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Ueber f icht hochruſe durch die langen, Kepf am Kopf gebrängten Reihen des Volkes fort, 
5 ‚ und aus ben bicht befegten Fenſtern winften Rrauen und Mädchen dem eit- 
Amtlibe Nach richten. iehenden Pialjgrafen ihren Willkomm entgegen. Die Stadt war rei und 


Die Königsreiſe in der Pfalz. r prächtig verziert. Die breite Haupiſtiaße zumal zeigte ein reijendes Bild, 
Deutihland. Münden (Probefahrt bis Kreiling. Die Ansbach-⸗ beſſen Hintergrund durch den Kaiferdom mit feinem neuen großartigen Portal 
Gunzenhaufer Gifenbahn), Eimbet (karholifher Berfaal, Wien (feis seidloffen wurte. Außer dem Math- und Kaufhaus, der Hauptwache und 
Kenbegängniß des Fürſten v. Schwarzenberg. Wallfahrt nah Mariazell). : mehreren Privatmwohnungen, wor aud die Pforte der königlichen Studien - 
dranfreic, Die „Prefie* über die Ernennung ded Prinzen Napoleon. | anftalt finnig geſchmückt und trug folgende Inſchrift „Heil Marimilian ! 


euefte Poften. ö Heil! i und ebrfurctswoliften Gruß jauchtet und jubelt Dir, dem 
Börfen: und Sandels: Nachrichten. Bee Ce Ras bed Geiſtes, dem Horte der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
— — | dem Ehirmberm ver Kirche und Schule, dem Mater der vaserländifchen. Jr 

Münden, 1. Juli. | — die Studlenanftalt Speher. 
m nächſten Morgen (15. Juni) um 3 Uhr fuhren Ge. Maj. nach 
Se. Rajeftit der König haben Sich allergnäbigtt bewogen gefunden : ! Germeröbelm. Bei der Infvection hatte der König einen alten Soldaten be« 


unterm 2, Juni dem Öraneur dei ber lithogtaphiſchen Anftalt des fünigl. Mi | merkt, der mehrere Decorationeg trug, und troß des Alters, noch eine umge 
niiersals Gerlleineichtungs « Gureau e Ferdiaand v. Harfher in Nüdfiht auf ſeine heugte milinärifche Haliung zeigte. Es war der Bljährige Feldwebel umd 
fürfzigjäheigen ireu mmd eifrig geleiteten Dienfie die Ghrenmünge des fönigl, bauer | Gofernbausmeifteg Iafoby, melder mit Einrechnung von zehn rühmlid mite 
rifchen Ludwigẽ Ordens zu verleahen, | gemachten Zeldzligen bereits 81 Dienfjabre zählt und unter andern auch die 
Zapferteltömedaille und die franzöſiſche Chrenlegion befigt.. Se. Maf. unter 

| bielten Ah mit dem würdigen Weteranen umd beauftragten nadhber ben 
| Generalmajor von Krazeifen ifu zu fragen, ober am den König feinen 
1} 
| 
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Die Rönigdreife in der Pfalz. 


Der ſchon erwähnte umfaffende Bericht der Pfälzer Big. über die 
Königsreife fagt im Allgemeinen über den Empfang des Monarchen: „Schon 
das bloße Gerücht von ter naben Anfunft Sr. Maj. bewirfte eine freutige 
—— der Gemüther. Bereits am 12. Juni, an welchem Tagte man 
ten König erwartet hatte, waten die Städte Yunmigähafen und Speyer zu | allerbö ndig überreichen. Grrmeröbeim war ſedoch fein 
einem glänzenten Empfange vorbereitet. Die Wälder harten ihr Grün, die —————— weſ halb = alte in nach —— Ara 
Belter und Gärten ihte Blumen geipentet, um ben Weg des erhabenen | mwurbe und Nachmittags ders eintraf. Tief ergriffen mar derſelbe, als ihm 
Pfal;grafen zu ſchmücken und ten Geflnnungen der Besölferung für ihren an feine, fon fo reich geſchmückte Bruſt von &r. Maj. unter huldvollen 
Fönigligen Herrn einen würdigen Ausdruck zu geben. Wer den Einzug ded | Morten bie flebente Deroration gebeftet wurde. Sowohl auf der Hin« und 
Königs im feine beiden pfalziſchen Hauptſtaͤdte Speyer und Zweibrüden ge | Herreife als in Germerkheim felbft war ber Empfang des Königs ein wahl 
feben, kann ohne Uebertreibung fagen, daß ed wahre Triumpbzüge gemwrfen. bafı begeifterter. Am Eingange ter Dörfer Schmwegenheim und ‚Lingenfelb 
Wenn auch minder großartig, fo doch nicht weniger herzlich war vie Huldig | und in jenem baheriſchen Grengbollwert waren Ghrenpforten errichtet und bie 
ung in den übrigen Städten und Dörfern des Kreifed. Der Umftand, daf Bevölferung drängte ſich herbei, um ihren König und Pfalgrafen durch ſreu⸗ 
Se. Maj. nah Mro. I, der befichenten Gmpfangsvorfchriften reiften, mußte dige Mufe zu begrüßen. Nach der Rücktehr brachte Se. Maj. eine Stunde 
zwar allen offieiellen Ponp ferne halten, doch fonnten die Kundgebungen für allein im Dome zu, um die herrlichen Wandbilder und bie innere Architet- 
den Monarden au um fo ungeſchminkter ſich zeigen. Und fie haben in gonik des ftoljen Baues mit Mufe zu beſchauen. Ueber das Feſt im Mech 
der That gezeigt, daß bie Pfälzer ein monarchiſcher Volkeſchlag ſind, ireu | fen Garten am. Abend Gaben wir bereits ausführlich berichtet. 
und aufrichtig ergeben ihrem angeftammten Hertſcherhaus. Die Orte, melde | Am 16. Juni früh wohnte der König einem feierlichen Bontificalamte 
der König berübrte, obwohl meiftend erſt kurz zuvor von der Ankunftöflunde | jm Dome bei. Gegen 1 Uhr fuhr Se. Maj. nach den rebenbefrängten Hü« 
in Renninif geſetzt, ließen es ſich durch feine Gmpfangövorfchriften nehmen, geln der Vogefen, um auf Lubwigshöhe dem föniglichen Vater einen Beſuch 
Ihn mit den gebührenden Ehren zw begrüßen, und um allen Ginladungen abzuftatten. Mach zwei Uhr fam der Bug in dem fhön verzierten Bahnhof 
von Gemeinden zu entfprechen, hätte Er den Aufenthalt in der Pfalz ber | yon Grentoben an, in welcher Stabt der Empfang, wie überall, warm und 
deutend verlängern müffen, Die Städte rifien fi um die Gbre, ben Mons herzlich war, Der König beftieg einen bereiiftehenden Hofwagen und fuße, 
archen in ihten Mauern zu feben und zu bewirthen. Die Baftireundlichkeit, ' don dem Kochrufen der Menge begleitet, durch das geſchmückte Edenkoben nach 
ein Gruntzug des pfalziſchen Gharafterö, wollte in der Vewirthung des ers | Aubiwigähöhe. König Ludwig empfing Ihn bier aufs märmfle und umarıhte 
Habenen Pialggrafen ihre höchſte Befriedigung finden und ihren fhönflen Ihn mit den Worten: „Eei mir herzlich willtommen, mein liehet Sohn Mar, 
Zriump feiern. ® auf Ludwigshöbe!" Mach dem Diner machten bie beiten Könige mit 33. 

Dem Meifeberichte entnehmen wir nun jur Ergänzung der früheren Mite | EE 6G9. dem Großherzog und der Großherzogin von Heſſen eine Spazterfahtt 
tbeilungen noch folgende Momente: Die Ankunft Sr. Maj. in Speyer er- | auf die herrlich gelegene, durch ihre fchöne Munsficht brfamnte Burg Winzine 
folgte bekanntlich am 14. Juni Nacdmittage, „Vom Bahnhof bis in die | gen. Am 17. Yunt Morgens fuhr König Mor von Lubwigahöhe nach Landau, 
Stadt bildete die Jugend der deuiſchen Säulen und der hößeren Vebranflalten Tine berittene Ehrengarde ber Bürgtrſchaft mar dem Könige bis an die Vanu- 
eine Hecke und die Schügen, die Hüte mit grünen Meifern gefmüdt, geleie | grenze entgegengeeült und erbat ſich die Gnade, Se. Maj. begleiten zu dürfen, 
teten den Töniglidien Wagen. Der Zug bemegte ſich langfam bis zu ber | was buldooll geftarter worden. Am Ecyerer'fhen Garten — eine kurze Strede 
prachtvollen, im gothiſchen Styl erbauten Ghrenpforte, wo Bürgermeifter und | vor der Barriere des deurſchen Thotes — hatte die Vorſteherin des Scherer’ 
Rärhe der Stadt und die Vorftände der übrigen Gemeinden des Lanteome ſchen Inftirutes ihre feſtlich gefleiveten und befrängten Zöglinge zur Begrüß- 
miffaviatöbezirfö ihre Hulbigung brachten. Dann ging ed weiter durch ta® ung Gr. Maj. aufgeſtellt. Eine Schülerin überreichte dem König ein ſchönes 
Altpdrtel und vie Haupiftraße am Dome vorüber zus Wohnung ded Gern | Bouquet, deffen weiße Schleifen ein kurzes finniges Gericht enthielten. Währ 
Reglerungepräfidenten, wo Se. Maj. Ihr Abfteigquartier nabmen, Wie ' zend Se. Maj. dadſelbe freundlich tanken? annahmen, flimmten bie Märchen 
durch eine elekiriſche Kette pflanzten ſich auf dem Wege det Königs die Leber die Königehymne am. Der König war über diefe kindliche Begrüßung fidht- 
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Hinfichtlih einer Geltunterflügung oder dergleichen babe. Er ermieberte, 
baf er nichtd bexart bebürfe oder wünfdhe, dagegen durch eine Decvration 
febr erfreut mürde. Der König gerubte darauf, ihm die goldene Medaille 
bed MVerbienfiordend der baheriſchen Krone zu verleihen und wollte fie ihm 
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li erfreut. An ber Beftungs-Barriere wurden Se. Maj. vom f. Feſtungs ⸗ 
Commandanten empfangen, Zwiſchen viefer Stelle und dem Ravelin hatte 
die Stadt eine reichlich ausgeſchmückte Ghrenpforte errichten laſſen, woſelbſt 
die Spigen der Givilbehörden,, die Geiſtlichkeit, der Bürgermeifter, die, Ad⸗ 
funeten und der Stadtrath Ge. Dioj. chrfuchtevoliſt begrüßien, Der König 
ließ Sich die einzelnen Herren vorflellen und unterhielt Sich freundlich und 
berablaffend. inter dem begtiſterten Hochrufe ver Berfammelten fowie unter 
dem Geſange ter Königobymne, melde die daſelbſt aufgeftellten Schüler aller 
Unterrichtdanflalien der Stadı anflimmten, fuhren Se. Maj. auf kürzeftem 
Wege, von ununterbrochenem Jubelrufe der -Bevölterung begrüßt, nach bem- 
Pfälzer Hofe, beftiegen fogleich ein Pferd und inſpicirten auf dem Mar-Jo« 
ſepho · Plage die Befagungsiruppen, worauf die Vorſtelung der außer Dieuft 
befindlichen fönigl. Offleiere und Militärbeamen ſowie ein zweimaliges Des 
filiren der Truppen folgte. Unmittelbar darauf nahm der König zu Wagen 
die Beftungswerfe in Augenſchein. Nah 11 Uhr von diefer Fahrt zurude 
gelehrt, liefen Eid Se. Maj. tie fönigl. Eivilbeamien vorftellen und gerube 
ten fodann in ben geichmadsolt tecorisien Sälen ded Eravıhaufed Tas von 
der Stadt angeborene Frühſtück anzunehmen. Kurz vor 1 Uhr turdyfubren 
Se. Maj. unıer den Hochrufen ber Bevölkerung noch einmal vie Haupiftragen 
Landau's und reidten fodann mit der Eifentabn nad Zweibrücken ab. Wei 
ben Dörfern und Gtädien, an weſchen der Zug vorüberbiaudte, vief die here 
beigeftrömte Bevölferung ihrem Pfalzgrafen fieudigen Wilfomm entgegen und 
von ber flaggengefhmüdten Burg Fianzens von Sickingen bei Landftuhl don« 
nerten Böller ihren Gruß herab. Beſonders zablreih war die Berölferung 
bei Neuftadt, Kaiferdlautern und Homburg zufammengeftiömt, two zur Vors 
ſtellung der Beamten, Geiſtlichen umd Gemeindeverierer furze Halt gemacht 
wurden. Bid zum böchfien Gipfel fleigerte ſich aber der Jubel, ald der Kö— 
nig Mar in den Bahnhof von Zweibrüden einfuhr. Zanfende aus der Stadt 
und vom Lande erwarteten bier ihren König. Auf allen Gefichiern fpiegelte 
ſich vie aufrichrigfte Freude über das feltene Glück, den geliebten Bürften im 
Rande feiner Ahnen begrüßen zu fünnen, Das Hochtufen, dad Schwenfen 
der Hüte und Safdyentücher, dad Drängen um den Monarchen und alle bie 
vielen Zeichen aufrichtiger Liebe und Anhänglichkeit vereinigien ſich zu einer 
fo begeifterten Huldigung, wie fie nicht fchöner und berzlicher fein konnte. 
Die Ehrenpforte am Gingang der Stadt trug. die Nufidrin: „Willtommen 
in Deiner Ahnen Heimat, erhabener Sprößling der Zweibrüder Bfalzgraien!* 
Bor der Tafel war Vorftellung der Beamten, Officiere, Geiſtlichen und fiädti« 
ſchen Autoritäten und hierauf bemegte ſich ein Feſtzug von ländlichen Wagen 
aus verfchiedenen Gemeinden am fönigliden Abfleigauarıier („Zweibrüder 
Hof“) vorüber, Abends war die Stadt glänzend beleuchter, bejonderd ſchoͤn 
bad Schloß (jet die Farholifche Kirche), die Hauprwacht und mebrere öffent 
liche und Privargebäude. Auch das Ärmfle Häuschen hatıe fich nicht ausge 
fhlofien. Als der König dies bei feiner Fahrt durch die „Mapengafle*, mo 
die Armuth wohnt, wahrnahm, war er aufd Tiefſte gerübrt/ Die Stadt 
batte einen Ball vorbereitet; der. Hihe wegen zog jetoch der König eine 
Reunion unter den Linden, bie eben ihren Blürhenpuft ausbauchten, vor, 
tanzte daſelbſt auch mehrere Brangaifen und zog Eich erft gegen 11 Uhr zurüd. 
Am folgeneen Morgen (18. Juni) um 6 Uhr brachte die Liedertafel dem 
König einen Morgengruß, worauf Se. Maj. einen Heinen Gpaziergang in 
der Allee machten, tann um 8 Uhr zu Pierde Infpeetion über die Garniſon 
hielten, hierauf dad Landgeftüt, den Fruchthallſaal, die Fruchthalle und tad 
Stadihaus beſichtigten und nad) balb neun Uhr unter den begeifteriften Abe 
ſchiedarufen der Zweibrüder die Müdreife antıaten. Um die Gegend beſſer 
betrachten zu können, batıe König Mar in einem offenen Zeltwagen anı Ende 
des Zuges Pla genommen. Die Luft war durch die Gewitter ded vorigen 
Tages angenehm erfrifcht und der König ſchien, wie überhaupt auf der gan» 
Deife, in der heiteften Stimmung. Von den Benölferungen an den 
huho ſſtationen herzlich begrüßt, flog der Zug raſch dahin an Wiefen, Frucht ⸗ 
federn, Laub und Mazelmäldern vorüber, über Brüden, Bäde und Wege, 
durch einen langen Zunnel und tiefe Ginfchnitte, bis nach dem romantiſch 
gelegenen Branfenftein. Hier fanden Wagen bereit,_um ben König und fein 
Gefolge durch das Thal nah Dürfheim zu bringen. Bor ter Abfahrt hatten 
jedoch Ge. Maj. die Abſicht ausgeſprochen, am Abend nod von Neuſtadt 
aus durch dad Eimfteiner Thal nach Johannidtrenz zu fahren, „um im Walde 
u ſchlafen“. Es wurden fogleich zmei Boren enıfehder, den Bewohnern jener 
ldgegend die frohe Borfchaft zu verfünden, Der Weg von Branfenftein 
nach Dürkheim, an den großartigen Muinen von Sarbenkurg und Limburg 
vorüber, wurde in fünf Viertelftunden zurüdgelegt. Ueber den Aufenihalt 
bed Königs im der freundliden Haardiſtadt wurde ſchon früber berichtet. 
Micht minder glänzend wie bier war der Empfang des Königs in ten Orten 
, Borft, Deidesheim und Mußbach. In dem erfigenannten Städt« 

hen drängte ſich die ganze Bevölkerung jubelnd um ven föniglichen Wagen 
und begleitete denfelben bi® zu der, mir fürftlicher Pracht auegeſtatteten Wohn- 
ung ded Hrn. Ludwig Heinrich MBolf, wo dad Mittagsmahl eingenommen 
und ber ebelfte Traubenfaft eredenzt wurbe, welchen die fonnigen Hügel diefer 
Gegend je gereift. Bon Mußbach gieng die Fahrt nach Neuftadt, wo Er. 
Maj. Abends 6'/, Uhr eintrafen. Bürgermeiſter Rronenberger credenzte den 
Ghrentrunf. Innerbalb der Ehrenpforte befand ſich der fönigliche Wagen in 
einem Spalier ded ftattlihen Ehrügencorpd ; zur Medien ſtand auf einer Gr⸗ 
böhung ein frifcher Kranz von Yungfrauen. Gie überreichten ibrem huldvoll 
freundlichen Könige einen Prachtband des Werkes „Die malerifhe und ro« 
mantifche Rheinpfalz· von Gubreetor Kuby, welches fo gnädig entgegenge · 
nommen wurbe, daß Se. Maj. ten Berfafler (er war wegen ſchweren Kranf« 
heit feiner Tochter abweſend) allerhuldvoliſt zu ſprechen wünſchte. Als ber 
Zug ſich nach dem Innern der Start in Bewegung fepte — bie Innung der 
fonnegebräunten, Fräfiigen und heute mit 1857er geflärkten Winzer voran — 
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umgaben und begleiteten, die Jungfrauen in Mitie ber Schuhen, wie eine 
Ghrenwacze ven königlichen Wagen bis zur Ehrenpforten am füdlichen En 
der Stadt. Das Volk drängte fi unter lautem Jubel nach, Der Schügen- 
hauptmann, die Hand zutraulich am Schlage ded Füniglichen Magens, med 
felte mit feinem Könige manch freundlich Wort. An der zweiten Ehrenpforte 
wurde Se. Wiaj, ven den fönigl. Bebörben begrüßt, und dann noch die Fahrt 
nad dem 7 © ferien Borftbaus Johanniskreuz zurüdgelegt. Die 
Baht dahin, gieng « über Yambrechi-Grevenhaufen und Frankeneck, mo 
die neue Ädhöne, Su er Elmſtein nah Waldfiſchbach und Pirmafens yon 
der Haupiſtraße abzweigt, Das Ähal ift meiftens ſchmal, von faftigen Wiefen 
durchzogen, von dem forellenreichen Speierbach durchrauſcht und von mwalbigen 
Döhen, die zuweilen mis Burgirimmern gefrönt find, eingefcloffen. Die 
Gegend ift nur dünn bevölkert und ihre Bewohner leben zum großen Theil 
von Waldurbeit und Blößeret, Nach halb neun Uhr Abends, als die Dim« 
merung bereitd beieingebroden war, famen Ge. Maj. in Elmftein an, wo 
Cie von der Geiſtlichkeit, dem Korfiperional, dem Bürgermeifter und Gemeinde- 
rath und der ganzen Bevölferung fo jefllich, als es bie BVerbältniffe und die 
Kürze der Zeit nur immer geftatteten, empfangen wurden. Die Freude und 
der Jubel war um fo größer, ald der König erflärte, welch“ großer Freund 
er von Wald und Jagd fei, und als bis jegt noch fein bayerifcher Hert ſchet 
dieſes einſame Waltland betreten hatte. Die Ankunft auf Johannisfreuz er · 
folgte erft gegen 11 Uhr. Ueber dieſes Forſthaus ſchreibi Auguft Beder *): 
„Mitten in dem grünen Kerzen ver Pfalz, Goch auf ter Waſſichenſirſt ber 
„Miefenberge* Liege drei Stunden ſudlich von Kaiferdlautern das einfame 
Borſthaus Johannıeheug, auf einer Lichtung des Gebirgefammes , wo ſich 
alte Waltftrafen mit ber Hochfirafe treffen, auf der Wafferſcheide der Mofel 
und des Mbeind, Die Bamilie des Mevierförfterd Weiffenauer hält hier ein 
ireffliches Gafthaus, wo man fein gutes Glas Wein trinkt, ein aufgezeiche 
need Wildpret, das aus der Jagdrafche des Hausherrn ſelbfi kommt, ift und 
wo man um fo mehr tie müden Glieder außruben kann, ald nice die bebre 
Bergeinfamfeit und Waldedſtllle för. Es ift ein ganz herrlicher Sommers 
Aufenibalt bier oben, von der lärmenden Welt draußen fo ferne, inmitten 
ber alım Borfte des Vogeſus. Noch fchöner aber ift e8 bier im Herbſte. 
Dann knallis und fnartertö in den Wältern von fröblichen Jagbparthieen,... 
Der Herr des Hauſes iſt ein vollfommener Jäger, ein Forfimann des alten 
ruchtigen Schlags, den Wind und Wetter hart und eifern gemacht haben ge» 
gen jegliche Urt von Etrapazen — und der mit feinem Walde und feiner 
ölinie lebt und ſtirbt. Gin Jagtzimmer mit Geweibjammlung und ausge 
ftopfien Wögeln und die Wohnzimmer felbft mit ihren alten Jagdbildern er · 
innern immer und immer wieder an die Freuden der Jaghe Der Name 
„Johanniötreug“ rührt von einem alten fteinermen Kreuge ber, das hinter 
dem dorſthauſe auf ver Straße nach Kaiferdlautern ſteht. Vielleicht iſt es 
ein bloßes Werieitreuz bier auf der Schnteſchmelze des Maflihen; nach der 
Sage aber foll es das Grabmal eines ſchwediſchen Generals fein, der bier im 
dreiiglaͤhtigen Kriege fiel." Hier wollie König Mar eine Nacht zubringen. 
zog der weiten und anftrengenden Zagreife blieben Se, Maj. da oben noch 
lange munter und gingen erft gegen 1 Ubr zu Bette, Am nächſten Morgen 
machte der König einen längeren Spaziergang durch tie hertlichen Gichen« 
und Buchenmwälver und befichrigte dad Schlachtfeld, auf welchem im Sommer 
1794 die Branzofen und Preußen ſich blutige Kämpfe geliefert, Bid die Kriegd« 
verhaue der lehiern erflürmt und fie ſelbſt zurücgemorfen waren. Noch jetzt 
ſindet man dort Waffen und in gehauenen Siammen zuweilen auch Geſchüh⸗- 
tugeln. Seit den Zeiten, als die fränkiſchen Könige und hohenſtauf'ſchen 
Kaifer in dieſen Waͤldern dem edlen Maitiwerf und der Fiſcherei obgelegen, 
bat fie wohl nie wieder der Buß eines Königs betreten. 

Am 19. Juni Vormittags gegen balb 11 Uhr verliefen Se. Mai. ſeht 
befitedigt von dem Aufenihalte auf Johanniskreuj un? mit dem Verſprechen, 
einmal zur Jagd dahin zu kommen, dieſen Geimlichetrauten Ort. Die Fahrt 
ging wieder durch Elmftein, nah Lambrecht, Neuftad: und von da ohne 
Aufenihalt nad der Marburg, welche von Hrn ÜMevierförfter Seller zum 
Empfang des Föniglichen Burgberen recht lieblich hergerichtet war. Der König 
genof von diefem ſchönen, in die Ebene worfpringenden Punct längere Zeit 
die weite Ausficht in den reigenden Garten der Pfalz, überrafchte auf dem 
Müdweg ten Guröbeflger Hm. Karl PLichtenberger in Hambach mit einem 
Beſuch und Bielt ſodann gegen fünflibr den zweiten Einzug in Neuſtadt, — 
eben fo feierlid) empfangen, wie Tags vorher. Der Abend war mild und 
ſchoͤn. Der König beflieg wieter den offenen Zeltwagen; noch ein lehtes, 
donnerndes Lebehoch und fort braudte der Zug dem Mbeine zu gegen Speher. 
An beiden Tagen hertſchte in Neuſtadt eine ſolche Luft, daß Abents unter 
Diufit auf's Schießhaus gezogen und bis ſpaͤt in die Macht getanzt wurde. 
Am lepten Abend mar die Gefellſchaft kaum oben angelangt, als auch König 
Ludwig auf Eeiner Heimkehr nach Ludwigsböhe den Berg Hinauffuhr. In 
ſchnellem Lauf eilten die Echügen und Jungfrauen durd den Schießhaus · 
garten an den Weg und waren fo glücklich, ihr Spalier ſchon gebildet zu 
baben,, ald Ee. Majeſtät — melde dem König Mar in Neufladt Lebewohl 
fogen wollten, aber zu frät eingetroffen waren — langfaın bergan fahrend, 
zu ihnen gefommen. &ie braten tem innigft verehrten königlichen Vater 
ein dreimaliged Hoch. 

Die Sonne begann ſchon Hinter den Bogefen nieberzufinten und deren 
Nand zu vergolden, als König Mar in Speher eintraf. Gr begab ſich fo 
fort nochmals ohne Begleitung in den Dom, um dem hehren Gotteshaufe 
gleihfam ein flille8 Lebcwohl zu fagen, erging ſich dann unter ben Platanen 
und in den Echattengängen der Domanlage bis um 9 Uhr, wo Ge. Maje- 
ftät vie im Schießhauſe veranftaltere Reunion mit Ihrer Gegenwart beebr- 


Die Pal und die Pfäher, 
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ten. Das Feſt war beinahe noch glängenber, weil nicht von fo furzer Hand 
vorbereitet, old das im Welz'ſchen Garten am Abend des 15. Juni, Die 
Schügen überreichten Er. Majeflät das folgende, von Herrn Daumiller, ch 
zer an der Gewerbfchule, verfaßte Gedicht: 
Gin „Hoch“ für Ihn, den Föniglichen Schüpen! 
Die Mücht'ge Gemſe auf dem NMipenmocfe, 
Der Auerhahn in fränt’fcher Tannen Scheofe, 
Sie fanfen bin bei Seines Rohres Bligen. 
Willfemmen drum im grünen Echüpengrumbe! 
Micht gilt es hier, von alter Zeit zu träumen, 
Umraufcht von rheiniſchen Kafıanienbäumen, 
Hängt man ber Gegenwart am frijchen Munde, 
Wenn in dem Thal bie Bächſen wieder knallen, 
Und fern Du weilü in andern ſchönen Gauen, 
Darm jchwebt Eriun' ruug durch die grünem Hallen, 
Und auf des Schutzen Stitn' if ſielz zu leſen; 
„Der kenigliche Schütz war hier zu ſchauen, 
Und König Mar if aud bei uns geweim!* 

Der König unterhielt Sich mit mehreren Verfonen, tanzte eine Dua« 
drille und verlieh um 10 Uhr die glänzend beleuchteten, von einer froben 
Menge durchmogten Näume, machten Gr vorber burch den Herrn Megierunge« 
Präfidenten mehreren Perfonen Orten batte zuflelten laſſen. Donnernde Ab« 
ſchiedsrufe folgten dem geliebten Monarchen bei der Heimfahrt und der Kal- 
ferbom zeigte in ſtrahlender Beleuchtung feine großartigen Umriffe und edlen 
Formen. Am Morgen bes 20. frühe um 6 Uhr hörte der König noch eine 
Meife im alten Frauen» Münfter und verließ dann um 7 ihr unter zablreie 
chem Geleite Seine pfälsische Hauptſtadt. Die Erinnerung aber an diefen 
Aufenthalt des Könige, an Seine Freundlichkeit und KHerzenögüite, wird nicht 
nur unauslðſchlich forıleben in ten Herzen tes jegigen Geſchlechtes, fondern 
auch eines ter jchönften Denfblätier bilten in ver Geſchichte von Speyer. 


Deuticdhland. 

Bayern. $ Münden, 30. Juni. Der Berwaltungerath der bayer. 
Dfibabnen hielt beute abermals eine Sitzung Geſtern haben die fanmelicyen 
Mitglieder desfelben mit vielen hiezu gelatenen Perfonen auf der Gifenbabn« 
firedde von bier bis Freiſing eine Probefabre gemacht, vie fehr günflig aus« 
fiel. Es ift dies die erſte Strecke der Oſtbahnen, melde zur Vollendung ges 
langte, und man kofft, daß ſich die Sirecke Freiſing · Landéhut bald anſchließen 
werde, fo daß die Bahn von bier hie zur Kreishauptſtadi Niederbayetns noch 
vor Beginn der Septembereßeftlicfeiten in unferer Statt dem Verleht über 
geben werben kann. Die feierliche Eröffnung der Gifenkabn von Ansbach nach 
Sunzenhaufen ift auf den 12. Detober, dem hoben Mamenttag Sr. Mai. 
des Könige, feftgefegt. 

Hannover. Gimbed, 25. Juni. Seit tem Jahre 1545 war dur 
die Meformarionde Ordnung Herzogs Philipp des Nelieren von Grubenbagen 
der katholiſche Cultus im Gimber gänzlich befeitigt. Nachdem aber tur 
verjchietene Umftänte die Zahl der Katholiken in und um Eimbeck ſich fehr 
vermehrt bat, ift hier ein katholiſchet Vetſaal eingerichtet worden, weldyer am 
geftrigen Tage (dem Feſte Johannes des Täuferd) die Weihe erhielt. (3. f. Ne.) 

Defterreih. Wien, 28. Juni, Das Leichenbegängnif red Gouver⸗ 
neurs in Siebenbürgen, Feldzeugmeiſters Bürften Garl von Schwarzenberg, 
bat heute Nachmittag mit allen militärifchen Ghren flattgefunden. Der Leidy 
nam wurde in der Pfarrkirche det PP. Serviten in ter Reſſau eingefegnet 
und während die audgerücten Truppen die üblichen Gewehr- und Gefcrüp- 
falven gaben, in die Familtengruft zu Wittingau überführt. In der Ser. 
Stephanskirche wurde heute früb 4 Uhr eine feierlide Segenmeſſe und Pres 
digt abgehalten, morauf der Auszug der Proceſſion nach Mariazell erfolge. 
An diefer haben im Ganzen gegen 10,000 Menjchen Theil genommen, weldye 
theils in der Kirche erfahrenen, theild voraudgeeilt waren, um ſich der Wall 
fahrt auf dem Wege anzuſchließen. 


h Franfreidh. 
Paris, 28. Juni. 


Nicht geringes Auffehen macht ein Artikel der Preffe, teren Berbält« 
niß zu dem Bringen Napoleon befannt iſt und bie weniger Gewicht auf feine 
befontere Thaͤtigkeit für Algerien und die Golonien, als auf ven Ginfluß legt, 
den ex im Beziehung auf die allgemeine Voluik im Miniſterrathe ausüben 
werde: „Der Prinz wird dort masürlicher Weife der rechte Arm des Kaifers 
werben; er wird mit dem hoben Unfehen feines Namens und feiner Stellung 
Rathfchläge eriheilen können, und er wird umpweifelhaft die Sache aller der 

iten führen, welche und verfproden worden und obne welche immer 
nod Etwas auch an dem folizeften politifchen Baue fehlt. Die Lage Euro- 
pa's iſt augenblicklich nicht ohne Schwierigkeiten, und es kann zu fehr ernften 
Ereigniffen fommen. Dann täre es aber Im Jutereſſe der Marion, wenn 
vorber alle Unzufriedenbeit im Innern verſchwunden wäre. Der Prinz Nas 
poleon bat ten Bortbeil, mehrere Jabre lang außerhalb ter Regierung als 
intereffirter, aber freier Beobachter gelebt zu haben. Möge er in ten Me 
gieru egenbeiten den Geiſt weifer Freiheit zur Geltung bringen können, 
den er liebt, der in Frankreichs Geſchmack und Gewohnheit ift und der allein 
die Macht hat, Alles zu ermeuern und zu erhalten.“ 


ke 2% Reuefte Poften. 
* München, 1. Juli. Das neueſte Reg.⸗Bl. enthält ben Handelsver- 
trag zwiſchen dem. Bollverein und Perfin. — So eben vernehmen wir bie 


Trauerfunde, daß ber bo Stabtpfarrer von hl. Geiſt, Hr. Dr. Rammofer, 
nach ſchwerem Beiden verſchleden if. 

(Zelegr.) * Hof, 30. Juni. 12 Uhr 20 Min. Mittage. II. MM. 
der König und die Königin von Preußen find fo eben mittelft Ertrazuges 
bier eingetroffen und im Gaſthof „zum goltenen Hirſchen“ abgeftiegen, wo« 
ſelbſt Auterhöchftviefelten bis 5'/, Uhr Abends verweilen, 

Stutigart, 30. Juni. Se. Maj. ter König haben ſich heute früh nach 
Ulm zur Wufterung ter dortigen Barnifon begeben. Dem Vernehmen nad) 
reifen Se. Waj. weiter nach Friedrichthafen und begeben ſich dann von da 
nad; Baden Daten. (Schw. DM.) 

Mien, 28. Juni. Ge. £ k. apoſtoliſche Majeſtät haben nachfolgen« 
des Alterköchfted Handſchreiben an die Wittwe des verftorbenen Feldzeug · 
meifierd Furſten Karl Schwarzenberg zu erlaffen gerubt: ‚ 

„Liebe Fürſtin Schwarzenberg! Mir tiefem Schmerze erfüllt Mich die 
Nachricht von dem Hinſcheiden Ihres Garten, feines berühmten Namens 
würdigen Trägers im Kriege wie im Frieden. Die berzlichfte Theilnahme, 
welche Ich Ihrem unerfeglichen Merlufte witme, wird im Ungedenfen des 
Adels feiner Seele von Meiner Armee ebenio, wie von den Bewohnern 
jene® Landes geibeilt werden, in weldyem er durch eine Reihe von Jahren 
mir Hintanfegung aller perſönlichen Intereffen fegenereih gemirkt. . 
die Anerkennung feiner Verdienfte um Mich und tas Vaterland dazu 
tragen, Ihrem gerechten Schmerz in Eiwas zu lindern. Franz Jofeph m. p. 
Zarenburg am 26. Juni 1858.* 

Paris, 29. Juni. Der Kaifer fuhr Heute von St. Gloub auf ber 
Gürtelbahn bis zum Bahnhof von La-Villerte und fegte von da aus, ohne 
Boris zu berühren, feine Meile nach Plombiered auf der Oſtbahn fort. 

Um in ven Gonferenz-Eigungen feine weitere Unterbrehung eintreten 
zu laflen, ber man Er. Gr. Fuad Paſcha an, felbe im türfifchen Gefanbt» 
ſchafishoiel abzuhalten. Er dankte jedoch, weil er hofft bis Donnerflag oder 
Samftag feine Geſchafte wieder aufnehmen zu Fönnen. 

Viarferlle, 28. Juni, Da ein einziges Schreiben aus Galcufta des 
Todes des Generald Walpole ermähnt, fo ift die Nichtigkeit diefer Nachricht 
— melde aus dem Fehlſchlagen der Operationen des &enerald entftanden 
fein dürfte — vorerft nody zu bezweifeln. Mach den legten Nachrichten con« 
eentrirte General Ganıpbell fine Truppen, um fich den unter ven gögenbienes 
riſchen Mufelmännern beſtehenden Zwieſpalt zu Nutzen zu machen. Mad 
Berichten aus Ghina if ter Gommifjär des Kaiferd der Zufammenkunft mit 
den Bevoltmächtigten ver verbünveren Mächte ausgewichen Die Kriegövartei 
ſchien die Dberband zu haben. Das amerifanifche Geſchwader mar jenen 
Branfreid und Englands in den Golf Paſchili gefolgt, wo auch das ruffifche 
erwartet war. Man erkannte die Nothwendiglelt eines einheitlichen Vorgehens. 

Kondon, 28. Juni. Der zwanzigfte Jahrestag der Krönung Königin 
Vietoria's wurde heute wie immer durch Freudengeläut und Kanonenfalven 
gefeiert. 

Mach Briefen vom Gap ber guten Hoffnung vom 25. April war Dr. 
Lioingftone im beften Wohlfein dort eingetroffen. 

London, 29. Juni, Im Unterhaufe wurde der Antrag bed Hrn. Wil 
fon wegen Amortifirung der Narionalfchuld und insbefendere der während des 
Drienikrieged gemachten Aulehen ohne Abjtimmung verworfen. (Xel.) 

Kondon, 30. Juni. In der gefteigen Sipung des Unterhaufes er 
Flärte der Unterftaatöjecrerär ded Nusmwärtigen, Kr. Bipgerald, in Beante 
wortung einer Interpellation, die Regierung babe feine officielle Kenntnif 
von einem Lebereinfommen, wonad; Oeſterreich fich verpflichter hätte, bie 
Zürfei gegen Aufflände in ven Prosinzen zu fhügen. In den Dods von 
London bat eine große Feuersbrunſt flattgefunden, (Tel. d. N. G.) 


Börfen- und Ganbelg- Rachrichten, 

Franffurt, 29. Juni. (Gold u. Silber.) Pilelm BA. 36 — 37 fr; 
Preuß. Briebrichev'or OR. 56 — 57 fr. ; Holl 10 UStd 9 1.421, — 4314 ie; 
Raubbucaten 5. 30-31 fr ; 20 Fr.«@tüd Bf. 20, —21'% Ir; Gngl. Eos 
vereigns 11 fl. 4044 Fe; Bol al Marco 37476; Preuß. Thaler — I. 
— fi; 5 Branfenihaler 2 I. 20-',, i.; über 24 fl. 27—31 fr.; 
Preuß. Caſſen · Scheine 1 I. 45—'/, fr. 

Frankfurt, 30. Juni Deiterr. Nat -Anlehen 78’/,;5 Spree. Met. 78'4; 
4Avroc. 68°; Banfactien 1110; Kotterie-AnleBooje ven 1854: 104'% ; Pubs 
wigshafen-Berbadier GifenbahnWetien 142°4; Baperifde Dfibahn-Mtien 99"/; 
Bayeriiche 4' ‚proc Obligationen 101%. MWerhjeleurs: Maris 93° ; Bomben 
11674 ; Wien 113°/,. £ 

Berlin, 29. Juni. Preußiige Staatée- Schulbſcheine 83°, P., 83" 8. 
KölnsMindener 144%, v. 1434, @. 

Wien, 30. Juni. dyroc. Ration.Mal, 83”/,, ; 6proc. Metall. 8214 ; 4YAprer. 
Metal. —; Peott.:Anlchens:Boofe von 1839: —; anon 1Bd4: ;  Banfı 
actien 977; Lomb.swenet. Sproc. Anleihe —; öflerr. Grebit-Mob.-Mcdien 228; 
Donau Dampfiiffahrts-Actien — ; öfter. Gtantsbahn-Acien 367°, ; Morbbahns 
Actien — Mesdpielcurie: Augsburg uso 104”/,: Bonbon 10.11, B. 

Paris, 27% Juni. Iproc. R. 68.05. 4Mproc. X.94.20. Baufactien 2982.50. 
Gred. mobil. 630. Orleans 1262.50, Nord 94250, neu 760. Di 635. P.⸗ 
2.:Mittelm. 765. Süd 522.50. Weit 592.50, Defterr. 666.25. Beziers 150. 
Lomb. 598.75. Üirg Joſ. 458,75. Röm. 460, 


Verantwortliche Medaetlon: Dr. Friedrich Pech. Subwig Bänden, 


Königl Hof: und Mational:Eheater. j 
*, ‚Döftmerflag: den fü Juli: „Belvcaplan und Lieuiemant”, dramatiſches Gemäle, 
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Fremben » $nzeige. 

B. Hof. HH. Biidofsheim, Barticnlier, und Mad. Martean, von Paris; 
Grigten, Wilfen, Searboreugb , und Stubbs, Bicar aus Gngland; Gtaf v. Kö: 
mögsegg, von Wien; Helferih, Director von Meihenflephan; Henzler, und Gräfin 
Hein, von Freiburg; White, Ober, und Lethbridge, von Londen; Grubb, Partic. 
‚von Gtodhelm; v. Dielen, Major von Berlin; v.Reiihadh, von Stuttgart; Liony, 
Particulier Son Marjeille, 

Hd. Maulid. HH. Rigaſche, Cdelmann von Riga; Zöllner und Dahn, Kauf: 
leute von Stuttgart ; Dalrymple, Oberſt aus England; Ockürand, Beamter von 
Stofholm; Künzli, Kuntmähleirector ven Rofendheim; Schnödl, Kfm. ven Plauen ; 
Frohmann und Odermayer, Barticnliers aus Amerika. 

Bi. Zraube. H5. Dlumer, Ai. aus der Schweij; Suben, Particulier von 
Ulm; Drey, Afın. von Mugsburg. 

Zugsb. f. 99. Schwenle, Katechet von Waldheim; Bezerebi, Landwitth 
aus Ungarn; Schmid, Lanbwirtk von Frantfutt; Eporer, Landwirth, und Glas, 
Gafheirig von Freiſing ; v. Henjer, Laudwirth von Mugsburg; Elbershagen, Schiff 
baumeifter, und Bolland, Brauersjohn ven Regensburg; Gier, Pharmaceut von Buch⸗ 
loe; Dr. Müller, Kanzleirarh von Weimar; Warigal, Maler von Breslau ; Brig, 
Bereiter, und Taube, von Stuttgart ; Unold, Pfarrer ven Pinfelobühl; Gllgop, 
Rechtspraft, von Münden ; Prand, Priv. von Memmingen; Herrmann, Kfm. von 
Nürnberg ; Barnbühler, Aebtifin von Oberienfeld. 

Stachusgarten, GH. Gericke, Bormitedyer von Berlin; Krauß, Sections: 
ſchreidet von Mefenheim; Mad, Rieder, Privatiersgartin von Wallerbaufen ; Diele, 
Briv. von Boulanden; v. d. Pferdten und v. Gteinte, Uypell,s@er.sAcefinten von 
Breifing ; Ur. Unfinn, praft, Atzt von Tauffircen; Behr, ©. Prof, Gutsbeflger von 
Sol; König, Priv. von Blieslafel ; Jung und Biner, Priv, von Hochireier, 


Getraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrtirhe zu U. 2. Frau: Wend. Daniel, 
bl. Büdermeifter v. h., mir Anna Waria Dppenrieder, Bammerfchmiehmeijterss 
Tochter von Baus, Eng. Mibling; Jojerh Ich. Bapt, Araper, Bürger und Grund: 
befiper baßier, mit Stephanie Anna Simmerlein, dgl, Goldſchlägerotochtet v. b.; 
Sofeph Andt. Gißinger, bgl. Kaufmann in Feldfirch, mit Julie Febr, von Glihefen, 
2og. Weiler. In der St. Petero:Pfarrfirhe: Johann Bapt. Behringer, 
Babrifarbeiter von Meunburg 9/8, mit Katharina Falt, Kupferfchmiedstodhter von 
Meunburg 9/B.; Karl Jafob Zeiller, Banffunctiondr wid Inf. bah., mit Ütienora 
Vrobfimaier, hertſch. Vortieroiechtet. In der St. Anna: Pfarrfirhe: Karl 
Möjtl, Melberhelfer und Bädergeielle v. b., mit Beligitas Hafeibl, Zimmermannds 
Tochter u. &. Im der S: Luwigs: Pfarrkirche: Petet Feldmahr, Protteur 
bei Sr. f. Ho. dem Bringen Euitpelo von Bayern und Inf. dah, mit Anna M. 
Scaeider, Schuhmadperstogyier von Miltenberg. Ju Der heil. Geift:Pfarr- 
Kirche: Jojerh Reſch, Schleſſetgeſelle und angeh. Inf. v. h. , mit Maria Blanf, 
Milymannstochter von der Au; Ieferb Zechmeifer, Holgmeiier und Inf. von hier, 
Witwer, mit Branziofa Obermayr, Soldnerstochter von Weſterndorf, Ldg. Übers: 
berg. In der St. Bonifacius:Prarrfircche : Ioferh Hanslmaier, Minir 
ferialbote day. , mit Katharina Feichtmaier , Kammerjungfer ven Oberföllnbach ; 
Buftan v. Kraffı, Zulograph von Hugsburg und Inf. dab, mit Maria Fried. Eva 
Gresc. Jojepha 9. Stodhammern, Oberfienstochter von Gihkädt; If. Dil, Way: 
nermeilter und Bürger dahh, mit Barbara Thereſia Mittermaltner, Lebzeltnerotochter 
von Bansshut, Ju Der Pfarrfirhe der Vorſtadt Haidbaufen: Georg 
Damian, Dtechsler und Inf. v. h., Witwer, mir Maria Schalk, Killerstochter ; 
GSebafian Pauli, Taglöfner und Herbergabef. v. h., mit Maria Bid, Hüterstochter 
von Zellhof, Erg. Brud; Iejerh Rinshofer, Taglohner auf der Mamersporferläften, 
mit Margareiha Wollner, Kiſilerstochter; Sigmund Fin, Taglöhner und Inf. dab, 
mit Katharina Radipieler, Muſilustochter von Hier. 


Geftorhene in München. 


Beniqua Graf, Gaffadienersirau, 54 I. a; Remidius Aleis Riederet, f. Minis 





fierialrath, 48 I. a. ; Wilhelmina Kugler, Gerichtehalte tatochter und Babenjungier, 
22 I. a; Maria Rösl, Privatiersgattin vom Straubing, 45 I. alt. 


3855. Einladung 

Diejenigen Geidenzlichter, welche ihre Grains von beim Haupt : Frauens 
Bereine zur Beförderung bes Geivenbaues im Bayern für bas Jahr 1858 erhalten 
haben, werden eimgeladen, bem underfertigten Musfchufe Anzeige über bem Stand 
ber biesjährigen Raupenzucht, fowie über dem muthmaßlichen Zeitpunft des Ginfpins 
nens der Maupen zu machen; ferner wollen biefelben mit dem Töbten der Ichönfen 
Gocons folange zumarten, bis fie auf ihre Anzeigen vom Mereins » Ausichufie eine 
Antwort darüber erhalten haben werben, ob, umd wie viele Cocens ber Verein jur 
Saamengewinnung für das nächte Jahr anzufaufen wünſcht. Schriftliche Anzeigen 
find an die erite Borfeherin Frau Oberappellationsraths: Wittwe Fanmi Dettens 
hofer (Lanbwehrtraße Nre. 8/2) zu abreffiren, 

München, ven 28. Juni 1858, 


Der Vereins-Ausfhuß. 


„»UONCORDIA“ 


Cölnische Lehens- Versicherungs- 
3143. [26] Gesellschaft. 

Grundeapital der Gefellfhaft: 17,500,000 Gulden. 
In Bayern autoriſirt durch allerhöchſte Entfchliefung vom 3. October 1856, 

Die Eoncordia gewährt gegen fefte und billige Prämien und zu ben vor: 
theilhafteiten Bedingungen : 

Lebens = Derfiherungen der mannihfachften Art: Hei einer Vers 
ſicherung auf Lebenszeit ift für je 100 Gulben Gapital zu zahlen am jährlichen 
Prämien von einer IOjährigen Perſon fl. 2. Ir, von einer Iöjährigen A. 2. 23 fr, 
von einer AUjährigen fl. 2. 50 fr.; auch umvolllommen gefunde Perfonen finden 
gegen eine billige Grhöhung der Prämie Berfiherung, — 

 Beibrenten, entweder fefort begimmend ober bis zu Ablauf einer beflimmten 
Seit aufgeichoben ; bei der fofert beginnenden vergütet bie Foncordia einer 60jäh⸗ 
tigen Perſon 10 Procent, einer 7Ojährigen über 13 Prorent ihres Capitals als 
jährliche Peibrente, — 

Poflagier : Derfiherungen gegen die Gefahr förberliher Beihäpigung 
durch Ungläcsfälle auf Reifen; die Brämie beträgt 1 pre mille für das Jahr. 

Die Kinder: Verforgungscaffen ver Goncorbia beruhen auf dem Grund⸗ 
fage ber Gegenſeitiglkeit. 

Ausführliche Vroſpecie, Tarife, Bedingungen und jebe gewünjdte Auskunft er: 
theilen und nehmen Berfiherungs-Anträge entgegen 
in Aichach: M. M. Lug in Wühlborf: Felix Gebhardt. 





» Erding: MB. Mofenhbammer. „Murnau: Paul Mär. 

„ Briepberg: Ar. Dersmann. „ Rofenheim: &, Fortuer. 

„ Ingelüabt- A. Engerer. „ Trofiberg: Xaver Sipt. 
"Haag: F. 8. Hofer. „ Waflerburg: B. Barnıdel. 

„ Münden: Joh. Did. Bauer. Edm. Neuner, Leonb. Zippperer. 


Seb. Pichler's fel. Erben, 


Bad- & Molkenkur-Anstalt Brückenau 


2639. [2] im Königreiche Bayern, 
Eröffnung: Anfang Juni 1858. 


Neue Cifenbahn » Fabrtenpläne verjdiebener Gattung, mit Influenzen 
und Preisangabe, find im Grpevitienslocale diefes Blattes zu haben, 

















3857. Zu Preidbüchern 
für fönigl, Oymnafien und Epceen empfiehlt der 
Verlag von Dr. E. Dolf& Sohn in Münden: 


Cheogonie 
ober der Götter umd Gdttinnen Geichlecht. 
Fries von 2. Schwanthaler mit Tert von 


Dr. Friedrich Bed. 
Preis 2 fl. di k. 


Cetephosß. 

Eine Tragödie von Dr. Friedrich Bed, 
Heren Gebeimrath v. Thierfch zum Docterjubiläum 
gewidmet, 

Preis i fl. 


3858. Im Berlage von Dr, E, Molf & 
Cohn in München erſchienen und find ſiets vor⸗ 
tätbig: 

Gedenkblatt für bie k. bayerifche Landwehr, 
durch Fol. Kreiscommabo sDrbren von Dber: und 
Mieberbayern zur Anfchaffung empfohlen, Im 
Delfarbenbzud 1 fl. 30 fr, in Tendruct 36 Fr. 

Anfaiensformular für die k. bayer. Landwehr 
mit allegorifchen Manbzeichnungen. In Delfarben ⸗ 
brud 1 0. 30 Mr, in Tonbrud 36 Mr. 
Anfihts-Eiremplare werben auf Berlangen verabfelgt 

unb bei größeren Parthien Rabatt gegeben. 


120.[3 6] 





König. Sädf. conf Cebenoverficherungs - Geſelſchaft zu Feipzig. 


errichtet 1831, 


vergütet im Jahre 1858 am alle dazu berechtigten Mitglieder 


Z1 pro Cent Dividende, 


woburd; die Öntrichtumg ber Jahres-Beiträge weſentlich erleichtert und ber Veitritt auch bem Unbemittelten mögs 
lich gemacht wird. Die VBerfiherungen zu 100 Thlr. erfüllen den Zweck ber Sterbe: und Grabecafſen auf bas 
Bolltändigfte, meilens aber in weit billigerer Meife ; fie werbienen baber alle Beachtung. 

Der Gedanfe, daß die blähendſte Gefundheit dem Tode plöglich unterliegen kann, mahnt an die Pflicht, für 
bie Seinigen ohne Siumnis zu forgen, che 28 zu fpät if, 

Iede wünfchenswerthe Auskunft eriheilen unentgelolich die Mgenten 

Fr. Paul Böbeim, 
Sendlingerftrafe Nro. 1. 


Verlag von 4. A. Drockhaus in Seipzig. 


Der letzte Bruberkampf 
im Hanfe Wittelsbad). 
Hiftoriiched Drama in fünf Acten 


ven 
Karl S. von Mer;. 
8. Geh. fl. 1. 12 fr. 


Vorraͤthig in der Buchhandlung ven Ehriftian 9 
Kaifer in Münden (Refidenzftr. 24). 


Georg Franz in Münden, 
Promenadeplag Nro. 20. 





3859. In Gommiffien ber literariſch⸗ artiſti⸗ 
fhen Anftalt ver 3. G. Eotta’fhen Budr 
handlung in München if erſchienen und burch 
alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Ueber die Willensfreiheit 


Dr. 3. Quber, 
Docent der Philofophie an der Uniwerfität München. 
Seren Geheimrath von Thierfh zum Docorjubiläum 
jewibmet. 2 


3854. Preis 30 Fr. 


* 


ad 3748, Die in Dre. 151 biefes Blattes au 
geichriebene OD’ berfchreibernelle beim fol Rente 
Amte Neuburg a.,D. if bereits wieder befept. 


3850. [3 a] Am Ramen 
Seinec JRajeftar des Hanigs. 
Die Balantverlafenichaft der Ghriiline 
Margaretfe Lieber, genannt ehr 
rich, von Franfemihal betreffend. 


Aufforderung. 

Am 15. März farb zu Frankenthal‘ Ehriſtine Mar 
gareihe Pieber, genannt Gehrich, 58 Jahre alt, 
ohne Gewerbe, im Leben zu Frankenthal wehnbaft, und 
mwurbe über beren Berlaßenſchaft Garl Niebergall, 
Zarater dafelbä, als Gurater gerichtlich ernannt. 

Da feine legitimen Erben der genannten Berflor: 
benen bekannt find, fo werden Diefenigen, welche auf 
Die fragliche Betlaſſenſchaft rechtliche Anſprüche zu er: 
Heben beabfichtigen, hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
ſechs Monaten nach geſetzlicher Borfchrift geltend 
zu machen, wibrigenfalls bie Cinweiſung des Fönigl. 
Merars im den Beſitz biefer Betlaſſenſchaft gerichtlich 
wirb beirieben werben. 

Speer, ben 25. Juni 1858. 


Kol. Bayer. Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen, 
v. Hohe, Präfident. 
Rutmann. 
Meilſchnabl. 








ECN. 10073. 


3125. [26] Befanntmachung. 
Hadlinger gegen Scharl 


p. d. m. execat, 


Auf Antrag eines Häubigers wird bas in der 
Birthegafe Nro. 3 zu Gieſing gelegene Anweſen ges 
richtlich verfieigert, und iſt hiezu Termin auf 

Samjtag den 27. Juli I. 38. 
, Vormittags AA Uhr 
Bureau 18/11 anberanmt. 

Dasfelbe beficht: 

n) aus einem gerichtlih auf 900 A. geweriheten 
einftödigen gemauerten, mit Schindeln gedeckten 
Haufe, meldes einen Keller, eine Wohnſtube, 
zwei Kammern, eine Küche und Fletz euthält, 
und an welches eine Stallung mit Butterlage 
angebaut ıft; 

b) aus dem am Haufe gelegenen Garten Lit. A zu 
11 Dez, 10. Bonität, im Werthe zu 68 AL; 

©) aus dem Mder Pl Nro. 509 zu 1 Tgmw. 12 Dez, 
dritter Bonität, mis °% zehentpflidtig au Dr. 
von Kellingrarh, mit Y4 an bie Pfarrei Bogen» 
haufen, gerichtlich geigägt auf 168 ji.; 

d) aus dem Ader Pl Rro. 389, 80 Dez, vierter 
Bonität, 120 A. werth, zehentbar mit %/, zum 
t. Rentamte, firirt auf Grundzins mit ‘/, zur 
Biarrei Bogenhaufen ; 

e) aus dem Walbantheil PlrRro. 935 zu 1 Tgm. 
8 Dez, zweiter Bonität, auf 108 fl. gefchägt, 

und hat demnach einen Geſammtwerth von 1362 fl. 

Die Baulichfeiten find mit 500 fl. gegen Brand 
verüchert und iſt das ganze Anweſen mit B58 fl. 12 Mr. 
Hypothet ſchulden belafiet 

Zur Verſteigerung dieſes Anweſens werden hiemit 
Kaufoliebhabet, welche ſich über ihre Zahlungsfägigfeit 
aus puweiſen vermögen, mit dem Bemerlen geladen, baf 
leer Hinſchlag nur bei erreichtem Schäpungswerihe erfogt. 

Münden, den 20. Mai 1858, 


Koͤnigliches Bezirksgericht Münden 1/9. 
Der lenigliche Director erfr. 
bmann. 


@:R. 7803, Geis, Mer. 


3776. B 


Die Balentin Mepler Teut 
find —— iht Arc be ihren —— 
ey zu verfau d babei ihre Glaͤubi 

den rg — — — 
werden num alle Jene, melde an vorberegten 

a —* Forderung zu machen haben, aufgefer⸗ 
Dienftag den 13 Zuli L. Ze. 

früh ® Ihr * 


wm fo gewiſſer bahier anzumelden, als fonit bei Ders 
trasgebeflätigung eine Rüdät auf —— Borbes 
rungen nicht genommen würbe, 

Weyhera, am 1. Iumi 1858, 


Königlihes 2 
igliche —— Weyherd, 


Q.,NRr:. 2636. > Kümmel 


797 
so”. Edietalladung. 


Amortifiruny ven Hwpothel⸗ 
Borverungen betreffend. 

Auf dem Anweien des Gebhatt Laut von Riebr 
holz Yaften im Hypothefenbuche folgende Forderungen 
eingetragen : 

30 fl. & 5 Ptoc. verzindlich an Joh, Jalob ind: 

les Geben zu Grünenbad, 

50 A. für Maihias Sontheim von Mopgotsried, 

50 fl. für Suſanna Ohmaier ven Örünenbarh und 

100 A. an Zaver Wagner ober befien Grben von 

Grünenbach, 
gegen welde Borverungen, als längfi bezahlt, jchen im 
Jahre 1825 von dem damaligen Anmwefensbefiper Pro: 
tefiation erhoben wurde. 

Da alle Recherchen nach den dermaligen rechtmaͤßi⸗ 
gen Inhabern diefer Fotderungen fruclos geblieben, 
auch jeit dem Tage der legten auf dieſe Fotderungen 
ſich bezichenden Handlungen mehr als 30 Jahre ver 
ferichen find, fo wird in Folge Antrags bes Anweienss 
befipers im Hinblide auf $. 82 des Hypoihefengeieges 
dem Umortijationsverfahren jüattgegeben, und werden 
alle Diejenigen, welche auf obige Borberungen ein Recht 
zu haben glauben, aufgeforbert, ihre besfallfigen Ans 
ferüche innerhalb 6 Monaten von heute an um 
fo gewifer hierorts anzumeloen,, ald auferkem mad 
Unflus diefer Friſt bie wre für erlojden er: 
Hört und die Loſchung derſelben im Hypothefenbuche ber 
thaͤtiget werben würbe. 

Weilet, am 16. Juni 1858, 

Königliched Landgericht Weiler 

ala Einzelngericht. 
Der föniglidde Landrichter: 


* 


EC.N. 2970/1. 
3841. (22) Bekanntmachung .· 


In der Betlaſſenſchaft ber Brauerei: und Gutode— 
Üiperswittwe Garolina Reidhard ven Bach werben 
bie Radylafinmebilien, nachdem ber unterm 14. db. Mies. 
Rattgefunvene Verlauf die Genehmigung ber Erben nicht 
erhalten hat, wiederholt bem öffentlichen Berfiriche um: 
terfiellt und zwar in ber Weife, daß ungefähr die Hälfte 
der Gtundſtüce mit circa 85 Tagwo einzeln verkauft 
wird, während die andern 85 Tagw, bei dem Brauerei: 
Anweien verbleiben follen. 

Der Kauf joll, falls es verlangt wird, auf Briflen 
abgeſchloſſen und es follen bie zum Betriebe der Brauerei 
und Delonomie aethwendigen Mowentien und Geräth⸗ 
fyaften jammt dem Biervorraihe dem Käufer des Ans 
weſens bareingegeben, zefp. mit verfauft werden. 

Zum Bertaufe der Grwmpfiäte im Ginzelnen wirb 
nun Termin auf 

Mittwob den 7. Zuli I. 3. 
Vormittags UV Uhr, 
zum Berfaufe der übrigen Grundſtücke und des Brawereis 
Anweſens aber auf 
Donnerftag den 8. Juli 1. De. 
Mormittage B Uhr 
in loco Bach anberaumt, wezu Kaufsliebhaber mit 
bem Bemerfen eingeladen werden, daß bie Meflfehung 
ber übrigen Kaufsbedingniffe im Termine felbit erfolgen 
wirb und bad bie nähere Beſchreidung ber Kaufschjefte 
in wiſchen aus ben Acten erfehen werden Tann. 

Nürnberg, den 26. Juni 1858. 

Königliche Landgeriht Nürnberg. 
Der tönigliche. Bandrichter : 
Meyer, 

3 


Meyrrod, I. A. 


@+R. 9294. 


6230.) Edietal: Ladung. 

Margaretha Glifaberha Bayerlein, Hinterlaffene 
Tochter der verlebten Tagarbeiter Johann Adam und 
Margaretha Eliſabetha Bayerleim’ichen Eheleute 
von Meibenberg, hat fich feit 17 Jahren von ihrer 
Heimath entfernt, ohne von ihrem Leben und Aufents 
halt bisher Nachricht zu geben, 

Auf Antrag deren Enratore, Schneidermeiſter Johann 
Georg Glückfelig dahler, ergeht am die genamnte 
Bapyerleim mmb deren etwaige Beibeserben die Auf⸗ 
— ih binnen neun Monaten und längs 

eng bis 
Freitag den 14. Auguft 1858 
babier ſchrifilich oder perfünkich zu melden, wibrigens 
falls ſolche für tert erflärt und Ihr fünmtlid zurüd: 
gelaffenes Bermögen am berem nächften Iegitimirten Ber: 
wanbten ohne Gaution ausgehändigt merben wird. 
Weidenberg, 12. November 1857. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 


Der füni Sanbriter: % 
GR. 545, er “ c. Hager. 


Balter. 





3856, Befanntmachung. 


Das Stadt: Münchener: Aulehen 
vom Jahre 1857 betreffend. 


Durch Belanntmadhung vom 11. Derember vorigen 
Yahres wurde bie verloosbare 3°4 prosentige Mäbtijche 
Schuld vom Jahre 1837 zur Heimzahlung gekünden 

Der Heimzahlungstermin IM längt abgelaufen und 
uneradhtet der wiederholten Befanntmadung vom 20. 
Mpril dieß Jahres ſind felgense Obligationen, auf 
den Inhaber lautend, noch nicht zur Zahlung am 
die fäptifhe SchulsentilgungsGaffa gelgpgt, mänlid : 

a) von ben Obligationen a 1000 il. die Nummern 
603, 614, 645 und 732; 


b) von ben Obligationen ü 500 4, die Nummern 
305», 807b, 8183, 831 b und 842u umd 


e) von ben Obyigationen à 100 fi. die Mummern 
953,7 unb 955/3. 


Da für biefe Obligationen der Capitalsbetrag feit 
März diefes Jahres zur Erhebung bereit lirgt und nad) 
der Belanntmachung vom 11, Dechr. vor. Jahres Die 
Derzinfung vom 1. April Dief Jahres an 
nicht mehr ftattfindet, jo werden bie Inhaber jer 
ner Obligationen nochmals aufgefordert, die beiteffenden⸗ 
Gapitalien mebft Zinſen bis legten März dien Jahres 
gegen Rädgab der Obligationen nebit Goupons bri ber 
ſtaͤdtiſchen Schuldentilgungs:Gafa zu erheben. 

Dei Diefer Gelegenheit wird auch ber 
faunt gegeben, daß noch fortwährend Gapitalanlagen 
für das Stadt: Müncpener:Anlcehen vem Jahr 1857 zu 
vier Procent bei der ſtaͤdtiſchen SchulbentilgungsGajia 
gemacht, und bie Obligationen mit halbjährigen Geus 
pens fowchl auf Namen ale auf ben Inhaber ſogleich 
bei ber Ginzahlung des Gapitales in Empfang genoms 
men werben können, 

Am 25. Juni 1858. 


Magiſtrat 
der kgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München, 





Dürgermeiier : 
Widder. 
G.:R. 273 3. Stadelmann, Sect. 
3639 Bekanntmachung. 


In Sachen Joſerh Blatter von Mugsburg und 
Gonjorten gegen Yofeh Braun vom bier, wegen For—⸗ 
berung, bier Gresution, wird das Anweſen des Bäders 
und Krämers Ich Braum bahier dem öffentlichen 
Verlaufe umterflellt, und hiezu Tagsfahrt auf 

Freitag den 20 Zuli I. 38. 
Vormittags D Uhr 

m Gerichtslocale ſeſtge ſeht. 

Diefes Anweſen befteht im 
PLNr. 375%, halbes Gnabenhaus zu 0,02 Tagm, 
PLRr. 37614 Hausplap zu 0,01 Tagm, 

PLN. 3744, Burgarten refp, Defonomieitabel, wel⸗ 
Ser gegemwärtig auf biefem Grundſtücke ficht, 
su 0,02 Tagw,, 

P.:Nr. 629 unteres Krautbeet zu 0,03 Tag, 

endlich im ber realen Rrämergerechtfame. 

Der Berfauf erfolgt nad Berfehrift des $. 84 des Hye 
potbefengefepes und ber 55. 96—101 ber Proctßuevelie 
vom 17. November 1837 und bie Raufabebingungen wer⸗ 
den amXage der Berfteigerung befannt gegeben werben. 

Das Schäpungeprotofell und der entfpreihende Steuer⸗ 
fatafleranszug können bei Bericht eingefehen werden. 

Dem Gerichte undelannte Steigerer haben ſich über 
Vermögen hinteichend auezuwriſen 

Wertingen, den 17. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Wertingen. 
Der fünigliche Pandrichter: 


precht 
@.:iRr. 3628 /1. e, Schämel, NRegiſit. 


Bekanntmachung. 


Gtwaige Worberungen an ben Nachlaß ber am 15. 
März I. Is. veriorbenen lebigen Barbara Feuerlein 
zu Geifelmind find dahier am 

Dienftag den &. Juli I. 38. 
Vormittags 10 bis. 12 llhr 
zu liqwibiren und madhjwweifen, wibrigenfalld bei ber 
Mafevertheilung darauf feine Müdficht genommen wird, 
Scheinfeld, den 23. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Scheinfeld. 


3852 


In Verbinberung bes k. Banbrichters : 
©o e, I. Affeffor. 
Kitp, i. Afeffer. 
8. 6204. e. Kretfgmann. 


a. Bekanntmachung. 

Die ledige Eva Kipp von bier hat gegen Mugufi 
Marl, ledig von Damm, wegen Aufldjung einer Go: 
cietät am 19. Apr 1. Is. eine Klage bei Dem untere 
ſertigten @erichte eingereicht. Da der Aufmihalisort 
des Dellagten unbelannt it, fo wird derſelbe effentuich 
aufgefordert, binnen 3 Monaten, vom Tage des 
NAuheltend diefer Belannimadhung an bie Gerichtotafel 
gerechnet, feine Bernchmiaflung anher einzureichen und 
einen hieroris mwohnhaften Infinuationsmandatar zu bes 
nennen, wibrigenfalls die künftigen Grlaffe an den Bes 
tlagten lediglich an die Getichtotaſel angeheftet und hies 
mit als richtig zugeftellt erachtet werben, 

Die Klage liege zur Einfcht in diesfeitiger Regi— 
firatur offen, 

Aidaffenburg, den 4. Juni 1858. 

Königliched Bezirkägericht Ajchaffenburg. 
Der füniglidie Dirertor : 
zchmitt. 
C.Mt. 5252,417. Bertig. 


2. Bekanntmachung. 


Bom 

. Königlihen Landgericht Altdorf 
wird in Sachen Kratzer gegen Nübiger, Ferderung 
betreffend, das Wohnhaue Mr. 27 zu ZFeucht, neu auf 
1 Degim. PL Mr. 9 erbaut, freieigen, jur Gemeinde 
Feucht mit 30 fr. Grundzins belanet, Branbverfiches 
runge: Kapital 2000 A. und gerichtlich geihägt auf 
1700 A, dem gerichtlichen Berfaufe unternellt, und 
wirb hie zu auf 

Dienftag den 17. Auguft I. Ze. 

frün 10 br 

in ber Bot in Feucht Termin amgefept, wozu bie Ders 
ladung an zatlungefähige Kaufsliedhaber mit dem Ber 
merlen ergeht, daß der Hinſchlag erfolgt, wenn bie er⸗ 
hobene Tate erreicht eder betniegen wird. 

Die übrigen Kaufebedingniffe werden im Termine 
ſelbſt feitgefegt, die Beichreibung wer Dbjerte klaun im 
pwiſchen aus den Acten erſehen werben. . 

Alıdorf, den 7. Juni 156, 

Königliches Landgericht Altdorf. 
Der königliche Landrichter; 
@.:R5514Al. Bint. 


. Belanntmachung. 

Im Wege der Hilfovollſtreckuag werben nachiehende 
den Ziegler Simon und Anna Margaretha Daͤrn fel ſchen 
GEheleuten zu Schoruweiſach gehörige Nealitäten, als: 

1) die Ziegelhütte H6.Nr 28 in Schornweiſach mit 

Wohnhaus, Stallung, Scheune, Brennofen, Hof⸗ 
raum, Brunnen, PisRr. dr, 0,2 Dez. Schotr⸗ 
garten, Tare 2u00 fl, 

2) 4,71 Dezim, Hopfengarten und Wieſe und Ader 

PlNr. 1238a u, b, 1239, 1240, 1241, Tare 
500 f., 

3) 1,62 Dez. Ader am Müblgraben, auch Scleif: 

weg genannt, PLN. 341, Tare 250 fi, 
4) 2,09 Dez, Ader und Oevung in der Wimbach, 
Leimgrube genannt, Pl Mr. 1363 und 1364, 
Tare 300 f., 

5) 3,76 Dezim,. Feld am Münchſteinachet Weg PL: 
Mr. 1148, Zare 300 fl., 

6) den britien Antheil an 4,59 Dez, Wal am Fall: 

baus Pl:Nr. 1410, Tare 100 |, 

7) 2,55 De. Holgadır PL:Mr. 388, Tare 350 fl, 

8) 0,62 Dezim. Wieſe im Steinlohe Pl.s Nr. 195, 

Zare 275 fl, 
9) 5,81 Dez. Ader und Wiefe im Kühgraben BI. 
Nr 709, 709'4, 771 und 772, Tare 500 fl, 
10) 1,85 Dezim. Ader und Wieje im Steinlohe Pl.⸗ 
Mr. 219 und 220, Zare BUO ÜL, 
11) 4,56 Dez. Hopfengarten und Acker im Pfaffengraben 
PlıRr. 653, 652, 655 und 654, Tare 600 L., 
12) 4,01 Dezim, Ader und Wald PlMr, 659 und 
680, Tare 200 A, 
am 2. Huguft b Se. 
Nachmittags ?—4 Uhr 
im Hertleim'jchen Wirthehaufe zu Schornweifad 
äffentlich durch eine Gerichte-Gommiffion an den Meifte 
bietenven verfauft, wozu Kaufsliebhaber mit bem Bes 
merfen gelaben iwerben, daß der Zuſchlag mach $. 64 
des Hupothefengefeges ımb’ben SE. 9B—101 des Pros 
cefgeieges vom 17. November 1837 erfolgt und bie 
wiheren Bebingungen im Termine befannt gegeben werben. 

Meuſtadt a,X., am 14. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Neuſtadt a/ A. 
Der u Sandrichter: 
bei. 


Edramm, Aſſeſſet. 


G.:Rr. 7873. Meifmann, 


‘298 
””. Befanntmachung. 


Friedel Mibarl von Neuhaus, 
Eoncurs betreffend. 

Machdem am 1. Edictetagt — 31. Mai 1858 — 
ein Arrangement nicht zu Stande lam, fo wirb dem Ans 
drange mehrerer Glaͤubiget gemäß nunmehr zur Ber: 
werbung der Concursmaſſa gefchritten. 

Die im diesfeirigen Vezirfsgerichtejprengel liegenden 
Immobilien — Gemeinichuibner befigt nämlich auch in 
dem benachbarten Lanpgerichtsbezirfe Pegnid mehrere 
Grundſtücke im Geſammtwerthe von 1405 A., d.i. Das 
Krämeranmefen im Markte Reuhaue an der Pegniz — 
find gerichtlich auf 3643 A geichägt, namentlich: 

“) das zweilödige Wohnhaus mit Stall und Etas 
bel, bie Umiafungswände gemauert, auf 875 fl, 
und um 800 fl. gegen Brand verficdhert, 

b) der Planggartem unter dem Haufe zu 0,3 Tgw. 
reſp. Dezim, PLNr 147 auf 18 fl., 

«c) das Geweinderecht zu einem ganzen Mugantheile 
an den noch umverrheilren Gemeindegtünden mit 
dem Untheilt am Mecht zur Gommun + Brauerei 
auf du fi, 

d) das Forſtrecht zu 4 Klafter Brennholz, 1 Klaf⸗ 
ter Scheiterholj, dann das möthige Bauholz mit 
Redfiren auf 6U0 fl, 

*) bas reale Krämerredyr auf 100 Ü., 

I) ein halber Antheil des Felſenkellero am Bröu: 
haus auf 20 fl. 

Der übrige Werth entfällt auf Meder, Wiefen und 
Devungen, mebft einer abgetriebenen Waldpatzelle von 
1,28 Tagw. — 13 Parzellen zu 18,31 Tagw. — 
Alles bodenzinfig eigen. 

Zur öffentlichen Berfteigerung biefer Liegenfchaften 
durch eine dies ſeitige Gerichtecommijiton wird hiemit auf 
Dienftag den 27. Juli d. Is. 
Vormittags ® bis 42 Uhr 
ia loco Neuhaus Termin anberanmt und Kaufslieb: 
haber hiezu mit dem Bemerten eingeladen, daß nad 
Huroibefengefeg $. 04 und 83. 98 bis 101 des Pror 
ceögeleges von 1837 verfahren und der Zufdlag nur 
Bann eriheilt wird, wenn der Schaͤrungewerth erreicht if, 
und dab unbefannte Steigerer ſich über ihre Zahlungs⸗ 

fähigfeit gehörig auszwwrijen haben, 

Die Verjleigerung der übrigen Bermögensbeftanbiheile 
il gefendert angeordnet. 

Amberg, den 8, Juni 1858. 

Königliches Bezirfögeriht Amberg. 
Der königliche Director ; 
Freiherr von Ehüngen. 
EN: 5276. Ludinger, 


3. MWefanntmachung. 
Berlaffenfchaft des Ar. Jeſ. Röper, freis 
refignirten Pfarrers in Tirſchenreuth betr. 

Der freirefigwirte Pfarrer Kranz Kaver Nöper von 
Tirſchenteuth it am 15. d. Mts. geitorben. 

Gs werden daher diejenigen, welche aud deſſen Nädts 
laß Forberungsanipräcde zu machen haben, aufgefordert, 
ſolche entweder dabier oder bei dem Fünigl, Landgerichte 
Tiſchenteuth binnen BO Tagen anzumelden, außer 
ben bei Vertheilung der Berlaſſenſchaftsmaſſe auf fie 
feine Nädädt mehr genommen werden wird, 

Weiden, den 22 Juni 1858, 

Königliches Bezirfögeriht Weiden 


als @inzelnrichteramt. 
Der künigliche Director: 
Michel. 
Höllert, Aſſeſſor. 


Habersbrunner. 





8.:Rr. 4839. 





3781. 2 

Im Hilfsnollitretungsmege wird bas Anweſen bes 
Ludwig Krapf von Stabtlauringen, beleben» in einem 
geräumigen, im guten baulichen Stande befindlichen 
Mohn, Nebenhane, Scheuer, Hofraum, dann gegen 
20 Tagw. Biefens und Aderland, im Tarmerthe von 
6592 fl, am 

Montag den 2. YAuguft I. 36. 
Nahmittags 2 Ahr 

auf dem Gemeindehaujfe in Stabtlauringen bem 
öffentlichen Striche aufgelegt und der Zuſchlag nad $. 64 
des Hupethefengefeges, dann ber $$. 9E—101 Des Ge⸗ 
fepes vom 17. Rovember 1837 ertheilt werben. 

Hiezu ergeht am zahlungsfühige Stricheliebhaber bie 

i g unter bem Unfügen, daß bie Tare und Ber 

ſchreibung des Gutes täglich bei unterfertigtem Gerichte 
eingejehen werben Tann. 

Hefgeim, ben 21. Juni 1858. 


— Sei 
@.:Rr. 8569. Sleenfger. 


me. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann S. W N Eaemann ven Gun⸗ 
ienhaufen Kat bie Cintragung eined zu 4 Procent vers 
jinelichen Capitals von 200 fl. auf dem Wohnbhaufe des 
lebigen Leonhatd Späth Hs «Mr. 15 zu Stetten bes 
antragt, und wurbe biefe Rerberung auf Grund bes im 
Abſchrift vorgelegten gerichtlichen Bergleihs som 9. 
Juni 1843 vorgemerft. 

Da man ber Aufenthalt des. Späth zur Zeit 
unbefannt it, fo erhält derfelbe hieven auf biefem 
Wege unter dem Bedeuten Machricht, allenfallfige Gins 
.. gegen die amgemeldete Aorberung, fewie 
deren Vermerlung 

> biunen 3O Tagen 
um fe gewiffer dahier yorzubringen, als außerdem lch⸗ 
tere auf weiteren Antrag in einen ſormlichen Gintrag 
übergehen und zu ber hienach angemeffenen Ausfertigung 
geihritten werben mir, 

Sugleih wird Späth beauftragt, bis Tängiens 
zum Ablauf ber angegebenen Ftid einen Inflation: 
Mambdatar zu benennen, wibrigenfalls fünftige Grlaffe an 
ihn an die Gerichtötafel angeheftet und für rite infinwirt 
erachtet werben müärben, 

Gunzenhauſen, ben 16. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Gunzenhauſen. 
Der Tönigliche Landrichtet 

G.:Rr. 4042 1. Sreyberg. 


o. Bekanntmachung. 
Kirzinger gegen Wöhrl pet, debiti, 

Auf Antrag eines Glaubigets wird das Wohnhaus 
des Jacob umd der Therefia Wöhrl, Mepgersebeleute 
dahiet, Haus Nr. 3374 in der Schilgaſſe, 2 Etodwerf 
ho, gemauert und mit Taſchen gebedit, im guten baus 
lichen Zuftande, gewertet auf 1450 fl., fewie eine bene 
felben gehörige auf 1000 A. geichägte reale Mepgerge: 
rechtſame im Bureau I dabier arı 

Samftag den 14. Auguſt I. Ze. 
Vormittags LA Uhr s 
öffentlich verfteigert, was mit dem Bemerfen Befannt ge 
geben wird, daß ſich das Verfahren mach $. 64 des Dies 
pothefengefeges vorbehaltlich der Befiimmungen der $$ 98 
bis 101 des Procehgeieges vom 17. Robembet 1837 
richtet, demnach ber Zuſchlag nur dann erfolgen farm, 

wenn mwenigitens ber Schäpungemerth erreicht ift. 

Schägungepretofell wie der Eteuerfatafer : Erttact 
biegen hierorts zur Ginficht effen. 

Dem Gerichte unbelannte Perfenen werben, wenn 
fie ſich nicht bei der VBerfieigerungsiagsfahtt über ihre 
Zahlungsfaͤhigkeit auszuweijen vermögen, zur Steigerung 
nicht zugelaſſen. 

Ingeldadt, am 12. Juni 1858. 

Königliche Landgericht Ingolſtadt. 

+ Der königliche Landrichtet 

v. ubner. 

e. Gruber, Megifr. 





@,Ne. 6531. 


„.. Bekanntma . 
Berlafienichaft des Brudm chung. 
hard von Schmiptmählen und deſſen Che⸗ 

frau Francioca betr. 

Mer immer an den Machlaß ber Leonhard und 
Brancisca Brudmüller'ihen Sägmällers Eheleute zu 
Schmidtmũhlen rechtliche Anierüde zu machen und felhe 
noch nicht angemeldet bat, wird aufgefordert, fie 

binnen 14 Zagen a die in“. huj. 
dabier geltend zu machen, als jonit ſolche weiter feine 
Berückſichtigung und Detung aus der vorhandenen Nach⸗ 
lafmafja erlangen, 

Burglengenfeld, am 23. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld 
alö Ginzelnricbteramt. 

Der fünigliche Yanbrichter : 


@.Nr. 81661. Fauner, f. Aſſeſſot. 


3796. (94) Bekanntmachung. 

Bor fünf Jahren wurde im Scießhaus zu Wen— 
delftein ein grefberzeglich heſſiſchet Partialjchulofcein 
vom 25. Augun 1825 Wr. 80,225 pro 50 fl, gefunden. 

In Bezug auf $ 31 und folgende Tl IT. IX 
wirb baber derjenige, welcher ‚hierauf Anipräce zu mar 
chen glaubt, aufgefordert, feine Figenihums: Auſprüche 

binnen & Dionaten j 
geltend zu madyen, wwibrigenfalls derſelbe mit feinen 
Anfprücen ausgefchloffen und mach Botſchrift des aller 
gitten Geſetzes weiter verfahren würde. 

Schwabach, am 12. Juni 1858. 

Königliched Landgeriht Schwabad. 

Vo „beurlaubt 


laubt. 
G.,Rr. 7588. Stauffer. u 


2. Bekanntmachung. 


> Muf Anbringen eines Hpyeihefgläubigers wird das 
Anmeien der Crorg und Darla Mmmer ſchen Realis 
tätenbefigers » Eheleute von Natternderg dem öffentlichen 
BDerfaufe —— 
ſelbe be 
* A. An Gebäuligfeiten. 

4) ans dem zweifiädigen, gemanertin Schlofige 
bände unter einem Zafchenbache, 

2) dem gemauerten Thurmgebäube mit zwei 
übergebauten etreibeböben unter einem Schins 
belbadye, 

3) der zweiflödfigen gemanerten umb gewoͤlbten Pferde 

ä und Kubftallung mit Remife und Wajſchhaus 
unter einem Taſche ndache, 

4) dem in Hofe fichenden hölzernen und mit Schneide 
febindeln gedeckten Heuſtadel, 

5) dem höfgermen mit Taſchen gedeclten Getreide - 
flabel, 

6) der von Holz erbauten mit Schnt dichindeln ges 
declten Wagenremife an der Gartenmauer, 

7) der von Holz erbauten und mit Schnut id ſchindt ln 
gedectten weltetn Wagentemiſe im Garten, 

8) dem gemawerten Glaohaus ncbjl Treibhaus, Gins 
feg mit gemölbtem Seller, 

9) dem Brunnengebänbe mit Brunnen und Hof⸗ 


raum, 
10) dem einſtöct gen gemaurrten Krämerhauſe mit 
dem angebauten bölgernen Stabel unter einem 
Schneid ⸗ und Legſchindeldach. 
B. An Grundſtüchen. 
1) aus dem Hausgarten mit Baumgarten zu 1 Tgw. 


63 Desim., 

2) dem Weinberg am Schloßbetg zu 1 Tagm. 
60 Dezim., 

3) dem Gartenaster mit Wiefed zu 1 Tagw. 
72 Dom, 


4) der Gartenwicje zu O Tgw. 37 Dez, 
5) dem fünlicen und ſädiweſtlichen Abhange bes 
Schlefbergrs zu 12 Tgw. 42 ir, 
6) dem nörblichen und nerpönlichen Walbgrunde am 
Scylefberge zu 22 Igw. 59 Dep, 
7) der Hefbauerns oder Schmwemmmieje zu 1 Tgw. 
77 Dezim- 
Der Schigungswrrif beträgt 11,250 fl. 
Zum Verfaufe der erwähnten Realitäten ift auf 
Donnerftag den 1%. Auguſt 1958, 
Vormittagg 10— 1% Uhr, 
in loco Natternberg Tageſahtt anberaumt, wobei 
bemerfl wird, baf der Dinfchlag an den Mefibietenden 
nad) $. 64 des Dyrolbefengefiges verbehaltlih der Bes 
finmungen des Prozeßgeſedes vom Jahre 1837 585 
98 — 101 erfolgt, und baß bem Ghrrichte unbılannıe 
Berfonen nme dann zur Steigerung gelaffen werben, 
wenn fie ſich ſogleich durch legale Zeugntffe über ihre 
Bahlungefäbigfeit genügend auoweiſen können. 
Drggenderf ben 19. Juni 1858, 2 
Königlid Bayeriſches Landgericht. 
Der leniglicht Bandrichter : 
Rrieger. 


ER. 4084. c. Hol zſchuher. 
3840. YAuöfchreiben. 


In der Berlaffenihaft des Wiltwers Johann Re us 
ſchel von Bullenheim wird Tagsfahrt zur Anmeldung 
der Pafliven auf 

Dienftag den 20, Juli 1658, 
Dormittags 8 Uhr, 
bahier anberaumt, für ben Nichtliquidanten bei Vers 
meibung ber Richtberückſichtigung bei Auseinanderfegung 
ber Diafe, 
Markibreit den 21. Juni 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der fönigliche Landrichtet: 
Eißenbeisn. 
‚ 8:R.4012/1. c. Pren 


”. Bekanntmachung · 


Auswanderung des Jakob Heder 

von Senfenfdlag nach Ungam beir. 

SEtwaige Anfprüche an den mit feiner Chefrau unb 
feinen Kindern nad) Ungarn auswandernden Gütler Ja⸗ 
tob Heder von Genlenfclag find bei Meibung ber 

-Nigibrrüdfichtigung bis Längfiens 

.  Deonnerftag den 23. Juli 1858 

Hieroris vorzubringen. 
Dadan den 23. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Dachau, 
förigliche Banbrichter: 
v. Gäßler. 





Der 
E.R.10970,11. 


799 
ss Welanntmachung. 


Rentamt Alchach gegen Donat Berum 
von Ölrienbederzell wigen Forderung beir. 

Auf Andringen eines Glaͤublgers wire das Anweſen 
dee Häuslers Donat Gerum ven Gricobeckerzell dem 
öffentlichen Birkaufe unterſtellt, und if hiczu im Orte 
Griesbedterzell Tagefahrt auf 

Diontag Den DB. Auguſt 1858, 
Vormittags 10-12 br, 
anberaumt, wezu Kaufolichhaber eingeladen werben. 
Diejes Anweſen brfücht : 
1) aus dem gemanerien Wohnhaufe mit Hefraum 
zu 8 Dez in gut baulichen Zuſtande, geſchaht 
auf 7s0 fl. 


2) Grass und Obſtgatten mit 17 Dezim,, gefchäpt 

auf 3U fl, 

3) Borfiregt auf 14 Klafter weiches Scheithelz 

met Ab und Ueberhelz, geſchäßzt auf uU fl. 

Der Hinfhlag gefgicht nad $. 64 bes Hypoth.⸗ 
Geſehes verbehaltich der Beſilmmungen ber 38. 4U— 
101 des Prozeßgeſehes von 1837. 

Laſten und Abgaben fowie bie näheren Kaufobe⸗ 
dingungen werden an der Verfteigerungetagsfahrt bekannt 
gegeben. 

Aida den 17. Juni 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter 
EN Alst. Wiminer. 


. Welanntmachung. 


Dippel Kurasel gegen Häfl 
borbrung betr. 

Im Wege der Hilfonolliirefung wird das Anweſen 
der Würlerörtägeleute Adam u. Gva Hüfl won Ürıjau, 
wie felches In der Bıfanntmadung vem 15. April Ip. 
36. (Beilage zum Kreisamteblar d.r Dbirpfalg und 
von Regensburg Ar. 35, Weidener Brz.rkogerwtoblast 
Mr. 34, Abendblatt ber Neuen Mändenr Zıitung Nr. 
101) naher brfchricben if, am 

MWtittwoch den 4. Auguft 1858, 
Rahmittage 1 —2 Ihr, 
im Ghafihaufe des Kontad Kuchenreuther zu 
Wicfau zum zweiten Male affentlich vtſte gert. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt g.madt, daß 
der Dinfchlag erfolgt, winn auch der Scuipungemserh 
nicht erericht iſt 

Die Akten können in der Rıgifratur eing:fehen were 
den, die Berkaufoßebingung:n wen am Termine bes 
taant gegeben, und bie Snigeree haben ſich über Dahl ⸗ 
ungofahigkeit aus zuwelſen 

Welden den 25. Juni 1858. 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 


Der tönigihe Direlior ; 





Wichel. 
@.:R.4864. Frhr. 9. Hirfchberg. 
3839. Bekanntmachung. 


Durch richtokraͤftlges Erfenntn’ vom 29. April I I. 
wurbe bie Weberswitrwe Anna Barbara Plant von 
Martinsheim wegen Bledſinus ümter Kurarel gejbellt, 
und berjelben der Drtonachbat und Bauer Adam X Üls 
ler von da als Kutator beigegeben, was mis dem Bel⸗ 
fügen belannt gemadt wird, daß de gedachte Anna Lars 
bara Blamf Wliitwe ohne Zuftmmung ihres Kuraters 
keinerlel Nechtogefchaͤſte und laftige Bertraͤge adjcplichen 
fann. 
Marlibreit den 23. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Marftbreit. 
Der Töniglicye Lauprichter : 


@ißenpeif. 
8.:0.7372/1. e Prem 


3417.20) Bekanntmachung · 
Verlaſſenſchaft des Andteas Muer ven 
Hochburg betreffend, 
Am 5. April 1858 flarb zu Abederſ, d. G., ber 
ledige Dienftlaecht Andreas Auer, angeblich zu Hech⸗ 
burg, k. #. Bezirfdamis Wildehut, beheimathet, ohne 


"Hinterlaffung eimer leßtwilligen Berfügung. 


Nachdem deſſen Erben unbelann: iind, fo ergeht am 
biefelben auf diefem Wege Die Aufferderung, Mich 
binnen 2 Monaten a due 
um fo ſuverlaͤffiget Hier zu melden, als auperbeifen bie 
Grbfchaft dem f. Fiskus ausgeanmwortet würde 
Saufen den 7. Juni 1858, 
Königlices Landgericht Laufen 
ald Einzelnrichter- Amt, 
Der königliche Yandrichter : 
Sendel. 


6.:0.3357/1. Schrettinger, f, Aſſeſſet. 


3804.13) Mudfchreiben. 

Der am 25. Auguft 1811 geberne Peter Rador, 
ein Sohn der Johann Adam ums Elifabeiha Gerttudls 
Racer Cheleute von Greßwallſtadt, ging im Früh: 
jahre 1833 als Küfergefille auf die Wanderſchaft, und 
he bis jegt von feinem Wufenihalte nichts vernehmen 


en. 

Seine mähften Berwandten beantragen mit Bezug 
auf Tit. Xiv. 5. 11. des M. L-R. die Urberiwrifung 
feines 

») in 35 Srundparzellen, im Tarwerthe von 1018 fl, 

und 

1) In gefiherten Auſſenſtänden zu 1218 fl. 46 Fr. 

2 ” 


Gs werden num Vetet Racer ober jelne rechte 

mäßigen Giben aufgeferbert, 
binnen 3 Monaten 

von heute an das eben bezelchutte Vermögen bahler in 
Gmpfang zu nehmen, wiorigenfalls daeſelbe feinen Ans 
— gegen Raution zur Ruhnleßung überlaſſen 
w 

Oberaburg dem 11. Juni 1858. 


——— Landgericht Obernburg. 


6.0.4787. 
1055.13) Defanntmachung. 


Im Hyporhelenbudje bes aufgelösten Patrimonial: 
Gerichts Schwarzenbach a /S. für Die Ditſchaften Börs 
bau x. Band 1. S 22 ift zu Gunſien des Rilolaus 
Schreiner, weiland in Forbau, auf dem Wohnhauſe 
Nr. 23 allva nebi zwei Gemtindetheilen Bejip:Nummer 
546 ein m 4 pGt. vergindlicher Kaufſchillingeteſt von 
283 fl. 45 fr. eingetiagen. 

Da der nunmehrige Forderungoberechtigte micht aus: 
gumitteln ift, fo ergeht gemaͤß $ B2 bes Hupetbefenges 
fepes auf Autrag der Befiger anmit die öffentliche Auf⸗ 
forserung, Auſptüche an die obige Forderung 

innerbalb 6 Wonoten 
von ber erfimaligen Ginrädung dieſes am gerechnet das 
hier geltend zu maden, widrigens die Forderung für 
erloſchen erllärt und im Hypothelenduche gelöfcht wers 
ben mürbe. 
Mehau den 13. Februar 1858. 


Königliched Landgericht Rehau. 
Der loͤnigliche Yanbridhter: 


ellein. 
@.:N.3873/1. 


4. Bekanntmachung. 


Mlenfalfige Borberungen gegen den nach Morbs 
Amerifa auowandernden ledigen großjährigen Bauern 
ſehn Johann Geerg Dorfd vom Wiberishof find bei 
Vermeidung der Niiberädfichtigung am 

Breitag den D. Juli 1958 
dahier anzumelven. 
Goermannfiadt den 23. Juni 1858. 


Königliche Landgericht Ebermannftadt. 
Der fönigtiche Landrichter; 
Mebban. 





c. Balter. 





8.0.6041. 


2. Bekanntmachung. 


Der ledige Bädergejelle Georg Leonhard Gifiner 
von hingen if gejonnen, nad Wien ausjumanbern, 
und find erwaige Anſprüche an benjelben 

binsen 14 Zagen » die inner. 
bei Bermeibung der Nicpiberätichtigung und des Mus: 
ſchlufſes hierorts anzumelden und nachzuweiſen. 
Waſſertrüdingen den 25. Juni 1858, 


Königliched Landgeriht Waffertrüdingen. 
Der lonigliche Banbrichter : 


v Mer 
ER 9759. Zirfler, Rgfir. 


3847. Auöfchreiben. 


Anfpräce jeder Mrt an den nad Amerifa auswans 
dernden ledigen ebergejellen Jalob Weis von 
Spielhof find am 

Mittwoch den 14 Zuli 1858, 
VDormirtags 8 lihr, 
bei Meidung der Niduberüciichtigung bei Beſcheidung 
des Ausmwanderungsgeinches bahier geltend zu machen. 
Glimann den 25. Juni 1858. 


Königliched Yanpgericht Eltmann. 
Der föniglice Kanprichter : 
Böhm. 





G.:Nr.9337, 


3649. Bei am & Ranbgerihte Schroben- 
haufen fann fefort ein im Notariates und Hupetbefens 
weſen bereits verwendet geiwefener geprüfter Medhtds 
Prafticant argen ein menatlides Henerar von 24 fl. 
und Diätenaniheil eintreten, 

Bewerber wollen ihre Zeugniſſe bem Mntsvoriland 
dafelbit zuſenden. 


3848. Gin mit andgezeichneten Zeugniffen vers 
febener, in allen rentamtlichen Geſchäftezweigen vells 
kommen bewanderter Mentamtdoberfchreiber ſucht 
eine Stelle. Offerte sub Aro. 3843 befördert die Gr 
pebition dieſes Blattes, 


Proclama und Subhaftationd: 
Patent 





2 3775. (3b) 


In ber Gomeursfache des Wabrilbefigers Heinrich 
Hermann zu Hef wirb 


für diejenigen gerichtöbefannten Gläubiger, melden bie 
Gircularladung vom 3. April 1.96. nicht rechtzeitig zur 
fam, ber erfle @oictstag wieberholt auf 
Samftag den 24. Juli d 8. 
Vormittage ® Uhr 
anberaumt, wozu biefelben mit dem Bedrehen geladen 
werben, baf wenn fie an biefem Tage ihre Borbrerungen 
nicht perſenlich oder mittelit eines einzureichenben ſchriſt⸗ 
lichen Recefied anmelden und madmeifen, fie ven ber 
Mafa ausgejchlefien werben. 
Die weiteren Gbichstage werben für jämmtliche Ins 
tereilenten 
II. 
zum Verbringen und Machweife der Ginteden gegen bie 
angemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 25. Huguft db. Fe. 
Vorwittags ® Uhr, 
I. 
zur Abgabe der Meplif auf 
Mittwoch den 29. September I. 38. 
Dormittags D Uhr, 
WW, 


jur Abgabe der Duplif auf 

Mittwoch Den 13. October I. 38. 

Vormittags ® llhr, 

jevesmal im Geſchaͤfte zimmer Mr. 21 des fol. Bezirld 
gerichte Hef feitgeiept, mit bem Bemerien, daß das Aus— 
bleiben, bejiehungsweife Nichteinreichen eines ſchriftlichen 
Kecefies am dieſen Gbichstagen ben Musjchluß mit ber 
treffenden Handlung zur Folge hat. 

An diejenigen Betheiligten, welche nicht bereits bas 
Peäjubiz der Annahme ihrer Zuftimmung zu den gefaß- 
ten Beichläfien verwirft haben, ergeht die Nufferderung, 
gegen die Wahl des Naſſacuraters ſewie überhaupt ges 
gen die am erſten Geictstage vom 6, Mai Ifb, Is. von 
den ammefenden GHäubigern gefaßten Beſchlüſſe ihre Erz 
Innerungen an dem reaflumirten erilen Edietetag, ben 
24, Juli (fo. Ie., abzugeben, widrigenfalls fie als zus 
himmend erachlet mirven, 

Am zweiten Geichstage fell bie Wahl eines Glau⸗ 
bigerausfchufies fattänden, und wird von ben Hudbleis 
benden angenommen, daß fie fi den ven der Mehrheit 
ber Anweſenden zu faſſenden Beſchlüſſen unterwerfen. 

Diejenigen, welche zur Gautmaſſe gehörige Glegen- 
fände in Händen haben, werden aufgefordert, ſelche un⸗ 
geläumt an das Goncursgericht abquliefern. 

Zum öffentlichen Verlaufe ber in der Befanntmacb: 
ung vom 3. Mai Ifb. I8.: 

1) Reue Mündener Zeitung Mr 90, 94, 100, 

2) Gorrefponbent von und für Deutſchland Ar. 188, 

203, 216, 
3) Kreisamtsblatt von Oberfranfen Beilage gu Rr. 31, 
zu Mr. 34, zu Mr. 96, 
4) YUngeiger für Hof und Umgegend Mr. 48, Mr. 52, 
Mr. 55, 
bezeichneten Realitäten und Mobilien bes Heinrich Hers 
mann, fowie der Waarenvottäthe ift Termin auf 
Mittwoch den 24. Juli I. Fe. 
Dormittagd ® Uhr 
feRgefegt worden, wozu Kanfsliebhaber eingelaben werden. 

Im Webrigen wird ſich auf die allegirte Befannt- 
machung vom 3. Mai 1fb. 8. bejogen. 

Die auswärtigen Beiheiligten haben, fowelt biefes 
nicht neichehen iſt, ſoſett Infinnationsmanbatare bahier 
aufjuftellen , mwidrigenjalls fünftige Verfügungen ans 
Gerichtebrett augeheftet umb für richtig zugefiellt er: 
achtet werben 

Hof, ben 18. Juni 1858. 

Königliches Berirfägericht Hof. 
Der königl. Director beurlaubt. 
Hellmann 
@.:Nr, 4399. Garner, Eee. 


soo 
3702. Bekanntmachung . 


Im Wege der Hilfevollüredung merden nachſtehende 
ben Gütler Georg und Anna Gatbarina Benerlein’s 
ſchen Ghelenten zu Berrbach gehörige Mealitäten, als: 

1) das Wohnhaus Nr. 50 zu Beerbach mit Scheune 

B1:NE. 77, 2 Dezim. Schweinſtall und Hofraum, 
9 Dezim. Gtas⸗ und Daumgarten Pl,Mr. 754, 
aefhäßt auf 600 ML, 
2) 2 Zagw, 86 Dezim. Mder auf dem grauen Hef 
PLıNe. 2214, 60 Dezim. Nder allda Plan: 
Mr. 221b, 15 Dezim. Oedung bafelbit Plans 
Mr. 221e, Tare 350 fi, 
3) 99 Dezim, Ader am Reuſtädterweg Pl+Mr. 538 
und 22 Dejim. Wieſe alla Pl.+Mr, 538", 
Tare 175 Ü, 
4) 1 Tgw. 60 Dezim. Ader am Ftauenweiher Pl 
Mr. 347, Zare 160 A, 
5) 80 Dez. Acker auf dem grauen Gef PI:Mr. 221, 
Zare ?75 fl, 
6) 1 Tom. 20 Dezim. Acker am Lelzleckenlepf PL: 
Me. 204", und PleNRr. 2047/,*, Zare 125 fl, 
7) 10 Dez. Ader an ber Bauernwieſe PL:Mr. 383 a 
und 63 Dezim. Wiefe allda Pl.⸗Nr. 3836, Tare 
275 fl. 
8) 18 Depim. Hopfengarten am Beerbachtrweg Ps 
Nr. 2580, 1 Tagw, 40 Dezim. besgleihen BI. 
Mr. 258b und 60 Desim. Waldung daſelbſt Pl.s 
Mr. 258'/,, Zare 130 fl, 
am 28. Zuli I. 3s. Machmittags 2 Uhr 
im Wirthehaus zu Beerbach an den Meitbietenben 
verfauft, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eins 
geladen werben, baf bie Strieberingungen im Termine 
befannt gegeben werben. 
Meuſiadt a A., ben 11. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Neuftadt a/U. 
Der königliche Bandrichter: 
Wibel. 
Schramm, Aſſeſſot. 
Meifmann. 


ss Welanntmachung. 
BVerlaffenfchait ver M. @öppenhammer, 
Dsmüllerstochter von Au am Inn betr. 

An 5 Februar 1,98. Marb Maria Göppenham— 
mer, 56 Jahre alt, Demüllerstochter von Nu am Im 
Für fie iR auf dem elterlichen Anweſen nech ein Eltern⸗ 
gut von 55 fl., dann Anfprüche anf Ausfertigung, Hei⸗ 
math und Unterfehluf eingetragen, bie fämmtlichen Ans 
frrädhe aber nad Augabe der neun vorhandenen es 
ſchwiſtetilinder dur Zahlung etleſchen. 


GN 7724. 









3734. 


3735. 


Zu den Betheiligten gehören auch: 
Midael Böppenhammer, geb. den 29. Jan. 1790, 
Anton Göppenhammer, geb, den 25. April 1794, 
beide Dsmüllerejöhne von Au am Inn, vermift feit dem 
ruſſiſchen Feldzuge. Sie oder ihre sechtmäfige Deſcen⸗ 
ben; werben demnach aufgeferbert, ihre allenfallfigen 
Aniprühe an bie rubricirte Verlaſſenſchaft 
in Zeit jmei Monaten 
um fo gewiffer bei dem materfertigten Berichte geltend 
zu machen, als außerdeſſen Simen Göppenhammer, 
Dsmäller, in den Rüdlaf eingewie ſen und obige Anfprücze 
gelöiht werben würden. 
Hang. am 7. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Haag. 
Der fönigliche Landridhter : 
EN. 2705/1. v. Mübt. 


95.  WBefanntmachung. 

In ber Verlaffenfhafısfacdhe des Kraͤmmere Sofeph 
Maier von Holjbeim find, da bie vorhandenen Intejlat- 
erben bie Erbichaft mit der Rechtewohlthat des Inwen- 
tars angetreten haben, fämmttiche an bie Vetlaſſenſchafts⸗ 
mafja zu machenden Forderungen 

, binnen 6 Woden 

hierorto um fo gewiſſer anzumelden und gehörig nach⸗ 
umweiien, als auferbem auf biefelben bei Auscinander⸗ 
fepung der Verlaſſenſchaft feine Kückſicht gekommen 
werben würbe. 

Rain, am 29. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Rain. 
Der loͤnigl. Lanbrichter beurlaubt, 
8.01.6274. Bifcher, I. Aſſeſſot. 


3836. Befanntmachung. 


‚ Wegen Grfolglofigfeit bes erilen Berfaufs-Termines 
wird mad) Antrag eines Hupcihefar -Glaͤubigers das 
halbe Wohnhaus des Marfas Stiermann in Lauin⸗ 
gen Rro. 388 PisMro. 1194 mit 0,01 Drjim., ges 
ſchaͤzt auf 350 fl., am 

Preitag den 23. Juli d. Ze. 
i .. Mittand 14 — 12 Uhr 
en twieberholter Verſteigerung antgefept 
werben. 

Der Hinfhlag erfolgt dießmal ohne Räcdſicht auf 
den Schäpungspreis, Im Uebrigen wirb auf bie Aus— 
ſchreibung vom 20 », Mis, verwieſen. 

Lauingen, den 22. Juni 1858, 


Königliche Landgericht Lauingen. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Baufewein. 





GN. 3351 


CZ Handlung. NV 


Zwei Buchhalter für Engres-Geſchaͤfte, drei HanblungsMeifende, und einige Cemmis für Fempteirs und 
Handlungen fünneh durch meine DVermittelung recht annehmbare Stellen erhalten. 


Auftrag u. Nachw. durch Kaufmann RM. Feldmann in Breslau, Schmiedebräcke Nr. 50, in Preufen, 


me Avis 


Gin gut empfehlenes Mäpchen, aus jehr anfiänbiger Wamilie, in Spraden und allen weiblichen Arbeiten 
geibt, meh jung und von angenehmen Weſen, wünſcht als Geſellſchaſterin ein Unterfommen, eder als Gehilfin 
der Hausfrau, oder als Pilegerin oder auch als Reifebegleiterin. 


Auftrag u. Nachw. dutch Kaufın. M. Feldmann in Breslau, Schmicbebräde Nr. 50, in Preußen. 





3736. 











Salair ift eine anfiändige Behandlung verbunden, 


3737. 


CZ Mühlen: Nendant, 


Bür ein Mäplenststablifement wird ein rechtlicher gebildeter Herr gewünſcht, der das Mühlengeichäft ver: 
ficht, umd foll er Kenntniſſe von der Buchführung und der Eorrefpondenz befigen, Mit einem ansfümmlichen 


Auftrag u. Rachw durch Kaufm. M. Feldmann in Breslau, Schmiebebrüde Nr. 50, in Preußen. 


TE” Kundmachung ZT 





J 


EI in Gaſthaus mit Tafernwirthehaus Gerechtſame, verbunden mit PoRhalterei und befichend aus brei 


Ko wWirthſchaften mit drei Wohnhäujern, werauf.öepgereis@erechrigteit ruht, auch dreifachen Antheil an ben 
za Semeiudewalrungen und Waidenſchaften befigen und wegu mod 123 Morgen Ader gehören, foll winter 
BI” billigen Bedingungen, weil ber Vefiper: ein größeres WabrifsBtabliffement übernommen, verfauft werben. 
BI Alle 10 Jahre finden in dem Drte bie berühmten BaflionssBorftellungen ftatt, welche die Allerhöchſſen und 
BI Hödyten Herrſchaften deſuchen, wnb da der Drt auch ein Babrifort if, fo. wirb fehr viel verzehrt. Im 
LD Sommer genieft der Gafihof die bebeutendite Fiemdenfrequenz und, weil im fchönen Gebirgstonde gelegen, 
BI” war berfelbe ſchen oft das Möfeige: Ouartier Sr Majehät des Könige. Der Preis iſt ohne Inventar 
RZ” 23,000 Thaler, mit eircn 15,000 Thaler Anzahlung. 


Auftrag u. Nachw. durch Kaufmann M. Feldmann in Breslau, Schmitbebrücke Nr. 50, in Preußen. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. Ä 


— — — 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 155. 


Bir 203 Gndiamnn ik ein 
deſeaderea Aberacacat auf doe 
Abeneblat⸗ eröffne, aud mir 
mabfelbe nom ven bauer, Pollämtern 


Polen adaracten. kr Rrantrriä, 
Snglanr, Zipanien, die Überfeeiiten 
kander u. 1. m. absmnirt man dei 
# 4 ALEIANDER, Brauvgafe 
Re. 2) in Strafbura, zm me 
Ketre Iame de Nazarech Miro, IE 
im Yarla, 


4. Juli 1858. 





Ueberfidt 


Meue Tiroler fiteratur. — Eine gothiſche Rirde 
in Rom — Wiffenfhaftlide und Kunftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und SHandeldnadhrichten. 


Meue Ziroler Literatur. 


—d. Am 1. October wird die Gifenbahn von Münden (über Kufe 
flein) nach Innsbrud eröffnet und das fehöne Land Tirol und um einen tüch« 
tigen Schritt näher gerüdt, Mit dem leichteren Verleht wird der ohnehin 
nicht unbedeutende Eremdenzufluß vorausſichilich gefteigert werden und bie 
Zahl der Touriften und Meifeluftigen (menn auch gerade heuer nicht mehr, 
fo ficyerlich im fommenden Jahre) bedeutenden Zumachs erhalten Daß er« 
marten aud) die Tiroler und treffen dazu allerlei umjichtige Anftalten, um 
mit neuen Reifebandbüchern und Fleineren Frembenführern auszubelien; auch 
auf artiftifche Urbeiten, die gerne Jeder mit zur Grinnerung nach Haufe 
nimmt, wird Bedacht genommen, fo daß das Land allmählich wie die Schweiz 
mit feinen claſſiſchen Stellen auch fünftlerifh zur Anfdauung fommt. So 
bat Ziegler in Innöhrud eine Rundſchau von ter hohen Salve aus auf« 
genommen und Meblich eine Anzahl zierlicher Unfichten gezeichnet, bie bem« 
nachſt erfcheinen dürften, derfelbe bat auch mit amerfennungdwertber Treue 
die durch ihre Symbolik merfwürdigen Portale im Schloſſe Tirol beraudge- 
geben, wozu Jofepb Thaler, der gelehrie Pfarrhett zu Kuens, einen Tert 
geſchrieben bat, der alle alten Grflärungen umfaßt und feine eigene neue ba« 
zu fügt, die wohl ber Wabrfcheinlichkeis wäher rüdı, ohne jedoch alle weiteren 
Zweifel ausjufhliehen. Sollte damit etwas Ergiebiges erreicht werden, fo 
müfte man ven Standpunct Panzers einnehmen, den diefer mit feiner 
fhägbaren und treffenden Grflärung ded Schottenflofterportales zu Megend- 
burg eröffnet bat (vgl. II. B. feiner „Beiträge zur Myıbologie*. 1855.) 
Alle Uebrige find ſchoͤne Hppotbeien, die nur zu bald in ihrer Unftatthafıig« 
feit erfcheinen werden. Der unermüdlich tbätige Mitter von Alpenburg 
hat eine „Wanterung durch dad Ochtthal“ (Innöbrud b. Rauch. 1858) mit 
einer audgezeichneten Karte publicirt, welche felbft die berühmte Mapr’iche in 
vielen Stüden ergänzt. Die von ihm redigirten „Monatöblätter* enthalten 
viele treffliche hierher gehörige Studien, mamentlich über das Bernerleben, 
die wieder als ſelbſtſtändiges Wert zu Tage treten dürften. Dr. Wald 
freund, ein vielveriprechender jüngerer Belehrter, der namentlich bereits im 
Gebiete der Germaniftif viele Heine gediegene Beiträge veröffentlicht bat, ars 
beitet an einem „Handbuch für Meifende im Linterinntbale*, dad demnächſt 
völlig erfcheinen wird. Dazu möchten eine neue Meberarbeitung von Beda 
Weber über „Bogen", ebenfo von deſſen „Meran* und eine verbeſſerte 
Heraußgabe feines „Meifebantbudes“ als ſehr lohnende und zweckmahige 
Verlagsartifel empfohlen fein. Das von Ritter v. Alpenburg zu Ehren 
Madetzky's begründete Album, nimmt auch nach dem Tode des „greifen Hel— 
denvaters erfreulichen Wortgang. Die „Tiroliſchen Monatblätter* bringen 
bisweilen einige der früher eingelaufenen Motto's, vondenen wir einige höchſt 
Garafteriftifche mirtbeilen. So bat der große Mlerander von Humboldt 
mit „ebrfurdtövoller Begrüßung“ eine Stelle aus Schiller's „Siegetfeft* 
eingezeichnet: 

Bon des Lebens Gütern allen 

Zi der Ruhm das Höchſte doch; 
Wenn der Leib in Staub zerfallen 
Bleibt der große Mame noch. 


Hand Frhr. von und zu Auffeh, ber BVorftand des germanlichen 
Mufeume, fehrieb folgenden Sinnfpruch: „Groß ik nur, der Großes vollen 
den, nicht nur beginnen fann, Gut ift nur, ber fich felbft vergißt, aber An« 
bere nicht vergeffen fan. mo es gilt zu helfen. Deich ift nur, ver fi 
ewige Schäge ſammelt durch Geben, nicht durch Nehmen. Breudig ift nur, 
der dieſes Leben ala eine Borfchule für die Ewigkeit nimmt, und gegen biefe 
Alles gering achtet, Heilig if nur, der Gott gebordht in allen Dingen uud 
bie Menfchen nicht fürdhtet.” Ebenfo haben v. Kobell’s Berfe große Freude 
in Tirol erregt; fie lauten : 

* Sie fan wohl lemma wie d' Welf dahet, 
Und graufi hamm's to’, wie der Lur, wie ber Bär, 
Aber was 0’ aa Perfunna und was 8 da’ probiert, 
Rabepfv, ber Held, hat's dengerjcht b’erwihrt. 


Wie bat er's d'ermacht? Dres will i' dir fagn: 
A Schutid hat er g’habt, zum wagn, und ſchlagn, 
Und brav is er gweſt ſei' lebta und treu, 

Und ſchau, drum iſt g’fand'n an' Eugl dabei 

In Wahr und in Roth allewei' auf der Wacht, 
Da hat ihm nir a’finnt, da bat er's b’ermadht. 
Dept nimm an’ Erempi und friegl’ bi’ bro’ 

Und willä aa’ fo an’ Engl, fei aa’ jo a’ Mo’! 


Das „Radepfyalbum" wird unftreitig die großartigfte „Autograpbene 
fammlung*, die eriftiet, welche dazu noch an Intereffe gewinnt, weil der un« 
eigennütige Sammler, der weder Koften noch Meifen ſcheut, um neue Gele 
briräten zu gewinnen, deren Autograpbie er dann im „Berdinandeum" zu 
Innebruck als Geſchenk an fein Land Tirol niederlegt, Alles aufbietet, um 
von den jeweilig Gingegeichneten wo möglich ein Porträt zu erhalten. Leider 
wird diefem Wunfche bisher noch wenig willfahtt; welches Intereffe aber 
mußte e8 bieten, die Handſchrift eined berühmten Mannes von ſich zu haben, 
dazu fein Bild zu vergleichen und fein meift höchſt charalteriſtiſches Motto 
gleichſam von feinem Munde abzulejen ! 





Eine gotbifche Kirche in Mom. 


Rom, 12. Iuni, An dem Wege von St. Maria Maggiore nad) 
St. Giovanni in Laterano, mur einige hundert Schritte von der erfleren 
Bafllica entfernt, im Winfel zwifchen der Dia In Werulana, die gerade bier 
beginne, und der Dia di St. Vito, die hier oſtwaäͤris von der Strafe aud« 
läuft, erhebt ſich ein flattliches Gebäude, Billa Gaferta genannt, mit 
einem ausgebebnten Garten, der unter fchattigen Bäumen zu angenehmen 
Spaziergängen einlabet umd eime ſchoͤne Ausficht mach vielen Seiten bin er« 
öffnet. Diefe Billa war noch vor wenigen Jahren ein wenig benüßgtes Eis 
genthum des Duca Gaetani. Am Mande des Gartend wohnte vor mehr 
ald einem Halten Jahrhundert ein ascetifcher gottjeliger Maun aus Deutfch- 
land, tamald noch im Stillen, in Gott verborgen und der Welt unbekannt, 
aber in der Folge einer der shätigften, fegendreichfien und gefeiertften Bor» 
fämpfer des Achten, poſitiven Katholicidmus: P. Glemens Hofbauer, ber 
erſte deuiſche Redemptoriſt, ter Ginführer diefer ehrwürdigen Gongregation 
in Polen, in der Schweiz und befonders in Deutſchland. Vom Jahre 1813 
bis ju feinem gottfeligen Ende im Jahre 1820 wirkte er ald ein wahrer 
Apofel in Wien, mo er mit einer wunderbaren Anziehungskraft die talente 
vollen Jünglinge und die geiftreichiten Männer um ſich verfammelte und 
durch fle den Umſchwung und dad Beſſere unaufbaltfam und mächtig vor« 
bereitete. Wie flreng auch die neapolitanifche Megierung darauf drang, daß 
der Sig des General « Superiord der Gongregation in ihrem Bezirke ver« 
bleibe: die auswärtigen und beſonders die nordiſchen Medemptoriften Tiefen 
ſich nicht hindern, die Gentralftätte des Katholicismus auch zum Gentralfige 
ihres gottgeweihten Bündniſſes zu ermählen und ihre Beſchluß erhielt matür« 
lich die paͤpſtliche Sanction. Der chrwürdige P. Smetana fam aus Deutfch- 
land als ftelivertretender General bieher und umgab ſich mit Aſſlſtenten. 
Die frommen Bäter wohnten ärmlic und unbequem zu St. Maria di Mon« 
terone mitten in ber dichteften Stadt, in der Mähe von St. Andrea bella 
Balle. Bor beiläufig vier Jahren verfammelte fi ein Generalcapitel, und 
bei der Kränflichfeit des biöherigen proviforifhen Vorſtandes wurde der alle 
beliebte Pater Mauron, von des franzöflfhen Schweiz geblirtig, ein noch 
junger Mann, auf Lebenszeit zum General gewäßlt. Um fo bringender 
ſtellte ih nun das Bedürfniß heraus, eine geeignetere Wohnung zu er- 
mitteln. Aber wo und wie? Die Borfehung hatte dafür ſchon Worfehr- 
ung getroffen. in vornehmer reicher Schotiländer aus dem Haufe Dou- 
glas war durch einen Medemptoriften zum Katholicismud befehrt worden 
und er entfagte fozar der Welt und bat um die Hufnahme in die Gongre- 
gation: dieß geſchah im Jahre 1845. Er war damald im 37. Jahre. Der 
edle Douglas betrachtete fein Vermögen, ſoweit es ihm zur freien Verfügung 
fand, ald Eigenibum der Gongregation ; er faufte für fle und zumächit 
für den hochw. P. General und feinen fländigen Beirach die Billa Gaferta 
und ten dazu gehörigen großen Garten, Die verwahrlofte Billa wurde 
reftaurirt und dann fofort bezogen. Um aber auch eine für dad Publicum 
heilſame Wirkfamfeit zu eröffnen, erbot ſich der hochw. P. Douglas auch 
noch zum Neubau eines Kircleind. Der Engländer Wigly entwarf hierzu 
den Plan in der Art wie man in England am liebften Kirchen baut — in 
britannifcher Bot hik. Seit drei Jahren wurde die Ausführung eifrig be= 
trieben ; dad Kirchlein ſteht vollendet vor und; die innere Ausflattung nähert 


ſich dem Abſchluſſe; im Herbſte wird wahrfceinlih die Ginweihung flat 5) wird ſich in Bälde die Abbildung diefer pirtoresfen Anſicht nach Deutſchland 


finden und ber Gottesdienſt beginnen, Es iſt nichts ed, wenn ich 
über dieſe neue Kirche nun ſchon dad Hauptſächlichſte melde. Sie bat ihre 
Stelle innerhalb der Mingmauer ded Vorbofed der auf einer Grberhöbung 
ragenden Billa, Die Façade ift ein Quadrat mit einem iebelauffage, 
unter dem ein Spigbogengurt eingefpannt ift und auf den Gdpfeilern rubt. 
Am Gurt ſchimmert die Auffebrift: Copiosa apud eum redemplio und 
über feiner Spige ſtellt ein Schild das Kreuz der Erlöſung dar mit ben 
Namen Yefus und Maria. Das Portal wiederholt vie Gonflruetion der 
Bagate. Das Beld zmifhen Giebel und Portal ift mit einer zierlichen Roſe 
durchbrochen und den Giebel ſelbſt frönt ein Marmorkreuz. diefe hoch⸗ 
ragende Bagade des Mittelſchiffes ſchlleßen fich zwei niedrige Blügel ald 
BVorderfeiten der Mebenfchiffe an mit je einem fehmalen, hoben Benfter. Von 
den Wänden des Miıtelfchifles fegen ſich über den Seitenfchiffen drei mäch- 
tige Widerlager mit Strebepfeilern ab. Das Querſchiff überragt den Lange 
bau umd trägt wie ein Capellchen auf ber rechten Seite den Blodenfluhl. 
Diefe complieirte Aufengeftalt ift in Mom eine eigenthümliche Erſcheinung 
und zieht taber das Auge Aller an, die auf der Strafe vorübergehen. Kür 
uns Deurfche aber hat diefer Bau zwar auch ermad Gaftellartiged und 
Schwerfälliges, ganz gegen ven Gharafter der äͤchten Gothik, welche aller« 
dings auch ſchon der großen Koflen wegen nicht beantragt werden fonnte: 
aber dieſes Kirchlein fümmt und doch mie ein mertber Gaſt aus dem Nor« 
den vor und ein wohlthuenter Meiz des Heimathlichen fließt Teife auf unfer 
Her. Diefelbe Wirfung macht der Unbli des Innern: der gothiſche Ghas 
after berrfcht bier vor: aber die eckigen Gurtträger und Pfeiler der Seiten« 
ſchiffe find ſchwet und drückend. Ueber der Borballe, bie durch ein Eifen« 
gitter von dem Heiligthum abgefchleffen if, rubt der Orgelchot und über 
diefem erglänzt in bunten Farben verfchievener Blumen zwiſchen dem Stab« 
were die fhon ermähnte prachtwolle Roſe mit der Madonna in ihrer Mitte, 
Die Seitenfchiffe find verbältnigmäßig ſchmal und niebrig ; ihre capellenarti- 
gen Abtheilungen empfangen Altaͤrchen und Beichtſtühle: fie find links von 
vier fehmalen Fenſterchen beleuchtet, recht nur von drei, da an ber Stelle 
des dritten die Thür in die geräumige Saeriftei führt. Der Sternbimmel 
des Rreuggemölbes ift durch drei Spipbogengurte getragen und gejondert, 
Die das Seitenfhiif überragende Wand des Mittelſchiffes ift mit ſechs jehr 
fhönen Blasgemälden im ſchlanken Fenſtern geſchmückt; die Fläche unter 
diefen bat aber durch einförmige Barbenflreife ein widerliches zwilchartiges 
Audfeben. Unter dem Triumphbogen ſchließt das niedliche Gommunionge» 
länder das Langhaus vom Presbyterium ab, Diefeb biltet ein Quadrat; 
rechts und linke fept eine Halle die Seitenfchiffe fort und über den beiden 
Hallen liegen geräumige und lichte Galerieen oder Chöre. Das Predbhr 
terlum iſt wieder durch einen Gpipbogen von der Apſfis gefchieden. Bor 
dem Bogen ftebt der Marmoraltar mit einem niedlichen Tabernaculum über 
dem Giboriums · Behäliniffe. Das Tabernaculum erhebt über vier Spiral · 
fAulen vier zierliche Pyramiden mit den vier Gvangeliften und vier großen 
Propheten in weißen Meliefd auf blauem Grunde; die ſchmuckreichſte Pyra - 
mide fleigt in der Mitte empor und trägt auf ihrer Spitze den Opferlelch, 
in den der Belifan aus der Bruſt fein Blut ergießt. Goldeinfaffungen, 
rothe und blaue Felder und Kappchen beben ſich bunt von ber weißen Farbe 
der Pietra di Subiaco ab, von welcher Steinart auch der Altar und bie 
Gommuniondbant verfertigt find. Um den Altar zieht fich im Hintergrunte 
ter Apfis eine Halle im Halbrund, deren drei Oeffnungen mit Gittern ge- 
ſchloſſen werden: fle ift zur Betrachtungkſtätte in der nächften Mäbe des 
Alterbeiligften beſtimmt. Am Gewoölbe der Mpfls über diefer Halle erfcheint 
unter den Bogen hindurch in perſpectiviſcher Ferne ſchon vom Gingange 
aus fihtbar — Ghriftus der Herr, die Rechte zur Segnung erbebend, mit 
ter Linken bas offene Buch des A und S2 baltend, auf einer lichten Wolfe 
figend, zum Fußſchemel dient der Regenbogen, den verflärten Leib ummallt 
ein rorber Mantel, ein Gberubimkrang umſchwebt bat Haupt, Strahlenblige 
fahren aus der Glorie in dad von Sternen durchflimmerte Blau des Him- 
meld. Dem Gottmenfhen zur Mechten niet in Demuth betend die Gotted- 
mutter, zur Zinfen der beil. Nährvater Jofeph mit dem Lilienftabe, Die 
Geftalten in coloffalen Dimenfionen, Der deutiche Künftler Hr. Franz v. 
Moden, ein Sohn bed berühmten noch lebenden Landſchaftömalers aus 
Heffen « Koffel, bat dieſes impofante Frescogemälde geiftvoll componirt und 
würdig ausgeführt. Derfelbe junge Künftler hat eben für dieſelbe Kirche, 
nämlich für die Niſchen der beiden Galerien des Presbyteriums, zwel Ger 
mälde — Petrus und Paulus — in leınpera vollendet, die von den erjten 
Kunftauetoritäten Roms ald außerordentliche Meiftermerfe anertannt werten. 
Franz v. Moden entmwidelt aus feiner finnenten, in ſich abgeſchloſſenen Stifte 
eine Originalität, die ihm eine völlig felbfifländige Stellung ſichert. Diefe 
zwei Apoftelgeftalten find hievon wieder ein höͤchſt erfreulicher Beleg. Die 
Dimenflonen find bebeutend über Lebendgröße, aber noch weit mehr überragt 
die Größe biefer Ebaraftere und dieſer Würde alles Gewöhnliche. Hr. v. 
Moden bat bei biefen Gemälden ſich auch im Techniſchen befonderd ausge 
zeichnet. Es iſt ihm gelungen, das Merfahren der altitalifhen Meifter in 
ber Tempera - Malerei zu entdecken und mit dem glüdlichften Erfolg anzu= 
wenden. Die Haltbarkeit und Friſche des alten Goloritd ift da wieder ge» 
wonnen. Die Glaßgemälte verdankt die Kirche einem in diefem Fache aus. 
gezeichneten Dominicaner, ra Marcellino iſt ein Brangofe umd etwa 35 
Sabre alt; er wohnte einige Jahre im Klofter St. Sabina auf dem Aven- 
tin, fehrte num aber wieder nach Frankreich zurück. Aus der Sakriſtei führt 
ein gedeckter Gang in das Wohnhaus der Pattes hinauf; das Mublicum 
bat bis zur Pforte der Kirche nur einige Schritte von der Straße bin zu 
machen. Die Villa Gaferta mit diefem Kirchlein zur Seite und mit rieflgen 
Baͤumen im Hintergrunde, gewährt einen Tieblichen Anblick und ohne Zweiſel 
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verbreiten. (W. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


München. In der Sipung der mathematiſch.phyſtkaliſchen Claſſe un. 
ferer Akademie der Wiſſenſchaften vom 12. d. M. legte der Akademiker Mi: 
niſterialrath v. Steinheil ein im feiner Werkftätte ausgeführtes Teleffop mit 
Silberfpiegeln auf Glas vor, dad von überrafchenter Wirkung ift, Eine dem 
Anſchein nach unbedeutende chemijche Erfindung hat die Entfernung aller 
Mängel ded Teleffop ermöglicht, und ift alfo von unberechenbarem Nupen 
für Optik und Aſtronomie. Liebig's Verfliberung volirter Glasflächen, nach 
einer neuen bis dahin noch nicht veröffentlichten Meihode, ift nämlich jo 
überaus gleichmäßig und dünn, dap bie Merallfeite der Verſilberung eine 
vollfommene Nequidiftante der Glasflaͤche bilder, und durch bloßes Abreiben 
mit weichen Leder zum bochpolirten Spiegel wird. Dabei haftet dieſe hoͤchſt 
dünne Silberſchicht fo fett am dem Glas, daf der Spiegel felbſt hoben Tem ⸗ 
peraturen audgefegt werden Fan, ohne ſich wie die biöberigen ähnlichen Ber« 
füberungen abzulöjen. Nah Meffungen von Steingeil if ter Lichtverluft 
diefer Silberfpiegel unter 45° nur 9 Proc, Gr bettägt aljo bei zmeimaliger 
Meflerion nur 17 Prec, während ein Frauenhofer'ſches Objectiv 23 Proc, 
Lichtverluſt hat. Teleftope mit Silberſpiegeln ftehen ſonach ten Bernröhren 
gleicher Oeffnung in Helligkeit nicht nah. Nun bat aber Steinheil auch 
Mittel gefunden, die jphärijche Abweichung der Spiegel durch eim Feines ne» 
getived Objectiv, das einen Theil des Dculard bilder, in aller Strenge, wle bei 
den Mefractoren, aufzuheben, fo daß die Deutlichkeit tes neuen Spiegelter 
leffoye& ſelbſt die der beiten Fernroͤhren übertrifft, weil feine Spur von far« 
bigen Siumen an den Bildern ſichtbar wird. Die mit einer Silberfchicht 
von der Die eines Dreifigtaufendfiels einer Linie belegte, genau ſphäriſch 
polirte Glaeflaͤche des Spiegel bleibt ſonach ſtets geihägt durch die Sile 
berſchicht. Selbft wenn diefe mit ter Zeit anläuft, und durch Abreiben mit 
Leder wieder rein gemacht werben muß, bleibt die Glasfläche unberührt, und 
damit die genaue Geftalt erhalten. Diefe Teleffope find alfo wenigſtens eben 
fo tauerbaft ald Mefractoren. Sie bieten aber noch andere weſentliche Bor- 
teile. Es fann nämlig die Oeffnung im Verhaältniß zur Brennweite viel 
größer al& bei Bernrößren gemacht werben. Das vorgelegte Teleffop hat 3 
Zoll Deffnung und 18 Zoll Brennweite, während es in ber Leitung einem 
breizölligen Ferntohr von 42 Zoll Brennweite fehr mabe gleichlommt. Gin 
ſecht zoͤliges Teleifop befommt nur 33 Zoll Länge und bleibt fomit leicht 
tran&portabel und am Fenſter benugbar, während die Anwentung eines ſechs⸗ 
zölligen Mefractord gleicher Leiſtung eine Sternwarte erfordert. Endlich iſt 
bie Herftellung diefer Teleffove einfach im Verbältniß zu ber der Mefractoren, 
und ganz unabhängig von bomogenem wellenfreien Glas, fo daß die Preiſe, 
im Vergleidy mit denen der Üefractoren von gleicher Leiftung von Merz, 
Faum ein Viertel betragen werden. Diefe Vortbeile find fo erheblich, dag mir 
boffen dürfen, die SilberfpiegeleTeleffope bald eingeführt zu feben. Sie fchei« 
nen nicht nur geeignet in der Wiffenfchaft Anmendung zu finden, jondern fie 
werden auch den Preund der Aſtronomie in ben Stand fegen, die Wuns- 
der des Himmels ſich ohne große Opfer näher ald bisher anſehen zu fün- 
nen. (A. 3.) 


Die vorfährige Preläbewerbung an der Univerfität München hat, wie 
bei der jüngften Stiftungsieier befannt gemacht wurde, folgendes Reſultat 
ergeben: In der theologiſchen Facultät lief nur eine Bearbeitung ein, die 
weder bed Wreifes, noch der öffentlichen Belobung würdig gefunden wurde, 
Ueber das von der juriſtiſchen Facultät geftellte Thema: Sammlung, Ord⸗ 
nung und Erläuterung der deuiſchen Rechtsſprachwörtet bed 13. und 14. 
Jahrhunderts“ liefen zwei Bearbeitungen ein, deren DVerfaffer zwar nicht bes 
Preifes aber der Öffentlichen Anerkennung würdig erfannt wurden. Die Ber. 
faffer find: Math. Dierberr, Cand, jur. aus Altötting, und Eduard Graf, 
Cand. jur. aus Münden. Die Preisaufgabe der mediciniſchen Bacultät 
wurde von dem Ganbidaten 3. Kollmann gelöst und die Arbeit besfelben 
auch gefrönt. Die von der flaatäwirtbfchafrlichen Bacultät gegebene Brage: 
Geſchichte und kritiſche Entwidlung der Lehre von der Bodentente“ hat 
feine Beantwortung gefunden. In der pbilofophifden Bacultät liefen drei 
Bearbeitungen ein. Auguſt Kurz, Cand. phil. aus Münden, und Ghriftopb 
Hamann, Cand. phys. et med. aus Grlangen, wurden mit dem Preife ge» 
frönt, dem Priefter Joſ. Bad, Cand. theol., ward lobende Anerkennung zu 
Theil. Als neue Preitaufgaben wurden ausgeſchrieben: Bon ber tbeologi« 
ſchen Facultät: 1) über die Wirkfamfeit der Sacramente und der Begriffe: 
ex opere operato und 2) über das trennende Ehebindernifi des Irrihums; 
von der juriflifcgen Wacultär: das Mecht des MWellejanifchen Senatsbeſchluſſes 
nad) gemeinem Givilrecht ; von ber ſtaatewirihſchaftlichen Bacultät: das vor 
jährige Thema über die Borenrente; von der philoſophlſchen Facultaͤt: 1) 
Geſchichte des Kurfürften Friedrichs des Siegreichen von der Pfalz und 2) 
Leitungen Lamberr'd für Mathematik. 


Gin intereffantes neued Unternehmen auf Actien macht — wie der Wie- 
ner Zig. berichtet wird — zu Leipzig in literarifchen und buchhändleriſchen 
Kreifen viel von ſich reden: ed wird nämlich bier damit umgegangen, eine 
allgemeine deutfche Berlagdanftalt auf Aetien zu gründen, 
welche e8 fich zur Aufgabe ftellt, „von vornherein allen fog. Sperulationd- 
Artikeln, die und mit einer feichten Literatur mehr und mehr überſchwemmen, 
zu entfagen, dem Publicum nur Bücher von wahrem Werte und mirflicher 
Sediegenbeit zu liefern, und fomit der Leſewelt eine gefunde, nüßlihe und 
äıfende Geiflednabrung zuzuführen.“ Das Gharakteritifche dieſes neuen 
Unternehmens befteht darin, daß bie Schriftfteller und Gelehrten, deren Werke 


verlegt werden, der vermögenderen Glaffe angehören müffen, weil fie ſich „in 
der Bage befinzen ſollen, auf Zahlungen warten zu fünnen.” Die allgemeine 
beutfche Berlagbanftalt zahlt den Autoren nicht Honorare, fondern fichert 
ihnen — posinumerando — „von dem and dem Mertriebe ihrer Werke 
berausfommenden Gewinne einen beftändigen Antbeil*, eine Dividente, Tans 
tiöme oder dergleichen zu. Die Unternehmer — unter denen ein biefiger an« 
gefehener Univerftätd-Profeffor und verfchiedene andere Gelehrte und Schrifte 
neller fich befinden — verfprechen ſich von einer auf ſolchen folisen Grund« 
fügen gebauten Buchhandlung, ſobald fle mit größeren Gelofräften arbeiten 
werde, einen außerordentlich günftigen Einfluß auf die gefanımte deurfche Lie 
deratur, indem fie namentlich zum fchnellen Erfcheinen jo manchen teifliden 
Werkes, „dem fich fonft Tange Schwierigkeiten entgegenfegen fünnen, behilfe 
lich fein werde," Indem ferner bad Unternehmen die Ghancen des Verluſtes 
verringere, ba es feine Honorare wage und bo zugleich eine ſichere Ausſicht 
"auf Gewinn exöffne. 


Dom 1. Jull an erfcheint in Berlin ein neues Ihraterblatt unter dem 
Zitel: „Deutſches Theater Archiv und officielles Geſchäftsblatt des Deutfchen 
Bühnene Vereins“. Es if zunaͤchſt zum officiellen Organ des Bereind-Präjl« 
diumd befimmt, fo mie zur Veröffentlichung des Repertoirs der Bereind- 
Bühnen, überhaupt zur authentiſchen Bereint-VBühnen-Ehronif. Außerdem 
foll e& ein unparteiifher Sammelpunet deutſcher Dramaturgen werden, indem 
ed, den Dresdener Beichlüffen gemäß, zwar alle Kritik über Erſcheinungen 
des Tages ausſchließt, dafür aber literar- und funftgefchichtliche , ſowle kunſt ⸗ 
wiſſenſchaftliche Artikel entbält, Beiträge zur Statiftif und Technik des Büh- 
nenwefend u. f, w. Die Redaction ift vom Vereins -Präſtdium dem Schrift- 
ſteller Friedrich Adami übertragen worden. Nambafte Dramaturgen baben 
Beiträge zugefagt, und fle beginnen zum Theil ſchon, wie Cduard Devrient, 
H. Gottſchall, Heinrich Laube, H. Th. Rotſchet, Louis Schneider, ibre Mit 
wirfung in den erfien Nummern, 


Meuefte Poften. 


(Zelegr.) * Bamberg, 1. Juli, 8 Uhr Morgens, II. MM. ver 
König und die Königin von Preußen Ind geftern Abends 10 Minuten vor 
9 Uhr bier angelangt und Haben fo eben die Meife mach Nürnberg fort« 

est. 
En * Nürnberg, 1. Iuli, Bormittags 10 Uht. II. MM. 
der König und De Königin von Preußen find fo eben bier eingetroffen und 
im Gaſthof „zum reiben Mof* abgeftiegen. 

Frankfurt, 29. Juni. Graf Ghambord, welcher feit dem 27. db, 
M. hier if, wird erft gegen das Ende diefer Woche wieder abreifen. Bes 
reits iſt eine große Zahl feiner Anhänger aus Branfreich bier eingetroffen, 
und e4 werden deren moc mehr im Laufe des beutigen Tages erwartet, 
Graf Chambord, welcher die fürſtlichen Gemächer bed erflen Stocks des 
Muſſiſchen Hoje* bewohnt, verweilt bier unter tem Namen eines Grafen 
v. Momi. (A. 8.) 

Zurin, 28. Juni. In der geftrigen, muthmaßlich letzten bießjährigen 
Sihung der Deputirtenfammer murde das Ausgabenbudget für 1849 und 
zroei Gefepentmwärfe, die Gegenſtaͤnde localer Matur betrafen, vorgelegt, Hie⸗ 
flgen Blättern zu Folge iſt der englifche Gonful Barber, der die „Gagliari* 
nach Genua geführt hat, in Turin angelommen. (Def. G.) 

Paris, 29. Iunt. Nach dem Moniteur ftellte der öflerreichifche 
Gejandte Frhr. v. Hübner im Palaſt zu St. Eloud den Herzog v. Melji, 
Ebrenfammerberen des Erzhetzogs Berbinand Marimiltan, vor. Der Herzog 
v. Melzi überreichte dem Kaifer Louis Napoleon ein eigenhändiges Schreiben 
des Etzberzoge. — Ein falf. Deere, d. d. St. Cloud 24. Juni, ernennt 
im Hinblid auf Art. 43 ter Gonftitution, den Grafen v. Morny, Mbgeord« 
ten, zum Praͤſidenten des gefepgebenden Körpers, 

Die vom Moniteur beute veröffentlichte Ueberfſicht der Durchſchnittspreiſe 
des Weizens auf den verfchiedenen Märften Frankreicht ergiebt ein Stei 
um 51 T., ba er, im vorigen Monat 15 Br. 90 G., fih auf 16 Fr. 416. 
ſtellt. Gbarleville hat den niederſten Preis 13 Br. 57 C., Marfeille den 
böchften 22 Fr. 21 E. Die übrigen Märkte variiren zwiſchen 15 und 17 Fr. 

London, 28. Juni. Per „Amerifa“, die vorgefern in Liverpool ein« 
lief, bat man Berichte aus Newhork direct vom 15., und telegraphifch 
über Halifar von ebendafelbft bis zum 17. d. Der Pofltampfer Nrago, von 
Southampton fommend, mar mohlbebalten in Nemyorf angefommen. Des. 

leihen die bririfche Dampfyadıt „Spren* von Bermuda, mit Lieutenant 

ichardſon vom Flaggenſchiff des englifchen Geſchwaders In den weſtindiſchen 
Gewaͤſſern an Bord, der dem britiſchen Geſandten berubigende Depefchen 
über die fogenannten „Dutrageö* ver britiſchen Kreuzer überbringt, Es war 
der Meine Rriegsvampfer „Sıye*, ber fich bei der Jagd auf verdaͤchtige Schiffe 
am meiften bervorgerhan hatte, nach Halifar zurücbeordert worden, und alle 
anderen englifhen Dampfer hatten gemefjene Weiſungen erbalten, kein ameri» 
Eanifche® Fahrzeug weiter anzurufen. Wleichlautende Ordtes hatte die „De» 
Saftation* den im merifanifcden Meerbufen ftationirten englifchen Kreuzern 
überbracht, fo da ein Zufammenftoß faum mehr zu befürchten if. Goms» 
modore Modgerd vom amerifanifhen Kriegsdampfer Water Wirt ſoll fich 
jept gegen englifhe Officiere ſelbſt dahin geäußert haben, daß Vieles über- 
trieben morden jei, und daf von den angerufenen amerikaniſchen Schiffen 
Diele zu tadeln feien, weil fe, wenn angerufen, ihre Barben nicht gezeigt 
hatten. Die eugliſchen Blottemofficiere verfichern überdieß, daß fie feit 1849 
feine neuen Verbaltungäbefeble in Bezug auf das Anbalten verbächtiger Schiffe 
erhalten hätten, umd fomit iſt die Verdäͤchtigung, ald habe es die frühere Die» 


sierung auf einen Conflict mit Amerika abgefehen gehabt, ohne Grund ge- 
macht worden. In Havanmah maren trog der Wachſamkeit ber englifa,en 
Kreuzer feit März 20 Ladungen Schwarzer and Land gebracht worden, Der 
Großherzog von Medlenburg war über Savannah nah Nemwyorf meiter 
gereitt. Der PVräfldent hatte mehrere diplomatifche Ernennungen vorgenom ⸗ 
men. Sr. Joſ. A. Wight, von Indiana, gebt ald Geſandter nach Berlin, 
sr. John P. Stodton, von New⸗Jerſeh, In derfelben Eigenſchaft nach Rom ; 
sr. T. R. Chaudler, von Pennfglvanien, ald Befandter nach Meapel, und 
Hr. E ©. Hair von Alabama ald Gefandter nah Belgien. Auf dem 
Mififiopi war am 13. die „Pennfplvania* in die Fuft geflogen. Yon 350 
Paffagieren waren 100 theils getöbtet ıbeild vermift. Aus San Bram 
cidco waren circa 1,446,175 Gomptanten und Berichte vom 20. Mai in 
Newyork eingetroffen. Merikanifche Kriegsichiffe bielten den Hafen von Mans 
zanitla blodirt, ſonſt nichts von Bedeutung. Wichtiger find die Berichte 
über Merifo aus Vera» Gru; vom 7. d. Zuloaga hatte allen Aus« 
länvern in der Hauptiſtadt eine Anleihe auferlegt. General Miramon, einer 
feiner Parteigänger, war zweimal gefchlagen worden, Präſtdent Iuarez bes 
fand ſich in Bera-Grug. Präfldente Zuloaga hatte vom Papſte einen Danf« 
brief für die Herausgabe ber geifllichen Güter erhalten, und war beſchäftigt 
die freie Preffe zu unterbrüden. Mit Ausnahme von Tampico und Mazats 
lan befanten ſich ſaͤmmtliche Häfen des Landes in feiner Gewalt. 


(Zefegr. an dad Auswärtige Amt in Sonden) Wlerandrien, 23. Juni. 
Der Dampfer „Matras* Fam geftern in Suez an mit Verichten aus Bombay 
von 5. Juni. Sir Hugh Roſe nahm Galpi am 23. Mai, nachdem er 
während feines Vorrüdend zweimal von ben Mebellen erfolglos angegriffen 
worden war, Sir Hugh Mofe gieng auf den Blußufer unterhalb Galpi vor, 
und fegte fich vorber in Verbindung mit dem Oberſten Marmell, der auf 
dem weſtlichen Dſchuma⸗Ufer eine Pofition inne hatte, um Stadt und Fort 
bombardiren zu fünnen. Der Feind leiftete feinen Widerſtand, und die Statt 
fiel ohne irgend einen Verluft von unferer Seite. Die Gavalerie brach zu 
raſcher Verfolgung auf, und dad Ergebniß war die Wegnahme aller Kanonen, 
Elephanten und Munition. Ghundari, welches die Infurgenten angegriffen 
hatten, ift ihnen durch die von Guna abgefandte Brigade Smith's wieder 
entziffen worden. Gwalior wurde von den Inſurgenten angegriffen und ges 
ylündert. Nachdem Brigadier Jones Shabjebanpore entiept hatte, wurde er 
von feindlichen Maffen umringt. Dieß geſchah am 15. Mat, an welchem 
Tage Sir Eolin Campbell mit feiner ganzen verfügbaren Streitmacht Ba- 
reilty verließ, fo daß er am 18. nad Shabjehanpore gelangte. Am 23, 
trieb er den Feind zurüd und nahm Mobundi (Moulbie?) ein. Am 26, 
befegte Sir Colin Gampbeil Dſchellahabad auf der Straße nach Furtehghur. 
Hr. E. R. Manfon, politiſchet Agent im Güde Mahrattac-fande, iſt ermordet 
worden. Die Entwaffnung dieſes Bezirkes war mit Schwierigkeiten verbuns 
den. Audh iſt noch immer gefldrt. Die Mebellen näherten ſich Lakhno 
wiedet. Man glaubte jedoch nicht, daß ſie einen Angriff wagen würden, da 
die Stadt in vollem Vertheivigungsftand und die Garniſon fehr ftart ift.* 
Madrid, 29. Juni. Die Meife Ihrer Majeftäten mach Aſturien ift 
befhloffen, jedoch ift der Tag ber Abreife noch nicht feftgefegt. Genertal 
D’Donnel begiebt ih nach Wranfreih. Die Nachrichten aus Merico find 
Spanien günftig. (XZel.) 
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Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Fech. Cudwig Schöänner. 





Aus Mofenbeim 

vom 30. Junt find wir um Aufnabme des Folgenden erfucht worden: 

T* Gin Gorrefpondent Ihres geehrten Blatted hat uns in feinem „Aus« 
flug nach Rofenbeim* nicht fonderlic; gefchmeichelt, Bor Allem bat er ten 
Rofenbeimern tief ind Herz gegriffen, als er behauptete, Roſenheim komme 
weber von Mofen ber noch habe es folde. Gerade barin hat er aber auch 
etwas kurz gefeben, denn wir bürfen behaupten, daß vielleicht in feinem ver» 
hältnifmäßig fo Kleinen Orte die Rofencultur fo im Schwunge fei nie bier. 
an Sr. A. nur vom Bahnbofe aus um den Markt den Graben entlang 
gegangen wäre, jo würde er dort allein fon mehr als taufenb der fchön« 
ften Gentifolienftöde erblickt haben, abyefehen davon, daf in weniger fldhrhas 
sen ober zugänglichen Plägen noch mindeſtens ebenfoviele ftehen. Damit aber 
für die Zukunft ja Niemand glauben möge, Roſenheim babe mit ben ofen 
nichts zu fchaffen, fo will, wie ich höre, der hleſige Magiſtrat in Mitte des 
Markid ein großes Mofenbosfet pflanzen laffen mit rothen und weißen No« 
fen, gleichjam als fprechentes Marftwappen, das eine weiße Mofe in rothem 
Felde hat. Auch darin irrt Hr. A, wenn er glaubt, Roſenheim hate nie 
Thore und Gräben gehabt ; nicht mur, daß die älteren Abbildungen den Markt 
voltftändig mit Wall und Graben eingefchloffen und mit fünf Thoren ver« 
feben zeigen, fo eriftirt ja mod; heutzutage der vollftändige mit Waffer der 
Mangfall gefüllte &raben um ben ganzen alten und neueren Markt, und dazu 
weiß und fieht jeder, daß Mofenheim auch gegenwärtig noch drei Thore bat. 


Allgemeiner Anzeiger. 


ao Bekanntmachung. 


Peitmer gegen Neubauer pet. deb. 

Auf Antrag eines Gläubigere wird das Anmejen 
des Johann und ber Anna Maria Neubauer im 
Hartacter, befichenb aus bem Mohnhanfe Hs.Nro. 69, 
weld;es einflöctig, gemauert und mit Taſchen gedeckt ift 
und Fi im guten baulichen Juftande Befindet, dann 
Nebengebäude, Stall, Badofen und Hoſtaum. gemerihet 
auf 500 fl., und nach beeichne ien den, als: 

Fir. 1274b Baum: und Wur gaͤril zu 0,04 Dez., 

20 fl, 

1731, Krautbeet zu 0,07 Dei, mw. 201, 
1290%,., Phanzbeet in ber Nothländ zu 
0,01 Dry, werth 5 fl. 
* 1414, Rarpfenladperigeil Ader zu 0,46 D, 
werth 100 fl. 
1446, Dorfwiestheil zu 0,08 Dez., werih 


154, 

1T718%,, Mooswiefe zu 0,36 Dey., werth 
25 d, . 
1719, Sulertheil Wieſe zu 0,49 Dezim., 


werth 30 fl, — 
17191 Schleier Theil, Mocswied zu 
0,39 Dez, werih 30 A, 
und endlich einen Nukantbeil am den noch une 
verdheiften Gemeindegründen, im Werthe zu 
100 i. am 
Montag den P. Auguft 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im ſchuldneriſchen Wehnbaufe zu Hartader öffentlich vers 
fleigert, wobei fih das Verfahren nach $. 64 des Hy⸗ 
pothefengejeged unb den 65. 94— 98 der Projefnonelle 
vom Jahre 1837 richtet. j j 
Dabei wird bemerft, daß Ad) — Fra 
Zablungefägigfeit anszumeifen haben, 5 der Zuſchlag 
= vn minteitens der Schäpungemwertti gebeten wird, 
geicheben lann, und daß ter Eteuerfatafters und Hyper 
thetenbudpe: Ertrali fowie das Schägungs:Protefoll biers 
orts eingefehen werden loͤnnen. 
Ingoiſtadt den 26. Juni ‚1858. 
Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der keniglicht Sanbridjter : 
v· rundner- 
ce Gruber. 


* 


@.,Nr.7262. 


3508. Bekanntmachung. 


Die verlebte Bauerewithve Anna Marg. Baf feld 
ven Nenfiäbtlein hat in einem gerichtlichen Teſtamente 
vom 8. Wai 1840 zu Grben ihres Nachlaſſes 

) ihre außtereheliche Techtet Magdal. Maiſel 

in Neufaͤdtlein. 

b) ihre außereheliche Tochter aunigunda Maifel, 

die nadı Amerifa ausgewandert fein Toll, 
eingejegt, enentuell, d. i- für ben Fall, daß 
de Rachlaßmaſſe fo weit reicht, 

©) ihre Toter Anna Margarethe, verehel. Wöls 

fel, in Reuſtädilein, ‚ 

4) ihre Gufelin Ama Baffold, bie gleichfalls 

mach Amerifa ansgenandert jein fell. 

Für die abweſende Kunigunda Maiſel wurbe ber 
Dauer Mitar Bölfel von Neufiäbtlein, für Anna 
Bajfold aber Gberharbt Baffoip von Eimmel- 
buch als Rurator aufgefleflt. 

Was ferann die abmwelenten Kinder bes Friebrich 
Nauh ven Lochau, bem abweſenden Heinrich Ba ir 
fold ven Simmelbud und Johann Nitelaus Faſ⸗ 
fold von Neufädtlein betrifft, die Ach als Kinder und 
ref Tulel der Grblafierin als mitbetheiligt barilellen, 
fo wurbe für bie erfieren ber Schuhmachet Heinrich 
Semmelmann von Lochau, für die beiden lepteren 
Mepgermeitter Nilelaus Lienharb von Neufäbtlein 
als Kurator verpflichtet 

Ale die genannten abweſenden Perfonen merben 
nun aufgefordert, 

in Zeit von 3 Monoten und längftens 

bis zum 4. Oftober I. I. 

ihre Rechte wahrzunehmen, und ſich über Anerkennung 
erer Nidstawerfennung des fraglichen bahier zur Gin: 
fihtenahme vorliegenden Teflamentes zu erklären oder 
allenfollfige Grinnerungen gegen ihre Ruratoren dorzu 
bringen, da außerbem biefer Nachlaßgegenſtand lediglich 
mit ben für fie aufgeflellten Bertretern audeimanberges 
ſeht und zu Ende geführt werben würde. 

Zugleich ergeht am alle Diejenigen, melde beſondere 


Anfprüdge an den Faffold' ſchen Nadlaf zu machen 
gebenfen und ſolche wicht bereits Hquibirt haben, hiermit 
die Aufforderung, biefelben binnen ebiger Frit um fo 
gereiffer anzumelben und nachzumeifen, als wibrigenfalls 
bei Veriheilung ber Maffe auf fie Feine Kückſicht weiter 
könnte genommen werden 

Thurnan ben 26. Juni 1858, 


Königliched Landgericht Thurnau. 
Der königliche bandrichter: 
@.:R.3502, Landgraf. 


0. Bekanntmachung. 
Eberle gegen Schmid pet. deb. 
modo execut. 

In Folge Requifition des k. Bezitlsgerichts Auge: 
burg wird das Mumejen des Gölpners Peter Schmid 
in Nemshardt bem effentlichen Zwangeverlaufe durch 
das untesfertigte Gericht umterfiellt, mb zu dieſem 
Zwede Tagsjahrt auf 

Mittwoch den 21. Juli 1858, 
Nachmittags > Uhr, 
in Remsharbt anberaumt. 
Das Amweſen enthält folgende einzelne Beſtandtheile 
1) Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hefraum Bus 
Rro, 600 zu 0,11 Dayim., eingewertbet auf 
783 A. 20 kr. 

2) Bl.:Rr. 606 zu 0,23 Dez, Gras, Baus und 
Burzgarien, 230 ÄL, 

3) Semeinderecht zu einem ganzen Nupantheil, 

4) PlRr. 282, Wieſe auf der Wänsmeide zu 0,56 
Dez, 196 fi. 40 Fr., 

5) PloRr. 311, Wiefe auf dem feinen Theilen zu 
0,62 Dez, 61 fl. 20 fr, 

6) BLM re. 362, äuferer Rrautgarten zu 0,13 Dez, 
15 A, 

7) P.sRr. 386, innerer Arautgarten zu 0,05 Dey., 
8. 0 fr, 

8) PLNE. 428, Wieſe auf ber Bichweide zu 0,55 
Dez, 146 fl: 40 fr, 

9) PM. 68, Ader beim Hittenhaus zu 0,85 

‚198 Rd. 20 fr., 
10) Wurzgärtchen am Haus zu 0,12 Dezim., 43 I. 





tr, 
11) BisMe, 4099 zu 0,77 Dez. Wieſe in ber Flut 
Burgau, erfauft i. 3 1855 um 40 fl. 

Das Verfahren richten ſich nach $. 64 des Hype⸗ 
ihelengeiepes und den Beitimmungen ber Prozefinevelle 
von 1837 UAbſchn. vll. $. 96 ff. 

Die näheren Beflimmungen werben im Berfaufsters 
mine belaunt gemacht. 

Gine nähere Beſchreibung des Erelutiond:@egenfianz 
des, iÄnfomweit ſolche in den Alten enthalten ift, fann 
durch Ginficht der betreffenden Predufte derjelben erhelt 
werben, 

Günzburg den 25. Juni 1688. 


Königliched Landgericht Günzburg. 
Der Tönigliche Sandrichter ; 
raun. 


asss. MWelanntmachung. 


In Sachen Salomen &, ©. Weinhandlung in 
Mainz gegen Braum Johann und befien Eheſtau Kas 
tharina, geb. Höfling von Redenbach, Ferderung 
beir., werben bie unten beichriebenen, auf 500 fl. ger 
wertheten Nealitäten des Beflagten 

Montag den 12. Juli 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Gemeindehaufe zu Rodenbach nach Maafgabe 
ber 88. 98 — 108 der jüngfien Pregefnowelle und bes 
$. 64 des Hwothekenge ſehes oͤffentlich verfleigert, und 
Strihsliebhaber hiezu eingelaben. 
Lohr Den 21. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter : 


G.:0.4889, 


deis 
8.,.Nn.6816. ce Preißgenbörfer. 
Stat: Mre. 2682 Pl.:Nro. 192, 0,81 im bas 
Krenenwirthshaus Mr. 21 mit es 
gerechtigfeit, 
z 2683h PLMr. 169%, 0,05 Di. Scheuers 
Untbeil, 
z 26834 PL:Nr. 169*, 0,04 D. Scheuers 
Autheil. 


— — — — — — — 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


3833. Bekanntmachung. 
In ber Berlaffenichaft des Privati 
Rla ufner ‚von bier werben er era 
—— die zum Nüdlaffe gehörigen Inmebilien, 
1) in * Wohnhauſe Nr. 1478 mit H 
— —— am untern Stephaneberge geſch. 
2) in einem Hepfengarten, das Mülleroſeld 
PlNRr. 4305, in ber — —— 
gen, zu 88. De; mit ungefähr 1300 Hepfens 
Hangen, geihäpt auf 600 I. unb 
3) in einem Ader PlMr. 4309, Müllersfelb ober 
Baumersgaffe genannt, zu 88 Dez. mit unge: 
RN —— —— geſch. auf 500 fl, 
u rfaufe unt 
zus e umterflellt, und fieht hiezu 
Montag den 12. Juli 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
—— 
an, wozu an Kaufeliebhaber Ladung "mit beim Bei 
ergeht, daß die Gtrigaberingungen Im Ziele —* 
gegeben werden. 
Bamberg den 23. Juni 1858. 


Königliches Bezirkögericht Bamberg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Rummel. 
&.,0.15362, Winkler, I. Meier. 
3868. YHudfchreiben. 

Im Wege der Hilfenollitretumg werben auf bem 
Gemeinbehaufe zu Zei 3%, Mergen oder 2 Tgw. 100 
De, Acket PLMr. 984 im Börglein am 

Montag den 1B. Juli 1858, 

. Nachmittags 3 Uhr, 
un verfleigert, wezu Eteigerumgeluflige eingeladen 

erben. 


Die Etrihsbebingungen werben an ber Tagoſa 
felbft befannt — Er — 
Würzburg ben 26. Juni 1858. 
Konigliches Landgericht Würzburg J. M. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Weigand 
3861, 


YAuöfchreiben. 

Martin Had, Mepgergefelle von Gemünden, if 
aus der Kuratel zu entlaſſen. Da jeboh deſſen Auf⸗ 
enthaltsort biesjeits unbefammt if, je erjucht man über 
benfelben etwaige Nachricht anher geben zu wollen, 

Gkmänben ben 14. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Gemünden, 

Der königliche Landrichter: 


G.:N.1758. 


Zreppner. 
@.:R.4895/1. Straub, f. Afelfer. 
38. Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Papiet ſabtilanten Ich, 
Jeſeph Friedrich vom Lohr bett. 
j Das zum Nachlaſſe gehörente Mobiliar, beftehenb 
in Hausgeräthfchaften aller Art, Wetten, MWeiigeug, 
nıehreren Scheibenbüchfen, Zinn, verſchiedenen Uhren, 
filbernen Dofen u. f. w., mwirb 
Montag den 12. Juli 1958, 
Dormittags V Uhr 
anfangenb, im Sterbehaufe dahier ; das Grundrermoͤgen 
bes Berlebten aber, beſtehend in 
Stat.Rr. 4508 Pl-Mr. 3135, 0 Tgw. 060 De. 
Wohnhaus außerhalb ber Stadt, 
Stat.:Nr. 2958 Pl:Rr. 3136, 0 Tgw. 460 Dy. 
Ader im Brumberg, 
Etat.:Rr. 2957 PR. 2962, 0 Tgw. 691 Dez. 
Wie ſe im Rechtenbachagrund. 
Samftag den 24. Juli 1858, 
Nachmittags 2 lihr, 
auf dem flädtifchen Rathhauſe vahier zur Verfteigerung 
gelangen, und werden Gtriceliebhaber hiezu mit dem 
Beifügen geladen, daß bie Bebingungen werben bei ber 
bet befannt gegeben merben. 
Lohr den 22. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Lohr. 
Der königlide Landrichter; 
@.:Rr 6667. Nidels. 


in gan, Bayern: Banylährig 
läbrin 3 fi, vierteihährn: u #. 36 iu 
Epenien, tie Überferifhen Vänpee m. 
& A. ALEIANDER, Brangafle Wre. 23 
Notre Dame de Re, 23 


Freitag. 
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ünchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 156. 


freu W, Thomas, 19 et 21 Catharias Street, Birand 

Landen. — Erproition vabler in Mönden: Rr.11 
Resrıhans. Ginrädungegrkährr vie gefpalteme Petitzelle uber 
veren Raum d ir. Briefe uns Gelber werben porisfeei erbeten, 


2. Zuli 1858. 
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Zelegrapbifhe Witterungd: Anzeige, mitgetheilt vom der koͤnigl Sternwarte. Seobachtung von 7 Uhr Morgens. 









































f a A s ter 
Datum | Bien | Ringen, Bräffel | Paris | Madrid | tiffaben, Algier | Zurin vn ** an 
Zuni 27. | +3,08 EI +25&| FeaE] +88) +028| +5,98) +3,08 _ —02E| +5,28 |, BarsEt. über (+) 
28. | 42,3 I +4,5 +44 +27 | +18 +1,5 +2,6 | — Be +60 | 8 unter (—) bem 
2.| +35 | +09 | +33 +41 +31 | 4 | - I HR - | - +5,83 N Miütel, in Parif. 8. 
Juni 27. -F13,4 &.|+12,6 &.|+12,2 &.|-+14,3,@.| 416,6 @& |+20,6 @e.| 419,7 @n|H18 8) — +16) Ten 
28. |+15,9 Fırs +13,4 Eizo 42 |+His6 |+Hiss |+18,8 - | -— rise uf nad an 
20.4130 |Hi23_ |Hia2 His. riss Hz | 2 | — re | 
Juni 27. IN. heiter) — welfig |SW. bevedt| RW. heiter) NO. heiter | SW. wolfig| D. heiter | ©. heiter — ©. bewollt S. heiter NL. . 
28, Ing bewollt NB. bebedti M. heiter | N. dunftig jED. —— wolfig| D, bedectt NM. — 2 — | — SsD Vena Wind w. Witterung 
29. RW bedeckt W. bewoͤllt heiter, NW, u] Va bemelft SW. bedertt — | W. heiter | | — NM. Regen, 
k 








Ueberſicht. 


Amt liche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Regierungs -Blatt. Die Oſtbahnactien zu 
Militärcantionen verwendbar, Stabtpfarrer Dr. Rammoſer 7). Ingolſtadt 
(merbwürdiger Bund alter Goldmünzen). Ludwigsburg (neue Orgel). 
Aus Baden (zur Raftatter Befagungsfrage). Schwerin (offtciöfe Zeitungs» 
polemit). Hamburg (der Stader Zoll). Berlin (Erlaß über Verlängerung 
der GStellvertretung). 

Italien. Turin (Babndungen auf Dazzini. Der Aufitand im Bagno). 
Großbritannien. Der Hof. Lamartine. Gine alte Bibel. 
Griechenland. Athen (Rüdkehr IJI.MM. Patriotlſche Spen- 
Der baherlſche Gefandte). 

Bayeriſche Socalchronik. 

Reuefte an 

Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


Münden, 2. JZuli. 

Die latholiſcht Pfarrei Holzkirchen, Leg. Rain, mit einen faffionsmäßigen 
Reinertrage von 541 A. 56%, fr; die latheliſche Pfarrei Pfaffenhofen, Eg. 
Rofenheim, mit einem Reinertrage von 463 fl. 31%, fr., und bie latholiſche Pfarrei 
Reichertshaufen, Prg. Moosburg, mit einem Reineinlommen von 753 f. 1914 fr. 
find im Erledigung gekommen, 


den, 


Deutichland. 


Bayern. * Münden, 1. Juli, Das geftern audgegebene Meg. Bl. 
enthält außer tem Handelsvertrag mit Perfien auch eine Bekanntmachung in 
Berreff der Erhöhung der Mübenzuderfteuer im Zollverein. Das jüngfte Ber» 
ordnungeblatt des F. Kriegäminifteriumd teilt mit, „daß bie volleingezaßlten 
bayetiſchen DOftbabnactien per 200 fl. mit 4°/, procentiger Berzinfung bei 
Errichtung oder Surrogirung von militärifchen Keirathscautionen zugelaffen 
werden bürfen.* 

$ Münden, 2. Juli, Mit Bedauern vernehmen wir, daß Hr. Dr. 
Rammofer, Stabtpfarrer zum heil, Geift dahier,;vergamgene Macht, kurz vor 
9 Uhr, geftorben it. Derfelbe war bekanntlich auch einer der Abgeordneten 
unjerer Stadt zur II, Kammer, in welde num ald Erfagmann Hr. Babricant 
Ant, Riemerſchmied einzutreten bat. 

* Ingolftadt, 30. Juni. Kaum find es zwei.Jabre, daß im hiefigen 
Landgerichtöbezirke bei Weftenbofen der nah München beftimmte, aber noch 
immer nicht dahin verbrachte römifche Moſailboden aufgefunden worden iſt, 
und fon wieder hat ſich ein anderer, faft noch merfwürbigerer Bund am 
rechten Donau-lifer zwiſchtu Itſching, Bohburg und Stodolding ergeben. Es 


wurde nämlich auf diefer großen Ebene vom zwei in Accord arbeitenden Tag- | 


loͤhnern aus Rendorf ein Graben zur Ableitung des Waflers bei flarfen Me« 
gengüffen hergeftellt, und bei der Ausbebung des ofmehin durch das Boch- 
waſſer der Donau im Jahre 1845 fehr abgefchliffenen Ertreichs auf diefem 


Grundftüde kamen plöglih gegen 1000 Stüf uralte Goldmünzen, wovon | 


jedes nach erhobener Schägung einen Werth von mindeftens 11 jl. bat, 
zum Borfcein. Der Bigur nad find diefe Goldmünzen zirkelförmig und mit 
einem etwas ſchnabelartigen Ausbuge verfehen. Sie find durdigehents von 
außen gewölbt und auf der innern Seite hohl, fohin ſchuſſelartig. Die meiften 
Stüde laſſen auf der erbabenen Seite einen Bogellopf mit einem großen 
gebogenen Schnabel erbliden, den wieder ein Kranz umgiebt ; wenige jind glatt 
umd bürften die nach einer Sage befannten Regenbogenſchuſſelchen fein; vier 
Stüde nur haben Männgrlöpfe mit großgelodten Haaren. Die innere Seite 
enthält 3, 4, 5 oder 6 erhabene Puncte, ‚wie Nieten, bie zur Hälfte ums 
ſchleift find. ine ganz geringe Anzahl von Goldſtücken bat. auf der inneren 
Ceite andere Infignien, fo . B. ‚in ter Mitte einen ‚Stern. Sämmilide 


| Bolbftüce hürften ald Münzen eines in der Prägefunft noch ziemlich uner- 

| fahren gewefenen Volkes erfcheinen. Der Bund murde ſchon zu Enbe April 

Id. 38. gemacht, bieher aber ziemlich geheim gehalten, und nun nach allmaͤh⸗ 
Tichem Äbſatze von circa 100 Stüden von den Findern felbft angezeigt. Da 
nach dem bayerifehen Gtrafgefepbuche binnen adıt Tagen jever Bund befannt 
zu geben iſt, wenn ſich der Binder nicht einet Funddiebſtahls ſchuldig machen 
will, fo wurden die vorhandenen und im Verkehre noch ausgemittelten Münzen 
in einer Anzahl von 917 Stüden vorläufig zu Amtshanden genommen, weh 
balb es denn auch zur Zeit umentfchieben if, ob dieſe Münzen, nachdem ber 
Eigentbümer derfelben micht mehr befannt if, gemäß der allerhöchften Ber 
ordnung vom 22. Nov. 1815 dem Binder verbleiben oder wegen verfpäteter 
Anzeige der Localarmenpflege zufallen werden. 


Württemberg. Ludiwizsburg. Am Sonntag den 27. db. Ms. 
wurde in hiefiger Stadtkirche die von dem franzöflfgen General v. Molius, 
einem geborenen Ludwigsburger, gefliftete und von Walker geiertigte Orgel 
feierlich eingeweiht. Die Kirche war wahrhaft überfüllt, um das Meiſterwerl 
zu feben und bie fehönen Töne dedfelben zu hören. Die Orgel zähle 32 Re- 
gifter, iſt durch alle möglichen Neuerungen aufs Zweckmaßigſte eingerichtet 
und wird noch fpäteren Generationen Zeugnif von der Hochherzigkeit des 
Stifierd und dem Kunflfleige ded Derfertigers geben. (St.⸗Anz. f. W.) 


Gr. Baden. Aus Baden, 24. Juni. Daf man fi bei und im 
Lande für den Ausgang der bei der Bundesverfammlung vorliegenden Ra- 
\ fabter Befagungsfrage lebhaft intereffirt, wird man leicht begreifen. Diefes 
| Intereffe ift noch geſteigett worben, feit durch die Seitungsartifel von Berlin 
| aus ber Stand der Sache dem Publicum mitgerbeilt worden if. Man fann 
ſich bei und in den meiflen Kreifen, welche für dieſen Gegenftand inter 
\ ‚effiren, den Widerſpruch, melden Preußen gegen bie pwiſchen Defterreich und 
Baden gefchloffene Bereinbarung erhebt, nicht recht erklären. Bekanntlich 
| bamdelt es ſich bei der jegt vorzunehmenden Aenderung in der Befagung ter 
Bundesſeſtung nicht um eine ſolche Uenderung, weiche die frühere von dem 
Bunde genehmigie Befapungsweife dem Weſen nach alteriten fol, ſondern 
ed handelt fi nur um eine Abänderung des numerifchen Verbältniffed der 

Befagung mit unveränderter Beibehaltung der Xruppen berfelben Bundes- 
ſtaaten, welchen biöber die Befagung buntesmäfig oblag. Etwas anderes 
| wäre ed, wenn Preußen ſchon früber Antbeil an der Befagung von Raſtatt 
genommen hätte und man ibm bei der vorzunehmenden Erhöhung der Bes 
fagung eine verhältmifmäßige Erhöhung auch feines Antheils flreitig machen 
mollte, Dies ift aber durchaus nicht der Fall und der geforderte Anthell 
Preußens wäre etwwad Neues, von den früheren bundesmäßigen Beſtimmungen 
nicht dem numerifchen Verbältniffe nach, fonvern nad tem inneren Weſen 
der Sache abweichend. Man follte meinen, wenn durch die in Anregung gee 
; kommene neue Regulirung der Befagungsverhältniffe bie Sicherheit des Bun« 
\ des vollkommen gewahrt if; wenn fle dem Territorialerrn und ber bisher 
an. der Pefagung Antbeil nehmenden Bunteöregierung genehm ift, fo könnte 
‘ fein Anftand weiter erhoben werden. Diefe beiden Beringungen find aber 
vorhanden, wie das Gutachten des Militär Nusfchuffes der Bundedverfamme 
fung und bie zwiſchen ben beiden betreffenden Staaten getroffene Vereinbarung 
zeigt. Mach denfelben Gründen, welche jegt für die Anſprüche Preußens in 
\ in diefer Angelegenheit geltend gemacht werden, könnte auch Bayern und 
‘ Könnten andere Bundeöflaaten Antheil an der Maftatter Befagung verlangen. 

Nachdem Defterreich und Baden, wie nun befannt ift, den Wünfchen Preußens 
durch die angebotene Theilnahme an der Befagung für den Kriegefall entge- 
engefommen find, Hofft man umfomebr, dag Preußen ſich noch dazu ver 

eben wird, die erhobene Einfpradie am Ende fallen zu laſſen. Man wünfcht 
ein guted Einvernehmen mit Preufen bei uns im Lande fehr lebhaft, ba 
man außer der Berückſichtigung des allgemeinen Bandes, welches alle beute 
ſchen Bundesſtaaten umſchlingt, die glücliche Bamilenverbindung, welche une 
fer Fürſtenhaus mit dem preußifchen Königähaufe vereinigt, fehr zu fhäpen 
weiß, jo wie nicht minder bie Hilfe, welche das tapfere preußifche Heer zur 
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Wieberherftellung des Gefepes und der rechtmaͤßigen Ortnung uns in ſchwerer 
Zeit gebracht hat. (Miener 3.) 

Gr. Medlenburg. Aus Medienburg-Echwerin, 23. Juni. Das 
Verhaͤltniß zwiſchen ben Beiden officiöfen Blättern der preußiſchen und ber 
diesfeitigen Negierung geftalter ſich immer gefpannter. Die Zeit füßr: fort, 
In ihren Gorrefpondenzen aus Mecklenburg unferen Angelegenbeiten eine Auf · 
merffamfeit zu mwitmen, welde bier ald fehr unbequem empfunden werden 
muß, zumal man ihr dem. fonft in dergleichen Bällen üblichen Vorwurf fube 
verfiger Tendenzen nicht wohl machen kann. Noch in neuefler Zeit brachte 
die Zeit wieder eine ganze Sammlung von epineufen Neuigkeiten aus un 
ferem Lande, darunter eine Notiz über die Stellung, welche der jegige Bor» 
ſtand des Juflige und Unterrichtöminifteriums im Jahre 1848 zu ter fdhled- 
wig-bolfteinifchen Erhebung und zu dem Freitorvs, das von hier aus zu 
Hilfe zog, eingenommen haben fol, woraus dann weitere Folgerungen, bins 
ſichtlich der Beurtheilung der politifhen Anfichten Baumgarten's, abgeleitet 
wurden, bie am hoher Etelle nicht angenehm berühren konnten. DerNordr. 
Gorr. macht num der Zeit den Vorwurf einer „ganzen und unverhohlenen 
Beindfeligfeit gegen die medienburgifche Regierung“, umd beklagt, daß die 
Bonds des preufifchen Staates zur Verfolgung foldyer feindlicher Tendenzen 
die Mittel darbieten. Damit verbindet ſich die Enthüllung, daß die Redat- 
tion der Zeit in Schwerin eine förmliche Gaflbaus- Propaganda organifirt 
babe und bei Wirtben und Reſtaurateurs ihr Blatt, unter Hervorhebung der 
Meichbaltigkeit desfelben an Briefen aus Medlenkurg, für ganze Duartale gra- 
tis audbiete, mit ver Bitte: „dat ſelbe in ihren gefchägten Localen auslegen 
zu wollen.“ Der Nordd. Gorr. erblidt in biefen Merfuchen nicht blos 
dad Beſtreben nach größerer Verbreitung, fondern „einen Het politifcher Pro⸗ 
paganda”, und trägt deshalb Fein Betenfen, „diefe Minengänge des offleiöfen 
BDerliner Blattes“ aufzudeden, 

Gr. Städte Hamburg, 28. Juni. Der alte graue .. that 
fo eben die Augen zu, Danfee gab ihm den Todedſtoß; num ift die Meibe an 
den alten ebrwürtigen Stader Zoll gefommen. Auch ihm ſchielt der Mantee 
mit finfterer Miene an und trachter ihm mach dem Leben. Gr nennt ibn 
einen Serzoll, feinen Flußzoll, und die Nieberelbe ift ein Meerbufen gewor« 
ben. Hier in Hamburg wie in Konten fipt man jept zu Rath und Gericht 
und wer weiß, wie bald ſchon dem Stader Zoll feine lefte Stunde ſchlägt. 
Bor einigen Tagen joll bier ein Dfficier der weltbekannten amerifanifchen 
Bregatte Merrimar durchpaffirt fein, der, wie es beißt, das Gibmwaller von 
bier bis zur Mündung und die Pocalitäten dedfelben infpieir. Das baldige 
Erſcheinen der Merrimac in ter Elbe wird behaupte. Perner erzählt man 
ſich, daß bereitö vor einigen Monaten mehrere amerifanifche Diplomaten fich 
die Belegenheit des uralten Stärichend Stade an Dr und Stelle angefeben 
und fi davon überzeugt hätten, daß Hannover gar nichts zum Veflen des 
Babrwaffers der Miederelbe biöher geiban. Die Seeſtaaten behaupten hart 
nädig, der Staber Zoll fei ein Seczoll, alfo eine Weltangelegenbeit und bie 
breite Niederelbe zwi ſchen Hamburg und der Mündung ein Golf oder Meer 
bufen! Sie werden wohl Recht erhalten. Der von der Parlamentscommiffion 
bezüglich des Stader Zolls nach London beſchiedene Hr. Hargreaved, Erere 

„tär bei der Bieflgen engliſchen Geſandiſchaft, wird in dieſen Tagen zurüder 
wartet. Der Hr. Profeffor Wurm wird wohl nech länger tort verweilen. 


Ueber ihre Wirkfamfeit verlautet noch nichts. (Schw. M.) 
Preußen. Berlin, 30. Juni. Der Graf an den Prinzen von 
Preufen über die Verlängerung ber Gteflvertretung lautet: „Da zur Mies 


berberftellung Meiner Geſundheit, nad dem Uribeil Meiner Merzte, noch eine 
mebrmonatliche Gur erforderlich if, melde für die nächte Zeit einen Mufent« 
balt im Auslande bedingt, fo will Ich Eure Fönigliche Hoheit und Liebden 
ſchon jegt erfuchen und beauftragen, nach bem 23. Juli d. 9. noch auf fer« 
nere drei Monate Meine volle Steflvertretung im den Regierungs -Geſchäften, 
fo wie in der Verwaltung ber QUngelegenbeiten Meines Röniglidien Haufes 
fortzuführen. Gure Königliche Hobeit und Liebden wollen biernach dad Gr« 
forberliche veranlaffen. Sansfoui, den 25. Juni 1858, Friedrich 


Wilhelm.“ 
Stalien. 


Zurin, 26, Iuni. Die Bahndungen auf die Perfon Mazzinig bauern 
auf allen Linien fort, mas fhliefen läßt, daß derſelbe im Lande ift oter ges 
wefen if. In Genua fpricht man offen von feiner Anweſenheit, und wenn 
durch die Unterfuchung heraudgeftellt iſt, daß bei der vorjährigen Berfchmd« 
zung und Ueberrumpelung bed Forts Diamante die Baleerenfträflinge befreit 
und bewaffnet werden follten, fo ift ed zu verzeihen, wenn man eine vorge 
fern ſtatigehabte wiederholte Empörung im Bagno mit dem Gerücht der Anı« 
wefenbeit des Agitatord in Verbindung bringt. Als am Abend bed 24. 
fünf Wärter in eine Saalabtbeilung traten, um den Sträflingen das Abend- 
brod zu vertbeilen, wurden biefelben von Pepteren, bie fich heimlich mit Mä« 
geln — hatten, überfallen. Der Bührer derſelben, welcher der Aus- 
angethüre zunaͤchſt war, fonnte entweichen und bie Thüre von außen ab« 
ließen, fo daß fein einziger Sträfling entfam. Um fo ſchlimmer aber er» 
gieng es den vier MWärtern, die einen verzweifelten Rampf zu beftchen hatten 
und ſchrecllich zugerichtet wurden, Einer derfelben ringt mit dem Tode. Dem 
entwifchten Fuͤhret gelang «8 alsbald Hilfe Kerbeizurufen. Es famen bie 
Matrofen und die Marinefoldaten der in der Darfena liegenden Kriegeſchiſſe, 
allein weder bad Aufmarfchiren der Truppen noch bie wiederholten Auffor- 
berungen deg Gommantanten ſich zu ergeben, vermochten bie Würbenden zu berubis 
gen. Eine Abtheilung Marinefoltaten beſtieg hierauf das Deck des auf tem Lande 
zur Ausbefferung liegenden Dampferd Tripolis und feuerte durch bie Fenfter auf die 
Empörer in den Saal, Drei blieben zur Stelle todt, zwei rangen mit bem Tode 
und zehn find mehr oder minder ſchwer verwundet. Auf biefe ſchreckliche 


— — 








Lection hin ergaben ſich die Enwdrer auf der Stelle Sammtliche Marine⸗ 
Behdrben waren ſofort an den Ort des Schreckens geeilt, ebenfo viele Trups 
pen, die durchaus nicht überfläffig waren, da bie Empörung ſich in andere 
Abtheilungen der Zuchtſaͤle ausbreiten wollte. Mun ift die Ruhe wieder 
bergeftellt und bie Unterfuchung wird wohl berauaftellen, ob mazziniftifche 
Stürerei im Spiel war ober nicht, war ed der Abg. Miglietti, der 
für den Verſchwöret verbafter murbe, heute ift es ein Herr Biancomani, ber 
ter Moligei in Ghamberp in bie Sände fiel und für denfelben galt. — Man 
— —— eg —— frũheren franzöflfchen Geſandten zu Nea⸗ 
pel. erfe‘ oft mit einer diplomati Miffion an mebr i 

Höfe betraut fein. (Schw. M.) vn ER 

Grofberitannien, 

London, 28. Juni. 

Die föniglihe Familie verläßt wahrſcheinlich ſchon amı 5. des nächften 
Monard die Hauprfiadt, um nad Dbborne überzufledeln und fpäter einige 
verbſtwoqhen in Balmoral zuzubringen. Giner Mitteilung des Gourt Jour« 
nal zufolge wird die Königin mit dem Prinz» Gemahl von O&borne aus 
früher an Bord der Tampfhacht „Fairy“ den Mein binauf fahren, um — 
wahrſcheinlich bei Köln — mit der zu Friedrich Wilbelm von Preus 
ben zufammenzutreffen. Die föniglichen äfte aus Belgien verlaffen England 
im Kaufe diefer Wode, 

Xamartine, für den befannilic hier eine Gubfeription gemacht wird, 
foricht ſich darüber in einem Briefe an einen engliſchen Breund — nicht wie 
vielfach behauptet wurde — ablehnend, fondern dankbar aus, Ich bin in 
der That fehr unglücklich, — fchreibt er unter Anderem —, bad will ich 
meber mir noch Anderen verbeblen. Iſt eine Geldfammlung biefer Art nicht 
eine außerordentliche Ehre, dann gehört fie zu ten auferorbentlichften Des 
mütbigungen. Leytere, ich weiß ed, find nicht immer gleichbedeutend mit 
Schande, aber fle haben doch einen derartigen Anfchein.... Ich erfabre durch 
Sie, daf rin in England aus Gtaatsmännern, Mednern und berühmten 
Schriftſtellern zufommengefepter Ausfhuß mir ein internationales Interefe 
bezeigen will. Ich drüde ihm durch Sie meine Grfenntlichkeit aus, Ueber 
die Bereutung dieſes Ausfchuffes taͤuſche ich mich nicht, wie es einige fran⸗ 
zoͤſiſche Publiciften gethan haben, Gr will Branfreich nicht zum Bormwurf 
dienen, fondern blos mit dieſem wetteifern. Es ift die Alllang der beiden 
Staaten, die England wieder einmal durch bie Allianz ter Herzen verhert · 
lichen will.* u. ſ. w. 

Del einer vor wenigen Tagen bier ftattgefundenen Verfleigerung alter 
theologiſcher Bücher wurde eine Bibel von einem bier angefletelien deutſchen 
Antiquat um den ungeheuren Preis von 595 Pfd. Gt. erftanden, nachdem 
badjelbe Gremplar früher aus ber Verlaffenfchaft des Herzogs von Suffer um 
195 Bf. St. verfauft worden war. Es iſt eine lateinifche Bibel, die wahr« 
ſcheinlich im Jahre 1450 oder 1455 im Mainz gebrudt worden if, und 
deren Letiern einer Handſchrift nachgefchnitten find, damit das Bud) etwa als 
DManufeript verfauft werden fünne, 


Griechenland, 


Athen, 19. Juni, Die Müdfehr Ihret Mojefläten nach der Haupte 
ftadt erfolgte vergangenen Mittwoch Morgens 9 Uhr in Begleitung fämmte« 
licher Miniſter und der Gpigen ber Behörden, welche fich zum Empfange deö 
Königepaared ſchon des Abends vorher mach dem Randungsplage begeben 
baten. Ihre Majeſtaͤten erfreuen fich der beſten Gefundheit und find, wie 
verlautet, hoch erfieut über den ihnen aller Orten gewordenen berzlichen Em« 
pfang. An der griechifcetürfifchen Grenze (bei Lamia) angelangt wurte dad 
Gerrferpaar auch von den türfifhen Behörden Iheffaliens erfurchtevoll bee 
grüßt, Die Abreife Sr. Maj. des Königs nad) Deurfchland wird, wie wir 
bören, am 1. Juli flatifinden, und zwar foll dem Vernehmen nad) Ihre 
Maj. die Königin den ſcheidenden Gemahl zu Lante bit Mavarin begleiten, 
mwojelbft die Ginfhiffung auf dem Dampfer „Dtio* erfolgt. — Die bieilgen 
Blaͤtter melden wieder mehrere Spenden reicher im Auslante lebender Helle» 
nen, darunter befinden ſich Kirchengemälte, reiche geiftliche Gewänder und 
firdpliche Gegenſtaͤnde von dem in Peteröburg mohnbaften M. Vafllapulo, fo 
wie ein Vermaͤchtniß von 10,000 Dr. des in Trieſt verftorbenen Iob. Andrearid 
für die hieflge Univerfleät. Um bad Andenken verftorbener Wohlthäter Griechen⸗ 
lands zu ehren, wurde vor einigen Tagen in der proviforlfchen Qauptkirche Athens 
tin Steelenamt für einen gewiflen Platigenos abgebalten, welcher fein ganzes hin» 
terlaffened Vermögen von 250,000 Dr. der Univerfität vermacht batte. Die 
Kirche war bei diefer Gelegenheit mit Andächtigen überfüllt, der Rector der 
Univerfität hielt eine amgemeffene Rede, doc wird von der biefigen Mreffe 
— und wohl mit Bug und Medht — getabelt, daß von den 46 Profefforen 
der liniverfltät nur 13 gegemmärtig waren. — Das Gerücht von einer bee 
vorfiehenden Abberufung des fönigl, baperifchen Gefandten am biefigen Hofe 
bildet ſchon feit einigen Wochen das allgemeine Geſpraͤch und wird als fol 
bed auch von allen Iournalen wievergegeben, (Wien. 3.) 





Bayerifche Localchronik. 


Etraubing, 21. Iuni, Bor wenigen Tagen endigte bie zweite Schmwur- 
geriähtäfigung vom Mieverbagern für bad Jahr 1859. Mit Audnahme einer 
Verhandlung, melche lediglich ein Erkenntniß im Koftenpuncte betraf, kamen 
nur ſechs Fäle, freilich größteniheild ſchwerer Art, zur Berhanblung. An 
der Spige ſteht eim qualifichrter Mord, deffen Anton Engibarbt, verbeirathe» 
ter Söldner von Echröttmood, königl. Landgerichts Landau, angellagt wat. 
Am Neujahrdtage Ir. I6., Nachmittags 4 Uhr, wurde die Saushälterin des 
Bauen Wirtbmüller von Gtegeräbad;, Namens Maria Zöpf, ermordet dun 


Haudflur gefunden; ber Kopf war der Mrt zerfchmettert, daß Gehirnthellchen 
an den Wänden flebten und Kopffplitter auf dem Boden umberlagen. Ber 
dacht wegen biefer gräflichen That fiel ſogleich auf den Ungeflagten, welcher 
in der Mäbe wohnte und fehon Öfterd in diefem Haufe gemefen war. Noch 
in der nämlichen Nacht Fam eine Gerichtscommiffion in deſſen Wohnung. 
Er lag noch zu Bette, zitterte aber am ganzen Leibe, fobald er berfelben an« 
fichtig wurde, und Angfſtſchweiß trat ihm vor die Stimme. Mad Püftung 
des Beties zeigten ſich Körper und Kleider blutig, ebenfo die im Kieider« 
faften verfchloffenen Kleidungsftücde, welche er zugeftandener Maßen am Tage 
vorher getragen Katie. Im der Hoſentaſche, melde ebenjalld Spuren von 
Blut an ſich trug, fanden fi BB fl. 49 kr., welche von Wirthmüller ald 
ihm entwendet erfannt wurden. Der Hut war ohne Hutband; ein ſolches, 
genau an ben Hut des Englbardt paſſend, wurde jedoch nach dem Mord im 
Wirthmuͤller ſchen Haufe gefunden und aud von Zeugen ald dem Ungeflag« 
ten gehörig erfannt. Nach nicht gar langer Berathung bejahten die Ber 
fhwornen die auf qualifieirten Mord geftellte Frage, worauf Englhardt zum 
Tode verurtheilt wurde. Unmittelbar nah Verkündung des Urtheils bes 
theuerte derfelbe wiederholt feine Unſchuld, indem er mit der Hand am die 
Bruſt ſchlug mit den Worten: „Ich werde unſchuldig auf den Richiplatz ges 
führt; den Nichtern und Gefchwornen verzeibe ich, aber über bie Zeugen, 
welche wider mic; ausgefagt haben, über deren Kinder und Kindslinder wird 
mein Blur kommen.“ Von größerer Bedeutung wat auch die Verhandlung 
gegen den Guüͤtlersſohn Matıhiad Nut von Pleckenthal und gegen XZaver, 
Johann und Georg Dionys, Häuslersföhne von Bacherdd, fönigl. Landges 
richte Wilshoien, wegen Raubes IV. Grades. Diefelben waren am 4 
November 1857, Morgens 5 Uhr, in bie Kammer ter Dienfifnedhte des 
Wirhes Möfl von. Martinstödling, während Leptere in der Scheune mit 
Dieſchen beſchaftigt waren, im diebiſcher Abſicht gewaltfam eingebrochen und 
hatten ſich zu dieſem Zwecke mit Gewehren verſehen, welche mit Schrot ger 
laden waren. Mit dieſen fewerten fie, bei ihrer verbrecheriſchen That über⸗ 
raſcht, fünf Schüffe auf die herbeieilenden Dienſtknechte in einer Cutfern⸗ 
ung von 12 bis 15 Schritten ab; zwei Knechte erhielten Sıreiffcüffe, einer 
wurde am Schenkel und Bauch, jedoch nicht lebensgefährlich, verlegt, Die 
Räuber, weldye nicht erfannt wurden, ergriffen aldbald die Flucht, liefen 
den größten Theil der geftoßlenen Gegenftände zurüß und nahmen nur eine 
Baarfchaft von 45 fl. mit ſich. Auch liefen fie am Orte ver That zwei 
Paar Halbftiefeln und etwas welter ein Paar von Stiefeln abgejchnittene 
Schuhe zurüd, Diefe Schuhe, fowie der Umſtand, daß die Angeſchuldigten 
am fraglichen Morgen auf Abwegen und über Belder eilend mir Gewehren 
und bloffühig gefehen worden waren, führte nur zu bald auf die Spur der 
Verbrecher. Diefelben,” außerordentlich ſchlecht beleumundet und, mie allge 
mein befannt ift, nur von Diebftäblen ſich mährene, verjuchen im L2äugnen 
ihr Heil, werden aber allmählich durch die Maſſe der gegen fie fprechenten 
Berbacdhtägründe entlarvt. Bon den Geſchwornen wurden fie baber auch des 
Maubes IV, Grades ſchuldig erfannt und fänmtlic zum Tode verurtbeilt, 
Finfter und theilnahmslos nahmen fle das Urtbeil hin. Wegen Verbrechens 
ber Urkundenfälſchung ſaß ein Angeklagter auf der Anklagebank. Er hatte 
in einem vom f. Landgerichte Landöberg außgeftellten Vermögenszeugniffe, wo⸗ 
zin ihm ein Glterngut von 300 fl. zugefldyert und noch bemerkt war, daß 
auf dem elterlichen Anweſen 550 fl. Shpothekſchulden laften, die Zahlen 300 fl. 
in 1000 fl. und 550 fl, in 150 jl. verändert und diefes fo gefälfchte Zeug- 
niß beim f. Landgerichte Landshut bebufs feiner Anfäfligmayung und DVer« 
ehelichung producitt. Durch den Wahrfprucd der Geſchwornen wurde er jes 
doch nur der polizeifich firafbaren Handlung der Faͤlſchung eines Amtbatteftes 
für ſchuldig erachtet umd vom Werichtöhofe zu einer 24jtündigen Boltzeiarreft- 
ftrafe verurtheilt, welche als durch die Linterfuchungabaft abgebüft erachtet 
wurde, Die noch übrigen Ungeflagten, 6 an der Zahl, waren ſaͤmmtlich 
wegen Verbrechens ber Körperverlegung mit nadıgefolgeem Tode vor Gericht 
gefordert, Es find der Mehrzahl nach händelfüchtige, raufluſtige Perſoͤnlich⸗ 
feiten, Giner murde zu 10» und 1 zu Yjährigem Zuchthauſe, 1 zu Gjähri« 
gem Urbeitöbaufe, 1 zu 1de, 1 zu 6+ und 1 zu 3'/,monatlicher &efängniße 
firafe verurtbeilt. (N. E.) 
Vilshofen, 25. Juni, Wie einft die Gotben den Strom Bufento ab - 
gruben, fo gräbt jegt die Oftbabngefeltfchaft das Bert der Vils ab — um bie 
mädjtigen Pfeiler der Eifenbaßnbrüde über die Bild bineinzufenfen und dem 
Fluß ein fiheres Minnfal anzumeifen. Schon ſchauen diefe Pfeiler in blan« 
fer Diarmorweiße aus der Erbe hervor. Dad alte Flußbeet der Vils wird 
aufgefchütter und biedurd Grund zu Häuferbauten und Gärten gewonnen, 
Maſch ſcheint die Zeit zu nahen, da dad braufende Dampfroß an unferer 
freundlichen Stadt vorbeirolt. (N. Ball. 3.) 
Negensburg. Der hochw. Herr Biſchof iſt geftern von feiner länge 
ren Birmungßreife, auf der er auch feine Geburteſtadt Bärnau bejuchte, wie- 
der an feinem Bifchofäftge eingetroffen. (Eandeh. 3.) 
Bayreuth, 26. Juni. Morgen, Sonntag, fintet in Kulmbach eine 
perfönliche Begrüßung ber Mitglieder der Juſtiz und Verwaltungsbehörden 
des Kreifed Oberfranken Ratt. Wie wir hören, if eine zahlreiche Betheili- 
gung zugefagt. (Bayer. Tagl.) 
Würzburg, 26. Juni. Geflern wurde das Urtheil im ber Unterfndh« 
ungsſache gegen ben penflohirten Hauptmann Andreas Kapp wegen Meineids 
publicixt. Derjelbe wurde abermals, da dad Kriegdgericht einen Schuldaus · 
ſpruch nicht hinreichend begründet erachiete, von der Anklage freigeiprochen. 
Es unterliegt nunmehr dieſes Urtheil der gebotenen Meviflon des königl. 
Generale Auditoriats, 


. Meuefte Poſten. 

Ludwigshafen, 30. Juni. Se. Maj. König Ludwig, 97. fl. 56. 
der Großherzog und bie Großherzogin von Heſſen paſſtrien heute Vormittag 
mit dem gewöhnlichen Ciſenbahnzuge unfere Statt, um Sich nad Mainz 
(zur Befldytigung ded Domes) zu begebeu, von wo Allerhöchftviefelben Heute 
Abend mit einem GErtrazuge wieder nad Ludwigehöhe zurüdlehren werben. 
(Präg. 3.) 

Berlin, 30. Zuni. Ge. f. Hoh. der Pring von Preußen ift nad 
Baden-Baden abgereist, 

Zrieft, 29. Juni. Hier eingetroffenen Privatnachrichten aus Raguſa 
zufolge ift Kioni Paſcha am 26. d, Mis. von Trebinje nah Moffar und 
Serajewo abgereift. Der englifche und der franzöſtſche Eonful find in Tree 
binje eingetroffen. In dem Stande der Dinge in der Herzegowina ift feine 
Aenderung eingetreten. (Det. €.) 


Mailand, 25. Jun. Im Gifenbahnbofe zw Monza gab es geftern 
grobe Erceſſe, well die Menge, welche zur Beier des Iobanmnißtages zufam- 
mengefirömt war, nicht raſch genug weiter beiörbert werden fonnte. Die 
Glatfdyeiben der Wagen wurden eingefchlagen, die Geräthe der Station zer« 
trümmert x. Die Eifenbabnbebienfteten mußten ſich flüchten. 

Paris, 30. Juni. Der Moniteur meldet bie geflern erfolgte Abreife 
bes Kaiſers. Der Kaijer begibt ſich zuerft direct nach dem Lager von Gha« 
lons um die Arbeiten zur Aufnahme ver Truppen, ſowie ber Meiereien, 
welche er dort aufführen läßt, zu infpiciren, und reift am näcften Morgen 
über Nancy, Lüneville und Gpinal nah Plombiered. Während der unge- 
fähr einen Monat dauernden Abweſenheit des Kaiſers bleiben Ihre Mai. 
die Kaiferin und der kalſ. Prinz im Palafte zu St. Cloud. 


Nadhlefe 


Dberfirc, im ſchweizeriſchen Ganton Luzern, befigt ein Waifenhaus, das zus 
gleich in einer Abtheilung als Verwahrungsauftalt für Mrheitsfcheue und Gemeinde ⸗ 
beläftiger dient. Dasfelbe war in ber legten Zeit von ungefähr 50 Perfonen bes 
wohnt. Gegen Mitternacht brad im der Macht vom 23. auf ben 24, Juni ein 
Brand aus und machte in Kurzem die hölgerne Treppe ungangbar. Die Fenſter bes 
erfien Stodtes find vergittert, und fo ftürgten fich im ber zweiflung viele Beweh⸗ 
mer aus den oberen Stocwerfen, da Leitern fehlten, fopfüber Hinaus und fanden jo 
den Ted over befchäbigten ſich lebensgefährlich. ine geiunde ftarfe Frau, bie ohne 
Beſchaͤdigung herunteriprang und noch mehrere hundert Schritte weit ging, fanf, ob 
aus Schreck, leblos zufammen; eine andere, die Schon feit Tagen tobtfranf auf dem 
Bager lag, lam ganz unbeſchaͤdigt heraus, Nach Berichten von Augenzeugen lagen 
am anderen Morgen 9 Uhr auf dem Plage 3 Todte, 9 Perfonen lodilich vers 
wundet, 6—8 werben vermift, umter legieren meifl junge Beute, bie wahrſcheinlich 
in der Verwirrung entwichen find. 





Börfen- und Bandelg- Bachrichten, 


$ Münden, 1. Juli. Der Zufammenfellung ver Erträgniffe der bayerifchen 
Hypothelens und Werhfelbant eninchmen wir folgende Notizen: Webertrag vom II. 
Semefter 1857 5159 fl. 5 fr; Hypeihelenerträgniffe 335,020 fl. 35 fr.; (Escomptes 
Grträgnifie 147,882 A. 51 fr.; Leiherträge 141,156 fl. 44 fr; Mehiemumichreibs 
ungs, Giro: x. Gebũhren 2063 fl. 35 fr.; Grträgnifte ber Rejervefonds abzüglich 
bes das I. Semefler treffenden Antheils der Gewerbjtiener 115,730 I. 58 Ir: Ge 
winn an begebenen Wechfeln und Effecten 23,052 fl. 3 fr.; Grirägnif der Filialen 
Augsburg und Lindau 53,663 A. 10 kr.; Befammterträgnif 823,774 fl. 2 Mr, 
Die Ausgaben beſtundes in 30,529 I. 55 fr. Regiefpelen einichlieslih der Noten: 
Vabrications: und Auswecjelungsfoften; 1441 fl. 3 fr. Abſchreibung des Salto dee 
VBaureparatur : Gonto und 150,386 fl 51 fr. Zinfen von übernommenen Gelbern 
und von bem Ghithaben ber Nebenanftalten ber Banf, in Summa 182,357 fl. 49 fr. 
— fo baf fig ein Ueberichuf von 641,416 AM 13 fr. ergab, Bon biefem werben 
als Dividende und Superbividende vom 1. Ermefler auf 40,000 Actien ü 16 Gulden 
640,000 fl. ausbezahlt und im bas Il. Semefler der Def mit 1416 fl. 13 fr. übertragen. 

Franffurt, 30. Juni. (Bold u. Silber) Pilolm Bf. 36 — 37 fr.; 
Preuß. Frievrihen'or BR. 56 — 57 fr. ; Hell. 10 A⸗Stud 9 1.421, — 4314 i.; 
Nandducaten 5 fl. 30—31 fr.; 20 Ir-Städ do fl. 201, — 2114 fr; nal. Eur 
vereigns 11 I. 4044 fe; Gold al Marco 37476; Preuß. Thaler 105 — 
4; 5 Branfenthaler 2 f. 20 —'!, fr; Hochhalt. Silber 24 fd. 27—31 ir; 
Preuß BafienScheine 1 fl. 45’, Mr. 

Frantfurt, 1. Jani. Deflerr. Rat.-Mnlehen 78°/,; Bproc. Mei. 78; 
4 Aproc. 684; Banfacien 1089 ; Lotterie-Mnl.:Boofe von 1854: —— ; Pubs 
wigshafensBerbadher GifenbahnsActien 142’; Bayerifche Oſtbahn⸗Actien 99"; 
Bayeriſche 4' ‚proc. Obligationen 101°%%,. Wechfeleurs: Paris 93°%4 ; Bonbon 
116°4 ; Bin 1137/,. 

Berlin, 30. Juli. Preußiſche Staats-Schulbſcheine 54 P., 
Köln: Mindener 144)4 V. 1439’4 8. 

Wien, 1. Juli. 5proc. Ration.⸗Aul. 83%, ; 5proc. Metall. 8274, ; 4ptoc. 
Metall —; Lett. Anlchens:Boofe, von 1839: —; uvm 1554: 
actien 963; Lomb.svenet. öproc. Anleihe —; öflere, Grebits Mob Actien 229°, ; 
DonamDampfigifffahrts-Mctien 535 ; öflerr. StaatsbahnsMctien 2691, ; Nordbahn⸗ 
Hchen 18574. Wechfeleurfe: Mugsburg uso 104”/,: London 10.11',,B. 

Parid, 30. Juni. Iproc. R. 68.05. 4’Aprec. R. 94,10. Danfactien 2977.50, 
Greb. mobil. 640. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schönd en. 
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Königl. Hof: und Mational:Theater. 


Freitag den 2. Juli: „Burädfegung“, Schaufpiel von G. Töpfer. 
Sonntag ben 4. Juli: anhäuſer“, Oper von Richatd Wagner. 


J 
J 1 r 


804 


Fremben » Anzeige. 

® Hof. HH Dümih, Particulier aus Franfteich; Smyih, Ober, und 
Drade, aus England; v. Brand, Banbrati aus Preußen; Grafen d’@epifent und 
Beivien, Champagny und v. Kerbel, von Paris; Barrier, Kaufm, von Gtuttgart ; 
"Baron Rothicild, ven Frankfurt; v. Bröflih, Banquier von Augsburg ; Gtauß, 
Kfm. von Glauchau; Pi, Babrifant von Prag; v. Aarafongi , von Peſth; Bas 
renefe Sufan, von Wien. 

H. Maulid. HH. Mami, Kim. von Bremen; Ulmann, Raufm. ven News 
Dort; Schueiber und Hildebrand, Kaufleute von Wien; Reth, Kaufm. ven Stutt: 
gart; Ganahl, Kfm, von Innsbtuck Mad. Wirt, Privatiere von Närnberg ; Ser: 
ling, Privatier von Braunfchweig; Holt, Mentier aus England ; Wallerflein , Afm. 
von Franffurt ; Stöder, Afım. von Berlin, 

BL. Zraube. 55. Blu, Kim. von Tamſegge; Sanener, Kfm. ven Lyen; 
Zwedew, MeggssMeferent, und Zwepem, Rittergutebefiger aus Preußen; Schmidt, 
Rammergerichts-Afieffer von Berlin; Dr. Branfe, Prof. ven Leipzig; Kahl, Priv. 
von Breslau ; Herg Kim von Stuttgart; Mad. Hering, vom Königsberg; Hans 
burger, Kfm. von Hranffurt ; Braun, Kfm. von Hetefeld. j 

Augsb. Hof. HH. Möslinger, Raufm. von Nörblingen ; Baron Beisberg, 
und Mad, Prege, Priv-Gattin ven Ulm; Frau Sammelb, Forſtbeamtensgatiin von 
Breifing ; Scheberth, Bürgermeifter ven Dinfelsbähl ; Gunzenhäufer, Befchäftsreifens 
der von Feuchtwangen; Mietner, Rechnungsrath von Berlin; Duihl, Kaufm. von 
Altemünfter ; Deffauer, Proprietär von Paris; Steiger, Afm., und Rampacher, Er⸗ 
pebiter von Augaburg; Mödel, Kaufm. von Mannheim; Bovet, Prieſter aus der 
Schweiz; Haaſe, Jufligamtmann von Detmold ; Prinzing, Privatier von Nürnberg ; 
Michter, Landrichter von Feuchtwangen; Araus, &erbermeijier won Weiden; Band: 
graf, Hasmacher von Brunn; Market, Defonem von Meosheim ; Bilder, Dr, med. 
von Wadewin; Pohl, Kim. ven Wien; Pohl, Babrifant von Prefnip. 

Stahusgarten. HH. Fiedler, Scmeidermeifter, Sadhöperger, Tuchmacher, 
und Naf, Gafhefbefiper von Mugsburg ; v. Horſtig, Ingenieur von Brien ; Poll, 
Kfın. von Frankfurt; Welienftein, Kfın, von Nürnberg; Siewerth, Sıhulamts:Gand., 
und Mad. Siewerih, Rechnungsrathögattin von Schwetin; Eglauer, Meomyit von 
Freifing; Beitner, Bameichner von Reichenhall; Schuhmachet, Stud. von Bremen ; 
Schrieder, Technifer von Waldshut; Hermann , Kim. von Treuchtlingen ; Aſchopp 
Fabritant von Pforzheim; Cyichna, Kaufm. von Juncbruck; Haufner, Kauſm. von 
Dettingen. 





Geftorbene in München. 

Euitgard Müfig, penf. Maojorsgattin von Kempten, 64 I. a; Maria Hölll, 
Rleivermarherin von Tannenberg, F. Eng. Ottobeuern, 319. a; Georg Reiner, 
Taglöhner von der Borfadt Haidhaufen, 63 J. a.; Leepeld Gaßner, Privatier ven 
bier, 84 3. a.; Joſepha Hegnauer v. h., 46 3. alt, 


Kohler Zoppen für Herren zu fl. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do. do. in Tuch, Belowe und fein gefüttert zu f. 12), 14, 16 


Allgemeiner Anzeiger. 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unerforfchlichen Rathſchluſſe 
unfere innigft geliebte Schweiler, Tante und Gchägerin , laluſe gefallen, 
räulein Zouife Schleretb, 
t. Rentbeamtendtochter aus Hammelburg, 
nad längerm Leiden heute Morgens 7 Uhr im einem Alter ven 44 Jahren une 
erwartet in bas befiere Leben abzurufen. 
Indem wir umfern Verwandten und Preunben biefe Trauerfunde im tiefilem 
ES hmerze mitiheilen, empfehlen wir bie theure Verblichene dem frommen Gebete, 
uns aber Ailler Theilnahme, 
Mänden, ben 1. Juli 1858, 
Eduard Schleretb,, Fol. Regierungerath, 
ale Bruder, zugleich im Namen der übrigen Berwandiſchaft. 
Die Beerdigung findet Samſtag den 3. Juli Nahmittage 4 Uhr vom 
Leichenhaufe aus, ber Gotteedienſt Mittwoch den 7. Juli Bermittags 10 Uhr 
in der Ext. Peters: Pfarrkicche ſtatt. 


rn Bekanntmadhung. 

Die unterfertigte Adminiſttation bringt, in Folge Beſchluſſes des Banks 
Directoriumd, hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß von dem durch Meche 
nunge-Abichluß vom I. Semefter l. 38. ſich ergebenden Exträgniffen, 

ald Dividende und Superdividende 
fl. 16 — auf jede Bankattie 
gegen ben betreffenden Goupon bei den Banf-Gaffen in München, Augsburg 
und Lindau vom 1. Yuli an erhoben werben fünnen, 
München, 30. Juni 1858. 
Die Hdminiftration 
der Bayeriſchen Hypothefene und Mechiel- Banf. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


a Foyer. Iun- u. Donau- Dampfſchiff- 
fahrts - Gefellfchaft. 
Babrtenordnung pro 1858 
wiiden 
Hoffenheim und Paſſau 
im directen Anfchlufe an die Gifenbahn in Rofenheim und an bie fgl. Bayer. 
Dampfboote von Baffau nah Linz. 
Fahrdienſt im Monat Zuli. 
2) Berfonenbdienft. 
Don Nofenheim nah Pafjau rer. Binz täglich Abfahrt 4°, Uhr Morgens. 
”„ Paffau nah Meudtting und Mofenheim in fortgefeßter Tour chne 
Nachtſtation täglich Abfahrt 4 Uhr Morgens. 
b) Schleppbienft. 
Bon Mofenheim nad, Paſſau jeven Montag. 
.» Paffau „ Mofenbeim jeven Dienftag. 


Neue Cifenbahn » Fahrtenpläne verſchiedener Gattung, mit Imfluengen 
und Preisangabe, find im (rpebitionslocale diefes Blattes zu haben. 





3862, [30] 


3875. 


und fl. 18, 
do, do, für Damen zu fl. 5, 6 und I. 7, 
Megenröde ET eh. s 
do. . n. ; 
Regenmäntel ee 
do. in Sie . 424 
Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl ’ 
Georg Niehle in München, 
2001. [n] Reſiden jſtraßt Mro, 18. 
ss”. Bekanntmachung. 


Geiß ce. Raudemegger'fhe 
Gheleute betreffend. 


Im Wege der Hilfevolläredung wird am 
Montag den 12. Juli L. 38. 
Vormittags von D—12 libr und 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr 
in dem Haufe Rro. 5’lll an der Therefienfraße 
eine Hauseinrichtung, befichend aus Ranapee mit Seſſeln, 
Gemmodes und Kleiderlsen, Tifchen, Betten mit Roß— 
haar: und Sergrasmatragen, Küchtneintichtung ıc., am 
den Meiibietenden gegen jolortige Baarbrjahlung durch 

eine Berichtscommihten öffentlich werfieigert. 

Im Hinblit auf die Bellimmungen bes $. 85 
Abſ. 1 der Movelle vom 17. November 1837 erfolgt 
der Zuſchlag am den Meifbietenden nur bann, wenn 
das Meifigebot minbeflens drei Vierthelle bes Schäfungss 
werihes erreicht. 

Den 27. Juni 1858. 

Könige, B. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der königliche Director : 
Frhr. v. Lupin. 


GN. 21478, Müller. 





3863. [3a] Bei Unterzeichneten iR ein fechszölliger 
Schanjwagen Miederwagen) mit allem Zuges 
hör, nod ganz neu, mit zwei⸗ bis drelhundert Zentner 
Tragkraft, am beflen geeignet zum Steinfuhrmwerf, billig 


zu verfaufen. 
Unton Hoc, 
Schmiebmeifter in Steinweg bei Regensburg. 


344.03) Befanntmachung. 


In Sachen der Häubiger des Stiftunge-Mbminifira: 
iors Mlois Baier zu Megensburg werben auf deren 
Unteag in Folge Anfinnens der Fl, Bezirksgerichts Res 
gensburg nachbenamnte zur Werlaffenfhaft des Aleie 
Baier gehörige, im der Gegend ber Etabt Mmberg ges 
begene Immobilien; 

1) Wohnhaue hinter dem Mariahilfberg Lit. F Mr. 55, 
äjweiftöcig, enthaltend zu ebener Erde ein Zimmer, 
eine Kammer, eine Kühe, gemölbten Stall, Holj- 
lege; unter dem Ürbgeichofie über einer Stiege 
drei Zimmer, eine Kammer, eine Küche ı. nebit 
einem Stabel, gefhägt auf 800 I, 

2) Grass, Baum⸗ und Pflanzgarten am Haufe Pils 
Nr. 2275, 0 Tgm. 82 Dez, gefrhägt auf 175 fl. 

3) Wagraintheil PM r. 2059 zu 2 Tgw. 55 Dey, 
geihägt auf 30 A, 

nad $ 64 bes Hypothelengeſetzes vom 1. Juni 1822 
und $$. 98—101 der Ginilprocefnovelle vom 17. No⸗ 
vember 1837 
Montag den D. Huguft 1. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Nro. 18 bahier dem öffentlichen Berſtriche 
unterfiellt, wozu zahlungefähige Kaufeliebhaber einge: 
laben werben. 

Amberg, den 28. Mai 1858. . 


Königlichen Bezirfögeriht Amberg. 
Der föniglihe Director: 


Freiherr v. Thüngen. 


G.:Nr. 3366, v. Lilien. 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Bekanntmachung. 
Berlaffenfhaft bes Mbam Biller 
von Burglengenfelb betreffend, 


Auf dem Anmweien des Adam Biller vom Hier 
maren fir feine Gtieffhwefter Sabine Brüberlein, 
Schimierin in Kellersrieb,, k. Bandgerichts Hemau, zur 
1, Stelle 100 fl. zu 5 Procent verzinslich eingetragen, 
welche madı außergerichtlichen Quitiungen der Biller: 
ſchen Erben bezahlt, nichtsvefloweniger von bem Käufer 
bes Biller'ſchen Anweſens zur hiefigen Depefitencaffe 
hinterlegt worben find. 

Sabine Brüberlein it im Jahre 1852 in Ebel: 
haufen, E Erg. Megenftauf, im hohen Miter geſtorben, 
nachdem ihr deren Themann ſchon längft im Tode vor⸗ 
ausgegangen war und foll biefelbe zwei Söhne hinters 
lafien haben, melde aber ſchen feit 40 Jahren michte 
mehr von ſich hören ließen und völlig unbelannt find. 
Da alle Nahferichungen nad deren Aufenthalt vergebs 
lich waren, fo ergeht an dieſelben und die allenfallfigen 
weiteren Intelaterben ber Sabine Brüberleim hiemit 
bie Mufferberung,, ihre Anfprüde auf bie bepenirten 
100 fl. binnen 8 Wochen um fo gewiffer babier 
gelteub zu machen, als auferbem bieje 100 fl. am beren 
legitime Erben hinausgegeben würben. 

Am 22. Juni 1858. 


Kdnigliches Landgericht Burglengenfeld 
als Ginzelnrichteramt. 
Der fönigliche Banbrichter : 

er, 

Bauer, Aſſeſſer. 


Abendblatt 


Bir des Huslann IM ein —— — — 
|| .- — * it ———— * mar * 
“. A. ALETANDER, Bram 
am Moor ener Jreilung inne 
u sn et An f Keire Dame de Nazareth Fre, IE 
—— in Paris, 


Nr. 156. 


2. Zuli 1858, 





UAeberſicht 


Slijjen aus dem fräheren Münchener Leben (v.) — 
Zur dramatifhen Literatur — Gin arhäologifder 
Fundinden Ratafomben. 


Meueite Poften. 
Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Skizzen aus dem früheren Münchener Leben. 
V. 
Der „große Ehriftoph“ am Eiermarkt. 


-d. Gin altes mehr ald huntertfiropbiged Volkslied von Heinrich 
dem Löwen erjäßlt in geichmeibiger Sprache, wie der Herzog auf feiner 
bekannten Pilgerfahrt in’d heilige Band, zur See in große Noth gefommen, 
daß fie übereinander das Loos werfen und ſich der Reihe nach aufefien 
mußten, bis endlich nur er und fein Knecht allein übrig geblieben, wo dann 
ihn das Loo® endlich traf; wie aber der Knecht ihm micht ſchlachten mollte, 
fondern in die Ochſenhaut einnähte, daß der Greif fam und ihn wegirug 
feinen ungen zum Fraß, die der ritterliche Held jedoch erlegte. Wetters 
wird erzählt, wie der Herzog im Walde einen Liudwurm ſchlug, den er im 
Kampfe mit einem Löwen fand, wie ber gereitete Yöme ihm dann folgte 
auf einem Bloße über die See. Sodann wird berichte, wie der Teufel dem 
‚Herzog dort erfcheine, und, wie ehevem Odhin den Habing, den Schla- 
fenden eingehüllt im Wantel durch bie Lüfte führte und vor Braunſchweig 
nieberlegte, wie dann ber Teufel hinfuhr, um auch ben Loͤwen zu holen, der 
aber laut auffchrie als der Böfe ihn brachte; denn der Mantelfahrer hatte 
ihn allzufeft umfangen ; darüber ermwachte Heinrich zu gutem Glück, denn fo 
der Herr gefchlafen, wär er um Leib und Seel gefommen, Wie dann ber 
Herzog zur Herzogin gegangen, die er ald eines Anderen Braut erfand, alfo 
der Teufel ihm verfündigt Hatte; mie er ſich ihr dur einen Ding 
zu erkennen gab, noch viele Jahre mit ihr verliebte und enblich feliglich 
verflarb. 

Dazu fügt nun bie Tradition weiter, wie daß Heinrich auf feinem 
Kreuziuge auch gen Xegpptenland gefommen und die Einfledeleien der Wüſte 
befuhr babe. Da er in einer bderfelben von dem wunderbaren Sehen bes 
heiligen Onupbriuß hörte und vom feiner mächtigen Würbitte bei Gott, 
fo babe ber Herzog benfelben zu feinem Schudpatron erwählt und ſich 
von den Mönden ded Klofterd, wo ber Leichnam des Heiligen rubte, eine 
Abbildung desfelben und einen Theil der Hirnſchale des Heiligen erbeten. 

Nun war ed damald Sitte der Kreuzfahrer, daß jle bei ihrer Heimkehr 
und Ginzug in der Heimath viele Seltfamkeiten und köſtliche Dinge, die ſie 
im Orient erworben, als anbädtiges Schaugeräthe vor ſich ber tragen 
liegen. Alſo wurde bei tes Herzogs Wiederkehr in München auch das 
Bildniß des Heiligen und beffen Meliquie feierlich dem Zug vorgetragen; 
daher gebt noch die Mebe, ber Heilige fei fo, wie er am Giermarft abge 
bilbet, über die Thalbruden in die Stabt gegangen. 

Was nun dad Leben des Heiligen betrifft, fo eriheilt darüber ein altes 
Büchlein Auffhluß, das bereits 1653 zu Biterbo neu bearbeitet, dann zu 
Berugia 1705 in’s Paten überfeg: und in Wien 1721 (von einem Mönche 
Dr. Eremit. ©. Hierongmi, zu Ehren feines Namenspatrond) in's Deutfche 
übertragen wurde. Hier wird einftimmig erzählt: 

Es war mal ein König in Perflen, ver bielt fein Gemahl für ehe 
brüchig, befahl alfo das Kindlein, das fle zur Welt Grädhte, gleidy nach der 
Geburt in's Beuer zu werfen; ba kam ein Knäblein, das wie auf Roſen in 
das euer fiel, denn es erlofch augenblicklich ohne ihm zu ſchaden, alfo ward 
die Treue der Frau offenbar. Dur Führung eined Engeld wird der Bater 
mit dem Gäugling nad; dem Gebirg des Aegyptenlandes gewiefen, ein 
weißes Meb tränft das Kind und blieb ald weiſendes hier dabei, bis ſie 
ohnweit der Stadt Hermopolis zum Klofter Hereti gelangten, wo &ei hun- 
dert Mönche unter ihrem Abte in gottfeliger Einbelligfeit lebten. Hier Tief 
nun der Vater fein Söhnfein zurüd. Das wucht auf in großer Tugend. 
Wie Hermann Yoferb, fo foll auch der Meine Onupbrius dem Ehriſtkindlein 
finbliche Geſchenke verehrt und dasſelbe dad dargebotene Brod des acılähri« 
gen Knaben angenommen baben. Bald aber verlieh Onupbrius das Klofter 
und zog fi ganz aflein in die Wüſte, wo er zuerft zu St. Hermeus fan, 
bei dem er bis zu defien Tode verblieb. Dann lebte er ſechzig Jahre allein, 
ohne daß eines Menſchen Ange ihm gefehen; die heißen Somnenftrahlen, vie 


— — — — — —— 
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ſchweren Nachtfröfte ſchadeten ihm nicht, er lebte von Wurzeln ded Waldes; 
feine Haare mwuchfen in folcher Menge und Fülle, daß fe vom Kopf bis auf 
die Füße reichten und ihm zur Bedeckung wie ein Kleid bienten. Um biefe 
Zeit geſchah eb, daß St. Papbnutiud vom Geiſt in die Wüſte geführt 
wurde; da begegnete ihm ein Menſch von entfeplichem Anfehen, feine ſchnee- 
weifen Haare fielen vom Haupt bid auf bie Büfe herab, die enden waren 
mit Baumzmweigen umgürtet, einen Rnotenflod trug er in ver Sand, bie 
Erfcheinung fah mehr einem wilden Thiere, als einem Menſchen glei. Das 
mar Onuphrius. Sie aber erkannten ſich augenblidlich und nannten ihre 
Namen, und blieben beifammen; Gott fendete ihnen wunderthätig Brod vom 
Himmel. Darauf fam’s, daß St. Onuphrius fterben follte; führte alfo mit 
feinem Schüler noch viele weiſe Reben und Ermaßnungen, bann flog feine 
Serle ald weiße Taube, vom „ganzen himmliſchen Heer begleitet“, gegen 
Himmel. Seinen glänzenten Leichnam begruben zwei Löwen. Paphnutius 
aber wurde zurüdhgefendet, um daß heilige Leben Onuphrii zu offenbaren ; 
da erhuben die Mönche feinen heiligen Leib. Das gefchab beiläufig im vier- 
ten Jahrhundert unferer Zeitrechnung. 

Die Abbildung des Heiligen, offenbar im Style einer altgriechifchen 
(byzantinifchen) Mltartafel, die Heinrich der Leo mit fid gebracht haben folt, 
ift fiherlich bei dem großen Stadtbrande von 1927 mit der Burg des Her- 
3098 zu Grunde gegangen, die Reliquie ſcheint jedoch, wenn die von Alois 
v. Hofmann in der „Legende ded heil. Onuphrius* (Münden 1821, 
S. 95) eitirte Urkunde ächt fein follte, bereits im J. 1180 nach Braunfchmeig 
gekommen zu fein. Dafür haben fih andere Abbildungen bei uns erhalten, 
zum Beweiſe, wie feft die Verehrung dieſes Heiligen aus ganz befonderen 
Gründen Plag gegriffen hatte. Bei den in ber Promenabegafle abgelöften 
Fresfen befand fih fein nun im bad bayerifche Muſeum übertragenes Bild, 
das Frhr, v. Aretin ale von Hand Dimdorf herrührend erkannt hat. 
Gbenfo verwahrt unfer Mufeum eirte Sculptur ded Heiligen ; in beiden er« 
ſcheint er als rieflger Iangbaariger Waldmenſch, eine goldene Krone auf dem 
Kaupte, im der Rechten dad Kreuz bed hl. Berenwald, over auch bad von 
Scheyern haltend , in der Linfen einen mächtigen Knotenftof führend, vie 
Lenden mir Blatterzweigen gegürtet, Unſere Borfahren nahmen mit befon« 
derer Vorliebe das Ungeheuerlice in feiner Erfcheinung auf und bildeten 
viefe In unbewußter Grinnerung am die alte Miefen« und Heldenſage ente 
ſprechend aus. So ibentifichrte er ſich allgemac mit bem heiligen Chriſtoph, 
der im Mittelalter beſondere Verehrung genoß, den fie überall in coloffalen 
Verhätiniffen abmalten und aufftellten, daß er Jebem in die Mugen fallen 
mußte, denn e8 gieng der Volksglaube, daß Keiner eined gäben Todes ſter ⸗ 
ben könne an dem Tage wo er bed Heiligen Bildniß gefchaut babe. (Mal. 
Hautbal, ter große Chriſtoph, Berl. 1843, und Rreufer, Kirchenbau 1, 
139.) Er iſt es jelbfi, der zu Münden noch im Jahre 1659 bei »..a 
großen Brande in der Burggaffe, in eigener Perfon erſcheint und Waſſer in 
die Flammen gieft! (Hübner, Topogr. S. 136.) j 
Die großartigfte Darftellung des bl. Onuphrius jedoch wurde im Jahre 
1496 am Haufe bed Melbers Alchinger auf dem Ciermarft in München 
angemalt; ein wahrbaft rieflges Bild, das vielleicht früher bier ſchon einen 
Fleineren Vorgänger hatte, dann mit fpäterer Renovirung gleiche Verfchlech« 
terung wie Außsbehnung erfuhr. Das Bolf aber, eingebenf ber alten Trar 
ditlon, daß die Abbildung des Heiligen einft in die Stabt getragen murbe, 
erzählte erft, daß der Heilige in foldyer Geftalt bereingebracht worden fei, 
fpäter, baß er, wie er bier abgemalt, felbft bereingegangen, unb zu⸗ 
legt, daß er fo, gerade in ſolchet Größe, über die Thalbruden in die Stadt 
ejogen. 

Als jüngft an dem Haufe Balfen und Leitern angelegt wurden, um 
ſelbes Herunterzupugen, bangte und fon vor dem Weißquaſt; der Beilger 
aber war edel genug, des Bildes fihonen zu laſſen; follte eine Meftauration 
einmal beliebt werden, fo märe wohl vorerft ber ältere Typus wieder herzu⸗ 
ftelten und eine treue dem angegebenen 15. Jahrhundert gemäße Charak- 
teriftit zu empfehlen. 

Dei biefer Gelegenheit erlauben wir und einen Wunſch verlauten zu 
laffen. Der löbl. Magiftrat bat, was höͤchſt ehrenvoll anerkannt zu werben 
verdient, befchloffen, das am Iſarthot befindliche biftorifche Bild Neber's, 
den Einzug Kaifer Ludwigs bed Bayer, reftauriren zu laſſen, wozu bereits 
die Anftalten im Bange find. Nun befindet ſich aber auch (nach mittel« 
alterliher Sitte) an der inneren Seite des Yartbor» Thurmes ein ſchönes 
altes religiöfes Bild des gefreuzigten Heilandes, nebenan, grau in grau ges 
malt, die Sinnbilder der ebernen Schlange und Ifaats Opferung ; alle find 
aber ganz und gar vermittert und beinahe unfenntlih gemorden. Aeltere 
Leute, die vorüber geben, ziehen andaͤchtig noch immer den Hut in lebhafter 
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Erinnerung des ehemaligen Bildes, das ber jüngeiin Benetation gänziikh 
aus dem Gedächtniß gefchwunden zu ſein ſcheint. Ihe Berichterftauer iſt 
im Befige eined genau entfprechenden ſehr fhönen Entwurfes, den Job. 
Bapı. Müller (der als tücdiger Frescomaler noch aus der Allerbeiligen« 
kirche und der Bafllifa in gutem Gerächtniffe ſteht) gerne außführen möchte, 
mern auch biefür mit milder Hand bie Mittel geboten würden. Schon oft- 
mald war die Dede davon; es märe jegt wenigftend eine fehr ſchöne und’ 
ſicherlich auch zeitgemäße Gelegenbeit, binser dem Pierätägefühl unferer Bor- 
fahren nidyt zurück zu bleiben, Es würde und innigft erfreuen, die Sache 
nicht vergeblich angeregt zu haben, 


Zur dramatifchen Kiteratur. 


Der legte Bruderfampfim HaufeBittelsbad. Hiftorifches Droma 
von 8. ©. v. Merz. Leipzig. Brockhaus. 

Gr. Die Urfachen, weßhalb das deutſche geichichtliche Drama immer noch 
nicht bat auflommen fünnen, find wiederholt und nachdrücklich beiprodyen 
worden. Soll man deßhalb nun definitiv die Hoffnung aufgeben, daß eines 
Tages nicht doch Jemand das Gi des Golumbus aufflellen werde? Gine 
ibeoretifche Verzweiflung bat immer etwas rieichles, zumal bie Troftlofigteit 
der kritischen Sterndeuter nirgends mehr auf abſtracten Grünten beruht, als 
gerade in dieſem Ball. Hiſtoriſches Drama — braucht es denn nun einmal 
grade eind nach englifchem Mufter zu fein? wird ſich nicht das deutſche hi⸗ 
ſtoriſche Drama ebenfo vom englifchen zu unterfcheiden baten, wie bie deut 
ſche Geſchichte von ver englifyen? Uber da haben wir vielleicht den wun« 
teften Fleck getroffen, — wir haben feine dramatiſche Geſchichte, d. h. keine 
Dynaftien- und Bürgerfriege, feine Throuprätendenten, feine Groberunges 
üge, feine einheirliche Nationalgeichichte im Vergleich gegen dad Ausland. 
Infere Geſchichie im beften Sinn ift eine Geſchichite von Ideen, die eiſt bei 
andern Völkern fihhtbare Gonjequenzen, dramatiſche Thaten geworden find. 
Mas bleibt dem deutſchen Dramatifer aljo übrig? 

Die Kämpfe der Kaifer mit dem Papft um die Oberherrlichfeit liegen 
unferm Intereffe zu ferne; die blutigen Kriege der Huſſiten, Schmalfaloner 
und der dreifig Jahre berühren nur äußerlich vernarbie Wunden. Die 
Verfonen beruhmier Fürſten des regierenten Hauſes auftreten zu laufe 
fen, it, mie kefannt, im einzelnen teuifcen Ländern jogar veıbos 
ten, und, was das ſchlimmſte iſt, von ter Verfchiedenheit der hiſtori⸗ 
ſchen Bildung nicht zu reden, die hiſtoriſche Grinnerung ift tm eigenllichen 
Bolfe Deutfchlands eine durchaus ungleiche und meift nur an locule oder 
provincielle Intereflen gefnüpft. Die Erinnerungen Suddeutſchlands reichen 
viele Jahrhunderte hinauf in die Kaiferzeit, in den Sıädteflor des Mirelal« 
terö bis herab zu den Schwedenkriegen; die Grinnerung bed Volles in 
Norddeutſchland tagegen geht größteniheild nicht weiter zurüd ald bis zum 
fiebenjährigen Kriege. Was davor liegt, iſt jo gut wie vergeſſen. Das hi- 
ftorifche Terrain if alfo für den Dichter ein ehr partiell gültiges; aber wer 
bat und denn bie Ider in den Kopf geiegt, deutſche Geſchichte ver Geſchichte 
halber zu dramatijisen? IR es nicht genug, nur merfwürbige Gharafiere 
fi) zu wählen, diefe Fünftlerifch aufzufaffen, und ald Mittelpunct eines Dra · 
mad binzuftellen, gleichviel ob dasfelbe vor tem Reicheiag in Woruf oder 
auf Burg Berlichingen oder am Hafen von Bremen fpielt ? Im den Ghas 
zafteren allein liegt die Zukunft des deutfchehiftorifchen Dramas. Alle Ber 
fuche, Zeitivern und Nationalgevanfen darin zu vertreten, werden ſcheitern 
und find gejcheitert, weil fle nothwendig auf die Phraje hinauslaufen; alle 
Verſuche dagegen, die biäher geglüdt jind — wir brauden nur au Wulr 
Ienflein, Gög, Major Zellteim, Prinz von Homburg u. a. zu erinnern, jind 
nur dehhalb gelungen, weil und der Dichter befondere Menfchen, Charaktere, ı 
ſchuf. So lange die deuiſchen Annalen, Hofgeſchichten und Stadichroniten 
noch nicht ausgebeutet find, iſt es thöricht, über die Unmöglichkeit des deut ⸗ 
ſchen hifioriſchen⸗Dramas zu klagen und ihm eine Zufunft zu beſtreiten. 

Der Stoff des vorliegenden Stüds iſt ein himlänglich dekannter. Wer 
Zrautmannd Herzog Ghriftoph und Schmid's gleichnamiges Drama fennt, 
wird fchon aus ten Perfonen biefed Stücks fehen, daß es ſich um den glei» 


en Stoff handelt. Es iſt der Kampf Herzog Ghriftophd gegen feinen Bru- 
der Albrecht, doch hat der Berfafier ſich einen wefentlich andern Siandpunet 
gewählt, deffen Allgemeinheit und einen weiten Blick in bie politifchen und 
forialen Strömungen und Neubildungen des fünfzehnten und des ſolgenden 
Jahrhunderts eröffnet, follte und auch das Interefje an den einzelnen Gha- 
tafteren darunter ſchwächer werden. Das Ense des fünfjehnien Jahrhun 
derid war mit dem ambrechenden neuen Geiſte der Wendepunct der Feudal- 
kerrlichfeit und der Seltfifländigfeit der Barome und fleiner Herren. Ludwig 
XI. Beifpiel arte die Bürften gelehrt, den Begriff der Landeshoheit energi- 
fher zu faflen, die Wielberifchaft einem Willen zu unterwerfen, und das 
Land ſelbſt durch diplomatiſche Künfte zu arrondisen. Die aufkommenden 
Soldherrn machten die Lehnétreue des Üitters, der ſich und die Seinen frei 
fteitte, entbehrlich und damit den Willen der Landeöheren von ihnen unab« 
bängig. WPerfönliche Kraft und Stärke verlor in den neuen Organifationen 
des Heerweſent feine Bebeurung umd jene Poeſie der Kreuzzuge, in denen 
noch perfönlicher Heldenmuth gegolten, hatte für immer ihren Glanz verlo« 
ren. Die bürgerlichen Stände wuchſen auf Koften bes Adels durch Betriebs 
famfeit und Miffenfchaft zu Macht und Einfluß heran, obgleich noch lange 
nicht zur Freibeit, dem durch diefelbe Wiſſenſchaft von ver abfeluten mo- 
narchifchen Landeshobeit wurde das deutſche Recht alterirt, Uralte Sitten, 
Bräuche und DMechte verloren ihr Anfeben ; — mas ſchien marürlicher im 
deutfchen Recht, ald daß das Beflgibum des Vaters unter feine Söhne zu 
gleichen Theilen zerfällt? Das römische Recht brachte den Begriff des Bi« 
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beicommiffe® auf, nach der das Gut an ben älteften Sohn, (in manchen beut- 
ſchen Landſtrichen an den jüngften), übergeht, die übrigen dagegen abge» 
funden werben müflen — jedenfalld für einen Mann, der feine Kraft fühlt, 
ein tragifhes Schidijal, weil dad natürliche Recht auf feiner Seite zu ſtehen 
ſcheint und body einer höheren Etaatdraifon unterliegen muß. Sieg find wir bei 
bem Kern des Stücks. Herzog Albrecht hatte dieſen neuen Geift der Zeit 
erfannt und machte ihn fich zu Mupe Gr war nicht der Meliefte, und res 


‚gierte mit Sigismund nach dem Willen des Vaters zugleich; aber er benupte 


deffen freiwillige Abdankung, um ſich zum alleinigen Landesherrn zu mas 
en, ohne den naͤchſtfolgenden Bruder (dies war Herzog Chriſtoph) zur Mit 
regierung zuzulaſſen. Nichts natürlicher, als daß diefer, — ein Meile aus 
ver alten Zeit, ein Feind des Schreibervolls und der neuen Siaatsklugheit, 
die ihre Schlachten am grünen Tiſch fdhlägt, — dadurch zu einem permas 
nenten Kriege getrieben werden mußte. Doc bie Landesgefdyichte dürfen wir 
wohl als bekannt voraudfegen. Wir haben dieh bier nur berührt, um ben 
Dichter zu charafteriflren.. Er fagt ſelbſt in der Borrede: 

„Die Free des vorliegenden Dramas ift ter Kampf des Mittelalters 
mit der anbrechenden Neuzeit, des jeubalen Fauſtrechtſtaates mit dem mo« 
narchiſchen. Erſtern vertritt die Mitterfchaft, an ihrer Spige Herzog Chri ⸗ 
ftopb, legtern Herzog Albrecht IV., der Gründer der Primogenitur. 
Zwiſchen beiden lebt vermittelnd Marimillan I, „der Iepte Mitten. Nit ⸗ 
gend6 wohl fo draſtiſch ald im der bayerifchen Geſchichte treten jene Grund« 
füge, gefnüpft an ausgezeichnete Merfonen, bervor. Albrecht, im Einflange 
mir dem neuttwachten Geiſte ver Seit bandelnd, tritt fchon bald aus diefen 
Känpien ald Sieger bervor ; aber wie neuer Wein ſchaͤumet und gähret bis 
er ſich abflärt, jo auch bier. Er übernimmt ſich; dad Süd, das ihm in 
allen feinen Unternehmungen günftig, fleigert feinen Uebermucb, der ihn weit 
über fein Ziel hinaustreibt. Da nimmt ihn das Unglück im die Schule, 
no einmal ſinkt die Mage der Anhänger des Alten, ſelbſt vom Kaifer un« 
terſtützt. Aber ald Sieger über fich ſelbſt tritt Albrecht neläutert aus dem 
Kampfe bervor, und ift fo aucd des endlichen Sieges nach Außen würdig 
geworden. In einer ſchweren Frevelthat ſpricht ſich noch einmal der ganze 
zuchtloſe Geift der alten Zeit aus, dieſe That füllt das moralifche Todesur« 
theil über die ganze Partei, und treibt deren Führer, den wilden Ghriftoph, 
der jich unmillfürlich felbft ergriffen fühlt vom Geifte der neuen Beit, in tie 
fe Üeue über fein regellofes, unftuchtbares Wirfen fort in die Selbſtoer - 

nung.* 

Nach diefer Flaren Winleitung if, mie zu erwarten, bad Gtüd auch 
weit weniger ein Charakter - oder Abenteuerftüd, nad dem Mufter des Got 
oder jelbft ded Zrautmann’fhhen Ghriftoph, der als ein Gemuͤthamenſch die 
Palme ver Reſignation erringt, fondern weſentlich ein hiſtoriſches Zeltge- 
mälte, in dem ji Zuflänte und Maffen, fo der Mdel und der Gouverain, 
unterliegende und neue flegreiche Zeitiveen fämpfend gegemüberfichen. Diefe 
Gruppirung der Waffen und die princhpiellen Grörterungen,, die meift in 
marfiger gedanfenvoller Sprache vorgetragen werben, geben der Urbeit ihren 
eigenihümlicdgen Werth und bezeugen, baf der Verfaſſer mit dem Auge eines 
denfenden Hiſtorikers feinen Stoff erwählt und ergründet hat. Auch die 
Sıeigerung, wie Albrechts Politit nah und nad nicht allein feine Brüder, 
fondern den ganzen Adel unter fih beugt dagegen dem Kaiſer gegenüber 
die Seibfiftändigkeit Bayerns behauptet, iſt vorirefflich angelegt und bie von 
allem Schwulf freie, oft in derber Natürlichkeit gebrungene Ausorudöreife 
fejlelt von Anfang bis zum Ende. 

Schwäche fieht ed mit dem eigentlich dramatifchen Bau des Stückes, 
der ſich allzufehr in die epiſche Breite verliert. Am Ende des zweiten Actes, 
nachdem Ghriftoph gefangen, entfloben und verföhmt iſt, iſt eigentlich auch 
dad Stud zu Ende, oder fagen wir mit dem Anfang des dritten Acies bes 
ginnt ein neues, dad volllommen mit denfelben Motiven anhebt mie der 
erfte Acı ; bier hätte überhaupt das Drama beginnen können, das in der Ge - 
ihichte ded Löwenbunds gegen Herzog Albrecht, im Mord des Abensberg 
und im Tode Ghriftopbs denfelben ethiſchen Inhalt ausgeprägt hätte, mie 
mit dem beiden erften Acten, die durch die drei folgenden eigentlich aufgeho- 
ben werden. Wenn dieß nicht gefcheben follte, fo Härten wenigftend nicht die 
meiften Bäden der Handlung am Gnde des zweiten Actes fo definitiv abge 
fmüpft werden müffen. Im der Zeichnung der Gharaftere vermiſſen wir nur 
im dem des Herzogs Ghriftoph die rechte Leibhaftigkeit, während die meiften 
Anderen, befonder® der Fluge, entſchloſſene Albrecht und die Haͤuptet des 
Arels dem Dichtet mwoblgelungen find. Es mochte allerdings Feine leichte 
Aufgabe fein, die Miſchung von Lömwenmwuth und Lammesgeduld, von rüd« 
fidytelofer Wildheit und leichtgläubigem, weichem Gemüth, welche «Derzog 
Ghriftopb dharakterifirt, fo zu geftalten, daß fie und wie unmittelbare Le⸗ 
bendrwahrbheit überzeugt. Doch mag in diefem Punct ein zu Wenig oft mehr 
im Sinne des guten Geihmads fein, als ein zu Biel. Schön und be- 
geichnend find die Worte Chriſtophs kurz vor feinem Tode, die fein ganzes 
Scidjal enthalten, 

„Noch beit nicht Schnee des Alters meinen Scheitel, 
Und do erfenn’ ich's, meine Zeit ift wm. 

Meu iA und fremd mir morben biefe Welt, 

Ihr blieb’ ich firts ein ungefügig Kind, 

Zu alt und wohl zu trehig aud zur Zucht. 

Sell jegt das Reich des emw'gen Friedens lommen? 
Der wohnet wicht auf unfere armen Erbe. 

Die Thoren aber glauben, ihre Kunft 

Der Mugen Werte und ber glatten Reben, 

Sie habe fehgegrändet feine Hertſchaft. 

&o lang’ es Eiſen gibt, wird's Schwerter geben; 
Und weh’ dem Vaterland, wenn alle Mannheit 
Von feinen Söhnen je jo ſchmachvoll weiche, 
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Das Roſt fie freffen värfte in ber Scheibe. 

Das fürcht' ich nicht. Dech And'res preft mein Herz 
Und Hebt die Thräne heif zu meinem Muge: 

Daß mit den Kindern ihres helden Friedens 

Auch Lift und Trug, Berfiellung, Falſchheit. 

Und wie der Feigheit Baftardfinder heißen, 

Run Ginzug halten in das neue Mei.“ 


Ob ſich das Stück Bahn auf den Bühnen brechen wird, bleibt eine 
offene Frage, jedenfalls müßte e8 bedeutend gefürzt werden, um das locale 
Intereffe, welches in Münden und in ganz Bayern fon um bed Gegen- 
ftandes willen, diefem Stüd von felbft entgegenfommen wird, nicht bloß 
im der 2eetüre, fondern vom der Bübne herab völlig zu befriedigen. Gin 
Verſuch diefer Art möchte ebenfo empfehlenswerth für den Verfaffer, ald Ich« 
nend für dad Publicum fein. 


Ein arhävlogifcher Bund in den Katakomben. 


Rom, 19. Juni. Geilern Nachmittage vollte eine Reihe von noblen 
Wagen in Staub und Sonnengluth auf der Dia Nomentana hinaus zu ben 
Katatomben di S. Mleffantro, 7 Miglien von Rom. Bei ben fortgefegten 
. Ausfhöpfungen und Reflauratiendbauten bafelbft war nämlich die Borderieite 
eined antiken Marmor-Garfophugs zum Vorſchein gefommen. Diefer Sar · 
kophag ſollte nun bloßgelegt und geöffnet werden. Da jenes Feld, in welchem 
das Grab des h. Papftes Merander vor einigen Jahren entdeckt worden, ein 
Eigenthum der Propaganda ift, fo trat Ge. Em., der Präfect diefer großen 
Anfalt, Gardinal Barnabö nebt dem Grgretario Erzbiſchof Bedini an die 
Spige bei diefem Vorgange. Auch die Cardindle Gaterini. und Reiſach war 
zen gegenwärtig, eben fo der gelehrte Graf Dantolo, die Archäologen Bid- 
eonti und Roffi umd der gluͤckllche Entdecket diefer Mefte des Alterthume, 
Herr Guidi. Ummittelbar neben ter Straße, rechter Hand flieht man die 
Ueberbleibjel und Trümmer der ausgegrabenen Gapelle; im Sintergrunde flebt 
noch der marmorne Bifchofsflg, der Altar, ebenfalls von Marmor, ift unter 
der Menfar-Zafel hohl und man lebt unter ihr dad leere Grab, aus welchen 
die beiligen Leiter des Papftes Ulerander und bes Predbpierd Eventius (ſchon 
in alten Zeiten) in die Kirche S. Sabina auf dem Aventin übertragen wor« 
den find. Die Morderfeite des Ultard, ein aus Halbkreifen geflochtenes Mar« 
morneg, durch das die Gläubigen auf das Grab hereinbliden fonnten, ifl 
noch fehr gut erhalten. Auch ftebt dort noch ein marmorner Gandelaber und 
von ben zierlien Marmor · Saͤulchen liegen Schaft, Gapiräl und Bafld ge- 
trennt umber. Ginige Schritte Davon gegen das Schiff find noch bie ge= 
mauerten Grundlagen der beiden Mmbonen leicht erfennilih, Beim nörde 
lichen Gingange war das Baptifterium, von dem man noch Spuren findet. 
Die Capelle wurde zwiſchen den ſchon vorfindlihen Gräbern angelegt und fie 
entbehrt daher auffallend der Megelmäßigkeit. Der Bifhofeflg mir der Apſis 
bar nicht im dee Mittellinie feine Stelle, fondern feitwärs, Der Altar bat 
eine verfchobene Lage, im Vergleich mit den Seitenwänden, er wurde näme 
lich über dem ſchon befteßenden Grabe errichtet und die Lage dieſes legieren 
wollte man nicht verrüden. All dieß liegt in der ausgegrabenen Tiefe, in 
die man feitwärtd auf ber alten breiten Treppe hinabſteigt. An den Seiten» 
mwänden umher öffnen ſich @ingänge in die Katafemben, deren ſchmale Gänge 
und Kämmerchen die Gapelle umfchlingen. In einem Geitengange zur Xin« 
fen (oftwärıs) lag einft ber Leib des h. Theodulus, umd in einem Gange 
dicht daneben wurde bei Ausihöpfung ber Erbe der vorermähnte Satkophag 
gefunden. Die Vorderfeite bat in ber Mitte dad Vruftbild eines Mömers in 
runder Einfaffung ; darunter den römifchen Adler, an beiden Eckſeiten je einen 
trauernden Genius mit der erlofchenen Lebendfadel. Die übrige Fläche ift 
durd; eine gewundene Gannelirung geziert. Der Styl der Arbeit gehört der 
erften Hälfte des 3. Jahrhunderts an. Der Sarkophag hatte urſprünglich 
offenbar eine heidniſche Beſtimmung, wurde aber dann, wie fo oft, von Ghri» 
ſten benüpt. Gr war links an einen Mauerpfeiler angefegt, rechts noch von 
Erde umfchloffen, oberhalb mit einer Ziegelmauer gedeckt. In mehreren Trum · 
mern lag eine Marmortafel darauf mit der Infchrift: 


+ Hie requiescit in pace Adeodatus Episcopus qui vixit annos 
plus minus LXVII. et sedit unnos II et menses VIII deposi- 
tus sub die pridie kal. Decembres. 


Der Zuftand, wie er ſich vorſand, wurde genau befchrieben, die Mafe wur⸗ 
den genommen, Umriffe wurden gezeichnet. Der Charakter der Schrift meist 
auf das 5. Jahrkundert und zwar auf bie zweite Hälfte: ein Mariyr war 
alfo nicht mehr zu fuchen. Gleichwohl wurde die Erde binweggefchöpft und 
der Mauerauffag abgebroden. Die Marmordede des Sarkophages war ohne 
Schrift und Zeichen. Sie wurde aufgeriffen und abgehoben. Im Grunde 
des Sarkophags lag mohlerhalten das Stelett ; nur dad Haupt war in Staub 
zerfallen, ſowie das Kleid. Bon einem Ringe oder fonft einem Metaltftüd 
feine Spur. Der Sarfophag wurde ann aus feinem Standorte gehoben, 
wieder geichloffen, mit rotben Bändern ummunden und verflegelt, Wer war 
num biefer Adeodatus? Die Kirche di S. Aleſſandto war ein Bifchofsftg. 
Arobatus war alfo hoͤchſt wahrſcheinlich Bifchof daſelbſt. Genauere Unter» 
fuhungen werden hoffentlich noch Auffhlüffe gewinnen, die für die Kirchen 
ge ſchichte von einigem Intereffe fein fönnen. Die Stätte hieß einft ad Nym- 
phas. Die alte Sage meldet, S. Peirus Habe dort getauft. Wirklich wurde 
dor etwa einem halben Jahre neben dem Baprifterium in der Tiefe die Duelle 
entdedi. Ihr Waller ift friſch und rein ; wir tranfen bavom mit Erquidung ; 
man nennt fe Bond ©, Petri. 

Von dem Vorhaben, über diefen Gräbern und Katafomben eine Kirche 
aufzuführen, ift man wieder abgegangen: bie Koften mären groß, der Nupen 
davon zu Mein. Es wird nur ein Gapelichen erbaut im Hintergeunde, und 


bas Ganze mit einem Dache überfpannt, um bie ſchaͤdlichen Einflüffe der 
Armofphäre und des Wetters abzuhalten. Aber auch biefe Unternehmung 
ſchon verurfacht bedeutende Mutlagen. Die Alterıhümer bleiben jo in ihrer 
u bewahrt und das Beite, wad da gefchehen könnte, geſchieht. 
(Bien, 3.) .. 


Meueite Boften. 

Münden, 2. Juli. Se. Mai. der König haben gerußt: am 3. b8. 
Allerböhftibeem Blügeladjutanten Generalmajor Lubwig Frhr. v. d. Tann 
bie Grlaubniß zur Annahme und zum Tragen des Großtomthutlteuzes bed f. 
griechiſchen Ordens vom Grlöfer und des Faif, oamanifchen Medjidie-Orbens 2. 
Glaffe zu ertbellen; die Hauptleute A. Wolf vom Genie-Megiment und M. 
Brhr. v. Thünefeld, Plapapjutant von ber Commandantfhaft Nürnberg, beide 
auf ein Jahr in ven Nubefland zu verfeßen; den Oberlleutenant Br. Behr. 
v. Ftays vom 3. reitenden Art.-Meg. zur Sewehrfabrikbirection als Auffüchts- 
Dfficier zu Safelmühle, — und den Unterlieutenant Ir. Brör. v. Mandl vom 
5. Chev.⸗R. zum 2. Guiraffier-A. zu verfeßen; am 9. b8. bie temp. penf. 
Hauptmann A. Zebler auf weitere zwei Jahre und Oberlieutenant H. Frhr. 
v. Gumppenberg auf ein ferneres Jahr im Ruheſtande zu belaffen; am 13. 
b6. ben temp. venf, Hauptmann F. v. Stockhammern ald Plapadjutant bei 
der Gommandantfcaft Nürnberg zu reactiviren; am 15. do. dem Feldwebel 
Pb. Jacobi von der Barnifond-Gompagnie Rönigähofen daB goldene Ehren« 
zeichen des Verdienſtordens der bayerifchen Krone zu verleihen; den temp. penf. 
Üegimentdauditor Pr. Brunhuber auf ein weiteres Jahr im Ruheſtande zu 
belaffen; am 17. de. dem penf. Unterlieutenant Chr. Vetterlein die nachge 
fuchte Entlaffung aus dem Geerverbande mit Penflondfortbezug zu bemwilligen ; 
am 18. d8. dem Major à la suite G. Graf v. DVieregg den Gharafter als 
Dberftlieutenant & la suite zu verleihen; am 20. d3. dem Generalmajor €, 
v. Krazeifen, Brigadier der 4. Armeer-Disiflon, das Nitterfreuz des Verdienft- 
Drdend der bayerifhen Krone zu verleihen; am 22, do. dem Hauptmann M. 
Graf v. Tattenbach vom 1, Art.«R. die Erlaubnif zur Annahme und zum 
Tragen des Mitterkreuzes des t. württennbergifchen Wriedrich-Ordens zu er» 
theilen; am 24. d8. ben Oberflen und Gendarmerie-Gorps-Gommandanten 
3. Bitter v. Zehter in den bleibenden Mubeftand zu verfegen; den Oberſten 
W. Merkel vom 12. Inf.-R. zum Gendarmerie-Gorpe-Gommandanten zu er» 
nennen; den charafterifirten Major C. Schubert von der Gendarmerie⸗Comp. 
der Haupt» und Mefldenzftadt München zum Major beim Gendarmerie-Gorps« 
Gommanto, den Oberlieutenant 3. Fehr. v. Waldenfels von der Gendarmerie⸗ 
Gompagnie von Mittelfranken zum Hauptmann bei der Gendarmerie-Gompagnie 
von Unterfranken und Afchaffenburg, und den Unterlieutenant B. Brenneifen 
von der Öentarmerie-Gompagnie von Niederbayern zum Oberlieutenant bei 
der Öendarmerie-Gompagnie von Mittelfranken ‘zu befördern; den Hauptmann 
Ehr. Brhr. v. Leoprechting von der Gendarmerie-Gompagnie von Unterfrane 
fen und Aſchaffenburg unter Verleihung des Charakters ald Major zur Gen« 
darmerie-Gompagnie der. Haupt» und Reſidenſtadt München, und ten Unter 
lientenant 2. Dennerl vom 2. Cuiraſſier · R. Prinz Adalbert zur Gentarmerie- 
Gompagnie von Niederbayern zu verfegen; bem Unterlieutenant ®, Fihr. v. 
Eicrhal vom 4. Chev.⸗R. die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Serre unter 
Verleibung des Gharafterd als Dberlieutenant ä 5 suite zu ertbeilen. 
(Ver.⸗Bl.) 

* Augsburg, 1. Juli. II. MM. der König und die Königin von 
Preußen find heute Abend 3 Uhr 40 Minuten woblsebalten bier eingetroffen 
und im Gaſthof zu den „Drei Mobren* abgeftiegen. 

(Zelegr.) *Kiffingen, 1. Juli, Ihre f. $. die Drau Großherzogin 
von Merklenburg-Strelig nebft Frau Prinzeffin»Tochter f. Hob. find diefen 
Abend zum Gurgebrauch bier eingetroffen, 

Waldfifchbach, 29. Juni. Ge. Maj. König Ludwig, von beffen hoch⸗ 
berzigen nungen die Pfalz fo viele und reiche Beweife beitgt, hat die 
armen Katholifen von Waldfiſchbach mit einem Geſchenke von 2000 fl. ala 
Beitrag zu ihrem fo dringend nothwendigen Kirchenbau überrafht. (Pi. 3.) 

Frankfurt, 30. Juni, Der Graf v. Ghambord wird feinen Aufent- 
balt in unferer Statt noch bis zum nmächften Dienftag verlängern, Es bat 
ſich bier aus Anlaß feiner Anweſe nheit eine große Anzahl von Notabilitäten 
der frangöflfchen legitimiftifhen Partel eingefunden, um dem ktafen von 
Ghambord ihre Aufmwartung zu machen. Es gibt ſich dabei, wie man ver« 
nimmt, eine gewiſſe Beeiferung fund, mie fle feit der Gulvigungsreception, 
welche Heinrich V. ver mehreren Jahren in Wiesbaden gehalten, in ſolchem 
Grade nicht hervorgetreten ift. Der Graf v. Chambord Hält gewiſſermaßen 
Hof in Franlfurt, und der Verſammlung von Notabilitäten feiner Anhänger, 
die ſich bier um ibn vereinigen, könnte man faft den Gharafter eines Gone 
greffeß beilegen. Geſtern Abend hielt der Graf in den Prunfgemäcern des 
„Ruffifgen Hofes“, melde er bewohnt, großen Empfang. 180 Berfonen 
waren an diefem Abende erwartet ; mehr ald 300 fanden ich jur Aufwarte 
ung ein. Wie ed beißt, wird vor der Wieverabreife des Grafen noch eine 
große Reception bei demfelben veranftaltet werben. (MN. C.) 


— 


Börſen⸗- und BYanbeld . Rachrichten. 
Wründyen, 2. Juli. Bayerlihe 3/,pro —— PB. — 8. Aproc DOM. 
—— $. — 8. dpeoc. Grundrent Dh. 984, PB, — ®, 4'yupree. s 
101°, &. V. Emil. — ®. 102°, @. Hypoih.: u. MWedhfelb,-Mchen ! 
800 8. Bayer, Ofidahnen 99’, B. 99°, &. Dxfierr. BankMciien 1098 ®. 
1092 G. Grerie Mobil. B. — 8. Rational: Anl. 797, 9. 79, 6. 
Seipgiger Grebit-Bant —— P. 6. 


Berantwortficge Redaction: Dr. Friedrich Ph. SImdwig Schingen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Ausländische Vögel. 


YUnwiderruflid nur noch heute u. morgen. 


Eine große Muswahl von Papageien von allen 
Farben, mir fie noch nie ba waren, alle ſeht jahm und 
fpredenb; 200 fleine Bögel; große und tleine 
Kafabus ; ungariiche Eproße und rothe Karbinäle find 
zum Berfauf im Gaftbof zur @ifenbabn, früher 
Eterngarten, Zimmer Mr. 18. 


ar, Franz Maris jun. 
Auöfchreiben. 


3872, 


Im Hypothefenbucde für bie Gemeinde Suljbad 
Br. V. ©. 3758 Ann auf 
PI:Mr. 141°, 0,008 Dezim. Wohnhaus mit Keller 
und Hoftaum, ſowie 
173, 0,016 Dez. Stall und Hofraum, 
fräßer dem Georg Anten Stell, naher den 
Joh. Aram Welferts Kindern zu Sulzbach 
gehörig, 
100 A. Kapital für Margar. Krämer 
ledig von Bamberg, und 
4194 fl. 55 fr. Muttergut der Margaretha 
Stoll von Euljbadı, 








“ 


eingetragen, 

Diele Beträge And in dem Konlurſe des Gg. Anton 
Stoll nicht zum Zuge gelangt, die Hwothelen feiner 
Zeit nicht gelöfcht und die einfchlägigen Alten ſchon 
länger wermißt worden. 

@s ergeht daher am bie genannten Gläubiger oder 
deren Mechtönachlolger andurch bie Aufforderung , ihre 
Anſptucht an obige Beträge 

binnen 3 Monaten R 
von heute an um fo gewifler dahier geltend zu machen, 
als außerdem bie Hypochelen für erlofchen erachtet, bier 
felben gelöjht und eim deponirter Hauolaufſchillingst eſt 
an bie Jehann Adam Welferts Kinder ausgezahlt 
werden wirb. 

Dbernburg den 11. Juni 1858. 


Königliche Landgericht Obernburg. 
Der koͤnigliche Panbrichter : 


tof. 
@..Rr.6033. Grimm, f. Afiefier. 
ss” Mefanntmachung. 


Anfprüde an den Nadlaf des zu Branfenheim vers 
ftorbenen Taglöhners Joh. Leonhard Danzer find am 
Montag den 26 Zuli 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bahier geltend zu machen, außerdem biefelben bei Ber 
theilung der Maße nicht berüdtfichtigt werben würden. 

Scillingsfärft den 28. Juni 1868. 


Königliched Landgericht Schillingsfürft. 
Der lönigliche Lanbrichter : 
v. Praun. 
Rumpf, f. Acker. 
6.0.1731. c. Bögner. 


874%. Welanntmachung. 

Auf Antrag des Mnigl. Landgerichts Scillingefürft 
als Dbervormunbicaftsbehörbe werden im der Verlaſſen ⸗ 
ſchaft der Gütlersmittwe Suſanna Bödler von Aus 
rach machfiehende Grunbbefigungen berfelben an bie 
Meiftbietenden in der Behaufung der Defunftin zu Aus 
radı, d. ©, durch eine Gerichtsfommifjien am 

Breiten den 16 Juli 1858, 
ormittags V Uhr, 
öffentlich verfeigert, ale : 
1) Wohnhaus He,sMr. 76 zu Aura mebit Nebens 
gebäuben und Heftaum, geihägt auf 400 I. 
2) BiMr 567, Ader in der Schwärz zu 1 Tgm. 
30 Dez. mit Weizen befaamt, gef. a. 150 4. 

3) PlMr. 985, Ziegelader zu 0,55 Dez, geihägt 

auf 50 fl., 

4) PlıMr, 1163, Aurawieſe zu 0,26 Dy., grihägt 

auf 30 fi, 

5) Bl:Rr 1197, Hartader zu 1,37 Dep, geid. 

auf 150 A, 
6) Pl-Nro. 1430, Wieſe im Dehfenwaafen zu 
0 Tgmw. 79 Dez, geihägt auf 50 fl, 








— — — 


Drng von Dr. 6, Bolf & Sohn. 


7) das Geweinderecht zu einem ganzen Rupaniheil 
an ben noch unveribeilten Gemeindebeſthungen, 
chaͤtt auf 10 fl, 
8) BlMr. 904, Ader im Keſſelwaaſen zu O Tgm. 
Bi Dey., geihägt auf 110 fl, 
9) Pl:Mr. 9208 zu O Tgw. 86 Dezim., gefchäpt 
auf 70 A, 
10) PLRr. 9206, Wieſe zu O Tagw. 13 Dezim,, 
geſ⸗ auf 40 fl., 
11) 646, Wieſe in ber Breitenau zu 0 Tgw. 57 Day, 
geihägt auf 70 IL, 
12) BL:Rr. 781, Ader im Gyelein zu O Tagw. 43 
Dezim,, gefhäpt auf 30 fl, 
13) PL:Rr. 808, daſelbu zu U Tagmw. 97 Drzim,, 
gefchägt auf 105 fl., 
woeju zahlumgsfähige Kaufoliebhaber mit bem Beifügen 
eingeladen werben, daß der Zuſchlag von ben Orben 
und refp. vom ber Genehmigung der Bormundſchaftsbe ⸗ 
hörden abhängig if, und die näheren Raufobrbingungen 
vor dem Berfieigerungstermin befannt gegeben werben. 
Die Steuerlatafterauszäge und bas Inventarium füns 
nen bierorts bis zum Etridetermine eingefehen werben. 
Herrieven den 25, Juni 1858. 


Königlicbed Landgericht Herrieden. 
Der königliche Banbrichter : 
6.:R.4425. Dennefeld. 


35. WBefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Ehirurgensmittiwe @lis 

faberh Mringer vom Laufen betr. 

Am 17. April lauf. 36 Marb zu Mühlborf bie 
Ghirurgensmwithwe Etiſabetha Aringer von Paufen 
mit Sinterlafung eines gerichtlichen Tellamentes d.d, 
17. Bebr. I. Je. 

Alle Diejenigen, welde aus Grber, Mechts⸗ ober 
fonftigen rechtlichen Titeln Anſprüche an bie Mafia zu 
haben glauben, werben aufgefordert, dieſelben 

binnen 6 Wochen »n date 
wm fo gewiffer hierorts zu begründen, als ſonſt auf 
ſelche Anforderungen bei Auseinanderfegung der Ber 
laſſenſchaft Feine Nüdficht genommen wird. 

Much haben alle Iene, die irgend melde Hegenflänte 
ber Defumftin iu Handen haben follten, biefelben inner 
dieſes Ternines bahier zu übergeben. 

Laufen ben 25. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Laufen. 
Der koͤnigliche Lanbrichter : 








Geybel. 
G.:R.3619/11. Winter, I. Aſſeſſor. 
ss Bekanntmachung · 


Stadtmagifttat Burghauſen gegen Franz 
und Anna Maria Latzeloberger we 
gen Hupciheljinien betr. 

In Folge Ungeige und Bitte der Rlagepartei im 
rubr. Sache vom 21/22. de. Mis. unterbleibt 
die mit Verfägung vom 9. desſ. Mis, auf 

Donnerftag den 15. Juli 1858 
in loeo Kaflengrub anberaumte Tagsfahrt zur Berfleis 
gerung des Anweſens der beflagtijden Cheleute Hs.⸗ 
Nr, 52 allbert. 

Eagenfelden den 26, Juni 1858. 


Königliche Landgericht Eggenfelden. 
ER. 6401 ,1. Wiehler, Berweier. 


asso. Bekanntmachung · 


Untetſuchung über bie Tobesart einer am 
Krenzberge aufgefundenen tebten Mannss 
perſen betreffend. 

Am Breitag den 18, be. Mis. früh 2 Uhr foll 
ein mit einem braunen Pferbe beipanntes Schweijetmär 
gerl oder Halbehaishen in Begleitung einer Manneper: 
fen und einer Meibsperfon über den KArenjberg bei Ho⸗ 
henzant, Logs. Bilsech Binaufgefahren, um 3 Uhr More 
gens denfelben Weg wiedet zurüdgelemmen unb durch 
Hahndach auf ber nach Sulzbach führenden Strafe weiter 
gefahren fein. Auf der Nüdjahrt fell eine hagere mit 
einem ſchwatzen runben Bauernhute und einem blauen 
Zanker befleivete Mannsperfon im Alter von 38 Jahr 
ren, mit einem lamgen Geſichte und einer langen Mafe, 
ohne Bart und eine ſeht Mark beleibte Frauensperfon 
mit einem weißen, auch das Geſicht zum größten Theile 











verhällenden Tuche auf bem Ropfe, im MW 
fein. — Im Nacdgange zum Auoſchreiben = re 
Mis. wird um Grmittlung dieſer beiden Berfonen, um 
fefortige Bernehmung berfelben nad Art 64 Mro. 4 
bes Strafprogeßgeiepes vom 10. November 1848, Mit 
teilung bes Ergebnifſes umb Verfehrung der nothwendig 
ſcheinenden polizeilichen Mafregeln erfucht. 
Amberg den 26. Juni 1858, 
Der E. Unterfuchungerichter am 


Könialiben Berirfägeri 
— —— Amberg. 


3877. Bekanntmachung. 


Maier Jeſerh gegen Bausch Jakob 
wegen Hypothekzinſen betr, 

Im Wege der Hüfsnolliredung wird das 
Steuergemeinben Dimpfl, Bronrieih und Au Kr 
gene den Papierfabrifanten Jalob u. Rofina Bauida 
ſchen Eheleuten zu Fiedlbůhl gehörige und auf 15,187 I. 
— Anweſen dem öffentlichen Verkaufe wiederholt 

Die Beſtandtheile dieſes Anm i 
fentlihen Blättern ; — — 

2) Beilage zum Kreidamtsblatte ber Oberpfi 

» = Regensburg Nr. 34, a. 

ene Münchener Zeitung M 
—* —* g Morgenblatt Nr. 100 
©) Beilage zu Mr. 213 des Korsefpondenten von 

— —* eutſchland, 

ns und Amtsblatt für Behenftrauf, 
namentlich dann nad; Plannummern und Tagwerfen bes 
= öffentlich eg gegeben worden, und wirb ber 
tze megem auf jene Blätter R 
ee Berg genommen 
Moutag den ®. Auguft 1858, 
F Nachmittags 2 Uhr, 
in loco Rreuenhammer anberaumt, wozu Kaufeliebhaber 
unter dem Anhange gelaben werben, daß biejesmal ber 
Zuſchlag ohne Rüdücht auf den Shäpungswerih er» 
felgt, dem Getichte unbekannte Perfonen aber, und ſelche, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Imeifel ebwallen, zur 
Steigerung nicht zugelaffen werden, wenn fie nicht bei 
ber Tagefahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Die nähere Veſchreibung des Gutta, bus Schaͤtz⸗ 
ungeprotololl ſewie bie auf dem UAnweſen laftenben 
Steuern und Abgaben Tünnen immer bis zum Berfirie 
Herungstermine aus dem bei ben Alten liegenden Grund⸗ 
Rewerfataflerertrafte erfchen werben. 

Bohenflrauf den 22. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 


Der königliche Landrichtet: 
Haudladen. 





e Wagner, 


s. MWBelanntmachung. 


Berlaſſenſchaft ber Bautrewittwe Therefla 
Drajcd von Geinẽd beir. 

Auf bem Anweſen bes Zaver Rithinger, Bauers 
son Geinbd, find für die Bauerswitiwe Eher. Drafch, 
welche laut Tobesanzeige des fgl. P arramts Künzing 
am 31. Märy Me. 96. mit Tob abgegangen if, ein 
Uebergabsfchilling per 50 4. unb ein Raturalauetrag 
3. jährlichen Anſchlage von 88 fl. hypothekatiſch vers 

rt. 

Der Uebergabsichilling will ven dem Anweſensbe⸗ 
figer laͤngſt an die Erblaſſerin bezahlt worden fein, und 
werben femit auf Inſtanz des Zaver Nithimger bie 
Grbsintereffenten aufgeforbert, ihre Anfpräde an die ſen 


Uebergabsfgilli 
Linnen 6 Woden 

" die inser. hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls 
mach Umfinß biefes Termines ſewehl der Uebergabs ⸗ 
fchillina als auch der Maturalaustrag im Hypothekem⸗ 
buche gelöfcht wärbe. 

Diterhofen den 22. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Oſterhofen. 
Der Tönigliche Bandrichter : 

Robenboffer. 





GR 3418/1. 





Neue Bifenbahn Fahrten: Pläne verihirbener 
Gattung, mit Inflnengen und Preisangaben, And im 
Grprditiond:Pefale diefes Blattes zu haben. 


— — 
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ww. 2 Au 


—- Abendblatt 


Henen SMünchener Zeitung. 
| Nr. 15% 


abgrgrden. Pr Branteridh, 

ont, Spanien, vie überferiiäen 

tänner n. 1. w. abennirt man bei 

5, 4. ALBKANDER, Browugaffe 

Mr, 23 in Strafbera, zn ms 

Kater Dame de Nazarech Mia, 32 
In Bari, 


3. Zuli 1858, 





Aeberſicht 


Von Münden nach Breifing (l) — Zur Geſchichte 
der Stadt Straubing — Das dbeutfhröfterreihifche 
elegrapbenneg. — Aus bem Gerihidfaal, 


Poften. 
Börfen: und Sandelönadridhten. 


Bon Münden nad Freifing: 
1 


5. Welcher Lefer, dem ſchon das Glüd zu Theil geworben, ben einför« 
migen Weg durch die weite, von Moodgrunden zu beiden Geiten umfänmte 
arebene von Münden nach Breiflug maden zu dürfen, wird nicht von 
Schreden erfaßt werden, wenn er bier dem Verſuche begegnet, die Beſchaffen ⸗ 
beit diefer Gegend, ihre Eigentbümlichleiten und Reize durch Worte zu ſchil - 
dern? Menn die lebensvolle Wirklichkeit, die fi zur Schilderung body ver- 
hält, wie das farbenprächtige, glangvolle Originalgemälde zur bleichen Litho- 

tapbie ſchon fo wenig Aniehung zu üben vermag, wie wenig wird erſt die 
hreibung zu feffeln vermögen! Diefe Lantesftredde beilgt ob ihrer Dede 
und Unfruchtbarkeit faſt europäifche Berühmtheit und hat zur wirkffamen Ver 
leumdung unferd lieben Bayerlandes ſelbſt fchon beigetragen. Denn ich er- 
innere mich noch wohl, wie einft unfer Profeſſor der Landwirthſchaft, ber 
fel. Zierl, im der Vorlefung erzählte, in einem nationalöfonomifchen Werke 
von bedeutendem Rufe in England finde ſich die Motiz, Bayern fei dad un 
fruchtbarſte, ödefle, der Gultur noch am Meiften entbehrende Land im Mittel» 
europa. Der Werfaffer dieſes Buches hatte felbft eine Meife durch Bayern 
gemacht. Während er aber die übrigen Thelle bed Landes bei Nacht im 
Eilmagen durchzogen hatte, traf es ſich, dab er gerade dieſe Strecke von 
München nad Freifing bei hellem Tageslicht zurüdlegte. Und fo ſchloß er 
aus der Beicyaffenheit dieier Gegend, die er allein gefehen, auf die Beichaffen« 
beit ded Bodens aller übrigen Regionen unſers Vaterlands, die er micht ges 
ſchaut Hatte! Dieſe Unficht über die abfolute Unfruchtbarkeit unferd Bayer- 
landes, ja felbft unfers Jfarthales, iſt jetzt zwar eime veraltete. Wer die 
Fortſchritte und Brüchte der Bodencultur auch auf diefem Gebiete feit zehn 
Jahren beobachtet bat, kann micht mehr über gänzliche Dede und Unfruchte 
barfeit biefer Landesftrede Flagen, da hochwallende Saatfelder und üppige 
Wiefen wie flegreiche Legionen die fo lange ber Gultur trogenden Blächen 
des Urmoofes durchziehen. Aber eine andere Anklage hört man vom Munde 
aller, die diefe Gegend durchteldt Haben, gegen diefelbe ſchleudern. Es wird 
ein Fehler ihr vorgeworfen, von dem man gefagt, er finde feine Gnade ine» 
der im diefer noch in ter andern Melt, es iſt — bie Langmeiligkeit. Doc 
ich Bitte, diefe Anklage nicht unvorfichtig ausjufprechen. Seit Profeffor Erd» 
mann in Halle feine hoͤchſtſcharſſinnige Mufterabhandlung über die Langeweile 
geliefert hat, ift es für dem eigenen guten Auf fehr bevenklich, jidh irgendwo 
über Langeweile zu beflagen. Denn er hat bort ben unwiderleglichen Bes 
weis geliefert, daß nur der Halbgebilvete Langeweile fühlen könne, dagegen 
ber Ungebildete und Ganzgeblldete niemals. Während der rohe Naturmenfch 
no nicht im Stande ift, bie Zeit von dem in ber Zeit ſich bewegenden 
Dbjeste zu unterfeheiben, weßmegen er auch das Tangfame Entfliehen ber 
Zeittheilchen, d. h. das lange Wellen berfelben nicht beobadjtet, wodurch bie 
Langeweile entfteht, findet der Gründlichgebilvete an Allem, was ihm begeg« 
net, fo viel des Intereffanten, Unziehenden und Belchrenden, daß er über 
der Betrachtung beöfelben das Berftreichen der Zeit nicht bemerkt, daß er 
alfo feine lange Weile hat. Die Mehrzahl der die Glyptothel Befuchenden 
geht im Niobidenfanle an der Perle der ganzen Sammlung, am herrlichen 
Illoncus vorüber, faft ohne ihm eines Buͤckes zu würdigen, weil die Statue 
ded Kopfes und der Hände entbehrt. Diefe Menſchen würden lange Weile 
fühlen, wenn fle länger bei einer folhen Ruine einer Antife verweilen müß« 
ten. Mber der große Sömmering bat einmal drei Stunden vor biefer un« 
vergleichlichen Statue in hoͤchſtem Entzüden zugebracht und bat offen geftan« 
- den, er habe niemals in fo furzer Zeit fo-viel in der Anatomie des menfch- 
lichen Leibes gelernt, ald vor diefem verflümmelten Bilde. Und dürfen wir 
nice auch vie arabifche Legende hieher beziehen, welche erzählt, der Heiland 
fei einmal auf feinen Wanderungen auf einen todten Hund geftoßen, ber 
fon in Vermefung überging. Während nun die Jünger mit den Ausbrüden 
des Abſcheues ſchnell von dem Mafe ſich abiwendeten, ſel der Heiland hinzu 
getreten, habe länger dort verweilt und die Schönheit der Zähne bemunbert, 


bie dem verwefenden Hunde noch geblieben. War e8 nicht ein zartfinniger 
Gedanke, die incarnirte göttliche Intelligenz und Liebe dort noch etwas An« 
ziehended, Intereffanted und Bewunderungdwertbed finden zu laffen, wo bie 
ganze Welt ſich mit Geringfhägung, ja mit Verachtung abmwendet ? Ja, e8 
iR gemiß, die lebende Intelligenz fühlt nirgends und niemald Langeweile, 
wehwegen diefe vom Himmel, dem Orte der höchflen Erleuchtung und Liebe, 
für immer ausgefchloffen ift, dagegen der Halbgebildete, der Blafirte ſich bald 
überall ennupirt findet, weil er Alles geringfchägt, weil er Alles ſchon voll« 
fländig zu fennen glaubt, während ihm nur die Oberfläche der Dinge beu 
kannt ift. 

Nach diefer kurzen Erörterung wird ed wohl Niemand mehr für ge» 
rathen halten, unfern Weg von Münden nad; Üreifing langweilig zu nen« 
nen, im Gegentheil wirb man wohl jugeftehen, daß auch diejed Geblet unfers 
lieben Bayerlandes wohl manches Intereſſe dem Betrachtenden bieten werde, 
Um biefür aber auch den Beweis liefern gu fönnen, unternehmen wir einen 
Ausflug nach Freiſing und verfuchen, die auf biefer Wegeäftuede und ent« 
gegentretenden Beobachtungen und Funde bier in Furzen Schilderungen funds 
zugeben. Wir haben dabei micht die Abſicht, unfer Referat etwa auf die 
Grlebniffe im Eilmagen zu befchränfen, wie es ber felige Hochedet im feiner 
nachgelaſſe nen Reife nad Freiſing gethan, der nur bie unfäglicen Leiden, 
Beſchwerden und Kämpfe ſchilderi, die er im Magen auf diefer Reiſe bes 
landen , bis er endlich, pwiſchen ben Mänteln feiner Begleiterinnen ſich 
burcharbeitend,, feine Tabalsdoſe im der hintern Rocktaſche eroberte. Mein, 
wir wollen ganz objectiv zu Werke geben und nur bad Stück Melt aufer 
uns, dad und auf diefen Wegen begegnet, einer genauern Betrachtung und 
Schilderung unterziehen. (doriſ. f.) 


Dur Gefchithte der Stadt Straubing. 


—d. Diefe Stabt hat zwei fehr danfentweribe Monographien von ihrem 
früheren Vürgermeifter Hm. G. Kolb erhalten. Die erfle behandelt die 
Geſchichte der Wohlthätigfelts-Stiftungen ber Stadt Straubing“ (Lande- 
hut 1858 b. Mierfh. S. 160 8°). Herzog Ludwig der Kelhelmer, wel⸗ 
her bie Mittel zur Anlage der Stabtmauern, bes Thored und bed Wacht« oder 
Stabt-Thurmes gab, legte auch ten Grund zur Entftehung eines Bürger 
fpitales und verlich ein Almoſen hiezu. Allmaͤhlich bildete ſich ein Vermö« 
gen, „vieles iſt wegen des durch die Merfe der Barmherzigkeit und bie from« 
men Gebete der Armen zu erlangenden Seelenheiled gefchenft und vermadht 
worden.“ Diefe Gutthaten beginnen bereitd mit dem Jahre 1284, Gier 
wurden auch, fo lange fein Waiſenhaus beſtand, die verläffenen Kinder un« 
tergebracht und verpflegt ; die großen Buben wurden gehörig zur Schule an« 
getrieben und „die Maͤdels zur Nabterin geichidt.* Kr. Kolb ſchildert in 
ausführlicher Weife die DBerwaltungszuftände bis auf die neuefle Zeit herab. 
Das „Heiliggeiftipltal” datirt ſchon bis ins XI. Yahıh. Hinauf; vbadfelbe 
wurde jedoch im Beginne des KV. Jahrh. aufgelöst. Die arſte Fundatlon 
zu einem „Bruderhaufe* gab Antreas Lehner, Rathahert und MWollwirker 
im J. 1466; die Willensvolifizeder kauften ein Haus und richteten Stuben 
daſelbſt ein; jeder der 6 Pfründner erhielt täglich 16 Heller, ein Betrag, 
mit dem Giner damals ganz ordentliche Koft erhalten fonnte; in der Bolge» 
zeit fleigerte fi der Bonds hoͤchſt anfehnlih, mas auch eine ng 
der Duote ermöglichte ; arme Handmwerköleute, die fich früher ehrbar genährt 
hatten, nun aber berabgefommen, und nothdürftig erben waren, fanden 
darinnen Aufnahme, auch konnte man ſich in basfelbe einkaufen. Allmaͤh⸗ 
lich kamen neue Legate, 1464 eine Gaplanei dazu, bie fih 1581 in einen 
Diarhof verwandelte. Neben biefem Bürgerfpital, der einzigen öffentlichen 
BVerforgnngsanflalt für verarmte Bürger, entftand bald ein „Siechenhaus“, 
aus dem Bebürfnif, diejenigen Hiljsbebürftigen, welche mit ronifchen Lebeln, 
Edel und Abſcheu erregenten Krankheiten behaftet find, von den 
gefunden Pfründnern abzufondern. Man verlegte biefe Anftalt für die „Sun« 
derflechen* etwas weiter von der Gtabt, wa nlich weil Play dazu wohl · 
feil zu erfiehen war und weil es immer wuͤnſchenswerth ſchlen, bie armen 
Sunderſiechen“ fo meit wie möglid) von ber Stabt entfernt zu willen. 
Obwohl auf freiem Felde liegend, haben feindlide Truppen niemald am 
Kirchlein und Siechenhauſe Zerftörung verübt. Die ſchwediſch alliirte Sol 
datesta, melde in der Mäbe einen Wall mit Graben aufführte und bie bl. 
Geiftfirche ruinirte, dann die Öfterreichifchen Kriegäleute, welche die wieberer- 
baute hl. Geiſtkirche zu Grunde richteten, fügten diefer Anſtalt fein Leidwe ⸗ 
fen zu. Sie wurde auf verfchiebene Weife unterftügt ; ſchon früßzeitig wur» 
den Bierquantitäten für die Siechen vermacht. „Un Feſttagen und 


Hochzeiten erhieften fle Kalbflelſch, Kulbököpfe, 
zu Martini Bänfe, in der Marterwoche Fiſche, dan 
&eln, Meih und Zohanniöwein. Außerdem empfingen fle auch Butter und 
Schmalz zum Beftreihen der bei Seeienmeflen erhaltenen Mimofenbrode, In 
den fleben Faſtenwochen befam jeder Pfründner für die Mehlſpeiſe 35 Kreu- 
zer wöchentlich. Aus Jahrtagäftiftungen erhielten fie jährlid 48 Gulden 
B}räjenigelver ſtatt ber-Brode. An zwei Tagen (und _fpäter noch öfter) in 
ber n . burften ffe mit wort 
fen ſammein, welches in der Art geteilt’ wurde, daß die Sammler davon 
eimen Theil, die übrigen aber zwei Theile erhielten. Die Statuten bezüglich 
auf die Einhaltung der Haudordnung, dad Verbot ded Ausgehend ohne Gr- 
laubniß, des Klichenbeſuches, der Anweſenheit bei dem Gottesdienſten, bes 
Empfanges der bl. Sarramente und ber geiſtlichen Erereitien waren jehr 
fireng: Die‘ - der Gebote wurden mit ein» bis wierwöchentlis 
her Piründeentziehung beftraft. Kleine Erfenntlichfeiten oter Eleine Mahle, 
3. ®. Fiſche mit einer ſchwarzen Lebzeltenbrübe mit Krapfen und Küchen 
durften die Meuaufgenommenen dem Berwalter für feine Mübe und zu feiner 
Ehrung geben.“ 

Mrme MWaifen wurden im Bürgerfpitale untergebracht ; erft mit dem 
Fahre 1700 emtftand ein eigenes „Waifenhaus“, deffen Bapitalien aber lange 
Seit fehr übel verwaltet wurden. Bür verarmte Bürger oder Bürgerinnen, 
welche nicht zu einer Pfeünde zu gelangen vermochten, wurden Stüflel 
oder Koſtenaimoſen auf einen oder mehrere Wochentage mit folder Meichhal- 
tigteit gegründer, daf die Schuſſeln jenen im Epitale ziemild gleich kamen, 
So entflanden einige Stiftungen unter dem Namen „Reihihäffelalmofen *, 
eigene Fonds für „Probvertbeilung*, zu denen die „Koptleihalmofen* und 
„Lebenbigtalmofen* famen, je nachdem die Pfennige am Seelmehtage oder 
andern Jahrtagen gereicht tmurben sc. Die meiften diefer Stiftungen erhiel- 
ten allmählich eine zeitgemäße Ummanbfung. 

Antere Stiftungen find die Zeller’fhe (1459), das „Hausarmenal- 
mofen“, das der „Zofepbi-Bruberfhaft*, ferner die Stabtarmeneaffe, das 
Krankenhaus, die Krankenpflege im @lifaberhinerflofter Apelburg, dad Blat⸗ 
ternhaus (für die Malaftanzoſen“). dad Ober und Unierfchwefterhaus bei 
St. Peter und St. Jatob, die ind XIV. Jahrh. binaufreichen, vie Probſt 
Schwaigerfche Hilfscaffa, die „Ausfteuerftiitung* für gut beleumundete, fltt« 
Tiche, aber gering bemitielie Mädchen, die Gelegenheit haben, durch Werehe - 
lichung eine Verforgung zu finden, (dazu wurden bereit® 1466, 1470, 1610 
f. Bermachtniffe gemacht und iſt das ein Vunet der Wohltbärigketiöpflege, 
der wohl der Bradıtung und Nachahmung werth wäre!) Berner kommen 
zur Sprache die Leihanftalt (1620), Sparcaffe (1840), Kleinfinderbewahr« 
anftalt (1941), St. Vincentiud-Brauenverein (1851), Unterftügungeverein 
für durcreifende Handwerkögefellen, Armenbefcäftigungsanflalien, Inſtitute 
für verwahrloste Jugend u. dgl. Man fleht an ber blofen Aufzählung, daß 
bie Einwohner der Stadt von jeher in gang anferordentlicher Weife zur 
Milderung der Notbzuftände beigefleuert und wirklich Grofartiges geleiftet 
baten ; daß dabei Vieles mißbraucht, veruntreut und verfchleubert wurde, 
war nicht zu verhüten, doch ſcheinen nach Allem die Verwaltungszuftände ſich 
ſeht verbefjert zu baben. 

Die zweite Monographie, bie wir bier nur mehr kutz erwähnen, gibt 
febr —82* „Hiftorifche Nachrichten" *) über die ehemaligen Verlehrbver⸗ 
hältniffe, Bau und Unterhalt der Brüden, Zölle, Gerleitung der Donau zur 
Stadt, Beſchlachtbau, ältere Berforgungd- und Berwaltungezuflänte u. |. w. 


Dad deutfch:öfterreichifche Telegrapbenneg. 


Das neuefte Heft der „Zeltfehrift des beutfcheöfterreichifchen Telegraphen« 
vereind* emtbält eine Weberfldht ber Linien und Stationen, melde am 
4. Ianuar 1858 im Vereintgeblet in Betrieb ſtanden. Hiernach waren 
vorhanden: 1) in Defterreih 1156”, geogr. Meilen Zelegrapbenlinien 
mit 1710°/, Meilen Gefammtlänge der Drähte und 107 Vereintftationen ; 
2) in Preußen 794°, Meilen Linien, 1980°/,, Meilen Drähte und 98 
Stationen; 3) In Bayern 267°/,, Meilen Linien, 653°/,, Meilen Drahte 
länge unb 40 Stationen; A) in den Niederlanden 147'/,, Meilen Linien, 
344'/,, Meilen Drähte und 33 Stationen ; 5) in Sachſen 124°, Meilen 
Linien, 171%, Meilen Drähte und 22 Stationen; 6) in Hannover 142 
Meilen Linien, 272'/,, Meilen Drähte und 20 Stationen; 7) in Würt« 
temberg 76°,. Meilen Linien, 117°, Meilen Drähte und 12 Stationen ; 
8) in Baren 102°/,, Meilen Linien, 196”,,, Meilen Drähte und 14 Sta 
tionen ; 9) in Medienburg 46°. Meilen Linien, 55%, Meilen Drähte und 
11 Stationen; in fämmtlichen 9 Staaten des deutfeh - öfterreichifchen Tele» 
grapbenvereins alſo 2957°,,. geogr. Meilen Telegraphenlinien, 5501”, 
Meilen Gefammterabtlänge und 357 BVereinsftationen. Hiernach war An 
fangs dieſes Jahres für je 3 Meilen Telegraphenlinie mit 15°, Meilen 
Drahtlänge eine Vereindftation vorhanden und bie Länge ber Dräbte micht 
ganz doppelt jo groß als die Länge der Linien. Im Berbältniß zur Länge 
ber Linien iſt die Drahtlänge am größten in Prenfen, dann in Bapern ; 
am Meinften in Medclenburg, dann in Defterreih. Im ganzen Bereindger 
biet iſt die Hälfte der Linien mit einfachem Draht verfeben, etwas über '/, 
mit 2 Dräßten, 12 Procent mit 3 Drähten, 6'/, Procent mit 4 Dräbten 
und 4”/, Vrocent mit 5 und 6 Drähten ober Leltungen. Im Lauf des 
Jahres 1857 find 212”/,, Meilen Telegrapbenlinien, 728'/, Meilen Draht 
leitung und 50 Stationen neu errichtet worben; davon entfallen auf 


) Erſchien unter biefem Titel bei Lerno in Straubing. 1858. 72 ©. 8%, Der 
Ertrag ii gemeinnügigen Zwecken geiwirmet. 





in die Stadt gehen und Nino- |» 
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Linien: Diahtleitung: Stationen: 

163 17 

Preußen 74. 79, 7 
Bayern 6, 53, 5 
Niederlande 1. 84, 5 
Sachſen 11, 25, 4 
nnover _ 57, — 
ürttemberg 2%, 28, 6 
Baden 2, 33,, 4 
Mecklenburg 3,, 3 2 
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Außer ben MBereindftationen werden in einzelnen Vereinsflaaten die Eiſen⸗ 
bahmbetriebötelegraphenftationen mit zur Annahme und Beförberung von 
Telegrammen benügt, Deren waren zu Anfang dieſes Jahres an 200 an« 
gemeldet. Endlich in Deutfchland und den Niederlanden außer 
den Dereinslinien noch folgende Telegrapbenlinien,, melde von einzelnen 
Staaten und Privatgefellicyaften der allgemeinen Benügung übergeben wur« 
den: 1) die Oldenburg » Bremer Staarbtelegrapbenlinie mit 6 Stationen ; 
2) bie braunſchweigiſchen Stantörelegraphenlinien mit 15 Stationen ; 9) die 
Rübel-Lravemündener Stantötelegrapbenlinie mit 2 Stationen ; 4) die Tau= 
nusbabntelegrapbenlinie mit 6 Stationen ; 5) bie Altona- Kieler Privatteles 
grapbenlinien mit 4 Stationen; 6) bie nieberländifchen Privattelegraphen« 
linien Amfterdam » Gelder und Rotterdam « Broumweräbafen mit 6 Stationen, 
Mit Hinzurechnung biefer war die Geſammtzahl der Zelegraphenjtationen am 
1. Januar 1859 gegen 600; ſeitdem bat fich diefelbe, namentlich durch die 
Gröffnung vieler Gifenbabnberriebsftationen in Preußen, um etwa weitere 
100 vermehrt. Bur —— diefer Ueberſicht wird ſchließlich beigefügt, 
daß das deutſch- öfierreichiiche Vereinstelegraphennetz folgende ummittelbare 
Anfchlüffe mit dem Auslande befigt: mit Belgien bei Mofendaal und Maft« 
richt (Miederlante), dann bei Herbesthal (Preußen); mit Branfreih bei 
Saarbrüden (Preußen), Weißenburg (Bayern) und Kehl (Baten); mit der 
Schweiz bei Leopoldohoͤhe und Konftanz (Baten), bei Romanshorn (Würt« 
temberg), bei Höchſt, Chiaſſo und Gaftafegna (Oeſterteich); mit Sarbinien 
bei Buffalora (Defterreich) ; mit Modena bei Guaftalla (Deflerreih); mit 
Parma bei Placenza (Orflerreih); mit dem Klrchenſtaat bei Pontelagofcuro 
(Defterreich) ; mit Serbien bei Semlin (Deflerreih); mit ter Walachei bei 
Dbertömds (Defterreich) ; mit der Moldau bei Nemerigfchent (Defterreidh) ; 
mit Mußland bei Radzivilow und Graniza (Defterreich), bei Myslomig, 
Eudtuhnen und Polangen (Preußen). Die Verbindung mit dem englifchen 
Telegrapbenneg vermittelt die unterfeeifche Linie vom Haag nach der englis 
ſchen Küfte; mittelbar, über Belgien und Frankteich, iſt diefelbe durch 
* Zelegrapbenlinien von Oſtende und Calais nach Dover hergeſtellt. 
(Schw. M.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* München, 2. Jull. Die Heutige Sigung des oberſten Gerichts 
hoſes war durch die Verhandlung und Enutſcheidung zweier Gompetenj ⸗ 
confllete in Anſpruch genommen. Der erſte zwiſchen dem k. Berirfägerichte 
Muͤrnberg und der k. Regierung von Oberfranken beſtehende Gompetenz« 
confliet im der Sache des Michael Bayer vom Teuſchnih gegen den quieße. 
£. Kandrichter Sommer wegen Entfehäbigung aus der Brandafferuranzanftalt 
hatte nachftebende factifye Verhältniffe zum Grunde. Im Jahre 1 6 war 
Michael Bayer zum k. Landgerichte Ludrigäftabt gefommen, um bort fein 
Anweſen um die Summe von 400 fl. in die Brandafferuranz aufnehmen 
zu laſſen. Es waren von ihm Abgaben zur Brandaſſecuranztaſſe zwar nicht 
erhoben worben, jedoch fanb ſich in einem fpäter außgeflellten Sypotbefen« 
briefe eine Wormerkung vor, welche auf einen Gintrag in ben Brandaffe- 
enranzfataftern fäliepen lief. Im Jahre 1848 traf bie Stabt Teuſchnit 
ein Brantunglüd, bei welchem auch das Bayer'ſche Anweſen von den Flam⸗ 
men vetzehrt wurde, und in dolge deſſen es ſich ergab, daß ein Cintrag 
dieſes Amwveſens in dem Brandafferuranzbüchern nicht ſtattgehabt bat, Die 
Eniſchadigung aus der Gaffe wurde hierauf dem Bayer verweigert, und ber« 
felbe wandte ſich nun mit feinen Anfprüchen gegen ten Landridhter Som- 
mer, wurde jedoch von den Abminiftrativbehörben und ſchließlich von dem 
einſchlagigen f. Staatäminifterium des Innern in der angebrachten Art ab« 
gewieſen und je Begründung bemerkt, daß die Anfprüche, in fo weit fle 
gegen den k. Landrichter gerichtet wurden, deßhalb als nicht begründet er 
ſchienen, weil auß der Unterlaffung eine® Gintrage® an und für ſich mod 
fein Schaden erfolgt fei, und biefer Eintrag zur Wirffamfeit des Vertrages 
mit der Brandverfigerungdanftalt nicht gefordert werde. Im fo weit aber 
der Anſpruch gegen die Vraudverſicherungücaſſe gerichtet merde, fei nicht eins 
mal hehauptet worden, daß die nothwendigen Schägungen beigebracht wur« 
den, und daß ein wirffamer Vertrag mit der Anftalt abgefchloffen worden 
fei, Da inzwiſchen Landrichter Sommer quieseirt worden war und feinen 
Wohnſitz verändert hatte, fo mandte ſich Bayer am dad f. Bezirkügericht 
Nürnberg umd verfündete zugleich mit der Klage dem Bißcalate von Ober- 
franfen den Streit. Das FE, Berirfögericht Nürnberg erachtete ſich für com- 
petent,, jeboch nur in der Weife, daß die Worfrage, ob dem Landrichter 
Sommer durch die Unterlaffung des Gintrages in die Brandaffecurangdluber 
eine Verfhuldung imputirt werden dürfe, deſſen vorgefepte Disciplinarbehörde 
zu entfeheiben habe. Gegen biefe Entſcheldung wurde mun vom F. Ürgier- 
ungefiscalate von Oberfranfen, weldem die Streitverfündung zugeſchloſſen 
worden war, der Gompetenzconfliet angeregt. Der f. General-Gtaatkanmwalt 
fleftte in der heutigen Gigung feinen Antrag dahin, zu erfennen, daß die 
Gerichte in der Art zufländig feien, wie das f. Bezirfägericht Mürnberg 
dieß autgeſprochen habe, Derfelbe mies zunächft auf den Grundfag Fin, 
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daß im ein und derſelben Sache durch die verfchiebenen Beziehungen, Im 
welche fle fommen fönne, verſchiedene Gompeiefijen: ſewohl der richterlichen 
ald der BVerwaltungäbehörden begründet werden fünnen. So ſel dieß auch 
hier der Ball. Das f. Beſitkegericht Nürnberg habe mit Recht in feinem 
Urthetle ſich dahln auisnefvrodhen, vah abgeſehen von Syndikats- und Yırfu- 
zienflagen eine Emtfchävigungsfiage gegen Beamte nur dann flattfinbe, wenn 
vorerft das Dienftverfehen durch die competente Behörde feftgeftellt worden 
ſei. Es könne daher nicht die Anſicht der k. Megierung von Oberfranfen 
auftecht erhalten werben, welche ſich die ganze Sache vinbielet habe, da ed 
ſich nicht um eine Brandaffecuranzfade, fondern um eine Entfchätigungsflage 
handle. 


der Ausführung, daß mit dem Sape „die Berichte ſind unabhaͤngig“ dad - 


felbe gefagt werden wolle, wie mit dem Verbote der Gabinerdjuftiz und zu herjlichſter Weiſe in den Zimmern des Königs miteinander, ber ſich in 


einer weiteren Digsefflon über die Abweifung ver Klage in ber angebrachten 
Art, hinter —* fc nicht ſelten das Beſtreben verſtecde, das richnerliche 
Gewiffen mit einem Ausſpruche zu beruhigen, der ben Parteien noch die Aus- 
ſicht auf wiederholte Behandlung der Sache geflatie. Der oberftrichterliche 
Ausfpruch erfolgte entfprechend diefer Ausführung dahin, daß die Gerichte in 
der Art zuftändig feien, mie das k. Bezirkögericht Nürnberg dieß audge- 
prochen . 
z Die che Sache beiraf einen Gompetenzeonflict zwiſchen ber oberflen 
Juftigbehörde und ber oberften Vermaltungäftelle, . welche beide ihre Gompes 
tenz abgelehnt hatten. Die freihertl. v. Bed'fche Gutövermaltung Au hatte 
mit dem Wirtbe Kaifer in Schweidenlischen einen Vierabnahmevertrag abge 
ſchloſſen, welcher von dem Nachiolger auf dem Kaiſer ſchen Anmelen Wende 
lin Hörmann, im Sommer. 1853, durch den Austritt aus dem Bräubaufe 
verlegt wurde. Die Gutöverwaltung erhob Beſchwwerde bei der zuftändigen 
VPolizeisehörbe, dem F. Landgerichte Pfaffenhofen, und wurde dem Wendelin 
Hörmann der Wievereintritt in das Brduhaus zur Pflicht gemacht und zu« 
gleich eine Strafe von 100 fl. auferlegt. Die Sache gelangte auf erhobene 
Nichrigkeitöbeichwerde zum k. Staatsminifterium des Innern und wurde vom E 
Staatöminifterium ded Innern und des Handels und ber öffentlichen Arbeiten bee 
ſchloſſen, daß die Abminiftrativverhandlungen in I. und IE Inflanz als nichtig 
außer Wirkſamkeit zu fegen feien, und Ürhr. v. Be vor die Gerichte verwieſen 
werde. Die Motive zu diefer Entſchließung laffen entnehmen, daß nur münde 
liche Verabtedungen ald vor bie Polizei gehörend erachtet, dagegen ſchriftliche 
Verträge ald vor dem Gerichten ausjutragen angenommen murben. Zugleich 
wurde aber auch befondere Müdjicht dem Umſtande gewidmet, daß in dem 
fraglichen Bierabnahmevertrag und im deſſen fpäteren Mobificationen verfchie- 
dene Glaujeln über ein Darlehen und deffen Berzinfung, fo wie über eine als 
Gonventionalftrafe anzufehende Bezahlung eines weiteren Procented, das nur 
für den Ball entrichtet zu werden brauchte, wenn die Bierabnahme nicht 
fasthabe, enthalten wären, und daß Anfprüce der Art nur von Givilgerlch- 
ten entjchieden werben könnten. Die klagende Gutöverwaltung wandie ſich 
nun an bie Gerichte, und bier erfolgte wieder durch das k. Landgericht Pfaf⸗ 
fenbofen Verurtheilung ded Beklagten. Das kgl. Mppellationdgericht von 
Oberbahern fprac jedoch denfelben frei, ſich hlebei auf bie Erwägung ſtuͤh 
end, daß bie fraglichen Verträge ſolche Beftimmungen enthielten, welche dem 
audtretenden Bierabnehmer bie Alternative zwiſchen Heimzahlung der ſchuldi⸗ 
gen Gapitalien und Zinfen oder der ferneren Bierabnahme geftattet bätten, 
daß fomit derfelbe nur von einer ibm zuflebenden Befugniß Gebrauch gemacht 
Habe. Die Sache gelangte nun durch — an den oberſten Gerichtshof, 
welcher entſchied, daß die Gerichte im dieſet Sache nicht zuftändig feien, in« 
tem bie allerhöchfte Berorbnung vom Jahre 1811 aus Müdjldht der Bewerber 
und DVictualienpolizei ergangen, indem ferner bier feinedwegs aus jenen ci» 
vilrechtlichen Momenten geflagt worden fei, auf welche ſich die Minifterialentfcheis 
bung einerfeits und bie appellationdgerichtliche Entfcheidung andererfeitt geftügt 
hatte, und weil endlich bie Bitte bed Rlägers lediglich auf den Wiebereintrirt in das 
Bräubaus und auf Zahlung ver gefeglichen Strafe gerichtetgewefen fei. Der k. Ge⸗ 
neralftantdanwalt fleilte in diefer Sache den Antrag, die Berwaltungsbehörben für 
eompetent zu erachten, ſich hiebel auf zwei Ahnliche Entſcheidungen des Gompe- 
tenzeonflitöfenats, welche bereita im Megierungsblatte veröffentlicht find, ber 
zufend, fo mie auf die Motivirung, die denfelben zu Grunde liegt, Es fei 
in früherer Beit gar fein Zweifel gewefen, baf diefe Sachen zur Gompeten; 
der Adminiſtrativbehorde gehören ; eine Sache, die aber ihrer Natur nad in 
das Arminiftratioreffort gehöre, fünne durch fchriftlichen Vertrag eben fo mes 
nig etwas andereö werben,-ald ein Friedensvertrag durch feine fehriftliche 
Abfaffung zu einer Mominifrativfache werde. Auch im diefer Sache müffe 
der ſchon erwähnte Gag jeine Geltung behalten, daß eine und diefelbe Sache 
fowohl ald eine abminiftrarive als auch als Juſtizſache erſcheinen Fönne, 
Würde aus dem in Frage ſiehenden Verträge eine Entihäbigungsflage oder 
ein civilrechtlicher Anfpruch erhoben worden fein, fo fünnten bie Jufligbehör- 
ben competent erſcheinen. Da aber diefes nicht geſchah, und bloß ein Aus⸗ 
Ford der Diftrictäpolizeibehörben bezüglich des Wiedereintritted im das Bräu- 
Haus und der tamit verbundenen polizeilichen Strafen erftrebt wurde, fo ſei 
von einer Juftizfadhe eine Mede. Der oberfie Gerichthof erkannte entfpre= 
Send dem vorfiehenden Antrage und feinen früheren ähnlichen Erfenntniffen 
und führte aus, daß es ſich bier um die Subfumtion unter ein polizeiliches 
Gefeg Handle und feien auch Beflimmungen über Verzinfung in den Ver— 
trag gelommen, fo könne doch dieſes michtd an der Gompetenz ber Polizeibe⸗ 
hoͤrden, die durch) ein ſpecielles Geſed begründet wird, Ändern, 


Meuefte Poften. 
* München, 3. Juli. Se. Maj. ter König, deſſen am 1. d. zu Ho · 
henſchwangau erfolgte Ankunft wir bereits mitgetheilt, gedachten bis Sonntag 
Mittags von dort weiter ind Gebirge gegen Gital bin abzugeben, 


Der k. General-Stoatdanwalt benüßte zugleich tiefe: Welegenheit zw 


Nürnberg, 2. Juli. M. MM. der König und die Königin von Preußen 
und 3 f. Hr dir Pringeffin Mlerandrine nahmen geftern vor der Tafel die 
Fol. Burg in Augenfchein und fuhren Abents 5 Uhr in Wagen nach 
dem Bahnhofe, von wo aus fie mit einem Ertrazuge ihre Meife zunaͤchſt bis 
Augsburg fortfegten. (N. €.) 

Leipzig, 30. Juni. Nachdem geftern Abend 7°, Uhr II. MM. die 
regierende Königin vom Sachſen und die Konigin - Witiwe von Dresden bier 
eingetroffen waren, Fam um 9 Uhr Abends der König von Preußen nebft 
Gemahlin und Prinzeffin Alerandrine von Berlin hier an und nahm gleich 
falls im Hotel de Baviere Wohnung, über deren geſchmackvolle Ausftattung 
ber König id fehr anerfennend gegen feine Gemahlin ausfprad. Somofl 
geſtern Abends als heute ſtüh verkehrten die allerhöchiten Hertſchaften in 
ei» 
mwünfchtem Woplfein zu. befinden ſchien. (D. U. 3.) 

London, 2. Juli. Lucand Bill zu Bunften der Judenzulaſſung ift ange 
nommen. 

Ueber die Eroberung von Galpi durch Sir Hugh Mofe, welche zuerft 
in dem Telegramm ded auswärtigen Amtes (von geflern) mitgetheift worden 
war, liegen bereits etwas genauere Berichte vor So heißt es in einem vom 
Eaft India Houfe veröffentlichten Telegramm: „Galpi, Stadt ſowohl wie Hort, 
waren am 23. Mai Abends vollfländig in unferen Händen. Im Fort fan 
ben ſich große Borräshe von Geſchützen, Schiefpulver und fonfligem Kriegs 
bebarf. Cine den Blüchtigen nachgeſandte mobile Abthellung holte fle rafch 
ein, toͤdtete ihnen eine große Anzahl Leute und erbeutete 8 Kanonen. Einem 
Theile der Mebellen glüdte e8 über den Dſchumnafluß zu enttommen, doch wur« 
ben fle, wie ed fcheint, durch die Zemindard von Auffellabad angegriffen und 
zerfprengt. ine andere und zwar die größere Abrbeilung entfam über Jo⸗ 
loum nach Gwalior, und ſtand am 29. Mai etwa 24 Meilen von letzige⸗ 
nanntem Orte. Der Seindia hatte zwei Megimenter Infanterie, ein Megiment 
Gayalerie und 18 Kanonen nah dem Molar-Diftricte entfandt, um den Mes 
beiten Wiberftand zu leiften. Gr beabfichtigt diefe Truppen in eigener Per- 
fon zu führen, umd läßt zum Schupe von Gmalior eine Meine Abteilung 
mit 12 Kanonen zurüd, Srindia wünfdht übrigens ſeht, daß die britiſchen 
Truppen ſich raſch feiner Landesgrenze nähern mögen." (Daf Gwalior von 
den Infurgenten angegriffen und geplündert worden fei, davon fagt dieſe De- 
peſche des India Houfe nichts.) — Eine Depeche der Times fagt über die 
Eroberung von Galpi: „Sir Hugh Roſe war vom demdortigen Mebellen (dem 
Gwalior-Gontingent, daB ſich nach Galpi zurüdgezogen hatte, nachdem e8 zum 
legten Male durch Sir Colin Campbell vor Raunpurn geſchlagen worden war) 
am 22. Mai, 4 Meilen unterhalb der Stadt angegriffen worten. Gr ſchlug 
den Angriff mit großem Verluſte des Feindes zurüd und befegte Stadt und 
Fort am folgenden Tage ohne viele Schwierigkeit, Dem Feinde wurden bei 
der Verfolgung 500 Mann getödtet und 8 Geſchühe abgenommen. Im Fort 
fand man 50 Kanonen, 24 Standarten und ungeheure Munitionsvorräthe, 
Die Mebellen hatten den Muth voliftändig verloren. Am 26. warf fi ein 
Haufe von 3000 bis 4000 nach dem Doab, um aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Audh zu erreichen. General Rugard fprengte ſie fahr Ale auseinander,“ — 
Ueber die neuen Mufftände im der Präfipenrfchaft Bombay giebt bie Depefche 
des India Houfe folgende Details: „In Gudduk, dem Steuerbezirfe von 
Diarpar, find ernfte Ruheſtoͤrungen vorgefallen, bei denen ſich der Häuptling 
von Nurgroud betheiligt zu haben fheint. Hr. G. T. Manfon, der dortige politi« 
ſche Agent im activen Dienft, verfügte ſich in Begleitung einiger weniger Relter 
raſch nad) dem Murgroud«Difkricte, um die Ruhe wieberberjuflellen, wurde jedoch 
in der Nacht vom 28. Mai von 800 durd den Häuptling von Nurgroud 
geführten Leuten verrätberifcher Weiſe überfallen, und fammt feinen Begleis 
term niedergemacht. Da man jet füschtete, dag der Aufiland ſich über das 
ganze fürliche Mahrattenland ausdehnen werde, wurden fofort Verftirkungen 
nad) Bebzaum und Kolapoor dirigiri. Mittlerweile dürfte der Aufftand 
fon erftickt fein. Eine Golonne aus Madras unter Major Hughes erftürmte 
am 1. Juni das Fort Gopal, und unter den Erſchlagenen befanden ſich Bheem 
Ra und der Defapee (die Hauptanſtifter des Auiftandes). Am ielbigen Tage 
occupirie er das (Bort?), dad über Nacht vom Feinde geräumt worden war. 
Hierauf begann die Verfolgung des Häuptlings, und eben trifft die Meldung 
ein, daß biefer vom SBolizeir-Superintenbenten Hrn. Southern am 3, Juni 
eingefangen worden iſt.“ „Im Lande bes Nam" — fo meldet dieſes Te— 
legramm ferner — „und zwar in den Aurungabad⸗ Diſtrieten waren mehrere 
Städte durch die Araber und Rohittas geplündert worden. Ungefähr 400 
Mann aller Waffengattungen find dahin auf dem Marfche um die Nuhe wie 
derberzuftellen. In gefchäftlicher an bleibt allenfall® noch zu melden 
übrig, daß das Imporigeſchaͤft in Bombay limitirt war. Der Beldmarft 
Nett. Zinsfup 1 pCt. niedriger. Frachten fortwährend gebrüdt. Vechfelcours 
25. 0'/,d. Gredit 144d. Documente — (Der Ball betrug fomit binnen 
4 Monaten nahe an IpGt., wodurch dem Silbererport aus England Einbalt 
geiban fein muß. Da übrigens auch indiſche Megierungsfonts um 2 pCt. 
geftiegen find, läßt ſich annehmen, daß die neueflen Berichte aud Audh und 
Rohileund in Bombay als ziemlich günftig angefehen worden feien). 
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4proc. Obl 


Allgemeiner Anzeiger. 


. Belanntmachung. 
Auffinden eimer @elbrelle betr. 

Bor einiger Zeit wurde im Gaſthaus „zur Sonne” 
dabier eine Summme Geldes gefunden, 
tie hoͤchſt wahrfcheinlich durch einen Handlungereiſenden 
verloren wurde. 

Wer fi als redimäßiger Figenihämer bes Geldes 
andjmweifen vermag, Tann das Geld nad Mbzug der 
Auferationsgebäßten bei bem unterfertigien Gtabtmagis 
firate in Empfang nehmen. 

Kaufbeuren ben 30. Yumi 1858, 





Stabt : Magiftrat. 
E.:9.2525. Heinzelmann, Bärgermeifler. 
se. Bekanntmachung. 


Kuratel über den Bädersiohn Aleis Defer 
reiher von St. Nilola beir. 

Durch Gerichtebeſchluß vom 44. Juni Ib. Is. if 
ber Büdersfohn Alois Defterreider von Et, 
Nifola unter Ruratel gefiellt, und ift für ihn als Aus 
rator fein Bruder Zofeph Defterreiher, Bäder 
zu St. Nikola, aufgeſtellt und verpflichtet werben. 

Dies wird mit dem Bemerfen belannt gemacht, daß 
Aleie Defterreicher ohne Genehmigung feines Rus 
rators rechtegiltige Geſchaͤfte nicht eingehen fann, und 
daß Diejenigen, welche Weis Defierreicdher Kredit 
geben, mit ihren Anfprüchen beshalb ausgefhlofien find. 

Baflau den 17. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Paſſau H. 
Der Königliche Landrichter: 
E:R.4426A4, (1.5) Taucher. 


‚”. Bekanntmachung. 

Der ledige Braumeifter Panfratius Müller von 
Haßfurt beabfichtigt nach Shleufingen im Königreiche 
Breufien ansjumanbern. 

Etwaige Forberungen an benfelben find 

Greiteg den ®. Juli 1858 
bei Bermeidung ber Ridtberädfichtigung hierorts geltenb 
au machen. 
Haßfurt den 25. Juni 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der k. Bandrichter verh. 
8.9.5501 / 5218. Noyackeré, t. Aficher. 


ss. Bekanntmachung. 


Der Kitchenſliftung Biſchberg gingen Anfangs diejes 
Monats die nachbefchriebenen Echulbjcheine : 

1) über 100 fl. mit 3 p@t. verzindfich, fatafteirt 
sub Nro. 18097, auegeflellt von der f Bilial: 
banf Bamberg am 27. Jumi 1856, mit Nüns 
digungs · Vormert vom 8. Juni 1858 verfehen, 

2) über 84 fl 20 fr, mit 24, p@t. werzinäbar, 
sub Ziff. 85317 regiftrirt, von der fol. Wilials 
banf Bamberg am 8. Juni 1858 ausgefellt, 

zu Verluft, und wurben biefelben bieher vom Binder 
nicht teflituirt. 

Auf Antrag des Geetg Haffurther, Bilegers 
der genannien Rirchenfliftung, ergeht biemit am ben ober 
die unbefannten Inhaber biefer Schuldutlunden bie Auf⸗ 
forberung, längftens 

binnen 6 Wonaten » date 
ſolcht hierorts vorzuwtiſen, wibrigenfalle biefelben für 
traftlos erflärt werben mwärben. 

Bamberg ben 25. Juni 1858. 

Königliche Landgericht Bamberg IL 

Der Königliche Pandrichter : 
hmittbüttner. 
6. Pauterbad. 








E.:R.76885. 


a9. Bekanntmachung · 


An Sachen der Rappenmacherswittme Friedrich 
gegen Paul Stein, vormals Obermaſchiniſt bei der 
f. Stoateeifenbahn bahier, Forderung. hier Debitweien 
diefes Paul Stein! beir., if ven Grite der genanns 
ten Friedrich ber am 4. vor. Mis. hieroris einges 
fommene Matrag geftellt werben, über ben hierorts bes 
ponisten Mei der ehemaligen Dienfiesfaution des Paul 
Steinl, welcher Kautienereſt ſich einfchlüffig der ans 
gewachſenen Bankzinfen bermalen auf 160 fl. 284 fr. 





beläuft, den Partitularfonfurs für diejenigen Gläubiger 
zu eröffnen, welde auf die befagte Kaution bereits Ans 
fpräche erhoben haben, umb deren Borderungen an 
Stein in ihrer Gefammiheit jenen Rautionsreft weit 
überfleigen. 

Gas wirb deshalb zur Vermeidung größeren Keften- 
auſwandes Termin zur gütlichen Bereinigung ber Sacht 
Montag den 30. Auguft 1958, 
Dormittags B Uhr, 
hierotte im Befchäftezi Mr. 2 anberaumt, wozu 
ber —— Dust Gteinl, deſſen Aufenthalt 
hierorts unbefammt iſt, auf biejem Wege unter bem 
Rechtönachiheile des Ausfchlufes mit Erinnerungen ans 

her vorgeladen wirb. 

Zugleich wirb bemfelben bebeutet, daß ihhm, wenn er 
nicht bis zu ober an obigem Termine einen Bevollmaͤch ⸗ 
tigten ober einen Infinnationsmandatar bahier aufftellt 
und anhet benennt, alle fpäteren biesgerigptlichen ihm 
treffenden Berfügungen und Gutfheidungen nur durch 
UAnheitung an bas Werichtsbrett infinuirt werben. 

Wurzburg den 15. Juni 1868. 


Königlich Bayeriſches Bezirkögericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Töniglihe Direftor : 
Geuffert. 
e Bröplid. 


G,N.13269/1. 


‚ss Epdiftal-Ladung. 


Klagſacht des Geerg Dberle, vermaligen 
Gütlers von Heimfletten, 1. Enge. Münden 
2.2. 2, gegen Wendelin Herz ven bert 
wegen Entſchaͤdigung beireffend. 

Nach redhtefräftigem Erkenntniſſe vom 20. März v. J. 
hat der Riäger Georg Obele von Heimſtetten den 
Gpitionseib dahin zu leiden, „ba er den bei bem es 
meinbevorfieher zu Heimftetten abge ſchloſſenen fchriftlichen 
Vertrag Über die Holjhofergründe zieijchen Wendelin 
Herz und jeinen zwei Brüdern Peter und Konrad 
Herz, daun feiner Schweiler Dbele, weder befihe, 
noch gefährlich aus feinen Händen gelaſſen habe, unb 
aud; nicht wiſſe, wo derſelbe dermalen jei*. 

Da Georg Dbele landesabweſend, amgeblid in 
Amerika, und fein dermaliger Mufenthalt unbefannt iſt, 
fo wird derſelbe Hiemit dffentlich aufgefordert, zur Abs 
leitung dieſes Cides am 

Montag den 4. Okteber 1958, 
auf welchen Tag deshalb Termin amgefept it, Mors 
gens 9 Uhr, im Beidäftsiimmer Nr. 13/11. des 
fol Beirfsgerichts dahier zu ericheinen, wibrigenfalls 
biefer Gip als von ihm verweigert erachtet werben würde. 
Beil, Wafferburg den 15. Juni 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Lönigliche Direftor : 
v Zäuffenbad. 
ER 59h. 


e Knöginger. 
ws. Epdictalladung. 


Die ledige Dienftmagb Margaretfa Didert vom 
Burglefan und deren Kinbeöfuratel haben am 22, be. 
Mis. gegen den ledigen Müllergefellen Matthäus & ra & 
mäd von Stäbig dahier Klage auf Anertennung ber 
Baterfchaft und Kinbesalimentation erhoben. 

Termin zum Berfuch der Sühne, eventuell zur Bers 
handlung der Sache wird auf 

Montag den D Auguft 1858, 
Vormittags 9 hr, 

anberaumt, wozu beide Theile, und zwar ber Beflagte, 
da beſſen Aufenthalt umbefannt ift, mittelit Geiftalcitas 
tiom unter dem Präjubize ber Hoftentragung vorgeladen 
werben. Dem Bellagten ficht es frei, bie Mage und 
deren Beilagen im ber Gerichtoregiſtratur einzufehen ; 
hiebei erhält derſelbe ben Auftrag, bis zum Termine 
um jo gewiſſet einen Infinuationswanbatar zu benens 
nen, als auferbem alle fünftig am ihn ergebenden Ders 
fügungen lediglich an's Gerichtobteit angeſchlagen und 
hiedurch für mie am ihm infinwirt etachtet werben. 

Klägerin wird auf Orund des übergebenen Armuths· 
zeugniſſes zum Armentechte in dieſein Projeſſe zugelaſſen. 

Exeflig den 26. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Scheßlitz. 
Der Fönigliche Landrichter: 
@.:R.4928. Schell. 


3841. [25] Bekanntmachung. 

In der Berlafienfchaft der Brauereis und lutsber 
figerswittwe Catelina Neibharb won Vach werben 
bie Rachlafimmobilien, nachdem ber unterm 14. d. Diie, 
Rattgefunbene Berfauf die Genehmigung der Erben micht 
erhalten hat, wiederholt dem öffemtlichen Berfiriche uns 
terfiellt und zwar im ber Weiſe, daß ungefähr bie Hälfte 
ber Grundſtäͤde mit circa 85 Tagm. einzeln verfauft 
wirb, während bie andern 85 Tag. bei dem Brauereis 
Anmelen verbleiben fellen. 

Der Rauf Toll, falls es verlangt wirb, auf Friſten 
abgefhloffen und es follen bie zum Betriebe ber Brauerei 
und Detenomie notwendigen Moventien und Geräth« 
ſchaften fammt dem Biervorraihe dem Käufer bes Ans 
weſens bareingegeben, teſp. mit verlauft werben. 

Zum Verkaufe der Grunbfiüde im Gingelnen wird 
nun Termin auf j 

Mittwoh den 7. Zuli I. 38. 
Dormittags B Uhr, 
zum Verfaufe der übrigen Grunbflüde und bes Brauereis 
Anmeiens aber auf 
Donnerftag den 8. Juli I. Se. 
Vormittags ® Uhr 
in loco Bad) anberaumt, wozu KRaufsliebhaber mit 
dem Bemerken eingelaben werben, daß bie feillehung 
der übrigen Kaufsbebingniffe im Termine felbit erfolgen 
wirb und daß bie mäbere Beſchreibung ber Raufsobjefte 
injwiichen aus ben Achen erfehen werben fan. 

Nürnberg, ven 26. Juni 1858, 

Königlied Landgeriht Nürnberg. 
Der königliche Landtichtet: 


Meyer. 
Bed, 
E;N. 9294, Balter, 
2... Bekanntmachung. 


In der Berlaffenihaft ber Gölbnerswittwe Anna 
Margar. Hertle von Spielberg wird ber zur Maſſe 
gehörige Imme biliar⸗ Altiv· Nachlaß 

Montag den 10 Juli 1858, 
Vormittagd 7 Uhr, 
durch eine 1. Pandgerichtsfemmiffion im Wirtbshaufe zu 
Mauren öffentlich am den Meifbietenden vorbehaltlich 
—* vor und ebervermundſchaftlichen Genehmigung vers 
fieigert. 

Der zum Aufſtrich beftimmte Immobiliarbefig beſteht 
in der Halbfölde Ha⸗Nr. 87a zu Spielberg, Gemeinde 
Mauren, mit Wohnhaus, Hofraum, Nebengebaͤuden und 
37 Igw. 37 Dez. Gründen, iſt Hypothefenfrei und auf 
7811 fl. 49 fi. gewerihet. 

Die Bodenbelaſtung, das Shäpungsprotofell und 
ber rentamtliche Grundftenerfataflerauszug Fönnen fewohl 
an ber Verfleigerumgstagsfahrt, ale auch vorher im ber 
biesgerichtlichen Kanzlei eingefehen werben. 

Die Sebäulichfeiten und ber zum Söldgute gehörige 
Grundbeiig werben von dem Bauern Friedt. Wieder 
mann zu Mauren bereitwillig vorgegeigt. 

Die befonderen Berfteigerungs-Bedingungen werden 
an ber obigen Togsfahrt noch rechtzeitig befannt gegeben. 

Rad) der Verfieigerung bes Crunbbefipes wirb zur 
Veräußerung ber Futter: und Fruchtvorraͤthe. bes Wirlh ⸗ 
fchafts:Inventars und der Hauseintichtung gefchritten, 
welche bis zur wollftändigen Beendigung fortgefegt wird 

Biffingen ben 28. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Biffingen, 
Der königliche Banbrichter : 
Roneberg. 

@.:R.1887/1. c. Märtel, 


371.00) WBelanntmachung. 


Der Mey ergefelle Gottfried @elfler von Greufen 
und feine Berlobte Barbara Dswald von Neuhald⸗ 
hof haben für bie von Ihnen einzugehende Ge die im 
vormaligen Würftenthume Bayrenth geltende cheliche ®üs 
tergemeinfdraft deirch Vertrag vem Hrutigen unter fi) 
ausgefchleffen 

Diefes wird In Gemäßheit 55. 412 u. 422 Zit I. 
Theil 11. des preußiſchen Landrechts zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht. 

Peguig den 10. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Pegnitz. 
Der konigliche Banbrüchter : 
Ghrlider. 





e. Ordnung. 
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Nr. 157. 


Zelegraphifche Mitterungd: Anzeige, mitgetbeilt von der Pönigl. Sternwarte. 


3. Quli 1858. 


Seobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ar Ueberſicht. 
lie Rachrichten. 

Deutfhland. Münden, Solzkirchen und Tegernſee (Ane 
Funft und Begrüßung der preußiſchen Majeftäten). Riffingen Mamenzfek 
ber Königin von Württemberg. Berfhönerungen und Bauten). Stuttgart 
(Dr. $. &löner +). Branffurt(Dom Wiguel, Der Vertrag mit Frankreich.) 

Deiterr. Monarchie. Lemberg (eine angebliche panflamififche 
— 

reich. Ueberſicht der Bandelsbewegung in ven lehten drei Jahren. 
Politi Bericht der ofliciöfen Revue Gontemporaine. 
5 —— Der — Die Nachrichten aus Imbien. 
aberi 2ocaldron + 
Meuefte ae 
Börfen: und 18: Rachrichten. 
Minden, 3. Juli. 

Se. Majeflät der Rönig baden Ei allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 3. Juni auf die durch Beförderung bes Rehnungecommifirs Grorg 
Hellberg bei der Megierung von Mittelfranken, Rammer ber Finangen, zum Rent 
beamten in Neuſtadt an ber Saale erledigte Rechnungscommifärsielle den Raihss 
Acceffiſten bei der Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenburg, Franz Schmitt, 
in prosiforifcher Eigenfchaft zu ernennen. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 2. Yuli. 33 MM. der König und die Rö« 
nigin von Preußen find heute Morgen 9'/, Uhr außerhalb des biefigen Bahn. 
hofes angelangt. Der k. Meifezug wurde fofort am äußerſten Bahnwechſel 
in dad Geleiſe der Mofenheimer Bahn gebracht, auf welcher zwei Locomotive 
zus Meiterfahrt bereit Runden. Der bei ter Ankunft II. MM. anwefende 
an unferm £, Hofe beglaubigte E. preuß. Geſandie Hr, Graf v. Seckendorff 
und der £. bayeriſche Hofmarſchall Hr. Graf v. Miſch Hatten bie Ghre zu 
II. MM. in deren Eifenbahn-Salonwagen berufen zu werden, wo biefelben 
während 8—10 Minuten laugen Aufenthalts verweilten. Bis zur Station 
Holzkirchen erfolgte die Weiterreife mit der Gifenbahn und von ba an mit 
den dafelbft bereitgeftandenen Equipagen Sr. f. Hoh. ded Prinzen Karl von 
Bayern. Die Ankunft 33. MM. in Zegernfee if, wie ich eben höre Mit» 
tagb 12 Uhr erfolg. Während bes Fönigl. Aufenthalts in Tegernfee wird 
der proteftl. Stabipfarrer Hr. Dr. Maier von hier jeden Sonntag daſelbſt den 
Gottesdienſt abhalten. — Die heute außgegebene Nr, 60 ded Kreibamisblattes 
publicist die weientlichen Ergebniffe der oberbayerifchen Gemeinde» und Stifr 
tungsrechnungen für dad Gtatsjahr 1856,57. — Die feierliche Beerdigung 
bed Hrn. Gtabtpfarrerd und Landtagde Abgeordneten Dr. Rammofer wird 
Sonntag Nachmittags A Uhr vom Piarchaufe der Heil. Beiftpfarrei aus 
Ratıfinden. 

(Zelegr.) * Holzkirchen, 2. Juli, II. MM. der König und bie 
Königin von Preugen mit 3. k. Hoh. der Prinzeffin Merandrine und zabl« 
reihen Gefolge find diefen Bormittag 10 Uhr mohlbehalten Hier angelom- 
men und fofort, in Gauipagen Er. k. H. des Prinzen Garl von Bayern, 
nad Tegernfee abgereist. 

* Fegernfee, 2. Juli. Die hoben Bälle Sr. E. Hoh des Prinzen 
Karl von Bayern, bie preußiſchen Majeftäten neb Ihrer f. Hoh. der Prin« 
zeſſin Mlerandrine von Preußen, find heute im ermünfchten Wohlfein dahier 
eingetroffen und murben von ber Einwohnerſchaft Tegernfee's auf's Herillchſte 
begrüßt. An Alt und Jung ſah man Freude und Vergnügen, ver Königin 
Preußens und geliebten Tochter ded unvergehlichen Könige Mar Joſeph nach fo 
langer Zeit in ihren heimathlichen Bergen wieder einmal ein aufrichtiged Will« 
fommen und treuberziged Grüßgott zjurufen zu können, Möge die reine Luft 
der Alpen mit ihren duſtenden Wäldern und Wiefen zur Erftarfung Friedrich 
Wilhelm's, des königlichen Gaſtes, beitragen ! 








Kiffingen, 30. Juni. Durch den feit 14 Tagen bemerfbaren ftärferen 
Zugang von Fremden beglunt ſich unfer reizender Babeort zu füllen; rech⸗ 
nen wir noch die beftimmtn Wohnungdbeftellungen von auswärts, fo dürfen 
wir mit Rede auf eine belebie Salfon hoffen, und haben feinen Grund — 
Dank dem verbreiteten Rufe unferes Heilmaffers, und ber befannien Solidität 
in der Behandlung der Gurgäfte — und den Befürdhtungen anderer Bäder 
für geringere Frequenz amzufcliefen. Nach Kräften und mit banfenswertber 
Sorgfalt if die fgl. Megierung fortwährend beſtrebt, zu größern Einrichtun⸗ 
gen und Verfhönerungen ihr Möplichfleb beizutragen, und bie Privaten wett 
eifern, mit andern großen Bädern gleihen Schritt zu halten, ohne beren 
höhere Preife fich anzuelgnen. Erlauben Sie mir in Kürze den Umbau und 
die Vergrößerung der Babloralitäten im Igl. Gurbaufe, die Ausgrabung ber 
Waſſer· Bafjind mit Bontainen in der Façade der Gonverfationd-Saald-Arfar 
ben und bie fortgefegte Austehnung der Promenade-Wege in unfern herr 
lichen Wältern zu erwähnen. Auf einem ber lieblichften Buncte jenfeits der 
Saale entſtand durdy den Unternehmungsgeift bed derzeitigen Beſigers Hrn. 
Rudolph ein prachtvolled Hotel, welches in wenigen Tagen zum Ginpfang 
von Gäflen bereit ſteht, und abgefehen von deſſen gebiegener Ausflattung 
durch feine zeigenbe Sage und durch die Umſicht und Golibirät tes Beilpers 
jebenfalls großen Zufprud finden wird. — Geſtern Mbend fand zur Beier 
bed allerhöchften Mamensfeftes Ihrer Maj. der Königin von Württemberg eine 
glänzende Beleuchtung des Gurgartens flatt ; bie Hauptgänge deöfelben waren 
von mehr denn 10,000 Lampen erleudtet, hunderte von farbigen Ballons in 
ber Fortfegung des Gurgartens von der Duelle abwärts und ber Pergola 
übten auf die zahlreichen Säfte einen bezaubernden Eindruck. Ihre Majeftät 

hten durch längere Anweſenhelt den Glanz bed Feſtes zu erhöhen und 

zachen Hochſtdero beſonderes MWohlgefallen in den gnädigfen Worten gegen 
den £gl. Batecommiffär und den tecpnifchen Leiter des Feſtes, ben kgl. Gur- 
gärtner Hrn. Ikeldheimer aus, deſſen befanntes Talent und auserlefener Ge- 
ſchmad ſich bei diefer Gelegenheit wiederholt au'js glängentfte bewährte. Hr. 
Irelöheimer arbeitet feit Jahren unvertroffen und mit feltenem Glüd an Ver⸗ 
fhönerungen und Ausdehnung unferer reigenden Anlagen, bie zum größten 
Theile unter feiner (höpferifhen Hand entflanden find; der Anbau und die 
Bewaldung des Altenberg — ein Lieblingsplag aller Gurgäfte — ift das 
ſchoͤnſte Zeugniß feiner Thätigfelt und feines Talentes, und hat feinen Namen 
über die Grenzen unfered Baterlanded befannt gemacht, Bet Ankunft Ihrer 
Mojeftät wurde ein Feuerwerk vor ben Arkaden abgebrannt, das ſehr beifällig 
aufgenommen wurde, und war ber Plag über eine Stunde mit bengalifchem 
Beuer magifch beleuchtet. (ir. BI.) 

Württemberg. Stuttgart, 1. Juli. Geſtern flarh der vormals 
vielgenannte Dr. Heinrich @löner, welcher in den auf 18483 folgenten Jahren 
als Mebarteur der hochconſervativen fireitfeligen „Deutfhen Kronif® fi 
ftark hervorgethan hatte. (NM. €.) 

Br. Städte. Frankfurt, 29. Juni. Heute Nachmittag trat die ge» 
feggebende Derfammlung zur Berathung des von Frankreich proponirten in» 
ternationalen Vertrages zum gegenfeitigen Schutze des literatiſchen und ar 
tiftifchen Gigenthums 2 Nach einer längern fehr intereffanten und 
nicht ohne Wärme geführten Debatte wurde der erfte Antrag der Gommiffion, 
„dem Vertrag die verfaffungsmäßige Sanction nicht zu ertheilen,* mit großer 
Mehrheit angenommmen, bagegen ber zweite Antrag: „hoben Senat zu er- 
fuchen, bei der Bunbeöverfammlung, eventuell bei ben im Boflverein verbun« 
denen Regierungen dahin zu wirfen, daß entweder ein für ganz Deutfchland 
oder, wenn dieß nicht ausführbar, ein für die Zollvereindftaaten gültiger 
Vertrag abzuſchließen,“ angenommen. Der entfchiedenfte Vertbeidiger bes 
Vertrages war Dr. Reinganum, ber befannte Führer der Linken. Gegen 
den Dertrag forach in geiftuoller Weife, indem er zugleich die innere und 
äußere Politik Frankreichs ſchatf beleuchtete und im Wolge beffen mit lauten 
Bravod von der Verfammlung begrüßt wurde, Hr. Dr. Briebleben. (Schw. M.) 

Der Berichterftatter der Majorität (Buchhändler Rütten) fagte u. M.: 
Das Läftige der franzöflfcgen Prohlbitivoͤlle kenne Jedermann; für Branffurt 
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indbeſondere ſteigere ſich das Nachtheilige eines Sondervertrags mit dem Aus - 
lande, fo lange die angrenzenden Nachbarſtaaten denſelben nicht auch abge- 
ſchloffen hätten. Dr. Neukirch fchließt fi dem Gefagten an. Branfreich 
babe e8 unterlaffen, feinen Vertrag, nachdem ihn der Bundestag abgelehnt, 
bei bem größeren Staaten, bei Defterreih und Preußen anzubieten. Wie 
tomme das Heine Kranffurt dazu, von fih aus mit bem Muslande ſolchen 
Gontract eingeben zu wollen? Dr. Briedleben: Es lomme darauf an, ob 
folh ein Vertrag müplich für und feit In Brankreich fei nicht allein Feine 
Nachfrage nach deutfcher Piteratur, fondern die Prohlbitiv⸗- und hohen Ein⸗ 
gangszölle machten auch den Abſatz deutfcher Induftrieartifel unmöglich. Ge 
beftebe fonach in der Wirklichkeit Feine Begenfeitigkeit der Intereffen, melde 
durch einen Verirag zu jehügen feien, weil feine Rechtsgleichheit der Pars 
teien obwalte. Zudem fei ed in Branfreich unter jeder Art von Megierung 
traditionelle Politik, im Deutfchland kleine Separatbüntniffe anzufnüpfen, 
umd ſich dann ald Proteter zu geriren. Dazu bie Hand zu bieten, ſei und 
bleibe ferne von und. Schließlich ſei Frankfurt bereits dem Zollverein ver« 
pflichtet, und auch dadurch am neuen Handelsverträgen mit dem Auslande 
verhindert. 

Frankfurt, 1. Iuli> Im Laufe des geftrigen Tages nahm der Graf 
von Ghambord wieder die Aufmartung einer großen Anzahl von Branzofen 
entgegen. Gr empfing auc-einen Beſuch Dom. Miguel'd. (M. €.) 

Defterreihifche Monarchie. 

Die Pofener Zeitung bringt, angeblich aus zuverläffiger Duelle, fol- 
gende Nachrichten über eine intemberg entdeckte panflareiftische BVerfhwörung : 
„Vor nicht langer Zeit wurde in Lemberg in Verbintung mit dem Schul» 
lebrerfeminar unter dem Director Vaſzkowſti eine Bräparandenanftalt gegrün. 
det, welche den Zweck hatte, junge Beute zu Lehrern für bie rufinifche Ju- 
gend in Dftgalizien auszubilten. Einet diefer Zöglinge nun, der im Kaufe 
eines Gerichisrathe Privatunterricht gab, theilte Legterm eined Taged mit, 
daß der Director der Anftalt ihn aufgefordert babe, eine ihm vorgelegte Gon- 
föberation zu beſchwören. Der Gerichtsrath fegte alabald den Statthalter 
von Galizien, Grafen Golochorosffi, forwie ben Präfltenten des Gerichte, 
v. Strognomäfi, davon in Kenntniß, und moch an demfelben Abend wurde 
mit jenem jungen Präparanden ein Verhör vorgenommen, das bid in die 
Nacht hinein dauerte. Am folgenden Tage wurden ber Director Paſztowſki 
und 18 Präparanden gefänglich eingezogen; deßgleichen bie Seder einer mit 
dem Inftitut in Verbindung flebenten Druckerei. Auch bie Bapiere der Alum ⸗ 
nen des Geminare wurden einer genauen Heviflon unterworfen, Ginige Tage 
darauf wurden vier Geiftliche eingezogen und eine größere Anzahl derfelben 
in den Landkreiſen, befigleichen mehrere Schullehrer, ſowie zwei Häupter ber 
Gonföteration, ein gemifler Mafalowffi und ein amneftirier polnifcher Emi« 
grant, Namens Zmorfli. Die Unterfuchung wurde jedoch auf auddrücklichen 
Befehl der Regierung fo geheim geführt, daß bie Unterſuchungkrichter die 
Geftänbniffe der Angeſchuldigten ſelbſt und ohne Zuziehung von Applicanten | 
niederfehreiben mußten. Bis jegt find von den Verhaficten ungefähr zehn 
wieber in Freiheit geſeht, dagegen etwa 20 an das Militär abgegeben wor- 
den; die übrigen fehen dem Richterſpruch noch entgegen, Da die Lemberger 
Polizei gar feine Kenntnif von dieſer bochverrätherifhen Verbintung gebabt, 
fo ift einem fremden Poltzeivirector bie Leitung ter Unterfuhung übertragen 
werden. Uber dad Mefultat der Unterfuchung verlauter zur Zeit fo viel, daß 
die jungen Leute in dem Präparandeninftitut eine Gonföberation der ſlawi- 
ſchen Völterfhaften zum Zweck der Posreifung derfelben vom öfterreichifchen 
Staate (?) gebildet hätten umd daß biefe Gonföberation namentlich unter den 
Geiflichen und Lehrern des unirten und ſchismatiſchen Bekenntniſſes bereits 
weit verzweigt, ja daß Spuren eined Ginverftändniffes mit dem Sübflawen 
der Öfterreichifchen Monarchie entdect worden ſeien. Schriften über die Ber 
firebungen des Panflamismus find in der mit dem Inftitut in Verbindung 
fichenten Druderei heimlich gebrucdt und weithin verbreitet worden. * 


Frankreich. 


Paris, 30. Junl. 

Die General» Zoll» Dirertion veröffentlicht eine Ueberflcht der Handels 
bewegung in den Jahren 1855, 1856 und 1857. 

Die Einfuhr in Branfreich betrug: 


officieller Werth: wirklichet Werth: 
im Jahre 1855 1750 Millienen 2159 Millionen 
1856 2267 Pr 2740 » 
1857 2235 Pr 2059 


Bon lehteren 2689 Millionen wurden 1850 Millionen zu Wafler und 
839 Millionen zu Sand traneyortirt, 


Die Ausfuhr betrug: 


officieller Werth : wirklichet Wert: 
im Jahre 1855 2026 Millionen 2167 Millionen 
1856 2318 . 2659 Pr 
1857 2356 A 2639 " 


Bon letzteren 2639 Mil. wurden 1930 Mil. zur See und 659 Mill. zu 
Land trandpertirt. Aus diefen Zahlen geht bervor, daß vie Ginfuhr gegen 1856 
um 31.5 Mill. officiellen Werth und um 51.9 Mill, wirklichen Werth ab» 
nahm. Gegen 1855 blieb das Jahr 1857 ſowohl in der Ein- als Ausfuhr 
noch im Ueberfhuß. Die Ausfuhr nahm 1857 gegen 1856 um 19.9 Mitt. 
vwoirklichen Wertb ab. Die Zunabme von 36.9 Mill. auf dem officiellen 
Werthen ift natürlich nur eine feheindare, und liegt darin, daß bie Preife ber 
Ausfuhrartifel ftärfer Titten ald jene der Ginfubrmaaren. Was bie Bewegung 
edler Metalle betrifft, fo war fie nach den officiellen Angaben folgende: 


Golb: . 

ö 1855 1856 1857 
Ginfuhr 380.9 Millionen 465.0 Millionen 568.7 Millionen 
Ausfuhr 162,5 = 89.7 P 122.9 r 
Veberfchuß ber Ginfuhr 218,4 er 375.3 Millionen 445.8 Millionen. 

ilber: 

s 1855 1856 1857 
Ginfuhr 120.9 Millionen 109.9 Millionen 98.3 Millionen 
Ausfuhr MB „ 3935. 8 5 


Ueberfchuf der Nusfuhr 197 2 Millionen 283.6 Millionen 359.8 Milienen. 
In den drei Jahren zufammen vermehrte ſich die Goldeireulation in Frank- 
reih um 1 Milliarde 39'/, Miltionen, mährend der Silberumlauf um 840.6 
Millionen abnahm. Die Gelteireulation im Allgemeinen vermehrte ſich ſo— 
bin um 173 Millionen 900,000 Er. 

j Die Revue Gontemporaine glaubt nicht, daß die Politik der Mes 
gierung von ihrer bisher befolgen Richtung abzumweichen habe, weil Hr. Des 
langle Hrn. Espinaffe im Dinifterium bed Innern nachfolge, ein ausgezeich“ 
neter Magiftrat einem ausgezeichneten General; fle wird im &egentbeil fort- 
fabren, ſich bei Unterdrüdung des Schlechten energifch zu zeigen. Hierauf 
fegt die offieidfe Mevue die Gituation in's Klare, welche die Ernennung von 
General Copinaſſe zum Miniſter veranlaßt bat, „Denn es hatte ſich heraus- 
geſtellt, daß bie VDegierung zu früh ihre Nachſicht gelibt babe, und daß es 
nothwentig war, zu den energiſchen Mitteln zu greifen, deren bie Republik 
ſich häufig bediente. Man hat übrigens vie Zahl der vorgenommenen Ver— 
baftungen übertrieben ; es find bios wierhundert und eilf verhaftet und nur 
dreihundert und zwei und achtzig nach Afrika internirt, was eine ganz „urte 
kereutende* Zahl genannt werten muß.“ Mun werden die Dienfte aufgezählt, 
welche Göpinafle geleiftet hat, und man fpricht die Hoffnung aus, Hr. Des 
longle werde die in’d Leben gerufenen Maßregeln benugen. Mit der Errich- 
tung des neuen Minifleriums ift die Revue einverflanten, und hofft, diefelbe 
werde einen beilfamen Einfluß auf die Entfaltung der franzöfifchen Marine 
üben. „Die Angelegenheit der Regina Goeli hat wieder einmal gezeigt, daß 
«8 in England noch Leute giebt, welche den Groll vergangener Jahrhunderte 
gegen Frankreich begen. Unglüdliherweife für die Feinde Frankreichs waren 
Dorumente aufzuweiſen, aus melden hervorging, daß die Regina Coeli nicht 
wie die amerifanifchen Schiffe Sflavenhantel treibe, und Lord Malmesbury, 
welcher in der erflen Sihung eine für einen Minifter der auswärtigen An« 
gelegenheiten befremdliche Sprache führte, war gegwungen, feine unfluge Rede 
wieder zurüczunehmen und zu erflären, daß er getäufcht worden fel. Korb 
DMialmeebury bat zwar nimald ald ein großer Staatsmann gegolten, allein 
man bätte nicht vermutbet, daß er fih fo Teiche compromittiren Taffe.* 
In Bezug auf die Greigniffe von Montenegro Außert das oflieldfe Organ, 
daß dad Waffenglü der Czernagorzen die Pforte verhindert habe, den von 
ihr beabfichtigten Fehltritt zu begeben. „Woher aber fommt eb, daß fie trotz 
ihrer ven Weſtmaͤcien gegebenen Verſicherung, feine Mevandje zu verfuchen, 
eine berrädhtliche Anzahl von Truppen am Buße des fhmarzen Berges aufs 
ſtellt? Geſchieht es, um den Aufftand in der Gerzegomina zu bezwin⸗ 
gen? So fügt bie Piorte; aber ed wäre auch möglich, daß fle Montenegro 
umzingeln una ihm jede Verbindung mit dem Meere und ber Nachbarfchaft 
abfchneiden wolle. Man ift verfucht fich zu fragen, welch tiefer Einfluß feit 
einiger Zeit auf ber onomanifden Regierung lafte und welche Intereffen jene 
bewegen, welche die Pforte zu ſolchen Verirrungen drängen. Wir fuchen und 
finten, daß blos Oefterreich zu eimer ſolchen Volltik rathen fünne. Defter« 
reich allein hätte bei einem Zuſammenſtoße dieſer Art zu gewinnen. Wenn 
die Schwierigkeiten ſich compliciren, wurde e8 aufs Neue die Tonaufürften« 
thümer befegen und deren entliche Organifirung verhindern, oder es würde 
feinerfeits in die unrubigen Provinzen einrücen und feine Bedingungen fraft 
bed Velegungdrechtö auferlegen. In feinem Falle können wir begreifen, wel⸗ 
ches Imterefje die Pforte beftimme, einen fo gefährlichen Freund zuzuziehen. 
Der Orientfrieg ‚muß ein andere® Ergebniß haben ald ten Nustaufch des 
öfterreichifehen Einfluffes für dem ruſſiſchen. Diefer Krieg würde fonft fei> 
nen Zweck verfehlt haben, der darin beftand, der Türkei ihre Unabhängigkeit 
wieder zu geben. Dad Uebergemwicht von Defterreic in Konftantinopel wäre 
für die MWeftmächte nicht eriräglicdyer als jenes von Rußland, und wir glau⸗ 
ben nicht, daß England aus Morliebe für Defterreich die Linie verlaffen 
molle, welche e8 bit jept befolgt bat im Einklange mit feinen eigenen wie 
mit unferen Intereſſen.“ So die Menue, 

"Grofibritannien. 

London, 29. Juni. 

Die Königin war mit ihren erlauchten Gaͤſten aus Belgien geftern 
nach Depiford gefahren, und an berfelben Stelle, von wo einft Königin 
Eliſabeth abgefahren war, um das Bahrzeug von Gir PBrancid Drafe 
zu beſichtigen, beftieg fie einen Kahn und ließ fi zu bem im Fluſſe 
vor Unter Hegenden „Leriarhan* binüberrudern. Die Befichtigung besfelben 
währte über eine Stunde, Der König ter Belgier machte ben Bauberren 
viele Gomplimente, und die Königin fprach die Hoffnung aus, daf das Schiff 
nie eine fremde Flagge führen werde, Daß beißt auf gut deutſch: fle hoffte, 
daß dad Schiff nicht verfauft werden müffe. Der Wunfc I. Majeſtät war 
am rechten Plage; denn mer weiß, was bereit® gefchehen wäre, wenn fi 
Jemand gefunden hätte, ter das Spielzeug faufen wollte! Es vollftändig 
außzurüften, dazu fehlt es am Geld, umd können nicht von Neuem 100,000 
bis 200,000 Pf. St. aufgebracht werden, fo bleibt der Koloß bit zum 
füngften Tage bei Deptford auf ber Ihemfe, wo fie am allerſchmutzigſten 
if. MS die Königin wieder and Land zurüdfubr, hlelt fie, dem Mater 
Thames zu Ehren, ein großes Blumenbouquet vors Geſicht. 


Die Nachrichten aus Indien erfcheinen der Poſt im trübften Lichte. 
Man fpüre jept die Wirkungen der famofen Ellenborough'fchen Depefche. Jeder 
Infurgentenhäuptling, Verſawoͤret oder malcontente Talsofdat in Hindoſtan 
wahne ein halb Dugend Freunde in Ihrer Möjeftät Winifterlum zu haben. 
Und mad noch mehr, der Meifter, Schöpfer und Grbalter bed Minifteriums 
— der furchtbare John Bright felber — fei mit Leib und Seele für die meu- 
teriſchen Gingebornen und babe in all feinen Parlaments» wie Gelegenheitt- 
Reden das Wort gegen feine britifhen Brüder ergriffen. Da das Gabinet 
ohne die Hilfe der Duäfer nicht fortfommen könne, nehme es ihre Barbe und 
Denfart an; und wer weiß — falls Yord Derby bis 1859 am Muber bleibt, 
ob Hr. Bright nicht ald Preis feined Beiftandes die Preißgebung Indiens 
fordern werde u. ſ. mw. u. ſ. w. — Wir erlauben uns die Bemerkung, daß 
noch feine angloindifche Zeitung ber Ellenborougb'fchen Depefche Erwähnung 
gerhan hat. Die Preffreipeit iſt bekanntlich in Indien noch fuspendirt und 
Lord Ganning wird die Blätter gewiß nicht um Aufnahme der Ellenborough'- 
ſchen Strafprebigt erfucht haben, 

Die Times fagt: Wenigftend Ein Theil der telegrapbifchen Poft aus 
Indien wird allgemein befriedigen. Calpi iſt von Sir Hugh Mofe genom- 
men und das meuterifche Omalios-Gontingent vollfommen zerfprengt morben. 
Die Wichtigkeit dieſes Ereigniffes liegt darin, daß es den Öeneralen voll» 
fommenere Freiheit zu ihren Operationen im Oberlande verſchaſſen wird. 
Das Gmalior » Gontingent war vielleicht das beft dißciplinirte und beſt aud- 
ſtaffirie Corps, welches noch gegen und im Felde fland. Es mar niemals 
recht gefchlogen worden, noch war es fo durch lange Maͤrſche abgehept wie 
die Sevoyd, bie erft von Kaunpur nad Lakhno und dann von Lalnoh bis 
Barelliy floben. Diefes Ereigniß verfeßt auch die Befagung von Laknoh in 
eine viel beſſere Lage. Die Angaben über die Zahl der Beſahung geben 
auseinander, aber wir dürfen annehmen, daß ihre Gtärfe, wenn auch aud« 
zeichend, micht zu groß ift, und bie Niederlage eined disciplinirten Feindes, 
der 100 Meilen von ihr geflanden hatte, fowie die Erbeutung feiner Artilterie 
muß wohl unferen Zandsleuten den Muth angefrifcht haben. Im Allgemei- 
nen fann man fagen, daß bie Nachrichten günftig find, obgleich wir bei eini» 
gem Nachdenken ſehen müffen, daß es nuplos iſt, Eleine Unfälle zu beflagen 
oder über einzelne Siege zu frobloden. Wir wiſſen ſeht gut voraus, wie 
dad Spiel enden wird. Die Mebellen führen einen ſprungwelſen Krieg, der 
feine allgemeinen Mefultate haben kann, aber zugleich find unfere Truppen 
großen Änſtrengungen und Mühſalen ausgefegt, und unfer töbtliche Feind, 
die Sonne, ift im voller Kraft. 





Bayerifhe Localdhronif. 

Germersheim, 22. Juni. Geſtern Abend hatten die Unterofficiere 
biefiger Garnifon zu Ehren ihres biedern Gameraden, ded am 15. de. von 
Sr. fol. Majeftär mit ber goldenen Civilverdienſt ⸗Medaille ver bayerifchen 
Krone vecorirten Feldwebels und Gafernhausmelfters Ph. Jacobi, im Bier 
brauer Jacob Brei’fchen Sommerlocale babier, das ebeufo gefchmart- als pracht · 
voll mit Trophäen, Zrandparenten , blausweißen Blaggen und Laubgewinden 
ausgeichmücdt war, ein militaͤriſches Feſt veranftalte. Der von dem Beflcomits 
aus feiner Wohnung zu Wagen abgeholte 82jährige Jubelgreis wurde bei 
feinem Gintriste in bie Halle von der zahlreichen Berfammlung mit der größ« 
ten Hocachtung empfangen und erbielt ben Ebrenplag zwiſchen Hrn. Generals 
Major Schönhaumer und Hrn Oberft v. Predl, die, fowie fänmtliche Herren 
Stab und Oberofficiere, nebſt vielen Milttär- und Givilbeamten das Weit 
durch ihre Gegenwart beehrten. Abwechſelnd trug die Muflf des 10. Ins 
fanterieregimentd und das Unterofficier-Sängerchor guigewählte Piecen vor, 
Das Feſt, bei melchem die heiterfte und munterfte Stimmung berrfchte, dauerte 
bis Mitternacht, und als der Gefeierte dann jeinen Abſchiedegruß und feinen 
Dank für die ibm ermwiefene Ehre ausſprach, da wollten die Jubelrufe und 
die freuntlichiten @lüdwünfce fein Ende mehr nehmen, und bei feiner 
Heimlehr gaben ibm die Mufif und rine Menge der Beftgenoffen das &e- 
lite. (Bi. 3.) 


Reuefte Poften. 


(Zelegr.) * Hobenfchwangau, 1. Juli. Se. Maj. der König find heute 
Abends 7 Uhr von Hindelang fommend glüdlich bier eingetroffen. 

ü (Aelegr.) * Würzburg, 2. Juli. J Maj. die Königin von Württem- 
berg und 3. f. Hob. die Frau Pringeffin Friedrich find mach vollendeter Gur 
geftern früh von Kiffingen nad Branffurt a, M. abgereist. 

(elegr.) * Speyer, 2. Juli, Ge. f, Hoh. der Großherzog von Hefien 
if heute früh von Lubwigshöhe nach Darmftadt zurückgekehrt. 
* Nom, 25. Juni. Der Papft hielt heute ein gebeimes Gonflfterium, 
&r creirte darin den Patriarchen von Liffaben, Emanuel Benedict Rodrigues, 
zum Gardinalpriefter umd ernannte eine andere Eminenz in pello. Hierauf 
präconiflste er 17 Bifchöfe, darunter zum Suffragan des Biſchofs von Mün- 
ſter und zum Bifchof von Dioclen in part, Monf. 3. Bomann, Seminar» 
director, Domcapitular und Kirchenrath. — Während der jüngften Fronleich ⸗ 
namäproseffion ſollten, wie man jegt mit ziemlicher Beſtimmtheit hört, Ors 
ſini ſche Granaten geworfen werden. Es waren deßhalb militärifche und pos 
ligeiliche Borſichtsmaßregeln getroffen, aud wurde der Papſt gewarnt, an der 
Proceffion nicht Theil zu nehmen. Gr verweigerte e8 aber, da er feine 
Furcht babe. 
Paris, 1. Juli. Aus Madrid bringt dad Pays die Nachricht vom 

Sturze des Minifteriums Iſturiz und die Zufammenfegung des neuen Gas 

binets. General D’Donnell, Präfident, Kriegeminiftler und interimiftifcher 


— — — — — — 
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Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und ber Colonien; Negrato, Juſtiz 
Minifter; Poſada Berrtra, Minifter des Innern unter Iſturiz, behält fein 
Portefewille ; v. Gorbaro, früher Präfert von Madrid, Minifter des Fomento 
oder der öffentlichen Bauten; Mateda, Marineminifter, Das neue Gabinet 
gehört faft ganz der liberalen Union an. Die Batrie fügt noch den Na- 
men bed Binanzminifters Hrn. Galaverria hinzu, 

London, 30. Juni. Der Beueröbrunft, welche vor wenigen Wochen 
in den Magazinen der Karherine-Dods fo großen Schaben angerichtet hatte, 
ift geftern eine bei weitem größere in ben Lonbon« DodE gefolgt. Gegen 
Mittag erfcholt Beuerlirm. Aus einem ber Magazine, bie von außen wie 
Gin Gebäude außfehen, die jedoch durch ſtarke feuerfefte Wände im Innern 
von einander getrennt find, ftieg leichter Mauch auf, umd zwar fo unfchein 
bar, daß die Arbeiter vermeinten ein paar Eimer Waffer würden dem Spuck 
rafch ein Ende machen. Im vierten Stockwerke des betreffenden Magazins 
angelangt ſahen ſie jedoch zu Ihrem Schreden, daß das fünfte in vollen 
Blammen fand. Jeht war der Schreden allgemein, denn in jenen Maga» 
zinen lagen Waaren im Werbe von 2 bis 3 Millionen Piund Sterling, 
darunter feuergefährliche Stoffe: Del, Talg, Salpeter u. dgl, Sprigen waren 
bald zur Hand, und die großen Yöfchapparate der Themſe, bie allein an 300 
Gentner Waffer per Minute auf ein brennendes Schiff oder Gebäude werfen 
fönnen, arbeiteten mit voller Kraft, Tropdem gewann das Feuer an Terrain 
und fenfte ſich in die unteren Stockwerke, die mit Del, Reis, Talg, Zucker, 
Barbwaaren und Salpeter angefüllt waren. Um 1 Uhr fchlugen bie Flam ⸗ 
men aus allen Fenſtern und Luden des Gebaͤudes eine dichte ſchwarze Naudh« 
wolke fihmebte über dem Fluß und ben Dodbaffind, und mitten aus ben 
Blammen kamen zeitweilig Meine Erploflionen, vie einem mohlgeregelien Per 
lotonfewer ahnlich waren. Diefen folgten um balb zwel Uhr raſch nach ein 
ander zwei größere Grfchütterungen, und bie Arbeiter, die ſich aufeine ſchreck⸗ 
liche Kataſtrophe gefaßt machten, fingen an das Weite zu fuchen, und vermebrten 
mir ihrem wilden Ruf „der Galpeter geht an“ bie Verwirrung. Wirklich 
geſchahen jegt drei furchtbate Erploflonen nacheinander. Zuerſt ein befles, 
gemwaltiged Aufflammen, und gleich darauf der Knall, und auf biefen dad Krachen 
des einfürzenden Gebäudes, beffen mittlere Partie in ſich thells zufammenbrach, 
theild in Atome zerfprenge wurbe. Da ergriff ein paniſchet Schrecken auch vie 
Herzbafieflen, und Alles floh im ſchrecklichſſen Wirrwarr aus dem Bereiche 
der Brandflätte. Ginige Wenige waren durch herabfallende Ziegelftüde, aber 
feiner von biefen gefährlich beſchädigt worden. Mur einer fiel ald Opfer 
der großen Grplojion : ein Aufjeher, der bie größte Gefahr vorüber mähnte, 
und oben eine Taffe Thee ald Stärkung trank. Faſt ſcheint eb, daß ihm der 
bloße Schreck getöptet hat. Möglich, daß er am einem Schluck Thee erflidte. 
Heuferlich zeigte er feine Spur von Verlegung. Auch die dicht aneinander 
gedrägten Schiffe in den Baſſins blieben vom Neuer völlig verſchent. Die 
Meiften von ihnen hatten ſich ſchon angeſchickt in den Fluß hinaus zu laufen, 
Als fl, der erfte Schred der Erploflon gelegt hatte, hoffte man eine Meile 
die Gewalt des Brandes fei durch diefen gebrochen worden. Dem war je« 
doch nicht fo, Im Gegenibeil, waren einige von ben ftarfen Scheibewänden 
durchbrochen worden, fo daß dad Feuer nad den angrenzenden Magazinen 
durchſchlagen fonnte. Da fraß es denn auch noch flundenlange um ſich, umd 
erft um 6 lihr Abends gelang es ben angeflrengteften Bemühungen, feiner 
bis zu einem gewiffen Grade Gere zu werden, fo daß mwenigftens fein wei 
tered Umfichgreifen zu befürchten war. Die benachbarten Magazine waren 
fo viel ald ıhunlicd geräumt morden, und die Gprigen arbeiteten bis tief 
in die Macht hinein. Go ging die Gefahr endlich vorüber, doch foll der 
Schaden, geringe gerechnet, an 150,000, Pf. St. betragen. In ihm werben 
fich die melften Verjiherungsgefeitfchaften des Landes zu theilen haben, denn 
Magazine fowohl wie Waaren find bei den verſchiedenſten Gejellfchaften afr 
ferurirt. Ueber die Beranlaffung ded Brandes läßt ſich bisher nichts Bes 
flimmtes jagen. 

Bapyerifche Bäder und Heilquellen. 

Die Gurlife von Brüdenau zählte bis 22. Juni 121, die von Bocklet 
bis 21, Juni 40, die von Riffingen bie 27. Juni 2033 Mile. In Meichens 
ball waren bis 28, Juni 301, in Steben bis 28. Juni 139, im Ottobad 


bis 26. Juni 27, im Mineraldad Mleganderbad bis 26. Juni 41 Gurgäfe 
eingetroffen. 


Börfen- und handels-sachrichten. 

Frankfurt, 1. Zul. (Bold u. Gilber) Piſtelen IE. 36 — 37 i.; 
Preuß. Briebrihed'or 9 f. 58 — 57 fr.; Hell. 10 L-Städ 9 1.42%, — 43; hu; 
Randbucaten 5A. 30—31 fr.; 20 Fr-Gtüd 9 fl. 20,—21'4 Ir; Ungl. So⸗ 
vereigns 11 fl. 40—44 fr; Bold per Zoll:Pib. fein 800-805; 5 Branfenibas 
ber 2 1. 20 — ', fr; Sechhalt. Eilber pr. 3.:Pfr. fein 52 fl. 20 — 30 ir; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fd. 40. —4 KB. 

Frankfurt, 2. Juli. Oefterr. Mat-Anlehen 78°, ; dproc. Met, 77'4; 
4 Aprec. 6874; Bankastien 1090 ; Botterie-Mnl.stoofe von 1854: —— ; Lubs 
wigehafensBerbacher ifenbahnMetiem 1424; Bayerife Ofbahmsüktim 99'/,; 
BSayetiſche 4' „pros. Obligationen 101%. MWechfeleurs: Paris 93% ; Bonson 
116%, ; Wim 114. 


Berlin, 1. Iuli. Breußifche Staats» Shubfcheim —— PB. — ®. 
Kim Mindener 144'4 B., 143’, ©. 
Paris, 1. Juli. Iproc. R. 68.—. 4'4prec. R. 94.25. Banlactien 3000, 


red. mobil, 635, 
Verantwortliche Mebaction: Dr. Friebrih Beh. Subwig Schäachen. 








König. Hof: und Mational:Theater. 
Sonntag den 4. Zuli: „Tanhänfer“, Oper von Riharb Wagner, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Mayır, ven Mainz; Graf Rönigeegg, aus Württemberg; 
Philipp und Fein. Prommel, von Augdburg ; Mafchmann, Briv. von Algen ; Kiefer, 
Dberlieutenant von Germersheim; Beralocher, Gaſtwirth von Lambahut; Wrenc, 
Wentier von Beften ; Baron Mpelflein, Dfficier, und Pad. Lilienthal, von Berlin; 
Graf Rechtern, ven Haag; v. Herm, ieutenant ven Mugaburg; Senart, Abvocat, 
unb Hörer, Babrifant von Paris ; Bigot be Borguier, Generalmajor ausgMieverland. 

H. Maulicd. HH. Dicey, Rentier aus England; Hoffmann, Prediger ven 
Stettin; Künzli, Kunimühlbirestor von Rofenheim ; Schuiper, Kim, von Berncaftl; 
Graf Borecke, Proprietär aus Preußen; Auffermann, Kaufm. von lberfele ; v 
Bederath, Kaufm. von Grefelb, 

BL. Zraube. &:. D. Für Mrgoutinsfy v. Dolgoronfy, aus Rufland ; 99. 
Eimon, Rfm. von Berlin; Maier, Hofmufitus von Katlaruht; Graf, Aſchlermei⸗ 
ſter von Oberftogingen ; Greß. Vartieul. von Hanau; Frln. Kräher, von Darmitadt. 

Yugsb. Hof. HH. Moder, Buchhalter von Augsburg; Sebrich. Meomyi von 
Bartentirchen; Mad. Fehling. Prof.-Wattin von Stuttgart ; Pre, Priv. aus Schott: 
land; Mellmann, Kfm. von Weiſſenhorn; Reiner, Neomyf von Stephanit; Maper, 
Meomyft von Bernard; Hebhart, Meommft von Tölz; Renner, Neompyit von Ober: 


eiſelbach; NEM, Wagenfabr. von Würzburg; Mad Lenbner, Pfarrersgatiim von 
Spielbady ; Bader, Mepgerm. von Weiffeniche; Seubert, Arditelt von Neufahrn ; 
Scäyubert, Negoe. von Nürnberg ; Sieber, Propr. von Hamburg; Zierl, Realitäten: 
befiger von Refenheim; Keck, Dberlieutemant von Ingelftabt; Pfaller, Hanbelsm. 
von Winterähof ; Ienmifch, Oberſt von Banreuih; Baronefle v. Freyberg, von Mäns 
den; Itln. Beſoldt, Pfarrerstochtir von Ohrenbach. 

Stahusgarten. 55. KAropper, Pojamentierer von Mugsburg ; Bär, Kfm. 
ven Hainsfurth; v. Jentner, Major ven Kempten; Mad. Bayl, Appell.erichtss 
Serrelärsgatiin von Preifing; Hofmann, Afm. von Brünn ; Boſch, Schlofier, unb 
Sieber, Schmiehmeifter von Steingaden; Wunftrat, Profeffor von Braunfchweig. 


Geſtorbene in München. 


Ichann Holjmann , kehntutſchetlnecht und Taglöhner von ber Vorſtadt Au, 
48 3. a.; Ich. Ant. Wilzbader, Trompeter im f. 1. Euir.sRegim. Prinz Garl, 
geb. v. Etlenbach. f. Eng. u | 34 3. a ; Ich. Schlamminger, Dienfifnecht 
von Hẽtwalding, k. &bg. Gham, 30 I. a.; If. Schmauß, Oberhausfneht v. h. 
55 I. a. Joſ. Maier, Schweiger von Buchenberg, 41 I. a; Leenh. Bat, Tag- 
löhner von der Vorſtadt Au, 39 I. alt. 


”. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des penſ. Hefikeatere 
Defenomen Jaleb Bertle betreffend. 

Am Donnerftag den 8. Juli 
Vormittags D — 12 um Nachmittags 
von 8 — 6 Uber 
wirb im dem Haufe RNro. 10/2 am Eenblingers 
thorplap ein Theil des MobiliarMädlaffes Des yenf. 
Hoftheater-Detonomen Jaleb Bertie, befichenb aus: 

„sbernen Löffeln, Meflern und Gabeln, goldenen 
Uhren mit Ketten, filbernen Rahm: und Thee: 
Kamen, 50 Stüd alten römiichen Mänjen von 
Silber und Kupfer, Vorflednubeln , KHembInörf: 
Gen, Ringen mit Brillanten, mehreren Delgemäls 
den, Herenfleibern, Leibwaͤſche ac. 1.” 
am den Meifbietenben gegen fofortige baare Bezahlung 
im Berlaffenfchaftsmege durch eine Gerichtecommiſſien 
öffentlich verſteigert. 
Die Golbd⸗ und Silbergegenſtaände fommen 
von 2O — 12 Uhr jum Aufwurſe. 
Am 26. Juni 1868. 


Königl. Bezirksgerſicht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direfter: 
Frhr. v. Lupin. 
@..R. 21603/23140. Hellmannsberger. 


8890. Bem 
Königlichen Landgericht Rojenheim. 
Dettendorfer gegen Scheck, 
pet. deb. bypolli, 


In rubr, Etreitfache werben nachgenannte, dem Bes 
Dagten gepfändete Mobilien am 
Montag den 26. Juli 1858 
Bormittagd ® Uhr 
im Wirthehauſe zu Shlofberg öffentlih an ben 
Meifibietenben gegen ſegleich baate Bezahlung verfiels 
gert, wezu Kanfsluftige geladen werben 
7 Stüde Melttühe, gemerihet auf 490 ML, 
1 Etier, geihägt auf 20 fl. 
3 Pferde, geidhägt auf 300 fl, 
1 vierfißige Ghaife, gewertet auf 80 AL, 
1 deito, gewerthet auf 30 fl., 
1 Schweigerwägerl, gewerthet auf 40 fl., 
1 Drfonomiewagen, 1 Dpelmagen jammt Bangen, 
1 vierzölliger Heuwagen, eifenbeart, unb ein 
Schamwaͤgerl, zufammen geihägt auf 140 fl. 
Rofenheim, am 26. Juni 1858. 
Der königliche Lanbrichter : 
Ebenhöch 
EN. 5448/1. c. Difler. 


”. Bekanntmachung. 


Berlaffenfhaft der Wittwe Mana Maria 
Mertl von Töging beireffend. 

Etwaige Anfprüche an die Berlaffenfchaft der Güt⸗ 
lerechefrau Anna Maria Mertl von Töging find bei 
Vermeidung deren Nichtberückſichtigung am 

Donnerftag den 22, Juli I. 38, 
Vormittags B Uhr 
dabier anzumelden und nadynmweilen. 
Beilngried, ben 23. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Beilngries. 
Der Amtsverweier : 
Nehm 


C.⸗N. 5169. 


PETTPETTILTTELTIIIIEILLLIULTIT 

3994. Der Unterzeichnete wohnt von 7 
beute an in jeiner eigenen Behauſung $ 
Pfandhaud:-Strafe Mro. 4 % 
über 2 Stiegen neben Kaufmann #® 
Flad, gegenüber der Herzog» Mar» 


g. 

München, den 3. Juli 1858. 
Simmerl, f. Apvocat. 
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3895. Beim fol. Landgerichte Ingolfiabt 
mirb ein im Regiflraturmefen bemanberter Gcribent 
mit ſchoͤner Handſchrift gegen ein mematliches Henorar 
von 18 fl. und Diäten-Antheile aufgenommen. 


Verlag von F.A. Brockhaus in Feipzig, 
vorräthig in der Joſ. Lindamer’igen Buchhand⸗ 
lung in München (Raufingerfirafe Rro. 29). 


Theoretifch:praftifcher Lehrgang 
zur leichten und gränblichen Grlermung ber 


Franzöfifchen Sprache. 
Bon Georg Möhl, 
8. Geh. 54 fr. 

BI” Lehrer erhalten von der Berlags⸗ 
bandlung gern ein ®ratidegemplar Diefes 
Wertes, um fi näher damit vertraut zu 
maden. 3893. 


3888. [24] Bekanntmachung. 
Etwaige Forderungen und Mnfpräde am bie Made 
—— ber Roſina Bogler Wittwe ren Mainftod: 
i d 
u ER den 20 Fünftigen Monats 
früb 8 u 


T 

bahier unter dem Mectömachiheile der Nichtberückſich- 
tigung bei Aushändigung der Maffe an die Erben ans 
zumelden und nachzuweiſen. 

Detlelbach, den 20. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der lonigliche Lanbrichter : 

Steinbach. 


3853. Bekanntmachung. 
Kiefere und Bierbrauermeifter Kranz Anton Ehrift 
von Miltenberg, wohnhaft zu Mainz, will mit feiner 
Bamilie mac dem Großherzegihum Hefien auswandern. 
Anſprüche an ſolche find 
Montag den 1%. Zuli d. 38. 
Vormittage DB Uhr 
bei Meidung ber Nichtberüdfichtigung Hier anzumelden. 
Miltenberg, den 25. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Miltenberg. 
Der fönigliche Bandrichter : 
ZBeidner. 
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EN. 4371. 


GR. 6173. & Benz 


398. [20] Bekanntmachung. 
Neubau des Dompfarr Mähhem 
Schulbaufes betreffend. 

Die Bauarbeiten zur Herftellung rines Meubanes 
des Dompfarrmäbchenichulkaufes werben auf dem Wege 
ber allgemeinen fehriftlichen Eubmifien, im Ganjen oder 
nadı Gewerken ausgeſchieden, am ben Wenigfinchmenben 
vorbehaltlich ber Genehmigung bes Magiftrates in Accord 


gegeben. 
Derjelbe it veranfchlagt : 
1, Abbruch, Erb: und Maurers 


Arbeiten mo... 0.9243]. 2. 

1. Zimmermannsarbeiten zu 3582 „ 49 „ 

N, Schreinerarbeiten zu 1054, 48, 
IV, Sclefferarbeiten zu . 1369 „ 18 „ 

V. Blaferarbeiten zu 266 „ 40. 

VI. Safnerabeiten u . . . 07, —. 

VI, Rupferfchmiebarbeiten zu . 1279 „ 13. 
VII. Anfreidherarbeiten zu 340, 36, 
IX, Bligableiterarbeiten zu. . 80 —, 


Im Ganzen - 17823 fl. 48 

Pläne, Koftenvoranfhläge umd Bedingnißhefte Hegen 

im Bureaulocale bes Aäbtiichen Bauamtes, Heumarft 
Rro. 13, zur Ginficht auf. 

Die verfiegelten Submiffiondofferte müffen bis längftens 
Samftag den 31. Zuli 1858 
Abends 6 Uhr 

biesfeits eingereicht werben. 

Zur Submiffion werben nur biefige Gewerfömeifter 
wigelafen. 

Münden, den 25. Juni 1858, 

Magiſtrat 
der kgl. Haupt · und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifler : 
idder. 

GM. 27531. Mefhreiter, Seeretär. 


Ausländische Vögel, 
Unwiderruflich nur noch heute. 

Gine große Auswahl von Papageien von allen 
Farben, wie fie noch nie ba waren, alle fehr zahm und 
fprehend; 200 Fleine Bögel; große und fleine 
Kafabus; ungariihe Sprofe und reihe Karbinäle find 
zum Verkauf im Bafthof zur Gifenbahn, früher 
Sterngarten, Zimmer Ar. 18. 

ss. Franz Maris jun. 


. MWefanntmachung. 

Die Iebige Schnittwaarenhändlers + Tochtet Fanni 
Breitag von Baiersborf beabfichtigt nach Norbamerifa 
ausjuwanbern. 

Allenfallfige Anfprähe an biefelbe find binnen 
8 Zagen bei Vermeidung ber Micht berüdfichtigung 
babier anzubringen. 

Erlangen, ben 28, Juni 1858. 

Königliched Landgeriht Erlangen. 
G.:R.9475,9543. D. In 
Golmftein, I. Aſſeſſor. 





Die Watent- Schmelztiegel- Fabrik 
bon Bd. A. Zapp & Comp, Hiehlau bei Cöln, 


benachrichtigt die Herren Gonfumenten biefes Mrtifels, daß fie ben Preis ber Patent-Schmeljtiegel auf 2 Sr. pr. Nro, 
oder Rile, von Nr. 1—500 france Emballage, loco Göln und unter den biöherigen Beringungen ermäßig, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


hat, Die obige Birma garantirt, daß ifre Tiegel von Feinem anderen Fabricat an Güte übertroffen werben. 3723. (2b, 
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Ueberſicht. 

Amt liche Nach richten. 

Dad Armenweſen im Negierungsbezirke von Schwa⸗ 
ben und —— d. 

Deutichland. Münden (Fiht. v. d. Pforbten. Generallieutenant 
v. Lürer. Leichenbegängniß Ramofer'd). Lindau (bie Gröffnung ber Ei« 
ſenbahn von Et. Gallen nah Chur). Speyer (Bilvhauerarbeiten für den 
Dom). Friedrichs hafen (ver König von Württemberg nach Baden-Baden). 
Karlsruhe (Einladung zur Naturforfherverfammluug)., Darmftadt (Gu⸗ 
ſtav · Adolf · Stiftung). Kaſſel (Zufammentritt ber Stoͤnde). Schwerin 
(Minifterroechfel). Wien (Bundeserecutlon gegen Daͤnemark), Aus Defter 
reich (Diebftägle bei Waarenſendungen nad Defterreih). Karläbad (ber 
Tod des Fürften Schwarzenberg). 

anfreich. Der Poftvertrag mit Preußen. Marfeille (vie Be 

ſchlagnahme der „Gagliari” gerechtfertigt, ifenbahnverfauf. Gine Degratar 
tion. Bon oftindifdren Kriegeſchauplatz). 

Großbritannien. Das atlantifche Telegtaphenkabel. Der Brand 
in den Dode, 

Hußland u. Polen. Der Invalive über bie Türkei. 

Neuefte Poiten. 

Börfen und Handeld:Rahrichten. 


Münden, 5. Yuli. 
Se. Mojeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 2. Juli die in Dinfelsbühl erlebigte Mbwocatenficlle dem Advocaten- 
Eoncipienten Wilhelm N au in Uffenheim zu verleihen. 


Dad Armenwefen im — von Schwaben 
euburg. 


* Die aus höherem Impuls —— und ſeit tem Jahre 1853 im 
erfreulichen Fortſchritt ſich bewegende Organtiation der Privatwoblthätigleit 
bat ein erhöhtes Intereſſe für Zuſammenſftellungen auf dem Gebiete der Are 
menpflege in neuefter Zeit erfennen laffen, welche einen tiefen Einblick in die 
Thärigfeit der öffentlichen Armenpflege in Bayern gewähren und bei der 
boben Bebeutfamfeit des Gegenſtandes einer aufmerffamen Betrachtung mich t 
entgeben fönnen. 

Nachdem bereitd aus mehreren Bezirken bed Königreichs überſichtliche 
Zufammenftellungen bed Armenflandes und der Ihätigfeit der Armenpflegen 
zur Beflerung der Armenzuſtaͤnde durch die Preſſe eine weitere Verbreitung 
und günftige Aufnahme geſunden haben, fo bürfte auch die Worlegung einer 
ähnlichen ftatiftifchen Zufammenftellung aus dem Bezirfe von Schwaben und 
Neuburg dem Leferfreife nicht unerwünfdt fein. 

Wir haben für unfere ftarinifhe Bufammenftelung den Zeitraum vom 
Jahre 18°%,, Bis einfchlüfig 18°, ausgehoben, melde folgendes Ergeb ⸗ 
niß entziffert: 

L. Verhältnif des Armenftandes jur Bevölferungszahl. 


Jahrgang Armen-Stand: - Bevölkerungszahl: Procent : 
18%, 15,567 548,993 2,83 
18°, 15,205 . 2,80 
18°°/,, 15,433 555,837 2,78 
18°, 15,972 . 2,88 
18%), 15,387 £ 2,77 
18°, 15,160 548,480 2,76 
18%, 14,617 2,66 


Hieraus ergiebt ſich das Refultat, daß Sei Zunahme ter Bevölferung 
ebenfo wie bei der in dem leßten —* wahrnehmbaren unbebeutenden Ab⸗ 
nahme des Bevölktrungsſtandes im Armenſtande eine ſtetige Abnahme 
hervortritt. 

Daß dieſe Abminderung der Zahl der Armen auch eine nachhaltige ſei, 
dafür ſpricht die Wahrnehmung, daß die Schwankungen der Victualienvreiſe, 
insbefondere der Getreidpreiſe, welche immerhin von wefentlichem Einfluß find, 
feinen bervortretenderen Rüdfhlag ausübten, fowie daß die Armen feinen 
Mangel kezüglich ihrer Grmäbrung, als vielmehr Noth wegen zahlreichen Ba- 
milienftanded und wegen beſchränkter Grwerbsjähigfeit im Folge körperlicher 
und ——— etleiden, in welch letzieren Beziehungen auch leichter 
abzubelfen ı 

s Bei tem gleich günftigen Emporblühen der Induſtrie wie der Landwirth- 
fchaft im Megierungdbgzirfe von Schwaben und Neuburg jeblt es in feinem 
Theile desſelben an Arbeitägelegenheit und Berdienft. 













Armens 
fand. 


„Jahr: 
gang. 
















1aw/,, 1 18,B0r Fı5 | zu 20 B| 28% 
gast, y] 15,205 I 20 | 28 21 | 14 17) 40 13 2 
18°%,,,1 145,488 17:1 18%, 17] 18 16'111 0 18% 
18% 4, 115,972 I9284 A7°4, 28 |. 8% 23.53! 20 |. 6 
18% 4, ] 15,857. 4.28 4.3814..428.] 14% 24.) 14°, 14] 34°4 
18/4, | 15,160 124 62 23 | a0” 1 19 | 544, 1 14] 52% 
18* 14,617. | 20 | 36%. | 20 10”, 14) | 3 


Bir glaubten die Durhihnittöpreife bier vorführen zu follen, ein⸗ 
mal. weil nach denfelben die Brodpreife beſtimmt werden, dann weil der Gr» 
fabrung gemäß mit. den. im dem, Vietualien- Anzeigen eingeftellten niederſten 
BPreifen kaum der, geringfle Bedarf gedeckt werten fann. 

Nach, dem Grade der Erwerböfähigleit laſſen ſich die Armen in folgente 
Glaffen ausfdeiden. 


IH. Duelification der Armen. 






Fat. An 
fähige. 





18%, ,, 332 5805 2788 4786 1656 15,567 
181. 298 5610 2868 4838 1591 15,205 
18°, 286 5484 2943 4931 1789 15,433 
187/14 436 5753 2921 4923 1939 15,972 
184, 353 5557 3272 4482 1723 15,387 
1894, 344 5507 3075 4648 1565 15,160 
is 244 5504 3112 4356 1381 14,617 


Diefe Sichtung der Armentevölferung nad dem Grade ter Ermerbt- 
fähigkeit und Unterftügumgsbebürftigkeit ift die erfte und neben ber Beifchaf« 
fung der Mittel zur Befrierigung bed Werarfd die vorzüglichfte Aufgabe. 
Berfonal« und Localkenniniſſe find Hierbei von bödftem Werth und obne 
Individualiſfrung umd umfichtiges Eingehen auf die obmaltenden Berhältniffe 
fann nirgends ein befriebigenber Erfolg erzielt werben. 

Dedhalb ift die Organiftrung der Sriparmoh nhätigfeit unb beren Ver⸗ 
bindung und Werhfelbeziebung mit der Öffentlichen Armenpflege von fo hoher 
Wichtigkeit; denn nur bierdurd kann dem materiellen und firtligen Berfall 
eine® verarmten Bevölferungstbeild und den ernten Folgen ſolchen Clends 
grunbbaltend entgegen gearbeitet werben, 

IV. Ausfheidung nah Stabt- und Lanbbevölferung. 

Bon Intereffe und zu mander Anregung und Betrachtung führenb er 
ſcheint uns aud eine Vergleichung des Armenftandes in ben größern Stäbten, 
gegenüber dem Armenſtande unter ber Landbevöllerung. 

Die desfallfige Ueberficht liefert — Sid 


Bevoeller; 2 
. funge:Zahl | Stand. J4 










Bevölferg. | Armenfid | Armmft | pEt. 
184 548,993 | 15,567 | 479,374 | 10,631 4936 | 7,90 
18°, 15,205 A 10,575 4630 | 6,39 
184,1] 555,837 | 15,433 | 483,990 | 10,659 4774 | 6,64 
18 e 15,972 = 11,311 4661 | 8,48 
18% = 15,387 s 11,231 4156 | 5,78 
184, | 548,480 | 15,160 | 475,851 | 11,195 4035 | 5,56 
18°, ” 14,617 11,228 3369 | 4,66 
Ginem en wir weitere Mitteilungen über 
die Armenzußände in Schwaben bevor 
Deutfchland. 
Bapern. $ Münden, 4. Jall. Der k. Gtaatäminifter Frht. v. 


d. Pfordien ift von feiner Urlaubsreife heute Abend wieder hier eingetroffen. 
— Generallieutenant v. Lüder hat nach erlangter Wiedergenefung heute das 
bieflge Stadteommando wieder übernommen. — Mit Bedauern vernimmt 
man, daf ber Gommanbant des Infanterie-Megiments Kronprinz, Hr. Oberſt 
Meyer, ſeht ſchwer erfrankt if. — Das Leichenbegängnif des Hrn. Stadt» 
pfarserd und Landtagsabgeorbneten Dr. Ramoſet, das heute Nachmittag 
fatıfand, war eines ber zablreichſten, die feit langer Zeit vorgefommen. Im 
Leichengefolge befanden fih unter Anderen auch bie f, Staatöminifter Hr. 
Graf v. Meigeröberg und Hr. v. Zwehl. 

A Lindau, 2. Juli. Die Eröffnung der ſchweizeriſchen Süboftbahn 
für die Strecke Mheined-Ghur fand vorgeftern in feierlichet Weiſe flatt. Der 
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Au ‚ a 
Fefttrain, welcher fi mir \ ber Schweiz und den 
von dem Auklande geladenen Deputatlonbmi Morgens gegen 7 Ubr 
von St. Gallen wegbegab, ſah ſich nach Vaſſirung der Orte Morfchadh und 
Mheineck im Fürzefter Zeit in das liebliche Rheinthal geführt, mwoielbit von 
jeder Statiom der Babnftrede der buntjarbige Schmuck von Gitlanden, Bit 
men, Wimpeln und Faͤhnchen fih bot. Bu WAlftätten und Dagaz murden 
vie Wale mit Ehrenmein md einem vortrefflichen Gabelfrübftüdt geftärkt; 
von allen Seiten zeigte fich ein freundliches Entgegenfommen der Bewohner 
der Gantone Et. Gallen und Graubündten, und berrfchte allgemeine Freude 
über die Vollendung ter Rheinlinie und der hledurch bewirken Derkehrser- 

Meipterung. Nachmittags 1 Uhr traf der Zug in Chut ein, mir Glocken · 
geläute von fämmtlichen Kirchen ber Stadt und dem Donner ver Kanonen 
5 . Die Behörden bed Gantond &raubündsen mit- einer- ideen Der- 
fammlung von Frauen und Jungfrauen in malerifhen Trachten empfingen 
die Säfte, welch Letziere in einem fchön georbneten Zuge durch die Strafen 
der Stadt bern Befllocale zugeführt wurden, woſelbſt ein Beftmahl die Direr 
toriafmitgliebet der wereinigren Schtwelzer- Bahnen, die Gentral - Megierungd- 
Beamten und des Bundesratbed, die Deputarionsmirglieder ber Werfebrö- 
Anftalten der auswärtigen Staaten und des Siadtraihes von Ghur ſowie 
die geladenen Gäfte vereinigte. Beim Banfert wurden gegen zwanzig Toafte 
audgebracht, unter denen fich die des Präſtdenten des Direcioriumd der ver» 
einigten Echweizer⸗ Vahnen; Hrn. Wirth-Sand, des Stantsrarhd Barenna aus 
Teſſin, des Syndieus von Genua und bed General» Dircaord ber Verkehrs · 
Anſtaiten von Bayern, Frhin. v. Brück, auszeidineten. Abends nam 7 Uhr 
Fehrte der Train nach Gt. Gallen zurüd. Gine feſtliche Juumination der 
Stadt Ghur endete das Feſt des Tages; vom Schloß Grümenftein erglänzte 
ein Lichtmeer; die Stationtgebäulichfeiten prangten in buntfarbiger Beleuch- 
tung; an aflen Orten hatte fi vie Bevölferung der Oriſchaften verfammelt, 
um den Heimfehrenden ein Lebewohl zuzurufen. Nachts gegen 41 libr traf 
ver Zug zu Rorſchach und gegen '/,12 zu St. Gallen ein, Deputirte aus 
Oefterreich, Bayern, Württemberg und Baden harten ſich zu dem Befte ein- 
geiunden ; aus Bayern waren mit den f. Senerals Director Gehen. v. Brüd 
die Oberpofträthe HB. v. Nobiling und Badbaufer aus Münden und Hr. 
v. Laubdck, Oberpoftmeifter aus Augsburg, anmelend. 

Speyer, 1. Juli. Die im Auftrage Sr. Maj. bed Kaiſers Franz 
Joſeph von Oeſterreich von Hrn. Fernkorn ih Mien für die Vorballe des 
Domek angefertigten Bildhauerarbeiten, nämlich vie Statuen ter adıt deut» 
fchen Kaiftr und Könige, welche im Dom ihre legte Mubeftätte gefunten, 
fowie zwei größere hiftorifche Rellefs find vollendet und dürfen in Bälde bier 
erwartet werben. Der Tiandport geſchieht zu Waſſer und zwar vermitielſt 
tes Yubivig-Donau-Main-Ganaled ohne Umladung in direcier Sendung von 
der Haupefladı ded öflerreidjifchen Kaiſerſtaates. (Pf. 3.) 

Württemberg. Friedrichshafen, 1. Juli. Geftern Mittag 12 Uhr 
traf Se. Maj. ter König von Sınitgart, vefpertive Um, mit Grirazug bier 
ein und machte diefen Morgen 6 Uhr mit dem Dampjboot Friedrichehaſen 
vie Babrt über den Ger nach HMomandhorn, von mo aus Hoͤchfldie ſelben die 
Meife über Zürich, Olten, Baſel nach Baden-Baden mir ven gewoͤhnllichen 
Bahnzügen forifegten, um am Abend dont einuirefien. Die 53 Stunden 
lange Sirede von Stuttgart hieher wurde unier Abredhnung ded Aufenthals 
im Ulm im 3 Stunten 52 Binwen, die Babrt vom Hafen am Schloß nadı 
Romantborn in 28 Minuten zurüdgelegt. (Schw. M.) 

Gr. Baden: Marisrube, 1. Juli. Mach tem Beſchluſſe der vor 
jährigen Verfommlung in Bonn ſindet die 34. Verfammlung deutſchet Mar 
turforfcher und Merzte vom 16. bis 22. September d. 36. bier flati. Die 
Gefhäfteführer laden dazu durch ein Gireular ein, in meldem es beißt‘ „In 
günftiger Lage für altfeitigen Verleht, in unmittelbarer Nähe weitverzweigtet 
Gifenbahnen, und eine Station auf dem Zuge mach beſuchnen Weliſtaͤdten wie 

nach ten herrlichſten Maturfhönheiten, darf Karlörufe mit Vertrauen einem 

zahlreichen Beſuche entgegenfeben, Was den Austauſch wiſſenſchaftlichet Mit · 

theilungen befördern, was den hieſigen Aufenthalt genußbringend machen 

tann, daben die Gefdhäftsführer durch ihre Anordnungen zu erſtreben geſucht. 

Sie dürfen deßhalb dm Gäſten in KRarlörube vie ſreundlichſte Aufnahme, ei⸗ 

nen ansegenden Verkeht mit hervorragenden Männern der Wiſſenſchaft und 

beitere Mufeftunden in Ausſicht ſtellen. Auch wurden durch banfentmeribe 

Permitilung der großherzoglichen Direction ber, Verfehröanftalten den Mit« 

gliedern und Theilnehmern die Eifenbahnjahrten nach Bafel und nach Paris 

zur Hälfte des Vreifes bewilligt. Wir bittten deßbalb die Naturforfcher und 

Merzte aller Länder, die Berfammlung mit ihrem Befuche zu erfreuen, uud 

biefe öffentliche Zufendung als verfönliche Einladung zu betrachten. Daran 

nüpfen wir daß ergebenfte Erſuchen am diejenigen Gerren, welche im ven all» 
gemeinen Gigungen Vorträge zu halten gefonnen find, und ihre Anmeldungen 
mit Bezeichnung ded Gegenftanded vor- dem 1. Eeptember zufommen zu laſſen. 

BadenBaden, 2. Juli. Geſtern Nachmittag iſt der Prinz von Preußen 
mit zahlreichen Gefolge in Baden angefommen, Zum Gmpfang beöfelben 
hatten ſich außer der Pringeffin von Preufen auch der Gropherzog und die 

Großherzogin am Bahnhof eingefunden. (Karler. 3.) 


Gr. Heffen. Darmftadt, 30. Iumi. Heute fand bier bie fünfzehnte 
Jahresverfammlung bed Haupivereins der Guſtas ·Adolf · Stiftung im Groß · 
herjogthum Heſſen ſtatt. Sie war gahlreich aus dem Inland und den bes 
—— deutſchen Staaten, Frankfurt a. M., Kurheſſen, Bayern, Baden, 

Kurheſſen. Kaſſel, 30. Juni. Wie vorauszufehen war, iſt die erſte 
Kammer voirflich nicht in befehlußfägiger Anzahl verfammelt. Es haben fi 
12 Mitglieber eingefunten, während 14 Mitglieder erforderlich find, um einen 


| 
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Beſchluß faſſen zu fönnen, Unter ſolchen Umftäͤnden liegt es nicht außer dem 
Dereiche der Wahrfcheinlichkeit, dab eine Vertagung der Stände eintreten wird, 
ehe noch der Landtag eröffnet werden fann, da die Eröffnung der Kammern 
eine gemeinfchaftliche fein muß. Der Guperintendent Eberhard zu Hanau ift 
durch Krankheit verhindert, feinen Plaz in der Kammer einzunehmen, und 
der Biſchof von Fulda bat bieher den Gintritt principiell verweigert. Es 
wirb fich dermalen lediglich darum banteln, ob bie Megierung die Möglichkeit 
befigt, noch zwei Mitglieder herbeizuſchaffen. Die Mitglieder der zweiten Ram» 
mer baben ſich dagegen in fat vollfländiger Zahl eingefunten: von 49 Mit- 
gliedern, aus denen die Kammer befieht, find 46 anweſend. (Zeit.) 

Gr. Medlenburg. Schwerin, 30. Juni, Der Großherzog bat, wie 
ber Norbbeurfche Gorrefpondent berichtet, unter dem geftrigen Datum dem 
Staatdminifter Grafen v. Bülow und dem Staatsrathe v. Brod die nachgt ⸗ 
fuchte Entlaſſung ertheilt. Gleichzeitig hat der Großherzog den biöberigen 
Bundestagd-Wefandten, Geheimenrath 9. Dergen auf Zeppin, zum Gtaatis 
Minifter und Borfigenden im Staatäminifterium, fowie zum Vorflande ber 
Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern, ben Staatsrath 
dv. Schröder, unter Belaffung feiner bisherigen Aemter, zum Staatsminifter, 
den Minifter a. D., Geheimentath v. Levetzow auf Kelfendorf, zum Staatd« 
Minifter und Vorftande des Binanzminifteriums, und den Vorſtand ded Mi- 
litär-Deparıements, Blügeladjuranıen Oberfien von Zülom, welcher in dem 
Militärfadien Mitglied des Staats-Minifteriums if, zum General-Arjutanten, 
Generalmajor und Ghef der Gentarmerie an die Stelle des zum Gefanbten 
am k. yreußifchen Hofe beftimmten Generalmajor von Hopffgarten ernannt. 

Defterreih. Mien, 1. Juli. Man fpricht beute davon, daß eintres 
tenden Falls tie Bundeserecution gegen Dänemark nicht durch öfterreichifche 
ober preußiſche Zruppen mwürbe audgeführt werden, man werde e8 eventuell 
vorziehen, dazu entweder ſaͤchſiſche oder wohl gar Truppen des zehnten Armee» 
corpd, zu welchem das holſteiniſche Buntescontingent im Diviflonsverband 
fteht, zu commanbiren, Die Sache macht bier viel Aufſehen. (A. 3.) 

j Aus Deiterreich, 25. Juli. Mad eingegangenen Berichten von 
Südtirol und DOberitalien foll es, Dank den Bemühungen ber Kemptner 
und Gburer Spediteure und den WMittbeilungen an das Finanzminiſterium 
in Wien, den Polizeibebörten in Italien und Eübtirol nun gelungen fein, 
den umfangreidien Diebftäblen bei Waarenfendungen nad) Italien auf bie 
Epur zu fommen. Dad Wirner Minifterium ift in diefer Sache unermüd- 
lich, bietet Allem auf, dieren Diebereien auf den Grund zu fommen, und 
bat die ganze Polizei der Grenze bis Mailand in Bewegung geiegt, um alle 
Details dieſes großartigen Unfuns kennen zu lernen und die Schuldigen zu 
ſtrafen. Es find bereits 300 verſchiedene Iharfachen ermittelt und auf bei« 
den Routen nahezu an 100 Individuen gefänglich eingezogen, darunter fehr 
hlhabende Leute, binter denen man ſolche Dinge nie geſucht hätte. Diele 
Diebereien follen ab Bozen und ab Chiavenna vorgefommen fein, und kön— 
nen ſich nur diejenigen Inbuftriellen in den Mbeinlanten und Sachſen einen 
Vegriff von folder Maffinirtbeit diefer Diebftähle madyen, denen bie Bälle 
näber befanne find. Die meiften Diebercien follen ab Gbiavenna vorgefom- 
men fein. Es wird dies einengwahrbaftigend Miefenproceß geben, deſſen Ber 
endigung vor drei Jahren nicht erfolgen dürfie. Die bezeichneten Nouten ba- 
ben nun, Dank den Bemühungen des öfterreichifchen Finanzminifteriums, vor 
tiefem Diebögefindel ſeit einigen Monaten Aube, und find die nörbigen Maß« 
regeln getroffen, daß dieſe Faͤlle nicht mehr fo leicht vorfommen. (Diſch. Verf.) 

Karlsbad, 28. Juni. Das am verfloffenen Breitag zu Wien erfolgte 
Ableben des Bürften Schwarzenberg, Statthalterd von Siebenbürgen, bat 
im biefigen Gurpublicum einen ſchmerzlichen Cindruck hervorgerufen. Bor 
noch nicht drei Wochen zäblte der Fürſt mit zu den Karlöbader Babegäften 
und erſchien, ſeines tiefen Förperlichen Leidens ungeachtet, in den Frübftunden 
an der Dueltenftätte und des Nadmittagd auf dem öffentlichen Spaziergängen 
mir der bei ihm fprichwörtlich gewordenen Leutieligleit und Biederkeit. Heute 
Vormittag wurde in der mit ben Gmblemen der Trauer ausgeſchlagenen Der 
canatfirche eine Geelenmeffe für den veremigten Fürften gebalten. Im bem 
Tagen vom 12. bis 16. September feiert Karlsbad fein 500jähriged Grüne 
tungsjubiläum, Mor dem Jabre 1358 führte die Stadt den Namen Warp. 
Zu Ehren Raifer Karl IV., welcher den Thermen feine Gefundbeit werbankte, 
und der Stadt wichtige Privilegien ertbeilte, wurde das alıe Wary Karlebad 
genannt. Das Programm ver Septemberfeftliczkeiten ift bereits erſchienen. 
Wie bei ähnlichen Belegenbeiten anderwärt® werden auch bier Muflt, Geſang 
Feftfcpiefen, Tafele und Ballfreuden mit einander abwedfeln. Eharakteriftiſch 
und würdig bervorgehoben zu werten iſt indeß der Echlufpaffus des ro 
gramme, wonach dad Jubiläum nicht mit Yanz und Spiel, fondern mit dem 
Mequiem von Mozart abſchließt, meldet während eines Tra uergoiteddienſtes 
„für alle verflorbenen Gönner und Wohlihäter Karlsbads aufgeführt wird. 


(Br. P.3.) 
Frankreich. 
Paris, 2. Juli. 
Der Moniteur veröffentlicht heute den unter tem 21. Mat zwiſchen 
Frankreich und Preußen abgeſchloffenen, am 24. Juni ratifisirten Poſtvertrag. 
Die Zare für franfirte Briefe bis zu 10 Gr. ift nach diefem a 


Branfreich und Algier nach den Kreifen Aachen, Köln, Trier, Koblenz. Tun, 


dorf und dem Fürftenebum Mirkenfeld auf 40 G. (ref. 3, Sat); 
übrige Preußen, die Anbalt’fchen Herzogtbümer, Walded u. ſ. m. au 
(tefp. 4,) feftgefegt. Aiichen den beiderfeitigen Grembureaus beträgt bad 
Borto 25 C. reſp. 2 Sar. Der Moniteur veröffentlicht ferner ein Deeret 
d. d. St. Cloud, 26. Juni, wornach die ordentliche Seſſion ver Generalräthe 
(mit Ausnahme des Geine-Departemente) am 23. Aug. eröffnet und läng« 


flens am 6, Sept. gefchloffen werden fol. Durch vier weitere Deerete von 





Bu 


felben Tag wird die Banf von Frankreich ermächtigt eine Succurfale in Breft, 
eine Sureurfale in Bayonne, eine drirte in Agen (Rotei-Warenne) umd eine. 
vierte in Baftia (Corſica) zu errichten. i . 

Mearjeille, 2. Juli. Die nachfolgenden Nachrichten find wörtlich ber 
Bombay Times entnommen: Das Greignif ver legten 14 Tage ift die Wie 
dereinnahme Kalpi’d; aber der Beind hat die Verbindung zwiſchen Kalpi und 
Dſchanſt abgeſchnitten. Bevor die Belagerien den Play räumten, griffen ſie 
die Engländer tapfer an, aber General Mofe warf ſie mit dem net 
zurüd, verfolgte fie, und bemächtigte fich ihrer Geſchühe und ihrer Gicherei. 
Die Bombay-Times fügt an, daß in Audh und in Mobilfund die Engländer 
in ein erprücendes Unternehmen, voll der e Hin- und Serinärfche 
verwidelt find, was die Niederlagen des Feindes uncrklärlich feinen läßt. 
Dſchuſchput, meldyes die Engländer einnahmen, verloren und miebereroberten, 
iſt newerding® durch die indiſche Armee eſchloſſen; General Lugard fepte 
fi; in Bewegung um dieſer Gatniſon beizuſtehen, von welchet man ſeit 14 
Tagen obne Nachticht if. General Grant mar zurück zekommen, um Lalhno 
zu veribeidigen. Major Wareıfled, er Uintermegs überfallen wurde, ift 
gerörier,; Major Manfon, gleichfalls überfallen, Fam mit feiner ganzen 8. 
eorte um. (J. Savas.) 

Marfeille, 2. Juli. Man berichtet aus Neapel, 29. Juni: Das Ober 
Briſengericht has ih dahin ausgeſprochen, daß, trop der flattgefundenen Her 
ausgabe der „Gagliari", die Wegnabme diefed Schiffs eine legale gewefen ſei. 
Demzufolge werben die Officiere, weiche, diefed Schiff nahmen, Prifengelver 
erhalten. — Der Graf v. Aquila wird nicht mach London gehen. — Man 
fagte, die Lyonet Babnaefellfhraft babe die Eifenbahn von Neapel nach Ga« 
ftellamare gefauft. — Der König degrabirte Öffentlich einen Oberſt, welcher 
die Soldaten prügelie. (GE. Havas.) 


Srofibritannien. 


London, 1. Juli. 2 
Prinz; Alfted, der zweitgeborne Sohn der Königin, landete geſtern 
mit der Bampiyacht Black Eagle bei Valentia, jenem iriſchen Küftenpuncte, 
der der europäifche Uusgangepuner des trandatlantifchen Telegraphenkabels 
werden fol. Vom Kabelgefchwader felbft ift feit vefien Abfahrt micht die 
geringfte Kunte eingılaufen. Ob die Echiffe ih auf dem bezeichneten 
Stelldichein trafen, ob die Verbindung der Kabelenden gelang, ob die beiref» 
fenden Fahrzeuge jegt mit der Werſenlung des Kabels beichäftigt ſind, oder 
ob das ganze Unternehmen in Folge unvorbergefehener Schwierigkeiten neuer 
dings in Frage geſtelli iR, weiß Yilemand zu ſagen. Wenn Alles nad 
Wunfd von Statien ging, kann der rückfahrende „Ugamemnon* an einem 
dieſer Tage ſchon in Sicht ber irijchen Küſte erfcheinen, Der Dampfer „Gone“ 
hält Wache um ibn zu fignalifiren. 

Der Schaden, ven das Feuer in den „London Dods" angerichtet hat, 
wird jegt auf 300,000 Pi. St. veranfdhlage, doch ift diefe Schähung feine 
zuverläffige, da es bisher noch nicht möglid, war die Derlufte genau zu er» 
mitteln, oder auch nur die Gigenihümer der zu Grunde gegangenen Borräthe 

zu conflatiren. Der Brand dauerte übrigend noch bis gegen Mitternacht 
fort, und erft gegen 1 Uhr Morgens konnten Sprigen und Arbeiter entlaffen 
werden. Die Brandſtätte ſieht furchtbar aus, und doch wunder man ſich 
heute, daß die Verwuſtung nicht größer war, da fämmtlicye Dockgebäude bei 
den raſch aufeinander folgenden Grplofionen beftig erzitierten und den Gin« 
flurz drohten. Wären die Flammen bis in das erſte Stockwert hinabge- 
rungen, wo 2000 Sack Salpeter aufgeſchichtet lagen, dann hätten die Bol« 
gen gräßlich fein müflen. Was ven Urfprung des Brandes betrifft, weiß 
man einjiweilen nur fo viel mit einiger Beftimmeheit, daß er unter den Jute- 
Ballen zuerſt auftauchte. Diefe Faſerſubſtanz war es, die zulegt den Brand 
in den Katharinen«Dods und erſt kürzlich im einer der größten bieflgen Werjr 
ten verurfacht harte, fo daß man auf den Gedaulen gerathen ift, ob nicht 
Selbftentzundung vorwaltete. Es werden darüber Unierfuchungen eingeleitet 
werben. - 


Heute liegen, pünkullch genug in der That, ſchon die Ausweiſe ber 
Staatseinnahinen von dem geflern abgelaufenen Quartal vor, Es zeige ſich 
im Vergleiche mit dem enıfprechenden Duartal des vorigen Jahres ein Aus - 
fall von 1,001,796 Pi. St. und nimmt man bie legen vier Duartale zus 
fammen, jo berrägt der MNusjalt 5,188,105 Bi. St. Namhaft wie biejes 
Deficit auch immer ift, wird dad Gefammtrefultat von allen Journalen doch 
mit gutem Recht ald ein befriebigendes angefehen. Man muf nämlich bas 
Eine im Auge behalten, daß das Defieit ſich lediglich auf vie Ginfommen- 
feuer und vie Zolleinnahmen erfiredt. Jene wurde ermäpigt, und der Aus- 
fall war fomit ein roillfürlich vorbereiteter ; diefe wurden ebenfall® theils er- 
mäßigt, ıbeild aber tragen fie die, Nachwehen der großen Seld- und Handeld« 
frife, wie ich micht anders erwarten lief. Der Zuwachs in den anderen 


Wubrifen beweißt feinerfeit®, daf die Gtewerfraft des Landes ſich auf ihrer |. 


Höhe volltommen erhalten, ja au Intenfliät zugenommen hat. 
Rufland und Polen. 

St. Peteröburg, 28. Juni. Nachtem der Invalide in feiner gefiri« 
gen Nummer einen allgemeinen Ueberblick auf die orientaliſche Frage gewor- 
fen und namentlicy datzuthun verfucht hat, wie der eigentlidye Zweck des letz⸗ 
ten Krieges, die Wahrung der Unabhängigkeit der Türkei, ein überflüßiger 
gewejen fei, da diefe nicht bedroht gemefen, ſowie dab das Bündnig zmifchen 
England und Branfreich der Auslöfung entgegen gebe, ſpricht er heute der 
Türkei förmlich dad Hecht der Eriften; ab. „Die Türfei bat ſich überlebt", 
fagt. dad genannte Blatt, „Die künſtliche Griftenz diefer mufelmännifchen 
Geſellſchaft, melde etwas zu flolz ein Reich gemannı wird, iſt eine Anomalie; 
follte es wirklich beſtimmt fein, irgend einmal nochmals chriſtliches Blur zu 


verg für die galvaniſche Erwedung ber erlöͤſchenden Lebenäfräfte dieſes 
2 7 s, re der Mölker, welche fi zum Glauben ber Liebe, 

Dir & befennen, find wir bereit, darauf verneinend zu 
antworten. 


Neval, Ende Juni. Vetvarhriefen" zufolge ift in Eſthland ein Bauern« 
aufftand ausgebrochen, vor dem ſich fänmtliche Gutsbeflger und. Reval flüdy- 
teten. Gin Gut mar niedergebrannt worden. Bon Reval gingen 60 Mann 
Militär dahin ab, jle wurden aber von 1000 mit Knütteln Gewaffneren 
Bauern empfangen, und es kam zum Gefecht, bei welchem 15 Soldaten ers 
fhlagen und 40 Bauern erhoffen wurden. (Preſſe.) 


Meuefte Poſten. 

Modena, 28. Juni. Der amtlichen Zeitung zufolge wurden von den 
in Unterfuchung gewefenen Mitgliedern einer geheimen Gefellſchaft in Garrara 
4 zum Tode und 9 zur Galeerenftraße in der Dauer von 6 bit 20 Jahren 
veruttheili. Zwei der zum Tode Verurtbeilten erhielten eine Gtrafummand- 
lung in lebenslänglie Ghaleerenftrafe. (Def. G.) 

Zurin, 1. Juli. Dem nach iſt das Piemonteſiſche Ans 
leben im Berrage von vierzig Millionen mit dem Haufe Dothſchild in Paris 
und der hieſigen Gommerzcaffa abgefchloffen worden. (Deſt. C.) 

Parıs, 3. Juli. Im halbamilichen Theile ded Moniteur's macht 
die Banf von Brankreich folgendes befannt: „Die Bank von Franfreich 
hatte es übernommen für die Gifenbahn-Gefellfchaften Obligationen bis zum 
Belaufe von 240 Millionen zu negorüren; 75 Millionen find noch unterzue 
bringen und foll dafür in Paris und den Departements eine öffentliche 
Subjeription eröffnet werden. Demzufolge ſtellt die Bant von Frankreich 
von heute an den Verkauf von Obligationen gänzlich ein. Der Tag ber 
a wird demnaͤchſt bekannt gemacht. werben. Der Banks 
Rarh beſchloß, eben diefen Ciſenbahn- Geſellſchaften vom 1. Januar 1859 
ab einen Vorſchuß von 75 Millionen zu machen, um dem. Dienft ihrer Urs 
beiten bis 1. Jult ohne weitere Grebit-Beanfprucung zu fern, * 

Madrid, 2. Juli. Mittelſt königlichen Deereted wurden 5 Militär» 
Gouverneure, I General-Gapitäne, der Unterftants-Gerretär und bie höchiten 
Beamten des Kriegsminiſteriums ihrer Functionen enthoben. (Tel.) 

London, 3. Yull. Im Unterbaufe interpellirte Hr. White ob Franfs 
zeid; und England Betreffs der Donaufürftenthüämer völlig einig feien. Sr. 
Difraeli verweigerte auf diefe Brage zu antworten, da die Parifer Gon« 
ferenzen beſchloſſen haben über ihre Berathungen das ftrengfle Geheimnif zu 
beobachten. ¶ Tel.) 


Börſen- und Handelsß-sSachrichten. 
Frautfurt, 3. Juli. (Gold u. Silber.) Piſtelen 9A. 35) — 381%, fe.; 
Preuf. Beiebriged'er IA. 58 — 57 fr.: Hell, 10 1..Stid 9 Arien al PH 
Ranboucaren 5R. 30—31 fr.; 20 Ar.-Btüd 8A. 20'421, Fr; i &o 
vereigns 11 fl. 40 -44 fr; Bold per ZollıPie. fein 800—805; 5 Franfınibar 
ker 2 A 20), fr; Hochhalt. Gülder pr. 3.:Pfe. fein 52.0. 20 — 30 ir. 





— Thalet 105°4, ; Preuß. Gafem-Eeine 1 f. 45°, ir, 
antfurt, 3. Juli. Deflerr. Rat.Anlehen 78%; Spret. Met. 77°,; 
#',proc. 687, ; Wanlarrien 1091; SatteriesMnl Boofe DL 1854: 104; 7 


wigöhajensBerbader ijembahnsActien 143'/,; Ofibahn-Hetien 99'/,; 
— Obligatienen 1014. Eech ſelturs: Paris 93'/, London 
Berlin, 3, Juli. Preußifhe Staate-S heine 844, P. ” 
Kin Mindener 144%, B, 5 — * en ae 

3, Juli. Spror. Nation.⸗UAnl. 83%, ; Soroe. Metall, 8274, ; 4'aneoc. 
Metall. —; Pett.siniehensstoofe von 188: —; von we Fa 
actien 963; Lomb.svenet, Höre, Wnleihe —; öfter. Credit ⸗ MobrActien 229; 
Donau-Dampfichifffageiseiciien — ; . öfter. GtäntsbahnsWetien 268°/,; Nerbbahns 
Acien Becielcurje: Augsburg use 105: London 10.11 


u —— Juli. Iproc. M. 68.15. 4proc. MR. 94.50. Bantaetien 3005. 





Mündener Echrannenanzeige vom 3. Juli 1858. 
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Beraunwortliche Redaction: Dr. Friedrich Bed. Fuduwig Shinden 





KAönigl. Mefiden;: Eheoter. 


Montag den 5.: „Mein Mann geht aus“, Luftfpiel nach Serie ven Börnftein. 
Dazu; „Müller und Miller", Schwan von Gi. x ’ > 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »- Anzeige. 

SH. Maulid, HH. Altzraf zu Salm-Keifferſcheid, vom Prag ; Meyri, Km. 
von Düren ; Fürth, Varticulier ven Frankfurt; Prau v. Bangen, Rittmeiftersgattin 
von Rohe; Sammann, Bergwerlebeſ. von Barlinghaufen; Bang, Privatier von 
Oberammergau; Graf Zeidwih, Butsbef. aus Böhmen; KHensberg, Babrifant von 
Hemiceid ; Nauen, Großhändler, und Krieger, Afm. von Gera. 

BI. Traube. HH. Arnold, Afın. von Greiz; Hufcel, Reg.⸗Verw' ven Aufs 
Hein; Etieler, Kfm. ven Mannheim; Reichert, Rfın, von Branffurt ; Baren Sanden, 
von Aungfernborf; Gbrling, Hauptmann von Goblenz; Brambflärtwer, k. k. Hofs 
Ballmeifter ven Wien; Schien, Capitaͤn von KRepenhagen ; Dr. Brand, praft, Arzt 
von Stettin; Ghriefinger, Kaufm, von Pfullingen; De. Prost, Aanonitus von Mes 
ensburg. B 
’ Auges. Hof. HH. Reis, Priv. von Mannheim; Neunhuber, Dberliewtenant 
von Germersheim; Gberlini, Ouartiermelier von Flums; Trofe, Bfarrer von Kör 
mögäberg ; Rirdmer, Kanfm. vom Bregenz; Koböt, Maler von Darmftadı ; Teoßen, 
won Kröw ; Wagner, von Nürmberg; Ruftiz, Profeher, und Havemann, Stallmeiſtet 
von Stuttgart; Debler, Kim. von Briebrihehafen; Mad, Möndenberg, Dertorsr 
Gattin von Hamburg; Mad. Fiſcher, ven Karlsruhe; Zitt, Lieutenant von Ansbach. 

Stahusgarten. HH. Momicaft, Gameralpralt von Memmingen ; Fimmers 
mann, Zeichner von Schwandt ; ». Mayer, Priv., und Bifcersriever, Brauer von 
Starnberg; Echäpler, Geſchaftaführer, und Gerold, Dberzollbeamter ven Salzburg ; 
Drentwett, Käufler, und Dr. Saufter, praft, Arzt ven Augsburg ; Rieger, Caplan 
von Rofenheim; Wiedemann, Grenzauffsher ven Pfrendten ; Zwack, Greugcenttoleut 
ven Riederaſchau. 


3903. [24] Befanntmachung. 
Die Aufnahme in das f Grgiehung 
Snttitut für Studirende in Müns 
den pro 18%, betreffend. 
Die Geſucht um Aufnahme in das. Erziehung: 
Jaſtitut für Studirende in Münden für das 
Etubienjahr 18%, find längliens bis zum BO Juli 





3458, [8 €] 


Woflerheil- und Bade - Anftalt Pianabad 


Geftorhene in München. 


Simon Maier, Zimmermann von der Berft. Au, 61 I. a.; Jehanna Eds 
ber, Steuerliquibatiens:Eommiffärdtergter von Wabeljburg, 16 I. a.: Bouife Schle⸗ 
reth, Mentbeamtenstochter von Hammelburg, 44 I. a. ; Anton Stuhlberger, Brivar 
tier uud Hauwsbei. v. b., 73 I. a.; Johanna Hirſch, geb. ». Hirſch, Particuliersr 
und E. belgiſche Beneralconfwlatsgattin v. h., 259. a. Geerg Ramofer, Dr. theol,, 
Stadtpfarrer und Bandtagsabgeorpneier v. &, 49 3. a.; Ther. Dom, Sattlermeis 
fersfrau von Neuhanien, 67 I. a ; Barb, Stigler, Tuchmacherowittwe von Pfreimb, 
66 3. a.; Ant. Deeger, Draufneht von Kögting, 32 3. a. ; Lonife Klein, Gürt⸗ 
lermeifterstorhter von Augsburg, 48 I. a.; Muna Gabt. Deproffe, Klariervermier 
iherstochter v. 6, 7 I. a; Maria Klein, Schloffergefellenswittwe v. b., 62 I. a 


3937. Betfanntmadbung. 
Die TEE. Hundevifitation und Zeichenvertheilung 
im Sabre 1858 betreffend. 

Unter Bezugnahme auf bdiesamtlihe Ausjchreibung vom 24. vor. Mis, wirb 
wieberholt aufmerfiam gemacht, bat Dee Termin zur thierärgtlichen Viitatien der 
Hunde und Zeichenlölung für die Etabt am Dienftag den ©. dieſes Ms. 
Nachmittags 4 Uhr abläuft und nad Umfuh biefes Termines bas Ber 
fäummiß auf Seite ber Hundebefiger unnachſi chtlich beahndet werben müßte, 

Am 2. Jali 1858. 

König. Polizei Direction München. 

EN. 56,845. 9. Düring, fol. Poligeir Director. 





im englifhen Garten bei München. 


Mit Bezugnahme anf die früheren Annoncen und ben jederzeit gratis ju habenden ausfährlicen Proſpect, 
welcher alles Mähere über Ginrichtung und Preije, und die verſchiedenen Arten Ärztlicher Behandlung befagt, ſewie 
bie Rranfheitsfermen nemmt, welche Heilung ober Beilerung hier zu erwarten haben, erlaubt ſich der Unterzeichnete 
fein Dianabad ſewohl Aranten als bereits befannten € 


urort, wie Befunden ald Badeort (falte, marıne 


L 38. bei dem f. Staateminikerimm des Innern für 
Kirchen⸗ und Eculangelegenheiten oder bei bem unters 
fertigten Directorate einzureichen, j 

Diefelben follen an Seine Majeflät den König 
fintifiet and mir dem betreffenden Taufs, Impfr, Schul: 
und Gefunbheitszeugniflen, und wenn um eine Breiftelle 
nachgeſucht wird, außerben mit einem legalen Dür ftig ⸗ 
Teitsgeugnifie belegt fein. 

Die Jahrespenflon für einen Zögling beträgt 250 fl.; 
für ein halben Preiplag find jährli 125f, für einen 
Dreiviertel = Freiplap 82 A. 30 fr, zu entrichten. Ges 
fuche um ganze oder Dreiviertels Greinläge fönnen bei 
Verleihung der halben Wreipläge mur dann berüͤckſich⸗ 
tiget werden, wenn im bemjelben ober in eigenem (ins 
gaben auedrücklich bemerft it, daß bie Biumeller mös 
tbigenfalls auch zur Bezahlung der halben Penion wer: 
mögend und geneigt find. 

Bis zu dem begeichneten Termine find auch die Ge⸗ 
fuche um Rreipläge aus bem Würzburger abeligen 
Eeminarfond einzureiden. 

Münden, den 3. Juli 1858 
Dad Directorat des fönial, Erziehungs 

Inſtituts für Stubirende in München, 
Pr. Gregor Höfer 


VPferde- Berfteigerung. 

3869. [a] Künftigen Gamftag den 1®. 
Zuli Vormittags AA Uber werben in den Pocas 
litäten bes Landgenüts bahier, Tannenfrafe Nro. 2 
(Ewenſtall), 2 zur Zucht nicht geeignete Stuten und 
mehrere berlei Heugſſe am bie Meiitbietenden gegen 
„gleich baare Beyahlung öffentlich werteigert. 

Münden, den 1. Juli 1858. 


se. Mefanntmachung. 


Dem Tanbesabmeienden ledigen Jehann Geibig 
von hier iR aus ber Nachlaßmaſſe feines Vaters Anton 
Geibig von ba ein Dermögen von 184 fl. anges 
fallen. Zur Anmeldung etwaiger Anfprüdie an basjelbe, 
fomie zur Grflärung über das weiter einzuleitende Bers 
fahren ſteht Termin auf 

monteg den 26. Zuli 1858, 
ormittage D br, 
under dem RNechtenachtheile babier an, daß bie ſich nicht 
erflärenden Gläubiger als dem Majeritätsbejchlufe ber 
übrigen beiftimmend erachtet, unb auf nicht amgemelbet 
werbende Mordetungen feine Rädfiht bei Musantwert: 
ung ber Maffe genommen werben wird, 
Afgaffenburg den 23. Juni 1858 
Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der königlige Direkter: 
Schmitt. 


Häder, !. Aſſeſſer. 








@:R.1025,6559. 


und Dampfbäber mit Wohnungen und Meflauration) in geneigte Erinnerung zu bringen. 
Arzt der Anfalt ih Herr Dr. med. Schloffer in München. 
Der Beſitzer des Dianabades: SF. &. Frey. 








3810 [b] B. Fränkel im „Nugeburs 
ger Hof“ dahier hält ſiete eine Nuswahl 
von Medlenburger Weit: und War 


genpferden zum Verlauf, 


3755. Bekanntmachung. 

Die ledige Eliſabetha Margareita Zeitler von 
Kaiferhammmer will in die vereinigten Staaten von Netd⸗ 
Amerifa auswandern. 

Etwaige Anſprüche an biejelbe find am 

— den 16. Auguſt 1858, 
ormittags ® libr, 
dahier anzumelben bei Vermeidung fpäterer Nichtberück⸗ 
ſichtigung 
Kirchenlamiz den 21. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Kirchenlamip. 
Der lkoͤnigliche Landrichter : 











@.:Rr.4909. Wetel. 
. Bekanntmachung. 
Vom 


Königlichen Landgerichte Greding. 
Hushändigung ven Orunbrenten: 
Ablöfungs-Dbligationen betreffend. 

Nachſtehende Verfonen haben um Ausantwortung 
ber für Me im lanbgerichtlichen Depofitorium binterlegs 
ten Grunbrentem:Mblöfunge-Obligatiomen nachge ſucht 

1) Leonhard Dollinger, Müller ven der KRoces 
müßle, um Ausantwortung feiner Obligationen 
per 450 A. für einem Grofjehenten in der Flur 
von Grebing, 

2) bie Jatob Maner'fcen Melicten von rebing 
um Musantwertung ihrer Obligationen per 2025 
Gulden für Greßjehenien in den #luren von 
Krifing und Herensberg, 

3) die Wittwe (rescen; Dir ſch ven Umfing um 
Ausantwortung ihrer Obligationen per 6025 fl. 
für Großzehenten in ter Flur ven Emfing, 

4) ber Bauer Aubreas Kofi vom Gfelberg um Kuss 
antwertung feiner Obligationen per 375 fl. für 
Grefjehenten in ber Blur won Gffelberg. 

Ale Diejenigen , welcht Anſprüche auf diefe Obli- 
gationen zu machen haben, werben aufgeforbeit, ſolche 
binnen 4 Wochen bahier geltend zu machen, ins 
dem außerdem die Obligationen ben bezeichneten Pers 
fonen hinausgegeben würden. 

Grering, am 30. Yuhi 1858. 

Königliched Landgericht Greding. 
Der königliche Landrichter: 


ER. 9077. Grau. 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


3904. Bei dem fgl. Rentamte Hofheim (Unter⸗ 
franfen) findet ein tüctiger Mentamts: &cribent 
unter annehmbaren Beringungen als Dberfchreiber eine 
Stelle. Bewerber wollen ihre belegten Geſuche an ben 
Unterfertigten einfenben. 


Weidenbuſch, al. Rentbeamter. 


” Bekanntmachung. i 

Das Anweſen des Eilbners und Schaͤſers Peonbarb “ 
Kriegbaum von Pfäffingen wurde im Im 
veräußert und ber Grlös aus demfelben reicht nicht zur 
Dedung bes Schulvenftandes. 

Von einigen Berbeiligten wurbe nun das Anſuchen 
geſtellt, fämmiliche Gläubiger behufs einer gütlichen 
Ausgleihung und Ausfhüttung der Mafle zuiammen 
zu berufen, um eine förmlice Gant zu vermeiden. 

Diefem Antrage fiatigebend, wird nun zur ſum ⸗ 
mariichen Sianibation und zum Verſuche einer gütlichen 
Husgleichung unter den Interefienten Tagsfahrt auf 

Montag ben 12. Juli I. Se. 
früh ® Uhr 

anberaumt, wozu alle Diejenigen, melde aus irgend 
einem Nechtotitel eine Ferderung an Leonharb Kriegs 
baum zu machen haben; unter dem Rechtönacdhiheile 
gelaben werden, daß im Falle eine Nusgleichung unter 
den Önterefienten erzielt wird, die nicht Beicheinigten 
Borberungen bei Musihüttung ber Mafe auch nicht 
berüdfichtigt werden fünnten. 

Dallerftein, am 23 Juni 1858. 


Königliched Landgericht MWallerftein. 
Der fünigliche Lanbrichter: 
Graf. 


2. MWefanntmachung. 
Der Drtsnachbar Georg Bühler Mideli von 


Suljield will fein Grunbvermögen verdußern und aus 
dem Grlöfe feine Schulden tilgen. Tagfahrt zur Ans 
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meldung von Ferberungen it auf 
Mittwoch ben 14. Zuli I. Ze. 
früb 8 Uhr 


anberaumt, am welcher bie bekannten und unbelannten 
Gläubiger des Geetg Bähler Micheli dabier zu er 
ſcheinen haben, wibrigenfalld erfiere als zuftimmenb in 
die won ber Mehrheit gefaften Beſchlüffe angeichen, 
leptere bei diefem Berfahren mit berückſichtigt werben. 
Königehefen, 30. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Konigshofen. 
Der loͤnigliche Banbricter: 
@.:N. 6395. Herziein. 





Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 158. 


adargeden. Mär Mrentreil, 

kam, Zpanien, wie überferifpen 

täzrer u. I. m, abennirt man bei 

© A ALKTASDER, Branrgae 

Me. 23 in Stradberg, ur me 

eare Dame de Nuzarech Sen, IR 
in Darie, 


5. Juli 1858. 





Aeberſicht 
Münchener Bähnenbericht. Von München nach 
Freiſing. (1) [Rortfegung.] — Das naturhiſtoriſche Mu— 
feum im Pflangengarten zu Paris, — Wiſſenſchaft- 
liche und Runfinotizen, 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handeldnadhrichten. 


Münchener Bübnenberidht. 


Beldcaplan und Lieutenant Diamatiſches Gharaktergemälde mit 
. einem Vorfpiel. 


(Bom dramatifchen Preisgericht zur Aufführung vorgeſchlagen.) 


Gr. Zwei Geiſtliche des vorigen Jahrhunderts hielten einmal bei ihrer 
Behörde um verfchiedene Erlaubniß an, — ber Eine, fünftig in der Kirche 
eine Perrüde tragen zu bürien; der Andre bat um die Gunſt, eine Der« 
wandte bei ſich ald Hausbälterin aufnehmen zu dürfen. Beiden mwurbe die 
Bitte bewilligt, aber leider wurden die Antwortfchreiben verwechſelt und der 
erſte, welchem ed um eine Perrüde zu thun mar, erhielt den Beſcheid, daß 
man nichts dagegen babe, nur müſſe fie mindeſtens über vierzig Jahr alt 
fein; der Andere, der um eine Haudbälterin nachgeſucht, befam die Meifung, 
daf es nur eine Schwarze fein dürfe. 

Um nichte ſchweret und bedeutender als dieje Anekdote wiegt der Stoff 
des vorliegenden Luftipield — over vielmehr Gharaftergemäldet, welches fuule 
de mieux von dem Preidgericht aud der Unzabl der Mebrigen zur Darftcl- 
ung erforen wurde. Die, welche vor Jahren die von Braun und Schneider 
berausgegebene, leider zu früh eingegangene „Dewifche Hauschronik* gelefen 
baben, werben ſich vlelleichr an eine Aneldote aus dem breißigjährigen Kriege 
erinnern. Gin Geiftlicher und ein junger Edelmann petitioniren um An— 
ftellung bei einem DMegiment ; beide werben dem Oberbefehläbaber empfohlen, 
der eine zum Feldcaplan, der andere zum Lieutenant. Im der Derwirzung 
aber werten die Empfeblungsicreiben verwechfelt, und ald die Anjtellung 
erfolgt, findet ſich ber Edelmann verurtheilt, Feldcaplan zu werden; ber 
Geiftliche dagegen wird ohne Umftände ald Officier eingekleive. Beide hal - 
ten das für einen Bewalrftreich oder beſſer für einen ſchlechten Scherz des 
Oberbefehlshabers, muſſen ſich aber in ihre Mollen ergeben, obgleich ber 
Geiftliche ebenfo wenig nur Blut ſehen kann, wie der Junfer Luft fühlt, den 
Beichtvatet und Prediger zu fpielen. Die Karaftropbe it In der Erzählung 
die, daß der Edelmann wirklich eine ächt folbarifcye Eriegeriiche Antede vor 
der Schlacht Hält und dieſe dadurch gewinnen bilft, daß er im rechten Aus 
genblid felbft zum Schwert greift und vie Weichenden wieder zum Steben 
bringt. Der PfeuborPieutenant aber hat vor Schreien und Entfegen in der 
Schlacht Berfengeld gegeben. Beide find ihrer urforünglichen Natur treu ge» 
blieben (indem voraudgefegt wird, daß allen Geiſtlichen das Kriegabandiwerf 
ein Gräuel ift) und fehren in ihre urfprünglichen Mollen jurüd, nachdem 
der Irrihum der Briefoerwechölung aufgeflärt worden if. 

Diefe Erzählung, die auf feiner höheren Stelle ald der eines Schwan» 
tes ſteht, if im vorliegentem Stück dramatiſch bearbeitet mir Beibehaltung 
aller Einzelheiten, jo daß wir dem „Gharaftergemälde* vorläufig alle Ori⸗ 
ginalität abfprechen und fie ald ein halbes Plagiat bezeichnen muͤſſen, falls 
nicht beide Arbeiten von ein und demſelben Verſaſſet herrühren. Aber auch 
dann beftreiten wir, daß er mehr zu Stande gebracht, ald einen bramatiflxten 
ernſten Schwaul — eine feriöfe Voffe, deren oberflächliche burlesfe Anlage 
nur damit entſchuldigt werben Fönnte, wenn es bem Berfaffer geglüdt wäre, 
aud der Priefverwechslung und aus ber faljhen Stellung Beider Adht poetis 
ſche und für ihren Gharafter fruchtbare Situationen zu geftalten. Der Luft 
fpieldichter mußte uns Scenen vorführen, in denen der Geiſtliche, troß feiner 
falfhen aufgezwungenen Rolle, doch ber Tröfter der Bebrängten und ber 
tobesmuthige Seelforger blieb; er mußte jedenfalls aus diefem Unglüd etwas 
lernen. Statt deifen ift diefe Figur nur ein unglüdlicher lädjerlicher Gan« 
dibat, der fich wie ein Kind unter Erwachfenen benimmt, feig, unmännlic, 
kleinmũthig und armfelig in jeder Beziehung, nicht wie ein Geiſtlichet in 
Uniform, fondern wie ein werfleidered Mädden. Kein Menfc wird biefen 
Mutterföhnden zutrauen, daß er überhaupt in Zufunft ein tüchtiger Pfarrer 
werben fünne. Die andere Seite der Aufgabe war, und den Lieutenant 
auch im geiftlichen Gewande als einen entſchloſſenen, geifteögegenwärtigen 
Mann zu zeigen, der ſelbſt ald Beichtvater Friegerifch verführt und fo erft 
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die rechte Charakterſchult durchmacht. Diefe Partie des Gtüds iſt dem Ber 
ſaſſer etwas beffer gelungen. Zuerſt fehen wir den Pieutenant ald Weiter 
de Grafen Lilienfeld und feiner ſchönen Tochter, die im Walde von Mäus 
bern überfallen werden. Leider geben wichtige Papiere dabei verloren, die 
der Raifer an den Feldmarſchall Tilly ſchickt. Nachdem der Lieutenant in 
Dfterlutter daß Haupiquartier erreicht, und plöglich als Belbpater inftallirt 
worden, fcheinen freilich feine fühnften Hoffnungen auf Ruhm und Liebe 
für immer verloren, zumal fi um bie jchöne Agnes bereits ein Wetter bes 
wirbt. Gtüclicherweije fommt der Lieutenant ald Beichtvater noch am Bor» 
abend der Schlacht hinter das Geheimniß, daß jener Berier ein Verräther 
und mit den Beinten im Finverftändnif ſtehe. Die geraubten und jegt mie« 
der aufgefunbenen Papiere find der Beweis dafür. Der Berräther wird ge⸗ 
zwungen, zu entflieben und das Heer ſcheint gerettet. Am Schlachttage felbit 
droht bie Flucht des Geifttichen, d. h tes Pieubo-Lieutenanns, Verwirrung 
in dab Heer zu bringen. Die Dänen werfen ben Blügel und jener entflohene 
Verrätber iſt ſchon nahe daran, jeine ftolze Goufine, vie ihn von jeher ver- 
ſchmaͤht hat, mit Gemalt zu entführen, als ber Pſeudo -Caplan jegt mit dem 
Schwert in der Fauſt zum zmweitenmal Mettung bringt, das Fräulein befreit 
und die Schlacht gewinnt, freilich obme einen Lohn dafür erwarten zu bür« 
fen; denn durch feinen Stand ift ibm jede Hoffnung abgeſchnitten, jemals 
bie fchöne Agnes heimzuführen. Am Tage darauf wird ber feige Lieutenant 
vor ein Kriegdgericht geftellt und zum Tode veruribeilt. Umfonft fleht felbft 
die fehöne Agnes den flrengen Tilly um Gnabe; er wird vom Strang zur 
Kugel begnadigt. Erft das gewaltfame trogige Gebahren des Mfento-Gapland, 
ber fein geilliches Kleid abmirft und nicht länger mehr eine falfche Rolle 
folelen mag, bringt den Tilly jur Unterfuchung, wobei ſich denn bald bie 
Wahrbeit berausftellt. \ 

Mach diefer Skizze der lebendigen und gefickt gebauten Handlung wirb 
man nun doch fragen, was am dieſem „Gharaftergemälde* charakteriſtiſch für 
den dreißigjährigen Krieg fein folle? Die ſoldatiſche Strenge Tiliy’s und feine 
umerbitlihe Manndzuche ift doc wahrlich zu menig; anderſeits entbehrt die 
eigentliche Komödie der Irrungen, welche in dem doppelten quiproquo ftedt, 
des Humors. Mortrefflich ift die Scene, in welcher der Lieutenant ald Ga=- 
plan die Soldaten anredet; einen Beigefchmad ſchon von Schelmerei hat bie 
andere Situation, in welder der Dfeudo-Gaplan jeiner Holle vergeffend dem 
Frdulein die glühendſten Liebederflärungen macht und auf die Knie vor ibr 
finft, Das find aber auch vie beiden einzigen Glanzpuncte im Stüd, mel 
ches außerdem an einer bei den Haaren berbeigezogenen Sentimentalität lei⸗ 
det. Wozu iſt die ganze lange Sterbefeene des reuigen Räubers umd tücdhtle 
gen Soldaten, wozu die langen Rührſcenen zwoifchen Bater und Tochter, als 
diefe hoſſnungtlos ind Klofter geben will? Wollte der Merfaffer fein Bus 
blicum entfchädigen, inden er es zu Thraͤnen zu bringen fucht, weil es ihm 
nicht gelang, es im Lachen zu erhalten? Das ift eine faliche Sperularion, 
zumal mit jo billigen Mitteln völlig zweckloſer Scenen. Schließlich halten 
mir bie Form des Verſes für diefe Anekdote durchaus für eine falfhe. Der 
Zufall ift ein Narr, der mit einer Schellenfappe willkommen ift, aber nicht 
auf dem Kothurn. Man denke ſich einen Schwank in Jamben! Die mar« 
tige Sprache des ſiebzehnten Jahrhunderts in Proſa wäre das einzig richtige 
gemwefen ; aber bafitr hätte ed auch einigen Wit gebraucht, weldyer dem Dias 
log diefes Stüds völlig abgeht. Sollte es durdaus ein Vers jein, fo wäre 
allenfall8 der gereimte Knittelvers paffend geweſen. 

Faſſen wir fchtießlih unfer Urtheil zufammen, fo ift die lebendige Ae⸗ 
tion des Stücks und vie fehr geſchickte Ausbeutung des Irrıhums auf Seis 
ten bed Lieutenants zu loben. Möglich, daß diefe Vorzüge und das Pilante 
des Stoffs an fi das Stück einige Zeit auf den Bühnen lebendig erhalten. 
Bu tadelm {ft dagegen die völig verfehlte Gharafterzeichnung des Gapland, 
die Unreifbeit des Styls und ſchließlich die Unbedeutenbeit der Bearbeitung, 
die durch Mührfeenen weder zum Gharaktergemälbe, noch zum Schauſpiel 
erhoben werten fann. Much bemied die ziemlich Fühle, nur am Ende des 
vierten Aeits beifällige Aufnahme, das das Publicum felbft gegen die wirf- 
famen Anfpielungen auf den Krieg gegen bie Dänen falt blieb, meil das 
Intereffe am Ganzen nur ein oberflächliches mar. 

Die Aufführung felbit, welche Hr. Richter in Scene geſetzt, fonnte durch 
geſchicktes Zufammenfpiel und die Mühe, welche ſich alle einzelnen Darfteller 
gaben, die Mängel des Stüdes feleft nicht überwinden, Am vorzüglichften 
war, — außer Gm. Strafmann, der ald Kriegsmann und Üetter ſich 
in jeinem eigentlichen Fache der Kraftroflen befand, — Br. Büttgen, 
ber zuerft ald Randftreicher auftrat, dann als kaiſerlichtt Soldat feine Sün- 
ben büßee. Hr. Dabm batte ald Tilly in Grfcheinung und Ton den Cha- 
zafter des berühmten Belbheren fehr glüclich getroffen. Kr. Richter, dem 
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der Berfaffer und das Publicum einen befondern Dank für die vortreffliche 
und oft fAymierige mise en soäne ſchuldet, hatte ſich mit der undanfbarften 
Rolle des Gapland begnügt, Amar gelang es ibm, diefelbe mit allem Aufs 
wand feines feinen Spiels von aller Lächerlichleit frei zu halten; aber wo 
nichts if, bar befanmelich Ser Kalſer — folglich auch ein Caplan das Recht 
verloren. Daß die Srüf weit hinter den drei Gandidaten zurückſteht, be» 
darf. wohl feiner weiteren Grörterung. j 


yes 


Bon München nad Freifing- 
I. 
(Bortfegung.) 

Man kann zwiſchen drei Wegen wählen, um von Münden nach der alten 
Bifchofeftadt zu gelangen, Der eine führt am rechten Ufer der Ifar bin durch 
das uralte Bering (däpring, bei den Leuten des Serchen,) deſſen hohe Dlürhe 
unter Freifings Herifhaft ja den Herzog Heinrich den Löwen aufgeſtachelt 
zum Bau eined Trug Fähringd, des heutigen Mündend, — über Jeman- 
ning, Grding und Birfened. Den andern bilver die vielbefahrene Bol 
ſtraße, die ſich am linfen Blußufer ſeit langer Zeit binziebt, Freimann, 
Garding und Mintraching berührend,. Die dritte Strafe, erſt in Dielen 
Tagen zur Vollendung gelommen, ift für die Dampfroſſe gebaut, die bald 
ohne Unterlaf durch diefe Gegenden himeilen werden. Wie jie beftimme ift 
für diefe eifernen Kinder der Meuzeit, vermeider jle aud die alten Wege der 
Menſchen und Thiett und zieht ſich im größerer Gnifernung vom linfen 
Flufufer in einer janften Bogenlinie vom Weiten Munchens über Feldmo— 
Sing, Schleißheim und Eching gegen Breifing bin. Obwohl nun aud bie 
beiten andern Gtrafienzüge viel des Interefjanien bieten würden, weil jle 
uralte Stätten der Gultur, die immer den Blüffen nachgegangen, berühren, 
fo wählen wir doch viefen Iegteren Weg zu unferem Ausfluge, da jene eiſten 
wohl bald von allen Reiſenden verlaffen und der Verövung preißgegeben 
werden, während die neugejchaffene Bahn bald von reichein Leben wimmeln 
und Zaufende von Menſchen alljährlich auf ihrem Rücken tragen wird. 

Wir werden aljo, tem rafchen Dampfrofje zusorfommend, längs ber 
Schienenbahn hinwandern und und dem Boden, die Kandihafı und die Quie 
der Menſchen betrachten, die und bier begegnen. Die Länge des Weges, 
der vor und liegt, beiräge über 11 Stunden. Gr führe ums aber durch 
eine gewaltige Hochebene, die wohl einft von der far regellofen, ungebän- 
digten Fluthen durchzegen war, wovon noch die langen Haiden und Moͤſer 
Zeugniß geben, und bie erft nach einigen Stunden (uach Schleißheim) von 
näberfommenten Hügeln zur Linken begrüßt wird, während am jenfeutigen, 
anfangs ſelbſt aufftrebenden Ufer der entfprechende Höhenzug erjt vor Erding 
anbebt. Der Abfall diefer Flaͤche gefchieht zwar. ummerklid , iſt aber doch 
fo bedeutend, daß Freiſing bereits um mehr als 100 uf tiefer dem Die» 
reönivenu zu liegt, ald Münden. Nun beginnen wir die Wanderung auf 
unferer ſchiefen Ebene. < 

Der Ausgang der Oſthahn iſt derfelbe mit dem der Stadt Münden, 
nämlich von SalzRäveln. Wie der lömenmurhige, aber auch fiolze und ge- 
waltthätige Heinrich einft Verings Brüde zerflörie, eine neue daͤhre über 
die Ifar baute und daneben eine Zouftätte, Saljftätel, Spital und Kirdye 
anlegıe, um fo die zahlreichen Salzfubren aus Salzbutg und Heichenball 
bierher zu zwingen, die biöher in Fuhring übergefegt, aus melden Anfängen 
dann die Stadt München erwachſen, fo gebt jegt aus den alten Galsftäteln 
im Weften der Stadt die Länder verbindente Oftbabn hervor, an ihrer 
Stätte erhebt ſich bald der ſtattliche Bahnhof, Yon dem dann ein Salz der 
Neuzeit, der Dampf, täglich auögeht und die bayerijche Erde durchzieht, 
Zaufende führend und regierend, _Die Bahn zieht ih zuerft längs des 
Marsfelves hin. Was die elaſſiſcht Zeit doch erfindungsreich im der Schöpf- 
ung moblklingender Namen war! Frü und war dieſe Gegend ber 
Galgenberg. Wo jet die glängenden Söhne des Mars ſich erumsummeln 
in unblutigen Waflenfpielen, da baumelten einft viele Jahrhunderte hindurch 
die ungefhicten Schüler des Mercurius und Gonforten zwiſchen Himmel 
und Erde, bi flodıe des Lebens Strom. Mit den Forifcritien der Huma- 
nität bat das raſchere Schwert den langfamen Streit ganz verdrängt, um 
in der Gegenwart durch die Alles überflügelnde Mafchine fogar hier aus 
dem Sattel geworfen zu werden. So baben nicht bloß die Mittel des Ber- 
fehrd auf Erden an Schnelligkeit zugenommen, ſondern aud die Beförderung 
von biefem Zeitleben in dad Land der Cwigkeit ift immer raſcher geworden. 
Obwohl diefe meite Flaͤche alfo nicht ald Schlachtield der Völker gedient, fo 
bat es im Laufe der Zeiten ald Sübnopferaltar der Gerechtigkeit doch wohl 
fon mehr Blut getrunfen, als d, deſſen Name von 
Mund zu Munde gebt. So zeigt man in Italien: Schlachtfelder, wo in ben 
Stäptefimpfen des Mittelalterd nach Biltani’d Berichten nach tagelangen 
‚bigigen Gefechten faum ‚ein Mann gefallen! Diefen gegenüber ift alfo das 
Maröfeld bier noch immer ein Blutfeld. Zwar tauchen im Kinblid auf 
diefen alten @algenberg manche Bilder aus früberen Zeiten und die düſtern 
Geſtalten derer im @eifte auf, die dem bundertköpfigen Ungethüm de Der- 
brecbens in unferen Tagen fih in die Arme geftünt und an dieſer Stätte 
dafür gebüßt haben. ber wir wollen und bie Lieblichfeit des Malaus - 
flugeß nicht burch ſolche dunkle Bilder weiter ftören laffen. Und ſchon find 
wir unter biefen Erwägungen zur erften Ortfchaft gelangt, die zur linfen 
Seite der Bahn liegt, nämlich nah Neubaufen, 

Bar trägt dieſes jtatıliche Dorf das Prädicat der Meubeit in feinem 
Namen und bat ein ziemlich moderne® Meußere, aber dennoch ift es uralt, 
von hohem Intereffe und von folder Bedeutung, daß ſelbſt eine Straße 
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Münchend von ihm den Namen erhalten. Der Ort kommt im Jahre 1164 
zuerft urfundlich vor, indem ein Rudolf von Niwenhufen genannt wird 
(M. B. VIII, p. 423). Und foäter baben die erflen Patriciergefchlechter 
der Haupiſtadt, mie der kecke Hanns Püttrih, der allein die Meichäftadt 
Augsburg befehbete und überfiel, dahier ibre Befigungen gehabt. Aber die 
fromme Sage gibt dem Orte noch viel höheres Alter umd einen ‚heiligen 
Urfprung. Bier foll ja im den Urtagen, ald noch die Macht tes Heiden- 
thumd auf dieſer Gegend ruhte, ein fremder Mann, Wintbirus mit Namen 
(Windger — ein Wende — Wintifhmann), angefommen fein, der ſich als’ 
Einſiedler niederließ und die ummohnenden Landleute durch Leben, Lehre und 
Wunder zum chriftlicien Glauben bekehrie. So tft dieſes wenig mehr be 
achtete Dörfchen vielleicht der Beuerberd, von dem die Funken chrifllicher 
Erleuchtung und ®rfittung in das Nebelland ringeum binausgefprüht und 
neues Leben hervorgerufen! Der felige Winthirus bat bier feine Grabſtätte 
und eine bis zur Gegenwart mährende Verehrung gefunden, mie bie Votin« 
bilder der Kirche zeigen, Ja eim geheimer Mach des großen Churfürften 
Marimilian, mit Namen Gailfirher, bat das Leben des Geligen fi in 
eg 53* beſungen, welches Gedicht bei Raderus zu —* iſt 
av. 8. I, 54. 
Wenten wir mun unfere Schritte zur Kirche ded Ortes (Biliale von 
Sendling). Die Kirche ift in der Megel die große Gefchichtstafel eines 
Dres, ein Glaubens · und Siutenzeugniß, das ſich die Gemeinde felber ges 
fchrieben in den verfhiebenen Perioden ihres Lebens. Der Bau ber Kirche 
ſtammt bier aus der Zeit der Gorhik (15. Jahrh.) ift aber jpäter unter der 
Regierung des Zopfed reichlich neuausitaflirt, d. h. verunftalter worden, was 
von der Wohlbabenheit der Münchener Grundherren von damals ſich ermar« 
ten laͤßt. Zaſt nur die Armuth bat unfere ſüddeutſchen Kirchen in jenen 
Tagen vor der Verweltlichung durch ven Bopfaufpug, d. b. vor dem Der 
derben zu bewahren vermocht. Selig find, die damals arm maren an Gold, 
ihrer iſt noch die reine Schönheit. An den Wänden des Schiffes erbliden 
wir noch vier große Melieft, die gleichfall® aus der Zeit jenes gorbifchen 
Meubaues der Kirche ſtammen. Es find Scenen aus dem Leben Mariä, 
mit all jenen Naiveräten der Yuffaffung, Wärme der Empfindung, Derbheit 
der Geſtalten und flaunensmwerther Hantfertigkeit ausgeführt und gefaßt, bie 
unjeren altbaperifchen Meiftern der gothiſchen Periode eigen iſt. (voriſ. f.) 








Dad naturbiftorifhe Mufeum im Pflanzengarten zu 
Parid. 


In der wiſſenſchaftlichen Welt At viel die Rede von der Neuorganifire 
ung der naturhiſtoriſchen Muſeen im parifer Pflanzengarten, und man er 
martet mit Spannung den Bericht der am 21, Mai ernannten Gommijfion 
zur Berattung der nöthigen Modlficationen, Wie Herr Louis Figuler in 
der „Preifer ſchreibt, ift das naturhiſtoriſche Muſeum, welches jährlich fait 
eine halbe Million vom Staat erhält, nämlich 229,780 Fre. für die Pros 
fejjoren und das übrige Verfonal, 240,000 Fro. für das Waterlal und 
25,000 Fre. für Reifen, feit 20 Jahren notorijch im einem foldhen Zus 
Rande des Verfalles und der Verwirrung, daß ed dem beutigen Stande ter 
Wiſſenſchaft nicht mehr entipricht, und den Muſeen von London, Wien, Ber- 
fin, wenn au nicht durch die Relchhaltigkeit, fo doch in der Anordnuung 
nachſteht. Schon 1849 wurde von der Natlonalverfammlung eine Gommif- 
fion ergaunt, welche auch faſt einftimmig erklärte, daß wichtige Menderungen 
durchaus mörhig felen; namentlich fchlug fie vor, daß bie Verwaltung, an 
weicher bisher ſaͤmmtliche Vrofefforen Theil nabıyen, in die Hände eines 
einzigen Directors gelegt würde, Die fpäteren Greigniffe verhinderten inbei 
bie Ausführung, bis die Frage jept ter endlichen Entſcheldung entgegengebt. 
Hr. Fiquier fchildere die eimgelnen Mufeen fo: „Das Muſeum für vere 
gleichende Anatomie befindet ſich In einer alten Wagenremtie in unzureichene 
den und feuchten Gälen ; es iſt reich an Sfeletten; dagegen fehlt «8 fait 
ganz an Ader · Mudfele, Nerven und Gefäßpräparaten ; von der Anatomie 
der Gewebe iſt keine Spur vorhanden, und mas die Splanchnologie betrifft, 
fo verdient das Vorhandene mit Recht, wie ber Graf von Perron fagt, eine 
„Sammlung von Kaldaunen in Branntwein** genannt zu werben. Die 
Skelerte von Säugerbieren find ziemlich gut erbalten ; Vögel und Fiſche da« 
negen in Feiner Zahl und im ſchlechteſten Zuſtande Seit Cuvier's Tore 
find faum 30 neue Gremplare binzugefommen, jedenfalls kein einziger Fiſch. 
Die Mollusten und Zoophyten find fo gut wie gar micht vertreten; die 
ausgezeichnete Sammlung der Nachbiltungen in Wad,s vom Italiener Poli 
ift in der traurigften Beſchaffenhelt. Im dem ganzen Mufeum, dad weder 
Glas» noch andere Schränfe hat, iſt von zeologiicher Glaffificarion gar feine 
Mere. Säugerbiere und Vögel, Straufe und Affen, Hunte und Wallfiſche, 
Boſſillen und mewere Thierjkeiette ſtehen friedlich, aber confuß neben einander. 
Die Erifetten taugen obendrein gar nichts ; meiftens find fle unleferlich oder 
gar nicht vorhanden, und oft böchſt jonderbarer Urt. So ;. B. flebt der 
Strauß im Saale ver Affen unter berMubrif folgender phantaflifcher Erifette: 
„„Untbropologifcher Zweig der vergleichenden Anatomie**, und darunter: 
„„Antagonismus der menfchlichen Mufgerichtetbeit“" ; daß verfiehe, wer ba 
kann. Gin Schlangenffelett mitten unter Gall'ſchen Schäveln trägt diefelbe 
Bezeichnung: „„Anthropologifäier Zeig u. f. w.““ Der Werth ber gan« 
zen Sammlung beläuft fih auf 1 Mit. Br. Das Paboratorium für die 
Serirung und Präparation der großen Thiere iſt ein entſehlichet Aufenihalt; 
man denfe ſich mitten unter Mifthaufen an einem fchm Waſſer einen 
Schuppen mit Bladfenftern, in deſſen Innerem die anatemiihen Stüde in 
Wafferfübeln faulen. Der Ort dient zugleich zur Aufbewahrung einer von 
Cuvier und Bainville angelegten großen Sammlung von Thieten aller Art; 


ee] 


os 


in den 3+ bis 4000 Flaſchen iſt der Weingeift ſelt 26 Jahren nicht erneuert 
worden, und die Skelette liegen auf dem Boten umher. Der Geſtank it un« 
erträglich ; Marmor oder GSteintliche fehlen gänzlich, und es iſt nicht einmal 
ein Brunnen mit fließendem Waſſet da; In dem zoologiſchen Mufeum herrſchi 
eine Gonfuften, die alle Begriffe überfleigt ; in demfelben Saale ftehen Fiſche 
und Säugeibiere, Molluslen und DMeptile u. f. mw. Im Grdgefchofe enthält 
ein mächtiger Saal alle möglichen großen Gäugetbiere durch elnanzer, und 
ihre Ertrem, die Polyzenthiere. In den übrigen Sälen flieht «4 faum beffer 
aus; flatt daß ber Beſuchet nach und nach von dem niebrigeren Thieren zu 
den höheren auffleigt, oder überhaupt einen geordneten Ueberblick über das 
ganze Tbierreich erhält, ırifft er auf feiner Wanderung bald dieſe, bald jene 
Thierclaſſe au, und oft alled mögliche Zeug durd einander in demſelben 
Saale. Dabei fehlt es auch an Play, und die Exemplare fliehen oft fo dicht 
gedrängt neben einander, dag man jle gar nicht ordentlich feben kann. Die 
einzige gut geordnete Sammlung ift die der Bögel, melde ver Prinz Karl 
Bonaparte claffifieirte. Die mineralogiſche Sammlung iſt außerordentlich 
sei, und von den Herren Dufrenoy und Brogniart auch vortrefflich geord» 
net, Was die zoologiſche Sammlung betrifft, fe find von ten 200,000 
Nummern nur 12,000 fo aufgeftellt, daß man fie ſthen kann; bie übrigen 
ftedten in Schubladen, welche nur mit befonderer Erlaubnig des Proiejlors 
geöffnet werten dürfen. Die audgeflellten Nummern bilden zwei geirennte 
Sanımlungen, nämlich eine- Sammlung der verſchiedenen Gefterndarten, nadı 
einem befonveren und noch nirgends veröffentlichten Spitem geordnet, und 
eine Sammlung der Gebirgdarten, nach ihrem Alter georbnet, Beide Samm« 
lungen jind aber für den Studierenden gänzlich unnüg, weil keine Namen dabei 
find. Von den ſoſſilen Ueberreſten find nur vie von Guvier berftammenden vor« 
trefflich aufgejtellt ; die übrigen liegen durcheinander, find häufig ohne Gti« 
fette und fönnen durchaus nicht zum Studium dienen. Ginige äuferft fel« 
tene Gremplare find zerbrochen, fo z. B. die einzig eriſtitende im der limge«- 
gend von Parid gefundene Schildkröte, Die Maffe ver Nummern it wie in 
den anderen Mufeen fehr beteutend und könnte eine bertliche Sammlung bilten. 
Um das Gemälde vollftäntig zu machen, müßteman auch nod die Magazine 
und Dachböden durchwandern fönnen, wo noch verfchiedene mit großen Kor 
ten berbeigefchaffte Sammlungen unbenugt liegen follen. Der Bring Karl 
Bonaparıe fagte tm Jahre 1857 von dieſen Dachböden des Mufeums: 
Oublienen, noch tiefer ald die Mappen der Alademiker ; Todtenfladrz deren 
Inhalt Nimmand kennt, ſelbſt nicht bie tobtengräberifhen Verwalter bes 
Mufeumd ; eine Art von Gonceffion auf emige Zeiten; fo viel foftbare.Häute 
serdorben, welche mit Staatsgeldern angefauft over von Fühnen Reiſenden ges 
fammelt wurden, die für die Wiſſenſchaften zu arbeiten glaubien und nur 
für die Würmer arbeiteten. Die Profefforen, melde diefe Reiſenden ab» 
ſchiden, könnten ſie mit weit weniger Koſten nüglic verwenden, wenn fle 
ihnen dad parifer Mufeun zu erploriren gäben.** 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Der Local⸗ Ausichuß des Albrecht» Dürer» Vereines zu Wien bat eine 
Meihe wertbuoller Gemälde von Wiener Künfklern zur deuiſchen allgemeinen 
Kunftausftellung in Münden geſchickt, ven denen einige aus den Apparte⸗ 
ments Sr, Maj, des Kaiferd und der F, f. Salerie am Belvedere, andere 
ten erjien biefigen Brivatgalerieen entnommen find, Webrere unter bdiefen 
Gemälden, wie die Porträts Ihrer £, k. Majeftäten von Schrohberg, cas 
Vorirdt des .-M. Fürſten Windifchgräg von Amerling,, dad Porträt 
„Maria Tberefia'® mit ihrer Kamilie* vom Füger sc, baben ſchon dm der 
Verfonlichteiten willen einen befonderen Werch für das Ausland , antere 
bingegen, wie bie Werfe von Scheffer, Schnorr, Mebell, Kraft werden auf 
bie Ältere Zeit der Wiener Kunft ein bedeutſames Licht werfen. Auch von 
Prag aus wurden mehrere Werke bieflger Künſtler nach Münden geſchickt 
u. 5. „bie trauernden Juden“ von Rübrih, der „Rolumbus* von Ruben 
und das große Kiflorifche Gemälde aud dem Yeben red Kaifer Ferdinand 1. 
von 8, Wurzinger. (W. 3.) 


Meueite Poften. 

Münden, 4. Jull. Das f. „Megierungs-Blare* vom Geſtrigen bringt 
folgende allethochſte Berorduung, den Steuerſatz vom inländiſchen Müben- 
zuder und die Eingangszölle vom ausläntifhen Zuder und Syrup, für die 
Zeit vom 1. Sept. 1858 an, betr.: „Wir verorbnen zum Bollzuge der une 
we den Zollvereind-Megierungen am 16. Febt. I, 3, abgefchloifenen und am 
18. d. M. durch das „Aegierungdblar* bekannt gemachten Uebereinfunft 
megen Beſteuerung des Mübenzuderd und wegen Berzollung des ausläntir 
ſchen Zuckers und Sprups, was folgt: $. 1. Die Steuer vom inländifchen 
Rübenzuter wird vom 1. Sept. 1858 am vorläufig bis zum 1. Geptem« 
ber 1859 mit ſecht und zmangig und einem viertel Kreuzer vom Zollsentner 
der zur Buderbereitung beflimmten roben üben erhoben. Dieier Sup 
fommt auch für die ferneren Betrieböperioden zur Erhebung, ſofern micht 
eine andere Vereinbarung unter den Zollvereind-Megierungen erfolgt. $. 2. 
Bom 1. Set. 1859 am ift bid auf weitere Vereinbarung an Gingangszoil 
von audländifhem Zuder und Sprup zu erbeben und zwar von: 1. Zuder: 
8) Brod» und Hute, Gandid-, Bruch» oder Lumpen · und weißem geftoßenen 
Buder, vom Geniner 17 fl. 30 fr. ; b) Rohzucker und Farin (Zudermeht), 
von Gentner 14 fl.; c) Robzuder für inländifche Sietereien zum Haffini« 
ten unter den beſonders vorzufchreibensen Bebingungen und Gontrofen, vom 
Geniner 8 fl. 45 fr. 2. Sprup: vom Gentner 5 fl. 15 fr. Muflöfungen 
von Zuder, welche als ſolche bei der Mevijlon beftimmt erkannt werden, un« 


terliegen dem vorflehenb zu ia aufgeführten Cingangejollſahe. Lindau, dem 
22. — Mar. v, Zwebl.* 

om Lech, 2. Juli, Se. Maj. der König traf (wie gemeldet) gefkern Abends 
nach 7 Uhr in Hohenſchwangau ein. Das leutfelige, beitere Belen des Mon⸗ 
archen, und Allerhoͤchſtdeſſen ſichtlich vortteffliches Mudfehen bat alle, die 
did Hüd hatten im feine Nähe zu fommen, mit Freude erfüllt. Obwohi 
der Aufenthalt zu Hohenſchwangau nur auf einen Tag beſtimmt mar, wird 
dennoch eine Verlängerung (bis 4. Juli, wie ſchon erwähnt) eintreten, da 
Se. Majeſtät von Hobenfhmwangau aus mehrere Regierungsgefdzäfte erledi- 
gen wer Fo der Fönigl. Hofrarh v. Pfftermeifter in Hohenſchwangau an« 
ant. — 

London, 2. Juli. In der geſtrigen Sihung des Oberhauſes bean⸗ 
tragte Lord Lucan die zweite Leſung feiner Judenbill, welche es jedem der 
beiten Hoͤuſer bes Warlaments frei flellt, einem zu beeidigenden Mitgliede 
die Worte „beim wahren Glauben eines Chriſten? zu erlaffen, wenn dad 
felbe erflärt, da jene Worte für fein Gewiſſen feine bindente Kraft haben, 
Der Garl of Clantatiy recapitulirt bie altbefannten Argumente gegen die Ent⸗ 
chriſtlichung des Parlaments und beantragt, daß die zmeite Leſung der Bill 
in 6 Monaten, d. 5. nicht flattfinde. Lord Barmers fecundirt das Antendes 
ment Die Mafregel wird auferdem von mehrern Mitgliedern mit Entſchie · 
denbeit bekaͤmpft, vom Herzog v. Cleveland und Lord Brougham aber der⸗ 
theidigt. Darauf erfolgt die Abſtimmung für die zweite Leſung. 

Diefe zweite Leſung wird allgemein als das endliche Finale der Juden« 
Gmancipationd- Debatten betrachtet, die dab Parlament und die Vreffe 25 
JZabte lang beſchaͤftigt und zulegt nicht wenig gelamgmeilt haben. Was feine 
Vieberzeugungeftaft eines Lord Tpndpurft, eines Lord I. Auffel, eines Bright 
oder Walmerfton, eined Cobden oder Gladſtone vermocht hätte, das gelang dem 
glüdlichen Einfall Thomas Duncombe’s, der den Baron Rorhfcbild, auf Orund 
eines 100 Jahr alten Präcedenzfalled, zum Witgliede eines Unterbausromits 
zu ernennen vorihlug. Der Reſolutionsweg, den Viele anrierhen, hätte zu 
einem Bonfliet mit den @erichrähöfen des Kandes führen fönnen; aber die 
Benügung des Jekyll'ſchen Präcedenzialles mar nad) dem Buchſtaben“ des 
Sefeyed gerechtfertigt, und gegen den Buchſtaben find die Gerichte machtlos. 
Der Einftuß Difrarli’s, deſſen die Tory Megierung nicht entratben kann, fiel 
auch in die Wagſchale. So machte denn das Dberbaus in derfelken Seſſion, 
in der e3 die Eidbill mit einer größeren Stimmenmehrheit als jemals ver» 
werfen hatte, plöplid gute Miene zum böfen Spiel, und mar froh tem Unter« 
baufe freimiltig jene Ermächtigung zu bieten, die das Haus der Demeinen 
fi per Mefolution felbft zu nehmen jo lang gejögert bat, Derfelbe von 
Lucan, der feiner Geſinnung nach noch 30 Jahre lang gegen eine Emancipa« 
tionsbill gejtimme haben wurde, beeilte ſich dem Emancipationsfreund Lynd⸗ 
burft zuvorzufommen, nur um eine Blamage von den Porta abzumenden und 
damit das Thor des Barlameni® mit etwas weniger Geräufch den Juden ges 
öffnet werde. Geine Bill bat infofern den Gharafter eines Gompromiffes 
als jie beiden Häufern das Medht ertheilt, nicht die Pflicht auferlegt (wie Lord 
Lyndhurſt mit einer andern Bill beabſichtigte) einem juͤdiſchen Gandidaten die 
Sriftliche Formel zu erlaffen, und fomit ed deutlich ausipridt, dab die Lords 
fi in viefer Sache noch nicht mit den Gemeinen au identificiten benfen 
Ob der Lordfanzler auf dem rohen Wollſack je in den Fall Fommen wird. 
ein jüdifches Mitglied zu beeidigen, ift vor der Hand eine müffige Frage Obe 
gleih Daily News und Mdvertifer die Erhebung irgend eines Hebräers jur 
Batrie mir Ungeduld zu erſehnen fcheinen. Die Limes erkennt den Tact an 
mit melden Lord Derby, darin ein glücklicher Nachahmer des „eifernen Her 
3098", rechtzeitig nachzugeben mußte. Dally News milt in dem Greigniß eine 
Betätigung des alten Sapes feben, daß bie Verſprechungen der Whigs fehr 
häufig von den Tories erfüllt werden, Die Poſt foricht ib „tiefed Bedauern 





über den Berfall der politiihen Sittlichteit⸗· Gnalanıd E 
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Augsburg, 3. Juli. Der geflrige Schrammenfland betrug 3063 Sch. 
die insgejammt verfauft wurben. Die Preiie gingen abermals jehr in bie Höhe. 
Mittelpreife: Weizen fl, 18.59 (geiliegen um fl. 1.56), Kern R. 17.23 (geftiegen 
um A. 1.32), Roggen fl. 12.53 (geftiegen um A. 1.33), Gerüe #. 10.54 (geities 
gem wm 49 ft.), Haber J. 8.29 (geitiegen um 32fr.). Umfapjumme fl. 48,41U.39, 
5 Lindau, 4. Juli. Die gejtern abgehaltene Schranne Hatte einen Ge— 
fammilard von 2059 Schaäffeln, von melden 1591 Sch. um die Summe von 
f1.28,040.42 verkauft wurden. Die newe Zufuhr betrug 1193 Sch, im Reit blies 
ben 468 Sch. Die Mittelpreife: Weizen I. 18,36 (mehr fl 1,34), Rerm fl. 18.13 
(mebr A. 1.3), Roggen fl. 12.28 (mehr A. 1.14), Hader fl. 9.18 Imehr 48 fr.). 
Die ihmwrigerifchen treibemärfte zeigten im ber vergangenen Mode durchaus höhere 
@etreidepreife, ine Bolge der geminderien Zufuhren an Cereallen vom ben badifchen 
und mwürttembergiichen dimärkten, wojelbi größere Diuantitäten nad der Mhein: 
gegend geführt und aufgefauft werden. Die Gemitterregen der lehteren Tage baben 
für das Wachothum ber Saaten ginflig eingemieft; namentlich ftehen die Ratioffeln 
ſchen. welche bereits verblüht haben. Die Kirfchenernte hat im hiefiger Gegend bes 
gennen und wurden dem Obftmarfie bereits große Owamtitäten zugeführt, wie zu 
Freijen von 3 bis 3", Fr. für das Piumd Mbjap fanden, Der Stand der Meben 
if außerſt günftig und haben biefelben in entfprerhenber Weiſe abgeblüht. 
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Berantworilihe Nedaction: Dr. Friedrich Pech. Fubwig Schönen. 


® 


Allgemeiner 


sn. WBelanntmachung. 
Die hiefige Kinderzechmeffe wird in ben Tagen 
vom 41. bis 14. Auli I. Is. 
abgehalten, und zu zablreichem Beſuch derjelben eins 
grlaken. 
Dinlelobũhl den 2. Juli 1858. 


Stadt-Magiftrat. 
D.ı.a. 
@ 0.5278. Krauß. 
». Bekanntmachung . 


Im Wege der ECrelution werden bie nachver jeichnt · 
teu Realitäten dabier 
Montag den 12. Juli 1858, 
Vormittags 10 br, ; 
dent Öffentlichen Verftrich mad Maafgabe der Defiim: 
mungen des Prozeßgefepen vom 17. Mevember 1837 
ss. 98—101 mir Rüdicht auf 5. 64 des Hypcibelen: 
&efeges vom 1. Juni 1822 dent öffentlichen Verfiriche 
ungerfellt, tezu zahlumgsfäfige Stricholuſtige mit dem 
Bemerken geladen merden, daß bie Bedingungen bei dem 
Termine werden befamnt gegeben werden. 
Gbern den 30. Iami 1858, 
Königliched Landgericht Ebern. 
Der königliche Landrichtet 


6.3.5558, "Mann, I. Hicher. 


Benennung der Grundſtückt 

1) Behnhaus, Scheune mit fonfigen Nebengebäus 
licjfeiten Hs.Rr. 158 Pl:Mr. 241 Daher, 

2) Ader der Warmuthegarten am Steinberg P.: 
Nr. 447, 

3) Ader am Seklacher ober Sereuiherweg im voer ⸗ 
deren Steinberg Pl.Rr: 470, 

4) Uder die Gller am Steinberg oder Eteinwrg: 
äderlein Bl Rr, 487, 

5) Keller unter Hs At. 8 PLN: 8. 


».. Bekanntmachung. 


Der Iedige Jehann Behr aus Haimbadh, geboren 
am #6. Dejember 1820 zu Stechendotf, beabfirtigt 
nach Nerbamerila ausjuwandern, 

Etwaige Rorberungen und Anſprüche gegen ben: 
felben find amt 

Donnerftag den 15 Juli 1858, 
Vormittags ® Ihr, 
bei Meidung ber Nichtberädfichtigung dahier anzumelben. 
Hollfeld ben 30, Juni: 1868. 
Konigliches Landgericht Hollfeld. 
Der 1. Landrichtet beurl. 
Schmidt, f. Aſſeſſor. 

@.,N.6692. 1. Hereth. 
a — 
3941. Bekanntmachung . 

Der Drienachbat Sebaſſtan Helbig von Muger 
feld beabfichtigt mit feiner Ghefrau Anna Maria und 
feinen beiden Kindern Katharina und Auna Maris nad 
Norbamerifa aue zuwandetn. 

Ewwaigt Anſrrüche an denſelben find 

Mittwoch den 14 Juli 1858, 
rmitte 


Do as, 
bei Dermeibung der Michtberädichtigung bierosts gels 
tend zu machen, 
Haffurt dem 23. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der keniglicht 
@,R.5490,5187, Gerber. 


‚0. WBelanntmachung. 
Vetlaſſenſchaſt des Joſeph Zeier, ledig 
son Replies brireffend. 


11} bezeichneten Nachlaß find 
"rimeß den 21. Zuli 1658, 


otmittagse 8 Uhr, 
kei Vermeibung der Nicytberütfihtigung dahier zu ligis 
M 
ur den 26. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Hammelbu 
rn * 


—E DE, t. aſſeher. 


— 


. Bekanntmachung. 


Jehaun Jeſtph Stein, Weber von Obereſchenbach, 
will den größten Theil feines Grundvermoͤgene veraußern 
und aus dem Grlöfe feine Schulden bezahlen. 

6 wird daher zur Anmeldung ven Forderungen an 
Jehann Jeſcph Eteim und zur Beſchlußſaſſung über 
beren Beſriedigung Termin auf 

Freitag den 16. Juli 1658, 
unter dem Mechtsnachtbelle ber Nichtberädfichtigung umb 
selv. ber Bezahlung am Majeritätsbrichluffe anberaumt. 
Hammelburg den 28. Juni 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
WMofer. 
DEU, f. Afteher. 


G.:R,7061. 
a2. Bekanntmachung · 

Bormundſchaft über die minderjährigen 

Rohannes und Friedrich E chen jden 

Kinder ven Lindau betr, 

Nachdem meber von vers noch ebernermunbfihaftlicher 
Seite das Verfleigerungsrefultat brpüglich der Heuried ⸗ 
wieje, Steuergemeinde Reutin Bl Nr, #501, 551’, 
549%4 zu 3 Tgw, 13 Dez. vom 4. bo die Benehmir 
gung erhalten bat, fo wird auf meiterlichen Antrag der 
Intereffenten dieſes Örumpfhüd wiederholt der öffenttichen 
gerichtlichen Berfleigerumg umterftellt, und Ternein hiezu auf 

Mittwodh den 28. Zuli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im Sandgerichtögebäube dahier anberaumt, und Steiger 
ungsluflige hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die mäheren Eteigerungs, Bedingungen am Kenımiffiens: 
tage bekannt gegeben werben, 
Lindau ten 23. Iuni 1858. 


Königlies Landgericht Lindau. 


Der louigliche bandtichter: 
G.Naaia/. @dart. 

„00. Ediftaleitation. 

Haugenfein Margarciha von Thal 

mäfing gegen Krehie Jehann, Faͤrber⸗ 

gefelle von Oberhauſen wegen Batetſchaft 

und Kinpesnahrung betr, 

An vubr. Streitjache iR auf Klage vom 5,14. Mai 
d. Je. Tagoſahtt auf 

Dienfteg den 27 Juli 1858, 
Vormittags 10 Hbr, 
zum Berſuche ver Eühme ober zur Verhandlung ber 
Sache anberaumt, wobei beide Theile bei Bermeidung 
des Rofienerjapes zu erjcheinen haben, unb mezu Ber 
flagter, ba deſſen vermaliger Aufenthalt nicht ermistelt 
werben fan, auf Antrag des Hägeriſchen Auwalts vom 
22,27. be. Mts. ediftaliter vorgeladen, und bemerkt 
wirb, daß das Duplifat der Mlageichrift bei Diesfeiligem 
Gerichte in empfang genommen werten Fönne. Zugleich 
wird derfelbe längflens bis zu obigem Termine zu Be: 
nennung eines Infinwationemandutars in biedjeitigem 
Gerichtöbezirfe aufgefordert, midrigenfalls alle fünftigen 
Verfügungen durch Anheſten an bie Werichtötafel ale 
infinwirt gelien. 
Cöggingen den 28. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Göggingen. 
Der kenigliche Sandricter : 
8..0,7328, Frhr. » Leoprechting. 
23924. 
Die Srkaflien und Walburga Shmibbauen 
ſchen NWleingätlers » Eheleute von Voglarm und berem 
Tochter Anna beabſichtigen nach Merb:Mmerifa amdzus 


wanbern. r 
Ber an biefelben Anſprũcht 
binnen & 





Anzeiger. 


». Wefanntmachung. 

Der f, Mvotat Fiedler dahiet als Offigial-Mns 
wals ber ledigen Margasetha Fröba von Kiehlbach 
unb beren Rinbeofuratel hat gegen ben Exhneibmühls 
lnecht Johann Red, zu Hummendorf heimathoberech- 
figt, wegen Baierfhaft und Kindesnährung Klage da⸗ 
bier eingereicht, worin =) Mnertennung der Baterfchaft 
zu dem am 29. uft 1856 gebermen Kine, b) bie 
Gntrichtung vom 10 fl. jährlichen Mlimenten auf die 
gefegliche Periode, c) eine Gntſchädigung von 5 fl. für 
Taufs und Kindberifoften, d) Ginräumung bes geſehlich 
beichränfen Erbrehts, ©) Bezahlung der feinerzeitigen 
Sandwerkserlernungsfoften, und 1) Tragung der Pros 
iebloiten verlangt wird. Zum Werfuche der Sühne, 
eoeniuell zur Berbanblung der Sache im beſchleunigten 
Verfahren des münbligen Berhere il auf 

Dounerftag den 29. Juli 1858 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin ſeſtgeſezt, wozu die Pariheien bei Bermeitung 
der Veruriheitung im bie Keſſen gelaten werden. Der 
Bellagte, der von feiner Heimath abmeiend und deffen 
bermaliger Mufenthalt unbefannt if, wird durch öffent 
liches Auoſchreiben hievon benachtichtigt und anfgefors 
bert, einen Infin anbatar bio zum Termine zu 
benennen, wibrigenialls künftige Grlafie an das Ge⸗ 
ricptöbrett augeichlagen und als ihm gehörig zugeſtellt 
erachtet würden. Das Duplifat der Klage fantı von 
ihm im der dieögerichtlichen Kanzlei in Wmpfang ges 
nommen Werden, 
Krenach den 16. Yuni 1858, 
Königliched Laudgericht Kronach. 
Der konigliche Yandrichter- 
SHendenreid. 


3927. Edietalladung. 

In Sachen der lebigen Margaretha Molfrum und 
deren Rindesfuratel von Waſſerlneden gegen ben ledigen 
Dienſtlnecht Adam Wiefel ron Eimmerstorf wegen 
Bater ſchaft und Kindesalimentatioen wirb Termin zum 
Sülmeverfuch, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhote auf 

Samftaq den 14 ge 1858, 
Vormittags P lihr, 
anberaumt, wezu bie Parteien, und zwar ber Beklagte, 
deſſen Aufenthalt bisher mit ermittelt werden fonnte, 
auf dem Wege der Goiftalchtatien bei Vermeidung ber 
Tragung ber Koflen der durch ihr Michterfcheinen wer: 
eitelten Tagsfahrt vorgeladen werden, Bellagter, wel: 
er bie Duplitate der llaͤgeriſchen Gingaben babier in 
Gmpfang nehmen Tann, bat bis zum Termin einen Ins 
inuotiensmandatar dm biesfeitigen Aherichtöbeziete zum 
benennen, widrigenfalle die fünftigen Verfügungen ledig: 
lid an das Werichtäbreit amgefchlagen und ſodaun als 
rite Änfinuirt erachtet werten würden. 
Thutnau den 1. Yıli 1868, 


Königlicbes Landgericht Ihuman. 
Der Föniglide Banbrichter : 
6.0.3403, ndara 


3571. 


‚für Otofwalliant Dr. 1. 
N ſchen längft 
igerich' ſchen Eheleute 
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Vene Mündjener Zeilung. 


Ubennementäpreid im ganz Bayern: Wanziährig 6 fl., Yalke Auferate und Anzeigen jeter Mrt defergt Tür England amd bei 
. — ig we W, A et 21 Catharine Strand 
En — (Morgenblatt.) Me Landen: 1 Grpeitin vahierta Ständen: Briennsefnaße Re 14 


u. m. abenmirt 
4 A. ALBIANDER, Sranngafle Rre. 23 in Btrafburg, um im Ausurhant. Ginrädunssgebätr: vie gelpaltene Petitzelle aber 
= Kuire Dame de Nazarııh Mio. 23 in Paris, welder amd deren Keum 4 fe. Briefe umn Gelder werben portsfrei erbeiem, 


Dienftag. Nr. 159. 6. Zuli 1858, 








Eelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitaetbeilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Kondtams | Prterss | 
































Datum | Bien |ingen| DBrüffel | Daris | Madrid eiſſabon mi | Turin Rom tinopel | burg. | 
Zuli 1.| +3,28) +0,78) +2,08) +3,78] +3,48 | +2,48) — — 1 +1,68 — — Bar «Et. über (+) 
2.| +21 —0,1 +2,14 — | El | 12 Or u — 41,3 +6,02. |" od. unter (-—) bem 
3. +24 |! —0,6 | —+3,0 -+3,3 +13 \ -+0,5 F —0,5 J 4 2 —7.2Mitel,. in Parif. &, 

ul 1. |+142 &r.|+14,5 &r.|+13,0 &r.|-+12,2 ®r.|--17,4 ®r |+20,5 &r.)-19,9 &r.| 417,6 ®r.| — 17,0 6 — I ber frei 

2. /+140  |+i01 +95. \+10,6 ae | +20,5 FIB8 | — IE I +12,5 Gr. Fe — 
3. |-+11,9 +110 |+102 | +92 +154 |Kiro |+202 |+140 | — re N a, Raum, 

Suli, 1. |SW. welfig) W. wolfig |NWbewältt NEW, heiteriND. heiter | RD. wolfige W. bemöltt | RO. heiter | — N, bewölkt — } 
2. SW. bedeckt NE, bededt W. Megen |NW, bedeckt ND. heiter | - — D. wolfig | W heiter | - IM. bewältt | W. heiter |) Mind u. Witterung. 

3. [SW bededt) — Regen NW. bedeckt NEL, bepedi RD: bemölft NW. heiter — heiter NW. wollig — | — SD bewölkt \ 

| | | | | el ler. 

Ueber f i dt. unterm gl. Datum die katholiſche Pfarrei Großfarolinenfeld, Landgerichts Aibling, 
dem Priefter Marimilion Noihl, Gooperator in Moosburg , Landgerichts gleichen 
Amt liche Nachrichten. Namens, die fathelife Bfarrei Etraß, Landgerichts Meus Ulm, n 


Deutſchland. Münden (Erzherzog Karl Ludwig. Genetallieute- Wilhelm Groß, Cutatbeneſiciat an der Maria-Vertündigungslitche zu Mindelheim, 
nant v. Hohenhauſen). Vom Led (dad Stahlbad zu Kelberg). Nürnberg Landgerichts gleichen Namens, die katheliſche Pfarrei Baverbilling, Sandger. Rain, 
(Mifiond» und Bibelfeſt). Speyer (Abweifung proteftantifcher Befcgwerden). dem Priefter Jehann Eyongelii Shaber, Pfarrer zu Illderf, des genannten Bands 
Eisleben (ver Biſchef von Paderborn). Wien (der Grbifchof von Lem- | gerichts, bie latheliſche Pfarrei Obetroth, Landgerichts Dachau, bem Priefler Balens 


berg +). Innebrud (Spedbacher). | tin Dberloher, Lehter der J. Claſſe an der lateinifchen Schule in Freifing, zu 
—— Monarchie, Krakau (Beier des Johannis tages). ; Übertragen ; 
anfreich. Griminalproref in Gaen. | zu genehmigen, baf die Fatheliiche Pfarrei Achelach, Landgerichts Unterviech- 
ereinigte Staaten von Mordamerifa, New-Dork , tab, von dem Siſcheſe zu Megensburg dem feitherigen Gooperator in Achelach, 
(die Mormonen. Unglüdsfätte. — in Merico). ——— erg —— — 
veri calchronif. unterm 3. i dem Lycealrectot Job. Joſ. Ignaz v. Hoffmann zu 
Buches — Aſchaffenburtg den erbetenen Ruheftand für immer under — 2— Ancıfennung 


der von bemjelben während eimes fah zweiunbfünfzigjährigen Mirtens mit Auszeich— 
' mung geleifteten Dienſte gu bewilligen; 
— —— ee pn zu Aſchaſſenbutg den Profefer ber Phis 
j ie ba und Gymna or, Priefter Dr. Io eliner, im wibersufs 
Manchen, 6. Juli. ! Tier Weife zu berufen; “ au — 
Se. Naſedt ber Rönig haben Sich allergnädigk bewogen gefunden : h dem Profehor ver Maihematif an dem Gymneflum zu Aſchaffenburg, Dr. Pes 
unterm 24. Juni b Is. bie — a ber Tarbeamten Iefeph Hofs ter Meuter, die Echrlelle der reinen und angewandten Mathematif an bem bers 
mann beim Aal. Landgerichte Orb und Martin Drefjel beim fgl. Lantgerichte tigen Lyceum, unter Verleihung des Titels und Manges eines Pyeealprofeffors, in 
Volkach im Kreife von ee und Ajchafenburg,, dann bie Verfegungen bes ; wiberruflicher Weiſe zu übertragen; 
Zarbeamten bes F. Bandgerichts Donauwörth Friedrich Piſch in ger zum Taramte des unterm gl, Datum den Director bet Bezirksgetichtes Münden r. d 3, Ant 
fgl, Landgerichte Krumbach und bes Tarbeamten des fgl. Yandgerichis Krumbah 1, Can), mem nachgewie ſener — ———————— en Fee viels 
Matıbias Weißler zum Tarbeamten des fgl. Bandgerichte Donaumerth im Kreife | jährigen mit Treue und Fleiß geleifteten erfbriehlichen Dienfte, nach $. 22 I. D 
von Schwaben und Neuburg — dem Anfuchen Beider entfprechen® — zu genehmigen; der Beilage IN zur Berfslirk. in den definitiven Nubeftanb treten au laffen; febann 
unterm 2. Juli auf die erlebigte Gontroleursntelle bei dem Haupt-Stempel:Ber: den Director des Vezirkegerichta Wafferburg, Rimmerer Karl v, Täuffenbach, auf 
waltunge: und Berlagsamt den Redinungseommifjär der Regierungs-FinanzRammer ſein allerwuterthänigiies Anfuchen als Director an das Bezirksgericht Münden r. d. 
von Oberbayern, Jaceb Wilhelm Herz, auf Anſuchen, jeveh unter Borbehalt von J. zu verfegen; zum Director des Bezirfögerichts Waferburg den Rath des Bezirkes 
bereits ermorbenen pragmatifchen Anfprüden, vom 1. Auguft an zu ernennen; an  gerichts Münden Id. 3, Brietrih MWeichsler, zu befürbern; auf die hiedurch in 
deſſen Stelle, von gleidrem Tage, an den Rinanz-Rechnungscommiflär bei der Megiers , Erledigung kemmende Rathsſielle am Bezirfsgerichte München I. d. I. den VBeʒit lo⸗ 
ung von Oberfranfen, Hartwig Prep, ebenfalls auf Anſuchen zu verfegen; am des getichtsrath Julius Kopp ven Weilheim, und auf die Matheftelle am Begirlsgerichte 
Lepteren Stelle den Rathsaccejfiften bei der Regierung von Oberfranken, Kammer Weilheim den Bezitkagerichtsrath Ftanz Streicher ven Weiden — Beibe auf ihr 
ber Finanzen, Lorenz Walter, zum Rechnungscommiflär von —— Tage alleruntetthäͤniges Anſuchen — zu verfepen; ° 
an in proviforijcher Gigenfchaft zu ernennen; vom 1. Juli an den Rentbeamten | unterm gl, Datum auf die erlebigte undrichterfielle zu Beilngries den I. Aſſeſſet 
Alerander Bornfhaft in Memmingen auf Anfucen auf bas erledigte Rentamt | des Sanbgerichte Bruck, Iofenh Etadidanr, = beförbem; w 1. —— 
Reggenburg; den Rentbeamten Philipp Martin in Menheim auf das Rentamt ; Afeier Ichann Deihbaner zu Mainburg auf Grund ber nachgeriefenen Functions⸗ 
Memmingen, und auf das hierdurch zur Erledigung kommende Rentamt Monheim | unfähigfeit gemäß $. 22 dir. D der IN. Merf. Beilage für Me Dauer eines Iabres 
| 


Börfen: und Sandeld:Racrichten. 


auf Anfuchen den Nentbeamten Dionys Ludwig Buchmer in Gbermannfiadt zu vers in ben zeitlichen Mubeiland treten zu Iafen; zum I. M i ine 
feben; auf das Mentamt Gbermannftadt den Finanz Rechnungscommifljär bei der Res burg —* — un Klüg ie 25 ee —— 
gierung von Schwaben und Neuburg, Frang Zavet Graf, zum Rentbeamten zu | gericht Mbensberg ben Mffeflor Georg Wad von Dingelfng, feiner "Berfepungsbitte 
beförkern; an bes Repteren Stelle zum Finanz : Rerhnungscommiffär bei der Megiers gemäß, zu berufen; zum Aſſeſſer des Landgerichts Dingolfing den Rechtsprakticanten 
ung von Schwaben und Neuburg den funstienirenden Revifer im Rechnungs» Eoms | Andreas Hofer, aus Pfarrkirchen, zu ernennen; bie erlebigte Landgerichtsarztenftelle 
miffariate ber Regierung von Mittelfranfen, Kammer der Finangen, Job. Jenette, | zu llertifien dem praftifcen Mrite Dr. Mbert v. Böd su Großaitingen in preuif. 
in proviforifcher Gigenfchaft zu ernennen; anf das erlebigte Fotſtamt Vils den | Gigenfaft zu übertragen; den Bandgerichtsart Dr. Borenz Rärtl au Elltmann auf 
Revierförer Friedrich ©. Kraft zu Röpting, im Forſtamte Zıwiefel, zum Borfimeis | pas Phufilat Miltenberg zu berufen, auf das hieurdh eröffnete Phyflfat Gltmann 
fer vom 1. Muguft an zu befördern ; dem Dffieianten der Tgl Gentrals Staateeaffa, | pen praftiichen Arzt daſelbſt Dr. Gerhard Schneider in previferiicher Bigenichaft 
Georg Windolf, megen nachgewie fenet Functionsunfähigteit unter dem Musprwde | zu ernenmen; bie erlebigte Geridhtsargtenfelle zu Forchheim beim Gerichtsarite Dr. 
allerhöchter Zufriedenheit mit feinen treuen Dienften vom 1. Juli an auf Unfuchen | Wubelph Seggel in Mündberg, feinem Anfuchen willfahrend, zu verleihen ; 

in ben definitiven Muheftand zu verfegen ; zum Dfficianten ber genannten Caſſa von dem Bemeinbevorficher Iofeph Mayer zu Aichen, k. Landgerichts Krumbach 
gleichem Tage an, ben Functionär derfelben, Joſeph Ienns, in proviſeriſcher Cigen |; Anerkennung feines langjährigen verbienfilichen Wirlens das fülberne @prenzeicgen 


| 
| 
| 
| 
ſchaft zu ; enblic ven 1. Juli an ben I, Rechnungscommiffär bei ber u - 
Einatd- Ehubbentilgungs: Gommiflien, Garl Ballenberger, zum Dauptbuchhalter | des Berbienfl-idrdens der bayetiſchen Krone allergnäbigft zu verleihen, 
Deutfchland, 


bei der Grundrenten » Mblöfungscaffae zu ermennen; ben Buchhalter I, Glaffe bei 

der Eperial: Caſſa Bamberg, Joſeph rd ae erg Gommiffäe, 

ben IV, Redinungs: Gemmiffär Andreas Zuber zum Buchhalter 1, Glaffe bei ber | „ i i. 

Special · Caſſa Bamberg zu befördern, den V. Rechnungs: Gommiffär Rajpar Lehner | und — & gie Fan — ie —— 
zum IV,, den VI. Rechnunge-Cemmiſſaär Marimilian Fodermaier zum V., den Gemafli > — in Ma — ft. 55., werben heute Abend zum 
VII. Rechnungs Cemmiſſat Karl Mapberger zum VI. verrüden zu laffen, zum | 3 —— Anetz 5 ii ” S + * ute en 
Vu. RehnungsGommiflär den Officianten U. Glafje bei.der Srunbrenten:Ablöfungs: | efude der berzoglichen amilie im Schloß Poſſenhofen erwartet. 33. kt. 
Gaffe, Jeſerh Mayer, und an befien Etelle den Functionär im Reduunge-Goms 59. werten einige Tage daſelbſt verweilen und dann auch hleher Tommen. — 
miffariate der Staats, Schulbentilgunge:Gommiffien, Joiepg ». Münfter, zum Offie | Der & p. Binangdirector und vormalige Gentral»Staatscaffier Hr. Weichsler, 
cianten IH. Claffe bei der Ghrundrenten-Mblöfungs:-Eafe in prowiforifger Bigenichaft welcher vor einigen Tagen in Aibling von einem Schlaganfall betroffen wurde, 
zu ernennen; | befindet ſich erfreulicher Weife wieder auf dem Wege ber Beſſerung. 
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*+ Münden, 4. Juli. Am 28. v. M. beging Ge. re. ter General ⸗ 
Arjuranı Sr. Ma. des Könige Generallieutenant Leonhard Frht. v. Hobene 
baufen, Gommandant der zweiten Armee Diviflen, feinen flebenzigften Grburit« 
tag. Schon im Jahre 1805 als Officier in die Armee eingetreten, wohnte 
derfelbe allen Feldzügen bei, erwarb ſich Auszeichnungen und Wunden — 
war feit der Friedendepoche in den bervorragendften Stellungen und Miffionen 
und ſelbſt ſchon unter Kdnig Ludwig ald Kriegdminifter verwendet, deſſen 
zeitgemäßes, geredyted und wohlwollendes Wirken der Armee noch unvergeß⸗ 
lich iſt. So glänzt terjelbe unter den Meteranen ber bayerifchen Armee, ges 
nießt die huldvollſte Anerfennung Sr. Maj. ded Königs, bie innigfie Ber 
ebrung der Armee die die umgerbeiltefte Hochachtung aller Stände, wofür 
das ſprechendſte Zeugniß, daß er auch Ehrenbürger dreier Städte. Dielen 
Gefühlen Ausorud zu geben verfammelten fi) am Vorabende der Geburtd- 
feier unter Bübrung der Gentralitäͤt Deputationen ſäämmtlicher Herredabtheil - 
ungen und Militärflelten der Sarnifon zu Augsburg zur Beglückwünſchung des 
verehrten Jubilare, während vor der Wohnung beöfelben die Mufltcorns der 
fämmtlichen Garnifonsabiheilungen eine Serenade aus ſuührten, der unverfenn- 
bar mit innerer Theilnabme die Stadibevölterung anwohnte. Tags nachher 
beglckwũnſchien das Officiercorps ber Landwehr und der Bürgermeifter mit 
mogiftratifcher Deputation den @efeierten, tem auch die Liedertafel eine Ser 
renade anbot, die 8* aber wegen einer beabſichtigten Landpartie ablehnte. 
Heute empfieng der Jubilar vermittelſt allerböchften Handbillets Sr. Maj. 
des Königs aud Hohenſchwangau vom 3. d. unter den huldvollſten Ausdrücken 
mit der Beglücdwünfhung zum 70. Geburtöfeft das Großfreuz des Berdienf- 
orbend vom bl. Michael. 


Vom Lech. Nachdem feit einiger Zeit die Preife Bäderankündigungen 
und GEmpfeblungen alter Art aus aller Herren Länder bringt, fo finden ſich 
einige Umparteiifche veranlaft, einem menig genannten Heilbare unjerd lieben 
Vaterlandes das Wort um fo mebr zu gönnen, als fle in demfelben ibre ver« 
lorene Gejunbheit wieder geiunden haben, Diefed, ber leivenden Menſchbeit 
nicht genug empfohlen werden fönnende Bad iſt das Stahlbad zu Kelberg, 
naͤchſt Baflau, unter der Dirertion des Hm, Dr. Waltl ſtehend. Die gefunte 
Lage, die freuntlichen Umgebungen tragen auch zur Genefung viel bei; bier 
finder man feinen grünen Tifb, feine geräufchvollen Befle, dagegen iſt für 
Untflüge in bie Umgesend und für Unterhaltung beftens geforgt, namentlich 
finden Naturfreunde reichlichen Stoff zur PVelehrung und Grheiterung. Der 
Bapbefiger Hr. Dr. Walıl befigt eine Hausaporbefe, und im Bedarfsfalle find 
Aerzte von Pafſau ſchnell da. Die mit dem Stahlbad in Verbintung ſich 
enden Moorbärer haben vorzüglich günflige Mefultare geliefert bei chronifcher 
Gicht, fieberlofem Rheumatismus, Steifbeit und Unbeweglichkeit der Gelenke, 
Gontracturen, Krankheiten ter Unterleibsorgane, melche in Anſchoppungen 
ibren Grund baben, z. ®. der Leber und Milz, bei laugwierigen Hautaub- 
ſchlagen und Geſchwüren, bei Scropheln, englifder Rrankbeit (Rachitis) und 
unregelmäßiger Menftruation, ſewie aud bei Alterefhmäcde. Gpeifen und 
Getraͤnke wie Wohnungen werten Außerft billig berechnet. Micht nur der in 
Baflau mwobnende Hr. Gerichtäarzt Dr, Erhard, fondern auch indbefondere der 
k. Megierungd und Kreismeticinalratb von Niederbayern, Hr. Dr. Hofmann, 
baben in ausführlicher Weife die Heilfräfte des Mineralbades zu Kelberg be— 
ſptochen durch Drudichrifien, und find unter andern nachfiehende Worte des 
Leptern nicht zu übeıfeben: „Der Unterzeichnete bat öfters Gelegenheit gebabt, 
fih von den heilfamen Wirkungen des Kelberger Mineralwaflers zu überzeus 
gen in allen denjenigen Kranfbeiten, welche ü den Gebrauch der 
Stablquellen erheiſchen, und fann derfelbe daher dieſes Siablbad feinen Herren 
Goltegen beftens empfehlen. Namenilich beobachtete ich die heilſamen MWirf- 
ungen bei mehreren chlorotifchen Mädchen, tie in verbältnißmäßig kurzer Zeit 
vollfommen bergeflellt wurten; da die Bleichſucht jet fo häufig auftritt, fo 
balte ich e® für doppelte Pflicht, die Aufmerffamfeit meiner Herren Goflegen 
auf dad Kelberger Bad zu lenken, mie ed früber ſchon von dem Medicinale 
affefjor und praftifchen Arzt Dr, Wibmer in München geſchehen ift, ver von 
Griechenland kommend, feine ſeht geſchwächte Geſundheit volllommen rejtau« 
rirte und barauf einen lehrreihen und empfeblenden Auffag in Buchnerk De 
yeriorium über Pharmacie, Band 31, Seite 118 nieberlegte u. f. w.“ Bad 
Kelberg ift von Wiefen, Feldern und Wäldern umgeben, wo überall kühle 
Laubgänge und in einem Theile parkaͤhnliche Anlagen die ſchoͤnſte Gelegenheit 
zu naben Promenaden bieten, auch fünnen die Bärer im Zimmer nötbigen« 
falls genommen werden, wohin das Waſſer durch eim Drudwerk gebracht 
wird. Möchten diefe Zeilen genügen, die Aufmerffamfeit der leidenden 
Menſchheit auf ein ausgezeichnet heilbringendes, leiter zu wenig befanntes 
Mineralbad zu lenken! (Augeb. PB.) 

Nürnberg. Alljährlich am 15. und 16. Juni fommen von weit und 
breit die proteftantifcyen @eiftlichen Bayeınd hier zulammen, um gelegentlich 
tes Stiftungdfeftes des Miffiondvereins und des Bibelfeſtes Befprechungen zu 
halten und ſich felbft zu feben. Viele bringen ihre Famillen mit. An der 
Feier des erfien Tages beibeiligen ſich mehr die Strengfirhliden ; voriged 
Jahr fam ein Miften in die Verfammlung wegen bes ſchwarzen Blattes, daß 
der Paftor Ablfeld von Leipzig ter guten Stadt Nürnberg in ibr goldents 
Buch wegen ihrer Ausfchlag gebenden Theilnahme am der kirchlichen Beweg- 
ung bineinoetropiren wellte. Heuer hielt Profeffor Harnack aus Erlangen die 
Predigt, und hielt ſich mehr am die Sache. Die Einnahme des Mifflondver- 
eins für Bayern beirug für 1857/58 18,952 fl, woron 16,000 fl. für bie 
utheriſche Miffion” autgegeken mwurten. Zwei baheriſche Zöglinge find ge 
genmärtig in ftindien, wohin fie voriges Jahr abgingen. Giner bat, ale 
er and Land geftiegen, fich ſogleich getrungen gefühlt in tamuleſcher Sprache 
das Wort yom Kreuz zu verkünden, Auch ein Landmann aus Roßſtall trat 
als Rednet auf, und fpradh von der Kraft bed Gebetes, an dem er ed nicht 


’ 


fehlen laſſen wolle, da er ald Vater von acht Kindern nicht viel für die Miffiom 

eben fünne. Als Delegirier des Oberconfiftoriums war der Math dedfelben, 
Deininger, anweſend. Tas Bibelfeft wurde gleichfalls mit Predigt gefeiert, 
die Liturgie aber weggelaffen, was Tags zuvor nicht der Fall war, und er» 
bielten zwölf arme Knaben Bibeln, Aus dem vorgelefenen Jabredbericht er · 
hellt, daß vie Einnahme des Centralbibelvertins 10,000 fl. betrug. Die Aus 
gabe 9000 fl. Bon den Giferern wurden mancherlei Anträge geftelit, fanden 
aber Feine Annahme; fo it man von diefer Seite immer bemüht, ter offi» 
eielten Bezeichnung „proteftantifche Kirche Bayerna“ das Wort „Iutberifche* 
auzubängen, wird bemerft, dap eine ſolche Mbänderung für den Bibel« 
verein unthunlich fei, weil dazu bie allerhoͤchſte Genehmigung erholt werden 
möüfle, daf dad Privilegium nur für die proteſtantiſche Kirche Bayernd ge 
geben fei, daß die unirte Pal; und die Meformirten unbedenklich bis jept ihre 
Bibeln von dem Berein beziehen, mas bei einer Namensänderung wohl fo- 
glei aufhören würde; ferner mürde an dad von England herrührende bedeu⸗ 
tende Bundirungscapital auch von Meformirten und Unirten Anſpruch erbor 
ben werden, wenn der Verein ſich als ein Iutherifcheproteflantifcher bezeichnen 
molle. ber afle biefe Gründe gelten für die Giferer nicht. „Verringen ſich 
auch durch bie Trennung das Gebiet der Sibeiverbreitung — ſchreibt ein 
Drgan besfelben — nach außen, nun dann ift es eben des Herrn Wille, und 
er fann neue Thüren Öffnen!“ Schlechte Geſchaͤfte hat der evangelifch-Tuihes 
riſche Verein in Bayern zur Verbreitung des Gbriftentbumsd unter den Juden 
gemacht. Es ift demfelben das beläftigenbe Golvortiren hebrdiſchet Bibeln in 
die Häufer unterfagt werben, und bat fh der Miffionär des Vereins von 
Bürth nach Nürnberg zurüdgezogen. (N. 3.) 

Speyer, 2. Juli. Sicherem Vernehmen nach bat das fgl. Staat 
miniflerium des Innern für Kirden- und Sculangelegenheiten bezüglich der 
im September vorigen und März diefes Jahres von einer Anzahl Proteftane 
ten gegen das Verfahren des fgl. Gonftftoriums zu Speyer in Vorlage ge- 
brachten alleruntershänigften Vorftellungen referibirt, daß es diefe Beſchwerden 
einer genauen Würdigung unterftellt, jedoch feinen Grund gefunden babe, 
denfelben eine weitere Bolge zu geben. (Pf. 3.) 

Preußen. In Eisleben bat am 14, Juni der Bifchof von Waters 
born im der dort neuerftandenen katholiſchen Kirche vie Birmung geipendet. 
66 mar Dies feit 325 Jahren der erfle katholiſche Biſchef, welchet in bie 
Diauern von Luther's Geburtdort einzog. 

Deſterreich. Wien. Nach einer telegtaphiſchen Mittheilung aus Lem« 
berg iſt der dortige lateiniſche Erzbiſchof, Lukas Rittet v. Batanieckt am 30, 
Juni verſchieden. 

Inusbruck, 28. Juni. Geſtern wurde der Leichnam Spedbacer's 
aus feiner alten Ruheſtäͤtte in Hall erhoben und dann, in einen prächtig 
vergolbeten Sarg gelegt, im dortigen jinnreicd; geſchmückten Leichenhauſe aud« 
gefegt. Stadt · und Yandberwohner zogen wie bei einer Wallfahrt zu den ite 
diſchen Ueberreſten bes geliebten Helden hin, Heute war die feierliche Bee 
flattung in der Hofkirche zu Innöbrud. Der Erzherzog Carl Ludwig erichien 
an ber Spitze der Givil- und Militär- Mutoritäten. Der Abt von Wilten 
felerte die Grequien, bei denen die Liedertafel mehrere tief ergreifente Ghöre 
vortrug. Don allen Seiten erſchienen die Schügen-Gompagnien, unter denen 
die zwei Gompagnien von Önatenwald, dem Geburisorie Speckbacher's, und 
von Rinn, wo er fein Anweſen hatte, am meiften die Blicke des aablreich 
verfammelten Publicums auf ſich zogen. An feinem lorbeerbefrängten Sarge 
verfammelte ſich das flart gelichtete Häuflein der Veteranen, unter ihnen ter 
berühmte Untercommandanı Banzl, ein Mann von 80 Jabren, doch rüflig 
und frifch wie ein Junger, Hinter demfelben flanden des Verſtorbenen brei 
Kinder und feine zwei Enkelinnen. Mad vollendeten Feierlichkeiten und De« 
filirung ber Zandescompagnieen verfammelte ſich ber Erzherzog zu einer ent 
fprechenten Anrede ſaͤmmtliche Schügenofficiere um und empfleng dann in 
befonderer Audlenz Spedbachers Hinterlaffene, un ihnen feinen wärmften 
Antbeil auszudrüden. (Det. 3.) 

Defterreihifhe Monarchie. 

Krakau, 28. Juni. Die Zeit der Firchlichen Feſte mit ihrer bedeutungd« 
vollen Beier ift vorüber. Der Jobannistag wird bier mit eigenthümlichen, 
für den Gulturbiftoriter bödft intereſſanten Gebräuchen gefeiert. Mährend 
an anderen Orten von allen Höhen es flammt und leuchtet und Burſchen 
und Mädchen den obligaten Sprung über das Iohanniöfeuer wagen, zieht 
bier tie Jugend Abents am die Ufer ter Weichſel, an dad Wafler. Die 
Mätchen werien buntgeſchmückte, mit brennenden Lichtern befledie Kraͤnze in 
die Fluthen und ziehen aus der Haltung ber Blumengewinde und ihrer lau« 
gen und glüdlichen Fahrt begehrlihe Schlüffe auf ihr Loos in der Che. Die 
männliche Jugend, mitunter auch ein ober der andere mitgebrachte Diener, 
find bemüht, mit Stöden und Stangen nach Art falfher Spieler dem Glüd 
einen freundlichen Ruck zu geben, mander Yüngling, bei dem Romantik und 
Mitterlichkeit in bedentlicher Weife noch wuchern, entfchlieft ſich mit bepäch« 
tiger Unbefonnendeit zu einem falten Bade, um einen eigenfinnigen ftörrigen 
Kranz in allfeits befriedigende horizontale Lage zu bringen und triefend von 
dem Blick eines dankbaren Auges getroffen zu werden. Zaufende decken bie 
Ufer und folgen neugierig der Fahrt der bemimpelten grünen Kähne Die 
Dämmerung finft niever. Bernber tönt Geſang, ſchimmern Baden. Vom 
Klofter ter Morbertinerinnen her kommen den Strom herab Kühne mit 
Badelträgern, bengalifche Flammen, bald in hellem blendenden Roth, bald in 
myſtiſchem Blau fpielend, erhellen ein mächtige Weichſelſchiff, auf dem vie 
Liedertafel mit volliönigen Ghören dab Echo an den Helfen dei alten Könige- 
ſchloſſes wachtuft, Raketen zifhen empor, Schmwärmer und Beuerräder fprüben 
taufendfältige dunlen in bie Nacht, Lichterglanz und Feuerregen ſpiegeln fich 


im Strom, Luft, Waffer und Erde find eines ungewohnten Leben voll: Die 
Schiffe gleiten vorüber, der Geſang verklingt, die Lichter verdämmern, erlö« 
fchen, endlich Herrfcht wieder Ruhe an den zögernd geräumten Uiern, bie alte 
Sitte har wieder ifren Tribut erhalten. (Wien. 8.) 


Frankreich. 
Paris, 3. Yull. 


In Gaen bat vor einigen Tagen ein Griminalproref begonnen, der wie 
jener des Lemalre und Gonforten in Laon Aufſehen macht. Bekanntlich 
wurde im Laufe des vorigen Jahres ein angefehener Kaufmann in jener Stadt 
ermordet, ald er eine Bande von Dieben über dem Einbruch in feinem Ma» 
gazine ertappte. Diefe Art von Aſſiſenproceſſen find jegt viel zahlreicher in 
ven Provinzen ald ehevem, weil Paris nicht mehr der Mittelpunet der Ders 
brechen if. Die firengen polizeiligen Maßregeln in der Haupiſtadt haben 
zur Bolge gehabt, daß die Diebesbanden ſich über dad Land zerftreur haben, 
Die „Gazette Tribunaur* nennt es nicht mit Unrecht eine Decentralifirung 
des Verbrechens, Dben erwähnte Miſſeihat hat zur Entdeckung einer Bande 
geführt, von der zwanzig und einige Mitglieder faft gleichzeitig in Batignolles 
bei Paris und in einem Orte in der Nähe von Borbeaur verhaftet wurden. 
Die meiften find elfäffifhe Juden. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New: York, 19. Inni. Der Senat hat ſich am 16, ſchließlich vertagt, 
nachdem er die ihm vom Musfhuffe der auswärtigen Angelegenheiten betreife 
der englifhen „Beleidigungen“ empfohlenen Mefolutionen angenommen hatte. 
Der Auszug der Mormonen aus ihrer Hauptftabt am großen Salzſee beftät- 
tigt ſich. Doch beabflchtigen. fie bei Orerus Gity zufammenzutreffen und diefe 
Stadt gegen die Megierungetruppen zu befeftigen. Man ermartere, daß &r« 
neral Johnſon auf diefe Meldung Kin ſofort worrüden werde. Die Briedend- 
Gommifjäre waren im Lager eingetroffen. — In Bezug auf den Fürzlich ver 
unglüdten Dampfer „Miffiffippt* Hört man nachträglich, daf 200 Waſſagiere 
theils ala Leichen gefunden wurden, tbeild vermißt werten, abgefehen von den 
vielen ſchwer Befhädigten, — Wafferfluthen baten unter Menfden und Häus 
fern im Welten großen Schaden angerichtet. — Aus Merico ſchreibt man, 
daß in Sonora bie Anarchie allgemein if. 2000 Incianer hatten die Stadt 
Guyama eine Woche lang erfolglos belagert. Ganze Dörfer wurden verbrannt 
und deren Bewohner ermordet. In Sanıa Gruz de Mayo machten diefe Wil» 
den die gefammte männliche Berölferung nieder, fperrien hierauf die Meiber 
und Kinder in eine Kirche und fledien dieſe in Brand, daf die Eingefchloffe- 
nen und mit ihnen die ganze Stadt elendiglich zu Grunde gingen, — Auf 
der Ebene von El Saucoto war +8 zwiſchen Peäquirera und Gaubara zur 
Schlacht gelommen. Lepterer unterlag und murde getödter ; Erfterer erflärte 
ſich für Juartz. 


Bayeriſche Socalchronik. 

Landshut, 2. Juli. Heute Morgens nahm ter hochwürdigſte Hr. Erz⸗ 
biſchef bie Einweihung der an die Stelle der alten neugebauten fogenannten 
Maria: Einfivelcapelle vor. (Abeh. 3.) 

Zandshut, 3, Juli, Der hochw. Hr. Erzbifchef hat während feines 
Aufenthaltes dabier, nachdem eine Deputarion des fatholifchen Gefellenvereind 
Sr. Exc. ihre Uufwartung gemacht, diefem Vereine die Summe von 50 fl. 
zugewendet. Much den Vincentinsverein bedachte Ge, Erzbifchöfliche Ercellenz 
mit einer Gabe von 50 fl. Heute Vormittag wurde das biefige Bürger 
bofpital zum heil. Geift feierlich) der Leitung und Obforge der barmberzigen 
Schweftern übergeben. Im Krankenhaufe und dann im Armenhaufe wirken 
diefelben ſchon Tänger fegensreih, (AXseh. 3.) 

Münnerftadt, 1. Juli. In der heutigen Berfammlung der Bürger 
ſchaſt wurde mit Üübermwiegenver Mehrheit beſchloſſen, daß Münnerftadt unter 
Aufhebung der magiſtratiſchen Verfaffung in die Glaffe der Landgemeinden 
zurüdirere. (Würzb. Anz.) 


Meuefte Poften. 
Vom obern Lech, 4. Zuli. Se. Maj. der König hat heute Vormittag 
10 Uhr die Burg Hobenfhwangau verlaſſen, um die Gebirgäreife über Ler— 
moos nach Parienlirchen fortzufegen. Vorerſt ift Lermoos für das Nacht» 
lager beitimmt. (A. 3.) 
YAumeiler, 2. Zul. Ge. Maj. König Ludwig, unermüdlich in Wohl 
tbun, bat auch für den Bau einer latholiſchen Kirche dahier allergnädigft 
000 fl, bewilligt... (Bi. 3.) 
Amberg, 30, Inli. Bei ver Geute dahler abgehaltenen Neuwahl des 
dtagdabgeortneten Hrn, Dberappellationsgerichtörarh I. Kiliner wurde 
berjelbe von 151 erfchlenenen Wahlmännern mit 148 Stimmen wieder zum 
toneten erwäble, (mb. Tgbi.) 
Stuttgart, 5. Juli, Ihre Mai. die Königin iſt Heute früh per Elfen 
bahn u längerem Sommeraufenthalt nad, Friedrichhafen abgereift. 
armjtadt, 3. Juli. Heute wurde ber Yandtag vom Großherzog In 
Perſon gefchioffen. 
Zrieft, 2. Jull. Hier eingelangten Nachtichten aus Athen vom 26, 
dv. Mis. zufolge follte der König geftern über Yutrafi, wo ein Dampfer 
wartet, nach Venedig abreifen. Bon Venedig wirb der König zum Befuche 
nach Modena und von da nach Kiſſingen ſich begeben. (Dei. €.) 
Venedig, 1. Jul. Se, k. Hoh. der Hr. Herzog von Modena ſiſt 
vorgeftern in Gattajo eingetroffen. Der Herzog von Braunſchweig ift heute 
nah Wien abgereift, Die Herzogin Begentin wird übermorgen bier er» 
wartet. (Defl. €.) 
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Zurin, 1. Jul. Die Deputirtenkammer bat ihte Gigungen auf uns 
beftimmte Beit vertagt. Hier verbreiteten Gerüchten zufolge follen demnächſt 
Aenderungen im Gabineie beabfichtiget werden. Graf Gavour foll das 
Minifterium des Innern abgeben, Lanza die Binanzen übernehmen und 
ein meuer Unterrichtöminifter ernannt werden; auch fpricht man von einer 
Grfegung Deforeſta's. (Def. G.) 

ranffurt, 3. Juli. In ter jüngften Bunvestagsitgung iſt gutem 
—— nach weder die Raſtatter Befagungd-, noch die holſſeiniſche An« 
gelegenbeit zur Verhandlung gefommen. (Der Dänemark zur Beantwortung 
des Bundesbeichluffes vom 20. Mai geftellie Termin läuft eiſt am 15. d. 
Mis. ab.) Die auf der Tagesordnung flehenden Gegenflände hatten nur 
ein untergeordnete Intereffe, mit Ausnahme des Berichted des baheriſchen 
Geſandten über die Audwanderungsftage. Baron v. Bülow trat ald Ge⸗ 
fandter Medienburgs ein. (Ati. 3.) 

Nom, 28. Juni. Galeriedirectot Prof. Zimmermann bereitet ſich zur 
MNücreife nach München vor. Es Kat dem ebrmürbigen Altmeiſter unferer 
Künftler, Prof. Martin Wagner, reiht wohl gethan diefen lieben Freund 
unter ben gegemmärtigen Berbältniffen bier zu fehen. Wagner Iegte den 24. 
d. Mis. das Bifte Jahr zurück, und ift zur Freude aller nach den im letz⸗ 
ten Winter überftandenen ſtarken Anfechtungen ſichtlich wieder gefräftigt und 
geftärkt, (U. 3.) 

Paris, 4. Juli, Der „Moniteur* beſtätigt, daß geflern bie ſiebente 
Sitzung der Eonferenz, welche fi mit Organifirung ver Donaufürftenrhümer 
beſchaͤftigt, ftattfand. 

Madrid, 3. Juli Die Zuſammenſehung des neuen Gabinets ift durch 
Ernennung des Don Saturnino Galderon Gollanted zum Staatdminifter 
vervollftändigt. 

Kondon, 3. Juli. Die königliche Familie beabfichtigt übermorgen ber 
Haupiſtadt für diefen Sommer Lebewohl zu fagen, vorerft einen Tag nad 
Aderſhott zu geben, wo die. Königin über die im dortigen Lager ftehenden 
Truppen Revuc halten wird, und dann nach Osborne zu überjiedeln. Der 
König der Belgier tritt mit den Geinigen ebenjalld am Montage die Nüd- 
reife nach dem Gontinent an, 

In den fogenannten Atlas» Icon-Works von Manchefter, einer ber größe 
ten Mafchinenfabrifen des Landes für den Bau von Eifenbabn-Locomoriven, 
bat ſich geflern ein ſchreckliches Ungfüd begeben. Es follte im Hofe des 
Grabliffements eben eine von der ruſſiſchen Megierung beftellte neue Locomo» 
tive probirt werden, und eine Menge Zuſchauet hatten ſich eingefunden, als 
der Keffel unter dem flarfen Probedrucke ſprang und ringöherum furchtbare 
Derwälungen anrichtete. Sechs Menfchen blieben, furdtbar verflümmelt, 
tobt auf dem Plage, ein Siebenter foll im Laufe ver Nacht geflorben fein, 
viele andere find mit größeren oder kleinern Derfegungen davongefonmen. 
Unter den Todten befinder ſich aufer dem fehr genchteten Vorſtehet des Eta- 
bliffements auch ter Werkführer des befondern Keffel»- Departements. Gin 
ruſſiſcher Ingenieur, Namens Gofewöti, welcher die, Arbeit zu überwachen 
hatte, mußte, ſchwet verlegt, ind Hoſpital geichafft werben. Der Keffel, ver. 
fo viel Unbeil anzichtete, war merfwürbiger Weife von ben flärffien, die in 
England gemacht zu werden pflegen; feine Blatten haben einen Durchmeſſer 
von %, Zoll. Die Fabrik, in der 1500 Arbeiter beſchäͤftiget ſind, wurde in 
Bolge der Kataftrophe bis übermorgen gefchlojfen. 


Börjen- und Yanbelg- Dachrichten, 

Donauwörth, 30. Juni. Zufuhr 262 Schäffel, Geſammtſtand 286 Sch., 
wrfauft 252 Schäfel. Mittelpreife: Weigen A. 18.20, Kern fl. 16,32, Roggen 
#. 13.12, Gerfte fl. 9.34, Haber i. 7,39, Dinkel fd. —. 

Ulm, 1. Juli. Giner je maffenhaften Kirfchenzufuhr wie heuer kann man ſich 
aus feinem Jahre erinnern. Nicht nur, daß der Judenhof fortwährend mit Worrär 
then für den hiefigen Bedarf bedeckt if, find es namentlich die Sendungen nad 
Bayern, welche ganz folofale Verbältnife annehmen. So iſt es feine Eeltenheit, 
wenn allein für Münden täglich gegen 500 Körbe und barüber vom Unterlande 
bier burchpafiiten. (Schw. DM.) 

Darmftadt, 2. Juli. Bei ber am 1. Juli ſtattgehabten Ziehung ber 50f.s 
Loofe wurben folgende große Treffer gezogen: Nr. 69,993 10,000, Nr. 12,582, 
15,666 und 93,055 jebe 1000 fl, Dir. 26,505, 37,604, 55,020, 71,549, 78,284, 
93,678 umd 111,483 jede 400. Dem 2. bis Vormittags 10 Uhr. Nr. 73,087 
50,000, Mr. 105,697 und 47,391 jede 400 fi. 


Frankfurt, 5. Juli. Deſterr. Mat.»Anlehen 78”/, ; 


byroc. Met. 78; 
Am. 68°, ; Bankactien 1097 ; BotteriesMnl,sBoofe von 1354 


103 ; But 
Bayeriſche DflbahnsMcdien 9M'/; 
averiſche 4’ ,uroc. Obligationen 102, Wedpfeleurs: Paris 93’; Eonden 
117; Wim 11374 7. 

Wien, 1 Yuli. Bon den Grebitlsofen ſind folgende Serien gezogen werben: 
Serie 39. 259. 592. 743. 1131. 128t. 1510, 1550. 2034, 2063, 2065. 2658, 
3342. 3977. 3401. 3801. 3932. 4094, Die Haupfgeminne mit 250,000, 40,000- 
und 20,000 fl. fielen auf Mr. 33 der Serie 39 und Mr. 26 der Errie 1550. 

Wien, 5. Juli. Spree. Nation.sAnl, 83”, ; 5proc. Metall. B2"/, 44vrec. 
Metall. 72%, 3 Pett.sMnlehenssBooie von 1839: —; von 1854: ; te 
achen 967; Yomb.svenet. 5proc. Anleithe —; öfterr, Eredit ⸗Mob.⸗Aetien 2277/45 
Domau-Dampfichifiahrts-Actien 532", ; ölterr, Glat 258°4 : Norbbahns 
Ücien ex div. Berhjelcurfe: Mugsburg uso 105%: Bonbon 10,11". 


Verantworiliche Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof: und National⸗Theater 
Dienflag den 6.: „Das Müpel aus der VBorkabt”, Poſſe mit Geſang von Neiltoy. 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


Fremden» Anzeige. 

9. Manlid. HH. Langleis, Rentier von Paris; v. Näf, Kaufm. von St. 
Gallen ; Waterfall, Negoe. ven Bomben; Goure, Negoc. von Paris ; Künzli, Direc⸗ 
tor ven Mofenheim; Dr. Hausmann, von Stuttgart; Dieg, Kfm. don Deiseaheim; 
Saum, Privatier, und Janfen, Barticulier von Bremen; KRoder, Bart. von Beunelen. 

Bl. Zraube. HH. Perdinghaus, Alm. ven Verde ; Dr, Drorvizef, Etaber 
Arzt ven Wien; Gumbinner, Dr. phil. von Berlin; Sanomer, Kaufm, von Paris ; 
Wirtmauer, von Neufchatel; v. Heßtrup, Part. von Hamburg; Gasyart, Afm, von 
Pforzheim; Baneny und Barbier, Proprietärs von Paris; Loſch, Kaum. von 
Glauchau; Stiglmaier, Kim. ven Straubing ; Romeier, von Pelih; Gottweb, Afın., 
und Ongl, von Etever; Dr. Tachan, Brofeffor von Bien ; v. Bonftetten, von 
Bern; Stubel, Kim. von Frankfurt; Lchmann, Wpotheler von Menböburg ; Frau 
v. Bofano, von Brünn; Bauft, Kfm. von Peipgig; Miehle, Babrif. von Augsburg. 

Augsb. Hof. HH. Hornbader, Babrifant von Nürnberg; Mummel, Brivatier 
ven Paflau; Garoli, Kanzleiraih ven Tambach; Mad, Kraft, Privatiersgattin von 
Regensburg; Nofenfelb, themal. dert. Officier von Bern, Schmib, Brauer von 
Kaufbeuren; Saprel, Maurermeider von Weljratohaufen; Lugftod, Brauer von 
Altonsänfier; Frau v. Sfiner, Breamtensmittwe, und Debler, Cenducteurswaiſe von 
Salzburg ; Hechte, Gaſtwirth von Greßberghoſen; Reitenfußer, Gandelem,, ‚und 
Zedtwig, Maler von Gtaſiberghof; Glas, GBaftwirh von Breiing ; Preſchee, either 
graph vom Leirgig ; Baron Bamarre, Major von Prefburg ; Ghegeri, Drehslermeis 
fler von Altomünfter ; Baffale, Partieulier von Gaffel; Ranegieher, Vtiv, und Pulli, 
Kim, von Hugsburg; Friſchhatt. Delenom von Dinfelsbähl, Zövife, Rentier von 
Berlin; Balfan, Stubent aus Bulgarien; Smith, Beihliher aus Gngland; Sirgle, 
Fabrifant ven Stuttgart; Dr. Kech, Profeflor von Eiſenach; Hanneberg, Bontftall: 
meiſtet, Billich, Verwalter, und Maier, Banbrichter von Nürnberg ; Dr. Schönmwet- 
ter, Varrer von Kaufbeuren; Kerfter, Sanbrichter von Gronenbach ; Rief, Brefeilor 
ven Berlin; Weber und Schindler, Kaufl., und Vierwagen, Privatier von Peinzig; 
Prim. Wanner, Privatiere von Blankenheim ; Weber, Pharmaceut von Kaufbeuren. 


Grailsgeim ; Meinhart, Maler von Berlin; Treichler, Particulier ven Zürich; Kol— 
berer, Brafticant, und Reihlin, Dberlehrer von Stuttgart; Krepper, Pofamentirer 
Mid, Direstor, und Fritſche, Ingenieur ven Augeburg; Köfferle, Mffeflor non 
Lindau; Henſel, Poligeifecreiär, und Dr. Langbein, Mebacteur von Berlin; Riegler 
Guto verwaltet von Roggenburg; Leif, Bierbrauer von Moosburg ; Eitriner, Am. 
von Laupheim; Roßbach, Kim, von Frankfurt; Strauß, Afın. von Eltwille Raps 
paport, Kim. von Münden; Stödrer, Wirth von Bmetsham; Nüf, Ehemiler yon 
Mien ; Daniel, Fabrifbeamter von Fichtenbach; Ball, Kaufm. von Ehingen ; Horfts 
mann, Mentier von Philadelphia; v. Oben, Hauptmann ven Hafel ; König, Jung 
und Mitter, Privatiers von Hochſpeier; Raufmanı, Bäder von Arankfurt; Mar, 
Stigler, Privatiere von Heidenheim 





Di Payer. — —— 


Fahrtenordnung pro 1858 
m ifden 
Hofenbeim und Paſſau 
im ditecien Anſchluſſe an die Ciſenbahn in Rofenhbeim unb an bie fgl. Bayer. 
Dampfboote von Paſſau nad Linz. 
Fahrdienſt im Monat Juli. 


») Verfonendienft. 
Bon Nofenbeim nah Paſſau reip. Binz täglich Abfahrt 44 Uhr Morgens. 
Paſſau nah Meudtting und Mofenheim in fertgefegter Tour ohne 
Machtſialion täglich Abfahrt 4 Uhr Morgens, 
b) Schleppdienſt. 
Von Mofenbeim nah Paſſau jeven Montag. 


3862. [36] 


Stahusgarten. HH. Roſenfeld, Belbner und Fütſt, Fchtenhändlet von Mi 


Pafjau 


„ Mofenbeim jeren Dienfag. 





3943. [24] Stelle:Gefuch. sin gerrüf: 
ter und durch wiehjährige Praris mit der Rentantsr 
Apminifration vollfommen vertrauter Oberſchreiber 
wünfcht anderweit plarirt zu werben, Offerte wolle man 
gefällig sub Chiffre Mi. ME. an bie Grpebition bie: 
fes Blattes richten. 


3944.[3a] Der Unterfertigte, welchet an bie 
dutch den Tod des Aal, Advocaten Dr. Klingds 
ohr erledigte Stelle von Fürth nad Regensburg 
verfegt worden ift, macht biemit befannt, daß er 
feine anwaltſchaftliche Prarid babler eröffnet bat. 
Negendburg, den 1. Yuli 1858. 
Borbrugg, kal. Arvocat. 


Pfänder: Auslöfung 
3771.[38] und 
Verfteigerung. 


Donnerftag den 15. Juli 1858 iſt 
der legte Termin zur Ausloſung der Pfänder vom 
Monat Zuni 1857 unb zwar: 

von Miro. 71,561 bi 80,605. 

Die Pfander fünnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau⸗ Stunden Bor: und Nachmittags verfeßt, ms 
geihrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand s Ums 
fchreibung mehr ftatt. Sierauf: 

Mittwoch ben 241. Juli 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

Münden, den 23. Juni 1858, , 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am JIſarthor. 


Damen: Mäntel, Krägen und? Mantillen 
neueſtet Faren, Herren⸗ Hemden in Shirting 
ven 8 2.30 —fl. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. 10, 
fewie Halskrägen, Mandetten,, Unterleib: 
hen für Herten und Damen, find in reichfier Aus. 
wahl und zu den billiglien Preifen verräthig, weßhalb 
folge zur geneigten Abnahme beilens empfiehlt: 

deorg BRiehle in München, 








2002. [o] Refipenzfitafpe Ne. 18, 
3 Bekanntmachun 


* 
BForberungen an den Nachlaß ber - Leſch, 
Witwe des Müllers Michael Leſch von Darſtadt, 
find am 
eitag den 16. Zuli d. 58. 
” Vormittags 10 Uhr 

bahier anzumelden nnd zu beſcheinigen. 

Ochſenfurt, am 26. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Odhienfurt. 
Der konigliche Pandrichter: 

Helderich 


8.,Nr. 5542. Medinger, Aſſeſſor. 








3863.[36] Bei Unterzeichneten it ein fechszölliger 
Schanjwagen (Rieberwagen) mit allem Zuges 
bör, nech ganz neu, mit pwei⸗ bis breißundert Zeniner 
Tragfraft, am beiten geeignet zum Steinfuhrwerf, billig 


ju verlaufen. 
Anton Hoc, 
Schmiebmeifter in Steinweg bei Regensburg. 


3891.[3:] Edictalcitation. 
Verfchellenheit des Boreny Franzbech, 
Miedermaierbauern = Echn von Niedern⸗ 
dorf betreffend. 


Lorenz; Branzbed, Miebermaierbauernfohn von 
Mieberndorf, geb, am 11. Muguft 1785, machte den 
ruſſiſchen Feldzug mit und wird feit biefer Zeit vermift. 

Für diefen if auf bem Anweſen des Erbafiian 
Granbdinger, Miedermaier zu Miedernderf, ein Elterns 
gut von 300 fl verfidert und hierorts aus ber Ders 
laſſenſchaft feines Beubers Michael Franzbeck ber 
Betrag von 27 fl. 9 fr. deponirt. 

Auf Antrag des Sebaſtian Grandinger von 
Niederndorf ergeht an genannten Borem Branzbed 
ober deſſen allenfallige Descendenz bie Mufferberung, 
fih binnen 3 Monaten um fo gewiſſer hiereris 
zu melden und allenfallüge Hnforäche geltend zu mas 
hen, als anßerbem Lorenz; Franzbeck für verschollen 
erflärt und fein in 327 fl. 9 Pr, befichendes Bermögen 
denjenigen gegen jurateriiche Gaution ausgeantwortet 
werden wärbe, welche den Lorenj Franzbed im Balle 
feines Zodes zu beerben hätten. 

Am 18, Juni 1858, 

Königliches Landgericht Moosburg. 
Der Föniglihe Bandrichter : 
EM, 764, Irmioti, 


”. Bekanntmachung. 


Herbegen c. Harrer’fche Eheleute von 
Hebenhaufen wegen Forderung betreffend, 
Im Hilfsvollitrefungsmwege wird am 
Montag den D. Huguft I. 38. 
Nahmittags © Uhr 
im Wirthehauſe zu Maffenbaufen 
das zu Hepenbaufen gelegene beflagtifche Anweſen, beiebenb 
aus einem Wehnhauſe mit Oclonemiegebäuden, dann 
Grunditüden im Geſammtinhalte zu 37 Tgw. 89 Dez, 
welchee auf 3558 fl. 6 fr. geichägt wurke, an dem 
Meiftbietenden üöfentlih verſteigert. Das Berfahren 
hiebei richtet ſich mach 58. 94 — 98 bes Proceßgefeges 
vom 17. November 1897, und wirb bemerft, daß nur 
dem Gerichte bekannte Verſonen, ober ſolche, die fi 
durch legale Zeugniſſe ausweifen Fonnen, zur Wertes 
gerung zu gelaflen werden. 
Berf. am 26. Yuni 1858. 
Königliched Landgericht Freyſing. 
Der önigliche Sandrichter: 
Breidenbad. 


Druck von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





E. N. 7548. 





3923. [22] Bekanntmachung. 
Verlafienfchaft des Jofeph Tobmann, Fragners 
und Hausbefipers von Tutting, betreffend, 

Ale Diejenigen, weldje aus was immer für einem 
Rechtotitel auf den Rachlaß des Rubrifaten Anfpräcde 
machen zm loͤnnen glauben, werben aufgefordert , biefel« 
ben um fo gemwiffer termino 14 Tagen kei dem 
unterfertigtem Gerichte geltend zu machen, als auferbem 
in der Auselnanderſezung rubr. Berlaffenichaft ohne 
weitere Bebachtnahme auf fe vergefchritten merben 
wũrde. Mm 25, Juni 1858, 

Königliches Landgericht Rotthalmünſter. 
Der fünigliche Eandriebter: 
GN. 4795. Hädl. 


MWefanntmachung. 
Rodinger e. Hellerawer p. deh. 

In Bolge Antrags eines Hupothefgläubigers wird 
zur zweiten Berfteigerumg der in der Steu ergemeinde 
Etgelding gelegenen Heer und Wiefen des Milhmanns 
Sofeph Holleraner von Ürgolbing, im Gefammts 
Bläcpeninhalte von 6,29 Zagw., im Schäpungswerihe 
von ”. —— = 

amftag Den 1%. Zuli I. Ze. 
j Nachmittags 2 Uhr * 
im Wirthehauſe zu Ergolding mit bem Bei— 
fügen anberaumt, daß dießmal der Zuſchlag der Vers 
faufsobjefte ohne Rückficht auf dem Shägungswerih 
Rattfinve. Kaufsluige werben bien mit dein Memers 
fen eingelaten, daß bie Raufsbedingungen am Strich⸗ 
termine befannt gegeben werben. Um Uebrigen wird 
auf bie Belanntmachung vom 5. Mai 1. I, (Neue 
Mündener Zeitung Nro, 119, Landshuter Zeitung 
Mro. 109) Bezug genommen. 
Landohut, ben 26. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Landshut. 
Der Föniglicye Pandrichter: 


C. Nir Bol. ___$uber. 
5 MWekanntmachung. 


Verſchellenheit, reſp. Tobeserflärung 
bes Soſldnereſohnes Johann Has 
be von Riederviehbach betreffend, 

Für Johann Haelbeck, Soͤldnetsſehn von Nicbers 
viehbach , geboren am 17. October 1786, feit dem 
ruſſiſchen Feldzuge vermißt, befteht ein Etterngut zu 
50 # , fobann Musfertigung und Gulevortheile; auf 
Antrag eines Intereffenten wird mun berfelbe eder deſſen 
legitime Descendenz Hiemit aufgefordert, binnen & 
Monaten von heute an um jo gewifier ſich hiereris 
zu legitimiten. als fenft Grfierer für seht erflärt und 
beffien Vermögen feinen Inteſtalterben und zwar ohne 
Gaution verabfelgt würde. 

Dingelfing, am 25. Juni 1858, 

Königliched Landgeriht Dingolfing. 

Der Fönigliche Landrichter; 
6.:N. 4374. (L. 5.) Schubderer. 


Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 159. 
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6. Zuli 1858. 





Aeberſicht 


Don Münden nach Freiſing. (1) [Fortſetzung.) — Gifte 
riſcher Berein von und für Oberbayern — Reuere ie 
mane. (Il.) 


Meueſte Poſten. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Bon Münden nad Freifing. 
1. 
(Bortfegung.) 

Um bie Kirche liegen auch bier die Gräber herum, wie die Schafe ben 
guten Hirten umringen, Diele zwar zeigen flattlihe Monumente, die vor 
nehme Namen an der Stirne tragen. Aber zwei Gräber find hier zu finden, 
bie das Intereffe jedes Bayern in Anſpruch nehmen, das Grab eines Prie- 
ſters und das Grab eines Künfklers, deren Namen Bayern immer mit Stolz 
nennen wird, deren Bußftapfen noch von Gegen triefen. Der Eine iſt Sam« 
buga, dem jein hoher Zögling König Ludwig noch ald Kronprinz bie ebrende 
Gedenktafel am Portale hat fegen laffen, während fein Freund Sailer in 
einer Iteblichen Biographie fein Andenken gefeiert bat. Sambuga war eine 
der glüdlichen reichbegabten Naturen, wie fle öfters aus der Mifchung bed 
deutſchen und romanifden Elements hervorgegangen. Geboren im Jahre 
1752 bei Heidelberg von Eltern, die aus Gomo flammten, war er frühe 
Waife geworben, unternahm dann eine Meife nach Italien, mo er von leben⸗ 
digen Muftern der Brömmigfeit ſich außerordentlich erbaut ſah, wurde bort 
Vrieſter und Seelforger der Deutfchen im Spitale. Us er im Jahre 1775 
nach Deutfchland beimgelehrt war, wurde er Gaplarn in Gelmäheim bei 
feinem würdigen Onfel, dann in Mannheim, mo ibm bald auch die Hof⸗ 
previgerftelle übertragen ward. Später erhielt er die Pfarrei Gerröhelm, 
ber er mit mufterbaftem Gifer vorfland, Im Jahre 1797 berief ihn von 
ta die Pfalzgräfin am Mheine ald Erzieher und Meligiondlehrer ihres Kron« 
prinzen Ludwig. Mit melden Erfolgen er diefes hochehrenvolle Amt bes 
fleivere, it Allen befannt. Mber Sambuga begnügte ſich nicht bloß damit, 
Liebe zu Gott, zur Kirche, zum Volk und Vaterland in das Herz feines 
Böglings zu pflanzen, er trat auch öffentlich auf als Schriftfteller gegen das 
Schlechte und Verlehtte, dad ſich allgemein Geltung zu verfchaffen fuchte. 
Er war einer der Wenigen, bie in einer böfen Zeit bad Knie nicht beugten 
vor dem Bögen des Unglaubens und der fchalen Aufflärerei, die wie eine 
giftige Influenza faſt alle Geifter angeſteckt. Als man ihn zum Gintritt in 
den Breimaurerorden einlud, wies er ed ab mit den Worten: er ei ſchon 
Mitglied zweier großer Orden, der Kirche und des Staates, bie feine Kräfte 
und fein Leben ganz in Anfpruch nehmen. Gr ftarb bier im Jahre 1815 
in filter Zurücgezogenbeit ; in Mitte ber trüben Zeit und aller Kämpfe 
zeigte er immer Heiterleit, Liebe zu allen Menfchen, Sanftmuth, Demuih; 
welch ein liebliches Bild ruft und alfo dieſer Gedenkſtein vor die Seele! 
Das andere Monument, dad unfere Aufmerffamfeit auf fich zieht, ſteht an 
die Wand des Kirchhofes gelehnt. Es det dad Grab Stiglmahr's, des 
Erjgieherd. Gr, der einfache, ſchlichte bayerifche Meifter, aus einer Schmid» 
werfftätte in Bürftenfeldbrud hervorgehend, wie die meiften genialen Denfer 
und Erfinder nicht fchulmäßig gebildet, fondern mehr Autobibaft, hat bie 
alte Erzgieffunft wieder aus dem Grabe erweckt und mie im Fluge zu einer 
Höhe der Vollendung erhoben, daß Aller Augen flaunend ſich auf ihn ge 
wendet. Ihm, beffen Werke fo viele Pläge der Hauptſtaͤdte und fo viele 
Säle der Großen zieren, ift bier felbft ein Monument geworden, bad aus 
feiner Werkftätte hervorgegangen. Um Obertheil des im griechifchen Ge— 
fhmade entworfenen Stein-®rabmals fteht von Erz der auferflandene Heiland 
und ſpricht die Worte: Der Briede fei mit euch! Unterhalb fehen mir 
dad wohlbefannte Porträt des Meifterd auf einem Medaillon mit der In» 
ſchrift? Joh. B. Stiglmayr. Den Grabſpruch hat ihm fein föniglicher 
Mäcen felbft gedichte. Gr lautet: 

Das in der Erzgießlunſt für unmöglid Gehalt'ne vollbrachteſt 
Du mit großem Geſchick ſtaunenertegender Kunft! — 

Doc es if Zeit, Neuhauſen zu verlafien und unfere Meife auf ber 
Bahn weiter fortzufegen. Sie durchfchneiver aldbald die mit mächtigen Bäu« 
men befepte Straße, die nah Nompbenburg führt, zieht fih am Bade @ern 
vorüber und zeigt zur Linken in ziemlicher Mähe die Bagade des Luftfchlofies 
Nymphenburg Wie viele Erinnerungen fnüpfen ih an biefen Mamen ! 


Im Mittelalter fland bier eine einfache Schwaige, Kemnaten (Kammer), bie 
im Veilge von Miüncener Familien war. Im Jahre 1665 faufte ber 
GChurfürft Ferdinand Varia diefelbe um den Prei® von 10,000 fl. von den 
Erlen von Gafner, um bier für feine Gemahlin Adelheld ein Luſtſchloß mit 
Garten zu erbauen, das fle an bie Lieblichfeit und Lebensfülle ihrer Hei 
math Italien gemahnen follte, Aber erft ihr Sohn Mar Emanuel brachte 
den Plan zur Ausführung, indem er den Mittelpavillon fammt den ums 
faffenden @ärten mit reichen Waſſerwerken erbauen lief. Die folgenden 
Ghurfürften Karl Albert und Mar III. fügten die beiden Seitenflügel bei 
und gründeten auch das Klofter der Ghorfrauen (1730) und ein Kapuziner« 
bofpitium. An die Stelle des einfachen deutſchen Kemnaten war jept ber 
Name Nymphenburg gerreten ; bie maturfräftigen deutſchen Bäume mußten 
ſolchen meiden, die in Reih uund Glied ſtehend harafterlos durch die Scheere 
zu allen Bormen (Pyramiten, Hunden, Löwen) befchnitten werben fonnten, 
die ganze griechifche Götterwelt (Dianen, Merfure) mußte den Olymp ver“ 
laffen, um dieſe Haine zu bevölfern, fein Münchener Baumeifter ſchien mehr 
im Stande zu fein, ein ſolches Gebäude auszuführen, der Branzofe Eouvilier 
allein murde für fähig diefer Kunſtfertigkeit erachtet. Im aller Hinficht 
foltten Bontainebleau und Berfailied als Vorbilder gelten. Das war jene 
Zeit der volllommenen geiſtigen Sflaverei gegenüber dem Geſchmacke und 
den Sitten Frankreichs; die materielle Sklaverei folgte nur zu bald nad! 
In den Räumen dieſes Schloffed wurde der ſolgenſchwere Nympbenburger 
Vertrag zwifchen Bayern, Preußen und Branfreich geſchloſſen im Jahre 1740, 
der die Kaiferfrone und dad Erbe von Defterreih an Bayern bringen follte, 
aber unfägliche Leiven über das Land audgegoffen hat im Öfterreichlfchen 
Erbfolgekriege, der ſich fofort enıfpann. An demfelben Tag, wo bie Krö« 
nung Albers VO. in Branffurt geſchah, nahm der Pandurenoberft Menzel 
unfer Münden, verwüftete diefe Gegend und erließ den Befehl: Alle, bie 
mit den Waffen in der Hand ergriffen würden, follten einander felbft Nafen 
und Ohren abfihneiven und dann gebangen werben, 

Hier in Nymphenburg iſt gerade felt 100 Jahren auch eine Porzellan« 
fabrit in Bluthe, deren Namen in ganz Europa befannt if. Gin einfacher 
Safnermeifter von Münden, Joh. Niedermapr, muß als eigentliche Veran ⸗ 
laffung ihres Entſtehens betrachtet werden, Er hatte durch Studien und 
Meifen die Gertigfeit erworben, Geſchitre und Defen mit weißer Glafur und 
goldenen Ornamenten in fo großer Volltommenbeit zu fertigen, daß ber 
Ghurfürft Mar III., der feine Kunft bemwunderte, auf den Gedanken Fam, 
eine Porzellanfabrif zu gründen, in welchet er dem Niebermayr bie tedhnifche 
Zeitung, dem funftfinnigen Grafen Sig. v. Haimbaufen aber die Oberbirer- 
tion übertrug. Dieß geſchah im Jahre 1758. Seit diefer Zeit hat bieje 
Anftalt zahllofe Werke ter Kunfttöpferei und Malerei geliefert, bie an 
Schoͤnheit und Mollkoinmenheit mit den gelungenften aller Jahrhunderte 
mweitelfern. 

Jener prachtvolle arten, der ſich hinter dem Luftfchlofe Nymphenburg 
entfaltet und der vom Könige Mar I. im englifchen Gefchmade war ums 
geändert worden, bat in den Jahren 1825 und 26 auch ein Schauſpiel ge 
feben, dad damals in Deutſchland noch unbefannt war, das Schaufpiel einer 
Gifenbahn! Der geniale Mündener Joſ. v. Baader, Bruber des Philo« 
fopben, der bereitd im Jahre 1807 mit Plänen umgieng, Cifenbabnen in 
größern Berhältniffen,, ald er in Englands Bergwerken geſchaut, zu con« 
firuiren, der im Jahre 1814 bereits feine Schrift über die überall anwend⸗ 
bare Erfindung eiferner Kunſtſtraßen veröffentlicht und im Jahre 1818 ein 
arbeitented Modell einer Gifenbahn zu München ausgeflellt hatte, durfte im 
jenen Jahren bier im Schloßgarten zwei Bahnen erbauen, eine nach eigenem 
und eine nach engliſchem Syſtem, um die Wirkung beider vergleichen zu 
fönnen. In Gegenwart hoher Gommifjlonen wurden bie Proben abgehalten. 
Sie fielen durchweg günfig aus, Dennoch war bie Zeit der Anwendung 
biefer Bahnconfiruetion für Deutſchland noch nicht gefommen, tie Sache 
wurde vertagt. Etſt ald die Fremden ſich ter Erfindung, die unferm bay 
erifhen Landsmanne gebührt, bemächtigt und ſie mit unglaublicher Schnellig« 
feit außgebeutet hatten (im Jahre 1525 waren in England bereits 18 @i« 
fenbahngefeltfchaften mir einem Capital von 200 Millionen Gulden ent 
fanden), fand bie hochwichtige Neuerung auch in Deutfchland und bei uns 
endlich Eingang. Das ift eine alte beurfche Geſchichte im neuen Gewande. 
Selbſt der Erfinder des Pulvers mußte ja nach Benebig wandern, um bort 
feine großartige Erfindung anzubringen! Es ift gewiß billig, daß die neue 
Oftbahn beim Ausgang von Münden gegen Nymphenburg zubeugt, um 
dieſen Ort zu begrüßen, wo die Wiege ded GEifenbahnbaues in Deurfchland 
mden ! 

Doch; noch eim zmeited Werk deöfelben genialen Mechanikers zeigt Nym« 
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pbenburg. Der große MWafferfprung vor dem Schloffe, der zur Belebung 
und Bier bed Ganzen fo viel beiträgt, iſt unter Baader's Leitung audgeführt 
morden. Gr erhielt dafür öffentliche Belobung und eine Gratification von 
100 Garolin. Als Napoleon im Jahre 1805 dieſe fehönen Wafferwerfe zu 
Nymphenburg gefehen, lief er ſelbſt unferen Landmann im folgenden Jahre 
nad Paris fommen, um eine neue Wafferhebungsmafchine an der Stelle 
der alten von Marly zu eonftruiren. Geftachelt von Nationaleiferfucdht, hin⸗ 
tertrieb zwar die Ufademie zu Paris die Ausführung feiner Vorfchläge, 
aber mit Nuhm und Faiferlicher Belohnung kehrte Baader in fein Vaterland 
zurück. (Bortf. f.) 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. München, 2. Juli. Durch freundliche Privatmirthellung aus In« 

olftadt ſah ſich die Vorſtandſchaft in den Stand geſetzt, die geflern ſtattge · 
undene Verſammlung durch die Nachricht über den merkwürdigen Dünzens 
fund eröffnen zu können, ber auf dem fogenannten Hufelfen«Ader bei dem 
Marrdorfe Jiſching an ber Donau zu Tage trat, und ein hoͤchſt intereffantes 
Seitenftück zu dem im XIV. Bande ded oberbaperifhen Ärchivs durch ten 
erften Vereinsvorfiand, Herrn Miniſterlalrath Grafen Hunde, geſchichtlich 
erörterten, und durch Abbildung der Bundflüde veranſchaulichten PMünzenfund 
bei @agerd vom Jahr 1751 bilder. Beide Bunde flimmen nicht nur durch 
die Münggattung (bei unferm Landvolle unter dem Mamen „Megenbogen- 
ſchuſſelchen“ befannıe, keltiſche Hohlmünzen von feinftem Golde) und deren 
Gepräge, ſondern auch in den namhaften Summen ihres Gejammtberrages 
(13,000 — 15,000 fl.) in auffaflender Weife zufammen. Mäberer Ber 
zichterftattung über diefe neuefte Bereicherung der vaterländiſchen Numidına« 
tif ſieht der hiſtoriſche Derein, und mit ihm gewiß jeder Gefchichtäfreund mit 
großem Intereſſe entgegen 

Die weiteren, für die Sipung heflimmten Vorträge und Vorlagen waren 

folgente: 
1) Skiggen zur Geſchichte des Burgbaufer Schloffel, von Hrn. Marl- 
milian @ifenberger, k. Regierungs -Acceſſiſten dahletr. Diefe höchft an« 
ziehend verfaßte Einzelbeſchteibung jener altehrwürdigen, am geſchichtlichen 
Erinnerungen fo reichen Fürſtenburg wurde noch überdieß durch treffliche 
Aauarellzeichnungen von der Künſtlerhand des k. Hrn. Landrichters und Ber 
eins · Mandatars Wiefend in Burgbaufen, erläutert und belebr, 

2) Urkundliche Nachrichten und Nachwelſungen über den zu Fürſtenfeld⸗ 
brud geborenen, und an biefem feinem Heimatorte auch geftoibenen Biſchof 
Heinrich von Kiew in Rußland, und über die von bemfelben im Jahr 1332 
eingeweißte Wallfahrtakirche St. Leonhard zu Inchenhofen, Log. Aichach, von 
dem 11. Bereinsfecreräre Hrn. Erneft Geiß, Veneficiaten bei St. Peter und 
Gaplar am f. Militär-Kranfenbaufe dabier. 

3) Ein Gypsabguß ter Tobtenmasfe Ftauenhofers, Geſchent des Hrn. 
Shmaus, Wodelleur ber k. Porzellain-Manufartur in Nymphenburg. 

4) Zahlreiche Geſchenke zur Vereindbibliothef von auswärtigen Vereinen 
und von Privaten. Unter lepteren wurden namentlich jene des Hrn. Minie 
ſterialraths v. Sutner, de Hrn. Hofratbs Dr. v. Shauf: Kempfen- 
haufen und des Hrn. Opmmnaflalprofeffors v. Hefner dabier, ded Hrn. 
Hofraths Steiner zu Seligenflatt und des Hrn. Dr. Joſeph Zahn zu 
Wien dankbar hervorgehoben; unter den Zufendungen ausmärtiger Vereine 
aber gab inäbefontere der vom Altertbumsvereine zu Wien überſchickte, im 
größten Maßftabe ausgeführte Plan ver Stadt Wien vom Jahr 1547 ten 
Borfländen Beranlaffung, die Abſicht des Ausſchuſſes, zur Yubelfeier Müne 
hend einen geſchichtlichen Grundplan unferer Stadt zu veröffentliden, — hie ⸗ 
bei furg zu erörtern, und zugleich an die Bereindmitglierer die Einladung 
au zahlreichet Berbeiligung am dem bevorflehenten hoben Feſte mittelft liter 
rarifher Spenden freundlichft ergeben zu laffen. 

Die nächte Sigung findet Montag den 2. Auguſt flatt. 


Meuere Nomane. 


Ghriftian Lammjell. Moman in fünf Bänden von K. v. Holtei 
Breslau. Trewendt. 

Deutfhe räume Roman von 8, Steub. 
weg. 

Hypatia oder meue Beinde mit altem Geſicht von Gb. Ringsley 
= Deutſche übertragen von Sophie v. Gilfa. Leipzig. Brod- 

us. 
I. 


Gr. Dem biographifchen Ebarakterroman ftellten wir den Beitroman 
zur Seite, im mweldiem es nicht mehr dem einzelnen Menfchen, fondern dem 
Ganzen gilt. Zuftände, Gruppen von Biguren, felbft die Garicaturen von 
Intividuen treten ald Gharaftere auf, nicht mehr naiv, fondern nach einem 
beflimmten Zweck georbnet. Der Beitroman iſt weſentlich kritiſchtt Natur 
und er unterſcheidet ji von Luſtſpiel oft mur durch bie Form und ven Erafl, 
vom Pasquitl nur durch die ünftlerifhe Erfindung. Im Gharafrerroman 
Tarın dem Leſer ein völlig neues Vroblem, ein neues Original entgegen tre- 
ten, im Seitroman müſſen ihm die Biguren, ihre Intereffen, Doctrinen und 
Verbältniffe alle befannt fein, auch wenn fle in Maske erſcheinen. Ein Sa 
tirifer, welcher völlig neue Figuren und Originalcharaftere auftreten laſſen 
mollte, die nicht in irgend einem Zuſammenhang mit der Zeit flehen, würde 
feinen Zweck völlig verfehlen. Wir würden beute eine große Menge folder 
fatirifcher Bücher haben, in dem bie Donquiroterieen neuer Induftrieen und 


Braunfchmeig. Die 
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Erfindungen, die Muͤnchhauſen ter Credltbanken, die Bulliver'8 der Kraft 
und Stoffohnmacht und aller übrigen Schwindel des neungehnten Jahrhunderts 
ihre luſtige Abfertigung erhielten; denn unfere Generation hat die naive Wärme 
verloren und im Humor vielleicht allein ihre Frelhelt bewahrt, — wenn biefe 
beilfame Aufgabe nicht von ben ſatiriſchen Zeitblätiern aufs glaͤnzendſte bes 
reitd erfüllt würde. Seit bie fliegenden Blätter, Punfh und Kladderadaiſch 
allwoͤchentlich dem alternden Jahrhundert die grauen Haare ausziehen und es 
über ſich und feine Krüden lachen machen, braucht es eines Gervantes oder 
Immermann, und felbft eines Keine und Börne nicht mehr. Die Bedeut⸗ 
ung ber bumoriftifchen Blätter ift gerade für Deutfchland gar nicht Hoch ger 
nug anzufchlagen. Nilerdings, wenn und in diefem Augenblid ein pedantl⸗ 
fcher Genfor fragte: Was ift denn am und fo lächerlich, ſchwachtich und 
gefährlich, daf man jede Woche in Gefahr fteht, dem Gelächter Deurfchlande 
preißgegeben zu werben, fo würde er daran zuerinneru fein, baf man, was man 
vor zwölf Jahren nur flüflern durite, heute freilich Taut ausfpredien darf, 
fobald man bie Lacher auf feiner Geite hat, Das iſt zwar ein boffnunge» 
voller Unterſchied von heute und damals; aber blicke nur Jeder um fi und 
in fi, ob er ſich felbft fagen kann, daf ex frei geworden ſei von den Schmä- 
en, bie er verlacht, fobald er fie illuftrirt oder auf Koften Anderer von ber 
Bühne herab oder auf einem gebrudten Blatt gegelfelt finder. Jene grüne, 
romantifche Begeifterung für ein neues Kalſerreich Deutſchlands — jenes 
farblofe, mweltmüde MWeltbürgerthum, baneben der flagrantefte Duobeypatriotid« 
mus und die dharakfterlofefteServilität, weiter das edle Feuer für deurfche Welt» 
macht, Wiffenfchaft und Kunft und daneben die Ohnmacht und das Phlegma 
bed Spiefbürgertbumd, der Lichtſcheuen und des frafieften Materialiömus, — 
welche Widerſprũche und fchneitenden Eindrüde! Braudit man u noch 
zwanzig Jahre alt zu fein, um die vormärzliche Zeit mit allen ihren Schwã · 
chen und Gebrechen nachzuempfinden? Mer fle heute in einem Roman dar⸗ 
ſtellt, erwirbt fich freilich feinen großen Danf, denn nicht® empfindet der Ein« 
zelne wie dad Publicum peinlicher, ald an frühere Mißftände errinnert zu mer« 
den und Gupfows „Hitter vom Geiſt,“ Bifefe® „moderne Titanen®, und R. 
Prug „Engelchen“ und andere foldhe Zeitſpiegel ſtehen jegt ſchon ver⸗ 
geſſen in ver Rumpelkammet der Literatur, wahrlich nicht deßhalb allein, 
weil dad Befühlen einer wunden Stelle fehmerzt, fondern weil jene feriöfen 
Büder vom Humor der periodifchen Wigblätter weit überflügelt, und in den 
Schatten geflellt worden find. Dem Narren mit der Mritfhe ift mehr 
zu fagen erlaubt, als dem begeiſtertſten Sittenprebiger ; denn die Ruthe, 
melde in Salz getaucht ift, läßt die Wunden leichter heilen, ald die mitdem 
Schwert gefchlagenen ; und wer heute für einen eitroman nicht eine Fülle 
von Wit, Behagen und beiterer Phantaſie mitzubringen bat, die bie menfch« 
lichen Berkehrtbeiten und Träume in eine freie Höhe hlnaufrückt, wo Feine 
Bitterfeit und Leivenfchaft mehr herrſcht, der bat fein Spiel fihen im vor» 
aus balb verloren. Dieß feheint 2. Sıeub, der Berfafler der „Deut 
Then Träume*, lebhaft gefühlt zu baden. Wir mwenigftens finden die 
ganze Anlage von drei Bänden böchft humoriſtiſch, deren Intalt in nuce 
nur ein politlſches Zmedeffen mit feinen Vorbereitungen und feinen Bolgen 
ift, Zaͤhlt man I daß dieh Weir in einer Meinen Stadt, unter einer 
firengen Bureaufratie, einer geiflig befchränften Pfablbürgerfchaft, in der Ge- 
wirterſchwůle der vierziger Jahre vor ſich gebt, fo ift ziemlich der Umfang 
bed faririfhen Terraind abgeſteckt. Ms Helden feiner beurfchen Träume bat 
ſich der Verfaſſer drei Geftalten erfunden, welche alle auf ihre eigene Meife 
träumen, — ein Kleeblatt, die Stimmung und die Hoffnungen, die 
Donquirsterieen und Buftfchlöffer der damaligen beutfchen Jugend In ver 
fchiedener Weife fpiegelt. Es iſt ein Yäger, ein Nriftofrat und ein junger 
Juriſt, drei Iugendfreunde, die zufammen ihre Kindheit verlebt, dann eine 
verſchledene Lebenaſchule durchgemacht haben und ſich vor dem Vorhang der kom⸗ 
menden Umwaͤlzung wieder treffen, nicht im PBarterre ala müßige Zufchauer, 
fondern im Drcheſter, mo fie felbft die Ouvertüre auf verfchiedenen Geigen, 
Flöten und Gontrabäffen mitjpielen wollen. Der Ariſtokrat, Heinz v. Theu ⸗ 
renjtein bat inzwifchen die Welt gefeben und ſich zu einer Species eines Fleinen 
modernen Götz von Berlichingen ausgebildet. Schuldenfrei und unabhängig 
auf feiner Burg, träumt er von der Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſer- 
reichs im aller feiner romantifchen Goheit, Herrenfreiheit und Größe gegen 
das Ausland. Er if mabezu bie ſüddeutſche Durdizeichnung des 2 
phälifchen Freiherrn Siebert von Vinke. Gr hauptfaͤchlich arrangirt das 
Feſtmahl zum Trotz der Beamten, er fammelt die Unterfchriften dazu und als 
die Sache febl ſchlägt und dem jüngern Freunde zum Verderben wird, wagt 
der romantifche Burgberr fogar den mittelalterlichen Streich, mit einem 
Hänflein feiner Getreuen in bie Stadt zu dringen, und den Schuldigen mit 
Gewalt aus den Händen der Juſtiz au befreien. Als auch dad mißlingt, 
bleibt ihm nichts übrig, ald geächtet mit feiner jungen Frau nad Italien zu 
ziehen und dort feinen romantifhen Traum von Größe und Hert · 
lichkeit weiter zu träumen. Der fchrofffte Gegenfag, gleichfam der Mepräs 
fentant aller europamüden Proletarier, ift der Jaͤger. Auch er bat feine 
Säule bereits abfolvirt, aber im den fernen Prärieen und in ven Urwäldern 
Nordamerifat. Bon dort kehrt er zurück ale farfaftifcher Skeptiker, der nut 
die eine Weisheit gelernt, daf ed am beften fei, dab Leben zu genießen. Gr 
if der einzige Nüchterne und Wache im Buche und gegenüber den itealifti- 
fchen Träumen der Freunde der Mepbiftopheles und die incarnirte Megation, 
obgleich er ſich an ihren Plänen betbeiligt, weil fle feiner Hoffnung auf den 
Umfturz alles Beftehenden dienen. Daneben bat er allein, wie jeder Ächte 
Teufel, den Humor, bie Dinge einftmeilen zu nehmen, wie jie find, Wer 
feine Frivolitat und feinen rüctjichtelofen Libertinismus gegen die Frauen 
verdammt, wird ihn wenigftend conjequent finden. Leider iſt dieje Wigur, 
welche dad Buch gerade nicht für alle Leferinnen empfehlenswerth macht, dem 
Verfaffer, am beften d, 5. am treuften nach dem Leben gezeichnet, gelungen. 


Wir machen dem Dichter und noch weniger dem Satirifer, nicht im ent · 
fernteften einen Vorwurf daraus, daß er und die Larven nicht geiminfter 
malt, ald fie wirklich find oder daß er ben Piervefuß folder Dämonen nicht 
fünftlich ummidelt; die Engländer und Franzoſen haben ſich barin noch viel 
mehr erlaubt ; aber von feinem Gerechtigkeitögefühl durfte man wohl verlan« 
gen, daß der Ausgang dieſes Menfchen ein fcärferer fein mußte, als ihn 
wieder nach Amerika zu ſchicken. Zwiſchen diefen beiden num ſteht ald Mit- 
telfigur der unglücliche Jörg, ein liberaler, ſchwaͤrmeriſchet Juriſt, in feiner 
Kindheit ſchon ein Märdyenheld, in feinen Studentenjahren vielleicht ein Bur= 
ſchenſchafter, jegt ein beffnungevoller Herzenswarmer Idealiſt, welcher glaubt, 
mit fAönen Öhefinnungen, mit paſſiver Nobleffe und rübrender Rejiguation 
die Sache des Borrfchritd auf dem Wege ber gefepmäßigen Ordnung vor« 
wärt® zu bringen. Es mag viele ſolche blonden Enthuflaften des juste mi- 
lieu gegeben haben, aber im Roman jind ed meift langweilige Figuren, wenn 
nicht ver Umftand, daß fie meift zu den Sündenböden beider Parteien werden und 
die Schuld Aller bezahlen müflen, das Licht eined tragifomifdhen Interejfe an 
fie haftere. Yörg ergibt fich in Altes. Gr, der die Welt in einem yoetifchen 
Glanze flieht, wird das Opfer des folennen Feſtes. Cine Mede der wärm- 
ſten harmlofeften Begeifterung bringt ihn ind Befängnif. Befreiung durch 
Gewalt verjhmähend, hofft er alles wiederum vom gefegmäfigen Wege. Als 
das Urtheil dennoch beflätige und er halb gezwungen wird zu entfliehen, wird 
der Arme erſchoſſen. Nicht dieß Schiskjal allein macht dieje Bigur zu einer 
verfehlten, fondern die Allgemeinheit der Zeichnung. Der Verfaifer, jo glücklich 
und reich in fatirifchen Zügen, fand wohl Wärme für diefe feine Lieblinge» 
geftalt ; aber er verfäumte «8, fle recht individuell zu machen, vielleicht aus 
dem Streben, wenigftend diefe Wigur in reinem großen Sihl zu arbeiten, 
der durchaus der Behandlung ber übrigen widerſpricht. Ueberhaupt zeigt 
das wunderllche Buch gerade im Styl eine feltfame Mifchung ganz ungleid- 
artiger Elemente; roäßrend einzelne Gapitel von einer wahrhaft Eichentorfj- 
ſchen Poefle des Zaubers der Romantik duften, fönnten andere im jedem 
franzöftfhen Roman ihre Stelle finden, benfo im Humor. 

Wäre die föftliche Geſchichte ded Kauwfes zwiſchen ven Zeitung&blättern 
ded Herzogthumd Schnauzlingen und Schnüfflingen und nod mehr die Ge⸗ 
richtsſidung, in der Jörg verurtheilt wird, ein willlommener Stoff für ‚den 
Kladderadaiſch, fo Iefen ſich die oft ernfigemeinten Tiraden des Heinz über 
Deutſchlands Zukunft mirflich wie Journalartikel eined Meinen Pocalblatted. 
Von den Perfonen der Gegenpartei, dem Präfldensen Lämmergeier und ſei⸗ 
nem Math Schmulfe wie von den Frauen diefes Romans wäre noch manches 
zu fagen. In Betreff der legteren micderholen ſich jene angedeuteten Widei · 
ſpruche am ſtarlſten. Theila find es ganz traumhafte, von irgend einer ro» 
mantifhen Idee befeflene Brauenzimmer, theils moderne Damen, die im 
Puncie der Liebe fo freigeiftig denfen und handeln, mie bie verwegenften 
Heltinnen George Sands. Un gelungenfien iſt bie Bigur einer alten 
Schmidin, weldye ihren verfhollenen Mann in Begleitung des Kaiferd Bar- 
barofla aus dem Uinteröberge wiederkehren zu fehen hofft. Seine glänzend» 
fin Vorzüge entfaltet der Verfaſſer in der farkaftifhen Laune und gefunden 
Birterfeir, mit welchet er Gharaftere des ancien regime, wie ed Yänmer- 
geier und Schmulfe find, im all ihrer Meinen Schlaubelt, perſiden Pfifig- 
teit und berzlofen Hinterlift wezeichnet bat. Trotzdem iſt der Ginbrud des 
ganzen Buches doch mehr ein nieverdrüdender, ald befreiender. Der Humor 
ſcheint dem Verfaffer gegen den Schluß der Gefchichte bin etwas abbanden 
gefommen zu fein. Much die Satire darf nicht ganz in das Trofllofe ver- 
laufen und und nur Trauer und Entrüflung übrig laffen. Ginen Entfchuls 
bigungdgrumd bat der Verfaſſer aber fidyerlich für ih. Der Troft des Des 
fers liegt freilich wicht im dem Buche felbft, fondern darin, daß dieje bitteren 
Wahrheiten heute frei ausgeſprochen werben durften, daß die Öffentlichen Zu« 
fände im Allgemeinen alfo doch fo weit beffer geworben find, um mit Ruhe 
in bieß düflere Gemälde einer nahen Vergangenheit zurücbliden zu dürfen, 
ohne fürchten zu müffen, damit meue Aufregung bervorzurufen. Wir bädh- 
ten, dad wäre ein gang erbeblicher Fortſchritt, der ſchließlich doch im Sinne 
ded armen Jörg auf dem Wege der geieplichen Entwidlung errungen worden 
Äft und und deßhalb mit Muth und Vertrauen in die Zufunft bilden laßt. 


Meueite Poften. 

Bom Main, 4. Yuli. Cine vor einigen Tagen aus Frankfurt dem 
BPrüffeler „Norb* auf telegrapbifhem Wege zugefommene Mitteilung be» 
züglich einer Devefche des Grafen Walewöfi an den franzöſtſchen Gefandten 
beim Bundestag, den Grafen Montefjup, worin gegen angeblich gefliffentlic, 
ausgeſtreute Gerüchte proteftirt werde, daß Branfreich die Abſicht habe, den 
Srieden zu flören, begegnet in allen Kreifen, mo man von ber Griftenz 
eines ſolchen Scrifeftüdes wohl Kenntniß haben könnte, entfchiedenem Wis 
derfpruche. ine foldye förmliche Erklärung mürbe in der That auch nur 
nach einem vorberigen Erfuchen um Gribellung von Erplicationen abgegeben 
werden. Davon aber, daß Grplicationen von ber einen ober von der andern 
Seite verlangt worden feien, iſt nichts befannı geworden. Es fcheint jene 
Mittheilung auf einer Verwechlung zu beruhen. Ginige militärifhe Maß⸗ 
nahmen Frankreichse, wie 5. B. die Sendung von Kriegäfciffen in das 
adriatifche Meer, batten allerdings VBefremden erregt. Es türfte wohl der 
Fall fein, daß die Pipfomarifchen Agenten Franfreihs im Auslande nun die 
Welfung erhalten Gärten, Aeußerungen erwalger bieffälliger Bedenken mit 
berubigenden Verficherungen zu begeguen. (MR. G.) 

Keipzig, 2. Iuli. Seit vierzehn Tagen ift die gefammte Stubenten« 
fhaft unferer Univerſität in auffallenver, meil in lepter Zeit unerhörter Bes 
mwegung. Es fam, namentlich feit Montag, zu bedauerlichen Unruhen, Zus 
fammenrottungen, lärmenden Demonftrationen, leider auch zu Infulten gegen- 


über dem Gegenftand bes Unwillent, welcher fein geringerer ift als der ber- 
zeitige Mector magnifiens felbft. Und Das alles, meil lepterer einen feiner 
Zuhörer, einen jungen Theologen, wegen einiger Allotria in feinem Golleg 
nad) der Vorlefung zur Rede gefegt hatte, was bie Studentenfchaft ald einen 
Eingriff in die „afademifhe Wreibeit* anſah. Geſtern zogen z. B. große 
Studentenfdyaaren fingend durch die Strafen und, lärmend die Herausgabe 
von vier im diefer Sache zur Haft gefommenen Gommilitonen forbernd, vor 
das Univerfltätßgericht. Bür den Mbend fürchtete man Schlimmered. WMilis 
tär wurde deßhalb conflgnirt, aber von den bereitd beſetzten Puncten wieder 
zurücgesogen, als ſich die Beſorgniß alsbald grundlos erwies, Heute berief 
der feit geftern zum Nudtrag der Angelegenheit zugezogene Regierunge bevoll - 
mächtigte bei der Univerfität, ver fehr beliebte Kreisdirectot v. Burgsdorff, 
eine Stubentenverfammlung in die Aula und fuchte die akademiſche Jugend, 
wie geflern ſchon, aber vergebens, der Univerfitätdrichter getban, von weiteren 
unbefonnenen die akademiſche Freiheit aber diefmal erft wirklich bedrohenden, 
ja „das Beſtehen der Univerſität überhaupt gefährbenden“ Schritien gütlich ab« 
zumahnen, indem er zugleich erklärte, im andern Ball ſich militärifcher Hilfe 
bebienen zu müflen, ine Deputation aus dem Schooße der Studentenfhaft 
iſt inzwiſchen zufammengetreten, und wird vom Kreiödirector empfangen 
werden. (U. 3.) 

(Zelegr.) *Benedig, 5. Juli, Nachte 10 Uhr. Se. Maj. der Kir 
nig Dito von Griechenland find heute wohlbebalten dabier eingetroffen. 

Bern, 5. Juli, Die Bundedverfammlung wurde im neuen Bunbes« 
rathbaufe ohne Beierlichkeit eröffnet. Zum Nationalrarhöpräfidenten wurde 
gewählt Oberſt Stehelin von Bafel; zum Vicepräfidenten Peyer-Imbof von 
Styaffbaufen ; Ständerathöpräflvent wurde Niggeler von Bern; Bicepräfl- 
dent Briatie von Waadt. (J. D. d. U. 3.) 

Petersburg, 30. Juni. So eben wird die Emifjlon einer neuen, 
aud ſchließlich in Rußland contrahirten Anleihe angekündigt. Sie beträgt 30 
bis 40 Millionen Rubel zu 4’, PBrocent, Der größere Theil if fchen von 
der egierung im Namen der Wohlthätigfeitdanftalten gezeichnet. (T. N.) 

Kondon, 3. Juli. In ber Sigung des Oberhauſes am 2. Juli bie 
antragt ber Serjog v. Somerfet bie zweite Leſung der Klrchenabgabt - Ab⸗ 
fhaffunge- Bil. Das Prineip der Maßregel beftehe in einfacher Abſchaffung 
der veralteten, ungerechten und verhaften Abgabe, und ed bünft ihm voll» 
kommen recht, daß die Gemeinen ſich nicht damit befaften einen Grfag für 
die abzuſchaffende Steuer anzugeben, Nachdem er die verfchiedenen Maßregeln 
fririfirt has, mit denen man feit zwanzig Jahren die Frage beizulegen bemüht 
war, forbert er bie edlen Lords auf, diefe Beſchwerde der Diffenterd fo wie 
alte frübern zu behandeln, deren Befeitigung größere Loyalität gegen Staat 
und Kirche verbreitet hat; vor Allem aber nicht zu vergeffen, daß England 
nicht mehr iſt, was es vor drei Jahrhunderten war, und daß die Kirchenbei- 
fleuer, welche nur für ein Zeitalter paßte, wo die ganze Nation eines Claus 
bensbelenntniffes war, früher oder fpäter doch werde fallen müffen. Lord 
St. Leonards, der die Bil befämpft, fagt, die Steuer habe nichte mit der 
Meligion zu ſchaffen. Wenn ein Diffenter ein Haus oder ein Grundftüd an- 
kaufe, fo wife er ja, daß eine gewiſſe Steuerlaft daran hafte. Lord Wode 
houſe unterflügt die Mafregel, die vom Herzog v. Marlboroug h und dem 
Herzog v. Neweaſtle angegriffen wird; von dem Lehzteren bloß, weil die 
Seſſion zu weit vorgerückt ſei, ald daß man ein Gurrogat für die Steuer 
einführen fönne, und weil daher Feine Ausficht vorhanden fei, ven Entwurf 
in diefem Jahre zum Geſetz zu erheben, Auch Lord Wensleydale ift ger 
gen die Dill. Am entſchledenſten tritt Lord Derby gegen die Motion auf. 
Gr bezeichnen fle ald einen Verfuch die Kirche eines guten Mechts zu berau- 
ben und dem Steuerpflichtigen eine geſehlich ihm auferlegte Laſi abzunehmen. 
Thatſachlich falle die Bürde auf das Land, welches mit der darauf laflenden 
Abgabe gefauft oder geerbt worden ift. Der Ngitation liege ein rein politi« 
ſches Motiv zu Grunde: das Streben bie Macht ber Kirche zu brechen und 
ihr Anfehen zu ſchmaͤlern. Da die Frage jedoch, wie er germe geftehen will, 
fortwährend böfes Blut macht, fo Hält er es für zeitgemäß, einen Erfag für 
die Abgabe zu ſuchen. Gr wäre nämlich unbedenklich zu Gunften einer 
permiffiven Bin, wodurch die Landbeſther freiwillig die Steuer ablöfen fünn« 
ten. Der Erzbifhof v. Canterbury, der ſich der Bill ebenfo energiſch 
widerfegt, bält es für unmwürdig und gefährlich, die Kirche, bie jährlich eine 
bedeutende Summe zur Inftandhaltung der Gorteshäufer braucht, auf bie Al 
mofen der Öläubigen zu verweifen. Lord Granville empfiehlt dem Haufe, 
die zweite Leſung jedenfalls zu genehmigen, da man ja im Gomitö den Ge— 
banfen bes Premierd In einer oder ein paar Glaufeln verförpern fönne, Die 
bartnädige Beibehaltung der Abgabe liefere den Weinden der Kirche eine 
furchtbare Angrifföwmaffe. Dee Bifhof von London weiß aus Erfahrung, 
dap man ohne Mühe Fonds zum Bau neuer Klrchen auftreiben könne, aber 
febr {wer finde man dad Geld fle in Stand zu halten. Carl Grey und 
der Bifchof v. Orford fprechen gegen und die Lords Portman und Stan« 
ley of Alderley für die Motion. Die Abſtimmung ergiebt eine aufer- 
orbentlich große Majorität gegen die Mafregel, „Contents* — zufrieden — 
find nur 36 (darunter 6 Abweſende, vie per procura flimmen; Non- 
contents find 109 Anmefende und 78 Abnefende — alfo find 187 gegen 
36. Eine Majorität von 151 Hält die Abgabe aufrecht. 


Bürfen- uno Yandbeld - Rachrichten. 
Münden, 6. Juli. Bayerlige pre. —— PB. — ©. Aproe. Obl 
— $. — 9. Arroc. Örundrnt DL ——— PB, — 8. dr. —— 8. 
8 V. Emil. — BP. 10214 8. Huvotha⸗ u. Wecfelb.: chen — P. 
803 8. Bayer, Dflbahnen 99’/, 2. 994, 8. Deflerr. Banksflctien 1100 v. 
1096 8, Grebit.- Mobil. 226 P. 228 @. Matiomalr Anl. 79, PB. 70, @. 
Seipgiger GreriteBant —— 9. — @. 


Allgemeiner Anzeiger. 
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Belfanntmadung. 


(Die Mjubifation mehrerer Herrenlojer Realitäten in Dbers und Unterleinach an das Staaisärar betr.) 


Das E Rentamt Wärzburg 


l/M. hat beantragt, die nachverzeichneten Grunprealitäten auf der Gemarkung 


Dber: und Unterleinach als herrenies zu erflären und dem fgl. Staatsärar zu abjubigiren, 


Gigenthums und etwaige fonfiige Anfprüche an diefelben fin» binnen BO Zagen ausfäliegender Erik 


dahier geltenb zu machen. 
Bärjburg den 23. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Würzburg [./M. 


@ :R.6293, Weigand, f. Landrichter. 
Verzelchniß der Grundſtücke von Oberleinach. 
Plan. Mro. Benennun 2 Blähe, Benin. Verb.sdahl, 
8358 Ader Y/, Morg. 20 Ruth. auf dem Oberhamit 0,269 4 1,08 
10590 14 Morg. 20 Ruth, deito ober bem langen Grund 0,277 2 0,55 
10743 3/4, Morg. Dberbamft . . R . . 0,134 1 0,13 
11171 37, Morg. 20 Nuth. Debader am Kies . . 0,200 1 0,20 
11221 Yu Murg. 8 Ruth. allda ee A ac 1 0,21 
13698 35 Auth. auf dem Steinhaug . - . j 0,132 5 0,686 
136981, 9 Ruth. allda . ; R i . F R 0,027 5 0,14 
14095 14, Morg. Dedader auf bem Steinhaug . o 0,141 1 0,14 
14096 Ya Morg. desgl. . a . . . . “ 0,117 1 0,12 
14635 1, Morg, ober dem Kehlberg . . R 0,235 1 0,24 
15440 14 Morg. am Mmeifenberg B . . 0,171 2 0,34 
15945 A Morg. im alten feld . . + . 0,310 6 1,86 
16676 /;, Morg. auf dem Steinhaug . . . 0,180 1 0,18 
2771 20 Ruth. im Maintal P . 0,071 2 0,14 
10433 14 Morg. 20 Ruth. im langen rund 0,483 2 0,97 
40585'% 20 Ruth. am Dberhanfi ee 1 0,20 
Verzeichnif ber Grundftüde von Unterleinad. 

Plan⸗· Mre. Benennung. Bläde. Bon⸗Kl. Verh.Zahl. 
12855 Baumfeld am Ziegelrain - . } . & 0,223 2 0,45 
13194 am Biegelrain . . ; 0,116 1 0,12 
12819 beito . . . B . . 0,110 1 0,11 
12821 betto a ER 1° 1 0.14 
12785 am Eprangeri — 0,100 1 0,10 
12788 allda . . 0,156 1 0,16 
12790 allda — 0,117 1 0,12 
12798 allda Te 008 085 0,02 
12473 am Ziegelrain - . . . . A 0,171 2 0,34 
11832 37, Morg. 22 Ruth. am Mdterzagel . R . . 0,209 1 0,21 
12008 4 Morg. 15 Ruth. am Eprangert am ber Oberlein. Marlung 0,199 2 0,40 
12874 am Ziegelrain P = r r J 0,073 1 0,07 
12875 allda — 9084 1 0,08 
18810 am Remlingergrumb P R 0,321 13 4,17 

9373 an ber Winterleite R 0,090 3 0,27 
8955 im Brunnthal R 0,182 1 0,18 
11768 am MAdterzagel r , 0,091 4 0,36 
5845 14, Morg. 10 Ruth. oberm Hausberg - 0,336 1 0,34 
4243 1/4, Morg. 37 Ruth. in der Frühmeß 0,310 0,5 0,18 
5522 am Vegelherb R . A 0,163 3 0,49 
5599 am Hausberg F 0,120 5 0,80 
2624 j 0,106 0,5 0,05 
2625 am Kleefing ® ° 2 . 0,143 0,5 0,07 
5662 am Sandberg . r 0,272 1 0,27 
8369 unter der Wart 0,222 1% 0,14 
14303, auf der Platte 0,570 1 0,57 
14868 am reihen Meg . . r 0,424 2 085 
3967. Auöfchreiben. . Bekanntmachung. 


Erb⸗ ober fonflige Anfpräde am den Kachlaß des 
Leonard Betermann von Grofiofiheim find am 
Dienftag den 20. Juli 1958, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Vermeidung ber Nichiberückſichngung bei Museins 
anderfegung ber Maſſe bahier anzumelden, 
Dbeenburg den 21. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der königliche Lanbrichter : 


N 5848, "Grimm, t Afeffor. 


a0. Bekanntmachung. 

Der verwittwete Büttnermeiſtet Johann Georg 
Schultheis von Meufhlig und die ledige Kathar. 
Bafiold zu Trumederf haben laut Ehelichungege ⸗ 
füches vom 17, vor, Mis. die Gatergemeinſchaft unter 
Äh ausgeichlefien, was hiemit veröffentlicht wird. 

Hellfeld den 1. Yuli 1858, 
Königliched Landgericht Hollfeld. 
Der f, Bandrichter beurl. 
Schmidt, f. Aſſeſſor. 
@ :N.6687. ce Hereth. 
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Die Betſchollenheit des Pharmaceuten Wilh. 

Bihler von kLandaderg beir. 

Der Pharmaceut Wilhelm Bihler von Lands 
berg, geboren am 6. Februat 1817, war in den Jahr 
ren 1843 — 44 zu Ronfianz das legte Mal in Gondi⸗ 
tion und find feit biefer Zeit feine Nachrichten mehr 
über deſſen gegenwärtige Lebensverhältniffe, aber ob 
berfeibe überhaupt noch am Leben ift, erbracht worden. 

Gs iR für den Vermißten auf dem Anmweien feines 
Bruders, bes Ghirurgen Karl Bihler, ein Glterngut 
im Betrage von 3000 fl. hopethelatiſch werfichert. 

Der Phatmactut Wilhelm Bihler oder feine 
allenfallfige Descenbenz fowie ſonſtige Iutereffenten wer⸗ 
den hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten 
um jo gewifler Nachricht von Ach zu geben, reſp. ihre 
Aniprüce hicher anzumelden, twibrigenfalls man den 
Erben befagtes Vermögen gegen bie zu leitende Real⸗ 
faution behändigt 
Landeberg den 25. Yuni 1858, 


Königlicded Landgericht Landsberg. 
Der fönigliche Bundrichter : 
@.:R.7324,b. (L.5.) 9 Magel 


"Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


3914. 
» 


Verfchollenheit des Michael Strebl, 
Bauersfchnes won Miglfofen, betr, 


Bür Mihael Strebl, Bauere 
geberen am 14. Juli 1783, vn bi ie 
Beltzuge, beſteht hier ein lterngut ju 200 fl. 

Auf Antrag eines Intereffenten wird mun derſelbe 
ober deſſen legitime Descenbenz hiemit aufgefordert, 
—— au anafer a hen 

er eis i 
— fenft —— für tobt erflärt pi 2* —F 
m: feinen 
—— aterben und zwar ohme Kaution ver⸗ 
Dingolfing den 25. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Dingolfing. 
Der fönigliche Landrichter; 

G:N 4375/1. (L.S) Schuderer. 


1 Edictalladung. 

In Sachen bes Joſeph Warmuth von Gerna 
f. ẽoge. Bellach, gegen ben landesabweſenden — 
Klein von Gernach, Löfchung einer Hypother beir., 
echält Lepterer, befien Aufenthaltsort unbefannt iR, zur 
Abgabe ber Vernehmlafung auf die im Duplifate für 
ihm hier bereit fiegende Rlage vom 30. März präi. 17. 
Juni L I. hiermit Friſt eröffnet 

bis zum 3O November 1858. 

Bis ‚dahin hat Kaspar Klein auch hierorts einen 
Infinuationsmandatar zu benennen, twibrigenfalls weitere 
Verfügungen an ihn lediglich am das GWerichtäbrett ge: 
ſchlagen und als ihm aehörig infinuirt erachtet werben 


Schweinfurt den 25. Juni 1858, 
Königliched Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der föniglihe Director: 


Rab. 
E,:N.8515. Bonig, Sekr. 


i. Welanntmachung. 


In der Derlaffenihaft der Wittme Maria Barbara 
Deyer von Mit. Baudenbach wird 
Montag den 26. Juli 1858, 
Nachmittags 2 br, 

‚ im Str öbel' ſchen Mirthshaufe zu Dietersheim 
bie in Dietersheimer Flurmarlung gelegene Wiefe 2 Tgm. 
06 Dez. in ber Schweinach Pl.:Mr. 985, belaſtet mit 

— fi. 35 fr. Grundflenerfimplum, 
3A. 30 fr. Gefalla⸗ Bobenzins zur 
1. 24 fr. Hanblohnes Staatötaffe, 
Zare 1000 fi, 
meiflbietenb verfauft, und zahlungsfähige Raufsliebhaber 
biezu eingeladen, 
Die näheren Kaufsberingungen werben im Termine 
befannt gegeben, 
Neuflabt den 17, Juni 1858, 


Königliche Landgericht Neuſtadt a/N. 
Der önigliche Landrichter: 
Mibel. 
Höchftetter, 1. Aſſeſſor. 


c. Weißmann. 


307.0) Befanntmachung. 

Berfchollenheit bes vermißten Joſeph N a us 

{Her von Sittenbach betr. 

Ioferh Raufher, Gütleroſehn ven Sitlenbach, 
wird feit dem ruffiichen Feldzuge vermift. 

Auf Antrag feiner Intefiaterben wird berfelbe oder 
feine allenfallige ehelichen Nachkommen aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an zur Empfangnahme feines in 200 fi ber 
flehenden elterlichen Vermögens ſich bahier unter Vor⸗ 
lage gehöriger Lrgitimatienen zu melden, mibrigenfalle 
nah Umfluß biefer Zeit Joſchh Rauſcher als tobt 
erflärt, und über feinen Rüdlaß rechtlicher Otenung 
mad weiter verfügt werben wird. 
Briebberg den 13. Mpril 1858. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
Der fönigliche Landrichter : 


Midder, 
E:0.2695 1. Dufter, !. Affeffer. 


@.:R.8083. 
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Ueberfide 


Amtlibe Radrichten. 
Die 2. bayer. Berfebrdanitalten im I. 1856 57. 
Deutfchland. Münden (Oberft Merkel. Zum Vollzug der Donau- 
fbifffahrte-Acte. Stiftunge«-Goncurrenzcaffen. Guiraffiercaferne). Vom obern 
Led (Se. Maj. König Mar). Lom Inn (Mactfahrten zwiſchen Baflau 
und Rofenbeim). Barntrupp (Brand). Frankfurt (der Bericht über die 
Auswanderungdfrage). Hamburg (vie Secthandels techts · Conferenz). Ber 
lim (Bring Albrecht). Danzig (Bruersbrungt mit Wenfcpenverluft), Wien 
(Gebete für die Kaiferin). 
Schweiz. Bern (Blunifli über eine ſchweizeriſche Afabemie ber 
Wiſſenſchaften. Der Buntesrath über die Breiburger Angelegenheiten). 
talien. Neapel (vie Gagliari-Angelegenbeit). 
elgien. Der Audſchuß gegen Erweiterung der Antwerpener Des 


u N. 
— Großbritannien. Die Berwerfung ber Kirchenabgaben Bilt, 
Dänemarf. Gtarifit der Prediger und Beamten in Schleswig 
nach der Nationalität. 
Bayeriſche Socalchronik. 
Meuefte Poſten. 
Börfen: und HandelsNachrichten. 


Minben, 7. Yuli. 


Cr. Maiefät der Rönig haben Eich allergnäbigkt bewegen gefunden: 

unterm 2. Juli zu genehmigen, daß der Revifionsbeamte Mar Herzog in 
Pindau im gleicher Bigenfchaft an dad fönigl, Suuptzellamt Münden, feinem aller: 
unterthänigitien Anſuchen entiprechend, verſchi werde; 

unterm 3. Juli dem Dberappellatiensgerichierath Jaceb Friebrih Harlander 
auf bem Grunde ber zurädgelegten 70 Lebens⸗ und 40 Dienftesjahre im Hinblid 
auf $. 22 li. B web C ber Beilage IN, zur Verfaffungsrlirfunde unter woblgefäl- 
liger MAnerlennung feiner langjährigen tremeifrigen und erfprießlichen Dienflleitung, 
feiner allerunterthaͤnigſten Bitte entiprehend, in den beflnitiven Mubeftand treten zu 
laffen, und den Rath des Arpellationsgerichts von Mieverbayern, Undreas Sedl⸗ 
mayr, zum Oberappellationsgerichtsrathe zu befördern ; 

unterm gl Datum zu bem in dem bifchöflihen Gapiiel zu Augsburg durch bie 
Beförderung des Ranenifus Dr. Johann Bvangelift Stadler zum Domdechant und 
durch das jofort ftastfindenbe Dorrüden der übrigen jüngeren Ranoniter erlepigten 
achten Kansnicate den jeitherigen Defan und Pfarrer zu Baumlirchen, Landgerichts 
Mänden 1./3., Brieher Zofeph MAnten Geyrt zu ernennen, bie fathelifcge Pfarrei 
Rieden, Landgerichts Ariebberg, dem Priefler Mlois Baumann, Pfarrer in Habers: 
firden, bes genannten Landgerichts, Das Gurat: un) Schulbenefiium Grainau, Bands 
gerichts Wervenfels, dem Priefler Franz Taver Mühlegger, Gooperator in Mies 
derbergfirchen, Banbgerichts Neumarkt, ju übertragen; 

unterm 4. Juli den Affeſſor des Bezirkagerichts Weiden, Alois Frauk, zu ber 
dafelbd in Erledigung gefommenen Rathöflelle zu befördern; den Begirkögrrichts:-Mffef: 
fer Ichann Babriel Reicher von Hof, frinem allerunterthänigfien Anſuchen mi 
frredgend, auf bie Affcheröfelle am Bezirfsgerichte Weiden zu verfeßen, und ben 

»&eretär Otie Wolff in Hof zum Afichor am Bezirfsgerichte das 

ſelbſt zu befördern. 


Die E. bayer. Berkebrdanftalten im Jahr 1856,57. 
Eifenbabnen. 

* Die Generalbireetion ber f. bayer. Berkehrdanftalten bat fo eben in 
einem (aufer mehreren Beilagen, einer geograpbifchen Leberfichtäfarte und ri« 
ner graphifchen Darſtellung der Frequenz und Rechnungdergebniffe feit 1844,45) 
52 Geiten umfaflenden Ouartbande die ſechdie Nachweiſung über den Betrieb 
ber Gtautöbahnen, Polen, Telegraphen, des Ludwig · Donau· Main · Canals und 
der Donaudampfſchifffahrt veröffentlicht. Für den Gtatiflifer und Tedmifer 
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ift died eine reiche Fundgtube fhägbaren Materiald, Dem größeren Publis 
‚ cum bieten wir nachſtehende Aufzüge von allgemeinerem Int 

\ Die genannten fünf Verlehröanftalten hatten im Gramjabre 1856,57 
ein Beamten» und ummittelbared Dienerperfonal (mit Ausſchluß der mittelbar 
Bedienfteien sc.) von 4409 Köpfen, deren Geſammigehalt ſich auf 1,904,128 fl. 
beläuft. Von diefem Berfonal treffen auf den Dienft der vereinigten Anftal« 
ten 52, der Bolt und Gifenbahnen 131, der Gifenbahnen 2530, der Poſt 
1110, der Lelegrapben 196, des Ganald 124, ter Donau: Dampfſchiff · 
fabre 265. 

Die Länge der in Berrieb geſetzten Babnlinien betrug wie in den beiden 
Vorjahren (da die Gröffnung ber Babın bis Mofenheim in das laufende Eratö« 
jabr fällt) 249,,, Stunden. Bon dieſen find 7,., Si. (vom Hof biß zur 
Meiche grenze und von Aſchaffenbutg bis zur bahetiſch- heſſiſchen Grenze) ver« 
pachtet/ während 11,,, Stunden (vom Vaſing bit Starnberg und von Neuen⸗ 
marft nach Bayreuth) vachtweiſe in Betrieb fanden. Die Anlagekoſten ber 
Staatobahnen haben mit Einrechnung der aus ber geieglichen Dotation vom 
\ 18. Mir; 56 gefchörften Mittel bis Ende 1856/57 betragen 96,309,565 fL, 
‚ mitbin aui bie Stunde 386,361 fl. Die grrechrrren Babıen Tentlfentiren 

ein Baucapital von 2,550,000 fl., die verpachteten von 65,054 fl. .. 

Im regelmäßigen Dienfte wurden 888,593 Wegftunden, 24,887 im 
auferortentlichen Dienfte zurüdgelegt, im Banyen 868,430, mehr gegen das 
Vorjahr 40,438. Während des ganzen Jahres bat nicht die mindefte Ber 
trieböftörung oder irgend ein Unfall attgefunden, es iſt daher auch feiner 
Beſchaͤdigung eined Reiſenden oder Bevienfteren dutch ein Borfommni während 
der Fahrt zu erwähnen. Dur eigene Schuld und zunächſt duch Unvor - 

ſchiigkeit bei Begehung der Bahn oder aus Babrläffigkeit im Dienfte wurden 
| 2 Bevienftete getöden und 5 beſchaͤdigt, dann 10 Privasperfonen, wovon 4 
‚ mir Abſicht ſich auf bie Schienen geworfen hatten, getöbter und 2 beſchädigt. 
| Das Inventar ter Maſchinen ſammt Tender har ſich um 16 (aus ker 
v. Mafftlſchen Babrif) vermehrt und betrug 187. Das Berfonenwägen-Fu- 
ventar zählte 474 Stud, an Wüter-, Koblen- und Torfwägen waren vor« 
handen 2914 Stüf, außerdem 35 Bahnpoft«, 143 Reifegepäd- und 25 
Pferdewãgen, im Ganzen 3591 Wägen, Auf Anſchaffung des gefammten 
Bahımateriald waren bis daher 11,488,840 fl. verwendet, 

Mit der Feuerung der Locomotiven mitteld Torf wurde im 3. 1856,57 
meiter vorgeichritten und ift folhe nunmehr auf 161 Stunden Babnlänge 
in ausſchliehlichet Anwendung, fo daß auf nar mehr 92,, Stunden bieRuf- 
foble tn Dermengung mir Gofed und zwar im DVerhältniffe wie 4,, : 1 zur 
Heizung benügt wurde. An Material wurden verbraucht von den Maſchinen 
658,826 fl. (53,953 weniger ald im Worjahre), die Gchmiere der Bägen 
foftere 14,192 fL (36,842 meniger ald im Borjahre, meld‘ Außerft günfti- 
ges Ergebnih der Erfolg der vormiegenden Verwendung von feſtem Schmiet ⸗ 
miateriale if). Auch im dem Aufwand für Beleuchtung der Wagenzüge ıx., 
dann Beheizung ber Stationen murden gegen bad Vorjahr (195,859 fl.) 
20,243 fl. gelvart. 

Der Aufwand in den Gtaatsbahn. Werfflätten auf Material und Ar« 
beitslöhne, dann für auswärts gefecigte Reparaturen Betrug 642,990 fl. 
Achſenbrũche an den Wägen fanten feine fatt ; Rabreifbrüdhe 77. Die Baur 
unterhaltung berechnet fi per Stunde Babnlänge auf 1804 fl. (13 fl. mer 
niger ald im Vorjahr). 

Die Einnahmen für Perfonentzansyort betragen 2,687,001 fl, für 
Oütertrandport 4,718,97B fl., für Deifegepäde, Fahrzeuge und Thlete 
302,658 fl., total 7,708,635 fl. Während tes 13 jährigen Betriebes ber 
Staardbahnen wurden 40,073,793 fl. eingenommen. 

Die Summe aller Einnahmen beträgt 8,431,645 fl., die Summe ber 
Ausgaben 4,430,336 fl.; daher Metio-rtrag 4,001,309 fl. (gegen das 
Vorjahr mehr 546,548 fl). 
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Bapyeın. $ Münden, 6. Juli. Der neuemannte Gommandant bed 
Gendarmerie- Corps, Dr. Oberft Merkel, bar vom 4. ds. Mis. an einen 
Urlaub anf drei Wochen erhalten und. wird erft nach Ablauf, desielben das 
Goryd + Gommando übernehmen. — Zum Vollzuge des Art, XXIII. der 
Donaufhirfiahridacte vom 7, Nov, v. IB, und des $. 6 ver höchften Be⸗ 
tanntmachung vom 31. März db. 38. „Vorfcyriften für den Vo „ders 
felben beireffend* , wurde" angeordnet, dab innerhalb des ——— * 
der Oberpfalz und von Regendburg allgemeine ladungspläge nur im Megend« 
burg und’ jwar am rechten Domauufer längs der Stadt, ſowie am foger 
nannten unteren Wörch beſtehen und feinem Bübrer eines Fahrzeuges ohne 
sorber erhotte ſpeclelle Bewinigung der Diſtrletevolizei geſtattet ſei, 
an anderen Plägen anzulegen und aus- oder einzuladen, — Die Stiftungs- 
coneurrenz« Caffa · Mechnung von Dberbagern für die Erjdiöcefe Münden- 
Sreiing pro 18%, batıe eine Ginnahme von 59,250 fl. 1%, kr. und 
eine Ausgabe von 57,215 fl. 39',, fr. — Madden die Meflaurirung der 
Guiraffler-Gajerne dahier größtentheild beender iſt, ift von den im ber Zmi- 

jeit: audmärts vidlocirten Edcadronen jene, welche in Schleißheim war, 
heute wieder hier eingerüdt. 

Bom obern ech, 5. Juli. Das Auferjt unfreundlih und mehr ald 
fühl. geftaltete zegnerifche Weiter ſchien geftern zu einer Beiferung binzuneigen, 
weihalb bie Reiſerichuung Sr. Maj. des Königs geändert wurde, Se. Mai., 
im beten Woblfein, begab fich zu Pferd dur das romantifche Jugendihal 
nach ven Jagdhauſe ‚um vom dort über Ertal und Partenfirchen 
die Meife fortzufepen. (A. 3.) 

Bom Jun, 2. Juli. Wir haben feit dem 1, v. Mis. Bergfabrten 
der Dampffdjiffe ohne Unterbredung von Paffau bit Mofenbeim, alfo auch 
die Nacht hindurh. Abfahrt in Paffau 4 Uhr Früh; Ankunft in Mofen- 
heim 9 Uhr Frühe des andern Tages, Die Geſellſchaft fpeculirt dabei Müg« 
fih auf den großen MWeltverfehr von Nortoft nah Sütwelt, Die Nacht 
wird der Dampjer ftetd zwiſchen Kraiburg und Wafferburg zubringen, (Xeöh. 3.) 

Lippe-Derimold. In Barutrupp (Siadt mis 1600 Ginwohnern) 
find über 50 Häufer abgebrannt, 

Br. Stadte. Frankfurt, 2. Juli. Der Bericht, melden ber bay« 
riſche Yundestagsgefandte in der legten Sihung der Bundeöverfammlung über 
die Auswanderungdfrage erftattere, giebt eine. vollſtaͤndige Ueberſicht der yegen« 
wärtigen age des Auswanderungömeiend. Weit einer Ueberficht der beiveif« 
enden Gefeggebung in den einzelnen beutfden Staaten bezinnend, knupft er 
darın eine Eritifie Schilderung der europäifdien und außereuropäiiden Aus« 
wanterungsländer und. fliegt mit einer Relhe von Anträgen, deren Lendenz 
dahin gebt, die beimliche Auswanderung zu verhindern, dagegen die berechtig« 
ten Auswanderer gegen Uebervortbeilung und Nachtheile zu ſichern, endlich 
aber über die Mudmanderungdgebiete im der Türkei und den amerikanifchen 
Staaten genaue Ermittelungen einzuziehen. Die Verfammlung bat bei ver 
Wichiigkeit Liefer Angelegenheit eine mehrwoͤcheniliche Brift über die Abſtim ⸗ 
mung biefer Anträge feſtgeſtellt. (Zeit) 

Hamburg, 1. Iuli. Die Bier tagende Gonferenz zur Regelung bes 
Serhandelörechts für das gefammte Deutfchland bat die Berathung über die 
beiden erften Theile des vorliegenden Entmurfed beendigt. 

Preußen. Berlin, 5. Jull. Se. & Hob. der Prinz Albrecht hat 
auf feiner Meife nach dem ſüdlichen Rußland Ungarn im firengften Incog« 
nito paffirt. 

— iſt am 2. Jull eine neue Feuerobrunſt ausgebrochen, die 
zwar bald gelöfdht wurde, aber den Verluſt mehrerer Menſchenleben bewirkt 
bat, Man vermuiker Brandſtiftung. 

Defterreih. Mien, 4. Jull. Das fürflerzbifhönige Gonfiftorium 
bat fo eben eine Anordnung gemeinfamen Gebetes um eine glücliche Ent · 
binbung der Kaiferin erlaffen. 

Schweiz. 


Bern, 1. Juli. Der Gedanke einer ſchweizerlſchen Akademie der Wif- 
ſenſchaften, den Profeffor Dr. Blunrfdli am Jubiläum der Züricher Univer» 
firät angeregt, in num von ihm in Briefen an einen ſchweizeriſchen Staatd« 
mann näher audgeführt worden. Er faht die Bedeutung und Aufgabe biefer 
Akademie in die Worte zufammen: „Sie fell ald wifjenfchaftliches Bundes · 
organ das wiſſenſchaftliche Geſammileben der Schweiz in ähnlicher Weiſe con» 
centriren und fördern, wie bie Bundes behörden für das politifhe Grfammt- 
leben der Echweij ald Halt und Ausdrud dienen.“ — Der Bunbesrath hat 
ſich geftern mit der Freiburger Angelegenbeit befaßt. Gr ift zu der Ueber 
jeugung gelangt, daß bei den vielbefprochenen Gemeinderatbämablen in Frei · 
burg Orbnungsmicrigfeiten vorgelommen find, vielleicht auch moralifdyer und 
pbpfliher Zwang und Wahldeftehungen, was Alles Die Argierung hätte ver 

fen dürfen,, die Wahl zu caffiren. Der Bundedrarh ift aber nicht der 
Meinung, daß ihm die Gompeten; innewohne, bei dergleichen communalen 
Bälten wafigeben® zu inteıventren, und ſchrin über die Petitionen ter HS. 
Schaller und Genoſſen zur Tagesorkmung, jedoch nicht ohne der Megierung 
Be Freiburg fein Bedauern und feine Mifbitigung über die berühren Vor⸗ 

e auszufprechen. 
j Italien. 


el, 23. Juni, Man iſt noch immer geſpannt auf ben Verlauf 
71 Said, welches bie ſardiniſche Megierung v ihr befonteres Ente 


fdädigungsverlangen an die Gagliari-Angelegeneit Bag gedenft. Die | d 


Geldforderung Sardiniend wird fein Blutvergiefen veranlaffen, nachbem ber 
„abfolute Wille* Englands befriedigt worden if. Die völferredhrliche Frage, 
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melche in Beregung zu ſeden droßie, bat eime Nächerliche Maus ge- 
a in einem Proceffe, der unentfäieden geblieben A. 
Die öffentliche Meinung, mie die Stimmung der politifchen Kreife fpricht ſich 
febr anerfennend über das Verfahren der hieſigen Megierung aut, welche ihr 
Recht und ihre Würde bis zum lepten Augenblid vertbeidigt hat und endlich, 
ald Zwangsmafregeln vor der Thüre fanden, im einer Weile nachgab, weiche 
mit der höflihften Wendung das gemwaltfame Vorgeben Englands in das beitfte 
g Tie legte Devefhe des Gommandanıen Garafa an den Grafen 
Malmesbury ift ein Actenſtück von fo origineller Gnergie, top aler that- 
ſaͤchlichen Nachgiebigkeit, daß man bemfelben in den diviomariichen 

einen bervorzogenden Pla einräumen follte. Die beſte Veweisführung für 
die Sage Neapeld lag übrigens in den. Öutadyten der engliſchen Kronjuriften, 
welche die völferrechiliche Zuläffigfeit der Beichlagnahıne der „Gagliari* nicht 
in Abrede teilen durften, fo fange fie einem unabhängigen Staate nicht die 
Befugniß abfprechen konnten, ſich gegen einen feindlichen Angriff auf feinem 
eizenen Gebter zur Wehr zu fegen und die Mittel eined ſolchen Angriffs un. 
ſchaͤdlich zu machen. Wenn aber die Befchlagnahme der „Gagliari* innerhalb 
der Rechte ded angegriffenen Staates lag, fo beyründer ſich von felbft der 
zweite Auſpruch, durch die Gerichte des Landes über die weiteren Folgen je, 
ned DVertheivigungdacte® und über bie Frage entſcheiden zu laſſen, eb und 
wie die Bemannung ted Schiffes, als der- unterftügenden Theilnabme an dem 
Aufftandöverfuche verbächtig, zum Mechenfchaft zu zieben fei. Bür die Beur- 
theilung der von England geforderien Entihätigung (3000 fe. St. = 
75,000 Branch) erhält man einen Maßſtab, wenn man erfährt, daf die bei» 
den Maftiniften nur einen Gehalt von bezüglich 3000 und 2400 France 
für dad Jahr bezogen. (Zeit.) 

Belgien. 


Brüffel, 30. Juni. Der Gentralausfguf für das Bautengefep trat 
heute Mittag unter Borfig des Hrn, Verbaegen zufammen, Die Brage, ob 
die Nothwendigkeit ter @rweiterung der Antwerpener Befeſtigungen zugeftan- 
den, der von der Megierung dafür vorgelezte ſpeclelle Plan annehmbar fei, 
wurde mit 6 Stimmen gegen I verneint. 


Grofibritannien. N 
gonden, 3. Zull, 


Ueber die Berwerjung der Kirchenabgaben-Bill fagt die Times — 
bierin mit Daily News und Advertiſer übereinftimmene — Das Haus der 
Yords, zuſammengeſeht wie es if aus Wentlemen der achtbarſten Glaffe, bat 
eine Schwaͤche mis dem „guten altenglifden @entleman* der guten alten 
Zeit gemein. Diefe Figur, aus Lied und Sage fo befannt, thus gern Alles 
nach der Megel ded Gegentheils. Wenn er geitern zebntaufene Pfund Sier ⸗ 
fing zum Feuſter binausgemorfen bat, ſpatt er fich heut eine balbe Krone ab, 
wenn er geftern einen Mann in den Thurm warf, weil er einen Fürzern 
W rad über fein Revier fuchie, oder wenn er einem Bächter Fümdigte, weil der 
ſelbe feine Tochter einem Diffenter zur Arau gab, fo faßt er dafür Keute 
einen Mord mir hriftlicher Milde und Nachſicht auf oder giebt ein Stück 
Land ber um darauf ein Meetingbaus den Diffenters zu bauen. Gr ifl nän- 
lich im Grunde ein Mann von ven ſtärkſten moraliſchen und religidfen Ueber ⸗ 
zeugungen, aber die Meberjeugungen fommen ibm ter Meibe nach und ab« 
wechfelnd, mäbrend es fein vorhertſchender Grundfag bleibt, daß es befler 
ſel micht zu gut oder zu liberal oder fonft mad zu viel zu fein. Am Done 
nerflag bat das Haus der Lorde fein lange hochgehaltenes Princip der Juden» 
ausihliefung, wenn ed den Namen Princin verdient, aufgegeben. Das war 
obne Zweifel ein großes Zugefläntnif, Das 9 wird fich defien bewußt 
und nimmt ſich vor, ja nicht zu raſchem Fortſe zu bulbigen. 
e8 ſich denn geftern Abend in ber Kirchenfieuer- Frage zu 
warf die Bill mit einer Stimmenmehrbeit von 151. Hortan wird baber 
Dank der Gnädigkeit der Lord6, ein Jude für bie Eity von London figen, 
fpredgen und flimmen; Dank ihrer Ungnädigfeit werden Weöleyaner , Bapti - 
ften, Duäfer und andere noch unnachpiebigere Gerten zu Nug und Brommen 
einer Meligion zu zahlen baten, der fle nicht beipflichten können; und Angli - 
<aner werden zu anglicanifchen Kirchen feuern müflen, deren Schwelle fle nie 
betreten und worin nicht ein Zehntheil von ihnen bat. Den Hebraͤer 
















haben tie Lordo von der Bolter Iofgehunden, alfo ——— 






Puritaner darauf ſpannen. Es — 
haben müfen. Man muß ten Lorde einen 
religiöfe Akneigung, und ein paſſendes Opfer Berfi 
nen. Ginft war dad Opfer der Papifl, dann wurde ed der Jude, jept 
och 1beologifche, aber eiwat { md, ber ed Landſtadie 
ie Lords entjchlofen ſich den Juden vom feinem ’ 
und Unierordnung zu befreien. Da der Jude einſt 
gen pflegte, muß ber Diffenter end 
zollen. Was wird fonfl aus der 2 
wird der Diffenter, falls man ibm dieſen 
Mal wollen? Jedenfallo, ein Bi 
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fortdauern. 


Duengeleien und Zäntereien in ber Hälfte aller Kuchlpielt tes Königreich En 7 
EL | 2 e ; 


Dänemark. 


In Kiel (Gommiffion der Akademiſchen Buchhandlung) iſt fo eben das 
erfle Heft eimer neuen Beirfchrife „Sabrbücher für bie Sandeöfunte der Her 
zogtbümer Schleswig, Holftein und Yauenburg* erſchlenen, welches u.a. auch 
eine Stariflif der Prediger und Beamten in Schleswig nad der Nationalität 
‚bringt, Unter 252 Pfarreien tiefes Gerzogihums find jeht 156 mu Dre» 
‚bigern aus dem Königreich und 126 aus den Serzoguhümern befept. In der 
Propftei en find alte Prediger Dänen bis auf 3, in Blenshurg alle 
bis auf 5, in Gortorf (Stadı Schlebwig) 10 Dänen gegen 13 Deugfche ! 
Die Kirchenſprache iſt däniſch in 110 Viarrftellen, gemiſcht in 60, deutſch in 
122, d. i. im 60 weniger ald ver dem Jabre 1548. An ben Gelchrin- 
ſchulen, deutſchen Grkndungen und ehemals Mflanzftärten deurfcher Bildung, 
find jegt in Haversleben alle Sıellen"mir Lehrern aus Dänemark befegt; in 
Flensburg alle 17 bis auf 2, In IE Eichnigkt Domfaule, in ter jaft 
vollfommen deutſchen Stadt alle 9 bit auf 2, fo daß im Ganzen unter 43 
Fehrern der Öpmnaflen 36 Dänen find. Unter ten 9 Dferbeamten dei Her» 
zogtbumd find I aus Dänemark, unter BI Beamten ter Landdiſtricie 57, 
unter 19 fädtifehen Beamten 11, im Ga unter 109 Beamten 71, lin» 
ter den 17 Ponflcis find auß dem Königreich 10. 


Bayeriſche Xocalchronif. 

Donaumörtb, 2. Juni. Am legten Montag ftand der ehemalige Stadt» 
sommijjariat Offitiant Ftiedrich Hang vor unferem Bezirfögerichte, angeklagt, 
an, Staatädienern fünf Amtöchrenbeleitigungen begangen zu baben. 
Die Verhandfung dauerte von früh 3'/, Uhr bis an ten Abend, und eh wa 
wen. auch von -Murnberg drei Zeugen, barunter Hr. Megg.»Direrior Mayer 
(Rang’d ehemaliger Amtdvorftand) geladen. Die Anklage beanızagie 2 Jahre 
Gefängnifftrafe, Rang vertbeidigie ſich ſelbſt und malte Angurehnungefähig« 
feit vorfdügen, maß aber durch aͤrziliches Zeugniß ummöglicd gemacht war. 
Nächten Montag wird das Urtbeil verfünder. (M. 4.) 

Nürnberg, 28. Juni. Der Handelemann S. 8. Siernau aus Bürh 
wurde wegen des Verbrechens des beirügeriichen Schuldenmmachens in Con⸗ 
eurteng alt dem Verbrechen bed betrugeriſchen Bankerotis im conlumacıın 
zu einer Srährigen Geftungeftrafe, geſchaͤrft durch jährliche adptägige Einfver- 
zung im einem finftern Kerker, veruribeilt. Sternau brjog In der legten Zeit 
vor dem Ausbruche des MBanterond fir 63,000 fl. Waaren und verfaufie fie 
bis auf ein Quantum zu 6000 fl. Werth, das man (nebft 48 fl. im der 
Gaffe) nech bei der Inventur anırafl. Tie tur die Arttomafje nicht zu 
bedenden Echulden ſchweben zwiſchen 60, und 70,000 fl. 

Ansbach, 2. Zuli. Auf dem Nittergute des f. Römmeres Bıbın. v. 
Andrian-Werburg zu Wabrberg bei Aurach unfern ter Strafe zwiſchen bier 
und Brucdtwangen find gefiern Nachmittog mehrere Oekonomie · Gebaͤude, mie 
auch der Thun vom €, abgekrannt, Wie man hört, joll das Heuer 
taruıd enıftanten fein, dab beim Zufammenlöiben bleiernet Brunnentohre 
im Hofe au& ber fanne eine Kobie vom Winde durd eine Ochfnung 
in bie Scheune gerrieben wurde, Der bedeutende Schaden käfı ſich im Au« 
genblide auch mody nicht annäberungsweife in Zahlen austrüden. (A. Mrabl.) 

Ei ie — — — 
— Neueſte Poſten 
Die Gefangenen find freigelaſſen worden, und die 

Haft Äft num feit geſtern eine turchaus rubige, 

Herzogin von Parma iſt famme Bamilie ger 
fe. (Drift. 6.) 
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Seteivefammer Bayerns, eine Haupternte erwarden- 
Sache geftalten, wenn ein fertbauernder Regenmangel 
Int, der verfcpiebenen Autterfräuter u. f.w. beforgen Hefe, 


(N. ©) * 
* Ludwigshafen , 4. Juli’ Die pfähifche Latwigebahn hat im Juni 
14,934 fi. mehr ertragen als im eutſprechenden Menat des Vorjahres, in beit vers 


Rofienen # Monaten deo Wermaltungsjahtes 87,501 fl mehr als. im bemfelben Zeit: 
vaum des Vorjahres, Das Metrichsergebnit der Marimiliansbahn zeigt dagegen 
eine Abnahme vom 217 rev. 12,921 fi. n 

Darmftadt, 2. Auli; Wußer dem Haupttreffer von 50,000 M , der auf 
Mr. 73087 fiel, find weiter an dem heutigen zweiten Bi ber 50 fl.:&oefe 
beransgetommen: Mr, 66119 mit 8000. f,; Ar, 147883 mit 3UOHOf ; Nr, 51862 
und 120812 jede mit 1000 fl.: Mr. 21468, 22592, 97702, 47891, 49638, 
60031, 73238, 78540, 78979 und 105697 jebe mit 400 fl, Mm erflem Bichungs: 
tage (geflern) fd 1600, heute 1800 Nummern gezogen worden. Morgen an bein 
britten und legten Ziehungotage werben nochmals 1600 Nunnern gejogen, 

Kaflel, 2, Juli, Bei der geflerm und heute Hattgehabten Logen Ziehung der 
am 4. v Mis. gezogenen 26 Serien ie kurhefiifchen Eurterle-Anlcheno dem Jahre 
1845 jind folgente Haupttreffer gezogen werten: Ar 96880 36,000 Thlr., Ar. 40033 
B0u0 Thlr., Nr. 40043 4000 Thlr., Ar. 123081 2000 Thle., Mr. 143863, 
103118 # 1500 Tblr., Nr. 48901, 125486, 25153 & 1000 he. 


Brauffurt, 5. Juli. (Sold u. Bilder) Plückn BA. 35 — ich; 
Breuf. Ürieoricen or 94. 56 — 57 fr. ; Holl 10 M-Btäd 9 42, — 13, M.; 
Ranzbucaten 5 fi. 291, — 30%, fr. ; 20 Br.Gtäd DH. 201, — 21"; Ungl Eur 
dereigns 11 fi. 4 ⸗44 fe; Bol ver Zoll Po. fein 800— 805; 5 Franfeniha- 
let 29.20 —", Ir; Sochhalt. Süber pr. 3.:Pfo. fein 52.4. 20 — 30 — 
Vreuß. Thaler 105°, ; Bıeus. Caſſen⸗Shane 1 A 48°, fr. 

Branffurt, 6. Yuli. Deuert, Rat. Aslehes 73’, ; Bbptec. Met. 281; 
etoc. 69; Banfactien 1100; 103'/, 3 dm 


4 Ofſibahn·Actien 99'/,; 
Dehielcurs; Paris 93'/,; Bonbon 

Berlin, 5. Iull | Preufifie Staats Schulb ſcheine BA, P. 83°, @. 
Köln Diindener 144’ Bu, 143),, W. 5 


Wien, 2. Juli. Weitere Gewinnſte der I. Berlecſung des Bolterie-Anlehens 

ber Gretitanalt: 5000 A. gewinnen Serie 3932 Me, 58, Cerie 39 Mr. 45; 
3U00 fl. gewinnen Errie 592 Mr. 35, Eerie 2063 Nr; 33; 1500 fl. 
Serie 201 Nr 70, Eerie 3932 Nr. 2; 1000 |. gewinnen Serie 39 Ar. 23, 
Serie 2005 Nr, 30, Exrie 2034 Mr, 96, Serie 4094 Nr, 12, Errie 3801. Re. 36, 
werie 1510 Nr, 55. Bolgende Serien und Nummern (35 an der Jahl) gewinnen 
400 f.; Serie 3342 Mr. 84, Eerie 743 Nr. 6, Serie 4094 Ne, 83, Serie 743 
Mr. EB, Serie 1510 Nr, 48, Serie 3342 Mr. 11, Eerie 259 Nr, 31, Serie 3342 
Mr. 23, Eerie 2063 Mr. 20, Serie 1134 Mr. 79, Serie 3377 Me 85, Serie 3932 
Mir. 85, Eerie 3342 Nr, 41, Eerie 2065 Ne 98, Serie 3982 Mr, 1, Serie 1801 
Mr, 86, Serie 1510 Mr. 45, Errie 4004 Mr, 35, Serie 3401 Mr. 87, Serie 2063 
Nr. 54, Serie 3932 Nr. 26, Serie 4094 Mr. 65, Serie 259 Mr. 65, Serie 1550 
Nr. 39, Eerie 1131 Mr. 91, Serie 2065 Me, 96, Serie 743 Rr.90, Serie 1810 
Nr 22, Serie 39 Mr. 93, Setie 592 Me 3, Serie 3977 Ar. 12, Exrie 3401 
Rr. 30, Eerie 592 Nr. 64, Eerie 592 Me. 64, Serie 592 Nr. 37, Serie 3377 
Mr. 26. Alle übrigen Nummern (1750) der -gejogenen. Serien. getwinnen 120 fl. 
Gond,s MR. — Bon der Iööder Pränien:Anleihe wurken folgente Eerien gezogen: 
Mr. 152, 643, 672, 1444, 1447, 1525, 1703, 2326, 2418, 2682, 2683, 2891 
uns 3518, Die Werloofung der in dieſen Eerien enthaltenen Gewinn : Nummern 
wird am 1. Dxitober d. Je. ſatthaben. 

Wien, 5. Juli, Syroc. Rational. 83°/,,; dproc Metall, 82'7/, ; d'apıe, 
Meiali. — ; Eott.sönlehensstooje von 1839: Ad; nem 1854: 108! ; Dante 
artien 969; Komb.senet, äpror. Kimleihe —; öflere, Grekit-Mob.sAcien 229", ; 
Donau-Dampffariflahrts-Atien 5935; öfert. Gtantsbahn-Metien 261; Nord 
Asien ——., BWehfelcurfe: Augeburg uso 105°/,; Lonbon 10,12°,,. 

Parie, 5. Juli. Das Geſchaft wat fill, aber bie Gurfe aller Werthe fen. 
Die Subferiprion der 75 Millionen Obligationen iſt bereits ſe hoch, daß man übers 
zeugt if, ſie auf 350 — 400 Millionen fieigen zu fehem. + Rente firy auf 68.25. 
Die erie Londoner Notirung fam ',, miederer zu 95, 95", bie zweite jebad) u 
95/4, ’. Man löle heute die Coupons won Etedit foncier 6 Ar. 25 G Geine- 
Obligationen 3 Br, 25 6. Now 44 Br: Säd 10 Br. Geuf 10 Br. Dauphins 
5 Är. Ardennen alte 10, mewe 5 Fr. Deſterr 80 Br. Gijenbahnen feit und 
pr. pt. gefragt. Darfactien waren ju 3010 und 3020 gefuct. Gredit mobilier 
635 — 637.50. 


afly, 24. Juni. Die heutige Melbauifge Zeitung enchält die Verorbmung, 
— das Hrn. Mulandt ie Gründung einer Moidauifgen Banf ertheilte 
ilegium: als erloſchen erflärt A 


Bayerijhe 4° ‚proc Obligationen 102, 
116°, ,; Wim 113%, 





Berichtigung. In dem Bericht aus Ingelflatt (Nr. 156) And Dits 
ichaften in Bolge Drudfehlers untichtig Eezeichner. Wir bitten zu lefen De 
und Rodeolting. 


Verantworiliche Revaction; Dr. Friedrich Peh. Sudwig Bänden. 





Königl. Refidenz:Fheater. 
Mittwerh ben 7. Juli: „Vor Hundert Jahren, Tomifces Eittengemälde won 


Raupach 
Aönigl. Hof und National⸗Theater 
Dermerfing ben R,: „Ieffenda*, Oper von ESvohr. 
Freuag den 9.: Zum erfien Male: „Win glüdlicher Bamilienvater*, Luftfpiel 


j 
ven Börner. 


Eonntag den $1,; „jaar und Zimmermann”, Oper dom Berping. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige. 

‚ Maulie: HH. rioda, Kriegebramter vom Wien; Hart und Frauenfeld, 

te von New Dort; Dr. Neiubard, Gtabsarjt, und Toſen, Butsbefiger von 

Neuß; Batri, Menster von London ; Lufignam, Nentier aus Gngland ; ». Gracder, 
Megoc, ans Belgien; Tepelmann, Kim. von Bremen ; Groth, Priv. von Schönbe. 
BL. Zraupe. HH. Foritinger, LandesgerihtsDirecier von Peſah z Napp, Kin., 
-wab Duswald, ObersBeoflfectetär von Branfturt ;- Sander, Dr. med... umd Gngolet, 
Afefor von Naumburg; ab, Friedrich, Babrilantenosgattin von Dion; Wrane, 
Heffgaufpieler von Weimar; Bremer, Hiitorienmaler von Düflelworf ; Gauer, Bild 
hauer yon Greunach; Beder, Partic. von Gera; Korn, Müngpirector yon Bern; 
Mar. Lohmann, Brivatiere won Leipzig ; Korn, Kim. von Nürnberg; Rom, Kim. 
ven Speyer ; Refchte, Rentier von Gibing; Malgan, Gutsbej. von Biertlenburg, 
Augsb. Hof. DH. Heufle, Privatier von Belfirden ; Möbel, Acer, und 
Wenzl, geh. DberReggs «Rath von Berlin; Biſchoff, Oberflieutenant von Stutt- 
gar; Mad. Seling, Yriv.:&attin von Wien; Dubeis, Heujer und &eombart, Kaufl,, 
Gede, Heiele, Mepgerneifler, und Blemijh, Arvecat von Augsburg; Brunmer, Bez « 
Ser.» Acefiit won Weiden; Schwiegenitein, Aſſeſſer von Dinfelebähl; 
von Stuttgart; Mad. Beh, von Nürnberg; RDiegler, Gutebeſ. von Sperberlobe ; 
v. Kleifer, Rommerjunfer und Wegirtaföriier, und ©. Kleijer, 
Karlerude; Löffler, Gutodeſ. von Straubing ; Hemmeter, Priv. don Bamberg; Nie: 
der, Defonem won Haſelduch; Mad. Pentenrieder, &utsbef,,Battin von Megendburg, 
Stahusgarten HH. Hosy, Kim. von Fulda; Mercalit, Maler von Yonden ; 
Map. Richter, Burhhalterswittwe von Närnberg ; Zaptsoste, Officier aus Rupland; 
Perga, Sädler von Tegernfer; Schuler, Kaufm. von Ulm ; Biermayer, Priv, von 
Wugsburg; Domayer, Briv., umd Bfenbed, Appell Ser. Mfieior non Salzburg ; Grill, 
Br. Wer.»-Schreiber von Würth ; Dr. Grumbemann, von Tübingen ; Anler, Bawunter: 
nehmer von Schleißelm; Sonder, Palier von Neufarn; Mehler, Ghutspächter von 


Oberſſeutenaut von 


Belvig, Pıef. | 


fnedt ven Merling.n, L. Log. Donauwörth, 41.3. a; Anna Heiß, Hoftbeater: 
Gheriftenswittwe 9, &., 59 I. a.; Anton Beir, Wiribsfohn und Bädergeielle vou 
Zlemap, f. bg. Donaumörtb, 27 J. a. ; ijabeiha Doßner, Taglöharrstenter von 
Auzeburg, 27 I. a.; Mar Joſeph Nösgen, Pegationsrarhajehn ». H., 12 3. alt, 


— — ——— ñ — —— — 

Kür Staatsbehörden, gemeinnü B . 

fen ‚ Induftrielle = 3ögmanner "und Sch te 
" € 119 


3970. Soeben iſt erſchienen und durch jede jolide Buchhandlung — in Mäns 
den durch Joh. Palm's Oofbuch haud lung — ſewie durch ſammiliche 
Pofrämter des Deut ſch⸗ Oeſterteichſſchen Poſt ⸗Vereins zu beziehen : 


Der Compaß. 

Archiv für das geſammte Gebiet der Doltöwirtbihaft mit be: 
fonderer Berücdfihtigung Deutfhlands und deutfher Futereffen. 
Im Verein mit anerkannten rg herausgegeben von 

* aus, 

Ueberichtliche Darstellung aller wien Greigniffe auf dem bejtichatten 
Gebiet in Möfchuitten von je einem Monat chtenologiſch umb genetiicdh geotduet, 
mebt dem Wortlaut Ber hauptfächlichden voltewirthſchafilichen Metenftüce von 
allgemeinerer Bedeutung bilden den Hauptinhalt viefer Zeitfchrift, die als ein perio: 
diſch erfcheinenden Nachſch lage buch zu keiramten iſt 

Der „Eommaß“ erjeint um bie Mitte jedes Menats in Heften von minder 
hend 3 Bogen. Ie & Hefte Bilden einen Band, dem ansfährlihes Sach: und ein 
Namenzegifter xratis beigegeben wir. Der Abonnementepreis beträgt halbjähr: 
lich 134 Thle. preuß. ober M. 2. 36 fr. rheiniſch Mam verpflichtet ſich mur zur 


Geſtorbene in München. Get ar 


Abnahme: je eines Bandes. 


Agnes Bill, Taglöhnerstochter v. h, 78 I. a; Mar Schälein, venf. Kriegs: 
miniſterial⸗ Actuar, geuerden in Kiffingen, 74 I. a.; Anton Hillenmaier Bauem: 


tgl. bayeriſche Zahlen-Horterie. 
In der 1599iten Ziehung zu Münden am 6. 
Yuli wurden folgende Nummern gegogen : 


82 11 8 27 15. 


3%  Wferde-Werfrigerung. 

Freitag den D. dief Vormittags 10 Uhr 
werben wor des Milisäereitjcgule mehrere zum Veſchalen 
micht mehr verwenddate Hengie gegen baare Bezahlung 
öffentlich verlieigert 
Königl. Bez.-Geüts-Infpection Fandohut. 


3958.12) ¶ Bekanntmachung. 

d. Mannli gegen Leithe 

vorgen Hwothelginien. betr. : 

Auf Andringen mehrerer Hwethelgläubiger wird 
das der Mathilde Leithe gehörige Anmwejen He. Mr. 25 
an ber und H4.: Mr. 2 an der Hirtenftraße da- 





vom 17. November 1837 N: und ift Termin 
ur erfimaligen Berileigerung a 
’ Montag den 6, September 1. 38. 
Vormittags 24 
im Gefhäftsgimmer Mro. 23/1 
anberaumt, wozu hi 


tem ESchägungsiwerthe geſchieht, unb dem Gerichte un: 
befanmte —* fich darch legale Vermögenszeugnifie 
über ihre Zahlungsfähigteit auojumeifen haben, r 

Diefes Antwejen befieht aus einem neugebaufen, mit 
ebener Erde drei Siortwerf heben, mit gemölbtem Keller 
und D verſehenen Wohngebäude, einem eins 
födigen , Stallung und Memife enihaltenven ‚Sinterge: 
bäude mit Hofraum und Pumpbrunnen,, einem Bor: 
gärtdyen und einem rädmärts enen Garten, dann 
aus dem baranftoßenten zmri hohen Delono ⸗ 
mies und MWirchfcpaftsgebänbe, meldes einen größeren 
und Pleineren gewölbten Keller , zwei Dahlammern, 
Birthiepafisgarten, Hoftaum und — 2* in A 
be unb Inden ein für arrondirtes Ans 
be 4 9, Hiezu fommt mod ein einftodiges Hine 
tergebäube, welches eine Schloferwerfüätte und eine 
Dachtammer enthält. 

Das Gefammtanmeien iR, anf: 30,000 


39,000 fi, gerichtlich. 
gemerihet , mit 12,300 fl. der Brandafefuranz einvers 


leibt, umd mit 43,850 A. Hmwoiheficulben, dann jirei 
Zinfen · und Reflencautionen im Betrag won 500 fl, belajtet. 
Den 22. Juni A858 ı \ " 
Königl. Bezirfägericht München l. /J. 
als Ginzelnrichteramt, 
Der Tüniglige Direltor |. a, 
Frhr. v. Schleich. 


C.N. 21,890/23,445. Burger. 


3057| Bei dem fgl. Kandgeridt Mabburg 
fann ein ermweislich in allen Beziehungen tädptiger und 
beionders im Regiſtratutoweſen bewanberter Srribent 
gegen ein Monategeld von 22 fi. mebit Diätewantkeil 
fegleih Aufnahme finden 

Mabburg, am 3. Juli 1858, 





3690.[3 cq Gin geprüfter Mechteprakticant, 
welcher vier Jahre Berichts: und längere Zeit Anwalts: 
praris genoß, ſucht gegen angemefienes Honorar bei 
einem gl. Yanpgeridhte placitt zu merben, Uebr. 


298. Bekanntmachung. 
Den feit dem tumiſchen Feldzuge vermißten 
Antın Seubold ven Rellerahof betreffend. 

Auf dem halben Hefgut beim Zwick zu Rellershof, 
dieh Gerichts, in für Anton Seybold rin Erbgut im 
Berrage vun GB d. 40 Fr. hypechelariſch werficeri; 
diejer Anton Seubold ih am 1. Rebr. 1784 geboren, 
wirb feit Dem ruffifdem Feldzugt vermift und feht in 
bem T5fen Lebensjahre, 

Don biefem Grbgute jell Anton Geybold 11 fl. 
erhalten haben, der Reit wurde laut Gerichtsprotefol 
vom 29, Mpril 1826 an deſſen beide Geſchwiñerte 
hinauebe ahlt. 

Gs ergeht hlemit an genannten Anten Seybelp 
oder beffem cheliche Descenvenz der Auftrag , Ad über 
allenallige Anſprüche innerhalb fehs Monaten 
u dat. biereris zu melden, twisrigenfalls die obigen 
66 fl. 40 Fr, gelöfht werden würben. 

Töl,, am 15. Juni 1858, 

Königliched Landgericht Tölz. 
Der Töniglihe Pandrichter; 
@.:R. 4898, Detti. 


es Wefanntm s 
Berlajienfhaft des re 


Srreniann von Wwainge be 


Ber am dem Nüdlaf des zu Memmingen verflors 
benen Privatiers und vermaligen Glockengleßers Johann 
Herrmann dahier aus mas immer für einen Medier 











titel Anforach za machen hat, wird aufgefurbert, benz 


ſelben 


binnen 30 Tagen von heute an 
dahier an und m 


Memmingen, den 28. Juni 1856. 
Königliches Bezirfägericht Memmingen 
a nrichteramt. 





GR. 574. 


Ablauf dieſto Termine —— der Rach⸗ 
forderungen zut Bertheilung ber Raſſa geſchritien wird, 19a, 


€. Schõmann. 
3. D. Sauerländer’s Sortiments » Buchhandlung. 


3962. (?a] Eoneipienten:@efuch. Gin Rechte: 
Anwalt in einer geöferen Stabt fucht einen gemanbten 
Gencipienten, der mo möglich bis zum 1. Muguft ein: 
treten und bem nöthigenfalls die jelbfändige Leitung 
eines umfangreichen Geſchaͤſts mit Verläfigfeit über: 
tragen werden fann, 

Bewerbungen ſammt Zewgniffen wollen der Grpebis 
tion biefes BL. zur Weiterbeförverung zugefiellt werben. 


3971.[a] Gin im lambgerichtl. wie rentamtl. Ge⸗ 
fchäfts:, mamentlich im Rechnungs + Fache gewandter 
junger Mann, mit Gymuaflale und Pyeeal:Abjolutorium 
werfehen, mim eltern und mittellos, ſucht bei irgend 
einem Titl, Herrn Amisvorftande, ober wie immer, ans 
— — Gefallige Offerte unter Chiffte 





3944.[36] Der Unierfertägte, weider am die. 
durch den Tod des fgl. Advocaten Dr. Kling ẽ— 


ohr erledigte Stelle von Würth nach Regendburg 
verfept worden ift, macht hiemit befannt, daß er 
feine anwaltſchaftliche Praris dahier eröffnet hat. 


Regensburg, den 1. Juli 1858. 
Borbrugg, kal. Advocat. 





zu Steiahoring bh ‚50: 

Da 4 conis der Defan Maperhofer'igen Ber: 
lafiemfchafsmafa, bejiehungsmweife des vormaligen Herrn 
Bfarrers Eher, an pm MPiarrgebäuben zu Stein: 
Höring mehrere bedeutendert und geringere Baugebreche 


. J—— — ia" San 1.38. 


in biesjetiger Kangfei Z 
a ee 


m 
auf 
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e.(2) Bekanntmachung. 

Reuseu des Dompfarre M 

—F FJ “ia betreffene, äbihen: 

e Bauarbeiten „, ‚ 

des Donfaremärgpenigul® erſtellung eines Neubaues 
ver allgemeinen fepriftlichen Sibettenden auf dem Wege 
nad; Bewerten ausgejdieben, an denn, Im Ganzen oder 
vorbehaltlich ber Genehmigung des Magiirainthmenden 
gegeben “ur 

Derjelbe if veraniclagt : 

1. Abbruch, Erd: und Maurer: 


Urbeiten JE.» + 9243 fl. 21 fr. 

1. Zimmermannsarbeiten zu 3852 „ 49. 
1, Scpreinerarbeiten zu 1054. 48. 
IV, Scloferarbeiten zu . 1369 „ 18. 
V. @laferarbeiten jH . . » 26, 40. 
VI. Hofnerabeiten zu 307. —. 
Vil. Rupferjchmiebarbeiten zu 1270 „ 13. 
Yıll. Anfreicherarbeiten zu 30, 36, 
IX. Bligableiterarbeiten u . 5 — 4 


Im Ganzen 17823 i1. 45 fr, 

Pläne, Koñtenvoranſchlagt und Beringnifhefte liegen 

im Bureaulocale des Mäptifcden Bauamtes, Heumarlt 
Mre. 13, zur Ginfiht auf. 

Die veriegelten Submifiensofferte mäffen bis längftens 
Samftag den 31. Zuii 1858 
Abends & Ahr 

birsfeit# eingereicht werben. 
Zur Submifion werben mur hieſige Gewerfsmeiiler 


gugelaffen. 
° Münden, den 25, Juni 1858, 

agifrat 

der fol. Haupt und Reſidenzſtadt Münden. 
Dürgermeiter 

ibder. 
GN. 27531. Reihreiter, Secretär. 
3956 


Bekanntmachung. 

Bächerl ec. Roid pet. deb, 

Auf Andringen eines Häubigers werben nadhiiehende, 
dem Müller Anprens Roid von Bürperlmähle, (77 
meinde Irlach, abgerfänveren Gegenſtaͤnde, ala: 


Zwei Dipien, gemerthet auf 66 fl, 
Zei Kühe, un 60. 
Gin Meines Rind, „ „1. 
Gin Wagen, PR Pa 2 
Gin Pius, ” „» 3. 
Wine Eggt. PM -„ 3. 
Gine Schweinemuttet mit 7 
Jungen, gemerthei auf 35, 
tünftigen 
' Montag den 19. Juli 1858 
Vormittags 2 lihr 


durch eine Gerichts: Gommiion in loco Bäcerlmühle 
an pie Meinbietenden gegen gleich baare Berahlung 
öffentlich verjteigert und erjelgt ber Zuſchlag, fobalo 
drei Bierthtile des Ehipungamerihes erreiche jinb. 

Oberviechtach, am 2, Juli 1868. 

Königliches Landgericht Oberviechtach. 

Der keniglicht Landrichter: 
os 





walb. 
G.:N. 5393, coll. Mayer. 
— — — 
asas. Bekanntmachung . 


Amorniſatien einer Hypothelpejt dett. 

Da ſich auf die vießgerichtlichen Ausidreibungen 
vom 2. November 1857 bezügli einer Forderung des 
Handelemannese Rod aus Wärttemberg ju 48 A. bier 
her Nie mand gemeldet Hat, fe wird dieſelbe hiensit für 
erloſchen erklärt und ım Hrpothelenbuche geloſcht werden. 

Am 1. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der Königliche Sanprichter : 
 Schönninger. 

ER, 4718/6998. e. Seiz, Regifie. 


39. Bekannutmachung . 


Reparatur an ber Bfatt ⸗ umb Kreugbetgs 
Rirdye in Schwandorf beitejiens. 

Zum Ausihreiben vom 6. diefes Mis, (New Müns 
chenet Zeitung Rro. 145, Neumarfier Wochenblatt 
Mio. 1257 wird madpträglid belannt gegeben, daß Die 
@indedung des Krenjberg:-Kirchenthurmes 

Schwandorf mit Scyiefer unterbleibt, weil die Aus: 

zung eines Kupferbades in Regie beantragt wurde. 

Burglengenfeld, am 28. Juni 1858. 


Königliche Landgericht Burglengenfeld 
Der he ichter: 


era 
8.9. 9570/3. Ferner, 


ss 
3124. 1%) Belanntmachung. 


Detreff: Süfimann, Concure 

Nachdem fi der Habrifbefiger Friedrich Sipmann 
zu Rothenburg a / T. bem art rar 5 und 
aus den hierauf gepflegenen Verhandlungen mich deſſen 
Infolvenz hervorging, indem bei ber Inventariiation das 
Immebiliarvermögen auf 7600 fl. und das Mebiliar: 
vermögen, worunter imsbefondere auch Maichinen und 
waggenmosärt- auf. 20,932 fl 8 fr. gemerihet wurde, 
43 fr. uud bie fung befammsfich bereits auf 58,412 R. 
27 fr. belaufen, fo wird nunmehr dei Auf 16,802 fl. 


lich eröffnet, and werden bie Edicistage, wie folgt tau 


geidprieben: 
) erfler Edicietag zur Anmeldung und Nadmeifung 
der Horberungen auf 
Montag den 19. Juli I. 38., 
b) giweiter Edicistag zur Vorbringung von Ginreben 
gegen die angemeldeten Forberungen auf 
Montag den 20, September ı 38, 
e) dritter Erictotag zur Abgabe der Replifen auf 
Moutag den Au. Detober 1. 38, 
d) vierter Edictetag zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag den 23. Oxtober I. 38.. 
jede⸗emal im biesgerichtlichen Gommifionsgimmer Ar. 10/1 
von Vormittags D Uhr anfangend. 

Hiegu werben fämmtlide befanmte umb unbelannte 
Gläubiger des genannten Friedrich Süßmann mit bem 
Beventen vorgelaben, daß diejenigen, melde am obigen 
Zagsfahrten weder perjönlich ericheinen, mod; ben bes 
treffenden fchrifrlichen Meceh einreichen, in Anjehung des 
erfiem Grietstages Dem Ausflug yon ver Mae, in Ans 
fehung ber weiteren Goictstage den Ausihlup mit der 
treffenden Handlung jw gewärtigen haben, und jedesmal 
im Beziehung auf Beihluffaffungen ale dem Beſchluſſe 
der übrigen GHäubiger zuftimmend bettachtet werden. 

G.:D. Gap. XIX $. 5 qq end Art. 16 bes 
VProz⸗Geſ. vom 1. Juli 1858. 

Am erſten dietotage ſoll insbefondere auch ein Ber⸗ 
gleich verfucht, fowie die Aufſtellung eines etwa noth· 
wendig werbenden befinitinen Majecarators unb bie 
Berwerthung der Maſſe beraten werben; bie bisherigen 
Verhandiungetn, mamentlich bie Imventurss und reip. 
Schäpungsprotofolle liegen inzwiſchen in der Gerichts 
regiftratur zur Ginficht bereit. 

Schlieflih ergeht am alle diejenigen, welde vom 
Bermögen des Gemeinjdulbmers etwas in Händen eder 
Zahlungen am benfelben zu machen haben, bie Auffor- 
verung, bei Vermeidung eigener Haftung und nochmali⸗ 

er Zahlung lediglich an bas unterfertigte Gericht abyu= 

em oder zu zahlen; enblich haben die auswärtigen 
Ihtereienten bis fpätejtens zum erjlen Grictstage hier 
orte einen Infinwationsmandatar zu benennen und aufs 
zuäellen, wirrigenfalls die künftigen Verfügungen für fie 
an das Gerichtabrett angeheftet und damit als erbnungs 
gemäß jugelellt erachtet werden würben. 

Windsheim, den Id. Mai 1858. 


Königl. Bayr. Bezirfögeriht Windsheim. 
Der tönigl. Directer: . 


Frhr. v. Bibra. 
GR. 6298/11. Roh. 


3777. 0) Ausſchreiben. 


Heinrich Adam Bifchof, ledig, aus Suljbarh, it 
munmehr über 50 Jahre, unbefannt wo, abmelend. 

Auf Anfiehen jeiner nähen Verwandten werben 
man derfelbe ober feine rechtmäßigen Crden aufgeforberd, 
binnen 3 Monaten von heute an das im geſichet⸗ 
ten Gäterfaufsfcpillingen von 219 dl. 5 Fr. beichenbe 
Bermögen dabier in Tupfang zu nehmen, mwibrigens er 
unter Bezug auf Aueſchteiben vom 21. Juli 1831 für 
tott erflärt und das Vermögen feinen Verwandten pleno 
jure überwiefen wird. 

Obernburg, den 11. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Stoß, tönigl. Laudrichtet. 


Me, 5899. Grimm, Afieher. 


335: (29) Bekanntmachung 
Der ledigt Bohmarbeiter «Ichanm Geerg Keidel 
ven hier will nach Rordamerila auswandern. 
Allenfallige Aniprüde an denjelben find bei Ver⸗ 
meibung fpäterer Nichtberüdfichtigung am 
13. Zuli 1. 36. Vormittags 8 Uhr 


dahier anzumelden. 
Meuftant a M., ben 24. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Neuſtadt a. /A. 
Der königliche Yandrichter : 
Bibel. 





Nr, 9013. Meifmann. 


wis. Ediectalladung. 
Berfchellenbeit des Srbafian Paulus, 
Bauersjohnes ven Thenleh, betreffend. , 

Rubrifat , früherer Soldat bes fal. b. V. einien⸗ 
In fantetie sMegiments wind feit dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermißt, wurde ſchon durch dießgerichtliche⸗ Erlenntriß 
vom 9. September 1926 für verichellen erklärt und 
fein Vermögen an beffen Seitenverwandte gegen hupos 
ihefarijche ellang ausgehänbiget- 

Henn nit binnen 3 Monaten „ dato enis 
oder Erbsprätendenten desjelben 
das fragliche Vermögen anmel- 
den, fo werben bie zur Sicherung besfelben in dem 
Hmporkhitlihen, dann yes Lanegerichts Riebenburg 

Hemau, den 3" etragenen Huporheten geläjcht. 

Königliche Landgeriy. Seman. 
Der fönigliche Pandrichter ; 
E.:R. 3975,1.  Muggenthaler. 


»». Welanntmachung. 

Die Betweltuug des Wermögens ber 

Kultus und Wohlthaͤtigleito· Sti ftungen 

zu Frehen Seyboldoderſ betteſſend. 

m Montag den 26. Juli d. 38. 
Vormittags 8 Uhr 

werben zu Setiboldodorſ im bertigen Wirthahauſe 
3 Plerde von brauner Barbe, 8 Kühe, 2 Kälber, 5 
Jungrinber, 1 Stier, Getreise, Bretter, Blade und 
fonfitge Mobilien im Werthe von circa 3000 Fl. gegen 
Barrjahlung am den Meiſtbietenden verkauft, und wers 
den bievon Kaufsluflige in Keuntuij gejept- 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meifigebot minder 
= FR des Schägumgsmweriies odet Marttpreiſes er: 


Am 1. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliye Sandrichter ; 


s. Seig, Regie. 


weber Rubrifas jelbit 
ein beiferes Recht auf 


GR. 4724/13602. 





3940. 
Die Gutsabtretung des Johan ügner, 
dirtwers von Schwanfeld, beireffenb. 

Am Donnerftag den 15. Juli I. 38. 

Nachmittags 2 Uhr 

wird im Wohnhaufe des Johann Bügner, Wittwers 
ven Schwanjelo, dejien Mobiliar, beiehend im allerlei 
Hausrat, Vaurreigeihirr, Büttwers und Bädergeräch: 
fcpaften, verſchitdenen im Gifen gebundenen Bäffern, 
endlich auch in einem Paar Alährigen Mutter 
Pferden ſchwatztt Jatde, dem öfentlichen Striche 
unterjtellt werben. 

Der Steigjehilling iſt baat zu erlegen und werben 
die übrigen Bedingungen an der Tagsfahrt befannt ges 
geben. 

Werne, 30. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Werneck. 
Der lönigliche Landrichter: 


ermann. 
Febr, Adchor. 


ER. 5794. Stengel. 


1. WBelanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Anna Maria Bagenhöfer, 

ledig von Sutzbach, betreffend. 

Giwaige Berderungen an bie Berlaffenihaft ber 
Rubprifarın An» am 

Freitag den 23. Juli L. 38. 
früh ® Ube 

bei Vermeidung ber Rigpiberädfichtigung bei Berikeilung 
und teberlafung der Nalafmajje an die Erbeinsereßen- 
ten bahier geltend zu machen, 

Köwigliches Landgericht Obernburg. 

Der a Landrichter : 


GN, 5666. Deifenfee. 





3688. [2b] % 
Gtwaige Ferderungen umd Mniprüde am bie Nach⸗ 
lafmafe ber Rofina Vogler Wittwe von Maintods 
heim find 
Donnerftag den 20 Lünftigen Monats 
früh 8 Uhr 
dahier unter dem Wechtönachiheile ber Nichtberäctfiche 
tigung bei Aushänbigung der Mafie an die Erben ans 
zumelwen und nachzuweiſen. 
Dettelbach, den 20. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der königliche Landrichter 


8.8, 4371. Steinbad. 


3948, Edietalladu 
in der Gant über bie Berlafienfcaft des Jeieph 
Steph % —5 —— 
itrſchen at in b 
Berlafienfchaft des Joferb Steyr hin 8 * —— 
senth Durch Dectet vom 17. Muguft 1857 auf Gröff: 
u \ 2 —— — 
en olge ber Cerihisorganifedi 2 
fänbige Sache bieher abgegeben are Poser sche 
mehr bie gefeplichem Gdictetage, und zwar: 
der I. Sdictotag jur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehörigen Rachweiſung auf 
Freitag den 30 Zulid Ya, 
der MH. Coictetag zur Berbringung ber Bin 
gen die angemeldeten Beruf d. 38, 


zur Pe pie Fer und mar 
-) gar Reylit auf 
Breitag den 8. October d. 36, 
— Se 5 November 1858, 


fefgefept, und Biezw fämmtliche befannte und unbelauntt 


Slänbiger der Berlaffenihaftsmoha hiemit diſenilich un 
ter den Rechtenachtheile vorgeladen. daß gemäß Art, 16 
des Gefepes vom 1, Juli 1856 das Nichtlinuiniren ber 
Ferberungen am erflen Cdictotagt die Auejcliefung ber 
Forberungen von der gegenwärtigen Goncuremajla, das 
Midytercipiren, Repliciren, Dupliciren x. am ben übrigen 
Gricretagen aber vie Musiliefung mit der am biefen 
Tagen verjunehmenten Hanblung zur Folge hat. . 

Andbejondere werben die Daniel Stephinger'fhen 
Grben, für welche bles Michael Sant von Keiermühle, 
und die Frben der Barbara Schiffel, gebornen Strephins 
ger, für melde bios Fletian Schiffel, BorkamtstAd- 
junst von Sorhienthal, von dem Goncurs : Gröffnunges 
Derret in Kenntniß gefept fcheint, da weder Deren Nar 
men noch Aufenthalt bisher genauer ermittelt werben 
fonnten, melde aber als Supetbefgläubiger nech auf dem 
Gute tingerragen ſind, durch dieſe öffentliche Cdictallad⸗ 
ung zu ben treffenden Handlungen mit dem Deifügen 
vorgeladen, dab nörhigenjalls für biefe Erben am etnen 
Cietetage ein eurnior abeenti⸗ von Amtowegen aufge: 
fiellt werden wärbe. 

Eämndlichen Häubigern wird gber ferner eröffnet, 
daß Herr Graf v. Hirfhherg und Kaufınanı £inds 
ner ven rbenborf am 4,, 5. und 20. Mär; 1835 
behaupteten, ſich über velltändige Zahlung des Kaufe 
füpillinge ausgewielen zu haben und beshalb vie Bold 
ung der auf dem Out eingetragenen Dupothefen bio auf 
die Berberung des Mürttemberger Grebitvereind und ber 
Mofer schen Yahrtagsfliftung, melde Graf v. Hirfd: 
berg und sefp. Lindner jelbii übernehmen, beantrag: 
ten, unb daß nach dem Ganteröffnungs;Deeret vom 17. 
Kugufi 1857 die ganze Hantmafia aud nur mehr aus 
dem ad depositum bezahlten Kaufsidillingoreft von 
1984 f 58 fr. umb ben bienen bis #. Mai 1857 vers 
fallenen Bankzinfen zu B52R. 12, 12. sulv. ulier. 
und 50 fr, 2 N. älterer Depofitentefi beſteht, und daß 
an Pafflben 8503 fl. 31 fr, mworunter 8061 fi, 9 Fr. 
Gurrentfchulken befindlich find; angemeldet wurden. 

Die fjämmtlichen Gläubiger werden hiemadı aufge: 
fordert, ji am erſten Übictstage über den ven Graf 
». Hirfäberg und Pinpner geitellten Gupodhelens 
föfhpungsantrag zu erllären, anfonfi bie Loͤſchung ber 
Hppothefen mit Ausnahme der Hrrothel des Wärktens 
berg’fchen Ctedit ⸗ Bereins und ber Meſer ſchen Stift: 
ung erfolgt. 

Endlich; werben alle Diejenigen, welche etwas non ber 
Verlaſſenſchaſtemaſſa in Händen haben, aufgefordert, 
bei der boppelten Zahlung basfelbe zu Ge⸗ 
richtsbanden abjuliefern. 

Sämmtliche Häubiger haben auch am erfien Edicts- 
tage Infinuationsmandatare am Gerichtöfige aufjufellen. 

Beſchloſſen, Weiden ben 18. Juni 1858. 


Königliches Wegirfägericht Weiden. 
Der lenigliche Director: 


Gbrliäer, 


”. Bekanntmachung. 
Den landesabweſenden Bernhard Zaher! 
von, Bfling betr. 

Bernhard Zacherl, Gibelgätlersiohn von Ging, 
geboren den 4. Auguit 1759, ging ſchen ver 50 Jah⸗ 
ren in die Prembe umb hat feit dieſet Zeit 
vom fich hören lafien, fo daß detſelbe aller 
licfeit nah Thon längft gefiorben iſt 

= ——— haben bereits vor mehre ⸗ 
ven ven fein Vermögen aufergerichtlich getheilt, und 
foll nunmehr die für dasfeibe beftchende Hypothek ges 
löfdht werben. ; 

86 ergeht Biemit, falls er noch am Beben fein follte, 
an ihm oder feine allenfalliige eheliche Defcendenz, bie 


82e 


Kufbrberung, MN Bine S Monaten m date 
Bieross zu fiellen, wibrigenfalls ex für befcendenglos vers 
forber erklärt, und mis feinem Vermögen weitere nach 
Lage ir Mcten verfahren reſr. daeſelde feinen Crben 
tautionezei exiradirt werben würde. E 
Wit diefer Aufforderung wird zugleich Pie weitere 
an feine Verwanden und Erben mätterlider Erits 
fowie übrıhaupt an alle, die aus irgend einem Titel Ans 
fprüde am fein Bernrögen zu machen haben, verbunden, 
Binnen gleider Prik ihr Grbrede msi. Feng 
ihre Anſpruche geltenb aweriaffenichaft nicht berückſt ch⸗ 
der MNuseinderigtim mit den bereits actenmäßigen mäd: 
‚kiorrzserwandten unb Erben vesfelden viärerlier Seite 
verhandelt würde. 
Brud, am 28. Juni 1858, : 
Königliches Landgericht Brück. 
Der königliche Kandrichter : 
G.:Rr. 3480. Baur, 


3951. Befanntmachung. 
Berlafienichaft der Heer ſchen Chelcute 
von Adelſchlag betr 
Gemäß emratelamtlichen Beichluf vom 2, ds. Mis. 
foll der gefammie Nüdlas in rubricttem Betreff, beſtehend 
A. in Immobilien, als: Wohnhaus Gar, 23 zu 
Adelſchlag, mit Keller, Stadel, Stall, Hefraum 
und Garten, mebjt Germeinderecht zu einen ‚gatır 
zen Nupaniheil, gefchägt auf Dil Hz; 8. Tagm: 
66 Dez. Aedern und Wieſen, geihäpt auf TU0 fd: 
und 8 Dez. Krautbeet, werth 25 A., jebanaı 
B. in Sauss und Wirthſchafto- Gerdihſchaften und 
einigem Wich, 
dem öffentlichen Merfaufe unterellt werben. 
Es wird deehalb Strichetermin auf 
Freitag den 3®. Juli 1. Se. 
Nachmittags 8—3 Uhr 
im Drte Adelſchla g anberaumt, wezu Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerfen geladen werben, daß bezüglid ber 
Immebilien der Zuſchlag von ber curatelamsichen: er 
nehmigung, welche entweder jogleich oder Längjiens ins 
nerhalb 8 Tagen eriheilt werben wird, abhängt, ber Ber 
tauf der Mobilien aber nur gegen Baatzahlung erfolgt. 
Gichfädt, am 30, Juni 1858, 
Königliches Landgericht Eichftätt. 


Der foniglihe Yanpricdhter : 
Gerbager. 
ER, 4912, Parin, Affefior. 
3942. 


Befanntmachung. 

Die ledige Anna Neumirth von Dechſſadt und 
die Guratel ihres außerehelihen Kindes haben gegen den 
ledigen Peter Rottmann von Grofneufes Klage auf 
Anerfemming ber Baterfchaft zu dem ven der Klägerin 
am 1. April 1857 auterebelich gebernen Kine, Nas 
mens Eva, und auf Verabreichung von Nlimenten geflelit. 

Zum Berfuche ber Eübtte ereminell zur Berhanblung 
ber Sache im mündlichen Berhöre wird Tagsfahıt auf 
Dienftag —— * Juli d. Se. 


Uhr 

dahier amberaumt, wobei bie Deren bei Vermeidung 
des Roftenerfapes zu ericheinen haben. / 

Der landesabweiende Beklagte Beer Notimann 
wird hiezu edietuliter geladen, und bat bis zur ober am 
der Tagsfahrt einen im hieſigen Bezirke Ins 
ſinuatiensmandatat zu benennen, wibrigens alle an ihm 
zu erlaffenben Berfügumgen an das Berichtäbreit anges 
beftet und als rite infinuirt erachtet werben, 

Hödftabt a / A. am 21. Juni 1858. i 
Königliche® Landgericht Hochſtadt a/U. 
Der königliche Landrichter : 

.:Rr. 7120, GEndres. 

u. B ® 
Berfchellenheit bes Martin Rau dh, 
Pidartenfohnes von Umrathehauſen betr 

Naben innerhalb des tiger Auoſchtei ⸗ 
bung som 10, Mär; 1858 vorgefepten Termines von 
drei Monaten weber Martin Rau von Umrathshans 


ee en 
unb deifen Vermögen an feine Befamnten mädhften Grben 
gegen eitliche Gaution ausgeantwortet. ; 


Prien, den 30. Juni 1858. { 
la ehe, Ban, 


* 


E.:9r. 3590. —— 


3949, 


@di Pedal, R 
— —— 
Mathias Bee vn Bee, fh 





Io Fame Di 110 
Stephan Kehren von 
* deſſen Leſch⸗ 


iſt im Hypethelenboch. 
sub dnto 28. April 18272 für 
Tenny ein Gapital vom 82 4. eingelr 
ung die Häuslerechefran Maria, 7 
Tenny als Gntelin und Mr peane 
auf Grund ber Gomy mmerman ihr Erbrecht bei 
Racdem Fon Werlafenicaftsacken und der durch 
dem Mi" Berluft gegangenen Piarrbücher des F Pfarr: 
Ahle Lenny nicht maczumweifen vermag, jo werden auf 
Antrag des Anbreas Zimel alle diejenigen, melde am 
fragliches Eapital rechtliche Anfpräce zu haben glauben, 
biedurch aufgefordert, diefe ihre Mechte 
innerhalb 6 Woden m dato 
um fo ſichetet babier anjumeden, als wibrigenfalls vie 
Legitimation der Maria Zimmermann zur Leſchung 
anerfannt, und bie Leſchung ber Hypothel vollzegen 
werben mwürke. 
Obervitchiach. am 28, Juni 1858, 
Königliched Landgericht Oberviechtach 
ala Hopotbefenamt. 
Der königliche Laudrichter 
Sswald. 
G.:Nr, 5308, Nürbauer, Affefor. 
> Belanntmachung. 
In Sache der Wirmwaltung der Biihofl-Scheler'fchen 
Segatcaffa zu Koburg gegen den Bitter Kohann Geufi 
von Baunach, Morberung beir,, werden die auf 2620 fl. 
gewertheien Hupeihefobjecte des Bellagten Pi Mr. 1227, 
1270, 1275, 1276, 1401, 3236, 3237, 3487, 3489 
und 3491 im Örecwtichemege, under des an der Tages 
fahrt befannt werdenden Veringungen am 
Freitag den 6. Auguft I. Se. 
früb 10 be 
im Gerichtsgebäude dahier verfieigert, wezu Striche-⸗ 
luftige eingeladen werben. 
Baunad, den 26. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Baunach. 
Der königliche Banbrichter : 
GN. 4007. Forſter 


3948 Bekanntmachung. 
Hartmann gegen bie Beringer'fichen 
Melicten wegen Rorberung. 
Auf Anbringen eines Gläubigers mwirb das Anwefen 
der Beringer'ichen Melicten zu Rasil, beſſehend in: 
Pier, 57 Wohnhaus, Erallung und Hefraum „ud 
0,10 Dezim., 
PL:NE58 Gras: und Wurzgarten ml 0,15 Degim, 
PLME. 49 Backoſen mit Devung "zo Antheil ad 
0,02 Dezim., 
Semeinberedt * » einem ganzen Nupantheile, fammt 
u 


PlMt. 6524 Reudruch am Gnzenberg ml 4,08 De;., 
Bir Re, 652 Debung allda ad 0,46 Dejim., 
awiammen geihäpt auf 941 fl., am Fünftigen 
Dienftag den a2. —*** <urr. 


mermann von 


Iephan Kehrer 
t, 


llbr 
in dem Geſchaͤfiezimmet des I, Kandgerichisafieflore 
dahier öffentlich am dem Ant — un 
richtet ſich bie \ des Hyopothe⸗ 
—* —— in der Proceß⸗ 
Novelle vom Jahre 1837. 


PR... hehe "en aan u weie, am Ver⸗ 
haber mit em daß der Erundſteuer ⸗ 
—** Gericht dahier eir wert 
te Zeuguifie über i 
poor . Ir —— ——— 
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1199.39) Edictal:Eitation. 
Kuratel über bie ledige Rresgeng Plabit 
von hier beireffend. 

Nachdem Kresyentia Pla bit, geboren ben 29. Dit, 
1808, Tochter des am 9. März 1837 dahier verfier- 
denen vormaligen Mepgers Etephan Blabf bereits 
feit dem 6. Auguſt 1833 vermißt wird, fh auch un: 
geachtet der Goiftalsitation vom 19. Dezember 1837 
Bei der Vetlaſſenſchaft ihres Vaters nicht beteiligte, umb 
die Bermuthung mahe liegt, fie fei bei dem damals Bier 
Hattgefundenen Hochwaſſet verunmglädt, fo ergeht aus 
Beranlaffung ihrer Schweier Glifabeth, danıı ihres 
Schweiteriehnes Zaver Mederle und ihrer Brudero ⸗ 
finder Euſabeth und Franz Plabit, an die ſelbe, bes 
ziehungsmeife ihre Nachlemmen die Aufforderung, fi 

von heute an biunen 6 Monaten 
dahiet im Gefdhäftägimmer Nr. 29 zu melden, 
genfalls Kresgentia Blabit für abgehlerben erflärt, 
und das für Me hinterlegte unb auf 370 fl. 50%, fr. 
berechnete Vermögen gegen juratoriſche Kaution an ihre 
Satehaterben verabfolgt werben würde. 

Binnen gleicher Frin find allenfallfige Anfpräce 
Dritter am das bezeichnete Bermögen bei Vermeidung 
der Nichtberücichtigung hiererts geltend zu machen. 

Sign, den 18. Pebruar 1858, 
Königl. B. Bezirksgericht Münden J. /J. 
ald  Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direktor : 


Daubanfer. 
v. Echallern, !. Rath. 
@.:R.12334/12928, 


3201.09) Ediftal:Ladung. 
Verlaſſenſchaſt des Ichann La us von 
Höfen betr, 

Barbara Lau, vereblicht an den Gütler Mau: 
ner, früher zu Hagenhaufen, k. Enge. Kaftel, Tochter 
des verlebten Bauern Johann Laus von Höfen und 
feiner @hefrau Ehriftima, geboren Sommerer, müns 
mehr wiererhelt verehelicht an ben Bauern Georg Krie 
ger von Höfen, iſt wor 6 Jahren nach Rorsamerifa 
ausgewandert, 

Vor ihrer Abreife hat diefelbe daräber quittirt, daß 
daß fie mit ührem miterlichen Grbiheile zufrieden ges 
ftellt ſei. 

Da fie aber bezüglich ihres wäterlichen Anmelens 
H8.:Nr. 12 in Höfen noch als Mitbeſtherin im Humor 
thefembuche eingetragen it, dieſes Anweſen aber nunmehr 
von ihrer Mutter mit Zuftimmung ihres Ühegatten und 
ihren Geſchwiſtetn laut Vertrags vom 16. Mär, 1858 
an ihren Bruder Jehaun Laue überlaflen murbe, jo 
wirb diefelbe aufgefordert, binnen 6 Monaten 
und zwar bie längitens i 

Wittwodh den 24 Novbr 1858 
ihre allenfalligen Erinnerungen gegen dieje Uebernahme 
dahier entweder perſoͤnlich over durch eimen gehörig Ber 
vellmächtigtem worzubringen, widrigenfalle angenommen 
werben würde, daß fie ſolche nicht zu machen habe, ber 
Bertrag vom 16 März I. Is. gerichtlich beftätigt und 
der Befigtitel anf Jehann Lana im Hypothelenbuche 
eingetragen werben mwürbe, 

Pegnig den 22, Mai 1858. 

Königlih Bayerijched Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
@brlicher. 
ec. Orbnung. 


0. Belanntmachung. 

In ber Kenfuroſache des Handelemannes Michael 
drledl von Neuhaus iſt auf Requljition des Aal Bes 
zirksgerichte Amberg que öffentlichen Berfteigerung der 
im Landgerichtöbezirte Pegnip liegenden Immobilien des 
Friedl auf 

Samftag den 24. Zuli 1858, 
Dormittage 10-12 libr, 
Im Augufiin Seegerfden Wirthehauſe zu Höfen 
Kermin anberaumt. . 
Die zu verfieigernden Immobilien beftchen in: 
») 1,24 Tgw. Jubenweiherader Vl. Re. 498, zur 
Hälfte mit Kern angebaut, Tare 160 A, 
0,23 Tagm. deegl. PlsMro, 4976, ganz mit 
Korn angebaut, Tare 25 fl., 
0,89 Zagw. Yudenweißerwieje, Pl.⸗Nro. 4978, 


e Bauer. 


Tare 140 fl., 
b) 1,67 — Saubrunnacket Pl.⸗Nr. 472, Tart 
190 A. 
1,40 Tagw. Daberader Bi.» Mo. 475, Tare 
290 fl., und 
5,39 Fagm. Saubrunnader PL.» Nro, 47214, 
Zare 600 fi. 
Don lepterm Gtundſtüden ift ungefähr ’/, 


Tgw. mit Kern angebaut und eben fo viel 
in Wieſe umgewandelt. 


Simmiliche Grundftäde llegen in ben Steuer ⸗ 
1 grintinde ‚Höfen- ' £ 

Raufsliebhader werben zu biejem Termine mit dem 
Bemerken eingeladen, daf fh das Berfahren nach $. 64 
bes Hupetfielengefeßes vorbehaltlich der Beftimmungen 
der SS. 93-101 des Propfgefepes von 1837 rider, 
daß von bem Schäpungsprotetell u. zentamtlicdhen Grund⸗ 
fewerfatafter » (irtrafie, welche eine nähere Befcheeibung 
der Kuufsebjekte enthalten, und übır derrn funflige Ber: 
haltaiſſe Aufſchlußz exiheilen, bio zum Termine in diesgt ⸗ 
richtlicher Rregifratır Binficht genommen werben kann ; 
daß unbefannte Stelgerer über ihre Zahlungafähigteit 
fig) gehörig ausjamweijen haben, und daß die übrigen 
Kaujsbebingungen im Strichstermine befanat gegeben 
werden. 

Beguig den 26. Junl 1858. 5 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichtet; 

@:9.5865. @brlicher. 


00.) Bekanntmachung. 
den Kaufmann Wilhelmn Wucgyerer dahlet 
als derzeitigen Teäger der Blıma A. B. Klingers 
Erben in Konkurs erfant. 
Go werden daher als Üpiftstage unb zwar 
4) zur Anmeldung und Nam.ijung allır Anfprüce 
und deren Morzugerechte I. Edittstag auf 
Montag den 2. Auguft 1858, 
2) zur Geltendmachung von emmalgen Ginteden u. 
Weiftstag auf 
Wittwoch ben 1. Septbr. 1858, 
3) zur Borbringung von Replifen 111, Gpiktetag auf 
Mittwod den 2D. Septbr. 1558, 
unb 

4) zut Borbeingung von Duplifen und zur Pflegung 

der Schlaßhandiungen IV, Editterag auf 
Mittwoch den 13. Oftoper 1858, 
jevesmal Vormittags S Upr anfangens, 
dm diedgerichtlichen Gepäftegimmer Mr. 12 anberaumt. 

Diegu werden ſaͤmmtliche Glaͤubiger besfelben unter 
dem Medptömachthelle vorgeladen, daß das Nidihanteln 
am 1, Gdiftstage dem Musichluß der Anſprüche von ger 
genwärriger Konkutamaſſe, dus Mdtbandeln an den übri: 
gen Edeftotagen aber bem Aueſchluß mit den trefſenden 
Handlungen zur Folge hat. 

Am I. Foiktetage wird zugleich über bie BDeräußers 
ung der Altlvmaſſe Beraibung und Befchluß gefaßt, unb 
überhaupt das Zufanbefemmen eines Arrangement vers 
ſucht werden; die hiezu perfönlich nicht Erſcheinenden 
werben ben grfaft werbenben Beſchläſſen als zuflimmend 
erachtet werben. 

Am 1. Gpiftstage haben ferner fämmiliche auswaͤr⸗ 
tige Intereffenten eimen SInfinuationsmandatar Dahler zu 
benennen, wibrigenfalls bie weiteren Verfügungen an fie 
an bas Gerichtsbrent dahlet angefhlagen unb ale rite 
infinuirt crachtet werben würden. 

Wer an Wilhelm Bucderer unb beichungss 
welfe bie obengemannie Kanblungsfirma eine Zahlung 
zu leiften hat, hat dieſe bei Vermeidung deppelter Zahl⸗ 
ung an bas unterfertigte Gericht zu übergeben. 

Würzburg ben 8. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der füniglihe Direher; 
@.:R.14193. &euffert. 


ee. Bekanntmachung · 

Im Konkurie des Schullehrers Joſeph Rirhner 
zu Bundorf wird zur öffentlichen Kenniniß gebracht, 
dafi das Prieritätserfenntwig 

vom 1. Auguft d. 36. an 30 Zage lang 
an die Gerichtätafel amgeheftet werben mirb. 
Schweinfurt den 28. Juni 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der u — 


Bekanntmachung. 
Bermögensabtheilung der Baurrseheleute 
Franz Iofeph und Barbara Wagner 
von Autzhefen beir. 

Die Bauerscheleute Franz Joſeph und Barbara 
Dagner vom Kudhefen haben, 2ie bisher zwiſchen 
ihnen vertragsgemäß befiandene allgemeine Gütergemein · 
{haft aufgehoben und ifr Vermögen unter ſich gericht» 
lich abgetheilt, was hiemit öffentlich befannt gegebem wirb. 

: Seiler ben 30. Juni 1858. 


Königlih Bayer. Landgericht Weiler. 
j Borft. Beurl. 


Meth, f. Aſſeſſer. 
Mapreod, t. Aſſeſſet. 





@.:N.85547. 
3925. 
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3376.12) Bekann tmachung · 
Bereinigung des Jeſeph Mon er ſchen 
SGypeihetfellume betreffend. 

Michacl Rofmer, geboren am 29, New. 1780, 
Schn des Bauern Schaftien Rofner von Neudorf, 
bat den ruffifchen Feldzug mitgemacht und feitbem über 
Leben und Aufenibalt keine Nachticht gegeben. 

Auf Antrag der Berwansten besjelben wird mun 
Didael Nefßner ober deſſen legllime Descenbenz aufs 
gefordert, ſich 

binnen 6 Dionaten und längftens bis 

31. Dejember Ifp De. 

dahler zu melden und ihre Anſprücht an das in 125 fl. 

befichende anf dem Mörtiboie He:Me. 20 des Joferh 

Anten Roßner zu Reuderf bupothifarifch werficherte, 

angeblich bezahlte umb bereit# veribeilte Bermögen des 

Michal Repner geltend zu machen, als nach Umfluß 

diefes Terimines das finderlofe Ableben des Michael 

Reßnet, bie richtig gefchehene Zahlung obigen Ber 

mögens und Die Bewilllgung zur Gppothellöfgung ams 

genommen und bie Hypothel gelöfcht würde, 

Vemerft wid, daß auf dem galben Mortelhofe med 
100 A. Rauficillingoreft jür Jod. Mid. Nofner, Bru⸗ 
der des vorigen, welcher im ledlgen Stande am 5. Nor 
pmber 1831 zu Münden geñerben iſt, verſichert if, 
und deſſen köſchung ebenfalls erjelgen würde, fejerne 
ſich legitlene Richaei Rofimer'jce Geben im Termine 
nicht melden Merten, 

Baldjafıen den 21. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der lenigliche Landrichter: 
6.:0.3920/,. Martin. 


2590.) Proelama. 


Im Hypothelenbuche Oberehrenbach Bd. 1. Geite 7 
und 11 find auf nachſtehenden Immobilien des Georg 
SäHmidt vom Oberehrenbach, früher Johann Georg 
Sſch ü d daſelbſt, 37 fl. 30 fr. Karitalehechſte an bie 
Vetlaſſenſchaftomaſſe des Maria Lipfere ſchen Erben 
Gemeindebienerd Friedrich Lipfert zu Gunreuth ums 
term 1. Oftober 1826 zur I. Stelle eingetragen. 

Hiegegen wurde bereits unterm 3. Dfteber 1826 
wegen geleifteter Zahlung Proteftatien im Hupothetens 
buche eingetragen, 

Auf geftellten Antrag werben Diejenigen, welche auf 
obige 37 A. 30 fr. Anſpruch machen zu fünnen glaus 
ben, hiemit ebiltaliter aufgefordert, nachdem die Nach: 
ſorſchungtn nad) dem rechtmäßigen Inbaber obiger Korz 
berung fruchtlos geblieben find, ihre Anſptüche auf 
obigen Kapitalöbetrag 

innerhalb & Monaten 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls dieſe Forderung für 
etloſchen erflärt, und berem Leſchung im Hypothelen⸗ 
buche vorgenommen werben würbe. 
Gräfenberg den 21. Mpril 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Bandrichter : 





v. Hol ; 
&:.4473. — attet, Rofr. 
3931. Erkfenntnif. 


BVerfchollenheit des Mathias Schießl 
von Sonleiten betreffend. 

Das Igl. Landgericht Landehut als Einzelnrichteramt 
erlennt im ber Werfchollenheitsiadhe des Matbias 
Schiefl, Sölmersfohnes von Somleiten : 

1. Gs fei Mathias SEhiehl, Sölnersfohn von 
Senleiten, als tobt zu erflären, 

11. fein in 650 fl. beftebenves Vermögen feinen ges 

sigtöbelannten Inteftaterben ohne Kaution auds 


zubänbigen, 
11. Haben dieje bie erlaufenen Koften zu befireiten. 
Gründe, 
%, ı. %. 
Banbahut ben 22. Juni 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Landrichtet 
Huber. 


asazꝛ. Bekanntmachung. 

Anfprüde an den Rachlaß der verleblen Wolfgang 
und Runigunda Kirfchmer'fchen Eheleute von Eich⸗ 
berg fine am 

Mittwoch den 11. Auguft 1858 
um fe gewiſſet dahier angumelden unb nachzuweiſen, 
wibrigenfafls dieſelben bei Nuseinanderfegung der Maſſe 
feine Berüädfichtigung finden fünnen. 

Meismain den 30. Juni 1858. 

Königliche Landgeriht Weiſsmain. 

be Der königliche Banbrichter : 
iger. 


@.:N.4758. 





8.0.3534. 


8. 


3008. Befanntmadhbung. 
In Folge Befählufies der Direction der Räniglich privilegirten bayerifcen Oibahrten zu Münden vom 5. Juli {858 Mr. 2811 und verkehaltlik der 


Genehmigung werben 
Donnerftag den 2P. Juli 1858 Vormittags D Uhr 
im Gefchäftslerale des unterfertigten Sectionse_ngenieurs zu Bilshofen nachſtehende Eifenbahnbauarbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiſtabbietenden zur Musführung in Accord vergeben, nämlich: 
das KEV, bis KVAR. Mrbeitöloos der Regensburg» Baffauer Eiſenbahn poiſchen Rangenifarhofen und Dilsbofen, 






Loos XIV. Boos AV. Loos x, Loos XV, aufammen 
veranfclagt : | lang 23576 | lang 22310° | lang 16694 | lang 18382" | lang 74934, 
R. fr. 
nn ua 2 ar a 29963 | 34 91609 
N a ns oe ee 18487 4 54983 
„ Serfiellung bee Babrbaın - - - - - . 2-2 79 5872 | 40 72507 
„ Bellenbung ber Begübergine - : © 2 2-2 2229 4582 | 38 16045 
Summe: | 55714 | 49 58685 | 56 | 235120 | 24 
Beringsgeite, Pläne und Koflenanfhläge liegen vom 12. Ib. Momats an im Geſchäftelocale des unterfertigten Sections Ingenieurs zu Iedermanns Einficht offen, 
wo aud bie Submiſſiens · Formularien in Impfang genommen werden fünnen, P 


Es kann fowohl auf einzelne Loofe, ald auf mehrere jufammen fubmittirt werben. 
Die Submiffionen ſelbſi müſſen in verjepriftamäfig überfhriebenen und verfiegelten Gouverten laͤngſtens bis 
Mittwoh den 28. Juli 1958 Abends 6 lihr 
bei dem wnterfertigten Sections + Ingenieur zu Bilshefen eingelaufen fein. 
Die Eubmittenten haben bei Vermeidung ber in den 96. 8, 7, 8 der allgemeinen Eubmifiensberingungen amgebrehten Medhtänadhtbeile An der angefepten 
Veracrerbirungstagfahrt füch perfentich oder durch gehörig Besollmächtigte einzufinzen, umd erforderlichen Walls bie Rachweiſe über ihre Ucbernahmsfähigfeit, ihr Gautione: 


und Betriebsvermögen vorzulegen. 
Bilshofen, den 5. Juli 1858. Der Sections» Ingenieur Genfer. 





3964, Befanntmadung. 
In Rolge Beſchluſſes der Directien der Mniglich privilegirten bayerifden Dftbahnen zu Münden vom 5, Juli 1858 Mrer 5096 und verbehaltlich 


der Genehmigung werben 
Freitag den 30. Juli 1858 Vormittsgs ® lihr 
im Geſchaftelocale bes unterfertigten Sertiond:Ingenieurs zu Balfau nachſtehende Giienmbahnbau Arbeiten : 
im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submifjion 
an ben Meihabbietenden zur Ausführung in Mecorb vergeben, nämkich: 
bas KWVaHR. und KAX., dann das RXIL. un KAHE Mrbeitöloos der Regensburg: Palfauer Ciſenbahn wiichen Dilsbofen un Paſſau, 





















































Boos XV Loos XIX ters XXI Loos XxXI jufammen 

vetanſchlagt ‚tong 14861" | lang 18614 | lang 16500° | lang 9833 | lang 59008' 
f. fl. fr. fl, Be fr. R. ir. 
LE EEE 28,925 | — 45,335 24 60,810 | 48 26 | 159,908 | 38 
„  Kundarbeiten a, wi arten 74,933 | 38 | 81,037 49 | 32,613 | 22 19 | 203,500 8 
HE ee I 14,237 | 83 — — — — — 14,237 | 53 
Serſtellung der Fahrbahn SEEN. ” 11,736 | — 27,608 53 14,741 13 61,447 | 6 
= Bollenkung ber Wegübergänge . . 4,659 | — 9,492 19 2,234 | 28 18,064 | 27 





] . 48,992 | 20 | 457,158 | 12 
Brdingöbefe, Pläne und Koflenanfdläge liegen vom 12. If. Mis. an im Beicäftslecale des unterfertigten Sections Ingenieurd d i 
wo auch dir SubinifiensFormularien in Gmpfang genummen werden fünnen. : — — —— 


Es fann ſowohl auf einzelne Looſe, als auf mehrere zuſammen fubmittirt werden. 
Die Submiſſionen ſelbſt mäffen im vorichriftsmäßig überjchriebenen und verfiegelten Couverten längflens bis 
Donnerftag den 22. Juli 1858 Abends & Uhr 
bei dem umterfertigten Sections: Ingenieur zu Paſſau eingelaufen fein. 
‚ Die Enbmittenten haben bei Vermeidung ber im den 6. 6, 7 unb 8 ber allgemeinen Submiffions- Bedingungen angedrchten RNechtenachtheile in ber angrjegten 
Berarcerbirungstagfahrt ſich perfönlic, oder durch gehörig Bevellmädhtigte einzufinden, und erforderlichen Galle die Rachweiſe über ihre Uebermahmsfähigfeit, ihr Gautione: 


und Betriebövermögen vorzulegen. 
Der Sections Ingenieur v. Schlichtegroll. 


Baifau, den 5. Juli 1858. 
Danderbilt Europäiſche Dampfſchiff - Linie. 
Von Havre nach New-York 


in Cowes anfabrend zur Aufnahme der Voſt und Paflagiere, 








3972. [38] Befanntmachung. 
Maurergefellen Anden bei unserfertigtem Amte 
andauernde Deidräftigung. 
Münden, den 6. Juli 1858, 


Stadt» Bauamt. 


3935. [uöfchreiben. Nortb Star 2500 To i 
en YAuöfchreiben r Morti Tabt ? wie Gapt Tinflepaugb an 7. Zuli 
e ledige Mepgergefelle Philivp Kiefer von Banderbilt 2528 * Ce 7 
Lohr, geboren am 25. Mai 1787, gung im Jahre 1804 Ariel 2 ” D) —5 —— 
in bie oͤſtetteichiſchen Staaten auf Wanderſchaft und T 500 ” -„ *udblow . 10. Auguft. 


bat bisher nichts mehr von ſich und feinem Aufenihalte 
hören lafien. 

Auf Anfichen feiner nächſſen Verwandten und feis 
ned Gurators werden nun Philipp Miefer ober feine 


Das neue Pofldampfboot ucen of the ®cenan‘“* von 4000 Tonnen 


wird im fommenden Monat Auguft in die Linie treten, und werden alet i» 
lie Abfahrten von Mavre nat New-York Rattfinden la 


techtmäßigen Deicendenten andurch aufgefordert, ihre An 
ſpruche auf das im curatelamslicher Verwaltung fi bes 
findlihe Vermögen des Philipp Kiefer 

binnen 3 Monaten 
von heute an ım fo gewiſſer dabier geltenb zu machen, 
ale außerdem Philipp Kiefer für tobt erflärt, und fein 
Bermögen feinen nächſten Berwanbten ohnt Gautionds 
leitung hinausgegeben würde, 

Lohr, den 25, Juni 1858, 
Riniglihes Landgericht Lohr. 
er fünigliche Landrichter: 
Fidel 

G.:Ar. 2747. Ededer, Acker. 








Diefe Räder-Dampfboote find mit Siiperheits- Wänden verfehen. 


Paffage:Preife: 
auf Wanderbilt As em — B3* er 
auf Mortb Star, ® a * Ta Je nach der Rage 
More tt und | “ S : — — —— 
Nähere Auskunft bei ü 1 






Albert N. Chrystie, 2% rue Richelieu Paris. ® 
Me zile, Schiocssmmnn & — nn lavre un Mainz, 
in Augsburg ki Carl Dietz. 
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Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 160. 


6 A ALELANDER, Bramngafle 
Are, 23 InStrafburg, um rm 
Betr Dame de Nazareth Mic, 32 
m Darts, 


7. Zuli 1858, 





Heberfigt 
Die Runfausftellung. (I) — Bon Münden nad Frei 
fing. (1) [Bortfegung.] — Eine Stunde unter ben Werberm. 
Aus dem Gerihtäfaal 
Neue ſte Poſten. 
Börfen: und HSandelsnachrichten. 


Die Runftaudftellung. 
1 


O In unferem Glaspalaft bar ſich ein reges Leben entwickelt. Kunft 
und Induſtrie haben bertiis jene coloſſalen Räume in Befchlag genommen, 
um dort ihre Schäge vor den Augen Deutſchlande ausjubreiten. In Bezug 
auf bie Kunſtwerle, welche den öjllichen Blügel des Palaſtes einnehmen, darf 
man jegt ſchon ohne Lebertreibung jagen, daß tie bevorftebende Kunſtaus · 
flellung einen Cindruck bervorbringen wird, der an Tiefe, Bebeutfamfeit und 
Einheit meter im Deutfchland, noch vielleicht felbit in London und Paris je- 
mals erreiche werben konnte. Münden darf, wie billig, ſich bierin eines 
Vorrechts des längft begründeten Muhmes erfreuen, der ihm durch feine für 
‚niglichen Däcene erworben worden if. Im Münden nämlich beginnt gemäß 
dem Beſchluß der allgemeinen deutſchen Künſtlerverſammlung ein Gy fius 
deutſchet Kunflandlellungen, welche aljährlic ſich in einer anderen größeren 
Stadt wieterbolen werden, um dad Geſammtbild ded deutſchen Strebend ftets 
frifh und lebendig zu erhalten. Cine Ausflellung biefer Urt bat ſelglich — 
außer der befonderen Veranlafjung, welche durch das fünfzigjährige Jubiläum 
geboten ift, das die Afatemie der bildenden Künfte in diefem Jahr feiert, — 
die gewichtige Aufgabe, ven gegenwärtigen Stand der deutſchen Kunft und 
fomit auch einen weſentlichen Theil der modernen Geiftetrichtung Giberhaupt 
zur Anſchauung zu bringen. Gin Jahrhundert beinah iſt verfloffen, feit nad 
dem langfamen Tode einer flechen Afterkunſt ſich die Keime eines neuen 
fünftleriichen Lebens zu regen begannen, Wnfangsd vereinzelt, ohne äußere 
Stüge, ſchwach und den Stürmen einer bewegten Veriode preisgegeben, find 
jene Keime im Laufe von drei Menfchenaltern zum Mubm beurjcen Geiſtes 
zu einem Walde emporgemacfen, deſſen Wipfel heut alle beurfchen Lande 
beſchatten. Aus einem bilflofen Kind iſt die deutſche Kunft zu einer Königin 
geworden, beren Scepter nicht allein ihren eigenen, ſondern felbft fremden 
Völkern Gejege der Schönheit und des Geiſtes dictiten wird, Gin Bild nun 
von jenen erſten Anfängen bid zur Geutigen Vollendung foll gleichfam im 
Profil dur die bevorfichente Kunftausftellung gewährt werden, und fein 
Gebildeter wird das Studium derfelben ohne die meitefle Bereicherung feiner 
Kenntniffe und ohne die fruchtbarfle geiftige Erbauung verlaſſen. Denn wie 
einft in Jtalien bat beute die Kunft nirgends einen fo allgemeinen Boden wie in 
Deutſchland, und feine Früchte merden bemeifen, daß der Charakter und die 
Richtung des deutſchen Geiſtes troß feinen mannichfachen Ipcalen Echattir= 
ungen doc im Grofen und Ganzen durchaus ein einheitlicher iſt. 

Um dieſe Idee ins Leben zu rufen, haben die erieuchteten Gürften Deutſch ⸗ 
lands mit größter Willfährigleit — felbft mit Hintanfegung ihrer fubjectie 
ven Interefien — ihre Privarcabinete geöffner, um ihre geliebten und ges 
pflegten Schäge zur Difpofltion zu flellen. Eine gleiche Gunft ward bem 
Unternehmen von vielen einzelnen Privarbefipern gewährt und fomit waren 
nach Kräften alle Mittel geboten, ums jened breite Bild deutſcher Runft all» 
feitig zu vervofiftändigen. Akademie und Künftierfehaft gingen hierbei mit 
wnermüdlicenm Gifer und nambaften Opfern. an Mühe und Zeit Hand in 
Sand, und der einzige Lohn, welden fie mit Sicherheit erwarten bürfen, wird 
die glüliche Vollendung des Werks und der Dank ded deutſchen Molkes fein, 

’ Glaspalaft bewährt ſich auch Hierbei in glücklichſter Weife; er ver 
wirtlicht die Idee der Einheit ſchon durch feine allgemeine Raumeiniheilung, 
und geflatter einen Gefammtüberblit der Kunſtwerle, wie es bie jept noch 
bei feiner Runftausftellung möglih war, Ginem colofjalen Mujeum gleich 
praͤſentitt ſich der mitilere Raum mit feinen Statuen, von vier Seiten bes 
grenzt von einer Meihe offener Gingelabibeilungen und Cabinete. Bilder, 
Gartond, plaſtiſche Werte und Entmürfe in jebem Zweige der bildenden 
Künfte wechſeln in Elarer Unorknung nach dem verfihiedenen Schulen und 
innerhalb diefer nach der. hiſtoriſchen Entwicklung. Wo auch immer das 

Auge weilt, wird es demfelben Proceß des Werbens begegnen umd das Wir« 
fen einer gemeinfamen Seele der deutſchen Kunſt erkennen. 

Golofje non Kiften, welche noch täglich ſich vermehren, find bereing in 
dem Palaft abgelagert, und Saal um, Saal, Gabiner um Gabinet beginnt ſich 


mit den enthüllten Schägen zu fehmüden, um ein Herz und Geift erbebenbes 
Banzed zu bilden. In kurzer Skigge werben wir nachfolgend eine Ueberficht 
der bereitd eingeiroffenen und befannteften Runftwerfe nach der localen Une 
ordnung der Schulen geben. Die Austellung ſelbſt wird, mie wir hören, 
nicht am 15., fondern erft am 18. d. M. feierlich eröffnet werben. 


Bon Münden nad) Freifing. 
I. 


(Bortfegung.) 

Unter dieſen Betrachtungen, die der Aublick Nymphenburgs bervorrief, 
fegen wir unfere Wanderung fort; Nachdem die Bahn die Dachauerſtraße 
überfchritten, erblid: man zur Linken in einiger Entfernung ein fatıliches 
Dorf. Es iſt Mooſach, eine Filiale von Feldmoching. Bon feiner Lage 
am Moobbache bat es feinen Namen (mosahn). Es ift ein wralter Ort, 
fon in ven Urkunden von 784 — 810 erfcheint «8 ald Billa, von Freien 
und Knechten bewohnt. Auch Pfalzgraf Otto von Wittelsbach hatte bier 
Befigungen, tie er im Jahre 1164 nad Schäftlarn fentie. Aus diefer 
Zeit ftammt die romanifdye Abſis der Kirche mit Lifenen und den brei Fen— 
fern, die man zu Gbren der hl. Dreieinigfeit im Chote anzubringen pflegie. 
Alte andern heile der Kirche ſind fpäter, umgebaut und erneuert worden, 
Gegenüber zur Mechten ver Bahn erbliden wir ein Eleined Dörfchen mit 
alterıbümlichem Kirchenbau. Das ift Milbertshofen, ebenfalld eine Fi⸗ 
liale von Modding. Wie viel des Intereffanten, Anziehbenden, Belebrenden 
bietet wieder biefe Kirche, die erft im den legten Jahren von den Kunjtior« 
ſchern eutdeckt worden it! Der gothiſche Bau des Kirchleins flammt aus 
dem Beginn des ſechzehnten Jahrhunderts, ebenfo der Blügelaltar mit der 
Statue des bl. Geong und etwas roben Martgrienbildern auf den Flügeln. 
Die angebrachten Jabreszahlen 1510 und 1599 deuten auf die Zeit der 
Eniſtebung und einer leivigen Lebermalung. Auch bier finden mir die 
Müdfeise des Altares bemalt mit einem Gecehomsbilte, weil Hinter dem 
Altare der Beichtſtuhl im DWittelalter aufgeftellt wurde. So Hatten bie 
Beichtenden ohne Unterlaf dad Leidensantlig ded Heilandes vor Augen! An 
der Wand prangt noch ein Sakramentahaus von Stein in aller Zierlichkeit 
der alten Kunft! Und melden Bilderreichthum befigt die Gapelle noch beus 
tigen Tages! Obwohl alle Wandgemälde flüchtig ausgeführt und fpäter 
übermalt find, fo zeigt tod die Wahl der Stoffe ſchon von ber theologifchen 
Kenntnif und ber Gedankenfülle des Beftellert und Malers. In Mitte des 
Chotes feben wir die bl. Dreieinigkeit, amgebetet von den Engeln, an ben 
Wänden um dad Saframentöhaus herum bie Vorbilder der hl. Euchariftie 
(dad Manna, Waffer aus dem Belfen), am Triumphbogen bie Werke ber 
Varmberzigkeit, gleichſam die Stufen, auf benen wir zum Throne ber bl. 
Dreieinigkeit emporfteigen. Un den Wänten ed Schiffes find 18 Scenen 
aus dem Leben und Leiden bes Herrn angebracht. So ift bie mitiel- 
alterliche Kirche wirflich eine aufgefchlagene, in lebendigen Farben geſchrie⸗ 
bene Büderbibel, die Bibliothek der Armen, geweſen! Auch höͤchſt zierliche 
Gerächfhaften ſind bier noch erhalten, ein Kreugpartifel, zwei Reliquien 
gefähe, Rauchfaß, Klingel, Leuchter, die alle von der Technil und, bem feinen 
Geſchmacke der alten Künftler Zeugniß geben. Ueber den Erbauer oder doch 
Hauptwohlthaͤter des Kirchleind gibt eine öfter vorkommende Inſchrift ſammt 
Wappen Aufſchluß. Das Wappen ift das des Kloſters Schäftlarn. Die 
Juſchrift & A. 3. ©, bedeuten aber: Leonard Abe zu Schäftlarn. Es ift 
alfo wohl gewiß: dieſer Abt Leonhard Schmid, ein baulufliger Herr, beffen 
Bild im Kirchlein Percha am Starnbergerfee am Benfler zu ſehen ift, bat 
bei diefer Schwaige, die dem Klofler gehörte, die Kirche gebaut und fo reich 
mit Kunſtſachen und Heiligthümern ausgeflattet! Beim Ausgang aus der 
Kirche feſſelt noch ein Grabftein im ber Borballe unfern Bid, Er ſtellt 
einen pflügenden Bauer mit einem Büllen vor und darunter können wir 
no entziffern die Worte: Der erber Maifler A. Keferlocher und Frau 
Apollonia. Wahrſcheinlich war diefer Patricier von München (16. Jahrh.) 
auch bier begütert gewefen und mählte darum diefe Grabflätte. Da er aber 
aus Käferlohe (Waldplag mit vielen Käfern) flammte, wo bie Pferdezucht 
feit alten Zagen blübte, fo ließ er auch Bierbe an feinem Grabfleine an« 
bringen. Die mangelhafte Darfteflung der Pferde und bie Kracht des pilü- 
genden Landmannes jind intereffant für Kunft» und Gulturgefchichte. 

Zu WMilbertöbofen, das den hl. Georg zum Patron bat, gehört auch 
daB nahe, vielbefuchte Bad Georgenſchwaig. Obwohl die Zahl der Bäber 
wieder jährlich zumimmt in unfern Tagen, jo ift ſie doch noch nicht zu ver⸗ 
gleichen mit der Hülle von Babeanftalten im Mittelalter. Alle Bader haben 
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ja noch davon ten Namen, find aber jeht eine comiradichio in terminis, 
feit fle feine Badeanftalten mehr beſthen. Wodurch iſt dieſe Veränderung 
herbeigeführt worden? Durch die allgemeine Anwendung des Leinenhemdes, 
das im Hochmittelafter nur als Machıkleid befannt war, während man bei 
Tag dad Gewand von Wolle, Leder oder Pelz unmittelbar am Leibe trug. 
Dadurch war die Norhwendigkeit herbeigeführt, oft ein Bad zu nehmen, um 
die Anfammlung des Schweißes und Staubes ıu verhindern, Wie es daber 
jegt in der fajbionablen Welt Seen ift, menigflens alle Wochen das Hemd 
zu wechfeln, jo nabım man im Mirielafter alte Wochen ein Bad. Daher 
betingten ſich die Künftler und Handwerker bei ihren Gontracten meift mo« 
chenilich ke Freibad aus, So bat dad Hemd einen Umflurz der bigherigen 
BPerhälmiffe berbeigeführt! u 
Nun zieben wir auf der Hochſtraße weiter, Während wir zur echten 
immer noch die Mefldensftadt in langer Mustehmung hinter und liegen ſehen 
und gerade von bier aus am den Ausſpruch des Schwedenkonige gemahn: 
terben, München ſel ein goldener Satiel auf einer dürren Mähre, naht fid 
umd zur Linken nach Purzer Wanderung wieder ein ftattliche® Dorf (1 Bier- 
telftunde don der Bahn), es iſt das Pfarrdorf Beldmohing. Diefer 
Ortönanie iff in's Sprichwort übergegangen, wenn man fiber baperifche Nar 
turwüchfigkeit nd Ungeſchlachtheit Äpotten will. Aber wir können ver 
ſichern, Feldmoching iñ ein uralter Culiurort, ed fland ſchon auf einer 
boben Stufe der Gulıur, ald Münden noch unbekannt war, ald ed einen 
bloßen Anlandeplag. der Iſar mit und Biehweiden bilder. Es 
fonımt bereits zwifden 784 und 810 ofımald vor. Der Gründer oder erjle 
Vefiger diefer Golonie war Maho, wohl ein angefebener Hert, da er auch 
drüben an der Amper Grundbeflg hatte, weßwegen man dad But an dem 
Fluße Ampermoching, diefes aber, weil im offenen Felde gelegen, Beld» 
moching nannte. Als fpätere Befiger (11. Jahrb.) werden uns bezeichnet 
Oudalrich, Eberhard, Rudiger, Bernhard, bie adelige Dame (nobilis muiier) 
Micart de Veltmochingen, PMeginhalm und als Dechant im Jahre 1164 
Heribord. Da bier frühe adelige, reichbegüterte Familien gefeflen, dafür 
zeugt auch noch heutigen Tages die Pfarrkirche des Orte. Zwar ift der 
GHor im gorbifchen Style ſpater umgebaut worden, dad Innere bat gleich 
falls ten Zopfaufpug erhalten, aber der Bau bes Schiffes und Ahurmes 
gebört noch der romanifden Zeit an. Dafür bürge der Mundbogenfries im 
Ofen ded Schiffet, das bezeugen auch die alten Wandgemälde, die vor eini« 
gen Yabren Binter den Seitenaltären entdtckt wurden. Drei gehören mohl 
ber romanifchen Kunft an, die Bilder Görifti, Mariä und Johannis des 
Täufere, wohl einer Darftellung des Berichtes entnommen ? Die übrigen 
zwei feinen eher ter gorbifgen Perlode zu entflammen und zeigen die 
Heimfuchung und Mariä Tod. Iene berben romanijchen Geftalten find die 
älteften Schöpfungen der Malerei im dirfen Gegenden, weßwegen ed fo febr 
zu betauern ift, daß bie neureftaurirten Mltäre wieder vor fle geftelle und 
fle ſelbſt dadurch unfichtbar gemorden find! Auch das Glasgemälde des bi. 
Vetrut im Schiff der Kirche, die dem Mpoftelfürften geweiht if, gebörı noch 
ter Frübperiode diefer edlen Malerfunft an, wo die Künfte noch im Gehege 
ber Klöfter alten ſich zu entfalten vermochten. Gin MWönd von Schäftlam 
oder Meibenftephan, welche Möfter bier Güter beſaßen, möchte der Schöpfer 
diefer Malereien fein! Und fo befigt Feldmeching noch immer Schäge alıer 
Kunft, Zeugen feines Alters, feines Adels, feiner früben Cultut! (Schl. f.) 


Eine Stunde unter den Werbern. 


London, im Juni. Ziemlich genau am der Stelle, wo ſich die breite, 
vornehme Whitehall · Straße zu verengen anfängt und unter den Namen 
„Barliament Street* bis zu den Parlamentshäufern läuft, zweigt ſich recht⸗ 
winflid eine enge, fchmugige Strafe ab, die Anfangs Eharled Street, dann 
Duke Street t, bis fie ſich endlich im Höfen und Durdgängen verläuft. 
Diefe Gaſſe ſieht obenan unter den vielen Localitäten, in denen der Werbe 
Unterofficier mit buntbebäntertem Gyafo fein Handweik treibt, und nur die 
Gegenden im Eity Road und Tower ⸗Hill herum, wo die Nachbarſchaft grof« 
fen Glends und großer Gafernen das junge Volt Abnlich zablreich in bie 
Sprenfel treibt, fünnen allenfalls merteifern mit den Werbe-Hefultaten von 
Charles Street, Weftminfter. Die Gründe tafür mögen mannichfache fein; 
einer der weſentlichſten aber iſt ungmeifelbaft der, daß ſich fo ziemlich alles 
militärifche Leben Londond um Weilminfter oder med; beffer um die drei 
Föniglichen Schlöffer diefes Stabttbeild concentrirt. @egenüber dem Palaft 
von Whliehall, in Schilderhäufern, die großen Steinnifchen gleichen, ſigen 
Wachtpoſten tagaus tagein, die fhönen Lifer@uarts hoch zu Pferde, und er« 
zäblen dem vorübergehenden Volk, flumm aber eindringlich, mas ed mit für 
niglichem Dienft und einem britiihen Meitersmann auf fih bat. Wenig 
hundert Schritt davon enifernt erhebt ſich, im Müden der Mational-Galerie 
die große Caſerne der ſchotiiſchen Füſillere, deren melt offen ſtebender Thor⸗ 
weg dem vorübergehenden, am militärifhe Schauflellung fo wenig aemöhnten 
Lontoner ein Bild folvatifchen Lebens gibt. Wiederum in verbältnifmäßi« 
ger Nähe, unter den vielen Portalen des St. Inmed-Palaftes, fichen und 
fultern die britiſchen Grenadiere, und auf tem Bühnenbofe deffelben alten 
Schloſſes ſpielt alltäglich das Muflkcorpd des einen oder andern Regimenté 
und läßt feine Kriegemärfche wie eine Aufforderung zum Tanz" bit weit 
in bie Parfs bineinklingen. Diefe prächtig lecende Gelte bes Soitatenler 
bens triıe an feiner andern Stelle Londons fo hervor wie eben bier, und es 
war ein glülicher Einfall, dem Werbe-Gergranten juft bie Quartiere are 
quempfehlen, wo Küraflier-Gelme und Bärenmügen, ber Kriegämufif zu ges 
—— den verlodenden Klang feines Goldes und feiner Beredtfamfeit 
u ügen. 
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EB verlahne Ich, auch dieſe Seite des Londoner Lebens kennen zu ler⸗ 
nen, und au einem naffälten Abend ſchwenlien wir in Gharled Street hin« 
ein, um unſer Glüd unter den Werbern zu verfuchen. Unters-Officiere in 
grauen Mänteln und mit MWachstaftmügen waren wie Poften aufgeſtellt, 
tbeild um der Strafe ihren Gharafter zu geben, theild um zuzurtden oder 
zurechtäumeifen ; vor jedem Schnaps und Bierhaus flanden ihrer zwei. Die 
ganze Strafe nebft den Duergaffen, war augenfcheinlich in ben Händen der 
Werber ; fie herrſchten hier wie der Student in einer Meinen Unlverſitäts ⸗ 
ſtadt. Jedes Geſchaͤft, jeder Laden fehlen auf den Werbe-Unterofficier berech · 
net. Ueberall an den Benftern hingen Zettel, bie dem Morübergehenten ver« 
ſicherten, daß ber Sergeant Seabrock nur noch einiger viver Burfche (spi- 
rited young men) oder einer bloßen Handvoll gewandter Jungen (smart 
and active fellows) bedürfe, dag das leichte Infanterie Regiment der Midt« 
le ſer · Miliz ein uni Corps fet, und daß die Königin im ihrer 
Gnade angeordnet habe, die drei Pfund Hand» und Werbegeld nunmehr ohne 
allen Abzug audjuzahlen. ’ Andere Gergeanten werben für die Royal Ma- 
rines (Schiffsioldaten), noch antere für den Dienft der oflindifhen Gom«- 
pagnie, „um das Ürtilferie-Gorps von Bengalen, Madras und Bombay wie- 
der zu completiren.“ Im Einklang mit tem ganzen Gharafter des Duare 
tierd waren namentlich auch bie Meinen Bud und Bilderläten, au ‚deren 
erleuchteten Feuſtern nichts anderes hing, ald „Blowing away from Ihe 

un® („Von Kanonen “), dad „WMaffacre von Gaunpur® und 
„Hiabland»Feffie (Hochlandsburfh), der Laknau flürmt.* 

Die Bierhäufer ſahen ſich alle ähnlich und harten nichts von der ein» 
ladenden Gleganz jener Schuapdläben, denen man ſonſt wohl an jeder Strafr 
fenede begegnet. Nachdem vwir zehn Minuten lang nach etwas Aparıem ge» 
ſucht, aber nichts gefunden hatten, traten wir ind erfte beſte. Bor ver Barre, 
mit dem Müden an die Wand gelehnt, fchmaßten drei Unterofficiere, hübſche 
Leute, ſteif, dienſtlich, aber artig und entgegenkommtend, wiemwohl fie uns an« 
feben mochten, daß mir nicht gefoimmen waren, und anmerben zu laffen. 
Mach kurzem Gruß tappten wir weiter über den dunklen Blur weg, öffneten 
verfchiedene ſchloß · und klinkenloſe Thüren, farrten mehrfach in dunfle, kel 
lerarıige Räume, in die nie ein Lichtſtrahl gefallen zu fein fehien, und wa« 
en endlich froh, als wir in ein nad dem Hofe binausliegendes Zimmer ger 
riethen, drin ſechs oder fleben Menſchen verfammelt waren, Dies war der 
zwölf Buß im Duadrat faffende Raum, wo feit vielen Jahren Leichtſinn, 
Elend und Dummpeit abwechſelnd ihren Mann zu Markte gebracht und die 
ungefhminfte Berführungsfunft des Lnterofficierd fo manden Handel zu rar 
ſchem Ende gebracht hatte; — eb mar die Stelle, die wir fuchten, 

Wir nahmen auf einer fchmalen Bank dem Wenfter gegenüber Pla 
und beftellten Gin (Wachholder) und Waller, weniger um zu trinfen als 
um uns möglichft auf dem Niveau unferer Umgebung zu balten. Das Zim⸗ 
mer war ein verſchobenes Sechteck gelb geftridyen, in der Mitte ein niedrig 
brennended Gaelicht. An den Wänden entlang liefen ſchmale wadlige Holze 
bänfe ; die Tiſche waren von der Art, wie man ihnen in Dorffrügen an ber 
polnischen Grenze begegnen; alles ärmlich, troflos niederdrückend, nur dat 
Kaminfeuer wohlunterhalten und feine rorbe Gluth ber einzige Lichtpunkt 
diefes Bildes, Meben dem Kamin bodte ein Mlter und ſah thellnahmolos 
in das euer, nur von Zeit zu Zelt fuhr er mit feiner @ifenftarge in bie 
Kohlengluth und lächelte, wenn die Flamme aufſchlug, und das Waffer im 
Keffel lauter zu kochen anfing. Auf der Bant am Wenfler fhliefen ihrer 
zwei und ſchnarchten. Mabe der Thür ſaß eim ſchmuckes, ziemlich gut gefleis 
detes Buͤrſchchen, das ſich augenſcheinlich zu gut hielt für ſolche Geſellſchaft, 
und flarrte vor ſich bin; dennoch ſchien er eniſchieden ein Trotzkopf, der feine 
Rechnung gemacht hatte, um irgend men zu fränfen, vielleicht feinem Bater 
das Herz zu brechen. Unmittelbar neben uns, am dem einzigen Tiſch, der 
Halı und Feſtigkeit zu baben fehlen, wurde Karten gefpielt. Die beiten Spie- 
lenden waren ein dumm und gutmütbig außfehender ®renabier von der Gold» 
fream-Garde und ein zerlumpter, junger Burfche, blaf, mit flechend dunklen 
Augen, von denen es jchmer zu fagen war, ob Klugheit oder Verbrechen in 
ibnen die Oberhand hatten. Der Soltat beftellte einen Krug Pier nach dem 
anderen und machte Kreideſttiche auf die Zifchplatte. Der Burſch, deſſen 
ſchwarzes Haar ſtruppig und ungefämmt über das ſcharfgeſchnittene Geſicht 
herabhing, trank immer dreimal, che der Soldat nur einmal Mlene machte, 
den Krug an die Lippe zu führen; aber die Geſichtsſarbe ded Trinfenden 
blieb unverändert blaß und bob ſich beinahe ängftlidy von dem ſchatlachrothen 
dünnen Tüchelchen ab, das er mie das einzige Schmuckſtück feines Anzuget 
mit einer gewiſſen Goquetterie um den magern, aber musfulöfen Hals ge 
ſchlungen hatte. Der Soldat, augenſcheinlich ein Werkzeug der draußenſteb- 
enden Unterefficiere, iht „Gemüthlichfeitäimacher*, ſprach im Vorkfhirevialekt 
und brummie Wige und Derbheien vor ſich bin, die wahrſcheinlich fon zu 
oft gehört waren, um noch bemundert zu werben. In biefem Augenblid 
aber gab es ein herzliches, altgemeined Lachen, felbft der Alte am Kamin 
ſtlunmte idiotiſch mit ein Die beiden Schläfer «uf der Fenſterbank hatten 
fi abrutſchend dermaßen den Kopf geftoßen, daß fle aufführen und jegt mit 
verlegenen und verfchlafenen Geſichtern daſaßen und ſich die Stirnen rieben. 
Der Ältere indeß legte ſich amf die andere Seite, wm weiter zu fehlafen, 
während der jüngere flupiden Geſichte aber von arhleriihem Körperbau, durch 
das Zimmer ſchich, und am der Seite des Golbaten Platz nahm. Sie ſchit⸗ 
nen bereit® ein — eine Steele, vie werbängntfvolte Partie zwiſchen 
ihnen war ſchon gefpielt und die Unterofficiere batten raſch und gefhäfte“ 
mäßig den Handel abgefchloffen, ven der „Gemürblichfeitsmacder" mit den 
alten, immer gleichen und doch mie serfagenden Mitteln eingeleitet Hatte. Den 
rechten Arm legte er jeht vertraulich um die Taille ves Mibleten, während er . 
mit der Pinfen die Striche auslöfdgte und feinem blaffen Müfpieler feagend 
ins Geſicht ſah. 
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Wir brachen auf. „Nun, Menfhentenner, mie land bie Partie?“ 
wandte’ ich mich fragend an meinen Gefährten, ‚ald mir von Charles Street 
in Whitehall einbogen. 

„Wie foll fie ſtehen!“ lautete achſelzudend die Antwort; „über ben 
Dicken find wir einig, er war bereitd in der Maufefalle und fühlte ſich wohl 
barin ; die beiden andern werden folgen, der Blaffe weil er muß, der Trotz⸗ 
fopf weil er will,* 

„Und wie ſtellſt Du allen Dreien das Heroffop?* 

„Ih leſe nicht in den Sternen, aber ich leſe zumellen bie ftatiftifchen 
Tabellen ; von Dreien, die mach Indien geben, frift den Ginen das Fieber 
und den Anderm die Kugel. Wenn jener Blafje übrig bleibt, fo bin id 
in Sorge, wo er endet. Sabſt Du das rothe Tuch um jeinen Hale ?* 
(N. Br. 3.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


Augsburg, 2. Juli. Bor dem Schwurgericht wird heute abermald ein 
Fall des qualificisten Mords verhandelt. Der verheitathete Söldner Joferh 
Nief, 42 Jahre alt, yon Nadenberg, k. Log. Weiler, iſt angeflagt, den 29. 
Dciober v. 38, fein ebelich erzeugied, erfi ſechs Tage alıed Kind, mit Dor« 
bedacht und im ber Abſicht zu töbten, mit beiden Händen anı Halſe gemwürgt, 
fetann mit dem Kopfe an ven Kleiterfaften hingeſchlagen, endlich auf den 
Boden hingemorfen und fo getötet zu haben. Joſeph Mief iſt als Sölbner 
zu Nadenberg anfäßig, bat dafelbft ein Fleine® Anweien, wovon er mit Ba 
milie fich nähert, und eine Kuh. Gein Auweſen bat er um 1300 fl. ge 
Kauft, vadfelbe ift mit TOO fl. Hypothelſchulden belaftet, Das von ihm er- 
mordete Kind war fein fünftes. Rief if zugleich Steinhauergefelle, war aber 
feiner Angabe nad; dennoch nicht im Stande, die Roften feined Hausweſens zu 
beftreiien. Der Angeklagte gieng feit lange mit dem Gedanken um, er werde 
wegen Ueberſchuldung feines Unmefens „verderben“. Gine eingetreiene Krank» 
beit des Kintes, melde Curkoſten veranlafte, trug bazu bei, jeine DBerftim- 
mung zu erbößen, die Verfuche feiner Ehefrau, ihn zu tröften, halfen nichts. 
Am 28. Det. Morgens fland er auf, heizte ein und kochte feiner Ehefrau 
den Kaffer, den er ihr and Bett hinbrachte. Nach genofſenem Brübftüd gieng 
er mit übereinandergefclagenen Armen umher. Auf die Fragen feiner Ehefrau 
jagte er: „mir il Altes gleich, ich rühre nichts mehr an, Ich bin doch nichts 
ich werde einen rechten Streich anftellen, und dann kannſt bu dir einen An- 
dern, der mehr ift und mehr bat, als ich, nehmen.“ Schweigend gieng er 
zur Wiege ded Kinded, faßte dasfelde mir beiden Händen am Halſe und 
droffelte e8, ohne daß das Kind einen Yaut gab. Seine Cheftau fprang aus 
dem Werte und verfuchte ibm dad Kind zu entreißen. Brau und Kinder fin 
gen fürchterlich zu fehreien an, worauf ein anderer Bewohner von Nadenberg, 
&. Johler, herbeifam. Diefer machte ungeſchickier Weife, ſtatt den Mief, deſſen 
Ehefrau von dem Rinde Iod, worauf Mief das Kind bei den Fuͤßen erfafite 
und deffen Kopf zweimal mit aller Gewalt an ven Kleiverfaften ſchlug und 
endlich es auf ven Boren hinwarf. In der öffentlichen Verhandlung giebt 
der Ungeflagte an, er Fünne ſich an den ganzen Vorfall gar nicht mehr er- 
innern, er wife nicht, wie und warum er die That begangen babe. Mief 
bat einen audgejeichnet guten Leumund. Auch fein Vater quälte fi im 
boben Alter nod mit dem Gedanfen, er werde wegen Schulden eingeflagı 


werden, welche in der That nicht beftanden. Im Jahre 1844 übernahm ber ' 


Angeklagte das wäterlice Anweſen mit hohem Schuldenſtande. ief war un« 
gemein fleißig, feine Sparfamfeit wurde zu Geiz. Er war lei Heinmürbig 
und verzagt. Mit feiner Familie wuchs feine Sparfamfeit. Als Steinhauer 
in Sommer arbeitend, af er zu Mittag häufig nur ſchwatzes Brod und ber 
fuchte mie ein Wirthähaus, Diefe Sparfamfeit zeigte er nur gegen ſich, micht 
auch gegen tie Seinigen, Ueber den Geifteszuftand des Angeklagten zur Zeit 
der That werden von den Sadwerfländigen drei verſchiedene Gutachten abge 
geben, Der Kreiswundarzt Dr. Müller glaubt annehmen zu dürfen, daß Rief 
zur Zeit der That vollfonımen zuredinungsfäbig geweſen ſei. Das Gutachten 
des f, Univerfliätsprofefforsd Dr. Buchner aus Münden bält den Rief für 
tbeilmeife unzurehnungsfäbig, und nimmt zur Zeit der That einen vorüber 
gebenten Wabniinn an. Gntlid der k. Gerichtsargt Dr. Müller von Lindau 
nimmt volle Unzurechnungsfähigfeit zur Zeit der That an. Die Staaröbehörbe 
hielt die Anklage wegen qualifigirten Mordes aufrecht, nimmt aber ſelbſt zur 
Beit ver That geminderre Zurehnungsfähigkeit des Angeklagten an. Der 
Vertbeidiger, Hr. Dr, Bölt, plalditt auf Nichtſchuldig des Mief, melden er 
möcht für das Zuchthaus, fondern für dad Irrenhaus reif hält. Den Ges 
ſawornen wurde eine Kauptfrage auf Verbrechen des qualifisirten Mordes 
und eine Unterfrage über geminderte Zurechnungsfähigfeit des Angeklagten zur 
Zeit ver That vorgelegt. Der Wahrſptuch Tautere auf nichtſchuſdig, worauf 
Mief von der Anklage freigefprocdhen wurde. (Augsb. Anz.) 


Meuefte Poiten. 

Ganntatt, 6. Juli. Fürſt Gortſchakoff, Statthalter von Polen, ift 

u einem längeren Aufenthalt angefommen und im Hotel Hermann abge 
iegen. (Schw. M.) 

Meiningen, 3. Jull. Soeben durchzieht unfere Regimentomuſik die 
Straßen, unb von den Thürmen der Statt wehen Fabnen. Es ift auf 
telegraphiichem Wege die Nachricht eingetroffen, daß Se. Hoh. der Erbprinz 
Georg ſich geſtern in Stuttgart mir Ihrer Durchlaucht der Prinzeſſin Feo- 
dore, jüngften Tochter Sr. Durchl. des Fürſten Cruſt von Hohenlohe » Lanz 
genburg und der Fürſtin Feodorowna, geb. Prinzeffin von Xeiningen, ver 


fobt hat, Die fuͤrſtliche Braut ift geboren am 7. Juli 1939 und bie Groß- 
nichte der Großmutler unfered Erbprinzen. (Grbprinz Georg war befannt» 
lich in erfler Ehe mic ber am 30. März 1855 beimgegangenen Prin« 
zeſſin Charlotte, Tochter Sr. k. H. des Prinzen Albrecht von Preußen, ver- 
mahlt.) (M. pr. 3.) j 

Berlin, 5. Juli. Nach einem Schreiben aus München in ber „Röl- 
niſchen Zeitung* foll in Efthland ein fehr erheblicher Bauern-Aufftand aud« 
gebrochen fein. „Der Grund des Aufſtandes“ — heißt es dort — „if vie 
Begierde der Leibeigenen, frei zu werben, ohnt noch lange auf die Emanci- 
pation von oben warten zu wollen. Dad, was jebt in Eſthland vorgeht, iſt 
ein Stud unfered Bauernkrieges: Niederbrennung der Schlöffer, Ermordung 
der Adeligen, Plünderung u. ſ. w. Die Dimenflonen, welche diefer Aufſtand 
angenommen bat, find fehr groß, und man befürchtet, dag auch Livland und 
Kurland Schauplähe ähnlicher Scenen werden, wenn ed ber Militärgewalt 
nicht gelingt, raſch die Empörung nieberzumerfen; bis jegt ift dieß aber nicht 
gelungen, Die vorhandene Militärmadhı wurde von den Bauernhaufen zer« 
forengt, und vier Stabb-Dificiere blieben auf dem Plage, Allerdings bat 
man in Bolge deilen eine verftärfte Truppenmacht nad Eſthland beordert und 
fogar @enerale, die auf Urlaub im Auslande waren, durch den Telegraphen 
zurücgerufen. Bie aber diejed Armer-Gorps an Ort und Stelle eintrifft, 
darüber vergeht mancher Tag und mande Woche, und fo bat der Aufftand 
Zeit, ſich nicht nur weiter audjubreiien, fondern auch zu organifiren. Zu 
allem dem Fommt, daß auch die Stimmung des Adels in Rußland feine fehr 
freudige if. Man gept zum größten Theile nur ſehr ungern, und weil man 
nicht anderd fann, auf die neuen Ideen der Megierung ein. Auf diefe Art 
erhält Rußland plöglic in feinem Innern eine Bejchäftigung, welche ihm 
eine freie Arion nach Außen nicht vergönnt.* 

Dir bemerken dazu, daß und ebenfalls aus zuverläffiger Duelle Nachrichten 
über die Vorgänge in Eſthland von der jenfeitigen Gremze zugegangen find. 
Diejelben reichen allerdings micht bis zum 30. Juni, aber unfer Gorrejpondent 
meldet ſchon unter dem 25. v. M., daß die Ruhe dort vollkommen miever« 
bergeftellt ſei. Es iſt ums nicht ganz Mar geworden, aus welchen Urſachen 


die Bauern eines Guröbezirtd fich zufammengerotiet und das Haus des 


Gutöheren demolist haben, da nur angedeutet iſt, daß wefentlich 
durch die won Unterbeamten audgegangenen mißverjtändlichen PBubli- 
cationen die Bauern in Auftegung verfept worden; auch wird mitge- 
tbeilt, daß ein ſchwaches Truppen-Deradement, meldes man dem fehr zabl- 
reichen, in einem nahegelegenen Walde verfammelten Bauerhaufen unfluger- 
weiſe entgegenfchietie, fchmerzliche DVerlufte erlitten habe, aber es fehlt in dem 
Schreiben jede Angabe, daß der Bauernaufſtand eine weitere Verbreitung 
hatie oder zu nehmen drohte. Wir glauben daher, daß die „Kölnifche Zeit- 
ung* wohlgethan hat, die Mitiheilungen aus Münden nur mit großer Mes 
ferve aufzunehmen. (Zeit.) 

Venedig, 6. Juli. Se. Maj. König Dito geht Heute mit dem mode 
nefifchen Gerzogöpaar zu breitägigem Aufenthalt mach Gattajo ab. (T. D.d. A. 3.) 

Montevideo, 29. Mai. Aims Bonpland ift nicht mehr. Der Tod 
bat ten umermüdlichen Sammler, ten ıreum Gefährten A. v. Hume 
boldie abgerufen. Bonpland wurde am 22. Aug. 1773 in 2a Mochelle ger 
boren, und farb zu Gt. Francisco de Borja, einer Hleinen Stadt Brafiliens, 
wo er feit 1831 wohnte. Geit Ende 1816, wo er ſich zum zweitenmal nach 
aa) einfchiffte, bat er den Boten der neuen, Welt nicht mehr verlaffen. 
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en ger 2, —— — wu meh. Baumwellipinnerei Bays 
.; mean. ummellfpinnerei ichach 1936 ®B.; 
er — pi chach V.; Basbeleuchtungss 





Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Pech, Fabwig Bchöngen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


2976. Bekanntmachung 
Am Montag den 10. Juli 1858 
Rindriehmarlt; am 
Samflag den 24, Juli 1858 
Edhafmarft, und om 
onntag den 25 Juli 1858 
JatobisJahrmarfı dabier, woron bas ausmär: 
tige Publikum in Kenntniß gefept umd zum Veſuch dies 
fer Mörfte eingeladen wird. 
Rothenburg den 1. Juli 1858, 
Stadt: Magiftrat. 
Scharf. 


@.,0.5572. 


979, Befanntmachung. 
Aus dem Müdlafte des Latheliichen Pfarrers und 
Derpants Jclepb Aalen Kurz werden am 
Donnerflag den 22 Juli 1858, 
und wenn aeihig am darauf felgenben Tage, jebeömal 
von Dihr Vormittags anfangent, im Orte Redt: 
mehrimg, f. Loge Haag, verſchiedene Hauseinrihtunges 
gegenfeände, Betten, Waſche, Meidungeftüde, Rücenger 
rärhichaften, eine Parthie Weine u verfdriebene andere Wi: 
feften durch eine Serichtefommillien an den Meifibietenden 
gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 
wog Raufelniige hiemit eingeladen werden, 
Maferburg den 29, Juni 1858. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Ginzelnvichteramt. 
Dr füntgliche Ditelter : 
v ch 


Schwemmer, til. Aſſeſſet. 
ı Bu, % 


3. Bekanntmachung · 


In der Berlaffenfhaftejacdhe ber ledigen Anna Maria 
Geis von Damm ii der ledige Taglehnet Beter 
eis von da als Erbe beiheiligt. Da defien Aufent⸗ 
halt undefannt iR, jo wirb er hiemit aufgeferzert, 

binnen 4 Wochen 
von bente an bei dem unterfertigten Berichte ich pers 
fenlich zu Rellen over feinen Auſenthaltsort anzuzeigen, 
anfonit ihm in der Perfon des Ortanadıbarn Heinrich 
Spak von Damm ein Spezialfutator beigegeken und 
in der Sache weiter vergelahren werden würbe. 

Aſchaffenbutg den 2 Juli 1858, 
Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
ala Einzelnrichter- Ant. 
Der Fönigliche Diteftor! 
Schmitt 


Häder, I. Afeffer. 


2 3975. Bekanntmachun —— 


Kuratel über die Bencbilt Het ſchen 

Mirthefinder zu Gyfadı betr. 

An Mittwoh den FI. Auguft 1858, 
tage 2—4 libr, 


Nachmi 
witd das Wirtheanweſen zu Epfach aus freier Hand 
unter Aufnabıne der Angebote burdy eine Gerichtelom- 
miffien in loco Crfach öffenttih am ben Meifbietenden 
verfieigert, 

Dasfelbe beficht aus dem Wohnhauſe fjammt Stall 
und Etatel, dem ganz gemanerten Bräubaufe mit Keller, 
Braupfanıe und weiteren Utenſtlien, einer Bad: und 
Waſchtüche, einem rigenen Zubaugute, und umfaßt an 
Gebäulichleiten, Wieien, Metern, Waldungen x. einen 
Kempler von 145 Tgm, 68 Du. 

Die bazu gehörige Tajerne, Brauerei, Brauntwein ⸗ 
brennerei und Bader⸗Gerechtſame in real, und hat ber 
ganze Anmefenabefland einichlieflid; bieier Gerechtſamen 
nach eimer unierm 17, Duni 1.38. abgehaltemen Shräp- 
ung einen Werth von 24,184 fl. 

Der Tatafırirte Flächenraum wird wicht garantirt, 
degtgen aber wird das Berhambenfeim der Grundſtücke 
gemährleifiet, mb falls eines gar nicht mehr vorhanden 
fein ober ben Hehl ſchen Reliften nicht gehören. fellte, 
tasielbe aber gleihwohl in obiger Tagwertozahl. melde 
nad ber ‚hiefür maufgebenten Schaͤhung vom 17. vor, 
ts. berechnet: ill, enthalten wäre, fo wird Giefür bem 
Käufer der. im biefer Schägung angenommene Werth 
vergätet. 


b 3 Neliften, 
en en 








Stell 








Genchmigung ab; vom Kauffillinge müſſen baeat 
erlegt- werben, das lepte Drittel fanm auf Verlangen für 
bie Hehl'fchen Melikien auf 1. Heporhet anf dem An ⸗ 
weſen werfichert liegen bleiben, und hat die Musweifung, 
sein, Bejahlung bes Kanfichillinge zu ganz ober in der ans 
gebeuteten Art innerhalb Länphens Be 
hen vom Tage der, eobetvormund ſchaftlichen Geneh: 
migung des Raufes zu erfolgen, wibrigenfalls bie Ders 
Fäufer micht mehr zur Grfüllung des Bertrages gehalten 
find. Mit dem Tage der Kauficillingeberichtigung ers 
folgt bie Ueberiweifung der Raufschjelte an ben Käufer 
und gehen von biefem Tage an fomie alle Rechte und 
Nubungen, fo aud alle Laiten und Megaben und die 
Gefaht ver Sache auf den Käufer über, Wegen des 
Berfaufes ber am Tage der Auweſensüberweiſung neh 
vorbandemen Fruchtvorräthe, welde die Berfäufer bie 
dahin pereipirt, unb des Mobiliare fammt den Moven 
tien bleibe ſich befamderer Beltimmung vorbehalten, 

Dem Gerichte unbefannte Perſenen und folche, ger 
gen deren Leumund und Zahlungsfähigfeit Zweifel eb- 
walten, fönnen nur dann jur Steigerung jugelafien wer« 
den, wenn fie bei der Tageſahtt im dieſen Beziehungen 
genugfamen Nachweis zu lieferm vermögen, 

Schengau m 1. Yuli 1858. 


Konigliches Landgericht Schongan. 
Der königliche Yanbrichter : 
8.:R.5075/1. Mofer- 


». Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft Des verwittweten Bauern 

Gerhard Mangolp von Wrub betr, 

Huf Autrag der Betciundſchaft über bie minder 
jährigen Kinder des am 1f. vor. Mis, verſtorbenen 
Bauern Gebhard Mangel von Gtub wird befien 
Anweien H8.,Nr. 1366 in Grub, beitchend aus Wohn⸗ 
haus, Stall, Stadel ze, im Ganzen 28 Igw, 70 Dey. 
Grünen, ſammt hehenden Früchten geſchätzt auf 4700 fl., 
ferner die fänmtliche Haus: und Baumannsfahrnif de 
ſenuich werieigert, und iſt hiegu Termin auf 

CDiontag Den 3. Auguſt 1558, 
Vormittags 10 Hbr, 
in Grub anberaumt, 

Die näheren Bedingungen werden anı Sieigerungs: 
termine befannt gemacht werden, 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich über 
Leumund umd Vermögen burdı legalt Zeugniſſe auezu ⸗ 
weiſen. 

Zugleich ergeht an alle Diejenigen, welche aus was 
immer für einem Titel Forderungen an rabr, Verlaſſen ⸗ 
ihaft machen zu ſonnen glauben, bie Mufforderung zur 
Anmeldung und zum Nachwtiſe ſelcher Worderungen 

binnen 30 Zagen a duto 
bei Meibung der Richtberüccſchzngung derjelben bei ber 
Daflaveribeilung. 
Weiler den 2, Juli 1888. 


Königliches Landgericht Weiler. 
d. I... 
Wetb, I Afeher. 


3953. Bekanntmachung. 

Der Kanditat ber Theologie Leonhard Bag von 
Arnoderg, zur Zeit in Würzburg, beabfichtigt nad; Amer 
rifa ausjuwandern, 

@s ergeht dahet bie Effentliche Mufforberung, allens 
fallfige Ferderungeanſprüche an Leeuhard Bap 
_ innerhalb 14 Tagen 
bei Vermeibung der Ipdteren Rideberädjichtigung hiers 
oris anzumelden, 

Kipfenberg den 25. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Kipfenberg. 
Der föniglide Lambrichter: 

8.:0.5897/1L Harlanter. 
»»”. Belanntmachung. 
Tebeserflärung des verfi Jo 
— 
Da im dieogtrichtlicher M 3 vom 10 
auf 0.6. das es fe 

. mad. ſche 
Reuberger ven Schandd, d. ©, a 
engenen Beiheligten mar zu 780 1. 


@.: 0.3083, 










fo werben hiemit in Belge weiterer Anträge genannter 
Joh Meuberger ober deſſen Grbeinterefienten 
aufgefordert, ihre Mniprüce auf das im Gamen 1133 A. 
20 ft, ausmachende Uermögen besfelben Binnen einer 
neuerlichen Frit von 2 Monaten von heute an bei 
hiefigem Gerichte um fo gewifſer geltend zu machen, 
als jonit rkerer für tobt erklärt und fämmtlihe 
Vermogensbeſtandtheilt reſp. die hiefüt geſtellten Haus 
tionen in den einfchlägigen Hrwpothelenbüchern auf Anz 
trag ber Betheiligten gelöjcht würden. 
Neumarkt aM, den 1. Jull 1858. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in Dberbäyern. 
Der Enigliche Landrichter· 
®rhr. v. Audrizen 
Stadler, töniglicher Meer. 
RAIN. 6 Bertenbammer. 


„=. Defanntmachung. 

SGerg Anna gegen Schmweiher Georg 

wegen Vaterfhaft u. Mlimenten beir. 

Da unterm 12. do. Mts. die Mutter des Betlag ⸗ 
ten, welcher biöher die an den lebteren zu erlafſenden 
Dettete zugeitellt wurden, erflärte, dan ihr ber Mufent: 
balt ihres Sohnes unbelannt fei, jo wird Beorg 
Shweiher, lediger Bräufneht von Zöl;, biemit 
aufgefordert, ) 

innerhalb 3 Monaten a dato 
einen Infinuationsmandatar in Inc jad. zu benennen, 
mwiprigenfalls alle an ihn zu erlaſſenden Dettete an bie 
Gerichtegafel angehefted und ibm als zugeftelle erachtet 
werden würben. 
Teln den 22. Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht 

als Einzelnrichteramt. 

Der ĩduigliche Fandrichter - 
Dettil. 


G,N.3505,1, 


 WBelauntmachung. 

Der iſtaclitiſche Religionslehre Solid fhmibt 
dahiet beabfihtigt mit feiner Schweiler Eara Goll d⸗ 
fhmidi nah Merkamerifa ausjuwandern. 

Gtwaige Berberungen am biefelben find baher bei 
Meivung der Nirhtberüdfichtigung 

Mittwoch den 21. Juli 18586, 
BVormittags 9 Uhr, 

bierorte anzumelden 

Hammelburg den 2, Juli 1858. 


Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche 





Landtichter: 
EN 405. Mofer. 
3550. (23; Bekanntmachung. 


Gva Braum gegen Stephan und Maria 

Beer wegen Hypothelforderung beir. 

Auf Antrag eines Hopethel » Gläubigers wird das 
nach beſchriebene MepgersAnmweien ber helente Stephan 
und Maria Beer im M Betchteo 
Imangsverfaufe bir 




























Vene Mündjener Zeitung. 


—— Ina Sean @anyährig 6 Kl u 
14.3 Bür Sranfırid, Engla 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 161. 


un —— jerer Urt —— für en arıer bei 


* döftäfrtunn V. Thomas, 19 et 

In Landen, — (rperütien pahirs In Nissen: ———— 
in Anertdau⸗ — ı bie —— an 
derea Aaum 4 Er. Briefe und Getder werten erbeten, 


8. Zuli 1858. 











Donnerftag. 
Zelegrapbifhe Witterungs:Ainzeige, mitgetheilt von der fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
| — Konſtan⸗ I etere: 
Datum | Wien Minden) Beüjfel | Baris Mabrib Liſſab on Algier Turin Rom | Ash a | 
u 3. | FRE SE | +30 | +38 | +ise) +58 - | #152 — | +7,28 |, Bar Er. über (+) 
4.| +35 +1,1 +4,3 +5,0 +1,4 +1, -0,88. | +3,38 3.08) 8,8 | eb. unter (—) dem 
5.| +30 +0,3 +15 +2,3 +25 Ts 0,1 +3,8 — +7,1 N Mittel, in Parif. @ 
ah 3. [F11,9 8. Fi10 6.) FI0,2 | Fa FA | HIT We 5 — +14, 6. 22 +3,86 Gr] gem 
J = per. ber frriem 
4. |+12,3 +6 +08 | 490 | 482 415,6 +19,7 8. +10 = 17,2% +13,2 Ih £afı, mad Bisum 
5. /+11,8 7130 )+10,3 +94 |+101 |+168  |+20,5 710 — — Kir N" £ 
Juli 3, [SW brredil NEW. Hebete ME. bedeckt NM, bebedt RD bembllt NAD heiter — RU, weifig - | _ ED bewolli j 
4. | W. bedeckt — Regen AW. bebedi A bedeckt N. Regen |ND, heiter RW. heiter, NW, molfig - . bemölft WE. bewölkt ' Wind u, Witterung 
5 bemölft | RD, heiter | W. beweltt - _ D bemällt 
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| | 


S. bebedt er Kegen NO 





Ueberſicht. 
Amtliche 


Die he baper. — im 3. 1856/57. 

Deutfchland. Münden (vie Eröffnung der Kunf und Induftrier 
Ausftellung). Stuttgart (Bupgerberatbungen). Branfiurt (Bundeöver« 
fammlung. Graf von Ghambord), Berlin (die Bundederecution in der 
holſteiniſchen Sache vorbereitet). Wien (das Gebet um eine glüdliche Ent- 
Bindung der Kaiferin). 

alien. Zurin (Brände). 

Ghina. —— — — 

Bayeriſche Socalchron 

Neueite nn 

Börfen: und ndeld:Rachrichten. 


Münden, 8. Yuli. 

Se. Majefät der Rönig baden Eich allergnädigfi dewegen gefunden: 

unterm 29. Mai dem faiferl, franzöfiichen Genctal⸗Secretaͤr des Departements 
ded Doubs, E. Bartoli, bas Ritterfienz erfler Claſſe bes Lönigl. VTerdienſt-Ordens 
vom heil. Michael zu verleihen ; 

unterm 4. Juli auf die erledigte Sielle eines Megierungsr und Kreiebauraibes 
bei der fünigl, Regierung von Dberbabern ben vermaligen Rath bei der fgl. Eiſen- 
kahntausGommiflion, Carl Aulanb, zu verfepen. 


Die k. bayer. Berfebrdanftalten im Jahr 1856 57. 
Eifenbahnen (Schluß). 

* Zum beffern Verſtandniß der Verriebs-Mefultate der bayerifchen Bahnen 
giebt die offirielle Nachweifung eine ungemein intereffante Ueberſicht der Ans 
lagefoften und Betriebsergebuiffe von 49 größeren oder befannteren Bahnen 
Deutfglands und der Nachbarftaaten, infoweit die Materialien hiezu theils 
aus den vom ber k. preußifchen Staatöregierung veröffentlichten Berichten, 





‘ Bollcentner auf die ganze Bahnlänge treffen, in welder Beziehung ber baye- 


zifche Güterverfehr in auffteigender Linie ben 19, Platz einnimmt, fo beutet 


1} 


| (Yrro fr.) baben 37, 


biefed Rangverbältmif zur Evidenz an, daß bie Güterbeförderung nicht auf 
alten Bahnlinien ſich gleihmäpig, ſondern nur vorzugömeife auf gemiffe 
Streden und Entfernungen bervege, ein Mipserhältni, welches mit dem Au⸗ 
ſchluſſe der Bahnen an die öferreidifcden Bahnen einer», an die Werra- und 
heſſiſche Mhein · Mainbahn anderfeiis durch die Heranziehung von Tran — 
auf längere Transporiſtreclen zum groͤßern Theil fein Ende erreichen m 

In Meficht auf den Ertrag pro Nupmeile aus dem rc 
und aus dem Ghüterverfehr (O,, fr.) 32 Babnen 
einen höheren Ziffer auszumeifen, ein Berhältniß, das anfcheimend ungünftig 
— doch am beflen geeigner üft, die Billigkeit der bayerifhen Perſonen ⸗ und 
Bracpttarife zu manifefliren. 

Nach der Zahl der auf die Länge einer Meile beförterten Merfonen 
(16,355,958) erſcheinen bie bayerifchen Bahnen zwar als tie zweit bedeutend« 
fen ; wird aber biejes Ergebniß damit zufammengehalien, daß jete Perfon 
mur Dur Meilen und nur 129,040 Berfonen vie ganze Bahnlänge durch- 


| Inufen, in welch Iepterer Beziehung bie bayerifchen Bahnen den 15. Pla 


einnehmen, fo verliert jene zweite Stelle nicht nur ihren Werih (denn ald 
jene Bahn, welche die größte Yänge hat, müßte die Zahl der auf eine Meile 
indgejammt beförderten Perfonen den höchſten Ziffer erreichen), fondern es 
beurfundet diefer Zufammenbalt auch bie Thatſache, taf der Perſonenverleht 


noch vorzugämeije auf dad Innere beſchraͤnkt ift und die Meifenden durch- 


ſchnitilich nur kurze Streden zurüdlegen. Was dagegen den Güterverlehr 
auf bie Känge einer Meile betsifft (289,570,490 Zoliceniner), fo behaupten 
die baperifchen Bahnen den 5. Play mie bezüglich der Zahl der Meilen pro 


Centner (20,,0)- 


theils aus den vom Generalagenten Gauchecorne gelieferten Daten geichöpft | 


werten fonnten, Wir erfehen daraus u. a., daß das Anlagerapital der bayeri» 
fen Bahnen in auffleigender Linie die 19. Stelle einnimmt, und e8 zählen 
bie baperifcgen Staatsbahnen Infofern zu den Eoflfpieligern, al& die nachfolgenden 
Bahnen sheild ganz, theils auf größern Strecken mit weniger Ausnahme bop- 
yelfpurig und viel reiclicher mit Fahtmaterial verfehen find. Much im der 
Berzinfung (d,,, °/,) behaupten die bayerlichen Bahnen in auffleigender Meiben- 
folgen die 19. Stelle; der mittlere Durchſchnitt aller hier verzeichneten Bahnen 
beträgt 5,,°,., jener der k. preußiſchen Staatsbahnen 3; °. und der in 
preußifcher Staatöregie ſtehenden Privarbahnen 3,4%. Angeſichts dieſer 

und in Betrachtnahme des noch unvollendeten Babnneped, der une 
gewöhnlicyen Berrieböfchrwierigleiten ſowie des nicht unberrächtlichen Baucapi- 
tald darf bie 4,,,procentige Verzinſung ber bayerifchen Bahnen mit voller 
Berechtigung al6 ein günftiges Crgebniß bezeichnet werden, und dies um fo 
mehr, als ſie fchen jegt nicht blos die Berzinfung und gefegliche Mmortifa- 
tion der nach beſtehenden Ciſenbahnſchuld deckt, fondern einen weiteren lieber 
— die Staaiscafſe erübrigt. 

n 
ungeachtet ihrer bedeutenden Ausbehnung in abmwärtdfallender Linie erſt ben 
19. Blag ein (nämlich die Verfon 5,4 Meilen), mährend eine nur 17 
Meilen lange Bahn, die Berlin-Gtertiner, den bödhften Play (11,,., Meilen 
a Berfon) behauptet, ein beredtes Zifferverhältniß für bie noch Auferft ge» 
zinge, vorzugämeife auf den Verkehr im Junern befchränkte Berfonenirequenz, 
deren Hebung erft durch die Fortzweigung ber Bahnen nach Often und Sür- 
Dften zu erwarten if. 

In Bezug auf den Güͤterverleht (jeder Bollcentner 20,,.. Meilen) 
ſich dagegen ſchon jet ein günftiged Verbältniß, indem bier bie —— 
Staarsbahnen bie 5. Stelle einnehmen, Ermägt man aber, daß 2,045, 282 


— — — 


Ueber den olonomiſchen Betrieb der Bahnen geben die Vergleichungen 
bezüglich der Ausgaben ein eniſcheidendes Urihell. An Ausgabäprorenten 
zäblen 34 Bahnen mehr ald die bayerifchen Staarsbahnen (45,,",), obwohl 
die Steigungsverbältniffe mit wenigen Ausnahmen zu den ungünſtigſten 
aller Bahnen gehören und bie Befchaffung des Beuerungdmateriald auf den 
nördlichen Linien mit faſt doppelt hoͤhern KRojlen denn auf ben rheinifchen, 
fähfifchen und meiflen andern Bahnen verbunden iſt. Werner beträgt die 
Brutio-Ausgabe pro Babnmeile (33,238 fl.) bei 38, jene pro Nupmeile 


‚(I fl. 41 Er) bei 23 Bahnen mehr ald die der bayerifchen Bahnen, und 


ı nen 10 fl. 3 


wenn die eben erwähnten ungünftigen Einwirkungen, biezu bie erhöhte Inan« 
ſpruchnahme und Abnügung der Maſchinen, Wägen und Schienen auf den 
Steigungen und Gurven, bann ber bamit zufammenhängende Mehr» Verbrauch) 
an Brennmaterial erwogen wird, jo kann diefer Vergleich die Wirthſchaftlich - 
feit ber Staatdregie nur über jeden Zweifel erheben. 

Als zumeift maßgebender Beleg biefür muß endlich der Ueberſchuß für 
jebe Haren — werben, Er beträgt bei den bayeriſchen Staais bah- 
— bei nur 23 Bahnen mehr, und bei 25 weniger. (re 
ftere ſiud u Folge Bahnen, auf welchen ſich zum größeren Theile der con« 
tinentale Verkehr vom Woeften nach dem Often und vom Norden nad dem 


, Süben bewegt, während bie Lage der bayeriſchen Bahnen nad einer Richtung 


Bezug auf Perfonenverfebr nehmen bie bayerifchen Stantsbahnen | 


noch völlig ifolirt if. Am fo fchmieriger ift aber die Aufgabe, durch wohl 
bemeffene Betriebs · Einrichtungen, indbefondere durch eine alle örtlichen Ver 
bältniffe möglichft würbigende, aber zugleich auf das richtige Maß befchränfte 
dtouomiſche Bahrtordnung fol günftiges Reſultat zu erreichen, 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 7. Juli. In Betreff der feierlichen Eröffnung 
ber großen deutſchen Kunftaudftellung, melde von ber k. Akademie der Künfte 
aus Anlaß ihres SOfährigen Beſtehens im Glabpalaſte veranftaltet wirb, ver- 
nehmen mir, daß biefelbe nicht, mie es bieher hieß, am 15., fonbern am 
Sonntag ten 18. dB. durch Sr. Ere. ven k. Staatdminifler Hrn. v. Zwehl 
ſtatiſtnden wird. Die Eröffnung der gleichfalls im Glaspalaft fattfindenden 
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Muũnchener Local · Induſtrie ⸗ Ausſtellung aber wird am 15. do. erfolgen. Für 
beide Ausſtellungen herrſcht feit voriger Wode im Glaspalaſte fehr große 
Thätigfeit. — Sr. Landtags Abgeordneter Serlmayr in Palau, bisher Ap« 
vellationdgerihidratb, hat ſich in Bolge feiner Beförterung zum Math am 
oberften Serichtöbofe einer Neuwahl zu unterziehen, 

Württemberg. Stuttgart, 5. Juli. Heute trat nach fünfwöchent ⸗ 
licher Bertagung bie zweite Kammer zur Budgerfefflon zufammen, deren Ihä- 
tigfeit in Bolge der geförderten Gommifjlonsurbeiten rafch vor fich geben wird. 
Ehe jeboch im heutiger Sigung die Budgerberarhung begann, kam ein Der 
richt in Antrag der ftaarerecdhrlichen Gommifflen über die Berfügung des 
Binanzminifteriums, die Bekanntmachung des Rachtrags zu dem revidirten 
beutfh-öfterreihifchen Poftvereinävertrage betreffend, zur Verhandlung. Was 
teriell wurde diefer Nachtrag nicht beanftander, aber das formelle Webenfen 
erkoben, daß diefer Verirag bloß zur Kenntnißnahme, nicht zur nachträglichen 
Zuftimmung mitgetbeilt worden. v. Gchlayer erflärte ſich im biefer for 
mellen Hinficht heftig gegen das einfeirige Megierungsvorgeben, mit der Be« 
merfung , „er febe auch dieſen Schritt an ald einen Beitrag der Gewiflen- 
baftigkeit der jegigen Megierung, die es ſich leicht nehme, die Verfafjung 
nach verſchiedenen Seiten bin zu verlaſſen“. Mac dem Uebergang zur Bude 
geiberatbung werden die Gapitel Givitifte, Apanagen und Withum, Renten, 
Eniſchaͤdigung, Staatsſchuld, landftändiſche Suftentarionseaffe ſchnell erledigt; 
die Erigenz für den allgemeinen Reſervefonde (80, 000 fl.) wird nur in der 
Samälerung auf 55,000 fl, genehmigt. Unter den legten Nusgaben 
(1856—57) aus biejem Fonts figurisen 17,508 für die Goncorbarsmuffion 
nad Mom, was Duvernoy ald eine „nicht nothwendige Ausgabe” bezeichnet. 

Fr. Städte Frankfurt, 3. Juli. In der Buntesiagsfigung vom 
1. d. M. trat an die Stelle des von bier zu einem höberen Wirkungskreiſe 
abberufenen biäberigen großberzoglich mecklenburgiſchen Buntesragetgefandten, 
Geh. Rath v. Oerhen, der Geb.Yegationdrath Frhr, v. Bülow in bie Ber 
fammlung ein; die von den großberzuglich meeflenhurgifchen Regierungen dem · 
felben ausgeſtellten Vollmachten wurden vorgelegt und als genügend erfannt, 
und es ergriff mit Zuftimmung ter Verſammlung das Präflvium diefen An« 
la, um ter vollen Unerfennung der Verdienfte des audgerreienen Mitgliedes, 
forvie dem Bedauern über deffen Verluft Ausdruck zu geben, 

Der kgl. bayeriſche Geſandie legte Nachweiſe hinfichtlich der Proviant- 
vorrätig ter Bundes ſeſtung Landau und der Veräußerung von ſolchen, der he 
fandte ber freien Städte die ſtatiſtiſchen Rachweiſe der Handeldbewegung zu 
Bremen im Jahr 1857 vor. 

Der fol. wntiembergiſche Geſandte zeigte an, welche kgl. Generale zur 
Antbeilnabme an der Infpectien der Bundescontingente beftimmt worden find 
und gab eine Erklärung in Bezug auf bie Beichwerbefache ver im Königreiche 
Württemberg begüterten Stanbesherren ab, nad) teren Inbalt der Herr Be« 
vollmädptigte der Standebherren aufgefortert worden ift, die Puncte volftän« 
dig zu bezeichnen, Bezüglich welcher, nach der Nuffaflung der Beſchwerdeführet, 
die von der kgl. Megierung am 22. Wärz 1856 mit derfelben abgefcloffene 
Licbereinfunft durch die zu deren Ausführung ausgearbeiteren Gefegentmürfe 
alterirt worten fein foll, indem erft dann megen Bortfegung der voreift ſiſtit ⸗ 
ten besfallfigen Verhandlungen, oder andermweitiger Einleitung Entſchließung 
gefaßt werben fönne, 

Der aroßberzoglich heſſiſche Gefandte theilte mit, daß die großh. Regie 
rung die Befreiung ded Bundes von Gerichtäfoften und fiscaliſchen Taren in 
den, namentlich bezüglich der Bundesfeftung Mainz, bei großh. Behörden und 
Gerichten verbantelten Angelegenbeiten beſchleſſen und angeortner habe, was 
unter Bezeugung bed Dankes für dieſe Anorbnung zur Kenntniß genom ⸗ 
men wurde. 

Der aud Anlaß des Antrags Bayerns bezüglich ber deutfchen Auswan ⸗ 
derung niedergeiegte Ausfhuß erflattete ausführlichen Vortrag in Betreff tes 
NAusmwanderungdwefene ; über die von demſelben geftellten Anträge, welche 
zunächft zur Kenniniß der böchften und hoben Megierungen zu bringen find, 
wird nach acht Wochen abgeflimmt werden, und ed wird ſich vorbehalten, 
dann auf biefe Angelegenheit eingehender zurückzufommen. 

Der Ausfhuß in Militärangelegenheiten legte die von dem neuen Dire- 
gouverneur der Bunbesfeftung Mainz ausgeflellte Berpflihtungsurfunde vor; 
in Bolge von Borträgen dieſes Nusfchuffes wurde die Militärcommiffion er« 
mächtige, eine Sperialcommiffion zur Beſichtigung ter Dertlichfeit und Mer 
gutachtung ter an der Eifenbahnbrüde bei Kehl auszuführenden Schupmaße 
regeln nach Kebl abzuorbnen, und wurde ferner die Verwendung ber Dotation 
ber Bunbefeftung Luremburg im veifloffenen Jahre genehmigt, ſowie ber 
Gtat bed Unterbalt® und ber Berwaltung gebattier Beftung pro 1858 fefl- 
geftellt. Die Verfaommlung erfannte die zur Vorlage gebrachte Bureaufoften- 
rechnung bed Archivs des vormaligen Meichäfammergerichts in Weglar, mie 
die Rechnung des Fonds zur Unterflügung der Gefellfehaft für Deuiſchlando 
ältere Geſchichtekunde ald richtig an, umd brachte in Folge eines eingefome« 
menen Betriebögefuches eine aufträgalgerichtlich anhaͤngige Streitſache zur Er 
ledigung in Erinnerung. Schliehlich gereährte bie Verfammlung einem frühe 
eren Bundesbeamten eine momentane Unterſtützung. (fr. BI.) 

Zrentfart, 5. Juli. Ge. fol. Hoh. der Graf v. Ghambord, Herzog 
von Botdeaur, hält noch fortwährend Meinen Hofim „Hotel de Muffie* und 
empfängt jeden Tag ebenfo zahlreiche wie vornehme Befuche feitend der Ans 
hänger der weißen Fahne mit den drei Lilien; nachdem fle ihre buldigende 
Aufwertung gemacht, pflegen fle ſich Abends in glängender Reunion um ten 
Prätendenten zu verfammeln. Im zahlreicher Begleitung machte der Graf 
am vorigen Samftag einen Befuh in Bad Homburg; geflern Abend war 
wiederum große Soirde im Ruſſiſchen Hofe und heute findet folennes Diner 
dafelbit flat. Morgen Nachmittag erjolgt die Abreife Sr. fol. Hoheit‘, und 


zwar zunaͤchſt nach Wisbaden; fpäter foll dem Veruehmen nach das Mhein- 
tbal befahren, die vornehmen Vuntte dafelbft follen befucht und dann ein 
längerer Aufenthalt im Oftende genommen werben, (Br. 9.3.) 

Dreußen. Berlin, 5. Juli. Der Inhalt der Inſtructionen, welche 
ber biesfeitige Bundestagsgefandte Hr. v. — in Bezug 
auf die weitere Behandlung der holſteiniſchen Frage erhalten hat, iſt in Kürze 
folgender: Gibt Dänemark nach Ablauf des Termines eine oder feine in 
jeder Beziehung genügende Antwort, fo foll fogleih zur Bundesererution 
gefchritten werden. Damit feine weitere Zeit verloren gehe, wird es in dem 
betreffenden Falle für raͤthlich erachtet, daß die Sache nicht noch einmal 
dem Ausfhuß zur Berichterfluttuug überwielen, fondern daß fofort in 
berfelben Eigung — in terfelben Sihung alfo, im welcher die Anlegen- 
beit nach Ablauf des Zermind demmächft wieder zur Sprache gebracht 
wird — bie Grecution beſchloſſen merde. Ganz in demfelben Sinne ift auch 
der öfterreichifche Praͤſtdialgeſandte inſtruitrt. Huch in Bezug auf bie Trup⸗ 
pen, welche die Erecution vollftseden würden, haben die möthigen vorläufigen 
Beſprechungen bereits Rattgefunden; bdiefelben follen aus einem combinirten 
Armeecorpd, zunächft gebildet aus hannoveraniſchen, preußiſchen und öfter 
telchiſchen Truppen befleben. (Schw. M.) 

Bresian, 30. Juni, Nach einer Mithellung der N. pr. 8. it die 
ſchon gemeldete Auflöfung der hiefigen Burfchenfaaft, nalen: Yale —* 
mehrfach wegen ihrer Tendenzen verwarnt worben mar, zunäcit wegen einer 
großartigen Schlägerei mit dem Gorps der Märker und Preußen, verfügt worden. 

Deferreih. Wien, 4. Juli. Das farſtbiſchöfliche Gonfiftorium bat 
fo eben vie nachfolgende Anorenung gemeinfamen Geberes um eine glückliche 
Entbindung Ihrer Maj. der Kaiferin erlaffen: „Da Ihre Maojeftät die aller 
burcplauchtigfte Kaiferin Elifaberh ſich dem Zeitpuntte Ihrer Entbindung nähern, 
fo werden alle Gläubigen ber Erzdideeſe Wien ermabnt, in Grwartung biefes 
für alle Untertbanen des Deflerreicyifchen Kaiferftaate freudenreichen Ereig- 
nifjes Gott um Schutz und Segen für Ihre Kaiferliche Majeftät anzufleben, 
&8 ergeht demnach an die ehrw. Geelforge-Weiftlichfeit der Aufırag, mit An · 
fang des Monats Juli bei ver heiligen Weſſe täglich, wenn die Mubrifen es 
geftatten, die Gollecte: „Deus relugium nostrum et virtus etc.“ — mit 
der Jniention pro felici partu einzulegen und bis zur erfolgten, wie wir zu 
Gott fleben und offen, glüdlihen Entbindung damit forızufabren. Am 
Sonniage nach tem Empfange biefer Gurrende iſt eine öffentliche Berftunde 
in allen Pfarr = und Klofterfirchen zur Zeit des nachmittägigen Gottesdienſtes 
abzuhalten. Deegleichen iſt täglicd) nach der h. Gegen« oder Pfarrmeſſe nach · 
ſtehendes Gebet zu verrichten: Allmächtiger, ewiger Gott! Hert bed Himmels 
und der Erde. Der Du Könige und DVölfer mit Segnungen erfreueft, erhöre 
guädig die frommen Bitten Deiner Kirche und verleibe, daß Deine Dienerin 
Elifaberh, unfere Landesmutter und Kaiferin, Sich einer glücklichen Erfüllung 
Ihrer Voffnung erfreue; wende von Ihr ab jegliche Gefahr und befhüge Sie 
in Deiner Huld mit himmliſchet Macht. Darum bitten wir Dich, durch Jeſum 
Ehriftum, Deinen Sohn, unfern Heren und Erlöfer. Amen. 

Stalien. 

Zurin, 1. Juli, Don allen Seiten geben und Berichte über Feuerd- 
krünfte zu. Außer vielen unbebeutenderen Braͤnden in Piemont und Gas 
vopen berichtet der ‚Monitore Toscano von der gaͤnzlichen Zerftörung der 
Manufactur-Gtabliffementd zu Doreia bei Florenz, weiche dem Marchefe Garlo 
Ginori gehörten und einen Flaͤcheninhalt von 4200 Quadratruthen einnah« 
men. Innerhalb der Köfe waren nicht weniger ald 80,000 Stud Neifwel- 
len anfgefpeichert, die kommenden Winter zur Heizung dieſet großartigen Ges 
bäulichfeiten dienen jollten. Diefe enorme Holzmaffe, ſowie alle Gebäulich- 
keiten, Magazine und Memifen gingen gleichzeitig in Flammen auf, denn der 
Brand war durch Blitzſchlag entftanden und hatte an vielen Orten zugleich 
gezünbet. Drei Tage dauerte der furchtbare Brand und das Blammenmeer 
röthete auf Meilenweite die dunkle Nacht. Holz wie Gebäulichfeiten waren 
ſaͤmmtlich in Mailänder Afferuranzen verfichert. Gin anderer großer Brand 
jerflörte dad Klofter Gafamari bei Beroli im Romiſchen. Diefes Klofter ift 
auf dem Grund und Boden des Landgutes erbaut, welches einft dem Gajus 
Marius gehört, und ein Theil ter Kloflermauern und der Gewölbe find Reſte 
vom Palafle ded alten plebeifchen Gonfuld. Die alten Gewölbe brachen, und 
der Brand dauerte ebenfali® zwei Tage und zwei Nächte. (Schw. M.) 


Ebina. 


Der Preffe wird aus Canton ven 2. Mai gefchrieben: „Der Horizont 
verfinftert fi und große Beforgniffe werden rege; jeber fragt ſich, ob wir 
nicht am Borabende irgend einer großen Kataftropbe ſtehen. Die Altüirten 
find zwar noch immer Herzen der Siadt und Peh-Kwei ift fogar ihr Gefan« 
gener, aber bei der chineſiſchen Bevölkerung herrſcht eine fo tiefe Befürchtung, 
daß daraus alle Uebelftände einer wirklichen Galamität bervorgeben. Diefelben 
Gantonefen, welche die Altiirten bei ihrem Ginzuge als Befreier begrüßten, 
zufen ihnen jegt auf offener Straße die blutigften Schimpfseben nach, und 
an einfamen Orten wirb fogar mit Gteinen geworfen oder cd werden felbft 
offene Unfälle gemacht. Die Europäer wagen ſich nicht mebr in ben weſt · 
lichen Theil und die Vorflätie und noch viel weniger in die Bannmeile. Die« 
fer plögliche Umfchlag der Stimmung rührt offenbar von den Gerüchten ber, 
welche über die Ankunft des Laiferliden Gommifjärs in Umlauf gefegt wor« 
den. Es wird erzählt, diefer hobe Beamte rüde mit 40,000 Tataren beran, 
denen ſich natürlich no Kunderttaufende von Tapfern anfchliefen würben, 
um bie Barbaren in's Meer zu werfen. Die armen Ginmobner ver Etabt 
glauben an all’ died Gejdmäg, und verlaffen Ganton mit allen ibren Hab» 
feligfeiten ; nach den MBolizeiregiftern gehen täglich 6000 Gulis zu den Thoren 
binaus. Auch der Virefönig Peh · Kwel mollte fi unter dem Vorwande, 
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dem Gommiffär enigegenzugeben, aus bem Staube machen, und hatte bereits 
feine Siegel expedirt. Die europäifchen Gommifjäre befamen aber Wind 
von der Sache, und gaben ihm eine Wache von 300 Mann, zugleidy wurde 
tem Griminalrichter und dem Zolldirertor von Ganton anbefohlen, ihrem 
Dbern Geſellſchait zu leiſten. Wenn nicht irgend ein Bunfe den Brand 
plöglicy entzündet, fann diefer Zuftand der Dinge bleiben, bis Nachtichten 
aus Pecking da find. Wir wiffen bier nur, daf mehrere Schiffe am 20. 
April vor Tien-Tfin Anker geworfen haben, was aber ſeitdem geſchehen iſt, 
ift und gänzlich unbelannt. Mittlerweile dehnt fich die Infurreetion immer 
weiter aus, mehrere Städte erften Manges find wieder in vie Hände der Mer 
bellen gefallen, welche bereit® Herren ber beften Theediſtriete find, Much bie 
Süroflprovingen, woher bie beſte Seide kommt, find von einem nahe bevor 
Rlebenten Einfalle bedroht, und überall ziehen ſich die Faiferliden Truppen 
entmutbigt zurüd. Dennoch leidet der Handel gar nicht; Aus» und Einfuhr 
geben ihren regelmäßigen Bang auf eine fat unbegreifliche Weife, ald wenn 
gar feine Störung da wäre. * 


Baperifhe Localchronik. 

Landshut, 4. Juli, Mit dem Vürgerfpitale zum bl. Geifte bat der 
Orten bed bi. Vincenz die ſechſte Wohlthätigkeitsanſtalt in der Stadt Zander 
but übernommen, indem bag Krankenhaus, die Kinderbewahranftalt, das 
MWaifenbaus, dad Armenhaus umd die von einem Frauenvereine begrüntete 
Morienanftalt bereits ber Obſerge der barmberzigen Schweſtern anvertraut 
find, und die ſäͤmmtlichen Anftalten 21 Orvendprrfonen befchäftigen. Es ge- 
reicht biefem Orden zur Chre, daß jene Stadt, welche nach der Einführung 
des ſelben im Kranfenhaufe zu Münden die erfte Wilinle ſchon vor mehr als 
20 Jahren im biefigen Krankenhauſe eröffnete, ſofort ihre Woblıhätigfeitsan« 
Ralten den Händen ber harmherzigen Schweſtern übergeben bat. Bei Gele 
genbeit der geftrigen Liebergabe des bi. Geiſtſpitales Fonnte man nicht ohne 
Gefühl dankbarer Erfenntlichfeit die edle Borforge wahrnehmen, welche die 
Bürger unferer Stadt vom Anfange an dieſer Zufluchısftätte verarmter und 
verunglüdter Söhne und Töchter zugewentet haben. Aus dem Koftregulativ, 
welches den Pfrundnern kundgethan wurde, konnte man befonder# entnehmen, 
wie die ſeßhafte Bürgerfchaft die feilichen Tage im Kreidlaufe des Jahres 
nicht begehen wollte, obne daß auch die Einwohner des Spitald ihren Antheil 
daran haben follten. Denn an allen jenen Tagen des Jahres, wo ſich der 
Bürger eine Seife mehr auffegen läßt, ift auch für den Epitalpfründner 
eine ahnliche Verabreichung angeordnet und ſpricht ſich die chriftliche werk ⸗ 
thätige Nächftenliebe in diefer zarten Rückſichtnahme auf befontere Weife aus. 
Unſere Nachricht von der Einweihung der Maria-Einfledeleapelie durch unfern 
hochw. Hrn. Erzbifhof müffen wir dahin berichtigen, daß nicht die Gapelle, 
die als Theil der Kirche deſſen nicht bedarf, eingeweiht, fondern nur der neue 
ſchone Altar dieſet Gapelle confeerirt wurde. In vier Wochen erhält bie 
Gapeile auch Gladgemäldefenfter von Ainmüller. (Edé. 3.) 

Landshut, 6. Juli. Die Eiſenbahn naht immer mehr ihrer Vollend« 
ung. Die Blöße bringen auf der Ifar fortwährend Schienen und die Schie- 
nenlegung naht ſich von Moosburg her unferer Stadt. Das wichtigfte Hem- 
niß iſt nur noch die Amperbrücke bei Iſareck, die jeboch auch bis Mitte 
Auguft fertig werden durfte. — Die Heuernte fällt quantitativ und qualitativ 
fehr befriedigend aus, Auf dem Höben bed Hagraines ift bereits das erſte 
Korn gefhnitten werben. (Edeh. 3.) 


Meueite Poften. 

Ludwigshafen, 6. Juli. Se. Maj. der König Ludwig und die Grof- 
berzogin Mathilde f. H. fuhren heute von Lubmwigsböbe nach Mainz. Das 
felbjt trafen Sie mit Sr. f. Hob. dem Großherzog Ludwig, der von Daım- 
flade berübergefommen war, zufammen, beebrten Nachmittags Wiesbaden mit 
einem Befuche und werden heute im großberzoglichen Valais übernachten, 
Morgen werten Eie eine Wafferparthie auf dem Rhein machen, dann uns 
ter Underm auch Biberich befuchen und gegen Abend nad der Billa zurüds 
tebren. (Pfäh. 3.) 

Aus Tegernfee erhielt die Berliner Zeit unter dem 4. d. M. nad 
folgende Miriheilung: Breitag, den 2. d. Mis., gegen Mittag 12 Uhr trafen 
Ihre Majeftäten ver König und die Königin mit Gefolge im Tegernfee ein, 
und mwurben von Gr. f, Goh. dem Prinzen Karl von Bayern, Höchfiweldyer 
mit großer Sorgfamfeit alle Vorkehrungen zum bequemen Aufenthalte Ihrer 
Maojeftäten im Schloffe hatte vorbereiten laffen, auf das Herzlichſte empfangen. 
Se. Maj. der König haben, tem Vernehmen nad, während ter ganzen Meife 
— ohne von berfelben irgendwie angegriffen zu fein — Alterhöchfijich des 
mwünfdten Befindend bei ſtets beiterer Stimmung erfreut, und ift wohl an« 
zunehmen, daß der Aufenthalt in dem veigend, romantifch belegenen Tegern» 
ſce an welchen ſich für Ihre Majeftäten noch die fchöne Jugenderinnetung 
Enüpft, bier frohe und glüͤckliche Tage verlebt zu haben — nicht verfehlen 
wird, die günftigfte Ginwirfung auf das Crgehen Er. Maj. auch noch ferner 
aus zuuben. Obſchon ed bi® jegt feit der Ankunft Ihrer Majeftäten bier fort ⸗ 
gefet regnet, fo machen doch Ge. Maj. täglich Fleine Bußpromenaden und 
werden fletö bei Heiterer Stimmung gefeben, 

In Canuſtatt find am 6. Juli fehs Haupt» und 9 Nebengebäude 
abgebrannt. 

anffurt, 6. Juli. Graf v. Chambord if heute über Main; n 
— nur h ſt he 3 nad 

Zrieft, 5. Juli, In Raguſa find, wie Privatnachtichten von dort 
melden, Haſſein Paſcha, dann die Gonfuln von England und Frankreich 
Dr. Churchill und Hr. Hiquarb angefommen. Auch Kemal Gffendi ſoll 





dort eintreffen, Nachrichten aus Klobuk laſſen erwarten, daß ſich bie In- 
fürgenten, mit denen die genannten Conſuln eine Unterredung hatten, int 
gütlichen Wege zur Ruhe begeben werden. (Defl. C.) 

Paris, 6. Juli. Die Patrie glaubt ald gewiß mittheilen zu Fönnen, 
daf die Königin von England die Einladung des Kaiferd Napoleon II, an« 
nahm und jich gleichzeitig mit II. MM, zu den Feſten von Gherbourg bes 
geben wird. 

Bays und Patrle beſprechen heute die eben im zweiter Auflage er- 
ſcheinende Brofchüre „Kaifer Napoleon III. und die rumänijchen Bürften» 
thümer*, Die beiden offieiöfen Organe find nicht ganz einig. Das Pays 
ift unbedingt der Anficht des DVerfajferd; es flieht in der Vereinigung der 
Donaufürftenthümer das bedeutendſte Ergebnig, welches aus dem SParifer 
Vertrag hervorgehen fönnte und hofft, daß die großen Regierungen dieſe 
Sache auddauernd in den Grenzen der Möglichkeit vertbeivigen werden. 
Auch die Patrie wünſcht die Vereinigung der Bürftenthümer, findet aber 
doch, daß der Verfaſſer der Broſchüte, welcher ein Rumäne fein müffe, die 
Sache zu einfeitig, zu „rumänifh* behandle. „Uebrigens“ — fchlieft der 
Artikel der Patrie — „bar ſich bie franzoͤſiſche Megierung eine verföhnende 
und gemäßigte Richtung vorgezeichnet, welche allen Anforderungen der ge» 
genwärtigen Sachlage entipricht, Lobederhebungen werden fle nicht davon 
abbringen und noch weniger die heftigen Angriffe des Berfaffers 
auf Defterreih, welche die franzöfifhe Politik laut verwirft.* 

Kondon, 5. Juli. Die Königin bielt vorgeftern „Hof“ und ertbeilte 
mehrere Audienzen. Am Abend erfcien I. Maj. mit dem König ber Bels 
gier und der Herzogin von Brabant im Her Majefigd Theater, und beute 
Nachmittag verabſchiedeten fich die hohen @äfte aus Belgien, um über Dover 
und Galaid die Heimreife anzutreten, währen? vie Königin und der Prinz 
Gemahl über Alderfhott nach der Infel Wight abreidten, 

Die Times (zweite Ausgabe) bringt ein Telegramm, dad von Durends 
town, 5. Juli, datitt und au die Atlantit Telegrapb Company gerichtet iſt: 
Der „Niagara* und „Borgon” trajen heute Fruh ein. Mittwoch Abende, 
den 29., al& wir 142 Meilen Gabel gelegt batıen und Alles am Bord des 
Niagara volllommen gut von Stätten ging, börte das Glgnal vom gas 
memnon auf, und nad ben Proben fagen die Glektrifer, daß das Tau auf 
dem oder nahe am Agamemnon geriffen fein muß. 


Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 

Darmftadt, 3. Juli, An dem Hemtigen britten umb Ieptem Zichungstage 
ber großherzeglih heſſiſchen 50 fl.-Locje kamen noch folgende Haupttreffer heraus: 
Nr. 53172, 34360 und 69715 jede mit-A000 f.; Mr. 16183, 62374 und 22781 
jede mit 400 fi. 

Franffurt, 6. Juli. (Bold u. Silber.) Pidelen BA. 34114—35!4, fi; 
Breuß. Friedriched'ot Of. 57 — 58 fr. ; Hol, 10 d..Stül 9 a. a2 — 43'4 kr.; 
Randsucaten 5 R. 291, — 30%, fr.; 20 Fr.»Gtüd 9A. 204 —21'fr.; Engl Eer 
vereigns di fl. 4044 Fr; Wolb per Zoll⸗Pfd. fein 800—805; 5 Franfentha⸗ 
ker 2 1. 20 — fr; Hochhalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 52 1. 20 — 30 fr; 
Preuß. Thaler 105’ ; Vreuß. Canſen ⸗Schrint 1 fl. 481,,— 4 fr. 

Franffurt, 7. Juli. Oenert. Rat+Aulefen 79'/,; sptoc. Met. 7814; 
4'Apıoe. 69; Bankactien 1099 ; Lotterie-Anlsboofe von 1854: 1034 ; Yube 
wigshafens Berbacher Eiſendahn ⸗Aetien 143%; Baheriſche Ofbahn-Aetien 99,4; 
Bayerifche 4' „prec. Obligarionen 1014. Wenpfeleurs: Paris 93'4 ; Sonden 
116°%, ; Wien 113%,,. 

Berlin, 6. Jali. Preußiihe Staats-Schuldſcheine 8414 P. 83’, @, 
Köln: Mindener — P. 144 @. 

Wien, 7. Juli. 5proc, Ration,sMnl, 83'4,; 5proc. Metall. 8234, ; 4'Apror. 
Metall. — ; Pett,siniehenssBonfe von 1838: —— ; von 1854: — —; Bankı 
actien 970; Lomb.svenet, Spree, Mnleie —; oͤſtert. Crebdit ⸗ Nob⸗Actien 230',4 ; 
Donau Dampficiffiahrts-Acien — ; dÖflerr. StaatsbahnsMetien 261; Morbbahns 
Aetien ——, BWedjeleurfe: Augsburg uso 105'/,: Bonden 10.12. 

Gin Grmtebericht aus Antwerpen vom 28, Juni meldet: „Seit etwa 14 
Tagen fangen bie Getreidepteiſe in Belgien zu firigen an Der Hertoliter Weizen 
von 159 Pfund, welchet in ber Woche vom 8, zum 14. d. ts. durchſchnittlich 19 
Br. 51 Gents galt, iſt im ber folgennen Mode auf 19 Fr. 95 Gts. geftiegen, ebenjo 
ber Hertoliter Moggen zu 148’, Bio. von 12 Ar 12 Cie. auf 12 Ar. 61 Gte. 
Moch jtärler ih Die Steigerung in ben legten adt Tagen geweſen. Diefe Haufe 
fügt dh anſcheinend auf bie anhaltende Dürre. Ginzelne Gewitter haben hier und 
da einen mehrändigen Megen gebracht; allein es giebt viele Gegenden, die feit Monas 
ten auch nicht einen Tropfen Regen erhalten haben, und wäre nicht ber Nachtihau 
regelmäfig und reichlich gefallen, jo wäre es umerllärlich, mie bie Welver noch das 
Anfehen von Friſchet haben bewahren fünnen, welches fie bis jept befigen. In bee 
That, ber Moggen fteht durchweg im Halme und den Aehren außergewöhnlich ſchoön. 
Der Weizen it jehr lutz im Halme, die Wehren dagegen laſſen nichts zu wünſchen 
übrig. Wintergerfie iſt überall bereits geichnitten un wirb einen guten Ertrag ges 
ben. Sommergerfte und Haber ſlehen ſchlecht. Der erfie Schnitt des Klees ift ziem⸗ 
lich gut gewejen, der zweite wird ſeht gering ausfallen. Die Heuernte wird einen 
fehr geringen Grtrag geben, daber Furcht vor Aultermangel nicht unbegründet if. 
Das Kartoffelfraut in gefund und Spuren der Kranfheit find nirgends bemerkbar.” 

Paris, 6. Juli. Iproc. R. 68.45. 4'/spror. R. 95.25. Banfactien 3040. 
Grer. mobil. 645. Orleans 1280. Nord 915, men 765. Di 638.75. 


Verannvortliche Redaetion: Dr. Friedrich Pech. Sadwig Schänchen. 








Königl. Hof: und National: Zheater. 
Dennerftag den 8.: „Gjaar und Zimmermann“, Oyer vom Lorking. 


Freitag den 9.: Zum erfien Male; „Gin glädlicher Familienvater", Luſtſpiel 
son Börner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

O Maulick. 66. Gäring, Kfm. ven Frankfurt ; Rotihaus, Kfm. von Rem⸗ 
ſcheid; Fiau v. Magel, Privatiere von Bozen; Winnag, Kfm. von Grefelb; Ro⸗ 
fenberg, Kfm. ven Londen ; Mayer, Kfm, von Berlin, 

Bl. Kraube. HH. Jacoby, Profefler son Berlin! Ruitmann und Schäfer, 
Kaufleute von Frankfurt; Banguer, Kfın. von Breslau; Brinf, Kauf. ven Bulba ; 
Frau Gräfin Telefi, aus Ungarm; Mad, Mertens, von Bremen; Walters, Kim. 
von Langenfeld ; Mäller, Rentier von Geblenz ; Zamimeosti, Gollegialferretär von 
St. Petersburg; Molaude, Etaatsrarh aus Finnland. 

Yugsb. Hof. HH. Aurich, Arditelt von Dresten ; Krichbaum, Zimmermeifler 
von Freifing ; Frhr. v. Lile, von Lanbehut; Ftln. Dittmann, von Wafermunfenau; 
Maver, Partienlier von Antwerpen; Brin. v. Wehrer, von Gmünden; v. Wieland, 
Rentbeamter ven Waſſetburg; Dr. Pfefferle, Advocat von Günzburg; Frau v. Mis 
tewets, Privatierdgattin von Prag; Huttmer, Briv., Fromelle, Partic., und Rift, 
Maler von Augeburg ; Jeny, Part. von Ranffeld ; Blumriever, Afın. von Rüm: 
berg; Arau v. Lobenheim, Privatiersgattin von Breslau. , 

Stachusgorten. HH. Kille, Particulier aus Norwegen; Strobl, Prali. von 
Augsburg; Pialler, Rentier von Wien ; Feldmann, Defonem von Sauter; Marſch · 
ner, Kim. von Gt. Gallen ; Ade, Rim. ven Kempten; Dei, Kaufm. von Hürben ; 
Veteler, Börfter ven Echeppach ; Bertſchinger, Director, und Schindlet, Gerbernteis 
fier ans Böhmen; Ginger, Handlunge:Gommis ven Buchau; Unfinn, Ur. med, 
von Tauffitchen; Zahnmweh, Gutobeſ. von Regensburg; Forſtet, Priv, von Schwimmer 
bach; Theilheimer, Kfm. von Treuchtlingen. 


Getraute in München. 


Schlicht, Fabrifarbeiter und ang. Inf. v. b., mit Therefia Benzfofer, Mäblar ” 
Tochtet o b. In der St. Bonifarius:Piarrfirdhe : ofenh — est. 
lermeifter und Bürger bab,, mit Thereia Beitner, Schuhmacheretochtet von bier 
In ber proteftantifhen Pfarrkirche: Ghritoph Muguft Merander Frhr. 
». Haredorf, f. Afieffor beim Degirksgerichte Münden 1. /I., mit Maria Wilhelmine 
Breiin v. Tuer, f. Oberappellationsgerichtsraihistochter v. 6.; Michael Windehei 
mer, Bürger und Hausbefiger dab. , mit Magdalena Hipeleberger , geb, Nislinger, 
Wäfgerswilhwe v. 5. Im ber Pfarrkirche der Vorftadt Au: of. Eier 
bentritt, Maurer, mit Barbara Wagner, Häueletstochtet. In Der Pfarrkirche 
der Vorftadt Biefing: Matkias Degerle, Tanlöhner v. h., Mittwer, mit 
Katharina Irber, geb. Ludwig, Taglöhnerswittwe ven hier. s 


Geftorbene in München. 


Walburga Brepenbader, Zimmermannsfrau von ber Borſtadt Au, 44 I. a: 
Glifabetha Kerhummel, Strumpfitriderstochter v. h., 67 3. a.; Joſ. Bals, Sau 
machergefelle von bier, 66 I. a.; Johann Werd. Hänfelmann, ehemal, Bolbfchmieb 
dann Privatier von Regensburg, 61 I. a.; Ichann Kraus, Dienfilnerht von Biedj: 
tach, 31 3. a.; Philipp Meifinger, Leberfabrifsarbeiter v. h., 65 3. a; Andreas 
Euprmaier, penſ. Hauptjollamtsdiener v. b., 68 g. alt. 


DB Bekanntmadhung. 


Die unterfertigte Adminiſtration bringt, in Folge Beſchluſſes des Banks 
Directorlums, hiemit zur öffentlichen Kennmiß, daß von bem durch Mech» 
nungs · Abſchluß vom I. Semefter I. Is. ſich ergebenden Erträgniffen, 


In der St. Peters: Pfarrfirche: Iclann Mühlig, Bürger, Schneider: 
mit Therefe Aleber, Zimmermannsichhter v. b.i Jeſerh Fichtl, bal. 
bgl. Metzgermeiſteretochtet v. 6. ; Mars 
Bürger und Anmefensbei. bah., mit Maria Maier, Milkmannds 
Hauptmann im 10. f. Inf. Reg. zu 
Mufinan, k. Oberfriegerathe: und Rejerenienstohter 
von hier. In der &: Luwigd: Pfarrkirche : Gajetan Huberberger, Bebjelters 
Dberjeuerwerters- Tochter von hier. 
Sn der heil. Geift:Pfarstirde: Johann Jaleb Hofer, Husgeher und ang. 
Inf. dah., mit Jeſerha Huber, bal. Kleidermache totochtet von Banbshut; Joſerh 


meifer babier, 
Salzftößler da, mit Karoline Sondermaier, 
tim Beshfelberger, 
Witte v. b.; Heinrich Chriſteph Wirkhmann, 
Ingelitabt, mit Rofa Karolina 


gehilfe und Inſ. dah. mit Maria Anna Daller, 


© — Museum. 
Samftag den 10. Juli: 
Dei günfiger Witterung 
Abendunterhaltung 
im Sommerlocale, 
Anfang 7 Uhr 
Die Vorfteber. 


a”. Bekanntmachung. 
Lipp Anna gegen Brunner 
wegen Forderung 

Zur zweitmaligen gerichtlichen Berfirigerung ber in 
dem Hanje Mro.523 (alt), nunmehr 57 (neu), an ber 
Hodfiraße in der An befindlichen Herberge des Schmalz: 
handlets Johann Brunner ift Termin auf 

Samftag den 7. Yuguft I. 38. 

Vormittagd A1— 12 Uhr 
im dießgerichtlichen Gheidräftszimmer Nro, 14/11 ambes 
beraumt, wozu Kaufelufige mit dem Bemerfen geladen 
werben, daß ber Zuſchiag ohne Müdjicht auf den 
Schägungswerth erfolgt, und gerichtsunbelannte Steis 
gerer "fihp durch legale Zeugniſſe über Zahlungsfähige 
feit auezuweiſen haben. 

Hinfichtlich des Beſtaudes, der Werthe⸗ und Bes 
Iafungsverhältniffe der fraglichen Herberge wird auf 
die diefgerichtliche Musjchreibung vom 3. Mai I. Jo. — 
Neue Mündener Zeitung Nre. 122, Injer. Nr. 2952, 
und Neuefte Nachrichten Nro. 140 Injer, Mr. 29,164 — 
Bezug genommen. 

Diüncen, ben 28. Juni 1858, 


Königliches Bezirksgericht Münden 1/J. 


Der küniglide Director erfr. 
Emm, 


GN. 5895, 


Pferde- Berfteigerung. 

3969. [26] Künftigen Gamftag den 10. 
Juli Vormittags AR Uhr werben in ben Eocas 
litäten des Bandgetäts bahier, Tannenftrafe Ne. 2 
(Löwenftall), 2 zur Zucht nicht geeignete Stuten und 
mehrere berlei Hengſie an bie Meifibletenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich werteigert. 

Münden, ben 1. Yuli 1858. 


— ——— — 
3810 fi] B. Fränkel im Augobur⸗ 
BR: Hof“ dahier hält fets eine Nusmahl 


Dtte, 





von Medlenburger Reit: und Wa- 
genpferden zum Verlauf. 


— — — ⸗ 


asss. Bekanntmachung . 
Berlaſſenſchaft, bejichungsweife Debimwelen- 
bes Taglehners Ichann Dbenborfer von 
Allersberg betreffend. 

Nachrem bei der erflen Berfieigerungstagsfahrt bie 
Angebote für die zur tubt. GBerlaſſenſchaft gehörigen 
Nealitäten zu Wllereberg, als: 

BLRr 31, Wohnhaus Neo. 23 mit Hofraum zu 
0,06 Dez. mit dem Gemeinderecht, geichäpt auf 
615 A 

Pl:Nre. 5886, Brumauer Wegader zu 1 Tagwerl 
82 De, geihägt auf 300 A., 

Fi.:Nro. 780, Wieſe am Steinleh zu 1 Tagwerl 
31 Dez, geihäpt auf 400 I. endlich 

PlMto. 70%, und 70%, Schupfe mit Wurzgarten 
zu 0,03 Dez, geibägt auf 200 fl., 

den Schäpungswerih micht erreicht haben, fo Acht auf 

Donnerftag den 22. Juli I. 36. 
Nachmittags 2 Uhr 

ur zweitmaligen Werfleigerumg jener Ubjefte in ber 

Behaufung des Schulbners zu Mlersberg Termin on, 

mozu Steigerungelufiige unter bem Beifägen eingeladen 
werben, daß Die Realitäten einzeln ausgebeten werben, 
daß biefmal der Zuſchlag ehne Rüchſicht auf dem 

Scägungswerih erfolgt, emblich, daß nur jene Raufes 

Hiebhaber zum Steigern zugelafien werben, melde ihre 

Zablungefähigfeit nachweiſen. 

Die auf den Realitäten ruhenden Laſten Tonnen in 
zteifchen dahler eingejehen werden, Siebei werben alle 
Gene, welche an bie in Rubro bezeichnete Verlaſſenſchaft 
eine Forderung zu machen haben, aufgefordert, diejelbe 
am obigen Termin um fo gemwiffer anzumelden, als 
außerdem auf ihre Forderungen, inferweit Me nicht ſchen 
gerichtebefannt find, bei Museinanberfepung ber Ver 
laſſenſchaft feine Rädfiht genommen wirb. 

Am bezeichneten Termine ſoll zugleich ein gütliches 
Uebereinfonamen unter ben Gläubigern verſucht werben, 
weßhalb diefe alle perjönlich zu erſcheinen hiemit vor 
geladen werben, 

Silpeltfiein, am 30. Juni. 1858. 

Königliches Landgericht Hilpoltftein. 

Der Tönigliche Landrichter: 

GN. 2764. Wiefinger, 


3943. [25] Stelle:Gefuch. sin gerri: 


ter umb dutch vieljäßrige Praris mit ber Rentamte 
Adminiſtratien wolllommen vertrauter Oberſchreiber 
wünfdt anderweit placirt zu werden. Dfferte wolle, man 
geiälligft sub Chiffre Mi: Mi. an bie Umebition bier 
fes Blattes richten, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


ald Dividende und Euperdividende 
ar 
en et oupon 2 in Mü 
ES Binden vom 1. Zuik as erhoben werden —— EN 

Münden, 30. Juni 1858. 

Die Adminiftration 
der Bayeriſchen Hypothefen- und Mechiel» Banf. 

Ed. Brattler, Dirigent. 





3923. [25] Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Iofeph Lobmann, Pragners 
und Hausbefipers von Tutting, betreffend. 

Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem 
Rechtetitel auf den Nachlaß des Mubrilaten Anſprüche 
maden zu können glauben, werben aufgeforbert , biefels 
ben um fo gewiffer termino 4A Tagen ri dem 
unterfertigten Gerichte geltend zu machen, als auferbem 
in ber Auseinanberfegung rubr. Berlaffenihaft obme 
weitere Bedachtnahme auf fie vorgefchritten werben 
würde. Mm 25. Juni 1858, 


Königliched Landgericht Rotthalmünſter. 
Der lonigliche Landrichter 
@.:R. 4795. Hädl. 
— ——— ——— — 
3944.[3e] Der Unterfertigte, welcher an die 
turch den Zod des Agl, Advocaten Dr. Rlingde 
obr erlebigte Stelle von Fürth mach Regensburg 
verfegt worben ift, macht biemit befannt, daß er 
feine anwaltſchaftliche Praris dahier eröffnet hat. 
Regensburg, ben 1. Juli 1858, 


Borbrugg, kal. Adrotat. 
3977.134) (Anerbieten.) sin Zuria, 


feit einer Reihe von Jahren im Staatedienfie und in 
der Advecatur beſchaftigt, beabfichtigt wegen Wamiliens 
verhältnißfen feine bisherige Stellung zu verlaſſen und 
nah Münden zu überfiebeln. 

Um geeignete Beichäftigung zu haben, bietet bers 
felbe feine Dienſte, jei es als Privat -Gonfulent ober 
Privats Sreretär einer abeligen oder fenfligen Famllie, 
fei es als Guts: ober Vermögens Verwalter, an, Gaus 
tion wirb auf Berlangen fogleich geſtellt werben. 

Auch würde fi berfeibe mit mehreren taufenb 
Gulden bei einem follden rentabeln Geſchäfte beiheilis 
gen, überhaupt jeber feinem Stande entipredhenten Ber 
ſchaftigung unterziehen. 

Gtwa Meflectirenbe belieben fih am die Brpebition 
biefes Blattes fchriftkich zu wenden. 


3962. [26] Concipienten⸗· Oeſuch. Gin Rede 
Auwalt in einer größeren Stadt ſucht einen gemanbten 
Goncipienten, ber wo möalih bis zum 1. Muguft eine 
treten und dem nöthigenfalls vie felbfilänbige Leitung 
eines wmfangreichen Geſchafts mit Werläffigfeit übers 
tragen werben kann. 

Bewerbungen fammt Zeugniffen wollen ber Brpebis 
tion diefes DL, zur Weiterbeförderung zugefiellt werben. 











Abendblatt 


vu: Unslann IM 
Abenneme 


kaläbrig, edet 1 A. 12 fr. meer 
Ye "an Mamitide Oresinde 


Donnerftag. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 161. 


Fenlamı, Spanien, We Bierfeiaen 


Bänter u. f, mw. abonniert man bei 
© A ALETANDRR, Bramsgofe 
Rre, 23 in Stradburg. um me 
Keire Dame de Nazareih Fra, 92 
in Paris, 


8. Zuli 1858, 





Ueberſicht. 


Moriz Rugendae. — Auf die hohe Salve — Bon 
München nach Freiſing. (1) [Echluß]) — Wiſſenſchaftliche 
und Kunſtnotizen. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Mori; Mugendaß.*) 


Am 29, Mai d. 3. flarb ein Maler, der gleich Odyſſeus „vieler Men- 
Then Städte gefehen und Siue gelernt har“ — Morig Rugendas Haft 
en Jahrhunderte lang zeichnete ih das Geſchlecht der Rugendas — das 
n früherer Zeit, durch irgendeine Fügung bed Schidfald, aus Gatalonien 
eingensandert zu fein ſcheint — im Augeburg ununterbrochen ald Schlach ⸗ 
tenmaler, KRupferftecher, Gente und Landſchafismaler aus, Schon der 1666 
geborne Georg Vhilipp Rugendas war ein guier Schlachtenmaler, und flarb 
ald Director der Zeichnenafademie in feiner Warerftadı Augsburg. Seine 
drei Söhne widmeten ih der Kunſt. Des erfleren Urenkel, Proſeſſot der 
Kunft- und Gewerbſchule und wiederum Director der Zeichnenafademie, machte 
abermals Schlachtſtücke zu feiner liebften Beläftigung. Sein ältefler Sohn, 
eben der Moriz Rugendas, der und nun genommen ift, erbte die Traditio- 
nen bes Hauſe. Er war am 29 März 1802 geboren. Während ed mit 
dem Lernen nur ſchwer vorwärts geben wollte, rege ſich ſchon im der frühe. 
ften Jugend der Genius der Familie in ihm. Berelis im vierten Jahre fing 
er zu zeichnen an, vorzüglich Thiere, Pferde xc. Anfangs leitete der Vater 
dieje erften Schritte auf der Bahn der Kunſt, bis er den Knaben, nachdem 
er nur dreizehn Jabre alt war, dem wadern Thiermalet Albrecht Adam in 
Münden übergab, ter ihn vereint mis dem alten Quaglio als Schüler in 
die dortige Runftafadenie brachte, deren Leitung bamald tem Direcıor langer 
zuftand. Un der Hand biefer Lehrer, vor allen Adams, nacheifernd einer 
Menge von funftfinnigen Zöglingen, die fpäter über alle Iheile Dentichlands 
ſich ergofien, aufgefriſcht durch gelegentliche Fahrten ins nahe bayeriſche Ges 
birg, lebie Rugendas dieſe erften Jahre des angehenden Berufs hoffnungges 
ſchwellt dahin. 

Im Jahre 1822 lernte ihn der im der Mäbe von Münden begüterte 
Baron v. Kurwindfy fennen, der mehrere Meilen nach ten merifanifchen 
Minendiftricren machte. Er empfabl den jungen Mann dem ruſſiſchen Staais - 
rath von Langsdorf, um als Zeichner und Maler an einer Grpebition im 
Innern von Braſilien theilzunehmen. Rugendas willigte ein. Schon hatten 
fie Mio de Janeiro paſſiti, und angefangen ins Innere des Landes einzu« 
dringen, ald Rugendas fi mir Langédorf entzweite, und ſich von ihm trennte, 
Dennoch blieb er, ver Faum zwanzigjährige Mann, in Brafilien noch faft 
vier Jahre, auf feinen eigenen Erwerb angewiefen und fo ſich rüftig auf die 
frätere Zeit vorbereitend, im der er fiebenzehn Jahre lang allein, ohne von 
irgendeiner Reyierung noch fonft die geringfle Unterftügung zu erhalten, das 
ſpaniſche Amerifa ald Künftler durchzog, bloß von feinem Talent und feiner 
Hänte Arbeit Iebend, ta er nicht das geringfte eigene Vermögen befaß eich 
mar die Ausbeute an Zeichnungen, Landſchaftaſkizzen, Porträts sc., mit bes 
nen er im Unjang tes Jahres 1826 nach Europa heimfehree. Den Unter 
nehmer, den er in Deutichland vergebens fuchte, fand er in Parid an ber 
Kunftbandlung Engelmann. Bei dem Maler Gorard dafelbft verfammelte 
fi ein Kreis von Künftlern, Runflfreunden und Naturforfdyern, der ſich für 
die Fünftlerifhe Auffaffung und Darflellung der Gigenthümlichfeiten der Bes 
getation und ter Landicaften, fo wie ber Pirfloguomie ver verfchiedenen 
Volferftämme aufs günſtigſte ausſprach. Am meiften trug das öffentlich 
bargelegte Lob Aleranders v. Humboldt dazu bei diefer Anerkennung Geltung 
zu verfchaffen, und jo enıfland das Merk über Brafllien, welches Rugendas 
mit einigen felbfllitbograpbirten Platten verfah, 

Legt war für ihm die Zeit gekommen nach Italien, dem Schnfuchts- 
land jetes Künfllerd zu geben. Im Jahr 1828 (fein Vater war zwei Jahre 
vorher verftorben) ging er babin durch das fürliche Frankreich. Gr befuchte 
nad einander Venedig und Blorenz, Mom und Neapel, Gatalonien und Gi« 
eilien. Der Breundfchaft Platens ſich erfreuend, in der Narheiferung der be⸗ 
ſten Künftter Curopa's, bie dort fi ein Sielldicheln gegeben Hatten, wie 
faum je ıuvor, im Anſchauen ter emigen Werke, die ſich dem Mlide dort 
überall offenbaren, verlebte er daſelbſt zwei ber glüdlichften Jahre ſeines De» 


*) Aus der „Nugeb. Mg 3.* 


— ——— 


tens, Alles athmete in ihm Friſche und Geſundheit; er mar damals einer 
ter fhönften Männer, nicht, wie mir ihn fpäter fahen, durch einen Blih 
fraßl und einen Sturz mit dem Pferd m Geſicht zerriffen und endſſtellt. 
AB er nach dem deutfchen Vaterland Heimfehrte, fuchte er zuerft in Berlin 
die Mittel zu einer neuen größeren Meife, deren Plan er in München ge 
macht hatte. Als feine Hoffnungen dort fcheiterten, wandte er ſich abermals 
nach Paris, Aber bier trach die Yuliusresofurion, deren Zeuge er mar, auß, 
und fchob für ven Augenblick alle künſtleriſchen Interefien auf bie Seite, 
Auch in London fuchte er vergebens Unterſtützung. Dennoch gab er feinen 
großen Meife- Entwurf nicht auf, fondern beſchloß ihn aufzuführen, auf feine 
eigenen, aufd äuferfte zuſammengeſchrumpften Mittel befchränkt, aber imäde 
ten Vertrauen auf feine Kunft und die Kraft, die im eben überall bem 
Augentftarfen und Muthlgen duichhilft. Er fehiffte ich im Brübjahe 1831 
in Bordeaur nach Verareuz ein, Fünf Jahre brachte er in Merifo theils 
an der DOftfüfte, theils im der Hauptſtadt zu, bis er, ein Opfer feiner treuen 
Freundſchaſt für einige der Häupter einer eben geftürzten Partei, in den Ker« 
fer geworfen und fpäter proferikirt ward. Aus dem Lande der Verbannung 
veißte er nun nach Gentralamerifa, Bolivia, Peru, Ehlli, Buenot-Ayret, wie 
der nach Brafilien, dad er mach langer Abweſenheit zum zweitenmale ber 
grüßte, Im ganzen verweilte er dießmal, wie gefagt, ſſebenzehn Jahre lang 
in den weiten Gebieten des ſpaniſchen und portugieflfchen Amerika. Gr 
durchſtreifte ie Anden und Cordilleren in jeber Richtung ; Tebte längere Zeit 
in den peruanifchen, chileniſchen und brafilifchen Städten, internen er überall 
Freunde und Bekannte zurücklleß, tie fich feines Aufenthalts mit Freude er. 
innerten, und mit denen er zum Theil ſeitdem in brieflicher Verbindung 
fand; verfehrte dann wieder monatelang in der Hütte des Imdianerd, fern 
von dem Geräufche der Welt, und war immer thärig und guter Dinge, in 
freundlichen wie in köfen Tagen ein beiterer, regfamer, tbeilnehmender Menſch, 
daher In Geſellſchaft ver Beinen und Gebildeten fo millfommen, ald an dem 
einfamen Feutr des roiben Mannes. Um ihn im feiner ganzen Liebensiwür« 
digfeit zu erfennen, mufie man ihm feine Zeichnungen und Barbenffizien aus 
der neuen Welt erflären Hören, oder man mußte vernehmen, wie er in fei« 
ner lebendigen Ausdrudsweife erzählte von der rubelofen Gefchäftigleit der 
Staͤdte, der Gaſtlichkeit und dem fröhlichen Treiben der Haciendas, der An« 
murh ter Frauen, befonder® ver dhilenifchen, ter ausdrudsvollen Beredtſam⸗ 
kelt oder dem ernflen Schweigen des Indianerd, den Schnurren und Münd« 
baufladen eines Generals Gortez, dem Nomadenleben der Pampas, den Gau- 
dos, die mit ihren Roſſen Eins find, der wilden Tprannei von Roſas 
und dem ummiberfichlichen Liebreiz feiner Tochter Manvelita, dem Hel- 
denmuth der zehn Jahre lang belagerten Montevideaner #. Da glänzte 
fein Auge, und ed erbob fi die Stimme oft bis zum braufenden Sturm. 

In den Nadiweben ter Juliusrevolution hatte er Europa verlaffen; 
1847, ald eben bie Kämpfe ber fünftigen Jahre ſich unter unbeimlichen Bor« 
fpielen groltend anfündigten, bat er es wiedergeſehen. Es war, als ob bie 
fübamerifanifchen Zuftände, denen er den Müden gewendet batte, ibn über 
das Meer berüber begleitet hätten. Er kehrte zunächft in Paris ein, wo er 
im Haufe des k. preußiichen Gefandten v. Amim wohlwollende gaftireundliche 
Aufnahme fand. Im Augsburg am 1. Juli 1847 ankommend, verweilie ex 
mur furze Zeit, um dann in München, oder vielmehr in Vrüdenau, bei Kö« 
nig Ludwig die Aufmerkfamfeit zu erregen, die ihm nad einem fo thätigen 
und angeftrengten Leben fehr zu flatten fam. Der Rönig erwarb für ben 
Staat die fämmtlihen Arbeiten von Rugendas auf fpanifch-amerifanifhem 
Boden, und verpflichtete ihn jedes Jahr noch eine Anzahl Skizzen von dort 
zu machen, wogegen der Künftler eine jährliche Denfion von 1200 fl. zu 
beziehen Hatte, die zur Hälfte aud auf die ihm etwa überlebende Schwefler 
übergeben follte. (Seine Bruft ſchmückte nebenbei ein braſiliſcher und ein 
preußiſchet Orden) So für das Mörbigfte fichergeftellt, konnte Mugendad 
mit Ruhe der Zufunft entgegenfehen. Er war dann auch in ben folgenden 
Jahren vielfach thätig, obgleich ſich bei ihm zeigte, wie nachtheilig es für ihn 
wär, gerade die Zeit, im der die Technik der Malerei in Deutfchland die 
größten Fortſchritte gemacht Hatte, im Ländern zugebracht zu haben, mo zu 
künſtlerlſcher Uebung und Ausbiltung fo gut ald alles fehle. Selbſt Lein⸗ 
wand, Pinfel und Farbe mangelte nicht felten, von dem Beifviel und ber 
Mirberwerbung anderer Künftler zu ſchweigen. Bon Bildung eines Hiſtorien⸗ 
malers konnie alfo nicht die Rede fein, und e8 war nur erlaubte ‚Hilfe, wenn 
er ih zu Vollendung feiner im Auftrag Sr. Maj. bed Königs Mar ge» 
malten Bildes — Golumbus, den Boden der neuen Welt betretend — einige 
ber Hauptfiguren von Fteundedhand ausmalen lief. Die Gompofltion bes 
in allen feinen Theilen fo reichen und anmuthigen Bildes gehört darum nicht 
minder ihm allein an. MHeberhaupt aber Bat nicht leicht ein zweiter nament« 
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lich die Berge und Pflangenformen der fernen Weſtlande verflanden wie er; 
fo wie er auch ein außgejeichneter Kenner und Darfteller der verfchiebenen 
Völferracen und Bölkerftimme, ihret Phyfloguomien, Goflüme, Sitten und | 
Gebräuche war, die ſich auf dortigem Boden burceinandertreiben. 

Das bebeutendfte, was wir in diefen Jahren aus feinem Pinfel hervore 
gehen ſahen, ift ein Bild, dad in den Beſid einer nahe beireunderen Familie 
in Yugsburg fam. Der Reifende (Hugendas) iſt auf einem Befuh nach 
den Pampas bei den Piguentſches · Indlanern begriffen, und wurde von Dos 
furfhen — einem ſchon unterjochten Stamm — begleitet. Unterwegs flößt 
die Kerawane auf einen Zug Piguentſches. Die Meifenden machen Halt, und 
Augendad zeichnet den Gazifen und feine Gefährten. Im Vordergrund liegt 
einige Jagdbente, eime Hirfhluh, ein Gürtelthier, einige Papageien, Dat 
nahe Gebirge ift der Eingang zu dem Paß von de [os Damat, Der Bulcan 
von Antuco bildet den Hintergrund. In diefem Gemälde ift alles Leben und 
Bereegung, von ven Lamas und Pferden und dem balbnadtıen Indianern an 
bls zu dem europäifdgen Reiſenden und feinen in Poncho gehüllten ſpaniſch · 
ameritaniſchen Begleitern. Es iſt dieß weitaus das befte Bild, dad wir von 
Mugendad fennen, ſowohl der Gompojition als der Ausführung nad. 

Zu feinen lehten Pinfelftrichen gehört die Ausfhmüdung eines Augs« 
burger Barıenhauftd mit unvollendet gebliebenen Scenen aus der amerlfani« 
ſchen Welt, die er einem Franken Freund und feiner Familie zu feiner Gr» 
beiterung malte, jo wie ein paar Lantfchaftekilder, die fich die Fürſtin Witt 
genftein bei ihrer legten Auweſenheit perfönlich von ihm erbeten hatte. 

Theils der Unwille über dem ſich ausgiefenden Spott einiger Kunftge- 
noffen über jene beim Golumbus In Anſpruch genommene Hilſe, der durch 
einige übertriebene Anpreifungen ded Bildes von Seiten unfluger Freunde 
hervorgerufen war, theils ein unbehagliches unruhiges Gefühl, eine Art 
Heimmeh, das jeven beſchleicht, der einmal längere Beit unter freieren unge 
bundenern Verhältwiffen gelebt hat ald in unfern conventionellen Formen und 
Sitten möglich ift — daher er auch die Sehnſucht, ja die Abſicht, witder 
nach Amerifa zu gehen, faft bis and Ente feines Lebens audfprah — tbeils 
endlich der Wunfd im friedlichen Zuſammenleben mit feiner Bamille und 
einigen Freunden die Zeit der Ruhe und Erholung zuzubringen, hatten ihn 
in den zwei legten Jahren von Münden nach Augsburg, feiner Vaterſtadt, 
getrieben. Wiederholte bedenkliche Anfälle, die vielleicht mit jenem ihn in 
Mendoza im Jahr 1837 getroffenen Unglück zufammenhingen, ließen den 
nahenden Tod befürdten; er fünkigte ſich vernebmlich an, fo wie er denn 
auch in Weilheim an der Te, wo er ſich auf Beſuch befand, am 29. Mai 
raſch und unvermurbet erfolgte, in einem Alter von 56 Jahren und 2 Mo« 
naten, Dort liegt er nun, der die Länder und Merre durchſchritten hatte, 
im flilfer und einfamer Ruhe. 


Yuf die bobe Salve. 


—d. „Die bobe Salve* in Zirol wird, wenn nur einmal die Eiſen— 
bahn eröffnet if, und der ſtattliche Herr Wird Stumpf au Itter einige 
Mauftbiere eingeleltt, und für Fuhrwerk zwiſchen Wörgl und Stier geforgt 
Hat, — die hohe Salve wird dann unferen heimiſchen Peißenberg im Gefahr 
bringen und von braven Bergfteigern bäuflg befahren werten. Sie hat ner 
benbei bemerkt, mich ibrer Höhe wegen ten ſchoͤnen Namen der Hoben, fon» 
dern nur zum Umterfehled von der mebenftehenten Meinen Salve, Ihren ber 
rühmten Namen aber verbanft fle der Fernſicht, deren man ſich ihrer glüdli» 
chen Rage halber von ihrem Gipfel aus erfreut, wobei die zu beftehenden 
Strapazen bei einer fo geringen Meereahöhe von 5656 Fuß und guten Wes 
gen gar nicht in Anſchlag zu bringen find. Dr. Wald freund bat einen 
Hleinen Wegwelſer geichrieben (Innshrud 1858 b. F. Rauch) und ung darin 
auf anziehente Weiſe mit der Natur, den Leuten und tem liter der ver» 
ſchiedentu dabel zu paffirenten Ortschaften und Höfe u. f. m. kefannt ge» 
macht. Ehenfo bat Hr. And. Ziegler die Rundſchau auf der bohen Salve 
gezeichnet und auf einem 8 Fuß langen Blatt (lithograph. Anftalt von Med» 
Lich zu Innsbrud Preis 2 Gulden) herausgegeben ; ein fehr ſchönes, reines, 
faubered Werk, dad nach ter Außfage erprobier Wahrmänner durch minutiöfe 
Treue und Genauigkelt ih auszeichnet. In diefem Panorama find nicht 
weniger ald 215 Bergfpigen und Ortfchaften verzeichnet, melde dem Blicke 
ſich bieten, darunter fogar noch die ſcharfe Ortledfpige (12,351 Fuß Höhe), 
diefer Miefemwächter oben im Vintſchgau. Zwar bat der Herausgeber in 
feiner &ewiffenbaftigkeit dazu ein Fragtzelchen gefegt, weil in Betreff ihrer 
Sichtbarkeit Zweifel obwalten follen, doc; trifft die Michtung auf der Karte 
Sehr genau zu. 

Die bobe Salve wird au im Ausland ein renomirter Punkt merben, 
und die Migifahrer in der Herberge des Salvenhüters Einfehr halten. Herr 
Waldfreumd bat auch allerlei Sagen, Sitten und Gebräuche aufgezeich- 
net, weßhalb wir ihm Dank wiſſen. So ift der Untlasritt von Ins 
tereffe, welcher im Brirenthale attjährlih am Frohnlelchnamsfeſt Nacdhmite 
tag& abgehalten wird. Da fommen die Männer von Kirchberg, Weflendorf 
und der Ortſchaft Briren (nicht mit der gleichnamigen Stadt zu vermedhfeln!) 
in diefer leggenannten Gemeinde im Goftüm der alten Thalfitte zufammen; 
ungefähr 160 Mann fteigen zu Pferde und der Zug fegt ſich mit flattern» 
den Bahnen und Mlingendem Spiel in Bewegung. Im ber Mitte reiter im 
priefterlichen Ormate und mit dem Sanctiſſimum in ber Hand ber Dechant 
von Briren, ihm zur Seite die Vicare von Weftendorf und Kirchberg. Bei 
der Capelle zu Glaufen (mo einft die „feintlichen Reiter“, in ber lekten Faſ - 
fung ver Sage die Schweten, zurücdgefdlagen wurden) werben bievier Evan« 
gelien abgehalten, und bann gebt im gleicher Orbnung wiederum zurüd. 
Die Bauern verrichten dieſe Proceflion großer Andacht und Erbauung ; 


IE Burgen und Dörfer; ſchahglühende Höhlen u. 
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über ihre Entfichung liegen Feine Urkunden vor, gewiß ſedoch ift, daß fie feit 
unfürdenflichen Zeiten ſchon abgehalten wird. Im nabgelegenen Weiler Hof 
findet fi noch ein merfmürbiger Ueberreft alten Lehnweſens, der fogenannte 
Babding. Es fommen da vier gemeine Bauern, die Zehntenviere genannt, 
zufammen und ſaͤmmtliche Eigentbümer der Brunnalpe müflen, den Sur un« 
ter den Arm, vor ihnen erfcheinen und um Erlaubniß bitten, dad Vieh auf 


"ihre Alpe auftreiben zu dürfen. Die Zehentenviere nehmen biefe Erbhuldigung 


gend und mit guädigem Händedruck entgegen. Dabei gibt es auch verfun« 


f. w. 


Bon Münden nad Freifing. 
1. 


Egluß.) 

Don nun am zieht ſich die Bahn geradezu gegen Schleifbeim Bin, 
Während zur Rechten ein anmuthiget Park die Bahn begleiter, eröffnet ſich 
hinter Fruchtfeldern zur Linfen nun für Lange eine überraſchende Nusfiche 
in dad reichbevölferte, börferreiche, gefegneie Amperibal. Man erblickt hier 
auf dem mächtigen Hügelvorfprung vorerft das ftauliche f. Schloß und den 
Markt Dachau, danı dad Schloß Deuienbofen, mebrere Rirhibürme und 
zulegt noch auf neuer Grböbung die Kirche von Amperpettenbach. Wie 
viele Erinnerungen fnüpfen ſich wieder an diefe Orte! Auf diefem Schloffe 
Dachau (die Mu der Dacheln — Dohlen), ſaß das Grafengeſchlecht, das zu 
den edelften Geſchlechtetn Bayerns zählte, da ed ein Zweig vom Kaufe 
Scheytrn war, in melden Kloſter daher auch alle diefe Grafen ibre Mube- 
ftätte haben. Nach dem Grlöjchen der männlichen Linie mit Conrad III. 
im Jahre 1180 kaufte Drto von Wittelsbach (der Aeltere) das ganze Gere 
biet Dadau und führte ven Neubau des Schleſſes auf, das übrigens jept 
ein modernes Gewand erhalten bat. Von einem Grafen von Dachau ſtammt 
auch das Heiligehum, der große Rreuzpartifel von Scheyern. Es mar um 
die Mitte ded amölften Jabrbunderr®, ald die Kirche des bl, Grabes zu 
Ierufalem ſammt ihrem Klerus in große Noch gerieth. Man verfuchte nun, 
aus tem Abendlante Hilfe zu gewinnen. Darum nahm Gonrad, ein Chor⸗ 
berr am bi. Grab, einen anfebnlichen Theil des bi. Kreuzes und andere 
Reliquien von ben heiligen Orten mit fi nach Guropa, wanderte von 
Stadt zu Stadt, von Stift zu Gift, zeigte überall die Heiligihümer und 
batte die Vollmacht zu erflären, daß allen, mweldye die Waltjahrı nach Jeru- 
falem nicht machen Fönnten, die Verehrung diefer Reliquien ebenfo ver« 
Menflich fein follte, wenn fle zugleich einen Beitrag für die Kirche des bl. 
Grabes leifteten, Gonrad fam auch nad; Bayern, In der Nähe von Dachau 
warb er feiner Heiligthumer beraubt, Es ift gegründete Urfache zu glauben, 
baß der Graf Gonrad I. von Dachau aus unbezwingbarer Sehnſucht nad) 
dem Beſitze folder bi. Echäge, ſie durch feine Dienftmannen heimlich ent« 
menden lief. Amar forderten tie Herren von Yerufalem ohne Unterlaf die 
MNüdgabe ihres Heiligthums, aber vergebens. Graf Conrad III. eilte felkft 
mit Heinrich dem Yömen nach Ierufalem im Jahre 1172 und börte nicht 
auf zu fleben, bis ibm der Beſitz des heiligen Schades, der unterdeffen im 
Klofter Scheyern verſteckt mar, feierlich zugeftanten wurde. So blieb ba# 
Heiligthum in Scheyern. Noch iſt dort micht blof der große Vartikel des 
bl. Kreuzes aufbewahrt, ſondern aud das mit byzjantinifhen Ornamenten 
auf Goldblech geſchmuckte Holzfurteral und der weißgewirkte Sad, in dem 
der Legat diefe Helligtbümer berumtrug. Uber noch eine andere Jagd, bie 
bei Dachau geſchab, ſpielt in der Geſqhichte eine Nolte. Zum vierten Male 
war im Jahre 1647 Bayern der Schauplatz ter ſchwediſchen Verbeerungen 
geworden, Wrangel ſelbſt batıe Mündzen befegt und nahm fchredliche Mache, 
weil der edle Ghurfürft Mar I. wieder auf die Seite des Kaiferd getreten, 
Da berief der Ghurfürft feinen alten Feldherrn Johann von Werth, der in 
Defterreicdy geächtet lebte, Froblockend kehrie der alte Held zurüd. Und da 
er vernabm, Wrangel halte eben bei Dachau eine großartige Jagd, fo ſchlich 
er ſich mit feinen Reitern heran, überfiel den ſchwediſchen General, und nur 
ein Hirſch, der voranfliegend eben über eine Kurt der Amper fegte, zeigte 
diefem den einzigen Weg der Rettung. Aber den Degen verlor ber Fliehende 
und im ſchlechteſten Aufzuge, begoffen ganz mit den dufienden Wäflern bed 
Dachauermoofed, entlam er nach Münden. Um fich zu räden für den er« 
littenen Schimpf und Verluſt Tieß er fogleich 20 Dörfer der Umgebung in 
Brand fteden! Das mar das lepte ſchreckliche Aufflammen der Alles ver- 
beerenden Flamme des unfeligen dreißigläbrigen Krieges in Bayern! 

Doch von diefen hiſtoriſchen Ereigniffen, die um Dachau vorfielen, bat 
die große Welt wenig Kenntnif mehr. Dagegen ift Erwas, was alle Welt 
fennt, was fo zu fagen ber Gegend MWelberühmtgeit verleiht, das iſt die 
Tracht der Dachauerinnen. Wer fennt fie nicht diefe Tracht mit kurzen 
Miedern, mit nur über die Kniee teichenden, gelbumfäumten, 30—40 Ellen 
Tuches baltenten, faltenreichen Kitteln, mit den Strümpfen, in die Barben« 
ornamente eingeftict find und mit dem goldenen Nefle, bad in die Haare 
eingebaut if. Es lobnte ſich der Mühe über den Urſprung diefer ungefuns 
den aber moalerifchen Tracht eine Unterſuchung anzuſtellen. Man bat ge» 
glaubt, hier babe ſich das altbayerifche Bauerntoſtͤm überhaupt erhalten, 
daher hätte man die Bavaria in diefem Goftüm auftreten laffen follen. Das 
iſt aber ein verfrüßte® Urtheil. Ehe man nicht unterfücht hat, mie fange 
diefe Tracht bei Dachau beftehe, ob fie nicht bloß die Erbfchaft einer berre 
ſchenden Mode im nahen Minden aus dem vorigen Jahrhundert fei, (mie 
Miehl ja nachgewieſen, dag Landvolk und Klerus im der Tracht nur um 
100 Jahre Hinter den nahen Gtädtern zurüd find), hat man feine Berech- 
tigung zu biefer Annahme, das fei überhaupt tie alte bayeriſche National 
tradht der Bäuerinnen. Merkwürdig ſcheint; daß der berühmte Mrebiger 
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P. Abraham a. St. Glara, der im Klofter Tara bei Dachau lange gelebt, 
bäufig auf die faltenreichen Gemänber zu fprechen fonımt, was beweift, daß 
fie im vorigen Jahrhundert fehr üblidy geweſen. So fagt er einmal: Lm- 
fere Bauern find heutigen Tages fo einfältig wie die Pluderhofen, die haben 
hundert Balten. Gr hätte auch fagen fünnen, wie ein Bollenfittel. Denn 
auch die Zahl ihrer Falten, d. h. Bolten, Wulfte, erreicht diefe Höhe 

Dad Schloß Deutenbofen, das man gleichfalls über dem Amper - 
tbale weithin emnorftreben ſieht, ift im Beſitze ded Grafen Spreiy auf Weile 
bad. Im Garten diefes Schloffed ftand einſt Weflenriever, der Geſchicht⸗ 
fchreiber Bayernd. Entzückt über die Herrlichkeit der vor ihm liegenden &es 
gend, indem man bier die ganze bayerifche Ebene mit zahllofen Ortfchaften, 
die glänzende Reſidenzſtadt und im Sintergrunde die lange Kette ber Ge- 
birge von Salzburg bis zum Algäu überfhaut, erllärte er feierlich, das fei 
unftreitig die großartigfte reichfte Ausſicht in Bayern! 

Die letzte Kirche des Amperihales, die man von ber Bahn aus erblidt, 
id Amperpettenbach, auch auf einen Hügel bingebaut, eine Filiale von 
Haimbaufen. Diefe Kirche if eine Stiftung der berühmten Münchener dar 
milie der Ligfalge, die bier begütert waren. Das ſieht man an dem berr- 
lichen Gladgemälde, dad moch im Gbor des gothiſchen Kirchleind prangt. 
Bor dem Bilde ded Auferftandenen kniet der Marheherr Hanns Ligſalz, in 
den VPelzrock gehullt; ihm umgeben feine drei Söhne, von denen der mit 
dem Buche fogleich ald Geiſtlicher zu erfennen if. Es ift der berühmte 
Ganonicus an der Frauentirche und Geſchichtſchreibet. Zur Linken kniet 
feine ſtatiliche Hausfrau mit bobem Kopfpug, ihr zur Seite feben wir bie 
vier Töchter, von denen Eine Nonnentracht bat, Ueber alle Knieenden iſt 
jener Friede, jene Innigfeit ver Andacht audgegoffen, vie deu alten Bildern 
fo boben Reiz verleibten. "Am Spruchband flieht: Hannd Ligſalz und 
Katharina Knoͤllin von Salzburg, fen Hausfrau. anno 1516. 

Unterdeffen find wir in Schleißheim angelangt, mo mir uns Ruhe 
gönnen wollen, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— Münden, 5. Juli: Nach der „Ehronik de germanifhen Mu« 
feum&* vom vorigen Monat find als Müdantmworten auf die Zufendung 
feines neueften Jahresberichtes dem Mufeum in böchft erfreulicher Weiſe an- 
ſehnliche neue Jahresbeiträge durch fehr anerfennende Zuſchriften zugeflcer! 
worden. Sowohl von regierenden Bürften, wie von Er. Durdl., Heinrich 
LXIX. j. L., Bürften von Meuf- Schleiz» Köftrig, ale auch von mehreren 
durchlauchtigen und erlauchten deutfchen Standesherren find jährlich Beiträge 
von Pelang gezeichnet worden, Hr. Meicherarh Frhr. v. Lotzbedc sen. zu 
München jendere dem germ. Muſeum mit febr anerfennender Zujchrift ein 
Geſchenl von 100 fl. Außerdem haben auch die Beiträge von Privaten 
nad) der Verfendung des letzien Jabreöberichted einen bedeutenden Zuwachs 
durch die Wirkfamfeit der Agenten und anderer Breunde ded Muſeums er» 
balten, wobei die Agentur Hermannſtadt wieder ald eine in erfler Reihe für 
Gewinnung von Jabreöbeiträgen bejeichnet werden muß. Mit bejonterem 
Danfe wird mirgerbeilt, daß die k. k. öfter. Megierung dem Muſeum die 
1. und 2. Vieferung der auf photographiſchem Wege nur in geringer Anzabl 
von Gremplaren prachtvoll bergeftellten monumenta graphica medü aevi 
mit dem Bemerfen überjender bat, „daß ſich die Mittbeilung der weiter er« 
fcheinenden Lieferungen vorbehalten werde, und diefe Zufendung zugleich als 
Gegengeichent für die von dem german. Mufeum dem Inftitute für öfterr, 
Geſchichte forſchung gemachten, ſeht danfendmeriben Gaben hingenommen 
werden möge.* Mit befonderem Danfe mird auch eines Geſchenkes Gr. 
Durchle, des Fürſten Karl Egon von Bürftenberg erwähnt, der dem Mar 
tionalmufeum vie durch den, allen Kennern deutſcher Piteratur unvergeflichen, 
Frhan. Joſ. v. Laßberg eigenhändig genommenen trefflichen Abfchriften ter 
alten Gerichte „Gauriel von Muntavel, der Mitter mit dem Bock“ und „die 
Minneburg* überjender bat. Außerdem berichtet die Ghronif von neuen 
Agenturen, bie errichtet wurden, dem Beitritt von @elebrtenvereinen und 
zahlreichen für dad Archiv, die Bibllothek und bie Kunfl- und Alterthums- 
fammlung eingegangenen Gefchenten. 


Die Faiferliche Bibliothel zu St. Peteröburg verwahrt das vollſtändige 
Manufeript eines niemals gebrudten Romans von Lavater, eined Wertes voll 
religiöfer Tiefe. Diefer Roman tft foeben auf Faiferliche Koften in wenigen 
Gremplaren gedruckt und ter Univerfliät Jena gewidmet worden. 


Meuefte Poſten. 


Münden, 8. Juli. Das geftern ausgegebene Megierungsblatt enthält 
bie allerböcfte Genehmigung der in ter orbentliden Sipung des Banf- 
Aueihuffes vom 8. März I. IE. auf Grund des Geſetzes über die bayeriſche 
Hypotheken · und Wechfelbanf vom 15. April 1840 Met. I Abfag 2 fefl- 
geftellten Beflimmungen über die Eröffnung ber Gonto-Gorrents für Butt» 
befiger und Gemerbireibende bei gedachtet Bank. Sie lauten mie folgt: 

„Die Banf eröffnet laufende Nechnungen (Gonto« Gorrente) für Gutt- 
befiger und Gemerbeireibende ſowohl am Sitze ter Kauptanftalt als ihrer 


Bilialen. Gefuhe um Aulaffung zu diefem Gefdräftszweige find unter Ans | 


gabe der Summe, auf welde ter Gonto-Gorrent beanfprucht wird, ſchriftlich 
bei der Banfatminiftration einzubringen und biebei ſowohl die Sicherheiten 
zu bezeichnen und beziehungäweife derem Perth nachzuweiſen, welche ter 
Bank ald Deckung gegeben werden wollen, ald auch Namen und Unterfchrift 
derjenigen Perfonen mitzuiheilen, denen das Recht des Disponirens auf den 
beantragten Conto zuftändig fein fol, Die Banfverwnltung beſchließt in 


nädhfler Sigung über Bewilligung, Ermäßigung oder Ablehnung bed Ges 
fuches und ed ift hiebel ausſchließlich ihrem Urtheil vorbehalten, die näheren 
Bedingungen jeded einzelnen-Gonto, namentlich die Höhe der Summe, Zur 
länglichfeis und Umfang der Sicherheit, den im Soll und Haben zu berechnen« 
den Zins, die Größe der Proviflon, die Dauer beziehungdweife Ründbarkfeit 
bed Geſchaͤftes mac; der Natur jedes einzelnen Falles, ſowie nad dem je 
mweiligen Umfang des dießfallſigen Geſchaͤftozweiges zu bemeſſen und feſtzu ⸗ 
fielen. In fo weit biebei feine befonderen Beftfegungen erfolgen, bat jeder 
Gonto.« Gorrent » Inhaber die Beſtimmungen für oder gegen fich gelten zu 
laffen, die von der Banfverwaltung auf dem Wege bed Meglements für 
diefes Befchäft im Allgemeinen aufgefteltt werden. Die Bank ift nicht 
ſchuldig, für Ablehnungen oder Summen» Ermäßigungen derartiger Gefuche 
GEntfheitungdgründe anzugeben. * 

Mainz, 6. Jull. Se. Maj. der König Ludwig von Bayern und 33. 
ft. HH. der Großherzog und die Grofherzogin von Heffen trafen heute Mor- 
gen bier ein. König Ludwig und die durchlauchtigſte Frau Großherzogin 
fuhren Nachmittags um 4 Uhr auf ber Taunusbahn nach Wiesbaden und 
febrten Abende gegen 9 Uhr bieber zurüd. Der Herzog if nicht in Wies - 
baden ammefend; aber Prinz Nikolaus von Nafau fam von Biebrich ber« 
über, um die hoben Herrſchaften zu begrüßen. Letztere werden bis morgen 
bier verweilen. (A. 3.) 

Paris, 6. Juli. Hr. v. Pamartine richtete folgendes Schreiben an den 
„Inbepenzant te la Gharense* in Ermiderung auf einen von diefem Journal 
veröffentlicyten Artifel: Paris, 28. Juni. Mein Here! Ich banfe für 
Ihre Fräftige, herzliche Anſprache an Ihre Mitbürger. Ich weiß nicht, ob 
fie fie verfichen werden, ich aber verftche fle und bemeife meinen Dank nicht 
nah dem Schäffel des Obol's, ſondern nach der Abſicht. Der Obol wird 
zur Medaille, wenn er vom Herzen Frankreichs fällt, Nehmen Sie übrigens 
die angebliche BVerfchleuterung meines Ber durch den Lurus oder bie 
Sorgloflgkeit eines Dichters nicht ald wahr an. Es iſt die eine der Ba« 
bein, von Böswilligkeir und Undant erfunden. Gie werden es fpäter erfahe 
ten. Ich babe Schulden, die ich nicht gemacht babe, und ich leide unter Un» 
glüdsfälten, matürlide Bolgen der Geld Krife im Monat December v. 3. 
Mein wirklicher einziger Verwaltungs-Fehler war, daß ich feit 10 Jahren 
1 Million audgab, um 4 bis 500 Wufter« Arbeiter, deren Schidjal die Bor- 
febung mir anvertraute, vor Hunger und Elend zu reiten. Ohne die Krife 
und Danf meiner Arbeit, welche meine und ihre Ernten ergängten, waren 
fie und ich gerettet, Ich und fie find verloren, wenn ich untergebe. Darum 
nur, darum fämpfe ich noch, Der Geis und das Uebelmollen Frankreichs 
vermehren noch meine Demürhigung. Uber wenn ich vor den Menſchen ere 
zörbe, fo erröthe ich nicht vor der Wahrheit. Ganz der Ihre, Yamartine. 

Xonden, >. Juli. Lady Bulwer Eytton, die Gemahlin ded gegenmär« 
tigen Golontal-Serietärd (fe lebt feit vielen Jahren von ibm getrennt) ift, 
wie wir heute durch die Morning Voſt erfahren, ſeit Kurzem in einem nabe 
bei der Haupıftadt gelegenen Irrenbaufe untergebracht, und ihre Freunde find 
im Begriffe Schritte zu thum, um zu bemeifen, dab bie Dame vollfommen 
aefund ſei. Ob fle vom ihrem Manne oder von ihren eigenen Verwandten 
in die Irrenanftalt gebradyt wurde, if nicht angegeben. 

Die „Ajla* ift mit 62,053 Gomptanten und einer Newyorler Boft vom 
23. Juni eingelaufen, Der „Eriefon* vom Bremen und bie „Berfla" von 
Liverpool waren glücklich drüben angefommen, Die Aufregung gegen Eng« 
land war zu Ende, und die friegerobende Epiſode it ald abgefpielt zu bes 
tradhten. In Sonora, fo fchreibe man aus Waihington, fol eine amerifa- 
niſche Golonifationsgefellfpatt von ber mericanifhen Reglerung (unter Goms« 
monfort oder noch früher) 39 Millionen Ader Land erworben haben. In 
Mewyork hatte ein Wirbelwind, der nur eine halbe Stunde lang anhielt, 
ungeheuern Schaden angerichtet, Zwei Menfchen wurden erſchlagen, viele 
Andere beſchaͤdigt. Diefe Zornabos und die gleichzeitigen Ueberſchwemmun⸗ 
gen follen in den weſtlichen Staaten einen Schaden von nidt weniger denn 
33,000,000 D. angerichtet haben, Neueren Berichten aus Utah zufolge fchei« 
nen die Mormonen denn doch ten Gedanken an ferneren Widerftand aufge- 
geben zu haben. Ihre Hauptführer follen ſich felbft geftellt haben, damit 
man ihnen wegen Hochverraths den Mroceh mache, doch unter der außdrüde 
lichen Beringung, baf fle von einer bürgerlichen Jury gerichtet werden, — 
In Terad waren fünf Leute unter ungemöhnlich abſchredenden Verhältniſſen 
gelyncht worden. 

Martin Eofta, jener ungarifche Fluͤchtling, den ber amerikanifche Gar 
pltän Ingrabam im Jahre 1853 mit Gewalt von den Defterreichern in der 
Zürfei requirirt hatte, ift auf einer Zuderpflanzung bei Guatemala in fehr 
dürftigen Umfländen geftorben. 

Stodholm, 28. Juni. Die ſecht verbannten katholiſchen Frauen ba+ 
ben ſich geſtern nach Kopenhagen eingefchifft, wo vier bleiben werden. Bon 
ben zwei Liebrigen wird Eine nach Bayern, die Andere nach Frankreich geben. 
Die Männer der verbannten Frauen, morunter drei Proteflanten, werben 
ſpaͤter nachfolgen, fobald ihre Heinen Angelegenheiten georbnet find. 


Börfen- und Banbelg - Marhrichten. 
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Berantworuiche Medaction: Dr. Friedrich Prh. SFabwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


so. WBelanntmachung. 


Schufer gegen Luibl pet. deb. 

Auf Antrag eines Glaubigers wird bas Mnmefen 
der Anton und Walburga Eui bi ſchen Gütlerscheleute 
in Gaimersheim, befichend : 

) aus den Wohnhauſe Hs.:Mr. 118, dann Star 

del, Stallungen, Badofen, Schöpfbrunnen, Hofe 
Dez., zujammen gewerthet auf 


b) aus den Grundftücken 
BLN:. Dg. werth. 
164 Wurggarten 0,45 2004. 
664°/, Pflamdert im Rarligraben 003 5. 
2972 Birteihelywalbung 2,14 170 „ 
1471 Uderu. Wieſe hinterm Schadenader 0,03 30 „ 
1544 Heljader 0,81 60 „ 
1937 Miterauäderl 047 50, 
3669 Wallmiesader 0,93 100 „ 
4284 Umrifader 0,32 30, 
4255 Lange Acer 0,86 100 „ 
3940 Hisheferweggewänd 0,33 4, 
4444 die Etüdeln auf der Bimbswitſe 0,55 50 „ 
4463 die Erüdeln am Brunerweg 0,32 30 „ 
4923 Anmwandader an den Delädern 0,55 50. 
4968 Schüfielader 1,57 150 „ 
1545 Holarer 071 @,„ 
3733 9 Pifang bei ber Maierbreiten 0,39 40 „ 
610 Kamillwieſe 04 WW. 
489 1 Bilang auf ber Schlicht 0,08 30 „ 
1499 hinterer Schachacket 0,32 3, 
3387 lange 9 Pifang in ber Wallmiefe 0,58 BU „ 
4474 lange 10 Pifang in der Bimfenwieje 0,58 50 „ 
958 gioßer Krautbergader 2,10 250 „ 
1537 Blaſit Eeenäderl 0,1 200 
154l „ " 1,19 * 
1549 Baſchgallackerl 0,54 50. 
3568 oberer Steinbergader 1,70 100 „ 
330 Wiefe ?, Tgm. im Meitadı 1,06 120 „ 
4972 Schäffelader 101 80. 
758 Brunmirsaderl 0,34 25 „ 
5147 5 Pifang Udcer 0,4 30, 
3988 8 Bilanz Reitenhartader 0,41 50 „ 
4614 Reitenhariader 0,26 30, 
3984a u. b Gwend im Reiterhart 1,44 200 „ 
647 Bleichwie ſe 1,11 150 „ 
endlich 


c) Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheile 
an den nech unvertheilten Gemeindenuzungen, 
werth 40 i., am 
Dienftag den BE. Auguſt 1558, 

Nachmittags 3 lihr, 

im Moor’ ſchen Gaſhauſe zu Enimersheim 
öffentlidy verfieigert, wobei Ach das Verfahren nach $. 
64 bes Hupothelengejeges und den 35. VU4 — Us ber 
Progeinovelle vom Jahre 1837 richtet, 

Bemerft wird, daß Steuerfataiter und Hyroibelene 
budjsertraft hierorts eingejehen werden Finnen, und daß 
ſich die Gebäude im guten baulichen Zuſtande befinden. 

Der Zuſchlag fann nur erfolgen, wenn mindeiens 
der Schäkungemwerth geboten wird; Steigerungeluftige 
haben ſich über Zahlungstähigfeit auszumeifen. 

Ingolftadt den 30. Juni 1858, 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der Königliche Sandrigpter : 
v. Brundner. 


@.:8.7244. c. Gruber. 


. WMWefanntmachung. 


Berlaffenjait der Georg Hader’ ſchen 
Eheleute von Etopgard betr, 

Auf Antrag der Vormuudſchaſt ber minderjährigen 
Kinder der verfiorbenen Georg Hader’ ſchen Gutlers⸗ 
Gheleute im Stopgard und mit obervormundicaftlicher 
Genehmigung wird das Anmeien ber genannten Cihes 
leute, beſtehend aus dem gemanerten Wohnhaus mit 
angebauter Wagenſchupfe und Hofraum per — Tag. 
25 Dez. Stadel und Stall, 

Garten per — Tgm. 96 Dei. 
Rabistel — » A u 


Nedern 21: „#8: 4 
Wie ſen 5 „ 35 „ ub 
Waldung 1. 1 „ 


einem Nutzantheil am den umverfheilten Gewmeinde ⸗ 
gränten nebſt allen vorhandenen Baus s und Baur 
matmslahruif, dann den vorhandenen Futtersorräthen, 





3 Ofen, 5 Kühen, 3 Stück Jumgvich und einem 
Kalb, am 
Montag den 2. Auguft 1858, 
DBormittags ',;, 20 Uhr, 
durch eine Landgerichts: RNtemmiſſien im Wohnhauſe ber 
Berfiorbenen zu Stopgarb öffentlich an den Meijibie: 
tenden verfieigert. 

Auf diefem Auweſen laften das Wo cht und 
ein Austrag im beiläufigen Anſchlage ven 6U fl. jühr: 
lich für den Musträgler Maurus Hader und bas 
Wohnungorecht der zwei minderjährigen Kinder, dann 
folgende Abgaben : 

— 4, 8M. 6 Hl. Hausftenerfimplum, 

4 I. 40 er. — Hi Örundftenerfinplum, 

271. 6 le. A hl Bobengins zur Mblöfungs: 
laſſa, und 

6 fl. 38 fr. — bi. Gefallebedenzins. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähiglent legal andzumeijen. 

Gin Drittheil des Kauficillings kann gegen hypo⸗ 
thelarijche Sicherheit umd + proc. Berzinfung auf dem 
Anmejen liegen bleiben. 

Das Anweien mit Vieh und Kahrmiß sc. if auf 
6200 fl. tarirt. 

Am nämlichen Tage werben auch mehrere Mobilien, 
einiges Getreide umd Waͤſche gegen gleich baate Mer 
zahlung öffentlich verHleigert. 

Aichady den 3. Juli 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Landtichter 
Wimtner. 


aoss. Bekanntmachung. 

Machlaßgeſuch des Schmides Georg Dirr 

von Mintelaltheim betr. 

Der Schmid Georg Dirr von Mindelaltheim hat am 
Bufammenberufung jeiner Gurrentgläubiger gebeten, um 
von benjelben in gerichtlicher Verhandlung teinen Nach- 
laß am ihren Forderungen zu erhalten, aud baburd dem 
Auebruche des Konfurjes über jein Vermögen verzus 
beugen. 

Diefem Anttage gemäß werben hlemit gerichtäbes 
fannte und unbefannte Häubiger des Georg Dirr zur 
Berhandlung feines Nachlaßgeſuches auf 

Diontag den 2. Auguſt 1858, 
Dorm s® Ubr, 
unter dem Machebeile vorgeladen, daß bezüglich ber 
michter ſcheinenden angenommen würde, daß fie ſich den 
Beſchluͤſſen der Mehrheit Der Gläubiger anjcliefen. 
Burgan ven 3, Juli 1858, 


Königlihen Landgericht Burgau. 


Der königliche Landrichter: 
6.0.3830. v. Brüd. 


a0. Bekanntmachung. 


Die Erbauung einer Kirche zu Sonnen betr, 

Die zur Erbauung einer Kirche mit Friedhof im 
biesgerichtlichen Orte Sonnen erforberlichen Mrbeiten, 
nämlich : 

1) Erbarbeiten, veranschlagt zu 

a) Ride 16 fi. 41 fr, 
b) Brienbef 3 fl. 46 fr. 
2) Maurerarbeiten, — zu 

») Kite 6844 fl. 42 fr. 
b) Briebhef 434 A. 10 fr. 7275 1. 52 I. 
3) Steinhauerarbeiten, vetanſchl. zu 


@.:R.4462, 





20 fl. 27 fr. 


a) Kirche 1578 4. 33 fr. 
b) Brieihef 151 A. 12 fr. 1729 I 45 ke. 
4) Zümmermannsarbelten, ver. zu 

n) Kirche 11008. Tr. 
5) Schreinerarbeiten, veranſchl. zu 

a) Kirche 720 fl. 24 fr, 

b) Briehef 40. — Mr. 760 @. 24 Ir. 
6) nn ray: an 

a) Ki 570 fl. 30 fr. 

Sr —i 
7) Blaſtrarbeiten, verauſchl. zu 195 fl. 22 fr. 


8) Mnüreicherarbeiten, veranſchl. zu 356 fl. 41 Er. 


9) Hafnerarbeiten, veranfihl, zu 20 — f. 
10) Bligableitung, veranſchlagt zu 125 Hd. — fr. 
11) Spänglerarbeiten, veranfl. zu 348 fl. 50 fr. 


zufammen 12541 A. 58 fe. 
werben in Germäßheit Hoher Regierungsentfigkiefung vom 
11. Auguſt vor 96. und unter Zugrundlegung ber ins 


Dind von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








Aenftiomellen Beftimmangen vom 29, Mpril 1833, „bie 
Berafforbirung öffentlicher Bauten betreffend", im Wege 
ſchriftlichet Anerbietungen am den Wenigfinehmenden in 
Attord gegeben, was hiemit unter dem Beifügen zur 
öffentlichen Kemmtnif gebracht wird, daß Mftorbofferte 
—— Aufſchrift „Kirchenbau zu Sonnen“ längs 
. Montag den 2. Huguft 1858 

baßier einzureichen fein, und daß mur foldhe Eubmifr 
fonen eine Berädfichtigung finden werben, die von faur 
tionsfähigen wie als geichäftstäcptig und deel anerfaunz 
ten Wertleuten einlangen. 

„ Bebingnifheft, Pläne und Keſſenvoranſchläge liegen 
mittlerweile im Ghefcäftszinmmer des Amtssorftandes jur 


——— gelblicher Leitung der Hands 
unent, ber u. Spann⸗ 
bienfte liefern auch die beteiligten — * bas 
benöthigte Bauholz, dann theilmeife das Gteinrmaterial, 
welch legieres wie auch das Bauholz nad Ginwerthung 
von Seite ber I. Baubehörte von der refp. Akfordfunme 
in Abrechnung gebracht wird. 

Wegideib den 29, Juni 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Wegſcheid. 

Der fönigliche Landtichter; 
Eberlein. 


”. Bekanntmachung. 


Amortifirung von Hypothefferberung. betr. 
Huf dem Anweſen bes Seldners Gregor Maier 
zu Wimm, Gemeinde Dietelstirden, Bd. I. Seite 562 
ſind für feine beiden Stiefſchweſtern Urfula und Maria 
Riethaler unterm 9. April 1825 je 100 A. Es 
terugutet eingetragen‘, welche längit bezahlt Fein follen, 
aber noch nicht gelöfcht find. 
Mer immer Anſprücht auf obige Summe machen 
zu fonnen glaubt, wird aufgeferdett, dieſelben 
binnen 6 Monaten 
ven heute am bahier geltend zu machen, wibrigenfalls 
er berfelben für verluſtig erflärt und bie Leſchung vor 
genommen werben wärbe, 
Pilsbiburg den 1. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Nilsbiburg. 
Der kenigliche Kanbrichter : 
Schönninger. 

@. N.7070 4728, Seip, Rair. 


1003. Bekanntmachung. 


In der Unterfuchung gegen Anton Sieg von 
Beidermwies wegen Raubes werden bie in biefem Wlatte 
auege ſchrie benen Etebriefe vom 9. und 15. Auguf 
v. 36 nachdem MAnten Sieg! inzwiichen mit Tob- 
abgegangen ift, biemit zurädgenommen. 

Neuftadt a/S. den 5. Juli 1858, 

& Der F. Unterfuhungeridhter am 

Königlichen Begivtögerichte dahier. 
be. 


@,R.3130, 


 MWelanntmachung. 


Schulenweien des Mathias Eberle 
dahier beirefiend. 

Auf Beſchluß der Gläubigerichaft vom 15. d. Mis. 
wird Das Anwefen des Taglöhners Mathias Eberle 
babier, befichend and : 

einem Wohnhauſe mit Stabel und Hofraum auf 
700 fl., und mit bem Biokmungsredhte der erils 
ehelichen Kinder auf 450 Ä., mit jenem ber 
woeitebelichen auf 300 fl. gewerthet, aus einer 
Wieſe im Garten zu 1,99 Dezim. auf 300 fl, 
endlich aus 2 Gemeimvetheilen mit 1,13 Dez, 
zufammen auf 189 A. geichägt, 
nad) $. 64 bes Hopothefengelepes mit Beachtung ber 
65. 99—101 der Novelle vom 17. Novbr. 1837 an 
ben Weiüibietenden am 
Dienftag den 20. Juli 1858, 
MNachmittage 2 Uhr, 
dm Amtelsfale des Eimelntichters öffentlich werfleigert. 

Die Kaufebebingungen werben am Merfieigerungss 
tage belannt gemacht, und unbefannte Eieigerer haben 
fh über ihr Bermögen ausjuweifen. 

Günzburg den 30. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Günzburg. 

Der fönigliche Bandrichter : 


E:R.4977 1. Braun. 





Vene 
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Ueberſicht. 


Amt liche Nachrichten. 

Die k. ee tehröanftalten im 3. 1856/57. 

Deutfchland. Münden (Begrüßung der Könlgin von Preußen 
burch Erjberzog Carl Ludwig. Generalmajor v. Manz. Wallfahrt. Prof. 
v. Zimmermann). Speper (allerböchfte Entſchließung über bie Anträge der 
Generalfgnote). Stuttgart (Kammerverhandlungen. Grat der Verfehrö« 
anftalten), Karlörube (der Vertrag mit Frankreich megen ber Eiſenbahn · 
verbindung über den Rhein). Dresden (vie Vorgänge in Leipzig). Frank- 
furt (Graf v. Chambord). Wien (Beldmarfhall Nugent nah Venedig). 


anfreich. Der Beſuch der Königin Victoria in Eherbourg. Das | 


Univerd gegen England. Straßburg (bie Subfeription für GCifenbahn- 
Obligationen). 

Grofbritannien. Braurfhau für den Prinzen von Wale. Der 
BPofttienft nach dem Gontinent. 


* * alchronik. 
— Andeld.Rachrichten. 
Münden, 9. Juli. 


Er. Majeflät der Rönig haben Eich allergnätigft bewogen gefunden : 

unterm 10. Mai dem quiescitten lenigl. Rewierförfier Diezel zu Grafenrheins 
feld das Mitterfreug zweiter Glaffe bes lenigl. Verdienft sDrdens vom heil. Michael 
zu verleihen. 

Grlebigt finb: bie Fatholifche Piarrei Aspach, Loge. Dachau, mit einem fafr 
flenemaßigen Neinertrage von 663 M.; die latheliſcht Pfarrei Hebertshaufen, 
Lrgs. Dachau, mit einem Reineinfommen von 684 fl. 14 F.; die fathel. Pfarrei 
Indenhofen, gs. Aichach, mit einem fafiensmäfigen Meinertrage von 856 fl. 
40 fr, und bie Pfarrei Niederrorh, Logs. Dadau, mit eimem ſolchen won 
803 fl. 31'% fr. 


Die k. bayer. Berkebrdanftalten im Jahr 1856,57, 
Poſtanſtalt. 

*Bahern zählte im Jahre 182. 610 Pofterpebitionen (10 mehr als 
im Borjahre) und 371 Poſtſtallhaltereien. Die Poftverbindungen wurden 
durch 38 Eilmageneourfe, 141 Poftomnibuscourfe, 104 Gariolfabrten, 1 Reit ⸗ 
poſt und 18 Borengänge auf 2610 geometrifdhen Stunden unterhalten (127 
mebr gegen dad Vorjahr), ungerechnet die Benupung von 2 Privatitellmägen 
auf 8 geometrifhen Sıunden. Die Eifenbahn wurde in ihrer ganzen Aus« 
dehnung zur täglih 2—Imaligen Verſendung der Briefe, Packete und Zeit 
ungen, bann auf 242 Stunden bei 2 Zügen im Winter und 3 Zügen im 
Sommer mitteld der bureaux ambulants benügt. Der Poftbetriebsaufmand 
bereimet fich auf 944,099 fi. 

Die Zunahme des Poftverkehrs erhellt aus folgenden Daten. Beförbert 





murden 22,493,437 Briefe (1,560,802 mehr ald im Vorjahr), 89,329 Eil« | 
wagenreiſende (mehr 2,011), Frachtſtücke mit 12,601,998 Pſd. Zollgewicht 


(mebr 1,257,755), Zeitungen 34,361,968 GEremplare (mehr 1,191,600). 
Das Poftgefälte biefür beträgt 2,185,895 fl. (mehr 47,973 fl.). 

Eine tabellarifche Ueberficht der Bewegung des Voſtrerkehrs in den acht 
Regierungd- und beziehungsweiſe Poſtbezirken giebt Anlaß zu nicht uninteref« 
fanten Vergleihungen. In Oberbayern (mit 744,151 Seelen) ift die Zahl 
der Briefe 4,128,218. Größer noch ift die Zahl der’ Briefe in der Pfalz, 
nämlid 4,181,006, obwohl diefe Provinz nur 587,334 Serlen zählt. Nach 
ber und Oberbayern kommen Schwaben und Neuburg mit 3,551,536, 
Wittelfranten mit 3,050,824, Unterfranfen und Aſchaffenburg mit 2,918,678, 
Oberfranten mit 1,741,468, Oberpfalz; und Üegenäburg mit 1,556,499, 
Niederbayern (deffen Berölterungszahl jener von Mittefranfen und Schwaben 
am nädyften kommt) mit 1,365,214 Briefen. Die Zahl ver beförderten 
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Beltungseremplare ift weitaus am größten in Oberbayern, 16,282,188; 
dann fommen Schwaben und Neuburg mit 5,761,470, Unterfranfen und 
Aſchaffenbutg mit 3,472,112, Pfal; mit 2,874,300, Mittelfranken mit 
2,532,894, Oberjranfen mit 1,245,504, Nieberbayern mit 1,139,770, 
Oberpfalz und Regensburg mit 1,053,730. Die theuerften Zeitungen wer« 
den in Schwaben und Neuburg befördert, benn die Pot mimmt dort für 
5,761,470 Grempfare 44,596 fl. ein, mährend 16,262,188 Gremplare in 
Oberbayern nur 24,409 fl. eintragen. Nach der Zahl der Zeitungd-Jahret« 
Abonnements folgen die acht Kreife in folgender Orbnung: Oberbayern 
52,186, Schwaben 18,466, Unterfranfen 11,128, Pfalz 9,212, Mittel» 
franfen 8,118, Oberfranken 3,992, Niederbayern 3,653, Oberpfal; 3,377. 
In DOberbagern abonnirt der 14. Ginmohner, in Schwaben ter 30, in Un⸗ 
terfranfen der 52., in der Pfalz der 63,, in Mittelfranken ver 65., in Ober« 
franfen der 125., im der Oberpfalz der 139,, in Niederbahern der 151. Im 
ganzen Königreih trifft ein Zeitungs-Jahres- Abonnement auf 41 Erelen 
(minder 1 als im Porjahre). 

. Die Summe aller Einnahmen beläuft ſich auf 2,843,100 fl., bie Summe 
aller Ausgaben auf 2,343,024 fl., der Nettoertrag fomit auf 500076 fl., 
— Vorjahr mehr 90,646, gegen dad Budget (von 283,270 fl) mehr 


’ 


Troß biefer günftigen Zahl find umter ben Ausgaben mehrere dem eis 
gentlichen Poftbetrieb fremte Poften begriffen (mie z.B. Neubauten und Ers 
werbung der biößer vorfchußweife geführten Lindauer Dampfbootactien). Wer- 
ben biefe Poften zur Ermittlung des richtigen Ausgaben Prorentverhältniffes 
abgefegt, fo betragen dieProcente der Ausgaben von den Einnahmen 75,, % 
gegen 78,. %, ded Vorjahres, und ſomit im Jahre 1856/57 meniger 3,, %. 
Wollte man endlich die außer Erhebung gebliebenen Porti für Dienftcorre- 
fpondenzen, Staatögelder und Acten (925,000 fl.) zum Netto - Ertrag von 
ber fl. ſchlagen, fo würde fich der Meinertrag auf rund 1,425,200 fl. 
er 


Bezüglich der Poftftallverhäftmiffe ſei ſchließlich erwähnt, daß ber Stand 
bei fämmtlichen Poftflälten 2672 Pferde und 805 Poftillone betrug, wovon 
1350 Pferde und 733 Poftillone im täglichen Dienfte verwendet waren. An 
Alterdzulagen umd Auszeichnungen wurden vertbeilt 3918 fl., 7 Ebrenpoft« 
| börner mit fllberner Schnur, 78 filberne Armtreffen und 2 vergolbete Arme 
‚ fehlte, Der zur Unterflügung nieberer Poftbedienfteter und beren Hinter- 
bleibenden beftimmte Fonds betrug 109,730 fl, 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 8. Juli. Geſtern Abends find 33. kik. HH. 
der Erjberzog Karl Ludwig und die Frau Erzberzogin Margaretha von Defter« 
reich von Boffenhojen bier eingetroffen, begleitet von ber Brau Herzogin Mar 
und Familie, und nahmen dad Abfleigquartier im Herzog-Mar-Palais. Heute 
Vormittag begaben ſich die hohen Herrfchaften mit der Eiſenbahn von bier 
nah Holzkirchen, um mit ber dafelbft von Tegernſee eintreffenden Königin 
von Preußen, Majeflät, zufammenzutreffen. Die Rückkehrt von Holzkirchen 
erfolgte diefen Nachmittag und es fand bann den hoben Wäften zu Ehren 
große Tafel im Herzog Mar- Palais flatt. — Der k. Kriegäminifter Generals 
major v. Manz ift geftern Abend von Marienbad hierher zurüdgefehrt und 
bat ſich heute noch auf kurze Zeit nach Starnberg begeben. — Des überaus 
zahlreiche Wallfahrtözug, welchet am Sonntag Morgens von bier nach Alt 
| Giant egasm. —- Gelrihuter Def, u. Bimmsrmann IR ver einig 

t eingejogen. — Ga or Prof. v. n vor 
Tagen aus Nom zurüdgekehrt. — Eu 
Speyer, 7. Jull. Se Maj. der König baben, d. d. angau 
2. Juli, in Betreff der Verhandlungen der proteftantifchen Beneralfymode der 
| Dial; vom vorigen Jahre allerhoͤchſte Entfchliefung ergeben laffen, aus wel⸗ 
‚ Ger wir in Kürze die Hauptpunfte mittheilen, nämlich, daß das in Vorlage 
‚ gebrashts neue Gefangbuc die Sanction erhalten und ebenfo ‚die Einführung 
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ber bibliſchen Geſchichte von Zahn nebſt dem beantragten Firchengefchichtlichen 
Anhange genehmigt, daß dagegen der beantragten Aenderung der Zufammen« 
fegung der Didcefanfpnoden die Genehmigung verfagt worden ifl. Der Schluß 
lautet: „Indem Wir end, Borflehendes unter Zurückgabe fämmtlicher Bes 
richtöbeilagen zur weiteren Verfügung eröffnen, finden Wir Uns vet» 
anlaft, der Generalfpnode wegen ber bei ihren WBerbandlungen bewährten 
Befonnenheit, Würde und Nustauer, ſowie in Beziehung auf bie in ibrer 
alleruntertbänigften Adrefſe Und kundgegebene Geſinnung der Treue, bet Ans 


bängficzfeit nnd bed Dankes, dann dem Dirigenten diefer Synode dem Con⸗ 


fitorialdireetor Prinz wegen ber einfichtövollen und zmedmäßigen Leitung der» 
felben Unfere wohlgefältige Anerkennung audzuſprechen.“ Werner haben Se. 
Maj, der König laut höchſten Reſcriptä vom 4. tiefes bad Staatäminifterium 
ded Innern für Kirchen- und Sculangelegenbeiten zu ermächtigen geruht, 
dem £. Megierungspräfldenten der Pfalz, Guftay v. Hohe, wegen des Gifers 
und ber Hingabe, mit. welcher er die ihm als Föniglihem Gommiffär bei ber 
vorjährigen proteftantiichen Generalſynode des Gonfiftorialbezirfes Speyer zus 
geriefene Aufgabe erledigt hat, die allerhöchfte mwohlgefällige Anertennung zu 
eröffnen. (Bf. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 6. Juli. Bon der Binanzcommiffion 
der II. Kammer liegen wieder mehrere Anträge vor, welche mit überwiegen · 
der Mebrbeit geftellt find; fle gehen auf Nichtanerfennung ber von der Mes 
gierung ohne fländifche Vermilligung vorgenommenen Erhöhung der Gehalte 
des Pıräfiventen und der Mitglieter des Geh. Marks, deßgleichen ver ebeufo 
erfolgten Erhöhung der Gehalte diplomatiſchet Agenten. Werner wird die 
Sintanfegung der Verwilligung des Befoldungsetatd der Minifler, Geheime⸗ 
raͤthe ıc. bis nach erfolgter Verkantlung über die Meberfchreitungen des vorigen 
Grad beantragt. Zu der Verwilllzung der Pofltionen für die katholiſche 
Kirche wird ein Vorbehalt der Entjcliefung der Kammer über dad Goncore 
dat vorgefchlagen. — In ber öffentlichen Slzung der I, Kammer wurde 
beute der Gras für Verlehrdanſtalien ſchnell erledigt, Grfreulich ift, daß ſich 
mit Ausnahme der faum erft in berabgefommenem Zuſtand übernommenen 
Nedardampfichiffiabritverwaltung nicht nur überall eine volle Verzinfung ded 
Anlage» und Berriebtrapitals zu 4'/,, fondern fogar noch eine Reineinnahme 
berausftellt, Ale Reineinnabme werden für die nächſten drei Jahre die er⸗ 
böhten Säge 120,000 f1., 125,000 fl., 129,000 fl. aufgenommen. Die nie 
drigen Einnahmefäge fur die Bodenſeedampfſchiffe wollte die Gommiffion an« 
faͤuglich erhößt haben. Auf die Bemerkung des Finanzminiſteriume jeroch, 
dag die in der That dringend nothwendige und bei den Borenferfdhifffabrts- 
verwaltungen in Anregung zu bringente Kerabfegung des hoben Botenfers 
tarifs, eine volfswirthſchaftlich nothwendige Mafnahme, Rückſichten erfortere, 
wurde der minifterielle Voranſchlag genehmigt. 

®:r. Baden. Karlsrube, 2. Juli, Cine Bekanntmachung des großh. 
Minifteriums des geoßb. Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten bringt 
die (auch im Monteur erfdienene) UWebereinfunft mit Fankreich über vie 
Herſtellung einer Eifenbahnverbindung mit feter Rheinbrücke bei Kebl. Hier 
nat foll eine Eifentahn vom Straßburger Bahnhof bis in den neuen Kebler 
Bahnhof bergeflellt, und ſolche etwa 300 Fuß unterhalb der dermaligen Schiff 
brüde über den Mbein geben. Die Bahn fol mit zwei Geleifen bergeftellt 
und folche, ſowie tie Brüde, fo eingerichtet werden, dab die Befahrung für 
badiſches und franzöflfches Trantporsmaterial ungehindert ſtatthaben kann. 
Auch die Brüde foll für zwei Spuren erbaut werden und zu beiden Seiten 
Bußmege von 5 Buß Breite erhalten. Sie wird bei einer Yänge von 783°, 
Buß aus einem jeften mitıleren Theile und aus zwei bemeglichen Theilen 
zunmächjt der Yandfefte befteben. Der feite Theil wird als fefle Gitterbrücke 
in drei gleichen Deffnungen bergeitellt, und ruht auf 4 Pfeilern. Die beiden 
beweglichen, aus vollen Blechwaͤnden conſtruirien Brüdentbeile bilden Drebs 
brücen, welde mit ihren Drebzapfen auf ben aus Mauerwerf bergeftellten 
Landfeflen rußen. Die Weite der beiden Durchlaföffnungen beträgt je 86”, 
Buß. Jede Megierung, beziehungsweiſe die concefjionirte Geſellſchaft, trägt 
die Koften bed Baued und der Unterhaltung der Eiſenbahn auf ihrem Ge⸗ 
biete, ſowie die Hälfte der Baufoften der Mbeinbrüde und die Koflen der 
Unterhaltung der ihrem Ufer zumächft liegenden Brüdenbälfte. Die hiernach 
audzwarbeitenben Baupläne der Rheinbruͤcke follen zwiſchen badiſchen und 
franzöflfchen Ingenieuren vereinbart und der Genehmigung ihrer betreffenden 
Regierungen unterbreitet werden. Die contrabirenten Theile behalten ſich die 
Befugniß vor, anf ihrem bezüglichen Gebiete und in unmittelbarem Bereich 
der Brüde biejenigen Anorbnungen (Beieftigungen) zu treffen, welde jle zur 
größeren Sicherheit ihrer Grengen für nothwendig erachten. Brüde und Bahn 
ſollen innerhalb drei Jahren vollender fein. . Die beftehende Schiffbrüde ſoll 
für Bußrmwerfe und Bufgänger beibehalten werben. 

K. Sahfen. Das halbofficiele Dresd. Journ. enthält unterm 5. 
Juli folgente Darflellung der Stubentenbewegungen in Leipzig, die übrigene, 
wie ed binzufügt, „nad; ben neweften Mitbeilungen beendet fcheinen": Am 
18, v. Mts. fand ſich der Mertor Profeſſor Tuch veranlaßt, einem Studiren« 
ben, welcher während der Vorlefung ſich mit dem Abfchreiben eines nicht da= 
bin gebörigen Collegienheftes befdzäftigt und daduich den MBortragenden ger 
Mört hatte, dieſes Benehmen nad Beendigung der Vorlefung unter vier Aus 
gen zu verweilen. Als der Mector den andern Tag zur gewöhnlichen Stunde 
ſich in fein Auditorium begab, hatte. ſich eim Theil feiner Zubdrer in dem 
Gange zu demſelben aufgeftellt und nur ein Meiner Theil derfelben in dem 
Hörzimmer eingefunden; es ſah Died wie eine Demonfiration aus, und es 
fand ſich eben deshalb der Mestor bewogen, die Vorlefung auszufegen. Der 
darauf folgende Sonntag wurde von dem Mector benugt, um eine Berftäns 
bigung der Stubirenden, deren bis jept nur eine fehr Heine Anzahl ſich bes 
ibeiligt hatte, zu verſuchen. Es gelang Dieb aber micht, vielmehr hatte ſich 


am Montag, den 21. eine große Menge Etubirender zu der Beit, u welcher 
der Prof. Dr. Tuch leſen foltte, in den Gängen, weide in ee — 
führen, aufgeftellt, und zwar ferdicht, daß an ein ungebinderte® Durchgehen 
Seitens des Mectord gezweifelt, werden mußte; derfelbe fand ſich hiedurch ver- 
anlaßt, die Borlefungen in der Hoffnung, daf ſich die aufgeregte Stimmung 
legen werde, für die inneftehende Woche zu ſchließen. Die Ruhe wurde nun 
auch bit zum Montag darauf, den 2B,, nicht gelört. Un diefem Tage aber 
fanden ſich abermals die Stubirenden in großer Anzahl zu der gedachten 
Stunde auf den Gorridord ein, und ihr Verhalten bemies, daß abermals eine 
Demonftration beabſichtigt werde. Unter biefen Verhälmiffen beſchloß jwar 
ber Mector nicht zu Tefen, blieb aber in den Localitäten tes unmittelbar an 
das Univerfitätsgebäude anftoßenden Iniverfitätägerichts bis nad 12 Uhr, we 
er eined Doctorjubiläiums wegen zu ber Begluͤckwuͤnſchung des Jubilars in 
dem dazu bereit gehaltenen Wagen wegſuhr. Bei diefer Gelegenbeit war bad 
Benehmen der Stubirenden, die ſich feit 11 Uhr aus den Gorribors des Linie 
verfliätägebäubes auf den Hof und vor bie Gingangstbür zu bem Univerfitätd» 
gerichte aufgeftellt hatten, ein angemeflenes, der Würde ded Mectord entfpres 
chendes, nicht, Die afabemifche Behörde fand ſich baber unter Zuziehung des 
f. Regierungsbevoflmäctigten veranlaft, durch einen Anſchlag am fogenann« 
ten ſchwarzen Brett die Stubirenden zu einem ruhigen Berbalten au ermah · 
nen. US jedoch am Mittwoch, den 30,, der Reetot bie Borlefungen wieder 
begaun, hatte ſich abermals eine Anzahl Stubirender in ben Gängen zu dem 
Aubitorium und auf den Hof eingefunden, welche, als ſich der Rector in fein 
Auditorium begab, denfelben mit Bifchen empfingen. Giner im Namen des 
Mectord burch einen Pedell am die in ven Gängen befintlichen Stubtrenden 
erlaffenen dreimaligen Aufforderung, die Gänge zu räumen, wurde von eini» 
gen Studirenden nicht Folge geleiftet, was zu deren fofortiger Arretur Ders 
anlaffung gab. Was von einem Marſch der Truppen nah Eutrigich bin 
ober auch nur einer Abfenbung von, Patrouillen babin erzählt wird, ift voll 
fommen unrichtig; wohl aber hate man fich nad) Lage der Sache veranlaft 
gefunten, zwei Abrbeilungen Militär zur Beobachtung aufzuftellen und auch 
tie Communalgardewache angemeffen zu verftärfen. Uebrigend find die Ins 
earceritten, nachdem die Unterfuchung h weit vorgefchritten war, auf Hand« 
gelöbnif entlaffen worben. 

Ör. Städte. Frankfurt, 6. Juli Wie bie Br. Poftztg. ſchreibt, 
baten ſich während des 1Otägigen Aufenthalts tes Grafen v. Chamtord nahezu 
500 Franzofen eingefunden, um dem Prätendenten ihre Huldigung darzu · 
bringen. „Es zeugt dieſet Eifer — fährt die Poſtz. fort — der ſich wahr« 
ſcheinlich an jevem Orte im öftlichen Deurfchland wiederholen wirb, wo ber 
Graf v. Ghambord länger oder fürzer verweilt, von ber Macht hingebender 
Verehrung, die ſich das Princip der traditionellen Monarchie und die Bere 
fönlichfeit ihres erlauchten Repräfentanten in Frankreich bewahrt haben. @s 
lag, mie und verfichert, wird, keinetwegs in ber Abſicht des Grafen v. Chams 
borb und ebenfo wenig in ber feiner Freunde und Anhänger, eine polüiſche 
Manifeftation zu veranlaffen; er wuͤnſchte nur, indem er fich vorübergehend 
den Marten feine® Vaterlandes näherte, jenen franzöftfchen Noyaliften halben 
Wegs enigegenzufommen, welchen ihre Lage oder Stellung nicht geftattete, 
biefen Weg ganz zurüdzulegen. Diefen Act fürftlicher Freundlichteit haben 
bie Unbänger der alten Bourbons in Branfreid hoch und dankbar aufgenom« 
men und, um diefem Gefühle dem Grafen gegenüber lebhaften Austrud zu 
geben, in fo großer Zahl ſich bier eingeiunden. Alle haben erfüllt von den 
Einbrüden, melde die Gharaftergröße und die edlen Gedanken und Geflnn« 
ungen eined würdigen Gnfeld Heinrichs IV. auf fle gemacht baben, unfere 
Stabt wieder verlaffen. Solche Einbrüde müffen bie alten Sympathien jtäre 
fen und neue erweien. Den Grafen v. Ghamborb begleiten auf feiner Meife 
der Herzog v. Leoyp-Pageot, unter Louis Philipp framzöflfcher Geſandie bei 
den Vereinigten Staaten; ferner der Graf. Monti und Hr. v. Varberen, 
ein vormaliger Gubpräfeet bed Gouvernements vor 1830. Am 17, d. M. 
gerenft der Graf-v. Chambord ficherem Vernehmen nad) in Köln einzutreffen, 
wird übrigens von bier aus tm firengften Incognito reifen und foll fogar 
dringend mwünfchen, nirgends erfannt zu werben. * 

Defierreih. Wien, 5. Iuli Feldmarſchall Graf Nugent iſt nach 
längerm Aufenthalt bahier heute wieder nad) Venedig abgereist. (WB. BI.) 


Frankreich. 
Paris, 6. Jull. I 


Nun gewiß ift, daß bie Königin Victoria nad Eherbourg kommt, läßt 
ſich der gute Gindruf, den biefes Eteigniß bervorruft, deutlich erfennen, 
Nach all ten Gerüchten, welche in ber jüngften Zeit verbreitet gemefen, bes 
burfie ed in der That einer fo eclatanten Kundgebung, um nad) allen Geiten 
bin zu berußigen, Es beißt, daß auch ein Theil der ruſſiſchen Flotte nad) 
Cherbourg fommen werde und man flellt aud den Beſuch ded Groffürften Kon- 
ſtantin in Ausſicht. Die Einweihungsfeierlichfeit wird am 7. Auguft flatt« 
finden, wenn die Königin Victoria nicht einen antern Tag feflfept. 

Dad Univerd bringt einen fulminanten Artikel gegen Gngland, ber 
mit den erbaulichen Worten endet: „Alte Völker follten ſich einigen und ge 
gen Gngland dad berühmte Wort des römifchen Senators ausſprechen: De- 
lenda est Carthago. 

Straßburg, 5. Juli. Die angeordnete Subfeription für Eifenbahn« 
obligationen ift allenthalben günftig begrüßt worden. Die von der Oftbahn 
zu emittirende Zahl von 77,000 Stüd zu dem Gurfe von 273 Br. 75 Gent. 
(bei einer jährlichen Verzinſung mit 15 Br. und einer Rüdzahlung von 
500 Fr.) dürfte vorzugämweife in den öftlichen Provinzen bereitwillige Käufer 
finden, zumal die Bablung in drei Terminen geleiftet werden fann. Schon 
heute find auf der Generaleinnehmerei die Anmeldungen zablreih. Wie wir 
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hören, wird die Eifenbabnabthellung von Chalindray nad, Gray ſchon gegen 
die Mitte d. M. dem Verkehr übergeben, Das Mey der- ſtanzdſiſchen Dft- 
bahnen vervollſtaͤndigt ich altmählih und aus ihn erlangen auch ‚die inter» 
nationalen Berbindungen ſtets eime größere Bedeutung. Die Generalver · 
ſammlung der Luxciuburger Wilheluisbahn hat nun auch den Vertrag in Bes 
ug auf den von der Oflbahm übernommenen Betrieb genehmigt. Zu gleicher 
Bait hat fie dem» Bermaltungsratbe die nörhigen Vollmachten ertheilt, die 
Bahl der Actien von 70,000 auf 50,000 zu vermindern. Die Zufunft des 
Unternehmens verfpzicht in jeder Beziebung eine glänzende zu werden. CPI. 3.) 
Grofibritannien. 
Konden, 5, Juli. . 

Der Prinz von Wales hat — mie ein Cotreſpondem des Literary 
Gabiner bemerft —, wenn er beirathen und eben nicht eine Ftau nehmen 
wilt, die älter ift ald er ſelbet, mur unter fleben Vrinzeſſinnen die Wahl: 
4) Pringeffin Alerandrina, eine Tochter des Prinzen Mlbert von Preußen, ger 
boren am 1. Februar 1842. 2) Vrinzeſſin Anna yon Heſſen - Darmftadt, 
Nicpte des regierenden Großherzogs und der Kaiferin von Rußland, geboren 
am 25. Wat 1843, 3) Brinzgeflin Augufle von Holfein-Glüdäburg, gebo- 
ven am: 27. Bebruar 1844. 4) Die Herzogin Wilhelmine von Württem- 
berg, geboren am 1. Juli 1844. 5) Pringeffin Alerandia von Dänemarf, 
eine Tochter ded Prinzen Ghriftian, geboren 1. December 1844. 6) Prins 
zeffin Marie von Sacdfen- Altenburg, geboren 28. Jumi-1845. 7) Pringeffin 
Kattarine von Oldenburg, eine Schweſter ber Groffürftin Nifolas von Nuß · 
land, geboren 21. September 1846. Die Wahl des Bringen, meint jener 
Gorrefpondent, dürfte am allerwahrſcheinlichſten (?) auf vie Prinzeffin Alerantra 
von Dänenark fallen, deren Vater mutrhmaßlicher‘ Thronerbe if. 

Im Pofttienfte von England nad) tem Gontinente fieht eine neue Aen⸗ 
terung bevor. Es follen nämlich Briefe und Seitungen, die. bier Abends 
aufgegeben werben, nicht mehr wie bisher über Oftende, fondern über Galais 
nad Belgien und dem nörtlichen Deutichland befördert werden. Die Poft 
würde auf biefem Wege wohl nicht raſcher, aber der kürzeren Seefahrt wegen 
ſicheret in Mecheln, Brüffel, Köln u. . w. eintreffen. Ueber Oſtende würde 
flat der Abendpoft eine Morgenpoft von hier befördert werben. 


Bayeriſche Localdhronif. 

* München, 8. Juli. Nachdem das päbagogifhe Turnen auch in 
vielen Schulen Deſterreichs mit der Schule näher in Werbintung gebracht, 
in Mittele und NorbeDeutfchland als eim wefemsficher Theil der Erziehung 
angefehen wird, und da das Bedürfnif im Hinblid auf unfer angeftrengted 
Ecyuliebenn und den Förperlichen Entmidlungezuftand vom größıen Theil 
unferer Jugend gewiß ein ernſt begründere® zu nennen iſt: fo ift befonders 
erneuert auf dad am Sonntag, den 11, Juli Nachmitiags 4 Uhr auf bie 
figem Turnplage fatrfindende Turnfeft mit Wreidiurnen Hinzuweifen. 66 
geben folche Feſte Gelegenheit, die Suche näber fennen zu lernen, durch welche 
Grfenntnif allein das Turnen allmählich ſich auch bier die Stellung erringen 
fann, welche in der Padagogik und in der Ponflologie ſchon längft ausge 
fragten if. Bu dem Fefie iſt öffenslicher freier Zutritt in allgemeiner Ein 
iadung außgefchrieben, und es ift mur zu münfden, daf auch das Wetter 
ſich günflig zeige; dann wird ſich der Turuplag, welder in Anbetracht feines 
Fichtenwätechens, der Baumanlagen, ver hohen Lage von EüdrDften bis 
Weiten, freien Luftzugs und anderer Worzüge der ſchonſte von Deurfchland 
genannt werden kann, gewiß eines zahlreichen Beſuches erfreuen. 

* Ingolitadt, 6. Juli. Der Abend des 4. Juli wird recht Dielen 
dabier in freundlicher Erinnerumg bleiben. Der Gefellen-Berein (eine Sıchaar 
junger Handwerker) feierte nemlich an felben den Einzug in fein Gefellenbaug, 
welches für ihm mach dem Beifpiele vieler in Deutſchland ſchon beflehenter 
Gefeltenhäufer in freien Stunden nicht nur eine Duelle reiner Unterbaltung 
und nüplicher Belebrung, fonderm auch ein mächtiger Damm vor Verführung 
fein fol. Wohl gebührt der Erwähnung feines wiütbigen und flrebfamen 
Vorftandes, des Hrn. Veneficiaten Cemminger, der ſich in Lehre und That 
wie ein liebender Vater diefer Söhne annimmt, bier der erfte Hang. Mber 
auch der Honoratioren aller Stänte, fowie einer: großen Zabl der Bürger, 
welche durch ihre ibeilnehmende Gegenwart die Beier biefed Befles erhöhten, 
Darf nicht vergeffen werden. Muflf und Gefang,, ſowie declamatorifche Vor · 
träge boten in dem durch Natur und Kunſt feftlich geſchmũckten Geſellenhaus · 

arten der frößlichen Unterhaltung angenehmen Wechſel. Unter enthujlaflie 
em „Lebe Hoch“ auf unferen geliebten König, den erhabenen Börberer alles 
Guten, Wabren und Schönen, und in banfbarer Erinnerung an ben ver 
vienftvollen Water Kolping, den Gefellenvereingrünber, floffen des Feſtes Stun« 
den unter dem Fittige eined der lieblichſten Sommer«- Abende dahin, umd ſichet 
flrablı den in vouſtet und freubigfter Befriedigung geſchiedenen Gäften das 
in transparenter Barben- Beleuchtung glänzende Motto „Gott fegne dad chr« 
bare Handwerk“ auß der Dämmerung jenes lieblichen Abends noch lange herüber, 


Neueſte Poften. 

8. Jull. Gin ſchauderhaftes Verbrechen ift heute Bier 
begangen worden: ein Babergebilfe bat einem Mädchen, feiner Geliebten, 
den Hals abgefhnitten und ſodann einen Selöftentleibungsverfuh gemacht, 
der jedoch mißlang. Der Thäter wurde in die Frohnſeſte abgeführt. (N. G.) 

Heidelberg, 7. Juli. Unfere Univerfleät bat beute abermald durch 
den Tod einen ald Menſch und Gelehrter ausgezeichneten Mann verloren. 
&s ftarb nämlich der Profefior Dr. Röth. (Schw. M.) 

Rom, 30. Juni. Vorgeftern und geflern war die apoſtoliſche Ram» 








Nürnberg, 


mer unter tem Borfige des Garbinal« Gamerlengo’3 tiert im Batican ver- 
ſammelt, un die dem päpfllichen Stuhl gebührenden Tribute entgegenzu« 
nehmen... Gegen die Auäbleibenden wurden Protefte erlaffen. (Oeſt. C.) 

Paris, 7. Juli. Die Gonferenz bielt heute ihre achte Gigung bei 
tem Grafen v. Walewoli auf dem Sbloffe von Gtioled. Das „Pays* 
befämpft die von der öflerr. Preſſe vertheidigten ausfchließlichen: Anfprüche 
Defterreichd auf das adrlarifche Meer. 

Marfeille, 7. Iuli. Die Nacprichten aus Gandta find vom 90. Juni. 
Bier rürfifche Verftärkungsbataiftone wurden auf der Infel ausgeſchifft. Der 
neue Gouverneur Sami-Pafıha ſowie ber Ferman, womit bie gemachten Con» 
ceffionen beftätigt werden, waren noch nicht angefommen. MNomiral Haffan« 
Paſcha, interimiftifcher Gouverneur, hatte die einheimifchen Türken, welche die 
Waffen ergriffen, aufgefordert, die Beftungen zu räumen, welde ſie inne hate 
ten, aber die Zürfen verweigerten e#, angeblich aus Furcht vor der Bade 
der Ghriften. Im Libanon hatte die Auftegung am 26. Juni wieder begon- 
nen, und die Vforie hatte einen Gommiffär abgeſchict, um allenfallſige Kla- 
gen gegen den Emir anzuhören. (Xelegr.) 

London, 7. Auli. Im Unterhanfe wurde die von Hrn, Difraeli ger 
ſchickt geleitete Discufflon über die indiſche Bill‘ in einer für die Regierung 
günftigen Weife gefploffen. Cine Motion Lord Palmerfton's behufs Limir 
tirung der Dauer der Bill auf 5 Jahre wurde, tropdem auch Kr. Bright 
fie unterflügte, mis 149 gegen 115 Stimmen verworfen. (Tel.) 

Die. getern aus Dueenstorwn eingetroffene Depefche, daß Niagara und 
Gorgon daſelbſt eingelaufen find, war leider nur all zu wahr, und ber 
zweite Verfuch das atlantifche Kabel zu verfenfen iſt alt mißlungen zu 
betrachten. 


Nadhlefe 

Die kürzlich in Karlsrube abgehaltene Berfammlung fühbeutfäyer Brauer war 
befucht aus allen heilen des Örofherzegihums Baden und bes Königreihs Würts 
temberg, aus Bayern, dem Großhergogthum und Aurfürftenthum Hefien, Lippe-Dets 
mold, Pranffurt, Rafau, der preufsichen Mheinpreving und der baperifchen Pfalz. 
Dazu hatten fih noch Wachgenofien aus ben franzoͤſiſchen Grenzbepartements bis 
Beiangon und aus der Schweiz gejellt. Auch ein Morbamerifaner, ber jept im 
Dentjchland verweilt, nahın Anibeil. Die Berhanblungen betrafen rein techniſche 
Gegenftände, wie die Eisteller, die Anwendung des Dampfes beim Maifchproceh, das 
Berhältniß der Mubrtohle jur Saarkchle, die Malzvarre, Kefieleinrichtung, Mauchvers 
sebrungsapparat, Hopfenertraet, die Grgielung tũchtiger Arbeitsträfte. Die Debatte 
fol reich an interefanten umb beiehrenden Momenten geweſen fein. 





Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

Die Eurlite von Kiffingen zäblte bis zum 3. Zuli 2326 Eurgäfte, darunter 
die Frau Großher zogin von Medienburg-Strelig und bie Frau Herzogin Gareline zu 
Medienburg-Sırelig, fowie Prinz Friedrich von Heſſen mit Dienerjhaft aus Kaſſel; 
die von Bad Bocklet bis zum 30. Juni 68 Gurgäfe. In Meichenhall waren 
bis 5. Duli eingetroffen 423 Gurgäjte, in Kreuth bie 20. Juni 235 (und 132 
Pafanten), in Kraukenheil bei Til; bis 26. Juni 87 (darımter ans Sibirien, 
&t. Petereburg, Spanien, Resal, Berlin, Holland, Holflein, im Ganzen 72 Aus⸗ 
Linder), in Mofenheim bis 3. Julı 68, in Steben bis 5. Juli 165, in Adel: 
bolzen bis 26. Juni 108, in Mibling bis 15. Juni 98, in Eraumftein bis 
27. Juni 26, in Beeon bis 26. Juni 19, in Ludwigsbad bei Wipfeld bis 
29. Juni 67, in @mpfing bis 25. Juni 181, in Krumbac bis 26. Juni 2139. 


Börfen- und Yanbelg- Dachrichten. 


Frankfurt, 7. Juli. (Bold u. Silber.) Pitolken Bf. 341,—35'4, fr.; 
Preuß. Friedtichad ot Al. 57 — 58 Fr. ; Hell, 10 A⸗Stact 9 a2, — Ni; 
Randoucarn 5 Hi. 29—30 fr.; 20 Fr.-Stüd BA. 20,—21'4 kr; Engl Ser 
vereigns 11 fl. 38—42 fr; Bold per JZoll⸗Pſd. fein 800—805; 5 Franentha⸗ 
ler 2 1. 20 — kx.z Hochhalt. Silber pr, 3.:Pfr. fein 52 fl. 20 — 30 ke.; 
Preuß. Thaler 105°4 ; Preuß. Caſſen ⸗Scheine 1 A. 45’, kr. 

Branffurt, 8. Juli. Deere. Nat⸗Anlehen 79'/,; öproc. Met. 7814; 
4'Apror. 6A; Banfartien 1098 ; Lotterie-Anl.:Loofe von 1854: 103%, ; Kur 
wigshafen-Berbacher Eiſenbahn⸗ Actien 143%; Baperifche Dfibafn-Mcien 99'/,; 
Bayerifge 4° zproc. Obligationen 101%. Wech ſeleurs: Paris 9314; London 
118°, ; Bien 11974. 


Berlin, 7. Juli. Breufifhe Giants» EQulfseine 84'/, P. 33”/, @. 
Rötn- Mindener 145%, ®., 144%, @. 
Wien, 8. Juli. bproe. Rational. 84; Sproc. Metall. 8214/,; 44ptoc. 


Metall. — ; Eott.-Anlehens:Boofe von 1839: —— ; vom 1854: 109), ; Bank 
artien 909; Lomdb.wenet. derer. Anleihe —; öfter. Credit· Mob Aetien 2313/45 
Donau Dampfihpifiahets-Ncien — ; öflerr. GtantsbahnMctien 281',/,; Rordbahn ⸗ 
Aetien 16624. BWerhjelcurfe: Mugsburg aso 105%, ; Bonbon 10.1114. 

Paris, 7. Zuli. Die Börfe eröffnete fehr fer; die Gonfols famen in Haufe 
auf bas ‚Gerücht von der Gefangennehmung Nena sSahibs und die Nachticht, daß 
die Königin von Gngland nad Cherboutg kommen merbe, machte die Kaufluſt rege. 
Bente war zu 68.50 und 68.45 gefragt, aber der Gurs 68.50 war wie gefiem ber 
Gulminatienspunst. Gifenbahnen fill, aber gut gehalten. Banfactien zu 3050 ger 
fragt. Gtedit mobiler wich von 647.50 auf 637.50, 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friehri Pech. Fabwig. Schöucen. 


Königl. Hof: und Rational:Eheater. 


Freitag den 9.: Zum erften Male: „Gin glüdlicher Familienvater“, Luftipiel 
von Görner. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

. Maulil. HH. Holitfcher, Fabtilant von Gaudenjderf; Nothwang, Afın. 
von Stuttgart; Pament, Rentier aus England; Murran, Mentier von Bonbon ; 
Zauber, Kfm, von Marfibreit; Baren Kübel, BVicepräfibent von Wien; v. Mars 
tini, Oberlandesgerichtsraih von Innsbrud; Bed, Particulier aus Mmerifa. 

BI. Zraube. HH. Baron Biſtram, Gutebeſ. aus Gurland; Schult, Kim. 
von Gflingen; Erin. Ulig, ven Ghemnip; Arau Meifling, Rittergutsbei.:&attin von 
Königsberg; König, Stabipfarrer von Waflerburg; Gibherl, Kauſm. von Hef; 
Gier, f f. Hol, OpemsKapellmeifter von Wien; Tebug, Ingenieur von Srankfurt; 
Schichardt, Raufn. von Weingerten. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Rues, praft. Arzt ven Auerbach; Dr. Ben, Mes 
gierungss und Webieinalrath von Bromberg; Mad. Kraft, Dauinfpectord - Wittwe 
von Gulmbadı ; Film. Schenk, von Negensburg; Ahrbeck, Beamter von Hannover ; 
Messe, Handelsagent von Beh; Mab. Berger, Babrif,-Gattin won Offenbar ; Ger 
liger, Kfm. vom Bayreuth; Duſchl, Kaufm, von Mitemüniter; Kappel, Hauptmann 
ven Ingolftabt; Mad. Beigt, Mpothefersgattin, und Mad. Schmidt, Oberamtmannes 
Gattin von Wellmirtedt ; Gilardi, Hauptmann von Würzburg; Weber, Hefihaus 
frieler, und Bine, Part. von Stuttgart; Sitch, Pjarrer von Zaifertöhofen; Dr. 
Brunnhuber, von Wallerftein; Einger, von Lübeck; Lohmann, Fabrif, von Franfs 
furt; Robock, Maler von Darmfapt ; Fein. Robod, ven Nürnberg. 

Stahuödgarten. HH. Sehr. Lang, Raufl. von Treuchtlingen; Schmikil, Mas 
ler von Fürth; Mad Bolin, Schneiberm.-Wattin von Klausmos ; Feberman, Hdlem. 
von Hainsfarth; Hahn und Schwab, Drfonomen ven Ansbach; Böchet, Priv, von 
Franfenthal; Pfeiffer, Statiensmeiter, und Römer, Priv. von Ulm ; NogersDonazius, 
Maturferfcher aus der Schweiz; Brummer, von Zärich; Goͤſchl, Kauſm. von Saljr 
burg; Dberdorfer, Raubtwaarenhänbler ven Drtiingen ; Hurler, Kaufm. ven Mugsr 
burg ; MWatler, Infpertor von Gadernheim. 


Geitorhene in München. 
. Mara Stevens, ImftitutsDirectorsZohter von Hamerſeuth in England, 17 
3. a.; Bortunata Hadler, Regitraturgebiliene sWittwe v. h., 61 I. a; Anten 
Mayr, Taglöhner und Bricpenträger v. b., 62 I. a.; MWrieveich Meitenberger, Sol ⸗ 
datensfohn und Mäurergeielle v. h. 56 I. a.; Jeſeph Heim, Taglöhnersfohn und 
Beiftfchneider von der Borſt Haivhaufen, 43 3, a.; Apollonia Gollinger, Hentbos 
tenswittwe von Banbau a. d./Ilar, 90 I. a; Therefe Hoi, Hatiſchierewittwe von 
Gichhädt, 41 I. a.; Maria Elifab, Weiherer, bgl. Bäderstechter v. b., 25 I. alt. 
m — — — —— N —— — — 


3481. [3a] Dad) ⸗ Steinpappen 


von den Herren Baumeiſtern und Bauunternehmern als vorzüglichſt anerfannt, 
empfiehlt und übernimmt lu unter Garantie 


die Fabrif von Wilhelm Noloff in Leipzig, 
Comptoir hinter der Gasanſtalt. 


#gl. baferifche Zahlen-Worrerie. 4008. [2] 
In der 1599fem Ziehung za Münden am 6. 
Juli wurben folgende Mummern gejogen : 
82 11 8 21°) 13. 
*) Richt 27, wie im Blatte vom 7. Juli gefept 
murbe, 


5096.12] Bekanntmachung. 

Berlafienfhaft der Taglöhners -Wittwe 

Grescon; Piper von Gieſing beir. 

Zur zweitmaligen Berfieigerung ber Gerberge 
Rre. 17 am ber Pilgersbeimerraße in @iefing it 
Termin auf 


3987. 


des Architecten- und 


Band IV (Jahrgang 1858) in 4 


Holz; Berft 
Mittwoch ben 14. 
werben im heil, Geiſt-Spital⸗Forſte Kaſten 


eig 


Königl. öffentliche Turn⸗Anſtalt 


äußere Dachauerſtraße nächſt dem Kugelfang (Schleißheimerftraße). 
Räcften 
Sonntag den 11. Juli Nachmittags 4 Uhr 
findet dad jährliche 


Turn-Feſt mit Preisturnen 


flatt, mezu allgemein freier Zutritt (öffentlicher Beſuch) gegeben if. Es erden 
hiemit alle Eltern, Lehrer, Jugendfteunde und Gönner ber Anflalt freunblichft einge: 
laden, durch Beſuch des Turnplages Antheil zu mehmen, aus welcher Urfache das 
Beft hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 

Sollte an diefem Tage und zu diefer Zeit von halb 4 Uhr an heftiges Megen 
weiter eintreten, jo findet das Feſt nädhften Eomntag den 18. Juli in gleicher Weife ftatt. 
Anton Gcheibmaier, 

Borftand der Anftalt. 


Henten : Anftalt 
der baner. Hypotheken- und Wechſel-Bank. 


Der Rehenfchafts » Bericht für das Jahr 1857 iſt im Drud erfchlenen und 
fann ven ben hiefigen Mitgliebern bei dem Hausmeifter im Banfgebiube, von aus ⸗ 
wärtigen bei bem Mgenten in Cmpfang genommen werben. 

Münden, 7. Zuli 1858. 


Die Verwaltung der Benten - Anfalt. 
Bein Joppen für Herren zu M. 4, 5, 6, 7 mb fl. 8, 
0. 


4005. 
4004, [3 a] 








do. in Tuch, Belour und fein gefättert zu M. 12], 14, 16 
unb fl. 18, 
do, do. für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
NRegenröde. . .... gef. 13 
do, in Eie. ,. , „ „2% , 
Negenmäntel . . ... u „14 | oerantirt 
do. in Seibe224 


ECravatten und Shlips empflehlt in großer Auswahl 


Georg Niehle in Alünchen, 


2001. [e] Refitenzirafe Nro. 18. 


Neue Eifenbahn » Fahrtenpläne verfchiedemer Gattung, mit Juſluengen 
und Preisangabe, find im Grpebitionslocale biefes Blattes zu haben. 


Für Architecten, Ingenieure und Bauhandwerker. 
Durh die Bit.sartift. Anftalt, Promenadeftrape No. 10 in München, ift zu beziehen: 


Beitfchrift 


ngenieur⸗Vereins 


annover. 

n. Preis 6°, Ahlt. 

ümpler in Hannover, 
4009.[?a] @ine freundliche, ftile Woh⸗ 


nung (mit oder ohne Velöfligung) für zwei Herren 
und einen Knaben wird ſogleich geſucht. Schriftliche 


r dad Königrei 
Verlag von Carl 


Zuli I 38. 


Montag den 26. Juli I. 38. 

Dormittagdg 10 — 11 Uhr 
im Bureau Mro. XV/IT babier angejegt, wozu Stei⸗ 
gerumgsluflige mit dem Bemerfen geladen werben, daß 
das Verfahren nad 5.64 des Hypothelen⸗Geſehzee und 
den Vorfchriften der 85. 96 — 101 der Procefnonelle 
von 1837 fi richtet, wornach gerichtsunbefannte Stei⸗ 
gerer über ihre Zahlungsfähigkeit fich amszumeifen has 
ben, und daß ber Zuſchlag ehne Rückſicht auf bem 
Schägungswerth erfolgt. Bezüglich der Schägung ber 
Herberge und Belaftung mit Hmpotheffchulben wird auf 
die betreffenden Juferate in Nre. 161 und 167 ber 
Neuefien Nachrichten und Mro, 137 unb 145 ber 
Neuen Mündpener Zeitung (Morgenblatt) verwiefen. 

Münden, den 28. Juni 1858, 


Königliches Bezirksgericht Münden r/I. 
Der löniglie Director erfr. 
rubmann. 


@.:N. 8938. Dtto. 


3972. [3) Bekanntmachung . 
Maurergefellen finden bei unterfertigtem Amte 
andauernde Beihäftigung. 
Münden, den 6. Jull 1858, 


Stadt - Bauamt, 


circa 960 Stũct Fichtenftangen I. und 11. Qual, 
12 Klafter Fichten⸗Scheilholz II. u. I, Qual, 
14 after Fichten » Prügel 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
wozu Gteigerungeluflige hiemit eingeladen werben, 
Zufammenfunft am bezeichneten Tage Morgend 
D Uhr in der Ehwaige Naflen mäcdft Reurieb, 
Mündyen, ben 8 Juli 1858, 
Magiftratiihe Verwaltung des Forſtes 
Kajten. 


Publicationwegen Holzverfauf. 

3994. . Auf Montag Den 12. Juli 1858 
wird im Eönigl. Berfrevier Hechen kirchen, Wald 
Dirt I und II, folgendes Holjs Material öffentlich 


verfleigert : 
196 Stüd Röhren» Gifenbahnfehwellen, 
42 BDrumndeichen, 


—* 

118", Alafter Nadl⸗Scheit⸗ und Prügls Holz. 

Kaufeluftige, welde biefes Material noch vorher 
einfehen wollen, haben ſich befhalb an den Unterzeich⸗ 
meten zu wenden unb übrigens am obigen Tage im 
Hechenlitchen beim dortigen Wirt bis 10 Uhr ju 
etſcheinen, wo mit dem Berfaufe angefangen wird. 

Den 7. Juli 1858. 

Schruker, l. Revierförker. 


Druck von Dre C. Wolf & Sohn. 


Dfferten beliche man zu abreffiren: Mer. 8. Grpebition 
diefes Blattes. 


4010. [2 a] Berfteigerung 


Künftigen Montag den 12. d8. Vormittags 
D Uber werben in dem ehemaligen Königl. Ealjamtes 
Gebäude zu Landsberg, vorbehaltlich höherer Geneh— 
migung, eime große auf einem Wagen befinde 
liche Bewerfprige nebſt hänfernem Schlauch, dann 
32 Iebernen Maflers@imern und 2 Feuetrleitern, ſewie 
verfchiebene entbehrlich gewordene Burraus und Magazinss 
Requifiten, 6 Dadhfenfterläde mit eifermen Gittern unb 
fo anderes an ben Meifibietenten öffentlich verfteigert, 


399. Welanntmachung. 


Der nächte Jakobi⸗Jahrmarkt dahier beginnt 
am Gamflag vor Jalobi, alfo am 
Samftag ben 24. Juli I. Ze, 
was hiemit zur Verhütung von Ittungen betannt ges 
macht wird, 
Neuburg a/D, den 5. Juli 1858. 


Stadt » Magiftrat Neuburg.. 


Der rechte lundige Bürgermeifler : 
(L. 5) ing. 
@.:NR. 7055. Burgfaller, Stabifchr. 





Abendblatt 


Oi va Huslanı IR cin 
Ubennement auf 


iswere ra 
„Ubenvbiatt* eriffur, umm wire 
bedielde von ben term 
um men Preis von 2 A. 24 kr. 
balhiährig, srer 1 f. 12 kr. wir 
teiläheig am (dmmiiide Bereinis 
Freitag. 


Henen MA—ünchener Beitung. 
Nr. 162. 


Br Aramtreig, 

B Ye Überferifen 

Länder m. Ü. m. abonnirt man bei 

©. A. ALETANDER, Sramgaffe 

Rra.23 In Straßburg, mm me 

Setre Dame de Natareık Ara, 32 
in Paris. 


9. Zuli 1858, 





Aeberſicht. 

Skizzen aus dem früheren Münchener Leben. (Vl.) — 
Religidſe Shaufpiele in ben Buddhiſten-Klöſtern Ti— 
bets. — Hiftorifhe Guriofitäten. 

Neueſte Poſten. 

Boöorfen⸗ und Sandelsnachrichten. 





Skizzen aud dem früheren Münchener eben. 
Vi. 
Heinrich ber Loöͤwe. 


—d. Vom Gründer unferer Stadt haben wir in der Tradition fehr 
wenig Motiz erhalten; einzig der fleinerne Lowe, das Wahrzeichen am „Lein» 
wandfeller" naͤchſt dem Rathhauſe, hängt mit «Herzog Heinrich zufammen. 
Defto mehr wußte dad Mittelalter davon zu erzählen, zu fingen und zu fogen. 
In Schwaben und am Rheine, ſodann in Braunſchweig und Mitteldeutich. 
land, ſelbſt in Defterreich hatte die Heldenfage einen ftrahlenten Nimbus um 
ihn geworfen und dem unvergleihliden Herzog Ernft fo an die Seite 
geſtellt. Was nun dazumal in allen deutſchen Landen umgieng, follte das 
bei uns, an einer Stelle, wo der Löwe ſelbſt geweilt, feinen Nachklang ge» 
funden haben? Es bleibt fein Zweifel: diefelbe Rede und Sage gieng auch 
in unferer Stadt, aber jle ift jegt, wie noch jo manches gute Frescowerk, 
unter dem Weißquaſt der Vergefienheit verborgen; laßt und ein wenig bie 
alte Tünche abFlopfen — und das fagengefeierte Heldenbild ſteht wieber vor 
uns, ohne befontere Meflauration zu bedürfen! 

Die Bibliothef zu Siuttgart verwahrt ein mit Bildern durchwebtes Ma« 
nufeript, das ein Gedicht von achtundneunzig flebenzeiligen Strophen enthält, 
weldes Michel Woyßenber vielleicht um 1474 in bie vorliegende Form 
gebracht hat, welches aber nad Worten und Räumen offenbar einer früheren 
Beit angehört. Das Buch hebt am „von dem eblen Herrn von Brünczwigk 
ald er über Meer fuhr“. 

Man fagt und von großen Bürflen und Herren, wie bie vor manchen 
Jahren um Ehren und Würbigkeit geworben und um Abenteuer viel fremde 
Lande durchſucht. Darum fo muß ich melden auch von einem Büriten Lobe ⸗ 
fan, von Braunſchweig genannt, Dem fam bed Nachts ald er bei feiner 
lebten Frauen lag, in Träumen vor, er follte das heilige Land befuchen, 
dafür gewinne er dann Lob, Ehre und auch Danf. Die Frau fprach mit 
freuntlichen Yugen und weinenden Bitten dagegen, denn dad Scheiben, wo 
zwei gern bei einander fein, ift eine ſchwere Bein. Gr fprach zu feiner 
Brauen ſchon, umfieng fie zw derfelben Stunde, ſchnitt ein golden Fingerlein 
entzwei: das behalte allerliebfte Brau, dabei follt ihr mein gebenfen. 

So bereitete ſich mit feinen unverzagten Knechten der werthe Degen und 
ſchied frößlih von Land und Leuten mit gutem Willen, befahl fi unter 
Wegs in Gottes Gewalt und auch ber lieben Mutter, daß fle fein follten 
pflegen. Damit famen fle an bas Meer. Da bielt ein Schiffmann einen 
Kiel bereit, der ward gut mit Habe verforgt; darauf fließen fie von Land 
mit Schalle und fangen „In Gotted Namen fahren wir”, Als ber Herte 
das graufame Waſſer anſah, ſchlug das Elend ihm unter die Augen und es 
graute ibm, wiewohl er eim Fühner Geld war; aber er gedachte an 
Ehre, Gut und Mirterfchaft und an fein Gelübte; fo gewann er mieber 
Mannedfraft. 

Nun fuhr er manden Tag im Jahre auf dem wilden Meer, mo fie 
feines Landes gewahr wurden, bis daß ein großer Sturmmwind fam, ver 
trieb fie alle auf einen Plag, da mußten fie alfo ftille liegen und mochten 
meder hinter noch fort. Im großem Kummer rief er Gott getreulich an 
einen Winter und Sommer lang, bis alle Speife und Koft zerramn, und 
alle Kuechte vor groß Hunger und Leid verbarben. AZulegt blieb Niemand 
mehr übrig im Schiffe, ald ber Kerr, ein Knecht umd des Herren Pferd; 
das Glend that ihnen gar web; ber Knecht zog des Herren Schwert, flach 
das Pferd allda zu Tod und zog ihm von Hungersnoih die Haut ab, Das 
wurde ein Greif gewahr, ber kam mit foldem grimmen Zorn zu dem Schiffe 
geflogen, daß der Fürſt erſchrad. Der Grelſe war groß und ungeheuer und 
brachte ihnen Ungemach. Sie legten bad Pferd an ein Ente, ta flug er 
feine Klauen ein, führt es fort behende und bracht’ es feiner jungen Brut 
ind Neſt. Der Herre ging mir dem Knecht zu Rathe: „Nun wird es an 
und beide geben. Wir machen ein Loos; welder von umd verliert, ber 
freut ſich zutiſt dem Greifen dar,.“ Sptach der Knecht: „Ach lieber Herr, 


warum mutbet ihr mir dad zu; das wäre mir ein Schante und groß Un« 
recht, daß ich mit Euch follt loofen, fo wär ich nicht ein geireuer Dienft« 
mann,” Den von Braunfchweig aber reuete es micht jo fehr um Leben 
und Gut, als um bie lieben Kinder und feine allerliehfte Frauen: „Ih han 
es mir felber geiban ; da fle mich bat zu aller der ftunde, daß ich daheimen 
bleiben follt und ich ihrem Willen und Rath Feine Folge gethan, fo muß 
ich auch dargegen nehmen was es mir zu leiten gibt. So nähe mich in 
die Pierbesgaur, auch will ich mein guted Schwert bei mir haben, wo mid) 
Gort oder der Greife binträgt.* Dem Knecht dünkte dad am beiten; er 
näbete ihn alfo ein. Gleich darauf fam ver Greif zu dem Schiffe geflogen, 
begehrte der Haut in meldyer der Herr flille wie fehlafend Tag, ſchlug feine 
Klauen ein und trug dad feinen Jungen, daß fie es effen möchten, in das 
Haus. Dann hub fih der Alte mieder hinweg. Die Jungen fegten ſich, 
einer nach dem anderen darauf, und fneipten barauf les alfo hart, daß ber 
Herte vermeinte, er müſſe verderben und klaͤglich ſterben ald ein Schelm 
(Uas); da gab ihm Gott den Muth fih aus der Haut zu ſchntiden und 
dad Schwert zu ziehen; er ſchlug die Jungen eines mad dem anderen zu 
tobe und fchnitt ihnen die Klauen ab; die bangen noch zu Braunfchweig im 
der Stadt. 

Nun ſah er um fi, wo er in ber Welt wäre, gewahrte aber nichts 
ald Himmel und Wald, auch fürchtete er ſich, wenn der alte Greif wieder 
Fäme und feiner gewahr würde, daß er ihm fein eben nehmen würde. 
Groß und bhochgelegen war das Meft, davon war nicht zu Thal zu fommen, 
dann in einer Klamm, da flieg er mit den Greifenflauen ſich an den Belfen 
baltend, hinab. Unten war weit und breit Wildniß; da aß er Wurzeln 
und Beeren. Darauf ging er alfo lange, bis er ein großes Geſchtei von 
wilden Thieren vernahm, da gewahrt er durch dichte Heden einen Lintwurm 
und einen Lewen im Streit. Erſt verbarg ſich der Herr hinter einem Baum 
und fab zw wie der Lintwurm dem Leo zuflellte und euer nach ihm warf, 
banı aber forang er bem edlen Thlere zu und nahm bad Schwert in bie 
Hand. Sobald das der Leo innen ward, forang er vor ten Herren und 
neigte ſich dem edlen Bürften zart. Wie ter Fürft das von dem Lömen 
fah, daß er Freundichaft zu ibm begebre, da lief ber Herre zur flund den 
Lintwurm am, ſchlug auf ihm mit gangen Kräften und grimmen Zorn; aber 
fein Streich wollte bafıen auf ihm, denn er war eitel Dom, da gab Gott 
feine Hülfe dazu, das er ihn in den Machen hineinſtach, fo tödteten fle den 
Lintwurm geſchwinde. Nun war ber Herre von der Arbeit ſiech und mübe, 
da grub der Leo Wurzeln aus der Erden und auch viel guter Kreuter und 
bracht’ fie dem Werben; ging auch fürber mit ihm getreue ; was er an 
Hafen und wilden Thieren fing, die bracht' er dem Herren, ber fie geaß 

Alfo ging der Fürſt mande Zeit in der Wüdniß, der. Löwe mollte 
von ihm nicht weichen und war ibm ſtets zur Seite. So famen fle an 
ein Waſſer, groß und breit. Gier flocht der Herr nach befter Kunſt eine 
Hürde, legte bad auf das Waſſer und nahm heimlich von feinem Loͤwen bie 
Blucht, denn er fürdptete, käme der zu ihm auf bie Hürde, er bräcde ihn 
um das Leben. Der Löwe aber fprang ihm nach, ald er zwei Speerlängen 
vom Lande war und brang auf die andere Seite ber Hürde Das ſchnelle 
Waller trieb fle zu einem Berge wo baßfelbe zu einem finfteren Loch hinein 
ging. Dachte der Fürſt: „Nun kommen Arbeit und Elend, die ich daheim 
begehrt, nun hilf du Ealferliche Magd Maria:* Ginen Tag und eine Nacht 
fuhr der Fürft in dem finfleren Koch, daß ihm Feines Lichtes Schein warb, 
bis er einen hellen Garfunfel erfah, der leuchtet, als führte er zur bitteren 
Hölle. Der Herr flach, mit dem Schwert fröhlih darnach, das ein Stück 
in die Hürde forang. Bon des Haren Steined Glaſt gewann ber Herte ba 
große Freude. Das Waller aber trieb ihm meiter bid ex aus dem Berge 
fan; da fiel er auf bie Kniee nieber und bat Gott, er möchte ibm zu Leu« 
ten bringen ; ging barauf ein menig fürbaß und fah eine Burg vor fi, 
fröhlich pocht er an dem Thore, ber Pförtmer erfchrad als er einen Mann 
mit einem 2ewen ſah, ſchloß mieber zu und ging vorerft um anzufragen 
hinauf. Die Herren gewährten Audienz.“) Der Herzog ging binauf mit 
dem Löwen an ber Hand und ſah bie feltfamen ‚Herren, einen nach dem an« 
deren an®*), die hatten alle lange Schnäbel. Sie fragten ihn mancher 


*) Hier hat bas Manufeript ein naives Bild: Heinrich unb ber Loͤwe vor ber 
Burg, aus ber brei „geinebelte leute“ herausjchauen. 
*) Die Stelle lautet mit der fönlichen Planif bes Anfchauens : 
Gr bat bem lewen im ber henbe, 
Die herren heiten all zu mall 
Lange ſnebbel manig falt. 
Ben brünerzwid ber edelle für 
Cynen nach bem andern ane ſach 
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hand, er aber konnte ihnen nichts fagen, denn er verſtaud ihre Sprache ſich zu ihm auf dad Grab und fam nimmer von bannen bis er auch fein 


nicht, da brachten fle eine deutſche Fraue ber, die von ungefähr auf ber 
Burg war; ihr that der Here fund, wie es um fein Sache gelegen märe 
und er mit folcher Not daher gefommen, Dann trugiman ihm Speife und 
Koft vor nach desjelben Landes Sitte dad beſte fo man da mußte Die 
Braue aber hielt ſich freundlich zu dem Herrn, das verdroß die &efchnäbelten 
fehr, daß fle Freundſchaft zu ibm gewann ; Ginger fließ den Anderen an, 
und wollten ihn ſchlagen: ba hahte er den Löwen an fie, der riß die Schnä« 
belmüller zufammen, wer ihm nahe kam; mit lauter Stimme ſchrie der Lörer, 
daß es im der Burg erhallie; er und fein Kerr ſchlugen fle. 

Darauf fam er unter dad wüthende Heer, wo bie böfen Geiſte ihr 
Wohnung haben; Einer davon, graus und ungeheuer, begegnete ihn. Da 
fragte der Here mit harter Beſchwörung, wie es um Kinder und Frau das 
beimen flünde und der Geiſt gab grimmig zomige Antwort: „Braun- 
ſchweiger, du ſollſt willen, dein Fraue will nehmen einen andern Mann. * 
Darob erfchrad der edle Fürft hart und beſchwor den Geift fürder, aber bei 
Gottes Kraft und feiner großen Marter, daß er ibm mit dem Löwen vor 
fein Schloß bringen müffe. Der aber machte zu Beringung, baß, wenn er 
ihn vor dad Schloß ſtelle, daß er es vor ſich liegen febe, dazu auch feinen 
lieben flarfen Löwen nachttage, ob ex fich ibm und feinen Gefellen dann zu 
eigen geben mölte. Dabingegen fepte der edle Fürft die Gelobniß, daß erft, 
wenn der Geift ihn ſchlafend finde, er ſich zu eigen geben wolle. Der 
Geift Ind den Herren ohn' allen Schaden auf, führt ihm wieder in fein 
Land und fagte ihm vor feiner Burg ab: „finde ich dich alfo ſchlafend — 
du weißt wobl, was du mir verfprochen haft! — Nun will ich dir auch 
deinen Köwen bringen.” Der Seit ſchwang ſich in kurzer Stund mande 
Dheile; da er fchier zurüd war, da mar der edle Fürſt entfchlafen. Gott 
aber hatte ihm allzeit in der acht, alfo begann ter Löwe laut zu fchreien, 
davon der Fürſt ermachte, geſchwinde warf der Geift den Lewen nieder, und 
flob ſchmähend über ven Betrug daven. Der Bürft aber war von Herzen 
frob, dab ibm Gott geholfen. Mann und Frauen famen berzu, dat Wun- 
der zu frauen; der Biürft war mit langem Saar umbangen, recht ob er 
ein wilder Mann und Waldbruder wäre. Die Märe fam auch auf die 
Vefte und feiner lieben Braue zu Gehör, wie follich fremde Gäfte da aufen 
flunden vor dem Thor, die gar geifterhaft gefaltet, Auf fund die Frau 
mit ibren Dienern und ging zu ihnen hinaus viel balde. Sie aber er- 
Tannte ihn nicht, hieß ibm hereinzulaſſen, das Ihier aber nicht. Dagegen 
ſprach der Fürſte, er molle lieber das Leben laffen, ald ſich von dem Xeo 
trennen, der ihm im Liebe und Leid und großen Nöthen beigeflanden. Da 
gingen beide ein und man thät ihnen gütlich. Der Herr mit dem langen 
Barte fah fein Frauen gar freundlich an, wollt' ſich aber nicht melden, biß 
er fab, wie es erginge. Viel Herrſchaften kamen dort ber geritten, die zur 
Hochzeit geladen waren, man empfing fie wohl mit fchönen Sitten, und 
fagte fle, Grafen, Ritier und Breie, je nach ihrem Mel, an den Tiſch; fie 
wurden fröhlich und begünden zu lachen, ihr Begehren war, der Waldbruder 
folte ihnen Voſſen vormachen. Drei oder vier Knechte waren gleich bereit, 
die Tiefen im Haufe hin und ber, den Herrn und dad Thier zu bolen. Der 
Brauen Rämmerer aber fprad: Bruder, fag und nun neue Märe, wie ed 
in fremben Landen beftellt, ihr dünket mich eim weit gewandertet Mann, 
habi ihr von unferem Fürſten gehört oder vernommen? Sprach der Fürſt: 
„Ih hab! es alles wohl gehört, ſagt' ich euch die Wahrheit recht, fo glaubt 
iht nicht meiner Worte; ich babe ihn vor kurzer Brift gefehen, er fommt 
ſchler wieder heim zu Lande und iſt auch frifch und mohl gefund; er war 
mein Wanteldgenoß und hab von ihm vernommen, käme ich in fein Rand 
und vor feine Burg und Schloß, er babe eine Tochter und einen jun» 
gen Herren, die folt ich ihm grüßen und aud fein raue, der er alled Gut 
und Ehte getraut.” Da wollten fie ibn noch um mehr befiagen, er aber 
ſprach: „Ich kann euch nichts fagen, Frauen haben langes Haar, dad merke 
recht, mer ed merken will umd bad aus den Augen und aus dem Herzen ift 
noch ein wahres Wort,* Die Frau jab ihm immer länger und fchärfer an, 
dann bot fie ibm zu trinken, er aber Iteß das halb geibeilte Bingerlein in 
das Trinfglas finfen, da leuchtete es, als fle e8 wieder zu Hand befam mie 
ein Mdamas, fie hub es behende, ein Theil war dem andern gleich! Laut auf 
fyrie fie: „Web! aller meiner Ehren! Ich ham wledert das Gemadyel fun« 
den, meinen lieben Mann und leben Herrn.“ Ohn Mißewenden ging fie zu 
dem ebelen Fürſten, empfing ihn mit ganzen Treuen gar lieblih: „@enade 
mir, edler Herre mein, ich will büßen was ich an Euch verbrochen.“ Da 
fprach der edle Fürſte zart: „Schweiger ſchoͤne raue, nehmet 6 euch nicht 
an fo Bart, wir wollen es bei dem beften bleiben Ian, weil ihr mod euer 
weiblich Ehre habt; bit! ich vie alfo verfäumt, ich weiß mir, wie ed gan« 
gen wäre.“ Da nun die Maere hörte, der die Krau wollte genommen ba= 
ben, da ging er vor den Bürften lobefam und ſprach: „Ich gebe mich ganz 
in euere Gensalt, thut mit mir, wie ihr wollt.“ Der eble Bürft aber ſprach 
gar balde: „Wäre ich in fremden Landen verborben, fo wäreft bu mein 
Mötwil gewefen, haft du bie heimen nad Ehren geworben, fo trage ich dir 
nichts nach; Min Urtheil ich über dich finden fann, bleib bei mir, vor als 
nad), al& ein getreuer Dienfimann.” 

Alſo kam der Fürft mit Gottes Hilfe in feinem Lande mieber in fein 
Gut und Ehre, Darauf lebt! er noch ſechs und zwanzig Jahre mit feiner 
Frau. Da nun die Zeit und der Tag fam, daß der Herre flerben follte, ba 
erhub der Leo die größte Rlag, wie fein Menſch noch erhört hat. Gr legte 





Sye wonben ye alſe fere fragen 
Ben mander hande geſchicht. 

Gr fünt es ym auch nit gejägen, 
Man er verftänd ber ſprach nicht. 
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Leben aufgab. Darum ward zur Urkunde ein hübſcher Leo zu Braunſchweig 
auf dem Schloſſe gegoſſen und aufgerichtet. Vielleicht behielten davon die bay» 
erifchen Herzoge bad Mittelalter hindurch bie Vorliebe bei, einen tüdhtigen 
Löwen zahm an ihrem Hofe zu balten. 

Das Lied iſt zum großen Theile ein Nachklang bes Herzogs Ermft, mur 
die Fahrt durch die Luft if eine felbftländige Zuthat, merkwürdigee Meife 
iſt es bier micht der Teufel felbft, der ihm transportirt, fondern der Herzog 
geräth unter dad wilde Heer und ein bienfibarer Geiſt desfelben übernimmt 
die Beförderung, die, wie Gäfarius von Heiſterbach ausführlicher erzäßlt 
in Buotand Mantel vor fi geht. Das Gericht trägt einen gar tzeußer« 
zigen Gharafter, es iſt wie Görres (Voltabucher. 1808. S. 90) treffend 
bemerkt, ganz im @eifte der altfteinernen Mitterbilder, die auf den Ghrabmä. 
lern mit gefalteren Haͤnden fnieen, währen» oben über aufgehangene Straußen · 
eier, Greifenflauen und Geeungebeuer in dem dunkeldaͤmmernden Gewoͤlbe 
ſchweben und von den Thaten der Geftorbenen im hl. Lande als ſtumme 
Beugen erzäblen. 

Das füngere Volkslied gleichen Inhalts, Hat befanntlih Simrod mit 
bervunderungdmwürbigem Tarte reflaurirt und nachgedichtet. 


Religiöfe Schaufpiele in den Buddhiften:-Mlöftern 
Tibet. *) 


Die fünf tibetanifchen Gefihtsmasten, fo wie der Anzug, die ich der 
Geſell ſchafu zut Anjlcht vorlege, ſind Segenflände, bie von * * den 
Moͤnchen ber buddhiſtiſchen Klöfter zur Aufflihrung eigenthümlicher, religiös 
mpthologijder Dramen benügt werden, Dieje haben eine überrafchende Aehn · 
lichkeit mit jenen aus der bibliſchen Geſchichte insbeſondere des neuen Zeila« 
ments entlehnten Darftellungen, wie jle häufig im Mittelalter gegeben mur« 
den, mo jie Myſterien hießen, und von denen ſich auch jept noch Spuren 
in einigen Theilen Süddeurſchlands, namentlich in Bayern, erhalten haben. 
Der Stoff des Schauſpiels ift mit wenig Veränderung fait immer berfelbe 
und zwar folgender; ein böfer Geiſt fucht einen armen tugenthaften Mann 
zu überzeven, irgend eine böfe That zu verrichten, und fucht ihm auf afle 
Weiſe zur Ausführung derfelben zu bewegen. Der DVerfucher erfcheint an» 
fangs allein, wird aber fpäter von einem andern weiblichen Dämon in feinen 
Beftrebungen unterflügt, deſſen Geftalt und Wefen jener weiblichen Verſon 
gleicht, die auch Häufig im unfern Sagen erwähnt und befchrieben wirb; boch 
auch dad gute Prineip iſt in der Geſſalt eines Engeld vertreten, das Alles 
aufbietet, den Einfluß der böfen Geifter zu verhindern. Der zu Berfuchende 
ſcheint anfänglich diefen Ginflüfterungen nicht widerſtehen zu fönnen ; doch 
zuiegt jlegt das gute Princip und feine eigene moralifche Stärke. Nachdem 
er glucklich alle Berfuchungen zurüdgewiefen bat, erfcheint Buddha ſelbſt, ber 
lohnt den Zugendhaften für feine Standhaftigfeit und vertreibt, umringt von 
guten, ihm untergebenen Geiftern, die Verſuchet. Cine Anzahl Tänze, die 
ten Sieg bed Derfuchten fo mie die Breube über das Bertreiben der böfen 
Geifter darfellen, fließt die Handlung, deren Aufführung gewöhnlich 1— 
1’, Stunden Zeit in Anſpruch nimmt. 

Von den vorgelegten Masten iſt die erfte, einem Lama ähnlich, dies 
jenige, welche der zu Berfuchenve trägt, die rothe iſt die des böfen Geiftes ; 
die dritte mit den langen weiblichen Zöpfen, Abnlich jenen ter tibetanijchen 
Frauen, die des weiblichen Dämond; die gelbe mit den drei Augen repräfen« 
tiert Buddha und die mit dem Turbane den Engel. Es gelang und auch, 
einen Unzug zu erhalten, wie er zur Ausführung folder Schaufpiele Alerts 
benügt wird. Gbarafteriftifch iſt, daß der Anzug bei allen Theilnehmern ders 
felbe ift, während nur die Maöfen verfchieden find. Der Anzug iſt aus 
reichen chineſiſchen Seidenftoffen gemacht, aufen grün, mit gelben und blauen 
Dändern befegt, und mit einer weißen Schärpe um ben Leib befeftigt. Er 
wird über dem gewöhnlichen Anzug wie ein Ueberrof getragen, und die un« 
gemein welten Aermel, fo wie die Größe des ganzen Rockes, tragen wefente 
lich dazu bei, die einfachen und wenig harafteriftifchen Zänze belebt und va- 
rüirt zu machen. An einer Darftellung biefer religidfen Schauſpiele nehmen 
fämmtliche Bewohner eines Klofterd Antheil. Sie finden nur einige Male 
im Jahre ſtatt und werden als höhere Kirchenfeierlichfeiten mit ſeht viel Ernft 
und Würde aufgeführt. Mur der Schluß der Tänze, der flets von einer 
Schaar von Knaben außgeführt wird, bie fpäter zu Lama's berangebildet 
werben, ift gewoͤhnllch etwas roh und grotedf. Die gefälligen Mönche bes 
Kloſters Hinns bei Leh in Ladat**) waren fo freundlih, und eine eigene 
Auführung eines diefer merkwürdigen Schaufpiele zu geben. Sie werden, 
wie es ſcheint, nur in größeren Klöftern aufgeführt. Es gelang uns nur 
durch Ueberrebung, Geld und andere Geſchente, vie fonft jo geiältigen und 


*) In der geographiichen Geſellſchaft zu Berlin am 6. Februar vorgetragen 
von 8, Schlagintweit. Neumauns Zeitjcht. f. allg. Grbt. IV, 2. 

) Dies Königreich id öflih von Tibet, weſtlich von Balti (Kleintibet) und 
Kaſchmit, noͤrdlich von Muztagh unb ſüdlich vom Himalaya begrenzt. is 
wird von einer Menge Mießender Waſſer durchſchnitten, melde ihren Mebers 
fluß den beiven Ganptiirömen Indus und Setledſch zuführen. Der Haupt 
reichthum bes Bandes Bbeficht im mannichjaltigen Arten von Schafen und 
Biegen. Dieje liefern bie Wolle zu den Kaſchmirſhawls, für welche in ber 
eine Stunde vom Indus gelegenen Hauptſtadt Leh ein Hauptmarft if. Senſt 
ift das Fand arm und erjeugt wenig. Dazu find no zwel Drittheile ſei⸗ 
nes Aderfelbs für dem Unterhalt ber zahlreichen, untbätigen Lama's beflimmt, 
Aus jeder Famille tritt eim Sohn in diefe Priefterfchaft der Bubphareligiom 
ein, mit deren Lehren im Wiberfpruch die Polyandrie unter ber Bewohnern 
als allgemeiner Brauch gilt. 
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toleranten Lama's zu bewegen, und bie Madfen und den Anzug zu übers 
laſſen, theild weil fle als heilige Kirchengeräthe betrachtet merken, ıheil® weil 
e8 unmöglich ſchien, neue aus Rhaffa*), wo fie allein gefersigt werten, 
bis zur nachſten Aufführung zu erhalten. 


Hiſtoriſche Euriofitäten. 


In der Hofbuchdruderei zu Altenburg ift ſoeben ein Werk des Stantt- 
minifters Edler v. Braun erfchienen, das eine reiche Auswahl hifteriicher 
Mertwürbigfeiten aus den diplomatifhen Berhandlungen des weitphälifchen 
FriedendeGongrefied darbietet. Der gelehrie BVerfaffer har es ſich zur Aufs 
gabe geftelit, die Wirkfamfeit des Altenburgifchen Gefandten, Grn. Gonrad’s 
von Tbumdhien, amd Licht zu ziehen, und find ibm zu dieſem Zwecke die 
Landedardive gedfiner morben. Seine Haupiquelle waren wohl die ſechs Bor 
liobände der Acta pacis Westphalicae publica. 

Das Ergebulä feiner Studien wird jeben Gefchichtäfreund intereffirem, 
weil ſich darin eim befonderer Scharfblid für das Gharafteriftifche ber Zeit 
bekundet, Die Geremonial- Zweifel und Mangftreitigkeiten waren ein Haupt« 
merfmal des weitphäliichen Friedens · Congreſſes. Hr. v. Braun erzählte mit 
vielem Humor die weitläufigen Berbandlungen über den Grcellenzitreit, der 
und jet, wo faft jedet General oder höbere Beamte Ercelleng betitelt if, 
ſeht komiſch vorkommen muß. Mber im flebzehnten Jahrhundert hatte man 
noch feine Ahnung von der Steigerung der Ghren-Präpicate, wie fle im 
ueunzehnten gebräuchlich geworden. Damald wurde fogar eine unvermäßlte 
Erzberzogin in den geſandiſchaftlichen Verhandlungen nur „kaiſerliches Bräu« 
lein® betitelt und einen Herzog von Sachſen nannten feine eigenen Diener 
nur Eure fürfilichen Gnaden. Ia fogar dem Herrſcher des mächtigen Tranf« 
zeichs wurde dad Ghrenprädicat Majestas vom Faiferlidyen Kofftil nicht ohne 
Bedenken beigelegt. So hatte dem auch die Anrede Greelleng bis dahin 
nur den kaiſerlichen und föniglichen Bevollmächtigten gebührt: auf dem weft- 
phaͤliſchen Friedend-Gongreß verlangten aber zuerft die Gejandten der Repu - 
DIE Venedig diefen Titel umd dann auch die der Ghurfürften, worüber die 
heftigſten Debatten entftanden. In Münfter haderten die Brangofen mit den 
Kur » Brandenburgifchen Gefanbten, weil ihrem Könige ebenfalld vom 
Ghurfürften der Tirel Majeste nicht beigelege worden war. Der Ghurfürft 
verftand ſich endlich dazu, jedoch unter der Bedingung, daf die Branzofen ihn 
fortan Altesse Serenissime nennen follten. 

Gin Bericht des franzöflfchen Geſandten beflagt fich über die deutſche 
Bevöiterung mit folgenten überbebenden Worten: „ils sont rudes en ce 
pays, fort mal ufectionnes envers la France; c'est pourquoi il a 
ei besoin de les civiliser et instruire, pour les obliger du moins au 
respect, si on ne peut avoir leur amitı6.“ Der Nufenibalt der Branzo« 
fen in Münfter und Oënabrück gehört überhaupt zu ben hiſtoriſchen Gurios 
fitäten, und e8 wäre beſonders intereffant, wenn die geiftvolle und Hu» 
moriftifche Feder des Herrn vom Braun biefelben zur Darftellung braͤchte. 
Me. %) 


Meuefte Poften. 


* München, 8. Juli. Se. Maj. der König find eingelaufenen Pri⸗ 
vatnachrichten zufolge am 4. I. M. von Hohenſchwangau über den Jäger- 
fleig im Linderhof (bei Ertal) angelangt, haben daſelbſt zu Mittag gefpeidt 
und noch an demfelben Mbende bei immer mehr fih aufllärendem Himmel 
den Brunnenfopf beftiegen, wofelbft in der E. Jagdhütte übernachtet wurde. 
Am darauffolgenden Tage ritten Se. Maj. mit Ihrem Gefolge durch den 
Ammerwald auf dem Wege nörblich vom Planſee am Gries nach Garmiſch 
und Partenfirchen, in welch legterem Orte, nach feierlichen Empfange, die Mittags- 
tafel gehalten wurde. Mach ter Tafel fand ein Ausflug — theils zu Wagen, theils 
zu Fuß — ftatt nach Gradel. Um 6. d. M. wurde bei berrlichjtem Wetter 
eine Partie in dad Höllenthal und gegen Abend an den Eibſee unternom« 
men, von wo erft ſpaͤt Abends die Rückkeht erfolgte. Geſtern früh war we 
gen zweifelbafter Witterung nur eine Fleinere Meltpartie in bie fogenannte 
Kubflucht möglich, worauf Se. Maj. zu Wagen nah Mittenwald abreisten 
und Abends gegen 9 Uhr daſelbſt anlangten. Auf heute war eine Bußpartie 
in das Leutafch-Thal und fodann Mittagstafel im Jagdſchloſſe zu Border» 
ries anberaum. Ge. Majeſtät erfreuten Sich bisher des beften Wohlbe - 
finden®, 

Paris, 7. Juli, Den Journalen, welche behaupten, daß ſich feit bem 
Antritte des neuen Minifteriums nichts geändert habe, erwidert die Patrie 
durch Hinweiſung auf die Discuffion felbft, welche die Parijer Blätter über 
bie innere Politik der Regierung führen. „Raum brauchen wir anzufügen — 
fagt die Patrie — daß elme ſoiche Discuffion vor einigen Tagen verwegen 
geihhienen hätte. Heute if fie, fo viel wir wiflen, für Niemand gefährlich, 
fo Tange fle gefeglich und gemäßigt bleibt.“ 

ondon, 6. Juli. Die jüngfte von den fünf Töchtern König Wil 
liam's IV, und der Mrs. Jordan iſt vergangenen Freitag nach furzer Rrank- 
heit geflorben. Sie war am 5. Nov. 1303 geboren, und feit 1830 mit 


*) Die Meſidenz des Dalai Lama. Aufer dem großen, von mehreren Pracht⸗ 
gebäuden gebülbeten Tempel mit einer colofjalen Bupphaftatue befindet ſich 
noch eime große Menge Meinerer Tempel und Aöfter daſelbit Im Ganzen 
follen deren 3000 über das Land verbreitet fein. ine Stunde von Lhaſſa 
Legt auf einem Berge ber Palaft oder vielmehr das Alofter des Dalai Lama. 
Sein Hauptgebdude hat 367 Fuß Höhe; das Dad iſt vergoldet; man zählt 
barin 10,000 Zimmer, bie voll von einer Menge von Ioolen, Obelisten 
von Geld und Silber und andern Fofibaren und heiligen Dingen find, 





Discount Falkland vermäßlt geweſen, aus welder Ehe ein einziger Sohn, 
Capiian Lucius W. Carry übrig if. Die Verſtorbene Hatte ſich mit nicht 
unbedeutendem Erfolge ald Schriftftellerin verſucht. Ihr lehtes, erſt in die- 
fem Jahre erfhienened Buch war der Moman mit bem etwas . fonberbaren 
Zitel Chom » Chom. 

Der 82. Jahredtag der Unabbängigkeitserflärung der Vereinigten Staaten 
murbe geſtern Ubend in der London Taverne von etwa 150 Umerifanern 
durch ein Bankett gefeiert, bei welchem der Hiefige amerifanifhe Gonful Ger 
neral Mob. B. Campbell den Borfig führte. Hr. Dallas, der amerifanifche 
Gefandte, ſaß ihm zur Rechten. Der amerifanifche Geſandte in Paris (der 
Ehrenmw. James T. Mafon) und die Gonfuln in verfchiebenen Städten Eng« 
lands und Frankreichs hatten Emtfchuldigungdfchreiben eingefantt. Der Bor« 
figende, der den erften Trinkſpruch, auf den 82. Jahrestag, ausbradhte, Teitete 
ihn mit Worten voll Freundſchaft und Liebe zu England ein, lief dann ben 
Praͤſtdenten Buchanan und Ihre Maj. die Königin Victoria leben. Lepterer 
Zoaft wurde mit außerordentlihem GEnthuflasmus getrunfen. Den nädhiten 
Toaſt „auf dad Andenken Waſhington's“ trank die Geſellſchaft in feierlichen 
Schweigen. Hr. Dallas beantwortete darauf einen ibm und den Diplomaten 
Amerifad geltenden Trinffpruch in einer Mede über den „ortfchritt, dem bie 
Prineipien der evolution der Vereinigten Staaten“ gemacht hätten, und 
verweilte bei dem Umſtand, daß die Vereinigten Staaten feine Diplomatie 
hätten, oder doch nur eine Diplomatie, bie fi zu der Europas mie eine 
Miliz zu einem ſtehenden ‚Hrere verbale. Dennoch hätten Franklin, Iefferfon, 
Munror, Whitneh und andere biplomarifche Miltgmänner ihre Mamen auf 
ben Blättern der Weltgefchichte verewigt. Don ber Diplomatie iſt es nicht 
meit zu den „Diffitultäten® im amerikanifhen Sinn des Worte. Hr. Dallas 
fuhr alfo fort: Sie wiſſen, wir hatten jüngft einige Meine Schwierigkeiten 
an den Küften der Vereinigten Staaten und im Weſtindiſchen Meere, mit 
denen ich mich zu befaflen hatte. Nun ift die Unabhängigleit der Flagge 
eine Lebensftage für dad große amerkfanifhe Volk. Ich will mich nicht auf 
den Unterfchied zwiſchen Bifitation und Unterſuchung einlaffen. Aber ich 
möchte an einem Gedenktag wie ber Heutige meinen Landsleuten anfündi« 
gen, daß dad Bifitationd- und Durchſuchungsrecht in feiner Anwendung auf 
amerifanifche Schiffe auf hohem Meer und in Briedenszeiten endlich und auf 
richtig zu Ende ift. (Donnernde Gheerd.) Während ich Ihnen diefes erfreu« 
liche Bartum mitteilen fann, muß ich verfichern, daf die britifche Negierung 
ſich bei diefem Verzicht mit einem Freimuth und einer Ehrenhaftigkeit bee 
nabın, die aller Anerkennung werth find. (Laute Gheerd.) Dalas ſchloß 
mit einem Toaſt auf Thomas Jefferſon. Schweigend getrunken. Gr. Kens 
nard brachte dann aus: „Jungamerifa und Altengland, gefpalten u. 1776, 
geeinigt a. 1858*. Darauf antwortete Hr. Train mit einer höchſt burſchl⸗ 
tofen jungamerifanifchen Rede. Anfangs Magte ex fehr bitter über die groben 
Zerrbilder, im denen die englifche Preffe Amerika zu verhöhnen und zu ver- 
leumden liebt, und daran müpfte er die Mahnung: Amerika und England 
müffen entweder Freunde oder Feinde fein; es giebt zwifchen ihnen fein Drit« 
td. Judien, Auftralien, Gibraltar, Malta, Aden und Perim, das find einige 
der geftohlenen Perlen, die Englands Krone zieren. Wenn nun Golumbien 
auf Cuba, Meriko, Gentralamerifa und bie Sandwichsinſeln Liebesblide 
wirft, fo tritt e8 nur im die Fußtapfen von Hengiſt und Horſa, — biefe 
aliſachſtſchen Räuberfönige find ja die Urbilder ded modernen Flibuftiertbums 
u. ſ. mw. u. ſ. w. Mach einer langen Reihe von Toaſten, abwechſelnd auf 
amerifanifche und britiſche Größen, machten fich die Gäfte auf den Heim« 
weg. Sie wurden ſehr fivel, denn fie gingen nicht, bis ter Morgen 
graute. 

Da man bit zur Stunde vom „Agamemnon* keine Kunde bat, läßt 
fih über den Grund ded Miflingens der Gabellegung noch nichts Näheres 
mitteilen, Nur fo viel ift befannt, daß das Gabelgefchwader mit wibrigen 
Winden zu kämpfen hatte, und daß gegen alle Berechnung die See in den 
legten Zagen fehr bewegt war, in der That umrubiger als feit Jahren im 
Monat Juni der Ball geweſen war. ine zmeite Debeſche aus Queendtown, 
die nach Liverpool ging, meldet, das Gabel fei an Bord des „Agamemnon* 
geriffen, als biefer ungefähr 1000 Meilen von der irifchen Küfe entfernt 
war und nachdem an 250 Meilen Gabel verfenft waren. Doch bas find 
Vermutbungen der Offickere, die mit der „Niagara” kamen, und burchaus 
nicht verläßlih. Beftärigen fle ſich, fo bürfte der Werth des verfuntenen, 
d. h. des vertungdlos verlornen Gabelftüded, etwa 25,000 Pr. St. beira« 
gen, ein Verluſt, ver ſich allenfalls verfchmerzen ließe, wenn Hoffnung vor« 
banden wäre, den Verſuch mis befferen Ausſichten auf Erfolg noch in diefem 
Jahre wiederholen zu lönnen. Aber mie bie Sachen jegt fliehen ift die Zu⸗ 
verſicht der Metionäre und des Publicums flark berabgeflimmt, und bie 
1000 Por Actien murden geftern (nominell) 200-400 Pb, notirt. 

Kopenhagen, 5. Juli, Un der geftern in Ramlöfa bei Helſingborg 
abgehaltenen erſten ſtandinaviſchen Volfsverfammlung nahmen 5 bis 6000 
Perfonen — mit Ausnahme von 1000 bis 1500 Dänen, lauter Schweden, 
Theil. (N. BL) 


Börfen- unb Manbelg - Rachrichten. 


Münden, 9. Juli. Bayerife 3'/proc. —— BP. 97 ©. Ayroc. DM. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3230.09 E@diftal:Ladung. 


Dom 
Königl. Bayer. Bezirkögeriht Bayreuth, 

Auf dem Schlenlenbauetngut H6.:Nr, 8 zu Giegerd: 
dorf, welches die Anna Margareta Shlemt, jept 
verehelicht an ben Bauern Johann Rampfer zu 
Siegersvorf, I. Ergs. Lauf, nach Bertrag vom 4. Bes 
bruar 1848 übernahm, wurde in Gemäßheit biefes 
Vertrage am 5. Februar 1848 eine Hypothel über 
875 fl. Hinauszahlung an die Schwefter Urjula Sch lenf, 
fpäter verehelicht an den Dädermeiter Karl Brendel 
von Bärenfels, k. Loge. Pettenftein, im Hypethelenbuche 
für Rollhefen Bd. I. ©. 342 mb Be. ll. ©, 57 
eingetragen. 

Nun haben Ichann Rampfer und befien Über 
frau Anna Margaretha, geb. Schlemf zu Siegers— 
dorf, gegen Rat Breudel von Bärenfels und befien 
Ehefrau Urfula, geb. Schlenf von Eirgeröborf, auf 
Loſchung ftaglicher Hypothel im Hyrotheleubuch Klage 
erbuben, behauptend, daß die Berllagten ihren Wohnſihz 
„Bärenfels" vwerlaffen haben, unb ihr bermaliger Wohns 
ort unbelannt fei, wohei fie zum Nachweis der Tilgung 
obiget Hyrothelſorderung von 875 fl. eine außergerichte 
liche Quittung der Verflagten d.d. Bärenfels 4. Juli 
1848 vorlegten, und überbies noch 6 Zeugen zur Ver: 
nehmung im Botfchlag brachten, welche theils über bie 
von ihnen geleitete Zahlung Wiſſenſchaft haben, theils 
die Richtigfeit der Handſchrift und Unterfchrift der ges 
nannten Duittungs:Ausfteller bezeugen follen. 

Die Verflagten werben baher gemäß $. 159 des 
Hypotheleugeſehhes eviftaliter geladen, ſich zur Bernehms 
laffung auf bie Mage, deren Ginfihtsnahme ihnen in 
der Megitratur hiermit freigeflellt wird, im Termine 
kei Gericht bahier am 

Freitag den 30. Juli 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
um fo gewiffet einzufinden, als außerdem für fie ein 
Kurator nd hoc aufgefiellt und mit feldhem bas Bes 
weisverfahren bis zum Endurtheil forigefegt, und nad 
dem Grgebnöffe beofelben das Weitere verfügt werben 
würde 


Bayreuth den 20, Mai 1858. 
Der königliche Direltor : 
Frhr. vd. Waldenfels. 
G.:R.7998. 


13 Bekanntmachung. 


Berlafenfchaft des Peter Paul Selle, 
Wirth von Rauhenlechsderg beir. 

Auf Antrag der Erben bes verlebten Wirthes Peter 
Baul Schelle vonMauhenletsberg werben aus befjen 
Rüdlaf am 

Montag den 26. Juli 1858, 
Nahmittage ?—4 Uhr, 
in Iven Apfelborf 
nachſtehend bezeichnete Immobilien durch eine Gerichte: 
emmiſſion Effentlich verfleigert. 

1. Das ganz gemauerte Mirthichaftsgebäude mit 
Stallung, Hofraum unb Stadel, Hs.Rrto. 65 
zu Anfeldorf, ſammt ber realen Zafern:, Bäder: 
und Mekgersgerechtfame, ferann Aeckern, Wie ⸗ 
fen und Walbungen sc, Alles zuſammen im eis 
nem Komplere von di Tgw. 62 Dez. 

Gebãulichtelten und Grundflüde haben einen 
Schäpungswerih von 8,016 fl, und bie vorber 
jeichmeten @erechtfamen von 6500 fl. 
Forftrechtsentjtärigungs:Antheil aus Kat. lit. D., 
nänli 


c. Kropf. 





1, 


_ 


melich : 
a) Pl.:Mr. 1857 Walbung im obern Branb 
zu 4,77 Dez, gefchägt auf 2000 fl., 
b) PL: Mr. 1886 deite zu 9 Tgw. 33 Dez. 
geihägt auf 4000 A. 
Als Raufsberingung wird feligefept : 

1) Das Verhandenfein der einzelnen Grundfläde, 
bie aus ben Rataflern ausgeheben und zu obi» 
gem Komplere vereinigt wurben, wirb gewährs 
leiftet,, jedoch micht der lataſtritie Flachenraum 
berfelben, mb beim Mbgängigfein des einen oder 
anderen Ghrunbflädes witd von ben Berfäufern 
der inventaremäßige Schägungswerih Kiefür vers 

ütet ; 

2) Fe "nicht genugfam befannte KRaufsliebhaber 
Hat fig über Seumund und Vermögen ausjus 
weifen, und hängt beffen Zulaffung aut Ber: 
fleigerung von Beibringung biefes Rachweiſes ab; 


3) am Kaufſchillinge mäfen '4 baar erlegt mer 
den, wenn nicht die Berkäufer einen größeren 
Hei hievon als das lebte Drittel credititen, 
wefür jedenfalls genugfame hipothelariſche Sir 
herheit auf den verkauften Mealitäten zu leiften 
iſt, und hat Die Auswelſung des Kaufſchillings 
lingfiens innerhalb zweier Monate vom Tage 
der Berfleigerung zu erfolgen, und mwirb von 
diefer Berichtigung des Raufichillings bie Ueber⸗ 
weiſung ber Kaufsohjelte am den Käufer ab» 
hängig gemadgt ; 

4) der Zuſchlag der Kaufsobjelte hängt von ber 
Genehmigung der Berfäufer auch für den Ball 
ab, wenn das Angebot den Schähungsmerih 
überfteigt, die Berkäufer haben ſedoch innerhalb 
längfiens 8 Tagen biefelbe zu eribeilen oder zu 
verweigern, und muß im Zufiimmungsfalle Kau ⸗ 
fer binnen 8 Wochen vom Beriteigerungstage 
an ben Kaufihilling in der obenbefagten Weiſe 
berichtigen, wibtigenfalls bie MWerkäufer nicht 
mehr verbunden find, den Kauf zu halten, und 
ber Steigerer am biefelben 100 A. als Conven⸗ 
tionalärafe zu entrichten hat; 

5) vom Tage ber Ueberweiiung ber Raufsgegens 
fände gehen, wie alle Nugungen und echte, 
fo auch alle Laſien und Abgaben an den Käu— 
fer über, welcher auch die Berbriefungstaren zu 


tragen bat. 

Allenfallfige weitere Aufſchlüſſe über den Werth die 
Größe und Beichaffenheit ıc. der einzelnen zur MWirtbs 
ſchaft im Mpfelvorf abgegebenen Grundſtüde fünnen Ach 
bis zum Berfeigerumgeiermine hiererts erholt werden, 
und wird insbefondere das hierüber am 3U, vor, Mis. 
abgehaltene Protofoll als desfalls maapgebend erklärt. 

Schongau den 3, Juli 1858, 


Königliche Landgericht Schongau. 
Der loenigliche Lanbrichter : 
EN. Mofer. 
4022. 


Belanntmachung. / 


Bom 
Königlichen Landgericht Schillingsfürft. 

In ber Berlaffenichaft bes Müllermeifters Michael 
Neuter wird anf Antrag ber Grben bad in der Ges 
meinde Bellertähaufen gelegene Mühl: und Delonomie⸗ 
Anweſen, bie Bieffermühle, mit radizirter Mühlgerechts 
fame, zwei Mahlgängen umd einem erbgange, Wohtr 
und Defonomiegebäuden, 65 Tagw. 99 Dezim, Meder, 
Wieſen und Waldungen, geihäpt auf 13,545 A, am 

Montag den 2. Auguft 1958, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Pieffermähle, und edendaſelbſt am darauf folgen: 
ben Tage faͤmmtliches Vich und Fahrniß öffentlich vers 
fteigert. 

Der Zuſchlag ber Immobilien hängt ven ber Ger 
nehntigung ber (rben und der Ruratelbehöree ab, und 
werden die weiteren Kaufsberingungen am Termine bes 
fannt gegeben. 

Gimaige Forderungen find 

binnen 4 Wochen 
babier anzumelden, als jle auferbem bei Austinander ⸗ 
fegung der Werlafenjdaft nicht berüchächtigt werben 
mwärben 


Scillingsfärh den 1. Yuli 1858. 


Königlich Bayeriihed Landgericht. 
Der konigliche Sanbrichter : 


v. Praun. 
Rumpf, !. Afeffor. 
E,R.1683. c. Bögner. 
4023. Ausſchreiben. 


Etmaige Erbeanſprüche oder ſenſt begründete For⸗ 
derungen an ben Rachlafi des Wittwets Stephan 
Bagenauer von Repbach find 

Mittwoch den 241. Juli 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
geltend zu machen, wibrigenfalls auf ſolche bei Aus⸗ 
ſcheidung des Nachlafies feine Rüdfigt genommen werde, 
Rarlftabt den 25. Juni 1858, 
Königliches Landgericht Karlitadt. 
Dorf. beurl. 


@.:N.7131. Mann, I. Mfleffor. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


0. Bekanntmachung. 


Polizeiunterfurhung gegen Leopold & 
und Konf. wegen Mauferztfies betr. ar 
Die ledige Fandframhänblerin Barbara Panb& 
u. vom feinermen Kreuz, gl. Logs. Mitterfeis, 
Lu . —— Unter ſuchung als Mitbeſchuldigte 
Da deren berzeitiger Aufenthalt bisher nicht ermits 
telt werben Eommte, fo ergeht an biefelbe — 2* dies 
ſem Wege ber Aufttag, ſich in fürgefter Zeit entweber 
ee u Dernefmung zu fifliren oder bei 
olizeibehör tes dermaligen U 
biefem JIwecke ſich zu melden. IE 
Vilshofen den 1. Juli 1858, 


— Landgericht Vilshofen. 
@:R.10319, u 


“2. Bekanntmachung. 
Baumann gegen Sehermann 
per. deb, 


Auf Requifitien des k. Bezirkögerichts Aichach wird 
das Anmweien bes Jehann ee —— 
Tochter Thereſia Lecher mann in Koſching, beſtehend 
aus dem Wehnhauſe Hse.⸗Nr. 70, jog. Gradlpete thaus 
Pl⸗Nt. 100 zu 0,02 Dez, einfiödig, mit Hacken ger 
dedt, nebſt Hofraum, in meldem fih ein helzerner 
Schweinlall befindet, und Siallung PL +Mre. 99 zu 
0,01 Dej, zufammen gemwerihet auf 550 fl,, ſedaun 
ein im Mebtingerweg gelegener Meter PIsMr. 3959 zu 
0,92 Dez, auf 150 fi geidhägt, am 

reitag den 30. Juli 1658, 

.. , Nehmittage 3 Uhr, 
im Geiſelmeiet ſchen Gaſthauſe zu Koſching offentlich an 
den Meiftbietenden vwerfteigert, webel ber Zufſchlag ohne 
Rüdfiht auf den Schägungswerth erfolgen fann, ges 
—— Käufer aber nur dann zur Steigerung 
ugelafen werden, wenn fle ihre Zahlungs eit ſo⸗ 
gleich nachwelſen fünnen. ERDE 

Ingolſladt ben 2. Juli 1858, 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der Fünigliche Sanbrichter : 


p. Grundner. 
8.0.7310, Gruber, Rafr. 
si Bekanntmachung. 
Detreff: 


Bermögenskuratel über den Bauersfohn 
Joh. Oftermaner von Gittenbadh. 

Der Bauersjchn Johann Dffiermaier von Eit 
tenbach Hat fich freimillig der Verwaltung feines Ders 
mögend begeben, und es murbe ihm beshalb der Bauer 
SIojeph Mrgberger von Eittenbady als Aurator beis 
gegeben, mas mit dem Bemerken zur allgemeinen Reunts 
mis gebracht wird, daß Johann Oftermaier ehne 
Zuftimmung feines Kuratere Argberger feine rechtes 
giltigen Berbindlichkeiten eingehen fann. 

Briedberg den 1, Jull 1858. 


Königliched Landgericht Friebberg. 
Der Tönigliche Landrichter : 
@ 0.3807. idder. 


21. WBelanntmachung. 
Kirdpenverwaltung Hafelbach gegen Raspar 
®anjfer pet. deh. 

Auf Andringen eines Hrwotbefgläubigers wirb bas 
Anmwejen des Kaepar Ganfer zu Kirchheim, befe⸗ 
hend in einem Wohnhaufe nebft 1 Tagw. 65 Dezim, 
Srundflüden, geihägt auf 560 A, am 

Freitag den 16. Juli 1858, 
Dormittags Ubr, 

in der Wohnung des Sdulbners zu Kirchheim öffentlich 

verſleigert. 

Der Hinfhlag erfolgt, wenn der Schäpungspreis 
erreicht iſt, und 08 wird im biefem Halle bem Ginlöjunges 
vechte nicht Mattgegeben. 

Zürtheim ben 4. Juni 1858. 

Köntgliches Landgericht Türfheim. 

Der loͤnigliche Landrichter : 
Bernbuber 
Behringer, 1. Mfefler, 





6.:0.4939//1. 


Hene Mündjener Zeitung. 


(Morgenblatt.) Velen Beiaiheheae w. Timm, 10.0 


„ Im Landen. — Erpeaition dediet in < Briennerhtaße Ar. 11 





N FT vera Raum 4 ke. Dee week ah 
Sonnabend. Nr. 163. 10. Zuli 1858, 
HUeberfidı. ö bang mit Deutfäland nicht verloren gehen, 5) die Anſtellung von diploma- 
Amt liche Radhrichten. rg Az —— Agenten, bei denen die Auswanderer Rath, Schut 

g lonnien. 
J 


land. Garl Lutıwig nach Inndbrud, | Torshenben Grfolg® entgegenfteben, ji; nicht verhehlen können, und aud über 
——— er Rönia Otte. Afademiter Kifmapı +). | Me Mh geäußert. rg Ba u * —* traten cd) 
Zegernfee (günftige Berichte über das Befinden ved Königs von Preußen). —— er. nn — 4 nt Blasen Ara —— 
Stuttgart (Einweihung der katholiſchen Kirche in Gannflatt), Wien bereas, 2 nt ha —— —* — 
— Otto. Poftregulirung zriſchen Wien und Linz). —* —— Rd a — * —— —— 
— Bern (vie Aröfmung der Bundedverfammlung). EHWYE |. fh nieberlaffenden: Deutithen fi dert: concentrisen, ihre 
(Bil = )- &. Der Kaifer in Plombitres Nationalität bewahren und mit dem urfprümglichen Baterlante in Verbintung 
anien "Das neue Miniferium 2. ——— ——— ern —* 
ee f ener Dr Gefegenm a ammlung vom 16, 
au heohbritannien. Gembikrubung nu Obeheuſet über DET gnary 1649 umb der vorgelegten — mei kei, unaudfüßrbar brfunbenen — 
Reuete often. jur Grfühung, Die Benin jaten Ad) großenuhlld aufgeäh; Die weg) be 

ur Grfüllung, n aufgeloͤſt; 
Börfen: und HandelsNachrichten. —— kefränten ſich zumeiſt darauf, Auswanderern Unterflügung umd 
— — Nath zu ertbeilen und ihnen Teiſegelegenheit zu vermitteln; die mancherlei 
Muncher, 10. Juli. Golonifatienspläne blieben Theild unaußgeführt und fbeiterien anderen Theils. 
Se. Majeftät der König habın Eich allergnädigt bemogen gefunden : Der Ausſchuß findet, daß der Stund dieſer Erfolgloſigkeit zumeift in der 
unterm 7. Juli bie erledigte Gleridstöbienerafielle am Pandgerichte Babenhaufen | Sache ſelbſt und in den Hemmniſſen zu ſuchen fei, bie ſich naturgemäß jeder 
in previforifcher Gigenfchaft dem Germbarmerie: Brigabier Conrad Herrmann zu | Ginmirfung darauf entgegenftellen. Er hebt hervor: die. deutſchen Auswan- 
Newulm, ferner die Kanbgerichtöbienersfielle zu Klingenberg, gleichfalls im previforis | derer liefen ſich in der Hegel in Ländern nieder, in melden bereitö georbnete 
ſchet Eigenſchaft, dem Gerichtedienetegehilfen Anton Beder vafelbii zu i flaatliche Einrichtungen befteben, die jede directe dieffeitige Einwirkung auf die 
Die latheliſche Pfarrei Aibling, rgs. gleichen Namens, ift mit einen fa | Ginwanderer und deren Berhältmife erſchweren, wenn nicht ausfeliegen. Die 
fionsmäfigen Reinertrage von 794 fl. 551, Ir. in Wrlevigung gefemmen. bort vorerzfchende Bevölkerung ſuche die neuen Ankömmlinge im ſich aufzu⸗ 
nehmen und zu abferbiren, fie widerſtrebe dem Verſuche, denſelben eine ge- 
Die Bundeöverfammlung und die Hußwanderung. fonderte Nationalirät zu bewahren und feltftftändige Bedeutung zu verſchaffen 
fi und ed mangelten zudem zum Theil auch wohl Organe, um in diefem Sinne 
erfolgseid, zu wirten. Nicht jelten ſtellten aud bie Auswanderer felbft den 
fürforgenten Beftrebungen für ihr Wobl Hiuderniſſe entgegen, indem fle ſich 
in dem neuen Heimathslande ganz frei bewegen mollten und ſich jeder Gin- 
wirfung auf ihr @eichit vom Baterlande aus mißtraulſch entzögen. Gelbft 
in Golonien, die vom Mutterlande abhängig und mit demielben in geregelter 
Verbindung ftänden, fei ja erfahrungämäfig oftmals das Streben nad lin- 
abbängigfeit und Selbfifländigfeit mächtiger gerworden, ald bad Gefühl der 
Zufammengehörigkeit mir dem urfprünglicen SHeimatbölande. Derartige 
Schwierigkeiten der Organifarion der Auswanderung nach überferifchen frem⸗ 
den Pändern hätten die Mnsführung manches mwohlgemeinten Plans vereitelt. 
Der Ausſchuß ift der Meinung, daß fle ſtets im Auge behalten und bei den 
zu Rellenden Anträgen in Berückſichtigung gezogen merten müßten. (Br. P.-3.) 





In Bolge des am 21. Februar 1856 vom Batern bezüglich ber Nude 
mwanberung geftellten Untrage wurde in der Bundetilgung vom 3. April 
1856 nad dem Gutachten ded niedergefegten Ausſchuſſes beichloffen, die Mer 
glerungen um WMiubeilung der in den einzelnen Bundetftaaten geltenten ®r- 
fege und Verordnungen über Auswanderung zu erfuchen, und bie eingeben 
den Mittheilungen dem Ausfchuffe mir tem Auftrage zw überweifen, eine 
Bufanmmenftellung ihres Inbalis unter gutachtlicher Aeußerung über die eiwa 
zu ergreifenden gemeinfchaftlihen Maßregeln vorzulegen. Die Üegierungen, 
mit Ausnahme von zweien, in deren Gebieten Auswanberungen felten vor 
kommen und befonderd bemerkenswerthe deffaltfige Vorſchriften nicht beleben, 
entiprachen nad und nach dem Erſuchen. Ihre Mitibeilungen bilden ein 
ſeht weitſchichtiges Material. Der Ausfhuß, nachdem er datfelbe bemältige, 
har nunmehr in der Sigung am 1. d. Mıs. ausführlichen Vortrag erftatter 
und die Bundesverfammlung beſchloß. die Ausichußanträge zur Kenntniß ber 
Regierungen zu bringen und mach acht Wochen näher darauf einzugehen und 
darüber abzufimmen. 

Aus den Regierungsmittbeilungen ergiebt fl, um kurz zufammenzufaffen, 
dad Nachſtehende. Das Princin der Fteiheit der Auswanterung ift burch 
die Gefepgebung ber deutſchen Bundesftaaten allfelıs mehr oder minder aus» 
drüdlid) ausgefprochen und in der Ausführung nur an Bedingungen gefnüpft, 
welche Nachiheilt fern zu halten und Mifbräude zu verhindern bezwecken. 
Die Ueberhandnahine der Aucmwanderungen nach überferifcden Gebieten, imdbe- 
fonvere nad; Amerika, dat im der Mehrzahl der Buntesflaaten, namentlich 
während der jüngfen Jahre, Maßnahmen in das Leben geruien, welche nicht 
bloß die Beziehungen der Hinwegziehenden zu ihrem urfprünglichen Geimarhe- 
lanze, fontern auch deren meitered Bortfommen und vorzugdmeife die Ueber- 
fiedelung in tad gewaͤhlie neue Vaterland betreffen. Die Abficht diefer Maf« 
nahmen gebt im Weſentlichen dahin, den Auswanberern die Möglichkeit zu 
verfhaffen, ſich ſchon im der Heimaih die Meifegelegenhrit bis in die über» 
ſeeiſchen Häfen zu ſichern und fie dabei vor Berrug und lebervortheilung, 
mie auch vor übler Behandlung und Vernachläfigung, namentlich mährend 
ber Serreife, zu ſchühen. Derlei Mafnahmen zur Regelung der Ausiwanters 
ung befichen in den meiſten Bundesſtaaten, fle laſſen im Wefentlichen eine 
große Uebereinſtimmung erſehen, fle unterfcheiden ſich zumeift nur durch größere 
oder geringere Ausführlicfeit und Boltftändigfeit. 

Der Ausſchuß bar ſich feine Aufgabe naͤher dahin geſtellt, daß er bei 
der ibm obllegenten Meinungsäußerung über die etwa zu ergreifenden gemein» 
ſchaftlichen Maftegeln folgente fünf Puncte indbefondere in's Auge zu jaflen 
babe: 1) die Vorbetingungen, von welden die Erlaubnif zur Audwandetung 
abhängig, 2) eine Einrichtung dafür, taf heimlichen und unerlaubten Aus- 
mwanderungen aus einem Bundeeſtaate durch die Regierungen aller übrigen 
Buntesfiaaten gemeinfchaftlich und im gleicher Weife emigegengetreten werde, 
3) die Fürſorge für die Audwanderet an Ginfiffungdorten, 4) die Hinleitung 
der Auswanderung mach geeigneten intern, in melden vie Auswanderer 
eine geficherte Eriftenz finden und für ihte Mationafltät und ben Zufammen« 


Die k. bayer. Berfebröanftalten im Dabr 1856 57. 
Zelegrapbenanfalte. Ludwig-Donau-Main-Ganal. Donau 
Dampifhiiffahrt. 

* Eine Erweiterung des Telegrapbennepes hat im Ctais jahre 1856/57 
nicht flattgefunden ; einige Nenderungen theild am dem Beſtande, theild an der 
Lange der Linien haben ſich durch Werlegung ber Telegraphenleitungen Mün« 
chen · Roſenheim, Augsburg-Ulm und Kempiemekindau von ben Gtaatäftrafen 
an bie Staatdeifenbahnen unb dur Aufhebung der Gtaatetelegrapkenftation 
in Starnberg ergeben, fo daß ber wirkliche Stand 267,, Meilen Telegtaphen ⸗ 
Linien mit 522,, M. Drahtleitung (Münden Augsburg 3. B. hat eine Sfache, 
Diffen bach⸗ Frankfurt eine Gfache, Münden Bamberg eine Ifache) ergiebt. 

Das gefammte Telegraphenneg zählt 19 Linten und 40 Gtationen, wo⸗ 
von 28 im Inlande gelegen find. Die Stationen Straubing, Donaumörtb, 
Srlangen, Reichenhall, Nörblingen und Kaufbeuern find neu errichtet, die 
Stationen Haffurt, Lohr und Starnberg wurden gefchloffen. Im Ganzen 
wurden 128,147 Depefchen befördert: im internen Verkehr 4,709 Staats - 
17,733 Bahn» umd 43,294 Privatdepeſchen; Im internationalen Verkehr ſind 
20,143 Staats « und Privatdeveſchen abgegangen, 24,353 angekommen und 
17,915 tranfltiet. Gegen das Borjabr ein Minus von 25,434 Depeſchen. 

Die Rechnungsergebniffe ſtellen ſich wie folgt: Einnahmen 179,516 fl, 
—— en. fl. ; fomit Meineinnahme 31,793 fl, gegen das Vorjahr 
weniger 9, und gegen ben et ür ein der VII, Binanz« 
— — geg Burgerfag fi Jahr Finanz 

Da der Gefanmmtaufwand für die Staatörelegraphenlinien (nach Abzug 
der Linie Müncpen-Starnberg) bid baber 629,434 fl. betrug, fo entziffert 
obige Meineinnahme eine Mente von 5 pt. Werben bie bei Beurtheilung 
der Rentabilität nothwendiger Weife zu berückſichtigenden, bloß in Tormerkung 
genommenen Gebühren für Staats» und Bahndepeſchen zur wirklichen Ein⸗ 
— fo erhöht ſich der Activreſt auf 55,058 fl. 


Lange der im Vertrieb geflanbenen Bahn telegraphen beträgt 243, 
Meilen Drabtleitung. : ” . ß 
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Auf den, Ausbau des PEST neGanald wurden im 
3. 1856,57 weitere 40,463 fl. verwendet, fo fih die ganze Bauaud- 
gabe auf 16,057,840 fi. erhöht, und zur Zeit mod ein Dotationdreft von 
87,773 fl. verbleibt. 

Die fleigende Frequenz des Ganald ergiebt ſich daraus, daß denfelben 
1560 Wlöße (mehr 650 gegen das Borfahr) und 3536 Schiffe (mehr 488 
gegen dad Vorjahr) befahren haben, mit einer Laſt von 2,990,553 Gtr, 
BR mehr ald im jahr). An Gebühren: wurden biefür erhoben 
78,080 ff. (15,380 fl. mehr gegen das Borjahr). 

- - Die -Gefammreinnahmen betragen -196,644 fl., die Ausgaben 100,125 fl. 
Meinertrag 96,519 fl. (mebr 8,310 fl. gegen das Vorjahr). Dieſes Reſuliat, 
noch günftiger ald das des Morjahres, iſt feit der: vollftländigen Gwöffnung 
des Ganald da erfreuliche und laͤßt, wenn es mit dem Jahr 1848 zuſam · 
mengebalten wirt, eine Ginnahmövifferenz von mehr 'ald 140,000 fl. wahr 


Diefed bedeutende Meinerträguif würde fihf aber noch um ein Mams 
Hafıed erhöht Haben, wenn nicht in Folge eines im September 1856 far 
gefundenen Dammburchbruches die Echiffiahrt nahezu drei Wochen hitze ein 
geteilt und von den Meftaurationdfoflen die im 3. 18'*/,, erlaufenen 8355 fl. 
hätten auf die vorliegende ¶Rechnung übernommen werden müflen. 

Der Unterfiügungsfonds für das niedere Ganalperfonal betiug 16,245 fl. 

Der ganze Inftandfegungsaufwand für die Donaudampfihiifjahr: 
beträgt 1,704,059 fl. — Einnahmen 473,863 fI., Ausgaben 421,996 Jl., diein · 
einnabme 31,867 fl. (9,114 fl. mehr ais im Borjahre, 47,603 fl. weniger 
als ter Burgetanfag); daher eine Verginfung dem Anlagerapital geyenüber 
von 3, pt. 

Ungeachtet der befannten auferorbentlichen Trockenheit des Sommers, 
ded eingetretenen niederen Waſſerſtandes, der allenthalben und felbft auf deu 
bedeutendflen Strömen die Dampffchiffunternehmer zur @infteltung ihrer Fahtien 

fand- in dem Betriebe der fgl. Donaudampfſchifffahrt keinerlei linter« 

g Matt; mur mar die Verwaltung, da fie häufig nur mit halber Yade 
ung fabren fonnte und Aufwand für Umſchlagen der @üter, dann 
Wechieln der Schiffe unterwegs, für Bugfiren ber Schlepptaͤhne und Leichter 
ſchiffe mit Pferden sc, zu tragen hatte, wegen ber andrängenden Gutermaſſen 
au Berg) gezwungen, ihre tarifmäßige Piejerzeit ausjudehnen. 

Im. Ganzen wurden 631 Fahrten gemacht, und zwar auf der oben 
Donau (Donaumörih — Megentburg) 314, auf der untern Donau (Regens · 
burg — Ling) 320, wovon 386 Perfonen« und 245 Schleppfahreen, 

Dad Bahrmarerial iſt unverändert geblieben und befleyr aus 11 Wetr 
fonenbooten, 4 Memorqiieren und 19 Scleppfähnen. Aus einer Ueberſicht 
der Bewegung bed Schiffverlehrs zeigt ſich, daß am meiften Gebühren erhoben 
wurden in 3 (159,484 fl), dann folgen Donaumörıb (141,576 fi. ), 
Bafjau (55,908 fl.), Linz (44,281 fl), Deggendorf (25,102 f.), Vilshofen 
(40,490 .), Ingolftadt (8,928 fl.) u. f. m. 

Ueberblicken wir num ſchließlich die finanziellen Ergebniſſe fämmılicher 
Verkehtsanſtalien gegenüber den Anſchlägen im Budget für je ein Jahr ver 
V. Binanzperiode 1856/61, fo ethalien mir folgeudes erfreuliche Mefultar: 

Anftalten ; Reineinnahme: Gegen das Budger: 


mehr: minder : 
fl. fi. 
Gifenbahnen. . » » « 4,001,309 1,006,499 — 
hen as last 6 500,076 216,306 — 
Telegtaphen 31,798 1,904 — 
Donaw-Main-Ganal . 96,519 46,466 — 
Donau · Dampf ſchifffahrt 51,867 — 47,605 
ab 47,603 


1,223,982. 

@8 famen alfo gegen das Budger mehr zur Ablieferung Cine Mil 
lion, 223,982 fl. Zum Lobe der Verwaltung haben wir nach biefem Me 
fultat nichts beizufügen. Vorausſichtlich werden aber die Mefultate der nädı- 
fen Jahre noch glänzender merden. 

Deutſchland. 

Badern. $ Münden, 9. Juli. Se. £ £. Hoh. ber Garl 
Ludwig von Oeſterreich ift heute von bier nach Innsbruck zurüdgereidt, wah · 
send Geine erlauchte Gemahlin, die Erzherzogin Wargareıha, die Reife 2 
Ihren erlauchten f. Cliern nach Dresden fortfeßte. Ueber die Meife Er. 
ded Königs von Griechenland wird uns mitgetheilt, daf Sich Sr. 
über Wien, wo ein Furzer **— attfinder, Prag und Dredden nach 


Kiffingen — heute flarb in dem hoben Alter von 91 Jahren der 
Senior der bayerischen Akademie der Wiſſenſchafien, Minifterial-, Oberſtudien · 
und Oberkirdensach, Ritter des ordend vom bi. Michael sc., hodyw. 

‚beurfche und andere 


Hr. I. Wipmayı, deſſen Name dur 
einft einen ganz — Busen ——— 

6. Juli. Aufeni Maj. des 8 von 
— 6 in ſchon jept — den —* 
unde, kraͤftigende und reine Alpenluft nicht, den gün« 
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ieien Gapelle im Schloſſe proteſtautiſchet — Nach dem 
Diner machten Se. Maj. der König und J. k. Hoh. die PVringeffin Aleran- 
dilme einen Ausilug nad Bad Kreuth und ließen ſich mehrere der-dort 
reilenten „.Gurgäfte, namentlich den General Grafen von Blumenthal 
aus Mainz nebft Familie, auf der Vronienade vorftellen, 

Nachdem auch geftern Vormittag Se. Maf. der König in Begleitung Ihrer 
Maj. der Königin und Sr. k. Hoh. des Prinzen Carl von Bayern eine 
tleine Sergpartie zu Fuß gemacht hatien, begaben IJ. MM. und Ihre k. 
Hoh. bie Vrinzeſſin Aleraudrine ſich in Begleitung des engeren Gefolges 
nad dem- Diner nach der retzend mit ſchoͤnfter Aueſicht belegenen 
Meierel Kalıbrunn, heſichtigien mit vielem Intereſſe die dortige Muftermirih« 
ſchaft und kehrten Abends uach Tegernſee zurüd. (Zeit) 

Württemberg. Stuttgart, 8. Juli Heute würde die Einweihung 
ber fatholifchen Ride zu Ba t duch Decan Vogt aus Yupmigöburg, 
ald Vertreter des Birdofd, worgensmmen. (St.+9. f. W) 

Defterreih. Wien, 7. Jul. Se. Mai. König Dtto von Griechen: 
land wird hier nächften Samflag erwartet. Anlaͤßlich der bevorfichenden Gr- 
öffnung der Glifaberh » Eiſeubahnſtrecke zwiſchen und Linz werden bie 
betebenden Poftverbindungen regulirt und der neuen Pinie entiprechend ein⸗ 
gerichtei. (Def. 3.) - 

Schweiz. 


Bern, 6. Juli. Geflern-fand die Eröffnung ber Bunsedverfammlung 
zum erſten Mal in den neuen Gälen des Bunpespalafted fait. Auguſtin 
Kelter erdfinere die Verfammlung wmlı einer Rede, welche viel Lob und Zavdel 
finden wird. Aus dem fharf entworfenen Gemälde der Schweizergeſchichte 
wies der Redner nach (2), daß die Gidgenoffenichaft feit Gründung dee neuen 
Bundes und Erledigung der Reuenburger Frage eigentlich feinen Beinb mehr 
befige, ald zen „Ulramonranlömuß*, mit melden fie auch moch „fertig zu 
werden" hoffe, trog der ermeuerten Angriffe. Als beftes Mittel hiezu empfahl 
er ven „hoben Weranfen" des belverifchen Minifterd Stapfer, bie Gentralifation 
des Jugendunietrichts. Auch bie Gentralifarion der Griminaljuftiz weide in 
Zukunft angeftrebt werben. Die Wahl des bisherigen Bicepräfidenten Oberft 
Sıehlin von Bafel zum Präfidenten erfolgte im Nationalrath mit dem großen 
Mehr von 78 Stimmen Gröferen Kampf erforderte die Wahl des Vice 
präjldenien, welche ım dritten Wahlgang mir 47 von 85 Stimmen auf 
Veyer im Dof von Schaffhauſen fiel. Yegiere kann als ein Sieg der @ifen- 
bahnmänner gegemüber den radicalen Politiferh betrachtet werden, melde für 
Dr. Weber von Si. Ballen ſimmten, aber ed'nur auf 33 Stimmen brad- 
ten. Der Ständerratb wurde von dem abtretenden Präfldenten Gtäbelin von 
Bafel mut turzer Mede eröffnet, morin er der Stadt Bern feinen Dan für 
die jo ſadne Grfieltung des Buntesrarhbaufes erftatiet. Am Schluſſe der 
Sigung ſtettie Vogt von Genf den mit der Gröffnungdrede des Vräſidenten 
in gropem Widerfpruch ſtehenden Antrag, dem Bundesrath einzuladen, für 
andere Einrichtung des Saaled keforgi zu fein. Die Mitglieder fipen nem- 
lich im Halbkrelſe gegenuber drei boben Fenſtern und werden vom einfallen» 
ven Lichte förmlich geblendet. Der Saal It auch in akuflifder 
verfeble; er iſt 3. B. weit böber ald breit, und macht einen eigen 
Eindtuck. Bon der Tribüne aus iſtis, ald blidıe man in einen auf einer 
Seite geöffneren Thurm binumter. Der Narionalrarhefaal ift pwedudßiget, 
doch für beive Märhe ald vereinigte Buntesserfammlung zu Mein, (Schw. M.) 

Schwyz. Am Verer- und Pauldiage murte der neue biſchöfliche Goad- 
jutor, Albrecht v. Haller, in der ESriftölische zu Ginflevein mit großen Gere- 
monien eingeweiht. Der Gonjerraror war der Biſchof vom Bafel, die Affi» 
ftenten der Biſchof Marilley und der Wıälar von Einfiedeln. Der nunmebrige 
tatholiſche Biſchof war befanntlich gleich feinem Water Proteflant, 1526 aber 
zum Katboliridnus übergerreien. 

Frankreich. 
Paris, 7. Juli. 
Der Kaifer iſt feit 
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wenn biefe 3000 Barrackpur · Sepohs auch in 
feit verbarren mögen, fo können doch ihre nor» 
di ie bonOrt zu + * unferen Bayonetten fliehen, nicht 
in ſolcher geiftigen 


weit >, —38* können nicht mehr glau⸗ 
on | daß fie im Stande mit a a Welde aufzunehmen, aber doch 
leibt ter ee Unglfubigkeit ein anjehnlider Spielraum. Je gewiſ⸗ 
ie fie von, unferer Kraft Pa werben, deflo geneigte ſind fle, an uns 
jerer Milde. zu zweifeln. Sie kämpfen alle wie bie, wilden Kapen um's Le 
ben, — wie folien wir fle überzeugen, daß wir fle nicht um den Balg ja- 
gen? Ter Gencrelgouvesnent bat, mit Ausnahme der Mörder, allen Claſ⸗ 
fen, ſelbſt denen "die auf Seiten der Mebellen die Waffen trugen, Ammeſtie 
verbeifen! Was läßt ſich mehr hun Wir geben nach Audh und-Mohil- 
cund, das Eimer In der einen, bie Amneſtie im der anderen Band, Die 
Leute glauben an das Schwert; aber ed wird eine Weile dauern, bis man 
fie zum Glauben an die Ampeftie bringt. Echlichlich ift die Titieh. der Mein- 
ung, daß man die entwaffneren Srpoys, deren Zahl — auf 20,227 angiebt 
zum Dienft in Waurttius, Wefintien und am Gap verwenden follte, 
Neueſte Poften. 

* München, 9. Iuli. Die nädfte tbeoretifche Prüfung für ben Staatd« 
baudienſt wird, laut Belanntmachung im heutigen Megierungdblatt, Montag 
18, October d. 38. beginnen. 

Bayreuth, 8. Jull. Geſtern werfiarb dabier die verwittweie Hoftaͤthin 
Yulie Wagner, geb. Rapp, im 80, Lebend jahre, die Mutter drei meblbe- 
fannter und tbeilmeife fogar weirbetühmter Männer, des Profeffers der Phy- 
flologte Hofrarh Mupoipb Wegner ju Göttingen, des gegenwärtig in Genträl- 
Amerika reifenten Dr. Moris Wagner und des vor 10 Jahren dahler ver- 
ſtorbenen Pfarterd und —— Emil Wagner. (Bayt. Bl) 

Frankfurt, 7. Iuliy Mies. „br. am: Gigenthümer der Hebd · 
ler ſchen Verlagabandlung und ded in vderfelben ee „Deutfchkund *, 
If heute Naymittag gefäinglich eingejogen wörten. (fr. Bh) 

Iriejt, 7. Iuli. Aus * wird gsmelbet, an 
Saem Babri" mir Hagi-Fered Effendi, dem Bevollmächtigten für 
Pe reg ge an. Bord, un. 

antin 5. wlarını ‚eingelangt i end 
N nee ee 28 

Veunedig⸗ 7. Bl: Se 2 ge von Griechenland ſind geſtern 
über Etra nach Cattajo abgereist. eſt. C 
* Paris, 6. Jull 8 amtliche Theil per Moniteur's enthält einen 

trag des Kriegeminifters über die motbwendig gewordene Vergrößerung 
ter Statr Pie Die nrut Profectiite Mauer ande Borftädte — 
Eeauermes und Moulins-Lilte urlieinſchliefen, podurch — wie ed in Wor⸗ 
trag heißt — den gegenwärtigen 210 Hectaren Oberfläche ter Stadt 505 
Sectaren angefügt werden und. burch dieſe Vermehrung von Raum und 
Hilfömittelm die wichtige Rolle dieſes ruhmreichen Bollwerkes der Nord⸗ 
grenze in der Zukunft noch vollftändiger gefichens fein wird,. Die Munici- 
raliıät von Lille votirte eine Subsention von 12 Millionen und unterwarf 
fi allen im Yutereffe der Landesvertbeidigung getroffenen Dispofirionen. 
Ein biefem Vorirage jolgendes Deriet batirt Plombiöret * Fu genehmigt 
die Vergrößerung der State Pille nach dan Jröngelegeen Plane und auf 
Grund ber gettoffenen Vereinbarungen und ac, “r neue Um⸗ 
—* * Vlatzes von Lille in die eiſte Serie nEr einzu« 
zeiben i 
London 7. Zul. uetc "HOT eAfERLLe — * vi 
Telegrayben ſchreibt man aus Quecnetowu „Der „Uga- 
memnon“ und „Walarous* werten ſtündlich erwartet. Das ned hatte 
febe fehlimmes Werter, Um 13. Juni erhob, ſich ein flarker. ae der bie 
Schiffe aufeinander trieb, „aber. alle trafen. wieder, beim Stell 
men, 52—2 8. 33—18 8, Beim erjlen ‚Berfuh) gingen ** re 
len Tau verlosen, beim zweiten ungefähr, 120 Meilen und im Ganzen. war 
zen ungefähr 250 —— aid — — aufhotte. Der „Niagara* 
und der „Sorgen “ Item tann bierber und maren t; der 
me und „Ngamennon*, har ni Br — 


nicht 
haben Nach dem Coit ter“ — 
Meilen RL ber wei dem Meile a wird we 100 Sierl. 


Hit 







if namentlich Vermaltungd» und er 
des Redinungsiwefens und a 4 mund 
er Binanzminifter an Gantero's Etelle. Nachdem er - * er 

'd zurüdgetreten war, mit UArmero und 
inf ee er RE "Donnell und ten Vical« 
varifien hängt er firenge an, Der Minifter rer öffenıtidien Arbeiten, Mar« 
quis 9, Gorbero, war mehrere Male Cortes · Abgeordneier. Nach ter Mevo- 
fution von 1854 verband er ſich mit den MWicalvarifien und tas Miniftertum 
Armero-Mon ernanıtte ihn zum Givilgowverneue von Matriv. Beim Mniriıt 
tes Hrw, Yilurig banfte er ab. hr. Gorkero iff ein reicher Gutsbeſider, ein 
Mann von Geiſt und Talent und mit O' Donnell gleifaus febr befreunder, 

Der Darinenfnifter Hr, Ducfada behält fein Portefewille. Gr iſt ein tapferer 
ea und Anbänger ter Fiberalen Union. Hr, Bofata Herrera, weichet 
ebenfalls fein Mortefeuifte ald Minifter des Innern behielt, gehörte immer 
zur gemäßigten Schattirung der corfervariven Warte, Während ver NRevo · 
lution vom 1854 und 1856 nuſchte ex ſich, feinen Geſchäften gewidmet, 
wenig in die Boliti. Gr if ein Mann von ceiprobien Talente und tiefen 
Kenniniſſen. Der Minifler ter audmwärtigen Ungeltgenbeiten, Hr. Galberon 
Collantes endlich, war mehrere Jahre Minifler. ted Innern und 1850 unter 
Marvarz PMinifter der Öffenılicen Ärbeiten. Geis. 1854 if er eifrigen Bicat- 
varift, warmer Anhänger der liberalen Union und inniger Breund D’Donneit’®. 

Großbritannien. 
* 6. Juli, 


In der gefirigen Gipung ‚bed, Dberbaufes, war die Gomitdberatbung 

über Ford ——— — an * A "Der Garl of Glan« 

carty Äußere einen —** ob Ihre Moaſeſtaͤt nicht ein ſtarkes Widerſtreben 

fühlen werde, die Autenbilt; zu ſanttioniren. Auch verlangt. er eine Sichei · 

beit gegen ben Braun Einfluß jüpifcher ae 2 die Dutereffen (ber 

—— Der 12 dan one a ſich viefer Forderung 
Fa 


re 
— * ann no dir Sr Sr Sanction 


nicht verweigern werde, und er ſelbſt habe ſchon Lord Lucan auf einige 
unerläßliche Verbefferungen ber Bill aufmertſam gemacht; und dieſe würben 
nicht audbleiben. Ex ‚fegt dann -auteinander;masirie Bill feiner Ansicht 
nach zu bedeuten babe, Walls die Krone einem, Juden die Wairie, verleiht, 
fo werde died mir dem Willen geſchehen, daß das Oberhaud dem neuen Pair 
geichloffen ift, woſern nicht, eine Majorität der Lords die Reſolution fapt, 
den Meuereirten der chrifklichen Kipröformel zu enibinden. Auch das Lmiers 
baus werde durch die. Lican ſche Bill nicht permanent zur. Nufnahıme von 
Michtwriſten verpflichtet. Eine Meſolution -gelte nut für die, Dauer eines 
Parlaments, und Fünne ſeht leicht durch eine Wegenrefolurion aufgehoben 
werden. Bei einer allgemeinen Varlamente wahl werde die Judenſache gewiß 
im ganzen Yande discutirt werden, und follte die Volfäftimme ſich gegen dir 
Judenzulaffung erbeben, fo werte das neue Unterhaus währſcheinlich dad Ge« 
gut machen, und ſich weigern, die Refolution te& Vorgängers 
len. - Somtis begehe er feine Inconfequenz, indent er darauf fer 
ide, warum pas Oberhand auf feinen Amentements jur Eid⸗ 
gen fe der Gemeinen vorzulegen. Lor Brougbam und 
1 Be einige der Mechtöauslegungen vet edlen Yorke, 
nie urſt tadelt Die — ber Lucan'ſchen Judenbill, da ihr 
den Mbfdpwörungeeid nie geleſen zu haben ſcheine. In amendirter 
gi — feinen (Eyntd hurſ's) Abnlich ſehen. Die Maßregel geht 
ana a und die Amenbements werden einge 


einem Brief ibre® (velllommen genefenen) Spe ⸗ 
ON Danbbemerfungen. Am 11. Mai 
rege die, Beer Armee zum Ball von Ba- 

*, m 23. frönte die Eine 
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— und handels⸗ Qachrichten. 
ib —*— AN fa »Shuldfceine 84, P. 83", 6. 
a 84; ‚Dproc- Metall. 82% 1 Al4pee. 
ger von 1839; 193'4;5 vom IBö4: ——; 
örtert. reditsJRob A 


A —— — 
Ber 536; Ölen. "StaassbahaNoiien 201; 

1667). Wedjeleurie; Augsburg uso 105 ; Sonden 10.12, 
—8 N‘ * Iproc. 0.0835.) xxbc. M os Bantactien 3080, 





aan: 


a — 0 


RRR König. Hofe und National: Eheater. 
" Eonntag ben 11. Juli: „Bra Diavelot, Oper von Auber 


Fremben- 

8. Hof. HH. Brödmann, von yon; Sgelet, Afım. von Augsburg; Mab- 
ner, Stiftsvame von Vraunfchweig ; Bernzt, Drganit von Karlsrube; v. Münd: 
Beltinghaufen, f Rammerherr yon’ Berlin; Frau Briegleb, Hofratbsgatiin von Ges 
burg ; Walten, Hayller, Gruggfu amd Jchafen, Mentiers ans England; Stengel, 
Kim. von’ Zuichau ; Bänter' Mentier aus Heland; Mofi, Partie. von Frantjurt ; 
Winter, Am. von Leipzig ; Schweiger, Afın. yon Breslau. 

Mantic; Hy. Yonghamp, Wroprietär von Genf; Minzli, Ditectot van 

Moſ Map, Leber, Prisatiere von Menfcatelz Letocha, Kriegscommiſſaͤt, und 
-Maron Schmetling, Hutsbefiper von Wien; Armed, Raufm. von Maunheim; Bug, 
Kim. won Äranljurt, 
Bi. Krampe. Hd. Graf Dlipar, Lieutenant aus Mufland ; Rif, Kaufın. von 
Srgebin ; ‚ Kt. von Temeswar ; Mbeting, Mentier von Berlin. 
Auseb Hof. 99. Zahn, Bärbermeiller vom Mebroig ; Wileler, Drlonom aue 
Weipbalen ; Frau v. Walleiftein, geh. Märhin won Heidelberg ; Zeiler, Raufım. von 
Wien; Krauß, Herrihaftsverwalter, und Bed, Kauf. von Nürnderg ; Nothermel, 
Rentier, und Wilſon, Maler won Pyilädelohinzs Bot, Kin. von Taurogger ; Preuß 
„ler, Waucermeifter, uns Beim Zieste, Grzgieherin.von Breslau ; Ward, Iheolog aus 
: and; ». Attkmayr, Maler von Innsbrud; Bert, ven. Portcontmifär von Ber: 
Gin; Schtöber, Rundgäriher von St. Perersburg, Stala, Bergmeifter aus Böhmen ; 
Unger, Kupjeritecher von Hannover. 
Stachus garten. Hy. Bijenlchr, Kaufm. von Zwie falten Piper, Profeilor 
seh Stuttgart; Biehefimana, Kfm. von Ichenhauſen; Bertie, Vrivatier, und Scymib: 
«Bauer, Bicntenians ven Hugsburg ; Räfferte, Mieflor von Lindau, Kedt, Raufm. von 
Sawabmũnchtu; Knoch. Oberichrer vom Helmidpı; Kayſet, enter aus Amerila ; 
Sqnedenbahl, Kauſm. von Martdorf; Schmidl, Gafwirth ‚von Andedo; Friedrich, 
rwatiet von Hall, j 


Geftorbene in München. 


Graf Philipp », Taufflitchen, F. bayer, KRammerherr und penf. Oberülieuienant 
von Burghaujen, 72 I a; Tbereje Start, Tuglöhneremittwse von ber Vort. Haid: 
haufen, 73 3. a.; Thereje Sihwar, Gärtmerstoigter von Neuburg a/D., 73 3 
alt, Mihael Muphard, Hoffarellportier, dann Thorſchteibet ». b., 78 I. alt. 


Der Solenhofer. Metien-Berein 


1248. [65] zw Solenhofen iin Königreiche Bayern 

liefert aus den rähmlichi befannten, von ihm -angelauften Marmor » Schieferbrüchen 
der Herin A. AU. Schwarg zu Selenheſen, Kern a Gp in Yappenheim und 
IM, Zinsmeiter in Mömsheim, Litbograpb e: Steine, Fußboden ; 
beiegpiatten, @erberftrine, Ober: und Interfteine, Preftöpfe, 
Machttiſaplattchen, Tiſchplatten ıc. 

Peeiocouranie ſtehen zur. Verfügung. 

Gefallige Aufträge erbilten wir, ba die Berbefiger, die Seren Shwarp, 
Kers und Jinsmeifter in Feiner geichäftlichen Beziehung zu ums mehr fieben, 
unter ber Abreiie; 

„Solenhofer Actien-Verein in Solenhofen” 


franso gegen france 








Allgemeiner Anzeiger. 


Trauer - Rachricht. 

Die weiſen Rarhicpläfe Boties des Allmächti erfennend in Demuth 
Ihn anbetend , fiehen wit tiefgebeugt an. ber nie Berblichen Site —* nach 
emplangenen Tröflungen unjter heil, igien im Yuten Mitersjahre vertorbenen 
Hoc. Wohlged. l bayet, Minifterials, Oberflubien: und Oberfirdentathes, Herm 

Sofepb Wifmapr, 
Görenritterd des £. bayer. Hause und Verdienſt » Ordens vom heil. Michael 
und deö grob. heſſiſchen Yudwig- Ordens Mitker I, Glaffe, orbentl, Mitglied 
und Senior ‚der bayer. Akademie d. W., mehrerer gelebrten Gefeltjcpaften 
und Afabentien Deusfchlands und Yralıend corzefp, Mitglien, 
geboren zu Üreoing am 30. Monbr. 1767, 
a gehorben zu Münden, am 9, Juli 1858, 
Sein heller Gift lebe un» wirkte nur für Vaterland und Wiſſenſchaft, für 
Volle: und — har —— und amtlide Thätigfeit, und feine 
eble Herjen gewährte Jedem, der — rechtlich und vertrauen — 
ME EBEN. — 
‚der uner) i e an bie allgärige Borfehung und bie s 
nung des einjtigen Uieserfehens vermögen unjern enploien — über he 
unerjeplichen Werluß zu lindern. 
Mäünchen, am 9. Juli 1858. . 
Der wahr und innig trauernde Meffe, 
Franz Aav. ölbl » Priyarler in Frevſing, 
i { mit feiner Familie und den übrigen Angehörigen. 
„Die Beerdigung finder Sonntag ben IT. Juli Nadmittage 5 Uhr vom 
Leihenhanfe aus, und der Sotteedienn Dienflag den 13: Juli Bormitlage 
10 Uhr in der MetropolitamWfarrtirde zu U. 2. Frau fat. 


"Six Bayer. Inn- u. Donau-Panpfaif- 
a a 


Eger ren. | pro 1858 
wiiben 
Rofenheim und Palau 
im directen Anſchluſſe am die Giienbahm in Mofenbeim und an bie tgl. baner, 
Dampfboote von Paijau nad Kinz. 
Fahrvienft im Monat Juli. 
— he A 
on Wofenheim na au reiv. Binz täglich Abfahrt 4°, Uhr Morgens. 
Paſſau nah Memötting um Mofenheim in fortgefepter Tour ro 
Nachiitation täglich Mbfabre 4 Uhr Morgens. 
b) Schlieppdienft. 
Von Nofenbeim nad Paſſau jeden Montag. 1 
. Paifau „ WRofenabeim jeden Dienjtag. 


Neue Gifenbabn : Fabrtenpläne verfcleremer Gattung, mit Induenyen 
und Preisangabe, ſind im Grpeditionsiecale dieſes Blattes zu haben. 





3862.19 :] 





“= — Museum. 
Mittwoch den 14. Juli: 
Bei günfiger Witterung 
Muſik- und Tanz - Unterhaltung 
in Neubofen, 
Anfang Abends 4 Uhr, 





Die auf Samflag den 10, de, anberammte Unter: 
balnıng im Sratenbräntellee üunserbleibt eingetre: 
“tener Hinderniffe wegen, und finde erſt am darauf: 
fölgenden Samflag den 17. Juli bei gänfiiger Witterung 
Kart, Die Vorfteber. 





3622.[2b] 
Bopfner Yoferh und Maria, Gant betr. 


Das f. Bezirksgericht Münden rechts der ar Hat 
in dem Ehuldenweien der Strumpfwirlerdeheltute Jo— 
feoh und Maria Wopfner im der Borſtadt Au bei 
Münden auf Antrag der Gläubiger durch zedhisirdi: 
tigen Beſchluj vom 11, Mai I. 6. den LUniverfals 
Gencurs erfankıt. 

86 werden baher unter Hinmweijung auf rt. 16 
des Geſedes vom 1. Jul 1858, die Gerihtöserfaffung 
betr., die gefeplichen @oictstage, mämlid) : 

1) zur Aumeldung der Forderungen und beren ger 


—— — 1858 
2) — der Ginreben gegen die anges 


meldeien 
den 33. Auguſt 1858, 
3) zur dung und zwar x 
fir vie Bl auf 
den 6. Geptbr. 1858, 
für die Duplif auf 


. — gan ng 2 
erorts ſaͤmmitlicht Gläubiger 13 
meinfhulbner —* dem —— — 


baf das Nicterfheinen am erften Edictotage bie Mus: 
fchliefung der Forderung von gegenmärtiger Ceucurs ⸗ 
Mafia, das Nichterſcheinen an dem übrigen Gdictsiagen 
aber die Musfchliebung mit ben betreffenden Handlungen 
zur Bolge hat, 

Iugleid), werben Diejenigen, melde irgenb etwas 
von dem Vermögen der Gemeinjculbner in Handen 
haben, bei Bermeivung methinaligen Grfapes, aufgefers 


dert, ſolches unter Worbehalt ührer Mechte bei Geriht 


zu übergeben, 

Demertt wird, daß bie bereits angezeigten Borders 
ungen ben Betrag von 8000 M. überfleigen, während 
bas insentarmäfige, theilweiſe überbieh moch ftreitige 
Immobiktar: und Mobilior-Bermögen der Wopfnerr 
ſqhen @ieleute micht einmal den Betrag ven 3000 A. 
erreichte. 

Gudlich wird zur gerichtlichen Berfteigerung des mit 
400... hopothelariſch belafteten, und auf 225 A. ge 


weriheten realen Strumpfitriderrechtes der Wopfner, 
zu ** ss Zuli 1858 

o e 

Vormittag D-12 Uhr 


hieretis Bureau Rro, 17/11 anberaumi; der Zuſchlag 
erfolgt gemäß $. 64 des Hbeihelengefehes, 


vorbehalt: 
lich der 6%. B8—401 der hang 


1837 ; dem Gerichte unbelannte Gteigenr, haben 


über ihre Za äbigleit andzumeifen. 
Pe uchen den 8. Juni 1858, * 
nigliche rfögeriht Münden r 
Der Fönigliche ehr. 
GN. 8468. 


auf den Müdiah der genannten \ 
— ne. RB tee al Ne EEE: 











PARES, 







VEIDENSTOFFE, 


Haus in yon. 


Fertige 
Artikel. 

D Gevrudte Mouffeline. 
Spiten-Manufactur. 





INDISCHE NANCHENIRE, 


Shawls. 


Fantaiſieſtoffe. 
Hriraths- 
Ausflaitungen. 


Haus in : Aufitene. 
—— | 


einen: ve ee 


COMPAGNIE LYONNAISE 


Boulevard des Capucines, 35 et 37, — rue Saint-Arnaud, 7, — 
et rue Neuye-des-Capucines, 16. 


Bortwährenbe Bergrößerungen dr Compagnie Lyonnaise machen dies Etablifement zu 
einem der großartigften in Europa; feine Magazine beſtehen gegenwärtig aus mehr als dreißig Sälen 
9 oder Galerien mit vier verfchiedenen Straßen-Eingängen. ' 








d Da die Eompagnie alle ihre Waaren felbft producirt und deshalb feinen Zwifchenhandel nöthig hat, 
kann fie in Folge deifen ihren Abnehmern —— Preiſe ſtellen wie kein anderes Haus. An allen 
— ſelbſt an den indifchen Caſchemirs find die Preiſe mit keuntlichen Ziffern ; 
eze 
Die Compagnie gennalse bat zur Fabrication von Seidenftoffen, Shawls und 
Spitzen, Etabliffements in Lyon, Kafchmir, Alengon und Chantilly, ohne in irgend einem Lande 
eine Filial für den or au ._ 





3997. 


Berlafenfhaft der Thea Heigl betr. 

Die Pebzeiteremittwe Thella Heigl von In, eine 
Tochter des im Jahre 1817 zu Mich bei Paffau vers 
ftorbemen Mautners und Beinaufflägerse Andreas Hens 

„rizi, iü am 15. December 1857 Ainderlos geforben, 
und hat in bem leptwilligen Berfügungen ihre Geſchwi⸗ 
— — zu Erben ihres nicht unbes 


9* BZ Bonnen. DV 


Drei Bonnen, geborene Franzöfinnen ober Schweizerinen, erhalten in angeiehenen Bamilien, wo ſie vie 
Grziehung der Kinder zu übernehmen haben, recht veribeilhafte Engagements. 


Auftrag & Na. dur Kaufmann N. Feldmann in Bres lau, Schmiebebräde Nr. 50, in Preußen, 





3739, — 4 deutenden Bermögen eingefept. 
3 Defonomie s Beamte, Bon biefen —— konnte aller Recherchen ums 
Auf größeren Wittergütern fönnen mehrere tüchtige Wircbichafts: Beamte und auch einige Delcnemie zen bisher deren Joſcph Henrizi, welcher 
Afihenten dauernde und recht angehme Stellen erhalten. gro ya Würzburg 
Auftrag m Nacw, darch Raum, M Feldmann in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50, in Preußen, Brain m eng — 2— —— —2 — 
leht in 53* ali, ala Bachtmeifter verheirathet ges 
mejen * ha aber eine Defcendenz deeſelben nicht ers 


”. m Wirtbfehafterinnen. II 


Viige rechtliche und zuwerläfige Damen erhalten ale Wirthichafterinnen reiht gute und bauermde Anftellungen und 
haben dieſelben Die Britung bes Hausweirns zu übernehmen und das ihnen wuntergebene Bejinde zu beauffichtigen 


legitime Macplemmenjhaft, jowie an 
ragen und Geſchwiſterlinder der Thetla Heigl, 


G pr * fohin an Joſtph Henrigi unb an feine 
alle übrigen 


Muftrag u. Nam, durch Raufm. M. Feldmann in Breslan, Schmiedebräde Nr. 50, in Preußen. 


— —— 


Cine ſteundlich gelegene Befipung mit logeablem Wehnhauſe witd von einem zahlungofaͤhigen Herrm 
burch meine Bermittelung ju faufen gemänfcht. 


Auftrag u. Rachm. darch Kauf. M Feldmann in Bredlau, Schmiedebtücke Nr, 50, in Preußen. 





ide etwa bisher im biefer Verlafſenſchaſtoſache noch 
rn See die Aufforderung, fih binnen 
Monaten von heute an um fo gewiſſet bei 
dem unterfertigten Gerichte zu melden, ald außerdem ber 
ohme weitere Mädficht auf fie an die befannien 
Teflamentserben umd Segatare verabfolgt werben würde. 
Haag, am 30. Jun 1858. 


Königliches Seubgrödit Haag: 
ER AA2N. Bfeffenjelier, 1. Mffefer. 


HH, 


”. ° Bekanntmachung: - 
Naben im der Verlaffenichaft bes Bierbrauers 
Michael Nüdı von Frammersbad und feiner 
Bittwe Barbara, gebornen Hahn, durch die geſchehe 
nen Liquidatienen im Zufammenpalte mit ben vorlie ⸗ 
ataden Inventarien ſich 3 Be der sam 


umd die Erbin des M 

ten Cheſtau * ee 

Greffnung des Concut Fk 

trage 7 bisher A 3 

am Schluſſe des Piquibationsprotefolls ns a gr 


4 


Buße, N abe Grflärung als mend zu erach ⸗ 
find, fe wurde im Hinblid au GD,. cap. 19 $.3 
J— Geſetß vom 1. Juli 1856 Art, 16 Abi, 5 unterm 


Wis. die Bröffuung des Univerfal+ Goncuries 
ichatl Nüds umd 


Gichhtage keichleffen. 


1) der nd * I iu der Berderun 
gen und ihrer Verzugdtedste auf 
Diontag den 2, Yuguft I. 36, 


2) der zweite Geicidtag var Geliendmachung der Gins 
wenbungen auf 
Mittwoch den Kı@eptember 98, und 
3) ber dritte Grictstag * * Schlußve auf 
Mittwoch Den DD September I. AE, 
jebesmal Vormittags D Uhr dabier im Geſchäfto— 
almmer Nr. 5 anberaumt. 


Die ſammtlichen Betbeiligten ij um 
dem Beifügen eingeladen, daß das Ber 
Übirtstages den Verluft der Forderung, bie Inst 


der übrigen aber ben Aueſchluß der —— VProctũ⸗ 
dandlung zur Folge haben würde, daß übrigens eim pers 


jemliches Grſcheinen nicht nethwendig 
treffenden Proc ngen Dutch ſch 
wenn folde an bennbegeichnelen ter. 


einfonmen, mit nn Bean 
den fonnen. J 
Am erfien wir 
tung und Berwetthung der Mafla und wegen Kufftels, 
ug eines Mafärhrsterd, Verhandlung) gerflogen, Im 
vieler Beziehung: werten jene GMänbiger, ger an 
diefem Termine teſp. bis dahin weder perjönlich, noch 
in einem ſchriftlichen Mecefie besjalls erflärt haben, als 
bem Beſchluſſe der übrigen beiftimmend erachtet werben, 
Aihafenburg, ben 22. Juni 1858. 


Königliche | — Aoe ſenbur 


—— 
EM. 887. Bertig. 


40.,.  Gläubigerladung. 
Ichann sims nn, Schreiner von Sandberg, d6. 
&ts, will feinen Gläubigern Zablungeverjdläge machen, 
eventuell fein Haus und Grunbvermögen weräußern lafs 
fen und in ben Etles feine Gläubiger einmweilen. . 
Zur Geltendmachung aller gegen Johann ——— 
befiehenten Auſprüche fowis zur, Beichlußfafung aber 
das wegen wahr ſcheinlichet Ueberfepultung einzuleitenbe 
Verfahren ſteht Termin auf 
Montag us 19. en 1. 38. 


im Gefchäftsgimmer des 1. dahier am, wozu 
die gerictsbefannten Gläubiger unter dem KRechtsnach⸗ 
theile der Anmahme der Zuftummung zum Befchluffe der 
Mehrheit der Crichitnenen, die unbefinnten Glaͤubiget 
aber unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung 
bei Ausihättung ter Mafia m werben. 

Bifhefsheim, ben 2, Juli 1858. ’ 

ainiglineh Lantgericht Biihojähelm. 

königliche Landridpter : 

BAR 6728. Bunber. 
..  WBelanntmachung. 

Auf Mequifltion des Fünigl —— Bir. 
burg wird das Wohnhaus des wormaligen Suchdruckere 
9. B. Dürr babier mit Gartchen, im Tarwerthe von 
3500 A., einer wieberholten WBerfleigerung unterfiellt, 
wobei der Zufchlag ohne Nädicht auf den Shäpunger 
preis mit Worbehalt der Beimmlingen des 5. 64 des 
—S som 1. Juni 1822 erfelgt. 

wird Tagefahrt auf 
ttwoch den 4. Aunuft I I. 
Nakmittage 4 Uhr 
Br tem Rathhaufe dabier anberaumt, und jeber Behr’ 
u ‚hierzu eingeladen. ker: 
Kiingen, den 30. Juni 1858, * 
Konigliches Landgericht Kitzingen. 
Der leniglicht Kantrichter: 

8.:R. 6118; Ploner. 





- am, ‚Ber dE, 


‚938 


, — 


3775, (0e) 


sernd au Pe I ge 


für Diejenigen a 7 melden bie 


Citeularladung — er. rechtzeitig” r 


anberaumt, "s diejelben mit dem Bedrohen geladen 
werden, daß wenn fe un dieſem Tage ihre Kerberungen 
—* perſrulich oder” — “ en ſchrift⸗ 
lichen Rereſſes anmelden aud Madıwei von der 
Mafla ausgeſchleſſen werben. 


Die —— Sy ir Kr EN, 5516. 





terefjenten . 
—3 * 
—— ben 25. { 
N Ohr,” 
Abgabe der R Pe a ne 
"animmed ven 20. Et be erde 


gerichts Hof feftgeiept, mit bem Bemerten, Ki bas Aud- 
bleiben, wen Nichteinreichen eines ſchriftlichen 










ben anweſeuden —— ielien Veclũe 4 gl 

en — erſten wu ‚es 
24. 6., a wibrigenfa s fie 
Dimmend erachtet lt 


Am zweiten Ar fol die Wahl eines Glau⸗ 
bigtraueſchuſſes flattfinden, und mwird ven den Ausbleis 
benden angenommen, Daß fie ſich Den von ber Mehrheit 
dee Anwejenden zu ſaſſenden Beichlüflen unterwerfen. 

Diejenigen, melde zur Gantınaffe gehörige egen: 
ftände in Händen haben, werben aufgefordert, ſolche uns 


+ gefäumt an das Goncursgericht abzuliefern. 


Zum Sffentlichen Vertaufe der in der Befanntmlachs 
ung vom 3, Mai lin, Ie.: 

4) Reue Münchener Zeitung Nr 90, 94, 100, 

2) Gorrejpendent von und für Deutſchland Mr, 188, 
203, 216, 

3) Rreisamtsblatt won Oberfranken Beilage zu Rr. 31, 
gu Rr. 34, zu Rr. 36, 

4). — für Hef und Umgegend Mr. 48, Nr. 52, 


— —S ——— bes Heinrich Her 
mann, fowie der Bbaarenverrärhe it Termin auf 
Mittwoch Den ar us L. Se. 


fegefegt worden, mwezit —— eingeladen werben. 

Im Uebrigen wird ſich auf die Wegitte Bekannt 
machung vom 3, Mai lid. I6- bezogen, 

Die auswärtigen Beiheiligten haben, foweit biefes 
nicht geichehen ift, ſoſett Infinuatiensmandatare dahier 
aufzuftellen, vwiprigenfalls fünftige Verfäglingen and 
Gerichtobrett angeheftet und .- —— er 
achtet werden 
, Def, den 18.. Juni 185 

Roche reg Ko 
Der künigl, Direstor beurlaubt, 
Hellmann. 
&:Nr, 4399, Gasner, Gert, 


3999 un — = 

0 

laßmaſſe des darmen 

Drofendorf, ne ou 

attigeforvert, ſolche bis 
Kanne den 26. diefes Donate 


Pr — 
Konigliches 
Schmidt, !. Mfefor. 


t. 5629. * 


















missen m — 2 


3008. „u; — 
Verlaffenichaft der ledigen —— a 


—— von Schoͤne berg 

an den Rüclaß der zu ei am e 

a iebigen Dienftimagb Thereia 
— von Schöneberg eine Morderung zw machen Kat, 


diemit, aufgelorberk; oder = 
je JCERF ER —* 


Iben, als Es m seimanderfegung Bier 
"en Berleheniguft feine eg darauf genommen ige. 
Mindelheim; ven 3, 
Königliches eahdgrridt t SR. 
Der Königliche Landrichter 
Büttner. 
Refenberg, Aſſeſſor 
4028, Berännitihaching N 
Im Wege der Greculien Onerben dechver jeichne 
ten Grunbrealitäten 1 ie 
Donnerftag den 22. IR l. 3. 
Nachmittags 1 Uhr 
in loeos&euzenborf dem eh Werftriche uniers 


„Relle;. wegi-zahlungsfähige ——— mit dem Bes 


” a Er. der Duplif au 
3 Ts im Es PR, A 


‚worgelaben werten, -b 
Termine felbjt werben befanmnt Mia Et Dr r 
. den 2. Juli 1858, 
8 Landgericht Ebern. 
Ik * a Kandrichter : 
> S306, Dann, I, Affeher. 
2 BlNt. 33 da⸗ Wehen H8.:Rr 1514 in 


„Leu h I wo. ber Branb⸗ 
erle ib mw IE fl. und tarirt 
/ 0 Ei: arten an be 


ri F * KR des Staates 
mei ', fr. Bobenzins und y mis 
Aequivalent für den Pr \ A, y- 


402. — 

Der ledige eliernloſe Schuhmacherge ſelle Johaun 
Georg Ehriian Uhlmann ven Geelau iſt Wiliene 
nach Baltimore in Rordamerila zu reilen, 

Mlenfallüge Anſprüche am denſelben ſiad bis zum 
18. diefes Monats bei Bermeidung der Nichtbe- 
rüdjidhtigung bierorts geltend madıen. 

Leutetehauſen, den 7. Auli 1A58B. 


Bi © me —— — 
ER. 6608, 













"Eraitöpeim 
“2. Bekanntmach 
Der lebige Dienjitnedht Michael Bow von Geldes 


heim beabjichtigt eine Reife nad) Merdamerifa zu machen: 
Gtwaige Unfprüde am denjelben ſud am 2 
Donnerftag den 22. Juli I. It 
Dormittage 
bei Vermeidung fpäterer Nigiderüclũchtigung bahier ans 
Pe 
—— Landgericht Aub. 
ur er Landrichter: > 
Eichinger. 


@. Nr. 8432; 
‚2iquiDetiond:Ediet, 
bie Nadlafmafia der 


MR 7 —* RN) —* 
a argareı chm von 
! a Auzur 


MAL: | 
der Glifas- 
Fr berg find am 
Bertheilung, 
achlaßptaͤten⸗ 


erden 
"ser Rafaam 
tigung‘ bleiben. 
ulmbach, den 24. Yun 185%, 


un liches 4 Kulmb a 
‚König andgeriht Kulm ach: 


tele. Audantwort 
denten außer 
Kulmbach, 


— — 










3309.20) Edital Ladung. 


Sant des Megpermeilterse Georg Wildr 

thuwm von Regensburg bett, 

Der in dem Friſten⸗ um Rachlaßgeſuche der Georg 
Wildrbum'scden Meliften am 25. Eepibr. 1857 
gefafte Gerichtöbeichluß, mormad über den Nachlaß Des 
Repgermeiitere Georg Wilpihum der lniverfal 
Konturs zw eröffnen jet, hat nunmehr die Nechtstraft 
bejigritten, und werben baber die Goilistage, wie folgt, 
ausgejdrieben i 

1) Zur Anmeldung der Borberungen, zur Nachweiſ⸗ 
ung deren Nichtigteit, jowie eimaiger Worzuges 
rechte auf 
Donnerftag den 26. Auguft 1858, 

2) zur Vorbringung ber Cinteden gegen die anges 
meldeten Forderungen und deren Morzüge auf 
Donnerfkag den 23. Septbr. 1858, 

3) jur Abgabe ver Wegemerimmerungen auf 

Donuerfkag den 24. DOftbr. 41959, 

4) zur Abgabe der Schluferinnerungen auf 

Donnerftag den 28. DOftbr. 1558, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Geihäfts-Jimmer Nro, 54, 

Das Nichterfcheinen am eriten Ediftetage oder aber 
die Unterlaffung ver Einreichung eines ſchrifilichen Mes 
zeſſes bis zu ober am demjelben has Den Uusſchluß won 
der Bantmafie, jenes, beyiehungewelie wie Unter 
der beireffenden Handlungen am den übrigen Gpiktstagen 
den Musjchluß mit biefem Handlungen zur Folge. 

Das Immebiliar s Vermögen des Georg Wilds 
thum, woran übrigens der Wittwe besfelben das Wis 
genthumsrecht zuieht, beiteht: 

a) in 3 Häuiern babier Lit, C. Dir. 176, 177 und 
178, auf 6000 geſchäht und mis mahepı 
19,000 fl. und einem Austrage im jährlichen 
Anſchlage zu 819 A. bupoihelarifch delaſtet, 

b) in 5 Medern, geihäge auf 3525 fl,, worauf 
16,700 fl. Supoihelen lafien. 

Das Mobiliar-Bermögen der Wildthum' ſchen 

Eheleute wurde auf 623 fi. 30 fr. geihäpe. 

Ginfhlüfiig der IYllaten der Wiriwe mit 8u00 il 
wutden 33,578 A. 14 fr, Paſſiven von dem Beliften 
angegebin. B 

Der erſte Grifistag wird zugleidy zum Berjuche einer 
gütlichen Uebereinfunft, zur Stellung jachgemäper Ans 
träge über das mweltere Verfahren, inebejonbere wegen 
Berwerthung des beweglichen und unbeweglichen Bermös 
gend, Wahl eines Mafeluratore und Beſchlußfaſſung 
hierüber unter dem VNechtenachtheile der Annahme der 
Zufiimmung von Seite ber ſich nicht erflärenden Glaͤu⸗ 
biger zu den Beidylänen der Mehrheit beflimmt, 

Auswärts wohnende Blänbiger haben bis zum erfien 
Criftötage inel. einen Infinuationömandatar dahiet aufs 
zuhellen, wiprigenfalls ihnen alle Verfügungen durch 
Auſchlag an das Gerichtodren eröffnen, und für richtig 
jugelellt erachtet werben. 

Alle jene Perſenen, welche Bermögensbetandiheile 
bes erlebten Bemeinfchuldners in Händen haben oder 
am ihn beftinumte Beträge ſchulden, werben aufgefordert, 
ſolche bei. Vermeidung des Orjapes, begiehungsmeife 
nohmaliger Zahlang nur an das unterfertigte Konlurs ⸗ 
gericht abyuliefern. 

Regenoburg den 28. Mai 1858. 
Königl. Bezirksgericht Regensburg 
Der Bönigl. Direktor: 
@bnet. 
G.:M. 16292, cl, Mayr. 


2987135 Bekanntmachung. 
Verſchollenheit des Johann Bapt. Tier 
fenbadher, Stablersfohn von Gggen- 
felden betreffend. 

Johann Baptin Tiefenbader, Stadlereſohn 
von Gagenfelden, wird feit dem rufiichen Feldzuge, mels 
dem er ale Tambout mitmachte, vermißt. 

Da für viefen Vermißten auf bem Anweſen des 
biefigen Stadlermeifters Karl Barmeifane ein Es 
termgut von 50 A, dann 4 Wechen lang Kranfeunloſt, 
Medisin und jebesmaliger Unterſchluf eingetragen ift, fo 
ergeht auf Anrufen bes Deihriligten an ihm ober feine 
etwaige Descendeiig diemit bie Mufforberung,, ſich zur 
Gmpfangnahme des Elitrugutes 

binnen 3 Monaten a date 

dahier um fe gewiſſer anzumelden, als außerbem oh. 

Baptit Tiefenbacher für tobt erklärt, meit feinem 

Ülternguie nach Rechtend verfahren und die hiefür fowie 

für Unterfchluf und Verpflegung in Kranfheitsjällen 

eingetragene Öypoibel gelöfcht werben würde, 
Gagenfeßden den 8. Mai 1888. 
Königliched Landgericht Eggenfelden. 
Dre tönigliche Lanbgerichtsverwe ſet 
@.:R.5500/1. Bichler. 


3127.02) Befanntmachung. 


Zobeserllitung des Yohannı Wille 

badıer betreffend 

Scham Willebader, Bauerofohn vom Magens 
bofen, if felt mehr als 60 Jahren lanbesabmefend. 

Derjelbe ober feine allenfalljigen chelichen Rachlem⸗ 
men werben aufgefordert, füch 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an dahler zur Empfangnahane feine in 200 fl. 
befichenden Bermoͤgene unter Borlaye ensfprehenber Mache 
welſe zu melden, w-brigenfalld derjelbe als tedt erMärt 
und über jein Vermögen rechtlicher Orbmung mach weis 
ter verfügt werden w.rd, 

Zuglelch werden auch Mile, welche aus font einem 
Grunde entweder Erbſchafto⸗ une fenitige Mujpräcde am 
befien Vermögen machen zu fünnen glauben, aufgefers 
bert, innerhalb obiger Brit mir ihren Anſprüchen dah er 
aufzutreten, Indem nach Umdus Defer Itit Das Bermde 
gen den bekannt gewordenen Berwandien eder eventuell 
dem T. Floluo auegtanſwortet werben mürde, 

Friedberg den 20, Mai 1858. 
Königliched Lanpgericht Friedberg. 
Der loͤnigliche Laudtichter: 


8:N.3286/.. Widder. 


3H5U (da) 


. 

In ber Elijabetha Barbara Marffhen Verlaffen 
fhaft von hier wirden hiemit die vor circa 23 Jahren 
nach Amerika ausgewanderten Mepgerm.iiier Mark: 
ſchen Cheleute von bir oder deren allenfalliige Leides⸗ 
erben aufgefordert, ſich 

binnen DB Monaten 
zur Auttetung der ihm angefaklenen Erdſchaft yerjönlich 
eder Durch gefeplich Bevollmaͤchtigte um jo gewifler biers 
erts zu melden, ale aufersım bi Vertha llung Der Maſſe 
keine Rückſicht auf fir genummen w.rden würde. 
Uffenheim den 29. Junl 1858. 
Königliched Landgericht Uffenheim. 
Der ur Landtichter 
vjelein, 


E.,M.7161. 1. Shörf. 


. Belanntmachung. 
Auswanderung bes Tucicheerersjohnes 
Gortlob Grümthaler vom Eule 
bady aach Rorpamerifa beit. 

Der Zucdijcerrersjohn Gottlob Grünthaler 
von hier, 14 Jahre alt, deabſlchtigt nad Nerpamerita 
audjumwandern. N 

Anforderungen am benfelben mäfen bis längftens 

Dounerftag den 15. Zuli 1858 
bei Vermeidung jpäterer Richtberucſianigung dahier ans 
gemeldet werben. 

Suljbad den 5. Juli 1858 


Königlichen „Landgericht Sulzbach. 
pn mare * 


2. Bekanntmachung. 


Hppethelenbereinigung beireffend. 

Auf dem Anweien Des David Gold von Müflens 
ſachſen ift für die VBormundſchaft des lanbesabweienden 
Lippmann Hirfh von Sieinau als Obligatien 
vom 9, Juni 1800 ein Kapital zu 375 fl. rhn. einges 
tragen, Gs wird mun mad $. 82 Des Hypothelenge ⸗ 
ſedes Derjenige, melder rechtliche Anſprüche an befags 
tes Kapital zu haben glaubt, aufgefordert, ſolche 

ebalb & Monaten 
um fo gewiſſer bahier geltenb zu machen, als ſonſt bas 
Kapital für etloſchen erflärt, und der Löfchungseintrag 
verfügt werben würbe. 
Hibers den 30. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Hilders. 
Der tömigliche Landrichter : 


er. 
Beißner, I. Afefor. 





E.:R.78586, 





8.0.5078. 
3936, . 
Forderungen an ben Nachlaß des MWiltmers und 
Schreinermeiüerse Johann Deublein von Pfarr 
weiſach find 
Mittwod den 21. Juli 1858, 
Dormittagd D Uhr, 
under Strafe der Nichtberüdlfigtigung bei Auseinanders 
fegung bes Nadlaffes dahier anzumelden. 
bern den 26, Juni 1858, 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der föniglidge Landrichter : 


orbitz 


@R.5474. " Büg, 1. Affe. 


Polizeilihe Bekanntmachung. 
Au⸗wandetung der jebigen Ana Maärgar. 
Bfeiffer von Magel, Boligei-Amts 
Kallberge-Rübersperf, im Regierungsı ®es 
sirte Poledam in Preußen betr. 

Die Iedige Mana Mary, Pfeifer ven hier till 

nach Kagel in Preußen auswandern 

Diefes wird mit berı Anfägen öffentlich bekannt 

gemacht, daß Aniprüce an dieſelbe 
binnen 14 Zagen 
ausichließenber Fri hierorts geltend zu machen find, 

Ansbach ven 6, Juli 1858. 


Stadt: Magiftrat. 


Mandel 


” Bekanntmachung. 


Vet ſchellenheit des Balıkafar Neumaier, 
Drtmerjohnes von Stötten betr, 

Nachdem ungeachter biesgerichtlicher üffensliher Muf: 
forderung vom 16. Dezbr. » Je innerhalb des vorge: 
ftredten dreimonatlichen Termines werer Balthafar 
Reumaier noch eine legitime Descembenz desſelben 
ſich hierorts gemeldet haben, ſo wird erflerer biemit für 
serfchellen erflärt, und defien Vermögen gegen eidliche 
Kaution feinen Hd legitimirensen Inteftaterben auss 
geantwort:t. 

Brien den 4. Juli 1858, 

Königlices Landgericht Prien. 
Der föniglihe Yandrichter; 
v. Hörmann. 


4024. Xsefanntmachung. 

Dem Berichte nicht bekannte Anſprüche an den 
Naclaf der in Göhren am 5. Juni Ib Ss. verflors 
benen Mlıfiperswittise Anna Maria Wü find bei Ber⸗ 
meivung ber Mictterücfidgtigum 

Preitag den 23. Juli 1858, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei bem unterfertigten Verlaſſenſchaftegerichte anzumelbert. 
i 3. Juli 1858. 


ven 3, 
Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der Mnigliche Banbrichter : 
Mäller. 


@.0.6285. 4014, 


Rt, 3605. 


E.N,4501, €. Bang. 


Befanntmachung. 


Berrefl: 
Prgihaftsenilafung des Joſeph Bauer, 
4 n. der Maria Etreidl von Nußberg. 

Zofeph Bauer, unchelichet Eohn der ledigen 
Bauerniogter Maria Streib! von Nufberg, geboren 
am 13 März; 1837, foll ber Paegſchaft entlafien wers 
ben. Derſelbe wird hiemit aufgefordert, fich dahier zur 
Pllegibaftsentlafung zu melsen, ba fein-gegenmärtiger 
Aufenihalt undelannt if. Auch trſucht man, den Auf 
enthalt dedjelben zu erſotſchen und eimaize Unidedung 
mitzutheilen. 

Weilheim ben 5, Juli 1858. 

Königliched Landgericht Meilheim, 

Der fönigliche Landrichter: 
@.:R.5655. (1. 5.) Demel. 


1395.) Belanntmachung. 

Der Webergejelle Jaldb BPöhlmann von Markt 
Leuthen, welcher ſich ſchen im Jahre 18937 nach erfolge 
ter Gronjährigfeit freimillig unter Kuratel geflellt bat, ift 
im Jahre 1845 mit polizeilicher Crlaubniß in die wereinig: 
ten Staaten von Nerbamerifa ausgewandert, und hat jeit 
bem Jahre 1846 weder von feinem Leben, noch feinem 
Aufentgalte irgend eine Nachricht zulommen laffen. 

Auf Antrag feines Kuratord umd mäcdien Anvere 
wandten bes Michermeiliers Michatl Pohlmann zu 
Marftliuihen wird daher der abmeiende Jaleb Pi hl: 
mann oder deſſen allenjallfige Grben in Gemäßheit 
der Befimmungen des allgemeinen prewfifchen Laudrechts 
Thl 1. Zit 18 8.823 7. und ber allgem. prewsiichen 
Gerichtsordaung Th. I Tit. 37 8. 1 ff. aufgefordert, 

innerhalb DB Monaten 
vom Tage ber Ginrüdung bieier Belauntmachung an 
geredmet bei dem wmnterferkigten Gerichte Ach fchriftlich 
oder petſoͤnlich zu melven, mibrigenfolls Iatob Pohl 
mann für tobt erklärt, und fein in depusito befinds 
liches Bermbgen zu 435 A. dem jich meldenden nächſten 
Grben und in deren Grmangelung dem Fiefus überants 
woriet werben würde. 
Kirenlamip den 24, Bebruar 1858, 
Königlihd Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter 
ehel. 
Spengler, k. Mfichor. 


3985. 


0.0.2309. 


»508.[30) Belanntm 

Schrannenmeilterörläheleute Joſeph und 

Maria Heihhele Gonsuts betreffend 

Nachdem bie Eröffnung des Univerſalcencut ſeo über 
das Vermögen ber Schrannenmeiners = Ohelente Joſerh 
und Maria Heichele rechielräftig erfannt if, werden 
zum Zwede der biauidatien ber Ferderuugen und berem 
Location die Cdictotagt hiemit befannt gemacht, mwiefelgt : 

I) zur Biguisetien ber Forderungen, Öeltentmacdung 

etwaiger Pers itätörechte_ und. Uebergabe, ber 
iehungsweife Bezeichnung der Beweismtitel, wird 
—— den 2 und 5 
2 [1 ®, 
2) jur en der ee und der Gin 
reden auf 
Montag den 6 September d 36, 
3) nr Bornahme der Schlufwerbanslungen und jmar 
zur Replifshanblung auf 
Montag den 4. October d. 8, 
und ber Duplit auf 
Dontag den 23. October d Is, 
jedesmal von Vormittags ® libr an, 
biererts im ejchäftsgimmer Mro 42/11 anberaumt, 
wozu die Hlänbiger bezüglich des erfien Edictotages bei 
Vermeibung des Verluftes ihter Borberungen , bezüglich 
ver folgenden aber bei Bermeibung bes Ausjchlufies mit 
der betreffenden Handlung vergeladen werden. 

Das errichtete Inventar weiſet zur Zeit als Actis 
ftand einen Gäectenwerih von 290 fl. 12 fr. und eine 
noch nicht liauide Metivforberung von 527 fl. na, 
während der Paflioftand bie Summe von 23,972 4 
42 kr. entjiflet. 

Am erften Doictetage wird Tas Imbenlar in Der 
lage gebracht, umb werben Mittäge ber Glaubiget. nar 
wentlich auch im Anfehung der die gegemmirtige Wetin: 
mafle bildenden, J. 3. im @erichtsconiermatorium ver⸗ 

„wahrten üffeeten entgegengenommen, webei bemerlt wirt, 

daß von den MNichterfcheinenben werke, 
daß Me ſich dem Beſchläſſen und Anträgen der Mehrs 
heit ber Orfchienenen anidließen, 

Sign. den 21. Juni 1858. 

Königl. Bayer. Bezirksögericht Münden l/J. 
Der Töniglige Direltor: 

Frhr. v. Lupin. 

G.:R. 21402/22862. | 


4009.[25) Eine frenmpdliche, file Woh⸗ 
mung (mit oder ohne DVeköfigung) für zwei Herren 
und einen Knaben wird fogleich geſucht. Schriftlicht 
Offerten beliebe man gu adreffiten; De. 8. rpebition 


Mayr. 





80 
Amortifationd:Erfenntnif. 


— erg a ——— in ber UEbvictal⸗ 
ng vom 22. December vor. vorgeiiredten Friſt 
pon 6 Monaten Unfpräche auf die auf bem Auweſen 
des Aaminfehrermeiierd Aleie Weigl Me. 10 an 
der Echönfelderfirape dahier verficherte 4proe. verjins- 
lihe Darlehensforberung zu 1000 fl. bes Wriekeidh 
Steiner nicht erhoben murben „ wirb biefe Worberung 
im Hinblide auf die Betimmungen des 5.82 bes Dr 
pothefengefeges vom 1. Juni 1822 für erleſchen em 
i hiefür zu leſchen. 
Am 1. Juli 1858 


Kinigl. B. Bezirkögeriht Münden L/J. 
ald Ginzelnrichtermmt. 
Der Fönigliche Director ; 
Sehe. v. Lupin, 


Gfdweuber 
8, 22,353/23,952. 


Meberfegig, Ace. 
020. Bekanntmachung · 
Am Donuerftag den 29. ifd its. 
Nachmittags ', 3 — ', 4 Uhr 
wird im Wirthahauſe zu Laim ein Wlanier im 
Wertht von 180 fl. ben öffentlichen Zwangsvetlaufe 
unterjlellt, wozu Gtei luftige mie Dem Bemerfen 
gelaben werben, daf der Hinſchlag nur gegen Baarzafıs 
lung und mach Brreihung ven ?/, Theilen des Edyäg- 
ungewerthes erfolgt. 
Münden, den 5. Juli 1858. ; 
Königliches Landgericht Muuchen l/ J. 
C.va4. D. un. 
v. Mauner, !. Aſſeſſor. 


4016 [3«] Befanntmachung. 


Am Montag den 189. Juli I. 36, 
Nachmittags 2 Uhr 
wirb im der Kanzlei bes unterfertigten lönigl Amtes 
eine bedeutende Duantitäit altes Schmied⸗ und 
Sußeifen vorbehaltlich höherer Genthmigung am bie 
Meiübierenden öffentlich verſtrichen. 

Die näheren Etrichebebingungen werden vor ber 
Verhandlung befannt gemacht umd von heute an bas 
zum Striche beiimmte alte Gifen auf Verlangen an 
der unsern Ealime worgejeigt. 

Ealine, ben 7. Yuli 1858, 


Königliches Hauptfalzamt Kiſſingen. 
Infpecter, 


4031. 


.. u. * yo beir, 
eis Göllner, @utebefiper von Birkened . bei 
pen . bat fi * unter Curatel ges 
ellt. Dieb wirb mit bem en veröffenslicht, daß 
derielbe für fh allein unb ohne Zufimmung des als 
su. für Ari ange fgl, Mderbanichters Jojepk 
nfelm zu im serhtsgilti 
eingeben fünne. — er 
Brerfing, ben 6. Juli 1858. 


Königlies Landgericht Freyſing. 
@.,R, 7582, * — — 
ws. ·¶ Waldverkauf. 


in der Kanzlei dee umserfertigien Kal. i 
im Gemeindebegirle ze eh ———— 
aratialiſche Waldvar jelle Pl⸗ONro. 646 su 1 Tagwert 
99 Tejim., welde mit haubaren Gehmitt: und Werk: 
delz abwerfenben Fichten, Tannen und Buchen beilodt 
= be —— aller Sortimente ſehr günfig 
im entlich· 
—— ge © Berfleigerung jum Bere 
Raufoluflige werben hiezu mit bem Bemerlen rine 
— rer —* unbetaunte Biritanten ſich über 
re Ja wit · durch aniſſe auszuweiten hab 
Die ———— men bei’ Aurte Aal 
ſehen werben; zur Vergeigung des Verkaufe, Objektes if 
ber Rgl. Forſtiwart zu Wiesfer augtwieſen 
Zegernfer, den 8. Duli 1058. 


Königl. Sal.Forſtamt Tegernſee. 


Wineder, !. Borfmeilter. 


1006. Bekanntmachung. 

Am Montag den 39, Diefes Monats 
wird in der Ranzlei des unterfertigien Mayiftrates eim 
Treppens@eländer im Rococoftyl von grjogenem 
Gifen, eitca 27 Zentnet ſchwet, emimweber im Ganzen 
eber auch in Abtheilungen an ben Meiibietenten gegen 
baare Bejahlung öffentlich verfleigert, wozu Raufsliebr 
haber mit'dem Benerfen eingeladen werben, daß diefes 
Geländer täglich eingefchen werden fann. 

Meuburg, den 3. Zuli 1858. 

Magiftrat der kgl. Stadt Neuburg. 

Der reitet, Bürgermeißler: 


viefes Blattes. E.:N.1685. Martin, ft, E.:R. 7014. Yar glaller, Siadtſcht. 
Sommer-Saifon Bad Hombur g Sommer · Saiſon 
1858. 1858. 


bei Franffurt a. M. EEE 


— — — —— 
Die Quellen Domburgd, deren Analyfe von dem berühmten Profefjor Liebig ftattgefunden hat, find erregend, toniſch, auflöfend und 
abführend,, fle berhätigen ihre Wirkjamfeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, bie gej Örten Functionen des Magens und des Unterleibes wieder 
berzuftellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, bie abdominale Girculation in Thätigkeit ji und bie Berdaunmgsfähigteit regeln 
Mir vielem Griolge findet ıhre Anwendung flatt in dronifhen Krankheiten der Drüfen ded Unterleibd, namentlich der 
Zeber und Mil;, bei —— bei Urinleiden, beir@tein, bei der Sicht, bei der Gelbfucht, bei Dä: 
morrboidalleiden und Berftopfungen, fowie bei allen den mannigfachen Zeiden, Die ihren Uefprung aus 
erböbter Reizbarkeit der Merven berleiten. j 

Bon febr Durchgreifender Wirkung ill der innere Gebtauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch am der Duelle getrunfen 
wird, und bie Bergluft, die Bewegung, bie Zerftrenung, das Gntierntjein von allen Geſchäſten und jedem Geräuſche bes Gräptelebens unterftlügt die 
Heilkrajt diejed herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Gorgfältigfte eingerichtete Wolfen: und Maltwaffer: Anftalt. 
Leptere zeichnet fi imsbejombere durch die im ihrer Temperatur von 5" R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgäquelle aus, indem biejelbe 
in der Auftalt entjpringt und unmittelbar aus dem Schooße der Grde bei einem 20 Buß hoben Falle mit voller Krait und Friſche im die Badepiöcen ſich 
ergieft. Won grofer Wichtigkeit iſt dieie Anftalt für Ale, welde in Folge von Stodungen in dem Organen des Unterleibs an Gongeftionen nad) Kopf 
und Bruſt leiden und bei denen neben dem inneren Gebrauche der Homburger Mineralguellen bie wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form 
von Doudhe-, Negen:, Strabl:, @taub:, Wellen:, .. oder Vollbadern indieirt find. Die Wolken werden von Schweiger 
Alpen: Sennen des Rantond Appenzell aus Ziegenmildy durch doppelte Scheidung zubereitet und frifd und warm in der Frühe im 
Bart der Mineralquellen für fich, rote im Verbindung mit den verjchiedenen Minsralbrunnen verabreicht, 

Außer dem Badebaufe, worin die Mineral» Wafler, ſowie auch Fichtennadel» Bäder gegeben werben, findet man hier auch gut eingerichtete 


Wlußbäder, welche in häufigen Bälen — zur Förderung der Brunnenkur beitragen. enthält prachtvolle Säle, weit: al; 
oe » allgemeine 


Das grofartige Gonverfationd-Haud, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 
Venunderung erweden. Es enthält einen Ballſaal, einen Goncertjaal, viele geihmadnoll decorirte Gonverfationdfäle, wo Trentr-et-quarante 
und ba6 


und Roulette unter Gemäbrung außtrgewöhnlichet Vortheile auflienen, indem dat Trente-el-quarante mit einem balben Refalt 
Roulette mit einem Zer® geipielt wird. Berner ein großes Lefecabinet, das unentge für das Publikum geöffmer If, und mo die bedeu« 
tendften Deutfchen, franzöfifchen, englifhen, polnifhen, ruffifchen und bolländifchen volitiſchen und beleriftiidien  Iournale 
gehalten werden, ein prachtvou decorirteß® Kafler- und cin Nändzimmer, die auf eine Ihöne Möphalt-Terrafie des Kurgartens führen, und einen Speife- 
Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte ift, deren Leitung dem berühmten Herrn Chewet aus Parts übergeben wurde. 

Das rübmlihft bekannte BursÖrchefter fpielt Dreimal dee Tage: Morgens an den Duellen, Nachmittags im Mufit-Pavillon ded Kur 
Gartens und Abends im großen Balljaale. 

Jede Woche finden Réuntons, Bile, wo die gemwähltefte Babdegeiellichaft fich verfammelt, und Eoneerte der bedeutendften durdreijenten 


Künftler Ratt. 
Bad Homburg {ft nur eine Stunde, durch die Verbindung von Poſt, Eijenbapn, Omnipus se. von Franffurt entjernt. 2751. (Ge) 


Drud yon Dr. 6, Wolf & Sohn. — 








—* 


Abendblatt 


Henen SMünchener Beitung. 
Nr. 163. 


Arentreid, 
Bänker u. (. m. abonnirt man bei 
© A ALERANDER, Grawngaik 
Re. 23 in Stradburg, m 
Notre Dame de Nazareık re, 
in Daris, 


10. Juli 1858. 





Aeberſicht 


Aus der Feſtrede zur Stifungsfeier der Ludwigs- 
Maxrimitland-Univerfität. — Münchener Kunſtbericht. 
— Yusdem Gerichtéeſaal. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Sandeldnadhrichten. 


Aus der Feſtrede zur Stiftungdfeier der Ludwigd: 
Marimiliand : Univerfität. 


* Die von dem derzeitigen Rector der biefigen Univerfität, Hrn. Prof. 
Dr. Branz Reithmayr, am 26. de dv. MiE, zur Jahreéfeiet der Stift» 
ung in berfömmlicher Weife gehaltene Mede, die nun im Drude erfähienen, 
behandelt ein für die Univerfiräten fo wichtiges Thema und enthält auch 
font noh fo mande intereffante Daten über Perfonalftand und Frequenz. 
daß mir nicht groeifeln, ein Auszug davon merde vielen unferer Leſer will- 
kommen fein. Der Vortrag felbft bandelt „Ueber das Promotiond- 
recht und bie Promotion au den afademifchen Ebrengraden*. „Es 
war (jo begann derdledner) „am Freitag Sand Jobannfen und Paulstag nach Chriſti 
unferes lieben Herren Geburdte vierzebenbuntert und im zwah und fnbenzigie 
fen Jaren“, alfo heute vor 386 Jahren, ale Ludwig, genannt ber Meiche, 
Herzog in Obere und Niederbayern, Pfalzgraf bei Rhein, eine zablreidye, 
glänzende Berfammlung von Hohen und Bornehmen geifllihen und weltlie 
den Standes nach dem alten Ingolſtadt entbot. GE fammelten ſich daſelbſt 
um ben Herzog und feinen Sohn, ten Erbprinzen Gkorg, die Herjoge Otto 
und Ghriftopb von Bayern, die Biſchöfe Wilhelm son Eichſtädt und Ior 
bannes von Augsburg, ter päpſtliche Protonotar und Propſt von Wiſheradt 
Dr. Johann v. Mabenflein, Gefandter des Königs Mathias von Ungarn; 
ferner der Weihbiſchof Johannes von Regensburg, Abgeordnete des Biſchoft 
und Domeapiteld von Äreifing und Megensburg, fomie bie abgeorbneien 
Dignitäre der Domftifter von Eichflädt und Mugeburg ıc. ; von den Nebien 
Georg von Kaidbeim und Martin von Brengabaufen, fammt vielen anderen 
Grafen, Rittern, Doctoren und Prälaten. All biefer Glanz; ward damals 
aufgeboten, um-die Feier des Tages zu verberrlichen, melde wir in diefer 
Etunte dankbar erneuern, — des Zageb, an welchem unter Anrufung des 
allmächtigen Gottes ein Werk eingefegnet wurde, welchte dem Stifier ein 
unſterbliches Denkmal in baheriſchen Landen aufgerichtet bat; wo der Baum 
gepflanzt wurde, unter beffen weitſchatiigen Aeſten fortan die Meifter und 
Pfleger der Miffenfchaften aller Bacultäten fih angebaut haben, von beffen 
Bruce wir noch beute genießen, der mit Gottes Hilfe noch lange fortblühen 
und Frucht abfegen foll.“ Nachdem er welter den fräftigen Bortbefland ber 
Pilanzung des erlauchten Gründers hervorgehoben, fuhr er fort: „Dabei 
bat fle an ter Mifilon, welche der ausgeſprochene Wille ihres erlauchten 
Stifters und vie allwaltende göttliche Vorſehung ihr vorneweg zugewieſen, 
treu und behartlich gebalten. Es gibt, geftchen die Phyflologen, eine ge» 
beime Naturkvaft, melde den Organidmen mitanerſchaffen, im diefen nach 
feſtem Typus webt und gefaltet, in verborgener Tiefe mit flegender Gewalt 
teren Wefen confersirt, fo wie das MWiderfirebente ſich unterwirft und affle 
milirt. Gin foldes Lebentmpfterium Hat, täufche ich mid nicht fehr, auch 
an unferer Iuftiturion jeine Energie ſichtbar gemacht. Die Fluthen, melde 
ten Zeitenftrom ſchwellen, haben, mie fle anderwärts ein» und niebergeriffen, 
abwechſelnd auch in das Minnfal unferer Hochſchule ihre Wäffer gemifcht, 
dieſes vorübergehend gefärbt, Es ſchien je —— als müſſe ihre biftori« 
ſche Beſtimmung dem Andrange weichen, ihr aufgeprägter Gharafter ſich 
ändern. Sie bat bis jept durch jene Kraft die Prüfungen überdauert. 
Analog der Zähigkeit bed nationalen Bodens, morin fie ſich fer gemurzelt, 
ift auch die Schöpfung Ludwigs ſich gleich und im Siege geblieben. Zmdlf 
Generationen ſind jeit ihrer Dedication um fle ber abgemwelft, tie dreizehnte 
iR im Vergeben: fle aber ficht noch da diefelbe, ungebeugt, Tebentfrifch, 
fortzeugend ibre edle vsoAasa» mie aus unverfleglidem Marke; und ned 
Täßt ſich nicht propbezeien, daß fle den KHöhenuncr ihrer Entwidlung über 
ſchritien, die Blüthe bereits Hinter fich habe.“ Sodann auf das oben bee 
zeichnete Ibema übergehend, wies der Beftredner mir einem hiſtoriſchen Nüd 
blide auf die Kraft de Organifationstriebes bin, der auch auf dieſer Seite 
des lniverfitätslebens geflaltend gemwirft bat und noch wirft, „Der Glanz, 
welchen die gefeierten Schulen der Medhtölchrer zu Bologna vom zwölften 
Jahrhunderte an, mie weiterhin die der Theologen zu Paris, Patua ıc. um 


nt — 
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ſich ber verbreiteten, zogen Tauſende von Scholaren aus allen Ländern her · 
bei, Mit der Zahl und dem Beifall, mit ver Bewunderung und Begeifter- 
ung der fommenten und beimfehrenden Schüler, wuchs ber Auf und das 
der Meifter. Zudem gefchägt in den Gipen ber Schulen, fahen 
fe ih durch ten Bufammenfluß um ihre Lehrſtühle ber bald auf eine 
über faum geabnete Höhe der Ehre emporgehoben. Mit ihnen flieg mas 
türlich auch der Werth der Wiſſenſchaften, welche zu ſolchen Auszeichnungen 
führten. Es galt in Aller Augen für etwas Großes, Meifter in der Difs- 
ſenſchaft der Mechte, der Gotteegelahrthelt sc. oder in dem freien Künften zu 
fein und zu beißen. Golder Preis reigte und fpornte dab Streben nad 
fo glängentem Ziele. Es führte aber fein, Weg fo matürlih, fo fiher und 
geſehlich in tiefen Kreis ein, ala vie feierliche Mnerfennung oder Approba« 
tion Geltend der Genoſſenſchaft, melde bereits im Beſihe des Rechtes zu 
lehren, für einzig competent galt, den Zutritt zu fi und zu dem Mitgenuß 
ihrer Würden zu gewähren. Diefe aber, indem fie von dem, mas fi fo 
wie von felbft ihr nabe gelegt, Gebrauch machte und die würdig Befundenen 
aus dem Kreife ter Jünger im ihren Verband und Mang cooptirte, oder 
wie man es nannte, promovirte, tbat und nahm im nde fich nichts 
heraus, waß nicht in Ihrer corporativen Stellung miteingefhloffen, nicht 
durch die Matur der Sache wie durch die öffentliche Meinung ihr eingeräumt 
gewefen wäre. Es lag das Recht zu promoviren am ſich in der Gonfequenz 
tes Gorporarioneprineipd; wie andererfeit® die Kacultät mit ber Promotion 
nichts weitered wollte und in Anfpruch nahm, als mit bemen, vie fie in 
der Wiſſenſchaft der Ebeubürtigkeit für würdig erachtet hatte, ihre Ghren zu 
thellen. Es war biefeß ein Anfang, ein Schritt, dem bald ein zmeiter weit 
wichtigerer folgte. Die Geltung der erlangten Dortorwürbe reichte in biefem 
Stabiun nicht viel über den Umfang der Univerfirät felbft, melde dleſelbe 
verliehen hatte, wenigftend nicht über ten territorialen Umkreis hinaus, den 
fie mit ihrem Anfehen beherrſchie. Much ertbeilte fie weiter fein Anrecht, 
ald eben daſelbſt wieder zu leſen oder zu lehren. Es mährte aber nicht 
lange, fo ſollte diefe Echranfe bredien, und dieſem Gorporationsprivilegium 
eine Erweiterung und Bereicherung zumachfen, welche es zur werthvollſten 
Perle unter und an ben univerfisätifchen Borredhten gemacht haben, Der 
römifhe Stuhl, der um das Grblühen der neuen Inflitute im Intereffe der 
Humanität am erften uub meiften fih annahm, durchſchaute, welder Ger 
winn der Entwicklung und Verbreitung der @rlchrjamfeit und Bildung aus 
biefer Ginrichtung , gebötig geübt und bewacht, nothwendig hervorgehen 
müßte. Daher fäumte er, auf erhaltenen Anlaß Hin, nicht, den Univerfl« 
täten und ihren Fachſchulen dieſes Goepiationd« oder Promotiondicht feier« 
lich zu betätigen und canoniſch zu fancrioniren. Und nicht genug: im Kraft 
des otumeniſchen Primated und der univerfellen, über alle chriſtlichen Reiche 
ſich ausvehnenden Jurisdietion fegte dad Oberhaupt der Kirche auch feſt, 
taf die, welde am einer im ber Weife anerkannten Univerfität in was ime« 
mer für einem Reiche bie Ghrengrate orbnungs- und fagungsgemäß erlangt 
baßen würden, fortan nicht auf dieſe mit ihren Rechten eingefdhränkt blei- 
ben, ſondern am jeber genehmigten Univerfität als Doctoren mit allen Pri« 
vilegien anerkannt werdem und zu lehren unverfürzt bad Recht haben follten. 
Jetzt hatte das Promotiondredht Befegehfraft und allgemeine Öffentliche Gelt« 
ung, jo weit das päpftliche Anfeben veichte, Die Univerfltäten alle traten 
fofort aus ihrer Iſolitung heraus in die engfle Beziehung zu einander. Den 
Meiftern und Pflegern der Wiffenfbaft mar damit die Wreizügigfelt, den 
Wiffenfhaften aller Gebiete der raſche Umſatz durch dieſe aus apoftolifcher 
Madztvollfommenkeit hervorgegangene Verfügung weithin die freiefte Bahn 
eröffnet. Es dürfte ſchmer, wenn micht unmöglich fein, zu beflimmen, wie 
ſeht dieſe im Gefegeöwege erlaffene Begünfligung der Univerfltäten und aller 
ihrer Facultäten durch die Kirchliche Autorität diefe im ihrem lange und 
Unfehen, wie in ihrem Wacht ihume förderte. ‘Hatte der römifche Siuhl fle 
aufgezeichnet und aus feinen Schägen begabt, fo wollte nun auch nadh« 
eifernd die Faiferliche, Fönigliche und Iandetfürftlihe Gewalt an Munificenz 
hinter der päpfllichen nicht nachſtehen. Und wir gewahren, wie beſonders 
vom XIV. Jahrhunderie an beite fat wetteifern, an bie Promotion und 
die Promovirten der Univerfitäten von ihren beften und vornehmften Gaben 
u ſchenken. Hatte der Papit allen ordentlich Grabuirten ihre Ehren und 
ihre Rechte auf und für alle Univerjltäten erweitert und damit auch in der 
Serierät einen gewiſſen Rang ihnen angebahnt und geſichert, fo fam nun 
von der anderen Seite die kaiſerliche Majeflät und legte aus ihrer Machte 
fülle, um die Ausftartung zu vermehren und zu vollenden, von dem, was 
bidher den im Staate bevorzugten Ständen zu eigen gemefen, — Abels- 
rechte hinzu.* 
„Es war allgemeine, unbeftrittene und unbeftreitbare Annahme, daß die 
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an anerkannten Univerfltäten in felerlicher und geſehlicher Weiſe vollgpgene 
Promotion dem Promevirien Adelstechte verleihe und” fdrmlich nobiliſtte 
Apud omnes constat, fagt Höpinzfe, ein gelehrter Schriffteller in diejem 
Bade, citra omnem controversinm communiter receplum, scienliam 
ipsam et doctrinam mon tanluım wenerosum ($reigebornen) ornare, 
sed eliem ex obscoeno orlum nobilem reddere, ita ut non tam ge- 
mus ei lorluna, quam doctrina Nobiles eficiet. Diefer in dem Gemohn- 
Beitörechte begründeten wie auch im gefchriebenen Rechte beftätigten Anſchau- 
ung gemäß ward den recht» und fagungemäfig promovirten Doctoren erftlich 
das Privilegium zugeſprochen, die Inflgnien und Ghrenembleme des ritier- 
bürtigen Adels zu gebrauchen und zu führen. Der rechtliche Tirel daflır war 
Teicht gefunden. Die grabuirten der univerfltärifchen Gorporationen, fagte 
man, repräfentiren im edelften Sinne die Militia togala im Lager und unter 
dem Banner der Muſen; es fei fomit Mechtend, taf man ihnen auch die 
Ghre umd Zier der Mitterfchaft gebe. So erbielten und führten demnach 
die Doetoren dad ritterliche Wehrgebänge, das adeliche Wappen und zwar 
mit offenem Helm, mir Schild, Helmbufh, Bähnlein und anteren heraldiſchen 
Bierrathen ; fie trugen ferner in Kraft eigener Privilegien ten mitunter fehr 
toftbaren Kleiderſtaat der vornehmen Ariflofratie, Ming, goldene Kerten, 
Perlen und Gold in Hauben, Hemden und Bruſttüchern, und andere Ab» 
zeichen ded Ranges und Stantes, melde fonft durch SKerfommen und Ver 
srbnungen den Bürgerlichen unterfagt, dem böberen Adel ala Auszeichnung 
vorbehalten waren. An diefen mehr Auferlihen Echmud, bedeutſam nad 
den Einrichtungen und dem Gefhmade ders Zeitalters, jchloffen noch ähn« 
liche Prärogativen fih am, melde theils im gefellfhaftlichen, ıbeild Im amt“ 
lien und politifchen Leben den Doctor mit dem Ritter vor dem Gemeinen 
zu ehren umd ausgueichnen beflimmt waren. Allein darauf befchränfte ſich 
die Bevorzugung nicht. Man ſchob ihnen noch andere, weit michtigere und 
zeellere Voriheile zu. Die Adelichen waren nach heifömmlider Prarid und 
Rechisanficht von gewiffen Laften und Leiftungen befreit, welche man mit der 
Ehre des Standes nicht in Ginflang zu bringen vermochte. Diefe nämlidzen 
Immunitäten oder doch der größere Theil derfelben warb nun auch den Gra- 
duirten zum Gbrengefchente gemacht. Sie genoffen Befreiung von Steuern, 
Umlagen, Abgaben und Zöllen, von der Pflicht, in Kriegéezeiten Ginquar- 
tierung zu tragen, perjönlice Wachdienſte zu leiften und vielen Anderen Aufs 
lagen, weiche den Bürgerlichen drüdten. Der Beflg diefer Breiheiten, ob» 
ſchon mie begreiflich viel bemeidet, hatte fich im Laufe der Zeit der Art ger 
haͤrtet, daß, ald im XVI. Jahrhunderte da und dort Magiftrate diefelben 
zu fchmälern verfuchten, tie Docioren auf erhobene Beſchwerde durch den 
Spruch des Meicyöfammergerichtt zu Speyer 1560 in integrum reflituirt 
wurden; ja er ftrebie ji) durch ausſchweifende Gunflbezeugung oder durch 
Ueberfpannung der Anfprüce hin und wieder über Gebühr in der Art zu 
erweitern, daß auf Vorftellungen des ritterichaftlichen Adels denſelben mandy 
mal Einhalt geihan werden mußte. 


Münchener Runftbericht. 


„Gr. Obgleich die Künfte in der Aufgabe ber Darftellung des Eihö- 
nen gleihfam folidarifch find, menden fie ſich doch am verfchiedene Sinne, 
und in den Anfprücden und Aufgaben diefer verfchiedenen Wermittelung find 
die Grenzen der einzelnen Künfte beftimmt und bedingt, Das Kunſtwerk des 
Malers foll durch dad Auge zur Seele reden, das bes Dichter dagegen durch 
die Einbildungdfraft unmittelbar ; denn Worte find nur Sombole. Wer ein 
Gemälde oder eine Statue betrachtet, braucht nichts dazu zu thun, um flezu 
genießen ; wer ein poerifches Werk llest oder auch nur eine Grzäblung, bat davon 
noch feinen finnlihen Eindrud, wenn nicht feine Pbantafle unvermerfi vom 
Dichter in Action, ja in Mitproductlon gefegt mürbe. Alte Leſet find Mitar- 
beiter der Porten. Das einzige Kunſtwert, in welchem die Wirfungen after 
Künfte ſich auch Auferlich ergänzen, I} das Drama. Diefe Wahrheiten find 
fo allgemein, daß fie feiner weiteren Grörterung betürien. Es erflärt ſich 
aber, daf, wenn Poeten fhon die Pbantafle des gewöhnlichen Leſers in Mit 
leidenſchaft fegen, fle tie ohnehin fchönferifche Phantafie yon Künftlern bis 
zum hoͤchſten Grade aufregen müffen. 

Die eigentliche Schapfammer der Eindrucke für alle Künftler foll frei» 
lich die Natur bleiben; diefe große Mutter arbeitet aber in ihren Gombina- 
tionen und Mufterblättern ſeht felten und nur zufällig auf eine fünftlerifte 
Wirkung bin. Im dichteriſchen Werfen dagegen findet ſich diefelbe Natur, 
biefelbe Befchichte, diefelben Menfchen bereitd in eine freie ideale Sphäre hin · 
aufgeboben und nad Gedanken geordnet. Scht erflärlich daher, daß bie 
Künfler fi zu allen Zeiten geneigt fanden, ihre Schöpfungen und Auſchau - 
ungen nicht aus erfter Hand, fondern auß jener zweiten idealen Welt großer 
Voeſleen zu nehmen und fle barnach zu geftalten. Flarmannt, Wächter und 
Cornelius fhufen malerifch nah Homer und den Mibelungen. Kaulbach 
brachte ſhakeſpeariſche Ebaraftere zur Anſchauung, Schwind illuſttirt die 
deutſche Volkaſage. Taſſo's, Arioſt's und Goethe's Sa dpfungen find alles 
jeit ein weiter Barten für die Phantafle ter Maler geweſen. So hatte Bo» 
geld. Bogelftein fi befanntlich ſchon vor Jahren die Aufgabe geftellt, 
Danted divina Gommedia und Goethes Fauſt zu maleriſchen Gompojltionen 
zu geftalten und in ihnen einen Entwicklungsproceß des menſchlichen Geiftes 
aus der Leidenfchaft zum Frieden, aus Macht zum Licht (und dadurch war 
die malerifche Auffaſſung bedingt) darzuftellen. Mit glücklichem Griffe wählte 
er jedoch nur folhe Schöpfungen, in denen fih zugleich die Phantaſiewelt, 
— dad poetifhe Palladlum riner beflimmten Mation, — entfalten Tief. 
Mer moflte es läugnen, baf ber Fauſt für die Deutſchen, die Gomedia für 
ben Italiener gleichfam zu den beiligen Nationalbefigihümern zählen, und 
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daf der Cedanle eines ſolchen Geſammitbildes ein ſehe bedeutendet und in⸗ 
halitcichet iſt. Derſelbe Künſtler hat ſich nun nach einer dritten 2öfung der · 
felben Aufgabe umgeſehen und bat verſucht, ald Pendant zu jenen beiden er» 
ften Gemälden die gleichfalls Meneide, vorläufig nur in einer Fleinen Sfige 
— barzuftellen. Bekannt ift ja, daß dieß Gedicht, dem römifchen Volke als 
fein Stammgebicht, gleichfam als feine Cdda und feine Ilias, — ja wir 
fagen nicht zu viel als eine Art alten Teſtamentes galt, und Tange Jahrhun- 
derte hindurch lm Geruche einer gewiffen Heiligkeit Rand. Noch im Mitiel« 
alter glaubte man aus der Aenels wie aus ber Dibel durch das zufällige 
Aufſchlagen das Gelingen oder Miflingen eines Planes erforfchen zu Fönnen, 
wie wir ge ſchon bei der Beſprechung von Genthes eberfegung der Vir- 
gil ſchen Etlogen erwähnt haben. Der Entwurf Bogel v. Vogelfteins if nun 
in demſelben Spflem gedacht wie feine vorigen. Um ein Mittelbild ſchließen 
fi eine Reihe Meinerer Darftellungen, die fo gruppirt find, daß die untere 
Meibe Scenen aus der Unterwelt, die mittleren die Rampf- und Liebesfcenen 
auf Erden, die oberen dagegen den geöffneten himmel zeigen. Aeneas flüch« 
tet aus Troja, er fommı nach Karthago und erzählt der Dido feine Schick ⸗ 
fale, verläßt darauf durch göttliche Beilimmung Afrika, landet in Gampanien 
und erhält von der cumdiſchen Sibylle die Welſung aud der Unterwelt den 
verbängnißsollen Goldzweig zu holen, Später bat er um ten Beſitz Pavinias 
noch einem Kampf mit Turnus, dem König der Ruruler, zu beftehen umd 
gelangt mir Hilfe feiner Mutter Venus zum Ziel, — nämlich zum Beflg 
Zariniad und zum Thron von Latium. Die ift in Kürze der Inhalt der 
Darflellungen, deren Toralmirfung wie fhon angedeutet, bauptfächrich in der 
Abſtufung des Lichtes vom Dunkel zum Glanz beruht, Die mühfame Aus · 
führung der einzelnen Gcenen Täßt mandherlei Einteden ‘zu, die indeß das 
Jutereſſe an dem Gedanken ded ganzen Berfuches wohl beſtehen laſſen. Gin 
biftoriiched Genrebild desſelben Kunſtlers behandelt eine Anekdote aus dem Le« 
ben des Papſtes Gregor, welcher eines Tages auf tem Marfıe von Rom ge« 
raubte Kinder fand, die ihm als Engländer vorgeflellt wurden. Mit der lies 
bensmwürdigen Benerfung „non Angli, sed angeli" (nicht Engländer, fon« 
dern Gngel) kaufte er fie los und ließ fie zu Miffionären erziehen. Die Gom« 
pofktion des Bildes iſt, bei aller Entſerntheit von jener Krafı, das ſeht 
glüdlihe Motiv effecwoll auszubeuten, vielmehr von größerer Beſcheidenheit 
tes Entwurſs, doch von anmuthender Innigfeit der Empfindung. Zu wüne« 
fen wäre, daß derfelbe Gegeuſtand, welchet für eine größter und breitere 
Auffaſſung die danfbarften Ghancen bietet, mit dem Beinen Bilde nicht ein« 
mal für immer feine Grlevigung gefunden haben möchte. 

Sanno Rhomberg ſtellie in feinem „erſten Verſuch des Maucens* 
ein alterliebfted Genrebild aus. Der Gedanke, wie ein alter Bifcher feinem 
Gnfel die brennende Pfeife in den Mund giebt und biefer mit einem Aus- 
druct von jeierlicher Blöphele vie erfien Rauchwolken von ſich bläst, iſt 
feinesfalls ein befonders geiftreicher, vie Aufſaſſung aber und Ghardfrerifif 
des Alten und des Buben mar teito gelungener. Mad langer feier er- 
{bien au Grünenwald wieder mir einem neuen Bilse: „die Heimkehr von 
der Heuernte“. Auf einem Schubfarren, den die Bäuerin ſchiebt, figen von 
der Großmutier gehalten die beiden jüngjten Töchterchen, während der Aelieſte 
ald Vorfpann mit luftigen Sprünsen das Gefährt zieht. Aufgefallen iſt 
und bei diefem wie immer ganz vorzüglich gemalten Bilde der Mangel an 
eigenilidyer Heiterkelt. Mile dleſe Kinderfönfe, Mutter und Großmutter ba« 
ben etwas Ernſtes, und fogar Verdroſſenes, wie ed zumeilen ganz um« 
befangenen Perfonen gefsieht, wenn fle auf zwei Minuten tem Photographen 
figen follen. Im Uebtigen war das Bild im Colorit von einer durdygeiftige 
ten Wärme und Weichbeit, im der Zeichnung von einer Genialität und ma« 
leriſcher Kühnbeit, wie wir jle bei Keinem ter bieflgen Genremaler in diefer 
Bollendung kennen. Menz „Spaziergang durch dad Kornfelo“ flellte in 
ausvsudsvollem Gontraft die —* ber Suräherrin und einer Bäuerin am 
Brunnen dar, welche der jüngflen Gomteffe zu trinken giebt und auf die ber= 
ablafjenden Fragen der gnädigen Grau anımortet, während ſich ihr fchüchter- 
ner Bube hinter ihr verſteckt. Die Charakteriſtik der einzelnen Geſtalten 
jeugte von feiner Veobachtung, und die Öruppirung ded Ganzen war ebenjo 
ungezwungen, ald maleriſch glüdlich gedacht. 

Unter den Landſchaften fanden voran Steflian’s „Partie aus dem 
binteren Rainthal bei Partenfirgen“ und Skell's ‚Kochelſte“, das erſte 
in der energifchen fleißigen Durhbildung ded Vordergrundd, das zweite in 
ber perfpectivifchen Klarheit. Maher's „Mondnacht auf der Alm“, eine 
Waldwiefe mit einzelnen Bäumen, fernen duftumfloffenen Bergen, einem 
Brunnen und Liebespärchen war befonderd in der Vertheilung des magifchen 
Lichte von großer Wahrheit und fünfllerifcher Vollendung. Fried's Golf 
von Neapel, vom Veſuv aus gefeben, mußte dem Beſchauer befonders jeht 
intereffant fein. Zu erwähnen find ſchließlich noch Meißner’ bayerifches 
Gebirge, de Marce'& Marine, Langko’s und Zahn's Ghiemfer, Gonz 
Badenweilet im Schwarzwald, An einem Porträt von Bogel v. Bogel« 
fein war außer der ſprechenden Nehnlichfeit die feine Behantlung des Co⸗ 
loritö zu loben. 

Eine weitere Folge feiner griechifchen Aquarelle ſtellte Prof. 2. Range 
aud, von denen namentlid; dad vorzüglich ausgeführten Sifyon in Zeichnung 
und Ton von großem Zauber war; auch die beiden andern, Nauplia und“ 
Bucht von Gleufid beftätigten nur, was mir über feine jüngft in ber Afa- 
demie ausgeſtellten Pandfchaften gefagt haben. Scchs Zeichnungen aus 
Franken von Merebny gereichten durch Ihre Sauberkeit und Zartheit dem 
Künftler fehr zur Empfehlung. Als vortrefflich gelungen müflen wir noch 
einen Kupferfih von Straub nah Pllolys Thomas Morud bezeichnen, 
Der Gehalt ded Gemaͤldes, welches etwas an Monotonie des Golorits Lit, 
iſt Hier erft recht zu Tage gefommen. 
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ung zu einer Gigung vereinigt, umd hatten ſich hiebei 31 Vichter umıer 
—* Borfige ded zweiten Präfltenten Dr. v. Seing eingefunden, Die heute 
zur Verhandlung gelangte Sache iſt bereitö in Mr. 111 viefer Blätter Ges 
genftand unferer Mittheilung geweſen. Wie dort berichtet, wurde die Ver« 
nichtung eined Grfenntmiffed des E. Appellationsgeridies von wWirtelfranten 
aus zwei Gründen außgefproden, well namlich das f. Appellationsgericht 
einen entfernten Verſuch des Meineids angenommen und die Unfaͤhlgkeit zu 
allen Würden, Staatd- und Ghrenämsern, ſowie zur Ublegung eines Zeug- 
niffed oder Eides nicht für eine aligemeine rechtliche Folge ver Sırafe er⸗ 
achtet, fondern für eine befondere Nebenftrafe gehalten habe, welche auf ben 
Verfuch Feine Anwentung finde. Als thatſachlich wurde im dem appella- 
rionegerichtlichem Grfenniniffe vom 10, April d. 36. angenommen, daß 
Michael Schwenmer den Zimmerlehrling Georg Britting von Wolihofen, 
welcher ibm nach der Mißhandlung des Erhard Rauch begegnet war, unier 
dem Verfprechen, ibm eine Schuld von 6 fl. nachzulaſſen, angegangen hatie, 
Zeugniß darüber abzulegen, daß er ihm eine Siunde früher begegnet ſei. 
Britting hatte weder zugefagt, noch abgelehnt, dem Mißhandelten vielmehr 
Mitbeilung gemacht und ald Zeuge die Wahrheit angegeben. Das f. Up» 
pellariondgericht von Mitrelfranfen, weldyed die Sache wiederholt in Bolge 
des zurücvermeifenden Erkennimiffed vom 7. Mai h. 34. im feiner Sihung 
vom 14. v. Mtd, zur Verbandlung zog, bebarrte auf der Anſchauung, daß 
Art. 269 des Strafgeſetzbuches, welcher die Worte enthält, „ingleichen wer 
den Meineldigen zur Abſchwörung des ſalſchen Cides beaufiragt, gedungen 
oder font beitellt bat“ ein beſonderes Verbrechen ber Verlenrung zum Mein 
eide ſtatuire, daß aber die Haupthandlung biebei in der wirklichen Ableiſtung 
eines Meineides beflche, und daß deßhalb, da der Anfang diefer Hauptgand« 
lung nicht eintras, nur ein entfernier Verſuch vorliegen könne, Der E, Ge— 
neralftaardanmalt war bemüht, zumächft darzulegen, daß im gegebenen Halle 
die Gomperenz ter Vlenarverfammlung gegeben fei, ‚Indem ſich wegen ver 
Baffung des zweitrichterlichen Grfenntniffed Zweifel darüber ergeben konnten, 
ob in temfelben der gleiche Reat wie im dem erflen Urteile angenemmen 
mworten fei. Das zmeite appellationsgerichtliche Ertenntnip lauter nämlich in 
dem biefür bezüglichen Tenor wie folgt: „Michael Scymweinmer it ſchuldig 
des Vergebens tes entfernen Verfuches zu dem in einer Unterſuchung gegen 
ibn wegen Körperverlegung besielten Verbrechen des Meineidd durch intele 
Tesıuelle Urheberſchaft.“ Zur Sache felbft fleltie der f, Generalſtaatdanwali 
den Antrag, wiederholt conform dem früheren caffirenden Ertenniniſſe des 
oberften Gerichtshofes Nusipruch zu erlafen, daß die Sache jur Aburtheiluug 
an das f. Uppellationdgericht von Schwaben und Neuburg zu verweiſen fei. 
Diefem Antrage wurde auch flatgegeben. Der oberfte Gerichtahof führıe in 
den Motiven aus, daß ſchon aus den allgemeinen Beflimmungen des Sıraf 
geſetzbuches folge, und indbejontere aus Urt. 45, aif. 3, daß von der An« 
wendung der Beſtimmungen über den Verfuch auf ven intellectuellen Urheber 
nicht Umgang genommen werben dürfe, Die Berleitung zum Weineide werde, 
abgeichen taven, daß fle ohnehin als intellectwelle Urheberſchaft ſtrafbat wäre, 
von dem Geſethzgeber im Art. 269 als eine dem Meineide verwandie Handlung 
im die Meibe der einzelnen befonders verpönten Handlungen mitaufgenommen. 
Dasfelde Syſtem babe ſchon Art. CVII ver LLC befolgt: Gin ensfernier Ver 
fuch würde dann vorliegen, wenn der Angeſchuldigte den Zeugen, melden ex zu 
perleisen ſuchte, ausgeforicht hätte, ob er ſich bereit finde, und ob man ſich 
feiner verfeben fönne, daß er den verlangten Eid leiſte. Das Verbrechen des 
näcften Verfuches liege aber vor, weil allerdings zwiſchen dem intelleetuellen 
und pbuflihen Urbeber geſchieden werden müſſe und Schmwenmer foriel am 
ihm lag, alles Mögliche zur Verleitung getban habe. Hinſichtlich der Strafe 
folgen wurte bemerft, daß mit Unrecht dad k. Appellarionsgericht die infa- 
mirenden Folgen tes Meineida als eine Nebenfirafe bezelchuet habe. Dieje 
Bolgen qualificirten fich nicht ald Strafe, weil alle Strafarıen in Urt. 2, Ubi. 2 
und Yrı 4, Thl. I des Strafgefepbuches fowie Art. 22 aufgeführt find umd 
bier der angesehenen Folgen nicht gedacht fei. Aus allgemeinen Grundfägen 
müffe aber gefolgert werten, daß entiprechend dem Sitlichteins · und dem 
natürlichen Mechtögefühle aud denjenigen, weldzer fi eines Werfuches zum 
Meineide fhuldig made, dieſe Sıraffolgen treffen müßten, da bei dem ers 
° fuche diefelbe niedrige Gefinnung ſich manifeftire und diefelbe Gefahr für die 
Staarsbürger drobe, melde den Befepgeber veranlaßt haͤtten, den Dieineidigen 
von fernerer Leiſtung eines Eides u. f. m. autzuſchließen. Das Üeferat in 
eher Sache mar von dem E Dberappellationdgerihisranp Dr. Knappe er 
Fatiet worden. 2 j 





Reueite Poften. 


Donaumwörtb, 5. Iuli. Friedrich Rang, ehemaliger Bunctionär ber 
f. Etrafanftalt Kaisheim, wurde von dem biefigen Bezirfögerichte wegen eines 
Vergebend ter Widerfehung, mehrerer Vergeben der Amtsehrenbeleivigung 
und ber Derlegung des Suborbinationdverbältniffes in eine achtzehnmonat · 
liche Gejängnifftrafe und zur Dienfledentlaffung verurtheilt. 

Nürnberg, 9. Juli. Das geſtern bier begangene Verbrechen wird 
noch durch den Umftand erſchwert, dafi, wie verlautet, das unglũctliche Mäbd- 
Ken in der Hoffnung war, von ihrem Mörder Mutter zu werben, Anderer⸗ 
feitö Heißt es, ſie felbft babe wegen häuslicyer Bebrängnif, in welcher jle 
ih in Bolge dieſes Zuftandes befand, den Tod von feiner Hand verlangt 
und es babe ji um einen verabredeten Doppelmord gehandelt, wie denn 


gegen Michael Schwemmer von Engelihal wegen Meineivd und Körpewer« 


‚ ba ber Mh ſelbſt mehrere Wunden beigebracht hat. Die 
1 en Bicpt verbreiten. (M. C.) 
4 4 T, Bor einigen Tagen befuchte Se. Mai. König Lud · 
wig dad Elmſteinet Thal und berührte auf biefer Zour auch das in den 
Iegtverfloffenen iheuren Jahren wegen der großen Armuth und Bedrängnif, 
die daſelbſt herrſchien, auch in weiteren Kreifen bekannt gemordene Torf Glme 
fein. Auch für diefe arme Gemeinde war das Erfcheinen König Ludwigs, 
weicher jeit feinem kutzen dermaligen Aufenthalte in unferer Pfalz ſchon fo 
viele Bemeife von wahrhaft Föniglicher Munificen; gegeben bat, wiederum 
vom Segen begleiter. Hoͤchſtderſeibe lief nämlich deflern dem Herrn Bands 
commijjir Kurz hier für diefelbe ein Gefchent von 500 Gulden überreichen, 
zum Behufe der Gründung einer Kleinkinder-Bewahranfalt in jenem Orte, 
(Prälz. Big.) 
Frautfurt, 7. Juli, Abende. So chen vernehmen wir, baf heute für 
die hier erfcheinende Zeitung „Deurfchland“ eine Krifle eingetreten fei, die 
Blaties ernftlich bedroße, für den Augenblid wenigſtens 


den Fortbeſtaud des 
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unterbredge. Bon 
worden, Das heute Abend fällige Hauptblatt ift jwar dieſen Nadmirtag 
noch auögegeben worden; ed wird aber zu demselben morgen früh feine Beir 
lage erſcheinen. (Die Verhaftung des Dr, 3. baben wir bereisd gemelbet.) 

Wien, 6. Juli, Bon dem Cardinal-Eizbiſchof Fürfen Schwarzenberg, 
als paͤpſtlichen Gommiffär, ift vor einiger Zeit eine Aufforderung zur Ein« 
führung der flrengen Ordensregel in das Stift Admont in Steiermarf ge· 
langt. Nachdem aber der Abt des Kloſters die erſte und aud die zweite Mahne 
ung des Cardinals fo unbeadhiet wie unbeantwortet gelaffen batte, erfolgte eine 
dritte Aufforderung mit der Weifung an ven Abt, dem in der Zufchrift Gebotenen 
nachzufommen oder feiner Würde zu entfagen. Das Gapitel des KRlofters, 
das hierauf zufammenberufen wurde, erklärte fi, weil mit dem Abte in der 
Anſchauung der angenommenen Reformen in Uebereinftimmung, dahin, der 
Abt möge immerhin feine Würde niederlegen: 8 werde ibn und nur ibn 
wieder wählen. (So wird ver Br. Poftzig. aus „zuverläffiger Duelle“ 
gemeldet. Ueberrafchen können ſolche Machtichien eben nicht. ) 

Dimüg, 4. Juli. Unfer Olmüg ift im vollem Jubel; heute beginnen 
die Beftlichkeien zur Erinnerung an das bundersjährige Yubiläum der Ber 
lagerung und Entfegung. Auf Wunſch des Kaijers follte das Feſt nur büre 
gerlicerjeit gefeiert werden, und die Bürger haben nun ibrerfeits alles auf- 
geboten, dasjeibe fo glänzend als möglich ausfallen zu faffem BZapfenftreich 
geftern Abend, heute früh Reveille, Ausjug der Bürgerfhügen in Uniform, 
Kalſerſchießen, Feſteſſen, Ball ac. dauern drei Tape, und dad Banje en« 
det mit einer großen Proreffion nach dem heiligen Berg. Die Straßen der 
Stadt bieten heute die gemifchteften bunten Scenen und zwiſchen den feft« 
lich geihmüdten Bürgern treibt fih das zahlteich berbeigeftrömte Land» 
volf, meiſt Hanafen, Siowalen und Böhmen, in ihrer bunten Tracht ums 
ber. (D. A. 3.) 

xondon, 7. Juli. Die Königin und der Prinz Gemahl kamen vor 
geftern Abend um 6 Ubr in Begleitung der Prinzeffinen Alice und «Helena 
tm Lager von Alderſhot an. Der Herzog von Malafoff flatiete im fönigl. 
Pavillon einen Befuch ab und fveifete Abends an ber fgl. Tafel. Geſtern 
Morgens lief Ihre Maj. wieder in Begleitung des Herzogs von Malafoff 
die im Alderſchot ſtehende Diviflon Mufterung paſſiten und lehrte um 3 hr 
Nohmirtags nach dem Fönigl. Payitton zurüd. 

Die Times tritt mit einem Vorſchlage auf, den „Leviathan®, der aus 
Mangel an Gapitalien halbfertig auf der Abemfe liegt, zur Legung des Has 
beld zu verwenden. Der Leviathan — fo argumentirt die Times — braucht 
zu diefem Dienſt nichts als feine Mafchinen an Bord zu nehmen. Iſt dies 
geſchehen, fo bat er zur Aufnahme des ganzen Kabels überflüfig Plag; er 
fann genug Kohlen an Bord nehmen, um dreimal zwiſchen Gngland und 
Umerifa abe und zuzufahren. 

welchen im verfloffenen 


Aus einer Tabelle über die Hauptauellen , aus 
Jahre Wetreiveftoffe nach England famen, ergiebt ſich, daf Preußen und die 
Vereinigten Staaten die größten Maffen Getteideſtoffe nach England lieferten. 
(Allerdings mag Preußen viel ruſſiſches und mögen bie Vereinigten Staaten 
viel canadiſches Product geliefert haben.) An dritter Meibe ſteht Rußland. 
Dann kommen Dänemark uud die Sanfeftädte, welche viel Gerſte lieferten. 
Aus Schweden fam ber meifte Haber, aud den Donaufürftlenıbümern, nad 
Rußland und Umerifa, dad meie Mais. Preußen lieferte am meiften Rog · 
gen und Bohnen, und Aegypten beinahe bie Hälfte der importirten Exbfen. 

Kopenbagen, 8. Juli. Der Binanzminifter hat geftern nach gehel · 
mer Staatsrathoſtzung feine Entlaſſung eingereicht. Der Conſeilevraͤſident 
übernimmt das auswärtige. Ueber das Pinanzminifterium vernimmt man 
nichts gewiſſes. — Der „Gorreipondent* Hat eine Depeſche aus Kopenha« 
gen vom 8. Juli Abends. Die Entlaffung des Finanzminiſters erfolgte 
in Bolge von Meinungs-Verfeiedenheit ter Regierungd «Mitglieder über 
die deuiſch. daͤniſche Streitfrage. Biſchof Monrad tritt in die Megierung 
ein. (T. D.d. A.3.) 





Börſen- und Bandels⸗Sachrichten 
Frautfurt, 8. Juli. (Bold u. Silbet.) Pifclen BA 3414,35", M.; 
Preuß. Briebriced'or 9A 57 — 58 fr.; Hell. 10 B.,5täd 9 A. 42, — 43, Me: 
Ranbowaten 5 ji. 29 — 30 fr ; 20 Br.-Etäd Bf. 20 — 21 fr.; Angl. Er: 
vereigna 11 A. 38—42 Mr; Geld per Zoll:Bir. fein 800-805; 5 Branfenthar 
ke 2 d. 20 —', fr; Hochhalt. Silber pr. 3.:Pfb. fein 521 20 — 0 k.; 
Preuß. Thaler 105 — 4 3 Preuß. EafienEeine 1 i. 45", —, fr. 
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Steigerungslufti dem Bemerfen eimgeladen wer⸗ 
ven sah ber Auichlag Diesmal ohne Mädtilt auf 
den Ehägungemerth erfolgt 

Die frngliche Herberge beftcht zu ebener Erbe aus 

einer Wohnkube, zwei Kammern, einer Rüde nebit 
Fleh umb einer Siallung ; dann über einer Stiege und 
unterm Dache and je einer Heulage ; ferner gehören 
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Bekanntmachung. 
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4042. 


Die Joſeph Heuring' ſchen Eheleute von Dürme ; 


Sof haben auf Zufammenberufung ihrer Gläubiger anı 
getragen, um mit benfelben ein Arrangement zu treffen. 

Zur Yiguibation der ran Batch a 
über den Zahlungsantrag ſteht an 

wi den 14 Juli 1858, 
Vormittags 7'% Uhr, 

dahier an, wozu die Mäußiger der Heuringe Ger 
leute unter dem Rechtsnachtheilt der Nihtberütichtigung, 
sep. der Zuflimmung zu dem won ber Mehrheit der 
@tänbiger gefaßt merdenzen Beſchluſe zu erſcheinen 


ba RR /E. ten 19, Iuni 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Landrichter: 


8.0.3331. Geigel. 
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Königlich Wayerihes Lantgerict. 
Der finigliche Pandrüchter : * 
8.0.2378, Weigel, su ar! — 


A dran Wil ip 


anmkıg u ri 


werdenden Befglufie zu 





Auf Antrag bes Hnpothelemgläubigers 
weiterer 


PLN, Taw. Deyim, 
5824 — 108 
5446 — 166 
5480 — 178 
42, — 129 
4623 — 109 
3885 — 126 
3793 — 182 
3804 — 134 
A881 — 147 
2669 — 202 
5547 — +43 
8129 — 114 

327 — 95% 
335 — 146 
4320 — 093 
4375 — odt 
— 002 

3188 _ 053 
3641 — 063 
3352 — 041 
3452 — 033 
3420 — 081 
560 — 050 
599 — 080 
829 — 078 
823 — 044 
1875 — 086 
2250 — 027 
5201 — 163 
3280 — 137 
3218 — 1290 
2747 — 138 
5401 — 161 
2292 — 054 
3039 _ ost 
2898 _ 097 
3119 — ou 
2275 — 049 
4106 218 
5139 — 118 
2704 — 078 
4926 — 376 
4873 — 178 
4816 _ 480 
dat — "086 
3773 — 209 
‘ 3243 -_ 477 
5478 1 820 
5479 — 433 
3441 -_ 118 
3340 — 073 
3841 — 063 
2322 11,435 
3070 — 131 
22.0. 045 
2323 Nr 226 
2. 1 
5619 1 078 
39 — 211 
344 1 929 

"4318 — 096 
4314 ER 163 

“4339, — 09 
BA 308 
5478 
2271 _ 114 
2319 — 039 


R * ch 127 ' i en wid mus ur 
J 266 J ® 
.. Bekanntmachung . Be) 


—ã— 


von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


wird * Dagmar gegen Mepger pet. deh, hyp. 


In des Me. 
ee En a re 
DObjelt. fen Jofepg Mepger vom Hergogereurh, de, 
Ader im Gichader Ger. , biemit der öffentlichen im Grefus 
„ im Ecabader tionswege unterfiellt, —* 
— ——— 10-12 übe 
2 im Ütlenbern im Wirthepaufe zu Rleinphilipwereut anberan 
* en ia Diefes Auweſen beftcht: x 
— 1) and einem Hölpernen, einfädigen, mit Legfein- 
Gehe er { ® —— en Stalle 
chindelbeda Siadel mit 
— —— ———— a RR: 31, 
» Im Vie ntnreich PLN ass  Hofteirsader 1,30 De. 3. Ban. 
ei ra ee he „8724 Ganseortader 4,47 Dei. 3. Ben. 
Wiefe auf der unterm Dice. , All 3sdn Hefe 0,86 0 
r Bafelbft N h 10. Bon. 
da " ; —* Hofwieſe tt 8 2 ar 
ri; Fe. „4396 re 0,80 Da. 
x * ——— r ’ 4. Bon, ’ 
, — PURE. 4390 Scheiblingerberggebüid 2,59 Dep 
sim der dengũ RB 44 D 14R. 
“ a 5) Gemeinderedit zu einem halben Napantheil an 
> dajelbih san 3 Po 
im vordern Gtund . Be 90 
8 auf v. Jo. einen Werth von 892 fi 
- * Sumpf Darauf * Range — x tante Welfiiein 
: \ — fh, 1 . rundflewerfinplum, 
. aba — |. 5/05 fr. Hausfleuerftund aplum, 
— — 2 dr Boremins zur Eiaatötaffe. 





























laden, daß der Hinfchlag nad 68, 08, 97 und 102 
w af der Käusiwiefe der Pregpeßnonelle vom 17. Novenber 1837 und teir. 
«Am. Riesgeund $. 064 des fobin nur bei erreichten 
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Vene Münchener Zeilung. 


Wonn ⸗· araiotthe in Dayrın: Berıiöhrig c L, bald» Raferate une Uinpeigen — Hirt —** * ee en 
ek Rang FE An (M orgen blat t.) a en eetiton Jaßter ia Münden: Briesmriktaßt fr. 11 
ante —— ——— im Snerchaus. Wi 1 vie gefnaltene Merltjeile ober 
han Deme de Hazreih Rte. 23 in Parid, meldet amh deren Moumt 4 fr. Briefe und werben porisfrei erbeten 


Montag. Nr. 164. 12. Zuli 1858, 


Kelegrapbifhe Witterungs:Anzeige, mitgetheilt von ber königl. Sternwarte, Beobadhtung von 7 Uhr Morgens. 
































: a r Kontan: | Peterk 
Datum Wien Nanchen Brüffel | Paris Mabrib | giffaben, Algier Turin Rom | dest E Sure 
i | h F | 2,3% i j f 7 +3.88 | — +T,ı8 | Bar s@t. über (++) 
Juli 5. 3,08, 0,38 | 1,58. +238&| +2,58 +1,88 vıuLI +38% +3,28 n 
b. —*. Fi — +D0,4 | +0,4 +1,0 —0,9 +2,3 — 4 +55 od. unter (-) dem 
7. 0,9 — | —i3 —0,8 +0,86 +1,5 | = ee — +2,0 +7,7 |} Mittel, in Barij. & 
— Sul 5. Hits SF 13,0 &.]F10,8 (+15 Er FRE GE] Yemper. der freiem 
ee RE a BEP en ET Er Ze 5 ER m 5 7) |+14,7 ige +15,2 |+13,8 418, I\ fuft, map Meanm. 
7. |F120: |+128 |+118 2108 }+133 [+12 _ +188 | — — IN 
li 5, | W. egen — FJ 5 : alte RE Heiter Wi — [MD bemälft D bemöllt 
Sulı 5, ! W. Megen | 5, bebedt ! MM. Megen | ©, bebeckt IND. Regen MD bemölte! RD, heiter ». bewölkt ND ben — 
6. SD. weifig — molfig SW. bededt| S bedectt R, bewöllt AS woltig SW, heiter! ND. wolfig — - heiter |SD. — u, Witterumg 
7. | SW. — BD. bedeckt SW. wollig W. bedeckt | N, bevedt MB wolfig — D, heiter | — — heiter | W. bemölft 











i | Diftrictspolkgeibehörden zu den Loralarmenfonbe nicht unbebeutende Capitalien 
Weber ſ at von feikARändigen Mobtrbärigfeitaftifrungen einrechneten, deren befondered 
unter gemeinblicher Verwaltung ftehented Stiftungdvermögen fein Eigenthum 
| der betreffenten Armenfonde bildet und daher bievon außgefhhieben wurde. 


; Sieht man von biefem nur ſcheinbaren Ausfall von e. 120,000 fl. ab, fo 
wartet), Tegernfee (33. vreußifhen Mejeftäten. Geburttjen Sr. f. ©. erglebt nd, daß dad Vermögen ter Cocalarmenfonts fih im Laufe der Jahre 


des Prinzen Karl von Bayern), Fraukſurt (Privateingaben an den Bun« j i ® I 
a Baia urg —— mit Rom). Berlin (den franzöſiſchen nicht Rech eg Mi —— —— — 
Legirimiften Paſſe nach Deuiſchland verweigert). Don der obern Donau Aemenfonts*). Das Vermögen derfelben, Pie 1850/51 259,695 fl. 





Amt liche Nachrich ten.· 
Dad Armenweien in Oberbayern. (Il.) 
Deutfhland. Münden (Se. Moj. der König in Tegeunfer er» 





(Donautbalfiraße). Wien (ardinal Sitvefri). A Smadyte, erreichte im legten Vermwaltungsjahre die Summe von 416,789 fl., 
talben, _xuein (politjäee Wrsceh anf Gehen). alfe einen Zumadyt von maberu 160,000 fl. innerhalb 6 Jahren. 
Panlen. "220 va Gh den 

r ı ; trägen betrugen pro 1850,5 , ., pro bagegen ‚BT4, 
ee us Kuna ter Gouverneur. Zur fomit um 22,297 fl. mebr, fo daß, ungeachtet die Zahl der Armen verbält« 

Bausrnfrage. nifmäßig ſich wenig vergrößerte, ein Müdgang der Leiftungen für dieſelben 


irgent® bemerfbar ift. 
Reuefte Poften. * Die Unterftä i i 
tungen, melde mit diefen Mitteln den Armen theils 
Börfen: und Kandeld-Rahrichten. in Geld ıheild in Naruralien gereicht wurden, beredmen fd pro 1850/51 
auf 286,000 fl, pro 1956/57 dagegen auf fat 370,000 fl. Hiebei ent- 
Münden, 12. Jul. jifferten bie Maturalfpenden im erflgenannten Jahre einen Werihsanſchlag vom 

Se. Majellät der Rönig haben Eich allergnädigſt bewogen gefunden : „rn * — —* * en —— —— * Au 

unterm 20, Quni dem großh. babiſchen Hofmarſchall v. Baumbadh, banı ug urafreidniffe, wor em Armen berm are ganzen 
dem £. preufifchen ie — Sue v. — — das Groß: | liden Lage und Lebenäverhäftniffe im ber Regel eine ungleich wirffamere Wohl⸗ 
somthurkren des F. Berbienfterbens vom heil, Michael, dem grefh, bakifchen Majer, | that gewähren, ald jede Gelvunterlügung, immer mehr erfannt wird. 
Flägeladjutanten und Chef des DOberflallmeilieramtes Sr, f. Hob. tes Geoßhetzoge Die Summe diefer Leiſtungen auf die in ben betreffenden Jahren con« 
von Baben, Abelph m. Holzing, das Mitterfreug bes f. Werbienfterdens ber bayeris | feribirten Armen vertheilt, srifft für jeden einzelnen Armen des Kreiſes ein 
fehen Krone; dem grofh. badiſchen Gifenbahntransport:Infpertor Hermann Helmins | burdhfchmitilider jäprlicher Berpflegungdbetrag von 23 fl. 40 f.**). Rechnet 
ger bas Ritterkreuz erder Elaſſe bes Werbienftiorbens vom Bl. Michael zu verleihen. | man bie unmintelbaren Stäpte Münden und Ingolftadt hinweg, fo ſtellt ſich 

Die fathel. Pfarrti Hohenfels, f. Erg Pareberg, in mit einem faffione: | auf dem platten Lande mit Cinſchluß ber mittelbaten Staͤdte und Märkte ein 
mäfigen Reinertrage von 1743 4. 29 fr, in Grledigung gelommen. jährlicher Betrag von 18'/, fl. heraus, während Münden mit dem Reich ⸗ 
thum feiner Mittel und Unftalten jeden Armen jährlich mit 48 fl. verpflegg 
und das mit Armen belaftete Imgolftadt gleichwohl an ben Einzelnen eine 
jährliche Unterflügung von mehr als 42 fl. reicht. 

Bis zu welder Größe würden ſich dieſe Biffern erhöhen, wenn es mög« 
Lich wäre, ſtatiſtiſch zu ermitteln, wie viel bei dem hervorragenden Wobhlihä- 
tigkeitäflnn der Kreißberölferung ***) die freiwillige Armenpflege alljährlich 
auf den Tiſch der Armuth niederlegt! 

Um biefür nur eine Andeutung zu geben, wollen wir bier bie Leiftun« 
gen bed St. JZobannid« Vereines mehr in Betracht ziehen. 

Seit feiner Gründung bat der Hauptverein in allen Zweigen ber Armen- 
Fürforge nicht weniger als 15,000 fl. im Kreife außgeftreut, woron auf das 
berängnißsolte Ebolera-Jabr 1854 nahezu 10,000 fl. treffen. Bon tem 
belebenden Hauch dieſer großartigen Schöpfung Kervorgerufen und gefördert, 
wirfen außerdem im Regierungsbezirkt 54 Smelgvereine, deren mildthätige 
Zuwendungen an Arme jährlih die Summe von I0- 40,000 fl. entziffern. 
Endlich iſt bier noch der Wirkfamfett jener befonderen Woblthätigfeitävereine 
u gedenfen, tie ald im Zwecke verwandte Afforiationen mit dem St. Yos 
Keane in Wechfelbeziehung ſtehen. Gegenwärtig beſtehen in Oberbayern 


*) Oberbayern befipt unter allen Megieramgöbezirten den größten Difirietsarmens 
fonds und, gach Nieberbanern, auch bas e Loralarınenvermögen. 

“+, Bei diefer Berechnung haben wir die Jahre 184, 18'%/,, ind. zu Grunde 
gelegt. Eür die eingelnen Jahrgänge ergeben fi hienach als jährlicger Uns 
terflügungsbeitag per Aopf pro 18°, 22fl. 23 Fr. 


Dad Armenweſen in Oberbayern. 
U. Mittel und Keiftungen. 

—r. Indem mir die in biefen Blättern begonnene Darftellung ber Ne 
menzuflände DOberbayernd fortfegen*), glauben mir vor Allem die Quellen 
der Hülfeleiftung und den Umfang der Mittel näher bezeichnen zu follen, die 
von der Armenpflege des Kreiſes zur Unterflügung der Hilfäbetürftigen aufe 
gewendet werben. 

Auf dem Gebiete des Armenmwefens unterſcheldet man zunaͤchſt zweierlei 
Arten der Armen-Bürforge, eine öffentliche und eine freiwillige. Die 
legtere wird am wirkſamſten durch Bereine ausgeübt, deren im Kreife eine 
nicht unbedeutende ug beſteht. ine der umfaſſendſten und großartigften 
Drganifationen diefer Art, wie fie vielleicht fein deutſches Land beſiht, if ver 
von Er. Maj. em König begründete St. Iohannie-Berein, von deſſen Leie 
flungen, fomeit fie unferen Kreid beirefien, noch fpäter die Mete fein wird, 
bier haben wir es zunaͤchſt mit der Öffentlichen Armenpflege und deren 
Refultaten zu hun. 

Die Mittel zur Beftreitung der Armenlaften fließen theills aus ben Hen« 
ten ber Fonds (Local- und Diftriets-Mrmenfonte), theils 
aus Zufhüflen zum Armenfonde (freiwilligen und Pflichtbeiträgen) **). 

Für das Derwaltungsjahre 1850/51 betrug das rentirende Vermögen 
der Zoralarmenfonds 1,455,280 fl, im Sabre 1856,57, für welches und 
nunmehr gleichfall® die Materialien vorliegen, entzifferte ſich dadſelbe auf 





1,428,377 f., (o daß hirnamh eine Minderung erfichtlidh wäre. Diefe Mine .. m er 
derung {ft jebech mur (einher und rührt vorzugeweife daher, baf einige = 8 23.58, 
BgL. N. M. 9. vom 3. Mai I. 34. Mergenblart Mr. 105. rt * 3:43; 


Nur in ſechs Landgerichtebe mäflen zur Deckung der Armenlaflen auch 


. 1 „45. 
Difrictumlogen *) Die im Jahre 1857 für Gultus, Unterricht und Wohlthätigfeit in Oberbayern 


gemachten Eriftungen repräfentiren allein eine Summe von nahezu 170,000f. 


a — —— — — — — 
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15 folder Vereine, von denen jährlich mehr ala c. 50,000 fl, als @elb« 
und Natural-Unterflügungen unter die Armen fliefen und worunter indbe- 
fondere der Verein des hl. Vincenz in Münden mit einer Jahresſpende von 
13 —14,000 fl. zu nennen ift. , 

In diefen Ziffern find nur die Äußeren Grgebniffe ter Armen) Fürforge 
niedergelegt. Der Grfolg ter zugleich angeftrebten geiftigen und flelichen Se 
bung der Unterflügten Täßt ſich in Bablen nicht wiedergeben. Bei tem bie 

e ber Armenverwaltung durchbringenden Eifer und Verſtaͤndniſſe, bei 
der erfprießlichen Mitwirkung fo bedeutender, aus dem gehobenen Aſſociations- 
e-fich enifaltender- Kräfte ber Privatwohlthärigkeit Fann 


wefen für Armenzwed 
ſicherlich auch dieſer Erfolg nicht geringe angefihlagen werden. 
Deutichland. 


Bayern. $ München, 11. Juli. Aus Tegernfee vernehmen wir, 
dab II. MM. der König und die Königin mit ihrem dortigen Aufenthalte 
bis jett ſeht zuftieden find, Beide Wajeftäten befahren täglidı den See und 
begeben Sich Nachmittagt zu Wagen faft immer nach Bad Kreuth. Heute 
Sonntag wird Se. Majeftät unfer König zum Befuche der preußiſchen Majt ⸗ 
fläten erwartet. Se Majeſtät werden nämlich aus dem Achenthale kommen, 
beute Mittag in Bad Kreuth eintreffen und bid morgen Srüb dafelbft ver- 
weilen, dann aber über Schlierfee a0. die Gebirgöreife nach Berdhteögaden 
fortfegen, wo Se. Majeftät gegen Ende der Woche einzutreffen gedenlen. 

Tegernfee, 8. Jull. Portgefept und regelmäßig machen Se. Mai. 
der König von Preußen täglid Morgens und Abende Bufpromenaven und 
mac dem Diner weitere Ausflüge zu Wagen. Dienftag (dem 6.) Nachmit · 
tag8 beſuchten II. MM. die Schweizerei zum ſogenannien „Bauer auf der 
Aue*. Geftern regnete e& bier wieder den ganzen Tag, trogdem aber mach- 
ten Se. Maj. die übligen Fußpromenaden und fuhren nad dem Diner mit 
rer Maj. der Königin und 9. f. Hoh. der Pringef Alerandrine mebit 
nächftem Gefolge nad dem Marmorbruch. Geſtern mar ber Geburtsiag Sr. 
k. Hob. des Prinzen Karl von Bayern. Höchſtderſelbe hatte Sich jedoch 
alle ceremoniellen Gratulationgfeierlicpkeiten dringend verberen. (Pr. St.A.) 

Sachſ. Herzogthümer. Gothba, 7. JZull. Geſtern iſt nach langer 
Diät unſer Sonderlandtag auf unbeſtimmie Zeit vertagt, worden. In geſtri⸗ 
ger Sitzung hat derſelbe noch feine Zuſtimmung dazu ertheilt, daß in ber 
gothaiſchen Stadt Ohrdruff eine Correttionsanſtalt für das Herzogtbum Gotha 
mir einem. Koſtenaufwande von 10,000 Thlr., in bem gothaiſchen Schloſſe 
Tonna ein beiden Tandedtheilen geintinſames Zuchthaus und in dem lobur · 
giſchen Schloſſe Haſſenberg ein gemeinſchaftliches Sirafarbeiishaus mit einem 
auf Gotha fallenden Koflenanıbeil von 45,707 Ahle. eingerichtet werde, 
und vie Stantöregierung zur Aufnahme eined Aulehens zu biejen. Zweden 
ermächtigt. f 

Fr. Städte. Frankfurt, 7. Jull. Im den letzten Jahren haben bie 
bei der Bundedverfammlung einfommenten Privateingaben ſich gegen früher 
nicht unbedeutend vermehrt. Darf man diefe Thatſache ‚auch ald eime für 
das Anfeben ded Bundes günftige und erfreuliche bezeichnen, fo läßt ſich doch 
andererfeit$ nicht verlennen, daß ein Theil der Geſuche nur im ber linfennte 
niß der Gomperengverhältniffe des Bundes feinen Grumd bat. Die Private 
Neclamanten werben wohl ihun, ſich vor Abfendung ihrer Gefuche an einen 
Mectöverfländigen zu wenden, um ſich unndrbige Schritte zu erfparen und 
unerfüllbare Anträge zu unterlaffen. Was foll man dazu fogen, wenn fi 
Veteranen, welche die Beldzüge in Spanien und Holland unter Napoleon 1. 
mitgemacht, nachträglich um eine Memuneration hierher wenden; ober wenn 
ein Buchhändler den Bund um Schutz der Jobfiade gegen Nachtud angeht! 
Noch feltfamer Mingt es, daf ein anderer Buchhändler wegen gefegiwidriger 
Verbreitung feiner Geiftedproduete um Abhilfe und eine Schaufvielerin um 
Ertheilung eines Paffes bitter. Much die Erbfchaftsanfprüche in Holland ac, 
foielen unter den Gingaben nicht weniger eine Mole, als allerhand neue ger 
meinnügige Erfindungen, j. ®. Mittel gegen ſchlechie Witterung, welche dem 
Bunde zum Anfauf angeboten werden, ( eit.) 

Gr. Luremburg. Man ſchreibt dem „Mieume Motterbanfche Gourant* 
aus Puremburg, die großherzogliche Regierung habe ein Konkordat mit Nom 
abgefchloffen. , 

Preußen. Berlin, 8. Juli. Aus Paris wird geſchrieben, daß jept 
den dortigen Legitimiften Päffe nach Deutſchland verweigert werben. 

Bon der oberen Donau, im Juli, Die ſchon öfters beſprochene 
Donautbalfirage ift nun von Sigmaringen bis Ahiergarten vollendet. Eine 
der fchönften Partieen des Donauthales ift hiedurch erſt zugänglich geworben. 
Denn die Strecke von Beuron nach Sigmaringen, weldye ſich durch maleri⸗ 
ſche Schönheit auszeichnet und mit ihren Ruinen, Klöftern, Schloͤſſern und 
puͤtorcoten Landſchaftsbildern nur ben romanilſchen Uſern zwiſchen Binz und 
Wien verglichen werden kann, beſigt nun das Alteſte und gebraͤuchlichſte aller 
Gommimicationdmittel: eine Strafe. In einem Beitraum vom zwei Stuns 
den durchfihreitet der züftige Wanderer nicht weniger als acht Zunneld, was, 
abgefeben von den Gifenbahnbauten, felten getroffen werden wird. Mehrmals 
gewahrt man, unter einem Felſenbogen vortreiend, unmittelbar vor ſich einen 
weiten, ſelbſt einen dritten Tunnel, welcher ald Mahmen einer blühenden 
Landſchaft oder eines üppigen Buchenwaldes erſcheint, dem felbit die große 
Hige und Trodenheit nichts am feinem frifchen Duntelgrün anhaben fonnten, 
Gegenüber dem badiſchen Dorfe Gutenſtein präfentirt ſich der größte Tunnel 
in einer Ausdehnung von mehr ald britthalbhundert Buß, unmittelbar dar- 
auf ein zweiter, der oberſte befindet ſich im Angefichte des bekannten und be= 
zühmten. Hüstenwerfed Ihiergarten, Alle Reiſenden ſind entzücft über die 
ungergleichlide Schönfeit diefer Strafe. Da die Welt ein kurzes Gebächte 
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niß hat, fo mag es gerechtfertigt erſcheinen, ben eigentlichen intellectuellen 
Schöpfer ded nun ausgeführten Straßenprojectes bier öffentlich zu nennen: 
es ift Forſtrath Karl von Sigmaringen. Der bene Fürft von Sigmar 
‚ringen legte. ‚eine große Generofltät an den Tag, Indem er die Koften des 
Unternehmens auf feine eigene (nicht Landes) Gaffe übernahm, Auch bie 
Bürftenberg’fche Standes herrſchaft leiſtete einen bebeutenden Beitrag. Der k. 
Megierung in Sigmaringen gebührt das Verdienſt, bad begonnene Werk aus - 
geführt und darin jogar bie Begründer übertroffen zu haben, indem bie 
Strafe bei Weitem breiter und fhöner hergeſtellt ift, als ber urfprüngliche 
Entwurf bezielte. (Schw. M.) . 

Deferreih, Wien, 8. Juli. Garbinal Silveſtti iſt geftern früh 


von Mom hier ai 
Stalien. 


Zurin, 4. Juli. Das Obereriminalgericht zu Getania auf Sicilien bat 
in einem politifchen Proceh gegen Luigi Pellegrino und 28 Genoffen fein 
Urtheil gefprochen. Die Angefchuldigten waren des Berfucdes ongeflagt, bie 
gegenwärtige Megierung von Menpel zu ſtürzen. Der Staatdammalt hatte 
gegen fechd berfelben auf Todetſtrafe amgetragen. Der Gerichtehof erfannte 
Luigi Bellegrino fehuldig des Verſuches, eine bemaffnete Bande zu gründen, 
um vorerft die Öffentlichen Goffen zu plündern, dann die Regierung zu Ändern 
und bie Einwohner und Unterthanen des Landes gegen die fönigliche Auto- 
zirät zu bewaffnen und aufjureigen, und veruribeilte denfelben zu 2Bjähriger 
Gifenftrafe vierten Grades. Die Dortoren Gaminili, Vadalu und Barca wur · 
den desfelben Verbrechens für ſchuldig befunden, doch mit ber Milderung, daß 
ihre Mitwirkung nicht der Art gewelen fei, daß ohne fie das Verbrechen nicht 
begangen worden wäre. Diefe werden zu 14jähriger Eifenftraje zweiten Gras 
des veruribeil, Bancorbo, Avena, Gorvala, Gortefe, Ramirez und Gollura 
wurden der Mitwiffenfchaft und der Nichtanzeige der Berfchmörung für ſchul · 
big befunden und zu zweijähriger Gefängnißftrafe zweiten Grades verurtheilt. 
Neunzehn Angeſchuldigte wurden freigefprochen. (Deft. 3.) 

Franfreidy. 

Paris, 9. Juli. 

Die im heutigen Moniteur veröffentlichte Bilanz der Bank pro 9. Juli 
ergiebt welt befriedigendere Mefultate, ald dies felt vielen Monaten ter Ball 
if. Namentlich bat fih der Betrag des Portefeuilles bettaͤchtlich gehoben, 
was ein untrüglices Zeichen der MWieberbelebung der Gefchäfte ift. 

Spanien. 

Ein Privarfchreiben aus Madrid vom 4: Juli melvet zwei wichtige 
Thatſachen, melde dazu dienen fünnen, die Wolitif bes neuen Cabinets zu 
harafterifiren. Gr. Mon, der ehemalige Minifter der ausmärtigen Angelegen- 
beiten, foll zum Geſandten in Paris und Hr. Rios Mofas zum Gefandten 
in Rom ernannt werben, Die Wahl diefer beiden Staatdmänner wirb den 
beften Gintrud machen. Hr. Mon ift einer ber wahrhaft politiſchen Män« 
ner deren aufrichtige confervatine Ueberzeugungen ſich mit ben neuen Ideen 
zu verbinden wiffen, ohne an Stärke zu verlieren. Gr fennt und würdigt 
die franzöjtfche Volltik, und feine Anwefenheit in Paris fann nur die innis 
gen Beziehungen zwifchen beiden Ländern noch verflärten. Dasfelbe gilt von 
Hrn. Miod Mofad, deffen hoher Gharafter und vorfichtig progreflive Ideen 
eine Garantie für bad gute Einvernehmen zwifchen Spanien und dem beilis 
gen Stuhle find, (Pays.) 

Großbritannien. 

London, 7. Juli, 

Die Zahl der Auswanderer aus dem vereinigten Königreiche betrug im 
legten Jahr nach amtlichen Ausmeifen 212,875 Perfonen, fomit ergiebt fich 
gegen die beiden unmittelbar vorhergehenden Jahre allerdings ein Kleiner Zu- 
wachs, aber ein Ausfall von 126,649 Perſonen gegen die Durchſchnittszahl 
in den vier Jahren von 1851 bis 1854. Grund ber verminderten Auswans 
derung iſt wohl zumeift die befiere Lage Irlands, dazu kommt die Retrutir⸗ 
ung für Indien und dad Steigen der Urbeittlögne. Der Gefuntheitäzuftand 
auf den nach Amerifa abgegangenen Auswandererfchiffen war ungewöhnlich 
gut, denn von 55,601 dafin Ausgemwanderten waren auf ber Ueberfahrt bios 
100 geftorben. Erfreulich iſt es jermer, daß kein Gingiges der 645 Aus- 
wandererfchiffe, die aus dem vereinigten Königreicye abfuhren, von einem nen« 
nendwertben Unfalle betroffen wurde, Aus Mmerifa gab ed auch in biefen 
Jahre viele Rüd-Emigranten, im Ganzen 15,458. Bon diefen lamen 11,145 
in der zweiten Hälfte des Jahres im ihre Heimat zusüd (mahrfcheinlic durch 
die commerzielle Krife zu dieſem Schritte gedrängt). Nach Auftralien gin« 
gen im verfloffenen Jahre 61,248 Auswanderer, darunter 24,762 von ber 
Regierung unterftügt, und aud unter diefen war bie Sterblichkeit mährend 
der Bahrt fehr geringe gewefen. Die trifche Emigration betrug 40'/, Bror 
cent der Gefammtaustwanderung des vereinigten Königreichd, wad eine nam» 

fie Abnahme gegen frühere Jahre ift, z.B. gegen 1851, mo fie über 70 

vocent ausmachte. Drei Biertbeile von ben Irländern gingen nad; ben 
vereinigten Staaten, 18 Procent nach Auftralien, und nur 5 Procent nach 
Canada. Aeltere irifche Auswanderer batten im vorigen Jahre wieder 
593,165 Pf. St. an Freunde und Verwandte nach Haufe gefchiett, um ihnen 
das Nachkommen zu ermöglichen; eine beträchtliche Summe allerdings, aber 
doch weniger ale nf. da während ber letzten zehn Jahre durchſchnitilich ger 
gen 1 Mit. Pf. jährlich auf diefe Weife von erg Itland geſchickt 
worden waren. Im gregenmärtigen Jahre ſcheint die Zahl der Autwanderer 
wieder geringer zu fein. So viel iwenigftens laßt fi bis jeht ſagen, daß 
fie ſich während des erfien Quartals auf wicht mehr denn 19,146 Perfonen 
belief — die geringfte Zahl feir 1846. 


> 


Mufland und Bol" 


Et. Veteröburg, 25. Iuni. Shen vor einiger Zeit wurde mitge · 
Verwaltung 


‚Abeilt; daß der Kaifer weſenuliche Veränderung in- ber’ oberen 
der Provinzen beabfichtigt, und zwar follen die Gouverneure vermehrt werben. 
Es handelt fidy dabel feineömegd um Schwoͤchung der Gewalt für die bid- 
herigen Gouverneure, fondern nur um eine Bertbeilung ihrer Arbeit. Auch 
die Anfangs geglaubte Einfegung von Gouverneuren für jeven Diftriet — 
deren «8 etwa 600 in Rußland giebt — wird nicht ftartfinden, aus dem 
einfachen Grunde, weil man nicht fofort 600 dazu geeignete Männer zur 
Hand hat, die allen den Anforderungen entforechen, welche der Kaiſer an bie 
neuen VBermwaltungspoften ſtellt. Die Maßregel wird ich wahrſcheinllch vor 
der Hand. auf, eine Mermehrung der Gouvermeure bis zu 16 oder 20 ber 
fehränten. Die Gründe mögen eben wohl nur in den hoͤchſten Regionen er- 
fennbar fein. Im Bublicum vermuthet man, daf die Wegierung gegen alle 
Gventwalitäten gerüftet fein will, welche eiwa im Folge der Aufbebung der 
2ribeigenfchaft eintreten oder wielmehr mit der daraus bervorgehenden neuen 
Eintheilung des Eigentbums verbunden fein Fönnten. Sewiß beabfichtigt der 
Kaifer eine Verbefferung der Sage der Bauern, und fie wird in der Zukunft 
auch zuverläßig eintreten. Für den Anfang kann es aber wohl fommen, 
daß der Bauer darin eine Veiſchlechterung feiner Lage empfindet, namentlich 
wo gütige und menfchenfreundliche Guröberren bisher gemaltet. Um num 
jeder Unruße und Zufammenrottung, — deren Möglichkeit auch bie berebtes 
flen Bertheidiger der Freilaffung von Anfang am zugegeben haben, — fogleich 
die Spihe bieten zu können, follen mehr Gonverneure ald biöher vorhanden 
fein, welche im Stande find, mit voller Kraft einzufchreiten. Sehr erflärlich 
wird man diefen Beweggrumd richt Öffentlich anfündigen; nichtsdeſtoweniger 
fol er der maßgebende geweſen fein. Das erſte Gomit&, welches mit feinen 
Berathungen fertig geworden — dad von Kfarsfoje Sſelo — giebt Feine 
guten Hoffnungen für die übrigen. Sein Gutachten ſoll fo ausgefallen fein, 
dab ber Minifter Landfoi ihm dasſelbe einftweilen zurückgeſandt bat. Man 
hört jet hier viel von Reattion ſprechen. Das märe früh, da die Action 
kaum angefangen bat! (M. Pr. 3.) 
In Bezug auf bie Bauernfrage leſen wir in der Petersb. Big: 


Einige ausländifhe Zeitungen und unter anderen auch die „Augäburger 


Allgemeine“ hatten von einer paflinen Oppofition gegen die Bauern-ömancl- 
panon gefprochen — einer Oppofltion, die darin ihren Ausdruck finde, daß 
nur in der Minderzahl der Gouvernements ſich Bauerncomité's gebildet haͤt⸗ 
ten. Diefe Gerüchte werden durch die Tharfachen widerlegt. Wir ıheilen 
bier das Verzeichniß derjenigen Gouvernements mit, in denen zur Erricht - 
ung von Comité's bereitd geſchritten worden iſt und weiche auch theilweife 
fhon ihre Berathungen eröfinet haben. (CS find 38 Gouverneinenis mit 
9,713,372 Lelbeigenen männlichen Geſchlechts.) 
Neuefte Poſten. 

Stuttgart, 10. Juli. Der parlomentarifhe Kampf ber zweiten Kam ⸗ 
mer über die Erhöhung der Minifterbejoldungen Löfle ſich durch Lebergang 
jur Tagedorbnung mit 48 gegen 40 Stimmen. 

Frankfurt a. M., 10. Juli. Die gerichtliche Schliefung bed Journals 
Deutihland erfolgte megen Inſolvenz. Der Eigenthümer und verantwort⸗ 
lie Mevacteur Dr. Ianfjen wurde ind Schuülvgefängniß abgeführt. 

Trieft, 7. Juli. Mit dem heute von Venedig gelommenen Hoydbampfer 
find Ihre kgl. Hoh. Graf und Gräfin v. Montemolin aus Neapel bier ein« 
getroffen und werden heute Abends in Gefellfhaft der Gräfin v. Molink und 
des Infanten Don Fernando mit dem Schnelljuge nach Baden abreifen. (D. C.) 

Zurin, 8. Juli. In dem Procefje wegen der Genuefer Greigniffe vom 
Juni v. 38. bat der Gaffationshof den gegen die Entſcheldung des Appel» 
lationegetichtes eingebrachten Berufungen keine Bolge gegeben. (D. E.) 

Zurin, 9. Juli. Das Gabiner foll definitiv befchloffen haben, keinerlei 
Enıfhärigungsanfprüde wegen der „Gagliari” an die neapolttanifche Regie ⸗ 
zung zu flellen. (Det. C.) 

Nom, 2. Juli. General Goyon Hat am 1. einen zweiten Tagesbefehl 
erlaffen, mit welchem die in einem früberen Togeöbefehle angeordneten Aus - 
nahmemaßregeln aufgehoben werden, nachdem wieder vollkommene Ruhe 
hertſche. (Def. €) 

Paris, 10. Jull. Der amtlide Theil des Moniteur enthält nichts 
von allgemeinem Intereffe, dagegen bringt der balbamtliche Theil die wich 
tige Meldung: „Ihre Maj. die Königin von Grofbritannien und Irland, 
fomie «Se, 'Igl. Hob: ber Prinz : werben fih am 4. Auguſt nad 
Gherbourg begeben, um dort II. MM. dem Kaifer und der Kaiferin einen 
Beſuch abyuftatten. 

Die Vreffe bemerkt, daß and ber heutigen Mote bed Moniteurd nicht 
bervorgeht, daß die Königin von England ten Einweihungsfeftlichfeiten in 
Eherbourg oder den See · Coolutionen beimohnen wird; ed If mar von einen 
einfachen Beſuche die Rede. 

R Heuie fand, wie berichtet, im Minifterium ber auswärtigen Angelegen» 
heiten die 9. Gonferenzfigung flat. ! 

London, 9. Jull. Mehrere Blätter, darunter auch Times und Herald, 
bringen jegt mit großer Schrift die halbamtliche Nachricht, daß I. Maf. und 
der gi Gemahl zu Anfang des nächften Monats dem Kaifer Napoleon 
einen Beſuch ‚in Gherbourg abflatten ‚und nachhet ſich mach Goblenz begeben 
werben, um, einige Zeit mit ver Pringefjin Briebrich ‚Wilhelm von Preußen 
beifammen zu fein. 

Die Poſt glaubt über den Gang der Barifer Gonferenzen, fo weit die⸗ 
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felben das Schickſal ber Donaufürftenthümer betreffen, ziemlich gut Beſcheld 
u wiſſen. Ber Gebanfe eftter politiſchen Bereinigung unter einem fremden 
ürften, fagt fie, bat im Hötel des Auswärtigen in Paris feine wirkliche 
Unterftügung gefunden. Die Fürſtenthümer werden wahrſcheinlich wieder 
unter ber rgierung von zwei Hospobaren ftehen, welche die Vefugniß haben 
werben, bei wichtigen Veranlaffungen ein Gonfeil zu berufen zur Vertretung 
der politifchen wie eommerziellen Intereffen der Rumänen. Die Türkei wird 
ſich verpflichten Stellvertreter einzufegen, vom denen ſich eine gerechte Hand⸗ 
babung der @efege erwarten läßt, und wird die Binanzvermaltung bes Stan- 
tes zu mifbrauchen aufhören. Die KHospodaren werden Fünftig micht ihre 
Stellen in Konftantinopel faufen, um das Volt an ber Donau ausjufaugen, 
fondern werben nicht nur der Pforte, fondern moralifh auch deu europkifchen 
Mächten verantwortlich fein. 


Börſen- und Banbelg- Rarhrichten, 

Branffurt, 10. Juli (Bold u. Silber.) Pilsen BR. 34 — 35; 
Preuß. Jtiedxiched ot 9 57 — 53 kr; Hell, 10 A⸗Stũd 9 I. a42 — Wi; 
Randbucaten 5 fl. 28',,— 294 fr ; 20 BrsStäl 9 fd. 20, — 21, fr; Ungl. Es 
vereigns 11 I. 3842 fr; Golb per Zoll:Pfd. fein 795—800; 5 Franfenthas 
ler 28.20 —', fr.; Hochalt. Silber pr. 3.:Pfb. fein 52 15 — 25 fr.; 
Preuß. Thaler 105 — 43 Preuß. Gafen-Gcheine 1 I. 481, —!, fr, 

Frankfurt, 10. Yali. Deiterr. Mat-MAnichen 7914; 6prec. Met. 77'4; 
4 Aproc. 68°; Bantactien 1098 ; Eoiterie-Anl.stoofe von 1854: 1034, ; Bars 
wigähafen:Berbacher Bifenbahnslictien 143°; Bahyeriſche Dabahn⸗Aetien 99/,; 
Banerifche 4* ‚pres. Obligationen 101%. Wechjelcurs: Paris 93'/, ; Kondom 
11674 5 Wien 113°/,. 

Berlin, 10. Juli. Preußifhe Staats-Schuldſcheine 84/4 P. 83°, @. 
KölnsMindener —— B., 145 6. 

Bien, 10. Juli. bptoc. Natien.⸗Aul. 84; bprec. Metall. 8214, ; 4'Aneor, 
Metall. 8274; BetksMinlehens-Boofe von 1830: 133; ven 1854: —; Banks 
actien B66; Lomb.venet. sproc. Anleihe —; öfter. rebit:Mob.-Mctien 233 ; 
Donau Dampffhifffi 535; öfter, Gtaatsbahn-Mctien 259%/,; Merbbahns 
Actien 1651%,: Wedfeleurfe; Augsburg uso 105; Londem 10.12. 

Paris, 10. Jeli. Die offieiöfe Nachricht von dem Beſuche der Königin von 
Gngland hatte feinen Cinfluß auf bie Curfe. Mente eröffnete 68.35 und blich 
1 Stunde hang unverändert auf 68.40, Das Geſchãft befihränfte Ach auf den Berkauf von 
Tagesprämien. Tropdem man den Mbfchluß der Unterhanblungen ziifchen Staat 
und Mittelmeer V. ftänblich erwartete, waren Bahnen dennoch Mau. Die beiden 
Londenet Motirungen famen niederer zu 85'4, ®%,. Banfactien 3100. Gptr. 


Bonmarb heb fih auf 72.5075. Grebit mobil. 635—637.50. Deſtert. Bahnen 
in Folge ber ſchwachen Werhen-Ginnahmen zu 630—627.50 flarf offerirt. Franyöi, 
Dahuen flaw und unbelebt. Die Börfe fließt Mau. Mente fiel auf 68.35 zuräd 
und war zu-68.40 angeboten, (red. mob. 632.50. 
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Mündener Schrannenanzeige vom 


Deilerr. 625. Bahnen flau, 
10. Juli 1858. 
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Beizen ET 6066| 5029 Bu pova) Ir men 
Kım . 119] 3905] 4024] 30650 —/—} 1123 33854 
Gerite . 1647] 1648] 1460) — 31-/1—T 16638 
Hader : . — 21051: 2165} 2073 3 5] 18 
Reyeiamen 7 7 7 i ——0 188 
Leinfamen . 22 85 85 —I19 331] — 1662 
Sunme 583] 19412]13945]1 1704 Petr 150831 
Eichſtädt, 10. Zuli. Schrannen- Mittelpreife: Weizen fl. 16,6, Kerm 
fl. 951, Gerfte fl. —.—, Haber fl. 8.24, Dinfel fl. 5.46. 


Augsburg, 10. Juli, Der geſtrige Schrannenfand betrug 5448 Sch 
eine Höhe, bie er bis jegt noch felten erreicht Hatte. Berfauft wurben 4721 Sch., 
aufgezogen 727 Sch. Die Preife von Weizen, Kern und Roggen find nicht unans 
ſehulich ‚gefallen ; die von Gerſte und Haber etwas geſtie gen. Mittelpreife: Weizen 
fl. 16.23 (gefallen um I.2. 36), Kern fl. 15.24 (gefallen um fl. 1,59), Roggen 
fl. 10.38 (gefallen um f. 2,17), Grrfte fl. 11.23 (gefiegen um 29 fr), Haber 
fl. 8.41 (geitiegen um 12 fr.). Umfapfumme fl. 00,266.6, 

Donauwörth, 7. Juli. Zufuhr 630 Schäfel, Geſammtſtand 634 Sch., 
verlauft 497 Schäfel, Mitielpreiſe; Weizen fl. 16.12, Kern fl. 15.22, Roggen 
fl. 12.48, @erite fl. 10.37,: aber 1. 8.5, Dintel fl. —. 

A Lindau, 11. Iuli. Die geftrige Schranne war mit 1707 Schäffeln bes 
fahren, von welchen 1366 Sch. wm die Summe von fl. 24,070.45 verkauft mwurs 
den, Die neue Zufuhr betrug 1239 Sch, im Met blieben 341 Sch. Die Mittels 
preife: Weizen A. 19.36 (mehr fl. 1,), Kern A. 19.17 (mehr fl. 1.4), Boggen 
fl. 13.20 (mehr 52 fr), Haber A. 9,6 (weniger 12 fr.). * 

Dei der am 1. Du ib Wien erfolgten Ziehung ber Leoſe der öflerreichifchen 
Gredit- Anfialt ‚wurde der Haupttreffer mit 250,000 fl. von dem Hanblungshauje 
Grrera in Trien gewonnen, welchem auch der dritte Haupttreſſet von 20,000 fl. u 
fiel. Erſt zwei Tage zuvor wurben bie betreffenden Boofe von ber Firma Galomon 
Gamendo's Gidam- u. Gomp, in Wien, nad Trieſt verjendet. Der jworite Haupts 
treffer von 40,000 |, wurde vom Frhin. v. Rothſchild gewonnen. 


Verantwortliche Midaction: Dr. Friedrich Pe. Fubwig Schonchen. 
Rönigl. Mefideny Eheater. 


Montag den 12: „Bin gläcklicher Bamilienvater*, Luftiriel von Görmer. Hier⸗ 
auf: „Der Oefueifen in tanjend Aengſen“, Luftfriel mach dem ran. von Hell. 
Cain 7 Bircı 





844 


Allgemeiner Anzeiger. 


Geftorbene in München. 


Franz Zaver Schweiniphaupt, dgl. Geſchmeidemachet v. h., 349. a. Agathe 
Grip, Hofs Weuerwächters» Tochter und Mäherin v. h., 33 I. a.; Maria Gtrobl, 
Drfonemenstochter von ber Borft.. Gieſing, 17 I. a; Gerrg Markus, Privatier, 
Bürger und Hausbefiper von hier, 78.3. a.; Anna Maria Berger, Taglöhnerin 
von der Borſi. Au, 55 3. a. ; Anna Grill, Thierarjtenstochter und Hauchälterin 
ven Lechbtud, f. Leg. Füßen, 68 3. a.; Joſeph Wifmayr, f. b. Miniferials,, Ober 
Aubiens und Oberfirdenrath und orbentl. Mitglied der bayer. Alademit ber Wien: 
ſchaften, Nitter bes Verdienſterdens vom hl. Michael und des großh. hei. Ludwig ⸗ 
Drbend, 91 3. alt. 





3.2) Betanntmadhung. 


Dorbehaltlich höherer Genehmigung werben bei ber Deconemie « Gommiffien 
bed Kenigl. 1. Iufanterie:Megiments König Lubmwig in Nänchen 

Dennerftag den 22. Juli 18556 Vormittagd ® Uhr 
nachflehende Menturs umb Leber: Materialien für die Sarnifonen Mänden, Landehut 
und Paffan im Wege ber 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 

an ken Weniginehmenden zur Lieferung vergeben werben, nämlich: 30 Gllen hell» 
graues Tu für Sträflinge; 1600 Ellen orbindre Zutterleinwanb ; 1405 Paar 
gefertigte Bundſchuhe; 1363 Paar Bundſchuh⸗, 387 Baar Halbiliefel: und 387 Paar 
Borfhyuh » Materialien, wobei bemerft wirb, daß ftatt ber Bundſſchu h⸗ 
und HalbfliefelsMaterialien auch gefertigte Bundſchuhe unt Halbs 
fiiefel geliefert werben fünnen; 200 Stüd große Meithofen » Kalbfelle ; 274 


Rindshäute; 3 Städt. braune Kalbe und 36 Gtäd braune Schaf⸗ Felle ; 59 Paar 
leinene Soden ; 114 Stuck Haber und”143. Stäf Mund - Säde 
Gleihlautende Exemplare des Bedingnißheftes liegen vom D dE. Mits. an 
in den Rechmungsfanzleien des 
Kenigl. 4. Infanterie-Regiments König Ludwig in München, 
Prinz Earl in Augsburg, 
Zandt in Nürnberg 


— 3. * * 
= 3% „ fü 
und „ 9. . pr Drede in Mürjburg 

ju Iebermanns Binfiht offen vor, mo auch bie Eubmiffioneformulare in Empfang 
genommen werben fünmen, — Die Submiſſienen ſelbſt mäfen vorfartiftemäßig ums 
terfchrieben und verfiegelt längftens bie Mittwoch Den ®E. Diefes Monats 
Abends & Uhr bei dem Keuigl. 1. Infanterie + Regiment König Ludwig in 
Münden franfirt eingelaufen ſein, unb wird ausbrädlih mod auf die Beltim: 
mungen lit. p. ber allgemeinen Gubmiffiensbebingungen aufmerffam gemacht. 

Die der Drsonomie-Eommifion nicht ſchon hinlaͤnglich bekannten Submittenten, 
fowie die Mitglieder von fuhmittirenden Geſellſchaften ober Deren aufgefiellte Gefchäftes 
führer haben an dem aben befimmten Veraccorbirunge » Termine ſich perſeulich oder 
duch gerichtlich bevollmäctigte Stellvertreter eingufinden, mach Borſchrift der dir 
J. c. ». der allgemeinen Submifiens: Bedingungen ihre Uebernahmofähigfeit, Bes 
triebsvermögen x, auf Verlangen ſogleich Bei Vermeidung der Aichtberuͤckſichtigung 
ihrer Submilienen genhgend nachzuweiſen und fofert ben bedingten oder unbebinge 
ten Zufchlag zu gemärtigen, 

Münden, den 8. Juli 1858, 


Das Commando des Königl. 1. Infanterie : Regiments 
König Ludwig. 


Wegen Beurlaubung des Herrn Oberſt Graf von Butler. 
Walther, Oberfilicutenant, 


Pfund fhmarzes und 60 Pfund brannes Blanfleter; 4 Stück braun geichmierte 


Befäuntmwmadhbung. 
Bufolge Entichliefung der königlichen Gifenbahnbau : Eommifien zu Münden vom 6. Juli 
1858 Nro. 6433 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Breitag und Samjtag, als den 23. und 24. Juli 1858, Vormittags Pllhr, 
taun am 24. Juli 1558, Nachmittags 2 Ihr, 
bei der unterfertigten Pelizeibehörbe im Amtelocale nachfehende Gifenbahnbau:Mrbeiten im Wege 
ser allgemeinen fchriftlihden Zubmiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Musfährung vergeben werben, nämlich: 
Die nahbanannten Arbeitäloofe ber mitunterfertigten fgl Bijenbafnbaus@ecien, und zwar: 
Das XIX. Arbeitsloos, 7029 Buß lang, zwiidhen Rain und Kauter, 
Das XX. Arbeitsloos, 11974 Aud lang, gzwifden Lauter und Hofbelz, 





4051.[2] 







enthaltend : — 
f 1. 
107,486 | 3 
70,166 |22 
1,667 |25 
9,277 131 15,238 12 


188,597 1 246,239 le 


37,056 ' 8 
12,464 50 
2,160 2ı 
5,960 41 


Gigentlie Grbarbeiten 

Kurfbanten,, x 010 = $ - | er ole nl 
Bollendung ber Wegübergänge ©» 2 22 mad 
Steinmaferial zum Unterbau , ne Fe Fe 


144,542 11 





Im Sanzen 


Ee lann fowohl auf jedes der zwei Boofe einzeln, als auch auf alle beide Looſe zufammen als 
einzigeb Accarbobject fümmittirt werden. | 

Die Gröffnung ber rechtzeitig eingereichten Submiflichen findet ftatt: 

am freitag den 23. I. Mitd. Juli 1858 für vas MIX. Loos Vormittags ® Uhr, 
am Samftsg ben 24.1. Mtd. Juli 18358 für das XX. Eco Vormittags ® Ihr, 
für das XIX, und MX. Loos Nachmittags 2 Uhr. 

Die zu ſtellende Gautionbeträgt: jebes der zwei Boofe einzeln je fünf Vrocent am ber Mecorbjumme unb 
für die beiden Leoſe als einziges Accetdebject zufammen 10,000 fl. 

Beringnifhefte, PMäne und Kuftenanfchlige Fiegen vom 1%. I. Mts. Zuli FE. an im Amtolocalt 
der mituntergeichneten Töniglichen Gifenbahnbau » Section zu Iebermanıs Ginfiht offen vor, wo auch die Eubs 
miffienss Exemplare in Empfang genommen werben lünnen. ' 

Die Submiffionen feltit müſſen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten entweber 
für das XIX. Boos für fih und für alle die zwei Boofe als eim Accotdobſeet zufammen längftens 

. bi Donnerftag don 22. I. Mts Juli I, Is Abends & ihr, 
für das XX. Boos längitens 
bis freitag den 23. I, Mid. Juli 1. Js Abende & Uhr 
bei den unterfertigien Behörden, ober für jedes Boos einzeln, wie für alle beide zuſammen 
längftens bie Mittwoch den 24. Juli 1. Is Abends G Uhr 
bei der föniglichen GifenbahnbausGommifien zu Münden frantirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 8. 9, 10 umb #1 ver allgemeinen Submiſſtons- Bes 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berallorbirumgs » Termine ſich perfünli uber 
durch genäglid bevollmäctigte Stellvertreter einzufinden, wm, wenn foldies verlangt wirb, ihre Uebetnahms ⸗ 
Fähigkeit, ihr Gautiond: und Betriebsvermögen fogleich dutch amtliche Zeugniſſt genügenb nachzuweiſen unb den 
Bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Zraunftein, am 8, Juli 1858, , 
Königl. Landgericht Traunftein, 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Sertion. 
Spiter, !. Landtichtet. Roh 


ter, f. Sections + Ingenieur. 
Jacob, Rechnungé führer. 





3863.13 c) Bel Unterzeichneten iſt ein ſechezelliger 
Schanjwagen (Riederwagen) mir allem Zuges 
her, ned) gang meu, mit zweis bis breifundert Zentner 
Zragfraft, am befien geeignet zum Steinfuhrmerf, billig 
jm verfaufen. 

Anton 


j Soc, 
Schmichmeiler in Steinweg bei Regensburg. 


3971.16) Ein im lanbgerichtl. wie rentamilL Ges 
fhäfte, mamentlih im Mecdnungs: Face gewanbter 
junger Wann, mit Gymnafal» und Lyceal · Abſoluterium 
verfehen, num elterne und mittelles, ſucht bei irgend 
einem Titl. Herm Amtaverſtaude, oder wie immer, an 
gemefiene Beihäftigung. Wefällige Offerte unter Ghiffre 
s. F. 19. 


Drud von Dr. 6. Bolf& Sohn. 








13870. WBefanntmachung. 
Geis c. Dr. Raubenegger'iche Cheleute 
pet. deb. ad 256 fl. 
Die in rubrizister Sache auf Montag ben 12. 
1. Mts. anberaumte Verfteigerungs Tagefahrt unter: 
bleibt. 
Am 10. Iuli 1858, 
Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1./9. 
Der fönigliche Director : 
Frhr. dv. Bupin. 
@.:N, 22,501, 


3972.(3) Bekanntmachung. 
Maurergefellen finden bei unterjertigten Aute 


andauernde Beidäftigung. 
Münden, den 6. Juli 1658. 


Heinz. 





Stadt »- Bauamt. 
Pfänder: Auslöſung 
3771.[3<) und 
Berfteigerung. 


Donnerftag den 15. Juli 1858 if 
der legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat Juni 1857 und zwar : 

von Mro. 71,561 bi 80,605. 

Die Pfänder loͤnnen täglich in den gewöhnlichen 
Burctau⸗Stunden Bor: und Rachmittags verfept, ums 
geichrieben und ausgelöst werden; nur am Rachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pianb » Ims 
f&reibung mehr ftatt. Hierauf: 

Mittwoch den 21. Zuli 1858 
öffentliche Verſteigerung. 

Münden, den 23. Juni 1858. 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 





3810 fo] ©. Fränfel im „Augsburs 
ger Hof" bahier halt ftets tine Auswahl 
on Medlenburger Reit: und War 


genpferden zum Berfauf, 





Berfauf eined Schlöfßchene. 

4046.[3 a] In ber mächlten Umgebung Münchens, 
an einem Bahnhof gelegen, mit ber berrlichiien Muss 
fit über die Hauptitabt, über das ganze Gebirg und 
in das Iſarthal, ift, mum eingetretener Familien + Ver ⸗ 
hältniffe wegen, ein im befibaulichen Zuſtaud ſich befinds 
liches Schlößhen mit 7 Zimmern, wosen 6 heijbar, 
Defonomie » Webäubchen, dann fehönem und erträglichem 
Gemüfes: und Obſigarten, ſewie einigen Grundſtücken 
aus freier Hand zu: verkaufen. 

Auf unter Nto. 4046 und AM. IE. im ber Urpes 
bitien zu binterlegende Mufragen ı. werden fofort bie 
gemänfdien Auffcläfe erfolgen. 


4 Neue @ifenbahn : Fahrtenpläne verſchiede⸗ 
wer Gattung, mit Imfluengen unb Preisangabe, find 
im Grpebitionsiscale diefes Blattes zu haben. 





Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 164. 





Weberfige 


Bon Münden nah Breifing. (I) — Aus der Befirede 
jur Gtiftungsfeier ber Ludwigs-Marimilians-Uni« 
verfitär [Schluß] — Aus Kiffingen — Aus dem Ge 
richte ſaal — Wiffenfhaftlihe undKunftnotizen. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Bon Münden nad Freifing. 
IL. . 

8. Der Gefammteindrud bes jehigen Ortes (Dber-) Schleiß he im läßt 
durchaus nicht vermutben, daß wir hier einen uralten Gulturort vor und 
. Dennoch ift e8 fo. Denn ſchon im Jahre 775 kommt Slivvedheim 
in den Urkunden vor ; auf feiner Billa läßt der Kleriker Mibpald bier eine 
Kirdye erbauen. Der Name des Dries fcheint von Slin, die Schleie, her- 
zuftammen, die wohl in den Sumpfgewäffern der Umgegend ihren Lieblinge» 
aufenthalt gehabt hat, Die umliegenden Erelfige haben bier ihren Bifchbe- 
darf geholt. Denn diefe grüne KRarpfenart mar eine Lieblingsfpeife unferer 
——— wie ber gemeinen Römer (volgi Solatia nennt ſie Aufonius); 
ja im afrifanifchen Congo ift noch die Tobesftrafe barauf gefegt, wenn man 
eine Schleie felbft zu verzehren wagt, flatt fie an die fürftliche Tofel zu lie 
fern. Die erflen Anfledler dabier mögen alfo wohl Fiſcher geweſen fein. 
Später gingen viele biefer Güter an den Biſchof von Freiſing über, welchem 
fie der Herzog Wilhelm V. im Jahre 1597 atfaufte. Das iſt der Urfprung 
des fürfllichen Luftfchloffes, das noch jegt dem Mittelpunet ded Ortes bildet. 
Bon inniger Brömmigfeit durchbrungen, dachte der Herzog zuerft daran, bier 
Einfleveleien für ſich und feine Gemahlin Renata von gotbringen u begrüns 
den, mm bier geiftliche Uebungen machen zu fünnen. Gr erbaute alfo zmei 
Glaufen, die er den beiden Patronen Wilhelm und Menatus weihte und mit 
den Bildern beiliger Einfierler ausihmüden lieh. Darauf begte er die Abs 
ſicht, auch ein Kiöfterchen für die Eremiten vom Orden des bl. Auguftin zu 
gründen, fam aber wieder davon ab und führte ein Schlöfchen mit Gapelle 
von Stein bei der Nenatusclaufe auf. Und nun war er bemüht, durch An— 
kauf der umliegenden Malereien (befonders von der Familie Harter, die dafür 
geadelt wurde, daß fle ihre Grundſtucke ablief) Raum zu größeren Garten« 
anlagen zu gewinnen. So it Herzog Wilhelm al® der eigentlihe Schöpfer 
von Schleißheim zu betrachten. Sein Enfel Ferdinand Maria liebte Schleiß- 
beim in bobem Maße, lief Schloß und Garten verſchönern und flarb auch 
bier am 26. Mai 1679. Doch den Höchften Glanzpunct feiner Entwidlung 
feierte Schleifheim unter dem Ghurfürften Mar Emanuel, Gr mar e8, ber 
das jegige Schloß im prachtvollften franzöflfhen Style (zwiſchen 1684 — 
1700 ausführen lief, ber den Garten mit Statuen, Bafen, Plantagen und 
Bontainen fehmüdte. Zwiſchen dem neuen Schloffe und dem älteren Luft 
beim (mo die Menatuscapelle ftand) ließ er einen 900 Buß langen Ganal 
graben, um das Vergnügen glänzenter Gonbelfahrten ſich verfchaffen zu fün« 
nen, Auch die dem Schloſſe gegenüberliegenden Defonomiegebäude (Bräu« 
haus, Geftüte, Holländerel, Käferel, Schäferei, Bafanerie) hat er angelegt. 
Noch erinnern fait alle Säle des ſtattlichen Luſtſchloſſes an den prachtlieben« 
ben Ghurfürften und Statthalter der Niederlande, die großen Gemälde feiner 
Kriegeihaten gegen die Türken, die berrlichen noch farbenfrifchen Tapeten, 
und die geftichten Hlmmelberiftätten. Man fleht, daf auch die Ausichmüdung 
des Schlofjes von Verſailles bier als Mufter vorgeſchwebt. So mag ed 
bier vom reichen Leben gerauſcht haben, fo oft der Ghurfürft von feiner 
GStatthalterfhaft fommend, einige Monate feinen Aufenthalt nahm. Hehe 
fagden, Lufllager, Gondelfahrten, Schaufpiele reiten fi in rafcher Folge an 
einander. Auch die Damen fähloffen ſich von den Luſtzügen ber «Herren nicht 
aus. Go fagt der Meifende Keyfler von ber folgenden Churfürſtin Maria 
Amalia: „Sie ſchieht fehr gut nach der Scheibe und dem Wildpret und geht 
Öfterd in Jagden bie am die Kniee im Morafte. Sie geht in grüner Mannd 
fleidung mit einer Meinen weißen Perüde, im welcher Geſtalt fie aud das 
erftemal ind Land gefommen und zu Schleißheim abgemalet iR." Doch mit 
dem Tode dieſes Ghurfürften begann auch Schleißheims Stern unterzugeben, 
daB jüngere und Münden nähere Nymphenburg lief ihm den Borrang ab. 
Da dieſes jept zur Sommerrefldenz erforen wurde, erhielt Schleißheim die 
Beftimmung, die reihe Sammlung von Gemälden, welche beionders Mar 
Emanuel durch Ankäufe in den Miederlanden vermebrt hatte, in feine Räume 


H 


aufzunehmen, es erhielt dem Mamen Gemäldegalerie. Zwar find jeht bie 
werihvollſten der Bilder nach den meuen herrlichen Stätten in Münden zu⸗ 
rüdgekebrr, aber dennoch findet man in den Gälen zu Schleißheim nocd eine 
zahlreiche. Schaar meifterhaiter Bilder, fo Werke von Otto Benius (van Been), 
von Rubens, von Teniers, Breugbel, Palma und Zintoretto. Bon hohem 
Antereffe ift auch der meuausgeftattere Ahnenſaal, ber die Achten Porträrs der 
Mitglieder aller Linien unfers Bürftenbaufes der Seitfolge nach aufweist, 
Der Inbegriff der bayerlſchen Geſchichte, ja eim gutes Gtüd deutſcher Ges 
ſchichte ſchwebt und Hier vor Augen ! 

In der Gapelle des Schloſſes, die zu Ehren tes hl. Marimilian im 9. 
1724 eingeweiht und im üppigften Zopffiyl aufgepugt ift, überrafcht den Bes 
fucher, das großartige Bild der Kreuzigung von Tintoretto. Es mar einft 
das Hochaltarbild der Auguftinerfirhe (Mauthhalle) in München, eines der 
größten Delgemälte der Welt (38° hoch). Welch ein reiches dramatiſches 
Leben, meld; ein erfchütterndes Schaufpiel entfaltet fih da vor unfern Aus 
gen! Jeſus hängt am Kreuze im Momente, wo er feinen @eift in bie 
Hände des Vater übergeben ; zur Geite fleht man bie beiden Gchäder in 
mwunderfamer vom Schmerz bewirken DVerrenfung, die römifchen Krieger mit 
ihrem Hauptmanne, tbeild zu Fuß theils zu Pferd, halten Wache, die Bolts- 
menge wogt um die Richiſtätte, Leute aller Stände und jeben Alters, in 
allen Stabien des Affectes. Unten am Fuß des Berges fehen wir Marla 
binfintend in Ohnmacht ob des Anblides, geftügt von den Frauen und dem 
Liebetjünger. Zugleich hat fih die Sonne verborgen, Finfterniß liegt über 
der Sonne, die Erde zerflüftet fich, die Gräber öffnen ſich, die Todten ſtehen 
auf — und das Alles auf Einem Bilde! Wahrlid man flebt Hier, Tin« 
torett war micht bloß ein Wärber, (das heißt Tintoretto fein Spottname in 
Venedig) fondern auch Pittore, ein Maler. Fehlt Ihm auch die Idealudt, 
Reinheit und Anmuth der Geftalten, die den Ältern Malern eigen mar, — 
durch die Großartigkeit der Gonception, Reichthum ber Gedanfen, ſowie durch 
bie ungeheure Leichtigkeit ber Pinfelführung und durch die Kraft des Go» 
lorits zeigt er fi noch ald Künftler und Meifter. Ausdehnung und 
Gigurenfülle wird diefed Altarbild noch übertroffen durch das große Gemälde, 
das Tintoretto im Dogenpalafte zu Venedig an eine Wand ausgeführt. Es 
ſtellt bad Gericht, Himmel und Hölle vor; am viertaufend Köpfe find ſicht⸗ 
bar, jeder mit eigenem Bepräge, verfchieden von den andern. Mur eine Fi⸗ 
gur erfcheint zweimal, im Simmel und in der Hölle. Es ift die Beliebte 
bed Maleıs, Während er die Wonnen des Himmeld malte, galt fie als feine 
Braut, und er verfepte fle unter die Engel und Seligen. Bis er aber an 
die Ausführung des Höllenfhlundes Fam, mar fle ihm untreu gemorben. Da 
malte er, vom Machedurft geftachelt, ihre Geſtalt wieder unter die Verwor⸗ 
fenften der Hölle! Daß Oberſchleißheim in der Neuzeit eine landiwirth« 
ſchaftliche Centralſchule befeffen, daß es noch jegt eine kgl. Wderbaufchule 
enthalte, {ft allgemein befannt. 


So haben wir die ganze Geſchichte dieſes Ortes vor unferm Geiſte vor⸗ 
übergeführt. Es gebt und wie ben alten Spartanern, von denen Plate er- 
zahl, daß fle es liebien, von ben Anfängen und erſten Niederlaffungen im 

nde zu hören. 

Segen wir unfere Wanderung num fort. Wenn die Bahn biefe Häu⸗ 
fergruppe und ein Wäldchen paflirt Hat, gewahrt man zur echten bald ein 
fhmudausfehennes Kloftergebäude mit Feldern und Barten umgeben. Auch 
diefes it eine Schöpfung des Churfürſten Mar Emanuel. Gr gründete hier 
(wiſchen 1716—18) ein Brameiscanerflofter für 12 Otdensbrüber, damit 
fie fomobl bei der Anmefenheit des Hofes den Gottesdienſt beforgen, als auch 
die Geelforge über die hier mohnenden Landleute und Bedienſtete ausüben 
foltten. So war diefer Fürſt ein wahres Kind feiner Zelt mit all ihren 
Schwähen und Größen. Angeftedt am franzöfifhen Hofe von der bort hert ⸗ 
ſchenden Geſinnung umd Geflttung, vom Hang zum Lurus, zur Berfchwen« 
dung (er hatte in Brüffel 1200 Pferde) ; war er perjönlich liebensmwürs 
big, zugleich eim ritterlicher Held, vor dem bie Türken zitterten, ein Mäcen 
der Künfte, großmürbig und freigebig gegen bie Armen, gegen die Religion 
und ihre Diener. Viele Kirchen und Klöfter erhielten von ibm koſtbare 
ſchente (fo der Dom vom Freifing die große Glocke). 
noch erhalten und zeigt, wie eifrig und häufig er es bemnügt babe. Iept ift 
dleſes Gebäube, dad auch von der Gäcularifation * 
beraubt worden, im VPrivatbeſitz. Bald darauf ſehen 
der Bahn das Dorf Unterſchleißheim hingelagert. Wahrſcheinuͤch ift 
flebelung Alter ald die, woraus fi das Luſtſchloß entwidelt bat. Denn 
gorhifche Grundbau der (Beneficiil-) Kirche dieſes Dorfes übertrifft an Alter 
alle Ueberrefte früherer Zeit, die ſich im Oberſchlelßheim erhalten haben, 
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Babefgeintie Rand Hier de Risk, die cu · Wie in einem Aetigen Clnten Segrffen, und. bet 
dert erbaut bat. (Borif. f.) 2 # 4880wo ſie bis auf 1924 udn mar, um * u Selen Ir 
vermindert. Im erflem betrug die Zahl der Immatriculirten 1352, 


Aus der Beftrede zur Stiftungdfeier der Zubwigd» 
Marimiliand : Univerfität. 
Su. | 

Diefe Privilegien gingen wie fo viele andere in der großen Revolution, 
welche alle alten pofitifchen Einrichtungen des Gontinents erfchürtert oder 
umgeflürzt hat, großentheils verloren. Man möchte alfo gegenwärtig fragen, 
„ob unter den fo veränderten Werbältniffen dad Promotionerecht der Uni« 
verfltäten noch eine Bedeutung babe, und meldye es noch anſprechen dürfe? * 

Die Antwort ift folgende: 

— „Das Promotiondredht Liegt in dem Mefen und dem Geifte der Got 
poration, iſt deren Nusfluß und die thatſaͤchliche Selbftbezeugung ihres Ber 
ſtandes und Lebens als folder. Darum if batjelbe auch von ihr nicht 
abtrennbar, ohne ihren wahren hiſtoriſchen Begriff zu vernichten. Die An« 
erfennung deöfelben durch die höchften Gewalien der Kirche und bed Meiches 
bing und hängt natürlich), wie die Erweiterung und Begabung mit Privis 
legien, immer von deren Gunſt und Wreigebigleit ab; das Recht felbft aber 
AR älter und im Weſen der Gorporation als folder beichloffen und begrün» 
det. Daher mochte der Sturm, der in den Höhen tobie und, was bie 
Dberen in der Geſellſchaft vor den linteren voraus gehabt, binwegrif, zwar 
jenen Echimmer von Privilegien von ihr mitabftreifen, aber das Weſen 
ſelbſt, dad Promotiondrecdht, ward nicht mitgetroffen. Es if nur eben 
wieder, wad ed war, ehe jene Weibegefchenfe der fürftlihen Gunſt taran 
Bingen, welche ihm vieled Gute gewährt, aber auch Giferfucht und Neid er» 
weckt haben.“ 

Daran reiht fi die weitere Frage, welche Bedeutung dem Promotiond« 
rechte fürderhin zufomme. Dem RMedner ergibt ſich dieſe Bedeutung auch 
jeht noch aus dem Weſen ber Univerſitäten felbft, die nicht, gleich Alade ⸗ 
mieten, ihre lieder wie Kıyflallgebilde anreifen, fondern ſich aus ſich felbft 
zegeneriren müflen. 

In der Uebung der Promotion zu den Ehrengraden in ihr beihätiget 
auch jegt noch die Univerflät ihr Bewußtſein von fih, daß fle eine Kör- 
verfhaft, ein eigener autonomer Organidmus jei, welcher um den eigenen 
Mittelpunet ber feine Lebenäfreife zieht. Im Grunde genommen, iſt jeber 
Promotiontart die erbebende Beier, eine feierliche Kundgebung diefes ihres 
Selbftbemußtjeine, * 

Daß bie Uebung jened Mechtes dem Ideal nicht überall mehr entfpreche, 
Fonne übrigens diefem felbft feinen Eintrag hun; e& bleibe immer ſich ſelbſt 
gleich, wenn es auch — mas allerdings fehr zu beflagen — nicht jederzeit 
im Leben ſich vollfommen vermirkliche, 

Die zweite Abıheilung des Vortraged bringt — ebenfalls in herfümm- 
lichet Art — Mitideilungen aus der Ehronif der Univerfität. 68 wird 
der Geift der Ordnung und Gefeplichfeit gerühmt, den die afabemifchen 
Bürger ſeit Anfang des gegenmärtigen Studienjahres an den Tag gelegt, 
doc auch ber Munfc beigefügt, daß die afabemifche Sefeggebung in Ber 
jiehung auf vollfommneren Fleiß in Benüpung ber dargebotenen Bildungs · 
mittel den Studien eine ſeſtere Ordnung, Richtung und Regelung von ſich 
aus gebe. 

Sn Bezug auf die Gefundheitäverhältniffe wird bemerkt, daß im ver« 
floffenen Winter die Grippe ſeht nadıheilig gewirkt, indem viele Studierende 
erfrankten , einige zwanzig weggerafft wurden und andere, die genafen, 
menigftend noch für längere Zeit mis den Folgen zu kämpfen hatten, Ber 
fondere Feftlichfeiten, an denen die Univerfirät ſich beibeiligte, waren daB 
Doctorjubiläum bed Seniors ber philoſophiſchen Facultät Hrn. geh. Rath 
v. Thierſch und die Entbülung des von Er, Maj. dem König Ludwig 
feinem Ahnherrn Herzog Ludwig dem Meichen, dem Gründer der Hochſchule, 
zu Landshut errichteten Denkmal. Von Geite bed regierenden Königs Mar 
hatte fih die Univerfität neuer Beweiſe der föniglichen Gunſt zu erfreuen, 
indem zwei Mürgliever, Dr. Müller und Dr. Hoffmann, durch feine aller- 
hochſte Unterflügung in Spanien und England mit wiſſenſchaftlichen Forſch ⸗ 
ungen befhäftigt wurben und Dr. Zamont Ähnliche Anmweifungen erhalten 
hatte. Auch jüngere Kräfte wurden von Sr. Maj. huldvoll in Stand ge 
fegt, auswärtige Univerfitäten zu ihrer vollfommneren wiſſenſchaftlichen Aus 
bildung zu beſuchen. Mehreren Gliedern des Gollegiumd wurden durch die 
Gnade Sr. Majeſtät in Anerkennung ihrer Werdienſte befondere Auszeich⸗ 
nungen durch Ordens » Decorationen zu Theil. Dann folgt die Aufzaͤhlung 
der jlattgefundenen MBerjonalveränderungen und der Promotionen. Leytere 
beliefen ſich feit dem legten Stiftungsfefte auf 47, woron 5 der theologi« 
ſchen, 5 ber juriftiichen, 34 der medieinifchen, 3 der philoſophiſchen ange 
börten. Ueber den gegenwärtigen Stand des Lchrperfonald wird folgende 
Ueberſicht gegeben: 

„Die theologifche Facultaͤt zählt 7 ordentliche Profefforen ; vie juriftifche 
9 ordentliche, 2 außerordentliche, 2 Honorarprofefloren, 3 Privardocenten ; 
die ſtaatswirthſchaftliche 6 ordentliche Profefforen, 1 Honorarprofeffor, 1 Xy- 
eenlprofeffor ; die mediecini ſche 12 ordentliche, 3 außerordentliche, 7 Honorar 
profefforen, 17 Privatbocenten; die philoſophiſche endlich 23 ordentliche, 5 
außerordentliche, 5 Komsrarprofefforen, 9 Privatborenten, Im Ganzen ume 
faßt demnach bie Univerfität zur Zeit 57 ordentliche, 10 außerordentliche, 
15 Honorarprofef[oren, 30 ‚Privatborenten, zufammen 112 Docenten, * 

Ueber ‚die Fr beißt e&: 

„Mit diefem Anwachſen der. Lehrkräfte. ftchen nicht im gleichen Vers 
bältnifje die Zahlen, welche über die Frequenz der Univerſttät Zeugniß ab» 


morunter 1201 Bayern und 151 Nichtbayern und Prembländifche ; im zwei» 
ten ging diefe Zahl herab auf 1316, nämlich 1173 Bayern und 143 Micht- 
bayern und Ausländer. Von biefen widmen ſich im zweiten Gemefter dem 
Studium der Theologie 148, ber te 518, dem Gameral» und Borft- 
weſen 34. der Medicin 148, der rgie 2, der Pharmacie 46, der Phi⸗ 
loſophie und Philologie 425. Die Abnahme betrifft nach Verbäftnig am 
meiften bie theologiſche und mediciniſche Barultät. Die erftere anlangenb, fo 
erflärt ſich die Erſchelnung aus dem Beſtreben der Bifhöfe, die Candidaten 
des geiftlichen Standes an den ihrer Mefpicienz näher liegenden Lyceen feſt⸗ 
zubalten, mebr ald zur Genüge. Dagegen leuchtet weniger ein, maß der 
mebieinifchen Bacultät, die im Beſthe jo ausgezeichneter Lehrfräfte und Mittel 
ſich befindet, diefe Abnahme zugezogen babe, Indeſſen ſieht auch nach biefer 
Ginbuße unfere Hochſchule noch immer mit an der Spige der deutichen, aufer- 
öfterreichifchen Univerfltäten. Berlin zäßlte im Winter 1570, im Sommer 
1348 immatrieulirte Hochſchüler, alfo nur um. 2 mehr als bie e in 
dem gleichen Gemefter ; Leipzig im Winter 850, im Sommer 839; Bonn 
im Winter 824, im Sommer 806; - Tübingen im Winter 731, im Goms« 
mer 706; Breslau im Winter 731, im Sommer 755; Söttingen im Win 
ter 672, im Sommer — ; Halle im Winter 696, im Sommer —; Würz« 
burg im Winter 668, im Sommer 650; Grlangen im Winter 589, im 
Sommer 585; Heidelberg im Winter 580, im Sommer 721; Breiburg im 
Winter 344, im Sommer 317; Giefen im Sommer 383; Marburg im 
Winter 241, im Sommer 272; Greifswalde im Winter 246, im Sommer 
274; Roftod im Winter 111, im Sommer 126, Im Allgemeinen weifen 
die Verzeichniffe faft aller Orten aus, daf der Zubrang zu dem gelehrten 
Studien ſich verringere. An ji wäre dieſe Erſcheinung nichts weniger als 
zu beflagen. Gin ſtudirtes Proletariat iſt kein fonderlicher Vortheil für bie 
Serierät. Mur fann der Wunſch nicht unterbrüdt merken, daß bie techni⸗ 
ſchen Faͤcher, welche dermalen fo Viele durch Nusficht auf beſſere Entfcädi- 
gung an ſich ziehen, nicht auch die befferen Talente von den gelehrten Schulen 
wegloden möchten.” 
Die dritte Abıbeilung des Vortrags endlich zeferirt über die 

Preiöbewerbungen, über deren Mefultate wir fchen früher ie 
v. 1. d. M.) einen ſummariſchen Bericht gegeben. 


Aus Kiffingen, 


vom 8. wird und gefchrieben: Die Saifon will ſich heuer etwas weniger 
günftig anlaffen, ald im vergangenen Sommer, Die letztausgegebene Curliſte 
zählı neben 580 Paffanten etwa 2500 Gurgäfte, während die vorjährige 
Gurlifte bis zu diefem Datum gegen 3000 Gurgäfte und über 700 Paflan- 
ten nadmeist. Die legten Tage brachten übrigens fehr erfledlichen Zuwache, 
und unter den nichtdeutſchen Staaten it es indbefontere Mufland, das feine 
Söhne und Töchter in berrächtlicher Zahl an die Heilquelle ded Rageyji und 
Pandur abfender. Wis 1. Juli waren unter 2162 Gurgäften nicht weniger 
als 284 Auffen. Das flärkiie Gontingent flellte Bayern mit 487, bann 
Preußen mir 473, England mit 197, Sachſen mit 100 u. f. f. Schweden 
war durch 13, Nordamerika turh 11, Iava dutch 5, Dftindien durch 4, 
Peru durch 2, und ſelbſt Guinea in Afrika durch 1 Landeskind vertreten. 
Sie ſehen hieraus, daß demnach die Geſellſchaft bier fehr gemifcht ift, was 
ih Sie jedoch möglichft euphemiftifh zu imterpretiren bitte, damit nicht etwa 
die am ftärkjten vepräfentiste haute volee hieran Uergerniß nehme. Top 
biefer Buntheit — vielleicht auch zufolge derfelben — herrſcht eine ziemliche 
Monotenie, die beinahe etwas Ermüdendes bat. Das fühlt insbefondere bie 
Kategorie der Gurgäfte im ftrengen Sinne des Wortes, zu denen leider auch 
Ihr Gorrefpondent gehört. Das Leben in Fleineren Bädern bat unendlich 
mehr eig, eine glängendere Laſur, mehr Bewegung, Poeſie und Abenteuer 
lichkeit, als bier, wo Tauſende fremb aneinander vorübergeben, umd die mes 
nigen Gruppen, die ſich bilden, ein febr leichte Gefüge haben, Selbſt bie 
abmechfelnde Reunions tragen diefen Gharafter, und die feinen Abſtufungeu 
in den Portionen Ragozzi und Pandur, die bei der Morgen- und Abendeur 
ibrer Beftimmung entgegen geben, bilden felbft im Tanzfaale den Bocus ber 
Unterhaltung. Doch — ich fühle, daß ich ungerecht werde, doppelt ungerecht 
ald Autochthone Mündyent, dem man bier fo entſchledene Gerechtigkeit 
angedeiben läßt. Ich hätte nie gedacht, daf man vom meiner Vaterſtadt ſo 
viel, mir folder Vorliebe und theilweiie mit folder Begeifterung fpreche. 
Wenn ich auch nod nicht Gelegenheit fand, mit dem bier weilenden Dflin« 
diern, Peruauern und Javainjulaneın ein Zwiegeſpraͤch anzufmüpien, fo ge- 
ſchah «8 doch anderweitig genug, und überall fand ich dad gleiche Intexeffe 
für die baheriſche Metropole. Trlgen die Beichen nicht, jo wird Münden 
im Laufe diefed Sommers eine betraͤchtliche Zahl von Gaͤſten zu beherbergen 
haben; die dortige KRunft- und Inbuftrieausftellung bilden das Lo- 
fungswort von Zouriften und Reiſenden aus aller Herren Länder, und von 
ben bevorfichenden Jubil aums feſt hichke iten macht man fich hier aufen 
gar großartige Vorſtellungen. Die außgegebenen Programme, bie in ven 
weiteften Rreifen belannt find, berechtigen auch zu ungewöhnlichen Erwar«- 
tungen und man gebt allenibalben von der vorgefaften Meinung aus, daf 
Alles, was in Münden unternommen wird, den Maßſtab des Gemöhnlichen 
weitaus überragen müfle. Daß Ahr Gorrefpondent ven lebendigen Wunfch 
begt, Niemand möge in dieſen Hoffnungen getäufct- werden, glauben Sie 
wohl ohne Weitered. Ich rechne auch mit einem wahren Präbeflinationd« 
| glauben auf das Gelingen all’ jener Projecie, auf eine vollftändige Incarnas 


— — — — — — — — — —— mn 
— — — — — — 


tion ber fhönen und großen Ideen, von melden bet Jubiläumsuerein — 
zeuge feines Programmes — hei dem Gntmurfe desſelben ſich leiten lieh. 
München beflgt nicht nur Fünftlerifche Kräfte „genug, worldie, im äbnlichen 
Dingen mohlgeübt und praktiſch erfahren, überrafchend Echönt® und Herrlis 
ches einzuleiten unb auszuführen vermögen ; ich bim auch überzeugt, daß die 
Theilnahme eine allgemeine fein werde, und daß meine lieben Landsleute Bes 
geifterung genug: für bie Sache begen, um das 700 jährige Geburtöfeft ihrer 
alten, treuen Geimatöftabt in einer ihres gegemmärtigen Rufs würdigen Weiſe 
zu fein ! 


Aud dem Gerichtöfaal, 


* Münden, 10. Zuli. Die beutigen Verhandlungen des oberften 
Grrichtöhofes ald fländigen Griminalfenars bezogen ſich auf die Prüfung 
von vier Schwurgerichtöfällen, Die Dificialprüfung im der Sache bed von 
dem Schwurgerichtöhofe vom Mieberbagern wegen Raubes IV. Grades zur 
Todeöftrafe veruriheilten Mathias Mud und Gonforten ergab zwar eine 
Irregularisät in Bezug auf bie Beeidigung eined Zeugen, die jedoch nicht 
als Nichtigfeitägrund ſich darflellie. Es mar nämlich ein Arbeitshaudfträf 
ling ald Zeuge vorgefhlagen worden, der ſich eben auf dem Trandporie 
nach dem Straforte befand. Diefer wurde auf Antrag ber Staatsbehörde 
und mit Zuftimmung bed Vertheidigers deßhalb fürmlich beeidigt, weil er 
feine Strafzeit noch nicht amgeireten babe. Der k. General» Staatdanmwalt 
bob hiegegen hervor, daß lediglich der Cintritt der Rechtokraft des Urtheils 
ald ver entſchtidende Moment betradhter werden müfle, indem andernfalld 
bei einem zum Tote Beruribeilten die Befteigung des Schaffotes erſt ald 
Eintrittspuner der Gibedunfähigkeit angefeben werden fönnte. Der oberfte 
Gerichtshof ſprach in feinem Erfenntniffe entiprechend dem Untrage der f. 
Staatöbebörde aus, dap eine weſentliche Görmlicpkeit nicht verlegt fei, indem 
Art. 231 Mr. 6 der Strafprocefnovelle ald WVerletzung einer wefentlichen 
Börmlichtelt nur den Ball betrachtet habe, wenn ein Zeuge, der beeidigt 
hätte werden follen, nicht beeibigt worden fei, wogegen eine überflüfflge Bes 
eidigung nicht als eine weentliche Formverlehung erachtet werden könne. 

In der Sache ded von dem Gchmwurgerichte von Niederbayern wegen 
qualifieirten Mordes zur Tobeöftrafe verurtheilten Anton Gngelharı von 
Schröttmoo® wurde ausgefprodien, daß ein Nichtigfeitögrund nicht vorliege, 

Die Dfficialprüfung in Saden ded von dem Schwurgerichte von 
Schwaben und Neuburg am 1. d. Mis, wegen aualificirten Mordes zum 
Tode verurthellten Mathias Fifcher von Meitgang, k. Landgerichts Schongau, 
ergab ebenio wenig eine mefentliche Verlegung einer Börmlichkeit ald eine 
unrichtige Anwendung bed es. Dagegen mußte der Michtigkeitäbe- 
ſchwerde des Dienftfnechtes Joſeph Blebihüg von Margareihenberg, meldyer 
wegen Maubes HI: Grades, unter beſonders erſchwerenden Umfiänden be» 
gangen, zur Kettenftrafe verurtheilt worden war, Bolge gegeben werben. 
Somohl die Anflagearte, ald die Ärageftellung an die Gefchwornen litten 
an einem wefentlihen Mangel, indem die Worte: „um eine Entwenbung 
u vollbringen* binmeggelaffen und hiedurch die geſthzlichen Erforderniſſe bed 

erbrechend des Maubes nicht vollſtändig gezeichnet worden waren, Das 
Bermeifungderfenntnif des k. Appellationdgerichts von Oberbayern Hatte 
dagegen alle gefeglichen Merkmale des fraglichen Verbrechens erfchöpft. Der 
k. Generalftaatdanmwalt bob hervor, daß burch die Brageflellung an die Ge⸗ 
ſchwornen die Anklage nicht ald bereinigt erachtet werden fünne, indem ein 
wefentliche® Erſorderniß des Raubes, naͤmlich die Abſicht tes Ihäters, eine 
Entwentung zu volbringen, mangle, und bie geftellte Frage ebenfowohl eine 
törperlihe Mifhandlung, wie einen Verſuch zur Nothzucht als beabfichtigt 
erſcheinen laſſen könnte, Da aber eine Foͤrmlichteit verlegt worden fei, 
welche der Schöpfung des Wahrſpruches vorausging, fo fei dieſe Sache zur 
nochmaligen Verhandlung und Aburiheilung auf Grund ded früheren Ber» 
weifungserfenntniffes zu verweilen. Der oberfie Gerichtahof ſprach enifpre- 
hend diefem Antrage aus, daß dad Urtheil bed Schwurgerichiäbofes von 
Oberbayern vom 9. Juni d. 3. zu vernichten und die Sache zur nochmali» 
gen Verhandlung vor die nädfte Gipung des Schmurgerichted von Ober« 
bayern au vermeifen fei. 

Als ein jurififches Guriofum bezeichnete der k. Generalftaatdanwalt eis 
nen Vorgang, der binfichtlich der Nichtigkeitsbeſchwerde des k. Staatdanmwal« 
tes am Uppellationsgerichte von Oberfranken in der Unterfuchung gegen 
Thereſe Foͤhrlalb von Neufang wegen Unterfchlagung und Diebſtahls zur 
Sprade fam. Es handelte ſich biebei um die Frage, ob bie Anmeldung eis 
ned Mechrömitteld vor der Publication ded Grfennimiffes als ſtatthaft zu er⸗ 
achten fei oder nicht. Das Siyungäprotofoll des f. Bezirfögerichted Kronach 
läßt entmehmen, daß zur Publication eimes Uriheild die Zeit von 5 bis 54 
Uhr Nachmittags verwendet worden war, während die Berufungsanmeldung 
des Staatdanwalted die Bemerkung enibielt, daß fie um 4 Uhr gefcheben fei. 
Das k. Apvellationsgericht von Dberfranfen hatte nun erfannt, daf die her 
antragie Offleialvecherdye, wie e8 ſich mit der Zeit ter Publication und ber 
Berufungsanmeldung verhalten habe, nicht ſtaufinde und biebei thatſächlich 
feftgeftellt, daß bie Berufung von dem f. Staatsanwalte vor der Publication 
bes erfirichterlichen Urtheild angemelder worden fei. Der k. Generalftaattan» 
malt glaubte, daß die fragliche thatſaͤchliche Feſiſtellung vom oberflen Gt» 
richtähofe zu refpertiren fei, und ſtellie deßhalb ven Antrag, die flaatdan- 
walrfitaftliche Nichtigkeltsbefdiwerde gegen das Urtbeil des £. Mppellationd» 
gerichtö von Oberfranfen vom 8. v. M. zu verwerfen, Der oberſte Gerichts» 
bof war jedoch anderer Anſicht und vernichtete das vorinftanzliche Grfennt> 
niß unter Zurückoerweiſung der Sache an einen anderen Genat deßfelben 
Gerichtohofes. Der oberfte Gerichiäbof erachtete nämlich einen Widerſpruch 
geifden dem Sigungsprotofolle und dem Verufungsanmeldungdprotofolle 
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deßhalb für gegeben, weil bei der Berufungsanmelbung bie Staasbehörde auß« 
drüdlich auf den Inhelt der bereits publicirten Urteils Bezug genommen 
Babe, und daher um To Da anzunehmen fe, daß die Bezeichnung ber 
Stunde al irrig ſich barfelle, ald durch dieſe Voraudfegung der innere Wis 
derſpruch des Anmeldungsprotofolled gelößt würde, Uebrigens könne in der 
Annahme des Aal. Appellationegerlchtes Getreffs der Publicationsftunde eine 
ſolche thatſochliche Feſtſtellung nicht gefunden werden, deren Prüfung dem 
oberften Gerichtöhofe entzogen fei, indem demfelben immer zuftehen müffe, 
die urkundlichen Gonftatirungen hinſichtlich der Procehformalitäten zu prüfen. 
Es murbe deßhalb das Urtheil des k. Mppellationsgerichted von Oberfranten 
vernichtet und bie Sache zur nochmaligen Verhandlung und Entſcheidung in 
einen andern Senat jurüdverwiefen. 





* Mir merden um Aufnahme ber nachfolgenden Berichtigung erfucht: 
‚Münden, 9. Juli. Heute erft werbe Ich mit dem vollen Inhalt des Ar- 
tilels befannt, den das Abendblatt der Münchener Zig. vom 7. Juli aus 
dem Augob. Anz. gebracht Hat über den zweiten Wall der gegenmärtigen 
Schwurgerihröjlgung in Augsburg. Diefer Artikel fagt: Ich balıe den An⸗ 
geflagten für theilmeife unzurechnungsfähig und nehme zur Zeit der That 
einen vorübergehenden Wahnſinn an, Diefe mir zugeſchriebene Anſicht er- 
fcheint vom fachverflänbigen Stantpunct aus nahezu ald Unflan. Sie mwer« 
ben mir baber bie Berichtigung geitatten, daß ich dad von em f. Gericdte« 
arte Dr, Müller von Lindau abgegebene Guiachten, der Angellagte habe in 
vorübergehenden Wahnjinn gehandelt und fei demnach vollfommen unzured« 
nungefäbig, befämpfte und annabın, der Angeklagte habe ſich zur Zeit der 
angeſchuldig ten That durch Gemüthöfranfheit in einem folden Zuſtande ge 
trübter Geiſteschaͤtlgkelt befunden, daß bie Wiltensfreiheit zwar nicht aufge 
boben aber body befchränft war (geminderte Zurechnungsfähigfeit unferer 
Strafgefehgebung). — Noch genehmigen Sie vielleicht die berichtigende Be- 
merfung, daß der qu. k. k. Krelöchirurg Dr. Müller von Bregenz, welchet 
den Angeklagten früher an einer Kopfwunde behandelte und defmegen zur 
öffentlichen Verhandlung geladen war, über den geifligen Zuftand de Ange- 
Magten zur Zeit der angeſchuldigten That gar fein Gutachten abgab. Prof. 
Dr. Ernſt Bucdner.* 


Wiffenihaftlide und Runftnotizen. 
Die Zeichnung des Prof. Keller zu dem von ihm ausgeführten (fürz« 
lich von und erwähnten) Kupferflih, bie Disputa von Maffael, ift für das 
Berliner Rupferfticheabinet um den Preis von 3000 Thlen, angefauft worden. 


Die antife Bronce-Statue, welche vor einiger Zeit im Mein in ber 
Gegend von Wefel aufgefunden worden ift, wird von dem Archäologen Braun in 
Bonn für einen Achilles auf Styros erflärt und hat nad) feiner Anſicht bes 
deutenden Kunftwerib. 


Meuefte Poſten. 

Stargard, 7. Juli. Im der Frühe des heutigen Morgen farb, nach 
ber „Norbveuifchen Zeitung", der f. Generalmajor a. D., Ritter des eifernen 
Kreuzes erſtet Glaffe und des Ordens pour le merite, Karl v. Knobloch, 
im 85 2ebensjahre. Mit ihm ſinkt eine der kräftigſten Heldengeftalten unferer 
legten großen Kriegdepoche ind Grab. 

London, 9. Juli. Im Oberhaufe wurde die Judenbill im Committee 
angenommen. Im Unterhaufe erflärte Hr, Bipgerald, auf eine Interpellation 
bed Hrn, Wife erwidernd, daß gerviffe veratorifche Meglements in Kairo abs 
geändert oder abgeſchafft werten follen. Die indiſche Bill wurde zum dritten« 
mal verlefen. 

Bei Lord Derby war geftern eine Deputation um Vorfchläge zur ſchleu⸗ 
nigern Unterdrüdung des Sclavenbandeld zu machen, Der Premier bemerfte 
in feiner Erwiederung, daß er mit den Zwecken und Mbfichten der Deputation 
vollfommen einverftanden fei. Er pries die Medlichkeit, mit welcher die bra= 
fllifche Regierung ihre vertragemäßigen Verpflichtungen einbält und fprad) 
die Hoffnung aus, daß Spanien ben Vorflellungen der britiſchen Regierung 
ſchlleßlich Gehör geben werde, fo daß feine Zwangsmaßregeln mörbig fein 
werben. Gr fönne nicht mehr zweifeln, fagte er, daß die franzdfifche Neger 
Ausfuhr in Wirklichkeit nichts als Schavenhandel fei; die Regierung boffe 
den franzöflfchen Kaifer davon zu überzeugen und zu dem Wunſch Napoleons 
I. die Sclaverei abzuſchaffen, bege er voflfommene® Vertrauen. Die Mer 
gierung bemübe ſich den chineſiſchen Goolies in britifchen Golonien bie beſt 
möglidsfte Behandlung zu fihern. Et fei nicht der Meinung, daf die Aus« 
fbliefung cubaiſchet Erzeugniffe von englifhen Märkten (vorausgefegt ſelbſt, 
daß eine ſolche Mafregel die Zuftimmung des Parlaments erhalten fünnte), 
auf Guba irgend einen Eindrud machen würde, da jene Producte dann in 
erfter Meihe von andern Ländern angefauft und durch die dritte Hand auf 
ben englifchen Markt fommen würden. 


Bürſen- unb Banbeld - Rachrichten. 

Weünchen, 12. Juli. Baveriiche 3’/;,proe, —— ®. 97 G. Aproc Obl. 
—— 8. — 8. 4psor. Orundrent »Dbl. 98°, 2. — ®, 4vtec. 101’, 8. 
@. V, Gmeiff, — V. 102° 8. Huvetb.: u. Woechjelb,sAcen 808, vV. 
808’, &. Bayer, Dfibahnen 99°, ®. 99’4, 8. Defterr. Banf-Mctien 1101 ®. 
1100 8, Grebit.Mebil. 234 P. — 6. Watiomals Anl, 79%, B. 79, @. 
Leipziger Credit ⸗ ant —— V. — @. 


"Beramworiiige Resartton: Dr. Friedrih Pech. Sudwig Schönden. — 


Allgemeiner Anzeiger. 


403.020, Belanntma chung. 
Betr 


ef: 
Georg und Urfula Erhard, Taglöhr 
i gegen Nitolaus 


Zur zweitmaligen Werfleigerung der ben Bellagten 
gehörigen Herberge im Haus Mro. 245 in Girfing, 
jegt Mro. 35 in der Sohftrafe dafelbft, if Tagdfahrt auf 

Samftag den 34. Zuli 1858 
Dormittags von. 10— 12 Uhr, 
im Gefdäftszimmer Nre. 9 dahiet anberaumt, mazu 
Steiger flige mit dem Bemerten eingeladen wer⸗ 
den, daß ber Zufchlag diesmal ohne Rüdfigt auf 
den Schäpungswerih erfolgt. 

Die fragliche Herberge beſteht zu ebener Erbe aus 
einer Mohnftube, zwei Kammern, einer Rüde nebit 
Fleg und einer Stallung ; dann über einer Stiege und 
unteren Dache aus je einer Heulage ; fermer gehören 
noch daju ein Meiner Heftaum und arten. 

Mac) gerichtlichet Schäpung vom 22. Febr. 1868 
beträgt der Werth derfelben 800 A.; darauf find als 
Laſten eingetragen : 

1) mehrere Hwotheffgulsen im Gefammibetrage 

von 396 


fl, 

2) ein Iebenslänglicher Unterſchluſ nebſt Sdtägiger 
freier Wart und Pflege für ziel im mittleren 
Lebensalter fichende Perfonen, und 

3) ein lebenelanglichet Mustrag im breijäßrigen 
Weriheanfglage von 120 A. für eine ältere 
Brauensperfon. 

Ms ObereigentfumssMequinalent if bie Summe von 

17 A. eingetragen, und gegen Brand iſt bie Herberge 
mit 600 fl. verſichett. 

Dem Gerichte unbelannte Perſenen, fowie folde, 
gegen deren Bahlungsfähigleit Zweifel obmalten, können 
als Steigerer nur dann zugelaffen merben, mern fe 
ihre Zahlungsfägigfeit fofert nachzuweiſen im Etande find, 

Münden den 12. Juni 1858. 


Das 
Königl. Bezirfögeriht München r. / J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Director verh. 
Brubmann, * 


@..9.9023. 6. Zautner, 


— — — — — 
a202. (2e) Bekarntmachung · 

Am lehten Kathatina- Marktt den 22. eder 29 
Moevembet 1857 murde in dem hiefigen Maag: unb 
Nieberlagslofale ein wernähter Waarenbündel eingefielt 
und feither nicht abgehelt. 

Der fh als rechtmäßiger Gigenthümer biefer Waa ⸗ 
zem auszuweiſen vermag, fan biejelben gegen Vergät: 
ung der Koftem jederzeit bei ber unterfertigten Behoͤrde 
in Empfang nehmen. 

Bafferburg den 6. Juli 1858. 
Stadt-Magiftrat Wafferburg. 
8.0.3188. Ochweigbart, Bürgermeifer. 


Belanntmachung. 


Dom 
Königlichen Landgericht Friedberg. 
Derlaffenfchaft der Thereſia Bier 
trinfer betreffend, 

Die Lehrerawittwe Thereſſta Diertrinfer von 
Lechhauſen ift am 4. ds. Mis. mit Hinterlaffung eines 
gerichtlichen Teitaments verfierben. 

Ihr als geiehlicher Erbe hiebei beiheiligter außer: 
ehelicher Sohn Brang Jeſeph Werner-Danhau 
fer, welder ſich vor ungefähr 14 Jahren von Lech⸗ 
haufen entfernt hat und deſſen Aufenthalt unbefannt ift, 
wird aufgeforbert, ſich zur Gröffnung biefes Tellamentes 

innerhalb 3 Monaten 
entweber perfönlich bahier rinzufinden oder feinen Mufs 
enthalt befanmt zu geben, mwibrigenfalls nad) Umfuf 
diefer Zeit das vorliegende Teflament als von ihm an+ 
erfannt eradhtet, und über ben Rädlaf nad Inhalt dies 
fes Teftaments verfägt werben wirb. 
Friedberg den 8. Iuli 1858. 
Der Königliche Landrichter: 
Widder. 
&:0.3938,1. Dufter, f. Afefer. 





4070. 








4075. Außdfchreiben. 


Sn ber Bermögensbritigeilung der Michael Rau 
MBittwe von Dattenfoll wird Tagsfahrt zum Berftriche 
des fämmtlichen Mobiliarvermögens und zwar zuerft 
des zur Maße gehörigen Viehes auf 

8 den 16. Juli 1958, 
achmittags 2 Uhr, 
dann ber Übrigen Mobilien auf 
Montag den 19. Juli 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in der Wohnung der Michael Rau Witwe ven Dat 
tenfoll, eadlich zum Berfiriche des zur Maſſe gehörigen 
Grunpvermögens auf 
Mittwoch den 21. Zuli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im Gemeinbehaufe zu Mübesheim anberaumt, u. Strichs⸗ 
liebhaber Hiezu eingeladen mit dem Bemerken, daß bie 
Strichebebingungen jebesmal beim Beginne des Striches 
befannt gegeben werben. 
VEiwaige Forberungen an die Maffe And am 
—— 23. Juli 1658, 
ormittags ® Uhr, 
bei Bermeibung ber Nichtberückſichtigung bei Bertbeilung 
ber Mafle dahier anzumelden. 
Arnflein den 9. Juli 1858, 


Königliched Landgericht Arnftein, 
Der fönigliche Yanbrichter: 


Wiedemann. 
3.5691. Gentil, F. Aſſeſſor. 
1. Bekanntmachung. 


Berlafienfhaft des Georg Adam Anmorz 
von Prappach betr, 

Wechtliche Anfprühe an rubr. Vetlaſſenſchaft find 
bei Vermeidung der Nichtberückachtigung bei der Teilung 
Freitag den 16. Juli 1858, 
Vormittags ® ilhr, 
babier anzumelden und nachzuweiſen 

Haffurt den 3. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Haßfurt. 
Der lönigliche Landrichtet; 


Gerber. 
@,R,2610. Mark, !. Aſſeſſor. 


00.  Befanntmachung. 


Folgende Kinder des verlebten Schloſſermeiſtets Jo⸗ 
hann Wingheimer von Iphofen, nämlich : 

a) Ichamm Franz Winzheimet, 

b) Sufanna Wingheimer von dert, 
welche bereits feit einigen Jahren in Morbamerifa ſich 
befinden, haben um nachträgliche Bewilligung ber Aus: 
wanderung und Bermögenssrportation nachgeſucht. 

Giwaize Anfprüche oder Forderungen an biefelben find 

binnen 14 Zagen 

bei Bermeidung des Musichlufes dahier geltend zu 


achtn. 
Marlibibart ben 8. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Marktbibart. 
Der königliche Bandrichter : 
Plaker 


E.:R.7473. e. Daumenlang. 


Befanntmachung. 


Die Erasbaueröwittwe Maria Hafelbauer von 
Berg, der Gemeinde Untergrafenfer, d. G. beabfichtigt 
mit ihren beiden Rindern Anna und Heinrich Hafel 
bauer, melters mit ihrer Mustragsmutter Maria 
Eteretseder, mit ihren Bruber Mathias Ste 
tetseber und mit Ludwig Harringer (Ötereids 
eber), auferehelihen Sohn ihrer Schweſter Franzisla 
Eteretdeder, nad Norbamerila ausjumanbern. 

Wer an diefelben Anſprücht zu machen hat, wirb 
aufgeforbert, foldhe 

Binnen 4 Wochen 
von heute am um fo gewifier hierorts geltend zu mas 
den, als fie auferbeffen feine Berückſichtigung mehr 
finden würden. 
Pfarrkirchen den 6. Juli 1958. 


Königliches Landgericht Pfarrfirchen. 
Der koͤnigliche Landricter : 
Epriftopb. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





4054. 


@.:R 4597, 


“ss. Bekanntmachung. 


Dur; den Austritt eines Pol eifel 
fommt in ber biesjeitigen h en 
|. — han 
. t berfelben ih ein Jahres 
ein jährlihes Monturgelb * 87 — .- 

Brtwerber um diefe Stelle, melde die erforberlide 
förperliche Züchtigfeit, die nöthigen KRenniniffe und völi 
tabelfreien Beumund befipen, Biernächft längere Zeit ” 
der fgl. Genbarmerie oder doch überhaupt im Militär 
gedient Haben und bezüglich auf Umficht, Muth und 
Eutfcplofienheit Feinem Bebenfen Raum geben, haben 
Ühre Meldungen mit dem Zeugwiffen belegt, i 
— — Zagen a dato 

ichen un! i 
n —— Rd jedenfalls perſonlich vorſtellig 
Grlangen ben 8. Juli 1858 


Stadt-M 
—— 


@.,R.13368. 
4038. 


Belanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf das Musichreib 
Mopbr. 1855, Beilage Nr. 97 erg 
blatt pro 1855 , wird hiemit veröffentlicht, baß ber 
Bauer Paulus Schmidt zu Loch und deffen ühefrau 
— - u H ger, laut rflärung vom Heutis 
en numm e allgemeine Gäterge t umter 
= Ad gemeinfgaft unter ſich 

Sollfelb ben 2, Iuli 1858, 


Königliched Landgericht Hollfeld. 
Der lonigl. Landrichtet beurl 
Schmidt, f. Afefier. 





8.0.5033. e. Hereth. 
4057. anntmachung. 


Der verwittibte Guͤtler Chriſteph Päg zu Lauen ⸗ 
ſtein und feine Vetlebte, bie ledige Sophia Pfau von 
da, haben für igre einzugehende Che die in Bauendein 
übliche Gütergemeinfhaft des Bayreuther Statutatrech⸗ 
tes nach Protofollarerflärung vom 29, v. Mis, unter 
fi ausgefchleffen, was anmit öffentlich befannt ger 
macht wird, 

Lubwigsftaht den 6. Yuli 1858, 


Motariat des Kgl. Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der lonigliche Landrichter: 


Falco. 
Cherhardt, E. Affeifor. 
6.0.5404. e Edhmib 
108. Bekanntmachung. 


Stemmer gegen Bild wegen Hypo⸗ 
thefforberung betr. 

Auf Requifition des 1. Begirksgerichts Aichach wer 
den machbegeichnete in ber Steuergemeinde Unferherrm 
gelegene Grundftäde am 

Donnerftag den 19. Auauſt 1958, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Gafihaufe zu Unfernheren öffentlich verfleigert : 

Ader in der Ochſenwelde PisNr. 817 zu 2 Tgw. 
13 Dez, werih 191 fl. 42 fr, 

der am Hohenſchulhelz PisMr, 792h, 7928, 
79214 zu 1 Tgm. 83 Dez, werth 183 A, 

der in der Bauernfchweige nebſt Wiefe u. Ges 
baſch PlsRr. 792%/,b, 79274, 792'4n zu 1 
Tgw. 82 Dez, mwerth 182 fl, 

Ader in der Bauernfhweig nebſt Wieſe Pl.⸗Nr. 
nt w 792» zu 1 Zagw. 95 Dez, werih 
185 fl. 

Bemerft wird, daß ſich Käufer fofort über Zahl: 
ungsfäbigfeit auszumeifen haben, baf der Zuſchlag nur, 
wenn minbeftens der Schaͤtzungewerth geboten wirb, ers 
folgen kann, daß Echäbungeprotofell, Hupothelenbudhes 
ſewie Steuerfatafter-Muszug bei Bericht eingefehen wer⸗ 
den fönnen, und daß fich das Verfahren überhaupt nad 
den $$. 87—102 der Prezeßnovelle von 1837 richtet. 

Ingelftabt ben 7. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der königliche Lanbrüchter : 
d. Brundner. 


E.,:R 7490. e. Gruber. 


Vene Münchener Zeitung. 


Ubonnrmentöpreis im gan Bayern: Bamdährig 6 A., Halb» Auferate wann Pnzeigem jeder Mrd Deforgtz für Cagloaad and bei 
re —— (Mor genb latt.) ee —— — 7 
ALRLA adae 72 Knerıb, 5 T Yerktzeli 
—— u —— — —— an Deren Faum 4 kr. Brleie una Weider werten porisfrei erbeten, 
Dienftag. Nr. 165. 13. Juli 1658. 


Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


| Aenſtan—⸗ Peter 
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Ueber fi ht Senior der k. Alademie der Wilfenfchaften, wurde anı 30, Nov. 1767 zu 
* Freiſtug geboren und war ber Sohn eines fürſtbiſchöflichen Gabinetöcuriers 
Amtlibe Nachrichten. ded damaligen Würflbijhofe Iobann Theedot. Nachtem J MWifmanr eine 


land. Münden (Abfıffung einer Nationalhymne. Erb forgfältige Erziehung erhalten, machte er feine Studien in Freifing an ben 
prinz von Thurn und Taris, Garnijonswechlel. Die engliſche Flagge auf tem dortigen fürkbifhöfisen Gtrubien-Anftalten, trat nad) Vollendung derſelben 
Tegernfer, Pellegrini 5. Wißmaye). Bar Kreuth (jur Gebirgäreife Sr. in das Kiericalfeminar und mitnete fi) dem Studium der Thrologie, Nach 
Maj. des König). SpeHer (Üprengefcenk ded Klerus an feinen Bilder). vollenderen tbeologiien Eiutien war ex aber erft 21 Jahre alt und er ent« 
Stuttgart (Verbanslungen über bie Erböhung der Minifiergehalte), Bar  fehloß ſich taber bis zur Zeit feiner Vriefterweihe bie Univerfiiät Salzburg 
bene Baden (ter Kalfer Napoleon ermartei), Leipzig (Kregfhmar 7). u beſuchen (1T7E8), wo ex zwei Jahre lang bie juridifchen Colleglen befuchte. 
Berlin (dr. 9. Meumont ſoll nach Zegernfee berufen merten), Köln m 21. Sept. 1790 zum Briefe geweißt, entſchloß er ſich bald darauf der 


(Redinungsergebnäfle der Lhoner Proyapanda). Fitagogif und befonters em Etudium der Epradwifienfhaften mit beſon · 
ranfreich. Lamattine Caen (Verurtheilung der elfäffifchen Vande). ‚ derem Hinblicke auf die deutſche Sprache ſich zu widmen. Die Fruct dieſts 
roßbritannien. Bericht über die Eiſendahnunfälie. feines Siut lumd wartn feine Lehrbüchet über die hochteutſche Sprache, die 

—5 Ghartum (Opfer der Miffion). | R ten Jabren 1795 und 1797 zu Salzburg rege foäter aber in Bayern 
euefte often. elbjt mehrfach neu aufgelegt wurden. Kauptfäclich auf Grund diefer Frucht 
Börfen: und — u Wadiihten. feines Studiums wurde er im I. 1802 bieber in fein Waterland Fe 
und ward in Minifterium des Innern Dberflubien» und Scqulrathh. Als 


: ek folcher wirfte er mehrere Jahre und wurde dann zum Oberfirchenraibe ernannt. 
Münden, 13. Juli. Im 3. 1815, mo eine vollftändige Organifarion des f, Minifterkums flatt» 
Na find: bie lische Pfarrei Ehrebenhaufen, Mg. gl. Namens, fand, wurde J. Wihmayt bei ber f. Mfademie der Miffenfyaften, da en Mit» 





mit einens fafionsmäfiged Meineritage von 1420 fl. 10°, Er., und bie fethelifhe , glied er fon im 3. 1803 geworden, als Vorſtand der akademiſchen Gom- 
Partei Niederalteid, Eng. Gengersberg, mit einem farfienemdßigen Meinertrage ‚ miffion des Kalenderwefend verwendet, welches damals befonders auf bie Bil« 
ven 855 fl. 35 fr. en bung des Volfed von bobem Ginfluffe war. Auch wurde er im %. 1815 
' Ghrenzitter des Pf, Haus» und Verdienflortend tom hl. Michael, Im diefer 

Deutichland. feiner Stellung als arıiver Afademifer wirkte er mebr als 30 Yabre. Nac« 


Bayern. Dünen, 9. Iult. Dem allerhöchſten Wunſch ded Kö dem er aber bei zunehmenden Alter fein Gehör verloren, zog er ſich von bem 
nig6 gemäß: möglichf, wenn ver Wurf einmal gelänge, das zwar einge» Öffentlichen Leben zurüd, obwohl fein Intereffe für literarifche Arbeiten noch 
biürgerte, aber body nicht urfprünglie „God suve Ihe king,* analog der ; immer zege blieb. Gr war ein Mann des Brledens, begeiflert für feinen 







zuffifchen und andern Narionalbymnen durch eine vriginal Fürſten und fein Vaterland, 
bayerifche zu er Ginladungen an die „Legion“ der Voeten zur | * Dad Kreutb, 11. Iull. Diefen Abend 6), Uhr find Se. Mai. 
vörtenft den Tert zu | Nad Berlauf von beiläufig anderthalb Jahren ter König Mar im beften Woßlkefinen au vem Uchenthale takier tinger 
liefen trei Gedichte an ter Stelle ein, und zwar; von Brierrich Bet, troffen umd im fogenannten Königehaufe abzefliegen. Kurz darauf Fam auch 


uimann und ard Wohlmut, wovon dad erfle Franz Yachner, Er. tgl. Hob. Prinz Karl von Tegernfee hieber, um Ge. Maj. zu begrüßen. 
18 jweite Chriſtian Eur und bad Iepte Hartm. Stung zur Gompofition Soviel u dar —— werden Maj. ten morgigen na bier Bee. 
ernahmen; erjlerer jedoch wierer zurücktrat, da ec ſich einer Goncurrenz; und übermorgen die Reife fortfegen umd zwar zunädft über die Kaiferklaufe 
T i ud beſtet nach Schlierfer, Baytriſchzeil und mach Vefteigung des Mendelftein nach Nie⸗ 
bei Welegenbeit der Mündener Stadtjubiläumsfeier zur  terauborf, Brannenburg und Mofenkeim. {Die Reife hieher wurde geftern 
Morgens von Vorterrird aus und zwar bla Hinserriet zu Wagen unternom- 
‚ 12. Iuli. Der Erbprinz Marimilian von Thurn und ‚men, von da zu Pferb und fpäter zu Buß über die Berge fortgefegt, von 
‚and Negendburg bier eingetroffen und begibt ſich morgen Pertisau aus aber zu Waſſer voltender bis zum Gafthauſe zur Scholaftifa am 
wo. beffen- Vermäbfung mit der Pringeffin Helena am 28. "Uchenfer, woſelbſt der hohe Reiſende Atente nad 10 Uhr anlangte. In 
et. — Das dritte Batatllon des erften Infanterie-Megiments, wel» einer Alvenhütte tes Wlumferjodes wurde das Mittagemahl eingenommen. 
\ Pangdl an Raum in den hiefigen Gafernen vor einigen Mona» ‚ Seute Morgend fand eine Bußpartie auf eine Anhöhe am Achenſee ftatt und 
- e, wird, mad; Beendigung bed Augsburger darauf eine Fahrt auf dem See, welde aber wegen eingetretenen Regene ab» 

\ bat, wieder bier einzüden. | gekürzt werben mußte. 
von | Speyer, 9. Jull. Bon Seiten der Mfarrgeiftlichkeit unferer Diöcefe 
‚ wurde geſtern ein fhöner und feierlicher Mer bier begangen. Der Tag der 
| Gonfesration bes Hrn, Siſchofs war nemlich von ten Herren Beiftlichen dazu 
 erfehen worden, um dem Bedigeadhteten Oberbirten, in Anerkennung feines 
0 liebesollen und fegenreichen Wirfens, ein ſinniges Zeichen ihrer Gbrerbietung 
& England lommen | darzubringen. Un der Epige von fünigig MPrieftern überreichte der Altcfle 
‚ben Zegernfee. | unter ten Deranen dem Sen, Bifof einen werthrollen, in Acht tomanifcpem 
i —— Siyl grarbeliczen Kelch der im acht Emailbildern bie wichtigeren Vorgänge 
geſtorben. aus deſſen Leben und Wirken darftellt, Der Kelch jeigt mehrere Infchriften, 
‘ {ft von Silber und vergoldet und in Münden gefertigt worden. Die Zeich⸗ 
nung zu ber Malerei if von Hrn, Prof, Schraudolph. Ein Gedicht in la- 
teinifder Sprache enthält die Deutung der adıt Bilder. Der hr. Viſchof 
* das Geſchenk mit Fteude und Nührung entgegen und verſprach ten Kelch 
mders auf feinen Birmungereifen in fleten — zu nehmen. Der 
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Mittag vereinigte Ertp Seifttiäpen zu einem Peflmahle im Mite I c# wicht die eniflitutionelien Wege, fondern ſchreite einfeitig vorwärts. Es 
teläbacher Hofe, dad auch vom h Bio mia feiner enwart beebrt | folle lieber ion diefed Soales ee Pier er die ehr ⸗ 
ward. — Wir erfreuen und feit drei Stunden eines prächtigen, zart aber | furchtövolle Adreſſe an Se. Majeitär ven König. Das Land erwarte, daß die 
fietig niederfallenden Regens, der wohl fertig bringen dürfte, maß feinen wer | Kammer ihre Schuldigleit ihue, das Volk fei aufe Empfindlichſte durch alle 
tiger tief eingebrumgenen Vorgängern midıt gang möglich gemorten, nemlich |, Schichten, bie in vie confervativen Kreife hinein verlegt. Gamerer hält 


den außgerrodneren Voten vollfländig zu diirchmeichen. (Pfaͤtz. 3.) das Hecht des Königs, feine Minifter nach Belieben zu berufen und ange- 
Württemberg. Stuttgart, 9. Juli. Vor dicht gefüllten Tribunen mefjen zu befolden, auftecht, desgleichen der Juftigminifter. 

murbe beuie die Sidung des zweiten Kammer eröffne. Zuerſt airmereie E fei — ſproch derfelbe im Wefentligen — für einen Minifter pein- 

der Juſtizminiſter auf eine Interpellation des Abgeordneten Beget’ tie aliger | Mic, in biefer Sache dad Wort zu ergreifen, denm die Mede erſcheint fie 


meine. deutfche Wecsfelortnung betreffend. Die Tagesordnung führe auf die | gehalten fein wie ſie wolle, als eine orslio pro domo, Gr für feine Vei · 
verſchiedenen Anträge der, ſtaaierechtlichen und, der Binanzeommijlion über biz fon babe meber eine Piniflerflelle noch eine Miniflerbefoldung geſucht. Was 
tm. Witerfpruch mit den fländifcpen Beldlüffen zum Saupifinanzerat für | die Minifterftelie beireffe, fo habe er diefelke zweimal ausgefhlagen, mas die 
18% ,, vorgenommene Erhöhung der Gehalie der Departementeminifter,, des Minifterbefoltung ketrefie, fo fei diefelbe nicht auf feinen Antrag ihm zu Theil 
Präfldenten und dreier weiterer ordentlicher Mitglieder des geheimen Rare, | gemoiden. Dem ungeachtet fei er ale Minifter verpflichter, die Berfafjungs- 
des Präfidenıen des Gonfiftoriumd und der Geſandten. Die ſtaaudrechtliche beſtimmungen gegen bie gehörten Gopbiftereien in Schuh zu nehmen. Dem 
Gommiflion, vorberrfhend von der Rechten befege, ft im ihrer Mehibeit zu Könige gebühre das Mecyı der freien Ernennung feiner Minifter. Wenn ge» 
anderen Anträgen gefommen ald die vorberzidhend aut Mitgliedern der der fagt worden fei, der König Fönnte feinem Minifter auch 30,000 fl. geben, 
mofrarifchen und liberalen Linken befegte Binanzeommiffion. Die ſtaatdrecht · fo entgegne ex, es Fönnse auch einer Gtändeverfammlung einfallen, für eine 
liche Gommilften nämlich beantragı; 1) Nachträgliche Anerkennung der 1855 Miniterbefoleung 500 fl. zu verwilligen. Der Minifter gebı fofort auf das 
und 1856 vorgenommenen Befoleungen ter Minifter mir allen gegen vie Sefdichiliche über die BMiniflerbefoldungen feit den herzoglichen Zeiten und 
Stimme von Prost. (v. Schlayer, welcher als langjähriger MWinifier vie | ter Deriote des. Könige Frietrich durch. Das Met des Stoatsoberhauntes, 
vormärzlich bobe Veſoldung bezogen, bat aud Geſundheusrüctſlſauen am ber die Beſoldung des Miniſters nach ganz freiem Grmefen zu beſtimmen, berube 
Berarbung mit Theil genommen); 2) dehgleichen Richtbeanſtandung ber | ganz ungmeilelhaft in dem fünfien Cdict $. 20: „Wir werden die Befolrun« 
1856 erfolgten Hinauffepung der Vejoleumg ald Präfidenten und dreier Dit» | gen unferer Rätbe in einer angenieflenen Weiſe beftimmen.* Dies fei nicht 
glieter vet geheimen Maibes, mit allen gegen zwei Erlimen (Prodft und otme Abficht geweſen "Man behanpter nun, dieſe @efegeöftefte ſel nicht mebr 
Sarwey; 3) Uebergang zur Tagedortnung über die 1886 geſchehene Hinaufs Geſet denn bie Verf.Urk. babezdiefen Theil des $. 26 weggelaſſen. Aus 
fegung der Befoltung des Gonfifiorkatpräfttenten mir alten gegen 3 Srimmen | dem Wegbleiben der Sietle des riet fei aber leineswegs zu fchliefen, es 
(vie vorigen und Saager); 4) vefgleien über die eratömwibtigen Meprand- fei die Stelle aufgehoben. Daf dem fo fei, gebe qus . 27 der Merfaffung 
gaben für Geſandte und Miffionächefs, mit tem vorigen Sıimmperbälintg ; | hervor, denn es fei anzunehmen, der König babe den Miniftern etwa bie 
einflinmig wird von der flaatäredhıliden Gommifjien weler beantragt: 5) Hälfte ber Vefoltung zue Penfion laffen wollen, indem er le andererfeits ja 
der taaröregierung zu erflären, daß die Kammer ten Grundfügen des Fönigt. ungünftiger ald die übıigen Staatsviener bebantelt hätte. Man argumentire 
Decretö vom 6. November 1%57 über tie Verbintungsfraft ter Mormaleıas | ferner, «8 bätte die Veflimmung über die Minifterbefoltung in der Verfafung 
nicht beizuftimmmen ned; die Ueberjeugung zu gewinnen vermochte Kate, eh fei ermäbnt und feftgeftellt werben fellen; allein ed wäre nicht zweddmäßig geweſen 
ibr Bew ltigumpbteitt durch die MNormalerard unbedingt beidwänft; 6) eben» | eine ſolche Beftimmung für alte Zeiten In die Verfaſſung bereingunehmen. 
fafts einftimmig: rat fändifdhe Eiewervermilligungsrccht gegenüber ven Gruut · Dee halb verbleibe es bei den gefeglicen Beltimmungen des Edicie. 
fügen dee geheimen Naıherefeript® zu nahen, worin in Abrete gezogen wird, Steuerverwilligungeredht der Stände fei gleihmohl nicht befeiuigt. Den wahren 
daß aus dem Sicuerrerwilligungerecht die Befugniß folge, die tur die Hufe Sinn dieſes Rechite babe man aber in der Beutigen Eipung vielfach ver- 
gabe ded Eroates und das ntereffe tes Öffenilichen Dienſtes gebotene Auge | Febrt. Die würtiemb, Berf,-Urf. gebe den Eränten nicht die echte, welde 
flottung der Organe und Anflalten der Verwaltung wefenilids zu fohmälern | dae englifche Parlament bate; bie würtemb, Verfoffung räume ben Ständen 
und mittelbar in die Ausübung ter Gtantögeiralt Bindernd ein» und über- | dab Mecht ein, die nerhwendigen Steuern zu vermilligen. Ob temm über vie 
zugreifen. Er = * Ka — 9 N ** Die ge 

Gin Sonderetachten ter haaidrcchilichen Gommiffien Hält in feinen An» | machte "uögabe Tür es A nothwendig, noibmendig 
trägen daran feit, —— — reg ter ———— die | aber = —* eined Gefeged. Dieſe Art von Ausgaben mäffe von den Stän« 
Megierung zu ten vorgenommenen eiatdwidrigen Erhöhungen verfoflungemäßtg ten vermilligt werden. Er fönne ſich hier auf Mobl’e Staateredht berufen. 
nicht bexeibtigt geroefen, daß die Kammer auch in Beziehung auf die Mini» merde ern für a0 fegt man denn diefe notbwendigen Ausga- 
fiergefalte dad Händige Verwilligungerecht an ſich wahre, jedoch in Ancr- ben in den Frar? Gr antworte: beahalb, weil die Wittel dazu vermillige wer- 
tennung ber durd F. 57 der Verfaffung gezogenen Grenzen gegen An! * ——— Bür diefe Anſicht koͤnne er ſich auf den berühmten Staatätechts · 
ebabten Grhöbungen der Diiniflerbefoltungen auf den verfajjungemäßig fefl- } ' R 
Orftettien Normalgebalt feine Grinnerung zu macen babe; doß über die die» „ Die >= Hälfte der Debatte war, nachdem noch der Abg. Hopf die 
fen Anträgen zu gebenbe materielle Bolge und über die Arı des Anbringens große Reihe der vorbandenen Unsräge durd einen auf Minifteranflage ver- 
der Unträge an die Megierung erft nach Beratung des Berichts ber Binanz- mebrt hatte, durch eine heftige Begegnung zwiſchen o. Schlaver und dv. Kin» 
Gommiffion, welcher mit großer Mehrheit auf Nichtaneıfennung der Grhöhr en Erfierer hatte das Diinifterium amgreifend die Parallele mit 
ungen gebt, zu berathen ſei. —* ae even welche —— des Burgetaus ſchuſ⸗ 

Diefen Sonderanträgen des Abgeorbneten Sarwey ſchließt ſich Danger | ponmsen ac Sr —— —5 Ni era 
mit ter Grmeiterung an, caf wie die Vefoltungen der Winifter jo auch die | Zinifierielter Vergangenbeit n vn Ni! —* v. Schlayer's 
der geheimen Alıhe von der Nictanertennung ausjunehmen ſeien. Der Ab | minifterium —— er. ednet * welchet jegt tad 
grorbmete Probft beon tragt im eıfler Linie Meclamarion der nicht verwiligten | eyüper Den ee eg rn, Dei * der Krone 
Ausgaben, melde bis jept für die Minifter 33,000 fl. matten. Die Der | yegen ver angeführten Neußerung v. ©r ee * inden bemerfie 
hatte wirb eröffnet durch die Bemerkung des Referenten der flaatercchilichen folden Erräche ein friebliches fa Schlayer * —— den einer 
Gommiflion Gamerer, der es auffallend finder, daß die Binangsommilion | erde, v. Sala Yer alanbtn —— AN Sn. ammer fchrwierig 
nicht auf Merlamation der von ihr nicht anerfannten Ausgaben dringe, wor wu des di ennupes 5 finten. —— ui ielten Yeuferungen den Bor» 
auf Dupernop erflärt, es liege in der Matur der Eade, daß dieſe Aus⸗ — — ald er Beides Sina töbramter und Abgeord · 
gaben der Reſftverwaltung anheimfallen. Nachdem Schufter für die Wagn-· Dialen genomm * Gleiches — zugleich gewefen, babe er Feine 
vollfommenbeit ter Schöpfung der Minifterbefoltungen als verjaffungdmäßi- ‘ babe ex vom jehigen Minifterpräflden- 
geb Recht bed Königs und Probft gegem diefed Recht und die aus $. 57 


ien feiner Zeit nice gehört. Der Lehtete bemerkt, auf diefe Bahn folge er | 
der Berfoffungsurfunde gefolgerien Schlüffe geſprochen und die Kammer daran ‚ter Stadt Tü- 


ea er verzeibe —— den Jabren des x 

erinnert bat, daß ed fich heute um twichtigeß, vielleicht ihr wichti gen. = Diefer Tufi: Das 1 wie» 

—* Kahl, Mt Hölker, —— Dlaver uſchlicht, —— Bern oa een * 

Antrag: „Die Kammer wolle in einer chrfurchtärollen Adreſſe an den König 

die abmeichene vom verabſchiedeien Gtat vom den Miniflern Bell Gıhöhe 
—* By, zur 













ung ter ——n in a Grartjahren 18°, 
f J 2 über werde erh 
ee 
Rechtzuftanted vertrauendvolift bitten.“ Zur Begründung dee 
RM. 


affung&mäßige 
felben hielt er 


eine Pbitippika gegen dus Bi nt, deren Hal arin beflchen: Zu 
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Sefottungeerföfung, — —— — ‚ea ak 
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ws —— und dazu „gehbee die Erhebung u — rt Gel 
aatera Beſch es immier llgemelne 
wo es im eimelnen Wall Eine —— Bei era 
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Köin, 7. Yuli. 8 neu 
von ——— — über See ige 
noch 'erfreulidyere Ergebniffe pen der über dad worbergegangene Jahr melber. 
Die im Jahre 1857 erfolgte Zahl der gefammten Nimofen, welche die Summe 
vom 4,191,716 dr. 27 1. erreichte, Übeririffe die, Im Jahre 1856 erzielte 
noch um 286,648 fr. 56 Gt. Au diefen Ginnaßmen. fleuerten unter Un» 
-. bei; Franfreidh 2,593,514 Fr. 3.6t,, Großbritannien. und Irland 
—— 70 €; Preufen 199,264. Br, 20 Et. der Kirchenſtaat 
19 Gr, die Schweiz 52,263 Fr. 1 6t., Neapel 51,990 Rr., 
—— 23,255 Br. 4 Et., dad lombardiſch · venetianiſche Königreich 58,276 Ar. 
726t., dagegen Spanien ‚nur 4041 Br. 56 Gr., während Portugal 19,227 Br. 
88 Gt. zufammen inter den namihaftefien Siadten brachte, Bari 
164,493 Air. 3 Gt. auf, Bordeaur Borg 03321. 20 Er. 80 Gt., Lyon (der Sig dei 
Gambrai 101, 


Vereine) 242,053 Br. 95 Gt.,, 347 Sr. 98 Gt., Bircbeln 
55,348 Br. 61 Gr, Köln nebft der Gridiögefe uR: “r. 50 Gt. Die 
en Sy As Se 
u en m ’ 

h englüfcher, 20,000 in deurfcher, 4 J in flamaãndiſcher, 


25,000 in itafienifcher, 2500 in —— 2000 in ‚poltänbifgger, 500 


in polnifäjer Sprade.. £ ybinsantnnb * 
— F Frankreich. E31 17777°5 57° 0 
* — * ei Yen N — ſchen und 
ie Debatd ——— ne t er iſchen un 
vreußiſchen Dank; bei den erſteten Kam ac Ks A Beſſerung der Lage, 
die, eine baldige Wiereraufna — — * Ausflefelin; bei der 
legteren ſprechen fie ſich in —— erreichten günftigen Reſultate da- 
— —— 
von d oder Aetien von Creditan en feien. 
—— vers bringt eine vier Spalten J Lauiattints auf 
einen fangen Angriff, den Hr, Veuillot aus Blättern veprobutirt ; 
Zamartine vertbeidigı fich darin ; er * dafı er nicht die rg gemacht, 
fordern nur, als diefe aufgebrochen war, die feinesiurgd 


jemals verſchwendet, fontern ſteis febr einfadh gelebt, Feine [bverlegeneit 
entforänge weſentlich aus einer Sole du covur,. Gr erklärt übrigens, daß 
er feineöwegs fo verſchuldet ſel als man ſich zu verbreiten bemübe, Er ſpricht 
entlich von dem m u Scheitern der. Subferiptiom-in Bolge von ,Gleich 
giltigfeit oder. Vrrleumdung“, 

Gaön, 10. Juli. Der Aſſiſenhoſ ded Devartemenıs de Calvados fprach 
beute fein Urtheil in der —— der —— elſaßiſchen Bande, 
reſp. Grmorbung —— Sraft und Padcal wurden zum 


Tode beruribeilt, en Sunften mildernde Umſtaͤnde zuge · 
EEE ebeit verurihellt. Werner 
Map zu 6 


laffen find, — 

wurden —— Ey 2 Shen, me —* zu 
5 ul 55— L) Vater zu er und Vauline 
ae die zu fecpsjähriger Ci ung; die ledige —* 


u 5 Jahren gleicher a Bernard Mayer zu. d und Louis Bayer zu 2 

—— Ueberdies wurden die Genannten ſolidariſch veruribeilt, 

der Familie Bucard 15,000 Er und Sen. Nourriffon 15,000 Br, zu re- 
Rimiren. Secht Angeklagte wurden ende. 
> Großbritannien, 

e Ei fälle im Jahre 1857 er- 


des. vergangenen Jahres 631 
worden, ohne daß ſie ſelbſt 
aud Mangel an eigener Vore 
Die grofe Maffe dieſer 
‚nbahnzügen verurjacht wor» 

daß ſich ihnen nicht vor · 
dieſer Urt, In 35 dallen 
führung deo Unglücks bei, 
war diefe der untergeordneien Diener die 
 Kataftropbe. Die Hauptur ſochen, aus deren Golli» 
eben in Schadha * der Bauten und des Materiale 
















—— ver —— 
Pafjagiere. Einen 
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. Die hochw. Herren Belttame 
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unb Goniboni (aus dem Inflituterdes D, N. Maya in Verona) begleiteten 
mid. Yu Heiligkreuz fand ich den Kochm. Hrn, Mosgan nicht mehr am 
Leben; er war am 24. Januar geflorben. Die vier hochw. Miffionäre biie- 
ben an biefer Station. US ich nach Bondoforo fam, mar Hr. Anton Ueber 
Bacher wenige Tage früher begraben worden. Er flarb den 22, Februat am 
Bieber. Anfangs Mpril erreichte ich wieder Heiligkteuz. Unlerdeſſen mar 
Hr. Oliboni am 26. März vom Dieber dahingerafft worben. Am 1. Mai 
langte ‚ich in Ghartum an umd erſuhr, um dad Maaf der Witierfeiten voll 
zu. befommen, daß und auch Hr. Grneralvicar Goftner, „ber vedyte Arm ber 
Diffion*, entriffen wurde. Die übrigen acht Herren Miffionäre und auch 
die Lalen ſind gefund. (Br u. Sch.-dtg.) 
Neueſte Poften. 

Annmeiler, 8, Juli. Die Mfalzer 3. berichtigt, daß Se. Maj. König 
Ludwig nicht 2000 jl., fondern 1000 ji. zum Bau einer kathoſiſchen 
Kirche dabier gefpenver habe, und zwar aus eigenem Antriebe, Auch für 
den Bau einer katholiſchen Kitche in Duttweller bat König Ludwig 1000 fl. 


bet, 

Frankfurt, 11, Juli. Seit geftern Nachmittag iſt Hr. Dr. Janſſen, 
feit dem 15. Behruar I. 38. an Dr. Giferlings Stelle getreten, , aud. feiner 
von Fig erichts wegen verfügten Haft entlaflen und von morgen Abend 
an foll, wie wirvernehmen, die Zeitung zu erfcheinen fortfahren. (ör. P.-3.) 

Venedig, 9. Juli, Se. Wajı der König von Griechenland iſt heute 
Morgend bier wieder angefommen und nach Beſichtigung der Kirche Agli 
Sealzi und nad einem Wefuche bei Ihrer kaiſ. Hoh. der Frau Erzbergogin 
Gharlotte um 11',, Uhr Vormittagd nach Trieſt abgereift. (Dei. G.) 

Zrieft, 10. Juli, Der König von Griechenland iſt auf dem Dampier 
„Ditone* geſtern Abends von Venedig bier eingetroffen und hat beute Mor- 
gens mittelft Eiſenbahn die Meife nach Wien forigefept, (Deft. €.) 

Zurin, 10. Juli. Graf Gavour wird feinen Urlaub zu einer Meife 
* — area benügen und, feinen, Rüdneg, über den Eufmanier nehmen, 

w Nom wird gemeldet, daß General Goyon am 17. d. Mis. eine 
längere Urlauböreife nach Frantreich anıeten fell. (Def G.) 

Paris, 12. Juli. Aus Alxxandrien wird nach der neueften indiſch⸗ 
chineſiſchen Poſt gemelder: Die Auirühren ſchelnen die Offenfive in Mittel» 
indien mieder ergreifen zu wollen. Nach den Berichten aus Ghina werden 


— Auliren „. unklare — — ſollien, am 14. 


oudon, 12, Juli. Hier if folgente — FEN eingetroffen: 
Die Mabomeraner haben am 15. Juni in Dſcheddah*e“) den franzöflichen 
Eonful nebft feiner Frau, den englifchen Niceconjul und 20 andere Ghriften 
ermordet. Der jranzöifde Dokmerfcher ; die Tochtet des. franzoͤſiſchen Gon- 
ſuls und 24 andere Ehriflen wurden gerettet. 300 Soldaten find am 19. 
aus Mekka daſelbſt eingetroffen. (Tel. d. N. E.) 
”) Der Aluf, au welchem Peling liegt. 
) Dſchitda, Getda, seite Handelsfladt am rotben Meere mit 5000 Gin. in 
der atabiſchen Provinz Hedſchas. 


Börfen- und Bandeld: Nachrichten. 


Münden, 9. Juli, Im lepter Zeit in bier eine Metiemgefehihaft, an deren 
Spipe Hr. Graf v. d, Lippe ſich befindet, mit einem vorläufigen Gapifal von 
100,000 A zufammsengetreten, melde mit ber von den HH. Mechanitern Mannhardt 
und Koch erfundenen Torfpreffe einen grefartigen Betrieb der Torfbereitung ſich zur 
Aufgabe fept. Die Societät hat biefür cin Privilegiun auf 5Ofährige Daner erhalten. 

A Lindau, 17. Juli, Der von den Landleuten eriehnte Megen trat in ben 
legten Tagen ein; Dagegen zeigte fih die Lemperatur etwas kühler, Die Emte 
wird durch Die W Witterungsverhäitwiffe fo fehr befchleunigt, daß man damit weit früher 
als gewöhnlich beginnen Tann, Während dieſer zeitige Ginteitt der Grnte anf ein 
Herabgeben der reife Mach ben gewöhnlichen Gefahrungen wirken follte, hat bie 
Furt "eines Weit geringeren Grtrages hölere Wetreidepreife ſewohl auf ben ſchwti— 
yerifchen Aruchtmäctten ale auf hiefigem Warte Hervergerufen. las von dem Bin- 
Mufie der Witterungezuftände auf vie Saatenentwielung zu befürdten it, möchte 
böchflend eine ſchwaͤchere Auebilrung der Kerne fein, wogegen weder ihr Mildhreich: 
thum vech ihre Onantität weſentlich becinträchtigt Fein Tann. Der Bang des Ge: 
treivegeichiftes war gender. om Wocht weniger Icbhaft als in der Be. 
3. Jul, Auf unferen Wellmarft waren 6000 Gtr. Wolle ar: 
ſich die Durchſ ern m degen die vom torigen Jahre wie 

le 10 fl, Mittel» Boftard 12—15 M und 
2 Baftardwolle 15—18 A. per Gentuer niebriger, woßri aber auch zu berüdfich- 
if, — vie er Mbfchlag wegen geringerer Mäfche — * soriges bei ven 

en Wollen) ſich um 5—10, Prorent! 
‚„ 12 Juli Deſtert. en 79'/,; Bproc. Met, 7B',,; 
Banfacieni, 1007 ; otteriesMini.stoofe von 1A54: 1037/, ; Sure 
Giienbahmslictien 14374;  Baneriide ——— 99,; 
apeor, Obligationen 101%... MWedpjeleurs; Paris 83'/, ; tonzum 


Avroc. 60; 


Baverijche 
148%, ; — * — 






Wien, 12. Full, Byeor. Mahlen.stu," Ba; ‚dirsc, Meill. 82r/; Avioc. 
air — Looſe von 1839} ; von 1854: 1091, ; Banlı 
m 007; Semb.noenet. dprot. Auleihe — Grebit-Mob.-Metien 236 ; 





' Don 1 537; öfter. Etaatkbahn-Kcim 259; Morkbakms 
Aectien 1663%,. Wenfelcurfe: Kugsburg 0 105%, B.; Eumben 10.12. 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Bögen. 


Königl Hof und Rational:Eheater. 
u den 13.: „Der Berbter von Mavenna*, Trauerſriel von Halm, 





> 848 
Frembden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Ritter v Mayer, Rixiſterialtathh. Schif Director , Galm. 
Beamter ber äflerr, Grebitanftalt,. und Map. Unglänver, Gussbeliperin von Mien ; 
Bullet, Ruth und William, Renliers ans Amerika; Eandberg, Advecat, und Sand: 
berg, Ginnehmer aus Holland ; Ghrjelled und v. "Georges, von Parid; Fromm, 
Director ven Marbäfte; Zilmam, 4 Rfın. som iberfelo ; Grigziger, KRaujn., Oraf 
Lucchtelit, Hefmarihan, Hehn, Dberantın., Yon und Mab. Ernife, Gutebeſ. von 
Berlin ; iebert, Gommerjienraih von Barmen; Vatenehe, Arzt ans Freukreich; 
Mobile, von Londen ; Glement, Rentier aus Gngland ; White, Nentier aus Nrland ; 
Iafting, Babrifant won Leipzig; Dpier, Nentier von Genf; Mad. Aramgbichler, 
Vriv. Ganin von Worms; Frau Grenenbold, Oberftendgattin von Darmitabı. 

H. Maulid. HH. Gabain, Privatier ven Bremen; Hitſch, Afm. von Hal- 
berüadt ; Kraſicka und Frau Gräfin Kenarola, von. Dubiedo; Bernhardt, Mentier 
von Bamberg; Dr. Shifflere, von Waibingtom ; Erding, Kim, von Worms; Zeueck 
Prisetier vom Stuttgart; Mertene, Km. won Cumm B 

Bi. Zraube. HH. Lehmann, Priv. von Renbsburg; — * Baumtifer von 
Cilingen; Schindimanm, Schloßdeneficiat vom Nieternbah ; v. Omoropig, Mealitä: Gegenſtand 
teubefiger vom Pep: Heuſch, Alm. non Aachen Kräll. Kfun von Innobrud; Musag, Dfferte —2 aueh 
ven Wintertbur; Müller, fin. von Frantfurt; Graf Mingazi und v. Ganofp, 
Gursbeitger aus a ; Bürenfiein, Brauereibefiger von Biergbeim;; Becher, Vri⸗ 
vatier aus Baben, 

gran Hof. HH. Summa, Movecat von Dettingen; Malz, Guisbeſ. von 

ab. Bürgel, Baubcamtenegattin von Mindelhein; Mad. Bänfler, Kims.: 
Witwe vom Donauwörth ; Thiern, Kaufm von Berlin: Map. Seck- Meichfelbaum, 
Hoffängerin, und Kraus, Geiſtlichet von Mugeburg; Ghättner, Alm won Leipzi ia 
Grünbägen, Steuerfererär, und Mad. Kadudh, ms. Eittwe won Königeberg ; 
ter, Mensbeamter von Dintedlebäbl; Lea, Rauſch, Schulter und Basen, Maler * 








C.R. 2048, 


4082.[2 a] 


4064. 





Befauntmahbung. 
Der im öffentlichen Blättern. werbreiteten. Nachricht, als 
fei bie De — 5 jreifchen Donaumörih und Neuburg unter: 
drohen, wird in amaliher Meife hiemit wiberiprochen, indem trag bes Heinen Mailer, 
Nandes jeden Tag eih Buoı 
wörtb und Megensbur; 
Regensbärg, den 10. 


Königl. Betrichsamt = er Donau? Dampfihifffahrt. 


ae wie zu Thal zwiſchen Donau: 
uli 1868. 


— in München. 


— 


Diejenigen ver Rupferiiecher, Galvancgrap f. 
—— ein een ee peu Ar geeigneten, neo mi fi — 


„werben hiemit eingeladen, ihre kesfallfigen 
aten mittels frantirter GFingaten an 


tas Gert 1%e BEE We 1 ia 
Mänden, den 10 Juli 1858, fra Amy 


ER, — — des Funftvereins, 


Eodes-Auzeige. 

Gott, dem Alm. 
Ps: tt, ächtigen, ———— heute Morgens 7 Uhr mach längerem 
dem vormaligen Igl. Rentbramten 


and." BY. Stumpf, fun. Serretär, 


Vater, Sohn, Bruder , Schwiegerfohn und 
und ernanaten al, Kreiscafier von 


Deren anbene ann Baptiit 


Bacher, 
Monaten, verfeben mit ben geil. Sterbjacramens 


Düfelborf ; Allweilet, Remibeamter van Ehmarzenberg. Schwager, 
ta HH. Ehurt, Brof. von Berlin ; Aleemann, Kfm von Ruͤrn Gamaten nub Reuburg, 
berg; Bat se Aſſeſſer von Roggenburg; Neuburger, Raufın, von Badan; 
Huder, Priv. u; Mas, Nigele, Barfün-Polrs.»Battin von Augeburg ; Elletn, in einem. Aller von. 65 
Kim. von, Fücıh; Waldberr, Hrlsm. von Budılee, ten, in ein befleseo Jeuieins 
ıdem wir dieſen unexfeg 


Geſellſchaft: „AMansa Münchens‘ 


4092. Generalverjammlung 
Samftag den 17. Juli Abends S', Uhr 
im Saale bes Mufeume, 
Der Ausfauf, 
4081. [2a] 


Bekanntmachung. 


Die Vergewerfichafftung der ärarialiſchen Steinfohlen-Grube am Hohenpeißenberge betr, 


Seine Majehät der König haben durch allerhöcdäe Enrichliefung ven 3. Iumi b. Is. zugenehmigen gew 
rubt, daß Die ärarialifhe Steintoblengrube am HHobenpeifjenberge, im t. Landgerichte Schongau, 
ins Megierumgebezirfe ven Oberbayern, einer Gewerkſchaft überlafien werde. 

Die Beitandtheile des Wruben s Gompleres find: 

1) die Kehlengrube am Hoßenpeißenberge, mit einem genlerten Grubenfelde won 1 Fundgrube, 500 
Maafen (= 224 bauetriſchen Fagwerten), ſammt allen dazu gehörigen Taggebäuden, Crundilüden, 
Imventargegenländen ımd Werräthen ; 

2) der für die erwähnte Koblengrube privifegitte Schurfbezitf zur Aufindung und Aufſchließung von batıs 
märbigen Roblemlögen in der bedeutenden Erſtreckung vom KHobenpeißenberge bis an den Wettach⸗Fluß 

Das an die Gewerlſchaft zu überlafende Verglehen zerfällt bergertnungegeindß in 128 = weiter theil⸗ 
bare Kure (Bergibeile), zu 1000 A. far jeden Kur Mei der Bergewerfichaitung wirb bas Bergärar ſich woreri, 
mit 28 Kusen beteiligen, jo daß die übrigen 100 Kure, jeder zu 1000-fL.,gahibar im wier —— ——— 
an Bergbaulußige abgelaſſen werden. 

Hiernad) loͤnnen ſich bei der Bergewerfichaftung mehr mie ald 100 Bergbauluſtige, zuſammen mit 100 
Kuren, beibeiligen. 

Eollien mun mehr als 100 eigene Anmeldungen erfolgen , fo Hätte. bezüglich Ser Zuläfigkeit des Ein⸗ 
trittes in bie Glewerkichaft die Reihenfolge ber Gröffnung ber einzelnen: Mumeldungen zu entfhelden. Sollten aber 
Anmeldungen auf meht ale 100 Kute in ber Geſammtzahl eingeben, jo müßte ſich jeder Ummeldende , meldyer 
melr als einem Kur begehrt hat, eine verbälinifmäßige Medursiom der verlangten Zahl ven Kuren aefallen tafen. 





Selten endlich im Ganzen weniger als 100 Kure begehrt werben, je behält ſich das tgl. Bergätar ver, bie 


moch freibleibenden Rure anderweitig zu verwerihen, ober jelbjt zu ‚behalten. 


Die allerhöhft genehmigen Sapungen der zu bildenden „@teinfohlen + Bergbau » Bewerticaft 


am Hobenpeigenberge‘‘, ſewie vie übrigen Bebingungen, tan pas Jusentar, Die 

Pläne, find bei dem Fönigl. Bergamte Münden (Beichäftsgebäude der förigl- Heneral + Bergmerfss und 

Arminiftratiom in ber Luhmigsftraße) einzuichen, Diefes igl. Bergamt. it auch wear deu ich —— 

Bergbauluftigen ober ihren Bevollmächtigten bie ——— * Grube — 
Es werden aun Bergbaulultige eingeladen, längſteus bis —** 1888 

© Uhr, verfiegelte Anmeldungen mit genauer Angabe ven Namen, * Wohnort, dann u es 

nung der begehiten Zahl von Kuren (in Ziffern und Werten) mit dem Beilage auf ber Abrefle: „zur 

an der Gewerlſchaft am Hohenweißenberg* bei ber umierfertigten fgl Stelle einzureichen, weranf den — —— 

das Weitere eröffnet werken wird. 

Münden, den 12. Juli 1858, 


König. General dergwerts . und Salinen - Mminifratien. - Er 


®. zwi Sinfel, 
zum Striche beſtimmie alte —* auf 





1018 [30] Bekanntmachung. 
Am — den 10. Juli I. 3. 
d in der For ae ep had Amtes 

wir 

eine. bedeutende Duantität altes Ecdmieb: und 
Gufeifen — — Geuthmigung am bie 
— öffentlich 
Die näheren — werden ver ber 
Verhandlung — gemadit und von Leg an bad gegem a 






der, unterm 
-Galine, den 7; Juli 1838. 
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Bilery und Borst 
asme, Inhaber siner 





—* den v Full 185 


mit ihren 4 unmiüntigen Kindern 
Hugo, zugleich im Namen) der übrigen Bermandien. 


638, bene 2 


Bi allen Verwandten und Bekannten mit: 
und "aaa ben Derblicgenen dem ftemmen Gebete 


Die tieftranernbe Witwe 
a Bader 
Hermann, Cugen, Maria, 


Anstalt is Leipzig and Dresden , wegen Nach⸗ 
druct einen Neiſe⸗ Karte betteffend. 

4056. Die Kunfanftalt Biloty und toeble 
dahier hat auf Örund bes Welches vum 15. April 4840, 
„den Schaß des Cigenthums an Eryenguiffen zer Bitera- 

hr und Kunft gegen Veröffentlichung, ach biſldung und 
Raddruc bere.“, vie Einleitung einer Unterfuhung ge> 
gen 'den Inhaber der englifchen Runftanflalt zu al 
und Dresden iegen Nadtrudes einer in dem Werlage 
der erfigemanten Anſtalt —— Poſt Reife⸗ 
Be von Deutſchland brantragt. 

Der Imbader dieſer emgliichen Kunflanfalt, M. 


gensy.Bayze ‚zu Leipgig —— hiemit aufgefordert, 


* durch einen —— ——— feine 
N en J den ihm zur baſt gelegten Rach ⸗ 
1 Meifefarte im Bureau 1. der ui 


Ben u 9 en 
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Abendblatt 





Ueberfigd 


Kaijer Berbinanbals — * Student. — Bon 
Münden nah Freiſing. CH.) [horfegung] — Neuere Ro 


Börfen: und Sandels nachrichten. 


Kaifer Ferdinand als Ingolſtädter Student. 


* Kaifer Ferdinand ſchenkte bald mach feinem Abgange von Ingols 
ſtadt diefer Umiverflrät ein Segelſchiff von Gold und Silber zum Trink 
becher. Bei der jährlichen Stiftungsfeier der Univerfliät am 26. Juni geht 
dieſes Schiff bei dem Feſtmahle umber und pflegt mit Sprüden und Ge« 
dichten begleitet zu werden. In biefem Jahre war ald Aufgabe geftellt: 
Kaifer Berdinand, den Studenten und Stifter bed Univerſitäts- und Schiff⸗ 
becherb , poeriſch vorzuführen. Aus dieſem Anlaß entftand die nachfolgende 
Dichtung von Branz Löher, die, bei dem Feſtmahle von dem Verfafler vor« 
getragen, jo beifälligen Auflang gefunden , daß der Wunſch ihrer Veröffent« 
lichung im Mbenvblatte ber M. M. 3.. mehrfältig geäufere wurde, ein 
Wunſch, dem wir mit Vergnügen entſprechen. Die einzelnen Thatfachen 
darin find erwähnt in ten Annales univ, Ingolstad. Das Gebicht lauter: 

Bon zwei Stubenten in Ingelftabt 
Laßt eine Kunde Euch nun erjählen. 
Sie fuhren zum Ther, ihr Eomitat 
Weit wogt' es hervor aus Straßen unb Sälen, 
Stubenten zu Pferbe in ſchimmernden Beih'n, 
Es flatterten hundert Banner zn 
Prorestor lam unb ber ganze Senat 
Unb Bitegermeifter und Magiftrat. 


Denn wißt, ber Eine im Wagen vorm 
Der war ber Kurprinz Mar von Bayern, 
Eine frifche Kraft, die aus tiefem Born 
Andrängenb nimmer dachte zus feiern. 

Gar ich wußt' er ſich ſchon zu halten 
Und Ernft jah ihm auf der Stirme Falten, 
Bier Jahre hatte im Ingolſtadt 

Den Studien er fleißig obgelegen, 

Jeht zog er hinaus zu höherer That, 

Schon Mirrte verlangenb fein Lihner Degen. 
An feinem Arm, wo er ging unb fand, 
War tägfih Erzherzog Ferdiuaud, 

Ein junges Blut voll Luſt und Leben, 
Sein Herzensfreund, ifm von Grund ergeben. 
Zum Abſchieb gab er nun bas G@eleite 

Und faß vol Trauern am feiner Seite, 


Und ſprach der Mar: „Bringt ben Abſchiedewein, 
Einmal muß benm boch geidieben fein 


Und tapfer —* manch ſchone Nacht, 
Ad bie friſchen flotten Geſellen 
Wie trieben wir hin auf ben Wellen. 
Borbei! mir Hingt das Kommando jur Stunbe: 
Gaf Auler auf ſeſtem Grunde,” 
„Halt, Herzensvetter,* ber Jing'se ſprach, 
„Bei uns if’s frühe noch am T 
Beit offen fiebt uns bes Lebens Thor, 
Hell blahend liegt bie Welt davor.“ 

„Wohl wahr", gab ihm ber Mar Beideib, 
„Dod kommt aud Dir gar balde bie Zeit, 
Vo die rofigen Träume zerfhellen 
Mo Die Jugend Dir dünft, wie tief in ber Gern’ 
Ein fliegendes Schiff auf ben Wellen, 

Und der Hafen Du ſuchſt und den feften Arm. 
Dog dann bit ein Mann Du zum Werke, 
Dann währt Dir bie eigene Gtärfe.- 

„Dem wehre noch lang mein gutes lid, 
&s wilrte fo fr mir ſchlecht gerathen." 

So ladıte ber Prinz, doch kam jurilct 
Zur Stabt er ernfter in feinem Siunen. 


6. 4. ALERANDER, Brommgaffe 
Rre.23 in Straßburg, zn ms 


zur 
= Menen Münchener Beitung. Eee 
Dienftag. Nr. 165. 


Kater Dame de Hazarsıh 
is Yarie 


13. Juli 1858, 


Da fanden Kremniger tamfenb Dulaten 
Ihm anf dem Tiſch, die im treuen Minnen 
Die Strände von Borberöfterreich 
2 Luſt und Spiele ibm hergelanbt. 
ad bebagte trefflich dem Ferdinand. 
Do faht' er fi ein Herz ſogleich 
Und ſchidte zur Kirche all das Golb, 
Daß «6 dem Altar dienen ſollt. 


Und ernfter war er jett beflifien. 
8 trieb ihn ein Hunger mac vechtem Wiſſen 
Und daß ihm bie Kunſt ein Können merbe, 
Er war ein Kürft, doch erließ er fi 
Vor feiner Prüfung die Beſchwerde, 
Erfocht jede Palme fih öffentlich. 
Zu flinfen Wert, wie mit ber fFeber, 
Schlagfertig trat er auch aufs Katheder. 
Und baf verloren ihm feine Stumbe, 
Bat flets er bie Lehrer zur Tafelrunde. 


Doch war er drum Fein junger Thor, 
Der nie ſich wagt ans ben Büchern hervor. 
Nein, bei Gefang nud Becherſpiel 
Ward ihm micht leicht bie Beit pwiel. 
Es Tiebten ihu all’ die Iugendgenoffen, 
Dft ſtürmten fie fort auf raſchen offen 
Aur kliugenden Jagd in Waldes Echeof, 
Und jeber ſtrebte mit friſchen Sinnen 
Im Ringen und Schwimmen und mit Sieb und Stoß 
8 über ben andern zu gewinnen, 


So flogen ihm fünf Fahre hin 
An Leben reich und eblem Gewinn, 
Da mußt er ben Diufenfig verlaffen, 
Das Fürftenfcepter mit Kraft erfafjen, 
Ein ſchwer Gewicht für bie junge Hanb, 
= fhrieen Krieg und Neth im Land. 

Da raffelt ihm ber der Sturm ber Welt, 
Bracht· Müpen und Sorgen hoch geſchwellt, 
Und weit mweitab Tag bie Jugendzeit, 

Die forglos fröhliche blühende Zeit, 


Da dachte wohl ber Ferdinand, 
Bas Mar einft ſprach; vor bem Geifte Rlanb 
Ihm ein Schiff mit luſtigen Segelſchwingen, 
Das tanzte wohl wellab, wellauf, 
Das Schiffevolt fuhr in hellem Hanf 
Borüber mit Trinfen und Singen. 

Unb einen Goldſchmidt ließ ex kommen. 
„Hört Meifter, was Ihr Schaffen ſollt. 
Ein Schifflein if’s von Silber und Een 


Und aufs Berbed ſetzt Ihr mir ber 

Die Mannfjhaft, wie fle die Becher wiegen 
Und nimmer, wenn nur bie Segel fliegen, 
Um Wind und Wei’ fih machen Befhwer." 

Der Meifter hat das Schiff gemacht, 
Ta lieh der Fürft es füllen 
Hoch bis zum Bord mit ebelflem Mein, 
Reh einmal jein Dürften zu flillen, 

Unb faß bavor einen Abend allein, 
Und ſaß davor die ganze Nacht, 
Unb hat der fliegenden Jugend gedacht. 

Drauf ließ er's ſetzen in einen Schrein 
Und fdidt‘ es mach Jugolſtadt Himein : 
„Sie möchten es fleißig leeren und ſchweulen, 
Und feiner freumblic dabei gebenten.“ 

Unb «8 ging unb fam ber Jahre Zahl 
Und auf und nieber bie Bölfer fleigen, 
Und noch immer glänzt der Schiffpolal 
Am Sitze ber Jugend, — ein helles 
Daß nimmer erliſcht ber Feuerheerd, 

Daf nimmer verfiegt die fröhliche Kraft 
Dort, — wo bie Jugend. blilhend verlehrt, 
Und die ewig junge Wiffenichaft. 


» h * 
Bon Münden nach Freiſing. 
u. 
(Bortfegung.) 


Wenn wir diefe Reihe von Häufern, Allen, Parts und Anlagen hin« 
ter und haben, die alle zu Schleißhelm gehören, öffne ſich unferm Auge bie 
Ausicht auf eine neue anmurbige Hügelfette, die bier anbebt und bis Frei⸗ 

ng und zur Seite bleibt. Zu ihren Füßen aber fhleicht immer die Mo- 
ach bin. Wir gehen zwerft ben heilglängenden Kuppelifurm von Hass 
baufen (Hemminhusir d. i. bei den Heimchen, Grillen oder Hemmos 
Behaufung), während das tiefer liegende, gleichfalls im franzoſiſchen Styl 
prachtvoll gebatıte Schloß des Grafen Butiler von den üppigen Baumanla- 
gen faſt ganz verdeckt wird, Die Kirche, obwohl einft ein gothifcher Bau, 
enthält nach der modernen Aufpugung und Anweißung aller Biguren und 
Altäre wenig Bemerfenömwertbed. Nur an der Aufenfeite nehmen die Grabe 
fteine der alten Pfarrherren unfer Interefje in Anſpruch. Was das für Ie- 
benbige, ftattliche, ehrmürbige Biguren ſind mit ihren weiten langen falten« 
zeichen Ghorröden und breiten, meichen Biretten! Nicht leicht tritt umd ber 
Unterfchied zwifchen dem Wittelalter und der Mennatffance irgendwo fo gerll 
entgegen, ald bei Vergleichung der Grabmäler. Das Mittelalter ftellt und 
auf den @rabfleinen die Porträts der Geſchiedenen vor Augen, lebenviger 
als je, mit gefalteten Händen, freundlich und anblidend, Es war ja über 
zeugt, die Geſtorbenen lebten, fie ſelen jegt erft in das mahre Leben Überge- 
gangen, fle feien noch im Zuſammenhang mit uns, fle feien uns Bürbitter 
und Vorbilder! Dagegen zeigen die Gräber ber legten Jabrbunterte nur 
Umen, Todienkopfe, Gerippe, umgeftürzte Fackeln, bloß Erinnerungen an den 
Tod, mährend fle vom Bortleben der Geſchledenen nichts zu fagen wiſſen. 
Dort wird alfo vom emigen Leben gepredigt, bier vom Tode. Gelbft bie 
Grabſchriften find weſentlich verfchieden. Im Mittelalter fchrieb man: Anno 
d. 1450 am tag des bi. amelfboten Jacobs fiarb der erbar Her N. N. 
pfarrher ded orid. Dem got genad. Im ben legten Beiten wurde gefchrie- 
ben: Hier liegt begraben ber H. H. N. M., ein Vater der Armen, 
ein Mufter treuer Pflichterfüllung, Vorbild aller Tugend u. f. f. Abgeſehen 
davon, daß in jenen Morten vie einfache Wahrheit jich ausſpricht, bier 
Phrafe und eltle Lobhudelei, iſt in ber erften Juſchrift der Glaube aufge 
ſprochen, bier im Grabe liege nicht der ganze Mann, fondern nur fein flerb» 
Lich Theil, fein Gewand ber Erde, bie zmeite aber fagt ausdrücklich, hier liege 
der Gefammtmenfch, von Leben der Seele im Jenſeits finden wir auch bier 
feine Anbeutung. Dort ift alfo die chriftliche Anſchauung vom Tode aud- 
geſprochen, bier bie bed fpäteren, verfallenden Heidenthums! — Moch ver« 
dient Erwähnung, daf manche ter bier erſcheinenden Pfarrer ohne Bart, die 
andern gebartet dargeftellt find, Vor dem fünfjehnten Jahrhundert find jle 
barılod, Aber mit der allgemeinen Verwilderung während der Meligiond« 
friege des fechzehnten Jahrhunderts umd während des breißigiährigen Krie- 
ges verwildert auch dad Antlig des Geiſtlichen, der Knebelbarı fproßt üppig 
und giebt dem Klerifer dad Anfehen eined tüchtigen Landéeknechtes, der mit 
tem Säbel beffer umzugehen verficht ald mit der Feder. So ifl ſelbſt der 
Bart ein Kind der Zeit und ein Barometer der Gultur. 

In dem Wäldchen, dad gerade hinter Haimhaufen ben Bergabhang bedi, 
ſteht ein Kirchlein, Maria Prünnl, über einer frifchen Duelle erbaut. Dort 
trifft der Beſucher außer vielen Zodtenbrettern, die Miehl für die Anfänge 
der bildenden Kunft in Altbayern hält, noch eine culiurhiſtoriſche Merkmür« 
bigfeit, die felten mehr vorkommt. Es hängt dort an der Wand eine ſoge ⸗ 
nannte Albertitafel, neu gemalt aber offenbar nad; einem Älteren Vorbilde. 
Sie enthält 10 Bilder mit Infhriften, Sentenzen bed berühmten Albertus 
Magnus über das vollfommene Leben. Gine alte Handſchrift ber Hofbiblio- 
thet in München enthält diefe Sprüche des großen Gelehrten und Biſchofé 
von Megensburg gleichfalls. Es feinen diejelben früher vielfach bei uns in 
Klöftern verbreitet geweſen zu fein als eine Art Defalog der Ariftlichen Voll- 
fommenbeit, und um fie auch dem armen nichtlefenden Volle zugänglid zu 
moden, bat man biefe Gegenfäge in bilvlicher Darftellung in den Kirchen 
aufgebangen. Da ich mur noch in einer Kirche Bayerns eine ſolche Tafel 
kenne und ihr Inhalt fait gänzlich umbefannt geworben iſt, erlaube ich mir 
die Auficreibung an der Tafel zu Haimhauſen mitzurbeilen. Sie lautet 
alfo: „Zu Göln am Mheine war vor Zeiten ein Bifchof mit Namen Albert, 
Diefer bat Gott oft umd infländig, er wolle ihm offenbaren, was das größte 
und verbienftlichite Werk auf der Welt und dem Sünder am müplichflen wäre. 
As er nun einmal in feiner Capell wieder die Hl. Meffe las und aufwan- 
belte, forach er zur bi. Hoſtie: Gr molle ſie binfüro nicht mehr aufheben, 
bis fle ihm feine Birte gewährt. Als er fie nun berabgelaffen, brach ein 
kleines Stüdlein von der hi. Hoftie und revete den Bifchof fo an: Weil du 
mich fo oft gebeten, fo will ich die im neun Hauptpuncten beftebenden größ- 
ten und verbienftlichften Werke offenbaren. Halte bad eine wie das andre, 
fo bift du des ewigen Lebens ſicher. 

1) So oft du in deinem Leben einem Armen mir zu lieb mur einen 
Dfenning reichft, fo ift es mir lieber, jagt Gott, ald wenn nach deinem Tode 
deine Freunde ganze Säde voll Gold für dich und beine Serle austheilen 
würden. 

2) Wenn bu bei deinen Lebzeiten in Betrachtung meines bitten Leis 
dens eine Zähre vergieheft, iſt es mir lieber, ald wenn beine Freund nad 
deinem Tod zu deinem Troft ganze Brunnen voll Zäber wegen meiner Leiden 
vergießen würden. 

3) Wenn du in der Nacht in ber Cinſamkeit mir zu lieb auffleheft und 
beine Andacht im Geiſt verrichtet, ift es mir lieber, ald wenn bu eine ganze 
er den hriflichen Blauben zu flreiten wider bie Ungläubigen aud« 
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4) Wenn du feinen Menfchen veruriheileft oder verbammft, ift es mir 
—2 wenn du all bein Bermögen, Hab und Gut unter die Armen 

5) Wenn du all deinem Feinden, Vervolgern und Chrabſchneidern von 
Herzen verzeipeft und ihnen Gutes thuſt, fo it es mir lieber, als wenn bu 
barfufig nah St. Jacob giengeft, jede Meil Wegs fill flündeft und bich 
eine = lang mit Rutben fchlügeft. 

enn du deinem Mebenmenfen aus einem geiſtlichen oder ſitil 

Bude vorliefeft, fo ift ed mir lieber, ald wenn du * Jahr uhr 
lieb in m und Brod falten würbeft. 

7) Wenn du di immer für dem geringiten hältſt, nicht über andre 
erhebſt, fondern dich erniedrigſt, iſt ed mir lieber, on über alle 
Blüffe Brüden bauteft, die darüber Gehenten umfonft über Nacht beherber- 
gen und verpflegen würdeſt. 

8) Wenn du in deinem Leben täglich für dih oder andre beteft, fo ift 
es mir lieber, ald wenn nad deinem Tod alle Heiligen im Himmel für dich 
bitten würben. 

9) Wenn bu alle Freuden, Lußbarkeiten und Wollüſte der Welt ver- 
laßſt, fo iſt es mir lieber, ala wenn du did) am einer von der Erde bis an 
—2* reichenden und mit Spitzen verſehenen Säule aufs und abzichen 
i F 

Das iſt alfo der Inhalt dieſet Vorſtellungen. Man fleht aus dieſen 
(18) Bildern und Infchriften, wie fehr man aud im Mittelalter bemüht ges 
weſen, bie innerliche Heiligung zu tmpfeblen und ihr den Vorzug vor blof 
Außerlidjen Werken obne jene zu geben. Gewiß find diefe Tafeln darum 
ein Beitrag zur Gulturgefhichte. (Bortf. j.) 


Neuere Nomane 
1. . 


Hypatia ober neue Beinde mit altem Gefldt von Chatles Kingéleh, 
überfegt von Sophie v. @ilfa, mit einem Vorwort von Gh. C. 
3. Bunfen. Leipzig. Brodhaus, 

Mexgr yap ms ödov zur ıns mopsias y dudafıg. 
„ ds Sta avrov, deyor jdn zov Idee Beflowinueron. 
ol de un ide rigen To Deaua, unde snader, uyde 
doxer dr au olov dguriwor nadnum dx vov ser, 

dgastov ar a apa avanenransvov. 

Plotin. Ennend, VI, L.. IX. ©. 4. 

Gr, „Alle Lehre geht nur dahin, den Weg und den Gang zu zeigen, 
wodurch man zur Anſchauung des Einen (Gottes) gelangen fann. Das 
Anſchauen felbft kann nicht gelehrt, noch gegeben, fondern mur von Jedem, der 
darnach ſtrebt, jelbft zu Stande gebracht werden. Gelangt Einer nicht zu 
biefer Anſchauung, fo empfängt er auch micht das wahre Licht, melches bie 
ganze Seele erleuchtet. Er wird nicht davon affieirt und bat gleichfam nicht 
dad Gefühl der Liebe, durch welches der Liebende im Anblick des Geliebten 
fih verliert.“ 

Diefer Sag ſteht nicht im einer der heiligen Schriften, fondern in benen 
eined heidniſchen Philofopben , der ſich feines irdiſchen Körverd fo fehr 
ſchaͤmte, daß er fein Bild davon machen laſſen wollte, Wir find durch Er« 
jiehung und Tradition viel zu ſeht daran gewöhnt, dad Auftreten bed Chri⸗ 
ftentbumd als ein jäbes Wunder aufzufaffen, weiches mit alten focialen und 
geiftigen Gulturformen des Alterthums tm birerieften Widerſpruch ftand. 
Bei näherer Prüfung wird man feinen natürlichen Zuſammenhang und feine 
meitverzweigten Wurzeln überall in der alten Welt finden, Die Gefchichte 
macht niemald Sprünge, fonbern vermittelt, vorbereitet und verſucht gleich ⸗ 
fam, jeden Bortfchrit vorber durch zabllofe Uebergaͤnge und Parallelformen, 
gerade mie im Meidye der Natur. Nicht nur ähnliche Lehren, ſelbſt ähnliche 
Gefalten, Legenden und Mpflerien finden ſich in der Profangeſchichte mie 
in der chriſtllchen Tradition ber erſten Jahrhunderte. Die Sagen, melde 
fih an die Perion Virgils ded Zauberers gebeftet haben, welcher am neun» 
ten Zage wieber auferftehen wollte ; dad Leben der Soflpatra, zu welcher, 
wie Eunapius erzählt, im fünften Jahre zwei Greife famen, welche Wunder 
an den Weinbergen ihres Vaters thaten und dad Mädchen fünf Jahre lang 
in ihren Myſterien erzogen, fo daß fle fpäter mit prophetiſchem Auge die 
Greigniffe Abweſender erzählen fonnte und ald Göttin verehrt wurde, bad 
ganze Leben des Plotin felbft, und feiner Schüler, — unter denen ein Ser 
nator Mogatian fein ganzes Vermögen plöglih verließ, alle feine Sclaven 
freigab und binfort ald Bettler lebte, — jene Scene im Tempel der Iſis, 
wo ein Agyptifcher Priefter ten Genius Plotind in feiner Gegenwart be« 
ſchwor und flatt eines Dämon®, mie er erwartet, — einen Gott erfcheinen 
fa, — endlich fein Xod, nad) dem eine den Alten Leilige Schlange unter 
feinem Bette bervorfam und im der Mauer verſchwand, fo daß ber Geſtor⸗ 
bene bei feinen Lebzeiten ſchon von feinen Schülern —— nach feinem 
Tode faſt göttlich verehrt wurde — Alles dief und taufend andere Züge, bie 
ſich hier anführen ließen, find charafteriftifh für die allgemeine Stimmung 
jener Zeiten, Der Ueberbruß an allen irdiſchen Freuden, die Schnſucht 
nach Berfenfung im Umendlichen, die Begeifterung in efftarifchen Biflonen, 
Bott ſelbſt zu ſchauen und im ihm aufjugehen, alle dieſe Zeichen der „Ums 
febr* eined nach Innen gefehrten Geiſies waren nicht nur dem erſten Ghri« 
ſtenthum, fondern gleichzeitig dem Heidenthum in feiner Auflöfung zu eigen, 
und wenn man will ſchon längft durch die Stoa vorbereitet. Die neupla= 
tonifche Philofophie der Alerandriner fuchte ſelbſt zu eimer Arı Religion zu 
werben und hatte ſich mit allen Mitteln der hödpften Geiftesbildung und 
firengften Tugend, der Phantafle und der Asteſe felbft gerüftet, um den Ges 
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bildeten ein Yequivalent für daß Ghriftentkum zu bieten, welches bamald nur 
die Religion der armen Leuie mar. „Od 22: dgoterupuSa, oude 
xwpıs iduev, ti naı Kapturıdovga 7) Omuarddhucis, AAoF aniryv 
rzuar eiAnucev aA iv zveoum naı dwlousda. . „uaAAorv diev- 
ror igusw veugarrer Rrpos auto .,. ivravda xau dvanaveraı 

vxy na nanw» iEw sr Toy rw» Kanwv nadapov romov aya- 
—— ro yap vor naı ro aveu ſον ixvos dwns int- 
vyv mimovusvov ro de encı Cyv ivepyaa ev vov rar yevya Jeous, 
ytvva de naAdos, yerva Öinaiosvuyv, yerva dpiryv tavra yap 
un ıWuxy mAnpwSsısa Seov, xaı rouro a apxy ar rekor. 
„Auch wir Menfchen find nicht ven ihm (ven Gott) losgerifien oder leben 
iſolirt, obgleich die körperlihe Matur inzwiſchen tritt, und und an fidh 
zieht, Wir athmen dad Eine und leben durch dasjelbe fort. Im der Meig- 
ung zu ibm beftehen wir vielmehr; in ibm findet die Seele Ruhe und 
ſchwingt ji, befreit von dem Böfen in tie Region empor, in welchet fein 
Böfed mehr wohnt. Auch das irdiſche Leben ohne Gott ift mur ein Schat ⸗ 
ten, — nur eine Nachahmung jemed Lebens, Dort ift das Leben und bie 
Thärigfeit der Vernunft, fie erzeugt Götter, Schönheit, Gerechtigkeit und 
Tugend. Dief alles gebietet die gotterfüllte Seele und dieß ift ihr Anfang 
und Ziel." Liest ſich dieſe Stelle Plotind nicht beinah wie eine Sielle 
ber paulinifchen Briefe? Warum es mun die neuplatoniiche Vhiloſophie 
ſchließlich doch micht vermochte, den Sieg gegen dad Ghriftenthum zu behaup« 
ten , lag nicht allein im ber populären Borm des leteren, fonderm in dem 
Gegenfag des Ausgangépunktes, obgleich das Problem für beide basfelbe 
war. 

Gemeinfam mar Beiden der Bruch des fubjectiven Menfchen mit der 
ganzen Natur, gemeinfam das Ungenügen am Dieffeits, bie Sebnſucht nach 
einer jenfeitigen Goulichtelt, — aber darin lag die Berſchiedenheit, 
dab bie chriftliche Lehre jene unausiünbare Klufı durch das Geheimniß ver- 
mittelte, daß Gort ſelbſt Menſch geworden, während umgekehrt die neuplato» 
nische Philoſophie die Menfchen zu Göttern machen wollte. War dieß gleich 
fan ein newer Titanenfampf, der in geiftiger Efitafe die Anfhauung des 
Greigen durch eine Art Magie und Seibſtbezauberung für Alle erſchwindeln 
wollte, fo war bie chriftliche Lehre von ber Herablaſſung Gottes in die fün« 
dige Welt und von feinem Opfertode nur eine umgefehrte Auffaflung des · 
felben Problems, aber ed mar bier wirklich gelöst, denn die Anſprüche - 
gen nicht an die hochmüttige Seibftrhätigkeit des menſchlichen Geiftes, fon 
dern an die Demurb feined Glaubens. Nicht die Action, fondern tie Paſ- 
flon mußte die jlegreiche werden, weil die lehtere allein für alle Menfchen, 
auch die Ungelehrien und Armen, die Schwachen und Gündigen eine ver- 
föhnende und beilbringende mar. Aus diefem Grunde ift fpäter jede „reine 
Poilofopbie* auf ähnliche Grenzen wie die neuplatonifde Schule zurückge ⸗ 
kommen und wird auch Fünftig Ichlieflih immer darauf zurüdtfommen und 
doch feine Befriedigung geben, fobald fie nicht die Gemürböberürfniffe des 
Menſchen ald voliberenhtigte und der Vernunft ebenbürtige Factoren bei ihrer 
Speculation gelten läßt. Die Beziehungen zur Gegenwart und ibren 2ebren, 
die ja gleichfalls darauf binaudgingen, die Menfdien zu Göttern zu machen, 
liegen bier fehr nahe. Sobald die Philoſophie nicht einem Sünder innern 
Arof, dem Skeptiker Ruhe, den roben Maffen eine Vermittlung zum „Ub- 
foluten* geben, fondern die „ Dentenden* nur fchügen fann, wird fie praftijch 
Immer nur eine Dißeiplin des Geifted bleiben, aber nie die Religionen er 
fegen können. 

Jene beiden, fheinbar fo parallelen Löſungen des höchſten Problems, 
beftanden Jahrhunderte lang nebeneinander fort; fie flärften und befämpften 
ſich gegenfeitig und feierten ihre Martyrien, wenn gleich viel feltener auf 
Seite des Heidenthums. Die Kirche bat ald Siegerin fpäter felbftverftände 
lich nur die mit dem SKeiligenfchein gekrönt, melde für den chriftlichen Glau« 
ben den Zod erlitten haben. Die Sefchichte und die Poefie dagegen ziehen 
auch jene Gharaftere des Heivenibums in ihr Bereich, die durch ein mafel- 
Tofes Leben und Hingabe des Lebens für ihre Ueberzeugung achtungdmwerib 
erſche lnen. Diefe Bälle find nicht zahlreich gleich den chrifllichen Wartyrien, 
aber fle find vorfanten. Für den Poeten ift fogar der Untergang des Ayo» 
Raten Julian ein ächt tragifcher, fobald er feinen Verſuch, den alten Götter- 
bienft wieder berzuflellen, nicht durch Keuchelei und Giteleit, fondern durch 
eine aufrichtige, wenn auch verblendete Begeifterung Yulians motivirt. 

Ebenſo verhält es ſich mit ber Hopatia, der berühmten Tochter 
Theons des Mathematiters zu Alerandrien. Gine kürzere Darftellung ent 
nehmen wir v. Laffauirs Schrift: „Der Untergang bed Helleniämus.” 
Mach Mitthellung eines Edlets der Kaiſer Honorius und Theodoſius U. atis 
Ravenna vom 30. Auguſt 415 an die Elnwohner von Karthago heißt 
ed bort: 

„Der Sinn biefed Ebiere®, die vollſtändige Gäcularifation aller alten 
ZTempelgäter in Afrika, die Verwelſung der Priefter aus den Städten, und 
bie Gonfinirung berfelben in ihrer Heimath, kann nicht zweifelhaft fein; 
eben jo wenig der Erfolg der Mafregel, daß dadurch nothmendig die öffent 
liche Ausübung der alten Religion unmöglich gemacht wurde, Daß beide 
Ediete im ihrer Ausführung feinen Widerſtand gefunden, iſt ein ungmei« 
deutiger Beweis der inneren Schwäde derjenigen gegen welche ſie gerichtet 
waren. Nur in einer Stadt der morgenländifchen Provinzen des Meiches 
ereignete ſich gerade in diejer Zeit ein blutiget Hader zwiſchen den An« 
bängern des alten und bes neuen Glaubens, in Aleranbrien, beffen Bernohner 
von jeher zu Aufruhr und Blutvergießen geneigt, und megen ihres afrifani« 
ſchen Fanatiemus übel t waren. Dort nämlich mar der Biſchof 
Eyrillus, des Theophilus Schweſterſohn und Machfolger, der über fein Prie- 
ſterrhum hinaus, auch nach ber volitiſchen Herrſchaft firebte, deßhalb mit 
dem“ faiferlichen Statthalter Oreſtes in Streitigkeiten gerathen, die fo weit 
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giengen, daß Oreſtes durch einen Haufen von fünfhundert Mönchen, bie aus 
ben Bergen von Nitcig jür- Unterftügung bed Gyrillus in bie Stadt ge» 
jogen Kamen, auf fener Strafe mit Steinmürfen verfolgt und faſt getöbter 
worden wäre. Mt diefem Oreſtes nun, den man befbalb auch ald einen 
Dpferer und Heiden fchmähte ohngeachtet er -Öffentlich erflärt hatte, daß er 
ein Ghrift und in Konftantinopel von dem Biſchof Atticus getauft fei, fand 
die heidniſche Philoſophin Hypatia, des Matbematiferd Theon Tochter, die 
geachtetſte Krau der Stadt, die einftimmig als ein Mufter jungft dulicher Tus 
gend und liebenswürdiger Weisheit gevriefen wird, in freundichaftlicher Be⸗ 
jiebung. Und da verbanden ſich mie es ſcheint der politifhe Haß gegen ben 
Statibalter, der Meligionsbaß gegen bie Heldin, und ſcheelſuͤchtiget Neid über 
den Ruhm umd bie allgemeine Hochachtung, weiche die Philofopbin genof, 
um fle zu verderben. Sie, fo flreute man unter der heiftlichen Bevölfer- 
ung auß, jle fei die Urſache, dab der Statthalter nicht des Bifchofes Freund 
fi; und um dieß Hinderniß uräumen, paſſen ihr an einem unbeil» 
vollen Tage in der Faſtenzeit ded Jabres 415 die Banarifer unter Anführung 
bes Lectors Petrus den Weg ab, reifen fle aus ihrem Wagen, ſchleppen fle 
in die große Kirche (hasilicn Caesaren), zerflüdeln dort mit Auferfchalen 
gliebweiie die nackte Leiche ber Ermorbeten, und verbrennen fle dann: eine 
That, die nach ded ehrlichen Soktates Ausdruck dem Cyrillus und der ler» 
andrinifchen Kirche keine geringe Schande gebracht bat, Wäre Hypatia eine 
Ghriftin gemefen und von Heiden ermordet worden, fle würde ald Märtyrerin 
im Andenken der Machwelt fortleben; doch auch ala Heldin für eine unter 
gebente Meligion geſtorben zu fein, ſichert ihr die Theilnahme aller, welche 
die ſublectlve Hobelt des menſchlichen Gemuthes auch an Gegnem zu ehren 
verfleben. * 

So viel vom Stoff, aus dem Kingefey feinen Roman mit gemwiffenbaf- 
ter biftoriicher Treue gearbeitet bat, den Bunfen etwas emphatiſch für einen 
ber erſten des Jahrhunderts erflärt. (Schl. f,) 


Meuefte Poften. 


Würzburg, 1t. Iuli, Unferere Univerfität zeigt auch in dieſem Ge= 
meter einen Rüdgang in der Zahl der Etudenten, namentlich ber Medichner, 
Die geringere Zahl der Lepteren jchrieb man Aniangs ausſchlleßllich dem Ab⸗ 
gang Virchew's nad Berlin zu, und allereingd mag Das dazu beigetragen 
haben; die alleinige Uriacye aber iſt es nicht, mas ſich ſchon daraus ent» 
nehmen läßt, daß die Zahl der Medleiner in Berlin feit ber Zeit, mo Vit⸗ 
Kom bort wleder liest, nicht ober doch nicht bebeutenb zugenommen Bat, 
Vielmehr dürfte die Abnahme der Stubentenzahl an bieflger Univerfität in 
allgemeinen Verhältniffen Itegen, welche auch an vielen anderen Hochſchulen 
während ber legten Jahre einen merklichen Rückzang in der Zahl ihrer Bes 
jucher erzeugt haben; die Einſicht, daß die gelehrten Fächer ſtark überfegt, 
und die materielle Stellung der Etubirten In ihrer großen Mehrzahl beutzus 
tage im Vergleich zu den aufgewanbten Koflen Eeine ſehr lohnende ift, hätt 
gar manchen tüchtigen Kopf vom Studium ab, und wendet ihn anderen 
Derufsarten zu, wo er jeine Kräfte beifer verwerthen zu fönnen Ausficht 
bat. (M. €.) 

Baden, 8. Juli. Die regierende großh. Familie Hat nach mehr 
als fünfwöcentlichem Aufenthalte unfern Gurort wieder verlaffen und ſich 
nach Rippolvsau begeben. Dafür wird heute Abend Ihre Fol. Hoh. die 
Groffürftin Helene von Rußland Hier eintreffen, um längere Zeit Bier zu 
verweilen. (Schw. M.) 

London, 10. Juli. Bei Deepfilds zwifchen Birmingham und Wolver- 
bampton flug vergangenen Donnerflag ber Blig in einen Bahnzug. Der 
Domnerfchlag, der den Blitz begleitete, hatte nichts von dem gewöhnlichen 
Donnerflang, fondern glich dem Krachen von etwa hundert Enfield-Büchfen. 
Der Mafchinenführer und Heizer ftanten ylöplih in blauen Flammenfchein ; 
der Tegtere wurde durch einen Schlag am Hinterfopf einen Augenblick befinn« 
ungdlos. Zugleich fehlen das eleftrifcye Fluidum durch die ganze Wagenreibe 
und auf ben Schienen hinzulaufen. Alle Paſſagiere empfanden eine mehr oder 
minder heftige Erfhütterung ; einen traf fleam rechten Arm und warf ibn auf 
die entgegengefegte Seite ded Wagens, Der Gonducteur war momentan gan 
gelaͤhmt. Auf der naͤchſten Station jedoch wurde er durch einige Schl 
Cognac· Grog wieder hetgeſtellt. Gefaͤhrlichere Folgen ſcheint der Unfall nicht 
gehabt zu haben; aber mad wäre aus dem Zuge geworden, wenn ber Biitz 
ben Heizer und Mafchinenführer getödtet oder aller Befinnung beraubt hätte! 

In Liverpool haben die Affecuranten das Ausbleiben des „Ngamennon* 
dadurch erflärt, daß das Schiff die Weifung batte, im Wall, daf bus Kabel 
nach einer Legung von 100 Meilen reifen follte, fich nach dem Stelldichein 
in der Mitte des Oceans zu begeben, wo die Schiffe acht Tage auf einanter 
warten follten. Der „Agamemnon* bat vermuthlich dieſe Weifung beob⸗ 
achtet, und Fonnte in Folge davon erſt geftern früheflend in Durendtomwn ein» 
treffen. An der Müdtehr des „Niagara" muß ein Mifverfländnig Schuld fein, 





Börfen. unb Banbelg - RAachrichten. 
Münden, 13. Juli. Baykrifie Btproe —— P.— ©. 


Wechſelb 
Defterr. Banl-Mcien 1103 ®. 
®. Rationals Anl. 7974, ®. 79%, ©. 
Leipziger Erebit-Bant —— V. — 8. 





Berantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pea. Sudwig Bhönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4097. Grfenntnif. 


In ber Todeserflärungsfache der beiven Bauernföhne 
und Soldaten Konrad und Mathiae Schuhmann 
ans Hüstenbach befchlieft das f, Landgericht Lauf als 
Ginzelnricpteramt : 

1) 86 feien Konrad Shuhmann, geberen am 

6. Deyember 1787, und Mathias Schub: 
mann, geboren am 28. Januar 1790, aus 
Hüttenbadh für tobt zu erklären, und 

2) deren in 378 fl. 38 fr beſtehendes elierliches 

Bermögen an ihre nädfen Inteitaterben ohne 
Kaution binauszugeben,, tefp. bie bafür einges 
tragene Hypothet zu löfhen; ſowie emblich 

3) die Koften vornemeg aus der Mae zu bes 


Lauf den 1. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Lauf. 
Der königliche Banbrichter: 
Scheidemandel. 
Shüg, !. Aſſeſſor. 


EN.8384 Al, e. Touffaimt. 


“si. Welanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des ledigen Binders Mathias 
Staubinger von Fäürſtenſiein beir. 

Wer immer an ben Rücklaß bes am 3. Juni I I. 
verfterbenen Mathias Staupimger, ledigen Binders 
und Sausbefigers von Wärfienftein, d. G, eine Fordet ⸗ 
ung machen ju Fönnen glaubt, hat ſolche 

binnen 4 Woden 
von heute an gerechnet bahier anzumelden, wibrigenfalls 
bei Auseinanberfegung der Berlaffenihaft datauf feine 
Nädüdht genommen werben würde. 

Zugleid werden alle Berlaffenfhaftsfgulimer auf: 
geferdert, Das, was fie allenfalls vom Grblafler in 
Händen Haben ober bemielben ſchulbig find, binnen 
gleicher Friſt bei Vermeidung des dorpelten Grjapes zur 
Mafie zu bringen. 

Baflau den 2. Juli 1858, 
Kdnigliches Landgericht Paffau I. 
Der föniglihe Bandrichter: 
@.:Nr 4879, int. 


1074. Bekanntmachung . 


Grundrentenüberweiſung des Bauers Joſeph 

GCibl von Giſenbaͤrarcuih betr. 

Der Bauer Jeſeph Cibl von Ciſenbärnreuth bat 
feine Zehentrenten mit jährlih 20 fl. 12% fr. an bie 
Ablöfungstafle des Etantes übermwiefen. 

G6 werben daher alle Diejenigen, melde irgend Mns 
ſprüche an dieſe Menten zu machen haben, aufgefordert, 
diefelben um fo Aderer 

innerhalb 30 Tagen 
hierorts anzumelden, als anßerbeffen darauf feine Müd« 
fiht genommen und die Ablöfungsihulbbriefe an Iofeph 
Gib! ausgeaniwortet werben würden. 
Bolftein den 6. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Wolfitein. 
Der königliche Banbrichter : 
6.0.6244 1. @üß. 


4087.  MWefanntmachung. 

Machdem bas fol. Sejirkegericht Neuſtadt a / S. die 
Gröffnung des Univerfalfonfuries gegen den abweſenden 
Sodann Raab jun, vormaligen Pefihalter zu Plag, 
durch vechtöftäftiges Erkenntnis vom 29. Mär I 8. 
ausgefprogen hat, werben zufelge Requiſitien ber ges 
dachten Behörbe die gefeplichen Goiktstage, und zwar : 

3. zur Anmelbung der Berberungen und beren ges 
hörigen Nachwelſung auf 
Donnerftag den 12. Auguſt 1858, 
N. jur Borbringung von Einreben gegen bie ange: 
meldeten Borberungen auf 
Donnerftag den ®. Geptbr. 1858, 
IN. zar Schlußverhanblung, und zwar 
1) ee Abgabe der Meplif auf 
unerftag den 23. Sept. 1858, 
2) zur Abgabe der Duplif auf 
Donnerftag den 7. Dftbr. 15858, 
jevesmal Dormittage ® Uhr, 
im Gefchäftsgimmer It, bahier angefept, tmazu jämmts 
liche befannte und unbelannte Gidubiger des emeins 
ſchuldners unter Androhung des Rechtenachtheiles vers 


geladen werben, daß, mer Bis zum sber am erfien 
Goiftstage weder mündlich nech durch Cinreichung eines 
ſchriftlichen Mecefies feine Forderung liquibirt, ben Nuss 
ſchluß von der gegenwärtigen Rontursmaßle, fowie wer 
mweber mit eimer mündlichen noch fchriftlichen Erklärung 
bis zu eder an den übrigen Gviftstagen einfommt, dem 
Auskluß mit den an folden vorzunchmenden Hands 
lungen zu gewärtigen bat, und jebermal in Beziehung 
auf Beſchlußſaſſungen als tem Beichluffe der übrigen 
Glaubiget zußimmend bettachtet wird. 

Um erſten Ediktetage ſoll insbeſendere auch ein 
Vergleich verſucht und zugleich Vethandlungen über Ver⸗ 
werthung der Maſſe, fowie über etwaige Aufftellung 
eines Maffelurators gepflogen merben, 

Auswärtige @läubiger Haben bis zum erften @oifts« 
tage Infinuationsmanbatare um fo gewifler babier zu 
beitellen, als auferbem bie an fie zu erlafienden Ders 
fügungen auf ihre Kofien ber Poſt übergeben und mit 
ber Aufgabe für infinuirt eradytet werben würden. 

Hiebei werben alle Diejenigen, welche irgend eimas 
von dem Gemeinſchuldner in Händen haben ober zur 
Maſſe ſchulden, aufgefordert, ſolches vorbehaltlich ihrer 
Rechte bei Vermeidung voller Erfagleiftung , tefrective 
nochmaliget Zahlung nur zu Gerichtshanden abzuliefern 
und einzujahlen. 

Endlich wird ben @läubigern zu ihrem Bemeffen 
Befannt gegeben, daß nach ben biäherigen Erhebungen 
bie Pafliven auf 8356 A. und die Minen auf etwa 
5250 @. fi belaufen. 

Brüdenau den 6. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der königliche Banbrichter : 
v. Burdtorff. 


2. Bekanntmachung . 


Berlaſſenſchaft bes Kaufmannes Anton 
Joſeph März von Hammelburg betr. 

Zur Anmeldung von Forderungen am den bejeich⸗ 
neben Nachlaß umd zur Beſchlußſaſſung über deren Bes 
zahlung wird Termin = Mr 

Freitag den 13. YHuguf 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
unter dem Nechtenachtheile der Nichtberücdichtigung bei 
Dromung und Bertheilung ber Verlaſſenſchafte mafſe und 
teſp. der anyunchmenden Ginwilligung in die Mehrheitss 
Befchlähe bahier anberaumt. 
Sammelburg ben 8. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Banbrichter : 
Mofer. 
8.:M.8229. DEU, f. Aſſeſſor. 


u. Bekanntmachung. 

Die ledige 1Tjährige Tochter des Abraham Rinder 
topf von Biereih, Hamens Karoline, beabfihtigt eine 
Reije nach Morbamerifa zu unternehmen, und finb et 
maige Forderungen gegen birfelbe am 

a - Den 1B. Zuli 1858, 
o 


bei Vermeibung der Nichtberückſichtigung hiereris anzu 


Iben. 
er V. uber den 8 Juli 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg IL 


Der loenigliche Landrichter: 


8.0.3605. 


Schmittbüttner. 
8.0.8096. e. Lauterbach. 
4088. Befchluf. 


Auf den unterm 23. ds, Mis. dahler eingelaufenen 
Antrag des k. Fiecalate von Mittelfranfen auf Eröͤff ⸗ 
nung bes Konfurfes über bie ige Sequeftrationds 
mafle der Bucher Müplgäter und über bie Bucher Mühle 
wurde heute beſchloſſen was folgt : 

1. Ueber die Bucher Mühlgütermaſſe wird, ba bie 
im biesgerichtlichen Depofitorio befinbliche Altiv⸗ 
maſſe nur 16,527 A. 54,4 fr. beträgt, mähr 
rend die darauf umb auf bie Bucher Mühle rin: 
getragenen Hwwothelen, deren Rechtobefland vor⸗ 
ausgejegt, mit den Zinſen allein ſchen am 
47,000 fl. betragen, wie hiemit geſchieht, der 

- Konkurs erfannt. 

U, Der Antrag auf Oröffnung des Konfurſes über 

die Bucher Mühle mwirb abgewielen, ſedoch bas 
Hwpelhefenamt bes f. Landgerichte Windeheim 


Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn. 





ge mr A auf ber Bucher Mühle ſichen⸗ 
bis zur eingetretenen Redjtstraft 
dieſes Befchluffes nicht zu löfchen. 

U, Die Goiftalien werben mit der Rechtolraft bier 

ſes Beichlufies erlaſſen werben. 

Dom gegenwärtigen Beſchluſſe werben Landrichtet 
Styulz und Gebafiian Frübmwald von Möndes 
berg, ſowie deren Meliften, Rectenahfolger und Gläu« 
biger, ſowie alle fonft Beißeiligten und micht ſpeziell 
verftändigten Berfenen und unbefannten Gläubiger mit 
bem Bemerfen verftänbigt, daß der Beſchluß am 1. Juli 
an’s Gerichtebrett affigirt wurbe, und daß bie Gründe 
hiegu fowie bie Alten im biesgerichllicher Regiſtratur 
eingefeben werben können. 

Windsheim den 25. Juni 1858, 
Kal. Bayer. Bezirksgericht Windsheim. 
Der königliche Director : 
Frhr v. Bibra. 


w.. Welanntmachung. 


Kuratel über den geiftesfranfen Geotg Adam 
Röther von Gräfendorf betr, 
In rubrizitter Sache werben am 
Dienftag den 3. Auguft 1858, 
Vormittag #8 Uhr, 
ee ——— Ki vers 
t ien, b im ifjeug, Kleibungss 
Rüden, Werkzeugen zum Berfertigen von muflfalifchen 
Inftrumenten, Klavieren u. f. w. unter ben im Termine 
angegeben werbenben Bedingungen verfteigert. 
Gemünden den 6. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Gemünden. 


va 
Dervier, 1. Aichier, 
Straub, II. Uſſeſſor. 


CMA84 


G.R.1118.  Säwah, 
2. Bekanntmachung. 


Regensburger gegen Merz 
wegen Berberung beir. 

Auf lreditorſchaftlichee Anbringen wird das nachbe · 
ſchriebene Anweſen der Taver Merz’ ſchen Cheleute 
von Wattenweiler dem öffentlichen Zwango +» Berfaufe 

ellt. 


Dasfelbe beficht aus: 

1) Wohnhaus Pl+Mro. 2b (halbes Haus) Pl+Me. 
63 unter einem Dache mit bem Stalle; mit 
einem angebauten Etabel ; zweifiödig aus Fach⸗ 
wert aufgeführt, zur Hälfte mit Stroh, zur 
Hälfte mit Platten und Hehlziegeln gedeckt, 
werth nach Schaͤzung vom 28. d. Mıs. 4501, 

2) Grundfiäden : 

PLRr. 2112 u. 2013 Krautgaͤrten 4 Dejim, 
mwerth 12 fl, 
„ 1588 der, Heljiheil 41 Dez, werd 
1 


20 fl. 
„IMHO Wiefe, Gainrigen 28 Deyim, 
werth 60 fl, 
” 1292, 983, 1836, 1569 unb b Ger 
meinbeiheile 1 Tag. 5 Dez., w. 175 1, 
„1568, Ader, Höllterg 62 Dejim,, 
wertb 120 fl., 
„ 1170 Tagm. im Taubrieb, Wieſe 35 
Der, werib 15 fl 
J 1169 im Taubrich, Wiefe 33 Dezim,, 
wertb 14 1. 
Die Sebäude find ter Branbverficherungs + Anftalt 
einverleibt, und es haften auf dem Anweſen 843 fl. 
vpothe fſchulden. 
Zur Annahme der Kaufsangebote if Tagefahtt auf 
Diontag den 16. YAuguft 1858, 
Nachmittags 23 Uhr, 
im Wirthshaufe zu Wattenweiler angefeht, wohin Kaufs⸗ 
luftige mit dem Bat gelaben merben, daß ber Zu⸗ 
flag nad $. 64 des Hupethelengefehes vorbehaltlich 
der Beflimmungen der $$. 9B—101 der Propefnovelle 
vom Jahre 1837 erfolge, und daß dem Gerichte umbe ⸗ 
taunte eder ſolche Strichsluſtige, deren Zahlungefähigfeit 
zweifelhaft it, bei der Tagefahrt Ach bierüber auszus 
weifen haben, als auferbefiem fie midt zur Steigerung 
gelaſſen werben mürben. 
Roggenburg ben 30. Juni 1858. 
Königliche Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Sanbrichter : 


6.:.3560/1. Pybringer: 








Vene Miündjener Peitung. 


Ahern: ei in Bayern Baxilhrla 8 fL, halb und Aautlgen beder Met beſergtz für England and ei 
Mira 3 —— — Tr % th, pi Btankeld, Engiem, (M N) r g t n b [ a t t.) ven rfachaeun wien n . — 
Sramitn, bie übetſeciien Yänker; |. m. abemmirt man bei Landen. — * ——— 
Para ANDER, Branbgaffe Mre. 23 in @irafburg, um kan Rnerchaus. —— ı% ——— ae 
» Nee Dame de Nazarıik Mia, 23 in Yarid, weider and T Deren Moum de. Weir 
Mittwoch. Nr. 166. 14. Juli 1858. 


Zelegrapbifhe Witterungsd: Anzeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Sternwarte, Berbahtung von 7 Uhr Morgens. 



















































































[ R je terd 
Darum | Bien |Mängen| Bräffel| Baris | Madrid |Liffason| Migier | Zurin | Rem |Hineper | Burg 
1 — 
2,38.| —o0,68 VIE] —ı1E 2,38) +258&| +78) +2,387 4308| +3,08 | +7,78 |, Bar-St. über (+) 
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11, 1,8 —0,8 1,9 -+3,0 +4? -+2,3 _ +1,56 — — *6.1 Mittel, in Bari. e3 
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. IE Bao Eier Ay Tr | 147 |+19,8 5 18,8 - FE I+16,2 \ Euft, gach Raum 
Bali 9. | — dmälft |SO bewälft| N. Regen | E. bevedt |ME. hriter N. wolfig NE woltig, D. bewölt | RD. heiter | — heiter |MO bemälll, 
ie; — N. — cu bemälft! ©. bereit em. Regen ND. heiter | R. Dünfte | D, mwolfig | ED. heiter — | — heiter — Wind u. Witterung, 
11, | W. bedeckt | W. bededt TR bededtt — dunſtig RO. heiter | N. heiter — BD. heiter — — I a 
. , deren Höbepunete zu bringen. Der König erfreut ſich fortwährend eines 
Weber f iq guten Appetits und erquidenden ungeflörten Schlafed; bie gute beitere Stim · 
Amtlibe Nachrichten. . mung, im der er fich befinder, laͤt ihm jet ſchon mauches freundliche herab« 


Deutfhland. Münden (vie Vermälungsfeier in Poſſenhoſen. | (affende Wort an Kinder oder andere biefige Einwohner richten, die ihn 
$. Feht. v. Motenhan F. Die Sammlung zur Erbauung eines Kranken» | pegegnen. Die regfle Thellnahme für Ihn dauert fort. Die Begleitung der 
hauſes für Deurſche in Konſtantinopel). Zegernfee (die königlichen Bälle). Majeftäten gefaͤllt fih bier qui. Im Gaflbofe zur Pol, wo eine felten 
Stuttgart (Schluß der Verhandlungen über tie Miniftergebalte), Trier tüchtige Brau das verwidelıe Geihäft lenkt und ben Wünfhen aller Ein⸗ 
(König Die). Prag (Jubiläum des Gonfervatoriums). lehrenden gerecht zu werben weiß, teifft man bie Herren des füniglichen Bes 

Ehwei,. Züri (Barmann über die Neuenburger Frage. Uns folges täglich froh und munter. Heute lacht bie Gegend in beiterftem Son⸗ 
dem dipfomatifchen Nachlaß Drueys). nenfdein; aus dem im Thalwinfel von Kreuth ſchwebenden Gewoöll jedoch 

anfreich. Zur Bevölferungstatiftif, propbezeien die Wetterfundigen nur kurze Dauer ded günftigen Wetters. 
roßbritannien. Die Judienbill. arey. 4 (N. pr. 3.) 

Rußland und Polen. Si. Pereräburg (ter Kaifer nad | Württemberg. Stuttgart, 10. Jull. Bet der Beute fortgefegten 
— Die er in Eſthland. Berarhung über die Miniftergehalte ergriff zuerſt Staatsrath von Nümelin 

ide — — das Wort: Die Doctrinaͤre des parlamentarifchen Syſtems ſagen, wenn bie 

u - Kammer eine nothwendige Ausgabe nicht vermillige, fo gebe ed mur Gine 
Börfen: und SHandeld:Rachrichten. Alternative; entweder müfle die Regierung ſich dem Befchluffe fügen, oder 
— — bie Kammer auflöfen. Wenn bie nachſte Kammer — nicht zuftimme, fo 

trete diefelbe Alternative ein und fo gebe es in infinitum. Das 
Münden, 14 ae: vie Rechte ber Regierung von der Kammer abhängig machen. Die —* 
©. Majehät der König haben Sich allergnädigfi bemogen gefunden : .  glerung babe nur pwiſchen ziel eben zu mählen, entmoeder Nachgeben 
unterm 16. Juni dem Unterauffcläger Balentin Weigand in Gicftäbt in ger fortwährend Auflöfen, mit andern Worten, e8 fei das Vrincip ber fog. 
Rütficht auf feine fünfgigjährigen, mit Fleiß und Treue geleiheten Dienfle die Ehren: Volfsfouveränerät dahinter geſteckt. Er molle Über dieſes Syſtem im Allge 
münze bed fönigl. bayerifchen Ludwigsetdene zu verleihen; | meinen nicht abfprehen; er wiſſe, daß es bei einem großen Volfe eriftire 
unterm 15. Juli dem Fönigl. Mevierförfter Mugunin Michter in Altötting im aber dort ſtehe eine ariſtokratiſche Guederung als Gegengewicht gegenüber, 
Raãd ſich auf feine fünfzigjährigen treu und eifrig geleifteten Dienfle die Ghrenmänge | und ed fei eben died das Gyftem der Geheinmenardie. ir baben ine 
bes förigl, baperiichen Yubwigsorbene zu verleihen, wahre Monardie und in diefe Monardie und in bie Verfaffung yafle jenes 
— — Dilemma nicht. GEs gebe noch ein britted: die Regierung füge fich weder 
Deutfchland. den Kammerbefchluß, noch löfe fle auf, fondern beharre auf ihren Rechten, 
8 Mind 13. Iuli. Zu der am 28, do. im Schlof Es fei dies eine Art Rriegszuftend, ein Riß in das Spftem, aber es foll ein 
apern. 5 Münden, 13. bt k. 5. ver Mei Ri in diefe Scheinmonarhie mir ihrer verſteckten Vollsfouveränetät fein. 
zu Voflensofen ftattfindenten feierlichen Bermäblung I. f. $. der Bringeffin ; m., König fei nicht eine blofe Iore ohne felbfftändigen Willen; ihm ftehe 
Belene werden ji vom Öferreihifen KRaiferhaufe einer ber Brüber des das Hecht zu, feine Mathgeber felbft zu wählen. In allen Dingen babe der 
Kaifers, und von unferer Tönigl. Bamilie Prinz; Luitpold, Prinz und Prins König feine —— re ER Pa Berantworılichfeit Br Minie 
zeffin Moalbert einfinden., Die fAmmtlichen Glieder der fürftlich taris'jchen fler überlaffen, nur auf dem einzigen Medhte, feine Minifter frei zu wäßlen, 
damille werden ber Vermaͤhlungefeler beiiwoßnen. müffe er ter Natur der Sache nach beharren. Wenn man fage, die Nor- 

Auf feinem Gute Vuchwalde in Preufifh-Schleften farb am 11. Juli ! matetars gelten nicht, ſo fet eben die vom Regenten eingeräumte Selbſtbe⸗ 
in Folge eines Schlaganfalles Frhr. Hermann v. Motenhan auf Mentweinss ſchrantung feines fehranfenlofen Mechts vieder aufgehoben und e8 trete die 
dorf, f. b. Kammeret und Mitglied (im J. 1843 auch Präflten) der Rams auf die Berfaffung geftügte unbefapränfte Gerechtfame drö Königs wieder ein 
mer der Abgeordneten. Der König derliert an ihm einen feiner treueften Wenn man befehliefe, daß eine Wefchnerbe bei dem Könige eingereicht — 
Unterthanen, das Vaterland einen feiner edelſten Bürger. ven foll, fo werde man die Antwort geben: Ihr beflagt euch bei Mir über 

Die Gollecie zur Erbauung eines Kranfenpaufed für Deutſche in Kon- Handlungen Meiner Minifter und doch liegen nicht Handlungen Meiner Mir 
Rantinppel fat in Bayern einen Ertrag von 9157 fl. abgeworjen, welder | nifter vor, fondern Meine Handlungen von benen die Minifter nur Objerte 
kr —— — — oe Ar —— find. Die geſtrige Vergleichung der Winiſter mit Leuten, die vor das Shour⸗ 

= berbayern , Bialz ee erpfalz 7 ericht fommen, das Heußerfte von Mebe it und nicht blos unlogiſch 
franfen 341 fl, Mittelfranfen 1365 fl., Unterfranfen 1331 fl, Schwaben H un berf * ⸗ * 


ſondern auch fo unangemeſſen geweſen, wie es in biefem Saale nod nie 

1749 fl. Bei Uebermittelung der Summe ift dem allgemeinen beuifgen | yorgefommen ſel. Die vorliegende Frage fet troß ihrer verwickelten Rechts 
Wohlthärigfeitsvereine zu Konftantinopel gleichpeitig die Eröffnung jugegan- verbäftmiffe eine fehr einfache. Wenn die Mormaletars nicht beftünden, fo 
gen, wie ſich die k. bayerifhe Regierung der Hoffnung bingebe, daß der Bere | müßte man heute einen maden. Man müßte aus Zwedinäßigfeitsgründen 
ein im Hinblide auf den namhaften Betrag der Unterflüung id befonder6 darauf Fommen, in der Wahl der Minifier und der Negelung ihrer Befole 
veranlaßt finden werde, feine Hilfe befonder& erfranfenden bayerifchen Sisais · dungoverhaͤltnifſe dem Monarchen einen gewiſſen bei und eben burch bie More 
angebörigen in Konflantinopel zu Theit werben zu Iaffen. Die Erfüllung | malerats begrengten Spielraum zu Iaffen. Eine auf ihr Steuervenwilligungde 
diefed Wunfces ſicherie der Verein mit den Bemerken zu, daß er diefelbe | dech noch fo eiferfüchtige Rammer müßte der Sache mach freiwillig biefe Gon« 
als Pflicht betrachte und daß er im dem mächften Jahresberichte dem Aus» | ceflion machen. Das Jahr 1848 Habe in bie bloher beftandene Braris und 
deude des Dankes für die aus Bazeın gefloffenen Gaben eine weitere Ver | Traditionen einen Bruch gemadht, an die Gtelte der Berfaffung ſel das par⸗ 
breituug geben werde. lamenarlſche Syſtem getreten, d. h. der König habe hun müffen, tmaß feine 
Zegernfee, 10. Jull. Se. Maj. der König jegt die Ausflüge fort; Miniſter gewollt haben und die Miniſter feien als Husdrud ver Kammer- 

die fhlimme Witterung der jüngflen Tage. bat weitere Touren noch nicht mehrhelt angefeben worden. Die Regierung werde durch die Richtung der 
geftatret; ich höre jeroch, daß Sänften bereit und rüflige Xräger beflelit Kammer zu ter Grienntmiß geführt werden: Wis hieber und nicht weiter, 
ſind, um mächftend die Allerhöchſten Herrſchaften nach dem einen oder an⸗ | Wenn die Kammer die Sache auf die Spite treibe, fo werde für das Land 
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nichts daus en ſtehen, vlelmeht nur die Ohnmacht 
mer, ſolchen Beſchlüſſen eine Folge zu geben, ins hellſte Licht geſtellt. 

Schott erklaärt, er fei von dem eben gehörten Aeußerungen „ganz bes 
täubt" und wiffe nicht, ob er den Staatarath Mümelin vor fi habe oder 
ten „Strafen Montmartin*. Mohl: Die Ueuferungen des Staatdrathé v. 
Rümelin feien das „Empörendfte", mas je in diefem Saale gehört worden, 
v. Rümelin’d Ausführungen, erklärte der Abg. Schufter, haben nichı blos 
die line, fondern auch die conſervative Seite des Hauſes erregt, er empfehle 
daher feinen Antrag auf Kageborbnung mit Verwahrung. Cr glaube, die 
cönferbarive Seite des Hauſes möchte zeigen, baß fie der linfen an Berufö- 
treue nicht machflehe. Uebrigens hoffe er, daß v. Ruͤmelin nicht im Sinne 
und Einverftändniffe bed Gefommtminifteriums gefprochen babe: Sierauf v. 
Rümelin: Daß die oppofltionelle Seite des Hauſet feine Auffaffung übel 
aufnehmen werde, babe er ſich vorausfagen Tönnen; wenn Dasfelbe bei ver 
Rechten ter Ball fei, fo müfle er mißverftanden morden fein. Nachdem 
Schniger für den Hölber ſchen Antrag, die „appellatio a male instructo 
rege ud melius insiruendum‘‘ gefprodien, hält Hopf feinen Antrag auf 
Anklage vor dem Staatögerichtähof aufrecht in einer Mede, melde bie Kam« 
mer wieder beiterer ſtimmt. Er fagt: Iept freilich fei die Zeit, ta man ber 
Kammer die Piftole an die Bruft fege und fage: la bourse ou la vie. 
(Heiterfeit.) Aber e8 werde auch eine andere Zeit kommen. Gr jpreche ed 
nicht ald Drohung aus, fondern als Warnung. Beper erregt aufs Neue 
einen Sturm. Nachdem er auf die Verwahrungen der Gonfervativen hinweis 
fend die Minifter ald die „Defttuctiven®, ald Die geſchildert hat, „welche bie 
Verfoffung mit Füfen träten“, fagt er, der Stanttgerichiähof werde von Seite 
der Megierung mit Müdficht auf die politifche Geſinnung befegt, wogegen ber 
Juſtizminiſter proteflirt und in welcher Aeußerung der Minifter bes 
Innern eine Beleidigung aller vom König ernannten Mitglieder findet. Die 
Erklärungen, welche gegeben werben, beſchwichtigen die Aufregung wieder. 

Frhr, v. VBarnbüler: Gr habe bie Ueberzeugung, daß ed im Sinne 
der Berfoffung liege, die in Brage ſtehenden Befoldungen zu verwiltigen. Gr 
fine e8 in dem Sag des F. 57 der Berfaffungsurfunde ungweifelhaft be» 
gründet, daß König und Stände davon aufgegangen feien, dap bie Minifter- 
befoltungen 10,000 fl. au&madyen follen. In der dolge habe man bie Mor» 
maletatd fefigefegt, um jebe Willfkuhrlichkeit für immer abzuſchneiden. Dieſe 
Mormaletatd erfcheinen ihm ald eine Tradition, ald eine Noım, die ſtets feft- 
gehalten worden fei bis zum Jahre 1833. Aber auch damals fei feine Ent» 
feidung gegen die den Mormaletats zu Grunde Legende Anſchauung audge- 
ſprochen worden. Nun fei das Jahr 1848 gelommen; die damaligen Der 
partementöchefs haben feinen höhern Gehalt beanfprucht, allein dadurch erleide 
die fritherige Norm feine Unterbrechung. Ws die damaligen Departementd- 
&eib in das Minifterium eingetreien ferien, habe man einen Bormfehler ge 
macht. Es hätte der volle Miniftergehalt in den Etat aufgenommen werden 
follen und, wenn ihn die Minifter nicht beziehen wollten, hätte bemerkt wer« 
ben follen, taf die betreffende Eiatöpofition micht veraudgabt werte, Es laffe 
ſich daher aus diefem Vorgange Nichts für unfere Frage argumentiren. Go 
fei alfo feit dem Beſtehen der Verfaſſung die Beflfegung ver Minifterbefolde 
ungen ftets ald Sache der Krone angefehen worden. Die große Macht biefer 
eonftanten Uebung follte nach feiner Meinung maßgebend fein. Damit wolle 
er nicht läugnen, daf ſich von der ſtiengrechtlichen Seite Zweifel erheben 
laſſen. Gr flimme für Togesordnung, wodurch man ausfpredhe, man wolle 
die Mechiöfrage nicht bis in den innerſten Punct verfolgen. Der Vortrag 
des Siaais - Naths v. Rümelin fei nichts anderes, ald eine bid in die Fiſtel 
eriebene Variation des Geheimenratböreferiptd, von weldem die Staais- 
— gewiß ſelbſt annehme, daß ſie zu weit gebe, Er beantrage daher 
Zagedorbnung und eine Verwahrung gegen die verfaſſungewidrigen &rundfäge 
weile St.-R. v. Rümelin audgeiproden babe. 

StR. v. Rümelin: Gr babe durchaus feine verfaffungswibrigen 
Grundfäge geltend gemacht. Min. v. Linden: Er möchte rathen, von dem 
Antrage ded Erben. v. Varnbüler abzuftehen im Intereffe der Kammer fo- 
wohl, als im Intereffe des Friedens, erfteres, weil es noch nie vorgefommen 
fei, daß einem Minifter verfafjungdribsige Meußerungen vorgeworfen und 
durch ein Borum der Kammer befräftigt werben, ohne daß fie frecififch feit- 
geftellt feien. Im Imtereffe des Briebens, well die Regierung natürlich einen 
Borwurf folder Art nicht gleichgiltig hinnehmen könne, Die iegigen Mi» 
nifter feien eingetreten ohne allen pecuniären Bortheil, er felbft babe zwei 
Departementd verfehen mit einem Drittelögebalt von dem, was fonft für @in 
Departement ausgefegt gewelen. Nun feien die Anforderungen des Amtes 
etwas näher gerüdt, und ed babe ſich darum gehandelt, den Haushalt wieder 
berzuflellen, wie er ſeit Decennien geweſen. Die im erflen Ctat geflellte 
Forderung fei eine fehr mäßige gewefen, aber die Regierung fei nicht damit 
durchgebrungen, man babe fie auf beffere Zeiten vertroͤſtet. Nun fei ber 
zweite Etat gefommen, die Verhältniffe feien gebieterifcher geworden und er 
babe ſich abgemüht, ja das Aeußerſte gethan, um die Kammer zu überzeugen, 
daß ed fo nicht fortgehen könne, daß namentlich die phyſlſche und pſychiſche 
Kraft Eined Mannes, der zwei Depariementd zu verfehen babe, aufgerieben 
werde. ber er babe mande Birterfeiten entgegennehmen müffen, und man 
babe an dem echte der Krone fo gemarkiet, daß es unausftehlich für einen 
Minifter geworben fei. Er fei darauf beharrt, daß bie Krone ihre Rechte 
fordern werde und müffe.. Nachdem man fo habe daran verzweifeln müſſen, 
die Sache mit der Kammer zu ordnen, und man gebrängt worden fei, dad 
Mecht ber Krone in vollem Maß und im voller Ausführung in Schut zu 
nehmen, babe man den Schritt thun müffen, der jegt fo heftige Angriffe ere 
leide. Man babe ſich micht denken fönnen, wie dad Krontecht gefhügt wer» 
den folle, wenn es wieber bei Theorien geblieben wäre, ohne zur Praxis zu 
kommen. Die gegenwärtige Regierung babe bewiefen, daß fie des Briedend 
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Hen Sinnefmme , 5i8 fe enbälh tm guten echte und im 
Bewußtſein der Pflichterfüllung das Recht der Krone beanfprucht babe. Der 
Brhr, v. Varnbüler habe es bedauert, daß gefagt worden fei, was vom Mis 
niftertifhe geſprochen werde, fei officlell. Aber ter edle Wreihert werde zu 
unier ſchelden belieben. Ginen officlellen Att, wo ein Miniſter die Präroga« 
tive der Krone wahre, nicht für einen officiellen gelten Iaffen, tas fünnte er 
mit dem Ernſte und der Gewiſſenhaftigkeit eines Mannes nicht vereinbaren, 
Was das Geh. Hathörefcript beireffe, fo beginne e8 mit dem Sage, af tab 
Oberhaupt des Staats alle Staatögemwalt in flch vereinige, und fnüpfe daran 
die Holgerung, daß die Stände kein echt haben, die Ausübung tes Mechte 
der Staarsgewalt unmöglich zu machen. Dagegen fiebe es den Ständen zu, 
bei einem Uebermaße Borfteltungen und Beſchwerden zu erheben. Es fei in 
dem Mefeript aber auch ausdrücklich gefagt, daf es gegen bie Rechte und 
Pflichten ver Regierung verſtohen würde wenn je ein ſoiches Uebermaß ber 
liebt würde, Das Nothwendige berube entweber auf rechtlichen Verbindliche 
feiten und dann fönne die Kammer nicht verweigern, oder aber fei es etwas 
tharfählih Mothwendiges und in eiefer Hinficht appellire er am eine unbe» 
fangene objtctive Würdigung der Verhaliniſſe. Wenn man alfo eine Ber» 
wahrung audfprechen wolle, follte eine gemauere Zergliederung des Geh, Maths⸗ 
reſctipis und eine Begutachtung durch die ſtaatsrechtliche Gommaiffion voraus« 
geben. Was dad V. Edict und die frage, ob ed als gefeglidye Beſtimmung 
anzujeben fei, ſowie die Auslegung des $. 57 der Verfafjung anlange, fo 
berufe er fi auf den Staatsrechtölebrer v. Mobl. Diefer fage unter Andes 
zem: „ed fei wohl auch ſchen die Anſicht aufgetaucht, ald werde das freie 
Grnennungsdrecht des Königs durch dad Gieueiwvermilligungdrecht beſchränkt, 
aber diefe Anficht fei durchaus unrichtig.“ Die Regierung könne nur ge⸗ 
tadelt werden, wenn ſie fich eines Uebermaßes ſchuldig gemacht babe. Man 
wende ein, mer hierüber uribeile? Gr antworte: Die conflante Uebung, 
mie fie feit Herzogtbumde, feit des abfoluten Rönigtbums Zeiten und feit 
40 Jahren der Begierung des jegigen Königs als gerechtfertigt anerkannt 
morven fei. Hittan babe ſich die Regierung zu Halten, und hieran fei auch 
der Mormaletat anzulegen, felbft wenn man ibm feine. verbindliche Kraft beie 
legen wolle. Es babe ſich dießfalls eine fhaatdrechtlidye Gewohnheit gebildet. 
Wenn man die Grundlagen erwäge, auf melden die Regitrung ſtehe, wenn 
man bedenke, daß ſie erft gehantelt babe, nachtem die NRothwendigkelt es ger 
boten babe, wenn man in's Auge fafle, daß fle ſelbſt die Mehrheit der flants- 
rechtlichen Gommiffion für ſich habe, dann fünne er mit Ruhe dem Kammer- 
beſchluſſe entgegenfeben. — 

Der Annag Shufters auf Uebergang zur Tagedorbnung wird ſchließ⸗ 
lid) mit 48 gegen 40 Stimmen angenommen. Gbenfo der Antrag der ftantes 
rechtlichen Gonmmiffion, eine Verwahrung gegen die Auslegung der Megierung 
von den Mormaletard, ſowie hinſichtlich des Steuerverwilligungsredyta, endlich 
der Anttag v. Varnbülerd, gegen die von dem Departemensäcdef v. 
MNümelin ausgeſprochenen Erundfäge fi zu verwahren, mit 61 gegen 27 
Etimmen. Don den Müglievern der Ruterbank wird eine Motivirung ihrer 
Abftiimmung übergeben. 

Oeſterreich. Trieſt, 10. Juli. Se. Maj. der König Otto von Örie- 
henland ift geftern Abends gegen 10 Uhr am Bord tes f, griechifchen Kriege« 
damferd „Dtto*, Gapitän Kosforofi, bier eingetroffen. Bei der Annäberung 
des Dampferd, an deſſen Bord ſich zur ehrerbietigen Begrüßung Er. Majes 
ftät der Hr. Gontreadmiral Fihr. v. Bourguignon, fowie der k. griechifche 
Gonul, Hr. Gommandeur A. Siannichefl, mit dem Vireconful Hrn. Ganels 
108 begeben hatten, ertönten die üblichen Salutſchüfſe vom Gaftelle, während 
von den im Hafen geanferten griechiſchen Schiffen und ven am Ufer harren⸗ 
ten Hellenen dem Könige herzliche Bewillfommungdrufe entgegenihollen. Bor 
dem Hotel de la Bille, wo Se. Wajeftät das Abfleigequartier nahmen, war 
eine Ehrencompagnie des Infanterie-Hegiments Probasfa mir der Megimenisd- 
Mufitvande aufgeftellt, und eine Anzahl junger Männer aus bier angefiedel- 
ten griechifchen Bamilien mit Fackeln bildeten vom Landungdplage bi zum 
Thore des Hoteld ein Spalier. Unter den Klängen der griechiſchen Wolfd« 
hymne betrat Se. Majeftät dad Land, und wurde von den Chefo der Behör- 
ten, mit Gr. Erc. dem Hrn, Statthalter BMEL. Frhrn. v. Mertend an der 
Spige, denen ſich auch der großherzogl. oldenburgiſche Gonful, Hr. Ritter 
Guebhard, angereiht hatte, ehrerbietig empfangen. Inden Appartementd ans 
gelangt, nahm Ge. Majeflät die Aufwartung der Uutoritäten, fonie die 
Hultigungen der Vorficher der hieflgen griechijchen Gemeinde, denen ſich eine 
Anzahl der angefehenften Hier niebergelaffenen Hellenen anfhloffen, entgegen. 
Im Gefolge Sr. Majeflät befinden ſich die Mpjutanten GG. Miaulid und 
Baltino, der Ordonnanzofficier Hr. Drafos und der Leibarzt Hr. Dr. Buro, 
Heute Morgens 5%, Uhr fegte Se. Majeſtät die Meife nach Wilden fort, 
wo ter König der mit dem Frhrn. v. Wafhington vermäßlten Herzogin 
Friederife von Ofdenburg, Schweſier Ihrer Maj. der Königin von Griechen- 
land, einen Befuch abflatten wird. (Trieſt. 3.) : 

In Prag bat am 7. Juli die fünfzigjährige Jubelfeier des Muflkcon- 
fervatortums begonnen. Es haben ſich zw temfelben über 200 ehemalige 
Böglinge des Inflitmtd eingefunden, 


Schweiz. 

Züri, 7. Juli. Die von Oberft Barmann angefündigte Brofhäre 
über die diplomatitifchen Unterhandlungen in der Meuenburger Brage iſt num 
erfchienen, Dem Nachdenken, zu dem fle in und außer der Bundenderfammlung 
manchfache Beranlaffung geben dürfte, kommt aber von anderer Seite ber 
bhöchft gelegen eine Erinnerung von Älterem Datum. "Der Nouvellifte Vau · 
dois veröffentlicht dieſer Tage ein Blatt aus dem Nachlaß des verſtorbenen Buns 
deöpräfldenten Druch, eine Unterrrdung enthaltend zwiſchen ihm und bem 
Sefandten Brankfreich, Mergerlich, dap ihm bei feiner Meife im Elſaß im 


Aug uft 1850 die Eibgenoffenfchaft Feine Begrüßung N 
damalige Präfltent, 2. Napoleon, feinen Geſan 301 au machen, 
Mach ten öfteren Bemweifen von Wohlwollen und Intereffe für die Schweiz 
unter Anderem in der Fluchtlings und Meuenburger Brage, hätte der Prä- 
fivent eine Deyktaflen erwartet, um fol'mebr nid Sardinien, Baten und 
Belgien ihn begrüßt bätten, Truch ermieberte, der Bunvesrath habe um 
der Zukunft willen beſſer gefunten, feine Deputation aufer die Schweiz zu 
fenden (geſchah in der Folge tod); es fei Teine Rückſicht verlegt worden, 
und er fei gewiß, ter Buntedradb werde ibm nicht dedavonisen, wenn er ihm, 
dem Gefandten, erfläte, feine Muthellung nicht zu acceptiten, meter als eine 
Peetion noch ald einen Vorwurf, ald wäre die Schmelz gegenüber Frankreich 
in der Stellung, wie einft die Mheinbundftasten. Gr anerfenne bie Beweiſe 
von Woblmwollen ; aber man müffe auch zugeben, daß Frankreich tabei nicht 
weniger im eigenen Intereffe gehantelt habe. Uebrigens müffe er bemerken, 
daß eine vorgebaltene Wehlihat viel den ihrem Werthe verliere. Weiter 
müffe man auch fügen, daß das. Wohlwollen gegen die Sahweig Frankreich 
nicht gebindert habe, jede. Solidarität. im kriiſchen Umftänden abzulehnen. 
(Druey erwähnte bier den Conflict mit Deurſchland 1849 und mit Derrreid.) 
Bei, diefen- wie andern, Angelegenbeiten, lonnte ſich die Schweiz überzeugen, 
dag fle mar anf ſich fell und Die Hilfe der Vorfehumg, bie fie ſtets befchügt 
bat, zählen dürfe. Die Welt wird.im Muguft, 1850 nicht aufhören, Echwere 
Prüfungen find ihr vielleicht auıfpgelpart; nun Aut, die Schweiz wird in guter 
Harmonie mit ihren Madibarn zu leben ſuchen amd dabei auf Gott und ihre 
gute Sache zählen. Zum Schluß entſchuldigte Druch noch feine Lebhaftige 
keit: wenn er eine Großmacht vertreten würde, hätte er vielleicht nicht eine 
folde Sprache geführt; aber ein fleiner, Staat: wie die, Schweiz müſſe im 
Inteteffe ibrer Unabhängigkelt ſich empfindlicher und mißtrauiſcher zeigen. 
Niemand wird laͤugnen wollen, dab mun nad acht Jahren die Dinge eine 
etwas andere ®eftalt haben. (Schw. M.) 


Frankreich, 
Paris, 11. Yuli. 


Die Union Bringt ftatiftifche Angaben aus dem Jahre 1854, wo bes 
tanntlich die Bevölkerung Branfreich® nicht umberrädhtlih abgenommen bat. 
Die Anzahl ter Todesfälle belief jih auf 1,032,557, die der Geburten auf 
963,239; e8 farben alfo 69,318 mehr ald geboren wurden, Die Gholera 
allein kat etwa 150,000 Perfonen hinweggerafft, 60,000 antere ftarten im 


Bolge ver Theuerung. 
“ * Grofibritannien. 

London, 10. Juli. 

Im Dberbaus fam geftern die Indienbill zur erften Leſung. Ueber 
die dritte Leſung im Unterhaus fagt die Times, man fünne dad Grlöfchen 
einer fo mächtigen und gefchichtlich denfwürbigen Gorporation wie vie oft« 
indifche Gompagnie nicht beraten, ohne etwas von dem Gefühl zu empfin 
den, mit welchem Gibbon auf dem Borum von Mom vie Kühe grafen fah. 

Der amerilaniſche Pfervebändiger Rarey erklärt, daß in einer eben er 
fhienenen Schrift fein Geheimniß nur fehr unvollſtaͤndig enthüllt ſei. 

NAußland und Polen. 


Et. Veteröburg, 26. Juni, Unfere Zeitungen ſchweigen fämmtlich 
über die Vorgänge in Eſthland, aber dafür ift das Gerücht defio geichäftiger. 
8 ift dort jedemfalld zu einem blutigen Zufammenfloße gefommen und die 
blondbaarigen, braunrödigen Eſtblaͤndet haben ein böfes Beiſpiel gegeben. 
Als bier überhaupt erwas aus Eſthland befannt wurde, hieß es auch gleich 

ig, daß Alles ſchon vorüber und die Ordnung vollfommen wieder herge- 
- fei, nebenbei flüſterte man ſich aber zu, daß ein ganzes Truppen-Detadjes 
ment von den augreifenden Bauern zerfprengt, mehrere Officiere ermordet 
worden feien, daß mehrere Edelhoͤſe in Aſche liegen und da man thätigen 
Agenten auf die Epur gefommen fei, welde ten Bauern die bevorſtehende 
„Berbefferung ihrer Lage“ in einem falſchen Lichte vorgeftelle, fo daß die 
eigentliche Veranlaffung zu den Tumulten gar nicht in den Bauern und auch 
micht in ibrer Behandlung dur die GEtelleute liege. Daß die Sache felbft 
nicht viel auf ſich bat, beweist die geftern von Zarskoje aus angetretene Meife 
ded KRalfert nach Archangel. (W. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 

Freiſing. Am 8. Jull fand beim k. Appellationegericht in öffentlicher 
Sigung die lung gegen die ehemaligen Gifenbahnconducteure H. v. 
Schönhueb und &. Döltinger ftatt. Erſterer verlief von Schuld und Straſe 
gänzlich freigefprochen ungehindert den Saal, Lehierem wurde die Strafe auf 
zwei Jahre herabgefegt. 

Bamberg, 10. Juli. Geflern wurde von dem k. Kann nr das 
bier ein Beifpiel raſcheſter Juſtippflege gegeben. Einer mit dem Eilzuge Mit 
tags angefommenen Dame mar von einem Dienfimätchen, Charloite Marie 
Babel von Berlin, iht Portemonnaie mit circa 5 fl. Geld beim Ausfleigen 
aus dem entwenter worden. Bon berfelben wurde ihr im Wartfaale 
ihre Geldbörfe mit 10 Ahlen. 26 Sgr. aus der Taſche gezogen. Die Diebin 
wurde fofort verbafter, auf die Polizei gebracht und nad) ihrer dortigen Bere 
nehmung an dad F. Bezirkögericht abgeliefert, won welchem fofort die Sache 
e öffentlichen Verhandlung gezogen wurde. Durd; das um 6'/, Uhr ver- 

ndete Grfenntniß wurde Gbarlotte Babel wegen Vergehens des fortgefegten 
einfachen Diebftabld unter einem erſchwerenden Umftande zu zweimonatlicher 
durch Entziehung aller warmen Speife an jevem 3. Tage gefchärfter Befäng« 
nißftrafe verurtheilt. 

Ueber diefen Ball „prompter Juſtizpflege“ wirb vom dort ferner gefchrie- 
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tterin aus Berlin hatte einer Dame von ba 
auf der Eiſenbahn Staffelftein und hier das Portemonnai aus ber 
Taſche practizirt umd war eben im Begriffe, beim Autfteigen im biefigen 
Babnbofe derfeiben eine zweite Börfe zu entwenden, al& bie Befchäbigte dem 
Diebflahl entdeckt und die Verhaftung der Diebin Gewirfte. Die geſchah 
um 1 Uhr Nadmittage. Mbends 6',, Uhr erfolgte bereits die Aburtheilung 
der geftändigen Diebin zu 2/, Monaten doppeltgefärfter Gefängnißftrafe. 
Die Verurtbeilte war im Befige vom ziemlicher Baarſchaft in Münze umd 
Papieren dieerfer Natur, was auf eine ausgebreitete Praris fchliefen läßt, 
jedoch obne jede Legitimation. Cie gab fih für eine Wirtbfchafterin aus, 
nannte ſich Babel und erregte durch ihre Schönheit, Eleganz und ſcheinbare 
Neue nicht unbedeutendes Auffehen. Die hieſige Frohnfeſte bat fle bereite 
aufgenommten, 
Neueſte Poften. 

Münden, 14. Juli, Das neuefte Regierungsblatt bringt eine um« 
faffende allerhochſte Verorbnung, das Studium der Mediein betreffend, Die 
allgemeinen Beftimmungen derfelben lauten: „Jeder Inländer, welcher von 
der mediciniſchen Barultät einer ber drei Landes-Univerſitäten ben Dortorgrad 
aus der gefammten Arzneilunde erlangt und bie durch gegenmärtige Werord« 
nung vorgeſchriebenen Vorbedingungen erfüllt bat, iſt befugt, fi um Zu⸗- 
laſſung zur ärztlichen Praxis im ihrem gangen Umfange zu bemerben, Diefe 
DVorbedingungen jind folgente: #) die Prüfung aus den naturwiſſenſchaftlichen 
Bädern nach wenigſtens einjährigem Univerfiräts-Stubium, b) die mediciniſche 
Facultäts-Prüfung im adyten Scmefter ded mebieinifchen Bachflubiums, c) die 
ſchrifiliche und mündliche Staatsprüfung nad) weiterer wenigfiend einjähriger 
praftifher Ausbildung. Die Bewerbung um Mnftellung in der mediciniſch⸗ 
polizeilichen und medieiniſch · gerichtlichen Sphäre ift nur jenen Inländern ge 
ftartet, welche in der Staaröprüfung die erfte oder zweite Note erlangt haben. * 

* Frankfurt a. M., 13. Juli. Heute‘ ift wieder (unter der alten 
Verantworslickeit, aber bei einem andern Druder) eine Numer von „Deutfch« 
land“ erfdienen. Hinſichtlich der Urfachen der ftatigehabten Unterbrechung 
wind genauerer Bericht vorbehalten. Nechtmäßige Fotderungen an bie Ver« 
waltung werden alsbald befriebigt werden. 

Paris, 12. Juli. Die von der Inder. belge gebrachte Nachricht, 
die Gonferenz babe fi für Eine Flagge für beite Donaufürftenihümer ent 
ſchieden, ift unbegründet, Die zwei Armeen der Moldau und der Walachei 
merden zweierlei Fahnen, eventuell jedoch unter Ginem Befehlshaber haben. 
Die Gerichtopflege dagegen ſoll in fo ferne fir beide Fürſtenthirmer gemein« 
ſchaftlich fein, daß fie nur einen Caſſationdhof haben merden. 

Zurin, 10. Juli, Im Senate wurde geftern tie Discuffion über das 
Ausgaben» Budget für 1859 geſchloſſen. Dasfelbe wurde in allen Puncten 
angenommen. (D. 6.) 

Alerandrien, 7. Juli. Am 31. Mat war Gir Colin Campbell noch 
immer zu Butipgbur. Die Mebellen von Kalpi rüdten gegen die Seite von 
Gwaliot vor, eine engliſche Keerfäule verfolgte ſie. Es fcheint, daf die Me= 
beiten daran denken, in Gentral-Indien wieder die Offenfioe zu ergreifen, Gie 
ſuchen die Forts wieder zu befegen, aus welden Sir Hugh Mofe fie ver⸗ 
trieben hatte, Chundy wurde durch Brigade-General Smith befegt. Ge» 
gen Moulvie marfgirten Truppen. Den Degimentern von Baradpur mar 
der Antrag gemacht worden, entwedet die Waffen miederzulegen ober nach 
China geſchickt zu werden. (Mon.) 

London, 12. Juli. Nach Berichten aus Liberia 16. Juni hat ber 
Admiralitaͤte · Hoſ von Montovia dem engliſchen Schiffe, Ethiope“ für Nettung 
der Regina Coeli 6500 D. zugeſprochen. Der Agamemnen ift von feiner 
Erpetition zur Verfenfung des eleltriſchen Taued in Dueendtown angelommen, 


Börfen- und Bandelg- Nachrichten. 
Branffurt, 12. Juli. (Gold u. Silber.) Pilokm Sf. 34 — IM; 


| Preuß. Friedtiched ot Of. 57 — 68 fr; Koll. 10 St ie; 
Se⸗ 


Randducatea 5. 20 ir; 20 IrSiac SH. 20% — 2ilake.; 

vereigns 11 fl. 36—42 fe.; Gold per-ZollsPfo. fein 795-800; 5 Branfentkas 
ler @ fl. 20 —',, fr; Hochhalt. Gider pr. Z⸗»Vſd. fein 52. 15 — 2 ie; 
Breuß. Thaler 105 — 14, ; Preuß GaffensEcheine 1 fl. . 

. 13. Aull. Oeſtert. Mat sAnlehen 79%, ; Spree. Met. 7814; 
— 69; Bantactien 1100; Sotterierüini.skuofe Bun 1080: 109%; Kae 
*— — 14324;  Baperifie DübafnHetim 99°/,; 
I * ligatienen 101%. Wech ſeleure: Paris 93'/, ; Bonbon 

Berlin, 12. Juli, Preußifge Staats sEhulbfceins 84° 4 A 
Sn U 1 0 * EUER 

Wien, 13. Juli, Sproc. Ration.Mnl. 84/4, ; bproc. Metall. 82°/, ; 4Yupeor. 
Metall. —— ; Lott.-Anlehens-Boofe von 1839:133”/, ; von 1854: 109, ; Banks 
astien 968%, ; Lomb.snenet. bytoc. Anleihe —; Tredit · Rob Acti⸗n 2385 
Denau⸗Dambfſchifffahrto Actien 539 ; äfterr, Staatobahn-Actien 257°/, ; Rorbbahn 
Aeti Dech ſelcur ſet Augsburg asd 105’; Bondon 10,12. 

Paris, 12. Juli Iproc. R. 68.45. 4Mproc. R. 95. Bankactien 3100, 
red, mobil, 837.50. 


Verantwortliche Mebaction: Dr. Frirkri Beh. Sudwig Schänden. 





KRönigl. Neſidenz⸗Theater. 


Mittwoch ben 1d.: „Die Belenntniſſe“, Luffpiel von Bauernfelb. Hierauf: 
„Einer muß heiratben*, Luftfpiel von Wilhelmi, 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. ; 

B. Dof: HH. Sraf Keller, Hefmarfhall aus Preußen; Mlinge, Kim. von 
‚Bwidau; Ghel, Ehemiter vom Wiesbaden ; Heiler, Advocat von Frankfurt; Schaller, 
Kim. von Mühlaufen; Malz, Urtiſt von Mosfau; Thalerer, Kfm. von Wien; 
Lannizarri, Banquier von Hamburg; Weinfauf, Rentier von Kreuznach ; Heinchen, 
"Meger. von Amfterbam; Ritter v. Tuanf, Generalmajor von Wien; v. Jail, Bart. 
von Paris; Green und Sisler, aus Amerifa; Glarl und Graf Wfingten, aus Eng⸗ 
fand; Rleeborn, Gutsbef. von Prag; Lange, Afım, von Sonden; Lange, Kſm. von 
Mew:Gaflle ; Faars, Dr. med. von Hamburg; Mänd, Kfm. von Hof. 

H Maulick. HH. v. Rahtler, Iuftigrath von Kiel; WM Dabatie, Propr, von 
Niga; Kieling, Privatier von Frankfurt; Simeons, Fabrifant von Hödit ; Sivaine 
und Wirz, Nentiers aus England ; Künzli, Director von Nojenheim; Graf Thun, 
Mittergutöbei. von Prag; Mannheimer, Kim. von Fürth; Bep, Am. vom Mainz; 
Moll und Kuſel, Kauf. von Mannheim; Ledtmann, Kim. von Bremen. 

Bi. Zraube. HH. Launay, Kim. von Paris; Baron Tunos, Butsbef, von 
Trieſt; Anderfen, Brof., und Drerofer, Arhitet von Kopenhagen ; Günther, Kim. 
von Ehemnig; Böringhaus, Kim, ven Elberfeld; Meidyert, Priv. vom Würzburg ; 
Pindauer, Kaufm. von Spever; v. Stebutt, Titularrath, und Sokolowoli, Gutsbeſ. 
ans Rußland; Hucry, im. ven Heigbrau, 

Auges Hof. HH. Üingt, Delan von Pilgenhagen; Weilepp, Defonem von 
Buchbolg; Frau Zierl, Gerichtsargtenswittwe von Reichenhall; Mählbauer, Buch. 
Gommis von Augsburg ; Dr. Abel, Gerichtsatzt won Gulmbadh ; Hiltner, Appell: 
Ger-Aſſeſſet von Preifing ; Bremberger, Am. von Frankfurt; Lechner, Habrifant 
von Heilbronn; Baneldi, Kim. von riet; Kneis, Bilohauer, ven Ansbach ; Zeck⸗ 
lebt, Guisbefiger von Holnflein; v Seutter, Kaufm, von Peih,; Baron Willans, 
Rentier aus Amerila; Ploomfeld, Rentier ans England; v. Maserhofer, Privatierds 
Sohn ven Fraunftein; Hirſchmann, Gerichtshaltet von Mitsbach; Craft, Kaufm. 
von Heibelberg ; Graf Taube, von Stultgart. 

Stahusgarten. HH. Ghablez, InhitutsBerftand von Ehateauböf; Pichler, 
Pharmarent, und Letzler, Schreinersfchn von Preifing; Nottner, Briv. von Nürss 
berg; Schwaͤckler, Gutobeſ. von Eangenaltgeim ; Wucher, Baͤdermeiſtet, und Bang, 
Ghutsbef. ven Scheidegg; Schill, Fabr. von Reutlingen; Bär, Reggs.:Rarh, und Havig, 
Borftinfpestor von Potsdam ; Huber, Kfin. von Waflerburg ; Mad. Mäller, Revierf s 
Gattin von Bamberg; Jever, Fabrilbeſ. von Aſchauz Benz von Zilerihal; Rigal, 
BZinngiefermeifter von Straubing ; Mürz, Neggs.-Afeffor von Anebach. 


Geitorbene in München. 

Ich. Ehrifian Belelein, Holjmefiersichn und Echuhmachergejelle von Regens: 
burg, 28 3. a. ; Karoline Holland, Stapigeridis:-Direstorswittwe v. h., 83 I. a; 
Anna Stauder, Maurergefellensirau von der Vorl. Mu, 41 I. a; Drang Bray, 
Mähltneht von Graporf, f, Arg. Mühlori, 24 I. a.; Thereſe Bader, Taglöhners: 
Mittwe von der Borft. Au, 80 3. a.; Zof. Padner, Zimmermann v. b,, 63 3. 
alt; Baron Karl Theodor v. Streit, igl. Kammerhett, Major & In snite umd fol. 
Kriegsminifterial:Secretär v. h., 64 J. a. Wilhelmine Helv, Hafnergejellensmwittwe 
von ber Bert. Au, 53 3.; Jeſepha Morgenreih, Stabtgerichts« Botenswittwe von 
Kempten, 63 3. alt; Thereſe Gall, Renibeantenstochter von Stamberg, 563. a.; 
Franjisfa Goedheart, Privatiergmittwe von Gincinatti in Amerifa, 20 I. a; Si⸗ 
men Weinberger, Marergefelle von Lob, f. Eng. Meumarlt a. d Rott, 49 I. a; 
Julius Pellegrint, peuſ. Hefopermfänger, Hofe und Rapellfänger v. h., 54 I. alt. 


4093. Betfanntmadbung. 

Der dermalige Befiger Des biesfeitigen Haftſcheines Abth. Im Rr.7 pr. 2007. 
de dato 5. Dxteber 1853, auf 3, NR, Dberndörffer dahier lautend, witd hie⸗ 
mit zur ungefänmten Vorlage besjelben behufs ber Empfangmahme der Hiefür treffen ⸗ 
ben au porteur - Obligationen aufgeforbert , wobei zugleich durch die weripätete Er⸗ 
holung der Obligationen auf die bereits eingetreiene, ſowie neh beworfichende Zinſen⸗ 
verjährung aufmerffjam gemacht wirb. 

Münden, den 9, Juli 1858. 





Königliche Staats - Schuldentilgungs : Specialcaffe. 
Mahr. Fraut. 
C.N. 4196. coll. Bögler. 
3481. [36] 


Dad) - Steinpappen 
von ben Hetten Baumeiſtern und Banunternehmern als vorzäglichit anerfannt, 
empflehlt und übernimmt bergleichungen unter Garantie 


die Fabrik von Wilhelm Noloff in Leipzig, 
Gomptoir Hinter der Gasanftalt. 


‘. Museum. 


eine bedeutende Ouantität altes Schmied: unb 


0 Bekanntmadhung. 


Die unterfertigte Abminiftration bringt, in Folge Befchluffes des Bank. 
Directoriumd, hiemit zur Öffentlichen Keuntniß, daß von tem durch Medh« 
nungs· Abſchluß vom 1. Semefter I. 38. ſih ergebenden Erirägniffen, 

ald Dividende und Superdividende 
fl. 16 — auf jede Banfactie 
gegen den betreffenden Goupon bei den Bank-Caſſen in Münden, Augdburg 
und Lindau vom 1. Juli an erhoben werben Fönnen. 
Münden, 30. Juni 1858, 


Die Hdminiftration 
der Bayerifhen Hypotheken⸗ und Wechſel-Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Mechanifche Baumioll-Spinnerei und Wehrrei 


in Bamberg. 


3798. [25] Befanntmachung. 


Der Verwaltugsrath ber Actiengeſellſchaft ladet nad Maßgabe der Mrtifel 8 
unb 9 ber Sapumgen bie Till Wetienäre ein: 
die fiebente @inzahlung von 10%/,, Zehn Procent, 
Montag den 26. Juli 1858 bis fpäteftens 
Samftag den 31. Juli 1858 und 
die achte Einzahlung zu 10%/,, Zehn Procent. 
Dannerflag den ®. September 1858 bis fpäteftend 
Mittwoch den 15. September 1858 
bei der Aöniglichen Bilialdant Bamberg, Vormittags yon D big 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis © Uhr zu leiſten. 
‚ Die Gimablungefumme ber fiebente Mate beträgt mach Abzug der Zwiſchen⸗ 
äinfen von fl. 5. 7 fr. feit 27. Mär; d, I. aus dem bereits mit A. 300. — ger 
leifteten Ginzahlunge s Detrag Vier und vierzig Gulben brei und fünfzig 
Kreuzer im A. 24 Buß auf jebe Actie. 

Gür die achte Rate find Imach Abzug der Zmifchenginfen von fl. 2. 11 fr. 
vom 31, Juli bis 15. Sept. aus dem Ginzahlungsbeirag von fl. 350. — fieben 
und vierzig Gulden neun und vierzig Kreuzer im fl. 24 Buß auf jebe 
Actie zu entrichten. 

Die Nichteinhaltung ber Cinzahlungszeit verpflichtet nad Artikel 12 ber Satz⸗ 
nngen zu 5 Bros. Verzugszinien nebjt Enttichtung der beireienden Maten fpäteftens 
innerhalb zwei Monaten nad) ven betreffenden Ginzahlungsterminen. 

Nach weiten 2 Monaten Verſäumniß find bie Metien mit Berfall ber barauf 
geleifteten Ginzahlungen zum Beilen bes Bejellichaftövermögens erlofchen. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Titl. Actienäre fünnen bie Ginzahlungen 
auch bei ver Coburg: Sotha ſchen Eredit:@efellfhaft in Eo burg, 

bei Herrn Mapbael @rlanger in Branffurt und 
bei Herm 5. 3. Obermayer it Augsburg 
geleiftet werden, 

Bamberg, ben 23. Yuni 1858. 


Der Verwaltungsrath 
der mean. Baumwoll-Spinnerei und Weberei Bamberg. 
Frieder. Mradbardt. 


4091. [3 0) Berfaufd: Anzeige. 
Der Lintergeichmete beabfichtigt, ſich von ben Geſchaͤften zurücdzuiehen, unb 
befhalb bie ihm gehörige 
Soolebad: und Molkenkur⸗ Anftalt 


Achſelmannſtein in Reichenhall 
zu verfauien. 

Der, weit über bie Grenzen Bayerns reichende Ruf diefer Anfalt, ihr alljährs 
lich wachſendet Beſuch aus allen Gegenden Deutfchlande, ans Rußland, Ungland, 
Amerika ae. ac-, enthebt ihn der Verpflichtung, biefelbe hier mäher zu befchreiben. 

Solide Käufer wollen fih direlt an ben a: Befiger der Mnitalt 
wenben. 








E EGubeie a. D. 


Die auf Mittwoch den 14. de anbe⸗ 
zaumte linterhaltung in Neuhofen unter: 
bleibt vorläufig. 


Samftag den 17. Juli: 
Dei günftiger Witterung 
Abend - Unterhaltung 
in dem für die Muſeums-Geſellſchaft an dieſem Mbend 
ausſchließend referwirten SpatenbräusKeller. 
Anfang 7 Uhr. 
Die Vorfteber. 


4015 3) Bekanntmachung. 


Am Montag den 18, Juli I. 38. 
Mahmittagd 2 Uhr 
wird in ber Kanzlei bes unterfertigten fönigl, Mmies 


Bußfeifen vorbehaltlich höherer Genehmigung am bie 
Meifibietenden öffentlich werfrichen. 

Die mäheren Strichsbedingungen werben vor ber 
Verhandlung belannt gemacht und von Keule an das 
zum Striche beftimmte alte Eiſen auf erlangen am 
der untern Saline vorgezeigt. 

Saline, ben 7. Jull 1858, 


Königlihes Hauptſalzamt Kiffingen. 


8.:N.1688. Martin, !. Infpecer. 














3971.) Gin im landgerichtl. wie rentamtl. Ges 
fchäfter, namentlich im Rechnungs » Fadhe gewandter 
junger Mann, mit Gymnafial- und Pyeeal:Abfoluterium 
verfehen, nun eltern: und mittelles , fucht bei irgend 
einem Til. Herrn Amtsverdande, ober wie immer, alte 
ee Gefällige Offerte unter Chiffte 
8. F. 19. 


Lebensversicherungsbank ſ. D. in 
Gotha. 


DerRechenschaftsbericht dieser Anstalt für 1857 
ist erschienen und legt folgende schr günstige Er- 
gebnisse dar: 

Versicherie . . 2... +» 
Versicherungssumme . . 


Jahreseinnahme an Prämien und 


20841 Pers 
33.548300 Thir. 


Einen . 2 20.0. 1,546547 u 
Ausgabe für 444 Sterbefälle . 749700 . 
Bunkfonds . 8.982781 4 


Ueberschüsse zur Vertheilung un- 
ter die Versicherien . . . + 1.472510 „ 
Dividende im Jahre 1858 . 29 Procent, 
Bericht und Antragsformulare werden unenigell- 
lich verubreicht durch 
J. A. Ruedor fer 


3773,.(2b) in München. 


4087. Bekanntmachung. 
Schuldenwe ſen bes. lanbesabtoejenden 
nebit Wagner beir. 

In Felge Hänbigerbefchluffes vom 31. Mai L. Ie., 
weldjem bie Guratel des landesabmweienden Benebict 
Wagner beipflichtete, wird das gefammte Wagners 
ſche Mobiliars und ImmobiliarsBermögen der gerichtli⸗ 
en Beilbietung unterworfen. 

A. Bei dem Berfaufe ber‘ liegenden Güter. wird 
nach $. 64 des Hpethelengejepes vom 1: Juni 1822 
vorbehaltlich der 55. 98 — 101 ber Procefnovelle vom 
17. Rovenber 1837 verfahren. 

Zur Berfieigerung derſelben if zum erflenmale Tags- 

- fahrt auf 

Montag den 13. — 1 Ss, 
Morgens ® Uhr 

Bureau Nro. 34 anbernumt, wozu Steigerungslaftige 
mit dem Bemetlen eingelaben werden, bafı diejenigen, 
deren Ferien oder Zahlungsfähigleit dem Gerichte uns 
befannt if, zur Steigerung uur dann gelaflen werben, 
wenn fie bei der Tagsfahrs ihre Zahlungsjähigfeit 
nachweiſen. 

1) Die Feilbietung und der Zuſchlag der dem Hbs 
potheienserbande einverleibten Objecte geſchieht nach fol⸗ 
genben Gonspleren, über welche geſonderie Hypothelen⸗ 
buchsjolien Er 

I. Gompler Holium LXXXVI. 

u) Wohnhaus mit Hofraum, Mebengebäute, Stallung, 
Bräuftärte, mit Bräuredht uud n Zaferngereitfame, 
Saliterei mit Hofraum unb Garten, Memife mit 
Wohnung, Rraulgarten, im Sefammmitflächeninhalt 
von 0,80 Dezim., 

b) bie Meder — 788, 1001, 1897, 
die Wieſen BL:Nr. 2486, 3367, 2146, 

(BL:DT. 490 mit- 0,18. Deyim, vom der Ammer 

meggerifien,) 

bie Holjtheile PR. 3586, 3699, 3711, 

im Gefammtflächeninhalt ven 22,97 Deyim., 
der Gefammtihägungswerii ber zum I. Gomplere ger 
bhörigen — — 18,046 fl. 30 tr. 

t, Gempier Folium LXAXVIE 
zwei Bein SL. «Mr. 542 und 2478, mit zuſammen 
6,45 Dezim, geſchätzt auf 2740 #. ; 
I, Gompler Folium LXXXVIII. 
Hauferanger Pl. Mr. 2155 zu 2,97 Dezim., 
auf 891 fl.; 
IV. Gompler Bolium LXXXIX. 
Wieſe PL+Rr. 1805 zu 1,34 Dez. mit darauf gebau ⸗ 
tem Sommerfeller, yufammen reg auf 6000 fl; 
V. Gompler Folium ACI. 

a) die Aecker BL-Nr. 736, 1024, 1540, 567, 608, 
622, 2036, im Gefammtflächensaum vom 8,27 —* 
die iefe PM, 3259 zu 38,40 De, 

bie Dbjecte des V. Gompleres ind zufammen geſchäht 
auf 4865 Il. 

Die auf diefen Gompleren theils fperiell, theils in 
—— Summe verficherten Hypothefcapitalien erges 
ben die Gefammtfunme von 27,127 A. 23 fi. 

2) Die bypoiheffreien Grundſtücke werden einzeln 
feilgeboten und zugefchlagen, und find folgende: 

Rat Pl-Mr, 1835 zu 3,64 Dep, _ 9824. 42 fr, 

30 


geihägt 


„2162 „215 „ ... 
* 2147 .- 1,64 " " 492 — 
1650,15 u. 30. — 
„180,18. .„ WI. —, 
„1837,10. . 26, —. 
Pr 1384 „ 1,01 „ „ 202. a. 
„109,054 „ „- 18, —. 
m 637,131 0. 5 Mr —. 
.: 10.16... 58, —. 
E 922,25 .„ „ 855 ,—. 
u 942,006 „ „ 12. —, 
” 759, 343 „ „ 857.30, 
P} 760.140 „ „ 210. —. 
F 71,05 „ „ 10. —. 
” 566 „0,77 u. „ 192.30, 
* 2323 „ 393 „ „ 399, —. 
= 2392.20 - „ 20 .,—. 
. 3288 „686 „ „ 480,12, 
. 3089 „ nn. 200 „ 

Der Schrägungewertb des gefammten Iamobiliar: 


beträgt 30,741 fl. 24 fr. 

Nähere Aufſchlüſſe über bie Schäfung, bie Des 
laftungsverhältwiffe, Raufsbebingniffe u. dgl. fünnen aus 
den zur Ginficht offen liegenden begüglichen Actenſtücken 
erholt werben. 

Der Zufclag der einzelnen Hüpotbefencompfere und 
hypothetfteien Grunblüde erfolgt nur aufein den Schäßs 
ungemerth erreichenves Meiigebot. 

B. Wirb beider erfien Derfleigerung der Haupt ⸗ 
Gompler (1,) um ben Schägungewerth losgefhlagen und 
macht der Steigerer von dem in dem genannten Glaͤu⸗ 
bigerbeichluße ihm eingeräumten Rechte, das Mobiliare 


838 


ben Echäpungsiwerih zu übernehten, feinen @es 
Ba. fo wird nad) erfolgtem Ausgebote der Immobi⸗ 
Harmaffe fofort bei der anbrraumten Tagsfahrt und nör 
ihigemfalld an den darauf folgenden Tagen zur gericht- 
lichen Berfleigerung der noch vorhandenen, aus ber Gin 
richtung für Wirthſchaſt, Bräubaus, Keller und Oeke— 
nomie, Dann anberweitigen Sauseinrichlungdgegenftänden 
beſte henden fahrenden Habe geichritten, melde mach ber 
Schägung vom 11. Februar 1857 über Abzug Der vers 
äußerten Moventien und aufgemendeten Comfumtibilien 
einen Werth von circa 3700 A. hat 
C. Uedrigens wurde dem Gurator die Grmächtigung 
ertbeilt, das gefammte Magnerihe Mobiliar- und 
Immobillat · Bermẽgen unter beftimmten, bei dem Fönigl. 
Anvoraten Gehles von hier, als Guratelanwalt — an 
ben ſich Kaufeliebhaber zu menden haben —, zu erfras 
genben Bedingungen aus freier Hand zu verfaufen; 
würbe jedech der hiefür fefigefepte Minimalfaufidilling 
bis zur I. Verfieigerungstagsfahrt nicht erlegt fein, fo 
bleibt die Perfection und Giltigfeit eines vom Gurator 
eingeleiteten- Raufes von der Senehmigung der Gläubis 
ger und der Dbercuratel abhängig, und haben die Grs 
Rerem bei jener Tagsfahrt hierüder gegebenen Falles 
— zu Tan 
Weilheim, ben 6, Juli 1858, 


Königlichen Besirlögericht Weilheim. 
Der loͤniglicht Director beurl. 


G.:Rr. 2604. i cell. Dietl. 


Belanntmachung. 


Bom 
Kdniglichen Landgericht Altdorf 
werden in Sachen Schmirg gegen Pranz folgende 
Immobilien ber Bellagten, nämlid : 

H8,Mt 132 Haus in ber Kiliansgaffe dabier Pi. 
Nr, 142 0,3 Dezim, mit Meiner Schupfe, Reis 
fen, BE bung ae Gemeinde⸗ und Borft: 
seht, Tare 16 

PLN. 2965 ir. 7 0,56 Dezim Heypfengarten am 
Mühlweg mit Stangen, Tare 600 fi, 

P Mr. 1835 Ni. C Bemeindetheil vom Jahre 1796 
0,50 Dez. Wirſe auf dem Ser, das obere Stüd, 


4096. 


Tare 200 fl., 
Pr. 1924 * Dez. Hepfengarten in ber Hin 
teren Sorg mit Hopfengarten, Tare 600 a., 


PL:NE. 674 0. 0,35 Dez. Steingrubenader, nun Hepfens 
garten mit Stangen, Tare 250 fl, 
dem. gerichtlichen Berlaufe wiederholt unterftelt, und 
wird hiczu auf 
Freitag den 3®, Juli L. 38. 
Bormittags 10 Uhr 
bei Gericht dahiet Termin amgefept, wozu bie Borlab⸗ 
ung an zahlungefähige Kaufsliebhaber mit dem Bemer⸗ 
ten ergeht, daß Der Hinſchlag erfolgt ohne Rüdficht auf 
die erhobene Tare, jedoch vorbehaltlich der Beſtimmun⸗ 
gen des $. 64 des Hypothelengeſetzes und ber 95. 99 
sequ. ber Movefle vom 17. November 1837, baf bie 
übrigen Kaufsberingaiffe im Termine felbit feigefegt 
werben, unb daß bie nähere Beſchreibung ber Objecte 
inzwifchen aus dem Acten erfehen werben iann. 
Altverf, den 3. Juli 1858, 
Königliche Landgericht Altvorf. 
Der königliche Lambrichter ; 
@.:R 586 1/11. Bint. 


8 Bekanntmachung. 


Dauer gegen —— wegen 
chillinge 
In der Streitſache bes — Bauer, Schneiders 
meifter im Dauthaufen, gegen ben Amefenobefiper Jas 
cob Schönberger in Mauthaufen, wegen Kaufſchil⸗ 
linge, wird das Schneider -Antwefen in Mauthauſen, 
Grmeinde Piding, Befichenb aus dem Wehnhauſe Nr.92 
wit Stall und Hofraum zu 0,05 Tagw,, gegen Brand: 
ſchaden mit 540 fl. verſichert, Garten zu 0,47 Tagw., 
und Holzgrund zu 0,34 Tagw., dann einem realen 
Schneiberrehte, gerichtlich gewerihet ng 1150 A., ber 
laſtet mit 1455 A. Hypothefrapitalien, im Zwangewege 
jum erjlen Male am 
ur ® den 3O. Huguft 1858 

Dormittagd 10 Uhr 
an ben Meiflbietenben verfleigert. 

—— deren u rg nicht gerichteber 
kannt ift, oder durch gemügende Seugmiffe nicht bes 
werben fann, werben als Gteigerer wicht zus 
9 

Am 8. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Reichenhall, 
8.0.3004/1. a een 





Mafulatür : Wapier· Berkauf. 
— den 22. Juli 1998 
Vormittags 10 Uhr 
werben vom unterfertigien föniglichen Mentamte 
mehrere Gentner 
Mahrlatur Papier bem öffentlichen Berfaufe umteriellt, 
und biezu Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen, 
daß das Papier mur unter ber Bedingung des „Gins 
fampfens“ und vorbehaltlich der Hohen —8* 
Genehmigung verkauft wird, 
Schrobenhaufen, am 9, Jull 1858, 


Kouigliches Rentamt Schrobenhaujen. 
Niet, f. Rentbeamter. 


Bekanntmachung. 


Am — den 31. laufenden Monats 
Nahmittags ;3—',4 Uhr 

werben im Wirthahaufe zu aim zwei Ochſen im Werth 
ven 310 fl. und ein polirter Comodelaſten im Werthe 
von 16 fl. dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerfen gelaben werben, 
daß ber dinſchlag nur gegen Baarzahlung und nach 
Erreichung von ?/, Theilen des Schaͤzungewertho erfolgt. 

Münden, den 6. Juli 1858, 

Königliches Landgeriht Munchen lJ. 

D. L ubs, 


@.N.10143. v. Mauner, Aſſeſſot. 


ww.  Welanntmachung. 


Auf Antrag eines Hypothelenglaͤubigers wirb bas 
Anweſen bes Mitolaus Scheffer Hs.:Mr. 149 in ber 
Hefgaſſe dahier, beftchend aus einem Wohnhauſe und 
2 Bemeinbetheilen PL: Mr. 1579’ ,,a mit 0,82 Du. 
und Pl. Rr. 3194 '4,e mit 0,61 Dezim., im einem 
Schägungenwerihe zu 750 fl, am 

Mittwoch Den 29. Diefed Monatö 
Vormittage D Uhr ‚ 
im 2erale des fünigl. 1. Bandgerichte s Afieffors an bem 
Meibietenden öffentlich verfleigert, und werben bie Ders 
faufsbebingungen am Berfteigerungstage befannt gemacht. 

Wänzburg, ben 6, Juli 1858. 

Königliches Landgericht Günzburg. 
Der königliche Landrichter : 

raum. 


1070. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des verwittweten Altſiders 
Geotg Lempert in Deiningen betreffend, 


In rubricister Rachlaßſache wirb auf Antrag der 
Grben bas zur Maja gehörige Halbſoldanweſen, bes 
fiehenb in: 

Mohnhaus Mro, 54, Stadel, Hofraum, Obſt⸗, 
Crass und Murzgarten und mehreren Bemeindes 
theilen, enthaltend zufammen 1 Zgw. 14 Dejim., 

bann Gemeinderedht zu einem Mubantheile an ben. 
noch unveriheflten Gemeindegränden, 

gerichtlich eingewerthet zu 550 fl, woron bie im mits 

telmäfig baulichen Zufande befindlichen Gebäube mit 

500 fl. brandverfichert find, am 

Donnerftag den 22. Zuli 1858 

Nachmittags ? — 4 lihr 

in bem Keßler'fchen Gehwirthagaufe zu Deiningen 

öffentlih an den Meiſtbietenden durch eine Gerichta⸗ 

Commiſſion vorbehaltlich der vor⸗ und obervormund⸗ 

ſchaftlichen Genehmigung verfauft werben, 

Die Belaftung ber Kaufschjefte und nähere Kaufss 
bebingungen werben im Gtridptermine belannt gegeben 
werbe 


1. 

Nah dem Immobiliarverlaufe wird zur Beritei« 
gerung ber nicht bebeutenden Sauseinrichtung bed Des 
fünften, worunter namentlih ein vellflänbiges Bett, 
Mobiliar, Side und einiges Holz fi befinden, an 
den Meifibietenden Sgegen. jofort baare Bezahlung ges 
ſchritten werben, 

Bugleih find Mechtsanfprüche jebwerer Art an ben 
Georg Lempert'fhen Nachlaß längfiens in dem Vers 
fieigerungs- Termine unter bemRedjtsnachtheile der Nichte 
berüdfichtigung im BVerlaffenjhaftswege redptögenügenb 
zu liquidiren, 

Ballerflein, am 3. 

Königliches Landgericht. MWallerftein. 

Der — 





6.0.5382/1. 





v. Ammon, 1. Klein. 

@.,R. 2381/11. U. Saur. 

Neue Eiſenbahn-Fahrtenpläne verſchiedt⸗ 

ner Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find 
im Grpebitiondlocale dieſes Ylattes zu haben. 





406%: Welanntimachung. 
Bayer, Hyveihefens und Brchfelbanf ges 
gen Vincenn Anamer, enss 

befiger zu. Mlolfratahaufen, wegen nn 

Auf Anpringen eines Huvorheigläubigere mwirb bas 
Schlegelgütieranweien H6.:Rr. 70 des Vincenz Rnauer 
zu Welfratehaufen dem gerichtlichen Iwangsverlaufe un: 
derſtellt, und ift zur erfimaligen öffentlichen Feilbictung 
desielden in ber Kanzlei des unterfertigten Gerichte Tage: 
fahrt anberaumt auf 

Dienftag den 7. Eeptember I. 38. 
Vormittagg AA— 12 lihr. 

Diefes Anweſen zerfällt in ein ganz gemaueries, 
2üsdiges Wohnhaus mit Stall und Stadel unter einem 
Scharfchindeldach, in 8 Tagw. 47 Dejim, aus Garten, 
Wieſen und Holy en Grundſtücken. und hat eis 
men unterm 1. Juli I. I. gerichtlich erhobenen Werth 
von 1892 fl. 

Die Gebäude find mit 900 Fl. gegen Brand vers 
fihert, und betragen bie Staatsabgaben 14 fr. 3 Hl. 
Ghrunds und 17 fr. Hausfieuerimplum. Much haften 
auf befagtem Anwejen 2924 fl. Hyrothelen inc. einer 
Zinſen⸗ und Koflencaution von 100 fl. 

Das Verfieigerungsverfahren richtet ſich nach $. 64 
des Gupeihelengefeges und SS. 98 bis 101 des Proceß⸗ 
gefepes vom 17. November 1837, weshalb bei obiger 
Tagsfahrt der Injhlag mur bei erreichten Schäpungss 
merthe ftattfindet. 

Kanlsluftige, welche als Steigerer zugelafen wer: 
ven wollen, haben fi über ihre Zahlungsfähigkeit, fo 
ferm dieſe nicht gerichtsbelannt if, gehörig ausjumweifen. 

Sig. am 8, Juli 1858, " 

Königliches Landgeriht Wolfrats hauſen 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der Königliche Banbrichter : 


ber. 
G.:Rr. 5829. Maier, Apr. 
u Bekanntmachung. 


Auf Requifttion des Fönigl. Bezitkogerichts Windes 
heim wird folgender, dem Schuhmachermeilter Geerg 
Miersberger dahier gehöriger Crunpbellg : 

1) das Wohnhaus Pr, 56 in biefiger Stabt mit 

“Stall, Hofraum, 04 Dezim, Pl Mr. 75, dann 

0,1 Deyim, Wurzgarten Pl⸗Nr. 75", und Ger 
meinberecht zu einem ganzen Mupantheile an ben 
noch unvertheilten Hemeinvebefigungen, im es 
famımttarwertbe von 600 fl, und 

2) die beiden walzenden Grundſtücke 

PLNie. 573 Ader im Ecdſtall 0,67 Dezim., 
geihägt auf 150 A., und 
BI:Nr. 1611 Ader auf dem Lerchenbägl 0,84 
Deyim., tarirt auf 75 fl, 
im biefigen Nathhausfaale am 
Donnerftäg Den 22. Juli I. Se. 
Vormittags 1O Uhr 
dur das mnterfertigte ſenigl Bandgericht meiſtbietend 
verfteigert, wozu fühige Kaufeliebhaber mit bem Bemer⸗ 
fen eingeladen werden, daß fih das Verfahren mad 
$ 64 des Hupethelengeſetzes vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen ber $$. 88 — 101 des Prorefgejeges vom Jahre 
1837 richtet, unb das Weitere im Termine jelbfi bes 
lannt gegeben wird. 

Ebeinfeld, ben 28. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der loniglicht Lanbricier; 
@.:R. 6271 /1. Sellein. 


405. Bekanntmachung. 
Zur vollſtaͤndigen Berichtigung ihres Beflptitels Haben 

1) ver Schmievneifier Thomas Wrieshbammer zu 
Pilgramsreuth bezüglich der PLMr. 104, Ader 
in ber Schäpera, 

2) ber Holzhauer Garl Popp zu Martinlamig bes 
züglich der PleMr. 712, Waldung, das Jelch⸗ 
ober Kammerholn 

bffentliches Aufgebot beantragt, Demzufolge ergeht an 
alle diejenigen, welche einen Realanforud; am die obigen 
Dbjerte zu haben glauben, die Aufforderung, ihre vers 
meintlichen Rechte bis zum 
Montag den 30. Auguft b. Fe. 
Mittags 12 Uhr 

dahier zu liquidiren, widrigens bie Mußenbleibenden mit 
ihren etwaigen Mealanfpräcen ausgefchlofen und ihnen 
bespalb ein ewiges Stillſchweigen würde auferlegt werben. 

Rebau, am 25. Juni 1858. 

Königliche Landgericht Rehau. 
Der konigliche Yanbrichter:: 
ellein 


a E 
Gläfer, Aſeſſor. 


ER. 8585 /Il, Berner. 
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0  Welanntmachung. 
Berlafenfchaft des Lutwig Müller, 
Thürmers zu Pleiftein, betr. 

Gs werben it alle birjenigen, melde am bem 
Rüdlaf des am 22. Januar 1556 verftorbenen Ludwig 
Müller von Bieiftem Anfprüde zu machen haben, 
aufgefordert, ihre Anſprüche 

binnen vier Wochen 
hiererte anzumelden und geltend zu machen, als außer⸗ 
dem bei Museinanderfegung diefer Berlaffenfchaftefache auf 
felbe feine Rüdficht genommen werben würbe, 

Am 5. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 

Der königliche Landrichter; 
Haus laden. 
c. Wagner. 


08. Bekannutmachung. 
Die Derlafienichaft der verlebten Magi⸗ 

ſtratsdienets / Cheleute Georg und Auna 

Seibert von Eſchendach beir. 
Am Donnerftag den 22. laufenden Monats 
Nachmittags 2 Ubr 
wirb der Immobiliarrüdlaß der verlebten Magiſtratsdie⸗ 
nerscheleute Georg und Anna Seibert von hier, als: 
Steuergemeinte Eſchendach: 

Lit, A. das ehemalige Gerichtsbienershaus Pl:Mr. 92, 
Wohnhaus mit Stall zu 0,09 Tagw., belaftet 
mit 2 fr. 7 bi. Borenzins zum Gtaate ans 
1 fl 12 fr. Capital, Gemeinderecht za einem 
Nupantheile an den noch unvertheilten Gemeinde: 
befigungen, 
Pr, 410° Etabel ', Untheil (ganze Bläche 
iu 0,05 Tagw. mit 56.Mr. 140 und 145) 
zu 0,02 Zagw., 
geiserihet auf 1090 ſi., öffentlich verfleigert, wozu Kaufss 
liebhaber unter dem Bemerfen eingeladen werden, daß 
fih dem Berichte unbefannte Eteigerer vorerft über ihre 
Bahlungsfähigfeit genägend auszuweifen baden. 

Die näheren Bebingungen werben am Verſteigerunge⸗ 
tage befannt gegeben werben. 

Hiebei ergeht an alle jene Perjonen, welche eine 
Berberung an die Rubricaten zu machen haben, die Weis 
fung, fih um jo gewiſſer bis zum obigen Tage bierorts 
zu melden unb ihr Guthaben glaubhaft nachzuweiſen, als 
fenft bei Nuseinanberjegung der Verlaſſenſchaft hierauf 
keine Rüdjicht genommen werden Fünnte, 

Eſchenbdach, den 4. Juli 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Eſchenbach. 

Der lenigliche Landrichter; 


Lit. B. 


er. 
E.Mt. 4529/1. PBündter, £. Afefior. 
4047. 


Edictalladung. 

Betſchollenheit des Jaceb Rothhaft 

von Pifliz betreffend. 

Der am 21. Detober 1774 geberene Bautreſohn 
Jacob Nothhaft won Pillig, dies Gerichts, in im 
Jahre IB14 nach Deflerreich gereist, und wird derſelbe 
feit dieſer Zeit vermißt, 

Auf Antrag feines Bruders, des Musträglers Joſcph 
Nothhaft von Piflig, wird Jacob Rothhaft oder 
deſſen legitime. Def 


von heute an mm jo ficherer dahier zw melden, als aufers 
dem berfelbe für verſchollen erflärt und fein in 110 fl. 
befichendes Vermögen dem Antragfleller gegen juratoris 
ſche Cautien übermwiejen würde. 

Am 14. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Ofterhofen. 
Der fönigliche Landrichtet: 
EN. 3549/1. Robenboffer. 


4050. Edictalladung. 
Berlaffenfhaft des Zofeph Troft, chemas 
‚ligen Ludwiger ven Hinterberg. 

Mm 31. Mai Je. ift Rubricat mit Hinterlafung 
eines bei biesfeitigem Gerichte deponirten Teitaments im 
Thalham mit Ted abgegangen, umb find befien Erben 
hierorts nicht befannt. 

Mer immer am ben des Defuncten Erb⸗ 
ober ſonſtige Anſpruche zu machen hat, wird beahalb 
aufgeforbert, bei unterfertigtem Gerichte 

binnen vier Wochen 
feine Auſprüche oder Forderungen geltenb zumadhen, wis 
drigenfalls bei Anseinanberfegung rubrieirter Verlafiens 
ſchaft eine Rädücht Hierauf nicht genommen werben wirbt. 

Am 28. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Miesbach. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.3502, (L.5.) Bollwegg- 


4090. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfonollfiredung wird das ben 
Häderecheleuten Gafpar umd Barbara Winterfiein 
dahier gehörige Wohnhaus Difir. IV Mr. 1817 in ber 
Storchegaſſe gelegen, nebft der dazu gehörigen Gcheum, 
bem Hofraume und einem Mlurjgärtden PilıRr. 3045a 
mit 7 Dezim. und PLsRr, 30459 mit 6 Dezim., bes 
laſiet mit 21 fi. 30 fr. Hanblohnöfirum und 35'/, fr. 
jährlichem Gefällebedenginfe, fewie mit 39 fr. Haus 
und 2,70 fr. Grunbfiewerimplunm zum föntgl, Bentamt 


ı Bamberg I1., dann mit 20 fr. Beleuchtunge, 20 fr. 


Brummens und 35 fr. Wachtgeld zur hieflgen Etabts 
Gommune, mit 600 fl. der Bramdoerfiherung in II, 
Glafie einverleibt und auf 1300 fl. gerichttich geibäpt, am 

Bonnerftag deu 36. YAuguft 1858 

Bormittags 24 Uhr 
Zimmer Ar. 37 

nein Me Berfaufe wumterdellt, wobei 
vor 1 bes dem Hypothelenglaͤubiger zufichenden 
Einlöjungsredhtes der Zuſchlag ohne Müdiht auf ben 
Schäpungswerth erfelgen wird. 

Die weiteren Kaufobekingungen werben im Termine 
felbt befannt gemadt werben, 

Bamberg, den 7. Zuli 1858, 


Königliches Bezirksgericht Bamberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigl. Direstor beurlaubt. 
Müller, Rath. 
G.:Rr. 16306. 


05 MWefanntmach 
In der Machlaßfache des Bädermeiflere Michael 
Hofer vom bier wird auf 
Dounerftag den 32. Juli eurr. 
Nach mittags 3 Uhr 
das Börfcpleinsbädergut fammt realer Bäders und 
Branntweindrennereis®erehtigfeit, jweifiädig, mit eingts 
bauter Badfinbe, einer Scheune und Hofraum 0,8 Dei. 
Pie. 1210, mit nachfichenten Gingehörungen : 
0,26 Dez. Garten beim Haufe PLsNr. 121 b, 
0,56 Dez. Hopfengarten BL:Rr. 476, 
0,22 Dez. Ader alter Gemeindetheil Pl.Mr. 705, 
0,680 Dez. Ader am Arbach PlıMr. 1137, 
0,24 Dez Dreiweiherader PL-Rr 10006, 
0,38 Dez Dreimeiberwiefe PisMe. 10002, 
mit ganzem Gemeinderecht, 
im Schaͤtungewerthe von 2250 f., üffentlic am der 
Meiiibietenden verfauft, nachdem der Mühlermeifier Ditſch 
biefes Anweſen am 25. November 1857 um 3065 fl. 


Lindner. 


‚eriteigert, den Kaufſchilling aber bis jept nicht einges 


zahlt hat. 
Hisgu werben Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen 


‚eingeladen, ba ber Zuſchlag unter Werbehalt der ober 


vormundſchaftlichen Genehmigung erfolge und die Ranfes 
bedingungen im Termine befannt gegeben werben. 
Pleinſeld, am 25. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Pleinfeld. 
n 


v In 
G.:Nr. 7662, Memminger. 
4062. Bet 


» Die ledige Maria Margaretha Steinlein von 
Hinterpfeinach bat ſich freiwillig der Dispefition über 
ihr Vermögen begeben und unter Curatel geflellt, was 
mit dem Bemerhen veröffentlicht wird, daß läftige Bers 
träge mit der Steinlein olme Zuftimmung ihres Eus 
rators, des Bauern Chriſteph Renner zu Borderpfeinach, 
giltig nicht geſchloſſen werden Tönnen. 

Uffenheim, den 24. Juni 1858. 

Königliche Landgericht Uffenheim. 

Der königliche Banbrichter : 





Epfelein 
@Nr. 7088. e Dill 
0 Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des fünigl, quieseirten Zolls 
beamten Schufler in Schönfee betr, 

Alle diejenigen, welche aus was immer für einem 
Mechtotitel Anfpräge auf ben Nachlaß des am 5. Ifb. 
Mts. zu Schönfee verfiorbenen lonigl. quiescitten Zolls 
beamten Branz Jeſephh Schufter erheben zu Fönnen 
glauben, werben aufgefordert, biejelben 

inner 14 Tagen a die inser. 
un fo gewiſſer bei dem unterfertigten Fünigl, Sandgerichte 
geltenb zu machen und nadhjuweijen, anßerbeiien fie bei 
Auseinanderfegung rubricitter Derlaffenichaft feine Bes 
rüdfichtigung mehr Anden fonnten. 

Am 9. Juli 1858, a 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Banbrichter : 

@,Rr. 5457. Dswalb. 


— 855 
Bekanntmachung. 


Die Anzelgen der aufgenommenen und entlafenen weiblichen Dienfibeten am Ziele Jakobi 1858 beir. 

Bel dem am Ziele Jakobi Ifd. Fb. Aattfintenten Dienfboten » Werfet haben fämmtliche weibliche 
Dienfiboten, melde entweter ibrem Dienftt wehfeln oter neu Im den Dienft treten, im Polizeie 
Srbäute Burcan Mr. 48 Über einer Stiege Morgens von 8 — 11 Uhr und Mahmittage 
von 2 — 5 Uhr an nachſtehenden nad dem einzelnen Gtabtsierteln und Werfläbten ausgefjhirtenen Tagen 
fh pünktlich zu ſtellen. 

I. Kreuz Biertef. 


(tk. Bezielstommiffär wohnhaft kömengrube Rre. 14/2.) 
Mittwoch den 28. Juli laufenden Jahres. 


4097. 


IL Graggenauer- Viertel. N 
(!. Begirfstommißär wohnhaft Dienersgaffe Rre, 13/2 reäte) 
Donnerftag den 22. Zuli. 
Hl. Haden»Biertel. 
¶ . Beyirtötommiffär wohnhaft Nenbanfergaffe Mro, 13/2, Eingang in der Gifenmannsgaffe.) 
Freitag den 30. Juli. : 
IV, Anger-Viertel. 
(t. Beztekstommillär wohnhaft am untern Anger Mo, 24/2.) 
Samflag den 31. Juli. 
V. MarVorftarıll 
(f. Beyirtsfommiffär wohnhaft Dahauerfraße Rıe. 3/1.) - 
Montag den 3. Auguft. 
VI. Mar-Borfkadı IM und Shönfeld-Borfadt. 
(d. Bezirlofommifär wohnhaft Therefienftraße Mre. 91,0.) 
Dienftag den 3 Auguſt 
VD. St Unna»-VBorfabt. 
(k. Bezirkstommiffär wohnhaft Imeibrädenfirafe Are, 2/1 im Mreiinfaufe.) 


unb 
VIII. Ifar-Vorftabt, 
(f. Bezirfsfemmiffär wohnhaft Fraunheferfiraffe Mro. 4/1.) 
Mittwoch den 4. Auguft. 
IX. Ludwigs-Borfladt. 
(f. Bezirfsfommiffär wohnhaft Bateritrape Rro. 12u Parterre reis.) 
Donnerjtag den 5. Auguſt. 
X. Borfadt Au, 
(f. Beyirtstemmiffär wohnhaft am Mariapilfplap Are, 23/1.), 


dann 
XI Vorſtadt Haldhauſen, 
¶. Beitrtotemmiſſär wehnhaft in ber äußeren Wienerfiraße Rro. 1/1.) 
unb 
XU Borftabt Blefing. 
¶. Bezirtstommiffär wehnhaft in der Bergfirafe Are. 13/1.) 
Freitag ben 6. Auguſt. 

An den vorftehenten Tagen haben bie Dienfboten fh perfönfih mit ihren Dienftbüdhern, 
iprer Kranltenbauskfarte un einem Angeigefheine ihrer Dienitberrfhaft im Polizeigebäͤude eins 
zufinten, biefelden abgugebem, umb fie ferann- an bem ihnen hiefür mündlich beitiunmten Tage zwiſchen 
11 und 12 Uhr Mittags unp 2 bie 3 Uhr Nahmittags in ber Bohnung bes ein 
ſhlägtgent. Bepirtstommiffärs wieder abjnbeolen. 

Der Unzelgeihgein bat Name, Stand und Wohnung der Dienfiberrfaft, dann ten Bor. und 
Bunamen, ſewie ven Geburtsort bes qaus⸗ und eimtreienden Dienfiboten zu enthalten. 

Ueber die gefhehene Dienit-Angeige wir® dem Dlenſtbeten eine ſchriftliche Beftätigung eriheilt, welche bier 
felben unverzüglid den Diemüherrfchaften einzubäntigen haben, 

Dienitbetem, welcht an ben oben erwähnten Tagen und Stunden erfhelnen, baden fh leunigite Mbfertigung 
gu erwarten, während Jene, melde an andern, als den beftimmten UAnzeigetagen erfheinen, oder um oo ll« 
Ränpdtge Anirigefcheine vorlegen, es ſich ſelbſt zugufgreiben haben, wenn jie wledet vom Amte weggeididt, 
und nad Umfänten mit Strafe belegt merben., 

Sind die Dientboren aufer Säule, ſo wird gegen bie fänmigen Dienfiherrigaften mit Geldſtrafe bis 
zu 3 fl. eingefihritten werben. 

Del biefee Gelegenhelt wird neh in Grinnerung gebradit : 

1) daß bie fogenannten Probe und Aushiifsrieniie ebenfalls jetergeit angezeigt werben mäflen ; 

2) dab tie Mufnapıme eines Dienfiboren außer ber Bielzeit immer innerhalb längfiens drei Tagen zur 
Anzeige zu bringen Ift; 

3) daß innerhalb der erten 14 Tage nah tem Dienfleintritte weber der Dienfherrjgaft bie Eutlaſſung 
bes Dienfbeten, noch biefem ber Austritt ans bem Dienfte ohne Zuſtſumung des andern Theiles ober 
ohne befonbern Grund zuilche; 

4) daß emtlaufene Dienfbeten jetergeit firenge Strafe nebſt MWictereinfhiffung in ten Dienft zu ges 
wärtigen haben ; 

5) daß gegen vorkommende Scheinkienfie chenfalle mit aller Strenge eingefäritten werten wirb; 

6) daß alle Dienftboten, welde nach Dem 10. Auguft Ifd. Fe. ſich noch dienfles dahlet befinden, 
unnahfihtlih fertgeihafit werben. 

Die unterfertigte Bebörbe erwartet von bem gefehlichen Sinne des biefigen Bublifums die gemanefte Der 
sbadtung ber verfichenden, nur im Imterefje der Ordnung umd Sittlichkeit gegebenen Beimmungen. 

Münden, den 11. Juli 1858. 


Königliche Polizei» Direftion München. 


E.:N.58581. v. Düring, Tal. Pellzei-Direlter. 





“0.  Wußfchreiben. 


Berfchollenbeit des Iofepp Huppmann, 
ledigen Schuhmachergeſellen von Schnadens 
werth betreffend. 
Der obengenannte Joſeph Huppmann, welchet 
im Jahre 1832 in bie Bremde und zwar muthmaßlich 
nad Ungarn ging, ohne daß bisher über Leben unb 
Aufenthalt desfelden etwas befannt wurde, ſowie deſſen 
etwaige Leibes und Xellamentserben werben hiemit auf 
Untrag feiner naͤchſten Berwanbten aufgeforbert, 
binnen ® Monaten 
von Heute am fi dahiet zu melden und über ihre Iden ⸗ 
fität umb reſp. Gröfcaftsanfpräche aucpuweiſen. 


Rah fruchtlofem Ablauſe jener Fri und Mbleiftung 
bes Verſchollenheitseldes von Seite ber Antragſiellet 
wird font Johann Huppmann für tobt erflärt umb 
fein pflegſchaftlich wermaltetes, bei der Diüriktsfparlafe 
Werneck au Vermögen im Betrag zu 220 fl. 
7 tr. ohne Kaution an bie nädfien Succefitonsberedhs 
tigten binausgegeben werben. 

Werne ben 5. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Werneck. 
Der Fünigliche Sandrichter: 
Angermann. 


Fehr, !. Aſſeſſot 


8.8.5746. c. Stengel. 
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4053.09) Bekanntmachung. 

Jehanna Ru ch, Wittwe des Weinhändlers Johan 
Paul Nud dabier, hat ſich freimillig dei Konlutaver⸗ 
fahren unterworfen. 

Co werben deshalb bie Ediftetage, unb zwar: 
a) jur Anmeldung und Nachweiſung von Forbers 
ungen, fewie deren Vorzugsrechte auf 
Donnerflag den 5. Auguft 1858, 
b) zur Borbreingung von Ginreden gegen bie anges 
meldeten Forberungen und beren Vorzüge auf 
Donnerflag den 2. Septbr. 1858, 
€) zur Wegenerinnerung auf 
Donneritag den 16. Geptbr. 1858, 


und 
d) zur Abgabe von Schiußerinnerumgen auf 
Montag den 4. Oftbr. 1858, 


. im biesgeridtliden Befhäftszgimmer 


Ne. 13, jepesmalbeginnend Vormittags 
® Uhr, fefigejept. 

Gine Verpflichtung zum verſoͤnlichen Erſcheinen am 
den Griftötagem bejicht micht ; den Werheiligten in ges 
Nattet, die treffenden Handlungen mit gleicher Wirlſam⸗ 
feit dutch ſchriftliche Meceffe, welche in orbnungsmäfiger 
Borm einzureichen find, vorzunehmen. 

Das Nichtetſcheinen am erſten Grifisiage ober aber 
bie Unterlaffung der Einreichung eines ſchriftlichen Mer 
zeiles bis zu eber am bewielben hat ben Ausſchluß won 
der Konkursmafie, das Nichterſcheinen, beziehungsweiſe 
die bezeichnete Unterlafung an ben übrigen eiftstar 
gen den Auoſchluj mit den einjchlägigen Haablungen 
zut Kelge, 

Den Betheiligten dient zur Nachricht, daß das Mftios 
Bermögen der Wittwe Ichanna Ruck in Y/, Autheil 
an dem Wohnbauje Did. Ul. Nr. 84 dahier, lepteres 
gerichtlich gemwerthet auf 36,000 fl., formmn in Mebir 
lien, Wein und Gerathſchaften, zufammen geihäpt auf 
815 fl. 36 fr., enblisy in einigen Bejchäftsaufenftiänden 
beiteht, weiche als wenig werih bezeichnet werben. Die 
Baia werben auf nahezu 11,000 fl. angegeben; Hy« 
pothefſchulden find feine vorhanden. 

Der erfie Goifistag ſoll zugleich zum Abſchlufſe eines 
gũtlichen Webereinfonmens zwijchen Grivarin und Glau⸗ 
bigern benüpt werden, und werben Diejenigen, welche 
fich im dieſer Hinſicht nicht erflären, jenen Beſchlüſſen 
als qufiimmend erachtet, welche ber Mehrheit ber Giläus 
biger gejeplich zufichen und von biejer werben gefaßt 
werben 


Auswärtige Häubiger haben ferner bis zum erfien 
Gpiltstage oder an bemfelben in hiefiger Stadt wohn 
bafte Infinuationsmandatare aufjuflellen und zu benens 
nen, auferdem weitere Verfügungen an fie lediglich an 
das Gerichtobrett angehejtet und hiermit als orbnungd-- 
mäßig infinyirt würden erachtet werben. 

Endlich werden alle Perſonen, melde Bermögenss 
beftanpiheile der Grivarim in Handen haben ober an 
folge Beträge ſchulden, hiedurch aufgefordert, felbe vors 
behaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung bes Erſatzes, 
refp. nochmaliger Zahlung nur an das unterfertigte Ge ⸗ 
richt abauliefern und einzugahlen. 

Würzburg den 25. Juni 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der lenigliche Direltor: 


@.:R.14416. Geuffert. 
3413. (36) Diftalladung. 
Beirefl : 


Amertifirung einer Hnpotbefforberung bes 
Jehann Hörmann von Frehnſchwenden. 

Auf dem Anweſen des Bauers Franz Joferh Win: 
tergerft im Huttel iſt im Hypothefenbuche für bie 
Gemeinde Wilpolderied Bd. I. S. 417 sub 2/1. für 
den im Jahte 1803 verftorbenen Bauern Ich, Hörs 
mann von Frohnſchwenden eim zu 4 pt. verzinsliches 
Kapital von 100 Fl. eingetragen. 

Da die bisherigen Nachſerſchungen nach bem ber 
maligen redhtmäfigen Inhaber jener Forderung fruchtles 
geblieben, auch feit dem Tage der lebten auf bie bes 
merkte Forderung ſich beziehenden Handlung 30 Jahre 
verfirichen find, fo werben in Folge Antrages des Hy⸗ 
porheffcguldners im Hinblide auf $. 82 des Hwpoth⸗ 
Sefeges vom 1. Juni 1822 Diejenigen, melde auf 
obige Forderungen ein Mecht zu haben glauben, aufge 
fordert, ihre besfallfigen Anſptüche 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an um fo gewifler hiererts anzumelden, als 
außerdem nach Umfluß biefer Friſt bie Forderung für 
erloſchen erflärt, und bie Löichung berjelben im Hypo ⸗ 
thelenbuche beihätigt werben würde. 
Kempten ben 8. Juni 1858. 


Königliched Landgericht Kempten. 
Der loͤnigliche Landrichter; 
39121. Frhr dv. Ste. Marie Eglife. 


Befaunntwadhung. 
Sufolge Euticpliegung der Töniglichen Gifenbahnbau » Gommifjien zu Mün den. von 6. Juli 
1858 Nro. 6433 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben ; 
Freitag und Samftag, als den 23. und 24. Juli 1858, Vormittags Blihr, 
darı am 24. Zuli 1858, Nachmittags 2 Uhr, 
bei der unterfertigten Moligeibehörde im Amtslocale nachſtehende Gifenbahnbau- Arbeiten im Wege 
der allgemeinen fchriftliben Submiſſion 
on den Meiftabbieienben zur Ausführung vergeben werben, mämlicd :; 
Die nadhlenannten Arheiteloofe ber mitunterfertigten fgl Ciſenbahnbau-Sectien, und jwar: 
Das XIX. Arbeitsicos, 7029 Aus lang, zwilden Kain und Pauter, 
Das XX. Arbeitslece, 11971 Buß fang, zwiſchen Eauter und Hofholz, 


4051.[25] 






enihaltend : 
dl. fr. il. 
Gigentliche Orb arbeiten — in 37,056 | #I 107,486 
Kunftbauten . : . aus: Fa 12,464 50 


2,160 21 
5,90 Al 


Vollendung der Wegũbergaͤnge 
Steinmaterial zum Unterbau . 





Im Ganzen | 57,042 > 246,239 |21 


188,597 [21 


88 tann ſowohl auf ſedes ber zmei Loeſt einzeln, als auch auf alle beibe Looſt gufammen als 
einziged Nceorbobject ſummittitt merben. 

Die Bröffnung der techtzeitig eingereichten Submiſſienen findet fatt: 

am freitag den 23. I. Mts. Juli 1858 für das XIX. &ros Vormittags ® uhr, 
am Samftag den 24.1. Mts. Juli 1958 für bas MX, Eros Vormittags D lihr, 
für das MIX. und X, os Nahmittage 2 Hhr. 

Die zw ftellende Gautien beträgt : jedes der zwei Looſe eimgelm je fünf Procent am der Accotdſamme und 
fr die beiden Loeſe als einziges Mecordobjert gufammen 10,000 fl. 

Bedingniähefte, Pläne und Koſtenanſchlaͤge biegen vom 12. I. Mits. Fuli 1.38. an im Amtelocalt 
ber mitunterzeichneten Königlichen Eifenbahnbau sSeetion zu Iedermanns Ginficht offen vor, we aud bie Eubs 
miſſiens ⸗ Eremplare in Empfang genommen merden fünnen. 

Die Submiffionen jelbt müſſen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelien Kowperten entweder 
für das XIX. Boos für Ach und fär alle bie zwei Beofe als eim Mecorbobject zuſammen Längiiens 

bis Donnerftag den 22. I. Mts.Zuli 1, 38. Abends & uUhr, 
fir das XX. Boos längitere 
bis Freitag ben 23. I. Mes. Zuli 1 Is Abends & Uhr 
bei bem unterfertigten Behörden, ober für jedes Loos einzeln, wie für alle beide zuſammen 
längitens bis Mittwoch den 22. Juli I 4. Mbendbs G Uhr 
bei der Töniglichen Gifenbabnbau:Gemmiflten zu Mäncen franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 85. 9, 10 und If der allgemeinen Submiffions s Bes 
dingungen angebrehten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Verafforbirungs s Termine Ach perſoönlich oder 
tur genäglich bevollmädhtigte Stellvertreter einqufinzen, um, wenn ſolches verlangt witd, ihre Uebernahme: 
Fahigkeit, ihre Gautions: umb Betriebsvermögen ſegleich durch amtliche Zeugnife genügend nachzuweiſetn und ben 
bevingten Zuſchlag zu gemärtigen, 

Zraunftein, am 8, Juli 1858. 


Königl. Landgericht Traunſtein. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau:Sertion. 
Spiger, f. Eanbrichter. 


Robler, t. Stitions + Ingenieur. 
Jacob, Rechnungsſühter. 


10.20] BWetfanntmachbung. 


Zufelge Gutjchliefung der k. Gifenbahnbau ; Kommifion zu Münden vom 9. Juli 1858 

ro. 6514 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Montag am 26. I. Mts. Juli 1858 Vormittags ® Uhr 
bei ber unterjertigien PVoligeibehörbe im Amtelecale nachfehende Eiſenbahnbau-Arbeiten im Wege 
der allgemeinen ſchriftlichen Submifjion 

an ben Meiftabbietenten zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

Das dreijchnte Arbeitelood der Strede RofenkeimsSalzburg, im Bezitle ber mitunderfers 
tigien F. GifenbahnbausSrction, 12,000 Fuß lang zwiſchen Ueber ſee unb Bernbichl, enthaltend : 

Gigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt fl.» -» - 2 2 nenn . A1,252 fi Mr 







Kunftbanten, zufammen veranlagt IH. » -» - - - 2,557 „ 80. 
Bollendung ber Megübergänge, veranfchlagt U. 2» 2-2 200020. 1633 5, 27. 
Lieferung bes @inbettungsmaterials für ben Unterbau ber Bahn, veranfchlagt u 5,759 „ 27, 


Im Ganzen 51,233 d. 13 fr. 
Die zu ftellense Gautien beträgt 2500 fl. 

Bedingnißheft, Pläne und Roiienanicläge liegen vom 1B. 1. ts. Juli 1858 an im Anıtalocale ber 
ntitungerfertigten Igl Gijenbahnbau⸗Section zu Ierermanns Einfiht offen vor, we auch die Subwifions:-Eremplare 
is Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen jelbi märnen im verjchriftsmäfig überjcpriebenen und verfiegelien Gouverten längitens 

bis Samftag den 24, I Mts. Zuli 1858 Mibends 6 lihr 
entweder bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, ober 

bis Freitag den 23. I. Mte. Juli 1858 Abends & Uhr 
bei ber fal. Gifenbahnbau:sommirlien zu Münden frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller im $$. 9, 10 und If der allgemeinen Submifions » Be: 
bingungen angebrohten Folgen gebalten, in bem oben angegebenen Veraccorbirungs s Termine ſich perfonlic ober 
burch genüglich bevellmädhtigte Stellvertreter einzufinden und, wenn ſolches verlangt wird, ihte Hebernahme: Fahig ⸗ 
feit, ihr Gautiends und Betriebs: Wermögen jogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Zraunftein, am 12. Juli 1858. Grabenftädt, am 12. Juli 1858. 


Kol. Bayer. Landgericht Traunftein. Kal. Bayer. Eiſenbahnbau-Section. 
D. a 


Sofreiter, f. Sections: Ingenieur. 


Cramer, ; Afefor. 
1. Dberrenther, Redhnungsführer, 





Damen : Mäntel, Rrägen un Mantillen 
neueiter Bacon, Herren: Hemden in Shirting 
ven ii 2.30 —Ä. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. 10, 
fowie Salskrägen, Mandetten, linterleib: 
hen für Hetren und Damen, find im reichiier Aue- 


— — — — — — — 


ſolche zur geneigten Abnahme beſtens empfichli: 
Georg Riehle in München, 
„2002. [p] Refidenzgürafie Niro, 18. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


wahl und zu den billigfien Preifen vorräthig, weßhalb 


9. Bekauntmachung. 
Ju ber Berla fteface des Bierbrauers Ste⸗ 
phan Schnell von hier werden am 
Montag den 19. Juli 1858 
Nachmittage 2 Uhr 
1) das Wohn: und Wirthichaftsgebäude mit radicir⸗ 
ter Bierbrauereis, Bierr, Branntweinfibent: und 
Bädereigerechtigteit, dann Shemeindebräubaus, ge: 


u... 9 
2) ber Hlügelbau mit Malztenne, 
Beihä af... 5. 800 fl. 
3] Stabel, gefhäpt auf . 500 N. 
4) Anbau an dem Stadel, ger 
Mt auf ı. - >»... 000 
5) das Bräuhaus, gefchäpt auf 1200 A. 
6) Stallung, geibäpt auf - . 200 fl. 
7) Echweidftälle, geihägt auf . 200 A. 
8) der Belfenteller auf dem Pingens 
berg, geihänt auf . . » - 700 A. 
9) Lorenzen· Berl: und Waldrecht, 
geſchaͤt auf . 2 100 Me 
10) 32. gm. 96 Dezim. Waldung, 
geh au...» 4000 fl. 
11) 8 Tgw, 88 De. Ader, Plans 
Nıo, 1199 a, geſchaͤtzt auf 3108 A. 
12) 2 Tgw. 35 De, Weder, Plan 
Me. 1199 u, 1199, gelb, auf 763 A. 
13) der Pilugader, PLN: 1193 = 
eı b, 3 Tagw. 41 Dez, ges 
[hit auf -» 2 2.2.20. IB Er 
14) ber Grfeleingader, Plans Mer. 
1189'4a et b, 4 Zagwerl 9 
Dejim., geihäpt uf - - 1102 fl. 10 fr. 


fobaun 4 Dopfen, 4 Kühe, 4 Schweine, Mutter und 
Eirob, Delenomiegeräthihaften,, öffentlich und meifibier 
tend verfauft, wozu Raufsliebhaber eingeladen werben. 
Die Strichobedingniſſe wertem im Termine befannt 
grarben werden, 
® a Zuſammenfunft ift im Schnelt' ſchen Gaſt⸗ 
fe. 
Schwabach, am 10, Iuli 1858, 
Konigliches Landgeriht Schwabad. 
Der lenigliche Bandrächter: 
v. Dartlieb. 
ER. 8042, 


4045. Proclama. 

An den Schul: und Gantorategebäuben zu Beben: 
thal find nachnehende Reparaturen vorzunehmen und 
jivar : 


Krauß 





4) Maurerarbeiten im Anſchlag zu 15. — fr. 
2) Zimmermannsarbeiten „ „- MR .M% 
3) Schreinerarbeiten im „ .: 8, _. 
4) Schlefferarkeiten „ 2 2 38 
5) Haferarbeiten Pe? » 8, —_is 
6) Hafnerarbeienm 5. P 8. —r 

Eumma 317 il. 48 tt. 


Zur oͤffenlichen Veraecotdirung biefer Arbeiten eht auf 
Mittwoch den 21. Zuli eurr. 
Vormittags 10 Uhr 
hierorts [Termin an, mezu cautionsfähige Werkmeifter 
mit dem Bemerfen gelaven werben, daß bie Strichbe⸗ 
dingungen im Termine befannt gegeben werben, bie 

Beranjchläge aber dirsfeits zur init vorliegen. 
Kulmbach, den 6. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Kulmbach 
Der Fonigliche Landrichiet: 
v. Löwel 
G.:N. 4760, 


. Bekanntma ung. 
Vet ſchollenheit des Johann Harn er 
von Kitchenwinn betreffend, 

Nachdem Johann Feberhofer von Kirchenwinn 
oder deſſen allenfalljige Descenden, innerhalb der im bee 
bießgerichtlichen Gbictalladung vom 2. April 1842 

(Allgemeiner Anzeiger 1842 ©, 314, Gortefpondent 

von und für Deutſchland S. 720, und Intelligeny 

Blatt für die Oberpfalz und von Regensburg S. 1190) 
anbrraumten fechemenatlichen Friſt von ihrem Auſent⸗ 
halte hieher Feine. Nachricht gegeben haben, fo mird 
dem angedrohten Praͤjudize gemäß beichloffen : 

1) Eri Johann Federhofer für verfhollen zu 

erachlen, und 

2) defien Mermögen an feine belannten mädfien 

Grben zu überlafien, 
Barsberg, den 28. Juni 1858, 
Königliched Landgericht Parsberg. 
Der königliche Yandrichter : 
ling. 
‚Wurhner, Mfeher. 
coll, Anauer. 


Sailer. 





6.6. 3792,,1, 


Abendblatt 


zur 
er  Menen Münchener Beitung. 
Nr. 166: 


abargeben. Mir 
5 
Bänder m. ſ. m. abemnirt man bei 
0. 4 ALEXANDER, Dromgafle 
Rre. 23 in Straßbarg zum me 
Reise Dame de Maxareıh Bee, IE 
In Baria, 


14. Juli 1858, 





Weberfide 


Mündener Bühnenberiht. — Bon Münden nad 
Zen (11) [Borifegung.] — Wiſſenſchafrl iche und Kun ſt⸗ 
notizen, 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Sandeldönadhrichten. 


Mündpener Bübnenberidht. 
Gin glülliher Familienvater, Lufifpiel von Börner. 


Gr. Irgend ein Eſſayiſt fast einmal: „Das was man fimulirt, fann 
man unvermerft nach und nach werben; denn bie Natur folgt feinem Rufe 
lieber, ald dem der Gewohnheit. Stellt Euch Aotternd oder verliebt, oder 
wahnfinnig eine Zeit lang und die Gefahr, nein fogar die natürliche Vor ⸗ 
ausfegung liegt nahe, daß Ihr wirklich ſtammelnd, verliebt oder vielleicht 
auch wahnflanig werdet. Mile Ideen, die und fpäter beherrſchen, find eine 
Zeit lang in umfere Freiheit gegeben,* So bedenklich diefer Sag klingt, weil 
er eine Vertbeidigung der Geuchelet ſcheint, fo umbeftritten iſt feine Macht im 
praftifchen eben, Der gelangt irgend Jemand zur Mäfigung, Humanltät 
und Ortmung, ehe er fich nicht gezwungen bat, troß aller inneren Leiden« 
ſchaften zuerft Auferlih mäßig, human und orbnungsliebend zu fein, bie 
diefe Gewohnheiten ihm zu einer zweiten Natur werben? Auf biefen tiefen, 
oprimiftifchen Gebeimniß der menfchlihen Natur — daß felbit ber Schein 
auf das Weſen zurüdwirkt, daß felbit -die Lüge eine geheime Schmerfraft 
zur Wahrheit hat, — ein Geheimnif, auf dem übrigens alle Äufere Erzich 
ung berubt, haben noch wenige Luſtſpieldichter ihre Aufmerfiamfeit gerichtet. 
Eimad davon hätte Börnerd geiftreich erfundbenes Lufifpiel, falls das Motiv 
desfelben einen Ähnlichen Ausgang nähme, — das Motiv, dab ein junger 
leichtiinniger Noud in der egoiflifhen Abſicht, feinem Onkel Geld abzu⸗ 
fhwindeln, in jeinen Briefen plöplich bie Dadfe eined befehrien Sünbers, 
eines foliden Mannes vornimmt, ich nach allen Regeln verliebt, heitathet 
und eine Bamilie gründet. Matürli ift fein Wort davon mabr, aber ter 
Onkel geht in die Falle und zahlt die reichlichiten Subventionen; ylöglich 
kommt dem alten Junggefellen der Gedanke, feinen folisen Neffen aufzuſuchen 
und fi im dem Glüd deöfelben zu fonnen Man fann fid) die ergötzliche 
Berlegenbeit desfelben denken. Will er nicht alles verlieren, fo ift er ge 
zwungen, ten glüdlichen Bamilienvater zu fpielen. Jeder Zufchauer glaubt 
im voraus, daf aus dieſem Schelamandver, wenn ed ihm auch gelänge, zur 
Strafe erufle Wahrheit werben müfle, indem bad gefpielte, geheuchelte Glück 
den Blatterbaften ſchließlich wider feinen Willen wirflih unter dad Joch der 
Liebe umd Ehe beugen werde. Mies fcheint ih auch dazu anzulaffen. Gin 
gutmürbiger Breund leiht ihm feinen ganzen Hauſhalt, und wenn auch bie 
Brau des ſelben ſich entrüftet weigert, mit verlieben zu werben, findet ſich eine 
ſchalthafte Meine Schwägerin, welche liftig und leichtfinnig genug auf bie 
illuſoriſche Rolle einer Hausfrau eingeht. Beide ftchen ohnehin ſchon im 
einem bewaffneten Friedensverhaͤltniß, meldet die Entwickelung einer ernfte 
bafıen Neigung nur zu verbüllen ſcheint. Der Streich gelingt auch voll» 
kommen, leiver noch beffer ald beabfichtigt war; denn ber Plan bes „glüds 
lien Bamilienvater* mar, feinem Onkel eine Hölle vorzufpielen, fo daß 
derfelbe felbft auf Scheidung dringen müſſe. Gtatt einer unbezähmbaren 
Katharina aber fpielt bie Verſchmihte die liebenswürdigſte Hausfrau, demü- 
tbig, geborfam und liebevoll, fo daß der Onkel beſchließt, ſtatt drei Tage, 
wie er ſich vorgenommen, für immer dagubleiben. Im diefer höchſten Berles 
genbeit weiß der „glücliche Familienvater” fein anderes Mittel, ald ein Ber 
bälmiß mit der Frau feined Freundes zu beucheln, und auch feine eigene 
Frau fommt durch einige leichtſinnige Briefe in den Verdacht, daß fle aufer- 
dem noch vielen Verebrern micht unzugänglich fei. Der Onkel ift über eine 
folche Wirthſchaft aufer ſich. Er will fofortige Trennung, aber tem Leichte 
fuß bat diefe Scheinche fo gut gefallen umd er bat ſich fo erufihaft in feine 
Duälerin verliebt, daß er nun nach Entdeckung ded wahren Sachverhaltes um 
ihre Hand anhält. Nichts war nothwendiger und wahrer ald eim folder 
Schlaf und man erwartet nichtd anderes, ald daß das leichifinnige Kräulein, 
welche ihn durch ihr Spiel abſichtlich dahin getrieben, darauf eingehen werde, 
Dem Verfaffer muß biefe natürliche Wendung zu menig raffiniert erichienen 
fein, Im Augenblick, wo man ihr Jawort erwartet, erfcheint ein unbefann« 
ter Herr, ber im Hintergrund durch den. Garten gebt, ſonſt aber gar nicht 
im Stüd vorfam, — die junge Dame ift bereits verlobt; der Ontel, ber 


Neffe und mit ihnen auch das Bublicum gefoppt. Damit {ft aber auch die 
ganze feine Anlage des Luſtſpiels zerlört und feine Wirkung aufgehoben. 

Der Humor in Luftfpielen wie in Tragödien befteht eben darin, daß 
der Zufchauer in die Intrigue miteingeweiht und dadurch gleichfam über 
dem Schidfal fleht, welches die Figuren des Stüds bewegt. Was er von 
diefem böheren Stantpunct, der ihn alle Fäden und Nothwendigleiten über 
fehen läßt, nicht mehr erwarten kann, darf im Stück auch nicht gefchehen. 
Zwanzig Onfel und Tanten mögen geräufcht werden; wenn aber bad Pur 
blieum ſelbſt zum Beften gehabt wird und ſchließlich Dinge erfahren muß, 
die außerhalb der überfehbaren Artion liegen, fo hört der Spaß auf. Im 
Bereich ter Kunft gilt ebenfo das crimen laesae- majestalis populi R. 
wie in der Poliuik. Diefer Flecken if übrigens mit leichtefter Mühe zu 
tilgen und wir wundern und, warum ſich vor der Aufführung diefes fonft 
fo anmutbigen Stüds die Megiffeure nicht bie Freiheit genommen haben, 
den apokryphen Bräutigam ganz zu reichen. Mit der Menderung einer 
einzigen Zeile wäre dad Stück und feine Wirfung gerettet. 

Die Aufführung war munter und elegant, Hr, Richter und Frau 
Dabn-Hausmann mußten ſich den Ball des Kumorb fo geſchickt zu 
werien und die Komödie vor dem alten Onfel, ten hr. Büttgen ganz 
föftlich fpielte, fo wabr zu ſpielen, taf das Publicum feinen Augenblick aus 
der IAlluſion fam. Hr. Richter und Filn. Jahn ald das unglüdliche 
Chepaar, welches gezwungen gute Miene zum böfen Spiel maden muf, 
waren gleichfall® vorzüglich, die Letztere als Kantippe, der Erſtere als yhilo« 
ſophiſche gute Haut, welche Megenmetter und Sonnenſchein mit gleicher Ge⸗ 
duld erträgt. 





Zum jüngften Overnrepertoire. 


ad München, 11. Juli. Das Mevertoire der legten Wochen war im 
Ganzen nicht eben fehr erquicklich. Fil. Braffni hatte zum Beſchluß ihres 
in biefen Blättern bereit® ermähnten Gaftfpield noch einen Haupttrumpf aus 
der Salarüflung der gaftirenden Operneelebritäten in Petto — Menerbeer’s 
„Robert, le diable*, welchen Heine, biefer biämellen allerdings etwas „un« 
gezogene Liebling der Grazien“ in ber That meiflerhaft und unübertrefflich 
darafterifirte, wenn er in feinem Romanzero fang: 

Eo ift ein großes Zauberſtück, 

Doll Teufelsluſt und Liebe; 

Bon Meyerbeet if die Mufif, 

Der ſchlechte Tert von Scribe! 
Es ſcheint nicht der geringſte Zug des Genies zu fein, daß es ihm ſelbſt in 
Dingen, die ihm ferner liegen, oft gelingt den inntrſten Kern der Sache zu 
berühren und anzufaflen, wenn auch mehr unbewußt und gewiffermaßen in« 
flinetiv. Denn dad eigenſte Wefen des „Mobert“ dürfte durch bie ficherfte 
und gemauefle Berglieverung kaum treffender bezeichnet und hervorgelehrt 
werden können, ald ed ter Dichter In jenen wenigen Zellen gethan. Diefe 
aber bebürfen wohl in Ihrem Blatte um fo weniger eines meiteren Goms 
mentard, als basfelbe jchon öfter hervorgehoben, mie der große Opernkönig 
einerfeitö als der feltene Verläugner feines befferen Genius, amdererfeits als 
der entfchiedenfte Parvenu eines mit ihm ſtehenden und fallenden corrumpir« 
ten Geſchmacks zu betrachten fei. Daß auch im dem „Mobert*, wie in 
allen Opern des Gomboniften, jener beffere Genius einigemal zur Geltung 
fommt und etwa ein halbes Dupenb allerdings fehr ſchoͤner Muſikſtücke 
bringt, biefer Umſtand vermag das ſchlechte Princip und den durch bie 
allermeiſten Thelle des Werkes hinkenden Diable leider nicht hinwegzu · 
beſchwoͤren. 

Wie mußte doch nach einer Oper, die fo vielfach allen Geſchmack, Sinn 
und Verftand verlegt und dupirt, Marfchner’® „Hand Heiling“ ald ein 
würdiged und von hohem fittlichen Ernſt durchdtungenes Werk erfcheinen ! 
Denn bier begegnen wir vor Allem einem aufrichtigen Streben nach fünft« 
lerifcher Wahrheit und Schönheit, und das allein fon wird, gegenüber 
dem bundertiahen Humbug eined an Äußere und unfünfllerifcge Intereffen 
gefetieten muſikaliſchen Negocianten, ben woblthuendſten Eindruck zurüd- 
laffen, Die productive Kraft Marfchner's ift freilich Feine glänzende, wie es 
die Meyerbeer'd einft getvefen, aber doch immerhin eine fehr refpectable, Die 
meiften Zonflüde in „Hand Heiling* find wahr und geiftvoll erfunden und 
erhalten daher den Zuhörer bei innigen und gemütbvollen Stimmungen unb 
Empfindungen fortwährend in einer geiftigen Spannung — ein Zujammen« 
wirken zweier Factoren, in dem Marfchner viele ihm fonft ebenbürtige odel 
gar überlegene Componiſten weit überragt und dad ald einer der charakieri- 
ſtiſchſten Züge des Tontichters erſcheint. Freilich tritt dabei die Meflerion 


diter überwiegend hervor, oder gibt ſich bidweilen ſogat in ſeht foreirter 
Weiſe kund. Lepteres finder ſich z. B. in auffallendem Grade bei dem Liede 
des Konrad in G „Ein ſprödes, allerllebſtes Kind“ ac. und noch mehr bei 
dem nach Originalität haſchenden Bauernchor in D „Iuchheifa! Heu’ dürft 
ihr die Kannen nicht fchonen* ꝛxc. Diefe und gar viele andere Nummern 
der Oper machen daher auch mehr den Elndruck des Kunftvollen und forg« 
ſam Durchdachten, ala daß fie innerlich zu erwärmen und zu beleben ver- 
möchten. Us dad im diefer Ruckſicht merfwürbigfte Beiſpiel zeige fig wohl 
der Schlußchot des Dorfpield in a „Beborhen und tragen” ıc. (Beifter- 
Kor.) Dieſes Mufllitüd erregt nach feiner ganzen Anlage und Ausfuhrung 
die größe Aufmerffamfeit, ja an einigen Stellen eine unwillfürliche Bes 
wunderung, läßt aber innerlich ziemlich unberwegt. Gine felene Kraft und 
Weihe entfalter Marfchner in feinen Mecitativen, Es macht ſich hier oft 
eine Würbe und Hoheit geltend, die an die großen Meifter erinnert, und 
felbft mauche in gefcyloffenen Formen gebrachte Theile des Werkes flieht man 
durch recktativartige Momente zu einer fehr erhöhten Wirkung gefleigert. 
Dieb Mann jebod felten oder nie ohne Nachtheil für den Bau, namenilich 
die Ubrundung und Wertigkeit eines Tonflüds abgeben, und hiermit gelangt 
man eben an bie empfindliche Adyiliedferfe bed Gompeniften. Seine Glie- 
derung überhaupt, wie feine Verioden im Gingelnen, zeigen ſich nur felten 
füge und Ichmiegfam. Dielmehr entbehren die lepteren häufig dem nöthigen 
Fluß und noch bäufiger Ebenmaß und MWohlgeftalt. Dadurch verliert der 
Gefammtorganidmus der Tonfäge an eimbeitlicher Durchbildung und ficherer 
Gejcloffenbeit und Hinterläßt das Gefühl, daß der Autor die Form nicht 
ſicher bemwältige und noch weniger leicht beherrſche. ben fo wenig fann 
der Sag (Stimmführung) und die Techmif im der Inftrumentation Marſch- 
mer’d als meiflerhaft gelten, Die Mittelftimmen und ſelbſt die Bäfle er 
mangeln gern einer Iebendvollen Bewegung und werden bisweilen fogar uns 
bebolfen und eig. Oft follte man meinen die Verthellung ter Stimmen 
fei nach Proben an dem Glavier audgefübrt worden. Daß fi tie Inftru- 
mentirung des Zonfegerd ftellenmeife unpraftifch geflalte, haben diefe Blärnter 
ſchon früber bei der Beſprechung der Muflt zu dem ‚Goldſchmied von 
Ulm* bemerft, Die Inftrumentarion ber Arie aus A „Ginft war fo tiefer 
Frieden mir im Herzen* ı. bebr ſich von allem Uebrigen mit glücklichſtem 
Gegenfage ab, und rührt wohl von anderer Hand ber. Wenigftend läßt 
vie lichtvolle Klarhelt und das mitunter reigende Golorit dieß um fo eher 
vermutben, als die Pariituren gerade in dieſer Mummer von einanter 
abweichen. 

Die jüngfen Aufführungen von Richard Wagner's „Tanbäufer" und 
Lorging's „Gzaar und Zimmermann* wollen diefe Zeilen nur furz verzeich- 
nen. Denn Lorhing's Muflf erfuhr in Ihrem Blatte erſt meulich in den 
Auffägen über Riehl's „Muflfaliiche Eharakterfäpfe* eine befondere Beachi- 
ung, umd gelegentlich ter Aufführungen des „Lobengrin” fuchten wir einer» 
feltö die Abſicht des von „Richard Wagner geforderten „Drama’d der Zus 
funft* zu beleuchten, während wir andererfeitd zufaben, in mie weit der 
Theoreiiter feinen eigenen Saͤtzen prafuifch gerecht zu werten vermochte, 
Don der individuellen Fähigkelt und den Frafigentalen Zuthaten Wagner’d 
jegt abgefehen, mußte der erfte Theil der damaligen Bettachtungen zu dem 
wohl unmiderleglidyen Gndergebniß gelangen, daf das „Drama ter Zufunfı* 
ohne anderweitige größere Nachtheile nicht zu verwirklichen fei. 


Hr. Degele, ein Bariton am . Hofibeater in Hannover, dazu rin ge · 
borener Münchener, ift an ter hieſigen Bühne in mehreren der genannten 
Opern aufgetreten. Die günftigen Stimmmittel des Gaſtes zeigen beſonders 
glüdliche Eigenfchaften in ber höheren Lage, mo ber Gänger etwa von h 
bis F oder fis fehr Elangvolle und wirkfame Töne beſtzt. Much Intomation 
und Ausfprache des Gaſtes find zu loben, und maß innere Befähigung ber 
trifft, fo kommt bemfelben eine frifche und Iebentige Auffaſſung trefflich zu 
Statten. Weniger befriedigend ſchien jedoch vie Bildung und Verbindung 
der Töne, wie denn Hr. Degele vor Allem eine gleichmäßige Durchbildung 
feiner Mittel, und damit die Möglichfeit eines meifen Mabes und Fünftleri« 
ſcher Ruhe und Selbfiftändigfeit anftreben müßte. Leider ift der Gaſt bis 
jegt felbft oft von einiger Effecthaſcherei nicht freigufprechen. Wie fann man 
3. B. — um nur eins zu erwähnen — dad Lied des Gjaaren in Es „Einft 
fpielt ich" x. urplöglich aus feinem ganzen Rahmen binausdrängen und eb 
gewaltfam auf as hinauf frauen? Die Memefts folgte der Effectjagd auch 
auf dem Buße. Denn bei der auf Verlangen da capo gefungenen Strophe 
flug nicht nur der foreirte Ton um ein Haar völlig um, fondern es waren 
auch alle folgenden bid herunter nach es unficher und ſchwankend. 


Die nächte Woche verfpricgt und nad dem heute gegebenen Fra Dia 
volo von Auber die Stumme dieſes Meifterd und Spohr's Ieffonda. Möge 
namentlich die Aufführung des legten Werkes nicht abermald an unvorbere 
gefehenen Galamitäten feheitern! Denn leider modificitte ſich ſchon ein man- 
ches Wochenrepertoire accurat in fo viele Redarten, als eben bie Woche 
Theatertage hatte, Dad Engagement einer fogenannten Primadonna märe 
für die Hieflge Oper dringendes Bedürfnif. Seit dem berauerlichen Berluft 
von Frau Behrend» Brandt flehr fih bier das Bach einer erften Sängerin 
völlig verwaiſt. Brau Marimilien ift zu einer folden nad inneren unb 
Außeren Kräften — unbeſchadet ihrer ausgezeichneten und geriffermaßen 
einzigen Vorzüge — keineswegs angethan, und überdieß Fehrte diefelbe zum 
innigften Bedauern aller Kunftfreunde vor wenig Tagen nur von einem Ure 
laub zurüf, um auf Ärztliche Anordnung fogleich wieder einen neuen an» 
gutreten. 


Bon Münden nad) Freifing. 
Il. 
(Bortfegung.) 

Auf dem Hügellande, dad In die Moosebene hlneinragt, erbliden wir 
zur Seite vom vorigen noch die Wilialfiche Iunbaufen mis einem 
Spipihurm. Das war auch einft eine wielbefuchte Wallfahrt zur Gottesmut · 
ter. Selbſt Herzog Albert IV. kam dfter Hierher als frommer Waller und 
ib — ee = reicher Begabung. Mod; ift der Stiftungäbrief 
vorhanden, sübrended Zeugniß der innigen Liebe dieſes gro Bürfte 
zur Mutter ded Herrn. nA . — — 

Darauf durchſchneidet bie Bahn die alte Haupiſtraße, die von München nach 
Ingolſtadt führt, und wir nahen der Station Lohhof (Hof im der Lohe 
d. b. im Haine). Mur zwei ſtatiliche Bauerngeböjte, die ringeum von ane 
mutbigen Paubholzpflanzungen umgeben find, erbliden wir bier. Was doch 
Laubwaldungen, Gichen und Buchen, fogleih einer Gegen höheren Meiz, 
ſtiſcheres Golorit und größere Mannigfaltigkelt zu geben vermögen! Es if 
Altes singeum fo feierlich und freundlich, als ob längshin mallende grüne 
Bahnen außgeftekt wären zu einer Proceffion oder einem munteren Sefltug 
der Schüpen, Welch andere ernſte Bärbung geben die dunklen Zannen einer 
Gegend, Wahrli der Baumſchlag ift für eine Gegend, mas die Naſe iſt 
für dad Antlitz des Menſchen; er giebt ihr den beftimmten Gharakter, 

Von ver linken Hügellene ber grüßen und jept Kärden und 
Dörfer in Fieblicher Reihe. Boran ſteht die Ottenburg, ein kleines Schlof, 
jegt in Verfall, unbedeutend und Privaseigentbum, einft aber ein fürftlicher 
Sig und wichtiger Punct für die Bifchdfe von Freifing. Als nach der Ber 
flörung Beringd durch den Lömggheinrich und nach Verlegung der Zoll 
Räte nach Münden flere Beindfeligkeit berichte zwiſchen dem Serzuge und 
den Bifchöfen von Breiflng, baute ih Biſchof Olto I. dieie fefte Burg auf 
Iuftiger Höhe, um von bier auß die Wege, die nah Breijing führten, ju 
überwachen, ſich vor plöglichem Ueberfalt zu fchügen, und auch den Boll von 
den Fuhren, die nach Ingolftadt gingen, aufrecht zu erhalten. 

Nabe echt das Filialderf Günzenhaufen (cunzynhusen d. $. 
Behauſung ded Gunzo, feit 335 vorfommend) und die Pfarrei Fürhols 
en (furiholzun d. b. vor dem Hole), die bereits im Jahre 772 ers 
Ben eine moderne Kirche beftgt, font aber nichts des Intereſſanten 

tet. 

Unterdeffen ziehen wir auf der Bahn weiter, und erbliden zur vechten 
Seite Eching. Das if ein uralter Plarrort von gewaltiger Nusbehnung, 
da der Pfarrbezirk faſt bis an Freiſinge Thore reicht, und fünf Kirchen ums 
faßt. Es erſcheint ſchon in den Urkunden um bad Jahr 775. Die Kirche, 
früber ein gothiſchet Bau, iſt gleichfalls jegt verballhornt und bedeurungslos. 
Merkmwürdig if, daß faſt alle Orte ringsum Freiſing ſchon im 8. Jahrhun⸗ 
derte vorfommen, aljo ſchon einige Jahrzehnte mach der Anfunftdes hl. Corbi-⸗ 
nian. Das fegt wohl voraus, daß die Gultur des Bodens bier ſchon überall 
begründet war, ald er anlangte, daß es nicht mehr Urwald mar, den feine 
Söhne audjuroiten hatten. 

MReich an hodintereffanten Schägen if die nädfte Ortfchaft zur rechten 
der Bahn, Neufahrn (niwivara, neue Fuhrt d. t. Golonie), I. I. 854 
zuerft erfcheinend. Schon die Größe der gothiſchen Kirche uud ihres flattli- 
den Spipihnrmes ſowie die reiche Berzopfung des Innern zeigen von ihrer 
einfligen Bedeutung und Wohlbabenbeit. Dieſe Kirche if der rärhfelhaften 
beiligen Kümmerniß geweiht, ja ed war ihr Haupiculturort in Bayern, Es 
fanden ſonſt zahlreiche Wallfahrten hierher Statt, man hat noch im vorigen 
Jahrhunderte jährlich an 60 Proreffionen hierher ziehen fehen. Das Bild der 
Heiligen, von Hol; gefhnigt, bebarter, mit einer Krone auf dem Haupte, 
im biauen enganfgliefenden Gewande am Kreuze hängend, bildet dad Mit 
telftüdt des Hochaltard. Keider ift bei der Aufflellung des Zopfaltars im 3. 
1662 auch dad Gnadenbild neuangeftrichen worden. Die Inſchrift über dem 
Bilde lauter: „St Wilgefortis ora pro nobis. An ver Chorwand fin- 
ben wir auch eine gedruckie Tafel aus dem flebenzehnten Jahrhundert, welche 
die Legende der Heiligen enthält. Sie ift die vollfländigfte Legende von al» 
fen, die mir befannt geworden und umfaßt alle Züge des Gagenfreifes, der 
ſich um den Namen diefer Heiligen allmählich angelegt, fo daß felbft die 
Bollandiften erflären: Die Legende biefer Heiligen fei ein Labyrinth, aus dem 
fein Ausgang zu finden. Die Grundgedanfen deflen, was jene Tafel enthält, 
find folgende: „Die hl. Commeria oder Wilgefortis war die Tochter eineh 
heldniſchen Königs von der Provence oder von Sieilien, Durch einen from« 
men Mann wurde fle zum chriſtlichen Glauben befehrt und gelobte nun auch 
jungfräulich zu bleiben, wie die Mutter des Herrn. Darauf beftimmte fie 
iht Vater zur Gemahlin eines heidniſchen Königs von Portugal. Sie aber 
erflärte, fie fei eine GHriftin umd werde nie einen irdifchen Mann zum Ge⸗ 
mabl erfennen, Darüber erzürnt, Heß fle ihr Vater mit glühenden Zangen 
peinigen und in das ®efängniß werfen, bi® fle feinen Willen ıhun und den 
Gögen opiern würde. Die Heilige aber bat im Kerfer den Kern, ſie fo 
zu entftellen, daß fein Mann ihrer mehr begehre. Darauf erbielt jle das 
Anfehen eines Mannes und reicher Bart umgab ihr Anılig. Ws mun ber 
Baier fle wieder erblicte, ward er von (ntfegen ergriffen. Er fragte die 
Inngfrau, mer fle in diefen Zufland verfegt, Darauf geftand fle ihm, daß 
fie ihren Bräutigam, der am Kreuze geftorben, darum gebeten, daß er alle 
Schönheit won ihr nehme und fle ihm ähnlich; machen möchte. Da fam ber 
Bater faft von Sinnen und ließ fie an das Kreuz ſchlagen, damit fie auch 
darin ihrem Bräutigam ähnlich wäre. Sie aher lobte Bott und predigie vom Kreuze 
herab die drei Tage, die ihr noch zu leben gegönnt waren, jo eindringlich, 
daf viele Tauſende und felbft ihr Water befehrt wurden zum chriſtlichen Glau- 
ben. Um fein Berbrechen zu fühnen, erbaute der Vater fjofort eine Kirche 


zu Ehren der hl. Scholaftifa und flellte darin von Golb das Bild Teiner 
Tochter auf. Da gefchaben viele Wunder. Unter andern folgendes: Gin 
armed Beigerlein beiete einmal vor dem Bilde der Deiligen. Da warf fle 
ihm einen ihrer goldenen Schuhe zu. Als man num bei ihm dieſen foftba- 
ren Schub ertappte, wurde er für einen Mäuber gehalten und warb zum 
Galgentod verurtheilt, Da bat er, nochmal in ber Kirche vor dem Bilde 
der ‚Heiligen fpielen zu dürfen. Und fiehe! im Gegenwart des Königs und 
des ganzen Volkes warf ihm St. Kümmernif auch noch ven anderen Schub 
zu. So ward feine Unſchuld erlannt und er vom Tode errettet. Der Leib 
der Heiligen rubt in Steinwart im Sand oder. Pöringen in Holland. Dort 
warb er i. 3. 1404 feierlich erhoben, So lautet alfo die Legende, wie fle 
in Altbayern Im flebjehnten Jahrhundert vorgetragen wurde. Metlwürdig 
iſt auch die Verlagebandlung, wo jene Schrift gedruckt erſchien. Die Unter 
fehrift lautet: Urfula Mayrin, churfürſtliche Stallknechtin zu München. 
Eine fo befcheidene Stellung hatte damald noch der Buchhantel, daß ein 
Buchdrucket und Verleger zu Münden noch flolz darauf war, auch bie 
Stelle oder den Titel eines churfürftlichen Stallknechtes zu befigen. (Borti. f.) 


Wiffenfchaftlidhe und Runftnotizen, 


Gobien;, 2. Juni. Bor einigen Tagen bat man bei den Nrbeiten on 
der linfssrbeinifchen Eifenbahn bei dem Orte Fornich, unterhalb Andernach, 
in einer Tiefe von 6'/, Buß in der Erde intereffante römische Alterihümer 
gefunden, als: eine etrurifche Vaſe, etwa 2',, Duart haltend, von Thon mit 
einem Henkel nach Art einer Ampbora, fodann ein drei Zoll hohes und brei 
Boll im Durchmeſſer breited römiſches Glas und einige Thongefäße. 


Brachvogel's „Narzif* wird in rufflfcher Ueberfegung mit Beifall in 
Mostau gegeben. 


Die neu erfhienene Sammlung f&hottifcher Balladen : „The Ballads ol Scot- 
land. Edited by William Edmonstoune Ayloun, D. C. L. (Edinburgh 
Blackwood)“ if, ber Literary Gazette zufolge, die beſte, vollſtändigſte und 
Fririfch geſichtetſte von allen, fo viele deren auch bereits, yon Allan Ramſah, 
Walter Scott, Jamiefon, Motherwell bis herab auf Mobert Chambers, er- 
ſchienen waren. Profeffor Aytoun (früher befannt durch feine „Lays of 
the Scottish Cavaliers‘‘) bat dieſer Sammlung no einen bejondern 
Werth dadurch gegeben, daf er — ungefähr wie Ubland in feinen deut» 
ſchen Bolfälievern body umd nieberbeutfche kn ige eines und be« 
ſelben Liedes — fo die ſchottiſche und die englifche ion vieler älteften 
und beiten Balladen, welche beiten Völkern gemeinfam waren, nebeneinander 
fatt, (9. 3.) 

Ein Englänter, Namens Newton, begt ben Plan, die Ruinen von 
Karibago aufjugraben, und bie „Zimes* räth der Megierung alles Grnſtet 
biefen Plan zu unterflügen. Bielleicht werde man auf diefem Wege wichtige 
Auffhlüffe über Geſchlchte und Gultur eines intereffanten Bolfed erhalten, 
in Bezug auf welches unfere Kenntniffe fo Auferft mangelhaft ſeien. @in Gas 
binet, welches zwei in der Literatur fo hervorragende Namen enthalte, wie 
Bulwer und Disraeli, werde ſich ſchwerlich der Pflicht entziehen, die Monu⸗ 
mente von Karthago, Knidus und SKalicarnaffus autzugraben. 


Ueber die Ausgrabungen in Knidus giebt ein Schreiben von dert fol 
gende Einzelnheiten: Der marmorne Loͤwe, der zulegt zu Tage gefördert mor« 
den ift, mift 10 Buß in der Länge Er ift aus pariſchem Marmor umd 
wohl erhalten, in liegender Stellung, den Kopf etwas nach rechts gewandt, 
und im Ganzen wohl an 160 Gentner ſchwer. Die Stelle, auf welcher dies 
fer Loͤwe gefunden wurde, befindet ſich auf dem Abhange eines wilden felfl- 
gen Vorgebirges, auf deffen höchſtem Punete (einige Fuß oberhalb jener Stelle) 
ſich Mefte eines alten Grabmald befinden, das wahrfcheinlich durch ein Erb» 
beben zufammenftürzte, Dieſes Grabmal mar auf einem Duabrat-linterbau 
aufgeführt, deffen Seiten je 40 Buß mafen. Dorifche, zum Theil im Mauer 
werk fledente Säulen, mit Triglypben darüber, bildeten die Façade und lie- 
gen jet zerftreut in Trümmern umber. 


Meuefte Poſten. 


Nürnberg, 13. Juli. Die Gattin des ehemaligen Polizei-Officianten 
Rang wurde heute früh erhängt gefunden. (M. €.) 

Stuttgart, 12. Juli. Nachdem bie Minifterbefoldungsdebatte in der 
N, Kammer am Samftag mit Uebergang zur Togedorbnung und einer ein 
Tadelövotum gegen den Staatsrath v. Nümelin enthaltenden Bermahrung ger 
endet hatte, fland heute die etardmidrige Befoldungserhöhung für den Präfle 
benten und drei Mitglieber des geheimen Raths auf der Tagetordnung. Die 
Abſtimmung ergiebt: Wermerfung ded Antrags der ftaatsrechtlichen Gommif- 
flon auf Ubergang zur Tagesordnung mit 49 gegen 37 Stimmen, Annahme 
(ohne mamentliche Abſtimmung) des Antrags der Finanzcommiſſion auf Nicht 
anerfennung ber Berechtigung der fraglichen Erhöhungen, endlich Verwerfung 
bed Antrags des Abg. Probſt auf Meclamation der verausgabten Summe mit 
49 gegen 37 Stimmen. Die Ritterſchaft hat am Samflag nad Ausweis 
ihrer motivirten Abftimmung beshalb für Zagesorbnung geflimmt, weil jle 
bad Recht der Krome, ihre frei wählbaren Mäthe auch angemeffen zu befolden, 
nach $. 57 der Verfaffungdurfunde im Prineip anerfennt; die von Geiten 
ber 1855 fon im Amt befindlichen Minifter im Jahr 1856 vorgenommene 
Sehaltserhöhung Hält fie aber für etatwirchfcpaftsrwidrig und unbegründet. 

Frankfurt, 11. Juli. In der Bundestagsflgung vom 8, d. M. wur- 
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ben von mehreren Gefanbien die Generale namhaft gemacht, welche ſeitens 
ihrer Höfe zur Sheilnahme an der im Laufe dieſes Jahres bundesbeſchluß- 
mäßig fattfindenden Muflerung des Bundesheeres beftimmt worden find. 
Von dem Militärausfehuffe wurde Bericht erflattet über den von einer Mes 
gierung, deren Truppen ber Meferve-Infanterleriviflon zugetheilt find, vorge» 
tragenen Wunſch, ihre Gontingent von der biefjäßrigen Mufterung audzunch- 
men, da badfelbe erft im Ieptwerfloffenen Jahre am größeren Uebungen Theil 
genommen babe. Don der Derfammlung wurde . hierauf nicht eingegangen, 
indem die Bundeskriegsverfaſſung vorfchreibt, daß neben der von Selten bes 
Bundes in. der Hegel alle fünf Jahre anzuorbnenden Mufterung des Bundes- 
heeres mindeftens alle zwei Jahre eine Bereinigung der kleineren Gontine 
gente mit größeren Truppenförpern zu gemeinfdaftlichen Uebungen ftattfin« 
den foll. (Fr. 21.) 

Hamburg, 11. Yull. Nach einer ber Börfenhalle zugegangenen 
Depeſche aus Kohenhagen beſtätigt fich die Uebernahme des Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten turch ben Gonfeilpräfldenten Hall. Die 
Antwort ter daniſchen Megierung an den deutfchen Bund foll bereitd abge 
gangen fein. 

Mien, 11. Zuli. Geftern Abend iſt König Otto von Griechenland bier 
eingetroffen und im Palaft des Griberzoge Albrecht, des Gemahls feiner er» 
lauchten Schmefter, abgeſtiegen. Am Bahnhof wartete feiner der Bruder der 
Königin, der regierende Großherzog von Oldenburg. (U. 3.) 

Aus Laibach, 8. Yuli, wird der „Trieſter Zig.“ über einen großen 
„Diamant* gefchrieben: „Der Befiger ded Steins ift ein alter Militär, 
ein portugiefljcher Major, der ibn in einer Mineralienfammlung gefunden, 
welche von ibm aus dem Machlaffe eines in Europa geftorbenen inbifchen 
Gouverneurs erflanden. Der Major beißt Dupsifat. Im feiner Geſellſchaft 
befindet ſich der franzöflfche Ehemiker M. U. Boillot, weldyer den Stein ei⸗ 
ner chemischen Analyfe unterworfen, ihn für fehr werthvoll erfannt, und auf 
139 Millionen Franes tarirt hat. Er behauptet, e8 fei weber ein Diamant, 
noch ein Spinell, man könnte ihn wenigftens einer beftimmten Gattung nicht 
beizaͤhlen. Dritter im Bunde ift ein Kerr Leduc, welcher gleidyfam ben Un ⸗ 
terhändfer ſpielt. Auf welche Weife ein bieflger Kaufmann beibeiligt murde, 
wie ed Fam, daß der Stein mit von bier eingefendeten Geltmitteln gefchliffen 
ward, aus weichen Gründen man ihm gerade nach Deflerreich zum Berfaufe 
gebracht, darüber lauten die Gerüche fo verfchieden, jo wideripredhend, daß 
ich Feine biefer Verflonen hier wivergeben mag. Der Stein ift nach allen 
Megeln, wie Brillanten geſchliffen werden, geichliffen. Er ift von der Größe 
eines Eleinen Hühnerei’d, mit großen Bacetten, ungefaßt, und liegt frei in 
einem Leberfutteral. Gr ift unbedingt ein ſchoͤner Stein, ganz Mar und durd)« 
fichtig, wie das reinſte Glas, und bricht an den Kanten der Facetten das 
Licht, allein, wie es ſcheint, milder, und nicht mit der Vollftändigkelt eines 
Diamanten. Die Analyfe foll die Beſtandtheile des Spinelld mit einem 
Zufag von Kohlenftoff ergeben haben. Was fein fpecififches Gewicht und 
Härte anbelangt, fo babe ich den ſicher übertriebenen Ungaben einiger En- 
thuflaften nicht glauben mögen, Ws DVerkauföpreld wird von dem Befiger 
= ” übrigen Berbeiligten die Summe von drei Millionen Gulden auf« 
gefellt. * 

Ein anterer Gorrefpondent deöfelben Blattes fchreibt aus Laibach, 9. d.: 
Geftern Nachmittag fuhr der Beflger des Steines mit bemfelben und feinen 
Begleiteen in dad 2% Stunden von bier entfernte Gtäbtden Stein, um 
dort einige Tage zu verweilen, bis in Wien die nörhigen Vorbereitungen 
zum Verkauf des Steines getroffen fein würden, Aber flehe da: in wenigen 
Stunden fuhren ihnen Abgeorbnete der bieflgen Gicherheitsbehörde, wie man 
fagt, in Bolge eines im telegraphiſchen Wege aus Wien erhaltenen Auftra- 
geb, nach Stein nach, und brachten den Beflger des Steines mit feinen Be- 
gleitern hieher zurüd, von mo fie augenblicklich mitielſt Cilzug und unter 
Begleitung eines k. k. Poligeicommiffärs nad) Wien abgingen. Gab die my⸗ 
feriöfe Geſchichte des fogenannten Diamanten ſchon vor feinem Eintreffen 
bier viel zu seden, fo üft dieß jeßt noch weit mehr ber Ball. Die Ger 
ſchichte ſcheint jedenfaus Fein Humbug, fondern etwas mebr zu fein. 


Rom, 6. Juli. Der Marcheſe Gampana, durch feine Alterthümet ⸗ 
fammlung in ganz Europa befannt, wegen Unterfihleif von 900,000 Thlen, 
in feiner Verwaltung des Pfandhaufes in Anklagezuftand, if geftern vom 
Eriminaltribunal von Mom ſchuldig erfannt und zu zwanzig Jahren Balce 
zenftrafe verurtheilt worden. Dem den Marchefe vertheivigenden Anwalt, 
Maichetto iſt auf drei Monate die Ausübung feiner Funetionen unterfagt. 
Gegen das Urtheil des Griminaltibunals von Rom ift fein Appell zuläflig, 
fondern nur eine Meviflon der Procevur. (Debate.) 

Der Erpref bringt folgende Depeſche aus Merico: „Norbamerifani« 
fen Bürgern gehörige Güter waren confldcirt worden, weil ihre Gigenthüs 
mer Theilnahme an der neuen Zwangtanleihe verweigert. In Folge Deifen 
hatte ber amerikanifche Geſandie, Hr. Fotiſyih, feine Päffe verlangt und 
erhalten, * 


Bürfen- unb Banbeig - Aachrichten. 
Münden, 14. Juli. Bayeriige 3'/,pzoe. 97', BP. 97 G. Aproc. Dbl. 
—— PB. — G. Aproc. Grundeent DL —— 8. — 8. 4Mproc. ®». 
&. V. Emil. — P. — 8. Hyvolh.: u. Wedhfelb.-Acıen 809 ®. 
805 G. Bayer. Dfibahmen 99°, BP. 99’/,@. Defierr. BantıAchen 1104 ®. 
1100 &. Gredit-Nobil. — PB. 235 ©. Mational» Anl. 7954, PB. 79, ©. 
Leipziger Eredit:Bant —— P. 6. 


Verantwortliche Webaction: Dr. Frichrid Pech, Fudwig Schönen. 





Allgemeiner Anzeiger. 


4112. (30) Befanntmachung. 
ES hildhaner gegen Schildhauer 
megen Bermögensherausgabe betr. 
Am Donnerftag den 22. Juli 1858, 
Dormittagd B- 12 Uhr 


unb 
Nachmittags von 3-6 br, 
fowie am ben barauf folgenden Tagen wirb im Wege 
der Hilfevellfiredung in dem Laden des Haufes Mr. Bi 
an ber Senblingerfirafe eine Hauseinrichtung, beilehend 
aus Betten, Kommoden, Tiſchen, goldener Eylinberuhr, 
filbernen Kaffeelöfeln, ſewie ein Waarenlager, beilchend 
aus Gigarren, Taback, Zuder, Kaffee, Gewürzen, Bars 
ben, Echnittwaaren, Perfen, Baumwollzeugen, Bardyent, 
Strchfaleinwand, Seiden: und Halbfeirenzeug, Weſten ⸗ 
und Hoſengeugen ze., burdh eine Gerichtsfemmißiien an 
den Meifbietenden gegen fofortige haare Bezahlung 
öffentlich verteigert. 
Im Hinblid auf die Beſſimmungen des 6.65 Abi. 
4 ber Mowelle vom 17, November 1837 erfolgt ber 
Zuſchlag an den Meifibietensen nur dann, wenn bas 
Meifgebet mindefiens brei Biertheile des Schägunge: 
werthes erreicht. 
Sign, den 9. Juli 1858. 


Königl. B. Bezirkögeriht Münden 1./3. 
Der fünigliche Director ; 
Frhr. dv. Lupin. 
22602/24305, e. Brenimann. 


— — — — — 
434.02) Bekanntmachung · 

Am lehten Kathatina-Markte den 22. eder 23 
Movember 1857 wurde in dem Hiefigen Waag⸗ und 
Mieberlagslofale ein vernaͤhter Waarenbündel eingeftelit 
und jeither nicht abgehelt. 

Mer fih als rediimäßiger Gigenthämer diefer Maar 
ren auezuweiſen vermag, farn biejelben gegen Vergüt- 
ung ber Koflen jeberzeit bei ber unterfertigten Behörde 
in Empfang nehmen. 

Waſſetbutg den 6. Juli 1858. 
Stadt-Magiftrat Wafferburg. 
G.:R.3188. Schweigbart, Bürgermeiller. 


Bekanntmachung · 


4104, 


Sech inger gegen Gerhanfer 
wegen Ferderung beireffend. 

Im Wege der Hilfovollſtreckung wird bas Sölbans 
weſen tes Ichann Gerhaufer G6.:MNre, 98 in 
Buchderf am 

Dienftag den 27. Juli 1858, 
Rachmittage 2 Uber, 
beim Bräwer in Buͤchderf öffentlich verfteigert. 

Dasfelbe if auf 565 fl. gewerthet und bejlcht in 
dem Wohnhaufe mit Stadel und Etallung unter einem 
Dache nebl Hofraum zu 0,09 Dep, 

Pi Me. 2138 Buchfrauttheil zu 0,05 De, 
er 2704 Sandader zu 0,47 De. 

Der Hinſchlag erfolgt nach $. 64 des Snpotbefens 
Gejeges $. 98 der Progefmevelle vom 17. November 
1837, und bem Gerichte unbekannte Käufer haben Ach 
mit legalen Wermögenszeugnifien ausjuweifen. 

Donauwörth den 7. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Donauwörth. 
D. |. a. 
GR 42001. Kurz f. Aifor 


47. Bekauntmachung . 

Grundtentenüberweiſung der Gemeinde 

Mrölsperf beireffend. 

fe Gemeinde Pröledortf hat bie ihr in ber bertis 
gen Eteuergemeinde zuſtehenden Gtundtenten zur Webers 
weifung an bie Ablefungelaſſe des Staates angemeldet. 

@s ergeht deshalb die Mufferderung, allenfallfige 
Anfprüche am dieſe Grundrenten bis fpäteflens 

sum 15. Auguit I. 38. 
um fo gemifier dahler geltemb zu machen, als biefelben 
nad dem Ablaufe dieſer Brit micht mehr berüdfichtigt 
werben lönnen, und bie Auehändigung des Mblöfungss 
Koritald am die berechtigte Gemeinde erfolgt. 
Gltmann den 7. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landrichter: 
G.:Nr.9578. Böhm. 





410. Me 
Berfchellenheit des Bauernfchnes Barthol, 
Behetmaier von Sarihaufen betr, 

Bartholomäus Zehetmaier, Bauernfohn von 
Harthanfen, geb. am 21. Auguſt 1791, zog als Soldat 
mit ber bayer. Mrmee im Jahre 1812 nach Mufland, 
und if feitbem wicht wieber zurüdgelchtt. 

@s ergeht dahet auf Antrag der Betheiligten an 
ihn und feine etwaige ehelihe Nachlommenjcaft bie 
Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten a date 
beim unterfertigten Gerichte zu melden, mwibrigenfalls 
Bartholomäus Zehetmaler für verfchollen erfidet 
und fein Bermögen den gerichtsbefannten Geben gegen 
juratorifche Kaution würde ausgeantmwertet werben. 

Münden den 9, Juli 1858, 

Königliches Landgeriht Münden r/}. 
Der königliche Lanbridhter : 

Br. van Mecheln. 


4102. Bekanntmachung · 
Die diesjährige hieſige Jakobime ſſe beginnt 
Mittwoch den 28. Zuli 1958, 
und endet 
Dounerftag den 3. Auguft 1858, 
was unter dem Bemerken befannt gegeben wird, daß 
bie Meſſe an dem einfallenven Sonntage geſchleſſen Bleibt. 
Grlangen ben 9, Juli 1858. 
Stadt-Magiftrat. 


Kelber. 


G.:R. 43886. 


C.N 13682, 1. Seibel, 
a. Edictalladung . 
Ziegler Wiltoria und deren Kindes— 
furatel gegen Gaugenrieder Zaver, 
Bauernjchn ven Telsheim pet, pat. er nlim. 

Der fol. Advolat Heinrich in Donaumerih hat 
als Dffiijialanwalt der lebigen Ziegler Biltoria und 
deren Kinvesfuratel eine Klage d.d. 18. pracs, 20, 
Duni ds. Is. gegen den Bauernfchn Gaugenrier 
der Xaver von Felsheim pet. pt, er alim,. Bierorts 
eingereicht, und man bat zum Werfuche ber Suͤhnt ober 
bei derem Miflingen zur Verhandlung im mänblichen 
Bethete auf 

Mittwoch den 15. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 

Termin anberaumt, 

Da der Aufenthalt des Beklagten Ziegler un 
befannt it, fo wird berfelbe in Gemäßheit ber GO. 
Kap. V. $. 3 im Wege der Goiftallabung hiemit aufs 
gefordert, bei der obigen Tagsjahrt perjönlich eder durch 
einen bevellmädkigten Anwalt bei Dermeibung der Bers 
urtheilung in bie Koßen zu ericheinen und längfiens bis 
zur ebigen Tagsfahrt einen Jufinwatiensmandatar am 
Gerichtejige um fo gewifier aufjufellen, wibrigenfalls 
alle weiteren Verfügungen umb Erkenntniſſe in biefer 
Sache nah G.D. Kap. VII. $. 1 lediglich an bie Ger 
richtötafel geheftet und hierdurch als richtig qugeliellt 
erachtet werben. Schließlich wird bemerkt, daß die Dep⸗ 
pelſchtift der Klagt zur Empfangnahme von Seiten des 
Beflagien Ziegler in der landgerichtlichen Negifteatur 
bereit liege. 

Donaumwerib den 10. Juli 1858, 

Kduigliches Landgericht Donauwörth. 

d. l.⸗ 


Kur, t. Aftefer. 


03. Bekanntmachung. 

Der ledige Iujährige Johann Ferdinand Pfeufr 
fer von Mainbernheim beabſichtigt eine Reife nach 
Norkamerifa, und hat deſſen Mutter bie Bauerswiltwe 
Anna Margaretha Pfeuffer auf Bereinigung deſſen 
Schuldenwefens angetragen. 

Zu viefem Behufe wird Termin auf 

Breitag den 23. Juli 185%, 
ormittags © Uhr, 
bahler anberaumt, zu melden Alle, bie eine redhtmäfige 
Forderung zu machen gevenfen, bei Vermeidung ber 
Nichtberüfichtigung geladen werben, 
Marfrüieft ven 9. Juli 16858. 
Königliches Landgericht Marftfteit. 
Der königliche Sanbrichter : 
@.:0r.5403 11, Hahn. 


“10. Ediktal-Ladung. 


Betreff : 
Berlaffenihaft des Weldwebels und Rrans 
Tenhauspertiers Auguſt Rap. Steiner. 

Rubrifat iR am 25. April L Is, mit Hinterla 
einiger Baarfhaft und Mebilien in Mürzburg a 
ben, und iſt über feine Verwandtſchaſtaverhälmiſſe nur 
fo viel befannt, daß derfelbe ein Sohn bes vermaligen 
Ober ſchreibers zu Julbach und machherigen Holjinfpettors 
zu Simba Namens Joſeph Steiner, am 29. Mus 
guſt 1791 geboren fei, und nachſtehende vier Geſchwi⸗ 
ferte, als: Anna Maria Eliſabeth, Rofina, Iefeyb 
Theodor und Jofeph Franz Anton beige, über deren Auf 
enthaltsurt oder ab fie überhaupt noch am Leben feien, 
nit das Geringfle ermittelt werben Tonnte, 

88 ergeht daher an vorgemannte Grbeinterefienten 
ober beren allenfallfige eheliche Descenden, der Muftrag, 
innerhalb 3 Monaten 
um fo gewiſſer ihre Grbsanipräde bei umterfertigtem 
Gerichte geltend zu machen, als außerbeffen der Rüdlaf 
als Herrenlofes Gut dem Fiskus überantwortet werben 


Simbach den 7. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Simbach. 
Der königliche Sanpricter: 
@-R.3917 Al. v. Doitbenberg. 
4107. 


Ausfchreiben. 

Wilhelmine Bunt, Tochter des Kaspar Funk 
aus Gollmuthhauſen, beabfichtigt nad Nord » Amerika 
audjumandern. 

Gtwaige Forderungen gegen biefelbe find 

Freitag den 23. Juli 1958, 
Dormittags ® br, 
unter dem Rectsnadptheile der Nichtberadſichtigung bei 
Erteilung ber Auswandtrungs: Crlaubniß dahier geltend 
zu maden. . 
Königöhofen den 10. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Königshofen. 
Der füniglicdre Banbrichter: 

errlein. 


10. Bekanntmachung. 

Der am 8. Sept. 1817 geborme Adam Shin 
Ter von Kulmbach beabſichtigt nad Amerika auszjus 
wanbern, 

Allenfallfige Forderungen an benjelben find bei Vers 
meibung der Musantwortung feines Bermögens und 
Bafles am 

Dounerftag den 22. Juli 1858 
dabier anzumelden und nachzuweiſen. 

Kolmbach ben 30. Juli’ 1858, 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
vn 


Kirföpner, !. Afefer. 
@.,:R.41608. c. Geiler, 


4115.02) Edictal:Eitation. 

DVerichollenheit des Schaum Huber, Maier: 

fohn von Thann betreffend. 

Yohann Huber, Maierſehn von Thann, machte 
ben tuſſiſchen Feldzug mit und wirb feit diefer Zeit 
vermißt, 


GR. 7107. 


if 

Für biefen it auf dem Maierbauern » Anweſen zu 
Thann aus der Berlaffenichaft des Bruders Zaver H us 
ber ein Orbtbeil von 45 fl. verſichert. 

Auf Antrag des Bitus Lachner, früherer Befiger 
des MaierbauernsAnmejens von Thann, und zur Beit 
Inmwohners in Freifing, ergeht nun an Johann Huber 
ober deſſen allenfallfige Deseenbenz die Aufferberung, fich 

binnen 3 Monaten 
hierorts um fo gemiffer zu melden und feine Anſprüche 
geltend zu machen, als außerdem genannter Huber 
für verfchellen erMlärt und obiger Erbtheil zu 45 fl. 
Denjenigen gegen juratorifche Kaution auegeantwortet 
werben würde, melde berufen wären, ihn im Malle ſei— 
mes Zobes zu beerben, 
Moosburg den 18 Juni 1858, 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der fönigliche Landtichter: 
GN. 780. Altiotli. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
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Donnerftag. 25. Quli 1858. 
Zelegraphifbe Witterungs:Uinzeige, mitgetbeilt von ber Lönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
j : ; Kenft ter& 
Datum | Bien | Ringen | Brüffel | Baris Radrid eiſſaben Algier | Turin | Rom —— * 
Juli 10. BE] 0281 +0,48] +08) +a2E | +u7E| +28 FU 30 — +18€| +75€ ], Bar.Et. über (+) 
‘4 | Fi —0,8 1,9 | -+3,0 +4,2 | +2,38 +26 +1, | — 26 > unter (—) best 
tt | ro I Far I Ha | Fa I Fer |. A Hs | _woRl — | +60 N Mirel, in Bari 8, 
Juli 10. t+190 .|+il,t &r.j +9,9 Br.) 49,7 Wr. Es &e.|r 18,5 Br.|+21,0 @r.| 416,8 Br.) — +18,6 Er 414.6 &r. IE: ber freien 
11. |+12,8  |+10,7 1,6, +97 14,7 198 +19,7 6,8 | = — = \eıf a ee ln, 
12. |+12,8 +8,0 12,6 +22. |+143  |+200 |... l4 | — rin Ba? 
Zui 10. IR. Regen |SWbrwöllt| S. bevertt |E1S. Regen! RO; heiser | N Dünfte \D. welfig | SD; heiter | — | heiter RD bemällt| 
e 11.!®. —* W. bedeckt Wubedeckt —— RD, heiter | N. heiter | D. heitet | ®. heiter | _ — h — Wind u. Witterung. 
12. a bewöltt) W. Regen — DB. heiter we heiter | NO. heiter — | ©. heiter * heiter — ag heiter 
1 — * ee he. _ 
Ueber fi ut. Deutichland. 


Amtlibe Nachrichten. 

Nadetzky's Denkichriften. 

Deutfchland. Münden (Frhrn. v. Motenhans Erfagmann in 
der Kammer, Pellegrinis Leichenbegaängniß. Gröffnung der Induftrie-Ause 
ſtellung. Die Runftausftellung. Das Stabtfubiläium und bie Wiebrapelle. 
Stand der Fruerverficherungsanftalt). Ilbesheim (König Ludwig). Dres- 
den (Burgetberatbungen). Bramffurt (Gonfiscarionen), Wien (ein Zer- 
würfnif in Rem. Hohe Gäfte). 

rankreich. Der Verkehr Ftankreicht. Die Pafchicanen widerſprochen. 
vweriſche Socalchronik. 

Neuefte si: 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 15. Zuli. 
Se. Majeftät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 
unterm 2, Juli zu genehmigen, baß ber Tarbeamte bes Landgerichts Mack 
burg, Ghrifian Theodor König, auf Anſuchen in gleicher Dienfteseigenjchaft zum 
Landgetichte Pfaſſenhoſen a J veriegt, und die Tarbeamtenjtelle zu Moosburg dem 
Gamerals und Taramisı Prafticanten Ichann Bartin Seoyter zu Münden, jedech 
ohme Anſpruch auf Penfien und fonftige pragmarijche Rechte, überiragen merbe. 


MNadetzky's Denkichriften, 
milisärifchepolitifchen Inhalts. 

Eben if auß dem „bantfgriftichen Nachlaß“ des verewigten Feldmar · 
ſchalls im Gotta’fchen Verlag zu Stuttgart ein Buch erſchienen, welches eine 
Zierde der militärifch »politifchen Literatur genannt zu werben verdient und 
fpecielt für Oeſterreich ein unſchaͤtzbar werthuoftes Geſchenk ift. Neben deu 
vielen großen Thaten, welche der umfterblicbe Beltherr vollbracht bat, find auch 
diefe Aufzeichnungen eine rübmendwerthe That. Sie verbreiten Licht über 
eine große Zeit und deren große Irrthümer, Kämpfe und endlichen Erfolge, 
und fie können für die Gegenwart und Zukunft Bielen vorleuchten, die fich 
auf dem militärifchen und volitifchen Gebiete dem Dienfte des Staats widmen. 

Es if rührend und erhebend, zu feben, wie ber Mann, welcher ein hal» 
bes Jahrhundert hindurch das Schwert geführt, zugleich auch fo emilg und 
mit fo wahrhaftem Berufe die Feder zu handhaben und fie für den Auedruck 
feiner hoben Gedanken zu befeelen verftand; mie er taſtlos bemüht war, für 
ſich ſelbſt und für Andere im die mechanifchen Formen der Pflicht das Leben 
des Gedankent zu bringen, wie er bad Bormärtd des Schlachtfeldes auch zur 
Parole feines geiftigen Schaffens gewählt hatte. 

Die Denkfchriften Radetziys geben Zeugnif von ten umfaſſenden Fach- 
fenniniffen, von dem raftlofen Bleife, von dem meithlidenden politifhen Scharf« 
bit und voten patriotifchen Freimuth des Beremigten. Sie geben aber 
auch in für Viele gewiß überrafchender Weife Zeugniß, daß Matepfp lange 
der der Iepien rubmreichen Cpoche feines Lebens inmitten der größıen Er - 
eigniffe des Yabrhunderts eine hochwichtige und einflußteiche Rolle gefpielt hat. 

viele Bücher find über den Befreiungsfrieg geichrieben worden, 
und fehr viele Verbienfte find darin fehr umfändlich in's Licht geſtellt wor« 
den. In feinem biefer Bücher aber hat unfer Rabepfy die Würdigung ge» 
funden, die ihm gebührt, auf tie er durch bie Tharfache feiner vielen eminen« 
ten Leiftungen das Medht hatte. 

MS Achter und rechter Defterreicher hat er ed ertragen, daß Andere ihn 
fgnorirten, bater e8 verfchmähr, felber vom ſich zu reden oder reten zu machen, 
Erft nach feinem Tode geflatiet er und den Blick im den vollen Reichtum 
der Arbeit feines großen und fehönen Lebens ! 

Wir beſchranken uns heute darauf, das Erſcheinen ver Denkfchriften 
Matepfy's ala ein Greignih zu bejeichnen, deſſen Defterreich ſich freuen, auf 
das e8 ſtolz fein fann. (Dfle. Poſt.) 


Bayern. $ Münden, 14. Juli. Für den verlebten Frhen. v. Mo« 
tenhan bat ald Grfagmann ter Kaufmann Hr. Karl Leo in Kipingen in bie 
Kammer ter Abgeordneten einzutreten. — Pellegrini's Leiche wurde biejen 
Nachmittag unter ſeht großer Theilnahme zu Grabe getragen. Gin von 
Meifter Siunz componirter Grabgefang, von den Mitgliedern der k. Hoftapelle 
vorgetragen, war von ergreifender Wirfung. Bei dem Tranergotteätienfte für 
den Verfebten, ter morgen Vormittags flattfindet, wird Mozarts Requiem 
erecutirt werben. 

* Hiünchen, 15. Juli Die Beftlichfeiten zur Beier des ſlebenhundert · 
jährigen Jubelfeftes beginnen heute mit Gröffnung der Local-Induftrie-Aus« 
fellung; nächften Sonntag erfolgt die Eröffnung der großen Kunflausftellung, 
welche in mürbigfler Weiſe das fünfzigjährige Jubiläum der Münchener Akas 
demie der bildenden Künfle inaugurirt, während ſie zugleich den Gycluß jener 
größern RKunftauäflellungen beginnt, welche gemäß tem Beihluß ber vorjähr ⸗ 
igen allgemeinen deutſchen Künftlerverfammlung ſich alljährlich in einer größern 
Stadt Deutſchlande wiederholen follen. Kunft und Induſtrie haben fomit 
wieder Beilg genommen von den koloſſalen Mäumen des Wlaspalaftes und 
legen Zeugniß ab von ben immenfen Strebungen und Groberungen beutfchen 
Geiſtes auj zweien der bervorragendften Gebiete ter Cultut. Inzwiſchen 
berrfcht die größte Thätigfeit, um auch die Geſchichte unferer Stadt durch 
einen Feſtzug zu veranihaulichen, wie er in Deutſchland vielleicht noch nicht 
gefeben worden. Unter ter Bürgerfchaft bat ſich rege Theilnahme Biefür 
fundgegeben, theil® durch Zuſage perfönlicher Berkeiligung, theils durch Zeich⸗ 
nung erheblichet Summen, In allen Schichten der Bevollerung iſt das In⸗ 
tereffe für das bebeutungdvolte Feſt gleich lebhaft, ein Bruchrbeil derſelben 
hat aber noch meiter- oder wenn man will böbergebende Wünfde, ald fle im 
einem Feftzug, und wäre er noch fo prunkvoll, erveicht werten Fünnen. Gr 
wünfcht der Nachwelt ein bleibendes Denkmal an jene GErinnerungefeler zu 
ı binterlaffen und glaubt, dasfelbe fünne in anſpruchloſer, aber gewiß finniger 

Weife dadurch in's Leben gerufen werden, wenn bie Alteſte firchliche Stätte 
Münchens wieder ihrer urfprünglichen Beſtimmung zurüdgegeben mwürbe. Als 
folche erfcheint aber die fog. Wiedcapelle (hinter der St. Peteratirche), welche 
feit Jahren ald magiftrarifche Megiftratur benügt wird. Eine Getenftafel an ders 
| felben fagt zwar, fte fei im 3. 1220 erbaut, allein trabitionefle Zeugniffe ſprechen 
‘ dafür, fie fei ſchon vor Erbauung ter alten Er. Peteräfirche, ber erften Pfarrkirche 
Müncens, geftanden, Grammers befanntes Buch „Sechttet Heiliges Jubeljahr 
des deutfchen Noms" *) fagt barlıber: „Wahrfcheinlich ift, daß dieſes Kirchlein 
ſchon vor der erbauten Statt Münden unmelt bes dem Klofter Schöffjlaru 
| zugehörigen Mayrhoi Munihingas geftanten, ober dad vorbinein geftandene, 
ı vielleicht mit der Zeit zerfallene, wie der ermeueret und zu Ehren ber fahmerze 
haften Mutter Gottes feye eingemeihet worden, Vermuthlich wurde diefes 
| Kirchlein von denen Beſitzern diefed Mayrhofes aufgerichtet und beforget. 
Der unfern Zelten murte unter dem Bilde der fchmerzbaften Mutter Gottes 
| das Bildniß „unfer® Herrn auf der Miefe* genannt auf dem Altar gejept, 
| 
) 
N 
| 
4 





bey welchem viele filberne, auch vergoldete Verlobnißzeichen angebenfet, Erſt 
verflofienen Sommer (alfo vor 88 Jahren) ift das Gemölblein beſonders durch 
den Malerpenfel zierlich ermeuert worden: er flellet vor verſchiedene Mariae 
niſche Geheimmiſſe. So flein dieſes Eapellein, fo groß If die Antacht 
jener , bie es täglich, beſonders bey vielfältig abgelefenen bi. Mefopfern 
befuchen. Die Klechweih wird im“ biefer Eapelle gehalten den 7, Jänner. * 
Die erwähnten Bredcogemälde find, wenn auch etwas ſchadhaft, noch vorhan« 


) Das Buch erſchien 1776, weil Erammer (Propfi ad er Et. Michaels Hoſ⸗ 
litche) das Jahr der Grumbfleinlegung zur ältefien (jeitbem einmal abgehranns 
ten und dann wieber umgebauten) Pfartlirche, 1176, als Jahr ber Gründung der 
Stadt annahm, während zufolge einer Ckdenktafel an Etelle des früheren Bas 





| rojeeihurmes biefer (oder der fog. Muggentbalerihurm) fen im Jahre 1157 
| erbaut werben märe- Die Altere Chronologie Mündpens läßt, mie man ficht, 
! Vieles zu wuͤnſchen übrig. 
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handen; das Gewölbe ſelbſt aber ift mit Verzierungen im Roccocoſtyl etwas 
verumgiert, während die urſprunglichen Bogenfenfter der Lichtung im Dumadrat 
Maum machen mußten. Zrogtem fönnte die Meftdurirung diefe® Kirchleiné, 
in dem unfere Borfabren fo anbächtig gebetet baben und das nicht unmahr« 
ſcheinlich, da e8 auf der Höhe fleht, während ter Moͤnchhof Munibingas „im 
Thal* geftanden Gaben mag, die erſte Gapelle ber Anſledler war, nicht bee 
deutende Auslagen verurfachen und wir find von dem frommen Sinn der 
Mündpener Bürger überzeugt, dab fle gern, wenn erft ver Wunſch, zu deffen 
Organ wir und bier gemacht haben, in dad Stadium vorbereitender Thaten 
getreten, ihr Scherflein dazu beitragen werden, tiefe kirchliche Erinnerung» 
ftärte ais folche auch ven nachfolgenden Geſchlechtern zu übergeben. 

Nah der von Fönigl. Siaatäminifterium des Haudels und ber. öffent» 
lien Arbeiten befannt gejebenen Haupirechnung über den Stand der Feuer⸗ 
Derfiherungd » Unftalt pro 18°%/,, betrug die Zahl der verſicherten Haupt» 
und Nebengebäude im genannten Jahre in 


Oberbayern 190,045 im Verficyerungd » Anfchlage zu 143,124,770 fl, 
Niederbayern 178,905 „ r . „  83,071,880 fi, 
Oberpfalz 146,8103 „ ä „ 70,239,390 fl, 
Oberfranfen 137,551 . u — „  73,319,690 fl, 
Mittelirantın 140,4351 „ . « „ 101,472,320 fl., 
Unterfranten 214,122} „ » . „ 100,503,960 fl., 
Stywaben 151,402 = „ 128,871,410 fl. 


GE waren demnach in den fleben biedfeitigen Kreifen 1,159,2715 Haupi- 
und Nebengebäude um die Anfchlagefumme von 700,903,402 fl. verigert. 
An Affecurangbeiträgen gingen ein 509,401 fi., und an Brandeniſchaͤdigun⸗ 
gen wurden bezablt 758,155 fl., fo daß bie Beiträge die Enſchaͤdigungs⸗ 
fumme um 40,246 fl. überfteigen. Die hödfte Branvenfdädigungejumme 
erhielt der Gerichtsbezirk Grafenau mit 39,846 fl., von denen auf tie Ge— 
meinde Echönberg allen 35,051 fl. treffen. Ihm reiht ſich der Landgericht« 
Bezirk Landau a. d. far mit 35,260 fl., dann Buchloe (Dillishauſen) mit 
33,542 fl, Selb reſp. die Gemeinde Thierftein in Oberfranfen mir 32,101 fl., 
Kemnath (Oberpfalz) mit 27,562 fl. und das t. Staartärar mit 23,958 ]l. 
an. Gin omindfet Zufammentreffen liegt in den Namen zweier vom Uns 
glüde ſchwer beimgefuchter Gemeinden, nämlich bei dem Orte Brand, k. Yog. 
Wunftebel, melcher 23,896 fl., und bei der Ortſchaft Brand, k. Kg, Ken» 
nath, die 22,032 fl. Entfchäbigung erhielt. Die nambafteften weite en Ent: 
fhädigungtiummen fallen auf folgente Gerichtobezitke Königeboien 23,077fl., 
Ditlingen 22,851 fl, Landöberg 22,515 fl., Kempten 20,491 fl., Kiffingen 
16,664 fl., Rofenbeim 15,433 fl., Nürnberg 14,840 fi., Windeheim (Mit- 
telfranfen) 11,889 fl., Ochſenfurt 11,850 fl., Greing 11,747 fl, Ingol» 
lade 10,190 f., ZTürfheim 10,089 fl. xc. Unter ten einzelnen Privaten, 
an welche die bochſten Entfhärigungsfummen gelangten, ftebt ein Nürnbei ⸗ 
ger mit 11,190 fl. obenan. 

Ilbesbeim kei Landau, 6. Juli. Unfere Gemeinde genoß geftern das 
feltene Gluͤck, Se, Maj. den König Lutwig mit Gefolge auf eine kurze Zeit 
in ihrer Wirte verweilen zu feben. NWllerböcfiderjelbe wurde von dem Bürs 
germeifter vor dem Nathhaufe auf würdige Weife empfangen, und nahm ald 
dann die daſelbſt errichtete Gedenktafel in Augenſchein, nach weicher im Ge⸗ 
meinbehaufe zu Ilbeheim tm Jahre 1704 zwiſchen Iherefia Gunigunta, Ce 
mahlin des bayerifchen Ghurfürften Mar Emanuel, und dem römifhen Kö— 
nige Iofepb eim Vertrag "zu Stande Fam. Hierauf gerubten Se. Majejlät 
in der Wohnung tes Wirtbes Keller einzufebren, um allda einige aud dem 
Nachlaſſe von Allerhöhfiveffen zu Bergzabern verfiorbenen Urgrofmutter burch 
ven Vater des Wirthes Keller erflandene Mobilien zu beſehen, unterhielt ſich 
ſodann mit den Anwefenden auf die leurfeligfte Weiſe, und ſchied darauf, un⸗ 
ter dem Bivatrufe der verfammelten Einmohner aus unferer Gemeinde. (Pi. 3.) 

R. Sabfen. Dresden, 8. Juli. Die zweite Kammer berieih vor 
geflern und geftern dad Budger über die Staatseinfünfie von 1858-60. 
Aus demfelben tbeilen wir folgende Notizen von, allgemelnem Belang mit: 
Die Forfi- und Jagbnugungen, in voriger Periode auf 500,000 hir. jähr- 
lich etatifirt, waren auf 977,000 Thlt. jährlich angeftiegen und find nun auf 
950,000 XThlr. normirt, Nugungen der Borzellanmanufactur Meißen 12,000 
Thlt., Berg und Hüttennugungen 133,855 Ihlr., Poflnugungen (von früher 
256,000 Xtlr.) auf 345,000 Ahlt. Dabei famen einige Mißſtaͤnde des 
Voftvereind-Nachtragävertragd zur Sprache, nemlicdh die erhebliche Wortofiei« 
gerung für Werthfendungen, Der Megierungsbevollmächtigte verſicherte, daß 
diefe Steigerung nicht von Sachſen ausgegangen, fondern von andern es 
gierungen brantragt worden, die den befürcgteien Ausfall durch hohe Zaren 
haben decken wollen ; Sachfen fei mit feinem Widerſpruch nicht dburdgebrun« 
gen. Darauf wurde der Antrag angenommen, ei die Megierung den Meful« 
taten des am 1. d. Mis. in Kraft getreienen Poftvertragenadhtrags ihre Aue 
merkſamkeit zumende und beffen Erſchwerungen baldıbunlichft Abhilfe fchaffe. 
Gine Anfrage wegen Einführung von marfirten Briefcouveris, wie in Preu⸗ 
Een, ward vom Hegierungscommiffär dahin beantwortet, daß diefe eine Mebre 
audgabe von TOOO Thlt. verurſacht, aber doch im Ball allgemeinern Ver⸗ 
langens exwirkt werden ſolle. Eiſenbahnnugungen wurden (von früher 
1,100,000 Zhlr.) auf 1,402,000 Ablt. etaltiſitt, Telegraphennupungen auf 
2000 Zölr. - 

Er. Städte. Frankfurt, 9. Juli. Hr. Buchhändler Auffahrt dahier 
hat ſich mit dem Gefuch am den Bundestag gewandt, bie Bundeöprotofolle 
ihm in den Verlag zu geben, wenn der preußiſche Antrag auf Veröffentliche 
ung berfelben durdhgeben follte, Im dem jüngften Tagen find bei ten Colpor⸗ 
teuren, bie auf den hieſigen Bahnhöfen Zeitungäblätter, Broſchüren 1. zum 
Verkaufe ausbieten,, die revolutionären Wlugfchriften von 9. Kerzen (bie 
in London gedruckt worden) mit Beſchlag belegt worden. Ein gleiches Schid- 


— 


fal Hatte eine Broſchüre in ber Brönner ſchen Buchhandlung unter dem’ Titel: 
„Aphorismen über Katboliciamus und Prorefiantiemus; von einem Laien.“ 
(Schw. Merf.) 

Ocfterreih. Min, 11. Jull. Die vor einigen Tagen er 
Ankunft des Gardinal® Silveſttri aus Nom ſteht mit — Gonflicte En 
fanımenbang, in melden die pärflliche Regierung mit dem Obercomman dan« 
ten ber frangöflfhen Drcupationttruppen geraiben if. Das bictatorifche Aufe 
tieren des Generals Gohon gelegentlic; einiger Erceſſe, welche durch Relbum⸗ 
gen zwiſchen franzöflfchen und paͤpſtlichen Soldaten herbeigeführt murben, 
bat. die päpflliche Megierung- in -fo hohem Grade verlegt, - daß der Staats 
fecretär des Aeußern, Garbinal Anionelli, fi veraulaßt jah, mit bedeutungs- 
vollen Drohungen gegen dad Benehmen des Generals zu -protefliren und am 
ſaͤmmiliche bei dem beil. Stuhle beglaubigte Geſandiſchaften eine Circular⸗ 
note zu richten, im welcher über bad Auftreten des franzöflihen Obercom» 
mandanten Beſchwerde geführt wird, General Goyon, weicher einen fo aufs 
fallenden Grad von Tactloflgkeit an den Tag legte, bat die Weifung erhal« 
ten, einen Urlaub anzutreten, welcher wahrſcheinlich ſich bis auf Weiteres 
verlängern dürfte. Durch diefe Art von Beilegung bält fich jeboch bie päpfl- 
liche Regierung noch nicht befriedigt, und fle ſcheint nunmehr ermfllich mir 
der Regelung der Decupationtfrage ſich befaffen zu wollen. Morgen wird 
der Gardinal Silveſtri vom Kaifer in einer befonderen Audienz empfangen 
werden. Unfere Meflveng beberbergt in biefem Augenblicke viele hohe Gäfte. 
Seit vorgeftern find eingetroffen: die Großberzoge von Dlvenburg, Medlen- 
burg» Schwerin, König One von Griechenland und bie. Königin Ghrifline 


von Epanien. (N. G.) a 

Paris, 12. Juli. i 

Der Moniteur bringt den Bericht ber mit der Feſtſtellung bed mitt» 
leren Werthes des inneren und äußeren Verkehrs Ürankieichd betrauten per- 
manenten Gommiffion. BZugenommen baben 512 Werbe Abgenommen 
479 und gleidygeblieben find 802 Werthe. Der legte Bericht pro 1856 er 
gab ein allgemeined Steigen der Wuarenpreife, welches feine erfte Urſache 
aus der Linzulänglichkeit der Ernten der Vorjahre ſchöpfte. Obwohl biefer 
Grund 1857 nicht mebr vorhanden war, zeigte es in feinem erflen Theile 
eine noch bedeutendere Kaufe, oder richtiger geſagt ganz ausnahmsweiſe Preid« 
jchwanfungen. Die Preife, welche gewaltfam bid auf eine gewiſſe Höhe der 
Sıtufenleiter getrieben murden, mußten notbwendiger Weife mit dem gan 
Gewicht ter übertriebenen Höbe herabſtürzen. Die amerifanifhe Krife bes 
ſchleunigte natürlich dieſe Meaction. 

In den engliſchen Blättern findet man jegt häufig Briefe von Perfonen, 
welche über die an der franzöflichen Grenze erlittenen Baßtribulationen bes 
richten. Dre Gonftirutionnel bezeichnet alle dieſe Erzählungen ald un« 
würbige Lügen, welche bie englifden Blätter, die Times an der Spige, ſelbſt 
fabrieiren. Die franzöfifchen Behörden bielten fih zwar au die Eidyerheitd- 
mafiregeln, aber fie bemübten fich auf jede Weife, ten internationalen Bes 
ziehungen den Gbarafter einer offenen Gaftfreuntfchaft zu laſſen, wozu Franke 
reich immer das Beifpiel gegeben babe, In den meiſten Fällen fei bie Ueber⸗ 
wachung an dem Grenzen im Intereffe_der benachbarten Nationen fo ftrenge, 
um bad Entweichen von Verbrechern u. j. mw. zu verbindern. In Gherbourg 
wie überall werde eine vorſichtige Ueberwachung gehandhabt, welche den Une 
ſtänden und Menfchen nad) nöthigenfalld gemildert werde, 


Bayeriſche Localchronik. 

Landau a. d. 3, 10. Juli. Während überall an Juſtituten ber 
Woblihätigkeit gearbeitet wird, bleibt auch Landau nicht zurüd, Maſtlos 
wird daſelbſt am Neubaus eines Diftrieröfranfenhaufes und einer Diſtriets- 
Mettungsanftalt für verwahrlodte Kinder gearbeitet; beite Anftalten follen 
noch in diefem Sommer vollendet, zugleich aber auch die Kirche in der un« 
teın Stadt, die fogenannte Spitalfirdye, neugebaut werden. Gin namhafter 
Verrag der Koften wurde durch freimillige Beiträge gedeckt, welche auf har 
monifhed Zufammenmwirfen der geiftlichen und weltlichen Behörden geflofien 
find. Wie nad allen Gauen Bayerns, fo bat auch bier der Gentral.&t.- 
Iohannidverein wieder feine Opfermilligkeit gezeigt. Gine baare Summe von 
1000 fl. hat dad Gentralcapitel dem in Landau beſtehenden Diftrietözmweig« 
vereine zu Gründung der Nettungsanftalt zugefchoffen. 

Der Birth Sam von Augsburg ift am Freitag Nachmittag, zwifhen 
Langwaid und Grrfihofen am Gifenbahndamm bingehend, vom Blite erfchla- 
gen worden. + 

Bayreuth, 8. Juli. In der Sihung des Magiftrats vom 6.d. wurde 
eine Gntfchliefung der k. Megierung bezüglich der Gehaltöverhältniffe der Lehrer 
befannt gegeben, wornach som 1. Juli 1858 an nach tem Antrage ber Se» 
meindecollegien die Gehalte in folgender Weife: 600 fl. für jeden der zwei 
älteftin, 550 fl. für jeden der fünf nachfolgenden, 500 fl. für jeden der vier 
weiteren, 450 fl, für jeden der vier diefen folgenden und 400 fl. für jeten 
von zwei Lehrern, und die Schulgelder erfter Claſſe auf 20 fr., zweiter Claſſe 
auf 18 fr. umd dritter Glaffe auf 8 fr. feftgefegt morben find. 

Bamberg, 11. Juli, Gin im Ganzen unbebeutender Ball, der vor 
bem biefigen Bezirkagerichte und in II. Inftanz vor dem Appellationsgericht 
verhandelt wurde, bat Veranlaffung zur @rörterung einer nicht uninterefjanten 
Frage gegeben. Im December v. 38. wurde von tem Gemeindevorſteher F. 
zu X. bei einem Xreibjagen ein Treiber durch einen Schrotſchuß am Kopfe 
verwundet. Die Mrbeitsunfähigkeit dauerte 60 Tag. Im feinem Definitio« 
gutachten hatte ber Gerichtharzt mit Beziehung auf die Krankengeſchichte des 
behandelnden Arztes die Schlufbemerfung gemacht, daß die gemifchte Behand 


lung theil® mit alldopatbifcgen, theils mit Senken, Sept I — il don, 2. N ii Im Unterbaufe griff Hr. Batt bie eingebrachten 


gerichtlichen Fällen unzuläffig fei. Darauf hin und geftüßt 

nung vom 23, December 1835, melde die Anwendung des bomöopathifcen 
Softemd in gerichtlichen Fällen ausfhließt, machte die Vertheidigung bie Ans 
ſicht geltend, der Beſchuldigte babe ein Recht darauf, da der Vulnerat nur 
nad) einer vom Staate anerfannten und nicht verpönten Heilmethode behan« 
delt werte, und deßhalb müfle der Tharbeftand als ein zmeifelbafter betrachtet 
werben. Es will bier natürlich nicht unterſucht werten, ob Gadver im Rechte 
if, wenn er in feinem Handbuche der gerichtlichen Medicin beflagt, daß die 
„großartige Unterlaffungsfünde genannt Homöopathie” ald vermeintliche eben - 
bürtige Schweſtet der hippokratiſchen Mebiein ſich nicht mur aufpränge, fon« 
tern auch eine ftaatliche Eriftenz gewinne; auch fommt die Berechtigung ber 
Homöopathie in der Privarpraris bier nicht in Frage, fondern es handelt fich 
lediglich darum, welche rechtliche Folgen ed für die Frage des Thatbeſtandes 
bat, wenn der Bulnerat homdopathiſch nad einem vom Gtaate in gericht» 
lichen Fällen verpönten Heilverfahren behandelt worden iſt. (M.G.) 


Neueite 9 Poften, 


Rom Main, 13, Juli. Die Antwort ded tänifchen Gabinets auf 
ben Bundesbeſchluß vom 20. Mai iſt nunmehr in Frankfurt eingetroffen. 
Ihre Vorlage in der Bundeöverfammlung wird in der Sigung vom 15. d 
vollzogen werden. (N, GE.) 

Paris, 13. Juli, Der größte Theil der Truppen iſt bereits aus allen 
Theilen Sranfreic;d in Chalons eingetroffen und das Laget bietet In diefem 
AYugenblide ein äuferft lebhaftes Bild. Der für die Eröffnung bes Lagers 
feftgefegte Tag, der 15. Jult, wird höchſtens um einige Tage überfchritten 
werden, 


Marfeille, 13. Juli. Die PVoft von Galcutta ift fo eben angefom- 
men, Vrlvatbriefe melden den Brand von fünf englifchen Gafernen in Alla» 
habad, wo fich der Generalgouverneur Lord Ganning befand. Die Truppen 
fonnten ſich retten. Lakhno war noch immer umzingelt. Mach ben Berich- 
ten aus Dſcheddah wurde der Viceconful Englands juerſt niedergemacht und 
fein Leib in Gtüde gehauen. Die engliſche Flagge wurde nievergeriffen. 
Eine griechifche Familie, die unter dem Schutze des englifhen Gonfuls ftand, 
wurde ermordet. Der Gonful von Frankreich und deſſen Frau find getöbtet, 
die Archive ded franzöflfchen und bes englifhen Gonfulats Ber worden. 
Das Kriegeſchiff der Eyclop konnte ven Kanzler des franzöflfhen Gonfulats, 
die Zochter ded Gonfuld und zwanzig andere Perſonen reiten. 8 iſt ger 
genmwärtig die Epoche der Feſte von Meffa und die Nachricht von den Greig« 
niffen im Dſcheddah Bat eine bedrohliche Nufregung an der ganzen Küfte 
bed rothen Meered hervorgerufen. Noch eine andere ſche, die an ein 
biejiges Handlungshaus gekommen ift, beftätigt die abſcheuliche That der 
Banatifer von Diehedtah und man fieht einer Emigration der Ghriften aus 
jenen Gegenden entgegen, wenn nicht rafche Hilfe gefandt wird. 

Jeddah oder Djeddah ift eine Eleine ziemlich gut befefligte Stadt des 
Hedjaz und eine der 5 großen Divifionen der arabifchen Halbinſel. Ein 
ficherer, ſeht befuchter Hafen liegt es 97 Kilom. weſtlich von Mekka am 
rorben Meer. Diefer Blag, defien eingeborne Bevölkerung auf 5000 Ein« 
wohner geichägt wird, ift eigentlich der Hafen Metkas. Dies erflärt, wie der 
Proving-Gouvernenr, welcher fich in legterer Stadi befand, fo raſch an ber 
Spige einer flarfen Truppenabtbellung auf dem Schauplatze ded Mordes er 
ſcheinen Fonnte: 80 Kilom. von Surz entfernt, ift Djeddah dad Entrepot 
diefer Stadt und ſteht in Berbindung mit der Oftfüfte Afrikas bis Zanzibar, 
mit Afien, Indien und Indo⸗China. Die Erzeugniffe ded perftichen Bolis 
finden zu Djeddah ibre Niederlage, wie biefer Plag auch faft den ganzen Han« 
del Gairos mit Arabien und den Häfen bes indiſchen Dceand verficht, Bei 
der Annäherung ded großen jäbrlihen Hadji= oder Pilger Feſted begeben ſich 
zahlreiche Pilger von allen Zeilen der mufelmännifden Welt zur See nad) 
Dievdah und vie Bevölkerung Liefer Stadt fleigt zeitweife auf 20,000 bis 
50,000 Serlen. Der Hadii, ein religiöfed Seit, ift gleichzeitig die größte Meſſe 
Aftens, zu welder fih Kaufleute bis aus Maroffo und China einfinden, Die 
Umgegend Djeddahs iſt unfruchtbar ; Lebensmittel und ſelbſt trinfbares Waſſer 
fommen aus dem Innern oder den afrifanifhen Küften. Unweit ber Stadt 
fiebt man ein kleines fleinerned Haus, dad „Grab Evas“ genannt, einer der 
Walljahrtdorte des Hapji. 

Madrid, 12. Zul. Der PVoftvertrag zwiſchen Spanien und England 
iſt unterzeichnet, Aus Meriko wird berichtet, daß bie Gntrichtung der Steuern, 
welche man ven Fremden auferlegt hatte, officiell für drei Monate aufge 
hoben wurde, 

London, 12 Juli. Das auswärtige Amt erhielt geftern Morgen fol- 
gendes Telegramm vom Generaleonful Green in Wlerantrien;: „Der Gys 
clops fam den 3 dieſes aus Dſcheddah in Sue an. Am Abend des 15. Juni 
erhoben ſich die mohamedanifhen Bewohner von Dſcheddah und megelten bie 
Ghriften nieder. Unter den Opfern befanden ſich Hr. Page, der englifche 
BiceGonful, Herr Eveillard, der franzdfifche Conſul, feine Frau unduns 
gefähr zwanzig Andere. Die Gonfulatsgebäude von England fund Branf- 
reich wurden geplündert. Der Eyclops lag ungefähr zwei Meilen von ber‘ 
Stadt vor Anker, und in ber Nacht ſchwammen einige Griechen nach bem 
Schiff. Am nächften Morgen fuhren zwel Boote nach der Statt, wurden 
angegriffen und fahen ſich gezwungen auf diejenigen, die ihnen den Rückzug 
abjchneiden wollten, Feuer zu geben, Am 19, kam der Generalgouverneur 








bed Hedjaz, der in Mecca mar, mit 800 Mann in Dichebvah ane Der Eye | . ., 


clopa ſegeite am 24. ab und bringt die entronnenen Gbriften mit, darunter 
die Tochter des franzöfifchen Conſuls und den franzdſiſchen Dolmetfcher, beide 
ſchwer verwundet, und 24 Yindere.* — 


4; u" Ruf, von Blotem. 


en zur Mnserkrulüng des Sclavenhandeld an und beantragte deren 
Aufgabe. @ibfon und Roebuck find gleicher Anſicht. Hr. Roebuck befchul« 
digt Franfreih und Amerika die Maßnahmen neutraliſitt zu baten, welde 
die engliſche Negierung gegen den Stlavenhandel traf. Die HH. Cardwell, 
Figgerald und Pafington unterflügen die beantragten Mafnahmen und ver« 
fichern wiederholt, daß das Durchſuchungktecht aufgegeben ſei. Hr. Difraeli 
erflärt auf eine Interpellation ded Hrn. Btody, dab die Regierung nicht bee 
abfihtigt das Project ded Hrn. Glover wegen Herftellung eined amerifanifchen 
Zelegrapben über Branfreih und Portugal zu unterftügen. . 

London, 13. Iuli. Der Morning Herald und die Morning Poſt 
ſprechen ihte Anflchten über die Meife der Königin Victoria nach Chetbourg 
aus und erbliden darin einen Beweis des guten Ginyernehmend und eine 
Burgſchaft der Eintracht. Die Times dagegen betrachtet die Sache mit 
feinem fo günftigen Auge, fle erklärt, daß es Mangel an Zartgefühl ver» 
rathe, die. Königin zu eimem Befte zu laden, wobei e8 jih um die Ginmweihung 
eines Kelegäbafes handelt, welcher das erjte Secarfenal der Welt und gegen 
England gerichtet iſt. Die einzige Antwort bierauf foll die Vermehrung der 
engliſchen Müftungen fein und eine Ähnliche Einladung an den Kaijer, damit 
er ſeinerſeits die Sermacht Englands beſichtige. 

Malta, 12. Zufi. Folgende Depeiche aus Mlerandrien 7, giebt einige 
weitere Details über die Vorfälle zu Dſcheddah: Zu Dſcheddah (rothes 
Meer) brach ein Aufrubr aus. Der franzöfifche Gonful, feine Frau und 
mehrere Diener wurden mit Säbeln und Keulen nietergemegelt. Die Tochter 
des Gonfuld und ter Kanzler Hr. Emeral, forwie zwei Diener entfamen der 
Niedermegelung und langten geftern Abend beim franzoͤſiſchen General- Gonful 
babier an. Der engliche Gonful und feine Dienerfchaft wurden in Stüde ge 
bauen. Die Mörder waren 5000 an der Zahl. 23 Chriſten konnten ſich 
retten, bie Uebrigen wurden ermordet. 





Nadleifie 

Nah einer Zufammenfellung in ber Wiener 3. find im Jahte 1857 auf 
fümmtlichen öfterreichifchen Ciſenbahnen 51 Baflagiere, darunter 8 burch eigenes 
Berſchulden, wmgelommen, und 50, barunter 17 durch eigenes Vetſchulden, vers 
wunbet werben. 

Ans Paris ſchreibt Die R. 3.: Gteßes Muffeben erregt in den Salone ein 
giemlich fonderbares Üreigniß, in dem Sephie Ctuvelli — die befannte Sängerin 
Grämel aus Wefiphalen, jegt Baronin Bigier — die Hauptrolle, wenn auch ohne 
iht Zuihun, gefpielt bat. Ahmed Paſcha, welcher bei der Kataſtrophe auf der Nil: 
Eiſenbahn fo jämmerlih zu Grunde ging, hatte bei feiner Anmelenheit in Frankreich 
bie Gruvelli mehrere Male gehört. Obgleich der ägyptifche Prinz Fraͤulein Cruvelli 
niemals perfönlich fennen lernte, ſondern fle nur auf ber Bühne fab, jo machte dies 
felbe doch einen jo tiefen Gindrud auf ibn, baß er ihr in feinem Teilamente eine 
Milien Branfen Geld und für eine halbe Million Diamanten hinterließ. 


Bayerifche Bäder und Heilquellen. 

In Meibenball waren bis 11. Juli 552 Badegäfte eingetroffen, darunter 
mehrere aus Berlin, Wien, Trieft, Breslau, Nenböburg, Brüm, Hamburg, Deimolv, 
Braunſchweig, Leirzig m. Bad Krankenheil bei Tölz zählte bis 3. Juli 118 
Gurgäfie, worunter 92 Ausländer. (Mad neueren Zeitungaberichten waren bis 11. 
Yuli 140 Gaͤſte eingetroffen, darunter 19 Mufien, 1 Spanier, 2 Brangojen unb 2 
Nordamerifaner.) Bad Heilbrunn (Mdelheivsguelle) zählte bis 2, Juli 60 Gurs 
gäfte und bierunter 8 Ausländer, In Mofenbeim waren bis 10. Juli 83, in 
Zraunftein bis 2. Juli 124, in Geeon kis 10. Juli 38, in Empfing bis 
3. Juli 22 Gurgäfte. 


Börfen- und Kandelg- Bachrichten. 


Frankfurt, 13. Juli. (Gold u. Gilder) Pilolen BR. 34 — fr; 
Preuß. Brievrihen'or 9. 57 — 58 fr.; Hol, 10 Aa⸗Staãd 9.42, — 434 ir; 
Ranbeucaten 5H. 297%, fr.; 20 Br-Ctäd 9A. 20%, — My; Ungl. Eos 
vereigns 11 fl. 3842 fr.; Bold per Zoll: Pfo. fein 795—800; 5 Franfentha⸗ 
ler 2 Hd. 20 — ', fr.; Hocsalt. Silber pr. Z⸗Pfd. fein 52 fl. 15 — 25 ir; 
Preuß. Thaler 105 — 3 Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 fl. 45,4 fr. 

Frankfurt, 14. Juli. Dedert. Rat.»Unlehen 79'/,; pre. Met. 7814; 
4 Aptot. 69; Banfactien 1095; BstteriesMnlstoofe von 1354: 103’, ; Bub 
wige hefen · Berbachet ZiienbahnsAcien 1444; Bayeriihe DfidapnHetien 99°/4; 
Baveriſche 4° ‚prot. Obligationen 1014. Wech ſeleure: Paris 93’, ; 2onben 
116’; Wien 11314. 

Berlin, 13. Juli. Preußiſche Staats-Schuloſcheine 84, PB. 3374, @. 
Köln: Mindener —— #., 145'4, 6. 

Wien, 14. Juli. öproe. Nation,sAnt.83"7/,; Spree, Metall, 82%, 34proc. 
Metall. —— ; Yott.sAnlehensstooje ben 1839: 133”, ; tom IBbd: —— ; Banls 
astien 968", ; Bomb.swenet, 8btot. Anleihe I7'/,; ditere. Breit Mob.rMehien 2361, ; 
Donau Dampfihifffahrts-Acien 540 ; öfter. Staatabahn⸗Actien 256°/, ; Morbahn: 
Hcien ——. Bedhfeleurje: Mugeburg as» 1054; Bonbon 10.13. 

Paris, 13. Juli. Gurfe flau, Rente jedoch faum 05, Bahnen faum 2 Fr. 
50 G. Variation gegen gefern, Man glaubt, daß bie Bank morgen das Reſulat 
der Obligationens Subferiptien bekannt machen wird. Die Meinen Subferiptionen 


‚ belaufen ſich auf mehr als 1 Million Obligationen. Zuert fümmt in ber Meibe 


ber Nachftagt Otleaus, danı Ehen: Mittelmeer, Dü und ſchließlich Mer, Drei Uhr: 
Dente 68.45, Gtedit mob. 632.50. Orleans 1272,50. #eon: Mittelm. 768.75. 
Row Bid. Süd 610. 


. Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönchen. 


Engl. Hof: und Mational:Fheater. 
Dennerſtag den 15.: „Alefandre Etradella”, Dper mit Ballet von Friedrich. 
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’ 


so 
Allgemeiner Anzeiger. 


Freniben - Anzeige. 

B. Hof. 55. Betle, Generallieutenant, und Mackwalb, von Berlin; Mad. 
Schroͤdet, von Bremen; v. Chetcinay, von Paris; Holtlett, Kaufen, ven Köln ; 
Nütter v. Serberg, Feldmarſchall-Lieutenant von Salzburg ; Buchau, Profeffor von 
Glasgem; Lafragua umb Bealante, von Merico ; Ehlers, mb Albreiht, Rentiet won 
St. Vetereburg ; Dr. Filiſchano, Gutebeſ. von Bufaref ; Strauß, Kim., unb Dr, 
Leviſehn, von Frankfurt; Grafen Demblin, Gallenberg und Stollberg, aus Defters 
reich ; Delius, Kfm. won Bielefelb; Arvedi, Kim. von Berona; Hammerfchlag und 
Gold ſchmitt, Kaufleute von Magdeburg; Schwarz, Kentier von Mählhauſen. 

Maulick. HH. Zickweif, Rfın, von Frankfurt; Meyer, Kim. von Fürth; 
Dayzan, Proprietäe von Bafel; Rudolph, Kin. von Mainz; Wendel, Kaufm. won 
Stuttgart ; Bochin, Mentier von Paris, 

I. Traube. 59. ». Pol, Particulier von Mmflerbam ; Gelbihmibt, Niro 
nem von Paris; Dres, Kfm. von Augsburg; Waller, Kfm. von Lenztitch; Mernipfi, 
Oberlicutenant von Mainz; Hütter, Advocat von Pirna; Meumann, Kauft, won 
Fürth; Meyer, Oberfilieutenant son Bern; Baron Sternbach, Privatier aus Tirel; 
Martin, Rentier von Lonton. j 

YAugsb. Hof. HH. Lehmann, Kim. von Weißenbrunn; Brinfiner, Gutsbef. 
von Beilngries; Dad. Bet, Kims.-Gattin von Nürnberg; Macowik, Privatier ven 
Bogen; Markbreiter, Dr. med. von Wien; Guleve, Theolvg aus Lierlandi; Jacob, 
Maler von Berlin; Oppenheimer , Kfm. von Burgkundfiast; Mad. Steffele, von 
Kempten; Hanifh, Official son Salzburg ; v. Brigfe, Gutsbefiper von Warſchau; 
Kettmüllee, Bierbrauer von Murnau; Klotz, Pfarrer von Stöttwang ; Ggger, Pfar- 
ver von Weicht; Gais, Verwalter von Ulm; Schäufele, Wagner von Neu:llm. 

Stachus garten HH. Winter, Lieutenant von Breifing ; Kunz, Mühlmacher, 
und Erdt, Mosocat von Augéburg ; Käfiler, Brivatier von Janebruck Lindermaher, 
Bfarser von Jachenau; Haas, Acceſſiſt won Tölz; Ruthardt, Buchhändler von Bret: 
lau; Garoli, Nechtsanwault von Memmingen. 


Getraute in München. 
In der St. Peterd:Pfarrfirhe: Benno Aumäller, Taglohnet und Inf. 


0.2 Betanntmackhung. 

Vorbehaltlih Höherer Genehmigung werben Bei ber Srsonemie s Gommifice 
des Konigl. 1. Infanterie: Regiments König Ludwig in Münden 

Doannerftag den 22. Juli 1858 Vormittags D Ihr 
nachſte hende Monturs und Leder: Materialien für bie Garnifenen Münden, Landehut 
und Bafjau im Wege ber 

allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Wenigfnehmenden zur Pieferung vergeben werden nämlih: 30 Glen hell: 
graues Tuch für Sträflinge; 1800 Ellen erbinäre Futterleinwand ; 1405 Paar 
gefertigte Bundfchuße ; 1363 Paar Bundſchuh⸗, 387 Paar Halbflielel- und 387 Paar 
Berichuh s Materialien, wobei bemerft wirb, bag hatt ber Bundihuh 
unb Halbfiefel-Materialien auch gefertigte Bunbſchuhe und Halbs 
fiefel geliefert werden können; 200 Stüd große Meithofen » Kalbfelle; 274 
Pfund ſchwarzes und 60 Pfund braunes Blanflever; 4 Stäck braun aefchmierte 
Rinsehäute; 3 Stück braune Kalb» und 36 Etür braune Schaf: Belle ; 59 Baar 
m. Soden ; ba Habers und” 143 Stück Mund s Säde 
leichlautende Eremrlare des Beringuifheftes lirgen vom ® D8. —* 
in den Rechnungslanzleien des — 
Kenigl. 1. Inſantttie Regiments König Ludwig in Münden, 

Prinz Garl in Nugsburg, 
Zandt in Nürnberg 


Pe: ’ Ca FF 
un „ 9. . . Ürede in Würzburg 

zu Ievermanns Einſicht offen vor, wo auch bie Eubmifionsformulare in Gmpfang 
genommen werben lönnen, — Die Eubmiflionen felbt müßen vorfgriftsmähig uns 
terfchrieben und verfiegelt längflens bie Mittwoch ben 21. diefes Monats 
Ab ends 6 Uber bei dem Aömigl. 1. Infanterie » Regiment König Ludwig in 
Münden jranfırt eingelaufen fein, und witd austrädlih meh auf bie Bekim: 
mungen ht, p. der allgemeinen Submiſſiensbedingungen aufmerffan gemacht. 

, Die ber Deronsmie-Gommiffion nicht ſchen hinlaͤnglich befannten Submittenten, 
fowie bie Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaften oder deren aufgeflellte Beihäfts: 
führer haben an dem oben beflimmten Verarorpirunge « Termine fi perſenlich eder 
durch gerichtlich Eesollmächtigte Stellvertreter einzufinden, mach Werjchrift der lit, 


bab., mit Cupht. Gmmmer, Zimmermalerstochter ©. b.; Iof. Biel, Huffchmiehmeis 
fter, mit Mana Mayer, geb. Gijenmann, Hufihmierswitiwe; Anten Beivar, Loco⸗ 
‚ Schwammhänblerstodjter von Nürnberg ; 
Ant. Ginönehefer, Wirthichaftegefchäftsfährer und Inf, mit Gtifab. Stengel, Webers 


motivführer, mit Barb. Karol. Schuſiet 
meifterstschter von Burgebrach. 





Geftorhene in München. 


4. rs. ber allgemeinen Eubmifliens + Bebingungen ihre Uebernahmsfähigfeit, Bes 
trieböwermögen ıc. auf Verlangen fogleih bei Vermeidung ber Nidiberüdfichtigung 
ihrer Eubmiffienen genägend® nachzuweiſen und jefort den beringten oder umbebings 
ten Zuſchlag zu gemättigen. 


Münden, ten 8. Juli 1858, 


Alois Vorubrern, Bildhauer, 38 I. a ; Martin Zellmer, Golds und Silber⸗ 


arbeitergehilfe von Thann, f. Eng. Simbah a/I, 19 3. a.; Rathar, v. Midarl, 


Mevierförders- Wittwe von Oberauborf, k. Log. Mofenheim, 52 I, alt. 


a7. Dantfagung. 

Für bie fo innige Eheilmahme, melde fowohl Ber 
bem Leichenbegängnife, ale auch bei dem Trauergotteds 
bienfie meines Dnfele, i 

des Hechw. Wohlgebornen Herrn 


Joſeph Wißmayr, 
k. 6, Miniſterial⸗ — und Oberfirchen« 
at 


’ 
von fo vielen hochgerhrten Rreunden und Bekannten 
beimiejen wurde, jpreche ich für biefe Tepte Ehre meinen 
tiefgefühlteden Dank aus, und empfehle ben theuren Ders 
Michenen dem ferneren Andenfen und @ebete, 
Münden, den 14. Juli 1858. 
Fran; Zap, Kölbl, 
Privatier in Freying. 


4105, Gin in Mnfertigung ber neuen Gefälle 
Katafter vollkommen reutinirter Amtdgehilfe, wıl: 
her Ach über bie desfallfige Befähigung, gute Genduite 
und eine ſchoͤne Haudſchrift zweifellos amdzumeifen ver: 
mag, Anbei bei dem fol. Nentamte Illertiffen Bes 
ſchaͤftigung. 


3510.[e] B. Fränkel im „Augeburs 
ger Hof“ dahier hält dets eine Auswahl 
ven Medienburger Weit: und Ida 
genpferben zum Berkauf, 


3903. (25) Bekanntmachung. 
Die Aufnahme in das f. Erziehungs 
Infitut für Stubirende in Müns 
den pro 18°*%,,, betreffend. 

Die Geſuche um Aufnahme in das f. Erziehungs: 
Infditut für Stubirende in Nünden für bas 
Studienlaht 19°%,, And längdens bis zum SO. Zuli 
1 38. bei dem f. Staatsminiderium des Intern für 
Kirchen⸗ und Edjulangelegenheiten oder bei bem unters 
Ni = Direetorate einzureichen, 

iejelben follen an Seine Majeftät ben König 

Aiylifirt und mit den betreffenden Taufs, Impfr, Echuls 

und Geſundheite zeugniſſen, unb wenn um eine Freiſielle 
nachgeſucht wird, auferbem mit einem legalen Dürftigs 
feitszeugniffe belegt jein. 

Die Jahrespenhion für einen Zögling beträgt 250 4.; 
für ein halben mer find jährlih 125, für einen 
Dreiviertel » Freiplap 62 A. 30 fr. zu entrichten Bes 


Ey 











ſucht um ganze ober Dreiviertel » Greipläge fünnen bei 
Verleihung der halben Freipläpe nur dann berädfichs 
figet werben, wenn im benfelben ober in eigenen Gins 
gaben ausbrädlich bemerft it, daß die Ditrfieller nös 
thigenfalle auch zur Bezahlung der halben Penfien vers 
mögend unb geneigt find. 

Bis zu dem bezeichneten Termine And auch die Ges 
ſuche um Freiplaͤze aus dem Würzburger adeligen 
Sceminarfonb einzureichen. 

Mönden, den 3. Yuli 1858. 

Das Directorat des Fönigl. Erziehungs- 
Inftitutd für Studirende in Münden, 
P, Gregor Löfer. 


4114.[2a] 







im Wege ber 


unterfertigten fgl. Gifenbakubau »Sertion, 12,954 
Gigentliche Erdarbeiten, veranſchlagt zu . 
Kunfbauten, zujammen veranfchlagt zu 
Bollendung der Wegübergänge, veranjchlagt 


Mia Saar ann ceie 
Lieferung des Ginbettungsmateriald für ben Unterbau ber Bahn, veranſchlagt zu 


Die zu leiftende Gaution beirägt 6000 I. 


Das Eommando des Königl. 1. Infanterie - Regiments 


König Ludwig. 


Wegen Beurlaubung bes Herrn Oberfl Graf von Butler. 
Walther, Oberfilieutenant. 


Berfauf eined Schlößchens. 
4046.[3 6] Im der nächften Umgebung Mündens, 


an einem Bahnhof gelegen, mit ber berrlichflen Aus 
fiht über bie Hauptflabt, über das ganze Gebitg und 
in das Jfarthal, iſt, nun eingetretener Familien Ders 
hatiniſſe wegen, ein im beſtbaulichen Juſtand ſich beſtnd⸗ 
liches Schloͤßchen mit 7 Zimmern, woson 6 heizbar, 
Drlonomie » Gebäuden, dann fchönem und erträglichem 
Gemüfes und Obfigarten, fetwie einigen Ckrunbftücen 
aus freie Hand zu werfaufen, 

Auf unter Mro. 4048 und MA. HE. in ber Grpes 
bition zu Hinterlegende Anfragen 1. werben fofont bie 
gemänidten Aufſchlüſſe erfolgen. 


Befanutmadhbung. 
Aufolge Entſchlieung der föniglicen Gifenbahnbau-Gommiffien, zu Münden vom 
1856 Nro. 6533 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Mittwoh am 28. Juli 1858, Vormittags ® Uhr, 
bei ber unterfertigten Peligeibehörbe im Poftgebäube zu Teifenborf nachiichenpe GifenbahnbausMrbeiten 
allgemeinen ſchri 
an ben Meitabbietenden zur Musführung vergeben werden, nämlich : 
Das zwei unb jmanzigfte Arbeitsloo® der Strecke NoienheimsSalgburg im Bezirle der mile 
Fuß lang, pwiſchen Mebring und 


10. Juli 


lichen Submiffion 


Zeifenborf, enthaltend: 
113,765 fd. 10 fr. 


31,302 „, 0, 
18497, 0. 
6,170. 3, 


Im Ganzen 153,093 ä. fr 


Bebingnißhefte, Pläne und Koftenanfhläge liegen dom AP. I. Mts. Juli 1.38. an im NAmtelorale 


ber mitunterzeichneten füniglichen Gifenbahnbaus Eection zu Iedermanns Ginfiht offen vor, 
fönnen 


miffiens s Gremplare in Empfang genemmen werben 


Die Submiffienen felbt müſſen in vorfhriftemäßig überfchriebenen und verfiegelten 
Mts. FZuli Abends & Uhr 


ober 
I. ts. Zuli Abends & Uhr 


bis Dienftag den 27. 1. 


entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörben , 
bis Montag den 26. 


wo auch bie Sub⸗ 


Geuverten Lingfiens 


bei der Töniglichen Gifenbahnbauommifien zu München franfirt eingelaufen fein. 


Die ESubmittenten find bei Vermeibung aller in ss.9, 


10 umb 11 der allgemeinen Submifliong «Ber 


bingumgen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Verafforbirungs s Termine fih perſonlich aber 


burch gemäglich bevellmächtigte Stellsertreter einzufinben 
Bähigfeit, iht Cautione· und Belriebsvermögen fegleidh 


grwärtigen.! 
2aufen, am 12. Juli 1858, 


Königl. Landgericht Laufen. Kö 
richter, 


ö Sendel, f. Land 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


‚ um, wenn feldes verlangt wird, ühre Uebernahms⸗ 
genügend nachzuweiſen und ben bebingten Zuſchlag zu 


Keifendorf, am 12. Jull 1858, 


igl. Bayer. „Section. 
n * Eiſenbahnbau n 


nger, f. Gertions s Ingenieur. 





nn — — 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 16%. 


eburarden. Me Brantreil, 
5 kann, Svarten, vie Eberfeeifigen 
Birper =. S. m. abonnirt man Dei 
© A ALETANDER, Brompgefe 
Res. 21 im Straßburg, = 
Keire Dame de Mazarıch Fra, 32 
in Boris, 


15. Zuli 1858. 





Aeberſicht 
Die Mündener Local-JInduſtrie-Auéſtellung. [1] 
Bon Mänchen nad Breifing: (I1.) [Bortfegung.) 
Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandeldnadhrichten. 


Die Münchener Local-Indurtrie-Auöftellung. 
Von Dr. Karl Seuſſert. 
1. 


* Intuftrieauöftellungen — wenigfiens im heutigen Wortfinne — wur» 
den bekanntlich zuerft in Frankreich veranftaltet. Die erſte Gewerbeaud - 
flellung fand unter tem Directorium im Jahre 1798 in Paris flatt; ihr 
folgten in Burgen Zmifchenräumen, nämlich in den Jahren 1801, 1802 und 
1806, meitere drei nad, Die politiichen Greigniffe in ver folgenden Beit- 
periode bis 1815 maren nmarürlih für folde Briedensunternebmungen nicht 
günftig, daher erft im Jahre 1819 die fünfıe größere Ausftellung zu Stante 
fam. Seitdem wurden nicht allein in Barid von Zeit zu Zeit Ausftellun« 
gen von ftet& wachſender Theilnahme und mit immer größerem Glanze ge⸗ 
balten, fontern auch verſchiedene andere Städte Frankteichs veranftalteten 
ſolche für kleinere Induftriefreife, Aber auch im Auslante blieb das fran« 
zöjliche Beifpiel nicht ohne Nachahmung. Unter den deutſchen Städien, 
welche zuerſt Gewerbeaut ſtellungen in ihren Mauern faben, fteben Gaffel 
(1817 und 1818), Münden, Augsburg und Nürnberg (1818 und 1819) 
oben an, und feit biefer Zeit hat fich die Liebhaberei für induftrielle Aus- 
ſtellungen in fteigender Progreffton vermehrt, fo daß heutzutage jedes Land 
und faſt jete bedeutendere Stadt des Gontinentd ihre Gewerbeausftellungen 
(mande Stadt fogar permanente) aufmweifen fann, jedes Jahr eine größere 
oder Meinere Ausftellung gebracht bat. Diele diefer Ausftellungen in Deutfch« 
land tragen einen mehr oder minder localen Gharafter an ſich, geben von 
Gemwerbevereinen aus, verdanken auch nicht felten verfchiedenen pecuniären 
Nebenzwedten ihre Entſtehung und fönnen daher einen Anſpruch auf eine 
allgemeinere Berentung nicht machen, wenn fie auch für einen engeren Kreis 
Nugen und Vortheil gebracht haben mögen. Daneben wurden aber in 
Deutſchland auch zahlreiche Ausſtellungen von allgemeinerer Ausdehnung, 
mir dem halb oder ganz officiellen Gbarafter verfebene Landesaus ſtellungen 
und bekauntlich vor mehreren Jahren dahler auch eine allgemeine deutſche 
Induftrieaußftellung abgeöalten. 

Das Inſtitut der Induftrienutftellungen Bat ſowohl warme Verebrer 
gefunden als auch Zweifler an deffen reellem Nutzen ſich vernehmen liefen. 
Dan bat zu ihren Gunften namentlih hervorgehoben: die Induſtricaus⸗ 
ftellangen feien die beſten Hilfämittel für techniſche und national-öfonomifche 
Studien, weil daß Bild der Leiſtun —* eines Landes auf dem Gebiete der 
Sewertoihauigtein bier in Einem Rahmen zufammengebrängt ſei. Dieß 
wäre richtig, wenn alle Probuctiondzweige in demfelben gleich vollſtändig 
aus allen Landestheilen ſich repräfentirt fänden und vie Ausflellungen auch) 
die Schattenfeiten der intuftriellen Zuftände immer offen zeigen würden; 
deßhalb find fle für eine Regierung auch nur vom untergeorbnetem Werthe 
als Duellen allgemein richtiger Beuribeilung der Ökonomifchen Verhält« 
niffe der Induſtrie eines Landes und ald Bafld der darauf zu grünbenden 
DVerwaltungsmafregeln zu betrachten. Man hat ferner behauptet, die Aus- 
ftellungen feien paflente Beidrderungsmittel gegenfeitiger perfönlicher und 
gefhäftlicher Beziehungen, für Techniker und Probucenten böten fie eine 
Ueberficht des bereits Seleifteten, gäben einen bedeutenden Anfvorn zur DBer- 
vollfommnung, für ben Gonfumenten und vermittelnden Kaufmann fünne 
aber feine beſſere Mufterkarte bergeftellt werben ald eine Gemwerbeausftellung. 
Dabei überflebt man aber, ta die beutige Entwidlung des Verkehrs und 
Handeld auf eine rafchere Weiſe die Probucenten aller Orten den Handels⸗ 
leuten naͤhert, Legtere mit den Babricaten der Erfleren ſchneller und ſelbſt 
billiger befannt macht, als dieß durch periodifche Ausftellungen gefcheben 
fann. Gine wahre Ueberſicht deffen, mas die Inbuftrie eines Lantes leiftet, 
ift ſchon darum nicht zu erhalten, meil feine Ausftellung ten Anforderungen 
der Boltfländigfeit gang entfpricht; namentlich merden von vielen Gtabliffe- 
ments Ausftellungen nicht beſchickt, meil fle entweder ihre neueften Mufter 
und Erfindungen ober bie etwaigen @igentbümlichfeiten tn der Verfertigunges 
art ihrer älterer Manufacte nicht einmal ben vaterländifchen, geſchweige den 
Goncurrenten bed Autlandes gegenüber vorlegen wollen, antere deßhalb 
nicht, weil der Ruf ihres Befchäftes die Anerfennung burch eine Iury und 


eine äußere Auszeichnung wicht mehr bedarf, ihre Fabricate ſchon laͤngſt einen 
ſicheren Markt gefunden. und fie baber die Handelswelt mit ihren Leiftungen 
befannt zu machen nicht erft möthig haben. Darum und weil viele Fabri— 
canten aus begreiflichen Gründen die Breife ihren ausgeftellten Waaren 
nicht beifügen, was aber eine ver Hauptſachen bei einer Mufterfarte ift, 
bleibt der Nugen der Ausftellungen auch für den Kaufmann von unterge- 
orbnetem Weriht. Dazu fommt, daß die meiften Ausſteller folde Gegen⸗ 
fände bringen, welche fie nur ausnahmsmelfe, mit befonderem Aufwande 
von Kräften jeder Art anfertigen Tonnten; fle werben bieju aufgefordert 
durch die ausgefegten Preigmeaiflen, bei deren Vertheilung oft mehr auf 
Schönheit des Productes, geſchmackvolle Aueftellung u. f. w. gefehen wird, 
als auf die Marktgängigfelt und Preiewürbigkeit der Waaren. Der Inhalt 
der Außftellungen zeigt daher meift nur, was ber Audfteller anfertigen kann, 
nicht aber wad er anzufertigen pflege *), es ſind mehr Kunfitüde, als 
Leiftungen der üblichen ®emwerberbätigkeit, daher die nicht feltene Erſcheinung, 
daß ter Ausſteller feine Uusftellungsgegenftände in gleicher Dualisät und 
um den angegebenen Preis im Großen und für die Dauer nicht zu liefern 
vermag. Ie mehr in eimem Lande die Inbuftrie den Gipfel ber Volllom⸗ 
menbeit erreicht bat, deſto mehr wird ter Werth der Ausflellungen für Volt 
und Inpuflrielle ſinken. Je häufiger Ausftellungen ſich folgen, deſto mehr 
verlieren fie den Gharafter eines vollſtäändigen Bildes ter Induſtrie eines 
Bezirke oder Bandes. Der Meine Inbuftrielle nämlich fann auf bie Dauer 
bie mit der Beſchickung der Ausſtellungen verbundenen Koflen nicht tragen, 
der größere wird finden, daß in Runflüden der Meine oft mehr leiſten 
fanıı, und wird daber die Gefahr vermeiden wollen, neben jenem, der im 
Geſchaͤftoleben an Faͤhigkeit weit unter ihm ſteht, Feine oder nur eime ge⸗ 
ringere Anerkennung zu erhalten — beide aber werden bald einfehen, daß 
die Geſchaͤfteleute wenig Werth bei mauchen Probucten darauf legen, ob ſie 
einmal auf einer Ausflellung eine Preismedailte erhalten Haben, daß tm 
Geſchaͤftsleben nicht die zufällig außgeftellte Keiftung, fondern weit öfter und 
mit mehr Recht der Muf des Gefchäftes im Betracht gejogen wird, Wir 
wollen den mannichfadhen Nutzen, melden Intuftrieausftellungen den Produs 
centen und Gonfumenten bieten Fönnen, nicht abfprechen, man überfchäge 
aber auch deren Werth nicht. Ausjlellumgen werden von der größten Wirk- 
ung in der erften Gntwidlungsperiove einer jungen Inbuftrie fein, biefe 
Mirkung wird in dem Grade ſinken, im welchem durch die fleigende Höhe 
der Vervollfommnung die Größe des jährlichen Fortſchrittes verfleinert wird, 
Ginen je localeren Gbarafter übrigens eine Austellung bat, deſto —— 
iſt ſelbſtrerſtaͤndlich ihre Bedeutung für die induſtriellen Verhältniſſe im 
Großen und die Handelabeziehungen gie 


Dir haben — ſoweit officielle Aufzeichnungen genügente Anbaltspuncte 
biefür gaben — verfucht, die Handiwerfö- und Babrifgemerbe Münchens nach 
dem Stande verfchledener Jahre und in größern Gruppen georbnet in den 
folgenden zwölf Tafeln zufammenzuftellen. Es ſind hierin nur bie in ber 
Stadt München felbft betriebenen Gewerbe vorgetragen, bie in den Bor« 
ſtadten Au, Haidhauſen und Giefing, die jegt mit Münden vereinigt find, 
alfo nicht mit eingerechnet. Zur Bergleihung wurben zjehnjährige Perioven 
gewählt und zwar bie Jahre 1825 — Publication des Bewerbegefeges —, 
1835, 1847 und das letztverfloſſene Jahr. Dabei ift aber nicht zu über⸗ 
feben, daß nur die gefchloffenen Gewerbe aufgeführt find, alfo die Zahl ber 
Bellger von perfönlihen, von realen und radicirten Gewerbörechten und 
endlich von Babrifgewerben , nicht aber bie freien Ermerböarten, fogenannte 
Licenzen, deren es in München eine nicht unbedeutende Menge (über 1000) 
gibt. Zwei Drirtthelle der befichenden Licengen flad an weibliche Individuen 
verliehen. 

Erſte Bruppe. 
Mit Verarbeitung oder Verfauf von Mobftoffen oder Producten 
aus den erften Zurichtungen ⁊c. 
befchäftigten ji in den Jahren: 1825. 1935. 1847. 1857. 
Gype PR PER 4 


müller 4 5 6 
Sammerfchmiebe . 4 4 3 3 
Kalförenner . . .. 2 2 2 2 
Rupferhammerbeflger” 5 1 2 2 2 
Eifenbändler . f .. 1 21 21 18 
Stablfabricanten umd Siehl⸗ 

waarenhandler — — 2 1 





) Man fieht da haufig Arbeiten, die⸗ mit jenen für bie Runden gelieferten 
wenig Mehnlichkeit haben ! 





= 


Bweite Gruppe. 
Mit Erzeugung, Verarbeit oder Derlauf von land: und 
forſtwirthſchaftlichen Producten 


beſchaͤftigten ſich: 1825. 1635. 1847. 1857. 

* . 48 48 57 42 
Getreidemüller . . 8 15 15 15 
Kormläufler » » » - » A . 3 3 
Die : 2:0. 15 15 13 
Delmüller u. Oclfabricanten 2 2 5 7 
Malzfabricantn . » » ».— — — 2 
Saamen · u, Fruchtenhaͤndler 8 10 10 10 
Siemälle . . » . » 3 3 3 3 


Dritte Gruppe. 
Ghemifh:pharmaceutifhe Stoffe und Producte, dann Farbiwaaren 


verfertigten : 18625. 1835. 1847. 1857. 
T SE. |. 15 16 17 
Barb» und Gewürzmüller . 2 2 2 1 
Barbenfabricanten überhaupt . > 3 6 
Siegelladmader . . .» - 4 4 4 3 
Babricanıen v. Soda, Schwe · 
felfäure u. a. dem. Prod. 2 2 


Vierte Gruppe. 


Für Nahrungsmittel und — des perfönlihen Verbrauchs 
erbaupt 


forgten: 1825. 1835, 1847. 1857. 
— 78 94 95 99 
Bierbrauer .. 62 62 62 57 
Bier und Tafernwirthe 178 207 207 218 


Wein · u. Gaft-, auch Moft« 


mwirtbe . . . — 34 35 38 
Branntwein« und Liqueut · 

brennereien „ 19 21 20 24 
Mofogliobrenner , .. 36 20 21 14 
Spiritutfabilen . . — — — 4 
ffigfieder und Eſſigfabriken 19 20 21 23 
Ger .. 2. 5% 8 8 8 8 
Garlodche, Mannheimerföche ’) 

und Schweinmepger . . 19 28 26 38 
Geflügelbändlr . . . . 6 7 7 5 
Germiteder ’) 2 4 4 3 
Kästäufler’) . +, 31 29 26 22 
Kafleir . 2» 2 22... 4 48 49 
Kıautbhänler . 23 23 21 10 
Küdelbädr‘) . . . . 12 18 18 19 
Lebtuͤchnerwaaren u. Wacht⸗ 

lichterſabricanien. 5 6 6 9 
Weber . . — 4— 79 70 74 
Mat 2» 222.2. 92 102 9 105 
Stärfemahr .» .. . 1 3 3 3 
Wilspreihändle . . . . 6 6 6 6 
Zuderbäder, Conditoren und 

Ghocolabefabricanten . 14 21 20 21 
Kerzengießereien u. Babrifen 6 6 7 6 
Seifenfieder- u. Pariüm 

fabricanten + 10 26 27 24 
Tabaffabrifen 3 2 6 


— — 

Goriſ. folgt.) 

Bon Münden nach Freifing- 
IL 


(Bortfegung.) 
Dog kehren wir zur Hl. Kümmernif zurüd! Die Geſchichte ihres Bil» 
bed, dad hier in Meufahrn erhalten ift, fehen wir auf ſechs großen Holjgt · 


Für die mit den hieſigen Gemerbe-Benenmungen unbefannten Leſer dienen fol: 

gende Bemerkungen: 

) Mit dem Ünbe bes vorigen Jahrhunderts ſchied aus dem Gewerbe der 
Koͤche“ eine befondere Elafe aus, melde Bürſte nah Mannheimer Art 
bereiteten, baber „Mannheimer Röce*, auch „Schmeinemepger* genamut 
wurben, währen» bie anderen Köche nunmehr „Sarlöce* hießen und Gaſt⸗ 
ungerecht behielten. Im Jahr 1826 kam auch das Gewerbe ber Chairen- 

ra tiers, wie ed bis dahin in Frankreich beftanden hatte, nah Münden. Die 
Mannheimer Köche oder Schmweinemeßger find (nach Schlichthörle) befugt, 
Kalte Würfe, Sulzen u. dgl, zu fertigen und zu verkaufen; bie Chuireutiers 
fertigen bie feineren Artifel: Indiane, Wildfchweinsföpfe, Kapaunen u. ſ. w. 
gefüllt mit Fleiſchatten, Trüffeln w. dgl, Fremage de Cohon, d’lialie eıc. 
eic. Im Laufe der Zeit haben die Mannheimer Röche ihren Gewerbebe⸗ 
trieb auch auf bie Berfertigung von Chaireutiers-Waaren ausgevehnt, ges 
genwärtig it ber Unterſchied zwifchen beiden Gewerben verſchwunden. 

) Serm — von ber Hefe verfchieben -— wird aus Gerſtenmalz und Hepfen auf 
eigenthämliche Weife bereitet und zum Brevbaden gebraudt, 

) Die Käsfäufler find außer zum Handel mit Räfe und Häringen auch zum 
Handel mit verſchiedenen Schaigtwaaren, Bettfebern ac. berechtigt. 

+) Räceln, an andern Drten Krapfen genannt, Die Küdpelbäder dürfen auch 
ein Speifelocal halten und den Gaſten Küdela aber fein Bier vorfepen. 


. , 664 


un 
rc En In der Kirche dargeflellt. Diefe Tafeln find von hohem 


ind, ir Mt mar des Begenftandes, den fie und vorführen, fon» 
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fe altbayeriſchet Malerei (aus Freiſing ſtammen fle 
ohne Zweifel) und ald Bundgruben für die Kunde der Goftüme und Kir 
hengeräthe jener Zeit. 

Was den Gyelus ber Scene betrifft, fo enthält er folgende (in ber 
Kirche verwirzte) Darftelungen, bie dur die angebrachte Infchrift erläutert 
werben : 

1) Hie rinnt daß pild ber auf der Dfer da Haben ir etlich geholjt im 
der am bei Minträing da hat ainer mit ainer art darauf geſchlagen da if 
pluet heraus gerunnen, 

2) Hie kumbt der pifhoff mit der procch und erhebt das pilt. 

3) Hie legt der piſchoff das pilt auf ain halbwagen und fpent pwen 
Ochſen dran, die habens ber gen newfarn zogen. 

4) Altpalt das pilt ber iſt fummen if ainer plintn fraun und frum« 
ven ma’ gebelffen wordn. 

; 5) Ain maler bat das pilt verfert in rot alspalts perait wart iſt er 
erplint, 
6) Er verlobt es wider in jein erften gſtalt zu machen, da ift er wider 
gefehend worbn. [1527.] 

Man flieht aljo bier wie das Bild von ber far angeſchwemmt mwor« 
den, mie ein Holzhacker e8 mit der Art verwundet, worauf Blut floß. Dar« 
auf erſcheint der Biſchof von Freiſing mit Bahnen, Ghorherren und Sing« 
knaben und läßt es von zwei meißen Ochſen zur Kirche fahren. Sofort wer« 
den die unglüdiichen Prefibaften, die unter dem Bilde Enicen, geheilt. Dar« 
auf fleht man den Maler, der den blauen Mod der Heiligen roth malen will, 
und zur Strafe dafür erblindet. Endlich flellt er das Gewand wieder in 
blauer Barbe ber und wird wieber ber Geſundheit theilhaftig. Dan fleht, 
wie bier der ganze Sagenfreid eine merkliche Erweiterung gefunden bat. Bei 
genauerer Betrachtung des bieilgen Bildes möchte man faft zur Anſicht Dr. 
Schäferd fi neigen, der in einer befondern Schrift nachweiſen wollte, biefe 
Kümmernifbilder feien nur bhzantiniſche Chriſtusbilder mit dem langen Ders 
gottörode, und der Krone auf dem Haupte, mie dad Gropartigfte in Alten» 
ſtadt bewahrt if, Der ganz männliche Typus, das Fehlen aller weiblichen 
Bormen, die Starrheit aller @lieder und Halten mochte für jene Anſicht 
fprechen. Wir fünnten und dann den Hergang etwa fo denken: Die far 
bat ein irgendwo am Ufer ſtehendes Grucifir derart untermühlt, fortgeriffen 
und bier and Land gefpült. Wegen ker Gewandung ward dad Bild vom 
Bolf und Glerus nicht erfannt,' fondern für elme weibliche Geilgengeftalt ge- 
halten. Da man nun bie Legende jener gebarteten Jungfrau fannte, fo 
glaubte man, fie fei durch biefes Bild vorgeftellt, und fo entwickelte ſich bie 
Verehrung zu ihr am diefer Stätte, Ihr Name Gommeria warb auf ächt⸗ 
mittelalterliche Weife in Kummerniß verwandell. Daß auch bei dieſer Er- 
Märung noch mande Räthſel übrig bleiben, wie die unerlaubte Färbung teb 
blauen Gewandes u. ſ. f, wollen mir gerne zugeben. 

Noch Fünnen wir diefe Kirche von Neufahrn nicht verlafeen. Außer 
einem trefflichen Golzichnittwerf (Tod Marid) finden wir aud noch eine Vo⸗ 
tiotafel, die für bie Pfochologie von Intereffe iſt. Sie lauiet alfo im „Jahre 
1593 Jar hat Warbara Sternerin Mirbürgerin in Münden ein Kind zur 
Welt gebracht, das hatte ein Loch im Hal weil bie Mutter ſich verſchen 
an einem Kalb in der Schlachtbank. Sie verlobte jich hierher und in der 
Nacht ward dad Rind gefund.* Gewiß ein früberes und merfmwürbiged Deis 
fpiel ded Verſehens einer Mutter. 

Nun Ienfen wir wieder auf die Bahn Bin. Hier, wo wir und jegt 
befinden, bat einft ſchon eine römische Straße Legionen durchziehen gefehen. 
Denn fen zweimal hat man im der Meuzeit bei Unlegung eines Moosca- 
nals bier römische Münzen und goldene Haarnadeln einer Dame gefunden. 
Ohne Zweiſel fanden auf den Bergen von Landehut, Wartenberg, Breiflng 
und Dachau Monopürgien, Signalthürme, um die Verbindung zwiſchen Mes 
gendburg und Augsburg aufrecht zu erhalten. Was tod biefe römifchen Les 
gionäre und ihre Damen für einen Geſchmack gehabt haben! Jiallen, das 
Land, wo binter dunklem Laub die Boldorangen glühen, das Land des ewig 
beitern Himmels Gaben fle verlaffen, um unfere falten Urmälber und feuce 
ten Möfer zu durchziehen, und um noch tazu bier ihr baates Geld und ihren 
Schmud zu verlieren ! 

Zur Linken der Bahn erblicdt man jegt vor dem Hügeln vortretend bie 
Parc Maffenbaufen mit einem Spigthurm. Das war der Eip des 
berühmten Geſchlechtes der Maffenhaufer, die im Dom zu Sreiflng die @lie 
faberhencapelte ald Grabftätte ih gebaut. Dort flebt man noch ihre Grabe 
feine, auf welchen ihre Wappen in Mofaif aus kunten Gteinen eingelegt 
find. Nur in Pommern findet man (nach Kugler) Ähnliche Arbeiten. Das 
Ende diefed Grafengeſchlechtes iſt höchſt tragiih. Der legte Graf Arnold 
war Pfleger im naben Kranzberg, (Kranichöberg), wo das herzogliche Hoch« 
gericht und der fand, und mo noch jegt das Richthaus mit den zwei 
großen Gemälden zu fehen iſt, die die Bolgen des Gides in braftifcher Weife 
den Zeugen vor Augen hielten. Mit Häplichfeit geſchlagen, nafenlos, ward 
er von ber Giferfucht geeinigt, die mit Eifer fucht, was Leiden ſchafft. Gr 
witterte ein vertrauted Verhaͤltniß zwiſchen feiner Gemahltn und einem 
Knechte, und in der blinden Wuth der Leidenfchaft ließ er beide verbrennen, 
Stehend auf dem Scheiterhaufen, rief die unglüdliche Bemablin neh: Mie 
foll mehr einem Maffenhaufer ein Sohn erblühen! Und der Blu ging in 
Erfüllung. Alle feine Brüder, ſowie fein Sohn flarben ohne männliche Er« 
ben. Und fo ift das Gefchlecht etloſchen. Graf Arnold, der aber lange 
Buße gethan, ward>felbft von einem brennenden Haufe erfhlagen 1365, 
Dad Schloß iſt jegt abgetragen, aber bie Kirche enthält noch ſchoͤne gorhifche 
Meliquiengefäße, die die alten @rafen dahin gefliftet haben. 





Zur Mechten der Bahn erblidt man in einiger Entfernung jenfeits ber 
Mar Erhing (—GEriding), einft ein Schloß ver. Freifinger Bifchöfe, in der 
Neuzeit Beiigibum unſers großen Upfchneider, der bier die Mübenzuckerfa · 
brication beganu. Gr war wahrhaft für die bayerifche Inbuftrie ber edle 
Winfelried, der mit Anfopferung feines Lebens und Vermögens feinen Sanbs« 
leuten die Bahn zu großen, ebrenvollen und geminnbringenden Linternehm« 
ungen gebrochen hat! Dann ſieht man Grüned, Mintradiug 
(= das mindere, Fleinere Achering) und Achering felbft (von aha-heri 
— bei den Leuten am Maffer) mit einer alten romanifchen Gapelle, die zum 
Abbruch verurtheilt if. 

Hier fehen wir an unferer Seite treffliche Wetreibefelder prangen. Auch 
die Gerſte ſchießt bereits hervor. Da erinnere ich mich, einftens mit einem 
Bürger vorübergefahren zu fein, der öfterd ehrerbietig am Wege ven Hut 
abzog. Als ich fragte, was dad zu bedeuten habe, fagte er, das gelte der 
Gerfte, die fei es werth, daß man ten Hut vor ihr abziehe, denn fle bringe 
uns dad Bier! Das ift ein Adtbayerifcher Zug! Dabin gehört auch, daß 
man in Bayern für alle Stadien umd Nuancen bed Betrunfenfeind einen 
böcftbezeichnenden Wörtervorratb dat. Wie die Grieden, das Handeld- 
und Geevolf, die meiften Ausdrücke für bad Meer und feine Erſcheinungen 
hatten, der welterobernde Mömer aber für die Waffen, fo haben wir Alt« 
bayern zahlloſe Bilder und geiſtreiche Benennungen für die Gerrfidaft und 
die Wirfungen des Bier. Giner meiner fprachforfchenden Freunde bat 
ſchon 125 Ausdrücke gefammelt, die in Bayern für den Zuſtand der 
Trunkenhelt gebraucht werden. Wo ift Aehnliches auf dem Sprachgebiete 
zu finden? 

Zur Linken der Bahn begegnet uns jegt Pulling (pullingun feit 
1021 bei den Leuten am Sumpfwaffer) mit einer zierlichen goihiſchen Kirche, 
die eben ein gotbifched Altärchen der Meuzeit erhalten bat; dann weiter 
zurüdfichende G@iggenhaufen (Guntechenhauſen feit 1150 d. i. mohl Ber 
baufung des Guntefar?) und auf bedeutender Erhöhung das Dorf Hohen, 
bache ru (Pabbara, d. i, die Speckſeite). Wahrfcheinlih waren bier bie 
Schmeinftälte der Herren von MWeibenftephan, oder es zeichnete ſich der Ort 
überhaupt früher durch Schweinszucht aus. In anmuthiger Lage iſt das 
Parsdorf Börting (Vetingen 1137) am Buße des Welhenſtephanet Ber 
ges bingebaut, mit dem neuen Pfarrhofe und der gothiſchen Kirche, die man 
erft in den legten Jahren aufgeführt, nachdem die Säcularifation vie alte 
Kirche gebrochen. Hier fpielten im alter Zeit traglſche Gerenproceffe. Im 
Jahre 1094 wurden drei Weiber wegen Zauberei und Giftmiſchung (am 
Abte von Weibenftephan?) verdächtig. Man ergriff fle und unterzog fle ber 
Waſſerprobe, ob fie im Waſſer ſich oben erhalten oder untergehen würben. 
Darauf wurden fie mit Keulen gefchlagen, ohne daß man fie zum Geſtaͤndniß 
brachte. Nun zogen die Mäpeltführer nach Freiſing und erregten einen Por 
belaufftand, Man eilte in Haufen hinaus nad Wörting, holte die Weiber 
mit Gewalt, flug fie abermald graufam und verbrannte fie endlih am 
Ufer der Iſat. Die Mönde von Weihenſtephan aber holten die Leiber ber 
Hingerichteten und begruben fle bei ihrer Kirche „meinend, diefe Unglüdlichen 
feien würdig neben andern Ghriften zu ruhen“. (St. f.) 


Meueite Boiten. 

* München, 15. Juli. Die Münchener Local-Induftrie-Ausftellung 
ift heute Vormittag, nach voraudgegangenem Gotieddienfte, durch eine Mete 
des Hru. Bürgermeifterd Widder in Gegenwart der bier anmelenden k. 
Staatöminifter und einer großen Zahl geladener Gäſte feierlich eröffnet wor- 
den. (Morgen Näheres.) 

Bern, 14. Juli Der große Roth von Bern hat zu Megierungdrätken 
gewählt: dem Marhöfchreiber Kurz, den Stabtmajor Roͤthlisberget, beide con« 
fervario; ferner hat er drei cowfernative Oberrichter beftätigt, drei rabicale 
und einen confervativen neugewäßlt, (T. D. d. A.8.) 

Paris, 13. Juli. Der Prinz Napoleon ſcheint fein Perfonal zum 
großen Theile aus der Mebaction der „Preffe* recrutiren zu wollen. Legtere 
meldete bereitö vor einigen Tagen, der Doctor Dvan werde aus ter Medac- 
tion ausjcheiden , heute wird verſichert, er fol in dad neue Miniſterium ein. 
treien, um die Beziehumgen zwiichen diejem und den Zeitungen zu leiten. 
Der Pole Gharled Edmond, Verfaſſer des Werkes über die Meife des Prin- 
zen, foll Leibbibliorhefar werden, umd endlich ſoll eim dritter Mebacteur, Dr. 
Hubaine, fogar zum Gabinetöchef beftimmt fein. 

Loudon, 12. Juli. Es iſt natürlich, daß man im den blutigen Scenen 
von Dſcheddah (dem Hafen von Mekka), deren Urfprung oder Veranlaffung 
ber Zelegraph nicht naͤher erklärt, einen neuen Ausbruch jenes mobamedani- 
ſchen Fanatidmus erblickt, welchem der Nachfolger des Propheten zu fleuern 
eben nur in Konftantinopel und deffen Umgegend im Stande tft. Die Schwäche 
der türfifchen Gentralgewalt ſcheint beflimmt, bald an biefem bald an jenem 
Vunct des weiten ottomann'fhen Reiches europäifche Einmiſchungen berbei- 
zuführen und die orientalifche Frage für die Zufunft eben fo offen zu erhal« 
sen, wie fle ed vor dem Krimfriege war. 

Die Times bemerkt, daß „Mebemer Ali, der Araber“, beſſere Orbnung 
in Arabien zu balten wußte als vie Pforte. „Es ift recht gut möglich, daß 
die Uebelihäter in diefem Falle fraflos bleiben, falls die britifche in jenen 
Gewäflern lebende Streitmacht nicht fummarifch und burdhgreifend einfchreitet. 
Wir hoffen jedoch, unfere Regierung wird Gorge tragen, daß dieſer Frevel 
mit eremplarifäher Strenge beftraft wird. Mbgefeben von dem Schimpf, ber 
unferer Religion und Flagge angerhan wurde, keimen am Rothen Meere In« 


— — — 


tereffen auf, um deren willen jede That dleſer Art raſch gerächt werben muß. 
Dſcheddah und die amdern Häfen des Meerbufend müfjen bald durch die Dam- 
pferlinien, welche wir zwiſchen Sue; und dem fernen Often anlegen, in Ver« 
bindung mit der enropäijchen Melt gebracht werden. Werner iſt zu bebenfen, 
daß bald der eleftrifche Telegraph auf dem Grunde ded Motben Meeres hin« 
laufen und baf ed dann nörhig fein wird, einige Stationen auf der Küfte 
zu haben. Wenn daher britifche Unterthanen in Dſchedda, einem nambaften 
Safenort, wo «8 eine Art von Behörde giebt, fo mißhandelt werben fünnen, wie 
kann man hoffen, daß wir auf andern Pumeten Einfluß genug beflgen werden, 
um ben eleftrifchen Draht und das Leben Derjenigen, die ihn bedienen zu befchügen ? 
Wenn die Ortöbehörden aufer Stande find, das Verbrechen zu ſtrafen, fo muß bie 
Pforte ihnen die dazu erforderliche Kraft beibtingen ober die Aufgabe einer 
europälfchen Gtreitmacht anvertrauen. MWir denken nicht, daß die Megierung 
des Sultans irgend eine Unluft oder Säumigfeit, diefe Erceffe zu beftrafen, 
an Tag legen wird. Die Pforte hat von ihrem Wunſch, England gefällig 
zu fein, Bewelſe genug geliefert; und in der That entfpringen folche Derbre- 
en, wie dad Blurbad von Dſcheddah, aus der unter den Mohamebanern gang 
und gäben Borftellung, daß der Sultan im feiner Schwäche fie feinen un« 
gläubigen Altlirten opfert. In Arabien, dem Herd der alten Rechtgläubig · 
feit, mag diefes Wefühl lebhafter fein oder heftiger wirfen als in den fdhon 
halb gebildeten und am ben Verkehr mit dem Abendlande mehr gemwöhnten 
Provinzen der euzopäifchen Türkei, Es gehört fein hoher Grad von Bor- 
audficht dazu, um zu prophezeiben, daß die Beziehungen der zwei großen Fa- 
milien des Menſchengeſchlechis, melde Europa und Alten inne haben, noch 
viele Jahre lang die Fürſorge des Staatömanned in Anfpruc nehmen were 
ben. Wir gehören nicht zu denjenigen, bie da glauben, daß der Muſelmann 
fo bald von der Oberfläche der Erde verfchwinden, oder daß, wie die Bibel- 
deuter ed audbrüden, der Cuphrat verlegen wird. Die Greigniffe der legten 
zwei Jahre zeigen, daß der ruſſiſche Krieg die ganze mufelmännifche Welt in 
Auftegung verfegt hat. Unfer Zwift mit Perlen, die Intriguen bdiefer 
Macht in Indien, ihre Gorrefpondenz mit dem elenden Hofe von Delhi und 
wahrſcheinlich mit dem abgefegten König von Audh find im Zufammenkang 
mit der allgemeinen Gährung des ottomanifchen Reiches zu betrachten. Die 
Greigniffe diefer Tage find vielleicht die Iepte Anftrengung des Mufelmanns, 
gegen Einflüffe anzufämpfen, die fortwährend ftärfer werben und ſich tiefer 
fühlbar machen, umd es iſt jeder Grund zur Hoffnung vorhanden, daß bie 
Aufregung fi allgemach legen wird, * 

Die Poft äußert ſich unter Underm wie folgt: „Das Rand, weiches ber 
Schauplag diefer Ereignifie geworden ift, erkennt mehr bie Herrſchaft des 
Paſcha von Eghpten als die der Porte an, und es wird ohne Zweifel die 
Pflicht der Gabinete von England und Branfreich fein, ſich im einer fo wichti« 
gen und bedenklichen Angelegenheit eben ſowohl an den Paſcha wie an die 
Pforie zu wenden. Der begangene Frevel iſt um fo unverzeiblicher als Dſched- 
dab haupiſachlich vom englijchen Handel mit Indien und Aeghpten lebt. Der 
Handel von Dſcheddah ift bedeutend. Vor zwanzig Jahren betrug die Einfuhr 
461,600 Pfr. St., und feit zehm Jahren Hat fle ungeheuer zugenommen. 
Mebr als die Hälfte der Einfuhr kommt von Indien und Ghina, und unge 
fähr ein Dristheil von Sur. Sie beſteht größtentheils aus Schnittwaaren 
und Neid aus Indien, Gewürzen aus Malacea, und Weizen, Butter und 
Tabak aus Aegypten. Die Ausfubrartifel find Kaffee von Denla, Datteln 
aus dem Innern, und Korallen. Die Zollgebühren, die unferm Vertrag mit 
der Diorte gemäß nur fünf Procen hoch fein follten, find unter verfajlede- 
nen Vorwaͤnden auf 10 Procent erhöht morden und tragen an 500,000 
Dollars jährlih.  Unfere Kaufleute haben auch zahlteiche Erpreffungen, in 
Seftalt von zwangsmeifen Geſchenken, zu erbulden, und im Allgemeinen hat 
jeder Ghrifl, gleichoiel ob der griechifchen oder lateiniſchen Kirche angebörig, 
Uebermuth, Mißhandlung und Drud aller Art in Arabien ſich gefallen laffen 
müffen. Jede Brigg aus chriſtlichen Staaten Hatte, bevor fie nach Dſchebbah 
hinauf fuße und wenn fle zurüdt wollte, der Muflt des Gouserneurs, den 
Dienern des Gouverneurs, den arabifchen Schreibern des Gouverneurs Trink 
gelder zu entrichten; aud zwei Shawls verlangten bie Baniand als berfümms- 
li, Indem der Siaatsſectetaͤr des Auswärtigen für bie Ermordung fo vie 
ler Ehriften und die Beleidigung unferer Flagge Genugthuung fordert, wirb 
er wohl thun auch der geringeren Beſchwerden zu gedenken. Lord Malmeds 
bury it jung und in feinem hohen Amt noch wenig erfahren. Im einem 
ſolchen Augenblit bedauern mir mehr al jemald den Verluft eines fo er⸗ 
fahrungsreichen und tharfräftigen Miniflers wit Biscount Balmerfion.* 


Aus Ducendtomm, 12. Juli, telegraphirt man: Der „Nyamem« 
non” ift fo eben angefommen. Der am 11. eingetroffene Valorous meldet, daß 
bad Tau des Agamemnon nach 100 Meilen Verſenkung rif. Belde Schiffe 
fehrten mach dem Stelldichein zurüd und warteten 6 Zage. Geitbem hatten 
Fe Wetter. Der Valorous trennte fih vom Agamemnon am 8. 


Börſen- unb Wanbelg - Lachrichten. 
5 Münden, 15. Juli. ?Bayerifhe 3'/,proc. —— BP. — ©. pro, OB, 
—— d. — G. Arxec. GrundteniObl. 98’, B. 98’, 8. Hape. — 5. 
—_—— 8 *. Emil. — V. — G. Hook.» u. Mechfelb.sAcen 810 ®, 
8. Bayer. Dfbahnen —— #9. 99’/, 8. Oeſiert. Bant-Actien 1100 v. 
1098 ©. Grevit- Mobil. 236 P. 233’, &. Rational: Anl, 70 P. 794 6. 
Leipziger Credit ⸗/ Vanl —— BP. — 6. 





Verantwortliche Redactien: Dr. Friedrih Pech. Fadwig Bchönden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


4112.39) Belanntmachung. 


Schilphauer gegen Schildhauet 

wegen Bermögensherausgabe betr. 

Am Donnerftag den 2%. Juli 1858, 
Vormittagd 12 Uhr 


unb 
Nachmittags von 3-6 Uhr 
ſewie am den darauf folgenden Tagen wird im Mege 
der Hilfenellirefung in dem Laden des Haufes Mr. Bi 
an ber Senvlingerfiraße eine Hauseinrihtung, BeRehend 
aus Beiten, Kemmoeden, Tifchen, goldener Eylladeruhr, 
fbernen Kaffeelöfeln, fowie ein Haarenlager, beftchend 
aus Gigarren, Tabad, Zucker, Kaffer, Gewürzen, Bars 
ben, Schnittwaaren, Berfen, Baummolljeugen, Bardıent, 
Strohfadleimwand, Eriben: und Halbfeivengeug, Wellen: 
umb Hofenzeugen ac., durch eine Gerichtsfommiflien an 
den Meibietenden gegen fefortige baare Bezahlung 
öffentlich verfkeigert. 
Yen Hindlit auf die Beſtimmungen des $.85 Abi. 
1 der Movelle vom 17. November 1837 erfolgt ber 
Zuſchlag an den Meifibielenden nur dann, wenn dae 
Meitgebet mindeſtens drei Viertheilt des Schatzunge⸗ 
merthes erreicht. 
Sign. den 9, Juli 1858, 


Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./2. 
Der füniglihe Director ; 
Frhr. v. Lupin. 
22662,24305. 8, Brenfmannm. 


122. Bekanntmachung · 


Borbehaltlih hoher Regieruugs⸗ Genehmigung wer⸗ 


am 
Dienſtog den 20 Zult 1858, 
Dormittags ® Uhr anfangen, 
nachfiehende Vaureparaturen an dem Rultusgebänben zu 
Mifelgan pre 1857/58 im Wege der Abfieigerung im 
viefieitigen Landgerichtslolale in Atord gegeben, nämlich : 


ten 


1) Maurerarbeiten veranſchl. auf 5iäfl. Sr 
2) Zimmermannsarbeiten ” „ 9.20, 
3) Schreinerarbeiten “ „ m,„5i, 
4) Wlaferarbeiten " „90,490, 
5) Echieferbeiterarbeiten „3.4, 


wozu tachtige und verläflige Meifter ber einfchlägigen 
Gewerle biemit eingeladen werben. 


Barreuth den 8 Juli 1858. 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Der könlglidie Landtichter: 
&trobl. 


4120. Bekanntmachung . 


Zur Anmeldung von Forderungen an Johann 
Ransch und feine Ehefrau Frangiola zu Schmalnau, 
dermalen zu Gichenbach, find auf 

Dienftag den 27. Inli 1858, 
“ Vormittags ® Uhr, 
beim hiefigen Rotariate um fo gemifer anzumelben, als 
font auf die mmangemelbeten bei Betätigung bes Guto · 
übergabswertrags derſelben an ihren Sohn Stanielaus 
eine Rackſicht nicht genemmen würte. 
Meihers den 6. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Weyhers. 
Der lonigliche Landrichter: 


treitel. 
ce Rümmel, 


@.-N.7700. 


@.:0.2979, 


418. Bekanntmachung. 


Die Verlaffenfhaft des Genbarmerie-Etas 

tions: Kommandanten Mathis Moots 

bauer von Maut betr. 

Mer an den Rücklaß des Rubrifaten Anfprüche aus 
weldem Grunde mur immer machen zu fönnen glaubt, 
wird hiemit aufgefordert, bieje bei dem unterfertigten 
BVerlafienfhaftsgerichte 

binnen 30 Tagen 
amjumelben , und zisar um fo gewiller,, als außerbem 
hei Nuseinanderfegung ber Verlaſſenſchaft eine Rücict 
nicht genommen merken fünnte. 
Ifflein den 6. Juli 1858. 


Königliched Landgeriht Wolfftein. 
Der lonigliche Landrichter : 
E,N.5011,1. eüg. 








3900.13) WBefanntmachung. 


Gegen den Kaufmann Wilhelm Wucherer bahier 
als berzeitigen Träger der Blıma MB, Klingers 
Grben if Konkurs erfannt. 

@s werben daher als Gbiktstage unb zwar 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung aller Anfpräde 
und deren Worzugsrechte 1. Gviktstag auf 
Montag den 2. Auguft 1858, 
2) zur Geltendmachung von etwaigen Einteden II, 
Griftstag auf 
Mittwoch den 4. Septbr. 1858, 
3) zur Borbringung von Repliken III, Ebiktstag auf 
Mittwoh ben 20. Septbr. 1858, 
unb 

4) zur Berbringung von Duplifen unb zur Pflegung 

der Schlußhanblungen IV. Ediltstag auf 
Mittwoch den 13. Oftober 1858, 
jedesmal Vormittags S Uhr anfangend, 
im bietgerichtlichen Befchäftezimmer Nr. 12 anbrranmt. 

Hiegu werben ſaͤmmiliche Gläubiger besfelben unter 
dem Rechtenachthelle vorgeladen, dab das Nidihandeln 
am 3. Gpiftstage den Aueſchluß der Anſprüche won ges 
grmwoärtiger Konfursmaffe, das Nichthandeln am den übrl: 
gen Edimstagen aber den Aueſchluß mit ben treſſenden 
Handlungen zur Belge hat. 

Am 1. Geiktetage wird zugleich über bie Veräußers 
ung der Altlemaſſe Beraſhung und Beſchluß gefaßt, und 
überhaupt bas Zuftanbefommen eines Arrangement vet ⸗ 
fit werden; die hiezu perſenllch nicht Erſcheinenden 
werden ben gefaßt werdenden Bejchläfen als zuſtimmenb 
erachtet werben- 

Am 1. Goiftötage haben ferner ſaͤmmtliche auswaͤr⸗ 
tige Imtereffenten einem Snfinuationemandatar dahler zu 
benennen, widrigenfalls bie weiteren Verfügungen an fie 
an bas Gerichtebreit dahler angeihlagen und als rite 
infinnirt erachtet werben wirben. 

Der an Wiipelm Muherer und beiehungss 
weiſe die obengenannte Sandlungsfema «ine Zahlung 
zu leiten hat, hat dieſe bri Bermeibung boppelter Zahl⸗ 
ung an das unterfertigte Gericht zu übergeben. 

Wärzkurg den 8- Juni 1868, 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor: 
6.:N.14193. Geuffert. 


a0. Bekanntmachung. 


BVerlofienichaft des Martin Nehmer, 
Mällersfohnes von Aſchheim betr. 

In rubr. Berlaffenfhaft märe ber Ghärtnergehilfe 
Jehann Breod, Shmipjohn ven Oberneucing, fönigl, 
Logs. Ebersberg, mit feiner Erklärung über feine Erb ⸗ 
fdafts-Anfprache zu hören. 

Nachdem deſſen dermaliger Aufenthalt unbelannt if, 
ergeht am ihm ober au feine gefeplichen Erben die Aufs 
forderung, ihre eimaigen Rechtsanfprädhe 

Binnen 3 Woden » dato 
um fo gewiſſer hierorts anzumelden, als fie auferbem 
feine weitere Beräcdichtigung mehr finden Fünnten. 
Münden den 13. Juli 1858. 


Königliches Landgericht München r/S. 
Der fönigliche Lanbrichter : 
Dr. van Mecdeln. 


1132. Bekanntmachung. 


Kuratel über Geotg Plant, auferehel. 
Kind der ledigen Wegmaderstochter Mars 
gatetha Planf von Neumarkt betr. 

Nach Mittheilung des Magiftrats der fünigl. Stadt 
Bamberg vom 10/19. April 1 Is. hat bie ledige Wegs 
macerstochter Margaretha Plant von hier zu Bams 
berg am 20. März I. I6. einen auf den Namen Georg 
getauften Knaben geboren. 

Da ber derzeitige Aufenthaltsort ber genannten 
Kindsmutter bis dato nicht ausgemittelt werden fonnte, 
deren Vernehmung ſedoch als nothwendig etſcheint, fo 
erfucgt man fämmtliche Polizeibehörden bezüglich des 
Aufenthaltes der Rindesmntter Plant Mecerchen zu 
pflegen und ein günftiges Mefultat anher belannt zu geben. 

Reumarkt im ber Oberpfalz den 6. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
E.+R.36124. v. Muef. 





@.:N, 4350. 





von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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3497.03) @dictal:Eitation. 


Die Iehenbaren Nupungen bes erlofchenen 
Erbrlinterlänmerer-Mmis im vormaligen 
Hodfifte Würzburg beir. 

Dur den am 15. Muguft 1856 erfolgten Tob bes 
fol Bafallen Fthhrn. Karl von Zobel ea Giebeldadt 
üft das dem jeweiligen Senior der freiberrlichen Familie 
von Zobel verliehene Mannelehen:Rupungen bes ers 
lofgenen Erb⸗ Unterfämmerer s Amtes in Grleigung 
gtlommen. 

In Gemäß bes Lehenedilte von IBOB $. 66 
die Muthung in einem Zeitraum von 2. an 
ſechs Wechen und drei Tagen von dem Lehenfolger, 
Benedilt Freiherrn won Zobel, gefcehen follen. 

Diefer Vafallenpflicht ift nicht Genüge geleifiet wors 
den, und wird baber Benebilt Fteihert von Jobel, 
deſſen Aufenthalt anbefannt ift, hiemit öffentlich am« 
gemahnt, 

innerhalb 3 Monaten 
ven heute an ben ſchuldigen Lehenedienflen und Paich ⸗ 
ten nadjgufommen, bie Gebühren zu entrichten, und mes 
gen bisheriger Unterlaffung ber Lehensmuthung ſich ſtand ⸗ 
haft zu verantworten, widtigenfalls mach Art. 183 lit. c. 
des Lehenedilts von 1508 bie Kadmzitätsflage erhoben 
und nach Lehentecht meiter verfahren werben wird, 
Würzburg den 7. Juni 1888, 


Königliche Regierung von Unterfranfen 
und Aichaffenburg, Kammer ver Finan⸗ 
zen, ald Kreisichenhof. 


ſgez) Wreiberr von Zu⸗Nhein. 
G.R.18765. 6, Gngerer, 


4125.90) Bekanntmachung. 

Der jeit bem ruffiichen Feldzuge vermifte und bes 
reits durch biesgerichtliches rechteträͤftigts Erkenntniß 
vom 27. September 1829 ala verſchellen erflärte ledigt 
Bauernfchn Jehann Gebhard aus Glermeräberg, 
geboren am 19. Dftober 1787, ober deſſen Descenben: 
ten werben anburch aufgefordert, fich binnen enblichen 
3 Menaten und längftens in bem hiezu auf 

Donnerftag den 14. DOftbr. 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

bei dem umterfertigten Berichte anſtehhenden Termine per“ 
ſenlich eder durch gehörig legitimirte Vertreter zu mels 
ben unb ihre Anfpräde an bas für Erſteren auf bem 
Anwe ſen eines Sritenverwandten hypeibelariich werficherte 
Vermögen zu 400 fl. geltend zu machtn, wibrigenfalls 
nach dem abermaligen fruchtlofen Mblaufe dieſer Fri 
Ichann Gebhard für tobt erklärt, obiges ſein Wer« 
mögen. zu 400f. an jrine befannten Inteaterben ohne 
Raution hinausgegeben, unb bie dafür eingetragene Hy⸗ 
pothel gelöicht werben wurde. 

Lauf ven 8. Juli 1888. 


—— Landgericht Lauf. 
er lonigliche Sandrichter: 
Scheidemandel. 
Schiltz, f. Aſſeſſer 
8.:N.8587/11. c. Touffaimt. 


2895. (3) Befanntmachung. 
Amortifatien eines HypotbefrKapitals beir. 

Auf 30 Iauchert Walbung ber Gemeinde Ober: 
fhöwenberg if in dem Hrpethelenbuche biefer Gemeinde 
Br. I. S 202 für ben verfierbenen Pfarrer Gries 
ner ven Kitchheim am Mipf gemäß eines Schulbichei- 
nes vom 16, Auguft 1819 ein dprec Darlehen von 
600 fl. werfihert, deſſen Heimzahlung aufergerihtliche 
Urkunden vermuthen laſſen. 

Mach $. 82 des Hyrothelengeſehes von 1822 er⸗ 
gebt am Mile, welche Anſprüche am dieſes Kapital mas 
hen, die Aufforderung, fie 

binnen & Monaten 
anzumelden, wirrigenfalls nach biefer Frift die Hwothek 
aelöfcht wirb. 
Zusmarshaufen den 10. Mai 1858, 


Königl. Banerifches Landgericht. 
Der fönigliche Sanbrichter : 
Aupprecht 


Kratzer, t. Afſeſſor. 
..Zengerlhe. 





E. M.23407. 
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Zelegrapbifhe Witterungd-Anyeige, mitgetbeilt vom ber Fönigl. Sternwarte. Beobabtung von 7 Uhr Morgens. 
Datum | Bien | Mingen| Beäffet| Baris | Madrin | Eiffaben Algier | Turin | Rom Kerr — 
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Uechberfidt f 2. Beiden des — — — a wen 

ö ũ — tabı; e& liegt hierin auch der that e Beweis, daß die An ungen 

— De kininss — — | der Zeit vom ihr erfannt werden, daß fie zur Mebergeugung gefommen, mie 

Belt it. Brof. Yamont). Partenkirchen und Schlierfee (zur Reiſe auf dem Bebiere ber —— ug ã Rüdfchrirt — 
&8 Könige). Wien (Parade zu Ehren der anmefenden hohen Gäfte. Frau BE bonn Äh —— er * —— — ne 

Dergegin Bas Anfangs. Anguf armani); Vrag (Bär: SoſerhDieirich· bend zu Tage gefördert morben, mir ſehen es bier außgebreitet vor unfern 


ftein . 
alien. Rom (tad Zerwürfnif mit General Gohon). Augen, ein Schönes Bilb, zugleich ein Bild des Höheftandes der gewerblichen 

—34 Induſtrie unferer Stadt, ein ehrenvolles Zeugniß für den Gewerbofleiß und 

zanfreidy. Weiditlicee über Gherbourg, die Geroerbsrüchtigfeit der Bürgerfehaft Mündens. Wir dürfen und detheis 


Li ge Me Feng auch ber gegründeren Hoffnung bingeben, daß nicht blos der große Mühe» 
® ifch F ſocaioronit und Koſtenaufwand im zahlreichen Beſuche dieſer Ausſtellung den woblver- 
R - er e Voften. a; dienten Bohn finden, fondern da auch der von den Unternehmern ins Auge 
4 ’ gefaßre hochwichtige Zweck der Anfnüpfung von Sefdyäfısuerbindungen nach 
Borſen · und ——— Außen in befriedigenpfter Weiſe werde erreicht werden, zum Bluͤhen und Ge» 
de n n ti und I 
Eröffnung der Münchener Induſtrie-Ausſtellung. — gl perl Bewegen erg eend —— be⸗ 
* Münden, 15. Juli. ‚Wenige Minuten nach 11 Uhr Vormittags, | Vereines eingeladen, die Gröffnung der Loral-Induftrie-Ausftellung vorzunebs 
nachdem ſich bereitd? Taufende in ben weftlichen Räumen des Wlaspalafied | men, unterzieht ſich mit dem lebhafteflen Vergnügen biefem Ehrenamte; und 
ergoflen hatten, um ala ®äfte ter feierlichen Eröffnung der Iocalen Induſtrie- | ich erfläre biemit im Namen und Auftrage des Magiftrates die Yoral« In« 
Ausftellung beiumohnen, kamen die ſtädtiſchen Gollegien, den zweiten Bür« | duftrie- Ausfellung der Stadt Münden für das Jahr 1853 für eröffnet, 
germeifter — ber erſte If in Urlaub abweſend — Ken. U. Witrer an der | hieran fnüpfe ich zugleich ben Wunfch, daß der Gegen Gottes, den mir ver⸗ 
Spige, und viele höhere Staatebeamte aus der Dompfarrficche, mofeltfi in | eint vor dem Beginne diefer feftlichen Handlung im Tempel des Kern für 
einem feierlichen Hodamte dem Allmachtigen gedanfı und tes Himmels Segen | das Gedeihen ded Unternehmens erflehten, im reichſien Maße auf dasfelbe 
für die Stadı Münden erflebt worden mar, angefahren und verfammelen | berniederfirömen möge, zum Lohne der Girebfamfeit Derer, deren Lelftungen 
fid im Trandept, im deſſen Mitte bie fhöne Fontaine ihre fühlenden Waffer- | wir vor un fehen, wie zur Freude Deffen, Der zwar jept fern von uns 
ftrablen emporwarf, während bie dasſelbe umfchliefenden und die Mäume der | meilt, aber nur in dem Glüde feiner Bürger fein eigened Giück finder, zur 
Induftrieausftellung von jenen der Kunftausftellung trennenden Wände im | Freude unferes allergnädigfien Könige: Se. Maj. der König Marimilian II. 
Schmud des Walved prangten, Sobald ſich bier der Zug gefammelt, ıraten | Kebe body!“ 

tie magiftratifchen Behörden, die Mitglieder des Gewerbreteins und jene des Mit Begeiſterung und unter Fanfaren wurde biefer Hochtuf dreimal 
Beftcomites, denen ſich viele Aueſtellet anfchloffen, unter ten Klängen eine | wieberbolt, worauf das auf ber: zweiten Galerie befindliche Muftfcorps die Na- 
Feſtrarſches in die Ausftellungsräume feleft und orbneten fih im Kalbfreife tionalbymne nad der Dielodie des God save the King anftimmte, deſſen 
am weilihen Ende vor ten Koloffalbüften II. MM, ted Königs und, der | Töne in dreimaliger Wiederholung nach einem den Cingeladenen mitgetbheil- 
Königin, zu deren Seite die hier anweſenden f. Staatöminifter, die HH. Frhr. ten Kerte durch bie ungeheuren Näiume wogten, Kaum waren fle verkluns 
——— Fi * —* — —* mehrere a — gen, fo erhob ſich, ausgeführt von der Bürger- Sanget Zunft, ein Feſtlied, 

räthe, höhere Etaat un tür bereits Plag genommen hatten. &s dichter von Ettinget und < itt von S deſſen Stro 
war eine glänzende Berfammlung, bie ſſch bier dem Auge bot; bie Männer, die im . : . 3 re * 


Öffentlichen Leben eine hervorragente Stellung einnehmen, bildeten einen großen Thu' bi auf bu Halle ! Werke, die der Friebe, 

Kreid ringd um den zweiten Hrn. Bürgermeifter, und auf den Galerien wa⸗ Zeige Meitterhanb, Die ber Zeiten Ruf 

ren die vordern Pläge von er Damenwelt beſcht, bie mit ihrer reichen Toilette Zeige es für Alle Unter ber Aegide 

dem Ganzen erft Leben und anmurbige Abwechsiung verlieh. Hr. Bürger« Was im Baterland . Marimiliane ſchuf; — 

meifter Widder betrat fofort eine Meine Eftrate und richtete an die Verſamm · Kunft und Kraft und Fleiß Der fie pRent und zog — 

lung folgende Worte: Zu vollbringen weiß! Ihm ein dennernd Hoch ! 
„Pocpgerbrte, hochanſehnliche Berfammlung! Oftmals fon waren diefe Und tonnernd fiel die Verſammlung auf dad von dem Vorſtand bes 


Hallen der Gammelpunct des Nüplihen und Schönen — heitere Muflf er | Gemwerbvereind, Gran. Ebel, ausgebrachte Hoch ein, Der Eröffnungsact war 
ſchallte in diefen Räumen, und der Frühling. feierte in fchönfter Blumenpradyt | biemit gefchloffen. Nach allen Seiten fam nun die Menge in Fluß, um bie 
wiederholt Hier feine Feſte. Heute find diefe Hallen wieder dem boben Zwecke außgeftellten Gegenflände, die im ganzen Parterre ber weltlichen Seite bes 
zugewendet, dem fle nach dem Willen Sr. Maj. unferes allergnädigfien Kö» | Glaspalafte® und zum Theil auch auf den Galerien ſich befinden, in Uugen- 
nige, dem Schirmberrn Alles deffen, was zum Gedeihen unſeres Barerlandes | ſchein zu nehmen. Es ſchwirrte durch die Luft von Ausdrücken des Wohl» 
gereicht, iht Entſtehen verdanken — dem Zwecke der Induftrie und der Kunſt. gefallens und des Wünſchens. Ein Krels befonberer Kenner batte ſich ald- 

„Vor einem Jahre faßte der allgemeine Gewerbe -Verein dahler den Ent» | bald um die Firma Pſchott geſammelt, wo ber ebelte Gerftenfaft aus Faͤſſern 
ſchluß, in diefem Jahre eine Local-IntuftrierAusftelung zu veranftalten; dies | und wohlverforkten (Ghamvagner») Blafchen mit echt bayerifcher Liberalität 
fer glüdliche Gevanfe, er ſteht heute verwirklicht wor uns, durchgeführt in | eredent wurde. Leider war Mejerent nicht fo glücklich, von dieſem edlen Naf 
verhältnigmäßig kurzer Zeit mit segem Gifer und beharrlihem Sinne ver | zw Foften, aber die Mienen der Derfucher ließen ibm feinen Zweifel, daß 
Unternehmer, unterflüßt in feiner Ausführung von den hoben und höchften | man hier an ber eisen Duelle. Um fie nicht ſobald verfiegen zu laffen, 
Stellen, gehoben durch die Gnade Er. Maj. unfers allergnädigſten Königs, | kamen noch andere Jünger des Gambrinus herbei und die Fühler, welche auf 
welter im huldvoller Würdigung des löblichen Zrordes dirſe Mäume biefür | den erſten Anblick als ſolche ausgeſtellt fchienen, waren nur die Hülle für das 
zur Verfügung ſtellte. Gerränf, deſſen Ruhm bereitd über den gangen GErbfreis gedrungen. So 

„Dieje Aueſtelung, wie fehon ihr Mame befagt, umfaßt ausfihliegend | entwickelte ſich bald im einem fleineren Kreife ein Stud Münchener Leben. 
Arbeiien unt Leiftungen der Induſtriellen unferer Stadt. Sie ifl ein erfreu- Die Bechet freisten und von Zeit zu Zeit flog ein Spund weg, um bem 


föftlichen Getränke Luft zu machen, Wer über micht fo glücktich war am der 
Gaumenprobe „au nehmen, fegie noch Stundenlang die Beſichtigung der 
Induftrieerzeuguiffe fort und menn er, nabe am Ausgang, Börtigers pboto- 

Nundanfihr der Stadt München in fiebzehn großen Blättern über 
bilde, Konnte er in Gedanken die Geſchichte diefer Stadt am fid vorüber 
geben laffen und ſich in die Zeiten zurüdverfegen, wo „im Thal“ der Mayr- 
of Munibingad und auf der Höhe die Meine Capelle geflanden — die ne 
fänge der Königsftadt, welde der Stolz ihrer Bewohner, das Mekla der Wer 
bildeten Europas. 


Deutihland. 

Bayern. $ Münden, 16. Juli. Heute Abend wird Se, E. Hoh. 
Prinz Luitpold von feiner Billa am Wodenfee tommend wieber bier ein» 
treffen und morgen das Commando der erfien Armee» Divijlon nieder uͤber · 
nehmen. — Sert. Hoh. Prinz Adalbert, welcher früher einige Zeit bei 
dem verlebten Hrn. Bellegeini Unterricht im Gefange nahm, gerubte beue 
Vormittag dem für Pellegeint in der Yudmigsfirhe ſtattgehabten Traueramte 
beizumohnen und einen Xorbeerfrang zur Ausihmüdung des Katafalts zu 
fenten. Es zeigte ſich mie bei ber Begräbniß, fo auch bei dem Traueramıe 
eine überaus große Theilnahme; die Kirche konnte die Zahl der Teilnehmer 
faum faſſen. — Hr. Prof. Dr. Lamont wird in biefen Tagen eine wiſſen · 
ſchaftliche Reiſe nach Norddeutſchland, Holland und Danemark antteten. 

Partenkirchen. Auf feiner Reiſe durch das bayeriſche Gebirg Fam 
Se. Maj. unfer geliebier König am verfloffenen Montag ven 5. JZull dahiet 
an, Ge. Maj. machien den weiten Weg von Planfer bis Parienfirchen zu 
erde, und wurden dahier mit Jubel empjangen. Nachdem die Wehörben 
vorgeftellt und das Diner eingenommen war, befuchten Se. Maj. Abends 
noch die befannte Klammbrüde bei Gorded, unter welcher ſich die Bart noch 
in einer Tiefe von 210 Fuß pwiſchen gigansifcyen Belfen durchzwäͤngt. Bei 
der Mückehr war der ganze Marft beleuchtet, und die erfreute Bevölferung hatte 
ſich voltzäplig in der Haupiſtraße aufgeftelle, um dem König durd lauten 
Zuruf ihre Ergebenbeit zu bezeugen. Am folgenden Tage befuchten Se. Mnj. 
die Hoͤllenthal · Klammbruͤcke und fpäter den Gibfer. Leider trat am 7. Jull 
ſchlequue Witterung ein, fo daß weitere Andflüge unterbleiben mußten und 
nur ein Eurer Mitt in die benadybarte Kubflucht unernommen werden konnte. 
Dem Konig ſchien #8 bier. ſehr wohl gu gefallen, und wäre das Wetter 
günftiger geblieben, bätten wie wohl länger feiner Unwefenbeit und erfreuen 
dürjen. (Augsb. P.-3.) 

* Schlierfee, 14. Juli. Se. Maf. der König find geftern früh 11 
Ube von Bad Kreuth abaereift, nachdem Allerhöchſtdie ſelben am Vorabente 
noch einem vom mehreren Dilertanten zum Weiten der Armen veranflalteten 
Goncerte, worin unter andern Frl. Trieft aus Gtetrin und Fil. Miederer 
aus München im>Gefange, Frau Börres aus Münden auf dem Piano und 
ter im ®kefolge Sr. Maj. befindliche Profeffor v. Kobelt durch Declamation in 
oberbaterifcher und pfälgifcher Mundart ſich hervorthaten, beigemohnt harten. 
Der Weg führte zunächft über Rottach, das Ronachthal mit feinen Wafler- 
fällen, dann durch das Fallepthal nad; der Kaiſerclauſe, woſelbſt im Börfter« 
baufe das Mittagsmahl eingenommen und fodann bie Meiterreife an dem 
Spigingfee vorbeitüber Neubaus, Aurach nach Fiſchbachau angetreten wurde. 
Hier ward dad Nachtlaget gehalten in dem alten Kloftergebäude, deſſen ge» 
räumige’ Treppen und Borpläge mittelft frifcher Eichbaumaſte in einen freund 
lichen Hain uingewandelt waren. Die Tochter des Mevierförfterd, welcher bad 
Kioftergebäude bewohnt, durfie dem Könige dad Lied vom Wendelftein unter 
Githerbegleitung vortragen und Allerhöchftviefelben fanden den Aufenthalt das 
feleft ungeachtet der befcheidenen Ginrichtung der Wohnung fo wirthſam und 
zufriebenftellend, daß dem eifrigen Hauswirthe miederbolte freundlide Aner- 
fennung darüber zu heil wurde. Der Plan zur Weiterreiſe wurde erft 
heute früße entworfen, ta biebei die Witterung als ein ſeht maßgebender 
Factor in Anbetracht fommen muß. Diefe war nicht ungünftig und fo erfolgte 
denn Morgens 9 Uhr die Abteiſe nach Bayeriſchzell, von wo aus der Wenvelftein 
beftiegen und nach auf demſelben gebaltenem Mitiagsmable nach Schlier ſet 
übergeflebelt wird. Hier wird ver koͤniglicht Reiſezug die heutige Macht zubringen, 
und zwar der König ſelbſt im Neubau des MWirtböhaufes zur Bifdperliedl, 
— ſcherzweiſe auch Donna del lago genannt —, während das Gefolge wegen 
der ziemlich großen Anzahl von Sommergäften in mehreren anderen Käufern 
— Pag nehmen mußte. Se. Mal. der König erſteuen Sich des ber 
ften Wohlbefindens Hei beiterer Stimmung und fcheinen bei den täglichen 
Anftengungen, anflatt zu ermüsen, nur noch immer Fräftiger zu werden. 
Ueberall wird der König mit der treuberzigften Fteude bemillfommt. Auf 
der ganzen Strecke von der Kalferclaufe bis Fiſchbachau maren die Käufer 
und De am der Straße gelegenen Almen mit Kränzgen, Blumen und Bahnen 
ziert und. viele Triumphpforten errichtet, ungeachtet nach der erlaffenen Reife 
vorſchrift das firenafle Incognito angeortnet war. Auch an finnigen Aus 
vrüden freudiger Ergebenheit yon Seite Ginzelner fehlt ed nicht. So be- 
gegnete geſtern dem Föniglichen Meifezuge bei Neubaus zufällig ein Bauern 
wagen; fobald deſſen Führer das KHerannaben des ritterlidhen Königs mit 
feinem Gefolge gewahrt murte, Ienfte er feinen Magen feitiwärts vom Wege 
ab und improvifizte in aller Schneltigfelt elne finnige Begrüßung ſeines ge- 
liebten Konigs dadurch, daf er mit abgerflüdten Alpturoſen ein ziemlich 
BE ae BE 

i und dab ganze Gefolge ehrte den guten Ginfall in der 
daß am der betreffenden Stelle ſeltwaͤris abgelenft und jo der bezelchnende 
Anfangstuchftabe umritten und verſchom murde. 

Defterreig. Wien, 13. Iuli Zu 
Oito von Griechenland und St. f. Hoh. des 
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fi nor | j. dem Kai- 
fer fatıgefunden. In den Appartements Ihrer kaiſ. Hob. der Frau « 
berzogin Hildegarde war geftern Feſtdiner, an mweldem Se. Maj. der Kön 
Otto von, riechenland und Se. E. Hoh. der Großherzog von Oldenburg 
Theil nahmen. Ihre Aal: Hoh. die Grau Herzogin Mar in Bayern wird 
Ende 34 55 Anfang Auguſt von Poſſenhofen in Larenburg erwar⸗ 
tet. ( .) 


= rl 12. = he ge ift heute Morgens bie Trauerbot · 
afı bier eingetroffen, daß Brit Joſeph Dietrichſtein dafelbft verftorben 

Der Bürft mar von Karlsbad, mo er die Cur gebraucht —* ern 
Abends iur Schloſſe Friedland eingetroffen, um feinen Echwiegerfohn, Gras 
fen Glam-@aflas, zu beſuchen. Wenige Minuten nach feiner Anfunft ver- 
ſchied er plöglih an einer Herzläbmung. Drei der Töchter des hoben DVer- 
blichenen, die Gräfinnen Glam-Wallad, Menstorf und Hapfeld, meilen eben im 
Schloffe Ärievland, der Tod hatte aber ihrem fürftlidien Water jo rafıh ereilt, 
daß ſie ihn vor feinem Ableben nicht einmal mehr gefehen baren. (IB. 3.) 


Stalien. 


Nachrichten aus Nom melden von einem Zermürfnifi zwiſchen ber paͤpft⸗ 
lichen Regierung und dem Goumandanten der franzöſtſchen De anueen. 
General Soyon hatte ſchon früher durch fein Auftreten und die Art, wie er 
ſich bei Hohen Feſtivitaͤten edcortirem Lich, die Aufmerffamkeit auf ſich gejo« 
gen und den Unwillen aller Claſſen erregt, Nun finden bie und ta Schlä- 
gereien zwiſchen yänflichen und framgöffgen Truppen flat. Der Gomman- 
dirende hat mun mach anderen Nachrichten, die ihm zugingen, die Bermutbung 
geſchoͤpft, ed feien neue Umtriebe im Züge, man ſprach von einer flcllianis 
ſchen Veſper gegen bie. Brangofen u. dgl: m. Im Bolge deſſen erlich er einen 
Zagsberebl, worin er fich nicht mehr wie bieher Commandant der Dccupa- 
ttondıruppen, fondern Gommantant en chef der beiden Urmern nennt, Im 
Zagötefebl felbft wiederbolt er, er fei General en chef von Mom, und orb« 
ner demgemäß eine Reihe ſedt aufitgender Maftegeln an. Gr fiellt vier 
Gompagnien ſowohl der franzöfifden ald päpfilicen Truppen aufs Piler, und 
läßt von 3 Uhr Nacdmiriags bis 9’, Uhr Abends die Stadt von Natrouil« 
len durchſtreifen. Die Goltaten müffen alle anderen Zageöflunden in ten 
Gafernen oder unter Waffen bleiben. Die Dffichere mu Nachts in 
ihrer Wohnung bleiben. Das Koloffeum, ter botanifche Ba: 
Umgebung find den Solvaren zu betreten verboten. (Diefe Orte geben 
nemlich wegen der vielen Schlupfwinkel leicht zu Hinterbalten Anlaf.) 
Ein permanentes Militärgerichr, aus franzöflfcdhen Soldaten eben, wird 
über; Jeden abursbeilen, ver ſich ſchuldig gemacht, Thärlichkeiten gegen einen 
Soldaten beider Corps (deb framzöilfdren over päpftlidien) begangen oder dazu 
aufgereizt zu haben. Diefer Tageöbefebl erzeugte außerordentliche Aufregung ſo · 
wohl hei ten unsern Wolfeclajlen ald in den Regierumgäfreifen. Die Negie- 
rungsorgane behaupten, Mom fei nie ruhiger gewefen, es fei durchaus nichts 
zu fürdpten, die Schlägereien zwiſchen den Soldaten feien Ginzeitjälle, wie fie 
überall vorkommen, wo gemifchte Befagungen beleben. Auch ift der Titel 
Gommantant beider Urmeen den Mömern ein Bischen mißfällig. Breilich 
war died der frangöffhe Gommantanı les, aber bevor ex fo nennt, 
hätte er doch der päpfllihen Megierung bavon Anzeige machen follen. Neber« 
baupt beflage ſich die Iehtere, daß er Mafregeln, die einen ſolchen berben 
Gharafier an ſich tragen, obme ihr Vorwiſſen getroffen babe, Der 
Staatdfeerertär Antonelli bat va dem General Vorftellungen . 
Diefer aber bat in ſeht brusket Weiſe tworiet, er fei für das Wohl jeir 
ner Soltaten verantwortlich, babe von Seas Befeble zu empfangen ald 
von feiner Megierung, und fei Niemandem Mechenichait ſchuldig 
Kaifer, Gr werte alle jene Mafregeln treffen, welche er zum 
Trupyen für nöibig erachte, umd werke ſich um feine wie. 
Einſprache fümmern. Demzufolge erflärte ter Garbinal-Staatt 
in folder Art eigentlich der framzöflfche General reglere und kei 
Verbältniffen dem Vapfle nichts übrig bleibe als ſammt dem G J 
gium Rom zu verlaſſen und ſich nad Ancona zu begeben. Gin im 
Sinne audgearbeitered Memorandum fol vom Gardinal»Staatsfeeresär an alle 
in Rom anmefenden Vertreter fremder Megierungen gerichter worden fein, 
Der franzöftfege Geſandie ſelbſi har dad Benehmen ded commandirenten Ge« 
nerol® ſeht getadelt und zugefagt, dehalb dem Kaller der Vorſtel . 
lungen zu maden, Der General geht am 17. ds. nad Ar auf Mer 
Laub, umd man bofft im der ewigen Statt einen Wedhfel im- 


Commando. Man glaubt in Rom allgemein, daß dem commandi Ge · 
ae. 


bat Heute fh) am Wacis eine, große Sillsgparııe 
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Dre oben ermäbnse Kantbefehl deb Generale 
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#ranfreid). 
Paris, 13. Yuli. 


Die Aufmertfamfeit, melde man in diefem Augenblide der Mbede won 
Gherbourg zuwendet, verleiht nachfolgenden Deraild, welche ter „Mouvellifle 
de Rouen“ über ben Hafendanim von Cherbourg giebt, ein gewiſſes Interefie: 
Wenn Ghberbourg — füge dieſes Journal, — im 17. Jabrhumdert als Kriegs« 
bafen beflanden haben würde, fo bätte die framgöfiiche Blotie die Seeſchlacht 
von 2a Hogue nicht verloren, Schon 1687 beabſichtigte Ludwig XIV. zu 
Cherboutg einen bafen anzulegen und einen bedeutenden feften Wlap 
darand zu madyen. uban murde dahin abgeſchickt, aber nad) einigen Mo- 
naten und mehreren Vorarbeiten wurde das Project wieder aufgegeben und 
1689 murden fogar die neuen Werke und die alten Befefligungen auf Befehl 
des Hofd . Bald erkannte man dem gemachten Fehlet. Am 29. Mai 
1692 murbe das franzöflfidre Geſchwader unter Tourville von ter engliſch⸗ 
bolänbifhen Flotie zum Theil vernichtet. In den erflen Jahren des 18. 
Jahrhunderts murden in der Gile einige Arbeiien unsernommen, aber jle 
waren ungenügend und 1750 fonnıen jih die Engländer leicht Gherbourgs 
bemäcdtigen. Heute würde dies nicht mehr der Ball fein. Ludwig XV, 
welchet mährend des amerifanifchen Kriegs die franzöjifche Flagge einen Au · 
genbiid wieder bob, fahte den Plan, die Einfahrt bourgs durch einen 
Niefendamım zu vertbeidigen ; nicht mie jener von Ya Modelle, weldyer ten 
Engländern die Ginfahrt, aber gleichzeitig aud den Schiffen des Hafens das 
Auslaufen ſchloß, fontern einen Gonfervationd« und Vertheidigungs · Danını 
zugleich, nach ben Grundfägen der Wafferbaufunft angelege. Wapoleon bes 
griff die ganze Wichtigkeit Gherbourg’s, welches Bauban „eine fühne Stellung * 
(posilion audscieuse) nannte, und ließ thätigft die Damm · Arbeiten mieder 
aufnehmen, welche man unter Ludwig XVI. begonnen hatte. „Nie — fügt 
er in dem Memorial de St. Helene — mie unternahmen die MHömer eiwas 
ftärferes, ſchwicrigeres dauerbafteres. .. Ih Hatte befchloffen die Wunderwerle 
Megpptene zu Gherbourg zu ermenern, ſchon hatte ih Im Meere meine Pp« 
ramide errichtet, ich hätte auch meinen Morridfee gehabt. Mein großes Bor- 
haben war, alle unfere Ereftreirfräfte zu Gherbourg concentriren zu Fönnen 
und mit der Zeit wären fle ungebeuer geivefen, um dem Feinde ven grofien 
Streich verfepen zu fönnen. Ich legte mein Terrain fo an, daf die beiden 
Nationen fo zu fogen Mann gegen Mann ringen fonnten und der Ausgang 
fonnte micht zweifelhaft fein“ a... Wir fönnen bier nicht näher auf die 
wunderbaren Arbeiten eingeben, welche feit Anfang dieſes Jahrhunderis zu 
Gherbourg ausgeführt und vollendet wurden. Wir 
au ermäbnen, dab, ald der berühmie Gelehrte Alerander v. Gumbolt: im 
Iatre 1837 Eherbourg befuchte, er beim Anblick des Dammes ausrief: „daf 
died das Ichönfe Werk der Menicenband fei, welches er je gejehem Hate." (X) 
Diefer 1854 vollendete Damım iſt in der Ser 6000 Merred von der Eine 
fabıt ded SHantelähafene angelegt. Er iſt auf 30 Metred rund 8768 


Mörres lang. 
Grofbritannien. 
London, 12. Juli. x 
Das Schiefal Lady Bulwers, teren tendenziöje Buchmacherel ihr biöher 
wenig Äreunde erworben hat, erregt denm doch viele ibeilnahme. In Zaun 
ton, mo fie die letzte Zeit, bevor fle in eine Irrenanftalt gebracht worden wur, 
batte, wurde in ihrem Intereffe ein Meeting gebalten | auf welchem 
die Anweſenden erklärten, an ber Yaty früher Feine Spur von Geifledzerrür« 
sung bemerkt zu baben. Man weiß, daß fie feit ihrer Trennung von ihrem 
Manne jührlih 400 Pf. Et. von viefem bezog, daf fie ſich jedoch in Schul» 
fürgt hatte, und daf dadurch ihr Jahreseintommen auf etwa 180 Pf. 
ngeichmolzen war. Darauf batte fle fih an ihren Mann gewendet, 
ihre Schulden bezahle und ir jährlich 500 Bf. außfege, worauf 
d aber nicht eingegangen war. Als diefer in Hertford war, um 
vor Kurzem eriplgten Annahme des Colonialamtes wieder mäß- 
fen, war ih feine Frau dahin gefolgt, und bei dieſer Gelegenheit 
erg De wi —— ei 
wſor deſſen ame einllich unftei· 
Ucherſiedelung in eine Irrenanſtalt zw verdanken hat. In Taumon 
bar ſich jegt ein Ausfhuf gebildet, um ihre Sache vor Gericht zu vermeien. 
Dänemarf. 













Cine offigiöfe Gorrefvonden; aus Kopenhagen, 8. Juli, im „Sam, Eorr, * 
giebt intereffante Aufſchluſſe über den Inhalt der dänifhen Antwort. „Man 
glaubt, fagt fie, baf die f. Regierung, ſich auf ihre Worſchiage vom März 
£ . Rügend, abermals, in einer ausgebehntern Bedeutung des 
ieh, di Bohlaasiang eins: Bisfenrlungdgruntinge für die Erledigung der 

ungözwiftigfeiten durch bänifde (vom Könige zu ernennente) und durd) 

tlehttende) oponire 

andern Geite die 
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Bayeriſche Socalchronik. 

Hof, 10. Juli. Die Beſchlüſſe des Stabimagiftratd über bie Aufbef- 
ferung der. Gehalte der Lehrer an den bieflgen deutſchen Schulen haben auch 
bie Zuſtimmung der Gemeindebevollmäctigten erhalten. 

Würzburg, 11. Zuli. Unſere Weinbergbefiger und Häder (feine 
Weinbauern) find der beflen Hoffnung voll. An der That iſt der Stand 
unferer Weinberge auch recht erfreulich. Durch die große Hihe der Monate 
Mai und Juni murde bie Entwidlung der Meben fo rafch gelörbert, daf die 
Bluthe heuer noch um menigftend acht Tage eber begann, ald voriges Jahr, 
und bei dem trodtenen, warmen Wetter allenthalben in fehr kurzer Zeit gleich 
mäßig verlief. Zwar waren im Frühjahr, befonderd in den höheren Lagen, 
mitunter einzelne Neben und felbft ganze Stoͤcke zu fehen, welche bei dem 
Mangel an Winterfeuchtigkeit ganz verborrt waren, und die ſich zreifchen den 
ſriſch belaubien Reihen gar traurig ausnahmen; doch iſt, was bier verloren 
gieng, auf der andern Seite wirber gewonnen worden, indem die Säfte nun 
um fo reichlicher den gefunden eben zuftrömten. Und dieſe hängen nun 
über und über voll von großen, ſchon recht Fräftig emtmwidelten Trauben. 
Einige durchdringende Megen, wie wir In ten legten Tagen nad) langem 
Karren einige hatten, werden jegt recht wohlibun, damit de Vreren ordent« 
lich anjchwellen. '(M. G.) 


Neueſte Poiten. 

Ludwigshafen, 13. Juli. Se. Maj. der König Lubwig und 32. ff, 
HH. der Großherzog und die Großberzogin von Heſſen befuchten beute Heidel · 
berg und fehrien am Abend vom dort nach Ludwigshöohe zurüd. (Vf. 3) 

Kafjel, 13. Juli, Heute wurde der Yandtag eröffnet. 

Berlin, 14. Juli. Ihre Maj. die Kaiferin Mutter von Ruf 
fand wird, nach einer aus Er. Weteisburg bier eingegangenen Nachricht, IF. 
MM, den König und die Königin auf Schloß Legernjee befucen, (Zeit.) 

Paris, 14. Juli. Der Moniteur veröffentlicht einen Vortrag: des 
Grafen Walewoty an den Kaifer über die Abſchaffung der Gaprrei. 

Marfeille, 14. Juli. Die Nachrichten aus Arhen melden, daß eine 
Thrediiche Reaction der Mufelmänner gegen die Ghriften in 
Gandia ausgebrochen if. Gin junger Gricche von Wanea brochte dm 
Sıtreite und fein Leben verebeidigend einen Zürfen um, Der nant des 
Grfdlagenen wurde nad) einer Mofchee gebrächt und bald brach allge» 
meine Gmeute aus. Die europäifchen Gonfulate murben befchinspft,,  ebenfo 
eine Fatholifche Kliche. Dan ſchoh auf die franzöftfche Fahne, ebenfo auf 
dad Haus dr&-türkifhen Admitals, das mit einem Gturme bedroht wurde, 
falle der Grieche nicht Tofort am Leben geitraft würde, Auf Befebl des 
Mdnirald wurde berielbe erbrofielt und fein Leichnam dem Pobel jugeworien, 
der ibn vor die Gonfulate fchleifte. Die Ghriften verließen in Menge bie 
Stadt, Die Türken yon Retimo baben die Mirchen der Stadt ausgeraubt, 
mehrere Vriefter vermunde und im Ginverfländnifie mit den Kanonieren die 
Eitadelle genommen. In der Provinz Bagdad find aus Anlaf ber Mecrlir 
tirung Uuruben —— In mehreren Dörfern wurden die 
verjagt und Omer Paſcha fandie Irupyen bin um die Ordnung mwieber ber» 
zuſtellen. Sie Henry Bulmer, ‚der meue engliſche Geſandte, if in Konjlans 
tinopel angefommen. 

Zondon, 14. Juli, Die Flotte, welche bie Königin nach Cherbourg 
begleitet, wird aus 6 Lini⸗enſchiffen, 6 Fregatien und einer fat. Dacht- Flotille 
beftehen. Lord Lyons wird diefe Flotie befchligen Die Berichte aus New⸗ 
Dort find vom 3. Juli. Wie man fagt, wird die Megierung der Vereinig« 
ten Staaten Kriegsſchiffe nach dem Nicaragua fehicen, um die amerikaniſchen 
Iniereſſen zu fehügen, An der Börfe von Nermw-Mork fallen die Fonds. 


Börſen- und Yandelg- Rarhrichten, 
Frankfurt, 14. Iuli. (Bold u. Silber) Piſtelen BR. 4 — Söfr; 
5 "or A. 57 — 58 fr; Hol. 10 rt 9 4, — We; 
Rauddwcäten Sl. 2; E.; DES ee; Amp. Ser 
vereigns 11 fl. 38—42 fe; ol per Zoll Pie, fein 795—800; 5 Fran 


ler 2.20 1 Mr; vochhalt. Slider: Pr. IBie. fein SEM 15 — 25 irn; 


Preuß. Thaler 105 — "4, ; Preuf, Gaffensöcheine 1 Hi. dö— 4 Ir. 
Frankfurt, 15. Juli. Deitere, Mat.-Aniehen 79%; s6ptec. Met. 7843 
4'/Apree, 687/,; Banfacien 1098; Eotteriernl:Boeje von 1884: 103%, ; Kure 
i Verbarher Eiſendahn ⸗Aetlen 144,4; Baserifhe Ofibahnfctin 99%, ; 
Bayeriihe 4! ‚proc. Obligatimen 1014. Wesfelcurs: Paris 93°/ 5 Yendon 
117; Wim 113°, 
Berlin, 14. Juli. Presfiie Staats: Egunf 84°, 9. 83,8. 
Kön-Mindener —— $., 145), @. — “ 
Wien, 15. Juli. Speer. Ration.+Mnl. 834, } Sptoc. Metall 821, ; 4';pror. 
Metall —— ; Bett.» Anlehensidoofe von 1839: 133%, 5 vom 1854: 100%; Danke 
octien 967; Lomb.snenet, öpror. Anleihe ——} , ‚öfters. ErevitsMob.-Mctien 2361/, 5 
256; Morbbahns 


* 
Verantwortliche © 1: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Schöngen. 
Rönigl. Hof: und otionei · Abe⸗ter 


Freitag den 16,: Pagendreiche⸗, Luſtſpiel von Kedebue. 
Sonntag ben 18; „Die Stumme von Berti“, Oper von Auber. 


d. Apreoc. R. 95.50, Bankactien 3100, 
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Iremben Anzeige. 

8. Hof. 59. Eheder und Sadfenritker, Kaufeute vom Leipzig; Beßer, 
Kim. von Altenburg; d. Borke, Ober, umb 9. Tresfor » Gröholin, von Berlin ; 
v. Kunkeim, Majoratsbeiger von Stellen; Grabowetn, Rittmeilter aus Rußland ; 
Guber, Am. von Gmünd; Kirſchgens, Kaufm. von Stuttgart ; Blowden, Kobed, 
Kentiers, und Reif, Kim; aus England ;Rambatt, Kfm. von Damburg. 

H. Maulid, HH. Simeons, Fabrifant ven Höcit ; Merime, Senator von 

aris; 
Kradau ; Brunner, Kim. ven Bulfareft; Witales, Wentier von Ronftantinepel, Bios 
Irndgevoti, Sutsbeiger aus Rufland ; Herz, Mentier von Neuf; Bernhatdt, Rentier 
ven Bamberg. 

Bi. Eraube, HH. Gebthard, Kaufm. ven Hof; Gebr. Dfer, Privatiers ben 
Dafel; Colby, Mentier von Drford; Arber. v. Beuermann, Oberbergratb von Halle; 
Behr. v. Deufersfa, von Großen; Leybold. Kim. von Köln; Wrhr. v. How , Off: 
cier von Darmilabt ; Yer, Mentier von Eumben ; v. Huber, öltere Banful aus Megup: 
ven; Petauer, Kim. von Nürnberg: Scott, Rentier aus Imgland, 

Yugsb. Hof. HH. Eruit, Kim. vom Heinelberg: Holzer, Rupferfchnsiedmeilter, 
unb Jareb, Kim von Berlin ; Friedrich, Bez @er Acer von Pafan; Paul, Bej+ 
Haupimann ven Poberfem; Mad. Pelz, Literatemsgattin, und v, Bidhrunsfa, don 
Breslau; Schocht, Kim. ven Pirna; Freudweilet, Ingenieur von Zürich; Heller, 
Hofgärtner, und Frau ». Radhardt, Meggs.Markswitwe von Würzburg; Baumann, 
Ghtabef. von Trebeau; Mad, Wiebenmeler, Zimmermeiterdwigtwe von Menmmin: 
gen; v. Echmäbl, Major von Münden ; Ravinel, Preprieiär von Nancy; Ro: 
bruticheff, Proprietär von St. Petersburg 

Stechusgarten. 59. Frömbling; Reviliensbeamter, Fur, Gaftwirth, Gallich, 
Notar, Schäfer, Kim., Mad, Gdar, Mühleri.:Batlin, und Mad. Thalmann, Tuch⸗ 
machersgötfin ven Nürnberg ; Mayer, Schullehrer vom Siegoporf; Kefel, Kfın. von 
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& 1134. 7 Bro P 
& Neapolitanifher Haarbaliam, 
Diefe vorzägliche, von vielen berühmten Merzten und hemifern geprüfte und auf's beile empfohlene 


x Kräuter: Pomade it das teinlichfte, ſchuell und ſicher teirfendie Mittel zur Wiederetzeugung, Vers 
ichönerung, Erhaltung und Wahsshumbeförberung jmwohl ver Haupt: als Batthaate. Gelb bei ben 


ungänftigien Verhäliniffen als probat befunden, per las 48 und 30 fr. 


ben nur allein bei Germ 





melden ich fo eben ganz neut Jufenpungen gemadıt habe. 


brauch wird für dem Erielg gatantitt. 


“wo. 2) Wetfanntmacdbung. 


Zufolge Gntichliefung der 1. Wifenbahunbau » Gomntiffien zu Münden vom 9. Jull 1958 


Nro. 6514 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 


Montag am 28 1. Mte. Juli 1858 Vormittags ® Uhr 
Bei der imterfertigten Boligeibebörbe im Amtelocale nahitehende Bijenbahnban « Arbeiten im Wege 


der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an ben Meitabbietenden zur Musführung vergeben werden, nämlich: 


Das dreigehnte Mrbeitelocs der Eirede RofenheimsGalgburg, im Bezirfe der mitunteriers 


tigten 7, Gijenbahnbaw,Sertion, 12,000 FJuß lang zwijchen Ueber ſee und Bermbichl, enthaltene ; 
0. ALBd2E 40, 


Gigentlicye Grbarbeiien, veranfhlage u - 
Kunübauten, zufammen veranfhlagt IN- » x » + - 

Mollendung ber Blegübergänge, veranihlagt M - «2.404 = 
Lieferung des Ginbettungsmateriald für den Unterbau der Bahn, veranſchlagt zu 


Im Ganjen 51,233 I. 13. 


Die zu Aellente Eaution beträgt 2500 fl. 
Bebingnißheit,, Pläne 


in Gmpfang gekomnten werben fünnen. 


Die Submiffienen ſelbſt müffen im verfcriftsmäfig überfcriebenen und verfiegelten Ceuverten längfiens 
ag den 24. I Mts, Juli 1858 Abends & Uhr 


bis Samjt 


is; Eammana, Bergwertebei. won Berlinghaufen ; v. Badone, Gutsbeäger von, 





Von die ſem ausgezeichneten Haarbelfam per Glae 48 und 30 fr. befindet ſich 
" die Miererlage in Din t 


ZI» E. RBolland, Kaufingerſtraße Nro. 5, 
R Dei vorfchriftsmäßigem Ge⸗ 


(Ghelder nebſt 3 fr. Zuflellgebühr und Driefe werben franfo erbeten.) 


Prof. Dr. Rau sel. Erb. 
EEE IUBTTTDLUEZEHTERETETEN 


und Reilenanichläge liegen vom 19. 1. Mid. Juli 1858 an im Anıtslocale der 
mitunterfertigten Ngl Gifenbahnbau-Sertion zu Ierermanme Ginficht offen vor, wo auch die Eubmillions-@remplare 


Rorbhaufen; Irmewen, Kfın. von Offenburg ; bevinget, Afın. ven Stephach; Mu: 
deli, — * —— Hertel, Gübinetöceurier von Berlin; Geh, Auffeher 
von Bliesfaftel ; Diehm, Mechaniler von Katlotuhe ; Rifcher, äcepter von . 
gart; Wrbe, Müller aus der Schweij. : —* a 


Getraute in München. 


In der St. Auna:Pfarrfirbe: Martin Kirmayr, Maurer und Taz- 
löhrer 9 &, mit Unna Katharina Spiesl, Biderstodter von Mörih; Ghwar 
Müller , fünigl. Landgerichts · Affe ſſor vom hier, mit Blanda Gehnedig, Fönigl. Mm: 
vocatenotochtet von Burghaufen ; Mar Weltin, dgl. Zinmermeiftee v. h, mit Mary 
Gfiendorfer, Delenomens + Toter ven Bumpertshaufen. In der 8: Luwigs 
Pfarrtirche: Iof. Bieer,, Gärtner und Inf. dah. mit Barb, Bredenmader 
Beberetechter von Wündling, Erg. Donauwörth, Ju der heil. Geift: Pfarr: 
Kirche: Nitol. Serimaier, Trompeter 1, Claſſe im E. 3. reit, Artill,-Meg, dab. 
wit Marg. Rraper, Gütlerstedter vun Todtenmeis, In der proteftantifchen 
Pfarrtirche: Detar Blanf, Bürger der vereinigten Gtaaten ven Gicinnadi, mit 
Anna Ernenine Agnes Schunfe, Hofichaufpielerstodhter von Hannever ; Friede, Gettl, 
Bal Epranger, 1. Bfarrer zu Reutti, mit Julie Vift, Karel. Kitfelin, Geometers, 
Tochter ». b. In ber Pfarrfirhe der DVorftadt Biefing: Paul Shnei- 
der, Echreinergejelle und Beil, dah, mit Barb. Falfner, Rorbmaderstochter von Bühl, 


GÖeftorbene in München. 
Franz Zavet Daimer, bgl. Lchnfutfchersfehn und chernal Biaferfaeht von bier, 
50 I. a.; Io. Sellmaier, ehemal, dal. Boderer v. 6, 82 3, a.; Beer Khmüller, 
Mitdhmann v, 6, 82 3. a.; Michael Gruber, Taglöhner von Unterföhring, 87 9. 
alt; Franieta Kercher, Satjfiöhleretodhter umd Näherin v». 6., 39 I. alt. 


8 ER: —2* 14124. Gin in allen rentamslichen Geſchäftepreigtn 
& 








wohlerfahrener Mentamtsgebilfe ſucht Anfangs oder 
Mitte Mugufi d. De, entweder im jeiner ſeitherigen Gi 
genihaft ale Oberichreiber, eder auch als Il. Gehilfe 
feine bermalige Stelle zu ändern, Derjelbe wnterzicht 
ſich auch einer gutaberrlichen Nentennerwaltung. 

Belällige Offerte unter Ehiffie A. MM. an vie rs 
pebitien biefes Blattes 


4123. Inder J. 5. Lentner’iten Buch⸗ 
handlung in Münden, Kaufingerftrafe MR ro, 17, 
in zu Baden : 


Pindariftiihe Ode, 


ken Kern Gheheimrath Dr. Fr. v. Thierſch bei 
feinem Dorterjubiläum im Namen ber in Deusjchland 
finbierenven riechen überreicht von 


D. Bernardaky. 
Fin Tableau (im altgriedifh). Imp.sBolie, 
Preis 15 Fr. 


09. Bekanntmachung. 


Die Verlaſſenſchaft des vormaligen Unter» 
auffchlägerse Heintich Erefjer ven Kir: 
chenthumbach beireffens, 

Du rennen I. 3. 
vorgenommenen Berfieigerung des bili 
des verlebien vormaligen ——33 en 
Grefjer von Kircentbumbad; bie verbehaltene obe 








H 


2,587. 30, vormundjdhaftlidhe Gent heni nicht erhalten hat, 
1,038, 27, ber gerachte Mädlaf, — aus einen 5* 
5,759 „ 27, mit Stall, Keller und Hofraum, Hemeinderert 











bei eim beibem unterfertigien Behörden, ode — 
ex 1 sie nen den sa. Mite. Zul 1858 Abends 6 Uhr tiben Genehmigung aktängig bleibt und die näferen 
Bei der fol. GifenbahnbawGontmiffien zu franfiet eingelaufen fein. Beringuegen bri ber Selannt ge: 
* — find bei * * in 58. 9, “ m der —— —— SR 
‚im db angegebenen Vera irunge « Termine tiönlich b . Zuli 1888, © 
ae din En. Dass und, wenm ſolchto per wird, ihre asian Königliches Landgericht Eſchenbach. 
leit, ihr Gautions: ‚und Betriebs: Wermẽgen ſegleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten Juſchlag zu Der konigliche 
Zraunjtein, am 12, Juli 1858, Grabenftädt, am. 12, Juli 1858. —— — 
Kal. Bayer. Landgericht Traunſtein. Kgl. Bayer. Eifenbahnbau⸗Section. FR- 4161.  — 3guttet, Neffen, 
D. L⸗. ofreiter, i J Te Create Y >13 
Gramer, 1. Mfefer. % 6 Dbrerreutber, Redmungsführer. % ? , 
008.26) Füuͤr Archit Ingenieure und Bauhandwerker, * 
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des Ardjitecten. und sngenieur- 
Dad —— nover. 
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Drud von Dre 6. Wolf & Sohn. 
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UAeberſicht 


Die deutſche Runftausftellung. (IL) — Zur baheri— 
[den Speclalgefhicdte. Neueſte Nachrichten über 
ben Botaniker Aimé Bonplaud. — Wiſſenfchaftliche 
und Kunſtnotizen. 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die deutfche Runftaudftelung. 
u. 


© Nach den einleitenden Worten über die Bedeutung des ganzen Un⸗ 
ternehimend glauben wir unfern Lefern einen Dienft zu leiften, wenn wir 
fie ſchon jegt über die Anerdnung und Bertbeilung ter überreich zur Vet ⸗ 
fügung geftellten Schäge zu orientixen verſuchen. Rings um ben inneren 
heil des öftlichen Blügels. des Glaspalaſtes find durch Werfchläge eine 
Meise offener Säle geſchaffen, am welche ſich nad außen zu, d. h. unter den 
Salerieen , eben fo viele Cabinete anfchließen. Außerdem bat man in der 
Diitte des großen Raumes ein Polygon aus Wänden gejogen, welches gleich ⸗ 
fanı ‚ven Gentralförper der ganzen Audftellung bildet, Diefer dadurch drei« 
fach gegliederte Raum ift num fo benugt, daß die offenen Säle vorzugsweiſe 
für bie bebeutenbften alten und neuen bifterifchen Gemälde und biftorifchen 
Landſchaften der verfchiedenen Schulen beflimmt find, in den Gabineten das 
gegen ıbeild das Gentefach, tbeild die übrige Landſchaft vertreten fein wird. 
Der mittlere Gentralraum foll äbnlid wie die Tribuna in den Wifieien zu 
Blorenz mit den größten Prachtſtücken, Gartond und Zeichnungen ber es 
rühmteften Meifter aller deutſchen Schulen geſchmückt werben, jedoch fo, daß 
die Folge derfelben der Anordnung der gegenüberliegenden Säle entipricht. 
Ein Zufall if infofern der rein alphaberifchen Folge zu Hilfe gefommen, 
daß bie norddeutſchen Schulen, Berlin, Dresden, Düffeldorf, welche für den 
aus dem Transſept Gintretemden die linke Seite einnehmen, ebenfo nach 
einem inneren Zufammenbang und Gegenfag aufeinanderfolgen mie die fübe 
beutichen Schulen, München und Wien, deren Werke die Oftfeite und Sübd« 
feite ded Raumes fhmüden, fo daß tem Auge des Beſchauers alle jäben 
Grenzen der einzelnen Schulen durch Uebergänge vermittelt find, Der Ger 
fammteindrud diefes rieflgen Enſembles deutfcher Kunſt iſt ſchon jet, fo 
weit wir ihm überfehen können, ein übermältigender und unvergleichlich 
großartiger, Alle einzelnen Ausftellungen, fo viel Jahr aus Jahr ein im 
den beutfchen Mefidenzen gehalten wurden, zeigten durchſchnittlich und aus 
fehr erflärlichen Urſachen ein Ueberwiegen der Landſchaft und des Genres 
fachs; hiſtoriſche Bilder, aus denen noch eine Weihe des Gedankens fpricht 
und bie ſich micht bloß durch eine technifche Volllommenheit außzeichnen, ge= 
hörten zu den größten Seltenheiten. Wit einem Wort, der Gefammt« 
arafter folcher periodischen Bartieularausftellungen war im günftigften Fall 
eine Beier der guten Mittelmäßigkeit. Gier aber zum erftenmal wird dem 
deutſchen Volk dad Größte und Vollendeifte zuſammengeſtellt, mas beutfihe 
Kunft auf ihren Höben feit einem halben Jahrhundert geſchaffen bat. Die 
Schranken der Schulen, die Grenzen der Derennien derſchwinden, ber Genius 
der deutſchen Kunſt tritt und nicht allmählich oder mit einzelnen Leiftungen, 
fondern in feiner ganzen Mafeftät und Hoheit entgegen, fo daß jeder Deutfche 
und gewiß noch mehr jeder Fremde nur mit ber begründetfien Ehrfurcht von dies 
fem Meichörag und diefem Manifeft des deutfchen Geiftes jcheiden wird. Da 
Tnd aufer den Bannerträgern und Altmeiftern ber Kunft, aufer Garflens, 
Schick, Wächter und Cornelius alle ihre heutigen größten Häupter in Kaul- 
bad, Schwind, Geneili vertseten. Bon Düffeldorf iſt Leſſing, Leupe, Achen ⸗ 
bad, Schirmer, Garl Hübner, Köbler, Hildebrandt, Leu, Hafenckever, Die 
chelis und Geſelſchap erfchlenen, Meifter, die bier zum größten Theil biäher 
nur bem Namen nach, aber nicht im ihren Werfen befannt waren. Bon 
Dredden und Branffurt finden wir Schadow, Jul. Hübner, Bentemann, 
Ludwig NRichter, Marhiä, v. Der, Mieper, Bedmann, Oppenheim, v. d. 
Embde, Auftige, Ehrhardt, Artaria, Vogel und noch viele Andere, bie neben 
den Berlinern Steffed, Kregfchmer, Begad und hoffentlich auch Ad. Menzel 
den größten Theil norddeutſchet Kunftausftellungen feit Jahren mit Werfen 
bevölfern., Don Wien, um erft dad zu berühren, was von außen gefom« 
men, begegnen wir vor Allem U. Koh, Mahl, Auben, Führich, Wald 
möüller, Gauermann, Haußbofer, Marko, Enter und Allemand. Ueberhaupt 
find die Wiener Künftler in relativem Vergleich zu den übrigen am zahle 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 168% 
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kaͤader u. f. m. absenirt man dei 
©. 4 ALERANDER, Gramogafle 
Mr. Din Straßburg um ms 
Water Name de Mazareih Mio, 32 
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16. Juli 1858, 


reichften erfchlenen. Gine Kritif ihrer Leitungen fönnen mir Beute noch 
nicht geben. Namen wie Germad, Migner, Brunner, Schönn, Gref, Gur- 
lit, Schweninger, Selleny, Riefer, Wörndle, Manftl, Danbaufer gehören in 
Wien ebenfo zu den geachtetſten mie Viele in Münden, die auch mehr in 
ihrem engeren Warerlande befannt und gefchägt find, als im fernen Aus- 
land®. Am voltfländigften, wie übrigens zu erwarten war, ift das Bild 
ber Münchener Schule und neben den glängendften Namen berfelben ift wie 
billig auch ten Mepräfentanten ber jüngeren Kräfte wie der breiten Menge 
ber localen Genre und Landichaftgmalers Raum und Licht gegönnt. Neben 
Namen wie Nottmann, Zimmermann, Bolg, Kimer, Roß, Kaltenmofer, 
Kernburger, Stefan, Biſchoff, Adam, Viſcher, Fr. Kaulbach, Türf, Mar- 
tin, Kirchner, E. Richter, Schön, Hrinlein nennen mir für heute nur noch 
einige ältere wie die von Helmdsdorf, G. v. Freyberg, Lauchert, Linden⸗ 
ſchmidt, Yang, Eberle und Witimer. Es kann nicht unſere Abſicht fein 
hiermit etwa eine Ueberſicht des Katalogs zu geben; aber wir können im 
Voraus den Beſucher vetſichern, daß feine jener Schoͤpfungen, bie feit Jahren, 
als ſie einzeln erſchienen, fon wie eine neue epochemachende Entdeckung 
begrüßt würden, Hier fehlen wird, um das Bild einer Welt deutfcher Kunft 
zu einer überfchwenglich reichen und großen zu machen. ben fo bedeutend 
wirb aber fchon ter inſtructive Eindrud tes Ganzen ſich Gerautftellen. In 
Münden waren bisher die Düffelvorier, Berliner, Dredvener und Wiener 
Kunſtrichtungen fo gut wie unbefannt. Man lab wohl in ben Beitungen 
von ihren Werfen; aber nur felten verirzte ſich eins berfelben wirklich bis 
zum Strande der Jar. Es war, als bielte ein unſichtbarer Abgrund ver« 
ſchiedenet marerieller und geiſtiger Intereffen die Maffen ber eigentlichen 
Leiftungen von einander geſchieden. Diefe Trennung wird mit dieſer allge 
meinen Ausftellung aufgehoben fein, Dem Beſchauer wird bei allen Ver«- 
ſchiedenheiten der Gompofttion, des Colorits, ber Manier und des Gıyle 
und auch der Stoffe, zu denen die verjchiebenen Schulen mit Borliebe hin« 
neigten, doch dab Bild eines grogen Zufammenbangs aufgeben. Dieß ein« 
beitliche Element aber, welches allen Schulen -gemeinfam ift, — das können 
wir fchon jegt befennen, — wird die religtöfe, nach Innen gemandte Tiefe 
und Beſchaulichkeit des deutſchen Geiſtes fein, der vielleicht allein unter 
allen eutopaͤiſchen Nationen bie Ereigniffe ber Geſchichte und Sage, ver Nas 
tur und bed gewöhnlichen lebens nech am meiften sub specie aeterni aufs 
zufaffen gewohnt iſt. Dieb Wort mag um fo paraborer erfcheinen, als bieß 
Moment im Umfang jeber einzelnen Schule befonters heutzutage allerbing® 
nicht ſtark hervortritt; aber es ift bad mieberfehrende und geheim wirkende 
gleichartige Element aller Schulen, die gerade in dem Yrealismus, gleichviel 
mit welchen verſchiedenen Mitteln er ſich ausſprechen möge, ſich ald Brüder 
desfelben Blutes und desfelben Geiſtes erfennen werden. Daß Münden in 
diefer Beier der Einheit zum erftenmal ald Gentralpunet deutſcher Kunft er⸗ 
feinen wird und tamit gleichfam die Molte der Mefldenz eines idealen 
Deutſchlands beanfpruchen darf, bat feine guten Gründe. Nicht nur weil 
vor den Fremden zur Vervolifländigung jenes Büldes auch außerdem die 
Kunfifhäge Mündens in ten Pinafotbefen, Kirchen und Paläften mitreben, 
fondern noch mehr, weil die günftige Stellung Mündens in fünftlerifcher 
Beziehung mehr als alle andere Städte eine Breihelt von allem Localpatrio« 
tiömud möglich macht. Es ift micht mit Unrecht behauptet worden, daß 
eine allgemeine Aueſtellung in Berlin oder in Wien fofort einen fpecififch 
preußifchen oder öfterreichifchen Charakter gemonnen hätte, weil jene Staaten 
zu groß find, ald daß auch in Fünfllerifcher Beziehung nicht alles von aufen 
Eingeſchickte gleichſam nur als Appendir des Einheimiſchen zurüdgebrängt 
worden märe. Münden Hat gerade In biefem Puncte von Anfang an 
— Dank, der Bürforge feiner Monarchen — einen univerfalen Zufchnitt bes 
kommen, der ſich darin am fchlagendften zeigt, daß die beiden größten 
Künftler Deutfchlandd, Gornelius und Kaulbach, melde in Paris als 
Preußen figurieten, ebenfo nad München zählen. Diefe Univerfalisät ber 
erften Umgeftaltung Münden, bie fih auch dem oherflächlichften Blick in 
dem verfchiedenen fo oft deßhalb verfchrieenen Sıyl feiner verfchiedenen neuen 
Stadttheile und Prachtbauten zeigt, feiert in dieſer Auaftellung gleichem 
feine mohlverdiente Krönung, allerdings nur mit ben außerorbentlichiten 
Anftrengungen des Künftiercomitcd, welches namentlich in der Ueberwindung 
jened oben angebeuteren Localpatriotismus in Berlin die zeitraubendften 
Schwierigkeiten fand, Möge ihnen nun auch äußerlich durch eine allge 
meine Theilnahme Deutfchlands der Lohn werden, melden ihre Aufopferun« 
gen um eine fo große Sache verdient haben ! 
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Zur bayerifhen Specialgef&bichte. 
Dertlichteiten des Bißthume Freifing, 


aus Rozroh’s Handfchrift im ganzen Sägen audgehoben von Dr. Karl 
Roth. 3 Hefte. Münden 1856—1857. 3. U. Binfterlin. 


L. Sch. ine gebiegene Urbeit, welche die gründliche Weiſe des durch 
feine Beiträge aus dem Gebiete ber deutfchen Sprach, GSeſchichts - und Orie 
forfehung ſchon befannten Heraußgeberd auf's neue befunder; den Freunden 
des deurjchen Mitertbums eine höcft erfreuliche Gabe. Seit der Stanppunct 
gefchichilicyer Darſteilung ficherer und fefler gemorben, finder natürlich mur 
das, was aus Achten urkundlichen Quellen ald wahr und wirklich geſchehen 
fich nachweiſen läßt, die wohlverbiente Beachtung. Die Bearbeitung die ſer 
Quellen bietet indef oft dem erprobteſten Leſer Schmwierigfelten eigener Urt 
zrweifelhafte Schriftzüge follen enträchfelt, Berfeben der Handfchriftenfchreiber 
berichtigt, dad ſchwantende oder auch fehlende Datum feftgeftellt werten, und 
andered mehr. Wenn dann erfahrene Uebung, ja die genauejte Kennınif der 
Beitverhäftniffe nicht ausreichen zur richtigen Löjung, fo Fann endlich zur 
Tniſcheldung noch mithelfen die KTenniniß der alıem Sprache und zwar in 
ihrer feinften mundartlichen DBerzmeigung, Mit den alten, mundartlichen 
Formen nach allen ihren lautlichen Verhältniffen innigft vertraut, vermögen 
wir des Wortes Richtigkeit feft zu beftimmen, Ortd« und !Werfosennamen, 
auf die e8 vor allem anfömmt, gelangen tann zu ihrer Bedeutung ; und die 
Vereutung, der Sinn biefer Namen wirft ſchon ein belleres Licht auf die 
Geſchichte Wir feben alddann den Sprachgeift ald des Volkes Geiſt in fei- 
nem Leben und Weben, in feinem Schaffen un Bauen,, aus ten Hormen 
des Baues fpricht aber das eben der Zeit. 

Ueber die Urgeſchichte des Hechftiftes Breifing befigen mir ald Al 
tefte urfundliche Onelle die Hantfchrift des Möndes Kozroh. Leider find 
die Urbriefe ſelbſt durch den Dombrand im Jahre 903 untergegangen. Die 
fer Koſrohiſche Goder, der auf tes Biſchofes Pine (f 835) wWefehl in den 
Jahren 8I0—848 angefertigt worden, bleibt für die damalige Zeit ein und 
unvergleichliches Denfmal. 8 iſt ein feltener, fofttarer Schatz. Den Ins 
balt bilden die Iraditiones frisingenses, Schenkungen, melde verfchiebener« 
feis dem Stifte gemacht morben Im. . 

Diefe tradiliones enthalien nun einen auserordentlichen Reichthum der 
wonnichfaltigften Namen, welche, wenn auch in latinifirter Geſtalt, der deute 
{hen Sprach orſchung geminnreichen Stoff bringen, über Dus- und erfo- 
nenverbältniffe gefchichelichen Aufſchluß. Mit Benützung die es Gober hat der 
Benedictinermönd Karl Meichelbed feine befannte „historia frisingrn- 
sis* gefchrieben, ein für feine Zeit wohl verdienſtvolles Werk, doch dem Be» 
bürfnig der Gegenwart kaum noch genügend. Nur zum Zweite elnes dop · 
yelten Jubiläums um das Jeht 1724 in ſeht großer Eile verfaßt, entbehrt 
. 6 häufig der wichtigften Briefe, die und in ber Kozrob/fäen Handſchrift ber 
fonderd angehn, abgefehen von den vielen Irrtbümern in der Schreibung ter 
Namen. Hr. Roth hat darum nach einer forgfältigen Vergleichung des Mei . 
chelbec ſchen Drudwerkes mit deſſen im Meicparchive zu Münden befintlis 
den Drudoandfcrift und wieberum diefer mit der Kohroh ſchen Urfärift die 
Bearbeitung diefer Freifinger „Oertlichfeiten“ mit gutem Mechte für nöthig 
erachtet. 

n Das erfte Drittel des vorliegenden Wertes behandelt die Schenkungs - 
urfunten von der Gründung des Stiftes an bid zu Biſchof Atto (810). 
Bon Gorbinianus, der Biſchöfe erften (724), ift nichts vorhanden; bie äl- 
tefte datirte Urkunde fällt in das Jahr 744. Die Bebantlungsweife des 
Herausgebers beftcht in der Aushebung ganzer Säge, in Regeftenähnlidyen 
Antzügen, aber fo, daß alle Derilichfeitd- und Perfonennamen der Urſchrift 
bier wieder erſcheinen. Unter „Dertlichfeiten* nämlich ſind ſowohl die Ort« 
f haften begriffen, ald auch die Berge, Blüße, Thäler u. ſ. w. Zugleich ſind 
die Aeuferlichkeiten der Handfchrift, gleichzeitige oder ſpaͤtere Bemerkungen 
von anderer Hand, diefe zumeift von Meichelbeck felbit, jedesmal genau an« 
gegeben, alle Nummern des Buches mit den mötbigen Hinweiſen verfehen 
auf biefen fomwie auf ded Herausgebers „Berzeichniffe”, eine frühere Ürbeit. 
Wem alfo der Goder nicht zu Gebote flieht, erhält davon wenigſtens ein an« 
näbernded Bild. Ein gleich forgfältiged Verfahren ift beobachtet im dem 
zweiten Drittel von 810—835, und in dem britten Drittel des Werkes von 
836—1039. Nach des Herausgebers inzwifchen gereifter Erfahrung gewinnt 
aber mit den folgenden Heften die Leiftung am Audfſührlichteit, jo daf die 
fpäteren Auszüge ſich zu wirklichen Megeften geftalten. Jedem Hefte iſt ende 
lich ein genaues alphabetiſches Verzeichniß vorerſt der Dertlichkeiten ange» 
ſchloſſen, ein ſolches für die Perſonen ſoll nach Umſtäͤnden fpäter erfolgen. 
Wir pflichten aber des Geraudgeberd und anderer Anſicht vollfommen bei: 
Ein Verzeihniß aller Namen der Handſchrift, wenn auch innerlid, wieder 
geſchieden, fei für die Ueberſicht bequemer, für gefchichrliche und ſprachliche 
Benügung viel praftifcher gemefen. Over waͤre es überhaupt nicht am ber 
Zeit gleich lieber den ganzen oder des Kozrob, als verbeflerien Meichelbed, 
in geeignetem Abdruck zu bringen? Allerdings ein koflfpieliges, mit vielen 
Scywierigfeiten verfnüpftes Unternehmen, allein lohnend genug um des Ge⸗ 
winnes willen, den es der Sprachforſchung bietet. 

Indeſſen verbient auch diefe vorläufige Leiſtung ven aufrichtigen Danf 
aller Kenner, In der That eine reichhaltige Sammlung der für die Bor- 
fung lehrreichſten Namen, der finnvollften Namen aus jener alten urfräfti» 
gen Zeit, von welcher wir leider nur wenige Sprachdenkmale befigen. Kein 
Borfcher wird ein vollſtaͤndiges altveutiched Mamensverzeihniß herſtellen kön« 
nen, ohne Ruͤckſicht zu nehmen auf dieſe verdienſtliche Leitung, die um fo 
mebr anzuerfennen, ald des Herausgeber Buverläßigfeit, deſſen ängftliche 
Sorgfalt um die getreue Wiedergabe des handſchrifilichen Texies vielfach er» 
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‚ proßt if. Eine außgebreitete Kenntuiß der alideuiſchen Wundarten ſewohl 
algs der betreffenden Handſchriften dient ihm hiezu ald ſicherſte Stüge, Diefen 


befriedigenden Gindruddes Sichern macht diefe Arbeit an ſich ſchon, wir 
geroinnen ibn aud aus ben jedes Heft einleitenden Beigaben, welche wir, 
mit Ausmahme der im dritten Hefte befindlichen Abhandlung über den Urs 
fprung und die Bebeutung bed Nanıend „Baiern“, jedoch nicht, in aller 
Beziehung gut beißen wollen. Wozu diefe perfönlichen Meibungen, find fie 
aud) nur aud dem lnverflaude der Gegner hervorgerufen? Ueberhaupt afle 
diefe verfönlichen, familtären Mirheilungen, womit Hr. Roth feine Lefer zu 
unterhalten vermeinn, vertragen ſich nicht mit dem Ernſte der iffenfchaft, 
ſie trüben vielmehr ſchon im Voraus den günfligen @indrud, ven diefe fau- 
bere, fleißige, in ihrer Art muftergiltige Arbeit auf den unbefangenen Kett- 
ner machen muß. Doc über dem Werthe der Leiftung die Mebenfache ver» 
fchmerzend, empfehlen wir den Freunden des deutſchen Alterthumes,- an welde 
der Herausgeber ſich wendet, das tüchtige Bub auf das Beſte. Es ift nur 
zu wünſchen, ein jeder Bezirk unſeres Vaterſandes Fönnte fich einer gleich 
foftbaren handſchriftlichen Duelle über feine frübeite Geſchichte erfrenen, dazu 
aber auch eines fo unermüdlichen, grüntlichen Arbeiter, wie es Hr. Roth 
if. Die Herſtellung wirklich gebiegener ınpographiicher Werke, wie folche 
gegenwärtig häufig verfucht werden, wäre, was eines der weſentlichen Dinge, 
die Namen, betrifft, alddann um vieles erleichtert. 


Meuefte Machrichten über den Botaniker Aime 
Bonpland.*) 


Des innigen Anteils bewußt, den fo wiele mir mohlmollende Menſchen 
an dem tiefen Schmerze nehmen, melden die jo weit verbreitete Nachricht 
von dem Tode meines theuren, edlen Breundes und Meifebegleiterd Bonpland 
in mir erregt, balte ich es für eine Pflicht, wenigftend eine vorläufige Notiz 
über »iefen Gegenftand zu. veröffentlichen, die ich der freundfähafilichen Thär 
tigkeit des Herrn Dr. Lallemant (des Derfaffers einer wichtigen Schrift über 
die Krankheiten der Europäer in ven Tropenländern) verdanfe. Diefer viel« 
begabte Mann bat, um mir eine Freude zu bereiten, ſeitdem er ſich von ber 
Ralf. öfterreichifgen Erpeditien ber Bregatte „Movara” geirennt, von Mio 
Jarleiro aus im Februar dieſes Jahres eine Reife nach Rio grande und von 
da über Porto Alegte durch bie ehemaligen Yefuiten-Mifftonen nach San 
Borja gemacht, mo er Bonpland irrig noch angeflevelt glaubte, mie er ed 
früher (ieie 1831) geweſen. Ich befige zwei Briefe des Dr. Pallemant: 
einen aus San Borja am Uruguay vom 10. April; den anderen, nachdem 
er Bonpland in Santa Anna geſprochen, aus der Villa de Uruguaiana am 
19. April 1858 gefchrieben. Ginen umftändlicheren Auszug bieler Briefe 
babe ich an die Redaction des vielgelefenen Jourmal® Bonplandia nad Hans 
apver gefandt. Hier mögen folgende kürzere Morijen dienen: 

„In San Borja*, ſchrelbt Dr. Lallemant, „wohnte ich bei einem ger 
nauen Freunde Bonplands, dem Vicarius Gay, mit welchem ih den, lange 
wobl gepflegten, jet öden und vermüfleten Garten des Botanikers befuchte. 
Der Vicariud Gay hatte zu Ende des Jahres 1837 den legten Brief von 
Bonpland erhalten. Seitdem kam die Nachricht von ſchwerer Erkrankung 
beöfelben.. Briefe, geichrieben, um feinen Geſundheite zuſtand zu erforfchen, 
blieben ohne Anıwort; ja, trog der Mäbe, war man in San Borja felbft 
ungewiß, ob ich Ihren Meifegefährten noch am Leben finden würde. Im 
Jahr 1853 hatte Bonpland San Borja verlaffen und den Aufenthalt im fei« 
nem gröferen Beſtztihum, Santa Anna, vorgesogen, wo ihn lange bie Gul« 
tur felbfigepflangter Drangenbäume beſchaͤftigte. Die Wohnung bes alten 
Gelehrten beflebt (im der Gftancia von S. Anna) im zwei großen Kürten, 
deren Lehmmände von Bambusftäben und einigen Balfen unter einem Stroh⸗ 
dach zujammengebakten werben. Die beiden Hütten haben Thüren, aber feine 
Benfter, weil das Licht durch die Deffnungen zwiſchen ben Bambusſtäben der 
Wände bineinfält. Ich wurde herzlich umd freundlich empfangen, Zroß 
der tiefen Furchen, welche ein jo viel bewegted Leben dem lieben Antlip ger 
geben bat, ſchaute dad Auge noch rein, Mar und finnig um fi. Lebhafte 
Geiprädye, die er veranlaßte, ſchienen ihn fehr zu ermüden; er leidet ftarf am 
einem chronifchen BlafeneKararıb. Die Entbehrungen, vie er fih fo wun⸗ 
derfam auferlegte, find keinesweges Folge der Dürftigfeit oder nothwendigert 
Einfchränfung, fondern langer Gewohnheit, großer Selbftbeberrfdung, charafe 
teriftifcher Indivivualität, Die Regierung von Gorriente® bat ihm einen 
Landbeiig von 10,000 fpanifchen Piaftern Werth geſchenkt, auch genießt er 
einer franzöflfchen Penflon von 3000 Franken jährlih. Die medieinifche 
BPraris hat er von jeber mit völliger Uneigennüßigfeit ausgeübt. Er iſt afl« 
gemein geachtet, liebt aber die Ginfamfeit und vermeidet beſonders die, melde 
ibn Math und Hilfe anbieten möchten. Sein wiſſenſchaftlicher Eifer ift noch 
nicht erichlafft; feine Sammlungen und Manufcripte liegen in Gorrientes, 
mo er ein vaterländifchee Mufeum errichtet hat. Am folgenden Morgen fand 
ich ihn beträchtlich mehr angegriffen und ſchwächer. Die Nacht war ſchmerz⸗ 
voll geweſen. Ich bat ihn dringend, mir zu fagen, ob ich nicht im irgend 
einer Weife ihm dienen fönnte, wie ed auch immer fein möchte; aber ed 
ging mir wie allen feine Breunden: er bedurfie Feiner Dienflleiftung. Ich 
nahm Abfchled von ihm mit gerübrtem Herzen. Wie gern hätte ich ihn ber 
redet, zur cultivitten Melt zurüdzufehren ! Aber ich fühlte es mit ibm, feine 
Zeit war vorbei. Er gebört der erften Hälfte des neunzehnten Jabrbundert®, 
nicht der zweiten an. Mir fchlen Ihr Freund felbft bemegt zu fein, als ich 
feine beiten wellen Hände mit meinen Händen bdrüdte zum Abſchied. Die 
ihn umgeben, finden ihm feit drei Monaten fehr an Kräften abnehmend. 





) Aus der Spenerſchen Zeitung. 


’ 


Diefleicht Hatte der alte Mann diefelbe Empfindung bei ber Trennung als ich, 
der ich mohl einer der legten Sendboten europälfe Stammes fein möchte, 
welcher viele Meilen weit in diefe Wildniß gefommen war, um ihm Im Na« 
men der Wiffenfchaft, die er ermeitert, Hochachtung, Liebe und Danf dar« 
zubieten. Ich beftieg mein Pferd und jagte in nörblicer Michtung durch 
das immer grüne Gefilde Kein Weg führte mid, durch feinen Begleiter 
warb ich geflört; ich war allein mit meinen wehmüthigen Gedanken an den 
vergangenen Bonpland.* 

Wie lebensfroh war noch der legte Brief, den ich von Bonpland er- 
bielt, aus Gorrientes vom 7. Junl 1857: „J’irai,‘ fagt er darin; „por- 
ter mes colleclions et mes manuseriis moi-meme ä Paris, 
pour les deposer au Museum. Mon voyage en France ne sera que 
irds courl; je retournerai & mon $. Ana, ou je passe une vıe Iran- 
quille et heureuse. C'est la que je veux mourir, et oü ma sepul- 
ture, mon tombeau se lrouvera A l'ombre des arbres nonbreux que 
jai plantes. Que je sersi heureux, cher Humboldt, de te revoir en- 
core une fois et de renouveler nos souvenirs communs. Le mois 
d’soüt prochain, le 28., je arg rer ma Siöme unnde, et j'ai 
trois (4) ans de moins que toi. Il vient de mourir dans celte pro- 
vince un homme de 107 ans. Quelle perspective pour deux voya- 
geurs, qui ont passes leur 80&me anneel“* Diefer beitere, faft lebend- 
durflige Brief contraflist wunderbar mit der trüben Schilderung von dem 
Beſuche des Dr. Lallemant. In Montevideo glaubte man (nad Kern v. 
Tchudi) am 29. MaiBonpland todt, und zwar geflorben in San Borja, ohne 
Angabe des Totedtages. Am 18. Mpril fprach Lallemant mit ihm in St. 
Anna. Am 19. Mai wurde jein Tod geleugnei in Porto Alegre. Es bleibt 
aljo noch Hoffnung, daf nicht der jüngere von Beiden zuerft abgerufen wore 
den iſt. Im ſolchen Entfernungen ift leider oft die Ungemißheit von langer 
Dauer; fo die Schnfucht nad; Eduard Vogel in Inner-Afrifa, nad) Adolph 
Schlagintweit in Inner-Aflen, den jmerzlih Dermißten! 

Berlin, ten 12. Juli 1858. 

Yerander v. Humboldt, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Das „Missale romanum*, welches Gr. Mei unter Beirath eines aus 
Kunftverftändigen und Acht Firhlich gefinnten Männern gebildeten feinen 
Gomite'8 längft vorbereitet bat, ift nunmehr zur Meife gebiehen. Der Her ⸗ 
audgeber bat von größeren Reifen aus reichen Bibllotheken des fünftlerifch 
gediegenften Stoffes einen höchſt werthvollen Vorrath zur Benügung für fein 
Unternehmen zufammengetragen. S. Gm. ber Hr. Gardinal Bürfterzbifchof 
von Wien, das b. Miniflerium des Gultus haben die Vorlagen des bereits 
zur typographiſchen und fünftlerifchen Ausführung Vollendeten geprüft, guts 

fen und befürwortet. Ebenſo bat das Winangminifterium dem Unter 
nebmen Zuflimmung nnd Börderung ertbeilt, die Ausführung desſelben ber 
£. £. Staatödruderei überwiefen, worin die vollgiligfe Bürgfchaft- für defe 
fen jeder Anforderung entiprechenden Welingens liegt. Es werden dieſem 
Miffale die ausgezeichneiften Schöpfungen der Meifter der Miniaturmalerei 
bed 141en und 45. Jahrhunderts, ſowohl in Gothiſchet als in Momanifcher 
Gorm als zierbereiche Illuſtration beigegeben werden ; dieſes in zweierlei Aus- 
gaben, Mäfige Breife folten die Anſchaffung erleichtern, zugleich zum Beer 
weis bienen, daß nicht Gewinn, fondern vor allem würdige Aueftatung der 
Kirchen mit ihrem erflen und allgemeinften Grforderniß in’d Auge fei ger 
faßt worden. Probebogen der Miffale werden demnächſt in die Deffentlich 
feit treten. (W. 3.) 


Meuefte Poften. 


Heidelberg, 13. Juli. Heute fam Se, Maj, der König Ludwig von 
Bayern mit der Großherzegin von Heſſen bier an, fuhr ſoglelch nad dem 
Wolfsbrunnen,, mo er in ſehr heiterer Laune ſich der früber dor verlebten 
Tage erinnerte, und befuchte fpärer tie Schlofruine ; dort lief er ſich das 
große Faß zeigen und verfprach, bald wieder zu kommen. (Schw. M.) 

Wien, 15. Juli. Die Leyantepoft ift aus Konftantinopel vom 10. Juli. 
Der Sultan ift unmohl. Sir H. Bulmer ift angefommen. Sami Paſcha 
iſt nach Kreta abgegangen. Naib Emir foll den tſcherkeſſiſchen Sclavenban« 
del verboten haben. Nachrichten aud Canea ſprechen von neuerlichen Unruhen 
wegen ber Ermordung eined Türken durch einen Griechen. Die Ghriften fam« 
mein ſich bewaffnet. Jonier Hellenen Aukwanderung (?). (X. D.0.9.3,) 

Paris, 14. Juli. Fuad Paſcha bat an feine Regierung über bie 
außerordeniliche Senfarion berichtet, welche bie Gräuelihar in Dſcheddah in 
Frankreich und England hervorgerufen bat. Lord Gomley bat bereits eine 
Unterredbung mit dem Grafen Walewoki über diefen Gegenftand gehabt. Daf 
Aufland’d Hand mit bei diefen Scenen im Spiele fei, wie englifche Blätter 
behaupten, wird bier geläugnet. Iedenfalld wird die europäifche Diplomatie 
den Zufländen in den orientalifchen Ländern und der Stimmung der orien 
taliſchen Völferftämme ihre volle Aufmerkjamfeit zumenten. 

London, 13. Juli. Prinz Alfred gebt, wie Gourt Journal mittheilt, 
mit feinen königlichen Eltern nach dem heine und bleibt in Bonn, um bie 
dortige Umiverflcät zu beſuchen. 

Die Times hatte ihren eigenen Berichterftatter an Bord tes „Aga- 
memnon*, um über bie Gingelnbeiten der Crpedition zu berichten, und die ⸗ 
fer meldet num telegrapbifh aus Oueenttown folgenws: „Der Agamemnon 
ift heute (am 12.) um 12 Uber 30 M. Mittags hier angelangt, nachdem er 


das Nendez · vous inmitten des atlantifhen Oceans am 6. verlaffen Hatte. 
Auf der Hiniahrt harte das Kabelgefhmader mit einer Meihe furchtbarer, aus 
Sübweft kommender, Stürme zu fämpfen, durch melde die Schiffe mehrere 
Tage lang zerftreut wurden. Der Agamemnon war feiner fchweren und un« 
gleich vertbeilten Kadung wegen dazumal in offenbarer Gefahr, und einmal 
fürdhteten wir fhon, daß er mit Mann und Maus zu Grunde geben werde. 
Am beftigften flürmte ed am 20. und 21. Juni, und damals war das Rollen 
des Agamemnon von fo bedenflicger Aut, dag wir uns darauf gefaft mac 
ion, die Maſte über Bord fallen oder auch das Schiff ganz umſchlagen zu 
fehen. Im Folge der gewaltigen Stößr, die das Schiff erlit, waren die Kob« 
len von. ihren Xagerftellen im Hauptdeck und im den Umterbedis binmweage- 
ſchleudert worden, wodurch mehrere Matrofen ftarfe Berlegungen erlitten. 
Sämmtliche elefrrifche Inftrumente wurden befchädigt. Der Hauptfohlenvor- 
sarh im tiefen Haume wurde von feiner Lagerfelfe verrüdt. Die Boote 
auf dem Verdecke wurden bin» und hergeſchleudert. Zuletzt brach auch die 
Gifenfaffung der Schraube und dad Dampfabzugdroßr zwifchen den Keffeln. 
Zu zwei verſchiedenen Dalen, nachdem Alles verfucht worden war, um das Schiff 
zu erleichtern, deſſen Lauf namentlih durch Lie an feinem Vorderdeck aufge 
widelten 236 Tonnen Rabeltau erfchwert wurde, hatte mar e8 für notbwen» 
dig gefunden vor dem Wind zu fahren, fo daß mir erft am 25. Juni bie 
übrigen Schiffe und den Ort des Stelldicheins erreichten. Am 24. wurden 
die beiten Mittelenden bed Kabeld vereinigt, aber ſchon eine Stunde fpäter 
riß ed an Bord des Niagara, nachdem jedes der beiden Schiffe etwa 3 Mei« 
len Draht verfenft hatte. Das Kabel wurde noch am felbigen Tage wieder 
ganz gemacht, rif aber wieder am 27. um 4 Uhr Morgens, anfcheinend auf 
dem Meereögrumde, nachdem jedes der Schiffe ein paar Meilen zurüdselegt 
hatte. Wieder wurden bie Rißſtellen vereinigt, und wider rif der Draht am 
29. um 10 Uhr 30 M. Nachts etwa 6 Faden unterhalb des Hintertheils 
des Agamemnon, nachdem diefer 146 Meilen abgewidelt hatte. Wodurch 
diefer legte Riß entftand, iſt nicht ermittelt, da die Spannung bes Kabeld 
nur 2200 Pd. betrug. Mach diefem Unfalle kehrte der Agamemnon zum 
alten Rendezvous zurüd und freuzte daſelbſt 5 Tage lang, währen deren bad 
Wetter lürmifh genug war, um der Mannfcaft zu zeigen, daß der Aga- 
memnon jegt, wo das ſchwere Kabel nicht mehr auf dem Vorderdeck laſtete, 
wieder volfommen feerüchtig war. Peider war der Niagata nicht nach dem 
Mendezuou® gefommen. Dadurch gingen bie wenigen Zuge ſchoͤnes Wetter, 
die uns beſchieden waren, verloren, und ber Agamemnon ſah ſich gendibige 
nad; Durendtowm umjufehren. Es befinden ſich noch immer 2500 Meilen 
Kabel an Bord beider Schiffe. So wollen fle denn ihre Vorräthe an Kob« 
len und Proviant ergänzen, um am naͤchſten Sonnabend den letzien Verſuch 
zu maden. “ 

Heute erſt befpricht der balbamtlihe Herald die Borgänge in Dfcheb« 
dah. Gr argmöhnt, daß Mufland die Hand im Spiele habe. Frankreichs 
Wankelmuth und Englands indiſche Verlegenbeiten folten benüpt werden, um 
ein neues Mavarin in Scene zu ſetzen. Mon Lord Malmesbury fet jedoch 
feine Unflugbeit zu befürchten. Gr werde ohne Zweifel volle und eclatante 
Genugthuung fordern; von der Art und dem Tom, mie dabei verfahren 
wird, Fönne leicht der Ftieden Europas und Aſiens auf viele Jahre hinaus 
abhängen. Durd die Vermittelung der türfifchen Behörten felbft, nicht durch 
eigenmächtige Gemwaltfamfeit von Seiten der beleitigten Nation, fei die Ge— 
nugibuung zu erwirfen. Das in Ganton beobachtete Verfahren — „welches 
bie Unſchuldigen mir den Schuldigen traf* — und „England in ein endlos 
ſes Gemiſch von Diplomatie umd Krieg vermidelte, wodurch ber Norden 
Chinas zum Beften zuffifcher Herrſchſucht erfchüttert wird, müffe ald Warn» 
ung bienen.* 


ö— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — 
” 


Börſen- und Banbelg - Rarhrichten. 

hen, 16. Juli. "Bayeriihe 3’/,pree. 974 PB. 97 ©. Aproc DE, 
98%, 9. 98°,, G. Aproc. Grundemt sch. —— P. — @. 4vptec. 102 8. 
@. V. Em. — P. — 6. Hüvetb.s u. Wedielb.Achen 809 ©. 
305 G. Bayer. Ofibahnen — — B. 994,8. Deſtert. Bank⸗Actien 1102 2. 
1098 ©. Grebit- Mobil. —— PB. —— ©. Notionals Anl. 791, PB. 794 8. 
Leipziger Grebit:Bant —— PB. — 8 

Augsburg, 15. Juli. Amſterdam l © —— P. 837, G.z dero, L ©. 
— 1, 83/4, 8; Berlin. © — P. 105', ©.; Aprec. 1. ©. 105", ©; Bres 
ment. ——#, 79'748; Pranffura.M.f.&.100@., aproc. l. E. —— P. 
100 &.; Genua S. 116%, @.; Hamburg 8, — P. 7374 ©; Leipzig f 
S. — TR, 1056, Apres. ©. 105 G.z tivemef. 8.99’, W.; Lendon i S. 
—— 9,466, Ira. l. S. - V. 954,60; Lyen . S. —— P. — G. 
ı Mailand f. S. 80 B. 5proc. .S. Obꝰ) P. — &.; Marfeillef. S. 11724 V. —®; 
Paris f. ©. 117, P. — ©; Trieft & ©. 94%, B., 94°, ©; Benetig f, S. 
— h, 9,8; Wink 69, PB, — 6; 5pe. 1. — P. 
94", @.; bayer. 3°/pror. Oblig. —— PB, 961% G.; 4 Proc. BU PM, — G; 
4 Aprot. —— BP, 101° 9. ; 4Yproc. halbj. —— P. 1024 G. öpree. neue 
102°, @.; rumprenten-AbldfungsDbL, 98°, P, —— 8; öflerr, 5proc. Metall. 
— ®P.; öflerr. Nat, NnL 794}, 79, ©; Bayer. Banfactien mit Div. I. Sem. 
812 B. 808 G.; Bayer. Oſtbahn-Actien 1017, V. — ©, mit 20 Prer. 
Ein 99%/, P.; Actien der meh, Baummell-Spinnerei und Weberei Mugsburg 
236 P.; bite ber KammgarnSpinnerei — B., dproe. Partialoblig. 101’, ©; 
Baummwoll-Spinnerei am Stattbah 143 P., zweite Emiſſion 134P., —&.; 5pre. 
Partialoblig. 101'4&.; Baummellsfeinfpinnerei 114 P. — &., zweite Emiffien 
104 P.; bproc. Partialeblig. 1014 G.; mer. Weberei am Fichtelbach 144 P,, 
Haunftetter Weberei 113 V. z mean, Baummellipinnerei Kempten 119 G., pweite 
Emiſſion — ®., dpree. Vartialeblig. 101’, ®,; meh. Baummollfpinnerei Days 
reuth 114 P.; mean. Baummellipinnerei Blaichach 136 ®.; Gasbeleuchtungss 
gefellfchaft Augeburg 133 ©. . 


Berantwortlide Medastion: Dr. Frievrig Pech. Fudwig Schönen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4112,39) Belanntmachung. 


Schildhauer gegen Sdhilbhauer 
megen Bermögend betr. 
Am Donnerftag den 22. Juli 1858, 
Vormittags B- 12 br 
unb 


Nachmittags von B-G Uhr, 
ſewie an den darauf folgenden Tagen wird im Wege 
ter Hilfevollitetung in dem Laben des Haufes Mr. Bi 
an der Sendlingerftraße eine Handeinrihtung, bechenk 


aus Betten, Rommtoten, Tiſchen, goldener Gylinberuhr, * 


fülbernen Kaffeelöffein, ſowie ein Waarenlager, beichend 
aus Gigarsen, Tabad, Zuder, Kaffee, Gewürzen, Bars 
ben, Echnittwaaren, Ferfen, Baummellzeugen, Bardıent, 
Etrohlaleinmwand, Seiden⸗ und Halbfeirenzeug, Weltens 
und Hefenzeugen ıc., durch eine Gerichtelommiſſien ar 
den Meifibietenten gegen fofortige baare Bezahlung 
öffentlich verfieigert. 

Zu Ginblid auf die Beſtimmungtu bes 5.85 Abſ. 
4 der Novelle vom 17. November 1837 erfolgt ber 
Zuſchlag an den Meifibietenven nur dann, menn bas 
Meijigebot mindeſtens deti Wiertheile des Schägunge: 
werihes erreicht, 

Sien. den 9, Yuli 1858, 
Kinigl. B. Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der fönigliche Director ; 
Frhr. dv. Lupin. 
22662/24305. e. Brenfmann. 
4137.  Melanntmechung. 

In Sachen ber Hantelsmanmsiwiitiwe Getta Mes 
ritfaner von Idelheim gegen den Zaglöhner Talentin 
Arnold dahier wegen Fotderung wurde auf flägeri: 
ſches Anbringen die Eubhaflatien des ſchuldnetiſchen 
Wehnhauſes mit Zubshör, nämlich: , 

H8.:Nr. 255 dabier in der langen Spitalgaſſe, 
einfhörig, mit darin befinblichem Heinen Stall, 
einem fleinen Hefraum, angebautet Schtune 
mit anfoßendem Wurzgärtchen, dann 2 Ges 
meindeiheilen, ale: 15 Dez. Acker in der Gräf 
BLM Er. 4249 und 16 Dez Ucket in der Reus 
tershalle PL:Mro. A519, zufammen geſchaͤtzt 
auf 556 fl, . 
verfügt, umd ſitht zu dem öffentlichen Verlaufe Tage: 
fahrt auf 
Montag den 23. Auguft 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im biesgerichtlichen Aoınmiffiens » Zimmer Nto. 10/1, 
an, wozu jahlungéefähige Steigerungsluftige hiedurch 
eingeladen werden. 

Bemerkt wird, daß ber Zuſchlag ſich nach $. 97 ff. 
des Mrojefgefeges vom 17. Revbt. 1837 mit $. 64 
des Hrwothelenge ſetzes richtet, und daß bei obigem Haufe 
ſich auch ein Helztecht befiiipet, ſpeziell auf 200 A. ges 
weribet, das jevech dutch den Dep des Bürger: 
rechte in hiefiger Stadt und zwar im ber Meije bes 
dinge ih, daß auch ein Bürger und Beiiger mehrerer 
Häufer gr nur zu eimem Holzrechtobezuge bes 
rechtigt if, ven demjenigen Haufe naͤmlich, in welchem 
er wohnt, 

Die Etrihöbedingengen werben im Termine felbi 
befannt gegeben, und ber mähere Beichrieb fowie bie 
Schägungsverhandlungen kennen im der Gerichtoregiſtra⸗ 
tur inzwiſchen eingejehen werden. 

Windeheim den 5. Juli 1858, j 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Fünigliche Direkter : 
Frhr. d. Bibra. 
@.:0.2672 IV, 


412. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des Salemon Harbur 
ger, Handelemannes ven Altenftakt betr. 

Auf das ſchon am 13. Septbr. 1847 zu Münden 
erfolgte Ableben des Salemen Harburger, gemer 
jenen Handelemannes von Altenſtadt, hat jwar beijen 
Wittwe Fanny Harburger erklärt, daß He die Erb ⸗ 
ſchaft ihres Mannes nicht antrete, hat ſich aber wegen 
des für fie auf der Wohnung des Grblafiers vericherten 
Heirathegutes per 1640 A im den Belt biejer Wohn ⸗ 
ung zu Y, Autheil am dem Hauſe Niro. 53 in s 
ſtadt gejept, biejelbe bisher mie ein Gigentkum benipt, 


ce Robl. 








— — — 


und in meueler Zeit bie Bitte gefellt, fie in das Eis 
genthum biefer — einzumeifen. 

Es werden baber alle Diefenigen, melde auf bie 
von Ealemen Harburger beſeſſene Wehnung im 
Haufe ro. 53 zu Mltenfiabt irgend melde Aniprüde 
machen zu Können glauben, hiemit aufgefordert, ſelcht 
längiens binnen 3 Monaten a die inser. um fo 
gewiffer hierorts anzumelben unb madıjwweifen, als nadı 
fruchtlofem Ablaufe obigen Termined dem gefieliten ns 
trage fiattgebenb, unter Ausſchluß aller übrigen Erben 
und Blänbiger des Salomon Harburger für bie 
Banny Harburger, jept verebelichten Brepbur 
ger, für die fraglice Wehnung eine @igenthumermerbes 
Urkunde ausgefertigt werben würde, 

Mlertiffen den 7, Juli 1858, 

Königliches Landgericht Illertiſſen. 

Der lonigl. Banbrichter : 
Dembarter. 
E.R.3695/1. v. Paumgarten, f. Aſſeſſot. 
4136. Bekanntmachung. 
Gruber gegen Soller per. deh, 

In Folge Nequifition des E. Bezirfsgerichts Lands- 
but vom 1. praes. 7. d. Mies, wird das Anmeien ber 
Mathias und Regina Soller’ ſchen Rifchers: Eheleute 
von Dingeling dem öffentlichen Berfiriche unterfielt, 
und Termin Biegu anf 

Freitag den 13. Huguft 1858, 
Vormittags 10—12 Uhr, 
anberaumt. 

Diefes Anweſen beficht aus dem Wehnhauſe Plans 
Nro. 472, jwriftödig, mafiiv ven Steinen erbaut, mit 
Ziegelm gedeckt, einer hölzermen Schupfe mit Holglege, 
gleichfalls mit Ziegeln gededt, und einer hölgernen Breis 
terichupfe, nebl Heftaum zu 0,05 Dez, Dann aus dem 
Watzgärtchen Pl-Mr, 473 mit Brunnen zu 002 De. 
fammt den im Jahre 1545 hiezu erfauften weiteren 
0,04 Dezim. 

Geſchaͤtzt if Das Anweſen auf 2050 A, und richtet 
ſich das Verfahren nad $. 64 bes Hyrethelengtſehzes 
vorbehaltlich ber Beftimmungen der 68. 98 — 101 ber 
Nevelle von 1837. 

Die Berfleigerung wird in ber Gerichtokanlei vers 
genommen, und werben am Verfirihstermine auch die 
Kaufsbeningungen befannt gegeben werben. 

Berichteunbefannte Steigerer. haben ſich über ihre 
Bahlungsjähigfeit legal auszumeifen. 

Dingelfing ten 10. Juli 1858. 

Königliche Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Pandrichter : 
E,R.4485, Schude rer 


arto. Bekanntmachung. 
Abweſenheit des Bauereſohnes Jehann 
Ertl ven Holzhauſen betr. 

Johann Ertl, Bauersichn von Holjhauſen, Bat 
fih ver 3 Jahren als Brauknecht im bie Fremde fort: 
begeben, und feither über feinen Aufenthalt midhts von 
ſich hören laſſen. 

Da nun derſelbe bei bevotſlehender Nenderung im 
Beige feines elterlichen Anweſens einzuvernehmen iſt, 
fo ergeht an ihm hiemit bie Nufferberung 

innerhalb 3 DMionaten 
fih bei unterfettigten Amte einzufinden, ober feinen 
MufentHalt befannt zu geben, winrigenfalls für ihn ein 
ES prziallurator befellt und bie won biefem abgegebene 
Grflärung als won ihm ſelbſt abgegeben erachtet würbe. 

BWelfratshaufen den 22. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Wolfratöhaufen. 

Der königliche Fandelchter: 

uber. 


413. Bekanntmachung. 


Kuratel über Maria Anna [ n. ber ledi⸗ 
gen Zimmermannstohter Maria Anna 

Lang von Siegenheſen brir. 

Der Iebige Dienſtinecht Geerg Meier von Leu ⸗ 
tenbady, diesj. Ger, ift als Bater zu dem von ber les 
digen Maria Anna Lang von Siegenhefen am 25. 
Dlärz I. Je. gebornen, auf den Namen Maria Anna 
getanften Kinde bezeichnet, deffen Mufenshaltsort bis zum 
Stunde nech nicht ermittelt. 

Da defien Ginvernahime nothzwendig erfcheint, fo ers 
fucht man alle Berichts: und Pollzei-Behörben, Meder 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


E:N.5440, 


den nad) bem eblichen Rindewater 
ein gänfiges Befultat (ofert außer en Er 
Neumarkt in ber Oberpfalz den 6. Juli 1858, 
— — Landgericht. 
Me _ 
ER.A0RL. —— ea 


42. Bekanntmachung. 


Nachdem der Ortsnachbar Johann Di 
terhaufen mad SProtefoll vom Sentigen uw 
feränfung unterwerfen, ohne VBermiffen und Einwilllg⸗ 
ung feiner Cheftau Katharina, geberne Stahl, feis 
nerlei onerofe Berträge aus welchem Titel immer rechts· 
gültig -. —— zu wollen, fo wird bies zur all 
gemeinen Darnaharntung biemit veröffentli 

Miünnerfiabt den —28 —— 
Konigliches Landgericht Münnerftadt. 


Der lonigliche Landrichter; 
Koch 


ER SITE. Stammler, 1. Afefer. 


“0.  Wefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Hammerſchmi 

Gran; Raibl ven Term ge 

Der an den Rücklaß des Obengemannie ü 
aus melden Rechtotitel nur ren gprr en —— 
glaubt, wird hiemit aufgeforbert, dieſelben 

binnen 6 Wochen 

bei der unterfertigten Verlaffenidaftebehörte um fo ges 
wiſſet anzumelden, auferbem fie bei ber Museinanders 
fepung der Berlafienfhaft nicht berüdjichtigt werben 


Beiffein den 4. Juli 1858, 
— Rre⸗ Landgericht. 
a: 


Befanntmachung. 


Nachdem durch allerhödhe Entfchliefung bie Nuss 
antwortung bes nach Berichtigung der Koſten für Stels 
lung eines Grjagmannes verbleibenden Rejles tes daßier 
verwalteten Vermögens des Ichann Heinlein von 
Strinenhaufen an benjelben, foweit es nicht von Prie 
vatgläubigern in Anfpruch gememmen wich, angeordnet 
it, fo ergeht, hiemit die Mufforberung, allenfallüge Ans 
ſpruche am dieſes Bermögen in dem auf 

. Wreitag den 13. Auauft 1858 
—— !iguidationstermine bei Bermeidimg 

tigung geltend zu machen. 
Kulmbach ven 12, Juli 1838, — 


Koͤnigliches Landgericht Kulmbach. 


vn 
Kirfäner, f. Afcher. 
Seiler. 


Erkenntnif. 


' Dom 
Königlichen Landgericht Weidenberg 


wird in Betreff ber Bereinigung. des Affervatoriums 
andgelprochen : 

1) Es feien bie in der Belanntmachung vom 24, 
März 1858 mäher bezeichneten Hfgenfiänbde, 
nachdem auf biefelben Gigenthums + Anfpräcde 
nicht erhoben wutden, nach bem angedrehten 
Präjubize dem fouigl. Merar als herrenlofes . 
Cut zujumeiien, 

2) es feien die erwachſenen baaren Muslagen auf 
Rechnung der dem kenigl. Merare qugefallenen 
Dbjekte ju beftreiten, ep. am deren Derfaufss 
Griöfe zu kürzen. 

BR 


4155. 


EN ALL. 
4131. 





Gründe 
x. x. m 
Weidenberg den 10. Juli 1858. 
Königlihd Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Kanbridjter : 
Dies. 
G..N.10640. c. Deser. 


_ Neue Gifenbahn Fahrten:Pläne verſchiedener 
Gattung , mit Influengen und Preisangaben, find im 
Grpebitions:tofale diejes Blattes zu haben. 


Hene 


Münchener 


Deitung, 


Gar; un Urt beiergt: für Ceglaud and bei 
uben in gen; gem: siäheie 6 A; tefen Seen W. Thomas, 1# «t 21 Catharine Street, Strand 
eig 1 k. mbreid, ngla Al . 

DB ——— Kander #. ! A * (M Dr 8 en b l a t t.) —— — — Rinder —— — 

BRANDER, Brand morrtant. Gierh 


“x Al safle Rre. 23 in Straßburg, um 
u Kere Dame de Nanareih Wie. 23 in Paris, w — 


Sonnabend. 




















Nr. 169. 


Bönigl. 


sarhährı wie geinaktene Petitze i 
ui Gehen than 


17. Zuli 1858. 


beren Masm 4 fr. Beikie 


. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 





























Zelegraphifche Witterungs-Anzeige, mitgetheilt von Der &ternwarte 
Pr h | . \RKonftam | Peter 
Datum | Mien | Rängen | Beäffel | Baris | Madrid | &iffabon! Algier | Turin Rom | tinopel burg 
i © 3, F x 0, —1,28 © |, Bar -Bt. über (+) 
ü 12. 008 —t0&| Fee) +438E| +38 | +22) +38 +2 3 Mor 12E| +608 |, 
* 13.) +1,8 +1,3 +3,7 | +47 +4,3 +3,1 +37 | +34 -+2,7 +08 | +60 —8* * m 
14.| +32 +1,6 +2,7 | +3,4 +2,38 | +8 | _— +3,5 -_ — | — ittel, in Variſ. 8, 
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Bayern. $ Münden, 16. Juli. Se. k. H. der Graf v. Flandern 


(Brinz Phillvp von Belgien), welcher feit einigen Tagen im frengften Ins 
eognito bier verweilt, wird morgen unfere Stadt wieder verlaflen und die 
Reife nach Wien fortfegen. Der hohe Meifende bat mit den Herren feines 
Gefolged alle unfere zablreihen Kunſtſammlungen sc. mit hohem Interefje 
befucht und gerubte beuie, ohne erfannı zu fein, auch die LocalInbuftrie- 
Ausftellung zu befichtigen. Die Außftellung war heute recht zahlreich beſucht. 
— Im Schloß zu Poffenhofen werben zu der hoben Vermäblungsfeier gegen 
80 Berfonen erwartet, und es werden zu deren Aufnahme die umfaffendften 
Borfehrungen daſelbſt getroffen. 

Einem Tängern Nefroleg Dr. Ramoſers (in der A. Poftztg.) entnehmen 
wir folgented: „®. Ramofer, geboren am 81. Movember 1809, mar ver | 
erfigeborene Sohn Außerft waderer nicht eben bemittelter Kammmacherdehe- 
leute zu Augsburg, ter mit vielen Talenten ausgerüftet in feinem 13. Jabre 
in bie Vorbereitungsfchule bei St. Unna in Augsburg eintrat und während 
der ganzen Zeit feiner Studien dafelbft jehr gute Bortfchritte machte. Seine 
Breiftunden füllte er mehr ald jeder feiner Mitfchüler durch eifrige und gründ+ 
liche Zectüre, namentlich der teurfchen Glaffifer, aus und verband diefelbe mit 
ter Anlage eined reichhaltigen Grcerptenheftes, das in Verbindung mit einem | 
trefflichen Gedachtniſſe ihm im Bälde bei Anfertigung der fchriftlichen Aufe 

| 

| 
gerne gefeben im Kreife der Familien mie fonft in Geſellſchaften der verfcier 
denſten Stände, Da um jene Zeit ‚fein ehemaliger Lehrer und nunmehriger 


füge ganz befondere Dienfte leiftete, fo daß diefe Arbeiten Ramoſer's die alle 
Sreund Reutet Recter des Eymnaflums in, Sıraubing geworden, und diejer | 
1. 


| 


frage. 





feiner Mirfchüler weit überragten. Dabei befaß er einen äuferft angenehmen 
Vortrag, den er auch fleißig übte, und als ihm daher bei einem Maifefte 
ter otatoriſche Vortrag übertragen wurde, führte er ihn in einer folchen Weife 
aus, daß der anmwelende Megierungs » Präfldent Fürſt v. Wallerſtein fomohl 
als ver fel. Biſchof Riegg ibm glückwünſchend bezüglich feiner Laufbahn, fei 
ed im Staat oder im der Kirche, ihren Beifall ſpendeten. Die legten zwei 
Gpmnaflalcdaffen abfolvirte Mamofer, ba num die Trennung ber beiten Gym⸗ 
nafien eingetreten, bei ©t. Stephan und zwar bier mit gleichem Gifer und 
Erfolg feinen Studien obliegend wie biäber, Dom Herbſte 1830 bis 1834 
verweilte Namofer in Münden, und fand bald ven mehrfacher Seite nicht 
umanfebnliche Uinterftügung und ein wackeres Bürgerhaus, in bem er ald 
lieber Hausfreund betrachtet wurde und bie feligften Stunden verlebte, denn 
Mamoſer war ein ſtets beiterer Geſellſchafter, namentlich in Lleinern Kreiſen, 
und merben fi in Augsburg noch mande Freunde an im Luegindland oder 
im Schmutteribale, einem Lieblingsaufenshalt Ramoſers, verlebte Stunden 
erinnern. Während feiner Univerfirärsflubien und ſeines Aufenthaltes im 
Grorgianum löste er eine theologiſche Preisfrage und promoyirte; am. 27. 
Dctober 1834 ward er zum Prieſter geweiht und feierte bald darauf in ber 
Stadipfarrfirhe zu St, Marimilian in ‚Augsburg zur großen Freude feiner 
Eltern fein erſtes heiliges Meßopfer. ein erſtet Poſten war Pifjingen, doch 
fam er bald an die nahe Wallfahrtekirche Buggenhofen, überall. beliebt und 











! feinen Schüler Ramofer alt Religiondlehrer für feine Anftalt fich allerhöd- 
| ften Orts erbat, kam lepterer im Herbfte 1837 in dieſer Eigenfhaft dahin 


und wirkte bier mit unverbroffenem Eifer und freutigft, bis die Einführung 
tes lateinifchen Katehiemus von Ganiftus, refp. das Abhören des mechanisch 
menorirten lateiniſchen Teries, wodurch fein lebendiger und belebender Vor⸗ 
trag ſich beengt fühlte, ihm dieſe feine liebgemerdene Stellung einigermaßen 
unangenebm machte, daher er freutigft dem Rufe ald Prediger an den Dom 
zu Megentburg im Jahre 1840 folgte, wo er bald einen großen Kreis von 
Hörern und Freunden ſich fanmelte, auch im Beicheftuble eifrigft wirkte. Die 
in Regensburg zugebradhten Tage rechnete er zu den fchönften feines Lebens, 
daher er anfangs zauderte, als er im Herbſte 1841 den Antrag zur Prädis 
eatur an ter Midzaelöboffirche in München erhielt, denſelben anzunehmen ; 
auf Zureden verfchiedener Breunte leiſtete er jedoch letzterem Mufe Folge und 
lebte num auch wieder in Münden ganz feinem fo liebgewordenen Berufe, die 
ganze Woche eifrigft Audirend auf den fünftigen Kanztlvortrag; und fo-ift 
denn begreiflich, daß dieſe moblftubirten und trefflichft vorgetragenen Previg« 
ten aflfeitigen Beifall fanden und eim zahlreicher Görer- und Freundeskreis 
um den beliebten Prediger ſich ſammelie. Die Heiterkeit im Umgange war 
bei Ramofer noch immer biefelbe, gleich blieb auch feine Offenbeit in der Rede. 
Die Bürger Münchens achteten ihn body, und taher warb ihm auch bie neu 
errichiete Etabipfarrei zum SI. Geiſt im Jahre 1844 angeboten, und von ibm, 
ber ſchon öfters über Halsleiden Hagte und baber allmählich tie Laſt feines 
derzeitigen auf die Länge kaum beizubehaltenden Prebigerberufs fühlte, ange» 
nommen. Die Laſt einer neuen umfangreichen Stabtpfarrei mit Fleinem Hilfe- 
perfonal fühlte er zwar bald, aber biefed emtmurbigte ihm nicht, flählte viel⸗ 
mebr feine Kraft, und daher ſahen wir ihm auch unermüdet thätig in feinen 
neuen Beruf und zwar mach allen Seiten, befonder8 zur Zeit der Cholera, 
Aber feine Geſundheit war untergraben.” . . ö 

Tegernſee, 11. Jull. Ein eifiger Nordwind blaͤgt über den See ber, 
melcher tarüber einige Unrube verfpürt, bie Sonne fümpft mit zerriffenem 
wilden Gemölfe um die Herrſchaft des Tages. Die Fremden fuchen ben 
Mantel bertor, und ſtehen umber, berathend, ob ſie hoffend dableiben follen, 
um ben Genuß noch eines einzigen fehönen Tages zu gewinnen, welcher frei« 
lich viel Ungemach aufmiegt. Die Altermeiften entfchließen fi dazu, wofür 
bie fait leer wegfabrenden Omnibuffe und Stellmagen zeugen, mährenb jede 
BPeft, ja jere Stunte nene Gaſte mitbringt. Trotz ded ummwirfchen Morgend 
bat heute die Landſchaft einen fehr freundlichen Unblid. Die Bewohner bes 
jenfeitigen Uſers kommen eben, während die Gloden ter herrlichen Schloß- 
kirche zum Gortestienfte einladen, in Duzenben von Kähnen über ben Ger 
ber; wie Nußſchalen fchanfeln fie auf den hoch gebenten Wellen; fldyer aber 
und umgefährbet erreichen alle bie Küfle; bemm vier ober gar ſechs Träftige 
Arme tauchen die Ruder im Zacte im die unrubige Fluch, und fle fliegen 
einher wie die Moͤre, bie im Winde ſich fchaufelt; ſie landen, yieben ihr 
Bahrjeug auf Trockene und eilen, in vie Feſttracht gefleitet, dem Haufe 
Gottes zu. Markige Geftalten, tiefe Männer mit ihren kecken Geſichtern; 
fittige Mädchen, dieſe Dirmen, im deren wicht unſchönen Zügen ſich ein ern⸗ 
ſtes Weſen ausdrüdt. Mubig zieht die. Schaar zur Kirche; denn bie Beute 
find nicht nur friſch am Leib und Geift, frei im ihren Bergen, — audy 
fromm! Ge. Maj. der König fam mit feiner täglichen Begleitung, gerade 
als die Kühne. auf der hohen Ser im Wetttampf ibre Eile beflügelten, an 
das Ufer naͤchſt der Bolt une blickte einige Minuten hinaus auf dies Ereie 
ben. Es geſaͤllt vem Könige Alles ſehr wohl, und bie ununterbrodhene Meibe 
von freundlichen Eintrüden, die Ge. Mafeftät hier empfängt, wird mit &ot- 
tes Hilfe eines erfreufichen Erfolges nicht verfehlen. Das Ausfehen des für 
niglichen Herrn beſſert fih vom Tag zu Tag. Worgeſtern fuhren die Majes 
Räten nach Bad Kreutha Donthin kam auch Prinz Garl von Bayern. Im 
Begleitung Sr. £. Hoheit wurde ein. Spaziergang in den Anlagen hinter dem 
Bade unternommen und nach eimftündigem Aufenthalte wieder hierher zurück ⸗ 
gefehrt. Wenn man durch das Weißachthal gegen. Kreuth kommt, meht 
Einen je mäher deſte ſriſcher die, Luft am Die Morgen und die Abende 
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find kalt, bei Tage entwickelt in dem engen Thalkeffel die Sonne eine @futh- 
bige. Nur wenige Stunten find dem Leldenden zu Spaziergängen vergönnt ; 
in diefen aber ergieft fich die ganze Geſellſchaft, gefund und frank, in 
die Herzlichen Auen und freut ſich an der flärfenden, würzigen Luft. If aber 
ein Zag fo fühl mie heute, iſt eß um Kreuth wie audgeflorben, drinnen je» 
doch, in den engen Käufern, berrfcht Spiel und Kurzmeil, oder e8 fipt der 
Kranke hinter dem verfbloffenen Benfter, febnfüchtig und neidifch den Mans 
derer betrachtend, welcher, aus den Bergen fommend, den Hut mit Alpen⸗ 
blumen befränzgt, ruſtig draußen vorbeigeht. Die fräfrigeren Babebervobner 
wagen ed wohl an. fonnigen Tagen, die jogenannie Wolfslchlucht zu befuchen, 
Aus dem zerllüftieten Gewaͤnde des Blauberges fliehen zeiche Quellenbaͤche, 
fle riefen am moofigen Geſtein hinab, daß ter Berg barob wie Silber glänzt, 
Diefe Quellen vereinigen ſich da und dort, und ftürmen dann im jähem 
Sprunge über eine bobe Wand hinab, in die nad Kreuth binausführende 
Schlucht. Geftern machten die Mojeftäten mit der Pringeffin Alerandrine 
k. H. ben erften Aueflug auf das niedere Gebirge. Zwei Stunden von bier 
fließt der Mottachbach auf den Bergen, links ter Kübzagl, rechis der Peißen⸗ 
berg (5000— 5500 Fuß); den Mippen diefer beiven ſchauerlich geklüfteten 
und üppig bewaldeten Bergfoloffe entftrömt das Flüßchen und rollt in une 
aufbaltfamer Haft dem Thale zu und im den Tegernſee. Ginige bundert Fuß 
über der Thalſohle fpringt dasſelbe über mehrere Gascacen hinab, deren höchſte 
ungefähr 50 Fuß tief ift und der „Mottacher Wofferfall* heißt. Bis an ven 
Fuß ded Berges fuhren bie Allerhöchſten Herrſchaften nebft zahlreicher Begleitung, 
dann aber fliegen der König und die Pringeffin Alerandrine empor auf dem 
mwoblbeftellten und meift mit Stufen verfebenen Pfate, die Königin aber bee 
flieg die bereitgebaltene Gänfte und ließ fi eine Strecke tragen, machte je» 
doch die größere Strecke ebenfalls zu Buf. Die Träger, in ber Gebirgs« 
trat, rüflige Burſche, wollten es gar nicht zugeben, daß die Königin ſich 
nicht bis an Ort und Stelle und wieder zurüd ırogen laffen mochte. Den 
Allerhoͤchſten Herrſchaften ‚gefiel ed dort ſehr gut, und befonderd der König 
drüdte wiederholt feine Breute über ven Plag aus. Ich höre, daß am nädı 
ſten heiteren Tage eine größere Bergpartie unternommen werden foll, und 
jwar nach ber eine Stunde binter Kreuth gelegenen, dem Prinzen Garl ges 
börigen Königsalpe. Dort iſt die Uusficht hetrlich. Täglich gebt eine Sta= 
fette mit einer telegrapbifchen Depefche über das Befinden des Königs für 
Paden- Paten nach der Telegrapkenftation Holjfirden ab, (M. Pr. 3.) 

Landshut, 16. Auli. Die Ankunft der erflen Loromotive in Lands- 
hut ift auf den 14. Auguſt fefgefegt und die Eröffnung der Bahnftrede foll 
Mitte September zu gewärtigen fein. (Lantäh. 3.) 

®r. Heffen. Darmitadt, 12. Juli, Heute ift zum erfien Male bie 
Main-Mheinbahn ohne Unterbrechung vom Bahnbofe der Main -Meckarbahn 
babier bis am die Mainfpige (Guflavsburg) bei Mainz befahren worden. 

Kurbeffen. Kaffel, 13. Juli, Nachftebendes ift der Wortlaut der 
Thronzede, mit welcher heute Mittag der Kuriürft bie Ständefammer eröff« 
neie: „Meine Lieben und Getteuen, bie Stände des Kurfürftentbums! Es 
gereicht mir zur Befriedigung, Sie mwieberum um meinen Thron verfammelt 
zu ſehen und Ihnen die vermaligen Zuftänte des Landes als rubige und ger 
ordnete bezeichnen zu fönnen. Wie ſchon die vorjährige Krifld in ber Han- 
delömelt und der im I. 3., nach Gottes Schickung geſteigerte Regenmangel 
nicht ohne bemerkbare Bolgen geblieben jinb und Befürchtungen für bie Zur 
kunft Haum geben können, fo haben fie bed auf den püncılichen Eingang 
der Staatseinnahmen einen nachtbeiligen Einfluß biöher nicht fühlen laffen. 
Auf meinen Befehl wird Ihnen ein, ber baldigen Erledigung bevürfenver, 
Gegenfland ber Zollvereindgefeggebung zunäcft vorgelegt merden, und follen, 
nad einer angemeſſen erfcheinenden Unterbrechung Ihrer Ihätigfeir, diejenigen 
Vorlagen über den PVoranfchlag ber Staatdeinnahmen und Ausgaben und 
über andere Gegenflände von Wichtiglelt ſich anreiben, bie Ihrer verfafſungk · 
mäßigen Mitwirkung entgegenfehen. Schon jegt kann ich Ihnen eröffnen, 
daß das Gleichgewicht zwifchen den regelmäßigen Ginnnahmen und Ausgaben 
bed Staates, felbft bei ber Unabweisbarkelt von erhöhten Ausgaben, nad 
10jährigen ungewöhnlichen Greigniffen und Schwierigkeiten, der Wiederhet⸗ 
flellung fih naht, ohne eine weitere Belaflung meiner geliebten Unterihanen 
in Ausſicht nehmen zu müfen. — Indem ich Ihnen noch zur Kenninif 
bringe, daß ich befohlen habe , meine Gntfchliefungen auf die, mit dem vor« 
igen Landtage gepflegenen, Verhandlungen und deſſen Grflärungen über bie 
Vorlagen bezüglich der Verfaffungsangelegenheit, im Einflange mit dem, durch 
meine Verortnung vom 13. April 1852 verfündigten Bundeöbefchluffe, an 
die deutſche Bundesverfammlung gelangen zu laffen, Halte ich mich Ihres 
treuen und einfichtövollen Beiftandes verſichert und erbitte Goties Segen für 
Ihre Wirkfamteir,* 

Deferreih. Wien, 13. Jul. Ge. fol. Hob. der Großherzog von 
Oldenburg beabfichtigt in Ungarn einige Güter mit großen Bruntfläden ans 
zulaufen, um ſolche Auswanterern aus Oldenburg zu überlaſſen. Ge. kgl. 
Hob. der Herzog von Braunſchweig if nach Deutfchland abgereift. 

Die übereinftimmende Nachrichten aus Berlin melten, bat die preußische 
Regierung bei den Elbeuferſtaaten die Eibezölle dermaßen zu ermäßigen ans 
getragen, daß jle dem Durkigangszolle gleich feien, da bis heute der Gentner 
auf der Elbe verſchiffter Waare, bis er mad Defterreich gelangt, 1 Tble, 


15 Pf. Zoll zahlt. Die Durdigangdabgabe beträgt befanntermaßen nur 3’, |; 


Silbergrofchen, und natürlicher Weiſe bat dadurch bie Elbeſchifffabrt nicht 
wenig eingebüßt. Selbſt die Durchgangsabgabe von 3'/, Reugroſchen ift 
dem Durchfuhrhandel des Zollvereind nicht wenig nachtheilig. 
Franfreidh. 
Paris, 14. Yuli. 


Der Prinz Napoleon iſt in Limoges, wohin er am 11. Juni einen 


866 


Ausflug gemacht hat, ſeht feſtlich aufgenommen worden. Der Präfect it 
Departements, umgeben von 14 feiner Collegen aus den benachbarten Des 
vartementd und einer wahren Armee von Beamten und Motabeln, empfing 
den Prinzen. Der Waire begrüßte ihn mit einer langen Mede, die er mit 
einigen Worten beantwortete, Mach derjelben fegte fich der Zug in Berge 
ung, um den Prinzen nad der Präfectur zu geleiten; derſeide bauerte über 
eine Stunde. Alle Gewerbe hatten ſich angefchloffen. Gine ungebeuere Men 
ſcheumenge, über 50,000 Perfonen, wohnten dem Ginzuge des Prinzen an. 

Der Vorırag Walerstyd in Betreff der Abſchaffung der Gaperei lautet: 

„Em. Maj. belieben ſich zu erinnern, daß die Mächte, welche bie Exflär 
ung vom 16. April 1856 unterzeichneten, ſich verpflichteten Schritte zu deren 
allgemeinen Unnabme zu machen. Ich beeilte mich demzufolge diefe Erklärung 
alten Megierungen mitzuiheilen, welche bei dem Parifer Congreſſe nicht ver 
treten waren und fle zum Beittitte einzuladen. Heute flatte ich dem Kaifer 
Bericht über die günflige Aufnahme ab, welche tiefe Mittheilung fand. Bon 
den Bevollmächtigten Oefterreiche, Frankreichs, Grofbritanniens, Muflands, 
Sardiniens und ter Türkei angenommen und gutgebeifen, traten auch nod 
die nacjolgenden Staaten der Erklärung vom 16, April bei: Baden, Bayern, 
Belgien, Bremen, Brajllien, Gerzogtbum Braunſchweig, Gbili, die argentinifche 
Gonjöderation, der deutſche Bund, Dänemark, Beide-Sicilien, bie Republik 
Uequaior, die päpftlichen Staaten, Griechenland, Guatemala, Haiti, Hamburg, 
Hannover, die beiden Heſſen, Lubeck, Mecklenburg · Strelid, Medienburg- 
Schwerin, Naſſau, Oldenburg, Parma, die Niederlande, Peru, Portugal, 
Sachſen, Sachſen-Altenburg, Sachſen -Coburg Gotha, Sachfen + Meiningen,’ 
Sad ſen · Weimar, Schweden, Schweiz, Tobrana, Württemberg. Diefe Staaten 
erkennen ſohin mit Fraukreich und den anderen Staaten, welche den Pariſer 
Vertrag unterzeichneten, an: 1) Daß tie Gaperei abgeſchafft ift und bleibt. 
2) Daß vie neutrale Flagge die feindliche Waare dei, mit Ausnahme der 
Kriege-Gontrebande. 3) Daf die neutrale Waare, mit Ausnahme der Rriege« 
Gontrebande, unter feindlicher Flagge nicht meagenommen werden darf. 4) 
Endlich, dap die Blocade um obligatoriſch zu fein wirklich befiehen, dad heißt 
durch eine hinreichende Macht ausgeübt werden muß, um den Zugang zum 
feindlichen Küftengebiet thatſaͤchlich zu verhindern. Auch die Negierung von 
Uruguay trat, vorbehaltlich der Genehmigung der gefeßgebenden Gewalt, volle 
ländig diefen vier Principien bei. Spanien, ohne der Declaration vom 16, 
April, wegen des erften Puncts, welcher die Abſchaffung der Gaperei betrifft, 
beizutreten, ermwiederte, daß es bie drei anderen Puncte annehme. Merifo 
gab biefelbe Antwort. Die Vereinigten Staaten ibrerfeit® wären zum Weis 
tritt bereit, wenn man der Abſchaffung der Gaperei noch anfügen würde, daf 
dad Privateigenthum der Unterthanen oder Bürger der friegführenten Natios 
nen feitend der rejpectiven Kriegeflotten auf der See nicht weggenommen wers 
den fann. Abgeſehen von diefen Ausnahmen traten alle Gabinete ohne Bor« 
behalt ven vier Principien bei, welche die Erklärungen des Variſer Gongrefies 
eonftituiren, und ift dadurd in dem Bölferrechte faft aller Staaten Guropa's 
und Amerikas ein Fortſchritt aufgenommen, zu welchem die Regierung Ew. 
Mai. — eine der ebrenvollften Traditionen der franzöflfchen Molintk verfol» 
gend — mächtig beitrug. Um bie erfolgten Zuflimmungen zu conflatiren, 
beantrage ich die oflieielien Noten, in welchen fie ausgeiprochen find, in das 
Bulletin des Lois eintücken zu laffen und mwürbe ich, wenn Em. Maj. biefen 
Antrag genehmigt, auch fünftig einlaufente Zuflimmungen in gleidier Weife 
veröffentlichen laffen. Ich bin ꝛc.* 


Großbritannien. 
Loudon, 13. Juli. 


In ber geftrigen Unterbausflgung fragte Hr. Brady, ob die Megie- 
rung auf den von Hrn. Serg. Glover enimorfenen Plan einer Telegrapben« 
leitung von Plymouth über Gap Mocco nach Gibraltar, und von bort einer» 
feis über Malta nach Gorfu, anderfeits über die Azoren nah Süramerifa, 
refleetiren werdet Der Schagfanzler antwortet verneinend, mit bem BDe- 
merfen, die Megierung trage ſich mit einem andern, beinabe vollgereiften Plane, 
weldem fie den Borzug vor dem Gilover'fchen gebe. Hr. ©. Fihgerald 
erklärt, auf eine Anfrage Hrn, Kiddell's megen des Blutbades in Oſcheddah, 
daf Lord Malmedbury einen telegranbifchen Befehl (über Malta) an ven 
„Gyclops* gefandt bat, nach Dſcheddah zu fegeln und Alles aufzubieten, um 
die Urheber des Frevels vor Gericht zu bringen. Gleichzeitig fei Gapitän 
MWarfon, der das indifche Geſchwader befehligt, beauftragt worden, zwei Schiffe 
zur Gooperation mit dem „Gyelops* abzuſenden. Hr. Hutt beantragt (in 
derfelben Weiſe wie vor 8 Jahren) die Mefolution, „daß es zmedmäfig fei 
den Brauch abzuftellen, nach welchem I. Maj. Schiffe ermächtigt werden, be⸗ 

uf ber Unterbrüdung des Gelavenbandels Bahrzeuge, die unter fremden 
laggen fahren, anzuhalten und zu durchſuchen“. 8 ehrenwertbe Mitglied 
begründet viefen gegen die Unterhaltung der Kreuzer an ber afrifanifchen 
Küfte gerichteten Antrag mit der Behauptung, daß alle Anftrengungen Eng · 
lands den Sclavenhandel mit Gemalt zu unterbrüden, gefcheitert felen und 
Unbeil angerichtet hätten. Hr, M. Gibfon ſecundirt. Hr. Garbmwell be» 
weist, dab der Sılavenbandel an der wetafrifanifchen Küfte fehr abgenommen 
und einem ſchuldloſen Handel Plag gemacht babe, daf er jedoch, nach einer 
Burüdziehung der Kreuzer, raſch wieder aufleben würde. Kr. ©. Wie 
erald beftärigt dieſe Angaben umd liest Depefchen von Lord Mapier aus 
merita vor, worhach die amerifanifhe Megierung die englifchen Beſtrebun⸗ 
gen billigt und felbft ein Geſchwader in die Geräfler von Guba geſchickt hat 
oder ſchiden wird, um den Wifbrauch ihrer Flagge zu verhindern. Sr. M. 
Gibfon bemerkt, die englifche Regierung babe factifch Amerifa gegenüber 
machgegeben und fomit anerkannt, daf es Sache jedes Staates fei, den unter 


feiner eigenen Flagge getriebenen Handel felbft zu überwachen, Die biöher 


gegen den Stlavenbandel angewendeten Mafregeln hätten nur dazu gedient, die 
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Leiden der Neger zu verſchllmmern. Gr. Gurnep forläht gegen die Motion. 
Eir E. Napier will fogar bad Geſchwader verflärft fehen. Sit G. B. 
Vechell dringt auf Zwangsmaßregeln gegen Spanien. Hr. Rocebud rebıt 
ganz im Sinne von Hr. MünemBibfon. Sir I. Pakington und Hr. 
Burtom befämpfen, Lord E. Baget,' der anf einem Kremer als Officier 
gedient bat, unterftüßt die Mefohution. Lord Palmerfton bemeitt, daß 
die Beaufſichtigung der afrikaniſchen Küſte ſchon fehr bedeutende Mefultate er« 
"zielt hat und ſchließlich zum völligen Erlöfczen des Menichenfchachers beitra- 
gen werde. Schließlich wird der Antrag mit der großen Majorirät von 199 
Stimmen verworfen, Im Bemwilligungscomite rarifieirt dad Haus nachher 
die Ausgabe von 11,050 Pfd. St. auf Unterhaltung von Antifelavereis Kreuzen. 

In der Erlavenbandelöfrage nimmt die Times eine ſeltſame Stellung 
ein. Sie vertbeidigt den geftern durchgefallenen Hutr'ichen Refolutionsanırag 
eben fo eifrig wie irgend ein Anbänger der Mancheſter⸗Schule, aber fie be⸗ 
gnüge ſich nicht mit dem Argument oder Vorwand, daß die Beauffichtigung 
der afrikanischen Küfte nichts fruchte, fondern fügt den Vorwurf binzu, daß 
die britifchen Kreuzer eine „freie Megerauswanterung* unmöglich) madıen, 
Sie glaubt demnah an die Möglichkeit diefer freien Auswanderung, obgleich 
fie die franzöfifhe Audfuhr freier Meger, gleich andern Blättern, ald Schar 
venhandel brandmarft, 

Mehr Popularität wirb die Times durch ihren heutigen erjten Leitar- 
tifel ernten, der ſich wieder einmal mit Cherbourg beichäftige und im Aus - 
zuge folgendermaßen lautet: Wir erfahren aus dem Moniteur de la Ülotte, 
daß der Kaifer Napoleon II, „der im ſolchen Dingen einen fehr zarten Zact 
Gefigt”, Feinen Anftand genommen bar, die Königin Victoria zu den Beftlid- 
feiten in Cherbourg einzulaten, damit Ihre Gegenwart denfelben größern Retz 
und Breftige verleibe. Frankreich freut fich, wie man und fagt, nicht gerade 
in dem Glauben einem Sieg ertungen zu haben, fondern in der Hoffnung, 
daß 8 zu einer Fünftig möglidien Groberung Englands den Grund ge 
legt bat. Und follten wir nicht eine edle Sympathie für die jrohen Aus- 
ſichten unſeres großen Alliirten empfinten? Der Gegenfland der Freude ift 
die Vollendung Gberbourgs, diefes Mefultats, wie der Moniteur te la 
Blotte fagt, der langen Nebenbuhlerei zwiſchen Eranfreih und England; 
es iſt der Ausbau eined Kriegäbafens, weichen DBauban- in einem Geift 
der Beindfchaft gegen und entworfen, den Ludwig XIV. im felben Geiſt 
in Angriff genommen, welchen der erfie Napoleon mit derfelben Abſicht weiter 
gebaut und Napoleon III. jegt voll Freundſchaft und Wohlwollen für das 
daburch bedrohte Yand vollender hat, Gegen jeren andern möglichen Beind 
Englands ift Cherboutg durchaus unbrauchbar; gegen England allein ift es 
gebaut, nid blod um Frankreich vor der Möglichkeit eines englifchen An⸗ 
griffs zu bewahren, fondern vielmehr damit Frankreich im Stande fei Eng« 
land ben größtmöglichen Schaten zu thun. Jeder eiwaige Schlag, den Branf- 
zeich von Cherbourg ausführt, wird nicht auf unfere Griremiräten, nicht auf 
die Küfte von Itland oder South Wales fallen, fondern grad und rödelich 
auf unfer Gerz gezielt fein, denn unfer großer Altürte liebt Teine unnötbigen 
Manöver, Wenn er einen Streich im Einne bat, fo liebt er gleich das Herz 
u treffen. Danrit es an nichts fehlen möge, um bie Beveutung des Schau⸗ 

els in ein klares Licht zu fteilen, wird die Bildfäule Napoleon's I. an 
Dt und Stelle fein, und vermutblich werten fid) auch viele Veteranen der 
großen Armee mit der Helena ⸗Medaille auf der Bruft einfinden. Napoleon IH,, 
fagt und der Moniteur, beſucht nicht den erfien beſten franzöflichen Krieges 
bafen, fondern mir Vorliebe begiebt er ſich mach dieſem vorgejhobenen Poſten 
am Ganal — ter nicht gegen die Welt überbaupt, fondern gegen England 
und England allein errichtet if. Wer würde ſich durch ein ſolches Gomplis 
ment nicht gefchmeichele fühlen? E86 mußte England ohne Zweifel wohl 
thun, daß der erfle Napoleon 16 zum Ziel einer projectirten Invaſion erſah; 
aber daß fein Neffe vielen vor 200 Jahren während eines Krieges mit und 
entworfenen, von jedem franzöflicen Wonarden, fo oft derfelbe auf ſchlechiem 
Buß mit uns fland, meitergeführten und eingeflandener Maßen zur Unter» 
jotung GEnglants beſtimmien Bau mit der unbeugfamften Kusdauer und 
ungebeuerem Roftenaufmwanb entlich vollendet bat, dies ift ein Gegenfland der 
Breute, für den die Sprache feine Worte bat, ein fo tieied Entzücken, daß 
es ſich nicht ausdrücken laͤßt. Wanteln wir Elumenbefrängt in dem glüd- 
verbeißenden Feſtzuge mit? Konnte unfer große Alllirte bie Friedendzeit, die 
wir gemeinfam und und Europa erfämpft haben, nicht beffer ausfüllen als 
durch den Ausbau diefer gegen England gerichteten Servefle, und wußte er unferer 
Königin auf feine andere Weife Ehre anzuthun als indem er ſie zum Einweihungs · 
feft ud? Wir vermeffen und feinen Augenblick, es in Frage zu ftellen, ob es 
ſchidlich if, daß Ihre Maj. ſich bei einer ſolchen Gelegenheit einfinder; aber 
wohl erlauben wir und, das Zarte und Tactvolle der Einladung in Zweifel 

ge Eines ift vollfommen Mar — wenn ein Geift des Vergeſſens 

d Vergebend den Kaifer Navoleon nicht abbält mitten im tiefften Frieden 
einen Bau von fo aggreffieem Gbarafter zu betreiben, fo follten aucd wir 
In vemfelben freundſchaftlichen Geifte ausreichende Vertheidigungsmaßregeln 
‚gegen eine fo furchtbate Kundgebung treffen. Vergeſſen wir die Vergangene 

it und rüften wir eine Ganalflotte; bemannen wir jle, bei der freundfdhafte 
lichſten Abſicht für die Zukunft, halten wir die Miliz auf den Beinen, und 
wermehren wir bie Zabl unjerer Linientruppen. Der Kaifer der Branzofen 
fordert uns heute auf, und mit ibm zu freuen, weil er ein Werk vollbracht 
bat, woburd er eine Invafion Englands unternehmen kann ; fordern wir ibn 
Morgen auf, und Glüdf zu wünfden, daß wir und im gehörigen Etanb ge= 
fegt haben, um der Invaflon zu widerſtehen. Wenn mir die Vollſtändigkeit 


iner Angriffämittel gefeiert haben, fo wird es nichts als eine geziemende, | 


Anerkennung feiner Höflichkeit fein, wenn mir ihn einladen, uns zur Xreffe 
Uchteit unferer Abwehrmittel Glũck zu wünfden.“ nenmmttın u 
Die Poft weiß noch nicht, ob die Königin und Prinz Albert allen 


re sun ohnen wird, ta das Meifeprogramm noch nicht 
fei; ater bie hätten eine ausnehmend friehfertige Bedeu⸗ 
tung So lange” bie t den britifchen Löwen und den franzöflfchen Adler 
in freunblidyer Geſelligleit beifammen ſehe, fei der Weltfrieden geficyert. Eben 
fo faßt der Herald Lie bevorſiehende Zuſammenkunft auf. Diefelbe gebe 
beiden Nationen ein neues Unterpfand für die Gerzlichfeit der Allianz, bie 
urfprüngli von den confervativen Staatsmännern Englands geftifter wurbe 


Bayeriſche Localdhronik, 

* Münden, 17. Juli, Das wegen Regenmetterd am vergangenen 
Sonntag unmöglich; gewordene Turnfeft wird nun morgen Nachmittags 4 Uhr 
abgehalten werden. Es ift allgemein freier Eintritt neflattet und werden be« 
fonders Eltern, Lehrer und Jugendfreunde eingeladen, dem Feſte ihre Theil · 
nahme zu ſchenlen. 


Reuefte Poiten. ' 

* München, 17. Juli. Dem Vernehmen nach wird bie PVermählung 
Ihret Agl. Hoh. der Vrinzeffin Helene mit dem Erbfürſten von Thurn und 
Zarid am 24. Auguft I. 38. in Poffenbofen flattfinden. 

Münden, 15. Juli. Die Berathungen der feit einigen Wochen hier 
tagenden Münzeonjerenz find, dem Vernehmen nach, zum vorläufigen Ab« 
ſchluß gelangt, und die Vefchlüffe derſelben bereitd den betreffenden Regier« 
ungen mitgerheilt worden. (A. 3.) 

Frankfurt a. M., 15. Juli. Heute hielt der Bundestag eine Sih - 
ung. Ueber die im derſelben zur Sprache gefommenen Berhandlungen ift 
jedoch bis zur Stunde noch nichts in das Publicum getrungen, doch wird 
von ſonſt gut unterrichterer Selte mitgerbeilt, Hr. v. Bülow habe der hoben 
—— die ng gran herr gen und biefelbe (die ziemlich 

tedigend lauten fol) jei dem Ausſchuß zur terflartung zugew 
en ſchuß zur Verlchterſtattung zugewieſen 

Neapei, 9. Juli. Monſignor Giauelli, an Stelle des nach Liſſabon 
verfegten Monfignor Fetieri zum päpfiliden Nuntus am neapolitanifchen 
Hofe neu ernannt, bat dem Könige feine Veglaubigungsfcreiben übergeben. 
Dan hofft, daß die römifden und neabolitanifden Gifenbabnen in zwei 
Jahren voltenter fein dürften. Die neapolitaniſchen werben vom Gtaate er- 
baut, ber Bau der tömiſchen Bahnen wurde einer von dem frangöflfchen 
Ingenieur Ducros vepräfentirten Privatgeſellſchaft überlaffen. (Dei. €.) 

Paris, 16. Iuli. Der Moniteur freibt: „Die Hantlungen wil« 
ber Barbarei in Dſcheddah haben allgemeine Entrüſtung bervorgerufen. 
England und Branfreidh verfändigen ſich über die Mittel zu prompter Ges 
nugıhuung. Die Türkei, gleichermaßen an der Sühne des Freveis intereifiet, 
bat bereits einen General abgefender, um eremplarifde Strafen zu ver 
hängen. (Ael.) 3 

ondon, 14. Juli, Die Regierung hat geftern, gegen alles Erwarten, 
den Entſchluß gefaft, daß eine aniehnliche Flotte die Königin nad) Gherbourg 
geleite. Sie wird (wie erwähnt) aus 6 Linienfehiffen, 6 Fregatten und 8 
Vachts beftchen, meldye lettere theils für den Hof, theild für den Admirali- 
tätädienft beftimmt find. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Konftantinopel vom 14. Jull miel« 
det, baf ein Generalofficier der tünfiihen Ärmer beauftragt worden ift, ſich 
fojort ald kaiſerlichet Gommiffär mach Dſcheddah zu begeben und die Gchuldi« 
gen nad) dem Kriegsgeſetze zu beftrafen. (Pahs) 


Börfen- und Bandelg- Rachrichten. 

Brantfurt, 15. Juli. (Bold u. Siider.) Pifolen 9A. 34 — I5f.; 
Vreuf. Briebridhed'or Bf. 57 — 58 fe.; Hell. 10 d.-Gtäd 9 1.421, — 43h hr; 
Randsucaten 54. 2930 fr.; 20 Brs@tid 9A. 20, — 2, le; Engl. Se⸗ 
vereigus 11 fl. 38—42 fr; Bold per ZollsPfe, fein 795—800; 5 Wram 
ke 21.20 —', fr; halt. Silber pr. 3.:P fo. fein 52 fl. 15 — 25 fr.; 
Preuß. Thaler 105 — "4; Vreuß. Gafien-Echeine 1 fl. 1 fe. 

Frankfurt, 16. Jall. Deflerr. Rat.Aniehen 79'/,; dproc. Met, 7874; 
Avroc. 69; Banlactien 11013 Lotterie-Mnlstonfe von 1854: 103°/, ; Kubs 
wigeha ſen · Derdachet Ciſenbahn · dietien 144',,; Bayerifce Dfibaßnsükctim 99°, ; 
Veperiſche 4° ‚proc. Obligationen 1014. Wedgfelcurs: Paris 934, ; London 
1RY Bin 113%. 

erlin, 15. Juli, Breufifge Staats» Gchulbfcprine 84? 839’, 8. 

Koln ⸗ Mindener 146, V., —— 6. er * 

Wien, 16. Juli. Sproe. Ratien.⸗Anl. 33).3 6proc. Metall. 821%), 494proc. 
Metall, 72°, ; Lett.-AnlehenssBoofe vom 1839: 1343 von 1854: 109; Banks 
actien 967; Lomb.rwenet. Sproc. Anleihe 97',,; öflere, Erebit:Mob.-Actim 236%, ; 
Donau Dampfihiffahrts-Aien 538; öfter. StaatsbahnsÜctien 257%, ; Merbbahnz 
Actien 1662145. Wech ſe leur ſet Augsburg us 105%/,: Benkon 10.1214. 

Paris, 15. Juli. Böllige Stagnation. Die Rente hat feit Anfang der Börfe 
nur einen Gurs, 66.30. Die Bank von Branfreic hat das Ergebniß der Obli⸗ 
gationenfubfeription noch nicht veröffentlicht. Die Lomdener Notirung 95, 95'4. 
Die Prämien auf Gifenbahnen für die mer MebiesBiquidation wurden fall alle 
aufgegeben. Bankactien 3100—3097.50. t. Bonnatd 78.75—80. Greb. mob. 
Rau zu 630— 632,50, Deferr. 623.75 bis 625, j 


Verantwortliche Rebactton: Dr. Atiedrich Pech. | Judwig Schönden. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Sonntag den 18: „Die Stumme von Portiei*, Oper von Auker. 








Pbilharmonifcher Verein, Sonntag den 18. Juli: „Mufllaliiche 
Matinee” im großen Eaale des fgl. Ddeond. Anfang 12 Uhr, Ende nad 4 Uhr. 
Gintrittefarten für Nichtabennirte a 30 fr. find an der Gafla zu haben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf Voſtel, aus Belgien; Wriebberz , Fatrifant, Herrmann, 
Kim, und v. Mäfen, von Berlin ; Gllißen, Banquier von Paris; Erihfen, Direcı 
tor, 9. Maga, Afın, und Forft, Fabrifant von Wien, ih, Kfm. von Breiburg ; 
Schoͤnrock, Kim. von Dresven; Schutow, Rentier, und Schelndin, Kfin. ven Riga; 
Baron Benz, von Wilobald; Hallweid, Kemiey, Hafings, Gebr. Kor, Wehr. Brown, 
Mentiers, und Garell, Kim. aus Gngland; Hurt, Agent von Negensburg; keitch 
und Gall, Rentiers aus Schottland ; Berfens, Alm. aus Holland; Kieelam, Kfm. 
von Nürnberg ; Worbes, Nentier aus Mmerifa ; Garftenjon, von Kopenhagen ; Mad: 
wir, Afm. aus Rußland; Graf, Seeretär von Halle. 

H. Maulid. Hd. Midael, Kim. von Frankfurt; Schebert und Gie ſella, Ad⸗ 
pocaten, und Mad. Walter, Profefiersgattin von Leipzig; Gauſe, Kim. von Berlin ; 
Teris, Directot von Brüflel. 

BI. Zraube. HH. Sybaw, Dekan und Probft, von Jirpnem ; Gmsan, Dber 
Gontrollenr von Kreuth; Süg, Kfm. von Nürnberg; Bachmann, Kfın. von Kigin: 
gen; ©. Geyer, Oberit aus Baden; Bion, Pfarrer von Trogen; Gulner, Kim. von 
Berlin; Freiftau und Freifräulein v. Stoſch-Siegroth, von Darmitadt. 

Yugsb. Hof. HH. UN, Kaufm, son Hertudut; Zambeni , Gutsbefiger von 
Trient; Vens, Bart. von Amflerdam; Vogt, Appell.⸗Get »Aileher von Freifing ; Obers 
dorfer, Gemmis von Straßburg ; Schärz, Maler, und Flint, KRaufın. ven Yeirgig ; 
Gais, Verwalter, und Schneider, Detonom von Ulm; Trucdieß, Priv. von Nürns 
berg ; v. Manteuffel, Generalmajor von Berlin ; Schubert, Oberſchreibet von Nord⸗ 
lingen; Dies, Tijchlermeiter von Wallerftein; Balzer, Ghutsbefiger von Palau; 
Fein. Kiſſenbach, Fabtilautenotechtet von Amberg. Erde 

Stachuögarten. 59. Träb, Gießer von Zürich; Kuiewig, Seifenjiever von 
Augsburg ; Dberderjer, Kim. von Hainsfurth; Lindermayet, Pfarrer von Jachenau; 
Baldauf, Alm. von Lindenberg; Bıln. Bd, Privatiere von Bindau; Mad. Ruder, 
}riwatiere von Närnberg; Braun, Priv, und Masıhofer, Forſtwatt aus Tirol; 
Gberhart, Dekan von Kelheim; Eſenbeck, Appell.:Ger.sAffeffior von Neuburg ; Ders 
maier, Priv. von Saljburg; Mad. Bubler, Privatiere von Schafbaufen ; Milode, 
Domfapellmeilter von Pafau; Lebrecht, Kim von Pflaumlech. 


Geftorbene in München. 
of. A. Giulini, dal. Kaufmann, veip. Großhändler v. b., 52 I. a; Andre. 
Schreiber, Privatier von Shwabah, 78 I alt. 


Aochler Joppen für Herren zu fl. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do. de, in Tuch, Belout und fein gefüttert zu fl. 12, 14, 16 





und A. 18, 
de. do, für Damen zu fi. 5, 6 und Al. 7, 
Regenröde . E Fig BEE) 
de. in Eete, . 420 f 
Megenmäntel . . m „14 garantirt, 
do. in Scie . 224 


Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Ausmabl 


Georg Niehle in München, 


“Re Bekanntmadhung. 


Dor dem Eintritte der Ferien an ber fgl. Hof: und Staats: 
Bib liothek, welche vom 16 Auguſt bis Ende September Dauern, 
find alle aus der #. Hof: und Staatsbibliothet entliehenen Werke 
zum Behuf Der nöthigen Nevifion einzuliefern. 

Nur ausnahmsmeife kann geitattet werben, daß für die Bebäriniffe Affentlicher 
Behörden oder für größere wiſſenſchaftliche Mrbeiten Bücher, melde im Baufe bes 
Jahres entliehen wurden, auch über den genannten Termin behalten werben ; ſolche 
MWerfe miüffen aber ver Gintritt der ferien probaeirt und bie betreffenden Merog« 
nitionsicheine erneuert erben. 

In einzelnen Auonahmsfällen fönnen Büchtt in mäßiger Zahl auch für die 
Berienzeit eutlie den werden ; dieſe And aber in den lepten vier Wochen wor @intritt 
der Ferien zu dieſem beilimmten Behufe zu begehren un» in bem zwei erſten Wochen 
des Ditobers wieder abjuliefen Wire ein ſolches Werk noch länger zu behalten 
gewünfcht, fo iſt im Detober einer neuer Recognitionsſchein ausjuftellen, j 

Während der Ferien, wo nur wenige Beamte ben Saufenden Dienft verfehen, 
Fonnen Bücher und Zeitichriften mur anf fpecielle Erlaubniß der Direction in den 
Stunden von 10 — 1 Uhr entlichen werben. . 

Durch wieverholte hoͤchſte Miniiterials Entfchliesungen iſt die unterzeichnete 
Dirertion angemiejen, für bie genaue Bollziehung der vorfehenden Anerbnungen 
mit aller Strenge zu forgen. 

Münden, am 15, Juli 1858. 


Die Direction der kgl. Hof: und Staats» Bibliothek. 
A. 8. Holm, 


Nenten : Anitalt 
der baner. Hypothelen- und Wechſel-Bank. 


Der Rechenfchafts s Bericht für das Jahr 1857 iſt im Druck erfchienen und 
fann von den biefigen Mitgliedern bei dem Hausmeiiter im Banlgebaͤude, ven ass 
wärtigen bei den Agenten in Empfang genommen merben. 

Münden, 7. Juli 1858, 


Die Verwaltung der Renten - Anftalt. 


Sonntag den 18. Juli Nahmittagd 4 Uhr 
findet das 


Turnfeft mit Preisturnen 


in der Fönigl. öffentl. Turnanftalt — (äußere Dahauerfrafe Nro, 16 nicht dem 
Kugelfang und Scleifheimerftraße) — ftatt; zu welchem öffentlicher Zutritt gegeben 
if, und wezu wieder alle Gönner ber Anfalt, Meltern, Lehrer umd Jugendfteunde 
hiermit zum Beſuche freundlicht eingeladen find. Gollte es wieder heftiger Regen 
unmöglich maden, fo findet das Preistumen in jedem alle nächſten Mittwoch 
flatt, wo dann bei Negenmetter dasſelbe im Turnfaale abgehalten wird. 


Anton Scheibmaier, 





4004. (3 b] 


2001. [v] 


tgl. baferifche Zahlen Totterie. 
In der 1220fen Ziehung zu Regensburg am 
15. Zuli wurden folgende Nummern gezogen ; 
65 5 36 42 90. 


4159. Bekanntmachung . 
Kreszeng Kerler gegen Aleis und Walburga 
Rentfch wegen Hwpethelforderung. 

Nachdem bei ber erſtmaligen Verieigerung des den 
Hafnerscheleuten Mlois und Walburga Mentich ges 
börigen Anweſens H6.:M ro, 2 in Milbertshofen am 
28. Iumi 56.36. ein Angebot nicht gelegt wurde, wird 
auf klaͤgeriſchen Antrag zur zweitmaligen gerichtlichen 
Berſteigerung befagten Anweſens Tagsfahrt auf 

Montag den 16. Auguſt De. 36. 

von DBormittagd von 10—1% hr 
im Wirthöhaufe zu Milberteh ofen anberaumt, und 
hiebei bemerft, daß Ah das Verfahren nad 5. 54 bes 
Hypotheken⸗ Geſetzts und den $$. 90— 101 der Proc: 
Movelle vom 17. November 1837 richtet, und bei der 
bieimaligen Berfeigerung der Hinfchlag ohne Rückjicht 
auf den Schägungswerth erfolgt. 

Im Mebrigen wirb ſich auf bie frühere Ausfchreibung 
vom 15. Mai ds. Is. (Neue Münchener Zeitung vom 
26. Mai ds. 36. Seite 636, Reueſte Nachrichten vom 
22, Mai ds. Is. Seite 1660) bezogen. 

Sign. am 11. Juli 1858. 

Königliched Bezirfägeriht München J. /J. 

j Der Tönigliche Director; 

hr. v. Zupin, 

GR. 22,876 /24,619. 


3998. [25) Wefanntmachung. 

Berlaffenfchaft der Taglöhners s Wittwe 

Grescen; Piper von Gieſing betr. 

Zur zweitmaligen Berfteigerung ber Herberge 
Rro. 17 an ber Pilgersheimerfiraße in Biefing if 
Termin auf 





Mapr. 





Nefidenzfirafe Nie, 18, 


4160, 


Montag den 26. Juli I. Jo. 
Vormittag 10 — 11 Uhr 
im Burcau Rro. XY/Il dahitt augeſetzt, wozu Gtei: 
gerungeluftiige mit dem Bemerfen gelaben werben, bafi 
das Verfahren nach $. 64 des Hypothelen⸗Geſetzes und 
den BVorichriften der SS. 90 — 101 der Proceßnevelle 
von 1897 fi richtet, wornach gerichtsunbefannte Steis 
geret über ihre Zahlumgsfähigfeit ſich auszuweiien has 
ben, und Daß der Zufchlag ohne Rüdficht auf den 
Schägungemertb erfolgt. Bezüglich der Schäpung ber 
Herberge und Belaftung mit Hpmotheffhulden wird auf 
die betreffenden Fujerate im Mro, 161 und 167 ber 
Meueiten Nachtichten und ro. 137 unb 145 ber 
Neuen Mündener Zeitung (Mergenblatt) verwieſen. 
Münden, den 28. Juni 1858. 
Königliches Bezirksgericht Münden v/S. 
Der füniglicdie Dirertor erfr. 
Frubmann. 


8.:N. 8938 Otto. 





aAIss.laa)] Edictalladung. 


Auf Antrag der legitimirten Erben wird ber Soldat 
Georg Arönert von Schnedfenbach, geboren ben 
4. März 17988 und feit dem ruſſiſchen Feldzuge im 
Sabre 1812 landesabweſtud, wiederholt aufgefordert, 
fein dermalen in 431 A. befichendes Vermögen 

binnen 6 Monaten 
in Empfang zu nehmen umd fi deßhalb ſchriſtlich ober 
mündlich in dieſer Friſt dabier zu melden, wiprigenfalls 
derfelbe für tobt erflärt und fein Vermögen ven bereits 
actenmäßig legitimirten Etben ohne Gaution Binaus- 
gegeben mürbe. 

Sceinfeld, den 9. Juli 1858, 

Königliche Landgericht Scheinfelv. 
Der Bönigliche Bandrichter: 
Kellei 


n. 
Kilge, !. Mfefor. 


8... 6551. coll, Kretfhmann. 


Borftand der Anftalt. 


3777. (8) WUuöfchreiben. 


Heinrich Abam Biſchof, ledig, aus Suljbad, ift 
nunmehr über 50 Jahre, unbefanmt we, abmefend. 

Auf Anfichen feiner naͤchtten Verwandten merben 
nun derfelbe oder feine rechtmäßigen Erben aufgefordert, 
binnen 3 Monaten von heute an das in geſicher⸗ 
ten Güterfaufsicillingen von 219 fl. 5 fr. beiichenbe 
Vermögen dahier in Empfang zu nehmen, wibrigens er 
unter Bezug auf Ausſchreiben vom 21. Juli 1831 für 
tobt erflärt und das Vermögen feinen Verwandten pleno 
jure übermiejen wird. 

Dbernburg, den 11. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Stoß, fünigl. Sandrichter. 
Grimm, Afieher. 


—— 


CMt. 5899. 
401. lz vj 


Waldverkauf. 


Borbehaltlich der Allerhoͤchlen Genehmigung wird 
Samftag den 31. Zuli I. Je 
Vormittoge 10 Uhr 
in ber Kanzlei des unterfertigten Kgl. Worftamtes die 
im Ghemeindebezirte Wiesfee am Zeifelbadhe gelegene 
aratialiſche Walpparzelle PlsNro. 545 zu 1 Tagwerl 
99 Dezim,, welhe mit haubaren Schnitt: und Werks 
Holz; abwerfenben Fichten, Tannen und Buchen beſtockt 
und für die Ausbringung aller Sortimente jehr günftig 
twirt ift, im Wege öffentlicher Verſteigerung zum Ber» 

faufe gebracht. 

Kaufsluftiige werben hiezu mit bem Bemerfen ein: 
geladen, daß bem Amte unbelannte Licitanten ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit durch Zeugniffe auszumelien haben. 

Die Bertaufsbedingniffe Fünmen beiim Amte einges 
fehen werben; zur Vorzeigung bes Berfaufs-Objektes ift 
ber Kgl. Forſiwart zu Wiesfee angewielen. 

Tegeruſee, den 8. Juli 1858. 


Königl. Sal.Forſtamt Tegernfee. 
WRineder, t. Forfimeifer. 


Nentamtö-Dberichreiber : Gefuch. 
4167.18] 8 — Mentamte wird 
ein vollkoinmen qualifſicirter verlaſſiger Oberſchreiber ges 
en anfländiges Salait gu 'engagiven geſucht Gefällige 
Diferte mit Nachweiſen belegt: (mb: Nro, 4467) befürs 
dert die Grpebition diefes Blattes. 


4182. Bekanntmachung. 
Die Straßenaufſchrifte— 
Tafeln betteſſend. 

Beim Tünden der Haͤuſer werden häufig bie 
daran befindligen Strafenaufihrifts » Tafeln mit. Kalt 
ober Jarbe beiprigt und von den Hausbeſizern nicht 
fofort wieber gereiniget, weßhalb die Auffetdetung ers 
geht, die fraglichen Tafeln, falls fie beim Herabpupen 
eines Hanies befchmupt wurden, jederzeit ſegleich reinis 

‚gem zu lafen, wibrigenfalls die Reinigung von Mmtss 
wegen auf Rofen des betrefenden Hausbefigers ges 
ſchehen mwärbe. 
Münden, ben 13. Juli 1858. 


Magifrat 
der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Bärgermeilier : 


re. 
ER. 23929. MRefchreiter, Serretär, 


416. Bekanntmachung . 


Betlaſſenſchaft der Garlochewittwe Ftangisla 
Gruber von Nabburg betreffend. 

Nachdem fih bei dem erfimaligen Termine ein 
Bacıtliebhaber der den minderjährigen Grubet ſchen 
Kindern von bier gehörigen Realitäten nicht verftellig 
gemacht hat, fo werden dieſe Realitäten , beſtehend in 
dem f. g. Gartochehauſe jammt realer Garlochs · und 
Mepgergerechtfams, der Fleiſchbant im Wohrhauſe, eis 
nem Stadel beim Mänthore, Stallung und Felfenteller, 
dann dem Mitbenägungsregt am hieſigen Gommuns 
Brauhaufe, auf Antrag der Bormünder und mit obers 
vormunbfcpaftlicher Genehmigung wiederholt verpachtet, 
umd fieht zur öffentlichen Verpachtung obiger Realitäten 
an ben Meifibieienven auf 

Dienftag den 27. Diefed Mts. 
Morgens Ss uber 
baßier im Amielocale neuerlichet Termin an, 

Pachtluſtige werben hiezu mit dem Bewmerlen ge: 
laden, baß die Verpachtung auf 3, nach Umftänden 
auch auf 6 Jahre erfolgt, daß dem Pächter ſowohl 
das zum Betriebe obiger Gewerbe, als das zum rauen 
und Husicdenten von Bier nöthige Inventar unentgelds 
ih zur Benügung überlaffen wird, und daß berjelbe 
aud) feine Steuern und Aögaben zu entrichten hat. 

Der Pächter Hat eine Caution von 300 fl. zu 
ftellen, und haben ſich dem Gerichte nicht befannte 
Pachtet außerdem noch über ihre Seumunds: und Ber: 
mögensverhältnijie durch gerichtliche Zeugni ſſe auozu⸗ 
weiſen. 

Die weitern Pachtbedingungen fünnen jeberzeit im 
der biefamtlichen Regiitratur eingeſehen werden. 

Nabburg, den 6, Juli 1858. 


Königliched Landgericht Nabburg. 
Der fünigliche Pandrichter : 
(L. 5.) v. Klödel. 


3891.13) Gdictaleitation.. 


Berfchollenheit des Lorenn Brangbed, 
Miedermaierbauern » Sohn von Riebern: 
dorf betrefiend. 

Lorenz Branzbed, Miedermaierbauernjohn von 
Mieberndorf, geb. am 11. Muguft 1785, machte ben 
ruſſiſchen Feldzug mit und wird feit diefer Zeit vermißt. 

Für diefen iR auf dem Anweſen bes Sehaflian 
Grandinger, Nierermaier zu Niederndorf, ein Eltern 
gut von 300 fl verſichert und Hierorts aus ber Ders 
lafienfchaft feines Bruders Michael Franzbeck ber 
Betrag von 27 fl. 9 fr. deponirt. 

Auf Antrag des Sebaſtian Graudinger von 
Niederndorf ergeht am genammten Lorenz Branzbed 
oder deſſen allenfallige Descendenz die Auferberung, 
fi binnen 3 Monaten um fo gewiſſer bierorts 
zu melden und allenfallfige Anfprähe geltend zu mas 
en, als außerbem Lorenz Branzbed für verichellen 
erflärt und fein in 327 fl. 9 —— Vermögen 
denjenigen gegen juratorifche tion ausgeantwortet 
werben würde, welche den Soreny Franzbed im Falle 


G.:R. 4208/1. 


feines Todes zu beerben Hätten. 
Am 18. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Moosburg. 
Der lenigliche Banbrichter : 
ER. 764. ioli. 


car 


Im Berlage er Buchner’schen Buchhandlung in Bamberg it fo eben new 


4145. 
erſchienen und in allen 


Die Stänisschulden des Königreichs Bayern. 


Yon KM. Stokar von Neuforn. N. 1. 12 kr. 
Inhalt: I. Die Haatsrechrlicden Berhältniſſt. 11. Die Berwaltungsbehörden. IM. Geſchichtliche Dare 
flellung der Staatsihulten. IV. Der Stand der einzelnen Schulbgattungen. V. Die Verzinfung und Tilgung ber 
Staatejhulven. VI. Die formelle Geſchaͤftebehandlung. VII. Die Recinungsfielung. VI. Anhang. 


Befauntwadung. 

AZufolge Eatſchlichung ber Föniglihen GifendahnbaurGonmiffien zu München vom 10. Zuli 

1858 Nro, 8533 und vorbehaltlich Deren Genehmigung werben 
Mittwoh am 28, Juli 185%, Vormittagd BD Uhr, 

bei der unterfertigten Poligeibehörbt im Pofigebäube zu Teifendorf nahflehende BiienbahnbausMrbeiten 
im Wege der allgemeinen foriftlien Submirfion i 
an den Meijtabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlid) : 

Das zwei und gwangigfte Arbeitsloos ber Strecke Nofenbeim-Salzburg im Wegirfe ber mits 
unterfertigten -fgl. Gijenbahnbau »Sertion, 12,954 Buß lang, pwiſchen Mehring und Teifenborf, enthaltend: 

Gigentliche Erdarbeiten, veranlagt u . — in, Bo 113,765 @. 10 fr. 


4114.[2 5] 


Kunfibauten, zufammen veranfhlagt U- » 2 2 2 2 2 2 0. 31,02, 6, 
Vollendung der Wegäbergänge, veranfhlagt iM. 2 2 2 2 0. 1,847 ,„ 30, 
Lieferung des Ginbettungsmaterials für. den Unterbau der Bahn, veranſchlagt zu 6,170. 3, 





Im Ganzen 153,093 fl. 49 fr. 
“ Die zu leitende Gaution beträgt 6000 fi. 

Beringniöhefte, Pläne. und Koftenanfchläge liegen vom 12. I. Mts. Juli 1.38. an im Amislorale 
ber mituntergeichneten föniglichen Bijenbahnbau s Section zu Jedermanne Ginfiht offen ver, we aud bie Subs 
mifienss Gremplare in Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt mürlen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten laͤngflens 

bis Dienkag Den 27. I, Mts. Juli Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden umterfertigten Behörden, ober 
j bis Montag den 26. I. Mtö. Juli Abends © Uhr 
bei der Königlichen GijenbahebausGommiffion zu Mäncen franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $5. 9, 10 und 11 der allgemeinen Eubmifliond + Ber 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbirungs « Termine ſich perjönlid oder 
dutch genũglich bevollmächtigte Stellvertreter eingufinden, um, wenn foldes verlangt wirb, ihre Uebernahms- 
Fahigleit, ie Gautions: und Betriebövermögen fogleih genügend nachzuweiſen und den bedingten Zujchlag zu 
gensirtigen. 

Kaufen, am 12. Juli 1858. Zeifendorf, am 12. Juli 1858, 
Königl. Landgericht Laufen. 

Sepbel, !. Landrichter, 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 


Beisdlainger, !. Sections » Ingenieur, 


3598. [25) Befanntmachung. 
Heiginger gegen Wöälfl p. deb, 

Auf Anrufen eines Hyperbefgläubigers wird zum 
Bwedte der Hilfewollftredung das jegenannte Sägergütl 
des Barthlmä Wölfl bei Mienreut, d. G., am 3. Der 
sember vorigen Jahres auf 1806 fl. gefchägt und mit 
500 fl. Hypotheffigulsen belaſtet, am 

Mittwoh den 18. Augnſt I. 38. 
Vormittags ® ihr 
im Orte Afenreut öffentlich gegen Baarjahlung an ben 
Meifibietenden nach Borichrift des $. 54 des Hypethelen⸗ 
geiepes und vorbehaltlich der Beftimmungen ver 55.98 
bis 101 des Procefgejeges ©. 3. 1837 verſteigert werben. 

Das Cürl bericht aus dem gemauerten, mit teg: 
ſchindeln gebeten, mit 400 A. der Brandverficherumg 
einverleibten Wohnhaufe mit Stabil und Stallung 
für 2 Kühe, mebit Meder und Wiesgründen zu 
2 Igmw. 43 Dejim., dann aus dem Schwinkethelze zu 
1 Taw. 08 Dejim. 

Ws iſt zebentbar und mit einfacher Grunds und 
Haueſteuet zu 24", Ir. belafiet, und ruht auf dem 
Holze ein jährlicher Bodenzins zu 56 fr. 1 Hl, aus 23 4, 
24 fr. Mblofjungsrapitalreii an den Gutsbefiger in Apidein, 

Der Zufchlag erfolgt nur nad erreichtem Schäpungss 
mwerthe und konnen die mäheren Kaufsbebingnifie ıc. bis 
zum obigen Tage hierorts eingefehen werben. Unbekannte 
baben fih über hinreicyenves Bermögen 2c. auszumeifen. 

Am 10. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern. 
Der königliche Laudrichter; 
8.3485. Frhr. v9. Hudrijey. 


4127. Bekanntmachung · 
In Sacht des JZufiztathes von Segniz zu 
Schweinfurt unb bes landgerichtlichen Taramtes dahier 
gegen die Peter Böhnlein's Cheleute von Prinzen 
dorf, Forderung betr., wirb bas Grundvermẽgen ber 
Bellagten, deſſen Beichreibung bei Gericht eingefehen 
werben fann, am 
Freitag den 30. I. Mtö. 

Nahmittage 3 Uhr 
im Gemeinbelocale zu Pringendorf mit dem 
daß ber Zufchlag chme Rüdit auf ben Echäpunge 
werth erfolgen werden, wiedetholt verfleigert, wezu 
Stripsliebhaber eingeladen werben. 

Baunach, 10. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Baunach. 

Der Königliche Panbrichter: 

@.:R. 4227. PForfter. 


3810 [if] B. Fränfel im „Augsburs 
ger Hof” dahier hält fiets eine Auswahl 
von Medienburger Reit: und Wa: 
genpferden zum Verkauf. 


413. Bekanntmachung. 


Die Sant der Theres Schneiber 
von Dſtethoſen betreffend. 


Auf erebitorfchaftlichen Antrag und auf Requifition 
bes F. Dezirksgerichts Deggendorf wird zur erimaligen 
Berſteigerung des zur rubricirten Bantmafle gehörigen 
Anmwejend der Färbersmittwe Theres Schneider zu 
Difterhofen,, welches aus den um 4100 AM. afferurirten, 
= Gebäuden, ber realen Färbergerechtfame mit 

s und Ginrihtungen und 1,62 Tagwett Gründen 
befteht und mach gerichtliger Schaͤzung vom 5. März 
1857 auf 8625 A. gewerthet worben ii, auf 

Freitag den 27. Auguft b. 38. 
DVormittage 10— 12 Uhr. 
im Gommiffiongimmer des Gingelneiters zu Dfters 
befen Termin anberaumt. 

Kaufsliebhaber werben mit dem Anhange eingelas 
ben, daß ſich die dem Gerichte unbefannten durch legale 
Vermögensjeugnifie über ihre Zahlungsfähigfeit auszjus 
weilen haben, daß fich das Verfahren nad $$. 97 bis 
101 der Procefnovelle vom 17. Nov. 1837 und nad 
$. 64 des Hypotbefengefezes richtet und daß ohne re 
zielung des Schäfungswerihes der Hinſchlag micht ers 
folgt. 

Die weiteren Kaufsbedingungen werben am Striche 
termine belannt gegeben, und bis dahin liegt das 
Schäpungsprotefoll zur Winfihtmahme im der biefiges 
richtlichen Kanzlei auf. 

Auch werden am nämlicdhen Tage 

Nachmittags ? — 3 Uhr 

vier flberne Eilöffel im Werthe zu 21 fl., ein filberner 
Vorleglöffel zu 15 A, ein fllbermes Geſchnüt mit Stifs 
ten und Gebänge zu 12 fl,, eine flberne Halsfette zu 
13 A, eine gelbene Taſchenuht zu 20 R., zwei guldene 
Dhrentingt zu 6, eine goldene Brode zu 1A. 30 fr. 
und ein Rivefäl zu 7 fl. gegen Erzielung von brei 
Biertheilen des Schaͤzungewerthes und jofortige Baarz 
zahlung öffentli an ben Meifbietenden verfleigert. 

Dfterbofen, am 6. Juli 1858. 


Königliched Landgeriht Oſterhofen 
ald Einzelnrichteramt. 


Der Königliche Sandrichter: 


ER. 32171.  Robenhoffer. 


4151. 


grugL 


[4 


wird ber 


so 


 Strihs-Befanntmahung. 
I Muf Sonnabend den TA. Wuauft 1. 
fenbefchriebene Grundbeſitz bed 


6. mo ‚8 
A ger 


“ 


einlabet, daß die Strichebebingungen am Verfelgerungstermine funtgegeben werke. 
Gerolzhefen den 13. Jımi 1858, 


Königliches Landgericht Gerolzhofen. 


° Rathgeber, Mnigl. Landrichter: 


Befhreibung des Orundbefites. 


. 


A, Die Sölde Plan: Rr. Ida mis.den dazu gehörigen Örundflüden. 


@.:Rr. 7737. 

Nr. eurr. Plot, 
1) 14a 
2) 

3) 273 
4) 471 
5) 529 
6) 672 
7) 968 
8) 1061 
9) 1198 
10) 1356 
11) 466} 
498 
1) 206 
2) 371 
3) 402 
4) 517 
5) 575 
6) 650 
7) 823 
8) 889 
9) 1037 
10) 1053 
11) 1188 
12) 1427 
13) 1512 
14) 1391 
15) 451 
1) 106 
167 
2) 300 
3) 408 
4) 581 
5) 640 
6) 8754 
7) 970 
8) 1020 
9) 1041 
10) 1150 
11) 1499 
12) 1574b 
1574a 
13) 473 
1) 104 
166 
2) 210 
3) 292 
4) 582 
5) 639 
6) 875 
7) 959 
5) 1019 
9) 1042 
10) 1149 
11) 1575b 
1575a 
12) 518 
13) 590 
14) 552 
15) 15721h 
1572)a 
16) 540 
17) 1355 
18) 710 
19) 745 
746 
20) 759 
21) 1269 
1269a 
126Ru 
1269b 
22) 1408b 
1410 
1408a 
23) 1572b 
1572n 
24) 539 
25) 1827 
26) 158 
27) 949 
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iss. Bekanntmachung. 


In ber Berlaſſenſchaftoſache des Haͤckers Yahann 
Georg Riedel von Ulſenheim werben auf Antrag ber 
Grböinteneienten und mit Genehmigung ber Curaiel ⸗ 
Behörde die vorhandenen Mos unb Immobilien, erftere 
beſte hend im Haus · und Defonomiegeräthen, 2 Kühen, 
1 Kalb und 4 Schwein, Ieplere dagegen in: 

0,08 Dez. Wohnhaus mit Mebengebäube, 
Heftaum Hs Ar. 14, PıNr. 25a, 0,03 
Dez. Barten, PLN r. 25b, Gemelnberecht, 


taritt auf 500 fl. 
0,15 Dry. Acer im Weltig, Pl.:Mr. 2016, 
tarirt auf 25 
0,19 Dez. Wiefe im Nöhrigewaafen, Pl.:Rr. 
2195, tarirt auf 30 fl. 
0,01 Dez. Ader im Semmerried, Pl.⸗Nr. 
2127'/,,, tarirt auf sh 
0,02 Dry. Rrautader Im Mich, Pl. Nro, 
2286, tarirt auf 10 8. 
Geneindeibelle vom Jahre 1791, 
0,36 Dez. Ader Im der Leifelden, Pl.⸗Nr. 
1224, tarirt auf A: 25 fl. 
0,36 Dez. Ader Im Nösrig, Vl.⸗Ar. 1749, 
taritt anf 30 fl. 
0,28 Dez. Ader im Wachtelbuſch, Pl.Nt. 
3198, tariet auf 20 I. 
0,74 Der. Ader in der HN, Pl.⸗Nr. 3305, 
tarirt auf . 52 fl. 
0,37 Dez. Ader im Holzweg. PI.Rr. 905, 
tarirt auf 60 fl. 
0,47 Dez. Ader in der Peifelden, Pl.:Mr. 
1379, tariet auf 28 fl. 
0,04 Di. Rrautäderlein, Vl.Nt. 2565, 
tarirt auf 12 il. 
0,48 Dez. Ader unterm Stelabruch, Pli⸗Nr. 
“890, tarirt auf 25 fl. 
0,44 Dez. Meer in ber Reifelden, Pl.:Mr, 
1278, tarirt auf 22 fl. 
0,98 Dez. Ader an der Gellach, Pl.⸗Nr. 
4684, tarlrt auf 45 fl. 
0,17 Dez. Ader im Mubolaherfer Bud, Pl.⸗ 
Mr. 1003, tarlıt auf 30 fl. 
1 Tazwerk, die Buchvlefe, Pl.⸗Nr. 10036, 
tarirt auf 145 dl. 
0,69 Dez. Ader im Rimpler, Pl.:Mr, 4114, 
tarirt auf 40 fl. 
0,56 Dez. Acket in der Peonharbitiefe, Pl.⸗ 
Me. 4246, tarirt auf v0 fl. 
0,58 Dez. Ader im Nörhig, Pl.«Mr. 4676, 
tarirt auf 30 fl. 
0,18 Dez, die Hietenmwiefe, BL.:Mr, 21274, 
tarirt auf Bf. 
Gemelndethell vom Jahre 1831. 
0,32 Dig Adrr im Wemberg, PINr. 3561, 
tarirt auf 28 fl. 
0,06 Dry. Mer In ber Hägerten, Pl.Mr. 
2401, tarirt auf 10 fl. 
0,30 Dez. Acker in ber Ziegelgütte, PI «Mr. 
3984, tarirt auf 58 1. 
0,30 Dry Ader im Getlabtenn, PL. + Mr, 
4845, tarlet auf 80 fl. 
0,68 Dez Mder am Mubeljhöfer Weg, 
PLN 593, tarirt auf 70 fl. 


dem öffentlichen Verkauf hiemit unterſtellt und Bietungss 
teemin auf 
Montag den 26. Juli eurr. 
Bormittand ® lihr 
im Sterbhaufe zu Utjenheim anberaumt, wezt man befißs 
und zahlungsfähige Kaufoliebhaber unter dem Bemerlen 
einladet, daß die Kaufsbedingungen im Termine werben 
befannt gegeben werben Zugleich ergeht an alle bie: 
fenigen, welche an ben Nachlaß einen Anfpruch zu haben 
vermelnen, bie Nufforberung, felchen am: 
Donnerftag den ?P. Juli 1858 
Vormittags 8 Uhr 
fm gl Lanbgerichte dahier bei Vermeidung ber Nichts 
berücichtigung anzumelden und nachzuweiſen. 
Uffenheim, den 10. Jull 1858. 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der fönigliche Banbrichter : 


GN. 747 1. Eyſelein. c. Six. 
1166. Bekanntmachung. 


Bel dem unterfertigten Rentamte werben mehrere 
Zeninee Mafulaturs Papier dem öffentlichen Bars 
Faufe unterftellt. 

Kaufsliebhaber haben hlezu fünftigen Freitag den 
23. Zuli Dormittagde 10 Uhr In ber Rente 
amtse Kanzlei zu erſcheinen Ge wirb zugleich bemerkt, 
daf bie Abgabe werbehaltlich der k. Megierungs -Ge⸗ 
nehmigung geſchieht, und bie zu werinfeenden Pcten nur 
für den Ginftampf veräußert werben. 

Regensburg ben 8. Jull 1858. 

K. Stadtrentamt Regensburg. 
v. Gäfler. 


4053.) WBefanntmachung. 


Ichanna Rud, Wittwe des Meinhänblers Johann 
Baul Nut bahier, hat ſich freiwillig dem Konlurever ⸗ 
fahren unterworfen. 

@s werben deshalb die Goiftstage, und zwar : 
s) jur Anmeleung und Nachweiſung von — 
ungen, ſewie deren Betzugérechte auf 
Donnerftag den 5. Auguſt 18958, 
b) zur Verbringung von Ginreden gegen die anges 
meldeten Forderungen und deren Vorzüge auf 
Donnerftag den 2. Septbr. 1858, 
©) zur Gegenetinnetung auf 
Donnerftag den 16. Septhr. 1858, 
und 

4) zur Abgabe von Schluferinnerungen auf 

Montag den 4. Dftbr. 1658, 
im dbiesgeridhtlihen Gefhäftsjimmer 
Nr 13, jebesmalbeginnenb Dormittags 
® Ubr, feigeieht. 

Gine Verpflichtung zum perjönlichen Griceinen an 
den Gpiftötagen befieht nicht ; den Berheiligten iſt ges 
fattet, die treffenden Handlungen mit gleicher Wirkſam—⸗ 
feit durch ſchriftliche Receſſe, melde in erfnungsmäßiger 
Form einzureichen find, vorzunehnen, 

Das Nirhterfchelnen am erflen Goiftstage oder aber 
die Unterlafjung der Ginreihung eines ſchriftlichen Mes 
zeſſes bis zu ober am denſelben hat den Ausſchluß von 
der Konkuromaſſe, das Nichterſcheinen, bejiehungsmeife 
die bezeichnete Unterlafung an ben übrigen Ediltsta- 
gen ben Musichluß mit ben einfdhlägigen Harblungen 
zur Belge. 

Den Beiheiligten dient zur Nachricht, daß das Mftin: 
Vermögen der Hittwe Johanna Rud in '/, Antheil 
an dem Wohnhaufe Diſt. II. Mr. 84 dahier, lehteres 
gerichtlich gewerthet auf 36,000 fl., fobann in Mobis 
bien, Bein und Geräthichaften, zuiammen geihäpt auf 
815 fl. 36 fr, endlich in einigen Gefchäfteaußenfländen 
befleht, welche als wenig werth bezeichnet werben. Die 
Paſſiva werden auf nahezu 11,000 fl. angegeben; Hy ⸗ 
potbeffhulden And feine vorhanten, 

Der erfie Coiltstag fol zugleich zum Abſchluſſe eines 
gätlichen Uebereinfommens zwiichen Grivarin und Glau⸗ 
bigern benüßt werden, md werben Diejenigen, welche 
ker in Diefer Hinſicht nicht erflären, jenen Beſchlüſſen 

als zuftimmenb erachtet, welche der Mehrheit der Glau⸗ 
we givin zufichen und von dieſer werben gefaßt 


N Gläubiger haben ferner bis zum erflen 
Griftstage oder am bemjelben im hiefiger Start wohns 
bafte Infinuationsmandatare aufzuiiellen und zu benens 
nen, außerdem weitere Verfügungen an fie. lediglich am 
das Serichtsbrett angeheitet und hiermit als orbnungsr 
mäßig imfinwirt würden eradptel werben. 

Enzli werben alle Verſonen, welche Bermoͤgens⸗ 
beftambiheile der Gridarin in Handen haben oder an 
ſolche Beträge ſchulden, hiedutch aufgefordert, felbe vor 
behaltlich ihrer Rechte bei Bermeivung des Ürfages, 
teip. nechmaliger Zahlung nur am das unterfertigte er 
richt abzuliefern und einzujahlen. 

Würzburg ben 25. Juni 1858, 


Königl. Bayerifches > Begistögericht. 
GR. 14416. a 


4156. YAusfchreiben. 


Etwaige an den Rachlaß des Mittmers Melchior 
Ruf von Buflenheim geltend zu machende Urbsanfpräche 
ober fonft begründete Forderungen find bei Meidung 
deren Richtberuͤcſichtigung bei Vertheilung der Maſſe 

Freitag den 30. Juli 1858, 
Vormittags S Uhr, 
babier anzumelden. 
Karljiart den 7. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Karlftadt. 
Vorf, beurl, 
E:R.7506. Mann, f. Kiefer. 


“12. Bekanntmachung. 
Allenfallfige Aniprüde am den Nachlaß des Muss 
ers Georg Leonhard Arämer von Interideles 

ns 
B2. den 28. Zuli 1858, 
Vormittags V hr, 
dahier bei Bermeivung der Richtberückſichtigung angu ⸗ 
melden und nachzuweiſen 
Ufenkeim den 9, Juli 1858, 
— Bayeriſches Landgericht. 
er Fönigliche bandtichter: 
Gyjelein. 





@+R.7425, c. Sir. 


81 
414.0) Belanntmachung. 


In dem Ronlurfe des Melbetmeiſters Philipp 
Schufler von Bamberg wird das bemjelben gehörige 
Wohnhaus D. IV. Ar. 1646, geihäpt auf 4800 A, 
und befien reales Melberrecht, gefhäpt auf 1000 A, 
dem öffentlichen Berfiriche unterftellt. 

Ges mirb hiezu Termin auf 
Donnerftag den U. Septbr. 1858, 
Vormittags 10 Ubr, 

im RommifionssZimmer Nro. 28, 
anberaumt, wozu zjahlungsfähige Stricheliebhaber hiemit 
eingeladen werben, 

Dem Gerichte unbefannte Stricheliebhaber eder fons 
flige Perfonen, gegen deren Zablungsfähigfeit Zweiſel 
befiehen, haben bei der Tagsfahrt ihre Zahlungejähigs 
keit nachzuweiſen. 

Das Haus zaßlt zum FE, Rentamte 7 Hi. 54 Mr, 
Hausfleuer, 2° , fr. Grunpfieuer, 1 fl. 5214 fr. Bor 
denzins, zur 8. Ableſungetaſſe 47’ fr. Befällsboben: 
jine, dan zur Stadetämmerei 46 it Beleachtungs:, 
30 fr. Brummen: und 1. 15 fr. Wachtgeld, und wurde 
mit 3950 A. der 11. Rlafie der Brantverficherung eins 
verleibt. 

Das Melberrecht it mit 6 M. Bemerbilewer bes 
Kaflet. 

Der Hinfchlag wird in Gemaͤßheit des 8. 64 des 
Soperhefengefeges und des 3. 98 ber Prozeß-Nevelle 
vom Jahre 1837 erfolgen, wenn wenigſtens ber Schaͤtz⸗ 
ungswerth dur das Meiftgebot erreicht ift. 

Die übrigen Strichsbedingungen werden im Termin 
felbft befannt gemacht werden, 

Zu gleicher Zeit werben fämmtliche Gläubiger, 
welche ihre Ferderungen angemeldet haben, aufgefordert, 
binnen einer adttägigen anusichlief 
enden Brift von heute an als dem Tage 
diefes Auoſchreibens am gerechnet, ibre allenfallſigen 
Grinnerungen gegen die Echägung: bes Haufes oder 
realen Meiberrechtes hietotis votzubringen. 

Bamberg den 6. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direttor 


Hummel. 
E:N.10601. e. Pinbner. 


4108. Auöfchreiben. 


In ber Verlaſſenſchaft ber Ama Maria Schön 
Wittwe von Giershaufen, fieht Tagsjahrı zur Paſſiven⸗ 
Liquivatlon auf 

Freitag ben 30. Juli 1858, 
Vormittags 8 ihr, 
dabier an, an welchet rechtlich begrümpete Ferberungen 
um jo mehr geltend zu machen find, als ausbleibende 
Gläubiger ber Museinanderfegung und Musantwartung 
der Maile feine Berüdjichtigung finden. 
KRönigehofen ven 5. Juli 1858, 


Königliches Landgeriht Königähofen. 
Der kẽnigliche Landtichtet: 





rrlein. 
EN 6576, $Sippler, ft. Ajjeher. 
it. Bekanntmachung. 


Bermögensturatel über Anten Zerle 
von Sttaßberg betr. 

Der Söldner Anton Zerle von Straßberg if mes 
gen Berſchwendung unter Bermögenskuratel gehellt, und 
als Kurator für benjelben ber Maurer Alie Mayr 
von dort aufgejlellt werden, was hiemit öffentlich bes 
launt gegeben wird. 

Ehmabmänden den 9. Juli 1858: 


Königliches Landgeriht Schwabmünden, 


Der königliche Banbrichter: 





Duroder 
E:R.4172/. Frhr. v. Eaftell, 1. eher 
4154. Bekanntmachung. 


Detreff : 
Die Verſchollenheit des Anvrehs Rich 
maier, Schäflerefohnes von @rondbarf, 

Machdem innerhalb der durch Berfägung vom 22. 
März L. Is vergefiedten dreimenatlihen Friſt Andreas 
Riedmaier ich biesjeits wicht gemeldet, wird ders 
felbe für verfchellen erllärt, und bie Ginausgabe feines 
Rüdlafies an deſſen Inteftaterben gegen juratorijche 
Kaution verfügt. 

Münden den 12. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Münden v/3. 
Der fünigliche Landrichter 


@.R.4461, Br. van ae 


4150. Befanntmachung. 


Müllermeifter Georg Mäcter von Unierfpies- 
heim hat auf Zujammenberufung feiner Gläubiger ans 
getragen, um mit benjelben einen Gtünbungsverirag 
abzuichließen 


Gs wird daher Termin zur Nameldung ber Kors 

berungen auf 
— den 27. Juli 1858 
ormittags #8 br, 

unter ber Mechtsfolge dahiet anberaumt, daß bie nichts 
eriäeinenden Befannten Gläubiger den Beicläflen ber 
Mehrheit als beiſtimmend erachtet werden, die umbes 
fannten aber unberuͤckſichtigt bleiben. 

Gerelzhefen den 28. Juni 1858, 


Königliche: Landgericht Gerolzhofen. 
Der u Santrichter: 





Natbhgeber 
8.0.8556. Kappler, f. Mfcffor. 
413. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des &b Stern von 
Heßdorf betreffend. 
Rechtliche Rerverungen an den Nachlaß des Löb— 
Stern von Hefberf find am 
Donnerftag den 29 Auli 1858 
Vormittags #8 llhr, 
dahier bei Vermeidung der Richtberädächtigung bei Ber 
iheilung der Mafie oder Ueberweiſung bes Vermögens 
an die rben geltend zu machen, 
Gemünden den 9. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Gemünden. 


vn 
Mervier, 1. Afteffor, 
Straub, 11. Afeffor. 
c. Bude, 


7. Befanntmachung. 
Berlafenichaft ver Maria Eva Spieler 
Winwe von Oberaltenbudh betr, 

Etwaige Grbanjpräce und Forderungen an den Nach ⸗ 
laf ber verlebien Maria Eva Spieler Wittwe von 
Dberaltenbud find am 

Greitag den =23. Bali 1858, 


® br, 
babier anzumelden, außerdem foldıe bei Derabfelgusg 
bes Nachlaffes unberüdjichtigt bleiben. 
Stabtprogelten den 26. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Stadtprozelten. » 
Der königliche Landrichter: 
@öbel. 


EN. 53. 


@.N.5966 


119. Bekanntmachung. 


Kuratel über Remigius Feneberg 
von Dura betr. 

Es wird hiemit zur dffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß bie gegen ben Rrimersjohn Remigius Feneberg 
von Dura unterm 6. Ditober v Js. verhängte Bers 
mögensturatel dutch Verfügung vom 9. d. Mts. wirber 
aufgehoben murbe. 

Kempten ben 13. Juli 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
d.h 


Bedall, 1. Afieher. 
8.:9.4398/1. GBeifenhof, !. Aſſeſſot. 


202399) Befanntmachung. 
Shöneder Bias Gettlieb Abientens 
Kuratel betreffend, 

Bär den Shneidergeiellen und Wadtfchreibersfchn 
Gottlieb Schöneder von hier, welcher jeit 60 Jah: 
ren vermißt wird, liegt eine Ma vd li 
Bupillarbepefiterium. en a aa; 

Derfelbe und deſſen etwaige Deſcendenz werben aufs 
gefordert, ſich 

binnen 6 Monaten a dato 
bierorts zu melden und jiber ihre Rechtoauſprüche zu 
legitimiren, außerbefien erfierer für verſchollen erflärt 
mit Behanvlung bein Rachlaſſes vorgtſchritten 
würde. 

Regensburg ben 5. Mai 1858, 


Königlich Bayeriſches  Bezirkögericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor ; 
Gonet. 
Kaftner, !. Aſſeſſot. 


@.,N.15055. e Nayr. 


A161. Der ergebenit Unterzeichnete, obrigkeitlich 
autorifirt und Beeibigt, empfiehlt feine Dienfte zu ins 
und Berfäufen in Mlechiel und Waaren, in: und ads 
landiſchen Staats: und Hanbelöpapieren, Emingelds und 
Hupoibefcapitalien, Realitäten x. , alles gegen bie ihm 
geſehlich vorgefchriebene Senfariegebühr,, und verfpricht 
die ihm eriheilenden Aufträge auf das Pünktlihfle zu 
beforgen. 

Däncen, im Yult 1858, 

WW. J. Neuburger, 
verpflichteter Senfalvifar. 


Marienplag Rre, 25/2, 


977.139) (WUinerbieten.) sin Zurit, 
feit einer Reihe von Jahren im Gtaatdtienfte und in 
der Mveratur beſchaͤftigt, brabfichtigt wegen Kamiliens 
verhältniffen feine bisherige Stellung zu perlaffen unb 
nah Münden zu überfiebeln. 

Um gerigwete Beichäftigung zu haben, bietet ber 
felbe feine Dienite, fei er. als Privat + Gomfulent ober 
Privat» Serretär einer adeligen oder fonftigen Mamilie, 
fei e6 ala Guts- ober Vermögen Perwalter, an. Ga us 
tion wird auf Verlangen Togleich geftellt werben. 

Auch wärbe ſich derſelbe mit mehreren tauſend 
Gulden Bei einem ſoliden rentabeln Geſchafte beiheilis 
gen, überhaupt jeder feinem Stande entiprechenden Be: 
f&äftigung unterziehen. 

Etwa Meflectirende belieben ſich am die Erpeditien 
dieſes Blattes ſchriftlich zu werben. 

1148. WBelanntmachung. 

Jehann Amend, Schullehretr von Euljbeim, hat 
ſich dem Goncuröverfahren unterwerfen. 

Ee werden deshalb die geieplichen Cdictetage, und 
war: 

1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Forderungen auf 
Montag den 2. Auguft I. 3e., 
2) zur Borbringung der Minreben auf 
Montag den 20 Auguft I. 38., 
3) zur Abgabe der Meplifen auf 
Mittwoch den 15. September I. Js 
4) und zur Mbgabe ber Duplifen auf 
Donnerftag deu 3@ September I. Js., 
jedesmal Dormittags & lihr anfangend, 
im viesgerichtlihen Geſchaͤfto Immer Senat 1 feligeiept, 
und Hierzu jämmtliche Hläubiger des Gemeinſchuldners 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß bas Nicht⸗ 
giheinen am I. Edicietage oder die Lnterlaffung der 
Einreichung jchriftlicher Receſſe bis zu ober am demſel⸗ 
ben, den Ausschluß der Forderung von ter gegenwärtir 
gen Santmaffe, an den übrigen aber ben Ausichluß mit 
der treffenden Handlung zur Relge bat 

Alle biejenigen, welde von dem Vermögen bes Ge— 
meinſchuldners etwas in Händen haben, eder demſelben 
etwas fchulden, werden aufgeforbert, ſelches bei Bermeis 
dung beppeiten Erſatzes dem Gencursgerichte abzuliefern. 

Die auswärtigen Glaͤubiget haben bis zum 1. Erictds 
tage ober am demſelben einen Inſinuationemandatat zu 
benennen, wibrigenfalls bie Verfügungen an fie der Pol 
übergeben und hiedutch als rite infinuirt erachtet wärben. 

Hiebei wird bemerkt, daß der Werth des Grundvet ⸗ 
mögens dee Schuldners auf 2000 J. und des Mobiliars 
mit Bieh auf 1000 fl. ſich beläuft, und ruhen auf ers 
ſteren 1800 AM. hypethetariſche Gaution und 199 fl. 
werücherter Kaufſchilliag, die übrigen Paſſtven find Cur⸗ 
rentichulden im angegebenen Betrage von 24— 25,000 fl. 

Schweinfurt, den 30. Juni 1858, 


Königlihes Bezirfägeriht Schweinfurt. 
Der —— 


Bollich, Ser, 


“126. Gläubigerladung. 

Anfpräche an bie Berlaſſenſchaft des Wittwere und 
Glaemachetre Karl Jeſerh Amrhein von Weiberss 
Brunn find am 

Dienftag den 8. Huguft I. Se. 
früb ® Hbr 


bei Bermeibung fpäterer Nichtberückſichtigung bei And: 
einanderjegung bes Nachlaftes dahier gehörig zu liquiditen. 
Rothenbuch, beu 5. Juli 1858. 
Königfiches Landgericht Rothenbuch. 
Der loniglicht Landrichter 
Bauer. 
Bogel, Aſſeſſot. 


— — — 








@.:Nr. 9010. 





G.:R. 6328/1, 
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4081.[26] Bekanntmachung. 


Die Vergewerfihaftung der aͤrarialiſchen Steinkohlen-Grube am Hohenpeißenberge betr, 


Seine Majelät ber Rönig haben durch allerhöchite Gntiliefung vom 3. Juni d. Is. zu genehmigen ger 
ruht, dDaf Die ärarialifche Steintohlengrube am Kohenpeifienberge, im f. Landgerichte Schengen 
in Regierungsbeziefe von Oberbayern, einer Gewerkſchaft uberlaſſen werde, r 

Die Beilandtheile des Gruben : Gompleres find : 

1) die Achlengrube am Hohenpeißenderge, mit einem gevierten Grubenfelde von 1 Fundgrube, 500 
Maafen (= 224 bayeriihen Tagwerken), fammt allen dazu gehörigen Taggebäuben, Stunbitüden 
Inventargegenftänden und Vorräthen ; : 

2) ber für die erwähnte Roblengrube privilegirte Schurfbegirl jur Auffindung und Auffhliegung von baus 
würbigen Kchlenflögen in der bedeutenden Erſtreckung vom Hchenpeifenberge bis an ben Wertach⸗ Auß 

Das an die Geweriſchaſt zu überlaſſtude Berglehen zerfällt bergortuungsgemäß in 128 nicht weiter theils 
bare Kure (Bergiheile), zu 1000 A. für jeden Kur. Bei ber Bergewerfjchaftung wirb das Bergärar fd vorerft 
mit 28 Kuren beiheiligen, fo daß die übrigen 100 Kure, jeber zu 1000 fl, zahlbar in vier vierteljährigen Raten 
an Bergbaulufiige abgelafien werben. a 

Hiernach fünnen ſich bei der Bergewerfichaftung mehr wicht als 100 Bergbaulufiige, zuſammen mit 100 
Kuren, beiheiligen. 

Sollten nun mehr als 100 einzelne Anmeldungen erfolgen, To hätte bezüglich ber Zuläfigfeit des Gin 
trittes in die Gewerljchaft bie Meihenfolge der Eröffnung ber einzelnen Anmelbungen zu enticheiden. Sollten aber 
Anmeldungen auf mehr ald 100 Kure in der Bejammtzahl eingehen, fo müßte fich jeder Anmeldende, welcher 
mehr als einen Rur begehtt hat, eine verhältnigmaßlge Reduetien ber verlangen Zahl von Kuren gefallen laſſen. 
Sollten endlich im Ganzen weniger als 100 Kure begehrt werben, jo behält ſich das kgl. Bergärar vor, bie 
noch freibleibenten Kure anderweitig zu verwerihen, ober jelbit zu behalten, 3 

Die allerhöchft genehmigten Sapungen der zu bildenden „Steinfohlen = Bergbau = Bewerffchaft 
am Hobenpeißenberge‘, fewie die übrigen Bedingungen, dann das Inventar, bie Koflenberechnungen und 
Pläne, nd bei dem fönigl. Dergamte Münden (Beichäftsgebiube der fünigl. Generals Bergwerks: und Ealinens 
Arminiäration in der Lubwigafiraße) einzujehen. Diejes kgl. Bergamt it auch angewiefen, den fidh melbenben 
Bergbaulufigen oder ihren Bevollmächtigten die Befichtigung der Grube ſammt Iugehör zu geitatten. 

6 werden nun Bergbauluftiige eingeladen, längftens bis zum 3A. Huguft 1858, Abende 
& Uhr, verfiegelte Anmelbungen mit genauer Angabe von Namen, Stand und Mobnort, dann genauer Bezeiche 
nung ber begehrten Zahl von Kuren (in Ziffern und Worten) mit dem Beijage anf der Mpreffe:- „zur Theilnahnie 
an ber Gewetkſchaft am Hobenpeifenberg* bei der umterfertigten fgl Etelle einzureichen, worauf den Beiheiligten 
das Weitere eröffnet werben wirb. 

Münden, den 12. Juli 1958, 


Königl. General » Bergwerks- und Salinen » Adminiftration. 


D. I, m 
Schmikß. 


Für Bau - Unternehmer. 
Von den fönigl. bayer. und preuß. Minifterien als fenerficher anerfannte 


Stein-Dadh-Pappen 
aus den Fabriken von 


Stalling & Ziem 


Berlin, Breslau, Barge, Görlitz, Warschau. 


Zur Cindeclung von Gebäuden, namentlih Wohn, Iandteirthihaftlihen und Fabril Gebaͤuden, befonbers der 
legteren mit Buttvächern, fo wie zur Umdeckung alter Schindels, Schiefer: und Dern ſcher Dächer; 
zum Belleiven ber dem Regen und Wetter ausgelehten Mauern und feuchter innerer Wände (die Pappe ges 
ftattet das Tapejiren); 
‘zum Weberziehen ven Lehm⸗, Rohres und Holjbeden ale Schutz gegen auffteigende Dämpfe; 
zum Ausfchlagen von Hehlfehlen, Waſſerrinnen und Maflerreferveire ; 
zur Zmifchenlage zwiſchen Mehrteden in Wohnhäufern, wo fie den Schall dämpfen, jo warm halten ald Lchm- 
dedten und bei ausbrechendem Feuer bie Verbreitung hinbern; . 
zum Bedecken von Heu⸗ und Kern-Schebern, Kartoffel, NübensKellern uw. dgl. m., als Unterlage für diefelben, 
fo wie ferner zum Schuß der Miſtbeete und Treibhaͤuſer (bie Pappe hält bebeutenb wärmer als Etroh 
fügt gegen das Cindringen der Feuchtigkeit und hält das Ungeziefer ab, mamentlich Matten und Mänfe) 
zum Abdecken von Balkonen, Umfaffungsmauern u. bal. m.; 
vom Heren Ingenieur Degen in Münden in deſſen Bericht am bie Fünigl. Staatsregierung forie in feiner 
Brohäre „Die Gindeung mit Theerpappe*, Münden 1858 kei Kavfer, vortbeilbafteit begutachtet, empfchli ber 
Unterzeichnete Genetal ⸗Agent zur gefälligen Abnahme zu Wabrifpreiien, umd macht befonbers darauf aufmetlſam, 
daß Aets tüchtige, mit ber Cindeccung der Pappe velllomnten vertraute ſchleſiſche Teer, für beren Leiftungen 
eine — Garantie übernommen wird, ben verehrlichen Bau-Unteruchmern zur Verfügung gefiellt 
werden loͤnnen. 


Einfel, 
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Der General- Agent in Bayern für Stalling & Ziem: 
eler Beck 
innere Kaufergaffe Nr. 795, Nürnberg. 








Neue Cifenbahn ; Fahrtenpläne verſchiebe- 
ner Gattung, mit Influengen und Preisangabe, jinb 
im Grpebitiernslocale diefes Blattes zu haben. 


Erinolinen-Fabrif. 


Stafl»Erinslinen (von ber Befen Eorte Stahl, 
mwefhr garantiert wir) mit 7 Meifen iu Bändern a Dus 
zend 18 Tblr., deegl. mit 6 Meifen 4 Di. 16 Thlr., 
desgl. mit 5 Reifen a Duz 14%, Thlr., desgl, mit 4 
Reifen 4 Dig. 134, Thlt., deegl mit 7 Reifen in 
Bilet:Röde eingezogen ü Dig. 24 Thle,, deegl. mit 6 
Reifen 4 Dug. 22 Thle., desgl. mit 5 Meifen 4 Dug. 
20°, Thlt., besgl. mit 4 Heifen à Du. 1914 Thlr. 


Drud von:Dr. 6, Wolf x Sohn. 





Robr-Grinolinen mit 7 Reifen in Bändern ü 
Duzend 10 Thlr., besgl, mit 8 Neifen a Duz 9 Thlr,, 
besgl. mit 5 Meifen a Du. 8 Thlr., desgl. mit 4 Reis 
fen 4 Dig 6"/, Thlr., besgl. in Pilet:Röde eingejegen 
jebesmal & Dugend 6 Thlr mehr. 

Die Rohr: Grinolinen find ven präparitiem, über 
fvonnenem Mohr, weldes nicht bricht; an Schönheit 
kommen fie den Etahl: Erinchnen volltemmen gleich, 
und werben von ben Damen megen ihrer Peichtigleit ben 
Etabls Erinolinen vorgezogen. Auch if überfronnenes 
Rehr und Stahl zu haben. Bei einzelnen Beitellungen 
wirb die Emballage extra berechnet. Briefe bittet man 


zu franfiren, 
E. €. Bud in Cafll. 
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Abendblatt 


zur 
Ares nn EEE 
Sean Menen MMünchener Beitung. see 
Yan ten Amnige Beine tu Varia, 
Sonnabend.‘ Nr. 169 17. Zuli 1858. 


Aeberſicht 


Die Mänchener Local»Induftrie-Ausftellung. (I.) 
— Neuere Romane. (III) [Bortfegung.] — Aus dem 


ke aal. 
Reuefte Poften. 


Die Münchener Zocal-Induftrie:-Audftellung. 
(Bortfegung.) 
Bünfte Gruppe. 
Moafchinen und Mafdinentheile 


age = und verfauften: 1925. 1833. 1847. 1957. 
Bagnı . . u.“ 9 11 10 12 
Dehenfabricamen ... 3 3 3 3 
Adyfenfabricanten . — — — 1 
Meberblätterfeger . .. . . 1 1 
Windenmaherr . » . » 2 2 2 2 
Sehöte Gruppe, 
Zuftrumente 
verfertigten in München und zwar: 1925. 1635. 1947. 1857. 

Ghirurgiiche . 2 4 4 4 

Mechanifche , müfge und 
phyſitaliſche 2 3 7 11 
Ubrenmaherr . . . . 16 30 1 29 
Solubrmaher . . 1 1 1 1 
Ubrgebäugmacer . 3 4 2 2 
Muftaliie . . 3 10 10 10 
Glaviermacher u. Sabricanten 6 8 8 8 
Oeigenmadur . , 3 3 3 2 
Orgelbautr . . 5 6 7 5 
Saltenmaher . . 2 3 2 4 
[Ruflterpatente 38 41 38 94] 


Siebente Gruppe. 


Derfertiger ꝛe von Webe⸗ und Wirfwaaren, Leder und Belleib: 


ungsgegenftänden: 
1825. 1835. 1847. 1857. 
— ea 1 1 1 1 
Bortenmacker . 18 17 17 
Gravatienfahricanten . _ — — 1 
—— und Shawlsfabr. 1 1 1 1 
Bärber 8 8 8 9 
Gold» u. Eitergefrnktar 1 1 1 1 
Gürtler 4 7 9 9 12 
Handfquhfabricanten” 2 2 4 4 7 
Hutmachet u, Gutfebricanten 12 14 13 14 
Kappenmacher 6 6 5 5 
Rirfhner . . 9 9 9 9 
Lederhaͤndler u. Leder ſabric. 11 22 19 19 
Lederbereiter u. — 
madher — 1 2 2 2 
Leberladirer” . » 5 1 
Reinweber . . 69 74 74 58 
Lodenmeber®) . 17 17 17 16 
Perütenmader 15 18 19 19 
Begenfgirmmadir u. Ba. 5 7 7 10 
A 7 7 7 8 
—— ee 14 14 14 
Wei — fe 7 9 9 8 
GEBR. . 2 — 12 21 20 22 


) Die Bobernweber burfien früher mur inlänbifche gröbere Wolle zu Leben, 
Blanell, wollene Deden x. verarbeiten, während bie Tuchmacher im feiner 
Wolle webten. Im der meueren Zeit find bie Loderer auch zur Berfertige 
ung der Artilel der Tuchmacherti und ummgelchrtt, fo daß 
beide — übrigens neh getrennte — Gewerbe als gleichberechtigt betrachtet 





— Bruns) 
Sattler. . -» . , 15 16 20 
Scäueider . . — 1 214 214 218 
Kleiberbänbler . . . . . 16 6 
Shubmaher . » » + 9 196 200 224 
Sallır . ei 13 18 15 19 
Strumpfftrider —TF 7 8 7 6 
Stumpfwiket . » + » 7 8 9 9 
Tapezierer . er a | 24 22 26 
Zone . 2» 2... 5 7 8 9 
Zuhmaher .» .» . » 15 17 16 9 
Tuch ſcheerer 8 5 5 4 

Wachd tuchmachet u waler. 

leinwandfabricanten . . 1 1 2 3 
Strobhutfahrifen . . » ».— i 1 3 
Wattfabrifen . - .. . i 1 
Blumenblätterfaßrifen . 1 

Adte Suppe. 


Mit Derfertigung von Metallwaaren und Waffen 


beidpäftigten ſich 
Bühfenmaher . x. + 
Beilenbauer 
Gelbgiefer u. Brongranbeite 
Gefchmeiremacer . 
Glodengiefer . . 
Solbarbeiter u. Siouteeil 
Golbihläner . . 
Hufe und Waffen ſchmiede . 
Kupferſchmiede 


Meſſerſchmiede u. Gamertag 


Madler , 
Nagelfhmiede . u 
Schloffer 
Schhnallenmadyer . 
Silberarbeiter . 


. 8 0000 


Seine . er Ara 
Stungiefer und Binnguf 
mwaarenfabrifen . 


1825. 1835. 1947. 1857. 
6 10 10 10 


2 4 4 5 
29 7 7 
11 18 13 12 
2 3 3 A 
16 26 25 29 
1 4 5 6 
44 21 22 23 
8 13 13 13 
5 9 11 12 
6 9 g 9 
4 10 10 10 
30 53. 50 56 
1 1 1 1 
18 23 22 20 
9 20 19 23 
3 8 8 3 
9 8 13 


— Gruppe. 
Der Verarbeitung von Thon, Stein und Glas 


mwibmeten ſich: 
Glfe - » 2 2 0.0. 
Glasfhliifr -. » » + 
Hafner . .o. 
Spiegelmadher un > Hindi 
Steine . .. 


Maurermefler  . . » - 


1825. 1835. 1947. 1857. 
16 ». * 26 


25 
1 1 2 2 
14 21 21 27 
2 2 2 1 
5 5 6 7 
7 13 13 13 


Behnte Gruppe. 
Don Verfertigung "2 Derfauf von Holzwaaren und kurzen 


aaren aller Art 
lebten: 1825. 1835. 1847. 1857. 

Beintingle®) ... - 4 A 4 4 
Büchfenfhäfter . . 3 3 3 4 
Dale und Dinfimader x. x. 6 17 17 18 
15 21 22 26 
———— en 00 4 6 7 8 
Kuopfmaher . » . » 10 10 10 10 
Korbmaher . 2 2 2% 4 4 5 6 
Maler, Ladirer u. Vergolder 39 53 49 60 

Schachtelmachet, Spielwaa · 
senbändler ꝛ.... 5 6 6 8 


noſtermachet genannt, fertigen 


) An anderen Orten auch Ringler ſchlechtweg, Würfler, Betermacher, Patet— 


ie und beinerne Anöpfe und Ringe, Re— 


fenfränge u. dgl. unb treiben Handel mit den fogenannten „geifilichen Waa⸗ 


sen” befonders auf Jahrmaͤtkten; 
Handel mit anderen kutzen Waaren. 


verboten it ihmen aber in ber Regel der 


an 2 
(Zehnte Gruppe.) j 

Shlfle . 238 35 35 E\) 
Schreiner, Tifchler u. Moͤbel · 

fabricanten . 54 113 106 117 
Sieb» und Seffelmader . - 2 3 2 4 
Fabrit für Angelfifchereigeräih« 

fhfen. ». 2» 22.0, +.7 — 1 
Bimmermeiflt » . . 06 9 8 iin“ 


Eilfte ®ruppe. 

Verfertiger und Derkäufer von Papier, von Gegenftänden aus 
Papier und Pappe, und von zudfachen ze. f; 
j 1825. 1935. 1847. 1857. 
Buchbinder, Etuid- u. Ponte 
fenillearbeiter . » + » 
Bucdrudereibeflger - . » 
Schriftgiebr . : .- » 
Buchhändler Pe er Er Su | 
. Bildere, Runft» u. Landfarten«, 
Muilfalien» u. Schreibma« 

terialienbändler x. + 
Kupferflihöruder. » . * 
Papiermüller und Papierfar - 

bricanten . . - 0. 8 

Pergamentmader . 
Spielfartennracher 

Zapetenfabricanten 2 © 
Fabrit von Gold u, Eilber- 
papier 6. » + Se 5 * 

Fabrif von durchbrochenen Ge» 
genfländen aus Papier, fr - · 
vrufl. m . 8. . » . 1 


Zwölfte Gruppe 
G@egenftände, die mehr dem Kunſtfache angehören, 


— 
= 
= 
—2 


—22 


33 
8 
1 2 
2 


DD m Dem 


1 


— 


— 
wumn 00 


mama. nm 


Din I 10 
- 


— — — 4-1 


— 


verferttgten © e 1825. 1835. 1847. 1857. 
Bildhauer und Bildſchnizßer ° 9 9 7 6 
Grau - 0. 3 5 7 9 
Lirhographen .» » =... 4 11 22 27 


Bei dem Erſchelnen des Gewerbegeſezes im Jahre 1825 beftanden da⸗ 
bier 2129 Gewerbörechte; von diefer Zeit am bis zum Ende des Jahres 1833 
wurden ungefähr 800 perfönliche Gewerbäconcefionen verliehen und im Jahr 
1840 betrug die Geſammtzahl den Gewerbe 3020. Künf Jahre fpäter war 
fie auf 3149 und Ende Detober 1948 auf 3264 geftiegen, melde Zabl fo 
ziemlih auch für bie Gegenwart glii. Die Benöllerung der Stadt 
Münden (mit Ausſchluß der drei Vorfläbte) ‚betrug, in runder Summe 

‚ im Sabre 1825:. 76,100. . 


“= 4835: . 88,900 
t „41847: . 94,800. 
„m  1957:.111,300 Seelen. 


Mirktn nahm bie Bevölkerung von 1825 auf 1835 um 12,800, von 1835 
auf 1847 nur um 5900 und von 1847 bie jept. aber um 16,500 Köpfe 
zu. Vergleicht man nun biemit die Meiſterzahl in den einzelnen &emerbö« 
jiweigen, fo Rellt fi das Verhaltniß der Producenten zu den Gonjumenten 
dabier duichſchnittlich günftiger für Erftere, ald dieß im manchen größeren 
Städten des Auslanded der Hall iſt. Unter den 3264 Gemerbörechten wa 
ren 1760 verfönliche, 1234 reale und 185 rabichrte und endllch 85 Fabrit · 
gewerbe⸗ MBie die vorſtehenden Tabellen erfehen laffen, trat jaft bei allen 
Gemerben eine mehr oder minder bebeutende Vermehrung in den Jahren 1525 
1835 ein, von da bis zum Jaht 1847 zeigt. ſich ein gemifler Stillſtand, bei 
manchen Gewerbözmeigen ſelbſt eine Abnahme in der Zahl der Meifter, wäb- 
rend im den Iehten 10 Jahren mit dem rafderen Wachſen ber Bevölkerung 
der Stadt, in Folge ded Entfichens von Fabrilen und neuen Indufriezweis 
gen oder durch Ummandlung von freien. Erwerbdarten in gefdloffene Ge- 
werbe u. dal., die Zahl manchet Gewerbstechte wiedet etwas geftiegen iſt. 
Bei jenen Gemwerbözmweigen aber, beren Beſtehen jegt nur mehr bei einem 
fabritmäßigen Betriebe möglich If, oder die nicht mehr zeitgemäß find, iſt 
eine aftmähliche Abnahme erfihtlih, weil beim Grlöfchen folder Gewerbs · 
concefflonen eine Ergänzung nicht mehr einzutreten pflegt, daher biefelben 
wohl altmählich bis auf die etwaigen Mealredyte- vetſchwinden merben. 
. (Bortf. folgt.) 





Neuere Nomane. 
mW... 
Hypatia ober Neue Feinde mit altem Seſicht von Charles Kingalen, 
überfegt von Sophie Gilfa, 
(Bortfegumg.) 

In diefer Skigge des Stoffes, aus dem Kingäley feinen eulturbiftori» 
fen Roman gebildet hat, ift das ganze bunte Durcheinander ber blendend« 
ften Gontrafte angedeutet, welche uns gleichjam in drei Welten blicken laſſen. 
Neben dem Glanz abſterbender helleniſchet Bildung, die wie ein Abendroth 
des Alterthumsd noch einmal in diefen Afademieen, Mufeen und Tempeln, 
flamımte, daß erheuchelte Elend von vierzig taufend Juden, welche damals 


— 


- 633 wr 
# Banden zum fin Handelöplag der Welt machten. Der Glaube des 
r 


als in Bauberei, Kabbala und natürliche Magie ausgeartet, 

durch) welche die fchlauem Söhne Jöracld manch einen Präfeeten zu ihrem 
Schuldner gemacht hatten. Sie waren fhon damals die finanziellen Beherr- 
ſchet der Welt und ala file Cyrill austrieb, waren es nicht Mordthaten und 
blutige Händel allein, bie fle ſich gegen die Ehriften, hatten. zu Schulden 
„kommen laffen; er wollte ben Mädzigen der Stadt die Mittel ‚nehmen. Leber 
pen. Parteien aber fanden außerdem die Gbriften, eine Schaat von Mon ⸗ 
Ken, die unter dem Oberbeſehl des Patriarchen eigentlich die wahren Herren 
ver Stadt waren. Im der glänzenden Skizze, weiche Kingely' in der Bors 
sede ſeines Buches von den focialen Zufländen feines Jahrbunderıs gibt, 


ſagt m: kyda 

„Der leidenſchaſiliche Gharatier ded Oſtens fand, gleich allen ı 
en, gänzlice. Enihaliung leichter ald Maͤßiglelt, zeligiöfe Gebanten weit an 
genehmer ald gute Handlungen ; und eine Welt von Klöftern erhob fi und 
verbreitete ſich über den ganzen Often in folder Ausdehnung, daß, wie 
man jagte, fie in Aegypten mit der Anzahl der übrigen Bevölkerung weit⸗ 

te. * 

„Die allgemeine Vermiſchung der Ideen, Glaubensformen und Stämme, 
trug dazu bei, den großen Kirchenvätern ded vierten und fünften Jahrhun- 
deriß eine fo bedeutende Gabe der Beobachtung, eine Tiefe der Grbanfen, 
eine fo grofßerzige und meitfchauende Geduld und Toleranz zu verleihen, wie, 
fühn dürfen wie es audfprechen, die Kirche jeitenn nur felten und die Welt 
niemals wieber erblift bat. Und ein ſolches Zeitalter brachte einen Atha- 
naſtus, einen Hieronymus, einen Ghryfoftomus und Auguftinus, hervor, zog 
in vie Sphäre der Ghriftenheit Alles, mas die Philofophien von Grieden« 
land, Aeghpien, ſowie die foriale Organifation von Rom an werthoollen 
Material befeffen, und legte im fremden Ländern durch unbewußte Mittelden 
Grund alles enzopäilhen Denlens, aller europäifchen Sitten, * 

„Aber e6 kam noch ein anderes Clement dazu, welches dem unaufbalte 
famen Verfall der Dinge eine neue Bahn gab. Das Chriſtenthum allein 
hätte nimmermebr die alte Welt wieder verjüngt, wenn nidyt durch neue 
Völfer gefündered Blur in ihre Adern eingeftömt war. Die große Fluth 
jener gotbifchen Wölfer, von denen die Mormweger und Deutfchen den reinften 
Typus zeigen, obgleich jede Nation Europad von Gibraltar bie Petersburg 
ihnen die foflbarften Elemente ihrer Kraft verdankt, firömte Woge über Woge 
verwärtd nadı Suüdweſten durch dad ganze römifce Meich, und hielt erft ein 
und-zog ſich zurüd, ald jle das Miueilandiſche Meer erreicht hatte. Diefe 
wilten Stämme führten den Zauberfreis des Ginfluffes der weſtlichen Kirche 
all das Materlal zu, deſſen fie bedurfte, um eine fünftige chriſtliche Welt zu 
gründen ; größere Reinheit der Sitten war tiefen Stämmen eigen; ſie zeige 
ten eine heilige Ehrfurcht für das weibliche Geſchlecht, für Bamilienleben, 
Geſeh, gerechte Juſtiz und individuelle Freiheit, und beſaßen vor Allem bie 
Göchfle Medlichkeit in Wort und That, flarfe, nicht durch angeerbte Weich ⸗ 
lichkeit gefchmächte Körper, ernile, obgleich aufgeweckte Gemüther, und waren 
mit einer feltenen Bereitmilligfeit, jelbft von Denen, welche fie verachteten, 
zu lernen, gefegnet ; ibr Verftand war in praftifcer Beziehung dem 
der Römer glei, und blieb, was Einbildungsfraft und fpeculativer 
Scharfſinn betrifft, nicht welt hinter dem der öffentlichen Völker zurüd.* 

Stamm auf Stamm famen ſie die Awen herab, einander auf ben Ber« 
fen folgend an ben Grenzen des Meiched. Jiallen mit feinen reichen Städten, 
feinen fruchtbaren Thälern winfte ihnen zur Münderung ; als Hilfstruppen 
hatten jle ihre, eigene Kraft und. bie Schwaͤche der Mömer fennen gelernt, 
und ein casus belli war bald gefunden . . « . Gleich einer Süntfluth fürz- 
ten bie wilden Scharen ſich in die @benen Jtaliens, und dad weſtliche Reich 
glich von dem Tage an einem flerbenden Blödfinnigen, während die neuen 
Eindringlinge Europa unter ſich theilten. Die fünfzehn Jahre vor dem Ber 
ginn diefer Erzählung hatten da& Schickſal Griechenlands entfchieden; die lege 
ten vier Jahre das von Rom ſelbſt. Die jahlloſen Schäge, weldye fünf 
Jahrhunderte des Raubes um bad Gapitol gehäuft hatten, waren wilden 
Männern, in Schaffelle und Pfervehäute gefleider, zur Beute geworben, und 
die Schwefter eined Kalfers hatte ihre Schönheit und Tugend, ben Stol; des 
Geſchlechis würdig ausgeglichen gefunden durch jene des raubbänbigen note 
difchen Helden, der fie aus Italien als feine @efangene und Braut hinweg · 
führte, um nene Königreiche im füblichen Sranfreih und Spanien zu fin« 
den.  Ueberalt. fledeten die verftümmelten lieber der Alten Welt im Medea⸗ 
feffel, um gang, jung und ſtatk baraus bervorzugeben. * 

„Auf diefem wilbbewegten farbenreichen Sintergrunde hebt ſich die Leis 
denögefchlchte der Hypatia ab, May in feiner „Benobia" und 8. Dahn 
in feinem Gedicht „Harald und Theano“ haben dadjelbe portifche Problem 
zu geftalten verſucht wie Kingäley.. Diefe Bragen der größeren Berinnerliche 
ung und Einkehr fheinen feit Jahren in der Luft zu Siegen und welchen 
Antheil Kaulbachs Schöpfungen daran haben, daß tie heutigen Dichter ger 
zade in jene Zeiten der größten Ummälungen der Menfdengeididte jurüd« 
greifen, haben wir früher Thon wiederholt befprochen. Einen weiteren Beleg 
fönnten wir mit Geigers Lydia“ anführen, ber Geſchichte einer Sclavin aus 
der Zeit Mark Aureld, wenn wir nicht auf die Dlürhe diefer Gedichte in der 
Legende von der hl. Thekla noch zu warten hätten. Dieſe ewifche Erzäblung 
eines sunferer talentvollften Dichter wird fo viel wir wiffen noch im Laufe 
diefes Jahres erfcheinen. Aehnliche reizende Gpiioden finden ſich in Kings« 
ley’3 Moman, der gleichjam aus brei Dramen zufammengefegt erſcheint. So 
ift dad eine die rührende Geſchichte Philammens, eines jungen Mönded, der 
als Fanatifer nach Alerandria fommt, um bie Welt zu verbeflern, und ehe 
er fich es verfleht zum Schüler ber pbilofopbifcgen Hypatla wird, dann feine 
verlorene Schwefter ald Tänzerin und Geliebte eines Gothenfürften mieder 
findet, und fie nad) den tragiſchen Tode des lepteren als Büperin mit in die 


Wüften von Nitria nimmt. Gine andere völlig dramatiſch abgerundele Epi« 
fode ift die Befchichte des jungen reichen Juden Eben Gira, ber durch 
philoſophiſche Grübeleien völlig mit fih und“ der Welt zerfallen bei der 

nötreibung der Juden im Bertlergervande dem Ahasverus gleich das fler« 
bente Weltreich durchicht, bei Mom auf die Trümmer des Heer Heraclie 
an's flößt, der von Afrika aus Mom e erobern dachte. Hier tritt ihm zum 
erftenmal das Elend des menschlichen Lebens in feiner ganzen Troſtloſigkeit 
entgegen, von feinem Hunde erſt lernt er wieder Mitleid fühlen und mirb 
durch die Tochter eines chriftlichen PVrätoren, den er aus den Händen feiner 
Mörder befreit, zum Ehriſtenthum umd zur Ehe belehrt. Die Schilderungen, 
wie er in Write auf einer Straufenjagd mit dem hl, Ghneflus dem Biſchof 
von Hippo, und fpäter mit Nuguftinus felbft zufammentrifft, gehören zu den 
glängendften Partieen des Buched. (Schluß f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 16. Juli. Es macht immer einen eigenthümli unan- 
genehmen Cindruck, wenn die Preffe zu Zwecken mißbraucht wird, die an 
den gemeinen Betrug ganz nahe flreifen, und fo wurde auch mit echt vom 
f. General-Stantdanwalte die Verhandlung gegen Branz Aull, welde heute 
vor dem oberfien Gerichtähofe flatt hatte, als eine beirübenbe bezeichnet. 
Der Angeſchuldigte, der ſich felbft unter den Stand der Literaten rechnet, 
hatte an die Redaction des främfifchen Gurierd in Nürnberg unter dem fal« 
fen Namen eines k. Mechtdammaltes Müller Briefe ergehen laffen, welche 
bie Trennung" mehrerer Gemeinden von ihren bisherigen DVerwaltungäfpren- 
geln befürworten follten. Es war feftgeftellt worden, daß er mit ben Bor- 
ftebern der fraglichen Gemeinden Verabredungen getroffen und fid einige 
feine Beträge für feine Bemühungen in biefer Sache entnommen batır, fo 
wie, daß er weitere Vorthelle durch die fraglichen Auffäge erwartete. “Der 
Angefulvigte gab ferner ar, daß er den pfeubonpmen Namen bloß deßhalt 
unter feine Zuſchrift an bie Redaction gebraucht habe, well er erwartete, 
daf ter Mame eines Rechtsanwaltes den fraglichen Auffägen mit größerer 
Leichtigkeit die Aufnahme im die Blätter verfchaffen würde. Das f. Be 
irfögericht Würzburg nahm tem Tharbefland des ausgezeichneten Berruges 
1. Grades durch Urkundenfälfhung für gegeben an und verurthellte den 
Angeſchuldigten zu adytjäßriger Arbeinthausftrafe unter Eintechuung einer 
bereits früher wegen des Mergehend der Umtöehrenbeleidigung zuerlannten 
zweimonatlichen Gefängnifftrafe. Das Ef. Appeltarionsgericht von Unier« 
franten und Afcyaffenburg dagegen fellte ſeſt, daß Aull micht in gewinn · 
fuchtiget Abſicht gehandelt habe, indem feine Abſicht dahin gegangen fei, 
nicht in dem bezahlten, fondern in den politifden Theil der Zeitungen die 
Aufnahme des Inferated zu erwitlen, mad ibm bei dem fränkifchen (Gurier 
wirtlich geglüct fei. Wenn aber der Medacteur ein Injerat in den politi« 
ſchen Theil aufnehme, fo entfiche ihm kein klagbarer Anſpruch auf Anfor« 
derung eines Honorare, und es ſel denn auch ein Nachtheil desſelben nicht 
erfolgt. Eben fo komme es nicht darauf an, daß Aull durch die Aufnahme 
feines Elaborats einen weiteren Verdlenſt bezweckt babe, weil diefer nicht im 
unmittelbaren Zufanmenbange mit dem Beate ſtehe. Cine ausführliche 
Dentfägrift des Staaisanwalies am f. Appeltariondgerichte trat ben ange 
führten Motiven entgegen und bob hervor, daß jetenfalld ber Begriff dei 
Arı. 266 deßhalb als erfchöpft Hätte angenommen werden follen, weil «6 
darauf anfomme, ob das Mittel zur Erreichung des Vortheiles ein uner- 
Saubted gemefen fei, weil es auf die Rechiawirtſamteit und Berfolgbarfeit 
der Unfprüche eben fo wenig als darauf anfomme, ob der unerlaubte Voꝛ · 
theil im unmittelbaren Zuſammenhange mit der verbrecheriſchen That fiche 
oder nicht. Der Angefchuldigte hatte die Denlſchrift des f. Staatsanmalıed 
mit einem großen Band von Erinnerungen begleitet und dieſen Grimmerum- 
gem eine große Anzahl von Klagen und Beſchwerden gegen eine Reihe von 
höheren Beamten und Staatdanwälten beigefügt, ja fogar um die Benjlonir«- 
ung eined terfelben gebeten; zu der Denlſchrift überbieh Randglofien zu 
einer beigelegten Mbfchrift derfelben gefügt, welche unter Andern von „Abe 
ſichtfiſchereien· (der Siaatdanmwalifhart) von einer Myſtification demofrati« 
fer Blaner“*, welche der Angeſchuldigte im Sinne gehabt habe, fowie von 
der Unanmwendbarfeit des Art. 266 ded ©t.-©.-B. auf vemofratifche Blätter 
u. dgl. ſprach. Der k. General Staattanmalt fah ſich genöthigt, bie Der 
tretung ter Raatdanmalıfdaftlicen Nichtigfeitöbefchwerte aus tem Grunde 
abzulehnen, weil das f. Appellationdgericht tbarfächlich feftgeftellt habe, daß 
Aull nicht in geminnfüchtiger Abſicht hantelte, und gegen die ausgeiproche: 
nen Motive diefer Beffteltung sine Nichtigkeitsbefchwerde auch für den Ball, 
daß diefe Motive völlig unftichhaltig feien, nicht erhoben werben loͤnne. Ber 
züglich der Gingaben, weiche Aull an den oberfien Gerichtshof dirigirte, ber 
bielt flch verfelbe vor, weitere fachgemäße Ginfchreltimgen zu veranlaffen, 
Der oberfie Gerichtäbof verwarf aus den angegebenen Gründen bie erhobene 


Eine weitere Nichrigfeitäbefchwerte des Dkerflaatsanmalte® am k. Ap⸗ 
pellationdgerichte von Oberfraufen in ber Sache bed Georg Engelbrecht, 
Bleichet von Goltmühle, war auf bie Nichtanwendung bed Urt. 326 ber 
Strafprocefnovelle gegründet, indem bie tem Urteile beigegebenen Cutſcheid- 
ungegründe ald mangelhaft bezeichnet wurden. Much in Hinſicht auf dieſes 
Uripeil erklärte der f. Seneral»Staatdanmwalt, daß er bie Enıfcheisungsgründe 
teineswegs ald fo mangelhaft erachten könne, daß ſich hieraus ein Gaffa- 
tiondgrund ableiten liehe; nur dann, wenn bie Mangelbaftigleit der Ent⸗ 
ſcheidungsgrunde eine fo große fel, daß ſich der oberjle Gerichtshof nicht 
mehr in der Sage befände, zu prüfen, ob das Gefeg richtig angewendet 
wurde, fiche ed ihm zu, auf Grund des Art. 326 rejp. deſſen Nichtbenchte 


————— — —— — — — nn an — — 


liche Richt 


ung eine Gaffation autzuſprechen. Auch hier wurde bie ſtaatsanwaltſchaft · 
te derworſen. 

In der’ Sache der Magbalene Schmidmayer wegen Diebſtahls und Mein« 
eids wurde ber Grundfag bezüglich des Verſuches zum Meineide angemanbt, 
welcher in dem jüngft mitgerbellten: Pinarerfenntniffe ſich ausgeſprochen fin« 
det, und ba bie I. Inftanz bereits von dieſet Anſicht ausgegangen war, zu 
einer Gaffatiou fein Anlaß gefunden. 


Meuefte Poften. 


* Mofenbeim, 16. Juli. Se. Maj. der König trafen heute Mittags 
kurz nach 1 Uhr mit Allerhöchſtghrem Reiſegeſolge dabier ein und nahmen 
alsbald den Bortrag Ihres Secrerärs, Hofrath v. Pfiftermeifter, entgegen, 
melcher zu diefem Behufe bereits geftern von München bieher gefommen war. 
Der größte Theil des Nachmittags wurde den @efchäften gewidmet. Mach 
dem, road bis jegt verlautet, foll die Ahreiſe won hiet noch im Kaufe des 
morgigen Zage8 erfolgen. 

Die Triefter Zeitung ſchreibt: Ueber die Gräuel in Dſcheddah erhalten - 
wir von verfchiedenen Seiten ausführlide, jedoch nicht ganz übereinftimmenve 
Berichte. Veranlaffung dazu foll folgender Vorfall gegeben haben. mei 
Brüder befaßen ein Schiff, das englifhe Flagge trug; einer derfelben fand 
«8 jedoch paſſend, legtere durch die türfifche zu erfegen. Der Andere prote ⸗ 
ſtitte beim engliſchen Gonful, der füh, von 15 Marinefoldaten des „Eyclops* 
begleitet, an Bord des gedachten Schiffes begab und bort bie englifche Flagge 
aufbiffen Tief. Nach andern Mittheilungen fol ein Oftindier, früher eng« 
Tifayer und jegt türkifcher Umtertban, feinen Neffen, die unter englifchem 
Schutze ſtehen, dad Recht auf eine unlängf® aus DOflindien angefommene 
Waarenladung ftreitig gemacht, und da ber engliſche Gonful zu Gunflen der 
Neffen energiſch Partei ergriff, zu mufelmänntfhem Banatismus bie Zuflucht 
genommen haben. Mit dem Gapirän und der Mannſchaft des betreffenden 
Schiffes, die er auf feine Seite gebracht, und einem Voltshaufen, babe er 
ſich zum englifgen Gonful begeben und dort das Bluthad begonnen, Dritte 
Berichte fagen, einer der Haͤuptlinge der Infurrection von Delhi fei auf feiner 
Reife nach Mekka nad Dſcheddah gefommen und habe die Bevölkerung gegen 
die Engländer aufgewiegelt. Endlich heißt es, die Flucht einer Sclavin, die 
im englifhen Gonfulat Schup gefunden, babe den Vorwand zu den Gräneln 
dargeboten, denn daß ed nur ein Vorwand mar, wird allgemein zugegeben. 
Der Streich war fon feit langer Zeit vorbereitet ; die einheimiſchen Kaufe 
leute blidten mit immer größerer Mifgunft auf die Goncurrenz der Euro« 
paͤet. Man legt fogar dem Polizeichef von Dſcheddah, Abdallah Moctafeh, 
der, mie die reichſten eimbeimifchen Kaufleute des Plapes, die Ghriften feit 
geraumer Zeit bedrohte, die Unftiftung des Blutbades zur Laſt. Die ed aude 
führten, feten bloß Werkzeuge gemefen. Die Mordbande foll ſich übrigens 
auf mehr ald 5000 Mann belaufen haben, der der Kaimakam bloß 60 — 
100 Soltaten er Te hatie, die er aber, wie es fchelnt, micht zur 
Abmebr verwendete, ie Dem auch fei, der englifche Gonful, Herr Page, 
wurde dad erfte Opfer, Nachdem er mehrere Wunden erhalten, warf man 
ihn aus einem Feuſter des zweiten Stockwerls und hieb ihn am Buße der 
Blaggenftange, die man umftürzte, in Stüden, Zwei Dolmerfher und ein 
oflindifcher Bebienter wurden ebenfalld getöbtet. Hierauf fiel man über das 
franzöftfepe Gonfulat ber, wo zuerft bie aus vier Janitſcharen (darunter zwei 
Algerier) befichende Wacht, die ſich tapfer wehrte, umgebradht wurde. Der 
franzöflfcpe Gonful, Hr. GEoeitlard, wurde auf der Stiege getöbtet, feine Frau 
erhielt die toͤdiliche Wunde erft, nachdem fie einen der Angreifer getöbter, 
und einen andern verwundet hatte (nach Andern wurde fle beim’ Anblicke 
ihres ermordeten Mannes vor Schreden vom Schlage getroffen). Ihre Toch ⸗ 
ter fand, ebenfalls verwundet, Zuflucht in einem benachbarten Harem. Der 
Biceconful, Hr. Cmerat, warf id auf einen der Mörder, entriß ihm feinen 
Dolch und ſtieß ihn nieder. Dann wehrte er ſich noch mit aller Kraft, bis 
er mit Wunden bedeckt niederſank. Später wurde er auf dad englifche Schiff 
„Eyclopd* gebracht, mit dem er, ebenfo wie die Tochter des framzöflfchen 
Gonful8 und bie übrigen Geretieten, in Sucz anfam. Im Kandlungshaufe 
Sava, das von Einbeimifhen 60—80,000 Thlt. zu fordern hatte, und uns 
ter englifhem Schuge ftand, wurden die Chefs, drei Brüter, ver Gaifier, 
der Buchhalter, ein Magazinier, und zwei Sclavinnen umgebracht: ein Fleis 
ned Mädchen, die Tochter eines ber Brüder, verkaufte man um fünf. Thlr. 
Die Gaffe wurde jertrümmert, und die Wechſel verbrannte man auf dem 
Bauche ded Ältejten der Brüder, worauf man ibn in Gtüde hieb. Auch bie 
Archive des engiiſchen und franzöſiſchen Gonfulated wurden verbrannt und 
die Meubeln zertrümmert, Gegen 20 Griechen und Levantiner retteten ſich 
nur dadurch, daß fle vor dem Kadi ſchwuren, fle felen gläubige Mufelmän« 
ner, in Meffa murbe am zmeiten Tage darauf ein großes kirchlichts Weit 
zur Donffagung gefeiert, zu dem man auch ten Gouverneur einind. Much 
ber Paſcha vom Dfchebvah befand ſich daſelbſt während der blutigen Greige 
niffe; nach feiner Rüͤckkeht und ald dur die Entfernung aller Ghriften die 
Äußerfte Ruhe hergeſtellt worden war, erhielt der Gapitäin des „Enclops* 
ben Anfang einer Genugtäuung, indem die Blagge aufgebißt und falutirt 
wurde, ° Auch follen mebrere Berhaftungen vorgenommen worben fein Die 
Berichte fügen bei, daß wenn die englifche und franzöfifche Regierung nicht 
unmittelbar die energifchiten Mafregeln ergreifen, die Sicherheit der Euro» 
päer in der Levante ernftlicher Gefahr audgefegt ſei. In Suez zeigte ſich 
ſa on merkliche Gaͤhrung gegen die Europäer, namentli unter ben Serleu- 
ten, uud bereit wurden Truppenverflärfungen dahin abgeſchickt. 


Verantwortliche Medaction: Dr, Friedrih Prh, Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Polizeilihe Bekanntmachung · 
UAuewanderung bed ledigen Georg Urban 
Mißmener von hier mach Wallendorf 
im Herzegifum Sachen Meiningen-beir. 

Der Maler Georg Urban Wifmeper von hier 
will mad Wallendorf, Berwaltungsamtes Eräfenthal im 
Serzogthum Sadfens Meiningen, auswandern. 

Diefes wird mit dem Anfügen öffenflich befannt 
gemacht, daß Anſprüche am benfelben 

binnen 14 Zagen 
ausfehließender Friſt Kiererts geltend zu madhen find. 
Unsbad ben 12. Juli 1868. 


Stadt-Magiftrat. 
GE 0.6357. Mandel. 
4169.  Welanntmachung. 


Stabimagifirat Neumarkt gegen keenhard 
Apenbofer wegen Jerdetung betr. 

Im Wege der Hilſevellſtrecung wird dae Anweſen 
bed Tagleͤhners Leenhard Apemhofer vom hier, bes 
fiehend aus: 

Wohnhaus Nr. 41 im Schlofviertel in ber Kas 
ferngafie bahier mit Brummen, Stall und Bang 
gärıl PLRT, 20 zu 0,05 Dep, 

dann aus Gemeinberecht zu einem ganzen Nutz ⸗ 
antheil an ben noch unvertheilten Gemeindebefips 


en, 
* gerichtlich gewerihet auf zufammen 570 AL, 

am Donnerftag den 26. Auguft 1858, 

Bormirtags IL- 12 ihr, 
im Gefchäftöjimmer des Fal. M. Mffefers dahier an 
ben Meifibietenden öffentlich verfleigert. 

Das Verfahren Hiebei richtet Ach mad 8. 64 bes 
Hupothelengefeges verbehaltlih ber Befimmungen ber 
$$. 98—101 ber Progeßnovelle von 1837. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerungsluftige haben 
ſich über ihre Leumunds: und Bermögens s Berhältnifie 
legal audzuweilen. 

Die näheren Kaufsbedingungen werben am Etridie: 
termine befannt gegeben, bis zu welchem Tage auch ber 
Steuerfatafler und Schägungepretofell hier eingefchen 
werben fönnen. 

Meumarkt im der Oberpfalz den 10. Juli 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Löniglihe Panbrichter : 
G,R.4475/1, v. Ruef. 


46. Bekanntmachung . 


Verlaſſenſchaft der Margatttha Höfer 
Winwe von Heidingsſeld betr. 
Das zur Berlaſſenſchaſtsmaſſe gehörige Grundver⸗ 
mögen wird 
Donneritag den 22. Juli 1858, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in loeo Heibingsfeld unter den am Termine befannt zu 
gebenden Bedingungen verſteigert, unb wird ber unbes 
dingte Zuſchlag erthellt werden. 

An dieſein Termine find au etwaige Anſprüche am 
die Berlaſſenſchaft bei Vermeidung ber Richtberückſichtig ⸗ 
ung bei Audeinanberfepung und Musantwortung bes 
Nachlaſſes geltend zu machen, 

Würzburg den 12, Juli 1858. 


Königliches Landgericht Würzburg [/M. 
Der fünigliche Landrichter: 
Weigand. 


4173. Bekanntmachung . 

Verlaſſenſchaft ber Echneidermeifierscheleute 

ram und Barbara Krieger betr, 

Diejenigen, welche Anferüde an bie Nadlafmaffe 
der Schneidermeiflerscheleute Adam und Barbara Kries 
ger von Thalmäfling, d. G, zu machen Haben, mers 
den aufgefordert, dieſe Auſptüche 

binnen 4 Wochen 
von Heute am hierorte bei Bermeibung ber Nictberäd: 
fihtigung bei Ausantwortung ber Maſſe an bie Erben 
anzumelden. : 
&rebing ben 14. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Greding. 
Der königliche Sanbrichter: 
Grau. 


GR. 6640. 


@.:R. 4061, 





“in. Edietale. 


Jeſepha Urbelherr gegen Richl 
Beuner pet. pat. er alim. 

Der f, Adrolat Fleifiner zu Dillingen hat als 
Dffigialanwalt der Joſepha Uebelherr von Weſten ⸗ 
dorf und der Kuratel ihres auferchelichen Kindes Pos 
feph unterm 3. d6. gegen ben lebigen Dienfilnedht Michl 
Renmer von Lubingen anf Anerfennung der Baters 
fdyaft zum bezeichneten Rinde, Beiflung von Ernährungs 
beiträgen unb Grfap von Kindbeitfoflen beim unterfers 
Sigten Gerichte eingereicht, 

Zum Sühngerfuh und gegebenen Falles zur Klage, 
beren Duplifat zur Gmpfangnahme bereit liegt, im mänb- 
lichen Berhöre wird Tagsfahrt auf 

Freitag den 30. Juli 1858, 
Dormittags D llhr, 
anberaumt, wozu ber Bellagte, beiien Aufenthaltsort 
unbelannt if, auf biefem Wiege unter Androhung ber 
theilumg in bie Koften vorgeladen wirb. Derfelbe 
wirb audp beauftragt, bis zu biefem Termine einen In— 
finuationsmandatar dahier um fo gewiſſer aufjuftellen, 
als ſenſt alle am ihm zu erlaflenden Berfügungen lebig- 
ld an bie Werichtötafel angeheftet und hiedurch als 
richtig zugeflellt erachtet werben würden. 
Hohflän den 12. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Höchſtädt. 
Der königliche Landrichter: 
8.0.3237. (LS.) Wafler. 

2. WBelanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft bes verwittweten Hädere Jo ⸗ 
bann Böriter von Morbheim werben am 

Freitag den 30. Juli 1858, 
Nachmittags 2 br, 

im Haufe Mr. 12 zu Rorbheim mehrere Weinfäller zu 
7, 24, 32, 34, 42, 83, 28, 26, 24, 1,% 1/5 Gimer, 
38 Eimer 1857er Moft a auf 12 0. 15 fr, unb 29 
Gimer desgleihen a auf 12 fl. 45 fr, tarirt, 15 Gimer 
1856er Wein ü auf IQ A. tarirt, und 30 Maß Brannts 
wein, zufammen auf 8 fl, 15 fr. tariet, gegen baare 
Zahlung unter den am ber Tagsfahrt befannt zu gebens 
ben weiteren Bedingungen verfieigert. 

Forderungen an ben Madlaf find am 
Donnerftag den 12. YHuguft 1858, 
Vormittags 10 Ahr, 

im Notariatszimmer dahier bei Bermeibung ber Nichts 
berädichtigung bei Auseinanderfegung der Mafie gels 
tenb zu machen. 

Auswärtige Gläubiger haben an biefrm Tage einen 
Jaſtnuations Mandatar zu benemmen, wibrigenfalls bie 
weiteren Grlaffe für fie am bie Gerichtstafel amgeheftet 
und für rise infinuirt erachtet würben. 

Bollach den 15. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der loͤnigliche Landrichter : 

Ammersbacher. 

Naab, !. Aſſeſſor. 


EN 5646. 





3093.03: Befanntm 

Der Taglöhner Eugen König von Nagel und bie 
ledige Magdalena Rünzel von Mühlbühl haben auf 
bie Dauer ihrer bevorſtehenden Che bie Ghütergemeins 
ſchaft ausgeichlofien. 

Wunfiedel en 6. Mai 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht, 


Y . 
Bäumer, £ Afefior. 
c. Riedel, 





370.) Befanntmachung. 


Mathlas Aumiller von Bodsberg, geboren im 
Jahre 1775, feit 45 Jahren landesabweſend, eder deſſen 
rechimägige Desoenbenten werben hiemit aufgeforbert, auf 
Antrag Ihrer Verwandten ihren Aufenthalt 

binnen 6 Monaten a date 

funbzugeben, widrigenfalla erfterer als bescenbenzlos für 
tobt erflärt, und fein Bermögen ohne Kaution feinen 
Antelaterirn ausgeantwertet werden wird. 

Wertingen den 19. Juni 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der tönigliche Landrichter; 
Nupprect 


ERBACH. Bäurle, !. Afefer. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sofn. 





73 Bekanntmachung. 


Kuratel Über Nathllae SEhmeifer, Häus⸗ 
ler von Dberfunging betr. 

Durch rechtöträftigen Beſchluß vom 18, April L.J 
wurde der Häusler his Schmeißer von Ober 
funzing als gebrechlich und verſchwenderiſch unter Aus 
zatel gefiel. Dies wird mit dem Bemerfen zur allger 
—— ——— — — mit ihm chme Zus 
ziehung feines Rurators abgeſchloſſene für ihn macth 
lige Rechtagefhäft ungilig if. m. * 

Straubing den 10, Juli 1858, 
Konigliches Landgericht Straubing. 
Der Füniglicdhe Banbrichter : 
@.,M.5226/1. Prebr. v. Pehmann, 


4174.  Wekanntmachung. 


Allenfallige Mnfprädhe und Porberungen an Yen 
Nachlaß der Margareıba Bartbelmes, vermittibt 
gewefene Malter zu Bubenreuth, find 

binnen @ Woden a date 
bafier bei Dermeibung der Nichtberücſſichtigung bei Muse 
haͤndigung der Grbmafe an bie Erben anzumelden und 
DENE PUREOREN, 
langen ben 10. Yuli 1858. — 
Königliche Landgericht Erlangen. 
Der loniglicht Landrichter : 
Br. Meinel 
Der Einjelnriähter : 
6.:0.5577/10014.  Emdres, fünigl. Affeffer. 


4. Bekanntmachung. 


Die Yobann Geerg Linpwurm'fhen Bauer 
Eheleute von Brunnau mit ihrer Tochter Barbara und 
bie ledige Margaretha Dunnfelder von Meuborf 
wollen nad Nordamerifa auswandern. 

Gtwaige Ferberungen an biefelben find 

Freitag den 73. Juli 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bei Vermeidung fpäterer Nitberädfichtigung geltend 


N erolghofen den 10. Yuli 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
lonigliche Banbrichter: 
8.0.8628. Nathgeber. 


371489 Bekanntmachung. 

Der Metzeergefelle Gottfried @eifler von Greußen 
unb feine Berlobte Barbara Dswald von Neuhald ⸗ 
hof haben für die von ihnen einzugehende Che bie im 
vormaligen ürftenihume Bayrruih gellende chellche Kür 
tergemeinfhaft durd) Bertrag vom Heutigen unter, ſich 
ausgeihlofien 

Diefes wird In Gemäßhelt 56. 412 m. 422 Tu L, 
Theil U. des preußlichen Landrechta zur öffentlichen 
Kenntnif gebracht, 

Vegnit den 10. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Pegnip. 
Der Tönigliche Bandrichter : 
Ebrlider. 


4 





€. Ordnung. ' 


4165. Ediectalladung. 


Der Säneidersfohn und Schneidergeſelle Ambros 
Scholler von Neuhäufern, d. &, geboren am 23. 
März 1787, welcher ſchen feit dem Jahre 1808 vers 
mißt wirb, ober deſſen aflenfallfige Deecendenz wird 
hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 6 Boden 

zur Gmpfanguahme feines in 100 fl. befichenben Vers 
mögens hierorts zu melden, widrigenfalla berfelbe für 
tobt erflärt, das bezeichnete Vermögen deſſen gerichtäbes 
tannten ntellaterben ohne Kaution ausgeantwertet umb 
bie Leſchung der Biefür beflehennen Hypothel verfügt 
werben würde, 

Paſſau den 12. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Paſſan L 

Der Lönigliche Landrichter: 
@.:Mr. 4939, Finf. 
Meue Eifenbahn:Fahrten-Pläme verſchiedener 


Gattung, mit Influengen umb Preisangaben, find im 
Grpeditions:tofale dieſts Blattes zu haben. 








— — — 


Vene Münchener 


Beitung. 


Here Ba ne a van aa 

—* ii ee - Lane u, m ade og! (Morgenblatt.) rn Grete bh Faden: Bremeriee Ri 
, LERAN ogeffe k ‚u notrda⸗at VDeeluetie 

er — de daaarcan Rn. 23 — melde: r deren Raum 4 fi. Briefe und werten portafrei erbeten, 


Montag. 


Nr. 170. 


49. Zuli 1858. 





Ueberfidt 


Dad Armenwefen im Hegierungdbezirfe von Schwa⸗ 
ben und Neuburg. (Ii.) 

Deutſchland. Münden (Schluß des Fubildums, Die Eröffnung 
der Runftausitellung verſchoben. Volizelliche Vorſchriften [zum Schug der 
Eiſenbahnen) Roſenheim (Se. Maj. der König nad Brannenburg). 
Tegernfee (zum Aufenbals der preußiſchen Majeftäten), Bamberg (Rör 
nig Dito). Speyer (König Ludwig nach Brüdenau). Goblenz (General 
Müflling F) Wien (ein Linienfchirf der Vollendung nahe). 

Franfreich. Aus der Rede des Prinzen Napoleon in Limoges. Die 
Debats über Cherboutg. 

Grofibritannien. Daily News über Cherbourg. 
eine Ganaljlotte. Brand in einer Feuerwerksſabtik. Lady Bulwer. 
deutfche Legion am Gap. 

Baverifche Socalchronik. 

Neuefte Poiten. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Stimmen für 
Die 


Dad Armenwefen im — von Schwaben 
euburg. *) 
II. 
Ueber das Stamm⸗-Vermögen der Armenfonds im Megierungebezirke von 
Schwaben und Neuburg fönnen wir nachſtehende Ueberſicht vorlegen. 


V. Vermögendjtand, 


und 










Landgerichte 


Geſammt · 
unmittelbare Städte, 


der Local» der Diſtrict | Summe. 
Urmenfonds,. | Armenfonds. 











fl. fl. n. 

18%, a) Landgerichte 652,469 | 126,369 778,838 
b) Unmittelbare Städte 370,321 — 370,321 
1,149,159 
18°, 8) Lantgerichte 668,855 | 192,867 801,722 
b) Unmittelbare Stäbte| 377,106 — 377,106 
1,175,828 

18°, | Landgerichte 675,394 | 140,698 816,093 ; 
b) Unmittelbare Städtel 383,904 — 383,904 
| 1,199,997 
18°, a) Landgerichte 670,003 143,734 813,737 
b) Ummittelbare Städte| 392,229 — 392,229 
1,205,966 
18°, a) Santgerichte 679,501 146,991 826,492 
b) Unmittelbare Städte] 391,659 — 391,659 
1,218,151 
16 a) Landgerichte 744,198 154,444 898,643 
b) linmittelbare Städte] 395,046 — 395,046 
1,293,689 
18°%,, a) Landgerichte 764,620 160,026 924,646 
b) Unmittelbare Städte 391,309 — 391,309 
1,315,955 


Da num die Armenbeiſteuern oder bie Pflichtbeiträge überall da eintre- 
ten müflen, wo die vorhandenen Hilfequellen das bemeffene Dedürfniß der 
Armenpflegen nicht beten, fo kann ed, wie für die Beflpenden und Beitrags « 
pflichtigen, fo für die Armen nur erwünfdt fein, daß das Stammyermögen 
der Armenpflegen mehr und mehr ſich erhöhe, auch die diftrietiven Mittel mög« 
lichſt comcenerirt werden. Je nachhaltiger und ergiebiger diefe Hilfsquellen 
fliegen, um fo freier wird ſich die Privatwohlchätigfeit entfalten und für Foͤr⸗ 
derung anderweiter Wohlthaͤtigkeite zwecle wirken Fünnen, 

VI. Leiftungen der Urmenpflegen. 

Bei dem günfligen Stand der Armenfonds ift auch bie Zahl der wegen 
Ueberbürbung mit Armen aus difteietiven Mitteln unterftügten Gemeinden 
eine verbältnißmäßig geringe. Die Zabl der ala überbürder anerkannten Ge— 
meinden bewegte ih in dem Zeitraume von den Jahren 1850/51 bis 1856/57 
ige 100 bis 115 und die bemfelben zugewendete Beihilfe 4000 bis 

000 jl. in runder Summe, 

In reichlihem Maße werden die Natural-Unterflügungen gewährt. Es 
darf mit Verläffigfeit angenommen werden, daß diefelben faft durchgehendé 

*) Siehe Nre. 158, 


die Summe der Unterflügungen an baarem Gelde, mit welchem gar viele ber 
Unterftägungsbebürftigen nicht umzugehen wiflen, um ſich bamit auf entfpres 
ende Weife zu helfen — überfleigen. i 

Bei der großen Neigung für Privatwohlibätigkeit im ſchwäbiſchen Mes 
gierungäbezirfe müffen nemlich jene Naturalelinterflügungen, welche von Wohl« 
tbätern umd edlen Menſchenfteunden, ohne Bekanntgabe an die Armenpflegen, 
fogleih unmittelbar an die Armen gegeben werden, noch böber veranfihlagt 
werden, als die zu Gelb veranfchlagbaren Naturalfpenden, wie fle nachſtehend 
vorgetragen ericheinen. 


re M Geſammt⸗ 
raanı an baarem an Naturalien im 
— Gelde. Geldanſchlage. Summe. 
fl. fl. ll. 

18%, 233,978 64,455 298,433 
18°, 218,310 89,547 307,857 
18%, 226,816 85,396 312,212 
18°, 229,573 113,869 343,442 
18° /,, 212,545 111,637 324,182 
18°, 203,309 124 241 327,550 
18%, 203,349 128,181 331,530 


An freiwilligen Beiträgen zum Armenſonde flofen von Privaten und 
Vereinen an baarem Gelde 1850,51 —1856,/57: 97,621 fl., 96,561 fl., 
85,405 fl, 89,125 fl., 90,160 fil., 82,838 fl, 93,111 f. Aus dieſen 
Zahlen gebt hervor, daß die Vrivamoblibätigfeit von immer erneuten Gifer 
befeelt, durch nicht erkaltende Liebe und warme Theilnahme für menſchliche 
Hilfsbebürfiigfeit getragen wird. 


Deutihhland. 


Bayern. $ München, 18. Juli. In unferer Krauenfirche wurde 
diefen Abend der Jubiläums Ablaf in fehr feierliher Weiſe gefchloffen. Der 
hochw. Hr. Erzbifhof nahm an der Proceffion Theil und Hielt dad Te Deum. 
— Aus Wien ift Hr. Miniſterialtath Dr. v. Darenberger, der Bevollmäch 
tigte Bayerns bei der Donauuferftanten-Gommiffion, zu einem kurzen Beſuch 
bier eingetroffen. — Im beutigen Polizeie Anzeiger werben die von ben f. 
Minifterien ded Innern und des Handeld erlaffenen „PBolizeilihen Anorbnuns 
gen zum Schutze der Eifenbabnen und des Gifenbahnberriebs* publicirt und 
baben biefelben an die Stelle der proviſoriſchen Anortnungen vom 23. März 
1845 zu treten. — Die Cröffnung der Kunftausflellung ift verſchoben wor« 
den und wird erft am Donnerflag flattfinden. 

* Mofenbeim, 17. Yuli. Se. Maj. der König find heute Mittags 
1 Uhr von bier nach Brannenburg abgereidt, nachdem der Morgen noch ben 
Geſchaͤften gewibmer worden war. 

Tegernfee, 13. Juli. Einen Augenblick nur heute Morgens lachte ein 
beiler Sonnenblit auf die gefräufelte Waſſerfläche, die ſich eben wieder ein« 
mal in ihr natürliches Gewand, fmaragtgrün, gefleivet hat, und die Gäfte, 
die feit drei Tagen ſchon Hinter dem zu Ehren gefommenen Dfen gefeffen, 
famen fhüchtern wieder in's Frele. Im Schloffe drinnen heizt man die Ges 
maͤcher und fucht im engen Zirfel Erholung und Unterhaltung. Se, Maj. 
ber König fpielt eine Partie Billard, man lief, man mufleirt. Des Königs 
Pefinden bat durch bie Ungunft der Witterung feine Einbuße erlitten, Se. 
Maj. hat den Oberbaurath Stüfer hierher rufen laffen, damit er ald Sach- 
verftändiger größere Einfäufe leite, welche Alterhöchftverfelbe hier im Marmor« 
bruch beabſichtigt. (N. Pr. 3.) 

Tegernfer, 15. Juli. Seit zwei Tagen ift bier wieder fehönes Wet 
ter eingetreten. Daß bie reine und fräftigende Gebirgäluft auch ferner einen 
färfenden Einfluß auf das Befinden Sr. Maj. des Königs von Preufen 
ausüben wird, ſteht ficher zu hoffen, ba die Wirkungen berfelben ſich bier 
ſeithet mit den günftigften Erfolgen bewährt haben. Ge. Maf. der König 
machten denn auch ſchon geftern Mittag mit einigen Herren bed Gefolges 
bie ftravaziöfe Bufpromenade nach der Höhe des fogenannten „Parapluie*, 
von wo aus fi tem Muge ein herrliches Rundgemälde bietet. Später un» 
ternabmen II. MM. der König und die Königin und J. k. H. die Prinzef 
Alerandrine nebft naͤchſtem Gefolge eine Spazlerfahrt auf dem See, melde 
bi gegen 3 Uhr Mittag währe, Nach dem Diner begaben Ihre Majeftä« 
ten, ſowie 3. k. H. die Prinzeg Alerandrine und ter Prinz Garl von Bayern 
Eich nach dem Dorfe Gmund. Wegen 8 Uhr Abends fehrten bie Allerhöch- 
fen und hohen Gerrfchaften nah Schloß Tegernfee zurüd, (N. Pr. 3.) 

(Zelegr.) * Bamberg, 18. Juli. Se. Maj. der König Ouo von 
Griechenland ſind heute früh 5 Uhr von Hof bier eingetroffen und haben um 
6 Uhr die Meife nach Riffingen fortgefegt. 


(Zelegr.) * Speyer, 17. Juli. Ee. f. Hob. der Großherzog von 


Helfen ift vorgeftern von Ludwigshöhe nah Worms abgereiöt und Ihre k. 
Hob. die Frau Grofberzogin Mathilde wird morgen Nadmittag nach Darme 
ſtadt zurüdreifen. Se. Maj. der König Ludwig- begiebt ſich am Montag 
(19.) früh nad; Brüdenau, 


Preußen. Goblenz, 15. Juli. Der General der Infanterie. a. D. 
Wilhelm Frhr. v. Müffling, genannt Weiß, iſt beute Morgen im Bi. Yes 
bensjahre geftorben. (Mt. Pr. 3.) 

Defterreih. Wien, 15. Juli. Das erfte Linienſchiff, welches in 
Defterreich gebaut wird, der „Kaifer* mit 91 Kanonen, ift im Bau fo weit 
fortgefehritten, daß der Tag, au welchem es in Pola vom Stapel zu laſſen 
iſt, beftimme werden konnte, Wie man bört, bar der Erzherzog Marine 
Dber-Gommandant die Anordnung getroffen, dab dieſes Feſt am 4. October, 
als dem Namendtage des Kaiſere, gefeiert werde. Ummittelbar nach Been« 
digung diefer Feier kommt ein zweites Linienfhiff, meldet den Namen 
„Deflerreich* erhält, auf ven Stapel. 


Frankreich. 


Paris, 15. Juli. 

Der Pring Napoleon bielt bei Gelegenheit der Preiövertheilung in Limoges 
eine Mede, ber wir nachfolgende bemerkenswerthe Stellen entnehmen : „Unfere durch 
eine Meibe von Iabrbunderten vorbereitete und durd die Revolution vollen- 
dere Mational-Einigfeit bat von nun an nicht mehr zu befürchten von der 
Uebertreibung des Inbivitualismus oder des Local-Geiſtes. Die Gefahr ift 
nicht da, fie wäre eber in der entgegengefepten Tendenz, wenn fie ſich über 
mäßig entwickeln würde. Was wir in der That zu befürchten haben, iſt die 
Abforption der individuellen Kräfte durch die Geſammtmacht, die Subſtituir- 
ung der Regierung an Steile tes Bürgers in allen Acten tes geſellſchafilichen 
Lebens; mas wir zu befürchten haben ift die Erfchlaffung jeder perfönlicden 
Initiative unter der Bevormundung einer übertriebenen abminiftrativen Gen« 
tralifirung. Ich möchte feben, taf tie Bürger aufhören auf die Einmifchung 
und die Gunftbezeugungen des Staated zu zählen, daß fie einen gerechten 
Stolz dareinfegen ſich felbft zu genügen und daß fie den Erfolg ihrer Unter» 
nebmen auf die eigene Kraft umd bie öffentlide Meinung fügen. Ich ſpreche 
es aud, baf wenn wir zu unferer politischen Einheit — die Quelle unferer 
Macht, Gegenftand der Bewunderung und oft ver Furcht für unfere Nachbarn — 
af wenn wir diefer politifchen Ginbeit die Kraft anzufügen wühten, 
welche auß dem freiwilligen Zufammenmwirfen der Individuen und der freien 
Affeciationen Kervorgebt, unfer Vaterland ſich die großen Geſchicke erfüllen 
feben winde, weldye die berühmien Pürger von 17869 vorausſahen.“ ... Der 
Prinz gebt bier auf eine tetailtinte Beleuchtung der Ausftellung und der aus» 
geftellien Grzeugnifle ein und fährt fort: ... Angeſichts diefer munterbaren 
Schöpfungen, melde den Boden umgeftalten und vie Griftenzberingniffe 
der Wölferfchaften veräntern, komme ich auf die Betrachtungen zurüd, welche 
mir die große Aueſtellung von 1855, ter ich zu präſtdiren bie Ehre hatıe, 
fo oft einflößte. Wenn tie Intufteie, welde die Maſchine dem Arm tes 
Menſchen unterftellt, ihm erlaubt die Erirne zu erbeben, welche die ſchwere 
Arbeit gebeugt batıe, jo geichicht «8, daß er feine Blicke weiter und höher 
richte. Dögen Ihre Kinder, dieſe jungen Generationen, für teren Zukunft 
unfere Väter ihr Blut vergoffen, durch eine ftarke liberale Grziechung von 
dem töbilichen Gift des Materialiömus bewahrt bleiben, Möge der MWohls 
fand für fie nur dad Mittel fein ven Gift zu befreien und ihm feine volle 
Freiheit wieder zu verleiben. Mögen Kunft, Wiſſenſchaft nicht aufhören, 
tiefe induftrielle Welt zu umgeben, die ohne fie zum Stoffe berabjinfen 
würte, anftatt ibn zu beberrichen.. .. Wären die materiellen @enüffe der 
alleinige Hebel der Veſellſchaft, fo würte fie bald im jene Finſterniß verfinfen 
müffen, wo vie Völker verfchwanden, welche die moralifche Seite der Givilie 
fation verfannt haben. * 


Der Mrrifel der Times über die Hafenbauten in Gherbourg und ibre 
Bedeutung wird vom Journal des Debats beantwortet. Die Times habe 
Unrecht, die Vollendung des Hafens von Gberbourg wie eine Drohung gegen 
England anzufehen. Gugland werde body micht vermutben, daß man ihm zu 
Gejalten Gheibourg unvollendet Iaffen werdet Der gefunde Menfcenverftand 
und die einfache Vorficht verlangten, daß man Bauten, vie ſchon faft ein 
balbes Jabrhundert alı find, mit Eifer betreibe. Daß dieſer Kriegebafen nur 
ein Angriffsmittel und daf man biefe Bauten nicht aus bloßen Vertheidig ⸗ 
ungejmweden erflären könne, das fei nicht richtig; denn bei ten Kriegsbauten 
eined großen Sigats wie Frankreich Fünne Nichts einen vein defenſiven Cha- 
rafter haben. Im diefer Beziehung hatten die Befeſtigungen von Parie faft 
tiefeibe Bedeutung wie bie Bauten von Ghertourg. „Wenn, was Gott ver— 
hüten möge, eines Tages Krieg zwifchen Branfreih und England austräce, 
fo märe fein Unterfchied zwiſchen Angriff und Veribeidigung zu machen, und 
für die beiten Mächte, welche in einen ſolchen Kampf verwidelt werden fün« 
nen, beißt die Mittel zum Angriff vorbereiten auch ſich die Mittel zur Vei - 
cheidigung ſichern. Die verfdjiedenen Megierungen von Branfreich in biefem 
Jahrhundert würten fich alfo einer großen Nacläffigkeit ſchuldig gemadıt 
haben, wenn fle nicht alle darnach geſtrebt hätten, und am Ganal einen 
Kriegkhafen zu Schaffen, würdig den großen Arſenalen unferer Nachbarn gee 
genüber zu ftehen, Es iſt unvernünftig, in foldhen Bauten mie die Gherbourgs, 
welche von der Zrabition, der Nothwendigkeit und der Erinnerung an große 
Niederlagen geboten, irgend ein Zeichen der Politifeiner Megierung zu ſehen. Nach 
tem Ganzen feine® Benehmens muß man den Nachbar beurtbeilen,, in feiner 
allgemeinen Politik muß man feine friedlichen oder kriegtriſchen Abſichten 
futieren, um darnach fein eigened Benehmen einzurichten, * 


Grofibritannien. 
London, 14. Jull. 


Daily Nems fügt im Wefentlichen, ald Erwiederun en bie Ti— 
über Gherbourg : „Granfreich, weiches von Natur ein ne —— 
Handel iſt, muß auch eine Seemadht fein und braucht Häfen, in denen große 
Kriegeflotten Raum haben. Die Küften Frankreichs, gleich den unfern, bie» 
ten wenig natürlide Häfen der Urt und man muf fie nehmen wo man jle 
findet. Wir haben Portsmouth und Plymouthz beide am Ganal, beide 
Branfreid gegenüber, Die Branzofen haben Breft und Gherhourg; letzteres 
iſt mehr gedeckt und iſt der Haupiſtadt wie dem centralen Theil Frankreichs 
naͤhet gelegen. Sollte Frankteich jemald wieder, wie vor einigen Jahren, eine 
Erpedition nach der Offer zu fenden haben, fo ift Gherbourg der naͤchſte und 
bequemfte Hafen, um eine folde Streitmacht auszurüften und abzufchicken. 
Warum annehmen, taf Eherbourg gebaut ift um und zu überziehen? In 
alten Zeiten find die Englänter zehnmal in Branfreich eingefallen, bevor bie 
Branzofen bei und einmal einfielen. Was ſich ereignet wm biefe Wahr 
ſcheinlichteit umzufehren * Napoleon II. bat die Sucht, man könnte beinahe 
fagen, die Politik, ungeheuere Geldfummen auf öffentliche Bauten und nar 
mentlich auf die Vollendung aller von feinem Onfel entworfenen und beab« 
ſichtigten Bauten zu verwenden, als dächte er bei ih: „Wenn ich dahin bin, 
wird feine franzoͤſiſche Regierung an diefe Werke geben, ich babe das Geld 
und die Macht dazu, und will fie daher benügen. Und in mancher Bezieh · 
ung geht er nicht fehr irre. Iſt von all dieſen enormen Ausgaben ein un« 
verhältnifmäßiger Theil den Kriegsrüflungen gewidmet worden? Keinedwegt ; 
zwanzigmal fo viele Millionen find auf die Verbefferung und MWerfhönerung 
frievlicher Städte wie auf Beftungen und Arfenale verwendet werben. Ein 
Monard; wie der franzöſiſche Kaifer, zu deſſen Politif es gehören muß bei 
ter Armee und Floite gut angefchrieben zu ſtehen, Fonnte fie nicht vernach 
laſſigen. Die Barifer Boulevarb& geöffnet zu haben, den Landungeͤdamm in 
Berg er — Angel wäre ein Vorwurf gemefen und hätte 
gefaͤhrlich mer nnen. Laſſen wir und baber nicht durch findi 
und giftige Mebenbublerei hinteißen.“ MEER BEE 

Ter Advertifer bar den Triumph erlebt, die werbreitetften Organe der 
öffentlichen Meinung in feinen Ruf nad Ausrüftung einer Ganaljlotte ein« 
flimmen zu ſehen. Die Saturday Meview erflärt die Herſtellung einer 
allzeit ſchlagfertigen Ganalflotte für bie erfle Pflicht und Schuldigkeit Eng» 
lands; auch der Verwandlung Antwerpens in ein antibonapartiftifches Se⸗ 
taftopol redet ſie eifrig das Wort, 

Umilichen Ausweiſen zufolge zablten die Londoner Beuerverficherungd« 
Anftalten im verfloffenen Jahre 887,410 Pi. St. Steuern an den Staat. die 
verfehietenen Geſeliſchaften in ter Provinz zahlten an Steuerberrägen zuſam · 
men 352,533 Pf. und die ſchottiſchen Gompagnien 89,537 Bi. 

Gin Brand, der vorgeftern Nachmittag in einer hieſigen Feuerwerksfabtil 
audbrach, hat nicht weniger denn 300 Menfchen mehr oder weniger gefährlich be= 
fchädigt, Cine Frau iſt bereitö geftorben und mehrere Perfonen ringen mit 
dem Aode. Das Eiabliſſement feleft if, wie ſich denken läßt, faſt bis auf 
die Grundmauern zerflört worden, aber unglüdlicherweife war burch bie plap« 
enden Beuerwerföförper eine zweite gegenüber liegende ähnliche Fabrik eben« 
falls mit in die Kataftrophe bineingezogen worden. Die beiden Mivalen er« 
plodirten mit fammt ihren Vortäthen um die Werte, und verbreiteten Schres 
den und Berwültung in der ganzen dichtbevölferten Umgebung. 

. Die Bwiftigfeiten zwifchen Lady Bulwer und ihrem Manne werden auf 
friedliche Weife zwiſchen ven Vetheiligten beigelegt werben. 

Vorgeftern wurden eine Reihe von Depeſchen, beren Gegenfland die 
deutfche Legion am Gap ift, veröffentlicht, Der Capgouverneur, Sir G. Grey, 
Spricht fich darin über die Legion und über die Abdankung des Baron Stute 
terbeim aud (von der bier biöher bloß gerüchtweiſe die Rede geweſen war). 
So fügt er im einer Depefche vom Movember vorigen Jahres, es kefänden 
fih in den Meiben der Legion allerdings viele vortreffliche Leute, aber auch 
eine erfledliche Anzahl „vergweifelter Charaktere”, durch welche ſchon verſchie⸗ 
bene Mordtbaten und Verbrechen anderer Art verübt worten find. Er ſpricht 
den lebhafteſten Wunſch aus, daß Baron Stutterkeim wieder in die Golonie 
zurüdtehre, und erklärt,feine Anweſenheit für beinahe unentbehrlich. Den größ« 
sen Theil der Depeſchen füllen bie zwifchen dem Gouverneur und dem Yon 
boner Golonial-Pinifterium gepflogenen Verbanklungen über die Löhnung ber 
Legionäre. Auch über ben früber zu verfchiedenen Malen erwähnten Plan, 
eine deutſche Ginwanterung nad) dem Gap zu organifiren oder zu begünftis 
gen, geben diefe Depefchen einige Auffeblüffe Sir ©. Grey hatte ver Me» 
gierung empfohlen, deutſche Einwanderer in bie Golonie zu ſchicken, aber Hr. 
Labouchtre war damit nicht einverftanden. Am 25. März 1857 Fommt Sir 
G. Grey auf diefen Gegenftand zurüc ; er weist darauf hin, daß e& den les 
gionären an Brauen fehle und empfieblt der Megierung 1000 deutſche Fami⸗ 
lien für die Colonie zu engagiren. Sr. Labouchere hat feine Bedenken, und 
erwidert, ein Hauptgrund dagegen fei, daß bie Regierung nicht gut beutfche 
Auswanderer zur Anflevlung am Gap auffordern Fönne, ohne ihnen mit Geld⸗ 
mitteln an die Hand zu geben. Der Geldpunet fei die große Schwierigkelt, 
und barum fhlage er vor, lieber weibliche Muswanderer von Irland nach dem 
Gap zu fhiden. Sir G. Grey mill jedoch von Srländerinnen für die Deut» 
ſchen nichts wiſſen, und kümmt auf feinen früheren Antrag zurüd. Lord 
Stanley fehlieft fi in einer vom 7. Mai batirten Depefche ven Anſichten 
feines Vorgängers an, und befiehlt die bereits eingeleitete Audwanderung 
Deutfcher nach dem Gap zu ſiſtiren. Gouverneur Grey hatte nemlich — auf 
eigene Verantworslichfeit wie es ſcheint — für 4000 deutſche Einwanderer 
contrabirt, für deren Anmwerbung und Transport die Golonie 50,000 Pfo. St. 


zahlen follte. Diefer Gontract (mit Hm. Godeffroh in Hamburg) wurde 
fhließlich dabin modiſteirt, daß bloß 1600 erwachſene deutſche Emigranten 
hinausgeſchickt werben ſollen. Dem Gontrabensen werden ald Eutſchaͤdigung 
für den rücdgängig gemachten urfprünglihen Gontract 5000 Bf. ausbezahlt, 


Bayeriſche Localdyronif, 

Ju Neuburg a. D. it am 15. Juli der quießeirte Gymnaſialprofeſſor 
G. Glesca, befannt ald Heraudgeber der Gpmmaflalbläter ı., 54 Jahre alt, 
geftorben, 

Schweinfurt, 10. Juli. Heute fand bie fiebente Jahredverfammlung bed 
b Guſtav · Adolph · Iweigrereint flart, weldhem ſich außer der Stadt und 
dem Decanattbezirte Schweinfurt die unterfränfifdien Decanate Würzburg, 
Mütenhaufen, Wemmelsvorf, und Waizenbach uns die Gemeinden Briefen» 
haufen und Rügbeim mit ihren Beiträgen angefchloffen haben, Die dich» 
jährigen Beiträge beliefen ih außer einem Xegate von 100 fl. auf 509 |. 
22 fr., im Ganzen bat der Verein feit feinem Veſtehen über 3000 A. für 
den Zweck der Stifiung zufammengebradt, Zur Hauptaufgabe bat er fi 
die Börderung des Baues ber Gultusgebäude der armen benachbarien Gemeinde 
Jeſſerndorf gemadt. (N. G.) 

anfentbal, 12. Zul. In Folge der Hohen Putterpreife bat ein 

Mierhbauer von einem naben Hofe, welcher täglich zweimal feinen Milchwagen 
biebergeben läßt, um feine zablreiche Kundſchaft zu befriedigen, in dem bie 
figen Localblaite mit dem auffallenten Schluffe: „Die Welt will betrogen 
fein*, angezeigt, daß er nunmehr die Maaf unverfälfchte Mich zu 10 fr. 
und ſolche mit Wafler gemifcyte zu dem bisherigen Preife von 8 Er. liefere. 

Großkarlbech, 18. Iunt. An einem Frübtraubenfet in dem Garten 
des Hrn. Bürgermeifter Webel zu Großkarlbach fand man beute bie erjten 
ſich färbenden Beeren, was in dem ausgezeichneten Weinjahre 1857 erſt 10 
bis 12 Tage fpäter ſtattfand. (Pf. 3.) 


Neueſte Poften. 

* München, 19. Juli. Gin eben zurüdgefehrter Augenzeuge berichtet 
(intenN. N.), daß Se. Maj. der König vorgeftern Nachmittags 3 Uhr in Bran⸗ 
nenburg eintraien und im gräflih v. Pallavicini'ſchen Scloffe abftiegen. 
Abends erfolgte eine großartige Beleuchtung der umliegenden Berge, 

(Zelegr.) *Echweinfurt, 18. Juli. Se. Maj. der König Otto traf 
diefen Morgen um 8 Ubr bier ein und fepte ohne Aufenthalt die Meife nad) 
Kiffingen fort. 

auffurt a. M., 18, Juli, Dfficieler Bundestagsbericht. Düne 
marf flelte der Bundedverfammlung anheim, vor oder nach Vernehmung der 
holſte iniſchen Stände die Verhandlungen zu eröffnen. Es ift für diefen Fall 
bereit, die Geſammtſtaatsverfafſung als für die Herzogthümer mittlerweile 
außer Wirffamkeit feiend zu betrachten, bergeftalt, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Delegirten ſich einfach um die endliche Feſtſegung der verfaffungs« 
mäßigen Stellung vieler Herzogtbümer in der allgemeinen Organifation des 
Geſammtſtaates bewegen, und eine endlihe Orbnung von deifen Verfaffungs« 
verbältniffen, unter Wahrung der Mechte des Landeherrn neben deffen Buns 
despflichien, nach Anſicht Föniglicher Megierung im Eurzer Zeit herbeigeführt 
werden würde, Die Erfiärung wurde dem holfleinifchen Ausihuß zugerviefen. 
Kurbeffen legte Verfoffungeverbandlungen vor. (Telegr. d. U. 3.) 

Trieft, 16. Juli. Privatmittheifungen aus Raguſa zufolge find der 
f. f. Hauptmann im Generalftabe Sovannovich und der preufifche Gencral · 
ftabahauptmann Stein v. Kamindfi dort eingetroffen. Geſtern langte eben⸗ 
dafelbft auch der ruſſiſche Gonful Schulepnif von Moflar au. Kemal Effenti, 
dann der englifche und frauzöſiſche Gonful hatten am 14. d. Mis. in Zubzi 
eine Unterredung mit den Infurgenten; ſie kehrten mit einigen Häuptern der 
Aufftändifchen nach Trebinje zurüd, woſelbſt die Unterredung in Gegenwart 
Waſſif Paſcha's fortgefegt wurde. (Det. G.) 

Zurin, 15. Juli, Das fönigl. Deeret, mit weldem die Legislatur⸗ 
Periode vom Jahre 1857/58 ald geſchloſſen erflärt wird, wurde geftern bei⸗ 
den Kammern mitgetbeilt. (Deft. C.) 

Neapel, 8. Juli. Geſtern wurde der unterferiiche Telegraph von bier 
nach Iſchia über Procida gelegt. (Def. 6.) 

Paris, 17. Juli. Gin franzöfiiches Kriegefhiff hat Befehl erhalten, 
nach dem rothen Meer abzugeben. . 

Die Gröffnung des Lagers von Ghälons fand vorgeftern durch Marfchall 
Ganrobert flatt. Die Anorenung des Lagers ift diefelbe wie im vorigen Jahre, 
aber «8 hat bedeutende Verbefferungen erbalten: einen GenieBark mit Ares 
liers und Magazinen, drei Ambulanzen von je 100 Betten, ein Bourage- 
Magazin, Hole Park, ein permanentes Lager für ein Regiment Infanterie und 
eine Genie-Gompagnie zur Bewachung ber Ctabliſſements, ein Poll-Burcau, 
ein Pulver-Mogazin, ſecht Meiereien, Die Zeit der Ankunft des Kaiſers im 
Lager ift noch nicht feftgefeßt. 

Die auf heute angefepte 11. Gonferenziigung bat flattgefunten. Bon 
ber 10. wird gefagt, daß biefelbe zu feinem Ergebniſſe geführt habe. 

Marfeille, 17. Juli. Die Nadrichten aus Bombay 19. Juni ber 
flätigen den Brand von ſechs Gafernen in Allahabad. Man ſchreibt dieſe 
Beueröbrunft der Bosheit zu. Die Soldaten konnten ſich retten, Gir 
Golin Gampbell ſchien die Verfolgung der Mebellen bis nad) der Regenzeit 
aufgegeben zu haben und war mit Lord Ganning zu Allahabad. In den 
Spirälern der Stadt waren die Sterbefälle — namentlich in Bolge von 
Schlagflüſſen — fehr groß. Wajor Hugue® hatte die Gitadelle von Gopal 
wieber genommen und im einem Gefechte zwei Ghefs der revoltirten Mah - 











ratten getöbtet, Die Nieberlage bes Fürſten von Scindia wird tem Um- 
ftande zugefchrieben, daß feine eigenen Truppen mit ben Mebellen fraternie 
firten und ibnen ihre Geichüge autlieferten. Die Kürftin von Ihanſt bee 
febligte fe. Mena Eahib, welcher zum König von Gmalior proclamirt 
wurde, räumte die Stadt bei Annäherung des Generals Roſe. (Tel) 


Madrid, 16. Juli, Die „Gazeta* enthält ein fgl. Decret, womit der 
Staatörarh bergeftellt wird. Der Gtaatdrath beſteht aus 32 Mitglievern, 
Hr, Martinez dela Roſa ift Präflvent. Der Director ber Golonien if erfegt. 

London, 16. Auli. Im Unterbaufe bradyte Hr. Difraeli eine Bill ein, 
wonach der Regierung die Befugniß bleibt während der Parlamentd-Ferien 
die Miliz einzuffeiden und die Dienfte diefed Corpo außer England zu ver» 
menden. Die Jubenbilf ging im zweiter Lefung mit 156 gegen 65 Stim- 
men durch. 

London, 17. Jull. Der möchentlicde Medenfchaftöbericht der Bank 
von England ergiebt eine Abminderung ded Baarbeftands um 570,000 Pie. 
und von 700,000 Pd. in der Banknoten Reſerve. 


Nadhlefe. 

Ichn Shaffpeare, ein Nblömmling des großen Dichters, deſſen Geburtshaus er 
feit Jahren vom gänzlichen Verfall gerettet hatte, ift vor Kurzem geflorben, und hat 
in feinem Teſtamente 2500 Pf. Et. zur vollitäntigen Melauration des Dicterhans 
fes in Strarforbren-Avon angewieſen. Außerdem eine jährliche Mevenue von 60 BP. 
auf ewige Zeiten, um bas Haus in guten Stand gu erhalten, 

Die Ureinwohner von Aunralien flerben jo raid aus, daß Ende biefes Jahr⸗ 
hunberts vielleicht nur wenige von ihnen übrig fein werden. Die Belanntichaft mit 
den Gurepdern ſcheint ihmen übel zu befommen, Bald kleiden fie ſich von Kopf zu 
Ruf, bald gehen fie nadt; ben einen Tag überefen Ale ſich, dann hungern fie wies 
ber. Ihr gemöhnliches Ende if, daß fie an der Auezehrung flerben — ein Uebel, 
das übrigens unter ihnen von jeher eimbeinifch geweſen zu fein fcheint. 


Bürfen- und Banbelg- Dachrichten. 


Fraukfurt, 17. Juli, (Bold w. Silber.) Piſtelen BA. 34 — 35tr.; 
Preuß. Irierichsd’or 9 I. 561,—57'/, fr.; Hell. 10 B.-örüdt 9 fl. 42, 431% Me; 
Randbucaten Sf. 29 — 30 fr.; 20 Är-Etäd BÄ. 20 — 2ifr; Üngl. Se— 
vereignd 11 Ü. 38—42 fr.; Gelb per Zell: Bio. fein 795—800; 5 Branfentkas 
kr 24.20 —%, fr; Hochhall. Silber pr. 3. Bir. fein 521 5 —B in; 
Preuß, Thaler 105— "4, ; Preuß, GafensScheine 1 fl. 45—'4 fr. 

Franffurt, 17. Juli. Deiterr. Rat.-Unlehen 79'/,; bptec. Met. 777%; 
4 Aproc. 68’4; Banfartien 1098 ; Lotterie-Mnl.stoole von 1854: 103 ; kuts 
wigchafen· VBerbachet Gijenbagn s Actien 144; Bayeriige Dfibahn + Mitien 9914; 
Bayeriſche 4" ‚proc. Dbligarionen 10174. Wechfelcuts: Paris 93%4 ; Sonden 
17%; Bien 113), 

Berlin, 15. Juli. Preußifge Staats» Schulfgeine 84°, P. 8374 ®. 
Köln: Mindener 145%, B., 8. 

Wien, 17. Juli. öproc. Hatien.sUnl. 83°4 ; 5proe. Metall, 82''/,, ; d'aprer. 
Metall. — ; Lott.snlehens-koufe von 1839; 135,4; vom 1854: 109", ; Banlı 
actien D6B; Lomb,nenet, öproc. Wnleihe —; örere. Eredit ⸗ Mod.⸗Actien 230',, ; 
Donau Damp ffchifffahris⸗ Actien 538", ; öflerr. Staatobahn ⸗Actien 258; Nordbahn⸗ 
Uctien 166774. Werpfelcurie; Kugsburg uso 105°, ; Eonden 10.13. 

Paris, 17. Juli. Ipres. R. 68.20, 4’4pree. R. 95.80. Banfastien 3075. 
Gred. mobil. 607.50, 


Müncener Schrannenanzeige vom 17. Juli 1858. 


—— 





Weisen fl. 15.56, Kom 
f. 8.23, Dintel fl. 5.48. 


Augsburg, 17. Juli. Der geürige Schranmeniand beirug 3777 Sc, 


Eichſtädt, 17. Juli. Schranmen: Mittelpreife: 
#. 936, Gerfie f. —.—, Haber 


woren 3661 Sch. verkauft und 116 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife gingen 
wieder ein wenig in Die Hoͤhe, Mittelpreife: Weizen jl. 16.39 (geftiegen um 1 fr.), 
Kern fl. 15.36 (gefiiegen um 12 fr.), Roggen fl. 11.31 (geitiegen um 55 fr.), 
Serie fl. 11.31 (gefiegen um 8 fr.), Haber fl. 8.42 (gefiegen um 1 fr.). Mas 
fagfumme fl. 48,836.19. 

Donauwörth, 14. Juli. Zufuhr 368’, Schäfel, Gefammtitand 525, Sch. 
verfauft I57',,Schäffel. Mittelpreife: Weizen fl. 14.55, Ketn fl, 14.10, Roggen 
A. 12.—, Gerſte A. 10.53, Haber fl. 8.12, Dinfel fi. — 

& Lindau, 4. Juli. Die geftrige Schranne zeigte einen Gejammtftand von 
1811 Schäffeln, von welchen 1375 Sch. um bie Summe von fl. 24,490.14 abges 
febt wurden. Die neue Zufuhr betrug 1470 Sc, im Reit blieben 436 Sch. Die 
Wüttelpreiie: Weizen fl. 18.47 (minder 49 Ir)., Kern fl. 18.16 (minder fd. 1.1fr.), 
Roggen A. 12.28 (minder 52 fr.), aber R. 9.18 (mehr 12 fr.) 


Berantwortlidie Medactiot: Dr. Friedrih Pr. Fudwig Schinden. 


Königt. Mefidenj: Theater. 
Montag den 19.: „Die Belenntniffe”, Luftfpiel von Banernfelb, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » *nzeige. 

B. Hof. 33. Durchl. Herzog und Herzogin ven Argul mit Prinzen, aus 
England ; H9. Baron v. Kündberg-angenfladt, Regge.Präfvent von Megensburg ; 
Radferb, Stievel, Lucas und Werner, Rentiers aus England ; Nheinlarvi, von Mais 
land; Mad. Lilienthal, von Berlin; Louvet, Maire, und Denarides, aus Franfs 
weich; Peverett, Borbes, Wamming und Bolling, Rentiers aus Mmerifa ; Gardie 
und Meinitof, aus Rußland; Frhr. v. Meyen, aus Rufland; Graf Fugger, von 
Merbenderf; Gebr. Bolling, von Philabelphia; Graf Leger, von Straßburg ; Mies 
land, Particulier vom Bafel ; Schmitt, Theeleg aus Tirel, 

H. Maulick. HH. Graf Montgelas, #. b. Bejandter von St. Petereburg ; 
Eiherich, Kfm. ven Eifaben ; Rang mit Familie, Kaufmann von Havre; Mahſer, 
Afın. son Heiltronm ; Herzfeld, Raufm, von Neuß; Zub, Kaufm. von Annsbrud; 
v. Grafen, Majer ven Berlin; Santis, Oberſt von Stodhelm. 

BI. Zranbe, HH. Seiden, Rentier von Gmünden; Baumgariner , Kfm. von 
Linz; Schöneweiß, Kim. von Remjceid ; Sonntag, Kim, von Dresden; Mad. Fanta, 
Privatiere von Prag; Walterstorf, Priv., und Haßenlab, Hofsoncipift von Wien ; 
Miejer, Gutsbeſ. von Kerih; Bourreifter, Kfm. aus der Schweiz; Zeller, Kaufm. 
von Anfervam; Mußbauer, Kin. von Mostau ; Fiſcher und Dppenheim, Kaufleute 
von Kranffurt;z Mar, Kim. von Mainz. 

Yugsb. Hof. HH. Heilbronner mit Schweiler, Afın. von Eubwigshafen; Pos 
yo, Brivatier aus Nufland; Kählmann, Rentbeamter von Sanvaberg ; Tichudi mit 
Gattin, Pfarrer von Glarus; Claſen mit Familie, Kreiogetichtstath aus Pommern; 
v Flembadp mit Familie, Oberapp.:er..Rath; ven Brevfing; Beln. v. Wirfing mit 
Michte von Stuttgart; Maier, Landrichter von Nürnberg; Kempter, Pſfatret von 
Maierhofen; Schmid, Maler vom Wien; Ritter mit Gattin, Baumeiher von Neuens 
burg; Nohorsfa, Bergrath von Hall; Schoͤutt, Landgerichts: Affefior von Pleinfeld. 

Stahusgarten. HH. Kenig, Regierungsaxehit von Ansbadı; Seutenegger, 
Privatier ven Eirnach; Würtfch, Rerteprafticant ven Teufchnig; Gehring, Werwalter 
von Ramfer; Curti, Privarier ven St. Gallen; Wittmann, Privater, und Kellner, 
Sclefcakellansgattin von Nürnberg ; Jörg, Privatier ven Stein; Marke, Kunftreis 
der von Wien; Rofenfeld, Seifenfieder von Grailsheim. 


Gejtorbene in München. 


Joſebha Schlingwein, Srverfabrit:Auffchersicchter v. h 44 3. a; Balentin 


Klara Brüdl, Ausgehersfrau, 82 3. a. ; Mathias Gröber, Jimmermaler v. h., 
reip. in Peſth in Ungarn anſäſſig, 38 I. a; Nik. Hofmann, Brivatier und Haus: 
befiper v. b,, 78 I. a. ; Amalie Ehriine Helz, Kanzlei-Serretätstochter v. b., 26 
3. a.; Leonh, Poſſet, qu. Wechſel- und Merfantilgerihts:Oficiant v. h. 783. a.; 
Anna Schmuder, bal. Melbersfran v. h., 34 J. ©; Michael Maier, Müllergefelle 
von Panzenhaar, 42 J. alt. 





4178. Der Tändliche Ball in Meubofen findet nun bei gün« 
fliger Witterung Montag eentul Mittwoch fatt. 


Der Convent des Corps „Iſaria“. 


4177. Bel Otto Wigand, Betlagebuchhaͤndlet in Leipzig, iſt forben er: 
ſchienen und in München in der Liter.artift. Anftalt (Promenade: 
Straße 10) zu haben: 


Stellung der Privatdoeenten 


vo 
Dr, £ W. K. Bedihaus. 
gr. 8. 1858. Preis 27 Er. 


Undex - Anzeige. 


Sbott dem Mllmächtigen hat es gefallen, uniern innigR geliebten Schn, Bruder 
und Schwager. den Lönigl. quiescirten Gymnaſial-Profeſſor, Herm 


Garl Gledca, 


Heute Abend 514, Uhr, im baAſten Bebensjahre zu ſich abzurufen, 
Indem wir biefen Trawerfall zur Remmtniß jeiner vielen Berwanbien und Freunde 
bringen, bitten um fiilles Beileid ’ 
Neuburg a,D., ben 15. Juli 1958. 
Die tieftranernden Hinterbliebenen, 











4179. 





Stumpf, Schuhmachergefeile von Oberſchwatzach, f. Erg. Getolzheſen, 40 J..; 


183. Bekanntmachung. 
Verlafienfchaft der Revierförfteremiitwe 
Maogralena Dillmanın betr. 
Mn Wittwoch den 21. lauf. Monats 
Vormittags 8’, Hhr 
angefangen, wird in ber Wohnung St. Annafirafe 
Nr. 15/1, im Berlaſſenſchaftewege eine Moebiliar ſchaſt, 
beñthend aus verfhiebenen Zimmermeubeln, Kücenges 
feier, Betten, Brawenfleivern, Tiſch-, Belts und Leibs 
Waſche sc. an den Meiftbietenben gegen ſogleich baare 
Bezahlung öffentlich veriteigert. 
Den 15. Juli 1858. , 
Königliched Bezirksgericht Münden [./3. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fünigliche Director : 
Frhr. v. Lupin, 
GR. 23,080/24,835. 


18. Bekanntmachung. 
Zafıb Maier gegen Sebajlian Baier: 
lader p. del. 
Am Montag den 2. Huguft I. 3., 
Nahmittags 3 Uhr 
werben in der Dreimühlenftrape Nr. 4,0 (Brubermäßle) 
tahier 
ein meues Chaischen und 2 Fuhrmägen mit eis 
fernen Achſen nebit Zubehör 
burch eine Gerichtecemmiſſion an den Meifbietenven ger 
gen Baarzablung öffentlich verfleigert, und wird bemerft, 
daß der Zuſchlag erjt bei erreichten Drei Viertheilen bes 
Schäpungsweribes erfolgt. 
Den 11. Juli 1858. 
Königl. B. Bezirfögeriht Münden [./3. 
Der königliche Director : 
Frhr. dv. Lupin. 
GR. 24,706/23,021. Gngleder, Rpr. 


4180. Pa]) Samftag den 31. Zuli I. Js. 
von IL —-22 Uhr werben bie beiten Häuſer 
Mr. 43 und 46 Karlöftrefe in Münden, 
zur Berlaflenfhaftemaffe der verlebten Ftau Generalin 
von Prößl gehörig, im Haufe Nr. 25 Kaufingergafie 
2 Treppen, dajelbit öffentlich verfteigert, wo bie näheren 
Beringungen zu erfabren find. . 

Tie Berfaufsehjeche werben von Herm Kaufmann 
Hummer, Rarleftraße Nr. 43, gezeigt. Der Zufchlag 
hängt von Genehmigung der Guratelbehörbe ab, 

Münden, den 17. Juli 1858. ” 

Die Teftamentd» Ereeutorjchaft. 








"Rönigreibs Bayern. 


4. Bekanntmachung. 
Die vierzehnte allgemeine Ber: 
Reigerumg betreffend, 

Freitag den 23. Juli und den folgenden 
Tag, jedesmal von B—18 und 3—& lihr wer: 
ben Meubels, Betten, Koffer, Meiner, Waſche, Dels 
gemälde in vergoldeten Rahmen, eine grefe filberne 
Schaumünzge, zwei Paar goldene Dhr- und zwölf gols 
dene Üingerringe, zwei goldene und eine flberne Breche. 
drei gelbene Uhren, eine mit einer Kette, mehreres Sils 
bergeräth und andere nüliche Wegenftänbe gegen jogleich 
baare Bezahlung an die Meifibietenden verieigert. 

Die Bilder fommen am erften Verfieigerungstage 
um KO Uhr und die Pretiojen um 4 4 Uhr zum Aufrufe, 

Den 17. Yuli 1858. 

Königl. B. Berirfögeriht Münden J. /J. 
Der königliche Director : 
Frhr. v. Lupin. 


G:Rr, 23131. Mepenaur. 


7. Bekanntmachung. 


Fuchs gegen Binder p. deb, 

In Helge Requiſttien des fönigl. Bezitlegerichts 
Deggendorf vom 22. praes. 27. Juni . Is. werden 
ven dem wnterfertigten Gerichte nachfolgende Immes 
bilien des Jeſeph und ber Bibiana Binder von Kirche 
dorf, nämlich: 

a) die Hälfte bes zmweilödigen, von Bruchſteinen er ⸗ 
bauten, mit Schindeln eingebedten Wehnhaufes, 
fanmt haldem Antheil am Keller, der Stallung 
und bem Stabel, Hefraum und Gemüfegärtchen zu 
0,10 Dry. Haus Me, 3414 Pl.⸗Nt. 1034), 
0,52 De. Heiner Ducerantheil BIsNr. 1031, 
0,93 Dez. unterer Bucherholzacket PL+Mz. 10361, 


. 
0,50 Dez. Wiefe am untern Buchethelzacket PL. 
Nr. 10364 mit Brunnquelle, 

b) 0,92 Dez. Jügerreuibiefe Pl.Mr, 1394, 

e) 0,82 Dez, waizende Grundfiädte: Buchetwiefen 
mit Wäflerungsreht Pl:Mr. 1580',,, 1508'4, 
1589, 1591, 1584 und 1856, 

d) 4,34 Deg Numiefe Pl:Rr. 7738, 

0,44 Dez, Holz an der Auwieſe PBLıRr, 7736, 
im Schägungewerthe von 1713 F. 30 fr., worauf 
2153 fl. 2", Tr. Hypethelſchulden und 130 A. Jinfens 
und Koſtencautien haften, am 

Donnerftag den 2. September I. Je. 

Vormittags 10 bis 12 Uhr 
im Gaſthauſe zur Por gu Kirchdorf ber zweitmaligen 
Berfieigerung unterüellt. 

KRaufsliebhader, ven denen dem Gerichte unbefannte 
fh über ihre Zablungsfägigfeit legal auszumeifen has 
ben, werden au biefer Verlieigerung mit dem Anhange 
eingelaten, daß das Auweſen olme ber Laft des Muse 
trages der Michael und Anna Binder'fchen Cheleute 
und frei von den Anfprüden der Binder'fchen Ges 
fchwifter auf Unterfbluf 3x. verfauft werde, daß bie 
Verfleigerung nach $. 64 bes Hwrotekengeſetzes vorbe ⸗ 
baltlicy der Beflimmungen ber 55. 98—101 der Pros 
cefnevelle von 1837 geſchieht, der Zuſchlag ohne Rüds 
ſicht auf den Schäpungsmerth erfolgt, jowie daß ben 
GHäubigern das Ginlöfungsrecht nur in dem Falle zus 
fieht, wenn der Schäpungspreis nicht erreicht wird. 

Die weiteren Kaufabebingungen werben bei ber Bers 
fteigerungstagefahrt befannt gegeben. 

Regen, am 10, Juli 1858, 

Königliches Landgericht Regen. 
Der kenigliche Yanbrichter : 
Stangl. 


@.:Nr. 65091. © Grm, Regiür. 





4142. (GBechſel ar Proceh) In der Buchner 'icen Buchhandlung in Bamberg iſt erfchienen 


und burch alle bayeriſche Buchhandlungen zu beziehen 


des Wechfel: und 


Daritellun 


Procek der Stadt Augsburg 


und Merfantil-Precefi in denjenigen Gebietsiheilen des Königreichs Bayern, in melden das Breufi 
recht vom J. 1794 und Die Procefordnung vom J. 
v. Allgemeine deutſche Wechfelorbnung nadı dem 


Geltung ift 


Merfantil:Procefjed in den fie: 
ben Kreifen ded Königreich Bayern, d d.h 
Gerichtö-Drganijation vom Jahre 1857. 
Anhalt. Abichnitt 1. Der bayeriſche Wediel: und MWerfantil:Preref. 
IM. Beriel: und Merfantil:Brecef der Stadt Mürnbers- IN. Wesiels 


. Nah der neuen 


Herauägegeben von Dr. G. M. Kletke. 
11, Wechſel⸗ und Merfantils 


fche Land» 
1793 eingeführt und noch in 
f. b. Ginführungsaeieke, bem 


Gelege über bie faufmännifhen Anmweiiungen und bie Entſcheidungen Der oberften Gerichtöhöfe Des 


MWechfelgerichte J. und IE. FInftanz u. ſ. m. 


Preis eleg. bro 


Anh. Specalüberfiht der Furisdictiond: Bezirke Der Handels: und 
chirt 3 fl. 2O kr. 





Drus von Dr. 6. Wolf Sohn. 


Abendblatt 


Be » Bor Malz 
—— Henen Münchener Zeitung. 
Montag. Nr. 170. 19. Zuli 1858, 





Weberfigt 


Bon Münden nad Greifing. (I) [Schluß] — Neuere 
Romane. (I) [Shluf] — Das Beheimnif des großen 
Pferdebändigers Rarey. — Ausdem Gerichts ſaël. 


Neueſte Poften. 
Börfen und Sandeldönadhrichten. 


Bon Münden nach Freifing. 
I. 


(Schluß.) 

Endlich erbliden wir auch Welhenſtephan ſelbſt in größerer Nahe, 
nachdem e& von feiner ftolgen Höhe uns feit Langem entgegengegrüßt bat. 
Es bat fi hier abermald bewährt, daß bie Söhne des bl. Benebict die 
Berge und fhönften Puncte der Gegenden zu ihren Wohnfigen audjumählen 
verftanden! Welche herrliche Ausſicht bietet dieſet Berg! Ganz Oberbayern 
mit feiner Krone von bimmelanflrebenten @ebirgen liegt ihm zu Füßen! 
Welch ein tuchtiges Stud Geſchichte iſt an. diefen Berg gefnüpft! «Hier 
fand ohne Zweifel ein Signalihurm der, römifchen Herren unſeres Landes. 
Und wenn aud dafür ſich feine poſitiven Beweiſe aufbringen ließen, jo 
ſprechen doc viele Beugniffe dafür, daß ſchon unter den Karolingern bier 
ein Baumerf, ein Schloß, beftanden, Denn man bat frübe ſchon bier alte 
solofjale linterbauten gefunden, die nicht aus dem foätern Mittelalter mehr 
Rammen fonnten. Und bie Sage if uralı, daß Pipin, der Mater bes 
großen Karl öfter bier gemeilt und die nahen Iagbfchlöffer Wippenhaufen 
und Pipindried ih erbaut babe. Im, der Kirche des erſten Ortes fieht 
man noch Gemaͤlde, welche die Gründung der eriten Kirche dafelbft durch 
Bipin vorfiellen. Auch flammt ja die berüßmmte Weibenftephaner Chronik 
aus biefem Klofter, und jle weiß ſchon zu erzählen von der Geburt und in 
den Klnudheits jahren Karls in der Meitmüple bei Gauting. So erlärt 
ſich auch, daß bei der Ankunft des bi, Gorbinian in Breiflng (724) bier 
Thon eine Gapelle beftand, wohin er mit feinen Brüdern zum nächtlichen 
Ghorgeber fi begab, In Bolge einer wunderbaren Erſcheinung, die ihm 
diefe Kirche bei Nacht ganz erleuchtet zeigte, baute er bier ein Klöfterchen, 
aus dem dann dad berühmte Benedietinerflift bervorgieng, das oftmald ab« 
gebrannt , zerflört , geplündert immer wieder aus ber Aſche wie ein Phönir 
berporgieng, bis die Gäcularifation im Jahre 1602 ihm auch das Ende bes 
teitete. Wie fehr in dieſem Kiofler alle Wiſſenſchaft, auch die profanen 
und beibnifchen geliebt und gepflegt wurden, fiebt man ſchon daraus, daß 
ein Abe Altun (eirca 1150) felbft den Hotatius und Virgil abſchrieb und 
dem Klofter fchenfie, wie er auf dem Titelbilde auch beide Bücher dem hl. 
Stephanus opfert. ber das Iautefte Zeugniß biefür war bie Bibliothek 
des Kloſters bei der Aufhebung des Stiftes. 918 Werke derfelben wurden 
als hochwichtig der Hofbibliothef in München eimverleibt , barunter 132 
Handſchriften und 436 Incunabeln! Geit der Särularifation, die an fünf 
Kirchen hier abgebrochen, ift dieſes Gebäude mit den Gärten, Wälbern und 
Gründen Staatögut, beherbergte eine Zeitlang die k. Forſtſchule, die Baum 
ſchule und jegt die landwirthſchaftliche Gentralfchule mit ihrem Penflonat 
und bedeutenden Sammlungen, 

Wenn man von Weihenftephan gegen Freifing am Rücken des Berges 
fortwandert, trifft man in Mitte bed Weges die große Gorbinianslinde, 
Sie gehört zu ten fünf größten Bäumen in Demfchland , neun Männer 
umfpannen faum ihren Stamm. Nicht bloß die Matur überfchüttet den 
vielhundertjäßrigen noch jährlich mit Blürhen, fondern auch die Sage hat 
ihre anmutbigen Feſtons daran aufgefangen, : St, Gorbintan foll ihm mit 
eigener Hand gepflanzt haben, wie er auch die köſtliche Duelle am obern 
Bergetrand eröffnete, die nur einmal verflegte, ald man dieſes Waffer, das 
der Heilige al® freies Geſchenk gab, gegen Geld verfaufen wollte. Und an 
das Leben dieſes Baumes foll Breifings Schickſal geknüpft fein. Stirbt 
tiefe Miefenlinde einft ab, fo Kat auch Freiſings lehte Stunde gefchlagen. 
Das ift noch eine aͤchtheidniſche Tradition, wie der ganze Berg mit feinem 
alten Mamen Teimond ſchon auf biefen Cult hinweiſen fol. Am öftlichen 
Abhang des Berges lacht und von ferne noch ein im @ebirgeftyle gebautes 
Häuschen mir Föftlicher Ausſicht an. Es iſt jegt ein Sommerkelter, früher 
aber war es eine heilige Stätte, Hier bat St. Corbinian feine erfte Zelle 
befeflen, Hier fland dann das Ghorherrenftift St. Veit, daß der Biſchof En- 
gelbert, ein Graf von Moosburg im Jahre 1020 wieder herſtellte, nachdem 
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das frühere in Verfall gerathen war. Die Saculariſation hat auch hier bie 
uralte Kirche und drei Capellen gebrochen. 

Blicken wir nochmal von der Bahn aus auf bie Straße, die zur Line 
fen ſich zwiſchen ven Iſarauen gegen Breifing zieht. Wir fehen da Dürned 
(im Gegenfap zu Grüne) mit einem flattlihen Wirthahauſe und fpäter 
zwiſchen hohen Pappeln ein Steinmonument fid erheben. Gier iſt ber letzte 
Graf von Abensberg gefallen, und damit eines der Afteften Mdelögefchlechter 
in Bayern erlofhen. Der Vorfall ift fo ziemlich befannt. Herzog Albert IV. 
lebte in ftetem Hader mit feinem Bruder GEhriftoph, der immer Untuhen 
anzettelte, um Anteil an der Regierung zu erhalten, Unter den treueſten 
Anhängern des regierenden Herzogs mar Miclas von Abenäberg. Er hatte 
den Herzog Chriſtoph einmal im Bade überfallen und gefangen genommen, 
und neuerdings hatte er in München dab Verſprechen öffentlich kundgegeben, 
twieder ihn nöthigen Falls fangen zu wollen. Daher der bittere Groil des 
Herzogs Ghriftoph gegen iün. Da ber Mbensberger num bie Geimfahrt nach 
Abensberg über Freiſing antrat, wurde Ehriftopb, der eben in Augsburg 
fi aufbielt, davon benachrichtigt. Wilug® eilte ex mit feinen Reiſtgen gegen 
Breiflng, machte in Kranzberg Mittag, und Fam barauf über Vörting an 
ten Berg von Weibenftepban, wo er noch in ber Kirche betete. Als er 
tarauf fein Gefolge im Gebliſch verſteckt hatie, ſpaͤhte er da oben, wo jeht 
auch ein Luginsland, ein KHüttchen ſteht (vor der Schenke), ob der Gegner 
nicht fomme. Endlich ſah er ihn auf ter Strafe dabertraben mit feiner 
Begleitung von 62 Meitern. Da flürmte Chriſtoph mit feiner Schaar 
berab vom Berge, ritt eiligft durch das Weitsthor nach Freiſing hinein, 
kam durch dad Münchener Thor mieder heraus und zog dem Feinde entge- 
gen. Als Niclas, der Böfes ahnen mochte, den Herzog ſah, rief er ihm 
zu: Woher Herzog Chriſtoph? Statt aber eine Antwort zu geben, ertheilte 
Thriſtoph das Zeichen zum Angriff. Der Mitter Dieffer, dem Chriſtoph die 
Führung feiner Schaat übergeben, legt die Lanze ein und wirft den Abend- 
berger auß dem Sattel. Der bittet um das Leben und Dieffer gibt ibm 
die Hand zum Handſchlag. Da eilte ein Page Chriſtoph's, Seiz von Brauns 
berg, herbei und flöft, ba er beide noch im Kampfe glaubt, dem Grafen 
Niclas den Dolch in den Leib, Darauf allgemeiner Kamyf. Chriſtoph 
töbtete bie beiden Mitter Burgbarb von Rohrbach und Lorenz Bogner durch) 
einen Lanzenflih. Außerdem fielen noch fleben von dem Leuten bes Abende 
berger®, fleben wurden gefangen, 34 verwundet, die andern entfloßen. Beim 
Anblick der Leichen foll Chriſtoph dann gefagt haben: „Die haben fie igt, 
und Alle follen e8 fo Haben, die Zmietracht zwiſchen Brüdern ſtiften.“ Beim 
Münchener Thor fanmelte er dann feine Leute und da er fürdhtete in Frei- 
fing überfallen und eingef&loffen zu werben, ging ee nicht mehr in die 
Stadt, fontern zog fih in den Auen und Wäldern (mie jet die Bahn) 
bis Landshut bin, mo er bei feinem Vetter Beorg tem Meichen Aufnahme 
fand. Später bat Chriſtoph dann, mie es gewöhnlich war bei Morbihaten, 
an ber Stelle, wo fein Gegner fiel, ein Steinfreuz errichten laſſen zur 
Sühne, damit man bed Verftorbenen im Gebete gedenfe, mit der Infchrift: 
„Der edl Niclas von Abendberg, der legt dieß Mamend ift aflbie niederge- 
legen und tode abgegangen den 18. Wehr. 1485. Bott genad.“ Im Jahre 
1804 ward das Kreuz entfernt und bafür eine Aghptiſche Pyramide hinge - 
ſtellt mit derſelben Infchrift! So alfo flarb der Tehte Abenäberger, ber 
übrigens fein tadellofer Mann geweſen. Gr. Antiquar Butf in Augsburg 
beftgt einen Holzſchnitt, ein Spottblatt, das biefen Abensberger am Galgen 
zeigt, mit der Infehrift: Das babe die Anna Mühlbergerin gegen den 
Niclas von Abensberg verfügt, weil er ihr Schmach und Schande angetban, 
bie ihr einen Schaden von 3000 Gulden gebracht. Wir möchten alfo glau⸗ 
ben, daß auch ihm bier ſchon gerechte Strafe ereilte. Ghriftoph aber, ven 
und Wüterer, fein Beitgenoffe,- im Bürftenbuche vorftellt ald magere Figur 
mit rotbfammtnem Wamms über den Harniſch, mit rothen Schnabelitiefeln 
und dem Schild, bat den Schub ald Wappen zeigt und von dem er jagt: 

Herzog Ehriftoff aus Baitland 

Min edler Furſt vilweit erfannt 

Mit fpringen, ringen, ſtechn 

Und ftarfe fper auch ſchilt zerbrechen, 
bat fpäter große Buße ob ber That auf ſich genommen und iſt zu des 
Hertn Grab gepilgert. 

So find mir vor Breifings hoͤchſt zierliches Thor gelangt. Und was 
der fühne Chriftoph nicht wagte, wagen wir keck, nämlich im die Stabt ein« 
äuzieben und fle und genau zu betrachten. Denn bier ift fait jeder Bolt 
bed Bodens, jeder Stein hiſtoriſch! 


Meuere Nomane. 


zu led 


Hppatin ober Neue Feinde mit altem Geſicht von Chatles Kingälen, 
überfegt von Sophie @ilfa. 
Schluß.) 

AMeher· die Geſchichte der Hypatia ſelbſt, welche den Mittelpunct des Bu⸗ 
ches bildet, haben mir nad dem hiſtoriſchen Ans Alan binzujufegen. 
Die meifterhafte Steigerung wie biefe — — durch gemäfe 
Jatrigue zuerſt in die Mänfe des Pidſecten Orefted verwickelt wird, der fle 
gegen ihren Willen dazu bringt, einen Glabiatorenfampf (der damald bereitt 
von den Kaifern verboten war) und einem üppigen von Zänzern aufgeführten 
Beſtſplel betzuwohnen, mie ſie Später im bie Hände einer alten habfüchtigen Jüdin 
fällt, welche ihr durch allerlei magifche Myftik ſie zur leibhaften Schauung Apolis 
zu bringen verfpricht, wie fie endlich am ihrer eigenen Weißheit irre wird, 
und beroifch für fie zu ſterben beſchließt, — alles Das Eonnte nur einen 
wahren Dichter gelingen, ber außerdem Hiftorifer genug war, um und jene 
fremdartigen Zuftänte, Eharaftere und Zeitintereffen in vollerleibhafter Wahr« 
beit. vorzuführen, fo daß wir diefe abenteuerlichen Greigniffe ſelbſt mitzuer⸗ 
leben glauben. Uebrigens ift bier einem Boruntheil, den der Stoff des Buches 
namentlich bei den hieſigen Publicum ermweden mödte, im Voraus entge- 
genzutreten, Es handelt ſich durchaus nicht um. eine Apotheoſe ober tragie 
ſche Verklärung jener neuplaioniſchen Doctrin, welche fagte, daß ber menſch ⸗ 
uche Geift in feinem Entzüdfungen alled Ewige wiſſen, und nie vergeffen lönne 
aber in theurgiſcher, myſſiſcher Steigerung zur wahrbaften Einigung mit bem 
Göttlichen kommen könne Im Begenibeil, Ringsieg hat gerade durch tem 
Ausgang und bie Gompofltlon der Erzäblung zu bemweifen gefucht, daß alle 
fhöne Bildung an fi, alle philofopbiidhe Selbſtüberhebung infolyent gegen 
alle Pflichten wahrer Menfchlicgfeit und Güte ſei, wie Hypatia für die arme 
reuige Pelagia, die von ihr das Geheimmig ber Verföhnung mit dem Klins 
mel begehrt, feinen Troſt, fondern nur den Hohn bat; fie mühe nach ihrer 
Natur leben und — untergehen. Dadurch wird die tragifche Poeſie ihres 
Ausgangs micht alterirt, daß eine habe Natur gleichviel in welder Selbil- 
beſchraͤnkung gegen die Niedrigfeit gemeiner Leidenſchaften und Verbleudung 
ein Martyrium zu beftehen babe, ſeibſt wenn diefe Xeidenfchaften wie bier 
durch Ehriſten repräfentire werben 

„Das Ghriftenthum, — fagt Bunfen in feiner Vortede — iſt eine Kraft, 
welche den felbftfüchtigen Sinn des Ginzelnen bricht und nothwendig auch bie 
Selbſtſucht von Claſſen, Völfern und Staaten, Uber diefe Umwandlung der 
Mofjen geht nad) den Geſehen des geiftigen Kosmos nur langjam vorwärts, 
und meiftend nur durch gewaltige und zerftörende Geſchickt, welche brechen, 
was nicht biegen will; aber der Gott in der Geſchichte ſegnet auch im Sturm · 
wind und im Donner, Das Ghriſtenthum alfo if unferm Kinge« 
ley göttliche Kraft und göttliched Leben, mnd erprobt ſich nur im Leben 
felbft.* 

„Diefer Grundgedanke allein dürfte und auch wohl das Märbfelhaftefte 
des Werkes erflären, den Titel: „Meue Beinde mit altem Geſlcht.“ Der Tir 
tel wäre vielleicht weniger zugefpigt, wenn das Werk nicht zuerft in einer 
Zeitſchrift zu erfcheimen gebakı hätte: Aber wor melden Feinden will der 
Dichter warnen? Ohne Zweifel vor folden, welche dad gegenmärtige eng« 
liſche Leben bedrohen. Daher eiwa nur dieſes Keine Anſicht kann falfcher 
und wiebriger fein. Man blide nur tiefer in bad Gemälde, und man mird 
feben, daß es feinen Zweck mejentlic in ſich ſelbſt hat, daß es viel tiefere 
Züge enthält, als eine Zwechchrift zu geben vermag. Allerdings findet dort 
ber engliſche Mbarifäer ſich gezeichnet, beige er Gvangelifer oder Puſechit; 
aber ebenfo wohl der Pietiſt des Feſtlandes und der Welt. Bei ber Schil« 
berung der Unfähigkeit der neuplatoniſchen Schule etwas zu ſchaffen, vie Wirf« 
lichkeit zu ergreifen, den Strom der Weltgeſchichte zu finden, und bei ber in« 
nern Leerbeit ihrer Formel, fällt allerdings ber erfie Seitenblid auf das Bor- 
melmwefen der deuiſchen Sperulation, welde Kingéley nicht unbelannt ift. 
Aber gewiß ift nicht bloß der Seher und Dichter, ſondern auch der reflec« 
tirende Philofoph Kingdleg, der Anſicht, daß unferer Speculation doch eine 
ganz andere, höhere und ältere Kraft einwohnt, ald den Schülern oter Ders 
ehrern von Veniham und Gomte, Es find immer diefelben Elemente, welche 
ſich in allen Zeitaltern großer focialer Krifen zeigen, und eine ſolche Zeit 
iſt die unfrige. Es geht in ihnen zum Leben oder zum Tode; ohne Män« 
gel, ohne Gebredyen, ohne Sünde ift feine der in ihr fämpfenden Parteien; 
aber bad, was innere Wahrheit hat und Kraft der Aufopferung offenbart, 
mad ber Sehnſucht der Ernſten und Buten und dem Bebürfniffe ver Menſch- 
beit und ihrer ewigen Beflimmung entfpricht, da gewinnt die Welt: ja 
wenn ed ſcheinbat untergebt, erobert ed bie Zukunft im Tode durch die ins 
mern Lebenöfeime, bie in ihm verborgen und geborgen find. 

Nun wäre vom fritifchen Staudpunet nod etwas über die Form zu far 
gen, und wenn wir bie hoͤchſte Objectivirät der Charalierzeichnung, den Far« 
benteichthum ter Schilderungen, bie poeilſche Kraft, mit welcher alle Studien 
ter Gelehrfamkeit vollftändig überwunden find, anerkennen, fo fönnen wir dem 
Verfaffer doch nicht verſchweigen, daß ihm alle viefe poetiſchen Tugenden doch 
mehr an allen Nebenfiguren zu Gute gefommen find, ald an der Hauptfigur 
Hyvatia felbft, Liegt ed nun an dem Nebelhaften ihres geiſtigen Goflümd — 
nämlich ihrer Philoſophie — oder an dem Mangel der leibhaften Zeich- 
nung: fie ift eine bloße Statue geblieben, der mir menfchlich nicht recht 
näher fommen. Dft glauben wir nur eine blonde Mylady vor und zu bar 
ben, bie mit äftherifgen Fragmenten bebütirt und und eine Reihe fhöngels 
iger Albumblätter aufroltt, welche fie auf ibrer Geifterreife durch die Ger 
biere Platos, Plotind und Iamblichus in ihre Album fliggirt bat. Den Enge 
länder fpürt man überhaupt ftart in der Behantlung — auch in der Cha- 
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des huͤnenſtarken Amal und ber übrigen Meden. 
Streichen und Erreffen Häufig aus wie die übermüthie 
im heutigen Orient und Indien, Dabei iſt Weit 
ſchweifigkelt nicht ver er Kingsleys; im Gegenthell, man muß feinem 
Roman den felienen Vorwurf einer zu großen inneren Kürze machen. Faſi 





Hered Gapitel enthüllt und eine neue Welt, neug Menfchen, neue Zuftände ; 


aber faum ift man dafür warm geworden, fo befindet man zttf einem 


I © ſchon in einer andern Bphäre. Um. den compseifen-Moman 
Se n, müß —— ober fieben andere Bücher »lefem, 
oraudfe 


um feinen bebeutenden gungen von allerlei bi philoſophl· 
ſchen und theologiſchen Kenntniffen gerecht zu u, Be nur 
ein MBerbiäuft, dab er dem beutichen gusticum in einer vortrefflichen 
Ueberſehung einer gelehrten und fiplgeübten Weber zugänglich demerben IR; 
noch größer aber mürde ber Erfolg des Momand in Deutfcland fein, wenn 
ein Deutfcher fich die Mühe gegeben, Klugsley's Bub in inſtructiver Breite 
zu bearbeiten — au wenn e8 flatt zwei vielmehr ſechs Bände gegeben 


hätte. 

Wir haben die drel befprochenen Romane, welche in Stoff und in Be- 
handlung aflerding® fehr disparat find, zufammengefteilt, weil fle dennoch in 
der Aufſtellung eines und desfelben Problems eine Einheit haben: was dauert 
in der Zeit? Die Ider des Guten, in feinem Werden, Kämpfen, einftweili« 
gen Unterliegen wie im endlichen Siege ift in Holtti's Roman in einem ein« 
zelnen Gbarafter, in Steub's Satire an particulären, politiſchen Zuftänden 
freilich mit ſteptiſchet Hoffnung auf die Zukunft — in Kingsley's Buch an 
einer breiten biftorifchen Weltepoche geipiegelt. Und auch barin find jene 
drei Momane gleich, dan über ihmen trop ber Wärme der Begeifterung jene 
leiſe Melancholie der Reſignation ſchwebt, welche Angelus Sileflus in dem 
Berfe auddrüdt: 

„Herobes ift ein Feind, der Iofeph der Verſtand, 

Dem macht Gott bie Befahr im Traum befannt, 

Die Welt ift Bethlehem, Aegypten @infamteit ; 

Fleuch meine Serle, Jeuch — ſonſt ſtirbeſt du vor Bein I" 


Dad Gebeimnifi des großen Pferdebändigerd Harey 


ift von nun an fein Geheimniß mehr, wenn mir einem Amerifaner Living« 
ftone glauben wollen, welcher in einem Briefe an das „Mömorlal des Pr 
ten&ed" die Hauptzüge der Methode enthüllt. Hr. Maren hat nämlich ſelbſt 
fon vor zwei Jahren In Amerika eine Brofhäre über Pferdedrefſur gefchrie- 
ben, welche jegt auch in London zum zweiten Male gebrudt und für 6 Bence 
zu baben if. Hiernach fol num das große Geheiamiß in Bolgendem beftehen: 
„Man biegt das linfe Verberbein des Pferdes und befeftigt es mit einem 
Steigriemen, fo daß das Thier den Fuß nicht zur Eide ſehen kann; 
dann legt man ihm einen Uebergurt an, ſchnallt an ven untern Theil bes 
rechten DVorderbeind einen Riemen, den man unter dem Uebergurt über den 
MWiderrift binüberführt, und ſtellt ſich an die linke Seite des Pferdes, indem 
man ben Riemen far gefpannt und den Zügel in der linken Hand hält. 
Dann läßt man das Pferd vorwärts geben und zieht ſtark an dem Riemen, 
worauf dad Pferd in die Knie fällt, und Tich, wenn man ibn gefvannt hält, 
nicht wieder aufrichten kaun. Zu diefer Operation gehört übrigens eine be» 
deutende Armeraft, umd nicht Jeder kann fie ausführen. Iſt man micht ſtark 
genug, fo läßt man das Pferd eine Viertel» oder halbe Stunde auf drei 
Beinen geben, worauf ed fo mübe wird, daß eine geringe Unftrengung ge= 
nügt, um das Pferd auf die Knie fallen zu machen. It dieß geſchehen, fo 
zieht man mit der linfen Hand und dem Zügel den Kopf bed Pferdes nad 
linfs berüber, indem man zugleich den anderen Riemen ftraff Hält, und flüge 
bie rechte Schulter Teife, aber feſt gegen die linfe Schulter bes Pferdes 
welches fi dann bald auf die rechte Seite legt. Dann ſtreicheli man e8, 
giebt ihm freundliche Worte und bindet ihm bie Beine los. Jeht Fann man 
mit ibm machen was man will. Nach 10 oder 20 Minuten läft man «8 
auffieben und bat ed ſich ausgerußt, fo wiederholt man das Verfahren breis 
oder viermal, mad für eine Lection genug ift. Nach vier folder Lertionen 
legt fich dad Pferd nieder, wenn man ihm mur den Buß nimmt; if eh 
hierzu gut abgerichtet, jo beruhrt man, indem man den einen Fuß hebt, das 
andere Bein lelfe mit der Reitpeitſche, und nach zwei Tagen wird ſich dab 
Pierd niederlegen, wenn man e6 nur mit der Meitpeitfche berührt.“ Dief 
fol daß ganze Geheimniß fein; es ſcheint aber doch, ale mern noch eim 
Haken dabei wäre; denn ein unbändiges Pferd wird ſich ſchwerllch bie Beine 
fo rubig anbinden laſſen. Uebrigend fol die Broſchüre ded Hrn. 

noch allerlei nügliche Dinge überMferbebreffur u, vergl. enthalten, 





Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 17. Zuli. Im der Unterſuchungsſache gegen Gottlieb 
Gottoamann und offen Körperverlegung erfannte ber oberfle Ge- 
richtöhof, daß das Ueiheil des fol, Appellationsgerichtes von Mittelfranten 
zu vernichten fei. Mach dem Gutachten bed Gerlchtdarztes mar ber Befchä- 
digte 54 Tage arbeitsunfählg gewefen, in der Vorunterfuchung waren jedoch 
zwei Gntlaftungsjeugen, die Stephanifchen Eheleute, vernommen worden, 
welche befundeten, daß ſchon am 26. ober 27. Tage ber Berlegte mit dem 
Zubauen von Hopfenftangen befd;äftigt geweſen fei, und daß derfelbe jeden⸗ 
falld vor der vierten Woche Beltarbeiten habe verrichten fönnen, Bei tem 
Schlufgutachten äußerte ſich der Gerichisarzt bahin, daf, wenn auch erft am 
54. Zage volle Arbeitsfähigfeit wieder eingetreten fei, dech jedenfalls big 
dahin mindeftens eine theilweife Nrbeiöbefgränftheit ſtatigefunden habe, die 


vorgenommenen Feldarbelten hätten aber in feinem Balle verfchlimmernd, 
fondern eher förderlich auf deſſen Genefung gewirlt. Dbglei der Halpt- 
angeſchuldigte dem Militärftande angehört, fo war doch die Aburiheilungwer 
gen Mitwirfung von Gomplicen aus dem Givilftante den Givilgericpten über- 
loffen worden. ‚In lund I, Boftanz waremodie Stephaniſchen Ra oa 
nicht auf die Zeugeniſte gefeht worden, deffenumgeachtet wurbe auf biefe 
Zeugenaubfage, melde gegen bie Proteflation der Staatsbehörde aus den 
Unterfuchungdactes verlefen wurde, Im dem Grfenntniffe Gewicht gelegt. 
Ehenfo wurde Bericht darauf gelegt, daß der völligen Arbeittunfäpigkeit eine 
bloß partielle gefolgt fei wid endlich wurde troß des Umflandes, daß bie 
Angeklagten Einftansdrapitalien beflgen, bie Verurteilung derfelben in bie 
Koften nicht aus geſprochen. Das Urtheil des Gaffationshofed lautete, wie 
Eingangs bemerkt, auf Vernichtung. ded. vorinjtanzlichen. Urtheils 

Nicht ohne Intereffe ift die Berbandlung ‚in Bolge der Michtigkelidbe 
ſchwerde des -Oberfinattanmalsed am ıfgl. Apvellationsgerichte von Schwaben 
und Neuburg in der Unterfuchung gegen den Wirth Matihind Raibl von 
Witteldbah und Eonforten wegen Exrpreffung, In dem Wirthahauſe des 
Matthias Raibl hatte der Liqueurfabricant Mar Hirſch übernachtet, Bei 
diefer Gelegenheit benahmen ſich, da es eben Zeit des Garnevald mar, einige 
masfirte Mätchen febr zubringlich gegen. denfelben und begab ſich eine davon, 
ala er eben ſchlafen neben mollte, im fein Zimmer, Kaum war fle bort an» 
gelangt, ald drei Burſche in daßfelbe eindrangen und einer berfelben aud« 
rief, was er mit jeiner Schweſter zu thun babe, während bie übrigen auf 
ihn loßzufclagen begannen, um ihn durch Mißhandlungen zu bewegen, ent» 
weder zu feiner Befreiung 25 fl. zu bezablen, ober dem Wirthe jene 28 fl. 


nachzulaffen, welcher ihm vieler für gelieferte Liqueure ſchulbete. Hirſch er 
tlaͤtte ſich bereit, 6 Kronenthaler zu geben, verlangte aber, ba er nicht fo 
viel Beld bei ſich habe, daß der Wirth dafür gurftehen ſolle. Der Wirth 


wollte wegen 6 Kronenihaler nicht binaufgeben und verlangte 25 fl., auf 
welche Forderung Hirſch einging, und worauf Wirth Raibl erflärte, daß er 
ibm nur noch die Summe von 3 fl. 24 Pr. fihulde, Das kgl. Appellationd- 
gericht verwies nun die Sache wegen Verbrechens der Erpreffung nach Art. 
242 in bie öffentliche Stzung des Aal. Bezirkägerichtes Kempten, während der 
tgl. Oberftaattanmalt in felmer Nichtigkeitsbeſchwerde darzulegen bemüht war, 
daß Art. 241 Thl. 1. des StrafgefeheBudjed anzumenden fei und Verweiſung 
vor das Schmurgericht hätte einıreren folien. Der fgl. Generalftandanmwalt 
trat jedoch diefer Beſchwerde entgegen, indem er bemerkte, daß Art. 241 ji 
ausfchliefend auf die dort aufgezählten Tharfachen beziehe, bei welchen immer 
eine Urkunde in Frage ſtehe. Im gegebenen Falle fei aber nicht anzuneh · 
men, baf die Gompficen gewußt hätten, daß die fragliche Schuld in einem 
Handelabuche eingetragen fei, ed fönne baber auch ven der Ausftreichung die- 
fer Poſt im Handelsbuche nicht geiprocdhen werten. Wenn auch Art, 242 
nur von Fünftigen Mißhandlungen ſpreche, fo babe doch mit Recht das fgl. 
Appellationdgericht angenommen, daß bie wirkliche Mißhandlung der Furcht 
vor einer Fünftigen gleichgefept werben müffe, und vefhalb den Art, 242 für 
anwendbar erachtet, Der oberſte Gerichtäbof verwarf die flaatsanmalıfhaft« 
liche Nichtigfeitöbefchwerde und fprach in feinem Erkenntniffe aut, daß bie 
Anwendbarkeit des Art, 241 durch die Auslieferung und Vernichtung eines 
urtundlichen Beweismittel oder einer beläftigenden Nufichreibung bedingt fei. 
MWiederbolt Fam die Broge zur Erörterung, ob und im welcher Bezieh ⸗ 
ung bie Pfarrer im firafrechtlichem Sinne als Staatöbeamte zu betrachten 
fein, und wie ferne am ihnen dad Delict der beleidigten Amisdehre verübt 
werden fönne. Gin gewiffer Sranz Hager von Reuth Hatte deßhalb, weil 
der k. Pfarter daſelbſt ein ihm ungünftiged Leumundszeugnif der Bemeinde- 
verwaltung contrafignirt hatte, Beſchimpfungen gegen benfelben auf öffent 
licher Strafe ausgeftofen, war defhalb in Unterſuchung gezogen, jedoch vom 
f. Bezirkögerichte Bamberg an die f. Boligeibehörte zur Aburtheilung ver« 
wiefen worben. Auf erhobene Berufung und deren Verwerſung durch das 
£. Appellationdgericht von Oberfranken erhob ber k. Oberflaatsanwalt am 
Tegtgenannten Gerichtäbofe die Nichtigkeitsbeſchwerde, indem er ber Anſicht 
mar, baf bei Austellung des fraglichen Leumundézeugniſſes der Pfarrer ald 
Organ ver Staatögewalt mitgewirft habe, und ta die fragliche Beleidigung 
in Bezug auf diefe Hantlung vorgenommen wurde, fo fei ein Vergehen ber 
Amtschrenbeleidigung indieirt. Mllein auch dleſer Beſchwerde trat ber f. 
Generalftaatsanwalt entgegen, indem der Fo 113 des revibirten Gemeinde» 
edictes, nach welchen die Leumundäzeugniffe von dem gefammten Gemeinde» 
ausfhuffe gemeinichaftlih mit dem Pfarramte auszuftellen find, ſich unter 
der Mubrif „Rocalpolizei” finde Dur die Ausflelung von Leumuudezeug · 
niffen würde eine Function der Staatöpolizei micht verrichtet, und wenn auch 
im neueften Entwurfe des Strafgefepes ein bei weitem größerer Rectsfchup 
gegen Amtöchrenbeleidigungen ald der biäher gegebene zu finden fei, fo könne 
doch das auf die Beurtheilung des gegenwärtigen Balles feinen Einfluß üben. 
Der oberſte Gerichtöhof gab diefem Antrage flatt, indem er ausführte, daß 
die Ausftellung von Leumunbäzeugniffen, welche keineswegs bloß auf bie 
Strafrechtöpflege ſich bezögen, nicht zu jenen Bunctionen gehöre, bei melden 
der Pfarrer den Charafıer ed Staatsbeamien annehme. 
Werworfen wurden die Michtigkeitabeſchwerden der Dienftimagb Pfeiffer, 
des Johann Meiner und bes Joſeph Gröbner, die ohne Belang in recht» 
licher wie factifcher Hinficht find. 


eueſte Bolten. 

# Münden, 19. Jult, Cingetroffenen Nachrichten zufolge werben Ge.’ 
Maf. der König Mor heute in Mühlbach bei Oberautorf dad Mittaggmahl 
einnehmen und dann, thells zu Pferd tbeild zu Buß, die Meife bis Kuſſteln 
fortfegen, woſelbſt übernachtet werden foll. DZ Ze i 
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nahen Wälder und: anmuthigen 


oſenheim, 16. Jull. Wir find eben vollauf befchäftigt, unſeren 

n.in das, natibnafe Weiß · Viau und das freundliche Grün der 
Haine zu Fleiten. Wie Sie bereitö wiſſen, 
beftieg der König am 14. den impofanten, an 6000 Fuß hoben, liederbe⸗ 
fungenen , Wenvelftein, ;auf deſſen Spihe Se. Mi ‚amd Uhr anlangte, 
Denfelben Tag noch kehrten Allerhöchſtdleſelben auß der reizenden Berg Me« 
gion nach dem freundlichen fm der uralten Grafſchaft Hohenwaldeck gelegenen 
Markie Miesbach zurüd Da, dem Bernehmen nach, der aflenthalben in den 
fhönen, trauten Alpentbälern mit Jubel von feinen blederen Melplern bes 
grüßte Landedvater am 15. d, auf dem aus feiner nahen Verfallenheit herr 
lid wiedererftandenen Schloffe des früheren k. fardinifhen Gefandten, Mar- 
quis v, Ballavieini, eintreffen und dort Nachtlager nehmen wollte, fo flrömten 
zur jubelnden Begrüßung des. allgeliebten Monarchen eine Menge Roſenhei- 
mer boribin. Inzwiſchen traf Nachricht dabier ein, daß Se. Maj: am 16. 
Mittage bei uns eintreffen und Mofenheim mit einem zweitägigen Aufent ⸗ 
halte beglüden vwoerden. (U. Abdz.) 

* Aiffingen, 18. Juli, Se. Mif. ber König Otto von Griechenland 
find heute Vormittag 10 Uhr glüclich Hier eingetroffen. 

(Zelege.) * Mannbeim, 19. Jull, 8 Uhr Bormittagd. Se. Mai. 
der König Ludwig fangte fo eben hier an, und fepte nach kurzen Aufent - 
halte tie Reife nach Brüdenau (über Darmftadt und Frankfurt) weiter. 

Yurgfarrnbach, 16. Juli. Heute verfchieb im geäflichen Schloß da= 
bier die Graͤſin Agnes v. Püdterefimburg, geborne Gräfin zu Walved- Byr- 
mont, Gemahlin des Hrn. Grafen und Standeägern Kurt v. Wüdler-Lims- 
purg zu Gaildorf, an den Folgen einer Benenentzündung, nach horberiger 
Entbindung yon einem Töchterchen, Die Berblicyene, welche mit vortrefflichen 
Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens geziert war, wirb von den ihrigen und 
allen, die fle fannten, tief betrauert. (A. 3.) 

Paris, 17. Juli. Die Hanveläfamner von Algter hat in zwei Mbref- 
fen an ben Kaifer und an den Prinzen Napoleon die Gefühle der Danfhar» 
feit ber Bevölkerung am den Tag gelegt. Im dem Schreiben an den Prin- 
en fpricht die Kammer den Wunfh aus, Ge. k. Hoheit möge bald eine 

eife nach der franzöflfcgen Provinz; In Afrika unternehmen. Die Reife 
bürfe auch in ber That im Monate Detober zur Ausführung kommen. Bis 
dahin wird Marſchall Randon an der Spipe der Megierung von Algier blei» 
ben, aber auch nicht länger. 

Die Piezie hat ſich erbeten, einer jeden ter Bamillen ber gemorbeten 
Gonfule von Dſcheddah eine Entfhädigungsfumme von 150,000 Er. aus« 
zablen zu laffen. Dod bat fle zugleich erflärt, ſie wäre bereit noch mehr 
zu geben, fall® die betreffenden Megierungen der Hingemordeten es wünfchen 
ſollten. Matürlih wird die Beftrafung der Schuldigen darum feine minder 
firenge fen, vielmehr hat die Megierung verfprochen, volle Gerechtigkeit 
walten zu laſſen. 

2ondon, 16. Juli. Nachdem ſich die Kronjuriften dahin ausgeforochen 
baben, daß es micht rathlich fei, gegen den flüchtigen Thomas Allſop weitere 
Schritte zu thun, hat die Megierung jede weitere Verfolgung gegen ihn ein» 
geftellt, und auch das Anerbieten einer Belohnung für deffen Habbafiwerbung 
zurückgezogen. 

Der Agamemnon und der Valarous nehmen wieber Kohlen ein; ter 
Niagara und der Gorgon find mit biefer Arbeit fon zu Ende, und am 
Montag, fo Heißt es, fol ein legter Verſuch gemacht werden, dad Kabel zu 
verfenfen. Miflingt er — und in ber That hoffen die Wenigften mehr auf 
einen glüdliden Erfolg — fo wird man ein andered Kabel fabriciren oder 
auf eine neu Berfenfungsmerhode bedacht fein müffen. Denn aufgegeben wird 
das Unternehmen nie und nimmermehr, MWorberband fehlt es nicht an Ber- 
befferungtvorfchlägen. Sie beziehen ſich aber fämmtlich auf die Art der Lee 
gung, nicht auf die Natur des Kabeld. Die Einen empfehlen, daB ganze 
Kabel einem einzigen Schiffe anzuvertranen, d. 5. den Leblathan zu verwen ⸗ 
den, da fein anderes Babrzeug der Welt zu folder Laſt Maum hätte, An« 
bere mwünfchen das gerade Gegentheil und möchten bie Laft auf 5 ober 6 
Stiffe vertheilt ſehen, die einander ablöfen, wenn ihr Kabelanthell abgelaus 
fen iſt. Wieder Andere bemeifen wiſſenſchaftlich, daf die Vorrichtung auf den 
Schiffen, wie fie bisher war, abfolut ſchlecht fei, und die Ingenieurd HB. 
Mennie haben den Plan zu einem Schiffe entworfen, welches das Kabel durch 
die Mitte feines Kieled hinab verfenfen fol. Bisher wurde daß Kabel vom 
Oberdeck aud über das Hintertheil hinab ind Waſſer gelaffen Wurde das 
Schiff durch eine 30 Fuß hohe Welle gehoben (ed giebt deren im arlanıifchen 
Deean von 50° Höhe), fo beirug die Hebung des Hintertheild gleich 75°, 
und die plöpliche Giredung bed Kabels mußte die Gefahr des Reißens na- 
türlid) gewaltig vermehren. Wird das Kabel aber verıhittelft eines Mobres, 
das inmitten des Schiffes durch deſſen Boden geht, ins Waſſer gelaffen, fo fann 
bie Hebung und Senfung eben nur fo groß jeln ald die Weite felbft, welche 
hebt, d. 5. 30° flat 75%. Ss ſcheint dies jedenfalls ein wichtiged Moment 
zu fein, und bie genannten Ingenieure haben auch ſchon ein Modell eines dere 
artigen Schiffes fertig. 


Ma 
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Allgemeiner Anzeiger. 


420. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenfchaft des Häders Yof. Bayer 
lein von hier werben auf Antrag bes Grbeinderefienten 
die zum Rüdlaffe gehörigen Immobilien, befichenb : 

1) im einem Wohnhaufe Ar. 1297 auf bem ebern 

Keulberge mit Stallung und Hofraum, geſchaͤtzt 
auf 1000 A, 

2) in einer Scheune auf dem ebern Keulberge an 

der Debringerfitafe Pl.⸗Nr. 2104, geihägt anf 


860 I. 

3) in dem Iäflen und Iöfen Theil vom der Schaf- 
hut oder Rothbach, auch Creutwiefe genannt, 
PM. Rr. 3125'4, zu 1 Tagw. 28 Dry, geſch. 
auf 230 A, , 

4) in dem Melmader am ber guten Wiefe PL-Rr. 
3991 zu 2 Tgw. 12 Dez, geſch. a. 1000 fl, 

5) in dem Hepfengarten, die Krött ober Panzers 
leithen PL:Mr. 3651 zu 77 Dep, 

6) in dem Ader alda PlrMr. 3650 zu 1 Tag, 


43 De, 
7) im der Miefe die, Mrött oder Panjerleithen PL. 
Nr. 36490 zu 92 Dez, 
8) in der Wieſe allda Pl-Mr. 3649b zu 36 Dy. 
mit Eommerbäuscen, 
Iegtere 4 zufammen gefhägt auf 1800 fl., 
dem tligen Berlauft unterftellt, und ſteht hiezu auf 
onnerftag den 5 Auguſt 1858, 
DBormittagd 10 Uhr, 
Kommiflione » Zimmer Nro. 12, £ 
Termin an, wozu an Kaufoliebhaber Sabung mit dem 
Beifügen ergeht, daß die Strichebedingungen im Ter— 
mine befannt gegeben werben. 
Bamberg ven 10. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Direltor ; 


Hummel. 
Der Ginzelnrichter 
Winkler. 
@.:0.16654, e. Shrenfer. 
4186. Bekanntmachung. 


Die Berlafenfhaft der Antonie Arnold 
von Neuburg betreffend. 
Am freitag den 6. Auguft 1858 
und wenn möthig den darauf felgenden Tag werben in 
der Bebaufung des hieſigen Schreinermeifters Pr ugs 
ger aus ber rubrigirten Rachlaßſache verſchiedene Haus ⸗ 
einrichtungsgegenftände, als: Betten, Kleider: und Koms 
mebefäflen mit Kleidungsflüden und Mäfche, Tiſche und 
Seſſel, Bilder, Schnipwerfe, mehrere goldene Ringlein, 
Spipen, Blaasiwnaren, ein Etod mit einem goldenen 
Knuopfe, eine auf 50 I. geihägte alterthümliche Dreh: 
bank mit Werkzeug, berrühtend aus der Vetlaſſenſchaft 
des Vaters der Derfiorbenen, des herzoglich Neuburg: 
ſchen Obermsängmeifters Arneld sc. ꝛc gegen Baarzahls 
ung öffentlich an den Meifbietenden vwerfieigert. 
Neuburg den 7. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Neuburg a./D. 
Der fönigliche Lanbrichter: 


E. M. 8187. Heiß 
“u. Ediectalladung. 


Berfchellenbeit des Johann Moosaner, 
lebiger Kleingätlersjohn von Walltofen betr. 

Der ledige Rleingätlersfohn Johann Moosaner 
von Wallfofen, geboren am 17. Mai 1784, zog als 
Soldat des Regiments Bernllau in ben ruſſiſchen Feld⸗ 
zug, ehme feither von feinem, Leben ober Aufenthalt 
mehr Nachricht zu geben. 

Auf Antrag feiner nächſten Inteftaterben wirb mum 
derfelbe oder feine rechtmäͤßige Descendenz aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a dato 
über Leben und Aufenthalt um fo fiherer Nachricht zu 
geben, als außerdem Moosauer für tobt erflärt, 
und fein in 42 #. 56 fr. 2 dl. beſtehendes Bermögen 
ohne Kaution an feine nächflen Mnverwandten ausbe⸗ 

zahlt werden würde. 
Sign. ben 21. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Mallersborf. 
d. a. 
Körber, 1. Mfefier. 


4192, 


Bekanntmachung. 


Beirefl : 
Berlaffeniaft des fl. qu. Zollbeamten 
Franz Jeſeph Shufer in Schenſee. 
Am Montag den 26. Juli 1858, 
Vormittags 8 Ubr, 
wirb im Haufe bes Maurermeifters Jehann Piebi zu 
Schonſet der Kücklaß bes verlebten f. au, Bollbeamten 
Franz Iofepb SE hufter bajelbit, beſtehend aus einie 
gen Betten, Leib⸗ und Bettwäjche, Rleibungsftäden und 
fonfigen verfchiebenen Hansfahenifien, dur eine bied« 
feitige #. Gerichtelommiſſion gegen fogleiche Baarzahlung 
öffentlich verfieigert, wozu hiemit Raufslufiige ringes 
laben werben. 
Oberviechtach den 15. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Landrichter ; 
@.:Nr. 5850. walb. 


208.  WBelanntmachung. 

In Sachen Ploiß gegen Hahn wegen Worbrrung 
wirb unter Bezugnahme auf biesjeitiges Ausfchreiben 
vom 2, v. Mis. (Beilage zum Rreisamtsblait Ar. 49, 
Dayr. Zig. Mr. 162, Höfer Anzeiger Ar. 77, Neue 
Mündener Zeitung Mr. 139) andurch befannt gemadht, 
daf zu dem Berfaufe des Anweſens Nr. 11 in Mars 
tinlamip fammt Zubehör newerlicher Termin auf 

Donnerftag den 5. Auguft 1858, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Ludwig’ ſchen Wirthehauſe zu Martinlamig 
anberaumt worden it, woju zahlungsfähige Raufsliehs 
haber anburd; vorgelaben werben. 
Rehau deu 10. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Rehau. 
Der königliche Lanbrichter: 
Kellein. 





8.8800. 6. &roh. 
2214. Bekanntmachung. 


Abbandenfommen eines Urlaubepaſſes beir. 

Der ledige Joſeph Haag aus Miebenburg hat ans 
geblich feinen sub dmto 11. Septbe. v. Is. durch das 
fgl. 7. InfanterieRegiment Hohenhauſen ihm ausger 
fiellten Urlaubspaß auf dem Wege von Ingelitabt hies 
ber heute verloren, was hiemit zur geeigneten Beachtung 
befannt gemacht wird. 

Gichkäbt den 16. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Eichftätt. 
Der fönigliche Yandridhter : 
6.0.8772. Gerbager. 


20. Bekanntmachung. 


Allenfallige Anſprücht an ben ledigen Schneiberge ⸗ 
felen Ichann Weiß von Mltenples, welchet nad 
Amerifa ausjuwandern gebenkt, find am 

Samftag den 31. Juli 1858, 
Vormittags DB- 12 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberücfichtigung hiereris anzus 
melden und nachzuweiſen. 

Bayreuth den 15. Juli 1858, 

Königliched Landgeriht Bayreuth, 

Der königliche Landrichter: 
6.0.2562. trobi. 


aan. Befanntmachung. 


Die Sparkaffabücher ber Katharina HGeimber 

ger, nun verehelichte Kleim zu Meuftakt a/h,, 
Nr. 286 mit 11 fl. 12 Ir. Ginlage, 
Mr. 35 mit 5 fl. Ginlage, 
Mr. 46 mit 310 fl. @inlage, 
Nr. 80 mit 5 fi. Ginlage, 

find zu Berluft gegangen. 

Unter Bezugnahme auf $. 21 der Sparkaſſa⸗Sia⸗ 
tuten wirbdies mit dem Beifügen veröffentlicht, daß, wenn 
ſich der Befiger jener Ginlagebüder 

binnen 6 Wochen 
nicht meldet, biefe für wirfungslces erflärt werben. 
Miltenberg den 10. Juli 1858. 
Königliche Landgeriht Miltenberg. 
Der königliche Lanbrichter: 
Weidner. 


@.,N.0556, c. Den; 





“00.  MWefanntmachung. 
Seſuch des Mang Anton Unhod ven 
Schwangau um Bewilligung ber Nuss 
wanberung nad Morbamerifa betr, 
Der ledigt Maurermeiftersfohn und Bierbr 
Rang Anten Unboc von Sehuktnng de 
beabfichtigt über Bremen nad) Indiana in Nortamerita 
—— — 
ge m b 16 i a 
meibung ber Michiberädfictinung 7 seen 
j Samftag den 34. Zuli 1858 
dahier anyubringen. 
Shengau den 17. Juli 1858. 
Konigliches Landgericht Schongau. 
Der königliche Landrichter 
8.:R.6673/1. Mofer. 


42086. Bekauntm achun g. 
Betla ſenſchaft der lebigen Dttilia Stumpf 
von Nied betteffend 
Grbfhaftsanfprüde oder i der 
ben rubrizirten Nachlaß And ng — — 
Dienftag den 3. Auquſt 1858, 
dahier geltend ng et —— f 
a i en, & 
Mafieveriheilung feine Rüdjicht pen A * 
Weihers den 13. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Weyhers. 
Der königliche Lanbrichter: 
&treitel. 





@.:R.3034. c. Rümmel, 
4213, 


Bekanntmachung. 


Zu ber Verlaffenichaft ber Franz Anton Borf 
Eheleute von Klingenberg wird Termin zum Werftrich 
bes Mobiliarvermögens, worunter werthvolle Meubels, 
Betten, Weißzeug, Gold» und Eilbergerätbichaften, feine 
Porzellanfervicen a0. enthaltend, ſowie zum Berftriche 
mehrerer Staatsobligationen, zweier badifchen Soofe und 
verſchiedenen alten Münzen auf 

u - den 3 Auguſt 18358, 
ormittags ® lihr, 
und bie barauf folgenden Tage im Sterbehaufe dahier 
anberaumt, - 

Die Etrichebebingungen werben vor der Ta 
eröffnet werben. 2; BEN 

Klingenberg den 13. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Klingenberg. 

Der königliche Banbrichter: 


Hamm. 
G.:R.1981. Wuſt, l. Affeffer. 


07. Bekanntmachung. 
Verfieigerung betreffend. 

Im Wege der Hilfsvolldretung werben im Wirtha⸗ 
hauſe zu Ronsberg drei ausgepfänbete Etäd Rühe am 
Montag den 26. Juli 1658, 
Nachmittags 2 Uhr, 
öffentlich an den Meiübietenden gegen gleich baare Bezahhl⸗ 
ung verfieigert, wozu Maufsliebhaber eingeladen werden. 

Dbergängburg ben 14. Juli 1858. 


Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der fgl. Landg.»Berweier : 
@.:R.2383,1. Stadibaur. 


20. Bekanntmachung. 
Fotderungen gegen den Nachlaß der vetlebten Tags 
lühnerswittie Barbara Keller von Burgpreppadh finb 
Breiten ben 13. Auguſt 1858, 
ormittags 8 Ubr, 
dahler unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtig⸗ 
ung bei Museinanberfepung der Maffe, bejiehungsmweife 
ber Annahme ber Zuflimmung in bie von der Glaͤubi⸗ 
gerichaft rüdäctlih Berwetthung und Beribeilung ber 
Maſſe im Walle einer Ueberfchulbung gefaßt werbenben 
Befchläffe anzumelben. 
Hofheim ben 14, Juli 1858. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der Fünigliche Landricter : 
enfcher. 
@:Nr.5472, v Ammon, f. Aſſeſſor. 


nee ne 


Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 
Nr. 171. 


töpreis im Bayern: Ba ‚ halb 
Weiz 3 I. —— rd 36 fr. Bronkrid, Engienv, 
überferiiien Lauder w. abennirt man bei 


Eparien, vie »- x 
& A. ALEKANDER, Dtaudgaſſe Mro, 23 in Straßburg, = 


ne Note Dame de Nazareıh Nie, 23 in Paris, m 








Telegraphiſche Witterungs:Anzeige, mitgetheilt von der fönigl. Sternwarte. 


Beitung. 


g und Minzelgen jever Art beiorgt; für England amd bei 
ftäfrrand W. Thomas, 19 et 21 Catharise Street, Strand 

in Lesden. — vabier in Diänden: Briemnerfirupe Re. 11 

im Kuorchans. Eimeüdumgsachähr: vie geſpaltene 

deren Masm 4 kr. Briefe und Getder werten 


20, Juli 1858. 


Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Brinz und Prinzeſſin Adalbert in's Ges 
birge. Die Inpuftrieausftellung. Beginn ber 
Der Tabadbau in Bayern. Nürnberg (del. Genelli). Würzburg (Dr. 
Bechmann). Karlörupe (Bundesmilitäccommiffion). Breiburg (Eifen- 
babnconferenz). Wiesbaden (Domrapiıular Rau), Schwerin (ver Mo« 
ftoder Hocverrachsprocef). Wien (die Theißbahn). 
Schweiz. Zürid (eidgenbſiſches Sängeriefl). 
anfreicdy. Die Gräuel von Dſcheddah. 
roßbritannien. Verflärfungen nad Indien, Sommerleiden ber 
britifchen Armee in Indien. 
Nußland und Polen, St. Petersburg (Oberarchitelt Mont- 
ferrand. Kleinmicheld Rechnungen. Der Kaifer in Archangel). 
Türkei. Fortwährende Aufregung in Bosnien. 
Bayerifhe Localdyro: 


Neuefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 20. Juli. 

Se. Majenät bee Rönig haben Sich allergnäpigfi bewogen gefunden : 

unterm 22. Juni L Jo. bem Schullehrer Georg Mdelmann in Offenbach 
in Rüdficht auf feine mährend eines Zeitraumes von fünfzig Jahren mit Treue 
—* Gifer geleiteten Dienſte die Ghrenmünge des fgl. bayeriſchen Ludwigs-Ordens zu 
verleiten ; 

unterm 16. Juli bie latheliſche Pfarrei Gungelbing, Logs. Kipfenberg, bem 
Priefter Johann Baptiſt Spief, Pfarrer in Dentendorf, Log. Kipfenberg, zu übers 
tragen ; ben feitherigen Pfarter und Diftrictefrhulinfpetor Johann Waas zu Hobens 
miroberg, Logs. Pottenfiein, feiner alleruntertgänigien Bitte entſprechend von bem 
Untritte der ihm allergmärigit zugedachten fathelifchen Pfarrei Biichberg, Erg. Bam— 
berg IH, zu entheben, und die hiedurch wieder eröffnete Pfarrei Biſchberg dem Prier 
fer Bhilipp Grohe, Decau md Pfarrer zu Steinwiefen, Log. Kronach, zu vers 
leihen; die erledigte proteftantifche Pfarrfielle zu Welbhaufen, Dreranats Uffenheim, 
ben bisherigen Pfarrer zu Kazwang. Decamats Schwabach, Friedrich Ludwig Cohraim 
Schmidt, zw verleihen; ber von der Kirchengemeinde Mäöpeljee für den Pfarramiss 
Ganpditaten Johann Garl Ludwig 
ausgetellten Präfentation auf die protellantiiche Pfarrei Mödelfee, Decanats Kleins 
langheim, ſewie der von dem fürllid Schwarzenberg’ihen Nirchenpatrenate für den 
bisherigen Pfarrer in Krafisljheim, Ehriſtian Friedrich Schlegel, ausgefellten Präs 
fentation auf die proteftantifhe Pfarrei Ondgheim, Deranate MarktsEinersheim, bie 
allerhödhfte landesherrliche Bellätigung zu eriheilen; den Pfarrer Heffel in Wil 
hermeberf auf jeine allerunterihänigfte Bitte von dem UAntritie ber ihm unlerm 23. 
Juli v. 36. allethuldvollſt verliehenen erfien proteftantifchen Piarrfielle in Wonfees 
zu eniheben; 

unterm gl, Datum bem ordentlichen Profeffor und Director der Hebammen: 
Schule und Gebäranftalt in Würzburg, Hofrath Dr. Friedrih von Scanzoni, 
in wehlgefälliger Anerkennung feiner ausgezeichneien Beiftungen auf dem Gebiete der 
Wiſſenſchaſt und als Lehrer, fewie feiner wieberhelt bewährten Gefinnungen der Ans 
—* und Treue, den Titel und Rang eines geheimen Rathes lofſeuftei zu 
verleihen ; 


unterm 17. Juli 1. Is. zum Lanbrichter von Uſſenheim den I, Mileflor des 


Landgerichts Allderſ, Georg Friedrich Herzog, zu befördern, zum 1. Aßſeſſet des 
Landgerichts Alidorf den Aſſeſſer Guſtav Löw von Uffenheim vorrüden zu laflen, 
zum Aſſeſſor des Landgerichts Uffenheim ben Nedtsprafticanten Ichann Matthias 
Derer aus Sc. Iohannie zu ernennen, zum Landrichter von Hersbrud den 1. Lands 
gerichts⸗Aſſeſſer Julius Steurer bafelbft zu beförbern, zum I. Aſſeſſor des Bands 


gerichte Hersbrud den Afefier Friedrich Wilhelm Fifcher von Feuchtwangen vor⸗ 


rüden zu Iaffen, zum Aſſeſſor des Landgerichts Feuchtwangen den Rechtsprafticanten 
Gottfried Adam zu Wertingen zu ernennen, zum Officianten bes Gtabteommifjariats 
Bayreuih den Functionät daſelbſt, Jehann Nikolaus Ereuner, im prowiferifcher 
Gigenfchaft zu ernenten ; 


17. has bedech W. Megen SW. Regen NW, bededi SW. heiter, N. melfig | 
) | i 


Meftaurarion der Domkirche. 


Behmann aus Schwabach allerumterthänigft ' 






unter gl. Datum den Mppellationsgerichts: Meier Ftiedrich Wilhelm Köppel 
zu Bamberg zum Nathe bes Mppellationsgerichts won Niederdayern zu befördern, 
die Stelle eines Aflehors am Aprpellationsgerichte won Dberfranfen bem Brjirfäges 
tichterathe Wilhelm v. Heyder zu Bamberg, feinem allerunterihänigfien Anfucen 
entiprechend, zu verleihen, den Bezirlegerichterath Georg Wimmer zu Hof in gleis 
* der Gigenichaft an das Bezirksgericht Bamberg auf allerunterihänigiee Anfuchen 





, qußverfegen, den Bezirfsgerichte:Nfener Wilhelm Heintich Reipmann zu Bamberg 
| zum Rathe des Bezirkögerichts Hof zu befördern, ben Bezirfsgericts:Afiehor Franz 
| Alois Hiller zu Neuflant a,/Saale, feiner allerunterihänigiien Bitte entiprechend, 
| in gleicher Eigenſchaft am das Bezirksgericht Bamberg zu verjepen, zum Afefer am 
| Berirfsgerichte Meuiiadt a./Saale ben Serretär des Bezirkogetichts Würzburg. Aleis 
| Krieger, zu befördern und die Stelle eines Serretärs am Degirfegerichte Würzburg 
| dem Bez. Ber.Acceffitten Karl Emil Hubertidafelbft in prev. Gigenichaft zu verleihen, 
| die am MWechfelappellationggerichte won Unterfraufen und Aſchaſſenbutg in Grlebigs 
ung gelommene Mathejlelle dem Mppellationsgerichtsraiie Adam Eppien in Aſchaf⸗ 
fenburg zu übertragen; ben Director des Bezitkogerichts Münden r. d. 3., Garl m. 
| Täuffenbad, zum Worfanbe bes Handelögerichts Münden r. d. I. zu ernennen; 
| den Bezitlsgerichtorath Garl Bacherle zu Memmingen wegen förperlicher Leiden 
und dadurch berbeigeführter Aunctionsunfähigteit mach $. 22 lit. D ber Beilage IX 
| zur Verfalungss Arfunbe für die Dauer von zwei Jahren im ben Ruheſtand treten 
u laffen; den Aſſeſſet des Bezirfsgerichte Münden I. d. I., Anbreas Riedl, zum 
N Berirtögerichterathe in Memmingen, und ben Bezirfsgerichtsferretät Dr. Albrecht 
| Hermann von Augsburg zum Uſſeſſer am Bezirfögerichte Münden I. d. I. an 
befördern ; den Bezirfogerichtefecretär Ichanm Baptit Ströhl von Memmingen an 
das Bezirksgericht Augsburg zu verfepen, ünd ben Bezirfögerichtss Aeceffiften Iaccb 
Reifenenger im Kempten zum Serretär am Bezirfögerichte Memmingen in provis 
forifcher Gigenfhaft zu ernennen; den Bezirtögerichtsafiefior Kranz Heßler zu News 
ſtadt a. d. Saale an das Bezirksgericht Michaffendurg und den Bezitlsgerichtsaſſe ſſor 
‘ Nifolaus Röder zu Aicaffenburg nach Meuftabt a, d. Eaale, beide auf ihr aller- 
unterthänigfies Anjuchen zu verfegen; endlich bie in Kelheins erledigte Advecatenſtelle 
dem Aboocatenconcipienten Johann Georg Bierler in Wafferburg zu verleihen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 19. Zuli. 33. ff. HH. der Prinz und bie 
Frau Prinzeffin Adalbert haben heute mit der Mofenheimer Eifenbahn einen 
turzen Ausflug ind Gebirge umternommen. — Die Zahl der Ausftellungss 
\ Gegenftände in umferer Cocal-Induftrie-Husfteflung bat fich feit der Eröffnung 
derfelben vielfach vermehrt und fleht weitere Vermehrung in Ausfidt. Am 
geftrigen Sonntage war der Beſuch der Ausftellung ein überaus zahlreicher ; 
es mogte von Menfchen wie in den beften Tagen der deutfchen Ausflellung. 
' sr. Hofgraveur Lönenbad bat eine secht gelungene Jubiläums» Denfmünze 
‚ angefertigt, die am Gingang der Ausftellung verfauft wird und vielfachen 
‚ Abfag finder. — Mit dem heutigen Tage bat auch im der. Umgebung unferer 
Stadı, namentlicd bei Schwabing, der Schmitt des Korns begonnen. 

* München, 19. Juli. In der Dompfarrfirche zu U. 2. Frau wurde 
heute Bormittag ein feierliched Hochamt gehalten, um für die nun zu ber 
ginnende Meftauration des Gotteshauſes den Segen des Allerhöchſten zu er» 
flehen. Die Kirche wird nun mehrere Wochen gefchloffen bleiben. Die 
| —— werben wahrend dieſes Zeitraums in der St. Michaelshoflirche 
a ten. 
| S*—. Münden, im Jul. Ueber ten Tabakbau in Bayern lie 
gen neuere Erhebungen vor, aus denen ich Ihnen folgende Mefultate mit» 
steile. Innerhalb 4—5 Jahren hat ſich die der Eultur der Tabafpflanze ge 
widmete Bläche um c. 17°,, vermehrt und beträgt fle gegenwärtig 20,178 
Tagwerke. Hiervon treffen 14,536 auf die Pfalz, 5275 auf Mittelfranken 
und 215 auf Schwaben. In Mittelfranken zeigt ſich auffallend eine fort» 
fhreitende Abnahme im Bau dieſes Handelögemächfes, während in der Pfalz 
| — veranlaßt durch bie fleigende Nachfrage nach Pfälzer Blättern — der Ans 

bau mit Tabak eine immer größere Aderfläche in Anſpruch nimmt. Muf 
1000 Zagwerke Aderland treffen im Königreiche gegenwärtig etwas mehr als 
‚ 2 Zagmwert Tabatfeld; in der Pfalz find aber unter 1000 Tagwerten fon 


18, in Mittelfranfen jedoch nur 5 mit Tabaf bebaut. Im großen Durch- 
ſchnitt fann man ald höchſſen Ertrag von einem Tagwerk Taballandes 12 
—14, ald niebrigften 24 Gr. — Blätter — zw 

Sabre betrug die Ernte in Bayern an geirodneten aftlättern 
ar ang was en durchſchnitillchen Ertrag von 7 Eir. von Ginem 
Zagwert ergiebt. 115,148 Gir. betrug bie Ernte in der Pfalz, 35,006 in 
Mittelfranfen und 1726 in Echwaben. Der Durchſchnittspreid eines bayer, 
Gentnerd getrockneter Blätter fteltt fi für 1857 im ganzen Königreidye auf 
etwoa 15 Gulden 30 Kreuzer, welcher Preis auch in ber Pfalz als Mitrel- 
preiß gezahlt wurde, während in Mittelfranfen der Gentner nur 11 51.19 Er. 
im Durchſchnitt koſtete. 

— Nürnberg, 16. Juli. Geit vierzehn Tagen gaftirt am hieflgen Stadi · 
theater Fräulein Gabriele Genelli vom Hofibeater in Darmfladı und rrregt 
durch den ihren Darftelungen innewohnenden eigenthümlichen Reiz ungewöhne 
Uches Intereffe. Schon durch ihre Aufere Erfcheinung ſich empfehlend, ge 
winnt fie erhößtere Anziehungskraft durch den warmen, ferlenvollen, portifchen 
Hau, den fle ibren Geftalten einflößt, verbunden mit ben pilanen, gra- 
zlöfen, geiftigen Elementen, wodurch fie diefelben in die fünflleriiche Sphäre 
erhebt. Bisher trat fie am fleben Abenden auf. Xeider ift das Gaftipiel nur 
mod auf zwei Abende berechnet, ba am 22. d. Mis. hr. Örunert einen grö- 
bern Goftroflencyelus beginnen wird. 

Mürzburg, 16. Zult Sicherem Vernehmen nad) iſt Hr. Dr. Dito 
Bedmann, Profector an der zootomifdyen Unjlalt dahler, zum Profeffor der 
parhologifdren Anatomie in Börtingen (am des hieher beiufenen Börfterd 
Stelle) definitiv ernannt. (N. W. 3.) 

©r. Baden. In Karlsrube iſt vor menigen Tagen ein Theil det 
Bunteimilitärceommiffion eingerroffen, um von dem Terrain, auf welchem die 
cafemattirten Forts bei der Mheineifenbahnbrüde erbaut werden, in Augen · 
ſchein zu nehmen. 

In Freiburg bat am 15. Zuli die alljährliche Gonferenz des mittel- 
teutfchen Eifenbahnverbandes begonnen. 

H. Naffan. In Wiesbaden nennt man als Nachfolger Beda We- 
bers in Franffurt den Domeapitular und geiftl. Rath Rau von Limburg, der 
fi) im Stäntejaal ters mit Wärme der katholiſchen Intereffen angenommen. 

Gr Medlenburg. Schwerin, 14. Juli. Das großherzogliche Cri⸗ 
minalcoflegium in Bügom macht in der heutigen Nummer des „Nordv. ort.“ 
den Umfang und die Tendenzen des vielbeſprochtnen Hofloder Hocverrathb« 
Procejes, ber befanntlich jegt beendet ift, fummarifd befann. Die Unter 
fachung wurbe am 31. März 1853 beim Griminaleollegium anbängig und 
gegen 15 Roſtecker Einwohner Geführt; die Acten konnten aber erft im De« 
tober 1855 zum Spruch verfandt werden, Die Unterſuchung fteltte feſt, daß 
feit 1851 in Moſtock eine heimliche Verbindung bejtand, 1) deren Eud wect 
und Streben unter Auſchluß an eine hochverrätheriſche Verbindung zu Berlin 
dahin gieng, eine Revolution herbeizuführen zur gemalifamen Vernichtung 
der geſammien deutſchen Verfaſſungen, und ausdrücklich der mecklenburgiſchen 
Landedverfaffung, und zur Neugeftaltung derſelben auf ven Grundfägen der 
Vollsherrſchaft, und melde 2) beſchlußmaͤhig zu diefem Zweite bereisd längere 
Zeit bindurch ıhätig geworden war, mamentlid durch Serbeifhaffung von 
Geldmitteln, Unterflügung der Berliner Diüverfchworenen mit Geld, ferner 
durch Erfirebungen, — mitteljt eines nach London gefandten gemeinfamen 
Berliner Emiffärd, — eine näbere Verbindung mit den dent ſchen ARevolutier 
nären zu London anzufnüpfen und dort genügende Geldmitiel zu ermirfen, 
fpeciefl durch Vorbereitung einer eigenen Revolutionsanleite mittelft Gmittir« 
ung von Gaflenfcheinen „der deutfchen Republit“, durch Senzungen einzelner 
Mitglieder der Roſtocker Verbindung nad) Berlin, — bezüglich reſp. auf 
Maffentefhaffung, — fo mie duich Anfgaffung von Waffen und Munition 
felbft. Die 15 Angeklagten theilte das Griminalcollegium in drei verſchiedene 
Kategorien. Es wurden nämlich ald gefländig und überführt erfannt und 
nach Mafigabe Defien verurtheilt: A, Wegen verjuchten Gochverratbs: 1) Der 
Advocat Mori Wiggerd zu 3 Jahren Zuchthaus. 2) Der Dr. Julius Wig« 
gers (älterer Bruder bed Borigen) zu 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus. 
3) der Profeffor Dr. Türk zu 1’/,jäbriger Zuchthausſtiafe. 4) Der Dr. med. 
Dormblüth zu 3 Jahren Zuchthaus. 5) Der Advocat Hane zu 3 Jabıen 
Zuchtbaus. Wegen Verbreitung ber Druckſchrift: „Neujahrögruß aus Mecd ⸗ 
lenburg an Deutjchland* wurde Hane freigeſprochen. 6) Der Kaufmaun 
Schwarz zu 1%, Jahren Zuchthaus. 7) Der Kaufmann Blume aus Neu 
brandenburg zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus. 8) Der Arvocat Uttrhart zu 
2 Jahren Zuchthaus. 9) Der Adeocat Chlers zu 9 Monaten Zuchthaus. 
B. Wegen Beihilfe zum Gochverrarhöunternehmen: 10) Der Advocat Müller 
zu 4 Monaten Gefängniß. 11) Der Werkführer Iben zu 3 Monaten Ges 
fängniß, €. Wegen Beihilie zum Hodverrah und wegen unterlaffener Ans 
zeige wurden 3 Merfonen (12, 13, 14) reſp. durch das erſte und zweite Er« 
fenntnig von der Inftanz entbunten. Der Fünfzehnte in ber Meibe ftarb vor 
erfolgtem Grfenntnifle. Völlig abgebüßt hat nun ber Advocat Ehlers feine 
9 Monate Zuchihausftrafe, und der Advocat Kane, deffen Strafe zweiter In⸗ 
flanz von biefiger Juſtiztanzlei von 3 auf 2 Jahre herabgefegt wurde, ver 
büßt diefelbe feit dem 14, Juni d. 38. zu Dreibergen. Alle übrigen Gon= 
demnaten find bereitd auf freiem Buße, und entweder find fie begnadigt oder 
as Strafmaß ift gemildert und abgefürzt durch Anrechnung ber erlitienen 
Unterfu ehaft. Obgleich es zur Zeit an alten beftimmten Anhaltpuncıen 
dazu fehlt, fo glaubt man doch, daß der Großherzog eheſtens auch Hane be» 
gnabigen werde, 

Defterreih. Wien, 15. Juli, Bon ber Thelßbahn ift, wie befannt, 
im Nowember vor. 34. die Strecke Szolnot ⸗Debreczin, im April d8, Is. die 
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Strecke von Peözöf-Ratann nach Großwarbein eröffnet worden, während bie 
von S;olnof nach Arad gleichzeitig energisch in Angriff genommen war. Nun 
wird aus Arad telegrapbifch berichtet, daf dort geflern um 5 Uhr Abends 
die erfte Locomotive ter Theifbahn von Szolnof aus nad einer Fahrt von 
4 Stunden 32 Minuten anflandlod angelommen ift. Die Bahnfirede Sjol- 
nofe Arad mird im Herbſt eröffnet, Dann wird man die 70 Meilen lange 
Moute von Wien bid Arab in 16 Stunden zurüdlegen lönnen. 
Schweiz. i 

In Zürich begann am 17. Juli das neunte eidgenöſſiſche Sängerfeft, 
zu dem ſich 112 Gböre mit etwa 3450 Mitgliedern eingefunden haben, Auch 
13 ausländifche Vereine nehmen Theil (aus Bayern die Vereine von Grlan« 
gen, Kempten und Lindau), Als Gbrengäfte wurden geladen die HH, Lade 
ner von München, Küden von Stuttgart, Abt von Braunſchweig, Silcher 
von Tübingen, Schnyder von Wartenfee aus Pranfjurt, Richard Wagner, 
Die HH. Kadıner, Kücken und Abt dirigiren ihre Compoſitionen. 


Franfreidy. 
Varis, 16. Juli. 


Der telegrapbifch bereits angezeigte Artikel ded Moniteur über die 
Gräuel von Dſcheddah Tautet wie folgt: „Die dieien Morgen eingelaufene 
Gorrefpomdenz erzählt die ſchrecklichen Borfälle, teren Schauplag Dſcheddah am 
15. Juni Abende gemefen. @ine von furchtbarem Ranatitmus ergriffene 
Menge flürzte ſich auf daB englifde Gonfulat, und nachdem fie Hrn. Page, 
ten Gonful Ihrer britiſchen Majeflät, ermürgt hatte, drang jle in das fran« 
zoͤſiſche Gonfular« Gebäude und mordete auch den franzöflichen Agenten Hrn. 
Evelllard und feine Grau. Die Gonfulate wurden geplündert und gänzlich 
verwüftet. Auch ein Theil ter chriftlichen Bevölkerung ter Stadt wurde nie 
bergemegelt und die Uebrigen retteten ſich nur unter vem Schutze ber Nacht. 
Dieje abſcheulichen Thaten ver Barbarei, welde jene der fhlimmften Tage 
des mufelmännifchen Fanatiemus übertreffen und bie man für immer un« 
möglich waͤhnte, riefen in Frankreich und England den fchmerzlichiten Cine 
druck hervot. Sie erbeifden volle, raſche Genugthuung; die Megierung des 
Kaiferd und jene Ihrer britiſchen Majeftät thun gemeinſchaftlich die Schritte, 
taf fie fo gewährt werde, wie die Ehre ihrer Flaggen und die Größe der 
Artentate, deren ihre Agenten zum Opfer fielen, fie fordern. Die ottomani« 
fche Megierung ift eben fo ſehr intereffirt, daß Recht geſchehe, und ihre Bee 
reitwilli gleit, ed zu verſchaffen, kann in diefer ernften Sache nicht bezweifelt 
werden. Bereitt vernehmen wir, daß bei der erften Runde vom Vorgefalles 
nen bie türfifhe Megierung beſchloß, fofert einen General nach Dſcheddah zu 
ſchicken, um bie Schuldigen aufzuſuchen und fie, ohne vorher nah Konflans 
tinopel zu berichten, eremplarifd; zu beftrafen.* 

Ueber die Gräuel in Dſcheddah meldet eine Parifer Correſpondenz noch 
folgende Detail; „Der 18 Jahre alten Tochter des franzöftfchen Conſuls ges 
lang es, turch eine Hinterihüre in ein andere® Zimmer zu entfommen, me 
ſich ver Ganzlift des Conſulats und deſſen Bebienter befanden. Lepterer ift 
ein Mufelmann und ehemaliger Soldat, der in einem algerifchen Bataillen 
gedient bat. Dieje beiten Männer und bie Tochter des Gonfuls vertheidig · 
ten ſich jo muthig, daß die Mörder fich einen Augenblid zurüdzogen. Doch 
fehrten fie bald mieder, nahmen aber dieſes Mal zur Lift ihre —2*X in 
Hadramite, ein Kobnreiter des Ganzliften, näherte fi; ibm mit den Worten: 
„Hinaus! fommen Sie mit mir; ich werde Gie vom ſicheren Tode retten, * 
Auf diefe Worte vertrauend, verließ der muthige junge Wann ta® Zimmer. 
Kaum aber war er draufen, ald er einen Dolchſtich in den Arm erhielt, wel⸗ 
er ihn zu Boden firedie. Gr ward von feinem Angreifer an der Kehle ges 
voctt, und es wäre um ihm gefcheben geweſen, wenn ſich nicht plöplich bie 
Tochter des Gonfuld auf ben Moͤrder geftürzt und diefen durch einen Biß im 
die Hand gezwungen hätte, fein Opfer loszulaffen. Ein anderer Kerl flürzie 
ſich hierauf auf das muthige Mädchen und verfegte ihr einen Säbelbieb ins 
Geſicht, in deſſen Folge ſie ohnmächtig binfanf. Mittlerweile hatte ſich der 
Ganzlift aufgerafft und kämpfte mit dieſem neuen Mörder. Auch der Bediente 
ſchlug ſich heldenmüthig, tödtele drei Mann und verwuntete mehrere. Es 
gelang ibm, die Flucht der jungen Dame, bed Ganzliften und einer Magd zu 
deden. Diefe vier Perfonen find auf dem franzöfifchen Generalconfulat in 
Nlerandria angefommen. Huf den Straßen Dſcheddah's wurden fänmtliche 
Ghrijten, mit Ausnahme von 23, denen ed gelang, ſich unter dem Schutze 
der Macht Durch Schwimmen an Bord des engliſchen Dampferd „Gpflops“ 
zu retten, niedergemegelt und in Stüde gehauen. Die Zahl der Schlachte 
opfer beträgt 45. Der Bejehlöhaber des „Gyflops“ ernannte proviforifdhe 
Gonfuln. Die berabgeriffene engliſche Goufulateflagge warb wieder aufgebißt 
und von bem türfifchen Behörden falutirt. Man glanbt, daf das Blutbad 


lange vorbereitet war.“ 
Grofibritannien. 

London, 16. Juli. 

Das Kriegeminifterium bat Befehl nach Chatham ertbeilt zwei Megis 
menter Infanterie, ein Regiment Gavalerie und eine Gompagnie Xrtillerie 
unverzüglich nach Indien zu befördern. 

Kräftiger und anſchaulichet laſſen ſich die Sommerleiben der britiſchen 
Armee kaum fchildern ald dieſes heute in einem Leitartikel ber Times geſchicht. 
„Wenn es auf unferer Infel Hier — ſchreibt fie — 85° im Schatten ift, 
dann wifcht ſich unfer Nachbar den Schweiß: von ber Stirme und heibeuert 
in Indien könne ed nicht heifer fein, und Sir Hector Gurrie, der 21 Jahre 
in Indien lebte babe es ihm beftätigt. Aber Sir Hector Currit denft nur an 
beute und bat vergeflen, mas er erlebt bat. B5°W. in England verhalten 
fi zu 134° in Indien wie ein laues Bad zu fletentem Diele. Mehmet ei 
nen Goldfiſch aus feinem Glaſe, legt ihm auf eine Matte in die Sonne hin« 
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aud, und wenn er außgerungen hat, werdet Ihr einen Begriff von ber Mirke | treter dieſes Minifteriums, Generaladjutant —feewfinn, genießt bagegen das 
ung haben. Wäre es möglich in diefem Augenblide in einige unſerer indie vollſte Vertrauen des Kaijerd wie das dee Publicums. (MR. pr. 8.) 

fen Soldatenzelte Hineinzuguden, dann wmürden- noir feben wie jeder eben Der Kalſer und ber Kronprinz von Württemberg find nad; einem Ber 
unbefchäftigte Offieier auf feiner rohrgeflochtenen Beitſtelle ausgeſtreckt liegt, ) richt des Invaliden am 1. Juli Morgens in Archangel angefommen, An 
und jenem Goldfiſche gleich nach Luft fhnappt. Gr liegt in einem geräumis | der Kathedrale wurde Meffe abgehalten, darauf Kief der Kaifer die Truppen 
gen Zelte, das mit einem doppelten Zeinwanddadh: verſehen if. Zwiſchen Revue pafliren und befuchte am Abend ten yon der Archangel ſchen aͤdtiſchen 
den Belipjählen iſt eine leichte Tunkah aufgehängt, die von einem Eingebor- | Geſellſchaf veranflalteten Ball. Am naͤchſten Morgen fubr ter aifer mit 
nen ewig bin und Gergeichwungen wirt, wodurch ein fortwährender Qufıftrom | feinem Gaſte auf der Dampffregatte Gremiaſchtſchi nach dem Kloſter So⸗ 
entſteht. Unſer Officier bat vielleicht nichts als eine leichte Baummolhofe | iowezt. Der Siſchof Aleramder, der längere Zeit Archimandrit diefes Kiofters 
auf dem Leibe. Gin anderer ſchwarzer Diener bereitet einen füblenden Eranf | war und dadfelbe im Sabre 1855 gegen den Angriff der Engländer verthei« 
in einem mit Galpeter gefüllten Gefäße, und ein Dritter befewdytet unabläffig | vigte, begleitete den Kaifer auf diefer Fahrt und führte ihm im Klofter um⸗ 
das in Rahmen am Belteingange aufgeſchichtete, wohlriechende Grad, um — ber. Am andern Tage wurde bie Mückreiſe nach Peteröburg über Archangel, 
bald Hätten wir gefagt: Kühlung zu verbreiten, doch nein: blos um die Hige | die Divina hinauf, über Kargopol und Wptegra angetreten, 

etwas erträglicher zu machen. Mancher unferer Leſer beneibet wohl jenen Türkei. 


Gapitän um dieſen orienaliſchen Lurus. Und in der That wäre er zu bee In Bobnien dauern Die Unr uben fort. Muf-öf chem Gebiet 


neiden wenn er mut — athuten Tönnte, ber trog aller jener und mod) { 
i vi nt lagern über dreitaufend Flüchtlinge. Zaufende von fanatifchen Türken follen 
vieler anderer Fünftlichen Vorrichtungen kann er ji nicht einen einzigen aus ten inneren Diftricten Bohnien auf pm Darfche fein, um ifren Re 


ß mappt nach Luft aber 
en —— en Bar * u ver | Ngionsgenoffen im Kampf gegen die Ghriften der Grengbiftricte Beiftand 
Ofen war Tags über fo ſtark gehein worden, daß er bei Sonnenuntergang | 34 leiſten. 
noch ganz glühend il, Der Officier thur was er eben thun muf wenn es 
dunfel geworden ift, und faum zeigt ſich fein Zorfeind wieder am öftlichen 
Gorizonte, riecht er infein Beltgefängnif zurück. Gelingt e8 unferen Leſern 
ſich diefes Bild eimas au Gewüthe zu führen, dann werden fie vielleicht be⸗ 
greifen weßhalb wir die Mebeilen nicht Münch Eilmärfehe überholen und weß⸗ 
halb in einer Sommereampagne viele Dinge unmöglich find, Wenn es Km 
ffieier fon. jo ſchlimm wird, wie fer es erft um den Gemeinen, unfern 
Sreund und Landsmann Jonce Altereinge hat auch er fein Zelt und fein 
Stück Asbeſt um darauf zu liegen. Aber Jones bat mur ein Fleined Zelt 
und theilt es mit 8 bis 10, nad Umftänden vielleicht mit 16 bis 18 Ga» 
meraden, Da liegen fle nebeneinander um ſich von der Dige beinahe weich 
n zu laſſen. Kein Schwarzer jächelt Kühlung, oder bereitet erfrijchende 
Getränke oder befeuchtet Puftendes Gras. Daß Einzige was fie erhält if, 
daf fie leicht gefleivet find, und daf eine Punfap zwifgen den Zeltpfoften 
ſchwingt. Die jagt doch die einmal ausgeashimete Luft wieder weg. Im fo 
weit iſt Altes noch leidlich. Uber jet bläft die Trompete, Von feinem 
Lager ruft jle den Gemeinen, er zieht einen fchmeren tothen Mod an, er 
ſuallt die fteife Binde um dem Hale (In einigen Regimentern lebt diefe 
Binde noch) und fo muß er hinaus in die glübende Athmosphaͤre. Das 
Weitere mag ſich Ieder ſelbſt ausmalen, Genug — Sonnenflide find an 
ter Tagedorbnung und von 1600 Wann, bie in Allababad ſtehen, ſind kaum 
900 dienſttauglich. Eine fo graufame Behandlung des Goldaten wäre in 
England nice möglich, aber was gäbe es für einen Auffchrei wenn für die 
Verbrecher in unferen Kerfern fo ſchlimm geforge ware! Das ganze Quäder 
voßl des Reiches würde zu den Waffen greifen. Für Soldaten freilich haben 
Duäder fein Herz, es müßte denn der Goldar erſt eim Verbrechen begangen 
baben um ſich als Gegenftand ihrer Theilnabme aualificirt zu haben. Das 
englifge Volt begreift nichts von der furdhtbaren Graufamfeit, einen Menſchen 
in Indien mit einer fteifen Gravatte marfchiren zu laſſen. Hrn. Gladſtonet 
Mitgefühl geht nicht über Neapel hinaus ; Lord John Muffel denkt an China 
und Lord Brougham nur an ſeine Neger. So möge ſich denn ein Anderer 
ded armen Soldaten erbarmen. So lange Gamaſchenhelden das große Wort 
führen ift in biefer Gphire leider nichte zu hoffen. * 

“Der Shhraubendampfer „Nova Seotia* iſt in Liverpool mit Nachrichten 
aus Quebec, den 3., und New-Mork, 2. Juli, eingelaufen. Gr bringt meh⸗ 
zere Dfficiere und 435 Mann vom 100, ÜMegiment aud Canada mit. Aus 
Waſhington ſchreibt man, daß die nierikaniſche Geſandtſchafi er⸗ 
balten bat, welche über das Gerücht, wornach ber amerifanifdye Geſandie feine 
Päffe gefordert und erhalten täute, völliged Schweigen beobachten, Die Maß ⸗ 
regeln gegen alle Fremden, welche nicht zahlen wollen, dauerten fort. Die 
ſich Weigernden wurden ausgemiefen. Aujjen, Deutſche und Amerikaner riefen 
den Schuß ber amerifanifcben Geſandtſchaſt an. 


Hufland und Polen. 


St. Peteröburg, 2. Iuli. Der Erbauer der Jaakolirche, der faifer- 
liche Oberardpiteft de Montferrand, ift an einer gefährlichen Karbunfel im 
Naden erkrankt, und es foll wenig Hoffnung zu feiner Wieberberftellung fein, 
de die ganze Maffe des Blutes davon angegriffen if. E& Kat zwar eine 
Dperation ftattgefunden, fie foll aber das furchtbare Uebel nicht gehoben ha⸗ 
ben. So kurz nach der entliden Ginweihung feines Meifterwerfes, für beflen 
Öortführung und Vollendung er 40 Jahre lang faft außfchließlic gelebt, kaum 
im Vollgenuffe des Lopnes, der Chte und Freude, die ihm jeder Tag gebracht, 
trifft der Schlag ihn und feine abfreihen Freunde tief fhmerzlich, Allgemein 
frricht ich der lebhafteſte Antheil für den Zufland des Künftlerd aus. Xrog 
der ungebeuern Summen, welche biefer Bau der Ifaakökirche geloſtet, bat ſich 
dech nie eine Stimme erhoben, welche die umfangreiche Berwaltung des Rech 
mungöwefend bemädelt hätte, Alle Rechnungen find in der mufterhafieften 
Dronung, und bad verbient gerade in einem Augenblice doppelte Unerfennung, 
wo eim faiferlicyer Ukas die Niederfegung einer Gommiffien befiehlt, welche 
innerhalb 3 Jahren die Mechnungen, welche General Kleinmichel während fei» 
nee Minifteriumd der Bauten und Wege geführt, zu revibiten und zu orbnen 
befieblt. Schon aus dem Termine von 8 Jahren geht hervor, im meldem 
Buftande ſich dieſes Rechn oweſen befinden muß; aus der endlichen Ein 
fgung der Gommilfion erfteht das Publicum aber auch mit Vergnügen, da 
der Kaifer nicht gefonnen if, Unordnungen hingehen zu laffen, weil fie von 
bochſtehenden und Mächtigen begangen worden find, Der gegenwärtige Ver · 



















































— — 
Bayeriſche Localchronik. 

Bayreutb, 17. Juli. Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde dahier auf 
ber fogenannten Senferdau Adam Ucziger von Kleinwendern durch das Falle 
ſchwert enthauptet, Der Delinquent hatte bie unmandelbarfte, eifernfte Ruhe 
bis zum legten Athemzug beobachtet. Die harte und umbeugfane Natur 
des ®erichteren ſcheint nicht einmal durd die nahenden Schrecken des Todes 
überwältigt worben zu fein ; denn auf die Frage, ob ihm angſt fei, antweor« 
tete er: „Warum foll mir angft fein?” Der Zulauf der Bevölkerung bei 
biefem traurigen Schaufpiele war ein verbältnißmäßig geringer, eine Erſchein · 
ung, welche der Auwendung des Fallfchwerted und ber dadurch erreichten 
Vereinfachung der Procebur zuzufßreiben iſt. (B. Tagbl.) 








Neueſte Voften. 

Arenznach. 17. Juli. Vorgeſtern wurde die erſte Strecke der Rhein⸗ 
—* an nämlid von bier nach Bingerbrüde, tem Verkehr übergeben. 
@r. 3.) 

(Zelegr.) * Afchaffenburg, 19. Juli, 2 Uhr 10 Minuten Nach⸗ 
mittage, Ge. Maj. ber König Ludwig find fo eben bier eingetroffen und 
baben mach Furzem Aufenthalt die MReiſe nach Brüdenau fortgefegt. 

Aus Wien wird der U. 8. gefchrieben , der Maftatter Confliet jei 
num zu Ende. Defterreich wollte auf bie letzte Depefche Preußens, die von 
einer tiefen Gereiztheit zeugte, nicht mehr antworten, fondern verzichtete 
(und mit ikin Baden) auf bie betreffende Gonvention. Die Befagungdver- 
haͤltniſſe bleiben alfo zunaͤchſt wie fle find, 

Xondon, 18. Juli. Officielle Depeſche. Bombay, 19, Yun, 13,000 
Rebellen von Kalpi, durh 7,000 Eoltaten Scindiah's verftärkt, nahmen 
und plünderien Gwalior, doch fügte man, daß die Stadt wieder erobert 
worten fei und die Infurgenten ungeheure Verlufte erlitien haben, Lugard 
ſchlug die Inſurgenten bei Indipure. Die Hihtze iſt außerordentlich. (Iel.) 

— —— 


genftänte Folgenden befannt: Nachdem nunmehr auf den auswärtigen Anſchlußbah ⸗ 
nen nachdenannte Gegenſtände Spinnetei⸗ Abfälle, Abfälle von Welle und Baun- 
wolle, Wolle, Tucptrümmer, Blade, Hanf, erg, Bumpen und ähnliche dergleichen 
Srgenüdnde, aud wenn biefelben gefettet find, ferwie Runftwolle, bedingniẽwelſe zur 
Beförderung angenommen werben, fo werben auch vie diesfeitigen Gijenbahn « Güter: 
Erpebitionen zur Traneportübernahme unter ben im $. 3 des Gütertransport:Megle: 
ments aufgefellten allgemeinen Beringungen ermächtigt, wenn dergleichen gejettete 
Gegenftände loder in Gäden veipadt find, auf den Brachtbriefen auedrũcklich decla⸗ 
rirt ift, daß die Gegenſtande gefettet find, und wenn der Aufgeber auf dem Fradıt: 
briefe fein Ginverändnig erflärt, daß ber Transport in offenen Magen und oßne 
Garantie gegen Raſſe erfolgt. Der Transport biefer Ghgenftände darf nur in offes 
nen Wagen gefchehen, und Pie Ginlagerung berfelben in ben Süterhallen ift unflatihaft, 

Sranffurt, 19. Zuli. - Rat.»Anlehen 79°, ; bptoc. Met, 77/5 
Aproc. 89; Bantactin 1100; KotteriesMnlsBoofe yon 1B54: 1034 ; Pr 
wigshafensBerbacher Eifenbahn » Hetien 1437, ; Baperifche Dilbakın + Metien 991, ; 

4 xroc. Obligationen 10174. Besjelcurs; Paris 93'4; Eonden 
417; Wien 113°,.. 

Wien, 19. Juli, bproc. Nation Hl. 83/5 Sproc. Metall. 82°, ; d'Aptor. 
Metall, 927% ; Lett Anlehens · Looſt von 1839: 135; von 1854: 109°4; Banks 
wien BEE; Komb.mwenet. Sproc. Mnleife —; üferr, Grebit-Pob,-Nchen 237; 

chifffahrts.Actien 538; öflerr. Siaatobahn⸗ Actien 257 3 Rordbahn⸗ 
Aetien 1672 Wech felcure: Augeburg uso 105°,,B.; Bonbon 10.13. 


Veranmortlige Redaction: Dr. Sriebrig Beh. Fubwig Shine. 


— — 
Konigl. Hof: und National:Zpeater. 
Dienflag ben 20.: „Das Leben ein Traum“, Schaufpiel nach Galberon von Weſt. 
Mittwoh den 21.: „Benfterin*, Mipenfcenen ven Gabriel Seidl, mit Muſit 
von Ign. Lachner. Ingwifcen: „Die Mäntel*, Luftfpiel von Blum, 
Dennerftag den 22 : „Ieffonbat, Dper son Spoht. 
Rreitag er 23.: „Der Kammerbiener", Poffe von Wolf. Dazu: „Giner muß 
beirashen“, Buffpiel von Mil Helm. 
Sonntag_den 25: „Die Zauberflöte”, Oper von Moyart, 


sso 


Allgemeiner Anzeiger. 


Geitorbene in München. 


Fremden » Anzeige. 
B. Hof. HH. Schramm, Mentier von Hamburg; 


Gonfanz; Dr. Irmer, Mebieinalraih ven Aiga; Baron 


Iand; Moret:Watio, Danguier von Paris; v. Randon, Mit 
zon v. Thumb, von Karlsruhe; Boethtys. Zee, Advocat und Eoete, aus England ; 
Daronin d. Kichtheſen, aus Peſen; Baren Enelin, ven Groljheim; Knemeyer, Kim. 
von Franffurt; Mad. Zimmermann mit Tochter, von Stuttgart. 

H. Maulid. HH. Schindler mit Gattin, Varticulier von Liffabenz; Gapyier, 
Barlieulier von Breslau; Gut⸗ 
und KRünzli, Direclor von Rofenheim; Bellingrath, Kim. von Bar: 
utsbefipersgattin ven Mänfter. 


Negoriant von Mailand; Mannheimer mit Tochter, 
termann, Agent, 
men; MWiniewefi, Profeflorrsgattin, umb v. Zumühlen, & 

BI. Zraube. HH. Brandau, 
ted; Winterholter, Babrifant ven Lambadı ; 
Simeens, Mebicinalrath, und Birg, Kim. von Mainz; 


Optach, Afm., und Schutz, Kreisgerichtejelretät von Braundberg ; 

von Magdeburg ; Eetiner, Director yon Dresden; Ballenurs, Dr. med. aus Schwe⸗ 

den; Obermaner, Kfm. von Fürth; Wachter, peni. Etabsauditor von Würzburg. 
Augsb. Hof. HS. v. Delbafen, venſ. Hauptmann, 


v. Meble, Gutöbeiger von 
Förde, Ehtsbefiger aus Rups 
tmeifler von Breslau; Bas 


Kim. von Branffurt; Rers, 
Bücpler, Ingenieur von Regensburg ; 
Aufmer, Kim. von Berlin; 


Kfm. von Trips 


Rädinger, Kfm. 


und v. Delhaien mit 


Gattin, Butsbefiger von Nürnberg; Holger, Kim. von Laibach; Kleemaun, Bankcaſſter 


von Bamberg; Kahr, Dekan ven Meigenburg ; Serafiren, Demvifar von Mugeburg ; 
Altweiler, Mentbeamter von Schwarzenberg ; Goerzbanen, 
gensburg; Krllermann, Varticnlier vom Köln; Altenburger, Kaufm. von Branffurt; 
Hanf, Maler von Wien; Gräfe, Partisulier aus Baden. 

Stahusgarten HH. Waldherr, Hanbelöm. von Buchloe; Maver, Defonem 
von Kirrbhein; Schefold mit Battin, Defonem von Dffingen; Vogl, Boromotivführer 
von Kempten; Walter, Juſrectot von Garernheim; Möfch, Director von Augsburg; 
Denaut, Brivatier ans der Schweij; Rofbach, Kim. von Branffurt. 


— — — 





a2. Todes-Anzeige. 

Mit tiefbetrübtens Herzen bringe ich auswärtigen 
Freunden und Belannten zur Kunde, bag meine unver: 
gehliche Gattin, . 

Frau Iufine Engelhard, 
geborne Ziegler aut Regensburg, 
geftern Abend, nach faum zmweijähriger glüdtlicher Ehe, 
am ben delgen einer jchmeren Gatbinbung verſchieden iſt. 

Ich empiehle dieſelde dem fiebevollen Undenlen, und 
bitte für mich um file Thellmahme in meinem großen 
Echmerze. 

aſchach, den 16. Juli 1858. 

Georg Engelhard, 
f. Renibeamter von Kiffingen 


—— — — — 

Das zu dem Schloß Oberlauterbad kei Pfef⸗ 
fenhaufen in Riederbavein gebörige Bränhaus ift 
nebft realer Eaferngerehtfame zu verpad- 
tem. Gautiensiähige Bemerber wellen ſich bei unters 
fertigter Gutsrerwaltung melden. 

Schloß Oberlauterbach, den 14. JZuli 1858. 
Freiherrlich v. Terio ſche Gutsverwaltung 

Oberlauterbach. 


Schreiner. 4170. [2a] 


— — — 
Rentamtd: Oberfchreiber: Geſuch 


4167. [26] Bei einem größeren Rentamte wird 
ein vwolfommen aualificieter verläffiger Dberfihreiber ges 
gen anfändiges Salate zu engagiren gejucht, Gefäflige 
Dfferte mit Nachweiſen belegt (sub Nro, 4167) kefürs 
den bie Breeditien dieſes Blattes. 


— — 

4161. Der ergeben Unterzeichnete obrigleitlich 
authoriſirt und beeidigt, empfiehlt feine Dienfle zu Eins 
und Verkäufen In Wechſel und Waaten, inn⸗ und auds 
ländlichen Staatss und Handeleyayieren, Gwiggeld+ und 
Hwmethefcaritaliei . Mealitäten sc. , alles gegen bie ges 
fehlich vorgejhriebene Senfariegekühr, und verſpricht bie 
ihm ertbeilenden Aufträge auf das Pünftlichite zu beforgen. 

Münden, im Juli 1858. 

Ww..J. Neuburger; 
verpflichteter Senfalsifar. 
Marienplag Nro. 25/2. 


— — — — — — 
4187. [20] Verkaufs: Anzeige. 

Die baver, Megierungsblätter von 1852 is 
4837 incius., nach Jahrgängen gebunden, fammt bem 
bis zum Jahre 1852 fortgejepten eneraltegifier ven 
Döllinger und Janbebeur werben gegen Baatzah⸗ 
fung verkauft. 

Franfirte 
. V. übernimmt und 
MN. M. Zeitung. 


3510 [3] B. Frankel im „Hugsburs 
ger Hof“ vahier halt Kets eine Auswahl 
von Medlenburger Neit: und Wa ⸗ 
genpferben zum Berfauf. 


— — — —z — 


Kaufsefferte mit ber Arrefie - Ehiffte 
beſerdert bie Grpebition ber 








Scyifföbaumeifler von Mer 





3481. Bd 
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2210. Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftoſache des Witlwero Peter 
utlrtich ven Damm Äinb etmaige Anferäche am den 
Nachlaß am 

Mittwoch den 4. Augnft 1.36. 
früh ® Ubr 
Sei Bermeibung ber Riciberütfichtigung bei Aueant⸗ 
wertung ber Wafle an, bie Geben im Hypothefenamtes 
Eocale des unterfertigten Gerichtes anzumelden. 

Aſchaffeuburg, den 15. Juli 1858. 

Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg. 


Der iedniglicht Director : 


on Ah 
er, er. 
inter. 





@.:R, 1498. 


4108. (2) Befanntmachung. 

Zufolge Entjehliefung der f. Negierung vom 7. Juli 
NMre,. 42,707 und verbehaltlich deren Genehmigung 
werben 

Dienftag den 27. Zuli 1658 
Vormittags B Ubr 
Sei dem kgl. Landgerichte Dadau im Wege der 
allgemeinen Submiſſion 
an ben Minpefibietenten an bem Brädenbaugzu Dachau 
vergeben nach ben einzelnen Handwerlen; 
Bummermannsarbeiten, veranfchlagt zu 2056 fl. 17 fr. 


Scqmiedarbeiten, veranfhlagt zu . Bl „ 36. 
Spänglerarbeiten, verauſchlogt zu 452. 2% 
Anftreicerarbeiten, veranjihlagt zu . 155. — m 


Beringniähelt, Pläne und Kofenanichläge liegen 
vom 20, I. Mis, bei ber umterfertigten Baubehörde jur 
Ginficht vor und müflen bie Submifionen in vorſchrifts⸗ 
mäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten 
längftens bis Montag den 26. 1 Mis Juli 

Abends 6 ihr 
bei dem fol. Bandgerichte Dach au franfirt eingelaufen 
fein. Die Geöffnung ber Submifienen erfolgt am 27, 
die gemeinfhaftlich mit dem fünigl, Landgerichte und 
werben die Deiheiligten Hiezu eingeladen. 


Brud, 16. Juli 1858, 
Königliche Baubehörbe Brud. 
11% 


be 


2 — — — 


—— —— 
Befanntmachung. 

Die Heingütler Audreas und Barbara Keller’ 
ſchen Gheleute von Freinhetn wollen mit ihrem ein 
Jahr alten Rinde in bie Vereinigten Etaaten von Norbs 
Amerifa auswandern. 

Mer rechtliche Anforderungen ar Obengenannte zu 
machen bat, muß dieſe bis längftens 

Mittwoh den 4. Auguſt 1. 38. 
kei Vermeidung der Nichtberückſichtigung bahier anzu 
melven. 

Pottenfieln, den 15. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der künigliche Landrichter: 

Weber. 


4197. 


GR. 8533| 





Drud von Dr. 6 Wolf & Sohn. 


Johann Kolb, Eoltat vom !. B. 6. Jägerbataiflen, geb. von Schweinheim , f. 
Erg. Aſcha fftndurg. 34 J. a ; Katharina Kieberle, Maurergefellensfrau v. 5., 61 
4. a; Maria Anna Rum, Hof-Rafaiswittwe v. b., 46 3. a.; Maria Sauer, bal, 
Buchbinderefran v. h. 73 I. a. Geotg Rueifl, Taglöhner v. 5, 64 I. a; Ru 
tbarina Binfenmaier, Dientmagb von Opererlbach, f. Ldg. Bunzenhanfen, 40 I. a.; 
Maria Blautfh, Dienmagb von Penzing, k. tg. Münden 1./9., 19 3. alt. 


EEE 
4144. Im Verlage der Buchmer’ihen Buchhandlung in Bamberg 
it fe eben etſchienen und durch alle Buchhandlungen zw beziehen: 


Lateiniſches Leſebuch 


t 
die unteren Claſſen der lateiniſchen Schulen. 
Aus röm 


Zorenz Engimann, £. b. Gymn.»Profeflor. 


en Elaffifern bearbeitet 


Yreis dd fr, 14 Ser. 


Dad) - Steinpappen 


von ben Herren Baumeihern und Bauunternehmern als vorzäglichft anerfannt, 
empfiehlt und übernimmt ber 


Die Fabrik von 
Gompteir 


gleichungen wmnter Garantie 


Wilhelm Noloff in Leipzig, 
hinter der Pa pꝛis 


Damen: Mäntel, Krägen un Man 
neweiter Facen, Herren: —— in Shirting 
von fi 2,30 —fl. 5, in Leinen vom fl. 4 — f.10, 
jowie Halskrägen, Mandetten, Unterleib: 
chen für Herren und Damen, find im reichſter Mus. 
wahl und zu den Billigiten Preiſen worräthig, tor 
feldje zur geneigten Mbnahme beſtens empfleblt: 


Georg Riehle in Münden, 
2002. [a] Refivenzfirafpe Neo. 18, 


202.  WBelanntmachung. 

Die ledige grofjährige Regina Barbara Prebf 
von Mft, Toperbeim gebenft nach Amerifa auezuwan⸗ 
dern. Etwaige Medhteanfpräce gegen biefelbe find kei 
Vermeibung ber Nichtberüdfichtigung binnen 14 za: 
gen hiererts anzubringen. : 

Uffenhein, ven 12. Inli 1858. 

Königliches Landgericht Uffenheim, 
Der königliche Landrichtet; 
Enjfelein. 














G.:R 8115. e. Dall. 


4200. Yuöfchreiben. 


Korberungen an ben Machlaß des Müllers Fran 

Sof. Ballmann von Wedbah find 
Dienftag den 3. Auguft L. Fe. 
Nachmittags A Ahr 

in Wedbad ver ber dafelbſt anweſenden Gerichts⸗ 
Gommiflien bei Meidung der Nichtberüdfihtigung ans 
zumelven. 

Zugleich werden 
on demfelben Tage Nachmittag 3 Uhr 
die folgenden Grundſtücke, Weckdacher Marküng : 

PlsNro, 132 — 0,062 Dezim. Pllanzgarten am 

Saus, Tare 25 fl, 
Bl:Rro, 159 — 0,375 Dez. Wieſe mit Orasgate 
garten in ber Bantertöwiefen, 
Zar 40 fi. 
fomie 
Mittwoch ben 4. Auguſt Nachmittag 2 Uhr 
auf dem Gemeinbehaufe zu Weilbad die Grund ſtũde 
Weilbachet Marfung, nämlid : 
Pᷣi ANto. 3652 — 0,656 Der. Wieſe an ben Müßl: 
mieten auf ber unterm Mu, 
Zare 360 M, 
— 0,240 Deyim, Meder ober dem 
Miltenberger Weg. Tare 130 f., 
0,032 Dezim... Glartenader am 
Weckbachet Berg, Tare 15 fl, 
durch eine gerichtliche Commiſſien äffenflih an ben 
Meihbietenten verfleigert unter ben an ber Tagfahrt 
kundjugebenven Strichs dedingungen. 

Amorbach, 12. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Amorbach. 

Der keniglicht Landrichter: 


tig. 
Mebitreiter, f- Mieiter. 


Bere. 2316 
Pl.Mro. 3867 — 


C.N. 347. 





Abendblatt 


Die mb Musianp if 
Abonnement 


zur 
Uenen Münchener Beitung. 
Nr. 171. 


% 4, ALBTANDER, Brawugafe 
Rre.23 in ®rrafburg, um me 
Bette Dame de Nasareih Ten, A 
Is Paris, 


20. Juli 1858, 





Meberfide 
Sfizgenauddem früheren Münchener Leben. (VI) — 


Ueber die Bärderinfeln und ihre Bewohner — Wiffem 
fhaftlihe und Kunſtuotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Skizzen aud dem früberen Münchener Leben. 
VII. 
Aus dem vorigen Saͤculum. 


d. Nichts iſt fo lehrreich für culturgeſchichtliche Studien, als ältere 
Melſebeſchrelbungen durchzublattern. Hat man ſich mit dem Standpunct des 
Verfaſſers einmal vertraut gemacht, weiß man, mie viel von feinem Lob 
und Tadel zu halten, fo tritt Alles im objeetiver Beleuchtung berver und 
die Wahrheit ift leicht herauszufinden. 

Ein ſolches Buch iſt die zu Salzbutg und Leipzig 1784 „mit vielen 
Bufägen und Berichtigungen® neu erfchienene „Meife durch dem baheriſchen 
Kreis*, Der ungenann:e Derfaffer zieht von Paffan aus über Straubing 
nach Regensburg, wendet ſich nach Landehut und Breifing, geht dann nad) 
Ingolſtadt (mo die Liniverfliätsverhältniffe und mamentlich die betreffenden 
Lehrer einer eingehenden Erörterung unterzogen werden), umb zieht über 
Augsburg nadı Münden, das eimer langen Schilderung gewütdigt wird, 
worauf noch Burghaufen und Salzburg eines Meinen Seitenblickes für werth 
befunben werben. 

Der Berfaffer ift unbeſtreitbat eim beſchränkter, dafür aber „aufgeflärter* 
Kopf, einer von denjenigen Leuten, die fi gerne „Denfer* nennen, bie 
aber in Wahrheit mit Ioeen wenig zu thun haben, wie denn auch bäufig 
diefenigen Menfchenkinder, die „in Gedanken verloren“ einen Unflnn beaeben, 
ale nicht beſonders tiefbenfente Individuen (markrlich mit geböriger Aus- 
mabme) bezeichnet merden dürfen. Seine Schreibart ift weder abſonderlich 
roigig, gefchrweige denn glänzend, bisweilen erwas malitiöß treffend (4. B. 
S. 175 u. 176 über den Zehent), größtentbeild aber gemein plump und 
mit ganz eigenwiltig und beliebig erfundenen „factifhen Belegen“ ausftaffirt, 
Es if der Siyl des feligen Ghr, Fr. Nicolai, deſſen „Meifebefchreibung 
durch Deutfchland und die Schweiz" wenige Jahre vorher erfchlenen mar 
und die an unferem Berfaffer einen breitnachtretenden Gopiften fand. Wir 
flaunen heut zu Tage billig und begreiflih, mie damald fo gänzlich bo- 
denlöß Tcere Köpfe zu literariſchem Muf und fchrififtellerifcher Beruͤhmtbeit 

langen fonmten. Unſer Autor bat auch biömeilen etwas vom Storchen- 
dritt der Stürmer und Dränger; man glaubt das ſtelzengehende Illuminaren« 
Pathos Klinger’, etwa aus der ‚Geſchichte des Don Raphael de Aguillas* 
zu bören, denn im gleicher Weife flieht der Autor überall „Inquifitiondferker * 
und die „Ängftliche Benetianermiene der Polizei” (S. 243) und Aebnlifches. 
rotem aber, daf er auf das grimmigfte über Polizei und Genfur (S. 211) 
Toßzieht, müſſen die genannten Anftalten fehr friebfertig geftimmt gewefen 
fein, da fein Bud, alles Schmähens über die Regierung ungendhtet, feinem 
Verbot unterlag, Gr ift, mie alle biefe Herren, dann wieder offenherzig 
nalo; fo, wo er ſchwer feufjend die im voller Geſundheit firogenden fchönen 
Müncpnerinnen und Landmaͤdchen flieht (S. 142); ebenfo theilt er auch daß. 
Ungeſchick feiner Befinnungegenoffen, daß er oft bie fatalften Vergleiche für 
" feine eigene Anſchauung zieht, 5.8. wenn er fagt, „Gultur und Aufklärung 
ft an d, wie Pe und Poden*. (S. 184.) 
fen wir das — fein Buch it do immerhin lehrteich; iſt auch 
Mancherlei verzerrt umd verſchroben, fo wiflen wir doch auf weſſen ech 
nung der Maffus zu feßem fein mag. Wir bitten als Zeit der Handlung 
das Jahr 1784 in Erinnerung zu behalten, 

Er foricht zuerft von der Population. Zum Iiterarifchen Stande wer 
den getählt 29 Mitglieder der Akademie, 64 Informatoren und Kofmeifter 
und 104 Gouvernanten und Kammerjungfern! ferner 549 Studenten und 
drei Buchhändler! Unter den -Glaffen des Nabrungsftandes findet ſich mur 
1 Aecoucheut und 15 Hebammen, 16 Serlnonnen und 14 Räfehändler ; 
Tuchmacher, teren früher über hundert bier fapen, gab es nur mehr 15, 
dafür 46 Zrödler, 66 Leinweber und - 66 Leinweberknappen. Unter „bie 
Artikel des Lurus“ werden gezählt: 7 Gonvertiten! Werner gebören zu den 
Lurudartifeln 7 Bilberbändler, 109 „Galanteriearbeiterinnen in jedem Bere 
flande*, 36 Gafferfleder, 18 Kerglerinnen ; weitere Lurusartifel find 24 


Maler, 107 Mufltanten, 17 Perüden- und 6 Choeolabemacher. Nebft die 
fen find-noch bei verfäriedenen Gewerben fogenannte Pfufcher, d. i. Winfel- 
arbeiter; Leute, die nur verflöhlener Weife, obne Crlaubniß der Obrigkeit 
und der eigentlichen Zunfigenoffen arbeiten. Unter diefen erfcheimen 4 Abs 
vofaten, 6 Bierzänfler und 14 Gcerzelgeiger: „eine bemitleidendweribe 
Maffe armer Schelme, die ihr ganzes Leben in den Zechſtuben zubringen, 
und mit einer elenven Violine für Bauerdbuben, Soldaten und arme Hand⸗ 
merföpurfche ein ganzes Orchefter formiren, um fie zum deutſchen, wüthen- 
den Tanz zu arompagniren.* Gogenberübmt aus biefer Zeit ift das 
„Kanapee”, der blinde Sepprrl, dann den Mitlebenden noch; erinnerlich, der 
nur mir ſich felbft vergleichliche Meifter Sulzbeck, der mächtig wie feiner bie 
Saiten rührte und wie ein begeifterter Buftageiger die Leipziger Schlacht 
auf feinem treifaitigen Kaften ſpielte. Abſonderlich beliebt war ebebem 
(Bernau II. 67.) ein Dreber, bei welchem die Muflfanten plöglich bie Beige 
weglegten und fangen: „WBulverftoffert kommt, Bulverftofferl ift ſchon da* 
— mad fletd allgemeine Heiterfeit erregte. „Pulverfiofferl* aber war ein 
Heiner Hansmurft, von dem Jedermann jprach, wenn ed luftig bergieng und 
den Miemand weiß ober geſehen hat. Die game Summe ber Pfuſcher ber 
trug damals nur 363 Mann, und biefe nährten 630 Seelen. Am Schluß 
der Populationsüberficht erſcheinen 125 „ohne Titel Privatifisende* , 46 
„ganz müßige Verſonen“, 56 „Jubenfeerlen* und in runder Zahl 1275 
Bertelleute! - Das Verbälmiß der Münchener Volkamaſſe entzifferte ſich nach 
MWeftenrieter demnach fo: ungefähr der dreizehnte Mann ift ein ordentlicher 
Bürger oder Beflger; jede viergehnte Berfon eine geiftliche, jede fünfzigſte 
ein männlicher Bedienter und jede einundbereißigfte ein Bettler. 

Sodann flubirt unfer Autor die Sitten der bieflgen Einwohner, um 
fi) daraus ihre Begriffe und Grundfäge zu abftrahiren. Gr beginnt oben. 
Der Ehurfürt Karl Theodor fei befanntlih ein andächtiger frommer Herr; 
er veriäume feine Gelegenheit, dem Bolke Deifpiele feines Eiferd für gotted« 
dienftliche Gchräuce zu geben. „Er verehrt die Kunſt nicht minder lebhaft: % 
Millionen brachte er iht ſchon zum Opfer. Parabiejliche Bärten, göterwürbige 
Paläfte, Goncerte ohne ihres leihen, Scaufpiele, die von Feen gejaubert 
feinen fönnten; called dieß ſind fprechende Denfmale feiner Prachiliebe.* 
Keiber fei fein Hof von „Lügenfurmenden Sppofriten* umgeben. Der bay« 
erifche Adel ſei fehr vermifcht, „die Alteften und anfehnlichften innländifchen 
Käufer find bie Tattenbach, Preyſing, Törring, Königäfeld, Lerchenfeld, 
Baumgarten, Daun, Zauffirchen ꝛc. Die Gheid biefer Häufer find meiſt 
noch ſeht vermöglih und gute warme Patrioten. Ginige Bamilien haben 
ſich aus den benachbarıen Provinzen an diefen Hof gezogen, und find num 
durch langen Befig großer Wüter umd wichtige Verbienfle um das bayeriiche 
Haus ganz einbeimifch geworden. Dergleichen find die Seindheim, die Bug« 
ger x. Marimilian Emanuel und Karl VII. zogen durch ihre Kriege eine 
Menge Ausländer in ihre Dienfte, die fichetn der Bolge ebenfalls in Bayern 
mieberliefen; ſolche find die Lodron, Arco, Spreti, Berufe, Mini, Mora» 
wizth, Savioli x. deren Namen ſchon Beweis if, daß fle nicht aus Bayern 
ftammen. Unter dem vorigen Chutfürſt Marimilian Joſeph ſchwangen ſich 
einige Particulierd aus dem Leoniſchen zu dem böheren Mel; unter dieſe 
gehören die Berchetin, Krelimayt x. Mit dem jegigen Hof famen vie Virr- 
egg, Hombeich, Sturmfeber, Flachtlanden ꝛc. nach Bayern. * 

Der fogenannte leonifche Adel, die vielen Beamten, bie Mitgliever ber 
verſchiedenen Departements, Kanzleien, Tribunalien se. tbeilten ſich in ihrer 
Denkart und in ihrem Betragen In zwo Glaffen. „Die ältern, die grosses 
lötes à peruques balten in ibren veliglöfen Ideen noch fleif und feſt auf 
alte, reine, rechtgläubige, hriftlich«Eatholifche Drthodorie. Nach ihren polis 
tifchen Begriffen find alle Neuerungen, Verbeſſetungen und Berfuche, die 
Staatöbaudhaltung einfacher und ordentlicher einzurichten, eitle ®rübeleien, 
Modefüchteleien, unnüge Nachäffungen ꝛc. Altes foll beim Alten bleiben, 
Im gefellfchaftlichen Leben ift ein weiches Kanapee, ein halb Dutzend Brat- 
mwürfte, eine Flaſche Einbod oder Zölgerbier und ein Triſchack oder Schmier- 
fpiel das behaglichſte. Sie geben pünctlih in ihre Ranzlei und pünctlich 
wieber heraus; eſſen, trinken, fielen und ſchlaſen pünctlich; geben an ge⸗ 
wiffen Zagen, um ſich Gommotion zu machen, pünctlih nah Schwabing, 
Vöhring, Sendling , in bad Heſſelloh (mozu ein eigener Gommun« Wagen, 
auf hochdeutſch mun Omnibus, die Verbindung hielt) und hiemit Punctum. 
Der zweite, jüngere Haufe ift ganz das Gegentheil jener älteren Automaten, 
feiner Gollegen. Er benügt die Vorzüge unferes Zeitalter), Er liedt, 
ſtudiert, Terme den Zuftand feines Vaterlandes, die Vortheile und Machtbeile 
geroiffer Grundfäge in ber Staatöverwaltung fennen, und denkt auch außer 
der Kanzlei noch an feinen Beruf. Gin bischen Etußerweien und Genie 
wejen läuft da freilich mitunter, das aber im Grunde nichts fehadet, Laßt 


680 


ben jungen Rath, den jungen Seeretär, den jungen Referenten immerhin 


ein wenig an dem Toiletten ihrer Schönen ſcherzen und andeln; Tufr fie 


immerhin auf Bälle und in Komödien geben, meineimwegen wohl gar No» 
mane und Verſe machen; ihr Kopf wird dabei fehr wenig, ihr Herz gar 
nichtd verlieren, vielleicht wohl noch gewinnen.“ 


Inden mehr und bad Bıob war eine wahre Delicateffe.*r Die ungewohnten 


| mb, ungefunden Speiſen, welche die Leute zur felben Zeit geniefen mußten, 


Bürger und Pöbel (mie man das arme Volk zu nennen beliebte) ſeien 


feht eiftig katholiſch. „Ihr Abſcheu von Zleiſchſpelſen an Bafltagen ift un« 
endlich." Das ſchöne Sefchlecht verdiene dieles Präpicat in alten. Abfidien. 
„I babe noch nirgents fo viele ſhae Weiher und Mädchen auf einem 
Haufen beifammengefunden, verfteht ſich in einer Stadt von gleicher Größe 
und Voltsmenge. An allen Voiksclaſſen, von der höchſten bis zur niedrig. 
, findet man vollendete Schönheiten. Sie haben zwar nicht fo durchweg 
die majeſtaͤriſchen Ablernaſen wie die Mädchen in Paffau; aber ihre Toy» 
flognomieen find doch febr intereſſant, und haben mehr Abwechſelung. Auf 
ihren Wangen blühen Lilien und Roſen, und in ihrem Gharafter hert ſchi 
eine fiebensmärbige Naiverät.* Bei den Damen von Adel finde man viel 
frangöflfche Lectüre, und bei den Bräuleind vom Halbadel, bei ven Kammer 
jungfern (die nad obiger Angabe ohnehin beim literarischen Stand ein« 
rangiert find) und ſelbſt bei den Bürgermädchen finde ſich viele deuiſche 
Referei. j 

Der Autor macht auch eine Landparthie in den fogenannten „Piaffen- 
vwinfel“, einen Strich oberbayeriichen Landes, in dem man ſaſt 14 Tage 
berumreifen und: boch jeden Mittag und Abend in einer anderen Pralauut 
oder Mbrei fpeifen und jchlafen kann. Dazu gehörten Weflobrunn, Andechs, 
Dieffen, Poling, Steingaden, Erral, Beiflenberg, Tegernfer, Benedicıbeuern, 
Schlehdorf, Dierramsgeli ıc., wo bie infulirten Wrälaten noch vierfpännig in 
prächtigen Garofjen mit: zahlreichem und phantaftifh aufgepuptem Troſſe das 
hinfuhren. Hier und da Hatten die Klofterberren ſich bereits emancipirt und 
von der „fanatifchen Gtrenge* ihrer Ordenöflifter entfernt, was unfer Autor 
zeitgemäß würbiget und lobenb anerfennt, je mehr jle Mergernif gaben. So 
trugen die Moͤnche zu Oberaliaich 3. B. bamald gewichsie Stiefel mit fll- 
bernen Sporen, engliſche Meitföcde über bem weißen Ordensgewand, große 
feivene Haldtücher,, dick bepuderte und frifirtre Haare, — hielten fie aber an 
Äbrer Megel noch irgend eim wenig feft, fo war fein Born über unfianiges 
Vredigen und den ganzen Scwall „abergläubifcher Grillen“ ganz unermef- 
lich. So erfüllte ibn mie befonderer Wurh, daß die Kloͤſter Leibeigene 
Barten (freilich nicht mehr in fo niebrigem Merftande mie ehedem in Böb- 
men), „die ſich mit 45 Kreugern vom der Leibeigenſchaft lottaufen müflen, * 
Mache man ihnen Vorwürfe varüber, fo entſchuidigien ſie ſich, dab bie Los- 
Taufungdtare ja nur eine Kleimigfeit fei und daß fle nicht felbft ihre Bauern 
zu Sclaven gemacht, ſondern gerade dad Gegentheil thäten, wenn fle die 
von den gottfeligen Stifiern ihres Klofterd überfommenen Hörigen humaner 
behandeln. So fährt er mit voller Verachtung über die Meliquienverehrung 
108, Wahres und Falfched durdeinander werfend und häufig durch Hörenfagen 
übel berichtet, Wir übergeben feine ärgerlichen Grpertorationen und geben 
lieber eine andere Stelle, die im verbälmifwmäßig kurzer Zeit den gerechten 
Umſchwung der Meinung zeigt. So fchreibt der fleifige Anton Baum 
gartner*): „Es gebt in der geiftlichen, mie im ber bürgerlichen und Kriegd« 
Seſchichte: man flaunt die Heroen der verausgegangenen Beitalter an, man 
betrachten mit Ehrerbierung die Schlachtſchwertet und Rüftungen der Könige 
und Kaifer umd beeifert ſich in einigen Stüden ihren Tugenden ähnlich zu 
werden. So ehrt man auch die Ueberbleibſel der Helden der Ghriftenheit wie 
ein Hellighum und ruft bei ihrer Betrachtung im frommen Glauben aus; 
Seht! mit diefem Haupt bat er Mächte lang gemacht, um für unfer Wohl 
zu flubieren und nachzudenken, — diefe Stirne hat er dem Henkerbeile muth» 
voll entgegen getragen, — mit diefer Zunge hat er geprebigt, mit biefer 
Hand bat er die Weder geführt, diefe Finger hat er zur Segnung feiner Mit« 
menfchen erhoben, mit biefer Spindel an feinen Füßen ift er durch die heiße 
MWüfte, über die flellften Berge und über den Muſchelſand am Meer gewan ⸗ 
dert, um bad ort Gottes zu prebigen — dieſe einfachen Kleivungaflüde 
bat er in feinem Peben getragen.“ 

Da unfer Hutor natürlich auf ihm auffaflende und unverftänbliche Ge⸗ 
bräuche abfonderlich Jagd macht, fo bat er und Allerlei überliefert, wofür 
ihm die Germaniften Dont wiffen dürfen ; bier finder ſich auch der, von ihm 
freilich im ganz anderer Meinung bingeftellte, aber ſeht wahre Sap: „Eine 
allgemeine Volleſage verdient manchmal wohl eben fo gut copiert zu werben, 
als eine Staats⸗Ehronik oder ein Straard-Diplom* — ein Ausſpruch, ber 
im redhten Sinne eines Weitenrieder würdig geweien wäre. 

Sodann verbreitet er ſich über Landwirthſchaft, Feldbau, Getreide und 
Wein, welch legterer gewöhnlich für Eſſig gehalten wird, den ein geiftlicher 
Epaßmacer ald Gegenſtück zu den köſtlichen Befuntropfen, ben Lacrimae 
Christi, ſeht wigig Lacrimae Petri getauft bat. Die Grinnerung an bie 
Mifjahre 1771 und 1772 war damals (1784) noch Tebendig: „Wie man 
mir erzählt Bat, fo ging es arg ber in jener Theuerung ; damals. lernten bie 
Batern zum erftenmale Erbäpfel effen *), mit denen fle zuvor nur die Schweine 
gemäfter hatten ; man lernte auch Gaberbrod, Baumrindenbrod madıen und 
aus Kielen mit Brenneffein vermiſcht Knoͤdel kochen. In den Städien mufe 
ten, fo oft Brod und Mehl ausgerheilt wurden, Schildwachen geftellt wer« 
ben; Beides wurde andgerauft und es war nicht6 feltenes, wenn dabei junge 
oder gebrechliche Leute ſodt gebrüdt wurden. In Münden fand fein Bäder 


) Die Feier des hl. Johannes des Täufers in ber gräflich Töring-Exefelb’fchen 
Hofsart Haldhaufen: &, 25, 

*) Mein Großvater hatte als Mind noch ſchwere elterliche Züchtigung erhalten, 
weil er von den mur für die Schweine beſtimmten — Groäpfeln neugierig 
gelofiet und felbe gut befunden halte. D. C. 
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Jemand darum befümmerte, 


zogen Faulfieber und großes Sterben nach ſich. Sonft farben in gefunden 
Jabren nicht viel über 26,500 PVerfonen jährlih im Land; die Todtenlifte 
vom Yabr 1772 belief fi auf 52,000 Menfchen. ine andere Folge diefes 
Elend waren die häufigen Auswanderungen. Die ausgebungerten Banbleute 
verfauften oder verliefen Haus und Hof, packten ihre Geräthe und ihre Klei⸗ 
der auf einen Wagen ober Karren und zogen damit nach Ungarn, Aittafan, 
in bie Sierra Morena (namentlich Oberpfälzer und Schwaben) und 

Denftisanien. Das geſchah am längiten in der Mheinpfalz, ohne baf fi 
Man erfuhr aber auch was man zuvor nicht 
gewußt hatte, wie viel dad ganze Land fammt der Oberpfalz auf ein ganzes 
Jahr zur Speife und Fütterung an Getreide nörbig babe. Die Summe &- 
trägt ohne die Nothdurft an Samen zum Gommerbau 1,602,700 Schäfel 
Korn, 297,082 Schäffel Weizen, 493,213 Schäffel Gerfle, 656,206 Schäfel 
Haber. Einige Wucherer verfteckien damals ihren Getreidevorrath, bie der 
Preis aufs Außerfte gefliegen war ; ſie flüchteten ihn auf die Kirchengewölbe 
und Kirhthürme; man mußte Militiescommanbe ‚binfchicden, ibn aufſuchen 
und herausholen laffen. Um zwei Millionen Gulden wurde Getreite aus 
dem Auslande eingeführt. Aid Beitrag zur Abbezablung der durch die fofl« 
bare Einführung des audmwärtigen Getreldes gemachten Schulden mußte jeber 
Bäder im ganzen Lande noch drei Jahre lang nach ter Theuerung von jedem 
Shäffel, den er mablen ließ, einen Gulden bezahlen, Korn und eigen, 
die fonjt gewöhnlich 6 bid 8 Gulden galten, Fofteten 1771/72 in Münden 
dad Korn 26 bis 27 Gulden und der Weizen 34 bi 36 Gulden per Schäffel, 


Ucber die Färderinfeln und ibre Bewohner. 


** Don Hrn, Dr. Winfler, weichem mie wirfeinerzeit mitgetheilt (N. 
M. 3. v. 21. Yan. d. 3) von Er. Mal. dem König War zu einer nature 
wiſſeuſchaftlichen Reiſe nach Island eine nauhafte Summe huldvollſt bewilligt 
worden, find Brieje bier angelangt, aus denen wir im Nuchflehenden durch 
gürlje Witcheilung einen Auszug zu geben in ben Stand gejept find, Der Mel⸗ 
fenbe jchreibt von den Färöern aus Ihorshaun ven 27. Mai und Äugert fich 
über jelnen Aufenthalt in Kopenhagen mit großer Befrledigunz. Ür 
rübmt befonders die Zuvorkommenhelt, die Ihm dort zu Thell geworden, 
Wie fich denken läßt, wurbe er auch bald wit dem verichlebenen Ioländern 
befannt, die in Kopenhagen wohnen, und ed Fam ihm gar wunderlich vor, 
bieje Yeute in Brad und Glacchandſchuhen eine Sprache reden zu hören, bie 
fo alt-fiingt, dag man ſich vielmehr in die Zeit der Walkyren verjegt glaubte, 
Dir düntiche Sonverneur (Umtmann) der Bärder, Sr, Dablerup, weichen er 
während der Melje dahin auf dem Dampfjchife kennen gelernt, erbot fi, 
als er Hrn. Wintlere Abſicht vernahm, auf den Bärdern zu verweilen, jur 
Beforgung einer Wohnung für ihn in Thorshavn und fleilte ihm dort fein 
Boot und jeine Yeute zur Verfügung, um ihm mach ber ſieben Meilen von 
Ihordhaun entjernten, jüplichjten Inſel Süpderde zu führen. Ebenſo gaft- 
lich und dienſtgefällig benahımen ſich die Herren Paitoren, bei denen er auf 
ben verſchiedenen Injelm feine Wohnung nahm. 

Am 17, April Abends verlieh Winkler mit dem Schraubendampfer 
VTirtor Emanuel Kopenhagen. Die Fahre bis zu den Färdern, weiche mit 
ben Zwiſchenaufenthalt in Schottland acht Tage dauerte, war vom herrliche 
ften Wetter begünfligt, In Leith, dem von Edinburgh eine halbe Stunde 
entfernten Hafen blieb das Schiff einen Tag, den Winkler wie natürlih bes 
nügte, um die ſchottiſche Hauptſiadt zu befehen. Much ihm erſchlen fie, ab⸗ 
gefeben von dem faſt mie über Ihe verjchwindenden Mebel, als eine ber 
reigendften Städte Eurepa's, deren Grinnerung eben ſo unausloöſchllch 
hajtet, wie die an Meupel ſoder eine andere der kegawsernden Städte bed 
Eüpens. s 

An 15. April ſahen dle Relſenden endlich, nachdem fle pwiſchen den 
Shenands · and Drfnepinjeln hindurch gefahren und bort zuerjt die breiten 
Wellen bed atlantlihen Dreand gefühlt. hatten, die Wärderberge aus Meer 
und Nebel auftauchen und liefen dann Abends auch glüdiich im Hafen bes 
Hauptortes Ihorshaon eln. Winkler hatte ſich entjchlojien, auf den Färd« 
en die naͤchſte Ankunft bes Dampfbootes auf feinem Weg nach Island, bie 
gegen Ente Mai fallen follte, abzumarten und zwar aus dem Grunde, weil 


im Mai in land noch feine Möglichkeit if, eine nur einigermaßen für bie 


Seognofle fruchtbare Ercurfion zu machen. Das Land ift noch mit Schnee 
bededt; die Slerfcherflüffe find umüberjehbar, die MWierde unfählg zur Meife. 
Eine 5—6 wöchentliche Unthätigkeit wäre bie Folge geweſen, während Wint- 
ler diefe Zeit auf den Bärderinfeln zu vorbereitenden Studien für Island 
nüglich verwenden konnte, Gleichwohl hatte er auch während eines vierwö⸗ 
hentlichen Aufenthaltes fa ununterbrochen Stumm, von Megen ober Schnee 
begleitet; nur drei Tage waren darunter, bie man in Deutſchland mittelmäf 
fig nennen würde, und auch am dieſen berrfchte ein ſich immer hoͤchſt unan« 
genebin fühlbar machender Wind. Die heftigften Stürme waren am lehten 
April und erften Mai; Alles warb mit tieſem Schnee bedeckt, Eis Bing an 
den Däcern und Tauſende von Schafen, dem. beften Bellgihum der Wärder, 
flarben vor Froſt; zwei Schiffe firanteren. Am 23, Mpril, dem Beginn 
viefer böfen Tage, hatte Winkler nah Süderde in fleinem, faum 30 Fuß 
langen Boote bei heftigem intermittirendem Stutme eine nicht ungefährliche 
Babıt unternommen, 

Don „Land und Lenten* entroirfter in Kürze folgendes Bild. Die Bärderinfeln, 
der Faͤrber Land, iſt eigentlich fein Land, es find feine Inſeln, fondernnur Berge, 
welche mitten aus dem Ocean ragen. Es erfireden fich mehrere Sebirgäfet- 


ten von Süboft nach Nordweſt mit entfprechenden LAngen und Querthaͤlern. 
Die Berge erbeben ſich immer auf der einen Seite allmählich über ſchmale 
Terraſſen, während fle auf der andern mit fleil» abgeriffenen Wänden meift 
unmittelbar in die tiefblaue See abftürzen, Statt ſich mit geglieterten Vor« 
bergen zu umgeben, fallen die Hochgipfel auf lange eintönige: Terraffenpla- 
teau's berab, hervorgebracht durch dem vollfommenften Schichtenbau mit faſt 
ganz horizontaler Lage. Die Eonturen der Gipfel find höchſt intereffant und 
abmwechfelnd, fehr ähnlich denen unferer Alpen; es finden ſich Kämme, Grate, 
Rüden, Spitzen, Hörner u, f. fe Wenn man in den Alpen nah einem 
Berge auffleigt und noch einmal umflehe, ſo ruht ber Bli auf einem freund« 
lichen Thalgrund; aber nicht fo bier; nach der Höhe ift bier Berg bie 
in die Wolken, nah ver Tiefe aber fein Thalgrund und faft alle Ihä- 
ler im ihrer ganzen Erſtreckung fleigen mit ihrem Grunde unter den Spit - 
gel det Meeres hinab, md jo fommt es, daß ſich wie Gebirgäjug au Ge- 
birge bier Infel an Juſel reiht. In fo benannten Fleinen Tinen fleigt ein 
einzelner Gebirgsgipfel nach allen Seiten fteil abgeriffen und unbewohnbat bis 
1200 Buf mitten aus den Fluthen auf. Die Pläge, worauf bie Menfchen 
wohnen, mit ihren Bretterhäufern, von Gerfienfelvern umgeben, find nur 
fhmale Säume am Fuß der Berge, bevor fie fi ind Meer verfenten. Die 
Bärder haben eine mittlere Jabrestemperammt von — 8° Uéaum. und in 
den fälteflen Monaten December, Januar und Februat von + 3° M., aber 
bei meift nur ein paar Graden unter Mull vie beftigften Schneeftürne, die jedes 
Auffommen einer beffern Vegetation, ala niedtes Gras, wie es nur den Schafen 
ald Futter paßt, unmöglich machen. 
Bergen fein Baum, fein Strauch, nicht ein Schub langer Graeſtengel. Wel« 
er Art alfo dort ein landſchaftliches Bil fei, läßt ſich denken. ürde an 
unfere Alpen die Meeresfluch bi8 zu einer Höbe von 5000 Fuß hinan rei 
hen, fo würde Achnliches wie die BWärder enıfteben. Winfler konnte ſich, 
wie er fchreibt, oft des Gedankent nicht ermehren, daß er fih auf unfern 
Alpen befinde, wenn nicht der Aublick des Meeres ibn an Anderes gemahnt 
hätte ; denn es fanden fich außer der Gebirgsformarion noch mande Aehn- 
Tichfeiten, wie die zerſtreuten Hütten, Zäune von Stein, die weidenden Heer⸗ 
den u.f.f (Schi. f.) 





Wiſſenſchaftliche und ARunftnotizen. 


Zu Athen if eine biftorifihe Duellenfammlung über das byzantinifche 
Meich vom achten bis zum zehnten Jahrhundert, von Spiriden Zampelioß, 
unter dem Titel: „Etudes Byzantines*, erſchienen. Der Verfaffer, ein 
Grieche von der Infel Leukadien und naher Verwandter des namentlich durch 
feine patriotifchen Zrauerfpiele befannten und deßhalb bei dem griechifchen 
Volke in bober Achtung ſtehenden, im Mat 1856 verflorbenen Joannie Zam ⸗ 
pellos, bat fich bereitd vielfach durch wiſſenſchaftliche Arbeiten über bie mit« 
telalterliche Geſchichte feines Wolfed, über dad meugriechifche Volkslied, 
aud durch eine fehr reichhaltige Sammlung neugriechifcher Volkslieder 
(Aduara Önuorına rös EAAados", Korfu 1852) rühmlich bekannt 
gemacht. Die Sammlung felbft leitete er durch eine ſehr ausfuhrliche, ger 
gen ſechshundert Seiten umfaſſende, bifterifche Unterſuchung, „über den mit» 
telalterlichen Hellenismus* (zepi uerauwvınoü "EAAyrısuoo) ein, die, 
auch wenn fie in ibren Ergebniffen nicht alfenthalben die Billigung der Ger 
ſchichtskundigen finden fonnte, doch von guten biftorifchen Forſchungen des 
Verfaſſers zeugt. Er bat ſeitdem dieſe Borjchungen fortgefegt, und zu die 
ſem Zwecke theils Städte befucht, in denen Spuren griechiſcher Gultur ſich 
erhalten haben, theild Bibliotheken nach Handfchriften und Büchern über die 
griechifche Nationalität und Givilifation des Mittelalters durchſtöbert. Bes 
ſonders ift es ihm im Intereffe der neugriecbifhen Nationalität auch bier 
darum zu thum gewefen, die Einheit des Hellenidmus von ben Seiten bes 
Heraklius am (im flebenten Jahrhundert) bis zu Nicephorus Phokas (im 
zehnten Jahrhundert) nachzuweiſen. Er bat zu dem Ende griechifche und an⸗ 
dere Ghronifen verglichen und all die nöthigen literarifchen Studien gemadıt, 
die auf die mit feinen Zwecken zufammenbängenden ragen ber Nationalge- 
ſchichte und der Mationalliteratur während der angegebenen Beiten irgendwie 
Bezug haben, und er hat dabei auch nicht umterlajfen, ter Gefchichte der 
meitgriedyifchen Sprache vom Anfange der chriftlichen Zeitrechnung bis zu 
dem Zeitalter ber Komnenen die gebührende Aufmerffamfeit zu widmen. Das 


Ganze macht einen Band von faft achthundert Ortav-Seiten aus, -und ber 
Preis deöfelben ift auf zehn Drachmen feftgefegt. (M. f. 2. d. A.) 


Meuefte Poften. 

Aus Nofenbeim, 16. Juli, wird der Augsb. Abendzeitung über bie 
Anmefenbeit Sr. Maj. ded Königs geſchrieben: „Schon mit den erſten Son« 
nenftrahlen begann in unſerm freumdlichen Marke heute das regſte Beben. 
Mädhtige von den Kuppeln der Thürme und den Giebeldächern ber Häufer 
mebende Flaggen fhaufeln ſich luſtig im Morgenminde, ein reicher Blumen« 
flor ziert die Senferöffnungen und in mächtigen Gewinden ſchlingen fi die 
GEicpenkränze um die Thore ded Marktes. ie die Beamten den Bureau Mod 
mit der Gala-Uniform, fo vertaufcht auch der Handwerker Werkzeug und 
Arbeitsiate mit dem Sonntagsrode. Der holde Kranz unferer lebenden Mo- 
fen entfaltet den vollen Glanz des natürlichen und Lünftlihen Schmudes. 
Mittags 1'/, Uhr verfündeten die Glocken die Ankunft des Bapernberrfchers, 
Das ftürmifdre Hoch, aus der Bruft von Tauſenden erflingend, übertönte bie 
Nationalhymne unfered Muflfeorps. Miles drängte fih um den Wagen. 
Sichilich ergriffen vom dem mahren aus dem bieberen Baperberjen 

ommenden Jubel feines Volkes, grüßte der König berablaffend und freund« 


E ſteht darum auf all ben herrlichen 
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lich nach allen Seiten bin. Im Bade Mofenheim nahm Ge. Majeftät das 
Ab und ær ig unmltielbar darauf die Spihen der k. Behörden 
und der den. Adel der Unigegend. Bald darauf durchdrang 
neue Freude die aten ded Volles, ald die Herren, von der Audienz zur 
südkchrend, bie freundlichen Worte verfün mit denen der geliebie Landes · 
vaser. ſie empfing. „Sch habe die pie ne lieb, ſie ſind mir ſtets fo an« 
bänglich, ich weiß ea!“ Sogleich nach feiner Ankunft widmete ſich ber Kö⸗ 
nig den Staatögefhäften. Um 4'/, Uhr begann die Zafel, während welchet 
bie wohlgeübte Landwehrmuſik unter den Fenſtern des Speifefanles mehrere 
Mufitftüde vortrug. Nach aufgehobener: Tafel befuchten Se, Maf,, im Ges 
folge feine Meifebegleitung, den nahen Schloßberg umd den Stapelplag ber 
Dampffhiffe am Ginfluffe der Mängfall in den Inn. Die Schiffe hatten bie 
Blaggen aufgehißt, und ihre Kanonaben verfündeten in lebhaften Safven die 
ihnen gewordene Ehre des Fhnigl. Beſuches. Nah 9 Uhr wurde im Babe 
hauſe dad Diner eingenonımen, während deſſen ter Piedertafel Moſenheims 
die Ehre zu Theil wurde, vier Lieder vortragen zu dürſen. Auf den aud⸗ 
drüdlichen Wunſch des Königs wurden nur heitere Lieder vorgetragen, Un« 

mein war ber Jubel der Sänger, ald Se. Maj. in höchfteigener Perfon feine 

ude über die getroffene Auswahl und den Bortrag der Doppelquartette in 
hufbvolen Worten mirtheilte. Um 10 Uht erſt verließ bie freudig erregte 
Volfämenge die Nähe ded Babes und wohl mandes file Gebet flieg zum 
Himmel empor: „Bott fegne und befhäüge unfern guten König Mar!* 

Ueber die Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in Miesbach (am Abend 
bes 15. Juli) wird nadträglich berichtet: Der erſte Gang Gr. Moj. war auf 
die Schiefflätte, wo eben ein Preisfchießen Rattfand, dann befuchte der König 
dad nahe Defonomiegut Lichtenau und fpäter gerubte der Monarch auf der 
Schleßſtaͤttt dem vom mebrern luſtigen Baaren beim Scheine der Pechfackeln 
aufgeführten „Schuhplatiler-Tange* zuzufehen. Der König unterhielt ſich mit 
den Burfchen und Mädchen aufs Hetablaſſendſte und lieh für ihren Durft 
durch eine ergiebige Duantität Bier forgen, Unter den berjlichften Zurufen 
verlleß der König den Platz und febrte am fpäten Abend in den glänzend 
beleuchteten Markt zurüf, mo das Nachtquartiet im Gaſthoſe zur Poft ge- 
nommen warb. 
Paris, 8. Juli Die „Meoue er Gazette des Theatres“ widmet heute 
einen glänzenden Urtifel den Beftrebungen des Königs von Bayern zur Aufs 
—— der Schriftfteller, 
ondon, 16. Juli, Im Dberhaufe ging geftern die zwelte Leſun 

der Indienbill durch. Der Ehpapfanzler —— im Un re e die 
Einbringung einer Themfereinigungsbill. Die erfte Frage fei, wer bie Kos 
fen des Unternehmens tragen ſolle. Gr iſt der Anficht, daß es recht und 
billig fei, Londons Luft auf Londons Koften zu reinigen, Das haupıflädtie 
fe Bautenamt ſel die Gorporation, welchet die Reinigungäpflice obliege, 
aber es fehle ihm an der Ermächtigung, die möthigen Gelder herbeizuſchaff en 
bie ſich mach genauer Schägung auf nicht weniger ald drei Millionen Pfund 
Sterling belaufen würden. Die Regierung ſchlage nun vor, dem haupte 
ſtadtiſchen Bautenamt eine Einnahmequelle auf eine Reihe von Jahren zu 
eröffnen und ibm zu dieſem Zwecke die Erhebung einer Kloakenabgabe (se- 
wage rate) zu bewilligen. Die Regierung fei erbötig, das Capital und die 
Intereffen der Anleihe von drei Millionen zu garantiren. Im Bezug auf die 
Ausführung ded Unternehmens hält der Schapfanzler dafür, daf dem Bau« 
tenamt die größte Freiheit eingeräumt werden müffe. Es fei nicht Sacht 
der Regierung, felbft den Ingenieur zu foielen ober zu entfcheiben, welcher 
son ben vorgelegten Planen den Vorzug verdiene, dafür fei dad Bautenamt 
ba. Die Bill beftimmt jedoch, daß die Arbeit binnen 5'4 Jahren, alfo bis 
Gnade 1863, volitändig aufgeführt fein müſſe. 
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1098 ©, Grevit.Mobil. —— P. 236 ©. Natiomals Ani. A 70 6. 
bripniaet Gredit-:Bant —— 6 

Augsburg, 19. Juli, Amſttrdamel. ©. 83", P. —— ©; 4pror. I. S. 
8394, B. — ©.; Berlin f.S, — P. 105", G.; dproc. L ©. 105°, @.; Bres 


mnt.S.—— P. 794,8; Frankfurt a. M.t.&.100 6, Aptec. L.S. —— B, 
100 ©.; Genua 1.8. 116%), 8; Hamburg .S. 73, BP, — &; Being. 
@.—— RP. 105, 4proc.l. ©. 105 &.; Pivomof. 8.1009; Londont.S, 
246 8. —— 8, 3prr. 1.8.94 P, —— Gb; Bun. —— PB, —6; 
Mailand 1.S. 99° ©., Spree. 1.8.9974 P,—®.; Marfeille f. S.117 B. —@;; 
Paris 1. &. 1174 PB, — Atieſtet. ©. 94% P, — ©; Venedig £. ©, 
—_—— #., 99'4 ©.; Wien f. ©, 94°, ®., 94°, @.; Spree. L ©. 9, ®, 
94°/, 8.5 bayer. 3'4pror. Oblig. —— VP. 987, @.; 4 proc. 98, V.. —- ©; 
4Axroc. —— #., 101° ©; 4'/,pree, halbj. —— P. 10274 G, öproe. neue 
102? , &.; Grumbrenten-Ablöfungs:DbL. 98, B, —— ©.; öflerr. Spree, Metall. 
— #.; öferr. RatsAnl. 797,9, —— ©.; bayer. Danfactien mit Div. II. Sem. 
812 B., 808 ©; bayer. Ofbahn-Metien 101°, P., — Gb, mit 20 Proc. 
GEinz. 99°, B.; Actien der meh. Baummoll-Spimserei und Weberei Augsburg 
236 P.; tito der Rammgarn-Spinnerei — P. öpree. Partialoblig. 101%, @.; 
BaummwellSpinnereiam Stabtbadh 143 P,, zweite Gmiffion 134 P,, —6@.; 5proc. 
Partialoblig. 101'4 @.; Baummoll:Feinipinnerei 114 V. — ®., zweite Gmiffien 
104 B.; Spres, Partinleblig. 101'4 @.; mech. Weberei am dFichtelbach 144 P., 
Haunftetter Meberei 113 P.; mechan. Baummellipinnerei Kempten 119 ©, jweite 
Gmiffien — P., Sproc. Partialoblig. 101’, ®.; meh. Baummellipinnerei Bay: 
reuth 114 BP; mechan. Baumwollſpinnerei Blaihach 136 P.; Gasbeleuchtunge: 
geſellſchaft Augsburg 133 ©. 


An u Dem cn, ——— 
Beranzworilice Medaction: Dr. Friedrich Pe, Sudwig Schönden. 


210. Bekanntin . 

Grünwald gegen Behr pet. deh, 

Gemäß Requifition des fgl. Bezirfsgerichts Melden 

werben folgende Realitäten, als: 

1) PL:Rr. 70* 71° Wohnhaus, beichenb zu ebes 
ner Erde in 2 Kellern, auf ber Dfifeire mit 
dem Ei von dem Marltplape reits — 
Wohnſtude und Kühe, linfs WRleijdhgemälbe, 
Hausär zu gang, über 1 Stiege Wchnfnbe 
mit halbem Peg unb halber Rüde, über 2 
Stiegen Getreiddoden — ben linfen Theil vom 
Aufgang der Etiege, über 3 Etiegen Getreids 
boden den vordern Theil Uniheil (game 
Bläche 0,06 Tagw. und 0,02 Tag, mit Her 
Mro. 636 in Grbenborf mit dem Medhte, ober: 
halb dem Mebenzimmer und ber Rüde zu ebes 
wer Erde von DEN. 63b eine Wehnſtube 
bauen zu bärfen) zu 0,03 Zgw. und 0,01 Tgw. 
Bon. 27, 

P:Rre. 73%, Stallung ju 0,01 Tagw. 
27. Bon, 

PlNr. 73° Heofranm ',% 
Blädie 0,08 Igw. mit H6.,Nr, 63b im Erben: 
derf) zu 0,04 Tgw. 27, Ben. 

Diefe ſaͤmmtlichen Realitäten find werih 1400 A. 


2) Die reale Meggergerechtfame iſt werih 600 „ 
3) Pi Mrs. 761 Zeitlweidacktt zu 0,54 

Tgw. 4, Bon, iſt werih 130 „ 
4) Pi Me. 1.83 Wieſe in der Schweißlch 

zu 0,51 Tgw. 5. Ben, it werth 125. „ 
5) Braurecht im dem gemeinfcpaftlichen 

Bräuhaufe H6.:Mr. 24, werih 10 „ 
6) Geweinderecht zu einem ganzen Rups 

antgeil am ben noch umveriheilten Ges 

meinbebrfigungen, werth 15 „ 
7) Bu Nre. 1162 hinterts ESchleifinähl: 

aderl zu 0,54 Tgw. 5. Bon. wertb 120 „ 


Eumma: 2400 I. 
des Mepgermeilterde Samuel Behr dahier, unterm 
Heutigen gerichtlich auf 2400 A. gemwerthet, dem öffent: 
Ulchen Vertaufe unterftellt, und wird hiezu Termin auf 

Montag den 13, Septbr. 185%, 
Bormirtags 1@ Ubr, 
dahier anberaumt. 

Kanfelufige werben hieven mit bem Deifägen ver« 
ftändigt, daß der Hinſchlag nur bei erreichtem Schätz ⸗ 
ungepreiſe fiattfindet, daß unbefannte Käufer jich über 
Zahlungomittel auozumweiren haben, und daß im Uebris 
gen die Werfieigerung ih nah $. 04 des Hupotheiens 
gefeges und den einfhlägigen Befimmungen des Pror 
zeſßgefetzes vom 17. November 1837 richtet. 

Königliched Landgericht Erbendorf. 

Der königliche Laudrichter: 


Avnlmapyr. 
8.:N.3921. c. Hafller. 
4198. Bekanntmachung. 


Auf Antrag des Defonomen Salomon Baipfel 
der von Deggingen werben deſſen nadıbenannte wals 
gende Grunpftäde mit dem Anbau am den Meifibietens 
den unter gerichtlicyer Leitung öffentlich verfieigert. 

1. Eteuergemeinde Deggingen. Li. C. 

1) BL:Ne, 617 mit 0,62 Dez. in der Mühldreiten 
Ader, iſt bebaut mit Klee, 

2) Pl-Rr. 625 mit 0,78 Dez. Ader in ber uns 
tern Hühnergaffe, bebaut zur Hälfte mit Rüben, 
Grsbimmen, zur Haͤlfte brach, 

3) .. 997 mit 0,65 Dez. Ader im Grund, 





17 
4) BlRro. 996 mit 0,86 Dez. Ader im Crund, 


‘, 
5) PlRr. 1164 mit 0,27 Dey, Mder am Rans 
delweg, Dinkel, 
6) DM. 1163 mit 1,04 Dez. Ader am Rans 
delmeg, Dinkel, 
II. Steuergemeinde Zismwingen: 
1) PlrRr. 344 mit 0,37 Dez. die Buttenwieſe, 
2) PlıRe. 363 mit 0,12 Dez. die Buttentwiefe. 
111, Steuergemeinde Merzingen: 
1) P.:Rr. 174 mit 0,18 Dez. Wieſe am Ederbach, 
2) Bl. Mr. 174", mit 0,77 Dez. Wiefe dafelbft, 
3) PL:Rr. 351 mit 1,06 Dez, Ader im langen 
Gmand, brach, 
4) PLMe, 668 mit 0,38 Dez. ber Echimmelader, 
Dintel, 
5) Pl.:Ar. 700 mit 0,21 De. der Anwanberader, 
Roggen, 





Antheil (ganze 





682 


6) PL:Nre, 7850 mit 1,82 Deyim, Ader in ber 
Schwar 


gen, Dinkel, 
7) PlMro, 7856 mit 0,30 Dezim. Wiefe in. ber 
, Dinfel, 
Strigerungstagsfahrt wird auf 
Montag den 26. Juli 1858, 
Mittags A Uhr, 

im Klinger fen Mirthehauſe zu Deggingen ans 
berauimt, und befigs und zahlungsfähige Kaufsliebhaber 
hiezu eingeladen. 

Die Taufſchillinge fünnen als erfle Hwwothel gegen 
4 pt, Zinfen und begiehungeweife richtiger Zinszahls 
ung 6 Jahre mmauffänpbar fichen bleiben, der Verkäufer 
behält ſich aber Die besfalljige Genehmigung bei jedem 
einzelnen Räufer beſonders bevor, und die übrigen Gteis 
gerungsbebingungen werden am Tage der Berfirigerung 
jelbit befannt gemacht werben. 

Nörplingen den 16. Juli 1858. 

Königlihed Landgericht Nörblingen, 
Des fönigliche Lanprichter : 

Schulz. 


4211. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft ber Joſeph u. Mofltte Ho fr 
mann Gheleute von Obereſchenbach betr. 

Die Zofeph und Rofine Hofmann Cheleute von 
Dprreichenbady find in kurzer Zmifchengeit mit Tod abs 
gegangen, unb haben eine bedeutende Schulvenlaft, über 
welche bereits früher weitlaͤufige Verhanklungen gepfle⸗ 
gen wurben, hinterlaflen. 

Die Kinder der Berlebten haben bie Erbſchaft aus⸗ 
geichlagen. 

Ge wird nun zur Geltendmachung von Grbanfprä: 
hen und zur neuerliden Paflisenliquidation, ſowie zur 
Beſchlußfaſſung über das weiter einzuhaltende Berfahren 
Termin auf 

ug Se 20. Aunguſt 1858, 
ormittagd ® Uhr. 
dahier unter dem Redtenachtheile der Nichtberückſichtig ⸗ 
ung gerichtsunkefannter läubiger und tefp. ber Gins 
milligung in die Majoritätsbejhlüffe anberaumt. 
Hammelburg den 15. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der königlidre Landrichter: 


Mofer. . 
@.:N.B448B. DEU, !. Aiffeffor 
221. Bekanntmachung. 


Die unverehelichte Kantotetochtet Sophia Pouife 
Zobanna Ströhleim, geb. zu Steben, Fonigl. Logs. 
Naila, und heimasheberechrigt zu Stammbach, will nach 
Rorbamerifa auswandern. 

Alle Diejenigen, welche Anſprüche irgend einer Mrt 
an felbige zu haben vermeinen, werben aufgeforbert, 
folche bis zum 

Freitag den 30. Juli 1858 
dahier geltend zu machen, meil nach biefem Tage ber 
Neifepaß an die xc. Ströhlein ausgeantmortet wer 
ben wird. s 

Mündberg den 18. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Münchberg. 
Der a 7 Landrichter: 
chtön. 


EC⸗R.12856. 


225. Bekanntmachung. 


Forderuugen und Erbanſprüche an den Nachlaß der 
verlebten Anna Daria Ullr ich Witwe vun Fechen⸗ 
bach find am 

Mittwoch den 4. Auguft 1858, 
Bormittags D Uhr. 
bahier anzumelden , außerdem ſolche bei Auslieferung 
bes Machlafies unberücfichtigt bleiben würben. 
Stabiprojelten den 8. Juli 1858 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
. Der fünigliche Sandrichter; 
8.9.6170, @öbel, 


2232. Bekanntmachung. 

In Sachen des fgl. Rentamts Drb gegen Heinrich 
Pfeifer von Höhft wird dem Beklagten auf tents 
amtlichen Antrag aufgegeben, 41 fr. von 1854/55 mit 
1856,57 rüdftändige Grumbfleuer umd Bobenzinfe in 
14 Tagen bei Vermeidung bes Verfaufes der betref⸗ 


G.:0.4217. 


« Lindner, 








fenden Grundfiüde anf Höcher Marlung zu bezahlen, _ 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Allgemeiner Anzeiger. 


in berfelben Frid aber Jemanden zur Gmpfanguakm 
ber für ihm befiimmten gerichtlichen Grlaffe hier auf 
Rellen , wibrigenfalls biefelben Durch Auſchlag an das 
Gericptsbrett als ihm gehörig zugeflellt gehalten werben. 
Drb den 9. Juli 1868, 
Königliches Landgericht Orb. 
Der lonigliche Sambrüchter ı 
Thambuſch. 


227. Welanntmachung. 


Anfprüähe an Mam Bernhard, ledigen und 
großjährigen Sofn ber verlebten Brany Bernhard 
Theleute von Wenighosbach, weldher nach Amerika aus⸗ 
zuwandern und jein Vermoͤgen dahin zu erportiren bes 
abfihtigt, find am 

Samftag den 31 Juli 1858, 
Dormittags ® hr, 
unter dem Rechtonachtheile der Nichtberückũchtigung bei 
Ausantwertung des Neifepafies an den Vorgemanuien 
hiererte anzumelden und nachzuwtiſen. 
Aihaffenburg den 13, Yuli 1858, 


Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
8.,0.10041/1. * 


22. Bekanntmachung 

Forderungen an den Nachlaß der verlebten Margas 
retha Zöller, ledig von Dorfprejelien, find am 

Mittwob den 28 Zul 1858, 
Vormittage D Uhr, 

babier anzumelden, auferdem ſelche bei Aushändigung 
des Nachlaſſes unberüctjichtigt bleiben. 

Staptprogelten den 9, Juli 1858. 

Königlihes Lanpgeriht Stadtprozelten. 
Der königliche Sandrichter: 
Göbel. 


8.:Rr. 5418. 








E,N,6076 





1228. Bekanntmachung. 


Auf Reauifition des kgl. Beziefögerihts Michallen 
burg wird das Öhrundoermögen des Michael Hajen 
ab jung von Rothenbuch an einem Mohnhauie mit 
Umgriff, dann 37 Parzellen Aderland, Wiegen unb 
Gärten, im Gefammtihägungswerihe zu 877 1. 15 kt, 

Freitag den 2®. Auguſt 1859, 
Nachmittags 2 Uhr. 
im Stenger' ſchen Gafhaufe daher einem abermas 
ligen Berftriche unterſtellt, webei der Zufchlag ohne 
Nüdficht auf den Ehägungswerih erfolgen wird. 
Rotbenbuch den 10. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der kenigliche Landtichter; 


@..Nr. 6291. Bauer, 


Ediktal-Ladung. 


Im Namen 

Seiner Majeftär des Königs von Bayern. 

Durch Erkenntniß des fol. Bezirfögerichts Eichſtäͤdt 
vom 12. Juli 1858 murbe vie Kutichereirau und mums 
mehrige Rinbömagb Klara Nupelbügler von 
Münden wegen Verbrechens der fortgefegten, befenbers 
erfäwerten Unterjhlagung zum Nachtheile dee Grafen 
Zattenbad zu Üllingen in realer Ronfurreng mit 
dem Verbrechen des Betrugs zum Schaden bes Raufs 
mannd Memmert zu Gllingen und einem weiteren 
Vergehen des Beirugs zum Schaben der Mepgermeis 
fiersehefrau Mofette Mell zu Ansbach, ſaͤmutlicht Reate 
weräbt in der Zwifchengeit vom 1. Sepibt. 1857 bis 
19. April 1858 in bie öffentliche Sipung verwiefen, 
und, da beren gegemwärtiger Aufenthalt unbelannt ift, 
die Grlafung einer Edittaliadung gegen die Augejeuls 
digte angeorbnet. Co ergeht demnad in Bemäßpeit 
Urt. 343 des Geſtthes vom 10, November 1848 an 
Klara Nupelbücler der Auftrag, 

binnen 30 Tagen 
bei dem Fl. Bezirkögerichte Cichſtatt zu erfheinen und 
ſich wegen der gegen fie vorliegenden Verbrechen und 
Vergehen zu verantwerten, wibrigenfalls die Adurt heil⸗ 
ung in ihrer Abweſenheit erfolgen würbe. 
Gicyftätt den 12. Juli 1858, 


Königl, Bayeriſches Bezirksgericht. 
Eäwob, £ Rath. 


— 


4224, 








Vene Mündjener Zeitung. 


Uhl 3 I. — —— Guam, 
Opaxitt, Ye überlreifi abennirt man 

& 4. ALEXANDER, Branpgaffe Niro. 23 “ — * 
— Notre Dame de Nazareib Mrs. 23 in Paris, weiber auch 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 172. 
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Datum | Wien | Rängen] Beäffet | Baris | Rateis | iffabon| Hgier | Zurin | Rem | ee u 

Ja 16.| — +1,78 Do&| +1,28] +2,78, | | +8,58 |, Bar--Et. über (4) 
1.| +19 +0,3 +2,3 -+3,8 +2,9 +3,1 +2,8 | ri _ | 8 +9,5 Ri unter (—) dem 
18. | +3, +24 | +43 -+3,8 +40 | +38 +31 | +46 ' +10,7 | Mittel, in Parif. ®, 

Sal 16. |+15,9 Er. |+15.0 @.)4+19, 7 &r.| +17. @e.| 16,6 @r.|-F14,6 ®.|+ 19,5 ©r. | 421,6 ®r. _ +18,9 
17. +182 14133 |Fi54 |+12,2 15,9 +15,5 20,2 19,2 _ Irsueelt a. ae 
18. +16.6 |+165  |+17.0 +18,6 E16 +17,0 20,2 |+22,4 a 5,5 nn 

Juli 16. — bedeckt — bemölft IND. wollig ©. heiter \EW bmwält| N. wolfig | N. heiter | ND, heiter | — m — * bewölft N 
17. |NW, bedeckt) W. Regen | SW. Regen NW. bett SW. Heiter! N. welfig heiter W. wollig — | ©. heiltt N. heiter | aaa w. Witterung. 
18. ——* van W. heiter | W. heiter | ©. heiter SW. | M. heiter | | RO. ein D. heiter — | — | _ heiter 




















HUeberfigt. 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutfdhland. Münden (Prinz Luitpoldek. H. Prograsım zur 
Eröffnung der Kunſtausſtellung. Biſchof Deinlein foll zum Erzbiſchof von 
Bamberg ernannt fein). Tegernfee (ein Ausflug gen Schlierſee). Kiſ— 
fingen (Ankunft des Königs Otto. Beleuchtung des Curplatzes). Zube 
wigthafen (König Ludwig). Stuttgart (birester gefchäftlicher Verkehr 
xviſchen Biſchof und Megierung), Branffurt (die Erklärung des bänifchen 
Befandten). Eoblenz (Königin Victoria in Babelsberg erwartet). Wien 
(der Großherzog von Hefſen⸗Darmſtadt mit Gemahlin erwartet. Gardinal 
Silveſtti. Probefahrt auf der Ellſabethenbahn. Die Unglüdsfälle auf den 
— * Prag (Fürft Joſeph v. Dietrichſtein). 

rankreich. Der Moniteur über die Unruhen auf Candia. 
roßbritannien. Das Kabelgefhwader. Sir John Rey f. 
Bayerifche — 


Meuefte Po 
Börfen: und Andeld:Rachrichten. 





Münden, 21. Jull. 

Se. Majeflät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 17. Juli dem Generals Serretär im fönigl. Staatöminifterium des Rös 
nigligen Haufes und bes Meußern, Friedtich Geftlieb Mayer, bie Bewilligung zu 

das von Er. Majeität dem Könige ber Belgier ihm verlichene Officierfreug 
des Kropolb: :Orbens annehmen und tragen zu bärfen; 

unterm gl. Datum ben &ecretär bes Dberappellationsgerichte, Rath Jeſeph 
Nidels, wegen zurüdgelegter 40 Dienfts und 70 Lebensjahre unter Anerfenmung 
feiner langjährigen mit Treue und Gifer geleiteten eriprießlichen Dienfie nach $ 22 
fit. B und C ber Beilage IX zur BerfaffungssUrfunde in den definitiven Ruheftand 
treten zu laffen, den temporär quiescirten vormaligen Kreis: und Gtabtgerichterath; 
Johann Nep. Klemm von Paſſau, 4. 3. dahier, zu reactiviren und denfelben zum 
Serretär des Oberappellatien ogericht⸗ zu ernennen; dann die bei dem Wechſelgerichte 
1, un. in Angeburg in Grledigung gefommene Affefforaßelle, unter Vorrüdung 
ber übrigen Mfiefioren, dem Banquier Garl v. Stetten zu übertragen ; 

unterm gl, Datum ben 11. Bandmehr + Rreisinfperter von Oberbayern unb bis 
herigen Landwehroberſten Karl Auguſt Theodor Freiherrn v. Braunhofen in aller: 
gnäbigfter Anerkennung feiner 2djährigen, mit Treue, Hingebung und Grfelg geleis 
ſteten Landwehrbdienfte vom 22. I Mis. an zum Generalmajor zu befördern ; 

unterm gl. Datum bie fatholifche Pfarrei Bittenbrumm, Erg. Neuburg a/D, dem 
Prieier Silveſtet Zwidel, erpenirten Gaplar in Magnetörieb, rg. Weilbeim ; 
bie latheliſche Pfarrei Balderſchwang, Log. Immenfabt, dem Briefter Eaſpar Mars 
tin, Gaplan in Wertach, ®tg. Sonthofen; die katholiſche Euratie an der Straf⸗ 
anftalt Lichtenau, Pag. Heilbronn, bem bermaligen Berwefer berfelben, Priefler 
Stephan Zahmaier, und das Eurat und Schulbeneſicium in Thaltirchdorf, Erg. 
Immenſtadt, dem Priefier Anten Heim, Pfarrvicar in Bayerdilling, bg. Rain, 
zu übertragen; 

unterm gl. Datum ben Handlungs -Gommis Auguſt Heinrich Ferdinand Lang 
in Mändberg, den KRaufmannsfchn Johann Jafob Vollerh in Närnderg und den 
Huffcmriebsjohn Lubwig Schmid in Münden, fänmtlihe auf aflerunterthänigfies 
Anfuchen, für großjährig zu erflären, 

Grlebigt And: die Fatholifche Pfarrei Liploe, Log. Kaflel, mit einem faffiond« 
mäßigen Meinertrage von 1055 fl. 24 fr. 7 hl.; die Fathelifche Pfarrei Rulmain, 
Log. Kemmath, mit einem Reinertrage von 1123 fl. 36 fr. 6 bl.; die fatholifche 
PBlarrei Aichen, Erg. Krumbach, mit einem ſolchen von 813 A. 21 ft. 7 bl, und 
bie Fathelifche Pfarrei Untergermaringen, Log. Kaufbeuren, mit einem Mein 
ertrage von 1387 A. 351, fr. 





Deutſchland. 
Bayern. $ Münden, 20. Zul. Se. k. H. Prinz Luitpold bechtte 
Heute umfere Zocal-Induftrie-Außftellung mit einem längern Beſuche und ver» 
weilte mir ſichtbarem Imtereffe in derſelben. — Geſtern Abends iſt der regie- 


rende Fürft Heinrich LXVII. von Meuf, jüngere Linie, bier eingetroffen und 


im „Hotel Maulit* abgeftiegen. — Zur Eröffnung der allgemeinen beutfchen 
und biftorlfchen Runftausftellung am Donnerftag wird Vormittags 10 Uhr 
ein feierliched Hochamt im der Baſtlika ftattfinden. Um 11 Uhr beginnt dann 
die Eröffnungsfeier im Blaspalafte mit einem Ghorgefang. Der k. Staatt- 
Minifter Hr. v. Zwehl hält hierauf eine Anfprache, Hr. Prof, Garriere eine 
Mede über die Mfademie der bildenden Künfte und Hr. Kofmaler Dieg eine 
Meve über die Ausftellung. Der f. Staatöminifter Hr. v. Zwehl wird hier 
auf die Ausftellung im Namen Sr. Maj. des Königs für eröffnet erklären 
und eln zweiter GChorgefang die Beier ſchließen. 

Gin Münchener Gorrefpondent der A. 3. fhreibt: „Die Ernennung 
bed Ken. Biſchofs Deinlein von Augsburg zum Erzbifchof von Bamberg ift 
nunmehr eine feiiftehende Tharfache, und man glaubt, daf im fürzefter Zeit 
auch deſſen Machfolger auf den bifhöflihen Stuhl in Augsburg ernannt 
fein dürfte.“ 

Zegernfee, 15. Juli. Endlich wieder ruht das Thal im fhönften 
Sonnenglanze, Geflern noch erfülte der Himmel die Wünfdhe der fremden 
Säfte, und bid auf einige NMebelftreifen an den Vergen, aus denen Wetter - 
verftindige abermals Regen verfünden, war das Firmament Nachmittags mols 
fenleer und heiter, Die Fremden alle firömten zu Hauf hinaus nad allen 
Richtungen, den See durchſchnitten Dupende von Pahrzeugen voll munterer 
Säfte, die Schwalbe erhob ſich wieder über den Wafferfpiegel, um in den 
böhern Megionen nach Beute zu jagen. Die fönigl. Bamilie benupte dem 
Abend, um mit Gr. k. Hoh. dem Prinzen Garl und in Begleitung von mebe 
reren Herren und Damen einen Aueflug gegen Schlierfee zu machen. Bis 
mund famen die Herrfchaften zu Wagen und fuhren bie fteile Gaſſe rechts 
binan, um auf der erften Höhe angefommen abzufteigen und den Weg zu Buß 
fortzufegen. Gin lieblichet Feldweg! weite Wiefenpläne, wo das Auge bin« 
blickt, dazwiſchen friſche Laubwäldchen, zahlreiche Linden, Ahorn, Ulmen und 
Eichen. Der Pfad führt an wenigen einfamen Gehöften vorüber, die Bande 
leute famen vor die Hütten und betrachteten ehrfurchtsvoll ben vornehmen Zug. 
Boran der König und Prinz Garl, rüftigen Schrittet, dann die Königin mit 
ber Prinzefiin Alerandrine und das Gefolge. Zwei Gänften wurden von ben 
rüfligen Burſchen nachgetragen, von der Königin aber nur zweimal benußt 
und mur auf etwa 100 Schritte Weges. Mechts die Vorgebirge mit ihren 
friſchen Iachenden Weiden, links Waldberge, die ihren erfrifchenden Hauch über 
die ganze Landſchaft verbreiten ; terraffenförmig find fie aufgeſchichtet; im herr⸗ 
licher Abwechfelung bietet Saubholz dem finftern Geſchlechte der Pinie bie Band, 
über die Gegend einen ergreifenden Warbenfchmelz breitend. Da liegt rechts 
ein kleines &ütchen fo paradieftfh, daß man ohne Bedenken en Bewohner 
fein möchte. Friſche Bächlein riefeln von der „Neureut* ber, über fle führen 

einfache Stege. Hügelauf, hügelab flängelt fid der Pfad fort, nieder weite 
Wiefenpläne, wieder der Weg eingefäumt von mächtigen Laubbäumen, breit» 
aſtigem Lindenvolf; in ihnen hält ein Amſelpaar feinen Abendfang, und der 
Einf Ä nur feinen Locktuf. Sonft liegt friedliche Ruhe auf ber Gegend; nur 
dad Rauſchen der Bächlein aus der Werne, das Geſumme der Inferten, bie 
in der feltenen Abendfonne ihren Tanj aufführen, unterbrechen fle. Das if 
ber Weg an dem fogenannten „Schmweinberg“, Allen unvergeflich, bie ihm 
einmal g . Ride die Großartigkeit der Fernſicht, —— ber frifche 
Walterfauß, welcher da Leib und Geift erquicdt, machen biefen Spaziergang 
zu einem der angenehmften um Tegernfee. Da J Geſell ſchaft 
lints hinab, wildes Rauſchen und Toſen dringt zum Ohre, * Ärömt ein 
breiter, wilder Bach durch ein enged walbumgürtetes Thal, die ſchwermüthige 
Weide ſenkt ihr Haupt am Ufer im bie eilende Fluth. Das ift die Mang- 
fall, der Abfluß des Tegernſers. Cine Brücke führt über fie, drüben ift eine 
Muͤhle, bier raſtete die Geſellſchaft; der überrafchte Befiger, geheifen „ Mühl« 
thalet Gori*, ftellte fein Meublement zur Verfügung, ed beftand aus langen 
vierbeinigen Bänfen bergebrachter Form. Eine idyllifhe Waldmühle, melde 
die Aufmerkſamkeit der Herrfchaften in hohem Mafie beanſpruchte. Don bier 
geht ber Weg längs einem Hügel, welchen eim dichter Buchenhain bedeckt, am 
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hohen Ufer der Mangfall entlang ter Chauſſee zu. Da drumten im Thal 
grumde iſt eine Babril, melde zur Zeit berrenloß und foft unthätig if; eb 
iſt ein Drahifliftenwerl. Wie unbenuht liegt diefe unbändige MWaflerfraft ; 
vote wohl aber auch thut es dem Muge, daß diefe Gegend noch fo wenig von 
vem Glüde der Fabrik⸗Induſttie heimgeſucht if. Laſſen mir das Hammer- 
wert drunten liegen und fchreiten fürbaf an zwei niedlichen Häuschen vor 
über, die fi an den Buchenbain anlehnen ; nochmals eine Babrif, eine Papiet · 
Hanbmühle, dann noch eine Sägemühle Unfern Blick zieht ein anderes Bild 
an, wir find nahe dem Gingange ind Blußıbal. Bor dem Auge erhebt fi 
die Kirche von Gmund mit den paat anſtoßenden Häufern in einem Rahmen 
von Obfibäumen, über diefen aber ſchaut im Mbentfonnenfceine leuchtend 
ter Eoloffale Hirſchbetg im Hintergrunde zu dem Wanterer berab. Die Be 
wohner des freundlichen Dorfes Gmund warteten in ftarfen Gruppen auf der 
Straße, mo die fönigl. Wagen bielten, auf die hohe Geſellſchaft, um ihr ibre 
Ehrfurcht zu bezeigen. Sichilich frob und erquickt, beftiegen die Herrſchaften 
die Wagen, um nach Tegerniee auräctzufehren ; ter über eine Wegſtunde lange 
Spaziergang hatte Ihre Mojeftäten feineämegd ermüre. Won Gmund ab 
tämmerten wieder einmal die Berge im träumerifhen Blau und Teuchiete ber 
Gipfel ded Kufen über den Blauberg berüber, wieder einmal lag der See in 
lieblichem Frieden ausgebreitet ta, linfs zieht ſich das hügelige grüne und 
mit Laubholz durchbrochene Gelände an der Straße fort; die Scharen fliegen 
vom Thale auf höher. (M. pr, 3.) 

Kiffingen, 18. Juli. Se. Maj. der König Dito von Griechenland 
wurde bei feiner AUnkunfı dabier von zahlreichen Bremten und Ginmohnern 
berzlih begrüßt und von dem F. Badecommiſſaͤr, Grafen v. Yurburg, ehr ⸗ 
furhtövolift empfangen und bezog ſofort die bereitgehalenen Gemächer im R. 
Gurtauje. Alle Anmefenden freuten ſich des guten Ausſehens tes Königs 
und feiner Lebhaftigfeit und Herablaſſung. Das Gefolge beficht aus den 
Herren: Leibarzı Dr. Vouros, Oberfllieutenant Valtinoe, Abjutant, Ordonnanz« 
Dffieiere Fregattentapitau Diaulis, Mirimeifter Dratos, Gabinetd-Seeretär v, 
Wendland, Gaflier Marmarafis. (Augeb. Abrz.) 

Kiffinnen, 19. Juli, Geftern Abend fand zur Beier der Ankunfı Sr. 
Mah. des Königs Otto von Wriedenland ein glänzende Beleuchtung flatt, 
die fih auf den Wegen vom Wlienberge zum Gonverfationd: Saale und ber 
Brüdenauerftrafe entlang erfiredie, und nach allgemeinem Urtheile die prachte 
voitfte war, die je noch aus Anlaß ſolch' freudiger Greigniffe veranflaltet 
wurde. Dad auf der Wieſe gegenüber ver Vergola abgebrannte Heuerwerf 
übertraf alle Erwartungen. Se. Maj. waren ſichtlich erfreut, machten im 
Begleitung des k. Barecommiffärs einen Muntgang, und gerubien heute noch 
gegen feine nähere Umgebung und ten k. Batecommiffär fein allerhöchſtes 
MWoblgefallen und Freude über dieſes ſchöne Feſt audzufprechen. Die dicht» 
gedrängten Maffen von Bategäften und Einwohnern maren entzüdt, den 
König in ihrer Mitte zu feben, der mit gewoßnter Breuntlicyfeit guüßte, Se. 
Maj, vermeilten über 1'/, Stunten auf dem Plage des Feſte. Das Arran- 
gement leitete wiederum ter k. Gurgärtner Jtelöheimer, dem von allen Seiten 
die größte Anerfennung zu Theil wurde. Dem fol. Badecommiſſät Hrn. 
Grafen v. Lurburg wird von Seite ter Babegäfle für Veranlaffung dieſes 
Fefted und der hiejlgen Bürgerſchaft der aufridtigfte Dank gezollt werden, 
der lehtern war #8 ein Ausdruck der Freude über ven hohen Beſuch und der 
Anhänglichkeit an die Glieder unfered Föniglien Haufed. Se. Maj. begeben 
ſich morgen Vormitiagd 11 Ubr nach Bad Brüdenau zum Beſuch feines 
föniglichen Vaters, Allerthöchſtwelchet von Afchaffenburg aus heute Abend 
dortfelbſt eintrifft, und Fehren Ubents mieter hiehet zurüd. (Augeb. Abrz.) 

Würzburg. Wie wir aus guter Duelle vernehmen, ift diefer Tage ein 
Theil der Sammlungen des verftorbenen Megierungeramhs Martinengo, bie 
Gemälte und Kupferftiche umfafjend, von den Erben an einen Franzoſen ver- 
fauft worden. (MW. 4.) 

Ludwigshafen, 19. Juli. Se. Maj. König Lubwig haben beute nach einem 
Unfenthalte von 6 Moden die Pfalz wieder verlaffen, Se. Maj. drüdıen 
beim Scheiben tabier wiederholt Ihre Zufriedenheit mit dem Aufenthalte in 
der fhönen Pfalz aus und verſprachen im zwei Jahren wieder zu fommen. 
Der Aufenthalt Sr. Maj. war von der Witterung ungemein begünftigt, und 
felten vergieng ein Zap, am welchem der geliebte Bürft nicht Die eine oder 
andere Gemeinde bed Kreifed durch die Ehre eined Beſuches erfreute, überall 
mit dem größten GEntbuflagsmud empfangen und die Kerzen Aller, die jich 
Ihm zu nähern das Glüd Karten, durch Seine Freundlichkeit und Güte ber 
zaubernd, Wie mande Thräne der Atmuth wurde durch die mohlthätige 
Hand bed Könige getrorfnet, und mie mander Tempel des Herrn, zu deffen 
Erbauung Er reichlich gefpendet, wird noch fpäteren Geſchlechtern Seinen 
Nuhm verkünden! Unauslöſchlich wird den Pfälzern das Andenken an ben 
Sommer 1858 bleiben, im welchem fie des hoben Gluͤckes genofjen, zmel 
baperifche Könige zu gleicher Zeit im ihrer Mute zu haben. (Bi. 3.) 

Württemberg. Stuttgart. Das Reg.-Blart vom 19, Juli enthält 
eine Verfügung des Minifterlums des Kirchen und Gchulmefens, wonach, 
auf Grund der mit Rom abgefchloffenen Gonventton, eine frühere Verord⸗ 
nung inſoweit darin für den gefchäftlichen Verkehr zwifchen den Staats» und 
den bifäpdflichen Behörden eine Bermintlung durch den kathollſchen Kirchen« 
rath vorgefchrieben mar, aufer Kraft getreten iſt. 

Fr. Städte Frankfurt, 16. Juli. Die in ber heutigen Bundes« 
tagöftgung abgegebene Erflärung des k. dänifhen Befandten lautet nach dem 
amtlichen Zeitungtbericht wie folgt: „Indem die fönigl. Regierung davon auß« 
gebt, daß die Entfcheibung über die verfaffungsmäßige oder nicht verfaffungs- 
mäßige Aufhebung der früberen Bolfteinifchen Provinzialverfaffung Innerhalb 
der Gompetenz ded Buntes liege, fie ſich aber einer einfeirigen Auslegung 


der mit ben deutſchen Grofmächten, fpäter mit dem deutſchen Bunde geführe 
ten Verhandlungen nicht unterwerfen Fönne, wiederholt diefelbe im Algemei« 
nen die Anficht, daf die Abgabe beftimmeer Mittbeilungen über die Meife, 
wie fle jene Verfoffungeverfältniffe zu ordnen gedenfe, auf dem jegigen Staud⸗ 
punct ber Angelegenheit eine Anticipation fein, auch ohne Gefährtung der 
gürlihen Autgleihung nicht möglich fein werde, erbietet fich übrigens, was 
dad Herzogihum Lauenburg angeht, unter Bezugnahme auf die in einem 
Ausihußsortrage vom 11. Februar d. Je. geäufßerten Betenfen zur Meran» 
laffung folder verfaffungsmäßigen Normen, durch welde all' Smeifel über 
die unverlegte Auftechthaltung ver, durch vie lauenburgiſche lanbfländifche 
Verfaſſung begründeten Rechte mwürben hinfällig werden. Was Holflein an⸗ 
gebe, fo müffe bie Megierung bedauern, daß die dortigen Pıovinzialflänte ſich 
über die Abgrenzung der allgemeinen und befonderen Angelegenbeiten ihrer« 
ſeits nicht bärten äußern wollen, halte eine ſolche Aeuferung ber Provinziale 
flände fortwährend für fehr wunſchenswerth, ftelte jedoch der Bundesverfamm- 
lung anfeim, bie früher von ihr vorgefchlagenen Verhandlungen entweder 
vor over nach einer ſolchen Vernehmung der Stänte zu eröffnen und fei für 
diefen Ball zur Befeirigung etwaiger Bedenken bereit, in Uebereinſtimmung 
mit den Bundesbefhlüffen vom 25. Februar fowie 20. Mai d. I. NMı. 2 
die Gefammtorrfaffung vom 2. October 1855 al® für bie Herzogthlimer Hol» 
fein und Lauenburg mittlerweile außer Wirkfamfeit feiend zu betrachten, ber» 
geftalt, daß die Berbandlung zwiſchen den Delegirten ſich einfach um die end» 
liche Beftfegung der verfaffungsmäßigen Stellung diefer Herzogihümer in der 
allgemeinen Trganifarion des Seſammtſtagte bewegen und eine endliche Orbe 
nung von deſſen Verfoffungeverbälifien unter Wahrung der Mechte des 
Kantröberrn neben ten St. Maj. ald Mitglied des deutſchen Bundes obliee 
genden Pflichten, nad Anſicht der konigl. Regierung in kurzer Friſt berbeis 
geführt werden würde,.“ Diefe Erflärung wurde dem für die Berfaffungd- 
Angelegenheit der Herzogthümer KHolftein und Lauenburg niedergefegten Muß- 
ſchuſſe zugemiefen. 

Preußen. Coblenz, 16. Juli. I. Maj. die Königin von England, 
welche eine Zufammenfunft mit ihrer Tochter, ver Brinzeffin Friedrich Wil» 
beim, am bein und demgemäß einen gemeinfhaftlidhen 1drägigen Aufent · 
kalt auf Schloß Stolsenfeld vorgeſchlagen harte, flebt ſich in Bolge der Gins 
ternifje, welche einer Meife der Prinzeffin entgegenftehen, verantaft, tie Rhein ⸗ 
reife aufzugeben und ſich dagegen nad Schloß Babrlöberg bei Berlin zu bes 
geben, wo biefelbe etwa am 12. Auguft eintreffen und 14 Zage im engflen 
Bamilienkreife verweilen wirb. 

Deflerreih. Mien, 18. Juli. Der Kerr Großherzog und die Frau 
Großherzogin von Heffen- Darmſtadt werten Ende diefed Monais zum Befuche 
tes a, b. Hofes bier erwartet. Der bier anweſende Hr. Gardinal Eilvefrk 
hatte am Donnerflag die Ghre, zur kaiſerlichen Tafel gezogen zu werden, 
Die ElifabethrEifenbahn wurde geftern nähft Penzig bereind mir einer Roco 
motive probemelfe befahren. 

Die Notiz, daß auf den öfterreichifchen Bahnen im 3. 1857 51 „Paffı- 
giere* umgefommen und 50 verwundet worden feien, berubte auf einem Irr« 
thum. Es find 51 Perfonen überhaupt umgefommen, darunter nur zwei 
Vaſſaglete und ſelbſt diefe nur durch eigened Verſchulden. Eben fo find 50 
Perfonen überhaupt verwundet worden, darunter nur drei Paffagiere und auch 
biefe durch eigened Verſchulden. 

Prag, 15. Juli. Die Trauerkunde von dem raichen Dabinfchelden des 
Bürften Joſeph von Dietrichſteln bat bier jened allgemeine Mitgefühl erregt, 
das der edle Verblichene durch feltene DVerdienfte um unfer Yand und teilen 
Hauptſtadt für immer erwarb, Schon ale Studirenter an der Prager Hoch ⸗ 
faule fand Graf Dietrichftein an der Epige moblibätiger Anflalten. Bel 
kaum erreichtem Mannedalter ubernahm er die Leitung eines der ſchwierigſten 
Armentnftitutähezirfe mit einer Ausdauer und Aufopferung, die ihn in ber 
That zum Urmenyater machte, Im Ulter von faum 30 Jahren begründeie 
er unter den Auſpicien des Oberfiburggrafen von Ghotek die böhmifchen &e« 
werbeausflellungen — außer Preußen damals die erflen größern Umfangs in 
Teurfehland — und feltere felbe mit eben fo günftigen Erfolgen, wie ven 
bald tarauf von ähm geſtifreſen Derein zur Ermunterung des Gewerbögeiftes 
in Böhmen, den ex durch eine lange Meibe von Jahren ald Generaldirector 
feitete. Durch feine innige Liebe zur Kunſt fühlte er ſich zur eifrigen höre 
derung ber vielen iruchtreichen Befrebungen auf ben ®ebieten der Malerei, 
Sculptur und Architektur bingezogen. Allen diefen Unternehmungen reitmete 
ſich Graf Diettichſtein eben fo mit werfibätiger verfönlicher Arbeit, Anſtreng · 
ung, Fürſprache und Gelbunterftügung, wie er, fpäter zum Fürſtenhut gelangt, 
der großberzigfte Förderer aller gemeinnügigen Unternehmungen für Wiffen» 
ſchaft, Kunft und Wohlipätigleit wurde im Kaiſerreich nicht bloß, fontern 
auch bei vielen Anftalten in anderen Bauen bed gemeinfamen deutſchen Da» 
terlanded, Hürft Dietrichftein war, wie in ben materiellen und gelſtigen Eis 
genſchaften, auch darin ganz der Machfolger feines großen Batert, daß er mit 
dem hödzften Adel der Geburt jenen des Gemüthes vereinigte und bie ihm 
von der Borfehung befciedenen Güter als Mittel zu dem Zwecke benüpte, 
geiftige Gultur, Humanität und Werfe ver Woblihätigkeit zu beben und zw 
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gegen einen Xürfen begte, biefen in feinem Laben und ſtahl ſodann eine 
Summe Geldes. Er wurde verhaftet und vor den Admital Ahmed Paſcha 
geführt, der ihn in Eifen legen lief. Sobald die Nachricht von diefem Ver- 
brechen ruchbar wurbe, griff die muſelmaͤuniſche Bevölferung zu den Waffen, 
verfuchte es die griedhifchen Waarenmagazine in Brand zu fleden, verbreitete 
ſich unter Drohungen gegen die Ghriften, und verlangte fofortige Hinrichtung 
deB Mörberd. Der Marh verfammelte ſich fofort, um ihn zu richten und 
Ahmed Paſcha mußte, um die Wurh der Türken zu befänftigen, erflären, daß 
MRecht geicheben folle. Im der That wurde der junge Grieche zum Strange 
verusiheilt. Uber mac einem türkifchen Gefege darf die Todesſtrafe nicht ohne 
Befehl des Sultans zur Ausführung gelangen. Demzufolge beſchloſſen bie 
türfifchen Behörden, nachdem fle ſich über dieſen ſchwierigen Ball beraten 
batten,.den Beſchluß des Raıbd druden und ihn mit ver Benachrichtigung 
verbreiten zu Maffert, daß man die Ermächtigung zur Hinrichtung ded einge» 
terferten Mötderd. fofort einholen werde. Diefe Zuflcherung ſchien nicht ges 
nügend. Bei Tagesanbruch verfammelten ſich die Türken bewaffnet in ber 
Mofchen, mo ber Ermordete niedergelegt worden war, bemädhtigten ſich der 
Leiche, umefie/in das Serail zu Bringen und erflärten, daß fie fie nicht bes 
erdigen laſſen werden, bevor ter Grieche hingerichtet iſt. Mittlerweile durch 
eilten Rhamzi Effenti und Ahmed Paſcha die Stadt und verfuchten die Ruhe 
berzuftellen ;..aber da fie die Fruchtloſigleit ihrer Bemühungen fahen und fürdy- 
ten mußten, daß ber Pöbel ſich zu noch bedauerlicheren Erceſſen werde bin- 
reißen Taffen, glaubten fie den Drohungen nachgeben zu follen und der Grieche 
wurde erroffelt. Aber das beſchwichtigte die Würbenden nicht. Sie flürz« 
ten ſich auf die noch mie Ketten Beladene Leiche des Mörders und ſchleiften 
ihn durch die Straßen der Stabt und die Ghriften-Biertel. Ali Paſcha, Com- 
mandant der num von Konflantinopel eingetroffenen Truppen, vermochte mit 
einigen Soldaten endlich ihnen den Gabaver zu entreifien und ließ ibn unter 
Gecorte nach dem Givil-Spital bringen, von wo aus ein Priefter ihn nach 
dem Kirchhof geleitete. Dank den Bemühungen des Aomirald und Rhamzi 
Effendis, deren Benehmen (im Moniteur heißt es: „dont la conduile‘‘) In 
diefem traucigen Vorfall jedes Lob verdient, fing ‚Nachmittags 3 Uhr bie 
Muhe wieder zurüdzufehren an, Die Zürfen, welche die Bolgen fürdhteten, 
die diefe barbarifche That nach fich ziehen Könnte, legten die Waffen nieder, 
und die Griechen, welche ſich feit dem Morgen in ihre Häuſer eingeſchloſſen 
oder zu den Gonfuln geflüchtet hatten, fingen an wieder auszugehen. 
Grofbritannien. 

Loundon, 17. Juli. 

Dad Kabelgeſchwader — fo wird aus Durendtown von gefiern Abend 
telegrapbirt — macht ſich wahrſcheinlich heute fhon auf den Weg, um einen 
legten Verſuch mit der Berfenfung des Kabeld zu wagen. Miblingt auch 
dieſer — und in der That find die Wenigften mebr hoſſnungsvoll — fo bar 
ben die Schiffe Ordre erhalten, nach Sheerneß zurüdzufehren, um den etwaigen 
Meft ibrer Fracht and Land zu bringen, Als aufgegeben wäre auch dann 
das Unternehmen nur für dieſes Jahr zu betrachten, Das Wetter häßt fich 
prächtig an, obwohl wir vorgeftern, dem St. Swithins Tag, Regen und 
Gewitter batten, es fomit, wenn der engliſche Vollekalender wahr fpricht, von 
Rechte wegen 40 Tage hintereinander Regen geben müßte. 

Sir John Key, früher Alderman, einmal Lordmayor und zulegt Gity« 
Ghamberlain, ift vorgeftern geftorben, und fchon giebt ed mehrere Aldermen, 
die ſich um den erledigten Voften bewerben. Es iſt mit ihm ein Gehalt von 
2500 Pf. St. jährlich verkunten, aber feleft wenn diefer, wie ſtark die Rede 
ift, auf 1500 Mio. rebueirt werben follte, bleibt die Stelle noch immer lockend 
genug, da der Ghamberlain Jahr aus Jahr ein an 100,000 Pe, St. uns 
verzindlich zu feiner Verfügung bat. Die Ernennung gebt nicht, wie die des 
Lordinapors, von den oberſten Mürbenträgern der Altftadt aus, fondern iſt an 
eine allgemeine Wahl gebunden, bie unter Umfſtänden viel Geld koſtet. 
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‚Münden, 16. Juli. Die Gröffnung des Hotels „zu den vier Jahreb- 
zeiten* im ter neuen Marimilianäftrafe wird kommende Woche erfolgen. Das 
Hotel reiht ſich an lururiöfer Ginrichtung, Eleganz, Gomfort einzig nur dem 
Hotel Lonore in Paris an und übertrifft Letzteres noch in vielen, eben fo 
reichen, als gefcdhmadsollen Ginzelnbeiten. Sieber gehören indbefondere bie 
Kunſtgarnituren, melde die verfchiedenen Appartements ſchmücken, wie Del 
gemälde, die feinften englifchen und franzöfifhen Kupferſtiche und andere 
Tableaur, fowie Werke plaftiicher Kunft. Bon den hundert für Bäfte bereit 
ftehenden Appartements if jedes einzelne im Bezug auf Tapifferie, Meubles 
went, Teppiche, Plafontmalerei, Gardinen ꝛc. von den anderen verfchieden. 
Der großartigfte Yurus erſtreckt ſich gleihmäßig bis in den vierten Stock hin⸗ 
auf, wo z. ®, die Betten noch biefelbe Feinheit und Ueppigfeit zur Schau 
tragen wie die erften Gemächer. Bemerkenswerth erſcheint die gleichſam in 
nationaler Richtung bewerfftelligie Austattung der Zimmer, die ſich in fran- 
zoͤſiſche, englifche, deutſche, ruſſiſche, italtenifche, türfifche u. f. w. eintheilen, 
fo daß ver Angehörige jeder Nation den gewohnten Gomfort feiner Heimath 
Hier vorfintet. Die Gröffnung wird übrigens in aler Stille, lediglich durch 
eine Table d’Höte erfolgen, da ber große über 300 Gäfte faffende Speifefaal 
im dem noch im Bau begriffenen Nebengebäude erft fpäter dem Gebrauche 
übergeben wird. (Augdb. Abb;.) er ; 
An— 






„fir 


* Möfenheim, 18. Zuli, Se. Maj. der König wohnten diefen More 
mettag mit der gräflih Pallavieinifhen Bamilie und Allerhöchſtihrem Gefolge 
in ber Kirche zu Branmenburg einer hl. Meſſe bei. Auf dem Weg dahin 
murde ber König von den Gebirgäbemohnern und den zahlreichen Gäften, 


— — — — — — — — — — — — —— — ——— — — — 


onis 
Mittwoh den 21.: 


bie bier ihre Gommerfrifche Halten, treuberzig und lebhaft begrüßt. In früher 
Nachmittagsftunde wurde zu Pferd eine Bergpartie unternommen. Zunädft 
begab ſich die Gavalcane — Graf Gäfar eröffnete ben Zug, zur Pinfen des 
Königs ritt die Drau Graͤfin, dann folgten die übrigen Herren, während der 
hochbetagte Graf Pallavieini fi im Wagen anſchloß — auf den Peters berg 
und die „Men“, wo. bad Wittagdmabl eingenommen wurte, bann ging’® nach 
dem Miefenfopf und (durch das Reinachthal) nach der „Mebleitenfpige*, von 
wo man einer herrlichen Fernſicht genießt, Die Ruͤckteht über das Arzmoos 
erfolgte Abenda 9 Uhr. BZablreiched Molf mar herbeigeſtrömt, um den 
König zu begrüßen: Muflf und Tanz („Schubplatteln*) gaben dem Jubel 
des Volkes entfprechenden Auedruck. 

Tegeruſee, 16. Juli. Der k. Leibatzt Dr. Schönlein, welcher all» 
jährlich einige Wochen bier zuzubringen pflegte, wird ſchon näͤchſtens hier 
einireffen, um dieſes Mal länger zu verbleiben. Ich höre, daß bier die Ger 
nehmigung ſeines Entlaffungsgefudes erfolgen dürfte. (N. pr. 3.) 

Frankfurt, 19. Juli. Auf der Müdkehr von Schloß Ludwigshöhe in 
der Malz it heute Vormittag Se, Maj. der König Ludwig von Bayern und 
in feiner Begleitung, um jich Gier von ibrem durchlauchtigſten Vater zu ver- 
abjdyieden, Ihre k. H. die Örpfberzogin von Heffen auf der Main«Nedarbahn 
bier eingetroffen; Beide haben im großherzoglichen Valais an der Zeil das 
Abfteigeguartier genommen. Bald mac; feiner Ankunft empfing König Lud⸗ 
wig den Befuh Sr. kaiſ. Hoh. des Grzberjogd Johann von Defterreich, den 
Se. Majeftär ſpäter im Engliſchen Hof erwiderte. Heute Mittag ift König 
Ludwig nad Bad Brüdenau weiter gereitt und 3. k. H. die Großherzogin 
von Heſſen nach Darmſtadt zurüdgekehrt. (Br. Pitg.) 

Genua, 16. Juli. Ein aus der Dampffregarte „Wittorio Emantele”, 
Gorverte „Aquila* und aus ber Brigantine „Darino* beſtehendes Geſchwa- 
der wird mächfter Tage zw einer Meberfahrt im Mittelmeere in See ſtechen. 
In Mir find die Bürften Radziwill und Worongoff, dann der Erminifter 
MWaurocordato angefommen, (Dei. G.) 

Cagliari, 6. Juli, Der Dampfer „Elba“ fiſchte bie zwei Taue, 
welche vor zwei Jahren bei der Zelegrapbenlegung zwiſchen dem Gap Spar 
tivento, Buona und Walita verloren giengen, glüdlih auf. (Deit. G.) 

Nom, 10, Juli. Der Minifter ded Innern bat durch ein Gireular 
zur Abgabe von Gutachten über die öffentlichen Bauten in den Gtädten 
aufgefordert, um datnach ein entſprechendes Gefeg vorzulegen. Die Studien- 
ongregation bat Sr. Heil. dem Papſte eine Vermehrung der Lebrfaneln 
an der römifchen Lmiverfität vorgejchlagen, Der Iefuitenordenspriefter Baf- 
faglia wurde zum Profeſſot der Philofophie ernannt. (Deft. G.) 

Kondon, 17. Juli. Belannilid) wurbe nad) der Ginnahme von Lakhno 
sr. Montgomery, bekannt durch feinen gemäßigten Gbarafter und allgemein 
geachtet, zum Gbef der Regierung des Königreichs Audh ernannt, und fuchte 
darauf feine Milde das Verfahren Lord Ganning’s vergeffen zu machen und 
das Voll wieder unter engliſche Herrſchaft zu bringen. Mun aber, da er 
ſieht, daß mir den Spoliationen und ſtrengen Mafregeln fortgefaßren wird, 
daß man fogar den gefangenen König yon Audh des Hochverraths anklagen 
will, bat er feine Entlaffung eingereicht. Das Entlafjungsgefuh if von 
einem Schreiben begleitet, worin der ehrenmwertbe Beamte erklärt, daß, wenn 
man noch länger fo forsfährt, das Königreich Audh für die Engländer auf 
immer verloren fein wire. Gin anderes wichtiges Ereigniß tft, daß bie vier 
Häupter bed Aufftandes: Nena-Sahib, Bahadur-Kban,: die Königin von 
Bus und die von Audh, ein Schuge und Trutzbündniß abgefchloffen haben, 
Pays.) 

Konftantinopel, 16. Jul, Kemal Gffendi erhielt bie Unterwerfung 
der Infurgirien und man ſchickt ihm den Befehl zu, feine Truppen zurüdzus 
sieben. Zwei Baraillone werden zur See nach Konftantinopel zurückkehren; 
die Uebrigen werden nach Bosnien geben. Ein Gommifjär der Pforte geht 
nad Dſcheddah mit ansgedehntefter Vollmacht zur Mburtheilung und His 
richtung der Schuldigen. (Tel. dv. Mon.) 





Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 

Frankfurt, 19. Jali. (Bold u. Gilber.) Piſtelen 9A. 34435, Fr; 
Preuf. Friedriched et 9 fl. 561, — 57", kr. ; Hell. 10 R.-Städ 9 fl. 42,434 Fr. ; 
NRandducaten 5fl. 29 — 0 fr.; 20 Fr-Etüd Bf. 20 — 2ife; Ungl. Eos 
vereigns 11 FH. 38—42 fr; Bold. per Zoll⸗Pſo. fein 795—800; 5 Branfenthas 
kr 21.20 —', fr; Hohhalt. Süder pr. 3.Pfo. fein 52 1. 15 — 25 ir.; 
Preuß. Thaler 105— "4 ; Meuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 45—'4 fr. 

Frankfurt, 20. Juli. Defterr. Rat.Hnlchen 79, ; dpror. Met. 7714 5. 
4'Apor. 69; Banlactien 1097; Lotterielinl,soofe von 1854: 103, ; Zub: 
wigshaſen · Berbachet Bifenbahn » Wetien 143°; Bayeriſche Oftbahn » Nctien 99'4 ; 
Baberiſcht 4° ‚pror, Obligationen 101’. Wecfeleurs: Paris 83’/,; Louden 
117’, ; Wien 113'4,. 

Berlin, 19. Juli, Prewbifge Staats »Edulsfheine 84/4, 9. 834 @. 
Köln: Mindener 145", P., 144%, @ 

Wien, 20. Juli. Sproc. Ration.Anl. 83’ ; b6proc. Metall, 827/, ; dYaprorn 
Metall. 72°%/,, ; Rott Eeoſe von 1839: 135°, ; von 1854: 109°4 ; Bants 
actien 970; &omb.svenet. Spree Anleihe —; öfterr. ECredit ⸗Mob.⸗Actien 238'/, 5 
DonauDampfihiffahrts-Atien — ; Öfterr. Gtaatsbahm-Mctien 2591; Rotddahn⸗ 
Aetien 1677'4. Wechfelcurfe: Mugsburg uso 105'/,: Eonben 10.13. 

Paris, 19. Yuli. Iprec. R. 68.30. 4/Apree. R. 95.75. Banfaclien 3080. 
Greb, mobil. 608.75. Drleans 1246.45. Nord 906.25, neu 751.25. Dit 630, 
8, Mittelm, 753.75. Süb 498.75. Wei 582.50, Deftere. 623.75. Ruf. 503.75. 
Lomb, 570. rs. Iof. 452.50. Rem. 470, ’ 


‚MBeranmwortlice Redaction: Dr. Sriedri Pech. Judn ig Ständen. 


I. Hof: und Mational:Fheater. 
„Benfterla", Alpenſetnen von Gabriel Seidl, mil Muſik 





von Ign. Badıner. Inzwiſchen: „Die Mäntel“, Luftipiel von Blum, 
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\ Fremben- Anzeige. 

B. Hof. HH. Woul, Major von Wien; Klette, Oberlientenant von Dresden ; 
v. Bliengen, Rentier, und v. Schrader, Officier von Berlin; Meihmann, Alm. von 
Glasgow ; Jamall, Rentier von Philadelphia ; Wittmann, Oubernialrath von Trieſt; 
Priedenthal, Kauſm. von Breslau; Giromp, Nentier, Dolz, Dampfſchiffsagent, und 
Mad. Förfler, von Paris; Rofen und Baron Dellinghauſen, aus MAußland; Gebr. 
Marnede und Bonne, Kaufleute von Hamburg; v. Kirchenwelter, Neggs. Rath von 
Bauen; Chriftmann, Rentier von Bafel; Dauphter, und Partreige, Pilgerin von 
New: Dort; Williams, von Londen; Dr, Geiger, und Frhr. v. Rottog, Kanzleirath 
von Frankfurt; v. Kefel, Neggs.sMeferendär yon Fraulfurt a.,D. 

H. Maulid. HH. Benticofti, Priv. von Benedig; Hermann, Afın. von Russ 
Berg; Berger, Kaufın. ven Bremen ; Brünn, Rentier von Kopenhagen ; Ejmibeofi, 
Mittergutebej. ven Warſchau; often, Gutabef., und Dr. Reinhardt, Stabsarzt von 
Neuß; Grube. Kaufın. von Barmen; Bergiröm, Propr. ven Stedholm; Algiuf, 
Propr. von Upfala; Beruf, Mentier aus Gngland; Coandet, Student von Florenz ; 
Gebr. Bolling und Wainwigt, Rentiers aus Amerifa; v. Mers, Director von Bern. 

BI. Zraube, 55. Boye, Lottrüß und Bünger, Kaufl. aus Dänemark; Maver, 
Kfm. von Wien; Drenee, Am. von Paris; Kuhn, Am. von Berlin ; Burkhardt, 
Hauptjollamts-Afiftent von Limbadh; Dehl, Kim. von Frankfurt ; v. Levehow, Ritters 
gutsbejiger aus Preußen; Paur, Advosat von Weilpeim; Zeuuet, Kim. von Hamau ; 
Krebs, Delan ven Geresbah; Baum, Kin. ven Köln; Meiniger, Kim. von Stutts 
art; Menier, Kabrifant von Aachen; Saflerin, Mentier von Paris; Jerenneid, 

berlanbesgerihteratg von Prag; Map. Smwiper, Rentiere aus Amerika, 

Augsb. Hof. I. Durchl. Fürſtin von Dettingen s Wallerftein, von Stuttgart; 
Dad. Bretre, Ranzleirathägattin von Ulm; 59. Hoffmann, Fabrik. von Nürnberg; 
Raumenboff, Ingenieur von Amderdam; Martignonyg, Ing. son Conſtanz; Staufer: 
Aſſeſſer von Schwabach; Frau v. Franf und Gräfin Byboidt, von Linz; Mad, 
Mlerander, Doctorswittwe von Berlin; Ritter v. Tſchabuſchnigg, Dberlandesgerichtss 
Math aus Böhmen; Kohn, Afın, ven Etuttgart. 

Stachusgarten. HH. Pabl, fürlbifgöl. Commifionde von Großglodau ; 
Lechlet, Mifionär von China; Frau Gräfin Salis-Figero, aus der Schwelz; Map, 


“mit der Voſt, Paffagieren und &htern mie 


haufen; Mad. Peortee. Gutsbeſ.Gattin von Riga; v. Bulmerincg, Particufie 
Rizernig; Baronefje Erdendorf, Buröbefipersiochter yon Marberg. ‘ — 


Geſtorbene in München. 

Peter Praͤndl. Cärtnergehilfenefohn v. h. 10 9. a; Kath, Ziel, Sanbarzlend 
Tochter ‚von Wurth, F. Eng. Cham, 58 I. a; Katar. Gfcha, Megermäben vom 
Burna im Mfrifa und Zögking in Kleſtet der arnten Schulſchweſtern in der Ber 
Aadt Mn, 11 I. a; Iofeph Maufer, Schneidergeſelle won Langeringen, f. un 
Schwabmänden, 40 I a. ; Johann Hinferwimmer, Soldat vom f. 1. Inf.eg, 
geb, von Tann, F. Bra. Eimbab, 22 2. a. ; Karl Met, Tanlähmersichn und Mau. 
zergefelle ©. 5, 80.8. a; Ich, Sloner , ebemal. Mildmann, daun Viebhändler 


von bier, 62 I. alt 
— — — —— ————— 


Zi Pol-Damptichititahrt ZA, 


zwiſchen 
Bremen undNewyork 


Die ameritanifchen Bordampffciffe der „ Vanderbilt /Linie. ſollen 
nah Newyeork abgeben: ist von Bremerhaven 


» +... Gapt. C. D. Ludlow, am 6. A 
NORTHERN LIGHT, Gavr. B. L. Tinklepaugh, am 3. Cop. 
ARIEL, .......... Gapt. C. D. Ludlow, am 1.October, 
— LICHT, —— E. L. Tinklepaugh, am 29. October 
tere n i ı 
— — 2* — * ſaͤmmtliche hieſtge Herren Shiffterpebienten 





Nebel, Priv.Wattin von Nürnberg; Schroth, Stabtger.Regiftr, Stohn, Priv, und 
Sirgel, Garniſens⸗Stabsarzt von Dresden ; Einbelie, Gnmnafallehrer von Hildburg⸗ 


222. MWefanntmachung. 

Bedarf an Materialien für ben 

Gifenbahnbetrieb pro 18°, beir. 

Die unterfertigte Stelle vergibt die Lieſerung bes 

Beraris pro 18°*, von 

2000 Zentner Brenns ober Lampenöl, 

00 ,„ grgofene Unſchlittlet zen, 
8000 Packet Sieatin-Wagenketzen, 
2000 Zentner Maſchinen⸗- ever tohes Räbbl, 


1000 Talg, 
3 „ Kernjeife, 
10 „ reines abgelagertes Leinl, 
“ , frangöfijchee Terpentinel, 
0 u Terpentinöl zum Pupen der Mafdhinen, 


im Gubmillionswege. 

Die. Seferungoberingungen loͤnnen bei ſaͤmmtlichen Pal, 
Dberroils und Balmämtern eingeiehen werden und find 
die Kieferungsofferte frätefiens bis 

Montag den 2. Auguft 1858 
unter geichlofenen, mit ber Aufichrift:: ö 
„Lirferungs » Offert von Eiſenbahn⸗ Betriebes 
Materialien” 
verfehenen Couverten ſammt ben nölhigen Muftern bei 
der unterferrigten Stelle einzureichen. 

Bei fAmmilichen 1. Bezirfsämtern werben aud bis 
gum angegebenen Termine Anerbietungen unb Preisver⸗ 
Jeichnifſe weiterer beim Bifenbahnbetriede in Werwenbung 
fommenden Materialien entgegen genommen. 

Münden, den 17. Juli 1858. 
GeneralsDirection der f. bayer. Verkehrs⸗ 


Anftalten. 


+055. [24] Bekanntmachung · 
Mittwoch den 28. dieſes Wenats, 
Vormittags ® Uhr anfangenp, 
werben im hiefigen Hauptzollamts » Gebäude (rädwärts 

is der Halle) 
verſchiedene Duantitäten von abgewärs 
digten Befhäftspapieren, unbraudbas 
sen Drudfaden und alten Zeitungen 
zum beliebigen Gebrauche, dann 
mehrere Zentner migt mehr nothwendige 
ältere Aeten umb anbere entbehrlide 
. Papiere mit der Debingung zum Ein 
Hampf in einer biefigen Papiernühle unter 
amtlicher Gontrole 
vorbehaltlich höherer Genehmigung öffentlich verſtrigert. 
Dänden, den 14. Juli 1858. 
Königliche General » Zoll» Aominiftrations- 
Materialverwaltung. 


Meue @ifenbahn » Fahrtenpläne verfdieber 
mer Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find 
im Erpeditionslocale diefes Blattes zu haben. 





4234. [3] 


4199. [25] Befanntmachung. 

Bufolge Untfihliefung der F, Negierung vom 7. Juli 
Mro. 42,707 und mverbehaltlih deren Genehmigung 
werben 

Dienftag den 27. Juli 1958 
Dormittage B Uhr 
bei dem fal, Laudgerichte Dachau im Wege ber 
allgemeinen Submiſſion 
am ben Mindefibietensen an bem Brädenbau zu Dadau 
vergeben mad) den einzelnen Handwerken; 
Bimmermannsarbeiten, veranihlagt zu 2056 I. 17 Ir. 


Schmiedarbeiten, veranfchlagt zu . 381 „ 36, 
Spänglerarbeiten, veranjcdlagt zu #2. 2, 
Ünfireicherarbeiten,, veranfdhlagt zu, 155. —. 


Bebingnißgeft, Pläne und Koflerranfchläge liegen 
vom 20. 4. Mis. bei ber unterfertigten Baubehörbe zur 
Ginfiht vor und müſſen die Submifionen in vorſchrlfto⸗ 
mäbig überfchriebenen unb verfiegelten Gouverten 
längftens bie Montag den 26. I. Mis Juli 

Abends & lihr 
bei bem fgl. Bandgerihte Dach au franfirt eingelaufen 


#Mleinrich Rüppet $& Sohn 
rscher teren. kn Bromen, 














fein. Die Eröffnung der Submifionen e Igt 
dieũ gemein ſcha ftlich mit dem konigl. ee pi 
werben die Beiheiligten Hiezw eingeladen. 

Brut, 16. Zuli 1868, 


Königliche Baubehörde Brud, 
Albert. 


1216.  Wefanntmachung. 
Auswanderung bes Ichann erg 
Ditterteich nach Defterreich beireffend. 

Der Dbertellner Iogann Weplich von Mitterteih 
beabfichtiget, mit feiner Familie nah Defierreih aue⸗ 
jumandern. 

Allenfallfige Mnfprüce ind innerhalb 14 Ta— 
gen bei Vermeidung der Michtberädfichtigung ans 
bringen 

Waldſaſſen den 12. Juli 1858, 

Konigliches Landgericht Waldſaſſen. 

Der königliche Bandrichter : 


EN. 8056. Martin. 


4223. [20] Befanntmachung. 


Zufolge Entſchließung der J. Gifenbahnbau » Commiſſion gu Münden vom 16. Juli 1858 
Rro. 6762 umb vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Freitag am 30. Juli 1858 Vormittag ® Uhr 
bei der unterfertigten Poligeibehörde im Amtolocale nachfichende Eiſenbahnbau⸗ Arbeiten im Wege 
der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den reg ” Ausführung vergeben werben, nämlich: 
, as vierte Arbeitsloos ber Etrede Roſenhtim⸗Salzburg, im Bezirke ber mitunterfertigten 
t. Eiſenbahnbau⸗ Section, 13,990 Aus lang pwiſchen Giephanstirhen * ee Be Peru ® 


Eigentliche Erdarbeiten, zufammen veramfhlagt zu 


Kunftbauten, zufammen veramfchlagt zu . . . 
Bollendung der Wegübergänge, veranfchlagt zu 


Lieferung des Eteinmaterials zum Bahn sUnterbau, veranfdplagt zu 


30,921 fl. 45 fr. 


een 0 0. SUSE. 37, 
ö v0. 396. 8, 
6,081. 46 „ 


Im Ganzen 53,954 A. 26 fr. 


Die zu leiflendt Gaution iR auf 2500 I. feigefept. 
j Bedingnißpeft, Pläne und Kofienanfhläge liegen vom 22. I. Mts. FZuli 1858 an im Mmtslocale der 
mitunterfertigten fgl. Ciſenbahnbau⸗ Sectien zu Jedermanno Ginficht offen vor, wo aud) die Submifiens-Fremplare 


in Gmpfang genommen werben können. 


Die Submiffionen felbt müſſen in verfhriftsmäfig überfchriebenen und gr Gouserien längflens 


bis Donnerftag ben 2. I. Mts. Juli Abends 


Uhr 


entweber bei einer ber beiden unterfertigten Schoͤrden, ober 

‚ _ ‚bis Wittwod den 28. I. Mts. Juli 1858 Abends 6 Uhr 
ki ber tgl. Eiſendahnbau · ommiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein, 

. Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 6$. 9, 10 und ff der allgemeinen Suhmiffiens s Bes 
dingungen angebroßten Felgen gehalten, in dem eben angegebenen Veraccorbirungs » Termine ich perſenlich aber 
durch genüglich bevellmäcjtigte Stellvertreter einzufinden und, wenn feldes verlangt wird, ihre Uebernahms⸗Fahig ⸗ 
keit, ihr Gantions: und Betriebs Vermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag zu gewärtigen. 


Nofenbeim, am 19. Juli 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
—*88 uiſeor. 


Königl. — Eiſenbahnbau⸗Section. 


ele, f. EertionsIngenicur. 








Drud von Dr. 6, Wolf Sohn. 


Abendblatt 


zur 
Ei me ul. 8 u r ee en 
wem Menen Münchener Beitung as 
Waiblährig, eder 1 I. 12 ir. ner 5 “ıtre Dame de Narareih Wera, BE 
iibährig am Khmmeiide Bercinie- iu Paris, 
Mittwoch. Nr. 172. 21. Zuli 1858. 





Ueberfige 


Bur bayerifhen Specialgeſchichte — Ueber bie 


Bärderinfeln und ihre Bewohner, [Schluß] — Die Regel 
mäßigfeit und Sicherheit des Eifenbabnbettiebd. — 
Biffenfhaftlihe und Runftnotizen, 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Handeldönachrichten. 


Zur bayerifchen Specialgefchichte. 


Geihihte des Hochſtiſtes und ber Stadt Eihfädt. Don Julius 
Sar. Nürnberg. 1857. 


* Unter bie vielen erfreulichen Zeichen bed im Bayern regen wiffen« 
ſchaftlichen Streben gehört auch dieß Buch, welches die Anfänge und den 
Fortgang des Gichftädter Bisıhums und zugleich der Stadt ſchildert. 
gleicht wirklich einem reichen muflvifchen Gemälde aus mancherlei Steinen 
zo Ganzen zufammengeftellt und der Beſchauer oder Leſer findet des 

ziebenden und Belehrenden fehr Vieles. Wäre eb nicht allein ſchon in« 
tereffant zu erfahren, mie die Nachfolger des erflen chriftlichen Miſſſonaͤrs, 
dann Biſchofs Wilibald auf dem Plage, ten ein Graf Suitgar als eine 
fromme Stiftung ut erften Miederlaffung fehenfte, eine Stadt und dann 
ihren fürftlihen Sig gründeten, von dem aus fie über ein weites Gebiet 
nicht Bloß als geiftliche Vorfleher, fondern ald wirffiche Rürften und Herren 
malteten? Gewiß das Buch ift ein jchöner Beitrag zur Beichreibung Bay« 
ernd, wie es jept im feinen einzelnen Theilen bargeftellt werden foll, ein 
Beitrag zur deutſchen Kirden« und Gtäbtegefchichte. Der Verfafler — er 
hat leider Fein überfichtliche® Inbaltsverzeichnig gegeben — zaͤhlt in fort« 
laufender Reihenfolge die Biſchoͤſe auf, erzählt mad er im Bezug auf ihre 
Verſon Wichtiges in alten und felbft neueren Schriften berichtet fand, ſchaut 
dann von Zeit zu Zeit wie von einem erhöhten Standpuncte auf eine 
Periode zuruck und betrachtet im allgemeinen Ueberblicke die Berbältniffe der 
Beit in kehung auf die Kirche, die Stadt, das Gkerichtämelen u, f. w., 
ſchildert bie organifche Gliederung des ganzen Hochſtiftes und flicht manche 
treffliche Bemerkung ein. Bon manchen Bifchöfen möchte der Leſer gern 
Mebreres erfahren, und bedauert, daß micht tiefer eingegangen wird, wie bei 
dem Biſchofe Johann Conrad von Gemmingen von 1595—1612, ter früher 
Grelfnabe der Königin Glifaberh in England mar, melde ibm, als er ihr 
feine Ernennung zum Bisıhum meldete, ein wertvolles Geſchenk von Edel» 
feinen umd Perlen machte. Gr wendete es feiner Kirche zu. Auch war er 
ed, der den fühnen Bau der Wilibaldsburg begann, einen Brunnen 200 
Buß tief in Felſen forengen ließ umd einen wahrhaft fürftlichen Garten tbeils 
zum Vergnügen, theils zum Dienfte der Wiſſenſchaft anlegte. 

AS die Bifhöfe Bürften geworden, richteten fle ihren Hofftaat ganz 
nach ber Weiſe der welilichen Fürſten ein und es bildeten ſich dad Hoferbe 
marfhaflamt, das Erbtruchſeſſen · Erbſchenken und Grbfämmereramt. Dem 
Erbmarfchafl gehörte das Pferd, worauf der neue Biſchof einritt fammt dem 
übrigen Butter, dem Küchenmeifter dad erfle Silber werauf der Biſchof 
foeifte, dem Schenfen dad erfle Trinfgefchire woraus der Bischof trank; doch 
mochte man demfelben dafür auch Geld geben. Wann ein Bifchof ftarb, 
erhielt der Erbfämmerer des Biſchofs Pelz, Roh, Sattel und Waidſack und 
die Schauben, und wenn der neue Biſchof die erfle Meffe fang, den Kelch 
und dad Opfer. 

Intereffant ift zu Iefen, wie die Bürger allmählich ihre Stabtoerfaffung 
aufbildeten und den Bifchöfen und dem Gapitel abrangen; aus den vielen 
Aufzeichnungen über Zeitereigniffe und Verordnungen bier nur Einige : 

Im Jahre 1612, 27. Uug. legte Gottfried Heinrih Graf von Pap« 
penbeim, Treuchtlinget Linie, bei den Jeſuiten im Cichſtädt das katholiſche 
Glaubensbekenntniß ab. Seine erſte Gemahlin Lubmilla, eine Gräfin von 
Colowrat aus Böhmen, war farholifch und hatte auf diefe Meligionsänterung 
wahrſcheinlich ten größten Einfluß. Wie groß die Leiven des Hochſtiftes im 
dreifigjäßrigen Krieg waren, erhellt wohl am beflen aus folgender Angabe, 
Es farben in ter Stadt im Jahre 1630 — 141, im Jahre 1691 — 
178, 1632 aber fen 494, 1633 dagegen 827 und im Jahre 1634 fogar 
982 Menfhen! Wie mag es erft auf dem Lande gemefen fein! ine eigene 
Berortnung beftimmte ſchon im Jahre 1523: „Die Bräuer dürfen die Stadt 
nicht ohne Bier laffen.“ Wer etwa darüber lächeln und dieß dem Baterie 
fen Nationalcharalter ald eigenthümlich beilegen möchte, dem biene zur Bes 
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lehtung, daß Eichſtädt nicht zu Bahern ſondern zu Franken gehörte. Dieß 
ſucht der Verfaſſer ausführlich zu beweiſen. 

Aus am 12. Aug. 1654 eine Sonnenfinſterniß eintrat und alle Welt‘ 
in Screen gerietb, mas baraud etwa erfolgen möchte, erſchien am 12. 
Juli von Seiten de® Ärzilichen Gollegiums eine öffenılide Befanntmadung, 
wie man fich während der Sonnenfinfterniß zu verhalten babe: 4) weil ſich 
biebei die Luft vergifte und Menſchen und Dich allerhand Ungelegenheit zu« 
wachfe, fo folle Jever zwei Tage vorher faften oder mäßig leben ; 2) Pillen, 
Gmanuellis, venetiantfden Mirhridat, Citronen, Ungelica u. f. w. vorher 
und nachher einnehmen; 3) diefen Tag zu Haufe im Gebete zubringen, mäh- 
vend der Finſterniß aber foll weder Menſch noch Vieh unter freiem Kimmel 
geben, auch nicht durch die Benfter ſchauen, bie ohnehin zugemacht fein follen, 
Berner folle an diefem Tage fein Waffer oder Kräuterwerk aus dem Warten 
in das Haus kommen, weil Alles durch die Finſterniß infieltt fei; 4) wäh 
send der vorzüglich MWittagd dauernden Kinfternig foll Niemand eſſen oder 
teinfen, damit der Leib feine Niterarion erfahre; 5) Obſt im ganzen Monat 
Auguſt zu effen fei ohnedieß verboten. 

Im Jahre 1783 warb eine Diteiplinar-Inftruction für die Beamten 
in welcher auch bie vorfam: „Da Lurus und unorbentliche 
Hausbaltung die Duelle ift, aus welcher Dienftedverbrechen und Vergeben 
der Beamten fließen und biefe oft auf allerlei dedparate Mittel verfallen 
laffen, fo ift ihnen und ihren rauen zu eröffnen, taf jene Frauen, beren 
Männer in Folge ſchlechter Haudhaltung, Ueppigfeit oder Kleiderpracht ihrer 
Frauen mit einigem Rückſtande ftierben, Fünftig weder Wittwengebalt, noch 
andere Gaben erhalten follen, fogar berfelben Kinder, in melden nur die 
Verdienfte reblicher umd rechifchaffener Väter auch nach ihrem Tote belohnt 
zu werden verdienen, nie eine Beförderung zu hoffen haben, jene Frauen for 
yar, die zum Machibeil ihrer Männer mit Eigennutz, Herrſchſucht u. f. m. 
in bie Gefchäfte fh mengen und Dienfleövergehen veranlaffen, empfindlich 
und rüdildhıölos geftraft werden ſollen.“ Beinahe follte man meinen, bieje 
alte Inſtruction ſei im Hinblid auf unfere Tage gefchrieben ! ©. 


Ueber die Kärderinfeln und ihre Bewohner. 
Echluß.) 

So viel vom Land. Den Bildungsgrad der Vewohner von Färde ſtellt 
Winkler ungefähr dem einer, im folcher Beziehung gut verforgten altbayeri= 
fchen Gegend gleich. Gine Schule ift nur im Hauptorte Thordöhaun ; fle 
wird fleißig befucht, obwohl hiezu feine directe Verpflichtung beſteht. doch 
wie auf allen andern Plägen der Infel find auch bier die Aeltern verpflich- 
tet, ihre Kinder däniſch lefen und fo gut es geben mag, jehreiben zu lehren. 
Die Paſtoren haben hierüber von Zeit zu Zeit Gontrole zu führen, Uebri— 
gend foll im Allgemeinen diefer Pflicht getreu nachgekommen werben. *) 

Der Charakter der Kärder ift ein Ergebnif der gemifchten Matur ihrer 
Heimat. Gebirg und Meer und ihre Iſolirung von der übrigen Welt ge» 
ben ihm ein eigenthumliches Gepräge. Diefe Leute feben oft das aanze Jahr 
bindusch feinen andern Fremden ald etwa die Matrofen eines Fiſcherſchiffes, 
das Ih vor dem Sturm in eine ihrer Buchten geflüchtet. Auch in biefer 
Beziehung zeigt ſich manche Achnlichfeit mit ber Bevölkerung unferer Alpen⸗ 
thäler. Ginfachheit der Sitten, wenige Bebürfniffe und dabei eine Zufrie⸗ 
benbeit, welche der Judolenz nahe fünmt, Neugierde, Feine allzugroße Ber 
lägigfeit, die befonders dem Reiſenden fühlbar wird, eine Maffe abergläubi« 
ſcher Vorftellungen find bier, wie dort zu Haufe, Die Härderinfeln liefern 
ihren Bewohnern Alles was diefe an Nahrung und Kleidung bevürfen. Huf 
ihren Bergen weiden Taufende von Schafen (auf den Kopf treffen durch⸗ 
ſchnittlich 5— 6 Stüd), deren Fleiſch, an der Luft getrodnet, fie ald Delicateffe 
verfpeifen und deren Wolle ihnen Stoff für alle Kleider liefert; auch Mas 
troſenjacken werben daraus verfertigt und verfauft, 

Zwei Flechtenarten liefern ihnen Barben für ihre Wollproducte Fiſche 
bietet das Meer in Mafle zum Selbtverbrauh umd DVerfauf. Nach einem 
guten Fichzug wird meift drei Tage lang von der Arbeit gefeiert und ber 
Branntweinflaſche tüchtig zugelegt. Torf haben fie auf den Bergen, und an 
dem einzigen Platz, auf ter Inſel Süderde, wo jich fein Torf findet, bat für 
fle vie Natur Braunfoblen aufgefpeiigert. Gerſten bauen fie felbft, Manche 
fo viel fie brauchen ; daraus machen fie Grüge und Bier. 


*) Leber die Bildungeitufe und namentlich den Bolfsgefang der Färder⸗ 
infulaner hat das Abentblatt im vergangenen Jahre (Mr. 103 un» 104 
vom 30. Aptil und 1. Mai) eine eingehende Darſtellung von I. I. v. 
Dit farth mitgetheilt. (D. N.) 
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Um die Vögel, die ihnen faft in den Büchfenlauf fliegen, kümmern fle 
ſich gar nicht, eben fo wenig um die foftbaren Forellen ihrer Bäche. Der 
hoͤchſte Genuß des Faͤrders iſt der Branntwein, und in der Gonjumirumng 
dieſes Getränfes follen ſie feit zwei Jahren (feit dem Aufhören des k. Mo« 
nopols und Breigebung des Kandeld) große Fortſchritte gemacht haben. Von 
Thorahavn aus kann mau nicht leicht nüchterne Schiffoleute befommen, und 
wenn man fle über Gebühr bezahle, ermangeln fle doch nicht, dem Fremden 
einige Schillinge für Branntwein abzuleden. Die Bärder plaudern und freie 
ten viel unter ſich, und der Meifende, der ibre Sprache micht verſteht, wird, 
wenn er auf der See im Boote mit ihnen werweilt, oft unbehaglich davon 
berüßrt. Bid eine Verrichtung geſchieht, z. B. dad Ginziehen des Segels, 
Umlegen gegen den Wind u. dgl. gebt immer ein langes Hin⸗ und Gerges 
rede und ein Disput voraus, Sie drohen einander grimmig und ballen die 
Bäufte, aber nte berührt Giner den Andern, ja in der nächſten Stunde küſ⸗ 
fen fle ih und tanzen zufammen, ald wäre nichts vorgefallen. Griminalver« 
brechen, ſelbſt Diebſtaͤble waren biäber etwas Unbekanntes, aber in neuerer 
Zeit ſoll auch Dergleichen vorkommen. 

Die Sprache der Bärdinger iſt weiter vom Dänifchen entfernt, ald der 
bayeriſche Dialeft vom Hochdeutſchen; fle Hält die Mitte zwifchen Altnordi⸗ 
ichem, Jslandiſchem und Dänifdem. Der Gharafter der Bewohner, die ſich 
felbft für eine eigene Marion halten, iſt fehr friedfam. Wie leicht fie zu rer 
gieren find, gebt daraus hervor, daß im vergangenen Winter der Amtmann, 
der oberjle und einzige Megierung&beamte der Injeln, dann der oberfte und 
einzige Richter in Ropenhagen abmwefend waren, und gleichwohl Altes im ber 
ſten Geleife blieb. 

Die Tracht der Wärdinger, befonders der Männer (die Frauen behän» 
gen ſich gern mit modernem Blitter aus Kopenbagen) ift ibrem Leben auf 
den Bergen und bem Meere angemeſſen. Dem Schafe danfen fie von ben 
Stuben bis zur Haube ihre Befleivung. Sie tragen eine braune, wollti« 
hene Jade, wie unſere Gebirgejopyen, nur enger und ohne Zwidel am Mü« 
den, ſchwatzwollene Hoſen Hi8 an die Rniee, graue und braune Strümpfe. 
Die Schube beftehen einfach aus einem nad dem Bub gefchnittenen Stück 
gegerbten Minds oder meift Schaffell, das. nur zwei Nähten bedarf, um ala 
Schuh zu dienen. Ueber alles dich Fommen auf der See Jade und Hofen 
von Schaffellen, — letztere wegen der Wellen, die zu ihren Booten unge» 
binderten Zutritt Gaben. 

Die Häufer ind aus Brettern zufammengefügt und mit Raſendächern 
gedeckt. Cine Ausbreitung bei ven Wohnungen ver Vermöglidyeren ift nur 
in borigontaler Richtung möglich ; die verticale wird durch die Stürme un« 
möglich gemacht. Aus demfelben Grunde müffen die Raſendächet oft mit 
Stricken feftgebunden werben. 

i Ein zweiter fürzerer Brief iſt aus Mepfjavif (Ibland) vom 6, Juni 
batirt. 

Winkler war am 1. Juni glüdlich dort angefommen, einen Schreden 
abgerechnet, den er und feine Mitpaffagiere auf dem Dampfer zu beftchen 
batıen, indem diefer mit einem ſchottländiſchen Kutter auf offener Ger zu ⸗ 
ſammenſtleß. Gin Theil des Tafelwerts und ein Boot gingen dabei verlos 
zen. Der Meifente pries ſich glüdlich, daß er den vorandgegangenen Monat 
auf den Bärdern zugebracdht ; denn vor dem 20. Juni fonnte er auf Joland 
eine Wanderung unternehmen. Die bejjere Jahreszeit kam auch dort in die ⸗ 
fem Jahre ungewöhnlich fpär; viele Vierte und Rinder maren verhungert, 
Doch war ed Winkler möglich geworden, bereitd Kleinere Ercurflonen von 
Meytjavit aus zu unternehmen. Gr befuchte in Geſellſchaft des Landphyſi- 
eus auf einem zweiftündigen Mitte einige zumächft liegende, intereffante Puncte 
und fand ed behaglicher ſich von den iländifhen Meinen Pferden tragen zu 
laffen, ald auf ven färdiſchen Booten gefchaufelt zu werden. Unſern Lands- 
mann Ken, Prof. Maurer, der gleichfalls, tech zu andern wiffenfchaftlichen 
Zwecken jene noͤrdlichen Gegenden bereist, hat Winkler in beftem Wohlſein 
zu Reykjavik angetroffen. 


Die Negelmäßigkeit und Sicherheit des Eifenbabn: 
betrieb6. 


Unter tem Titel „Enquete sur les moyens d’assurer la regularitö 
et la sürel& de l’exploitation sur les chemins de fer* iſt fürzlich auf 
Anordnung bed Minifterd des Ackerbaues, Hanbeld und der Öffentlichen Urs 
beiten in Sranfreic ein Werk veröffentlicht worden, welches ale eine höchft 
wichtige Bereicherung ter Eifenbahnliteratur anzuſehen ift und aflgemeiner 
bekannt zu werden verdient. In Folge einiger im Jahre 1853 vorgefom- 
mener ernfllicher Eifenbahnunfälte hatte der damalige Minifter der öffentlichen 
Arbeiten, Magne, eine Gommiffton nietergefegt zu dem Zwecke, alle &in» 
zelnheiten des Eiſenbahnbetriebs mit befonderer Rüctehr auf Regelmäfigfeit 
und Sicherheit ded Dienftes zu prüfen, die in Wirffamfeit befindlichen Mes 

lements zu flubiren und die Mefultate der Unterfuhung mit entfprechenden 
—— vorzulegen, Die Commiſſton unter dem Präſtdium des Miniſters 
aus hohen Staardbeamten und Fachmännern zufammengefegt, hielt ihre erfte 
Sigung am 30. Nov, 1853 und erflattete ihren Bericht, welcher mit feinen 
Beilagen einen flarfen Ouartband bildet, am 1, Dec. 1857. Dem eigent« 
lihen Bericht an den Minifter, welcher die Hauptrefultate der vorgenomme ⸗ 
nen umfaffenden Unterfuhungen enıhält, folge das Mefumd ber von ben 
wichtigeren Gifenbahnverwaltungen auf geftellte fperielle Fragen ertbeilten 
ausführlichen Auskünfte über alle Zweige des Betriebsdienſtes, melde in 
fünf Abthellungen zerfallen und ſich berieben 1) auf die eigentliche Bahn, 
2) auf die Betriebsmittel, 3) auf den Betrieb, 4) auf die Verwaltung und 
das Perfonal, 5) auf die im Lauf des Betriebes flattgefundenen Unfälle, 
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Ein weiterer wichtiger Abſchnitt iſt der Statiſtik der Unfälle auf ben fran« 
zoͤſiſchen Gifenbahnen gewidmet; in fünf Berichten legt forann ein biefür 
ernanntes Untercomit& das Grgebnih feiner Prüfung der verſchiedenen in 
Vorfhlag gebrachten Erfindungen von Sicherheitämittel ac. vor, und dem 
Schluß biltet ein vom ber Unterfuchungscommiffton bearbeiteter Meglements- 
entmurf für die Polizei, die Benügung und den Betrieb der Eiſenbahnen. 
Wir entnehmen den umfaffenden fariftifhen Angaben über tie Gifenbahn- 
unfälle auf dem franzöffhen Bahnen folgende Ziffern. Bon Beginn des 
Dienſtes, 7. Der. 1835 bis zum 31. Dec. 1856, während eines Seits 
raums von 21 Jahren, find auf den franzöflichen Bahnen befördert worden 
224,345,769 Reifende. E86 find mährend diefer Zeit durch den Betrieb 
(ohne eigened Verſchulden) verunglüdt ; 


getödtet: verwundet:  zufanmen : 
Reifende 111 402 513 
Angeſtellte 55 314 369 
Andere Perfonen 168 84 252 
Zufammen 334 800 1130 


und e8 waren Opfer eigener Unvorfichtigkeit oder vom Betrieb unabhängi- 
ger Zufaͤlle: 


getdbier: verwundet:  zufammen: 
Reifende 49 107 156 
Angeftellte 539 1022 1561 
Sonftige Perfonen 77 50 127 
665 1179 ° 184 


Sefanmtzahl der Derunglücten 999 1979 2978. 

Ge ergibt fi hieraus, daß bei der erflen Kategorie der Unfälle von je 
2,021,133 Reiſenden einer getödtet, vom je 558,074 Meifenden einer 
verwundet md von je 437,321 Reifenden einer überbaupt verunglädt ift, 
Dabei fommt in Betracht, daß unter den 111 Reiſenden, melde während 
eines 21 jährigen Betriebs ohne ‚eigenes Verſchulden auf den frangöflfchen 
Bahnen ihr Leben verloren haben, ſich 95 Opfer von 6 bedeutenden Unfällen 
(varunter jener auf ber Verfailler Bahn im Jahre 1842 mir 52 Wetödteten) 
befinden, während alle anderen Unfälle zufammen nur 16 Opfer forderten, 
Im Jahre 1856, bei einer durchſchnitilichen betriebenen Bahnlänge von 
5560 Kilometer und 537,089 beförderten Bahnzügen mit einer Gejammt- 
zahl von 35,300,000 Neifenten mar die Zahl ver durch ten Betrieb (uns 
verfhulder) verunglüdten Perſonen 73. 8 wurden gerdbter: Meiſende 
feine, Angeſtellie 6, andere Perſonen 2, zufammen 8; verwundet; Meifende 
9, Angeſtellie 55, Undere 1, zufammen 65. Im Durchſchnitt trifft alfo 
ein unverfuldeter Verwundungsfalt eines Reiſenden auf beiläufig 4 Willis 
onen Paffagiere, melde in 37,000 Perfonenzügen befördert wurden, bie 
gegen 400,000 Meilen zurücklegten. Die Zahl der im Jahre 1856 durch 
Unvorfichtigfeit und fonflige nicht vom Betrieb berrührente Urfachen Berun« 
glüdten war 531, und zwar Meifende 37, WAngefteltte 431, Andere 63. 
Don den Meifenden wurden getödtet 9, verwundet 23 ; vom Angeſtellten ges 
tödtet 121, verwundet 310; von anderen Verfonen getöbtet 40, verwundet 
23. Gine vergleichende Zufammenftellung der bezüglichen Daten von ben 
franzöftfhen , englifchen und preufifdien Bahnen ergibt, daß die erfteren 
verhältnißmäßig am meifen, die legten am wenigften Unfälle zu beklagen 
ben, was ben preußiſchen Bahnen um fo hoͤher anzurechnen ift, als ſie 
auf beinahe drei Viertel ihrer Länge einfpurig find. Die Unterfuchungs« 
commifjten fommt nad ihren Grörterungen zu tem Schluß, daß die Sicher 
beit des Gifenbahnberriebs wefentlih von drei Gauptbedingungen abhängt, 
melden zu entfpredgen die Gifenbabngefellfähaften fortwährend ſich beitreben 
ſollten. Diefe find: 1) eine forgfältige Wahl des Perfonals für alle Zweige 
tes Dienſtes; 2) die Bervollfommnung des Betriebömateriald und aller bie 
Bewegung ter Züge requlirender Vorrichtungen auf der Bahn; 3) gute 
Betrieböreglements, * klar und einfach, dad Gedächtniß der Angeftellten 
(Sdw. N.) 


nicht überladen. 





Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


* München. Demnächft ſteht und der Beſuch des Hrn. Bapal 
aus Trieft bevor, der feine ausgezeichnete Sammlung von Stereoflopen aus 
allen Thellen der Welt zur Austellung bringen will, morauf wir Schaulu« 
Rige im Voraus aufmerffam machen, 


Für dab Erzherzog Karl-Monument find die gewaltigen Steinwürfel, 
welche den Buß des Monumentd bilden werden, bereits in den Baubütten 
abgelagert. Die Aufführung des Sockels wird im fünftigen Monat in Un« 
griff genommen umd der Guß ded Monuments im September und October 
ber Vollendung zugeführt werden. 


Profeffor Dove gab in einer der Iegten Sitzungen der Berliner Geſell - 
ſchaft für Erbfunde intereffante Erläuterungen über die Temperatur Berhält- 
niffe, aus denen bervorging, daß dad, was ald ungewöhnliche Wärme oder 
Kälte bezeichnet wird, in der Regel nicht ungewöhnlich ifl; daß, wenn das 
ſüdliche Europa, z. B. eine ungewöhnlich niedrige Temperatur hat, biefe Kälte 
vom Ural herkommt, und daß, wenn das mittlere Europa einen falten Win« 
ter haben foll, die Kälte über Petersburg hinaus fich entwickelt. Mitunter 
lann es gefchehen, daß ein Landſtrich am der Grenze zweier Erireme hin liegt. 
Im Mona März 1845 4. B. wo Berlin firenge Kälte und flarfen Schnee» 
fall hatte, war es in Amerila febr warn, und im Januar 1848 fiel ver 
böchfte Kältegrad merfwürbiger Weife an die Fadpifhe Ser bei Aſtrachan. 
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Meueite Poften. 

Augsburg, 20. Juli, 10 Uhr Vormittags. So eben verbreitet ſich 
bie Runde von einem im Gchießgraben ausgebrocdenen Brande. Gin in dem 
Kühpenwagen der Gebrüber Sämeider entftandened Feuer vernichtete binnen 
einer halben Stunde die Schneldet'ſche Arena mit Garderobe, Decorationen ac. 
So bätten denm die Freuden des „Salle Romaine‘“ mit einem Male ihr 
tragifche® Ende gefunden ! (A. Abbytg.) 

Bafferburg, 17. Jull. Nachdem umfer hochwürdigfter Herr Grzbifchef 
am 15. d. in der hieſigen Stabtpfarrfirche einer zahlreichen Kinderſchaat das 
bt. Sarrament der Firmung gefpenbet hatten, betrat er zu oleichem monde 
geftern früh die bieflge kgl. Befferungsanftalt. Ale Ihüren, die in's Haus 
oder in die Kirche führten, warem mit Rrängen geziert und über ver Ein 
gangäthüre waren die Worte zu lefen: „Das gefnidte Rohr wird er nicht 
zerbrechen und ven glimmenten Dot wird er nicht auslöfden.“ Nachdem 
der Oberhirte die bi. Meffe celebrirt hatte, richtere er eine tiejergreifende Rede 
an die Gefangenen, bie bald eine fichrbare Grfdütterung unter denfelben her= 
verbrachte und felbft Geiſtliche und Angeftellte bi zu Thraͤnen rührte. Nach 
dem Vortrage ſchriit der Hr. Grzbiſchof zur hl. Firmung, die eilf Gefangene 
in der erbaulichftien Weife empfingen. Herren Pathen wurden durch 
die Angeſtellten des Hauſes vertreten; bei dreien, die zu Kaufe feine Pathen 
finden fonnten, übernahmen fehr angefehene bieflge Bürger die Parhen- 

ke. (Edéh. 3. j 

E gran A M. 17. Yuli. An der Spige der heutigen Nummer 
von „Deutfchland* veröffentlicht Hr. Dr. Yanffen eine Erklärung bezüglich 
der jüngfien Krife diefed Blattes. Ms Urſache derſelben gibt er an, daß 
trog der bedeutenden Mittel, welche dem Unternehmen zu Geboie ftanden, eine 
feblerhafte Richtung dem Gefchärte einen empfindlichen Schaden zurügte. mit 
der Zeitungs» und Aceidenzdruckerei fei nämlich eine lathographiſche Anſtali 
und eine Verlagehandlung vereint worden, wozu dad noͤthige Berrieböcapiral 
fehlie. Cine Scheldung des Verlagd ven der Zeitung wurde daber noͤthig 
und wegen Uebernahme des erfieren mit einer foliven rheinischen Buchhand- 
lung eine Vereinbarung getroffen. Dur Abtrennung der verfhiebenen über» 
flüffigen Gefazäftsgweige follten die verbälnifmäßig wenigen Glaubiget der 
Zeitung ihre vollftändige und ſichere Befriedigung erhalten. „Da benugte 
einer derfelben, obgleich in alle Verhältniffe durchaus offen und loyal einge» 
weiht, eine momentane Zablungsverlegenheit und ließ mich verhaften. Die 
Druderei, die Bureaur ter Redaction und bad Gomptols, bad Revacıiond- 
materlal und bie gefammte Gorrefpondenz wurden verfiegeli und fo ſchien das 
Ente ver Zeitung „Deurfchland* gekommen zu fein.“ Nachdem nun bie 
dringentite Verlegenheit befeitigt, erfcheint bie Zeitung von Neuem mit bem 
alten Programm. x 

ulda, 18. Iumi, Zu ben heute dahier beginnenden Erereitien find 
acht Bifa,dfe eingeiroffen: Gartinal-Erzbifhof Schwarzenberg von Prag, 
der Erzbifhof von Salzburg, bie Biſchoͤſe von Würzburg, Speyer, Hilded · 
heim, Mainz, Straßburg und Paderborn. Säimmtliche Biſchoſe und auch ber 
biefige haben ihren Aufenthalt für bie Dauer der Grercitien in biefigem 
Priefterfeminar. Ein Pater Ambrofus aus Prag leitet die geiſtlichen Uebun« 
gen. Zum Beginne bielt Gardinal Schwarzenberg im. Dome ein Hodmmt, 
welchem tiesganze katholiſche Geiftliczfeit beimohnte. Die Grereitien werden 
vier Tage dauern, . 3.) 

Zürich, 18. Juli. Ms vor fünfzehn Jahren die Säaͤngergeſellſchaft 
Harmonie in Gemeinſchaft mit den Sängern am Züridfee das zweite eidge · 
nöfftfche Sängerfeft abhielt, da ward beſchloſſen, dem Begrünter bes ſchwei· 

iſchen Bollaͤgeſange, Hand Geotg Noaͤgeli, ein Denkmal zu etrichten. Wer 
* in Zürich; gewefen, kennt auch das Nägelivenfmal auf der hohen Pro- 
menate in Zürich. Dasfelbe ſteht heute reich geſchmückt, die Verunſtaltun · 
gen, die ihm Rohheit und Unverſtand bereiteten, find verſchwunden, im 
wehenden Laubdach der mächtigen Linden witegt ih das Blau bed Himmelt, 
und ringsum Tiegt beglängt das Land in feinem ewigen Beitihmud, Bir 
fleigen zur Stadt hinab; vie Wimpel, die von allen Spigen weben, fünden 
eine außerortentliche Feier; In allen Strafen wetteifern die Barben der Gan- 
zone und der Gidgenoffenfchaft mit des Waldes Grün, und dur biejen Gat ⸗ 
ten wogt die bunte Menge, ald kennete fie das Leben in diefer Stadt mur 
al& einen Feſtreigen. Es ift wieder eidgenöffifazet Sängerfeft. Auf demſel ⸗ 
ben Plage, wie vor fünfzehn Jahren, am botanifchen Garten, erhebt fich eine 
mächtige Baſilika von 376 Buß Länge und 160 Buß Breite, ein wahrer 
Palaft in bunter Zier, und jegt — Samftag Abende 7 Uhr — verfüntet 
Kanonendonner die Ankunft der Sängerfhaaren. Mit gefhmüdten Zug bat 
ten die Züricher das von ben Sängern Gt. Gallend, Aypenzelld, Ihurgau’s 
und Schaffbaufens geleitete eidgenoſſiſche Banner in Winterthut abgeholt, 
und nun in unabfehbarem Zug, eröffnet durch eine gemaltige Feldmuſik, 
rauſcht und wogt das ‚Heer ber Sänger heran mir feinen Bannern zur Gr« 
dffnungtfeier. 

Der Bund von Mägeli’d Jüngern zählt nunmehr 111 Bereine mit 
3458 Mituliedern. &8& ſchloſſen ſich aber weiter an: die Schweizer von Paris 
mit 23 Mann und nun bie Gängergäfte aus Deutfchland mit gegen 400 
Mann ; da zieht vorüber der Sängerbund aus dem Elſaß mit 150 Mann; 
aus Defterreich waren erſchienen die Liederfränge von Hohenembs, Bregenz, 
Innsebruck mit I? Mann, aus Bayern die Vereine yon Lindau, Kempten, 
Grlangen mit 49 Dann, aus Baden bie von Konftanz, Sädingen, Brei» 
burg, Lahr mit 87 Mann, endlich, ob zwar In Meiner Schaat von etwa 40 
Mann, der Saft aus dem fangedreidhen Schwaben, hoch die Königin der 
Sängerfahnen, dad Hobenftaufenbanner, in den Händen ſchwingend und längft 
mohlbefannt bei ſolchen Feten. Iept hat der Chor von 4000 Sängern die 
Tribüne befegt; durch den dichtgefüſtten Raum legen ſich die Wogen, und 
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über bie ſchweigende Menge rauſcht ber Choral „Ehriftenglaube* von Nägeli. 
Es war ein erbebender Moment, ald unter dem Ausfchwingen bed Miefen« 
chors Landamann Xepli von St. Gallen ald Präſident des abtretenten Gen« 
tralcomited das Wort ergriff und in feuriger Anfpradye Zürich die Ehre ges 
bend die eibgenöfftfche Gängerfabne dem Megierungspräjldenten von Züri, 
Dr. Dube, ald dem neuen Borfland in die Hände gab. Die Mede des che 
teren bezeichnete überzeigend den Wunſch einer Ruͤcklehr folcher Feſte zur ur- 
fprünglichen Einfachheit ald Vermengung eined berechtigten Gedanfend mit 
einer die gefunde natürliche Entwicklung vertennenden Anfchauung und deu⸗ 
tete unter Ginmelfung auf den Segen der großen Nationalfeite im alten 
Griechenland dasjenige Geleiſe an, in welchem die immer großartigere Ents 
faltung diefer Feſte von Allen begrüßt und gefördert werben müfſe — als 
eine weientliche Seite im eben eines manchfach gerhellten republicanifchen 
Dolfed. Dem Baterland galt fein Hoch, in das die lautlos hatrende Menge 
nunmehr jubelnd einflimmte. Gemeinfam ward jeht das Lied von Nägeli 
gelungen: „Siebe fe, o Vaterland;* darauf trennte man fi, und Abends 
vereinte ein zwangloſes Hüttenleben unter dem Maufchen der Feſtmuſik und 
einzelner Chöre Sänger und Sangerfteunde. Noch in ver fpäten ſternenhel · 
len Nacht erglängte die Sangesballe im feenhaftem Lichter und Farbenfpiel 
meithin über Stadt und Land. Heute nun finder bad Weitſingen ſtatt; dad 
Feſt ift im beften Zug. (Schw. M.) 

London, 17. Juli. Ein Plan, ten Truppentransport nach Indien 
moßlfeiler und ſchnellet ins Werk zu fegen, ift ter Admiralität vorgelegt und 
von biefer feinen Hauptzügen nach aud angenommen worden. Es will näms 
lich eine Geſellſchaft eine regelmäßige monatlide Dampferlinie zwiſchen Sout · 
hampton und Galcutia (um dad Gap berum) organiflren, und die Dampfer 
derart einrichten, daß ſie fi für den Paffagiertransport eben fo gut mie für 
den Truppentrandport eignen. Vermöge der vorzüglichen Bauart diejer neuen 
Schiffe glaubt ſich die betreffende Compagnie verbindlich machen zu können, 
bie ganze Meife nad Galcutta binnen 42 Tagen zurüdzulegen. on der 
Regierung wird ald Subvention fein Geld, fondern bloß die Zufage gefor- 
dert, jährlich durch dieſe Schiffe 15,000 Soldaten (10,000 hinaus und 5000 
zurüc) Gefärbern zu laffen, wogegen bie Gompagnie die Veförderung für 20 
Pr. St. pr. Mann übernimmt. Das ift ein Drittel der Summe, die biö« 
ber auf Dampfern pr. Mann bezahlt wurde, und ungefähr die Hälfte der 
bisherigen Tranbportkoſten auf Segelſchiffen. Die Megierung würde fomit 
ein gemwaltiged Grfparnif jährlich erzielen, abgefehen von der wefentlichen Be= 
fchleunigung des Transportwefene. Auch von einem allgemein politifchen 
Geſichtepuncte ift der Abfchluß dieſes Gontracted bedeutſam. Er bemeiöt, 
daß die jegige Regierung ebenfo wenig wie die vorige Aegypten ald Haupte 
verbindungsmittel mit Indien betrachten will, und fich lieber auf den Weg 
um dad Gap verläßt, fo lange Englands Flagge die mächtigſte aller Natioe 
nen iſt. Es war die frühere Wpigregierung heftig angegriffen worden, weil 
fie der alten Seeroute treu blieb, und dabei doch micht die englifche Kriegs- 
flotte zum Zruppentrandport verwenden wollte, Jetzt wird die Weisheit dies 
fer Volirik allgemein anerfannt. Die Oppofltion, vie jegt Regierung ifl, 
folge genay dem Plane Lord Palmerſton's, und tad Land ift ihm zu Dan 
verpflichtet, daß es eine mächtige Flotie in den Ganal fchiden kann, zu einer 
Zeit, wo ed ein berubigentes Gefühl iſt, die Küften des Bandes gegen alle 
Gventualitäten von Kriegäidiffen eıften Ranges —* zu ſehen. 

Madrid, 15. Juli. Die Gazeta vom 15. veröffentlicht mehrere De⸗ 
erete vom 13. von ber Königin unterzeichnet und vom Minifter der aud« 
mwärtigen Angelegenheiten Saturnino Galderen Gollanted gegengezeichnet. 
Mach diefen Deereiem ift die Abdankung des Kern Luis Gonzalez; Bravo ala 
auferordentlicher Gefandte am Londoner Hofe angenommen. Kr. Javier de 
turig, ehemaliger Präfident ded Miniſterratho und Senator, ift am beifen 
Stelle ernannt. Kr. Mariano Telleg Giton y Beaufort, Herzog von Dfuna, 
in zum Gefandten am ruſſiſchen Hofe ernannt. Leopold Auguft v. Guera, 
Gefandter am Hofe von Defterreich, ift feiner Bunetionen entboben und durch 
Luis Lopez de la Torra Ayllen, Gefandier in Portugal, erfept; gleichzeltig 
wird er gleiche Bunctionen beim Könige von Bayern verfeben. Antonio 
Alcala Gallano, außerordentlicher Befandter und bevollmächtigter Minifter 
zu Zurin, bei Parma und Toscana, gebt in gleicher Eigenſchaft zum Hofe 
von Portugal über. Hr. Diego Cotllo 9 Queſada, Gorted-Deputirter, ift 
iſt zum Gefandten bei Piemont, Parma und Toscana ernannt, 

Scutari, 10. Juli. Am 7. lief in Antivari ein türfifches Kriegäfciff 
ein, welches gegen 2000 Gtr. Rriegemunition an Bord Hatte, wovon zwei 
Drittel für Stutati beftimme find. Hier chen jegt 7000 Mann regulärer 
Truppen und Bafdibozufs. In Antivari befinden ih 1500 Mann regulärer 
Truppen, Die Montenegriner, welche glauben, daß es bei der Entwicklung 
foldyer Streitkräfte auf fie abgefehen fei, rüften ſich fleißig und fegen ihre en» 
gen Väffe tn Vertheidigungdzuftand, Am 8. find im der Gzernihka Nahla 
50 Kaftibiere mit Munition aus Gettinje angelangt. In Grahovo fleben noch 
immer etwa 300 Montenegriner, welche die türfifhen Bewegungen von Tres 
Bigne beobachten. (Def. 3.) 


Bürfen- und DBanbeig - Bachrichten. 

Münden, 21. Iuli. Bayeriihe 3iuproe. 97, B.— ©. Apr Obl 
_—— 8. — 8, spror. Gtundrent. Obl. 98'4, P. 98’, 8. dlapron. —— B. 
_—— 8. Emil. —— B. — 8. Hupcih.s u. Wechſeib⸗Actien 807 8. 
806 8. Bayer. Oſtbahnen 99'',,, 8. 99° &. Defterr. Banl:Acien 1100 ®. 
1098 &. Gredit. Mobil, 239‘, P. 238 G. Matiomals Anl 794 PB. 794,8. 
Leipziger Gresit-Bant —— P. — ©, 


Berantwortliche Redactien: Dr. Friedrich Beh, Fudwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


420. Welauntmachung. 
Unterfucjung gegen Peter Hanz von Mobs 
alben wegen Unterſchlagung. 

Das in rubrigieter Sache *7 ben abweſenden Bes 
ter Hang erlaffene Urtheil wirb hiemit öffentlich bes 
lannt gemacht. 

Münden ben 17. Juli 1858. 

Königl. Bezirfägeriht Mündenr./I. 
Der königliche Director verh. 
Fruhmann. 

ce Erbmannsbörffer. 


Urt b eil. 
Im Namen 
Seiner Majeſtät des Königs von Bayern 


erfennt das f. Bezirfsgericht Münden rechts ber Ifar 
in Sachen gegen Peter Hang zu Recht, was folgt: 

Peter Hank, 30 Jahre alt, lebiger Taglöhmer von 
Nethalben, Sanslommiffariats Pirmajens in der Bialz, 
it ſchuldig des Verbrechens der Unterjdplagung, veräbt 
unter einem erfchmwerenden Umflande an dem Gifenbahns 
Mccerdanten Konrad Soter, und wird in eine Arbeitss 
bausfteafe ven zwei Jahren und in die Keſſen verure 
teilt, melde dem f, Merar zur Laſt fallen, ſoweit fie 
nicht am Straforte abverbient werden. 

Gntifheipungsgrünbe, 
. x. xc. 

M fe geurtheilt und werfünbet in öffentlicher Sitzung 
des fol. Bezirksgerichte Münden 1/9. am vierzehnten 
Zuli achtzehngundert acht und fünfzig Vormittags 10'% 
Uhr, wobei zug gen waren : 

Prarmarer, Rath, VBorfigender; Gucumus, 

von Heiligenfein, Räte, Leimbach, 

Glüdf, Afeheren; Frhr. v. Bibre, Staatdan- 

walt; Grpwanngsböärffer, Sekretär, 

(L. 5.) Prarmarer. Gucumus. v. Heiligenſtein. Leims 
bag. Glũuct. Crbmannebörffer. 


20. Bekanntmachung. 

In ber Verlaffenfchaft bes ledigen Pfannenſchmid⸗ 
gefellen Fran Kaver Burfharb von Heimertingen 
werben alle Diejenigen, welche am die Nachlaßmaſſe An: 
forderungen machen zu lönnen glauben, aufgefordert, ſolche 

binnen 4 Boden 
von heute an mm fo ficherer hiereris angumelben, als 
fenft bei Museinanderfegung der Maffe auf fie feine 
Rüdfiht genommen werden würbe. 

Zugleich werben die beiden Brüber des Berleblen, 
Hammerfcmidgefelle Joſeph Burhhard und der les 
dige Jaleb Burfhbarb aus Hrimertingen, deren der⸗ 
maliger Aufenthaltsort unbekannt ift, aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
von heute am ſich über bie Annahme oder Ausfchlagung 
der Erbſchaft dahier zu erklären oder doch wenigſtens 
ihten dermaligen Auſenthaltsott befannt zu geben, wis 
Prigenfalld nach Ablauf diefer Frift ein Kurator für fie 
aufgeftellt und mit demfelben weiter in die ſer Sache 
für. fie verhandelt werden würbe. 
Babenhaufen den 14. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Babenhauſen. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 


Ghrensberger. 
@.:0.2851/1. ung, !. Afeffer. 
229. Bekanntmachung. 


Berfcgollenheit des Ftang Zaver Fiſſch⸗ 
haber, Bauersſohnes von Weitifam betr. 

Der am 8. Dezember 1759 gebome Franz Zaver 
Fiſchhabert, Bauersichn von Wettlkam, wird feit 
dem ruffifchen Feldzuge vermißt, 

Um nun bie Berlaffenihaft feines kürzlich verftor: 
benen Bruders Jakob Fifhhaber bereinigen zu füns 
nen, ergeht an denſelben eder deſſen allenfallfige Bribeds 
erben bie Aufforderung, 

innerhalb 4 Monaten 
vom Tage der Ginrüdung am bei unterfertigten Ge— 
richte fich zu melden, widtigenfalls berfelbe für were 
ſchellen erfiärt und das ihn aus gedachtet Verlaſſen- 
ſchaft treffende Grbgut den übrigen Seitenvetwandten 
gegen juratorifche Rautien audgeantwortet werben wird. 
Welfratehauſen ben 12. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Wolfratöhaufen. 
U. . 
@.:0.5322. Hoppe, k. Aſſeſſer. 





21. Bekanntmachung. 


Betlaſſenſchaft des Rethgerbers Roman 
Brud ded dahier betreffend. 
Auf vormundſchaſtlichen Antrag und zufelge ges 
nehmigenden Beſchluſſes von heute wird 
Samftag den 14 Auguſt 1858, 
Bormittagge 1O—12 Uhr, 
an Ort und Stelle dad Anweſen des Rothgerbers Mor 
man Brucdbect in der hieflgen Vorſtadt, befichend in: 
Pl. Nr. 331n Wohnhaus mit realer Roth— 
gerben@eredtigleit und Hofraum, 
0,16 Dep, 
331b Wurze und Bradgarten, 0,13 Dez, 
14. Bon, 
332'4 Burg und Grasgarten, 0,16 Deu, 
15. Ben, 
2054 Kraufgarten, 0,03 Dog, 16. Ben, 
899 Straßftetwiefe, 1,04 Dez, 12. Ben, 
1658 Bürgerheljtheil, 0,82 Dez,, 1. Bon, 
1659 beito 0,83 Dez, 1. Ben, 
537 Altenfurterbreitenader, 2,20 Dy., 5.8, 
an den Meiftbietenden öffentlich im Ganzen, oder, falls 
ſich für das gange Anmwefen fein annehmbarer Käufer 
findet, auch theilmeife verfeigert, und wird ber Zuſchlag 
ven der vor: und obervormund ſchaſilichen Genehmigung 
abhängig gemacht, wobei jedoch der Käufer des Ganzen 
den Borzug erhält 
Beim Kaufe im Ganzen fan ein Theil, jedoch höche 
flens ein Drittheil des Kauſſchillings gegen hupothe · 
farijche Verficherung zur eriten Stelle liegen bleiben, im 
andern Falle hätte Baarzaplung zu erfolgen 
Bemerit wird noch, dad das Mumejen als im ber 
Mahe des Panrflufes gelegen, zum Betriebe der Roth⸗ 
gerberei vorzaglich geeigmet wäre. 
Schrobenhaufen den 14. Juli 1858. _ 
Königliches Landgericht Schrobenhaufen. 


= 
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d.h. 
GRAU.  Eicbicler 
9.  EDdictalladung. 


Berfcellenheitserflärung bes Jalob Weiß, 

Saitlersjehnes ven Langquaid betr. 

Für den Eattlersfohn Jalob Weih von Lang 
quaid, f. Logs. Nottendurg, welcher als Soldat in ber 
V. Kempagnie bes vormaligen Artilleriefubrmelenbatails 
Tons an dem rufifchen Weldzuge Theil nahhm, umb feit 
dein 6, November 1812 wermißt wird, if im Devofis 
torium des unterfertigten Gerichts ein Wermögen von 
50 fl. und 11 fl. 40 fr. Zinfen deponitt. 

68 ergeht num an Jakeb Ubeif ever befien allens 
fallfige Descendenz die Nufforberung, ſich 

binnen 3 Monaten 
vom Tage ber Ginrüdung biejer Ladung am zur Sms 
pfangnahme vieles Vermögens zu melden, wibtigenfalls 
er für tobt erflärt, umd basfelbe jeinen fig legitimirens 
den mächflen Eeitenvermandten gegen Kaution ausges 
antwortet merben milrbe. 
Stabtamhef den 17. Juli 1858. 


König. Bayer. Landgericht. 
E..R.5810/1, Säels, 1. Meflor. 
“1%. Bekanntmachung. 


Reither Mlerander gegen Strehle 

ilipp pet. deb, modo execul, 

Auf Freditorfchaftlihen Matrag werben bie nachiles 
hend benannten bellagtiichen Grunpftäde nah $. 64 
des Hypothelengeſetzes und $. 98 bes BrogefisWejepes 
som 17. Noybr. 1837 am 

Dienftog den 3. Auguf 1958, 
Nachmittags 2 br, 
auf dem Spindelhofe durch eine f. Landgerichtsfommifs 
fien verfieigert werden, nämlich : 

1) Per. 628'/3 zu 2 Igmw. 38 Dey., arihägt 

auf 307 fi. 30 Ir, 

2) PLMr. 627'%%4n zu 2 Igw. 49 Dep, gefchäpt 

auf 323 fl. 45 Ir, 
3) PleNr. 62816 zw 1 Tgw. 58 Dez, geihäpt 
auf 205 A., 

4) Plot 62914, zu 18 Dez. gefh. auf 22 fl. 
30 fr, 

5) PLN: 629%%, zu 26 Der, geſch. auf 32 fl. 
30 fr, 

84 werden Kaufsluflige mit dem Bemerten hiczu 
eingeladen, daß der Zuſchlag nur dann erfolge, wenn 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





wenigfiens der Echäpungepreis erreicht iſt, daß die när 
deren Raufsberingnife am Strichetermine belannt ges 
geben werden und folde auch im der Zwiſchenzeit Bei 
dem wmterfertigtem kgl. Banbgerichte im Erfahrung ger 
bracht werben fünmen, und daß dem Berichte unbefannte 
Verfonen , und folge, genen deren Jahlungsfähigfeit 
* —— Steigerung nicht zutelaſſen wer⸗ 

, wenn fie nicht bei ber Tagefahrt ihre Zahlungs-⸗ 
fähigkeit nachweiſen. Bee 

Donauwörth den 10. Juli 1858. 
Königlihed Landgeriht Donauwörth. 
D. |, 


. a. 
ER 4176. Kurz, 1. Afeher. 


20.  Befanntmachung. 

Michael Aiejel, Schmib aus Ries, Bemeinde 
Moifelftein, f, b. Logs. Immenſtadt, deſſen Aufenthalte 
ort unbefannt if, wird hiemit aufgefordert, fich über 
das Teftament feines am 7. Mai 1858 in Rain als 
Müblarjt veriorbenen Bruders Joſ. Anton Kiefel 

binnen 3 Monaten a date 
wa fo fldherer hiererts zu erflären, als auferbeflen bie 
Rütlafmafe der ale Univerfalerbin eingefegten Witte 
Kresgenz; Riefel ausgeantwortet merben würde 
Rain den 17, Juli 1858. 
Königliches Landgeriht Rain 
ald Eingelmrichteramt. 
Der Hönigl. Landrichtet beurlaubt, 
{L. $.) Bifcber, I. Affeffer. 


3. Bekanntmachung . 


Verlaftenigoft der Maria DotfhFfal von 
Lechhauſen betr. 
Mlle Iene, welcht Forberungen an rubr, Berlaflens 
ſchaft zu madpen haben, werben aufgefordert, felche 
binnen 4 Woden 
hierorts anzumelden, widrigenfalls bei ber Mudeinanber« 
fegung ber Werlaffenichaft auf biejelben feine Rüdſicht 
genommen werben Fönnte. 
Friedberg den 17. Juli 1858. 
Königlichen Landgericht Friedberg. 
Der füniglihe Banbricdhter : 
Widder 


6388. 





€. BDergmäller. 


4236. Außfchreiben. 


Forderungen an ben Rädlaf der Gertraud Gmalb, 
geb. Ho d von Ghrofefiheim, melde mit Gerbermeifter 
Adam Ewald von dort im erfier umb einziger Che 
fand, find am 

Dienftag den 3. Hunuft 1858, 
Vormittags $ lbr, 
dahier umter dem Rechtenachtheile ber Nichtberüdtjichtig: 
ung bei Musantwortung der Mafle anzumelven, 
Dbernburg den 9. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Obernburg. 
Der lönigliche Landridhter : 
G.:N.6237, 


Stof. 
4237. Ausſchreiben. 
Ichann Adam Laumeiſt er von Memlingen will 


8.3.4072 /1. 


„mit feiner Bamilie nach Rordamerifa auswandern. 
j Borberungen 


an benfelben find 
Donnerftag den 29 Juli 1958, 
Vormittags ® Uhr, 
dahier bei Vermeidung der Richtberüdjichtigung anzus 
melden. 
Obernbutg den 9. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Obernburg. 
Der Tönigliche Tandrichter : 
8.0.6277. Stoß. 


122. Bekanntmachung. 


Der verwittweie Schmibmeifter Jehann Strauß 
unb deſſen Werlobte, die Irdige Gütlerotochtet Anna 
2008, beide von Cuurtuth, haben dur Vertrag vom 
Heutigen vie hier landesübliche allgemeine Hütergemeins 
fdpaft für Die Dauer ihrer Che unter ſich ausgefchleffen, 
was hiemit veröffentlicht wird, 

Forchheim den 14 Juli 1858. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der "2 Lanprichter : 
G.:0.5477. eiger. 
— — —— 
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Ueberſicht 

Amtli 

— — Münden (Erbprinz von Anhalt Deſſau. Die deutſche 
Kunftausfteltung. Graf Montgelad. Prof. Dr. Roth f. Dir Angriffe auf Betten» 
kofer nebſt allgemeiner Betrachtung. Das Kiffinger Birterwafler), Darm» 
ſtadt (aus dem Sabfchied). Frankfurt (aus den Bundeöprotofollen). 
Berlin) Nachtichten von Adolph Schlagintweit). Wien (Königin Marie 

von Bayern. Etzherzog Ferdinand — — für das ungariſche 
ra Eifenbahneröffnung in 

Kürkei. Bera (er Sultan krank. eRerreige Einfluß). 

Maccao (tie Dinge in Ehina). 

Bayerifche —— 

Reueite Bo Bu 
Börfen: und andeld:Radrichten. 


Rüncen, 22. Juli. 

Ge. Mojeflät der Rönig haben Sich allergmäbigt bewogen gefunden: 

anterm 3. Juli dem Pfarrer Jeſeph Dito Jennes in Seßlach in Räckſicht 
auf feine während eines Zeitraumes von fünfzig Dahren mit Wifer unb Treue \ge: 
leiteten Dienfle die Ehrenmünze des Tönigl. bayeriichen Ludwigs-Ordens zu verleihen ; 

mmterm 17. Juli den Mevierförhter zu Sweibräden, Valentin Röbig, feinem 
Anſuchen gemäß nach zurüdgelegien 70 Lebens» und 44 Dienftesjahren auf Grund 
bes 8. 22 lie, B umd Ö der IX. Beilige zur Berfaifungs: Urkunde unter Anerkenne 

ung feiner auf dem Revier Zweibrüden geleifteten treuen Dienfie vom 1. Anguft an 
in em Ruheftand treten zu laflen; bem Bergmeilter Adelphh Hoche der in ont: 
hofen die nachgeſuchte Eutiaſſung aus dem Staatédienſie unter wohlgefälliger Aners 
fennung feiner bieherigen Dienftesleiftungen mach $. 22 dir A der IX. Beilage zur 
BVerjaffungs:Urfunde zu ertheilen; demnach auf das Berg: und Hüttenamt Sonthofen 
den Bergmeifter Johann Baptift Maft zu Bedenwöhr, auf das hiedurch fh erledis 
gende Bergs und Hüttenamt Bodenwöhr den Bergmeifter Carl Berg zu Könige- 
hütte, endlich auf bas hieburch ſich weiter erlebigende Berg: und Hüttenamt Rönigsr 
hütte den Bergmeiter Fricdrich RMeimfch zu Steben zu verfehen ; 

unterm gl, Datum zu befchließen, die bisherige Stelle eines Zollvereins- Gons 
troleurs in Didenburg nicht mehr zu befegen, bagegen einen baterifhen Verrinds 
Conttoleur am be förigl. preufifchen Hauptzoflämter Stralfund, Tribfees und Wol⸗ 
galt mit dem Wohnfipe in Etralfund abzuorbnen, umd auf diefe Sielle den bisheris 
gen Grenzobereomtroleur Dr. Jacob Miller im Keichenhall unter Verleihung bes 
Tirels „tönigl. Zell-Injpector* zu befördern. 

Vrledigt find: bie faihelifche Pfarrei Brud, Logse. Ebersberg, mit einem faſ⸗ 
Rlonsmäfigen Reinertrage von 967 fi. 18%/, fr, und bie athelifche Pfarrei Spar 
Benhaufen, Sg FERNEN mit einem Reineinfommen von 785 L 81 Fr. 


Deutfeland. 


Bayern. $ Münden, 21. Jull. Der Erbprinz von Anhalt Deffau 
ift geflern bier eingetroffen, hat tm „Bayerifhen Hofe* übernadhter und heute 
die NRückteiſe nach Deffau fortgefegt. — Dem Programm zufolge wird bie 
beutfche Kunftausitellung nach der Eröffnungsfeier wieder gefchloffen werden, 
Naqmittags 2 Uhr wird biefelbe dann dem allgemeinen Beſuche geöffner und 
hiedurch auch den Wünfcen vieler hier weilenden Fremben entfprochen, welche 
ihren Aufenthalt hier verlängerten, um bie Ausftellung befichtigen zu können, 
— Der zum Geſandten Bayerınd am faiferl, ruffifchen Hofe ernannte Sr. 
Graf v. Montgelas bat ſich nach mehrtägigem Verweilen dabier auf feine 
Guͤter in der Oberpfalz begeben, wird aber Anfangs Auguſt wieder bier ein 
treffen umb ſich dann aldbald auf feinen hoben Poften nah Et. Peiersburg 
begeben. 

Dem Bernehmen nad ift bier die betrübende Nachricht eingetroffen, taf 
ver durch feine wiſſenſchaftlichen Reiſen —** bieflge Untverfltätsprofeffor 
Dr. Rorh zu Huz Baba am Antilibanon in Syrien tem dort herefchenden 
Sumpffieber 
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nur 44 Jahren. Bekanntlich empfieng Dr. Roth vor zwel Jahren von Er. 
Maj. dem Könige Mar den Nuftrag, eine miffenfchafiliche Reiſe an die Münd- 
ungen bed Jordand und am das todte Meer zu unternehmen, welche Nufgabe 
rübmlich von ihm gelöft ward, Nun bereitete er fich eben im Auftrage der 
englifchen Regierung zu einer Reiſe nach Aden und dad rothe Meer vor, ale 
Ihn am obengenanntem Orte der Tod ereilte. (M. BI.) 
Ein nad Münden gelangtes Schreiben des preufiifchen Conſult, Sm, 
Th. Weber in Beirut, vom 2. Juli, giebt über dad Ente dieſes verdienft« 
vollen Gelehrten folgente nähere Nachrichten: „Am 25. v Mıs um 9 Uhr 
Abende wurde ich durch einen Boren benachrichtigt, daß Dr. I. Roth, Proi. 
ber Naturwiſſenſchaften zu Münden, fih zu Hasbeia, drei Tagreifen von 
bier, im Anlilibanon, ſchwer erfranft befinde. Der k. hellenlſche Viceconſul 
zu Saffa, Hr. Cuzzurelli, welcher Dr. Roth auf feiner Reife am See Haleh, 
auf der äftlichen Seite des Jordan, im Diftricte von Adſchlun, Begleiter 
batte, gab mir diefe traurige Nachricht, und forderte mich zugleich aufs 
Dringlichſte auf, mid mit einemtüchtigen Arzte von bier an Drt und Stelle 
begeben, um den Kranken wo möglich noch zu reiten. Ich machte daher 
Teen leunigſt meine Anftalten zur Meife, vermochte einen unferer beften Aerzte, 
Dr. Dobrowoleli, mich mit den nöthigen Medicamenten verfehen zu begleis 
ten ; wir reisten am 26, Abende ab und befanden und am 28, früh nad 
nur 36 Stunden bereitd in der Nähe von Hasbeia, mo mir leider von Mei« 
fenden erfuhren, daß Dr. Roth am 26. Juni Abents 6’, Ubhr verflor 
ben und am 27, auf dem riethofe der amerlfanifeh-proteflantifäien Gr. 
meinde zu Hasbeia beerdigt worden fei. Leider ſcheint es, ala ob Dr. Moih ein 
Dpier der Selbflüberfchägung eines jungen Miffionäre (der amerifanifchen Mif« 
flon) arabifher Abſtammung, Hanna Wartaber, der auch ald Arzt fungier, 
geworden fe. G. Wartabet hatte nämlich den Kranken ale wahnfinnig 
angefeben, auch in biefem Sinne, gleichzeitig mit Cuzzurelli, aber leider viel 
zu ſpät, an mich geichrieben und feine Arztlide Behantlung danach einge 
richtet. Nach tem Urtbeile bed Dr. Dobromolsfi indeß ift ed mehr als 
wahrfcheinlih, daß Dr. Roth am Sumpffieter flirt, mie feine ſammillchen 
Meifebegleiter, nämlich Cuzzurelli, deſſen Kawaß und auch fein eige- 
ner Diener, und daß er, wie jene, mit Chinin zu heilen gemefen 
wäre, Der Verflorbene war feit mehreren Wochen an ten Ufern der 
Seen von Tiberlad und von Huleh, welcher legtere wegen feiner fumpfigen 
Ufer im höchſten Grade ungefund iſt, umbergereift, um Meffungen und 
Beobachtungen anzuftellen, Erſt als feine ſaͤmmtlichen Begleiter, die er, 
ba er prafeifcher Arzt war, felbft behandelte, erfranft waren, begab er ſich 
nach Hasbela, am meftlichen Fuße des Germon. Hier erfranfte er am More 
gen nad; feiner Ankunft felbft und verordneie ſich noch ſelbſt einen Aderlaß, 
der nach der Anſlcht der hleſigen europätfchen Aerzte nur böcft nachtbeilig 
gewirkt haben kann. Mictödeftomweniger lebte er nach diefem erflen Ader⸗ 
laffe, dem Wartabet noch viele andere folgen ließ, die den Kranken voll» 
endd zu Grunde gerichtet haben müflen, noch vierzehn Tage; ein Beweis, 
da fein Fieber nicht zu der Mrt gehörte, welche man bier perniclöfe nennt 
und bie binnen circa brei Tagen mit dem Tode endigen. Dafür aber, daß 
Dr. Roth am Bieber und nid an Wahnftnn litt, wie Wartaber glaubte, 
weil er während ber fünf lehten Tage feines Lebens in BRaferei verfallen 
mar, fpridt aufer bem Umftante, daß feine ſaͤmmtlichen Begleiter in den 
Eümpfen von Huleb am Fieber erfranft waren, auch befonders der, daß 
er ſich feiner Krankheit des Morgent ſtets beffer und ruhiger 
befand. bin daher mit Dr. Dobrowolsft durdaus der Meinung, 
daß ein Fieber wirflih vorhanden war und daß der Kranke Bei einer rich 
tigen Behandlung leicht berzuftellen gemefen wäre. Leider kam wegen ber 
——— des Hrn, Gujgurelii, der im Haufe des griechiſchen Bifchofs, welt 
von dem Kranfen entfernt, ſchwer barniederlag, umd bei der unglüdlichen 
Selsftüberfhägung des H. Wartabet, die Nachricht von der Erfrant- 
ung des Dr. Roth erft hierher, als es bereits zu fpät war. Da der Ber- 
florbene feinen gemöhnlihen Wohnflg während feiner Wiſſion in Syrien 
in Jerufalem harte, wo ſich auch feine Gelder, Sammlungen und fonftigen 
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Gffecten befinden, fo habe ich die Megelung feines Nachlaſſes meinem Golle- 
gen in sen, Dr. Rofen, tiberlaffen, wib ihm diejerigen Papiere umd 
Gfferten, welche ih in Hadbeia vorfand, inventariſitt und verfiegelt nach Je⸗ 
zufulem gefehbet, : Da die Meifebegleiter des Dr. Roth fo weit hergeſtellt wa · 
zen, um die Meife nad Beirut vertragen zu fünnen, fo habe ich fle mit dies 
ber genommen und fle zur Ste nach Yaffa refp. Ierufalem zusüdgefhidt.* 

Die Allg. 3. laßt ſich ſehr treffend aus Münden fehreiben: „Haben 
Sie-gehört, welche Unmwürdigkeiten man diefer Tage in einem Localblatt über 
“uniern trefflichen Bettenfofer Iefen mußte? Solche Erſcheinungen beftärken die 
Ahnung, in der nädften Generation faum mehr die berühmte Treue 
und Medlicpfeit ald ‚dad Kennzeichen der Germanen gelten wird, ſondern viel 
aber der Neid. In agricolen Landſchaſten fcheint dieſet aber ſelbſt noch beffer 
zu gedeihen als in indufriellen, und nirgends fo gut ald in der Haupıfladt 
Bavariend. Wenn bier ein Gingeborner etwas ſchreibt, dichter, forfcht, druden 
täßt, fo erhebt fi ganz Münden vom AuguftinerKeller bis auf „die Lüften“, 
und ruft: „Was, der? der will was fchreiben, dichten, forfdyen, drucken laffen? 
Gott verhiüte wenigftiend das Schlimmſte!“ Grfdeint dann in einem Blatt 
irgend ein Artilelchen, das ihm aufmuntern oder loben will, fo fehreit man 
allgemein:. „Weldye Gharlatanerie! wenn er es nicht felbft gemacht, fo hat 
gewiß ein Ghampagnerfag die Freundethand beflügelt — abſcheulich!““ — 
Alfo wird dann fortgenergelt, bis das aufblüßende Renomméechen glücklich 
zur Spreu zerhadt if. Kein Wunder, daß wir's bier etwas ſchwer zu 
einer eingebornen Glite bringen. Sobald aber ver Lärm ausgeht, ed merde 
ein „Üremter* berufen, fo wirft fich derfelbe Münchener in die Bruft, und 
ruſt voll Indignation: „Welcher Ueberfluß? haben wir nicht unfere Maier, 
Huber, Bifcher, Müller u, f. w.? Die fhönften Talente, die ed leider zu 
nichts bringen können, weil alle Anerkennung, alle Unterftügung fehlt!“ Nun 
haben jene einheimifchen Martyrer die [hönften Tage, und werden in ven Soms« 
merfellern über die Mafen gepriefen, bis der Sturm vorüber iſt und das 
alte Leben wieder von vorn angeht. Wie in der literarijchen, fo iſt es aber 
auch in andern Sphären, Wenn in Amerifa, ſagt man, ein junger Mann 
auftrirt, ber etwas gebeihliche® unternehmen will, fo fdaart man ſich um ihn 
und hilfe ihm vorwärts — bier zieht fich alles zurüd, und lacht ibm aus. 
Ms fich z. B. neulich das falfche Gerücht verbreitete, daß eine große Sendung 
Narionalgetränfes, die nach Vrafilien beflimmt ift, auf der Meberfahrt verun« 
glückt fei, wurde der Abfenter da und dort mit ſchallendem Hohngelaͤchter begrüßt. 
Es war gar fo luftig! Ein eigenes Gewächt unferer Stadt find daher eiliche 
geiftreiche Nergelmeifter, die großes Anfehen genichen, obgleich, beim Licht 
betrachtet, nicht viel dahinter if. Wer ſich bemuntern laſſen will, darf nicht 
an die Ifar fommen — man fennt ten Gödpendienft für Birtuofen, Mimen 
und Tänzerinnen nirgends weniger als bier, und die Pferde find wohl rei⸗ 
fenden Götterfindern noch niemals anfgefpannt morden — dies iſt durchaus 
Fein Fehler, fondern eher lobenöwertb; aber dieſes gegenfeitige neldiſche Abs 
ftoßen einheimifcher Kräfte iſt gewiß einer der Gründe, wenn ed auch deren 
mehrere giebt, warum hier fo Manches verfümmert, was andermärtd gebeiben 
würde, und warum die Münchener Kindlein in der großen Welt viel weniger 
bedeuten, ald fle möchten, und vielleicht auch könnten. * 
-. .* Münden, 20. Juli. Nach Berichten aus Kiffingen bat der Ver⸗ 
brauch des Kiffinger Bitterwaffers am Drie felbft und die Verſendung des - 
ſelben nach Außen bereit? einen großartigen Auffhwung genommen und die 
Anfeindungen, welche dadfelbe, wie vorausgufehen wor, von gerwiffen Seiten 
erfahren, find dadurch auch tbatjächlich widerlegt, Bekannilich wurde in einem 
öffentlichen Blatte der Krieg gegen das Kiffinger Bitterwaffer von „G. Oppel 
und Gompagnie*” begonnen und dabei zu dem ummürbigften Mitteln gegriffen : 
eine unrichtige Analyſe des Kiffinger Soolenfpruteld gebracht (ald Handle «8 
fih um biefen) und dad Ganze zu einer Speculation bed Badepaͤchters Mau- 
lid berabgefegt. Im Betreff der Analyfe genügt ed wohl auf den Namen 
v. Liebigs fich zu berufen, der beite Quellen chemiſch unterfuchte und auf 
Grund diefer Unterſuchung bie Erklärung abgab, „taf dat Kiffinger Bitiere 
waſſer bei den Merzten ſich eine gleiche Gunft wie bad Friedriche haller Birter- 
waſſer erwerben werde.“ Daß diefe Worausfage eingetroffen, beweiſen bie 
Gutachten einer großen Anzahl ärztlicher Motabilitären, welche die k. Staaid« 
regierung — denn von biefer, nicht von dem Babpäcter Hrn. Maulid, 
dem nur der Merfchleiß übergeben wurde, iſt die Bereicherung des Kiffinger 
Dineralwaflerfchages ausgegangen — abwarten zu müflen glaubte, bevor fle 
biefes neue Kiffinger Heilmittel in den allgemeinen Verkehr brachte. Daß 
das Kiffinger Bitierwaſſer nun nicht bloß im Inlande flatt des Friedricht- 
halle gebraucht werben wird, ſondern auch im Ausland bemfelten ftarfe Gon- 
eurreng machen muß, mag für Diejenigen, welche bieher ein Monoyol zu 
befigen fo glüdlich waren, höchſt unangenehm fein, wird aber dem natürlichen 
Kauf der Dinge keinen Abbruch hun. 

@r. Heffen. Der dem Fürzlich zum Schluffe gebiehenen Landtag er⸗ 
tbeilte Abſchied iſt jegt erfchienen. Er umfaßt 2, Dreudbogen, iſt ſonach 
ein ziemlich umfängliches Aetenſtück. Wir begnügen uns baher mit Hervor« 
bebung einiger charalteriſtiſchet Puncie. Bekanntlich ift dem Laudtage ein 
Grfepentwurf über bie Rechtaverhaͤltniſſe der Stanbeöherren vorgelegt und von 
demfelben angenommen worden. Der Abſchied ſpricht nun von denjenigen 
(Standeöherren), „melde über ihre Mechtöverhältniffe mit unferer Megierung 
fi; vereinbart haben*, woraus hervorgeht, daß Dies nicht mit allen der Ball, 
und daß mit dem eben verabſchiedeten Geſetz noch micht das legte Wort in 
diefer Sache gefprochen ift. Dem Landtage war ferner eine revidirie Militäre 
dienftpragmatif vorgelegt worben, deren Zuftandefommen jedoch bauptlächlich 
an dem Umſtande feheiterte, daß bie I. Kammer auf dad darin proponirte 
‚Bmflitut der Ehrengerichte mit den ausgebehnten Befugniffen, bie denfelben 
zugebacht waren, mich eingehen mochte. Der Lanbingsabfchieb Fündigt nun 
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an, daß, da „dem dringenden Berärfniffe möglichft o6geholfen wer “ 
die Ehrengerichte durch eine —22— würden ins —— un 
ohne deren Spruch vorerſt die Wirkung beizulegen, daß auf deſſen Grund bie 
Entlaffung ohne Penflon erfolgen fünne. den Ball jedoch, daß hieburch 
der Zweck „nicht fo erreicht werden ſollte, wie es bad Intereffe des Militär 
bMenfted und des Dfficierflandeb erfordert“, wird noch, Weiteres vorbebalten® 
Obgleich der Abſchied 2%, Drudbogen flart if, umfaßt er doc) nicht alle 
von dem Landtage verhandelten Begenftände. Vielmehr bleibt noch eine Reihe 
von ſtaͤndiſchen Beſchluͤſſen unerlebigt, bezüglich welcher das Adtenftüc nur im 
Altgemeinen bemerkt, daß diefelbe „in reifliche Erwägung gezogen und darauf 
nad) Befund das Geeignete verfügt werden fol.“ = can 
Br. Städte, Frankfurt, 16: Sul. Mus tem’ oftlah 
Sranffurter Blätter über bie Bundestagäfigung vom 15. IN 
gendes maczutragen:; „Der von dem Kurfürflen von Heſſen zum Bunbeöges 
fandten ernannte Oberappellationggerichtöpräfldent Abee trat in die Bundes« 
verfammlung ein, es wurde die demfelben ausgeftellte Bolimadyteurfunde vor« 
gelegt. Der kurfürſtliche Gefandte überreichte fofort, im Vollzug des Bes 
ſchlufſes vom 12. Juli 1855, eine Denkſchrift im Bezug auf die Berfaflungs- 
Verhaltniſſe des Kurfürſtenihums welder die desfaliſigen Vorlagen der fur 
den ung bei den Ständen, und bie Befchlüffe der Iegteren, dann 
Entwürfe der zu erlaffenden Verfaflungsgefege beigefügt find. Es wurde die 
Vorlage dem für diefe Angelegenheit beſtehenden befonderen Ausfhuß übers 
wiefen. Auf Antrag der großberzogl, oldenburgifchen Regierung exfiredie die 
Verfammlung die durch Beſchluß vom 6. Mai d. 36. dehuſe Abgabe einer 
Srflärung über bie Veſchwerde des Grafen H. 3. W. Bentin® anberaumtte 
Zriſt um ſechs Wochen. Dem Gutachten des Ausichuffes für Milttärange 
legenbeiten gemäß genehmigte die Verfammlung, daf die in der Bunpesfefl- 
ung Raſtatt garniſonirenden großberzogl: badiſchen Truppen zum Behuf der 
Antbeilnagme an größeren Waffenübungen zeitweilig aus der Feſtung ent · 
ſendet werden. Der nämliche Ausſchuß legte bie von ber Militäreommillien 
gefertigte Bufammenfleltung ber Bundedausmweife der Gontingente zum Bun« 
deöbeer pro 1858 und deren Bemerkungen Kierzu berichtlich vor, und es wurde 
beſchloſſen, diefelben durch Aufnahme in das Brotofoll zur Kenntniß der hoͤch · 
ſten und hohen Regierungen zu bringen, wie auch Auszüge hiervon zur Be 
nugung bei der diesjährigen Mufterung ber Bundescontingente den 6 
den infpieirenden Öeneralen zuftellen zu laffen. Aus Mnlaf des jängft er 
re — 2 — Arhivregiftrators in Weplar beſchloß endlich die Mer 
ammlung, die bierburch erledigte Function, da der 
nicht erbeifcht, nicht wieder u kl. ge er Ye np — 
Frankfurt, 18. Juli. Die Kriſis, welche unſere direet 
nur wenig berührt bat, ſcheint noch nachträglich erg Ann 
äufern zu wollen. Die Taunusbahn hat im Monat Juni 1858 8365 
Perſonen weniger berördert ald 1857, und menn fle dennoch 1800 fl. 
mehr Ertrag gewährte, fo liegt das darin, baf der niedrige Stand des Mained 
den ganjen ürertrandport bem Landwege zuwies. Gs betätigt died Zahlen 
verbälinif die aus fahr allen, zumal den größeren Babeorten unferer Gegend 
erihallenden Klagen über das Zurückbleiben der diesjährigen Gurzeit gegen 
die vorige, Audch unfere Gaſthoͤſe und bie vorzugämelie auf den Fremden⸗ 
vctteht angewieſenen Laden der Zeil bemerken dem Ausfall, welcher für die 
nordiſchen Gaͤſte wohl zumeift ber noch nicht beendeten Krifis, für England 
dem indiſchen Kriege, für Rußland dem gefpannten BVerhältniß der. Guts⸗ 
berren zur leibeigenen Bevölferung Schuld zu geben iſt. Diefe Krifis hat 
bereitd ihren Geſchichtſchreiber gefunden in der Gefchichte ber Handelskriſen 
von Mar Wirth (Sauerländers Verlag), welcher von der gewiß richtigen 
und durd die Blindheit, mit welcher trop aller Warnungen gerwiepte de 
fäfısmänner dem Abgrunde zubrängten, unterftügten Anfldht geleitet, daß e# 
mir den handeld» und finanzgeſchichnichen Kenntniffen der meiften Geſchaͤfis · 
leuie nicht beſonders beftellt iſt, der Zeit einen Spiegel vorzuhalten unter 
nimmt. Der Verfaffer hat das Material feit Ianuar auf eine geſchickte le⸗ 
Pony — —— —— auch über die Kriſis 1857,58 die Rotijtu mög« 
volftändig zufamm eilt, und das Ganze durch i 
Betrachtungen erläutert, (Stn. m.) — * — —æãâa — — 
Preußen. Berlin. Die Spen. 3. enthält folgende Nachricht Hr. Con⸗ 
ful Gumpert in Bombay läßt burch eine telegrapbifche Depeſche von Marfeitle 
vom 17, Juli 1858 Alerander v. Humboldt wiffen, daf man ans der Zeit⸗ 
ung von Delhi erfahre, wie Adolph Schlagintweit nach Nachrichten von Beh, 
über Zantfar angelangt, den Winter in Askilung, fünf Tagereifen von Jar» 
fand, nahe bei Afıaf, zugebracht habe 
Deferreih. Wien, 19. Jul. Se, faif, Hoh. ber Ber« 
dinand Mar ift geftern (Sonntag) nach Wenedig abgereist. ie bie 
Königin Marie von Bayern machte am 15. Nachmittags von Berdhtefgaben 
einen Ausflug nach Salzburg und verteilte einige Zeit daſelbſt. Graf Georg 
Karolyi und der Freihert Simon Gina haben jeder für das ungarifche Mas 
tionaltkeater eine Stiftung von 25,000 fl. gemacht. Geflern fand die felet ⸗ 
liche Eröffnung der Gifenbahn von Temedvar bis Baſlaſch ſtatt. Oeſt 3.) 
XZürfei, Er tyhoih ꝛituß — 
Pera, 10, Juli. Wie fehr man auch vor dem Wolfe die Nachticht daß 
der Sultan erkrankte, zu verbergen trachtet, fo drang die traurige Kunde body 
ſchon unter basfelbe und geflern waren alle Moſcheen mit Wenſchen überfüllt, 
um etwas Näbered zu erfahren und Alt und Jung betete um Erbaltung beö 
Padifhah. Stürbe unfer RPadiſchah, fagte mir geftern ein weißbärtiger Os« 
mane, fo würden bie Bränzis, die noch vor furzem für uns zu fämpfen vor» 
gaben, im Verein mit ben Moskows unfer fchönes Reich und parabieflfches 
Iftambul theilen wollen. Allein vepgalb jürgıen wir und doch wicht, wiſſen wiz.ja, 
m. 


daß die Nemfis über mehr ald eine Million Bayonnete verfügen und biefelben 
jegt unfere Freunde find. Ich ermähne dieſes unbebeutenben Umftanbes nur, 
weil er zeigt, wie weit man ſelbſt von Seite“ bee hieftgen ru die 
Lage der Dinge zu beurtheilen weiß. Im der That Ark die Kürten Effannt; 
daß fle an Seſterreich einen weit treueren und ficherern Freund haben, als 
dies mit England und Frankreich ber Ball ift. Auch ift es in diefem Augen 
blicke mehr ald je Freiherr von Profeih, der unfern Staatömännern mit 
Math und Hilfe zur Seite fleht und verhindert, daß nicht die meiften von 
ihnen dem Wirrwarr erliegen, ber fih von Stunde zu Stunde vermehrt. 
Nach Frankreich geht mit dem erfien Dampfet eine energie Note ab, um 
von der dortigen Ükegierung ' Erflärumgen über die Haltung der Preffe gegen 
die Türkei zw fordern, fowie auch bier der Preffe d' Orient neuerdings be» 
deutet wurde, ihre flavophilen Anſichten für ſich au behalten und biefelben 


nicht im Bublirtum zu verbreiten. (At. 39.) 
Gbina. 


Man ſchreibt der Preffe aus Maccao, 21. Mai: Das ganze Intereffe 
der chineflfchen Frage und ibre Eatſcheidung liegt zwar augenblidlich in ber 
Unternehmung der Bevollmächtigien gegen Peking, dennoch Hätte man Unrecht, 
die Vorgänge im biefer Provinz, welche für ten europätfchen Handel ungleich 
wichtiger ift als die Norbprovinzen, aus den Augen zu verlieren. Die Hals 
tung der Behörden umd des Volles, das und umgiebt, läßt in nicht ferner 
Zukunft jehr ernſte Verwicklungen befürdten. Grit fünf Monaten eriflirt in 
Ganton nur dad lächerliche Zertbild einer Megierung; der Vic König Peh- 
Kweh nimmt feit feiner Gefangenſchaft durchaus feinen Antheil an ber Me- 
gierung, und wenn er biöweilen noch fein Siegel auf einige Actenftüde drückt, 
fo geidjieht das, ohne daf er die gerinafte Kenntniß davon nimmt. Die 
englifchefranzöfifcye Gommiffion, deren Gewalt nicht bis über die Mauern der 
Stadt hinausgeht, flieht ſich Immer mehr iſolirt und iſt felbft wegen ihrer 
Garnifon oft in Verlegenbeit. Die Soldaten langweilen fi und begeben 
Dinge, welche e® unangenehm ift, vor den Ghinefen beftrafen zu müffen. Zmei 
Stunden von Ganton liegt die bedeutende Stadt Talſan, welche jept der po« 
litiſche Heerd geworden ift, von wo aus der Einfluß der Mandarinen ſich über 
die ganze Provinz erſtreckt. Dort iſt die eigentlige Regierung des Landes, 
und dort holt dad Wolf die Inftructionen für fein Verhalten den @uropäern 
gegenüber. Von bier aus find vor Kurzem Proclamationen erlaffen und in 
allen Städten und Dörfern des Diftricrs angefchlagen, welche denjenigen, bie 
im Dienft der Europäer befindliche Ghinefen verhaften, ſtatle Belohnungen 
verfpredyen. Was die chinefifhen Dolmerfdyer der uropder betrifft, fo ift 
ein Preis von mebreren hundert Piaſtern auf ihren Kopf gefept. Es wäre 
irrig, zu glauben, daß alles biefes mur verzweifelte Maßtegeln einiger Man- 
darinen find; das ganze Volk ift ebenfalt® Außerſt feindlich geflnnt, und giebt 
dies bei jeder Gelegenheit zu erkennen. So baben die Gbinefen neulich die 
Baummollenvorräthe der europäifden Händler in Brand geftedt und weigern 
at ihre Producte anderd ald gegen baare Bezahlung zu liefern. Wird der 

ede in Peking geſchloſſen, fo müffen ſich die Gantonefen allerdings fügen, 
‚aber der alte Haß wird bleiben und bei ter erften Selegenbeit mit mener Hefe 
tigleit ausbiechen. Darum follten die Aliiten in Ching befländige Garni« 
fonen zurüdlafjen. 


Baperifche Localdhronif. 

Landshut, 19. Jull. Heute wurde vom hier garnifonirenten 2, 
Guiraffierregimente Prinz Adalbert dad Geburtöfeft feines hoben Inhabers in 
entfprechender Welfe gefeiert, (Edeh. 3.) 

Augdburg, 21. Juli. Ueber den geftern Bormittog um 9 Uhr plöß- 
lich audgebrochenen Brand im „Salle Romaine** der Gebrüder Schneider im 
Schießgraben ift noch nachzutragen, daf der ganze Brand circa 10 Minuten 
währte, welcher furze Zeitraum genügte, die Bude von Leinwand bis auf dad 

einen Theil der Garderobe, die Decorationen ze. zu zerflören. Nas 
mennlich ift der Verluſt der fehr hübſch gemalten Eingangshafle für die Bes 
figer ein großer Schaden, der fih im Ganzen auf faft 2000 fl. belaufen foll. 
Ueber die Entftehung des Brandes curfiren verſchledene Gerüchte; das mwahr« 
ſcheinlichſte if, daß eine meggemorfene glimmende Gigarıe oder ein glühendes 
Zünphölghen die Urfache bed Unglüds if. Die PVorftellungen werden heute 
ſchon wieder fortgefegt und zwar im Stadttheater. (Nugsb, 3.) 


ı Reuefte Poften. 

— - ,* Brüdenan, 19. Juli. Nachts 10',/, Uhr. Se. Maj. König Ludwig 

„Ind fo eben in erwünfgtem Wohlfein dahier eingetroffen. 

"om Rom, 13. Juli. Die in Galizien entdectte Verfwörung und bie 

Berbaftungen unter der ruibenifch- unirten Geiftlichkeit. haben in Mom einen 
ichen Gindrud gemacht, weil die Mitglieder der Berfhmörung pan- 

flaviftifhe Tendenzen verfolgten und im ruffifchen Intereffe handelten ; man 

Hat alten Grund zu glauben, daß Rußland nicht ohne Ginverfländniß fei. 

(Univers.) 


Paris, 20. Juli. Gin Heute vom Moniteur veröffentlichter Bericht 
des Unterrichtöminifter6 über die Meorganifation ber Bibliothef und das 
darauf folgende Derrer Gaben Im Publicum einen fehr guten @indrud ge 
macht. Die Megierung fommt durch die neuen Verfügungen einem vielfach 
gefühlten Bebhrfniffe entgegen. 

TI Dat Pays befennt, daß es von den Arbeiten der Gonferenz und ben 
gefaßten Beihlüffen eben fo wenig weiß ald fonft Jemand, daf ed aber nicht 
lauben fönne, daf die Gonfereng, bie eben unter der mufelmännifchen Bevöl« 

8 berrfchenden Bewegungen: werbe 
zu kümmern und nach einer gemeinſchaftlichen Loͤſung zu ſuchen. 


ndo« 7 


vorübergeben laffen, ohne ſich darum 


Das Pays erfährt aus China, daß die Belagerung Nanfinge, welche 
die Kaiſerlichen unternommen batten, am 7. April aufgehoben worden war ; 
ane 24, Dee.» 1857 ‚bie Einfcliefung der Stadt durch die Kaiſerlichen 
in Folge der fleg 5 gne in der Ebene von Dangstbe-Kiang flatt. 
Die Aufpebung der Belagerung ift für den Hof von. Pefing eine empfindliche 
Schlappe und verlängert den im Often Chinas fchon 15 Jahre dauernden 
Bürgerkrieg abermals auf unabfehbare Zeit. 

London, 19. Juli. Das minifterielle Fiſcheſſen, fo meldet der O be 
ferver, findet am näcften Sonnabend ftatt, die Vertagung des Parlaments 
dürfte jedoch faum vor dem 3, vorgenommen werben können, und da fei es 
möglich, daß auch die Befte in Gherbourg um einen oder zwei Tage aufge 
fchoben werben. 

Dad Kabel · Geſchwader hat geftern Morgen bei günfligem Winde Dueend« 
toron verlaflen, um den legten Verſuch zur Verſenkung des Kabels zu ma⸗ 
den. Das Rendezvous inmitten des Ockans bleibt das alte. 

Das audmärtige Amt veröffentlicht folgendes (von Sir H. Pulmer aus 
Therapia am 15. abgeſchidies) Telegramm — das dritte vom 19. aus Bom⸗ 
bay binnen wenig Tagen. „Bombay Standarb-Offire, 19. Junt 3 Uhr Nady« 
mittags, 13,000 Mebellen, welche Kalpi am 23. Mai verlaffen batten, er⸗ 
reichten am 1. Juni &malior. Ihnen jchloifen fi 7000 Mann von den 
gegen fle audgefandten Truppen bed Erindia an, Sie befepten und. plünder» 
ten die Stadt Gwalior. Der Seindia entfam nach Agra. Das Urmercorps, 
dad unter Sir Hugh Mofe Kalpi genommen hatte, die unter Brigadier Hick 
ſtehende Divifton von Ihanſt, und die vom Oberftien Smith geführte Divi« 
fion von Ghumbrare ftehen um biefe Zeit vor Gmalior, Einem (mobl wahr- 
ſcheinlichen aber nicht verbürgten) Gerüchte zufolge war der Platz mit fürchte 
barem Berlufte der Mufftändifchen bereits gefallen. Gir Edw. Lugard ſchlug 
die Rebellen am 27. Mai bei Indgespore und nahm ihnen die bei Arrab 
eingebüßten Gefüge wieder ab. Ein Auſſtand bei Dharkoar ift durch bie 
Einnahme der Bord Kapol und Nurgunder unterdrüdt worden. Manfon, 
der zu einer Gonferen; mit dem Haͤupiling von Nutgund gegangen war, iſt 
ermordet worden, und ber Säuptling, welcher den Mord verfchuldere, wurbe 
mit fünf andern in Belgann gehängt, einen flebenten blied man von einer 
Kanone weg. Mobilcund ift ruhig. Die Einwohner von Lakhno fangen an 
gg ar Huf beiden Seiten Indiens geht die Entwaffnung rubig vor 
ſich. Die in Bengal entwaffneten Sepoy-Regimenter Ind in fleinen Abtbeilungen 
entlaffen worden; die eingebornen Dfficiere von Bengalen nnd Bombay erbiel- 
ten ihren Abſchied. Die Nummer ihrer Megimenter wurbe von der Armee 
lifte geftrichen, Die Megenzeit ift noch nicht eingetreten ; fle iſt beinahe 14 
Tage in Rückſtand und die Hige ift überaus drüdenv.* 

St. Petersburg, 11. Juli. Heute früh ift der Kaifer mit dem Krone 
prinzgen von Württemberg von feiner nordifchen Meife zurückgekehrt. 

Die Stadt Wlozlawick in Polen ift faft ganz abgehrannt. Der Brand 
dauerte volle zmei Tage. 


Bavperifhe Bäder und Heilquellen. 

Steben, im Juli. Dabier wurde im jüngfier Zeit wieber eine Stahlquelle 
gefunden und zwar hinter dem Gurkaufe; ſelde wird mun gefaßt und wirb alsbalv 
bem Gebrauche übergeben werben können. Die Auffindung biefer Duelle ift um fo 
Thäpenswertber, als fir bie bis jept bemüpte an Gehalt übertrifft. 





Börſen⸗ und banbelg - Rachrichten. 


Schweinfurt, 18. Juli, Die Kormernte it im vollen Gang, auch Gerite 
wird ſchon allenshalben geſchnitien, und ift bie Qualitaͤt der Früchte wicht fo gering, 
wie man vermutbele, Neues Korn wurde geftern auf der Schranne bereits verlauft. 
Dasfelbe Hatte 298 Pfund per Schaff und foftete 15 fl. 30 fr. Ausgezeichnet ftchen 
die Kartoffeln ; Kraut und Rüben, Klee und Wieſen haben nach dem Regen redıt 
hüb ſch angefegt und verfpredhen einen guten Ertrag für den Herb. Die Weinberge 
in biefiger Markung baben ſich außerordentlich erholt, wo fle gelitten hatten, unb 
geben noch einen ziemlichen Ertrag, während aber diejenigen, welche nicht gelitten, 
mehr als voriges Jahr erwarten laffen, auch bereits weiter vorgeſchritien find, als 
im vergangenen Jahr um biefelbe Zeit. (Wärzb. Anz.) 

Branffurt, 20. Juli, (@old u. Silber.) Dion Bf. 3414, —35'4 Fr. 5 
Preuf. riebriched or 9 f. 561, —57%%, fr. ; Hell. 10 H.-Stit 9 Hd. 42,3; 
Randbucaten 5A. 29 — 30 fr.; 20 Br-@tät PA. 20 — if; asl, Eos 
vereignd 11 fl. 38—42 Me; Golb per ZollPio, fein 795—8B00; 5 Franlentha⸗ 
kr 2.20 —', fe; Hochhalt. Silber pr. 3:Pfe. fein 524 15 — 25 ir; 
Preuß. Taler 105— "4 ; Preuß. Caſſen ⸗ Seine 1 f. 45—'4 Fr. 

Branffurt, 21. Zul. Deierr. Mat. »Mnlchen 79; Öproc. Met, 78; 
4 Aproc. 68’; Banfartien 1098 Lotterie⸗Anl.Looſe von 1854: 103”, ; Luts 
wigähafen: Berbadher Eifenbakn » Actien 14374; Bayerifche Dibahn » Actien 991,4; 
Bayerifche 4! „proc. Obligationen. 102, Wedfelcurs: Paris 
117; Wien 113°/,. 


Berlin, 20. ul. Preufifhe Giants: Ehubfgeine 8414 P. 34 6. 
Köln-Mindener 145, ®., 144, ©. 

Varis, 20. Jul. Iprec. R. 68.40. 434proet. R. 95.90. Banfactien 3100 
Greb, mobil, 615. Drleans 1250. 


Verantwortliche Revartion: Dr. Friebrih Pech. Jubmig Bhönden. 


KRönigl. Hof- und NationalsEheater. 


Donmerlag den 22 : „Iehhonba*, Oper ven Spohr. 
den 23.: „Der Kammerbiener*, Poße von Wolf, Dazu: „Biner muf 


93°; Bonbon 


‚ heirathen”, Buüfpiel von Wilhelm 


Sonntag ben 25: „Die Zauberflöte”, Oper von Mozart. 


‚8 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Mettenins, Kaufın. von Rheybt ; Dr. Drechsler, Bürgermeifler 
von Medienburg ; v. Benebid, aus Schweden ; Ürhr. v. Level, Staatsminifer von 
Goburg ; Ruppel, Kim. von Bremen; Spreba, öflerr, Gabinetscourier von Bien; 
». Iwerger, Guisbef. von Rabensburg ; Sieber, von Zifhlingsmeiler ; Balfer, Burs 
field, Iowbr, Rildyin, Goliyus, Wactud und Simfon, Rentiers aus England; Mas 
ael, Gutebef. aus Preußen; Gieſing. Afm. von Nürnberg ; Kamman, Kaufm. von 
Barmen ; Lodel, Kfm. von Ulm; v. Proft, aus Belgien ; Ürhr. v. Hedemann, Dffir 
der aus Dänemark; Borgeaub, aus der Schweiz z Schmidt, von Winyingen ; Tuder 
und Chadwick, Bentiers ans Amerifa. 

H. Maulid. Se Durdl. reg. Fürft von Meng, j. &, mit 59. Fthrn. v. 
Schmerding. Oberfiallmeiller, und v. Champorcin, geh. Mebicinalratg Sr. Durhl,, 
von Schleiz; Raum, Kim, von Nürnberg ; Delius, Afım. von Magdeburg ; Lille, 
Fabrik, von Landshut; Rhedin und Braun, Hentiers aus Danematt; Mad. Gutree 
und Mat. Gidner, Privatiere von Peih; Ftin. Rigg, Privat. von Peſth Piebl, 
Bart, von Bern ; Mbelsporf und Sarra, Kauf. von Berlin; Keeß, Kim. von Statt: 
gart ; Gould nnd Ammibomn, Rentiers aus Amerlla; Ur. Schaspey, Profeflor ven 
Eonbon; Wagner, Raufm. von Pforzheim. 

Bl. Eraube, HH. Iharmäler und Dalmer, Kauf. von Hamburg ; Baſch, 
Vianiſt von Wien; Weber, KAfın. von Pforzheim; Nauſcher, Bart. vom Rönigaberg ; 
Kühne, Mpothefer won Kaufbeuern ; Jung, Bez Ger.⸗Eectelaͤt von Gichjlänt; Brau 
Sanguinof , Generalögattin, Ftau Billim:Kolejofetr, Oberflensgatjin, und Fräuln. 
Janguinofj, Staatorathotechtet von St. Pereraburg; Bal, Kim., Krüger, Lehrer, 
und Dpilite, Mentier von Berlin; Dr. Areyjer, v. Klescau; v. Steinbaur, ven 
Bien; 9. Heyder, von Negensburg; Weit, Ser.:Achuar, und Ofertag, Priv. ven 
Stuttgart; Dr. Merian, ven Baſel; Griſebeck, Aupitor von Lauerfein. 

Augsb. Hof. HH. Müller, Priv, ven Regensburg ; Geerwart, Finamaſſe ſſot 
von Weimar; Ribing, Bez-Gerſſe ſer von Waſſerburg; Nället, Afm, von Bers 
fin; Armand, Neger. ven Paris; Nolte, J. Hoffaufpieler von Wien ; Babian, 
Priv. von Bauten; Boos, Pfarrer von Ursberg; Krauf, Rittmeliter von Augsburg ; 
Faift, Garnifonsprebiger ven Manubheim; Voittenberg, I. Kreiscommifär von Bing ; 
Lofflet, Dr. med, von Dietramszell ; Hofmann, Rechtspralt,, aud v. Flotow, Ders 
Lieutenant von Lanbshut; Meiſter, Kycealprofeſſot von Breifing ; Kenftle, Pfarrer 
von Staufen; Berchtold, Pfarrer von Obermanerbad) ; Schüpe, Kfm. von Rubla. 

Stachusgarten. HH. Bornemann, Präfisent von Berlin; Dr. Fteſttiue, 
Prof ven Krantfurt ; Dr. Gilbert, Diafon ven Gijenach ; Bauer, Repet. von Stutt⸗ 
gart; Büttner, Maler von Nürnberg; Mad. Raum und Mad Zeltner, Braueres 
Battinnen ven Hersbrud; Hildebrand, Heckel und Hild, Hefmufiter, und Rreutiner, 
HofihesterWitglied von Mannheim; Gruber, Arditelt von Stuttgart; Mathaus, 

Vralft, von Starnberg ; Liebermann, Kfm. von Icyenhaujen ; Defterreicher, Raufm. 
von Dettingen; roh, Bieutenant, und Dr. Greh, Bezieksart ven Dresden ; Heiber, 
Bergeleve ven Miesbach. 


Setraute in München. 

Su der MetropolitansPfarrfirhe zu U. 2. Fran: Karl Anton 
Höf, Gentrolgehilfe beim 1. Wintergarten bab., mit Augufta Halt, Hoftrompeterss 
Tochtet von bier. In der St. Peters: Pfarrfirde: Franz Tan. Lüdlenrier, 
He, Roblederhändler und Inf, mit Wald. Schmidt, bat, Blaferstodhter von Am⸗ 
berg; Joh. Gg. Ruglet, Preibanfmepger umd Inſ. dah., mit Frau Theres Hohen- 
ever, geb. Meigert, Freibanffmechtsmittwe vw. b.; Dr. Joh. Ren. Ruijel, praft. Arzt 
und Baberei⸗ Anweſensbeſ. in Wu, Log. Mibling, mit Maria Iof. Ther. Weigand, 
Bofkconbucteurötochter v. h. In der heil. Beift:Pfartfirde: Ant. Weiter 
mager, funct. Getichtsdiener und Inf. v. h, Wirtwer, mit Walburga Stemplinger, 
Häuslerstodster von Eben, ng. Wegſcheid; Joſeph Bauer, dal. Brüdhtenhändler von 
hier, mit Maris Steahl, Brüdenhinplerdtochter v. 5 





27.8) Beltanntmadhbung. 
Ilzertriſtholz⸗Verſteigerung betr. 
Yın Freitag den ©. Auguft 1858 Vormittags 9 be findet 


die I1. öffentliche Veriteigerung eines Theiled der auf dem Bagerplägen in umb bei 
Pafau im Wienermaße aufgeſchichteten harten und weichen Brennholz « Sortimente 
zu 3, 2%, und 2 Buß Scheiterlänge mebi Schindlholz aus der heurigen Merttift 
in angemeflenen Varthien ſtatt, wezu Kaufeliebhaber tingtladen werben. 

Die Berfleigerung erſtreckt ſich auf ungefähr 5000 Kiafter und findet der Zus 
ſchlag ſogleich fiat, wenn ber Aufwurfspreis äberboten wird. 

Die Berfteigerungsbebingmifle werben unmittelbar vor der Verlaufeverhandlung 


Bei Kann Bam ande men Pe en 

ee RE 

“ ggeadobl 
Paſſau, den 17. Juli 1868. 


Königl. Nentamt und koͤnigl. Triftinfpection Paſſau. 


Der £. Rentbeamte beurlaubt: von ©türzer, 
Baier, Oberichr. fünigl. Zriftinfpecter. 


4248. Betanntmadhung. 


Gemäß Beichlufes des unterfertigten Schügenmeileramtes und des Ausſchuſſes 
ber I. priv. Hauptihägengeielichaft vom 1. 1. Mis, follen bie Realitäten ber neu— 
erbauten Echieflätte auf der Thereflien: Anhöhe nächſt der Rutzmeshalle 
mit der hiezu gehörigen Wirthicpafts s Berechtigfeit und einer eleganten Ginrichtung, 
fammt dem ſeht großen rimträglichen Wieſenanger, der zeitweiſen Benützung bes 
großen Tanzfaales, ſewie mit Dem Schügenwirtbfchaitd:Betriebe während 
des Drtoberies auf der Thereſienwieſe pachtweiſe vergeben merben, 

Die Berpachtung geſchieht im Wege ber fchriftlichen Gubmifflon und find bie 
verfchloffenen Vachtangebote längftens bis 15. Auguf I. Is. Mittags 
12 Uber dem Schügenmeilleramte bahier — Mblage Lederergaſſe Nro, 28 — 
gegen Ümpfangsbeftätigung einzufenden ober zu überreichen. Nachgebete fünnen 
ohne dringende Gründe feine angenemmen werben 

Der vefinitive Zuſchlag erfolgt dur das Schüpenmeiteramt, refp. bie Geſell⸗ 
{daft ; fellte feines ber gelegten Angebote genehmiget werben, wird ſich die Aus ⸗ 
ſchrelbung einer neuen Eubmiffion vorbehalten. 

Die Pachtbedingungen fünnen täglih von B—1O Uhr Vormittags unb 


von 1—3 Uhr Nachmittags Lede Neo. i 
re eg rergafie NM ro. 26 eingefehen werben. 
Das 

Schügenmeifteramt der k. priv. Hauptſchützenge 
"eberl. p 6 ptſoũg 8 ſellſchaft. 
Waldmann. Schmid. 

— (kiteratur) Zu dem im Baufe dieſes Jahres in Mndbach ſtatt⸗ 

Finanzexamen 


empfehlen fich nachſtehende, im Verlage der Buehmer’ihen Buhbanb- 
lung in Bamberg eridienene, wohlbefaunte and jedem Mobfpiranten 
wohl unentbehrliche Werke (gm beziehen durch alle bayerifche Buchhandlungen) : 

Stokar, R. v., K. Finanz Rechn.:Gommifl., Handbuch der gefamm: 
ten Finanz: Verwaltung im —— — Bayern, Eine 

= lich — vu. — —* 9 fl. rhein. 

ersribe, Die nungöftellung und Bu r 
Aemter. 2A. 24 fr. r . — — 

Stenglein, J &., Grläuterungen über das definitive Grund» 
Steuer:Ratafter im Rönigreige Bayern, für Finang, und Berichts 
Beamte, Magiitrate, Verwaltungen, Birangpraftifanten, Schulmänner, Be: 
meindeworfieher, Grunbbefiger und Kapitaliſten ꝛc. 1 A. 12 Fr. ' 

Derurihe, Das Grundfteuerdefinitivum im Rönigreiche Bayern 
nad feiner neueren @inrihtung. Gin Hilfebud zur praftifchen Fort» 
führung, nad den befiehenden Geſetzen, Inftruftionen unb Merorbuungen, mit 
Formwlarien und Hilfstabelen. 4 I. 48 fr. 

Derseibe, Die gefetlichen Beftimmungen über die Beteuerung 
der Gewerbe in Bayern. Syftematiſch und überſichtlich georbnet, mit 
Tabellen zum Handgebraude für Memter und Private. 54 Ir, auf Shreibs 
Bapier if 12 f. 

(Demnähft erfheinen nachſtehende Werke); 

EN Hehnungsftellung der Nentämter vın K. Stokat von Neus 

ern, 

Die Staatöfhulden des Rönigreichd Bayern, erläutert von bems 
ſelben. 1 AM 12 fr. rhein. 


4180. [25] Samftag den 31. Juli 1. Se. 


4245. (20) Bekanntmachung. 
Zofeph Kirchmann, ehemal. Lafirer von 
der Au, gegen Erasmus unb Anna Streis 
fer, Maurerpaliers:@®geleute daſelbſt, wegen 
Hypothel· Zinſen betreffend. 

Zur zweitmaligen Verfieigerung des dem Itmanges 
verkaufe unterflellten Anwejend der Beklagten, Hauss 
Mr. 223c in der Mu, jept Mio. 14 bei den Jägers 
hausln dafelbü, if Tagefahrt auf 

Samftag den 24 Yluguft 1858 
VDormittagdg 10 bis 12 Uhr 

im Gefdäftsjimmer Nro. 9 dabier anberaumt, wozu 

Steigerungslufige mit bem Bemerten eingeladen wer⸗ 

den, daß dießmal der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf 

den Ehägungewerih erfolgt. : , 

Das Anteien ift indeigen und beileht aus einem 
in gutem baulichen Zuftande Brfinpliden Wohnhaufe, 
welches zu ebener Crde zei beijbate Zimmer, jmei 
Kammern, eine Rüde umb ein Tlehd, über einer Stiege 
diefelben Raͤumlichteiten und unterm Dacht eine Mohn: 








ſtubt, zwei Kammern, eine Rüde und ein Bley hat, 
dann aus einer Helghätte, einer Dunglage, einem Brum: 
nen und einem gemeinfhaftlichen Hofraume. 

Dasselbe hat mach gerichtlichet Schägung vom 22. 
Februar 1858 einem Geſammtwerth son 2000 a, in 
mit einem Hupotihefcapitsle won 1000 A. belaflet uns 
bezüglich feiner Gebaͤulichteiten mit 1000 f. der Brands 
verficherung einerleibt, 

Dem Gerichte unbefannte Berfonen und ſolche, ger 
gen deren Zahlungsfähigteit Imeifel obmalten, fünnen 
als Steigerer nur daun zugelaflen werden, wenn fie ihre 
Zahlungsjähigfeit folort nachzuweiſen im Stande find. 

Münden, den 13. Juli 1858, 

Das 
Königliche Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Gingelmeichteramt. 
Der königliche Directet verh. 
Bruhmann, 
C.M. 9383. Haufer. 


Sud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





— 


von BE -22 Uhr werten bie beiten Gäufer 
Nr 48 und 46 Karlöftrafe in München, 
zur Berla ſſenſchafte maſſe der verlebten Frau Generalin 
von Prohl gehörig, im Haufe Ar. 25 Kaufingergaſſe 
2 Treppen, dafelbit öffentlich werfleigert, we bie mäheren 
Bedingungen zu erfahren find. 

Die Verkaufsobjerte werden von Herrn Kaufmann 
Hummer, Karlaftraße Nr. 43, gezeigt, Der Zufchlag 
hängt von Genehmigung ber Euratelbehörde ab. 

Münden, den 17. Juli 1858. 

Die Teftamentd« Erecutorichaft. 


— — — — —— — — — — 

4249. [2a] Gin im definitiven Steuer⸗ Umfchreib⸗ 
weſen volllommen routinirter Mentamtögebilfe, ver 
fi hierüber mit ben empfehlendiien Zeugniſſen auszus 
weiien wermag, wünſcht feine gegenwärtige Gtelle zu 
verändern und in gleicher Cigenſchaft anderwärts placırt 
zu werben. Der Gintritt farm bie 1, Septbr. b. 3. erfolgen. 

Geneigte Anfragen beforgt Me Erpebition dieſes 
Blattes unter Ehife A. 5. 





zur 
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Donnerſtag. 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 173. 


eörben. Mr Aranterid, 
—— re 
Bänper u. I. m. absmnirt man dei 
% 4 ALERANDER, Brammgafle 
Nee. 27 in@trafburs, um m 
Reize Dame ds Nazareib Mira, 32 
in Paris, - 


22. Juli 1858. 





Aeberſicht. 


Sfizgzgenausdem früheren Münchener Leben. (VI) — 
Aus dem Norden — Das Maufoleum, 


Reuefte Poften. 
Börfen: und SHandeldönachrichten. 


Skizzen aud dem früheren Münchener Leben. 
VIII. 
Armenweſen des vorigen Jahrhunderts. 


-d. Die Geſchichte der Wohlthätigkeitsanſtalten der Stadt Straubing, 
die &. Kolb*) jüngf dargelegt hat, lieſert den Nachweis, daß dad ganze 
Mittelalter hindurch bis im die neuere Zeit mit dem beften Willen und den 
größten Kräften ber Armuth meift nicht gefteuert, fondern das @lend nur 
gefüttert und großgezogen murde, Die neuere Zeit mußte alfo biefer bren» 
nenden Frage von fürdterlicher Tragweite eine neue Bebandlungsmeife ab« 
augewinnen ſuchen. Daß ed zu unferen Zeiten geglückt if, dieſe Suche 
mwenigftend ermas zum Belleren zu wenden, dieſer tröſtliche Sag ergibt 
fi , wenn wir das Armenweſen vor ungefähr 70 Jahren in's Auge fallen. 
Seirdem iſt ein riefiger Schritt zum Befferen geſchehen, wenn gleich nicht 
zu läugnen, daß die Armuth mit ihren legten Gonfequenzen auch auf das 
Schrecklichſte zu Tage trat. 

Bereits in den früheften Beiten der Stadt wurden Verordnungen wider 
den Beriel, wider „gartirende* und müßige Leute, Landfahrer ec. bekannt 
gemacht und Amileute und Frohnboten dagegen aufgeboren. Allein das half 
immer faum augenblidlih und das Uebel nahm, bejonders in Briebenszeiten 
je mehr die Wollömenge wuchs, ſchauderhaft überhand. Albert V. erließ 
1554 fehr firenge Geſche; da dieſe nichts fruchteren, nahm der hieſige Rath 
1561 die „Armenordnung“ der Stadt Augeburg an. Unter Mar I. er 
giengen neuerdings 1599, 1610, 1627 und 1630 jehr nachtrückliche Aufe 
gebote, auch hielt man die müßigen Beute zur Arbeit an den Feſtungswerken 
an. Unter Serbinand Maria im Jahre 1675 und unter der Arminiftration 
des Herzogs und Landgrafen von Leuchtenberg Mar. Philipp (1679) drobten 
aͤhnliche Verbote, und im Jahre 1680 wurde das Heitathenlaſſen der Armen 
und Ebebaften unterfagt, Mar Gmanuel lieh 1682 das Bertelbaus vor 
dem Ginlaf erbauen, wohin die Beitler zur Arbeit und Beſſerung geſchickt 
murbden, allein es gebrach an zureichendem Fonde, Arbeiteſtoff und Nahrung 
berbeizufchaffen, und im Jahre 1711 mußte auf Befehl ver kaiſerlichen Ad— 
miniftration dieſe armfelige Stiftung von dem Faßgroſchen des Bräuamtes 
unterflügt werden. Leider wurde dieſe Anſtalt bald entehrend und gieng in 
bie leidige Benennung eined Zuchthauſes über. Unter Karl Albrecht wurden 
1737 neue Vorfchläge gemacht, allein es gieng nichts ald eine meue Veriels 
ordnung 1738 hervor; ernftli war Marimilian III. beftrebt, er ſetzte 1748 
eine eigene Armen-Deputation nieder, führte 2749 eine neue Volkobeſchreib⸗ 
ung ein und nahm 1750 den Vorſchlag an, eine Armenlotterie einzurichten. 
Im Jahre 1752 famen gedruckte Anzeigen derjenigen Perſonen heraus, 
„welche aus den monbtägigen Hofe und den bier Stadtbüchſen, dann aus 
den eilf Kitchenbüchfen das hl. Almofen monat« umd wöchentlich empfangen ®, 
dann derjenigen Perfonen,, melde von dem Liebestund dasfelbe erhalten 
hatten. Allein Dad Ganze glich mehr einer Penflontanftalt, ald einer dau⸗ 
erbaften Vorkehrung und der freche Müßiggang dauerte fort. Die Beitelei 
Belsgerte alle Zugänge der Stadt und des Landes. Im Yabre 1770 war 
eine neue Voltsbeſchreibung nörbig; allein bie folgende Theuetung vereitelte 
jeden gerechten Wunſch, und machte Einrichtungen gegen das PVerbungern 
nörhlg, morunter beſonders die Austheilung der warmen Suppen im Yofepb« 
fritale gehörte. Darauf wurde 1775 ein allgemeiner Armenfond eingeführt, 
der aber wieder nicht ausreichen wollte. (Val. Hübner ©. 515 ff.) 

Unfer oft genannter Autor der Meife durch den bayerifchen Kreis ſchil- 
dert Berielmefen und Bettler aus führlich. Demnady ſcheinen dazumal (1734) 
in Münden ganz irallenifdre Zuftände geberrfcht zu haben. Sie trieben mit 
unglaublicher Infolenz und Ungezwungenbeit ihr Weien. Haufen von Kin« 
dern zu ſechs bis zehn zufammen; Weiber von 36 bis zu 60 Jahren, ihrer 
zwei bi® vier zufammen ; ganze Bamilien, Vater, Mutter, drei laufende Kin⸗ 
der, eines auf dem Müden des Vaters und noch eines in ver Wirge auf 
dem Müden der Mutter; zwei bis drei folder Bamilien auf einem Haufen 


*) Bol. unferen Bericht, R. M. 3. Beil. 157. 


‚ beifammen; flärke junge Burfche von 18 bis 24 Jahren, einer ober zwei 


beifammen ; ganze Motten von 16 bis 20 Perfonen, jung und alt, groß 
und Mein, in einem Haufen beifammen: Alle biefe famen von Früh Mor« 
gend bis auf den Abend, befonders im Sommer, dem Landmann, er fei 
nun Bauer oder Handwerker, vor bad Wenfter, und leierten ihre Gebete und 
Birnen ab, bis ihnen in Gottes Namen gegeben ward. Ginige Bräufnechte, 
Mepgerburfde, Mullerknechte, Bäderjungen, Schneiter und Weber giengen 
ie ganzes Leben lang unter dem Titel „reifender Gandıwerföburfhe" von 
einem Dorfe des gangen Landes zum anderen „fechten*, fo daß ſie wie die 
goldſuchenden Venetigermännlein alljährlich richtig im der gleichen Woche 
auch wieder auf bad gleiche Haus kamen. Dann erſchienen noch die „vacie 
senden Yäger*, Schreiber, die Mufifanten, Studenten u. f. w. bie zum 
Beten zu vornehm waren, baten „um einen Üeife und Zehr-Pfenning“. 
Nebft diefen giengen die und bereits befannten Gonvertiten, ferner andere 
die große ſchwere hölzerne Kreuze um den Hals fchleppten und wuter dem 
Titel „eine betrübte Perfon* ſauftmüthig und herzerweichend oder auch ers 
fchrediich ſich geberdend, die Milvihätigkeit in Gontribution brachten. Berner 
„liefen“ alle mögliche Pilgrime und MWallbrüber, andere fammelten „zu 
einer hl. Meſſe nach Alten« Deningen*, mach Maria Dorfen oder auf „die 
obere Wieie* (deren es zwei, bei Steingaden und bei Freiſing gab). Den 
Schluß diefer Bertelbrüberfchait bildeten die fogenannten Abdecker (Wafen- 
meeifter) bie in erftaunlicher Menge im Lande berumftreifien und allemal 
eine möglichit zablreiche Bamifie mit ſich führten. 

Alle dieſe Arten ftanden im Rufe unbefchreibliher Bosheit und Unver« 
fhämtbeit, Gab man nice nach Wuuſch, fo ſchlugen fle ven Laudleuten 
die Fenfter ein, verbarben ihnen Bäume, Bäune und Welver, beichärigten 
ibe Vieh, drohten fogar ihnen die Häufer über dem Kopf anzufteten, und 
fegten auch zumweilen den „reiben Hahn“ darauf. Gelang es ibnen ſich 
unter irgend einem Vorwand im die Käufer zu drängen, fo wurde Manches 
nicht gar zu Nagelfefte unſichtbar. Am Abend fielen ſie fchwarmmeiie in 
bie größeren Bauernhöfe ein und der Bauer mußte ihnen vollends Nachte 
quartier geben, mo fie dann in fhändlicher Unorbnung zufammenfrochen, 

Breilidy erfchienen die firengften Verordnungen und Befehle, aber Nie 
manb dachte daran, den müßigen Leuten Arbeit zu Schaffen oder ſie zur 
Beihhäftigung zu zwingen. Beitelvögte umd Büttel eriftirten freilich, aber 
die Schergen hielten es meift mit den Bertelleuten und liefen ſich abfinden, 
daß fle ein Auge zubrüdten, ihre Weiber und Kinder giengen ſelbſt auf den 
Beitel, fo daß viele Laudleute klagten, daß fle manchen Tag gegen zwanzig 
Kreuzer, und oftmals eben fo viel, als ſie ihr eigener Unterhalt foftet, an 
das ſtreunende Geſindel zeichen müßten. (Schl. [.) 


Aus dem Morben. 


Gl. ine Reite von Auffägen, die wir im Sinne haben, wird bie 
geneigten Lefer aus dem deutſchen Baterlande hinweg über das Meer, das 
zwiſchen Scanbinavien und den Neußenlande brauft, an die Ufer ded Meer« 
buſens verfegen, an meldem ber große Gzaar feine Gapitale gebaut hat, dem 
aber Bölfer von verfchiedener Zunge, ber Muffe, der Eſthe, der Finne, an« 
wohnen. Micht alle Küftenläuder des finnifchen Meerbufend werden und aber 
beſchaͤftigen, fondern nur dasjenige Land, bad dem genannten großen Wafler« 
beden feinen Mamen gegeben hat und deſſen mördlidye Grenze bilder. Wenn 
ed num unfere Abſicht iſt, eingeime Bier aus Binnland zu entwerfen, 
wie fle und der Augenſchein und längere Aufenthalt in dieſem Lande vor» 
geführt bat, fo glauben wir einem nicht geringen Intereffe von Seite des 
Leferd zu begegnen, da es jich um ein Band handelt, das die Eigenthümlich⸗ 
keiten des Nordent in natürlicher Hinſicht bereits beige, bisbet aber haupt⸗ 
fächlich in Sübveurfcpland, wenig gekannt war, während es doch in politifcher 
Beziehung eine nicht geringe Bereutfamkeit in Unfpruch nehmen darf und 
aus außerdem nicht wenige Momente barbietet, die es für den Fleund der 
Länderkunde anziehend macht. 


1. Reifebilder zwiſchen Morbbeutfhland und Finnland, 


Wer nicht gezwungen if, im Winter, warn die Schifffahrt geſchloſſen 
ift, feine Meife anzutreten, bat, wenn er aus Deutichland fommt, zwar bie 
Wahl, den Landweg einzufchlagen, oder ben Seeweg. Jener aber, der über 
Königsberg und Pereröburg führt, iſt weit beſchwerlicher und langweiliger, 
da wohl bis Königöberg die Eiſenbahn benügt werden fann, von bier jedoch 
nur unbequemed Fuhrwert die Borifegung ter Meife ermöglidt, Um wie 
viel angenehmer, bequemer und fürzer iſt dagegen die Serreife! Man be · 
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dient ſich zu dem Ende von Lübeck aus eines neuen, ſchönen großen Daumpf ⸗ 
ſchiffes. des „Wiborg*, einer Geſellſchaft von Kaufleuten der gleichnamigen 
finnlänkifden Stadı gehörig, und gelangt bei gutem Wetter binnen drei Ta⸗ 
gen in den Hafen von Helfingford, der Haupiſtadt von Binnland. Bon Stet- 
tin gebt wöchentlich abmechfelnd ein preufifcher und ein ruſſiſcher Poftvanı- 
pfer ab, der „preußifche Adler“ und der Wladimir“, woron dem Schreiber 
biefer Zeilen das erfigenannte Schiff durch eigene Benüpung befannt iſt, und 
durch feine elegante Einrichtung und gute Berienung der Gaͤſie wohl gejals 
len hat, Man erreicht Kronftadt bei gutem Winde in 65 Stunden. Die 
Scereife gewährt manchen angenehmen und intereffanten Bli auf Iafeln und 
feftländifche Puncte, in und am der Oſtſee. Die Bahrt von Lübeck aus if 
in biefer *** lohnender, da fie an mehr Land vorüberführt, als wenn 
man Stettin zum Ausgangepunet madıt, Nachdem man von Lübeck aus das 
freundlich am Musfluß- der Trave ind Meer liegende Städtchen Travemünde 
paflirt hat und Tange am der flachen Küfte Medienburgs bingefahren ift, bee 

met den Blicken zuerft die Norbipige Mügens, das ziemlich fteil ſich zur 
& abdachende Borgebirge Arkona mit feinen meißen Kreidemänden und 
feinem Leuchtthutme, der gleich nach Gonnenuntergang jeine heilbtingenden 
Strablen auf die Gemäffer der Oſtſee wirft. Am andern Tage treten bie 
Hitriffe der einem verſchobenen Bierecke gleichenden Däneninfel Bornbolm in 
den Gefdyiätreis. Jede Seite verjelben beträgt etwa vier deutſche Meilen. 
Sie iſt ihrer ganzen Aubrehnung nach von einer Bergferte durchzogen und 
gehört zu den fruchtbarften Gegenten des dänifchen Reiches. Yaubroäider, mit 
Aderlandwermifcht, ziehen fi von ten Höhen DIE zum Geſtade, tad von 
hubſchen Dörfern befränzt wird. Da das Schiff ganz nahe an der Juſel 
voräberführt, fann man alle dieie Beobachtungen mis unbewaffnetem Auge 
machen, Bornbolm gehörte früher zu Lübeck, ſoll aber auf eigenrhümliche 
Weife in den Beilg von Dänemark gefonimen fein. Boreinigen hundert Jabe 
zen — fo erzählt man — lebte in der freien Hanſeſtadt ein Bürgermeifter, 
der bei einer gegebenen Gelegenheit als Geſandier feiner Vaterſtadt an den 
Hof zu Kovenbagen abgeorbnet wurde. Hier war ein großer Hofball ange 
fagt, moran viele ausmärtige hohe Herren theilnehmen follten. Der Bürs 
germeifter von Yüber geizie aber mach der @hre, den erflen Tanz mit der 
Königin ausführen zu dürfen. Man verfpradh feinem Wunſche zu willfah- 
ren, aber nur unter der Bedingung, daß er zum Entgelt für die ihm bie» 
durch zu Theil merdende Auszeichnung im Mamen feiner Vaterſtadt die Jar 
fel Bornholm an Dänemark abtreten würde. Bon Meine begeiftert und 
eblender vom Anbli ber ſchönen Kürftin, mit welcher er fo vielen ibm an 

ang vorgebenden Gefandten'gum Zrog den Ball eröffnen follte, ging er 
den verderblichen Vertrag ein und unterzeidyneie vie Abrresungsurfunde, beren 
Giltigfeit bei der bamald einem hanfeatifchen Bürgermeificr zufommenden 
Mach wolllommenheit nicht beanſtandet werden Fonnte. 

Die Strafe, die ihn feine Vaterſtadt für dieſe Handlung zuerfannte, 
war grauſam. Et wurde megen Mißbraud der Amtögewalt zum Tode ver 
urteilt und mußte fich demgemäß auf einen Stuhl fegen, aus dem Meſſer 
hervordrangen, die feinen ganzen Leib furchtbar zerfleifchten. 

Ob der Erzählung eine geſchichtliche Tharfasye zu Grunde liegt, willen 
wir nicht, und würden es einem Kundigen danken, wenn er und in diejem 
Blatte hierüber belehren wollte. Jedenfalls war der Berluft von Bornbolm 
für übe nachtheilig genug, indem es dadurch über die. hälfte feines Staais · 
gebierd einbüßte. Much das deutſche Meich hätte auf diefe Weife einen ſtra⸗ 
tegifch wichtigen Puner im der Dftfee verloren... Bald nach Bornholm taucht 
Ghriftiantd, auch Grebelm von den Geeleuten genannt, aus den Bluben 
empor. : Es beſteht aus vier Eilaͤndchen, wovon zwei unbemohnt find. Huf 
dem größten fteht eine däniſche Feſtung. Gbriftiansd fol ver einzige Punct 
der Sſtſet fein, an deffem Ufer Gidergänfe vorlemmen. Von ber feitländi« 
ſchen Küftle Schwedens gewahrt man bei der nordöfllichen Richtung des Schif ⸗ 
fed nur deſſen Süpfpige, die Umgebung von Ditad Was man von Schwe- 
den auf diefer Babrı noch erblickt, iſt der Ofrand der 18 deutſche Meilen 
fangen Infel Gorbland, In mehrfündiger Entfernung tritt die flache Küfte 
diefer Infel hervor, melde auf diefer Seite 18 Kirchſpiele zählt und daher 
mir vielen zum Theil hoben Kirchthürmen befegt if. Von ven überall nie» 
drigen Küften bed eigentlichen Mußlands entdedt das jpäbende Auge nur bie 
nebelbaften Umriſſe der zu den Gouwernementd Lifland und Eſthland gehör- 
enden Infeln Oeſel und Dagö. 

Hat man die Oſtſee verlaffen, um in den finnifchen Meerbufen einzulau« 
fen, fo grüßt auf der rechten Seite die Haupiſtadt Eſthlande mit ihrer hoch- 
gerbürmten Feſtung. Meval bat 30,000 Ginmwehner, einen Rriegäbafen mit 
Leuchtthurm und treibt lebhaften See» und Landhandel. Unterhalb der Feſt⸗ 
ung ragt ter 420 Buß Gobe Thurm ber Olauskirche, einer der höchften Ruß- 
lands, empor. Auf beiden Seiten des Buſent zeigen fih von nun an Streis 
fen Landes am Horizont. Man erkennt deutlich bie und da bie fernen Bäume 
der Napdelboljmälder, welche Finn ⸗ und Eſthlande Küften einfäumen. Was 
iſt das aber für ein runder Gegenſtand, der ſchon ſelt einiger Zeit unfere 
Aufmerkfamfeit beſchaͤftigt ? Größer und größer tritt er auf der finnlänti« 
fen Seite hervor, und unfer Dampfer fteuert ibm augenfchenlid zu. Es 
ift die oberfte Kuppel der Domfirhe von Helfingford. Ginige Stunden brin» 
gen und in den Hafen der Haupiftadt Finnlands und wir befinden und fo« 
mit am Biel unferer Reiſe. Helſingfors. durch dem großen Schwedentkönig 
Guſtav Adolph gegründet, war über 1'/, Jahrhundert eine unbereutende Hans 
beleniederlaffung, bis die Uebergabe Binnlanvs an Rußland 1809 eine neue 
Beit des Glanzes und der Blürbe für dasſelbe herbeiführte. 1819 murbe 
der Sig der Megierung des Groffürftentbums von Abo nach Helſingfors 
verlegt, 1827 mußte Abo auch feine Hochſchule an Helfingford abtreten, 
Fine Neuftadt erftand öflih von den befcheivenen meift hölzernen Häufern, 
aus denen Seljingfors bis dahin beftand, und diefe ſchmückie ſich mit Prachte 
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gebäuben und ſchoöͤnen geraden Strafen. Impofant ift bie Häuferfronte am 
Hafen mit den erften Gaſthoͤfen und dem kaiferlihen Palafl. Dahinter Ilegt 
der große vleteckige Senatöplag, deſſen drei Seiten von öffentlichen Gebäus 
ben eingefaßt find, während auf der vierten auch elegante Privarhäufer lies 
gen. Auf der nördlichen Seite erhebt fih mämlih bie Mikolaifizche, der 
ſchwediſch · lutheriſchen Gemeinde angehörig. Sie ruht inmitten der Gtabt 
auf einer Belienunterlage, zahlreiche: fteinerne Stufen führen zu ihr empor. 
Im rufifhen Geſchmack erbaut, ırägt fie in der Mitte des Daches eine Haupt« 
fuppel, welche wier kleinere Kuppeln auf Thürmihen umgeben. Ihre vier 
Seiten zieren corinthiſche Säulen. Die weſtliche Seite des Platzes bilder 
dad Liniverfirätögebäude — bie Lehrſprache an der Randesunfverflät ift auch 
unter ruffifdrer Derrſchaft die ſchwediſche, — die Öflliche wird von dem ma« 
jetärifchen Senardgebäude eingeſchloſſen. Helſingkfors hat 16,000 Ginmoh: 
ner, worunter in Briebendjeiten 6000 Maun Militär... Eine halbe Stunde 
von der Stadt erhebt ſich düfter und ernſt bie im ber Mitte bed vorigen 
Jahrhunderts zum Schupe des ſchwediſchen Fiynlandes gegen den mächtigen 
Nachbar im Dften erbaute Seefeitung Smweaborg, dieſes „Sibraltar des Nors 
dens“*, dad 1809 durch Verrath an Mußland überging, was früber zweifel« 
bafı war, num aber felbft ‚uuffifcherfeins zugeftanden wird. Es ruht auf fies 
ben Granitinfeln des Meered, wovon fünf durch Brüden verbunden find, 
und bat 1000 Beuerfchlünde, welche zu gleicher Zeit auf Einen Punct ges 
richtet werden fünnen. (F. f.) 


Dad Diaufoleum. 


Uber die Ausgrabungen und Bunde in Budrum, tem alten Salifar- 
naſſus, ſchreibt ein Berichterftatter der Nat, Ztg. aus London vom Juli: 
Die Gonfularberichte, die dem Parlamente vorgelegt find, und die mir freund« 
lic; geſtattete Anſicht der im britiſchen Muſeum eingetroffenen aber noch nicht 
öffentlich aufgeftellsen Bildwerle fegen mich in ven Stand, diefen intereffan» 
ten. Gegenſtaud ausführlicher zu beiprechen. Wir miffen, daß Artemifla ihrem 
Gatten binnen zwei Jahren folgte, lange vorher ehe fein Grabmal vollendet 
war, daß aber die Künfller, namentlich aufgeführt von Plinius und mit 
einer Eleinen Abweichung auch von Vitxuv, es als eine Ehrenſache für ſich 
und ibre Kunft betradyteren, das Wert zu Ende zu bringen. Aus den nädı« 
fen vierhundert Jahren fehlt es am Nachrichten ; aber durch bad ganze römi« 
ſche Kaiferreich erfahren wir von dem Bau, bis zu feiner endlichen Zerſtör⸗ 
ung durd; die Mhodifer Mütter. Martial bat eine Anfpielung darauf, Lucian 
eine directe und bemundernde Erwähnung, und fo fort durch eine Meibe rö« 
mifcher umd griechifcher Schriftfteller bid herab auf Guftarbius, den Erzbi— 
biſchof von Theſſalonika im zwölften Jabrhundert, der da fagt: Oauua nai 
yv sai For, es war und ift ein Wunderwert. Im Jahre 1404 eroberten 
die Riuer Halifarnaffus und einer von ihnen, ein Deutſcher, Heiurich Schlt ⸗ 
gelgolt, wat es, der nach dem Zeugniß des Kontanus, aus den Trümmern 
des Maufoleumd eine Gitadelle erbaute, Wie es zerflört worden, darüber 
feblt jede Machricht. Der Beiund bei der Aufgrabung macht ed wahrichein« 
lich, daß ein Erdbeben die Duabriga, welche den Bau frönte, vielleicht auch 
die. Pyramide, auf ber fle land, berabgeworfen und daß biefe Trümmer nach 
und nach von herabgeſchwemmtem Erdreich bevedi worden find. Bon dem 
Unterbau müflen nod lange bernach Theile geftanden haben; denn Gevio, 
der 1472 den Ort beſuchte, erwähnt des Grabmald unter den Ruinen; und 
es ift wahrſcheinlich, dag bie legten noch über der Erde jihibaren Bidwerke 
und Gteinblöde erft bei den fpäteren Reparaturen der Gitabelle, von denen 
wie wijfen, 1480 und 1522, weggebracht und vermauert worten find. Ueber 
diefen legten Bau eriftirt fogar ein merfwürdiged Zeugniß von Dalchamp, 
dem Herausgeber ded Plinius, der ed von einem Nugenzeugen und Mitwir« 
lenden erbielt and an Guichard für deilen 1581 in Lyon publicireed Berk 
Funersilles des Romains, Grees etc. mirtbeile. Demnach haben noch 
1522 Stüde des Frieſes eriflirr, an denen dad Sujet, der Kampf mit den 
Anazonen, zu erkennen, und Marmorftufen, von denen gleich mebr zu fagen. 

Einige Platten des Friefed, in die Feſtung eingemauert, find ſchon 1845 
berausgelöft und in dad britifche Mufeum gebracht worden. So viele Jahr« 
hunderte lang der Luft und dem Megen audgefegt, ſind fle verwittert und 
verwafchen; aber auch mod in den groben Umwvilfen haben bie Figuren, na= 
mentlid eine fnieende, um Schonung flehende Umazone, eine wunderbare 
Kraft des Ausdruckes bewahrt. Gin paar andere, beffer erhaltene Platten 
waren von den Genueſen weggefübrt; von ihnen befinden ſich Abgüfle im 
britiſchen Mufeum, Endlich ſteckten in den Beflungdmauern noch ſecht Lö 
men, zu beren MWegführung die türfifche Meyierung eben die Grlaubniß gege» 
ben bare, ald der Diceconful Mewton die Nachgrabungen in den verſchiede- 
nen Trümmerbaufen begann, 

Das Mauſoleum — ich übergehe die andern Eutdeckungen — wurde an 
einer Sıelle gefunden, an ber Donaldfon Trümmerſtücke eines prächtigen ioni⸗ 
ſchen Gebäudes bemerkt und für Stuaris „Urben“ gezeichner hatte. Sie 
flimmt durchaus zu Bitruvs Beſchreibung, daß die Stadt von der Rürle wie 
ein Amphithe ater auffteige gegen eine balbmondförmige Bergfeite und daß 
auf der halben Höhe und im Mabius des Bogend, per medium allitudinis 
eurvaturam, das Maufoleum fiche. Sein Fundament iſt der lebentige Fels, 
den man 2 bis 16 Buß tief weggthauen und, wo er Lucken zeigte, mit 
Böden ausgefüllt hat. Dieſe vertiefte und geebnere Flaͤche bilder ein Rechteck, 
an der Mord» und der Gübfeite 126 Buß, am dem beiten antern 110 Fuß 
lang, Summa 472 Buß. Ziemlich genau unter den Seuen des Rechteckes 
find in. beträchtliche, nicht genau bezeichneter Tiefe Candle durch den Bellen 
getrieben, offenbar zur Abführung des Waflers, Ueber diefen Ganälen, näber 
ber Oberfläche, iſt eine ganze Verzweigung von Galerien gefunden, in ber 
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Wegel 7'/, Buß hoch und 3 Fuß breit, ohne irgend eine Beziehung zu den vaſe mit Hleroglyphen und Keilſchrift iſt nichts nachzutragen. Der bis jept 


Linien und den Erforderniffen des Maufoleums, nicht volländig erplo · 
rirt, jedenfalls älter ald dad Gebäude und währſcheinlich zu Steinbrüdgen 
oder brablammern oder zu bein gebörig. 
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gefundenen Infchrifien find auffallend wenig, und feine, wie es fcheint, be« 
ziehe ih auf das Mauſoleum felbft. 
&8 bleiben mir nur noch zu erwähnen die zahlreichen Spuren von 


Aus dem aufgefundenen Grüden den Unterbau zu eonfteuirem-ift no | Bolpdromie. Bablreiche Stüde von einem Marmorfimd zeigen Spuren von 


den Architelten vorbehalten. Für jegt wiſſen wir fo viel, daß er im Innern 
aus elnem grünen Steine beſtand und außen mindeftend zwei Briefe trug, 
Denn außer einer Anzahl von Platten, 
und mit ihnen zufammen eine Länge von 80 Fuß ergeben, find auch Stüde 
eine® Meliefs in einem andern Mafflab gefunden. Iene 80 Zuß Brio rübe 
sen mindeftend von zwei, wahrfceinlich von mehr Sriren des Maufoleums 
ber. Sie find ſeht ungleich in ber Gorrecibeit der Zeichnung, dem Geiſt ver 
Gompofliion und der Vollendung der Ausführung; und mir wiſſen aus Pli- 
nius, daß jede Seite einem Künfller anvertraut war. Auf der einen Platte 
ift eine grobe Verzeichnung; der Schenkel eines hinter feinem Schilde knicen- 
den Kämpfers hat mindeftend anverıbalbmal feine natürliche Yänge Es if 
ganz unglaublich, daß diefelbe Hand diefen Mifgeiff geihan, weiche die vorhin 
ermähnte Fnieende Amazone gemeißelt. j 

Der Unterbau mug 36 ioniſche Säulen, nah Plinius I7Y/, Buß bed. 
Alle Elemente der Säulenortnung find gefunden, fo daß die Reſtaurirung 
feine Schmierisfeit bar, Wie ed mit der eigentiichen Grabfammer gemeien, 
deren Länge Blinius auf 36 Buß anglebt, darüber wird wohl noch zu fireis 
sen fein. — Die gewöhnliche Annatme placirt ‚fie in die Mitte des Säulen« 
rechecta. Ueber den Säulen erbob ſich ein pyramitaled Dad, in einer Plat- 
form auslaufend, auf der die Quadriga ſtaud. 3 unterliegt feinem Zwei 
fel, daß eine Anzahl von Marmorftüden, die man aufgefunden, zu den Siu- 
fen beifelben gehört, j 

Ich muß geiteben, daß mir dad Bild des Gebäubes, mie man es ſich 
nach Pliuius Pefchreibung maten muß, nie gefallen hat, und wedet das 
Morell, dad Eir John Soane gemacht, noch die Aufriffe, die man nach den 
jüngften Entdeckungen gezeichnet hat, haben dieſen Cindruck verwiſcht. Mir 
will eine Phramide auf Säulen nicht gefallen, einmal weil für eine fo ſolide 
ſcwerlaſtende Maſſe wie eine VPyramide jede andere Baſis als der Erdboden, 
beſonders aber ein Saͤulengeſteil, zu unſichet und gebrechlich erſcheintz zwei⸗ 
tend weil Stufen, und namentlich von dieſen Wroportionen, wenn nicht zum 
Auf und Abfleigen dienen ſollen, doch bie Borftellung davon erwecken müflen, 
eine Vorſtellung. bie im diefem Falle ſtörend iſt, weil das Stufendach feinen 
Zugang bat. r 

Steigen wir gleichwohl zu dem letzten und oberften ‚Stüde des Bauch, 
der Quadriga, auf, dem Werf des Pythis. Unser der frübeften Ausbeute 
waren Stüde eines coloffalen Pferdes von Marmor. Daß fle von ein und 
deinfelben Pferde berrübrten, glaube man menigftens an Drt und Eıelle. 
Hier find Zmeifel daran laut geworden, ob Vorder und Hintertheil dem 
felten Individuum angebören, und Kunfl» und Pferdeverſtäändige werden 
nod> manchen Eırauf darüber haben. Wan bar die Stücke einftweilen loſe 
aneinander gefehoben, Ob ein oder zmei, dieß Geſpann ift das riefigfle, 
von deffen Ausführung in Marmor man weiß; und das Broncegtſchut an 
dem Ropfe iſt das einzige, das der Gier ded Minelalteıd entgangen iſt. 

58 bleiben nody eine Anzahl Statuen zuruf, von deren Platirung In 
dem Gebäude man gar vichts weiß. Gime colofjale Bigur zu Pferde, Sehr 
verftümmelt, Tas Verb bar die Griremiräten, der Meiter den Oberkörper 
und das eine ein verloren. Man ftreiter tarliber, ob er ein Meier oter 
eine Reiterin gemefen. Die Figur trägt nämlid arakvpıder, mas ic, 
damit bier, in der keuſcheſten Stadt bed Univerjums, das Papier nicht er- 
rdihe, nur in's Franzoſiſce berfepen mill, cal guns. oder fo umfchrieben, 
daß ed das Kleidungeſtuck it, im welches in den amerifaniichen Venſtonen 
für junge Damen die, mis Verlaub zu fagen, Beine der Klaviere eingebütlt 
werben. Daraus folgern die einen, dab die Figur eine Amazone fei. Une 
dere entgegnen, daß biefe Damen allerdings das beſagte Kleidungsſtück zu 
tragen pflegen, abermur auf Vaſengemälden. Die Bilt hauer hätten ed in 
der Megel, und namentlich in den Amazonenſchlachten, weggelaffen, waht · 
faseinlib um die feineren weiblichen Bormen mit dem berberen Bau der 
männıicen Gegner zu eontraftiren. Der Torſo möge daher einem Krieger 
in aflarifher Tracht, erwa einem Perfer, angebören, 

Werner eine männliche Bigur, faft zehn Fuß boch, aus mehr ald 50 
Stüden zufammengeiegt, unter denen glüdlicberweife der vordere Theil des 
Kopfes fat gang unverſehrt und feine Zufammengebörigfeit mit dem Körper 
durch eine umumierbrochene Reihe au einander paſſender Spliner fehgeftells 
in. Die Bigur iſt gefleiver in Tunika und ivarıor; die Haltung wunder 
bar rubig und würdig; dad Geſicht mahrfcheinlid ein idealiſtries Vorırär 
von Maufolus und als ſolches die Ältefte griechiſche Pornätſtatue, die wir 
befigen. Die funftvolte Verſchmelzung des Indivituellen mir dem Joealen 
in dem Kopfe, der meifterhafte Baltenwunf und die einfache Größe des Gan« 
gen machen, ganz abgefeben von dem hiflerifchen Inıereffe, dieſe Bildfäule 
zu einer der Perlen des Muſeume. 

Eben fo mübfam, aber nicht mit bemfelben Erfolge ift eine weibliche 
BildſAaule von gleich coloffalem Mafftabe zufommengefegt. Leider fehlt der 
Kopf. Der in der Mäbe tes Mumpred autgegrabene, anfangs ald dazu ge» 
börig betrachtete, bat bei näberer Unterſuchung verworfen werben müflen, 
weil die Drapirung der Schultern erfennen läßt, daß der -Aerdos, ber 
Shawl, wie ein Schleier Über den Kopf gezogen war, mährend ber gefun 
dene Rovf eine Haube träge. Worausgefegt, dab jene männlide Bigur 
wirtlich ten Maufolus, hat die Annabme viel für ſich, daß diejer berfelben 
Gruppe angehörige Torfo die Artemifla vorſtellt. 

Enztich ſechs Lömen, ziemlich vouftändig mit Ausnahme der Büße, die 
an alten fehlen, und Fragmente von noch mehreren, Ueber die Alabafter- 


die zu den früher befannten paflen ; 
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Scharlach und Ultramarin. Auf ten Gewändern einer noch nicht aufge 
ſtellien weiblichen Figur waren, ald fle aus ihrem Sandbett gehoben murde, 
zwei Karben ſichtbar, die aber an der Luft fchnell verblichen. Die Zungen 
des einen Loͤwen und des Pferdes find roth gemalt. Diefelde Farbe ift er» 
feunbar in dem Schilde ded einen griechifchen Kriegers auf dem Bries. Ends 
lich finden ſich beflimmte Spuren von Farben auf dem Geſlchte des Maus 
folus, in den innern Augenminfeln und ben Naſemdchern. 
Die Nachgrabungen dauern fort. 





Meuefte Poften. 


Nürnberg, 21. Jull. Aus einer Mitrbeilung von wohlunterrichteter 
Seite erfährt der bieflge „Gorrefpondent*, daß die Nachticht ven der Ernenn ⸗ 
ung bed Herrn Bifchofs Deinlein von Augsburg zum Erzbiſchof von Banı- 
berg auch jegt noch eine verfrühte fein dürfte, 

Bambers, 20. Juli. Heute Morgens ift Hr. Orheimerath Dr. v. Schön« 
lein von Berlin zu einem längern Aufenthalt babler angefommen. (Tagbl.) 
Bem Matır, 20. Juli. Der Ausfguß der Bundeöverfammlung für 
die botftein-Tauenburgifhe Verfaſſungkangelegenheit hält, wie verlautet, heute 
eine Sigung zu merterer Berathung bezüglich der dänifchen Untwortönote, 
Wabr ſcheinlich wird fchon im der nächflen Gigung der Bundesverfanmlung 
(am 22 &,) ver Ausſchußbericht vorgelegt werden lönnen. Der Referent 
des Aubſchuſſes iſt der baheriſche Bundestagägefandte Hr. v. Schrenf. Die 
Vermuthung, daß nunmehr die Uebermeifung der Weiterbehandlung ber 
boifteinslauenburgifchen DVerfaffungsangelegenheit an den Grecutionsausfhuß 
beaniragt und beſchloſſen werden dürfte, hat in den legten Tagen weſentlich 
an Gonfitenz gewonnen, Die dießfältigen Vorfhläge follen namentlich von 
Seiten Preußens lebhaft unterflügt werden. (M, G.) 

Leipzig, 19. Juli, Vorigen Freitag traf der Prinz von Joinville mit 
Gemahlin und Familie von Frankfurt hier ein und fegte am Sonnabend 
feine Reife nach Prag fort. Das Meifeziel des Prinzen ift Ungarn, um ber 
Prinzefiin Glementine von Orleans, vie befannılich an den Herzog Auquſi 
von Goburg-Rohary verheitathet iſt, einen Beſuch abzuſtatten. (D. U. 3.) 

Sterrin, 17. Juli, Bor ein yaar Tagen find bier mehrere bänifche 
Schiffe wegen angeblicy wicht berechtigter Küftenfhifffahrt mit Beſchlag belegt 
worden. Heute Fam die Suche vor dem k. Kreißgerichte zur Verhandlung. 
Die Schiffsrapitäne Albert Albertien, Hans Nlberifen und Ghriften Gbriftene 
fen aus Marftel in Dänemark waren, da fie mit ihren Schiffen Küftenfracht« 
fahrt von Königsberg in Preußen betrieben, und in Betracht, daß die Kür 
ſten frachtfahrt von einem preußifhen Hafen nach einem andern inländischen 
Plage durch das Geſeh von 1822 fremden Schiffen verboten iſt, von der f, 
Staard-Anmalrihaft unter Anklage geftellt worden. Die Beribeidigung in 
der Verfon des Juſtizraths Dr. Zachariae beantragte indeß von vornherein 
die Ausfegung der fachlichen Verhandlung aus dem Grunde, weil dad Geſetz 
in dem Balle eine Ausnahme von der allgemeinen Beftimmung mache, wenn 
die Ginfuhr durch ausländische Schiffe für das Land Tine Woblibat fei. Dies 
fer Ball liege vor, und die Vertheidigung will Died durch Attefte der f. Mes 
gierungen zu Danzig und Königsberg zu bemeifen ſuchen. Ber Gerichtöbof 
bei log demgemäß, die Verhandlung der Sache zu vertagen, (Ötett. 3.) 

Genf, 18. Juli, Geftern Abend wurde Graf Gavonr ein Standchen 
gebracht, an melden viele Neugierige ſich beibeiligten. Herr Tourte bielt 
die Anſprache. Gavonr antwortete mit einer freiflnnigen Rede für die Frei⸗ 
beit Italiens und für die Sympathien zur Eidgenoſſenſchaft. Morgen wird 
er wieder abreiien. (Bund,) 

Paris, 20, Juli, Die Angriffe der Parifer Preffe auf Oeſterreich ba- 
ben wieder begonnen, ine neue Brobüre: „L’Autriche —— les —* 
eipaul&s’* giebt der „Preffe* Veranlaſſung zu einem heftigen Ausfall gegen 
tie Wiener Regierung‘ und die balbofficielle „Revue Contemporaine* ergebt 
ſich im gleichem Tome. Gie finder eb lächerlich, daß eine Macht, die „beim 
erften Kanonenſchuſſe zufammenftürzen müfle*, fo großartige Manieren an« 
nebme und alte Welt zu bedrohen wage. Was die neue Brochüre anlangt, 
fo wird darin zu bemeifen gefucht, daß bie Deflerreicher in den Fürſtenthü— 
mern „eingenifter“ feien und daf die Diplomatie allein unfähig fei, fle dar« 
aus zu vertreiden. 

St. Petersburg, 13. Juli. Vorgeſtern flarh hier im 74. Lebens: 
jahre der Wirfliche Staatsrath A, R. v. Montierrand, der Erbauer der jüngft 
vollenderen Iſaaletirche und der Alerandrinenfäule, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


0.) Welanntmachung. 

Gegen den Kaufmann Wilhelm Bucerer bahler 
als derzeiffgem Träger der Blıma A. B. Klingers 
Erben iſt Koalurs erfannt, 

Es werden babır als Eeiltotage und zwar 
1) zur Anmeldung und Nadmweifung aller Auſpruͤche 
unb berem Botzugetechte I. Gnitistag auf 
Montag den 2. Auguft 1558, 
2) gar Geltendmachung ven endaigen Ginschen II. 
Griftsrag auf 
@itrwoch den 1. Septbr. 1858, 
3) zur Berbringung von Repliken HIN. Gpiftstag auf 
Mittwoch den 22. Septber. 1658, 
und 

4) zur Borbeingung von Duplifen und zur Plıgung 

der Schlußhandiungen Ir, Gvifstag auf 

Mittwoch deu 13. Ottober 1858, 

jedesmal Vormittags S Uhr anfangend, 
im bietgericptlichen Gejdpäftegmmer Pr. 12 anbıraum- 

Hiczu werden ſaͤmmtllche Glaͤubiget desſelben unter 
dem Nechtenachthelle vergeladen, daß bas Nlchthandeln 
am l. Ed frötage ben Ausſchluß der Anſprucht von ges 
genwärtiger Konfuremaffe, das Nlehthandeln an ben übris 
gen Griltstagen aber ben Auseſchluß mit den treffenden 
Handlungen zur Folge hat 

Am 1. Gpiftatage wird zugleich über bie Beräufers 
ung ber Atiomafic Berathung und Beſchluß geſaßt, und 
überhaupt das Zufanefommen eines Arrangemımt vers 
ſucht werden; bie him perfünlich nicht Grſcheinenden 
werben den gifaßt werdenden Beichläffen als zuflimmend 
eradytet werben. 


Am I. Gpiftstage haben ferner fämmtliche andwärs ' 


tige Intereſſenten einen Ynfinwationemanbatar bahier zu 
benennen, twibrigenfalls die weiteren Verfägungen an fie 
an das Werichtebrett bahler angefihlayen unb als rite 
Anfinutet eradptet werben märben. 

Wer an Wilhelm Bucderter und beziehunge- 
welfe bie obengenannte Hanblungsfirma eine Zahlung 
zu lelſten hat, hat bicfe bei Bermeldung doppelter Zahl⸗ 
ung an das wnterfersigte Gerigt zu übergeben. 

Würzburg den 8. Juni 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direltor : 
G.:N 14193. @euffert. 


256.  Befanntmachung. 
Machſtehende Perfonen, als: 

1) ver Bauernſehn Johann Konad Raminger 

von Denporfein, 

2) die ledige Bawerntocjter Nanette Deronita H eins 

fein von Eintmaum, 

3) die ledigt VBauerntocdhter Ana Maria Heims 

kein von ba, 

4) Ama Margar, Jordan, lerige Toter bes 

Webermeiſters Georg Jordan von Hallenderf, 
5) die ledige Maurergetellenstochter Marg. Wells 
töfer von Ballendorf, 
find gefennen, eine Reife nad) Amerifa ja machen. 

Gs werden daher alle Diejenigen, weiche irgend eine 
Anforderung an diefe Perjonen weichen Titels nur ims 
mer zu haben glauben, aufgefordert, ihre Anſprüche 

Mittwoch den 28 Juli 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dahitt anzumelden, wiprigenfalls denfelben der Reifepaß 
nad Amerifa ausgehändigt werben wird. 
Herzogenautach ben 19. Juli 1868. 
Königliches Landgericht Herzogenaurad. 
Der königliche Landrichter: 
E,R.7284. Sperl. 
241. Ediftal-Ladung. 

Samſen Uutmanmn von Detterskaufen hat anf 
Zufammenberufung feiner Mäubiger angetragen, wm 
mit denſelben einen Stäudungsvertrag adzuſchlicüen oder 
überhaupt eim Uebereinfommen zu treffen. 

Gs wird demnach Termin zuc Barjivenliqwidation auf 

Dienftog den 3 Auguſt 1858, 
Vo:mittags ® Uhr. 

dahier anberaumt, und merben fänmtliche Gläubiger 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die Michters 
figeinenden dem won ber Mehrheit ber erſchienenen Glaͤu⸗ 
biger gefaßten Beſchluſſe beitreienb erachtet wilden. 

Bolfah den 16, Juli 1858, 

Königliches Landgericht Volkach. 
Der lonigliche Bandrichter ı 

- Ammersbader. 





8.0.5688. 





51. Bekanntmachung . 


Der 14 Tow. euthaltende äratialiſche Stettnen 
Eee, 1), Etunden yon Prien am Ghiemfee entfernt, 
deiien Verpacytung mit dem 30. Septbr. 1.3. zu Ende 
geht, wird im Folge fgl. Regierungs: Entfdhliefung vom 
d. Januar L Io. dem Bertaufe durch Effentliche Ders 
fleigerung unterftellt. 

Zu dieſem Zweck wird Rommifion am Sitze bes 
unterjertigten Ares auf . 

Weontag den D. Auguſt 1858, 
Vormittags AO Uhr, 
anberaumt, wozu Kaufeliebhaber mit dem Bewmerlen rin: 
geladen werben, daß die Belanntgabe ber Kaufs deding · 
ungen am gleichen Tage erjelgt. 
Abling den 19. Juli 1558. 


Königliches Rentamt Aibling. 
Steyier. 
1255. Bekanntmachung. 


Ammermüller Glijaberh gegen ims 
mer Kafulus per, deb. 

Im Wege der Gilfsvellärecdung wirb jur wieder 
holten Werjieigerung Des Anmejens des Kajtulus 
immer von Staudach hiemit Tagsiahrt auf 

ie den 6. Yuguft AS5B, 
ormiitage A® Uhr, 
im Drte Staudach anberaumt. 
Diejes Anmweien befteht: 

1) aus dem einjlödigen neugemauerten Wohnhauſe, 

2) aus dem daran gebauten Geiteideſtadel nit ges 

wölbten Pierde: und Kuhfall, 

3) aus 29 Tgw, 90 Dez. Wrumpftüden, 
und wurbe unterm 17. Mai lauf. Is. auf 3524 fl. 
geidhägt. 

Hiegu werben Raufslichhaber mit bem Bemerfen 
geladen, daß die auf dem Ynmejen ruhenden Zafen 
und Abgaben am Berfteigerungs:Termine belannt geges 
ben werden, und daß der Zuſchlag ohne Nädücht auf 
den Ecrägungswerih erfolgt. 

Paartlirchen dem 14. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Pfarrfirchen. 

Der königliche Laudtichter; . 
Egriftopb. 


231. Gläubigerladung. 

Gtwaige Erb⸗ oder ſoñſtige Anjprüce an ben Nadıs 
faf ber Anna Maria Rapemberger, finderlofen 
Cheftau des Alois Kapenberger von Dberelöbad, 
einer gebernen Lampert von da, find am 

Montag ben 2. Auguft 1858, 
Vormittags 8 lihr, 
im Gefchäftszimmer des 1. Aiefiors bei Bermeibung 
der Wicptberütiüchtigung bei Bertheilung bes Nachläfes 
dahier anzubringen. 
Bildyofsheim ven 16, Juli 1858. 
Konigliches Landgericht Biſchoſsheim. 
Der königlige Landrichtet 


E:R.7343. ö e. Mäller. 


— — — — — — — 


4264. Bekanntmachung . 


In Sache der Maria Anna Bierfad'fhen Ru 
tatel von Kirchenlaibach gegen Johann Sad ven 
Erulbig pet. pat. iſt zur Verhandlung über die heute 
zu Protefoll gegebene Alage Termin auf 

Dienftag den 17. Auguſt 1858, 
Vormittags B Uhr, 
anberaumt, wozu bie Parteien bei Vermeidung ber Kor 
fentragung anher vorgelaben werden, und zwar Bellags 
ter wegen Unbefanntheit feines Aufenthalts andurd 
öffentlich. Bis zum vorſtehenden Termine hat Beklagter 
einen Infinuationsmandatar bei unterfertigtem Gerichte 
zu benennen, wibrigenfalls alle künftigen @rlaffe an ihn 
leviglich am bie Gerichtötafel angeſchlagen, und hledutch 
als ihm gehörig yugeflellt angejehen werben. Ynzwis 
fhen fann Beflagter von ben geftellten Klagen in dies⸗ 
feitiger Regiftratur Ginficht mehmen. f 
Bayreuth ben 16. Juli 1858 
Königliched Landgericht Bayreuth. 
Der Tönigliche Laudrichter 
@..R.5847. Barlet. 


gene Gifenbahn:Fahrten-Pläne verſchledener 


8.0.2922/1. 





Gattung, mit Influenzen und Preisangaben, find im 


Grprditiong:Rofale diefes Blattes zu haben. 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 





7. Bekanntmachung. 


Im Grumndfleuerfatafler ber Eteuergemeinde Preps 
feld find dem Johann Brütting HsNro, 20 von 
Behlmutgehäll 

2 721° 0,40 Dep, 
.,, Pledr. 7214" 0,43 Dei, 
Wieſe bei der Frühmeßmiefe zufatahrirt, welche berielbe 
von dem abwelenden Johann Hofmann von Wohl ⸗ 
mutihohäll erfauft hat, ohme daß derſelbe eine Grwerbss 
urkunde aufjumeilen hat. . . 

Co ergeht daher an alle Diejenigen, welche Gigens 
thuma · oder fonfiige Anfpräde am bieje Dbjefte. zu has 
ben vermeinen, die Nufforderung, ſolche 

j binnen 6 Wochen 
dahier geltend zu machen, außerdein Johann Brät 
ting, ‚wielmehr deſſen Relilten als rechtmaͤßige Gigen- 
thumer dieſer Objelte erachtet und Crierbedetumtut für 
ſolche ausgefertigt wurbe 

Cbermannſiadt ben 16, Juli 1858. 
Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 
Der königliche Lanbrichter : 
Mebhan.- 


. Bekanntmachung. 


In ber Berlafienichaft des Taglöhners und BWitts 
wers Kaspar Reif von Fellheim werben alle Dies 
jenigen, welche an die Nachlaßmaſſe Auſprücht ja mas 
hen haben, aufgefordert, ſolcht längitens 

binnen 14 Zagen 
von heute an babier anzumelden, wiprigenfalls auf fie 
feine weitere Rüdfidt genommen uud bie Erbſchaft den 
rben ausgeantwortet werben wird. 
Babenhaufen den 17. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Babenhaujen. 
Der föniglidie Bandrichter: 
E:R.2866/1. 


Cbrensberger. 
24. Bekanntmachung. 

Gunther Martin Kinber vom Aleins 

wallßadt, Kuratel betr. 

Im Hyrothelenbuche für Großwallfladt Be. IN, ©. 
1765 ff iſt wegen 

80 d. 38 fr. Kapital 
zu Gunflen des Samuel Mepger von Grofwalliabt, 
nun in Sorbamerila auf 
PLNT. 8701 064 Dez. Ader im Engelrain 
auf dem Leefeln 
gegen Gottfried Marfers von Greſwallſtadt als 
Schuldnet eingetragen. . 

Von den Intereienten wird die Bezahlung biefer 
Schuld behauptet, und um Leſchung biefer Hypothef 
gebeten. 

Giwaige Anfprüche an obiges_Kapital und die Hys 
pothelentechte find 

binnen 3 Monaten a dato 
dahier geltend zu machen, wibrigens biefelben für erlos 
ſchen eradptet und im Hyrothelenbuche gelilgt werben, 

Obernburg den 6. Juli 1868. i — 


Konigliches Landgericht Obernburg. 
Der lonigliche Laudrichter; 
Srof. 
@.:R.6541. Grimm, f. Aſſeſſot. 


“202. Welanntmachung. 


Verlafenfaft der Bauerswiltwe Rofina 
Mäller von Grappertöhofen betr. 

Machdem mehrere beiheiligte Erbeintereſſenten den 
Machlaß der am 15. Depember 1856 verftorbenen Mos 
fina Müller blos brbingt angetreten haben, fo wer⸗ 
pen hiermit alle Diejenigen, welde an bie rubrigirte 
Berlafenfihaft Forderungen zu maden haben, aufge 
forbert, ſelche am 

Dienftag den 3. Auguſt 1856, 
Dormittage S- 42 libr, 
um fo gewiſſer dahiet anzumelden unb nachzuweiſen als 
auf unbekannte Gläubiger bei ber beverjiehenden Mafies 
ne unter die Erben feine RKückſicht genommen 
würde, 
Scheinfeld den 10. Juli 1858. 


Kontgliches Landgericht Scheinfeld. 


Kellein, Tünigl. Sandrichter. 


Kilp, E. Meier. 
e. Kretifhmanm. 


@.:0r.4897, 








6.:N.6708, 
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Oberfriegecommiffär Simon +... Graf v. Oberndorf : im Duell verwundet 
Scyuldenftand der Gemeinden). Gießen Almtsjubtläum des Prof. v. Ritgen). 
Kaffel (vie Mehreinnahme aus den@rhöhung der Mübenzuderfteuer). Ful da 
(die bifhpöflichen Grereitien)., Schwerin (Graf von Paris und «Herzog von 
Ghartreb). -Branktfurt: (Ürgberzog Johann). Köln (Graf Chambotd). Kü« 
nigäberg (die Küfteniaiffiahrt). 

Schweiz. Zürie (dad Eingerfrft). 
Bei Der Antwerpener Feſtungẽ bau, 

itannien. Napoleons :Leichenmwagen. Kath Bulmer. 

Fa und Polen. Geburietag der Kaiferin Witwe. Die 

Annerionen im Amur gebiete. 
Bapyerifche Kocalchronif. 
Doiten. 


Fe andel6-Rashrichten. 


Minden, 2. . Yuli, 
Ee. Majeftät der Rönig haben Eich allerguärigkt bewogen gefunden : 
unterm 17. Ip. Mis. dem außerordentlien Profeher am der Univerfität Ars 
fangen, Dr, Theodor Martins, die Bewilligung zu ertheilen, ben von Er. Mai. 
dein Könige von Breufen ihm verliehenen reiben Arlerorden 4. Glafle — 
und tragen zu dürſen. 


Die Eröffnung der deutſchen allgemeinen und bitte» 
rifchen Kunſt⸗Ausſtellung. 
* München, 22. Juli. Nachdem in der Stadipfarrficde ‚zum bi. Bo- 
nifacius — diefem behren Tempel und Juwel der bildenden Künfte — ein 
felerlicher Gottesdienſt gehalten worden, tem nicht blos die officdelten Perfor 
nen, fondern auch ein zablreidis Publicum anmwohnte, erfolgte heute Mittag 
in ber vom Programm beſtimmien Weife die feierliche Eröffnung der deut 
ſchen allgemeinen Kuuftausftellung. Belm Gintzitt des f. Siaatdminifters 
de8 Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten, Hrn. v. Zwehl, des Di- 
zectord und der Profefloren der f, Akademie der bildenden Kunfte fowie des 
Gomitl'd der Auaftellung, tönten die feierlichen Klänge eines Feſtmarſches 
dur die weiten Hallen des Glatpalaftes uud binnen wenigen Minuten hatte 
die zahlreiche und gemäßtte Geſellſchaft der zu dem beteurungsvolten Acte ge« 
Iatenen Säfte einen Halbkreid um das lebensgroße Bilonif Sr. Maj. des 
Königs Marimilian 11. gebitret, während ein (von J. Urban gedichterer und 
componirier) Beflgefang von der Höhe ter zweiten Galerie der feierlich ges 
bobenen Stimmung würdigen Ausdruck verlieh, Als die legten Töne des ⸗ 
—* vertlungen, tichtete der f. Staaidminifter Hr. v. Zwehl, umgeben von 
Miniftertalbeamten, dem Direcior und den Profeſſoren der k. Afas 
, au die Verfammlung folgende Worte: 
"Die organifchen Beſtimmungen über die Mfademie der bildenden Künfte 
Bänden verorbnen, daß alle drei Jahre eine allgemeine Kunftausflellung 
fortfinten fol. Gemäß diefen Belllmmungen wäre im Jabre 1857 eine 
ſolche Ausſtellung abzuhalten geweſen. Da ſedoch der Zeitpuner nabe gerüdt 
war, in welchem die Afademie- die Periode ihres halbhunderijä Be> 
Rebens erfüllt Hat, fo geruhten Se. königliche Majeftät allergnädigft zu ger 

mebmigen, daf die im Jahre 1857 ireffende Kunftauötellung. auf das 
1858 verlegt und mit der von ber Künfllerverfammlung in Stuttgart beichlof- 

fenen allgemeinen deutfchen Kunftausftelung in Verbindung gebracht werde. 

„Diefen alterböchften Anorvnungen, Im ıBerein mit den eifrigen Ber 
mühungen der Künſtiercemites und den Fräftigen Unterflügungen deusfcher 
ne baben mir «8 zu danken, baf am heutigen Tage die Er« 
wer und das erfolgreide Wirken unferer Alademie 
.—. die Grbfinung einer allgemeinen deurfchen Kunſtausſtellung gefeiert 
werden kann. 
„Die Erfhichte aller Zeiten beftäriget den wefentlichen Antheil und Ein- 
. Ruß, (welpen die Gntwidlung der Kunft auf die Bldung, auf die Wohlfahrt 
und auf den Ruhm der — on jeher gehabt bat, und ausübt, Haben 
* Big Pair allenthälben erkannt umd gefördert, fo 
— stm hu ai die Pflege der Kunft fies 
— it em Theile des Nationallebens 
ad 9 — Zeugniß hierübet geben 
iche Monardı die Errichtung der Afabemie 

u 13. Mai 1805 eingeleitet hat; 
auf bie zahlreichen und ber 
a Ya und auf die ausgezeichneten 
anlagen der unter Unferut Scep · 
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ter vereinigten Voller, ſowie bie blühenden Talente einzelner ein⸗ 
beimifcher Künfller richten, können Wir nicht zugeben, daß die Erflem 
ohne ‚Öffenslichen Gebrauch zur Fortvflanzung der Kunft ald ein todied 
Gapital daliegen und auf die Nadfommen übergeben, ohne Spuren 
ihrer Wirkung in linferer Zeit zurüdzulaffen, noch au den Lehiern 
bie ihnen gebübrende Erwerbung, Beidäftigung und Vergünfligung ver- 
jagen. 8 if vielmehr Unfer Wille, daß die wohlthätigen Einflüfle 
der Schönen Künfte jih auf Unfer gefammttes Bolt in einem ausge 
dehnteren Maße als biöher verbreiten und dieſes mächtige Bildungd- 
mittel mir den übrigen zufammennpirkend die Neigung zum Schönen 
und Wohlgeſtalteten vermehre und. fo unmittelbar die Nationalgefchid- 
lichteit erböbe, mittelemmaher den Gelſt und die Sitten Unferes Volkes 
veredle. Demm die Liebe für Maf und Schielichfeit, welche die Kunft 
einflöht, gebt endlich auf das Leben über und lehrt auch in diefem 
das Zweckmaßige uud Gebildete vorzugswelſe fuchen.* * 

„Bei.fo erbabenem uud mädrigen Schutze, unter den Gegnungen des 
Friedens fonnıe 8 gelingen, daß bie bildende Kunft auch in Bayern einen 
Stanbpunct der Blürbe erreicht hat, welcher an ſchöne und rubmreiche Epo- 
dyen der Vergangenheit erinnert. Die heute beginnende Kunftaudftellung, die 
unter den Auſpicien unſeres vielgeliebten Königs Marimiliand I., des groß- 
müthigen und ruhmteichen Schuͤhera und Foͤrderers der Kuͤnſte und Wiffen- 
ſchafien eröffnet wird, fol hiſteriſch und nah Schulen geordnet einen Ueber 
blick der bedeutendften Werke gewähren, welche von allen hervorragenden Män« 
nern auf den Bebiete deutſcher Kunft hervorgerufen wurden. 

“In biefer Art wird bie Ausjlellung eine wichtige Seite nationaler Thä- 
tigkeit unferen Bliden auffchliefen und nicht menig beitragen, neue Yufmun- 
terung und Anregung nach verfchledenen Selten des öffentlichen Lebens zu 
geben und das Bewußtfein gemeinfamen Strebent nach einem großen nnd 
erbabenen Ziel allfeitig zu wecken. Diefe große Vereinigung von Meifter- 
Merten der beſten deuifchen Künftler mird aber zugleich auch die Ueberzeug · 
ung gewähren von dem GStandpuncie gefdrberter geiftiger Bildung und Ges 
fittung, melden die deutſchen Woltaftäimme auch nach diefer wichtigen Selie 
des Fulturlebend zu erringen vermocht baben.* 

Unter dem Eindruck diefer erhebenden Hoffnungen — fo ſcloß ber f. 
Stearsminifler — babe er im befondern Auftrag Sr. Maj. des Könige die 
Aus ſtellung zu eröffnen; bevor er jeroch dazu fchreite, erlaube er fich den Ge« 
ererär der Afademie, Hrn. Vroſeſſot Garriere, und den Hofmaler Hrn, Dich 
aufzuforvern, dad Wort zu ergreifen, um von ihrem Standvpuncte aus Zweck 
und Mufgabe der allgemeinen deutſchen Kunſtausſtellung näher zit beleuchten, 
Die genannten Herten traten num vor und hielten, der Grftere über die k. 
Afatemie ter biltenden Künfte, ver Pegtere über die gegemmärtige Runflausr 
ſtellung ſchwungvolle Vorträge, die wir im Abendblatte zur Mittheilung brin» 
gen. Der f. Staateminiſter erflärte hierauf die Kunftausftellung für eröffnet 
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den König Mar, in das 
die Verfammlung mit Begeifterung einftinmte. Und wieder ertönten die 
Harnonien eines Männergefanged (von Stung), während die &äfte ſich dem 
überwährigenden Eindrude der Meifterwerke deutschen Genius’ hiugaben — ber 
fprechenven Beugen unſeres Gulturlebens in feiner hoͤchſten Entfaltung. 


Deutfichland. 


Bayeını $ Münden, 22. Iuli. Se. Durchlaucht ber segierende 
Fürft v. Reuß-Schleiz hat heute die Reiſe über Salzburg nach Bajlein fort 
gelegt. — Prinz Lulipold, k. H., beehtte geftern Abends die Borftellung der 
bier befindlichen Kunſtreitet · Geſellſchaft des Hrn, Cattéè mit felner Gegen« 
wart. — Vergangene Nacht ftarb babier der E. Sberkriegecommifflx Daniel 
Simon, Referent im f, Kriegsminifierium. — Wie wir mit großem Be« 
bauen vernehmen, bat beuie Morgen bei Nymphenburg zwiſchen dem f, Gui« 
zajfler- Lieutenant Hen. Grafen v. Oberndorf und einem Italiener (Hrn. Oftini) 
ein Duell flattgefunden, bei welchem erfierer einen Schuß in den Unterleib 
erhielt. Der Verwundete wurde nah Nymphenburg gebracht. 

Das Megierungsblatt Ar. 37 enchäls eine Zufammenjlellung des Schule 
benftandes fünmmliher Stadt, Marfı« und Landgemeinden des Königreiches 
nach den Medinungsabjalüfien pro 1856,57, wonad ſich für ben Megiere 
ungebesist Oberbadern 4,000,616 fl. 54 kr. "sl, Niederbayern 297,691 fl. 
58 fr, 26l., Biol; 216, 602 R.46 fr., Oberpfalz und Regeusburg 365,833 ft. 
30 fr., Oberfranfen 1,749,470. fl. 47 fr. A bl., Mitielfcanten 1,045,951 fl. 
58 fr. 4 hl, Unserfranten und Alcaffenburg 4,006,361 fl. 54 fi, 6 bL, 
Schwaben und Neuburg 1,341,305 f, 36 fr. I HI, fomit im Ganzen 
13,033,215 fl. 25 Fr. 6 61. ald Gefänimifchuldenftand ergeben haben. 

Das iu der geftrigen Zeitung ‚mitgetbeilie Schreiben bed preußiſchen 
Gonfuls in Beiruth über die näberen Umſtande des Todes dei Profeſſors 
Dr. Moıh ift dem Nürnberger Gorrefpoudenten entnommen, wie wir (2a tie 
Duellenangabe geflern aus Verſehen unterblieben) nachträglich benierfen, 








> 8 wu > or 
Tran ns!n wear. 2 
Bande F Ynter 1. Borftanveb, Hrn. mem ſaaft BEA, bie Küften- nach Stettin 
Hofapothel mbprecht, gebt turforfchende Gefellfarfe |,audnatmemeife und zwar nur Ybiß ein tember d. 38, 
einem Immer deren Zuftande durch das tträftige Zufammenmwirken | auch von ausländifchen Srefchiffern betrieben werden darf. (Deflerr. Btg.) 
threr Mitplieder entgegen." Es ift dein gen Borftande nt, Cöyweiz — — 


ungen, durch 
vermehrie Verbindungen mit auswärtigen afıen, die Bielityes "Ghreben! 
verfolgen, Die tbeilmeife ſchon im vorigen Iabre georbnete reichhaliige Samm-« 
fung zw vermehren und auch ten heil derfelben, welcher Dieß Ki nicht 
emarifch 2 und beſtimmen zu laſſen, fo daß nun nr 
nt beim gebiterken Vublicum zur Anficht geöffnet werten fann, Die Dit: 
lioihel ſich durch Zufentungen der Schrifien ausmärtiger naturwi 
ſchafilicher Geſellſchaften, durch die intereſſamten Werte vieler ihrer Mitglieder 
"amd durch Anfchaffungen von Werken‘ erfien Manged im Gebiete des Natur- 
wiſſens aus dem Witteln ber Geſellſchaft ſelbſt. Auch den. Stadtmagiſtrat 
"har dem Vereine im vorigen Jahre ein Geſchenl det. Durch das! 
elfrige Streben einheimifcher und audmwärtiger Mirgheder; zu welden Männer! 
von europäifchen Auf im naturwiſſenſchaftlichen Fache zählen, ſchreitet diefer 
wiſſenſchaftliche Römer feinem fhönen Ziele, der Erforſchung der Heimatt» 
’proving und des ganzen in Bapern liegenden Stremgebietes des Maines rüfig 
auf. der ſeit Iabrjehniten betretenen Bahn enıgegen, und bie Geſelſchaftomit - 
lieder find beftrebt, bei ver Ausdehnung bed zu durchfotſchenden Gebiets und 
der großen Manchfſaltigkeit des Stoffes zut Loͤſung der Aufgabe ded Vereins 
durch wiffenfchaftliche Vorlefungen in den.wegelmäßig von 14 zu 44 Tagen 
flattfindenten Sidungen nad) - Kräften beiquiragen., Nach, außen giebt die) 
Geſeuſchaft ihre Thärigkeit durch den Drud umfangreicher Jahresberichte kund, 
von welchen am Schluſſe dieſes Jahnes der vierie erfcheimen wire, (M. G.) 
' ®r. Heffen. Gießen, 18. Jul. Heute wurde das fünfzigjährige 
Amts jubilaum des geheimen Marked Profefjerd der Gebuttehilfe v. Ritgen 
bier feftlich begangen. Geſtern Abend mar vom den Sıudenien der Medicin 
ein Badelzug veranftaltet worden, der aber weniger’ glanzvoll ausflel, als man 
'ermartet hatte. Die flets waͤhrenden Zwiſtigkeiten ver Corps und Berbind- 
ungen waren Veranlaſſung. Es trennten ſich die Mediciner in zmei Par 
teien, von denen bie eine, die Gorp®, den Fackelzug bewerkſtelligten und einen 
filbernen Pocal überreichten, die andere, vorzüglich and der Verbindung der 
Germanen und fogenannten „Wilden“ beſtehend, einen ſchönen ſilbernen Lor⸗ 
beerfrang verehrten. (Brett Piz)’ 

Kurhefſen. Muffel, 99. Juli. Die zweite Kammer bat in der heute 
Morgen abgehaltenen Sihung den Gefegentwurf; „die Vefteuerung bed im 
Inlande fabrieirten Nübenzuderd betreffend" — unter dem Vorbehalte genehe 
migt, daß die Verwendung des in Bolge der Erhöhung ter Mütenzuderfteuer 
von 6 auf 7, Ser. per Gentner Rüben ſich ergebenten Mehrertrags nur 
unter Zuſtimmung der Landſtände erfolgen Fonne, 

Fulda, 18. Juli. Die biſchöflichen Grereitien leitet, wie vor zwei 
Jahren, Pater Ambrofius vom Garueliterorten zu Megensburg. Nachdem 
vie Bifchöfe heute früh von 5 Uhr an die Meffe im Dom gelefen, auch ibre 
Andacht in ter Krypta des heil. Bonifacius verrichtet hatten, wurden dieſel⸗ 
ten in einem langen Zuge der Weiftlichfeit aus dem am den Dom floßenden 
Seminar in dad Presbyterium geleitet und wohnten dem von dem Gardinal 
Fürften Schwarzenberg celebrirten Pontificalamte bei. Es hatte fi} eine une 
gebeure Menge im Dome eingefunden. Nach geendetem Hochamte wurden 
die Prälaten gleicher Weife wieter in das Seminar zurüdgeleitet. (fr. Pſtz) 

Gr. Medienburg Schwerin, 17. Juli, Die Eöhne der verftor- 
benen Herzogin von Orleans, der Graf von Paris und der Herzog von 
Gbartred, kamen geftern in Ludwigsluft bei ihrer Großmutter zum Beſuche 
an. MUebermorgen kehrt der Örofberzog von Pyrmont zurüd, und bann wer⸗ 
den fle aud hierher nach Schwerin zum Beſuch kommen. (d. N.) 

Br. Städte. Frankfurt, 20. Juli. Ce. faif. Hoh. der Eriberzog 
Johann von Oefſterreich hat heute Morgen unfere Stadt wieder verlaffen und 
fi nach Mainz begeben; die Gräfin von Meran ift Sr. laiſ. Hoheit gefolgt. 
Der Etzherzog wird in Mainz die k. k. öfterreichifchen Gamifonstrupben die 
Revue paſſiren laffen, und heute noch auf der Ludwigsbahn nach Heidelberg 
weiter reifen, wo das erfte Nachtquartier gehalten wirb; von Heidelberg bee 

iebt ſich Se. kaiſ. Hoheit nach Maflatt, um auch tort bie k. f. öfterreichie 
he Befagung zu infpiciren, und wird von dort aus die Meife nady Wien 
forsfegen. (örtf. Plz.) 

Preußen. Köln, 18. Juli, Graf Chambord ift, wie wir vor einigen Ta« 
gen andeuteten geflern Nachmittag, von Belgien Fommend, eingetroffen 
und im Hotel „ Bellevue” abgefllegen. Gleichzeitig und auch heute brachten 
uns die Eifenbahnen und Dampfichiffe, meiftens von Branfreich und Enge 
land, eine große Anzahl, mindeftens 100, Legitimiften und Orleaniften, welche 
theils in Deu und theils in Köln im „Hotel Royal“, im „Hof von Hol- 
land" und im „Mheinifden Hof“ einfebrten. Geftern und heute empfing 
Graf Ghamborb fon einen großen Theil derſelben. Daß diefe Meifen nicht 
als Spiel ded Zufalled zu betrachten find, bedarf faum ermähnt zu merten; 
es wird ſich aller Wabrfcheinlichteit wach um einen Gongreß handeln, auf 
welchem fich die beiden eben genannten Parteien näher treten und ihre Ine 

en beiprechen. Graf Ghamborb und die Herzogin v. Feinvilte werden, 
Erfterer bis Anfang Auguft, in Deup verweilen. (Brtf. 3.) 

Mönigsberg, 18. Juli. Durch Gabinettordre vom 20. Juli 1922 ift 
beftimmt worden, daß die Küſten-Frachtfahrt von einem preufifchen Hafen 
nach einem andern inländifchen Plage nur inländifhen (refp. feuervereind- 
ländifchen) Seeſchiffern erlaubt fein, den Provincialbehörden aber zufteben 
fol, in dringenden Fällen und zum allgemeinen Beften Audnahmen von biefer 
Beſtimmung zu geftatten. Da ein ſolches dringendes Vedürfniß gegenmärtig 
vorhanden, fo hat vie fönigliche Regierung auf den Antrag der biefigen Kaufe 
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ſich jedoch nicht zu beſtatigen. 
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B I Yu, 19. Juli. Die Stadt ward noch nie fh ſolchem 
gefeben. Der Lurus in ber Merpierung der. Käufer flieg fo- hoch, war fo all« 
gumuein, daß einzelne Eigenihümer ſich nicht mehr mit Teppichen und national 
farbigen Baummwollenftoffen begnügen au dürfen alaubten, Fontegpehtign sg 
denftoffe, und nicht etwa in ganzen Stüden verwendeten, fondern fle get» 
ſchninen und Rente tar Benfter Dieorirten. Die FeRane TE ein wii 
Brachtbau reinften kyzantinifcgen Styls mit alten Benflern, bei Macht 
erleuchtet durch 500 Gaeflanmen, kon 4. Wirfung von innen und 
aufen. Sie it mit der Gängerbühne 377% Tangeimd 160” Hreit iind um« 

oh 62,000: Tpt> Meberödig Aaffahrung Veh‘ Wettger 
fänge urtbeilen Renner, daß im ey erg agree en 
ejlen ein fehrı mienlicher fein Das: Publitum gab in der Abtheilung des 
Kunfigefangs ver Basler: Liederiajeh (Worgenlied von Miley) den erſten Preis 
durch fürmıifchen: Applaus. Mit ihr wird Bern’ um den erſten MWieit ftreiten. 
Die Vontagnarbs von Ghaurdefonts ernteten ald Benjanih®" ver er« 
Gamilie haupefählich aus nationaler Eympathie einen wahren Beifallafturm 
ron ben wohl 4000 Zuhörern. Die Pianos konunte man wegen bed Weräue 
ſches unter der Sängeriribüne, wo man für die Sänger eine Wirthſchaft ein. 
gerichtet batıe, im den entjernteren Mäumen nicht mehr hören. - Die drei 
Sängeroereine von Siraßburg mwugen ald elfählfcher Sängetbunb 'Beranger's 
„Enlants: de I» France», componirt von Giroßl, vor. Unter der Sänger 
Zribume waren um Vater Nägelrd Büfte Fämmiliche' Pröfe aufdeiteltt und 
darunter auch das gewaltige reichvergoldeie Trinfborm won Elfenbein, welches 
die Strafburger Sänger der Harmonie von Zhridy‘ als’ @igentbum und ben 
beiden Vereinen der Stadt, Harmonie und Stadifängerverein, yum gemein« 
fomen „Niefbraud* ſchenlen Da® ift der beſte Ritt Mid dieſe beiden riva⸗- 
lifiienden Vereine. Vom Abendeſſen und dem fonit fo gemüthlichen Sänger 
leben iſt nichts zu berichten, als daß dieſe Mafle von feiner Organifation 
mebr durchbrungen merden konnte. Heute früh neues, frifches Leben. Wäh« 
send. die Sänger ſch in der Haupiprobe zur gemeinfamen Aufführung rüftes 
ven, tagte im jüricherifdhen Grofrathsfanl die Generalverfammlung, des. eid- 
genöfifben Sangerveteind. Im Namen des Gt, Galler Gomited exflattete 
Megierungsrarh Aepli von dort Bericht über die Gefchäftsführung während 
der legten Jahre. Mit diefem Bericht übergab Hr. Nepli die Gefchäftsführ- 
ung det neuen Gomits; und Dr. Dabb; ber güricherifi räflbent, 
übernahm den Vorfig., Von den Beiclüffen, if herhorzuheben die Beſtellung 
einer Gommiffion, welche ſich theils eingebend mit der aucd vom Präfidenten 
Dub in feiner Feſttede angerejten Grage der Vereinigung der Sänger, 
Schüpen, Turner sc. der Schweiz zu einem nationalen Gefanmtfefte befaffen, 
ſſich mit den Brudervereinen ind Benehmen fegen und einer auferordentlichen 
Generolverfommlung berichten, theils auch die angeregte Reform der Statuten 
und des Mettgefangreglementd vorbereiten foll, Sofort wurden sie HG. Franz 
Kachner, Generalmufifvirector in Münden, Fr. Abt, Gapellmeifter in Braune 
ſchweig, und Dr. Dito Elben, Vicepräfident des ſchwäbiſchen Sängerbundes 
in Stuttgart, zu Chrenmitgliedern des eidgenöfjifchen Sängervereind ernannt, 
Gin Anerbieten zu Webernabme des nächſten Feſtes liegt von feiner Seite ber 
vor. In den Gaſthoͤſen der Stadt Iogirten am Sonntag 1124 Fremde, wo⸗ 
von über 250 in beiden Hoteld Baur. In einzelnen Privarbäufern wurden 
bis 40 untergebracht. — Nachſchrift. Abends; Die Hauprauiführung ift tieff- 
lich gelungen. Nach ihr folgte die Preisvertheilung. Im der Abtheilung des 
Volfegefange wurden feine gefrönten Preife, in der des Kunſtgeſangs ziel, 
an bie Liedertafeln von Bern der erfte, am die von Bafel der zweite vertbeilt. 
Ehrengaben erbielten viele der Wettfingenden, forwie ſechs auswärtige Vereine. 
Dem ſchwaͤbiſchen Sängerbunde wurde ein fhönes Trinfhorn, Gate des Min« 
nerhord zu Außerſihl bei Zürich (Muf.-Dir. Organift Baader, früher Aus: 
ſchußmitgiled des ſchwab. Gängerbundes) zu Theil, während ber Außerſthlet 
Verein die Babe des ſchwab. Saͤngerbundes, einen fehr geſchmackoollen fiber 
nen Pocal, erhielt. (Schw, M.) 

Belgien. 

Brüffel, 18. Juli. Die große Ungelegenheit ded Antwerpener Be- 
flungsbaues, um die fich feit mehreren Monaten die Polemik der Zeitungen 
und Parteien haupiſaͤchlich breit, ift noch immer micht-zeif zur parlamenta= 
riſchen Dieeuſſion. Der mit dem Berichte der Gentralabtheilung beauftragte 
General Goblet ift mis. feiner Arbeit nicht fertig geworden, und die Kammer 
mufte auf den 26. vertagt werden, Es circulirten @erüchte von dem beoor« 
Mebenden Müdtritte der Winiſter Teſch und tem General Berten ; fle feinen 
Im Ganzen herrſcht für den Augenblid volle 
koutmen: polisifhe Windſtille/ obgleich das Parteigegänfe ver Bläser an ein⸗ 
zilnen Thatſachen ſteis neue Nabrung finder. 

Sroſibritannien. 

London, 19. Yull. 

An die Herftelung des Leichenwagens, der den Sarg Napoleons I. in 
St. Helena zur legten Nubeflättie führte, und demnöchſt ald Geſchent nach 
Paris wandern fol, if in Woolwich Hand angelegt worden. , Die Koften 
werden nicht 200 Pf. St.ibetragen, und außer einem alten Kutfcher, der bei Sir 
Hudſon Lome in St. Helena in Dienften fand, bat ſich noch ein anderer 
Invalide gefunden, ver damald zur Befagung der Infel gehörte, bei der Aus- 
flattung des Leichenwagend betbeiligt war, und jegt im Stande ift, ſich ber 
Deraild zu erinnern, 

Zur Veriheidigung Sir Ehward Bulwer Pyiten’s, deffen cheliche Zwi- 


en 
figfeiten den ungtheuerlichſten Verbächtig nn 
baben, Be ben — * ng un ne 
melcher Briefe von Aerzten beigefügt a n f, 
die Luger in einer it fondern SIE in einem Privarhaufe 
worden fe Er elbũ habe non feinem Barer den: Auftrag 
erhalten, gemeinfam u it Lotd Shaflesburh auf'd-beile und gärtlichfte für, bie, 
Mutter zu’ ſorgeu. > Dierbeften ſelen sg Mathe gezogen worden, und 
feirie Mutter werde mir Ihn, dem Sohne, und einer andern ihr beirenmberen 
Date ihrent eigenen ¶Wunſche gemäß jet eine Meife unternehmen. ‚Dr. Bore 
bed Window] eier hnferer berüßnteften Irren-Merzte,fleite dein Ste Bulwer 
&ptton das Sram aus, täf er mac Hei 'Herliegenden Arztlidten Butachten 
und nad Fein ermittelten Tpaibeftante zu fliegen gegen, feine Grau burd« 
aus nicht barfı und ungerecht verfahren fei; und Dr. Gonolly, ein anderer 
unferer berühmseften, Iryen+ Derate,. erklärt gleichfalle in. einem Schreiben an 
Sir Bulmer Pytton , daß heim Verfahren gegen feine Brau in ärzıllder Bes 
ziehung, solllommen geredjiferiigt war... f 
Nufland und Polen. 
St. Veteröburg, 13. Juli. Die Kaiferin Wittwe hat heute bie 
Freude, ihren boften Geburtstag im Kreife alles ihrer Rinder zu begeben. 
Bon der Weichfel, 11. Juli. St. Veteroburget Blätter wiffen nad} 
längeret Paufe wicher einmal von einenn Slege zu erzählen, ben die tuſſiſchen 
Zrupyen im Kaukaſus über- die Machtirchalzen tavongetragen haben ſollen. 
Der Schauplatz ihrer neuen Thaten war die Gegend um Anapa herum, mo 
fle'ven Feind zurücfhlugen und deffen Verſchanzungen jerflörien, während 
fie" ſelbſt „gar keinen* Schaden erlitien., So ungerläßlid auch bie Nachrichten 
außd dem Kaufafus über St. Mereröburg zu fein pflegen, fo liefern die we · 
nigflend den Beweis, ba man in der Garenteſtdenz nicht bemühk iſt, die 
dortigen Vorgänge mit jewer: Aengftlichfeit zu verbergen, wie dies bei den 
zuffifchen Agitationen in Uſien der Ball ift, die im ber That eine viel reich · 
licyere Frucht tragen, als Me Kauwfe mit dem Tſcherkeſſen Befonders weiß 
Auflanıd die Aiimefifchen Wirren zu benugen, um fldy im - „eroberten“ (1) 
Amurgebiete feftzufeßen. Ueberall, wo es binkommt, legt ed Feſtungen an, 
errichtet Flottillen und metamerphoflrt die Nomadenftämme zu Srenztofafen, 
Sobald ein Stamm das ruffiſche Srepter anerfannt hat, wird er angefiedelt 
und erhält Hütten, Gruntftüde, Armatur und eing Einthellung mit mille 
tärifchem Anſtrich. —— — 
J Bayeriſche Localdronif. | 
" Münden, #7. Iuli.- Der von Dr. Wibmer redigitte aͤrztliche 
bericht von Oberbayern für 1855,56 giebt. vom allen im Kreife beſindlichen 
Heilanftalien Rechenfchaft.‘ In faſt allen Landgerichten befindet fich ein mei« 
fiens von Privatbotatiouen Anterhaltenes Krankenhaus. In der Mefldenzftadı 
Mürthen nahm das allgemeine Krankenhaus I. d. I. im — Jahre 
7331 Kranfe (3906 männliche, 3425 weibliche) auf, um 640 weniger als 
im vorausgegangenen Jahre. Geſtorben find hieron 918, fomit 1 von 23, 
welches Mefultat feit 16 Jahren nicht günftiger ſich herausgeſtellt bat, Der 
tuirchfegnittliche Rrankenftand betrug 370 Individuen und die durchſchnittliche 
Verpflegungsdauer 18.4 Tage. Das allgemeine Krankenhaus r. d. ;3. ‚hatte 
1435 Kraufe (275 mehr als im DVorjahre), geftorben find 85, fomit f vom 
17. In ganz Oberbayern, mit Ausnahme der Hauptſtadt, wurden während 
tes dahres 1855/56 im den Kranfenanftalten 8023, Kranke behandelt, von 
meiden 133 (fomie 1 von 60) Karben, Die Sterblichkeit in den Loral- 
Hosyitälern war daher etwa dreimal geringer ald in jenen der Hauptſtadt. 
In der Stadt Münden zählten afle Givilfranfenanftalten 13,476 Kranke, von 
wel 684 (1 von 20) farben. — Im Grarjahte 1856 57 wurden in 
Münden von Apothefern und Kaufleuten mad) amillchem Ausweis 76,750 
Krüge und Flaſchen Mineralwaſſer verfauft. Darünter- waren 25,000 Rlas 
fesen Brietrichöhakler Birternsaffer, 800 Flaſchen Mpelbeidtifuelte, ebenfoniel 
Kiffinger Rakoczh, 4000 Krüge ke Kreuzbrunnen, 22,000 Krüge 
Selterfer Waffer sc. Mechnet man eh Azu das Selierſer Waſſer, welches 
in Weinhandlungen und Gajthäufern getrunfen wird, fo muß die Summe 
von 100,000 Krügen ald verzehrt ‚angenommen werden ° u 
Regensburg, 46. Juli. Die Predigerfäule vor tem St. Petersihore 
war fhon längere Zeit wegen ihres ruinöfen Zuflandes abgetragen, und bie 
ſchadhafien Theile einem kundigtn Meiſter zur "Ergänzung und theilmeife (mo« 
zu das Obertheil gehört) Reuherſtellung übergeben. Mor gen 
wurde ihre nun vollendeie ieteraufrichtung begonnen. Di altehrmürbige 
Reliquie — der die Sage ei 8 ats ge ter glei fan 
e als Kunftwer feinen hohen Rang ein „allein durch den eich 
— ihrer Figuren und bie —— —— Bar 
t fle immerhin auf 
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al der Säule formirt ein Kreuz, Auf dem ſich diefelbe mit ihren Flzuten 
und Spigbogenzierten er d oben. u;bilde, dem der Liebes-⸗ 
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a vo Baufunft und ‚tiefgedachter Eymbolif. (A. Pilzig-) 

-. Würzburg, 21. Juli. _ Gin Gewerbsſchüler und ein anderer junger 
Menſch von. bier hatten diefer Tage einem zur Meffe anweſenden Kaufmann 
einen Berrag von über 200 fl. geſtohlen und ſich dann mit bem größten 


Theil diefer Summe aus dem Staube gemacht. Wergangene Nacht num 





um den eft biefed Geldes zu Holen, 
oligeimannfcaft, melde auf ſie lauerte, in 
Empfang genommen. Gie hatten Pifolen, Dolche und zwei Banghunde bei 
ſich, waren überhaupt ädht. hera ‚und wehrten ſich ver⸗ 
moeifelt: gegen. die Werboftumg, Indich murten fie aber doch überwältigt 
und —2* ei MWolizei getragen, ba fle nicht anders zu irandporiisen 
waren. (W. Anz.) et . . ‚ 
Reueſte Porten. ZUR 7 2; 
Frankfurt, 21. Dub, - Durch eine neue Mabtgerichtliche Berfügung 
it das Forterſcheinen der Zeitung Deutſchland abermals inhibirt -worten. 
Hr. Dr. J. iſt auf mehrere Tage von bier abgereiſt. 


. .} ; 
Diarfeille, 21. Juli. Das Vaquetboot von Aeghpten, welde® heute 
nech eintraf, bringt Hrn. Sabathier, frauzöſiſchen General-Conſul zu Ale« 
zandrien, Hrn. Gmeras und Frln. Eveiliard, den Kanzler und die Tochter 
tes ermorteien Gonfuls, welche auf der Präfectut abfleigen. In Shrien 
nehmen die Unruhen zu. Man verfichert, daß ein heil des Libanou's, 
felbft Yatafia und die Stadt Tripoll (Trablos) in Syrien ſich empörten. 
Jemail Bey ſoll tödtlich verwundet worden fein. Der Emir verlangte Vers 
färfungen. Die räuberifchen Araber, welche in den Libanon eingebrungen 
maren, wurden zurücgeworfen. Zu Bengazt iſt die Iyphus» Epivemie in 
Abnahme. (Tel.) 

Madrid, 20. Juli. Santana blieb Sieger über die Republitk San 
Dominge, 33. MM. reifen Morgen früb.ab. (Tel) ' 

London, 21. Juli. Im Unterhauſe brachte Hr. Roebuck Unträge ein, 
welche bezlelen alle die der Huſons -Bai-Geſellſchaft zur Coloniſirung übere 
laffenen Yänterbezirfe zurücdzunehmen. Sir E. Lytton Pulmer erwiterte, daß 
die Megierung im der That beabfichrige, alle der Compagnie bebingungsmeiie 
überlaffenen Golonifirungefähigen Territorien mwiederzunebmen. Was die übri« 
gen Beflgungen privilegirter Natur betrifft, jo muß ſich die Megierung einen 
Tniſchluß für mähfte Seffion vorbehalten, Hr. Rochud zog feine. Anträge 
zurüd., Die Motion Hen. Gramfortd: wegen Entſchädigung der. englifchen 
Kaufleute für die Verluſte, melche fie während bes ruſſiſchen Krieges im 
bothniſchen Meerbufen erlitten, wird von Sit Gh. Napier und Gir 3. Pa— 
fington befämpft und mit 105 gegen 65 Stimmen ofrmworfen, 


;Börfen- und handeiß⸗ Pachrichteh 


"münden, 28: Iul. Berfehr auf den #. bi Eiſenbahnen im Yun. Pers 
ſenenverfeht Linel, 'Militättrandporte aut Brtragüge) : 395,736 Perf. mit 282,339 m! 
Girniibiine (PI5R meht genen Den Jumt - 1857). Gülterverkeht: =) Frachtgüter 
1,199,955 Beniner, b) Megiefenbungen 207,780 Etr., zufammen mit 377,639 fl. 
(17,805 fl, weniger "als im Nmi 1857). Bagage, akihagen, Thiete ıc. 27,452 M) 
(3240 I. mehr als im - Iumt 1857). Gefammtjumme der Cinnahme: 687,441 fl. 
(12,204 fl weniger gegen Juni 1857), ⸗ 
"Aus dem Weſtrich, 19. Juli. Schen ſeit 14 Tagen befindet ſich auch, 
bei ung die Ernte Int wollen Change, Der'Hohl wird ſchiwerlich dem halben’ Trirag 
eines gutem Mitteljaßres abmerien, Mer und br | geben, wo ber Boben nicht zu 
leicht und ſandig if, und we Anfangs Yuni etwas Megen fidl, eine reichliche Ormte 
fowohl an Streh als an Körmern, Nicht fo vellüändig wird dagegen die Weijen- 
ernte ausfallen, für weichen ber Megen etwas zu lange au ieben war. ehren 
und Körner find ungewöhnlich Mei geblieben, "Hafer, Glerfie und Oröfen haben 
ſich ſeit Dem: lehten Wegen fehr erholt nd werben allem nach noch eine 
ziemlich gute Crute abwerfen. Mur wird ſich ein Musfall an Giro ergeben, ber 
aber bei dem diesjährigen Anttermangel ſeht zu beflagen if. Denn die Hesterute 
iſt fo fnapr andgefallen; wie es. Niemand gebenfei will. Much ben junge Klee im 
den Winterfrädhten it auferorbentlid bünn und mager, Wusgezeichnet fchön um 
herrlich dehen dagegen die Kartoffeln, die, wenn Gettes Gegen uns-micht fehlt mb 
wit in 14 Tagen mar nod einen wirfiamen. Negen erhalten, einen. fo reichlichen Er ⸗ 
trag Berfprecen, wie wir ihm ſchru feit. bangen Jahren wicht mehr erhalten Haben, 
88 iii Dies im Dinficht bes herrichenden Futtermangels auch bie alleinige Hoffnung 
unferer Bauern, benn ar aud.iprnn, —— Menge vorhanden, 
lann der Viehſtand auf er Br Werben.“ Much Obft aller Arten 
giebt es —— Bin ler tenaeankft verſprechen noch eine quie Mnebeute. Gine 
vor wenigen Jahren noch wicht gefannie Roth ift ber Mangel an Arbeitsträften, ber 
für manchen Sanbwirth Fehr fühlbar und drücend ifi, indem die Taglöhne jeden Tag 
höher fleigen und ben Anforberungen ber Arbeiter Faum mehr zu entiprechen if. JPF.3.) 
u — u Iuli — Nat.»Anlehen 79; inne Det, 78,4; 

peoc. Y5 nfaeti ttgrie-Anlsfoofe von 1854: 104; Pubs 
—* 3 el Oftbakm + Actien 99%, ; 
Bayerifhe 4* ‚proc. Obligationen, 102. "Bergfelcure: Bars 99°; Lonkm- 
117; Bia au Mrs — 2 7 —— 
Berlin, 21. Juli. Preutiſche Staats-Schuldſcheint 84”, PB. 84%, 6G. 
Koln Mintener 145 Bar: 

Wien, 22. Yulk Sploe. Nation. sMnl. 89°, ; dpeec. Metall. 82%, ; Apres. 
Metall. —— : Bett.» Mnichenssoofe von 1899: 134%/, ; von 1854: 109° 4; Banks 
actien 909; Loinb,snenet, Hpror. Anleihe 238'4; - öftete, Ctedit ⸗· Mob;sflctien — ; 
Donau Da ) ötere. 


tr) ctien. 258°/,;'. Morbbahns 
Arten — MWeipfelturfe: Mugsburg nso 105”, : Bonbet 10.13. t 


Paris, 21. Juli. Iproc, R, 68,35. 4'Aproc. R. 95.70. Vanfastien 3090, - 
Greb. mobil. 613,75. Dileans 1250, 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh. Subwig Schänden. 
Königl. Hof: und National:Zheater. 


Freitag den 23.: „Der Kammerbiener", Poſſe von Wolf. Dazu: „Liner muß 
heirathen“, Lufifpiek vom Wilhelm. 


vr 


N 


Allgemeiner 


Fremdben⸗Anzeige. 
B. Hof. Se. Hohr. der Erberinz von Auhali Deſſanz HH. Baron Behren ⸗ 
Hard, von Deſſau; Pander, Kfm. von Gt, Pereraburg ; v. Heifreich, Kaufm. aus 


Gühland ; Nagel, Gutobeſ. aus Preupen; Dr, Reument, f. pre. Minister: Kefipemt‘ 


von Wloreng ; Bolpercelli und Bini, von Neapel; Baron Vornha, aus Portugal; 
William. von Frankfurt; Erin. Herbes, aus England ; Blumengart, Kaufm. von 
Fürst ; Wriedrich umd Heinemann, Privmtiers von lien; Map. Mir, Gutober darin 
von Köln; Beigneburg, Gutsbeſ. von Darmitanı ; » Wolf, Oberjilieutenant von 
Berlin; Kiefer, Part, von Altenburg; Denmig, Babrifant aus Syiejien ; Bührer 
unb Solchet, Buröbefiger von Magdeburg. 

+. Maulid. HH. Wild, Raufm. von Stuttgart; Graf Thun, Wittergutsbef. 
von Prag; Gemond, Proprietär von Paris; Stern, Raum, von Shw.Wmänd ; 
Holt, aus England; Hochftätter, im. ven Darmfapt. 

Bl. Zrauve, HI. Uttemann, Gommirionsrarh, Pietſch, Brauereibef., Mar 
quarbt, Kim, und Miedemann, Nentier vom Berlin; Raum, Brib. von Herabrud; 
Kunze, Kim. von Schenheyde; Mad, Stof, von Nämberg; van der Berge, Meichs- 
Archivat von Hape; Gockſoh, Dr. med, von Börlip; Wiesner, Opicier von Bres⸗ 
lau; Nendel, Offieier von Schweibnig; Getwin, Raufm. von Cutenioh; Grepr, 
Beamer von Hannover, 

Yugsb. Hof. HA Hol, Börfter von Mithaufen; Redlich, Officer von 
Torgau; v. Wıirfing, Major von Lubmigaburg; Moſet, Landrichtet von Schungau; 
Baumann, Particulier ven Zürich ; Voriger, Apothetet von Kirdjenlamig; Wieder, 
BPriehter von Bruck; Federer, Kfm. von Stuttgart; Schuberth, Bärgermeijler von 
Regensburg ; Buders, Kim. von Mostau; Fidelmanı, Dpfieier a, D. von Bress 
lau; Strauch, Jabrifant, und Krober, Ri. von Augsburg ; lipmana, Hhrenjabt, 
von Bregenz; Kübler, Gaſtgeber von Windelheim ; Dr, Goſchel, Arzt von Nürns 
berg ; Gmelauer, Pfarrer von Gnderf ; Dr. Schweiger, von keipzig. 

Stahusgarten, HH. Kraft, Brauer, Werver, Kim, Grm, Pädagoge, und 
Mad. Amann, Priv :Gattin von Augsburg; Strehl, Kfm. von Kirchberg; Haud, 
Priv. von Weipendorf; Mad. Deusbeck, Kims.:&atrin won Feldfird ; Meyer, Bart, 
von Herisau; Müller, Bart. vom Fiſchen; Neif, Kim. aus Böhmen; Hartmann, 
Maler von Bajel; Lazarus, Kim: von Berlin; Deuweiler, Tiſchlermeiſter von St. 
Eonis; Mam, Briv., und Förſtet, Barberobier von Mannheim ; Bergmann, Stud 
von Riga; v. Walbach, Poſofficial von Jauobruck; Achleitutt, Fabrik. von Salzburg. 


Getraute in München. 

In der St. Bonifacius-⸗Pfartkirche: Jehann Gvangeliä Höel, Tags 
lohnet, Bürger und Hausbefiger dahier, mit Agnes Rauer, Taglöhne ratochtet von 
Shwabmünden; Johann Entenbachet, licenjirter Brunnenmacher von hier, mit Eui⸗ 
faberha Sturm, Glajermeifterstochter von Wehfratshaujen; Kommd.Üitien v. Steg: 
maier, Materialverwalter bei der gl. bayer. privil. Oabahn, mit Gelma Yngelina 
Maier, Bolvardeirerstocpier won Baris; Bine. Neuhäusler, d. Mnwejeuabr] , Mitwer 
v.5b., mit Maria Haigl, Schuhmadermeiherstochter von Cinſpach. In ber pros 
teftantıfhen Pfarrkirche : Brieerih Perri, k. Generalvirectionsshleflor dab., 
mit Ludevila Ki, Ich. Thierih, f. geh, Marker und Umiverfiritss Profeherstochter 
v. 5.5 Job, Eht. Bollund, Profefor an der Mianemie der bildenpen Künſte zu 
Stodholm, mit Johanna Karel Crutigarter, Kaufmannstodter von Für. In 
Der Pfarrkirche der Do:ftadt ga: Geurg Pfaff, Tarbeamrensgenüfe beim 
Igl. Bezitlegerichte Wänden r.,I., mit Agatha Bogl, Mufiterstocyier von hier. 
In der Pfarrkirche der Vorftadt Hardpaufen: oh. Lactnet, Maurer, 
mit Genoneja Mörwald, Taglöhnersiodyier von hier. 


Öeitorbene in München. 
» Wilhelmine Haulmullet, Bericptöbienerstochter won Banbabıit , 28:9. a. ; Joh. 
Bades, Handlungs-Bafjier von der Bor Gieſing, 58 I. a.; Icieph Wilh. Deal, 
bal. Runferimiensfohn und Mecyanitus v. b., 28 I. a.; Jolepba Schmig, k. Hofs 
Bathsr uud Profeflorstochter von Düselvorf, 75 I. a. ; Dito Hanfer, Winiflerials 
Botensjohn und Giiempreher von Augaburg, 29 Y. a.; Srescenzg Deſchler, ehemal. 
Bierbrauerss und Detömensiebei Witıwe von Bechbrud, 80 3. a.; Job. Heid, Tag⸗ 
löänersjohn und Mothgerbergefelle won Ungertsham, f, og. Palau ıl., 25 I. a; 
Io. Hell, Dählbefiger und Bemeindebevollmäcrigter von ber Work. Au, 519. 4. 


zer Henten : Anftalt 
der bayer. Hnpothelen: und Wechfel- Banf, 


Der Rechenfchafts s Bericht für das Jahr 1857 iſt im Drud erichienen und 
Tann von den biegen Ritgliedern bei dem Hausmeifier im Banfgebäube, von aus 
Wwärtigen bei den Ayenten in Empfang genommen werben. 

München, 7. Juli 1858, 


Die Verwaltung der Benten - Anfalt. 
Die Frankfurter Lebens : Berficherungsd: 
chaft 


4250. Gefellii 

geroährt zu fchr mäßigen, feilen Prämien und unter vorchtilhaften Bebingungen 
Lebend:Verfiberungen der verfiiedenftien Art, auf. Bevemezeit (nad Wahl 
mit oder ohne Antheil am Gewinne der Geſellſchaft) wber auf beſtimmie kurze 
Beir zum Iwecke der Verforgung Hinterdleivender, der Gicherftellung von 
Derbinpiichkeiten, der Erfparung von Gapitalien mit feier Berjall: 
zeit »e. 3e., ferner Verficherungen jum Zweck der Miters =: Werforgung durch 
Capital und Wente, Veib : Nenten und Ausjteuer: Derfiche: ungen: 

Wer z. B. im Alter von 30 Jahren A. 100 — verfichert, zahlt eine jäkr: 
liche Prämie von I. 2. 3 fr. ohme cder fi. 2. 10 fr. mir Gewinn = Anthel — 
Bär ein Gapital vom fl. 100 — emwirbt man im Alter von 65 Jahren eine ‚äbts 
liche Mente von Al. 11. 29 fr, 

Das Nähere befagen die Preofperte, melde nebſt Antragss Bermularen bei den 
unterzeichneten Ngenten unentgelvlich zu haben find. 


Münden, ben 21. Juli 1858, 
Adrian Brugger, Ch. I. Huber, 
Rojengafle. 


BDeinfirafe. 











Aujeier:37. 22. ".:02,= 


3408.[28) | Befanntmachung. 

Iu der Schuldenjadge des Deimählbeni Robert Katl Mer von Tädelhaus 
fen ih zur Verneigerung bes borhandenen mprermögehs auf 
. Montag den, 2. Anguft Ds. 6, Vormittags 10 Uhr 
im Drie Tüdelhanien Termin anberaumt, wozu aahlunge fͤhige Kaufeliebhaber 
mit dem Bemerien eingeladen werden, daß bie Verlleigerung nad) -$...B4.de4 Super 
thefengejepes vom. 1, Juni 1822 vorbehaltlich ‚ber Berimmungen der $$. 8 
des Wisiprocehgejepes som 17. November 1837 geſchieht, ber Zufhlag, wenn bas 
gelegt werdeude Aleingebot wenigiens den Sch zungewerth erreicht, ſegleich ertheilt 
wird, una die weiteren Kaufbediugungen an dem Berfleigerungstermine befannt ges 
geben werden, 

Die zur Verfteigerung fommenden Grundbeſtzungen find folgende : 

1 A. auf Züdelhäufer Wartung. 


1) Die Delmüßle mit Wohnhaus und Nebengebäuben, wozu eine Torfgalle und ein 
Margineriegebäuse yehort, Pi. Mr. 130, im Schaͤungewerthe zu 60,000 fl. 

2) 0,92 Dez. Wieſe, oben an der Mühle, Pl: Ne, 131m, geihäpt auf 300 „ 

3) 0,76 „ Devung an zer Mühle, - IS „ , 100 

4) 0,38 „ Gras; und Banmları unter der Mähle Pit. 132 300 5 

5, Lid „ Adır, bürer Wieſenacter, 4. B.:(ilaffe, „ 1938 “0 „ 

6) 54 „ Seräich am der nürsen Wiefe Bi-Mr. 1336 , . 100, 
77027. Miler, Dürer Wiejenader, . 1334... 50 „ 

5, 04. Wale am Bach . . .. " 15 .. 25 „ 

9, 019 „ Devung, Kangn . . . . * 136... 25, 
10) 1,89 „ Wrumpaer am Ochſenfurtet Weg „ 131: u; 700 „ 
11) — — Wes. eigene Ginfahr, gehört zum Haufe PI+ME, 132", _. 
12) 1,69 „ Weinderg am alten Berg PlMr. 142... . 700 „ 
3 007 „ eg Steinrangen alla „ 143, merihlos, ! 

„v2 „ ieje, Mühlwiee . . 4 129, t 15 

15) 0,38 „ Meter im Deyſenfurtet Uran „ 120 * an 75 r 

. B. auf Hoheſtadter Martung. 

16) 0,10 „  Steinswihen.. . . Bi Nr, 2256, merthles, 

17) 0,06 „ do, “een Mh de. 

18) 0,29 „ do. © am Gchleifberge „ 276 do. 

—* — * Baia 277b,, de, 

u) 0,26 . t am Scleifmeg - 2792, gefhänstuf 25 
210,06 5 Ding ale . 2°. . 2 2706 wehlos, * 
22) 0,24 „ der am Tuͤckelhaͤuſet Steig „ 280, gefchäpt anf 25 „ 
23), 0,08 „ Wieſe alla. 2 2 ae EBOb. : — 5. 
24, 0,31 „ı der, Schleifacker „, Br 25. 
25) 0,07 „ Divung aba... 2. 0° 281, wertlos, 

26) 0,25 „ Malpung ann eifwe » „ 2744, geichägt  . 

27, 0,08 u de. allda ia. 2714 2). -. 15% 
285 0,55 „ do, Ada MR, ... TR 
24, 0,66. do, allda oo :Bb. o vw 30 wu 
u) 025.» Mder ala . 2 2 00. 2a... .. 15 „ 
si) u06 „ Walsung alba. 2... 2285b.... Fu 
32) 0,74 „ Mder, rumpader = 208 . 20.4. 5. 
33) 1,46 „ de, des, pr 284 400 „ 
34) 1,68 40. 40 — — 400 „ 
35) u,24 „. do. am Schleifweg . . Mb‘. : .. 15. 
36) 0,04 „ Dedung allta ©.» 2» 2... m 282 b, werthlos. 

C auf Goßmannsporjer Markung. 
37) 0,88 „ Wirie im Wad Pure. Si, gefchägt auf . . 250 „ 
38) 0,841 „ “m aber Wad eh BO 5... 50. 
39, 0,13 „ „:0  n: Ben „. U: : on 20. 
D. auf Dobjenfurter Markung. 
40) 0,39 „ Wieſe, Aluwaſſet Mieje P.-Rr. 910’, geihäpt auf 25. 
4 644. die freie ice,  „ BION Ta ang 25 I. 
Würzburg, am 28. Mai 1858. 
Königlied Bezirksgericht Würzburg. 

Dir, up, ä j 

Wilhelm, 
G:R. 13,610. Geßner. 





Aochler Zoppen für Herren m fl. 4, 5,6, 7 und fl. 8, 
de. de, in Tuch; Belour und fein gefüttert zu fl. 12, 14, 186 
unb fl. 18, u 
do. de. für Damen zu A. 5, 6 und fl. 7, 
Megeuröde ... . ..-.- 


zu f. 13 

du. in Site. . . 20 
Megenmäntel a a | gerantict, 

do. in See . „24 


Gravatten und Shlips empfieit in großer Auswahl 
"Georg Wiehle in München, +; 
2001. [a] 5. Refibenjärape_Rre, 18. 


0s:. (36) ..„Berfaufd: Anzeige. 
Der Unterzeichmete beabfichtige, ich von ben Weichäften zurädtzugiehen, unb 
deßhald bie im gehörige Rare 
Soolebad: und Molfenfur: Anftalt 


Acjelmannftein in Reichenhall 


zu verlaufen. 

Der, weit über die Grenzen Bayerns reichende Muf biefer Anſtalt, ihr alljähre 
lich warhfender Seſuch aus allen Gegenden Deutſchlande, aus Rußland, Eugland, 
Amerika 16. 2, enthebt ihm ber Verpflichtung, dieſelbe hier mäher zu befchreiben. 

Selide Käufer wollen ſich direlt am ben unterferti Defiger der Mnftalt» 
meer Kin 





ch, 
k. ſ. Steuer-Infpector a, D. 


J 
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WE 3465. 161 
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SEIDENSTOFFE 


Haus in Fyon. 

Fertige 
d Artikel, 

P Gebrudte Mouſſeline. 
Spitzen · Manuſactur. 


= 


PARIS. 





Erweiterung. der Magazine 


INDISCHE KASCHENIRE 


Haus in 2 


Franzöſiſche 
Shawls. | 


Fantaiſieſtoffe. 
Heiraths· — 
Ausflattungen. 


; COMPAGNIE LYONNAISE. | 


| Honlerard des Capucines, 35 


UP ‚2: 227 5 


et 37, — rue Saint-Arnaud, 7, — 9 
et rue Neuve-des-Capucines , 16. 


* Fortwãhrende Vergrößerungen der Compaznie Lyonnalse machen bies Gtabliffement zu J 
einem der großartigiten in Europa; feine Magazine beftehen gegenwärtig aus mehr ald dreißig Sälen 
I oder Galerien mit vier verjchiedenen Straßen-Eingängen. 








n bezeichnet, 
Die Compagnie 
Spiben, Etabliffements in 


—2 
— - ao a et 


5 


Da die Compagnie alle ihre Maaren felbft producirt und deshalb teinen Zwiſchenhandel nöthig hat, F 
ldann fie in Folge deſſen ihren Abnehmern fo vortheilhafte Preiſe ſtellen wie fein anderes Haus. An allen 
> Maaren, felbit an den indifchen Caſchemirs find die Preife mit Eenntlichen Ziffern 


fe) 
— — — = 





4194, 


Betanntmachung. 
Kirdienmerwaltung Dingelfing gegen 


— " Berkrrung. 
—— — Requiſinen des Fonigl. Bezirkes 


ai Landohut vorne 6. Mai 1. I. wird Das — 

fen bes Hauebefipers Garl Schul; * bier öffentlich 
und —* hie zu Termin au 

— — hd en 18. Auguſt 1958 
Dermittags 10-12 Uhr 

om. Die Berfteigerung wird In der @erichtefängtel vor 


grnemmen 

@s befteht diefes Anmejen: 

a) aus dem won Stein erbauten zmeifläfigen, mit 
Ziegela gebeitten Wohnhaus fanıhıt Brunnen und 
einem Keller, Pi.:Rr. 112 0,05 Dan 

b) = Halzlege nebft Hofraum PM.:NRre. 113’ 

02 im, 

e) I Baumga BL, ‚RE, 119 zu 0,06 Dezim,, 
unb if auf 2300 fi. 'gefhägt. | 

Das Verfahren u N nah $. 64 des Hiper 
thefengefepes worbehaltlich Der Befimmungen ber $$- 9 
bis 101 ber Novelle von 1837. 

Bemerft wird, daß bei der Verſteigerung gerichte- 
unbelannte Steigerungalnftige ſich über Zablumgsfihig- 
Teit legal auszuweilen haben 

Dingolfing, den 13 Juli 1858. 

Königliche Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Landtichtet: 


E. M. 4431. Echude rer 


4196. russ i 

Der Bauer Joſeph Riedl von Mamsberg hat bie 
Leſchung eines auf feinem Anmelen H8.:Mr, 17 zu Names 
berg hypothelariſch verficherten Muttergutes der nach 
Rorbamerifa abgerristen Catharina Griesbauer won 
Ramsberg per 150 fl. beantragt. 

Zum Nadyeife der behaupteten Zahlung wurde eine 
außergerichiliche Duittung vom 24. April 1849 vorge 
legt umb fh auf Zeugen berufm. Da ber Aufenthalt 
der Gatharina Griesbauer unbelannt if, wird die ſelde 
öffemilich aufgefordert, zur Abgabe etwaiger Orinnerungen 

inner Drei Monaten 
vom Zage ber Imferation vor Gericht zu erſcheinen, 
wibrlgenfall® für fie ein eurator nd he aufgehellt, mit 
biefem das Memeisverfahren durchgefahrt und fobanı 
das Meitere werfügt werben würde 

Ellingen, den 12. Juli 1858, 

Königliched Lanpgericht Ellingen. 
Der Iöniglie Sandriäiter: 
v. Morert 
coll. Deininger. 


DBefanntmachung. 

Auf bem Anmeien des Eöleners Ghrufepb Pamer 
von Steinbühl d Gire. firben für Geerg Arottentha: 
ler von bert neh 104 fl 35 fr. Giterngutoreit im 
Hypeiheſenduche eingetragen 

Radtem nun x. Rrottenthaler feit dem rue 
fehen Feldzuge vermißt wird, und berjelbe bereits bad 


CNr. 3901 
4182, 


— * au Ballen, 







nnmaise hat zur Kabrication von Seidenftoffen, Shawls und * 
on, Kaſchmirt, und Chantilly, ohne in irgend einem Lande 4 
eine Bilial für den t 


* 7 


a N 
f 


2 * 7 DD 


— > > 2 _— 


Tifte Jahr erreicht Bat, 
Dereinigung der Berlaffenfchaft, weshalb an denſelben 
ober an alle biejemigen, welche am bieies Bfterngut einen 
rechtmäßigen Mnipruch zu machen haben, hiemit bie 
Aufforderung ergeht, innerhalb ſeche Monaten 
von Heute an fi um fo gewiſſer dahiet anzumelden, 
als aufßerdeffen Georg Krottenthaler für verichellen 
erflätt und deffen Bermögen den bierorts bereits anger 
meldeten zwei Grben ohne Gautien ausgeantwertel wer⸗ 
ben milde. 
Waltenftein, am 30. Jumi 1858. 


Königliched Landgericht Falkenftein. 
Der u Sandrichter : 
bei. 


fo dringen beffen Grben am 


4215, 


Befanntmachung. 

Verlafenfihaft des Häuslers Miczael Jens 

ger von Meifchenterf betr. 

Diejenigen, welche Aniprüde auf den Räcklaß des 
Häuslere Nichael Jenger von Meiſchendorf zu machen 
haben, werben biemit veranlaßt, ihre Ferderungen 

inner 4 Woden a die luner, 
babler anzumelden und bie gehörigen Nachweiſe beizu: 
bringen, mwidrigenialls diefelben bei Verthellung der Mara 
feine Berüdfichtigung fineen würden. 

Am 9, Juli 1658 
Königlihes Landgericht Nrunburg v.“ W. 
Der lonlgliche Landtichter: 


G..Rr. 5234/1 Ungerer. 







gi ganntım . a2 Bekanntmachung. ee 
i de re firate ber Mönigl, Stabt Mindelhei dd 
Ben — * a ee 
das Haus No S im Brunnthal zu der Gauchkd grfa ihte Geſucht mit den vorfcriftsmäßigen Zeuguiffen 
—— Ge werben baber J * wie folgt ſengeſebt: innerhalb 4 Wochen a die inner. 
x das "eh 1. 3 zut — ung und Begrändung der Ber; an den Bye engen farholifchen Stabtpfarrer 
in öffentlicher — lan .. Bee auf uk ĩ n 
— er ve Pin. x —22 de. — Er 
ans 1 Beet et ag | 


im wenn ne bes unterfertigten ea Rentamte 
Bf „. wegie Kanfeliebhaker mit dein Benerfen hies 
mi klaren werben, daß bie Verfaufsberingungen 
as, Steigerumgetermine befannt gemacht werden, und 


vie sa Pre offen fichen. 
ge Ka Kar ne München, 
na an ——— 
Be —— 


— Pleiſtan gegen Sailer Jo⸗ 
hann, wegen dJotderung 
Im Vellzugswege wird das dem Färbet Jehaun 
Sailer gehörige und in der Situetgenmtiade Pleiſt tin 
gelegene Anwefen Don⸗Nr. 108 dem öffentligen Br: 
faul unterhielt, 
Die Beſtandtheile diefes, durch gerichtliche Schatzung 
vom 28 v. Dıs. auf 1245 fl. gemertb wm: 
Lit, A. Wohnhaus in ber 23 
PM. 211 Wohnhaus mit Stall, Em. Eaufe 
und Hofraum zu 0,12 Tagm, bas Bchnhaus an 
den Vierungen zum —— zu gemauert, fenit 
durchaus vom el 
PEN: 212 Bi 
Gemeindetecht zu erden 
Braureht im Kom 
u — 










PIENT. 876 ir hinterm Briebgefe im —— 
N zu _1,06 Tage; vi 
Lin, €. watenbes Grund ſtaͤd * 
* 470 Hollerader zu 1,01 Tagw.; e 
Lir, D. Walzendes Grundſtüch⸗ 4 
sun 168 Hopfengartenader zu 1 en 2 2 
4* E. Waljendea Or 
gig ‚52 — zu 1,26 * 
ſermin nr 
wien | den 14. Eevtember J 38. 
&bmittage 2 Uhr 
ist Br — —2* zu Vleite ha anderaumt, 
aufsliebhaber hiermit geladen werden. 


mo 

ge: Hinichlag vichtet fid) nach 8. 64 2:6 HOupethe - 
tengeirges vor ber Beſtimmu ver 85.98, 
bis 104 der Mrotefnenelle vom 17. Rovemdet 1837, 


unb den Gerichte unbefannte Berfonen, dann foldhe, ger 
gem deren Zahlmngsfähigfeit Imeifel obwalten, werden 
zur Steigerung nit —— wenn fie nicht bei der 
Zagslahrt ihre Zablungsfähigfei —— 

Die auf dem Anmeien — rLaſten und Abgaben 
Formen bie zum Berfieigernngstermine in ber biesgericht: 
lichen Regiüretur aus dem bei dem Acten befinplidhen 
GhunpfeuersKatafter-Örtracte erfehen werden. 

MobenÄrauf, ben 11. Juli 18568 

Königlihes Landgericht Vohenſtrauß. 

Königliche Kandrichter : 
Hansladen. 


c. Wagner, 


a. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der ledigen Anna Maria 
Bloͤdt von Unternanfau betr, 


Am 16, Mai b.I6. Hard bie Rubricatin zu Dbers 
find, und haben bie bisherigen Recerchen über die zu 
deren Nachlaß berechtigten Berwandten und deren Mufs 
enthalt zu einem Mefultate 1 nicht „geführt 

83 ergeht daher die effentlicht Mufforberung am Let ⸗ 
tere, ihre Grbamfpräde unter Vorlagt ihrer Pegitimas 
tionen binnen 6 Wochen von heute an um fo ger 
weiter Hierorts angumelben, ald außerdem auf biefelben 
feine weitere Rüdiächt genommen und mit Museinanker: 
fekung rubrieirter Berlaffenfhaft nach Maßgabe ber Be: 
fimmungen des Landrechtes Thl. 11 enp. All $.5 für: 
geſchritten wird» 

Zugleich geht an die getlchtaunbelannten Glaubiget 
zubricirier Vetlaſſenſchaft die gleidmäßige Aufforderung, 
dab fie ihre Jotderungen binnen obiger Ftiſt bei Vers 
meidung bes Ausjchlufes dahler zu liquiviren haben. 

Am 13. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 

Der lonigliche Landrichtet; 
Sauslaben. 
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a2, VBekanntmadung 3 
Anfprähe an den ledigen Jatob Gehlert, the 

lichen Schn des verlebten Beter Wehlert —2 


Drentag den 4. October I. 36., Bilder, —— 
It, Eietstag zur a 1 "erg 4 
ittwoch den sn 

iv. zur VBorbringung ber 
ge? 


ven 4 Becembe Se, 





edeemal Vormittags 8 Uhr anfangend, int Diss 
Beim 0 — ——— Sera sl > ve "ac 7% 4% 
Unterlaffung der am I, Gbicstage in Perfon Samftag 
55 — * du rilesendes Handlungen 
— 5* * hä : ‚aun unter bem gung d 
j * *8* Ära 5 — hietetis anzumelden unp 
zur‘ Wldaflenburg, 9: DYuli 1858. 


wird den Gläubigen eröffnet, 


ationstagsfahrt vom 17. Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 


= Paftiefland vom 109,926 fl. ergab, währen Das er Lünigliche Sandrichter⸗ 
— einen Werth won 40,000 fl. hat. 6.:R.9913/1. mitt. 
„I töpictstage dh * die Art und Weiſe det 4233. 
werihumg Bel ntmachung. 
— en Se 3 | Lorenz Zintl und 
‘ u ereite ſich U — {nhe Artfer von Nitmugl betr. 









Mebrheit der übrigen Gläubiger für zufiimmend erachtet, 


Die beiden Lorenz Zintl und Michael Gärinch' 
Alle —— welche an den ———— Zah: 


erfierer — und letzterer Schuhmacheroſehn vom 
* Kr beabfichti ti et ausjumwanderl, » 


find *4 
er Nichtdeach 






zu ergeheuben Grlafie an das Gerichtobrett angebefiet 


und jo für richtig zu tet 


ürzburk, ums # 


snlee Fand eich Waldia 


TEEN am ot 


af 


Kay liches Bezirkegericht Wür * 
er 1 ee en —R ze uud ki, ei J 
uffert Bräu e, Bauer J 

@:Rr. 13905, — F Bröhlid, pelo, ‚del. 
- — auf wiederhollea Audtingen ¶ineo Gläubigers, fo 
4205... Wefanntmachung. wie auc des fal. Zaramteg- Grafenau, wird das, Ans 


weſen bes ledigen Bauers Andreas Bauer in Solia 
gum jmweitamal nach $. 64 des Hypoth. » Brfehes vorn 
1. Juni, 4852 und nad den Beflimmungen in $$. 98 
bis 101 des Geſehes som 17, Rovem Hr Fi am 


Sparcaſſa Weiden gegen Johanu Fleiſch⸗ 
manng, HOvpothet zinſen betr. 


Im Wegt ber Hilfevollſtreckung wird das dem Kris 


\ mer Iofaın Bleifhmann zu Tänneeherg gehörige den 9. Umso 
Anweien ©6.,Nro, 11 zu Tännesben — gun 
Brrfaufe un BEREITEN 9) öffen idee. ; AR bis 12 U 


Die Beñandiheile dieſes nach gerichtlicher Schaͤzung 
vom 2. d. Mrs. auf 1456 fl. gemertheten Anwelens find: 
"he 15 Wohnhaus mir Etall und Hefraum zu 

0,08 Tagw., mandatndhig und im gutem Baus 


im Die eu verfeigert und f 
ohne — 5* — ENTE 
lich aller übrigen 


die Auefihreibuntl vom 8. Deteber 1857 in der M 
Mindener Zeitung Neo, 286, Baflauer-Zeitung Mo 







jullande, 292, Rreisamtablatt Nro, 42 i 
PLN. 15h Wurzggarten, vormals Branbfiätte, su 88 begogen. * — 
- 0,01 Zagw %- Am 10. Jult.1856; * 


Braureht 5 Wemeindebräuhaufe, 
Geweinderecht zu einem ganzen Nutantheil, 

PLıNT. 417. Scheerenackerl zu 0,57 Tagw. 
Strihstermin if auf ' 
Montag den BO. Huguft I. Is. 
Nabmittagd 2 lihr 
im Bed ihen Gaſthauſe zu Tännesberg anberaumt, 
mwezu Raufsliebhaber hiemit geladen werben, unter dem 
Anange, dah der Hinjdplag nach $. 84 des ‚Hupeilie: 
tengefeges vorbehaltlich der Deftimmungen der $$. 98 
bis a des ‚Wroregeiches von 17. Red. 1837 erfolgt. 

Dem Berichte unbefannte gr mb: feldhe, des’ 
gen dere Jahlungsjähigfeit Zweifel whwalten, werden 
zur Steigerung mist jugelafien, wenn fie nicht bei ve: 


Königliches — — 
GR. —— en 
4266.[3]) Edictal⸗ -Zadung. E 


Das Vermögen des lanbesabmeirnten, ,... 
Georg Michael Shinhbammer von 
— betreffend. 8 


Des uli a war 
— * — * —— id inh ie Me 
e anderung 


be 
Buy —X tinb feine weile Hal an, 
age —* Wien — ehne Wr ——— 


Tageſahrt ihre Jahlungefabigfeit nachmeifen. 
Rechte und Kafıen des Gutes fenmen bie jum * * Aus Mai Mn 65 
den — — ee ergehen ann Den, he —— Nie 
A 16. Juli 1858. ———— 


adnigica —— Vehenſtraußi Me Pula va La en, 


run f Nadweis „ ala aufer. 
I name taben. kon a Biden esinsanmer ie 3 Yan 
4280. Befanntma chung. und deſſen in 4 erngut jammt Zinfen befiehen 


des Vermögen feinen - dießgerihtebelannien Ciben ohne 

Nachdem eine Königliche Majejtät dem bisherigen Gautier Hinausgegeben würde. 

Eurat-Benefciaten an ter Maria:Berfünvigungasfirde Barsderg, den 30. Juni 1858. u 

in Mindelheim, Briefter Herm Wilhelm Groß, bie Königliches Landgericht Paröberg. 

tatholiſche Pfarrei Sıraf, lonigl Bandgerichts Newslilm, Der königliche Panbrichter : 

zu verleihen allergnädigit geruht haben, if das Gurat⸗ Ding 

Benefiium an der Maria: Berfündigungs: Kirche bahier Baäuı, kr . 
Rnauer, 


in Erledigung gefommen. ER. 3919/71, 


— __ — — — —“ 


Ta 


Ct 
a 


xrein gun 
di werden alle Jent, 


"Felde Sinnen * er Yon, Heute, an bahiet anzumelden mp nachzumeifen, 


Ladung 
——— des mumterfertigten Berichts befinden ſich nachverzelchuete ältere Dipoflten, bern Bes 


if, ohne dap' Hlfär genügende Alten vorhanden find, 
welche auf dleſe Depofisen rechtliche Anſprüche ma hen Tannen, aufgefordert 


895 


HER 


wibrigenfalls foldhe ex depo- 


sito in % Sngftzngenen Kautlöten Seloſqht, und bie noch Beftchenden Ferderungen dem fünlgf. Fiskus 
Si 12. * isss 

döniglides 

Gerber, ;t. Landricıter, 


ENe ri 





Landgeriät 
Mark, }. Micfor. 
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Sa ag der Me. * Bezeichnung der Mrkunben: — Betrag. 
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24 |‘ Kuratel ber Georg Ru 73 [den Kinder m 3.18 e u 
je Keinfteinadh Dpligationsbricf 11) Nobbr. | 17997125) — | — 
25 || Nuratl ME abweſenden Geerg Hofe 
N märnn von Gerfihaufen detto 2, Juli io s⸗· ꝛ 
deiue —— 
dele 1 '„ 18067352120 — 
De det 14 ”..\1806|352]20.- 
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28 Ruratel "aber Katharina, und —8 Maria | 
ı  Bebnkälr vo won Dbligationsbricf 6 Di. 11819100 —— 
30, || Kurasel über, Georg Karg s rben TUT Ä . f IF . 
* von Buch da der 8:56. 
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30 7 Kuratel über Wolfgang AI DE s Gr 
‚ 1 Ben den Sieindjelb Hyrothelenbrief ses zalaalı a 
32 9 ‚Kuratel über. den abwwefenden Michael | 
ho Rarıgımon Buch deite * Eint. 18oo | 
32. -Ruratel über den 22 Alchael 
| „Being war Relognltienoſcheln April sn 100121 





4230 (8) —— — 


Mach dem Ableben des Bauern Johann Geerg 
Birth im Wülenfelbig wird deſſen Gefammtnachlaß, 
beſte hend In einem ?4 Hof Ho ⸗Nr. 14 mit walzenden 
Stücken, 56 Tgw. 84 Dez an Gebäuden, Aeckera, Wie⸗ 
fen und Waldang halten®, und auf 7788 fl. gefchäpt, 
dem Öffentlichen Berkaufe unterktelle, 

Hiezu ft im Haufe Mr. 14 zu Wülenfelbig Termin 


umd zwar zum Verlaufe des Hefes, der , 


—— 

—e und des Blehes auf 
— — den 1. Zeptbr. 1858, 

zur Licitanen der Delunomiegeräsbfcaften, des Mobis 

liars und der übrigen u auf 
Donnerftag den 2 _ —— 
jedeomal von Bo 

Die Veräußerung ber —**è Br erfelgt 
yım Voarzablung, wihrend bei Berftchgerung ber 

rundbedungen nut zahlungsfähige Käufer zugesaffen 
werben Fü weohalb der Kemmiljien unbelannge ir 
eitanten‘ 73 durch legale Vermögend: und Erumundss 
Krugniffe zu Irgitimicen haben. 

Die Ehägungeverhanblungen Liegen in ber Negls 
ratur dahlet zue Einſicht offen. 

Die Kaufsbeoingungen werben bei der Verfieigerung 
bifanit gegeben Imd der Hinfchlag erfolgt unter ber 
halt der Kuratelgenehmigung. 

Schließlicy werden alle Diejenigen, welche Anſrrüche 
an die beſagte Nachlaßmaſſe zu haben glauben, aufge: 
fordert, ihre Forderungen am 

Montag den 30. Auguft 1858 
bablır ju Tiqwidiren und nachzuteeifen, wibrigenfalls fie 
don gegemwärtiger Maſſe ausgeſchloſſen werden würden. 

Wüncdberg ben 10. Juli 1858. 


Rönigliged * —— 
ac +. nbrichter 
6.8.6049. hıön. 


4193, (3) Befanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Anton und der Walr 
burga Schwärzer vom Haunebac betr, 

Der Nüdlaf dis im Jahre 1842 verſtorbenen ver- 
witfterten Aussahmsbauern Anten Shwärjer vom 
Haundbacdh und felner bereits fräßer im ledigen Stande 
Serfiordenen Tochter Walburga Shwärzer wurde 
von den Erben außergerichtlich getheilt, und ift babei 
auch «im Theil Dem nad) Amerika ausgewanderten Schne 
und reſpective Bruber, der Verfiorbenen Namens Anton 
Schwärzer zugefallen, der demſelben hinausbezahlt 
werben jein ſoll 


Um die rubrizitie Berlaffenfchaft gänzlich zu berel‘ 
nigen, werben Änten Schmwärger ever im Halle ſel⸗ 
nes Todes deſſen Erben aufgeferdert, Ihre allenfalls 
figen Anſprüche 

binnen 6 Monaten a dato 
bierorts geltend zu machen, wirrigenfalls fie mit benfelz 
beu auogeſchleſſen und aud bie für bie beiben Defunk⸗ 
ten auf dem Petcrbauern⸗Anweſen zu Haunebach ringe: 
tragenen Anfpräche im Pypothelenbuche gelöfcht werten 


Mainbing ben 9. Yuni 1858 
Königliches Sanbgeriht Mainburg. 


8.:0.3407/1. FREE \. Afefior. 


1204.) Bekanntmachung · 
Amoetificum ung be Ovpothelſorderung betr. 

Auf dem Konradanweſen Hs Mio. 122 zu @refr 
mehring, nun. dem Taglöhner Jehaun Huber vom da 
gebörig, ift feit dem 30. Mai 1828 ein Kaufſchlllings⸗ 
et von 357 fl. ein Naturalaustrag zu 10 A. und Her⸗ 
bergerecht zu 5 A. zu Gunfien der Anton und Balbürga 
Schmidl'fgen Taglehnero- Eheleute zu Grefmehring 
Bu, othefariich verfichert, 

Nachdem diefe Lingft verftorben und die Machforfih: 
ungen nach ihren rechtmäßigen Erben ftuchtlos peblichen 
find, jo wird hiemit Jeder, der auf bie begeichnete For 
berung ein Medit zu haben glaubt, vorgeladen, dasfelbe 


hierorts 
innerhalb 6 Monaten 
von heute an geltend zu machen, misrigenfalls bie Bor 
. als erloſchen erfllärt würde, 
ichach den 13. Juli 1858. 
Koͤniglich Bayer. Desirfögeriht, 
migliche Direkter : 


r 
@:R.6105, — 


4261.(3a) Werk 

Der verwittibte Dauer Jalob Bippolb von Holy 
mühle und die Bauerswittwe Glifabeiha Sefell von 
Vorverf, Logo. Wunfiedel, haben im henertrage von 
Heurigen die gefepliche Gätergemeinjchaft ausgejchlefien, 
mas nach Vorfchrift des preußischen Bandredhts Thl. I. 
In, 1. 5. 422 hiemit öffentlich befannt gemacht wird. 

Kirhenlamig den 9. Yuli 1858. 
Königlihed Landgericht Kirchenlamig. 
Der Fönigliche Landrichter : 


@,Nr.4962. 


c. Shmitt. 


l. 
e. Dberländer. 


4252. (3a) 


Sant ver Wroßhändiers Witwe Roſa 
Feghelin ber. 

Nachdem bereits am 25. September 1857 gegen 
die Grofhändlerswittise Reſa Feghelm zu Megends 
burg rechtefräftig die Chamt erkannt werben if, und bie 
bisherigen Verſuche zur Erzielung eines Urrangemenis 
erfolglos waren, merden nunmehr auf Antrag mehrer 
rer — die gejeplichen Goifstage ausgejchrieben, 
und ji 

'n) * Anmeldung und Raqhweiſuag ber Dorder⸗ 
ungen auf 

Mittwoch den 20. Ottbr. 1858, 
Wormittage B Uhr, 

b) zur Abgabe ber gegen Sir rechtzeing liquidirten 
Ferderungen geltend gemachten (Sinreden auf 
Donnerftag den 18 Novbr. 1858, 

Vormittags D Uhr, 
eo zur Rerlik auf 
— 8 den 18. 238 1858, 
Abe, 


d) Durlik auf 
— — 3 Januar 1659, 
ormittags ® ihr, 

jevesmal im diesgerichtlichn Kommiffionsjime 
mer Ar. 70 Termin anberaumt, und werben demzu⸗ 
folge alle Belannten und unbefannten Gläubiger aufges 
fordert, am den begeichneten Tagen entweder perjönlich 
oder im legalen —— Gingaben die betreffenden 
Prezeshandlungen vorzunehmen. 

Die Umterlafiung der Liquidation am erflen Edilto ⸗ 
tage bat den Musichluß der beiteffenden Borberungen 
von ru er Santmafle, die Nichteinhaltung ber üb:i- 
gen Termine den Aueſchluß der betreffenden Prozeßhand- 
lung zur Folge. 

Alle jene Perfonen, welche zur rubrigirten Gant ⸗ 
maſſe etwas fchulden, dürfen bei Bermeibung nodmas 
ligee Zahlung werer an Mofa Beghelm, noch beren 
VWandatare oder Mechtenachfolger etwas bezahlen, jons 
bern fünnen giltig nur. amıbası unterfertigte Gantgericht 
ober den als Maiiefurator aufgeſtellten —— ». 
MR. Wolff in — 2 Zalplung bleinen. 

Alle Diejenigen, welche, zur rubrigirten Gantmaiie 
orhörige Waanrenporräthe in Handen · haben, werden bes 
aufttagt, vorbehaltlicdy ber Tedhizeitigen Liquidation ihrer 
elwaigen perjönlichen Anfprüche on wie Beghelms 
ſche Gantmafle mit diefen Wanren lediglich nad Ans 
weilung des vorgenannten Maffehwaters I. M. Wolff 


"zä'verfahren bei Vermeidung weiterer gerichtlädher Wins 


ſchreitung. 
Alle jene Glaubiger, welche nicht im Regensburg, 


, Gtadtambef und -Eitinweg wohnen, haben längiiens 
‚ bis zum I, Geiltstage einen mit den mörhigen Koftens 


vorjpüfen verjehenen Infinuationsmandatar in Regens⸗ 

burg zu benennen, mibrigenialls alle fünftigen Grlaffe 

an fie als infinuirt werden erachtet werden. 
Regensburg deu 9. Zuli 1858. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der lönigl, Direlter beurl. 
Der fol. Rath 
Mapr. 


8.,9.18971. een 


4263.(2a) Bekanntmachung. 


Bei dem untengenannten Gerichte find folgende im 
jeder Beziehung gany ausgezeichnete Inftrumente, als: 
eine Bioline von RENNEN von 
remena vom Jahre 
eine Biolinevon Beutel mög 
gini vom Jahre 185 
eine Violine er Jatob Steiner 
in Abfon bei Innebruf vom Jahre 1656, 
eine Bioline von Jalob Steiner, 
ein Bioloncell von Baudel v. J. 
41843 (Amatiform), 
ein Bioloncellbogem, 
ſeche Biolen von Baudel, 
jwanzig Biolinenvon Baudel, 
r verkaufen, und werben Raufsluftiige mit dem Bemers 
n hieju eingeladen, daß biefe Inftrumente am jedem 
Die kım und ann dahiet beſſchtigt und 
probirt werben loͤnn 
Ueber die Güte Diefer Infirumente geben bie Namen 
der eben angeführien Meier, von benem fie verferiigt 
werben find, das breite Zeugniß. 
Marftbreit den 17. Juli 1858. 


Königlicbes Landgericht Marltbreit. 
Der tünigliche Sandrichter : 


eif. 
—n Neuß, !. Aſſeſſor. 





ER ABB. 


4124. [20] Befanntmachung. 


Sant des Benebilt Ruder, Weiß⸗ 
gerber von ber Mu. betreffend. 


Nachdem am erfien Goictstage' feine Erinnerungen 
gegen die Annahme des Inwentard» Werihes ber qur 
uber. Santmafle gehörigen Realitäten als Bas zur 
Berfaufsausichreibung erhoben worden find, werden dies 
felben, wie fie unten mäher beichrieben find, zur erfls 
maligen Verfleigerung ansgefchrieben und hiezu Termin 

auf Montag den & September I. 38. 

Dormittand 10 Uhr 

Zimmer Nro, 11/0 
anberaumt, wozu Steigerungsluſſige mis dem Bemerfen 
geladen werben, da ber Hinſchlag mur mach erteichtem 
Schipungswerthe erfolgen fünue und daß Das Verfahs 
zen bei ber Verfteigerung ſich nach Derichrift bes 5. 64 
bes Hp. s Geſezes vorbehaltlich der Beimmungen ber 
58. 98 — 101 des Provehgefepes vom 17, November 
1837 richte. 

Dem Gerichte unbelannte Perſenen haben ſich bei 
BDermeidung der Jurädweifung von ber Verfieigerung 
durch legale Zeugnifie über Linreichendes Vermögen 
aue zuweiſen. 

Kataflerauszug und Schaͤtzungeproteloll Tann in 
biefigerichtlicher Kegintatur eingejehen werden. 

#) Wohnhaus Nro.41 an derQuchengafie, 2 Stod 
hech, am 24. Aprill Is. gemerihet auf 3600 A, 


b) Gemanettes Waſchhaus, — 500 A 
e) Rreifichenter Keller, . r 250 fl. 
d) Leimlever-Siellage, = ® 125 1. 
e) Hofraum und Betgabhaug mebfl Holz 

lage, gewertbet auf». - » +... 540 |. 
1) Bemauerie HeißgerbersWerfitätte nebit 

angebauter Helztemiſt und laufendem 

Wafler, gewerthet auf. . . 1400 fl. 


Beichloffen Wänden, den 6. Juli 1858. 
Königl. Bezirfögeriht Mündenr./F- 
Der königliche Director verh- 
mann. 
GM. 6686/ 1, 


4265. [34] Befanntm ' 
Am 28. Full E Fe. werben bei unterfertigs 

tem Amte 8105 bayr. Pfd. eingefhmoljenes 

Blei vorbehaltlich Köcher Genehmigung Öffentlich were 

fleigert. 

Königliches Hauptzollamt Münden. 


Kaifer, Ober⸗Inſpectet. 


Bürthmaier. 





“96 
344.08) Befanntmachung: 


In Sachen der Gläubiger des Stiſtungs-Adminiffta⸗ 
ters Aleis Baier zu Negensburg werden auf deren 
Antrag in Folge Unfinnens der Igl Begirfsgerichts Nes 
gensburg nachbenannte zur Berlaſſenſchaft bes Micis 
Baier gehörige, in der Gegend der Stadt Amberg ges 
legene Immobilien: 

1) Wohnhaus hinter dom Mariahilfberg Lit. F Nr. 55, 
gyweiftötig, enthaltene zu ebemer Erde ein Zimuner, 
eine Kammer, eine Kürhe, gewölbren Stall, Holz⸗ 
lege; unter dem Eidgeſcheſſe über einer Stiege 
drei Zimmer, eine Kammer, eine Küche x. nebit 
einem Stabel, geihäpt-auf 800 fi, 

2) Gras, Banıns und Pflauzgatten am Haufe Pils 
Nr. 2275, O Tgw. 82 Dez, geſchaͤzt auf 175 0, 

3) Wagraincheil PLMr. 2959 zu 2 Tgw. 55 Dez, 
geſchaͤzt auf 30 A, 

nah $ 64 des Hypotheiengefepes vom 1. Juni 1822 
und $5. 98— 101 der Civilproceßnevelle vom 17. Nor 
sember 1837 
Montag den DB. Uuguft I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Nro. 18 dahier dem öffentlichen Berfiriche 
unterhielt, wezu zablungsjähige Kaufeliebhabet einges 
laben werben. 

Amberg, den 28. Mai 1858. 


Königlichen Bezirfögericht Amberg. 
Der königliche Dirertor: 
Freiherr v. Thungen. 
C.Ne. 3366. v. Lilien. 


Verkauf eines Schlöfchene. 


4048,[3 eJ In der nachſſen Umgebung Mäncens, 
an einem Bahnhef gelegen, mit der herrlichiten Aue⸗ 
ficht über bie Hauptſtadt, über das ganze Gebirg und 
in Das Iſarthal, ih, nun eingetreiener Hamilien s Mers 
hättniffe wegen, ein im beſtbaulichen Zufſand ſich befinds 
liches Schloßchen mit 7 Zimmern, mwevon 6 heigbar, 
Detonomie « Gebãudchen, dann ſchenem und ettraͤguchem 
Gemuſe⸗ und Obfigarten, ſowie einigen Grundücken 
aus freier Hand zu verfaufen, 

Auf unter Are, 4046 und A. ME. in ber Grper 
ditien zu binterlegende Anfragen »c. werben fefort bie 
gewänjcten Aufſchluſſe erfolgen. 


Meue Eifenbahn » Fahrtenpläne verſchlede⸗ 
mer Baltung, mit Juflwenzen und Preisangabe, finb 
im Grpebitionslocale diefes Mattes zu haben. 








4270. [3 Mfänder: a uslb ſung 
eigerung. 


——— den 7. Ausuſt 1858 ii 
er legte Termin zur Nuslö be 
Monat Juli 1857 und — EOS Di 
von Nro. 50,606 bid 80,945. 
Die Pfänder Fennen täglich in ben gemähnfiden 
Bureau Stunden Bors und Nachmittags verfeßt, ums 
gejchrieben und ausgelöst werben ; mur am Nadhmittage 
bes oben begeichmeien Tages findet feine Band + Ums 
ſchreibung mehr ſtatt. SBierauf: 
Dienftag den 24. Auguſt 1858 
öffentliche Berfieigerung. 
Münden, den 24. Juli 1858. 
Königl. privilegirte Pfänd- und Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Yjarthor, 








3810 [6] B. Fränkel im „Augsbur: 
ger Hof“ vabier hält dete eine Auswahl 
von Medienburger Reit: und Ba: 
genpferben zum Verfauf. 
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Verlag von K.A. Drockhaus in Seipzig. 
* Hhpatia, 
ode 


Neue Feinde mit altem Geficht. 
Bon Charles Kiugoley. 
Zu's Deutſche übertragen von Soptit Don Gilfa, 
Mit einem WBorwert von 
Ehriftion Carl Joſias Bunfen, 
Zwei Theile. 8. Geh. fl. 7. 12 Mr. 


Zur Beziehen durch die Buchhandlung ven Ehris 
Kian Kaifer in München (Kefidenzürafe 24). 
— — Eee ee 


4187. (25) Verkaufs: Anzeige. 

Die bayer. Megierungsblätter von 1852 bis 
1857 inelus., nad Sahrgängen gebunden, fammt dem 
bis zum Jahre 1552 fortgeiegten eneralregüter ven 
Döllinger und Jandbebeur werben gegen Vaarzahs 
lung verfauft. 

Branfirte Kaufsofferte mit der Mbrefles Chiffre 
HM. #. übernimmt und befördert die irpebition der 
N. M. Zeitung. 














Sommer-Saifon 
1858. 


Bad Homburg 


bei Fraukfurt a. M. 


Sommer-Saifon 
1858. 


Die Quellen Homburg, deren Analyie von dem berühmten Profeffior Liebig fattgefunden hat, find erregend, toniſch, auflöſend und 
abführend , fie beihätigen ihre Wirkſamkelt In allen Bällen, wo es ſich da um handelt, die geftörten Functionen bed Magens und bed Unterleibes wieder 
berzuftellen, indem fie einen eigenrhünslichen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Eireulation in Thätigkeit jegen und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Dit vielem Gr,olge findet ıhre Anmendung ftatt in chronifchen Krankheiten der Drüfen des linterleib$, namentlich der 


Zeber und Milz, bei 
morrboidalleiden und 
erböbter Meizbarkeit der Nerven 


Heilkraft diejes herrlichen Mineralwaſſers. 


vpochendrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 
erftopfungen, fowie bei allen 
erleiten. 

Bon ſehr dDucchgreifender Wirkung if der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſt 
wird, und bie Bergluft, die Bewegung, die Zerfireuung, das Entjerntjein von allen Gejchäjten und jedem Geräuſche bed 


icht, bei der Gelbfucht, bei Bär 


den mannigfadhen Zeiden, die ihren Urfprung aus 


an der Duelle getrunfen 
tädtelebens unterftügt die 


In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgſältigſte eingerichtete Wolfen: und Maltwafler: Auftalt. 


Leptere zeichnet ſich insbejondere durch die in ihrer Temperatur von 8° R. fters gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem diejelbe 
in der Anftalt entipringt und unmittelbar aus dem Schooße ber Erde bei einem 20 Buß hohen alle mit voller Kraft und Friiche in bie Badepieren fich 
ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieje Anftalt für Ale, melde in Folge von Stodungen in den Organen des Unterleib an Gongeftionen nad Kopf 
und Bruft leiden und bei denen neben dem inneren Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des Falten Wajlers in Form 
von Douche-, Wegen, Strabl:, Staub:, Wellen:, Sitze oder Wollbädern indieirt find. Die Molken werden von Schweizer 
Aipen- Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmildy durch doppelte Scheidung zubereitet und jrijch und warm In der Brühe im 
Park der Mincralquellen für fi, wie in Verbindung mit den verſchledenen Mineralbrunnen verabreicht. 

j Auder dem Badebaufe, worin die Mineral» Waffer, ſowie auch Fidztennadel» Bäder gegeben werden, findet man hler auch gut eingerichtete 
Flußbader, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Rörderung der Prunnenfur beitragen. 

Das grogartige Gonverfationd:- Haus, weldes das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle Eäle, welche allgemeine 
Bewunderung erwecken. Es enthält einen Balljaal, einen Konce:tjaal, viele geſchmackvoll decorirte Eonverfationdfäle, wo Trentr-et-quarante 
und Roulelte unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente- et- quarante mit einem balben H&cfalt und das 
Roulette mit eınem Zero geſpielt wird. Kemer ein grofed Seſecabinet, das unentgeltlich für das Publlkum meöffner if, und wo die bedeu- 
tenpften Deutfchen, franzöfiichen, englifhen, polnifchen, ruffiichen und bolländifchen volitiſchen und beiletriftiihen Journale 
schalten werden, ein prachtvol desorirted Kaflee- umd ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt-Terraſſe des Kırgartens jühren, und einen Speije- 
Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uber Table d’höte it, deren Leitung dem berühmten Herrn Chhevet ans Baris übergeben wurde, 

Das rühmlichſt bekannte Kur-Orcheſter jplelt Dreimal des Tags: Morgend an den Duellen, Nachmittags im Muſit-Pavillon des Kur- 
Gartens und Abends im großen Valjaale, 

— Jede Woche finden Neuntons, Välle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaſt ſich verſammelt, und Concerte der bedeutendſten durcreiſenden 
ünftler ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde, durch die Verbindung von Voſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entiernt 2751. (69) 








_ Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Ye mE Uuslanp ik em 
#0 Obemmement auf bas 
en enhffnen, ann wim 

badlribe ven ben baner. Polämtere 

um ven Pıris von 2 PM. 24 ie. 
wer 1 Mi? fe. mir 


de madeia. 
tiblörig am Ademmelide Birzeink- 
Freitag. 


zur 
Henen Münchener Heitung. 
Nr. 174. 


23. Zuli 1858. 





Aeberſicht 


Die Eröffnung der deutſchen KRunftaudflellung. 
(IH) — Stizjjen aus dem früheren Mündener Reben, 
(vl) [Schluß] 

Reueite Poften. 

Börfen: und Sandeldönacdhrichten. 


Die Eröffnung der deutfchen Runftaudftellung. 
1. 

© Münden, 22. Juli. So ift denn der längft erfehnte Tag endlich 
berangefommen, am dem die Derfuledarbeit, eine erfte deutſcht hiſtoriſche 
Kunftousfleitung möglich zu machen, fo weit vollendet war, daß bie feierliche 
Eröffnung verfelben an diefem Morgen ftatrfinden fonnte, obſchon noch eine 
berrächtliche Anzahl von Kunftwerfen, namentlich aus Berlin, erft in den 
naͤchſten Tagen erwartet wird, um das Bild zu vervollftändigen. Das Pror 
gramm und bad Ihatfächliche der ſtattgthabten Gröffnungsfeier wurde bereits 
tin Morgenblate diefer Zeitung mirgeibeil. Wir Härten aufer dem Wort- 
laut der Meden dabei noch mancherlei Beirachtungen nachzubolen, welche ſich 
dem Theilnehmer diefer Beier aufbringen mußten, doch beſchränken wir uns 
für heute nur auf Allgemeines, 

Wenn eine Univerfität eine hundertjährige Stiftungefeier veranftalter, 
fo liegen zwar ihre Leitungen in der Rage öffentlicher Zuflände, In der Bild« 
ung des Bolfes u. f. m. ebenfalls als Zeugniß vor; mas ſichtbat davon 
teptöducirt werden fünnte, wäre fehr wenig. Gemonnene und verlorene Pros 
eelfe, Bände von Predigten und philologifhen Büchern, kurz eine ganze 
Bibliotbet von voiffenfhaflichen Leiſtungen, eingerechnet die Mefultate der 
Laboratorien, Sammlungen, anatomifchen und phyflologiſchen Gabinete u. ſ. m., 
alles dieß Fönnte aufgezeigt werden, aber nur in der Bedeutung eines Da- 
terial®, welches im bem Licht der Wahrheit im Laufe der Zeit aleichfam ver- 
dampft if. Die Flamme brennt weiter, das Del, welches die Anftrengungen 
von Menfhenaltern geliefert haben, verſchwindet und muß erfegt werden. 
Die Werke der Kunft dagegen find oder follen wenigftend für die Ewigkeit 
geichrieben Fein und behalten eine emige Jugend, Mit andern Worten: vie 
Leiftungen aller andern Bildungsanftalten find meit weniger in den Wer- 
fen ſelbſt, als darin zu fuchen, daß fie Menfchen gebildet, die Summe 
von Kenniniffen vermehrt und die Sade der Wahrheit meiter gebradıt ba« 
ben; aber biefe Verdienfle werben fich bei ber Gelegenheit einer Jubiläums» 
feier ſchwerlich fo überfehbar und leibbaftig binftellen Taffen, als vie Leiftun« 
gen einer Bildungsanftalt für Fünftlerifded Schaffen, Dadurch allein, daß 
die Afademie den Gedanken einer allgemeinen biftoriihen Ausſtellung adop« 
tirte, bat die Feier ihres fpeciellen Jubiläums gleichfam die Weite der Feier 
der ganzen deutfchen Kunft gewonnen. In ihr ift der Mache und Mitwelt 
ein ſichtbares Zeugniß aufgeftellt, von dem mas fle einft gewollt, mie fie ſich 
ſelbſt in Kampf und Sieg erzogen und was fle heute erreicht bat. Der Lauf 
der Jahre, die Trennung bed Einzelnen ift aufgehoben. Geiſter und Zalente, 
die vergeffen find, Schöpfungen, die verborgen maren, Mitlebende und Abe 
wefente, eine ganze Runftwelt iſt an das Licht befchmoren worden, um ſich 
glelchſam zu einem jüngften Gericht der deutſchen Kunft zu verfammeln. Die 
Gräber der Mufeen, der Brivarfammlungen und Ateliers haben ſich geöffnet, 
um die Todten und Lebenden zu eimem großen Feſte zu vereinigen. Manche 
der Erften find ungefannt, und unverflanden in Noch und Elend dahingegan« 
gen; manche der Andern dagegen zu Ruhm und Ehren gefommen, die fie 
nur relativ verdienten. Diefes ungleiche Maf wird fi ausgleidyen und fomit 
iſt diefe Audſtellung zugleich ein Act böchfler @erechtigkeit, den die Nachwelt 
und Mirmelt zu Ehren des wahren Werths und zur Berichtigung der Kunfte 
gefdhichre vor den Augen Aller vollzieht. Im biefer Beziehung batte denn 
die Eröffmemg gerade biefer Kunflaudftellung den Gharafter einer ernfteren 
und tieferen Weihe ald jede andere. Die Eröffnung begann mit einem Ges 
fang der RMünftierliedertafel, welchem eine Rede Sr. Erc. des Gultmöminifterd 
Hm. v. Zwehl folgte, im welcher er die Bedeutung biefed Tages fomohl 
für das Kunſtleben im Allgemeinen, ald für Münden indbefondere in mür« 
diger Weiſe hervorhob. (Ihren Wortlaut haben wir ſchon heute morgen ge- 
bracht.) Ihm folgte Prof. M. Garriere, welcher zur Beier des Jubi- 
1äumd der f. Mfademie der bildenden Künfte eine kurze Geſchichte ihres Aufe 
Blübend und ihrer Haupiflügen gab, Seine gedanfenvolle und gedrängte 


Mede lautete: 
„Witten im Gewühl und Gewirr der Welt kann der Menſch die Pa- 


radieſesſehuſucht der Gerle flillen und fi in ein Gebiet des Friedens und 
der Freiheit erbeben; drei Wege führen dorthin, je nachdem bie Idee des 
BWahren, des Guten oder des Schönen ber Stern ift, ber und leuchtet. Im 
der erfannten Wahrheit findet unfere Vernunft in der Wirklichkeit ſich wie⸗ 
der, mird unfer Geiſt der urſprünglichen Gedanken inne, bie das fchöpferifche 
Weſen und Gefeh der Dinge find, und begreift er ſich felbft, wie er mit 
Allen gegründet ift, im einigen Grunde des Seins, in Gott. In ber guien 
Geſinnung und That einige ſich der menſchliche Wille mit dem göttlichen, 
und wie er ſich von diefem durchbrungen, getragen und befeligt fühlt, lebt 
er dad gottinnige Leben der Liebe. In der Anſchauung ded Schönen genießt 
die Phantafte bie Verſchmelzung von Geiſt und Natur; wir fehen und hören, 
wie durch das Sinnliche und Eudliche dad Gmige und Unendliche ſich offen- 
bart, umd aller Gegenſatz in freubiger Harmonie ſich löst. Mit der Religion 
und der Wiſſenſchaft bar die Kunft das gleiche Ziel. Ihre Werke find keim 
eltles Spiel müßiger Unterhaltung, fondern die Geflaltung der innigften Ge« 
fühle, der tiefſten Gedanken. Das Wefen Gottes und der Welt, bie Herzens- 
gebeimniffe des Volkes und die Ideale feines Strebend und Mingens werben 
in firablenden Biltern zur Erfdeinung gebracht; mitten im Strome ver Zeit 
werden bie Höhenpuncte ded Dafeind, wird die Bluͤthe des lebens jeftgchalten 
und bie Geſtalt frei von den Schladen irbifcher Bedürftigfeit und Zufällige 
feit ald der Ausdruck unvergänglichen Gebaltes aufgeſtellt. Darum flcht die 
Kunft mit Religion und Wiffenihaft im Bunde, darum ift jle eine National- 
Angelegenbeit gleich ibmen, und wo immer bie ftaatliche Eatwicktlung zu 
bumaner Gultur voranichreiter, erfennt fie in der Pflege der Kunſt eine Aufe 
gabe ver Staarsweidheit. Won foldyenm Geiſte beferlt, wollte, wie Sie bereits 
aus ber Stiftungsurkunde der Nfademie vernommen haben, König Marimilian J. 
von Bayern, daß die Kunft gefördert und durch fie Bildung bed Volkes und 
Veredelung der Sitten allgemein verbreitet werde, Wie wir heute zur Jubels 
feier diefer Gründung der Akademie verfammelt ſind, dürfen wir es mit 
freudigem Danke für die Vorfehung bekennen, daß felten ein Inſtitut in der 
kurzen Zeit feiner Dauer ſich gedeiblicher entjalter und beſſere Srucht gebracht 
bat. Weit richtiger Einſicht war es angeorbnet, daß bier nicht eine Kunſt 
allein, fondern alte drei im Raume geftaltenden Künfte gelehrt und geübt 
werden follten: denn die Malerei ſchmuckt nicht blos die Raume, welche bie 
Architeltur angebaut bat, ſondern fie lernt von deren feſtem Maße auch für 
ſich das Geſetz des Styls, und die Flare Durbildung der Form, welche 
der Plaſtik im Gleichgewicht von Geiſt und Materie eignet, kommt auch den 
anderen Künften zu gute. Mit richtiger Einſicht waren im Gtubium des 
Altertbums gebildete Künſtler wie die beiden Yanger ald Lehrer an die Alas 
beinie berufen und ihnen ein wiſſenſchaftlichet Genius wie Schelling zur 
Seite geſtellt. . 

„Bür die gute Pflege des Lehr» und Lernbaren alfo war geforgt; 
doch der Meifter muß geboren werden, und für bie Blübe der Kunft, 
für die Heraufführung einer neuen Epoche derfelben bedarf es der Begeiflere 
ung, die Niemand bergebieten kann, für bie der Bunfe vom Himmel zucken 
muf. Daß ihm aber eine Stätte und reichliche Nahrung bereitet ward, als 
er aufleuchteie, ba8 war wiederum die That eines bayeriſchen Könige. Am 
Anfang des Jahrhunderts hatte die Freimdherrſchaft und hatten dann bie Be= 
freiungdfriege das deutfche Gemüth zur Ginfehr in fich felbit, zur Befinnung 
auf die eigene Vergangenheit geführt, die Moth der Zeit hatte beten gelehrt, 
und im flegfrendigeu Aufſchwung des Baterlanded fand auch die Kunft ihre 
höhere Aufgabe wieder, bie fie eine Zeitlang einmal in äußerlichem Prunk 
vergeffen hatte. Es war in Rom, daß eine Schaar evelbegabter Jünglinge 
jufammentraf, bie ſich die Wiedergeburt ver Kunſt zum Lebenszweck ſetzten, 
und ed war König Ludwig, der ſchon in feiner Jugend der Schirmberr die» 
fer Erneuerung zu werben ben hochherzigen Entſchluß faßte. Mit dem ge= 
waltigften und reichften jener aufftrebenden Geifter, mit Gornelius berief er 
auch deffen Freunde Schnort und Heß an unfere Alademie. und es geftaltete 
fih nun das rechte Kunſtleben dadurch, das ben Meiftern durch große 
monumentale Werfe in Kirchen, Runfiballen und Bürftenhäufern die Ge⸗ 
legenheit gegeben wurde, ihre Meifterfchaft zu bewähren, und daf die Schüler 
das Borbild nicht bles ded Wortes, fondern auch der That vor Augen bat« 
ten und zur Theilnahme an der That herangezogen wurden. Gin Bildhauer 
wie Schmwanthaler, ein Architelt wie @ärtner ging mit den Genannten Hand 
in Hand, und München war die Pflanzflätte der Kunſt geworden, von der 
aus eine neue Richtung fich verbreitere. Ihr galt eb vor Allem bie Idee 
eined Gegenſtandes, Sinn und Bedeutung der Sache zu erfaffen und burch 
die Darftellung audsudrüden, und in ber Gompojliion eines wohlermogenen 
Ganzen nicht ſowohl eine unnörhige Wiederholung der Äußeren Wirklichkeit 
als vielmehr die Verklärung der Natur und die Verwirklichung des Ideals 
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zu vollbringen. Diefe Errungenſchaft ſoll uns bleiben. Aber zur anfäng« 
lichen Strenge und Erhabenheit gefellt der Fortgang der Zeit wie Aumuth 
und den Heiz der Borm, zum Rhythmus der Linien auch die Leuchtlraft und 
Harmonie der Barben, und es find berühmte Werke, welche Beugnifi geben, 
daß die Akademie felbt diefe Kortentwicelung in ihrem Schooße trägt. Die 
Kunft it um fo vollendeter, je inniger fi ideale Wahrheit und Lebendwirk- 
lichkeit vermählen, je flarer die Tiefe des Gedankens in der Wohlgefälligfeit 
der Erſcheinung fich offenbart. . 

Es würde fid wenig geziemen, aud dem Kreife der Afademie felber 
das Lob der Gegenwart zu verfündigen, aber erwähnen bürfen wir die An 
erfennung, die fle auswärts findet, wenn von der Hand ibrer Meifter die 
‚prfeierten monumentalen Blldiwerfe im neuen Mufeum zu Berlin, im Dom 
u Speer und auf der Wartburg audgeführt werden. Und ein Wort des 

kes iſt unfere Plicht für Seine Majeftät den König Marimilian II., der 
das doppelte Vermäctnii ded Örofoaterd uns Vaters treu bewahrtt, unferer 
Akademie fo viele Beweiſe Eeiner Huld und Gnade gewährt, und der Bau» 
kunſt, der Vlaſtik, der Malerei neue Aufgaben fept, So daß namentlich bie 
bildneriſche Darfteltung ber Geſchichte fortwährend eine großartige Pflege findet, 
und mas jept im Werden ift, fih den Schöpfungen früberer Tage würdig 
anfchliefen wird. Gin Wort des Dankes ziem und für die höchſten Stanis« 
bebörden, bie unfere Sache zu der übrigen machen. Gin Wort des Danfes 
für die Künftler und Kunſtfteunde in alten Gauen Deutſchlands, die fo eifrig, 
fo freigebig dazu beigetragen, daß wir die Feier des fünfzigjährigen Beſtehens 
der Alademie in vielen lichten Gallen begeben fünnen, inmitten einer Fülle 
berrliher Werke, die ein Geſammtbild deutfcher Urt und Kunft geben, und 
zeigen, wie ſich ihr Wefen und Werden im Laufe ded Jahrhunderts geſtaltet 
bat, eins in ber Manmigfaltigleit der Michtungen und Kräfte, Beſonders 
baben wir anzuerlennen, wie die Schwefterafademien in Wien, Dresden und 
Düffeldorf zu dem Gelingen dieſes fchönen Unternebmend treulich und jreunds 
lich mitgewirlt, fo daß ed auch für fie zu einem Ghrendenfmal geworden ifl. 

„Als die Germanen die rönifdre Weltherrfchait zertrümmert hatten, find 
fie die Erben des Alterthums, die Träger der chriftlichen Meligion geworden; 
wad umnferer ganzen Cultur ihr Gepräge verleibt, das ift auch in unferer 
Kunft ſichtbar geworden, und foll ihr verbleiben: das denrfche Wefen, befeelt 
und gebildet vom Geiſte des Ghriftenthums, des Hellenenthums. Daß aber 
yrald nach fünfzig Jahren man diefen Sinn und diejes Streben ‚an feinen 
Früchten erkennen möge, dazu gebe Gott feinen Segen!* 

Außerdem gebübrte aber fiherlih das Wort auch der Künftlerfhaft 
ſelbſt, aus welchet der Gedanke und die Menlifarion biefer hiſtoriſchen Aus- 
ſtellung hervorgegangen. Als Vertreter derfelben nahm Hr. Hofmaler Dieg, 
welchem tie Künftler wie dad Vublicum bie energiſche Durdführung des 
Planes vor Allem zu danken haben, das Wort und fdrilderte in ſchwung ⸗ 
voller, von Adyter Kunftbegeifterung gebobener Mede die Vereutung der Aus ⸗ 
ſtellung, namentlich in nationaler Be wie folgt: 

„Wenn ich nad den Vorträgen über die Akademie von Münden, über 
ihre umd anderer beuifcher Akademieen böchft erfolgreiche Thärigfeit für die 
Autftellung, welche und bier umgibt, wenn ich nach diejen geiſtoollen Vor« 
trägen dad Wort zu ergreifen wage, fo geichleht es in der moralifchen Wer- 
vflichtung, eined zweiten Wactord zu gedenken, deſſen Thatkraft wir micht 
minder beburften zur WBerwirflichung jenes @ebanfend, der einft in dem 
edlen Herzen eines jet fernen Freundes enifprang, zur Verwirklihung einer 
allgemeinen deutſchen und geſchichtlichen Anstellung. 

„Diefer zweite Factot iſt die deutfche Künftlerfchaft. 

„Ihrem Wefen nach fonft wenig geneigt, in Bormen und fee Plane, 
in eine gefhäftsmäßige Thärigfeit einzugeben, haben die deuiſchen Künitler, 
um ein tdeelled Ziel zu erreichen, ihre eigenfte Natur zu verläugnen gewußt, 
haben fle Bähigfeiten entwidelt, die ihnen fonft fremd maren, und eine 
Thatkraft entfaltet voll Selbftverläugnung und perjönlicher Opfer. 

„Dieß Alles erfüllte fich feit den Künftlerverfammliungen in Bingen und 
Stuttgart, feit ſich die Ueberzeugung Bahn gebrochen und in den Gemüthern 
feftgefegt hatte, daß mur dur allfeitige gefinigte Thbärigfeim ber 
Borifchritt und die Entwicelung der deutſchen Kunſt möglich if. Eine alle 
gemeine und gefhichtliche Ausftellung follte das Symbol dieſer Ueberzeug · 
ung, bie erſte Manifeftation einer Vereinigung zu den höchſten Zwecken ber 
Kunft fein. Wohlan, überafl und nicht allein in den großen Metropolen, 
überall wo Kunft geübt wird und Kunft gefammelt ift, haben ſich Wereine 
gebildet, welche in ernſter Bebarrlichkeit ihr Ziel anftrebten und alle ent 
gegenftebenden Schwierigkelten zu beflegen entichloffen waren. Die Aus» 
ftellung, wie fie uns bier umgibt, ift ein glänzendes Beweis der Liberalität 
unferer Bürften, der Bereitwilligkeit ber deutfchen Kunſtfreunde geworden; 
Sharfache aber bleibt es, daß micht felten in diefer Beziehung die Gomitt’s 
barte Proben zu befteben hatten. Aengſtlichteit, Abgeneigtbeit jich von dem 
BVeflge zu trennen, Zweifel an dem Gelingen bed Unternehmen? jind Hin» 
derniſſe geweſen, die ſich bei jedem Schritte neu aufihürmten. Und wenn 
diefe moralifhen Widerftände endlich beflegt waren, wenn der Schap gehoben 
war, fo entftund häufig die neue Brage, mie den mechaniſchen Theil, wie 
die Verpadung und Einſendung nah Münden zu bemerfftelligen? Gr if 
kein reicher Stand, der Stand der beurfchen Künſtler, er if arm an Gütern 
diefer Erbe, aber fle haben Mittel und Wege zu finden gemußt, fle haben 
bie zu den Grfparniffen ihrer Bereine, bis in die eigenen Taſchen gelangt, 
um den außerwäblten Werken, den Merken ter verftorbenen Meilter den 
weiten Weg nach München zu eröffnen, Ich fühle mich body, geboben, daß 
es mir vergönnt if, einer fo edlen Opferbereitichaft einen tlihen Dank 
— zu dürfen. 


fie find alle gefommen, die Lebenden und die Todten. Die den Rampf des 


find alle gekommen, wie der Ruf ded Geiſtes an ſie ergieng — 
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Lebent autgekämpft, denen das Märhfel des Ideales geläft iſt, die in ihren 
Gräbern ruben, fle find. da, fle find unter und! Das Werf, das fie mit 
ihrem Herzblut gerränft, das Spiegelbild ihres Geiſtes, ihr zweites Ich, ea 
iſt da von danfbaren Enkeln aufgeſucht, ſorglich herbeigebracht und in Pie 
tät aufgeftellt. Raum und Zeit iſt beflegt und das merfmwürdige Bild einer 
geiftigen Familie eröffnet ſich unſeren Bliden. Das Mingen ber Väter mar 
fein vergebliches; ihre Arbeit erleichterte bie der Enkel; die Mühe und Sorge 


"ihres Grdenwallens binzerlieh ein unvergängliches Erbe es if das unfere 


und wir, wir wiffen, daß wenn unfer Auge bricht, wenn unfer Werfftiüd 
der flerbenden Hand entjinft, baf es von verwandter Hand aufgenommen 
und weitergeförtert wird zum Auſbau der geiftigen Wacht der Mir 
tion! D verdenft ed und nicht, wenn wir mir beißen Wünfchen san dem 
Gedanken bangen, dab unfere Kunſt eine nationale Kunft fei? Denn nr 
auf dem Boden eines großen Bolfes reifen die Meufhengedanfen zu welt 
gefhichrlichen Werbe, nur auf dem Boten eined Volkes treibt der Baum 
der Kunſt tiefe Wurzeln, ‚breite Aeſte, bobe Kronen: 

" „hat jemald die gürige Vorfebung die Möglichkeit vorbereitet für ein 
Unternehmen wie dad unferige, fo mar ed in dieſer Bit, ſo nme es an 
diefem Orte, Wo und wann wären: Bedingungen qu-finden geweſen, gün⸗ 
fliger als vie und gegebenen? Welrfriede; die Yubelfeier einer ernſten 
Planzfayule der bildenden Künfte ; die gehobene Stimmung einer, Stadt, die 
fi felber anſchickt, ibr Nebenhundertjähriges Wiegenfeſt zu feiern; ein weiter 
Valaſt, von flaatemännifcher Energie in’d Leben gerufen, der fort und fort 
feine Miſſion erfüllt, nationaler Thätigfeit ein Mittelpunet zu fein; der 
maͤchtige Schup eines bochfinnigen Herrſchers, der mit gleicher, Spmpatbie 
alle Blütben der Intelligenz verſammelt, um feinen Thron mit dem Glanze 
der Mericeer zu fhmüden, König Marimilian von Bayern; bie 
Aegide eined anderen Furſten, ber mit dem erflen Grunbitein, den er ber 
Kunſt bier in Münden ſetzte, auch den Grund zu unferem heutigen: Unter⸗ 
nehmen legte, deſſen geiftigen Thron mir noch immer in alter Treue und 
ſteis ‚erneueter Liebe umftehen, König Ludwig! er fieht bier 
nicht eine Reihe von provisenziellen Bügungen, die uns zu Hilfe kommen 
mußten? 

„Mit meinen legten Worten wende ich mich am die Künftler Deuiſch- 
lants! Jederzeit, fo hoffen mir, wird dieſe Vereinigung von Kunſt betrach⸗ 
tet werden ald das onfervolle Werk der MPierät, als das Werk ver Liebe, - 
dad feine ermwärmende Kraft fortiegen fol in die nahe und in die ferne Zu⸗ 
kunst, aid das Merk unfered gemeinfamen Strebend nad; den hochſten Zie 
len. nah Schönheit, Wahrheit und Harmonie! Mimmer gebe diefe 
ebrwürdige Auswahl Anlaß zu egoiſtiſchem Borbrängen, eitelm Beflerpünfen 
und blinder Parteifucht, ine höbere Ordnung ber Dinge, eine Zeit und 
Menfchheit beherrſchende Idee muß feftgehalen werden, um dbiefe Vers 
fammlung zu richten. Das Urtheil der Culturgeſchichte fenme nicht das 
hochnũthige &erede vom übermundenen Standpunct, ihr find alle Momente gleich 
wichtig und wert. Gier liegt die That eined Volkes eigenthümlicher Art vor un« 
feren Augen; jle zeigt das Gemeinfchaftliche im Befonderen, fie predigt laut, daß 
auch auf unferem Gebiete die Selbfiflännigfeit des Ginzelnen erhalten werben 
muß, wenn dad Ganze in Macht und Ehren befichen foll, fie offenbaret 
was deutſche Kunſt ift! Das iſt bie Aufgabe unferer Andftellung und 
fo will fle betrachtet ſein. Bon ihrer Stätte erhebt ſich der Genius der 
Kunft, er ſchwingt fein leuchtende Banner, auf dem in Flammenzügen zu 
lefen ift für das Auge des Meifterd wie des Jüngerd: ich bin dad Ban« 
ner Deines Volkes, mir folge nah, unter meinem Zeichen 
wirt Du fämpfen/und fiegen!” e 

Die Eröffnungsfeier, welcher die Elite der Münchener Geſellſchaft und 
zahlrelche Fremde beimohnten, wird Allen unvergeflich bleiben; denn die oft 
wiederholten Apotheoſen deutſcher Kunft werden Angeſichts diefer Thatfachen 
(wenn Kunftwerke fo genannt werden Fünnen) nicht meht bloß tönende 
Worte bleiben, fondern Allen, bie jich die Mühe eines näheren Studiums 
geben wollen, zu einer wahren Bereicherung für das ganze Leben, zu einem 
neuen Bildungscurſus werben. Diefe Mühe aber follte Jedem, ber 8 irgend 
möglich machen kann, nicht bloß eine unterhaltende Zerfireuung, fondern 
eine ernite Vilicht fein. Hoffentlich werden die einheimifchen und audmär« 
tigen Blätter dad Ihrige thun, um die Aufmerkjamfeit des Bublicums 
dauernd anzuregen und ibre Bildungsbedürfniffe fortlaufend zu unterflügen. 
Die fprcielien kunſthiſtoriſchen und kritiſchen Betrachtungen, welche das 
Abendblatt fpäter geben foll, werden ſich nicht begnügen nur Grläuterungen 
zum Katalog oder kritiſche Genfuren nach Alphabet und Schulen zu bringen, 
fondern fie werden unter verſchledenen allgemeinen Gefldispuneten fletd die ganze 
Aue ſtellung betũckflatigen. Als ſolche Rategorieen oder befondere Themen liefen 
fi im Voraus bezeichnen, 5. B. die Momantifer und die Glafjlciften ; die 
Poeten unter den Malern ; die deutſche Maturanſchauung mit Bezug auf bie 
Landfchaften ; deuiſche Hiftorienmalerei, je nach Stoffen aus der heiligen 
oder modernen Geſchichte; der deutſche Humor in Betracht der Benrebilder, 
Bermere Titel könnten fein; Die Gfleftifer und die Zufunftämaler ; die 
fremden Elemente der deutſchen Kunſt; Werfchievenheit der Schulen je nad 
ar. — Styl u. ſ. w.; Aufgaben der Plaſtik; Blicke in die Zur 

nft u. f. w. 


Skizzen aud dem früberen Münchener Leben. 


vul. 
Armenweſen be&vorigen Jahrhunderté. 
(Schluß.) 
In manchen den ſtellten die Dorfgemeinden Wachpoſten aus, die 
bald aber 


Vaganten abzumelfen, Das erwies ſich zwar ald fehr nüplich, 





verfahen diefelben alte krüppelhafte Männer, deren der rüflige Burſch wohl 

lich lachte. 
—8 man an die Stelle der Wache roſtige Spiehe over alıe Balonetie Hin. 
Zulegt haben aber auch fogar biefe Kennzeichen länplicher Wachſamkelt ihren 
Pla zu und dad alte Unweſen tobte Ärger als je. War 
nun an einem Drie vollends Kirchweibe oder Markt, dann wurde man bei 
nahe ganz von Bertlern aufgeitejlen, und die Landleute konnten ohne &efahr, 
ihre Dörfer in Schutt und Aſche gelegt zu fehen, die landedherrlichen Dan» 
date niemals nach ihrer vorgefcpriebenen Strenge erequiren. Troh alledem 
fehlte «8, befonvers 1784 bei ver Erndte an Arbeitern. Doc waren die 
Straßen voll Bertler und die Dörfer voll müßiger Leute, Und Niemand un« 
ter den Beamten wagte diefe VBagabunten zum Vortheil feiner Bauern auf 
der Stelle zur Arbeit anzuhalten. Die Bertler hingen lb, wenn man reidte, 
an bie Kurfchen und in der Haupiſtadt überfielen fie Jeden an Kirchen und 
Spaziergängen zu jeder Stunde und am allen Orten und Eden, und doch 
hatte Münden für ficb allein acht Spitäler, vier Waifenhäufer und das Als 
mojen, welches von verschiekenen Fonden und Stiftungen zufammenfloß, be 
diej ſich jährlich im mirtelmäpigen Auſchlag auf 100,000 Gulden, des frei- 
miltigen Almofend und was die „mildibätige Geſellſchaft“ (eine Art Vor« 
läufer des Vincentiudereind, der heut zu Tage noch befteht) und zwar in 
Häufern und auf den Straßen gegeben wurde, nicht zu gedenfen, 

Die Urſache, daß bei ſo großen Bonds und bei fo vielen Anflalten mit 
Derminderung bed Bettels nichts Erhebliches geſchah, Tag wohl darin, weil 
man ıheild immer den Bertel mit bloßen Adrrorbnungen vermindern wollte, 
und auf der ändern Seite nicht daran dadhte, die Jugend durch eine gute 
Erziehung zur Arbeitfamfeit zu gewöhnen und fo vielen müßigen Händen 
Mrbeit zu verfhaffen, theils weil auch nicht ſelten die Erirägniſſe der Mr 
menfonde zu ſeht widrigen Zwecken verwendet wurden. Go zogen einige 
Rarheglieder in Münden ganze Befoldungen von der Armencaffa, und aud) 
zum Unterhalte des militärifhen Iägercorps und der ‘Poligeidiener wurde ein 
Theil davon hergeſchoſſen, freilich unglaublich, aber immer bin Grund ge- 
nug, daß die Bemirtelten fich zu feinen öffentlichen Unftalten mehr verftehen 
mollten, 

An ben Strafen aber fanden in gebörigen Zwiſchenräumen hohe Pfo« 
ften, die weder verſchlungene Rebengewinde, noch den gefpannten Draht des 
elektrifchen Telegraphen, zwei Symbole von Frieden und Harmonie, trugen, 
die auch micht dazu dienten, jene Lauben zu bilden, die man an die Sielle 
der fpäterhin (1803) verbannıen Wegkreuze projectirte, ſondern init unbeim« 
lichen Trophäen der Juftiz prangten, die auf dem Plage des Vergehens ihre 

genommen, nämlich die noch frifchen und von Haben und anderem 
Grvögel bearbeiteten Glieder bingerichteter Böſewichtet trugen. Dabet befan» 
ben fich breite Tafeln, auf denen alle Arten von ‚Henfersarbelten gemalt war 
ren, wahrhafte Abrildungen wid angeblich „fütenbeförterute Darftelluns 
gen“, wie z. B. Einer geföpft, ein Anderer gebangen, ein Dritter geräbert, 
ein Vierter mit dem Staubbefen gepeitſa wird und darunter ſtand erbaulich 
geſchrieben: „Straf der Beriler, Landftreicher und Vaganten.“ Allein 
dieje Gemälde waren den Sandflörzern fo wenig fürchterlich, daß le ſich nicht 
felten in ten Schatten einer folchen Tafel fegten, und dort Ihe Mittagamahl 
bielten, wozu bisweilen ein lofes Stüd der Holjtafel als willfommenes Feu- 
erung&material benügt wurde. 

Unter Karl Theotor wurde (noch im J. 1794) eine neue Hausbefchreis 
bung nad gedruckſen DVerzeichniffen vorgenommen ; bierauf 1789 an bie 
Stelle ded entehrenden Zuchthauſes (das num ganz zu biefer Benennung or« 
ganifirt wurde) das „militäriiche Arbeitshaus“ im der Au durch die Der 
mühung des Grafen Humford eröffne, wohin Kinder und alle Arbeitd- 
lofen zur Arbeit und zum Selbflunterbalte, mittelſt des erarbeiteten Lohnes 
„gebracht wurden. Die Anftalt begann am 1. Januar 1790 und brachte 
erhebliche Folgen, fo daß die Einwohner die geſchthene Veränderung nicht 
laut genug pieiſen fonnten. 

Im Jahre 1803 beliefen ſich tie Einnahmen des „Armeninftitutes auf 
93,891 fl, Das Almofen genoffen im Ganzen 1857 Berfonen ; über 800 
Arme murden mit Rleitungen und Bettzeug verfehen, 185 Kranke auf Kos 
ften des Inſtituis in Krankenhäuſern untergebracht, 96 in dem damit ver« 
bundenen Armenverforgungshaufe und 26 in anderen Spitälern zur lebend« 
länglichen Verjorgung ernährt, gegen 400 Arme im Spinnhauſe in der Au 
beſchaͤftigt und beträchtliche Summen auf beſondere Unterflügungen 3. B. 
Bauszindbelträge, Heilungd» und Begräbniffoften, Meifeichrungen, Gelder 
u dgl. verwendet. Das aufgehobene Monnentlofter am Anger wurde zum 
Beſchaftigungshauſe eingerichter, und eine Armenſchult damit verbunden. Da- 
gu famen circa 30,000 Gulden freiwilliger Beiträge der Ginmohner, viele 
neue Stiftungen und Bermächiniffe, Zufhüfe aus Strafgeidern u. f. w. 
Ebenfo wurde 1802 die Rumford ſche Supprmanftalt gegründet, *) worüber 
die Münchener Zeltungsnachrichten und (Hübner in feiner Siariſtik ©. 


*) Der Bau ber Kochherde fiel gleich fo glädlig aus, daß zu einer Zeit, we 
noch alle Wände naf waren, eine Klafter Fichtenhelz 33 Tage lang bins 
reichte, um 6461 Portionen, jede eine halte Mas baltend, zu Eochen. Im 
Monat März wurden 5128 Portionen, im Monat April 5740 und im 
Mai 7808 Portionen biefer Euppe ausgetheilt. Der Ghurfürft und bie 
Ghurfürkin liefen auf eigeme Rechnung 200 Pertienen vertbeilen; ſie ers 
ſchienen oftmals ſelb in der Anltalt und Fofteten aus dem Keſſel und hül 
zernen Schüſſeln die angenehme Nahrung. In Traunfiein, Nenburg und 
Straubing wurde biefe Anfialt glei nachgeahmt. Die Methode erhielt durch 
die Köchin Etiſabeth Schwaigerin noch eine bebeutente Berbefierung. 
Dafi die ganze Portien um einen Kreuzer gegeben werben fonnte, hing nun 
von dem Vortheil ab, die dazu möthigen Lebensmittel zur ſchicklichen Zeit 
einzufaufen, 





Danu überlied man das Geſchäft ven Kindern und zulept 


nn — — — — — — 


521 ff) Intereffante Yufflüffe gewähren. So hatien ſich denn biefe 
fände bebeutend rd iehen wir unfere heutigen A 
ftalten zur 2inberung der Armuth in Betracht, fo ergibt ſich ein überrafchen« 
der und gewiß im höchſllen Grade erfreulicher, tröflicher und fegendreidher 
Vortſchritt, ber mit. allen früheren Stiftungen laum mehr verglichen were 


den fann, 


FAIR: Meuefte Poften. 

Zegernfee, 19. Juli. Es ift die Erftarfung des Königs nunmehr fo 
gluctlich erfolgt, da dem Beſuchen mehrerer allerhoͤchſtet und ober Se 
nen demnächft eutgegengefehen wird. WVorerft nerven Bemächer im Schloß 
bereit gehalten zus Auſnahnit der Kaiferin-Mutter von Rußland; dann flieht 
man in dem erſten Dritfel des Auguſt der Ankunft des Kaifers Branz Jo · 
ſeph von Deſtetreich und des Siatihalters von Tirol, Etzherzog Karl Lud⸗ 
— —— Pr . erg bed bayerifchen Koͤnigs⸗ 

ufed erwartet man, ufentbalt dbürfie bie 
ee bal fie ſich Mitte Auguft erftree 

Paris, 21. Juli. Das Staatöminifterium bat eine Commiſſion nie» 
bergejegt, mn bie Mitiel aufzufuchen, eine PP —— 
hetzuſtellen. eine Stimmgabel (Atalon sonore) feſtzuſezen, die als unverän» 
derlicher Aypus dienen kann, und die nothlgen Maßnahmen zu deren Annahme 
und Beibehaltung anzugeben. Diefe Maßregel wird von günfligem Erfolg fein. 
Gin Haupivortheil ift der, daf die Stimmung nicht unbedeutend tiefer wer» 
den fol; wenn die Parifer große Oper fo ſchwer guie Zenore findet, fo 
liegt bad baupfächlich daran, daf ihre Stimmgabel einen viel zu hohen Ton 
angibt; derfelbe iſt jaſt einen halben Ton höher als in der italienifchen und 
tomiſchen Oper ; überhaupt faun man fagen, daß jedes Theater in der Welt 
feinen befonderen &rundton bat; Mailand und Mien fingen fo ziemlich im 
Einklang, die englifhen Opern böber und Jiallen tiefer, Uebrigend wäre es 
Irrthum zu glanden, daß man an der Parifer großen Oper die Stimmung 
abſichtlich fo body nimmt; die neueren Gomponiften find allerdings geneigt, 
in ihren Opern fehr häufig überrafchente Effecie durch hohe Töne herrorzu · 
zufen, und fomtt den Sängern ihre Kunft unendlich zu erſchweren, aber das 
hat Nichts damit zu fchaffen, daf der Tom ter Stimmgabel wirklich mit der 
Zeit böber wird. Aus phyſikalifchen Verfuchen und Beobachtungen des Hrn. 
riſſalaus (der ſich neben Auber, Berlioz, Halevh, Meyerbeer, Moſſini sc. 
in ber Commiſſion befinden) gebt nämlich bervor, dafı fih in dem Stabl, 
aus weldem die Stimmgabel beſteht, eine langfame Molecularveränderung 
bewerffleitigt, welche Urfache wird, daß die Zahl der Schwingungen innerhalb 
einer gegebenen Beit immer größer und größer wird, und bei einer Stimme 
gabel, wie die der Parifer großen Oper, welde ſchon feit fehr langer Zeit 
eriftirt, eine nicht unbedeutende Veränderung eintreten Fann. Die Aufgabe 
der Gommifften, ein abfolut unveränderliches Stimmmittel zu finden, meldhes 
veinen, Flangreichen Ton abgibt, ift feineswegs fo leicht, wie 

au t. 

Die Commiſſion der Rechte der Autoren hat dem zu Mailand lebenden 
Sohn Mozarı'$ die ihm gebührente Tanticme für die fü — 
her * ri 4 b fü Aufführung der Hoch 

ad Gvoluond-&efomader ging am 19. Juli auf ber Mbeh 
Gherbourg vor Anfer. Das Lager von Ehalons, deffen dh 1 
erfolgte, beſteht aus 2 Dieifionen Infanterie, 1 Divijlon Gavalerie, 9 Batte⸗ 
rien Artillerie, 1 Genie Meferse, Detachements von Dusrierß uns Sanirdte- 
Soldaten und außerdem einigen Brigaden Gendarmerie zu Fuß und zu Pferd 
zum Sicherhelts -Dienſte. Die großen Manövers werden im Laufe der Woche 
beginnen. 

2ondon, 20. Juli, Die Vertagung de Parlaments wird allem An 
ſcheine nach denn doch am 2., ſpäteſtens am 3,, vor fih geben, denn für 
den 3. Abende wird der Dampfer, auf welchem viele Unterhaud- Mitglieder 
der Königin nach Gberbourg folgen wollen, in Southampton in Bereltfchaft 
gebalten, um bei Tagekanbruch die Anker zu Fichten. Die nötbigen Anord · 
nungen zur Ueberfahrt beſorgt ein Gomits und dieſts war eb, welches eine 
gedenf der ſchlechten Anſtalien von Seiten der Adiniraluat bei ber großen 
Resue in Spithead ein Schiff der Peninfular and Oriental Gompann- zu 
miethen befchloffen hatte, Diefe ſtellt jedoch eines ihrer ſchönflen Schiffe dem 
Unterbaufe unentgeltlich zur Verfügung, fo daß das Gomite bloß für die 
Verföjtigung zu forgen bat, Gie ift auf 5 Bio. per Kopf (ter Ausflug 
wirb etwa 3 Tage bauern) veranſchlagt. Belaufen ſich die Koften nicht fo 
body, wirb bie Differeny zurücterftatter, find fie höher, wird nachgezablt, Bes 
diente zahlen die Hälfte. Da viele von den Mitgliedern die Haupıfladt Tängft 
ge und ee —— auch nicht alle geneigt fein 

ürfien a8 Schauipie urg mit anzufeben, fo m N 
ihrer 200 die Partie a & ——— 





Börſen- unb Handels⸗Nachrichten. 
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Verantwortliche Redaction? Dr. Friehrich Der. Fadwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


0. Bekanntmachung. 


Den heurigen Sarnifonswechfel betr. 

Den Duartierpflihtigen ber V u VI. 
Klajfe (90 — 50-4, Steuer) wird hiemit befannt 
gegeben, daß nad hoͤchſtet Mitcheilung nächften Senn: 
tag den 25. I, Mis, das 2. Batallion des 8. Ins 
fanterie- Regiments, vac. Seckendorſ. mit der Gifenbahn 
von Wünzburg ber in einer beiläufigen Stärfe von 400 
Mann eintreffen und beqwartirt werden wird. 

Münden den 22, Juli 1858, 


Magiftrat 
der gl, Haupt» und Refidenzftabt München. 


Bürgermeifier : 
bder. 
@.:n 2b. Refhreiter, Erf. 
1232. Bekanntmachung. 
® 


ont 
Könige. Bayer. Bezirfögeriht Bayreuth. 


In Sachen Friedmann Sammel ges 
gen Reichel Jchamma Kuratel, Hypo⸗ 
ihefforberung betreffend, 

Im Wege der Hilfsnollüretung werben nachgenannte 

Nealitäten, gefhäpt auf 3500 Al., 

") ein Wohnhaus Mr. 208 in der Ziegelgaffe das 
bier mir 4 Zimmern, 1 Kammer, Yansplag, 
Aberitt, 2 Dadfammern, Stallung für 3 Pfetde, 
Boden, PlıRr. 3014 u, bh, 

b) eine Holzſchupfe von Fachwerl und mit Brettern 
verfhlagen, 

ec) Hofranm mit 6 Fiſchgruben 5 Duabr. »Ruthen 


groß, 
d) Hausgarten 3'4 Ouadr.:Ruthen grofi mit Haus: 
teller, .n 
e) ein Etatel auferbalb des Ziegelihores, ein Stod: 
werk hoch, von Wachlverf, mit Brettern verſchla ⸗ 
gen, mit Drefchtenne, Parnet, Wagentemife und 
2 Böden Pils Mr. 37a. h, 
I) ein vor diefem Stadel gelegener Hefraum, 17 
Duadr.»Nurhen groß, 
g) eine hierin fiehenze Heine Holzſchupſe, 
bh) ein baranfioßenter Ghemüsgarten, 3 Dez. groß, 
belafiet mit 2°%4,,0 fr. einfacher Grundfleuer 
und I fl. 18 fr. Hausſieuer und 2’%,,. fr. 
einfacher Grunbfieuer und 3 fr. einfacher Hauss 
flener, am 
Mittwodh den 15. Septbr. 1858, 
Vormittags 341 —12 Ahr, 
Kommißionszimmer Nr. 11, 
dem öffentlichen Verkaufe unteriiellt, 

Der Hinfhlag erfolgt madı 58. 92, 98—101 ber 
Brozennovelle vom 17. November 1837 und 5.64 bes 
Vypothelenge ſehes. 

Dem Gerichte unbekannte Käufer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigleit aue zuwelſen. 

Bayttuth den 15. April 1858, 
Der lönigliche Direftor : 
Frhr. v. Waldenfele. 


EC.N.iobrse c. Kropf. 
122. Bekanntmachung. 


Unterhelzuer gegen Reinhard 

wegen Fordetung. 

Am Dienftag den 17 Auquſt 1858, 

Doımittags DB lihr, 
feht auf dem Rathhauſe zu Newötting zur zieritmaligen 
Berfieigerung bes auf 5,200 fl. gewertbeien, mit 2800 fl. 
gegen Branpichaden verficderien und mit 5225 fl. 20 fr. 
Hwpethel ſchulden belaheten Mohnhaufes des Ghirurgen 
Lorenz Reinhard in Newötting famınt Hintergebäuse 
nad Maafgabe des $. BR fl. des Vroefgefepes vom 
17. Rovbr. 1837 und des 5 64 bes Hypotbefengefepes 
Zagsfahrt an, und wird hiezu mit dem Venerkem eins 
geladen, baß dem Gerichte unbefannte Gteigerer ih 
über Zahlungsfähigfeit durch vorjehriftemäßige Zeugs 
niffe auszumeiien haben, der Zuſchlag an ben Meifibies 
tenden ehne Nüdfiht auf den Schaͤßungewerth erfolge, 
und der mähere Beſchrieb bes Haufes ans ben Akten 
hi eramts eingefehen werden Tann. 
Altötting dem 18. Juli 1858. 


Königlices Landgericht Altötting. 
Der lonigliche Landrichtet: 
@.:Nr. 54921. Draus nick. 











4221. Bekanntmachung. 

Inhaltlich des höchſten Minifterintreicripts vom 19. 
Dftober 1857 if bie Ermächtigung zur Ginleitung des 
Imangsentäußerungsverfahrens behufs ber fäuflichen Grs 
werbung ber dem Delfabrifanten Wurft gemeinfchafts 
lich mit dem Afiocie Bortunat Tipp gehörigen Gruud— 
Müde PL-Nro. 30680, 3681 und des im Alleineigen ⸗ 
thume des leztern befimblichen Gruudes Pl.:Mr. 2682, 
welche zu bem Neubaue einer polytechniſchen Schule an 
ber Marimiliansftraße dahier mach dem vorgelegien Eis 
tuationsplane dieſes Neubaues erforderlich find, in Or: 
mangelung eines gätlihen Iebereinfommens gegeben 
werben, 

Es murbe daher Termin zum Suͤhneverſuche, even 
tuell jur protofollariichen Verhandlung auf 

Breitag den 13. Auguſt 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
Bureau Mr. 40 anberaumt, wozu allenfalls Beteiligte 
biemit gelaben werben. 
Der betreffende Plan fann hierorts eingejchen 
werben, 

Am 21, Jali 1858, = 
Königl. Polizei» Direction Münden. 
Der löniglide Direitor : 

@.:R 00518. v. Düring. 
2. Bekanntmachung. 

Bom fünigl. Bezirfegerichte Aſchaſſenburg it gegen 
Andreas Herrmann, Bäder von Sieinſeld, der Unis 
verjalfenfurs erkannt. 

Auf Requifition biefer Behörde werben beshalb Hier 
otts bie gefeplichen Geiltstage, unb zwar: 

u) zue Anmeldung der Forderungen, zur Nachweiſ- 
ung beren Ricptigfeit and etwaigen Beorjuger 
rechte anf 

Montag den D. Auguſt 1858, 
b) zur Borbringung der Ginteden gegen bie Fon 
derungen und berem Vorjugsrediie auf 
Freitag den 3. Septbr. 1858, 
©) jur Abgabe ver Replifſchlußhandlung auf 
Freitag den 24. Septbe 18538, 
d) zur Abgabe der Duplitſchlußhandlung auf 
freitag den 8 Oftober 1858, 
jebesmal Vormittags 8 Uhr beginnend, 
anberaumt. 

Das Richterſcheinen am erfien Ediftetage oder bie 
Unterlafung der Einteichung eimes schriftlichen Mezefles 
bis zu ober an dbemfelben bat den Auoſchluß won ber 
Kenfuromaſſe, an ben übrigen Ürifistagen aber ben 
Ausichluß mit der treffenden Handlung zur Folge. 

Am eriten Gviftötage wird eine gütliche Bereinigung 


" verfucht, und die GHäubigerichaft über bie Mafleverthrils 


ung gehört werben ; bie Michterfcheinenden werben bem 
Beichlue der Mehrheit der Ectſchienenen beittetend er» 
achtet werben. 

Das Altivvermögen bes Echuldners becht in Haus 
und Gütern im beiläufigen Tarwerthe zu 2045 A, wors 
auf etwa 2799 A. Paffiven, und darunter gegen 2156 I. 
Hypothefichuleen ohne die Zinfen haften. 

Alle, welche VBermögenetheile des Schulbners in 
Händen haben, werben aufgefordert, ſolche vorbehaltlich 
ihrer Rechte bei eigener Haftung mur am bas unterfers 
tigte Gericht abzuliefern. 

Mothenfels den 13. Yuli 1858 

Königliches Landgericht Rothenſels. 

Der königliche Bandrichter: 
EC. Nt. 4880, Geiger. 


1285. Bekanntmachung. 

Die Schuhmarerscheleute Andreas und Anna Bars 
bara Freiberger von Leſſau mit ihren 4 minders 
jährigen Kindern I, und 11. Ghe Barbara und Porenz 
Hammonm, dann Anna Margarehe, Anna Ctijas 
beiha Freiberger, ferner ber Dauernfohn Johann 
Mm Hammonm und die Schmiedetochter Glifaberha 
Gorl von bort wollen in die norbamerifanijdien Preis 
Haaten auswandern. 

Allenfallige Anfpräde an biejelben find am 

Samftag den 31. Juli 1858, 
Dormittags D- 12 Uhr, . 
bei Bermeidung der Nidtberädfichtigung bierorts anzus 
melden und madzınoriien. 
Bayreuth den 19. Jull 1858 
Königlihes Landgericht Bayreuth. 
Der königliche Bantricter: ” 


@.-0.2592. Barlet. 


“0 Bekanntmachung. 


Baureparaturen an der Bilialfirde zu 
Seitenfietten betr. 
. Die Vernahme ber Baureparaturen an ber Filial⸗ 
firde Jettenſtetten fell nach dem genehmigten Koſten ⸗ 
veranſchlage in Accetd gegeben werben. 
Die Geſammttkoſten entziffern id: 
1) für die Maurerarbeiten 
”) an baarem Gelde auf 770 A, 
b)'an Hand: u, Spaundienſten 206 fl; 
2) für bie Zimmerarbeiten 
a) an basrem Welse auf 280 fl, 
b) an Hand» u. Epanndienfien 206 f.; 
3) für bie Aupferichmibarbeiten 
") an baarem Weide auf 210 A, - 
b) an Hands 1. Epannbienfien 21 fl; 
4) für Maferarbeiten 
an baarem Belde 20 fl.; 
— * Bligableiterarbeiten, 
e Mrbeiten werben im Regiewe geſtelſt. 
Termin zur Berarcordbirung ift —* En 
Dienftog den 3 Hugur 1858, 
DVormittagd 10 Uhr, 
bahier anberaumt, und werben hiezu die einfchlägigen 
GBewerbeweifter mit dem VBemerfen eingelaben, daß der 
Boranjhlag und das Bedingnißheſt hierotts eingefehen 
werben fann, 
Greing dem 18 Juli 1858, 


Königliche Landgericht Erding. 
Der lonigliche Landtichter 
@.:Rr. 9674,11. Rudbti. 


0.  Wekanutmachung. 


Die ledige grefjäßrige Maria Unna Bech von 
Henmersheim gebenft nach Nerbamerifa ausyumanberı. 

Etwaige Rechteanfprähe gegen dieſelbe find bei Bere 
meibung der Richtberückſichtigung binnen 14 Ka: 
gen babier anzumelden, 

Ufenheim den 17. Duli 1858. 


Königliches Pandgericht Uffenheim, 
Noidi. f. Micher. 


1293. Bekanntmachung. 

Der Webermeifter Ichann Konrad Dietrich von 
Lichtenau will mit feiner Ghefrau nad Nordamerika 
—— und And dahet allenfallſige Anſprüche an 
denſelben 


@:Rr.B271. 





binnen 8 Tagen 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung hieretis ans 
zumelsen 
Hrilöbronn ben 17. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Heilsbronn. 
Der fönigliche Banbrichter : 
G.,N.9574, Poriter. 


20. Bekanntmachung. 


In der Gaſtwirthh Konrad Pfeifer ſchen Mad 

laßſache von Baieredorf erden am 
Dienftag den 27. Auli 1858, 
unbanbenbarauffolgenben Tagen 
von Vormittags 8 Uhr an, 

im Gaſthauſe zum weißen Lamm Nr 166 zu Baiers⸗ 
dorf verſchiedene WMobiliargegenflände, beitchend aus 
Dreubels, Zinn⸗, Mefiing,, Blech unb Giſenwaaren, 
Porzellain, nicht unbedeutenten Beinwandvorräten, Bet- 
ten, Mleidungsfiüfen, einigen Eüber und Goldeffelten, 
Hauss und Dekonemie s Beräthichaften" aller Art, und 
endlich mehreren Parthien Hufnergefdir, unter ben vor 
dem Beginne des Berſtrichs feilzufegenden Vebingungen 
öffenslih an den Meiübietenden verfauft, was Kaufer 
liebhabern unter dem ansprüdlichen Bemerken hiermit 
befannt gemadit wird, daß die Berſtrichsobjelte nur 
gegen fofortige Baarzahlung abgegeben 
werben. 

Grlangen den 17. Juli 1858, 


Königliche Landgericht Erlangen. 
e Der konigliche Banbrichter : 


5681,/10298, kr, Meinel 


Neue Gifenbabn: Fahrten: Pläne veridiedener 
Gattung, mit Imfluenzen und Preisangaben, find im 
Erpeditiomd:Lofale diefes Blattes zu haben. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Aene Münchener Seitung. 
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Hesarfiar 


. Münden —— — v. Mayr. +. Graf v. Zuylen- 

Nywelt. Kunftousflellung). Rofenheim amd vom Ian (sum Aufenthalt 

Sr, Maj. des Königs). Leipzig (Großherzog und Grofherjogin von Heilen). 

Frankfurt (Giehne). Berlin (die Minifter und Diplomaten in Werien). 

Wien (Öraf v. Flandern. Erhöhung des Zeitunge- und Inferatenftempels. 
Die ——8 des Fürſten v. Dietrichſtein) 

„te lien. Rom (Wiederherſtellung des Iobanniter@rbens im heil. 


— —— Lord Stratford de Hedeliffe und Lord Malmes- 
burg über die Graͤuel von Di 
Serbien. Belgrad (Garnifonsmechfel). 
Dftindien. Rüdblide auf die Erfolge: der Engländer. 
—* — 
euefte 
Börfen: — andelö-Radhrichten. 


eini waren längft die großartigften Vorbereitungen für die Ankunft bes fol. 
Gaſtes getroffen worden, fo auch auf dem gegenüberliegenden, Hrn. Baron 
v. Leitner gehörigen Schloffe Neubenern. Als der Abend berannahte — es 
war eine fhöne Mondnacht — firablte nunfere heimischen Berge plöglich von 
einem Rranze grofartiger Bergfeuer, deren Zahl ſich über zwanzig belief, ein 
prächtiger Unblid, wie man ihn hieroris noch nie ‚gefehen hatte; ein herr» 
liches Runftiener ward auf Schloß: Neubeuern abgebrannt, Raketen, Leucht» 
kugeln von allen Barben hingen wie Sterne im der Luft, bengaliſche Feuer 
erleuchteten Die ganze Umgegend ; bis Kloſter Rott, faft fünf Stunden von 
Neubeuern, hatte man das Bergnügen dieſes herrlichen Scaufpield. Am 
darauffolgenden Sonntag Morgens 10 Uhr wohnten Se. Maj. in der Hof» 
marfotirche zu Brannenburg einer hl. Meffe bei, mitten vor dem Altate auf 
einem Betſchemmel kniend und in folder Audacht verfunfen, daß das ganze 
anmefende Volk davon tief ergriffen, erbaut und gerührt ward. Gelbft nach 
der bi. Meſſe verweilien Se. Maj. noch länger in ambächtigem Gebet und 
ſprachen dann ihre Freude aus über das ſchöne freumbliche Gotteshaus. Wel« 
den Gindrud diefe Verdemüthigung unferd Königs vor dem Alerhöcften auf 
unfer gutes, Fatholifches Wolf machte, läßt fi einmal nicht befchreiben. Im 
Kaufe des Nachmittags befuchte Se. Mai. in Geſellſchaft der gräflichen Ba- 
milie, der Saumpferde ſich bedienend, die nahe gelegene fogeannte Aſen, eine 
Alpenwirthſchaft des Hrn. Grafen, ein ‚wegen ber dortigen milden Luft pr 
Sommerfrifche häufig beſuchter Ort mit zeigender Ausſicht in bie 

Montag den 19. reisıe Se. Maj. ab, um auch Schloß Neubeuern zu 8 
ſuchen, wo Allerhoͤchidieſelben gegen 44 Uhr Mittag anlangten und bis ge— 
gen 3 Uhr verweilten. In. Seilnau bei Nußdori, mo bie Ueberſahrt über 
den Inn ftattfand, war Vorbereitung getroffen, um Ge Maj. mit einem 
förmlichen Schiffezug, wie fie bier -anfı,dem Jun gebräuchlich find, überzue 
fegen. Die Ufer fomie das Schiff waren mit Blumengemwinben, mit Kronen 
finnreich geſchmückt, das Schiff wurde durch einen Schiffmeiſter geleitet, unter 
den gewöhnlichen Signalen und von Pferden gezogen, unter dem obligaten 
Geſchtei, Jodeln, Singen und Jauchzen der Schiffsleute zu Pferd. Man 
wollte Sr. Maj. ein getreues Bild geben von der Schiffömenfhen Thätigkeit 
und Aührigfeit auf dem Waſſer, denn die Gemeinde Nußdorf beſteht grofen« 
ıbeild aus Scifftleuten, und dies gelang fo gut, daß Se. Maj. ſichtbar er- 
griffen und erfreut war. Am Ufer war die ganze Gemeinde verfammelt und 
empfing Se. Maj. mit Tautem Üreudengefihrei, woruntet die Sennerinnen 
Alpenlieder fangen und die Buben ihr Ianggebehnted almerifches Yujuju.. 
aus voller Bruſt hinausjobelten. Breubenthränen traten in Aller Augen, 
feines blieb troden. Der Müdweg mwurbe wieberum über die Seilnau bes 
merfftelligt und bie Mittagdrafel follte bann beim Miederauerwirth naͤchſt Ober- 
auborf und dem Weber an der Wand ftattfinden. Von dort werden Se. 
Moj. nah Kufftein geben und wahrfcheinlic über Nieberndorf, Walchſee und 
Köften nach Reutimminkel reifen, einem hochgelegenen reizenden Gebirgsdorfe 
an der Tiroler-®renze. Sie fehen, wohin der Weg Se. Maj. führt, überall 
ift die Liebe gefhäftig und erfinderifch, dem gelichten Lande&vater einen herz« 
lien Willfomm zu bereiten.” 

* Mir erhalten fo eben vom Inn (19. Juli) über Sr. Maj. des 
Könige Aufenthalt auf Schloß Neubeuerg einen Bericht, dem wir folgendes 
entnehmen: „Weithin leuchtete am geſtrigen Abend der Strom vielfärbiger 
Lichtſtrahlen bald in großen Bouquetd, bald in hochaufſchießenden Mafeten 
mit Leuchtlugeln oder Fallballons und endlich im fonnenhellen Glanze eines 
lang anhaltenden bengalifhen Beuerd vom Schloße Neubeuern, alt dem Schluf- 
punete zur herrlichen Beleuchtung der umliegenden Berge, melde von ihren 
Bewohnern ald Ausdruck der innigflen Freubenbezeugung unferem, das Hofs 
lager zu Brannenburg baltenden, allgeliebien Könige Mar vargebracht wurde. 
Heute Morgen gerubten Se. Mojeftlät beit Nußdorf über den Inn zu feben, 
und nahmen biezu allergnäbigft das Anerbieten ber dortigen Schiffet an, bes 
fliegen mit zahlteichem Gefolge eine reichlich mit Nationalfahnen gefhmüdte 
und mit einem Tempel aus Alpenrofengewinde finnig verzierte Meberfuhrplatte, 
von acht [hönen Schiffpferden gezogen, angeführt von einem Vorreiter, Se. 





Münden, 24. Juli. 
Se. Majetät ver Rönig haben Eich allergnäbigft dewogen gefunden : 
unterm 17, b Mid. dem Zoflvermalter Johann Mulzer in Neulauierburg 
in haldvollſter Aerfennung feiner vieljährigen mit Treue und Gifer im Zellweſen 
geleiteten Dienfte bie flberne Givilserbienfimedaille allergnädigft zu werleihen. 


Deutichland. 
Bayern.» $ Münden, 23. Juli. Der f. Geheimeraib und quiete. 
Minifterlalratb des Staatsminiſterlums des Innern, Hr. Georg v. Map, ift 
mad Tängerm Leiden beute Morgen im 84. Lebensjahre geftorben, Der Ver · 
lebte war Comthur bed Verbienftordens vom Beil. Michael und Mitter des 
Givilverbienftordens der bayerifchen Krone. — Auf tem Marfh von Ger 
meröbeim nach Vaſſau wird Sonntag Vormittags das 2, Bataillon des 8, 
Inf» R., 400 Mann ftarf, mit der Eifenbabn bier eintreffen und über Nacht 
in unferer Stadt einquartiert werben. — linter den zur Zeit bier weilenden 
Bremten von Rang befindet ſich auch der k. mieberländifche Befandte in Kon⸗ 
flantinopel, Graf v. Zuplen-Nymelt ; derſelbe begiebt ſich von bier nach Hole 
land. — Die Kunſtausſtellung war geſtern Nachmittag und heute den gane 
zen Zug über fehr zahlreich beſucht. Da noch eine Anzahl Kunſtwerke für 
die Außftellung erwartet werden, fo konnte der Katalog biß jegt noch nicht 
zum Abflug kommen | 
° Ueber den Aufenthalt Sr. Maf. des Könige in Roſenheim und Um- 
gegend bringt die Yugdb. Poftztg. einen längern Bericht, dem wir fol» 
gendes entnehmen: Nach der Tafel (am 17,) promenizien Se. Wajeflät nad) 
dem Salinenfhlößcen, befitigten die im Bau begriffene Gifenbabnbrüde, 
welche nach Salzburg führen wird, "und gedachten unbemerkt, wie Gie ſich 
entfernt, beimzufchren: Allein der König ward erfannt, ori Volk drängte 
ſich um den geliebten Landesvater, die eben anmefenden Dampier falutirten, 
Se. Moj. fahen ſich von allen Seiten umringt. Der Gapitän fand Maıb, 
er beorderte ſchnell ein Boot und ließ Se. Maj. über die bier im den Inn 
einmündende Mangfall an .das Land fegen.. Se. Maj. kehrten auf dem mäch- 
fien Weg in das Bad zurüd, mo bie Liedertafel vier von &r. Maj. ſelbſt 
gewählte Stüde vortrug und dafür mit den freummlichiten Worten aus bed 
Königs eigenem Mumde belohnt wurde, Man wollte ſich Anfangs nicht ge- 
trauen mit fo wenigen Kräften eine Production zu geben, allein eim anwe- 
fender Herr bemerfte, Se. Maj. fähen nur ‚auf den guten Willen, und fo 
war ed auch. Des andern Tages gedachten Ger Maj. bei Zeiten nach Schloß 
Brannenburg abzureifen, allein X — — die an« 
eftrengtefte Ihätigfeit tes Monarden, jo daß die Abreife erft um 2 Uhr 
rachmlitagk erfolgen konnte. Auf dem Schloſſe des Hrh. Grafen Pallavi- 
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Majeftät unterhielten Allerhoͤchſtſich an den gefhicten Mandvern dieſer otigi⸗ 
nellen Flußfahtt und nahmen am Zandungeplape in gewohnter Huld die Ber 
glüfmünfhung ter braven Nußdorfer entgegen.” Das fehönfte Wetter ber 
günftigte dieſes improvifirte- Voltöfeft. Sodann beſtiegen Se. Majeflät den 
Hagen ded k. Kämmerert Behrn. v. Leitner, befuchten noch in Nußdorf die 
altebrwürbige Leonhardotirche und fuhren nad dem Schloſſe Neubeuern. Auf 
der großen Terraffe, bekannt durch die weite Fernſicht, melde diefer Vunct 
nad -alten Richtungen Ko von den Bewohnern ded Marktes Neubenem 
und veffen Umgebang  fubelnd empfangen, beglückten Se. Majeftät mehrere 
Berfonen turch_Alcchöhft gnädige Anſpracht, beſuchien nach eingenommenem 
Dejeuner die {og Wolfe ſchlucht und fuhren ſodaunn durd den Markt wieder 
zur. Ueberfuhr nach Nufvorf; Allethöchſtdieſelben begeben ſich heute noch nach 
Kufftein, in unferen Herzen aber witd dad Unvenfen am deu geliebten Lane 
tesheren unverloſchlich bleiben. * 

8. Sachſen. Leipzig, 21. Juli. Geftern Abend nah 6 Uhr traf 
©r. t, 9. der Großberzog von Heſſen nebft Gemahlin und Gefolge, von 
Frankfurt a. M. kommend, auf der Thüringer Bahn bier ein und fegte, 
nach kurzem Aufenthalt auf dem Dresdener Bahnbofe, die Reife nach Dred« 

ort. 


den ff 

Fr. Städıe Frankfurt, 22. Juli. Sicherem Vernehmen nach wird 
Hr. Dr. Friedrich Giehne vom 1. Januar fünftigen Jahres an die Direcrion 
der bieftgen Poftzeitung übernehmen. (St.-Ang. ſ. W.) 

Preußen. Berlin, 21. Iuli. Die Abweſenheit ver föniglichen Fa⸗ 
„milienglieder, faſt aller. Minifter--und fonfligen Würbenträger des Stanieh 
jomwie des diplomatiſchen Gorps, mit einem Wort der vornehmen und reichen 
Welt, bat Berlin feit Rurgem ihres Gharakterd einer Mefldenzitadt fo ziems- 
lich enttleidet. Von ben Miniftern befinden fich:, der Minifterpräfident v. 
Manteuffel ‚auf feinen Gütern im der Laufig, der Gaudminifter v. Maſſon auf 
feinem Bamiliengute im Pommern, der Finanzminiſter v. Vobelfchreingb auf 
dem bei Hamm in Weftfalen gelegenen Bamiliengute, der Kriegeminifter Graf 
v. Walderfer Hält ſich am. Mhein auf, ber Zuſtizminiſter Sinions in Bried- 
richotzafen am Bodenfer und der Haudelsminiſtet v. d. Heydt heseist die Schweiz. 
Mur der Ghef bed landwirthſchaftlichen Minifteriums Frhr. v. Manteuflei U., 
der Gultusminifter v. Maumer und der Miniſter des Innern v. Weftphalen 
befinden ſich zur Zeit Bier anmefend. (dr. Bilig.) 

Defterrei. Wier, 21. Iuli. Philipp Graf’ von Flandern wird in 
diefer Woche zum Beſuche des Hofes Hier ermartet.. Auts Anlaß der Ein« 
führung der neuen Währung wurden‘ vermittcift' faiferficher Bererdnung Ber 
fimmungen über die Entrichtung der- Stenpelgebühren erlaffen ; es finder ſich 
darunter auch die Beftimmung des Zeitungsſiemreis, und zmar da 1 fr. GM. 
gerade 1”, öfter. Währung giebt, mir 2 Neufreuger angefept; fir die im 
Laufe eines Jahres erſcheinenden 300 Nummern entfällt dadurch ein Mebr« 
Betrag von 300 Wierteld« oder 75 ganzen Neufreuzern an Stempelgebühr, 
mas nahen 43 fr. EM. für jedes einzelne Gremplar und für jered Taufend 
einer Zeitungs· Auflage einen jährlichen Mehrbetrag an Zeitungöfteuer von 
750 fl. öfter. Währung (714 fl. 17 fr. EM.) ausmadt. Das Berloffen- 
fhaftövermögen des auf Schlof Friedland verftorbenen Fürſten Dierrichftein 
umfaßt eirca 12 Millionen Gulden. In Folge eines beſtehenden Bamilien- 
Verträges iſt aber Graf Mori; Dietriäpftein nicht Erbe und gebt das Ber- 
mögen in die Hände der. wier Töchter des Verftorbenen über. Ein Teſtament 


icht vorgtfunden. 
hat ſich ni org fu Italien. 


Rom, 12. Juli. Der Cardinal · Staatoſet renar ſchrieb unterm 3. d. 
Mit. dem Amtmann Colloredo, Statthalter der Großmeiſſerſchaft dee or 
banniterordens, eine wichtige Depeſche über die Wiederherſtellung dieſes Or 
dens im Beil, Lande. Es hatte hierüber bertitz am 2. d. Mis. eine Zufammenkunft 
ftattgefunden, und fon feit einiger Zeit hatte der Statthalter Hrn. v. Schröter mit 
der Miffion betraut: bie materiellen und moralifcdhen Zuftände des Landes zu erfor« 
fen, in welchem man bad wieberaufiebende Inſtitut auf thaͤtige Weife wiederher« 
fteften till. Der Bericht des Brhrn. v. Schröter wurde in obiger Gonferenz 
gelefen und dideutitt. Der Gardinal teilt nunmehr tem Statthalter officiell 
mit, wie der HI. Vater die von beragter Verſammlung vorgefalagenen Bes 
ſchlüſſe guchieß, und führt ihm in extenso die bezüglichen päpfllichen DBer- 
fügurgen an. Das papſtliche Cabinet will ſich mit der Pforte wegen frage 
licher Angelegenheit in Beziehung fegen, fei es im einer auferordentlichen 
Miffion, wie dies im Jahr 1847 auch geſchah, ald ter Papſt Mifgr. Berrieri 
nach Konftantinopel fandte, oder fei es durch Vermittlung einer befteundeten 


Macht. (A. 3.) 
Großbritannien, 

London, 20. Jull. 

In der Oberhaudſitzung vom 19. erfucht Lord Stratford de Redeliffe 
dab Haus ihm zu geftatien ſich über Die „allem Anfcheine nad unprovorirte* 
Maffacre in Dſcheddah einige Auskunft vom Staatäferreiär des Auswärtigen 
zu erbitten. Ss iſt fein Grund zur Annahme vorhanden, fo äußert ſich der 
edle Lord, baf der Angriff ein vorbedadhter war, daß die türfifdyen Behörden 
die erforderliche Thaͤtigkeit emtfalteren um ihm zuvorzufommen und ihn zu 
beſtt afen. Zetenfalld if die in Nrablen vorgefommene Maflacre, man mag 
die Wuth der fanatifchen Angreifer oder vie Zahl und Stellung ber unter 
ihren Streichen gefallenen Perfonen in's Auge faffen, ebenfo wichtig als 
fdymerzlich. (hört! hört!) Ich kann auch nicht für einen Augenblid der Muih- 
maßung Raum geben, daß irgend eine dem Pafcha oder deſſen Vertreter etwa 
zur Laft fallende Saumfeligfeit der türfifhen Megierung zum Vorwurf ge» 
macht werben fönne. Der Eultan und feine Minifter waren ohne Zweifel 
tief und auftichtig betrübt als die ſchrecliche Nachricht mach Kouſtantinopel 
gelangte und an ihrem Verſprechen, fofortige und vollfländige Genugthuung 


47 { > — 
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zu geben, zioeifle ih hidit ai eutfernteftei, Doch lägtes FR nicht Täugn 
daß die Zufliz im der Lürkeh ofd fchr lannfamen Ghhrittes ch nu 4 % 
einem fremden Gefandten gemachte Zufage, mag fle ſich auf eine Belohnung 
ober eine Beftrafung beziehen, auf ihre vollſtaͤndige Berwirflihung nur gar zu oft 
unnmörhig lange warten laffe, (hört! Hör!) In Unberracht der großen In 
tereflen, die ſich an ein ſteies Foriſchreiten ver freundlichen gegenfeitigen- Bes 
ziebungen zwiſchen allen Rarienen der Ghriftenbeit und ven Bewohnern der 
Türkei fnüpfen, find wir verpflichtet, wie zur Zeit des Krieges den Sultan 
zu mnterflügen, indem wir ihn aufmuntern den Banatiamud-in Meichen 
zu unterbrüden und auf eine volle Beſtraſung der. Schuldigen in der vor⸗ 
liegenden Angelegenheit zu dringen. (hoͤrt! hoͤrt) Gleiczeirig- bege ich bie 
Ueberzeugung, daß dad Gerücht, als wollte man zut Buͤrglchaft gegen etwaige 
fernere Angriffe auf unſere chriſtlichen Mirbürger im der Zürfei Mecca be⸗ 
fegen ober irgend einen in »effen Mauern beRublichen Gegenſtand religiöfer 
Verehrung mu Beſchlag belegen, jede thatſachliche Vegründung enıbebrr. Gin 
Unternebmen diefer Art könnte vom militärifpen Standpuntt betrachtet afler- 
dings gelingen, aber auch der entſchiedenſte Erfolg in diefer Sphäre wäre 
nimmer ein Grfag für die Bitterfeit und den Haß, der im ber gangen mufel« 
männifdyen Welt erzeugt würde, und durch welcht alle - unfere Hoffnungen 
auf Meformen in der Türkei und auf eine Ausföhnung der verfihiedenen Ne« 
ligiondgenoffenfhaften vereitelt werden. müßsen,, Ich wänide daher zu wiflen: 
1) ob Ihrer Maj. Hegierung über- den verühten Mord officielle Machticht 
erhalten bat; 2) ob dem beitifchen und dem frangöflfchen@efandten in Konftantie 
nopel MWeifungen zugegangen find, von der Pforte vollftändige Genugthuu 
zu verlangen und 3) ob vie geeijnesen Schritte geſchehen ſollen, um im Balle 
von Verzögerungen, die einer Weigerung gleichfämen, unſern gerechten Bor 
derungen Nachdruck zu verſchaffen (hört! hört!) 
Korb Nalmesbury antwortet: Kein anderen ſei ſo ſeht wie Kord Strat · 
ford berechuigt, dieſe Angelegenheit zur Sprache zu bringen Sleich nach 
Empfang des eiſten Teiegramm ſel per Telegraph Weiſung an Sir Henry 
Bulmer ergangen, daß er bei ver N g des Sultan's auf eine ſoſortige 
celaianit Genugihuung dringen müffe und feinerlei Ausflüchten Gehör geben 
dife. Wenige Tage fpäter ſel durch Gonful Greone aus Alerandrien der 
ihm vom Gapitän Yullen märgeibeilte offlcielle Bericht über die Vorgänge 
zu Dſcheddah eingeſchictt worden (Lord Malmedburp erzählt den Hergang in 
verjelben Weiſe, wie er von ten Zeitungen geſchildert worden war und ſcheint 
die Hauptveranlafjung bed Ungriffe im ber befannten Affaire des indobritiſchen 
Schiffes zu erbliden.) „Mein edier Äreund“, führt der Korb fort, „flellte an 
mic; die Srage*, was Ihrer Maj, Megierung und mas die Miorte- gethan 
bat. 8 fies mich bier die. Verſicheruug geben zu fönnen, daß Ihrer Maj. 
Negierung, ohne dad Drängen des edlen DViscoumtzabzumarten, ohne Verzug 
für die Mifbandelten auftrat und um nicht Ihre Lordſchaften mit einem Bes 
richte über die verſchie denen lungen, welche 3—4 Tage im Anſpruch 
nahmen, zu bebeiligen, darf ich mich wohl auf die Mittheilung befdyränten, 
daß der Paſcha mis einer flarken Truppenabtheilung von Aegypien thatſächlich 
nach Dſcheddah geſchickt worden ift, um einen etwaigen fanatiſchen Aufftand 
zu unerdrüden. Im Vebereinfiimmung mit einer Fräftigen Vorſtellung von 
Seiten Ihrer Maj. Regierung ift ihm Gewalt über Leben und Tod ertbeilt, 
damit er, ohne früher, wie es das Yandeögefep fonft erheifcht, nach Ronfan- 
tinopel referiren zu mũſſen, über alle von ibm ſchuldig Befundenen vie To— 
deöftrafe verbängen fünne., So viel id daher die Sache, Mylorde, auffaffe, 
wird es von unferer Seite nicht nochwendig fein, die türfifche Megierung in 
irgend einer Weife zu unterftügen, um für biefe fchredlichen Mordihaten Het 
und Vergeltung zu erlangen, Die türkiſche Megierung ift volllommen bereit 
ihre Pflicht zu thun. Sie bat, ich muß ed anerfennen, bid jept mit ver 
größten Energie gehandelt und Eir Heury Bulwer ift überzeugt, daf der 
Vaſcha feine Schuldigkeit tihun wird. , Das von meinem edlen Freunde er» 
wähnte Serücht, als follten Truppen nad Merca over nad) einem andern 
Puncte geſchickt werten, entbehrt jede Begründung unb ich glaube juver- 
ſichtlich, daß Ihre Lordſchaften auch ohne meine Verfiderung überzeugt 
find, daß es unſer großer Zweck fei, die Integrirät bed türfifchen Rei- 
des in Europa zu erhaltet (hör! hört!), und gleidyzeitig den Eultan zur 
Durchführung jener Reformen aufjumuntern, die zum größten Theile vom 
edlen Biscount angeregs morden find. Ihrer Maj. Megierung bat feinen rund 
zur Annahme, daf auch auf andern Puncten des türtiſchen Meiches in diefem 
Augenblick ein ungewöhnlicher Grad von Fanatismus ſich geoffenbart habe, 
und Alles ſcheint darauf hinzudeuten, daß das flreitige Schiff die Gaupiver- 
anlaffung zu den traurigen Vorfällen in Dſcheddah geweſen ſei. In einigen 
Tagen merde ich hoffentlich in ver Page fein, über die vom Paſcha ergriffenen 
Maßregeln Näheres mittheilen zw fünnen (hört! hört!).* — 
Serbien. 

Belgrad, 13. Juli. Der im Folge der Nifamerteffe ſtattfindende 
Wechſel der biejlgen türkiſchen Garniſon wird, nad) einer eben angelangten 
telegrapbifhen Depefche vom Seradfier aus Konftantinopel, auf folgende Urt 
fatıfinden: Ein biefiged Albanefenbataillon wird mit vem Kaimafan Muftafa 
Bei und dem Bimbaſchi Sclim Aga mad Widdin trandferirt, ein bortiges 
Bataillon aber kommt hierher; ein zweites biöher bier ſtationirtes Albaneſen · 
Bataillon mit dem Bimbaſchi Zarij Effendi mird mach Riſch trandlockrt, 
Der neue für bier ernannte Kaimalam Ijref Bei aus Widdin ift ſchon an« 
gelangt, Der Gompagnieweife Abmarſch diefer Batalllone beginnt am 17. %, 
an melden Tage aucd die von Widdin und Niſch Hierher beſtimmten + 
Bataillone den Marfch antreten. (PB. 2.) ! 
Oftindien. 


Gorrefponitenzen aus Bombay vom 19. erwähnen die Wiedereroberung 
von Gwalior durch die Engländer nicht einmal gerüchtweife; im Uebrigen be= 
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Rätigen fie bie neueften, Zelegrammen. Mit Galpi, fo fchreibt mam der 
Times aud Bombay, ſcheint die Nufgabe der Armee in Gentralindien gelöſt 

fein. Es war der fepte feſte Anhalispunet ver Mebellion und in der That 

Ste Hugh Mofe 24 Stunden nach dem Balle des Plaped feiner Armee 
in einem General- Befehle zu wiffen gethan, daß le ald compacted cemtrals 
indiſches Heer zu erifliren aufgehört babe und in fliegente Golonnen aufgelößt 
werden folle, Uber kaum war biefer Befehl veröffentlicht, fam die Machsicht 
vom alle Omalior'$ und mit ihr die Meberzeugung, daß die Armee als ſolche 
noch in Wirffamfeit bleiben müſſe. Gmalior war am 1. Juni 9 Zage nach 
der Eroberung von Galpi gefallen und Tantia Tapay, Euglande unemär- 
lichſter Feind, nicht Nena Sahib, der ſich feit der Maſſacte von Gamerıplr 
mie wieder im offenen Felde nesciat bar; haste dieſes Unternehmen gekeiver, 
Seinen Intriguen iſt es beisumeffen, daß der Grindia von feinen Truppen im 
entfcheidenden- Moment verlaffen wurde. Mon feinen 6000 Mann Imfänterie, 
die er mit 8 Gefcügen und 600 "Mann Leibgarviften” den "Mufftändifchen 
entgegengeftelft hatte, blieb mur die Garde treu ud focht lange Zeit tapfer 
gegen tie Uebermacht. Die andern gingen gleich zu Anfang tes Trefiens 
zum Peinde über, und fo blieb dem verrathenen Seintia allervingd nichts 
Anderes übrig, als fein Seil in der Zlucht zu fuchen, bie ibm glüdlich bis 
Agta brachte. -- Erine Verwandten und Freunde haben ſich nach ‚allen Dichte 
ungen zerſtreut, um ber Mordluf der Sieger zu entgehen, (in, Neffe Mena 
Sabib's iſt an feiner Stelle zum Herin von Gmalior ausgerufen worden. Seine 
Herrſchaft wird ſawerlich von langer Dauer fen. Dad Fort von &malior 
it wohl ſtark durch ſeine Bage, wird aber heute ebenfo menig mie im Jahre 
1779 dem Angriffe einen enähichen Armee lange widerſtehen können. 

Der fperieite TimetrtWSorrefyondent (Hr. Muffen) ſchreidt aus Burtigure 
vom 2. Juni: Die Armed wir ſich mad) übten errungenen Erfolgen jegt 
wohl einige Rube gönnen dürfen. Blicke ich auf die erzielten Reſuliate zu⸗ 
ru, fo darf ich wohl ohne Kurt vor Widerſpruch die Behauptung äußern, 
daß Miemand bei Beginn biefed Jabred fo glänzente Erfolge auch nur ger 
träumt bat. Die meiſten von den ältern Yeuten in Indien hatten yoraud- 
geſagt, daß unfere ganıe Urmee nicht zu grofj fei, um Audh allein zu unier- 
merjen, und in fomweis baben je Recht gebabt, ald dad Land in diefem Au- 
genblide allerdings noch wicht ganz unterworfen if. Aber wir haben die 
Saupıflatt; Iteiche Polizei-Stanonen und Polizel-Gorps ſind im Lande 
organifler ; einige Zewindas haben in fo weit Musb geraßt, daß fle von un» 
jerer Amneflie Gebrauch madıten uud jetzt heißt es fogar, daß Khan Bahar 
door Khan von eisem eimgebornen Führer für unfere Rechnung ger 
fangen genommen werben fe, Auf eine altgemeine linterwerfung können 
wir nicht mehr vedinen. Die Einwohner ſcheinen num einmal entſchloſſen 
ihr Heil in einem Guerillafampf zu ſuchen und und bleibe mihıd Anderes 
übrig ald ten bingemorienen Fehte-Handſchuh aufzunehmen. Am Schluffe 
des Jahres werden daher unfere Truppen mwbmapiıd damlt beſchäftigt jein, 
die befeftigten Schlupfmwinfel deu Weguer nad) einander- zu zerftösen und bie 

ng zu entwaffgen, denn jo viel ift Klar, vaf Muby nicht allein er- 
oberi, fonderm auch militärisch befegt merden muß. Es iſt dies eine mich 
ſowohl gefährliche, aldmühfelige und Zeit erforwernte Mufgabe, Weit Aus⸗ 


mahme von Audh umd eines Thelles von Gorıudpuy vielleicht dürfte um 


naͤchſten Herbft für große, Armer-Operationen faum mehr Spiehaum fein, 
denn die bedeutenäflen firategifchen Puncte und auch die verwendbare Feld⸗ 
Artillerie befindet ich bermalen in unferee Gewalt, Ed wurden dieſe Mejul- 
tate ohne große Nufopierung von Menfcpenleben erzielt. Ju einem einzigen 
tutzen Beldzuge bat Sir Golin Campbell Yafbuo erobert, dad Königreich mit 
mobilen Golonnen durchzogen, Hobtleund wieder erobert, unfern Beig dafelbit 
wieder feſt geſtellt, Doab und große Provinzen pacificict, Ihanſu und Galpi 
erobert, Wanda und Yafespore vom Brinde gefäuberr, bie aufftänbifcgen Ars 
meen zerfplintert und das Preſtige unferer Waffen im Gentralindien wieder 
dergeſtellt. Ttohdem jammerte die angloindiſche Jourualiſtik, „es ſei nidıs 
geſchehen.“ Dieſen Leuten find noch immer nicht genug Sepoys gewdieı wor» 
den, und fle wollen immer Blut und mehr Blut und doch iſt wahrlich Biut 
genug vergofien worden. Den verläflichften Ausweiſen zufolge find feir dem 
Ausbruche ded Aufftandes nicht weniger denn 30,000 Sepoys theils in 
Schlachten und Geſechnen gefallen, ıbeus an Wunden geftorben. Won fon« 
figen bewaffneten Stadı- und Deribemehnern bürften ebenfalls 8— 10,000 

worden fein. Dazu bie vielem Erfchoffenen un» &kbängten. Wahre 
lich es find der Opfer genug gefallen. Die Armee fühlt diefes viel lebhafter 
ald die Givilbenölferung in den Städten und wünſcht von ganzem Herzen, 
daf es möglich wäre, dem Blutvergiefen @inbalt zu thun. Die geheime Des 
peiche des indiſchen Direciortums an Lord Ganning wird, ohne der Autorität 
des letern nahe zu treten, in diefer Sphäre hoffentlich Exfpriefliches leiften, Was 
die Entwaftnung betrifft, fo Mach der Meinung diefed Gorrefpondenten der 
Borrath ter im Lande befindlichen Gefüge und Gewehre unerfhöpjlic und 
viel Leichter dürfte ed fein alles vorhandene Edyiehpulver zu confidciren. 
Denn gäbe ed auch Galpeter und Holjfohle genng im Lande, fo feble es doch 
an Sahweſel und es ſei die Aufgabe der Bebörden bie Cinfuhr diefed Artitels 
möglihft zu verhindern; 


Baperliche Zocaldhronif, 

* Ingolftadt, 21. Juli. Hewe früh verlieh und das nach Germerd- 
beflimmte 2, Bataillon des £. 7. Infanterie-Megiments (Hobenhaufen). 
f. Stadt» und Feſtungscommandant Generalmajor Behr. v. Meichling« 

Meldegg, umgeben von ten Stabs- und Oberofficieren) ver m, 
Dfficiere ver Landwehr, eine Deputation des Magiftraıd und eine zahlreiche 
Dienfhenmenge gab demfelben bis über dad Feſtungsrahon hinaus das Ber 
Die herzlichen fchönen Abſchliedofeſte, welche diefem Abmarſche voran« 


— - 


gingen, geben lautes Zeugnif von der Liebe und. Eintracht, welche unter den 
biefigen Iruppencorps herrſcht. Micht minder mettelferten bie Stände des 
Civils, dem ſcheidenden Baraillon ihre Achtung zu bezeugen, und alfe jind 
von dem lebhaften Wunfce befeelt, vasfelbe nach drei Jahıen glücklich wir 
derfehren zu, ſehen. 

Würzburg. Wie wir hören, iſt durch eine jüngft erfolgte allerh. Ent» 
ſchlleſfung ‘der Bortbeiland des mufltaliichen Inſtitus dabter, meldher einige 
Beit in Frage war, gefihert. (W. U) 

PMeuefte Poſten. 
Trieſt, 2. Juli. Mus Raguſa wird mitgetbeilt, daß der ruſſiſche 
Geniechaupimann Vlangall auf dem Levantedampfer dort angekommen ift. (D, €.) 
Genug, 21. Yult, Hieſige Blätter melden, daß da Uebungsgeſchwaber, 
beftebend aus der Schraubendampffregatte mit 52 Kanonen „Vittorio Entan« 


‚uele“, als der Cotdeite „Aqulla* und einer Brigg, am 20. ausgelaufen ift. 


An Bord, der lepigenannten Schiffe befinden ſich ein Theil der Zöglinge des 
Mariuscoltegiums ; das Geſchwader foll zunäcft mach Liffakon gehen, (D. G.) 
Noaun, 11. Juli. Die Gifenbahn von Rom nach Civitavecchia wird im 
Drtober öffne. (D. E.): 

Florenz, 17. Jul. Das Journal „HM Gizllo“ wurde durch einen 
Minlſterialbeſchluß unterdrüdt. (D. €.) 

Paris, 22. Juli, Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, womit 
die Handelölammer von Marſeille ermächtigt wird, ein Öffenıliches Bureau 
für .die Zubereitung von Seide und Gocond, für Gortirung der Seide und 
——— bet Gocond zu ertichzen. Die Bandelöfammer ift ermädh 
Tigt * von dutch Derret vom 10. Februat bewilligten Unleben von 
1,200,000 $r., 40,000 Br. zur Beftteitung) der erften Ginrichtungdfoften 
zu entnehmen. ° \ e BET 

4%: Parid, 23. Yuli. Der Mondteut berichte aus Mieraindria: Am 
20, Mai haben bie Alliinten die chineſiſchen Forts an der Peibomündung 
genommen. Verluſte erbeblih. Die Chineſen, welche tapfern Widerftand 
leifteten, baten 138 Kanonen. Zruppenabibeilungen der Alliierten marfchisen 
auf Peking, die Hauptſtadt bed Kalferd. Die Stadt Gmalior in Gentrale 
Indien (unlängft von den Aufſtändiſchen von Galpi dem Scindiah genom« 
men) ift wieder erobert. (Telegt.) Ei t 

Karfeille, 24. Iuli. Auf Gandia verbatrieaditten ſich die Ehriſten 
ober flüchteten. Eine Deputation der Infurgenten erklärte, daß jeder neue 
Angrifföverfuc; gerächt werden fole. Der Armiral perſptach den Gbriften 
feinen Schutz, bejonders wenn fle ſich in iht Eiabiviertel unter der Obhut 
der Truppen begeben wollten. Die Ghriften fehlugen ed aus. Sami Paſcha 
fam am 12. auf Gandia an; er beſtätigte mündtich bie gemachten Gons 
eeffionen, aber die Chriſten fordern dem verfprodienen Ferman. Die Kon— 
ftäntinopeler "Ionmale vom 14, d. fprechen nicht won. ben DVorfällen zu 
Dſcheddah. (Tel.) 

Madrid, 20. Juli. Hr.’ Mon iſt zum Gefandten der Königin beim 
KRaifer Napoleon ernannt, Er mird Ihre Mafeftät begleiten, welche morgen 
nad Afturien abrelſt. (Mon.) 


Börſen- und handels-Sachrichten. 


Aulmbad. 19. Juli. Die Weifnäherei, melde den Bewohnern des Fichtel- 
gebirgs und unjerer Gegend feit michreren Jahren mohlthätigen Berdienft gewährte, 
war feit dreiviertel Jahren in völlige Stodung geraiben, da bie Ginfchränfungen, 
melde in Amerifa gebieteriſch eingetreten waren, den Handel mit biefen Indufſtie⸗ 
waaren fat gänzlich aufgehoben hatten. Indeſſen war voraus zu jehen, baf dieſer 
Brauenpup aud im Amerika wimmermehr von den Trachten verſchwinden werde, 
Bereits beginut biefer Handel fich wieder au heben und Beflellungen werben in großen 
Dafen gemacht. 

#rauffurt, 22. Juli (Bold u. Silber) Viflolen Bf. 35 — 36 Mr.; 
Preuß. Iriedrichsd'or 9. 58 — 57 fr.; Hol. 10 d.-5tüd 9 42, — 43%, 1e,; 
Ransrwaten 5. 29 — 30; 20 Ar-örid Bf. 20 — 2; Gm Er 
vereigns 11 A. 38—42 Fr; Sol per Zoll: Piv. fein 795—800; 5 Franfentha⸗ 
ir 28.20 —', fr; Hochhalt. Stber pr. 3. Pie. fein 52 A. 16 — 25 Er, 
Preus. Thaler 105— 4, ; Preuß. Gaiem-ögeine 1 fd. 45—'% fr. x 

Frankfurt, 23. Juli, Tenerr. Hasstintehen 79; bptoc. Met. 781, ; 
A'Apree. 68',; Banfacien 1099 ; Lotterie-MAnl.stocie von 1854: 104 ; Yuts 
wigshafen-Berbacher Bijenbahn » Kerim 143°; Bareriihe Ofbahn + Actien AB" ; 
Bayeriiche 4° ‚prex. Obligationen. 101’. MWedjeleurs: Paris 93°, ; London 
117 ; Wim 113%%. 

Berlin, 22. juli. Preußtihe Staato-Schuldſcheine 837, P. 
KRiln-Mindener 144% ®., 143, ©. 

Wien, 23. Juli Byror. Nation.Nal. 83%/, ; Bye. Metall, 827/,; 4Yypror. 

——; Sett.sfnlehenseBoofe von 1839: —— ; mom 1854: —— ; Yanlı 

artien 970; Eormb.menet. bproc. Anleihe 298; öfter, Credit Mob.rMctien 239'/, ; 

Donau Dampfſchifffahrto⸗Actien 537 ; öfterr. GtantsbahnMcin 258°/,; Morbahn: 
Actien 1802%,. BWecfelcurfe: Mugsburg uso 105°, B.; Bonbon 10.13. 

Paris, 22. Juli. Iproc. R, 68.25. 4',oroc. RM, 95,85. Banlactien 3100. 
red. mobil. 613.75. Orleans 1250. 


83% ©. 


König. Hof und Mational-Theater. 
Sonntag den 25 : „Die-Fauberflöte”, Dyer von Meyart. 


! * 
Fremtben - Anzeige. er — 
Scäpler, und Bauernfeind, Gafgeber von Mugsburg; 
Abpurg, Afin. ven Gmünben ; Williams, Wedgoed, Higginfen, Mangamerd, Perfps 
Stufen, Rentiers, und Bubenpfahl, Privatier aus Ungland; Homs, aus Mmerifa; 
Duverger, Direstor von Paris; v. Wegers, Gutebeſ., und Gräfin Luccheſine, Hoſ⸗ 
Dame von Berlin; Dr. Abrabams, Vroſeſſor von Kopenhagen, u: 'f. w: 
hd. Maulidl. HH. Monig, Dberftlieut. aus Belgien; Prebiger, Hotelbef. von 
Goburg : Reidol, Brauereibei. von Sargau ; Graf hun, Gutabeſ. von Salzburg; 
Abelponer, Ef, Serretär von Innsbrud ; Mermilliev, Partie, Wolf, Rentier, ‚und 
Bachhofer, Architelt von Genf; Samuel, Mentier von Grinburg; Lacazt, Propr. 
von Paris; Künzli, Kunftmühldirertor ven Mofenheim, u. f. w. 

BI. Eraube, HH. Graf v. Zuplen sNymelt, P. nieberl. Geſandter von Kon⸗ 
flantinepel; Bayer, Priv. von Senf; Stavenhagen, Kaufm., unb Langhaus, wen 
hamburg; Kienlis, Kfm. von Stuttgart; Mauerer-Pade, Hotelheſ. vom Kreuznach; 
Galmus, Reiniih, Dr. med., Letter, Serretär, und Kohn, Meferemt von Berlin ; 
Graf Tattenbach. yon Fllingen; Gollan, Arit von Rriebrichaham, u. f. m, 

Augsb. Hof. 59H. Wimmer, Lanbrichter von Sulzbach; Derer, Bildhauet 
don Dresden ; Bogt, Appell.s@her.cMffeifer von Äreiing; Baber, Neggs,iSerretär, Reis 
fer, Briv., und Kießling, Bäderm. von Augsburg ; Kirichmer , — von Zus⸗ 
marohauſen; nm, Trein und Humbert, Privatiers won Trgemfer ; Sommer, 
Bez :Ger.:Afeffor von Rürnderg ; Millau, Priv. von, Rojeikeim, u. ſ. . — 

tachusgarten. HH. Mentalfi, Maler von London; Kieinheinz , . bon 
Minpelbeim ; Hausner, Kfm. von Dettingen; Schöllgern, Priv von Mindelheim; 
Reichlin, Oberreallehrer von Lubmigsburg ; Vüffert, Schmiehm., und Mab. Dergers, 
Barticuliere von Berlin ; Vaſſow und Scheven, Techniker von Wien ; Rannert, Coep. 
von Feldmeching; Roll, Priv. von Stuttgart; Stadler, Priv. von Freiburg, u. f. w 


| Bayer. Inn- u. Ponau-Panpfidiff- 
— ſahrts- Gefellfchaft. 


B. Hof. 65. Baron 


rtenordbnung vom —— 1858 anfangend 
Rofenheim und Paſſau 


dm directen Anſchluſſe an die Giſendahn in Rofenheim und an bie fal. Bayer. 
Dampfboote von Baljan nad Ling. 
») Berfonendienft. 


r — 


4298. [3 a]] Befanntmachung. f 


Die Pehrvorträge an ber F. batwrifchen Ianbwirshfhaftliden Gentral- 
Schule, Wephenftephen, beginnen für, das. Winterfemefler 18°, am 4). 
October nude werden. in, zwei Gurfen folgende Unierrichtögegenftände vargetragen : 

Sanvwirihfchaftliche Berriehsichre vom Diredet E, Helferih, —. lg, 
meine Shemie, Agrifalturr&hemie, ‚hemifhes Aräfyficum und Tehmologie vom Pro- 
feflor Dr. Kupblodd. — Angewandte Mathematit, Hods und Ghraßenbau vom 
Profeffor Kremer. — Phrfiologie der Planen, allgemeiner "und fpedeller lan. 
jerbau vom Profefer BIDL. = Mnatonie und Phoftelegie der Hanttbiere, allge: 
meine und ſpeeitlle Thierproductieuslehre, dam Thierheilkunbe vom "MProfeffer Dr. 
May — Waldbau vom Profeflor v. Rips — Phofkalifhe Geogtayhie "und 
Glimtstelogie vom Profefier Dr. Meifter. — Lanbwirthichaftliches Mecıt arm 
Appellationsgerichis:Mücher Engel. — Außerdem finden allwoͤchentlich ein Mei: 
gionsyertrag für: Rathelifen vom Bfarrer Schwaiger und ein Religionevortrag 
für, Broteßapten, vom, Bfarroifar VBergmüller fait. ., — 
proftijchen Uebungen im Defonomiebetrieb, mb in den landwirthſchaftüch 

erben, Brauerei und Brennerei Bietet bie Pal, Staatdguiswirthihaft, 
fewit das jir Mupalt 8* hemiſche und ſechnijche Laboratorium die geeigrietfle 
Selegenteit. Zur Heaftifhen Belehrung int Daldbgu dienen bie nahegelegenen auss 
Hedehnten fl Ehnatsiwaldunngen. ” 

Das Raͤhere iR aus dem Programm und aus dem jünglen Jahzresberichte der 
Anſtalt zu erſehen, welche Schriften auf portofteie Anfragen wos ber \nterjeichnehen 
Stelle bezonen werben Tönmen. tra 7 Bag 
Weyhenſtebhan bei. @revfing,, den 15. Juli 1858. n 

Die königliche Pirection. 


mi 


Geihäfts-Empfehlung. | 
Die Unterzeichnete empfiehlt fi einem Hohen Adel fomie bem fehr verehr 
Tublifse und Ti, Herren Hafhofbefigern im Meinigen bett —2 * Be Er 
Mattagen, verſichert reinlihfte und Kifligfle Webienung, bemerft, dag cuf Verlangen 
auch binnen drei Tagen vie Siefäße gewatchen, Die einfache Reinlgung aber Tonleidh in 
Gegmmart des Ueberbringers Norgenommen werden Tann md af Wetten, erin 
lange Aranfe oder Sterbende gelegen find, ven allem üblen Geruch umb in ſich Mecfen: 
den Kranfheitshloff vollfommen gereiniget werben umd bittet um geneigten Zufprich, 


Znna-Mrgele, 


4254. 


Ben Mofenheim nah Paſſau rejp. Binz täglih Abfahrt Ye Uhr Morgens. 


„ Baffau nah Mendtting 
.« Neudtting nah Nofenbeim z 
b) Schlepppdienft. 


Den Mofenbeim nad Paſſau fern Montag. 
Rofenbeim ſeden Dienftag. 


* Paffau ” 


085.125) Bekanntma ; 
Mittwoch den 28. Diefed Wonats, 
Dormittagd ® Ubr anfangend, 
werben im hieigen Hauptzollamts s &ebäube (rüdwärts 

in der Halle) 
verſchiedene Duantitäten von abgemwär- 
bigten Seihäftspapieren, unbraudbar 
sen Drudjaden und alten Zeitungen 
zum beliebigen Gebrauche, dann 
mehrere Zentner nit mehr nothwendige 
ältere Acten und anbere emtbehrlide 
Papiere mit der Bedingung zum Gin: 
kampf in einer Biefigen Bapiermühle unter 
amtlidyer Gontrole ‚ , 
vorbehaltlid; höherer Genehmigung öffentlich verfteigert. 
Münden, ben 14. Juli 1858, 
Königliche General - Zoll» Apminiftrationd« 


Materialverwaltung. 


EP”. 4297. Here Pfatrverweſet oder Pfarrvikat Wer: 
dinand Schmidt von Neubrofßenfeld wird ges 
beten, Seinen gegenwärtigen Aufenihaltsert unb zmar, 
ba ber Unterzeidhnete von Hier abberufen wurde, baldigſt, 
post. rest. Bloß, gefälligit mitzutheilen an 
Bloßenburg, den 17. Juli 1858, 
Ehr. Steherwald, 
vermaliger Pfarreifariatsnermefer. 


4272. [30] Befanntmachung. 

Die Vefegung ber Marlktſchreiberſt elle 

in Waldkirchen betreffend. 

Da die Marftihreiberfelle in Balbfir 
Ken in Nieberbayern in Grlebigung gelommen ift, fo 
wollen Bewerber um dieſe Stelle ihre Geſuche bins 
nen vier Wochen france beim Magiftrat borte 
ſelbſt einreichen. 

Die Aufnahme finder Batt> 

1) mit einem firen Jahresbejuge von 350 fl., jahl- 
bar im menatlichen Raten; 

2) in miberruflicher Gigenfchaft ohne Anſprüche auf 
PBenfion gegen beiverfeitige wierteljähtige Auf⸗ 
fünbung 

Am 22. Yuli 1858, 

Magiftrat Waldfirchen. 
Bimmermann. 


— — — 


Beſitzerin der Bettſedern? und Roßhaar⸗ 
Reinigungs-Anftalt, 
Lederergafie Nro. 1 ,/©. 


” 5 ” 


Neue Cifenbahn » Fahrtenpläne verfciedener Gattung, mit Influengen 
und Preidangabe, find im Ervpeditlonolecale diefes Blattes zu haben. 


4308, Sorden erfhien und bei Georg Pramg in München, Berufagaffe Rro. 4, zu haben: 


Die reine Wahrheit inder Weltnaturkunde, 


Abhandlung der Kehren und Grundfäge, welde die wahre Menntnif der 
Natur fördern müſſen oder hemmen Fönnen, nebft einer Darftellung ber 
Haupffragen, welche zu dien find, von I. W. Schmip. 

Die Loͤſung ber wichtigen ragen der Weltnafurwiffenſchaft aus dem gängen Vortath der Erfahrungen und 
Deobachtungen aller Zeiten ; die Wiverlegung der die Naturfande hemmenden Irrungen und die populäre Dars 
Hellung beflerer mehr allgemein zugänglicher Meiheren, bie Weltverhäftniffe au prüfen, Veränderungen zu erfens 
Sn rn Größen zu meſſen, find bie Gegenſtaͤnde dieſer Abhandlung won ſtark 300 Seiten in 12% 


2.2 Betanntmadhbung. 


Zufelge Bntichliegung der f. Gifenbahnbau » Gominiffion zu Münden vom 16. Juli 1858 
Nre. 6762 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
j Freitag am 30. Juli 1858 Vormittags ® Uhr 
bei der unterfertigten Bolizeibehörbe im Mmtslocale nachſtehende Gifenbahmbau + Arbeiten im Wege 
. der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an ben pe sen vu Ausführung vergeben werden, nämlich: : 
„a6 vierte Ürbeiteloos der Girede Rojenkeim:Salgburg, im Bezirke. der mitunterfteiigten 
r. Sifenbahnbau : Bertion, 13,990 Buß lang zwiſchen Stephanslirhen und Ehling, enthaltend : * 
Agentlicht Erdarbeiten, zuiammen veranfhlagt U - » = 2 2 2 + 30,821 fl. 45 fr. 


Kunftbauten, zufammen veranjchlagt jun . . 12,954 „ 57, 
Bollendung der Megübergänge, veranfchlagt zu er 3,956 „ 8, 
Lieferung des Steinmaterials zum Bahn Unterbau, veranflagt zu 6,091 „ 46. 


j Im Ganzen 53,954. 1. 26. 
Die zu leilende Gaution iR auf 2500 A. fefigefegt. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 22. 1. Mtd. Juli 1558 an im Amtolocale ber 
mitunterfertigten Igl. Ciſenbahnbau⸗Section zu Iedermanne Einſicht offen ver, wo aud bie SubmiffionesEremplare 
in Gmpfang genommen werben fünnen. i " 

Die Submiffienen felbt müſſen in verfchriftsmäßig überfehriebenen und verflegelten Gouverlen längfiend 
=, bis Donnerftag den 2, I Mts. Zuli Abende 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden umterfertigten Behörden, ober 
bis Mittwoch den 28. I. Mts. Juli 1858 Abends 6 Ube 
bei ber fal. Gijenbagnbauskemmiffion zu Münden franfirt eimgelaufen fein, 

. Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 55. 9, 10 und 14 der allgemeinen Eubmiffiene.s Ber 
dingungen angebrobten Belgen gehalten, in bem oben angegebenen Weraccorbirungs » Termine ſich perfönlih oder 
Sur genüglich bevellmächtigte Stellvertreter einzufinden und, wenn ſelches verlangt wirb, ihre Uebernahmsı Faͤhig⸗ 
feit, ihr Gautiond: und Betriebs Bermögen jogleich gemägend nadızumeifen. und den bebingten Juſchlag zu gemärtigen. 

Noſenheim, am 19. Juli 1858, u ’ ' 


Königl, Bayer. Landgericht: Königl. Bayer. Eifenbahnbau:Section. 
D. l. Nägele, f. Sertiöns-Ingenieur. 
Stadler, F. Aieffor. ir ug 


Drud von Dr. 6. Wolf & Goßn. == | 


— — — — — — 


— 


F Abendblatt 


A zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 175: 


Sr mi Unslanr 


N 


Doften abarıeden, Mär ramierig, 
Ennlanp, Spanien, wie überfeeiiden 
Bäner m. 1, m. abemnirt man dei 
4 A ALETANDER, Bramgelie 
NRıe. 23 in Strafbura, um me 
Kotes Dame de Nazareıh Ac⸗. 32 
tm Yaria. 


24. Juli 1858. 





Heberfigt. 

Münchener Runftberiht. — Aus dem Norden. [Bortfep- 
ung] — Beitfchrift für deutfhe Mythologie und Git« 
tenfunde — Ausdem Gerichtöfnal, 

Neueſte Poften. 
Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Mündyener Runitbericht. 


Gr. Der Drbnung halber führen wir unfere Berichte über die keiftun« 
gen des Kunftsereind auch jegt noch fort, obgleich das Intereffe der Kunſt⸗ 
liebhaber in den naͤchſten Monaten wohl ganz durch die allgemeine Ausftel» 
lung abforbirt fein wird. Indeß wenn die Meifter und Mitter der Malerei, 
meldye ſich längft ihee Sporen verdient haben, im Glasyalaft mit einander 
Zangen brechen, warum follte es nid,t der Mühe lohnen, auch den Zwiſchen⸗ 
fpielen der Knappen im Kunftverein zuzuſchauen ? Und in Wirklichkeit bar 
ben wir ed dießmal mir drei jungen Künſtlern zu thun, welche ſich durch 
Zalent, Bleif und Ausdauer feit einigen Jahren im die Reihe ber zeipersab« 
len Künftler hinaufgearbeitet haben, 

A. Waagen bat mir Glück ſchon mit mehreren fühn entworfenen Lande 
ſchaften debutirt, Gr begmügte fich nicht dabei, aus Studien Bilder zu mas 
den, fondern verwendete ſie zu freien Gompofltionen, in denen fid ein Stre 
ben nach großem Styl und idenler Einfachheit ausſprach. Sein zulegt aud« 
geftelltes — eine Partie aus Suͤdtirol — näherte fih im Aufbau der Mafe 
fen und in der maleriſchen Gliederung des Borderr, Mittel- und Hintergruns 
des, feibft im Tone des Goloritd auffallend dem Style U. Zimmermanns, 
ein Weg, auf bem wir dem talentvollen Künftler nur Gluck wünſchen füns 
nen, War Waagen's Richtung, die Natur in Gefammterfcheinungen aufzufaf« 
fen, fo hat 3. Malt in feinen Landichaften bisher mehr auf Inbividualie 
frung des Ginzelnen bingearbeitet. Auch feine legte „Waldvartie” ift darin 
vortrefflich, obgleich bad Golorit im Ganzen etwas Eintöniges bat. Roe- 
fert endlich befundete im feinen früheren Gentebildern ein befonder# glůck · 
liches Auge für idylliſche Scenen des Landiebens, aus dem er bie Situation 
einzelner Figuren gleidhiam wie einen poetifchen Monolog beraushob. Sein 
legtes Bild „Eine Frau im Kahn“ zeigt ein junges Weib, welches eine La 
bung Öemüfe und Früchte über den See führt. Ihre Hauptforge beſchäftigt 
ſich mit dem Kinde, welches am Bord des Kahnes eine Wafferlifie fpielend 
in die Fluthen taucht und mit kindlichem Tiefſinn ihren glänzenden Streifen 
nachblictt. Gtücliche Zeit, fo lange milde Mutterhände e8 über die ruhigen 
Blutben des Lebens fleuern! Es werten Tage fommen, da es einft nicht 
mebr mit Blumen träumertfch fpielen darf, da es fein eigenes Steuer fühe 
ren muß, um im Kampf mit Wind und Wellen feinen Hafen zu erreichen, 
Die Situation des Bildes mar ganz poetiſch gedacht und die Köpfe wie die 
Figuren mir Brillanz gemalt; nur die Landfchaft wie das Maffer litt theil« 
meife an flumpfem Golorit, an Abflraction, wenn man Gtubien, die nur in 
= Stube, aber nicht nach der Matur gemacht zu fein fchienen, fo nennen 
ann. 

Drei lebendige Winterlandſchaften von Reinharbt, flaffirt mit Wol⸗ 
fen, Elennthieren und Wildſchweinen, Hefen ven Befchauer mit großer Wahr- 
beit in das verborgene Lehen der Matur und Thierwelt jener nordiſchen 
Wildniſſe blicken. Die Zeichnung der Thliere, die Gempofttion der Baum 
gruppen, wie die Totalftimmung ver weinterlichen Einöde waren von gleicher 
Vortrefflichteit. Stange gab in feiner „Monbnadht* eine Variation feiner 
„gemalten Nomanzen* mit Mondlicht, Citherllang, ſchlummernden Wellen 
und meiden Lüften, fhimmernden Statuen und Wrchitefturen, in denen er 
ein wahrer Eichendorff if. Neber's „Miedenburg“ und Hoefer’s „Dorf 
partie* find ebenfalls mit Lob zu erwähnen. Bon Refeubüre maren 
außerdem eine gelungene Gopie nad; Claude Porrain, von Berger Zeich- 
nungen, von Jan ein vortreffliches Aquatellbild — eine Partie Ham⸗ 
burgs darſtellend, ausgefteitt, 


Aus dem Norden. 
Goriſetung) 
2. Landſchaftliches Ausſehen und Klima in Finnland. 
Die Borftellungen, welche man im mitileren Europa von den Rändern 
des Nordens, auch Binnland, zu haben pflegt, find im der Megel feine 


— — — 


ö— — — — — — 
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freundlichen. Die dortige Natur hält man bei und nicht ſelten für tobt 
und abgeftorben, das Rlima für falt und graufam, der Menſch, glaubt man, 
ſtehe auf einer niedrigen Stufe der Pildung. Und doch, mie veräntern fich 
dieſe Vorftellungen, wenn man Gelegenheit e> bat, Binnland mit eigenen 
Augen zu fehen! Zwat fehlt eb diefem Lande an den lieblichen Thälern 
Deurfchlands, meldye friedliche Blüffe zwiſchen Iaubgefrönten Höhen durdh« 
ziehen. Dagegen bat Binnland ein eigenbümliches Ausfehen, feine befon« 
bere Schönheit. Mir Befriedigung ruht das Auge des Südlänterd auf den 
dunfelblauen Gewäflern,, feien ed nun Buchten des Meeres oder Binnen« 
fee'n, und breite Ströme, welche bie zabllofen über das ganze Yand verbreis 
teten See'n verbinden, mit mächtigen Waiferfällen, geben der Landſchaft ein 
belebted und nicht felten großartiges Ausſehen. Im der That fann man in 
Finnland faum eine Meife von ein paar Gtunten maden, ohne über 
Brüden zu fahren, welche der Arm eines dazwiſchen liegenden See's nothe 
wendig macht. Freilich fehlt es diefen Waſſerflächen, weldye bei guter Jah⸗ 
reßzeit den Eindrud flillen Friedens maden, an einem Rahmen von Laub« 
wälvern, in dem jle eingefaßt wären, die Sonne fcheint zu kurze Zeit auf 
Finnlands Boden, um ter Eiche, der Bude anderswo ald in Parken das 
MWahsıbum zu geflatten. Dagegen find die Küften des Meeres und bie 
Ufer ver See'n von Nabelhölzern eingefaßt. Die Tanne, die Fichte, die 
Kiefer, der Wachholder find Binnlanıs Bäume, deren dunfelgrünes Ausfehen 
jedoch häufig durch die lichtere Birfe und bie befonderd auf den Kleinen In— 
feln vorfommende Erle unterbrodyen wird, 

Wabrhaft überfäet ift das Land am vielen Stellen von größern und 
Fleinern Granitblöden, die ſich bigweilen zu Mauern aufıhürmen und häufig 
aroße Steinfelder bilden, und dieſe Erſcheinung, verbunden mit den auß 
ſchlechten Holzhütten beſtehenden Bauernbdrfern, den büften Nadelwäldern 
und der geringen Grbebung ded Bodens — es gibt im Süden nur ſchwache 
Hügel, im Norden Berge bis zu 1000 Buß — bedingt notbwendig eine 
gewiſſe Monotonie und Ginförmigfeit im landfchaftlichen Ausſehen, die eben 
nur durch die zahlreichen Gewaͤſſer gemildert wird. Wie überall im Norden 
if der Winter auch in Binnland lang und hart, der Sommer fur; und 
glühend ; jener dauert vom Movember bid Ente April, worauf faft ohne 
Uebergang durch einen Brühling fogleich die heiße Jahreszeit eintritt. Dan 
fann in Finnland Bäume ſich belauben ſehen, bie noch drei Tage zuvor 
feine Spur von Grün gezeigt hatten. Auch ber Uebergang bed Sommers 
zum Winter ift ziemlich fchroff, obwohl man bei der äußerordentlichen Hitze 
ded vergangenen Sommerd und dem beftändigen Sonnenſchein aud in Finn- 
land mehrere fehr freundliche Herbſtiage genoß, am melden bad fahle Laub 
der Birfen zu dem dunfeln Nadelholz eigentbümlich abſtach. Charakteriſtiſch 
find die hellen Sommernächte Finnlande. Gie währen ten Monat Juni 
durch und erreichen um Johanni ihren Culminationspuntt, fo daß man die 
ganze Macht bindurh am Benfler leſen und fchreiben fann, Im Freien ift 
ed dann faſt fo heil, wie am Tage, nur daß ed den Gegenfländen an dem 
Glanze fehlt, den nur das Sonnenlicht gibt. Wie reizend iſt nicht in die- 
fen hellen Sonmernädhten die zarte milchblaue Färbung des Waſſers, ein 
Autfehen, das die Seen und Buchten ded Meeres überhaupt gegen Sennen« 
untergang annehmen ! 

3. Wiburg. 


Den norsöflichften Winfel des finnifchen Meerbufens Bilbet eine etwa 
eine beurfche Weile lange, bid zu einer Breite von einer Stunde ſich aud« 
behnende Bucht, deren Seiten, A. die finnifche Küfte überhaupt, mit Schä- 
sen (fablen Belfeninfela) und Holmen (Fleinen bewachſenen Eilanden) einge 
fäumt find. 

Die ift die Wiburger Bucht, fogenannt von der auf einer Landzunge 
am Ende der Bucht rubenten Stadt, melde von einer Ringmauer mit Ba 
flionen und Thoren umgeben ift. 

Am Eingange der Bucht liegt die Meine ſchmale Infel Trangfund (enge 
Meerftrafe), am weicher bie größeren Schiffe anlegen, für welche der Hafen 
von Wiburg felbft zu feiche if. Währt man von Trangfund in bad Innere 
der Bucht, fo erblidt man bald gegen Norden mehrere Thürme und linfs 
davon eine alte Veſte. 

Wiburg (ſchwediſch Viborg) wurde im Jahre 1293 von dem ſchwebi⸗ 
ſchen Reichömarfchall Torlel Anutfon zum Schutze ber Eroberung Finnlands 
gegen die unterfodhten Binnen gegründet, und aus biefer Zeit ſtammt noch 
die auf einer Pleinen Infel weſilich von der Gtabt liegenden Gitadelle mit 
ihrem diden Thurme, der im September bed vorigen Jahres jeine plumpe 
Bedachung durch einen Brand verlor, aber durch diefen Berluft an maleri« 
ſchet Schönheit nur gewann, Während die Gitadelle gegenwärtig Ruine ift, 


. 


>» ı 
bienen bie fle umgebenden ringe vom Waffer eingefchloffenen Eleineren Ges 
bäude ald Strafgefängniß. 

Dir landen in dem kleinen Hafen der Statt. Gr bietet in der guien 
Jahreszeit, namentlih von einem benachbarten hochgelegenen Vergnügungd- 
puncte aus, ein Bild reger Berriebfamfeir, denn Wiburg bat einen wohl · 
babenden ſchwediſchen und deutfchen Gandeläftand. Finnlands Hauptproduct, 
fein Bauholz, das aus den unermeflichen Madelmältern des Landes gewon ⸗ 
nen, in zahlreichen Saͤgmühlen am Ufer der Binnenfec'n zu Breiten verar 
beitet und auf dem feit einem Ichre eröffneten Saimafanal-— er verbindet 
den finnifchen Bufen mit dem 1',, Tagereifen von Wiburg entfernten Sais 
mafee — bit zur Wiburger Bucht befördert wird, bilder den bedewiendflen 
Gegenſtand des Ausfuhrhandels; denn finnländifche Bretter werden bie nach 
England und Spanien, ja Amerika verſendet. Daber kann man im Sommer 
häufig Segelfchifie aus allen an der Nord» und Dftfee liegenden Yänvern in 
Wiburgs Hafen verfammelt fehen, Ginige Dampfer, die den Verfehr zwi⸗ 
ſchen den Küftenftärten Finnlands vermitteln, oder bretterbeladene Boote 
und Blöße aus dem Innern des Yandeb berbeifdjleppen, vermehren vie Ares 
quenz. Betreten wir die Stadt ſelbſt. Wir finden jle ziemlich regelmäßig 
gebaut. Ihre meift parallelen Straßen find nur etwas zu enge, um freunde 
lich autzjufehen. Die Häufer find größtentbeild aus Stein gebaut, mit 
einem obern Stode verfehen und mir Eiſenblech bedeckt. Kirchen zäble 
Wiburg drei, eine griechifch-Fatholiiche, welche von der ruſſiſchen Gemeinde 
benügt wird, eine ſinniſche, deren Thüren einer finnifden Eigenthümlichteit 
gemäß micht neben der Kirche, ſondern eine ziemliche Strecke davon entfernt 
ſteht, umd eine ſchwediſch⸗ und deurfchlurberifche Kirsche. 

Huf dem bödpften Puncte der Stadt fieht der fogenannte ®lodentburm, 
ein Holirte® Gebäude mit Thurmubr und Feuerwacht. Herrlich ift die 
Ausicht, die man von bier aus auf die zu den Rüben des Beichauerd lie- 
gente Stadt, die Puchten des Merred, auf die Steinfelver und Föhrenwälder 
der Umgebung bat. 

Die Einwohner von Wiburg, mit Ginfhluß von zwei aus Holjhäufern 
beftebenden Vorftädten 7000 Seelen, find größtentheils Kaufleute und gerade 
ie wohlhabendſten Kantelöherren find Deutſche. Die deutſche Sprache ift 
aus diefem Grunde und bei der micht unbedeutenden Unzabl der bier leben- 
den deutſchen Familien die Umgangeſprache. Welche Fräftige Stüge das 
deutſche Glement feit einigen Jahren am Gtrande der Finnen gefunden bat, 
werben wir fpäter berichten. Man bat behauptet, das Deutih, was in 
Wiburg geſprochen wird, fei ein Jargon, weit fchlimmer, ald dasjenige, das 
mancht engliſtrie deutſche Zeirungen aud dem Weften der vereinigen Staa« 
ten auftiſchen. Wir kennen die Grfabrungen nicht, welche ein ſolches Ure 
theil veranlagt haben, wollen aber zur Ehrenrettung unferer deutſchen Lands ⸗ 
leute im Morten doch die Thatſeche mitteilen, daß wir tie gebilderften 
deutſchen Bamilien Wiburgs fennen gelernt haben, ohne auf eine Wermenge 
ung deutſcher Worte mit ſchwediſchen, ruſſiſchen oder fonftigen nichtdeurſchen 

ofen zu fein. Wir müffen vielmehr befennen, daß wir dad Deutiche 
dort meift fo rein und fchön, mie unter den gebilveten Ständen Deuiſch- 
lands audfprechen hörten. 

Der ruſſiſchen Nationalität gebört faft ohne Musnahme die in 2000 
Mann beftehende Garnifon an, ſowie auch viele Kramhändler, während die 
ſchwediſche Bevölferung, ſowelt fle nicht den Großhandel treibt, ſich mit der 
gewerblichen Induftrie befchäftigt oder die Beamten der verſchiedenen Behör- 
den und ber Gouvernementöregierung zu ihren Gliedern zählt. Der Matios 
nalfinne (zu unterfcheiden von dem Binnländer. in politifcher Beziehung) baut 
ben Acker oder treibt das Gandwerf. Dad Aueſehen ver Bevölferung zeugt 
von der Geſundheit des Glimas. Gin Fräftiger Körperbau ift dem Miburger 
auch in ten „höheren Ständen nicht abzuſprechen; die Frauen find aber 
eben deswegen auch weniger zierlih und ſchlank gewachſen ald in Deuiſch- 
land, obmobl es au in Wiburg nicht an hübſchen Gefichtern fehlt. 


4. Monrepos, 


Die nächften Umgebungen von Wiburg bilden die breite Wibhurger 
auf der einen Seite, ihr gegenüber, im Morten, eine Fortfegung der⸗ 
felben, melde ſich als ein ftaıfer Meeresarın noch tief in das Land hinein 
verzweigt umb von nabelbemaldeten Belfenböben begrenzt wird, im Often 
zum Theil ganz kahle, fteile Steinhügel, zwiſchen denen fi die Lantftraße 
nach Perersburg binzieht, und auf der weſtlichen Seite das Landgut Mon» 
repod. Es fei und vergönnt, biefed berühmten Punctes Hier mit einigen 
Morten zu gedenken. 

Ueber eine lange Holzbrüde gelangt man von der Stadt aus am Ha— 
fen vorbei auf die Straße nach Keliingford. Von ihr gebt ein Weg rechts 
ab und führt in den Wald zu dem eine Viertel Stunde von der Stabt ent« 
fernen Monrepod. Dies iſt der Aufenthalt des befahrten Barons Nifolai, 
deflen DBater zum Lohne für feine diplomatifchen Verdienſte vom Kaifer Ale⸗ 
rander I. ven Grund und Boden gefchenft erhielt, welchen er zu einem ber 
geſchmackvollſten und großartigſten PBarke, verwandelte, In der That mar 
auch ver Plak von Natur aus ganz geeignet, zu einer Luſtpartie benützt zu 
werben. Montepos liegt auf berfelben großen Infel, auf der ſich eine der beis 
den Vorſtädte Wiburgd befinde, aber auf der andern nördlichen Seite und 
prangt jomit an einem Meeredarm, welcher bier eine Viertel Stunde breit 
ift. Diefer bilder eine balbkreitfürmige Verriefung im die, Infel und um 
diefe berum breiten ſich denn die herrlichen englifhen Anlagen bed Marks 
mit dem flattlichen Wohnhaufe des Befigerd in der Mitte aus. Zmi dien 
majeftättfhen Laubbäumen ziehen ſich hier die angenchmjten Spaziergänge 
bis zum Mande ded die Felſen des Ujerd befchäumenden Waſſers hin. Sinnig 
find Göher gelegene Puncte mit Monumenten befegt, Zierliche Sommerhäuss 
Ken bringen in bad mannichfaltige Grün ver Bäume und Gefträuche eine 


n — 


* 


wohlihuende Unterbrechung. Auch fehlt es nicht an einem iſchen Tem · 
xel mit weißen Säulen am Strande, einer Holzſtatue ed — Gottes 
ber Dichtkunſt Wäinämdinen unter hoben Granitfelfen, einer niediichen Gin 
fledelei ze. Auf dem bödhften Puncte des Parkes ſteht ein anfehnficer, meif 
angeftrichener fpipiger Thurm, der über den hoben Nabelmald rings „berum 
fomeit emporragt, daß man die reigendfte Ausſicht auf die Umgebungen ge - 
nieht. Das blaue Waſſer des nahen Meeres bildet von hier aus einen ent« 
züdenden Gegenfag zu den grünen Laub» und Nadelhölzern und dem Käu« 
fig fablen, braunen Poren der Nachbarſchaft. Die Stabt mit ibren rotben 
Dächern fleigt Fräftig aus dem Grün hervor, und es laͤßt fid nicht Iäugnen, 
daß —* ri ha 5 eine ſehr malerifche tft. 

m auch im Tode nicht von dieſet Erde getrennt zu werden, 
Grünter des Varkes für ſich und feine Nachkommen ein el nie 
tet, das ſich als ein flattliches fleinernes Duadrat mit Edihürmchen auf einer 
boben Belfeninfel bart am Ufer erhebt. Gine fliegende Brüde führt vom 
legteren über den jchmalen dazwiſchen liegenden. Streifen Waflers auf das 
Giland. Durch eine ſchwarzt Gitterihür betritt man deffen Boden und 
ſtelgt einen ziemlich fteilen Bang binan bie man auf der Höbe zu dem ge= 
nannten Beiligthum gelangt. Fremde erhalten feinen Zutritt auf die Juſel. 
Um den Park moͤglichſt in feiner Würde zu erhalten, geſtattet der edle Bes 
figer nur einem gewaͤhlten Publicum den Befuch desfelben, indem ein mähl- 
= —— erhoben wird, deſſen Grirag dem Waiſenhauſe der Stadt 
zufält. (8. 1.) 


Zeiticheift für deutſche Mythologie und Sittenkunde. 
Goͤttingen. 1858. IV. Band, Zweltes Heft, 


—d. Dr. W. Mannbardt, der befanntlich feit J. W. Wolfe Tor 
die Mebacrion biefer ruhmlichft befannten Zeitſchrift übernommen batte, war 
unterbeffen mit einer eigenen Arbeit, die unter dem Namen „Germanifche 
Myibenforfungen* demnächft erfcheinen foll, fo in Anſpruch genommen, daß 
die Foriſetzung dieſer Zeitſchrift länger ald gewöhnlich verzögert wurde, ein 
Umftand, der manderlei, wenn freilich unbegründete Bermuthungen über die 
meisere Kortführung bervorrief, 

Beginn machen eine ſchoͤne Anzahl höchſt merfwürdiger Befegnun« 
gen, die Rochholz aus dem Aargau gefammelt; Rofwurm bringt vem 
fbiedene Aberglauben aus Nufland ; dann folgen Fleine Beiträge aus’ Nieber- 
Defterreich von I. Wurth, verſchiedene Notizen und Bemerkungen von Zin- 
gerle aus Tirol und von Waldfreund Prophezelungen und Seefagen aus 
dem Salzburgifhen; Birlinger, eime verdienſtliche jüngere Kraft, bringt 
Zwergfagen aus Schwaben und R. Haupt bergleichen aus ber Ober» und 
Niederlaufig. Das Capitel der „Webrwölfe* wird von Hanufh erweitert ‘ 
und der Bampprismus von bem Herausgeber felbft einer umfaſſenden Ber 
trachtung unterzogen. Außerdem finden mir deutſche Sagen von A. Kauf 
mann, Bolföglauben aus der Schweis von Runge u. f. w., dazu noch 
zwei bedeutende Abhandlungen von Maͤnnhardt über das Land „ Magonia* 
und über „das Ältefte Märchen“. 

Bon Heft zu Heft erweitert ſich der Kreis und die Theilnahme an bier 
fer Zeitſchrift; wir erlauben und daher nur den Wunſch verlauten zu laffen, 
daß die weiteren Bortfegungen nicht fo lange auf ſich warten laffen möchten. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 23. Juli. Kaſpar Schmid, vermwittweter Federviehhaͤnd · 
ler von Mainftofheim, wurde wegen qualificirten Mordes an feiner Ehefrau 
vom unterfränfiichen Schwurgerichishofe am 7, d, Mis, zum Tode verurs 
theilt und in Bolge bievon heute die Officialprüfung dieſer Verhandlung am 
oberflen Gerichtähofe vorgenommen. fgl. Generalftaatdanmwalt rügte den 
Umftand, daß aus den Acten nicht erbelle, daß dem Angellagten Kenntnif 
von der Aufnahme von zwei Sachverſtändigen in die Beugenlifte gegeben 
worden fei. Nachdem aber in ber öffentlichen Verhandlung von feiner Seite 
eine Ginfprahe erhoben worden war, fo mußte diefe Irregularität ald ges 
heilt erachtet werden. 

Die Nichtigkeitobeſchwerde des Guard Ernſt aus Münden gab dem 
fgl. Generalftantsanmwalte Veranlaffung, ſich über den Unfug zu verbreiten, 
ber mit dem Ungeborfamdverfahren nach dem geltenden Gefege getrieben wer« 
den könne. Goward Ernſt war wegen gewerbömäßiger Güterzertrammrrung 
vom vormaligen f. Kreis- und Stadtgericht Münden x,I. in eine zweimo⸗ 
natliche Beftungdarreftitrafe und in 530 fl. Geldbuße verurtheilt worden, und 
fand biebei dad Gigenthümliche flatt, daß das erfennende Gericht die Gelbe 
firafe auf '/, fr. per Deeimale ter zestrümmerten Flächen feftfegte, hiebei 
ſich jedoch innerhalb der geſetzlichen Schranken bemegie. Bei bieiem 
maße verſteht es fich von felbit, daß eine Gefegeöverlegung nicht ald gegeben 
angenommen und der Nichiigleitsbeſchwerde eine Folge nicht eingeräumt mwer« 
ben fonnte. GEs wurde vielmehr der Angeſchuldigte vom oberften Gerichtös 
bofe noch in eine weitere Geldbuße von 50 fl. verfällt, 

In der Anklage gegen Martin Schmid von Kempten wegen Amtsehren» 
beleivigung, begangen an dem Bürgermeifter Arnold und an dem rechtokun- 
bigen Bunctionär Schmertfchlag; bafelbft, hatte zwat vie I. Inftanz die un« 
richtige Anſicht in die Motive einfliehen laffen, daf zwiſchen der Beleidigung 
gegen bie Perfon und gegen bie Amtöwürbe des GStaatäbeamten ein Untere 
ſchied nicht ‚beftehe, hatte jedoch die auch in IL Inſtanzg aboptirte Feſtſtellung 
gemacht, daß im gegebenen Falle die Beleitigung allervings gegen die Amis- 
mwürde eines Staatöbeamten gerichtet gewefen fe. Es wurde defbalb bie er= 
hobene Nichtigkeirätefhtwerbe des Angeſchuldigten Teviglich verworfen. 


Ohne Intereffe ind die Geſuche um Wieberaufnahmerdes Stra be 
send des Zucihausfträflinge Wencetlaus Blöhl, und des Arbeit äfe 
linge Simon Brunuhuber, ſowie bie Nichtigkeitabeſchwerde tes Iofeph Traut- 
ner wegen Vergeben der Unterſchlagung, welche fämmılid verworfen wurden. 

Nicht ohne Grbeblichfeit iſt die fepte zur Verhandlung gelangte Sache 
gegen den Goloniften Joſ. Rettenmaher, der am 5. d. vom Schwurgerichis · 
bofe von Schwaben und Neuburg wegen Körperverlegung mit nachgefolgten, 
nicht als mahrfcheinlich voramdjufehenden Tode und mir Aunahme geminder« 
ter Zurechnungsfähigkeit zu aweijähriger Arbeitshausftrafe veruriheilt worden 
war. Der Angeichuleigte mar mit einem Ortönag;bar Namens Fritz Nach- 
mittags im Wirrböbaufe in Geſellſchaft geweſen und haste gemeinſchaftlich 
mit diefem bis zum Abend 17 Maß Bier confumirt. Im Nachhauſewege 
entftand ein Wortwechfel wobei ein Zeuge hörte, dag plöglich zwei hefiige 
Schläge geführt wurden, und ſah, daß Brig ſchwer verlegt auf dem Boden 
lag. - Derfelbe verſchied andern Tags und nach durchgeführter Voruntetſuch⸗ 
ung wurde Mettenmaper wegen Merbrechend der Körperverlegung mit nach⸗ 
gefolgtem als mwahrfceinlich vorauezuſehenden Tod vor dad Schmurgericdht 
verwielen. Die Geſchwornen verneinten, daf ber. Tod ald wahrſcheinlich vore 
audzufeben war, und nahmen geminderte Zurechnungsfähigkeit an. Mach Urt, 
3 des Gefeges vom 29. Auguſt 1848 find die Gerichte ermächtigt, im Falle 
der Annahme der geminderten Zurechnungsfäbigfeit anf eine geringere ald 
die gefepliche Strafe zu erfennen. Der Schwurgerichtshof ſah ſich jedoch nicht 
veranfaßt, von biefer Ermächtigung Gebrauch zu maden, fondern bemerfte 
vielmehr in feinem Grfenniniffe, dah die Zurechnungsfähigkeit jedenfalls nicht 
in hohem Grade ald gemindert anzunehmen fei, und daß die Rohheit, welche 
der Angefiagie bei ter That bewiefen habe, einen Grund dafür bilde, von der 
farultativen Erlaubniß ded Art. 3 feinen Gebrauch zw machen. Der Ange 
jchuldigte lieg durch -jeinen Vertheidiget in einer Dentſchrift darlegen, daß for 
wohl Art. 3 umd eim Herabgeben unter das geſetzliche Strafminimum hätte 
Anmendung finden, alg ihm die unverfchuldet erlittene, nahezu auf ein hal» 
bes Jahr jich belaufende Unterſuchungshaft an feiner Strafe hätte abgcrech⸗ 
net werten folten. Der fal. &eneralftaatsanmwalt legte dagegen tar, daß «6 
feinem Zweiſel unterftellt werden könne, daß Art, 3 es ganz in das richter- 
liche Arbitrium babe ftellen wollen, ob unter das Strafminimum berabge- 
gangen werden wolle, oder nicht, Die Brage, ob die Verhaftung gerechiier- 
tigt fei, müffe aber nach der Lage der Sache zur Zeit der Verhaftung jelbit 
und nicht nach jener Dualificatton beurtheilt werden, welche die That fpäter 
erhalte. Möge dad Enduribeil ausfallen, wie es wolle, fo dürfe vie Unter- 
fuchung dann nicht als eine unverſchuldete angefehen werden, wenn bie me 
ſtande zur Zeit der Vorunterſuchung die Verhaftung gemäß ven gefeglichen 
Beitimmungen rechtfertigen, mach welchen jeder eines mit Zuchtbausftrafe be» 
drobten Verbrechens Angefchuldigter zu verbaften ift. Der oberfte Gerichtoöhof 
erfannte auf Verwerfung ber erhobenen Nichtigkeitabeſchwerde und führte in 
feinen Motiven aus, daß Urt. 8 des Gefeped vom 29. Aug. 1848 nicht 
eine imperative, fondern eine facwltative Vorfchrift gegeben hate. Allerdings 
babe der Schwurgerichtshof fi mit dem Grade der geminderten Zurcchnungs · 
fähigkeit nicht zu befaſſen, da diefe Ftage in bie Gompetenz der Geſchwotnen 
gehört, während der Unterfchied der groben und geringen Babrläßigfeit von 
dem Richter zu beurtheilen fe. Allein im gegebenen Falle fei durch die 
Erwähnung der geminverten Zurechnungsfäbigkeit nichts gefchehen, was bem 
Angeflagten eine Beranlaffung zur Beſchwerde geben könnte. Eben fo wenig 
fei dieß bezüglich der Ginrechnung ber Unterfuhungshaft der Ball, da derje ⸗ 


nige, welder einen Anderen um das Leben gebracht und dringenden Verdacht 


erregt habe, daß ein mir Zuchthausſtrafe bedrohtes Verbrechen indicirt fei, 
nice fagen fünne, daß er unverfchulbete Unterfuchungsbaft erlitten habe. 
Auf Teptere Erwägung batte es übrigens im gegebenen Balle um fo weniger 
anzufommen, ald die erfte geieglide Vorausſehung der halbjährigen 

der Unterfuchung gar nicht einmal vorhanden war. 


—* Meuefte Poſten. 

® München, 23. Juli. Se. Moj. der König ſehten von Kufftein 
aus bie Gebirgäreife weiter fort und zwar zunaͤchſt über Köffen nad Reut 
im Winfel, von da am andern Zuge über Seehaus nach Ruhpolding, wo 
der Ef. Meifegug durch ein während ber Nacht 45 Audbruch gekommenes 
farfed Gewitter und anhaltende Gewitterregen einigen Aufſchub erlitt. Much 
der für dem vorhergehenden Tag anberaumte Mbftecher in die Schmarzbadh. 
Hamm bei Uufen wurde wegen ungünftiger Witterung vorläufig unterlaffen. 
Geſtern hielten Se, Maj. dad Mittagsmahl in Graſſau (fürlih vom Chiem ⸗ 
fee) und ſetzten ſodann die Reife weiter fort nady Prien, um daſelbſt zu über 
nachten, Kür beute iſt — ſoviel verlautet — eine längere Fahrt auf dem 
Chiemſee und mach den romantifchen Inſeln desſelben beabfichtigt, während 
morgen die Meiterreife über Hohenaſchau nach Unter⸗Weſen erfolgen ſoll. 
Ueberafl wird der König mit den ſprechendſten Berveifen ungebeuchelter Liebe 
und Unbänglic;feit empfangen und wahrhaft rührend iſt es zu feben, im welch 
offener und matürlicher Weife tie bieveren Gebirgäbewohner ihre Gergende 


freude über den Veſuch des gelichten Fürſten ſowie über deſſen Kerablaffendes,, 


theilnahmẽevolles Weſen zu erkennen geb 
Kehl, 21. Juli. Der ſtaiſer beg 


anie von Baden, zuſammenzutreffen. — 
66 
„daß die Kunſt, ſich zur rechten Zeit und den rechten Leuten gegen- 


über unſichtbat zu machen, feine Fabel fei. Bu biefen Leuten gehört offenbar |, 1100 S. Grebit.Mesil 


Mazzini. Diefer raſtloſe Mevolutionshäuptling machte in den erflen Tagen 
diefed Monats feiner Vaterftadt Genua wieder einen Befuh. Wie Augen- 


’ ibn MR Brite von Momblöred nach 
Münfer, um bort mit jeiner Tante, ber, yerwittweten Großherzogin Stt · 
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eugen En, te er durch volle drei Tage offen und unbeirri mit 
Fee ngegenoſſen und verfchwand dann plöglich wieder. Wohin er 
ch begeben, iſt unbefannt. Billig fragt man, ob denn Sardinien feine Po» 
Igel oder ob dieſe feine Augen und Ohren babe? Darauf muß ermiedert 
werden, daß bie Königliche fardinifche Pollgel von der Ankunft des Agitators 
‚aflerdingd Kunde erhalten und eifrig auf denſelben gefahndet hat, Es 
wurden viele brave Leute ſchatf beobachtet, ja fogar drei ganz harmlofe 
Deputirte wegen einer größern oder geringern Aehnlichkeit mit Magzini in 
Daft genommen. Natürlich; mußten fie aldbald wieder in Freiheit geſeht wer« - 
den, und auch der Mufbeger Italiens behielt die Freieit; zu gehen, wie er 
ſich die, zu kommen, mit einer gewiß merkwürdigen Zuverſicht berausgenom- 
men batte. (Dfb. PB.) 

Paris, 22. Juli. Heute fand die zwölfte Gonferenziigung flatt. Die 
im MoniteuseDecrete erwähnte Zubereitung (conditionnement) ver Seide, 
womit das meue in Marfeille errichtete Düreau beauftragt ift, beſteht in der 
Austrofnung der Seide mittelft eines befondern Apparared, und Abwägung 
derſelben vor und mach biefer Operation, um auf diefe Weife den Feuchtig- 
feitögehalt zu beflimmen, was natürlich für den Käufer von der größten 
Wichtigkeit if. Das Abhaspeln Hat den Zweck, den Ertrag von Eocond zu 
beſtimmen; von legteren wird eine gewiſſe Quantität gewogen und dann ab« 
gebasyelt; die erhaltene Seide wird dann ibrerfeits dem Gewichte nach ber 
fioımt, fo daß man den Seidengehalt der Gocond auf diefe Weife leicht fins 
den fann. Die Sortirung bat den Zweck, die Dicke der gefponnenen Seide , 
zu beflimmen, & 

Bor kurzer Zeit farb im Fauboutg St. Germain in der Mähe tes 
Lurembourg eine fehr alte Dame, welche Auferft zurüdgezogen feit einer 
Reihe von Jahren in dem ihr gehörigen Hanfe gelebt Hatte. Der mit Auf 
nahme ded Inventars beauftragte Motar ging in dem Keller hinab, um das 
dort Befindliche einzufchreiben, als er eine fleine Drffaung oberhalb einer 
niedern Thüre gewahrt. Der Notar macht die Thüre auf und befindet ſich 
Augeſichts einer beträchtlichen Menge von Geld⸗Saäcken. Um fie wegtragen 
und zäblen zu fönnen, bedurfte ed der Mithilfe aller Schreiber des Notard 
und einiger verläffiger Gommsffionäre. Unter dem Gelde befinden ſich fremde 
Münzen, Goloftüde, aber meiftens find ed 5erantentbaler. äde, mehr 
ala AO Jahre alt, waren fo durchgefault, daß der Inhalt berausfiel, ſobald 
man ſie aufhob. Das Inventarium iſt noch nicht fertig, aber der Schatz 
wird auf mindeftens 4 Million gewerthet und dad Geld per je 100,000 fr. 
mach der Depofitencaffe gebracht. Woher rührt dieß ungeheure Vermögen? 
Bor ungefähr 100 Jahren kam ein Meiner Savohatde mit feinem Murmel- 
thierchen aus Ghamounir nach Parie, wo er tanjte, fang und febrte, ſich nach 
einigen Jahren etwas erfparte und Kaminkehrermeifter und Häfner wurde. 
Der Milltonär gewordene Beine Savoharde verheirathete ſich und binterlich 
feiner Witte 80,000 Liores Rente,  Diefe gab faum 6000 jährlich aus, 
das Uebrige warf fie durch bie kleine Deffnung in das Gewölbe, wo taufend 
auf taufend Branfen ſich bis zum Alter von 85 Jahren der Wittwe des 
fleinen Savoyarten anhäuften. Sie hatte mehrere Häufer gekauft und war 
Beflgerin des YurembourgsTheaterd. Der Notar und ihre Sahmalter find die 
Univerfal-Erben. Sie binterläft 200,000 Fr. ten Spitälern der Stadt 
Paris, 300,000 Br. anderen Wohlihätigfeitd«Anftalten, 20,000 Br. ihrer 
ginn und einige Vermächtniffe an entfernte Verwandte ihred Mannes 
n Suvopen. 

Zoudon, 21. Juli. Der parlamentariihe Ausſchuß, der ‚über bie 
Themſe · Reinigung zu berathen hatte, bat fo eben feinen Bericht veroffent · 
lit, Sein Sauprinbalt it folgender: Der Plan des Ingenieurd Hrn, 
Gurneh, im Blufberte felbft an beiden Ufern entlang zwei 9 Fuß tiefe 
Canoͤle zu graben, damit aller Unrath ſich in dieſe ſenke und mit der Ebbe 
abfließe ; gleichzeitig am Lande über den Hauptcanälen Oefen mit hoben 
Damwyiſchlotten aufzuftellen, um die ftinfenden Cafe aud den Hanptabzugde 
eanälen zu verbrennen, ift als durchaus unpraftifch verworfen worden. Des 
oborifationd« Apparate merden nicht geradezu ald zweckwidrig außgefchloffen, 
bo bleibt nach der Anſicht des Comitos für tie Meinigung 2ed Bluffes 
eine conditio sine qua non, daß die Mbzugecanäle micht mehr in fein 
Bett, fondern durch ein großartiges Syſtem von Akzugscanälen fo weit, 
al nur immer möglich, firomabwärts von ber Saupifladt entfernt werden, 
um erſt da in ben Strom zu fallen, wo die Fluth die Abfälle nice mehr 
bis in das Bereich der Stadt hinaufſchwemmen fann. 

Aerandrien, 12. Juli. Die Beforgniffe, welche man wegen der Pro« 
vinzen in der Mäbe des rothen Meeres hegte, nd gelegt, und die Erelgniffe 
von Oſcheddah werben in Aegypten ohne Wirkung bleiben. Die Mafnabmen 
der Regierung, und namentlich vie Zruppenabjendung nach den bebrobten 
"Buncten bramıen eine gute Wirkung hervor. Die Antedensdangelegenbeit 
‚gegen Berpfändung ber Eifenbahn, der Domänen, und einer ber beiten Pros 
vinzen des Delta, fheint aufgegeben. Wie den Agenten der oſtindiſchen 
Gompagnie und den engliſchen Gonjularbehörben von London aus eröffnet 
wurde, hat die Regierung befihloffen, nun alle Truppen nad Indien ohne 
— ——— Fe Aeghpten Am ſchicken. Die CEiſenbahn, von weldyer noch 

a fünf Kilometers zu bauen find, wird am 15. Sept. bis Suez in Bes 
(rich fein. (Bapb.) * 


a — * 
Böðrſen · unb Zandels⸗ Nachrichten· 
Münden, 23. Juli. Bayeriige Irre. 97 V. 97 G. Aproc Obl 
— .V. uiſſ. —— 8. — ©: Hyroihe⸗ u. Wechſtld Actien 808 5 
806 8: Bayer, Dilbahnen 99’; 2. * &. Deſterr. BanklıAdien 1100 P. 
— 1 . National: Anl. 791,9 WE, 
Beihiger Grehit:Bart —— B. — ©. er Er 


¶ Brraniworiuche Öedacnen: Dr, Friebrih Pech. Subwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1256. Bekanntmachung. 


Jehann Popp von Effeld, Debit ⸗ 
weſen betreffend. 
Im Imangswege wirb bas nadhuerzeichnete Grund⸗ 


am 

Samftag den 31. Juli 1858, 
Nahmittags 3 llbr, 
in dem Bemeindebaufe in Eifeld öffentlih an ben Meift- 
bietenden werieigert , wozu Strichsliebhaber eingeladen 
werben, mit ber Bemerlung, daß der Hinichlag nad 
$. 64 des Hupoihelengefeges und vorbehaltlich der $$. 
98 — 101 bes Progefgeiepes vom 17, Nevbt. 1837 
ertheilt wirb. 

Ochſenfurt den 14. Juli 1858. J 
Koͤnigliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der konigliche Laudrichter: 

GR 6322. Seiderih 
Gütervergeihmiß 

PLN. 161 ein Wohnhaus zu Gpfeld Mr, 47 mit 

anfofenbee Scheuer, werih 1000 fl., 

162 0,5 Deyim. Wurz und Glrasgarten, 

werth 50 Al, 

* 1068 0,48 Dez. Adet fioht auf den Buches 

ftabter Weg, werth 150 Ü, ; 

3452 0,21 Degim, Ader am Räbenpfadt, 

werib 50 fl. 

1376 0,40 Dez. Ader am Mibertshäufer: 

weg, werth 100 fl. 


” 


“73. Wer — 


Verlaſſenſchaft bes quicoc. f. Regierungss 
Regifratore Gotthelf Bies betr, 
Ale, welche an den Rüdlaf des am 8, Juni l Jo. 
in der Kreissderenanitalt Irtſee verflorbenen quiese. f. 
Regierungsregifiratord Gotthelſ Bies eine rechtliche 
Borderung haben, werben hiemit aufgefordert, biefelbe 
binnen 30 Zagen 

bei unterfertigterm Getichte geltend zu machen, außerdem 
folche bei Nuseimanderiegung der Verlaſſenſchaft nicht 
berücfichtigt werben würde. Hiedei wird bemerft, daß 
das indentarifirte Altivnachlaß · Vermögen lediglich in ber 
auf 50 A. 30 fr; gemertheten Mobiliarfchaft becht, 
während die bie jept befannt geworbenen Paſſiven ſich 
auf 2039 fl. 16 Mr. entyiffern. 
k Augsburg den 17. Juli 1858, 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelmrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Eonrad. 





8.8881. e. Galel. 
4303. Audfchreiben. 


Martin Mad aus Untereifenheim hat auf Zuſam⸗ 
menberufung feiner Glaͤubiger angerragen, um biefelben 
durch Berieigerung eines Theiles feines Örundvermös 
gens zu beirienigen 

Gs wird demnach Termin zut Paffivenaufnahme und 
zur Beſchlußfaſſung über das einguleitende Verfahren auf 

Mittwoch den 4. Auguſt 1858, 
Vormittags ® lbr, 
dahier unter bem Rechtonachtheile anberaumt, daß alle 
nicht erſchienenen Glaͤubiget bei der Beriheilung ber 
Maſſe nicht beratfichtigt, beziehungeweiſe bem ven ber 
Mebrheit der Gläubiger geſaßten Beſchluſſe beitretend 
erachtet werben. 
Volkach den 19. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der tönigliche Sanprichter ; 
@R.5746. Ammersbacher 


0. Bekanntmachung. 
Der Mehzgergeſelle Johann Cberhatdt Rauh von 
Lohan will nach Hamburg auswandern. 
Giwaige Anfpräce an denſelben find baher 
binnen 24 Zagen a date 
bahier anyumelden, anferdehen eine Rückſicht baranf 
nicht genommen wird. „ 
Ihurnan den 21. Juli 1858. 
Königliche Landgeriht Thurnau. 
Der königliche Pandrichter : 
Landgraf. 


@.:R.6093. e. Sanb. 





1253.12) Belauntmachung. 


Dei dem untengenanmten Gerichte find folgende in 
jeder Beziehung gang ausgezeichnete Inſttumente, ale: 
eine Bioline von Önarnerius von 
Gremena vom, Jahre 1652, 
eine Bioline von Baudel nad Mass 
gini vom Jahre 1850, 
eine Violine von Jalob Steiner 
in Abſen bei Innebruck vom Jahre 16586, 
eime Bioline von Jalob Steiner, 
ein Bioloncell von Vauchel v. J. 
1843 (Amatiform), 
ein Bioloncellbogen, 
ſeche Biolen von Baudel, 
swanzig Biolinen von Baudel, 
zu verfaufen, und werben Raufsluflige mit dem Bemers 
fen hiegu eingeladen, daß dieſe Inftrumente an jebem 
Dienflag und Freitag dahier beſichtigt umb 
probitt werben fönnen. 

Ueber die Güte dieſer Infirumente geben die Namen 
ber oben angeführten Meifier, von benen fie verſertigt 
worden find, das beſte Zeugniß. 

Marfibreit den 17. Juli 1858. 

Königliched Landgericht Marftbreit, 

Der loniglicht Landrichtet 





Eißenbeiß 
@.:N 4361 /l. Heuf, f. Aflefer. 
u. Befanntmachung. 


Friedrich Frauke uberger von Schnedenlch, 
geboren am 22. Juni 1791, it im Jahre 1511 als 
Soldat nach Nufland gezogen, und hat feit diefer Zeit 
feine Nachticht von feinem Beben oder Aufenthalte in 
feine Heimath ober am das Gericht gelangen laffen, 

Auf Antrag der legitimirten Bermanpten bes Ab⸗ 
weſenden werten daher Ariebrih Branmfenberger 
oder feine etmaigen Leibeserben anfgeforbert, ſich 

binnen 6 Monaten 
von heute an um jo gemiier dahier zu melden, als 
außerdem bas Furatorifch verwaltete in 94 fl. 11'4 ir. 
beiiehenbe Bermögen des Mbwrjenden an feine naͤchſten 
Intefiaterben gegen Kautien zum Genuffe ausgehändigt 
werben wird. 
Kronach den 10, Juli 1858, 
Königliches Landgericht Kronach. 
Der königliche Landrichter 
7509/3645. Shendenreid. 


1308. Beranntma — chung. 


Andreas Zins Gheleute von Schwanfelb wollen 
einen großen Theil ihres Grundrermögens gegen fünf 
DMariinfritten verfleigern laſſen, um aus dem Grlös 
ihre Bläubiger zu beirierigen. 

Zur Anmelvung etwaiger Worberungen, fewie zur 
Grflärung über bie gemacht werbenden Zahlungsvorjchläge 
wird deshalb unter dem Rechtenachtheile fpäterer Nichts 
betuctſichtigung unb refp. ber Beiitimmung zum Majoris 
tätebejchluße der vertretenen Gläubiger Zagsfahrt auf 

——— 2. Auguſt 1858, 
ormittage 8 Uhr, 
hierorts anbrraumt. 
Berne den 18. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Werneck. 
2.65 


Reinhardt, 1. Aſſeſſot. 
@.:N.6189. Behr, !. Aſſeſſor. 


4308. Aufforderung. 


Helmath des Schuhmachergeſellen Michael 
Bauer vom Gehſtorf betr, 

Dem Schuhmachergeſellen Mich ael Dauer von 
Gechfterf iſt ein Heimathebeſchluß zu eröffnen. 

Defien Aufenihalt iſt ſchon feit längerer Zeit uns 
befannt, und es werben hiemit ſaͤmmtliche Polizeibehör: 
den erfudht, Dielen Michael Bauer, im alle er auf 
der Reife begriffen it, mittelt gebundener Route mach 
Köpting zu weiſen ober aber, falls er eine ſtändige Ber 
f&äftigung bat, vom befien Mufenthalt Hieher Nachricht 
zu geben 

Köbting den 19. Juli 1858 
Konigliches Landgericht Kößting. 
Der konigliche Banbrichter: 


E.:NBB4A ;n. v. Baur. 
Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


2. . Belanntmachung. 


Der ledigt Bättmergefefle Ichann Walter und 
bie ledigt Gütlerdtochter un h ehe 
von Mitiele ſchenbach, beabfihtigen mach Norbamerife 
ausjuwandern, unb find baber allenfallfige Mnfprüche 


an biefelben 
bei Vermeidung be —— 

erm t Ri i 
— ng tberäcdjichtigung dahier au ⸗ 

Heilsbrenn den 20. Zuli 1858. 

Königliches Landgericht Heildbronn. 

Der fönigliche andrichter : 
Forſter. 


6.0.9595. e Reith. 


4307.20) Befanntmachung. 








Die ledige Anna Barbara Bramd ven Schorn⸗ . 


weiſach, 34 Jahte alt, will nad) Amerifa auswandern. 
Nllenfallige Anfprüce an biefelbe ind bei Vermeide 
ung fpäterer Richtbetüctſichtigung am 
Donnerftag den 5. Auguſt 1858, 
Vormittags, 
tahler angumelden. 
Neuftabt den 15. Juli 1858. 


Königlihed Landgericht Neuftadt a./A. 
Der fünigliche Landrichter: 
Wibel. 


E.:R.9806. c. Beifmann. 


2  Belanntmachung. _ 


In der Konlursfache ber Darbara Treubig 
Wittwe zu Mibersporf, wird Hienit Termin zum Bers 
firiche bes cridat ſchen Örunbvermögens in loco Alberss 
borf auf i 

Montag den ?. Auguft 1858, 

. Nachmittags 4 Ilhr, 
bezielt. Hiezu werben zahlungefähige Strichelußige mit 
dem Bewerlen eingelaben, daß bie Strichebedingungen 
am Strichetermine jelbit werben befannt gegeben werben. 

Gbern den 13. Juli 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Körbig. 
Mann, 1. Aſſeſſot. 


@.:Nr.5623. 


1750.39) Bekanntmachung. 

Der am 13, Mai 1790 geborne Bauersfohn Anton 
Berbinaud Büttner von Rotheufirchen, welcher ale 
Seldat ben ruſſiſchen Feldzug 1812 mitmachte, und feit 
diefer Zeit Feine Nachricht von feinem Leben und Auf⸗ 
enthalt in feine Heimath gelangen lief, wird auf Antrag 
feiner nädhnen Anverwandten anmit aufgeforbert, fein 
dermalen in 429 fl, 117% Er. beſtehendes eiterliches 
Vermögen binnen 6 Monaten ober längftens bis 

Donnerftag den D Septbr. 1858, 
Vormittags, 

entweber in Perfon oder durch gehörig Bevollmächtigte 

um fo gewiſſer bahier in Empfang zu nehmen, als er 

außerdem für verichellen erMärt und feim Berinögen ges 
gen Rautien feinen naächſſen Anverwandten jur Nud⸗ 
nießung mwärbe hinausgegeben werben. 

Lubiwigsitabt den 23. Februar 1858, 
Königliched Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der königliche Bandrichter : 

G.:Rr. 2738, Falco. 

0.  WBefanntmachung. 
Die Berlaffenfhaft des Iedigen Wirthe- 
fohnes Adam Braumiller von Schön 
geifing betreffend. 

Da der landesahweiende und zur Zeit verichoflene 
ledige Wirthsſohn Joſtyhh Braumiller von Schönr 
geifing der am ihn unterm 9. Mpril I. Js. ergangenen 
Toiltalladung feine Helge leiftete, fo wird bemjelben hier 
mit eröffnet, daß unter Berwirklihung ber angebrohten 
Redjiefolge die rubr. Nachlaßſache geradefo auseinander 
gefeßt wird, als wenn er zur Erbſolge nicht berufen 
geweſen wäre. 

Brut den 21. Juli 1858, 
Konigliches Landgericht Brud. 
Der königliche Bandrichter: 
Baur. 








8,,0r.3839. 
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Zelegrapbifbe Witterungsd-Anzeige, mitgetheilt von der königle Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſiqht. 

Amtliche Nach richten⸗ 

Axmenweſen im Megierungsbezirke von Schwa⸗ 
ben und Neuburg. (il) 

Deutihland. Münden (Mabl des Mectord und der Senatoren 
an ber liniverfirät. Miniſterialrach Meirner. Truppendurchmarſch). Tegernfee 
(Ausflug in die Laugenau), Brüdenau (Ankunft und Empfang Sr. Mai. 
bed Königs Yudmwig). Frankfurt (Abſchiedsfeier). Wien (Entbindung der 
GErzberzogin Cliſabeth. Gomeurs für das Denkmal des Bürften Schwar zen 
berg. Büderfrequenz). 

Deiterr. Wronarsbie. Benedig (Beit der Sagra del Medentore). 

Schweiz. Das eiogendffifde Sängerfeft. 

Girofbritannien. Die Peel'ſche Banfacte. 

RNußland und Volen. Die legte Reiſe ded Kaifers. 

Meueite nn 

Börfen: und Sandels⸗Machrichten. 


Münder, 26, Juli. 

Se, Majeflät der König haben Eich aliergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 3, Juli dem Gaftellan des Schlofies zu Heidelberg, Mar Jeſeph Ris 
chard-Janillon, das Mitterfreug II. Glafie des Berbienfierbens vom hl. Michael 
ju verleihen ; 

unterm 17. Jull zu genehmigen, daf anf dem Bahnhefe in Kufftein ein bayeri⸗ 
ſches MNebengollamt I meit der Beſugniß eines Hauptamtes zur Ginr, Kuss und 
Durdgangsabfertigung inter der Benennung: „F. bater. Nekengollamt I am Bahn: 
hofe in Kufſtein“ vom 1. Muquf 1. Ds. am errichtet, und daß basfelbe mit je einem 
Zollverwalter und MebenzollamtssGontreleur, dann je zwei Nffinenten und Amtedienern 
befegt werbe, und zum Sellverwalter bei dem neuen Mebenzellamte 1 am Bahnhofe 
in Kufitein den bermaligen Nebenamis-bontroleur Lubwig Hofreiter zu Schaidt 
unter Kortbauer ‚feiner provijorijchen Gigenjchaft, zum Nebenzollamtss&ontroleur den 
dermaligen Nebengollamts-Gontroleur Johann Ghriiian Nurtfch in Kiefersfelben, 
gleifalls unter Fortdauet jeines Provijoriums, ernammt. 

Die latheliſche Pfarrei Buttenheim, Ldg. Bamberg !,, ift mit einem fafliend« 
mäßigen Ginlemmen von 903 j. 20° Ir. in Erlebigung gelommen. 


euburg. 
1, 
Anftalten für Bmede der Wohlthätigkeit. 
Bür Hellung und Verpflegung Franfer Perfonen befteben im Regierungs« 
bezirle 31 lecale und 9 diſtrictive Rranfenanftalten, welche auf bie möglichft 
zwedentfprechente Weiſe eingerichtet und mit dem erforderlichen Anftaltd« Per 
fonale verfeben find. 
An Spitälern und Pfründen-Anftalten zur Aufnahme altersſchwacher 
und gebredglicher Werfonen find 63 Iocale und 8 diſtrietive Anftalten vor« 
hanten. Armenbefchäfrigungs-Anftalten 10 locale umd 1 biftrietive, 
Für Unterbringung und Beaufſichtigung Lleiner Kinder ; indbefondere 
aus jenen Familien, welde im Folge ihrer Beſchaͤftigungeweiſe oder ihres 
täglichen Crwerbes wegen biefe Rieinen ſich ſelbſt überlaffen müßten, find 
27 Kleinfinderbewahr-Anftalten erdffnet. Im benfelben erhalten die armen 
Kagdverpflegung, — u in die ger zum Lmter 
t zogen. Im biefer Richtung 
Yobannis-Bereine fehr 


Auf dem ‚Gebiete der freiwilligen Mrmenpflege wirken 68 St. Johannis - 
eine ıheilß fir örtliche" Suede, zämeift aber für Weförderumg deb 


Dad Armenwefen im Be ierun göbezirte von Schwaben 
u zg 
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Mit befonderer Vorliebe nehmen ſich die St. Johannis -Vereine ber 
armen und verwahrlosten Kinder an, Es kann aber nur dadurch ‚eine nach⸗ 
haltige Beſſerung und beziebungsmeife Emporhebung der ſitilichen Zuſtaͤnde 
erzielt werden, daß derlel Kinder dem boͤſen Beiſpiele und der ſchlechten Er⸗ 
ziehung, der fie außerdem anheimſallen würden, entzogen und zu brauchbaren 
ferrlichh guten Menfchen beramgebilder werden, da ed nicht genügt, ihr leib⸗ 
liches Leben zu friflen, fontern Erziebung und Unterricht, Beiäftigung und 
Auebildung für einen beſtimmien rechtlichen Erwerb ebenſo dringende Müds 
ſichtnabne verdienen. 

Für die wenig bemittelten Einwohner, ‚in&befondere der dienenden und 
arbeitenden Glaffe, und damit auch fon bei den Kindern der Sinn für 
Sparfamkeit geweckt werde, beftehen im’ Regierungäbeziste 31 Eparcaffa-Ins 
ftitute, bei melden Heine Gifparniffe nugbringend angelegt werben können. 
Die ——— bei dieſen Sparcaffen beziſſern die bohe Summe von 
2,669,274 I. 

Neben dieſen Sparcaſſa-Auſtalten find noch 7 Hilitcafien in AIhärigkeit 
für vorübergehende Nothfaͤlle der Ungebörigen des betreffenten Bezitls. Außer 
Heineren Zocal-Unftalten, in melden arme und ıbeilmeife vermwahrloste Kinder 
untergebracht werden, beſtehen im. ſchwäbiſch ⸗ neuburgiſchen Regierumgäbezirfe 
zwei größere Unftalten für Griiehung und Unterricht armer verwahrlodter 
Kinder, Die Zabl der Zöglinge im Knaben-Inftitut zu Ottebeuern unter 
Leitung und Aufficht der Benedieriner beläuft ſich bereits auf 40. Im Grauen» 
Elofter A Mörishofen befinden ſich 64 BZöglinge. 

ie aud diefer Anftalı die Mädchen ald brauchbare Individuen heran- 
gezogen in fländige Dienfle gerne aufgenommen. werten, fo finden in jener 
zu Drobeuern bie Knaben eine tüchtige Vorſchule für verfchiedene Gewerbe 
und Orfonomtie. 

Diefe Kinder werten in diefen Anſtalten theils aus Kreisfonds, theils 
auf Rechnung der St. Iohannid-Vereine, theild der betreffenden Local» oder 
Diftrierdarınenpflegen oder fonftiger Wohltbäter verpflegt. 

Zwei weitere Anftalten für den Unterricht und die Erziehung ter Taube 
ſtummen find in Augsburg für Knaben (21 an der Zahl) und in Dillingen 
für Madchen (28 an der Zahl). 

Für arme Rnaben aus den Goloniften-Gemeinden im Donaumoofe und 

im Lechfelde werben vom Landrathe nicht unbereutende Beiträge zu Lehrgeldern 
bewilligt, wodurch die Mittel gegeben find, die hiezu befähigten Knaben bei 
ordentlichen Lehrmeiftern unterzubringen und fle in die Lage zu verfegen nach 
überftantener Lehrzeit ihr ordentliches Bortfommen mit enifprechendem Erfolge 
u finden. 
e Aus diefen Nachmelftngen bürfte zur Gemüge hervorgehen, daß bie Zu« 
fände im Armenweſen in der Provinz Schwaben und Meuburg auf einer 
erfreulichen Stufe für Behferung der Berhältniffe der umbemittelten Bofle- 
elaffen ſich Befinden umb daß bei der allgemein ſich betbätigenden Thellnahme 
nur reicher Segen für Staat und Volk erfpriefen fann. 


Deutfchland. 

Bayern. 5 Münden, 25. Juli. Bei der geftern Abend an ber k. 
Univerflrät dahier flattgehahten Mectord-Wahl wurde zuerft Hr. Geh. Math 
Prof. Dr. v. Baer, umd nachdem diefer die Wahl ablehnte, Hr. Prof. Dr, 
Pözl zum Mector gewählt. In den akademiſchen Senat wurden gemäßlt: 
die Projefloren Statibauer, Bluntfchli, Kaifer, Streber und Buchner. Die 
Wahlen unterliegen nun der aflerhöchften Beftätigung. — Gr. Minifterialrath 
Meirner, der Bevollmächtigte Bayerns bei dem Gentralbureau des Zollvereind 
in Berlin, iſt von dort Hier eingetroffen. — Das 2, Bataillon des 8. Inf.⸗R., 
welches Beute Vormintag mit der Eifenbahn bier eintraf, wurde am Bahnhofe 
von bem Gommandanten der J. Armee-Divifion, Benerallieutenant Prinz 
Zuftpofb, F. Hohl, und den Generalmajoren Ott und v. Heß empfangen und 
akt dem Mufikcorps tes 2, Inf.⸗R. in die Stadt begleitet. Das Batalllon 
ſtellte ſich auf tem Mar-Fofephs- Plage auf, 'wofeltft, nachdem das Gebet 
verridtet war, Prinz Puttpofd fi die fänmntlidhen Officiere vorftellen lief. 
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Morgen Früh wird das Bataillon den Marſch nach Paffau fortfeßen un 
zwar morgen bid Schwaben. Das Bataillon bat am 3. Auguft in Paſſau 
einzutreffen umd, nach vorausgegangenem vierwöchlfichen Grereittum, an dem 
Rager bei Regensburg Theil zu nehmen. 
. Zegerujee, 20. Juli. Geflern bat ſich das Wetter wieder 
hübſch angelaſſen. Deshalb machten die Allerhöchſten und boben Herrſchaften 
einen Ausflug nach der nächſt Bad Kreuth gelegenen Langenau. Gleich nädhft 
dem Dörfcyen Kreuth führe eine ſchmale Straße über vie Weißach durch die 
anſtoßende ſchattige An biß zum Zuſammenfluſſe ver Weißach, die an Bad 
Kreuih vorbeifließt, mit dem , der aus der Langenau kommi. m 
GEingange im bie enge waldumgintene und quelienumfloifene Langenau ſieht 
man ſich inmitten eines grohartigen Wildes, Die föniglichen Herrſchaften 
fiegen zu dem fogenannten Sagenbachfalle hinan. Nach 8 Uhr Abende fuhren 

die Majeftäten wieder mach Zegernfee. (N. pr. 3.) 

*Brückenau, 21. Iuli. Se. Moj. König Ludwig famen vorgeftern 
Abends bier an und wurden am einer auf ber Hammeldburgerftraße errichteten 
geihmadvollen Ghrenpforıe von dem Stadipfarrer und dem Sıadiverftande ſowie 
von der Bürgerichaft und der Schuljugend der Etadt Brüdenau aufs Herzlichfte 
empfangen. Von da an mar bie Strafe zu dem Ware, melde burd den 
dichten herrlichen Buchenwald des Sinnberges führt, mir Fackeln beleuchtet, und 
Kränzen geziert, während ım Babe feltft zwei Chrenpforten errichtet, vie Gebäude 
mit den bayerifchen Flaggen geſchmückt und von Seite der gegenwärtig febr 
zahlreichen Gurgäfte aus freiem Antriebe beleuchtet waren. Un der Treppe 
des königlichen Schloffed wurden Ge. Maj. von den Beamten und ſaͤmmti ⸗ 
lichen &emeindevorftebern des Diftricıd, am deren Spige ver fönigliche Yand- 
richter und Badecrommiffär v. Burchtorff, chrfurchtvollſt begrüßt. Sogleich 
am andern Tage famen Ge. Maj. König Otio von Öriedyenland von Kıflin« 
gen zur Begrüßung Ihres durchlauchtigſten Vaters bieber und verweilten bie 
Abend 8 Uhr. Nachmittags gerubten die beiden Majeftäten lange Zeit auf 
dem Gurplage zu promeniren und enszüdıen buch Huld und Leurfeligleit die 
große Zahl der Anweſenden, welche das Glück baren in Ihre Näbe zu fom- 
men, während bie ungefchwächte Lebhaftigleit Sr. M. des Königs Ludwig alle 
gemeine Bewunderung erregte. Bei Seinem Cupfange war bie ganze Bevöls 
ferung des Diſttietes Brüdenau zufanmengefiröme, denn 11 Jahre find es, 
daß fie den Anblick des geliebten Königs vermißten, dem nicht nur das Bad, 
ſondern auch ber ganze Diſtriet unendlich viele Wohlibaten und Segnungen 
verbankt. Die Gejinuungen, welche bei diefem Anlaſſe die ganze Benölferung 
bewegten, murten in einem &ebichte niedergelegt, welches von dem königlichen 
Nechtsanwalte Ur. Keck babier verfaßt und von weiß gefleiveren Jungfrauen 
St. Maj. bei der Ankunft überreicht wurde. 

Br. Stadie. Frankfurt, 20. Juli. Aus Anlaß bed am 26. d6. 
erfolgenden Abmarfches ded biöher zur Bundedgarnijon von Branffurt gehd- 
rigen bayerifchen Infanteriebatailtond, welchts ſich durch mufterhafte Discıplin 
audgezeichner bat, ſind für die mächften Tage mehrere Abſchiedo ſeſtlichkeuen 
von Seiten der Officiercorpd und der Unteroffiere der Buntesbefagung ver» 
anftalıet, Das bayerifche Fägerbataillon, welhes nunmehr der biefigen Gar« 
nifon zugetbeilt wird, rückt Anfangs Auguft in Brantfurt ein. (N. 6.) 

Deterreih. Wien, 22, Juli, Die Erzberzogin Eliſabtth, die Ger 
mablin des GErjberzogs Karl Üerdinand, ift geftern auf ihrem Schloß Selo- 
wig in Mähren von einer Meinzeffin entbunden worden. Heber Salzburg 
und Linz ift der zweite Sohn bed Königs der Belgier, der Graf v. Blanern, 
über Prag der Prinz von Joinvilte hier angefommen ; der erftere wird, nad 
furzem Verweilen in Wien, einen längeren Aufenthalt bei feiner erlauchten 
Schroefter nehmen, der Gemahlin des Erzherzogs Ferdinand Mar. 

Die Wiener Zeitung bringt heute, anfnüpfend an die deßhalb vom Kaifer 
Franz gemachte Zufage, die Goncurdausfcpreibung für ein dem Heerfuhren 
ter Befreiungdfriege, dem Feldmarſchall Fürſten Karl Schwarzenberg, zu Tepe 
ended Denkmal, eine in Grz zu giehende Meiterfiarue. Gingelaven zur Gın« 
reicbung von Modellen find alle öſterreichiſchen Künſtler; einzelne deutſche 
Künftler außerhalb Oeſterteichs werden fpeciell zur Berheiligung „aufgefordert 
werden. Die gelungenfte Skizze, bid längftens Ende December d. 6. ein 
jureichen, wird mit 300, die nächſtbeſte mir 250, die dritte mit 200 Dwr 
taten bonorirt. 

Die neueften Badeliften weifen aus: im Marienbad 1791 Parteien mit 
2575 Verfonen, 375 Partelen mit 662 Berfonen weniger ala im vorigen 
Jahre; in Franzensbad 1352 Parteien mir 2158 Berfonen, 140 Barıcien 
mie 164 Berfonen weniger ala im Vorjabre; in Garlebad 3975 Parteien 
mit 5682 Perjonen, 169 Parteien mit 467 Perfonen weniger ald im vori« 
gen Jahre; in Zeplig 3347 Parteien mir 4790 Berfonen, 187 Barıeien wit 
269 Perfonen mehr als im vorigen Jahre. _ ‚ 

Defterreihifhe Monardie. 

Benedig, 19. Juli. Im der Made vom Samſtag auf den Sonntag 
wurde bie berühmte Sagra del Redentore unter ungeheurem Zubrange von 
Fremden und Einheimiſchen gefeiert. Die auf ter Giudecca-Inſel gelegene 
Kirche gleichen Namens, ein Meiſterwerl Palladio's und im Befige reicher 
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Kunftfcyäge, wurde im Jahre 1576 vom Senate zur Grinnerung an das, 


Aufbören der Peſt gebaut, und pflegte jährlich vom Dogen am 3, Sonntage 
ded Monats Juli im feierlihften Zuge beſucht zu werten. An dieſes Here 
fommen fmüpft ſich die Beier tiefes eben fo originellen ald großartigen fer 


ſtes; zur Erleichterung der Paſſage wurde mie gemöhnlicd eine Schiffbrücke 
über den Ganal grande und eine zweite von 56 PVontond über dem breiten, 


GiudercaGanal gefhlagen, ‚In den frühen Abendſtunden ſchon begannen vie 
mit illuminitien Ballond und Laubbaldachinen geihmüdten Barken in dem 
weiten Bafjin fih zu fammeln,, Muſik und Gängerhöre find auf dem zubi- 
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* Mozarıd „Brüder reide die Band zum Bunde*. 
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sen Doſſerſpiegel vertheilt, im. dem ſich Mafeten, beuge Flammen und 
Zaufende erleuchteter farbiger Ballons ſpiegeln. In ten Barken find mohl- 


Befegte Tiſche gebedt, an denen die Familie mit den Hausfreunden big zum 
Anbruch Der Morgenbämmerung tafelt; dann ſetzt ſich die aus vielen Hun⸗ 
derien von Babrzeugen beftehende Flotte mir brennenden Lichtern gegen den 
Lido in Bewegung, mo unter Gang und Klang am Meereöftrande, Ange- 
ſichts der auſgehenden Sonne, der Morgentrunf genoffen wird. Der Lido- 
dammfer „Ulnoch* genügte faum, um die Fahrluftigen alle —A 
ber junge Tag ſah wohl 45000 frohe Menſchen auf den meerbeſpulten 
Dünenbügela, wo. durch die Bemühungen des den Befiger6- ter 
comfsriablen Seebadeanflalt, Hin. Bifola, in den leten zwei Jahren außer 
ver legteren verſchiedene Meftaurationdlocale, wegſame e Alteen 
entftanden find, während auf einer breiten Ghauffde jegt zablteiche Pierde» und 
Eſel · Fuhrwerke dort eirculiren, wo ſich nod vor Kurzem der Buß im fode- 
sen Dünenfand abmattere, Die elegante Welt VBenebtgt, verftärft durch die 
mir dem Grirazüigen angefommenen, überaus zahlreichen. Gifte von Wailand 
und ten Provinzftädten, verfammelte ſich in dem magiſch beleuchteten Gars 
ten Gecchia's auf der Giudecta, der nur bei diefer Weranlaffung dem Publis 
cum geöffnet wird. Die Frommen endlich befagern die Eingänge des majes 
färifchen Tempels, um ber Brübmelfe in feinem Innern beimohnen zu fönnen. 
Das Bild, welches der Biudecca-Ganal in diefer Zaubernacht gewährt, frortet 
jeder Beichreibung, und der Äremde weiß nicht, maß er mehr bemundern foll, 
ob ven magiſchen Andlick des in wunderbaren Lichreffecien erglängenden Waffer« 
bedens, orer die feſtliche Heirerfeit, die anfländige Ausgelaffenbeit des -Boltes- 
in den Barlen und auf dem engen Fundamenten. Nicht der geringfte Unfall, 
nicht die geringfte Ausichreitung flörte den allgemeinen Frohſinn. (Trieft. 3.) 
Schweiz. ’ 194 m }% 
— Zürich, 2i. Juni. Knapp find die Tauſende non ern mat den 
150 Sängerfahnen abgezogen, fo ziehen Hunderte upır ber ans ein 
zum großen Cantonalſchühenfeſt, und von allen Seiten, namentlich von Bern 
und Bafel, fomme bie Runde vom feitlichen Cuwiſang der beimfehrenten Säön« 
geribaaren und wieder zugleich vom Abzug ber Schũtzen zum Bres 
mer Schügenfeft. Geft an Feſt und erfreulich vor Allem die überall ſich hin 
turchziebente Vflege berzlicyer Beziehungen zum Ausland. -' Dies gemahnt und 
an ben erhebenden Moment, ald Ur. Dub& zum officiellen Schluß des Feſtes 
die fremden Sängergäfte verabichiedeie, ihre Weldjente ermibernd und mit Danf 
bervorbebend, daß ohne diefe Thrilnahme der Nachbarn die ſchönſte Zierde im 
Kranz des Beftes gefehlt Härte. Den Sängern vont Elſaß überreichte er ten 
‚Bocal von der Harefladr, gemabnend an. den engen-Bund, der, ehetem ein 
poluiſchet mit der alten freien Neichöflant Straßburg, nunmehr als ein Bund 
dergiherzen zwifchen ber. Schweiz und dem Elſaß forterbalten werden möge. 
Die Schweizerfänger in Varis empfangen mit dem Becher Bafeld die Aner- 
fennung der Xreue, mit ver fie in ben Tagen der Gefahr zu ibrer Heimat 
geftanven, und dazu die Mabnung ans ſchweizeriſche Wied, Den Gäften aus 
Schwaben überreichte er den Vocal ter Züricher Gemeinde Außerſihl, der 
Meinung, die Schwaben ſollen ſteis bei den Weiten ber Schweizer frin: wenn 
auch politiſch geirennt, freien beite dech mur bie zwel Aeſte Eines Stammes, 
eind und verbunden im Volkslied und im Minnegefang, und auch fonft wiſſe 
man, daß ed die Schwaben mich ſchlimm meinen mit der Schweil. Die 
von Konftanz erhalten den Pocal au! jenen Bergen Neuenburgs, wohin noch 
jüngf die Blicke ver Welt gerichter geweſen; fie mögen ibn nad Deutfchland 
binuber bringen ald ein Zeichen der Verföhnung und dei Friedene. Innd« 
brud erhält ven Beier Churs mir dem Sieinbock als Mahnung, daß die 
Männer Tirols gleich diefem Edelibier der Alpen allemal ſchnell über die Berge 
berüberfpringen, fo oft die Schweiz Befte feiere. Erlangen empfängt unter Andes 
sem eine große Schweigerkarie, damit man von bort den Weg in tie Schweiz 
auch fünfrigbin wieder finde, Nach diefem feierlichen Acte Rimmte Alles ein 
Schließlich fei erwähnt, 
wie dad Feſt eine paſſende Ginleitung erhalten hatte an der mit einer Fahri 
auf die Ufenau verbundenen Fahnenweihe bed Züricher Gtubenten-Befangver- 
eind, fo erbielt es am Diendtag einen entfpredenden Schluß. Der feftge 
bende Werein Bürichs weranftaltere den Sängern vom Eiſah noch eine Dampi · 
ſchifffahrt auf die Ufenau, um in Gemeinſchaft mit den Gebern „le Trink 
horn* von Elfenbein und Gold würdig einzuweihen. (Schw. M.) 


Grofbritannien, aim 
London, 22. Juli. ann ur Tü 
Man erinnert ſich wohl ned, welche Angriffe die Peel’ihe Bankatte zur 
Zelt der legten finanziellen Kriſe (in der That in jener Krife) erfahren Bar, 
mie ihr allein alle Schuld beigemeflen, und mit weldyer Heftigkeit anf ihre 
Abſchaffung oder Aeuderung gevrungen wurde, Man mird ſich ferner erin · 
nern, daß das Unterhaus nad; langen Debatten die Baufjrage einem Sonder» 
ausſchuß zur Begutachtung übergab, Dirfer Ausjcuß,,. ber-aus.ben heben 
tendſten Dinanımännern des Parlaments, aus mehreren Crſchadtanzlern, Ban« 
quiers und Statiftitern zufammengefegt war, hat endlich Bericht erftatiet und 
das Reſultat feiner Unterſuchungen jſt, daß fle, nicht die geringfle: Aenderung 
des beſtehenden Aeie anempfehlen., Trohdem, daß in dieſem aus 25 Mitglie⸗ 
dern beſtehenden Comite die entgegenge ſedieſten finanziellen Theor ien vertreten 
und eine Maſſe von Zeugenaus ſagen geſammelt worden baren; bat ſich dech 
nicht nachweifen laſſen, daß dir Banfacte am der Kriſe Schuld fei. . Der ver⸗ 
liegende Bericht des Ausſchuſſes iſt zumeiſt dadurch Intereffant,. daß er die 
Vreigniſſe der. legten Kriſe hiſtoriſch zuſammenſtellt. Nach utuen Ideen und 
Vorſchlaͤgen fur man im demſelben nergebend: - Die Banlaete bleibt fomit 
unter den, Zorie's, wie unter den Whigt, im vollet Kraft, obwohl Kr.) Die- 
racli, ald er im der vorderſten Reihe der Oppofktion faßı ſich hech und theuer 
verſchworen hatte, diefer „Iegidlativen Mifgeburt* den Kopf abzufchlagen, 
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'963 


Tritt nun erſt wieder eine Krife ein, i 
den Bullioniften und Bay nnern von Neuem.  (Keptere bas 
ben, das fei bei diefer, Gelsgenbeit;bemerft, eine befondtre Monatsfchrift be- 
gründet, um das jeige Bankfyftem in Tert und Zeichnungen zu carrieiren.) 
Hand und Polen. 
Aus St. Petersburg, 6. Juli, wird der Wiener tg gefchrieben: 
„Die Zeit der Abwefenheit des Kaiſers wird ſchnell vergangen fein. (Die 
Rüdkehr iſt bereits gemelder,) Auf der ganzen Weife hatı ſich der tief rell- 
giöfe Sinn des Kaiferd wieder im feiner vollen Bedeutung gezeigt. Im Rio 
fer Solomegfi hat Er nur dem Gottedbienfle gelebt und wahrſcheinlich das 
Gelübde erjüllı, deſſen Inhalt freitich Miemand. keunt, das aber vermurblich 
mit der Beendigung des letzten Krieges, oder mis der wahrhaft” pattintifchen 
Geſinnung in Verbindung ftebt, welche die Bemohner der Küften des weißen 
Meeres gegen den drohenden jeindlidhen — eigt. GE macht dieſe 
ernste und gewiſſenhafte Beobachturg der rellgiofen —E von Seiten der 
taiſerlichen Familie immer wiedtt ven tiefflen und nachhaltigſten Eindruck auf 
dad ganze ruſſiſche Volk, das in feiner großen Maſſe weder Religionsfpötter, 
noch Gleichgiltige bl u. 





Meuefte Poſten. ah 

© Drien, 24. Juli; Auf Allerhöchſt Ihrer Gebirgäreife gelangten Er. 
Moj. der König, von Ruhpolding kommend, am 22. d. nad 7 Uhr Abenns 
in erwünfchteftem Wohlſein hier an und fepten heute Morgens um 10',, Ubr 
über Hohenaſchau und Niebernfeld die Reife nad Untermdffen, wo dad Nacht - 
lager genommen wird, fort. * 

Tegernfee, 22. Juli. Geſtern (Mittwoch) beſand ſich in der Bes 
leitung Sr, Maj. des Königs bei der Morgenpromenade nächft dem Geh. Ober- 
baurath Stüler auch der Abends vorber von Florenz angefommene Minifter- 
Mefident v. Meumont, (RN. Pr. 3.) 

Trieft, 22. Juli, Nachrichten ans Raguſa beftätigen, daß ſich in Folge 
der Verhandlungen in Trebinje alle aufftändiiden Rajahs mir Ausnahme je- 
ner von Grahewo völkig unterworfen haben, und daß much ihr Verbälmiß 
zur. türfifchen. Regierung feftgetellt worden if. Allen wurde vollſtaͤndige 
Amneftie eribeilt. (Deft. G.) j 

Trieft, 23. Iuli. Wie aus Raguſa mitgeteilt wird, iſt der türfifche 
Generalſtabechef Huffein Vaſcha aus Trebinje dort eingerroffen. Er iſt be 
auftragt, mir den türkiſchen Majoren Osman und, Muſtapha bei der Gom« 
miſſion zur Aufnahme der Graͤnzen von Wontenegro zu interveniren. Am 
21. verfammelten ſich bei Kemal Gffendi die techniſchen Abgeordneten der 
verfhiedenen Mähte. (Def. 6) ’ 

Zurin; 22. Juli. Der Abgeordnete Buffa iſt geſtorben. (Def. E.) 

Genua, 22. Juli. Italia del Popolo wurde neuerdings mir Beſchlag 
belegt. Die Hige iſt Gier bis auf 32 Grade geſtiegen. Gin Wolkenbruch 
bar vielen Schaden an den Feldfrüchten angerichtet, Auch die Sraubenfranfe 
beit foll fi in einigen Gegenden wleder zeigen. (Deſt. G.) 

Rom, 15. Juli. General Goyon gab geflern ein großes Banker, ven 
auc der Gardinal Stantöferrerär und der frangdjifde Botſchaften beimohnten. 
Der BVicegouverneur von Gefena wurde meuchlings ermordet. (Deft. 6.) 

Paris, 24. Juli. Die Times veröffentlichte eine Depeſche, wonach 
die Branzgofen bei der Einnahme der Forts am Peirbo, durch dad Springen 
eimer Mine, beträchtliche Verluſte erlitten. Die anderen, mit derielben Poft 
eingelaufenen Depeſchen, fagt dad Pays, beflätigen dieſe Nachricht nicht. 
Wie es fcheint, ſchoſſen fran Kanonierſchaluppen ein Pulverma⸗ 
gazin der chineſiſchen Seebatterien in die Luft, mas den Irrthum des Corre- 
ſpondenten des engliſchen Journals veranlaßt haben dürfte. Der Erfolg war 
ubrigens ein voilftänbiger. Die Ford wurden in einigen Stunden zerftört, 
die Gefhüge vernagelt oder ind Meer geworfen. Die nächte Moft wird 
wahrſcheinlich die Nachricht von einem Angriffe auf XiengeXhing bringen. 
denn die Verbünderen geben den Peirbo hinauf und wie die Admitale 
ſoll diefe Stadt dem Veiſch⸗li viel näher liegen al man dachte. 

London, 22. Juli Abents. ‚Die Nadrichten aus HengkongyT. Juni 
melden die Ginnahme der hinefifhen Forts, welche die Mindung ded Vehio 
beberrfchen. Diefe Bord, welche durch 138 Kanonen und zahlreiche chine ⸗ 
ſiſche Soldaten vertbeitigt waren, wurden von ben franzoſiſchen und engli« 
Then Kanonenfhaluppen angegriffen. Der Verluſt der Verbündeten iſt un+ 
bedeutend. Das Werter war kühl und die Trußpen befinde Sid wo 
600 Mann franzöftfhe Truppen, welche urfprünglich nchlna bes 
ſtimmt waren, gehen über Ganton gegen Wecheli. Zu Canton verſuchte 
man ed am 2, Juni vergebend die chineſtſchen Truppen, im ‚bie, benachbarten 
Berge zu drängen, (el. anl,t 

gondon, 23. Juli. Nach einer von der „Zimed* verdffentlichien Des 
peſche hätten die Truppen bei der Cinnahme ber Forts von Vehio but 
das Springen einer Mine flarf ten. Dad Königreich Audh war mach 
den legten Berichten noch immer ſtark agitirt. Rohilcund war rubig. Die 
Berichte über die Seidenernte in China lauten günftig. Das Paquerfchiff, 
welches New⸗ Dorf am 10. Juli verlieh, bringe Nachrichten aus Merlko 
vom 18. Juni. Durch ein Erdbeben waren 50 Perfonen um das Leben 
gekommen, Die Gefandten von Wranfreih und England in Merifo hatten 
den Kaufleuten geratben, die Bwangäfleuer unter’ Wroteſt zu bezahlen; der 
Gefandte der vereinigten: Staaten hatte: feine Päffe verlangt. Die Baums- 
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ndad # via 


. Wr ' 
fo Sogiamıe) Juberrähthich her Mamp | Walmesbärhl bereidacktfeitien Auffctüffe. Cr fügt bei, daß ter Gulten 


sen. Bulmer durch feinen Brivam Seeretär fein perfönliches Berauern aus⸗ 
drüden ließ. Gr beeilte ſtch an vie Opfer 1000 Viafler vertheilen zu 
laffen und ſtellte jährliche 10,000 Sr. zur ‚Verfügung ber Familien ber er⸗ 
mordeten Gonfuln. (Fel.). ‚ 


2ondon, 24. Zuli Auf eine Interpellation Hrn. Emart 's erflärte 
Lord Stanley, dab feit dem 1. Ian. d. Je. die Megierung 17,000 Mann 
Verftärfung nach Indien ſchickte und daß Alles vorbereitet werde, um der 
Infurreetion nächften Herbft einen entfcheidenden Streich zu verfeßen. Auf 
eine doppelte Interpellation Lord Bortecue's und Lord Palmeriton's 
erklären die HH. Bipgerald und Disraeli, daß England Amerika keiner⸗ 
lei Recht abtrat. England beabſichtigt hinſichtlich des Sclavenhandels Vor« 
ſchlaͤge zu machen und hofft auf deren Annahme; doch glaubt die Regierung 
der Königin, diefe Vorfchläge vorerft nicht mittheilen zu fönnen. (Tel.) 

Der Herzog von Malafoff fam geftern durch Liverpool; Ueberall wirb 
Sr, @. die berzlichfte Aufnahme zu Theil. Die Times ermiedert dieſen 
Morgen fehr rubig auf einen Artikel des Armee Moniteurd über Eherbourg. 
Die Königin wird Cherboutg am 6. Auguſt wieder verlaffen. 

Monftantinopel, 17. Jul. Sir H. Bulmer hat dem Gultan feine 
Grebitive überreicht. Der Poligeiminifter Mehemer Raſcha if mit neuen Ins 
fiructionen nach Greta, ver nach Dſcheddah beftimmte außerordentliche. Comes 
miffär dahin abgegangen. : Der öfterreichifche Kriegdvampfer „Prinz Eugen“ 
ift in Ganen angelonmen. Bedry Bey, Viortencommiffär für die öfterreichiich? 
türfifche Grenzregulirung, iſt nach Bosna» Perai abgegangen. Sr. Perſich 
wurde zum türfifchen Conſul in Raguſa ernannt. Drei Schiffe find aus 
England mit Telegrapbenbräthen für die Linie von Gcutari mach Bagdad 
bier angelangt. (Oeſt. E.) j 

Smyrna, 17. Jull. Heftige Negengüffe im Innern baten großen 
Schaden angerichter. (Deft. C.) 


Börſen- und Banbelg- Nachrichten, 

Frantfurt, 24. Juli. (Bold u. Silber) Videlen 9A. 35 — 36 Mr; 
Preuß. Friedtichsd'ot 9. 551, — 56", Fr. ; Hol. 10 Aa⸗Stãd 9 fl. 4274, —43'4 fr; 
Rankpucaten 57. 29 — 30 e.; 20 Ir.-Etäd 9A. 20 — Mike; ng. Eos 
vereigns 11 fl. 38—42 Mr; Solo per Zoll:-Pfb. fein 785—800; 5 Branfenikas 
ir 28.20 —', fr; Hochhalt. Güber pr. 3: Pfo. fein 52 4. 15 — 25 frz 
Preuß. Thaler 105— 1/4, ; Preuß. Bafem-Scheine If. 45—!4 fr. 

Franffurt, 24. Juli. Deiterr. Mat.cAnlehen 79,4; Bpeoc. Met. 75824 ; 
s'4zproc. 68"; Banfactien 1098 ; Lotterie-Anletoofe von 1854: 10474 ; Bubs 
wigeha ſen⸗Berdachet Eifenbahn » Metiem 143; Baxyeriſche Dflbafı s Mctien 99°, ; 
Bayeriiche 4" „proe. Obligationen 101%. Wedhfelcurs: Paris 937, ; Bonbon 
17',,; Wien 113%. 

Berlin, 24. Jull. Preußiihe Sisats-Schuldſcheine 83%,.P. 83'/, @. 
Köin-Mindener 144, B., 14314 ®. 

Wien, 24. Juli. Spree. Nation.-Anl. 83''4, ; 5pror. Metall, 82"°/, ; 4laprer. 
Metall: —; Sort.» Anlehens-Boofe von 18495 143’, ; von 1864: 10974; Banlı 
actien BTL; Lomb wenet. Sproc. . Grebi Main 240%, 5 
Donau⸗Damufſchifffahrts ⸗ Actien — ; Nordbahn⸗ 


en 


öflere, Staatsbahn-Acien 259; 


Aetien 1665. Bed ſe leur ſe: Augsburg oso 105°, ; Bomben 10.13. 
Paris, 24. Juli. Iprec. R. 08.25. 4Mptoc. R. 96.—. 
Greb, mobil 613,75. 


Banfactien 3090, 
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Gibitädt, 24. Juli, Schrannen » Mittetpreife: 5 Weizen’ fl. 15,41, Korn 
I 9:24, Gerfte_ f. 7,30, Haber A. 7.50, Dinfel I. 5.28, 
Augs bu e4 Juli. Der geitrige Schranuenſtand betrug 4072 Si, 
worou 3580 6 * und 516 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife find 
fürmtlich herabgegangen. Mittelpreife: Weizen A. 16.24 (gefallen um 15 fr), 
Ken fl 15.2 (gefallen um 34 Fr), Roggen M. 10.43 (gefallen um 48 fr.), 
Gerſte fl. 11.9 (gefallen um 22 fr.), Haber fl. 8.32 (gefallen um 10 fr.) Ums - 
jagjumme fl. 45,729.48. . dr —— 
Dongauwôrth, 21. Juli. Zufuht 471 Schaffel, amm Dr 
verlauft 4181, Schäffel. Mittelpreifer Weizen fl; 15.35, Kern M. 1449, Roggen 
I 11.12, Gere fl. 10,7, Haber fl. 8.15, Dinfel fd. —. 


Veräntwortliche Reaction: Dr. Friedri Pech. Fubwig Shönden. 





; N König. Mefidenz:-Zheoter. 
Montag den 16, Iuli: „Donna Diana“, Luflfpiek von Wen. 


„U nat d°@ 


8 
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Fremben- Anzeige. | 


8; Hof.‘ HH. Graf Braita, Barges, Bangaier, ud Schintler, von Wien; 
Milanoires, Negoc. von Konftantinepel; Hiller, Kapellintifier von Halı ; Baron 
Rorhichid,:uab Welpfchmibe, Rentier von Paris j.Mönen, Appell Wer räſtdent von 
Naumburg ; Balmer, Levingiten, Böhm, Mentiers, und Mille, aus. Amerika ; Graf 
GttererPaprrüte, von Turin; Brhr. v. Münd:Belinghaufen, von Dannoper, u. w- 

dd. Maulid. HH. Koh, Kim. von Braumichmeig; Mheinberger, Kin. von 

Preslau; Eiegfrieb, Rentier von Straßburg; Steinfopf, Buchhdlt. von Stuttgart; 
Lauten und Etaurenge, Prepr. ven Mailand ; Röder, Kim, und Greſchopf, Banıu. 
von Mn ; Pürers, General von Reval; Sonnenthal, Kim, von Hamburg; eis: 
mann, Mm. von New:Dert; Winterel, im. von Barmen. 
f: Bl. Traube. HH. Dr. Pindermaier, k. Leibarjt von Athen, Bed, Rim, von 
Dfienburg; Großmann, RAfın. vom Berlin ; Frobentus, Afm. von Kizingen; Webens 
börjer , Priv. von Lutenftein; Brüll, Am. won kichtenfelo; Stofftegen, -Babrifant 
von Machen; Guenebault, Kim von Paris; Strohmaier, Fabrilant von Etuttgert; 
Eauerländer und Rajer, ven Fraulfurt. 

Augsb Hof. GH. Iger, Kfm. von Hamburg; v. Frellitſch, penſ. Haupte 
mann »on Bayreuth; Dr. (Snlen, von Franlfurt; Frht. v. Holzihuher, ven Rürn— 
berg; Dr. Porp, und Wieſent, Finanz-Rechn-Commiffät ven Megensburg ; Gebler, 
Pfarrer von Baimltirch; Neumüller, Privatier von Starnberg ; Mößler, Kaufm. 
von Augeburg; Reuffer, Oberamtärichter von rad, m. ſ. m. 

Stachusgarten. HH. Bigeter, Hütienverwalter von Preubenberg; Feilets⸗ 
haufen, Officer von Darmfabt ; Hude, Gaſthefbeſ-Gattin von Augsburg ; Brau 
Gerris, Piarrersgattin. von Dublin ; Röhrle, Nemibeamier von Jany; Gral, Stud. 
von Riga; Keller, Oberreallehter von Stuttgart; Map, Wagnet, Schnittwaarenhänds 
lerin von Hürth; Adler, Geemeter von Garmiſch, u. ſ. w. 


© Geitorhene in München. 


Magb, Meisterger, qu. Revierföriierdgattin von Audechs, F. Log. Starnberg, 
63 3. a,; Kath. Grefmann, Näherin von Weidrach, f. Erg. Obervichtach, 28 I. 
alt; Theres Bürzl, Gorfettenmacerin von der Verf, Hu, 22 I. alt; Gmereng Nur 
äinger, Kleiverteinigersmittwe ». b., 55 I. a.; Ich. Raufer, ehem. Maurergeielle 
von der Verf, Ha, 73 I. a; Gig. Burger, Bubrmann, Bürger und Hausbej. ven 
der Vert, Hainhaufen, 51 I. a.; Simen Gmmer, Zimmermann und Gifenbahn: 
Sertionspalier v. b., 40 I. a.; Daniel Simen, k. Oberfriegecommiflär 11. Etajie 
und Referent im Kriegsminifterium 9. b., 83 I. a; Mmalie Schäſſel, bl. Kauf: 
mannegattin v. b.. 34 I a. ; Aleis Schuſter, Zimmermann und Wiienbahnfertionds 
Batier v. h., 439. a.; Kathatina Wenner, kgl. Leibgarde-Hartſchieretochter v. h., 


Aunftverein in Münden. 
Bekanntmachu: 

Diejenigen werchrlichen Herren Kinftler (Rupfetfleher, Salvansgraphen u. f. w.). 
welche einen jür ein Runftuereinsgeichentipro 1859 geeigmeten noch nicht yublicirten 
Begenitand liefern: können und wellen, werben hiemit’eingelaben , ihre desfalligen 
Offerte längiiens innerhalb drei Wonaten mirels franfirter Gingaben an 
bas Gonjerpatorium bes Runfivereind in Münden gelangen zu laſſen. 

München, den 10 Juli 1858, ‘ 


Pas Schiedsgericht des Aunfverrins, 


Ehe. Morgenftern , Boritant. BP. Stumpf, fun. Serretär. 


3. k ” 
* TodesAnzeige. 
Bott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unjern thenern Gatien, Vater, Groß: 
vater und Gcrmirgervater, ., y 
Hm Georg von Mapr, 
£. 6. geheimen Rath, qu. Minifterialrarh des Innern, Comthut des Verdienft 
Ordens vom bi. Michael, Mitter des Givilverdienftordeng ter bayerifchen Krone, 
nad längerem Leiden, verſehen mit ven Geil, Sterbfacramenten, in feinem Sdflen 
Bebensjahre, Heute Morgens halb 7 Uhr zu ſich abzurufen. 
„Den Dahingeſchiedenen dem frommen Andenten empfehlenb, bitten um file 
Theilnahme in ihrem großen. Schwer 
Mänchen, ven 23. Juli 1858. 
bie tieitrauernden Hinterbliebenen. 


43. Zoded:Unzeige. - 
Dem unerforfglifchen Rathfhlufe Goites hat es gefallen, meine inmig ger 


liebte Gattin, . 
Frau Angufa Hansladen, geb. von Appell, 

heute Morgens 3°/, ihr, geitärtt durch die heil. Gterbfacramente, dahier, wo fle ſich von 
einem mehrmonatlichen Lungenleiden leider vergebens au erholen ſuchte, in ihrem Bäften 
Eehensjahre zu ſich im das beſſere Jenjeits abzurufen. Sie entfclief fanft und rabig. 

‚ Tief gebeuze Durch dieſen umerjeplichen. Berka, bringe ip die Trawerfunde jur 
Kenntniß aller Verwandten, Freunde und Befannten, empfehle vie Berftorbene 
frommen Gebete, mid und meine 2 Kinder aber dem fermeren Wehlwollen und 
jüller Theimahme 

Aichach, den 22, Yuli 1958. 


4082.[2 5] 





299%. alt. 





4332. Bekanntmachung. 
(Unterricht für Hufbeihlagihmiebe beir.) 
Die unterfertigte Directien macht Biemit bekannt, 
daß ber vorgeichriebene Unterricht für bie Hufbeſchlag ⸗ 
ſchmiede 
am 2. November laufenden Jahres, ſedan 
am 2. Januar, 
am 4. April und 
am 1. Inlius tommenden Jahres 
dahier wieder eröffnet werben wird. 
Diejenigen, melde der geſetlich vorgefchriebenen 
Prüfung und Approbation benöthiget find, haben ſich 
hiernach zu richten, indem mach bereits eröffneten Lime 
terricht Seine Mufnahme mehr fattfinden ann, und 
ſpaͤter Anlemmende auf ben naͤchſtſelgenden Lchreurs 
verwielen werben müſſen 
Dünen, ven“24; Juli 1858. 





Direction 
der Königl. Bayer. Gentrals Thierarznei- 
Schule. 
7 Bekanntmachung . 


Amortiſtrung eines verloren gegangenen 
Spatcaſſabuches bett. 

Nachdem das dem Schreinermeifter Thomas Edel 
bader zu Nürnberg verloren gegangene, in der Ber 
lanntmachung vom 8. Mai h. Is. näher bezeichnete 
Sparcaffabuh der Spar» und Hilfecafa ſchendach ins 
nerhalb des vorgelegten Termines von. 6 Boden bei 
biefigem Berichte nicht producitt worden it, fo wirb 
dasjelbe hiemit für Praftlos erklärt. 

Gibenbach, den 16, Juli 1858. 

Königliches Landgericht Eſchenbach. 

Der loͤnigliche Sanbrichter : 
Mr. 4734 /1. Fifcher. 


3. Bekanntmachung. 

Klara Bachl, Inwohnerstochter von Gtöfling, hat 
am 19. Januar L Is. in Gring, F. ig. Simbach, 
auferehelic einen Ruaben, Peter getauft, geboren. 

Da deren Vernehmung geboten, ihr Aufenthalt jes 
dech unbefannt if, fo werben ſaͤmmtlicht Gerichts und 
BVeligeibehörten erfucht‘, über letztere ſachdienliche Mufs 
ſchlũſſe bieher mitzutheilen. 

Nittenau, 19, Juli 1858. 


Königliche Landgericht Nittenau, 
Der Tönigliche Landrichtet: + 
0.0.3377. Sifenhofer. 


. 426 
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Karl Hausladen, Stabtlimmerer von Megensburg. 


1265. [30] Wefanntmachung. 

Am 28. Juli L 36. werden bei unterfertigs 
tem Amte BROS bayr. Pfd. eingefchmolzenes 
Blei vorbehaltlich Köcher Genehmigung effentlich vers 
fieigert. 


Königliches Hauptzollamt München. 


Kaifer, Ober: Inipeitor. 


Gläubiger : Ladung. 

Der früher dabier, und fpäter in Augsburg und 
Münden wehnhaft geweiene Ftelherr Otto von 
2ütgendorf: Leinburg, zur Zeit Beamter bei ber 
abminiitrativen Bibltorhef des £.f. öflere. Miniteriums 
bes Innern zu Wien, hat mich mis ber Ordnung 
feines Schuldenweſens beauftragt‘ 

Ich erfuche daher alle Diejenigen, welche aus was 
immer für einem Rechtolitel Forderungen und Anfpräce 
an ben Benannten zu machen haben, ſelche binnen 
vier Wochen von heute, unter Beilegung der Rech⸗ 
nungen und ber etwa in handen habenden Schuld: 
Dorumente, [hriftlich bei mir anzumelsen. 

Würzburg, am 24. Juli 1888, 

Dr. Warmuith, 
4336 [2] tal. Rechtsanwalt, 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anleh 


ens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Naupigewinnr in Gulden: I4m! 50,000, 
54m 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,008, 55 mı! 10,000, 40m! 3,000, 
58 mal 4,000, 366 nl 2,000, 11494 mal 

1,000, 1770 nl 25®. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 fi. 

Obligations-Luusr, deren Verkauf-in allen Sıuaten 
gesetzlich erinubs ist, kosten: 

f. 54 — umd werden wach der Ziehung um 
den Tageseurs wieder zurückgenommen, 

Die Ziehtmpeliste erfolgt pünktlich Tranca, 

Der Verloosungs -Plan ist gratis zu buben wad 
wird auf jedes Verlangen frnuca übherschickt, 

Aile Anfragen und Aufträge sind direct za tich- 
ten an: * 





dind Anton Hiorix, 


Staats-Effecten-Handlung 
4.) «ri nen in Frankfurt FM. 





Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 
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Das zu dem Schloß Oberlauterbac bei Pfef— 
fenbaufen in Niederbayern gehörige Bräubaus ift 
nebft realer Zaferngerechtfame ju derpadp- 
ten. Gautionsfähige Bewerber wellen fi bei untere 
fertigter Guteverwaliung melden. 

Schloß Oberlauierbach, den 14. Juli 1858, 


Freiherrlich v. Cetto'ſche Gutöverwaltung 
Oberlauterbach. 


Schreiner. 


3810 [il] 8. Fränfel im Augebur⸗ 
BR: Hof” dahier bält fiets eine Auswahl 


4170. [26] 





ven Medlenburger Weit: und a; 
genpferben zum Verkauf, 











12. Schloßguts-Verkauf. 

In einer angenehmen und fruchtbaren Gegend Obers 
Bayerns it ein ſudeigenes Schlofgut aus freier Hanb 
zu verlaufen, Daeſelde befteht aus: 

1) dem für eine Hertſchaft geeigueten Schleßgebäube 
nebfl dem babei befindlichen 1 Tgw. 50 Dezim, 
großen Garten mit englifcher Anlage, 
den Drfenemiegebäuden und gemälbten Stallungen 
für 12 Verve und 50 Gtüf Rinpwich, 
ber Branntweinbrennerei ſammt biezu gehörigen 
un guten Maſchinen, ſowie Bafzug für 200 

mer; 
dem maflio gebanten Betreivflabel mit Drefchs 
Maſchine, 

Heuftadel, Heljhütte, Schweinſtallungen und Huͤch⸗ 
nerhatıe, dann Baditube, 
6) dem gemauerten Schafüalle mit Iugehör für 

300 Stüde, 

7) Garten mit 2 Fiſchweiher zu O Tgw. Bt Dezim. 
— übrige Grumbbefip, welchet arrenbirt iſt, eul⸗ 


A Tagw. 20 Dez, Aaerfelb 


2) 


3) 


4) 
5) 


32 „97. Wim, 
Ian: wi. 82 „ MWaldungen, more 50 Too, 
' ſchlagdar finb, und 
A 0,28 , BWeibmidait.‘ « a 


Mit U:BE bezeichnete ſchrfftliche Anfragen wollen 
an ‚bie: Gmpebition: biejes Blattes abgegeben werben, 
weni wähere Mufihlüne crfeqen. 





Nene'Cifenbabn:Fahrtenpläne verſchiedena 
Battung,, mit Infuenzen.. um Breisangabe,. find im 
Grfevitiondlocale biefes Blattes zu haben, 
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Abendblatt 


zur 
Er mi Wnblanı iM eis Rn 
deſeederre Mbonnemem anf das dans, Birrfceifien 
Alesthlatt” eröffert, um 2 + Bänper m. f, mw. abemnirt man 
ee  Menen SMlünchener Zeitung. 
Nihökig, aber 1 fi. 12 fr. pier- z Botre Dame de Mazarcıb Fra, 32 
ulibeig am Fäntmtiihe Bereiva· in Daris, 
Montag. Nr. 176. 26. Zuli 1858. 





Meberfigt 


Skizzen aus dem früheren Münchener Leben. (IX.) 
— AusdemNorden. — AimsBonpland — Biffenfhafı- 
fie und Runftnotigen. 


Neueſte Boften. 
Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Skizzen aud dem früberen Münchener Leben. 


IX. 
Beinlihe Gerechtigkeitepflege. 


-d. In Münden am Hauptplag war manches Jahr allwochentlich ein⸗ 
oder zweimal große Ererution und dann mar Belerabend in allen Werks 
fätten und Geſchäften. Ja das Henfen, Köpfen und Mävern erhob ſich 
ordentlich zu einer Art öffentlicher Feierlichtelt. Unglädlicher over glücklicher 
Weife hat das Beifpiel jened Meifterd Franz von Nürnberg feine Nach- 
abmung bei und gefunden, ber im gemiffenhaften Amtscifer forglid auf 
fertpfirt, wie viele Perfonen er in der langen Wirkſamkeit feiner Scharfe 
richterei brandmarkte, zwickte, wie vielen er die Zungen ausſchnitt, mie viele 
er fläupte, viersbeilte, auf's Mad flocht und verbrannte oder mit dem Strid 
und Schwert vom Leben zum Tode brachte. (Dieſer Meifter Kranz von 
Nürnberg richtete von 1573 — 1615 in 42 Jahren 361 Verionen, Bol. 
den zweiten Jahreöbericht des hiſtorlſchen Vereins des Mepatkreifes. Enter: 
Meifter Franzen, ded Scharfrichters Leben. Nürnberg, 1801. Val. Hor 
mapr: Taſchenbuch 1835, ©. 247, 313, 341, wo ähnliche Geſchichten 
verzeichner.) Vielleicht kommt mod fo Etwas zu Tage, da Selbſtbiogra- 
pbieen von Scharfrichtern gar nicht felten find. Uns hat der Meifebefchreiber 
einige Notizen gegeben. Ein Vergleich zwifchen den damaligen und heutigen 
Zufländen bleibt dem Lefer felbffühlend überlaffen. 

Die Knaben liefen aus ber Schule der Fronveſte zu, aus der man ben 
Ungluůͤcklichen ſchleppte, ter heute das Spertafel ber Stadt abgab. „Hand« 
mwerfer und Knechte aus allen Stänten, müßige Mägde, ſchöne, hübſche, ger 
funde, artige Kinver, wie Grazien gebildet, Brauen und alte Weiber opferten 
dad Gefühl ihred Standes dem Borwig auf und miſchten fid in die Menge, 
drängten ſich dicht amı fogenannten armen Sünder ber, nahmen mit ihren 
Augen von Huf auf dad Maß vedfelten, und murden Zeugen des blutigen 
Todes," Mit finnreichen Gonjecturen wiſſen fle aus dem Ulter und ar« 
deren Grlebniffen des Verbrechers „fhere Zablen* für die Lotterie zu ges 
minnen, bie dann fo zuverläßig kommen müffen mie die jener Alten, die 
noch im vorigen Jahre eine Reife nach Venedig unternahm, dort den Mann 
mit tem Hohlfpiegel befragte und ihren Bafen die erwartungdvolle Antwort 
überbrachte, die ſich leider zufällig nicht realiftrte. Je blutlger das Urtheil, 
deſto größer die Werfammlung; gewiß ift, daß das Verbrennen eines Dien« 
ſchen mehr Leute anzog, ald wenn dad prächigfte Feuerwerk losgegangen 
wäre. Abends wufte man dann immer genau, wie viele Uhren, Schnupf« 
tabafdofen, Sadtücher, Geldborſen m. f. w. im &ebränge entwendet worden 
waren. Gin Begierungsram von Burgbaufen, Baron von Hartmann, er« 
zählt in einer Schrift, daß einzig im Bezirk Burghaufen, dem fleinften von 
alten, vom Jahre 1748 bis 1776 nicht weniger ald 1100 Menfchen durch 
Henkershand den Tod fanden, eine ungebeuere Zahl, wenn man bedenkt, 
daß jener Fleck Landes nicht mehr als 174,057 Menſchen enthielt. Man 
hatte zu Karl Theodor's Zeiten die Tobeäftrafen etwas gemildert und bei⸗— 
nahe bloß auf den Schwertſchlag eingefchränft; bald aber, bei der Entflchs 
ung vieler und zahlreicher Mäuberbanden, wurden die Strafen der Mifferhäter 
wieder gefchärft und das” Zwiden mit glühenden Zangen, das lebendige 
Rädern von unten auf und bergleichen Gchauerlichkeiten wurden wieder 
Beliebt. 
In Alteren Beiten hatte man hier, tie ander&wo, ein Marrenbäuächen, 
das wie ein Käfig gebaut ſich drehen lieh und worin man Moligeiverbredyer, 
fehr oft auch gefallene Mäpden, dem Kinderfpott, dem Kothwerfen u. bgl. 
preißgab. Dad Kothwerfen war überhaupt fehr beliebte. Als im Jahre 
1809 viele gefangene Tiroler in dem Ihurme lagen, der vom heutigen Obſt · 
marft gegen bie Iheatergaffe am Bade ſteht, übte ſich denm auch eine Par« 
thie böfer Gaflenbuben, jeden Tiroler, der fih an ben Lucken bliden lief, 
mit ſchweren Lehmkugeln zu bombarbiren, Die Buben trafen wirklich gut. 
Daß gewahrte die bekannte Schrififtellerin Bettina, die damals in Mün- 
hen mit Ziel, Jacobi und Sailer verkehrte, und beſchloß zafch dem 


; aufliegt und unten mit Steinen beſchwert werden fann. 


Wink zu benügen. Sie fChmärmte bamald für Tirol, dachte felbit ald eine 
Art Jungfrau von Otleans dabin zu ziehen und hatte bem Kronpringen 
freimärhigft ihre Meinung geſagt. Sie zog ein Goldſtück aus ihrer Börfe, 
hielt es in die Höbe, zeigte ed den Gefangenen, drehte ſchnell eine Lehme 
iugel und fandte felbe mit bem goldenen Inhalte auf demfelben Mege wie 
die Buben den Ueberrafchten; daß trieb fle fo lange, bis fie ſich ganz ver 
fchoffen und verblutet hatte, d. h. bis ihre Börfe nänzlich geleert war. 

Die Folter war zu ben Zeiten unſeres Touriſten noch nicht gänzlich 
abgefchafft, “obgleich ſchon fehr gemildert; Karbarfchftreihe und Spigruthen 
waren mit gehörigem Erfolg in Uebung, auch Daumenfchrauben und Aufe 
ziehen am Geil fol noch üblich gewefen fein. Bäder, melde das Brob zu 
flein over ſchlecht machten, hatten eine beiondere Strafe, melde man ba 
„Schlengen* hieß; fle wurden von einer Bräde ind Waffer geflürzt und von 
Fifchern wieder berausgeholt. Landleute wurden gerne mit Stodjigen be 
dacht. Diefer richterliche Stock beftand aus zweien übereinander liegenden 
Balfen, mit zwei runden Löchern, ungefähr zwölf Zoll von ber Erde er 
baben; barein muß ber auf dem Boden figende Bauer feine beiden Füße 
legen und dann ward der obere Balfen darüber gelegt und geſchloſſen, fo 
daf er mit dem Fuße nicht wieder zutück herausfonnte. Mandmal wurden 
dazu ebenfo auch die Hände feft gemacht und die Sipung in dieſem Zu« 
Rande konute beliebig flundenlang verlängert werden, in Zuſtand, in dem 
ſich recht Vieles denken läßt, wobei man auch gute Vorfäge fallen kaun, 
freilich nicht im einer abfonterlich bequemen Lage, aber darauf hatte man 
weislich feinen Bedacht genommen. Weiber und Mädchen wurden für Zän« 
fereien, WVerläumbungen u. f. w. mit ver Geige beftraft, ein anfdeinend 
ganz barmlofes, violinäpmliches Inftrument mit einem langen, vorwärtd« 
flehenden Kragen ; fle wurde um ben Hals befeftigt und die Büßerin ftand 
fo etwa eine Stunde vor dem Haufe des Richters, War diefer ein kurz⸗ 
meiliger Herr, fo ließ er ein Paar unufriedene Nachbarinnen in eine Geige 
fo zufammenfchließen, baß fle Geſicht gegen Geſicht wandten. Da gab es 
oft „fomifhe Scenen“, fle ſpuckien ſich in's Geſicht, verſuchten ſich Tritte 
zu geben, da fle ſich mit dem eingeſperrten Händen micht faſſen konnten. 
Eine andere Art weiblicher Strafen war der Schnabel, eine gräuliche eiferne 
Madske, welche boͤſen Weibern an's Geſicht gelegt wurde und fle theils durch 
ihren Drud in den Mund und auf die Zunge, theils die Abfcheulichkeit der 
Geſtalt peinigt und befhämt. Linfere Stabt hatte eine complet eingerichtete 
Bolterfammer nächft dem Raththurm bis zum Jahre 1848, da wurde Alles 
als Troͤdel — verfleigert. Die meift durch ihre Alter ausgezeichneten Ges 
genflände verwahrt aus zweiter Hand nun Hr. Pickert zu Hürth in feiner 
ausgezeichneten Sammlung. 

Bei Gejaid und Jagdämtern hatte man eine Art von Bäffer, welche 
wie zwei auf eimander geflellte bayerifche Schrannenfchäffel gebildet find. 
Auf diefem Kaffe find rundherum Spieler, Raufer, Trunkenbolde und ber 
gleichen lüderliches Bolt gemalt. Werfehlt fich ein Jäger in folder Art, fo 
wird er in das Faß geſteckt, fo daß der Kopf herausichaut und in diefem 
Zuftand zur Schau geftellt. Man heißt das Faß aud den fpanifchen Jä« 
germantel und es ift fo gerichtet, daß es auf den Schultern des Miffethäters 
Baron v. Aretin 
bat in das baheriſche Mufeum ein bemerfendwertbes Greimplar diefer Art 
aufgenommen. 

Den Wilddieben wurden ein Paar natürliche Hirfchgemeihe auf den 
Kopf gefept, mit denen jle eine Zeit lang neben einer Schandſaͤule ſtehen 
mußten, dann wurden ſie mit Karbarfchftreichen tractirt und im ein Bucht 
baus oder zur Schanzarbelt nach Ingolftadt abgeliefert. Die eigene Gerichtd« 
barkeit der Gollegiarftifte und Abteien hielten dergleichen fleifig in Uebung, 
noch länger bie abeligen Grunbherfchaften, die aus den Gtrafgeldern oft 
bübfche Revenuen zogen. Die militärifhen Strafen waren Gtrafmachen, 
Atreſte, Stodfchläge und Spiefruthenlaufen ; der Verbrecher lief aber nicht 
mehr, fondern wurde menfchlicher, zum Bortheile feiner Gefunbheit, geführt. 


Aus dem Norden. 
(Bortfegung.) 
5. Die Jmatra, 

Wer die entfernteren Umgebungen Wiburgs befuchen will, benügt eine 
ber drei nach Helfingfors, Peteräburg oder dem am Ladogaſee liegenten Ker-⸗ 
bolm führenden Lanpftrafen, welche, wie alle Straßen Finnlands, fchmal, aber 
fehr gut geebmet find, indem der überall im Ueberfluf vorhandene Granit 
das tauglichfle Material, folide Wege zu fchaffen, bietet. Beſonders imterefs 
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fante Puncte bietet freilich die weltete Umgebung Witurgs nicht, wenn auch 
der wohlhabende Theil feiner Bevölkerung, namentlid ver Handelöftand, ven 
Sommer gewoͤhnlich in feinen Landhäufern, die bödflend einige Stunden 
von ber Stadt entfernt find, zubringt. Hübſche Gärten und Parke ſchließen 
häufig dieſe Landhaͤuſer ein, im denen der Fremte, einmal eingeführt, ſtets 
mit mordifcher Gaftfreundlichfeit empfangen wird. Obwohl wir manche hate 
fachen berichten fönnten, melde ven Umfang und, Grad diefer Gaſtfreund⸗ 
ſchaft im auffallender Weiſe auch bezeugen würden, fo verzichten wie doch auf 
foiche Mittheilungen, wm eine Naturmerfwärbigfeit aufzuſuchen, auf welche ber 
Finnländer mit Stolz hinweist, und welche auch in ber That die finnländie 
fie Natur in ihrem großartigen Gharafter zeigt. 

GB iſt dieh ver Waffefall Imatra, 16 Stunden von Wiburg gegen 
Norden entlegen, ein Weg, den man aber mit den freilich fehr unbequemen, 
von Bauern gelenfien Voſilarren in 9 Stunden zurüdlegt. 

Wir werden verfuchen, im Bolgenden eine Schilderung diefed Falles zu 

Die beiden Gern der Galma und ter Ladoga, movon jener zu Binnland 
viefer theild- zu Finnland, theild zum eigentlihen Rußland gehört, werden 
durch einen breiten, majeftätifh dahinziehenden Strom, ben Woren, auch 
Muoffl genannt, welcher aus dem Saima in den Ladoga flieft, ver⸗ 
bunden. 

Maher dem Saima, der ihm ſpeist, bilder ber Woren den Waſſerfall 
Ymatra unmelt den finnifchen Dörfern Sitola und Yastid, und legt durch 
ihn der Schifffahrt zwiſchen den beiden Seen ein unübermwinbliches Hinder ⸗ 
niß in den Weg. Das Meet des Imatra bildet ein natürlicher, aber ven« 
noch ziemlich regelmäßig ausfehender Felfenfanal von eıma 20 Fuß Breite, 
und wenigen Minusen Yänge. Die Belfen, melde ihn auf beiten Seiten 
einfehließen, erreichen eine Höhe von vielleicht 15 Fuß und find mit Birken 
und Fichten bewachſen. Durch dieſes fich fanft abdadende Rinnjal flürzt der 
MWoren feine Fluthen. Der Imatra iſt daher fein Wajlerrall, wie der bed 
Nhelnd bei Schaffhaufen, fontern befteht mehr aus Stromfchnelten. Gleich ⸗ 
wohl bietet er überall das Bild unbändigen Mebermunbes umd milder Leiden⸗ 
ſchafi. Wie zum Trohe darüber, daß er feine bisher viel weiter von einan- 
der entfernten Ufer ſich um ein Bedeutendes näher gerüdt jehen muß, wir 
beit der Strom bie eingeengeen Waffermaffen mit außerordentlicher Krafıan 
firengung die fehmale Strafe hinab. Seine Wogen ſtoßen auı ihrer Bahn 
an Felſen, von denen fle zurückprallen mit einer durch die abwaͤris gebenve 
Richtung vermehrten Gewalt. Daher flieht man überall emporipringente Flu · 
tben. Woge bricht ſich an Woge oder givfelt ſich auf diefer umd fprigı dad 
ſchaumende, urfprünglich grünliche, auf der Oberfläche aber ſchueeweiße Waſſer 
in Iuftigem zartem Brillantentegen, der in einem dunftigen Waflerftaube jeine 
höchfte Höhe erreicht, gegen Himmel, Diefe Waffergebilde werren die auf« 
fallenden Sonnenftrahlen mit ven Farben des Hegenbogend zurüd, 

So wird durch die Hinterniffe, worauf der Strom an diefer Stelle 
ſtoßt und durch die flarfen Waffermaffen, die in eilendem Abfall zur Tiefe 
rollen, dad Impofante des Anblicks ungemein erhöht. 

Scheint aber auch in diefen Fluthen ein emiger Sturm und Krieg zu 
herrſchen, fo gewährt dad Ganze doch ein ſeht anziehentes Gemälte Denn 
fo tobend und braufend bad naſſe Element babin fürzt und durch fein don⸗ 
nerähnliches Getöfe beim erſten Anfichtigwerden einen faft beflemmenten Ein« 
drnd auf die Gerle des Befchauers macht, fo anmurbig find bie feinen, durch 
die emporfirömenten Wozenberge gebildeten, ſich immer new und anderd ge» 
ftaltenden MWafferblüthen, ähnlich der emporwirbeinden und in Dunft zerftäus 
benden BWaflerfäule eines Springbrunnend. 

Der blofe Wellentanz, der ſich bier dem Muge barftellt, hat einen 
verführerifchen Reiz. Man möchte ſich gerne in diefen bunten eigen bin« 
einwerfen, müfte man nich fürdten, an ben Felſen zu jerſchellen oder von 
den Wogen erflidt zu werden. 

Gin Officer, fo erzählt man, befuhr vor einigen Jahren den Woren 
oberhalb der Imatra in einem Kahne, kam dem Balle aber zu nabe und 
fprang, um ſich zu retten, aus dem Wahrzeuge in bad Waſſer. Allein er 
wurde von den Fluthen ergriffen, und den Abhang binabgeführt, worauf 
man feine Leiche an dem Ufer unterhalb des Falles in Stüden wieder auf« 
fand. Kommen Bäume in diefe Bahn, fo werden jle gleichfalls in taufend Trümmer 
gefpalien. Auf der rechten Seite bed Imarra hoch über deſſen Ufern liegt ein 
elegantes, von einem Schweden unterhaltened Gafthaus, der beide Seiten mit 
hubſchen Anlagen zum Spazierengeben und einigen Pavillons verfeben ließ, 
von denen aus man befe berühmte Naturmerfwürbigkeit Finnlands in ihrer 
wilden Schönhelt betrachtet, 

6. Die Jagd in Finnland. 


Ein wahres Eldorado iſt Finnland für den Waidmann. Hier weiß 
man Michtd von einem Verbote der Jagd ober Jagbfarten, michtö von Jagd · 
freveln. und atulichen Erſchwerungen der Jagdluſt, wie fie im füdlicgeren Yän« 
dern vorfommen. Ungebindert durch gefeglide Beftimmungen geht in Binn« 
land Sedermann in den Wald, und jagt die ſcheuen Vierfüßler over die zahl · 
zeichen Arten des jagdbaren Geflügeld. Uber nicht bloß der Hofe, das Reh 
ober der Hitſch ſind die Bewohner der finnifchen Borften, noch grimmigere 
Xhiere fordern in biefem Lande den Jäger zum Angriff heraus, der bagere 
tüdifche Wolf und ber ſchnellfühige Bär. Noch immer richten bieje Raub» 
thiere unter den Heerden des finnifden Landmanns großen Schaden an und 
zerreißen jährlich Zaufende von Rindern, Pferden und Schafen ; bie und da 
bört man fogar, daß Kinder in bem Bauerndörfern weggefchleppt werben, 
* Erwachfene hat dagegen kaum je den Hunger dieſet Waldesnachbarn zu | 


Der Bär ift indeß nicht blos dem Jäger gefährlich, der ihm bis in 
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fein im Waldes dickicht verborgenes und mit Moos ausgefültertes Lager nadh« 
gebt; manchmal tritt „Konigtage*, wie ihn der poetiſche Binne nennt, fogar 
als Wegelagerer auf, der die befahrenften Landſtraßen unficher macht. Zum 
Beweis biefür diene folgendes Greignif, mas fih um Weihnachten v. 36. 
auf der Landſtraße zwifhen Wiburg und Peteröburg zugerragen bat: 


„Schon war die Nacht eingebrodyen*, fo fhreibt und ein Fteund, „als 
wir in diei ſchlechten finnifchen Poſttarren obne Rücklehne und mit aus Heu 
gebildeten Sigen Wiburg verliefen und vom Regen durchnäßt erreichten wir 
die erfte Station, wo wir in Pelze gebüllt unfern Thee zu und nahmen. 
Endlich hörte der Megen auf und wir famen in leivlichem Zuflande auf ber 
gweiten Station an. Hier empfing und ein ſchrecklicher Tumult; Sunderte 
don Wenſchen waren zufammen, jchrieen und tobten durch einander, ohne daf 
wir die Urfache davon erraiben fonnten. Als mir und durch das bichte Bes 
mübl hindurch der Thüre nabten, faben wir einen eleganten, aber gänzliäh 
zertrümmerten Wagen und vermuibeten irgend ein Durchgehen der Pferde, 
in Folge deffen dieſe Berftörung angerichter worden und ben Meifenden ein 
Unfall zugeftoßen fei. 

„Die Urfache war aber eine andere vom weit gefährlicherem Charafter. 

„Im Gaſtzimmer der Station waren Rrauen um eine bleiche, leblos da⸗ 
liegende —— beſchaͤftigt, und ein junger Dfficier ging unruhig im Zimmer 
auf und ab, 

Der junge Mann war Peibgarbift in Petersburg und die Dame feine 
Couſine, die ver Offieier nach Wiburg zurüdbegleitete. Ich hatte denfelben 
fon früher fennen gelernt und erfuhr von ibm Folgendes über den Verlauf 
ver Sache: Gie fahren mir drei Pferden von der vorherigen Station ab, 
aber ſchon nach einigen Werften werben bie Thiere unrubig, keuchen entfeg« 
lid, zittern am ganzen Leibe und wollen ſchließlich nicht mehr von der Stelle, 
Da fehen fle dicht vor dem Wagen zwei ſchwarze Klumpen am Wege liegen 
und vernehmen das unbeimliche Grunzen eined Birenpaares, das feine Luft 
zu haben ſcheint, Plag zu machen. Die Pierde biumen ſſich und wollen mit 
Wemwalt zueüd, aber der Dfflcier zieht ein Piftol, um vie Beſtien zu ver 
{geuchen, ſchießt und Hat das Unglück einen der Bären zu vermunten. Wü— 
ihend flüge ſich jept dad Thier auf die Vierde, die in unſinniger Flucht ihr 
Heil fuchen. Der nicht getroffene Bär zieht brummend in den Wald, aber 
der antere hat eines der Pferte gefaßt und rider unter den beiden andern 
eine ſchrecliche Verwirrung an. Der Zuhrmann it befonnen genug, bie 
Erränge des ſchwet getroffenen Pierdes zu zerſchneiden, läßt dad arme hier 
in ven Krallen bed Ungerhüms und jagt mit den andern davon. Alles geht 
glüdlicdy bi dicht vor der zweiten Starion, wo «8 bergab über eine Brüde 
gebt, dann aber ſich der Weg plöglic nad Süden wendet und ziemlich fteil 
anjieigt. Im der Drehung fällt ter Wagen um und bie rajenden Thiere 
fehleifen ihm fo bis zur Station. Die junge Dame lag in einer tiefen Ohn⸗ 
mache, war aber unverlegt mie auch der Orfieier. Nun hatten ſich die Bauern 
temaffner, um ſogleich ein Treibjagen auf bie Betten anzuftellen. Was foll« 
ten wir ıbun? Wan rierh und dringend ab, weiter zu fahren. Doch wir 
konnen nicht bleiben. Unſere Geſchaͤfte waren dringend und wir mußten 
fo bald als möglich von Petersburg wieder zurüdfehren. Uebrigend war es 
nicht anzunehmen, daß fich die Ungerbüme nod an demjelben Fleck aufhalten 
würten. Auch waren wir mit Piftolen und Blinten tüchtig bewaffnet, fo 
daß wir im fchlimmften Galle einen Kampf wagen fonnten. Die größten 
Scywierigfeiten machten die Bubrieute, Mur für doppelten Preis und drei 
Vierde vor jeden Wagen wollten fle fahren. Wir unterfuchten die Waffen, 
tharen friſches Pulver im die Kegel und fegien neue Hürden auf. Un bie 
Wagen wurden eine Menge Glocken gebunden und hinaus ging’e ber ver« 
bängnifvollen Stelle enigegen. Daß die Pferde an der Stelle ſcheuen wäre 
den, wo ter Bär das Pferd getöbter, wußıen wir im Voraus und fo Fam 
es auch, Je näher wir ver Sielle lamen, deſto Ängftlicher wurden bie Thiere, 
und id} gefiche, eime eigene Aufregung bemächtigte ſich auch meiner. Gs 
war das nicht dad Gefühl der Anyft, vielmehr bad Ungewöhnliche eined Aus 
gentlids, in dem man ſich von Gefahr, ja von Lebensgefahr umringt weiß. 
nm Die Gefaht naht”*, rief ich ſcherzend den Andern zu, und ein allgemeines 
freudiged „„Nilschewo*“ truſſiſch: Nichts), das von feiner Furcht zeugte, 
war die Anmwort meiner Gefährten. Die Stelle war wirklich nah und bie 
Thiert kaum noch zu halten. Da entlid Tag das zeiriffene Bierd, abe fein 
Bir war zu fehen. Wie ein Sturm jagten wir vorüber und ich bemwunderte 
den flarfen Juſtinct der Pferde, vie die Gefaht wittern, ehe eine menfhliche 
Nafe im Stande, nur dad Geringſte wahrzunehmen. Wir faßen im erſten 
Wagen und hatten augenſcheinlich die ſchuellſten Pferde, denn bald hörten 
wir felbft das beräubente Geläut der andern Magen nicht mebr und bald, 
hielten die Pferde ſchweißtriefend vor dem nähften Stationsbaufe. Auch der, 
zweite Wagen und der dritie famen endlich nad, und glüdig erreichten wir 
am andern Tage Veteröburg. 

Idy hörte fpäter, daß ed den Treibjägern geglüdt war, den verwundeten 
Bär ziemlich welt von ber Stelle, mo er gemorden und das iddiliche Geſcho 
empfangen baue, in verendendem Zuſtande anzutreffen und vollends zu erle- 
gen. Der andere Bär dagegen war fpurlos verſchwunden. 


Häufige Verſolgungen, zahltelche von der Regierung veranflaltete Treib · 
jagden haben zwar im Süden des vandes das Gebiet dieſer Thiere ſchon bes 
deutend eingeſchraͤnkt, aber in falten Wintern magt ſich der Wolf jegt noch 
an die Wohnungen der Menfchen heran und ſchieicht ſich bis in die Bor 
ſtadie hinein, um Beute zu ſuchen. Die Art und Deife, mie der Wolf er 
legt wird, iſt, von Zreibjagden abgefeben, folgende: Man wirft an einer 
Stelle im Wald ein Nas aus, eine todie Kahe, Ziege u. dgl. und lauert 
von einem nahen Verſtecke, einer Scheuer oder einer eigend zu diefem Zwecke 
gebauten Jagohürte auf das Herannahen des Wolfes, den man alsdann, wenn 
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er im Begriff ift, den Köder zu verfdlingen, mit einem Blintenfchuffe ‚nie 
derftredt. 

* andere ebenfo pfiffige als geſährliche Mrt iſt dieſe: Mehrere Jä⸗ 
ger beſteigen im Winter einen Schlitten und laſſen an einer an denfelben 
befeftigten Schnur ein Bündel Heu oder Siroh nachſchleifen. Wenn nun die 
Fahrt auf der Strafe mitten durch die ſchneebedeckien Wälder dabingeht, 
bört man auf einmal den unverfennbaren Schrei eined Berfeld. Die hung · 
zigen Wölfe flürzen ſich auf den Schlitien los, denn aus dieſer Richrung 
fam ja die Stimme des Schweined und mit wüthender Mordluſt zerfaufen 
fie das am Schlitten häugende Bündel, aber umfonft. Man hat fie nur 
getäufcht.. Denn in dem Bündel fledı das Thier nicht, wohl aber in dem 
Schlitten bei den Jagern, deren einer ed unterwegs tüchtig in ben Schwanz 
gefneipt bat, damit fein Gchmerzenegefchrei bie etwa in der Mühe ftreifenten 
Wölfe berbeilode. Die Jäger nehmen dann die dem Schlitien nachellenden 
Beſtien auf das Korm und erlegen fo viele ald möglih. Die übrigen mens 
den ih zur Flucht, wenn einer ihrer Kameraden gefallen if. Geiährlic iſt 
aber in dieſem alle für den Jäger, wenn die Pferde durch die Nähe ihres 
Todfeindes etwa ſcheu werden und der Schlitten umflürzt. Der Wolf durch 
Hunger und Nachedurſt zur äuferften Wurh gereljt, greift dann ungeſcheut 
feine Verfolger an, um welche es ſchlimm fieht, wenn bie Ueberzahl auf Seite 
der rafenden Beſtien iſt. G. f.) 


And Bonpland. 


Das M. f. Lit, d. A. liefert nach ver Revue de l’instruction pu⸗ 
blique einige Züge aus dem Leben dieſes großen, kürzlich am Uruguay, im 
fünfundachtzigften Lebensjahre verflorbenen Naturforſcherd, über defien legte 
Tage Aler. v. Humboldt eine nachſtens in der botaniſchen Zehfdrift „Bon 
ylandia* erfcheinende MWitbeilung machen wird: Almé Bonpland mar ber 
Sohn eined Arztes und zu Ya Mochelle im Jahre 1773 geboren. &r hatte 
die Beſtimmung, dem väterlihen Berufe zu folgen, doch bie Ereigniffe der 
erſten franzöflfchen Revolution machten diefen Plan ſcheltern, und fo trat 
der junge Mann in die Marine ein. Nachdem er bier einige Zeit die 
Stelle eined Wunbarzies befleiver hatte, Fam er mach Parid, um feine Stu» 
dien zu vervollſtändigen. Dort, bei Gorvifart, ſchloß er ſich an einen jungen 
Deutfchen, der bald einen europäifchen Auf erlangen ſollte. Mit Alerander 
v. Humboldt trat er eine Reife nach der neuen Welt an, und biefe Reiſe 
verfchaffte Bonpland die Welegenheit, ungefähr ſechetauſend Pflanzen zu fam- 
meln und zu claffifieiren, die biß dahin den botanifcen Schrifiſtellern noch 
unbefannt waren. Bei feiner Rüdtehr nach Frankreich hot er diefe Samme 
fung dem naturgefchichrlichen Mufeum in Paris an, mas ibm ein Danfed- 
vorm des Kaifers Napoleon und eine Penflon eintrug. Die Kaiferin Jo- 
ſephine, welche die Kennmiſſe Bonpland’s fehr fehägte, vertraute ibm die 
Leitung ihres herrlichen Pflanzengartend an, der ihr den Mufenthalt in 
Malmaifon fo theuer machte, Bei Napoleond Abtanfung im Jahre 1814 
glaubte Bonpland den Kaiſer bewegen zu fünnen, daß er fid nad Merifo 
zurädjiche,, um dort, wohin er ihn begleiten wollte, bie Greigniffe abzu⸗ 
warten, boch wurde diefer Plan von Napolcon zurückgewieſen. Bonpland 
mar ein Zeuge der legten Stunden Joſephinens, deren legte Worte in Mal« 
maifon er ausfprechen hörte. Nun ward Bonpland durch nichts mehr im 
Frankreich zurüdgebalten, und er gieng jept wieder nach Süd-Amerifa, von 
mo er micht wieder nach feinem Vaterlande zurückgelehrt ift. Noch im vorl» 
gen Jahre bat er brieflich die Hoffnung ausgefproden, feinen alten Freund 
Humboldt in Europa noch einmal zu fehen, und es ſcheint auch, ald ob er 
von San Porja, jeiner großen Plantage, aufgebrochen wäre, um bie euro 
päifche Meife anzutreten, ald der Tod ihn ereilte. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Nach langer Unterbrechung iſt die zweite Lieferung von Bods „Ges 
fbichte der Hirurgifhhen Gemänder* im prachivoller Aueftattung audgegeben 
morten. Bekanntlich verdankt dieſes Wert der Munifiienz des Bürften G. 
A. v. Hohenzoltern-Sigmaringen feine Entſtehung. 


In Paris if ein neuer Band der gefammelten Werte Arago's ausge 
geben worden. Diefer Band ift der erfte der „wiſſenſchafilichen Dentichrif- 
ten* („Memoires scientifiques“) und enthält nicht weniger als ſiebzehn 
ſolcher gelehrten Abhandlungen, von denen bloß vier bei Arago's Leben ger 
druckt erfchtenen. Sie handeln unter Anderem von ten Barben dünner Plätt- 
hen, von ter farbigen Polarifation, von ber Strablenberechnung und Ber« 
flreuung gemiffer Blüffigfeiten und ihrer Dämpfe, von ber Photometrie und 
von vielen optifchen Problemen und deren Köfung. 





Meuefte Poften. 

* Aubpolding, 23. Juli. Vorgeftern Nachmittags 3 Uhr traf Ge, 
Mai. der König zu Pferde, umgeben von den Herren feined Gefolges, dabier 
ein. Soviel ed die Kürze der Zeit geftattete feſtlich empfangen, geruhten 
Se. Moj. in dem großen und ſchoͤn gezierten Gaſthauſe ded A. Deppier Ab- 
fleigequartier zw nehmen und daſelbſt dem £. Forſtmeiſter, dem Pfarrer und 
den Gemeindevorftehern Audienz zu ertbeilen, in der die Gemannten ſich von 
Sr. Maj. berablaffender Freundlichkeit und berzlicher Theilnahme an dem 
Wohle feines Volkes überzeugen konnten. Unvergeflich wird biefer Tag den 
Bewohnern des Mubpoldinger Thales fein, befonders aber Ienen, die der güs 


verfammelten Boltes 


tige König mit einigen freumblichen Worten beglüdte. Ein um 9 Uhr Abends 
heraufzlehendes fhmered Gewirter verhinderte leider bie vorbereitete Beleuchte 
ung der Berge. Den folgenden Tag um 11 Uhr Mittags fegte Se. Maj. 
unter freudigem Zurufe und begleitet von ben Segenswünfcen bed zahlreich 

Auerböcgt Ihre Meife dirget mach Prien am Ghiem- 
fee fort. nn ES EEIR NE EL a 


Hamburg, 1. Juli. Geftern ift Hr. Senator Dr. Goßler nah Ei- 
fenach abgereift, um ber bafelbft tagenden Conferenz ber Bevollmächtigten 
deuiſcher Staaten über daß Heimathrecht und die eventuelle Mevifion des Go⸗ 
thaert Vertrages beizuwohnen. Bayern wird, mie mir bören, dieſes Mal 
nicht vertreten fein, indem es erflärt bat, daß es ſich auf Separatverband« 
lungen nicht einlaffen fünne, weil es dieſen Gegenftand bei der deutſchen 
Yundeöyerfommlung anhängig gemacht. babe. (H. R.) 

Zurm, 17. Jull. Die piemontefifche Woliget ift verfländigt morden, 
daß von England nach Jialien und vorzugsmeife nad Piemont Bomben und 
Gtanaten von jener Macht fpedirt worben find, mie fie an den Wurfgeſchoſ⸗ 
fen beim Attentat vom 14. Yänner beobachtet wurde In Wolge deſſen hat 
der Delegar für öffentliche Sicherheit von ©. Pier v’Arena feinen Unterber 
amten ein Girculandum zugefchiet, in welchem es beißt: „Die f. Megierung 
iſt verfländigt worden, daß eine beträchtliche Menge Bomben oder &ranaten, 
mit Leder bebedi und jur Aufnahme von Knallpulver beftimmt, aus Eng« 
land bereits ſpedirt find und binnen Kurzem von dort unter der Benennung: 
„Beräibfcyaften für Gymnaſtik“ an verſchiedenen Puncten ver Küften des 
mittele und adriarifchen Meeres eintreffen follen, um dann ıbeild nach dem 
Innern Itallens, theild nach der Grenze Frankreichts beförderr zu werden. 
Die Wichtigkeit und Bereutung der Cegenflände erbelichen die Anwendung 
der größimöglichen Wachjamkeit, um den Verſuch dieled Imported zu ent« 
beten und folde Wurfgeſchoſſe im Moment der Importirung mit Beſchlag 
zu belegen ; Schreiber dieſes erfucht den Infpector, den Chefs der beiten 
Dienjtabtheilungen fofort confiventiell genaue Weifungen zu „eben, damit bie 
firenge Wachſamkeit längs des Litorales bei Tag und Macht verboppelt 
werde, und zwar ſowohl bei den Viſttationen an Bord der Schiffe, als 
auch bei der Audladung ver Kollid und Waarenfiften und der Effecten ber 
Meifenden ; ed wird darauf aufmerkfam gemacht, daß die in Rede ftehenden 
Wur igeſchoſſe zufällig auch einen Plag in Quincaillerie⸗Kiſichen finten fünne 
ten; wie es fcheint, werden fie je paarmeife mit einer Gifenfette verbunden, 
und von Fleiner Dimenflon fein und ald Stempel die zwei Worte: „Duma- 
Geil* führen. * 

Paris, 24. Juli. Der Moniteur veröffentlicht das von ben gefeh« 
gebenten Körpern votirte Geſetz beireffend die Benflonen an vie Opfer tes 
Üttentatd vom 14. Januar und deren Hinterlaffenen, ferner ein Deeret wo⸗ 
nad) (mad bis jegt nur dem je 6. Schüler geftartet mar) die Zöglinge ber 
oberſten Normal· Schule ſich nach erfolgreich zurückgelegtem dreijährigen Gurfus 
ſogleich ald Hilfslehter der Literatur, der Mathematik, Phyſtk w. ſ. w. melden 
können. Der Titel Hilfslehrer wird ihnen definitis jedoch erſt nach zurück ⸗ 
gelegtem 25. Jahre und in ber Praxis bewähren Cigenſchaften eines Pro- 
felfor® bemilligt. 

Bıl, Goelllard, die Tochter des zu Dſcheddah ermordeten Gonjuls, ift 
in Darid angefommen. Es ift eine huübſche, ſchlanke Brünette; im Ger 
fichte liegt eine breite, noc nicht vernarbtee Wunde, von der beitandenen 
Toresgefahr. 

Bürft Danilo (ven Montenegro) ſchickte dem Lamartin'fchen Gentralfube 
feriptiond-Gomire einen Berrag von 1000 fr. ein, 

Loudon, 23. Juli. Die Wiedereroberung von Gmalior (hoffentlich 
nicht bloß der Stadt, ſondern auch des Forte) iſt Schneller gefommen, ald 
Leute, welche die Localltät fennen, erwartet hatten, und bie heutigen Mor- 
genblätter aller Karben verfäumen es nicht, die Wichtigkeit dieſes Sieges bere 
vorzubeben. Bon den Artifelu und Gorreipondenzen der franzöflidien Yours 
nale, welche die Stellung Englands in Indien auch jeht moch ale jene ger 
fährbete, ja beinahe unhaltbare, ſchildern, nimmt die englifhe Preſſe blume» 
nig Notiz. Und in der That läfı fih dem Aufſtande faum mehr ein leg- 
tes großartiges Aufflackern prophezeien, nachdem die bedeutendſte Macht der 
Mebellen, die gegenwärtig noch beifammen ift, den Beilg von Gwalior, ei« 
ned von der Matur zur Vertheidigung geichaffenen Puncies, nach einem 
vierftündigen Kampfe aufgab. Wenn foldye Siege einem von langen Mär« 
ſchen erſchoͤpften, durch die felbft in Indien ungewöhnliche Hige erfchlafften 
europäifchen Zruppen-Gorpsd möglich find, ſcheint für England vie Nothwen - 
bigfein, zur Behauptung feines indifchen Reiches Frankreicht Beiſtand anzıt= 
flehen, noch in fehr weiter Entfernung zu liegen. Die Megenzeit muß mitte 
lermeile doch ſchon eingetreten fein, und da mamhbafre Feindesmaſſen fich doch 
nur mehr in Audh berumtreiben, wird man die ſchließliche Barifieirung die» 
ſes Landes ohne allzu große Gefahr füglich bis zum Herbft Hinausichieben kün« 
nen. Bis torihin merden durch die aus England fortwährend nachrüdenden 
Verftärkungen die Lüden in den Megimentern, welde die Sonne und ber 
Beind ſchlug, füglich wieder ausgefüllt werden Fönnen. 


du 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4243. 


Belfanntmadung. 


Die nachgenannten Perfonen befinden ſich ſchon feit Langer Zeit in dem ungefiörten Befipe ber nachbe⸗ 
fhriebenen Realitäten, ohne daß fe ſich über den Grwerb dieſer Befigungen durch gerichtliche Urkunden ausjur 
wriien vermögen. 86 ergeht deshalb an alle Jene, bie irgend wie Anfprüde an die machbeichriebenen Örunbbefigungen 
zu machen haben, die Aufforderung, dieie ihre Anfprüde binnen längftens & Wochen a date bahier 
anzumelden, wibrigenfalls bie fraglichen Objekte auf bie madhgenannten Perfonen überfchrieben, und reip. für bies 


felben Grmwerbebriefe ausgefertigt werben würben. 
Bortenftein den 9. Juli 1858. 






ader an der ſchmalen Haid 


8 
1 
1137 0 Wohnhaus obere Etage 
a20| 2 Mder vie Ecketenltichen u. Rötbader 
105 0 Miele die Pöppawieie Anth. hieran 
1 0 Wie ſe deogleichen 
270, 2 der der Keppnersgarten 
563 1 Ader das Herrlesäderlein im Geñeinig 
570, 3 Acket im Befleinig ober Gielsfteig 
477.0 Ader hinterer Hebrfleinader 
1006, 0 Wieſe Krohbetwieſe 


356. Bekanntmachung. 


Die Bäckermeiſterstochter Maria Margareiba Klein 
von bier beabfichtige im das Königreich Württemberg 
aus zuwandern. Allenfallũge Anſprüche an biefelbe find 
daher binnen 14 Tagen bei Bermeidung ber Nicht ⸗ 
berücfichtigung hietoris anzumelden. 

Rothenburg den 22. Juli 1858, 


Stadt: Magiftrat. 
G:R.5895. Scharff. 
441.  Melanntmachung. 


BVerlaßenfchaft der ledigen Hafmerstodhter 
Unna Probft von hier betr, 
Forderungen an bie Werlafenichaft ber ledigen Haf: 
nerstochter Anna Prob von hier find 
Dienftag den 3. Yuguft 1658, 
Vormittags ® Ubr, 
dahier zu liquidiren, widtigens fie bei Auseinanderjegung 
der Maffe nicht berückſichtigt werben koͤnnen. 
Vilse den 18, Juli 1858. 
Königliched Landgericht Wilde. 
Der fönigliche Kandrichter : 


Plager. 
@.:R.3085. Stenger, k. Affeflor. 
4320. YAuöfchreiben. 


Molfgang Büth, lediger Dienfifnecht aus Mal: 
terähaufen, will nad Morbamerifa auswandern. 

Tagofahtt zur Pafjivenliquivatien gegen denſelben 
wirb auf 

Mittwod) den 4. Auguft 1958, 
Vormittans Uhr. 

dabier unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtig ⸗ 
ung bei Gribeilung ber Muswanderungs:Grlaubnif ans 
beraumt. 

Königahefen den 21. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Königshofen. 
B. v. 
@.:N.7865, Wiesner, tgl Affeffor. 


4205. MWelanntmachung. 

Der verbeirathete Steinhauer Matibius Haud 
von Unterichwarpad fann ohne Zuftimmung feines Aufe 
fehers Georg Birang, Steinhauergejellen und Ortes 
nachbarn von da feimerlei giltige Verträge abfchliefen, 
was zur Warnung für Jedermann mit dem Anhange 
befannt gemacht wird, daß ein Mitcontrabent, wenn er 
wiffentlid in böfer Mbficht den Bertrag abſchloß. unter 
der Derurtbeilung zu vellem Gutgelde auch noch Bes 
Arafung zw gemärtigen hat. 

Haßfurt den 15 Juni 1858. 

Königlihed Landgericht Haßfurt. 
Der tönigliche Banbrichter: 


Gerber 
@ :R.2519, Mark, !. Aſſeſſor. 











Bohne 
ber Befiper. 


Rames 
der Befiper. 
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Bepenftein Roßner Jakob Konrad 














Leupolbitein | Weibinger Leonhard Leupold ſtein 
Poppendorf Adelhardt Johann Poppendorf 
Reizendorf Bad Konrad und Anna Haſelbrunn 

” beito * 

3 Adelhatdt Johann Kürgenborf 
Hannberg Schramm Georg Adam | Waiſchenfeld 

” beito ' ri 
Püchenbach | Kürgbörfer Geotg Püdenbad 

ri beito . 
113  Welanntmachung. 

Bom 


Königl. Bayer. Bezirfögeriht Bayreuth. 
In ber Konfursfache der Kaufmannewittwe Chris 
Rianna Schlee zu Berne iR das Prioritätss und 
Polationd-irfenninib unterm Heutigen ergangen, und 
wir am 4. Auguft I. 36. am die Werichtätafel 
angeheftet werben 
Bayteuth den 12 Juli 1858, 
Der königliche Direktor : 
Frhr. 9. Waldenfels. 


@.:N,93. c. Kropf. 


107.2) Bekanntmachung. 


Die Iedige Anna Darbara Brand vch Schorn⸗ 
weiſach, 34 Jahre alt, will nad Amerika auswandern. 
Allenfallige Anfpräde an biefelbe find bei Bermeids 
ung fpäterer Micdheberädfichtigung am 
Donnerftag den 5 Yuguft 1858, 
Vormittags, 
dabier anzumelben, 
Neuftadt den 15. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der aan — Banbrichter; 


8.:N.9806. 


22. Bekanntmachung. 


Der ledige Ftanj Herrlig von Pottenfein und 
die lebige Barbara Dietrich von Preinhorm wollen 
nah Norbamerifa auswanbern. 

Ber Forderungen eder fonflige Anfprücde am die- 
felben zu machen hat, wird aufgefordert, ſolche bis längftens 
Freitag den ©. Auguft 1858 
bei Vermeidung jpäterer Nichtberückſichtigung hierorts 

geltend zu maden. 

Bottenftein den 19. Juli 1858. 

Königliche Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Landrichter: 

Baber. 


Urtbeit. 
Im Ramen 
Seiner Majeftät ded Königs von Bayern 


ertennt das fol. Bezirksgericht Bayreuth im ber Unter⸗ 
fuchungsjache gegen ben zur Zeit flüchtigen Schmibges 
fellen Johann Adelhardi von Obrrailsfeld wegen 
Widerſetzung und Befreiung eines Gefangenen zu Redıt: 

Jobann Adelhardi, 36 Jahre alt, lediger 
Schmidgeſelle von Dberailsfel®, iſt des Bergehens ber 
Miderfepung im idealen Zufammenflufe mit dem Bere 
gehen der Befreiung eines wegen Vergebene verhafteten 
Gefangenen ſchuldig, und wirb deshalb in eine fieben- 
momatlicde Sefängnißftrafe, ſowie im die Unterfuche 
ungs: und Etrafvollzugsfoften, welche jedech wegen ber 


Drud von Dr. 6. Bolf & Sohn. 


ec Reimann. 


E;N. 8950, 





Mittelofigfeit bes Mbelharbi ber Fol Etaatölaffe 
zur Laſt fallen, verurtheilt. 
Entfheidungsgrände. 
“. m. m 
Alfo gurtheilt und verkündet im öffentlicher Sipung 
bes fol. Begirtegerichts Bayrtuth am 1. Juli 1858, 
wobei jugegen waren: Baumgarten, Rath, Wöhre 
nip un Löjch, Mfefloren, Schöpff,-t. 1. Staats 
anmwalt, und Schlend, Sehrtär. 
(1.8) Ba ten, Wehrnitz. Böih. Echlend. 
Voriichendes Ürkenmtwifi wird mit dem Bemertken 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß dem Beichulvige 
ten gegen obiges in feiner Abweſenheit erlaffenes Urtheil 
das Mecht des Ginfpruche zufeht, mwelder 
binnen 8 Tagen 
vom Tage der Veröffentlichung am gerechnet, auf ber 
Kanzlei des unterfertigten Bezirfögerichts anzumelden 
iR, wibrigenfalls das Urtheil im Mechtöfraft übergeht. 
Bayreuth den 23. Juli 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fönigliche Direftor : 
4357. Frhe. v Waldenfels. 


4053.38) Bekanntmachung. 

Johanna Rund, Wittwe des Weinhandlers Johann 
Paul Rucd dabier, hat Ad fteiwillig dem Konkurevers 
fahren unterworfen. 

&s6 werden dechalb die Griktstage, und zwar: 
“) zur Anmeldung und Nachweiſung von Werber 
ungen, ſewie deren Borzugsredite auf 
Donnerfiag den 3. Auguſt 1858, 
b) zur Borbringung von Ginreden gegen bie ange: 
meldeten Forderungen und beren Borjüge auf 
Donnerftag deu 2. Septbr. 18958, 
€) zur Begenerimmerung auf 
Donnerftag den 16. Septbr. 1858, 
unb 

d) zur Abgabe von Eclußerinnerumgen auf 

Montag den 4 Dftbr In58, 
im biesgeridtliden @efhäftsgimmer 
Nr. 13, jepeomalbeginnendb Vormittags 
® br, fefigefegt. 

Gine Verpflichtung zum perfönlichen Grideinen an 
den Griftetagen beficht micht ; dem Berheiligten ift ger 
Rattet, die treffenden Handlungen mit gleicher Wirkjans 
feit durch ſchriftliche Necefie, welche in erbnungsmäfiger 
Ferm einzureichen find, vorzunehmen. 

Das Nicterfheinen am eriten Ediſistage oder aber 
die Unterlafung der Ginreichung eines fchriftlichen Mer 
zeſſes bis zu oder an denſelben bat den Aueſchluß von 
der Konkursmafle, das Nichterſcheinen, beziehungsmeife 
bie bezeichnete Unterlaffung an dem übrigen Ediktota- 
gen den Ausſchluß mit den einfhligigen Handlungen 
zur Rolge. 

Den Beiheiligten dient zur Nachricht, daß das Aftivs 
Vermögen der Wittwe Johanna Rud in '/, Antheil 
an bem Mohnhanje Dift. IN, Nr. 84 dahier, lepteres 
gerichtlich gewerihet auf 36,000 fl., ſedann in Mobis 
lien, Wein und Geräthichaften, zufammen gefhägt auf 
815 fl. 36 Mr., enblid; im einigen Beichäfisaufenftänben 
beficht, welche als wenig werth bezeichnet werben. Die 
Paſſiva werben auf nahezu 11,000 fl. angegeben; Hy⸗ 
pothefichulben find feine vorbanden. 

Der erfie Gpiftetag foll zugleich zum Abjchluffe eines 
gätlichen Uebereinfommens zmijchen Grisarin und Gläus 
bigern bemüßt werden, und werben Diejenigen, welche 
Rd im dieſer Hinſicht nicht erflären, jenen Beichlüffen 
als zuftimmenb eradytet, welche ber Mehrheit ber Häu- 
biger gefeplich zuftehen unb vom biefer werben gefaßt 
werden. 

Auswärtige Häubiger haben ferner bis zum erfien 
Goiftötage oder an bemjelben in hiefiger Stadt wohn ⸗ 
hafte Infinuationsmandatare aufzuitellen und zu bemenz 
nen, außerdem weitere Verfügungen an fie lebiglich an 
das Gerichtöbrett angeheftet und hiermit als orkuunges 
mäßig infinuirt würben erachtet werben. 

Gnblich werben alle Perſonen, welche Bermögends 
beitandiheile der Gritarin in Handen haben ober am 
folche Beträge ſchulden, hiedurch aufgeforbert, felbe vor» 
behalitich ihrer Rechte bei Vermeidung bes Grfapes, 
refp. nochmaliger Zahlung nur am das unterfertigte Ser 
richt abjuliefern und einzugablen. J 

Würzburg ben 25. Juni 1858. 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direftor: 


EN 14418, Seuffert. 





Vene Mündjener Zeitung. 
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hinfallig werten würde. Eine augenblickliche Verhandlung mit der Tauen- 
burgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft über eine ausdrückliche Abgrenzung der 
beſonderen Angelegenheiten mit Beziehung auf das Herzogthum Lauenburg 
ift ter Föniglichen Megierung nicht notbrwendig oder zmedmäßig erfchienen, 
da in den bergebrachten Verbätiniffen feine DBeränberungen vorgenommen 
worden find und jeded Bebenfen Seitens ver Mitter« und Landſchaft durch 
die Durdiführung der eben angebeuteten Maßregel wegfallen muß. Mit Bes 
ziebung auf dad Herzogtum Holftein bingegen Ik die Stellung eine andere, 
Wir ter boben Bundesverſammlung erinneriich fein wird, baben die bolflei- 
niſchen Provinzialflänte ungeachtet ter Gelegenbelt, welche ihnen im vorigen 
Jahre gegeben wurde, ſich über die Abgrenzung zwiſchen ben gemeinfchaftlichen 
und befonderen Angelegenbeisen zu Außern, ſich nicht veranlaßt gefunden, zur 
Beantwortung biefer Frage für das Herzogthum Holftelm beizutragen. Die 
töniglihe Regierung hätte erwartet, daf die Provinzialflände, wenn ihnen 
auf dieſe Weiſe wiederum Gelegenheit, gegeben würte, ſich ſowohl hierüber, 
wie überhaupt über bie Sieflung bed Gerzogibums in ber Gefammtverfaffung 
audzufpreden, einer dehfallſigen Meußerung ſich nicht würden entziehen fün» 
nen, ohne daß füglih angenommen werben müßte, entweber, dafı bie in ber 
jegigen Ordnung enthaltenen Beftimmungen billigerweife nichıe zu wünfcden 
übrig ließen, oder daß die Wünfdhe aftenfall® der Matur wären, daß man 
ih, ihnen beftimmten Ausdruck zu verleißen, nicht getraue, eine Berüdfide 
tigung derfelben mithin nicht im der Möglicykeit läge. Es erſchien ber fünige 
lichen Regierung um fo mwünfchenswertber, eine Aeußerung Seitens der Pro- 
vinzielftände zu erhalten, bevor die im der dieffeitigen Erflärung vom 26. 
Mir; vorgefhlagenen Verhandlungen eröffnet wurden, als nicht wird verfannt 
werden fünnen, daß die Seitens der Buntesverfammlung mit Beziehung auf 
dad Herzogthum Holftein gegen die in der Gefammtoerfaffung vom 2. Det. 
1855 enthaltene Ordnung erhobenen Einreben weder fo einfach noch fo un« 
zweidentig find, daß eine beſtimmte Mitcheilung über bie Art und Weiſe, 
mie die Megierung diefe Ginreden zu befeitigen gevenfe, als die natürliche 
und unmittelbare Antwort ſich darbieten fünnte. Die Erfahrung hat wiel- 
mehr gelehrt, wie menig die von Er. Maf. dem König gemachten Einräum« 
ungen in dem Gheifte gemürbigt wurden, in melden fle gemacht worben find, 
weßhalb die konigliche Megierung befürchten muß, daß eine gütliche Gchlidyt- 
ung, felbft wenn fie fonft zu erreichen wäre, durch eine ſolche verfrühte Mit 
theilung unmöglic; gemacht werden würde. Mit Müdflcht auf dem zmeiten 
Beſchluß des nd die Auslegung des Bundeöbefhluffes vom 25° Febr. 
d. 36. betreffend, kann die Fönigliche Regierung zwar nur in der Meberjeuge 
ung beharten, daß bei der Ordnung der Gefammtverfaffung mit Beziehung 
auf die Herzogihümer Holftein und Yauenburg fomehl von ber Regierung, 
welche zu derſelben den Grund gelegt, als von derjenizen, melde auf diefen 
Grund den Bau meiter ausgeführt hat, eiu durchaus verfaffungsmäßiges Ver- 
fahren ı befolgt morden iſt. Es bat jeboch diesſelis ſchon früher dem Bun« 
destage in gemiffen Richtungen eine Gompetenz nicht abgefprochen werden 
fönnen‘, durch melde die königliche Regierung fich bewogen finden möchte, 
mit Beziehung auf bie Herzogthümer Holflein und Lauenburg Beſchlüfſen 
bedfelben, auch folden, deren Begründung nicht anerkannt werden konnte, 
Folge zu. leiften, und biefelbe will in Ihrem angelegentlichen Imterefle der 
Vermeidung eines verderblichen Zufammenftoßes ſich bereit finden laffen, der 
in dem wiederholten Bundesbeſchluſſe Mr. 2 ausgefprochenen Anſicht mög» 
lichſt Rechnung zu. tragen, ob fle gleich fortdauernd die Triftigfeit der 
Gründe, auf welche dieſe ſich füge, einzuſehen nicht vermag. Bon diefen 
Motiven geleitet, iſt bie Fönigliche Regierung, um jedes formelle Bedenfen 
ju beſeltigen, welches den Bundestag etma weniger geneigt machen könnte, 
auf eine Berbandlung ber von hier aus vorgefchlagenen Art, welche der dies⸗ 
feirigen Anſicht nad} die einzige ift, wodurch eine gütlihe Schlichtung herbeir 
geführt werden fönnte, einzugeben, bereit, unter ber genannten Beringung 
in Uebereinſtimmung mit ven Bundesbefhlüffen vom 25. Bebruar, fo wie 
20. Mai d. 36. Nr. 2, die Sefammiverfaflung vom 2. Dectober 1855 als 
für die Herzogihümer Holfteln und Lauenburg mirtlerweile außer Wirkfam«, 
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Münden, 27. Yuli 


Die tathol. Pfartei Johannesberg, f. Pag. Midaffenburg, if mit einem 
faffionsmäpigen Reinertrage von 769 A. 19,4 fr. in Grlerigung gelommen. 


Die jüngfte dänifche Erklärung. 

Die lehzte däniſche Auslaffung vom 15. b. Mit. beginnt, wie die Zeit 
berichtet, mit einem recmpitulirenden Weberbli der Verhandlungen feit dem 
Bundesbeihluß som 11. Februar Bid zu der lehten Mufforberung an Däner 
mark vom 20. Mai. Zur Erledigung diefer äußert ſich ſodann die däniſche 
Erklärung, wie folgt: „Die fönigliche Negierung will ſich nun auf die vie 
len in den Ausfhußvorirägen zum Vorſchein gefommenen Neußerungen nicht 
näher einlaffen, welche zu einer Befchwerde oder Widerlegung Stoff enthalten 
würden, wenn eine in das Detail eingehende Prüfung neıhwendig wäre. Sie 
will ſich im Imtereffe der Sache darauf befägränfen, gegen die in denfelben 
aufgefiellten Behauptungen, welche einen Gingriff in die Rechte Sr. Maleſtät 
ded Königs enthalten, Bermaßrung einzulegen. Was nun den Bundesbeſchi uf 
ſelbſt betrifft, laut deſſen die königliche Regierung erfucht wird, beflimmte 
Mittheil ung darüber machen laffen zu mollen, wie fie in Vollzug bes Bun⸗ 
desbefhrluffes vom 11. Februar 1. Jo., Biffer 2 lit, a, bie Verbäteniff e der 
Herzogtbümer Holftein und Lauenburg zu orbnen gedenfe, indem die Bundes- 
verfommlung ſich auf diefer Grundlage die Beſchlußfafſung darüber vorbebält, 
welcher Werth den in Ausficht gefteliten Berathungen mit deren Ständen 
beilomme, und ob und in welder Form weitere Verhandlungen einzuleiten 
fein werden, fo vermag die königliche Regierung * einzuſehen, wie eine 
ſolche Mitiheilung auf tem jetzigen Standpuncte der Angelegenheiten, vor 
Eröffnung der Verhandlungen, ohne. eine Anticipation thunlich fein folle, 
welche mit dem Zmed felbft, der Erreichung einer gütlichen Uebereintunft 
über die endliche Ordnung der von dem Hetzogthum KHolftein und dem Her⸗ 
zogıhum Lauenburg einzunehmenden Stellung in der gemeinſchafilichen MWer« 
fafjung des däniften Geſammiſtaates, im Widerſtreit ſtehen würde, Nück ⸗ 
ſichilich des Heizogthums Lauenburg glaubt die'föniglice Regierung ſich auf 
ihre unterm 4. Februat d. 34. abgegebene Erklärung beziehen zu fönnen. 
Diefelbe erlaubt ſich nut, da in dem Ausſchußberichte vom 11. Februar bie 
Meußerung ſich findet, daß die von ber Föniglichen Megierung ausyefprochene 
Auffaflung des Berhälmiffes zwiſchen der Gefammtverfaffung und der befon« 
beren lauenburgiſchen Ianpfländifhen Verjaffung nicht mit Beftimmeheit aus 
ten in der Gefammtftanisveriaflung in deren jegiger Form enibaltenen Ber 
fimmungen zu entnehmen fei, audvrüdlich Kinzuzufügen, daß fie nicht un« 
geneigt fein wird, ſoſche auddrüdlise verfaffungsmäfige Normen zu verun« 
laffen, durch welche, jeglicher Zweifel an ver Nichtigkeit der von ber Eöniglie 
Gen Regierung in der Erklärung vom 4. Februat ausgeſprochenen Anſicht 


— — — — 
— — — — — — — — — — —— —— ——— — — 


— 


De 2* 


J 


keit ſelend zu betrachten, dergeſtalt, daß die Verhandlung zwiſchen ben Dele- 
girten, unter ausdrucklichenn Vorbehalte der unverlehlichen Gerechtſame Sr. 
Majeſtaͤt des Kö und der Rechte von Allerhochſtdesſelben zu dem deut ⸗ 
Then’ Bunde nicht gehörenden Kandestheilen, einfach bie endliche Beflfegung 
der, Berfaffungdmäßigen Stellung des Herzogibumd Lauenburg in der allge» 
meinen des Geſammiſtaates, im welcher bie vollen Mechte Sr. 
zn. * Könige in —* ne —— den Allerhoͤchſtdemſel · 

lied des deutſchen Bundes mit Beziehung auf die Gerzogibüner 
Se ap lluıs obliegenden Pflichten gemabrt werden, — Imtde 
babe, unb.-wirb .alödann darauf zu rechnen fein, daß bie interimiftijche ano» 
male Stellung von kurzer Dauer. fein mwerde.* , 


Deutichland. 


Bayeın. $ Münden, 26. Juli. Se. &f. Goh. der Etzherzog Karl 
Ludwig von Defterreich, kaiſerl. Statthalter von Tirol, wird von Innsbruck 
morgen. bier eintreffen und, wahrſcheinlich ohne Aufenthalt, die Meife nach 
Dredven fortjegen, wohin ſich befanntlich vor 14 Tagen auch feine erlauchte 
Gemahlin die Frau Erzberzogin Margaretha begeben bat. — Der k. Staats - 
Minifter der Juſtiz, Hr. Dr. v. Ringelmann, welcher einige Wochen in Urs 
laub in Tegernfee vermeilte, ift von dort heute wieder hier eingerroffen., — 
Aus der v. Moffeifchen Maſchinenjabrik wird noch im Laufe diefer Woche bie 
erfte der für bie Öfterreichifche -Eifenbahn von Kufftein nach Innsbruch ic. bes 
flimmten Locomotiven abgeliefert werden. Daß wir im mächten October von 
bier bi8 Innsbruck mit der Eifenbahn fahren, darf nicht mehr bezweifelt werten. 

Ein Münchener Brief in der A. 3. fagt über den materiellen Theil ber 
Kunftausftellung: „Gharakteriftifh für England und Deutſchland ift, daß 
man in England mit der Beichaffung der materiellen Mittel, d. h. mit einer 
Subfeription anfleng, im Deutſchland dagegen juft zulegt daran dachte. Daß 
aber für die Inflandfegung des Locald, Dedung der Transporikoften, bad 
große Verfonal u. f. w. ſeht bedeutende Summen erſorderlich waren, bie 
man.im ganzen nicht zu hoch auf 80,000 bis 100,000 fl. anfchlägt, ift 
felbftverftändlih. Der größte Theil ber Transportfoften wird freilich von den 
verfchiedenen auswärtigen Künftlergefellfihaften, fomie von vielen Eigenthümern 
der Werke getragen, von manchen Gifenbabnvermaltungen und Regierungen 
auch die Hälfte derfelben erlaffen. Irog alledem blieb aber für die biefigen 
Ausgaben immer noch ein höchſt beträchtliche Me. GB verdient ale ein 
ehtendes Zeichen für beite Theile bemerkt zu werden, daß die Künfller, die 
begreiflih gar fein Gorporationdvermögen haben, da ſie feine Gorporarion 
find, nichtödeftomeniger bei einem biefigen Bantier unbefchränften Grebit für 
dad Unsernehmen fanten — einen Gredit, für dem fie gar fein Pfand geben 
tonnten als ibre Ehre — und die Hoffnung auf die sbarkräftige Lnterftüg« 
ung des Publicums, Dinge, auf vie font Banfierd gerade nicht fehr viel zu 
leihen pflegen. Daß ed doch geſchah, konnte vor vier Wochen noch febr ger 
wagt erfcheinen, denn noch damals ſchien bie Theilnahme der Bilderbeſiher, 
auf die doch alled anfam, noch jehr gering, und erft in den lehten Wochen, 
ja Tagen liefen die Einfendungen maſſenhaft ein; find felbfl jege noch manche 
im Rüdfland, fo war doch das Gelingen des Ganzen über allen Zweifel 
erhaben, ald heute Morgen die glänzenten Räume zum erflenmal von einer 
gewählten Geſellſchaft durchwogt wurden“... 

&r. Baden. Karlsruhe, 22. Jull. Die großherzogliche Regierung 
iſt ſchon feit Jahren eifrigft bemüht geroefen eine durchgreifende Ermäßigung 
der Mheinzölle herbeizuführen. Leider baben ihre Bemühungen bidher nicht 
den gewünfchten Erfolg gehabt. Die Gefahr aber, melde dem Mbeinverfehr 
durch concurritende Trandportwege droht, waͤchſt täglich mehr und mehr. 
Sicherm Vernehmen nach hat nun die großberzoglidhe Mepierung ihre der» 
malige Auffaffung der Same neuerkings in. einer Dentfarift niedergelegt, 
worin die Moihwendigfeit jener Maßregel eindringlich bargefleitt, ihr Zufam- 
menbang mit der nicht minder nörbigen Ermäßigung der Landdurchgangs · 
abgaben auseinander gefept, und es als eine der angelegentlichiten Sorgen 
des Zollvereins bezeichnet iſt, in beiderlei Hinſicht im thunlichet Bälde zu⸗ 
friedenſtellende Vereinbarungen zu treffen. Zu dem Zweck iſt den übrigen 
deutfchen Aheinufer-Megierungen ber Vorſchlag gemacht worben, bei @rlegen- 
beit der im näcften Monat zu Hannover zufammentretenden Generaljoll- 
eonferenz Separatverhandlungen flattfinden zu laffen, um eine Grmäfig- 
ung ber Mbeinzölle zu erzielen, damit alddann der Zollverein felbit for 
fort oder bei der Tarifrevifion des nädften Jahres eine entſprechende Min« 
derung bed Tarif der Durchgangsabgaben zu vereinbaren in Stand gefept 
mwerbe. (KRarler. 3.) 

Kurbeffen. Kaſſel, 23. Juli. Beide Kammern des Landtags find 

heute auf drei Monate vertagt worden. (Kal. 3.) 
Fulda, 22. Juli. Am heutigen Tage, Morgens 9 Uhr, find bie 
Grereitien der hier verfammelten Praͤlaten unter dem Zulauf einer zahl« 
reichen BVolkömenge mit einem feierlichen Umzug in ber Kathedrale gefchlofien 
worden. (Br. vr. 

Preußen. erlin, 24. Juli. Im der bolfteinifhen Angelegenheit 
ift die Lage der Dinge feit einigen Tagen weſentlich veränter. Während es 
Anfangs ſchlen, ald ob die Mehrheit der Bundesverfammlung fih im Sinne 
eined Eingebend auf die dänischen Borfchläge entſcheiden würde, tritt jegt die 
Anficht, dab bie bänifche Antwort ungenügend ſei und demnach bie Exrerur 
tionseommiffion in Wirkſamkeit zu tretem babe, wieder in den Vordergrund. 
Verhandlungen darüber zwiſchen den deutſchen Regierungen ſchweben noch. (N.G.) 

Köln, 23. Juli. Die neue linförheinifhe WBahnftrede von Mer 
magen bid Metterhaus, Neuwitd gegemüber, wird am 15. Auguft de. 38. 
eröffnet werden. Won ort bis Goblenz ift die Musführung der Bahn 
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durch feine Schwierigkeiten bed Xerraine. gehindert , und fo darf man fi 
auch der Hoffnung hingeben, da, diefe linförheinfche Bahn am 1. Det. wirt 
li bis Goblenz dem Betriebe wirb übergeben werden, 

Düffeldorf, 22. Juli. Der Garolus-Barromäus Berein, welder jept 
bereits jelt zwölf Jahren befteht, iſt nach den jüngiten BVeröffentlichungen 
aus 697 Hiliövereinen zufammengejept, zählt 9500 Mitgliever und 27,000 
Aheilnehmer. Die Beiträge haben im verfloffenen Jahr 29,000 Thlr. aus« 
gemacht, dazu fam der Betrag der Duartal-Bücherbeftellungen von 19,000 
Zhlr., BZinfen 581 Thl., Ueberſchuß aus dem Jahr 1856 2902 Thlt., alio 
eine Gefommteinnabme, die in runder Summe 51,000 Thl. beträgt. Die 
Ansgaben beliefen ſich auf 47,000 Zhlr. (A. 3.) 

Deferreih. * Wien, 24. Jull. Die Frau Erzhetzogin Eliſabeth be— 
findet ſich wohl. Die ntugeborne Erzherzogin ift —— Fr, Se. 
k. Hob. der Hr. Graf v. Flandern Bat ſich geſtern Vormittag zum Beſuche 
nach Schönbrunn und Larenburg begeben. Derſelbe wird Anfangs nachſter 
Woche eine Meife nach Ungarn antreten. Nachmittags fpeisten Se. f. Hoh. 
fowie 33. ff. HH. der Hr. Grorherzog von Heſſen und Gemahlin an ber 
faiferl. Hoftafel. Nächfter Tage werden die hoben Gäfle das Uebungslager 
bei Neunkirchen befuchen. Der Gardinal Silveftri if geftern Morgens nad 
Mom zurücgereist. Derfelbe war der Ueberhringer einiger Reliquien, welche 
der Papft den Mitgliedern des allechöchiten Raiferhaufes fpendere. 

Salzburg, 23. Juli. Heute Vormittag ift Ihre Maj. bie Königin 
von Bayern aus Berchiedgaden mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Dtto 
zum Beſuch der Kalſerin Karoline in Salzburg eingetroffen, und nad an« 
derihalbftündigem Aufenthalt nach Berchtesgaden zurüdsefehrt. Heute Abend 
wird die Kaijerin die feſtlich geſchmückte neue Brüde über die Salzach am 
Birgiftein befahten, wonach die Brüde dann für Jedermann offen ficht. 
Dem Vernehmen nah wird Se. Maj. der König Mar übermorgen in 
Berdyieögaden eintreffen. (U. 3.) 

Schweiz. 

_ „Zürich, 20. Juli. Das Sängerfeft if unter bem Glan; bed Himmels 
glüdlig zu Ende, Vom erflen Tage tragen wir nad den befonderen Gm« 
pfang des Elſaͤßer Sängerbunds Geitens ter Präfidenten der Harmonie und 
ded Stadtpräfidenien von Zürich, Als Andenken an die Verbrüderung beim 
Straßburger Sängerfeft überreichte Erflerer ter Harmonie das prachtvelle 
Zrinfborn, von dem wir bereitd berichtet Gaben. „Wenn einmal alle Ges 
fangoereine in Züri ausgeflorben fein foltien, fo lauter bie Schenkungt · 
urtunde, ſoll dasſelbe in der Stadtbibliothel aufbewahrt werden." Der Zug 
ded Wertgefangs, Sonntag, war golden angebroden, und als 22 Kanonen« 
ſchuſſe und vom &roßmünfter herab die Ghoräle der Stuttgarter Metallhare 
monie meithin zum Üefte riefen, wimmelie es bereitd auf allen Höben und 
wieder in buntbeflaggten Schiffen auf dem blauen See von Sängern und 
Sangeöfreunden. Nach dem Morgengortesdienfte forann Zug vom Bahnhofs 
ylag nach der Halle zum MWertkampfe im „Volldgefang.* Zur Eröffnung 
uug ter fejgebende Verein einen eigend von &, Keller‘ gebichteien und von 
W. Baumgartner componirten Sängergruß vor. Die nun folgenden 18 Weti- 
geſaͤnge zeugten im Allgemeinen von anerfennedwertbem trieben, bemegten 
ſich jedoch nicht gerade auf derjenigen Linie der Preiswürdigkeit, die gefortert 
werden mußie; namentlich aber verſtieß die getroffene Muswabl der Lieder 
mannigfach gegen die Bezeihnung „Wettingen im Vollögefang.* Nachmittag 
wetieiferten die größeren ſtaͤdtiſchen Chöre, 12 am der Zahl, im „Runftgefang* ; 
weitaus vor allen glänzen bier die Liedertafeln von Bern und Baſel. Der 
Sountag Abend brachte die Beleuchtung des Mägelivenfmald; in der fefl- 
baue aber war leider das Heft fo zu ſagen feinen koloſſalen Dimenfionen und 
den Maſſen unbefugt eingedrungener Feſtbeſuchet erlegen; dad Wort war er 
ſtickt, und viele Sänger räumten den Blog, ald weder Feſtmuſik noch Feſt- 
glode ded tofenden Gewuhls Herr zu werden vermochte. Wir erwähnen das 
Hoc und die herzlichen Grüße, die Innsbruds verfammelte Liedertafel nach 
9 Uhr bieher telegrapbirte, „rem herrlichen Zürich und fämmtlichen Sängern, 
fperiell aber an ihre bier weilenten Mirgliever und liebwerthe Fahnenmutter.“ 
Der Montag endlich brachte die Gefammmaufführung ; bier vereinten ſich denn 
aber auch alle Beringungen tabellos zu einem Kunftgenuf, der alled” etwaige 
Widrige völlig vergeflen ließ und — eben erlebt fein mollte; das Ganze 
ward meilterbaft dirigirt von dem bieflgen Muflfvirertor Heim; Abt und 
Lachner dirigirten jedoch ihre Gompofltionen felbft. Micht vergeffen dürfen 
wir der trefflichen Begleitung durch vie vereinigten: Stuttgarter Metallbar« 
monie und Gapelle ter kgl. Leibgarbe dafelbft unter Leitung ded Hrn. Bänfe 
len. Der Spruch ded Kampfgerichts, der nun folgte, fiel aus, wie zu er 
warten war: nur Bern und Bafel erhielten eigentliche Breife. Der Präfldent 
bed Gomitd, Dr. Dubb, verabfchievete nach der Preiövertheilung die fremden 
Fefgäfte mit paſſenden Anſprachen und überreichte ihnen Geſchenke in Er« 
miederung der Gaben, die fle mitgebracht baten, Den Schweizern in Paris 
empfabl Hr. Duts mit Betonung, fie möchten bort das ſchweizeriſche Lied 
einbeimifh machen. Nachdem fofort allefammt Moyartd „Brüder reicht 
die Hand zum Bunde* gefungen, gieng’d, die gefönten Mereine vor« 
auf, hinaus zum großen 1'/,ftündigen Beflzug durch die Hauprftraßen 
der Stadt; durch unabjehbare Menſchenmaſſen ein unabfehbarer Zug, 
überall flasternde Fahnen, bunte Teppiche, Blumengewinde, Yufchrifien, 
mehr fagend aber ald all bad; überall aus ben grüßenten Geflchtern ber 
Strahl der Freude und Jubel ohne Ende; die Wogen ded Feſted hatten jehzt, 
voll in die Allgemeinheit heraustretend, doch zugleich Alles zu Einer Gefammts 
wirkung vereint; ed warb nunmehr Allen fo redt vor Augen und wohl auch 
im Herzen die gewaltige Größe des Feſtes. Nachts 10 Ubrt mard endlich 
das eingenöflifdde Sängerbanger, geleitet .von allen übrigen Bahnen, ſowie 
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von Muflf und Militär, in die Wohnung des Hrn. Präfidenten Dubs ver 
bracht, womit das Feſt officiell ſchloß. (Schr, M.) 


Frankreich. 
Paris, 24. Jull. 


Der Gonftitutionnel bringe ben Plan für die Meife des Kaifers 
Louis Napoleon nach der Bretagne. Die Abreife von Paris erfolgt den 3. 
Auguft ; der Aufenthalt in Eberbourg dauert den 5., 6., 7., 8., ter 10. und 
14. wird in Breft, der 14. in Lorient, der 20. in Reunes zugebracht wer» 
den, Die Etappen find Garn, Gherbourg, der 9. auf dem Meer, Breſt, dor 
rient, St. Anne d'Auvrah, Mapoleonville, St. Brieue, St. Malo, Dennes, 
Paris, wo der Hof am 21. wieder ankommen wird. 

Wir können — fagt der „Phare de Ta Manche“ — dad vollftänbige 
Programm der zu Gberbourg ſtatthabenden Feftlichfeiten noch nicht mitibeilen. 
So viel jedoch ift officiel® beſtimmt, daß die Starue Napoleons I. Sonntag 
ten 8. vor der Meſſe, welcher der Hof beimohnt, in Anweſeuheit des Kai⸗ 
fers und der Kaiferin enthüllt werden wird. Der Ball, melden die Stabt 
giebt, iſt auf den 7. feſtgeſtellt. Ne wird Gberbourg etwas fo Pracht» 
volled gejehen haben. Am felben Abend wird auf dem PBiape te la Divette 
ein Beuerwerf abgebrannt, deſſen Haupiſtück die Reiter ⸗Statue Navoleon 1. 
vorftelten foll, mie man fie am naͤchſten Taze ſehen wird, Während des 
Aufenthalts des kaiſerlichen Hofs in Eberbourg wird die Stadt und der 
4000 Meites lange Hafendamm jeden Abend beleuchtet fein. Wenn die 
Königin von England mit ihrer gewaltigen Ghren«&scorte auf der Rhede 
anlangt, werben fie alle franzoͤſiſchen Schiffe mit drei Breitfeiten falutizen; 
die Kanonen der Land- und Errfortd und Batterien werden in diefen Don» 
ner wit einftimmen, Damit nichts dem Befte fehle, wird man am 7. Abends 
2 Kriegsſchiffe vom Stayel loffen: das Schraubenlinienſchiff „Ville des Nan« 
tes“ von 90 Kanonen und die umgebaute Üregatte „la Wellone“, welche am 
29. Mai 1857 in Gegenwart ded Groffürften Konftantin wieder auf ven 
Stapel gefiellt worden war. 


Nufland und Polen. 


Der N. pr. 3. wird von Petersburg über den eſthniſchen Bauern⸗ 
Aufſtand ald Dasjenige, „mas ſich nach und nach von ben Lebertreibungen 
abgeklärt bat”, das Folgende mirgeibeilt: Der ganze Vorgang fteht aufer 
aller Beziehung zu der großen Mahßregel der Leibeigenjchaftd-Aubebung, weiche 
nur das eigentliche Rußland angeht, Die Bauern der Dftfeeprovingen find 
über die erften Stadien bereits hinaus, aber e8 handelte fich dort um einige 
Grleichterungen in ver Fronarbeit, welche an die Selle der frühen Leib⸗ 
eigenſchaft getreten war. Diefe Erleichterungen waren auf dem Landtage der 
Butöbefiger beraten, dem Kaifer zur Beftätigung vorgelegt worden und hatten 
die faijerliche Genehmigung erhalten, fo daß es fi nur noch um Berkünti« 
gung und Ginführung bamdelte. Der Givilgeuverneur von Eſthland, Geh. 
Raıb v. Grünwald, wollte die Gemüter der Bauern darauf vorbereiten und 
befahl, daß drei Sonntage hintir einander in alten Dorflirchen ein Danfgotied- 
tienft abgehalten werben follte, ehe die officielle Vertündigung der bemillig« 
ten Grleicgterungen eintrat, Died murde ſämmtlichen - Paftoren mirgerheilt, 
um ſich darnach zu richten, Durd gang Eftbland nehmen die Paftoren eine 
ganz eigenthümliche Stellung ein; emtmeder fie find bie Feinde der Gutt - 
berren ober ter Bauern, Am Häufigflen die der Gurdberren, So wurde 
denu zwar die Vorſchrift wegen der drei aufeinanderfolgenden Sonntage püncte 
lich befolgt, auf einigen Gütern den Bauern aber mitgerbeilt, was im Werke 
ſei. Mit unglaublidyer Schnelligkeit verbreitete ſich die Nachricht davon von 
Dorf zu Dorf, Wo vie Paſtoren nun genau dem erhaltenen Befehle folgten 
und nichts fagten, argmöhnten die Bauern Zäufgung, und 45 Werft ſüdlich 
ton Meval begannen fofort die Zufammenrottungen. Die Bauern forterien 
num nicht allein Das, was mirflih ſchon gewährt mar, jontern fehr viel 
mehr; denn die Gerüchte von der in Groß ⸗-Rußland bevorſtehenden Nufbebung 
der Leibeigenfchaft haben tort die Borm angenommen, ald wolle der Kaifer 
alles Land ohne Ausnahme den Bauern geben und alle Gutöbeflger rin für 
allemal abſchaffen. Narürlid begann es mit Drohungen und Grmaltihätig« 
feiten gegen bie Gutsbeſihet, unter denen, wie überall, auch einige von ihren 
Bauern Gehafte waren, Geplünderte Schnapsvorrärhe fleigerten das Uebel, 
und nun wurden von Reval aus Truppen gegen die Tumultuanten gefandt, 
Wie viele, war nicht genau zu erfahren; jedenfalls aber zu wenig, dieſet 
GEventualität gegenüber. Die Bauern batten nur Rnüttel und Steine. Durch⸗ 
aus widerſprechend lauten bie Erzählungen von dem flattgefundenen Kampfe. 
Daß er aber - heilig geweſen, beweist, die Zahl von 60° niebergefczoffenen 
Bauern, 10 verwunderen und 4 tobten Soldaten. Uebereinftimmend: wird 
nur der Gapitän Bogupfi ald tobt genannt. Die Sache ift vorüber, und 
die Strafe wird nicht ausbleiben, Zehn Mävelsführer find unter Kriegäge- 
richt. Auffallend iſt nur, daß bie fogenannten Beffgrorfchnüfe, oder auf un« 
fimmten Urlaub entlaffene Soldaten ſich bei dem ganzen Vorgange fehr bes 
merllich gemacht. Die Zahl derſelben ift nad dem Kriege ſeht bedeutend. 
und faſt in jedem Dorfe dort; wie in ganz Ruͤhland, befinden fich einer oder 
mehrere berfelber. Wie immer, ſucht man einen vorzugämeife Schuldigen bel 
unangenehmen Vorgängen, und die Vorwürfe concentriren ſich diedmal auf den 
Geheimen Roth v. Grünwald; wahrſcheinlich mit vollfommenem Unrecht, denn 
feine Abſicht war gewiß eine gute. Der Argwohn lag mabe, daß auch ein 
politifches Element dabei mit im Epiele fei, und man flüfterte ſich von Agen« 
ten des Londoner Blüchtlingd-Gomites zu. Nun beißt es aber doch über 
einftimmend, daß die febr ernfte und eindringliche Unterfuchung nicht der« 
gleichen Kerausgeftellt hat. Man ift fehr neugierig, wie der Vorgang bei 
Publication der Strafurtheile dargeftellt werden wird, denn eber ſcheint Por 
ſttires datũber nicht befannt werten zu follen. 


Baheriſche Localchronik. 

Augsburg, 22. Zul, Der ehemalige Unterfuchungsrichter in Weiler 
Mor Wiedmann wurde von den Geſchwornen der Amtöuntreue II, Grades, 
bed fortgefegten Verbrechens wider öffentliche Treue und Glauben, fomie bes 
Betrugs für ſchuldig erkannt und zu zehnjähriger Feftungeftrafe II. Brades 
— 


ribeilt. 

Bunfidel, 22. Iuli, Der biefige Gewerbeverein, ter ſchon in mat 
nichiacher Richtung, u. a. dur Grüntung einer Gewerbehalle, durch An⸗ 
ſchaffung von Zeirfhrifien umd Muftern, auf Gewerbe und Inbufttie der 
Stadt und Umgegend auf das befte gewirkt bat, veranftaltet eine Induftries 
Ausfteltung aus dem Gebiete der ehemaligen Sechtaͤmter, jegigen Nandgerichtö« 
bezirle Wunflevel, Kirchenlamig und Selb. Die Ausflelung beginnt am 2. 
Auguft d. Is. und foll 14 Tage dauern. Sicher dürfte um diefe Seit ein 
Ausflug auf unfere Berge danı für Touriften doppelt lohnend fein; fie wür- 
ben Gelegenheit haben, neben ben Naturfhönkeiien des Gebirgs auch den 
Bleiß, die Geſchichlichteit und wirklich oft tüchtigen Leiftungen unferer @es 
werbömeifter und Induftriellen fennen zu lernen. (M. 6.) 

Bergzabern, 18. Juli, Heute wurde von den Katholifen die Tatho- 
liſche Abthellung des neuen Friedhofts dahier feierlich eingeweißt. Da die 
Proteftanten nicht zugeben wollten, daß ein Crucifir inmitten des Gottes⸗ 
aders errichnet werde, aud Wurcht, ed möchte vielleicht in fpäteren Seiten 
jenes Zeichen als Beweis dafür benüßt werten, dag der Friedhof kathouſches 
Eigenthum fei, verlangten die Katholifen eine eigene Abtheilung und errich« 
teten dad Kreuz — freilich gegen die Regeln der Eymmeirie — auf ihrer 
Seite. (Bi. 3.) 





Meueſte Poften. 

* Aus Franken, 25. Juli. Sicherem Vernehmen nach beftätigt es 
fi, daß der hochw. Biſchof v. Deinlein von Sr, Maj. dem König zum re 
biſchef von Bamberg ernannt worden ifl. Zu feinem Nachfolger ernannte 
Se. Mojeftät den geiftlichen Math und Stadtpfarrer Dinkel in Erlangen. 

Baden, 24. Juli. Unter den bier angelommenen Fremden befinden 
fi der farbinifche und der preußiſche Minierpräfitene, Graf Gaveur und 
sr. v. Manteuffel. 

Wies loch, 23. Juli, Abends. Seit mehreren Stunden wüthet in dem 
nahen Walldorf ein foloffaler Brand. (Nach neueren Berichten find über 
hundert Birfte mit dem Fofibaren Inhalt der jungen Ernte niebergebrannt.) 

Bern, 24. Juli. Die Bundesverfammlung wählte zum Bundeöpräffe 
benten für 1859 im zweiten Wahlgang FreisHerofemit 70 von 138 Stim⸗ 
men. Der bisherige Vicepräfident Stämpfli wurde übergangen, ex hatte nur 
63 Stimmen. Gin biöher unerhörter Vorgang Schlimme Bolgen. Bei der 
Wat des Vicepräſidenten beibeiligten fi 20 Berner nicht mehr, Ges 
wähle wurde im dritten Wahlgang Knüfel mit 66 von 129 Stimmen. For 
nerob erhielt 54. (Schw. M.) 

Bern, 26. Juli. Die Neuenburger BVerfaffung wurde geftern in ber 
Volftabflimmung mit 5084 gegen 3841 Stimmen verworfen, weil Nupuns 
gen der Burgergürer beſchraͤnkt werben ſollien. Die Wahl Kreisherofe's 
zum Bundeöpräfltenten wird angegriffen wegen Jtrthums. (Schw. M.) 

Zurin, 22. Juli. Nächſte Woche foll die Verfleigerung der fünf Dam · 
pfer der trandatlamiſchen Geſellſchaft in Genua für Rechnung des Zuriner 
Erebitmobilier ſtattſinden. Die vorgeftrigen Wahlen für den Gemeinderarh 
find im Sinne der Regierung ausgefallen. (Deft. €.) 

Zurin, 23. Juli. Hieflgen Blättern zufolge iſt für die zwiſchen Guloz 
und Bellegarde franzöfliches Gebiet überfihreitenden Gifenbahn- Reifenden die 
Erleichterung eingetreten, daß die Paſſe das Gonfularsvife micht mehr bes 
dürfen, - (Deft. 8) 

Paris, 25. Juli. Hr. Emerat, Kanzler des franzoöſiſchen Gonfulats 
in Dſcheddah, ift zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. Der heutige Moni« 
teur enthält feinen Bericht über die Vorgänge in Dſcheddah. 

Loudon, 24. Juli. Der vielbefprodyene Beſuch der Königin in Cher⸗ 
bourg wird — fo viel ift jegt entſchleden — fein übermäßig langer fein. 
Am 4. verläßt die Königin Osborne und fon am 6, wird fie dafelbft wie⸗ 
der eintreffen. . Daß bie Abneigung gegen biefen Beſuch, je mehr der Tag 
der Meife heranruckt, im ganzen Lande eher zu ald abnimmt, ließe ſich aus 
unzähligen Artifeln und Privatzufgriften in den Blättern fehr verfchiedener 
politifcher Tendenzen und Anfhauungen gründlich genug nachweiſen. 


Börfen- und Bandelg- Rachrichten. 
AM Lindau, 25. Juli. Dem .geftern abgehaltenen Getreibemarft wurden 
2008 Schäffel zugeführt; der Gefammtitand berechnete ſich zu 2442 Echäffel, vom 
welchen 1868 Schäffel um bie Eumme von 32,801 fl. 43 fr. verfauft wurden, Die 
Mittelpreife: Meizen fl. 18.50 (mehr 4 Fr.), Kern fl. 18.12 (minder 4 fr.), Rogs 
gen fl. 12.20 (minder 8 Er), Haber fl. 9,6 (minder 12 fr.) 

Wien, 26. Juli. öproc. Ratien.Anl. 83°/, ; dproc. Metall. 821%, ; 44prec. 
Metall. — ; Lott,Mnlehens-Boofe von 1839: 1337/45 vom 1854: ——; Bank 
actien 970'/,; Lomb.swenet. Bproc. Anleihe —; ürere, Grebit:Mob.-Mctien 238%/ ; 
Donau Dampffcifffahrts-Mectin —; eſtert. Stastsbahn:Meien 258’, ; Nerbbahns 
Aetien 185174. Wech ſeleur ſet Augsburg usa 105°4 ; Sonden 10.13. 


Verantwortliche Redastion: Dr. Friedrich Beh. Fudbwig Schönden. 





Rönigl. Hof: und National:Eheater. 
Dienſtag den 27. Juli; „Der Diamant bes Grifierlönige* , Zauberfpiel mit 
Geſang ven Raimund. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

83. Hof. HH. Shihry, von BHiladelphia; v. Gnoindfi, aus Rußland! Ploym, 
KRammerberr, und Glaujen, Major von Kopenhagen ; Higginien, Mojer, und Bord 
Benblesham, aus England; Arnaud, Buclos, Foͤrner, Banquier, v. Pierre, Gapi: 
tän, und Wohlfahrt, Kim. von Paris; Wolf, Kreisrarh, IAlliſch, Iuflizrath, unb 
Hoffmann, Reggs..Raıh von Perspam ; Holding, von Canada, u. ſ. w. 

Hd. Waulid, HH. Paſſeni, Dr. jur., und Biola, Ghutsbef. von Mailand ; 
Dieg, Priv, von Deidesheim; Pierres, Stud, v. Moos, Gutsbeſ., und Gebr. Smith, 
Stud. aus Amerifa; Noth, Kaufın. von Stuttgart ; Mardihaler, Priv. von Hrils 
bronn; Wagner, Babrilant von Mainz ; Moos, Kfm. von Augsburg ; Bachele, Ing. 
von Wien; Aufermanı, Kim. von New: Dorf; KAuvieten, Geiſtlichtt ven Breslan. 

BI. Eraube Se. D. Fürſt Argeutinoty-Delgotulty. Er. D. Fürſt Bagrations 
Mucranston, HH. Imindfoy, Oberiilieutenant, und Frau Dawibdew, Kapitänsgattin 
aus Rußland; Weis, Chemiler von Mühikauien ; Maier, Kaufm. von Franffurt ; 
Dr, Rrauje und Ir. Wagner, Schuldireoren von Dresden; Baron Haber, Bart. 
von Karlsruhe; Süß, Kim. von Nürnberg ; Blamche, Kim, vom Berlin, u. f. m. 

Augsb. Hof. HH. Prieds, Gaffier von Yeipzig; Weller, Gutsbel. von Fäden; 
Schmidt, Pfarrer von Holgheim; Wagner, Runiimaler von Hugsburg ; v. Rechtha⸗ 
ler, Gutöbei., und Müller, Rothgerber von Iupersnorf; Frhr. v. Lurim, Bey.s@er,s 
Aſſenſot von Paſſau; Liedhart, Meomyft von Töly; Fräuin. Freyteg, vom Polen; 
Briederici, Juftigamte:Gommiflär ven Hera; Baron Haunftein, vom Ulm, u. ſ. w. 

Stachusgarten. HH. Keller, Floßmeiſter von Lechbruck; Mäſch, Dirertor, 
und Fraunderfer, Afm. von Augsburg ; Mad. Etriner, Kime Gattin von Wahlen ; 
Beloner und Roſenfeld, Früchtenholt von Grailsheim; v. Schwarz, Gteinbruchbej, 
von ESolenhofen; v. Serg, Gutsbeſ. von Mährendorf; Gebr. Yandauer uns Bern 
beimer, Handelel. ven Buttenhaufen; Dr. Rädling, Hofrath von Neuwied, u. ſ. w. 


Geitorbene in München. 

Balentin Albert, f. Hof-talai v. b., 66 3 a; Balb. red, Fuhrmanneftau 
v. b., 29 3. a; Anna Framisla Pfaffenderger, Anfreichersfrau v. h. 45 I a; 
Anna Pindermayr, bgl. Hafnersfrau » &., 62 9. a.; Heinrich Kohlhaus, Taglöhr 
ner und Gifenbahnhilfeheiger von Dedartjeit, I. Log Stadifemnath, 29 I. a.; Kun 
rab Spörl, Keſſelſchmied von Rüders, 8. Log. Bauf, 38 3. a.; Georg Haspadh, 
Schuhmadhergefelle von Hirichau, f. Log. Amberg, 26 I. a.; Lorenz Vögele, fal. 
Leiblutſchet v. h., 65 I. a; Katbar. Bartl, Schuhmacherstochter von Weising f. 
Bag. Cham, 34 I. a';, Georg v. Mapr, f. 5. geb. Rath und qu. Miniderialrarh 
Gomthur des Berdiendordens vom hi. Michael, Ritter des Civil -Verdienſtotdens Der 
bayer. Krone, ». b., 84 I a. ; Joſ. Preitele, Ziegelarbeiter won Ditobeuren, 343. 
alt; Joſeph Pfeiffer, Schreinergejele von Haus, & Bag. Grafenau, II. a; 
Georg Reindl, Brauerofohn und Mepgergebilie, ehemal, Wirthſchaſtepaͤchter von 
Til, 30 I. a ; Yohann Krauf, Webergejelle von Wunfiedl, 2U I. a.; Margar. 
Blitenberger, Steindrudtersfrau v. b., 569. a.; Mar Kirchmaier, Borzellainmaleres 
Sehn und Uhrmachergehilſe v. h, 20 I. a.; Margaretha Zeiller, qu. Haupt: Zolle 
amtswrwaltere- Witwe ven Rofenheim, 58 I. a. ; Yrofadia Böhm, Taglehnetstoch⸗ 
ter von Witeroheim, f, Eng. Ingolſtadt, 30 J. a,; Urfula Baumgartner, Taglöhners: 
Tochter won der Worfiadt Haibhaufen, 66 I alt. 
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Einladung zum Abonnement 
auf den naͤchſten Salbjahrgang ber 


Allgemeinen Schwurgericd)ts- 
Beitung 
Deutichland und die Schweiz, 


herausgegeben im Berein mit 
Dber-Staattanmwalt von Tippeläfirdy in Stettin, Appellationdgerididrard 
Hachtmann in Naumburg (Präfldent der Schwurgerichtöhöf: Naumburg, 
Erfurt 3.) und Oberjuſtizrath Steudel in Tübingen, Staatsanwalt des 
Schwatzwaldkreiſes (und andren hervorragenden Praktifern) 


von 
Dr. W. $. Demme nud Dr. Carl Barth. 

Der Berlag geht mit dem nächten Semeher (Juli bis Deiember d, 36.) an 
bie 8. Rollmann’ide Buchhandlung in Augsburg über, — eine Etadt, bie 
ale ber Gig eines ber bedeutendilen und angefeheniien Schmwurgeridıshöie 
im Rönigreih Bayern und ber Anotenpunft von vier ber frequente 
fien deutſchen Gifenbahnen, ber Förderung des Unternehmens weit mehr bietet 
als der bisherige Verlagsort. Es erſcheint von da ab wicht mehr in Halbmonats 
Lieferungen, fonbern in broſchirten Monatsheften a 5 Bogen, auf ſchönem 
wei em Papier in einer feiner würdigen topographıfben Aus: 
fattung, nad wie vor aber ber Jahrgang nur zu 4 The = 7 A. rim. 

Das um feiner Zeitgemäßheit willen ſchon im Programm als Glemeingut auf 
bem Gebiet matiomaler Interejjen alljieitig von der Preſſe begrüßte Unterneh: 
men it auf das Trefflichſte gevichen, Das Vertrauen auf feine, ihm durch feine 
Tendenz und innere Begründung gewordene, und ofi und vielfad anerfannte 
Berechtigung , nicht minder das perjönliche Vertrauen auf eine dem Geiſte feiner 
Aufgabe entiprehende Pflege und- Leitung Seiten der Nebactien — mit Ginem Wort: 
Vertrauen auf feine nachhaltige und ehremwolle Leinungefähigleit hat namhafte, 
ſewehl durch geiellihaftliche als berufliche Stellung hervorragende, verſchie denen 
Ländern angehötige Brafriter bewogen, auf dem Titel eine intimere geinige Beiheis 
Kgung am Unternehmen durch Nennung ihrer Namen zu manifefirn, um 
feinen Wirlungsfreis auf Stund jener Berechtigung, die ihm die Tragweite feis 
mer Tendenz ertheilt, immer mehr Auodehnung zu verſchafſen. Während hierdurch 
das partifulariiche lement, das die einzelnen Bänder immer noch mehr ober weniger 
von einander abfonsert — mamentlich ihre Praftiter auf pattifulartechtliche Studien 


und Ginäbung Ach befihränfen täht, eutrafifit und bas Unternefimen in eine nähere 
fpecielle Beziehung zu dem betreffenden Band gebracht wird, fo daß es nun aud als 


"fein Gigenihum erſcheint, wird es zugleich baburd laut in feiner gangen nationalen 


Brbeutiamfeit als ein gemeinfames Gentralorgan gefennzeichnet, gemeinfam für 
alle Bänder deutſchet Zunge und deutſchet Art 

Die oben genannten Herren haben uns bereitd mit ihrer Erſlärung trfreit, 
ſowohl für Die Allgem. Schwurgerihtszeitumg als aud für bie „Wiertel 
jahrafhrift” detſelben. (Bergl, Nro. 9, ©. 368.) Wir dürfen aber auch ans 
nehmen, daß uns demnaͤchſt gleiche Erflärungen zugehen werben, namenilid ven ber 
Nordfee, vom Harz, vom Rhein und Main, von der Werra, Fulda un 
Defer, Elbe und Donau und aus dem Mipenland, 

Die Rebaction lann jept nur mit noch größerer Siherheit darauf zählen, daf 


“ jeder intereſſante, eine naͤhert Beiprehung im Sinne unferes Programms werbienende 


Ball, wie feine Verhandlung worüber, ihr eingefandt wird, Im Ginvernehmen met 
den bemäbrteiten Praftifern hat fie erfannt, was zur Rräftigung bes neuen Berfahr 
rens am Meiften Moıh tut: Heranbildung tüchtiger berufsgeübter Be 
fbworner, und daß hierzu bas Alzs in Allem umfaffenvde Hawptmittel fei: 
Xerpollfommnung ber Juriften in der actuellen Handhabung des 
Öffentlichen und mündlichen Derfabrens, bas der Rechtepftege den Stem- 
perl der WolfsrbümlichFeit auferüdt. Hätte biernadh die Allgemeine Schwur: 
gerichtsgeitung nach ihrer Anlage feinen Anſpruch. auch Micht:Juriten anzuziehen, 
fo wärbe aud ber öffentliche Werichtsfaal nur Juriiten in feinem Zuhörerraum er: 
warten bärfen. Das vom eifte der Keuzeit als unerlipliches Bedärfniß her vorge ⸗ 
rufene neue Derfahren wäre dann aber ein tobtgebornes Kind! Als ein Blatt für 
Juristen und Nichtjuritten ift fie und ihre „Vierteljahrsfchrift” allerdings Das erfte 
und einzige linternehmen ber Art, bod bie ver dazu in Der Matur der 
Sache begründet. ! 
Bott gebe dem Unternehmen ferneres Gebeihen ! 
Goburg und Mugsburg, am 14. Jumi 1858, 
Die Rebaction: 


Dr. ®.2. Demme. Dr. Garl Barth, 


4346. Einladung. 

Die Herren MAetionäre der Basfabrit Bamberg werben Hiermit zu 
der zweiten ordentlichen Seneralverjammlung auf 

Montag den PD. Auguſt d. Is. Nahmittagd 3 Uhr 
im Gaübof „gum Deutſchen Haus* dahier 

jur Gntgegennahme bes Jahresberichts mebit Jahresrechnung, Feſiſtellung der Divi⸗ 
denbe x. böfichft eingeladen. 

Bamberg, den 24. Juli 1858. 

Der Verwaltungdrath 


der Geiellihaft für Gasbeleuchtung in Bamberg. 


7.5) Betanntmadhbung. 
Ilzertriftholz⸗ Verſteigerung betr. 

Am Freitag den ©. Auquſt 1858 Vormittags D Uhr ſindet 
die 11, öffentliche Verſteigerung eines Theiles ber auf dem Bagerpläpen in und bei 
Paſſau im Wienermaße aufgejhichteten harten und weichen Brennholz + Sortimente 
zu 3, 2%, und 2 Fuß Scheiterlänge mebit Schindlhelz aus der beurigen Ieririft 
in angemefienen Parthien ftatt, wozu Kaufoliebhaber eingelaben merben, 

Die Verfieigerung eriiredtt ſich auf ungefähr 5000 Klafter und ſindet ber Zus 
flag fogleich fiatt, wen der Mufmurföpteis überboten wird. 

Die Berfteigerungsbebingniffe werben unmittelbar vor ber Berfaufsverhanblung 
zur Kenntniß der anweſenden Steigerungeinfigen gebracht, Mnmen aber auch früher 
bei ben unterfertigten Behörden eingefehen werden. 

Demerit wird, dab ſich Ausländer, fewie auch Inländer, bie in auswärtigen 
Gerichtode zitfen wehnen und deren Bermögensverhältnifie hierorts nicht gemägenb 
befannt find, durch gerichtliche Bermögenszeugnife zu legitimiren haben, wibrigenfalls 
fie zur Mitheigerung nicht zugelaffen werden. 

Der Verfammlungsert it am bemeriten Tage bas Gaſthaus zu Cggendobl 
bei Palau, . 

Vaſſau, ben 17, Juli 1858, 


Königl. Nentamt und königl. Triftinfpection Paſſau. 


Der 1. Rentbeamte beurlaubt: von ©türzer, 
Baier, Oberſchr. fönigl, Triftinfpecter. 


Zr Port:Dampffcitktahrt PEN 


pwiſchen 


Bremen wdNewyork. 


Die amerikanischen Woſtdampfſchiffe ver „Vanderbilt-Linie* ſollen 
mit der Port, Paffagieren und Gütern wie folgt von Bremerhaven 
ah Newyork abgeben: 

ARIEL,....... Gapt. 6. D. Ludlow, am 6. Auguf, 
NORTHERN LIGHT, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 3. Septbr., 
ABEE .. .... . Gapt. 6. D. Ludiow, am 1. October, 
NORTHERN LIGHT, Gayt. E. L. Tinklepaugh, am 29. October. 

Weitere Auskunft ertheilen fämmtliche hieſige Herren Schiffserpebienten 
und Schiffsmädier ſowie 
Heinrich Rüpp 

Gorrefpontenten ber „ 











el‘ Sohn in Bremen, 


4234. [36] nderbilt=Linie, * 


or. Belanntmachuüg. 
M aier/fhhe Erben gegen bie 
Ghoriftenfinder Heiß u. Eonf. wegen 
Borderung betr. 

Arf Anbringen eines Huporhefgläubigere wirb bie 
im Supsibefenbuche für die Stadt Münden St. Anna: 
Verkaht Th. 11 S. 235 auf die KHoftheaterchoriftenfin: 
der Heiß eingetragene fünliche Herberge über 2 Stiegen 
im hauſe Mr. 13 an der Sternitraße dahier, dem ger 
richtlichen Zmwangsserfaufe nah $. 64 des Hupethelens 
geieges und in Anwendung ber 58. 988—101 des Pro 
agefepes vom 17 Monember 1837 unterflellt, un» if 
Termin zur erfimaligen Verſteigerung auf 

Montdg den 3O. Anguft I. 38. 
VBormittags 10 Uhr 

im biesgerichtlichen Geichäftszimmer Nr. 29/1 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Hinſchlag nur nach erreich: 
tem Schäpungswerthe erfolgt, und dem Berichte unbe: 
fannte Steigerer über Zahlungsfähigfeit legalen Bermös 
grasuahmeis zu liefern haben. 

Dieſe Herberge bejicht aus einer Stube, einer Ram: 
mer, einer Boraltane, einer Küche, Holzlege umd Haus: 
fiep, i gerichtlich auf 600 A gemerthet, mit 200 fi. 
ber Btandafjecurang einverleibt und mit einem jährlichen 
Sejällsbopemjins won 43 fr. 1 dl am die Mblöfunge: 
safe des Staates um 18 fl. Ablsfungscapital, fermers 
mir einem ebenbahin im Befipveränderungsfalle jahlba- 
ten Örundobereigenthumsäguivalent von 45 Al, emblich 
mit 285 fl. Hypotbelcapitalien belafiet. 

Saga, am 8. Juli 1+58. 

Königl, B. Bezirkögeriht Münden 1./3. 
Der königliche Director ; 
Frhr. 9. Lupin. 





G:Rr. 23598/25402, Horın, Rpr. 
”.. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft tes Steinhauers Joſ. Schots 

tenhammel von Oberviechtach betr, 

Ale diejenigen, welche an die Maclapıafe bes am 
9. Juli h. 36. gm Brunn, fönigl. Landgerichts Nittenau, 
sverlerkenen Steinhauers Jeſerh Schottenhammel 
von Dberviechtach etwas jchulsen, werben hiemit aufger 
fordert, ihre Schulpkerräge bei Vermeidung der Doppel 
zablung nur bei Bericht zu erlegen und zum Behufe 
der Durchführung des Liguisationsverfahrend iöre Schulden 

inner 2 Monaten 
zum gerichtlichen Protofolle anyumelden. 

Hiebei wird bemerkt, daß ſowehl Baarzahlungen ale 
Schuldanmelsungen inner der präfigirten Brit ſewohl 
von ber unterjertigten Verlaſſenſchaftobehörde als ven 
dem hiezu requitirten Fönigl. Landgericht Burglengenfelb 
enigegem genommen werben. 

Dberviechtadh, am 20, Jull 1858, 

Königliched Landgericht Oberviechtach. 

Der lonigliche Landrichter; 
Oswalb. 
Hoch. 


4324. Bekanntmachung. 
Am Freitag den 27. Auguſt eurr, 
Nachmittags 3 Uhr 
wird auf Andringen eines Gläubiger das Anmweien bes 
Frievrih Simon, Älter von Oberhaid, durch eine Ober 
richtscommiflten auf dem Gemeindehaus zu Oberhaib 
unter den beim Werüriche befannt gemacht werdenden 
Beringungen nah $. 64 des Hypothekengeſetzes und 
88. 98 — 101 des Geſetzes vom Jahre 1837 dem öf- 
fentlichen Berfaufe unterfiellt, wezu Stridjeliebhaber 
eingeladen werben. 
Diefes Anmelen beficht in 
1. Pl.r. 2369 60 Dezim. Weinberg, Krugsberg in 
der kurzen Viereth, tarist auf «20 fl, 5 
11. PLRe, 1960/45 41 Dez, u. Pl-Mr. 1960'/,b 
38 Dez. Ader, Sandkneck in Anfpännlein, tarirt 
auf 30 fi, 
111. BLRr. 55 21 Dezim. Oder, der Gartenacker, 
tarirt auf 80 fl, 
IV. BirNe. 17624 93 Dezim. Meder, Steingrube, 
tarirt auf 200 fl, 
V- PR: 1946 1 Tgw. 29 Dezim. Acker, oberes 
Anfpännlein, tarirt auf 180 A, 
VE. PlNt. 1993 1 Tgw. 29 Dez. Ader, Zeilberg, 
tarirt auf 300 fi, 
Vi. PlrR:.728 /, 64 Dez. Wiefe, die bene, tarirt 
auf 150 fl. 
Bamberg, den 16. Juli 1859. 
Konigliches Lantgericht Bamberg I. 
Der konigliche Landrichtern: 
Schmittbüättaer. 


E.:Rr. 8400. e. Bauterbaß, 


—— — — 


2. Bekanntmachung. 
Kircht Nußdorſ gegen Dapfer von 
Muͤhlbach betr, 


Auf Anrufen eines Glaͤubigers if zur erfimaligen 
Berfteigerung der Realitäten des Hammetſchmledes Jos 
fepb Dapfer von Mühlbaih in Ivco Mählbach auf 

Samftag den 14. Auguft 185% 
Vormittags AA Ahr _ 

im Wirthshauſe daſelbit Termin anberaumt, wozu Stei⸗ 
gerungslufiige mit dem Beifügen gelanen werben, daß 
der Hinſchlag mach $. 64 Des Hypothelengejeges vorbes 
halilich der Bejlimmungen ber 58.95 bis 101 bes Ger 
feges vom 17. November 1537 erfolge, und daß bem 
Berichte unbelannte Steigerer ſich mit legalem Ausmeije 
über genügendes Vermögen zu verfehen haben, wenn fie 
jur Berfieigerung zugelafien werden wollen 

Das Anweſen beiieht aus dem zweiltädigen Wohn: 
Haufe mit Mejerjchmiv: Werkſtätte jammt Zubehör und 
Waſſerlraft, den realen Meſſer ⸗ und Zainſchmid-Gerecht ⸗ 
ſamen, einer gemawerten Schmidwerkitätte, einer holzer⸗ 
men Hätte und 27 Dezim. Hofraum und Garten. 

Der Schaͤzungswerih beträgt 681 A. Das Mohn: 
haus ifi mit 200 fi. der Brandafierurang eimverleibt. 
Die näheren Bedingungen werben am Verfieigerungstage 
ſelbſt befannt gemarbt 

Am 15. Juli 1858. \ 

ara Landgeriht Roſenheim. 

er Tönigliche Yandrichter : 
höch 


Ebenhöch. 
@.:Rr. 5221. €. Diftler, Megifr, 


4328. Befanntmachung. 


Heinz gegen Stufler megen Bertrags: 
Grfällun 


3- 

Auf Hägerifchen MAnırag wird in rubr. Sache am 
Mittwoch den 25. Auguft I Is. 
Vormittags 21 über 
das Anweſen des Zimmermannes Erhard Stufler zu 

Altvorf, belehend 

1) aus Hlohuhaus und Mebengebäude Hs :Mr. 3 zu 
Altderf, von .bmen das eritere zu ebener Ürbe 
aus einem Wohnzimmer, einer Kammer, Küche, 
einem Keller, dann einem Stalle, über einer Stiege 
aber aus Bobenräumlichfeiten beitelt, weiche bei⸗ 
den Gebäude jamımt dem Gemeindetechte auf 
735 fl. geichägt find, 

2) einem Siadel mit anfofendem Gärtchen, geihägt 

auf 125 fi. 

3) PirMr. 43u und b Krautäder| per 61 Deyim,, 

geſchaͤzt auf 75 fl, 

4) Pi Rr. 156 Mder im Krämpel per 70 Deyim., 

geihäpt auf 45 |. 

5) BL-Rr. 192 grofer BemeinderAder per 86 Dez, 

geſchadt auf 75 Hi, 

6) Pi.:Mr. 204 der im Kallefen yer 83 Dejim, 

geſchaͤzt auf 40 fi, 
dem öffentlichen Werfiriche ausgefeht, und wird berfelbe 
in dem Bureau des fönigl. I. Kandgerichte:Afeflors das 
ier vorgenommen. werben. 

Kaufoliebhaber werden hieven mit dem Beifügen in 
Kenntnif geiept, daß ſich dem Berichte nicht bekannte 
Etrigerer über ihre Jahlungsfähigkeit amezumeijen haben, 
und daß der Jufihlag nur dann erfolge, wenn der Schaͤd⸗ 
ungöpreis geboten wirb 

Grebing, am 19. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Greding. 
Der lenigliche Banprichter: 


& 


Grau. 
35. Bekanntmachung. 
Berlafienichajt der Marianne Drad 
f von Wertingen betr, 


Unterm 20. Ianuar 9° de. farb dahler bie Gna— 
benhäuslersehefrau Marianne Drad, geb. Mayer von 
Gettmannshefen, ehne Hinterlafung ven Defeendenten. 
Nach dem pwiſchen der Defunctin und ihrem Ehemanne 
Mathias Drad vertragsmäßig feiigefepten ehelichen Gü-⸗ 
terrechtöwerbältnifie hätte Begterer den mädchen Verwand⸗ 
ten feiner Chefrau ben jogenannten dritten Pfennig ale 
Rüdfall Hinausjugeben. 

Nachdem bisher feinerlei Bermanbte der Marianne 
Drad ermittelt werben fonnten, jo ergeht Kiemit bie 
öffentliche Ladung an etwaige Nüdfallsverechtigte unter 
bee Mufforberung, innerhaib 30 Tagen ihre Rechte 
durch Vorlage ihrer Verwandtſchaftenachweiſe geltend zu 
machen, als außerdem bei Auseinanderjepung der Ders 
lafienfcyaft feine Müdficht mehr Darauf genemmen wer 
ben Fünnte. 

Wertingen, am 10. Juni 1858. 

Königliched Landgericht Wertingen. 

Der königliche Landrichter: 
@.:Rr. 5902, Hupprect. 





„0. Bekanntmachung . 

Grunbrenten:lebermeifung ber Kirchen 

Stiftung Pfahlworf betr. 

. Die Kirchenniftung Pfahlporf will ihre Grunde 
Renten in der Flur Schafhaufen an die Ablöfungscaffa 
des Staates übermweilen. 

6 ergeht daher nach Art. 34 des Mblöfungsgefehes 
die öffentliche Aufferberung, allenfalljige Anfprüde an 
diefe Renten bis längfiens 

15 Buguft 1. 38. 
biererts anumelden, mibrigenfalls unter derem Michtbes 
rädjichtigung die betreffenden Mblöfungsichulobriefe fofort 
an bie Berrchtigten auegt haͤndiget werden. 

Kipfenberg, den 6. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Kipfenberg. 

Der Tönigliche Landtichtet: 





GR. 3013,1. Sarlanter. 
9 Bekauntmachung. 


BDerfhellenheits:Grklärung des Michael 
Gebhard ven Landeberg beir. 

Unter Bezugnahme auf bad biesgerichlliche Muss 
ſchreiben vom 3. Juni 1894 wird der feit vielen 
Jahren landesabweſende Iohann, Michael Gebhard 
von hier für verſchollen erklärt, und werben bie für ihn 
umb den bereits für verſchollen erflärten Jeſeph Anton 
Dettl von hier eingetragenen Wealcautionen in den 
Hrporhelenbähern gelöfcht. 

Landsberg, am 14. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Landsberg. 

Der königliche Banbrichter : 
@.:Rr. 7796,b. v. Nagel 


4355. Befanntmachung. 
Auffiellung eines Gommunaljerfters in 
ben Gemeinde: und Etiftungswalpungen 

ber Stadt Banpsberg betr. 

Im Bollzuge des Urt. 8 bes Borigefepes vom 28, 
März 1852 wird ber unterfertigte Stadtmagiitrat mad 
eingehelter Juſtimmung der hiejigen beiven Kirchenver⸗ 
waltungen und mit hoher Genehmigung ber fönigl, Dies 
gierung som Dberbayern vom 12. d. Mis, zur Aue 
führung bes wirthſchaftlichen Betriebes ber 
in 3993 Tagwerfen befiehenden Gemeindes und 
StiftungssWaldungen der Stadt Landeberg 
einen eigenen Förſter auf ſtellen, Die Beſoldung 
deoſelben joll im jährlich 600 fl als Hauptbezug, wel⸗ 
her nad vollendeten 8 Dienftesjahren auf 700 R., nad 
vollendeten 14 Dienjiesfahren auf 750 fl. nad nad voll: 
endeten 20 Didnfiesjahren auf 800 fl. erhöht wird, 
beleben. 

Auperbem wirb berfelbe jährlich 100 fl. als Ber: 
gütung für die Dienitwohnung, 60 fl. Vergütung für bie 
Dienfgründe, 50 A. Functionss Averſum und eim Holzes 
Deputat von 12 Rlaftern Fichtenholz erhalten. 

Der Dienft ift widerruflih und find Penilond+ Ans 
fprüche damit micht verbunden, Da die obigen Wal 
dungen in 51 Barcellen abgetheilt find und ziemlich weit 
von einander entfernt liegen, twirb mur ein räfiger und 
im kraͤftigen Mannesalter fehender Mörfter mit Nutzen 
ber techniichen Betriebsleitung derſelben vorſtehen ken— 
nen, und Aueſicht auf Befdtigung feiner Wahl dur 
bie habe fönigl. Megierung haben, Bewerber um biefe 
Stelle wollen ihre Geſuche mit den vorſchriftomaͤßigen 
Seugniffen, insbefondere über die belandene Goncurse 
prüfung für den Staate:Forfibienit, über Alter und Ger 
funpheitsverhältiffe binnen Drei Wochen kei bem 
unterfertigten Stbtmagiitrate einreichen. * 

Sandsberg, den 22. Juli 1858, 

Magiftrat der k. bayer, Stadt Landsberg. 


Der Vürgermeifter: 
Berger. 





@.:Nr. 2388, eoll. Bermüller. 


4352. (2a) —— 
In der Berlaſſenſchaft des Johaun Hellmuth ven 
Neufes a/Derg find rechtlich gegründete Forderungen 
Montag den 46. Yuguft I. 38. 
früb 8 br 
unter dem Mechtsnachtheile der Nichtberädfichtigung bei 
Aushänbigung der Mafle an die Etben dahier anzumelden. 
Un demfelben Kage Mittags 2 Ubr wirb 
auf dem Gemeindehaufe zu Meufes das zu biejer Maſſe 
gehörige Srumdvermögen, beftehen® in einem Wohnhaus - 
den, 94 Morgen Weinberg und ’/, Morgen Artjelb, 
öffentlich werfteigert. 
Dettelbacy, den 15. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der Königliche Landtichter: 
Steinbad. 
Neuß, Aſſeſſot 





@.:Rr. 4782, 


ling 


20. MBelanntmachung. 
Yobann Philipp Herbert von Gränmorsbadh, Sohn 
ber längft verlebten Daniel Herbert Eheleute allda, 
welchet in dem F, f. öfterreichiichen Ublanen s Regimente 
„Ürjherzog Garl" als Gorporal gebient hat, wird feit 
dem Jahre 1627 vermißt. - 

Derfelbe oder feine etwaigen Leibess, Tellamentss 
ober Bertragserben werben baber aufgefordert, Mich zur 
Empfangnahme bes ſeither curatelamtlic) verwalteten Bers 
mögens im beiläufigen Betrage von 212 fl, bis zum 

’ 16. October I. 33. 
hieretis zu melden und zu legitimiren, anfonf der ab: 
weſende Johann Philipp Herbert für verſchellen erflärt 
und defien Vermögen feinen naͤchſten Seitenverwanbten 
gegen Gaufion überlaflen werben. wirb. 

Aſchaffenburg, 16. Juli 1858. 

Königliched Landgericht Aichaffenburg. 
Der iche Yanbricter ; 
G.:Rr. 10094 ,1. ; 


4295. Außdfchreiben. 
Der frühere Bote Johaun Aaufmann von Etabts 
lauringen hat ſich freinsillig dem Concurſe unterwerfen. 
Bon unterfertigten prevesirten Berichte wird zur 
Anmeldung der Forderungen und deren Nachweiſung, 
Borbringung und Nachmeifung der Binreben, dann Pfles 
gung ber Schlußhandlung einziger Frictstag auf 
Mittwodh den 18. YHupuft I. Fe. 
Vormittags 8 hr 
unter dem Mecdtsmachtbeile des Musichlufes der nicht 
angemeldet werdenden Forderungen von ber Maffe bezielt. 
Diefe beſteht im Mobilien im Tarwetthe zu 8 fl. 
44 fr, und der Immobilien ä 19317 M, während bie 
befannten Pafisen, darunter 1945 fl, Hypothelen, ges 
gen 2400 A eniziffern. 
Zum Werfriche des nachbeſchriebenen Grunbvermör 
gend ſteht Tagsfahrt auf 
Dienftag den 17. Augnft I. 33. 
Nachmittagge 2 Uhr 
auf dem Gemeinbehaufe in Staptlanringen am, 
und erfolgt der Snſchlag nah $. 64 des Hypothelen⸗ 
Geſetzes, dann der 55. 98— 101 des Geſches vom 17. 
November 1837, wozu an zahlungsfähige Strichslieb⸗ 
haber die Einladung ergeht 
Grunbvermögen: 
”) PLRE. 158ub He. Mr. 137 Wohnhaus 
mit Hefrieth, Scheune und Stallung, dann 
3 Gartchen, Tate. -». 2.» 2.0.1200 fi, 
b) Pl:Rr. 3920 38 Nik. Wieſe im Wechs- 
kr, Sarı . 


i ee are 
e) Pl.:Rr. 5216 6 Rh. Krautland unterm 
Sattlerebrum, Tat . 2.0.0. 182, 
0) PL:Ar. 3278 27%, Mih. Rrautland in 
der Gruben, Zar. . 2 2 22. 5, 
Hofheim, 15. Juli 1868. 
Königliched Landgericht Hofheim, 
u? 
8.:Nr. 6106, Küttenbaum. 
4291. Edictalladung 


In ber Nachlaßſache des verlebten füril, Dettingen 
Wallerftein'jgen Schloß: Infpecters Georg Bauer von 
bier werben alle diejenigen, welde aus irgenn einem 
Rechtoritel Forberungs: oder jontige Aniprücde an ben 
Rüdlap des Defuncten zu haben vermeinen, anburd 
aufgeforbert, foldhe 

innerhalb GO Zagen 
unb zwar längfiens am 

Montag den 27. September 1858 
in dem Gommiffionszimmer des fgl. 11, Aſſeſſors bahier 
anzumelden und rechtegenũgend nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls nach fruchtloſem Ablaufe dieſer Friſt ſpätere Bor 
berungsanmelbungen bei Austinanderſetzung biefer Rach⸗ 
Iatfache nicht würden berüdächtigt werben. 

Mallerflein, den 19. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Maflerftein. 

Der Fönigliche Landrichter: 


Graf. 
@.:Rr. 2488. v. Ammon, k. Mftefor. 
0. Bekanntmachung. 


Guratel über bie geiſteeſchwache Gya Obers 
teithmaier von Hefitarring betr. 

Gemäß viesgerichtlichen rechtöfräftigen Beichluffes 
vom 17. Juni ifo, Is, iſt die Kifllergütlerseheftau Goa 
DOberreithmaier von Hofilarring, ds. Ets., wegen 
Seiftesichwäche unter Guratel geflellt und iht in ber 
Verſen des Webers Jofepg Taſchner von bert ein 
Gurator beigegeben worden, 

Diefes wird mit dem Bemerfen zur öffentlichen 


‚ Kenntniß gebracht, daß weber Cra D berreithmaier, 


‚ee 


noch auch beren Ehemann Mathias Oberreithmaier, 
melder nach Inhalt des Ehevertrages vom 4. Movemz 
ber 1850 mit feinem Ghemeibe allgemeine Gütergemeins 
haft eingegangen hat, ohne Zuflimmung ober Gench- 
zuigung bes oben genannten Eurators bei Vermeidung 
der Ungiltigfeit rechteverbindliche Beidsifte und naments 
lidy ſelche, weiche ihe Immebiliar: Vermögen betreffen, 
abſchließen Tann. 

Erding. am 20, Juli 1858, 

Königliched Landgericht Erding. 
Der königliche Sandrigpter ; 
Rudhti. 

G.:R. 66321. e Bursadel 


— — — — — 
300. Subhaſtations: Patent. 

Im Wege der Grecution wirb das Anweſen des Pie 
ders Zaver Gabler zu Dingelfing am 


. 6. September 1858 Vormittags 10 Uhr 


im Amtslocale dahier nach $. 64 bes Hnpothefengefehes 
und 68. 985—101 der Proceßnovelle von 1837 an den 
Meifibietenden öffentlich verſteigert, wezu Kaufoluſtige 
hiemit eingeladen werden. 

Das Anmweien beiebt: 

1) aus einem von Stein erbauten, mit Taſchen eins 
gedeclten, zweiftödigen Wohnhaufe in der Fiſcherei 
Pie, 256, mit einer von Holz erbauten, mit 
Birgel gebertien Holzlege und Hefraum zu 0,02 Dez, 

2) einem Fiſchettechte in ber Jar, in den Altwaſ⸗ 
fern; Kaltes, Alters und Gſchaider- Blaffer, ‚im 
Burgermühlbac,, im Sierbedinählbach und im 


und wurde am 2, d. Mis. gerichtlich auf ‘1625 fl. ge 
ſchaͤzt. Unbefannte Steigerer haben ſich über Dispofi- 
tionds und Zahlungsfäbigfeit legal auszumelfen. Die 
Rechte und Lafien des Anweſens, fewie bie Kaufsber 
dingungen werden vor der Verfieigerung befammt gege: 
ben werden, 

Dingelfing, den 16. Juli 1858 


Königliches Landgericht Dingolfing. 
4 


Der Fönögliche Ca 
G:N. 4662/1. Eauderer. 
128. Bekanntmachung. 


Verlafienihaft bes Andteas Nielos, - 
BWirths von: Fechenbach 

Borberungen und Erbanſprüche aller Art an ben Nadhs 
laf des verlebten Gaſtwirthes Andreas Nielos- von 
u nd am — 

onnerftag den 5 Auguſtel. Js. 
früb ® Uhr 
dabier anzumelden, wibrigenjalls ſolche bei Nuseinanders 
fegung der Mafle unberüdjichtigt bleiben, 

Berner wird der Immobiliar» und Mobiliarnadhlag 
mit dem dazu gehörigen Weinverräthen, wotunter vers 
ſchiedene Duantitäten Wepfelmeins ſich befinden, fowie 
bie Bäffer am 

Montag den D. Auguſt und Mittwoch 

den EA. Huguft I Se. 

jebesmal Nachmittags 2 Uhr beginnend 
im Sterbhauſe des erlebten zu Fech en bach öffentlich 
unter ben am Fermine ſelbſt befanmt zu nben Bes 
dingungen verfieigert, und yahlungsiähige Steigerer mit 
ben Benmerlen eingeladen, bafi bie Beine und Wäffer 
am ledtgenannten Termine, nämlich am 11. Auguſt d. 
Is. hum Berſttiche fommen. 

tabtprezelten, am 8. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Stabtprogelten. 
Der königliche Banbrichter; 
vebel. 

G.:Nr. 6157. 2 


2. Bekanntmachung . 
Anſptücht an ben Nachlaß des Rauhwaarenhaͤndlers 
Hirſch Gränblatt ven Tann, find 
Montag den 30. Auguft I. Is. 
früb ® Ubr 
bei Meivung ber Richtberückſichtigung bei der Maffa 
vertheilung bahier geltend zu machen. 

Da ber Erblaſſer Hirſch Gränblatt mit feinem 
Bruder Salomon Grünblatt, Kürnfchner von Tann, 
in einem Gompagnie-Gefcäfte fiand, fo find unter obi: 
gem Rechtonachtheile aud am beſagten Tage etwaige 
Forderungen gegen das Gompaguie » Gefchäft überhaupt 
anzumelden. 

Mer ferner etwas am bie Maffe ſchuldet, kann bei 
Meidung nochmaliger Zahlung rechtogiltig mur am bie 
unterfertigte Verlaßenfdaftsbehörde Zahlung leiſten. 

Hilders, den 16. Juli 1858. 

Königliche Landgericht Hilders. 
Der lenigliche Lanprichter : 
Dfter. 


8.:Nr. 5481. Zeißner, Aſſeſſor. 


4233. (34) 
Amortiſation eines Baufſcheines 
ad Mr. 85224 bett. 
Königl. Bayer. Beyiriögericte Bayer 
gi. er. i te uth. 
Nach einem Schreiben ir Pohl: umb Se 
Amtes Bayreuth ging am 20. Juni 1858 ein bert anf: 
negebenes Schreiben verloren, welches einen Sch uld ſchein 
der Föniglichen Banffiliale Bayreuth wom 19. Juni 1R5B 


®- 


862241 
Aro. ar über 1840 A. 43 Fr. zu 2'% Brocent auf 


den Namen des Fünigl. Landgerichts Kulmbach im Be: 
treffe der Heinlein’fchen Kinbereuratel won Eteinm: 
haufen ausgefiellt emihtelt. 

E86 ergeht nun am den unbefannten Inbaber biefes 
Banffceines die Aufforderung, binnen ſechs Mo: 
waten von heute an benfelben hier vor Gericht wert 
——— derfelbe für kraftlos erflärt wer⸗ 

" . 


Bayreuthh, ben 8. Yuli 1858. 

Der königliche Director: 

von Waldenfels. 

@,Rr, 10281. Kropf. 
20. WBelanntmachung. 
Georg Bodermaier, Bauernfohn von Mmerang, 
weboren am 6. Desemiber 1784, wurde unterm 11. Juli 
1807 dem fünigl. 11ten Infanterie -Megimente als Re: 
ctut zugetheilt, und iR ans bem ruflifcken Peldimge 
nicht heimgefehtt. 

Da nun feit der Zeit von ihm nichts ermittelt wer: 
ben fonnse, jo wird er eder feine vechtimäßige Mache 
lommenſchaft aufgelorbert, 

binnen 3 Monaten 
babier zur Empfangnahne feines Bermoͤgens von 106 fl. 
Äh zu melden, auperbeffen ex für tobt erllärt und feine 
Verlafienfhait verhandelt werden wirkte. 
Waſſerburg, am 20, Juli 1858. 
Königliched Landgericht Wafferburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der Fünigliche Landrichter 


aar. — 
G,.Nr. 2357 1. Strobel, Aſſeſſer. 


a0. MWefanntmachung. 
Leyfam gegen Weireibaum 
megen Forberung. 

Zum Zmwangsverfaufe des dem Beflagten gehörigen 

Hanfes Rr 163 zu Ihalmäfling ſteht auf 
Dienftag den 24. YUuguft L DE. 
Vormittags 
im Bureau des Fünigl. I. Milefiors dahier Termin an. 

Das zu verfieigernde Haus ift einfiöcig, maflio von 
Stein gebaut, und im gutem baulichen Stande. Es ber 
ſteht zu ebemer Erde aus zwei heigbaren Zimmern und 
einer Küche; über einer Trepre aus Bobenräumlicjleis 
ten, und iü auf 600 fl. geſchäßt. 

Kaufoliebhaber werden hievon mit ber Gröffeung im 
Keuntwif gejept, bafı der Zuſchlag nur erfolgt, wenn der 
Shäpungepreis erreicht wird. 

Oreding, am 19. Juli 1858, 

Königliche Landgericht Greding. 
Grau, tönigl. Sandrichter. 


3. Bekanntmachung. 

Babette Eliſe Paulus, Chefrau des vormaligen 
Rabenmwirths Salomon Pauls, if geiennen, eine Reife 
nach Nem: Dort in Morbamerifa zu machen. 

Etwaige Anfpräche am diejelbe find daher fpätellens bis 

Mittwob den 4. Auguſt I. Fe. 
bei Bermeibung ber Nictberüdfihtigung dahier anzus 
melben und nachzumeifen. 

Dinfelebühl, ven 21. Juli 1858, 

Stadtmagiſtrat. 
G.:Nr. 5645. @chuberth. 


329%. MWefanntmachung. 


Die Auswanderung ber Maria Schieß 
von Jttling nach dem vereinigten Staaten 
von Norbamerifa betr, 
Die ledige Sölbnerstochter Maria Schiefl von Itts 
fing ift gefonnen, mad Nordamerifa ausjuwandern, 
Allenfallfige Unfprücde an. diefelbe müſſen innerz 
halb 14 Zagen a die Inser. gegen je hier— 
orte geltend gemacht werden, widrigenſalls dieſelben micht 
berüdfichtigt werben würden, 
Straubing, den 16, Juli 1858. 
Königliches Landgericht Straubing. 
Der lenigliche Banbrichter : 
Frhr, v. Pechmann. 
@.,Mr, 10148, teibinger. 


EEE 


2962.(3) i 


Im Namen Seiner Majetät des Königs von Bayern. 
i d IJulinsvon Rotempanyun Rent 
are 1) hr Ei haben * Bereits Befehendes Bideicommiß durch —8 


befipungen vermehrt. 


im Mnhange bad eichniß biefes Vermögens befammt gegeben mwirb, 
gar nd —— welche hinſichtlich dieſe⸗ dem Bamilienfiveis 
emmiß einverleibten und noch einzunerleibenden Vermögens perfönliche oder hypo⸗ 
ielarijche Worderungen zu machen haben, biemit aufgefordert, ihre Anſprüche 

innerhalb eines präclufiven Zermines von 6 Monaten 
baßier geltend zu machen, neibrigenfalle mach ber Berftreichung besjelben das unten vergeiche 


. 84 0 
a 
„Ai 0 
” BA 2 


', 6a 


1% Im Steuerpifritie Kaltenbrunn: 
Beſ.⸗Nris. 528 Igw. 13 Dig. 37- bie Mimi 


wie. 
il. 3u Lahm: n 


Pl.⸗Axe. 7 Zgp. 0 Dez. 58 das ehemalige Zagerhaus, reſp. Verwallers⸗ 
wohnung 


zu Lahm mit angebanter Gtallung, 
Scheune und Hofraum nit Antheil an ben uns 
verteilten Gemeinbrgränden, 
Hofraum zu Antheil, 
der obere Theil der Conpetengwieſe, 
» 64 der Kanal, nun Wäfferungsgraben, 
”" 98° am obem Theil der ieſe. 


03 


W. Im Steuerbiftrifte Altenſtein, föniglL Sandgeridts 


bern, in Unterfranten. 


ie Vermögen als ein Beflanbtheil des Bamillenfideicommifjes immatrikulitt mirb, und x r - 
—* — der nicht angezeigten Forderungen ſig nicht mehr am dieſe Beſtand ⸗ BE U ne ** * ee, er 
theile des Pirekommifles, fondern nur, an das Mlledialsermögen der Schuldnet oder —* allung. Waſch· und Vachaus, 
in defien Grmangelung an bie Brädte des Zideirommifies zu halten berechtigt fein 69» ) 055 Kücengarten beim Haufe 
follen, und felbit hier nur unter der Deferäntung, daf fie demjenigen @läubigern  - 733 ne Be eh mit Kachengar ⸗ 
machgehen, welche ſich innerhalb des gedachten Termines gemeldet haben. . . ” u umgarien enga 
Aſchaffendurg den 14. Mai 1858. on Terz 2. & —— 
Koͤnigliches Appellations-Geriht von Unterfranken 3 2328 arten bei der Synagoge 
„4 ” ” 320 $erm 
und Aſchaffenburg. 426 „0°. 531 Brumnader ober Neugereuth, 
v. Papius, Präfdent. „ 602 „Am 263 Meugereuth am Receiholg, 
ER. 511. e Meißner. „685 "7.571 das Wüenrötblein nıit MBrunnen, 
Verzʒeichniß des zur Vermehrung ded freiberslih von Rotenhan' ſchen „686 „0°, 882 am MWüflenrörlein mit Weiher, 
Bamilienfiveicommifled beftimmten Vermögens, ” ji ” H ” Eu —— 
euerdiftritte Lahm, fgl Landgerichts Geflad, ” " „ 62 ‚zube, 
a DE ke 
ſNro. 4 vo. 1 Dezim, 21 bie Gauermiele, D ” . am 
— = 2 * 21 die Amtmannswieſe mit der Biertelwitſe, .„ 70 v„» 1. 069 Dbfenwirle, 
Rd De. 8 906 Ghopienwieslein, -„ 70 „166 „ 558 verderer Fir, 
"mm. 92 das Setleinewieslein, . a "4. 947 mileren Sick, 
"um 15» BE die Dristelsisiele, “ du „129 „ 295 Binterer Fir, 
nme Tu 53 die Gompetengmiefe, Ri .„ Bi 3 060 ber Neuader 
"ou m 2 30 die Listenfieinerwiefe, Vv. Im Steuerdifirifte Rabelsborf: 
ei J „8 * 2 bie Hirfchlern, Pl.s No. 220 Tgw. 4 Di. 006 bie beiden Seen (Sieſen mit Ader u. Ser), 
"ne Mm 28 die Mönchswiefe, „42 „12. 341 Babelspärfer Holz, 
Wen 83 die bürre Miefe, 4424 0 „284 am diabeioderfer Holz, 
m „3 " 98 die Schabenhutwirfe. ” 443 65 „ 443 Babelsnorfer Holj. 


1290.02.) Befanntmachung. 


Dom 

Königlichen Bezirksgericht Nürnberg 
wirb in ber Konkursjache über das Vermögen bes 
Hirſch Sundheimer zu Hättenbad zum üffentli« 
den Berkauf bes Hauſes Ar. 98 zu Hüttenbach ſammt 
Gaãtichen zu 0,04 Dez. und fonftigem Zubehör, hands 
lehnbar zur freiberrl. von Locdner ſchen Gutohett⸗ 
ſchaft dafelbit, im Schäpungewerth von 600 f., und 
mit 800 fl. gegen Brand gejichert, auf 

Mittwoh den 4%. Huguft 1858, 
Vormittags AA br, 
und zum Berftrich ver Mobilien, als Meubles, Betten 
Weißzeug. Siber und jonfigen Hauogeräth aufeobis 
gen Tag 
Vormittags DB— 11 Uhr 

und Nachmittags, 
in loeo Häüttentah Termin anberaumt, 

Der Verſtrich der Mobiliarſchaſt erfolgt gegen Baars 
zahlung; die Werfaufsbeningungen bezüglih des Hauſes 
werden am Termine befannt gegeben. 

Nürnberg den 9. Juli 1858. 
Der fönigliche Direftor: 
Breiberr von Welfer.. 
E.:8.11947/1. 


1342.08) Bekanntmachung. 
Den Konkurs der Iofepb und Theres 
Robl'ſchen Eheleute dahlet betr, 

Die Baummwollhändlerss@heleute Joſeph umb Thereſia 
RöbL sen. dahler haben fir freiwillig für gantmäßig 
erflätt, und wurde in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 1. 
Juli 1856 Art. 16 Ubſ. 5 der Univerfallenturs über 
derem Bermögen eröffnet. 

Es werden deshalb die geſehlichen Goifiötage, und 


J 
2) zur Auumeldung und Nachweiſung ber Forder ⸗ 
ungen auf 
j Montag den 23. Huguft 1858, 
b) zum Verbringen von inreben gegen bie anges 
meldeten Forderungen auf 
Montag den 20. Septbr. 1858, 
©) zu Gegenerlanerungtn auf 
Montag den 4. Dftober 1858, 
d) zur Abgabe von Schlußerinnerungen auf 
Montag den 18 Dritober 1858, 
jedeemal Vormittags D Uhr beginnend, 
im biesgerihtlihden Kommifjionszim 
mer Mr. 69 feitgefeht. 
Bine Berpfkigtung zum perfenlichen Erſcheinen an 
dieſen Geiftstagen it nicht gebeten, und ficht «0 den 


c. Wolf. 


Betheiligten frei, De treffenden Handlungen mit gleicher 
Welfamkeit darch fcheljrliche Mectſſe bis zum Schluſe 
des adiltotages vorzundmen. 

Das Nigurfgeinen am erflen Goiftsiaje eder bie 
Untrlafjung der Giureihung eimes ſehriftlichen Becı fies 
hat den Auoſchluß der Worderung oa der Wantmaffe, 
das Ungeriaffen der in den üdeigen Gbiktstagen worzus 
nchmend.n Handlungen aber den Muojchlub mur mit 
diefen zur Bolge. 

Die Alt vmaſſe befücht nach dem von den Gridarın 
vorgelegten Sintus actıyı eb passivi In 884 I., die 
Paffıoa abır in 1250 fl. 55 r., unter denen iebech 
Vypothetſchulden ſich nicht bifinsın. 

Der erfte Ediltorag wird zugleich zum Verfuche einer 
gätliden U. bete nkunfi benüpt, wab werden birjunigen 
Häubiger, welche ſich bei deeſet nicht erllären, jenen Des 
ſchlüſſen als zuftimmm® erachtet, welche von der Mehr⸗ 
beit ber Wläub.ger, ° welche techtzettig Liquidist haben, 
geſehzlich gefaßt werden föunen. 

Auswärtige Glaudiget haben bis zum ober am erflen 
Goiftstage dabier mwehnmde Inhnnarlongmandatare 
aufzuftehlen und zu bemenmen, widt genfalls alle weiteren 
Berſüguagea am je lediglich an das Gerichtbreit ange: 
heftet und für richtig zugeſtellt erachtet werben. 

Endlich werben alle Diejenigen Perſonen, wilde eiwas 
von dem Uermögen der gantmäßlgen M db’ ſchen Che⸗ 
leute in Händen haben ober am Diefelben etwas ſchulden, 
hiedurdy aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer 
Rechte bei Bermeldung dio Erſahes, beyichungsweije 
nogmaliger Zahlung an das unterfertigte Konluregericht 
abzuliefeen oder mitzugahlen, 

R.geneburg den 16. Juli 1858. 
Königliches Bezirfögericht Regensburg. 
Der lonlgliche Director beurl. 
Der königliche Rath: 
Mayr. 
€. Bloden, Ace. 


4359. Yuöfchreiben. 


Bernhard Hod, Iediger Sohn des verlebten Orts: 
nachbarn Michael Hod von Hafenloht, will nah Ames 
rita auswandern, umd fein Bermogen dahin erportiren. 

Gtwaige Anfprüce an benfelben And am 

Dienftag den 3. Auguft 1858, 
Vormittags S Hbhr, 
um jo gewifier anzumelsen, als font feine weitere Mürt: 
ſicht auf fie genommen werben wird, 
Rothenjels den 21. Juli 1858, 


Königliched Landgericht Nothenfels. 
Der lenigliche Sandrichter: 
Geiger ,' . 


6.:N.19206. 


@.Nt, 4888. 


4953.24) Befanntmachung. 


Im Wege ber Hüfevellfiretung wird das Endreß⸗ 
ſche Witthegut H8,Nr. 20 im Wernfels, befichend in: 
Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum, 0,20 Dryim. 
Pl.⸗Re. 45 mis Gemeinderecht zu einem ganzen 
Nupantheil an den noch unwırthellten Beme moes 
geäuden, bamn vielen Bräus und Taferngrrähs 


ſchaften, geichägt auf 2825 fl, 
“BL Re. 162 Stabel 04 De. 275 „ 
Pl.⸗Ne. 15b Garten 07 Dez. 18 „ 


PloRr. 177% Gommerteller mit Bor 
yla 0,05 Du. “0, 
PL:Rr 1124 Wie im Thal 1,13 D. 800 
Vl. c. 1126 Hopfengarten allda 175 D, * 
vᷣl Rr 81 unterer Mder 1 Tgw. 93 Dez. 125 „ 


PiMr. 558 Sandiokfe 1,10 Dei. 125 „ 
PM. 5594 Sanımeladter 5,85 2 
PlıMr. 5596 ala 1,59 Di.\ 400 „ 


ohne ber darauf fichenden Frucht) 
PlNt. 559e Sammelwieſe 0,31 Di. 
am Montag den 30. Auguſt 1558, 
ormittags 10 libr, 
im Schüleim'fden Wirihohauſe zu Wernfels nach 
$. 54 des Hypothelengeſehes und SS. 96 fl. der Mor 
ville von 1837 an den Melſtbleienden verkauft, wozu 
sahlungsfähige Kaufollebhaber eingeladen werden. 

Die nähere Beſchrelbang des Anwefens kann ans 
den Akten entnommen werben, und bie nähreen Kauft 
bebingungen follen im eblgen Termine befannt gegeben 
werben. 

Pleinfeld den 5. Juli 1858, 


Königl. Bayer, Landgericht. 
E:0.7404. Demminger, L. Kfefor. 
5. Wefannrmachung. 


Kuratel über Hildegard Halbleib, aufer: 
eheliches Kind der Wertraub Halbleib, 
ledig vom Mier betreſſend. 

Im tubt. Beirefe id der ledige Schreinergeſelle 
Franz Rehm vom Nied als der natürliche Vater ans 
gegeben und deſſen Vernehmung meihiwendig. Rachdem 
nun aber jein bermaliger Aufenthalt unbefannt it, fo 
werden jämmtliche Polizeibehörden erfucht, über folden 
zu recherchieren und im Grmitlungsfalle anher mits 
Jutheilen. 

Weyhers ben 19. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Weyhers. 
’ Der Fönigliche Landrichter: 


treitel. 
c. Rämmel 


25 „ 


6.0.2908. 


369. 
wird dahier in den Mäumen der Karıhanfe 


abgebalten. 
Bericht entgegen zu nehmen. 
Nürnberg, am 26. Juli 1858. 


4316.[2) Befanntmachung. 

Das t. Bezirkögeriht Münden 1.73. bat in bem 
Schuldenwe ſen des Hauobefipers und wormaligen Has: 
Babrifanten zu Rothenbügl, fgl. Landgerichts Heman, 
Peter Gilbermann, durch Beichluß vom 7. Mai 
h. Is: den Univerfalsoncurs bezüglich bes Bermögens 
des Gemtinſchuldners erfannt. 

Demgemäß werben die gefeplichen Cdictetagt, mäms 
lich zur Anmelvung , ſewit Nacdweifung der Forberuns 

n auf 
” Montag den 30. YHuguft 1 38, 
zum Vorbringen und zur Rachweiſung ber Ginreden auf 
Samftag den ®. October I Is, 
zur Mogabe der Meplif auf 

Donnerftag den 4. November I. 33., 

und zur Abgabe der Duplif auf 

Donnerftag den 18. November I. Is, 

jedesmal von Diorgens ® Uhr an 
im bießgerihtlihen Geihäfts- Zimmer 
Me. 15/1 

mit dem Bemerken anberanmt, daß alle am erfien 
Grictätage nicht zur Anmeldung. fommenden Forberungen 
bei der gegenwärtigen Concurcmaſſe unberädjitigt bleis 
ben, daß das Berſäumniß ber übrigen Gpictstage den 
Ausschluß mit der betreffenden Precefhanblung zur Helge 
habe, und daß der erle Gvictstag auch zur Wahl eines 
Maffarurators befiimmt fei. 

Zugleich werden Diejenigen, welde irgenb etwas 
aus dem Dermögen bes Gemeinſchuldners in Hänben 
haben, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben, 

Das Vermögen bes Gemeinſchuldners beſtehht aus 
dem zur Zeit unansgebauten Haufe Mro. 15 an ber 
Singftrafe dafier, gerichtlich geibäßi auf 7800 fl. 
einer hierorts deponirten Baarſchaft von 470 A. und 
Activausflänten im angeblichen Betrage von 1900 A., 
während auf dem erwähnten Haufe 12,664 fl. 52 fr. 
Hypothefſchulden laften 

Zur eritmaligen Berfleigerung biefes Hauſes wird 
nadı $. 84 des Hypotbefengefeges, vorbehaltlich der 
Berlimmungen ber 55. 98—101 der Novelle von 1837, 
Tagsfahrt auf 

a 4. September I. 38. 
ormittagde 10 Uhr 

im biefgeritlihen Gefhäfts- Zimmer 

Mro, 15/1 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit bem Bemerfen 
gelaben werben, baf der Zaſchlag nur nach erreichten 
Schägungmerthe erfolgt, und daß ſich bem Berichte uns 
befammte Steigerer bei der Tagsfahrt durch legale Zeugs 
niſſe über ihre Zahlungsfähigteit ausjumeifen haben, 

Das Haus beſteht aus drei Steckwerlen mit ebener 
Erde, mehreren gemwölbten Kellern, Heftaum und Pumps 
Brunnen, it nicht ansgebaut, indem es zwat mit bem 
Dachſtuhle verichen, jedech die Weniterüöde und Fuß— 
böden nicht: gelegt und die Zwilchenmänbe der einzelnen 
Bohmungsabtheilungen nicht aufgeführt find. 

Conci. am 16. Juli 1858. 

Königl. B. Bezirfögeriht Münden J.J. 
Der Fönigliche Director : 





ehr. v. Lupin 
@:N. 23,606/ 25,417. Dürr. 
4158.35) EDdictalladung. 


Huf Antrag der legitimirten Örben wird ber Soldat 
Georg Krömert von Schnedſenbach, geboren den 
1. März 1788 und ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge im 
Jehre 1812 lanbesabweiend,, wiederhelt aufgefordert, 
fein dermalen in 431 fl. beſtehendes Vermögen 

binnen 6 Monaten 
in Empfang zu mehmen und fich deßhalb ſchriftlich oder 
mündlich in biefer Friſt dahier zu melden, mibrigenfalls 
derſelde fär tedt erflärt und jein Vermögen ben bereits 
actenmäßig legitimirten Erben ohne Gaution hinaus: 
gegeben würde 

Scheinitld, ben 9, Juli 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Scheinfeld. 

Der kenigliche Landrichter: 
ellein 
Kilgt, !. Ußeſſor. 


GR. 6551. sell. Aretjchmann. 


am 20. bid 23. Hupuft 


3809 (3) Befanntmachung. 
Schrannenmeiiters:@heleute Iofeph und 
Dearia Heichele Gomcurs beirelend 
Nachdem die Eröffnung des Univerfalconcurfes über 

bas Bermögen der Schrannenmeiliers s Eheleute Iofeph 

und Waria Heichele rechtäfräftig erfannt iſt, werben 
zum Zmwede der Liquidation der Forderungen unb beren 

Eosatien bie Brictstage hiemit befannt gemacht, wie folgt : 
1) zur Biqwisstion der Forderungen, Geltendmachung 

etrwaiger Priorisätsredhte und Uebergabe, ber 
ziehungsmeife Bezeichnung ber Beweismtitel, wirb 
Termin auf 
Montag den 2. Auguſt d 6, 
2) zue Abgabe ber Bernehmlafiung und der Gins 
eben auf 
Montag den 6. September d Is, 
3) zur Vornahme ber Schlnfverhandlungen und jmar 
zur Neplitshandlung auf 
Montag ben 4. October d. 36, 
und der Duplit auf 
Wontag den 25. Oxtober d 3#, 
jedesmal von Vormittags D Ubr an, 
hietetts im Beiäftsjimmer Mro 42/11 anberaumt, 
wezu bie Gläubiger bezüglich des erfien Gricistages bei 

Vermeisung des Berlants ihrer Forderungen, bezüglich 

bee folgenden aber bei Bermeidung bes Aueſchluſſes mit 

der beireffenzen Handlung vorgeladen werben. 

Das errichtete Inventar weiſet zur Zeit als Metiws 
fand einen Effecienwerth von 290 fl. 12 fr. und eine 
noch mischt liquide Metivforderung von 527 4. nad, 
während der Bafivfland bie Summe von 23,972 fl. 
42 fr. entjifiert, 

Am eriien Grietstage wird das Inventat in Bor: 
lage gebracht, und werben Anträge der CHäubiger, mas 
mentlid auch in Anfehung der die gegenwättige Metiss 
mafie bildenden, J. 3. im Getichtecenſervatorium vers 
wahrten Öffecten entgegengenommen, wobei bemerkt wird, 
daß von ben Richtetſcheinenden angenommen werde, 
daß He fich den Beichläflen und Anträgen der Mehrs 
heit der Erſchienentn anfchließen. 

Sign, den 21. Juni 1858, 

Königl. Bayer. Bezirfägericht Muͤnchen.l / J. 

Der löntglide Direltor: 
Frhr. v. Bupin. 
@.:N. 21402,/22882. 


— — — — 
a349. 24) Bekanntmachung · 
Betreff: Arnold gegen Singer, 
Forderung. 


em 

Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 

Machdem auf Nägeriihen Antrag das Eubhaflations- 
Verfahren wieder aufzunehmen ift, ſo wirb hiemit bas 
auf der Erbalver Staptjeite gelegene Wohnhaus 5 13340 
bem gerichtlichen Iwangsvertaufe unterfiellt, und hiegu auf 

Donnerftan den 16 September I. Fe. 
Vormittags LA Uhr 

Zimmer Ar, 14 
Termin am hierortigen erichtslecale anberaumt, wozu 
befig» und zahlungslähige Käufer unter dem Auhange 
eingelaben werden, daß nach $. 64 des Sppothelenges 
feges und 55. 98— 101 der Procefnenelle vom 17. Nor 
vemnber 1837 verfahren werden mwirb. 

Das Haus liegt an ber Staptmauer zpwiſchen dem 
Laufer und Martkor, iſt 3 Stock hoch, theild mafliv, 
theils von Fach erbaut und mit Fachziegeln doppelt eins 
gebedt; im erſten Stocke einen Tenner, mit Rüde ver 
einigt, nebſt einer Werfitatt, ein Helggemölbe, einen ». v. 
Abteitt und einen Hof, im zweiten Stock eine Borfams 
mer, 2 Stuben und 2 Wifoven, im dritten Stock einen 
Vorplap, eine Stube, eine Küche, 2 Alloven und einen 
Boden enthaltend, Schäpungsmwerth 2600 A. 

In der Zwiſchenzeit können die Schägungsergebuifle 
und Katafierauszüge eingejehen und weitere Berbiltniffe 
hierert erfumbigt werden, 

Cudlich werden die Strichebebingungen im Termine 
bekannt gegeben werden, 

Nürnberg, ven 13. Juli 1858, 

Der Föniglicre Director ; 
Frhr. dv. Welfer. 


Mayr. 
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Die ſechste Iahresconferenz des germanischen Nationalmufeums 


Inhaber von Ehrenkarten find bereiptigt, den allgemeinen Sigungen am 20. und 23., Morgens 10 Uhr, beizuwohnen, um den Mechenfchafts- 
Sonntag ten 22. gemeinfames Mittogemahl und Abendpartie. 


Die Worflände des germanifdhen Muſeums. 


4373. Eine @lektrifir:Mafcine, gany neu 
und zum zerlegen, it wegen Übreife ehr billig zu ver⸗ 
laufen. Türfenftraße Rro, 78 über 2 Etiegem vedhis. 


4265. [3:) Belanntmachung: 


Am 28. Juli 1. 36. mwerden bei unterfertigs 
tem Amte 1105 bayr. Bfd. eingefhmoljenes 
Parse vorbehaltlich hoͤchſtet Genehmigung öffentlich ver⸗ 

tigert. 


Koͤnigliches Hauptzollamt München. 
Kaifer, Ober⸗Inſpectot. 


3217. (3) Bekanntmachung. 

Auf dem Anweſen bes Gütlers Andreas Hunner 
He. Rro. 3 von Medenhaufen find im Hypothekenbuche 
Medenhaufen Br. I. &. 749 und 754, dann Mörk 
borf Be. I. ©. 350 für den am 4. September 1778 
gebornen und feit fersem Musmarihe nah MRufland 
sermißten Johann Odorfer von Medenhaufen 700 4. 
in 4 Bolten auf den Grund eines Kaufbriefes om 
5. November 1801 und eines weiteren Raufbriefes wem 
4. Februat 1795 bei der im Dahre 1827 erfolgten 
Anlegung ber Hypoibelenbücer. eingetragen worden, 
und follen biefe Beträge mad) Angabe bes Schulpmers 
längit bezahlt fein 

Gs werben daher Ichann Oborfer und alle Die 
jemigen , welche auf obige Hupothelen gegründete Ans 
ipräche machen zu koͤnnen glauben, hiemit aufgeforbert, 
dieie ihre Aniprühe binnen & Monaten a dato 
um fo gewiffer bierorts geltend zu machen, als außer 
dem die Löichung diefer Hypotheken auf Grund des 
$.82 des Supethefengefepes verfügt werben würden. 

Hülpoltflein, den 21. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Hilpoltftein. 
D.ı mn 
Fifcher „ 1. Afiehier. 





Befanntmachung. 


Ghrnsberger conten Karg 
wegen Supethelforberung. ‚ 

Zufolge Requifitien des k. Bezirlsgerichtse Mmberg 
werben nadgemannte, dem ehemaligen Kronenwirth 
Stephan Karg dahier gehörige Realitäten im beiges 
fepten gerichtlich erhobenen Schaͤzungswerthe, als: 

Steuergemeinde Neumarkt, 

Lit. A. Die Kronenwirthſchaſt im Schloßviertel im 
der Glaſergaſſe Ge.» Nre, 52 dahier, Bl Mro. 197, 
Wohnhaus mit Stall, Brunnen und Hofraum, 0,06 De. 


4314, 


1700 R. 

Reale Taferngerechtfame 400 fl. 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nufans 
fheil am ben noch unveriheilien Gemeinde⸗ 

befiptungen > > 2 22 2 en“ 20 fl. 
Lit. B. Gemeinbeaniheil' vom Jahre 
1806, PlrRro. 1256, Ader an der Ams 
bergen Sırafe, Boos» Mro. 214 und 215, 

zu 1,42 Dei. of. 


Lit, C. Waldung, PleiNto. 3154, Klaf- 
terhelgtbeil zu 1,87 Da. . » 0.» 20 
om Mittwoch den I. September I. I#. 
Wormittags 24 bis 12 ihr 
im Gefchäftszimmer des f. 111. Mffeflors dahier öffent» 
lic; verfteigert,, wozu Raufelufiige mit dem Beifügen 
eingeladen werben, daß ſich das Werfahren biebei nach 
ben $$. 90 — 101 der Prosefnovelle von 1837 umb 
nach $. 64 bes Hyn.s@ef richtet, und daß fi dem 
Gerichte unbefannte Steigerungsluftige über ihre keu— 
munddse und Bermögensverhältnifie legal amsjuweijen 
haben. . 
Die nähern Raufsberingungen werden am Strich— 
termine befannt gegeben und fünnen and bis dahin ber 
Eteuerfatafter und das Echägungsprotofoll hier einges 
fehen werben, ‚ 
Am 10. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Neumarkt 


in der Oberpfalz. 
Der fünigliche Landrichter: 











@..Rr. .12080,1. Bol: EN. 4377/1. v. Wuef. BR 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sofn. 


Abendblatt 


zur 
ee Menen A5ünchener Zeitung. 


Kater Dame de Mazarcch Mio, A 


Dienftag. Nr. 177. | 27. Zuli 1858. 





Ernſt ſich fügenten Gharafterfeftigfeit und Tharkraft audgezeichnetem Stifter 
Aus dem Morben. [Schluß] — Karls des Großen Ka- | ver Anflalt nicht vergönnt, die Wollendung bed im Borjahre begon« 
Vendarium und Oftertafel.— Praktiſches Handbud für | menen Vaued, melde im October v. 38. erfolgte, zu erleben; denn fein 
DO rganiften — Aus dem Gerichtsſaal— zorter Körperbau konnte der geiftigen Anftrengung, ohne welche diefe Schöpf« 
Meueite Poften. ung unmöglich geweſen nicht Stand halten. Mod |. er 
Borſe alt erlag Behm im Juni v. 38. einem kurzen Nervenleiden. m Glü 
em und Sandelönadrichten | batte * Berlebte unter. feinen Mitarbeitern einen Freund von ähnlichen 
Eigenfhaften, den Candidaien der Philologie Wühelm Ziemfen aus Peterd« 
| burg. Im feine Hänte ift die Leitung ber Anftalt feit dem Tode ded Grün« 
derd übergegangen, und es hat den Anſchein, ald ob fi bad Vertrauen, 
welches das Publicum dem Stifter ſchenkte, in gleichem Mafe auch feinem 
Machfolger zugewandt habe. Deun die Frequenz der Behm'ſchen Schule — 
R * dieſen Namen führt ſie fort — i eftiegen , da 
Bon den 1,668,000 Ginwohnern Binnlands gehört der überaus größte ar ———————— bereit6 — — 3 — — 
Theil der finniſchen Narionalirät zu. Bei weitem weniger find Schweden, | Bedeutung biebei war der Unftand , daf die Witte des Berftorbenen fidh 
Auffen, Dänen und Deutſche. Die Deurfchen leben zeiſtteut im : dem Ötonomifden Xheile teB Wertes nad; dem Xode ihred Gatten nicht 
] 
| 
J 


Ueber f id. | Leider war e8 dem durch umeigennügiged Streben, einer auf religiöfen 
| 


Aus dem Morden. 
(Stluf.) 
7. Das beutfche Element in Wiburg. 


Küftenftäbten und haben es nur in Wiburg, in der allerneueften Zeit auch } ; 
in Helfingford unter den Auſpizien des Generalgouserneurd Berg, einet ———— a a —— fid) die Zöglinge vom Seite der⸗ 
; — 2 —— geeignet iſt, der Anſtalt fortwährend die 
Deurfchen aus Lifland, zu einer kirchlichen Gemeindeorganiſation gebracht. ute Meinung des Bublicums su erhalten 
Die beutfchelutberifche Gemeinde In Wiburg zähle 500 Seelen und befteht, 8 ig — 
tele oben angegeben, aus den gebilderſten und wohlhabendſten Kaufmanns - PR gend reg age * Nie 
ifi h ut die dortige Umgangs⸗ ’ " 
ee —— —— BET | jaßre an in der Megel ein Jabr lang bleibt. Die Unterricptsfprache iR felhf- 
In neuerer Zeit hat denm mun das deutſche Element in Finnland eine | verſtändlich die deuiſche; zur Uebung im Spregen der ruſſtſchen und frane 
fräftige Stüge gefunden, indem ſich in Wiburg eine Unterrichts und Er. | aölfden Sotache find jedoch befondere Stunden beſtimmt. Die Lchrgegen« 
jichungsanftalt für veptfee Rnaben, die einzige derartige in ganz Binuland, | Mände entfpregen dem gemiſchten Gharafter der Schule, als eines Gymna⸗ 
gebilter hat. Diefes verdienftlide Unternehmen rührt von einem deutſchen fiumd und einer Realfgule. Die Stüler And heile folche , welche dereinft 
Gantidaten der Theologie, Karl Behm aus Pereröburg, ber. Derfelbe fegee | Univerfuärsftudien machen follen, theild folde, melde ſich für eine andere 
fi) die Pädagogik zur Pebentaufgabe und machte zu dem Ende eine Meiie | Laufbahn vorbereiien und daher von der Erlernung des Latelniſchen und 
nach Deurfland, auf welcher er das deuiſche Unterrichts. und Erziehungs» | Griehiften diöpenfirt werten, ohne daß biefe Verfchiedenheit des Zield eine 
weien genauer fennen lernte. In feine Heimath zurüdgefeher fahre er den Ausſcheidung in dem einzelnen Gurfen u Bolge hätte. Die fogenannten 
Enıfluß, für die männliche deuiſche Jugend der rufſtſchen Haupıftadt *) | Meatwifenfcaften ftehen in gleichem Hang mir den gemöhnlihen Gymna- 
eine Schule zu gründen, die ihren Zöglingen den Uebertitt zur Univertedt | flalfächern, mamentlic ven beiden alten Sprachen. Leytere haben felbft bei 
ben fünftigen Studirenden fein Uebergewicht über die Mealien, ein Umftand, 


ermöglichen oter fle auch in ten Stand jegen mürbe, einen andern, böbere . — 
Bildung aſerrernden Lebendberuf zu ergreifen. Um bie Schüler aber vor | der ſich aus der gegenüber ben deutſchen Gymnaſien überhaupt mehr realiſti- 
fen Richtung des ruflichen Unterrichtsweſens erflärt. 


ten oͤffeutlichen und häuslichen Zerftreuungen, die dad Leben in der geräufch- 
vollen Reſidenzſtadt mit ſich bringt, zu fihern, follte die Anftalı in einiger Unter den Realfächern verdient die ſchwediſche und die ruſſiſche Sprache, 
Enifernung von Peteröburg entftehen. Wiburg, faum eine Zagereife von | deren Kenntnif durch die geograpbifcde Lage der Schule bedingt wird, eine 
letzterem entfernt, bot ſich gemwiffermaßen von ſelbſt als das für einen folden | beſondere Erwähnung. Ruückchtlich der Erziehung der Knaben ſteht jeber 
Plan geeignete Terrain dar, weil es eine Fleinere Stadt ift, pädagogiſche einzelne Curs während der Arbeiröflunden und in ber freien Zeit unter ber 
Zurüdzezogenbeit fo mehr begünftigt, und meil es der nächfte Ort an Pe» | jeden andern Tag abwechſelnden Aufſicht eines Lehrer, welcher die Knaben 
ter&burg ift, der eine beusfchelunberifche Gemeinde hat. auch bei ihren Spaziergängen begleitet und mit ihnen in demfelben Zimmer 
Mit nur zwölf Schülern und drei Lehtern begann Behm nad einge» | fahläft. Daß übrigens nicht nur Deutſche die Behm'ſche Schule benügen, 
beweiſt bie Iharfache, daß fogar ſchwediſche und zufiliche Knaben ihr über 


bolter obrigfeilicher Bewilligung im Herbſte 1853 fein Werk, aber das 
Vertrauen zu der pädagogiſchen Begabung diefed Mannes **) mar fo groß, ! Iaffen werden, um fich deurfche Bildung anzueignen, vor Allem aber, um 
die in Peteröburg unentbehrliche deutſche Sprache zu lernen, 


daß in Kurzem viele — * kg = bobem a gro berg 

Finnland und den Oſtſeeprovinzen ihre Söhne der Anſtalt übergaben. In Aber auch für den nichtbetbeiliaten Deu te A 

Folge hievon ſah ſich Bebm zu einer Ermeiterung der Schule veranlaft. Intereffe, —* Eos: - it . 2* Anfalt —— 
Gr berief ſechs junge wiſſenſchaftlich gebildete Männer aus verſchiedenen ten, melde die Mufgabe has, deutfihe Gprade, Bildung und Geflttung 
heilen Deutſchlande ald Lehrer an fein Realghmnaſtum und beſchloß Be | auf nicht deutfvem voren zu erhalten und zu pflegen, und wir fönnen 
gleich zur Kräftigung des ganzen Unternehmens, dem bigher zwei ziemlich Angefihtß ter Erfolge, weldje die darauf gerichteten WBeftrebungen am 

weit von eimanber —** a © —— * —* ei eigenen Sırande ver Finnen bereits erzielt haben, den Männern, melde dem —— 
Schulgebdudes in großartigem Maßſtabe. adfe zur Nufnabme von | .; 4 E 

Göctene 100 Böglingen beſtimmt und enthält in mebr ald 60 Zimmern niſchen Unternehmen ihre Kräfte widmen, nur Glüd wänfgen. 

alte Yocalitäten, melde eine Erziebungsanftalt nörhig hat, die Wohnzimmer 8. Gin finnifches Nationallieb, 

des Direttors, der meift umverheiratheten Lehrer, die Sculimmer und 
Sclaffäle für die Zöglinge, die Abrheilungen für den Haushalr, Bibliothek, 


“ 
Vart und, von land, var fosterlund! 


Kranfenzimmer u. f. m. Die bebeutenden Koften, melde die Bauführung Ljud högt, du dyen ord! 

veranlafte, wurden thella durch den öffentlichen, theild durch ven Private Ej Iylis en höjd mat himlens rand, 

credit gedeckt. Das Gebäude, dem feine Sielle auf einem freien Plage am Ej sinks en del, ej sköljs en strand, 

Ende einer der beiden Vorſtädte angemiefen wurde, rubt — —— Merälskad än var bygd i nord, 

lage von Granitblöden, befteht nur aus einem einzigen Stode von BL 

— Brettern und iſt mit Gifenblech gedeckt. —8 bilder ein laugſeitiges An varn fiders jord. 

ſtauliches Wiererd mir mehreren Gingängen und ift mit einem in der Mitte Dieß iſt der Anfang eines gefeierten Liedes, in welchem der größte jeht 
der hinterm Facçade ſich erhebenden Thurme geſchmückt. lebende Lytiker Finnlande, Muneberg, fein Vaterland being. Man bört es 


dort häufig nad einer hübſchen Melodie. 

Deutiche. . Wir glauben den Danf der Leſer zu verdienen, wenn wir zum Schluſſe 

**) Eine päbagegiihen Grundfäge hat Behm niedergelegt in der Iefenswerthen unferer Muͤtheilungen aus demfelben diejenigen Berfe waͤhlen, welche für vie 
Brofhäre: „Weber Unterricht und Erziehung.“ Berlin. Schulhe, 1866. F Baterlandäliebe des Mortländers, mie für bie Naur feiner Heimat bie bes 


*) 50,000 Seelen in Petereburg, ein Zehenttheil feiner Beuilferung, find 
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hnendfien find, und fle im einer bereits vorhandenen Ueberſchung hier Gei« 
fügen: 


D Land, o Pand,ue Daterland, 

Kling’ bob, du theures Mort! 

Wo Arebt ein Berg zum Simmelsrand, 
Sentt ſich ein Thal, hebt ſich ein Sttand, 
Mod mehr geliebt als unfer Morb, 

Mis unjrer Väter Hort? 


Unfer Land iA arm, ein traurig Mort, 
Begehrt man golpmen Tann, 

Hochmüthig ſchifft der Arempling fort, 
Wie aber lieben unſern Berd; 

Für uns mit Meer und Arls und Sand 
It's doch ein geldnes Land. 


Mir lieben’s, wenn der Strom erfragt, 
Und wenn das Bärlein ipringt, 

Wenn Eturm die düſtern Wäldet ſacht, 
Den Sduncnſchein, die Stetuennacht, 
Un Alles, was da lebt und Mingt, 
Das Herz mis Lieb umfchlingt. 

Hier ii’s ung wohl und leicht umb gref, 
I Alles uns befizert; 

Hier wirft das Schiefjal unfer Boes, 
Gin Barerland beut ums den Schoefi; 
Hias hat anf Grden gröperm Werch, 
Nas ın fo heiß begehre?! 

Und bier uud bier if diejes Band, 
Dem Auge wintt's bekannt. 
Au⸗ſitecken können wir die Hand, 

Und zeigen freh auf Ere und Lanb, 
Unb jagen: Siehe, dieſ · Lanı 

In unjer Vaierland. 

Und twohnen wir auch nicht im Ham 
Bon Wellchen gel® und blau, 

War! unfer Eein ein Gternentang, 
Auch Thrän' und Seufjer fohn uns gan — 
Zu dieſem armen Lande Hin 

Steht ewig unſer Einn, 


Drine Blürh', ale Kneore noch zu ſehn, 
Bricht bale ver Feheln Imang; 

Aus umjrer Liebe ſoll ertiehn 

Dein Licht, dein Glanz, dein Hoffen ſchen, 
Und flingen foll in hehetin Ktang 

Des Barrrlands Geſang! 


KRarlö ded Großen Ralendarium und Dftertafel. 


Das merkwürdige Kalentarium, von tem ed fich bier handelt, ſtammt 
aus einer Kirche zu Toulouſe, „in einer Foftbaren Handıcprifr, welche auf 
Befehl Karld des Großen und feiser Gemahlin Hiltegard geichrieben ıft und 
gegenwärtig zu Paris im vouvre, in dem neuerridieren Muse des Sou- 
verains, aufberabrı wird, Diefe Handſchrift 11", Zoll hoch auf 2 Zoll 
Breite, ift voritefflich erhalten: fle beſteht aus purpurgefärbien Bergamemt« 
blättern, 16 Lagen, jete zu 8 Blättern, worauf ter Tert vurdyängig in 
Gold, die Meberfhriften in Silber ausgeführt Ind, Sie wird ungenau rin 
Geberbuch Karlo det Großen genannı.* Sie enıtält fhöne Miniaruren, ein 
Evangelistorium (2. b. die eoangelifchen Leſcſtücke für das Kirdenjabt), 
den Kalender, eine Ofleriafel und ein Gedicht. Kr. Piper nennt nad Jabr 
781 old das, In welchem der Ralenver geichrieben fe. Die Handfaniie if 
faum aus den Stürmen der Mevolurion geretter worden, Sie berand ſich ale 
ein Geſchenk Karls rd Großen feit deſſen Zeiten in der Abtei S. Sernin 
tn Zouloufe und „wurde forgfältig aufbewahrt in einer filbernen und ver- 
golderen Kapfel, die mit Darftellungen aus der Leidendyefchichre geſchmückt 
war.“ Das dauerie bis zum Jahre 1793: damals wurde die Kapiel ge 
fiohlen ; die Handſchrift ıbeilte dad Schickſal vieler andern loſtbaren Monus 
mene: jle wurde in ein Magazin geworfen, wo die zum Verbrennen bes 
flimmten Vergamenie ih befanden. Aber ein Brief de Baron te ups 
maurin an die Stadibehdrte (vom 24. Germinal des Jahres II. ver Mer 
pubiif, d. i. der 13. April 1794) machte auf jle aufmertfam als eine Hand» 
ſchrift vom arößter Seltenheit durch ihre Erhaltung und ihr bobes Nlıer: 
das rettete fie, indem fle der Siadtbibliothek einverleibt wurde. Won ber 
Stadt Touloufe aber warb jle, wie ſie einft aus Anlaf der Laufe eined Sep» 
nes Karld des Großen verfertigt worten, fo vem Kaiſer Napoleon zum (es 
ſchenk dargebracht aus Anlaß der Taufe feines Sobned im Jabre 1811, Und 
fo gelangte jle im Jahre 1814 im die königliche Privarbibliorbef im Louvre, 
weldye im diefem Jahr durch Hrn. Barbier gebilver wurde, und demmächit 
den Mamen führte: Biblwiheque du Cabinet de roi Endlich ift fie von 
da auf Befehl des Staard.ninıfterd vom 9, Noo, 1852 in das neugebildete 
Musee des Souvrrains, gleichfalls im Youvre, überıragen mworden.* Das 
Kalendarium iſt im vieler Beziehung intereſſant. 8 jege noch „22, Betr, 
Brüblingsanfang, 25. März Acquinociium, 24. Juni Solſtitrum, 24. Mai 
Sommeranfang, 23. Aug. Kerbftanfang, 23 Moo. Wintersanfang, Es ift 
alfo von den Jahrpuncien nur die Früblingänachigleide und die Sommer« 
fonnenwende angegeben, mährend die 
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beiden antern (vie Herbſtnachtgieiche hört unftreitig auch das mehr und mehr 


204 
Mafgabe bes Kalenters von Julius Gäfar, wie ſle auch noch bei Jiisorus, 


Bilof von Sevilla (7636) nambaft gemacht werden; — ohne Müdjicht 
auf die aud der griechiſchen Kirche ſtammende, im Abendlande durch Diond ⸗ 
fiud und Beda geltend gemachte Weberlieferung, wonach biefelben um einige 
Tage früber, und namentlich die Früblingänadptgleiche auf den 21. 

geiegt werden,“ Das Kulendarkum bezeichnet wie Himmelfahrt 
Warid am 15. Auguſt noch ald Cutſchlafung (dormitio), und ie 
Agnes zweimal, am 21. Januar ihren Geburtd«, am 28. —— 8 
dedrag, was ſonſt bei feinem Heiligen, außer beim Täufer Johannes vor 
fommt. Dagegen fehlen im Kalendarium die Apoftel Marias und Mar 
Hr. Piper ſteult eine vergleichende Beirachtung an über alle & noch er» 
baltenen Kalendarien, ſowohl römiiche als griedifde, Werner exfhpeing 
fonzerd auffallend, daß nicht bloß das Darum, der wichtigſten ak 
Leben Ebriſti, namentlich auch der erſte Dfter- und angegeben 
find, fondern daß der 18. März auch als prima dies seculi, ais der erſte 
Schoͤpfungẽerag im Kalender Acht. Die fog. m waren wichtig, well 
in ihnen der Winnie der Oſterzeit für jedes Jabr vorausbeftiimmt war. Nach 
einer Perlode von 532 Jahren kehren die Ofkerfefle im derſelben Orbnung 
wieder, die Tafeln enibielten auch die früheren Perioden ala Beifpiel und um 
wichtige geſch chtliche Begebenheiten bei demsbeireflenden Jahre anzuführen. 
So fnüpfıen ſich die Älteften Annalen an bie Oftertafeln an. Die Oflerta- 
fein berechneten die Dauer der irdischen Zeit nur zu 7000 Jahren. Der 
Grundgedanke dafür finter ſich fhon im Briefe ed Barnabae und dann 
bei Jrendus; nämlich die Vergleichung ber Weltvauer mit der Schöpfungs« 
woche, deren Befhreibung Irenäus geradezu ſowohl für Geſchichte als für 
Weiffagung erklärt. In jenen Briefe aber wird gefolgert: da 1000 Jahre 
vor Sort wie ein Tag find nah Palm 90, 4 (melhes man fireng dhrono« 
logiſch nabm), fo wird Gott, wie er in 6 Zagen die Schöpfung vollendet 
bat, fo die Welt in 6 Jahriauſenden vollenten; und wie er am 7, 
ungörage gerubt, jo wird ex ruhen, wenn ber Sohn zum Gericht fommen 
und Sonne, Mond und Sterne verwanteln wird, im 7. Yabrtaufend, 
Anfang deb 8. Tages aber, an dem ber Herr auferflanten iſt und — 
ſonntaͤglich feiern, bezeichnet den Anfang einer neuen Welt mit dem 9. Jahr 
iauſend. Diefe Beftimmung läßt ſich nach zwei Seiten menden ; es If barln 
aud geſprochen, einetiheile eine Weltaner bis zum Gericht von 6000 
Jahren; anderntheild der Gintrist einer neuen Welt mit dem 8. Jabrtaufend, 
— das 1000lahrige Reich Liegt dozwiſchen, welches doch noch zu dem indie 
ſchen Welttauf gerechnet wird. So fonnte hienach die Weltvauer zu 6000 
oder zu 7000 Jahren angenommen werden: bad leftere, wenn man das große 
Sabbaths · Weltſabt noch mis zurechner, wie man nicht anders Fonnte, feit der 
Gedanke an das 1000jäbrige Reich zurüdtrat, Hivpolytus, Gyprianus glaut» 
ten ebenfalls an die 7000 Jahre. „Diefelbe Auffaffung der Weltbauer wird 
durch eine eigenchümliche Eymbolif von Metbovins, auch zu Anfang des 4. 
Jahıbunderts, erläutert in feinem Gaftmahl oder dem von ber Keufche 
beit, indem ex zwiſchen die Schöpfungswode und Weltvollendung, als Nach - 
bild der erflern und Vorbild der antern, das Yuubbtitenfeft (nach 3. DMof. 
23, 34, 42) hineinftellt, Gr läßt, mit Beriebung auf den 7. Tag nad 
Vollendung der Stöpfungewerfe, dasfelbe eingefeht fein auf ben 7. 1 
nach Vollendung der Brüchte, um die Vollendung der Welt im 7, 
fend, als das große Feſt der mabren Laubhüttenfeier, zw bezeichnen 
p. 730). Der eiſte Teg des Faubhüstenfefte madı dem Gefeg [oil bie 
erftebung und das Gericht bedeuten, worin der Leib, unſere Huue, 
die Sünde zu Boten gefallen, wenn fie mit ben Brüchten der Tugen 
wie mit Zweigen das Zeſt, geſchmückt iſt, wieder aufgerichter mid 
den Auferftehungeleib, ald unfere ewige Hütte, empfangen (c 2, p. 73 
dann folge mir Ghrifto die Beier des wahren Sabbarbe, 000° a 
Mube ; worauf (alfo nach Ablauf ver 7000 Zabre der 
lung ded menſchlichen Veibes in engelgleiche Geſtolt und der 
Haus Goites über den Klinmeln bevorfleht (c. 5, p. 734 d 
feben von diefem 1000jäyılgen Meich, fand fich 
Zabre im ihrer Beriebung auf einander noch eine 
vom Weinberg (Maıtb. 20), In deren Grfläru 
auf die Weltdauer, fo mie deifen Stunden auf 
barıe, und zwar die 11. Stunde auf die Zelt 
nologiſche Anwendung bievon madıten Hilarius w 
tie Wemerfung, daß, wie die 11. Stunde ? 

























(1, 2, 18) fie benannt, daß beißt tie Ze 
legte Zwdijtheil diefer Welttauer (vom 





Praktiſches Handbuch für Organiften. 


Enthaltend eine Sammlung verfciedener Tonfäpe für die Orgel nebft 
einem Anhang von liturgifchen ngen. Zum Gebrauch bei 
dem Öffen.chen Gotieddienft und zur Ausbildung junger Organi« 
ſten componiıt und beraußgegeben von J. G. Herzog, koͤnigl. 
Profeffor der Mujlt im Erlangen. Op. 33 Erlangen, Verlag von Ber- 
dinand Ente, 

F.— Bu den erfreulichften Grfcheinungen auf dem Gebiet der Kunſt ge« 

ſich ſtelgernde Intereffe für gedie · 


und Winterſonnenwende) ausgelaſſen find, Und zwar find jene angefegt nach j gene Drgelmuflt und gediegenes Orgelfpiel, deren liebevole Pfleze nach einer 





ſaſt hundertjährigen Vernachläſſigung größtentheild der Wiebervorführung ber 
Werke eined Valäftrina, Orlando di Kaffe, Bach und Händel zu verdanken 
fl. Cine würdige Behandlung ber Drgel — dieſes erbabenften aller Ins 
firumente — war eine Seltenheit gemorden, meift mußte fie ſich durch un« 
gefchichte Hände zum Leierkaften für den Marſch, ven Tan, dad weltlide 
Led, ja den Gaſſenhauer erniedrigen laffen. Daß es ſich nun im biefer Hin« 
fldpt wieder entjchieden zum Befleren gewender bat, If namentlich dad Der« 
dienft eines Vogler, Ert, Mick, Mentelsſohn, Schneider, Fiſcher, Kühmfters, 
Heſſe ıc., die ıbeild durch ihre mufterbaften tbeoretifhen und ypraftifcen 
Werke, ıbeild durch ihr vollendered Spiel eine Menge. Schulen berangebilort 
baben, die uun im Ginne ihrer Meifter weiter wirfen. 

Einer der talentpollften und firebfamften unter dieſen — wenn auch nur 
mittelbar durch jene angeregt und gebildet — iſt ohne Zweifel Gr. Her 
309, der Verfaffer des obengenannten Werkes, deflen reichen Inhalt wir 
nur im afler Kürze andeuten wollen. Dad, einer fehr ausführlichen Einleitung 
über den Bebrauch deffelben, beſonders auch über die Kunft zu regiftriren, enıbält 
6 in neun Mbfchnitren : 1) acht zwei und breiftimmige Säge ohne Vedal, 2) 
mölf Gadenzgen, kurze Vorfpiele und Gborale mit Peral, 3) ſeche einfad 

urirte Ghoräle, «ld Vorfpiel zu gebraudyen, 4) ſechs und breifig fleine 
und leichte Vorfptele in den meuen und alten XZomarten, 5) fünf Trios für 
ein oder zwei Manuale, 6) zwanzig allgemeine Borfpiele, 7) vierzehn Gho- 
ralvorfpiele, 8) zwölf Fughetten, Augen und Ghoraldurdfuhrungen, 9) fie- 
beit liturgiſche Chorgeſaͤnge. Im Ganzen alfe 120 Nummern, von denen 
der bei Weiten größere Theil in Bezug auf Thema und Durhführung voll« 
kommen gelungene, ernft und würdig gebaltene Orgelftüdte find; die feine 
Zahl der minder ausgezeichneten Gompofltionen werben immerhin den Lehrt ⸗ 
ern noch fehr willlommene Uebungeſtucke für bie beranzubildenden Schüler 
fein. Befonders wohl gefalten haben und die Ghoräle im I. und IH, Ab- 
ſchnitie durch ihre marürlichen und mirffamen Garmonienfolgen, dann viele 
Vorfpiele im IV. und VI Abſchnitt, wegen der glüdlichen Wahl der Ihe 
men, ihrer Äuferft forafältigen Durchführung und darum aud wahrhaft er» 
baulichen Wirfung. Unter den „Whoraldurchführungen* ift das Anvante, 
Gantabile Ind die Fuge zu dem Ghoral: „Barer unfer im Himmelreich" 
nicht nur bie Perle des ganzen Werkes, fle ift wohl auch eine der beiten 
Drgel-Gompofltionen der nmeueflen Zeit. Außerdem müflen wir noch 
die Vorfpiele und Geiänge in den alten Zonarıen, die von einem febr 
innigen Gıfaffen und Maren Verflänpniß der Gompofltionen eines Baläftrina, 
Orlando di Laſſo se. zeugen, mit befonderem Lobe erwähnen, Das äufeı- 
lich auch fehr ſplendid aufgeflatrere Werk wird fih fomit von ſelbſt bei al« 
len denen auf das Vortheilhafteſte empfehlen, die fich oder Untere ald tüch» 
tige Orgelipieler ausbilden wollen, 


Yud dem Gerichtöfaal. 


* Am 24. d. Mid. kam bei dem F. Vezirkögerichte Würzburg ein Fall 
zur öffentlichen Verbandlung, welcher bei der Allgemeinheit vorfommender 
ähnlicher Falle allgemein befannt zu werben verdient. Häufig flebt man 
Kirchliche Anzeigen, Ginladungen zur MPrimizfeter, gefaräftliche Mitthei- 
lungen (Vreis · und Muſterkarien), Anzeigen von Tobesiällen, Wohnungsver- 
mierhungen, Gefdräfisladen- Berlegungen u. f. w., welche mittelft Drud orer 
Lirhograpbie ausgefübre find, ohne jetedmal die Bezeichnung ded Druckers 
oder Verlegerd zu enthalten. Keiner ber Anzeiger und Ginlader dürfte ahnen, 
daß er ſich dadurd eine Yabung vor bie Gerichröfchranfen zuzieben fönnte. 

In dem Falle, den wir bier mirtbeilen, waren ber Prior ded Garmelie 
ten« und der Quardian des Gupweinerflofters zu Würzburg im die Öffentliche 
Sigung des Bezirkögerichted auf Grund tes rt. 38 und 39 verwieſen, 
weil an den Thüren ibrer Klofterfirwen zu kürchtichen Andachten an beſtimui - 
ten Befltagen „Ginladungen“ auf gedrudien, zum Tbeil mit Schrift ausge» 
füllten, vor eıma 10 Jabren angefertigien Bormularien ohne Angabe des 
Namens und Wohnorted des Druckers oder Verleger und des Werfaflers, 
fowie ohne obrigfeitiiche Erlaubniß amgebefter waren. Diefe Bormularien 
wurden von dem Buchhändlet und Anriquar Paul Halım abgenommen und 
mir einer Anzeige dem Gerichte übergeben. Die beiden Ordens Vorſtaͤnde 
erſchienen im der Sigung und gaben ibre Erflärung dabin ab; Die Unheft- 
ung der kirchlichen Einladungen obliege den eigens gewählten Ordend:-Sacrie 
ftanen; fie haben ſich nie um die beireffenten Bormularien gefümmert und 
nicht die geringfle Ahnung von einer durch bie fraglichen Anjchläge began« 
genen Gefegwibrigkeit gebabt. 

Der E. I. Staatdanmwalt Seel führte aus, daß von jedem Eraatöhürger 
Gefegeötenninif verlangt werte, daß von der Berantwortlichfeit der Vorſtaͤnde 
der Kiöfler, welche in allen Dingen an der Spige derfelben flünden, die ins 
nere Ortnung der Kiöfter, ibıe Bermaltung und ihre Wirffamfeit nach Außen 
abhängig fei, bezeidinere daber biefelben ald verantwortlich und beamiragte 
eine Geidſtrafe von 1 fl. Der Beribeidiger, Rechtsconcipient Steidle fuchıe 
den Begriff von „Schriften“ im rechtlichen Sinne zu begrängen, darnach 
manden Vreferzeugniffen, 3. B. Wechfelformularien, Waarenanzeigen an Lür 
den, Bifltenfarten je und fo auch den beireffenden Cinladungen den Gharafs 
ter von Schriften im gefeplicher und ſprachgebraͤuchlicher Bedeutung abzu- 
ſprechen und aus den Abiurdiräien, 
folgerichtig führen würde, die Unrichrigkeit des der Anklage zu Grunde lie- 
genden Vrincips darzuıhun. Die Vertbeivigung vermeinte auch wie Une 
mwenthbarfeit des Art. 39 des Preßgeſetzes auf die vor der Herrichaft diefes 
Geſehes gefertigten Formulare und beftiit, daß Unbeftungen an den von 
der Straße durch Treppen oder Vortalmölbungen getrennten Kirchen» 
thüren unter Urt. 38 und 39 red Geſehes geflellt 


zu welchen ein zu allgemeiner Begriff | 


werden fönnen, 


welches nur von Anbeftungen auf Straßen und öffentlichen Plägen Tpricht. 
Ueberdies lägen die kirchlichen Bekanntmachungen an den hiefür allein bes 
filmen ſchwarzen Bretiern in der firchenbehörblichen Zufländigkeit und 
gälten für diefelben, wie z. B. auch jür die Beichtzettel, fo wenig die preßs 
poligellichen Börmlicpkeiien und Lönne vom einer obrünkeittichen Grlaubniß fo _ 
wenig die Mete fein, als es bei lühographirten amslichen Etlaſſen, gerichtli« 
hen Vorlavungsformularien, amtlichen Kundmachungen der Fall. Bür alle 
Bälle fei die innere Ordnung in den Kloͤſtern hinſichtlich des Geſchaͤftskreiſes 
der einzelnen DMitglieber zu berüdjichtigen und infoferne die Kloſtervorſtände 
nicht verantwortlich für dad, was fie nicht jelbft rhaten oder unterließen, und 
zu thun oder zu unterlaffen nicht den Auftrag gaben. Wegen des von ber 
Anklage felbft nicht in Abrede geftellten Mangeld des rechtswidrigen Vorſatzes 
fei aber auch ein ſtrafrechtliches .Verſchulden“ mit gegeben. (Mer. 1 ves 
Prepgef. u. Art. 1 des Str.«Wer.- Buch.) 
Der Vertheidiger wies in diefer Beziehung auf die zurädgezogene, mit 
ten Vorgängen in der Außenwelt unbefannte Lebensweiſe der Angeſchuldig · 
ten und auf die Erfcheinung bin, daß feit 1850 vie gleiche Hebung bezüglich 
öffentlicher Einladungen unter den Augen ber Polizei ohne deren Beanftan- 
dung flarigefunden babe. Die Unkenntniß der fraglichen prefpolizeilichen Be« 
ſtimmungen müfje allerdings Berückſichtigung finden; Art. TI des Si.G.⸗B., 
weicher eine Bräfumtion für den rechtswidrigen Vorſah aufftelle, fei durch 
bie neueren Geſehe derogirt, überdied nach den Anmerkungen auf polizeiliche 
Vorfchriften, die man auch bei gefundem Verſtande oft faum ahnen fönne, 
unanmendbar, Aeußerſten Balled könne den Angeſchuldigten nur eine zu rü« 
gende Hahrläffigfeit zur Laſt gelegt werten. Geitens ber Vertheidigung wurde 
Breifprehung, im Balle der Annahme einer Habrläffigfeir eine Müge bean- 
tragt und ſchließlich dem Antrage auf Verhängung einer Gelvfirafe dad Ge- 
lübbe der freiwilligen Armuth entgegengehalten. Die Uriheildverfündigung 
finder am Mittwoch ftatı. 


Meuefte Poften. 


Bom Main, 25. Juli. 8 ift, wie in unterrichteten Rreifen als po - 
fitio mitgetheilt wird, durch die Grgebniffe der vorbereitenden Verhandlungen, 
welche in der verwichenen Wocht in Frankfurt fomobl, wie unter den er 
gierungen der größeren deutſchen Bundesftaaten aus Anlaf ver dänifchen Ant ⸗ 
mortönote geyflogen worden, nunmehr außer allem Zweifel, daß die Weiter 
behandlung der holftein-lauenburgifiten Verfafjungsangelegenheit dein Bundeds 
Grecutiondausfchuffe über ragen werden wird, Wie man vwerfichert, befteht in 
dierem Betreffe eine vollſtäͤndige Einigung nicht nur unter dem beiden deut 
ſchen Großmaͤchten, fondern auch unter den Mirtelftaaten. Es darf nad) ge 
wiffen Andeutungen angenommen werden, daß dieſes Mefultat bereiis zur 

Keuntnih der übrigen Bunvesregierungen gebracht ift, fo daß, da deren Bel 
fimmung nicht in Zmeifel gezogen werven fann, in der näuften Sihzung der 
Bundedverfammlung (am 29. de.) die Beſchlußnahme gu erwarten waͤre, welche 
den Grecuriondausihuß berufen würde, die Erledigung der Berfoffungsanges 
legenheit der Elbe · Herzogthumet im Sinne der bisher bezüglich dieſes Gegen⸗ 
ſtandes gefaßren Bundes deſchluſſe in beſchleunigtet Weiſe zu berverfftelligen (N.G.) 
Fantfart, 25. Juli. Im ven hicſigen Blättern iſt jeht das fladt- 
gerichiliche Decret publicire, durch weldes dad Contursverfahren über das 
Vermögen des Dr. Janffen, des Eigenthümers und Hauprredacteurd des Jours 
nald „Deusfaland*, eröffuer üft, 
wieder zurüdgeleber. (N. G.) 
Par-s, 25. Juli. Aus einem Artikel bed Gherbourger Journal 

über den Beſtand der Flotie im dortigen Hafen gebt bersor, daß Aomiral 

j Jurien de la Graviere in der That das aprlariiche Meer verlaffen wird, 
Dad am Montag Abend 5 Uhr angefommene Mittelmeergefdhmwader unter 
dem Viceadniiral Momain des Foſſes beſteht aus der Bretagne, Linien« 
dampfer von 1200 Pferden und 130 Kanonen, dem Napoleon von 900 Br. 
und 90 K,, dem Arcole von 900 Pf. und 90 R., dem Aufterlig von 
500 Pf. und 84 K., dem Ulın von 650 Bi. uns 82 K., vem Gilau, 
Dampfer von 90 K., dem Donauwertb von 450 Pr. und 80 R., befehligt 
vom Gegenadmiral Lavaud, der Dampffregatie Joly von 650 Pi. und 
34 8. Uufer diefem Gefhmader liegen auf der Rhede moch die Minien 
ſchiffe Alexander und St. Louis, die Ftegatte Königin Horienfe und ber 
| Dampfer Dauphin. Man ermarter noch die Linienfciffe Algeflras, vom 
1 —— Jurien de la Graviete befehligt, den Tajo und den Düpuaye 
| ouin. 


vr. Jauſſen ift von feiner Reiſe noch nicht 


Xonden, 24, Juli. Mei, der bekannte Agronom, laßt ſich heute, 

wie zu erwarten war, über den Plan der Ibemfe - Meinigung vernehmen, 
! @r, der die erften glücklichen Verſuche mit fluffigem Dünger gemacht Hat, 
| finder es natürlich unbegreiflic und barbarifh, dag der Unraih Londons 
! nicht verwerther werden fol, Er ihägt ihn auf mehrere Mulionen Piand 
und verſichert, viele unbebaut liegende Marfhgründe in mäcter Rahe der 
; Haupeftanı koͤnmen bei zwedmäßiger Verwendung ded Düngers binnen ſechs 
, Jahren in ein Paradies umgewandelt werden, 


! 


Birſen- und Dandelg - Barhrirüten 
j München, 27. Juli. Banerihe 3° oo. — DB 96°, @, Aproc Obl 
ı 98", 998’, @. aproc. Grumprem DH 98%, PB. 98’, W. dypoe — ® 
10184 8. mi. 102 DB 101% 9 Huwerh.s mw Wegielb.-Hchen 808 BP, 
807 ©. Bayer. Oftbahnen 99 , B. 994 8. Deere. BanfıAcm 1104 * 
—— & Ürerit. Mobil. %. %. Rationals Anl. 794, B 794 8. 
Beipgige * ErevitBant —— B. — @. 


Beranmortiiae Aedamon: Ir Feienrid Deh. Fadwig Schönen. 








Allgemeiner Anzeiger. 


4318. 


Bekanntmachung. 

Alle Diefenigen, welde an den Nachlaß des verleb · 
ten Webere Überharbt Hafgall dahiet Anſprüche 
qu machen gedenten und ſolche bis jet noch nicht ans 
gemeldet haben, werden biemit aufgefordert, die ſelben 
binnen 6 Boden und längiiens bis 

Freitag den 3. Septbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
hahier um fo gewißfer zu liquipiren, als entgegengeiepten 
Falles- bei Auseinanderjegung biefes Berlaffenitaftsge: 
genftandes eine Rüdficht auf fie wicht genommen wer⸗ 
den fünnte. 

Thurnau den 21. Yuli 1858, j 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter: 
2andgraf 


8.0.3810. e Sanb. 


258 Bekanntmachung. 


In Sachen Eberth gegen Schneller wegen 
Hypotheliinien fieht zum Verkauf bes Hauſes Nre. TI 
in ®roßlelienfelo, geihägt auf 250 fl. auf 

Mittwoch den #. Erptbr 1958, 

Nachmittags 2 Uhr 

im Hummel ſchen Wirhshaufe daſelbſt Termin ar, 
wezu Raufeliebhaber mit dem Bermerfen eingeladen find, 
dag bie Kaufebedingungen im Termine befanmt gegeben 
werden, mad der Hinfchlag nach $. 64 des Hypothe fen⸗ 
Geſthes vorbehaltlich der Beſtimmungen ber Novelle 
von Jahre 1837 38. 86— 101 erfolgt. 

Wafſſertt üdingen den 15. Juli 1668. 


Königl. Landgericht Waſſertrüdingen. 
. Der königliche Landtichter: 
v. Merz. 
EN 7601. Zirkler, Rat. 


41.  Befanntmachung. 

Bermögensfuratel der Maria Sophia Zeh 

von Brugg beireffend. 

Die großjägrige Maria Sophia 3 eh, Wirthetochter 
von Brugg, bat fh freiwillig ber Bermaltung ihres 
Vermögens begeben, und lann fofort redhteverbinbliche 
Geidsäfte ohme Ginwilligung ihrer Rurateren, des (es 
meindeverfiehers Stapler von Brugg und Gemeinde: 
Borfieherse Straffer von Wiggensbach, nicht einger 
ben, was hiemit befannt gemarht wird. 

Weiler den 19. Juli 1858, i j 
Königlich Bayer. Landgericht Weiler. 
Borſt. beurl. 

Neth, f. Ußeſſet. 
Müller, f. Aſſeſſor. 


4301. Außöfchreiben. 


Im Wege der Grefulion wird das Üirundvermögen 

des Duenachbarn Georg Haud vom Allertehaufen 
Donnerftag den 5 Auguft 1858, 
Mittags 4 hr, 

in Inco Allertshaufen dem öffentlichen Berfiriche unter: 
fteflt, wozu zahlamgefähige Stricholuſtige mit dem Bes 
merfen eingeladen werden, daß die Sirichebedingungen 
am Termine felbit werden befannt gegeben werden. 

bern den 13. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Ebern. 


Der lenigliche Landrichter: 
Körbik 
Mann, k. Aſſeſſer. 


E.,0.3367/1. 


G.R.5840. 


37.  Wefanntmachuig. 


Anderas Dedsner, anfäjig und verheiratet, von 
Zauberrettereheim, und Kaspar Dep6ner, ledig von 
da, wellen nad Norbamerila auswandern, weshalb eis 
waige Borterungen an diejelben am 

zu Breitag den 6 Au,.nft 1658, 

Vormittaus, 
dahier bei Vermeidung fpärerer Nichtberüdfigtigung an⸗ 
zumtlden find. 
Hub ven 19. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche Eandrichter : 
Eichinger. 


E.R.10065 e. Kiräner. 


m nn 


4377. 


5 Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Soldnere und Mitlipers 
Georg Hirfinger in BWallerftein betr. 

Nachdem in dem erfimaligen Termine ein Kaufsan ⸗ 
gebot auf das zum Machlaſſe bes Sölbners unb Alt 
figerse Geerg Hiefinger im Wallerſtein gehörige 
Wohnhaus nebſt Zugehör nicht gelegt wurde, werben 
in Gntjprehung bes Antrages ber Erben biefe Immer 
bilien, beleben» in: 

Wohnhaus H6.:Nr 167 dahier nebit Hofraum, 
Stapel und übrigem Zugehör, enthaltend zufams 
„men 1 Tgw 45 Dei, 
Gemeinderedht : Antheil an den nech unvertheil: 
ten Gemeinbegrünten, 
gerichtlich gewerthet zu 1125 fl, am 
Donnerftag den 32 Yuauft 1858, 
Dormittage 10— 1% hr, 
in dem KRommifionsgimmer des FE II, Aſſeſſets babier 
unter ben im Werfaufotermine fegefegt werdenden Ber 
bingumgen vorbehaltlich der vor⸗ und oberveruundſchaft ⸗ 
lichen Genehmigung wirderholt dem öffentlichen Berfaufe 
unternellt, wozu KRaufsliebbaber gelaten werben, 
Wallerhein den 17. Juli 1858, 
Königliches Landgericht MWallerftein. 
Der löniglidte Landrichter : 
Gra 


YUnmon, f. Aſſeſſor. 


1  Befanntmachung. 


Wer an den geringen Nachlaß des am 18. Märze. 
in einem Steinbruche bei Landehut verunglückten Stein 
hauerge ſellen Georg Ditterid von Nirberminsberg 
Aniprüce zu machen gedenft, bat ſolche 

Dienftag den 10 Auguft 1858, 
Vormittags, 
dahiet anzumelden, außerdem bei Hinauegabe des Nadıs 
lafjes auf ſelche feine Nüdjicht genommen wird, 
Gbermannftabt den 17. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Ebermannftadt. 
Der königliche Bandrichter : 
Nebban. 


Bekanntmachung. 
Ruratel über Juſtina Nüchter von 

Beppenhaufen betr. 

In nebenbezeichnetem Betreffe if die Bernehmung 
des ledigen Olump Mehler von Lirbharbs norhwens 
dig. Dan erjucht deshalb um Bekanntgabe deſſen ders 
maligen unbefannten Aufenthalts im Grmittlungefalle. 

Weyhere ben 22. Juli 1858 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Pandrichter : 
Streitel. 


G.,R. 2384/1. 





G.:Nr. 4708. 


@.:N 3126. 


Der Toglöhner Kaspar Alsheimer von ber 
Heckmühl hat auf Zufammenberufung feiner Gläubiger 
ongelragen, um mit benjelben einen Stündungs: oder 
Nachlaßverttag abyufchliehen. 

Zu viefem Behufe wird Tagtfahrt auf 

a den 19. Aunuft 1858, 

ormittags ® libr, 
anberaumt, an welcher bie Glaͤubiger zu erfcheinen has 
ben, wibrigenfalls fie als zuftimmend in die Beſchlüſſe 
ber Mehrheit erachtet würben. 
Hammelburg den 19. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Landrichter: 


EN 8625. Mofer. 
72. Bekanntmachung. 


Katharina Brem von Mappach ift in ber Pflege 
ſchaft über ihr am 29. Dezember 1555 unchelich ger 
bornes Kind zu vernehmen, und da beren Mufenibalt 
unbefannt if, werden fänmtliche Gerichte: und Poligeis 
Behörden erjucht, ſachdienliche Aufſchlüſſe hierüber hicher 
mitzutbeilen. 

Nitenau den 14, Juli 1858 
Königliched Landgericht Nittenau. 
Der königliche Banbrichter : 


6.0.3344. Eifenhofer. 


Druck von Dr. 6. Wolf x Sohn 


49. Bekanntmachung. 


Folgende Realitäten der ledigen Bi 
URS = 4 ei zu Selbfroneh, — 
us Mr. 75 daſelbft, ber M 
bnbärftig, mit Hofraum und Crtehen m 
150s u. b, gemwärbigt auf 269 fl, e 
b) ey Fe ar Ka Ader, früher Bufc- 
er Diterle Gemeindeiheil 
Du. — 25 fi, —— 
c) BL:Mr, aldung im Gaben 
Dez. mit Buſchweil beflodt, — 1. * 
fellen am " 
Samftag den 14. Auauſt 1858, 
Vormittags ® ihr, 
ber Kofenerſparniß halber bahier nach Borſchrift bes 
Progeßgeiehes vom 17. Mevember 1837 verfteigert wer ⸗ 
ben, wozu Zahlungs fähigt eingeladen merken. 
Berned ben 24. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Berneck. 
Der Fünigliche Landrichter 
v Ammon. 


@.:N 7218, e Weigand. 


Ausſchreiben. 


Kaspar Fleck von Heitingeſeld beabfchti 
Morbamerifa —— ————— 
Allenfallũge Anſprüche gegen denſelben find am 
Donnerſtag den ID, Auguſt 1858, 

— * Vormittags ® Uhr, 
ker ge u bei i ⸗ 
ng? machen bei Bermeidung der Midht 
Bärzburg ben 22, Juli 1858, 
Königlihes Landgeriht Würzburg 1/M. 
Der königliche Lanbrichter : 
ER. 9484. Weigand. 


4376. 


4351. 


Bekanntmachung. 


Der am 16. Juli 1837 zu Göfmannsberg geborne 
Jehann Bezold if bahier zu vernehmen, deſſen Mufe 
enthalt jedoch unbefannt. le Behörden mwerben um 
Grmittlung deſſen Wufenthaltse und um Nachtichtemit ⸗ 
iheilung et ſucht. 

Edermannnadt den 23. Juli 1958, 
Königliche Landgericht Ebermannftadt. 
Der konigliche Landrichtet 
Nebhan 


Aet. Bekanntmachung. 


Der ledige Kentad Förtſſch von Bieberbach will 
in bie vereinigten Staaten von Norbamerifa auewandetn. 
Wer Porberumgen ober ſonſtige Anſprüche an dei: 
felben zu machen hat, wirb aufgeforbert, felche bis längilens 
Dienftog den 3 Auguſt 1858, 
, Vormittags, 
bei Vermeidung fpäterer Nidptberüdfichtigung hierorts 
geltend zu madıen. 
Pottenflein den 20. Yuli 1858, 


Königliched Landgericht Pottenftein. 
Der Fönigliche Bandrichter: 
Baber. 


u Bekanntmachung. 


Das Gefuch des Anton Heil und Michael 

Dauer von Greding um Musantwortung 

ihrer Orunbrenten:Mblöjunge- Obligationen betr, 

Der Bäder Anton Heil umb der Bräuer Michael 
Bauer von Greding haben die Vilte um Musants 
wortung ihrer Örundrenien-AblöfungsObligationen file 
einen Grüns und Heugebenten in ben Fluten von Roͤcken ⸗ 
hofen, Herenäberg und Lenderzhofen, welche im Betrage 
zu 250 im landgerichtlichen Depoftorium hintetliegta 
gebeten. 

@s werden nunmehr alle Diejenigen, welche am kiefe 
Obligationen Anfprüde zu machen haben, aufgefordert, 
felde binnen 4 Wochen babier geltend zu machen, 
indens anßerbem dieſe Dbligationen an die Bittficher 
ausgeantwortet würden, 

Glreving den 23, Juli 1858. 


Königlich Bayerijched Landgericht, 
Der Tönigliche Landrichter: 
Gran. 


8.0.4823. 





6.0.8973. 





G.:R 9858.. 


— LT — —— — ——— — — — ———— —— — BE | — 


— — —— 


Neue Aünchener Zeitung. 


—— nn dat 














— ec Ieter Mt beimet; für — u dr 





W en 3 tk, Brontieiä, Unglamr, Thomas, it et ? 
Erden de Bere ——— fünter #, Be) (Morgenblatt.) De Gans ne rsahea aller Hitatene, Driemmpußendaft.54 
& ALERANDER —— — Are, 23 In Etrafburg, um tm Rnerrdout —— vie aefpalirae eder 
— 4e Nazareii Men 23 in Paris, melden audı deren Raum 4 ir. und Getder werben erbeten. 
\ = 
Mittwoch. Nr. 138. 28. Juli 1858. 
Kelegraphifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 libr Morgens. 
| f Bil — |Kontan: | Peter: | 
Datum | Bien Münden, Brüfjel, Paris | Madrid Lifjaben) Wlgier | Turin Rom hr | Pan | 
Sul 23, | sei Fı9aT FEreEI +32 Do +Lı8 | +2,98 Fa, — | First +5,98, Bar Br. über (+) 
24. | 35 | +1,0 ! +1,3 | +21 | +41 —_ |! — 6 -F0,7 En I, ob. unter (—) dem 
.| Kir | rs 2 +0,1 +34 +3,8 +2,18 +22 — —6.1 |) Mittel, in Parif. © 
ul 29 FERIEN Fa HI 3 — 20.0 Gr = PIS,4 &r | 417,5 &r 
24. |-+15,4 * ———⏑ | — | — -19.6 - 15200  |+15,7 \ — 
25. +18,4 I.E16,# 1148 14,8 F?1.3 17,0 -+23,7 Br. |+20,4 — +20,3 u Dass 
Yıli 23. (NM, bereit! © Bei iter SW. bebedt ED. bevedt N. heuer NW. heiter — SW, heiter heiter - bemölft 
24. | — Heiler SWebewolti EB. bach EM Regen) N beiter | — | - NW. heiter! - heiter | 10. berälft |) Bin» u. Winerung. 
St. heiter RB, melfig‘ — heiter |®. keiter MD. beredt WM. heiter \\ 


25. NW. a ee: beredt, SW. molfig’ ER heiter, 






Ueberfigdt. 

Amtlibe Radhrichten. 

Deutfhhland. Münden (Erjberzog Johann. Sr. v. Aſchen- 
örenner zurüd. Nabe Eröffnung der @ilenbabn bis Kufftein. Mefrologe). 
Dom Ehbiemgau und Prien (jur Meile Er. Mai. bed Könige). Berlin 
(aus Tegernſee). Stettin (die dänifchen Gapitäne freigeſprochen) Wien 
(der Fürftsifchof von Gurft). Salzburg (dee Erzbifhef von Münden- 


Supfing). 
reich. Der Conſularbericht über die Vorgänge in Dfehebtab. 
#britannien. Journalftimmen über den Befuch in Gherbourg. 
Bayeriſche DSL 3 
Reuelte Po 
Börfen: und andel6-Racricten. 


Münden, 28. Jull. 
Er. Majeflät der Rönig haben Eich allergnaͤdiga beieogen gefunden ı 
unterm 22, Juni dei Solleinnemer Jeſtph Kellermaier von Wetisberf im 


Rüdficht auf feine fünfjigjährigen mit Firiß und Treue geleifleten Dienfte die Ohren 
wänge des Fönigl, bauetiſchen —— zu verleihtn. 





Deutfhland. 

Bayern. $ Münden, 27, Juli, Se. k. k. Hof. ber Erzherzog 
Johann von Drfterreich ift mir dem heutigen Kbendzug der Eiſenbahn bier 
eingetroffen und im „Baperifchen Hofe" abgeftiegen. Der bobe Herr reist 
unter dem Namen eined Grafen von Meran im jlrengflen Incognlto. Dies 
fen Abend iR ber f. Staatdminifter der Finanzen, Hr. Dr. v. Afchenbren» 
ner, von feiner Urlauböreife zurüc Hier eingetroffen und wird derfelbe bereits 
morgen fein Portefewille wieder übernehmen. Der k. Staatäminifter der 
Juſtiz, Sr. Dr. v Ringelmann, bat ſich heute Mittag wieder nad) Tegernfee 
Degeten und wird moch einige Wochen daſelbſt verweilen. Sicerem Vernehr 
men mach wird die Eiſenbahn von MRofenheim bis Kufſteln an einem noch 
zu beſtimmenden Tage der nachſten Woche dem Verkehr eröffnet werden. 

Das Miniferium ded Innern har unterm 15. d. die f. Kreidregierungen 
beauftragt, genau erheben zu laſſen, mie viele bayerifche Unteribanen (Fami - 
lien mit Kindern, dann felbiiitändig ausgewanderte ledige Mannd- und 
Brauendperfonen) feit Jem Jahre 1853, ausgeſchleden mach den einzelnen 
Jahrgängen, aus den beireffenden Megierungsbezirfen nach Brafllien ſich bege- 
Ben haben, mie viele von diefen Ausgewanderien gegen vorſchußweiſe Ber 
flreitung, der Meberflevelungstoften ald fogen. Galbyacı-Goloniften nach jenem 
Lande beförbert worden find; mis welchen brafllianifden Grumdbefigern, für 
welche Eolonien und durch weſſen Vermittlung biefelben die ‚Verträge abge» 
ſchloſſen Hatten und welche Nachrichten von denfelben über ihr Loos etwa in 
ihre vorige Heimath gelangt And? — Man wird hieraus entnehmen, daß 
bie bobe Staatäreglerung dem Aukwanderungéweſen nach Brafllien, gegen 
welches erft im jüngfler Zeit wieder warnende Stimmen laut wurden , ernfte 
Aufmerffamfeit zumentet. 


Gegen Baron v. Oſtini, welder fi hier (nachdem er in Lindau einge 
holt worden) in Haft befindet, ift vom Bezirfögerichte Münden I. d. I. Un- 
terfuchung wegen Körperverlegung eingeleitet. Graf Oberndorf befindet ſich 
jwar immer noch nicht aufer Geſahr, doch ift die Hoffnung auf feine Wie 
derberftellung im Zunehmen, 

** Münden; 25. Juli. Daniel Simon, f. Oberfriegscommiflär und 
Deferent im f. Kriegsminiſterium, deffen irdiſche Lieberrefte geftern in Anwe- 
ſenheit der hoͤchſten Militär-Apminifrariv» und Juſtizbeamten ber Erde über« 

geben wurden, mar geboren in Münden am 29. Non. 1805 und genoh 
a forgfältige Erziehung, melde feine vortrefflichen Anlagen zur ſchoͤnſten 
Entwitlung brachte. Die milisärifche Laufbahn beirat er als Kanzleipraftis 
cant bei dem f. Senbarmeriecorpdtommante ; im 3. 1833 murde er zum 


Nechnungsführer bei der F. Gendarmerie, im I. 1838 zum Bataillond: Quar⸗ 
tiermeifter und im 3. 1845 zum Megimenttauartiermeifter beförbert. Wegen 
feiner vielieitigen Kenntniſſe und feiner raflofen Tpätigfelt ward er im 9. 
1852 mit ber außzeichnenzen Verwendung im £. Kriegsminiftertum zum 
Kriegdeommiffär und im Jahre 1856 zum Oberkriegecommiffär bet der £, 
Miliärrehnungdfammer ernannt und endlich feit Bebruar dieſes Jahres 
neuerdings als Referent in das k. Kriegäminifterium berufen, in welcher 


Stellung er bid vor wenigen Woden wirkte. Der Verflorbene erfreute 
ſich unausgefegt des Mufes eines äußert dienfbefliffenen, ſeht befähigten 
und überdieß jireng techllichen Militärbeamten.. Er wußte wohl, daf ber 
Babe Auf — Gotte® Auf und daf biefem Rufe ber Soldat zu folgen hat 
in Fieud und Leid, in Noth und Tod, er bewies es durch unverbrücdh« 
lichen Geborfam gegen tes Königs, jeined erflen und oberſten Kriege« 
berem, Majeftät und gegen das Gefeg. Diefen Behorfam beihätigte er ber 
fonder8 während jener Fritifchen Periode im Jahre 1849 als Feftungebaus 
beamter in Germeröbeim, wehhalb Se. Mai. ver König ihm für feine Pflicht 
treue das Militärdenf überreichte. Mit diefem Gehorfame verband er 
auch Ehrenhaftigkeit des Wandels in feinem Privareben; an ihm ging auch 
ein mwabrer Ehriſt verloren. 

*+ Münden, 26. Zul. Dem 5 Begraͤbniß des quiescirten 
Minifterialrarhes ꝛc. v. Mayer wohnten Ge. Ere. der k. Staateminiſter des 
Innern Hr. Graf v. Reigersberg, mehrere Minifieriaibeam⸗ und eine große 
Anzahl Leidtragender bei. Geheime Rath Georg v. Mayer war ber Sohn 
eined im Jahre 1824 zu Landahut verflorbenen Stiftungs- und Univerfltätd- 
Adminiftratord und wurde geboren zu Göggingen bei Abenöberg am 28. Oct. 
1774. Gr befuchte zu Landöhut die deutſche Schule, dad Gymnaflum und 
die Vhiloſophle, machte bierauf feine jurififchen Studien an der Univerfltät 
zu Ingolftadt und erwarb ſich den Grad eines Licentiaten beider echte mit 
der Mote der Außzeichnung. Nachdem er vier Jahre am Landgerichte Neu⸗ 
marft an der Roth prakticirte, erhielt er feine erfte Anftellung bei der dama⸗ 
ligen Landesdirection als Mehnungscommiffär. In verfiedenen Branchen 
diente er hierauf beim Mednungsfache bis zum Jahre 1809, wo er zum 
Gentralrath im Miniftertum des Innern ernannt wurde. Im Jahre 1817 
zum Minifterialrarh befördert, hatte er in dieſer Gigenfchaft während acht 
Ständeverfammlungen das Winifierium des Innern ald Gommiffär zu ver- 
treten, und er that dies im fo ausgezelchneter Weife, daß König Re ſchon 
im Jahre 1822 ihm mit dem Ritterkreuje des Clollverdienſtordens ber bahe- 
tifhen Krone aut zuzeichnen ſich bewogen fand. Diefe Auszeichnung erhöhte 
noch König Ludwig im 3 1843 durch Verleihung des Comthurkrenzets bes 
Verbienftordend vom heil. Michael. Allein zwei Jahre darauf, nach voll« 
enbetem 70. Lebensjahr, mußte der Verewigte wegen Schwäche feiner Augen 
und ded Gehöred nm den Nubeftand nachſuchen. Dennoch arbeitete er frei« 
willig, obwohl bet befehränfterem Wirkungöfreife, im öffentlichen Dienfte noch 
bis zum Sabre 1849. Er nimmt den Auf eined ausgezeichneten, hochver⸗ 
bienten Beamten, eines vortrefflihen Bamilienvaterd mit ind Grab, 

Vom Chiemgau, 24. Jul. Am 22. Juli traf Se. Maf. der König 
Mar zu Pferde und mit Gefolge in dem durch Triumphbogen, Flaggen und 
Blumen-Buirlanden feftlich geſchmückten Prien ein. Beim Ginzuge des Kö« 
nigs bildete dad Gebirgöfchügencorps Spalier, mährend die Mufll die Na- 
tionalbymne ſpielte. Abend fang die Lievertafel und diefelbe mußte auf be 
fondern Wunſch des Könige „die Lorelei” und das Gontellied wiederholen, 
Freitag den 23. Morgens ritt der König zum Fiſchen an ben See, von mel 
chem Vergnügen Se. Maj. um 9 Uhr wieder zurüdkehrten, um benfelben 
BVormirtag noch das neue Diſtriets ⸗Krankenhaus zu befuchen, um deſſen Er⸗ 
bauung Landrichter v. Hörmann ſich beſonderes Verdienſt ermorben bat, mas 
auch der König in Meuferungen höchſter Zufriedenheit über dieſe mohlshätige 
Schöpfung anerfannte. Um 10'/, Libre fodann verfügten fih Se. Majeftät 
mittelft Dampfſchiff nach Gerren-Ebienfee und unternabmen dortſelbſt einen 
längeren Spaziergang im Varke. Abends halb 5 Uhr fand das Diner auf 
ber idylliſch gelegenen Brauen-Infel ftatt, deren ZTöchter-Inftitut feine Wieber« 


u 


⸗ 


chung drum König Ludwig verdankt. Die herrlichen wahrhoft italieniſchen 
ibentflunden von 7 bis 9 Uhr murden zu einer Rundfahrt auf tem Ger 
benügt. Unter Fadelbeleuchtung gr = bierauf fpät Abends die Rückehr 
ded Königs von Siock nad Prien, deſſen Markıplag mit bengaliſchen Blam- 
mien beleuchtet wat und woſelbſt Se. Maj. von dem berbeigetröinten Yande 
volfe mit ſtürmiſchen Vivals begrüßt wurde. Während 60 mächtige Heuer 
auf dem Berg: Müden des Hochvellen, Hochgern, der Vorder - und Hinter 
fampe, Grafjauer- Alyen, des Hochriefen und Mapingerberged mit ihren Flam⸗ 
men bie herrliche an einen Abend in Benedig erinnernde Sommernacht noch 
erhellten, ſchloß die Pirdertafel ihre Production mit „O sanctissima. 
Die Beierlichkeit biefer Nacht verfünderen die Flammen auf den riefigen Berg- 
fuppen im mwundernofiften @ffecre felbft noch den Augen ber Bewohner Bor 
fenheims und Niblinge. Heute Morgens 10 Uhr erfolgte die Weiterreife des 
Könige. (A. Abbjtg.) 

* Mrien, 25. Yull. Am 22. dich beglücdten Se. Majehät auf Aller» 
bochſtihret GSebirgöreife auch Prien mit einem Vefuche von Rubyolting und 
Graffau Ger, verblieben biß 24. und fehrien über Aſchau und Niepenfeld 
nach Unterweffen zurüd. Die Ortichaften, melde der Weg berübre, waren 
fämmtlich, fo weit es bie @ile zulich, gefchmüdt, ven Glanzpunet bürfıe aber 
wohl der Ghiemfee geboten haben, welcher am 23. befahren wurde und mit 
feinen Infeln bei herrlichem MWerter feine ganze Vracht entfalieie, ald ob et 
gleich ven Anwohnern gefühlt häre, daß er den hoben Gajl gebührend zu 
enıpfangen feinen fhönften Staat anlegen müſſe. Bei der Müdfehr von der 
Fraweninfel nach Stod wurde bad Schiff Sr. Majeftär von ungefähr 30 
Fahrzeugen begleitet und gewährte das Blammen von eıma 60 Bergfeuern 
anf ter Kanp und Hodyried , der Schimmer des Montes und ber Schatten 
bed mächtigen Hodıgerm auf der fviegelglanten Waflerfläce, deren nördlicher und 
weſtlicher Rand ebenjalls mit Feuern befrängt mar, einen zauberhaften Anblick 
Se, Majeftät Außerten bei jeder Gelegenheit große Beirlekigung und nabmen 
die herzlichen Kundgebungen der Ehrfurcht und Freude, welche Allerhöcftibm 
aller Orten dargebracht wurden, huldvollſt entgegen. 

Preußen. Berlin, 26. Juli. Ihre Majeftäten der König und die 
Königin befinden ſich nach den meueften Machrichien aus Tegernſee im ft» 
mwünfchten Wobliein und haben den Befuch Ihrer kgl. Hob. des Prinzen und 
der Frau Pringeffin Carl von Heffen- Darmſtadt empfangen. 

Stettin, 24, Juli. Die megen verboiener Küſtenfabtt angellagten 
dänifchen Gapttäne find Beute freigeſprochen worden, Der Staatdanwalt hat 
dagegen Berufung eingelegt. 

Oeſterreich. Wien, 24. Juli, Nach der glüdlichen Gntbintung der 
Kalſerin wird auf den Baſteien das ſchwere Geſchüh gelödt werden, und zwar 
im Bau ver Geburt eined Prinzen mit 101, bei einer Prinzeſſin mir 21 
Ranonenihüffen. — Der Fürſtbijchof von Surf, Adalbert Joſtph Kivmansfi, 
ift geftern Abends an den Folgen eines Schlagfluffes verſchitden. (W. Bi.) 

Salzburg, 25. Juli. Geftern Nachmittags beebrie der zur Birmelung 
in Reichenhall befindliche Erzbiihof von Manchen⸗Freiſing, Öregoriud Scherr, 
dab bieflge Benedictinerſtift St. Peter auf Einladung des Prälaren mit feinem 
Befuch ; er wird heute einen Aueflug nad dem fo reijend gelegenen Wall 
fabrısort Marias Plain machen, une morgen in dad Brirenthal auf die habe 


Salve abreifen. (A. 3.) 
Franfreidy. 


—* 24. Juli. 

Bericht ded Hrn, Gmerat über die Vorgänge in Dſcheddah ent 
nehmen wir folgendes: Schon feit einiger Zeit bemerfte man in Dicheddah 
einen immer wachfenden Fanatismus, ohne indefien ein fo ſchreckliches Creig · 
niß voraudfehen zu können. Dennoch war der Anſchlag dazu heimlich ge 
macht worden und es bot ſich eine Gelegenheit zur Ausführung dar. Gin 
geveiffer Abdallat · Dſchoher hatte vor dem britiſchen Gonfulat über bie Werwalte 
ung ded Vermögens zweier indiſchet Waifen, teren Bormund er if, Mechen« 
fait abzulegen. Gr fuchte darum nad, fi unter türfifhen Schup ftellen 
und die lagge auf feinem Schiffe Ändern zu türen. Mani Paſcha eitheilte 
die Etlaubniß und befahl die türfifcye Flagge an tie Stelle der englifchen 
aufzubiffen ; dad geſchah auch zur großen Breube der Kanatifer. Der enge 
liche Gonful war abmwefend; ald er zurückkam und fich beim Bafcha vergeblich 
befcgwert hatte, verfammelte er dem Gebrauche gemäß ein Gonfulargericht, 
welches die Abnahme der türkifchen Flagge anbefabl. Im Folge deſſen wurde 
dad franzöſiſche Schiff am 15. Juni von einer Abtheilung Seeleute vom Gy 
clop befegt und die türfifhe Flagge heruntergeholt, die englifche aufgehiflt. 
Die Nachricht von diefem Ereignig brachte in Dſcheddah eine große Währung 
hervor. Man wollte darin eine Beſchinpfung ded Idlam'd fehen, das mar 
aber nur ein Vorwand. Der eigentliche Zweck der Aufheder war, die Ghriften 
von der heiligen Erde zu vertreiben und ſich ihrer Gutet zu bemädhtigen. 
Gegen 6 Uhr Abends erfuhr der Pöbel, daß die Boote der Fregatte wieder 
an Bord zurüdgefehrt waren und bie Ghriften alfo feine Hilfe zu ermarien 
hätten; ein Haufe von Fanalikern flürzte ih nun auf das engliſche Gon- 
fular, deſſen Kawaſſen die Blucht ergriffen. Hr. Page, im feinem Bert uber 
falten und unfähig ſich zu versheivigen, wurde ſogleich ſchrwet verwundet, 
Man warf ihn dann von der Terraffe feined Haufes und am äufe des Hlay- 
genmafles murde er in Stücke gehauen. Ebenſo ergieng ed dem Dragoman 
und dem Schreiber. Das Haus, worin ſich beträchtliche Summen befanden, 
da Hr. Page auch zugleich) Kaufmann war, wurde geplündert. Sofort tie 
ſcholl von allen Seiten der Auf; „Tor allen Ghriften* und die bluiglerige 
ylünderungluflige Menge rüdte auf bad franzöfifcdhe Gonfulat los. Um halb 
7 Uber famen wir, Hr, Gveillard und id, von unferm gemöhnlidyen Spazier» 
gange zurüd. Kaum waren wir in den Salon getreten, wo ſich die Frau 
und die Tochter des Gonfuld befanden, ald gegen das Haus angeſtürmt wurde. 
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Die Kawaſſen verfeloflen die Thur und bieben drauhen um den Angriff 
—— ra — — ihnen leiftere Widerſtand, wurde verwundet 
und obnmädtig auf die Straße geworfen. . Gleich im erfien Augenblick bed 
Angeiffö ging ich hinunter, um bie Treppe zu vertheidigen. Nur von meinem 
Diener unterſtuͤht, dem Algerter Hadfdi-Mebemer, einem ehemaligen Goltaten 
von den eingebornen Tirailieund, deſſen Verhalten bei diefer Gelegenheit in 
der That bewunderungdwürbig war, mußte ich wohl, daß ich nicht lange 
witerftehen Fönnte, aber ich wollte Zeit gewinnen in der Hoffnung, daf zlııh 
und Truppen zur Dilfe ſchicken werde. Ich mar nur mit einem Ondtemmer 
und Hadſcht · Mehemer mit einer Keule bewaffnet. Mir flürgten_ und mit dem 
Muth der DBerzweiflung auf die Gruppen, melde nie weniger ala 30—40 
Mann zählen. Nachdem wit bie erften Angreifenden zurüdgelchlagen hatıen, 
traten wir hinter die Wendung der Treppe um den Blintenfhüffen zu ent« 
geben, bald mußten wir Bruft gegen Bruſt mit ten Angtelfenden fämpfen, 
welche ſchon bis zur erften Ctage gelangten, aber wieder zurädyefclagen murs 
ben, Da erſchou der Muf: der Raimafan kommt, worauf die Menge ſich 
einen Augenblid im Hofe fill verhielt. Ich glaubte feiner der Angreifer fei 
bis in's zweite Stodwerk gelangt und ging hinauf um wid davon zu über 
zeugen, Ic fand Mad, Eveillard auf dem Boden liegend und tobt. Der 
Konful war vermunder und feine muibige Tochter hatte bei der Veriheibigung 
ihres Vaterd einen SAbelbieb in vie Bade erhalten, Die Mörder waren 
von ber Terraffe eined Nachbarhauſes in das zweite Stockwert gelangt und 
waren nad Audübung ihrer ſchaͤndlichen That wieder verfchmunden, Ms ich 
aud dem Zimmer wieder berausirar, hörte ich Hadſchi ⸗ Metemet mir qurufen! 
„Die Blagge wird angegrifien... Zu Dilfe ter Babne!- Sogleich ftieg id 
die Yeiter hinauf, wurde aber hinuntergeftürg. Nun flieg Hadfchi-Mehemet 
binauf, rang mit mehreren Männern und warf zwei von der Terraſſe bin» 
unter. Seit einer Viertel Siunde führten wir dieſen ungleichen Kampf. 
Ein mit einem Dolch bewafineter Mann erſchien und fragie ob ber Raimas 
fan da fei; ich hielt ihn für einen Kawaflen der Obrigkeit, ale ich 
Bräulein Gyeiliard rufen Körte: Nehmen Sie fit in Acht! ver Mann will Sie 
södıen!* Ich ſtürzte auf ihn los, um ibn zu entmaffnen; aber ein Säbel · 
bieb hatte ſchon meine linke Hand gefpalten, den Zeigefinger der rechten Hand 
zerſchlagen und ein Dolchſtich hatte den zerhien rm geiroffen ; ich wäre uns 
zweifelhaft unterlegen ohne den Beißtand des Hräulein Eveillarb, melde kei 
diefer Gelegenheit einen außerordentlichen Muth an ven Tag legte Es ge 
lang mir ‚den-egner zu entwaffnen und zu Aöbten. Me jie ſahen, daß ber 
Kaimakan nicht Fam, griffen vie Mörder, aufigereizt dutch das wilbe Befchrei 
von etwa 50 Frauen, noch erbitterter an; ich fland mit einem Dolce her 
waffnet auf der oterften Stufe der Treppe, iddiete einen der Angreifer und 
verwundete mehrere. Da erfchien ver Kaimakan mit zwei Kamaflen und fagte 
mir, der Fommandant der Artillerie Haffan hate ſich gemeigert uns zu Hilfe 
zu fommen, da er keinen Beichl babe. Da wir, nämlich der Kaimafan und 
ich nebft zwei Kamafjen und meinem Berienten, un& unmöjlid länger vere 
theivigen fonnten, fo bat ih ibn die Menge zu berubigen; die Mörber wur— 
den aber noch drohender und ſchrieen: „Wir wollen ten Gonful und feinen 
Ganzier, liefert uns fie aud, um fle zu söbten, fonft ermorden wir Euch 
felbft !* Im diefem Augenblick fieng der Kaimalan an, ſchwach und ent 
muıhigt zu werden und ich Fonnte ihn nur durch meine Drobungen zum 
Stanthalten bringen. Die Menge much beſtaͤndig; die Angreifer fürzıen 
fi; auf und, der Kaimakan fiel von einem Keulenfchlag getroffen zu Boden, 
auch ich erhielt einen Keulenſchlag und einen Säbelhieb an den Kopf, fo daf 
ich befinnungslos nieterftürzte; die Mörter drangen nun in die Zimmer ein 
und machten dem Gonful den Garaus. Der treue Algerier hatte beftändig 
binter mir geftanten, ven Augenblid abwartend, mo er mid) forttragen fünne. 
Als ich die beiden legten Wunden erbielt, fhieppien die , Ramaffen des Kal⸗ 
mafan’s ihren Herrn fort, Hadſchi · Mehemel bob mich auf, verftechte mein Ge⸗ 
ſicht Hinter dem Rocke des Kalmafan’d, und fp wurden wir zu dem Ober⸗ 
ften geführt, welcher ſich gerorigert hatte, und zu Hilfe zu fommen;. von da 
wurde ich ſogleich in's Mittiärkofpiraf geſchofft, wo ich eine Wiertellunde 
fpäter wieder zur Befinnung fam. Im dem Mugenblid wo Hr. Gveiflard 
vollende geiddier wurde und die Plunderung bereits begann, ſchicie die Fiau 
eines Milttarbeamten, welche von ver Familie des GoMfuld gepflegt war, ele 
nen ihrer Sclaven um fie zu retten. Diefer führe Bräulein Goeitlard im 
das Haus feiner Herrin und von da in's Harem des Kaimakan's, mo fie 
ausgezeichnet bebandelt wurde. Ich felbft wurde im Militärhofpital fehr gut 
gepflegt. Der Kommandant des Eytlop erfuhr erft am andern Morgen was 
vorgegangen ar durch flüchtige Griechen, die ſich an Bord feines Schiffes 
retitien und fehicte fofort Boote ab, Diefe wurden aber am Gingange des 
‚Hafens von einer ſolchen Menfchenmenge angegriffen, daß man nicht landen, 
fonnte. Der Gommandant Pulten fehrie an Bord zurüd und fehrieb an dem, 
Kaimafan, um Nachricht über den Gonful zu erbalten und ihm feinen Bein 
fand anzubieten. Der Gouverneur antwortete aber, er babe nicht genug 
Soltaten, erwarte aber ſeden Augenblid die Ankanfı Mampe Paſcha'e Am, 
andern Tage ſchrleb mir der Gapirän Vullen, damir ich ihm ein Mittel an“ 
gäbe, mich und Fräulein Eveillard'zu reiten; eine Landung glaubte er ine 
deſſen nicht wagen zu dürfen. JIch fehrieb ihm, er möge bie Ankunft des 
Paſcha abwarten. Am 16. ließ ter Gouverneur bie Gerödreten begraben ;' 
die Araber waren fehr erſtaunt, mich nicht darunter zu finden. Ginige bee 
gaben ſich zum Kadi, wm ihm dieſes zu melden und mich der Ermordung der’ 
beiden Mufelmänner anzuflagen, welche man im Gonfulate todt gefunden‘ 
hatte. Ich wurde zum Tode veruribeilt und jeter wahre Gläubige aufgefor«" 
dert, meinen Zufluchtdort anzugeben. Mehrere Tage lang ſtanden Grupren 
vor dem Hofpital, aber «8 gelang, mich ihren Nachforfchumgen zu entziehen,” 
indem man ibmen fagte, ich fei fon an Bord des Gpelop gebracht. - Bünft 
Tage fpäter in der Nacht vom 19. fam der Paſcha envlih mis einem Bar 
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Ei er 
talllon Jäger von Mecca zurück. Gleich am a \ es feinen 
Säwiegerfohn zu mir, um ſich zu erkundigen w zu Hirten, Yin ihm 
zu kommen. Ich gieng und NampfePaiha verfprah mir, die Schuldigen 
zwbeftrnfen und mirjebe Genugibuung zu geben. Ic erwiederte, daß ich 
jept nichts Andere zu thun bätte, ald meiner Megierung Bericht abzuftarten. 
Der Pascha hatte auch eine Zuſammenkunft mit dem Gapkrin Pullen, worauf 
ae noch lebenden Ghriften an Bord des Gyelop gebracht wurden, Am an« 
dern Tage-mwurden die Flaggen England's und Branfreihs von bewaffneten 
Booten au Land gebracht, von der Artillerie ter Boris falutirt und dann 
tur die ganze Stadt getragen.) 

Grofbritannien. 
London, 25. Yuli. 


Geonomift fommt auf, die von Hrn. Diörgeli gemachten Verficher- 
ungen zurüd, daß, Dank dem Tacte der jegigen Regierung, die Beziehungen 
Engländs zu Branfreich nicht blos freundſchaftlich, wie früßer, fordern ver 
traulich geworden feien. Diefe Verſicherung habe im Lande feinen angench» 
men Eindrud bervorgebraht und die Unbehaglichfeit der Stimmung feit der 
Ankündigung des Gherbourger Befuches eher vermehrt ald vermindert wor 
ben. Denn zu einem vertraulichen Verhäliniſſe gehöre, mehr, ald die beiden 
Zänder einander gerade. jegt zu bieten im Stande jind;.upr Alten, Heberein- 
flimmung in ven !Prineipien und Tendenzen ibrer jeweiligen Regierung. Wo 


i uf e dae Wejischen, „not Deu Mugen, ber BEIN als Ans 
N m ahnen Amer tprießlidy beuchttriſchen Echriuen füßten 
müffen. Dazu fei eb berei fommen. Engand gunmiise; beuchlesich pam 
Nambar, zus Ausdehnung feiner Seemadt und, ihrankrei, zwinge, ſich iit 
Hejwungener Höfli ar unangenehme MNorhmwenbigfeit, ‚feine volisifchen 
Slücprlinge auf I TR den 9 Sichttheun ih jeben, Die von Lord Pal⸗ 
merfton ald Juftizmaßregel vorgeſchlagene Werfdyrtötungss Bill wäre niemals 
vom Lande fo I NIE En morden,.. hätte es ir Ihr etwas Ans 
dered ald einen bloßen Höflicgkeitäbemeis gegen deu ſtambſiſchen Kalſer ger 
ſehen; und mit Berauern überzeuge ſich das Yand jept, dag Lord Derby mn 
Lord Malmedbury einen ganz ühnlichen Wißgriff thun, Dieſer Gperbourger 
Beſuch könne zur Befefligung der Allianz mich das Allergeringfte beüragen. 
Eben weil damit des Guten zu viel gethan fei, müfle man ſich auf eine 
ſamelle Reaction gefaßt machen: Wir minfden nicht, ſchreibt das genatitie 
Wochenblaut, unndthige Angft vor franzöjlfchen Invaſionsplaͤnen wach gu zus 
fen, Wir glauben micht an joldye Abſichten, aber wir halten es für unſchick ⸗ 
kich, daß England’ vem Nagbat der feine‘ 






furdpebist dewaffner Aefniungerte Gomplimente häche, lediglich um der Welt 
der Glauben "an ei tigtelt der Auiang beizubringen. Jever neue foreinte 
Verfudy ll Art wird die Mlianz nicht Märken,, ſondern viel eher gefährven. 


Der Moniseur ve.llisumen— fo läßt: ſich heute die Times vernehmen 

— hält und für ſeht umgezogen und unliebenswürdig, weil wir über die 
al: ju denen & gwerwendet werden fünnıe, einige Bemerkungen 
t haben. Da Iournaliften nicht jum Handeln, ſondern zum Schreiben 
geſchaffen find, fo haben wir gefchrieben, maß wir dachten, und dad war un« 


jere- Bid. - Härten-mwir- die Macht, unfer Portomouih gehörig zu befejtigen 
und 200,000 hörten, 24 Spunden nach unferer Südfüfte zw entſen · 
den, banıı wahl * wir und eines ernſtlichen Stillſchweigens befliſſen. 


Aber denn iſt miche fo: Der Moniieut de lUirmer vergleicht nur immer die 
Blpiten. und „Kriegäbäfen: beider Laͤnder, dad Bedeutendſte aber: die Mrmer, 
deren Organ er ifl, erwähnt er mit feinem Worte, Unſert Lage ift vom der 
framyöjlfben ſeht verfchieden. - Uns wird Niemand die Tollheit zutrauen, mit 
den 24,000 Bann, die mir in Alderſhott ſtehen haben, Fraukreich ‚überfallen 
zu wollen. Sie würden von der nächften franzbſiſchen Armee-Divifion waht⸗ 
ſcheinlich ‚gefangen genömmen werben. Unfer Meines Heer dient offenbar nur 
Vertheivigtingdzmecten. Es foll unfer Schild in der Noth fein. Frautreich 
aber beige Schuld wid Schwert in einer Hand, Deren dürfen mit! &nglän- 


der’ nie veräeffen. Und auch daran dürfen wir und wohl erinnern, daß der 
Wahn, teffen Princıpien jegt auf dem. ftanzöſiſchen Throne vertreten werden, 
eine Invafion Englands zu feinen. Lieblingspkanen zählte. WIE unfererfeits 


find zwar auch in Sranfreich gelandet, aber nicht; um zu erobern, fündern 
in emeinfdyaft mit dem übrigen Guropa Branfreich® Angriffen vorzubeugen. , 
In den Tuilerien Ipreneärar Meffe des Mannes, der in Boulogne ‚und 
Calais Jahre Tan eine — Englands vorbereitete... Mit welchein 
Otechte dürften wir Traditlonen bergeſſen, die er heilig Hält? Er iſt zu Meber- 
raſchungen fähig. Möglich iſt ein noldyer Angriff immerhin, darum beifer, 
wir waffnen und gegen dieſe Möglichfeit. Nichis ift fo oberflächlich, als wie 
bloßt Vergleichung jiwifden unferen und den franzöilfihen Seehäfen. Bür 
Franktrich if die Flotte nichts ald Wittel, um fein Landheer zu trandportis 
zen, autzuſchiffen und zu decken. Branfreich hat. keine Colonie zu befpügen, 
tann daber alle, frine Schiffe und Soldaten in Gherbourg cöncentriren, wo⸗ 
gegen unjere Flotte auf alten-Puneren des Meeres zerſtreut und unfer Heer 
in tauſend Garnifonen zerfplittert ift. Dieſes Berhälinif muß man im Auge 
behalten, wenn Vergleichungen ftichbaltig ein folten. Auf die Beſtaͤndigkeit 
den Wefühte udn Aufichten von A0 Miliomen Brangofen fünnun wir und 
fuglich noch ‘verlafjen: Aber Alles hänge von einem Manne ab, von der 
Gure ſeines Derjend, der Pan feine® Uriheils, von feinem Verſtande, 
ja fogar von feinem phyſtſthen Wohlbefinden. Das find, Dinge, die, wohl 
verdienen berüctjichtigt zu werden. dumm o%13 hhlat 
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Baperifche Eocalchronik. 

Nürnberg, 23. Juli. Das vorgeflern Abents zwiſchen ,8 und 9 
Uhr bier und in der Umgegend niedergegangene flarte Gewbiner Bat nicht uns 
bedeutende Verwüftungen angerichtet. Der Hagel entlud ſich in einer langen 


bs am nachſten llegende Käſte 


dis 


Smde Jbelshof über den Schmauſenbuck in's Pegnihthal 
ir J * Binaus, jedoch im nicht fehr breiter Linie. Wo der 
in ziemlich ſtatken @icftüden fallende Hagel hintraf ift die Ernte zum größe 
ten Theil vernichtet; die Hobſenſtangen fiehen kahl neben den gut belaubten 
Anpflanzungen, die nicht getroffen wurden; bad Kartoffelfrant iR abgefchlagen, 
doch dürfen. bie Knollen dadurch nicht leiden, Der mit dem Gewitter vri- 
bundene Sturm richtete bedeutenden Schaden in den Waldungen an; in ten 
Borftrevieren Forſthof und Lichtenhof des Lorenzet Waldes beſonders fanden 
Windbrüche ſtatt, die anf 700 bis 800 Mäß Hol; gefhägt find. Geringere 
Windbrüche famen an verſchiedenen Orten vor. Die milde und feuchte Wit 
terung, die dem Gewitter folgt, verfpricht der Schmalfaat und dem Grutumet 
gedelhliches Wachtthum. (M. C.) 


Neueſte Poſten. 

Zurin, 25. Juli. Briefe aus Neapel melden das Urthell in dem 
Proreffe von Ealerno, Nicotera, Santandrea, Gagliani, melde an Bord des 
Gogliori waren und außerdem vier politifche Gefangene, welche von ber 
Infel Ponza entwichen, find zum Tore verurteilt. Andere Angeſchuldigte 
find theils zu lebentlaͤnglicher Sefängnißftrafe, theils zu 25 jähriger Zwangs ⸗ 
arbeit veruribeile, Mehrere wurden freigeipreden. Die Hintichtung der 
zum Tode Verurcheilten ift aufgefchoben. (Kel.) 

* 17. Juli, Das Municipium hat den Bau eines großen Then- 
ter n. Nachrichten aus Neapel vom 16. d. Miet. zufolge bat die 
Bank den Zins für Waatendepots von 4 auf 3‘, Vroc. berabgefept. Die 
Apuliſche Eiſenbahn foll, da die betreffende Aetiengeſellſchaft nicht zu Stante 
gekginmen iſt, auf Rechnung der Regierung gebaut werben. (Deſt. €) 

+ Paris, 26. Juli. Die Akademie der moralifhen und polirifchen Wife 
ienfhaften hat. den Profeffor Mau zu Heidelberg zum Gorrefpondenten diefer 
Section Arhannt. 

"HE Gavour mar vorgeftern zu PM ombiöred, wo er ſich Jedoch nur 
einige Stunden aufbielt. 

‚ Marfeille, 25. Juli. Wir erhalten folgende Nachrichten aus Schang ⸗ 
Hai 27. Mai. Gin amerifanifcher Dampfer bradpte die Depefchen der Ges 
fandten. Peiho murde in zwei Stunden genommen. Die Garniſon aus 
10,00% -öhinefen d veribeidigee die Bord. Die Bomben und 
Congtevſchen Maderen brachten ihr Feuer nach 15 Minuten zum Schweigen. 
Bald ſchoſſen die Schaluppen zabllofe Breſchen in allen Forts, deren tatari« 
ſche Märitterie tapfer anf ihren Geſchühen fiel. 1500 Mann Verbündeter 
befegten die Worte, welche gefchleift wurden ; die Flotte verbrannte die chine · 
fiichen Dicyonfen. Am Tage nach der Schlacht gleng die Erpedition weiter 
den Fluß hinauf. Bon 88 Verbünteten, melde fampfunfäbig wurden, zählen 
die Franzoſen 4 Ojffleiere iodt und 57 Dann vermunte. Man fhreibt 
aus Caleutia 18, Juni, daß mir Ausnabmne ver Infurgenten, welche aus 
Omalior entfommen konnten, alle, welche ſich in diefem Plage befanden, 
umfamen, Die Hihe war wie ſie faum je in Indien gemefen und Gir 
Geolin Gampbell verbartte in Umthärigfeit, (Tel.) 

London, 26. Juli, Lord Lyons hat den Herzog von Malakoff einge 
Laden, ſich des „Moyal Albert* zu bedienen, um mach Gberbourg zu geben. 
Die Königin wird am 10. Auguft nad Antwerpen und Poisdam abreifen. 
Dem Morning Ehronicle zufolge werden Lord Derby, Graf Malmesburg und 
Gr. Ditraeli die Königin nach Cherbourg begleiten, 

Alerandrien, 18. Juli. Der Birefönig ift über Gairo nad Sucj 
abgereist. In Alerandrien find 8000 Mann concentrirt und andere Sicher 
heitsmaßregeln getroffen worden. Die Schweiter des Vicefönigs ift nad 
Konjtantinopel, der franzöſiſche Beneralconful Sabatier nach Marfeille, Sr. 
v. Leſſeps nach Konftantinopel abgereidt. Die fardinifche Brigg „Eridano* 
iſt von Beirut; das engliſche Kanonenboot „Wanderer mit Depefchen für 
den Eytlors bier eingetroffen, Der griechiſche Patriarch von Alerandrien und 
der Pattiarch von Ierufalem find beide von Ronftantinopel bier affkkommen. 
Die Regierung foll Willens fein, für 4 Millionen Thaler Schapfheine aus» 
zugeben. » (Det. 6.) 

Sörfen- und Banbelg = Barhrichten, 

Waſſerburg, 24. Juli. Der Fahrplan der Inndampfſchifffahtt wird, was 
die Bergfahrten anlangt, für bewer mit 1. Auguſt zum zweiten Male geändert wers 
ben, db. 5. es wirb zum erjlen Bahrplane zurüdgelehrt, nach dem bei der Bergfahrt 
der Dampfer in Newötting übernadpiete. 

Brauffurt, 26. Juli. (Sold u. Gilder.) Pilokm 9. 35 — 36 Mr; 
Preuß. Briebriceb'oe IM. 5514 — 56%, ir; Hol 10 M-Etüd 9 1.42 — 43tr; 
Ranbbucaten 5A. 28 — 30 ; 20 Ar-Btäd Hi. 20 — 2ike; Vagl. Eos 
verrigna 11 fl. 38—42 fr.; Gelb per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Franfentha⸗ 
ker 2. f. 20 —', B.; Hodhalt. Eilder pr. 3.:Bfo. fein Bed 15 — 25 fr; 
Preuß. Thaler 105—1/, ; Preuß. Gafem Seine 1 d. 40 — A fr 
u... Berlin, 26. Juli Preußifge Etat Schulbſchein⸗· 85 P. 8424 @. 
Köin- Mindener 1441, B., 14314 @. 

bien, 27. Juli. Sproc. Ranon.«Mnl. 83%/,, ; Sproc. Metall. 82''4,; d'Apree. 
Merali. —; Beitr Boofe von 1839:- 133°, ; von 1854: ——; Bank 
acien 969 ; Bomb.wenet. dprec. Anleihe —; öfterr. Credit⸗Mobe⸗Actien 23814, ; 
Donau: Dampfiiffahrts-Mciem —; Öfterr. Staatabahn⸗Actien 258; Rorpbahn: 
Actitn 1650. Wech ſelcur ſe: Mugsburg mo 105°; tenson 10.13. 

.. Paris, 26. Juli. Iprec. R. 68.25. 4 öprec. R. 96.85. Banfactien 3090. 
Greb. mobil. 613.75. 





” Arperantulbrifihe Mebaction: Dr. Sriebrich Pe. Sudwig Scpönden. 
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Königl. Oof · und Nationalzsäheater. 
Mittwoch den 28, : „Geiſtige Liebe*, Luſtſpiel von Erderer. Dazu: „Dr. Kramperl, 





Fremben + nzeige. 

B- Dof. Se. Durcht. Prinz zu Sam, von Baiidt; Se) Gel, Er. Eebgtaf 
2, Balvburg:Molfek, ven Wolfed; HH. Wilberforce und Herbern, Priv, als Ang: 
land; Gelfon, Audebert, Talabot, Laflere, Nentiers „und Marcelles, wow Parid; 
Tieg,, Mentier von Dresden ; Thurneifen, von Bajel+ 2 Eichel Streiber, ven Gir 
fenacb ; Grüfemann und Lehmann, Rentiers aus Breußen; Weliermayer, Hauptmann 
von Bermersheim ; Baren Werner, von Berlin, u. f. m. 

H. Maulid. HH. Truſch, Kauf, von Großglogauz Reſaline, Kaufm,, von 
Branffurt; Mad. Steele, Priv. von Innabrud; Steiibeimer, Genial, und Sennel, 
Kfm. von Etuttgart; Steinan, Part, und Müller, Kim. von Leipzig ; Kell, Feuer: 
vericherungsbirector von Magpeburg; Nifelfon, Courier aus Ongland; Epangen: 
berg, Juſtizrath von Moied; Parlinfon, Gapltän: von Bonden, u. f. w. 

Bl, Eraube. HH. Dr, Ghouland, Mediginaltath ven Dresven; Mofenderg 
und Lilienfeld, Kauf. ven Lindau; Fide, Kim von Leipgig; rin. Schäffer, Beams 
tenstochter yon Mürnberg ; Wıln. Ougelbarht, Gutöbei,sTodter von Beich;  Altens 
Berger, Kfm, und Schütte, Priv. von Nugsburg ; Ghrifliani, Prof, und Chriſtiani, 
Gandivat von Dorpat ; Bertram, Dberft aus Nusland ; 


” 


#2 nee weil nellist 
mu a ea veerbe 
TR u Ms ed RE u 
fien ; Walter, Pfarrer, und Gräfin v. Galell, vom Mübenbauienz Mndhtk- Sans, 
richten, und Mbriel, Brauer von Ürbing ; Dr. Yamin, Deg⸗ Vererinaͤtat it. Dur ſcher; 
praft, Arzt, und Bachmann, Kfm. nen, Augebutgz dretſch Bezsüher,s on 
Reuſtadt a. S. ; Dettl, Pfarrer von Bogen; Schubart, Vürgermeifler ‚vom, egene · 
burg ; Iwerger, Gutsedeſ ind Guggenhahn, Kat. von Um, 
Gtabusgarten. 55. Suibner, Priv. von Innebruck Heing, Dberliewlenant 
von Palau; Weinmann, Am, Gebt Badimank, Hanbeldl / um Cdühnff, ven 
Bappenheim ; Bär und Kugler, Handelel. von Hainsfurtz Meran Khufen Her 
Wallerftein ; Bader, Lebzelter pon Türkheim F Biger , Rethgerbet, von Memmingen ; 
Brell, Handelem. von Hürben. de men 


Geftorbene in München. 


Georg, Müller, Soldat vom F., 2,, IufırReg.. - geb. von, Marmiliam ;.f..&bg. 
Mähloorf. 22 I. a.5.Krese. Aranf, Geld und Silberprahtziehersfran ©. bh .,39.9. 
alt; Meifia Burkhard, Maurerstochter und MNäherin von Augsburg, 39.9... 4.; 
Welib Daniel, Schuh machergeſelle und Saternanzändet v. h.; 59 9. a, ; Grmelline 
Wilhelmine ver, Privatiersgättin v. b., 35 9. a.; Defeph Mitter, Geflügeländler 





Gellet, aus Dämemasf ; Ehmidt, Stadtwifar ven Gelingen, u T- mw. 
Yugsb. Hof. HH. Marken, Mn: von Berlin + Schante, Gutshef. aus Schie ⸗ 


4338, [3a] Proclama. 

Rachdem über den Nachlaß der Butöbefiger Paul 
und Wibertine Neder'fchen Übeleute von Deußen 
rechtstraftig Die Gröffnung des Univerfalconeutfes er⸗ 
launt wurde, jo werden nunmehr bie gefeplichen Edicte⸗ 
tage, ‚wie, folgt, feügelept und gwar: 

1) zur Anmeldung und gehörigen Nadmeifung der 

Anſprũche auf 
Mittwoch den 1. September d. Ts., 
2) zur Anbringung der Ginreden auf 
Mittwoh Den 20 September d. Ie., 
3) zur Schlufverhandlang und zwar 
». zur Mbgabe der Neplif auf 
Mittwoch den 27. October I. Is, 
b. zum Abgabe ber Duplif auf 
Mittwoch den 1®. November I 36., 
jedesmal Vormittags ® Uhr 
(Gommijjions-Zimmer Nro. 42), 
weron die Öläubiger der verfiorbenen Yaul und Nibertine 
Aed er ſchen Gheleute mit bem Bemerfen in Kenntnif 
geiept werden, daß fie bie einzelnen Handlungen an den 
Fpictstagen entmeder perſenlich oder durch Vevollmaͤch⸗ 
tigte oder durch fchriftliche Receſſe vornehmen lönnen, 
daB aber das Nichterfcheinen am erflen @bictstage, teip. 
das Michteinreichen Sehriftlicher Meceffe an bemjelben 
oder bis zu demfelben den Ausflug won ber Sant: 
maſſe, das Nidierfcheinen in ben übrigen Gbictstagen, 
refp. das Nichteineichen fchriftlicher Receſſe am benfels 
ben ober bis ‚zu beufelben den Musichluß ber treffenden 
Handlungen nad ſich zieht. 

Zugleich ergeht an diejenigen Verſenen, welche zu 
dem Paul und Mibertine Aecker' ſchen Nachlaß aus 
irgend einem Grunde etwas ſchulden ober zu demſelben 
gehörige Gegenſtande in Händen haben, die Uuffor⸗ 
derung, bei Bermeidung mochmaliger Zahlung, refo. des 
Etſatzes an Miemanden, außer an das Geticht Zahlung 
zu leiten, refp. die Wegenftände abjuliciern, 

Im erſten Goictstage if zugleich wegen Aufftellung 
von Mafieruratoren und wegen Bereinigung ber Activs 
mafle Beichlug zum faflen und werben die Wläubiger 
hiezu noch anter dem weiteren Rechtsnachthelle vorges 
laden, bafı vom dem Nichterfcheinenden angenommen wers 
ben würde, als flimmen fie dem Beſchluſſe ver Mehrs 
heit der erichienenen Glaubiger bei. 

Dabei wird bemerft, baß bie Activmaiie, beitchend 
in Depoftten aus eingezahlten Kauffchillingen nebii Zins 
fen, dem Echägungswertbe der nech unverlauften Im⸗ 
mobilien, noch rüditändigen Kaufichillingen und allen⸗ 
falle noch ructdandigen Zinfen circa 13,200 fl. beträgt, 
während die bereits angemeldeten, größtentheils' deſchei⸗ 
migten, inel, ver eventuell angemeldeten VPaſſiven auf 
24,185 fl. 6 fr. ſich entziſſern und exel; ber legteren 
und ber zur Zeit nicht befcheinigten eine Paflinmafle 
von 19,781 fl. 41 fr, befieht, 

Zugleich erhalten bie auswärts mwohnenten @läubis 
ger die Weijung , bis zum erfien Übickstage ober im 
demfelben bahier Infinwatiens: Manbatare aufzufellen, 
twibrigenfalle in ber Folge alle an fie ergebenden Er⸗ 
laſſe lediglich am die Gerichtstafel angeheftet und im 
biejer Weife als rechteformlich iuſinnitt erachtet werben 
mwürben, 

Hof, am 20. Juli 1858. 

Königliches Bezirksgericht Hof. 

Der koͤnigliche Direrter : 
Zauner: 
8. Killinger. 
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Loontr, ‚Kfın. von Paris; 
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3. Donau Damp 
zwiſchen Donauwörth und 


ji Anſchluſſe an die Saa ate⸗Eiſenbahn in Domautwörth und an bie öfl 


im * Husuft 1858. 
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ih n ji la nal 
Wrabıı 8 Uhr Diorgend nad Aafıinfk.der Rab 
5 uhr Morgens, a ai — 


Shlepppienft: 12 ‚a 509° 
Din Donauwörth nah Regensburg: jeven Dienftag und Freitag; l na; Aa h 
.„ Ne ensburg VPaſſau⸗ Donnerſtag mb Sonntags’ — —* 
VBaſſau „Binz: „ Montag; I but 
„Bin .„ Baljau: Die n a 3 list) I 
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4370. Edictalladung. Damen : Mäntel, Krägen um Man 


Die Berlaſſenſchaft des PBolkzeidirmens 
Ferdinand Haider nen Amberg beit, 

6 werden auf Antrag des Löniglichen Advecaten 
Dengier dahier Lorenz Haider, ehelicher Sohn des 
am 16. April. 1836 zu, Peih verſtorbenen Buchdruckere 
Sefeph Haider, und deſſen unbefannte Grben aufge: 
forbert, fih binnen 3 Monaten und füngiien s 
bis jum 27. October b. Is. hierorts ſcriftlich 
oder perfönlich zu melden, wibrigenfalls er für tobt. ier= 
flärt würde und das ihm angefallene greßsäterlidhe ürbe 
an feinen Bruder Jeſeph Haider würbe ausgeant- 
wörter werben, 

Anberg, den 17. Yuli 1858, , ‚ 
Königliches Bezirfögeriht Amberg 
ala Einzelntichteramt. 

Der fönigliche Direton: 

Freiherr von Ebüngen. 

Barth. 


G:M:05937. Shen, 


4360.. u Bekanntmachung. 
MufıWequifition des & Bepirtegerichigs 
vn ei den 3. Auguſt d. Is 
en u 5 le, * 
— a 2 Uhr 5 





‚Rempien 


Liebent im dem dortigen Wirdhühauft heut’ 
zu Liebenthann im dem totlig 


Stüde Nindvich, gelbe und darfarbige Kühe, © 
durch wine Bandgerichtscommillion zum Berkanfe audges 
boten. Jedes Stück ift geſchärt auf 50 A. Der-Hins 
ſchlag gefchieht an den Meiubietenden, wenn dae Meifls 
gebot mindeflen® drei Wiertheile vom Schaͤdungeawetihe 
bes Verfieigerumgss@egenjlandes erreicht, und mur gegen 
-Baarzjahlung. Diejes wird Hiemit den Gteigerungss 
luftigen befannt gegeben, . 
Dergänjburg, am 24. Juli St ® 
Königlices Landgericht Dbergünzburg. 
Der k. Landgerichts Berweier : 
Stadibaur, Nficher. 


4249. [26] Gin im definitiven Eteuersimfchrelbs 
weſen volllommen toutinirter Nentamtsgehilfe, ber 
fi Hierüber mit den empfehlendften Jeugniſſen ausyus 
weijen vermag, wünſcht feine gegenwärtige Stelle zu 
verändern und in gleicher Cigenſchaft anderwärts pluciet 
jumerben. Der Gintritt lann bis 1. Septer, d I. erfolgen. 

Geneigte Anfragen beforgt die Grpebition biefes 
Dlattes unter Ehiffte A. Z. 


_ Drud von Dre 6, Wolf & Sohn. 
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\mwahlund zu den billigken Mteifen |, weihalh 
folge zur geneigten Abnahene beſtens empfiehlt 
"Georg Riehle x Münden, 
2002. {r] Reftvengfiraße N ro, 18,5 una, 
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3977.18 (Binerbieten) Gr Sur, 
feit einer Reihe von Jahten Tr Shuätäbienfie Unb' im. 
ber a * — hi ri 
verbältnifien jeine bisherige ung. zi verfäffe 
nah München zu —8 T d 271 

Um geeignete Beſchaͤftigung gu haben ‚: Biehiflsers! 
jelbe feine Dienfte, ſei es als Privat AGowfülent! cher 
Vrivat⸗ Secretär einer, adeligen ‚ober fonfligen, Familie, 
fri «6 als Gute: ober W Verwalten, j 
tion wird auf Verlangen-Fogleic 

Huch würde fi derfelbe mit m 
"Gulden Bei einem ſolſden rentabeln” 
gen, überhaupt jeber feinem Stande 
untergießent: 
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02.134] Stelle:Gefuch. · 
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Gin Eameralprafticant, welder währe einer. 


faft breifähri, aris ii li ren ‚Pu 
Rentamtshiendee — er —— we 
Eieuermeien befchäftiget worden, und ſich hierüber ſewie 


Charakters beflens anszumeifen im Stande ift, füchl im 


Über feine Befähigung, Fleiß, Treue und Eelibit = 
14 
‚gleicher Eigenſchaft bei ehnem FE Ment: ober 


Taramte' 


* la 


a a 
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von Medienburger Reit: und da, 


genpferdensgum Verkauf. j 


Neue Gifenbahn,Fahrtenpläne verfejlehener- 
een mit Influengen und Preisangabe, find im 


logale dieſes Blattes zu haben. 


— — 


Abendblatt 


Bir du) Uuslanı M win 
Meiannızeh Übennemen: aul mas 
„Ubenvblatt” wife, uns mir 
Vebicte von ven danıı. Peofldusern 
u ven Preis mon 2 E 24 ie. 
bafbiährig, ner 1 &. 12 ie, sur 
wlläbrig am Brztiäie 


Mittwoch. 


zur 
Heuen SHünchener Beitung. 
Nr. 178. 


Fein Span, 


tineer u I, mw. abonzirt man bei 
© A ALELANDER, Bramsgalle 
#re. 23 In ötradbura. um me 
Kotze Dane de Nazareıh Are, 38 
in Baris, 


28. Juli 1858. 





UAeberſicht. 


Bur Erinnerung an Georg v. Mayr. — Gfijjen aus 
dem früheren Münchener Leben. (X) — Ein Ausflug 
nad Tölz und Heilbrumn. 


Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Dur Erinnerung an Georg v. Mayr. 


* Au 23. Juli d. 3. iſt wieder ein DBeteran des bayerifchen Staats- 
bienfted bingegangen, der k. geheime Raıh und quiescirte Minifterialrach des 
Staarsminifteriumsd des Innern, Georg v. Mayr Wir fünnen und nicht 
veriagen, in biefen Blättern, welche dem Undenfen verdienter Bayern ſchon 
oft ihre Spalten geöffnet haben, auch eine Lebenäfkigge dieſes trefflichen Man« 
med zu geben. 

Georg v. Mayr, am 23. Dxtober 1774 zu Gögging Landgerichts 
Aben oberg, geboren, war der Sohn eines im Jahre 1821 verftorbenen Stif- 
tungd« und Univerfirättfonds-Nominiftratord, Er bejuchte die deutſche Schule 
und bie Studienanflalı zu Landehut mir Auszeichnung, fubirte dann bie 
Nechtewiſſcuſchaft an ber Hochſchule zu Ingolſtadt, melde er im Jahre 1797 
mit dem Grade eined Licentiaten beider Rechte verlief. Nachdem er hierauf 
bei dem Landgerichte Meumarfı an der Mor jih für den Stantäbienft praf« 
tifch vorbereitet hatte, erhielt er unterm 26. April 1802 die erfle Anftellung 
old Mechnungscommiffär bei der churfürſtlichen Generallandedbireciion in 
Münden ; iht folgte unterm 15. Dct. 1804 die Ernganung zum geheimen 
Rechnungscommiffär beim geheimen Gentral-Mechnungscommiffariate des Fi⸗ 
nanzminifleriums, und am 20, April 1806 die Befdrverung zum Dberrech- 
nungs&commiffär dafelöfl. 

Us noch im naͤmlichen Jahre bei dem Minifterialdepartement des In« 
neen ein Gentralrechnungscommiffariat für die oberfle Nominiftration des 
Stiftungs · und Gemeindevermögend beſtellt wurde, erhielt Mayr am 29. 
Dre, 1806 die Beflimmung ald erfler Oberrechnungscommiffär hei biefer 
Stelle und blieb von nun am im Dienfle ber innern Verwaltung. Eine als 
lhöchfte Enıfhliefung vom 12. Dec. 1809 beförderte ihn zum Gentrals 
sathe bei der bamaligen Minifterialfertion für die Generaladminifiration tes 
Stiftungs · und Gemmunal»-VBermögend und nach der unterm 2. Febr. 1817 
erfolgten neuen Miniflerialorganifation erhielt er am 20. März 1817 die 
Gruennung zum Minifterialraıbe im Staatöminifterium des Innern, welche 
Stelle er bis 6. Yan. 1845 belleidete. 

Während diefer 28 Jahre ermuchfen dein Staatsminifterium des Innern 
umfaffenre wichtige Aufgaben; wir brauchen nur daran zu erinnern, daß in 
diefem Zeitraum unter Anterem die Neugeflaltung der gemeindlichen Berhälts 
niffe, die Einführung der Verfafung, die Ausdehnung des Inflitutes der 
Landraͤthe und Kreishaushalte auf tas ganze Königreich gefallen if. An der 
Löfung jener Aufgaben hat Mayr auf das thärigfte und ruhmlichſte mitge · 
wirft, wofür ihm auch die allerhöchſte Anerkennung durch Verleihung des 
Mitterfreuged des Verdienſtordens der bayerifchen Krone (1822) und des 
Comthurkteuzes des Berdienftortens vom Hl. Michael (1843) zu Theil ges 
worden ifl. 

Das Gefühl abnehmender Kräfte, inshefonbere des Sehenermögensd, ver« 
anlafte ihn zu Ende des Jahres 1844 nach zurücgelegten 70. Lebens und 
42 Dienftesjabren um ben Ruheſtand nachzuzuſuchen. Der an zaftlofe Ihä- 
tigkeit gewoͤhnte Mann aber, dem ein amılides Wirken zur andern Natur 
geworben war, fonnte ſich biebei die Bitre nicht verfagen, ihn auch noch als 
Duiebeenten in einer dem Veſte feiner Kräfte angemeffenen Weie zu ver« 
menden. Beides wurde ihm durch allerhoͤchſte Emifchtiefung vom 6. Ian. 
1845 gewährt, die Ruheſtandsverſetzung unter dem Ausdrude der föniglichen 
Zufriedenfeit mit feinen langjährigen mit Auszeichnung und treuer Anhäng · 
lichkeit geleifteten Dienfte, 

Unverdroffen widmete hierauf Mayr noch vier Jahre lang feine Kräfte 
dem Staarödienfte. Nunmehr jedoch trat die Natur unabmweisber in ihre 
Mechte und er ſah ſich zu Anfang des Jahres 1849 ungern genötbigt, um 
gänzliche Gnibebung von Dienftgeihäften nadzuiuchen. Die Gewährung fonnte 
nicht verfagt werden, Fünigliche Huld aber begleisere dieſe Enıbebung mit ver 
Ernennung Mayıd zum geheimen Hatbe, 

Getragen von dem Vewußtſein langjähriger treuefter VPflichterfüllung ver« 
lebte nun der würtige reis die ihm noch beſchiedenen Jahre im häuslicher 


en 


Zurüdtgegogenheit. Die Kräfte nahmen, wenn auch nicht raſch, doch vom 
Jahr zu Jahr ſichtbat ab, und die Fofbarften Sinne, Geſicht und Gehör, 
verfagten zuleßt faft völlig den Dienfl, Unfange Juli d. 3. traten bie ern⸗ 
ſteſten Beiorgniffe für fein Leben ein; aber der Kampf von Leben und Tob 
mar ein harter. In den Morgenflunsen ves 23. Juli wurbe er goitergeben 
und umringt von feinen Angehörigen, die ihn mit unermüblicher Sorgfalt 
gepflegt baten, von feinen Leiden erlöft. 

In dem Verblihenen failed von und ein Mann von ehrenbafteftem 
Charakter, hohem finlichen Ernſte und wahrer Meligiöfltät, ein Staatödiener 
von feltener Züchrigkeit, begabt mit gediegenen Kenntniffen, eifernem Bleibe 
und reicher Gefäftderfahrung, dem die gemiffenhafte Erfüllung feines Be- 
rufe über Alles ging. Darum beglüdte ibn auch bie Hüld dreier erlauche 
ter Bandesheren, denen er 47 Jahre lang mit unverbrüchlicer Treue und 
Anhaͤnglichkeit diente, darum mar er auf feiner langen bienftlichen Laufbahn 
ſteis Begleiter von dem Woblwollen feiner Borflänte und von der Werbe 
fhägung zahlreicher Amtögenofien. v. Mate hinterläßt eine zahlreiche Fa⸗ 
milte, melde nunmehr einen treuen Gatten und unermüblich bejorgten Vater 
mit tiefen Schmerze betrauert, 


Skizzen aud dem früberen Münchener Leben. 
X. 
Begraͤbniß und Tod. 


-d. Schönwerth bar in feinem vortrefflichen Werke Alles geſam- 
melt, was ſonſt in der Oberpfalz (fl. 239 ff.) bei Todesfällen üblich ge 
mefen und dad ſich mehr oder minder wohl in jedem Volkoleben wieder- 
findet. Im größeren Stävien und mamentlich bei und mußte ſich allgemach 
das Meifte verwifchen, und nur einzelne wenige Büge erfchienen noch un« 
ferem Weftenrieder (Beichreibung 1782. S. 295 ff.) der Aufzeichnung 
wũrdig und bemerfensmwerth, 

Die Serlnonne übernahm alle die gehörigen Anftalten. Kinder ‚bes 
famen einen Kranz um deu Kopf und die Hand, und wurden meift binnen 
24 Stunden begraben; man fuhr dabel gemeiniglih in Kutſchen auf den 
Kirchhof; auf ihre Särglein fegte man Kronen. Bei älteren Perfonen, for 
bald Jemand ſchon zur hl. Gommunion gegangen war, legte die Steelnenne 
vor das Haus ein Kreuz von Stroh und auf dieſes einen gewöhnlichen 
Biegelftein, und auf diefen die Krone, welche bei Nacht meggenommen und 
des anderen Tages wieder bingefegt wird, und fo lange ſtehen blieb, biß die 
Reiche fortgetragen ward, Die Leiche wurde in einen Sarg von feichtenem 
oder eichenem Holze, welder von der Kirche aus mit einem Bahrtuch über« 
zogen und mit nach der Meihe ſtehenden Kronen gegiert warb, gelegt und 
von vier bis ſechs Männern nach I6 Stunden zu Grabe getragen. Die 
Kronen beforgten die nädften Verwandte und Freunde. 

Bei Verbeiraibeien legte man bloß das Kreuz und ben Stein ohne 
Krone vor dad Haus; auch wurde feine auf den Sarg gelegt. Erwachſene 
murden erft nah 48 Stunden begraben. Wie ber Kauf die Miethe, jo 
bricht auch der Tod diefelbe und der Hauäherr muß die Künbung der Woh- 
nung für das laufende Ziel annehmen, fo lange die Leiche im Haufe liegt. 
Do man eine Leiche bei einer Kirche vorübertrug, wurde geläutet. SKinder« 
leihen begleitete fein Mann, und fein Prauenzimmer die Leichen der Er— 
wachfenen ; nur bei der Seelenmefle finden ſich beide Geſchlechter ein. 

Gemeine Leichen und Arme begrub man in der Brühe; bie Bürger 
nad; der Veiperzeit, und dann je vornehmer der Rang, je fpäter gewöhnlich 
bie Stunde des Leichenbegängniffes ; doch wurden Leute von Rang auch um 
die Mittageftunde begraben. Wer ein Wappen führte, dem bing man e# 
um den Sarg, und feine Hauptfläger giengen in der mittelalterlichen Gugel, 
d. i. in einem langen ſchwatzen Mantel nebft einer über den Kopf gejoge- 
nen Kapuze. Bei höchſten Standeöperfonen wird die Art, Abwechſelung 
und Länge der Trauer gemöhnlich öffentlich befannt gemacht. 

Zum PBegräbnifort fuhr bei Ermachfenen Niemand. Mor ber Leiche 
giengen (bei Vornehmen die Bedienten der Herrſchaften mit brennenden 
Badeln), die Bruderſchaften, denen der Berlebte etwa angehörte, die Gelſt ⸗ 
lichkeit, — nach der Leiche die Kläger und zum dftern die Kinder bes 
Waifenbaufes. Aosmarin war, mie bei Hochzeiten, fo auch bei Leichen 
„das angenommene Kraut", deffen ſich jeder Anmelende bebient; bei Unver« 
heiratheten ward in flnniger Weife damit auch die Leiche gezierr. Nach Vers 
mögen und Wärme des Herzend zierte Jedermann am Allerſeelentage, mo 
bie Tobtengrüfte (mie am Pal, Gründbonnerd- und Ofler-Tag die Spitäler) 
geöffnet wurden, am Kirchweihtag und anderen Tagen, durch Lichter 





S mit Blumen und mit Thränen das Grab der Eltern, Bellebten und 
‚steunde. 

Die Leichenceremonien bei einem Berftorbenen mittleren Standes waren 
im Jahre 1803 (mac dem Mündpener Tayblatı, ©. 842) noch folgender 
mafen üblich: Wenn die Stunde des Begräbniffes heranrüdt, verfammeln 
fd), mach der Menge ber, Pruderfchaften, denen der Verewigte angehörte, ein 
paar Dupende vorher, blauer, brauner, ſchwatzet Männer mir Schilden, 
Bahnen, Spießen und Gugelfappen; alle mit brennenden Kerzen, Det Leich-⸗ 
nam, der gemöhnlich Morgens 10 Uhr mit ſecht bie zwölf daupfenden 
Fackeln beleuchtet wird und mit Bruderſchaftſchilden bebangen, wird von 
Dermummten unter Mofenfranggebeten zur legten Raſt getragen. Am Xande, 
i. B. in Miesbach, war ed Site, daß jeden Verſtorbenen die vier naͤchſten 
Nachbarn zu Grabe trugen. 

Beim Beginn des Gottesdienſtes trat alddann der auf einem erhabenen 
Plage ſtehende Herr Leichenprocurator in bie Wine und lud burd einen 
fteifen Büdling die Anmefenden zum Opfer ein, worauf Alles ſich erhob, 
bie bereitgeftechten Pfenninge und Heller aus den Taſchen nahm und ſolche 
auf das Altartellet legte. Da giengen oft 600 Menſchen zum Opfer um 
den Altar herum in eimer Meſſe, und das zweimal! Diejer ſtoͤrende Opfer» 
gang ift nun Heutzutage glücklich abgefchafft, das Opfer wird nach ber Glaffe 
ded Degräbniffes in die ftadipfarrliche Rechnung geſeht. 

„Umfonft ift der Tod“, fagt ein Voltewitz, des zugleich ſchnell beifegt: 
„Aber auch der fofter genug und mehr noch als das Xeben.* Die Beyräb« 
niffoften find nun heutzutage reetifleirt und feftgefegt; dehumgeachter thut 
doc; meift ein Jeder ein wenig mehr, ald in feinen Kräften ſteht und mählt 
wo möglich die Höhere Foftfpieligere Glaffe der Beerdigung. In Anbeiracht 
dieſes Uebelftandes bat ſich ein Kreis guter Fteunde das Wort gegeben, 
falls Giner von ihnen ſcheide, im möglichfter Einfachheit und mit gemifjen« 
bafıer Vermeidung allen und jeden Prunfes den Berblidenen in anfländiger 
Atmuth zu Grabe zu bringen, felbft der üblichen Leichenrede zu entbehren 
und nur für bie arme Seele des M. DM, zu beien. Ebenſo erijlirt eine 
eigenthümliche, wenig befannte Brüderfchaft, die der „vierzig Mariprer*, 
größtentheild aud ärmeren Bürgern und aus Arbeitern beſtehend, welche in 
inniger Verbrüderung gleiche Ehre einander angedeiben laͤßt und aud im 
Leben durch mandye fromme Uebung ſich verbinde. Ihre Herberge iſt in 
einem Bräubanfe der Senblingergaffe, wo fie allmöchentlid, einmal ſich ver- 
fammeln. Da fle die vorgefdiriebene Zahl nie überfchreiten, fo mußie bereits 
ein zweiter ganz gleicher Brüverfhafiöfreiß errichiet werden und auch bier 
warten ſchon Viele, jahrelang vorgemerft, auf Grlevigung eines Siges und 
Aulaffung zur Theilnabme, 

Was den Koſtenpunct betrifft, fo beliefen fich diefelben früher erjtaun» 
lich hoch. Die aus tem Jahre 1803 uns gerade vorliegenden Begräbnif- 
und Gotteßbienflfoften einer einfachen Kindsmagd beliefen ſich auf 76 Gulden 
52 Kreuzer; dabei wird noch Opfermein und Opferbrod verrechner, aud ein 
Stück Selb, das in die Opferkerze geſteckt wurde. Gine andere Rechnung 
aus demſelben Jahre enthält ganz ungeheuerliche Tirel von Ausgaben für 
die Thürmer, den Zunfifnecht, den Kirchenhüter, für Saſſen- und Bettel⸗ 
vogt, für den Kebrmeifter (vulgo Lochhüter), den Hundspeirfcher, ber die 
zudringlicden Beftien vom Zuge mwegjagen mußte, für Klagemeiber umd 
Todtenmefler, welche die Länge zum Grab nahmen, für Gitronen und Sarg« 
firide u, f. m. 

Tirol, dad im feiner Abgefchiebenbeit die alten Traditionen fefter bes 
wahrt hat, fennt noch eine rau des Todes, die Todin (Alpenburg ©. 347); 
wir haben nur eine fofe Erinnerung in dem alten Wig, der das Märhfel 
fteltt, wie denn die Gemahlin des Todes beige, worauf dann die Köfung ers 
folgt, ihr Mame fei Victoria, dieweil es im der Bibel heiße: Mors, ubi 
est Victoria tual Das längft abgefommene Todaustreiben gehört ale 
heiteres Brühlingäfeft nicht hierher. Dafür aber haben wir eine Anzahl 
tüchtiger Aberglauben und fuperfitiöfer Beobachtungen, die, fo ſchrecklich fie 
auch find, dor zum Hausbedarf des gemeinen Mannes gehören und wie feft 
eingeniſtetes Ungeziefer das Erbtheil früherer Zeiten find, Zu den ſchauder ⸗ 
hafteſten Dingen, die nur mit dem blühenden Cult des Herenweſent verein⸗ 
bar waten, gehörte dad Todbetten; man nahm ein neues Gefaͤß, ıbat Waſſer 
und Senf hinein, ſprach dann drei Tage bintereinander den 109, Pſaim 
darüber und gof es darauf vor der Ihüre des Feindes aus, um ihn ficher 
zu vertilgen. Der Tobladher war eim gefürchteted Anzeichen, auch Leichen« 
huhn, Tobtenvogel oder Vogel Kreidewelß genannt; wenn er ſich bören lief, 
farb Iemand im Haufe; auch die Todrenuhr vice im Haufe, Der auf fie 
bezügliche Aberglaube fuhr dann fpAter in jeten Stundenzeiger, der plöplich 
ablaufen oder farlagen muß. Auch die Störche galten ald Todtenvögel. 

Wir laſſen nur no ein Paar abergläubifche Borftellungen folgen, bie 
ber wadere Sterzinger (Münden 1785), einer der muthvoliften Worfechter 
gegen folen Unftnn, uns erhalten hat. So glaubte man, wenn in einer 
Kirdye ein Licht auf dem Altar von felbft auelöfcht, fo fterbe bald von Liefer 
Kirche ein Priefter, Das ift Acht mitrelalterlih ; denn ſchon Montevilla 
und unfer braver Mirbürger Johannes Schildberger, ber vielerfahrene 
Wanderer, fpredyen davon. Wenn im einem Haufe, mo Jemand Frank liegt, 
ſich die Ragen beißen, oder wenn ein Mabe oder eine Kräbe ſich auf das 
Haus fegen, fo flirbt der Kranke bald, Wenn man ein Stüd Holz von 
einem Todtenfarg in das Krautbeet ſteckt, fo iſt ſolches von Raupen frei. 
Stirbt Einer in der Stube, jo follen aufogleich die Fenſter aufgemacht wer 
ben, damit die Seele binausfahren kann. Den Verftorbenen fol man Geld 
in den Mund Iegen (der Dbolus!), damit fle, wenn fie einen Schatz hin ⸗ 
terlaffen haben, nicht geiften und fpuden. Wer in einer Kirche frank wird, 
ber geneft micht leicht. Hat ein Rranfer Hübner» oder Taubenfedern unter 
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zum Begräbniß gehören, fo verliert man ben Geruch, Wenn man von 
einem Rosmarinftrauche ein Zweiglein einem Verſtorbenen ind Grab mit 
gibt, fo verdirbt der Stech, fobald das Zweiglein im Grabe zu faulen an 
fängt. Legt man einen Magel von einer Todienbaht unter bie Thürfdymelle, 
fo fann fein Dieb bereinreten ; ſteckt man einen folchen Magel in die Grelle, 
wo ein Pferd geftanden, fo fann es nicht weiter und muß fieben bleiben, 


. Sicht das Geſicht einer Leiche roib aus, fo ſtirbt bald noch Iemand aus 


der Freundſchaft. Ein Strick, woran ein Menſch ermürgt worden, ind 
Zaubenbaus gehenkt, macht, daß die Tauben allda verbleiben. Bei einer 
Leiche ſoll Niemand Zäbren auf diefelbe fallen laſſen, ed fann fonft ber 
Tobte nicht ruben. Wenn der Befiger von Bienen flirht, fo muß man fle 
ag der Stelle rüden oder ihnen den Todfall anfagen, fonft verberben fie 
uf. w. 


Ein Auöflug nah Tölz und Heilbrunn. 


* Sei ed daß bie Krankheiten unferer Generation andere geworben, fel 
es daß die Anſichten über Heilung ſich fehr geänvert haben, oder daß beides 
der Fall, — fo viel ſteht je, daß der Gebrauch des fogenannten Landauf⸗ 
entbalted mit oder ohne Bäder von Jahr zu Jahr ausgedehnter wird, und 
auch dieß ſteht feſt, daß die Erfolge dieſes Gebrauches überaus günftige zu 
nennen ſitad. Im welchem Land nun findet ſich hiezu ſchönere Gelegenheit, 
als gerade im unferem Südbayern? Denn wenn auch für die eine oder an« 
dere Kranfheitäform der Gebrauch von Quellen nörhig ift, welche unferen 
Bergen nicht entfpringen, fo treten dafür zwei andere gewichtige Momente 
— bie großartige Natur und die reine, gefunde Wergluft — in ben Bor« 
dergrumd, welche gewiß von eben fo beilfamem, wenn nicht vielleicht von heil« 
famerem Grfolge find, ald manche Seilquelle in der Ebene oder im Gebirge - 
lande an und für ſich Diefen Autſpruch mollen wir indeffen, wie ſich von 
felbft verficht, micht auf Quellen, mie 5. B. die Meichenhaller«, Moelbeids- 
Duelle ıc, bezogen wiſſen; er macht nicht mehr Anfprüche auf Unfehlbarkeit, 
als ſie die Anſchauungen eines Touriften haben, der ſich von dem erften, uns 
mittelbaren Eiadrucke beftimmen läßt, 

IR man von Münden mittelft der Eiſenbahn bis Holjfirchen gelangt 
und von da im bereit gehaltenen Wagen nach Tölz gefommen, fomit it 4— 
5 Stunden von einer Hauptſtadt in’ Gebirg gewandert, fo ſteht es wohl 
im Verhaͤltniß zur Zeit, daß ber Uebergang nicht in allen Dingen ein gar 
zu geeller fei. Siefür forgen, wenigſtens mäßrend ber fogenannten Saifen, 
3: B. ſchon gleich die Grinolinen, die bereits den Fuß des Blomberg erreicht 
baben, überfcharter von reigend kleidenden erften und legten Verſuchen. 
Dieje haben fich meift vom Norden ber, von Hamburg bis Peteröburg, mer 
niger vom Süden und am mwenigften vom „engeren® Barerland bier einge» 
funten, und zwar bawptfäclich darum, well die in mäcdfter Nähe von Tölz 
entipringenden Kranfenheller Quellen bit jeht vorwaltend von Berliner 
Aerzten empfohlen werden. Ob der Sap, daß der Prophet im eigenen Land 
nichts gelte, die Urſache davon fei, daß die bayeriichen Werzte weniger Kranke 
an die genannte Duelle weifen oder nit, kann natürlich in dieſet Skizze 
nicht unterfucht werden, Doc fei dem, wie ibm wolle, bier wird wieder 
wabr: „Sic Iransit gloria mundi!* @inft verſchickie Tölz fein National» 
getränf, und jept fommt man um Mineralwafler dort zu trinken. Sollte 
in dieſem Sylemwechſel am Ende gar ein geheimer Spud liegen, ber tas 
fonft io gerühmte Zölzer Bier in das Gebiet der Erinnerung zurüdmeifl, und 
an die Stelle der Verehrung des Gambrinus den Dienft der Quellengöttin 
fegte? Meichlich ſpendet diefe Mympbe den zu ihr gewanderten Leldenden ihr 
Waffer und vielfach ift auch Sorge dafür getragen, daß mit dem möglidften 
Comfort ihr Eultus im Uebung bleibe. Nicht genug kann anerfannt wer ⸗ 
den, meld rübmlice Bemühungen der jegige Befiger der Kranfenheiler 
Duellen machte und fortwährend macht, um deren Gebrauch moͤglichſt anges 
nehm und erfprieflich zu machen, Da aber in diefen Plärtern in früheren 
Jabrgängen bereits öfter ihr Lob verkündet worden, fo möchte es wohl faum 
gerechtfertigt erfcheinen, dieß Thema, wenn auch vielleicht mit einer Variante, 
hier noch einmal zu berühren. ine gemeinfchaftliche Eigenſchaft mit allge 
mein anerfannten Duellen tbeilt‘ übrigens auch die Krankenheiler, nämlich 
bie, daß fle die „Nadhmirfung* nicht ausſchließt, ein Moment von unermeße 
licher Bereutung bei den Badecuren Genug bievon! da, mie ſchon gefagt, 
bier nur ein zum Zeitvertreib Wandernder ſchreibt, fo Taffen mir die flüchtig 
angefhlagene Seite fogleich wieder verflingen und, flast vom Baden in bem 
einfachen Gabineten, von Mineralwaffer und von Molfen, fei vom Tiſch, 
vom Kaffee und einem lad Wein die Arte. 

Eine ganz rühmendmwertbe Table d’höte in dem eine Meine Diertef= 
ſtunde vom Tölz gelegenen Zollhaus (welches in diefem Sommer auch eine 
Iiterarifche Berühmtheit beberbergte — Gräfin Ida Hahn ⸗Hahn) laͤßt in feie 
ner Beziehung etwas zu wünfcen übrig, mit Ausnahme des Umftantes 
vielleicht, daß die Weinfarte feinen andern Wein auffinden läßt ald Seht“ 
unbvierziger. Guter Kaffee wird dem Gaft in dem allermärtd befannten, 
böchft reizend gelegenem Garten des Hrn. v. Abel I (Eigenehümer des Waft- 
bof& zum Bürgerbräu) gebosen, der eine Ausficht gewährt, wie fle nicht fo 
leicht von einem Garten aus wieder zu finden fein möchte. Gin noch ber=- 
vorzubebender Borzug dieſes Gartend, der mit feinen großen, laubreichen 
Bäumen den Gaſt vor der Sonnenglurb füge, die in Zölz leider auh mir 
ertremer Temperaturverminterung plöplich werhfeir, — ift der, daß dafelbft 
auch ein gutes Glas Wein vorbanden. Die materiellen Intereflen des ge= 
ſunden Gaſtes finden fomit in dem ſchönen Gebirgeort gemif im Wefent- 
lichen ihre Befriedigung. Sollte fir Geift und Gemurh die Umgebung ſowie 


‚ die Geſellſchaft der anmefenten Badegäſte, deren Mebrzabl theile im Zollbaus 


ſich, fo flirbt er har: Wenn man an Blumen oder Kränzen riecht, die | 


tbeild bei Hrn, v. Rheinl ihren Wohnfig aufgeſchlagen hat, nech nicht ge= 


‚fo fleben im bem bereitd mehrfach ermähnten- Garten viele Beilungen 
ee Ehe wir aber dieſen Theil unjerer Wanterjfigje, die nur Ginie 
geb von dem jungen Bade und Gurort berühren fomnte, ſchließen, jei doch 
noch die Gewandiheit erwähnt, mit welchet der eine oder andere Wingeborene 
ſich Daran gewöhnte, unferen Geldwertb bie und ba in höhere Münze zu 
überfegen, natürlich nur aus Rückſicht für die fremden Säfte, damit die 
Mehrzahl derfelben nicht vielleicht von Sehnfucht befallen werde nach ihren 
foftfpieligeren heimiſchen Regionen. 

Kaum drei Stunden Südlich führt der Weg nach Heilbrunn, einem 
Tieblich gelegenen Dorf, im meldyem die WUdelbeinäquelle entjpringt, eine Di 
neralquelle, die bereits einer ärztlichen Empfehlung nimmer bedarf. Die Gr» 
ſchichte dieſer Duelle geht ind eilite Jahrhundert zurüd, und dieſes Alter 
ſchwaͤchte des Brunnend Kraft nicht, während manche andere Mineralquellen, 
zumal in unfern Tagen befannt gewordene, nicht jo recht lebendfräftig mer- 
den wollen. Wenn nun auch Heilbrunn tem Gafte, der nicht des Dineralmafs 
ferd wegen bingefommen if, nicht alles das biesen kann, was Tölz bieten, 
fo muß dieſem Aufenthalte doc’ immerhin zugeflanden werten, daß «6 
durch feine Lage ein freundlicher und durch eine heitere, wenn auch weniger 
zahlreiche Gefeltfchaft von Badegäften ein angenehmer if. Der Kranke aber, 
bei dem der Bebrauch der Duelle die Gauprfache ausmacht, findet befannier« 
maßen durch deren Gehalt eine binlängliche Entfchätigung dafür, daß nich 
alle Einrichtungen daſelbſt die Stufe der Vollkommenheit erreicht haben. 
Daß es ſich bei mäßigen Anfprüchen immerhin In Heilbrunn erifliren läßt, 
bemeidt am beflen die Zabl der daſelbſt weilenten Gurgäfte, Da die Raum · 
lichteiten Heilbrunnt für alle Gurgäfte trog eines Neubaues nicht ausreichen, 
fo gebrauch: ein großer Theil derſelben die Eur in dem eine Stunde ent« 
fernen, bei Benedictbeuern gelegenen Dorf Biel; eine Zwiſchenſtation 
bildet das Dörfchen Enzgenan, wo eb ebenfalls tem Ginen over Uns 
dern wohl gefällt. In Bichel findet der Gaſt wieder einen Bafthof, der fich 
denen von Zölz in vieler Beziehung an die Seite flellen kann. 

Ginen fehr angenehmen Eindruck macht auf einen Nichteurgaſt, daß bie 
Freunde Heilbrunnd und Bicheld nicht mur in Peidensgemeinfchaft leben, ſon ⸗ 
dern ſich durch Auefluge in größerer Geſellſchaft in die benachbarten Orts 
ſchaſten, wovon eine fehr große Auswahl gegeben if, durch Bergparticen, 
Kellergeſellſchaften und felbit durch Meine, aber fehr gelungen arrangirte Bälle 
erbeitern, Der Ginfluß, welchen auf das Erreichen eined günſtigen Erfolges 
der Badıcur die heitere Stimmung des Gemüchd ausübt, ift mach unferem 
Dafürkalten ein unberechenbarer, und in vollfter Uebereinſtimmung fchliefen 
wir unfere Mittbeilung mit einem Eat aus Maladiad Geiger’ „Brun« 
nenbefpreibung bed miraculefen Heilbronnen® bei Benedietbeuern* vom Jahr 
1636. Daſelbſt heiüt ed im Mbfchnitt: „Animi passiones:* „Die Ber 
wögnuffen des Gemüts betreſſend ſchaffen die Medici, daß man in den Bir 
dern alte Traurigfeiten, Berrübnuffen und Gorgfältigfeiten ſoll weit hintan 
fegen, und die ganze Badszeit foll man das Wemürh mit Iuftigen Geiprä« 
hen, ehrlihen Spielen, gebübrlichen Leibesübungen, mit angenehmen und Ius 
fligen Schauſpielen, endlich aud mit der Mujlf, beides mit Infirumenten 
und Stimmen, erluftigen und aufmuntern: dann durch die Freud wird das 
Semüth munter, dap es Alles ausftehen fann: die Geifter geſchwind, da 
fie überall bingetrieben werden: die inneren Theile und Geſchirte alle ge · 
Öffnet, daß durch ſelbige ein freier Durchgang: die Feuchtigkeiten flüßig, daß 
fie durch alle Theile fünnten gereinigt werden. Hingegen aber durch die 
Berrübnifi und Traurigkeit wird das "Herz zufammengezogen : bie Geiſter 
übereinander gefhoben; das @eblüt lauft zu den inmendigen heilen: die 
Beuchtigfeiten liegen im der Tiefe verborgen, alfo daf feine glüdjelige Wirfung 
von dem Bad Fann verfchafft werden," L. 


Meueſte Poften. 


* München, 23. Jul, Se. Mai. der König find geftern Abends 
Fur; nad 7 Uhr in Berchtesgaden angelangt, nachdem Allerhöchſtdieſelben in 
den legten Tagen noch die reigenden Gebirgägegenden von Köbfen, Waibd- 
ring, Lofer und Unten nebft der nahegelegenen Schwarzbachtlamm befucht 
batten. 

Walldorf, 25. Juli. Die Flammen hatten bid zum vorgeftrigen Abend 
180 Gebäude in Afche gelegt, wodurch 61 Familien mit 264 Gliedern ob» 
dachlod wurden. Auch Vieh verbrannt; mie viel, ift noch nicht ermittelt. 
Das Traurigfle it der Verluſt eines Menfchenlebens. Noch muß unausges 
fegt Loſchmannſchaft ſeht ıhätig fein, fol die Gefahr, in der wir ſchweben, 
nicht auf'd Neue Verbeerungen amichten. (B. 4.) 

KRiffingen, 24. Jull. Die Zahl der Fremden bat bereitd 4000 über 
Riegen. Alle Tage bringen und die Eilmagen neue, und darumter bedeu⸗ 
tende Säfte. MVorgeftern verließ uns 3. k. H. die Rronprinzeffin von Sadı- 
fen, welche bier eine ſechewoͤchentliche Cur gemacht hat. 3. k. H. die Groß⸗ 
berzogin von Mertlenburg-Strelig ift noch anweſend, und der vor einigen 
Tagen angefommene König von. Griechenland, unter dem Incognito eines 
Grafen von Athen, erhielt den Beſuch feined könlglichen Waters, der im 
naben Brüdenau verweilt. Von den gerade bier anweſenden bervorragenden 
Namen nenne ich vorerft außer den allerhöchſten Gäften: den Herzog und 
die Herzogin von Lirta-Visconti aus Mailand, den Duc d' Albufera (Sucher), 
die Grafen Moreno aus Spanien, Nibeaupierre aus St. Petersburg, Walls 
moden aus Verona, den Staatdrath Michel Chevalier aus Paris, den Gou—⸗ 
verneur der miederländifcgen Beilgungen auf Guinea, Graf v. Arnim aus 
Preußen, dann Gäfte aus allen Welttheilen und vor allen andern eine große 
Anzahl ſehr fhröner Damen, welche Abends in elegantefter Toilette den Gur- 
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garten · beſuchen. Wenn andere Bäber über Leerheit Magen und bieß ben 
fürzlich fattgehabten verhängnißvollen Geldkriſen zufcreiben, fo zeigt bier 
der Augenſchein, daß ein Bad, deffen wunderbare Heilfräfte fo anerfannt find, 
mie die Kiffingens, von biefen Berbältniffen micht berührt werden. Es wird 
Niemand ſich abhalten Iaffen, feine Gefundheit wieder zu erlangen, allein Ans 
Rand nehmen ein Lurusbad zu befuchen, in welhem Spiel, Jagd und fefl- 
lidjfeiten aller Art ihm geboten werden, wenn die ernften Beitumftände auch 
die Reichſten zwingen, feine Mittel zu Rath zu halten. Wie bekannt gehört 
ein Aufenthalt in Kiffingen zu den mindeſt koftfpieligen in Babeorten, und 
was die berühmten Heilmittel betrifft, fo iſt dieß Jahr die Zahl derſelben 
noch durch ein neues vermehrt worden, durch dad „Riffinger Bittermaffer“, 
welches nad der Analyfe v. Liebig dem Friedrichehaller Waffer niche nur, 
gleihfommt, fondern diefes fogar an Haltbarkeit bei längerem Aufbewahren 
übertrifft. Man hat bereitd in vielen großen Hoſpitaͤlern es eingeführt, und 
auch bier wird es in fpeciellen Fällen verordnet, um die Wirfung des Ras 
con namentlich im Anfange der Gur zu verflirfen. (St.⸗A. f. W.) 


Köln, 23. Juli. Die Befprehungen ver Prgitimiften, an denen unges 
woͤhnlich viele Anhänger (man fpricht von 2— 300) der früheren Dynaftien 
heil nehmen, neigen ſich zu Ente. Täglich liefen ſich 30 bis 50 bei dem 
Grafen v. Chambord vorftellen. (Fr. 3.) 

Wien, 25. Juli. Der Prinz von Jolnville if, ohne Wien zu berüß- 

ten, über Gänferndorf nach Ungarn gereist. Außer ven Wiener und Prager 
Induftriellen haben mun auch die Induftriellen von Siebenbürgen Perittonen 
an das Miniflerium gerichtet, in denen fie gegen jebe weitere Boll-Ermäßig- 
ung proteftiren. 
Bern, 26. Juli. Die beleibigende Zurüdfegung Staͤmpfliis trägt ber 
zeit ihre Brüche. Gin tiefer Broll durchdringt alle Bevölferungsclaffen des 
Kanıons Bern. Bald wird eine Vollsvemonftration zu feinen Gunften er 
folgen. Das Unglüdfeligfte ift dabei, daß die alte Eiferfucht zweifchen Zürich 
und Bern neue Nahrung erhält, während e6 doch Ihatfache ift, daß ein Dritt 
tbeil der Züricher für Srämpfli geftimmt hat. Vorgeftern Abend hätte zu 
Ehren der neugewählten Bundespräͤſident und Vicepräſident die übliche Se⸗ 
renade durch die Berner Stadtmuſik gegeben werben follen, Der Befehl dazu 
mar auch bereits ertbeilt, ala von der berneriſchen Militärdirection Gegen» 
befehl kam, man weiß nicht, ob im Folge Ablehnung der Gemählten oder 
aus Groll der Berner Behörden. Im höchſten Grad auffallend ift das ge 
flern überall mir größter Beftimmtbeit ausgefprochene Gerücht, daß die Wahl 
bed Bundespraͤſidenten von Neuem unterfucht und unrichtig befunden worden 
fel. Die Stimmzettel find noch vorhanten und follen von ber eidgenöffifchen 
Ganzlei gezählt worden fein. (Gin Telegramm des ‚St. Galler Tagblatıs 
lautet: Bern den 26. Juli, 1 Uhr 40 Min. Nachm. Auf morgen ift bie 
Bundedorrfammlung einberufen. Die Herren Bundesräthe Frei⸗Heroſe und 
Kmüfel lehnen die Stellen ald Bundeöpräfident und Vieepräfldent ab. Auf 
regung fleigt. Unglaubliche Gerüchte über den Wahlact verbreiten fi.) — 
Eben fo unglaublid, wie Sıampfli’# Uebergehung, ift die telegraphifche Nadye 
richt von Neuenburg, daß das Volk geftern die neue Verfaffung mit 50984 
Stimmen gegen 3841 verworfen babe. Alle Zeitungd- und Privatberichte 
flimmten biöher darin überein, daß fein Zmeifel am der Annahme hertſche. 
Nun dieſes Reſuliat! Die Urſache if, daß die Berfaffung die Burgergüter 
beffer verwendet wiflen wollte, was dem Volke, in deffen Taſche fle zum Theil 
fielen, eben nicht gefällt. Politiſche Urfachen wirkten alfo nicht mit. (Schw. M.) 
Bern, 27. Juli. Die Bundesverfammlung hat eine Siebnercommif« 
flon mit Unterjuchung über die Wahl - des Bundespräfldenien und fpätere 
darauf bezugliche Vorgänge angeoronet. Der Gtänderarh hat den Genfer 
Necurd mir großer Mehrheit abgemwiefen. (T. D. 2.2.3.) 


Paris, 26. Jul. Man fagt, die Zufammenfunft der Königin mit dem 
Kaiferpaare in Gherkourg fei noch immer nicht ganz geregelt. Die Blätter 
find vol Widerfprüche in ihren Angaben ; während die einen behaupten, die 
Königin Victoria werde and Land fteigen, wollen andere wiffen, der hohe 
Saft werde ſich auf einem Beſuche an Bord der Bretagne befchränfen. Die 
Neugierde des Parifer Wublicums und man fann fagen von ganz Frankreich 
ift auf die Fefllichfeiten von Gherbourg gerichtet, und man fpricht von 60,000 
ja von 80,000 Perfonen, die ſich ſchon jept im Cherboutg inftailirt hätten. 
Mebr denn 2000 Perfonen follen um Ginladungs» reſp. Kreifarten bei der 
Gefellfcpaft der Weſtbahn angehalten haben. Man erzäblt ferner, daß einige 
ſechig Pbotograpben um die Erlaubnig angebalten haben, die Feierlicyfeirs- 
Scenen wiedergeben zu dürfen. Die Mitglieder der Bamilie de Ingenieurs, 
welchet den Blan zum Damme von Eherbourg entworfen hat (1784), find 
officiell zum Feſte geladen. 

Kopenhagen, 26. Juli. Das Minifterium des Innern des Gefammt« 
tö ward am 1. d. M. auf:ehoben, Krieger wurde definitig Binanzminie 
—*8 Unsgaard Miniſter des Innern des Königreichs Dänemark, (J. D. 
d. A. 3.) 


Börſen- und Banbelg - Rarhrichten. 


Münden, 23. Juli. Bayerifhe Iuproe. — 8. — G. Aproc Obl 
98'/, PB. 95%, . Aproc. Grundrent. DH. 98'/4 8. 98% ®. 4Yyıprer. 10174 8 
104°4 8. v. Emil. — #8. —— #. Huveth.» m. Mecbfelb.-M chen 808", 8. 


&, Deere. Banf-Acdien —— 8 


808'4 . Bayer. Ciibahnen 99°, # 99°, 
Notienals Anl 79 4, P. 79'4 @. 


—— 6, Grebit.Mobil, 239, # 238°, ©, 
Leinzige * Grebit: Bau —— 3. — W. 


— — — — — — — 


Verantwortliche Redattlon: Dr. Friedrich Pech. Fabwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


1. Bekauntmachung · 

Meyer gegen Regen wegen order 

ung, num Subhaflation betr. 

Im Wege der Hilfevellüredung werben felgende 
Grunpbefigungen der Bauerseheleute Johann u. Mage 
dalena Regen H6.Nr. 1 zu Höfen: 

Bel. Lir. A. 
Reifompler des Neubauerngutes He,Rre. 1 in 
Höfen, befichenb aus: 

PLN: 1b 0,12 Tagm. Wohnhaus mit Stall, 
Sämeinfall, Badofen, Gtavel, Erasmäfde 
und Hofraum, Tare 250 Al., 

r ib 0,14 Zagw. Saam- und Grasgarlen 
an ben Gebäusen, Tare 10 fi, 
3 1,33 Taw. Yrass und Baumgarten mit 
Gifierne, Tare 148 fl. 
51 2,70 Igw. Hausader, Tare 200 il. 
64a 4,31 Tgw. Dialjgrubenader, T. 300 fl, 
71 9,38 Tgw. Taufenreuthader, T. BOU f., 
73 2,38 Igm. tohader, Tare 200 Ü, 
132 6,05 Igmw. Bafienader, Tare 350 fl, 
686 0,22 Igw. Taufenreushaderl, T. 25 fi, 
504 1,14 Tgw. Hauswieje, Tare 300 A, 
50b 0,20 Tgw. besgl., Tare 15 A, 
684 0,66 Igw. Taufenreuthwiefe, T. 100 A, 
70 1,09 Tgw, besgl., Tare 200 fl, 
52 1,39 T. Rabenfeljen-Waldung, T. 40 A, 
72 12,20 T. Tauftnteuthbũſche, T. 400 1, 
64h 0,42 Tgw, Dedung am Wolsgrubens 
A ader, Tare 20 fl. 

Gemeindetecht zu einem gangen Nupantheil am ben 

unvertheilten Gemtindebe zungen, Tare 15 fl., 

Forfireht in der Staniswaldung Beldenfeinerforil, 

jedod mit Ausnahme des Dafritte Stedtenbähl, 

belehend in dem Gemufe von 
a) 4 Klafter Schleithelz und 4 Rlafter weichen 


“ 


wa 2 2 a 0 2 9. 


Brennholges im großen Nürnberger Klafter⸗ 


maafe, wie es der Schlag gibt, 
b) des hieven abfallenden it: und Oberholjes, 


unb 
©) bes bemöthigten Bauboljes, fewie 
d) ber Rechſtreu nach Netheurft und Zuläffige 
feit bes Malbflandes, 
Tare 400 fl. 
Bef. Lit, B, 
Ausbruh aus dem Meubauerngute Gero. 1 
in Höfen: 
PLN. 138 1,66 Tgm. Eggertenacker, Tare 200 AL, 
ſaͤmmtlich Steuergemeinde Höfen, am 
Samftag den 18. Septbr. 1858, 
Dormittage 10-12 Ubr, 
im Geegerfäen Wirtbshaufe zu Höfen 
öffentlih an den Meiftbietenden verfauft, wozu Kaufe 
liebhaber unter dem Bemerken eingeladen werben, daß 
nach $. 64 des Hnpethefengeiepes vorbehaltlih ber Be: 
flimmungen der $$. 98 — 101 des Projegeiepes ven 
1837 verfahren wird, daß ſich unbefannte Käufer fos 
fort im Termine über ihre Jahlungsfähigleit auezuwris 
fen haben, die übrigen Kaufobebingungen im Strichs ⸗ 
termine befannt gegeben werden, und daß bis dahin vom 
rentamtlichen Ratalter-Ürtrafte und vom Gcdrägungspros 
tofolle, welche eine nähere Beichreibung der Raufaohjefte 
enthalten, in biesgerichtlicher Regiiratur GCinficht ges 
nommen werben fan 
Begnig den 16. Juli 1858. 
Königliche Landgericht Pegnig. 
Der königliche Yandridıter : 
Ehrlicher. 
CM242. 


83  WBelanntmachung. 

Behufs der Hilfevollüretung merben nacgenannte 
Grundbrfipungen des Bauern Jehann Böhnleim zu 
Steinwie ſen, als: 

Kot: Mr, 493 PL:Nr. 2214 u. 2216 ein Wohn · 
haus Nr, 140 mit Stall, Kellerhaus m. Keller, 
Badofen, Schmweinftall, Stabel, Holzlage, I Dez. 
Grass und Wurzgarten am Haus mit Brunnen, 
nebſt Brauhausantkeil mit I fl. 26% fr. Geld⸗ 
und 26’, fr. Handlehne bedenine emeritt, 

PI:Mr. 458%, 61 Dezim. Wieſen aufm Dfter: 
abend mit 2 fr. Bobenzins, 

Pl:MRr. 1548 67 Dez Held und 

43 Dei. Wiefen unterm Steinberg 
mit 9'/, fr, Bopenzins, 


c. Reil. 








BLıRr. 1997 2 Tagw. 62 Dez, Walbung bins 
term Müblberg, 9 fr. Bobenzins, 

BiNE 20:9 1 M. 22 Dey, Malpung, 

Pier. 2020 95 Dez, Ader und Weide bie obere 
keiten auf der Mögnig mit 9 fr. bergl,, 
BLRr. 2073 77 Dey, Wieſen die obern auf 

\ der Rögnig mit 
PL:Rr. 2105 1 Tgw. 3 Dez. Feld bas obere 

) auf der Rögnip mit 15"/, Ir. Geld: u. Hanb- 

lchnsbebenzins belegt, 
das Gefammtanweſen auf 2575 Al. tarirt, am 
Samftag den 24. Aug-ft 1858, 
Nachmittags 2 lihr, 

im Stöder ſchen Gafmirchshaufe öffentlich am bie 
Meiftbietenden veriteigert, und zablungefähige Kaufo · 
biebhaber unter dem Anhange geladen, dab der Hins 
fhlag erfolgt, wenn dutch das Meifigebot die Tare ers 
zeicht wird 

Kronach den 14. Juli 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht, 

Der königliche Sandeichter: 
endenreich. 


#4.  Befanntmachung. 


Auf furatelamtlich genehmigten Antrag der Brbsins 
terefienten wirb das nachbefchriebene Hufſſchmied-Anwe ⸗ 
fen zw Imgfletten, welchts begreift : . 

1) Wohnhaus mit Stall und Stabel unter Ginem 

Dache, Wurz und Grasgarten mit jufammen 
. 59 De), 
2) die reale Hufjcgmiebsgerechtfame fammt 
Werkzeug, 
3) Berfireht auf 3 NKlafter Brennhelz 
fammt Reisabfall, 


8.,0.7334. 





4) Pl:Mr. 506 Ader in ben Bergen zu 76 „ 
5) » 528 Steinader 4 „ 
0 5 553 Miefe in der Furchgaſſe 24 „ 
7) m 1109 Meer im Gichbahl 1 „ 
8) „ 4113 Ader 07 4 
9) u 977 das Heerdmahd 6 „ 
10) „ 636 Ader am oberm Mähble 59 „ 
11) u 188 Wieſe im Shliyte 48 „ 
12) 162 Wiefenfeld Meter “5 
13) „ 186 Schlaͤchtle Mder # „ 
14) „ 86 Handader 60 „ 
15) „ 34 u. 817 Krautgärten 10 „ 
165) 185 Schläctle Aeter 5T’%n 
17) „187 Wieſ⸗ 3 „ 
18) 249 Wieſenfeld Mder BB „ 
19) „ 250’, Ader am Wiejenfelbberg 09 °, 
20) „ 272 Guriles Acker 5 „ 


am Montag den D YAuguft 1858, 
von Dormittagd ® Ubr an, 
im Ritter’ ſchen Wirthehauſe zu Ingfletten im ber 
Meife unter gerichtlicher Leitung verfleigert werben, daß 
die Realitäten vom Nr. 1 mit 9 im Ganzen, bie übri- 
gen aber einzeln zum Aufwurfe fommen ; die Verſtei— 
gerung geidieht unter dem Vorbehalte furatelamtlicher 
Ratififation der Meifigebote, und haben Ach die Stei ⸗ 
gerer über Vermẽgenoverhaͤliniſſe und Leumund genüs 
gend ausjumellen, die weiteren Vebingungen werben ver 
ber Werfieigerung befanni gemacht, und fann ber Ans 
weſenobeſcht ieb dahiet eingeſthen merben. 
An demſelben Tage 
Nachmittags 3 Uhr 
mirb bas vorhandene Nugvich, beitebenb in 4 Kühen 
und 1. Kalbe, die gejammte Baumannsfahrniß, ber 
Holjvorramh, ber Heuvorrath, ferner am darauffolgenden 
Donnerftaa den 32. Auguſt 1858, 
von Machmittage I Uhr am, 
in ber Bisle'jhen Wohnung ber übrige Hausraih, 
beſtehend in Tiſchen, Stühlen, Geſchirt, Bildern, Rü: 
cheneintichtung ae. gegen Baarzahlung verfieigert were 
den, weju man Eteigerungsliebhaber hiedurch einlabet. 
Roggenburg ben 22. Juli 1858 


Königliches Landgericht Roggenburg. 


Der königliche Bambrichter : 
Pubringer. 


iass. Bekanntmachung. 
Die Vetlaſſenſchaft bes Kraͤmere Joſeph 
Marrer von Wehringen bett. 
Ber an den Rücklaß des am 3. Juni Ifb. Is. zu 
Wehringen verfiorbenen Krämers Joſerh Marrer, 


% 


8..:0.3775/1. 


— —— Dt r aus was immer für 
einem Rechtet en Anipru 
hiemit aufgefordert, denfelben“ — — 
binnen 30 Tagen a date 
bei der Verlaflenichaftsbchörde dahler anzumelden und 
—— — wer Ablanf jenes Termines 
me weitere Beachtung besfelben mit Vereini 
. * * * tinigung ber 
uch werben ai jejenigen, welche Radyla 
maſſe etwas ſchuldig find oder baven etwas in —— 
haben, aufgefordert, binnen obiger Friſt bei vorbenann⸗ 
ter Behörde jachrienliche Anzeige zu machen. 
Schmwabntünden den 25. Juli 1858, 
Konigliches Landgeriht Schwabmünchen. 
Der königliche Landrichter: 
EN 7194/1. Duroder. 


8.  YUußfchreiben. 


Ian Gemäfheit hoher Weiſung wirb der ärarialifche 
Getreid ſpticher zu Rlofierhaufen verbehattlih der aller 
—— Genthmigung dem Öffentlichen BVerfaufe aus— 
gelegt. 

Tagsfahrt biezn iſt auf 
Mittwoch den 18. Auguſt 1858, 
Vormittags 120 lihr, 
am Rentamtsfipe zu Afhad anberaumt, wor 
zu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen mer 
den, baf der Epeicher in Verbindung mit ben in Prise 
vathaͤnden ſich befindenden und leicht zu erwerbenben 
—— ‚sa einem Bebeitgeigäße fi) eigue, und 
aufoberingungen täglich beim wnterferti 
— ** —— fönnen. ee 
jorberlichen es findet auch der Mi 
Abbruch ſtatt. * —⸗ 
Aſchach ben 26. Juli 1858. 


Koͤnigliches Rentamt Kiffingen. 


8.0.1530. Engelhard, f. Rentbeamter, 


9. Bekanntmachung. 

Schäfer Georg von Damm, Ber: 

laſſenſchaft betr. 

Ürwaige Forderungen an den Nachlaß des Taglähe 
ners Georg Schäfer von Damm find 

Mittwod den IA. Auguſt 1858, 
Vormittags DB Hbr, 

im Hywolhelenamtelofale des unterfertigten Berichte bei 
Bermeivung ber Nichiberädichtigung bri Aushändigung 
der Maſſe an die Erben anzumelden. 

Midaffenburg den 22. Juli 1858, 
Königliches Bezirfägericht Aichaffenburg 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königliche Director : 





Schmitt. 
Häder, l. Afiefier. 
GN 6087. ce Fertig 
394 Bekanntmachung. 


Die ledige Ichanna Guiſabetha Lipfert von Bir 
fan beabfichtigt nach Amerila auezuwandern. Allen⸗ 
fallfige Anforderungen an biefelbe find am 

Donnerftag den 5. Auguſt 1858 
bei Dermeibung ber Aushaͤndigung bes Reifepafies hiet ⸗ 
orte anzumelden unb nachzuweiſen. 
Kulmbach den 22. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Kulmbach 
Der königliche Landrichtet; 
v. Lömel. 

@.:R.4088, e. Seiler, 

495. WBelanntmachung. 

Der verwwittwete Bauer Iohann Nil. Schoberth 
von Bindau beabfichtigt mit feinen 3 Kindern Anna Ras 
tbarina, Katharina und Johann Erorg eine Reife nach 
Amerika zu unternehmen, weshalb alle Diejenigen, welche 
eine Fordetung an denſelben zu machen gebenfen, hiemit 
aufgefordert werben, ſolche am 

Donnrrftag den 5, Auguft 1858 
bei Vermeidung der Mushändigung des Reifepafles das 
bier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kulmbad) den 21. Duli 1858. e 
Königliched Lantgeriht Kulmbach. 
Der kẽnigliche Panzrichter: 
@:N.4049, v. Löwel. 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


— — — 


Mene Münchener 


(Morgenblatt.) 
Vr. 179. 


: N en 
re Ei Brantreic, Englan, 
Epanien, die überlerifden ——— # I. m. obennirt mam bei 
u A ALERA R . 23 im Straßburg, un 

Natre Dame de Dazaresh Rem 29 in Werke, meider auch 











—e—, — Witterungs⸗ — BAR von der ee Enigl. Sternwarte. 











Beobastung von 7 Uhr — 











| Konſtan⸗ Peierb: 
Datum | Bien |Ränden| Deäfiel | Paris | Maprib — Algier |, Turin Rom | ee | Yard | 
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eberfidt 

Deutfhland. Münden (Eriberrog Johaun. Prinz Luitpold. 
Sarnifondwechfel. Die Bauten der Gifenbaßnhrrde von Mofenheim bi an 
die Landesgrenze). Lindau (Erzberzog Iobann). Tegernfee (hoher Bes 
ſuch). Würzburg (Wagners ini Kran über Uderbauchemie). Stutt« 
gart (die Kammer der Mbgeortneten über die neuern Gefceinungen in ber 
proteftantifchen Kirche). Motenburg (Verfügung in Betreff der Beerdigung 
von Akatholiken auf katholiſchen Kirchhöfen). 
“ Italien. Yon der fayoyifhen Grenze (Teufelöbefejjene im 

orzine). 

Nußland und Polen, Zur Regelung des Verhältniffes zwiſchen 
Gutsbeſitzern und Bauern. 

Maperifche —— 


Neu e ſte 
Börfen: — anbel6-Racricpten. 


7 Deutfchland. 

Bayern $ Bänden, 28. Juli. Ge, f. f, H. ber Eizberzog Jo⸗ 
bann von Defterreich, welcher von feiner erlauchten Familie begleitet ift (und 
im Gaftbof zum „Baperifhen Hof* fein Abſteigquattiet genommen bat), wird 
mit derfeiben unfere zahlreichen Schenswürdigkeiten befuchen und behufs beffen 
bis Ende dieſer Woche bier verweilen, Heute Vormittag haben ‚die hoben 
Sertſchaften bereitd die Appartements in der k. Mefidenz, bie neue Pinakotbek, 
die GlasmalereirAnftalt ıc. in Augenfhein genommen. Zur Begrüßung des 
Erzberzog® ift die Frau Herzogin Mar mit Ramilte aus Poflenhofen bieber 
gelommen. — ©e. f. H. Prinz Luitpold wird ſich in den nächften Tagen 
wieder zu feiner hoben Bamilie nad Lindau begeben und einige Wochen da» 
felbft verweilen. — Gemäß allerh. Beſtimmung wird das feit drei Jahren 
einen Theil der Bundesbefagung von Aranffurt bildende erfte Bataillgn 
13, Inf.-R Heute von dort in feine frühere Gatniſon Bayreuth par Ara 
und gleichgeitig dab 5. Jäger-Barailien von Fotchheim in a eintrefe 
fen. — Hr. Miniſterlaltrath Dr. v. Darenberger ift vorgeftern wieder nad) 
Bien abgereist. 

* München, 23. Juli. Die nicht volle neun Stunden Tange Eifen- 
bahnſtrecke von Roſenheim bis am die Landesgrenze bei Kufftein wurde, ab« 
geſehen von einem ſchon früber in Megie ausgeführten, circa 5000 langen 
Arbeitslooſe in der fogenannten Kernfteiner« Au, inuerhalb eined Zeitraumes 
von circa 1‘, Jahren beiriebafähig hergeſtellt, nachdem die Grundacquifitionen 

geoßentbeild mit oem Schluffe des Jahres 1856 bis zum Februar 1857 flatt« 
geiunden hatten. Die v. GramerKletifhe Habrit haste vier eiferne Brüden- 


körper im Auſchlage von circa 140,000 fl. zu liefern und aufzuftellen. Diefer | 


Aufırag wurde innerhalb eines Zeitraumes von ſechs Wochen vollzogen, gewiß 
eim newer Beleg von der ausgezeichneten Leiftungsfäbigfeit dieſes Etabliffements, 

A Lindau, 27. Juli, Ge. kak. Hob. Erzherzog Johann und KHöchft« 
beffen Gemablin Gräfin v. Meran beehrten im Laufe des geitrigen Nadhmite 
tag® auf der Meile aus der Schweiz die Stabt Bregenz mit einem Beſuche 
und wurden daſelbſt ehrfurchtsvollſt empfangen. ° Des Abends war ber Ha- 
fen zw Bregenz und ber Pag vor dem Mbfteigequartier (Hotel zum öfter 
reichiſchen Hof) feftlich beleuchtet und ſpielte dafelbft die Militärmufif, Heute 
Bormintagd befichtigte Etzherzog Johann k. k. Hob. die Schießſtätte und un« 
terhielt ſich dafelbft in Herzlichkeit und Herablaſſung mit den zahlreichen An⸗ 
weſenden. Gegen Mittag begab ſich Hochderſelbe zu Lande nach der Villa 
Amſee zum Beſuch Ihrer £. FE. Hoheit der Ftau Prinzeſſin Luiwold und nahm 
dafelbft das Mittagemahl ein. Mit dem Rachmittage zuge verliefen Erzberzog 
Zohann und Hochdeſſen Gemahlin die biefige Stadt, um ſich mach Münden 
w begeben. Ihre k. €. Hoheit die Frau Prinzeffin Luitpold geleitete die 
Feten Säfte bis zum Bahnhofe. 

Tegernfee, 24. Juli, Geflern Abents 5 Uhr gingen die Allerhöchiten 


| 





I 


x 





und Höcdften Herrfdhaften zu Wagen auf, der Straße über Kreuth gegen 
Arhentbal bis zum Wohnbaus des tgl. Forſtwartes Hohenadel ; dasſelbe liegt 
2',, Voſtſtunden binser Bad Kreuth. Die Straße führt zwifchen ‚ben wald⸗ 
und wiedreichen Gängen des Gernbergfopfes, die linfd, und dem Grüne und 
tannenbegipfelten. Hilzerfogl, die res find, Das Forſthaus, wo Erftiſch⸗ 
ungen eingenommen wurden, liegt auf einem Hügel, um welchen ringsum 
ſich wieder waldige Anhöben lagern. Es ift im Gebirgeftsl erbaut, bat zwei 
Zerrafjen und ficht recht freundlich aus. Zur Dämmerungsgeit fand die Rüde 
fehr nach dem fgl. Scloſſe ftatt, welche ein berrlicher Abend verſchönerte. 
Krute Vormittags um 9 Ubr find Se. fol. Hoh. ber Prinz Karl von Heſſen⸗ 
Darmftadt mit Frau Gemahlin incognito babier zum Befuche Sr. Maj. des 
Königs von Preußen eingetroffen und im Gafthofe zur Por abgeftiegen. 
Sofort von deren Ankunft in Kenntnif gefept, eilte in Brinz Garl £, Hoh. 
nady der Poft und führte die unvermutheten Gäfte nad dem Schloffe. Die 
tt. SH. gedenken nur ganz kurze Zeit hier zu verweilen. (R. yr. 8.) 


+’. Würzburg, 24. Juli: Im biefen Tagen bat der f. Univerfltäts- 
Profeffor Dr. Wagner dabier feine während des Sommerſemeſters vor einem 
zabfreichen Auditorium von böberen Beamten, Landwirthen, Stubirenden und 
Mitgliedern des lanbmwirtbichafliven Vereins gehaltenen öffentlichen Vorleſun⸗ 
gen über Meterbaur@bemie geſchloſſen. Im biefen feinen Vorträgen, die ſich 
auf alle Zweige der naturgefeplichen Gruntlagen des Aderhaues erftredtien, 
erläuterte Hr. Wagner namentlid tie — oft falſch verftandenen und irrig 
ausgelegten — Liebig'ſchen Anfichten über die Pflanzennäbrung, wodurch er me« 
fentlih zum Verflänpniß. derfelben beitrug. Die Mirhänger der Stickſtoffs⸗ 
Theorie befamen dabei mandes Belehrende über den Ungrund derfelben zu 
hören. Wie wir erfahren, bat nun Prof. Wagner einer an ihn ergangenen 
@inladung, feine erfprießliche Thätigkeit auch dem landwirthſchaftlichen Kreit« 
Comitẽ von Unterfranfen zu witmen, bereitwilligſt entivrochen. In Bälde 
wird auch bie zweite Lieferung bed 11. Bandes des Wagner’fchen technologi⸗ 
ſchen Werkes „Theorie und Vraris der Gemwerbe* im Buchhandel erfcheinen, 
das. bei allen Sachkundigen großen Beifall ob feiner Vollſtaͤndigktit ſich erwarb. 
Württemberg. Die Kammer der Mbgeorbneten nahm in ibrer 
Sigung vom 26. Juli bei Berarbung bed Etats des Kirchen. und Schul · 
weſens für IR5B— 61 Beranlaffung, ſich über die neuen Beftrehungen in 
der proteftantifchen Kirche auszufprehen. Für Meifer und Umzugäfoften find 
3400 fl. angefonnen. Die Commiſſion beantragt, bloß 3000 fl. zu vermiltigen, 
mit dem Anfügen, daß für Meifen zum Befuch ber evangelifchen Rirchencon- 
ferenz zu Gifenach biervon nicht® verausgabt merden dürfe. Staatstath v. 
Rimelin (Ehef des Gultwsntinifteriums): Die Frage, ob Das, was auf 
biefen Gonferenzen verhandelt werte, etwas für die enangelifche Kirche Nüps 
liches fei oder nicht, dürfe nicht bierbergegogen werden; es handle ſich nur 
um die rechtliche Seite, fofern der Staat aus dem Kirchengute die Bedürf- 
niſſe der evangelifchen Kirche zu beftreiten babe. Sämmtliche evangelifhe 
Landesfirchen Deutfhlands flünden nunmehr in einem gemeinfamen Verband, 
welcher fein Organ im biefer Gonferenz babe. Gr glaube nicht, daß der würt« 
tembergifchen Kirche aus financieflen Müdjlhten angefonnen werden fünne, 
aus biefem beftchenden Verbande ausjufcheiten. Vom Staat ald dem Ver— 
walter ded evangelifchen Kirchenguts könnten der Kirche die Mittel nicht vor⸗ 
enthalten werben, durch welche fle ibre Innern Ungelegenbeiten beforge. Prälat 
v. Mebring fügt bei, daß eine paritätifche Berfammlung auch feinetfalls 
in der Lage wäre, über die Berürfniffe der einen Kirche ſich auszufprechen. 
Merfe man der Gonferen; eine einfeitige' Richtung vor, fo fei Dieß eine 
völlig irrthumliche Voraußfegung, denn es felen im derſelben Männer von 
dem verſchledenſten miffenfchaftligen Standrunet. Schniger: Es handle ſich 
bier nicht von Sparſamleit, ſondern man wiſſe allgemein, wie nuhzlos nicht 
allein, fondern wie fhärlidy jene Gonferenz fei; wären nicht die Proteſte in 
Bayern gefommen, fo bitte diefe Gonfereng bie proteftantifche Kirche mit 
Klichenbußen, mit Privarbeicdhte und dem ganzen Joche des Mittelalierd be- 
ſchenlt, dagegen aber mäfje die proteſtantiſche Kirche fort und fort protefliien. 
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fle eine ſolche 
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Wenn die 
württembergi Kirche binaudgeben 


au ern, Wräl Gerod; Gr müfle entſchieden verneinen, 
— Bat, Mebeaipien 


unreu zu werden. 
Das" ungureichend, umd # müfle der Staat ah) 
— ale Mecht fragen dürfe, zu wag bie gegebenen Mittel verwendet wer» 
dl "die Kirchenconferen;, vielen geiftlichen Gonventifel, bi; 2 
——— ale ein corpus evangelicorum ge 
N ma irche net; allmählich aber fei vie Richtung derſelben ale 
—— —— tarholiſche nicht · als eine antitacholtſche en 
geireten. Wie ver Weißt Wiefer Conferenz ſich gezeigt babe, Das zeigen 
fräftigen Proiefte in Bayern, Erſt fürzlich hate dirfer Geiſt der Gonferenz 
fich wieder Fund gelhan, indem dieſelbe die Ginführung der Kirchemzucht ter 
Gelegenheit vorbehalten babe. Man fche aus ven BVerfaflungsentmärfen des 
Gonjtfleriume und der Synede, mo ed binaus molle: mit Befeitigung des 
Minifteriumsd des Gultus molle das Gonfiflorium bierarchiſch vortreien, ein 
fechätöpfiger Gonfifiorielpapft, Nicht leicht babe eine Beröffenilihung mehr 
Umwillen erregt, ale diefer hierarchiſche Verfaffunge-Entwuf. Das landes · 
berrliche Megimen und der lantesberrlide Schug molle abgeworien werden, 
und bad Gonfitorium wolle mit unbefcränkter hierarchiſcher Sewalı herrſchen. 
Der Landesbert in feiner Stellung gegen vie evangellfe Kirdhe wolle von 
dem Gonfifteriam wicht mehr ale Yanbeäberr, fondern nur ald Bifchof ange 
feben werden, und um eim offened Ohr bei dvemfelben zu baben, folle ber Gul« 


dann feine® Pflicht, die Mittel dazu 
dafı ed 


susminifter- werden und der Gonfiitoriaipräidens -unminelbaren 
Vortrag baben, Die kuchliche Vernnetung wolle zu einer Echeinvernriung 
gemacht’ werden; in welder nur „dat Ams*, nice die Gemeinde berheffichrige 


fein! Wileſte v. &r Er habe in der Commiſſion deutlich und beftimme erflärs, 
daß er mit dem Antrage nicht einverſtanden ſei. Freiheit der Entwickelung 
ed wmienſchlichen Geiftee, Geriffenfreibeit ſel der Ruf, der voll begrämdere 
Muf des Jahrhunderto. Nehme aber der Einzelne dleſe Breideit für Ad in 
Anfpruch, dann möge er ſie auch der Entwidelung ter Kirchen zugtſtehen. 
Scott: && fei bewte gum erften Mal der Grundſatz ausgeſprochen worden, 
wid die Kirche für ihres Webürfniffe ale notbwendig externe, Dos babe der 
Staat zu: vtrwilligen Weber den juriftifchen Begriff der Kirche herrſche über 
baue manchtrlel Mifverſtandui und Unklarbeit.: Gr frage aber bler nur, ob 
Dad, was die Kirche verlange, vom Sraate eingeführt werden müffe, Wenn 
+. DB bad Gonfiftorium dab Land mit 600 weiteren Kirchen bevecden wolle, 
fo müjte mac jenem Cruntfage die Kammer einfach die Mirel dazu ver 
willigen. &benfo wenn der beilige Vater oder die kirchlichen Dbrren Kidfter 
verlangten, fo müßte die: Rammer aldbald die Mittel dazu fihaffen. Was 
die, Ausgaben für die Gouferenz beszeife, fo ſel es Pflicht zer Kammer, jenem 
Grundfae m witerfpredyen Dadurch ,. dafi ‚fie die Mittel dazu, peimeigere, 
Mümelin: In dem. Sinne, wie Eon, ihn aufgefaft, babe er nicht, ge» 
\proden, "hlpek Wenn die Gonferenzen im Geiſte ver aͤcht esangeifdhen 
Öreibeit eine Weitereniwidelung de Vroseflonitmus anſticben würden, jo 
würde er ter. Autgabe mis Vergnügen» zuflimmen ; allein diefe Gonferengen 
büllten ibre anblung in ein Gebeimnif, von weldem freilich genug 
auihentildhe Auffiärungen unter dad Volt drängen. Duvernoy gegen ben 
Gommifliondantrag, meil die Gommiffion die Beldlüffe der Gonferenz, um 
über teren Mictung Nuffchlug zu erhalten, nicht babe beibringen, tönen, 
und meil er ten Ameifel babe, ob bie varirätifche Verfammluug auf dieſe 
Weiſe über eine Kirche gegenüber der Regierung ſich **— bürfe, Am 
Schluſſe der Debatte wurden bloß 3000 fl. verwilligt, der Antrag aber, für 
Befchickung der Giſenachet Gonferenz nichts zu verwilligen, abgelehnt, 
Rottenburg, 22. Juli, Wnläflic einer an das bifdöfliche Ordinariat 
gerichteten Anfrage binfidstlich der Beerdigung von Alarboliten in farbelifchen 
ober vorherrichend Farholifchen Orien hat dasfelbe Bolgended zu erlennen ge 
geben; 1) Wenn die Akarboliten zwar eine eigene Kirche, aber feine Gleden 
baben, fo fann das Grabgeldute, micht aber das auf fpeciellem Farholifchem 
Braucht befiehende Scheibungszeichen, auf Anſuchen tes proicflansifdhen Biart« 
amıes, bad jedoch feinen Rechtdanſpruch darauf bat, in der katholiſchen Piarz- 
firje geftattet werten, mur ſoll es hier durch tem latholiſchen Mefner gr 
eine angemeflene Gebliht ohne Ginmifdung eines. afasholifchen Mehnere be- 
forgt werten. 2) Kreuzt, Fahnen und andere egenflänte, melde eigen® 
zum. goitesdlenſilichen Gebraude geweiht, find, und fofort unter die rus sucrne 
nebören, follen zu —— von Asrbolifen nicht abgegeben wer« 
den, 3) In Berreff der Beertigung von Afatbolifen auf Fatbolifchen Sotich- 
ädern lautet eine Bemerfung des ner Rimale; — — (permittik 
(Ecclesie) eos sepeliri ab. ipsis Acalbolicis in Coemelerio —— 
et haeretieis communi (ubi talis consuedulo viget,) (Die Kirtie 
fatter, daf Alarholifen von ibren Ungebörigen feltit auf dem für Kanten 
und Green gemeinfamen Klichhof begsaben werden, wo ** Sitie ber 
ſtcht) Slernach Kom — von Afaibolifen, bie ie feinen eigenen 


—82 iin klar arbolifchenm Oottekader bisher war, biefe Hebung 
au for aaa commune ift in foldem Kalle 
eben, We um, Catholieorum. » ( D. V.) 

Sitalien. 


Don der ſavopiſchen Greuje bringe das J. de Genéve Notizen 
über Zeufelöbefeffene 3* Morzine, Morzine iſt ein ziemlich großes Dorf im 
Dranferbal, im der Pıovinz Gbablais, etwa ſieben Sıunden von Genf und 
drei Stunden von Thonon enıfernt, ringe umgeben von wiltromantifden 
Gebirgen. Dortſelbſt gerieth im März 1857 ein neunjähriges Mätchen in 
einen eigenthumlichen Zuftand; «8 verfiel täglich im einen seien Schlaf von 
15 bis 30 Minuten Dauer. Während diefer Zeit glich fein Körper einer 
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Geſchrei aus. Im Matvwurde noch ein andered Mädchen von derſelben 

ranfbeit befallen: beide behaupteten. von Dämonen beſeſſen zu fein, deren 

Willen fie: ey mühten, „se fprachen von Schlangen und a 
Der Drrögeiflticpe verſuchte den Grorciömus: vergebend, bie 


— enem ibn, im. Namen. der böſen Geiſter. Die griff 
nun ſcuell um ſich, ſchon im Gommer v. 38, zählte man 22 2 
weiblichen Geſchiechts bis auf einen breigehnjährigen en Se a 


liefen, wenn fle ibre Anfälle bekamen, in dad Feld und in dem 
mir unglaubtichet Erhnenigfeit ur vie bochſten Blume, und mirg 
Sauilibriftifdyer Cefchidlichfeit „ jen® {m den ‚der vi 
ſten Tannen. Ein ee Mädden, Victorie B., von fanften. 
fichtözügen, war die fahlimmfte im Piuden und Toben, Im Bebruar 1858 
wurde ein neuer allgemeiner Erorciamus mit größter Felerlichkeit in der Kirche 
veriucht; dad genannte Mädchen verfiel se Gonpulfionen, und überhäufte, 
während ihr der Schaum vor den Mund trat, ven Geiſtlichen mit den ee 
ften Echmäbungen. Die feltfamften Gerüchte kamen In Uinlauf, ſo 3. B. 
follen einige Märchen in fremden Zungen geredet haben, bie eine fateintfch, 
eine andere beutfch, indem fle bebaupteie: ihr Dämon fei ein „Autrichien®. 
Fremde kamen und fonmen in Menge in das Öebirgetorf, um den Wahnſinn 
mir amgufehen, der hiedurch mur noch meue Unser g. tand, Mehrere die- 
fer Kinver wurden endlich mach, Genf, gebracht, am — Behandlung 
zu unterwerfen; vier derſtlben feien durch ta einer magnetlicdhen Gur 
-gebeilt worden: In dem Dorfe-Morzine aber greife ter Wabafinn immer 


meister um ſich ac. 
Rußland und Polen. 


Aus Meskan vom 10, Jult theift der Nord ven Ar 
umfaflenven —— — melde tat Verhötmiß zwife 
beſtdern und ben Bautrm nach deren Freil Fü 
Enimürfe wurden von ter Syecialcommi er — 
Genstalcomiees für die Bauernangelegenhelten In’ 
allen Generalgowvernensen und Gouverneuren wie, 
foäıcftens bio zum 13, Augufl begutachten, 
biejer Gntroßrfe geflaiter fld) der Gorrefp 
Kriul und hofft, daß dieſelben gänzl ran Mei 
ein Beweis, melde Hinderniffe Mh “allen 
Kaifers aufıbürmen. Mac diefen Borfehl 
vor der Kreilaffung die Obrigkeit und der 
aue eigener Machwollkommenheit fanın der pr 
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folenz, Unordnung, Zrunfenbelt ı f. mw. eine Etrafe Did * Sieben und 
drel, Tagen Einfperrung beſtimmen. ift biäber fat gar nicht 

Arbeitdiage ded Bauern be» 





Leptere 

vorgefommen, da der Hert ſich nicht dab vie 
rauben wollte, Es murte biößer Alles mit der Peitſche abgemache. Wenn 
Jemond ji aus der Gemeinde entfernen will, fo genügt dazu nicht die Eins 
willigung des Aelieflen und. feiner —* ſondern auch ferner muß der Herr 
feine Grlaubniß dazu eribeilen, Der Mord bemerkt, wenn biefe Profecte ans 
genommen würden, fo mürde die Aufbebung der Leibeigenſchaft eine Yuluflon 


bleiben. Indeſſen, wenn die vom. Kaifer felbft eingefegte Gentraibehörne ſoiche 


Vorschläge zur Begutachtung herumſchickt, fo laͤßt fi denfen, vaf die Adels 
Gomirös in den Gouvernements ciefe dann noch weſentlich in ihrem 9* 
a 


Intereffe zu erweitern ſuchen werden. 
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Bayeriſche Localchronik. 
Munchen, 28. Juli. Das neue Hotel „au den vier Jan 
von befien prachtvoller Aneſtattung in dieſen —— die 


—— 





iſt vorgeſtern eröffnet worden, nachdem der 
Tage hindurch mit großer Liberalisät zur Beſicht 
Publicum eingeladen Hatte. Geſtern folgte ein 
der. erſte Tooſt auf Er. Maj. ven König, ——— 






ſchiedenen —** 8 empf ich ſowohl wegen * on (am Ban 
Ganal und der Ghauffee) ald wegen bed geregelten Betriebe, in dem fie num 
fben ſeit einigen Jahren ſteht. Auch für leibtichen Wenuß durch Speifen 
und Gerränfe if beſtens geforgt, und wer Anfland nimmt, den Weg (eine 
fleine balbe Stunde vor dem Siegesihor) zu Buß zurüdzulegen, findet zu 
jeder Sem billige Babrgelegenbeir. 
*Ingolſtadt, im Juli. Unſere verlaffene vor einem Jahr noch zuge= 
| ſperrie Branciöranerfire ig nicht nur den Gortesdienfte wiedergegeben, fon« 
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bern auch in ihrem Innern erneuert und aufs freundlichfte hergeſtellt. Es 
iſt dies das Verdienſt eines Prieftere, dem Ingelftadı ſeu ſeinem Hierſein 
ſchon fo Bieles zu verdanken hat. Die Kirche, deren Erbauung im das Jahr 
1275 fallt, iſt ein herrlicher gothiſcher Bau. Selt der Aufbebung bed Klo- 
ſters, einer Stiftung bes Herzogs Ludwig des Strengen, ift die Kirche ald 
überflüffig gefchloffen worden und man fann ſich deulen, mie fie im diefem 
Zuftande allmählich berabgelommen. Das propberifche Wort Sr. Maj. des 
Königs Ludwig: „Diefe Kirche wird noch Militärfirche werben“, ift nun in 
Mrfüllung gegangen; durch dad freiwinige Ünerbieten des Gm. Beneficiaten 
2. Gemminger iſt fie einem eigenen Militärgottetbienfte geöffnet worden und 
feit dem 20. December vw. 38. begeiftert alle Sonn« und Feieriage dieſer 
wahrhaft apoftolifche Prediger die Soldaten. Nicht die geringfte Frucht diefer 
inneren Geiſtesbelebung iM die Meftaurirung der Kirche ſelbſt, mit welcher 
von Seite der Milisärbehörte beuer begonnen und alle Jahre Bid zur gänze 
lichen Herſtellung forszufabren beichlofien wurde Bis jegt iſt das Innere 
der Kirdie in fo weit bergeftellt, daß ‚eine ‚Menge häflicher Bilder, weiche die 
Kirche vwerdüfterten, daraus entfernt und der ſchöne Kreuzweg erneuert wurde. 
Bergangenen Sonntag war ſeit einer ſechs wöchentlichen Unterbredyung wieder 
der eıfte Militärgottesbienft und diefe Gröffnungdfeier war um fo bedeutfamer, 
ald fie zugleich der Abſchiedegottekdienſt für das. 2. Bataillon des 7. Megi- 
mentd war, daß dieſe Woche nach Bermeräbeint in der Mheinpfalz abmarſchirte. 
Der mit lebendigen Blumen finmiq verzierte Hechaltar, der burch bie Reſtau— 
ration fo lieblich Jewordene Tempel wiachte auf Die Soldaten, bie die ganze 
Kirche gebränge füllten, einen großen Eindruck. Als aber ihr geliebier Pre» 
tiger ‚mir begeiſterten Worten zur Innern Erneuerung aufforderie und am 
Schluſſe feiner Mere mit unbeichreiblicher Liebe und Herzlichkeit von den 
Scheidenden wie ein Vater von feinen Kindern Abſchied nahm und fie fegnete, 
da war die ganze Verfammlung gerübtr und erſchüttert: tiefer Ernft zeigte 
fih in allen Mienen, und nicht Wenige meinten bie heißeſten Tbränen. Es 
war ein Augenblil, der uns klar die wunderbare Macht der Meligion und 
eined Farholifchen Priefters vor die Seele treten lief, der mit ber Gnade dei 
Hern bie Herzen in Liebe zu erobern verſteht 
Landshut, 24. Juli. Geſtern fand der befannte Menfchenretter Kiche 
tenwallner wieder einen Leichnam in der ar, der Dreiundfünfzigfte, den 
derfelbe todt oder lebendig aus dem Wafler zog. Dan vermuthet, daß der 
Erirunfene ein Doctor von Moosburg iſt, der ſich vor einiger Brit in der 
Amper badere und deffen Kleider man am Ufer fand, während er feltft ver 
mißt wurde. PBür die Aufiindung von deffen Leiche war eine Belohnung von 
200 fl. ausgeiegt. ' want 
5 Würzburg, 25. Juli. Die Schmwurgerichts « Berbantlungen babier, 
melde vom 5. bis 22, Yuli gebanert baben, hatten neum Bälle zum Gegen- 
fand, berrafen quahificirien Word, Kintemord, zwei Körperverlegungen mit 
nadıgefolgtem Tode, zwei Nanbanfälle, mehrere, darunter vier ausgezeichnete 
Diebſtaͤhle, Brandſtiftungsverſuch, Bälfhung öffenlider Urkunde nebſt Diebe 
ſtahl und Umterfhlagungen, im Ganzen 20 rate, Angeklagt waren zebn 
Perfonen, wovon neun männlich, bierunter acht in einen Alter von 19 bis 
38 Jahren, eine in einem folchen von65 Jahren, und eine weiblich in einem 
Alter von 42 Jahren, endlir acht ledig und zwei verbeiratber, acht im Une 
terfranfen und Aſchaffenbutg, eine in Niederbayern und eine im Kurfürftene 
thum Heffen geboren find. Werurtbeilt wurden neun, freigefpredzen ein Ans 
geflageer. Die Naſchheit des Verfahrens gab ſich beſenters dadurch Fund, 
daf die meiften Heate in den Monaten December 1857 bis Ende Mai 1668 
eiſt verübt worden waren. Die fänmtlichen Anflagen murden von den Siaatd- 
anmälten am FE. Bezirksgerichte dadier, größtentbeils dem EI. Staatdanmalte 
Seel, vertreien und der Vorſitz vom f. Appellationsgerichtsrathe Goch geführt 
Die Verhantlungen fielen mitunter in faum erträglich heiße Tage, deflenun- 
geachtet war dad Futlium fo zablreidy, daß wegen Schwüle der Luft eine 
Verſon unter den Zuhörern obnmächtig niederfant und ein Geſchwornet wähe 
rend feiner Bunction plöglich unmohl wurde. 
Durfbeim, 2%. Juli. Kürzli bar bier ein Winzeréftau Deillinge, 
zwei Knaben und ein Märchen, geboren, die ſeht kräftig und gefund jind 
und der Mutter zwar viele Arbeit, aber auch viele Freude machen. (Bi. 3.) 


Reuefte Poiten. 

Bayreuth, 27. Juli. Der k. Minifler des Innern, Hr. Graf v. 
Meigeröberg, kam mir dem geftrigen Nachminagtzuge dabier am und wurde 
am Bahnhofe von tem Megierungerräfldeneen Arbrn. v. Podewils und dem 
Megierungddireeior From. v. Pechmann empfangen. Als Zweck feiner Meife 
wird eine Infpection fämmtlicher Zucht» und Sırafbäufer Bayerne, bier zu» 
nähft der Strafanftalt St. Georgen, bezeichnet. ‚(Zu gleichem Zwecke war 
der Hr. Minifter kürzlich im Mınberg.) Abendo befuchte Se. Ercellenz ten 
großen Feſtbail, welchen die Harmoniegeſellſchaft den Dffieieren tes 2. Ba« 
taillon® des 13. Infanseri-Megiments und ver dabier liegenden Diviflon des 
5. Ghevaufegert · Megimenid zum Abſchied beim Garnifonswedzfel veranftaltet 
hatte, (N. 6.) 

Bern, 27. Juli. Die Bundesverfammlung genehmigte zwar das Wahl 
DProtofoll durch Stimm-Entfheid, befchloß aber Niederfegung einer Siebener 
Gommiffion durch PVräfivent Stehlin für Unterfuchung der Bundespräfidenten« 
Wahl. Heute Nacht großartiger Fackelzug für Stämpfli. (Schw. M.) 

Paris, 27. Juli. Der Kaiſer iſt heute Morgens von Plombiöres 
nad Paris abgereift; man erwartet ibn um 6 Ubr am Babnbofe von La 
Villette, von mo er ſich direct nach St. Gloub begeben wird. Man ver 
fichert, der Aufenthalt in Wlombiöres dem Katfer fehr gut gethan; er 
lebte dort in tiefer Ruͤhe, feine Zeit zw den der Arbeit und der Pflege für 


sy! 


feine Geſundheit theilend. Eine große Zahl Bittſteller, welche ſich nach 
| Dlombiöred ! in ber Hoffnung, fih dem Gtaattoberbaupte 
naͤhern zu füm deine Audienz erhalten. 
Die Minifter haben ſich vorgeftern zum üblichen Fiſcheſſen in Green« 
wich eingefunden. Der Mitorney eral von Irland führte in befter Kaune 
den Borfig, und von dem zur Tafel Werechtigten fehlten bloß Hr. Henleh, 
ter nach Deutfchland abgereift war, Hr, Efleourt, ven Familienangelegen« 
beiten ferne hielten, und Lord Gofeifle, der in Osborne Nufwartung batte, 

Der Herzog von Aumale bat im reigenden Thale von Evesham aud« 
—— Grundſtuckt gekauft, um ſich daſelbſt, wie es beißt, ein Schloß 
zu ven. 

Baron Stutterbeim iſt wieder nach Deutſchland zurückgereiſt. 

Xondon, 26. Juli Das officielle Coutt Citculat (eine Urt von Hof 
Programm, das durd den fogenannten Gourt Newman den Journalen zu« 
gemütels wird) erwähnt heute zum erften Male die bevorſtehende Reiſe der 
Königin nah Preußen. Wir geben deſſen trodene Anzeige wörtlich wieder: 
„Es iſt die Abſſchi Ihrer Maj. und des Prinz + Gemable, England zu vers 
laffen, um den Prinzen und die Prinzeffin Friedrich in Borstam zu befuchen. 
Ihre Mo. und Ee. Aal. Hob. reifen am 10. Auguft ab, fahren nad Ante 
werpen über und von dort mit der Eifenbabn nach Porsvam. Auf der Meife 
wird einmal Machrlager gehalten, Aus Ruckſicht auf den Geſundheitszuſtand 
tes Könige von Vreußen wird diefer Befuch einen durchaus privaten und 
häuslichen Gbsrafter haben, es werden keinerlei Feſtlichkeinen oder fönigliche 
Beſuche fanfinden.* 

onoon, 26. Juli, Ju der beute ſtattgehabten Sigung des Unter- 
baufes baue Kom John Huffell die dieſolution eingebracht, Mot be 
ſchild ald Parlamenısmirgliev an den Berathungen des Haufes theilnehmen 
zu laſſen. Die Reſolution ging mach abermaligem Witerfpruche mir 69 
gegen 37 Stimmen durd. Nachdem Rotbichild mach altteftamentarifchen 
MRitus vereidigt worden war, reichte er dem Schapfangler Disraeli vie 
Hand und nahm feinen Sig auf der linfen Seite des Hauſes. Im Ober 
hauje erklärten die Lord Lyndhurſt und Aberdeen, daß fie die Durch⸗ 
ſuchuug amerifaniicher Schiffe durch englifche Kreuzer für vollftändig gerecht · 
fertigt hielten. Lord. Malmesbury erwiderte, bie Megierung babe feine 
Hechte geopfert, ale ſie auf das Durchfuchungdrecht fo lange verzichtete, 
bis ein Wetereinfommen zwifcen beiden Wegierungen ftattgefunden haben 
werde, ‘ 


+ Banerifhe Bäder und Heilquellen. 2: 

* Die neueite Prembenlite des Bates Meichenhall (fr. 15 vom 25. Juli) 
zählt 419 Parteien mit 776 Berfenen. Unter ben zuießt angefommenen Gaäſten 
befinden ſich Hr Graf v. Momtgeias, fi 6. Geſfandte in Gt. Petersburg mit Was 
milie, die Öbrneratmajorsgattin Freiftau v. d- Tann nit Familie, dann Fremde and 
Nuzlanp, England und den Vereinigten Staaten Bar Kreuth zählte bis 18. 
Juli 462 Gurgäfie und 344 Paſſanten (jufammen 806 Berfonen). In Bar Kran— 
fenbeil bei Tölz waren bis 18, Juli 167 Gurgäfte (hierunter 198 Ausländer — 
aus Rurland, Moslau, New: Dort, Amjerdam, Opefa ıc.), in Bad Heilbrunn 

‚ (Moeiheidequelle) 82 Gurgäne, darunter 13 Ausländer, ei - Bap Steben 
zähle bis .B. Juli 235 Gäfte, die Schmwefelauelle in Mbbach bei Kelheim 80 
Baderartien, die Kaltwaflerbeilanftalt Alegandersbad bis 30 Juni 50, das Mir 
neralbap ebendajelbiü bie 13. Juii 122 Wähe, das Bad in Mibling bis 15. Juli 
226, das Bad Secon bei Trofiberg bis 17. Juli 45, das Soolendar Traun⸗ 
ftein bis 18. Juti 41, das Wildbad Adelbolzen bei Traunfein bie 16. Juli 
134 Parteien mis 161 Berfonen, das Bar Empfing bis 9. Juli 20 Gäfle, das 
Zudwigebad bei Wipfeld bis 10. Juli 101, das Bad Mrumbach bis 10. Juli 299. 


Börfen- und Manbelg: Nachrichten. 


Bravffurt, 27. Juli. (Gold u. Gilder.) Pilsen SR. 235 — 36 Fr.; 
Preuß. Brietrienior 9A. 5514 — 56 Fr; Hol. 10 .iud 9 1.42 — ir; 
Randeucaten bil. 29 — Iutr ; 20 Br-Gtäd BE. 20 — Zi; Eagl. Eos 
vereigns 14 A. 38—42 fr; @olb per Zoll:Pfb. fein 795800; 5 Franfentha⸗ 
ker 2 j. 20 — ’,, fr; Hechbalt, Silver pr. 3. Po. fein 52 fl. 15 — 25 I; 
Preuf. Thaler 105— "4; Dreuß. CofemsSieine 1 fl. 3, 

Franffurt, 27. Juli Deſterr. Rat.Anlehen 79; äprer. Mer. 781% 
4 Abroc. 68’; Vaulactien 1095 ;.* BotterierlinL+Beofe von 1854: 104; Hubs 
wigedafen-Berbaner Ciſenbahn⸗ Heriem 14374, ; Baverifhe Dfibafı » Mctien 99°, ; 
Baveriiche 4° „prec. Obligationen 1014. BWechjeleurs: Paris 93°, ; Kondom 


ur’, ; Wien 1197, 
er Staats» Schulbjdeine 85 P. Bit, ©. 





Berlin, 27. Juli, 
Köln Mindener 144', 8, 11314, @. 

Wien, 23. Juli Sprot. Natton nl, 8374, ; dyroc. Metall, 82% a; 4Mprec. 
Meiall. —; Lrtr.sünlehendsBocie von 1839: —— ; von 1854: ; Baal: 
action 968; - Lonmb,svenet, ſbtoc. Anleipe —; örnerr. Ucedit· Mo b.⸗Actien 238°/4 ; 
Donau DampffchigiahrissActien 542; älerr. Staatabahn · Aetien 257°/,; Rotddahn ⸗ 
Achten 16514. Bech ſeleut ſe: Augsburg m 10514; Bonden 10.13. 

Paris, 27. Juli. Die Nente wurbe zu 68.25 und 68,20 netirt ; von Ohr 
fhäften war wenig die Rede, Die Gijenbahuen waren fehr jet. Die Gomwentien 
mit dem Minifierium war gejtern abgefchloflen worden und verbefferte die Stellung 
der Metionäre berrächtlih, Die Oſtbahnen werden in zwei Mepe geiheilt; der Ertrag 
des alten dient für bie Zinfen und Dividenden der Actionäre und die frühern Anz 
leihen von 50 Millienen. Der Geirag des neuen Mepes bleibt allein für dieſes 
befiimmt; genügt er nicht zur Bezahlung der Jinfen und bie Abtragung der Baus 
feften, fo bleibt das Deficit fehen als Koflen der erſten Ginrichtung bis zum Jahre 
1863, wo bie Zinsgarantie des Staates mit 4.65 Proc. beginnt, 


Verantwortliche Revacrion: Dr. Friedrich Preih. Sudwig Ständen. 


—— 





Aönigl. Hof: und National⸗Theater 
Donnerfag den ,29.: „Die Gntführung aus dem Serail“, Opet von Mejart. 


ze 


‚90 
Allgemeiner Anzeiger. 


Freimben » Anzeige. 

B. Hof. HH. Samſen, von News Dort; Lipfe, Abworat, und Frau Deich: 
mann, Gommercientathögattin aus Preßen? Berife und Mab. Algarta. von Paris; 
Graf Schönborn, von Wien; Herz und Drade, aus England; Totelli, Deputirter 
von Turin ; Boris, von Dreffa ; Frau Beige, Hofrathegattin won Delisih ; v. Gärts 
ner, Oberfi von Goblenz; Nudeirh, Etifisdame von Zell; Frin. Walter, aus Schott: 
land; Bilder, ven London ; Ablefen, fürnl. Bebienfieter von Neapel, u. ſ. m. 

. Hd. Maulick. HH.Hohagen, InfitutsBorficher, mit 10 Ziglingen von Branfs 
futt Hollteed, Mentier ans Ingland; Wattermann, Nentier von Wafhingten; Dr. 
del, Gerichteargt von Gulmbadh; Heß, Dr. jur, von Ulm; Ghiaveris, Particnlier 
von Peluna; Brambrer, Neger. aus Brafilien ; Pievffer, Ereretär, und Schaffner, 
Nechtscand. von Prag; Dr, Wenzl, Prediger von Peſenz König, Beamter, und 
Kiejeweten, Kim, von Mniadt; Stenberg, Beamter aus Schweden, u. |. w. 

Bl. Traube. HH. Michaud, Propr. von Baris; Baur, Priv. von Mm; 
Tlinſch, Priv. von Augsburg ; Hirichield, Kim, von Berlin; Gevaine, Kaufın. von 
Hüstenfteinach ; Bremauer, Yandrichter ven Monheim; Spitp, Partie, ven Zürich ; 
Fubr. v. Eupom, von Stuttgart; Beh, Kim. von Brünn ; Mad. Tſchuttſchenthalet, 
Kims Gattin von Beren; Mad. Echwiger und Frlu. Sevaine, Priv. ven Weimat. 

Augsb. Hof. HH. Beride, Hofbaumeifter von Schwerin; Dr. Sererholm, 
Paſtet von Moskau; Baumann, Part. von Züri; Hiltner, Ayyell.s@er.:Wiieflor 
von Neuburg ; Freifren v. Bramf, Geuvernante von Marjeille ; Kirchner, Gaplan 
von Kirchheim; Plinpirer, qu. Stallmeiiter, w. Auerbach, Rim. von Nürnberg, u. |. w. 

Stahusgarten HH. Kuchenteuther, Büchſenm. von Negensburg ; Areufer, 
Avothefer, Geyer, Conſiſterialrath, Geyer und Koch, Kaufl. von Stuttgart; Schnei⸗ 
ber, Diehanifus von Baicuth Büjhel, Kim. von Leipgig; Neuburger, Kim. von 


Setraute in München. 


In der St. Peterö-Pfarrfirde: Dom. Walier, Käsläufler und Bär: 
ger dah., mit Maria Bahnholger, Defonomenstochter yon Moosburg; Peter Kach. 
Bildhauer und Inf. dah., mit Mofina Fanger, Bauerötschter von Heffelleße, Ling. 
Renburg a D. In der St. Anna Pfarrficrhe: Mich. Greß. Melberhelfer 
und Inj. v; h. mit Anna Eder, Jimmermannswittwe v. b.; Iof. Hähtl, Sergeant 
im Inf.xBeib:Neg., mit Therefia Schod, von Straubing. In der heil. Geift: 
Pfarrkirche: Joſ. Cichtich, Kaufmann aus Kifjaben, Witwer, mit Framjisfa Jul, 
Sauter, f. Hausmeillerdtorgter oh. In der proteftontifchen Pfarrfirhe: 
Friede. Wild. Winter, dal, Zuckerbäcker, mit Kath. Ern. Rechfieiner, Schönfärberse 
Torhter von Lindau; Joh. Md. Heberer, Seldat beim E 1. Euir.:Reg., Kerrih. Ber 
bienter und Inf. dah., mit Amalia Weber, Dxelonomendtochter von Epener. In 
der Pfarrkirche der Vorſtadt An: Gy. Räcking, Zimmermann, Wittwer, 
mit Glifaberh: Vleſchner, Sporergefellenstodhter ; Ludwig Reich, Schloſſergeſelle, mit 
Maria Lipp, Maurerstochter von bier, Am ber Pfarrkirche der Vorftadt 
Hardbaufen: Go. Göpinger, Taglögner dab, mit Magd. Huber, Schuhmachers: 
Toter von Pfaffenheſfen. In der Pfarrfirde der Vorftadt Giefing: 
Under, Neumahyt, Unmefensbei. v. h., mit Barb, Seidl, Kijtlerstechter vom Deining, 


Geftorbene in München. 


Therefia Bedl. Wagnerstochter vom Kitchdorf, k. Mg. Haag, 14 I. a.; Ich. 
Keim, Solvat von der Barnif sBonp. Nymphenburg, geb. ven Bichitätt, 49 9. a; 
Sebaft. Lachnitt, Seifenſieder von Mering, P. Erg. Friedbetg, 71 9. a; BWiltoria 
Zänneler, Bereiteröwittwe v. h., 68 3. a. ; GEg Berghefer, Sigmüller von Obern⸗ 


Deggingen; Red, Kfın, von Landsberg ; Huber, Lehrer von Winterthur; v. Wolls 
feredotĩ. Oberlieutenant von Dresden ; Trofi, Hojmaler von Goburg, u. ij. w. 


Hgl. baferifche Zatlem-Korterie. 

In der 559en Ziehung zu Nürnberg am 27, 
Juli wurden folgende Nummern gegogen : 
j 67 3 37 82 63 


0. Bekanntmachung. 
Am Dienftag den 10. Auguft I. Is. 
Wachmittagse 3 bis 4 Uhr 
werben im Wirthehauſe zu Laiım 5 Dxbien, im Werthe- 
anſchlage a 150 fl., und zwei Sonthefer ihwarjgrame 
Kühe a 70 fl. dem äffentuicdıen Iwangeverfaufe unters 
ſtellt, wozu Kaufeluftige mit dem Bemerfen geladen 
werben, daß der Hinfchlag nur nach Erreichung ven 
des Schhägungsmwerihes und gegen Baarzahlung erjolgt. 
Münden, den 20, Juli 1858, 
Königliches Landgericht Münden l / J. 
: D. 1. abs 
@.,N.10456. . 9. Mauner, Aſſeſſot. 


4405. [32] Werfteigerung. 

Donnerftag den 12 Auguſt laufd. 38. 
Dormirtags IE Uhr wird bei dem umterfertigten 
Amte eine größere Vatthie undrauchbar gemerdenes 
altes Shmieb und Buf@ijen, ſedann mehrere 
große vergitterte Benfterftöce, ſowie and; zwei fteis 
nerne Pferde-Barren nebit Heuraufen ven G@ifen 
gegen ſogleich baart Bezahlung an den Meifibietenden 
Öjentlich vwerfteigent 

Münden, ven 27. Juli 1858, 


Königl. Haupt- Münz- und Stempel-Amt, 


4091 [20] Bekanntmachung. 

In der Goncarsjache der Gaſtwirthowittwe Mars 
garetha Bauer von hier wird das unterm 16.1. Dits, 
gefällte Prioritätserfenninig am 2. Diefes Mo: 
nats an bad @erichtöbrett affigirt werben, woren man 
den befannten und unbekannten &läubigern hiemit Kennts 
nifi gibt. 

Bamberg, am 16. Juli 1858 
Königl, Bayer. Bezirksgericht Bamberg. 

Der königliche Direktor ; 
Hummel. 
GR. 17,238. Primbe, 

4389, Bei bem unterfertigten Getichte kann ein 
geprüfter Mechteprafticant jogleich eintreten. 
Demwerber wellen ſich an ben Untergeichneten unter Ber— 
lage von Zeugniffen wenden 

Monatliches Honorar 25 fl. 

Königliches Landgericht Obergünzburg. 
Stadlbaur, 
fol. Landgerichts: Verweier. 


Gefuc. 

» Gin reutinister Bandgerichtsfchreiber, welder 
die beſſen Zeugnifſe aufzuweiſen vermag, ſucht in gleis 
her Figenſchaft Beihäftigung und fan felder mach 
Umfiänden fogleih eintreten. Näheres durch die re 
pedition biejes Blattes. 





4390, [3 a] 





— — — 


Gläubiger : Ladung. 

Der früher dahier, und fpäter in Augsburg und 
Münden mwohnhaft geweſene Freihert Otto von 
Lürgendorf: Leinburg, zur Zeit Beamter bei ber 
abminijtrativen Bibliothek des f, f, dere. Miniiteriums 
des Imern zu Wien, hat mid mit ber Didnung 
feines Schuldenmweiens beauftragi‘ 

Ich erjuche daher alle Diejenigen, welde and wad 
immer für einem Nechtstitel Forderungen und Anſprüche 
an ben Benannten zu machen haben, ſolche binnen 
vier Wochen ven heute, unter Beilegung ber Mechs 
nungen uund ber tum in Ganben hadtuden Schulb⸗ 
Dowumente, ſcht ift lich bei mir anzumelden 

Würzburg, am 24. Juli 1805. 

Dr. Bdarmath, 

!gl. Rechteanwalt. 


3 Bekanntmachung . 
Verlegung des Leiche na ders 
zu Schoͤllnach betreffend. 


4336.[2 5) 


Iufelge Regierungs s Gntjchliefung vom 7. März 
b. I. wird die ausſchließlich der Hands und Epantıs' 


dienfie auf 1705 fl. ® fe. veranfchlagte Hernellung eis 
ner Umfafjungsmawer zum neuen Leichenacker in Schöfls 
nad, dann einer f. g Seelentapelle mit Safriflei öffent 
lih an den Wenigänehmenpden im Aecord gegeben, 
Hiezu wird Termin auf 
Samjtag den 28. Auguſt d. 58. 
Nachmittag von 2 bis 4 ihr 


und zwar im Wirthohauſe zu Schöllnach anberaumt, 


wozu Steigerungsluflige mit bem Auhange eingeladen 
werden, daß 

1) Pläne, Koflenvoranfhläge und Vedingnißheft fer 
derzeit Dierorts eingeſehen werden können, 

2) daß bie Werfleigerung under Zugrundlage ber 
allerhochſlen Bererenung vem 29. April 1833, 
Veraccordirung der öffentlichen Bauten beitefl., 
erfolgt, 

3) daß nur cautionsfähige, obrigfeitlich concefionirte 
Gemwerbtreibende zut Steigerung zugelafjen werben, 

4) daß die Hand: und Spannbienfie ven den Ge— 
meindegliebern unentgelelich geleitet werben, 

5) daf der Bau im nächſten Brähfahre beginnen und 
bis 1. Auguſt 1859 vollendet fein muß, emblich 

6) daß die Baumaterialien, als Bruch- und Zienels 
feine, Bauhelz, Sand ze.’ im Pfarrbezirfe Schoͤll ⸗ 
nach und zwar bis 1. Detober h. I6 angelauft 
werden müffen, damit die Gemeindeglieder es 
legenheit haben, die Hands und Spanndienfte im 
Laufe des Herbfles und Minters beizuführen. 

Am 20. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Hengersberg. 
Der lẽnigliche Landrichter: 
EC.N. 9502/11. Althamer. 


4404. Gin Cameralprakticant mit Gymnañial⸗ 


und Pperalabfoluterium und zehnjähriger empfehlender 
Vtaris — fucht dauernde Verwendung bei einen? fgl. 
Rentamte Wefällige Offerten unter M. At. beforgt 
die Expeditien diefes Blattes, 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 














beuern,.t. ing. Büren, 24 3. @ ; Bram Obermaier, Gärtner und Hausbefiger von 
der Vorſtadt Haidhauſen, 57 5. alt. 


u Belauntmadug 


Der Outsbefiger Konrad Erapp von Meingreffins 
gen bat dutch ben k. Advecaten Kreitmaier bahier 
auf Grund ber am 24. » Mes. jtattgehabten kiquida- 
tionen ein Stündungsgejucd eingereigt und gebeten, 
basjelbe zur Verhandlung zu ziehen. | 

Zu dieſem Zwecke ſieht nun biererts auf 

Montag den 23. Yuguft I. Ze. 
Vormittags ® Uhr 
Gommijjions«- Zimmer Mro, 12 
Termin am, wozu am bie ſaͤmmtlichen GHäubiger des 
Konrad Trapp Lapung mit dem Beifügen ergeht, daß 
die Nichterſcheinenden den Beichläffen der Mehrheit beis 

fimmenb erachtet werben würben. 

Das Stündungsgefuch biegt zur Cinſichtenahme in 


 biefigerichtlicher Regintatur bereit. 


Damberg, ben 23. Juli 1858. 


Königliches Bezirfögeriht Bamberg. 
Der lonigliche Direstor; 
Nummel. 


G.:N. 17,437. Brimbe. 


Verlag von F.A. Brodhaus in Seipyig, 
vorräthig in ber Jo ſ. Lindauer’iden Bude 
Handlung (Kaufingeritraße Nro. 29) in München: 


Gufav Schwab. 
Sein Leben und Wirken 


geſchildert von Karl Klüpfel, 
8. Geh. f. 3. 15 fr. 





4388. 


Am 31. August 1858 
Ziebung des Badischen 


enbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. . 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14m! 50,000, 
Sim 40,000, 12 ml 35,000, 23 mal 
15,000, 55 m.) 10,000, 40 mal 5, * 
58 mal 4,000, 368 mıl 2,000, 1394 mal 
1,000, 1770 nl 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 1 
Obligations-l.oose, deren Verkauf in allen Staaten 
geseizlich erlaubt ist, kosten: 
fl. 54 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen. 
Die Zielungsliste erfolgt pünktlich Irnneo, 
Der Verloosungs -Plan ist gratis zu baben und 
wird. auf jedes Verlangen franco überschickt. 
Alle Anfragen und Aufirüge sind direct zu rich- 


ken an: i 
ton Horix, 


An 
Staats-Effeoten-Handlung 
in Frankfurt a,/M, 





4315.[6] 
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Domnerftag. 


Ueberſicht. 


Die Mänchener Rocal»Inmbuftrie- Yusftellung. (IM) 
ortfegung.] — Brof. Johannes Roıb — Zur Gtatiftif der 
ce Na Bayerns, Zwei Tage auf der Puſzta Horto— 
ag d. 
Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Die Münchener Local-Induftrie-Auöftellung. 
(Bortfegung.) 
1. 

—, Der Gewerbeaudftellung iſt der rechte (meftliche) Blügel des Blat- 
palofted eingeräumt und davon das MWarterre und bie erſte Galerie benüpt. 
Die Gegenftände find größteniheils- gruppenweife zufammengeftelt. Auf ter 
Galerie befinden ſich aufer ten Inflrumenten die Weber und Wirfwaaren, | 
Leder, Belleivungdgegenftände u. ſ. w. Im Ganzen find über 500 Anmelt» 
ungen bei dem Gomite eingelaufen und iſt auch der größte Theil der ange» 
melderen Gegenftände bereits eingeſandt worden, Die oberbayerifche Aus» | 
ſtellung im Jabre 1851 zählte nur 244 Austeller, darunter 193 aus Müns | 


chen, bei der allgemeinen deutſchen Ausſtellung im Jahre 1854 trafen circa | 


5390 Mumern auf die biefigen Gewerbetrelbenden. 
Dem Urrangement der Austellung bat man offenbar zu wenig Aufe 
merljamfeit geſchenlt, während gerade durch eine beroratioe ®ruppirung der 
Eindruct der Ausftellung hätte weientlich geboben werden künnen. So z. B 
hätie man die einförmige und breite Auslage blos auf langen, dabel ojt 
mager befegt gebliebenen Tifhen vermeiden und ſich mehr bie mandhfalrige 
und geſchmackoolle Aufftellung z. B. der Gegenftände aus Württemberg im 
Yabre 1354 zum Mufter nehmen follen. Bei der Verrbeilung der Gegen« 
fänte auf zwei fo große Näume konnte einmal feiner genügend ausgefüllt | 
werben, ſodann nabm man durch die Berlegung namentlich der Webewaaten se. 
auf die Galerie ſich die geeigneiften und mohifeilften Mittel zur Ausichmüde 
ung des HaupieUusftellungdraumes, Das Parterre bot bei einer zweckmaͤßl- 
gen Penugung des Terraind, wozu wir aber die — überdieß mir ſchmuhiget 
Barbe angefirichenen Bretierverfchläge auf den Seiten nicht rechnen können, 
einen mehr ald genügenden Naum, um jämmtlihe Manufacte aus Münden 
zu vereinigen, 
fammtüberblidd über die Thärigfeit, auch Handel der biejigen &ewerbireiben« 
ben erzielt werben wäre. Den GHodenthurm hätten wir auch lieber am weit« 
lichen Ende des Palaſtes aufgeftellt geſehen ald am Gingange, wo er ſich 
dem Beſuchet von ber Müdieite zeigt und ibm gleich beim Cintritie den 
erwarteten Ueberblid benimmt, j 
Der Gintrittöpreid bei der großen Ausſtellung dabier im Yabre 1854 
betrug —— für fünf Tage im der Woche nur 12 Kr., an nur jmelen 
aber 30 Kr. Daß man bei der Local» Induftrieaußftellung nun das umge» 
febrte Verhaͤltniß angenommen und für zwei Zuge den Eintrittspreis auf 
12 fr,, für alle anderen Tage aber erhöhten Preis zu 24 fr. feſtgeſtellt har, 
feine und — zumal bei einer Jubiläumsfeier — mindeftens Fein glücklicher 
Griff zu fein. Ausſtellungen follen dem großen Wublicum moͤglichſt zu 
gänglich gemacht werden, wenn fle einen ihrer Zwecke erfüllen ſollen, daber 
auch bei den frangöflichen Ausftellungen der Eintritt — fo weit uns be 
kannt — in ter Megel ganz frei oder dech ber Eintritispreis ſeht niedrig 
ellt war. Gin Katatog iſt dieſer Tage erſchlenen. Sehr viele Aus« 
ler haben ſelbſt ihre Adreffen den Prodücken beigelegt, wo dieß aber nicht 
eſchehen, märe es Sache des Gomit6d gewefen, wenigftend bis zum Er— 
en des Ratalogd die Namen ber Ausſteller beizufügen, flatt bie fünfe 
tige Katalogenummer aufzulegen, bie, in fo lange fein Katalog zu Gaben, 
ohne alle Bedeuiung für Ausfteller und Beſucher if, Wir haben in 
unferem Berichte über die vorjährige allgemeine Schweizer-Ausftellung*) ver 
nachabmungdwertben Einrichtung Erwähnung geiban, nad welcher dort an 
alten Yusftellungsgegenftänden eine Tafel angebracht war, die ten Namen bes 
Babricanten, feines Wohnertes ‚und Gantond, wo wünſchrnsewerth, wie J. ®. 
bei Maſchinen u. dgl., aud) ten Namen ded Productes ic., deffen Preis 
u. f. m. enthielt. Gine ſolche Ginrichtung empfichle ſich namentlich für 


*) Eiche Abdbl. .. N. M. 3. ». 3. 1857 Nr. 249 u. ff. DR. 





Nr. 179: 





modurd; eine Abwechdlung in der Aufftellung und ein Ge« | 


29. Zuli 1858. 





Rocal-Induftrieautftellungen, fie enthebt bad Ausflellungscomits der Mühe 
der Katalogdanfertigung und iſt für die Befucher böchft bequem, welchen 
nebenbei auch noch vie Auslage für ben Katalog erfpart wird. Das Katar 
logecomite bat von ber vom Jahre 1854 ber befannten. Glaffification ber 
Unsftellungtgegenftänte in 12 Gruppen (fiebe diefe Abth. II. des Berichte) 
in forerne abgewichen, ald man die I. Gruppe ganz meglieh, die XII. mit 
ver IX., X. und XI., dann bie V. mir ver VI. und X, vereinigte, 
wodutch 9 Gruppen, wie das Berwort zum Katalog fagt, „nad dem Ma« 
terial der Gegenftände obne Rückſicht auf Kunftwerih* gebilbet wurden. 
Hiernach ftehen z. B. Original» Manufarturzgeihnungen, Pbotographieen 
u. dgl. in der IX. Glaffe „Vapierarbeiten*, Drebbänfe für Dredöler unter 
ben @egenftänden der VI. Glaffe „Holzarbeiten* u. dagl. mehr. Die Ein« 
teilung der Probucre nad dem Mareriale, aus melden ſie beſtehen, ift 
eine ſchon längft verlaffene, weil fle technologiſch Lie wenigſt richtige iſt. 
Wenn die weitere Bemerkung des Vorwort, daß Einfender, welche in meh« 
teren Abtheilungen vorfommen, für jede Abtheilung eine befonvere Nummer 
erhalten hätten, richtig wäre, hätte 5. B. Manhardt mir feinen Uhren — 
weil Uhren zu den Inftrumenten gehören — aud bei den Inſtrumenten 
(2. 23 u. 24), Kalienecket mit feinen Bauen, Trommeln bei den mujifali« 
ſchen Inftrumenten (S. 25), Sauter mit feinem Lörbapparat für Gold⸗ 
und Siülberarbeiter noch bei der anderen einfchlägigen Gruppe aufgeführt 
werben müffen u. f. m. Daß im Kasaloge die Golumtitel fehlen erfchmwert 
deſſen Gebrauch. 

Dei Beurtheilung eines jeden Gewerbserzeugniſſes auf einer Ausſtellung 
find zwei Buncte namentlich ind Auge zu fajlen: Die technifche Aubführung 
des Gegenſtandes ſelbſt und fein Werih für die menfchliche Geſellſchaft. Im 
erfterer Beziehung fragt es fich aljio: Liegt ein mewer Gegenftand überhaupt 
vor, oder it bei der Darftellung eines ſchon befannten Induſtriegegenſtandes 
der angewendete Stoff oder das Verfahren neu oder verbeſſert, zeichnet ſich 
derfelbe durch Verbeſſetung in den Arbeitömitteln, durch Echönheit, Gigen« 
tbümlichfeit der Form, Güte oder Vollendung der Urbeit, durch bejondere 
Sorgfalt, Geſchmack und Geſchicklichteit des Verfertigerd aus, — Im leßterer 
! Beziehung kommt namentlih in Betracht, ob das Product feinem Zwecke 
| voltfommen entfpricht und verhältnißmähig mwohlfeil bei folider Mrbeit if; 

ob e6 dem Menfchen mehr Grleichterung bei der Urbeit, Genuf oder Sicher« 
| beit bietet , ob «8 überhaupt den Kreis der Vebensgüter erweitert bat. Es 


Mad daher gute marfigängige Waaren, tie ſie fortlaufend erzeugt werben 

und in den Handel kommen, welche fobin der nachhaltig betriebenen Fabri⸗ 
| cation angehören, namentlich alle Berbrauchägegenflände der minderbemittelten 
Glaffen eben fo qui berechtigt auf einer Ausftellung zu erfcheinen, als bie 
tedmiſch vollenteren Producte, die ihres böberen Preiſes wegen‘ nur von 
Wohlhabenden erworben werden Fünnen. Gegen erftere Producte hat aber 
das größere Publicum immer ein Voruribeil, das auf einer Ausftellung nur 
foftbare, durch Glanz und Größe bervorragende Leiftungen fehen will und 
jenen Auäfteller, welchet gemöhnliche, bei foliver Arbeit aber mohlfeile Ar« 
tifel elngefandt, als einen in der Technil zurüdgebliebenen Gewerbsmann 
tadelt, während gerade ſolche Begenftände für den Nationaldfonomen einen 
färferen Ungiehungspunet bilden. 

Ueberblidt man nun die gegenwärtige Husfellung, fo kann im Ver— 
gleich zur oberbayerifchen Ausftellung vom Jahre 1851 ein regered Streben 
der Münchener Gewerbälente, namentlich ein günftiger Einfluß der Kunft 
auf dad Gewerbe, wohl nicht verfannt werben, während einen merklichen 
Unterfehieb im Allgemeinen zwifchen ihren beute aufgelegten und jenen zur 
allgemeinen deutſchen Ausſtellung gebrachten Manufacten zu finden, immer 
feine Schwierigkeiten haben wird. Ob hieraus der Schluß gezogen werden 
tann, daf ſchon vor vier Jahren dad Mündjener Handwerk auf der hoͤchſten 
Entwiiungsftufe geftanden und feitdem ein Bortichritt unmöglich gemefen, 
diefe Frage wird fi; die Jury mohl bei der Eribeilung der Preidmedaillen 
zu beantworten haben. Die Ginfenbung von Handwerkderzeugniſſen, welche 
auf einer früheren Ausftellung ſchon einmal figurirt haben, war nicht aud« 
gefhloffen*), daber manches aus bem Jahre 1854 fihon Bekannte bier 
wieder aufliegt. Bon einzelnen Ausſtellern ſcheint faft eine völlige Trand« 
ferirung ihres halben Ladend in ben Gladpalaft vorgenommen worden zu 
fein, wobei ſich aber auch bie und ba etwas „Gontrebande* mit eingefchlis 
ben bat. Mehrere tüchtige Geſchaͤfisleute und Beflger größerer Etabliſſe⸗ 
ments fcheinen ſich an der Ausftellung nicht beibeiligen zu wollen. 


*) Im Württemberg 4. B. werben ſelche Gegenflände, welche auf einer frühern 
Ausftellung durch eine Auszeichnung einmal anerkannt worben find, auf 
einer folgenden grundfäglic nicht mehr zugelaffen, was ſehr jwedinäfig if. 


— — — 
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Aus ter Glaffe ter Mineralien und Brent 4% dne 
Proben von Gement und Arbeiten hieraus, ns amd ‚ans 


Braun« und Gteinfoblen, dann Torf, und Torſcokes vor. MWreftorf wurde 
aus tem der Generaldirection ber f. Verfehrsantalten gehörigen Torflager 
„Safpelmoos* eingefandt, aus dem Privatrorfwerfe Staliach bei Seckhaupt 
aber künſtlich getrodneier, Mafhinentorf und Torffohle. Lehteres Zorflager 
iſt ein Hochmoor von großer Ausdehnung und Tiefe, der Torf in den 
öberen Schichten ziemlich leicht und- faferig von vielfachen Wurtzeln der 
Krüppelföhre durchjogen. Das bei der Bearbeitung des Torfes angenendete 
Verfahren befteht darin, daß ber gegrabene rohe Torf in dem dazu beftimme 
ten Gebäute durch eine Mafchine zu Brei verarbeitet, dann geformt, hierauf 
in offenen Schuppen an der Luft, fpäter im einem eigenen Trockenhauſe 
durd warme Luftſtröͤme künſtlich getrocknet wird. Cine Preffung findet da 
bei niche flatt. Der fo bearbeiteie Torf ſteht nach den angeflellten Ver- 
fuchen auf faft gleicher Stufe mit den beften Steinfoblenforten und ift im 
BPreife nicht thenerer ald gewöhnlicher Stichrorf, der überdief in Vergleichung 
zu jenem weit geringere Heigungdfrafe bat. Die Grjeugung von Zorffoble 
geſchieht in einem Verfoblungeofen dur birecıe Ginmwirfung von Beuerkuft 
auf die Torflüde, wobei ſaͤmmtliche Nebenproducte der Verfohlung (Ibeer, 
Holzeffig, Ammeniaf und brennbares Gas) gewonnen werden. Die Opera» 
tion der Verkoblung if in 12 — 24 Gtunden, . je nachdem man mehr over 
minder ſtark ausgebrannte Koble erhalten will, vollender. Die auf diejem 
Wege erzeugte Torflohle gibt eime viel intenfivere Hitze ald Holzkohle, der 
fie an Feſtigkeit und Gonfftenz glei Acht. — Aus dem Verlage der 
literarifch » artiftifchen Anſtalt dahier ift eine kleine geognoftifdre Karie, ger 
fertigt von Bergmeifter Gümbel, ausgeftellt, (Kor. f.) 





Prof, Johannes Notb. 


Jerufalem, 8. Juli. Dr. 3. ®. Horb, der ebenfo fenntnifreiche ala 
unermüdliche Ferjcyer in Uflen (befonters Palaͤſtina) und Afrifa (Schoa) 
farb am 26. v. Mid, an einer Gehirmentzündung nach furgem, aber 
fdomerzuollem Krankheitöverlauf in Hasbeja, am Huf des Dſchebl' Eſch 
Scheikh (Hermon), deſſen Spige er noch wenige Tage vor feinem Kode 


eg. 

Am Ser Huleh (Merom) athmete er dad Gumpffieber ein, und auf 
dem Wege von Banias (Paneas) nah Kadbeja fam noch ein Sonnenſtiſch 
binzu. Mit beftigem Kopfweh kam er am legteren Drte an, und machte 
den dortigen Prediger der proteflantifhen Gemeinde, Hru. I. Wartabet, ber 
auch Arzt if, und in deſſen Haus er die diebevolifte Pflege fand, fo;leich 
auf biefes Leiden, ald den Vorläufer einer Gehirnentzundung, die mobl mit 
dem Tod enden fünnte, aufmerffam,. Am fünften Tage ſtellte ſich Delirium 
ein, das bald einen bis an Maferei gränzenden Grad erreichte, morauf die 
größte Abfpannung und rafhe Adnahme atter Kräfte und am zwölften Tage 
der Tod erfolgte. Der Leitende fonnte fat nur mit Gewalt dazu gebracht 
werben, und zwar erft ald ed wohl bereitd zu jpät war, etwas Nahrung zu 
fih zu nehmen. Die Mittel, welche Hr. Wartabet anwendete: Bluten, Eid» 
auflegen, wurden von biefigen Aerzten als dem Fall vollfommen angemef[en 
befunden, und zum Zroft aller Verwandten und Freunde des GEntidlafenen 
fei ed geſagt, daß die liebevolle Aufmerkſamkeit feines Pflegers Hm. War 
tabet, ver ihn Tag und Macht micht verlieh, und feines Meifegefährten, des 
griechiſchen Bireconfuls von Jaſſa, Hrn. Rurfureli, der ſelbſt ficbeifranf war, 
aber alle Sorge nur dem geliebiem Üreunde zumendete, alle beitrug, mas 
Liebe wünfchen und gemäbren konnte, Auch ein trewer Diener, ein katboli« 
ſchet * von bier, der jeinem Herrn überaus anhänglich war, verdient 
volles h 

Als wir bier die erſte Machricht vom Erktanken unferes theueren 
—— erhielten, war er, wie wir wenige Tage fpäter erſahen, bereits — 

raben, 

Auf die erſte Nachricht von der Gefahr, in melder Dr. Roth ſchwebte, 
berief der preußifche Gonful bier, Dr. Mofen, fogleich Merzte zur Berathung; 
da aber berjelben Nachricht zuiolge angenommen wurde, daß der Kranfe ine 
zwiſchen nad Saida (Sidon) gebracht, und unter die Pflege des dortigen 
geſchickten Arztes, eines Franzoſen, geſtellt worden fein mußte, fo glaubien 
die Aerzte, daß von hier auch nichts gethan werden fünnte, auch feiner von 
ihnen den Ort vor der Krife noch erreichen würde. Sr. Weber, ber preufe 
ſiſche Eoniul in Beyrut, begab ſich auf biefelbe Nachricht mit einem Yızt 
nad; Hasobeja; aber, obwohl fo viel näher, kam er doc zu fpät, erſt nad 
dem Begrabniß, an, 

Diefer Todesfall hat und bier alle tief betrübt; tenn Dr. Roth hatte 
durch die Liebendwürbigkeit feines Gharafters, durch feine deutiche Ehren» 
bafıigfeit, fein gründliches Willen, ven bie ungefünftelifte Beſcheidenheit zur 
Seite fand, feine Pflichıtreue umd feinen chriftliben Sinn und Wandel — 
das Defenntnif jelnes Glaubens an ten Ürlöfer ſprach er auf feinem 
Schmerzentlager in lichten Mugenbliden wiederholt aud — aller Herzen 
gewonnen, war allen ver liebſte Gaſt und Geſellſchafter, umd, obne Un⸗ 
ter ſchied der Mation, ein Freund geworden, im bem jeder unbedingtes Der» 
trauen fegte. Die XTobednachricht wirkte erjchütternd auf alle, und nee 
ben der preuflfichen und öflerreihen Flagge fab man am folgenden Tag 
auch bie franzöfifhe zu halber Maſthöhe ald Zeichen der Trauer aufge 


jogen. 

Unfer König wird ben Tod eines fo treuen, der Wilfenfchaft jo erge 
benen Dienerd tief berraueen. Das föniglige Vertrauen hatte dem eifrigen, 
erfahrenen Forſchet eine Mufgabe geftelit, welche ihm zur Herzens ſache gemor- 
den, über welcher er ſich felbft ganz vergaß, fo daß er fihhdengrößten Mühen 


r 
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une Enisehringen And mannichfaltigen Gefahren rüͤckſichtolos audfepte. Dem 
Biberiinse Baräge mir beteutenden Aufwand auch des —— BVermö« 
gend — zu jammeln war fein einziged Streben, und feine größte Freude 
mar ed, wenn Fremde rühmend anerkannten, mad Bayerns Könige ald Ber 
fhüger der Wiffenfhaften und Künfte zum Ruhm des deuiſchen Mamens 
thaten und thun. 

In Gugland Hatte er viele Freunde, welche dleſe Anerkennung mit aller 
Auftichtigtei ausfpraden, . und melde daher auch der Vollendung feiner 
Aufgabe in Paläftina re beften Wunſche und voliſte Thellnahme gefchenkt 
haben werben, 

Im October da. Is. follte er nah Aden geben, und die wulcani« 
fchen Infeln ver dortigen Küfte unterfuchen, Diefer Aufızag war ibm wor 
fürzem von der Megierung ald weiterer Wille Sr. Majeſtaͤt des Könige, 
und gewiß auch ald Zeichen der königlichen Zufriedenheit mit den biöherigen 
Keiftungen, mirgerheilt worden. Ich war Zeuge feiner innigen Freude dar« 
über, und er mollte nad der Müdfehr von diefem feinem, leider legten, 
Ausfluge — auf dem er auch die Gegend um Salt noch zu befuchen beabe 
ſtanigie — fefort an die Vorbereitung und Wusrüftung zu diejem Unter 
nehmen gehen. 

Möge er einen würdigen Nachfolger finden! Mber ſchwer wird bad 
allerdings fein; tenn Dr. Roth beſaß neben dem Wiffen auch mehr als 
zwanzigjährige Erfahrung, großen Muth, Ausdauer, Mbbärung, und jene 
Weinbelt der Geſinnung und des Wanteld, die überall Achtung und Liebe 
erwirbt, auch unter Barbaren. 

Laſſen Sie mich, der ich des treueften Fteundes durch dieſen Tod bes 
raubt him, ihm diefed Denkmal liebevoller Erinnerung fegen. "H zparn 
pilia 7 nara apsrmyv ion y Öl Hborgwrör apırys, und Troſt iſt e8 
davon aus ber Fülle des Herzens zu ſprechtn. (M. 3.) 


Zur Statiftif der Aerzte Bayern’. 


B5.— Der eben durch die biefige Ehr. Kaifer’fche Buchhandlung aus 
gegebene „Schematismusd ter im Königreiche Bayern zur Praris berechtigten 
Gill» und Militärärzee, mach amtlichen Duellen herausgegeben von Dr. 
Aleys Martin von Bamberg, k. Phyſikatsadjuncten und Privardocenten zu 
Münden“, erſchtint ald die zweite Folge des gerade vor vier Jahren zuerſt 
veröffentlichten Gentralſchematibmus des bald nachher verftorbenen Ur. Det» 
tinger (5. Beilage zu Mr. 225 der. M. M. 3. vom 21. Sept. 1854). 
Diefer neue Schemaridmnd enthält nun auf Grundlage amtlicher Quellen 
eine moͤglichſt vollftändige Aufzählung der fämmilichen zur Zeit im König- 
reiche Bayeın zur Praris berechtigten Givile und Militärärzie uach ihrem 
Polizeiviftriet, Wohnort, ihrer Eigenfchaft, Bamilienftand, fo wie mit Ans 
gabe des Zeitpunctes ihrer Geburt, ihrer Promotion und Proberelarion, ihres 
Staattconcurfed oder ihrer Schlußprüfung, ihrer Prariöbemiltigung und ihres 
Eintritted in den Staatd- oder Militärdienft. 

Die Geſammtzahl der Aerzte im Bayeın beläuft ſich gegenwärtig auf 
1,443, wovon 1,285 dem Givil, und 153 dem Militär angehören. Nach ben 
8 Regierungsbejirten des KRönigreichd treffen auf Oberbayern: 260, auf Nie 
derbapern : 118, auf die Pfalz: 140, auf Oberpfalz und Megensburg: 102, 
auf Oberfranfen: 114, auf WMürdfranten: 167, auf Unterfranfen und 
Aſchaffenburg: 218, endlich auf Schwaben und Neuburg: 166 Merzte nad 
dem amtlichen Grande vom 30. Juni 1858 veröffentlicht. 

Ein voltftändiges alphabetiſches Megifter ift dem Schematismus beige 
fügt, wodurch defien Brauchbarkeit noch um vieles erhöht wird. Als Ergän- 
zung wurden zur möglichften Vervollſtändigung der Arbeit noch die Veräns 
terungen während des Drudeb beigefügt. 

8 foll num jedes Jaht eim derartiger Ärzılicher Schemarismus erfchelr 
nen, wodurch Bayerns Ärzıliche Statiſtik eine Vollſtändigkeit erreichen wird, 
meldye wenig mehr zu wünfchen übrig läßt. 


Zwei Tage auf der Pufjta Sortobagy. 
Bon Dr. U. Kerner. *) 


E8 war an einem fhönen Maimorgen, ald ich Kis Ujſzallas verlieh, 
um mit einem bort wohnenten Freunde in die Bufjtenmelt des Alfoͤld hin- 
auszufahren und die in den ungarifden Bolfölierern ald Ideal einer Puſztea 
—— von magyhariſchen Dichtern mehrfach beſungene Hortobagh zu be= 
uchen. 

Mit zwei muntern Pferden beſpannt rollte unſet Wagen durch die href= 
ten Gafjen der Stadt und im Schatten der fle beſlumenden Afazien dahin 
Bon Blürhen ſchwer fenften dieſe Bume, die bier um jedes Haus gerflaigt 
werden, ibre Aeſte auf die beſcheidenen Mobreäder nieder, ihr füßer 
Duft, doppelt erquidend im ber Brifhe des Morgens, erfüllte die Luſt 
und nur balb verftoblen fehmiegte ſich hie und da ein Bid d.8 fun. 
felnden blauen Brühlings-Himmeld durch die Lücken ihres ‘zarten Laubes. 

Bald aber hatten wir Afazienduft und Schatten, die Stadt und bie 
vor ihr poflirten Windmühlen hinter dem Rüden und die weite Bläde in 
ihrer ganzen Ginförmigfeit Tag wor und audgebreitet; ein paar Ziehbrunne, 
eine am Horizonte fhimmernde weife Kirche und einige einfame Taryas 
waren die einzigen Anhalspunete, an die ſich das im Kreife herumfhmeifende 
Auge anflammern Fonnte, * 

Die Stille des Morgens wurde nur durch den perlodiſch erſchallenden 


*) Mus der „Wiener Zeitung.“ 


Zaruf umfered Kutſchers an feine Pferde, deren eined ben Namen esillag 
(Stern), daB zweite den fchönen Namen szikrar (Bunte) führte, unierbroe 
den; ed bedurfte aber kaum feine esillag-ny& -"syykr e, beum die 
zwei munteren Möffein fprangen ohnedieh jo friſch und Iuftig über die 
Huide dahim,:ımil hatten fleıgeipußt, daß fle moc heute jene Stellen ber 
treten fellten, auf melden fie einft als übermüthige Füllen ſich berumge- 
fammtelt. Ein Pümmerlicher Grasmuchs bedeckte bier den Boden, nur bie 
ad da unterbrochen von einer Gruppe in giößter Ueppigfeit wuchernden 
Diſteln und eln paar mit ihren Aeſten an den Boden hingeftreten verfrüp« 
vellen Schlehdornen , den einzigen wilden Sträuchern, die man bier auf 
tagelanger Fahrt zu feben befommt und bie überhaupt die einzigen Meprä- 
ſenianten der wilden Strauch und Baumvegetation im der urfprünglidyen 
ungarifchen Zieflandsflora bilden, da die Mazien, Eichen, ja wahrſchelnlich 
fogar die Weiden bier erſt durch den Menfchen angepflanzt wurden und ur«e 
frrüngliche Wälder erft auftreten, wern man beim ande der Tiefebene und 
den fie einfäumenden Hügelketien ſich näßert. 

RM an eimer Grelle war im Umfange von mehreren Jochen der ganze 
Boden dicht mit hochauffproffenden Neffeln bedeckt, eine Erſcheinung, welche 
bei dem Umftande, daß auch die Meffel ein Bremdling in der urwüchjlgen 
Pufztaflora it und zu jenen Gewächſen gebört, die den Menſchen überall 
hinbegleiten, wo er jich eine wohnliche Sıäre errichtet, vermurhen lief, daß 
bier eine vom den Menfchen längſt aufgelaffene Anſiedelung geftanten habe, 
eine Vermuthung, die ſich auch bei mäberer Nachfrage beftätigee, Inden ich 
erfußr, daß Hier vor beiläufig 200 Jahren Marialaka, eines jener drei 
Dörfer ſich autbreitete, deren Bewohner ſich in dem heutigen Kid Ujäzallas 
zulammenbauten. Außer dem Walde von Neffen ift aber fonft auch feine 
Spur des Dorfed dort geblieben, was bei dem Umftande, daß bier meilen« 
weit fein Stein in dem Boden zu feben iſt und daher die Mauern ber 
Häufer aus geftampfier Erde aufgeführt, in kurzer Friſt durch Sturm und 
Regen wieter der Erde gleich gemacht werden können, nicht überrafchen darf. 

Die Sonne ftand Thon hoch am Himmel, al$ mir am Rande eines 
Einſchnities angefommen waren, aus deſſen Tiefe zwifdhen Möbricht und Ried- 
grad der Mafferfpiegel des Beretipo heraufblickite Faſt ohne Gefälle windet 
fi der Pluß von dem ungarifchrflebenbürgifchen Orenzgebirge durch Moräfte 
ber, meldye ſich in einem Umfange von 20 Quadratuitilen an feinen Ufern 
binziehen und eine Unzabl von Waffergeflügel beherbergen, Auch uns lock· 
ten die auf feinem Spiegel ſich badeuden Enten an feine Ufer und alsbald 
waren bie vorgerichteren Patrenen verfhoffen und mir fehrten zum Magen 
urücd, um und mit neuer Munition zu verfehen. Doch mer beſchreibt un« 
ern Summer, ald wir die Entdeckang machten, daß die Jagdiaſche miı Mu- 
nition im Rid Ujezallas vergeffen worden fei. Im erſten Augenblick ſchien 
nichts übrig zw bleiben, als auf die Jago auf Waflernögel fernertin zu ver 
zichten, und nicht wenig waren wir daher erfrem im der nächſten Tanya, 
bei der wir eine Raſtſtation hielien, einen Burfchen aufzufinten, ver ji 
entſchloß, allſogleich in die Stat zu reiten, um und noch bis zum Abend 
in das von und bezeichnete Nachtquattiet das Veigeſſene nachzubringen. 

As wir von tem Ufer ded Berettyͤ wieder auf bie bene hinaufge- 
fliegen waten und mein Blick über die Fläche hinſchweifte, hatte ſich ein Aus- 
zuf des Entzuckens auf meine Lippen gedrängt. Die glänzende blaue Fläche 
eines weiten See's lag por und ausgebreitet, am deſſen jenfeitigem Ufer vie 
Kirche von Püspdf Ladany mir ihren weißen Mauern herüberſchimmerie und 
ſich in der Maren Fluth abſpiegelie. Ale wich unfer Kutſchet in fo freudi» 
gen Ausruf über diefe Erſcheinung ausbrechen hörte, antwortete er mit der 
Aube und Gleichgikigkeit eines Menſchen, der faſt täglich diefe Erfcheinung 
wahrnimmt: Das ift die deli bab (die füdliche Fee) und wies mich noch 
gegen Dften bin, mo gerade eine Heerde vom vielen bundert Pferden ſchein⸗ 
bar in einer Waflerflub fand, deren glängender Spiegel ihr umgefehried 
Bild und wiedergab. Von Grunde zu Stunde wurde diefe Crſcheinung rei« 
zender; glüben» lag jegt die Mittagsionne über und, ein glühender Lufthauch 
zeg über ben Boden, die ganze Luft um und zittere und ber ruhige Spiegel 
des Seet ward jept zum hoben Merre, das in glänzendem Schimmer in un« 
endlicher Austehnung über ver Flaͤche mogte und mit zunehmender Zuft« 
flrömung der ſturmbewegten See glich. Die Kirche von Vüspdf, auf einem 
fdmalen dunklen Sireifen feften Bandes. wie auf einer Infel ſchwimmend, 
ſchien jegt von ten Wogen verfchlumgen zu werden, und bald glaubten wir 
felber auf einer rings von dem brandenden Meer umjluiberen Infel dahin 
zufahren. Zur rechten ſchwamm eine einfame weiße Tanya, neben der ſich 
ein dunfler Wald hinzog, beide ihr Spiegelbild in der Fluth abjeichnend. 
— Da fenfte ſich eiwas der Boden, über den ‚wir hinfuhren; Waſſer und 
Wald mar verſchwunden und das welße Häuschen fand einfam ohne Wal 
beöfchatten auf ber weiten Flaͤche der waldloſen Puſzte, die ſich jegt mit 
einer horizontalen Pinie vom blauen Himmel abgrenzte. 

Da aber früber durch die zitternden Aufrfchichten der Horizont nicht mehr 
eine gerade Pinie bildete, fondern in Weltenlinien verſchwamm, fo eiſchien 
auch das, an. das Häuschen rg Stüd Heide wit wellenfürmigen Gone 
turen, melde die Konturen eined Walded nachahmıen — und ba alle Grgen« 
flände, melde von dem Beichauer durch die ungleich ermärmen, über dem 
Boden liegenden Luſiſchichten, die eben ald Waſſermaſſe erſcheinen, dunflere 
Barben befommen, fo erhielt auch dieſes an das Häuschen anftofente Stüd 
Heide: außer dem, Gonturen elnes Waldes auch noch deſſen dunkle blaugrüne 
Barbe, mit der das Irugbild einladend auf und herübergeblidt batıe. 

Solche Tauſchungen erfcheinen aber mur dann, wenn durch dem Luft ⸗ 
bauch, der über die Heide zieht, die ungleich erwärmten Lufrfchlditen nicht 
mit ebenen Flachen aneinandergrenzen, ſondern in mwellenfösmige Bewegung 
verfept werten. Alle Bilder werden dann etwas verzerst, , ie Heide fann 
zum Wald, die befceidene Tanya zum ftoljen Schloß werden und die weis 





ı bend, namentlich. im,der Richtung gegen die Theig zu, 


— — — — — — 


dende in Bewegung befindliche Heerde ber fernen Bufjta kaun der erregten 
Phantaſie das eines ‚Schlachtgetummels vorfpiegeln, 
Nach der geftunde erſchienen auch einige dunfle Gegenftände in 


verſchwoumenen undeurlichen Gonturen über dem Horizonte in der Luft ſchwe ⸗ 
Sie fpiegelten ſich 
nicht in einer auf der Erde befindlichen Waſſerfluth und ſchienen die Bilder 
von fernen Schafhürden zu fein. J 

Auch eine Kirche giänzte am wefllihen Horlzonte, welche bei trüben 
taliem Wetter nicht ſichtbar iſt, am helßen heiteren Tagen aber regelmäßig 
auftaucht. Im Anblicke all dieſer wunderbaren Bilder, welche im. fleien 
Wechſel die ſonſt fo dde und traurige Ebene belebten, vergaß ich faſt auf die 
drüdende Hige, meldjer wir in der ſchattenloſen Flaͤche audgefegt waren. — 
Mehrere Male waren wir im Laufe des Nachmittage durch Fleine Zuflüffe 
des Berettyb und Hortobagh durchgefahten, unzählige Heetden fehörter arauer 
inter und flinfer Roſſe, aus deren Mitte nicht felten eim neugieriges Füllen 
auf und wiehernd zulief, fo manche abgeſchledene Tanya mit dem nebenftehen« 
den Biehbrunnen waren an und ald immer wieberfehrende Bilder. vorüherge- 
zogen, bie Sonne war ſchon Äkef gegen den weſtlichen Horizont hinabgeſun · 
fen und unſer über das Gras hlurollende Wagen warf ſchon lange Schatten 
auf die Heide, bie im Abendlichte in den hettlichſten Tinten, prangte und mit 
lauter Gold übergofien zu fein fchien. 

Noch einige aufblihende Funken am GHorizente, die fidh über. die Helde 
berüberipannen, und die Sonne war verſchwunden; die weite Ebene mar 
plöglich eintönig und farblos und der oͤſtliche Himmel in fahles Bleigrau ger 
füllt grenze ſich mur mehr undeutlich von ber Erde ab, während ber weſt ⸗ 
liche Himmel noch in ben lebentigften Karben prangte und eine ganze Bar 
benfcala durchlief, ‚die in ben tieferen Schlihten brennendroth, höher In Bold- 
gelb und endlich gegen ben Zenith in tiefes Blau ſich verlor. (Wortf. folgt.) 


Meuefte Poften. 


Göttingen, 23. Juli. Sicherm Vernehmen nach hat Profeffor Mei 
dert in Breslau einen Ruf an die Stelle des verflorbenen Joh. Müller als 
Profefor ber Anatomie nach Berlin erhalten und angenommen. 

Naguſa, 27. Juli. Laut Berichten aus Getinje find 3000 Türfen 
am 24, ®. Porgerigga und der montenegrinifchen Grenze mit ben 
Mottenegrinern in Kampf gerathen. Letztere batıen 8 Todte und 40 Mer« 
mwunbere. Privarmitbeilungen zufolge haben die Montenegriner den Kampf 
begonnen. (TE. D. d. 9.3.) 

Bern, 28. Juli. Der Neuenburgiſche Verfaffungsrarh Kat geftern bes 
ſchloſſen: nach Abänderung dreier anftößigen Artikel die Berfaffung am 8 
Aug. nochmals dem Bolf vorzulegen, Geftern fand, troß firömenden MRe— 
gend, ein zahlreicher Badelzug zu Ehren Staͤmpfli's flatt. (T. D. d. A. 3) 

London, 26. Juli. Die Kriegäfchife, welche das Begleitungs-Gefchma« 
der der Königin nad Gberbourg bilden, treffen nad einander in Spithead 
ein. Der „Royal Albert“, 121 Kanonen, iſt Flaggenſchiff des Aduriral Lord 
Lyons, „Royal George“, 102 K., führe die Blagge ded Gontre-Armirald Sir 
G. 9. Freemantle. Ihnen folgen noch 18 Kriegäfchifie mit 9L—6 Kanonen, 
Der £, Macht „Victoria and Albert“ ſchließen ſich unmittelbar an; die Ad⸗ 
miralitätd« Dachte „Dsborne* und Black Gagle*, der „Bivid" und ber 
„Banfhee* fammt 2 Dampfern ver Peninfular Steam Nasigation Company, 
die den Mitgliedern ded Ober» und Unterhauſes zur Verfügung geftellt find. 
Zeptere geben in Southampton an Bord, und an der Meereöftrede zwiſchen 
Gomes in der Ile of Wight und der Küfte von Hampfhite liegt eine ganze 
Flouille von Dachtd bereit, um die Partie mitzumachen. Es hieß anfangs, 
sr. Walpole, der Staatsſectetär ded Innern, werde ald Vertreter der Regierung 
die Königin begleiten, Es ſcheint jedoch, daß Lord Malmesburg, der vor⸗ 
geftern auf Beſuch in Osborne war, diefed Amt übernimmt, und, wenn 
Ghroniele gut unterrichtet ift, werden aufer ihm auch Lord Derby und Sr. 
Dieroeli die Meife mitmachen. Der Herzog v. Malafoff wird ſich jedenfalls 
in Begleitung der Königin befinden, und aller Wahrfcheinlichkeit nach die 
Ueberfahrt am Bord des „Moyal Albert“ machen, Lord Lyons hat ihm dazu 
in folgendem Schreiben eingelaven: „Spirhead, 18, Juli. Herr Marſchall! 
Ih höre mit Vergnügen, daß Ihre Ercellen; die Abſicht hat, meine hulde 
reichſte Monarchin, die Königin, nach Cherbourg zu begleiten, und ich hoffe, 
Sie werben es ald feine Anmaßung von meiner Geite anſehen, wenn ich 
mich um die Ehre bewerbe, I. Ere. ſammt Gefolge in Ihrem alten Bekann« 
ten, dem „Royal Albert” hinüber führen zu dürfen. Abgeſehen von der 
übre, einen, fo audgezeichne ten Gaſt an Bord meines Flaggenſchiffes zu be 
wirtben, wird e8 mir zur größten Freude gereihen, wieder mit dem großen 
Beloheren, von deſſen Waffentbaten und Freundlichkelten gegen meine Lands- 
leute ich während der Erperition nach der Krim fleter Zeuge geweſen war, 
in gefeufchafilichen Verkehr zu treien. Ich Habe die Ehre sc. Lyond.“ 


Börfen- und Banbeld - Rachrichten. 

Wründen, 29. Juli. Baytriſche 3',,nree. — B. — ©. 
98'/, ®. 987% @. Ayroc. Grmbrent. «Obi. 98% B. 98/4, @. 4'proc. 101'% ®. 
01%4 8. v. ef _ 8. —— ®. Hmalt.: u. Wecfelb.-Mchm 808 ®. 
808 8: Bayer. 99’, 2.997, Deſtert. Bant 2. 
—— 6 Grebit.-Mobil. 2387, B. 236 8. Rational + Art. 79% P. 794, @. 
Seipgige * Gresit»Bant —— 'b. — ©. 


Iproe. Obl. 
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Verentwor liche Hedaction: Dr. Friedrich Pecn Fudwig Schönen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4348. 


Bekanntmachung. 


Dom 
Königlichen Bezirkögerichte Erlangen 
als Einzelnrichteramt 


wirb auf Anbringen eines Hypothefengläubigers das dem 
Bütinermeller Georg Leonhard Silberhorm dahier 
gehörige und im der Ruttlergafie „ gelegene Wohnhaus 
Mr. 23 nebt Nebengebäude dem öffentligen Berfaufe am 
Donnerftag den 7. Ortbr. 1858, 
ormittagd 10 llhr, 
im biesgerichtlichen Rommifliens:-Jimmer Mro. 13 une 
terftelt. 

Das Wohnhaus enthält 1 Keller, 4 Zimmer, 2 
Ranımern, 2 Küchen und Hanspläge, das Nebengebäude 
nur 1 Staffung und 1 Mberitt. 

Der geridtlih erhobene Schägungswerth dieier Reas 
Titäten beträgt 1700 fl. s 

Hieyu werben Kaufoliebhabet mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß bie mäßere Beſchreibung des Haufes in 
der biesfeitigen Megiftratur eingejehen werden fann, und 
daß die Berfaufsbebingungen im Termine jelbit befannt 
gemacht. merben. 

Der Zuſchlag an den Meiſtbictenden erfelgt gemäß 


8. 64 des Hupothefengeiehes und ben 55. 98— 102 dee 


Vrozeßgeſehes vom 17. November 1837, 

Ausmärtige und bem @erichte unbelannte Ranfds 
liebhabet haben fich über ihre Zahlungefähigfeit gemüs 
gend ausjumweiien, bevor fie zum i 
werben. 

Grlangen den 19. Juli 1858. 

Der königlide Direkter : 
Biegler. 


6.0.5287 /Il. €. Brankel. 


1”.  Vefanntmachung. 


Der Riedhef zu Grojenrieb fell verlegt und nad) 
den rewieitien Plänen hergejiellt werden. 

Die vesfalligen auf 1155 fl. 35 fr. in Anſchlag 
gebrachten Arbeiten werben an dem Werigünehnenden 
abgelaffen, und Termin hiegu wird auf 

Dienftag den 17. Auguſt 18658, 
BDormittans D Uhr, 
anberanmt, mozs man Stricholiebhaber zum Sitze bes 
unterfertigten k. Laudgerichts einladet, 

Mittlerweile Fönnen Pläne und Anfhläge in der 
biesfeitigen Kanzlei eingefehen werben. 

Bir dieſen Kirchhof» Arbeiten fell auch bie Revas 
ratur an der Piarchofmauer in gleicher Att zum Ab⸗ 
Arich fommen, welde auf 185 f 20 fr. jeligejegt wurde. 

Herrieden den 21. Juli 1858. x 

Königliches Landgericht Herrieden. 








Der fönigliche Landrichter 
@.:R. 7421. Deunefelb. 
20.  WBefanntmach 


Allenfalläge Worberungen an ben Rachlaß bes zu 
Belobach vwerlebten penfionirten Ghesaurlegerstorporald 
Peer Mepger find am 

Freitag den 2®. Auguft 1958, 
Vormittags, 
bei Vermeidung der Niheberütiichtigung ‚bei ber Ders 
teilung der Naclaßmafle dahier anzumelten. 
Bottenfiein ben 22. Juli 1658. 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Landrirhter: 
Faber. 


@.:R 5410. e. Sommer. 


407. Bekanntmachung 


Der Müllergefelle Georg Peter Brehm von ber 
Linkermühle bei Icelheim, zur Zeit im Cillicethe im 
Etaate Ohio in Norramerifa ſich anfhaltend, will das 
hin jermlich auswandern. 

Allenfalige Mniprüche an benielben find daher 

innerhalb 44 Zagen 
bei Vermeidung fpärerer Nichtberücküchtigung hiererts 
anzumelden. 
Windsheim den 22, Juli 1858. 
Königliched Landgericht Windsheim, 
Der fönigliche Sandrichter: 


6.:N.8278, 





e. Steinbauer. 


—m 





Striche zugelafien . 


u. Beranntmachung. 


Schönberger gegen Brüänner 
wald pet. deb, 

Auf Antrag eines Bläubigers wird das Anweſen 
bes Jehann Hrünnerwalb, Binders vom Bernss 
berf, am 

— den 14. Septbr. 1858, 
ormittagd 10 libr, 
im Wirthehaufe zu Fernederf der öffentlichen Verfieis 
gerung wnterftellt. 

Das zu verfleigernde Auweſen beicht aus Pl.-Nre. 
564', Getreiblaften mit Grasfledt zn 0,02 Dezim., ift 
mit einem Ghtumpfiewerfinaplum won 2 bi. belaftet, und 
Hat mach gerichtlichet Echägung vom 31. März lfd. Jo. 
einen Werih ven 250 fl. 

Kaufslufiige werben hiezu mit dem Bemerken gelas 
den, daß ver Hinſchlag an den Meifbietenden mit Räds 
ficht auf $.64 des Hoporhelengefeges und vorbehaltlich 
der Beilimmungen der 55 98— 101 des Progefgefepes 
vom 17, Movember 1837 erfoffen wird. 

Dem Gerichte unbefannte Gteigerer haben ſich über 
Leumund und Zahlungsfähigleit amszumeilen 

Blechtach ben 2i Juli 1858. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
Der Fönigliche Yanpridhter: ° 
E:N.4540,1. Adimanfeber. 
4368. 


Defanntmachung. 


In Sagen der lerigen Juliana Reulein von 
Ehingen und deren Kindesluratel gegen den Dienſtlkuccht 
Ghritian Meyer von Mödingen, Vaterſchaft u. Als 
mente betreffend, feht zum Werjuch der Güte ober zur 
Berhandlung ber Sade im mündlichen Berhöre auf 

Douneritag den D. Septbr. 1958, 

Vormittags 10 Uhr, 

Termin dabier an, mezu beide Theile bei Bermeibung 
ber Kofienzablung vergeladen werden. Der Beflagte, 
deſſen Mufenthalt unbefanmt it, wird mit Sinbli auf 
.:D. Gap. V. $. 3. Mr. 1 ebiltaliter geladen, mit 
tem VBemerfen, daß das Klageprotofell vom 13. d. Ris. 
in der Regiftrator zur Cinſicht für ihm bereit liegt, und 
daf er bis zum Termine einen Infinuationdmanbatar 
zu benennen habe, widrigenfalle alle künftigen Verfüg— 
ungen an das Gerichtobtett angeheftet und als gehörig 
infinwiet erachtet werben mwürben. 

Boflertrütingen den 21 Juli 1858, 


Königliched Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der konigliche Landrichtet; 
v. Mer 
E:N.7770. Zirfler, Raftr. 
415. Bekanntmachung. 

In der Tbrilungsfahe der Margaretha Wittwe bes 
Michael Brendel ven Rimpar ift zur Anmeldung 
ber Forderungen Termin auf 

Donnerftäg den IB Auguſt 1958, 

VBormittans ® br, 
unter dem Nechtenachtheile der Nichiberädichligung bei 


Bertheilung der Maſſe bieroris anberaumt. + 
Würzburg den 19. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Würzburg r/M. 
Der königliche Banbrichter : 
Haud., 





@.,N,7260. 


— — 


0. Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des Heſenhändlers Johaun 
Michel von Küps werben alle Diejenigen, welche For⸗ 
berumgen oder fonfiige Aniprüre an den Nachlaß zu 
machen haben, aufgefordert, ſolche an dem auf 

Dienftag den 17 Auguft 1858 
dahier anberaumten Liquinationstermine bei Vermeidung 
ber Richtberüchſichtigung anzumelden und nachzuweiſen. 

Zugleich werden jewohl bie befannten als unbes 
kannten Schuldner des Berlebten angewirjen , die zur 
Nachlafmafe ſchuldigen Kapitalien und jonjligen Baffie 
ven bei Wermeidung beppelter Zahlung nur am bie ums 
terfertigte Verlafienichafisbehörbe eimjuzahlen. 

Kronach ven 17. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Kronach. 


Der loniglicht Bandrichter : 
7478/3726. He vdenreich. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


&R.3980. 





“5. Bekanntmachung. 


In der Teflaments- und Nachlaßſa 
April d. 36. verflorbenen Fran 232 
David Ley von Breitenau werden etwaige unbefannte 
Gläubiger beöfelben biemit aufgefordert allenfallfige Srgrüns 
bete Forderungen am deſſen Nachlaß in dem hiezu auf 
Montag den 23. Yuguft 1858 
befiimmten Termine hieronts anzumelden und genägenb 
a EEE 
un ng es feine 
finden werben. verueſhtiguns 
Feuchtwangen ben 19. Juli 1858, 


Königliches Landgericht 
ach nr —— 


Richter. - 
G.:R.4989. Bifcher t. Aifefior, Gingelnrichter. 
42 Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuh des Webermeiſters 
Georg Ühriteph Nothbaft und deſſen 
Familie nad Norbamerifa beir. 
Der Üebermeifter Georg Ghritenh Not 
von —— - mit feiner Eheftau 2 ‚A 
garetha, geb, Seifert, und feinen fü inberjähris 
gen Rindern nach Nordamerika a 
Alenfallfige Aniprüche gegen biejelben jind 
binnen 44 Tagen 
bei Bermeldung ter Nichtbeachtung anzubringen. 
Waldſaſſen den 20. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Waldjaffen. 
Der Fönigliche Fandrichter : 


Martin, 
8.:8.7982 'n. e Dimmling. 


49. Bekanntmachung. 


Der ledige Bäckergeſelle Georg Rleuderlein 
und die ledige Kunigunda Ult ſch, beide von Weiss 
main, beabfichtigen nach Norbamerifa aucezuwandern. 

Eher an biejelben frgend eine Forderung zu machen 
hat, mirb beauftragt, dieſe am 

Montag den DB Auguſt 1858 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung hiererts anz 
qumelben. 
Weismain ben 24. Yuli 1858, 
Königliches Landgericht Weidmain. 
Der löniglicde Landrichter deurl. 
EN 6545, Wagner, !. Afefier. 


21. Bekanntmachung. 


Auswanberungögefuch des ledigen Fuhr ⸗ 
manns Georg Leonhard Friſch ven 
Dahzren betreffend. 
allenfallũge Anſrrũche gegen ben ledigen Fahrmann 
Georg Lronharb Brifch ven Dühren, welchert ſich län 
gere Zeit in Mögglingen, Königreich Württemberg, auf 
aebalten Hat, und nach Aalen auswandern will, find 
bis länghiens 
. Mittwoch den 11. Auguft 1858 
bierorts bei Vermeidung der Nicptberädfchtigung anzu 
melden und nachzumeilen, 
Waſſertrüdingen den 24 Juli 1858. 


Königl. Landgericht Maffertrüdingen. 
Külinger, p Affener. 








@.R.10321. Zirfler, Rafk. 
u. Bekanntmachung · . 
Der Dr Gent Borp von Kulmbach 
beabfichtigt aach Wajenburg in Preußen audzumanderm, 


weshalb. Diejenigen, welche gegen deuſelden eine recht · 


Ucht Ferderung geltend zu machen gedeulen, hitmit aufs 


gefordert werden, ſolche am 

Samſtag den 14. Auguft 1858 
vahler anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls dem ⸗ 
felben feine Auswanberungs « Urfumde behanadigt wer⸗ 
den wird. 

Kulmbach ben 14 Juli 1858. 

Königliches Landgericht Kulmbach 
Der Mönigliche Banpriehter: 

v. Löwel Is 

e. Seiler 


t 





Vene Mündener Zeitung. 


Aronnememöprrid in gan) Bayern: Wanjjihrig 6 L. 

Mbrig 3 A., vierietjäheig 1 M. 36 fr. Mür Brantreid, Gegen, 
Evenirn, vie übrrfreifhen Bänder u. |. m. abennirt man bei 
& 4. AKKRANDER, —— Nee. 23 in Straßburg, am 
“+ Nette Dame de Nazareıh Min, 23 in Paris, melder auch 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 180. 


Yen Drfainsfei Wo Them. 1 0,2 Char rn ee 
Exprrition ia Minsrn: Bermfrate te 14 
—— Beiche I Gh ER dene 


30. Juli 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. 














Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 











Datum | Bien Ringen Bräffel | Paris | Madrid |Eiffaben) Migier | Turin Rom er N | 
Suh 25. | HiEE| +88 —— 1JJ = —0,48.| +5,18 |, Bar s@t, über (+) 
26. 3,6 +01 | +18 | +28 -r2,0 —0,8 | PFiie| +18 +0,85 +3,0 ed, umter (—) dem 
2.| +39 | +08 | +23 +1,8 +25 = — Er - - +1,3 N Mittel, in Parif. ® 
Yali I-F 16,4 ®r.|$ 18,8 @r.) +14,6 @e.| + 14,8 Br. | + 21,3 Br. t7,0 Be) — \-# 20,3 dr = F20,3 ®r |-+13,6 @r.|, — ——— 
#154 #145 |+13,0 |+13,0 +21,4 |+16,7 423,0 8:.| +22,4 — hc r13,9 Euft, nah Meaum, 

* tri41 |+130 +185 +ist — Rss +92 | _ _ ri N 

 Yuli 25. |NW. Ada ED. tft SW, woltig SD. heiter) N, heiter |NW melfig| — heiter | ®. heiter — MD, besedt| MB. Heiter } 
26. | — Begen | W. bevatt SW. bededi W. bewölft | NO. heiter ME. molfig MW. heiter | D. heiter — bedeectt EO bemültt! Wind u, Witterung. 

27. |) & heiter em aa su. — D, beredt | W. wollig — — heiter NW, — = — DB. bewolli 
| | | 











Heberfidt. 

Deutfhland. Münden (Erjberzog Johann abgereist. Graf 
Mannheim (kirdlihes Grinnerungsfef). Wiesbaden (die 
Mbeinbahn). Kaltennortbeim (Brantunglüd), Hamburg (Stürme). 
Bremen (Schügenfet), Berlin (vie Hengſtenberg ſche Kirchengeitung für 

firengere —— Straßburg (der Kaifer in Münſter). 
Frankreich. Der Kaifer in St. Glow. Die Schilderungen aus 
Italien im Moniteur. Beilerung ber Geſchäfte. Graf v. Montalembert. 

Todestag Berangets. 

rofibritannien. Die Zulaſſung Rothftilds ins Unterhaus. Ber 


trachtu über Cherbourg. 
Kürkei. Die Reformen und die Stimmung im Orient, 
Some 


Das Gefecht an der Mündung des Peiho. 
Baperifche —— 

Rene ſt e Bo 

VBorſen⸗ und 


andeld-Radrichten. 
Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 29. Juli. Se, k. £. Hob, ber Er zherzog 
Johann von Defterreih bat mit hohet Bamilic und Gefolge diefen Abend 
bie Mücreife nach Steiermark angetreten und zwar mit der Gifegbahn bis 
Noſeuheim, wo Hoͤchſtdie ſelben übernachten und morgen mit dem Fnprfaif 
auf Inn und Donau vie Meife bis Linz fortfegen. Heute Bormittag beehr- 
ten die hoben Herrſchaften mit ihrem @efolge zuerſt die allgemeine deutſche 
und hiſtoriſche Kunftausftellung und dann unfere Yocal« Induſtrie · Ausfteltung 
mit einem längeren Beſuche und verweilten in beiden mit großem Intereſſe. 
Ju der InduftrierAusftelung waren gleichzeitig II. kl. HH. der Prinz Luit- 
pold und die Frau Herzogin Mar mir Prinzeſſinnen Löchern anwefend. Die 
Frau Herzogin haben ſich mit Familie heute Abend wieder nach Poſſenhoſen 
begeben. Unter den geſtern bier angefommenen Bremden befindet ſich auch 
der Generaladjutant ded Kaiferd von Rußland Hr. Graf v. Adlerberg. 

®r. Baden, Mannbeim, 26. Juli. Das 400jäfrige Erinnerumgs- 
Fe an ven heiligen Bernhard, Markgrafen von Baden, murde geflern in 
—— a Kirchen ded Landes nach erzbiſchöflichet Anordnung gefeiert. 


. Any.) 

H. Raſſau. Wiesbaden, 26. Juli. Die zweite Kammer genehmigte 
beute, dab die Mheinbahn von Müpdesbeim abmärıd und die Lahnbahn auf 
Staatöfoften fortgehaut werden, Die Gonceffion der jegigen fog. Rhein- und 
Rabnbabngefelfchaft wird eingezogen. 

Ahüringen. Im Haltennordbeim, wo erft vor wenigen Tagen eine 
Beueröbrunft wüthete, ift am 24, Juli das zweite Drittiheil des Marktiledens 
niedergebrannt. Die Kirche, die Schulen und bie Guperintendentur find ein 
Raub der Flammen geworden. Gegen 600 obdachloſe Menfchen irren umber. 

Er. Städıe Aus Hamburg wird über die Verbeerungen berichtet, 
melche am 19. Juli im allen an die Nordſee ftoßenden Ländern vom Ganal 
bis zum Rattegat durch furchtbate Gewitter und zündende Blige und am 
25. Jult in Hamburg felbft durch einen Orfan angerichtet wurden. 

Zu einem im Bremen veranftalteten Schügenfefte find auch 60 Schwel⸗ 
y Säfte eingetroffen, an ihrer Spihe Oberſt Kurz. Am 25. Yuli fand der 

usmarfch der Schüßen ftatt, unter benen zahlrriche Zuzüge aus Ofbenburg, 
Sannever und Braunſchweig 

Preußen. Berlin, 26. Zull. Die Hengftenerg’fde Kirchenzeiturg 
enthält einen faharfen Artifel gegen die oberſte Kirchenkebörke, weil fle die 
Gabinersortre vom 8. Juni v. 8. bezüglich der Cheſcheidungen nicht In 
firhlidem Sinn ausgebeuret habe. Sengfienberg dringt auf Einfegung Firdy 
Licger Ghegerichte, wie fie ſchon von ven ſchmalkaldiſchen Artikein gefordert 
würden, denn es fei nothwendig den willkürllchen Ghefcheidungen ein Ente 
zu machen und die klichliche Diselplin wieder herzuftelten: 


Paris, 27. Juli. — 


Der Kaiſer iſt heute Abend in St. Cloud eingetroffen. Man bat 
bemerkt, dab in diefem Jahre Feine polltiſchen Beſuche in Plombieres ge 
wefen, mit Ausnahme des Grafen Gavour. Der Kaifer lud ihn zu Tiſche, 
ließ ſich vom farbinifchen Minifter auf feiner Promenade brgleiten und hatte 
heimgefebr eine Unterhaltung mit dem Crafen, weldye biß in die tiefe Nacht 
| hinein dauerte, 

Dan ſiebt in nächfter Zeit der Veröffentlichung eines Berichtes vom 
Prinzen Napoleon über bie Ciſenbahnbauten in Algier entgegen. Der Prinz 
widmet diefer Angelegenheit die größte Aufmerkfamkeit. 

Graf Hapfelo, der preufifche Befandte am biegen Hofe, iſt Frank und 
wird aus dieſem Grunde meter heute noch morgen eine Gonferenzilgung 
flatefinden. 

Die franzöftfche und die englifche Regierung haben beide die Nachricht 
von ber bevorftehenden Abreife des Kaiferd von Ghina nad der Mongolei be» 
fommen, Man war übrigend auf diefe Finte im Borand gefaßt und haben 
die beiden MAomirdle demgemäß ihre Inftructionen befommen. 

Man liett im Univerd: Seit ungefähr zwei Monaten veröffentlicht der 
Monteur jede Woche unter dem Titel: „Das SJtalien von Heute* Briefe 
aus Rom. Der Verfaffer diefer Briefe, Hr. Comund Abant, iſt ein ehema · 
liger Zögling der Schule von Athen, welcher vom Bigaro zum Poniteur 

übergieng. Beim Figaro fand man ihn ein wenig leicht. Hr. Abaut legt 
in feinen Briefen über Rom ebenforiel Unmiffenbeit ald Eigendünfel an den 
Aug. Wir könnten einige Beifpiele davon geben. Folgende Mote des am» 
lichen Blattes in Rom vom 19. Juli genügt übrigens, um ben Werth bes 
Wertes und den Ton bed Werfaflerd zu würdigen: „Im PBarifer Moniteur 
liest man einige Artikel unter dem Zitel: Das zeitgenöflifche Italien, gezelch⸗ 
net Abaut. Das Verhältmiß zwiſchen diefen Artikeln und der zeitgenöffiichen 
Geſchichte ift genau dadfelbe, wie das zwiſchen ber Webertreibung, ber Lüge, 
ber Berleumbung und der Wahrheit." Das amtliche römifche Blatt proteftizt 
bier mahrfcheinlich weniger gegen die Behauptungen eined Schrififteliers 
ohne Belang, als gegen bie Aufnahme berfeiben in das — Blatt des 
Kaiferreich . 

Seit Veröffentlichung bes jüngften Ausweiſes ter Bunt hat das Porte- 
fewitle diefer Anftalt noch mehr zugenommen, was für die dauernde Befferung 


ber Geſchaſte ſpricht. Namentlich fol viefe Beflerung ſich auf bie franzöfl« 
fen Hafenpläge beziehen. Auch die Gifenbahneinnahmen find merklich beffer 
geworden. 


Sr. v. Montalembert iſt feit einigen Tagen in Paris und wirb his 
nad der Verheiratbung feiner Tochter mit Hm. Vicomte be Meaur bier biel- 
ben. Der katholiſche Echrififteller beendigt foeben ein Werk über den Pro- 
teftantiömus im England, weiches im Monate Dxrtober erfiheinen foll. 

Buad Paſcha hat Fräulein Evelllard einen Beſuch gemacht. Der Sultan 
fol, wie verfichert wird, den Sheriff von Mecca, iefannı durch feine große 
Ghriftenfeindlichkeit, abgefept haben. 

Der Todedtag Beranger's ift vor Kurzem in der Glifabeib- Kirche ber 
gangen worden, Aber die Zahl der anweſenden Freunde des Ghanfonniers 
war außerordentlich klein, und es bat ſich ba recht gezeigt, welches Bewen- 
ben es mit dem Berangerlärm und mit der Vollsthümlichkeit des Poeten 
hatte, für den mur noch die wenigen Leute fchmärmen, bie im Stande find, 
ein Madywerk, wie das if, woron heute die Union ſpricht, zu fabriciren 
und zu colportiren. Es ift eine Lithographie, die den Ghanfonnier wenige 
Augenblide vor feinem Tode darſtellt. Gr figt im einem breiten Seffel und jlebt 
ganz breiter brein, über ihm ſchweben Engel mit Palmen und Kronen in der 
Hand ; ver ibm niert ein ebrmürdiger Priefter, der den Gegen des Ghan» 
fonniers empfängt. Die erflärende Schrift lautet alfo: „Beranger au mo- 
ment de mourir vient de recevoir les derniers sacrements, et donne 
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ä son lourga benedliction Au eürc.de Sainte Klisa 2 
ses’ derniers instons“.*) Mit Recht nennt die Union dieſes Madwerk eine 


Verhoͤhnung der veligiöfen Moral, Die Idee ift übrigend nicht neu. Nice 
batte bie walferblaueun mehr verbroffen als bie Thaiſache, daß 
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det, fönhie < ae Kaum fir glaub 
ein chet dad engliche Wollt vertreten will (ber 





en, 
nariff gilt der Times, nicht Tem Advertifer), blödfinnig genug fein foltte, 


an einen ‚Iupaflontylan Englands’ zu glauben.” Weil vor 60 Jahren Napo« 


Beranger im feptem- Augenblicke im ven Schooß der Kirche zur e und | Neon 1. die-Feitrliche Romörie_ einer derauigen Nüflung ; gegen und aufführte 
feinen — traurigen — Lebendwandel Ariftlich abfehloß, — dedhalb murde | — mabrfcheinlid nur zu dem Suede, um die Aufmerffamfeit von amdern 
damald das eben fo unmürbige ald unmwahre Gerücht verbreitet, ex habe dem | Buncten abzuleiten — muf defhalb ter Meffe dieſer „träbitioneffen® Politik 
Vvrieſtet/ alt Dir. fagıe : „Je vous benis“, fpörifch ermißget: „et | folgen? Da ſtünde ed ja auch Frankreich frei, zu glauben, daß Gugland-in 
moi je vous benis Aussi“, Die ermäßnte Zeichnung iſt wichts ald eine Gemnelnſchaft mit den andern Maͤchten eine abermalige Deccup m Pine 
fehtedhtere Umfahreibung dieſes ſchlechten Wiged. (MR. vr 3.) — Ais im Schalde führe. Beradezunieberixäcug- it ch, wenn Werdaͤchtigungen, 

Aus Straßburg, 27% Iutt, wird über das am Sonnabend erfolgte | wie-hie obigen, beileibe nicht and „Mangel an Urheilätraft ‚gemacht werten, 
Yufsmmentreffen det ter- i von Baden ſondern einzig-und allein -um-einen gefallenen Staatämann zu Rügen, deſſen 


: Großherzogin Stepbanie 
an der ürenze des Elſaſſes und. des Wasgaues (bei dem Srbirgepaffe „die 
Schlucht“) berichtet. Der Kaifer folgte bierauf einer Ginladung der Babri» 
eanten Hartmann nach Münfter (im oberrheinifden Depariement) und vers 
weilte dafelbft eine Nachi. 
"  . Großbritannien. 

Londen, 23. Juli . 

Dad Unterbaud’verfammelte ſich Heute um 12 Uhr. Baron Rothe 
ſchild trat, von Korb John Nuffel und Hru. 3. U. Smith geſuhrt, unier 
lautem Zuruf an ven Zifd des Hauſes um tem Eid abzulegen. Hr. War 
ren rief „zur Ordnung“, wurde aber felbft vom Sprecher jur Ordnung ge= 

wieſen. Ws darauf der Glerf des Haufe dem Baron v. Rothſchild ven 
Eid abnehmen moitte, erflärte diefer, er Fönne dieß mit gutem Gewifſen nicht 
in der vorgefchriebenen Weife thun. Der Sprecer befiehlı ibm ſich zurüde 
zuzieben. Dies geſchieht und Yord John Rufſeil ſtellt vie Reſolution, daß, 
va Baron’v. Rothſchild ald Jude den vorgefchriebenen Eid nicht leiften könne 
und ta fraft det neuen Aete das Haus auf MReſolutiontwege den Eid ab 
Ändern dürfe, beſchliehe «8, taf Im vorliegenden Kalte die Morte „auf ren 
wahren Gid eined Ghriften* weggtlaſſen merten mögen. Warren ſpricht 
gegen die Reſolutlon, nach ihm Lord Hotbam und ter Staatäfeeretär des 
Innern, Hr. Walpo le im felben Geifte. Ihnen antworten Dr. For und 
Andere. Hr. Warren befteht darauf, daß abgeftimmt werde. Es geſchieht, 
und Lord John Müffert'6 Mefolnion wird mit 69 gegen 37 Erimmen an- 
genommen. Worauf Yord John und Hr. Emih den Paron dv. Worbidyild 
wieder in den Saal holen: Diefer foricht einige Worte mit ven Glert und 
Legierer: füntige an, dad ehrwürdige Mitylien münjce ‘ten Gio- auf das alte 
Teſtament, im der ihn am meiften. bindenden Born, abzulegen. Der Eprecher 
erklärt, ed möge fo geſchehen. Das neue Mitglied jdwört mir bedecktem 
Gaupte, fchlittelt; hierauf dem Schopfanzler die Hond und ſedt ſich unter lau 
sem: Beifall auf wie linke Seite tes Hauſes. 

Hr.! James, der befanmte Nomanfcrififteller , der feit mehreren Jahren 
als britifcher Gomful in Richmond (Saar Birginien) lebi, it zum Gonful 
ur Wenebig ernannt: Seinen Woſlen, Der gegen 700 Bo. St. jährlich ein« 
trägt, erhält ver in der. Gagliori-Angelegenheit oft genannte Vice-bonjul in 
Neapel, Sr. Barker, 

Der fdnigliche Beſuch, obwohl beſchloſſene Sache, die jept nicht mehr 
rũctzangig gemacht werden fann, wird von vielem der radialen Wocpenblätter 
in einer jo feharfen Weile commensirt, daß es nicht gut tbunlidy if, die be» 
treffenden Mrtitel wieder zu geben. Der Morning Advertifer, welcher 
dieler Glaffe von Jeutnalen in Gefinnung und Ausdrucksweiſe am nachſten 
flehr, wirft das game Oplum auf die Miniſter und ſtellt ſich komiſcher Weiſe 
fo an, als glaubte er ein paar Meetingé Demonftvarionen könnten auch jept 
noch den Meifeplan rückzängig machen. Das Ausland — fo jchreibt das 
‚genannte Blatt — iſt ſprachlos vor Grflaunen über die Beleidigungen, die 
England geduldig elnſteckte und ſucht vergebend eine Gitlärung jur die raͤth · 
felhatıe Thatſacht, daß Englands Königin eine Einladung anmintte, die nichts 
Muperet, ald eine wohlberechnete Beleidiguug und Drobung if. Au an 
andere Höfe waren Einlatungen ergangen, aber biefe hatten den Muih fie 
zurüdzuweifen. Gin oͤſterreichiſcher Eizherzog ;- B. bat höflich, aber ent 
chieden abgelehnt. Bon Zurin aus ift eim @leiches geihehen. Wie kümmt 
8 nun, fragt die Preffe des: Autlandes, daß England weniger Mu, als 
andere, am ben Zug legt? Diefe Üeflerionen, mir gefichen eb, find für 
und febr erniebrigend und um fo bitteren, je weniger wir gegen fle einzu- 
wenden. haben. Wie es möglich ift, daß ſelbſt englifche Blaͤtier nach Allem, 
was franzöftfee Journale fagen, in Cherboutg nice Gefährliche für uns 
erbfichem, ft fchmer au begreifen. Deſto Elarer iſt es, weßhalb der Kaifer 
fo fehr auf dem Befuch der Königin drang, Et felgt damit der Poritit feir 
ned Oheimd, die dabin ging: „d’abord avilir et alors conquerir." 

Den Gegenfag zu diefen Anſchauungen findet man beute in Ghronicle 
und Daily News. Grilered fehreibt: Die Nationen von Guroba feben in 
diefem Zufammentreffen der beiten Souveräne eine Hatification der Allianz 
und eine gſchaft für die Dauer des Friedens. Go denft das franzöflfche 
"Wolf, fo denken alle Staatsmänner Englands mir Ausnahme einet einzigen (9). 
an eh nt volitiſch und achtungevoll, wir mollen wicht fagen, gegen 
"ein fremdes und veffen Monarchen, jondern gegen uns ſelbſt, gerade 
in viefem Augenblicke den Kaiſet Napoleon Yerfönlich anzugreifen umd feine 
"Abfichten zu verbächtigen? Die Majoriät im England iſt zu vernünftig , 'um 
an dieſem Verdachte Theil zu nehmen und auf dem-Gontinente fänge man 
am den Gharafter ver engllſchen Journaliftif zu gut zu verſtehen, um deſſen 
Auseileſſungen mit den Geſinnungen des Bolkes zu verwechfeln. Laͤſe man 

9 Bean hat bie, Sterbe-Garramente eben erhalten und giebt nun feinerfeits 
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tur unter feinen Trümmern 


friegerliche Wolitik feine Landöleute jart befommen haben, und um den De 
mühungen anderer Staattmänner entgegen zu treten, denen ed darum zu thun 
* er Barbarei früherer Zeitalter durch eine aufgeflärte Friedenspolitik 
u erſeden. ‘ ; 

Daily Nems greift weder bie Times, noch den früßern Premier an, 
fontern verfücht einfach nechzuweiſen, daß Gberbourg- eine: ſehr unſchuldige 
Vogelſcheuche iſt. ES habe: nie einen andern Zweck gehabt, als der ein Zu⸗- 
fluchte hafen für bie franzöſtſchen Schiffe am Ganal zu weiten. Als folder 
minde er im Balle-eincs Krieges unzwelfelhaft eine wichtige Motte fpielen, 
aber das allein fei noch fein Grund, der ranzöflfchen Megierung ten Plan 
einer Iuvaflon Englands zuzumuthen. So aufreigend und tadelndtwertb bie 


Autlofjungen einiger franzöjligen Journale auch immer fein mögen, haben 
fih doch nimmer fo meir verſtiegen, unferen Safenarbeiten in Alterney eine 


aggrefiive Bereutung beizumeſſen. Und doc; liege Alderney nur 8 Meilen 
von der franzöfifcyen Küfte und während die entente cordiale am ipnigften 
war, ja mäbhrend wir in der Arimm an der Seite d n ochten, 
waren die Befeſtigungda rbeiten daſelbſt nicht einen Augenblick au wor⸗ 
den. Als Lonit inpe Paris befeſtigte, ſei nicht bloß in Euglaud, fon« 
dern in ganz Gnropa arofed Geſchrei gemefen. Jedt wiederhole ſich bat ſelbe 
benreffs Gberbourg. Im Wahrheit aber ſel vie Fortificanon des ehem wie 
tes andern lediglich der Devemjive gewidmet umd nicht wert, darau über 
triebene Beforgniffe zu Enüpfen. ! - 1 
Türkei. F — 

In einem Schreiben aus Kouftantinopel, 15 Juli (in ver, Drfterr. 
Bra.) wird eine warnende Stimme erhoben, ‚die Durchführung der Bon ber 
forte zugefagten Reformen nicht mit Beeintraͤchtigung ihrer eigenen Wurde 
zu betreiben, um nicht den ganzen Drient im Ülaminen, zu fegen, „Ge iſt 
eine bereit factiſch erwiefene Thatſachet, es zuck eine mächtige Bewegung durch 
tie ganze mobameranifche Welt vom Ganges bis zur Donau und es ift 
wabrfeheinlich der Ganges, wo tiefe Grſchutterung ihre Wurzel bat. Dan 
bat das mobamedanifche Element für tben gehalten, und es regt fit fo 
mächtig drobend, daß man init Angfl darauf binſieht. Vom Banatiemus 
ergriffen wehren fi die führerlofen Saufen im Indien, und alle gemonnenen 
Schlachten, alles vergoffene edle Britenblat vermag ben Beftand der englifchen 
Macht ig Sürafien nur noch yrefärer gu machen, Man denfe fi, daß ber 
Zufall Liefen Banarifern einige europ&ifch gebiltere und einige gentale Häupter 
giebt, und die Gefammınacht Europa's vermöchte faum Indien alleln u be · 
zwingen. Das Feuer, dad am Rufe des Dawlaghiri aufgelorert, ——— 
in gang Aſſen umbergeſtreut. Die Mehelei in Dſcheddad mie die Biocdte 
Aden's waren deffen Folgen. Man erzählt ſich davon in Aeghpten, wie in 
Kleinaflen und im Vosnten. Das Fettungswefen freilich ift da fremd, aber 
bie Dermiftte md die Erzähler geben umber von Ort zu Ort; am den Thhten 
der Gafe's, der Medreſches und Moſcheen deelamiren fle in pbantaftifcher Date 
ſtellung mit allem Feuer des Drientalen von dem großen Ninaffeb und von 
dem Ahaten der Glaubendbrüder gegen die Dſchauten.“ Ms Gegenftünd 


“malen fie, mie der Sultan ſelbſt ein Dſchaut fei, mie er ein Diener fei 


der Frentdſchis und Mosfoms (Branfen und Muflen), nad; teren Weiſung 
feine Winifler regieren. Die Griechen und fonftigen Majats aber ſiud häufig 
unflug genug, eben auf diefen Schup und diefe Unterftügung ze’ yodyen, 
und wenn mar Fortfährt zu handeln, wie es in der fetten Zeit einigen euro« 


 päifchen Grofmächten beliebte, fann man mir Wabtfcheinkitgfeit darauf vech · 


nen, eines ſchönen Morgend davom zu leſen, der Sultan: ſet entthtent, wat 
Osmanenreich geflürzt, aber nicht, wie mar bis’jegt Immer hoffte, vom dem 

haften Kreuze, ſondern von dem auflodernden Fangtismus der Selamiten. 
Dan kaun dann in ungebeurem Maßſtabe dir Eräuelfcenen von KRaunpur auf 
der Auötehnumg einer halben Weltwiederholt: fehen, und ‚wenn. Gutopa bin- 
sieht, uin Made zu nehmen für das -wergoffene Blur feiner Glaubens drüber, 
wird es mit neuen Pluubaten bie bimgemorderen Chriſten nicht wieder zum 
Leben erweden, wohl aber einen Maren» und Meligiondfrieg führen, der ber 
bie ganze alıe Welt enibrennen, Jahrhunderte -jortwähren und dien junge Eul- 
begraben kann. Das mögen Jene wollen, ehe 
bad Chaoe, das Nichts und bieWarbarei mwünfen, um im Trüben, zu fiſchen. 
‚Der, befonnene Staattmannfindet darin feine Pflicht, dem, nicht unter die 
Arme zu greifen, und Oeſterreich ‚hat, diefes vor Allemm begriffen ;' darum, ift 
die öfterreichifche Meglerung auch diejenige, welche bemüßt-äft,. dad Beifpiel 


u geben, wie ein chriſtliches Geuvernement. mit ‚Liebe und Gifer ‚für fei 
— Bankett Kap * Ye — Blopanı 
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Der Gonftitutionnel erhält von einem Augenzeitgen folgende: Schil- 
berung, des Gefechtes am der Mündung det Peipo,. weitet am 20. Mai: fintt- 


fand: Am Morgen des 20. Mai um, Uhr winde der Eaijerliche Eommiflär 
aufgefordert, uns die Fortd zu übergeben; nach zwei Stunden Bedenfzeit grife 
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fen wir dieſe mit 106 Geſchühen verſehenen Werke mit vier framadilichen 
Kanonenbooten, der Mitraille, der Bufde, der Abalancher und den Dragonne, 
and mit zwei englifchen Kanonenbooten, dem Gormeren und ben Miren, any 
ein anderes engliſches Kanonenboot, der Slaney, trug die beiden Admirale, 
und: nahm gleichfalld Bibel am &efedste: Die anderen engläfchen Stanouen« 
boote waren mir Truppen beladen und rückten erft ins Feuer, als die Forts 
beinahe zum Schweigen gebracht waren. Der Plan unſeres geſchickten Ad⸗ 
mirald gelang vollfommen. Dat Feuer eöncentrirte 8 auf die beiten Boris, 
mäbrend die übrigen) Mertheitlgungsmerkei von ber: Seite beſtrichen wurden, 
Die Fahrzeuge fanden nur 200 Meires weit von den Bond, je daß man 
mit Kariaͤtſchen febiefen konnte, mäbrend das grobe Geſchutz bie Hauptwerke 
zerftörse und ibr Grfleigen ermöglichte. Die Gbinefen, melde zuerft das euer 
begannen,“ fennten wiefent —— Eiffen mir Stand baren. Die Land · 
ungetem pagnien Mk ie Knlet durch den Schlau waren, Tüd- 
ten aber io er Berlio Id —* wenlge Minuten, nachdem ſie das 
Yand betreten, ne auurten Dehgen eon auf den Wällen wehten. 
Die Ehinefen Mn ıten Ei Ören aa eine arobe Zabl ſchwerer broneener Ge⸗- 
Hüte, been fie ſich au beit umd Gefdzidiidurgtr Wir 
fuhren vor der ganzen Vertheidigumgettnie vorbei, weehalb aud bie Schiffe 
von vielen Kugelnıgelfoffehi wurden: ıDie sam ſchlimm dabei weg 
und ihre Maſchine wurde beſchädigt; dennoch konnte -fie ſich ind Teuer fehlepe 
ren. Uns wurden vier Oſſiciere auf den Kanomenbsoten getödtet und mebe 
rere am Lande fomie auf wen Schiffer verwundet ; ebenfo verloren wir 
mehrere Matroſen durch dad Feuer des Reinibee. Die ErMloflon tines Puls 
vermagazins im Augenblick ver Befetung der Worte nahm ung mebrere Yeute 
fort-und verwundete eine Menge Seeleute nad Officiere in fahrreflicher Wehe; 
ed war ein haarfträubender Antlic und ein GSeruch von verkohltem Bleifch, 
ver Einem übel machte. Madı, ‚bem-Befechte machien, Die beiten Aemirale 
einen Abſtecher bis an eine 0 welche tie Ghinefen errichtet baten. Diefe 
Wehr fügt und vor dem Brantern, deren ſie mährend des Geſechtes wieh - 
zere auf und loßlichen. 


Bayerifche 2ocalchronif. 

Dünder, 24. Juli, Der mericinife Jahresbericht von Oberbayern 
vom Jahre 1855,56 teferket a. a. auch Mben die Zahl ver Geiflestranfen im 
Kreife und über die Heilanftalten ". Ihe Kragken, dann über das numeri⸗ 
ſche Vabältinif ter Mailen» und inter, fowie über die Vaccinatien 
und Zabl ter für Milisärdienft — und das zelanive, Verhältnif 
ihtes Tauglichkeitsbefundes. Wir erfohren hieraus, daß «6 in Oberbayern 
1022 Beijtedfranfe_gat, und zwar 510 mannliche und 512 weibliche, welche 
Zahl bei 744,151 Bimwohnern ein Berbälmig von 1:728 oder 0,15 put 
ergiebt. 125 diefer Kranken find in Anſtalten untergebrad;e, während bie 
Mebrigen bei Verwandten oder Üreunden perpflegt werten. Am ſchlimmſten 
bar fi dad Berbälmif ver, Geifteäfranten zun Mevölferung im den Landger 
richten Aibling, Altötting, Zinmoning, Berchiesgaden, Mühldorf, Prien, Kor 
ſenheim, Zraunftein uid Troſtberg beraußgeftellt, indem in dieſen 
beſondere viel Kretinen und Geiſteskranke ſich befinden. Hingegen blieb Zölz 
foft ganz wog Seiftesfranfen verfhoni, indem” im ganzen Landgerichte nur 
ein foldyer befand. In — 15 waren 148 Geiſteskranke, woruner je 
doch jene in der Anflaft zu Girfing, vie befannılich nicht alle aus Münden 
find, mirgerechnet wurden. 
für @eiftettranfe, nemlich die Kreiinenen-Anftale zu Gdeberg bei Mühldorf 
und die eben genannte Irrenbemahranftalt im Gieſing. Was die Waiſen- 
und Koftfinver betrifft, fo zeichnet ih das Landgericht Altötting durch die 
große Zahl derfelten, 696 Koftfinder und 285 Waifen, vor andern ni rn 
des Kreiſte aus. In Münden waren im ftädifchen Waiſenhauſe 66 Waifen 
zur Berpflegung, fowie 497 Waifen auf Koften ver Anflalt auf dem Lande 
untergebracht find und 821 derſelben im biejl Stadt Unterftügung finten. 
In Münden waren aud 5012 Koflfinder, van weichen 204 ftarben, Die 
bei weitem größte Zahl dieſer Kinder hatte jedoch das erſte Lebensjahr ſchon 
überſcauten. Kleintinder bewahranftalten waren in Münden 9, welche -995 
Kinder verpflegien. Im Jahre 1856 wurten in Oberbapern 15, 536 Kinder 
geimpft, von melden 31 'ohme Erfolg tie Operation beftanten, &benfo wurs 
den 4374 Revascinationen, meiftend an Soldaten vorgenommen, von welchen 
1625 ohne Grfelg blieben.: Bon: ben 3516 zu Gonferipiion geladentu Js 





GE giebt in Oberbayern zur Zeit zwei Anftalen 


dioiduen wurden 2052 für tauglich, 1464 für untauglic ertiau fo dab das 
Berhaͤliniß der Tauglichen zu den Umauglichen wie 1 : 0.74 ſich heraue ſtellt. 
’Bon ben 5082 Gemeſſenen baten 571 Fünglinge 6 duß Höhe und tarüber, 
tmäßrend 211 weniger als 5 Fuß 4 Zoll Höhe hatten. Die Landgerichte 
bltorf, Neicpentalt Attmoning, Traunflein, Troftberg, Beilbeim hatten 
Amal fo viel "Zauzlläe als Untaugliche und noch datüber, während im 
4. Frledberg allein die Zahl der Untauglichen jene der Tauglichen 
überiraf. 
Regensburg, 23; Yuli. Unfer gamger. : Neupfarrplag iſt von ümter«” 
irbifchen Gängen und Gemwölben durchzogen, die größtenibeild mir Schutt 
angefüllt finv, er Juden, vie bier bis zur Ausireibung kutz vor Beginn 
der Neformation ein eigenes‘ Siadiviertel und an ber Stelle der beutigen 
Neupfarriirche eine Ep Barseh, follen dieſelben, angelegt baben, Bei 
Grabung des Rellerb des - Mennerihen Neubaues ſtieß man auferdem. auf 
einer Sthmelzofen, deſſen Kamin mahrfcheinli, um vor Euideckung geſichert 


a fein, in ig Kamin mals befindlichen Wohnhauſes 
En en en Di ae ils morfch und das in den 
Sa und ker a befintliche Werde ma acc bin und wieder fe 

gefährlich, und war auch die @rabung ded obigen Kellers Urſache an der Ver» 
ſchuttung und den Tode von vier Maurern, Vorgeftern nu 


räumung ded alten Schutted in der Ede eines Baum | 


E 


| 


* ale Gold, dann Golbförner, Goltflaub und zufammengeballtes (in 

m) Age — Es befand ſich in faſt ganz verfaulten Beuteln 

Aberg etyleichen und mag nad competentem Beugniß einen 

Werth vom 600 fi. haben. Wahrfcheinlich murbe ed von ben flichenden Ju« 

den vergeffen und zurüdgelaffen ; ; denn im Uebtigen nahmen dieſe alle ihre 

Sabfeligfeiten, wozu fie tie Erlaubniß erhielten, mit. — Die, aa 
Dampfichifie befahren, wie befanet, nun die Donau bie —— 


ommen wit bedeutenden Ladungen hier an, Kürzlich) brachte nun die „ 


| 


| 


forwa* eine ungewöhnliche Laſt mit — bie Leiche des im —— * 
wundeten und in Wien verſterbenen franzöſiſchen Generald Lamarge. Man 
beabſichtigt die Ueberreſte dieſes Helden nach — zu beingen, um, jie 
im der Gamitiengwuft zu * BR. ER m. ® 3.) 


* Heuefle Pollen Poiten, 

Trieſt, 27. Juli. Mus Ragufa wird mitgerbeilt, daß jene cactiſchen 
Truppen, bie bei Grahoro gefochten haben, nach Konftantinopel zurückbeot · 
dert wurden. Schon demnächtt werden 800 Mann auf einem zu dieſem 
Behufe eingelangten türfifchen Dampfer Tingefifft werten. Der Meft ſoll 
binnen Kurzem nachfolgen. (Deft. €.) 

Zurin, 26; Juli, Diefer Tage wurde bie Eiſenbahnſtrecke von Broni 
nad Stradella eröffnet, (Dei. G.) 

Paris, 28, Juli, Der Erzbiſchof von Prris wurde vom Kaiſer ein- 
geladen den Beften von Gherbourg beizuwohnen. Se. E. wird am 6. dot 
anlangen. 

Die im Hafen von Gberbourg liegenden Handelsſchiffe werden u Bunfitn 
des Unterkunft fuchenten Publicums in Schlafzimmer verwandelt. Der Preis 
diefer impsopifirten Gajiten ift 15—20 Br. per Tag. Wenn man bedenlt, 
daß bie meiften Engländer auf Dampfern, Machten und Kriegöidiffen wohnen 
werben, ſo Kann man-annehmen, daß die Gerbevölferung hinter der Lande 
Bewohnerſchaft faum zurüdbleiben wird. 

Marjeille, 23. Juli. Wir empfangen folgente Nachrichten aus Gans 
dia 19. Juli: Der Herman, mwelder am 15. veröffentlicht wurde, enthielt ber 
deutende Mbänderungen Die Ghriflen drangen deßhalb auf Wieverherftelle 
ung ded Tertes mach dem erhaltenen Verſprechen. Während zwei Tage 
ſchwanlien die aürksicdgen Truppen, bie und da brachen Unruhen aus und 
man fichtere-auf Canea neue blutige Aufıritie. Zu Metimo, beginnen die 
Lürfen Greefje. Die Ghriften wollten berbeieilen, um ſich zu rächen,: ale 
Sami · Poſcha endlich nachgab. Zehntaufend bemafnere Ghriflen febrten im 
ibre Heimat zurüd, um die Wahlen vorzubereuen, Die Türken meigern ſich 
die- Feſtungen zu räumen. Die Wieverberftellung des Friedens . verfpriche 
tue Dauer. 

London, 27. Juli. Die Aufnahme des erfien Juden ind Parlameht 
zu feiern bielten die Glaubensgenoſſen des Baron NRochſchild geſſern Nad- 
wittag, sin Meeting in der Gith. Dr. Banboven präfirine: Gr Fündigte 
der Verſammlung an, dab Mothſchild zu Minag feinen ig. im Unterbaufe 
eingenommen babe, und daß dieſes Meeting zufammenberufen morben fei, 
um auf irgend eine Weife das rür die Juden fo wichtige @reigniß ju feierm, 
und um der großen liberalen Partei des Landes für ihre unausgefegten Ber 
mübungen im Intereffe des Judenthums zu danken. Alderman Phillips 
formulirte den Danf in einer Mefolution. Cine zweite „ed fei wünſchend- 
werth, daß die Juden irgend Mafregelm ergreifen, um dieſes Greignif zu 
verenigen* wurde gleichfalld angenommen und dahin ergängt, daß die Mies 
derfegung eined aus 36 Mitgliedern teftehenden Ausfhuffes beichloffen 
murde, Diefe werden aller Wahrfceinlichfeit noch die Stiftung irgend einer 
wohlibätigen Anſtalt beantragen, doch wurde einſtimmig EHEN daß eine 
Selvfammlung et dann eröffnet werde, wenn über bie Werwenbung der 
a ein endgültiger Beſchluß gefaßt worten. 

ge verſchiedenſten Gegenden des Landes treffen merkwürdige Edil- 

derungen über die Verbeerungen ein, welche die Stürme von vorgeſtern und 
geitern amgericyrer haben. uf der See wird es der Linglüdsfälle genug 
gegeben haben.  Ginftweilen legt ſchon eine Tage Lifte aus verſchiedenen 
87 uncten vor, und wenn ſich der Sturm weit nach Weſten erſtreckt 
© if das Gelingen der Kabellegung gewiß mehr ald je im Frage geftellt. 

Kondon, 28. Juli, Graf von Malmesbury wird die Königin nach 
Preufen begleiten. I. Maj. wird incognito reifen und gegen den 29. Aus 
guft wledet in England eintreffen. 


Hörfen- unt. Handels - Marhrichten. 


Berlin, 28. Inli. — Staats» Schuldſchtin · 8474 P. sh 


Köln: Mindener 144,2, — 6G. 
Wien, 29. —* bproc. ——— —V pe 82: — 

Meiall. ar Lett »Anlehens:tosje ven 1839; 13375 bon 1954: a 

acıien 966; Lomb,venet. Öpree, Anleihht ——; ältere, Gredit: Mob.-Mctient * 

Donau: Dampſſchi ſffahrto · Actien 533 ; Siletr. Sitaatsbahm Adtien —* —8 

Wecpfeleurje: Augsburg uso 105°,,B,; Bonbon 10.1 

— 3100. 








— —. 


Paris, 28. Juli aproc. R. 68.20, 4Mptoc. ® %—. 
Goeb. ‚mobil, 812,50. 


TU —— —— 
Verannwortliche Redartion: Dr. Friedrich Feci. Subwig Sqhenchen. 

Königl. Hof: und Mationalifheater. 

Rreliag ben 30. Juli: „Rofe und Rösgen*, Driginak-Ekpaufyiel von Ghar 


Kay a Beh 2 Mug.: „Die Zauberflöte", Oper von Mepart. 





9. 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige, 

B. Hof. Er. Hoch. Sraf v. Meran, mit hohem Gefolge von rap; Er. 
Durcl, Für Wrede, von Et. Petersburg; HH. Baron Wimpfen, Officier, Schmid, 
Afım , und Brauenbaum, von Wien; Mortbampton, Cempton und Spencer s Eyilv, 
von London; Limburger, Kfm., Mornia, Rentier, und rend, aus Amerita; Bars 
fter, Rentier von Mugsburg; Gumil und Ordt, von Paris; v. Koref, Mentier won 
Mens Dort; Alerander, von Baltimore; Would, von Bohlen, u. f. m. 

Hd. Mautid. HH. Düselderg, Afın. von Grefelb; Strauß, Kaufmm., Baferi, 
Gapisän, und Bengal:Armi, Rentier von Frankfurt; Dwight, Rent. aus Amerifa ; 
Rierl, Schiffmeiſter von Rofenheim ; Breitmayer und Rejeer, Privatiers von Stutt⸗ 
gart; Graf Waldfiein, Outsbeflper aus Oeſterreich. 

Bl, Zraube. HH. Stammanı, Dr. jur., und Baisy, Buchhdlt. ven Ham ⸗ 
burg; Dr. Schulze und Staberer, von Berlin; Bienfais, von Amferdam ; Dirgbad, 
Beamter, und Dache, Tenkünſtler von Bien; Otte und Grnfl, Krei⸗tichter von 
Brau 9. ieres:Melfan, Directursgatiin von Breslau; Cochu, Kaum. ven Paris ; 
Steinheil, Maler von Straßburg ; Gimele, Dr. phil. aus Schweden, u. f. w. 

Augeb Hof. HH. Ehritmann, Priv. von Straßburg; Behrenbed, Ehemifer, 
Dempmwolf, Burhhdr., und Mab, Röfer, Kaufms.:Battin von Nürnberg ; Kramer, 
Bref. von Preifing ; @räfinnen Beifentaube und Degenfeld und Erin. v. Bahrens 
biller, von Stuttgart; St. Gomn, Buhhdir. von Eranffurt; Burfcher, Prediger von 
Landshut Frau v. Livio, Priv. von Karleruhe; Mupl, Pfarrer von Hohenrgifofen ; 
v. Bolandt, Partieulier von Lubwigsburg ; Frau v. Baur, ven Ingeliast ; Mömer, 
Briv. von Stuttgart; Körber, Butsbef. von Bregen;, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Smalaries, Bartic. aus Dipreußen ; Rainer, Priefler 
aus Dberöfterreih; Mittermayer, Kfm. von Freifing; Heim, Ghemifer ven Doms 


Bir; Müller, Kim. von Stuttgart; Dr. Gndres, von Würzburg ; Snethlage, Def, 


von Berlin; Mr, Bergenzeih, von Thorn; Zahn, Brauer, unb Adler, Manrerm. 
von Lörrach; Humerer, Priv, Mad. Mang und Beim. Meiter, von Bregenz ; Genie, 
Kfm. von Steppad) ; Kejcland, Kfm. von Ichenhauſen. 


Geitorhene in München. 
Johann Kapenfteiner,, dgl. Schuhmacher von ber Borabt An, 60 3. a.; 
Sebaſtian Ship, Bürfenbindergehilfe von bier, 57 I. a.; Jehann Uebelader, 
Steuerlatafters®eometer von Dettelbah, 59 3. alt. 


‚Bayer. Inn- u. 2 vn 
A hete Geflfhan, 


Babrtenordnung vom 4. Auguft 1858 anfangend 
chen 
Nof: und Paffau 


im directen Anfchlufe am die Biienbalm in Rofenheim mb an bie fal. bayer. 
Dampfboote von Paffau nah Linz. 
Ben Hofenbei 4 3 — 

n Moſenhein n aſſau reip, täglich Abfahrt 4°, 5 
VBaſſau nah Meudtting == * 4 rar 
„ Neudtting nah Rofenbeim Be = u Bi 

b) Schleppbdienft. 
Bon Mofenheim nah Paffau jeren Montag. 
- Pofjau „ Nofenbeim jeven Dienitag. 








“44185. Bekanntmachung . 


Maier ©. Baierlhacher 
pet, deh, 


Die auf ben 2. Auguſt Nachmittags 3 Uhr im 


rubt. Sache in der Brudermühle bahier anberaumte 
BVerfteigerung ven Bahrniffen unterbleibt auf fläs 
geriſchen Antrag. 
Den 23. Juli 1858. 
Königl. Bayer. Bezirksgericht München 1/3. 
Der löntglige Direttor: 
Schr. v. Lupin. 
ER, 23,997 ,25,811. Gngleder, Rpr. 


4412.[2 0) Befauntmachung. 
Samftag den 7. Huguft I. 8. 
Vormittags D Uhr 
werben im hieſigen Poſthoft mehrere Afipige und Gfipige 
Wilmägen, Badwägen und Wagenkäfien, dann 
altıs Wifen vorbehaltlich höherer Weuchmigung an 
ben Meijibietenden öſſentlich verjieigert, wegu man 
Stricholuftige einladet. 
Münden, am 28. Juli 1858. 
Königliche ©ber-Pof- und Bahnamt. 


W:N.7878. GSraf v. Meigeröberg. 


422. Beranntmachung · 
Betlaſſenſchaft des Bäders Paul 
Hiejinger von Oberhaching betr. 

Am 29. Mai I. Je. verftarb in Oberhaching. dieß 
Gerichts , der verwittwete Bäder Paul Hiejinger 
»on dort ohne Hinterlafiung von Lribeserben. 

Mach eingejzogenen Grfunzigungen ſoll derfelbe ein 
Börbersjohn von Haslah, Drtegemeinde Strafmwalden 
im Amteodezirle Neumarit, gewejen fein, 

Gs ergeht daher am die Beihelligten die Auffot⸗ 
derung, binnen 4 Wochen von heute an ihre 
etwaigen Grbsanjpräde diesſeits zu begründen, widri⸗ 
genfalts bie Verlaſſenſchaft, ohne Rückſicht auf fie, bes 
zeinigt werben würde. 

Münden, den 23. Juli 1858. 

Königliched Laudgericht Münden r/J. 

Der königliche Kanbrichter : 
6:N.4383. Br. van Mecheln. 


Makulatur: Papier: Berkauf. 

443, Bom unterfertigten gl, Rentamte werben 
Dienftag den 10 Auguft 1558 

Vormittags 10 Uhr 

mehrere Zentner Malulaturs Papier dem öͤfftnt- 

lichen Berfaufe unter der Bebingung bes Ginflampfens 

und unter Vorbehalt der Negierungs-@enehmigung un: 

terfellt, wezu Raufsliebhaber hiemit eingeladen werben. 
Rothenbutg a. / Taubet, am 27. Juli 1858. 


Königliches Rentamt Rothenburg. 
@,N.3008. Mesmer, 1. Renibeamter. 














8. MWelanntmachung. 
Guratel über den landesabwefenden Johann 
Haas, Schreiner von Hepberg, beireflend. 

Ichann Haas, Schreiner von Hepberg , deſſen 
Aufenthalt feit 4 Jahren unbefannt ift, wird auf Ans 
trag feiner Cheftau aufgeforbert, perſenlich dabier bins 
nen 3 Monaten zu erſcheinen, eder einen Vertreter 
zu benennen, wibrigenfalls ein Gurator für ihm aufge: 
Hellt und fein Vermögen bemjelben zur Bermaltung 
übergeben wird 

Imgelitant, am 20. Yuli 1858. 
Königliched Landgericht Ingolftadt. 
Der lünigliche Laudrichter: 
dv. Örundner. 
Kehlerborfer. 
4387, 


Befanntmachung. 


Orundrenten » Ueberweilung ber 
Gemeinde Sand betreffend. 

Die Gemeinde Sand hat ihre Dominifalrenten in 
ber Eteuergemeinde allda zur Uebetweiſung an bie Abs 
löfungscafie mes Staates angemeldet. 

Dieß wird mit dem Beilage befanmt gegeben , bafi 
etwaige Aniprücde am dieſe Grundrenten binnen längfiens 
4 Wochen 
um fo gewilfer babier geltend zu machen fin, als bas 
Ablöjungscapital nach Umlauf vieler Friſt ohne Müd: 
ſicht auf allenfalls beilehende Auſptüche der berechtigten 

Gemeinde ansgeantwortet werben wird. 
Glimanı, am 23. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Eltmann, 
Der Fönigliche Laubrichter : 
G.Nr. 10,160. Böhm. 


Erfenntnif. 


Amortifirung riner Hpothetfforderung beir. 

Nachdem fich innerhalb ber im ben bießgerichtlichen 
Ausfchreibungen vom 7. Jänner, 
Mai b. Is. fefigelegien Brillen ein Fordetungsberech ⸗ 
tigter wicht gemeldet hat, fo wird anmit gemäs $. 82 
bes Hwpothelen · Geſetzes beichlonen : 

I. 06 ſeien die auf dem Anweſen des Georg Kirche 
meier zu Sollmannsbichl, Gemeinde Neichertss 
bein, im Hwpothelenbuche Band I S. 171 Nr.3 
für den verfierbenen Nusträgler Georg Schred 
eingetragenen Perberungen, nämlich 

325 fl. Zehrpfenning und 
30 A. jährlicher Auetrageanſchlag, 
für erloſchen zu erllären, und habe 

N. Georg Kirhmeier die auf das Verfahren ers 
wachienen Koften zu tragen. 

Haag, am 20. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Haag 
ald Ginzelnrichteramt, 
G,:0.46484. Pfaffenzeller, 1. Afiefier. 


@:N. 6965. 





4400. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sof. 


4. Mär und 10, | 


Verlag von 82. Brockhaus in Seipzig. 
“. Die Harmonie 


Grgebniffe der Raturforſchung 


mit den Forderungen des menfhlihen Ormüthes 
oder 


die perfönlice Unſterblichkeit als Folge 
der atomiflifchen Verfaſſung der Watur. 
Born Maximilian Drofbad. 
8. Gh. fl. 3, 


Borräthig im der Buchhandlung ven Ehriftian 


 Raifer in München (Refivenzkraße Nro, 24). 


4373, Eine Elektriſte⸗ Maſchine, gan, meu 
und zum zerlegen, iſt wegen Mbreife ſeht billig zu ver⸗ 
faufen, Türtenitrafe Nro. 78 über 2 Gtiegen rechts. 
— 00 0 _ 


49. Wefanntmachung. 
Berlaffenfchaft bes Adam Schneiber, 
Mittwer von hier, betteſſend. 
Borderungen an den Nachlaß des Mubrifaten find 
Mittwoh Den AR. Auguſt d Ge. 
früb ® Ubr 
unter bem Redhienachibeile der Nichtberückſichtigung bei 
Auseinanberjegung der Maffe dahier anzumelden. 
Hammelburg, am 23. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der fünigliche Sandrichter : 





Mofer. 
@.NR. 8768. DÖU, Ather. 
4386. B A 
Die naͤchſten Anverwandten des unbefamt wor 


abweienben ledigen Webetgeſellen Joſeph Höfling 
von Mepbuch haben im Folge deſſen über 25 Sabre 
an dauernden Abrwefenheit auf Grmd Th 1 ©. 292 
und Thl, 111 ©. 806 der feinf. Landgerichtserduun g 
auf Aushandigung des Vermögens Antrag geſtellt. weß⸗ 
halb Jeferhh Höflimg eder deſſen Leibeserben hiermait 
aufgeforbert werden, ſich innerhalb & Monaten 
von heute an zur mpfangnahme des bis jept pfleg⸗ 
fehafttich verwalteten Wermögens um fe gewilier bahier 
u melden, außerbem ber Abweſende als verſchellen er⸗ 
Hart und die Mushänkigung des Berinögens nach Mrz 
wirb. 
Korliiadt, ven 19. Yuli 1858. 
Königliched Lanpgericht Karlftadt. 
* Der. föniglicpe Landrichtet: 
eigand. —E 
EC.N. 7523. - ll Brendel 
Neue Cifenbahn: Fahrtenpläne terißledener 
Gattung, mit Sufluengen um Preisangabe, ſiub ih 
Grpebitionsiexale dieſes Blattes zu haben. 


—— 


Ku 


Abendblatt 


zur } 
Kr es 2 1 , dargeben. Mär Fruntreil, 
ee » : — sale 
— Ueuen A:ünchener zeitung. 





Aeberſicht 
Skizzen aud dem früheren Münchener Leben. (XI.) 
— Aweti Tage auf der Bufzta Hortobagy. — Wiffen- 
Thaftlihe und Kunfinotizen, 
Neueſte Boften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Skizzen aud dem früberen Münchener Leben. 
xl. 
„Das deutſche Nom." 


-d. Münden hatte ed durch die Frömmigkeit feiner Bewohner, bie im 
unverbroffenen Eifer den Himmel zu erwerben Klößter ftifteten, Kirchen haus 
ten, zabliofe Wohlthätigfeittanftalten und fromme Stiftungen gründeten, 
babin gebracht, daß 8 den folgen Gbrentitel „das deutſche Hom* erhielt, 
eine Benennung, die noch vor achtzig Jahren mit beifätliger Freude ver- 
nommen wurde. Dann machte ſich langfam aber ficheren Schrities eine 
„pbilofophifche Morgenrötbe” geltend, die freilich etwas. zu breit auftrug, 
um bleibend guie Mefultate im Gefolge zu haben. Man beirieb die „Aufe 
Härung* fo gewaliſam und mit einer Läppigfeit, die ben gereigteften Wider ⸗ 
fand hervorrufen mußte. Ueberraſchende tiefeingehenbe Blicke eröffnet darüber 
dad dickleibige „Münchener Tagblaıı“ von ben Jahren 1802 und 1803, 
dad feiner ungemeflenen Sprade wegen von ber Megierung nach tem Er— 
ſcheinen zwelet Jahrgänge wieder unterbrüdt werden mußte. Die Nedartion 
verfuhr mit einer wahren Wuth, alles dem früheren Leben Angebörige zu 
zerſtören, fie ergieng ſich mit dauter Luſt in böbniichen Denuntiationen, gab 
die ruhigſten beſten Ehrenmänner, bie gerade nicht dem überflürzenden Wort 
ſchritt, oder beſſer Umſturz genannt, buldigten, dem Gelächter preis, und 
freute ih, felbe auf bie chrenfräntendfte Weiſe an den Pranger zu flellen, 
zugleich erfchöpften und überboten ſich die verfappten Mitarbeiter an aben+ 
steuerlichen Vorſchlaͤgen und ganz phantaflifhen „Berbefferungen‘. Der 
Verfafler der genannten „Reife durch den bayeriichen Kreis* hatte doch 
noch ein beftimmtes Gefühl, daß „fo herrlich die Einrichtungen des Kaifers 
mir der Aufhebung der Klöfter ind“, man dennoch „im bie traurige Noth⸗ 
wenbigkeit* verfegt fei „zu wünfcden, daß in Bayern noch lange nicht damit 
angefangen werden mödhte*. Die Aufhebung der Abtei Interftorf, melde 
damals zuerft über die Klinge fpringen mußte, hatte ein lehrreiches Beifpiel 
gegeben, mie man die Sache nicht anzugreifen hätte; num war man im 
Minfange dieſes Jahrhunderts gerade in guten Zug gekommen und mitten in 
der ‚für alle Berheiligten ſehr erträglichen Arbeit. Bei folder Gelegenheit 
fonnıen ſich die mehr gereiften und gezeitigten Ideen vernehmlicher verlauten 
laffen, die Tactlofigkeit aber, mit der man herausplagte, war unnachahmlich 
und blieb für immerdar ein garftiger Bled. 

Den den Abenteuerlichkeiten des oben eitirten „Tagblattes* einen Bes 
leg zu geben, beben wir nur eine Stelle aut. So machte man im Jahre 
1803 (S. 672) ven ernftlich gemeinten Borfchlag,- an die Stelle der Äuferft 
anföfigen Feldfreuzge, die an den Straßen und Fuffteigen ded Landes ſich 
befanden, wo nur „gedanfenlofe Beter“ nieberfnieen und „finulofe Gebete 
murmeln* (beite Nusprücde waren damald im hoͤchſten Grabe beliebt und 
wieberfehrend) — alfo an die Stelle diefer Ärgerlichen Gpueifice, mehr zmwed« 
bienlihe Lauben zu jegen und angupflangen! Das beförbere jedenfalls die 
Sielichfelt und das Voltawohl mehr, hieß es, dort Fönme das Landvolt 
(mofür man ſonſt immer nur dem Ehrentitel der „Wöbel“ gebrauchte) bei 
der ſchweren Kite bed Tages raften und Rachts dann beim Gternenfchein 
zuſammenſizen und weiſe &efpräche führen. Profit die Mahlzeit! Im’ deme 
felten Augenblik, wo man alle Feldcapellen aufhob und felbft die von Pri« 
vaten auf eigenem Grund und Boden. erbauten, abriß und ſchleifte, weil 
„Me dem Gefindel Lnterfchluf gemährten" und „die Moralirät gefährden” 
follten, dachtt man daran, mächjt den Landſtrahen und Fußſteigen für monde 
ſcheinſuchtige Liebespaare und mächtliche Bärtlicpkeiten mohlgelegene Lauben 
zu errichten! 

Wir find übrigens durchaus nicht gewillt, auch das Gute, was biefe 
Beit mit ſich brachte, zu mißkennen; fo entmisfelte ſich namentlich im gar« 
sen Stastöleben eime Energie und ein thatkräftiges Durchgreifen, das von 
Segen fein mußte, Jede Zeit hat ihre eigenen Vorzüge, und wir halten -ed 
für eine große Ungetechtigkeit, eine Periode anf Koften einer. andern zu 
überfdäpen. ra 
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Heben wir den Blick hinweg über biefe Meinen Steine bed Anſtoßes 


h nach dem alten religiöfen Leben, dad ſich namentlich durch den Bau ber 


früberen und dann der heute noch beſtehenden und nun endlich in Reſtau— 
ratton begriffenen Frauenkirche documentirte, deren Geſchichte wir bereits vor 
Jabren ausführlich beſprochen haben“) Mädft ihr verdienen zwei andere 
Kirdyen weitere Gerückſichtigung, die St. Salvatorfiche und die fogenannte 
Grufteapelle, die durch ganz eigentbümliche Umftände ind Leben gerufen 
wurden, die einer weiteren Schilderung breürfen. 


Wie überall das ganze Mittelalter hindurch, fo Hatte man ſich auch im 
München mit der Verfolgung ber Juden, die ſich in den meiften Städten 
und Märkten (felbft zu Diefen am Ammerſer war eine eigene Judengaffr) 
zahlreich angellevelt batten, viel zu thun, gemacht. Solde Berfolgungen 
fanden im Jahre 1285 und 60 Jahre fpäter flat. Von da an murden 
die Verbältniffe erträglicher. Doch geſchah noch 1413 ein mit den Juden 
in Verbindung gebrachter, an einer Hoſtie beabfichtigter, doch durch ein 
Wunder verhüteter Frevel. An der Stelle außerhalb des Schwabingerthores, 
wo dad Verbrechen verhütet worden war, erbaute man eine Gapelle zu un« 
feres Herren Ehre, wovon das Thor „unfered Herren Thor“ oder auch das 
Thor unferes Herrn bei den drei Kreuzen“ genannt wurde, da außerhalb 
des Kirchleind auch drei Kreuze errichtet waren. Im Jahre 1493 mufte 
das Kirchlein einigen Befeftigungen Play machen, Herzog Albert fegte aber 
zum Andenken eine fleinerne mit einem Thürmchen gededie Säule dahin, 
auf deren vier Seiten jener wunderbare Borfall, dann Ghrifti Krönung, 
Kreuzſchlagung und Kreuzigung gemeißelt waren. (Diefelbe mar noch zu 
Anfang diefes Iabrbunderrd bei. einem bieflgen Steinmeg zu fehen.) In 
Müten des alten Gortesaderd aber (mo bereits eine Fleine Mariencapelle 
fand) Ne ter Herzog eine große Kirche zu Ehren St. Salvators nebft 
einem ftarslichen, bochragenten Thurme aut Badjteinen erbauen. Die Bers 
bäftniffe daran find von auferordentlicher Meinheit und Schönheit, der Styl 
trägt noch afle Zeichen der unverdorbenen Schule unfere® großen Dombau- 
meifter®, des braven Jörg Gangkofer von Haslbach (4 1488); nur der 
Helm des Ahurmes mußte fh, nach dem Beifpiel der rauenfirde, ein 
welſches Käpplein® gefallen lafien. (Im Iabre 1789 wurden alle Fried⸗ 
böfe in ter Stadt abgeräumt unb im offene Plähze anbelt, ine 
Säule, in welcher Wilhelm V. ein emiged Licht geflifter hatte und eine 
andere murden auf den allgemeinen Gottedader vor dem Sendlingerihore 
überfegt und bort zwiſchen die Grabfelder vertheilt.) Sie enthielt ſechs Al⸗ 
täre, mar innen mit ausgezeichneten @ladgemälten und aufen mit Freoken 
geichmüdt. 


In ähnlicher Weife entftand eine andere Gapelle, das fogenannte Gruft« 
firchlein. Herzog Albrecht III. (Gemahl der Herzogin Anna von Braun« 
ſchweig) hatte 1442 die Juden aus ber, Stadt gemwiefen, und bei diefer Ge— 
legenbeit „aus freiem Bedacht“ ihre Synagoge mit allem Zugebör feinem 
geſchwornen Peibarzt Doctor Hartlieb, einem refpectirten Mann und beffen 
erblichen Nachkommen, auf ewige Zeiten zum Gefchenf gegeben. (Val. 
Vuſer lieben Frawen Krufft in Mönden, mit Gold, Myrrhen vnnd Wey« 
rauch begabt. Beſchrieben durh M. Johan Bartholome Schreckenfuchs 
Mrieftern. Ingolftat: bei Gregorio Hänlin. 1625. 204 ©, 12° Man 
änderte auch den Mamen ber Gaffe und nannte ſie zuerft die Schreiber- 
dann nach Erbauung der Gapelle die Gruftgaffe.) Der Tief allda für ſich 
und die Seinen eine ſchöne und Iuftige Behaufung herrichten, auch erbaute 
er an der Gtefle, da die Synagoge geftanden, ein Bethaus, darin wurde ein 
Altar gefegt, und zu Ehren der Empfängniß Mariä geweiht. Ueber eine 
Heine Zeit hernach, heißt es mum weiter, babe fi Hier num unfere Tiebe 
Frau mit Gutthaten merflich verfpüren laffen, alfo daß es einen großen 
Zulauf dahin negebei.: Wie ſolches Here Gartlieb geliehen, bat er fein Haus 
von Grund meggeriffen und eine Gapelle dafür aufgehaut und gefliftet, auch 
eine Gruft darunter verfügt — wohl die legte Krypta die noch im 15. Jahr« 
hundert in der Gbriftenbeit gebaut wurde! Auch jegte er drei andere Ml« 
täre, verfah fie wohl mir Heilthümern, fo gut ed ihm möglich war und 
brachte das Alles im Jahre 1450 zu Ente. Im SKauptaltar aber maren 
gar folbare Meliquien eingeſchloſſen, ein Stud von einem Nagel Chriſti 
und von unfered Herren Mod ein Stüdlein, ebenfo vom Kreuzeöbol;, au 
vom Brod, damit Ghriftus die Fünftauſend gejveifet und von vielen großen 
Heiligen, Belennern,, Jungfrauen und Marthretn. Die Biſchöft von Brei« 
fing, Paffau und Megensburg u. f. w. famen hierher, wohnten den ſieben 
Kleinen Tagszeiten bei, die jeden Samitag früh gefungen wurden und be— 
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gabten das Gotteshaus mit Abläfen und Indulgenzen. Davon und über 
das Herfommen der Gapelle überhaupt berichtete eine allda aufgebängte Tafel. 

Später nun, ald das Del der Andacht und des flarfen Glaubens vers 
mindert wurde, und in Münden die Glaubendneuerung Gingang fand, mwurs + 
den die Lichter außgepußt, und die Kirche etwas dde, doch blieb das obere 
Berhaus in Ehren, nur in bie Krypia mochte Niemand mehr binabflei- 
gen, fle verfam allgemad und wurde ein Keller daraus, „zur leeren Bäffer 
und Butten Behalinuß.“ Da raftete das wunderwürbige Veſperbild verlafs 
fen und vergeffen, bis ein eigener Vorgang dasjelbe 1612, wieder zu Ehren 
brachte. 

Im Nüͤttrichen Kloſter der Francidcanerinhen befand ſich eine Schmwe ⸗ 
ſter, Karharina Kametlohrin mit Namen, die länger als ein Jahr an 
beiven Füßen mächtige Schmerzen litt und weil keinerlei Hilf und Math der 

und Barbierer erfpriefen wollte, 8 beffer gerathen fand, ihr Der» 
trauen allein auf Gott zu fepen. ‘Da erfchien ihr im Traume das genannte 
Beſperbild, von dem fie vorerft dom miemalen werer Kenniniß noch Willen- 
ſchaft gehabt hatte, und ward ihr dabei bedemter, wie daß felbiged das im 
der. Gruft verſteckte Bild wäre. Darauf ſchwand all iht Weh und ihr 
ſchweres Anliegen war ganz und gar erledigt. Und war dieſe göttliche Gute 
that, ald warn ein feines Fünflein im.ein wenig Zundel fommt, fo ward 
ein großes Feuer ter Andacht und Lieb zu Marien erweder, man pugie das 
verlaffene Kelterlein aus, und richtete es ganz fröhlich ein. Dod war bie 
Länge der inneren Gruft nur 26 Buß und 20 Buß in ihrer Breite. 

Der Zulauf war ganz uugehewer. Die durdlauchtige Grau Med tils 
did (Herzog Albrepis Gemahſin), welche im November 1617 ein fchwered 
Augenleiden betrobte, daß es ſelbſt ſchien, als molle tas Lichtlein ausgerilgt 
werden, nahm mit beſter Aumũuthung und Vertraulichteit ihre Zuflucht bies 
ber, verlobte ſich mit Gebet und zwel ganz goldenen Augen in die Gruft, 
von mo an dann alled Unheil und Gefährlichkeit ſich hob und verlor, und 
die hohe Bram ihres Augenlichtes ſich wieder erfreute. 

03 Marimilian erfchien gerne allta und dann wurde immer eine 

„feine Meſſe mir Fünftlihen und fühen Infrumenten“ gefungen. Auch wurde 
Herzog Aldrechts erſtgebornes Soͤhnlein, Nauens Johann Braneisceus Karl 
im Jahre 1620 in ſchwerer Krankheit an neun Önabenjlätten und befonderd 
bieher verlobt, fein Ebenbild in Wachs auf den Altar gelegt, und nad} mie» 
dererlangter Genefung das Kirchlein mit einer foftbaren Ampel beehrt, außen 
aber, an der Strafe, ein in prachtrollem Eragufaudgeführıes Bild der ver- 
ebrten Patrona Buvarine aufgeſtellt und ein liebliches Mofenkranggebet, dad 
Särefenfuht S. 53 — 72 mittheilt, wurde zu Ehren der reinen himmlie 
ſchen Gottelmagd eingeführt, Viele Koftbarfeiten, meift jelde die den Bei⸗ 
fahrenden ihre liebften Audenken ſchienen, Stien«, Haldjierten, Btacelet und 
Spangen, Obrbebäng, ſilberne und goldene Ketten, Schaupfennige aller Art, 
wurden zum Gebädiniß mwiedererlangier Geſundheit und erfüllser Viren bier 
abgelegt (ein Kiftlein allein Hielt bei taufend Ringel) auch fehlte 8 nicht 
an Meßgewanten und Tüchlein, Kelchen und Peuchtern und anderem Silber 
gefbirr, (darunser vier Engel, melde die Paſſiongwaſſen in Hängen hielten) - 
föflihhPSteinen und Kryſtallen, auch mand Nödlein, von fürſtlichen Braus 
enhänden mit ganz fubtiler, Kunft genäht und geſtickt, war da, dad Bild 
abwechfelnd am bey Perfhieoenen Weiertagen zu befleiven ; denn diefe Sitte 
war mit der Renffance aufgefommen und hält ſich leiter noch fer, fo daß 
häufig wirflic uralte Sculpturwerfe unter ter Laſt ber überdedien Stoffe 
verfcyrinden ; ein Umftand, der jetem, ver die fromme Meinung biefer Do» 
natoren nicht begreift, ein Argerliches Lächeln abgewinnt. Wädferne Bilder 
und ähnliche Ervoto-Beicdhen wie an anteren Wallftätten und dankbar auf 
gehängte Tafelchen fanden ſich allta die Bülle, deren einige in vorgtdach- 
ten Büchlein aufgezeichnet find. Dabei hingen verſchiedene Krüden, Schem- 
mel, Bandagen, hölzerne Arme und Beine, auch eiferne Beffeln, von Krume 
men und Lahmen, Verwunteten und Gefangenen die durch Bermittlung und 
Bürfpradje der Gotteämutter von ihren Nothen erlödt worden maren. 

Die Gapelle kam mit einem dazu gehörigen Haus an das Klofter An 
bechs. MS im Anfang diefed Jahrhunderts die noch vielen Mitlebenden wohl- 
befannte Gruft-Gapelle abgetragen wurde, gerietb, wenn wir nicht irren, das 
ebemald jo viel verehrte Vefperbild in die Sammlung eines hiefigen Kunft- 
freundes. 

Hiemit war der altreligiöfe Sinn unferer Voreltern noch lange nicht bes 
gnügt. Der nächſte Nrtifel wird noch mebrere der beliebteſten Walfahrten 
und Gnabenorte aufzuzäblen baten, wo viele Generationen ſich Troft und 
Stärke in allen Anliegen und Nöihen ver Seele und des Leibes zu erholen 


pflegten. 





Zwei Tage auf der Puſzta Sorfobagy. 
Bon Dr. U. Kerner. 


(Borifegung.) : 

In lautloſer Stille bewegte ſich unfer Wagen gegen bie alt Nacht- 
quartier beflimmte Tanya, welche ſich ſchon Tange in verſchwommenen Lme« 
ziffen am Horizonte gezeigt hatte. Schon waren an mehreren Puncten Hire 
tenfeuer aufgelodert und ein Fühler Lufthauch mehte jegt über bie Heide; ber 
Mond noch mit blaffem Lichte blidte vom bleigrauen Himmel herab und 
ſpiegelie ſich plöglich In einer Mafferflähe, am deren Ufer unfer Kutſcher 
Halt machte. Wir waten an dem Uſer des Hortobägn angefommen, meldyer 
dem zwiſchen der Theif und Debrerzin liegenden Theil des ungarifchen Tiefe 
landes bemäffert, durch ausgedehnte Sümpfe einerfeiis mit dem Berettyo im 
Verbindung fleht und ter am ibn angrenzenten Puſztenwelt den Namen 

SHortobägy gegeben haben mag. 


* 
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Ebenſo wie det Beretthoͤ und wie die Theiß windet er ſich im einem 
in die bene eingefi nen Bert dahim und wurde nicht früher fldhtbar, 
bis wir nicht am Mande feines Minnfaled fanden. An dem gegen zwei 
Klafıer abflürzenden jenfeitigen Ufer ftand die Tanya, in welcher wir über« 
nachten wollten, und ein aus einem Gidyenbaum geichnittener Kahn war halb 
verſteckt unter den Binfen fichtbar, Bei umferer Annäherung waren zwei 
große weiße Woljshunde bellend gegen das Ufer gefommen. Bmel in die 
Luſt Hinaudgefeuerte Flintenſchüffe brachten alsbald auch den Beſitzer der 
Tanya zum Vorſchein, der ſich Jehzt anſchidie auf unfer Zurufen und mit 
dem Kahne abzuholen und jeden ein, in dem ſchwankenden, nur für 
Perfonen berechneten Cinbaum hinüberbrachte. Unfer Wagen blieb dießfeits 
des Hortobagh im Wrelen ſtehen, die Pferde wurden ſchwimmend über dab 
offer gebradt und liefen dort auf die Heide, die ſich hinter ber Tanya 
audbseitete, hinaus, um dort die Nacht zuzubringen. 

Unfer Hauswitth, ein baumftarker ernfler Kumanier mit marfirten fchö» 
nen Geſichit zůgen, nahm und freundlich auf und fein Weib war geſchaͤftig 
und ein fräftiges Mahl und ein Nachtlager zu bereiten, nach welchem ſich 
der dutch die ingelange Bahr ermübete Körper ſehnte. Die Macht war in 
zwiſchen hetangebrochen und noch immer war der um Munition ſortgeſendete 
Burſche nicht gefommen. Mile die Geſchichten, welche ich jemals von dert 
Beſuchen ber Betyaͤren auf einfamen Tanyad gehört, tauchten jehzt lebhaft in 
meiner Erinnerung auf und ihr Repertoit ‚wurde noch durch Erzählungen 
derartiger Übenteuer vermebrt, welche in unferem fleinen Kreis, der ſich um 
den Tiſch mit dem dampfenden Abentmable gebildet hatte, zum Beflen gege- 
ben wurden. — Abgeſpannt durch die Mühfeligkeiten des Tages, war ich 
der exe, welcher fi auf das Nachtlager warf und bald hörte ich nur mehr 
zut Hälfte die Gefpräche meiner Meifegefährten, die ſich noch immer in Er 
zaͤhlung von Abenteuern ergingen; endlich war. e8 gang flille um mich ge= 
morben — ih war in feſten Schlaf verfunfen. Da glaubte ich plöglich 
Bußtritte vor der Thüre zu vernehmen, bie Thüre unferer Stube öffnete ſich 
und durd dad Dämmerlicht glaubte ich drei in das Zimmer eintretende riefige 
Kerle mit geichmwärzten Geſichtern zu erfennen. Der Schall zweier Schüffe 
flug an mein Obr, mit einem Sprunge fland ich in der Mitte der Stube 
und faßte mechanifch meine ungelabene Flinte, die neben dem Bette ſtand. 
Die drei Beiyüren aber waren verſchwunden, die Thüre war gefchloffen und 
ich hörte nur dat Heftige Vochen meined eigenen Herzens und die Stimme 
eines meiner Reifegefährten außerhalb des Haufek. 

In wenig Augenbiidten ftand ich an deffen Seite und es erzäblte mir, 
wie furz nachdem ich eingefchlafen, der Burfche, der um die Munition fort« 
gefendet worden mar, angefommen und wie man, um mich nicht zu wecken, 
ftille aus der Stube gefchlichen und an's Ufer binausgegangen fei, meil der 
Angefommene erzählte, er babe beim Durchreiten des Kortobägy ganz nabe 
dem Haufe eine Menge der fhönften Enten gefeben, auf die forben bie zwei 
Schüffe abgefewert worden waren, Kaum getraute ich mich ibm etwas von 
meinen drei Beiyüren zu fagen, die, wie mir jegt klat warb; die erregte 
Phantafle mir im Traume vorgefpiegelt hatte, und erft jegt vermochte th die 
herrliche Mondnacht zu erfaffen, melde auf die Hortobägyer Puſzta gezogen 
war. In unficheren Gonturen grenzte ſich Himmel und Erde am Horizonte 
ab, eim mildes Dämmerlicht war über die ganze weite Bläde ausgegöſſen, 
auf welcher ferne und nahe Hirtenfeuer mit rothem Lichte auffladerten; ein 
meben und ſtehender Ziehbrunnen warf feinen Schatten auf die vom Monde 
grell beleuchtete weiße Mauer unferer Tanya, melde am Rande des Uferabe 
furzet in fehmeigfamer Ruhe daftand; zu unferen Füßen lag die dunfle 
Wafferfläche des Hortobägy, aus melden wie aus einem fhmwarzen Spiegel 
der Mond heraufblickte. — eine unendliche Ruhe lag Über dem ganzen Bilde 
andgegoffen und nur zeitweilig wurde die Stille durch das Geläute einer 
Heerbglode oder durch das heifere Bellen eined Hundes unterbroden. Ich 
fonnte mir dad Vergnügen nicht verfagen, in den Kahn bineinzufteigen und 
mich mit der Stange auf den offenen Wafferfpiegel hinauszutauchen. Taus 
fend Lichtfunfen zudten jept auf den durch die Bewegung des Kahnes er- 
zeugten Wellen auf, — die fehmimmenden Blätter der Seerofen glärgten 
wie grünes Gold auf der Fluth und ein melandolifches Rauſchen entwand 
fich den ſchwankenden Binfen und Robrhalmen, — aber ein fühier, feuchter 
Lufiſtrom, der über den Wafferfpiegel zog, und ein Fröfteln, dad meine Glie- 
der durchriefelte, mahnte mich dad verlaffene Machtlager wieder aufzuſuchen, 
und an der Stelle gefchmärzter. Mäubergefichter mengien ſich jept in meine 
Traumbilder die Geftalten niedlicher Wafferniren, vie fih auf den Blättern 
der Srerofen im Monplichte ſchaukelten. 

Die Sonne traf uns ſchon wieder reifefertig, als fle am dem ſchon 
längft gelbroth gefärbten öftlihen Himmel emportauchte und die weite mee= 
sesebene Flache mit Gluth und Schimmer übergoß. Unſer Weſuch galt 
beute einem am Kortobagy fich binziehenden unermeplichen Rohrwald, deffen 
offene Wafferfleten der Tummelplag umzähligen Waflergeflügels find. Auf 
meite Strecken war bier dad Möhriet abgebrannt und der durch anhaltende 
Dürre trodengelegte Boden von der rörhlicen, dem Zitgelmehle ähnlichen 
Aſche ded Möhrichts bedeft, aus ter hie und da die halboerfohlten Wutzel - 
öde emporragten, und erft mach mühfamer Wanderung durch biefe vers 
verdbete Brandflätte gelangten wir an den Mand des grünenden Schilf - 
malbeß. 

Zwiſchen den gruppenweiſe ‚vereinigten Mohrhalmen mündeten Hier un. 
zahlige Ganäle, die Endpuncte eines vielfach verzweigten, die Rohrinſeln um« 
foinnenden Waſſernedes. Die an bem moraftigen Ufer umgeftürgt daliegen - 
den zwei Kähne wurden im bie Fluth ‚gebracht, und nach einigen kräftigen 
mit der Stange ausgeführten Stöfen befanden wir uns bald in ter Mitte 
des Schilfwaldes. Der Mobrpfeifer ließ feinen abſonderlichen Geſang aus 
dem Dieficht ertönen, ein leifer Luftzug ſchwenlkte die Mohrhalme melanhos 
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fh rauſchend Kin und ber; einige Rohrhuhner verſchwanden bei Aunaher - 
ung des Kabned Hinter den Mafen der Binfen ; ein Meiber bob fich 
“mit mäcrigem Fluͤgelſchlage in die blaue Lufrz eine Unzahl fchneltfüßtger 
Waſſerwangen eilte vor dem Kahne auf dem Waflerfpiegei dahin, Mücken - 
fbwärme ſchwebten und tanzten in der Luft ſich hebend und fenfend — 
alle dir Bewohner ted Sumpfes ſchienen mit verwunderten Augen auf und 
Eindrinigliche zu blicken. 

Der Ganal, durch welchen wir bisher gefahren waren, batte fich ermei« 
tert und in eine rings von Nöhricht eingeichloffene Waflerflädte ausgemün« 
kt, Gin paar Schüffe brachte die ganze befiederte Welt, die fidh bier berums 
tummelte, in Aufrußr, aber wenige Minuten — und die frühe Ruhe lar 
gerte fich wieder auf dem Bilde. Echl. f.) 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Prof. v. Sybel gebenft von Neujahr 1859 an eine neue hiſtoriſche 
Zeitſchrift im vierteljährlichen Heften herauszugeben. Zur allgemeinen Orien- 
tirung wird jedes Heft eine bibliographiſche Ueberſicht der neuen Erſcheinun ⸗ 
gen der hiſtoriſchen Literatur Europas bringen, Da die Zeitſchrift nicht bloß 
für Fachgelebrie, fondern für das gebildete Publicum überhaupt beftimme ift, 
werden die Auffäge vorzugsweiſe die eſſayiſtiſche Borm annehmen. Es follen 
Beiträge aus der Rechts · und Verfaffungde, der Literature und Kirchenge- 
ſchichte, Arbeiten aus der politiſchen Geſchichte im engern Sinne, eigentliche 
Rerenfionen und felbftftändige Erörterungen und Grzäblungen darin Plag finden, 


Die Antwerpenet Akademie, jegt unter be Reyfers Leitung bie blühendfte 
und bebeutendfte des Landes, hat ungefähr 1500 Zöglinge. Die wenigften 
derſelben widmen ſich aber der eigentlichen Kunſt, fondern meift dem Kunſt · 
bandmwerf und der Induſtrie, da die belgiſchen Akademien auch, was Zeichnen, 
Movelliven u. f. mw. angeht, die Gewerbſchulen Deutſchlands erfegen und 
zudem den Unbemittelten der Glaffen, die ſich der Induflie widmen, den Uns 
terricht ganz unentgeltlich geben. 


In Kopenhagen if vor Kurzem eine Sammlung von Photogras 
phien der Thorwaldſen ſchen Arbeiten herausgegeben worden, ’ 


Meueite Poften. 


Hoburg, 26. Juli. Gegenwärtig ift, mie man fagt höchften Drts 
angeregt, der Plan im Werke, hier ein größeres journaliftifches Unternehmen 
ind Leben zu führen. Als Redacteut oleſes neuen Blattes, welches jedenfalls 
ein Organ der Gothaer Partei abgeben foll, wird Dr. Bod genannt, der vor 
einigen Jahren die Hedaction der Augsburger Abentzeitung beforgt bat. (Brf. 
P.-3ta.) 

Frankfurt, 28. Juli. Heute Morgen um 5 Ubr hat das 1. Bataillon 
des f. bayerlichen Megiments Kaifer Sranı Joſeph, welches feit dem 1. Sep- 
tember 1855 bier Ing, die bieflge Garnifon auf dem Wege nad) Afdyaffenburg 
verlaffen, und um 9 Uhr rücdte auf temfelben Wege dad f. bayeriſche 5. 
Jägerbataillon in derfelben Stärke bier ein, um bie Quartiere im Deutfchen 
Haus zu beziehen. Die Ubziehenden wie die neu Antommenden erhielten 
bad Geleite der Oberofficiere aller bier liegenden Truppentheile. Geftern 
Mittag hatte auf dem Roßmarkt geoße Parade flatigehabt, bei welcher Oele 
genheit die Officiere der verſchledenen Corps von den bayerifchen Kameraden 
Abſchied nahmen. Abends fand leider ein Auflauf auf ver Fahrgaſſe ſtatt 
in Bolge irgend eines feinen unbeabſichtigten Gonflictes eines bayerifchen 
Soldaten, wie man fagte, mit einem Giviliften, der am ſich nichts auf ſich 
hatte, aber durch die neugierige Menge ten Anſchein von bedeutender Wich- 
tigfeit erhielt. So weit ums befannt, verlief die Sache zum Verdruß ber 
Kehrjungen und Bummler ohne meitern Zufammenftoß in aller Ruhe (dr. Bit.) 

Berlin, 27. Juli. Die Reiierisyofltionen der vermitmeten Kaiferin 
von Aufland haben abermals eine ſeht erhebliche Aenderung erfahren: die 
bobe Frau wird nemlich meuern Eniſchliehungen zufolge ihre Abreife von Per 
teräburg ſchwerlich nor Anfang tes naͤchſien Herbftes antreten und baber mit 
II. MM. dem König und der Königin nicht mehr in Tegernfer, ſondern 
wahrfpeinlih in Putbus zufammentreffen. (Bıff. Pftjtg.) 

Mailand, 24. Mai. Keute wurde bier dad nachfolgende Allerhöchfte 
Handſchreiben veröffentlicht: „Lieber Kerr Bruder GErjberzog derdinand 
Mearimilian! In Meinem Kandfehreiben vom 28. Februat 1857 habe Ich 
Gu. Liebden Befehlen, „in Allem, was die geiftige und materielle Entwicke - 
lung des Landes betrifft, rechtzeitig und Präftig die Initiative zu ergreifen.“ 
lieber die Anträge, melde Mir temgemäß von Eu. Liebden in geteiffen- 
wir ana Ihrer Pflicht vorgelegte worden find, babe Ih beſchloſſen 

olgt: 


„Da Reclamationen gegen die Midytigfeit des im Lombardiſch-Venetla ⸗ 
niſchen Königreiche eingeführten Grundfteuerfaged im Vergleiche mit dem in 
den Deutſah · Slaviſchen Kronländern beftebenden vorgefommen find, fo finde 
Ich die Einjegung einer Speeial « Gommifllon anzuordnen, welche gründlich 
und gewiffenhaft gu prüfen haben wird, ob in Gemaͤßhelt der Entfchliefung 
vom 23. December 1817 mit Rückſicht auf die Verſchiedenheit der in diefen 
beiden Ländergruppen beſtehenden ftabilen Kataſter ein richtiges Verbältnif 
im Steuerausumaß bergeftellt worden fei. Diefe Special-Gommifllon, teren 
Präfivium der Statthalter In der Lombardei, Frht. v. Burger, zu überneh · 
men bat, iſt aus je drel, von den beiden Gentralcongregationen aus ihrer 
Mitte zu wählenden Abgeordneten und aus von Meinem Binanzminifter zu 
bezeichnenden Mitgliedern zu bilden. Gie wird ermächtigt, zur gründlichen Lö- 
fung ihrer Aufgabe die Mitwirtung ver bei der Giunta Zi Tonsimcnte 





fungirenden beeibeten Sachverſtaͤndigen in Anfpruch zu nehmen und im Balle 
der Nothwendigkeit au auf Vornahme von neuen Probefhägungen bei Eu. 
Liebden anzuträgen. Die Mefultate der Gröfterung und die Anträge find 
Meiner Schluffaffung zu unterziehen. 

„Das feit den Gefegen vom 17. Juli 1805 und 17. April 1806 bei 
allen Arten von Borterungen bed Staathſchades angewendete Fiscal«-Privile- 
gium wird in Zukunft nur mehr auf die, dem Stagteſchatz zuſtehenden For⸗ 
derungen öffentlichen Rechted Anwendung finden und wird dagegen beüglich 
ber privatrechtlichen Forderungen ded Staates in Allgemeinen abgeftellı. Eine 
demnächit zu erlaffende Verordnung wird die Beftimmungen über die Durch- 
führung diefed Meines Willens enthalten, 

„In Verückſichtigung der befonderen Intereſſen der Italieniſchen Kunſt 
genehmige Ich die Umgeftaltung der Afademien in Mailand und Venedig za 
Abtheilungen bei den an diefen Orten befiehenden Istituli di scienze, let- 
tere ed arli. Die Organifation diefer neuen Inſtitutsabtheilungen, welche 
Meiner Schlußfaffung zu unterziehen fein wird, bat fich an die befichende 
DO rganifation ber beiden Istituti anzuſchließen. Gie werden demnach einen 
Präfidenten, eine entſprechende Anzahl zur Hälfte befolderer und zur anderen 
Hälfte unbefoldeter wirllichet Mitglieder, dann auch Gbrenmitglieder und 
socii d’arte in ſich ſchließen. Die Aufgabe der Abtheilungen für Kunft an 
den Inftituien wird im Allgemeinen fein, mit ibren erleuchteten Anſichten der 
Ausübung der Kunft und dem Uribeile über diefelbe als Autorität auf die ⸗ 
fem Gebiete eine zur Wiederbelebung des alten Italienischen Kunſtruhmes 
füßrende Richtung zw geben; fie wird inäbefondere die Programme zur Bes 
werbung um faiferliche Preife abfaffen und die hierüber einlangenven Arbei« 
ten beurtheilen, Gutachten in Bezug auf die in Meinem Auftrage zu ma« 
enden Beftellungen ober auf Fragen der Kunft abgeben und Eu. Liebden 
geeignete Vorſchlaͤge zur Verleihung von Stipendien an die audgezeichnerften 
unter den Schülern erftatten. Der Elementarunterricht wird in Zufunft bei 
den Realſchulen ertheilt; die höhere Lehre aber foll den Runftfüngern bei 
den bewährten Meiftern freier Wahl zu Theil werden. Für die Bedürfniſſe 
der Archiieftur wird durch befondere Einrichtung tes Unterrichts im biefem 
Kunftjmeige gejorgt werben, Aus Anlaß diefer Umgeftaltung fol Niemand, 
weicher auf Grundlage einer definitiven Anſtellung einen Gehalt bezieht, 
æine Verminderung teöfelben erleiden. In tem Mafe, als auch durch Siefe 
neue Einrichtung in dem bermal für die Mfademien geridmeten Budget Er« 
ſparniſſe eintreten, bewillige Ich deren Verwendung auf newe, die Geſchichte 
der Monarchie und des Landes verherrlichenne Kunſtwerke, deren Hervor⸗ 
bringung den heimiſchen Künftlern und dem Lande zur Ehre und zum Vor« 
{heil gereichen foll. 

„Bezüglich ver Verbefferung der Page der Medici condotli genehmige 
Id) die Mir viesfalls nach Ginbolung det Gutachtens der Gentral-Gongres 
gation unterbreiteten Anträge und überlaffe ed Gu. Liebden, eine auf 
diefe von Mir genehmigten PVrineipien baſirie Verordnung zu eriaffen. 

„Ich bewillige in Betreff des auf das_Lombardifch- Benetianijche König 
reich entfallenden Gontingented an Rectuten für das Jahr 1858 aus Gnade 
die Nachſicht der gegenwärtig beſtehenden MNüditände an Rerruten, weßhalb 
es auch von der angeorbneten Meviflon der dießjährigen Militärftellung fein 
Abkommen erhält. Bis zum Erſcheinen des neuen Reerutirungdgefeges wer⸗ 
den Eu. Llebden die Befugniß ausüben, die Militärbefreiung denjenigen Stu« 
direnden zu ertbeilen, welche Ihnen aljährlich von den Recioren an den beir 
den Pandetuniverfltäten ald die audgezeichnerften an Talent, Blei, Kennt 
niffen und Betragen nambaft gemacht werden und melde Eu. Liebden nad) 
eigener Ueberzeugung ald diefer Gnade würdig erſcheinen. Parenburg, den 
17. Yuli 1858. Franz Joſeph m. p.* 

Paris, 29. Juli. Bombay, 3. Jull. Die Engländer Haben den 
Maharadſchah Sindia In Gwalidt wieder eingefeht. -Brigadier Grant gewann 
am 13. Juni einen glänzenden Sieg bei Nababgandſch (Huth); der Mulwie 
von Lalhno wurde getöbter. Indeſſen war Audh noch flarf aufgeregt. Lord 
Ganning bat eine allgemeine Amneftie verfündigt, von welcher nur die Mör» 
der audgenommen fein follen. (T. D.d. 4.8.) 


Börſen- unb Banbelg - Rarhrichten. 


Münden, 30. Juli. Bayeriſche 3y,proe, — B. — ©, Aproc Ob. 
—— $, — ©. dproc. OrunbrentsDbL 98'4 BP. — 8, 4vtec. 102 2. 
101°4 8. V, Emil. —— PB. —— 8. Hiwotb.r u. Wechſelb⸗Actzen — 


». 
806 ©. Bayer. Dibahnen 99’/, 2. 99°, 6. Deſiett. BanfsMlctien 1098 ®. 
1093 G. Grevit-MobiL — — 9. 


G. Rational» Anl, 79, P. 794 6. 
Grebit-Bant —— BP. — @. 


anffurt, 28, Juli. (@olb u. Gilber.) Piſtelen 9A. 34 — 35 fr; 
Breuf. Friedriched or 9 A. 55 — 56 fr.; Hol. 10 l⸗Stad I.Al — 42% Mr; 
Nandducaten 5fl. 2930 fr ; 20 FrsGtid 9. 2024 —21 fe; Bug Eor 
wereigns 11 A. 36—42 &; Golb per Zoll:Pio. fein 795—800; 5 Franfeniha: 
ke 2.20 —', fe; Hochhalt. Süber pr. 3. Pfr. fein 52H. 15 — 25 fe; 
Preuß, Thaler 100 — 3. Preuß. Caſſen⸗GScheinet 1 I. 454 fr. 


" Werantmoktlidie Medaction: Dr. Frievrig Pech. Sudwig Singen 


Paris. Die akademiſche Buchhandlung Didier u, Comp. dat fo eben 
ein Werk des Hrn. V. Goufin, „die franzöjifche Geſellſchaft im 17. Jahre 
hundert“, dem ® übergeben, Wir empfehlen viefed Buch allen 
Breunden der fhönen und guten Literatur. Unter ven andern in derfelben 
Buchhandlung erſchienenen Werfen heben wir noch hervor: Die @efhichte 
der Kunft in Juda, von Hrn. F. de Saulch, Verſchiedenes über 
Literatur, Kunſt und Gefchichte von Hrn. de Sach, die Revolutionen 
in Italien von Hrn. Berrari ı. ır. 4380. 
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718 


- Allgemeiner. Anzeiger. — 


429. Späheverfügung. 


Unterfuchung wegen Diebſtahle an Georg 
Rei, Bauer in Oberſchneitbach betr. 

Am Sonntag den 30, Mai Ip Je. früh zueifchen 
® und 10 Uhr murde in Oberſchneitbach, fgl. Banbger. 
Aichach, Nahfichenbes entwendet : 

200 R. Baargeld in einem leinenen Saͤdchen, J 
100 fi. deite in einer alten Blaſe, bejichend aus 
Halbguldenhüden neuen Gepräges, 


3040 A, Baargeld in verſchiedenen Münzen, bar * 


unter 5 neue bayer. Vereinsmüngen a 1.fl. 45 fr., 
40 fi. Baargeld, darunter 3 Rrementhaler, beren einer 
burchlödgert ift, das übrige beichend aus Chulbens 
und Halbguldenhäden, 
25 A in verfehiedenen Münzen, A 
ein dunfelbraumer Mantel mit Mehenbem Halsfragen, 
unten mit einem geflicten Riß, langem Oberfras 
gen, 6 Zwölferfnöpfen und 2 Röfithalern fammt 
filbernem Hettchen als Schließe, 
ein dette mit liegendem Salsfragen, 6 Halbguldens 
fnöpfen und 2 Röfithalern und Kettchen, 
ein rorhtuchenes Gilet mit 16 Halbguldenfnöpfen, 
ein ſchwarz mandefiernes Gilet, geblämt, mit 16 
Sechſerluẽpfen. 3 
ein deito mit 10 RFünfjehnerfnöpfen, 
ein rothjeidenes Gilet mit 14 Halbguldenfnöpfen, 
ein neues Megendach, vielett ſchillernd, mit mefjinges 
ner Handhabe, R 
eine füberne Flet⸗ und eine Hutfchnalle, . 
zei fberne Gheringe, 
6 fülberne Gilferfnöpfe mit Dehren, n 
ein dunlelgrüner Epenfer mit liegendem Kragen und 
12 Halbgulsentnöpfen: 
ein ſchwarzmancheſterner Epenfer mit liegendem Rrar 
gen und 12 Prauenvierundgwanzigern, 
ein bunfelblautuchener Spenier mit 16 Feötjerknöpfen, 
- ein blauleinener Schutz, * 
eine Hurfchnur, gelb und ſchwatz, gebreht mit Golb⸗ 
Duallen, 
ein filberbefchlagenes Mefferbeftet, 
3 baummellene buntfarbige Eadtüder, 
3 ſchwatz argerbte leichte Kalbjelle, und 
eine balbaefertigte Hole vom gleichem Leber. 
Ich erſucht uin Berfügung der Epähe auf diefe Ges 
genftände umd die zur Zeit unbefannten Thäter. 
Aichach den 2. Juni 1858, 
Der 11, Unterfuchungsrichter 
am Königlichen Bezirksgerichte Aichach. 
@.:0.1573. Breundorfer. 


00. Bekanntmachung. 


Kontursjache ver I. M. Fleifhmanm 
ſchen Relitten von Gbnath betr. X 
Auf Requiatien des f. Bezirlagerichta Weiden wird 
das Anmweien ver 3 M. Zleiſchmann' ſchen Re 
liten in Gbnath dem gerichtlichen Imangsverfaufe uns 
terwerfen, und wird zu biefem Behufe auf Fünftigen 
Donnerftag ben 16. Eeptbr. 1858, 
Vormittoge D 12 Uhr, 
im ſchuldneriſchen Wehnhauſe zu Ebnath Termin ander 
zaumt. Diejes Anmeien beficht aus: 

1) dem im Jahre 1830 meuerbauten Wohyhaufe in’ 
der Steuergemeinde Ebnpih Hs.:Nr, 92 Lir.A, 
mit den Wechte, ben Backefen PI:Mr. 129 ger 
gen gemeinjcdaftlie Unterhakung mit benügen 
zu vürfen, und mit einem angebauten Diebitalle, 
Scägungsmerth 1400 |. 

Auf biefem Haufe wurbe bisher "eine perjöns 
licht Hanplungeconcefion ausgeübt.  " 

2) Holjlege am Haus zu 0,02 Tgw, Pl.⸗Nr. 134, 
Ecägungswerrh 10 AL, 

3) Pilanggärtl am Haus zu 0,02 Tagw. PlsRr. 
1330, worauf der vorermähnte Stall aufgeftelft 
if, Schägungswerch 10 A., ‘ 

4) Gemeindetecht zu einem Nugantheile am den noch 
unsertheilten Gemeindegründen,, welches jeboch 
von der Gemeinde Ednath nicht anctlannt wird, 
Schägungewerib 15 f., 

5) Stapel PL:Nr, 81'4 mit dem Rechte, die Gins 
und Musfuhr durch den Hofraum von H4.-Nr. 
62 nehmen zu dürfen, Schaͤtz Werih 800 fl. 

6) Alurader VlNt, 696 zu 1 Tagını 85 Dezim., 
6. BonRl, Schäpungsmerih 250 A, 

7) Krautgatien vor dem Haufe Pl:Nre, 188 zu 





x % 


0,04 Dez, 16. Ben-Kl. Gin Theil daven if + 
gegemmwärtig. ald Düngerfiätte benäpt, Schaͤd ⸗ 
ungewerth 50 Üi., 

8) Birtader Pl⸗Ar. 355 zu 1 Tgw, 63 Dezim., 
3. Ben «Kl h mit dem Rechte ‚über Pl. Me. 356, 
die Eins und Ausfahrt nehmen zu dürfen, Schäpr 
ungewerth 155 fl. 

6) Drbung Birtader Pils Mro. 355b zu 0,53 
Dez., 1. Dem :R., Shäpungemweri$ 18 Al. 

10) Rlurader Pl:Mr. 700n zu 0,93 Des, 6. Bon: 
3, Schräpungswerib 130 fl, 

11), dem halben Kererhäusl Lit. A. Hs, Mr. Bö, mäms 
lich Wohnbaus BIMr, 90 mit Stall u. Hofs 
raum zu 0,04 Dez, mit einem anerlannten Ge⸗ 
meinderecht zu einem Nußautheile am dem uns 
vertheilten Gemeinsebefipgungen zu Ednath mit 
dem fatafiristen, jedech in dem angelprochenen 
Umfange nicht dnerfannten Forſitechte, Schah ⸗ 
ungswerth voo fl. " 

Zugleich wird am obigen Termine bie Hauseinrichts 

ung an Meubeln ıc., und zwar, wenn hiedurch ein hör 

berer Kaufserlös erzielt wird, gleichzeitig mit dem Wohn ⸗ 
hauſe Mr. 1 verfleigert werben 

. Die Verfteigeruhg felbf wird in Gemäßhelt bes $. 

‚64 des Hnpothetengrieges und der 58. 98 — 10l der 

Brezefmovelle vom 17. November 1537 vorgenommen 

und bisibe der Zuſchlag dem gl. Bezitlogerichte Weinen 

vorbehalten. s ’ 
Hiegu*werben gut beleumuntete, bem Gerichte als 

zahlungsfähig befannte Raufslußtige mit, dem Bemerlen 

eingeladen, daß bie näheren Eteigerungsbeningungen am 

Termine befannt gegeben werden, und das bie, Belaſt⸗ 

unge: Bewältnine ver bezeichneten Reafitäten in der diese 

gerichtlichen Regiſtratut eingejehen werden lennen. 
"  Kemnath den 16. Yulı 1858. 
Königliches Landgericht Kemnath. 
Der Knig Landrichter: 20 


I 


Schubaraf. ⸗ 


Wiedenhofer, Aſſeſſor. 
G.N5024. 


Strickner, Rgſtr. 


432. Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hyrothelglaäubigers it das halbe 
Wohnhaus des vermaligen Kammachermeiſtets Eeor, 
Buherer daher Ps Nr. 417 HoMr. 844 lit. 
mit Gemetinderecht, geſchaͤzt auf 325 fl., der öffentlichen 
Berfteigerung im Imangsverfahten andgefegt, und wich, 
nachdent der Zuichlag im erfen Termin am 21. d. M. 
nicht erfolgen fonnte, auf gläubigeriichen Antrag zur 
zweitmaligen Vesfieigerung Tägefahrt auf 

Mittwoch ‚den 18. Auguſt 1858, 
Nabmittogs 3 Ihr, 
in ber Berichtefanglei dahiet beftimmt. 


Hiebei wird nach $. 54, des Hypothelenge ſehes vor⸗ \ 


behaltlich der Beitimmungen ber $$. 98 — 101 des 
Prozehgejepes vom Jahre 1837 verfahren und ber Zus 
ſchlag ohne, Rückſicht auf Min Schätzungewerth eriheilt. 

Die übrigen Steigerungsberingungen werben bei der 
Tagsfahrt jeleft befaynt gegeben werben. 

Kaufaluüige, deren Zahlungsfähigkeit dem Gerichte 
nicht belannt ii, haben fidy über ſolche, um zum Stei ⸗ 
gern gelafen zu werden, genügend ausjumeifen. 

EC häpungsprototell und Steuerfatafieransgug loͤnnen 
bie zur Werfleigerung bier eingeichen werben. + 

Dettingen den 24. Juli 1858. ä 


Königliches Landgericht Dettingen. 
„Der u > Landrichtet: 


inweg 
0.4436. c. Roebammer. 


423. Ediktal-Ladung. 


In Sachen der Gva.Benfert aus Kirchſchenbach 
und der SHuratel über ihr aufereheliches Mind Johann 
degen Konrad Kirchner von Reuſes a, Sand, gegen 
wärtig landesabweſend, Vaterſchaft sc. betr, bat ber k. 
Myolar Niedermeier zu Bercljhofen als Offizial? 
Anwalt unterm‘ 23, +d6. Die. Klage gegen Johann 
Kirhner, ledigen Mühlarzt aus Meufes 1/5, auf 
Anerkennung der Valerſchaft zu dem von der ledigen 
Gva Benfert von Kirhibönbah am 2. Dejember 
1852 gebornen Rinde Jehann, — Reihung eines wör 
bentlichen Alimentariensbeitrages zu 30 fr. Bis zum 
14. Erdensjahrg des Kinder, — Vergütung von 6 fl. 
15 fr. Tauf⸗ und Kitpbeitkoflen erhoben. Br; 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


‚ 
* ’ 


— — — — — 








Ee wird beahalb Tage fahrt zum Suhneverſuch eben 
tuell zur Berhandlung ber Sache int münblinen 
af Montag den 27 Grptbr. 1858, 

Vormittags D Uber, 

dahiet anberaumt, wezu bie Partheien unter Androbung k 
des Koftenerfapes, und zwar ber Berklagte Johann 
Kirchner, deſſen Aufenthaltsort unbefannt if, ebiftas 
liter geladen werben. Bepterem wird hiebei eröffnet, daß 


* das Doplifat der Klage zur Cupfangnahme im ber biess 


gerichtlichen Regifiratur bereit liege, und berielbe zugleich 
aufgefordert, längftens bie zu obigem Termine einen 
Infinuationsmanbatar im biegen Gerichtabezirte aufjus 
Dellen, wibrigenfalls alle künftig ar ihn ergebenden Vers 
fügungen an bie erichtotafel angeheftet und ihm fe als 
richtig zugelellt erachtet werben 

Wieſentheid den 24. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der königliche Banbrichter: 
EN .5378, Bödler. 


4235. Bekanntmachung 
* 


Schuller gegen Beller pet. deb. 

Auf krediter ſchaſtliches Anbringen wird in Molge 
Requifition des k. Begirkegerichts Landetzut das Diepgerr 
Anweſen bes Jeſerh Beller zu Dingolfing bem öfs 
fentlihen Berfaufe unterfellt. 

Dasfelbe beftcht aus : 
dem new erbauten dJieinernen und ziegelgebedtem 
zweilötigen Wohuhanfe ſammt Heinem Hofraum 
PLNr, 284 zu 0,02 Dez, gef, auf 2000 A,, 
ferner aus dem bazu gehörigen Altenwieſel Pi.s 
Mr. 1166 zu 0,22 Dez, werth 50 I, endlich 
—— n Medset- Geiechtigleit, gefhäpt auf 
Termin zur erſten Werfleigerung wirb auf 
Montag den 20 Septbr. 1858, 
Vormittage 10-12 Uhr, 
anberaumt, und wird jelbe im Ghefchäftszimmer des k. 
Ginzelnrichters Yorgenommen werden. 

Das Verfahren richtet Ach nah 5 64 des Hupelb- 
Gefepes vom 1. Juni 1822 verbehaltlih der Belims 
mungen ber 68, 98—101 ber Novelle von 1837. 

„ Kaufsluftige werben biezu mit dem Beifägen einges 
laben, daß gerichisunbefannte Eteigerer Ach durch Iegale 
Zeugnifte über ihe Dermögen ausjumweilen haben. 

Dingolfing den 23. Juli 1858, 


* Kbwigliches Landgericht Dingolfing. 
Der Löniglice Laudrichter; 
GN 34971. Schuderer 


19. Bekanutmachung . 

Auf Antrag eines Himethefgläubigers follen mache 
ſtehende dein Köbler Johann Buchner von Pägling 
gehörige Immobilien, als : 

Lit, A. , 

1) PLsRr. 683%, ein einflödiges mit Ziegeln ges 

’ decktes Wohnhaus H4.:Nr. 15 im Pöpling, nebſt 
Hofraum und Gaͤrtchen, 9 Des. groß 

‚2) PlRr. 6836 12 Dez. Mer, num Obfigärdhen 

on der Petermwiefe, 

3) PlMro. 6836 1 Tom. ’33 Dez. Wirle die Per 

terwiefe, zufammen geichägt anf 900 fl. 
Li. B. 








4) PM. 834n 21 Day. Mder, num Wieſe, ber 
Dhfenfled, 
5) PL-Nr. 8356 75 Dez. Wiefe allda, zufammen 
geihägt auf 276 Ül. 
6) PlrRr. 839 63 Dez. Rrauferader, nun Sopfens 
garten, geſchaͤzt auf 150 AL, 
verkauft werben. . 
Termin ‘zum Berfaufe berielben wird auf 
Montag den 13. Septbr. 1858, 
Vormittags 10 libr, 
in Pöpling anberaumt, was Kaufelizbhabern mit dem 
Demerten eröffet , daß fie die Beſchreibung und 
Schatdung berielben dahier einfeben fünnen, und daß ber 
Hinjcylag,mach'$. 64 des Huwothefengeleges vorbehalts 
lich der Behimmungen der 5 93 — 101 bes Geſetzes 


vom 17. November 1837 erfolgt. 
Alldorf den 49 Juli 1858. 
Königliche® Landgericht Altvorf. 
Der königliche Sanbrichter: 
8.:R.6058, Sint. Zr 


BEER! ———— 
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teſten-Ordensdame, welche auf Schloß Haiderburg im 


Neue Mint Zeitung. 


— Ieforgt; für Eaataxd ak 
ns W, Thomas, 19 4 21 Catharine Street, 
in London. — Knie Baden; Bremartiah Ru 1t 
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ige miele Münden (Br. v. Zwehl in Urlaub. Graf v. Meie 
geröberg. Staatdrath v. Hermann, U, Breifrau v., Aretin ). Tegernfee 
‚ (Gorgepried): Baht euth (Staatöminifter Graf RR 9). Branfe 
Be urt WBeſchiuſſe der 'Mündgener Münzconferenz). Düffeldorf. (zum katholi- 
"fen Breile). Salzburg (Se. Maj. König Mar von Bayern). Prag (das 

9« Monunpent), » 
weiz. Graf Cavout bergidt die Zufmanierlinie. 
—— Beginn der Verhandlungen über Antwerpen. 

Fran Die Reife des Kaiſers von Plembiered nach Parit. 
Proubbon. —— Beſchwerde über die ar Berichte des Mo⸗ 
nittur. Nachrichten aus Vondichery. 

——— annien. Noch einmal das Darfuungenht, Das 
u olleg Vorſchlag für B dung dei Levlathan ‘ 
» — und Polen. Unterftügung, der Bibelgefeltfchaft. 

+ Beängftigte Stimming. 

en. Belämpfung der Infurrection, . ’ 

Bayeriſche Localchronik. 
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andeld:Rachrichten. 


m — 
"München, 31. Juli. 
&. Mojenit der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 
» 28. Yuli die am Handelegetichte Weiden in Erledigung gekemmene 
, Raihöfelle, unter Jerrüdung des Rathes Duirin, Schieber auf bie 1. * 
bem Beyirligerichter@ hier Gabriel Roſcher im verleihen. 


f} * 
Deuiſch land. 

Bapern. * Münden, 31. Juli. Der €. Staateminifter Hr. v. Zwehl 
bat heute einen Dienflurlaub angetreten, Während feiner Abwefenheit —* 
der E. Staatsminiſter Hr. v. Aſchenbreuner die Leitung des Miniſteriums 
Innern für Kirchen, und Schulangelegenheiten nach Aueıhöchftem Befehle &r. 
Maj. des Königs übernehmen. , 

. $ Münder, 30. Juli. Ber f. Staatsminifter des Innern Sr. Graf 
v. berg wird son der zur Beſichtigung verſchiedener Strafanflalten 
nach Bayreuth, sc. unternommenen Reife morgen Abend wieder bier ein 
— . Bielfadhes Bedauern erregt "hier die Nachricht von dem Ableben der Ger 
mahlin des Hrn. Reichkrathes und f. Kamnmeter⸗ gthrn. v. Aretin, der Freie 
frau 8. Ant. v. Nrefin, geb. Freiin v. Gumppenberg Dherbrennberg, Ihe 
35 Lebenbjahre farb. 
— St. Staatsraih v. Hermann ift wieder bier eingetroffen. 


’ 





Zegernfer, 26. Iull. Am Sonnabende fuhten die Allethöchſten Herre. 


ſchaften bis Dorf Kreuth, und gingen dann am Buße der Berge am linfen 
Weiſſach· fe}. über die Wiefen, melde, an bie Berggehölge angelehnt, die jer« 


ſtreuien Bauernhöfe umgeben, eine gute Stricke fort und wieder auf bie 


. Cmund; jenfeit dor Mangfall-Brüde fleigt der Weg,’ zu 


“ Lins-und zecht® an der Strafe find die Häufer * 


——— 


GHauffee Hinaus, no die Wagen die Heimkehre nden wieder aufnahmen. Ge 
ftern na 5 5 Ubr Abends wurde ein Ausflug mach der in der Pfarre Gmund 
geldgenen. Filialtirche Beorgenried unternommen. , Bom Schloffe weg gebt 
bie Tour am See fort Auf der Straße gegen Holzkirchen biöszum Dorfe 
Yyın Hügel binan, 

fanft bergan 

z ſich ausdehnen, 
des Dorfes Fine 
ſterwahl; diefe find som oder = heil von Holz, in Wälder von DOtbfi- 
bäumen gehüflt, And mit Beranda verfehen, deren Geländer bie 
der Bamilie trägt, Mosmarin, Reiten, Rofen u. f. w. Ungefähr eine balbe 
Stunde vom Kegernfer —— fiebt auf einem nach. drei Seiten ſich abdadı= 
Seite anfleigenden Hügel ein llebliches Kirchlei 

Spigdogenfenflern und einem falaaken, fpigen, rothen Thum, den ein 
—* frönt. Neben ber Kirche find zwei große Gehöfte, von Wieſen und 
Doftbäumen umringy; naͤchſt einem bderfefhen ift ein Mafenfig, zum Ausruben 
einlapend. DiefesP übgen Yin freumblich und erlaubt "eine hubſche Rund · 
ſchau. Die — Hertſchaften beſtiegen unter Führung des Prinzen 
Karlkgl. Hoh. den Hugelsund Tiefen ſich die Kirche öffnen. (N. pr. 8) 
Bapreutb, 28. Juli. Nachtem der Hr. Minifter des Junern Graf v. 
Meigereberg geftern Morgen ſich fämmtliche Mitglieder des Megierungscolie- 
giums hatte vorftellen laffen ud die Butenus der f. Megierung in Aygen- 
ſchein genommen hatte, eribeifte er den verfhledenen geiftlichen und welıl 
2 „Sowie dem Lantwehrofficiereörps Audlenz. Gine von der Bürger 
schaft | g den Abend angebotene'Serenade lehnte Ce. Ereellenz mit dem Aus« 
dructe dir Anerkennung ab. Bir’ Beute Motgen ift Sofpeetion ter Strafe 
‚anftalt St! Georgen angefagt, re ſich ver Hr. Minifler waptfeheinlich 
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bie sn. Kaltenbrunn und den See ziıe Linfen,. 
mitten durch Wieſen, tele zwiſchen Nabel und Sau 


ora, 


nach der’ bei Kulmbach gelegenen Strafanftalt Plaſſenburg zu —— 
in Begleitung des Hrn. Regierungsrathes Döberger, — das Referat über 
die bayeriſchen Strafanflalten übertragen ift, begeben wird. (N. €.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 23. Juli. Geftern Abend 7 Uhr ift ein 
Zug Infanterie von bier nach Pforzheim abgegangen. Die Veranlaffung da- 
zu ft dem Vernehmen nach folgende. Geftern Morgen wurde von dem Glöd« 
mer der Schlohtirche zu Pforzheim die Anzeige gemacht, daß ſich die Schluß« 
Platie über der Treppe zu der großherzoglichen Gruft gefenft habe. Die Be 
hoͤrde ſchritt ſogleich zur nähern Unterſuchung. Während derſelben erfolgte 
eine immer ſtaͤrkere Senkung, fo daß nach und nach bie ganze über der Treppe 
befindliche Dede hinabftürzte., In den 26 Jahren, während welcher die Gruft 
nicht mehr geöffnet worden, waren, wie fid num zeigt, bie Balken, welche die 
Dede trugen, verfault. Die Gruft felbft, welche gemölbt ift, ift durchaus une 
beſchadigt. Das abgegangene Militär ift dazu beftimmt, an der Gruft biß zu 
deren veuftändiger Wiederabſchließung die Wachen zu übernehmen. (8. 8.) 

Fr Städte. Frankfurt, 27. Jull. Im der gefirigen Sigung unferer 
geſetzgebenden Verfammlung fam eine Borlage ded Senats zur Berbandlung, 
betreffend , die Fürzlic in Münden zwiſchen den Staaten bed fübbeutfchen 
Münzvereine Abgeichloffene Uebereinkunft. Nach derfelben follen —— 
ſchen Zwangiger und Zehner älteren Gepraͤges zum Gurs von mindeſtent 23 ',, fr 
und 11 Ex. fortan wieder am allen Caſſen ber Posch Staaten angenommen, 
mit dem 1. November d. Ib. jebod gänzlich aufer Gurd geſeht werben. Die 
Derfammlung +ribeilte biefer Bereinbarung faft einftimmig ihre verfaffunge- 
mäßige Sanction. Hiermit wird jeboch das legte Sefeg vom 15. Mai — 
alteritt, wonach obige beide Geldſorten weder als Wechſelzahlung verwendet 
werden dürfen, noch auch ſonſt zu eimem beſtimmten Fuße angenemmen wer⸗ 
den-müffen. (N. W. 3.) 

Preußen. Düffeidorf, 26. Juli. Wie wir hören, wird Dr, @ider« 


| Ting in der nachſten Zeit eine Schrift unter bem Titel: „Beitrag zur Geſchichte 















-büllung bereit Reben. 


gereiſst, fondern befucht die Oftfchweig und ben Lukmanier 


der latholiſchen Preſſe in Deutfchland* veröffentlichen. Wir und gefagt wor 
den, behandelt die Schrift ganz kurz die beiden „Boltöhaflen*, und gebt aud« 
führlicher auf die Gründung und die Urſachen des MBerfalld der Beitung 
„Deurfchland* ein 

Deferreic. Cal;burg, 28. Juli. Ge. Maj. König Mar von 
fe. wilder alas la ta Far Hape Bebitghar De Met 
gaben eingetroffen ift, hat heute Mittags mit I. Mai. der Königin Marie 
bei 3. Maj. der Kaiferin Karoline Augufte einen Beſuch abgeftattet, und ift 
nad einjtündigem Aufenthalt nach Berchtesgaden zurüdgereist. (A. 3.) 

Prag, 25. Juli. Graf Erwein Nofig, Präfldent des Runftvereins, 
verfündete heute in Öffentlicher Verſammlung, daß Se. E. k. apoſtol. Majeftät 
der Bitte, der Enthüllung des Madepfy- Monuments Allerhöchſtſeine Begen« 


"wart zu fähenken, zu wilfahren und für diefe Beier bie erften Tage des No⸗ 
men gerubt 


vember zu beftim babe. Die Arbeiten zur Aufſtellung des Mo⸗ 
numentd gehen rüftig von finttn. Das Gtanbbild wird, bis Mitte 
Sepfember bier eintreffen und bis Mitte October das Monument zur Gnts 
Zum Gedaͤchniß der Beier wird in dem f, k. Münze 
amt zu Wien eine Medaille geprägt, deren Stempel von Seidan gefertigt iR 
und die auf der Borverfeite Radehky's Kopf, auf der Müdfeite eine Anficht 
des Prager Radepky + Denkmals darftellen wird, Mur zwei Gremplare biefer 
Metaiffe werden in Gold geprägt, dad eine Eremplat wird Gr. f. k. Majes 
ſtaͤt überreicht werben, das zweite ift für tie Famille des gefeierten Helden- 
drſchalls Heftimmt. Die übrigen Medaillen werden in Silber und Bronce 
ausgeführt; beide Arten werden an Jene vertheilt, welche bis Ende Mat TI. 
38, dad Monument durch Peiftung von Geldbeiträgen gefördert —8* Wer 
mindeſtens 50 fl. beitrug, erhält eine ſUberne, wer mindeſtens 5 eine 
broncene Medaille. Die Gigherigen Auslagen für dad Madepfy- » Monument 
betrugen 61,486 fl. 41 fr. C. M. Davon wurden 25,006 fl. 29 Er. durch 
befondere Beiträge, das Uebrige aus dem Kunftvereind- Konde für öffentliche 
Kunftwerfe gedeckt. (Wien. 3.) 

i Schweiz. 

nicht, mie einige Blätter angaben, * Cherbourg 
Am 25. Juli 
fam er durch Zürich und eilte am den Bodenſee. Wine Abordnung der St. 
Gallen ſchen Gantonsregierumg hatte den Neifenden in Rotſchach empfangen. 
Um 27, reiöte dann ber fardinifche Minifter, begleitet vom Ritter Torelli, 
dem, erprobten Lukmanierfreund, nach und Gbur, von mo aus fie bie 
Zufmanier % und’ in Augeuſchein nebmen werben. Die alten 
Kämpen fü Projest, Director Killias und Oberſt Ya Niceca, werben 
ibm an, Ort und Stelle die nöthigen Aufſchlüſſe erteilen. 


Belgien. A 
Die Kammer bar heute ihre Sizungen wieder 


Graf Gavour i 


Brüffel, 26. Juli. 
uffarnemmen, weh. die Beratbung des Megierungdprojectes über die Befeflige 
ang Antwerpend begonnen. Lange vor Anfang der Verhandlung waren di 


, 
—* 


ü . 


Tribünen dicht gefüllt. Hr. Barrot, ter franzöſiſche Botſchafter, fehlen ber 
Debatte ein ganz befondered Intereffe zu ſchenken. Nachdem der fünigliche 
Erlaß, weldyer den Generalmajor Renard zum Megierungs-Gommiflar ernennt, 
„um zur Vertheidigung des Megierungsprojectö beizutragen“, verlefen worden, 
wurde erflerer in die Berfammlung eingeführt. Der Kriegeminifter eröffnete 
die Diseuffion. Nah ibm ergriff 2008, Bürgermeifter und Deputirter von 
Antwerpen, dad Wort und erflärte gleich zu Anfang, daß der Megierungsd« 
Entwurf allen Intereffen ded Landes fhädlich fei. Der Medner Sprach ſich 
dafür aus, die Gentraleßeftung ded Landes nach Brüffel zu verlegen, mas 
nad) feiner Berechnung einen Koflenaufwand von 70 Millionen verurfachen 
würbe, won denen 40 Billionen durch Verkauf bed Terraind der übrigen zu 
ſchleifenden Feſtungen des Landes würden zu erübrigen fein, fo daß bie wirk⸗ 
Lich zu leiftende Summe nicht mehr ald 30 Mittionen betragen würde. In 
der Rebe ded Hrn. Loos machte ſich eine ſeht große, ungewohnt Animofität 
gegen dad Minifterium geltend. Nach Hrn. Loos ſprachen noch die Herren 
de Menefle und Ihiefry. Erſterer brachte ein Amendement ein, die Megierung 
ju autorifiren, vortheilhafte Anerbierungen zur Herſtellung des großen bes 
feftigten Lagers bei Antwerpen unter Borbehalt der Genehmigung ber Kam - 
mern anzunehmen. Im der Bere Thiéfry's wurde ausgeſprechen, daß die 
Befeftigung Antweıpend nur mit Nüdfigt auf Branfreich vorzunehmen fei, 
Gr hat feine Rede heute nicht zum Schlufle gebracht. 


Franfreidh. 
Paris, 28. Zuli. 


Der Kaifer ift (mie ermähnt) geftern Abend gegen 7 Uhr im Exhlofe 
zu St. Gloud angelangt. Nachdem Se. Moj. zu Wagen die Ihäler durch 
fahren hatte, im welchen thätigft an der Zweigbahn gearbeitet wird, melde 
über Epinal die beiden Linien der Oftbahn verbinden und die Lorraine über 
Aray in birerte Verbindung mit Lyon und dem Baflin des Mittelmeered 
bringen fol, ftieg er gegen 10 Uhr auf der Station von Zaverney im den 
Liif. Waggon, welcher ibn auf der Mühlhauſtt Bahn erwartete. Der Kaifer 
lieg den faif. Train auf vielen Stationen anbalten, wo er die Huldigungen 
der Behörden sc empfing. Zu Chaumont befichtigte der Kaiſer den Hiefen- 
Viaduct, welcher die Ciſenbahn über das Guize-Ihal führte. Diefes prächtige 
Werk zog die ganz befondere Aufmerkfamfeit des Kaiſers auf fih. Se. Moj. 
begeugte den Ingenieuren, welde den Plan entwarien, und den Ausführen 
diefes kühnen Baues (fünfzig Meires über dem Boden ded Tbaled und auf 
einer Lange von 500 Meıres) feine volle Zufriedenheit und heftete bad Ehren« 
Kreuz auf die Bruft tes Hrn. Gourdin, welchet die Arbeiten leitete. 

Hr. Proudhon fand ſich bei der heute ftartgehabten Verhandlung feiner 
Angelegenheit (cour d’appel. correct.) nicht ein; er hatte ſchriftlich um 
Aufſchub nachgeſucht. Der General-Anmalt Barbier widerfegte ſich dem und 
der Gerichtäbof erfannte „default und fegte die — noch nicht geſchloſſenen 
— Berhantlungen fort. 

Die geftern mitgetbeilte Mote im Univerd ‚über bie römiſchen Briefe des 
Hrn. Abaut im WMoniteur ſcheint micht die einzige Klage zu fein, die gegen 
ten genannten Schrififteller erboben worden ift. Die päpftliche Regierung bat 
ſich nicht damit begnügt, in ihrem officiellen Blatt gegen die Darftellung des 
franzöflichen Journaliften zu protefliren. Sie bat auch ben Nuntiud beauf 
tragt, ſich beim Grafen Walewseki zu beſchweren, was biefer Diplomat auch) 
geiban bat. Graf Walewoli foll über diefen Gegenftand an den Kaifer bes 
richtet haben. 

Dad Pays bat Nachrichten aus Ponvichery, 22. Juni: Die Sachlage 
in frangöflfch Indien war ſeht beiriebigend; der Handel belebt, Die Poſt 
von Madbrad mar angefommen und man erfuhr, daß in biefer Praͤſidentſchaft 
fortwährend Ruhe berrfchte Die Öfterreichifche Fregatie „Novara* war nad 
Erforfhung der Küfte von Goremantel, der Nifobaren und des ganzen ben» 
galiſchen Golis, nach den chinefifchen Meeren abgegangen. 

Grofibritannien. 

London, 27. Juli, 


Im geftrigen Oberbaus erhob jih Lorb Lyndhurſt, um angefün- 
digtermaßen bie Vorlage der mir Amerika betreffs der legten Differenzen ge» 
führten Gorrefpondeng zu beantragen. Der amerifauifche Geſandte, Gr. Dallat, 
fo fpricht ber edle Lord, habe bei einer vor Kurzem gehaltenen öffentlichen 
Mede verfichert, die Rechtefrage betreffd des Befuches amerifanifcher Schiffe 
von Seiten britiſchet Officiere fei jegt volllommen geichlichter worven, und 
viele Perfonen, darunter manche, die eine hohe politiihe Stellung haben, 
feien der Anjicht, daß England fich eined großen alten Rechies begeben babe. 
Jenes Recht fei aber von feiner einzigen Autorität über inernationale Nedyiös 
fragen je anerfannt worden, und fein Gerichtshof beige die Gompetenz, in 
betreffenben ftreitigen Bälten abzuurtheilen. Somit flebe es unmiberruflich 
fe, daß England amerifaniihen Schiffen gegenüber jened Recht nie in Ans 
ſpruch nehmen fonnte, Lord Malmesburn drückt feine Befriedigung dare 
über aus, daß Lord Lyndhurſt diefe Frage erdrtert und bie Regierung von 
tem Verdachte, als molte fie vorfchnell ein engliſches Recht opfern, freige- 
fprochen habe. Die Megierung habe aber jartifh Nichts gethan, als felbft 
den Auſpruch auf jenes Recht aufzugeben. Ihr naͤchſter Schritt werde fein, 
mit einem Plane bervorzutreten, vermittelt veffen es boffentlich möglich 
fein werde, die Mechtmäfigkeit eimer Flagge zu unterſchelden, ohne mit« 
ten im Ürieden Fahrzeuge auf offener See anhalten zu müflen. as 
die amerifanifhe Reglerung betrifft, habe ſich diefe, und mit ihr zur 
gleich die franzöflfche bereit erflärt, die zugefagten englifchen Vorſchläge forg« 
fältig zu erörtern. Lord Aberdeen verfichert feinerfeit®, daß fhon vor 22 
Zahren er felbft der amerifanifchen Megierung erflirt babe, daß England 
jeden Unfprud auf das droit de visite aufgebe. Damals feien die Inftruc» 


- — — 


tionen für bie engliſchen Kreuzer abgeſaßt worden, und bie amerifanifche Ne⸗ 
gierung, die von ihrem Inhalt verfländigt worden, babe nicht das Geringſte 
dagegen eingewendet. Es fei darum geradezu unbegreiflich, daß der amerifa- 
nifche Geſandie ſich in einer Weife Außern fonnte, ald ob biefer Differenz 
punct erft jept gefchlichtet fei, umd eben fo unbegreiflich fei es, wenn Polis 
tifer vom Aufgeben eines englifchen Rechtes ſprechen, das nie eriftirt habe. 

Im Uſhaw Gollegium — erwa 5 englifhe Meilen von Dutham (Nord 
Englant) gelegen — war das Jubiläum diefer Anftalt im Laufe ber vorigen 
Woche durch eine zahlreiche Zufammenfunft einflufreicher Bekenner der far 
tboliichen Gonfeffion gefeiert worden. Berichterflatter waren ausgeſchloſſen. 
Dei dem Feſt führte Cardinal Wifeman den Borfig. Die Stubenten führ« 
ten ein von Er, Eminenz verfaßtes Drama auf. Ein Ming dei heil. 
Gurbbert, des erften großen nortbumbrifchen Biſchofs, wurde nach tem 
MRitus der Farholifchen Kirche als folder anerfannt. Es waren an 200 Gäfte 
zugegen. 

Der allerneuefte Vorſchlag, was mit dem „Periathan® anzufangen fei 
— und fein Tag vergeht, ohne daf deren ein Dupend auftauchen — geht 
dabin, daß bie Momiralisät das Schiff anfaufe, ausrüfle und ald Wachtpoften 
vor Gherbourg poſtire. Bei zwedmaͤßiger Verwendung werde er flarf genug 
fein, alten franzöſtſchen Linienſchiffen den Gataus zu machen, auch wenn er 
ſelbſt fein einziges Geſchüth an Bord hätte! 


Aufiland und Polen. 


Bon der ruffifben Grenze meldet die Voff. 3.: Kaifer Aleran« 
der II. hat das unter der vorigen Regierung erlajlene Verbot der Verbreit ⸗ 
ung von Bibeln in Rußland von Seite der Bibeigeſellſchaft nicht nur aufs 
geboten, fondern auch der Bibelgeſellſchafi eine jährliche Unterflügung von 
25,000 Silberrubeln zugeficher, In Rußland werden die meiften Bibeln in 
der eſthniſchen und finnifchen Sprache verbreitet. 

Aegypten. 

Aierandria, 18. Juli. Die chriſtliche Berölferung unferer Stadt 
wurde vor einigen Tagen nicht wenig beunruhigt. Man hörte, daf in Surz 
eine Depeche mit einem eigenen Boten aus Arabien angelangt fei, in wel« 
er den Vehörden gemelvei wurde, daf eine Flotie von erlichen 40 Barfen 
mit 1000 bewaffneten Berwinen und eine Abtheilung Bebuinen der Wüfte auf 
9— 600 Dromebaren gegen die chriſtliche Golonie von Eurz heranzöge. Später 
fam ein zweiter Bericht mis der Meldung, daf bie Barfen und Dromedare bloß 
Waaren trügen, welche die bei Dſcheddab angefievelten Ehriſten nach Sue; ſchidien, 
um ihnen felbft nachzufolgen. Eine dritte Nachricht endlich meldete, daß fich auf 
den Barfen Gefangene befänden, welche, in Bolge der Mordfcenen verhaftet, über 
Aeghpten nad) Ronftantinopel gefchicft würden. Wie dem fei, gewiß erfcheint, 
daß einige Emiffäre aus Judien in Aegypten find, melde die Mufelmänner 
aufbegen. Der Vicefönig traf fofort alle Borfichtömaßregeln, um jeber Un« 
ordnung vorzubeugen. Der Gouverneur von Alexandria, Kurſchid Paſcha, 
erhielt unumfcränkte Verfügung über 8000 Mann; tie Wort find mit 
Diuniiion verfehen worden. Außerdem befinden ſich außer den ägyptifchen 
Kriegejiffen zwei englifche bier, dazu eine franzöfliche Fregatte und eine far« 
diniſche Corvette. Geftern lamgte im umferem Hafen ber engliſche Dampfer 
„Wanderer“ mit Depeichen für den englifhen Beneral-Gonful an, der feiner» 
feits unmittelbar einen feine Beamten an ven Gapitän des „Gpclopd“ nach 
ug ſchicie. (M. pr. 3.) 

Maroceo. 

Bekanntlich hatte der Kaiſer von Maroreo feine gewöhnliche Hauptftabt 
Be; am 25. April verlaffen, um von Mequinez aus den Feldzug gegen die 
aufflänvifhen Stämme zu unternehmen, Am 21. Mai verließ derſelbe Mes 
quinez an der Epige von 6000 Mann ber ſchwarzen Garde, 4000 Mann 
regelmäßiger Infanterie und 9000 Meitern und drang in das Gebiet der 
Zemmur, eines der feindlichen Stämme. Zugleich verließ fein Sohn Sidi ⸗ 
Mobammer an der Spige von 18,000 Dann Mabat, feine Bewegungen mit 
denen feined Vaterd combinirend, Die Üiberrafchten Infurgentem zogen ſich 
zurü und liefen ihre Zelte umd ihr Gepäd im Stich. Der Kalfer, dadurch 
tühn gemacht, und außerdem von Arabern, auf deren Treue er ſich verlaffen 
zu tönnen glaubte, in ein höͤchſt ſchwieriges Terrain verlodt, wurde plöglih 
von den Injurgenten von allen Geiten angegriffen und erlitt eine beträdht- 
liche Niederlage. Ueber ven Ausgang des Feidzuges fehlen noch alle weiteren 
Einzelheiten. Mur verſicherte man gerüchtömeife am 10. Juli in Tanger, 
daß ed dem Kaifer nur mit grofer Mühe gelungen fei, ſich aus feiner ge= 
fahrlichen Lage heramszupiehen und feine Hauptfladt Bez wieder zu gewinnen, 
Der Kaifer von Marocco, Muley Abdrer-Mhaman, ift bereits 82 Jahre alt. 
Er ift bei feinen Unterthanen wenig beliebt wegen feine® Geizes und feiner 
Graufamkeit, Man gehorcht ihm mur wegen des Schreckens den er einflößr. 
Die Niederlage, die er erlitten hat, fann deshalb zum Aufſtande anderer 
Sıämme führen, 


Baperifche Localchronik. 


Bils hofen, 27. Juli. Heute Morgens ift bahier nach langem Reis 
den in Bolge von Schlagfluß ein Mann ind beſſere Jeuſeits heimgegangen, 
den unfere Stadt ald einen ihrer beften und edelflen Bürger in langem banf« 
baren Andenfen bewahren wird. Hr. Br. 3. Bachmaler, Großhändler, vor- 
maliger Gommandant des Landwehr-Bataillons und duich eine lange Reide 
von Jahren Mitglied des Stadtmagiſtrates Vilshofen, war ein Ghrenmann 
in der voliften und umfangreicften Bedeutung diefed Wortes, ein niemals 
mübder Helfer und Vater der Armen, ein bewährter Freund feiner Mirbürger 
und einer jener feltenen Menfchen, in denen ſich Gerlenadel, Herzentgäte und 


— — — 





on 


Sharakterfeftigkeit vereinen. Gewiß wird diefe Trauerkunde, die Bier einen 
fo tiefen Eindruck gemacht Hat, auch in weiteren Teilnahme finden, 
da der Berblichene durch den Umfang und die Soliviräe ſeines Geſchäftes des 
beiten Rufes in Nah und- Ferne genof. 

IN Megensburg, 27. Juli. Wie ich vernehme bat unfer hodnw. Hr. 
Biſchof ten Lpeealprofeflor Dr. Ludwig Mittl zum geiftlihen Raih und Mer 
gend ted biefigen Klericalfeminard ernannt. Der Ermannte hat feine höheren 
Studien auf befondered Andringen Gr. Em. des Cardinais v. Reiſach in 
Rom gemacht, war feitdem theild in der Seelſorge theild am Gymnaflum 
thätig und docirte während ter legıen vier Jahre an unferm Lyccum Moral, 
Archäologie und Pädagogit, Seine Zuhörer ſprechen mit Begeifterung von 
ber Großariigkeit feiner Auffafjung, der Friſche feiner Darftellung,, der Gle- 
ganz und Gewandtheit feiner Sprade. Da ihm fo die Liebe und Anhänge 
licheit feiner Alumnen entgegenfommt, verſpricht feine MWirffamfeit eine ge 
fegnete zu werben. Vergangenen Sonntag machte unfer Ghefellenverein mit« 
ielſt Ertrafchiff eine Wallfahrt zu hl. Blut in Mieverachtorf. Das größte 
unferer Dampfboote, tie „Stadt Megeneburg*, vermochte die übergrofe Ane 
zahl der Paffagiere kaum zu fallen, die Ach anfdloffen. Wir verlebten dort 
einen fhönen Tag, in Mitten der ehrwürdigen P. P. Mebemptoriften, deren 
freundlihe Gegenwart und erbaute und bechrte. (Ldeh. 3.) 

_ „ Bürsburg, 24. Jull. Zu der im Herbſt ſtattfindenden theoretiſcheu 
Prüfung ter Juriſten an unferer Hochſchule baben ſich 51 Candidaten an« 
gemeldet, mas gegen früher eine bedeutende Abnahme zeigt. 

* Würzburg. Dur das im öffentlicher Sigung des F. Bezirkegerichts 
Würzburg am 29, d. M. verfündere Erkenntnig wurben P. Ungelus Hach, 
Guardian im Üraneiscanerflofter dabier,, und P. Karl Dillinger, Prior im 
Reuererflofter bierjelbft, von der Anſchuidigung ber Mebertretung des Art. 38 
und 39. des Prefiftiafgefeges vom 17. Wär 1850 freigeſprochen. Von ber 
von mferem Landemanne Hrn. Direetor Marıim v. dan im Rom ber 
bieflgen Univerjisät geichenften Sammlung ift vorgeftern der erfle Transport, 
16 große Kiften, eingetroffen. (Würjb. St.- u, 2b.) 

‚,, ‚Dürkheim, 21. Juli. Das Haupifeſt der pfälzifchen Guflav + Arolph- 

Stiftung bat heute in unferer Stadt mir einer Vorverfammlung der Abge- 

ordneten ber Bweigvereine unſeres Kreiſes begonnen. Die Stadt fieht in feft- 

Con zn, um die einziehenden Gaͤſte morgen würdig aufzunehmen 
a. 3.) 


Neueſte Poſten. 


Bayreuth, 29. Juli. Der Hr. Minifter Graf v. Reigersberg wid ⸗ 
mete den geftfigen Morgen einer gründlichen Infpection der Strafanftalt St. 
Georgen, mohnte der Hausandadır der Sträflinge bei, muflerte die Arheitts 
fäle und verließ nad mehrjtündigen Aufenthalte unter befonderer Anerfen« 
nung die Anftalt. Nachmittags befuchte er die jeit einigen Jahren unter ber 
trefflichen Leltung des Heu, Ur. Stahl bedeutend reformirte Irrenanftalt und 
ſedie heute Morgen die Reife mach der Beftung Plaffenburg und der Zwangs 
anftalt Ebrach fort. (M. €.) 

Frankfurt, 30. Juli. Im der geftrigen Sigung der Bundesverfamm- 
fung beantragten die vereinigten Nusicüffe, die dänifche Antwort vom 15, 
d. al ungenügend zu erflären und dad Grecutiondverfahren einzuleiten. 
Preußen it in der Maftaster Befagungsfrage unterlegen. (I. D. d. N. 6.) 

Paris, 29. Juli. Die gegen Vroudhon ausgeſprochene Strafe von 
drei Jahren Gefängnig und 4000 Fr. Geldbuße wurde in zweiter Inftang 
pardelaut beftätigt. Proudhon erſchien nicht. Auf Berufung der Staats« 
anmwaltfchaft wurde ferner die Strafe des Verlegers Garnier von I Monat 
Gefängniß und 1000 Br. Geldbuße auf 4 Monar Gefängnif und 4000 Fr. 
Geldbuhe erhöht. (Mon.) 

Bei der Rüdtehr aus Plombicred hielt der Kaiſer auch zu Frayes an. 
Auf die Anrede des Bifcofs Mfgr. Goeur antwortend, fagte Se. Majeflär: 
Monfignor! Ich fühle mich glücklich Sie wieder zu ſehen; Ihr Wort ift mir 
nicht neu; es find num bald zehn Jahre, daß Sie, zu einer fehmwierigeren 
Zeit, in eben tiefer Stadt zum erften Male zw mir ſprachen. Gie hatten 
damals ein DVorgefühl von dem, mas ich thun follte, oder richtiger beffen, 
was die Vorſehung eines Tages durd meine Hand vollführen würde, Ich 
sehöre ganz Grankreich! Bitten Sie Gott, daß es mir geflattet fei, fein Gluck 
zu begründen. Ich zähle auf Ihre Fürbitte,* 

Mar fagt, es fei der Befehl ertheilt, gleich nach dem Vomſtapellaufen 
des Linienſchiffes „die Stadt Nantes“ ein neues auf die Werfte zu bringen, 
welches den Namen „der kaiſerliche Prinz® führen wird, 

London, 28. Juli. Nah dem Globe wird die Königin nächſten 
Mittwoch, 4. Auguſt, um 3 Uhr Nachmittags ſich in Osborne nach Ger- 
bourg einfdyiffen und bloß-von zwei Kriegefchiffen, wahrfcheinlih dem Monal 
Albert und dem Renewn, geleitet werben. 8 fei nie beabjichtigt geweſen, 
Ihre Majeftät mit einer großen Kriegeflotte zu edcortiren. Das Gefcdhwader 
werde aufertem aus den Machts Victoria and Albert, — Osborne, Blad 
Eagle, Vivid und Barishee — dieſe vier für die Lords der Admiralität und 
deren Freunde, und aus dem Truppenſchiff Urgent zur Beberbergung einer 
Anzahl Officiere beftehen: 

Die Gazette enthält die früher von und angefündigte Erhebung von 
Sir John Buller Bart (Bertreter für Süd-Devoefhire) in den Bairsftand, 
unter em Titel Baron Churſton, von Churſton Ferrers und Lupton, in 
der Graffhaft Devon. Sie enthält ferner eine des Gouverneurs 
von Malta, ded Inhalts, daß Schiffe die aus Bengazi (in Tripolie) in 


Bolerta einlaufen, einer Miagigen Quarantaine unterworfen werben möüffen, 
da in genannter Gtabt ttige Krankheiten berrfchen, 

Eir John Dean Paul, deffen Name ald Theilhaber der Banffirma 
Dean, Paul und Straban eine fo unglüdliche Berühmtheit erlangt bat, if im 
Zellengefängniß von Pentonville irrſinnig geworden, und bie Herzte erklären 
feinen Zuftand für hoffnungslos. 

Bei Wyld, dem bekannten biefigen Geographen, ift ein ausführlicher 
Blan des Hafens und der Befeftigungen von Gherbourg erfähienen, der unter 
den jepigen Verhaͤltniſſen nicht blos für Jene, die dem bevorftehenden Feſt · 
lichkeiten beiwohnen wollen, intereſſant fein bürfte, 





Nachlefe. 


Die Berliner Localblaͤtter berichten über zahlreiche Diebflähle der frechſten Art. 
Das Non plus wlırn in dieſem Genre it ein Hutraub auf ber Gharlottenburger 
Chauffte. Zwei Herren und rine Dame fuhren im fdharfen Trabe in einer vorirefls 
lic beſpannten Equipage auf der gedachten Etraße, als ber zur Rechten fißenbe Here 
vlöglid einen gewaltigen Griff am Kepfe fühlte und in bemfelben Augenblide ohne 
hut daſaß Gin Dieb hatte Ach auf ben Wagen geichwungen und die kecke That 
ſchuell vollführt; ehe vie Pferde zum Stehen gebracht wurden, fonnte er, von ber 
Dunfelheit begünfiigt, ſich feitwärte in bie Büfche jchlagen, 

Ur. Biginger, Mitglied der Wiener Mfabemie ber Wiffenfchaften, trug in ber 
Sitzung vom 15. Juli eine Mbhanblung über bie Abſtammung bes zahmen Pierbes 
und feiner Ract vor. Gr nimmt fünf verfchiebene Stammarten besielben an: bas 
nadıe Pferd, das wilde orienialiiche Pferd eder den Tarpan (equns caballus), bas 
leichte Pferd, das ſchwere Pferd und das Zwergpferd oder ben Kocmtah (rquus 
nam»), und verſucht es, die Nbfammung der bie jept befammten 145 PferbeiMacen 
zu erflären. 

Zurin wird in einigen Moden um eine Einrichtung reicher fein, um welde fie 
viele Grofäpte beneiden bürften: die Herbeiführung eines vertrefflichen Trintwaſſers 
welches in den walbumfrängten Höhen von Nrigliana gefaft, 24 Kilometres meit 
hergeleitet, in alle trafen der großen Etabt veriheilt und durch eigenen Druck bis 
in vie hödftien Stockwerie ber Häufer geleitet wirh. Die Röhren And von geſchla⸗ 
genen Gijen und fewohl inwenbig ald auswendig mit einer Mophaltlage überzogen. 
Das Waſſet fell das ganze Jahr hindurch bie gleiche Temperatur Halten, naͤmlich 
12 Grade und der Eubikmeter auf 4 Eous zu fiehen fommen. 





örfen- und Wanbelg- Barchrichten. 


Frauffurt, 29. Jul (Solb u. Gilber.) Pifolen Bf 24 — 35 K; 
BVreuß. Briebriheb'or 9A. 55 — 56 fr. ; Hell. 10 A Stad 9 a. dit, — 424 ke; 
Ranboucaten Sf. 29-30 fr ; 20 Fr.-Btäd SF. 19'4—20'/, fr.; &s 
vereigns 11 fl. 35—42 Fr; Gold per Zoll Pfd. fein 795800; 5 Pranfenthas 
Ir 21.20 —', fr; Hochhalt Silder pr. 3.:Pfb. fein St. — 20 fr; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen ⸗Scheint 1 f. 45—\, fr. 

Branffurt, 20. Juli Deere. Mat sHnlchen 79'4; dproc. Met, 76 
Aproce. 68Banfactien 1091; RotterierMnlsBoofe von 1854: 104 ; Suter 
wigöhafen-Berbacer Cifenbahn » Actien 14474; Bayeriſche Dfibahn « Motion LLYAR 
Baveriſche 4' „proc. Obligationen 101%. Wedfelcurs: Paris 93°, ; London 
117’; Bien 119° 4 

Berlin, 29. Zuli. Preufifge Staais -Schuloſcheine 8474 P. 84", @. 
Kölns Mindener 144 P., 143 6. 

Wien, 30. Juli. boroc. National, B3'/, ; Sproc. Metall. 82°/,; 4'uproc. 
Metall. —; Lett.sMnlehens-Booje von 1839: 134%, ; vom Bid: —— ; Banlı 
artien 967; Lomb.swenet. byrot. Anleihe — —; öflerr, Erebit:Mob.-Mectien 239'/, ; 
Donau Dampfjcifffahrte-Nctien 536; öftere. Staatsbahn ⸗ bletien —— ; Morbbahns 
Metien Becielcurfe: Mugsburg uso 105',,B.: Bonbon 10.13. 

Parit, 29. Juli. Iproc. R. 88,10. 4’4prec. R. 96.20. Banfactien 3100. 
Ereb. mobil. 612.50. Orleans 1253,75. Mord 910, neu —. Di 638.75. 
2.:Mittelm, 761.25. ip 503.75. Weſt 590. Beziere 155. Deflerr. 623,75. 
omb. 572.50, Prj. If. 457.50. 


Verantwortlide Rebaction: Dr. Friedrig Pech. Subwig Schönden. 


König. Hof: und National:Zheater. 
Sonntag den 2. Nug.: „Die Zauberflöte”, Dper von Mozart. 





Philharmonifher Verein. Sonntag den 1. Muguf: „Mufilaliiche 
Matinge* im großen Saale bes gl Odeens. Anfang 12 Uhr. Ende mad 1 Ur. 
Gintrittsfarten für Nichtabennirte a 30 fr. ſind am der Gaffa zü haben. 





Man jcreibt und aus Paris: Im Imterefe ihrer maritimen Musräftung hat 
die frangsfifche Megierung an Borb der als Schulen dienenden Linienſchiffe ber 
„Sufften“ und die „Bretagne“ Verſucht mit Revolvern ber verfehlebenen Shſteme 
anfellen lafien. Die Revolver des Amerifaners Golt, des Gngländers Mdams und 
bes Franzoſen Léeſauch eur find als bie vorzüglichiten wieberholten Verfuchen unters 
gegen werben, welche das Grgebnif hatten, daß dem Mevolver Qefaucheng in je: 
der Beziehung der Vorzug vor den anderem zugeſprochen werben mußte. Mlir brins 
gen in Grfahrung, bad in Folge des" Berichtes ber erperimentirenden Gommiflion 
der Marineminifer unter dem Datum vom 8. Mai 1858 mit HH. Lefaucheug 
& Eomp. einen Vertrag wegen Finführung ihrer Revolver mit ſechs Schäjr 
fen bei der franzößichen Marine abgefihleffen hat, und follen alle Marinefolbaten 
wie alle Gquipagen ber franzöfljhen Flotten mit foldhen Waffen —— 


vs 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

®. Hof. HH. Nif, Advocat von St, Ballen; Colt, Sauthuell, Webiter, 
Ust, Sturt, Pulleine, Bulleine-Bofanguet, Particnliers, Jeby, Gapitän, Greviller 
Smith; und Jeans, aus Ungland; Komarem, Ehrenbürger von Miga; Minlewit, 
Gavalier, Frau v. Ghrenburg und Yrln. v. Linbheim, von Mltenburg ; v. Morzed, 
aus Frantteich; Champeane, Legat.⸗Auuaché, Dolz unb Bafıy:Bijon, Proprietärs von 
Paris; Graf Königsegg, aus Delerreich; Frau v. Rau, von Heilbronn u. |. m. 

SH. Maulid. HH. Buͤchenbachet, Kim, von Bürth ; Salisfa, Gutebeſ. von 
Lemberg; Clven, Kaufın., und Weyer, Gtaptbaumeider von Köln ; Rrauer, Partie. 
von Bafel ; Zallinger, Dr. med von Bogen; Brambeer, Kauf, aus Braſilien; 
Kuhn, Bart. von Wien; Dr. Nif, von Winterthur; Schmidt, Fabt., Wafer, Afın., 
und Bad, Dr. med, von Züri; Philimon, Beamter von Bufarefl; Künzi, von 
Rofenheim ; Bareneſſe Gerngroß, Gutobefigerin aus Rußland, u. f. w. 

BL. Zraube. HH. Krieger, Baurath von Hannover; Grundberg, Hofprebiger 
von Stofholm; Poltard und Tamini, Profefioren von Turin; Schuz, Kreisgerichtes 
Serrelär, und Dbftafv, Raufm. von Brandenburg; Eudel, Neggs Kath von Bots: 
dam; Kunze, Geiſilicher, und Balette, Rfım. von Berlin; Miecabona, Ghutsbef. von 
Innebruck; Hagenwort, Ritterguisbef. vom Weimar; Dr. v. Be, von Jilertiffen ; 
Mad. Beflianef, Proprietäre, und Map. Biſſew, Bapitänsgattiin aus Rufland u. f. w. 

Yugsb. Hof. HH. Härher u. Ritſch, Richter von Breslau; Stöger, Mppell.s 
Rath von ichitäpt ; God, Aſſeſſet ven Schwabach; Jugo, Priv, von Königsberg ; 
Schedlbauer, Priv. von Kempten; Raupp. Maler von Darmfladt ; Waronew, Offi⸗ 
eier von Warfchau; Kerle, Pfarrer von Autterfchwang ; Or. Bräfe, praft. Atzt von 
Dresden ; Dr. Papp, von Megensburg ; Liman, Regoc. von Lyen, u, f. m. 

Stachusgarten HH. Linder, Fabr. ven Ellingen; Poren, Lehrer von Wins 
terthur ; Tippau, Bürger, und Prim. Dlödt, Reggs -Anjunftenstodier von Salyburg; 
Kreutiner, von Mannheim; Stieg, Gchmeiderm. von Nürnberg; Ulrich, Schuler 
und Bayer, Käufer von Augsburg; Thema , Woriigehilfe ven Schleipheim ; Frau 
Bed, von New Dort; Mer, Priv. von Planegg, u. f. w. 


Geſtorbene in München. 

Karl Rösgen. qu. geh. Protofellift und Minifterial» Eecretär v. h., 90 I. a.; 
Joſeph Pifcherauer, Dienſiknecht von Alesberg, 1. Log. Wolffein, 40 3. a; Mar 
tin Maier, Maurersfohn und Taglähner von der Borfl. Mu, 40 J. a.; Koſalle 
Zach, Staatsraths-Lithographensgattin v. h.. 60 I. a ; Andrä Wirbjer, chem. bgl. 
Screinermeifter v. b., 76 3. a.; Apollenia Schwimmer, Virtualienhänblersfrau won 
—— ng der Mheinpfalz, 38 I. a. ; Gregor Stumpf dgl. Schutider won hier, 

. alt] 





Kochler Joppen für Herren zu fl. 4, 5, 6, 7 und A. 8, 
do, do, in Zu, Belour und fein gefüttert zu A. 12, 14, 16 
1 


d d —24 fl 6 
0. 0, < Damen zu fl. 5, 6 und di. 7, 
Megeuröde . ». 0... 0... u |. 13 
de. ine... „ „20 er 
Megenmäntel a ran, 
do, tk 2 a ih 


Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Muswahl 


Georg Niehle in München, 


Refidenziraße Nro. 18, 


4091.13 4] Berfaufd: Anzeige. 
Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſich von den Geſchäften purückzuziehen, und 
deßhalb die ihm gehörige 
Soolebad: und Molkenfur: Anftalt 


Achſelmannſtein in Reichenhall 


zu verfaufen, 
Der, weit über die Grenzen Bayerns reichende Muf diefer Anſtalt, ihr alljähr: 

lich wachfender ‚Befuch aus allen Gegenden Deutfchlands, aus Mupland, Gngland, 

Amerika x. 3, enthebt ihn der Verpflichtung, diefelbe hier mäher zu befchreiben. 
Solide Käufer wollen fih ditelt am bem unterfertigten DBefiper der Anſtall 


2001, [r] 





NCh , 
k. f. Steuer-Infpertor a. D. 





10. Bekanntmachung. 
Im Hilfsvollitrefungswege wird am 
Montag den B. Auguft 
Vormittags von DB — 10 Uhr 
km Hofraum bes unterfertigtem Gerichts ein fiebenjähs 
riges, auf 200 fl. eingewerthetes Pferd — Wallach — 


per Woche 4 Etunven, 


4550, 86 wird eine Eheilnehmerin geſucht, 
bie fih auf bie framzöſiſche Prüfung vorbereitet; 
Meue Pferdſtraße Mo. 4,3. 


Urkunden: Amor 


4433. Die Aupferfchmiedss Tochtet Walburga 


Münchener u, Aachener Mobiliar-Fener- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 





4435, 
Nechnungdabfihluf von 1857: 
Grunvcapiill . - » 2 2 2 2. il. 5,250,000, — 
Prämien» und Zinfen-Einnahme für 1857 (excl, 
Pe 3,012,425.° 1 


der Prämien für fpätere Jahre) 
Prämien» Referuen . . . » fl. 4,450,157. 36 

fi. 12,712,582. 97 
Verfiherungen im Kraft während d. I. 1857 fi. 1,504,234,443,. — 

Mündyen, den 26. Juli 1858. 

Dobann 2or. Schäzler, 
Generals Agent, Theatinerftrafe Nro. 45, 
Die Agenten: 

I. 98. Miederer, Weinftrafe Nr. 12. Deine. Hummel, Rarlsärafe Ar, 48. 
Sat. Ko, Promenadeplag Mr. 3. br. Halbmaner, Pfandhausgaſſe Nr. 5. 


Zr Poft-Dampifchititahrt DR 


zwiſchen 


Bremen mdNewyork 


Die amerifantfhen Porkdampffchiffe ver , Vanderbilt - Linie · follen 
mit ber Poft, —— und Gütern wie folgt von Bremerhaven 


nah Newy eben: 
ee Gapt. C. D. Ludlow, am 6. Auguft, 
.NOR LIGHT, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 3. Septbr., 
AREL,..... . Gapt. 6. D. Ludlow, am 1. October, 
NORTHERN LIGHT, Gavt. E. L. Tinklepaugh, am 29. October. 
Weitere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche biefige Herren Schiffserpebienten 
und Shiffemädler ſowie 
Heinrich Rüppel 


Gorrefpondenten der „‘ 


Sohn in Bremen, 
4234. [3c] nderbilteRinie, * 


27.07 Betanntmacdbung. 


Ilzertriftholz⸗Verſteigerung betr, 

Am Freitag den 6. Auguſt 1958 Dormittagd ® Uhr findet 
bie 11. öffentliche Verfeigerung eines Thelles der auf den Pagerpläpen in und bei 
Vaſſau im Wienermape aufgeichichteten, harten und weichen Brennholj » Sortimente 
zu 3, 27, und 2 Fuß Scheiterlänge nebſt Schindlholz aus der heutigen Ajertrift 
im angemeffenen Parthien Aatt, wezu Raufeliebhaber eingeladen werben. 

Die Berfleigerumg erſtrect fi anf ungefähr 5000 Mafter und findet ber Zus 
flag fegleich hatt, wenn ber Mufmurfepreis überboten wird, 

Die Berfieigerumgsbebingniffe werben unmittelbar ver ber Berfaufswerhanblung 
zur Kenntniß der anwejenden Gteigerungeluligen gebracht, Können aber and früher 
bei den unterfertigten Behörden eingeiehen werben. 

BDemerlt wird, daß ſich Ausländer, ſewie auch Inländer, die in ausmärtigen 
Gherichtöbezirten wohnen und deren Bermögensverhälnifle hiererts nicht en» 
befannt find, durch gerichtliche Bermögenszeugniffe zu legitimiren haben, wibrigenfalls 
fie zur Mitfleigerung micht zugelaflen werten. 

Der Berfammlungeort it am bemerften Tage das Ballhaus zu Cggendob 
bei Paffau. 

Vaſſau, ben 17. Juli 1858. 


Königl. Nentamt und königl. Triftinfpechon Paſſau. 


Der 1. Rentbeamte beurlaubt: von rjer, 
Baier, Sberſcht. fönigl. Triftinfpecter. 


3810 { B. —— dm — 

Hof“ dahier haͤlt flets eime 1 

Er Medlenburger Reit: und Wa- 
genpferden zum Verlauf. 


ur, Bekanntmachung. 





tifation. 


dem öffentlichen Verkaufe unteriellt, wozu Steigerungss 
luſtige mit dem Bemerlen geladen werben, daß ber Hin⸗ 
flag nur dann erfolgt, wenn das gelegte Meifigebet 
mindefiens drei Biertheile bes Schaͤtzungewerthes erreicht. 
Sign, ben 21. Juli 1858, 
Königl. Bayer. Bezirfögericht München 1/9. 
Der königlihe Direftor: 

Frhr. v. Lupin. 

@..M. 23,863 /25,709. 


4390. (3 6] ® e fucd. 

Gin reutinirtee Qandgerichtsfchreiber, welder 
die beſſen Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſucht in gleis 
her Gigenfchaft Beichäftigung und fanıı felber madı 
Umfländen fogleich eintreten. Mäheres durch bie Grs 
pebitiom biefes Blattes, 


Mayr. 


Loidl von Rain erhielt im April 1854 eine Muss 
wanberungss Bewilligungs s Urkunde nach Böhmen und 
einen Reiſepaß dahin. 

Diefelbe machte hieven feinen Gebrauch, will viels 
mehr beide Urfunden vernichten haben. 

Sie beantragte zu einer andern Muslanbsreife einen 
Bas, und es werben num, um allem Mißbraucht moͤg⸗ 
lich vorzubeugen, jene beiben für Auswanderung nad 
Böhmen im Wpril 1854 ausgefellten Urkunden für 
fraftlos erflärt, und bie Lönigl. Behörden erfucht, vers 
fommenben Walls fe mweggunchmen und gegen den Ins 
haber einzufchreiten, 

Rain, am 28, Juli 1858. 

Königliches Landgericht Rain 
Der königliche Landrichter : 
GN. 7124. Adam. 


— a EEE — — 


— — — — 


Auf Andringen eines Hypothefgläubigerd wird das 
ben Georg Micael Müller'ichen Gheleuten u Bes 
chenhart zugehörige Grunbvermögen, beleben» in Wohn⸗ 
haus, Stall, Keller und Hofraum, nebſt 24 Barzellen, 
Ader, Wiefen und Waldung, in der Gefammitare zu 
501 fl, wiederholt der öffentlichen Berfleigerung unters 
fiellt und Tagfahrt hiezu auf 

Montag den 16. Auguft d. Js. 
Nachmittags 2 Uhr 
in dem Gemeindehaufe zu Mecenhart befimmt , wobei 
der Zuſchlag ohne Rüdtficht auf die Tare erfelgen wirb. 
Rlingenberg, den 24. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der königliche Landrichter: 


@,-R.1989, Hamm. 


— — — — — 


437. [2a] 

Hadlinger © Scharl 

p- deb, modo execut. 

Auf Antrag eines CHäubigers wirb bas in "ber 
Birthögaffe zu Biefing gelegene Anweſen gerichtlich 
verſteigert und iſt hiezu wiederholt Gommiffien auf 

Montag den G. Eeptember 
Dormittags 11 Uhr Bureau 16/11 
anberaumt. 

Dasselbe befleht: 

2) aus einem gerichtlich auf 900 A. geweriheten, 
einflödigen, gemauerten, mit Schinbein gebeiten 
Saufe, welches einen Keller, eine Mohnilube, 
os Kammern, Küche und Blep enthält und am 
welches eine Stallung mit Zutterlage angebaut üft; 

b) aus dem am Haufe gelegenen Garten Lit. A zu 
11 Dez. 10ter Bonität im Werbe zu 66 Ü; 

©) aus dem Ader PL+Mr. 509 zu 1 Tgw. 12 De. 
Iter Bonität, mit */, zehentpflichtig am Dr; v. 
Hellingrath, mir !% an bie Pfarrei Bogems 
haufen, gerichtlich geſchaͤzt auf 168 4. 

d) aus dem Ader Pl.:Rro, 389, 80 Dezjim. dier 
Bonität, 120 fl, werth, zehentbar mit 74, zum 
E Mentamt, firirt auf Grundzins, mit 14% jur 
Pfarrei Dogenhaufen ; 

e) aus dem Waldantheil Pl-Rro. 935 zu I Tgw. 
8 Dez. 2ter Bonisät, auf 108 fl. geichägt, und 
bat demnach einen Geſammtwerth won 1362 4. 

Die Baulichleiten find mit 500 fl. gegen Braud 
serfichert, und Das ganze Anweſen ift mit 650 fl. Hy 
rothetſchulden belaſtet. 

Zur Berſteigerung biefes Ammwefend werben hiemit 
Kaufskiebhaber, welche fich über ihre Zahlungsfähigfeit 
audjnweilen vermögen, mit dem Benerfen geladen, daß 
ei Zuſchlag ohne Rückficht auf den Schäpungsmwerth 
erfolgt. 

Münden, den 21. Juli 1858, 

Königliched Bezirfögeriht Münden 1/3. 
Der königliche Dirertor erlr. 
ruhmann. 


G.:R. 9626. Dr. Bolg. 


281013) Befanntmachung. 
Das gräd. v. Rönigsfeld fe 
Bamilienfideicommiß beireffend, 
Im Banen 
Beiner Maleſtat des tönigs bon Balern. 

Die nachgenannten , von bem Igl. Kämmerer umb 
Generalmajor a la suite Joſerh Brafen ven Deym 
auf Arnftorf angefauften Realitäten, als: 

1) die zu dem ehemaligen leibrechtobaren '/, Zieglers 
guie zu Meith, fönigl. Landgerichts Gggenfelden, 
Sieuergemeinde Unierhöft, gehörigen Waldpat ⸗ 
zelle Bl: Mre. 1980, das Büllberghelz genannt, 
yer 11 Tagwerl 16 Dejimalen, 

2) bie im der Eiewergemeinde Minerhauſen, f, Bands 
gerichts Piarrlirchen , liegende und vormals ben 
Chriftian und Katharina Scheipplifchen es 
leuten zu Arnjiorf gehörige Waldparzelle Blans 
Rro. 805',,, bas Bucher genannt, per 10 Tags 
wert 37 Dezimalen, 

3) das vormals ber verwittweten Tafern: Wirthin 
Tperefe Marchner in Amforf gehörige, in ber 
Steuergenreinde Arnſterf, k. Landgerichto Eggen⸗ 
ſelden, liegende Bejipthum, beitehend 

”, in dem Haufe Nw. 58 im Markte Mmitorf 
fammt Garten mit jujammen 0 Tagwert 28 
Dezimalen, 

b, in bem Haufe Rro. 89 bafelbft, bie ſoge⸗ 
warnte Unterwiribötaferne , mit rabizirter Zar 
ferngeredhtigfeit, Orlonomie: unb andern Ges 
bäuden, bann dazu gehörigem Grunbbefig, im 

33 Tagw. 24 De), 
follen einen Beſſtandtheil des zu errichtenben gräfich 
Agnes v. Rönigsfeld schen Bamilien «Fibeicommilles, 
bezüglich deſſen bereits unterm 15. November 1838 
und weiter unterm 28. März 1856 bie Öffentlichen 
Aufforberungen erlaflen worden find, bilben. 

Auf ben Gtund des Fideicommiß + Edictes vom 286, 
Mai 1618 8.26 werben daher bie gerichtsunbelannten 
Gläubiger, welde hinſichnich der obem unter Deo, 1 
bis 3 bezeichneten, zu einem Fideicommiſſe beſtimmten 
Vermögensbeftanpiheile perfönliche eder hypothelariſche 
Forderungen zu maden haben, hiemit aufgefordert, bins 
nen einer präcdufliven Brit von ſechs Wonaten, vom 
Tage ber gegenwärtigen Belanntmachung an gerechnet, 
ihre Forderungen bei dem umterfertigien Beriiehefe 
unter dem Nechtsnachtheile anzubringen, baf nach Wers 
fireichung berielben bas oben bezeichnete Wermögen als 
ein Pipeieommiß Vermögen wäre immatriewlirt werben, 
felglidy diejelben wegen Der nicht angezeigten Berberums 
gen ſich nicht mehr an bie Eubfianz bes Fibeicommiße 
Bermögens , fendern nur an bas Allobialvermögen bes 


Schuldners oder im beffen Grmanglung an bie Früchte 
des Wideicommiies zu halten berechtigt fein mürben 
umd jelbt hier mur unter ber Beichränfung, daß fie 
denjenigen Gläubigern nachgehen, welche ſich innerhalb 
bes gebachten Termines gemeldet haben, 
Badau, den 30, April 1858, 
Königliches Appellationsgericht von 
Niederbayern. 


Freiherr von Waidenfels, Präfitent. 
G:R. 1060, v. Kirchbauer, Gerretär. 


4391.20) Befanntmachung. 

In der Goncursjache ber Gaſtwirtho wittwe Mars 
gareıka Bauer von hier wirb bas unzerm 16. [ Die. 
gefällte Prieritätsertenntnig am 20. Diefes Mo⸗ 
nats an das Gerichtobrett afjigiet werben, wuron man 
ben befannten und unbelannten Glaͤubigern hiemit Kennt: 
niß gibt. 

Bamberg, am 16. Juli 1858. 

Königl. Bayer, Beziriögeriht Bamberg. 
Der Königlige Direltor : 
Rummel. 





GN. 17,238. Primbe. 


4414. [30] Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfenollitredung werden nachlichende 
Immobilien des Farbermeiſtets Thriſtoh Thierola 
ju Weißfenſtadt, namlich 

1) das halbe Wohnhaus Nte. 241 zu Weißenſtadt, 
Vl⸗Nre. 821, mit Fotſtrecht zu 1’, Klaftet weis 
gem Scheitholz aus der Staatowaldung, gefchäpt 
Me 2 EHE Br, 

2) der Welfenteller am Gottesacket, ges 





ee 168 i., 
3) die Wagenſchupfe am Bräuhaus, Plans 

Nie. Bus, geihäpt auf . „.- . 175, 
4) Gemüfegarten am Anger beim Biarrs 

garten, Vl Nro. 771, geihäpt auf . Ad fl, 
5) Germhfegarıen am Ggernug, Pre. 

828, geihäg auf . . 2... 10 |, 
6) Antheil am ehemaligen Weifenfiäbter 

Hauptmweiber, jept Wieſt, PL:Rr. 1063, 

Bee.» er Bl, 
7) desgleihen Pl⸗Nr. 106R, geihäpt auf BU A. 
8) Wieſe im Böhrhelz (Wemeinderheil), 

Pi.Mre, 3265, gefäpt auf. . . 100 fl., 
9) Mdır im Möhrenholy (Gemeindeiheil), 

PiNre, 3866, geſchaͤzt auf. 75 fl. 


dem öffentlichen DBerfaufe unterhielt und wird Termin 
biezu auf 
Samftag den 28. Auguf d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Peep’ichen Ganbaufe zu Weißenſadt bejielt, 
und werden hiezu brfig: und zahlungsjähige Raufsliehs 
haber mit bem Beifügen eingeladen, daß der Hinichlag 
nach $. 64 des Hrpotbhefemgrjeges vorbehaltlich Der Wes 
Rimmungen von 55. 98 — 101 der Precefmenelle vom 
17 Movember 1837 erfolgt und daß die nähere Bes 
ſchreibung ber zu verlauſenden Mealitäten inzwiſchen in 
der biefgerichtlichen Regiſtratut lann eingefehen werden, 
Hof, am 23, Juli 1858. 
Koͤnigliches Bezirfägericht Hof. 
Der konigliche Durerter: 
Bäuner. 


C.N. 4588, c. Rillinger. 


53. Bekanntmachung. 


Limbruner ce, Rind 
wegen Zinjen. 


Wird zur weiteren öffentlichen Berlieigerung bes 


Unwejend ber Grilenfieders » Üheleute Karl und Maria 
Mind von Irlbach Tagefahrt auf 

3. Auguſt Nachmittags ?—3 Uhr 
in loeo Jrlbad) angefept und werben hiezu Kaufe 
liebhaber mit dem Beifape eingeladen, 

4) daß dasjelbe am 11. Jänner 1. Je. auf 4242. 
gerichtlich geichäpt wurde, 

2) einen Flaͤchenraum von 10 ITgw. 03 Dez. habe, 

3) bafi jeder Eteigerer über Jahlungsfähigkeit ſich 
genägend auszumeijen habe, 

4) daß der Zuſchlag nach $. 64 bes Hyp.⸗Geſehes 
von 1822 und ohme Rädjicht auf den Schägungs: 
werth erfolgen wird, 

5) daß Laſten, Abgaben und ſonſtige Berhältnifie 
aus ben Acten erjchen werben lönnen. 

Siraubing, ben 24. Juli 1858. 
Konigliches Landgericht Straubing. 
b,i.a 
Mied, After. 


GN. 5492/1. Leibinger. 


Am 31. August 1858 


x Ziebung des Badischen 
Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Nauptigewinue in Gulden: 14m! 3,009, 
Sim 495000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55 ni 10,000, 40m! 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mal 2,000, 1994 mal 

1,080, 1770 nl 25®. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 9 

Obligntiuns-Loose, deren Verkauf iu allen Staaten 
geseizlich erlaubt ist, kosten: 

1. 54 — und werden nnch der Ziehung um 
den Tngescurs wieder zurückgenommen, 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungs -Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt, 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 


ten un: 
Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 
4313.[e] in Fraukfurt a, /M, 


#272. [36] Befanntmachung. 
Die Befegung ber Marftichreiberftelle 
in Waldkirchen betreffend. 

Da die Marttichreiberftelle in Waldlirs 
Hen in Mieberbayern in Erledigung gefonmen it, fo 
wollen Bewerber um biefe Stelle ihre Gefuche bin⸗ 
neu vier Wochen franco beim Maglitrat dort ⸗ 
jelbit einreichen. 

Die Auſuahme finder hatt: 

1) mit einem firen Jahresbrjuge won 350 f., zahls 

bar in monatlichen Raten ; 
2) im mwiberruflicher Gigenfchaft ohne Auſprüche auf 
—* gegen beiderſeitige vierteljährige Auf⸗ 


ung. 
Am 22. Juli 1858. 
Magiftrat Waldkirchen. 
Bimmermann. 
“”. MWefanntmachung. 
Drüttheilung der Georg Hartmann 
Mitte von Unsleben betreffend. 

In der Drütttheilungsfache der Georg Hartmann 
Witte vom Uneleben wird Tagfahrt zur Edulsens 
Liquidation auf 

Mittwoch den 11. Auguſt I. De. 
früh 8 Uhr 
babier anberaumt, wezu alienfallfige &läubiger ber 
Georg Hartmann Mittme von Uneleben unter dem 
Rechtenachtheile der Nidtberüdfihtigung bei Auseinans 
berjegung der Mafie geladen werden, 

Neuftadt a./S., am 22. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Neuftabta/S. 
Der königliche Landrichter 

@:0.3863, Geiger. 


3050.(3) Bekanntmachung. 
Die Bereinigung des Hypothelen⸗Foliums 
des Georg Michael Lang von Meualben: 

reuih betreffend. 

Auf dem Auweſen des Schmibmeiflers Georg Michael 
Lang H6.:Mr. 20 zu Neualbenteuth find im Hwpothe⸗ 
fenbuche für Neualbenteuih Bo. II ©. 227 auf den 
Gtund des Gontracs vom 7. Mär; 1769 folgende Hy⸗ 
poihefen eingetragen : 

100 I. für die Franl'ſchen Erben zu Gofel, 

15 fl. für Michael Müller von Goſel, 

50 A. für Egid Plemmet von Neualbenreuih, 

50 fl. für Rofina Plommer von dort, unb 

50 Al. für Margaretha Plommer von ba. 

Da über ben Aufenthalt diefer Perfonen und refp. 
beren Erben nichts ermittelt werben lann, feit der Tepe 
teren auf biefe Forderungen fi beziehenden Hanblung 
mehr als 30 Jahre verftrichen find, jo wurde dem von 
dem Brfiger ber verhypothecirten Sache beantragten Amor⸗ 
tifationsverfahren ftattgegeben, und ergeht an diejenigen, 
welche Anſprũche an obige Bofien zu haben glauben, 
die Aufforderung, ſolche 

binnen fch8 Monaten 

bierorts anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls bie 

Hypothelen für erloichen erflärt und gelöjcht werben wärben. 

Waldſaſſen, den 8. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Waldſaſſen 

als Hypothekenamt. 
Der koͤnigliche Landrichter 
Martin. 
Müller, Acker. 


G..Nr. 3720/1. Klugharbt. 


4.  WBelanntmachung. 


Kapeindf gegen Reiter. 
Auf Anbringen eines I ran Am ie bas 


— — ſammt ba Krämersnerechtigs 
feit zu Ruhpelving dem öffentl Verkaufe unterftellt, 
und - zur erfimaligen Verſteigerung besfelben Tage: 
fahrt au 
ER den 16. September I. Jo. 
Vormittagde 10 Uhr 
im Wirthöhaufe gu Nubpolbing 

anberaumt, wozu Kaufeluftige mit dem Bemerlen ein: 
geladen werben, daß der Zuſchlag nah 5. 64 des ” 
potheten⸗ Geſetzes vorbehaltlich der Beitimmungen 
38 98—101 der Procepnovelle von 17. Nev. on 
erfolgt, ſewit daß dem Gerichte nicht befannte Steige: 
ver ji) über ihre Dahlumgefähigfeit dutch legale Zeug: 
wife auszumeilen 

Das Dirnberger: Gut beicht in dem ganz; gemaner- 
ten Mehnhaufe mit Legſchindeldach, mit Stapel, Stall: 
ung, Wagens und Heljhätte, Heftaum, Nr. 22 im 
Viarrborfe Ruhpolding, mit einer Krämersgerechtigfeit, 
einem Alpen juſchlag auf der Haargaſſen, einem Boris 
rechte in der fol. Salinen: Waldung Revier Ruhpoling 
zu einem Bezuge von jährlich 10 Euralflaftern Brenn 
heſz und dem zur Inftandhaltung des befichenden Haupt: 
und Nebengebäudes nothwendigen Nups und Bauholz, 
ferner der Weiper-Ausäbung mit einem Pferde und Horn⸗ 
vich ſewehl auf ber Wiesalpe als auf den fol. Auen 
an der Traun brgünfligungsweife, dann dem Zubaubaufe 
mit Waſch- und Badhaus (Nustragbäusi), 25 Tag. 
98 Dejim. Gründen, Antheil an dem Bredihaufe und 
enblich bem hölernen Kramladen Nr. 29, zufammen 
gewerihet auf 12,274 fl. nach gericpllicher Schägung vom 
21. vor. Mie,, melsye, forie die Belafiungen des Ans 
weſens, ans den Acten erfehen werben fünnen. 

Zraunftein, den 15. Juli 1858, 

Königliches Bezirfägeriht Traunftein. 

Der kim en: 


@.:Rr. 6333. Arumbach, Ar. 


4354. Bekanntmachung. 

Gegen den Kunftmühls und Etärffabrifbefiper Lud⸗ 
wig Freiherrn v. Seeſtied von hier und befien Che⸗ 
gattin Henriette, geb. Meth, it vermöge vechtöfräftigen 
Grtenntnifies das allgemeine ‚Goneureverfahren einzuleis 
ten, weshalb Pie Erictstage, wie folgt, anberaumt werben: 

1. zur Nachweifung der Forderungen und ihrer Vor⸗ 

zugerechte auf j 
Mittwoch ben 20. September, 
U. zur Borbringung von Ginreben auf 
Mittwoch den 10. November, 
I. =) zur Abgabe der Meplifen auf 
Eamftag den LE. December, 
b) der Dupliten auf 
Montag den 27 December I. 38,, 
jebesmal Vormittags D Uhr im Gkeidniftszimmer 
Ar. 24, am ober bis zu melden Terminen die bezeich⸗ 
neten Handlungen perſenlich oder fchriftlich vorzunehmen 
‚find. Die Verjäumung des erften Frichdtages würde dem 
Auoſchluß aus dem Goneurfe, vie der Übrigen den Muss 
ſchluß mit den treffenden Handlungen zur Folge haben. 
Am erfien Gbietstage wird auch eime gütliche Ueber⸗ 
einfunft zur Befeitigung bes weiteren Eoncureverfahrens 
verfügt werben 

Da ferner mehrere @läubiger bereits einen Aueſchuß 
mir den einem folden mach $. 35 der Novelle vom 22, 
Juli 1819 zußchenden Befugniffen wählten, ſowie auch 
in der Berfon des Kaufmanns Ningelmann von hier 
einen Mafacurator beftellten, welder nach beren eins 
ſtimmigem Beſchluffe eine Gaution zur Zeit wicht ers 
richten fell, fo ergeht am fämmtliche übrigen GHäubiger 
der Auftrag, etwaige hierauf bezügliche Erinnerungen 
am erfien Cdictatage vorzubringen, wibrigenfalls ihre Zus 
fimmung zu der Wahl des Musfchufles und des Maffas 
euraters und zu dem Merzichte auf Eicherheitsleiftung 
bes Bepteren angenommen würbe. 

Schläßih erhalten fänmtliche Gläubiger, welche 
nicht ſchon früher hiezu aufgefordert wurben, ben Auf- 
trag, am eriien Coictotage Bevoflmächtigte" dahier zur 
Auftellung ber gerichtlichen Verfügungen aufzufiellen, 
widrigenfalls ſolche für fie auf ihre Koften von Amtes 
wegen beiellt oder die Verſügungen der Poft übergeben 
und hiedurch für zugeflelt erachtet wärben. 

Bamberg, den 12. Juli 1658. 


Koͤnigliches Bezirksgericht Bamberg. 


Der fünigliche Director; 





Rummel. 
@,Rr. 16843. Schrenter, 


nn m, 

— — Bahrtenpläne verſchiedenet 
enjen und 

Grpeditionslocale diefes Blattes —— le 


«980 


4364. Bekanntmach un 
Auf Andringen eines Hypothekengldubigtrs werben nachfchende auf Büchelder gelegene Erunbflüde 
mad Maßgabe des $. 61 des —— — und ber 35. 98 und 101 ber Te vom Jahre 1837, am 





Samftag ben a uft ifd. Se. Mittags 2 Uhr 
im Orte Büch old von einer Gerichteeommiſſion en, was etwaigen Striheliebhabern zur — 
Nr. eurr. Bläde. Dbijecte 
1) Mer 13 . Zagw. 037 Deyim. Wohnhaus He. Mr. 62% FIRE 
” 12 „ 3923 „ ber Stidelgarten . . } = 1000 f, 
r 1314 ‘ „39 „ Grass und Baumgarten” im Crideigarten 
2) „ 0. 130 . Wie am Muhlbrunnen ers s 
3) „ 583 0 148 „Miele bei ber Hirtemuiefe - a 2 2 2 00. 5. 
4) „ BO, 0 , 6M „ Meder am Gerleägraben 150 
„ dus0lsh 0 „ 123.  Dedung bertjelbft — er * 
5) „ 1340 0, 347 . Meder am Teufelsgraken . - 2 000000. “0 . 
6) .„ 1 0, 32 „ Mder am Thuͤngerweg... 5. 
7) „ 41764 0 u 335 . Mder am Renunweg.. 25 „ 
8) „ 1787 0. 3607 „  Mder am Rennweg..... ss, 
9) „ 2425 0 „ 342 „ Acker am Mitelberg . ou... IS, 
10) „ 3743 0 „ 452 „  Mder am Geheg bei ber hoben Zanne 0 3 „ 
11) „ 3777 0.382 .  Mder am der hohem Tamıe 2 2 2220 Br 
12) „Ar, 0. 302 „ Meder am Eollin . ®, er ae — 
13) „ 86450 0 5.356 „der in den fchmarzen federn E 30 . 
Arnfiein, am 13. Juli 1858. Summa: 1705 4 
Königliches Landgeriht Arnſtein. 
E:Nr. 5698, Wiedemann, fönigl. Landrichter. 
vum, Befanntmadun 


Im Wege der Hilforvllſireckung wird das Anweſen des Wirthes Joſeph Nösi vom Martinstörling hiemit 
zut öffentlichen Werfleigerung ausgejchrieben, und hiezu Termin auf 
Montag ben 23. Auguft d. 36. Vormittags von B—12 libr 
an Drt und Etelle beitimmt. Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hupthefengefeges und vorbehaltlid, ber Bes 
flimmungen der SS. 95—101 der Novelle vom Jahre 1837. Dieſes Anmefen beficht: 
1) aus dem ganz gemawerten, 3 Stodwerk heben, mit Legſchindeln tingedeckten unb ganz neu 
gebauten Wohnhauſe, gewerihet auf . - . . 6000|. — Ir, 
2) dem zur Hälfte gemauerten und jur Hälfte gezimmerten, theil⸗ mit Scherſchiadeln theilo mit 
Stroh eingedekten, übrigens im ganz gut baulichen Zuſtande befindlichen Stadel mit dars 


unter befindlichen Kuhr und Pferpiall, ganz gemauert, gewertet auf . 400. —. 
3) der ganz hölgermen, mit Legſchindeln eiugedeckten und im gut baulichen Zuflande befindlichen 

Schupfe mit dem — ganz gemauttten Schweinſtalle, worüber ſich ein Getreid⸗ 

kaſten befindet, werih 700 — 
4) dem neu gemauetten, mit einem Begfcjinbelvadhe * Waſchhaus, welches 199 unter 

dem fortlaufenden Dache ter Schupfe befindet, wert 600 — 
5) dem im Hofraumẽ vorſindlichen ganz neu —— ——— — "mit Sefraum Ban: 

Mr. 2108 zu 75 Dei, wertb . . 2350. — 


6) dem theils gemauerten, theils gegimmerten und mit Begfchindeln eingebeetten , übrigens im 
gut baulichen Zuſtande befiadlichen fegenaunten Mustragshaufe, werunter ſich eine Wagen 


remife und bie ſogtnaunte Zreindenſiallung befindet, werth 5. — ⸗ 
7) dem ganz gemauetten, im ganz gut baulichen Zuſtande befindlichen, übrigens mit "Shan 
ſchindeln eingedeckten ſogenannten sellerhaufe, wert . . 202. — 
8) der auf helzernen Pfeilerm fiehenden, rechts und links mit einem Zaune vejehmen un mit 
Biegelplatten eingebedten, ganz neuen KRegelftätte, werth . . 500. —. 
9) dem Lederergarten Vl⸗Nr. 2100 zu 1,07 Dezim. 20. Bonitäts-ilaffe, wertb . wer 
10) dem Bräuhansgarten PLNE 21096 zu 1,33 Dezim. 14. Bon.rlaffe, wett. . -» - 420 —. 
11) Gartenackerl Pl.:Rr. 2109 zu 16 Dejim, 15. Bon sGlafe, wertG . 2. 0. «* .—r 
12) dem Rramergarten PLN. 2110 zu 184 Dezim. 18, Bon +Glafle, wertb . - rd 
13) dem Ärauentörlinger Ader Pl:Mr. 1368 zu 2,95 Deyim. 12. Bon «Glafe, weh. » . 632.0, 
14) der großen Meitfelbleithen PL:Nr. 2228 zu 3,27 Dezim. 14. Bon.sGlaffe, — . 817.90, 
15) dem Breitwiesadter Pl-Nr2372 zu 95 Dezim. 15. Ben.Glaſſe, wetih . . 237, 30, 
16) dem Glaſerackerl Pl:Nr. 2398 zu 85 Dezim. 12. Ben -Glafle, wet - . » . . 170 
17) der Etodetleithen PE:Mr. 2419 zu 2,15 Dejim. 9. Bon.sGlaffe, wertb . . » 0. . 430 
18) dem Reſchendobel Pl. Nr. 2181 zu 14 Dezim. 10. Bon sGlaffe, wert . so. WM 
19) dem oberen Meosflet Pl: Nr. 2337 zu 1,87 Dezim. 14. Bon.:Glafie, weh... Bl 
20) dem unteren Moosfet Pl:Mr, 2359 zu 1,14 Derim. 18, BonsGlaffe, werth . » + . 398 
21) dem oberen Thorfteck PlrRr. 2366 zu 2,23 Dezim. 15. Bon sGlaffe, wer . . . . 770 
22) dem Heopfengarten PL:Mr. 2315 h zu 2,92 Dezim. 11. Bon.slaffe, wertb. . . . . 564 
23) dem Hanewirsaderl PL:Me. 23150 zu 44 Dejim. 8. BonsGl, werig . . 88 
24) der Altbergerleithen Vl-Nr. 2316%, zu 7 Tagm. 15 Dezim. 11. Bon. ‚Gtafle, wert . 2145 
25) der Arumleithen Pl-Nr. 23174 zu *7 Tagw. 4 Dezim 8. BeuGlaſſe, werty . . . 1408 
26) dem Spidacketl PlRr. 2317 zu 1,54 Deyim. 7. Beu-Claſſe, werib . 0... 231 
27) der Sambleithen BL:Nr. 2320° ‚a zu 8,25 Dezim. 11. Bon.stälafle, werth ..22475 


28) ber Pointe oder Geoldſchmiedleithen PLRr 23244 zu 3,24 Dez. 12. BenGlaſſe, weh 1002 
29) der Bachleithen PL-Nr 2316 B 8,55 Deyim. 12. Bon.Glaffe, werth 1965 


30) dem Echinderesflohneubrucdhe PL. 231856 zu 16 Dezim. 8, Ben.-Elaffe, werth 22 
31) Lohleichendobel P:Rr. 2316 h zu 2,15 Dryim. 10. Ben.@lafe, werth2348 
32) dem Mitbergleithenbebel Pi. Mr. 2316%/,b zu 1,48 Dezim. 3. Bon «Glafie, we + 148 
33) dem Holzfelbbebel PI-Rr. 23176 zu DI Dezim. 2 Ben.Glaſſe, wertb . - .. a 
34) dem Sanbleithendebel PL-Rr. 2320°/4b zu BL Dezim, 4. Bon.:Glaffe, werth . u... 6 
35) dem Reithleithendobel PL: Mr. 23241 zu 66 Deyim. 5. Bon sGlafle, wert. » . «66 
36) der Haaswiefe PI-Nr. 2315 = zu 2,99 Deyim. 8. BonGlaſſe, mertb . . + 897 
37) Schinderedich PL:Nr. 2318“ zu 4, 96 Dez. 3. Bon.:El, (nun in Ader umgewandelt), wertb 892 
38) dem äußeren Winfelader Pl.:Ar.. 2325 zu 3,21 Deyim, 12. Ben.Glaſſe, mertb . - 369 
39) ber Pfarr: ober Helmwiefe Pl-Ar. 2286 zu 8,18 Deyim. 12. Bon. Claſſe. wert . - - 2634 
40) dem Reithleithenbobel Pl:Mr. 23256 zu 38 Dezim. 12. Ben-Glaſſt, werth : . . . 114 


41) dem Abshofermoes PL-Mr. 1613 zu 2,12 Dezim. 9. Bon :Blafe, wertb . - . . » 424 
42) dem Herrnbelg PL:Mr. 10584, zu 97 Dezim. 41, BonsGlafie, wert. . . . +. 300 
43) der Wirthataferne, werth . 
Die auf biefem Anmefen iaſtenden Steuern unb Abgaben fewie die näheren Raufebedingungen werben am 
Verfteigerungstage felbt befannt gegeben werben. Kaufslufiige werben mit dem Bemerfen geladen, daß bie bem 
Gerichte unbekannten Gteigerer über Leumund und Vermögen ich auszumeifen haben 


Am 22. Juni 1858, 
Königliches —— Vils hofen. 
C.Nt. 6498. Frutb, fönigl. Landrichtet. c. Morig. 
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474.020) Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilföwollitreddung wird am 
Donnerftag den 2. Septbr. 1858, 
Vormittags 14 hr, 

im Kommiffionsgzimmer Mro. 37 das Wohnhaus Nro. 
1425 anf dem Kanlberge dahler dem öffentlichen Ber 
faufe unterüellt, 

Das Kaufschjeft beſſeht aus dem Mohnbaufe Pl. 
Ar. 2277 mit Hofraum, dann dem Hinterbaufe mit 
Belfenteller und einem Planzgärtchen zu 9 Dez. Pl-Mr. 
2277/40, 2277'4h, und wurde unterm 28. Degember 
1857 auf 3300 fl. gerichtlich geſchaͤtzt. 

Die hierauf ruhenden Lahen find: 

a) beim Wohnhauſe 2 fl. 25 fr. einfache Haus: 
feuer, 1,44 fr einfache Grundſſeuet, 2 fl. 
94 Mr. Bopenzins zur Ableſungékaſſe, 2 fl. 
27 fr. Handlohnsfirum und 1 fl. 13" fr. Mequis 
valent ; 

b) beim Hinterhaufe 2,58 fr. einfache Grunbileuer, 

15°, fr. Bedenzins zum fgl. Rentamte, 9 A. 
37'4 fr. Hanblohnefirum und 4 fl. 48”/, fr. 
Mequivalent. Mußerdem find zur biegen Stabts 
Gommune zu enttichten 1 fl. 49 fr. Deleuchte 
ungd, 48 fr. Brunnen: und 2fl. 25 . Wacht: 
geld aus 5 fl. 27 fe, Micihienerfimplum. Das 
Brandverficherungs » Kapital beiträgt 800 fl. in 
der I. und 2500 Al. in ber 11, Klaſſe. 

Zu diefem Verkaufe werben zahlungsfähige Kaufs: 
liebhaber mit dem Bemerlen geladen, daß der Verlauf 
nad) $. 64 des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der 55. 
9S—10L des Prozrfgeiepes vom 17. Nenbr. 1837 er: 
felge, die weiteren Raufsbebingungen aber im Termine 
felbjt befannt gegeben werben. 

Bamberg den 19. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Hummel. 
@.:R.17301. e Schrenfer, 


4408.*(6) Ediftal:Ladung. 

Sammel Chrifigau aus Marfterlbach, Dormund 
des ſeit 20 Jahren lanbesabmwefenden Michael Gräbs 
nerallda, um Samfon Nügländer aus Mil 
bermsborf, Bermund der gleichfalls über 20 Jahre lan⸗ 
desabwejenden Mina, Lena, Amalia und Lim Rüg- 
länderfcen erfichelichen Geſchwiſtet haben Antrag 
auf Tebeserflärung biejer ihrer lanbesabweienden Cu⸗ 
randen gefiellt, 

8 ergeht daher an dieſelben hiemit in Gemaͤßheit 
Thl. Il. Tu.XVII. $. 823 des allgemeinen preußischen 
Landtechts und Thl. 1. Tit. XXXVIL $. 3 und 6 der 
preußifchen Gerichtserdnung, die Aufforderung, ſich 

binnen ® Monaten j 
vom Tage ber erimaligen Ginrädung 
in bie öffentlichen Blätter an bei unterfertigtem Gerichte 
ſchriftlich ober münzlich zu melden und »ajelbit weitere 
Amweifung zu erwarten, widrigenfalls fie für tobt ers 
flärt, und 

») bas in 304 fl. 22 fr. beflehende Vermögen bes 

Mihael Gräbner, 
b) das zur Zeit in 35 fl. 54°4 fr. beftehende Ver: 
mögen ber Rüglämber' ſchen Geſchwiſter 
ben fih gehörig legitimirenden Grben eder in Ormangel« 
ung deren bem föniglichen Bisfus chne Kaution würbe 
ausgehändigt werben, 
Windsheim ben 13. Juli 1858. 
Kgl. Bayer. Berirkögeriht Windsheim. 
Der konigliche Director: 
Fehr v. Bibra. 


G.:N.83069/11 c. Sheibemandel, 





44ll. 


Ingelfabt Kircenverwaltung St. Morig 
gegen Shamburger por. deh. 

Auf Antrag eines Glaͤubigers wird das Anweſen 
ber Echnriveremwittwe Walburga Shamburger ba 
hier H6.:Mr, 243 bei der Bruerhalle Pl⸗Nt. 276 zu 
0,08 Tgw., am 

Samflag den 2. Oftbr. 1858, 
Dormittagde 14 Uhr, 
öffentlich an ben Meifibietenden verfieigert. 

Dasfelbe beicht aus einem gemauerten und mit Ta: 
Fin ze Wohnhauſe, in welchem zu ebener Grbe 


Taſchen gededtes Waſchhaus. Die Gehäulichfeiten And 
gut erhalten. Der Schaͤdungewerth berfelben beirägt 
2000 A, 

Bemerft wird, baf bas Verfahren ſich nach $. 64 
des Hypothelengeſetzes vorbehaltlih der Beftimmungen 
ber 55. 98101 des Progeßgefepes vom 17. Rowember 
1837 richtet, dab ſich dem Gerichte umbefannte Stei— 
gerer über Zahlumgsfähigfeit auezuweiſen haben, und 
dap weitere Aufſchluͤſſe über das Verfaufschjeft aus dem 
Gerichtsaften erholt werden fünnen. 

Ingolſtadt den 22. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der fünigliche Banbrichter: 
E.N 7741. v. Grundner. 


4441.00) Bekanntmachung. 


Die Hasfabrifarbeiterstochter Therefia Abler von 
Konſtein, geboren daſelb am 6. April 1786, und vers 
mißt jeit dem Jahre 1802, wurbe durch diesgerichtliches 
Grfenninid vom 20, Mai 1855 für verfchellen erklärt, 
und ber ihre aus ber Berlaſſenſchaft ihrer Schweiter 
Katharina Adler angefallene Brbiheil im Betrage zu 
92 I. 40 Ir. ihrem Bruder, dem ehemaligen Chüter: 
lader Jehann Adler von Üichiätt gegen hypotht⸗ 
lariſcht Kaution ansgeantwortet, 

Auf Antrag bes Vepteren ergeht nun an Therefia 
Adler oder deren allenjallfige Descendenz hiemit bie 
Aufforderung, 

binnen 2 Monaten a dato 

um fo zuverläfiger bierorts ſich zu melden, oder von 
ihrem Mufenthalte Kenutniß zu geben, als fie außerbeifen 
für todt erHlärt, und ie Vermögen nad Mbzug ber 
Kofien ihrem Bruder Johann Adler ohne Kaution 
ausgehändigt, beziehungsweije Iegtere im Hypothefen 
buche gelöicht märbe. 

Gichitätt den 22. Jul 1858. 


Königliches Landgericht Eichſtätt. 
Der fönigliche Banbrichter : 
Gerbager. 
Patin, f: Afeffor. 
@.:N,5308, 


4417.30) Belanntmachung. 


Die zum Nachlaſſe des Bauern Johann Shär 
ner von Tröftau gehörige, in ber Steuer -Gemeinde 
Zröftau unter PLNro. 1334* Tiegende Glaswieſe ober 
Küfpertin zu 2,07 Tgw joll auf ven Bauern Nikolaus 
Pohlmann von Brötfchenreuih gerichtlich überfchries 


ben werben. . 
Allenfalläge Anſprüche an biejes Grunbitüd find 
binnen 6 W 
von heute an bei Bermeldung berem Aueſchluſſes dahier 
geltend zu machen. 
Wunfiedel den 2. Zuli 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


v. ", 
Bäumer, 1. Aſſeſſet. 
8.:0.5054/4825. e. Hoffmann 


u Bekanntmachung. 

Im lege der Hilſovollſtrecung wird am 

— — 14. Auguſt 1858, 
emittage 10 br, 

im Heintich Schrider ſchen Wirthehauſe zu Weiß⸗ 
borf das den Schuhmacher Nifolaus Aiefling' ſchen 
Reliften dafelbit gehörige Wohnhäuschen Nro. 83 nebi 
Gaͤrtchen allba, tarirt auf 250 fl., nach Borfchrift der 
Progeßnovelle vom 17, November 1837 verfieigert, und 
werben Kaufsliebhaber dazu eingeladen. 

Mündpberg den 22, Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Panbrichter; 
Schrön. 


” 


c. Reyer. 


@.,N.6889, c. tindner. 


9. Bekanntmachung. 


Die ledige Glifabetha Knnigunde Nothnagel 
von Neudrofienfeld beabfichtigt mit ihrem Kinde nach 
ifa ausjumanbern. 

Mllenfallfige Worberungen am dieſelbe find bri Bers 
meldung der Aushänbigung bes Reiferafles an biefelbe am 
Samftag den 7. Auguſt 1858 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 

Kulmbady ben 26, Juli 1858. 


Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der königliche Bandrichter : 
v. Löwel 


@.:M.4965. e. Seiler. 


1486.09) Bekanntmachung. 

Johann Banner, am 21. Dfiober 1768 ehrlich 
geberner. Sohn der Johann Banmer's Eheleute von 
As ſen au trat gegen Mafang biefes Jahrhunderts in Mis 
Titärdienit, und if feitdem fpurlos verfehwunden. 

Der ſelbe ober feine etwaigen ehelichen” Drscenbente 
haben ſich 

binnen & Monaten a dato 
zum Empfang des für Re hier verwalteten Vermögens, 
beiehend in Öhrumbitüden zum Werbe von circa 100 f. 
und 40 fi. Kapital um fo gewinſer zu melden, da Des 
hann Banner mibrigenfalls als finderlos verſtorben 
erachtet, und deiſen Ruclaß an feine hier befannten Inr 
teftaterben verabfelgt werden würde. 

Borderungen und Wujprüde anderer Met an dem 
Genannten And bei Strafe der Nicpiberädjächtigung bei 
biefem.Berfahren in gleicher Friſt dahier anzumelden, 

Orb den 20. Juli 1958. 


Königliched Landgericht Orb. 
Der lenigliche Bandrichter ı 
Zbambuc. 
»Rittel, f. Affchor. 
G.:Nr 5680, c. Schab. 


3147.03) Bekanntmuchung. 

Amortiſation einer Forderung bett. 

Auf das Anweſen des Jeſephh Landmann von 
Stockach wurde mach Inhalt bes Uebergabsbriefes vom 
3. März 1825 unterm 1. Juni 1826 für den Muss 
trägler Johann NEfl von Friedberg zur Sicherheit 
einer umverjindlichen Porberung von 200 f. Hypethel 
eingetragen, 

Nacdrem weder Ichann RABE noch Anyermanbie 
desfelben ausfindig gemacht werben fönnen, won Eeite 
des Jeſeph Fanpmanm auch behamptet wird, bafı 
diefe Borderung laͤngſt micht mehr erifüire, fo wird Dos 
haun MAFI oder deilen Grben aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
von Heute an ihre Auſptüche bezüglich dieſer Forderung 
gegen Jeferh Landmann dahier geltend zu machen, 
wibrigenfalle na Umfluß diefer Zeit dieſelbe als erlos 
ſchen erklärt, und bie Loſchung im Hypotheleubuche volls 
jogen werben wird, 2 
Briedberg den 22. Mai 1858. 


Königlicbes Landgericht Friedberg. 
Der königliche Lanbrichter: 


ER.32N. Dufter, f. Affeffer. 
3701.08) Bekanntmachung. 


Der Kabritant Chriſteph Brodmerkel ven 
Drand und bie am 21, Mowember 1838 geborne Pas 
brifantemstochter Louiſe Rahm ven Bier und zur 
Zeit im Redwitz, haben auf die Dauer der Minderjährige 
feit ber lepteren die lambesubliche Gütergemeiufihaft auss 
geichlefien. 

Wunficbel ben 21. Juni 1858, 

Roͤnigliches Landgericht Wunſiedel. 

.n 


Bäumer, E Aſeſſot. 


8.:N.5011. 6. Thiermann. 


1720.89) Belanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgericht Heräbrud, 

Auf dem Anweſen des Baneın Johann Georg 
Schramm von Ürtelshofen He⸗Nts. 10 ik in bem 
Hupothefenbuche des Diftrites Mrtelöhofen Band I Seite 
114 50 fi. unverzinsliches Kaufshandlohn an die vorige 
Gutoherrſchaft Artelöhofen laut der älteren Grundrenten 
unterm 14. Mai 1827 eingetragen. 

Der nunmehrige Befiger diejes Anweſens behauptet, 
baf dieſe Forderung nicht mehr befiche, und hat, da der 
frühere redytmäfige Inhaber nicht zu ermitteln war, um 
Lofhung im Hypothelenbuche nachgeſucht. . 

Co ergeht nunmehr am alle Diejenigen, welche an 
der ebenbezeichneten Forderung noch einen Anſpruch mas 
hen zu Fönnen glauben, die Mufforberung, ſolche 

binnen 6 Monaten 
bierorts um fo gewifler gelten» zu machen, als außer⸗ 
dem nah $. 82 des Hypothekengeſehes wom 1. Juni 
1822 die Forderung für erloſchen erflärt und im Hys 
pothefembuche gelöfcht werben würde. 
Herebruck den 12. März 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der koniglicht —— 


rodt. 
C.N.448. c. Rudbefdel 


4380. Men erſchienene Werfe in ber afabemifchen Buchhandlung Didier & Comp., Qui de Augnstins in Paris, in allen Pag Burn 


u haben. In Wien ki AR. Gerold. Mm — bei Brockhaus, Göge und Mieriſch. In Berlin bei Behr, Schneider & Im 
Bründen bei Kaifer: 
2 hübfche Bände E 2 —— Bände 
in 8°, W — — 
id = e 
A — 14 Franfen. 
Nach Grand Cyrus, ein Roman von Hadeneisele de Scudöry, bearbeitet von Hrn. V. "GODSIN. 
8. de SACY. * —— und hiſtoriſche Mans FF, ne? BAULON. ——— der — in Juda. 1 Bd. 
nigfaltigkeiten. 2 Bode. 14 Br. + TH. 
a a 4. Geſchichte * Revolutionen in Jielien. 4 288 BANANTE eieraife ar hiſteriche Stadien. 2 Vor. 
de. in 8° . jr. in FR! 
VELLENMAIN. Die Repuslit des Gicere, mit einer Gin a Site "ib Biograiige” Siuwim. 2 Bi 
leitung. 1 Bo. in 8”, . 7 8. 14 Fr. 
AM. THIEREW. Die die Seraigne tat. 2 Be. in 8. + 5 235 * Direcloin's. 3 Be. in 8. 21 Fr. 
Die te ber er. in 8® h Bi 
FELLUNSON OLIVER lee | Bon Mn nn 6 
neun ire * — ar 14 Fr. “| — von Hrn. St. Mare Girardin. j 2 Bee. n 8%, .„. 14 Br 





Hessische Ludwigs Eisenbahn«= Gesellschaft. 


(Main-Bhein-Bahn.) 


Fahrplan vom 1. Auguft 1858 anfangend. 


Mainz Abg. su. 4 
Darmstindt Ant. 6 U. 58 M. Morg. 
u. 20 


Darmstadt Abg. 7 M. Morg. 
Mainz Ant, 8 u. 33 M. — 


gu 50 M. Vorm. 
t0 u. 48 M. Vorm. 


gu. 22 M. Vorm. 
10 u. 30 M. Borm. 


12 u. 5 M. Nachm. 
1u. 18 M. Nachm. 


1 U. 42 M. Nachm. 
2 U. b4 M. Nachm. 


Vorerft halten nur die mit * bezeichneten Züge an allen Zwiſchen⸗Stationen. 
Sämmtlide von Mainz een Züge fliegen, mit Ausnahme des Letzten, an bie der Main-Nedar-Babn an und geben in umgelehrter 
Richtung, mit Ausfchluf des Erſten, ebenfalls im Auſchluß an die in Darmftadt eintrefienden, von Heidelberg und weiter fommenden Züge. 


In Auftrag des Berwaltungsrathes ber Heſſiſchen Lubwigs- Bahn: 


Näheres ift aus ten Bahrplänen erſichtlich. 


3°. 50 M. Nam. 8U. — M. Abends 
5U.I2M Nadm. IU— M. Abends 
3 U. 32 M. Nadm. 9 U. 20 M. Abends 
AU 30 N. Rahm. 10 U. 32 M. Abends 





Der Director: 
4436. (3a) Hempf: 
0. Bekanntmachung. Amorxtifationd: Erfenntnif. +42. Zoded:Erflärung. 
Derlaſſenſchaft des Bierbränersfohnes Franz Nachdem der feit mehr als 55 Jahren vermißte Kür 


Zaver Schallerer von Bogen wegen 

deflen Tobeserllärung betr. 

Der Bierbräwersjohn Franz Zaver Schallerer 
von Bogen, geboren am 8. October 1782, ging vor 
54 Iahren als Bräufnedht in die Fremde, ſoll ſich im 
Jahre 1822 in Wien aufgehalten haben, und dann in 
bas Königreich Böhmen gereist fein, feit welchet Zeit 
von ihm nichts mehr bekannt if. 

Auf Antrag bes Bruders des Franz Zaver Schals 
lerer, nämlich bes Bierbräuers Joſeph Schallerer 
von bier, wird mum befagter Frang Xaver Schallerer 
ober feine etwaige Defcenbenz aufgefordert, ſich 

binnen & Monaten a date 
um fo gewiffer hierorts zu melden, als außerdeſſen Franz 
Zaver Schallerer für tobt und befcenbenlos erklärt 
und beifen Bermögen, bekauntermaſſen in 2666 fl. 40 kr., 
darumder 1266 fi. 40 fr, auf dem Anweſen des obigen 
Jeſeph Schalleret hypothelariſch verfichertes Eltern: 
gut, beftehenb, deſſen gerichtsbelannten geſehzlichen Erben 
ohne Gaution verabfelgt und bie für obiges Clierugut, 
banın weiters für Unterfchluf unb Verpflegung in Aranf- 
heitsfällen eingetragene Hypethel gelöjdt werben würbe. 
Bogen, am 13, Juli 1858. 
Königliched Landgericht Bogen. 
Der königliche Sandrichter: 
@.:Rr. 3312/1. Ehrlich. 


4428. Erfenntnif. 

Das Fünigl, Landgericht Dillingen erfennt in Sachen 

des landesabweſenden Felir Hafelmayr von Möpingen: 

1) Felit Hafelmayr von Möbingen fei als tedt 
zu erflären; 

2) die für fein Vermögen auf bem Anmwefen ber Mas 
ria Anna Ballenmüller unb bes Philipp Has 
felmayr von Möpingen eingetragene Gaution zu 
184 fl. 4714 Ir werde gelöfdht, 

Dillingen, den 23. Juli 1838, 

Königliches Landgericht Dillingen 
als Gingelnrichteramt, 
Der königliche Landrichter: 
ü 


et. 
G,Rr. 3136 /1. Fritſch, E. Aſſeſſor. 


— — — — — —— 


— mus mehrerer Hupethef: Forberungen 
auf dem Wchnhaufe des Büttners Hamberger 
Mr. 21 von Beilsheim betreffend, 
erfennt das unterfertigte Gericht als Ginzelnrichteramt 
au Recht: 

1) es fei die im Hpothelenbuche für Beilsheim Bo. I 
©. 130 für Maria Barbara, Anna Maria und 
Jehann Georg Häd eingetragene Hwpelhel von 
je 20 A. 144, fr. für erlofchen zu erklären und 
die Loſchung zu volljiehen, 

2) habe x. Hamberger bie Koſten bes Verfahrens 
gu tragen, 

Gränpe, 
x“ ı x 

Mafferträbingen, am 21. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 
Der Töniglirhe Kanbrichter : 
Der;. 4347. 
Zirfler, Regiſit. 


44. Bekanntmachung. 

Im Wege ber ee werben am 

Mittwoch den LI. Auguſt I. Ze. 
Nahmittage 3 Uhr 
im Gemeinbehaufe zu Traffenfurt burd) eine ſich eins 
findenbe Gerichts + Gommiffien nachfolgende Objeste dem 
öffentlichen Berüiriche unterftellt: 

1) zwei fchwargbraume Pierbe, 

2) ein eiferner Magen, 

3) eine Kuchelbüchſe, 

4) eine Doppelflinte, 

5) ein Gommer, 

6) ein Gewehrſchrank, 

7) 45 Städ tannene Dichten. 

Am Termine werben bie Stridsbebingungen befannt 
gegeben, und Steigerer mit bem Bemerken eingeladen, 
daß der Zufchlag ertheilt wirb, ſobald das Meifigebot 
drei Viertheile des Echipungswerihes erreicht hat. 

Gitmann, 22. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Eltmann. 
Der königliche Lanbrichter : 
Böhm. 


G.,Rr. 7637, 





@.:Nir. 8492. 


Drud yon Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Wirth. 


— — — 


ſergeſelle Franz Thoma von Cining, d. Gts, ber Auf⸗ 
ſerderung vom 16. Februar ver. N. feine Folge ger 
leiftet, auch font Niemand fatt feiner ſich gemeldet und 
ſich als defien Leibeserben legitimirt hat, fo wirb berfelbe 
in Verwirklichung des vorgeſetzten Präjubiges biemit für 
tobt erflärt, und deffen Vermögen von 75. 10 fr. an 
feine Inteitaterben chne Gaution hinausgegeben. 
Abensberg, am 28. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Abensberg. 
Der fünigliche Bandrichter : 
8. Nr. 4372, Sartori. 


4. Bekanntmachung. 

In der Verlafienihaftsmafla der — gebore: 
nen Michel, gewejene Ehefrau bes Zeugſchmie des Franz 
Anton Käfer ven Mergentheim, 4. 3. in Röttingen, 
wirb zur Active und Paſſivliquidatien Termin auf 

—— den 16. Auguſt I. Jo. 
ormittags ® Uhr 
und zwar bei Vermeidung gerichtlicher Alageflellung refp. 
ber Nichiberücfichtigung bei Auseinderfegung der Mafie 
bahier anberaumt. 

Aub, den 26, Juli 1858, 

Königliches Landgericht Aub. 
Der fünigliche Bandrichter : 
G@ichinger. 


— — 


@.:Rr. 5079. 


4447, = g. 

Der Bierbrauer Martin Markert von Dingolshauſen 
bat auf Zuſammenberufung feiner Glaͤubiget angetragen, 
um ihnen Jahlungevorſchläge zu machen. Co wird bess 
halb Termin zur Paflivenliquidation auf 

Dienftag den * — 38. 
früb 8 Uhr 

unter der Rechtsielge babier anberaumt, baf bie micht _ 
erſcheiutnden belanuten Gläubiger den Beſchlüſſen der 
Mehrheit als beitimmenb erachtet, bie umbelannten aber 
nicht. berüdtfichtigt werben, 

Gerolzhoſen, den 20 Juli 1858. 

Königliched Landgericht Gerolzhofen. 

Der königliche Landrichter 


Mat 
nn Kapnien, Affeffor. 


@.:Rr, 9287, 


# 


ıqur fleten genauen Weberficht der zeitlich inneren Beſchaffenheit der Waldun- 


Abendblatt 


Bir dad Uudlens ti mim abararben. Rrantrriä, 
* — I —, 
Uexnen Münchener Zeitung. 
welbhäbetg, er·c; Ar KR. vu r s Kater Damen de Muzarcih Pre, DE 
lläheig as Tämmılide Vereind- m Yarık, 
Sonnabend. | Nr. 181. . 31. Juli 1858, 


— 








—— — — — 








wird das Terrainrelief nur hinſichtlich ber Hochgebitgawaldungen, wo bie 
Terrainaufnahme mit beſonderer Schwierigkeit verbunden iſt, einlichogtaphirt, 
in den Karten für die übrigen Waldungen aber in der Segel erſt bei der 
Illuminirung aus der Hand eingezeichnet, und zmar entweder nad) der Behr 
mann’fhen Merbote oder lediglich durch Andeutung der Horizontalen. Sie bie 
nen den Gorftämtern und Rreidregierungen bauptjächlich zur —* 
ung und Ueberwachung des Forſtbetriebes in den Staattwaldungen. 
Birbfchaftsfarten fiegen vom Epeffart auf, 

3) Situariond- Karten über einzelne größere nefchloffene Walt 
maſſen im ”/, und 15. Mafftabe, welche vie Waldungen nach ihrem Bes 
fipftande und alle übrigen auf die Forſtverwaltung Bezug habenden Momente 
topograpbifcher Verbättniffe, im fo weit ſich ſolche bildlich barftellen laſſen, 
verfinnlichen. Aufgelegt find derartige Karten über die Reviere Kirnach und 
Kimratöbofen, dann über den Mürnberger Reichewald. — Endlich 


Ueberfigit. 

Die Münchener Local»Imnbuftrie-Ausftellung. (MI) 
[Bortfegung.] — Die Reinigung der Tbemfe. — Zwei Tage 
aufder Bufzta Hortobagy. [Schluß] 

Reuefte Poften. 





Die Münchener Local-Indurtrie-Ausftellung. 
(Bortfegung.) 
11. 

* Mußer Gocond, einigen Hanfe und Flachsmuſtern und Bierbehaaren 
liegen feine weirere bemerfenewerthe Grzeugnifle der Lantwirthſchaft vor, da- 4) Eine Ueberfihtstarte fammtliher Regierungs«Be- 
gegen mehrere land · ober garienwirihſchafiliche Geraͤthe und Mafcpienen, wie | zirke diesfeits des Mbeines im ’",_ 1b. Mafflabe, mit 
Baum, und artenfprigen, Mäufevertilger, ein Brürapparat für Bebeivieh, | des Geſammtwaldbeſthes des Staates, der Gemeinden, Gıiftungen, Körper 
mehrere Werkzeuge für Drainage, dann verſchiedene größere hauswiribfdaft- | fnaften und Privaten. ©) Diefe Karte foll zunächtt dem kal. Staatsmi« 
liche Geräihe ir, wie Pumpbrunnen, eiferne Berftellen und Kochheerde, nifterium der Binangen, auferdem aber auch dem kgl. Kreiöregierungen 
auch Drahirderermatragen, dann ein Dampf-WBafhapparat und Wäfchewär- | Me erforderliche Ueberſicht des gefammıen Waldbefiges, ſowie der verfdiebenen 
mer von meuer Gonftruction, Modell eined mechaniſchen Spradroßrd für vier | Gerichte- und Verwaltungebezirfägrenzen se. gemähten. Gie ift fomit eine 
Grägen (vom Koffpengler Schreiber), außerdem größere umd Lieinere Kaffee» | der vollſtaͤndigſten biüher gefertigten Karten ded ganzen Rönigreihe, da fle 
bohnenröfter und Kaffeemüblen, Thee · und Kaffeefiebmafchinen in verſchlede | alle Oriſchaften, Flecken, Mühlen — kurz felbft das Mleinfe Detail. möglichft 
nen Größen, Bormen und Goufiructionen, Water-Giojert, Apparate für | genau enthält; auch fünmmtliche Borftamts-, Landgerichts- und Mentamtöbezirke 
Sig«, Begen- u. a. Bäder, Nübenfraut- und Brodſchneidmaſchine u. dgl. m., ; findauf derfelben mit Barben abgegrenzt. Auher ihrer Botlftäntigfeit men iſt 
ſowie endlich auch die ausgejtellten verſchiedenen Gartenmöbel von Eiſen und | fie aber au darum aller Beachtung mwerib, well eine. berartige Bo 
es hieher zu zählen find. (Weitere Hauseinrihtungdgegenflände werden bei | fein anderer Staat Deurfblands oder ded Außlandes beilpt, wie a über« 
Vil. und X. Gruppe vorfommen.) Das Grmähnensmeribefle im diefer Gruppe 4 haupt die bayertſche Forſiverwaltung auch im fernen Muslande volle Aner- 
bleiben aber immer bie von bem Ei Miniſterlalforſtbirreau ausgeſtellten. in | fennung fi verfafft hat. Gravirung und Druck ſind bei all’ diefen auf⸗ 
feiner eigenen Lirhograpbie angefertigten, zur periodifchen Erneuerung einge» | gelegten Karten ebenfo ſcharf und reiıt, als die Juuminitung für dad Auge 
sichteten Forſtlarten Bayeınd. Die Forfifartirungsarbeiten, von denen ſchon | gefällig ift. 
auf der Ausilellung im Jahre 1854 Proben auflagen und megen beren bem Mebrere chemiſche Fabrifen wie auch Laboratorien haben demifdhe 
Minifterialiorfibürenu von der Beuribeilungscommifjlon auch die große Denl | und pharmazeutifche Produete umd Präparate, darunter auch einige 
wünge zuerkannt worden war, find mum im gangen Rönigreiche vollendet. | meue ausgeftellt, deren Mawen zu kennen für unfere Leſer fein Intereffe bie⸗ 
Ausgeftellt find: = ten wird. Außerdem find Zufch- und Delfarben, ſowie Karben für Wreöfo- 

4) Borfiwirtäfhafte-Rarten im "th. Maßſtabe. Diefelben | malerei und Stereocdromie, Lade u. f. mw. auögeftellt; bie M. Huber ſchen 
haben den Zweck. den Umfang fowie alles bleibende Detail der Staatewald | Karmin-Radjarben B. find überall befannt. Fetie und flüdptige Oele, Harz- 
ungen, als Diſtrlets · Beftanbe-, Abıheilungd und Beredhrigungs-Grenzen, | ‚ubereitungen, Ska von Leim, Wafferglas u. ſ. w. find gleichfalls wor« 
Nummern und Mante der Diftricte und Beitanbsabtbeilungen, ſowie die im banden, endlich fehlen auch Mafcinen nnd MWorrichtungen für diemifche und 
Innern der Waldungen zum merke fpäterer Anmeſſungen befonder ver | pharmaceutifche Production nicht, und bietet von folden bie aus d. 3.1854 
marfien firen Puncie ıe. darzuſtellen, ferner zur Berechnung der jährliden | her bekannte Anstellung von Wolfmüder tie meifte Auswahl. Bon Prof. 
Giebb- und Gulturfläben, wie auch zur Goidenthaltung der Waldgrenzen zu | fr, Bogel iſt eine neue Vorrichtung zum Trodnen im Lufiſirome bei 100° 
dienen, und find demnach ein wefenilicher Behelf für den Meviervermal- | G, mittelft Afpirator, von. der f. Porzellanmanufactur ein Ghlerfohlftoffap- 
ter. Sie wurden ind ”, „1b. Maß reducitt auf Grund der Steuercatafter- parat aus geſteilt. 
blätter. Dat Zerrain-Melief wird in dieſen KorftwirthichafissRarten nur in mit Mahru ngsmittelm und Gegenfländen des perf. 
Anfehung der Gohgebirgöwaltungen eingezeichnet, da deren geomeirifhe Dar» ; Verbrauchs if die Ausellung reichlich befdidt. Bon Mehl- und Mühl 
fellung ohne Terrain eine Ueberficht nicht gewähren würde. Soldye Wirth» | fabrienten, gerade dem midhtigeren Gkegenftänden biefer Gruppe — If aber 
füpafıöfarien liegen vor über dad Revier Klaushoſ und mit Terrainzeiinung | {m Merhältniß wenig da, dagegen mehr Teigwaren, auch die Oblatenbäderel 
von einigen Gebirgd- und Salinenjorfirevieren. | und bie — if vertreien. Die Condlioren, Chokoladefabtican⸗ 


» 2) Beftanpsüberfihts-Rarten im und * th. Maßſtabe. ten und Lebküchnet haben vielfältige Proben ihrer Gefchäftsthätigfeit audge» 
Sie enthalten neben dem bleibenden auch alles veränderliche Detail, ins- ſtellt, darumter verſchiedene Zucerbädereitunfttüde und Ghofolabegußmaaren, 
befönbere die fogenaunten Beftandöunterabtheilungen, mämlic die inmerbalb | viegroßen Fleiß wie Gefchid zeigen. Auch von den Mannbeimerköchen bat 
jeder ſtabilen Beflandsabtheilung vorfommenden, mit der Zeit aber auszu⸗ ſich wenigflens ein Bertreter mit Schinken und italieniſchem Salami einge» 
funden, Außer dem bayerifchen Matiomalgetränf, dem braunen Gerftenfafte 
in Bäffern und Blafchen, find auch mouflirende Ftuchtwaſſer, Limonade ga- 
zeuse, Gingerbeer **) und Liqueur audgeftellt, wie auch mehrere Eſſig⸗, 
Senf und Altoholfabrifen ihre Producte eimgefandt haben, Muſtet von Ta- 
baffabricaten llegen aus zwei Erabliffements auf. Unter den Wachöblibner- 
arbeiten befinden ſich gut gelungene Nahakmungen von Früchten wie preis⸗ 
mürbige Wachtlichtet und fhön gearbeitete Altarkerzen. Sowohl Rohmaterialien 
zur Seifenfabrieation als auch fertige Seifen aller Art, Natron (barie) 
ori Kalifeifen (meiche, fog. Schmierſeife) find außgeftellt. Die erfte ——— 
Nachricht über Seife finder ſich bei Plinius, welcher ſie als ein Product aus 


gleichenden Beflandsverfchiedenheiten oder andere lingleichartigfeiten, Bloͤſen, 
Selen, Möfer, infoferne ihmen eine wirthſchaftlicht Bereutung beizulegen ift. 
In dieſe Karten find mit dem fortfchreitenden Betrieb die geführten Angriffs- 
ſchlaͤge, die Beflanpsveränderungen und die volljogenen Gulturen einzutragen, 


gen mund des fortriktenden Standes der Wirthfchaft. Die Bezeichnung diefer 
Beftandsunterabibeilungen geſchieht mit Lit. a, b, ec, u. ſ. w. Größere | 
Waldungen oder Gruppen von Meineren Parzellen werben biebei nach ihrer 
räumlichen Zufammenlage auf Einen Gtein gravirt, fo daß das Format dena 
praktifchen Gebrauche entſpricht und die verfchiedemen Blätter leicht zufam« 
mengefegt werten kͤnnen. Strafen, Wege, Bäche, Blüffe, fowie die im 
Umfange tiefer Blaͤtter liegenden Oriſchaften, Weiler, Einöden, Holzablave- 
pläge x. ſind auf biefen Beftanbsüberiichtd-Rarten gleichfalls erſichtlich ge⸗ 
macht. Die Holzarten werden burch verſchiedene Barben, die Nlteräcafien 
aber durch verfchiedene Karbentönme mittelſt Tuſchunterlage in der Urt dar 
geſtellt, daß die Haubare I. Glaffe dunkel und bie drei —— Ultersclaffen 
fufenmeife Lichter gehalten werden. Auch in dieſen wvu.*. th. Karten 


*) Gine fiatidiihe Iufammenfellung über bie Waldfläche in Bayern und ihren 
Holjertrag weiben wir ein anvermal bringen, für heute nur fo viel, daß 
Dayern mehr als 7 Mil. Tagwerke probuctive Waldftäche befipt. 

*) Gingerbeer — if ein ſchäumendes Getränt, wird in England aus Ingwer, 
Buder und ausgewafchener Hefe bereitet, in Fleinen Fläſchchen verfauft und 
dert häufig getrunken, 


Zalg und Aſche begeichnet, dad 


find von ber biefigen Hofparjümeriefabrif bed Kron 
Trandparentfeife audgeftellt; diefe durchſcheinende Seife iſt die reinfle Seifen» 
gattung. Sie wird aus Talgieife durch Behandlung mit Alkohol vargeftellt, 
Während mämlich die Seife im Waffer nur zu einer undurchſichtigen Maffe 
ſich auflösr, Tößt fie ſich im Alkohol vollfommen klat, wodurch alles nicht 
zur Seife gehörige frembartige ungelögt zurüdileiit. Die Bärbung ‚der, Seife 
“gefchieht durch einen mit Mitohol bewiieten Mirirart von Gochenille, Alanga 
oder mit Gureumatinctur. 

Mafchinen und Werkzeuge aller Art, Bauconjiruetion. 
Die bekannten Gtabliffements v. Maffei’d und Manghardi's haben größere Mr« 
präfentanten geichiett, während aus leineren Wertflätten verſchiedene Arbeits - 
maſchinen und gute Werkzeuge vorliegen. Außerdem find fchön gearbeitere 
Modelle wie auch Zeichnungen aus dem Maſchinenbaufache autgeftelt. Wir 
‚erwähnen aus ber Glaffe der. Maſchinen; Eine Dampffägemofchine, für 3 
Sägeblätter mit Iocomobilen Möhrenkeffel, eine borizoniale Dampfmajdine 
von 8 Mierbefräften, ſodann die Schnellzuglocomotive mir Tender für die f, 
bater. priv. Dftbahmgejellfchaft — ſammiliche 3 aus der Maſſel ſchen Babrit, 
Die Eocomotive hat 2 Triebräder hinter der Feuerhüchſe und 4 Laufräder 
unter dem Möbrenkejjel, Rahmen, Daupfeylindet und Steuerung liegen auf 
ferbalb der Mäder, Die Buffer find böber geflelt ald am den bayerifchen 
Wigen. Die Manharti'fhe Babrit bat außer verfäiebenen Hobel- um» 
Bohrmaſchinen, Drebbänten und. Fraimaſchinen auch Preffen für Lirbogra- 
vhen und Buchbinder, größere Siegelpreffen, Schraubflöde verſchiedenet Gröfe 
und andere Werkzeuge audgeftellı. Der Bierdegöpel mit einer Transmiſffi- 
ondwelle und Mittbeilungswerk nad; amerifanifhem Epfteme ift vom Müh- 
lenbauer Schelfan, Bon Eraftüberragenten Maſchinentheilen find nur wajler- 
dichte Treibriemen von Bed ausgeftellt, deren befondere Tragkraft erft Zer · 
reifjungäöverfudye ergeben mäflen. Die größere Beuerfprige mit doppelten 
Bumpwerfe ſoll T—8 Eimer per Minute auf. 100 Fuß Weite werfen. Von 
ben zahlreichen Wagen find bie meiften elegant ausgeftattet und einige von 
gelälliger Form. Der auögeftellte Bierwagen ift von foliver Ausführung. 
Unter. den verfchiedenen Wagen befindet jih auch ein einfpänniger Eleiner 
Gariolpoftwagen, ein vierräpriger Bahnpoſtwagen mit verbefierter Ginrichtung 
wird noch erwartet. Mon Steiner iſt eine Letterngießmaſchine neuerer 
Gonftruetion und eine Gie ſpumpe für Schriftgießer audgeftellt. Außerdem 
finten ſich auf der Austellung: eine Feldſchmiede, ſchoͤn gearbeitete Dreh - 
bänfe und «Srüble und zahlreiche Werkzeuge für Golzarbeiten, wie aud) eine 
Stoßbanf mir Gifenplatte und mehrere Werkzeuge für Schäffler, Siegelpref- 
‚fen, Winden von verfehiedener Tragkraft, Krafımefier, Yaube und Majdi« 
menfägeblätter, darımter namentlich Laubfägen von großer Beinbeit und @la- 
fligirär, Walzen, Schneidkluppe mis Bohrer, Aus⸗ und Durchſchlageiſen, 
Blechfcheeren, Bohrer von ſchatfer Schneide, ein Lörhapparat für Gold« und 
GSilberarbeiter, Kehrapparat für ruſſiſche Kamine, Betifevern- und Matragen« 
reinigung&mafchine, eine Vorrichtung zur Verforfung von Flaſchen u. f. m. 
Erwähnung verdienen noch die langen gleichmäßig gezogenen Kupierrobre 
von Darenherger, eine größere Bandiägemafchine von I. Widermann, auch 
Borrichtungen für Bierbrauereien, ein Hopfenſeiher und ein Malzpörrbledh 
von Eifen, find eingejandt, und eine recht huͤbſche Näbmafdine (rotirend mit 
Linfenfpule für Tuch und Leder) von Mechaniker Raih. Die ziemlich zabl- 
rei; andgeftellten Feilen find fauber gearbeitet, zeigen meiſt einen regelrech ⸗ 
ten Sieb und einen Forsfchritt in der Babrication berfelben feit der letzten 
Ausflellung. — Die Motelle von bieher gehörigen Gegenftänben find fleifig 
und fauber gearbeitet; folche find vorbanden: von einem Branntweinbrenn« 
apparat, einer ftehenten Dampfmafchine mit Erpanfion und Pumpe, von 
Locomotiv« und Eifenbahnmwinden, von Beldbeieftigungen und Batterien (lef- 
tere gute Dilettantenarbeit). Außerdem And ein Paar Modelle von Daczein- 
dedungen ausgeftellt, einer Wendeltreppe mit 3 Aufgängen, und endlich eined 
Benfterladene, ver mittelft eined Mechanismus bei gefchloffen bleibenden Ben» 
fer geöffnet werben kann, und zugleich fich ſelbſt aud- umb einhängt, Einen 
großen Raum nimmt dad KReifenſtuhl ſche „Modell der neuen iarcorrection“ 
ein. GEs if dieß fog. Modell nichtd anderes, ald ein 86 Buß langes und 
in feiner größten Tiefe 10 Fuß breites, ganz ebenes Holjftüd, aud nel» 
dem nur dad Beer der Iſar, wie ed der Erfinder- von Harthauſen bis Bor 
genbaufen corrigiren mill, eiwa einen guten Zoll tief berausgeichnitten und 
-blau angeftrichen iſt, ebenfo die Arme ober Ganäle der Yfar ; die fog. Leber 
fälle und die Brüden find mobellartig angegeben, bie am Lier liegenden 
Häufer, Gärten und Straßen 1. find aber nad Art der Gitmationspläne 
mir Barbe bezeichnet, wo eine Allee iſt oder bingepflangt werben foll, ſind 
hölzerne Baumchen eingeftedt. Ob man das Alles, mas dieß Modell zeigt, 
nicht viel einfacher auf einem Bogen Papier hätte darftellen fönnen? Zeidh- 
mungen von Mafchinen z. B. von Dampfleſſeln liegen von Prof. S. Haint! 
auf, die Iiterarifchrartiftifche Anftalt bat die bei technologiſchem Unterrichte 
bei Mangel an Modellen häufig benugten, brauchbaren Wanbtafeln mit Durdh« 
ſchnitten von Mafchinen ı., ſowie aus ihrem Perlage auch das befannte 
Merk über Brüden-, Straßen- und Gifenbabnbaufunde von Hın. Oberbau« 
sah Dr. Bauernfeind dahier ausgeftelt. (Borti. f.) 


eine galliſche * 
ſonders gut in Germanien gemacht werde. Au 
gr Tafeln von fog. | b 


Die Meinigung der Tbemfe. 


Dat m. 1. 8. d. A. theilt in einem Gorrefvonbenzbericht aus London 
Bolgentes mit: „Während des legten Jahres berrfchte Indien. Mn das 
Inland konnte wieder nicht getacht werben. Aules ward abgemwiefen, nur 
um Indien, d. 5. die Gatrapieen Englands in Indien, zu reformiren. Ip 





— 

inlaͤndiſche Macht, welche ſich dießmal nicht abweiſen 
eundon eroberte und das ganze gloriofe Parlamentöge- 
ube von ben unterfien Grundfleinen bis im die Spige bed Dictorias 
Thurmd einnahm und feftbiel, Diefe Macht ift — der Thewmſe-Geſtank. 
Wir batten im Juni die heifeften Tage feit 45 Jahren, Unter einer folden 
Temperatur entfaltete die Themfe alle ihre feit Jahrhunderten gefammelte 
Macht und „funf* ſelbſt das Parlament zum Haufe hinaus. Der Barlas 
men Bentilaror Gurgey „hatte. ch erklärt; daß er nicht mehr für die 
Geſund heit ver ——e— ſtehen koͤnne. Man derſuchte mit un⸗ 
gebeuren, in Ehlor getauchten Leinwandflächen die Luft von ber Theuſe her 
zu entftänfern, aber es wurde mur noch Ärger, wie jeder Ghemifer aus ber 
Thlorteinwand nachmweifen kann. Außerdem ift das ganze, .gloriofe ne 
ment#gebände von unten aus mährend bes aanıen Baues gehörig mit Th 
Parfüm getränft worden. Man bat für dielen bödften Stolz Englands 
eine niebrige Stelle ausgeſucht, dicht an der Ihemie, fo daß gerade eine 
große Menge Kloafen darunter meglaufen, eine Stelle, die durch winklige, 
vermworrene Umgebungen - und enge Sırafien von allen Eeiten ſchief und 
fehielend zu blicken ſcheint. Und die Themfe blickt mährend der Ebbe-binauf 
an der coloſſalen gorbifchen Front entlang, wie ein in Miftjauce fi fon 
nented Edwein, umgeben von Ichmugigen,  madligen, geflidten, in allen 
möglichen Verrenkungen grimacirenden Schuppen, Wanzenlagern und halbe 
verfaulten Bretterverſchlaͤgen. Diefe naturwüchſtgen Zuſtände wurden feit 
Jahrhunderten ter freien Themſe-VInduſttie überlaffen. Der Schmutz und 
Unrarh von 2 — 3 Millionen Menſchen wurde täglich hineingeſpült, ohne 
taf er:je dad Meer erreidyre, da wie Theme inie»siefer Ladung täglich zwei⸗ 
mal zurüdjlurber und fo den Unrath der Bewohner der eugliſchen Metropole 
ıbarfädhlich vor ibren Naien aufr und abfchüttelt. Es wurde jeten Sommer 
darüber geflagt, aber England ift Foreign Olfice und die Themſe, die in 
nie entfchiebenen Grenzen dem Lord ⸗ Mayor der Gy, „dem Gonfervator der 
Themfe“ und zugleidy ber Krone gehört, fuhr täglich fort, vor den Mafen 
des Parlament mit dem täglich friſchen Unrathe von drei Millionen Wen⸗ 
ſchen zu duften und zw glängen, bi neulich der feit 45 Jahren beifefle 
Tag fam. Iept brach der Sturm aus Millionen zugebaltenen Mafen Io®, 

„Alle Organe der Preffe, öffentliche Meetings, einzelne Sachverftändige, 
beide Häufer des Parlaments fchrieen und fehrieben: Es muß etwas ge 
ſchehen! Man muf etwas ıbun. Wer fann etwas thun? Witte, chut 
erwad! Wer follte was ıbumn? Mieter ein Labyrinth von Fragen. „Und 
ein Narr wartet auf Antwort.” 68 famen allerdings Projecte für 10 Mil 
lionen Pfund, in zehn Jahren zu vollenden, zum Worſchein, furchtbare Pros 
jecte von ungebeueren Thürmen, in welche der Geftanf hinaufgepumpt, von 
Blurhiboren, im welche der Geſtank bineingefperet werben follte; „aber feine 
Spur von Plan zur wirklichen Gntftänferung der Ibemfe, Endlich ente 
beitre der euergiſche Mr. Dean, ein genialer Engländer, vie „plaftifte Koh⸗ 
lenwert · Gompagnie“ des Hrn. Bübrina, eined Deutſchen aus Mecklenburg, 
der vor Jahr und Tag die Erfindung gemacht hatte, aus reiner Kohle auf 
trodenem allerhand Arten von fejten Körpern zu formen und zu brem« 
nen: Wilter- Bulle, Platten für galvanifche Eleftricirätt. Apparate, allerhand 
poröfe Körper, Baufteine, Bajen, Gefäße, Kühl und Wräferoit - Apparate 
u. ſ. w. Die Grfindung fehleppte ſich unter Schwindlern, die fich ihrer bes 
mächtigten, und in Mangel an Gapital jämmerlih bin, bis ein Amerikaner 
und der unternebmente, noble Hr. Dean, dem die Dubliner Induftrie- und 
die Mancefter-Kunftausftellung nefentlich ibre Entſtehung verbanften, ſich der 
Sache annabmen und nad wiermonatlihen Würgen und Kämpfen mit blin⸗ 
der, englifcher Geldgiet (melde ftets den wert ohne die Mittel. wir) eine 
anfländige Eompagnie zur Ausführung der Bühring’ihen Erfindung zu Gtande 
brachten. Es wurden zumäcft Filtet aus plaftifcher Kohle gemacht, Filter, 
die nicht nur mechaniſch, fondern auch chemiſch filtriren und im Gtande find, 
jede Art von Waſſer vollftändig rein um klat zu machen. Bühring fagte 
den Herren: Ich filtwire euch die ganze Thrinfe und gewinne dabei ein merth« 
volles Product, den Dünger, vom welchen täglich mindeftend 7000 Zonen 
in die Themſe laufen, fie vergiften und verloren geben. Un einer Stelle 
wird jet der Dünger aus ber Themſe concentrirt und für 6 Pfund Sterling 
pro Tonne verkauft. Meine Themferfiltrarion gäbe alfo einen-täglichen Baat« 
gewinn von 42,000 Bund. Nehmen wir aber auch einen fechsfachen Wall 
des Preifes durch die Menge des dann auf den Markt kommenden Dünger® 
an, fo ergiebt ſich immer noch, außer dem Hauptzwecke: reiner Luft, einer 
peſtſtoffloſen Theuiſe für Millionen Menſchen, ein täglicher Gewinn von 7000 
Pfund Sterling, Mein Unternehmen fann höchſtens 50,000 Pfund foften, 
die ſich durch einen jährlichen Gewinn von 2'/, Millionen Pfund verzinfen, 
Die anderen Projerte laufen auf 10 Millionen und zehm Jahre, ohne daß ſte 
die Lebensmittel für Meder, Felder und Wärten, alfo für uns, berausfchaffen. 
Dein Plan kann im ſechs Momaten vollftändig ausgeführt fein. 

Died Flang zu mächtig, und A propos. Bühring warb alfo zu einem 
Verſuche vor das Themſe⸗Comitä ted Parlaments citirt. Dort filtrirte er 
ihnen am 2. Zuli Machmirtags auf der gloriofen, aber vor Geſtank unge- 
niefbar gewordenen Zerraffe bes Parlamentsgebäudes die peſtilenziale Themſe · 
jauche durch feine Koblenbulle in ‚Mares, trintbates Wafler und bot bem 
Eir Benjamin Hall, ErrGhef des Gelundheirtamtes, des Board of Works, 
das feinerlei Wert thut, bavon zum Trinken, an. Die Repräfentanten bei- 
ber hohen Häufer waren erflaunt und entzückt, daß jeht Audſicht auf eine 
arhembare Luft im Barlamentsgebäude fich erbffnete. Palmerſton nannte die 
Erfindung und dem Verſuch an exceedingly clever thing, und Barton 
nahm dad Ganze unter feinen ſpeciellen Schup vor Begeifterung. Man be- 
ſchloß, die Sache fofort zu befürworten, und gab dem Board of Works 
auf, ſich Behufs des Geldes, welches die Ausführung des Unternehmens Fo« 
ſten würde, näher zu informiren und dann zu entjcheiden. Der Verſuch vor 
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bem Board of Works, am 6 Yuli, flel leider ungünftig aus, da Hr. Püh- 
ring, in Lebereilung und Sefhäftsüberbäufung, die eitungen 
gen überlaffen hatte, welche ein dickes Lehm undKhbgwaffer, nicht Themſe - 
mwaffer, mit Gewalt einer ftarfen Pumpe durch die Filterbulle hlndurch Pieß- 
ten, fo daß ed ir beraußfam kb see 

Zwar zeigte man durch Filtration des dickſten, ſtinkendſten Themſewaſ 
ſers noch denſelben Tag, daß die Themſe durch die Koblenfilter vollſtändig 
gereinigt und rein erhalten werben könne; aber das Parlament ſchien fi 
an den erſten, verbfnichten Verfuch halten zu wollen, damit vielleicht ein 
Unternehmen für 10 Miltonen, in 
miflungen, vorgezogen werde. Wir mollen das Mefultat zwiſchen den feind- 
lich tampfenden, foftbaren, ‚von vorn berein als nuglod einleuchtenden Pro- 
jecten, die alle gegen WBühring’d. Methode einig zu fein fcheinen, abwarten. 
Zeht ſteht fo ‚viel jet, dab ein Deurfcher dem MBarlamenie zuerft gezeigt bat, 
wie man die Tbemfe volftändig zeinigen, zein halten und jährlich 2’; Mil- 
lionen Pfund Geld daraus haſchen ‚könne, wie ein Dentfcher zuerft London 
mit Gas beleuchtete und andere Deutſche ambere große, gloriofe, engliſche 
Erfindungen machten und ihnen Bahn brachen. 


Zwei Tage auf der Pufjta Hortobagy. 
Bon Dr. U. Kerner. 
(Stluf.) 

Ih kenne feine DVegetationdform in unferer Zone, welche ſich in fo 
ungetrübter Abgefchloffenheit und Urmwüchligfeit erhalten bat und vielleicht 
eben darum einen fo tiefen Ginbrud auf den Menfhen ausübt, ald der 
Rohrwald mir feiner Umgebung. Die unendlihe Mube, welche an einem 
fonnigen Sommertage, noch mehr im einer heilen Mondnacht auf dem Wilde 
lagert, bewältigt dad Grmürh und flimmt es zu tiefem Ernſte; bie aben« 
teuerlichen Geftalten ter ſchweigſamen Tangbeinigen Meiber und bes übrigen 
Waffergeflügels, das bier in felten geftörter Ginfamfeit fein Weſen treibt, 
die abfonderlichen im Waſſer flutbenden Pflanzenformen, deren Blüthen ſich 
bier in aller Pracht und Herrlichkeit entfalten und gewiß am öfteften unge- 
feben von eines Menſchen Auge wieder vergeben, dazu die dunkle Waſſer- 
flaͤche, tie als ein. todter bewegungsloſet Spiegel vor und ſich auöbreiter, 
vereinigen ſich zu einem Bilde, welches den Gharafter unendlicher Abgefchie> 
denbeit an ſich trägt umd bei teilen Anbli fo leicht eine tiefe Melancholie 
das Gemüth beſchleicht. Kein Wunder, wenn diefe Melancholie fi auch in 
dem Geſichte des Fiſchers ausipriche, der bier tagelang am Ufer fit umd 
träumend auf den Wafferfpiegel binaustlidt, fein Wunder, daß feine Lies 
ber in Sinn und Klang den Charakter tiefer Schwermuth an ſich tragen. 

In den mannichfaltigſten Schlangenwindungen ſchiebt ſich unfer Kahn 
zwiſchen den Mobrinfeln fort; bie duftenden biendend weißen Blürhen ver 
Seerofe, zwiſchen den faftiggrünen Blattfcheiben elegant gruppirt, die wie 
Eleine Zannenbäumchen über. den Spiegel herausragenden Tannenwedel und 
ſtachelige Moferten der Waſſerſchere ziehen an uns vorüber; bier erheben ſich 
wieder die braunen Aehren des Laichkrautes, deſſen rothgrüne jerfrejlene 
Bläner mit Waflerfhneden dicht befegt unter dem Wafler fluthen und von 
gegitterten Gruppen der Wafferlinfen umftridt find. In die Tiefe der Fluth 
biidend ſehen wir dns zariblärterige Taufendblatt und den bunfelgrünen 
Waſſerzinken; bier wieder erfcheint die Oberfläche wie mir Schnee bedeckt 
durch die Blüten eines weißen Manunfeld und rauſchend ſchiebt ſich unfer 
Kahn über die in bichten Maſſen geballten fteifen borftigen Blätter und 
Stengel deöfelben binüber; hier wieder erglänzt der Wafferfpiegel in grünem 
Golde von den Iederigen Blättern der Waflernuß oder der zarten Vilarſie, 
zwiſchen denen die gelben Blüthenfelhe ver lepteren gruppenmeife über die 
Dberfläcbe tauchen. Wir nähern und tem Ufer, fein Mond, ganz umfäumt 
und bevedt von bimmelblauen Vergißmeinnichtblüthen iſt noch von hohem 
Möbricht bedeckt, aus dem die fol; emporragende Wafferlilie oder ein paar 
weiße Blürben des Windlinge, der die Rohrhalme umſtrickt, herausblicken, 
— ein paar fräftige Stöfe und wir find’ wieder am Ausgange eines“ jenes 
Gandle angefgmmen, durch die wir in den Urwald von Mohr eingedrungen 
waren. k 

Bor und lag eine fartige Wieſe, dur die fih ein Abjluß des eben 
verlaffenen Morafles hinſchlaͤngelt, und eine Heine Brücke führte über den» 
felben zu einer Gfarda, die an ber, längs dem Gumpfrande binziehenden 
Straße einfam dafland. Bei unferer Annäherung ftürzten zwei riefige Hunde 
mit lautem Gebell auf und los, eine Schaar Sänfe eilte lärmend mit aus · 
Ben Flügeln vor und dahin, die ganze Thierwelt des Hofes ſchien in 

ufregung gebracht. Auf den Huf ded Wirtbes zogen ſich die Hunde mur ⸗ 
zend zirrüdt -umd wir ſuchten auf furze Zeit Schatten und Labung umt 
dem vorfpringenden Dache des Hauſes. So lärmend es bei unſetem @in- 
tritte gewefen war, fo öde und ftill war ed in menigen Minuten geworden, 
Die Wiefe glänzte vor ber, Hausflur im Sonnenfhein und zitternd flieg die 
am Boden erwaͤrmte Luft gegen, den wolfenlofen Himmel empor ; eine Heihe 
Vohrſchober zog ſich am Ufer des Sumpfes hin, der, fo weit das Auge 
reichte, mis Schilf bewachſen war und aus dem ein ſchwacher Luftzug ein 
faum vernehmbares Maufchen berübertrug. Gin ſchriller Schrei aus hoher 
Luft lenkte den Blick nach aufwärts und führte ihn auf hoch im Him- 
melöblau über dem Möhricht ſchwebende Geier, die wie fü t an einem 
Plage verweilten. Uaſere Cſarda barmonirte fo recht mit dem gam 
Bilde; das Dad; mir Mohr gedeckt, ein Zaun aus Mohr gebeitet und ein 
riefiger Rohrſchober auf der Haudflur beuteren die große Mole an, welche 
bier die fdlanfen Halme fpielten. 
Keine Zigeunerbande, wie fie ſonſt wohl der Melfende alif der Cſarda 


lin» . 


zebn Jahren zit vollenden und dann | 


trifft, Hatte und Bier begrüßt, Reine zechenden Betyaren trieben hier ihr Un« 
weſen, das abgelegent Maus war mie außgeftorben und nur ein @aft, ein 
junger Burſce ſuchte ns Labung und Grfrifchring und hatte ſich in 


dem Schatten des Bordaches-auf den Boden bingeftredt, halbträumend ein 
Liedchen ſingend, das Hier zu einem der perbreiteiften Volkälieder gehört und 
überfegt beiläufig lauten würde: 4 j 

Auf der: Hortobagner Puſzta weht der Mind, 

Araurig tritt der Schafhirt feinen Weg an. 

Me it feine Hrerde bin? — Werfauft. 

Bo ift feine daunt bin? — Verlaffen bat fie ihn. ; 

Immer wieder von Neuem waren die Bilder diefer Pufztawelt, die un« 
Überfehbare meeresehene grüne Bläde mit ihren unzähligen weideuden Heer« 
den, ihren vereinfamten Häuschen und Ziehbrunuen, mit ihren Sümpfen 
und fepleichenden Bächen in ewig gleichbleibendem Kleide an und vorüber- 
gezogen, und zum zweiten Male ſah ich die Ubenpfonne über die Hortobagh 
ſich binabjenfen, ald wir der Eijenbahnftation zufubren, von der und das 
Danıpfroß in faufentem Fluge nach Dfen zurücbradyte. 

Noch find diefe Wilder der Vuſztawelt unberührt in ihrem urwüchfigen 
Zuftand erhalten, noch entfalter ſich dort ein Heben und reiben, weiches im 
feinen Hauptzügen unberührt Jahrhunderte vorüherziehen lied — aber wir 
müffen und beeilen, wenn wir dieſe Bilder noch in ihrer urmüdhfigen Form 
feſthalten wollen. Schon brauſt die Locomotive durch die Heide bin, ſchon 
erheben ſich die Damme, melde den Bäden und Blüffen ihren auf ver« 
föreiben, und wallende Kornfelder entfpriefen dem umgeflürjten Heldeboden, 
— bie Gulur der Gegenwart sat auch dad Alfdlid ergriffen, um dort ein 
Bild zu geflalten, wie es unferem Blicke in der ſudlich ver Alpen ſich bin« 
ziehenden Jialiſchen Tiefebene begegnet. 


Meueſte Poften. 

* München, 31. Juli. Seit heute Morgen ift in der Refidenzftrafe 
(Rr. 21) eine Ausftellung von Stereoffopbildern eröffnet, welche wie der 
Beachtung des Publicums dringendſt empfehlen, da fle ſich durch Meichbaltig · 
teit, Wahl der Objeete, Färbung und Beleuchtung derſelben im bobem Grade 
vor den bis jetzt geſehenen auszeichnet. - Ieder Cyelus umfaßt 18 Bilder 
und wird nur 45 Lage eröffnet fein. 

Bamberg, 28. Juli. Am 24. d. Mts. flarh dahier der in zeitlichen 
Nuheſtand verfepte £. Appellationegerichtsrath Dr. Gett, bekannt al jurifie 
fer Schriftftelter. — Der Einzug ded neuernannten Hrn. Erzbiſchofs v, Dein« 
lein in bie hieſige Metropole wird Mitte Derembers ftatıfinden. (N. E.) 

Stuttgart. Im ihrer Sigung vom 26. Juli berierh die Kammer der 
Abgeordneten auch tie Nüdäuperung der Kammer der Standesherren über 
bie Giienbabnvorlagen. Die Kammer der Siandeöberren ift fümmılichen Bes 
ihlüffen ver Ubgeoıdnetenfammer beigetreten, mit Ausnahme des zu Art. 5 
ded allgemeinen Gefeged gefaßten in Betreff der Einleitung zu einer Zweig · 
bahn von Pforzheim durch das Enzthal bis Wildbad, welchen die Kammer 
der Siandesherren abgelehnt bat. Um die in erfreulicher Uebereinftimmung 
der Anſichten aygebahnte Verabſchiedung des wichtigen Geſetzes zum Abſchluß 
zu bringen, befihließt die Kammer der Abgeordneten nach dem Antrag ibrer 
“ommiffton, den Befchluß der antern Kammer beizupflichten. Die Kammer 
der Standeöherten hatte noch eine Perition an die Megierung zu richten bes 
floffen wegen Börterung der Verbindungen mit den Nahbarflaaten, na« 
mentlich and in ber Richtung nad Nürnberg; tie Kammer ber Abgeorbnes 
ten lehnie jedoch diefen Antrag ab, indem fie von der Voraudfegung aus · 
ging, daß die Regietung ohnehin ihr Augenmerk auf dieſen Gegenftand ge» 
richtet halte. 

Bon der bosnifchen Grenze, 24. Jull. Der Zufammenftof zwi 
ſchen den Chriſten und Mufelmanen bei Dobanie in ben erften Zagen d. Mıs. 
war ein ſeht blutiget. Der Beg Kulanowitſch erfchien mit 2000 Beitern 
auf dem Schlachtſelde, wurde aber mit 267 Bosniafen getödtet. Die Ghris 
ften fiegten in diefer Affaire auf alten Puncten und verfolgten ihre Gegner 
bis auf die Strafe, die von Nowi nach PVrerjar führt; fle erbeuteten viele 
Pierde, und der chriſtliche Wojmode von Dobanie reitet den prächtigen Sıhim- 
mel des in der Schlacht gefallenen Begs Kulanowitſch. Mei Koflaram; ſam⸗ 
melten ſich die Mufelmanen wieder, beſchoſſen diefen Ort mit Bomben, leg · 
ten ihn ſammt der Kirche in Aſche und drängten die Chriſten bis auf die 
öfterreichifche Grenze zurüd. Die Save und Unna ift gleichfam ber Schwer 
punet, den ſich die aufftändifche Rajah für ihre Angriffe auf die Berge ger 
waͤhlt bat, denn fie find im Müden vollfommen gedeckt. Die zerfprengten 
chriſtlichen Gemeinden, meiftend Männer mit ihren Wojmoden, Pfarrer, dem 
Arzt und dem Borfleher, flüchten ſich daher am die kroatiſche Militärgrenze 
und fucen ihre dort in Sicherheit gebrachten Famillen auf. Am 22. d. 
Mıs, ift die Avantgarde der aus der Herzegowina im Unmarfche nad Tür 
tiſch⸗ Kroatien begriffenen regulären türfifchen Truppen in Prevjar, Nowi und 
in den anderen Diftrieten eingetroffen, in welden der Bürgerkrieg wüthet. 
In der Sulte des commandirenden Paſchas befindet ſich als Pforteneommiffär 
der Sectetaͤt des Gouverneurs Keani Paſcha und derfelbe bemüht ſich, die 
Bege und die Rajlah zum Niederlegen der Waffen zu überreden. Geſchieht 
Dies nicht freimillig, fo dürfte dem Befehle de türfifchen Genernaleomman« 
banten mit Anwendung gemwaltfamer Maßregeln Nachdruck "gegeben werben. 
Am 23. d. Mid. fanden an dem rechten Ufer der Save abermals gröfere 
Gefechte ftatt, die am heutigen Tage fortgefegt ‚werben. Es wird an ver 
ſchiedenen Puncten auß dem ſchweren Gefüge gefeuert und man vermutbet, 
bie regulären türfifchen Truppen hätten bereit die Initiative ergriffen. (Oſtd. P.) 


Berannvortliche Viedaction: Dr. Friedrich Pe, Sudwig Schönen, 





Allgeneiner Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 


Im Wege ber Hilfsyollftredung werben bie Immos 
Hilien des Weifgerbers Simen Zalob Heubufch umb 
defien Cheftau in Spalt, alsı s 

PNe, 61 Wehntaus ro. 47 in Spalt, 0 Tgw. 
01 Deyim fammt Nupantheil an ben un 
veriheilten Gemeindegründen , geſchaͤdt auf 
1200 A, 

4084 Hopfengarten am Wallfahrtemeg, 1 
Tow. 21 Dez, geihägt anf 1900 fl. 
1083 tesgl. allda, O Agw. 73 Dez, geſch. 
auf 1101 M., . 
1086 beögl. allda O Tgw. 21 Dez, geld 
auf 900 A, am 
Monton den 2O Septbr. 1858, 
DBormittage 10 Ubr, 
im Polland {chen Wirthehauie zu Epalt nah 8.64 
des Hurothelengeiepes vorbehaltlich $. 98 — so des 
Brozepgefepes vom 17. November 1837 Üffentlih an 
den Deiüibietenden verkeigert, wozu zablungsfähige Kauſs · 
fiebbaber tingeladen werben 

Bezüglich der näheren Beſchreibung der Berfaufes 
Dpjefte wird ſich auf die Alten bezogen, welche bahier zur 
@inicht offen tiegen, und bie Kaufsbebingungen werben 
tum Termine bekommt gegeben werben. 

Pleinfelo den 13. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Pleinfeld, 
d. I. 2. 
6.01.7359. Memminger, I Aſſe ſſor. 


4403. Aufforderung. 

Im diesamtlichen Hypothelenduche ift der Schuh⸗ 
machergeielle Michael Sıäpdler, vuleo B öll, von 
Buch als der Befiper des Unweſens G6.: Mr, 7'/, Bart: 
ſelbſt eingetragen. 

Da nun Seitens einiger Hnpothefglänbiger, nament ⸗ 
lich der Bruderſchafte⸗ unb Bauſendſtiftung Kirhans 
haufen der Berfauf obigen Anmeiens beantragt murbe 
und der Aufenthaltsort des a. Städler nicht ermit: 
telt werben fann, fo wirb derfelbe hiemit aufgefordert, 

innerhalb 14 Tagen 
einen im Bezirfe des unterfertigten Gerichts wehnenben 
mfinuatiensmandatar aufjuftellen, wibrigenfalls bie zu 
erlaffenden Berfügumgen lediglich an bie Gerichtotaſel 
angeheſtet, und hiedutch als rile inſinuirt erachtet wer⸗ 
den ſollen 
Kipfenberg den 13. Suli 1858. . 

Königliched Landgericht Kipfenberg. 

Der königliche Landrichter: 
Harlander. 


ER. 3152/1. 


4438. Befanntmachung. 


Der Drahtzieher Dohanm Georg Armbruf von 
Motb will nach Deſterreich auswandern. 
Ullenfalfige Aniprüde an ihn find 
binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung der Nictberädfichtigung bahier anzus 
melben. 
Bleinfeld den 21. Juli 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.h m 
G.:NB120. Memminger, f. Affeflor. 


u. Bekanntmachung. 


In der Werlaffenicaft des Müllermeiilers Ichann 
Chrifian Eindörfer von Aichamühle wird auf Ans 
trag der Erbeinterefenten das in der Gemeinde Vorbers 
breitenihanm gelegene Mühle und Drfomemie » Anmweien, 
das Niamühlgut, beſtehend in Wohnhaus Nr. 1, Mühle 
mit einem Mahlgang und Etall unter einem Dache, 
dann Sigmühle, Scheune, Hofraum und Rorbhaus, mit 
zatizirter Mühlgeredhtiame, dann Wiefen, Aeckern, Wald⸗ 
ungen, Weidenſchaſt, Weiher und Dedung, in ben Steuet ⸗ 
gemeinden Morderbreitentbann, Heilbronn und Aichau 
gelegen, mit 59 Zgw. 16 Dez, in Summa geihägt 
auf 6615 fl,, am 

Donnerftag den 2 Septbr. 1858, 

Vormittags 10 br, 
zu Aicpamähle, und ebendajelbit am Sarauffolgenden Tage 
am freitag den 3 Septbr. 1858, 
und erforderlichen Falles am 
Samjtag den 4 Geptbr. 1858, 
jedesmal von Vormittags ® Uhr am, 











fömmtliches Vieh, Fahrniß und Mobiliarfgaft, Iepteres 
gegen fofortige baare Bezahlung, Sffertlich an bie Meifl- 
bietenben verfteigert. 

Hiegu werden Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß die mähere Beidreibung und Pelafiung 
der Realitäten und das Schäpungspretofoll bis. zum 
VBerlaufstermine in biesfeitiger Megiftratur „eingejehen 
werben fann, daß bie Berfanfsberingungen im Verkaufs: 
Zermine befannt gegeben werben, und baf ber JZuſchlag 
der Grundbeſtzungen von der Genthmigung des unter: 
fertigtem k. Landgerichts ale Rugatelbehörbe abhängt. 

Zugleich werben etwäßge unbelannte Gläubiger auf: 
gefordert, allenfollfige begründete Werberungen an ben 
Rachlaß binnen 4 Moden babier anzumelden umb 
arhörig nachjuweilen, wibrigenfalls jolde bei Ausein: 
anberfegung des Nachlaſſes keine Berückſichtigung finden 
werben. 


Feuchtwangen den 21. Juli 1858. . 
Königliches Lanpgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Fandrichter : 
@«R.5474. Micter. 
459. Bekanntmachung . 

Der Dienſttnecht Johann Heil von Dörflas iſt ger 
formen, eime Reife mach Amerika zu machen. 

8 werben daher alle Diejenigen, melde irgenb eine 
Anforberimg an denfelben welchen Zitelo nur immer ji 
haben glauben, aufgefordert, ihre Auſprücht 

Donnerftag den 5. Auguſt 1858, 
Dormittagns ® Uhr. 
dahier anzumelven, wibrigenfalls denjetben ber NReiſepaß 
nach Amerika ausgehänbigt werden wird. 
Hetzogtnautach den 28. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der föniglide Banbrichter: 
©@perl. 


“02. WBefanutmachung. 


In dem diesgerichtlichen Aſſervatorium befinden fh 
folgende zwei Ternamente : 

) das Tefiament des Friedrich Mühelm H irfde 

mann von Frautnautach vom 3. Mo». 1794, 

b) das Teſtament des. Hannes Wirthmamn vom 

Meufes vom 10. April 1798, 
bezüglich deren Publifatien, ebwohl ber Erſiere ſchen 
feit dem 30. Juni 1809 geftorben if, und von dem 
Bepteren ‘auch zu vermuthen it, daß er feit ber Hinters 
legung geierben iſt, ven dem Suterefienten derjelben 
noch nicht machgejucht wurde, 

Gemaß des $. 218 Th. 1, Tit. 12 des preufifchen 
Landrechto ergeht nun am die allenfallfigen Grbsintereir 
fenten die Mufferberung, 

innerbalb & Diowaten 
vom Tage der Inferation am um die Publifation nach ⸗ 
zuſuchen und übe Recht hierauf gehörig nachzuweisen, 
Grlangen den 22. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der königliche Landrichter : 





@.:N.7528, 








ur. Meinel 
Der Ginzekmrichter : 
10160/10505. Enores, igl Affefer. 
0.  Befauntmachung. 


Am Dienftag den 14. Septbr. 1858, 
Dormittags ven D— 1% Uhr, 
wird ire Schulhauſe zu Täßling das Numäller 
Wirthehaus fammt Nebengebäude, Hofraum und Wärts 
den, im Schägungswertge von 4450 A, mit 1600 fl. 
gegen Btandſchaden verfihert, mb die auf 1000 fl. 
gewerthete Wirthetaferngerechtiame Des org Saly 
inger zu Tüßling, melde Objekte mit 7055 1.3’, ix. 
Hwotbeffhulden belafiet find, mad Maofgabe bes $. 
96 ff. des Projefigeiehed vom 17. Nevember 1837 und 
bes Hnpothefengefepes öffentlich verileigert, wozu mit bem 
Bemerken eingeladen wirb, daß unbelannte Steigerer ſich 
über ihre Zablungsfähigkeit durch sorichriftemäfige 
Zeugniffe auszumeijen haben, und ber nähere Beſchrieb 
des Anmelens aus den Alten hieramts eingefehen wer 
den lennt. 
Alsötting ben 22. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der Lönigliche Landrichter: 
EC.Mr. 5066/1. Drausnid. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 








— — — — 


0. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Mathias Eberle von 
Hlerrifien betreffend. 

In zubripirten Berlaffenfchaft wird das zur MM 
gehörige Häuschen 96..Nr. 10214 zu Iertifen — 
nebenbei gehörigem Grunde Pl«Mr, 45'456 jur Verſtei⸗ 
gerung ausgefegt, und hiezu auf 

Mittwoch den 25. Auguſt 1858, 

. Vormittags 8 Uhr, 
am biefigen Gerichtsfige Termin angefept, wozu Kaufss 
tiebfaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie 
Genehmigung bes Raufes den Berlaffenichafeintereffenten 
und veip. ‘ber Mbientenfuratel vorbehalten wird, bas 
Haus am 21. be. Dis. auf 400 fl. geichäpt wurde, 
das Scägungsprotofoll babier eingefehen werben Tann, 
und bem Gerichte unbelannte Steigerer ſich über Zahl: 
ze. durch ‚gerichtliche liche Deuguifle auczuweiſen 
Mertißen ben 24. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Allertiffen 
ald Einzeinrichteramt in Verlaffenfhafisfachen. 
Der fünigl. Landrichter beutl. 
Müller, 1. Aſſeſſet 
@,0.3913/3914 1. Bauwgartten, II. Afefer, 


u. Beranntmachung. 


Kajhenreutbher Heinrich vom 
borf, Berlaſſenſchaft En * r 
An bem Bryuı bes Wiitwers und 
ermeifter einri 
—— ajhenreusher von 
Donnerfag den 12 Auauſt 1858, 
Vormittags 8 Ilhr, 
unter dem Nachtheile der Nichtberürffichtigung kei Muss 
einanderjegung der Maſſe babier anzumelden. 
Herzogenaurach den 21. Yuli 1888. 
Königlih Bayerisches Landgericht. 
Der — Banbrichter : j 


Wirth, t. Affeffer. 


— — nn 


um. Defanntmachung. 


Der ledige am 2 Dezember 1834 zn Gaicheim 
geborne Mühlgefelle Werd. Fran Kaver Danzi beab: 
fichtiat mach Morbamerifa ausjumwandern. 

Etwaige Forderungen an denfelben find bis laͤngſtens 

 „ Dienftag den 10 Auauft 1858 
bei mag ipäterer Michtberäfichtigung hierorts an ⸗ 
en. 
Bohenftrauf den 24. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der leniglicht bandrichter: 
Haus laden. 


8.9.5133. 





c. Bagner. 


aeg Befanntmachung. 


Die ledige Anna Maria Therejla Grübel von 
bier beabſichtigt eine Reife mach. Philadelphia zu uns 
ternehmen. 

Allenfallige Forderungen an fie flub am 

, Camftag den 14. Auguſt 1958 
bei Bermeidung der Nushäntigung des Reiſepaſſes bar 
hier anzumelden und madzsweifen 

Kulmbach den 28, Juli 1858, 
Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der Tönigliche Sandrichter : 

v. Löwel. 





G:R. 5006. e Seiler 


us. Bekanntmachung. 


Forberungen an den Rachlaß des Mittwers Georg 
Keller von Wasmuthhaufen find 
Montag den 16. Auguft 1958, 
Dormittage ® Uhr, 
unter dem Nechtsnachtheile der Nichtberückſich tigung bei 
Auseinanderfepung desfelben dahiet anzumelden. 
Gbern den 24: Juli 1858. 


Köriigliches Landgericht Ebern, 
Der Föniiliche Bandrichter: 


Aörbig. 
Büg, t. Aſſeſſer 
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Zelegrapbifbe Witterungs:Anzeige, mitgetbeilt von Der königl. Sternwarte, Beobachtung von 7 lihr Morgens. 
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Weberfidt 

Amtlihbe Radrichten. 

Deutfchland. Münden (das baheriſche Nationalmufeum. Prinz 
Lultpoid f. H. Director v. Tauffenbach. Erdffnung der Eifenbabn bis Kuf- 
flein am 5. Aug. Hochwaſſer. Guß tes Platentenfmalt). Zegernfee 
(ver Aufenthalt des Königs von Preußen mirb verlängert). Rofenbeim 
(Probefahrt). Brüdenau (Iubelfef). Stuttgart (Berbantlungen über 
das Kirchenbudget). Bulda (für Geyſa). 

talien. Ancona (Salonwagen für ten Vapft). 
ranfreich. Aufbefferung der Gehalte der Hilfepriefter. Die Der- 
Handlungen in China. Der Zufammenfto bei Porgeriga. 

u gien. Verhandlungen über Antwerpen. 

Ebina. Drtailfägilderungen der letzten Kämpfe. 

Bayerifche Socalchronik. 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 


Münden, 1. Auguft. 

Er, Majeflät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden ; 

unterm 6. März dem Ef, öflerreichijdhen Rregatiemcapitäin und Schifjscommans 
banten Rudelyh Dufwa das Gomthurkreug des Berdienf:Drtens vom bi. Michael, 
dan bem Pinienfchiffslientenant Johann Pelgel umd dem Aregatienlieutenant Wil⸗ 
helm Frhrn. v. Wickede das Mitterkeug erſtet Glafle desfelben Orbens zu verleihen; 

unterm 30. Juli auf die durch die Kuheſtandeverſetzung des Jehann Geerg 
Wiltelm Mauritil in geledigung gefommene Baubramtenfelle in Schwabach den 
Baubeamten und functionirenden GifenbahnbaurSectione: Ingenieur Geotg Adam eis 
ger in Ilertiffen, unter vorläufiger Belaflung bei dem Staatseifenbahnbau, zu vers 
fegen; dann bie durch die Berfegung des Baubeamten Georg Adam Geigoer na 
Edwabach erledigte Baubenmtenftelle zu Illertiſſen dem Berweier derſelben, gerrüfs 
ten Bauprafticanten Cmil Garl Rröber aus Dahn, in prob. Gigenichaft zu verleihen; 

unterm gl. Datum den Bauernjehn Ghrifian Hedelsmüller von Legau auf 
befien allerunterthänigies Anfuchen für geofjährig gu erflären. 


Deutfdland. 


Bayern. Aus Münden, 23. Juli, wirt der Wiener 3. über das 
neue bayerifche Nationalmufeum geſchrieben: „Das Gebäute wird nicht an 
den Abhang ded Baftelgs in die Mäde des Marimilianeumd, jondern an bie 
Südfeite des Forums in der neuen Marimiliantftraße, tem Negierungsgebäube 
gegenüber, zu ftehen fommen, Seine Fagade wird ungefähr diefelbe Aus- 
dehmung der Lärige mach wie leptered erhalten. Zum Architekten diefed groß- 
artigen Baues ift ter HofbauInfpestor Guard Riedel (der auch die früher 
beabfichtigt gemefene Araptirung der Herzog» Mar + Burg zu leiten gehabt 
Hätte) von Sr. Maj. dem König erforen worden. Es liegt bie Abflcht vor, 
bie Bagate det Gebäudes einfach, aber der hoben matiemalen Beflimmung 
defelben würdig, nicht übertrieben im dem ornamentalen Detail, wohl aber 
mit bedeutfamen plaflifcgen Zierten, Statuen und Reliefd ausgefatiet her» 
ſtellen zu laffen, Dagegen follen feine Koften und feine Kunft gelpart wer» 
den, um den innern Mäumlidfeiten die ihnen gebührende Größe, Zmedmäßig- 
feit und Pracht zu verleifen. Die Sammlungen bed bayerifchen National« 
Mufeund find unter der ihätigen und fachfuntigen Hand ihres Vorſtandes, 
des Gebeimtatho Frhn. v. Mretin, feit bin vier Jahren ihres Befichend zu 
einem NReichthum der mannichfaltigſten und intereffanteften Kunſtarbeiten aus 
alfen Perioden der hriftlichen Kunſt angewacfen, der ihnen jegt bereitd eine 
der erſien, mo nicht die erfle Stelle unter ten europällden Sanımlungen 
Diefer Met fihert. Schon find 22 zum Teil umfangreihe Säle und Öle: 
mäder der Fol. Marburg damit angefüllt, aber fle reichen nicht aus, um bie 
neuberzugelommenen Vorräthe aud nur einigermaßen notbtürftig in ſich aufe 
zunehmen, weßhalb zu diefem Zweche jegt weitere acht Ele dafür eingerichtet 
werden. Die Anordnung iſt gegenkärtig, fo weit die zu Gebote ftehenben 











Räumlichkeiten es geftatteten, eine chronologiſche, und fle wird fpäter, wenn 


die Meberfledlung in den projectitten Neubau erfolgt, nicht nur beibehalten, 
fondern in allen ihren Tbeilen, mit Benügung der hierauf berechneten inneren 
Dispoftiion des neuen Gebäudes, auf's ſtrengſte durchgeführt werden. Bur 
Aufnahme der Sammlungen ſind in legterem nur das Erdgeſchoß umd tas 
Sitockwerk über zwei Stiegen beftlmmt, wogegen die ganze BelrEtage dazu 
erfehen ift, bie großartigfte natlonalhiſtoriſche Kunſthalle zu bllden, die je ge⸗ 
ſchaſſen worten, Denn der König will, daß ſie nichts enthalte ald hiſtoriſche 
Wantgemälde — Tarftellungen aus oflen Perioden ter bayerifchen Geſchichie 
— und Porträtftatuen bayeriſcher Fürſten, fo weit deren Bilniffe in vor« 
handenen Kunfttenfmalen fi erbalten baten, Die Reihenfolge diefer Auf 
fleltungen wird felbfiverftänzlich eine hronologifcge fein und In Ben verſchit⸗ 
denen Abtbeilungen der Loggien der Halle vie betreffende Gemäldegruppe mit 
den darin befindlichen Bürftenbildern hiſtoriſch correfpondiren : eine bayeriſche 
Landes» und Voltogeſchichte, lebendig veranfchaulicht und berherrlicht in ent ⸗ 
ſprechenden Werfen ber Malerei und Bilenerei. Die Statuen werden maht« 
ſcheinlich in Zink ausgeführt, worin unfere neugegründete Kunft-Sinfgießerei, 
wie die vom ihr im der gegenmärtigen Local-Induftrie-Ausftellung befinblicyen 
Proben bemeifen, ſehr Vorzügliches leiſtete. Was bie Gemälde betrifft, fo 
ſind dafür ſchon feit einiger Zeit zehn bis zwölf unferer jüngeren Künftler, 
ſolchet zumal, welche Landesfinder find und ihre Studien an der hieſigen 
Akademie machten, beſchaftigt, indem fie bereit® an den Gartond zu den Bil⸗ 
dern arbeiten. Vorſchrift it dabei bie firengfte Einhaltung bes bifterifchen 
Goftümb für die verfhiebenen Sabrbunderte nnd Beitepochen, die der Cyelus um« 
faßt, und um bem heranwachſenden Künftlergefehlecht Aufmunterung und @elegen« 
beit zur Berhätigung des Talentes zu Theil werden zu laffen, find jüngere Maler 
mit diefer fhönen Aufgabe betraut worden. Golden wird wahrſcheinlich auch 
die Anfertigung der plaſtiſchen Modelle zu den Statuen überiragen werben, 
da wir Bier eine große Anzahl züm Theil hoͤchſt talentwoller junger Bilvkauer 
befigen, bie mur auf Beichäftigung marten, um zu zeigen, was fie im ber 
monumentalen Kunſt zu leiften vermögen. Hiermit würde eine Tängfigebegte 
bodhberzige Idee des regierenten Königs ihre beifyieldlofe Verwirklichung fin« 
den, denn biefe bifterifche Galerie würde allein 145 umfangreiche Gemälde in 
ſich faflen.* Die Wiener 3. hebt fehlieflic; hervor, daß Se. Mai. ver König 
die Koften des ganzen Unternehmens auß feiner Privatcaffe beftreite, wodurch 
das m. in eig ge Weile an patriotifcher Bedeutung ge» 
inne, die vom geſammten Yand nnt und flets Gebũ 
—— ſtets nad hr werte ge 

* Münden, 31. Juli. Seute Morgens '/,11 ihr fand in ber Bol. 
Erzgießerel dahier der Erzguß der Platen-Büfte ſtatt und gelang vollfommen. 
Die anmefenden Platenfreunde brachten, bingeriffen von der Gewalt des Aus 
genblids, in gehobener Stimmung ihren hoben Protectoren, König War II. 
und Bubwig !., ſowie den bewährten Meiftern der Kunſt, Prof, Halbig und 
Infpector v. Miller, ein Inutes und freubiged Lebehoch 

$ Münden, 1. Aug. Se. k. H. der Prinz Luiwold begiebt ſich mor« 
gen wieder an ben Bodenſee zu feiner bort mellenden erlauchten Bemablin, 
Höchfiveren Namensjeft übermorgen in feftlicher Weife wird gefeiert werben, 
— Der neu ernannte Director des k. Bezirkögerichts Münden r. d. $., Hr. 
v. Zauffenbach, it bereits hier eingetroffen und wird in den erflen, Tagen 
diefer Woche das ihm übertragene Directorium übernehmen, — Groͤff⸗ 
nung der Elſenbahn von Roſenheim nach Kufſteln iſt nun definitiv auf kom ⸗ 
menden Donnerſtag feſtgeſezt; morgen wird dieſe Bahnſtrecke probeweiſe be⸗ 
fahren werden. — Die Beſorgniſſe, welche man geſtern bezüglich eines Aus« 
tretend der Ifar Hatte, und deshalb auch die umfaffendften Borkehrungen traf, 
find feit Heute Mittag befeitigt; denn wenn ſchon die Ifar noch fehr hoch 
gebt, fo ſteht doch, da gute Witterung eingetreten, fein Außtreten berfelben 
mebr zu befürchten. 

Tegernjee, 27. Juli. Geflern, ben 26., nad bem Diner, machten 
3% MM. der König und die Königin und Ihre Fol. Hoh. die Prince 
Alrandrine, nebſt nächfem Gefolge eine Spazierfahrt nach Rottach, fliegen 


a 


u.» 
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bei dem ſogenannten Hanfelbaner-aby begaben Kch zu Fuß mach der Duftens 
mühle, wohin der Weg am Buße des Wallbergehrdurd das Herrliche, mit 
üppigen Wieiengefchömürtte, Roitachthal führt, und lehrten Abends 8 Uhr 
nach Schloß Legernfee zurüdı Das Wetter ift jept hier, gelt ne ‚feltemen 
Unterbredinitigen, ſtete —* und klar. Se. Maj. der König werden, wie 
man-vernimmt, Aullerhöchſtihren Aufenthalt hierſelbſt verlängern, da bie Eräfe 
tigende Gebirgäluft eine ſeht wohlihuende Einwirkung auf dad Befinden 9 
Mh aneben Teil: MB. Seute ſtehen die Vergt bis über die Schautern ber 

in dichter Gewdlte ; wir haben tüchtigen Regen. Heute Morgen fuhr Ihre 
if. vie Admgin nach Holtuchen. (N. pr. 3.) I —* 

Roſendeim, 29. Juli.” Heute Morgens Aberfepritt die erſte Loesmotlve 
bie Bammerbach«, Mühlbach» und Mangfallbrüde in der Nähe unferes Mark« 
tes, um die Mequifiten ber Babnmwärter auf der Stredte Rofenheim-Brannen« 
burg an ihre Beftimmungsorte zu bringen, An diefer erften Probefahr: nah« 
men ‚nur die ſpeclell betbeiligten Bau« und Betrieböbramten Theil. Ueber 
den Tag der Betriebd- Eröffnung verlautet noch nichts Beſtimmtet. Jedenfalls 
erfolgt diefelbe innerhalb acht Tagen, und zwar nicht bloß bis Kiefergfelten 
am ver bayeriſchen Landesgränze, fondern bid Kufftein, woſelbſt für das kr 
niglich bayeriſche Mebenzolkamt bereits interimiftifche Localitaͤten gemieiher und 
eingerichtet find, bi das vom Defterreich berzuftellende gemeinſchafiliche Zolt- 
amts«@ebäube vollender if. (Augob. Abtz.) 

Bud Brüdenan, 27. Juli. BVorgefiern wurde das Andenken an bie 
Bollendung unfered Eurbaufes fefllich begangen, welde vor 25 Jahren flait- 
batte, An dem glänzenden Balle im Saale des Gurhaufed nahmen auch 
3%. MM. König Otto von Griechenland und König Ludwig von Bayeıın 


Shell, welch Lepterer in eigener Perfon ten Bau durch eine Polonaife er», 


öffnete und ſich überhaupt auf's leutſeligſte mit den anweſenden Gaͤſten un» 
terbielt. Machdem die höchſten Herrfchaften ſich gegen 10 Uhr entfernt und 
darauf die Bejellfhaft zu einer allgemeinen Tafel ſich vereinigt hatte, ergriff 
ber Mepierungäpäfldent von Unterfranfen, Brör. v. Zu ⸗Rhein, dad Wort, 
Ändem er die Hulb und Kunftliebe des erhabenen Monarchen, meldyen and) 
tinfer Battort feine Blüte verdankt, hervorhob und feine Mete mit einem Hoc) 
auf die Mojeflätem ſchloß, welches allfeitig vollen Wiederhall fand. (dr. P.-B.) 

Kurbeifen. Zulda, 25. Juli. Der Etzbiſchof von Prag, Furſt 
Schwarzenberg, lief den Abgebrannten von Geyſa die Summe von 200 Ihlrn. 
ufommen. Much die übrigen HH. Prälaten, welche hier Grercitien machten, 
—* ſich mit namhaften Beiträgen betheiligt haben. (Hanauer 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 27. Juli. Heute begann bei Fouſehung 
bes Kirchenbubgeis der Kampf zwiſchen der Prälatenbant und ber Oppp- 
firton (Schniger, Mohl und Andere) von Neuem. Schon an dem often 
son 6000. für das Ulmer Münfter für bie nächſte Binamgperiove wollte 
der Streit wieder anfangen und wurde mur durch die Intergention des Wid ⸗ 
flvensen abgefhnitten. Bei dem Moften für evangelifche Seminatien brad 
aber die Fehde doch and, Wohl proseflirte gegem die Beftrebimigen bed Eon- 
fihoriums, die Seminarien dem conſiſtorialen ſtatt dem fladienrärhlichen Ein 
fluf zu unterftellen, gegen den Kreuzzug ber proteflantifchen Kinchenbehörbe 
auf dem Felde der Jugenbbildung; mit ber Gfligmutter des Gonjlfloriumsd 
dürfe nicht auch immer wieder der neue Eſſig angefept werben. Der Prälat 
v. Deitinger veriheidigt den feit 300 Jahren unangerafteren kirchlichen Eha ⸗ 
zafter der erangeliſchen Geminarien, hebt. die Berechtigung des pofliiv kiich- 
lichen gegenüber dem negativ indifferenien Proieftanıismus hervor, und hofft 
ven Tag der Aufhebung der Seminarien micht zu erleben. Mohl: Er habe 
nicht gegen Verwilligung der Gelder, fondern gegen die comjiftorlale Leitung 
der geiſtlichen Pflauzſchulen geſprochen, er habe mit feinen Bemerfungen nicht 
gegen bie Prälatenbanf, fondern an das Gultusminifterium und die dffensliche 
Meinung fi gewendet, Scott bemerkt, daß auch ohne Crlaubniß des Gon- 
ſiſtoriums nicht bloß an der Ginrichtung der Seminarien, fondern- ſelbſt an 
ven Örunblagen der ebangeliſchen Kliche — hinſichtlich det Dogmen — ger 
ändert werben bürfe. Die Grigeng wird genehmigt. An den Koflen für 
Dieputationen ber Diöcefangeifllicyen- Synoden wird bie Mebrerigen; von 
100 fl. nicht genehmigt. Schniger und Hopf fedhten das ganze Inftitut ale 
lediglich dogmatifchen Klopffechtereien und nicht der freien Wiſſenſchaft dienenb 
an, wogegen ber Prälar v. Mehring in einer auf Mohl's und Schott's Ans 
griffe zurüctgebenven Rede ſich erhebt, Gr verwahrt ſich gegen das Recht 
der Kammer, in die innern Angelegenheit der mach $. 71 der Werfafjung 
autonomen Kirche eingreifen zu dürfen, Die Anfichten, wie man fie heute 
und geflern gehört, feien nicht einmal aus dem Standpunct der Stantdonni- 
potenz, fondern aus dem Unfpruce einer Parteiomnipotenz abzuleiten. Das 
angefochtene Inftitut aber habe immer der Wiſſenſchaft in der Kirche gedient. 
Was die Kammer wohl fagen würde, wenn die heute ſo hast angegriffene 
Kicchenbehörde eine Schmälerung der wiſſenſchaftlichen Bildung der Gei 
vorſchluge In diefem Halle, bemerkt er mit einer unzmeibeutigen Anfpielung, 
hätte ein Orlando furioso das Mecht, mit feinen Hyperbein gegen, die Ober« 
tirchenbehörbe lodjugiehen. Gr bitte, die wiſſenſchaftliche Bildung der Geift- 
lichen nicht um ein Linfengericht zu verkaufen. Indeffen wird ver Auttag 
des Prälaten Mofer auf Bewilligung der vollen Grigenz mit 43 gegen 40 
Stimmen abgelehnt, (N. .) 

In der Sigung der Abgeorbnetenfammer vom 28. Juli wurde ein An» 
trag ber Gommilflon: „der fol. Megierung gegenüber die Erflärung abzuge 
ben, daß bie Kammer durch Verwilligung der Gtatöpofttionen für die katho - 
liſche Kirche ihrer Beichlußfaffung über bie mit der römifchen Curie abge 
ſchloſſene Gonvention in feiner Beziehung vorgreifen wolle, daß fie vielmehr 
diefe Gtatöpoften lediglich auf den Grund der bid daher beſtehenden Mochtd« 
verbältniffe prüfe und verwillige*, angenommen. 


a", 


“ 


ri er 


„wre 


erh vav Stalin. © 
Ancona, 23. Juli. DE von der Pio-Latina-Bahn für ten Papft 
beſtimmte Waggon dürfte durch Die Vracht feiner inneren und äußeren Aus- 


ara die Separatwaggontz Tämintliher. fouveränen Fürften Europa’s weit 
rtreffen. 


Die reich vergoldere- Außenfeite dieſes ambulanten Nufenrhalts- 
orted Gr. Heiligkeit wird mit zuiälf Meballtons gefhmüdt werden, melde 
bie der zwölf Apoſtel, von dem Branzofen Jerome auf Goldgru 
wolf, ümrahmen. Die Dachecken überragen vier meifterhaft —— 
welche die Enden der längs den Wänden ſich hinzi 
tragen, Das Innere umfaßt drei Abıheilungen, deren größte, den päpftlichen 
Thronſeſſel enthaltend, zum Gmpfangsfalon beflimmt if. Die eine der bei- 
den Eleinern Abtheilungen wird ald Oratorium, die andere ald Ruhecabinet 
dienen. Die Hauptmänte des Salons werden zwei größere Bilder einnehmen, 
dad eine den Wapft darflellend, wie er von der Höbe eines Molo den Gegen 
einem anfommenten Dampfer ertheilt, welcher die franzöftichen Bahnen mit 
jenen des Kirchenſtaates vereinigt, das andere die Segenſprechung über eine 
zur Ab fahrt bereisftehende Locomstive. An den Geitenmwänden werben zwei 
Medaillond in meubyzantinifhen Style angebracht, deren eines auf Goldgrund 
die Gortedmurter mir dem Kinde und den guten Hirten mit dem verlornen 
Schafe auf den Schuliern darflellt, das andere gleichfalls auf Golbgrund bie 
Beligion am Buße des wäpfllichen Ihrones figend mit den Apofteln Sı. Peter 
und St. Paul in aufredyter Stellung. : (Deft. 3.) 


Brüffel, 27. Juli. Nachdem im Anfange der heutigen Gigung Hr. 
Thierry feine geſtern begonmene Mede, deren Beweitführung gegen das Pro- 
jet des Gabinertes und auf Herſtellung der großen Dingmauer gerichtet war, 
geſchloſſen hatie, ergriff Hr Rogier das Wort, um fid ‚und das Minkfterium 
gegen den von Kran. Yoos ausgeſprochenen Vorwurf zu verwahren; man babe 
niemald die Anforderungen, welche man für die Beibeiligung ber Stadt Yute 
merpen an der Ausgabe der allgemeinen Ermeiterung im Auge babe, genau 
formuliert und fo der Stadt niemald Belegenbeit gegeben, ſich in dieſer zeinen 
Binanzfrage, welche nichts deſto weniger eine Lebendfrage für erſtere jei, ‚ber 
finitio aus zuſprechen. Cs fam bei biefem Unlaffe zu einer "Gonyerfation 
zwiſchen Hrn. 2008 und dem Minifter Brere, wobei erflerer erklärte, daß die 
Stadt Antwerpen ‚bereit fei, mit Gelbopfern, teren Höhe die Megierung nur 
zu beftimmen habe, von den Gtaͤueln des Krieges und der Zerftörung; denen 
das Megierungs-Sxftem fie aus ſehe, ſich losjufaufen. Der Mefl ber Sigung 
ward durd einen Vortrag des Megierungd-Gommiffars, Benerals Menart, 
ausgefüllt. Bei ter Wichtigkeit des Gegenſtandes, der auch für  Deurfchland 
ein in die Augen fpringendes Intereffe bat, und der Bedeutung der Renard- 
fen Rede, welche das Syſiem der Regierung in's Licht flellt und vertheidigt, 
werben wir darauf zurüdfommen, 


Frankreich. 
Paris, 30. Jull. 


Der Moniteur enthält einen Bericht des Cultukminiſters über bie ge- 
drücte Yage ter Glaffe der Sundgeiftlichen Heiner Gemeinden, die „Defjervanıs* 
genannt werden, und bid jept, wenn jle unter 50 Jahren, nur einen jährli« 
hen Gehalt von 550 Fr. empfangen, Gntıprechend einer vom gefeggebenden 
Körper bewilligten Summe von 856,400 fir. pro 1859 wird durch ein kab⸗ 
ſerliches Decret der Gehalt der Deffernants vom 1. Januar 1859 auf 900 
Br. erhöht, Das offichöfe Nlatt enthält außerdem die Anzeige von einer 


Audienz, in welcher Fräulein Gveillard, der Kanzler Emerat und ver Kawas 


Mebemet in den Zuilerien amı 29. empfangen wurden. Der Moni 
teur berichter ferner über die diplomtarifchen Verbantlungen, welche auf die 
Einnahme von Canton folgten, und deren Bruchtiofigkeit den ennlifchen und 
franzöffgen Admiral zu dem Entſchluß verantaften, nach Peking ſelbſt vor 
jodringen, was zu bem Angriff auf die Forts an der Mündung des Peibo 
führte, Das Blatt enıhält dann. den Wericht des Contre-Admitals Rigault 
de Genouiliy über diefen Angriff und die Dispojttion zum Gkfedt, Die eng» 
liſchen Blätter haben das Weſentlichſte darüber bereits mirgerheilt, 

Die Union freibt: „Wir erfahren ans ficherer Duelle, daß der Un 
griff im Geſecht bei Podgeriga vom 24, do. von dem Türken und nicht von 
den Montenegrinern autgieng. Die Depefchen des frangdflfchen Gomfuls in 
Scutati lauten ſeht beimmmt im diefer Beziehung.” 

©®bina. 

Einer Gorrefpondenz der Times aus dem Meerbufen von Pecheli vom 
17. bis 21. Mai entnehmen wir Folgendes: Es find genau fünf Wochen 
feit der zufjifche Dampfer „Amerifa” mit tem Grafen Putiatin an Bord fich 
den Forts an ter Mündung des Meibo gegenüber vor Anker legte. Der 
Schreck, der darob die himmliſchen Gemüther ergriff, muß nicht wenig. ge- 
fliegen fein, old Tags darauf der „Burious” (mit Lord Elgin), und „Pique* 
und „Slaneg* (Kanonenboote) eintrafen. In diefem Augenblick Tlegert kur 
Fluß umd vor der Mündung 29 Kriegsſchiffe — 15 englifche, 10 franzöfliche 
und 3 amerifanifce, jewie 1 ruſſtſches. Vier Bevollmächtigte und zwei Ad= 
mirale haben nun mehr als vier Wochen lang da gelegen, die eletiden @rd=- 
werke an der Peibo-Mündung ohnmächtig angaffend; der Schreien, den une 
fere Gegenwart anfangs einflößte, ift der Verachtung gewichen, fo daß die 
Himmliſchen ſich jegt böhnifde Grimaffen, Geberden und Auscufungen gegen 
uns erlauben, und ihre Flaggen uns trogig vor den Mugen ſchwenken, zum 
Schimpf und’ zum Verdruß Derer an Bord des „Mimrod“ umd des „Gor- 
morant*, welche Schiffe nicht weiter ala 400 Ellen von den Foris liegen. 
Urfprünglich kamen vie vier Bevolinägtigten an die Peifo-Münbung in der 
Abſicht, ſpornſtreichs nach Tien- fin vorzugehen, denn fle dachten, je näber 
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der Hauptftadt, deſto beffer für die Unterhanblungen, "ber ontn⸗ nate werden ppyeen aus Tripolis und Aeghpien zuruͤckgew ieſen. 
boote, welche Ende Mär; in Shanghai fein follten, "trafen, * Mai RR 3, er 

im Meerbufen von Pecheli ein, fo daß die Benollmächtigtem ſich bei ihrer Pa d, 31. Juli. Der Moniteur entbält heute ein kaiſ. Derret über 
Ankunft nicht rü —ã re Hl zu beflagen. Jept 
find, nach der Anſicht der Mömirale und aller ded Geſchwadert, eis 
nige Rrigdoperatipnen ganz unumgänglich ‚geworden, um die altürten Bloggen 


vor Eniehrung zu fetten. Was auch Immer der Grund fein mag, weder 
Lord Eigin od Baron) Gros ift’ ein einziges Mal and Land gegangen, oder 
hat eine Befſvrechung mit den Mandatinen nachge ſucht, und ſeit dem 29. April 
wurden Anſtalten zum Beginn von Beihbfelidkeiten. getzöffen. Und doch iſt 
*6 Weile noch nichts. geſchehen. Wie man fagt, erklärten die Ad- 
mirale, ihre Streumacht fei zu gering. man fl erinnert, was die 
fleine „N Aium lehten Kriege‘ oh affein aut gerichtet bat, und daß wir 
diedmal Schon: 7. Kriegoſchiffe über der Barre und 3000 Mann auf der draußen 
liegenden: Blotte hatten, fühlt man ſich verfucht die Weigerung geheimen po- 
litiſchen Motiven zuzuſchteiben Indeß iſt fo eben an Vord der „ Andacteufe” 


eine Conſeren zwiſchen don Momtträfen und Geſandten gthalten worden, deren | 


Ergebnif vie Fene in beſſern Humor verſeht hat; es heißt nemfich, daß der 
Angriff auf die Foris übermorgen ſtauftnden und vaß uhverzüglich nachber eine 
Bewegung ftremauf erfolgen fol. ‚Die Gortö werden säglich flärker befefligt 
und anf Verfiärkungen Iangen, aus dem Innern an, Nach den Ber 
tichten ruffifcher Miffionäre berricht im: Peking, eine lebhafte Aufsegung.. Die 
Frauen des Kaiſers nehmen täglich Meitunserricht, um auf ‚alle Bälle: vorbe» 
zeitet. zu ſein. Die Kanonen won Zien-Ziln find hierher geſchafft worden. 
Raison ‚de plus ‚-iehme Zeitverluft gegen Tien ⸗ Tin 50 rücen. Oberhalb 
Tien · Aſin foll; wie die Mifftonäre verfichern, auch viel vieferes Waſſer fein, 
und wie fle behaupten, fönnmm- vie Kanonenboote Bid Tungſcho einer nur 
12 Meilen von. Pefing gelegenen Stadt, vordringen. Wir haben ein ita- 
Tienifches Klima und befferes Wetter zum Fechten kann man fi unmöglich 


% wum I 


. Baveriſche Localronif.  _ 

Regensburg, 28. Juli, + Während die beiten Fluthbricken mit ihren 
mafliven gewölbten Bogen mehr und meht der Vollendung ſich näbern, ſtei⸗ 
gen. die Mauern ded Babnhofed bereits aus dem Grunde hervor, und: Alles 
deutet darauf hin,-dafrdie Ciſenbahnen von hier nad) Münden und von bier 
nach Nürnberg im künftigen Spätherbſte "wollender fein Fähnen, da auch an 
dem Babnkörper überofl rüftig gearbeitet wird und die an berfehtedenen Greifen 
norhigen Brünfen « üny Kunftbauiren raſch gefördert werden Mein bie eiferne 
Batubrüde über die Donau jür Herftelluihg übertragen werden wird, ifl jur 
Beit noch unbefannt, (N. E) 

MRürzbur „ Die Staattanmaltfchait am Kal. Bezirt e 
dabter — & sind in der Unterfuchung gegen * eg 
und‘ P. Karl, Dillinger, wodurch ‚diefelben freigefprochen wurden, . Berufung 
eingelegt. (W. Any.) 





„, Sranfhirt a. M., 1. Aug. Die Br. U. bringen Heute ten in der 
I Bun dam 29. Zuli) erflatteten Bericht des -Holftein’schen 
Aus ſchuſſes und der. Greruionscommifflen, ; Der, bolfteinifde und der Gre» 
iondayıd beantragen“: erflend: Dänemark zu erklären, daf die Mit 
als hinlaͤngliche Erfüllung der Bundesbeidlüffe nicht 
.  ‚Bipeitend dadfelbe fordern: binnen drei Wo⸗ 


























Organifarion und Gompetenz des Minifteriumdy, für Algier. Da ſich ferner 
ein General an der Spige der Wefchäfte mit der. neuen Drganifation nicht 
mebr verträgt, tautrde General Daumas feines Moftend enthoben und zung 
Senator ernannt. Die Stelle eines Gioilbirectord, im algerifhyen Minifterium 
wurde dem Präfeeten Zocpfel, dad Departement der Militär» und Geranges 
legenbeiten dem Oberſten v. Frauconioͤre übertragen, ı 
Hr. Benoit Fould, Bankier, ehmaliger Abgeordneter, erlag heute einer 
langen ſchmerzvollen K 
Neagapel, 30. Jall. Der König hat den ſleben Veturtheilten im Vroceſſe 
von Sapri die Toder ſtrafe nachgeſehen. Micotera und zwei ändere der Ders 
urtbeilten jollen mit lebenslänglichen Galeeren beſtraft werben. Die andern 
mit 25 Jahren ſchweren Kerfers. Das Urheil ubergeht die englichen und 
fardintfeyen Unterhänen mi Gi jen. * — 
Kadeid, 30. Juli. II. MM. find im beſten Woßtfeih in Glſon 
angeforimen.. Die Kunflaudftellung wird Im Monar Drtoher eröffnet wer 
den. Wan, wirbt für die nach Merieo zu,fenbenden Zruppem, uun.; 
Londen, 31. Juli. Im Erwiderung auf eine Interpellation von Lord 
Wodehouſe erklärt Lord Deeougbinore, dah die Unterbandlungen. mit. Oeflers 
reich bezüglich den telegrapbifchen Verbindungen inodp zu feinem Mefuliate 
geführt haben. Die türfifhe Regierung hat einer englifchen - @efeltichaft eine 
SER SEC HERE. 
türetiiche Au h nterba ! Auf bie 
Intet Yon m i üntw eine | Decougb« 
ore gleihlautende Exllärung abgegeben. Diez ichften Winifter werden 
fi heute nad) Dabörne IT but — Bellen — 
ſcheinlich nachſten Montag gefchloffen terven. Lord Lyvons wird Dienſtag zu 
be an des „Herzogs, v. Malakoff ein Santett auf tem Royal Albert 
geben. a0 EUR 
Börfer- und Hanbeig > Sarheichten. 
rt, dl. sid ‚u. Gilber)T Mb Fe; 
Breuf, Brig’ 4 10 Denen! ER, vu; 
Randtnrären 5. 2030 fe. ; 20 Fr-Btid 9. 19 420,16, Engl ©: 
vereigne 41. 3842 fr.; Bold per Zoll-Bfb. fein 795-8004 5 
ke 29.20 —', .; Hodkalli Silber pr d-Pfo. fein 52 fl. — 20 kr.; 
Preuf. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Schelne 1 E. 45— 4 ala wi 
 Weantfiirt,” 31. Sim ' Deere. Rat. Anichen 79%, y Biroe Set 789 
4'Aproc. 68%, ; Banfactien 1094 ; Eotierie-Anl.toefe von 1854: 109; eur 
tms Berdadher Gifendahn » Actien 1447; Bayerifche Dfibakın » Mrtien 99°, ; 
ige proc. Obligationen 101,1) Werhfeleurs: Paris) 03? 4 ; "Bonbon 
117’, 7 Wien 113'/,. 
Berlin, 31. Zul, Preußiige Gtante Schulicheine ‚BP. 54%, @. 
Abt Mindener 1437, P., 1425 ©. 
Wien, 31. Juli. Sprec. Nation +Mal) 8914 : Guroc. Metall, 82/45 4,4pron. 
Dietall. —; Belt.Unlehens:Buofe von 1839: 134%; von 1854: ——— 5: Bars 
astien „H67'/, ; Lomib,menet. 5yrex. Anleihe — ; öfterr. Eredit· Mob Aetien 239’/4; 





Denau Dampficifiahrts-Atien —; öfter. Graatsbahn-Hetien 268%, ; Morbbahns 


Beifelcurfe: Augebutg us 106°4; Bomben 10.13. 


Soarlaciien 3100. 


Paris, 31. Juli. Iproe. R., 08.15. Ayspıon RII6.— 
Grep.. möbil, 620, . — — 


Manchener Schrannenanzeige vom sı ’ 




















h ' 5 gefirige Chemie beirug nur 2756 Sc., 
d 29 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife find, mit 
de bie Höhe gegangen. Mittelpreife: Weizen 
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fl. 47.27 (geftiegen um fl. 1.3), Kern fl. 16.50 (geftiegen um A. 1.48), Roggen 
#.018,9 (gefiegen um fl. 1.26)77@erfe fl. 10.33 (gefallen um 36_fx.), Haber 
1.8.38 (geftiegen um (4 fr.). Umfapfumme H.;37,747,82. „3... 

A Lindau, 1. Mag. Der geflern abgehaltene Bruchtmarlt notiert bei Meijen 
einen Kuffdlag won! 35 fr., bei Kern won 56 fr., bei Moggen won ı 25 fr--und mur 
beisHäber einem Raczang der Preife vom 12 Fe. Die ımeue Jufuhr an ; Geralien 

bet 120 Schäffel, Stand 2700 Sh., von melden 2100 Sch. um 
von fl. 38,965.15° wurden. Die Mittelpreife : Weizen fl. 19.25, 
RER RM 198, Roggen |. 1RAb, Hader ld. a5 





— Reaktion: Dr. Sritrih Pet... Subnig Dchinden. 


Rönigl. Hof: und National:Theater. 
Montag ben 2.; „Der gefangene Dirhter“, Luffpiel won Crenbach. Hitrauf 
ee“ Herb", Wipenfcene von Baumann mit Muff von Ignaz 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden + Anzeige. 

8, Hof. 55. Braf Hab, von Salzburg; Herzog , Particulier son Kafel ; 
Srisih, An, von Wien; Waith, Oberfl, und Mird, Mentier von Bonbon; v. Bor 
gelfang, Wutsbef. von Bauting ; Nocd, Part. aus Amerifa; Map. Kepler, von Gß ⸗ 
ngen Sheurwoed, Niven⸗Garuac, Scarbersugh, ind Condeli, Paſter as "Wings 
fand; Mofer, Negge.:Rath von Berlih; Eſelen Kfm. Yon Mugebürg, wm’ f. mL 

9. Maui. HH. Graf Hahn, Erblandmarſchall von Medienburg; v. Ele 
tenberg und v. Anerr, Rentiers von Altenburg ; v.Botiate-Kofta, von Wien; Dirt: 
mar, Wabrifbei; ars Dcherreich; Thode, Reniier aus Bugland ; Wirte, Gutebeſ. aus 
Rusland ; Nerdheim, Neger. von Lyon; Nubens, Kauf. von, Elberfeld; -Bepold, 
Kim, vom Schmabad ;: Ganze, Kfm. ven Langenberg, ‚u. ,f. m. 

Bl. Zraube. 59. Hefle, Gonfiüorialrath aus Lievland; Elbertetagen, Schiffs⸗ 
baumelfter von Regensburg; Buchheim ‚und. Knolle, Kaufleute von Anka; Baron 
Bregen, von Steinach; Mad. Hummel, Prof Wartin, und Mad Hanptmaun, Docs 
fer@gattin bon ripyig,; Straper, von Wien ; Ströhlin, Offirier von Stuttgart; Gas 
Feni, von Malland ; Gchmann, Menge. Rah von Karlerube, w. f. w. 

Augsb Hof. HH. Baron Proveniheres, Priv. von Wien; Kroher, Regge.s 
Merifor von Bahrenib; Dr. Roc, Prof. von Berchtesgaben 





#812. 01 der Eiel’schen Buchhandlung, Piandimussırasse Nro. 9, ist 
soeben erschienen : 


MÜNCHEN IM JAHRE 1858. 


ieuestes Taschenbuch für Fremde und Einheimische. 
6m. Preis elegant gebunden mit dem Stadiplan und 12 Stablstichen 
2. 1. 12 kr, 
Elegant broschirt mit Stadtplan ohne Stahlstiche 36 hr. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Feipig. 
Lewes (6. H.), The Life and Works of Goethe. 


With Sketches of his Age and Contemporaries, from published and 
unpublished Sources. . Secong edilion, revised by the Author. 
Copyright edition, 
Zwei Bände: 8. Geh. B: 7.-12 kr, Geb. A. 8. 6 kr, 
Borräthig im der Buchhandlung von Ehriftian KHaifer in Müns 
hen (Refivenzgiicafe Nie. 24). 


2.125] Belanntmachung. 


4472, 





4468, 


Bekanntmachung. 


4467. 


Eröffnungs-Anzeige. 


Reivenz-Straße 21, im Laden der königl. Reſidenz vis-A-vis, 


wird Beute die große Aus ber neu ndenen 
Frl Stadte ern Aero —— 
Thomas Pahal aus Trieſt eröffnet. 
Täglich offen von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abends, 
Eintrittöpreid 12 fr. Rinder 6 fe. 


Das Stereoscop iſt ſchen eine hör intereſſaute Erſche inung dadurch, baf 
wir eime flache Zeichnung betracptenb: alle Gegenſtände derſelben erhaben wahr: 
mehmen, und jatt einer vertilalen Flache, ein berigontal ausgeipanntes Gebilde er- 
bliten. Diefe am bas Zauberreich gränzende Thatſache ift die Erfindung des Ameri⸗ 
faners Herrn Wheatiton und berfelbe hat die ſe Brfindung bereits 1838 bamals 
in geometsifhen Biguren in contuten Zeichnungen befichend ber fänigl, Meabemie im 
Londen vorgelegt. 

1846 har Here Brevſter in Paris die erfien Fetografien für das Stereoscon 
benägt, und den erflen diopteifhen Aparat confruirt, Diefen beiden Männers ge: 
bühr: das große ungerheilte Berbienit biefer Erfindung. 

herr Papal, der bas Stereoseop 1851 in der kendontt Veltausfellung yum 
erſtenmal gefehen, erfannte ſogleich, welchen Werth viefe Grfcheinungen haben müßten, 
wenn bie ganze ſichtbare Schöpfung, melde. hier nur als ein Mobell erfchien, in 
ihrer Maturgrößes-Ausbeherung. und Barben bargeflellt werben Hömnte, Wis Metograf 
ar . —— Wege ein. Et erzeugte Gtereodcon » Bilder in ber P 
ichiten Huspehnung, benägte verſchiedene Battungen von Glaͤſern, doch balb 
bie bejchrämite Entfernung ber Mugen von einer ber als ein 2** a 
ber gewünfchten Vergrößerung des Bildes eintreten, bald jellte Der Mparat einem 
feldyen Umfang einnehmen, daß berjelbe nur wieder für einen befchränfteh Kreis 
zugänglich geblieben wäre. 

Grit im Bebruar 1846 fam er feinem Ideale am nächſten. Gr fchaffte einen 
Nyarat, der weit bequemer als die franzöflice Boramide it, er erreidhte das über 
rafchend amsgerehnte Geſichto feld, und alle beüchenden Gtereoscop + Bilder, von wel⸗ 
en der Rünfiler immer erzeugt; find. der Ratut, nach welcher biefelben adfgenem- 
men. werben, bollfommen am Größe gleich, jo zwar daß der Ausipruch: „Diefe es 
findung jei die Grfindung einer newen Welt“ feine volle Rechtfertigung findet. 

Ser Patzal befam auf biefe Verbefferung ein E k. öfter. Patent, und jeine 
Ansilellungen, die er feiibem in Eried — Wien — rap — Klagenfurt — 
Innsbrud veranftaltet hat, ſind mit dem größten Beifall und Huspeichnung auf 
genommen werben. 





4489. Edictalladung. 


Samftag den 7. Auguft I. 38. 
VDormittagd D lihe 
werben im hiefigen Poſthoſe mehrere dfipige und Gfikige 
@ilwägen, Padwägen und Wagenfäften, dann 
altes Gifen vorbehalttih höherer Genehmigung an 
den Meiſtbietenden öffentlich) verſteigett, moju man 
Striheiufige tinladet. 
Münden, am 28. Juli 1858, 
Königlies ©ber-Poft- und Bahnamt. 


E.:R.7878, Graf v. Meigeröberg. 


4405. (35) MWerfteigerung. 

Donkerftag den 12. Augquſt laufd. 38. 
Dormittags LA Uhr wird kei dem unterfertigten 
Amte eine größere Parthie unbrauchbar gewordenes 
altes Schmied: und Buflifen, ſodann mehrere 
große vergitterte Beniteröce, ſowie auch zwei fteis 
nerne PierberBarren mebit Heuraufen ven Gifen 
gegen ſogleich baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
öffentlich werfteigert 

München, ven 27. Juli 1858. 


Königl. Haupt- Münz- und Stempel-Amt, 


Die Häusierswittwe Katharina Weiß ven Her 
mannsrenid, deren Tochter Katharina und ber ledige 
Bauersjohn Andreas Schneider von Griesbach bes 
abfichtigen nad Norbamerifa aue zuwandern. Allenfalls 
fige Borberungen und Anfpräde am biejelben find bis 


längfiens — 
13. Augu I. 38. 
dahier bei Dermeidung der Richtberückſichtigung anzus 
bringen. 
Tirichenreutt, den 26. Juli 1858, 
Königliche Landgericht Tirſchenreuth. 
Der Lönigliche Yandrichter : 
Daag. 
Blantnagel, 


GN 4990. 


Damen: Mäntel, Krägen und Mantillen 
neuefter Facen, herren » Hemden in Shirting 
von fd 2.30 —f. 5, in Beinen von fd. 4 — fl. 10, 
fowie Haldkrägen, Mandetten, Unterleib: 
hen für Herren und Damen, find im reichiter Mus- 
wahl und zu den billigiien Preifen vorräihig, weßhalb 
feldye jur geneigten Abnahme befiems empfiehlt: 

Georg Biehle in Münden, 
2002. [s] eflvenzitrafe Mro. 18. 





Das Vermögen des abweſenden Bauern 
Echnes Andreas Möger von Bernporf 
betreffend. 
Der Bauersichn Andreas Röper von Berndorf, 
d. ©, geboren am 25, Webrwar 1787, welcher ſchen 
feit 50 Jahren vermift wien, oder befien allenfallfige 
rechtmaͤßige Descendeng wirb hiemit aufgefordert, ſich 
binnen 8 Wochen 
yır Gmpfanguahme feines in 308 fl. beichenven Bers 
mögen® bierorts zu melden, wibrigenfalls berfelbe für 
todt erflärt, das eben bezeichnete Vermögen deſſen ger 
richtobefannten Imteiaterben ohne Gantion auegeant ⸗ 
wortet umb die Loſchung ber hie ſür beſtehenden Hypes 
thet verfügt werben würde, 
Am 20. Juli 1858. 
Königlies Landgeriht Waldmünchen. 
Der loniglicht Land tichtet beutl. 


Aeſſor LI. a. 
@.:N. 411571. MBierler, Afeher. 


3810. [m] ®. Fräntel im Augebur⸗ 


ger Hof” dahier hält flets eine Auswahl 
von Medlenburger Reit: und Ba, 
genpferben zum Berfauf. 





Hessische Ludwigs- Eisenbahn. Gesellschaft. 


Main-Rhein-Bahn.) 
Fahrplan vom 1. Auguft 1858 anfangenh. 
12 U. 5 WM. Nachm. 3°. 50 M. Rachm. 


Mainz Ag. SU. 45 M. Morg. PU. 50 M. Vorm. EU — M Abende, 

Darmstadt Ant. 6 U. 58 M. Morg. 10 U. 48 M. Worm. 1 u. 15 M. Nachm. 5U. 12 M. Mahn. 9U — MM. Abends. 
“* 

Darmstadt Us TU. 20 M. Morg. 9u. 22 M. Vorm. AU.42 M. Nachm. 3. 32 M. Rachm. 9’. 20. M. Abende, 

Mainz Ant. 8 U. 33 M. Morg. 10 U. 30 M. Borm. 2 u. 54 M. Nachm. AU. 30 N. Nachm. 10 U 932 M. Abends 


Vorerft halten nur die mit * bezeichneten Züge am allen Zwiſchen · Stationen. 
Sammtliche von Mainz abgehende Züge ſchließen, mit Nusnahme des Letzten, an die der Main⸗Neckar⸗Bahn an und geben in umgekehrter 
Richtung, mit Ausſchluß des Erften, ebenfalls im Anſchluß an die in Darmftadt eintreffenden, von Heidelberg und weiter kommenden Züge. 


Näheres ift aus den Fahrplaͤnen erſichtlich. 
In Aufirag ded Verwaltungsrathes der Heffifchen Ludwigs» Bahn: 


Der Diregtor: 
4436. (36) Hempf. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


zut 


Henen Münchener Deitung. 


abgrarben. Arantrei, 
— rege 
Pänner w. 1. m, adonmärt man dei 
4. 4 ALERANDER, Bramsgaie 
Me. 23 in Btrasburg, ums mm 





um ven Preis von 2 1. 24 I 
balbiäbrig, wer 1 fl. 12 ie. nie Keire Dame de Kazaerik Wo, 22 
wilätrig am fämmmtiihe Bereinde ie Varia 
Montag. Nr. 182. 2. Huguft 1858. 
Weber f i d t j gu erobern. Welch’ einen Gegenfag bildet felbft jene Generation gegen das 
Die junggermanifde Schule. — Garbinal Mezz0- | und bei diefem Träumereien von einer künftigen fremden Schugmauer in die 
fauti — QUusbem Gerihtsfaal. — Wiffenfhaftlihe | Hände flarfchte.* 


un® Runftnotizen. 
Reuefte Poften. 
Börfens und Sandeldönadhrichten. 


Die junggermanifhe Schule. 


Gr. In vielen Zeitungen find bereits verfchiebene Stimmen über bie 
Gründung einer neuen und zwar „junggermanifdyen Schule* laut geworben, 
b. 6. einer Verbindung von Autoren, welche, wie einft die Schweiger unter 
Bormer, der Göttinger Hainbund unter Bürger und Stolberg, die Roman« 


tifer unter Schlegel und Tief, und zulegt die Jungdeutſchen unter bem Ein« | 


fluß Bormer's, Heine's, Gutzkow's u. f. w. Die Strömung der Literatur 
nach beftimmten Principien leiten und ihr wildes Flußbet: durch fefte Ufer- 
bauten corrigiren will. Ueber biefe neuen Principien der Junggermanen 
nachher noch einige Worte. Jedenfalls verdient dad Unternehmen auch im 
vorläufigen Plan ſchon die Öffentliche Aufmerkſamkeit und Theilnahme, for 
wohl ald Epmpıom des erfreulichen Umfchlage, welcher in der allgemeinen, 
niedergebrüdten Stimmung des Iiterarifchen Geiftes fich feit einigen Jahren 
bereis® geltend macht, noch mehr aber mit Mädiicht auf die Hoffnungen, 
welche fich auß der Gonfolibirung des patriotifchen Geiſtes und der reformateri« 
ſchen Reinigung deutſcher Art von allen fremden Beimiichungen für das 
Öffentliche Leben überhaupt fchöpfen laffen. Wir glauben zwar allerdings, 
daß der Bund erſt daun zur rechten Blürhe kommen wird, fobald er bebeu« 
tende, ind Volk einfhlagende Leiftungen aufweifen fann, oder fobald Namen 
und Talente von allgemeinen, bereits feſtſtehendem Ruf fich zu feiner Fahne 
ſchaaten. So lange dieß nur eine Hoffnung ift, halten wir dad Manifeft 
biefer Vereinigung bei aller Anerkennung doch für verfrüßt und für eine 
Beranftaltung, welche die Unbefangenbeit des kuͤnſtleriſchen Schaffens a priori 
nur in dad Goftüm einer neuen Tendenz kleidet. Nichts aber ift dem foon« 
tanen Werben einer neuen Epoche verderblicher geweſen, als eben die Tene 
denz oder bie audgefprochene Doctrin, melde dem jugendlichen Geſicht 
einer neuen Sache fofort die Furchen der Meflerion und Theorie auf bie 
Stitne gräbt. 

Mit Bezug auf ben erflen Bunet Tiegt in dem Manifeft allerdings in 
fofern ein Rechtſertigungögrund, als bereits feit zehn Jahren der deutſche 
Geift inniger und ernfler in fich eingekehrt, ſich geiammelt und beſonnen 
bat. Es iſt wahr, daß biefe Zeichen fich mehren und mit ihnen die Moth« 
mendigfeit waͤchſt, endlich auch offen gegen die Verwirrung des modernen 
Geſchmacke, gegen die ſervile Wohldienerei für fremde, welfche Einflüffe, ge» 
gen bie Mißachtung deutſchen Geiſtes von, Seiten des Auslandes aufzutreten, 
ſich von innen heraus zu teformicen und um bie heiligen Altäre nationaler 
Gedichte, Sage, Porfle und Gemürhsanlage Alle zu fammeln, melde noch 
am eine Zukunft deutſcher Poeſie, Kunft und Wiſſenſchaft glauben. In 
diefer Beziehung if der in ben „Norbifchen Blättern* Mr. 22—24 enthaltene 
Auffag Br. Kruger's „Ueber dad Ziel und die Grundfäge der jungger- 
manifchen Schule“ fehr leſenswerih. Mach einer Furgen Weberficht früherer 
luerariſcher Schulen geht der DVerfaffer näher auf die fpeciell vaterländiiche 
Nichtung ber junggermanifchen ein, und zwar zuerft vom eulturhiſtoriſchen 
Stantpunc aus. 

„ine vorurtheilsfofe Betrachtung der Geſchichte überzeugt uns, daß 
jene Verderbniß des deutſchen Bolkes nur Folge unausweichlichet politifcher 
Berhältniffe einerfeits und dann der faft planmäfigen Arbeit eines geiſtig 
flahen und darakterlofen Literatenthumd der Tepten Jahrzehnte andererfeits 
if. Es folgt hieraus alfo die Möglichkeit und demnach die Pflicht eines 
jeden Ghrenmanned, mit den Urfachen jener Entartung auch biefe felbft zu 
befämpfen. Gs ift dabei nicht nörhig, in unfer Mittelalter zurüdzugreifen, 
wo die deurfche Marion Jahrhunderte lang das vorherrſchende Bolt Europas 
und dabei unter allen europälfchen Nationen die nationalftolgefte mar. Selbſt 
die elendefte Zeit, welche Deutſchlands Geſchichte aufjurweifen bat, jene Zeit 
nach den furchtbaren Berheerungen des dreißigjährigen Krieges, wo Deutfche 
land in feiner Lerhargie den fchönen Landſtrich jenſeits des Oberrbeind preid- 
gab, Hatte doch noch Kraft und nationales Ghrgefübl genug, um durch Heere 
von Bayern, Biandenburgern, Schwaben ‚und Sachſen Defterreich vor dem 
öfllien Grbfeind der Gbriftenheit zu felgen, die Türken aus Ungarn 
‚Hinautdzuwerfen und biefes Land für Deflerteih und für deutſche Bildung 


Wie wenig Deutfchland Grund Hatte, am feinem hohen Gulturberuf 
über fremte Nationen zu zweifeln, davon gibt felbft die Mete eined Nor« 
wegerd Mund (Profeffor in Chriſtiania) Zeugnif. Er fagt unter Anderen 
in feinem „Bangermaniömus*; 

„Wir meinen nämlih, daß in Dänemark Bid zu ben legten Bewegun⸗ 
gen fo wenig ein allgemeiner Unmille, geſchweige denn ein Narionalbaf gegen 
die Deutfhen und das Deutſchthum herrſchte, daß man im Gegentheil das 
deutfche Wefen mit Hochachtung und Liebe umfafte und in gewiffer Weiſe 
ſelbſt alle möglichen Schritte that, verbeutfcht zu werben ; fich wenigſtens 
durchaus nicht anftrengte, den Verbeutfchungdproceh, welcher entſchieden im 
Gange war, zu hemmen, Es fonnte nicht wohl anders fein. Nicht allein 
war Dänemarf Jahrhunderte hindurch mit deutfchen Provinzen vereinigt ge 
; weien, fondern das Fönigliche Haus war lange Zeit hindurch deutſch geweſen, 
ja ſogat ausfchließlich deutſch redend. Die vornehmften Bamilien waren faft 
alle deutſch, fo daß deurfch in den höheren Kreifen die berrfchende Sprache 
war. Gine Menge deutfcher Bamilien hatte ſich mehrere Generationen hin« 
durch im Lande niebergelaffen, befonderd in den Städten, ohne ihre Sprache 
aufzugeben, indem fie vielmehr diefelbe in meiteren Kreifen um ſich verbreis 
teten, Dieß gieng um fo viel leichter, da das Deurfche, weil es in den 
höheren Girfeln heimiſch, zugleich faſhienable war. Der Hof und Adel 
fprachen deutſch, folglich war deutſch bie vornehme Sprade, Dadurch, daß 
man deurſch ſprechen fonnte, wurde man in den Stand gefeht, in unmitiel⸗ 
bare Berührung mit den hoͤchſten Claſſen der Geſellſchaft zu treten; konnte 
mau nichts Anderes ſprechen oder that man, ald ob man nichts Anderes 
fönnte, fo ermedte man dadurch die Vermuthung, daf man ſelbſt auf die 
eine oder die andere Weiſe mäber oder ferner zu ben Bo aeböre. 
Alteb dieß mußte norhwendig dazu beitragen, die Mation zu vwerbeutfchen, 
und dad Deurſchthum war wirklich; zulegt fo ausgebreitet, beſonders in den 
Städten, daf ein Deutfcher ſich dort immer wie beimifch fühlen mußte, und 
daß es ihm nie einfallen konnte, es als eime Nothwendigkeit zu betrachten, 
die Sprache des Bandes zu erlernen. * 

Und weiter fagt Kruger: 

„So ſehen wir in früheren Zeiten überall in ben Deutſchen weit eher 
die Bählgfeit vorberrfchen, andere Mationafitäten zu regieren, ald Neigung, 
ſich von ihnen bemältigen zu laffen. So finden wir in Italien noch von 
vielen Jahrhunderten ber bei Verona und Vicenza ganze ringsum von Jia- 
lienern umgebene Gemeinden, welde ihre Mationalität bis auf biefen Tag 
bewahrt haben; in Giebenbürgen und in das Karpatbenland der Zips man« 
berten fchon um das Jahr 1141 von ber Mofel, wie vom Mittel- und 
Miederrbein Franken ein, die noch jegt, obmohl fleben Jahrhunderte lang 
fat gänzlich von Deurfchland abgefchnitten, ſich frei von jeglicher Bermifch- 
ung erbielten, fo noch gegenmärtig die ädhteften Mheinfranfen find und als 
ein Bürgeradel über die übrigen ſlovakiſchen und wallachifchen Lanbesbe- 
wohner berrfchen. Mit derfelben Zähigfeit halten bie größtentheild vom 
Wintel · und Oberrhein flammenden fogenannten Pennfploanier« Deutfchen in 
Nortamerifa an ihrer angeflammten Sprache und Sitte feſt, und zwar theil« 
meife fon länger als feit anderthalb Jahrhunderten. Bon ber 
ungöfraft der deutfchen Nationalität zeugt überbief am Marften bie That- 
ſache, daß die von ber Elbe bis gegen Polen und Ungarn bin gegenwärtig 
von 24,000,000 Menfchen bewohnte Oſthälfte Deutſchlands lediglich erober- 
tes Band iſt, deffen Bewohner durch deutſche Golonieen fo vollftändig ber 
wältigt wurten, daß heutzutage mehr als 17,000,000 derſelben volltommen 
der beutfchen Mation angehören, * 

Unter den Gründen, weßhalb der beutfche Gharafter in neuerer Beit 
feine urfprüngliche Nationalfraft verloren babe, betont der Verfaſſer nicht mit 
Unredt bie Gejlnnungslofigkeit der Schrififteller felt den zwanziger Jahren, 
und unter biefen haben baupıfächlich Heine und Börne durch ihren verfted- 
ten Haf gegen die beutfche Nation viel dazu beigetragen, uns in ben Au« 
gen bed Auslandes berabzuiegen und eine Branzofenthümelei in Schwung zu 
bringen, welche auch den befferen Glementen im eigenen Baterlande ben Bor 
den unter den Füßen wegzog. Keine gewann bie Lacher, Börne die Gegner 
des Müdichritts für ſich 

„Ihre Meußerungen der Verzichtung umb ber Hoffnungslofigfeit gingen 
als gedanfenlofe Phrafen in ben Mund ber bamaligen jüngeren Generation 
über und brachen fo den Wrangofenthümlern bie Bahn. Die Romantik ba- 
gegen verlor mach den Befreiungäfriegen vollfommen den Boden der Wirf- 


jüngfte entartete Geſchlecht, dad beftändig von einer Bormauer Polen fafelte 





— — — — — ——s —— — 


a. ®%,}, 
ligfeit, ihre Unhänger wurden ald Beinde ber Fra 4 — 
der Fortentwicklung und boten fo durch ihre Mer 3 > nicht 


Wig und der Gaipre, fondern auch der ernften Krivit vielfältige Mlößen. So 
fegie fich die verderbliche Richtung bei dem Geſchlechte fehl und fraß wie ein 
Krebb immer weiter. Die deutfche Befchichte, für melde Börne und Heine 
natürlich. feine. Sympathien haben Fonnten, warb um fo lieber über Bord 
geworfen, als fie der trägen Generation zu viel Mühe gemacht hätte. Man 
fand. x Bequemer, mit allerlei von jenen Grofmeiftern zurecht gemachten 
Bhrafen im Munde, fon ald ein Genie gelten ju können. Hierzu fanı der 
Zuſchuß, den jene Michtung durch dad literariſche Epigonenthum ter bama« 
ligen Zeit befam. Gin jeder der geifligen Schwächlinge, melde damals ei« 
ner nach dem amdern auftauchten und ald junge Genies auf ben Schild ge 
hoben murden, dann aber ihrer Unfähigkeit wegen wieder zurũckſanlen, ruͤchte 
fi für die Theilna it bed Publicumd an feinen Großthaten durch 
Schimpfen auf die deurfche Mation.“ Aber dad mar Alles nur der Anfang. 
Von den Literaten und en ging die Selbſtherabſezung auch anf bie 
Menge über und bemorafifirte diefelbe. Died gereichte umfomehr zum Um- 
heil, als gerade zu Unfang der dreißiger Jahre die Maflenauswanterung bes 
gann, wo dad bis in den innerften Kern verborbene Bolt feine Schande 
ur ganz Europa bis in ferne Welrtbeile trug. Da nun Deutſchland zu 
jener auch einen guten Theil feines Abſchaums in geifliger und fütlie 
cher Beziehung, befonters nach Amerifa und nach Ungarn bin audfpie, fo 
erhielten die Verläumter ihrer Nation bei den Fremden hierdurch einige Glaub ⸗ 
würdigfett und die deurfche Nation ſank num audy im ter Achtung ber frem- 
ten Völfer.* (Schl. f.) 


Gardinal Mezzofanti, 


der berühmte Linguift, welder 42 Spraden und darunter dreißig mit größ« 
ser Geläufigfeit Sprach, hat am dem Borftand des katholiſchen Seminars zu 
Maynooıh in Irland, Pr. 6. W. Wuffell, einen ausgezeichneten Diograpben 
gefunden. Wir entnehmen dem in London erſchienenen Werke folgende Le ⸗ 
bensffizge des merfwürbigen Mannes, welchen übrigend die Spoutluſt der 
Mömer nicht felten „Monsignore Papagallo“* nannte, Meszofanti mard am 
19. Sept. 1774 in Bologna geboren. Seine Eliern maren febr arm, und 
troß der Lernfählakeit, die er ſchon als Kind in einer Kloſterſchule zeigte, 
würde fein merfwürbiged Talent der Welt vielleicht verloren gegangen fein, 
befolgte die römifihe Kinche wicht ſyſtematiſch den Plan, begabte und Iern- 
beaierige Söhne der untern Bolföclaffen für ihren Clerus anzumerben. Dur 
die Berwendung zweler Priefter wurde der junge Mezzofanti in ten Stand 
geſetzt, fh den Studien zu widmen, und einmal in dieſe Bahn geleitet, 
machte er auch die raſcheſten Borifchrite. Noch nicht dreiundgwanzig Jahre 
alt, warb er an der Univerfität Bologna ald Profefjor der arabiſchen Sprache 
angeſtellt und bald taranf ald Pricfter ordinirt. Als er im Jahre 1798, 
wegen jeiner Weigerung auch nur ſtillſchweigend bie Autorität der cidalpi- 
niſchen Mepublit anzuerkennen, feine Profeffur verlor, fuchte er dad kleine 
Einkommen von ungefähr 16 Pi St. englifh, dad er aus zwei geringfigis 
gen Benefizien bezoa, dur Privatunterricht zu vermehren, und erbielt fich 
fo bis zum Jahr 1803, mo er zum SHilisbiblierhefar in Bologna ernannt 
und bald darnach auf die Pehrcanzel der orientalifchen Sprache wieder ringe 
fett wurde. Im Jahr 1891 ward er in die Bewegungen verwidelt, welche 
die Beiehung Ancona's durch die Branzofen berbeiführte; er gebörte damals 
zu der Depuration, die ſich nah Mom begab, um dem Vapfte Vorftellungen 
zu machen. In Mom mard er zum Monfignore beförder, 1833 zum Ger 
eretär des Gollegiums der Propaganda, dann auch an Angelo Maid Stelle 
zum erften Guftos der vaticanifchen Bibliothel ernannt. Gelehrte, weiche 
die ibm anverrrauten Bücerftäge benupten, rühmten zwar feine Befchei« 
denbeit und Freundlichkeit, hatten aber zumeilen Urſache, ſich über einen ge- 
wiffen Mangel an Liberalität zu befiagen. Am 13. Bebruar 1838 erfolgte 
feine Crhebung zum Garbinalpriefter. „Der ct feiner Einfegung*, erzählt 
Muffell „war von einem linguiftifchen Bravourſtück begleitet. Cine Depus 
tation von 53 Zönlingen des Gollegiumd der Bropaganta, alle Nationaliık- 
ten umfaffend, welche damals im jenem Inſtitut repräfentirt waren, wartete 
ihm auf, um ibm in ihren verfihlebenen Sprachen zu beurüßen. Dem neuen 
Garbinal fchmeichelte das in bieier Begrüßung enthaltene Gompliment und 
er danfıe mir großer Lebhaftigkeit und Geifteögegenwart jedem in feiner 
Mutterfprahe* Die politifhen Greigniffe, welche die eiſten Megier- 
umgsjahre Pius IX. fo flürmifh machten, freien dann auch ibn, dem 
Fränflichen Greis, noch einmal aus feiner Ruhe auf; er folgte dem flieben« 
den Vapft nach Mola di Gaöta und dann nach Neapel, und in der left 
genannten Stadt flarb er, mehr an Grfhöpfung ald Krankheit, am 14. 


Mir, 1849. 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 31. Juli. Die Sigungen des oberften Gerichtäbofed in 
den zwei abgefloffenen Wochen boten weder in Beziehung auf Reichthum des 
Matertald noch in Hinficht der Mrheblichfeit der Verhandlungen befonderd 
bemerfendmwertben Stoff für die Berichterftattung. Im der Sitzung vom 24, 
d. wurden bie Nichtigkelisbeſchwerden ded Franz Dachtl, Bauer von Den» 
dorf, der Glara Sommer von Landöhut, beide gegen Berweifungserfenntniffe 
gerichtet, ded Andreas Gerum Dienfifnechtd von Buch, wegen Widerfegung, 
das Geſuch um Wiederaufnahme des Gtrafverfahrens des Johann Kiejel von 
Kupberg wegen Amidehrenbeleibigung verworfen. In der Sache bes Dachel 
ſprach wieberholt der oberfle Berihiähof den befannten Grundfag aus, daf 
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ng durch einen Bevollmächtigten innerhalb der dreitä⸗ 
ift mach Verkündung ded Urtbeild von dem Beichuldigten felbft ge⸗ 
nehmigt werden müffe.. In der heutigen Gigung wurde die Nichtigfeiisbe» 
ſchwerde der Ihered Weiberer gegen das Urtheil des k. Apvellationdgerichts 
von Oberbayern in der Unterfuchung gegen biejelbe wegen Meineids verwor« 
fen. Zur Verhandlung gelangte ferner eine bereit in meinem Berichte vom 
2%. 9, Mis. mitgerheilte Sache. Bezirfögeometer Sturm. in Dillingen war 
vom F. Landgerichte Hochſtedt wegen unbefugter Entfernung von Grengpflöden 
nad Urt, 91 res Borftgeleges veruribeilt, die Gompetenz in dieſer Sache 
aber von der Megierungsfinanzfammer von Schwaben und Neuburg vindieirt 
und vom oberften Gerichtöhofe für Entfcheivung von Gompetenzeonflieten ben 
Verwaltungsbehörden zugefprochen worden ; bezüglich des Mitangeſchuldigten 
Martin Behringer von Blindbeim, welcher als Gehilfe des Beometerd fun 
girte, erhob nunmehr der f. Generalflanatdanwalt. Beidhwerbe zur Wahrung 
des Gefeped, Behringer hatte ſich bei einer fehr geringfügigen Geldftrafe, die 
ihm auferlegt worden war, berubigt, mährend der k. Generalftantsanmwalt 
audführte, das in feinem Walle gegen ihn Strafe verhängt werden burfte, 
Der oberfte Gerichtöbof trat diefer Anſicht bei, indem er erörtete, daß ber 
Gehilfe Behringer, welchet bei der Entfernung der Grenzzeichen im Auftrage 
eines Beamten thätig wurde, ebenfo wenig aus Kahrläfligfeir, wie das 
Borfiftrafgericht I. Inſtanz annahm, als mit rechtäwidrigem Borfage gehan⸗ 
delt habe, da er ſich gar nicht in der Yage befand, ‚zu bemeffen, mie weit 
bie dienflliche VBerrichtung feines Heren ſich erſtrecke und hätte deßhalb auf 
ihn die Beflimmung des Art. 121 Ziffer 6 Theil l des Sırafgefegbuches, 
die —— ſchuld · und ftraflofe Unwiſſenheit betreffend, Anwendung 
finden ſollen. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


Es ſoll auf einem Plage in Berlin ein Brunnen angebracht wer⸗ 
den, beifen Ider von dem Grafen Ariel von der Mede-Boimerflein angege- 
ben ift. Derſelbe wird eine Höhe von 50 Fuß haben, mwährend ber obere 
Theil, welcher Stellen aus der heiligen Schrift durch Figuren und Gruppen 
verjinnlicht, 5 Fuß hoch if. Das Gypomodell befindet fid) in dem Xrelier 
von Cornelius im Ihiergarten. Oben fteht unter einem nad vier Seiten bin 
geöffneten Spigbogen Ghriftus, vier Figuren etwas tiefer, flellen: Buße, 
Glaube, Liebe und Hoffnung dar. Weiter unten find bie vier Goangeliften 
in einer figenden Stellung angebradht, deren Sinnbilder hinter ihnen auf 
Säulen bervorragen. Die Spitzbögtn zwiichen -den Evangeliſten jind mit 
großen Melieid verfehen. Unter lehitrn ſtrömt das Waller hervor in Gon« 
folen, gebt von da in dad untere Becken, und fließt dur vier an dem vier 
Eden angebrachten Pelifane ab, die fi die Bruſt öffnen, um mit ihrem 
Bine ihre Jungen zu tränten, (das Sinnbild der Yufopierung). Weirer 
unten find die zwölf Avoſtel angebracht und zwifchen diefen acht Relieſs, 
denen bie bezüglichen Bibelfpüche beigefügt find, 


Br. Hebbel, welcher in Orth wohnt, bearbeitet, auf Anregung bed meir 
marifchen Gofes, den Schiller'ſchen Zorfo „Demetrius*, und foll tiefes Werk 
im näcften Jahr, zur Beier des bunderrjäbrigen Jubiläums. Gedaͤchtniß · Feſtes 
an Schiller's Geburt in Weimar zur Ausführung gelangen. Hebbel ift der 
fünfte Dichter, welcher ib an dieſe Aufgabe macht; feine Vorfahren ſind 
v. Malıig, Grün, Kübne und Bodenſtedt. 


Das jepige Staatsarchiv in Benedig, Archivio generale politieo ge- 
nannt, wurde 1815 von der Öfterreichifchen Regierung aus den damals vor« 
bandenen Älteren und neueren venetianifdyen Archiven gebildet und im dem 
aufgebobenen Klofter Santa Maria Gloriosa dei Frari neben der gleid- 
namizen alten berühmten Kirche untergebracht. Dieſes Archiv ift offenbar 
das größte der Welt, denn ed enthält in 298 Sälen und &emächern jept mehr 
als zwölf Millionen Aetenbände und Hefte; bie Älteftle Urkunde it vom Jahre 
883, mie v. Heumont in feinen „Beiträgen zur Italienifchen Gedichte“ an« 
führt. Das nach dem Urtbeile von Sachkeunern woblgeortuete Archiv iſt 
eine unerfchöpflihe Fundgrube, eben ſowohl für die politifche, bürgerliche und 
artiſtiſche Geſchichte Benedigs, als für die Geſchichte Italiens, Guropad und 
Aſlens, und es wird, beſonders ſeit etwa 20 Jahren, von einhtimiſchen und 
noch mehr von andmärtigen Gelehrten benuht. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften In Turin bat folgente Preitaufgabe 
geftelle: Es foll ter Zufland der hiſtoriſchen Forſchungen in Italien in dem 
Jahrhundert vom Aachener Frieden (1748) bis zum Jahre 1848 geſchildert 
werden, wobei ber literarifche Gharafter der hauptſaͤchlichſten Schriftfteller 
näher zu bezeichnen iſt. Much ift der Einfluß darzuftellen, den bie politiichen 
Greigniffe auf den Gharafier und den Werlauf diefer Borfhungen hatien. 
Der Preis ift eine Denfmünze, taufend Francd an Wert. Die Goncurrenz« 
fehriften Können in Italienifcher, ftanzöſiſchet oder lateiniſcher Spracht abge» 
faßt fein. 

Der belgiſche Bildhauet Jehotte hat in Brüffel das coloffale Modell 
zu einem Reiter-Gtandbild Karl des Großen vollendet. Der Kaifer pt im 
Kaifer-Ornat auf bäumendem Roſſe. Das mächtige Poſtament hat vier 
Niſchen, belebt durch die Statuen: Pipins v. Larven, Pipins v. Heriſtall, 
Karl Martells und Pipins des Kleinen, Das Standbild wird wahrſcheinlich 
in Zürich aufgeftellt, 


Meuefte Poften. 


* München, 2. Aug. Im heutigen Morgenblatte {ft irrig von dem 
Guß der Platen bü fte die Rede. Es if das mach Ansbach beftimmte Pla- 
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teıftamd bild gegoffen worden. Wir werden morgen rinen ausführlichen 

t nachtragen. 
ab: 31. Juli, Der Hr. Staatäminifter des Innern, Graf 
v. Reigeröberg, fam vorgeftern Abend von Bayreuth hier an und beftchtigte 
im Laufe deö geſtrigen Tages tm Begleitung. ver Herren Obermedicinalrarh 
Dr. v. Pieufer, Regierungsraıh Döberger von Münden und Megierungsrarh 
Zimmerer von Bayreuıh die Gorrecrlondanftalt Kloſterebrach, yon mo die 
Düdtehr Abends 8 Uhr erfolgte. Heute Morgend beſuchte Ge. Ereellenz 
das Kranfenbaus , das Bürgerhofpital, die Irrenanftalt und noch einige 
fäprische Unftalten und trat fodann mit dem Gilzuge bie Müdreife nad) 
Münden an, Wegen Kürze des Aufenthaltes wurde, eine von dem Giadi« 
magiftrate und dem Kandbmwebrregimeniscommando angebotene Serenade mut 

acelzug abgeleßnt. (MN. E. 

a — * * 3 Wiener Ztg. meldet amtlich: Gef. f. 
apsftolifche Majeftät baten mit alterhöchftem Gabinersfdreiten vom 16. Juli 
L 38. die in verſchiebenen Kronländern dermalen noch beſtehenden Reeruten- 
Räckſtande aus Gnade nachzuſehen und zu befehlen gerußt, daß ed auch von 
den zur Tilgung derjelben hereit® angeorbneien Meviflonen und fonftigen 
Mafregeln abzufommen bat, (Die im diefem Betreff den lombardifch · vene« 
tianiſchen Provinzen gewährte Nachſicht ift alfo auf die übrigen Kronlaͤnder 
ausgebehnt worden.) 

Die neutſte Nunmer der „Oſtdeutſchen Poſt“ enıhält über den tür 
tiſch montenegrinifhen Jufammenftoß nachſteheude Gorrefponden; 
„Aus Dalmatien*, 25. Juli: Schon vor drei Wochen war es bekannt, 
daf der dumpfe Unfriede der Bevölferung in der Berda die moniene⸗ 
grinifgen Gewalthaber täglich zunimmt. Die Mabien Bielopamlewirfd, Pir 
yert und Kurfchi wurden bekanntlich im Jahre 1857 von den Montenegri« 
nern unter perfönlicher Unführung des Senatöpräfltenten Mirko milluatiſch 
bejegt und nach hartem Kampfe erobert. Die angejehenflen Haͤuptlinge die» 
fer Bergdiſtriete mußten in's Eril flüchten; ihre Güter wurden confibtitt 
und ſpaͤter den Anhängern des Fürſten Danilo ald Lehen übergeben. As 
Kreihauptleute und Bezirfövorfteher in der Berda fungieren feitdem nur ge= 
borne Gzernagorzen. .. Die Wirthſchaft der Montenegriner in den vier 
Nabien der Verda iſt inzwiſchen für die Bevölferung täglich unerträglicher 
geworden. Unter dem Vorwande, daß der Zribut für den Sultan im Jahre 
1858 Höher anrepartirt worben fei, wurden die größten Erprefjungen in Ans 
wendung gebracht, und die montenegrinifchen Perjanigen treiben die Ülüd« 
flänte mit einer wahrhaft unmenfdlichen Strenge ein. Härten die Zürfen 
bei Gtahowach geflegt, fo wären die Bielopawlewiiſchet und Kuıfayier fofort 
unter die Waffen getreten, um bie verhaßten Gjernagorgen aus dem Lande 
ju treiben. Auf die Machricht, daß diefe Nahien in das Gebiet der Ezernas 
gora definitiv einverleibt werden follen, erreichte die Unzufriedenheit den höch · 
flen Grad, Der türfifche Gommandant von Sfutari und Spulſch wurte von 
den SemeindesHelteften förmlich aufgefordert, von dem Lande, welches jeit 
Jahrhunderten zur Türkei gehörte und den Vladita vom Geitinje nur als 
kirchlichen Oberhaupt anerkannte, wieder Bejig zu nehmen. Du aber bie 
Gommandanten der türfifchen Truppen in der Heriegomina, in Bosnien und 
in Albanien vom der Pforie den Befehl erhalten hatten, ihre Vorpoſten an 
der montenegrinifchen Grenze einzuziehen und alle Beindfeligfeiten einzuftellen, 
fo fonnte dem Anſuchen der Berölferung im der Berva feine Folge gegeben 
werden. Mur die Bewohner der Liffandka Nahia und die Albanefen am der 
unteren Beta bei Vodgorizza und Vielopolje befriegten ſich nad wie vor, 
Die Raubzüge der Gjernagorzen auf tem türfijchen Gebiete wurden immer 
frechet und drüdender, und da ſich diefeiben: bit in die Begend von Antivari 
audtehnten — ein Gebiet, welches die Gzernagorzen im Weifte ſchon ald das 
ihrige betrachten —, fo dürfte dieſer Umſtand ven Paſcha von Porgorizza 
endlich veranlafı haben, ich um fo mehr auf eigene Fauſt Ruhe und Gt— 
nugthuung zu verſchaffen, weil es tem Senator aus Gettinje, Joo Ralow, 
nicht gelingen fonnte, in der Liſſanska Nahia ven Waffenſtillſtand berzuſtellen. 
&3 war in Raguſa am 25. d. M, befannı, daß Ali Paſcha mit 700 Nie 
zam« und 2600 irrequlären Truppen den Grenzjlug Zittnizza überfcritten 
und am 24. d. M. (Sonnabend) den Ort Barmafi beiegt haben foll. Die 
Montenegriner folten fi mir großem Werlufte (70 Todte und Verwundete) 
in die Rjetſchka Nabla zurückzezogen haben. Der Senator Waforic ift ihnen 
aus der Katundfa Nabia angeblich mir 1000 Mann zu Hilie geeilt. Der 
Piortencommiffir Kemal Gffendi hatte am 25. d. M. noch feine officiellen 
Nachrichten aus Skutari über diefe Affaire erhalten. Nur dem franzäftichen 
und rufjlfchen Genful ſoll die dießfältige Verfländigung aus Gettinje zuge 
tommen fein, Jedenfalls find daher authentiſche Berichte abzuwarten, * 

Die Oft. Poft fügt hinzu: „Wir theilen dieſen Bericht mit, ohne 
ibn feinem vollen Inhalt nach verbürgen zu fönnen. So viel if jedenfalls 
gewiß, es haben an der fürlichen Grenze der Gzermagora feit längerer Zeit 
wieder die altgemohnten Mauferelen zwiſchen den beiderfeitigen Grenzbewoh ⸗ 
nern flatigefunden. Die Meibungen erbielten einen gefährliceren Gharafter 
durch die auf beiden Seiten berrfchente Stimmung. Die Montenegriner 
waren voll Uebermuth über den Sieg von Grabova, voll ftolzer Hoffnung 
auf eine Vergrößerung ihres Landes bi6 am tie Meerestüfte hinab, Die 
Türken aber mußten ihren beredytigten Grimm bezwingen, mußten dem 
Ärengen Befehl gehorchen und ihre Militärpoften von ver Brenze der Gzer⸗ 
nagora zurüdziehen. Natürlich fRleigerte Dief den Uebermurb der Gjernas 
gorzen, die nun, weder die einheimifche, noch eine fremde Autorität achrend, 
über ihre Grenze ausbrachen. Sie wußten, daß fie auch feine Vertheidig · 
ung wagen würden. Wenn ſich unse folden Umftänden der Paſcha von 
Povgorizza endlih auf eigene Verantwortung zum Schuge feines Bezirkes 
erhob, fo ſtelli ſich Dief einer gerechten Beurtheilung lediglich als ein Act 
der MNothwehr dar. Unmdglich fann irgend eine Macht von den Türken 
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verlangen, daß fle fl bis zur diplomatiſchen Audttagung des Streites paſſto 
verhalten follen, während die Gjernagorjen,, auf ihre Protertoren pocend, 
fich räuberifche Verlegungen des türfifchen Gebietes erlauben,“ 

Der Gorrefpondenz der Times aus dem Meerbufen von Pecheli entnehmen 
wir weiter; Den 19, Mai. Heute Nachmitiags haben die Kanonenboose mit 
Scaufelraddampfern und Schiffsbooten voll Matrofen und Schiffeſoldalen im 
Schlepptau die Barre paflit. Das Schauſpiel mar impofant genug, um 
unser den tapfern Bertbeidigern der Stranbbatterien eine nicht geringe Sen« 
fation hervorzurufen. Mantarind zu Roß und zu Fuß bewegten fi von Banner 
tragenden Soldaten geleitet von einer Batterie zur andern, dem Anfcheine nach 
Befehle eribeilend. Die Leute reiten fich einen Mann hoch längs dem fleilen 
Glacid auf, um eine möglihft imponirende Heerſchaat darzufleilen. — Den 
20. Mat. Heute früh um 8 Uhr gingen Gapitän Hall und der franzöjliche 
Blaggencapitän ans Land, mit einer Parlamentärflagge und mit Briefen von 
den Geſandten und Admiraͤlen an Tan, worin diefem Letztern zu wiſſen ge« 
tban wurde, daf die Sefandten und Apmiräle, um mit Sicherheit die Auf⸗ 
fuhung eines gehörig bevollmächtigten Gommiffarius fortfegen zu fünnen, für 
nötbig fänden, den Bord an der Peiho-Mündung zeitweilig eine andere Bes 
fagung zu geben, weshalb er, der befagte Tan, zwei Stunden Bedenkzeit er» 
halte, nach deren Ablauf die Bord übergeben werden müßten, oder geftürmt 
werden würden. Punct 10 Uhr erhielten tie Schiffe das Zeichen ſich in Po« 
fition zu flellen, und der „Gormorant*, deffen Schraube ſich einige Minuten 
lang ungeduldig gedreht hatte, flog dahin wie ein Piel vom Bogen, Mit 
größter Genauigkeit nahm der „Gormoranı*, das heftige Beuer von ben 
ſudlichen Boris feiner Antwort würdigend, bie ibm angewiefene Stelle 
ein. Als er aber fein Beuer eröffnete, that er es gehörig. Mit einem 
einzigen Schuß bedankte er ſich bei den fühlichen Worts für die ihm ger 
ſchenkie Aufınerffamfeit, contentrirte fein Gefhüg auf die nördlichen Forıs, 
und bevor fein franzöfliher Succurd berangefommen mar, hatte er ſie 
fon beinahe zum Schmeigen gebracht. Der „Nimrod*, deffen Bewegungen 
dad Siumen der franzöjlfchen Ranonenboote einigermaßen geftört hatte, eme 
ping inzwiſchen dad concenirixte Feuer der Südforsd, weiches Capitän Dew 
mit Zinfen zurückgab. Obgleich die Chineſen ſtandhaft genug bei ihren Ka« 
nonen audbielten, zielten jie zum Glück fo ſchlecht, daß fie jeher wenig Scha« 
den thaten. Obgleich Nimtod, Uvalanche und Dragenne eine Stunde lang 
in ziemlic; heifem Gefecht waren, verlor der erfte nur 1 Todten und 3 Mer« 
wundere, Ich habe nichts über den Gefammtverluft der franzöflfhen Streits 
macht gehört, aufer dap 4 Dfficiere getödtet wurden. Kurz vor 11 Ube far 
men die Admitale vorbei, gefolgt von der Kanonenbootflotte. Die Landung 
auf der Morpfeite erfolgte gegen 11 Uhr; einige Minuten fpäter wehten die 
alliirien Flaggen über ven Forts, und unfere Sciffsioldaten und Matrofen 
flürzten in vollem Trab auf ein großes, etwa eine Meile entierntes Infans 
teriee und Gavalerielager los. Zum erjten Mal in dieſem Kriege hatten uns 
fere Blaujacken Gelegenheit, große Meiterhaufen auseinanserzufprengen. Es 
ift dies eine gummaftifche Hebung, an ber ſie befondere Luſt haben, "/, auf 
12 Uhr wurden die Ghinefen auf der Güpfeite von den Landungdtruppen in 
Grftaunen gefegt und Hals über Kopf vie Batterie räumend flohen ſie quer 
über die dürre Blädye himer den Bortd, welche alte raſch von den Unſeren 
befegt wurden während zahlreiche Plaͤnkler den Fliehenden folgten. Da ber 
Buß an diefem Punet eine Halbinfel bildet, auf ver die Borts gelegen find, 
wurden der Opofjum, Bujtard und Stand herumgeſchickt, um ben Feind auf 
der anzeren Seite zu fallen. Aber eine ſchwere chineſiſche Batterie, die am 
der Blußedte auf der Norpfeite errichtet war, bereitete ihnen einen beißen Ense 
viang, 2 Mann an Bord des Buſtard tödtend und 3 verwuntend, Sie 
wurde jedoch rafıh zum Schweigen gebracht, und bald befand ſich bie ganze 
Halbinfel in unferer Gewalt. Der Umſtand, daß die Batterien nach fo viel 
wochenilichet Rüftung fo leicbt genommen wurden, zeigt, welch ein leichtes 
Spiel wir gleich anfangs gehabt haben würden; der Eindrud auf die Ghine« 
fen dürfte indeß jetzt um fo größer und fomit der Zeitverluft meniger zu bes 
dauern fein, Wir haben einen traurigen Unfall zw beflagen, der ſich im 
mittleren Sort begab, nachdem wir ed befegt hatten. Einige mit der Schleifs 
ung beſchaftigte Franzoſen hatten unkluger Weife einige Schanzlörbe in Brand 
geſteckt, ein Funke flog in eine unbemerkı gebliebene Pulverfammer, und eine 
Gruppe Umſtehtuder flog in die Luft. Mehrere waren auf der Sielle tobt, 
Andere trugen ſchreckliche Verlegungen davon. Dan ſchaͤtzt die Zahl ber Ber« 
unglüdten auf 36. Unſer Gefammeverluft ift verbälmigmäßig unbebentend: 
5 Todie und 15 Verwundete; davon wurde 1 durch Zufall erhoffen und 
1 in die Luft gefprengt. Erbeutet haben mir 150 meſſingene Kanonen, die 
meiften von gemaltigem Kaliber, vorzüglicher Arbeit und nicht über wei Jahre 
alt. Der chinefifche Verluſt ift geringer, ald man vermurben follte, und be« 
trägt nicht über 100 Mann, Pan glaubt allgemein, da auf diefen Sieg 
eine fofortige Bewegung gegen Tien-Thien folgen wird, in welcher Richtung 
die Bevollmächtigten vorgehen wollen, bis fle einen zum Unterhandeln er« 
mächtigen kalſerlichen Gommiffarius finden. 


Börſen- und Banbelg ‚ Bachrichten, 


Wüncen, 2. Mug.. Baheriſche I/,neoe. — B —— ©. Apr DH 
98’, V. 98% 8. Abroc. Grundtent -Dbl. 98'4 P. os. 8. 4vtoc. 102 $ 
10174 8. v. Emil. —— DB. —— 8. Oyvoth.» u. Wechielb. Maren 810 8, 


&. Deere. Banf-Mctien 1100 ®. 


807 8. Barer. Ofibahnen 100 ®. 9’, 
Mationalr Anl. 79°, P. 79’, @. 


—— 4, Gredit. Mobil. 242 9. 239 ©. 
Seisziger GrebitBant —— PB. — @. 





Verantworiliche Rebaction: Dr. Friedrich Pea. Fubwig Schöngen. 
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0. Bekanntmachung. 


In der Berlaffenjcpaftsfache bes am 11. be. Mis. 
Serfiorbenen Gaſtiwitihhe Chriſtlan Rent Hagen 
von Marfıfchergaf wird der zu Marftfchergaft ganz in 
der Mühe des dortigen Gifenbahnhofes, dem f. Rent 
amtegebäube gegenüber gelegene, ſeht frequente Wafthof 
.rum ſchwarzen Reß“ HeRro. 72, auf weldem auch 
feitber ein micht unbebeutenbes Epebitionsgeihäft vom 
verlebten Befiger mit betrieben worden, ſammt bem dazu 
gehörigen Feldern, Wirſen u Waldungen, im Geſamui ⸗ 
Flächeninhalte von 21 Tgw. 84 Dez. nebt allen Gins 
richtungen und Gerechtſamen, wezu insbefonbere ein 
zeales Badfeuerrecht gehört, welches aber bie jegt nch 
nicht förmlich fonftatirt werden, was ingwilchen Dem 
Käufer anheimgeflellt bleibt, im Schaͤzungewerthe ven 
7602 fi. 22", fr, bann das zw feldem gehörige Mos 
biliar er., gemürbigt auf 1193 A, am 

Zonnerftag den 12 Auguft 1858, 

Dormittagd 8 Uhr, 

und nach Umftänden auch am mätbflen Tage zu Marfts 
ſchorgaſt im genannten @ajihofe öffentlich an deu Meifs 
bietenden veriauft, wozu zahlungefähige Kaufelichhabre 
hiewit eingeladen werben, unter dem Anfägen, daß 
der Zuihlag von vor und obernvormumds 
(haftliher Genehmigung abhängig 
gemadhımirb. 

An obigem Termine wird die befichende Hands und 
Oe lone mit⸗ Tinrichtung mebft ben diesjährigen Ernte⸗ Et⸗ 
trägnifien,, ſeweit ſolche der Mealitätenfäufer nicht am 
fh dringt, einzeln gegen gleich baare Zahlung verfteis 
gert werben. 

Zugleich werben alle Diejenigen, melde an die Gaſt ·⸗ 
wirth Ehriddlan Konrad Hagen’ ſche Rachlaßmaſſe im 
Markiidorgaft Ferderunugtn, überhaupt Anſprüche, bie 
bis jept aoch nicht befammt find, zu machen haben, aufs 
gefordert, ſolche in dem am 

Dienftag den 10 Auguſt 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dabier am Berihtesfige aufichenden Piguibar 
tionetermine wm fo gewiſſet anzumelden, als außerdem 
ſpätet bei Weriheilung ber Maße hierauf feine Nüdjicht 
mehr genommen werben fönnte 
Berhet den 31. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Berned. 
Der fenigliche Yanbridhter: 
v Ammon. 
@:R.7418,1. c. Hörath. 


5. Bekanntmachung. 

In Gaben der kerigen Katharina Nogmer ven 
Ramfenthal gegen den Bergmann Ichann Glüller 
von Kottenau, Anfprähe ans unehelicher Eihwängerung 
beir., wird zur Berhandlung über bie Klage wiebers 
belt Termin auf 

Donnerftag den ID Yuauft 1858, 

Dormittage 10 libr, 
anberaumt, wozu Beflagter, befien Aufenthalt unbefannt 
if, andurch ffentlih unter dem Rechtsmachtheile vorge ⸗ 
laden wird, daß bei abermaligem ungehorfamen Auss 
bleiven bie Mage, foweit fie ich auf Urkunden ſtützt, 
als liquid und eingeftanden, im Uebrigen aber für ab« 
geleugmet angenommen und Beflagter mit feinen @ins 
reben ansgeichleffen werden fell. Derſelbe wird zugleich 
aufgefertert, bis zum Termine einen Infinuationsmans 
batar im Gerichtsbejirfe aufzufellen, wibrigenfalls die 
Inſinuatien durch Anſchlag an das Gerichtöbreit ale 
re geicheben erachtet wird 
Kulmbach den 26. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Kulmbach. 
Der Tönigliche Banbrichter : 





v. Lömwel 
@.:R.4263. e Seiler 
4487 Befanntmachung. 


Der ledige Bauersjohn Peter Berl von Neufes 
beabfichtigt eine Meife nah Merbamerifa gu machen. 
Mllenfallfige Unfpräde an denfelben find 
innerhalb 8 Tagen 
bei Bermeisung ber Nichtberücdfichtigung hieroris ans 
jumelden. 
Grlangen den 29. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Erlangen. 
* Der königliche Landrichter: 


10509/10680 Ur. Meinel 





ur. GEpdiktal-Ladung. 


Der 1. Advelat Bögmer in Fürth hat als Ofſi⸗ 
walanmwalt der letigen Barbara Köllifg und deren 
Kindesturatel eine Klage d.u. 6. praes. 15. Juli». J. 
gegen ben lanbesabwejenben Ftiedrich Ell von Fürth 
wegen Vaterſchaft und Hlimente hieroris eingereicht, 

Zum Berfudze der Sühne, eventuell jur Berhands 
lung der Sache im wmänblicen Berhöre wird auf 

Montag den 8 Novbr. 1858, 
Vormittags 10 libr, 
im Rommiffionsjimmer Ar, 7 Termin beflimmt. 

In Wemäzheit der Werichtsornuung Kap. V. $. 3 
wirb im Wege ber Gvifiallanumg ber Beklagte hiemit 
aufgefordert, bei obiger Tagsfahrı perſenlich oder Durch 
tinen bevollmädgtigten Anwalt bei Vermeidung der Vers 
urtheilung in die Kofien zu erjepeinen, und laͤngſtens 
bis zu diefer Tagsfahtt einen Infinuatiensmandatar am 
Gerictofige um jo gewiſſer aufufiellen, widrigenfalls 
alle weiteren Verfügungen in dieſer Sache nach er.» 
Orda. Rap. v1. $. 1 lediglich an wie Gerichtotaſel 
geheftet umd hiedurch als richtig zugejiellt erachtet wer: 
ben, Das Duplifat der Klage hei zur Ompfangmahme 
von Eeiten des Bellagten EIL ım diesgerichtlicher Mer 
gitratur bereit, 

Fürth den 20. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königliche Direlvor : 

Bent e. Wůtſcher. 


8.:0.2740,11. 


101. Bekanntmachung. 


In der Merlaffenfchafsiahe des Altſiders Geotg 
Michael Goppelt vom Wachſtein ſieht zur Anmeid- 
ung uns Nachweiſung von Anſprüchen an vie Mkaffe 
Termin auf 

Donnerfag den 12. Auguſt 1958 
unter dem Rechtonachtheile Der Richlberuckuchtigung an. 

Gnnjzenhauſen Den 12, Juli 1858, 

Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 

Der königliye Landrichter deutl. 
@.:N.6084. Bafjoid, t. anejer. 
02. Bekanntmachung. 
Anſprüche an den Rachlaß des verlebien Soldaten 
Johann Held» von Wald ſind am 
Donnerfag den 13. Yuguft 1858, 
Vormittags, 
im Gefcpäftsjimmer des k. . Kandgerichtöafielers bei 
Vermeidung der Nichtberückſichtigung anzumelden und 
nachzuwenen. 
Wunzenbaufen den 29. Juli 1858. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der kenigliche Kanprichter beurl. 
@.:R.625 1. #offold, !. Anenor. 


4442. Bekanntmachung. 

Die ledigt Katharina Shermer von Hilpelijlein 
beabjigtige wit ihren drei Kindern nad Norbamerife 
ausjumandern, 

Auenſallſige Berberungs » Anfprüäche an diefelbe find 


dahier 
= binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung ber Nieptberüdjichtugung geltend zu madpen. 
Hilipelineia den 26, Juli 1868. 
Königliched Landgericht Hilpoltftein. 
Der lonigliche Yanprichter ı 
GR. 5441. Wie ſinger 


2. Bekanntmachung. 


Auswanderung der Maria Wilh. Schli ch⸗ 
ting von hier nach Rewyork beir. 

Maria Wilhelmina Schlichting, Tochter ber 
Megierungs · Kangeliſtens ⸗ Wittwe Sp tidting Dahier, 
will nad Newyerf in Nerdamttila auswandern. 

Dieſe⸗ wird mit dem Anfügen öffentlich befammt ger 
macht, daß Anfprücde an biejelde 

binnen 14 Zagen 
ausfchliefender Frift hierorts geltend zu machen find. 
Anobach den 27. Juli 1858. 


Stadt-Magiftrat. 
Mandel, 





G.,:R.6803. 


4i78. Audfchreiben. 

Die Iebige Dorothea Breitenbad.nın € 
dorf und ihre briben Kinder Eve und Andreas Drew 
tenbad, ferner ber ledige Georg Schilling mn 
Bridenhaufen wellen nadı Norbamerifa auswandern. 

Allenfallige Porberungen an biejelbe find 

Freitag den 6. Auauft 1858, 

, DBormittags 8 Uhr, 
im Gefdäftsgimmer Ar. I, anzumelden, twibrigenfalls 
bei Defheidung des Wejuces darauf feine Rädjcht ges 
nommen werben fan. 

Ochſenfurt den 23. Juli 1858, 

Königliche Landgericht Ochſenfurt. 

Der lenigliche Landrichter; 


G.:N 7348. Selderid. 
0. Bekanntmachung. 


Die ledigt Bauerntohter Kunigunda Wenbler 
von Hunbeberf beabſichtigt in Pie vereinigten Staaten 
von Nertamerifa ausjumanbern, 

Der Borberungen eder fonfige Anſprüche an biejelbe 
zu maden bat, wird aufgeferdert, foldhe bis Lingfiens 
Donnerftag den 12. Auguſt 1858, 

’ Vormittags, 
bei Vermeidung fpäterer Nictberücfichtigung Bierorts 
geltend zu madhen. 
Voettenſſein den 27, Juli 1858, 


Königliches Landgericht Pottenftein, 
d.», 
Bachmeyer, !. Afiefier. 


c. Eomer. 


13. Bekanntmachung. 
Erbanfprähe und Morberungen jeber Art an den 
Rachlaß der am 28, Yuni ds. Ds, zu Herolpöberg im 
ledigen Stande verſterbenen Dienfimagd Rathar. Raab 
von dort fin am N 
Preitag den 13. Auguſt 1858, 
Vormittags, 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberädäichtigung dahier 
anzumelden unb nachzumeiien. 
Grlangen den 25. Juli 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Gerichtevorfland : 
Dr. Meinel. 
Bür den abw. Ginzelnrichter : 
Endres. 


ER.9183, 


6..R.5932/10571. 
Strichd:Befanntmachung. 
4461. Das zur Maria Mana Abmaper'fcen 
Verlaſſenſchaft gehörige Wohnhaus in der Gerlgafle 
Lit. B. H6..Nr. 82 mit Höfe und Holjhütte wird 
— den 27. Auguſt 1858, 
ormittags ® lihr, 
am Lanbgerichtsfige öffentlih nad $. 64 des Hpolh.s 
Seiepes verfirichen und ber Zuſchlag bei erreichter Tare 
eripeilt, wozu Liebhaber eingeladen werben. 
Dillingen ben 27. Juli 1858, 
Königliche Landgericht Dillingen. 
Der königliche Landrichter; 
G:Nr.3123A, Fürf. 


Bekanntmachung. 
Betreff : 

Auswanderung ber ledigen Aresjeng Wis 

fd er von Windenberg nad Norbamerifa. 

Die ledige Taglöhnerstorpter Kreszenz Bifher 
von Windenberg, Gemeinde Ernenberg, beabfichtigt nach 
Nordamerika ausjuwandern. 

86 werben daher alle Jene, melde Forberungen ges 
gen bdiefelbe haben, aufgefordert, ſolche um fo gewiller 
binnen 14 Zagen 
anzumelsen, als auf jpäter angemeldete Forderutagen bei 
Aushändigung bes Reifepafies an bie Kreezen Bifcher 

feine Rüdficht mehr genommen werben könnte, 
Ditobeuren den 24. Juli 1858. 
Koniglich Bayeriſches Landgericht, 
Der lenigliche Landrichtet: 
@+,R.8304 a, zuner. 
Neue Gifenbahn:Fahrten:Pläne verfchiebener 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
Etpeditiens·Lolale diejes Blattes zu haben. 





4460. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Vene Münchener Zeitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 183. 


Ten Dose u een 


3. Auguft 1858, 





Zelegraphifhe Witterungs:Anzeige, mitgefheilt vom ber Fönigl. Sternwarte. 


Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Amtliche 
Zur Pag ra ne kin Ifchen Uingelegen enbeit. 
utfchland. Münden a Münzconferenz. Oberft Merkel. Die 
Öfterrelchifche Grenze von der Locomotive überfchritten, Sur Kunftaudftellung). 
Dom Gebirg (Prinzeffin Alerandra £. H. Induftriegeichnungsfhule). Ter 
gernfee (Bergyartie). Dresden (kein Königspalaft in Leipzig). Kaffel 
(get neue Schienenwege). Ei ſenach (die Keimatsconferen;). Pyrmont 
(die Saifon)., Berlin (neue Heilquelle im Ahrthal. Die Belt über die 
Fuldaer Erereitien). Köln (die Köln, Ztg. über das faif, Handſchreiben an 
Erzherzog Ferdinand War). Wien (Hürft Lichtenftein. Bilanz. Büdinger). 
anfreich. Die Genugthuung für Oſcheddah. 
emarf, Die Aenderung im Minifterium. 
Rußland und Polen, St. Veteröburg Die Kaiferin- Mutter. 
Ein General Minifter des Innern. Die Straßenliteratur). 
Türkei, Ronftantinopel (der Sultan Groffreuz des Hubertud - 


. 
ayerifche — 


Reuefte Do 
Börfen: und andeld-Rachricten. 


Münden, 3, Auguft. 
Se, Mojeftät der Rönig haben Sich allergmäpigft bemogen gefunden: 


unterm 29. Juli bie katholiſche Pfarrei Rimbach, Loͤgo Köpting, dem Ptiefier 
Georg Froͤhlich, Schulbeneficiat in Nänfam, &dgs. Cham, und die proteftantiiche 


Pfarrei Kirchtüſſelbach, Decanats Gräfenberg, dem Piarramiscandivaten Adolph | 


Franz Gettiried Rennebaum aus Kenpoldegrän zu werleiben ; 

unterm gl. Datum bie erlenigte proteflantijche Pfarrüielle Et. Micarl zu Bes 
rolgbeim, Decanate Diltenheim, dem bisherigen Pfarrer zu Königehofen, Decanats 
Baflerträbingen, zu verleihen; 

unterm 30. Juli bie Faihelifche Pfarrei Gkeltelfing, Log. Straubing, dem Ptie— 
fier Iofepb Poppl, Varrer und Diftrietsfhulinfpector zu Aitenhefen, Erg. Dains 
burg, und bie erlebigte Guratie bei der Strafanftalt Mänden ſewie das mit dieſet 
Guratie vereinigte Philipp Vaulue ſche Beneficium dem Prleher Dr. Bonifa; Huber, 
Hausgeiftlichen bei der Beſſerungsanfſalt Waſſerburg, zu übertragen; ferner dem Pfars 
ver Wilhelm Bewerer zu Kübelberg die Stelle eines katholiſchen Hauégeiſtlichen 
und dem Pfarrer und Diftrietsfchulinfisetor Adolph Peterfen zu Rhodt die Stelle 
eines profeftantijdhen Hausgeiftlichen bei dem Gentralgefänguiffe und dem Bejirksges 
fängniffe Kaiferslautern zu übertragen ; ben Studienlehrer an der U. Glaffe der las 
teinifchen Schule der Etubienanftalt in Straubing, Garl Kern, vorbehalilich feiner 
Mieberwerwendung im Staatsbienfte in den Ruheftand treten zu laffen ; auf die hies 
durch erlebigte Behrüelle ver 11. Glaffe ber lateinischen Schule in Straubing den Lehr 
rer der L Glafle an der lateinifchen ——— Bamberg, Joſeph Spanfellner, 
zu verſehen, und zum Stubienlehrer der 1. Claſſe der lateiniſchen Schule zu Banı- 
I ben geprüften Pehramis:-Gandivaten Jehann Baptift Preu zu Amberg in pres 
viforifiger —— ju ernennen ; 

gl. Datum auf die eröffnete I. Mffefiorfielle zu Wieſentheid den Anſeſſer 
Bein Br Fuss von Rethenbuch feiner Bitte gemäß zm berufen, zum I. Aſſeſſor des 
VNothenbuch den bortigen Aſſeſſer Greger Vogel verräden zu laflen, 

zum Uffeflor bes Landgerichts Meihenbuds ben "Medhtspraftiicanten Karl Hug. Bolk 
beimer aus Reubrumm zu ernennen, und bie im Rreismebieinalausjchufle für Mittel: 
franfen umensgelttiche Function eines ärztlichen Mitgliedes bem Tonigl, Land 
gerichtsargte Dr. Guſtav Echäfer zu Ansbach allergnaͤrigſt zu übertragen. 

Die Latholifche Pfarrei Habersfirdh, ag. Friedberg, ift mit einem faffions: 
mäßigen Meineritage vom 619 fl. 34 fr. 2 Hl. in Erledigung gefommien, 


Zur bolftein:fauenburgifchen Angelegenheit. 
Der in der Bundestagsfigung am 29. Juli erſtatiete Vortrag des für 


bie Berfaffungdangelegenheit der Herzogihũmet Holſtein und Lauenburg mieber- 


gefegien — und ber Greeutionscommilfion lautet im Mefentlichen 
wie folgt: . 

Nachdem die Föniglich daniſche sc. Megierung in Folge des Bunbeäbe- 
ſchluſſes vom 11. Bebruar die Aufnahme commiflioneller Verhandlungen vor«- 
geſchlagen hatte, war dieſelbe durch Befchluß vom 20. Mat erfucht worben, 
vorerft der hoben Derfammlung beftimmme Mitthellungen darüber machen laſſen 
n wollen, wie fle im Vollzuge bed gebuchten Befchluffes die Berhältniffe der 

zogtbümer Holftein und Xauenburg zu ordnen gedenke? Im ber hierauf 
ana Erflärung unterfheitet nun bie koͤniglich · herzogliche Regierung zwi« 
fen den beiten Herzogthünern. 

In Bezug auf bad Herzogthum Lauenburg weiſet fie auf die Erflä- 
zung vom 4. Bebruar zurüd, in welcher anerfannt worden war, baf bie Rechte 
und der Wirkungskrels der Stände des Herzogthums ohne deren Zuſtimmung 
nicht geändert werten bürften, daß ferner bei Megulieung  gemeinfdyaftlicher 
Verhältniffe neben der Miımirfung des Reichttathes audy jene der Bitter 
und Landſchaft bed ogthums eintreten fönne, und daf endlich eine ander⸗ 
meitige Orbnung ber —— finanziellen Steftung Lauenburgs, ſowie 
eine in das einzelne gehende Begrenzung der gemeinſchaftlichen und der beſon- 
deren lauenburgifchen Angelegenheiten obne Zuziehung der Ritter und Lande 
ſchaft nicht zuläffig wäre. 

Diefe Aeuferungen und Zufagen waren in dem Aukſchußbeticht vom 
11. Februar bekanntlich ald anerfenmungswertbe Anhaltspuncte zu Aut« 
gleihung der beſtehenden Meinungsverſchiedenheit gebührend gewürbigt, e& war 
aber beigefügt worden, wie die den betreffenden Beitimmungen ber Geſammt · 
verfafjung gegebene beruhigende Auslegung dem Wortlaute berfelben nicht zu 
entnehmen fei, umd ſich demmach eine Anderung des bermalen beftebenden 
Zuſtandes fortan ald nötig darſtelle. 

In der Mitiheilung vom 15. Juli giebt nun die föniglich-berzogliche 
Regierung die Beneigtheit fund, ſolche ausdrückliche verfaffungsmäßige Nor 
men zu veranlaffen, durch melche jeglicher Zweifel an der Richtigkeit ter in 
der Erflärung vom 4. Februar außgefprochenen Anſicht binfälig wird, und 
ed möchten hlernach in Beziehung auf das Herzogthum Lauenburg die Mit 
theilungen der königlich · herzoglichen Regierung als hinlänglich eingehend er« 
feinen, um daraus deren Abfichten im Weſentlichen überjehen zu fönnen. 

Unders verbält es fi dagegen in Bezug aufdas Herzogtbum Holftein, 
Die Ertheilung der gewünſchten Aufklärung iſt zwar hinſichtlich dieſes Her- 
zogthums nicht definitiv abgelehnt, aber es iſt dieſelbe auf dem jepigen Stand» 
puncte der Angelegenheit vor Eröffnung von Verhandlungen als unthunlich 
und unzweckmaͤßig bezeichnet, und deshalb nicht gewährt worden; im biefer 
Beziehung ift fonach dem Beichluffe vom 20. Mai jedenfalls micht genügt. 
Indefien wird bier immerhin auch noch die in der Erflärung vom 15. Zuli 
ausgeſprochene VBereitwilligfeit, die Gefammtverfaffung vom 2. October 1855 
ald für die Hergogthüner Holftein und Lauenburg mitlerweile außer Wirk- 
famfeit feiend zu betrachten, mit in bad Auge zu faflen fein. 

Die Ausführung ded Bundesbefchluffed vom 11. Februar, d. h. bie Her⸗ 
ſtellung eined Zuftandes in ben Kerzogihümern, welchet den Anforderungen 
jened Befchluffes entfpricht, erheiſcht memlich vor Allem die Befeitigung jener 
Belege und Einrichtungen dortfelbft, welche als in verfaffungsmäßiger Wirk« 
famfeit beftehend nicht erlannt werden konnten, und melde mit den in ben 
Jahren 1851 und 1852 gegebenen Zuſicherungen nicht in Einklang fteben, 
damit fodann auf Grundlage der vorerwähnten Zuſicherungen, wie ber Bes 

fanntmachung vom 28, Januar und des Bundeöbefchluffes vom 29. Juli 1852 
ſoweit nöthlg zu vorläufiger —*— und dann zu definitiver Orbnung 
der Berfofjungsuerhältnifie und der Stellung ber Herzogthumer geſchritten 
werden Eönne, 

Hierzu iſt num durch die Miteheilung vom 15. Juli ber erite Schritt 
gefchehen, und et ift biefes um fo mehr anzuerkennen, als noch im ber Er« 
lärung vom 26. März die Abſicht, die Gefanmtverfaffung vom 2. October 
1855 möglihft aufrecht zu erhalten, unverkennbar beruortrat, und die Mit 
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vorbehalten mw 

So fehr aber auch bie bericgtenten Ausfcgüffertas neue Zugeſtändniß 
zu mürbigen wiſſen, fo können fie doch felbit im diefer Beziehung die Mit 
tbeifting vom 15. Juli nicht für vollſtändig erachten ; denn es müflen, um 
dem vorermähnten Zwecke zu genügen, auch die in dem Beſchluſſe vom 11. 
Bebruor beanftanveren Beftimmungen der Berfaffung des Herzogthums Hol« 
fein vom 11. Juni 1854 und ter Bekanntmachung vom 23. Juni 1856, 
eine näbere Beftimmung ber beſondern Angelegenbeiten des Gerzogihums Hole 
flein beireffend, wie auch die mit der Gefammtverfaffung und der dermaligen 
Ausiceidung ter gemeinfamen ‚und befondern Üngelegenbeiten im innigften 
Zufammenbange flebende, mit ter föniglichen Bekanntmachung vom 28. Jan. 
1852 aber nicht vereinbarliche Verordnung vom 16. Det. 1855 wegen Gr» 
richtung eined Minifteriums für die gemeinſchaftlichen Innern Angelegenheiten 
der Monarchie außer Wirkfamfeit treten. 

In Anbetracht der aus der Erflärung vom 15. Juli zu entnehmenden 
entgegentommenden Abſichten, und da die Föniglich« herzogliche Megierung 
ſchon am 26. März rad Vorhaben audgetrüdt hat, über bie beanftandeten 
Beſtimmungen ter bolfteiniiden Verfafſung, wie über bie vorerwähnte Ber 
ordnung vom 23. Juni 1856 mit dem Gtänden noch in Verhandlung zu 
treien, dürfte wohl mit allem Grunde voraudzufegen fein, daß bdiefelbe Lie 
bezüglich der Gefammtyerfaffung ausgefprochene Bereitwilligkeir unbedenklich 
auf die mit diefer im untsennbarem Aufammenbange lebenden Gefetze und 
Verordnungen erſtrecken werde. 

Selbſiverſtaͤndlich Tapt ſich indeſſen auf eine derartige Worausfegung, fo 
lange ihr die Anerkennung von anderer Seite mangelt, feine Beſchlußfaſſung 
Rügen, und‘ von biefem Geficytäpumete aus kann ach im biefer Beziehung 
die mebhrerwähnte Grflärung als eine vollfländige und genügende nicht er= 
kannt werden. . .. 

IR irgend einer bundesmaͤßigen Verpflichtung feine vollſtändige Erfüll- 
ung geworden, fo ſoll nach Artikel IH ver Erecutionderdnung ein kurzer 
Termin anberaumt werden, innerhalb deſſen die erfolgte Vollziehung anzus 
zeigen, oder aber die Urſachen, melde der Wolgeleiftung ned entgegenfteben, 
genügend nachzuweiſen find. Dieſe Beftinmmung finder auf die gegenwärtige 
Sachlage Anwendung, und es hat die Erenmions« Gommifjion biernad) ihre 
Anträge zu ftellen. 

Die von ber föniglidy-berzoglichen Megierung innerbalb eines beflimmten 
Zermines zu verlangente Bollziebung wird aber zunäcft nach dem Beſchluſſe 
von 20, Diai bemeſſen werben muſſen. In dieſer Beziehung dürfte fürs 
erfte eine beftimmte Grflärung darüber erheifcht werden, ob die vorermähnten 
Verordnungen und Belege, wie es voraudgefept worden ifl, mit der Geſammi- 
verfaffung ald außer Wirkfamfeit tretend erkannt werben. Iſt hlerdurch ber 
Voden für eine neue Orbnung der Berbältniffe geebnet, fo wird dann ferner 
auf Ertbeilumg der durch den Beſchluß vom 20. Mai Ziff. 1 verlangten Auf« 
flärung zu befichen fein; in Berücjichtigung der dedfalis erhobenen Bedenken 
wird fich aber mohl der Antrag rechtfertigen, taf bobe Berfammlung eb gute 
beißen möge, wenn dieſe Mirheilungen vorerft im vertraulichen Wege dur 
ten föniglich bänifchen Herrn Geſaudten für Holflein und Lauenburg an das 
Organ der vereinigten Nusihüffe gelangen, und wenn ber gedachte Herr Ge 
fandıe zu diefem Behufe eingeladen wird, den Sizungen diefer Ausſchüſſe 
anzuwohnen. Die Ausfchüffe würden zw biefem Zwecke indeſſen befonders 
dazu ermächtigt werden müflen, die in Frage flehenden Mittheilungen ent 
gegenzunehmen, zu dem Ende aber mit dem föniglich-berzoglichen Geſaud ⸗ 
ten ind Benehmen zu treten... Auf diefem Wege wäre anſcheinend eine 
Ausführung ter in Mitte liegenten Bundesbeſchluͤſſe in gemeinfhaftlichem 
Zufanmenwirfen noch ermöglicht, dabei aber, für den Ball, daß dem zu faf- 
fenten Befchluffe nicht genügt werten follte, dad meitere Vorſchreiten nach 
ten zweiten Abfage des Arrikels I und nach Artikel IV der Erecutions- 
Ordnung angebahnt.... (Den weſentlichen Inhalt des hierauf gegründeten 
Antraged haben wir bereit mitgeiheilt.) 


Deutfdland. 


Bayern. $ Münden, 2. Aug. Die fündeutfche Münzconferenz, deren 
Sigungen einige Wochen audgefegt waren, ift heute wieder zujammengetreien. 
— Der neuernannte Gommandant bed k. Gendarmeriecorps, Hr. Oberſt 
Merkel, hat heute das Gorpscommahde übernommen. — Auf der Eifenbabn- 
Linie Rofenbeim-Kufftein befinden ſich ſeche Bahn«Ürpeditionen, und zwar 
zu Brannenburg, Oberaudorf, Kieferöfelden und Kufftein für Berfonen- und 
Güterabfertigung und zu Raubling und Fischbach für Perſonen · Abfertigung 
allein. Mit den Bahnerpeditionen zu Brannenburg, Kieferöfelden und Obers 
audorf And auch Vofterpeditionen mit Brief» um Fahrpoſtdienſt verbunden. 
Nah fo eben eingelaufener telegrapbifcher Depeſche ift heute Mittag. die öfter« 
zeichifche Grenze von der Locomotive überfdzritten und bie erjte Probefahrt bis 
Kufftein um 11 Ubr 45 M. glücklich zurüdgelegt worden. 

uUnſere Kunſtaueſtellung hat durch eine neue Gendung des Königs von 
Preufen einen febr erfreulichen Zuwacht erbalten: das Briedrichödenfmal von 
Mauch und eine Meibe Porträts berühmter Männer (Humbolot, I. Müller, 
Gornelius, Schatom 1. von Vegas dem Vater und dem Sohn gemalt). 
Hierzu kommen noch die meiblichen Biloniffe von Magnus (Jenny Lind) umd 
Michter, welche die Künſtler felbft eingefandt und die bereits In Paris Auf 
ſehen erregten. Auherdem bat (mie vie U. 3. berichter) die preußiſche Ges 
fandiſchaft unferer Akademie angezeigt, daß das Eultusminiflerium in Berlin 
die dortige Kunft durch eine Auswahl audgezeidmeter Werke in größerer Woll- 
ftändigfeit als bishet der Ball war, vertierem fehen will, und wegen Beit 
und Raum angefragt, Die Antwort war bejahend, denn es fieht für Berlin 
noch eine Loge offen. 
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N EN m 
H. Brinzeffin Alerandta Tief in ber 

aufenen  Jubiläumd;eit Hrn, Abt u. St. 2 an ihr 
Hoflager in Berchtesgaden kommen und empfieng ſammt ihrem Hofftaate von 
deinfelben zu allgemeiner Erbauung die hl. Saeramente jur des 
Aplafes. Die Vrinzeſſin iſt auch im Berchtesgaden mie überall eine wahre 
Mutter der Armen Keine Hütte, in ber ein Armer oder Kranker liegt, ift 
jo ſhlecht over entlegen, die fie micht auffuchte, um Troft und Hilfe zu rin» 
gen. - So if es fein Wunder, daß in den mannichfaltigften Musbrüchen die 
treuefte Liebe unfered Volkes zu feinem Herrſcherhauſe ſich FunbTglebt, da ſich 
jedes Glied vesfelben fo eifrig beftrebt, in allen Tugenten, befonders in wahrer 
Meligiofleät, dem ganzen Lande zum Muſter zu dienen. — Die heuer ge» 
gründere Induſtrie · Jeſchnungẽ · Schule in Beichtekgaden berechtigt zu den fhön« 
fien Soffnungen. Erſtaunlich find die Fottſchritte, welche die Zöglinge unter 
der Leitung ibred eben fo tüchtigen ald liebevolten Lehrerd von Tag zu Tag 
machen. I. Maj. die Königin haben mit den fönigl. Prinzen ſchon öfters 
= Anftalt mit —— aufmunternden Gegenwart beebrt. — Dieſen 

emmer werben drei neue Villen auf den reizend gelegenen ein um 

teögaben gebaut, (xdeh. 3.) s — —— 

* Tegernfee, 29. Jull. Ihre Pal. Hoh. die Prinzeffin Alerandrine 
unternahm geftern eine Beteigung'ded Hirſchberges bis zur nu Echlech · 
td Weiter noͤthigte zur Umfehr, die über die Holgpoint angemeten wurde. 
Mittags war bie Geſellſchaft wieder in Tegernſee. Ihre Mai. begrüßte ge» 
—— Holzkirchen Ihre durchl. Schweſter die Frau Herzogin Mar in 
8. Sachſen. Dresden, 29. Juli. Se. Maj. hat das Anerbieten 
eined Bauplages zur Erbauung eines Palaftes in Leipzig danfend abgelehnt. 

Kurbeffen. * Kajjel, 27. Juli. Mit der preufiichen Regierung 
werden gegenwärtig Verhandlungen über zwei wichtige neue Schienenwege 
gepflogen: über die Verlängerung der bereit concefjtonirten Bahn von Halle 
nad Nordhaufen bis Kaffel, und von Marburg über Siegen nach Köln, 

ihüringen. * Eifenad, 29. Juli. Die Gonferenz über das Hei« 
matsrecht ift heute gefdloffen worden. In der Paffartenangelegenheit hat 
fie ih gegen die preußiſche Auffaffung ausgefprochen, 

5 Walded. Pyrmont, 25. Juli. Die weſtphaliſchen Bauern, welche 
jedes Jahr im Brübfommer, nach ihrer Urvätter Sitte, entweder durch das 
Weſerthal oder durch die Lippiſchen Berge zum „bylligen Borne* mit Frau 
und Kind, mit Keffel und Pfanne, mit Schwarzbrod und, Schinken „binar 
beiten*, find der Grnte wegen bereitö in die Navensbergifche, Mindenfde orer 
Schaumburtgiſche Heimat „zurüdgearbeitet*. Gonft ſcheint es hier faſt ger 
fültter ald um diefelbe Zeit im vorigen Jahre, möglich jedoch, daß durch die 
feitvem immer weiter ſich entfaltende Gringline die Alleen fo gedrängt voll 
erjcheinen. Eiwa ein Siebentel der Gefammtjahl der Babgäfte gehört dem 
fürſtlichen, gräflichen over ateligen Stande an. Unter den Audlänbern find 
die Holländer und Ruſſen am flärfften vertreten. Die Tober ſche Maſchine 
am Stahlbrunnen, mittelft weldyer das Waller unter anfehnlicem Verluſt an 
Satgehalt durch einen Krahn gefhäntt murte, iſt entfernt, Der Neubrunnen, 
ein Gifenfäuerling, in der Nähe der Salzquellen, der bisher feiner Entfern« 
ung wegen gar nicht bemugt wurde, iſt mach der Badeanſtalt bingeleitet, fo 
daß * beim ftärtften Beſuch nie Mangel an Waſſer ſtattfinden kann. (N. 
pr. 

Preußen. Berlin, 30. Juli, Berichte aus Trier melden die vor⸗ 
geflern in Gegenwart Ihrer F, H. der Frau Pringeffin von Preußen er⸗ 
folgte feierliche Ginmeihung des neuen Mineralbaded Neuenahr bri Abhr- 
weiler, Die vor kurzem erft erbohrten Quellen fleilen ſich hinſichtlich ber 
Beſchaffenheit des Waſſers zwiſchen Mehme und Ems, 

Die Berliner Zeit vom 1. Aug. bringt in ihrem Feuilleton einen 
hoͤchſt unmürdig gehaltenen Artikel über die Grereitien der katholiſchen Bi« 
ſchoͤſe in Fulda, 

Köln, 31. Juli. Die Köln, Zig. leiter das laiſerliche Handſchreiben 
an ten Griberzog Ferdinand Mar mir der Bemerkung ein: „Die Lombardei 
wird ſich eber ald die Rheinprovinz einer Ausgleihung der Grundfleuer zu 
erfreuen haben.“ Als Aubängfel zu dem Text kommt dann freilich eine Auf« 
zählung mehrerer noch unerfüllt gebliebener Defiverien und — als Stroh - 
balım für die preußifchen Leſet — die Befürchtung. Defterreich wolle (megen 
des erhöhten Zeitungeftempeld) wieder wie früher mehr vom geiftigen eben 
Deutſchlands ſich zurüdziehen und beginne in der aufgeflärten öffentlichen 
Meinung mehr einen Gegner ald einen Bundeögenofien zu erblicken. Um fo 
mehr hofft die K. 3., werde Preußen feines hohen Vorzuges bewußt bleiben, 
„daß ed eine freieve Verfaffung und eine freiere Preffe vertragen kann.“ 

Defterreih. Wien, 29. Juli, Der Commaudant des 6. Armee 
Gorps, F.⸗W.⸗L. Bürft zu Lichtenftein, ift zum Gouverneur von Siebenbür- 
gen ernannt worden. — Dan flieht der Bilanz des Verwaltungd-Jahres 
1857 täglich enigegen. Sie foll weſentlich günftiger Tauten, ald jeme ver 
früheren Jahre. — Unjer talentvoller Geſchichtsforſcher Büdinger Hat: von 
Sr. Maj. vem König von Bayern: wegen jeiner Verdienſte um bie vaterlän⸗ 
diſche Geſchichte die Marimiliand- Medaille mit einem gnaͤdigen Gandfchreiben 


erhalten. 

Paris, 31. Juli, 

Der Moniteur bringt eiue bebeutungdvolle Note über die von ber 
türfifen Regierung wegen ber Vorfälle in Oſcheddah verheißene Genugthu⸗ 
ung, und ben beöfall® erlaffenen Entfchultigungs- umd Beileivöhrief des gi. 
nifterd ded Auswärtigen. Am Schluß der More bed Moniteur heißt es, daß 
feanzöftfdpe und englifde Gommifjäre nad Dſchebdah gefcidt ‚werden, um 
gemeinſchaftlich mit jenem der Pforte darüber zu wachen, daß die verabrede⸗ 
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ten Maßnahmen volftändig zur Ausführung 
Dampffregatte „Duchayla* von Toulen nad 
Danemark. 

Ein Schreiben aus Kopenhagen (in ter N. pr. 3.) urtheilt über bie 
Aenderung im Minifterium: „Sr. Undgaard, als Minifter für die gemeine 
ſchaftlichen inneren Angelegenheiten entlaffen, verbleibt Minifter für Holftein 
allein, Allein? Da liegt es eben. Hr. Undgaard bat nur eine jener Wand- 
lungen vollzogen, welche die Geftalt verändern, ohne das Mefen zu berühren. 
Als Selammt-Minifter für bad Innere verlieh er dad Gabinet, um ed im 
felbigen Augenblid als innerer Minifter des Königreichd wieder zu betreten. 
— wenn das Bild nicht hinkt, da er ald Minifter für Holſtein immer darin 
blieb. Galı feine Verantwortlichkeit biäher der daͤniſchen Majoritär im Neichd« 
rarh für die Gefammt-Monardie, fo gilt jle nunmehr berfelben Majorität 
tm Veichs tag für das dänifhe Königreich, zrvei Größen, bie ihren Bührern 
und Grundfägen nach nothwendigerweiſe congruent fein müflen und unter 
den biöherigen Garantieen durch eine etwaige Berantwortlichleit vor der hol- 
Reinifchen Ständeverfammlung nicht im Winbeiten genirt werden, Wenbet 
man indeffen ein, daf nicht Hr. Undgaarb allein aus dem Amte eined inne 
sen Gefammt-Minifterd entlaſſen if, Sondern dad Amt felber aufgehoben 
wurde, fo läßt ſich unter der biäherigen Verfaſſung auch bier fein Unterſchied 
abfehen, Wie der Minifter beißt, melder Zoll, Golonien und Domänen 
im Sinne des Gefammiftaats und fraft der noch unberührten Infliutionen 
deöfelben verwaltet, muß fo lange gleichgiltig erfcheinen, als der Gefammt- 
ſtaat in feiner biöherigen Verfaſſung nicht verfchwunden ifl. Im Uebrigen 
geben Zoll, Poſt und Domänen gegenwärtig vom erloſchenen inneren Ge— 
fammiminifter auf den gefammuftantlichen Binanzminifter (Rrieger) über, wer 
den alfo nicht einmal dem Mamen nad aus der Einverleibung entlaffen, die 
ihnen auch ohne ten Namen ſicher wäre, fo lange nicht dem Kern der deut» 
ſchen Anfprücde Genüge geſchehen if.” 

-Hufiland und Volen. 

St. Petersburg, 19. Juli. Es heißt, die Kalferin Mutter werde 
in diefem Sommer Rußland nicht verlaffen, Was immer noch bezweifelt 
wurde, ter Abgang des Miniſters Lansfoi (Inneres) ſteht feit. eneral 
Moftoffzoff ift fein Nachfolger. Es will zwar Vielen nicht recht in den Kopf, 
daß ein General an die Spige der Verwaltung des Innern lommt, indeflen 
iſt ja feit langer Zeit bei und die Tüchtigkeit im militärifcher Richtung das 
beſte Kriterium für Tüͤchtigkeit überhaupt geweſen. So find denn in kaum 
vier Monaten vier Minifterien neu befegt worden: Vollsauftlärung, Binanzen, 
Inneres und Krieg, obgleich das lehtere nach den Nachrichten, die wir über 
den General Suchofanjert aus Berlin haben, möglicherweife wieder an feinen 
früberen Inhaber zurüdfalten fan, da der General dort von feinem Augen« 
übel wieder bergeftellt worden fein foll Cine andere wichtige Beränderung 
ſteht mit dem Eintritt des Generald Moftoffzoff in das Dinifterium des Ine 
nern in Verbindung. Die dritte Abtbeilung der Privatcanzlei des Kaifers 
fon aufgelöft und als eine Verwaltungsbrande an das Minifterium bed Ine 
nern übergeben. Es iſt biefe dritte Abtheilung (oldelenije) bieher ber Gen- 
iralpunet für die politifche Polizei gewefen, und zwar feit der Ihronbefleig- 
ung bed Kaiferd Nikolaus, wo die Entvedung einer weit verbreiteten VBer- 
Ihmwörung eine beſondere Aetivität und eine Gentraliffrung aller Ermittels 
ungen nötbig machte. Schon feit Fürft Dolgorufow I. an ihrer Spige ſtand, 
hatten fie ihre frühere Wirkfamfeit fehr befcpränft. Die Zahl der poligeilich 
Ueberwachten hat außerordentlich abgenommen. Unſere Straßenliteratur, mit 
fammt ven fliegenten Buchhändlern, bat ein rafches Ende genommen, feitdem 
der General Igmatieff, unfer General-Bouverneur, ſich dagegen erflärt hat. 
Er foll in einer Sigung des Ober-Genfur-Gollegiums gefagt haben: „Ich 
Bin verantwortlich, wenn verborbene Gier ober verfaulte Nepfel in den Straßen 
der Hauptſtadt verfauft werben, um mie viel mehr, wenn tem Wolfe der— 
gleichen Gedrucktes ungeftraft in die Hand geſteckt werden darf,“ Und damit 
hat die Sauce ein Ente. (M. pr. 3.) 

Zürfei, 


Konftantinopel, 24. Iult. Borgeftern eröffnete der Sultan in prachte 
vollem Aufzuge, umgeben von aflen Würbenträgern des DMeiches, das Feſt 
bed Kurban-Pairam, und empfing dann im Palafte von Dolma-Bakıfde die 
BSlũckwunſche feines Hofftaates. Zu den Auszeichnungen, womit der Grofr 
herr von Seite der europäifchen Souveräne ſchon überhäuft worden, iſt nun⸗ 
mehr auch dad Grofkreuz des St. Hubertus-Ordens gekommen, das ihm Se. 
Moj. der König von Bayern verliehen. Der Divifionsgeneral Jamail Paſcha, 
welder in den Donaufürftenthümern und unter Omer Paſcha mit Auszeih 
nung gedient und wegen feines feften Gharakters befannt tft, wurde mad) 
Dſchedda geſchickt. (Xrieft. 8.) 


Bayerifhe Localchronik. 

Münden, 2. Aug. Nach einer Bemerfung im neueſten ärztlichen 
Intelligenz Blatte war die Sterblichkeit der legten Wochen die geringite in 
diefem Jahre. Geboren wurden im Monat Mai 408 Kinder, gerraut 115 
Paare, — Die deutſchen Schulen wurden tm abgelaufenen Schuljahre be» 
ſucht von 9809 Kindern, gegen das Borfahr mehr um 559 Kinder, 

Lenggries, 29. Juli. Hr. Baron dv. Eidtbal, Beflger der ſchönen 
Hohenburg, hatte am 25. und 26. d#. auf feiner Schiefftärte zu Hobenburg 
ein ſolennes Scheibenſchießen veranflaltet (das Schiefen war ein ganz freies 
und die Beften beftanden auf Haupt, Kranz und Glück in je 3, 2 und 1 
Duraten, das legte Befte auf jeder Scheibe betrug 3 Gulden, jedes Beſte er- 
hielt noch eine herrliche Fahne), bei melden ſich an 60 Schügen eingefunden, 


' t bie 
— 


Miglieber der Schühngefeftfchaften zu PLenggried, Tölz, Tegernſet, Miesbach, 
SHoljlirhen, dann das Forftperfonal aus der näheren und ferneren Umgegend, 
weldye fänmtlid) Einladungen dazu erhielten, 

Dürkheim, 28, Juli. Das Feſt der Hauptverfammlung der Guftan« 
Abolph · Stiftung der Pfalz murde geftern dahier gefeiert, Der Feſtgotteedienſt 
mar von Gäften aus der Nähe und Ferne fo zahlreich beſucht, daß vor ben 
geöffneten Gingängen zur Kirche noch dichte Maflen auf bie Worte ber Pre— 
diger lauſchten. Pfarrer Hoffmann von Speyer erflattete den Rechenſchafts- 
Bericht. Außerdem fprachen moch ein framzöfifcher Geiſtlicher, Prof. Schenfel 
aus Keidelberg und Prälat Zimmermann aus t, DiP Einnahmen 
des pfälzifchen Hauptvereind betrugen 6243 fl 27 fr, welche an bürftige 
Gemeinden zum Zwecke von Kirchen» und Schulhausbauten vertbeilt wurden. 
Naͤchſtes Jahr iſt das Heft in Anımeiler, 


Meuefte Poften. 

* Münden, 3. Aug. Morgen finder eine Probefahrt von hier bis 
Kufftein flatt, zu der amtlide Einladungen ergiengen. 

* Annsbrud, 30, Juli. Aus Kufftein erwarten wir die erfte Roco« 
motive am 5. Detober. Die Verona» Bozener Bahn ſoll gleichfalls im 
Detober eröffnet werden, 

In Neapel wurde ein angeblich muratiftifcher Agent Foret verhaftet. 

Marfeille, 31. Jull. Nach den meusften Berichten aus Indien hat 
Eir Colin Campbell eine Proclamation an die Truppen erlaſſen, um ſie in 
Kenntniß zu fegen, dag fle in ihre Gantonnirungen zurüdfehren werben und 
die offenfiven Operationen bis nach den Ueberſchwemmungen ausgeſehzt Gleis 
ben, Diefe Proclamation it offieiell. Die Fürftin von Ibanſt fiel, Die 
Ummeftie-rift wurbe auf den 1. Sept, feftgefeßt. Die Journale find Liefer 
Maßregel entgegen und fagen,, daß Lord Ganning Judien verlaffen werde, 
um nad England zurüdzufehren. (Tel.) 

London, 31. Juli. Im Minifterrath, der geftern Nachmittags flatte 
fand, if die Prorogationdrere des Parlaments entworfen worten. Die Bere 
tagung geht Montag wahrſcheinlich vor ih und fo viel verlautet micht durch 
die Königin in Perfon. 





Nadlefe. 

Von den Verwälungen, die der Sturm am Sonntag ben 285. angerichtet bat, 
fommen von allen Seiten neue Berichte Am Schlimmſten ſcheint berfelbe am ber 
Nordſee gewüthel zu haben. Vor Biieffingen wurdem mehrere Schiffe von den Ans 
lern, am bemen fie lagen, losgeriffen; mach Harlingen wurde ein Schiff, das abfegeln 
wellte, zurädgeworfen, ein anderes, nach biefem Hafen beſtimmt, fcheiterte in beffen 
Nähe. Im Norden trieben am folgenden Tage eine Menge ran. Muf 
Norderney murben fieben Schaluppen ber Infelbewehner von der Rhede fortgetrieben, 
brei Mastjchiffe geriehten auf ben Sand und unter Waſſer, das Dampffciif von 
Einden lounte bie Furze Fahrt nach der Jaſel micht gu Ende bringen und mufite ums 
Echren; auf der Infel felbit hat der Sturm an Bäumen und Planen ſchlimme Wer: 
heerungen angeridtet. Auch von Bremerhaven, Helgoland, Kurhaven, Tonningen und 
end wird von Schiffbräden, Eutmaſtungen und fonfiigen Havarien in grofier 

ichtet. 


Aus Heide (Holfein) 28. Juli, wirb gefchrieben: Die Nachricht von mehreren 
in der Gitermindung vergefommenen Schiff drüchen befätigt ſich. So viel hier bie 
jegt befannt, traf ein am Sonntage ven Tönning zur Hiffeleiftung entfenbetes Dampf 
ſchiff auf detſelben Stelle, wo vor vielen Jahren ber „Maschefter“ gefunfen war, 
beffen Rumpf noch immer im Mahlfande feifißt, ein bereits völlig gefunfenes großes 
Schiff, deſſen Mafifpigen nur noch über das Waffer emperragten. Auf biefen Maſt⸗ 
ſrihen Hatten fih 14 Mann von ber Schiffsmannſchaft lange zu halten gefucht, aber 
ec wollte bei dem heftigen Sturme und hohem Sergange dem Dampffchiffe, troßdem 
8 nahe genug war, micht gelingen, bie unglüdliche Manıfeaft au retten, melde 
demnach in den Bellen begraben wurde. Auch will man ven Tönning aus ein 
großee Dampfſchiff, man fütchtet ein Paſſaglerſchiff, von Büfum aus fogar beren 
zwei, auf hoher See in bie Wellen verfinfen geichen haben. In Bäfum fellen 
fämmtliche Gtabliffements der dortigen Serbateanftalt von ben aufgeregten Fluthen 
weggeſchwemmt worden fein. 


Börſen- und Handels = Nachrichten. 


Eich ſtädt, 31. Zuli. SchrannensMittelpreife: Weizen A. 16.28, Rom 
fl. 9 39, Gerile fl. 9.12, Haber fl. 8,12, Dintel fl. 5.46. 

Donauwörth, 28. Juli. Zufuhr 258 Schäffel, Gefammtfand 441', Si, 
verfanft 353 Schäfel. Mittelpreife: Meizen fl. 15.26, Kern fl. 14,59, Roggen 
fl. 10.35, Gerfte fl. 9.14, Haber A. 7.30, Dinkel fl. —. 

Brauffurt, 2. Aug. Deierr, Nat:Anlehen 791; Sptoc, Met, 7814; 
4Aproc. 684; Bankactiem 1093; Botterie-Mnl.sBoofe won 1854: 104; Bude 
wigshaſen · Berdachet Gifenbahn » Aetien 14414; Baverifche Oſtbahn- Metien 99’4;5 
Vaueriſche 4" proc. Obligationen 101%, Wech ſeleure: Paris 93°, ; London 
17’; Wien 11314. 

Wien, 2. Aug. bproc. Ration.Anl. 83°, ; dproc. Metall. 82%/,; 4'4prer, 
Metall 727/44 ; kett.»Anlehens-toofe von 1839: 1347 ; von 1854: 10974; Banlı 
actien 967; Pomb.swenet. dproc. Anleihe — ; öflere. Erebit-Mob.-Acien 239°/, ; 
Donau Dampfigifiahrts:Nctimn 535; biterr. StantsbahnsMcien 258; Nordbahn⸗ 
Acien ——. Becpfelcurfe: Augsburg uso 105’4 ; Lonben 10.13". 


— Berantwortlice Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Fubwig Schänden. 
Königl. Hof. und National: Iheater. 
Dienftag den 3.: „Iphigenie*, Schauſpiel von Goethe. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Sinzeige. 


B. Hof. HH. ». Schönlein,, geh, Medicinalrath und fgl. Peibarzt von Ber 
lin; @rubb, Beamter von Gaflein ; Graf Mörner, Major von Stodhelm ; Dr. Pich⸗ 
Ier, Medartenr, Thieben, Mfın., und Borbed, von Wien; v. Bergasti, Propr. aus 
Nußland ; v, Bonnenille, Britel, Gönner und Peacocke, Mentiers aus Amerita ; 
Baron Melenengers, aus ben Mieberlanbden; NRiemelzza, Prof. von St. Peters: 
burg; Grin Scarbreugb, ans Cugland; Gräfin Rolowrat, aus Deüerreich, u, ſ. w. 

HD. Meulid. HH. Graf Pelstier-Bepforts, von Paris; Sihmibt, Propr. von 
Sprodhonel ; Elfirand, Beamter von Stothelm; Künzli, Directer von Rofenheim ; 
Wondraſch. Grej, Steiger, Particuliers, und Mehr, Techniler von Wien ; Bielienf, 
Part. von Amfierbam ; Goume, Prof., und Laviere, Priv. ven Dresden ; Reimberr, 
Techniler von Erbach; Beckh, Habr.. und Beh, Particulier von Faurndau; Köhlin, 
Biarrer von Zürich; Berfmanm, Kfm. von Barmen ; Stedmaun, Kfın. von Franfs 
furt; Meyer, Fabrifant von Augsburg, w. ſ. w. 

BI. Traube HH. Rupp, Baninfpector von Meutlingen ; Pilarid, Rent. von 
Oranienburg; v. Bürenfels, Landrath von Straljund ; Frau v. Hörmann, Privatiere 
von Augsburg ; Frau v. Mayfoff, von Moslau; Mad. Modaveg, von Kopenhagen ; 
Junge, und Mad. Roſch, Abvocatenswittwe von St. Peiersburg ; dv, Kelten, Lieut. 
von Weftergöthland ; Mifres Lewis, Poller und Weihe, von London, u. f. w. 

Bugsb. Sof. HH. Ehuni, Afiefior von Bandau; Pinnot, Partie, v. Bogel, 
Binanzrath, und Schule, Priv. von Stuttgart ; Dr. Bed, Gutebef. von Rathaberg ; 
Kleber, Bürgermeider von Burgan; Wolfoeck, Gutodeſ. von Wolfsed ; Lachner, 
Gultsbeſ. von Regensburg ; Zeitler, Kreiöseamter von Augsburg; Dr. Källner, von 
Berlin; Braunſchuidt, Pred⸗Amtocand. von Neuftadt; Baron Vietinghof, aus Rups 
land; Kluhmann, Bankcaſſiet von Nürnberg; Araber, Rentbeamter von Dinfelss 
bühl; Bunfel, Graichen und Grenckl, Kaufleute von Amferdam; Sedlmayer, Kfm. 
von Aichach Schäfer, von Freifing; Frauenfels, Rittmeifter von Grag; Hänlein, 
Büllner, Kaufl., und Förtſch, Privatier von Nürnberg u. f. w. 

Stahusgarten. HH. Hittel, Fabritant von Schrobenhaufen; Schmid, Kfm. 
von Kleinlangheim; Zwidl, Erpofitus von Magnetörien ; Wenner, Brauer von Börse 
rad) ; Begen, Log.» Aifeffor von Rain; Batter, Buchbruder, von Kaiferslautern ; 
Koller, Priv, von Augsburg; Beiger, Am. von Heiben ; Bedem, Kim. ven Kaſſen⸗ 
dorf; Schwaighoſer, Däller von Habfhmähl ; Möſch, Direcor von Hugsburg ; Ars 
nat und Noßbach, Kauf. von Frankfurt; Binder, JuligReferendar von Stuttgart ; 
Hummel, Pfarrverweſer aus Württemberg ; Gipermüller, Priv, von Fürth; Huber, 
Priv. von Berchtesgaden; Walter, Partic, von Salzburg ; Stiglig, Poll und Bahn⸗ 
Grpebitgr von Roth ; Schauer, Negeriant von Zuttlingen, u. ſ. w. 





Geftorhene in München. 

Jalob Ruf, dgl, Schneider, 66 J. a.; Poren Dirlinger , lößner ». h. 
49 3, a.; Ladwig Beier. v. Kraft s Dellmenfinger, Oberlieutenant im E. 3, reit. 
Artill.eReg., 32 J. a.; Guſtav Prader, Botto Gollecttur von Straubing, 35 3. 
alt; Anna Wildan, Krämer Wittwe, 82 I. a. ; Alerander Rottmann, Laglähner 
von Priebing, Erg. Starnberg, 45 I. a. ; Pranzisfa Haller, Mildmannd + Witwe, 
60 3. alt; Karl Fallier, Gchneibergefelle von Rigingen, 42 3. a ; Mnton Gafner, 
ehemal, Mepgerfneht, 76 I. a.; Joſepha Schamberger, Drganifienstochter won 
Rain, 77 2. a.; Anna Hartmann, Werfführersfrau, 32 3. a. ; Anton Bumberger, 
— an! von Schwabing, 40 I. a.; Magbalena Hainbl, Helzmeffers: 

itiwe, ⸗ 


4147. [26 
"PN Zekanntmachung. 

Vor dem Eintritte der Ferien an ber fgl. Hof: und St 
Bibliothek, welche vom AG Auguft bis Ende Rai —— 
find alle aus der P. Hof: und Staatsbibliothet entliehenen Werke 
zum Behuf der nöthigen Mevifion einzuliefern. 

Nur arsnahmsweife fan geftattet werben, daß für die Bebärfniffe öffentlicher 
Behörden oder für größere wiffenihaftliche Urbeiten Bücher , welche im Laufe des 
zu —* nn über den genannten Termin behalten werben ; foldhe 

e müffen aber vor Bintritt der Ferien producirt und bie betr 
nitienöfcheine ermeuert werben. Pils: : — 

In einzelnen Musnahmsjällen lünnen Bücher in mäfi bi 
Beriengeit entliehen werben ; biefe find aber im den lehten ae —3 nun 
der Ferien zu diejem beſtimmten Behufe zu begehrten und in den zwei eriien Wochen 
des Drtobers wieder abzuliefern Wird eim foldes Wert noch länger zu behalten 
gewunſcht, jo in im October ein neuet Rerognitionsfchein auszufellen. 

Während ber Berien, wo nur wenige Beamte den laufenden Dien verjeßen, 
können Bücher und Zeisfgeiften nur auf fpecielle Grlaubmiß der Direction in ben 
Stunden von 10 — 1 Uhr entliehen werben. 

Bi Dur Zen reg rn — iR bie unterzeichnete 
irtetion angewieſen, für bie genaue Ui de errungen 
mit aller Free zu fergen, gi a rn 

Mänden, am 15, Juli 1858, 

Die Direction der fgl. Hof und Staats - Bibliothek, 
Dr. 8. Halm. 


— Bekanntmachung. 
Die Auffielung eines Dampfleſſela im Anweſen bes Bierbrauers Auguſt Deigimaier 
Mrs. 7 an ber Hochſtraße in der Worllant Au betreffend. 

Zum Betriebe der verfchiebenen für die Brauerei dienenden Mafchinen, Pumpiwerfe u. | w. witd nom bem 
Bierbrauereibeiger Herrn Auguſt Deiglmaier die Aufflellung einer Dampfmaſchine in einem hiezu an ber Nerd⸗ 
Seite feines Bräuhaufes im Auweſen Nro, 7 an der Hochſtraße aufzuführenden Neubau beabfichtigt. 

Nad) der hierüber nebſt Plan vorgelegten Beſchreibung beficht ber hiezu beitimmte Keffel, welchet vom 
upferſchmied und Babrifanten Köpel in der Borſtadt Au geliefert wird, aus einem größern Cylindet von 24 
Buß Länge, 314 Buß Durchmeffer mit einem 15 Zell weiten Feuerrohre, dann aus einem zweiten damit vers 
Bunbenen Eylinder von 28 Fuß Länge und 16 Zoll Durchmefier. 


Der Kefiel ift auf 12 Pferbefräfte unb 3 Atmoſpharen Drud berechnet, wird auf 10 Mimofphären geprobt 
unb mit ben gewöhnlicyen Eicjerhritsverrichtungen verſthen. 

Gemäs allerhöchfier Berorbnung vom 19. September 1852, „die GSicperheitömaßregeln bei ber Anwendung 
und bem Webrauche von Dampfmaſchinen beir.*, werden alle Diejenigen, welhe gegen die Benüpung des bezeich⸗ 
meten Dampfleſſela gegründete Ginwenbungen machen zu fünnen glauben, aufgefordert, dieſelben binnen 14 Ta⸗ 
8 bei Vermeidung des Ausſchluſſes vor der unterſertigten Bau-Cemmiſſien, bei weicher ber Plan nebji Ber 

Li 


tibung eingeiehen werben Tann, verjubringen. 
Münden, amı 26. Juli 1858, 


Baucommilfion der königl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


@.:R. 26,009. 


Widder, Pürgermeifter. 


Rnogler, Sectetär. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


121.[36] Der Beitritt zw biefem, feit 1831 fegensreich wirlenden Inflitute lann jederzeit erfolgen und ift 
felbft dem Unbemittelten durch eine tägliche Ftſparniß von menigen Pfennigen möglich. @s ik eine Sparcaffe für 
die Hinterlaffenden, welche im Wugenblid bes Mbflerbens ihres Verforgers Die willlemmenfe Hilfe darbietet. 

Der Cebanfe, daf die blühenbite Befundheit dem Tode plöglih unterliegen lann, mahnt an die Pflicht, für 





die Seinigen ohne Säumnip zu forgen, ehe es zu ſpaͤt if, 
Unentge jede Mustunft, Statuten und Antragsformulare durch bie Agenten ber Geſellſchaft 
Fr. Paul Böheim, Georg Franz in Münden, 
Sendlingerjtrafe Nro. 1. Promenadeplag Nro. 20. 
Pfänder: Auslöſung 4488. Welanntmachung. 
4270.[3b] und In der biesfeitigen Peligelmannfhaft lommt durch 
Verfteigerung. ben Austritt eines Polizeifolpaten die Stelle eines 


Dienftag den 17. Auguſt 1858 if 
ber legte Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Monat Juli 1857 unb zwar : 

vou Niro. 80,606 bid BO,D4B5. 

Die Pfänder Fonnen täglich in den gewähnlichen 
Burrau-Ötunden Bor: und Nachmittags verfept, wis 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nadmittage 
bes oben bezeichneten Tages finbet feine Pfand + Ums 
f&hreibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Dienftsg den 24. Auguft 1558 
öffentliche Berfleigerung. 

München, den 24. Yuli 1858. 

Königl. privilegirte Pfands und Leih-Anftalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 


felgen in Erledigung. 

Mit derjelben iR eim Jahresgehalt von 250 fl. und 
ein jährliches Monturgeld von 20 A. verbunden. 

Bewerber um biefe Stelle, welde die erforberliche 
förperliche Tũchtigleit, die möthigen Kenniniffe und vallig 
tabelfreien Leumund befipen, längere Seit in ber fal. 
Gendarmerie ober body überhaupt im Militär gedient 
haben, und bezüglich auf Umſicht, Muth und Gntfcploffens 
heit feinem Bepenfen Raum geben, haben ihre mit den 
Zeugnißien belegten Gkfuhe binnen 34 Zagen 
a dato dahier einzureichen und fich jedenfalls perfön⸗ 
lich vorfellig zu machen, 

Gtlangen, den 29. Juli 1858, 

Staptmagiftrat 

GR. 14,516, Auch. 


4158. [3 2 Edietalladung. 


Auf Antrag der legitimitten Erben wird ber Soldat 
Georg Arönert von Schnebſenbach, geboren den 
1. März 1768 und jeit dem rumſiſchen Feldzuge im 
Jahre 1812 landesabwejend, wiederholt aufgefordert, 
fein bermalen in 431 fl. beichenbes Bermögen 

binnen 6 Monaten 
in Empfang zu nehmen und ſich deßhalb fhriftlich ober 
mändlich in diejer Friſt dahier zu melben, wibrigenfalls 
derfelbe für todt erflärt un» fein Bermögen ben bereits 
artenmäfig Irgitimirten Örben ohne Gaution hinaus 
gegeben mürbe 

Schein ſeld, den 9. Yulr 1858. 

Königliche Landgericht Scheinfeld. 

Der Fönigliche Landrichter: 
ellein 
Kilgt, l. Acer. 
@.:R. 6551. coll, Aretfhmann. 


4  Beranntmachung. 
Berfchollenheitserflärung des Georg 
Amann ven Bobenfein beireffend. 

Der Eöltnersfohn Georg Amann von Bobenfiein, 
am 18. Mpril 1787 geboren, hat ben ruffiſchen Feld⸗ 
zug 1812 mitgemacht und wird feit biefer Zeit nermißt. 

Nah Antrag der dießgerichtlichen befannien (Gebs 
Inteteſſenten besjelben wird Georg Amann ober deſſen 
etwaige Deseendenz aufgefordert, über Aufenthalt oder 
Etbberechtigung innerhalb 

6 Monaten 
um fo gewiffer Nachmeis hieher zu liefen, als außer⸗ 
dem Amann für verfhellen erflärt und fein in 90 fl. 
beftehenves Elterugut den bießgerichtlich befannten Erben 
ohne Gaution verabfolgt würke. 

Mittenau, 28. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Nittenau. 
Der fönigliche Bandrichter : 
Eifenhofer. Schmitt, Rait- 





EN, 3500, 


4486. Huöfchreiben. 
Guratel über Heinrih Deich von Drb, 
genannt Schmalbach, betreffend. 

Bür den unbefannt wo? abweſenden Heinrich Deich, 
genannt Schmalbah, von Orb ift ein Gujhaben an 
Joſeph Amberg’s Wittwe allda zu 28 fl. 30 fr, das 
bier heute in Zahlung bepomirt werben, wevon berfelbe 
hiedurch benachrichtiget wirb, 

Orb, ten 23, Juli 1858. 

Königliches Landgericht Orb. 
Dir Töniglihe Landrichter : 


8:R. 6011, Thambuſch 


4498. 


044 


Königlich Bayerifche Stänts - Eifenbahnen. 


Eröffnung der Nofenheim - Kuffteiner - Bahu. 


Proviforifher Dienſt 


vom 5. Auguſt 1858 an bis auf Weiteres, 


# München Aufitein. / 


Bus, |_ Bus 
Nr. 4%. | Nr. 51. 








Stationen 




























Morgens | Nadymittage 
Münden Atganz 5 | 2 | — I Hufftein Abgang . 
nlunft . 8 30 || 5 — Kiefers felden. 
Roſenheim Vormittags || Abende Dberaudorf , 
Abgang . 9 5/5 | 5 Be. 
Raubling : 9 32 || 6 2 Brannenburg 
Brannenburg 9 4 || 6 14 Maubin - - 
Fiſchbach 9 54 | 6 24 Ankunft . 
Dterauborf . 3 10 10 Ö 40 Rofenheim | 
Kieferfelden . . 10 26 52 Abgang » 
Rufftein Antunft . 1059017 — I) Münden Ankunft 
Vormittags | Abends 


Kufitein— München. 


Stationen, Biyp 




















Bu | 
r. 54. 














In Kufſtein jedesmaliger genauer Anfchluß der CUwägen nah und von Junsbruck. 


Münden, den 1. Auguft 1858. 


General-Direction der Königl. baijer. Derkehrg-Anftalten, 
Hessische Ludwigs- Eisenbahn «Gesellschaft. 


Main-Bhein-Bahn.) 


Fahrplan vom 1. Auguft 1858 anfangend. 


* 
Mainz 54.45 M, Mor. 
Darmsindt Ant. 6 U 58 M. Morg. 
Darmstadt Abs. Tu. 20 M. Morg. 
Mainz Ant. 8 U. 33 M. Morg. 


9 u. 50 M. Borm. 
10 U. 48 M. Born. 


9 U. 22 M. Vorm. 
10 u. 30 M. Borm. 


12 u. 5 M. Nachm 
1 u. 18 M. Nam, 


11. 42 M. Nachm. 
2U 54 M. Nah. 


Vorerſt halten nur die mit ® bezeichneten Züge an allen Zmifchen » Stationen. 
Simmtliche von Mainz abgehende Züge ſchließen, mit Ausnahme ded Lepten, an die der Main-Nedar-Bahn an und geben in umgelehrter 
Rlchtung, mit Ausſchluß des Erftien, ebenfalls im Anfchluf an die in Darmftadt eintreffenden, von Heidelberg und weiter fommenden Züge. 


In Auftrag bed Berwaltungsrathes der Heffifchen Ludwigs » Bahn: 


Näheres it aus den Bahrplänen erſichtlich 


4436. (de) 


Der 


3 U. 50 M. Nachm. 8 U. — M. Abende, 
5U.12 M. Natm. 9 U — M. Ubense. 
3 u. 32 M. Nam. 9 U. 20 M. Abende, 
AU. 30 N. Nadım. 10 I. 32 M. Ubende. 


Director: 


Hempf. - 





451.0) Edicetalladung. 
Univerfal : Goncurs des Handels: 
maund Geyer in Wörtb betr. 

Georg Geyer, Hantelomann zu Wörth, Hat ſich 
freiwillig für gantmäßig erflärt und wurde ber Unis 
verfales@Eoncurs über das Vermögen deeſelben ers 
öffuet. 

Gs werden beshalb die gefeplihen Edicteſage und 
mar: 

a) zur Anmeldung und Nachweiſung vom Borberuns 
gen, jewie beren Votzugétechte auf 

Montag den 3O. Auguft d. I6., 
1) zur Vorbringung von (Finreben gegen die ange: 
melbeten Forberungen und deren Borzäge auf 
Montag den 27. September b. F6., 
zur Gegen-Grinnerung auf 

Montag den AR. Oxtober I. 36. und 

d) zur Mbgabe ber Schluf-@rinnerangen auf 

Montag den 25. October I. 38, 
jedesmal von Vormittags ® Uhr an begin: 
nend, im bießgeridtlihen Gommiffionszims 
mer Are. 69 fegejept. 

Eine Derpfichtung zum perfönligen Erſcheinen an 
ben Grictstagen befteht micht ; den Beiheiligien iR ges 
Rattet, bie treffenden Handlungen an jedem derſelben 
mit gleicher Wirkfamfeit burch fchriftliche Mecefie, weiche 
in ordnungsmäßiger form bis zum Sclufe eines Edictes 
tages einzureichen find, vorzumehnen. 

Das Nichihandeln am 1. Edictotage hat den Muss 
ſchluß der Korberungen von gegenwärtiger Goncurdmafle, 
das Nidihandeln an den übrigen Edicistagen den Muss 
ſchluß mit den einschlägigen Handlungen zur Bolge. 

Den Bethriligten diene zur Nachricht, daß im ber 
vom Gemeinſchuldner übergebenen netifieitten Zufammens 
ſtellung des Activ: und Paſſivſtandes jeines Bermögens 
die Uctiven auf 12,092 f., die Paſſtven auf 12,741. 
56° fr, worunter 6860 9, als Hupotbelfchulden aufs 
geführt werden, amgegeben find. 

Der 1. Cdictetag wird zugleich zum Abſchluſſe eines 


€ 


= 


gütlichen Uebereinfommens zwiſchen Bemeinfchulener umd 
Gläubigern benüpt, und werten biejenigen Glinbiger, 
melde nicht ericheinen oder ihre Erllaͤrungen bezüglich 
bes lebereinfommens durch gehörig bevellmächtigte Stell» 
vertreier abgeben, jenen Beichläfen,, melde von der 
Mehrheit ber Gläubiger, welche rechtzeitig liquikirt az 
ben, gefaßt werben, als zußimmend erachtet. 

uswärtige &ldubiger haben ferner Eis zum oder 
anı I, Edietetage einen in biefigen Gerichiöbejirfe woh- 
nenten InfinnationssMandatar anfjuftellen und 
hierorts zu benennen, wibrigenfalls alle weiteren an fie 
ergebenden Berfügungen lediglich am das Gerichtäbreit 
angeheftet und hiemit als orduungsmäßig infinuirt er⸗ 
achtet werben. 

Gnblih werben alle diejenigen Perfomen, welche 
irgend Gimas vom Mermögen bes Georg Geher in 
Händen haben oder Chwas am biefeu zu Bezahlen ſchul⸗ 
dig find, aufgeforbert, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte 
bei Vermeibung bes Erſadts, teſp mucdhmaliger Jahr 
fung, nur an das unterfertigte Goncursgerict abzulie: 
fern und einzuzahlen. 

Regendburg, den 16. Juli 1656. 


Königlichedg Bezirlsgericht Regensburg. 


Der Dnigliche Dirertor beurlaubt, 
Der königliche Math: 
Mayr, 
MR. 19,488. Bloden. 
4455. Edictalladung 


Nerjchollenheit des vermißten Nuguft 
Rupprecht von Memmingen beir. 

Der ledige Handlungs-Eommis Auguſt Rupprecht 
vorn Memmingen, welcher nad pfarramtlichen Zaufs 
jeugniffe vom 2, Juni 1858 am 5. Februat 1797 
geburen if, fomit das Hofe Lebensjahr bereits zurüds 
gelegt bat, wird in Grmägung, daß er fih fen am 
14, Mär; 1828 von feinem Mufenibaltsorte entfernte, 
ohne feit biefer Zeit von mehr als 30 Jahren ehwas 


von fi; hören zu laſſen, daß auch von feinem Leben 
und Mufenthalte nach eiblicher Ausſage eines vollgiktigen 
Zeugen feisdem nichts mehr in Erfahrung gebracht wers 
ben fonnte, andurch aufgeferbert, fich innerhalb flatus 
tarijchen Termines von IB Wochen, von Heute an 
gerechnet, bierorts zu melden und jein in 1252 4. 
27 Ir. befichendes Vermögen im Empfang zu nehmen, 
zuferdefien nad fruchtloſem Ablauf diefes Termines 
derfelbe für tobt erflärt und das Vermögen ſeinem mit 
ber ledigen Katharina Jamaher ven Freifing anfers 
ehelich erzeugten Rinde, Namens „Maria“, auf Grund 
gerichtlichen und obersormundfchaftlich Beitätigten Weber: 
einformmens ber Inteltaterben des Vermißten mit der 
Bormundfhaft biefes Kindes — ohne Cautien verabs 
folgt werben wird. 
Memmingen, ben 23. Juli 1858. 


Königliches Bezirfögeriht Memmingen 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Diteltor : 
v. Bangen. 
EM. 5452, Glaufe. 


“0. Bekanntmachung. 

In der Halle I dahiet werben vorbehaltlich der 
höhern Genehmigung OO Pfd. altes Blei, 5 
Pfund alter Aupferdrabt, banı einiges altes 
Bauholz 

Dienftag den 10 Auguſt 1858 
Vormittags 10 Uhr 
öffentlich verfteigert. 

Nürnberg, ben 31. Juli 1858. 

Kdnigliches Haupt⸗ Zollamt, 
Sterneder, I. Oberzollinſpectot. 
Neue Eifenbahn:Fahrtenpläne verſchledenet 


Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grpebitionelorale diefes Blattes zu haben. 


4103. Bekanntmachung: 
Mann c, Shöttl per deb. Iıyp. beir. 
Am Freitag den 127 Septeml 
Vormittags zwifchen LO und 12 lihe 

wird am Eige des unterfertiglem SGerichtes auf Mägeri- 

ſchen Antrag bier das bellagtijche Unweſen ber drittma⸗ 
ligen Berfleigerung unterftellt 

Der Zufchtag erfolgt ohme Nüdfiht auf ten Schäg: 
ungewerth. Im Mebrigem wird fid auf bie tieojeitige 

Belannimahung vom 17, April 1857 (Meue Mündes 

ner Zeitung Pr. 101, Meuefle Rachtichten Nr. 1:8 und 

Tölger Wochenblatt Nr. IR) bezogen. 

Tölz, am 17, Juli 1858, 


Königlicbes Landgericht Tölz 


ald Einzelnrichteramt. 
Der füniglibe Panbrichter: 
G.:R. 3848/1. Detti. 


4440. Edietalcitation. 
Todsserflätung des Jofepb Meindl von 
Gmfing (Imfiag) beir 
Nachdem Joſeph Meindl, gehoeren am 21. März 
1789 zu Smfing, jeit dem Jahre 1812 von jener Hei: 
matb abweſend ift, aud derzeit Feine Nachricht won ſich 
gab, fo ergeht, da er munmehr das 7Ofte Eebentiahr er: 
reicht hat, auf Antrag feiner Verwannien an ibn uter 
feine Nadfommenichaft ber Muftrag, ſich 
binnen drei Monaten a dato 
dahier zu melden, widrigenſalls er für tobt erllärt und 
fein Vermögen ohne Gaution am feine nächſten Ders 
wandten audgeantworlet werben wärbe. 
Gichftäbt, am 27. Juli 1858- 
Königliches Landgericht Eichftäbt. 
2 Der königliche Landrichter: 
Gerbager. 
PBatin, Afeher. 





G.Nr. 5354. c. Meyer. 
u Bekanntmachung . 


Da in der Verſchellenheitoſache bes in Rußland als 
Eolvar zurüdgebliebenen Rutolph Meirner ven Pers 
toljhofen innerhalb des durch Belanntmachung vom 24, 
Movember vor. Jo. vorgefledten halbjährigen Termines 
ſich Niemand gemeldet hat, welcher auf defien Erbtheil 
einen Anfpruch geltend gemacht hätte, jo wird Rudelph 
Meirner hiemit für verſchellen erHärt, und wird deſe 
fen Brbtheil an feine nädınen Inteaterben und zwar ohne 
Gaution dem gefiellten Präjubige gemäß ausbezahlt, da 
ohnehin derfelbe ſchon im 68nen Lebensjahre ſehen würke. 

Obervlechtach, am 27. Juli 1858, 

Königliches Landgeriht Oberviechtach. 

Der tönigliche Lanbrichter: 
@..Mr. 5915. Oswald Hoch. 


a. Bekanntmachung. 

Verlaſſenſchaft des Bauers Didi Gaß⸗ 

ner von Bitienbrunn betr. 

Ju Felgt Euratelbejchlufes vum 13. 1. Mits, wers 
den ber zu rabricirtet Berlaffenfhaft gehirige fogenannte 
Griesihof zu Bittenbrumm, beftchend in ben vorhandenen 
Wohn: und Defonemiegebänden und 94 Tgmw. 78 Dez 
an Nedern, Wiefen und Waldungen, fammt bem heurl: 
gen Ausbau und sejp. der Gente auf 9296 fl. geichägt, 
und bie vorhandene Mobiliarichaft, deſtehend im der ges 
wehnlichen bäuerlichen Hanseintihtung, 2 Pierden, 4 
Kühen, 3 Kalben, 3 Schweinen, 9 Echafen und 7 baͤm⸗ 
mern, 18 Hüfmern, 4 Pferdegeſchirren ſammt Jugehör, 
3 Wigen, 3 Schlitten, 4 Belten, mehreren Kaͤſſen und 
Truhen, einem bebeutenten Keinwantverrath und vielen 
zännlidgen und meiblichen Rleidungsnüden u. f. w., ges 
febägt auf 1433 fl., öffentlich gegen Baarzahlung an 
den Meihbietenden werheigert, aud wird hiegu Termin auf 

Donnerfiag den 26. Auguft I. 38. 
früh ® Uhr 
im Wirthehauſe zu Bittenbrunn anberaumt. 

Bezüglich des Anweſens werben blos vie Angebote 
ſolchet Eteigerer berüctfichtigt, welche ſich über Leumund 
und DBermögen genügend ausmweilen, und hängt ber Zu— 
ſchlag ven der Guratelgenehmigung ab. 

Die näheren Kaufsberingungen werben unmittelbar 
vor der Verfieigerung belannt gegeben, und kann bie 
dahin das Anweſen unter Mnleitung ber beiten Bors 
münder Brom und Donhanfer zu Bittenbrunn einge: 
feben merben. 

Kan die Mobiliar» Verfleigerung an ebigem Tage 
niet beendigt werden, fe wird fie am folgenden 
Zage früb 8 Uber jortgefeht. 

Amdetg, den 20, Juli 1656. 


Konigliches Landgericht Amberg. 
D. I, a 


6.0.5902. Dolader, Afcher. 





tember L. 38. 
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47. Bekanntmachung · 


Der Bierbrauer Joſephh Geiger dahier hat ein 


Frif: und Stünpungsgefuh eingereicht, ut fücht ih r 


Berfuche der Sühne, eventuell zur Verhandlung 
biejes Friſt⸗ und Etündungsgefub Termin auf 
Mittwoch den 25. Auguſt I. Fe. 
Vormittags ® lihr 
im Welhäftegimmer Nr. 11 am unterfertigtem Getichte 
an, woju fämmtliche Gläubiger und zwar bie getichts— 
befannten unter dem Rechtenachtheilt, daf fie den Ber 
ſchlüſſen der Mehrheit beitimmenb erachtet werben, bie 
bierorts unbefannten Gläubiger aber bei Meidung ber 
Nictberüdichtigung vorgeladen werden, 
Afchaffenburg, den 20. Juli 1858. 


Königliches Bezirksgericht Ajchaffenburg. _ 


Der königliche Direktor: 
Schmitt. 
@,Rr. 6404/1030. 


0. Bekanntmachung. 
Verlaffenichaft der Pfrünpnerin Maria 

Anna Bfänder aus Rieden beir, 

Die Bfründnerin Maria Anna Pfänber zu Nie: 
den a/R., geb, am 2. Zuni 1787, ift am 28, Oktober 
v. Is. mit Hinterlafung eines Tellaments gefterben, 

Die in ben Taufmatrifeln der Pfarrei Bühl vers 
fommenben beiden Orjchwilierte der Defuncdin, Maria 
Haldenmaier, geboren zu Bühl im Jahte 1785, 
unb Ulrich Walbenmaier, geberen 1739, über deren 
Leben oder Tod bieher nichts mir Gewißheit erbracht 
werben forte, weldye jedoch nach Angabe des überlebens 
ben Ghemannes Jchann Georg Pfänper geiterben jein 
foflen, oder ihre cheliche Defcenbeng werden hiemit aufs 
gefordert, fi 

innerhalb 3 Monaten von heute 
um fo gewiffer über bie Ghltigfeit mb Anerkennung bes 
vorliegenden Tehamentes zu Außen, als mad Umfluß 
diefes Termines ber gefammte Rüdlaf der Berfiorbenen 
dem ernannten Teflamentserben ausgeantwortet wer— 
den wirb. 

Günzburg, am 27. Juli 1658. 

Königliches Landgericht Günzburg. 

Der Fönigliche Landrichter; 


Bertig. 





Braum. 
G..Nr. 5763. Höglimapr, f. Aſſeſſot. 
470. Erfenntnif. 


Das kenigl. Landgericht Burglengenfeld erfemmt in 
Sachen „Nmertiirung einer auf dem Anweſen des Jos 
ferb Mayer in Bücelfühn im Hyrpothelenbuche einges 
tragenen Gaution für Leonhard Gruber vom Dachel ⸗ 
hoſen“ zu Recht: 

1. e8 fei Me auf dem Anweſen des Wirthes Joſeph 
Maher von Biücelfühn in dem Hyrothenbuche 
für Dachelhefen Br. I ©. 29 zu Hunften bes 
feit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißten Bronharb 
&ruber von Dachelhofen für befien Vermögen 
zu 200 fl. eingetragenen Gaution im gleichen Des 
trage für erlejhen zu erachten; 

1, habe Iofeph Mayer vie Koften zu tragen. 

Burglengenfeld, am 2, Juni 1858. 

Königliches Landgericht Burglengenfeld 
ald Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Yanbrichter : 
Forfter. 
Nr. 10443/1. Fauner, Aſſeſſor. 


4480. Edictalladung. 

In Sachen des kenigl. Revierföriers Haßenfab 
zu Haffenbach gegen Hufen Mod ledig von Plap mes 
gen Gntjehärigung modo pet. arrert, mwurbe auf Fläger 
rifchen Antrag das Bermögen bes Beflagten ptoviſotiſch 
mit Beſchlag belegt, und wird nunmehr zur Jufliflcation 
diefes Arrefied Tagsfahtt auf 

Dienftag den 10. Auguft I 38. 
Dormittagg ® Uhr 
bahier anberaumt, wozu der Beflagte, deſſen Auſent- 
haltsort dermalen unbefannt ift, hiemit edistaliter unter 
der Rechtoſolge vorgelaben wird, daß der ptoriſoriſch 
verfügte Arreft für jufiimeirt erachtet werben würde 

Zugleich erhält derſelde ven Auftrag, bie zu ober 
an biefer Tagsfahrt einen Inſinnatiensmandatat bahier 
zu benennen, mibrigenfalls alle künftig an ihm ergehen: 
ben Verfügungen lebiglih an die Getichtetafel ange: 
heftet umb hiedurch für rite inſtnuirt erachtet werben 
mürben. 

Brüdenau, den 22, Yuli 1858. 


Königliches Landgericht Brückenau. 
Der königliche Landrichter: 


G.,Rt, 3730, v. Burdtorff. 


4475. Eirenntnif. 
Bu aT 
Königliche ctsgeticht Winds hei 
-erfenmi in der Prowocationefade bes ns 


Rieder von Weigenheim und Gonj. megen Zoeserllär 
rung bes abweſenden Matihäus Schleeltin ven be, 
zu Red: 

1. Matthaͤue Schleele in von Meigenheim werbe 
für tobt erflärt; 

11. das in beiläufig 5100 A. befichende Bermögen 
besjelben fei den geleplichen Grben bes Merichole 
lenen burch das zugleich hinſichtlich der vorgängis 
gen Feitftellung der Grblegitimationen zuftänbige 
König. Landgericht Uffenheim als die einichlägige 
Guratel: und Derlaffenichaftabehörde des Matthäus 
S ckleeleim ohne Gaution zu überanswerten ; 

N, die Koſten des Proverations-Berfahrens ſind aus 
dem Bermögen m a ju beftreiten, 

DR h 


“x M 
Windeheim, den 23. Juli 1858. 
Königliched Bezirksgericht Windsheim. 
Der föniglidye Director; 
Frhr. v. Bibra, 
@.:Rr. 6733/11. Scheidemandel. 


Edietalladung u. Strichspatent. 


In dem Univerſaleeneutſe wider den Jimmetgeſellen 
Alois Lechner von Dürrwangen werden auf Requifi: 
tion bes Tönigl. Dezirlogeridiis Ansbach vom 14. de 
praes. 18, do. bie geſehlichen Eoictstage, und zwar: 

J. Edictetag zur Geltendmachung und zum Nachweiſe 

ber drefienden Porberungen auf 
‚Donnerftag den 2 September, 
IL. Edictetag zum Vorbringen ven Eintehen auf 
Donnerftagn ben 7. October, 
N. Grictötag zu den fchlüßlichen Re: und Dupfif: 
Verhandlungen auf 
Donnerftag den 4. November eurr, 
jedesmal Dormittags ® Uhr bahier angefrpt. 

Bon diefen Erictstagen werben nun alle befannten 
wie unbefannten Gläubiger des Beneinichuldners, umb 
zwar Eeptere hiemit ebictaliter unter dem Rechtenach 
theile in Kenmtnif gefegt, daf das Nichtanbringen ter 
treffenben Forderung im oder am ober aud bis gum I. 
Eoictstage den Berluft der treffenden Forberung für ger 
genmwärtige Goncursmafle, bie Berſaͤumniß der Handluns 
gen am den übrigen Bbiristagen deren Ausflug mit 
folgen zur Helge habe. 

Dabei wird der Bläubigerfchaft eröffnet, daß die 
Aciivgantmaſſe nad bem bisherigen Erhebungen einen 
Werih ven 1334 fl. repräfentiet, welchem 2294 A. ſchen 
jegt befannte Paſſiven, darunter 1656 fl. privilegirte 
Borderungen, entgegenfichen, unb ergeht am Jene, welche 
ein Bauft- ober Nupungspfand vem Gemeinſchuld ner in 
Hänten haben, die Aufforberung, ſolches vorbehaltlich 
ihter Rechte und bei Meibung nochmaligen Grjapes les 
diglich dahler zu übergeben 

Da am I. Grictötag zugleich der Verſuch zw einem 
gütlichen Arrangement gemacht werben fell, fo haben 
fich etwaige Stellsertreter mit ber erforberlichen Volls 
macht au verfehen, under dem Nechtenachtheilt, daß außets 
dem fie dem Befhluffe der Mehrheit ber Gläubiger zu⸗ 
Rimmend erachtet werden mürben. 

Zur öffentlichen Veräußerung ber zur Bantmaffe ges 
hörigen Moblliarfhaft, beſtehend im wenigen Hauegetaͤth⸗ 
ſchafſen, dann der Immobiliarfhaft, beftchemd in: 

a) dem Lehengütelsreft Nr. 84 gu Dürrwangen mit 

Wurzgarten, Rrautbert, Miele und Ormeinterecht, 
Tare 855 fl, 

b) PL..Nr 838 0,14 Dezim. Wiefe, oberer Kraut 

garten, Tare 40 fl, 

©) BLNT. 410% 1,29 Dezim. ter Lechacker, Tare 

115 7, 
4) PM r. 809R und B69b 1,12 De;. Ghemeinbes 
theil am Trendelwaaſen. Tare 200 A, 
ec) M:Nr 23 0,30 Dez. Wieſe in der Fiſchgrube, 
Tare 30 fl, 
N B.:Mr 1365 0,60 Dez. Gemtindetheil am Ser: 
plag, Tare 50 A, 
wirb fofort Termin auf 
Freitag den 3 Scptember I. 8. 
Racmittags 23 Uhr 
im Mackſchen Wirthspauie zu Dürrwangen 
angefeßt, was für Eteigerungeluflige mit den Beis 
fügen befannt gemacht wird, daß die Bedingungen der 
Verfieigerumg vor Beginn bes Sejchäfts werden befanni 
prgeben werben. 

Dinkelsbühl, den 23. Yuli 1858. 

Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 

Der königlihe Lanbrichter : 
EN. 7013/11. Mayr. 








112.3) Befanntmachung. 
Den Konkurs der Iofeph und Thrres 
Rö bi fen Eheltute dahlert Betr, 

Die Baumwotlhaͤndlero⸗ Rheleute Jofeph und Therefla 
REBL sen. bahier haben ſich freiwillig für gantmäßig 
erklärt, und wurde in Gemaͤßheit des Geſezes vom 1. 
Juli 1856 Art. 16 Abſ. 5 der Univerfaltenfurs über 
deren Bermögen rröffntt. 

6 werben deohalb die geſehllchen Gölftstage, und 


art 
”) zur Anmtſdamg und Nacdmelfung ber Forder⸗ 
ungen auf 
Montag den 23. Huguft 18558, 
b) zum Worbringen von Ciureden gegen die anges 
meldeten Äorberungen auf 
Montag den 20. Septbr. 18538, 
©) zu Vrgenerinnerungen auf 
Montag den 4. Dftober 1858, 
d) zur Abgabe von Schluferinmerungen auf 
Montag den 18 Ottober 1858, 
a jedesmal Vormittags D Uhr beainnens, 
im biesgeridhtliden Kommiffionszgim 
mer Mr. 5% fefigefi 

Gine Berpflichiung zum perfönlicen Etſcheinen an 
biefen Ediltotagen ift möcht gebeten, und ficht 'c# dem 
Beteiligten frei, bie teefenden Handlungen mt glelcher 
Brkjamfct dutch ſchriftliche Rectife bis zum Schluſſe 
bes Gpikrstages votzunthuntn. 

Das Nlauerſcheluen am erfien Goiftstaze ober bie 
Untrlaffung der Einteichung eines ſchriftlichen Mecıfies 
bat dem Ausjchluß der Forderung von der Gantmaffe, 
das Unterlaen der in den übrigen Ediktelagen vorgus 
nehminden Handlungen aber ben Musjclug mur mit 
dieſen zur Belge. 

Die Altſomaſſe beficht nach dem ven den Gribaren 
vorgelegten Status netivı er passivı In 884 fl., bie 
Paſſwa aber in 1250 fl, 55 fr. „ unter denen jebech 
Gypethekſchulden fich micht Befinden. 

Der erſte Edlltetag wird zugleich zum Berſuche einer 
gütlicyen Uxbereinfunft benügt, und werben diejenigen 
Gläubiger, welche ſich bel dieſer nicht erklären, jenen Bes 
ſchluſſen als zuftimmend erachtet, welche ven ber Miher 
heit der Wldubiger, melde rechtzeltig liquib'rt haben, 
geieglich gefaßt werden fönnen. 

Ausmsietige Glaͤubiger haben bis zum oder am erſten 
Ediltotage dabier. wohnende Jufinwatlonsmandatare 
aufzuitchen und zu bememen, wipeigenjalls alle weiterem 
Verfügungen an fie lediglich an das Gerichtebreu anges 
heftet und für richtig zugefelle erachtet werben. " 

Gablich werben alle diejenigen Perfonen, welche etwas 
ven dem Vermögen der gantmägigen IR 64" ſchen Ehe— 
leute in Hãaden haben oder an biefelben eiwas ihulden, 
hledurch aufgefordert, ſolches unter Berbihaft ihrer 
Rechte bei Bırmeidung des Grfapes, bezichungsmelje 
nodmaliger Zahlung an das unterfertigte Kenkurogerigt 
abzuliefern oder mitzugahlen. 

Regensburg den 16. Juli 1858. 
Koͤnigliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der konigliche Director beurl. 
Der füniglihe Rath: 
Wapyr. 
c. Bloden, cr. 


ss. Bekanntmachung 
Epiktaleitation. 


Die Amoertiñtung einer Hmeihefferderung betr. 

In dem Hopothelenbuche für Dierfurt No. 44 iſt 
auf dem ehemals Andtä Wille ihen Hafneranweſen 
zu Dietfurt für den Pfarter Shwanbner zu Meus 
dorf laut Sxhuldbriefes d.d. 22, März 1786 eine Öprer. 
Gorderung zu 150 Ä, eingetragen. 

Da Pfarrer Ehwandner lingi geilorben if, 
feine Grben aber unbelannt find, uns man nicht weig, 
wer munmehr als der rechtmaͤßige Inhaber jener Hupos 
thetforderuug anzujehen, auch jeit ber legten auf jelbe 
ſich begiehenden Handlung 80 Jahre verjtrichen ſind, 
fo wurde dem Yntrage auf Ginfeitung bes Amortis 
Nrungsverfahrens fiatigegeben, 

Demgemäs werden Diejenigen, welde auf bie in 
Brage fihemde Forderung eim Mecdt zu haben glauben, 
hiemit aufgefordert, ? 

’ ttinerhalb & Monaten 
dieſes ihm Met bei Verluſt desjelben ‘hierorts ana: 
meiden 


ũichan den 2. Juni 1858, 


Königl. Bezirksgericht Eichftätt. 
Der ar 5 — 


C. Ri9206. 


G:R.7424. *. Jung. 
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3504.14) Musfchreiben. 


Der. am 25. Auguſt 1814 geborne Petr Rach or, 
ein Sohn der Ichann Adam und Bilfaberha Gerttudie 
Racer Übeleute von Großwallfladt, ging Im Früh— 
jahre 1833 als Käfergefelle auf die Wanderſchaft, und 
bat bis jept von feinem Wufenthalte nichts vernehmen 
lajien. . 

Selne nähiten Berwanbten beantragen mit Bezug 
auf Tit. XIV. 8. 11’ M, &:M. bie Ueberwelfung 


med 
* ») in 35 Grunbpargeſlen, im: Tarwerthe von 1018 il, 
unb 
bh) in gefichertem Mufienftänben zu 1218 I. 46 fr. 


ne. 

Gs werben mum. Beer Racdeor ober jeine rechts 

mäßigen Eiben aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 

von Heute an das oben bezeichnete Bermögen babier in 
Gmpfang zu nehmen, twidrigenfalls dasſelbe feinen Ans 
verwandten gegen Rautlon zur Mupniefung überlaffen 
wird. 

Dbernburg den 11. Juni 1858, 


Königlihed Landgericht Obernburg. 
Der königliche Bandrichter : 
t 


of. 
@.:N.4757. Grimm, E. Afefer. 


4456.09) Auöfchreiben. 


Auf Anftehen ber Ruratel über bie Alois Keller 
1.@he Kinder von Amorbach, welcher zwei auf fie lau⸗ 
tende Sparkaffajdreine, nämlich : 

Mr. 248 über 200 4: Wnlage bei der Difriftes 
Sparlafie Amorbah vom 28. Mär, 1848, 
Mr. 1094 über 7fl. 30 fr. Anlage dertjelbi vom 
13. Juni 1852, 
abhanden getommen find, wirb der unbefannte Inhaber 
berjelben aufgeforbert, ſolche 
innerbalb 6 Monaten 
von der Ginrüdung des gegenwärtigen Grlafies an ge: 
rechnet, bei bericht verzuzeigen und feine Nechte hierauf 
geltend zu machen, widrigenſalls dieſe Urkunden für 
frafıles erflärt werden würden. 
Aſchaffenburg den 19. Yuli 1858. 


Königliches Berirfögericht Aſchaffenburg. 
Der füniglidre Director : 
Schmitt. 
@.:.6498 /7098. e. Bertig. 


479.0) Ediftal:Ladung. 
Betreff: 
Mmertifirung einer Sypothefforberung bes 
Leonhard Birk in Kempten per 100 fl. 

Auf dem Anweſen der Wirthe⸗ und Hammerjchmibss 
Wittwe Mechtilde Peiprecdht und deren Rinder H6.: 
Nr. 202 in Kürnach iA im Hypothekenbuche für bie 
Gemeine Wiggensbah Bo 11, S. 115 sub 23/XXIL. 
für Leonhard Birk in Kempten ein Kapital vom 100 fl. 
eingetragen, 

Da die bisherigen Rachforſchungen nach bem bermas 
ligen rechtmäßigen Inhaber jener Forderung fruchtlos 
geblieben, auch feit Dem Tage der lepten auf wie bes 
merfte Fordetung ſich —— Handlung 30 Jahre 
verñrichen find, fo werden in Folge hypothekſchuld⸗ 
neriſchen Antrages im Hinblicke auf $ 82 des Hypo⸗ 
thelengeiepes vom 1. Juni 1822 Diejenigen, welde 
auf obige Borberung ein Recht zu haben glauben, aufs 
geforvert, ihre desfalligen Uniprüde 

innerhalb G Monaten 


von heute an um fo gewiſſer bierorts amgumelden, als‘ 


außerdem nach Umftuß -biefer Friſt bie Worberung für 
erlofchen erflärt, und die koͤſchung derjelben im Hypes 
thefenbuche berhätigt werben würde. 

Kempten ben 29. Juli 1858. 


Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
46771. Wehr. dv. Ste Marie Gglife. 
7. Bekanntmachung. 
Kuratel über die Ebner’ ſchen Melifien 
in Nieberalteidh . betr. 
Auf Iuratoriidhen Antrag und gemäß 





maß landgerichtli⸗ 
chen Kuratelbeſchlufſee werden die den Ebnerſchen 


Relitten zu Miederalteich gehörigen Realitäten ſammt 
Vieh, Dekenomit geraͤthhen und. beuriger Ernte am 
Freitag den 83 Auguft 1658, 
Diittags 8 llhr, 
im Wohuhaufe der Ebmerfwnen Reliften zu Mies 
beralteich unter obrigfeitliher Leitung öffentlich an ben 
Mleibietenden veriteigert. 


Die GrundfieuerfataftersMngzäge liegen zur Einficht 
vor = 


Die näheren Beringungen werben am Stricheter ⸗ 
mine befannt g ; e6 wird jebod bemerkt, bafi ber 
Zuſchlag jedenfalls nicht unter dem Schägungswerthe 
erfelgt, und die Genehmigung der Ruratel:Behörbe worz 
behalten bleibt, 

Die Mealitäten find auf 11,379 A, 
Bieh⸗ u. Drfonomiegeräthe auf 493 I., 
j Grmteerträgniffe auf 220 fi. 
gemerthet. 

Steigerungelufige werben mit dem Anhange einges 
laden, daß die Zulaffung folder Steigerer, beren Zahl: 
ungefähigfeit bezweifelt wird, burdh Borlage Iegaler 
Vermoͤgenezeugni ſſe being: if. , | , 

Hengersberg den 21. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Hengeräberg. 

t füniglice Bandricpter: 


De 
@.:0.5513/1: Itbamer. 


4505. Wefanntmachung. 

Der ledige Bauernfchn Leonhard Körber von 
Herzogwind will in bie vereinigten Staaten von Mord: 
Amerifa auswandern. 

Mer Korverungen ober fonflige Anſprüche an dens 
ſelben machen bat, wird aufgefordert, ſolche 
bis längftens den 45 Auguſt Vormittags 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberütfichtigung hierorts 
geltend zu machen. 

Potlenſtein den 29. Juli 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.h. m. 
Bachmeber, 1. Affefier. 





@.:N.9172, e. Eomer, 
0 Bekanntmachung. 


Die lebigen Perfonen, als 

1) Jehann Hergimg vom Püttlad, 

2) Margaretha Feilmer von. da, 

3) Ulrih Brendel von Leups, 

4) Barbara Brendel ven ba, 
beabfihtigen in die vereinigten Staaten ven Morbamer 
rifa ausjuwandern. 

Ber Fotderungen ober fonilige Anſprücht an biefe 


"Berfonen zu machen hat, wirb aufgefordert, ſolche 


bis längitend den 15. Auguft Bormittage 
bei Vermeidung fpäteter Ridtberidtjichtigung bierorts 
geltend zu madıen. 

Pottenfein den 29. Juli 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
da 


Bachmeyer, 1. Aicher. 


E,N.9173, 6, Somer. 


10. Defanntmachung. 


Die Auswanderung ber Therefe Haller 
von Robing nach Deilerreich betr, 

Die lerige Bäderstodhter Thereſe Haller, geber. 
am 16. April 1828 in Roding, will fich in Wien ver: 
ehelichen und hiedutch nach Defterreih auswandern. 

Redisanfpräde jeder Art an bie Gefuchftellerin find 

binnen 14 Zagen 
ausfgliehender Friſt vom Tage ber Gintädung gerech⸗ 
net bierorts geltend zu machen. 
Roding den 28. Juli 1858. 
Konigliches Landgericht Roding. 
Der königliche Lanbrichter : 
E.N.6028/4, Stðcklein. 
2016406 8 
Hypolhelenverh. des Georg Ramfauer 
von Dberlindhart betr. 

Auf dem Anweſen bes Soͤldnets Georg Rams 

fauwer von Dberlindhart find eingetragen ; 
Sinhundert Buben Pezolt'ices Depoſi⸗ 
tionsfapital zum ehemaligen Probfieigerichte 
Niederlindhart laut Vertrag d.s. 18 Febr. 1797,” 

Recherchen gach dem Gigenthämer blieben erfolglos, 
und behauptet Namfjauer, daß bie Forderung längjt 
nicht mehr eriftire, und nur bie Hypothek nicht gelöfcht fei. 

Ale Jene mun, welche an diejes Hnpothek » Kapital 








‚rechtliche Anfprüche haben, werden aufgeforkert, bieje 


binnen & Monaten a dn 
um jo gewißier bierorts geltend zu machen, als außer: 
deſſen die Forderung für etloſchen erklärt und die Hs 
pothet gelöfcht mürde, 

Aletedorf den 7. März 1858, 


Königliches Landgeriht Mallersdorf. 


Der Föniglice Bandrichter : 
8:0.5589/1.  Wagenbauer. 


Bolizeiliche Beranntmachung. 

Auswänberung bes lebigen Buchbruders 

Gehilfen Ichann Michael Blanf ven 

bier nach Wien in Deſterteich bett. 4483. 

Der ledigt Bucht ruckergehilft Johann Mia Blank 
von bier, geboren 1823, will nach Wien in Deflerreich 
auswandern. 

Diefes wird mit dem Mnfägen öffentlich befannt 
gemacht, daß Anſprüche am denſelben binnen 14 
Zagen ausihliefenser Friſt [hiererts geltend zu mas 
den find, 

Anebach, ben 28, Juli 1858, 

Stadtmagiſtrat. 


@.:R. 6816. Mandel, 


1382. 35) Gtelle-Gefuch. 


Gin Eameralprafticant, welcher während einer 
faft breijährigen Praris in ſaͤmmulichen Zweigen bes 
Nentamtadienſtes, mamentlid aber im Umſchreib⸗ und 
Steuttweſen befichäftiget worben, und ſich bieräber fomwie 
über feine Befähigung, Fleiß, Treue und Eolivität des 
Gharafters beitens auszumeifen im Siande if, ſucht in 
gleicher Gigenfhaft bei einem 8. ent: ever Taratute 
gegen angemeflened Henorar bis 1. Septbr, ober längs 
fiens Bis 1. Detbt. Beſchäftigung. Gefällige Dfferte 
beforgt die Erpebition dieſes Blattes. 


VEIDENSTOFFE, 


Haus in Lyon. 


Fertige 
Artikel. 
D Gedrudte Mouffeline. 
Spithen Manuſactur. 
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ad 4333. Mir bie heiße Betetung ber Leiche 
tes am 23; v. Dis. verſterbenen L @eheimenraths 
von. Wapr banken tiefgerührt 
Münden ben 1. Auguſt 1858. 
Die trauernd Hinterbliebenen. 


— Fr 


x & dm tt r ar j 

@s beginnt die an AR in biejeim 
Yahre Dienftag den 24. Yuguft un mährt 
drei Tage. Der Berfauf in nach der ſeitherigen 
Otdnung mir im Großen, nicht im Detail ri und 
ausschließlich beichränft auf wollene Waaren aller Urt, 
als: Tuch, Biber, Gafimir , Sofenzeuge, Merinos und 
Blanelle in Städen, die mit Spiegel wnb Bart vers 
fehen ind. Den: Verkäufern wird empfehlen, wenig 
fens 8 Tage vor dem Anfang ber Meile dem Obers 
Marktmeifteramt ihre Wänfdye wegen bes Raumes, ben 
fie im Meffelocal haben möchten, mit. der Angabe ber 
Stüdte, welcht fie bringen mwellen, anzuzeigen. 

Den 29. Iuli 1858, Gemeinderath. 


4390, [#:} Gefh 

Gin routinirter Sandgerichtöfeireiber, weldjer 
bie beiten Zewaniffe aufzuwerſen vermag, ſucht in glei⸗ 
her Gigenſchaft Beihäftigung und fan felber nach 
Umfländen ſegleich eintreten. Mäheres durch bie rs 
pebitiom diefes Blattes. 


PARIS. 


4482, 


77 33 n 
au. SH j 
—— 


Am 81. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Haupigewinne in Gulden; i4mal BO,000, 
54 mal 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mıl 10,000, i0mıl 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mi 2,000, 1994 mal 


1,000, 1770 mal 25®. 
Gewinn 451 


Obligatiuns-Loose, deren Verkauf in allen Staaten 
geseizlich erlault ist, kosten: 
A. 54 — und werden nach der Zärhung um 
den Tagescurs wieder zurückgrnommen, 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Iramco, 
Der Verloosungs-Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen francn überschickt. 
Alle Anfragen und Auftirüge sind direct zu rich- 
ten an: 


Anton Horix, 
Staats- -Eifesten- Handlung 
in Frankfurt =, /M. 


4373, Eine Elektriſfir· Maſchine, gan ntır 
und zum zerlegen, if megen Möreife ſeht billig zu vers 
Saufen. Türfenfrape Mrö: 79 über 2 Stiegen rechts 


4315.{p] 


INDISCHE KASCHENIRE 


Haus in ' Kafehmyr. 


Bei ! 
Shawls. 
Fantaiſieſtoffe. 


Heiraths- 
Ausflattungen. 


Erweiterung ‚der Magazine 


COMPAGNIE LYONNAISE 


Boulevard des Capucines, 35 et 37, — rue Saint-Arnaud, 7, — ® 
et rue Neuve-des-Capucines, 16. 


+ Sortwährende Vergrößerungen der Compasnie Lyorinnise machen dies Etabliffement zu 
b einem der großartigften in Europa; feine Magazine beitehen gegenwärtig aus mehr als dreißig Sälen 
9 oder Galerien mit vier verfchiedenen Strafen-Eingängen. 

Da die Compagnie alle ihre Waaren ſelbſt producirt und deshalb feinen Zwifchenhandel nöthig hat, 


lann fie in Folge deffen ihren Abnehmern 4* vortheilhafte Preiſe ſtellen wie kein anderes 2* 
Caſchemirs find die Preiſe mit kenntli 


onnaise hat zur Fabrication von Seidenſtoffen, Shawls und 
Spigen, Etabliffements in Lyon, Kafchmir, Alengon und Ghantilly, 
ein Eli für ben Se 


Waaren, felbit an den indischen 


bezeichnet. 
Die Compagnie L 





Drud von Dr. 6, PRT & Sohn. 


n allen 
ifferm | 


ohne in irgend einem Lande 


auf zu halten. 


| Abendblatt 


Br mb Mußlenn IR mn 
Kemmures Übonnement au bas 
„Almeblatt“ eröfnn, un tel 
Mihirihe von ven hazer. Pokämtern 
am men Preis von 2 M. 2 ih. 


yur 
Heuen Münchener Beitung. 


b, Ar AUBTANDER, Brammgaffe 
Pre. 23 in Streäburg, um ms 


beibläteig, oner 1 8. 12 Br vrex· Hate Ieme de Nazareıh Fire, V 
wlläieig am Kdmmilide Mereinie in Paris, 
Dienftag. Nr. 183: 3. Auguft 1858. 


HUeberfidt 


Das Platen-Dentmat. — Jean Paul’s Briefe an 
eine Jugendfreundim — Die junggermanifde Schule. 
[St 1u$.] 

Neueſte Poſten. 

Börſen⸗ und Sandeldönachrichten. 


Dad Platen: Denkmal. 


D. Münden, 31. Iuli. Heute Vormittag wurde ein großer Schritt 
vorwaͤrts geiban im einer Sache, deren würdige Erledigung längft eine 
. brenichulb der deutſchen Nation iſt, — dig Erzſtatue Platens, melde durch 
bie Munifigenz unferer Könige und den unermüdlichen Eifer der feier micht 
allzu zahlreichen Freunde Vlatens endlich doc zu Stande gelommen, wurde 
in ber k. Erzgießerei unter der Fundigen Hand umferes trefflichen Inſpectors 
Miller glüdlic zu gelungenem Buf gebracht. Meiſter Halbig bat bei biejer 
Starue etwas Vorzugliches geleifter, ſowohl mad die edle Auffaffung und 
Haltung ter ganzen Geflalt als mas indbefondere vie ſchwierigſte Auf 
gabe des Plaſtikers berrifft, zwiſchen Idealiſtrung und Porträrähnlichkeit bie 
gluctliche Mitte zu treffen. Nach tem Uribeil Bieler, die Platen perfönlich 
genau gekannt, befriedigt der Kopf alle billigen Anforderungen ber Aehnlich- 
keit in hohem ®rade, während Haltung und Geſammtausdruck die Geftalt 
wach den Gefegen der Maſtik über das Maß natürlicher Gemöhnlichfeit er 
heben. Wenn nun im September — die Statue in Platend Ge- 
burtsſtadt Ansbach auigeftellt fein wird, fo find die Manen ded Dichter, 
der nicht mit Untecht in roll gegen feine Zeit und fein Volk geſchieden, 
gefühnt ; denn feine folge Zuverſicht, daß ibm das kommende Geſchlecht die 
Gerechtigkeit werde widerſahren laffen, bie ibm feine Mitwelt verweigert hatte, 
bat ſich glorreich bewährt. 
Leuchtend ſchwebet mum fein Echatten dieſes deutſche Vell entlang.” 

Der Verlauf unſerer Literaturgeſchichte hat bereits gerichtet zwiſchen 
Platen und den manchfachen Gegnern, die er zu befämpien hatte. Der‘ Ge 
ſchmack des Publicumd, gerade durch Platen felbft gehoben und geläutert, 
bat längft ten Stab gebrochen nicht minder über die Schickſalstragödien, 
diefe Ueberpoeſie, als über die Plartbeit der Tagekpoeten jener Zeit, nicht 
minder über die Verirrungen der Momantifer ald über die frivole, weihe⸗ 
loſe Gefinnungsarmurb ber jungsbeutfhen Schule, — lauter Mächte, deren 
damals noch ungebrochne Herrſchaft dad Leben und Streben unfered Diche 
ters verbittert hatte. Wenn wir in feinen Werfen den Kampf gegen dieſe 
Richtungen unabläßig und mitunter mit fharfem Ingrimm geführt finden, 
fo türfen wir und daburch nicht etwa verflimmen Taffen. Es wäre undanfe 
bar, zu vergeffen, baf wir die Mube befferer Einſicht, die Siegesüberlegen« 
beit, welcht uns jegt jene SHeftigfeit ald unmörhig erfcheinen läßt, gerade 
den Kämpfen verbanfen, welche damald Paten und feine Genoffen für und 
ausgefochten haben, Und in diefem AZufammenbang müflen mir auch bie 
ſchwaͤchſte Seite Platens, diejenige betrachten, weiche ibm bei Künftlern und 
Laien ammeiften geſchadet bat, feine übermäßige „Eitelkeit“, oder wie man es 
richtiger nennen würde — Lobſucht, Ruhmbeglerde. Platen fand im ber 
Voeſie feiner Zeit die traurigfte Vernachläſſigung der Borm vor. Jedermann 
mweiß, daß mir Müdert und ibm erſt beffere Einftcht in Weſen und Geheim» 
niß der Formkunſt, wie die fchönften Muſter derfelben verdanken. Platens 
Beruf war es feiner ganzen Natur nach, diefer vernachläßigten, hochwichtigen 
Seite in der Pocfle Anerkennung und Würdigung zu erlimpfen. Der Wis 
derftand, dem ihm dabel Unfähigkeit und Neid ver Poeten, Unverſtand und 
Gleichgiltigfeit des Publicums entgegeniegten, die Berfagung der Anerfennung 
ſeines Strebens von deſſen Berdienftlichfeit er durhdrungen war, mußten 
ibn reizen und erbittern, er warb ungerecht, wie die Meiften, denen man 
Gerechtigkeit verfagt. Er verfiel nun im das enigegengefegte Ertrem; da man 
von allen Seiten die Bedeutung der Borm für die Voeſie unterſchätzte, fing 
er am fie zu überfchägen. Dabei flof ihm der heilige Zorn, ber gerechte, 
“ber die Verfennung feiner Idee, ſeines Principe, in menſchlich verzeih - 
lichet Weife in Eins zufammen mit dem unbeiligen, zum Theil ungerechten 
Groll über Verkennung feines fubjectiven Werrbes, feines Talente, und fo 
entftand, vergiftet noch durch die bis zur Nichtewürdigkeit gemeinen Angriffe 
und Schmäbungen der JungeDeutfchen, jene krankbafte Verbitterung, jene 
Gereizibeit, die feinem Künßlerthum den böchften Kranz entzog, wie fie- fein 
Leben Durch Melancholie zerftört. Er ward ein Märtyrer der Korm. Wir 
aber wollen dankbar erkennen, daß von biefer Werbitterung der größere hell 





| eine eble Begeifterung war, und daß unfere Boefle diefer Begeifterung bie 

| Befreiung von jenen Uebeln zu danken bat, deren Bekämpfung feine Miffion 
mar. Platen ift fiegend gefallen ; wir aber, die ‚wir die Früchte feines Sie- 
ged erndien, durften ihm den Lorbeerfrang nicht ſchuldig bleiben. 


Sean Paul’ Briefe an eine Jugendfreundin. 


Herausgegeben von Täglihäbed, Brandenburg, bei A. Müller. 1858. 
144 ©. 12. 


—d. Die Entftehung diefed Briefwechſels ift kurz folgender, Velnnnte 
lich lebte Dean Paul Richter, nachdem er bad Gymnaſium in Hof und 
feine Univerfitätsäudien in Leipzig (1781—84) abſoloitt hatıe, ald Candidat 
obne alle Mittel mir feiner (inzwiſchen verwittweten) Mutter mehrere Jahre 
in Hof und die Bamilie des Pojtmeiftere Wirth daſelbſt (die zwei Söhne 
und adıt Töchter batte) mochte dem armen jungen Ranne, der nur feinen 
Studien lebte und durch felne Zurückgezogenheit, wie durch feine Äußere Er 
fdyeinung im dem lebendluftigen Treiben der fchon damals reichen Handeld- 
ſtadt wenig Theilnahme und Verfländniß zu finden wußte, von frübefter Zeit 
ber eine Helferin in der Noth und eine Zufluchtöftätte geweſen fein, die den» 
felben zu innigem Dante verpflichtete. Unter den Töchtern nahm eine, Mas 
mens Renata, indbefondere feine Nufmerffamteit in Anſpruch, ſie verftand 
ihn und ward feine bevorzugte Freundin. Eine jüngere Schweſtet dieſer Re— 
nata nabm an dem von Richter ertbeilten Privatunterricht, den er damals 
zu feinem Unterhalt zu geben gendibige war, Theil und wurde jur Ueber 
bringerin einzelner Briefe und Zettelchen, die mit einigen Schreiben an MRe— 
natend Muster bier zum erften Male veröffentlicht werden. 

Bu den Erbolungen, welche ſich Richter im diefer Zeit gönnte, gehörte, 
wie E Förfler mittheilt, der Verlehr mit einem Kreis junger Mäbchen, die 
fih um ihn verfammelten und bald feinen Phantafien auf dem Glavier, bald 
feinen bichterifchen mit Andacht und Ruhrung zubörten. Er erzählte ihnen, 
mie in biefen Briefen, von feinen träumerifchen Reifen in bie überirbifchen 
Weltibeile, von feiner Zukunft, von einer Frau, die er irgenbmwo finden 
würde und die Tange fchon auf ihm paffe, von feinen Kindern und fonfligem 
Häudliden Gluͤck 

„Ich will Ihnen — fo ſchreibt er am 17. Juni 1791 an Renata — 

| bloß eine Meifebefchreibung meines Haufltens nad; einer Braun mitbringen; 
| denn ich war außbrücdlic im Mond, in der Sonne, im Mbenbitern, um mir 
Es war aber in feinem Planeten eine für mich zu baben, 
| ed müßte denn auf diefer Erde noch fein. Wie bekannt, brach ich am Jo⸗ 
bannidtag 1780 zu Nacht um 12 Ubr auf, lief meinen unverbeiratheien 
Körper im Bette liegen und flog aus der fhlafenden Erbe hinweg. Mein 
erfter Flug war nach dem größten Sterne, nah der Sonne. — Da es nice 
weiter war als 21 Millionen Meilen — wär ich im Winter gereist, fo 
hät’ ih '/, Millionen Ummeg erfvart, weil da die Erde ihr näher ſitzt —: 
fo war ich in einer halben Biertelftunde droben; und in einer halben Vier 
| telftunde ift allemal ein Sonnenſtrahl berunter; fo geſchwind fahren "Seelen 
und Strablen. — Id mar Halb des Todes vor Vermunderung, da ich end« 
| lich in den Feuer-Gee bineinfiel — nit über den Beuer-See, fondern über 
den Ameishaufen Frauenzimmerfeelen, die da plätfcherten. Ale Brauenzim- 
mer find nämlich, eh' fle geboren werden, da oben, und Sie kommen auch 
aus der Sonne. Daher fommt’s, daß die Mugen von fo mander fo bren- 
I nen, wie die Sonne — oder daß die Zunge fo fhmärzet wie biefe — oder 
daß ihre Näbe fo warm macht, mie biefe. — Für mein Leben gern hätt 
ich mir ein Schächtelchen voll Seelen mitgenommen. — Gebet nie zur Sonne 
hinauf, ohne das Auge fo rein emporzurichten als der Strahl iſt, ber von 
ihr im diefes fliegt... . Cine einzige Seele ſtahl ich doch ber Sonne — 
die fchönfte, die befte, die janfıefle; da fie aber nicht aus meinem Kopfe ber« 
aus fann und nicht ein Stüdchen Körper umbat, fo kann ich jle feinem 
Menfhen weiſen; aber vor meiner Seele ſteht fie den ganzen Tag, und jene 
fhlägt die Aıme um fle: 
infofern ſie ſchweſterliche Aehnlichkeit mit meiner gefloblenen haben.... 
waren ſchon herunter, fonft hätte ih Sie mit eingepadt. . .* 
Der bier im Auszug mitgerbeilte Brief harakterifirt ben Dichter; es 
war etwas unvollendet Studentenhaftes in ihm, eine Heine gelehrte Menom- 
mifterei; dazu lag's ſchwer im ter Luft, die ſich allgemach für bie Momanti« 
fer präparirte, daß fle ihre Schlöſſer darauf bauen fünnten. Wie biefe, fo 
läßt auch Michter zu feinem vollenderen Genuß fommen. Der Wig, ber 
wieder von tbränenvoller Sentimentalität verjagt wird, drängt ihn ungebul« 
dig weiter. Mit den Thränenkrügen, die von beutjchen Mäbchen und Frauen 


eine zu holen, 


alle verförperten Brauenzimmer geiallen mir nur, 
Sie 
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üßer Iran Paul vollgeweint wurden, ließe ſich ein Berg aufbauen oder eine 
Stadt überſchwemmen. Der Dichter wird heut zu Tage noch durch einen 
Thränencult gefeiert, wo dad ganze lefende Theekraͤnzchen in officieller Lüch« 
muth . 
Die jungen Mädchen, unter denen wir bie Namen wie Renata, Garo« 
line, Helene, Friederike und Aurore verzeichner finden, wirkten anregend auf 
Geiſt und Phantafle des jungen Dichterd, trugen zu feiner gefelligen Bilde 
ung, zu Mäßigung und Milderung ber ſtets überftrömenden Laune, des Wiges 
und der Satire bei und gewährten dem liebebedürftigen Herzen voll ſchwät- 
meriſchet Sehnfucht wenigftens einige Befriedigung. Betrachtete er fie ſelbſt 
als feine „erorifche Akademie“, fo durfte er ihr auch die Preisftage vorlegen: 
Wie meit darf die Freundſchaft gegen dad weibliche Geſchlecht geben und 
welcher Unterſchied ift zwiſchen ihr und der Liebe? — Die Brage war um 
fo wichtiger, als alle feine Mittbeilungen unter dem Feurt feiner Phantafie 
eine fo lebhafte Farbe gewannen, daß fie dad gewöhnliche Auge von Ueußer- 
ungen der Liebe ſchwet untericheiven mochte. Inzwiſchen unterſchied er in 
feinem Kerzen genau und überließ ſich mitten im &enuf der Freundſchaft 
einer leidenfchaftlichen Sehnſucht nad dem Weſen, dad mit feiner Seele ven 
ewigen Bund fliegen würde, Auf Seite 58 ift von einem Difpur über die 
Freundſchaft die Rede; der Eine „glaubte an zwei Stufen — an bie theil» 
nehmende, liebende, vie aber in Proben erliegt — und am die helfende, vie 
in der Noth wie ein Goit die Arme reicht und beraushebt, Ich ftritt, weil 
ich noch an eine driste böbere Stufe glaube: an jenen Einklang der Bruſt, 
wenn Gine Saite, von einem Kerzen zum andern gefpannt, auf beiden zit 
tert, fobald fie der Ewige mit feiner großen Welt berübrt — an jene Aehn- 
lichteit, wo die Webanfen ſchon Worte find und die Blicke fhon Umarmuns 
gen — mo äußere Borıbeile nicht fnüpfen, äußere Nachtheile nicht trennen 
— 109 bie zmei Ueberglüdlicyen wie zwei Kinder neben einander in den zwei 
Armen des Unendlichen liegen und einander ırunfen anbliden und ſich mit 
ibren Augen die Liebe gegen den Gmwigen, der fle begeiftert, fügen — —: 
Diefe Freundſchaft ift uneigennügiger ald die Liebe und feltener und größer 
ald vie Liebe, deren jeder fähig if. . ." 

Als die „Blumen«, Frudt- und Dornenjtüde* erfhienen (1796) 
heiratete Renata einen der unferem Richtet nahe befreundeten Gebrüder Otto 
in Hof, von denen der jüngfte Ghriftian Otto ald Kreund und Bio— 
graph des Dichterd auch in der lirerarifchen Welt befannt if. Das Verbälts 
niß des Dichter änderte ih nicht. „Wir bleiben beifammen — ſchrieb er 
— und die Zeit, die Menfchen irennt, naͤhert und einander nur, und jede 
Stufe unferer Veredlung wird eine neue Stufe unjerer Freundfchaft werden. * 
„Lebe froh neben Deiner Geliebten — ſchrieb er an Menatend Mann — 
und ven Staub, der auf jedem menfchlichen Lebenswege aufliegt, webe ein 
guter Wind feitmwärts von Dir vorbei!" Dann aber wieder überfhmängli- 
der an bie „Schwefler meined Hetzens“: „lnfere Liebe kann nur märmer 
werden durch dad nahe Dpferfeuer der mütterlihen und der ebelichen, und 
wenn eined von und flürbe, fo wäre das andere nur ohne Troſt, aber nicht 
obne Liebe, O Du meine Unvergefliche, Du bleibjt ewig an meiner Seite, 
Deine Freuden find meine, Deine Thraͤnen find meine, und die großen Sıun« 
den unferer Vergangenheit ‚geben mit mir durd mein ganzes Xeben !* 

Der Briefmedzfel dauert in längeren Ariften fpärlicher, aber gleich innig 
fort bis 1824, ein Jaht vor Richters Tod. Menate fledelte 1821 mach 
Münden über, fland mit den beiden nah Münden verheirateten Töchtern 
Michters, die fie wie eine Mutter verehrten und mit feiner ſchon damals oft 
und länger hier mellenden Witiwe ununterbrochen im innigften Verkehr. 
Daber ward ihr am 5. October 1848 zu Münden erfolgter Tod, wie von 
der eigenen Familie, fo auch von Iran Paul's Kindern und Enfeln, die un« 
ter ihren Augen beranmuchlen, gleich tief betrauert. 

Wir laffen bier noch einige von ben mider Erwarten in geringerer Une 
zahl vorgefuntenen Gedanfenftäubden und Goldkügelchen folgen : 

Die Freude der Menfchen bienieten ift nichts als eine vergrößerte Sehn- 
fucht. Die ſchönſten Gefühle find nur Blütben, fhöne baten find erft 
die Früchte biefer Blüthen; und die beifeften Thränen jind nur der 
warme* Ubendregen auf die Zugenten, aber nicht die Tugenden 
felber. N 

Die Nebel des Lebens fallen als Thränentropfen — aber dann 
gebt eine Sonne auf, die fhimmernde Thautropfen daraus macht. 

Man bat nur zwei Urjachen oder zwei Zeiten, dad Leben zu wünſchen. 
Die eiſte üft die poetifche unerſetzliche Jugendzeit, mo man feine ſchönſten 
Träume genieft — die zweite ift die Zeit, wo man wirken will. Wir müf- 
fen eingreifen im die Zukunft für unfere Kinder und rüflig wandeln, jo lang 
es gebt. Je fchlimmer die Zeiten, deſto beſſer müſſen die Eltern fein, 

Alle unfere Vorzüge erhalten das gewiſſeſte und größte Lob, wenn wir 
jene nicht audframen und diefe nicht fordern. Dem Demürbigen macht man 
oft einen größeren Lorbterkranz, ald er mach unferem Gefühle verdient — 
tem Stolzen verfagt man fogar dad, was ihm gebört. 

Kein Fehler wird leichter errasben, ald der der Gitelfeit, bloß weil 
ihn die Meiften haben — eine errathene iſt aber fchlimmer ald eine miß« 
lungene, 

Da die Tugend im Entſchluſſe fo Tüß und in ter Ausübung fo bit« 
ter fcheint, fo wird man murhlod — aber der, der nur das erftemal ſich 
überwand, kennt nichts fühered — dem Guten koſtet ed zulehi weniger Mübe, 
gut, ald dem Schlimmen, bös zu fein. 

Wenn man in der Wahl von zwei Handlungen zweifelhaft ift, jo wähle 
die umangenehmite; dieſe I gewiß die befte. 

Jede Ihräne, jede Mübrung iſt — noch Feine vollendete gute That, fon« 
dern — ein Schwut vor Gott, gute Thaten zu vermehren. 

Barum fürchten wir und mehr vor guten Menſchen, ald vor dem 


Schöpfer? Ach bad wäre eim großer Menfch, der am Ende jeden Tages 
zu ——— ſagen fünnte: ſchauet in mein Herz, der heutige Tag bat 
nichis geändert. ' 





Die junggermanifche Schule. 
(Schluß.) 

„Die Folgen davon ſahen wir. die Völferfhaften des Dftend, melde 
ſeither Jahrhunderte lang unter der Herrfchaft des deuiſchen Geiſtes geflan- 
den, empörten fi gegen unfere Sprache und Sitte. In Ungarn ward der 
Verſuch gemacht, die deutſche Sprache gänzlich zu verdrängen, und hier wie 
anderömp waren ed verädtlide Menegaten deutſcher Herkunft, welche ſich 
felbft zu Werkzeugen der Feinde ihres Volkes bergaben. Dem Slavenihum 
mard ed möglich, ſich dergeſtalt in politiſchen Zutunftphantaſteen zu ergeben, 
daß ſie ſelbſt ſich die Möglichkeit einer Unterjochung Deutſchlands durdy. übe 
fünftiges Geſammtreich träumen und daß fogar die kleinen bier und da zet · 
ſtreuten Reſte der flaviſchen Urbewohnet Oſtdeutſchlande ihren feitherigen 
Herren gegenüber „nationalftolg* wurden. Sollen wir noch an den Um— 
ſchwung erinnern, der in Dänemarf vor ſich gieng, over an dad Verhäliniß 
der Deuiſchen in Nordamerifa zu ben bortigen Gingebornen?* 

As Mitel gegen dieſe biftorifchen Bolgen eines verborbenen Literaten» 
thums empfiehlt der Verfaſſet zuerft die Wieverberftelung der deutſchen Mar 
tionalgefgichte in ihrer Aechtheit gegenüber einfeitigen Parteifärbungen : 

„Uederbliden wir die mannichrachen Thaten und Geſchicke unferer Mar 
tion jeit Anbeginn, fo finden wir, daß fein Volk der Welt fih in Bezug 
auf inneren Heichthum und Wichtigkeit feiner Geſchichte dem unferigen 
gleichftellen darf. Während z. B. die ftanzöſtſche Nation durch den Cinfluf 
mehr fachet Untetjochung die verſchiedenatiigſten Wandlungen, aus Galliern 
in Romanen, aus Romanen durch Vermiſchung mit rheiniſchem Blute in 
Ftauzoſen durchmachen mußten, blieben die Deutſchen von frübefter Zeit ber 
nicht bloß ununietlocht, ſondern das erſte unter den DBölkern Europas. Als 
das sömifde Heich in Trümmer gieng,_da waren e# die. Deutſchen, die ſich 
feiner Laͤnder bemächtigten ; von den Eisebenen Mordrußlande bie zu ben 
glühenten Sandwuſten der Sahara erbebre damald die Erde unter der Wucht 
germanischen Siegertrittes. Die Geftaltung des neuen Weltalters , melde 
von num am über ein Jabrtaufend maßgebend blieb, mar ihr Werk. Als 
die Deuiſchen ſich ſiegreich über den Myein ausbreiteten, erzeugten ſie dort 
durch Vermiſchung mir Römern und Galliern einen weuen Stamm, das 
Volk ver Moeinländer oder der Franken, das mit ächt germanifhem Kern 
dad Feuer der Galliet, die Energie und Kühnheit der Mömer vereinigt. 
Nachdem das rheinifche Voll aus jeinem Blut den Galliern einen Adel ger 
geben, der daöfelbe bis zur franzöjiichen Revolution beberrfchte, unterwarf 
ed ven fhönften Theil Europas von der Eiver bis zum Ebre, vom Ganal 
bis zur heiß; fein Ruhm breitere ſich dergeftalt”aus, daf mach diefem noch 
beutzutage in feiner ganzen Aechtheit vorhantenen deutſchen Volfäftamme in 
ganz Alien bis China und Japan bin dad gefammte Europa feinen Namen 
befommen har. Als der Welnag des rheiniſchen Volles zu Ende gieng, da 
erbien die übrigen deuiſchen Stämme feine Wacht und führten einer nach 
dem antern das weltliche Scepter über die Chriſtenheit. Die Hertſchaft der 
Deurſchen reichte im Mittelalter im Oſten über ganz; Polen und LUmgarn, 
im Weiten bis zur Rhone und über Lothringen hinaus; im Süden ge 
horchte für längere Zeit faft das gefammte Yıalien, Als dieſe weltliche 
Macht verfiel, begann das Zeitalter der großen geifligen und politifhen Um ⸗ 
gejtaltungen. “ 

Hierauf folgt eine Abwägung der feudalen mittelalterlichen Zuftände, 
fowebl Rn ihre Verächter als Verfechtet im den Meiben der Momantifer. 

„Wir dürfen und des Mittelalters“, ſagt ſchließlich der Verfafler, „ale 
einer Zeit nartomaler Größe erfreuen und ald wahrhaft voetiſch in feinen 
Zuſtanden, mie feinen Idcen «8 indbefondere zum Vorwurf unferer Dicht 
funft maden. Diefe unparibeiifche, rein nationale Unſchauungsweiſe zur 
Heitſchaft zu bringen, dagegen diejenigen zu befämpfen, welche unſere 
natiomale eichichte zum Gegenſtand eined edelhaften Barteigezänts zweier 
Michtungen gemacht haben, von ‚denen die eine dad Mittelaler, bie andere 
die der Meformarion folgende Entwidlung eben fo entbufaftiih lobpreij'r, 
als ſie die andere unverftändig anfeinder, fo wie die Wierererfräftigung des 
deuiſchen Mationalgefühld überhaupt — iſt der eine Hauptzweck unferes 
junggermanifchen Bundes. * 

So viel über die patriotifche Richtung verfelben ; mas ihre geiftige 
Tendenz beirifft, fo bezeichnet Kruger ihre Aufgabe darin, auf bem Boden 
praltiſcher Ruckſichten und von den Doctrinen Aufßerlih aufgezwwungener 
Kunftregein frei zu ‚ um der ewigen Regel der Pazur eu zu biei- 
ben. Ueber die Drjanifation ded Bundes folge der Vorſchlag, eine ger 
fchloffene, nach dem Borbild bereits beftehender wiſſenſchaftlichet Vereine ges 
ordneie Geſellſchaft zu gründen, deren Aufgaben durch jährlidhe Verjamme 
lungen beftimme würden. Als Organ der junggermanifhen Schule gelien 
vorläufig die Nordiſchen Blätter*, welche ſich in der kurzen Zeit ihres Be- 
lebend bereitd einen geachteren Rang unter ven deuiſchen Zeitſchriften er- 
kimpft baben, Wir können mit Vorbehalt unferer oben angedeuteren, übri« 
gend nicht unmwiderlegbaren Bedenken dem Unternehmen nur den gedeihlichſten 
Borigang wünfden und ſchließen unfere Mittheilung mit den Schlufwerten 
bed Verfaſſers. 

„It geringer ‚bie Rolle ift, welche Deurfchland feinen Verbältniffen ge- 
mäß in der politiichen Welt fpielen kann, um fo mehr Mad wit darauf ans 
gewielen, den und bier verfagten Nationalrubm auf dem Gebiete des Geiſtes 
zu ſuchen. In der Zeit unfered nationalen Ungluds, zu Gnde des vorigen 
Jahrhunderts, war ed unfere Xiteratur, welche und dennoch bei den gebildet 





2. 


flen Völferh Achtung und Anfehen verſchaffte. Wenn nun felbft in der 
Grftarrung des heutigen geiftigen Xebend und der Emrartung ded National 
geifted dennoch wir Deurfchen unter den europäifchen Böltern in geiftiger 
Beziehung eine der erften Rollen fpielen, fo ift ed gewiß, daß eine neue 
Blürhe, gleich der früheren, unjerer Sprache und Literatur die europälfche, 
ja die Weltherrſchaft verfchaffen wird, Alle Elemente zu einer ſolchen Blüche 
haben ſich aber vermöge der feitherigen deutfchen und europäifchen G@eifted- 
entwicklung zufammengefunten und Barren nur der Verarbeitung. Europa 
ift der Kochofen und Deutſchland der Keſſel, in weldyen gegenwärtig eine 
neue Fuliur außgefocht wird, zu der Guropa, Wien und Amerifa, zu der 
alte Zeiten und Wölfer das Brennholz und Kochmaterial liefern. Diele jegt 
entftebende Gulturmeife wird vorausfichtlid auf Jabrtaufende hinaus mit 
derjelben Allgewalt die gebildete Welt beſeclen, wie es ſeither die des clafil- 
ſchen Alierthums gerban bat. Hier gibt 8 alfo den edelften Ruhm 
zu gewinnen für unfere Nation im Ganzen, wie für das einzelne Glied 
derfelben, * 


Meueſte Poiten. 

Stuttgart, 31. Iuli. Im der heutigen Sizung der Abgeordneten 
Kammer wurde die von der Commiſſion beantragte Bitte an die Megier⸗ 
ung, 500—1000 fl. für dad germanifhe Mufeum in Nürnberg audzus 
voerfen, einhellig befürwortet und genehmigt. Da biefür von allen Seiten 
geſprochen wurde, fo ift zu erwarten, daf die Megierung dem Wunſche Bolge 
gebe, (N. G.) 

Madrid, 22. Juli. Ihre Maj. die Königin ift mit der fönigl. Bar 
milie zum &ebrauc des Geebaded mach Gijou an der Gantabrifchen Küfte ab 
gegangen und wird fi von dort nach Toubia, wo fich eine Ranonenfabrif 
befindet, und vielleicht auch nad Ferrol, Gorunna und Gantjago begeben. 
Auf diefer Meife, von welchet der Hof nicht vor Mitte September nad) der 
Saupiftadt zurüdfebren wird, begleiten O’Donnell und Galderon Golantes, 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, die Herrſcherin. Die Aenderun⸗ 
gen im Beamienperfonal der Minifterien dauern fort. Die Neuernannten 
find entweder Freunde O' Donnell's und MeN's, oder Eraltados; leftere jedoch 
gebören mehr zu den Bemäßigeen und Praktiichen ihrer Partel. Mach der 
vorherrschenden Meinung neigt O Donnell mebr zu den Eraliados bin und 
möchte ſich, im Fall die DVermittelung mißglüdt, an Eſpartero's Stelle zu 
ihrem Ghef machen; Antere glauben indeffen, daß er je nach den Umfländen 
es mit verfchiedenen Parteien balten, aber im feinem Falle die Macht eben 
fo leicht wie 1856 aus den Händen laffen wird. Much daf er weiter denfe 
und Regent werden wolle, bört man äußern. Sicherlich ift er mit jeinem 
wechfelnden Meigen zu der und jener Seite in einer ſchwierigen Lage. Mur 
tbig. gewandt und ug, wirb er, mie man glaubt, trogdem bald weichen 
müfjen, wenn er nicht tie Aufmerkſamkeit des Bandes durch Beſchaͤftigung 
des milirariſchen Chrgeizes, durch einen Zug gegen Merieo und die Riffpira— 
ten von ſich abzulenken weiß. Sind die Ehrgeizigen einmal im Ausland be⸗ 
fhäftigt, fo wird es ſich zeigen, daß die große Menge des Molfes die Mevo- 
Iutionen haft und alte Parteien zufammen fat hat, (N. Pr. 3.) 

Kondon, 31. Juli. Bring Albert bat ſich geftern mit der Macht 
„Bictoria and Albert“ nad) Portiand begeben, um die dortigen Haſenarbei⸗ 
tem zu beſichtigen. Nabe an ihrem Anferpiage lagen geftern an 60 Private 
Machts die am 6. Auguft bei Tagesankruc von den Needled (Injel Wight) 
eine Wertfahrt bis Cherboutg machen werden. Gie gehören fümmilich dem 
Royal· Macht · Club an, zu deſſen Mirglietern Kaifer Napoleon gehört. Preis 
ded Siegers ift ein vom Kaifer geſchenkter goldener Pocal. 

Von Profeffor Roß in Halle bringt das heute erfchienene Athenäum · 
folgente Zufchrift: „Darf ich jo frei fein, Ihnen folgende intereffante 
Thatſachen mitzurbeilen, die vielleicht zu meiteren Entdeckungen führen könn— 
ten. Graf Pash di Krienen, der um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
eine Menge griechiſcher Altertkumer ſammelte, bat auf der Inſel Gbioß feiner 
Behauptung nach Ueberrefte vom Grabe Homer's eutdeckt. Gr zog ſich mit 
feiner Sammlung fpäter mad Livorno zurüd, wo er unter dem Titel: 
„Breve Descrizione dell’ Arcipelago* sc. Livorno 1773, eine Erzählung 
feiner Reifen und Entdeckungen veröffentlichte. Während feines Aufenthalts 
in Livorno fmüpfte er mit Briedrich II, von Preufen Unterbandlungen 
wegen ded Verkaufs feiner Sammlung, und ganz befonder® jener Grabſchrift 
vom Grabe Homer's, an. Gie feinen zu feinem Refultare geführt zu 
haben, und feirtem iſt er mit fammt feiner Sammlung der Vergeſſenheit 
anbeimgefallen, Leptere, oder doch ein Theil derfelben ſcheint ihren Weg nach 
England gefunden zu haben, fo viel wenigftens iſt gewiß, dag zwei von den 
verlorenen Juſchriften — eine von Gbiod (pp. 41 und 159 der Descrizione) 
und die andere von Siphnos (pp. 116 und 165 ibidem) in den Kellern ded 
Britifb- Muſeum waren oder nody liegen; denn C. O. Müller hat dort eine 
Abſanift von ihnen gensmmen, und fie in feinem „Corpus Inscriptionum 
Graecorum* unter Nos. 6953 und 7014 abgetrudt. Daraus darf man 
Aiherli den Schluß ziehen, daß vie Sammlung durch den Grafen Pafh di 
Krienen entweder an einen engliichen Privammann, oder durch Vermittlung 
deD damaligen britiſchen Beneralconfuld in Livorne, Sir John Di, der eng» 
liſchen Regierung verkauft morden war, und da fie ihlieflich in sutterra- 
neis Musei Britanici niedergelegt, begraben und vergeffen wurde. Wielleicht 
gelingt «8, dieſe wielbeftrittene Infchrift des homeriſchen Grabes wieder and 
Zageölicht zu fördern, und ſie — nicht aus dem clafjifchen Boten, in dem 
fle fo lange ruhte, fondern aus dem feuchten Winkel irgend eined Londoner 
Kellera — auszugraben. Vielleicht fühlen fih Hr. ©. Bir, Obrijt Leake, 
Sir Chatles Belloms und Andere durch diefe Notiz bewogen, über diefen 


intereffanten Gegenfland weitere Unterfuchungen anzuflellen. Ya den Regie 
lern des Bririfh-Mufeum, in den Archiven des ausmärtigen Amtes oder 
jenen bed livormefer Gonfulate® von 1773—74 dürfte ſich die Schenkung 
und Uebertragung nachmeifen laffen, und nicht minder angezeigt wäre e#, bie 
Keller des Mufeums felbft zu durchſuchen, mo ohne Zweifel einige von den 
Infchriften aus der genannten Sammlung noch vorhanden find.“ [Es mag 
biezu bemerft werben, daß gewaltige unterirbifche Räume im Britifh- Mufeum 
feit Jahrzehnten mit Antifen angefüllt find, und daß man aus Mangel an 
Raum für deren Aufftellung biäber micht im Stande war, fie aus ihrem 
Verſteck and Tageslicht zu bringen. Darum wird zumeift eben jet. fo fehr 
darauf gedrungen, die naturbiftörifchen Sammlungen aus den Mufeum au 
entfernen, um mehr Raum für die Alterthümer zu erzielen.) 

(Handeldüberficht der Woche) Auf der Börfe ſowohl wie 
im Bereiche der übrigen Gefchäfte Tieferte die abgelaufene Woche erfreuliche 
Mefultare. Die Fonds hoben fid, Bahnen und fremde Eſſeeten fließen 
nambaft höher, und man fängt an eine reale Hebung aller Geſchaͤfte in als 
lem Ernſte zu glauben an. Was den Geldmarkt betrifft, war er. fo flott 
mie nur je zuvor. Die Escompie⸗ Abtheilung der Bank hält Werien, und in 
Lombarditreet unterbieten ſich die Wil-Broferd um nur ihre alten Kunden 
zu behalten. In der mächften Woche, wo flarfe Zahlungen am 4. fällig 
werden (au eine Einzahlung von 380,000 Pf. St. auf das neue brafilia- 
niſche Anlehen) wird vielleicht Geld etwas knapper fein, doch laͤßt ſich eine 
namhafte Aenderung nicht erwarten. Vielmehr iſt alle Ausficht vorbanden, 
dab in den naͤchſten Wochen die Metallnachfrage vom Gontinente auf ein 
Minimum finft, und daß der Baarvorrand der Bank ſich weiter vermehrt, 
Aus Amerila, Auftralien und Rußland erwartet man Goldfentungen, und 
die indischen Wechſelcourſe baben einen derartigen Siandpunet erreicht, daß 
von bedeutenden Silberrimeſſen nach dem Orient vorerſt nicht wieder die Rede 
fein kann. Dieſe Umſtände und vie beſſeren Nachrichten vom indifchen 
Kriegs ſchauplatze flögen der Handelswelt Vertrauen ein. Der Beſuch der 
Königin in Cherboutg wird in der Cithy — nebenbei bemerti — ebenfalls 
angenehmer als in vielen unferer Journale gebeutet. Die Goldeinfuhr diefer 
Woche belief ſich (auf bloß zwei Dampfern) auf 403,000 Pf. St., die Aut: 
fuhr war geringer als feit 8 Wochen, und die Wedzfeleurfe auf conti⸗ 
nentale Pläge jind im den meiften Bällen abermals fefter geworden. Die 
Erndte bat in vielen heilen Gnglanıs begonnen und entſpricht den geheg · 
ten Erwartungen vollkommen. Die Folge davon iſt, daß die Kornpreife ſich 
wieder um 1 5. gegen vergangene Woche niebriger ſtellen. Der Baummole 
Ienmarft in Liverpool war ftille, und wurde erft gegen Ende der Woche 
belebter. 


(Eorrefponten; der Times.) Meerbufen von Pecheli, 21. Mai. 
IH fann Ionen die Verſicherung geben, daß Lord Elgin für all den Zeite 
verluft, bevor es zu dem entſcheidenden Schlage kam, micht im Geringften 
zu tadeln if; und mur durch fortwährended Drängen und durch die Drobs 
ung, darüber nach London zu berichten, fonnten die Admitale bewogen mer= 
den, überhaupt etwas zu thun. Den franzöftichen Nomiral begreife ich recht 
gut. Er bar feine Leute im unferen Magazinen ausftaffirt. Gie feuern eng= 
liſches Pulver und führen englifche Büchfen; allein er bat ein „Anliegen ® 
in Gochin-Ghina, wo er feine Vorräte und Streitfiäfte an Mann zu brins 
gen bat, und möchte bier, wo er nur zweite DBioline fpielt, gerne fo wenig 
ale möglich thun. Ich will einen Eid darauf ſchwöͤren, daß jeved alte Weib 
in England mit unferen Kanonenbooten zur Verfügung ſchon im April in 
Tien⸗Thing hätte fein fünnen und dann binnen einer Mode einen Tractat 
dierier hätte. Go aber haben wir den Ghinefen Zeit gelaffen, alle Hiljtmit- 
iel von Shantung und Chili auf dieſen Punct zu dirigiren und die Haupt« 
ſtadt durch die Ankunft von 900 reisbeladenen Dſchonken zu verproviantiren, , 
baben uns Schimpf und Beleidigung in Maffe zugezogen und dann nur an» 
gegriffen, um an der Peibo-Müntung figen zu bleiben, wofern und nicht ein 
glüklidyes Ungefähr zum Weitergehen veranlaft. 

Das Hongfong Regifter vom |. Juni fagt in einem Bericht über 
die Erſtürmung der Veiho-Fotig: Die Ghinefen bielten mannhaft bei ihren 
Kanonen aus, und gaben die gemöhnlichen Proben ihrer Selbſtaufopferung. 
Ein Mandarin vom blauen Knopf lag in dem von den Brangofen genomme« 
nen Wort todt neben einer Kanone; er hatte fich den Hals abgeſchnitten. 
Während des Angriffs auf das hoͤchſte Hort von 31 Kanonen forang ein 
Mandarin beraus und warf ſich ganz allein den Stürmenden entgegen. Die 
Dfficiere taten ihr Möglichftes, um ihm das Leben zu reiten, aber ein Sol« 
dar, der auf der Flanke marfchirte, tödtete ihn aus der Werne durch einen 
Schuß in dem Halt. Der Verluft der Ghinefen muß ſchwer gemwefen fein, da 
unfer Feuer genau traf und die Bomben mitten in die Brüftungen binein 
plagten. Die Ghinefen feuerten Kartätſchen und verfuchten ſich fogar im 
Bombardiren, aber da ihre Zünder nur and gewöhnlicher Bunte beftanden, 


tepirie die Bombe gewöhnlich Hart am Gefchüg. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4an. Bekanntmachung. 
Griweiterung ber Wilialfirche Egglfing betr. 

Machden munmehr alle Vorfragen in rabrijirter 
Sadıe bereinigt find, fe wird zur Verafforbirung ber 
bei dem Örmweiterumgs-Baue und ber Flliallirche zu Ggals 
fing nothwendigen Arbeiten der Gewerke, ale: 

1. der Grbr, Maurer und Steinnep:MArbeiten mit 
Cintechnung ber Abbruchekoſten und der Rüflung 
im Boranjchlage jun 

1804 fl. 15 fe) 


48 —. 1912 A. 15 E. 

0. —. 
II, Zimmermannsarbeiten ‚692 „ 31, 
Ill, Ecreinerarbeiten 70. 28. 
IV, Schlefferarbeiten 9. 56, 
V. Epänglerarbeilen 102 „ 32 „ 
VI, Hafnerarbeiten 184 „ 36. 
VII. GHaferarbeiten 18. 18, 
vin. Anftteicherarbeiten 42. 40, 
IX. Bligableiter 2,40, 





zufammen : 3284 fl. 56 fr., 
auf Donnerftan den ID Auguft 1858, 
Vormittags D Uhr, 
in ber allgemeinen Kanzlei dahlet anberaumt., 

Die Berafferbirung geſchieht nnter Zugtundlegung 
ber allerhöchften Verordnung vom 29. April i833 auf 
dem lege ber allgemeinen mündlichen Herabfteigerung 
an ben Menigftnehmenden, und fünnen Baupläne, Kos 
fienvoranjchläge und Beringnißbeft bis zum Berfteigers 
ungstage bei unterfertigter Behörde eimgejehen, unb alle 
font norhwendigen Mufichläffe erholt werben. 

Rottbalmünfier den 26, Auli 1858. n 
Königliches Landgericht Rottjalmünfter. 
Der königliche Landrichter: 

G.:R. 6865. Hädl. 


519. Bekanntmachung. 


Im der Verlaffenichaft des Roihgerbers Joſeph— 
Köftner von Mallenfels werben auf Untrag ber Ins 
tefiaterben der Maclaf des Merlebten, befichenb in: 

1) ein einflödiges Wohnhaus in Wallenfels mit Nes 
bengebäude, Holzlage und Hoftaum. daun Murzs 
gärtchen binter'm Haufe zu 0,11 Tom. PL-Nr. 
4270 u. Pl Mto, 4276, geſchätzt auf 880 A., 

2) ein Belienteller gegenüber dem Wehnhauſe Pils 
Mr. 336, geihägt auf 125 @, 

3) ein Stabel auf dem Gries zu 0,04 Zagm. Pls 
Mr. 294, geihägt auf 325 fl,, in der Steuet ⸗ 
gemeinde Baldenjels, 

Mittwed den 23. Auguſt 1858, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Stöder'ften Gafhaufe zu MWallenfels bem öfs 
fentlichen Berſtriche unterliellt, und werben hiezu Kaufss 
liedhaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Bers 
firidheberingungen am Termine felbit befannt gegeben 
werben, und daß ſich dem Getichte unbekannte Etriches 
liebhaber über ihre Zahlumgsfähigfeit durch legale Zeugs 
niſſe aue zuweiſen haben. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche Ferderungen 
und fonfiige Anfprüde an ven Nachlaß zu maden has 
ben, aufgefordert, ſolche an bem auf 

Montog den 23. Aucruft 1658 
anberaumten Liquibationstermine bei Vermeidung ber 
Nichtberückſichtigung bei Auseinanberfegung des Made 
Joffes dahier gellend zu machen und nachzuweiſen. 

» Kronach den 26. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Kronad, 
Der föniglihe Banbrichter: 








Hendenreich. 
6.:0.7942/3799. 1. Shnepf. 
506. Bekanntmachung. 


Da der feit Dem Jahre 1807 unbefannt mo vom 
Haufe abweſende Johann Anton Weber vom Trenns 
furt trop des gerichtlichen Musjcreibens vom 5. März ce. 

Meue Mänchener Zeitung vom 1858 Rro. 66, 
Aihafenturger Zeitung ven 1858 Nr. 70, 
Beil. zum Kreicamtobl. von 1858 Nro, 6, 
Bote vom Untermain von 1858 Nr. 22, 
ſich zur Gmpfangnahme feines gegen Kaution feinen 
Verwandten ausgehänbigten Vermögens zu 1094 A. wes 
der jelbit noch deſſen Erbe innerhalb ber ſfeſtgeſetzten 
dreimonatlichen Friſt dahier gemelbet hat, auch jeine 








mäcfen Berwanbten Frang Weber, Praniele Wer 
ber, verchelihte Träger, und Barbara Weber, 
verehelichte Ro hleder von Tremnfurt und refp, beren 
Reliften und Bertreier den Verſchollenheitseid geleifiet 
haben, fo wird nunmehr Johann Anten Weber für 
tobt erflärt und fein Bermögen zu 1094 A. feinen obens 
genannten Bermandten als rehimäßigen Grben eigens 
thümlich und ohne Kaution überlafien, und die aufrecht 
gemachte Kaution nunmehr geloͤſcht 
Klingenberg den 5. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Klingenberg. 
Der fönigliche Banbrichter: 
Ham 


- 


m. 
6.0.2083. Wäf, !. Aſſeſſor. 


24. Bekanntmachung. 


Schmid Cliſabetha von Dbing gegen 
Gdelmann Igmag von Beilugries 
pet. aliment, 

Die Binberschefrau Cliſabetha S dh mid von Dbing 
und bie Ruratel ihres Kindes Ignatz hat durch bem ihr 
beigegebenen Pflichtanwalt, den F. Mpvolaten Dr. Kolb 
von Gichflätt unterm 17. prä. 27. v. M. eine Rlage 
wege Nlimenten gegen den lebigen Bindergejellen Ig⸗ 
nag Ebelmanmn von Beilngries eingereicht, welche 
im Duplifate zur Gmpfangnahme bereit liegt. Termin 
zum Berjud ber Sühne, eventuell zur Berhanblung der 


Sache im mündlichen Werhöre wird auf 


Freitag ben 15. Dftbr. 1858, 
Dormittags 8 Uhr, 
dahier anberaumt, zu welchem hiemit der Beklagte 
Ignap Edelmann, beffen dermaliger Aufenthalt uns 
befannt if, eriftaliter unter dem Rechtsnachtheile der 
Verurtheilung im die Rollen bes vereitelten Termines 
geladen wird. Zugleich erhält Ignap Gdpelmanı 
den Auftrag, bis zum Termine oder in ſolchem um je 
gewiſſet einen Infinuationswandatar dabier aufjuftellen, 
als außerdem alle weiteren Verfügungen und Cutſcheid⸗ 
ungen an das Gerichtsbtett angeſchlagen und als rite 
infinwirt erachtet werben würben. 
Beilngries den 29. Juli 1858. 
Königlih Bayeriiches Landgericht. 
Der fgl. Landg.sBerwefer : 
Nehm. 


#16. Edittal ·Cadung. 


Unterſuchung gegen Jehann Kaspar, 
Sölpnerdichn von Hunderdorſ, u. Kempl 
wegen Diedſtaͤhlen betr. 

Joſeph Hirtreiter, 26 Jahre alt, lebiger In: 
wohnersjohn und Schifffnecht aus Zinzenzell, k. Logo. 
Mitterfels, beſchuldigt des erſchwerten Diebftahlöwerbres 
hens, verübt in der Nacht vor dem 6. Juli 1. 36. zu 
Gntau an dem Witthe Eimen Aronberger borts 
ſelbſt, wird aufgefordert, 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Bezirfögerichte au erfcheinen und 
fi wegen des bezeichneten Verbrechens zu veranfwor⸗ 
tem, wisrigenfalls die Mburtbeilung im feiner Abmejens 
heit erfolgen würbe, 
Straubing den 28. Juli 1858, 
Königliches Bezirfägericht Straubing. 
Der fünigl. Director beurlaubt. 
Paur. 
c. fangenmantel. 


20. Bekanntmachung. 


MWölfle Johann Georg, Buchhändler 
zu Sanvehut, gegen Nuffteiner Mlois, 
Maurermeifter zu Mengfofen, pet. deb, 
ad 10 A. 18 Mr. betr. 

Nachdem bei ber am 26. v. M. Hattgefunbenen er 
fien Verfleigerung ein Angebot auf das Mlois N uf: 
Reiner ſche Anweſen. beitehend : 

1) im alten durch Uebernahme erworbenen, ganz 
hölgernen Häuschen, zugleich Musmahmshaus bes 
Mebergebers Aleie Nußfteiner, 

2) in dem auf bem Blape des abgebruchenen Etar 
eis unb Schupfe ganz neu von Steinen erbaur 
ten zweiltädigen nmunmehrigen Wohnhaufe des 
Debitere, und 

3) in 2 ludeigenen Gemeindethellen Pi:Mr. 1982a 


8,N,11246, 
4494. 


> Angebot nicht —— —* das alſe wieder be 
ſchtiebent Anweſen w ten iger ee 
unterworfen, und hiezu auf —— 
Samſtag den 21. Auguſt 1858, 
Vormittage ↄ 12 Uhr, 
in loco Menglofen 
Tagefagung anberaumt, und Kaufslufige mit dem An: 
hange bieju vorgeladen, daß biesmal nach $. 99 ier 
—— vom 17. Novbr. 1537 ber Zuſchlag ehne 
Rückſicht anf den Schätzungewerith erfolgt. 
Im Uebrigen wird ſich auf bie früßere Ausichreibs 
ung vom 27. Mai I. Js. beyogen 
Sien. ben 26 Juli 1858. 


Königliches Landgericht Mallersdorf. 
d. a. 
E. Rsbaq/. Mörder, !. Mfcher. 


.. Bekanntmachung. 


. Der Wittwer Georg Derl von Geſſetndorf will 
fein Gefanmmivermögen an feinen Sohn gleichen Na 
mens gegen Reihung einer jährlichen Nahrungsgilt F}} 
Gigenihum abtreten, wobei letzterer die vorhandener 
Bafiven feines Baters- als Tünftiger Eelbäfuloner und 
Selb ſtzahler mit übernehmen fell. 

Forderungen an Georg Derlalt fin 


Dienftag den 17 Auguft 1858, 
_ Bormittage ® br, 
um fo gewiffer bahier anzumelden, als auferbem für 
den Nichterſcheinenden die Aunahme Platz greift, als 
habe er gegen die Menderung im ber Verfon feines 
Schuldners feine Grinnerung zu machen. 
Gbern den 27. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Ebern, 
Der fünigliche Eandrichter: 


Körbig. 
Büg, t. Acker. 
u. Bekanntmachung. 


Ludwig gegen Hoppadı pci. deh, 

Das auf 2210 A geſchaͤtzte Anwejen des Mifodes 
mus Hoppach in Ming H6.Mro. 74, beſtehend in 
einem mit Platten ‚gebeten Wohnhaus nebit Stapel 
* 20 Tagw. 17 Dez, Grunbſtückhen wird wieber 

olt am 

Donnerftag den 12. Auguſt 1858, 

‘ Mittags 1 lbr,) 
in Iffing ber öffentlichen Berfieigerung unterworfen, 
und erfolgt ber Hinſchlag ohne Nüdjicht auf den Schaätz ⸗ 
ungöwerih. 
Landsberg ben 24. Juli 1858, . 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter ; 
8.0.7646. v. Nagel. 


18. Befanntmachung. 

Barbara Porft, ledige Dienimagb von Börfching, 
will mit ihrem awßerehelichen Rnaben Johann nach 
Rorbamerifa auswandern. 

Gtwaige Anſprücht am biefelbe And in dem auf 
Dienftag den 10. Auguſt 1958 
dahier anberaumten Termine unter dem Bedrohen fpäs 
terer Nictberüdtfichtigung anzumelden und nachzumeifen. 

Weidenberg ben 27. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der — 


ECN.ſ 137. 








c. Deper. 


Bekanntmachung 
Die Berſchollenheit des Ichann u. Michael 

Buchner von Eberepeint betr. 

Da Ah auf die öffentliche Ausſchreibung vom 5. 
Januar lfd. Is. meber Die beiden Brüder Johann und 
Michael Buahmer, noch eine Deecendeng von ihnen 
gemeldet hat, fo werben Beide hiemit auf Antrag ber 
Interefjenten für todt erklärt, and wird nunmehr zur 
Museinanderfepung ihrer Vetlaſſenſchaften geichritten 
werben, 

Vilsbibürg den 28, Juli 1858, 


Königliches Lantgeriht Vilsbiburg. 
Der königliche Landtichlet; 
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Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


München, 4. Auguft. 

Se. Mojehät der Rönig haben Eich allergnäbigft bemogem gefunden: 

unterm 28. Juli ben orbentlihen BProfeffor Sch, Math Dr. Johaun Baptift 
v. Weißbred unter wohlgefälliger Anerkennung feiner langjährigen mit Treue und 
Gifer geleifteten ausgezeichneten Dienfie mit Beibehaltung des Gefammtgelsgehaltes, 
bes Titels und des Wunctiomszeichens im ben Ruhefland treten zu laſſen; Dem quiese. 
ordentlichen Profeffor und Gonfervator Dr. Garl Ariebrih Philipp v. Martius 
in Verücfichtigumg feiner auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, fomwie als Lehrer er: 
worbenen ausgezeichneten Berbienfte feitenfrei ben Titel und Rang eines Geheimen 
Nathes zu verleihen; 

unterm 31. Juli ben vandgerichtoſchteiber Friedrich Nofjee von Gollheim auf 
fein allerunterthänigfies Anſuchen an das — Grünftadt zu verſezen. 


Zur Zagedgefcbicte. 

Die Fr. Poftztg. conflatirt mit Bitterfeit die Haltung eined helles 
der deutſchen Preſſe gegenüber der Thätigkeit der Buntesregierungen in der 
bolſteiniſchen Sache und beruft Ih auf den amtlichen Eipungsbericht vom 
29. Juli zum Beweis, daß von einer principiellen Divergenz nicht die Rede 
fi. Zwar find — führt das genannte Blatt fort — Behauptungen mie 
die, das bie Mehrheit, welche nicht einfehe, mad jedem Marne von Verftande 
in ganz Deutfchland von Anbeginn Mar geweſen u. f. w. (e8 wurden ibe 
gehaͤſſige Motive aller Art, bis zu dem des Vaterlandsverrathg im Bunde 
mit den Auswärtigen unterflellt), und taf namentlich Defterreih, Bayern, 
Sachſen, im Rüdfall in ihre frübere Polltit vom Rheinbund u. f. w. u, f. w. 
bartnädig ter preußifch-bannoverfchen Minderheit widerfirebten ; dann daß fle 
zwar zögernd nachgäben ; endlich, daß es aber fiarfer Mittel, ber Anweſen⸗ 
beit und großer Anftrengungen des Herrn v. Manteuffel in Branffurt, einer 
bierber gelangten energifchen Erflärung bes Prinzen von Preußen, einer Droh⸗ 
ung des yreußifchen Bundesgefandten mit einem Appell ter Minorität an 
die deutſche Nation u. dgl. beturft habe, um fle zu vermögen, dem nachbrüd- 
lichen Antrage Preußens, das das Bewußtſein feiner wahren beutfchen Aufr 
gabe und Stellung wiedergefunden, ſich anzuſchließen: — zwar find biefe und 
ähnliche Behauptungen noch bis in die legten Tage yehnfäftig wieberholt, 
wiederholt mit Außerfter Dreiftigfeit, unter Bezeichnung der fle in Abrede 
Nebmenden ald einer Lügnerſippſchaft und verknüpft mit eben fo exceſſiven 
Beldhimpfungen ter vorgeblichen Mehrheit als erteſſiven Lobhudeltien ter Min« 
derbeit,, verfmüpft mit Yamentationen gegen den beutfchen Bund, mie man 
doch, feltt wenn er nun einmüthig und wader befchließe, dennoch fo gar 
fein Zutrauen zu ibm begen könne, da feine meiften lieder fo Fläglich ge⸗ 
finnt und gewillt, und da ſolche Kraftanitrengungen nöthig geweſen, fie dar 
bin zu bringen, Deutfchland und deſſen Recht nicht im Stich zu laſſen u. bal. 
Das Alles war, wie bier jeder nur halbwegs gut Unterrichteie mußte, Ent 
ſteUlung und Unwahrbeit, ift ald ſolche jegt nech gewiſſer ermiefen, und nur ber 
tleine lächerliche Bodenſaz von Wahrheit bleibt ven dem ganzen zerftiebenden 
Gbebräu zurüd, daß es nur eine, eine bannoversde Divergenz gegeben, mäb- 
remd jelbft auch nur ein befonderer hanno ver'ſchet Antrag und Protefi erſt 
angefündigt if. Daß ein Theil ter teuifchen Preffe gegenüber der This 
tigkeit der Bundesausfhüfle in den legten Wochen in dieſe Irrungen bat 
gerathen fönnen, ift eine zur Tagesgeſchichte gebörente und als ſolche zu 
motirente und zu sonflatirende Tatſache. Miftrauen mode fie begen und 
audfprechen, zu jagen, mit ver Härte beramdzufagen, was fle Haries oder 


Arged dachte, dad mochte ihr geftattet, ihr Recht oder ihre Pflicht fein. Aber 
ſie —* fie blieb nicht bei der Wahrheit und wies Erinnerung mit Hohn 
zurüd, fie ſchürte und fäete alte und neue Bitterleit und Bwietradht, lob« 
bubelte und läfterte auf leichtfertige Auäftreuungen, leere Bermuthungen, grund« 
loſe Vorausfegungen bin, temdenciös und ſyſtematiſch, mas feinem Aufmerfe 
famen hat entgeben können, aus Anlaß einer folden Sache, in foldem Mo« 
ment, in folcher Beitlage, und das foll auch um des eigenen Intereſſes der 
Preffe willen nicht befhönigt werben, dad verbient Müge, und nicht wenig 
Lehre und Warnung liegt darin, für fie, die da fehle, und für dad Publi-— 
cum, das von ihr übel bedient wurde. * 


Die Kölner Brüdenbaufache ift, wie bekannt, fürzlich von ber Reclama⸗ 
tion&commiffion des Bundestags zum Gegenftand eines Vortrages gemacht 
worden, in welchem ſich bie Majorität für die Gompereng des Bundes auds 
geſprochen und demgemäß die preußiſche Megierung zu einer factifhen Auf - 
flärung über die gegen fle angebrachte Beſchwerde aufgeiordert bat, Die 
Minorität der Gommiffion dagegen hat bie Legitimation der Befchwerdeführer, 
forwie die Gompetenz des Bundes, nicht anerfannt, Geitend der Berfamms 
lung ift die Abfiimmung über diefe beiten am 1. Juli geftellten Anträge auf 
vier Wochen audgejegt worden und wirb alfo im ber nächſten Zeit flatıfinden. 
Inzwiſchen bat die preußlſche Regierung über fihre Stellung zu der vorliegen- 
den Beſchwerde eine Erklärung abgegeben, im welcher fie die Gompetenz des 
Bundes beflteitet. Zur Begründung diefer Anficht wird insbefondere, der 
Umftand bervorgeboben, dab die bei ven Mheinfchiffiahrtdangelegenbeiten bee 
tbeiligten Regierungen nicht alle (Branfreich, bie Niederlande) dem deutichen 
Bunde angehören und baf daher bie von der Rheinſchifffahrtcentralcommiſſion 
getroffenen Vereinbarungen nicht bundeörehilicher, ſondern internationaler Ma⸗ 
tur feien, „Der kgl. Regierung würde es daher“ — fo ſchließt die preufifche 
Erklärung — „erwünfcht fein, wenn fie durch Annahme des Minoritätd- 
Antraged der Moihwentigfeit überboben würde, ihre vorfiebend entwidelte 
Auffaffung einem Beſchluſſe gegenüber, wie er von ter Ausihußmajorität 
beantragt wird, zu beihätigen, * 


Deutihland. 

Bayern. $ Münden, 3. Aug. Wie zur Zeit beftimmt if, wird 
Sr. Maj. König Ludwig am nächſten Sonntag das Bab Brüdenau wieder 
verlaffen und ſich nad Aſchaffenbutg begeben. Se. Maj. wollen bis 5. Sept. 
bafelbjt verweilen und ſich dann wieder bieher begeben. Auch Se. Mai. 
König Otto von Griechenland werben Anfangs September bier erwartet und 
man bofft, ta Ge. Maj. bit nach den Reftlichkeiten, die zur Beier bed 700« 
jährigen Jubiläums unferer Stadt flattfinden, in unferer Mitte verweilen 
werden. — Ein geachteter Bürger unferer Stadt, Hr. Jumelier und Gold» 
arbeiter Merk, Hauptmann der Landwehr, wurde diefen Machmittag unter fehr 
jablreicher Theilnahme zu Grabe getragen. 

Das neuefte Megierungsblatt enıhält eine allerhöchſte Verordnung in 
Betreff der GentralrBorfllehranftalt Aſchaffenburg und des Forſtunterrichts- 
weſens, welche unter tbeilmeifer Abänderung ber Verordnungen vom 28. Jan. 
1844, 14. Sept. 1848 und vom 26. Der, 1850, „fowie vorbehaltlich des 
Grlaffes weiterer allerhöchfter Beftimmungen für den Ball bed Eintritted einer 
Umgeftaltung der Gewerbeſchulen“ ind Leben tritt, 

Die Schlufprüfungen im kgl. Blindeninftitut babier, welche fiet fo leb⸗ 
baftes Intereſſe erregen, werden am Freitag und (in der Mujif) am Sonn« 
abend abgehalten, 

Württemberg. * Stuttgart, 28. Juli. Im der geflrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten fam ed noch zu einer principiellen Erörterung 
über die mit Mom abgeichloffene Convention. Bei Berathung des ſchon er« 
mwähnten Gommiffiondantrage ergriff Hr. v. Schlayer das Wort, um ſich 
„vom ganz allgemeinen Standpunct* audzufprechen. Dieß geſchah denn auch 
in einer ſeht allgemeinen, dem bekannten kirchlich⸗politiſchen Stantpunct bes 
Mednierd entfprechenden Weiſe. Schlicßlich erblickt Hr. v. Schlager in der 
Gonvention „ein ſehr beflagenswertbed Zeichen, welches nicht zum Brieben 
und Frommen bes Landes gereiche.“ Auch glaubt er nicht, daß fle zu Recht 
fortbeftehen fünne, „denn es find durch diefelbe unveräußerlihe Oberbobeitd« 
rechte des Staates aufgegeben, Mechte, welche, wenn fie auch einmal aufge 
geben worden find, von dem Staate, wenn biefer als folcher erifticen will, 
wieder zurüdverlangt werden müffen“ u. f. w.. Gtaatdrath v. Rümelin 
mill fpäter antworten, wenn der Gegenſtand zur Berathung fommt. Wiejt 
finder natürlich daf, wer (mie Schlayer) auf em Stanbpunet der Ommi- 
potenz des Staates ſtehe, auf folge Mefultate fomme.. Mohl verfichert, die 
Proteftanten im Saale feien nicht gegen die katholiſche Kirche, fontern gegen 
die „Uebergriffe des Eriffopars*, worauf Probft entgegnet, Mobl Kenne 
das ganze Wefen ver katholiſchen Kirche nicht. Schließlich wurde der Gom- 
mifjiontantrag (Verwahrung) angenommen, Die evangelifhe Prälatenbanf 


! erhob ſich nicht dafür. 
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Ulm, 31. Jull. Die naͤchſten Gefte des von Heideloff begonnenen 
Werkes „die Kunft in Schwaben“ werden, nachben neuerdinge Hofbaumeiſter 
Egle und Prof. Haßler die Redaction übernommen, eine Detailbefchreibung 
ded biefigen Münfters bringen. Im laufenden Sommer wird noch dad Süd- 
Portal reftaurirt werden. j 

In Tübingen it am 31. Juli der Haubmörter Stephan Werner 
turch das Fallbeil hingerichtet worten, Er farb eined reuevollen Todes. 

Gr. Baden. *Mannbrim, 1. Aug. Die Pionniere des achten Ars 
meecorpt, flämmige und fchmude Leute aus Württemberg, Baden und Heflen, 


balıen bier gegenwärtig ein Uebungdlager. Gine Brüde von A400’ Länge - 


wuinde in 1", Etunten im Sırome aufgeftellt, in *, Stunten wieder abs 
gebrochen. 

Fr. Städte Frankfurt a. M., 1. Aug. Die Fr. Poftztg. vernimmt, 
die Abſtimmung in der Maftatier Befagungsangelegenbeit fei auf den Antrag 
des preufiichen Bundeögefandten erfolgt, Der amtliche Bericht vom 29. Juli fagt 
über die Maflatter Frage: Auf Vortrag des Nusichuffes im Militärangelegen- 
beiten babe die Berfammlung beſchloſſen, „in Folge eines ſchon in einer 
früberen Sigung erftatteten Vortrages des nemlichen Ausſchuſſes von einer 
nodmaligen gutachtlichen Vernehmung der Militärcommiffion über die Raftatter 
Brfagungtangelegenbeiten, beziehungsweiſe von Ginbolung eined Berichtes dieier 
Gommiffion über die Erklärungen der faif. öflerreichiichen und ver großberzogl. 
badifhen Regierung vom 29, April 1. 93. und in Verbindung mit ibnen 
über ven preußiſchen Vorſchlag vom 25. Sebruar I, 38, in Bezug auf die 
gedachte Angelegenbeit abzufehen, * 

Preußen. In Berlin farb nach vierzebntägiger Krantheit am 29, 
Zuli früb Hr. Karl Reimer im fahr vollendeten 57ſten Lebensjahre, Beilger 
der um 1670 in Leipzig gegründeren, im October 1854 nach Berlin ver« 
legten berühmten Weidmann ſchen Bucbbandlung, deren alleiniger Beflger er 
feit Anfang 1853 war, nachdem er fie feit 1890 mit Hrn. Salomon Hirzel 
in Leipzig gemeinſchaftlich geführt hatte. Gr mar der dritte Sohn bes welt« 
befannten Georg Neimer und verſtand es, im deffen Geifte mit feinem Genoffen 
das übernommene Geſchaͤft zu neuem Flor zu bringen, indem er nicht nur 
Iiterarifche Anträge mir gutem Blick zu prüfen mußte, fondern auch ſelbſt im 
vwiffenfhaftlichen Kreifen anregend wirkte. Sechs Tage vor ibm erlag nach 
längerın Leiden fein Echwager, Hr. Anton Winter im Leipzig, beibeiligter 
Mrocurift der E. 8. Winterichen Berlagsbandlung in Leipzig und Heidelberg, 
um deren bobes Anſehen durch die Gediegenbeit ihres Werlageb er bie mes 
fentlichften Verdienſte batte. Gr wurde 54 Jahre alt. 

Berlin, 31. Juli. Die Zeit bat ſchon oft Differenzen mit der Vreſſe 
gebatt; fo derb wie geftern Abend gegen tie „üfterreichifch-fürbeutfcre Prefie 
Ligue“ bat fie ſich noch nicht vernehmen laffen ; fie wird die Documente veröfe 
fentlichen, au® denen fi die Haltung Preufens in ber bolfteinifchen Ange 
Tegenbeit ergiebt. 

Defterreih. Mien, 31. Juli. Heute, am Schlußtermin für Ein 
reihung der Stadterweiterungsplane, war Mittagd die Zahl derfelben auf 
gegen 70 geftiegen. — Die Wiener 3. verwahrt ſich heute dagegen, daf 
„la Paırie* (in der bolfleinifchen Sacht), umd fei es auch nur für einen 
Augenblid, gegen Preußen auf Defterreih Hoffnung fepe. 

Trieſt, 29. Juli. _ Das Stabilimento tecnico Iriestino, weldes von 
dem Ef. Marine-Obercommanto mit der Verfertigung der größten in Drfter« 
reich bis jetzt erzeugten Dampfmafdine für Sr. Maj. Linienſchiff „Kaifer* 
(800 Pierdekraft) beauftragt wurde, hat forben durch ten Guß ded dazu nd« 
tbigen folofjalen Cylinders eine neue Probe feiner Leiftungen gegeben. Das 
zur DVerfertigung dieſes Gylinderd nötbige @ußrifen, im Gewichte von Drei 
und Dreifig Taufend Pfund wurde, in der kurzen Zeit von ſecht Stunden 
in zwei Schmelzöfen in flüffigen Zuftand gebracht. Die ganze glühente Maffe 
wurbe in zwei großen Gußpfannen von den Defen aufgefangen und mittelft 
großer Hebesorrichtungen vor bie Form gebracht, mo dann eingegoffen murbe, 
ME der ben Guß leitende Ingenieur G. Strudthoff das Beiden gab, und 
die entfeffelte Maffe von 330 Etr. raudend und ziſchend wie glühende Lava 
einen großen Beuerftrom bildete, erbröhmte das Gebäude, Der innere Durch- 
mejler des foloflalen Dampfchlinders beträgt 82 Zoll und das Gewicht ded« 
felben, nachdem er ausgebohrt und ganz vollendet, wird jich auf 250 Gent« 
ner belaufen. (Trieſt. 3-) 

Defterreihifhe Monardhie. 

Ofen, 30. Juli. Morgen treten bie Profefforen Kerner, Peters, 
Schmidl und Waftler eine Bereiiung des ungarifdflebenbüggifchen Grenige · 
birges an, Die Mitglieder der Grpebition haben es am ben nötbigen Vor— 
arbeiten nicht fehlen laffen. Befonders erfreulich iſt aber der Umſtand, daß 
einer unferer talentvollften Künnler, Sr. Adolph van der Bennen (auf eigene 
Koften) ſich der Erpebition angeſchloſſen hat. — Das größte Hinderniß der 
Donauſchifffahrt, felbit für die Dampfer, ift befanntlich die Strecke des cifer- 
nen Thores, wo ein ungtheures Belfenriff die ganze Breite des Stromes ein« 
nimmt und troß der wiederholt ausgeführten Eprengungen jedes Jabr bei 
Heinem Wofferftante, wo die Strömung im den engen Ganälen zu ſtark ift, 
längere Zeit unfabrbar bleibt. Gapitän Alphons Dinelli, von ter Donau— 
Damwpfſchifffahris⸗Geſellſchaft, welcher 1848 und 1849 die Eprengungen am 
eliernen Thore leitete und auch bei den Erhebungen der Stromverhältniſſe 
1854 und 1855 betbeiligt war, bat eine plaftifche Daiſtellung des eifernen 
Thores ausgeführt, die zu den intereffanteften Arbeiten diefer Art gehören. (W. 3.) 


Franfreidh. 
Paris, 1. Aug. 


Neben den vortrefflichen Spitälern von Parid nimmt bie „Beband« 
lung der Kranken im Hauſe“ eine immer größere Ausdehnung. Die 
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Patrie giebt darüber nachfolgende ſtatiſtiſche Angaben: 159 Aerzte find 
beauftragt, die Kranken zu beſuchen. Im Jabre 1857 foflete die Behante 
lung a domicile 526,781 Br. 38 C. 31,427 Rranfe (538,030 Tage) er- 
hielten in ibrer Behauſung Ärztliche Pflege und Arznei. Durchfdmittlich- for 
ftet jeder Krante 16 fr. 86 €. Die Arzneien allein Fofteten 144,918 Br. 
Die Unterftügungen in nalura und Geld 182,970 Fr. Paris zählt befannt«- 
li 1,051,778. Ginwohner; die Durchſchnittzahl der A domicile bebandel« 
ten „Kranfen ift fobin 2 auf 78. Im Vergleich mit der unbemittelten Bes 
völferung iſt dad Verbältniß 46.493, Das vierte Parifer Arrondiffement lies 
ferte nur 963 Kranke, das zwölfte 6472, 

Der Gonftirutionnel betrachtet die Antwerpener Befeftigung lediglich 
ald eine Localfrage, welche wohl Antwerpen, nicht aber Frankreich oder ir 
gend eine andere-Nation des Gontinente berühre ; er weidt die belgiſche Re 
gierung übrigens auf Sebaftopol bin, für weldes Rußland eine Milliarde 
audgab und welches trod alter Hinderniffe einer ungebeuren Entfernung, trog 
des Genie eines Todlebens und ded Heldenmuths der Muffen, dennoch fiel. 
Wir laffen — fließt der Artifel — ver belgiſchen Regierung ihre Zukunft 
bereiten, wie fie es für gut findet, feft überzeugt von der Nutzloſigkeit aus 
Antwerpen eine Narional-Feftung zu machen und völlig gleihgiltig gegen 
„biefe große und parriotifhe Mafnahıne*, 

Großbritannien, 

London, 31. Juli. 

Der Pariſct Gorrefponbent bed Globe ift mach einem forgfältigen Stus 
dium von Speciallarten und Plänen zur berubigenten Ueberzeugung gelangt, 
bag Cherbourg lange nicht die furchtbare Zwingburg fei, ald vie fle der er» 
bigien Ginbiltungsfraft feiner Landsleute erfcheint. Nach der Lamdfeite zu 
feien die Befefligungen ſeht ſchwach und nach der Gerfeite zu nicht geſchickt ge» 
nug angelegt, um den Ort vor tem Bombarbement eimer in ficherer Ferne 
halbmentförmig aufgeſtellien englifchen Blotte zu fügen. Mit Kronitabt 
oder Sehaftopol halte ed gewiß feinen Vergleich aus. 

Daily News ift fortmährend bemüht, die Beforgniffe, mit denen John 
Bull nad Cherbourg binüberblide, als vollfommen grundles darzuflellen. 
Da ed noch immer einige wohlmeinende Vatrioten gebe, welche die Fahrt der 
Königin nach Gbertourg halb wie eine Kalle und halb wie eine Demütbig« 
ung Englands anfehen, will bad Blatt fie über die wahre politifche Bedeut« 
ung diefed Beſuchs aufklären. Wenn es dem Kaifer Napoleon darum zu 
thun wäre, die alte Britenfrefferei der franzöſiſchen Armee aufjuftacheln, fo 
hatie er fih zur Einweihung der großen Zwingsburg Gäfte eingeladen, in 
deren Ohren das Gejchrei „Verfites Albion* einen guten und angenehmen 
Klang bat. Durch die Einlatung ber Königin Victoria fei allen Britenfein- 
ben in Branfreich das Maul geflopft; in der That hätte er der frangöflfchen 
Kriegspartei nicht gewiller GEiömafjer über den Naden giefen können als in« 
dem er einen englifchen Hof anflatı einer ruffifhen Flotte an den bevorſteh- 
enden Feſtlichkeiten Theil zu nebmen bat. Im Allgemeinen hätten alle mili— 
tärifhen Bauten der Gegenwart mehr einen deienfiven ald aggreflinen Zweck. 
Dasfelbe laſſe ſich von der Befeſtigung Antwerpens und Lille fagen. Bel« 
giens Unathängigfeit babe von den neuen Schanzen in Lille eben jo wenig 
zu fürchten wie die Küfte von Gufler vom Hafendamm in Gherbourg. 

Der Advertifer widmet den Leiden der Schleswig- Holfleiner einen 
ſeht populär gehaltenen (mie uns fcheint aus deutſcher deder berrührenden) 
eitartifel. Noch hat Fein englifches Blatt die Sprachpropaganda ter Dänen 
io recht in ihrer ganzen Rleinlichkeit und Häßlichkeit geſchildert wie ber heu⸗ 
tige Abvertifer. Üntet Anderem erzählt er, daß ſelbſt in tem ſchleswiger 
Zaubflummen-Anflalten Spradıpropaganda getrieben werde, indem man den 
bdeutfchen Patienten darin die dänifchen Zeichen auftränge. 

Die tieffte Kohlengrube Englants, und wahrſche inlich der ganzen Welt, 
ift bie nach 12 Jahre langer Arbeit erft vor Kurzem fertig gewordene von 
Dudingfield in Cheſhire. Der Schacht biefer Mine ift 2059',, Buß tief und 
foftete 100,000 Pr. St. Wehrere Male wurde die Arbein durch das Aufe 
fpringen von Quellen unterbrochen, welche die Anlegung verſchiedenet Stollen 
von großer Länge nothwendig machten. Auch durch verſchiedene Kohlenſchich- 
ten von nambafıem Durchmeſſer mußte der Schacht hindurchgeführt werden 
bis man endlich bie ſogenannte Black Mine erreichte — eine Kohlenſchichte 
von 4’ 8," Durchmefler, aus welcher fi, wenn die Berechnung nicht trügı, 
30 Jahre lang täglich 300 Tonnen Koblen werden gewinnen laffen. Der 
Schacht mift im Durchmeffer 12° 6°, erweitert fidh aber gegen den Boden 
der Mine zu 19° 2°, Seine Ausfleivung beftebt aus 9 diden Ziegeln, bie 
in Entfernungen vom je 24 durch flarke Steinringe geftügt find. A Grunde 
des Schachtes befindet ſich eine ſchieſe Ebene von der Länge einer halben 
englifyen Meile. Der Bau bat drei Menſchen dad Leben gekoſtet. Sonft 
aber war nicht ber geringfte Unfall vorgefommen. 

Zürfei. 

Pera, 24. Juli. Ein Arzt, Dr. U. Zalloni, öſterreichiſcher Unterthan, 
der in Scutari wohnte, wurde biefer Tage in dad Haus eined Türfen geru- 
fen, in dem er bereits feit zwei Jahren ald Hausarzt fungirte. Der Haus 
hert tbeilte ibm mit, daf eine feiner Frauen kraut fei und Ind ihn ein, ihren 
Zuftand zu unterfuchen. Nachdem dies geſchehen, erflärte der Arzt, daß die 
Heilung ter Dame eine Overation erfordere, die er am nädflen Tage vor« 
nehmen werde. Am folgenden Tage erfchien er und wonrbe ins Zimmer der 
BParientin geführt, wo er unvermeilt an bie erfte unbedeutende Operation 
feprist ; nachdem diefelbe vollendet war, blieb nech eine Dperatien und zm.ur 
an einem heile des Körpers, den fich gewiß Feine europäifche Dame mei.ern 
würde, im gebotenen Falle bloßzuſtellen. Auch die Türfin ſchien das firenge 
orientalifche Geremoniell der dringenden Nothwendigkelt nadızufegen, umd ber 
Arzt Fonnte die zweite, wichtigere Operation - beginnen. Aber eben im dem 
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Momente entfleigt einem der Wantfäflen ter Gemabl und ‚tritt wüthend auf 
dem Halim (Arzt) zu, mit der Frage, mit welchem Rechte er ſich feiner Frau 
gegenüber fo unerhörte Breibeiten erlauben fünme. Ohne den Arzt zu Worte 
fommen zw lofjen, ruft der Hausherr feine Diener und befieblt ihnen, ein 
Kama (breites Meſſer) zu bringen. Da diefelben aber zautern, fo Täuft er 
felbft nach demſelben und ereilt den auf den Math der Diener über eine 
Treppe entjliehenden Arzt, ſtoͤßt ibm das Kama mit folder Gewalt in den 
Schenfel, daß das Bein zerfplittert und der Unglückliche zufammenfinft, wors 
auf ibn ter ergürmte Haremgebieter noch über die Stiege und zur Thüre bins 
unterwirft. Brei Tage darauf ftarb Dr. Zalloni, ungeachtet aller ärztlichen 
Hilfe. Tie öoͤſterreichiſche Internuntiatur bat bereits die Angelegenheit aufs 
genommen und die Unterfuchung derſelben bei der türfifchen Behörde ein 
geleitet, (Deft. 3.) 

Bon der bosuifchen Grenze, 27. Iuli. Der Aufftand der Rajah 
dehnt ſich nicht über ganz Bosnien aus. Wie ich aus verläßlicher Quelle 
erfahre, beichränft ſich die Steueretenirenz vielmehr nur auf Tüͤrkiſch-Croatien. 
Die Chriſten ſchlugen Anfangs die Begs aus dem Belde; am 4. und 12, 
d. DM. brachten fie ihnen fogar bedeutende Schlappen hei. Sie bewegten ſich 
aber ohne beitimmten Blan in brei abgefonderten Haufen unter der Auführ- 
ung der Haͤupilinge Garacz, Koftie und Peica, forverien die friedlichen Cin- 
wohner der Dörfer, welche fie durdzogen, zum Anſchluſſe auf und nahmen 
auch türfifdre Bauern in ihre Meiben auf, um gegen die Bejlpenden einen 
focialen Bernichtungdfrieg zu organiflen. Mehemet -Maſcha von Bosna-Serai 
und Abbi · Waſcha von Wioftar vereinigten ibre Streitkräfte in Trawnik und 
marſchirten nach Banjaluka. Von torte aus detachirien fle drei Colonnen nach 
Nowi, Dubiga und Perbir, und eribeilten den beirejfenten Gommandanten 
den Bericht, die Rajah zum Nieverlegen ber Waffen zu zwingen und ihr ber 
feſtigtes Laget zu zerftören. Die Ghriften lehnten ihren Nüden an die öfter- 
reichiſche Grenze. Die Kämpfe mit den Bege bis zum 21. d. M. waren 
fo erbitterter Art, daß man gegenfeitig Hab und Gut. zerftörte und die Bar 
milien preiägab, Da num bie Ghriften, welche in ver Stärke von 3000 (?) 
Dann bei Türkiſch-Koſtanizza ihr Lager aufgefchlagen hatien, den Grmahn« 
ungen bed rürfifchen Kaimalamd von Banjalufa zur Nieverlegung der Waffen 
nicht Bolge leiften wollten, fo wurde jefort zur Zerflörung der Befefligungen 
und zum Auseinanderfprengen ber Infurgenten gefchritten. Der Kampf dau« 
erte mit geringer Unterbrechung am 21. und 22. d. Mib. durch volle 28 
Stunden und endete mir der gänzlichen Niederlage der Hajah. Diejenigen, 
welche ſich nach Deflerreich verteten, wurden wie die früberen Flüchtlinge zwar 
entwaffnet, aber mit Allem verpflegt. Die Berwundeien fanten Aufnahme 
im Spital zu Perrinia, Der Aufftand in Tüͤrkiſch ⸗ Croatien ift daher ald un« 
terbrüdt zu betrachten. Es wird nun die Aufgabe der türfifchen Behörden 
und der latholiſchen Geiftlichkeit fein, die Gemüter zu verjöhnen, damit »ie 
fo nothwendigen Reformen einen empfänglichen Boden finten. Namentlich 
die vorwiegend von Karbolifen bewohnte Kraina lechzt nach foldyen Reformen, 
denn es iſt leider micht zu läugnen, daß die katholiſche Bevölkerung ſich im 
einem befonderd traurigen Zuftand befindet. Der verderblichen Wirihſchaft 
der Begs umd mancher anderer Vorſteher, die ſich nur zu fehr das Erpreffungd« 
foftem ver Begs zum Mufter genommen haben, muß fo raſch als möglich) 
ein Ende gemacht werden. (Div. P.) 


Baperifche Localdyronif. 

Paffau, im Juli. Wie man verntmmt, hat der Biſchof von Paſſau 
das eben fo großartige ald herrlich gelesene Damenftift bei Ofterbofen an 
der Donau für die armen Brancidcanerinnen in Pirmofens als Eigenthum 
erworben. Es foll darin ein Armentinderhaus für Miederbayern errichtet 
und feiner Zeit zugleich ein mit dem Murterbaufe in Pirmafend in Were 
bindung fiehentes Noviciarhaus für das diehfeiige Bayern in's Leben ger 
zufen werden, 

Bayreuth, 1. Aug. Im Folge des anhaltenden Regens ift der Main 
aus feinen Ufern getreten und überflurbet bereits die ſchönen Auwieſen. 
Nad dem Urtheil von Sachverſtändigen foll der Regen dem noch ftebenden 
oder auf dem Belde liegenden Getreide bis jept ſaſt gar feinen Schaden zus 
gefügt haben. (Bayr. Tabl.) 

Schweinfurt, 31. Jull. Geſtern Nachmittags wurden am Bahnhoft 
babier auf Requifltion des fönigl. Landgerichts Kiffingen drei Perfonen wer 
gen dringenden Verdachts der Derübung eined beoeutenden Geld- und Dre- 
tiofendiebftapls zum Nachtheile eines Gurgaftes in Kiffingen verhaftet. Dem 
Vernehmen nad wurden bei denjelben gegen 1400 fl. baar und auch meh 
zere werthvolle Pretiofen gefunden und dieſe drei Individuen, ſämmtlich Aus ⸗ 
länder, an das Lönigl. Landgericht Kiffingen abgeliefert. (Tagbl) 


Meuefte Poſten. 

* München, 4. Aug. Heute Nachts entftand in den ftäprifchen Bau« 
flädeln am Lehel auf noch unbefannte Weife Feuer, das raſch um ſich griff 
und in wenigen Stunden den größten Theil der Gebäude umd Vorräte jer« 
Rörte. Gtlüdlicherweife herrſchie vollfommene Windflilte, 

Paffau, 31. Juli, Die feit dem 26, Juni dabier verfammelten Com ⸗ 
miffäre von , Bayern und Württemberg, melde zum Vollzuge des 
Artikels 22 der Donau Schifffahridacte eine Uebereinfunfs über die Erleich⸗ 
terung der Zollbehantlung des Schifffahrteverfehrs auf ter Donau berbei« 
führen follten, baten beute ihre Sigungen geſchloſſen. Dem Vernehmen 
nach if es zu einer Verftändigung biöber nicht gefommen, da die Gome« 
mifjäre von Bayetn und Württemberg größere Grleichterungen der Zollbe- 
bantlung für noͤthig hielten, als Deflerreich zugeſtehen wollte. (Pafl. Don. 3.) 





—— (ne) it am 26. Juli ein aus Holland Fommender 
Paſſe einem: heftigen Nervenfieber und flarfen Choleraanfall erlegen. 

Trieft, 1. Aug. Aus Rogufa wird mitgetbeilt, daf, nachdem am 26. 
ein neuer unbebeutender Zufammenftoh zwiſchen den Montenegrinern und Pod« 
gorigganern ftatigefunden hat, munmebr vollkommene Ruhe herrſcht. Beide 
Theile haben ſich in ihr Gebiet zurücdgezogen. (Deft. 3.) 

Paris, 2. Aug. Aus Anlaß der Gherbourger Feſte macht der „Dos 
niteur de la Blotte* auf folgendes Zufammentreffen von Zeit und Namen 
aufmerffam: Am 3. Aug. 1758 wurde Gherbeurg vonden Engländern genom« 
men; 100 Jahre fpäter, Tag für Tag, merden die Herrſcher Frankreichs und 
Englants am felben Tiſche jigen. Werner führt Gontre-Armtral Rreemantle- 
Home den Unterbefehl über das Geſchwader, welches die Königin Victoria 
eßcortiri; es ift ein Entel gerade jenes Admirals Howe, welcher ſich 1758 
Eherbourgs bemächtigee. 

London, 2. Aug. Das Parlament wurde durch Procaration vertagt. 
Golgendes ift dad Mefume der fgl. Rede. Die Königin fühlt ſich glüdlic 
zu denken, daß ihre Beziehungen mit den auswärtigen Megierungen mit Were 
trauen Aufrehterhaltung des Friedens hoffen laffen. Sie vertraut, daß bie 
Parifer Eonferenzen zu einer beiriebigenten Löſung der dort verbandelten fra« 
gen führen werben. J. Maj. ermäßnt lobend ver Tapferkeit der Truppen in 
Indien, wo fie die Mube bald bergeftellt zu ſehen hofft. Sie erwähnt ber 
während der Seſſion angenommenen verſchiedenen Aete und zollt dem Gijer 
und der Ihätigkeit des Parlaments ihren Beifall, (Tel.) 

Xondon, 2. Aug. Graf v. Malmesburg macht heute Morgens durch 
die Journale befannt, daß für bie Mitglieder der beiden Käufer die beiten 
Pläge für Gherbourg referwirt find. Die Nachrichten aus MewsMort, welde 
das Iegte Baferichiff nebſt 668,246 Dollars bringt, find vom 21. Juli. 
Am 26. Juni war die amerifanifche Armee in bie Hauptſtadt der Mormo« 
nen eingezogen, welche ſich nach Provo zurüdgezogen harten. Die feindlichen 
mericanifd;en Armeen hatten fidy wieder genäbert, Dem Mewyork- Herald aus 
folge wurden die amerlfanifchen und engliſchen Gefandten angemwiefen Merico 
u verlaffen, wenn die Megierung bei ihren Maßnahmen bezüglich der englie 
fen Gläubiger beharren würde. In Newe Wort waren Baumwolle feft. 
London 9'/,—10, 


Nadhlefe, 

Das Feuer in Kaltennordheim am der Rhön fell gelegt worden jein, und 
war durch ein 1rjähriges Dienſtmädchen aus Rache gegen ihre Herrichaft. 

Aus JZwidau und Chemnig vom 31. Juli wird über das Mustreten ber 
Gewäfer berichtet. Die Mulde ift im einer Macht um 5 Ullen gefiiegen unb war 
bereite in einige Straßen Zwickau's eingeftrömt. 

Der Sturm vom 25. und 28 Juli bat ſich in Üfficher Michtung bis Königs— 
berg, im weſtlicher bis am bie englifchen Wefttähen (füdlich bis Franffurt a. DM.) 
eriirect und vielen Schaden angerichtet. Aus Dfterbrud (Hannover) wird be⸗ 
richtet, die Garben auf den Feldern ſeien fo furchtbat auseinandergerifien worben, 
daß fie in einzelnen Stengeln wieder zuſammengtſucht werben mußten. Im ber Eib 
warſch iſt in Folge der hoben Springfluth eine Menge Vieh ertrunken. Mehrere 
Dämme in ben Niederungen find durchbrochen. Große und fleine Schiffe vor unb 
in der Giber zertrümmett. Selb: und Baumfrüchte jehr gelitten, Erbfen und Boh⸗ 
nen überall auf den Mederm verftreut. Der herrliche Buchweizen um ein Drittel an 
Werth gemindert, Die ſchwerfſen Cichen und Tannen gebrochen und entwourzelt. 
Der Sturm fam aus Wellen, war in England 18 Stunden früher als in Ham: 
burg und als man ihn hier (in Hamburg) am Wergfien hatte, nämlich in der Racht 
bes 25., gleich nach Gintrite des Vollmondes, wehte in Gnglanb und Helland fein 
Sturm mehr. 

In Genua bat ein früherer Officer, Brunetti, der aus dem Militärverbanb 
trat, um ſich verehelichen zu fönnen, feine junge rau, ba er fie in den Armen eines 
Lieutenant, de Andrea, ertapnte, erbeicht und den Berführer Löptlich verlegt. 


Börſen- und Yandelg- Nachrichten. 


Frankfurt, 2. Aug. (@old u. Silber.) Pilsen Bf. 34 — 35 Fi; 
Preuß. Briedrichad'or DA. 655— 56 kr. ; Soll, 10 l.⸗Stud 8 Hall, — 424, Fr; 
Randoucaten 5. 298 — 30 fr.; 20 Fr. Stud SA. 19 — 2ufr; Ungl. Eos 
vereigns I A. 38—42 ir.; Golb per ZollPio. fein 795—800; 5 Branfentgas 
kr 28.20 —', fr; Hechhalt. Silber pr. ZPftd. fen 52 — 15 ii; 
Preuß. Thalet —; Preuß. Caſſen⸗ Scheine 1 I. 447,—45'/, fr. 

Brantfurt, 3. Aug Deferr. Nat.⸗Anlehen 79°, ; äpree. Met. 7814; 
s'/Apror. 88°, ; Banfactien 1099 ; Botterieränl.stoofe von 1854: 104'4 ; Hubs 
wigshafensBerbacer Giienbahn » Metien 144'/,; Bayeriſche Dftbahn s Metien 99”, ; 
Bayeriſche 4' „proc. Obligatienen 101'4. Menpfelcurs: Paris 93", ; Bonden 
1774; Wim 113%. 





Berlin, 2. Aug. Preutiſche Staais-Schuldſcheine 85'4 P. 844 ®. 
Kölns Mindener 143',, B., 142", @. 
Wien, 3. Aug. 5ptoc. Nation.sAnl. 83”/, ; buroc. Metall. 827,4; Mlapeo. 


Metall. —— ; at, Boofe vom 1839: 134’; von 1854: 110; Banks 
actien 968; Lemb.senet, ſptoc. Anleihe — ; öjierr. (Ärebit-Mob.sMctien 239"/,; 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Actien 534 ; öferr. Staatsbagn-Metien 258", ; Norddahn⸗ 
Acien Werfeleurfe: Augsburg uso 105',4,; Sonden 10.1374. 

Paris, 2. Aug. Iproc. R. 89.25. 4proc. R. 96.25. Bankactien 3100. 
Gred. mobil. 628.75. 


VBeran mwortliche Revaction: Dr. Friedrich Pech. Sudwig Rcänden. 
Rönigl. Hof und Mational:Iheater. 
Mittwoh den 4.: „Die Liherfchule*, Yuüjpiel von Sheriban, 


; 048 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Sof. HH. Dr. Duchmann, Bemoller, Dr. jur., van der Wer, Particul, 
und Mad. Suppantich, Mbvecatentgattin von Hamburg; Baron Cehmen, von 
Schleinig; v. Ulrechs, Oberpoübeamter ven St. Betersburg ; Se. Durdl. Kürk v. 
Boris, von Drefja ; Gummings, Barnett und Ronnan, Nentiers aus Öngland, Bütts 
mer, Vüärgermeiiter von Wien; Valle und Rofcher, Rentiers von Haag; Burke, 
Kim. von Barmen; Dr. Bhorien, von Mailand, u. f. m. 

H. Mautid, HH. v. Gicalen, Beamter von Altena; Berner, Maler vun 
Düfelverf; Wiefenthal, Mentier von Berlin; Nrend, Kim, von Elberfeld; hräier, 
Kim. von Redenfelds; Reichold, Kſm. ven Stuttgart; Graf Botecke, Mentier von 
Starcordt; Kratſch, Kfın. von Hanau; Hierzel, Bart. von Zürih; v. Stryi. Edel⸗ 
mann und Gutsbeiger, und Barenin Bühler, Mentiere aus Lievland, u. ſ. w. 

BI. Zraube. HH. Ecari, Priv, aus Tirol; Wolf, Kaufm. von Nem Por ; 
Mad, Schwepfe, von Halle; Dowis, Prepr. von Ragelles; Birbarz, Banquier von 
Wien; Pigdor, Greßhändler von Peſthz Dupert, von Rivare; v. Boury, aus Branfs 
eich; Dr, Schneider, von Et, Petereburg; Meihart, Gutobeſ. von Biberwaren ; 
v. Fuſch, Berfigehilfe ven Steingaden; Is, Kim von Mainz, u, f. w. 

Augsb Hof. 50. Kummer, Gherichtearjt, Werner, Rim,, dv, Rab, Pörler, 
und Felns, v. Gruntner, Bau⸗Inſpectoretochter von Mugeburg; Pummerer, Aſſeſſor 
ven Mörplingen; Dr. Niemayer, GymnLehtetr von Audam; Niemaser, Prof. von 
Greifswald ; Autenrieb, Part. von Ghrifliania; Dr, Rofenfrauz, Dberitabsarit, unb 
Borthmann, Gutsbeſ. von Kaffel; Manz, Herold und Röder, Kaufl. von Wiesberg ; 
Geif mann. Staatsanwalt von Schweinfurt ; Mar, Cigenthümer von Berlin, u. f. m. 

Stachus garten. HH. Ur. Anıthor, Dirertor von Sera; Herrmann, Priv, 
und Kniewig, Seifenfieber von Hugsburg; Mäller, Berwalter von Kunteuth; Kol: 
ler, Däller von Berngarten; Glos, Kim. von Ulm; Deferseicher, Kin. von Det: 
fingen; Wefberg und Perrewig, Optilet von Et. Petersburg; Bauer, Lithogtarh 





den Schweinfurt; Moll und Gebr, Gerfile, R v 
Gutsbeüger von Welfratahaufen. file, Raul. von Ichenhaufen; ». Mabderny, 


Geftorbene in München. 
Heinrich Ellersborfer, Cand. mei. und Stabsarztensjohn v. h., 22 I. a; 
Denebift Merk, dgl. Jumelier und Golvarbeiter, 66 I. a; Stephan Wagenfnedt, 
dgl. Melber, 50 3. a.; Jofeph Ritter, penf. Sandmeifier, 78 I. alt, 


— —— —— m — — 
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3 Schwarzwälder Uhren 


28 
vorzüglicher Güte und Eleganz! 


vg 


E 
nr 

“ 
Ss 4527. nebft fehr billigen Breifen. So 
Em Dultbude 240 vis-a-vis der Reuenthor⸗Wache. 2 
25, Delonders fehe fine Guduls: Uhren verzüglichhter Omalität, melde $= 
Pl.) für die fchönften Zimmer eignen, Preis 16 — 36 fl. 5: 
 Tableaurs (Zafel-Mahmens) Uhren mit ſeht hubſchen Delgemälben unb „> 
Sg obteiten-Ginlagen, mit wıd ohne Gewicht, von 6, 12 bie 22. De 
«u 


Vorzelen-Uhren aller Gattungen (fleinere Sorten 30.) von 2— 9 187 


Sy — badſchilduhren ven allen Gattungen zu bekaunt — 
= 8 Preifen. Br 
3 SCH Firma: J. A. Müller 3 
As aus Mühlbaufen im Schwalzwald. F 
* Garantie durch 16 jahrigen Dultbeſuch langſt bekannt. = 





4490. 134) Befanntmachung. 

In der Gencursfache des Spinnereibefigerd Heinrich 
Hermann zu Hof werden nachſiehende zur Mafie ges 
hörige Realitäten, nämlidy : 

a) das Babrifgebäute Ha-Nro. 27, P.:Nre. 734, 
gerichtlich geichägt auf 10 000 il., 

b) das angebaute Kefiel: und Maſchinenhaus, ges 
richtlich geihäpt auf 1500 fl., 

€) Mebenhaus, PL:Rre. 735, gerichtlich gewerthet 
auf 1500 fi, 

d) vie Eohmühle, jpäter ale Üollenmagazin benäpt, 
Bi-Rro. 735',4, gerichtlich gemwerthet auf 1200 fi., 

€) ber pwiſchen dem Nebenhaus und ber Eohmähle 
befinbliche, mit Brettern verjchlagene und mit 
Zint bedeckte Raum, gewerthet auf 200 fl, 

4) der zmwifcden dem Haupt: und Nebengebäube ber 
findliche , angefangene aber noch nicht vollendete 
Bau, gerichtlich gemwerihet auf 300 fl., 

g) der Bauplag im Raume von 57 Dejim., ger 
wertbet auf 300 fl., 

h) bie am bie Gebäude anfloßende Peunihe mit eis 
mem kleinen Gemäfegarten und barin befindlichen 
Sommerhäuschen, 2 Tagw. 85 Dez. enthaltend, 
gerichtlich gewertbet auf 1995 A., 

febann die zur Eypinnerei gehörigen Maſchinen und Bors 
tichtungen, welche als Pertinenz der obengenannten Im⸗ 
mobilien erflärt find, im Sefammtihägungemwerthe zu 
14,733 fl. 30 fr., nachdem im Termine vom 21. be. 
Mis ein Gebot hierauf nicht gelegt werben, anderwei⸗ 
tig dem öffentlichen Berlaufe unterjiellt, wird Termin 
hiezu auf 
Montag den 30, Auguft I. 38. 
Bormittage D Uhr 

an Drt und Stelle begielt, und werben zu bemfelben 
beige und zahlungsfähige Kaufsliebhaber mit dem Bei: 
fügen eingelaven, daß der Zuſchlag chne Rückſicht auf 
den Schäpungswerth erfolgt, und daß bie nähere Bes 
ſchreibung der zu verfaufenden Realitäten inzwiſchen im 
der dießgerichtlichen Negifiratur lann eingefehen werben. 

Hof, ben 27. Juli 1858. 

Königliches Bezirfögericht Hof.. 
Der königliche Director: 
er 
GN. 4964. 


“7. Bekanntmachung. 

Mihl ec, Karg pet. deb. 

Auf Andringen von Gläubigern wird das Anweſen 
des hiefigen Papierfabrifanten Michael Karg von hier, 
geſchaͤzt am 16, vor. Mte. auf 11,045 f., befichend® 
aus einem Wohnhauſe mit Pariermühle, Defonomies 
Gebäude mit Statel, Etallung und Helgremife, Waſch⸗ 
und Backhaue und 10,98 Dez. Srumbfiicden,, umb der 
radizitten Papiermühlgerechtigleit, — der öffentlichen 
BVerfieigerung nach ben Beitimmungen bes $. 84 bes 
Hypotbelengefepes und die $5. 98 — TO der Procehs 
Novelle vom Jahre 1837 unterworfen, und it hiezu 
Termin auf 

Dienftag den 3. October I. 38. ‚ 
Vormittags 8 Uhr 


e. Scheoppe. 


auf der Papiermüßle anberaumt, wezu Raufslulige mit 
dem Bemerfeu eingeladen werden, daß Gerichtounbelaunte 
ſich dutch legale Zewgniffe Über Vermögen ausjumeis 
fen baben. 

Lanpsberg, ben 28. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Landsberg. 

Der königliche Sanprichter : 

E.:Rr. 7037,b. v. Nägel 


4521. [3a] Der Unterzeichnete, zum Mentbeamten 
in Monheim ermannt, fucht für dieſes Mmt einige 
tüchtige Amtsgebilfen für Steuer: und Gefälle: 
Weſen. Portofreie Bewerbungen mit einfachen Zeugs 
nibabfchriften wollen noch hieher gerichtet werben. 
Buchner, 
f. Rentbeamter zu Gbermannflabt. 


 WBefanntmachung. 

Aleie Rau, Wirth in Rettbach, bat fih bem 
Goncursverfahren unterwerfen. As werden daher in 
deffen Goncurfe die gefeplihen Edietslage und zwar : 

1. zur Anmeldung der Worberungen, fowie zu deren 

Rachweis und Begründung des Borzugs auf 
Mittwoch den 25. Auguft I. Ge, 
MH. zur Borbringung ber Ginreren gegen bie anges 
meldeten Forderungen auf . 
Mittwoch den 15. September I. 34, 
IN. jur Bornahme der Schlußhandlungen auf 
Mittwodh den 2D. September I. Ip, 
jedesmal Vormittags S Ihr, 
im Gommifiionszimmer Nro. { 
dabier angefegt, wezu ſämmtliche befannte und unbe⸗ 





fannte Gläubiger des Gemeinſchuldners unter Andrehung 


des Rechtanachtheils vergelaben werben, daß das Nicht: 
ericheinen am eriem Gdiststage, deziehungewelſe die Uns 
terlafung ber Ginreihung eines jchriftlichen Biguidationds 
Receſſes bis fräteftens zum Mblaufe des 25. Auguſt 
1858 den Ausſchluß von der gegenwärtigen Cencurs⸗ 
mafle, das Husbleiben an dem übrigen Epietstagen, refp. 
nicht Ginreichen fchriftlicher Recene aber den Musichlufi 
mit den an folhen vorzunehmenden Handlungen jur 
Bolge hat. 

Zugleich wird bemerft, daß im erfien Gbictstage, 
am 25. Huguft I. Jo., rim Arrangement verfucht und 
Befhlüfie über Verweribung bes Vermögens gefaßt, 
auch rin Mafjacurator aufgefellt werben ſoll, wozu die 
Gläubiger unter dem Rechtenachtheile hiemit geladen 
werben, daß ven den Gläubigern, welche ſich nicht im 
Termine erflären, angenemmen würbe, daß fie bem Ber 
ſchluſſe ber Mehrheit beitreten, 

Uebrigens wird befammt gegeben, daß bie vorhandene 
Maſſe aus einem Haufe, geſchätzt auf 1350 f., aus 
10 Grundſtückten, geihäpt auf 417 fi, aus Mobilien, 
geihäpt auf 55 A. 3: fe, beficht, und daß ein Ber 
trag von 2627 fl. Pafiven und hievon 2143 fl. Hy⸗ 
porhelfogterungen angezeigt find, 

Aſchaffendurg, den 27, Juli 1858, 

Koͤnigliches Bezirfägeriht Aſchaffenburg. 
ir Der königliche Diretor: 

Schmitt. 

G:R. 6768/1056. Fertig. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4500. 


Bekanntmachung. 
Königl. Bezirksgericht Erlangen 


wird auf Andringen einer Hpethef » ÖGHäubigerin bas 
ber Wirtho⸗ Ehefrau Babette Winkler babier ges 
hörige Wohn: und Gafthaus Mro 235 dabier ſammt 
ber darauf haftenden Wirthichaftsgeredtigfeit , eichaͤtzi 
auf 3000 Äl., dem öffentlichen Verkaufe unterſitilt. 

Termin hiezu wird auf 

Donnerftag den 16. September I. 36. 

Dormittage 10 Uhr 
im Gemmijfionsjimmer Rro. 16 
anberaumt, mit dem Bemerfen, daß der Zuſchlag blos 
bei einem die Tare erreichenden ober überjchreitenden 
Angebot erielgt. 

Hieson werben allenfallfige Raufsliebhaber mit bem 
Bemerfen in Kenninif gelegt, daß das Schägungeprer 
tofel, fowie bie nähere Beichreibung ber Realität in 
der Pießgerichtlichen Regifttatur eingefehen werben fürs 
men, daf die Raufsbebingungen im Termine felbit ber 
fannt gegeben werben und daß dem Gericht unbekannte 
Steigerer Äh über ihre Zahlungsfähigkeit auszumweiien 


en, 
Grlangen, den 29. Juli 1858. 
Der foniglibe Director: 


EM. 1389 1. Biegler Branfel 
4352. (22) Befanntmach 
In der Berlaffenihaft des Ichann Hellmuth ven 


Neues a/Berg find rechtlich gegründete Fotderungen 
Montag den 16. Auguft I. 3. 
feäb 8 Uhr 

unter dem Mechtsnachtbeile der Nichtberüdſichtigung bei 
Aushändigung der Mafle an die Erben dahiet anzumelden. 

An demfelben Tage Mittags 2 Uhr wirb 
auf dem Gemeindehaufe zu Meufes das zu dieſer Mafie 
gehörige runbvermögen, beitchend in einem Wehnhäuss 
dien, *4 Morgen Weinberg und '%, Morgen Artfelo, 
öffentlich verfteigert. 

Detielbadh, den 15. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Dettelbach. 

Der Töniglice Kandrichter : 


Steinbach. 
@.:N:. 4782. Neuf, Affeffer. 


3 Bekanntmachung · 

Am Dienſtag den 87. Auguſtel. Se. 

Machmittag von 3 bie 4 Uhr 

werden im Birthahaufe „zum Gontrelor” in Myms 
phenburg 

ein brauner Wallach und 

eime Ruh, im Gefammimerihe von 120 fL., 
dem öffentlichen Iuangeverfaufe unterftellt, wozu Kaufes 
Luftige mit dem Bemerfen geladen werden, daß ber 
Hinſchlag nur nad Grreihung von %, Theilen bes 
CS hägungsmwerthes und gegen Baarzahlung erfolgt. 

Münden, den 21. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Münden [/Z. 

D. I. abs. 


v. Mauner, Aſſeſſot. 


C⸗N. 11164. 
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Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 184. 


gan Be Arantreil, 
nnlanı, Spanien, vie Übrrffriiden 
tänter u. f, mw. abonmnirt mam bei 
© A, ALERANDER, Branmgaffe 
Are. 23 in Straßburg, var us 
Sure Dame de Nerareıh Fire, DE 
in Doris, 


4. Auguft 1858, 





Ueberfige 


Stizjen aus dem früäßeren Mündener Leben. (XII) 
Ein Sonntag in London — Biffenfhaftlibe uns 
Runftnotizen. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Sandeldnacdhrichten. 








Skizzen aud dem früberen Münchener Zeben. 
Xu. 
Wallfahrten und Gnadenorte. 


—d. O hochberühmtes Bayerland — fo beginnt einer unſerer audge- 


zeichnetſten Topographen — wie bift dur groß an Herrlichfeit und Reich | 


tbum , daß es eine verbrüßliche Yänge wäre, folches ausführlich zu erzählen. 
BIR vorab mit allerhand Sorten des lieben Getraydtes von Wort reichlich 
gefegnet ; ob zwar ber Weinmadhs nicht allerdings groß, fo erfireden ſich 


boch im der Gegend Landehut und Megenfpurg die Weinberg auf enliche | 


Meilen Weges; des ſchwarzen, wie auch rothen und Weder» Wildprär, ift 
eine Menge anzutreffen; fo prangen auch die Geblieg mit ibren verborgenen 
Schaͤtzen, an allerlei Metallen, Mineralien und Marmorftein vom rärifter 
Gattung und unterſchiedlichen Barben, reichliche Salzquellen, trefflidyer Wich- 
jügel, vorhandene Geſundbader, annehmliche Waldungen, Schiff ⸗ vnd Bifch- 
reiche Flüffe, See und Weyer find den Inwohnern nicht nur zur Ergöhlich- 
feit dienlich, fondern auch zur Mabrung und Handelſchaft ſeht vorträglich; 
der Perlen» Bäche, (deffen allein die orienraliiche Yandfchaften vnd Schottland 
ſich zu berübmen baben), wie nicht minder der Goldſand führenden Wafler- 
flüffe zu geſchweigen. Bad überall find große Klöfter vnd reiche Abtehen 
vnd Gottesbäufer, allentbalben mit wunderwürdigen Bilduuffen der Heiligen 
vnd der allerfelinften Gortetmutter, fo mit ibren Bürbitten bei Gott den 
Menſchen beyfteben in aller Bebrängniß der Seele umd ded Leibeslebend. 
Das Letztere war wohl das ganze Mittelalter bindurch die Hauptſache; 
die Wallfahrten galten dem armen Bolk als geiftige Badereifen, von denen 
die Menfchen meift getröfteter und gefünder zurüdfamen al es unferer ver 
mwöhnten DVorftellungsweife glaublich erfheinen mag. Das währte denn 
auch bis im unfer Jahrbumdert und noch die Jetztzeit zehrt daran in erbau« 
lich nüglicher Weile, Sie batten ſich auch mir einem tüchtigen Vorrath 
verforgt, dag wir billig darüber bei der oberflächlichſten Umſchau erftaunen 
mögen. Unfere Gerzoge felbft, die Bürften, Grafen und Herren giengen als 


arme Pilgrime mit dem erbaulichjten Beifpiele voran und mallten wicht | 


felten, ſelbſt barfuß und im raufeflen Bufgemand, nad den weiter entlege- 
nen Gnabenftätten, 

Eine abfonderlidhe Andacht trugen die Münchener von jeher zur beil. 
Jungfrau, der befonteren Patrona Bavariae, fo zwar, daß mandyer Fremde, 
der mit der Sachlage weniger befannt war, in Verſuchung fam zu glauben, 
fie feien hierin etwas zu eifrig. Wird ja auch jegt noch in erbebender Weife 
der Maimond als befondere Feſtzeit im dem meiften Kirchen gefeiert zu Ehren 
„der Magt, die und den fühen Ghrift gebracht”. "Die Paulaner in der Au 
batten in ihrer Maria⸗ Hilffirche ein Bild, dad mac) einem das 
mals beliebten Styl im einem Armſeſſel faß und in Gold⸗ und Gilberbrofat 
gefleidet war, dazu ein merfwürdiged Grucifir, welches die Ifar bei einer 
großen Ueberflurbung mit Poren: und hiet an das Land gefchwemmt 
hatte. Zu Namersdorf wurde ein anderes Bild befucht, welches auf ſilber · 
nen Wolfen unter goldenen Strahlen ſaß. Zu Berg am Laim gab es 
auch eime Torettocapelle, wie auch die Theatiner am ihrem prächtigen Tempel 
fo ein Häuschen angebradyt hatten „morin ſchon viel Wunderliches vorge- 
gangen fein foll*. In den fogenannten „Brauendreifigen* (von Maria 
Himmelfahrt, dem 15. Auguſt, bis zw bi. Kreuz Erhöhung am 14. Gent, 
eine Zeit im welcher der Nolföglaube befonderd thätig ift, vgl. Beopred- 
ring: Lechtain S. 191 und über Tirol Alpenburg 'uhd- Bingerle 
Mr. 799 ff.) wallfahrteten Die, Münchener andächrig mad) der Micheldfirdyen 
zu Berg am Laim, mo fiomiebenkei (da ja nad) gemeinem Sprüchwort der 
Teufel neben jede Kirche, fein Wirthähaus geſetzt bat) auch der leiblichen 
Grauitung nicht vergaßen. Auch gieng man nach Harlahing oder Thale 
tirchen ®), das immier frifhen Vorrath an vortrefflichen Krebfen hatte, oder 


®) Mumersborf wirh bereits im 12. Jahrhundert urfundlid genannt, ebenfo 
balv darauf Thallirchen, deſſen Kitcht 1368 gelobt wurde, als ber won ben 





i noch lieber nach tem . Tieblichen Cinſiedeln, wohin chedem ſchon Glaube 
| Xorrain gerne von feinem benachbarten Schlönhen in Harlaching berüber- 
\ fam. Nabe gelegen war dad nun mit ber Gifenbahn wo möglid; noch mehr 
frequentirte „Maria Gih* und dad ſchattige Hefellobe*), wo Jacob Balde 
gerne faß und die Freutenfhüße über den Abſchluß des meflphäliichen Frie⸗ 
dend vernabm, dem er im einer horaziſchen Ode feierte, Hier war auch ein 
| Glanfner eingeniſtet, mit dem die Gaͤſte oft ihre miglofe Beluftigung trieben. 
| Dad im 11. Jabrhundert ſchon blühende Paumfirhen darf ald » früherer 
; Wallort. nicht vergeffen werden; bie in der Region von Schleißheim befuch- 
ten Ortſchaften bat jüngft ein anderer Bericyterflatter ausführlich bedacht. 
Fürftenfelobrud und die nabe Gapelle zu Buch, wo St. Edigna ald Glaus- 
nerin in einer Buche lebte, „Graf Rath“, Bürftenried, dann dad unver- 
gleichliche Aufticchen, Andechs und Diefen fanden in hoben Chren, dazu 
BPeipenberg und „die Wiefe* bei Steingaden. 

In der Stadt aber gieng Jeder in den ſchwerſten Anliegen mach dem 
‚Serzogfpital, wo das unter dem Kreuze ded Gottmenſchen ftehente Marien« 
bild andächtigft verehrt wurde. Schon ber fromme Marimilian fam alle 
Samftage bierber und bei feiner legeen Krankheit brängte ſich ganz Mün« 
j den zur consolatrix alllietorum, um Genefung des geliebten Landesjürften 
zu erfiehen, ja der Fürſt jelbft ließ ſich dieſes fein Lieblingsbilb noch einmal 
; am fein Todesbett bringen, was Einer unferer jept lebenden Künftler ſchoͤn 
‚ bargefellt bat. Man fagte fogar, daß Doctor Sänftl vem Churfürſten 
ein zuſammengerolltes Budchen von dieſer Maria eingegeben, babe, um ihn 
| von ben Wecken zu heilen. **) Auch gab es viele Bilder, melde die Augen 
| gesendet baben jollen, und vie über ber Sacriftei in der Frauenkirche be⸗ 

findliche Gapelle verwahrt noch ein ſolches Sculpturwerf ; dergleichen wollte 
man und nod vor achtzehn Jahren, an einem Delbilde in der Peteröfirdhe 
wahrgenommen haben, 
Gleiches Unfeben genoß ber liebe Landespatton St. Denno.***) Seine 
; Gebeine murden im Jahre 1576 aus Meißen nach München gebracht, blie« 
| ben aber vier Jahre lang bei Hof verwahrt und wurden erft 1580 in den 
Dom übertragen. Am 2. März und 5. Aptil 1632 flüchtete man bie 
Neliquien und die ſchwere fllberne Büfe nach Salzburg (wohin man auch 
dat Gnadenbild aus Altötting gebracht hatte) von mo fle im ſchrecklichen 
; Beitiahre 1694 wieder über die Ifarbrüde zurücklamen. Auf dem Altar 
| diefes Heiligen hat König Sigiemund die fogenannte polniſche Meſſe (im 
| Jahre 1627 den 26. April) mit einem Gapital_ von 10,000 Gulden ges 
flifter. WUndere Stiftungen find allda von Mar I. aus dem Yahre 1649 
| (den 10. Mpril) zum danfbaren Andenken, daß die Stadt im vorhergehenden 
Jahre von der Belagerung befreit geblieben ; von Berdinand Maria im Jahre 
| 1676 (dem 18. Nov.) mit einem Betrag von 1000 Gulden für feine im 
nämlicen Jahre den 17. März verflorbene Gemahlin Noelbeid Henriette, 
| (Burgboljer, Wegmeifer 1796. J. 158 ; bei Soͤltl ©. 213 iſt die Then- 








tinerfirche genannt.) 

Ebenſo verwahrt „unferer Grauen Münfter* den Leib des bi. Arfarius 
und der in ber Michaels kirche niedergelegte altdeutſche Schrein mit Heil- 
tbümern von St. Coamas und Damian zeigt allein ſchon durch die aus 
verfchiedenen Zeiten ftammenden und nachgebefferten Verzierungen, daß vom 
Bolk diefe Heiligen im fleten Gedächtniß behalten wurden, 

„Dann haben. jie aber Heilige für alle Stände und Anliegen. Am 
meiſten gefeiert werden Gt. Florian gegen Feueregefaht; St. Johann von 


Augsburger Reifigen hart verfolgte Ärauenberger über bie Iſar fegen mwellte. 
Der frühere Name für Harlaching lautet Habelichingen. 

*) Diefer Ort: wirb als Hefinloße bereits Anno 776 genannt. Hier lebte im 
16. Jahrhundert auch ein humeriniiger Bellsbichter, Gans ber Heffelloher, 
von bem noch eine lebendige Schilderung einer großartigen Bauernprügelei 
erhalten it. 

*) Meife durch den bater. Arie, S. 129. 

***) Hierüber exiſtitt eine veiche Literatur, wir verzeichnen Hier mur: Epitome 
de vita, mirmeuls et santimonia D. Bennonis. Lips. 1505. Vita et 
mirscnla,. Ppz. 1512 Leben und Legend bes hl. Daters Bennonis. Lyj. 
1517. Leben und Wunderwerl. Münden. 1697. Seiffert: Ossilegium 
Si. B. Meonnch, 1765. 9. Gramer: Apologia. Münden. 1773. Bis 
ſchef Benno von Meifen warf ben Schlüfel zum Dom in die Elbe, als 
Heinrich IV. die Stadt eroberte. Epäter, bei feiner Mädtehr, fand man 
den Schlüſſel im Bauche eines Fiſches wieber; daher feine Aitribute. Das 
Wafler ven em Brünnlein, aufen an ber Rrauenfirche (rüdwärts if ein 
Bild angebracht, wie die Meliquien eingetragen werben) warb auch als heils 
ſam gegen Mugenübel gehalten, Der Biſchefſtab des Heiligen wurbe bei 
ſchweren Gebutten aus der Kirche geholt 
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Nepomuf gegen Waffernoth; St. Sebaftian 
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beiten; St. Leonhard ald Patron ter Pferde; < onia gegen dad 


Zahnweh; St. Antönius für verlorene Sachen 2.9) (Schl. folgt.) 
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Conservatoire des arts et @etiers beſucht hat, wird 

de und dem Eifer der Arbeiter, diefe Sammlungen 
fennen zu lernen, ül t gemwefen fein. An biefen Tagen ift es fait uns 
möglich in den genannten Sammlungen zu circuliren, fo flark ift der Zus 


+4, drang der arbeitenden Glaffe. Huch ven Ciyſtallpalaſt hätten die Freunde der 


Ein Sonntag in London. 


London, 25. Juli. Es ift bekannt, mit welcher Strenge 
ter Sonntag gefeiert wird. Miles ruht, 
Keierfaften, die während der Wochentage ſchon um 8 Uhr Morgens an „den 
Frieden Ihrer Majeftät* ungeftraft flören, während faft jede andere, Stör- 
ung des Friedens gefeglich verboten iſt, verflummen, die Gaffen nehmen ein 
feierliches Ausſchen an, die Kirchen füllen fid), und als ob die anglikaniſchen 
Geiftlichen Miftrauen zu ihrem Hednertalente hätten, herren fie die Giäubi- 
gen im Gotteshaufe ein, und laffen fie nicht eher heraus, ald bis fie nebſt 
allen ®ebeten, auch noch ihre Predigt vom erflen bis zum lepten Woric 
angehört haben. a 

Nicht bloß alle Unterbaltungepläge, fontern ſelbſt die wiſſenſchaftlichen 
Sammlungen aller Art, Muſeen und Galerien find gefchlojfen, und mer nicht 
von Jugend auf daran gemdhnt ift, «4 den alten englifchen Familien nad 
jzuthun, und dreimal im Tage in die Kirche zu geben, und den Meft des Zar 
ges mir Bibellefen zujubringen, dem bleibt nichts übrig ald die Stadt zu 
verlaffer und im Gottes freier Natur ſich von ten Anftrengungen der Woche 
zu erholen. Der Fremde, ber des Sonntags durch die Strafen ſchlendert, 
bevor er einen feften Plan für den Tag gemacht, begegnet bie und va, nar 
mentlich in leineren Straßen, wo wenig Fuhrwerk pajiirt, fogenannten &afe 
fenprebigern ; fo ſahen wir 5. B. legten Sonntag einen alten, fehr ehrwürdig 
aus ſehenden, ſchwarz gelleideten Mann in einer Straße von Coventgarden, 
einem Dutzend Gaſſenbuben Stellen aus ber Bibel vorleſen und die rheroris 
fen Schönheiten der heiligen Schrift nachweiſen. Auch auf dem Lande bes 
gegnet man oft ſolchen Prebigerm in freier Duft, die das Landvolk auf Wiefen 
um fi verfammeln. . 

In der fhönen Jabredzeit und bei günftigem Wetter firömen alle Tau« 
fende, ja Hunterttaufente aus dem MWeichbilde der Stadt nad) allen Mich 
tungen der Windroſe, und Omnibus, Biafer, Dampfihiffe und Eiſenbahuen 
zählen die Sonntage zu den glüdlichften Tagen ihres Lebens. Um toliften 
geht e& jeboch von Brüb bis Abend an ter Lonton» Britge- Sıarion ber. 
Diefe Station oder Bahnhof, wie Sie in Deurjchland fagen würden, ift der 
Gentralpuner des engliihen Verlebrs. Bon da führen die Ciſenbahnen nad 
den wichtigften Entpuntten bed Reiches. Was vom Gontinent, mad aus den 
andern Welntheilen Tommt, faft Alles münter in diefen Bahnhof, der nahe 
an der älteften Brüde Yontons, Lontons Bridge genannt, auf dem rechten 
Ufer der Themſe oter vis-a-vis ber Cith liege. Dieſet Bahnhof ift die 
Realifirung des Perpetnum mobile, indem bier nie, zu feiner Stunde bed 
Tages umd ber Nacht Mube herrſcht. Man bat berechnet, daß die Zahl der 
anfommenden und abgebenden Reiſenden auf biefer Siation allein im Durdh- 
fenitt 150,000 per 24 Stunde beirägt. In den Sommermonaten, an Sonn» 
tagen oder bei befonderen Gelegenheiten fteigt dieſe Zabl. Obgleich vom 
Bahnhof bloß fünf Linien auslaufen, mämlic bie Greenwich-Norihe, Kent 
Dover», Sourbrbaftern- und Gryftals-Palacestinie, fo fpalter fich jede gleich 
nach ihrem Austritt aus dem Babnbof und unterwegs in eine große Zahl 
von Mebenbabnen. In den jegigen Monaten geben an regelmäßigen Zügen 
täglich aus diefem Babnbofe im Ganzen 167 von 6 Ubr Morgens und /1 
Uhr Nachts ab, alfo fait 10 per Stunde, oder einer in je 6 Minuten. Die 
anfommenden Züge find ebenfo zablreih, mas alfo eine Totalſumme von 
334 anfommenden und abgebenten regelmäßigen Zügen an Wodentagen er- 
giebt. Im diefer Zahl find weder die jo zahlreichen Greurfiond-Traind, beren 
ed den Eommer über täglich mehrere giebt, noch die „EperialeTraind* in 
begriffen, deren ebenfalls fat täglich vorfommen. Mn Sonntagen ift der 
Yutrang ein auferordentlider, und wie bereits erwähnt, fteigert fich die 
Maſſe der Mb» und Augehenten auf 300,000 und darüber, Un ven andern 
Bahnböfen der Haupıftabt, deren ed 13 giebt, herrſagt an Sonntagen ein 
ahnliches Treiben, Wieder Laufende entflieben auf ben Dampficiffen der 
Themje, in den Hunderten von Omnibus und Zaufenten von Biafern und 
Gab, Beiläufig gefagt, überfteige die Zahl der legieren, bie an Genmniagen 
alte zu thun haben, 11,000, Die einen geben an die Ser nach Brighton, 
Haftings w., die anderen nach Richmond, Greenwich sc, denen - aber, die 
nicht weit geben wollen, ſteben die bieflgen prächtigen Parks, ale Hydeparf, 
Greenparf, St. Jamespark, Dictoriaparf se. zu Gebot, mo fie noch zu Tau« 
fenden binftrömen, Seit zwei Jahren bat man in tiefen Varks für das 
Volk eine Sonntagemuſik geſchaffen. Gin ziemlic; zahlreiches Orchefter fyielt 
jeden Sonntag Nachmittag im Vietoria- und im Megenispaıf einige Stun- 
ben binburd und wirb für feine Mühe von ven Zuhörern dadurch bezahlt, 
daß legtere Programme um einen Penny faufen. Natürlich ſteht es Jedem 
frei, fi ohne Programm zu beifen und den Penny zu erfparen, und dene 
noch iſt der Verkauf fo bedeutend, daß die Gifier dieſer Gonntageconcerte 
bereits ein Fieined Capital bei Seite geichafft haben, um der Inflitution eine 
Sichere Bajld zu geben. 

Dieſe Gonceffion te Goncerte® im Part am Sonntage hat man bereits 
feit zwei Jahren errungen. Eine andere, wie und fcheint, ſeht billige Gon« 
ceſſion war ebenjalis feir Iabren erfolgt, nämlich der Zugang zu denjenigen 
Sammlungen und Inftinmen, die zur Belchrung des Volkes und beionters 
des Arbeiters dienen, und lehteren an Wochentagen, wo er fein Brod ver« 
dienen muß, unzugänglich find. Wer in Paris des Sonntags die Galerien 
— e — — 


) Reife durch den bayer. Reit. S. 194. 


ae Ehen an gerticken Tel bir de 
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arbeitenden Elaſſe, und noch mehr bie Actionäre teäfelben, von ber Sonn- 
tageftrenge ‚ausnehmen mögen. Dor einigen Jahren war bereit# bie Rede 
bavı ri fallpalaft Sonntage zu Öffnen. Die Königin wurde aber 
mit einer fo Fluth von Adeeſſen gegen dieſes Ingeftändnig beflürmt 
(Zaufende von Damen des ganzen Königreiches peritioririen dagegen) baf 
bie Conceſſion nicht gegeben wurde. Gpäter verfuchten die Direrioren ben 
Sessons-lickets (Billete für die ganze Saiſon) Eonntags den Gintritt zu 
geftatten, diefes wurde jedoch als „gefegmwidrig" verweigert. Nun haben bie 
Actionäre des Gryftallpalafted_In_einer ihung mit 40 480. Stim · 
men gegen 19,405, alfo mit einer Majoritdt von 24,075 ven Beſchluß ge 
faßt, den Eryſtallpalaſt Sonntage für die Actlonäte zu Öffnen, deren jeder 
zwei Freunde mitbringen kann, Dagegen fol ebenfalls Klage vor Gericht 
erhoben werben, da es „gefegwibrig" fe. Da jedoch beim Boological-&ar- 
den eine ähnliche Einrichtung befteht, fo bürfıe die Sonntagsjeier im Grp« 
ſtallpalaſt definitiv eine neue Scharte erbalten. (W. 3.) et 


an 


Wiflenfbaftliche und Runftnotizen. u 


** Die „Ehronif des germanifchen Mufeums“, welche vor Kurzem 
über ven von der tadifchen S:änbefammer zu Gunſten des Mufenms ge» 
faften Beſchluß berichtete , ift im der. neueften Nummer des Anz. f. K. d. 
D. ©. (Beil, Ar. 7) im Stande, eine nicht minder erfreuliche, aus Stutt« 
gart erfolgte Mirtbeilung über den Bericht zu geben, den die Binanzcom- 
mifjton über eine Gingabe, welche die Worftände bed germaniſchen Mufeums 
an bie württembergiihe Ständefammer richteten, erflatter bat, Machdem der 
Referent in gründlicher Auseinanderfegung für die Gewährung der erbeienen 
Sroardunterlügung fi audgelproden und hinſichtlich der Höbe des Weir 
tragd bemerft hatte, „anmähernd könnte der von Bayern verwilligte zum 
Viohftab genommen werden, wonach ſich der Beitrag Württembergs zwiſchen 
500 und 1000 fl. zu balten härte*, trat die ganze Gommiffion dem Ans 
trag bei: „die bobe Kammer molle gegen die & Regierung die Geneigtbeit 
aub ſprechen, für dad germanifhe Nationalmufeum im Nürnberg einen jähr- 
lien Beitrag aus der Staatetaſſe zu vermilligen und biefen Beitrag auf 
den Etat des Kirchen» und Schuleepariements zu übernehmen.“ Als meltere 
Bolgen der Verfendung des neueften Jahres berichts find nicht wenige Er« 
klaͤrungen zur Theilnahme und Unterſtühung eingegaugen. Die Magiftrate 
mebrerer Sıadte haben Jabresbeiträge verwilligt. Aber auch der Zugang 
an ©eltgeichenfen und Jabretbeiträgen von Privaten war ein höchſt erfreu—⸗ 
licher ; deun nicht nur Tauteren die Berichte einzelner Agenturen günftig, 
fondern es fam auch Nennendweribed unmittelbar dem Mufeum zu. 
ſchiedene neue Agenturen wurden errichter ; eime Anzahl Vereine jind neuer 
dinge mit dem Muſeum in Schriftentauſch getreten, ebenfo auch viele Buch- 
bandlungen neu beigetreten. Bür dad Archiv, die Bibliothek, bie Kunft- 
und Alerıbumtfammlung giengen wieder zahlreiche Geſchenle ein. 


Frau Ida Vieiffer fandte an das F, k. zoologiſche Hoftabinet eine 
Sanımlung von größtentbeild mwirbellofen Tbieren von der Infel Mauritius : 
Inſekten (122 Arten), Arachniven (4 Arten), Gruftaceen (3 Arten), Gele 
minthen (2 Arten), worunter fih, namentlich unter den Inſekten und Mol- 
ludten, viele für dad genannte Hofcabinet neue Thiere befinden, Die Sen« 
dung aus tem ungleich weniger durchforſchten Matdagadfar ifl noch Interef- 
fanter. Es it Ira Pieiffer geglückt, ſich aus der Glaffe der Säugerhiere 9 
Arten aud act verfchiedenen Gattungen zu verfchaffen, morunter zwei new 
u. noch unbeichrieben find, Aus ter Gluffe der Vögel har die Meifende von 
den, nach Harılaub, 61 auf Madagaskar vorfommenden Arten 14 eingefankt. 
Die Glaffe der Reptilien iſt durdy 23 Arten vertreten, unter denen ſich ſo⸗ 
gar eine ganz neue Gattung umd mebrere neue Arten befinden. 


Der Kunftgießer Gladenbeck ift von dem Comué in Halle mit bem 
Bufe der Starue Händeld beauftragt, und hat ſich contracılich verpflichtet, 
die Statue bis zur Gifelirung in neun Monaten berzuftellen. Diefelbe ‚wird 
11 Buß hoch fein, 


Meuefte Poften. 


Münden, 1. Aug. Herr Graf v. Giech iſt, (mie der Migenberger 
Gorr, mittbeilt) vom fünigl. Bezirkägerichte Baireuth wegen Preßpolizeis 
überireiung (Verlegung bed Art. 39 des Prepᷣgeſedes dadurch, daß er hei 
der letzien Generalfpnode eine Interpellasion in Druck audgab, ohme daß der 
Name ded: Druders Geigefegt war), zw einer Geldfirafe von 10 fl. werum- 
theilt worden. 

Tegeruſee, 30, Jull. Se, Maj, der König ſehten die Gußpromena- 
den fort, obgleich forsgefegt und mit geringen Unierbrehungen das Megen 
wetter noch bie jegt anhält, — 

Zeuernfee, 31. Juli. Heute Mittag iſt der K. Leibarzt Dr. Schön- 
lein mebft Bamilie bier angefommen und im @aftbefe.zur Vol abgeftiegen. 
Der über Münden bier eingeiroffene ruſſiſche Geheral: von Selfenderf ift 
nach kurzem Aufenthalte wieder nach München abgereiſt. (M. pr. 3.) 

Laudshut, 3. Aug. Wie wir vernehmen, ift bie (auch in Die M. M. 
3. übergegangene) Nachticht des „chriftlihen Pilger“, daß das Damenftift 
Lei Ofterhofen für die Branciscanerinnen in Pirmafend angefauft worden, 
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völlig unrichtig. Das betreffende Kiofler ſoll allerdings für eine neligiöfe 
Genoffenfihaft erworben werben, aber nicht für pie sbengenahnien Drvend« 
Grauen. (Edoh. 3.) — — 

Freiburg, 2. Aug. Der k. k. öͤſterteichiſche Staatöminifler a. D., 

. ©. Weſſenberg, it mit Tod abgegangen. — 

Hamburg, 31. Jull. Soeben wurden bie Sitzungen der Seerechis · 
Gonferenz gefchleffen, um am 4. Oct. wiever eröffnet zu werden. Die Gone 
ferenz hat In ihren bisherigen Berarhungen aufer einigen allgemeinen Be: 
Rimmungen die Titel über Einführung und Ginzichtung von Stifisregiftern, 
über die Medpröverbältniffe des Rheders und der Rhederei, und bie wichtig» 
fien Beftimmungen über die Mechtöverbältniffe ded Schiffer feſtgeſehi und 
äugleich die Redoetion der deffailjigen Beichtüffe erledigt. (Würzb. Anj.) 

Zwidau, 31. Juli, Nam. 5 Uhr. Die Mulde, der Müblgraben und 
die Bäche der Umgegend find aus ihren Ufern getreten. Geit heute Bormit« 
tag6 dringt das Waller aus: dem Müblgraben durd die Mühlgaffe und Blei« 
fterpforte in die Stadt, Die Schieergaffe, die Jüdengaffe, der Fleiſcherplatz, 
die Neugaffe, die Burggaſſe find ganz, bie Leipziger Straße, die Bader- und 
Kerngafle zum großen Theil überfchmemme Durch die Duergaffen ergieft 
ſich das Wafler von einer Straße zur andern. Bon der Dreddener Strafe 
und der Waaggaffe ber gebt ein breiter Strom Über den Markt und ergieht 
ſich in die Burggaffe und Leipziger Straße. Der öſtliche Theil des Marftes 
bia zum Nathtauſe ift eine große Waſſerflͤche. Kinder und Bieh bringt 
man aus den überſchwemmten Stadttbeilen in die böber gelegenen. Bon 
Viertelftunde zu Biertelftunde fteigt dad Waſſet, der Regen dauert unabläffig 
fort, der Himmel ift grau und laßt noch Feine Aenderung erwarten. Wie es 
in der Umgegend, befonderd in dem tiefer liegenten nörtlichen Dörfern und 
Fluren ausfeben mag, darüber laͤßt ſich jeht nichte berichten. Mur fo viel 
if befannt, daß der Eifenbahnzug von Schwarzenberg nur bit Stein gelom« 
men if, wo er wegen Waffer nicht weiter konnte Um 6 libr. Der Megen 
kauert fort, dad Waller ſteigt immer hoͤher. Kühne und Ülöße fahren in 
den überfchwennmten Straßen hin und wieder. Die Leipziger Strafe ift bis 
zu ihrer Einmündung auf den Markt ganz überfhmwenmt, 

Zwickau, 1. Äug, 12 Uhr Mittags. Dis vergangene Naht 2 Uhr 
ift dad Waffer immer geftiegen, von da an aber bis früh 8 Libre um etwa 
1’ Glle gefallen, feitdem aber bis, jegt im gleicher Höhe geblieben. Geit 
1694 iſt eine fo hohe Ueberfhwenmung nicht dagewefen. Der ganıe Stadt« 
graben, auch der hochgelegene ſüdliche Theil, ift ganz mit Waſſer gefüllt und 
läuft über. Geflern Abends war der einzige Ausgang aus der Stadt durch 
daß. obere Thor; jegt iſt auch dad Brawenibor zw pafliren. In einigen Häu« 
fern find im Parterre vie Mauern theils meggeriflen, ıbeild ermeicht und 
eingeftürzt und die Bewohner haben diefelben verlaffen müflen. Am ſchlimm - 
ften find die Bewohner ver niedern Vorſtadt daran, noch heute Morgens er- 
tönen von bort ber Motbfhüffe. In ter nietrig gelegenen nördlichen Be» 
gend, in den Dörfern Pölbig, Groffen, Wulm, ter Stadt Glauchau, muß 
das Unglücd weit größer fein, Bon Glauchau vernimmt man, daf die Vor« 
ſtadt Wehrdigt ganz unter Waſſer lebt, und einige Tauſend Menfchen, die 
ſich in die oberen Mäume geflüdptet haben, in ter gröfıen Lebendgefahr 
ſchweben. Vom Gebirge find mir ohne Nadricht, da man mur bis zur 
bodwaer Brüde fommen kann, und ber Telegrapb dabin feine Dienfle vere 
fagt, wie behaupter wird. Abends 6 Uhr, Das Wafler ift noch weiter ger 
fallen, und man fann num einigermaffen umbergeben, Bon der Ueberſchwem ⸗ 
mung ift verfchont geblieben: der gröüte Iheil bes Marktes, der Kornmarkt, 
die Schneebergerfiraße und die Vorftadt, die Münzgaffe ; alles übrige ift un« 
ter Waſſer gefegt worden. Am fchlimmften find die Bewohner der niederen 
Vorſtadt daran; fle fleden Nothſignale aus, aber biß jet bat man ihnen 
keine Hilfe bringen fönnen, die Strömung ift ba unten zu ſtatk. Mn der 
Scywarzenberger Bahn iſt unweit der Giienbrüde ber Damm gegen 100 
Schritte lang mweggefpült werben, und bie Schienen ſchweben frei in der Luft; 
ein Pfeiler der Gifenbrüde int ſtark beſchädiat. Bei Stein ift die Bahn burch 
einen Bergflurz zerflört worden. (D. U. 3.) 

In Gelaſchau Hand ſchon ſeit dem 30, Juli früh der Wehrtigt, ein 
von mehr ald 3000 Menſchen bemohnter Stadtibeil, theilmeife ellenhoch une 
ter Waller, Am 1. Auguf früh waren ſchon mehrere Häufer eingeftürzt 
und mehrere Menſchen umgefommen. Da es gänzlih an Kähnen 
febite und folche and; aus Ghemnig, Zwickau und Leipzig nicht zu beichafe 
fen waren, fo murde von-bort aus wegen Herbeiſchaffung von Rettungs- 
mitteln nach Dresden telegrapbirt, von mo bereitd am 1. Auguft Mittags 
ein Grtrazug mit fleben vom Schwimmmeifter. Gaſſe beſchafften Kähnen nach 
Glauchau abging. Wenige Stunden fpäter ging ein zweiter Ertrazug mit 
Vontons ab. Es waren dazu vom Kriegäminifter ein Dfficier, mehrere Un- 
terofficiere und 24 Mann der Pionier- und Pontonierabibellung mit fechs 
Schluppen beftimmt. Der Zug paffirte Leipzig in den geftrigen Nadhmit- 
tagefunten, 

* it Aug. Seit zwei Tagen ift der untere Theil der Stadt 

unter Waſſer, beide Brüden find fortgeriffen, ein großer Theil der Käufer 
fammt Bewohnern in den Wellen begraben. Das Unglück ift grengenlos, 
Die: gereiteten find halb nadı. Kleivungsftüde ıhun noth. Sammeln Sie 
darum im Kreife Ihrer Bebannien. Die Pontond von Dresden find noch 
da. (2.9.3) ‘ 

u 26. Juli. Der Militärurlauber Porzemöft, welcher in Brody 
den Großhändler Hausner, nebft andern Individuen in fdawerlicher Weiſe 
ermorbere, ift zum Tod durch den Strang veruribeilt worden. 

Bern, 3 Aug. Da wegen Vertagung der Bundedverfammlung ber 
Genfer Mecurd unerlevigt blieb, hat der Bundesrarh den eitgenöfflichen Com · 
miſſaͤren bie Entlaſſung verweigert bis zum Eatſcheid über die Ausführung 
feiner Beſchlüfſe gegen die poliuſchen Fluͤchtlinge Genſ. (A. D.d. A. 3.) 





— — — — 
— — — — — — — — — — — — — — 


Aus dem Haag wird der Zeit ald Gerücht mitgetheilt, ber König 
wolle gu, Ehanftenn det Prinzen von Dranien abvanfen. Der Prinz wird im 
Seytember grepfährig. 

Kondon, 2. Auguft. Rede beim Schluß des Parlaments am 2. Aus 
guſt Lords und meine Herren! Wir find: vom Ihrer Mojeſtaͤt bes 
aufıragt ihre Freude darüber ausjubrüden, Sie von den Pflichten einer Sef- 
flon entheben zu Fönnen, weldye, obgleich unterbrochen, dennoch durch Ihre 
unabläffige Tbätigkeit an wichtigen Beichlüffen reich gemefen ift; Ihre Ma— 
jeftär iſt glücklich zu deufen, daß ibre Beziehungen zu den ausmärtigen Mädh- 
ten der Urt ſind, dab fie die Erbaltung bed all en Friedens mit Zu⸗ 
verſicht verfpredyen laſſen. Ihre Majeftät zähle darauf, daß die Arbeiten der 
Bevollmächtigten, welche zur Gonferenz in Paris verfammelt find, zu einer 
befriedigenden Loͤſung der verſchiedenen ihr vorgelegten Fragen führen werden, 
Die Anftrengungen, die Tapferkeit und bie Hingebumg, welche in Indien die 
Truppen Ihrer Majeftät und jene der Oſtindiſchen Compagnie zeigten, find 
über afled Lob erhaben und Ihre Majekät hofft, daß diefe Anftrengungen 
bereitö mit fo viel Erfolg gekrönt fein merben, daß die furchtbate Empörung, 
melde auf einem großen Theil ihrer indiſchen Beflgungen wüthete, jet mit 
Gotich Hülfe bald unterbrüdt und der Friede in jenen wichtigen Provinzen 
wird bergeflellt werden fünnen, In diefer Hoffnung genehmigte Ihre Maje- 
hät die Acte, welche Sie annahmen, um bie directe Autorität ber Megierung 
ihrer indiſchen Beilgungen auf fie zu übertragen und Ihre Majeftät hofft fo 
die hoben Funetionen, welche fle übernahm, in einer Weife ausüben zu kön» 
nen, daß fle durch gerechte unparteiifche Anwendung des Geſetzes viefe Bors 
tbeile ihren Unterthanen aller Racen und jedes Glaubens in gleicher Weiſe 
zuwendet und durch Wörderung ihres Wohlftandes vem indiſchen Meiche mehr 
Kraft verleiht. 

„Meine Herren vom Haufe ter Gemeinen! Ihre Mafeflät bat und bee 
auftzagt, Ihnen für die weiſe Liberalitäͤt zu danken, womit Sie die nöıhigen 
Gelder für die Staaisbedürfniſſe bewilligt hat. Der termalige Stand der 
Einnahmen erlaubı Ihre Majeftät dad Vertrauen und die Hoffnung zu begen, . 
daß die von Ihnen bemwilligten Gelder reichlich für die Berürfniffe ausreichen 
werben, 3 

„Meine Lordd und meine Herren! Der geinnpheitliche Zuftand ter 
Haupıftadt muß für Ihre Majeflät beſtändig eine Frage von hobem Intereffe 
fein umd die Königim bat ſich beeilt, die Acte zu genehmigen, melde Sie für 
die Meinigung dieſes großen Stromes angenommen haben, deſſen augenblid- 
liche Beichaffenheit einem großen Lande wenig Ehre macht umd welche gleich 
zeitig der Geſundheit und dem Gomfort der Bewohner der Haupiſtadt in ern⸗ 
fier Weiſe ſchädlich if. Ihre Majeſtät hat fermer ihre Genehmigung einem 
Beſchluſſe eriheilt, welchem zufolge den Städten und Diſtrieten größere Ber 

nip zum Ankauf alle® deſſen eingeräumt worden ift, mad nötbig iſt, um 
die Arbeiten bebufs localer Verbefferungen zu fördern und wie Wortheile der 
unmittelbaren ftäptifchen Verwaltung meiter auszudehnen. Ihre Majıflär 
rechnet darauf, daß Ihe Beſchluß, betreffend der zufünftigen Verwaltung der 
Univerfltäten von Schottland, ſich für diefe ehrmürdigen Anftalten als fehr 
vortheilbaft heraudflellen werden und daß er mächtig dazu beitragen werde, 
dad Syſtem des moralifchen und religiöfen Unterrichts in Schottland zu für« 
dern und audsudehnen, 

„Die Bill, betreffend die Uebertragung des Grundbefiged, welche die bie 
dahin Gommiffären der verbypotbeeirten Grundflüde zugeftandenen Befugniffe 
ausdehn: und die Erlangung eines nicht unangreifbaren Gigentbums zu Gun« 
fen der Ankaufer von Ländereien in Irland erleichtert, wird nicht ermangeln, 
für die Grundbefiger große Vortheile zu baben, und ed wird daraus eine 
weitere Entwickelung des Woblftandes für diefen Theil der Staaten Ihrer 
Mojeftät hervorgehen. Die von Ihrer Majeſtät genehmigte Aete zur Erricht- 
ung der Golonie Englifh-Golumbia war dringend erforderlich megen der neuen 
Entdeckugen von @olvlagern an jenem Orte; indeffen hofft Ihre Majeſtät, 
daß diefe neue Golonie am Stillen Ocean nur der erfle Schritt zu einem 
feſten Bortfchritte fein wird, kraft deflen die Staaten Ihrer Mojeftät in Nord« 
amerifa im einer ununterbrocdhenen Meite vom Atlantiſchen Decan bis zum 
Stillen Meere von einer getreuen und fleifigen Berölferung von Untertba« 
nen der Krone Englands dauernd bewohnt werben fünnen. Ihre Majeſtät 
danfı Ionen mit Anerkennung für den Fleiß und die Beharrlichfeit, weiche 
Ionen geftattet haben, in einer verbämigmäßig kurzen Zeit diefe Mafregeln 
und andere, menn auch von minberer, bennod von unzweifelhafter Wichtige 
keit anzunebmen. Sie jind faft Alle bei Ihrer Rückkeht in Ihre Grafe 
ſchaften berufen, einen großen Einfluß auszwüben, und die Pflichten, welche 
Sie zu erfüllen haben, ſtehen den Arbeiten, deren Sie enthoben werden, an 
Wichtigkeit für dad Land faum nad. Ihre Majeſtät hat dad Vertrauen und 
die Ueberjeugung, daß diefer Einfluß unter ten Aufpicien der Vorfehung 
verwendet und diefe Arbeiten in einer Weife werden erfüllt werden, welche 
Ihnen Ehre machen und zum allgemeinen Beften fowie zur Wohlfahrt eines 
treuen und zufrievenen Volkes beitragen wird. * 


Börfen- und handels - Barhrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


437. Bekanntmachung . 


Am Montag den 16. Auguſt 1858 
findet zu Buch im Sanerzapfjden Wirthshaufe 
zer Affentliche Berkauf folgender in ber Eteuergemeinde 
Buch liegender Erundſtücke, nämlich : 

u) des alten Gartenaders am Dorf 0,59 Dezim. 
11. Bon: Al, PlıMr. 708, geſch. a. 450 A, 
b) des Bräunleinsaders 1,42. Dez, 8. Ben.skl., 
PLN, 705, Lit A. Ausbruch ans dem Gute 
Mr. 5 in Buch, geihägt auf 450 4. 
ec) des Spargeläderleins am Dorſe 0,43 Des, iO. 
Bon. Kl, Bl:Rro. 770 Lit. A geihäpt auf 
750 A, 
ftatt, wozu Kaufeljebhaber mit bem Bemerfen gelaben 
werden, daß die Strichebedingungen werden befannt ger 
geben merben. 
Grlangen ben 24, Juli 1858. 


Königliches Landgericht Erlangen. 


Der königliche Banbrichter : 
5851,/10780 Br. Meinel 
133.  Belanntmachung. 


Die Iedige Martha Rahelmann ven Trabeld: 
dorf it gefonnen, nad Nerdamerika aue zuwandern. 
Eiwaige Forderungen an dieſelbe find 
Breite den 13. Auguſt 16858, 
ormittage ® libr, 
babier bei Vermeidung der Nicrberüdfichtigung geltend 
ju machen. 
Bamberg den 30. Juli 1858. 
Königliche Landgericht Bamberg IL 
“ Der koͤnigliche Kanbrichter : 
mittbüttn 


er 
E,N.8717. e. Lauterbach. 


3. Bekanntmachung. 


Forderungen’ gegen dem nach Nerbamerifa reifenben 
MNilelaus Weigel von Walsvorf, zur Zeit Dienfilnecht 
in Kleiuweiſſach, find 

Freitag den 43. Auguſt 1858, 
Vormittagd 10 libr, 
hiererts bei Meibung der Richtberückſichtigung anzur 
melden. 
Banıberg ben 30. Juli IB5R, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglidre Landtichter: 

Schmittbüttner. 

e. Zauterbad. 





G.:R 8088, 


”.. Bekanntmachung. 


Der ledige Büttnergejelle Johann Maisleim von 
Stegautach beabfichtigt nach Nerdamerila auszumans 
bern, weshalb alle Jene, die eine Forderung an ihm zu 
machen haben, aufgefordert werden, ſolche am 

Mittwoch Den Lk. Auguſt 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Vermeidung der Richtderückſichtigung geltend zu 
machen. 
Bamberg den 29. Juli 1658, 
Koͤnigliches Landgericht Bamberg I. 
Der königliche Landrichter : 
Schmittbüttner. 


EN 8665. c. Zauterbad, 


493. Bekanntmachung . 
Toreserflärung des Joachim Buhmair 
von Zoſchingen betreffend. 

Nachdem Ah innerhalb der mit Griftalladung mom 
20, April d. Is. vorgelegten breimomatlichen Frift wer 
der Joachim Buhmair von Zölhingen felb noch 
ein Descendent desfelben mit Aniprüben auf des Gr- 
fieren im 117 A. 7 fr. beſtehende Bermögen bieroris 
gemeldet hat, fe iſt unterm Heutigen bie Löſchung ber 
biefür auf den Realitäten der Katharina Eggert ven 
Zenzenhofen neh eingetragenen Rautien bejchleffen worben. 

Lauingen den 27. Juli 18586. 


Königliched Landgericht Lauingen s 
ald Einzelnrichteramt, 
Der fönigliche Banbrichter : 


Baufeweln 
80.3694 N. Danderome, f. Aſſeſſet. 





31. Edictalaus ſchreiben. 

Auf Reaiütion des F. Bezirtegerichts Aſchaffenburg 
vom 8 vyeäj. 17. de. Mis. werden im Konfuraverfahs 
en gegen Nikolaus Späth zu Bürgftabt die Grilts- 
tage dahier feigefegt, wie folgt : 

Erhter Goifterag zur Anmeldung der Fotderungen 
jeber Art, jowie beren Vorzugarechte und der 
Bewridantreiung auf 

Mittwoch deu 18. Auguf 1858, 
am erichtejige babier, 

jweiter und britter Goifistag zur Vorbringung ven 
Ginreden u. Pilegung der Schlushandlungen auf 

Mittwoch den 4. Septbr. 185%, 
jedeomial Wormittage S lihr beginnend. 

Die Berfäumnig am erſten Cdiktetage hat Muss 
flug aus der Mafle, jene am zweiten und dritten 
Griftstage Ausschluß mit ben treffenden Handlungen jur 
Folge , und. trifft dieſer Kechtonachtheil auch denjenigen 
Häubiger, welter den treifenden ſchriftlichen Mecej bie 
zum Gchluffe des beregten Edikteragts nicht eingereicht 
haben wird. / 

Am erſten Goiftstage ſoll zugleich ein Beſchluß über 
Berwertgung ber Atiomafie, Aufſtellung eines Mafies 
furators und über bie Art und Weiſe der Anfertigung 
des Ativausfiände- Berzeichmifies und deren Beitreibung 
erzielt werben, meahalb bie micht erſcheinenden, zefp, 
fich micht erfläet Habenden Gläubiger als dem Bejchlufie 
der Mehrheit der Erſchienenen beittetend werden bes 
trachtet werben. 

Miltenberg ven 24. Juli 1858. 

Königliched Landgericht Miltenberg. 

Der königliche Banbrichter: 
6.0.6932. Weidner. 


30. Bekanntmachung. 


Werlaffenichaft bes Kaminfehrermeiliers 
Jeſeph Müller in Immenſtadt, bejich- 
ungsweiſe Pflegſchaft über Karl Geerg 
Müller von da dett. 

Auf Antrag der obengenannten Ruratel wirb ber 
Machlaß des Kaminfehrermeiiers Joſeph Müller in 
Immenfiabt, beiehend in einem halben Wohnhauſe Ar. 
113 uebſt Sartenantkeil und Gemeinderecht, ſedann 
in verſchiedenen Möbeln, wie Betten, Kaͤſten se, Her⸗ 
ven: und Frauenkleivungshäden, Schmuckſachen, imebes 
fonzere ſeht viele Damen Wäfche (vollſtaͤndige Ausiteuer) 
Küchengeichire und anderen nüglichen Gegenſtaͤnden, und 
zwar bad Halbhaus am 

Wontog den 16 Auguft 1858 
Vormittags 10 Uhr, 
die Mobiliargegenftänte aber denjelben Montag 
Nachmittags 2 Uhr, 
umd die baranf folgennen Tage effentlich werfieigert mit 
bem Bemerken, dap die Kaufaberingungen am Steigers 
ungstage befannt gemacht werden, umd über andere Ber⸗ 
hälmife jeden Gerichtotag (Donnerftagu Sam 
tag) dahiet Aufſchluß ertheilt wird. 
Immenjladt den 30. Juli 1858. 
Königlihes Landgericht Immenſtadt. 
Der königliche Bandrichter : 
@.:N. 28731. Senne. 


43. Wefanntmachung. 


Schongau Heilgeitifpitalfiiftung gegen Steeb 
Unten und Unna wegen Hwpothelzinſen beir. 

Zur zmeitmaligen gerichtlichen Berfieigerung des ben 
Gericytebienerd » Gehilfens » Gheleuten Anton und Anna 
Steeb gehörigen Unwelens Hs..Nr. 77/4 u Schon: 
gau Hecht nunmehr Tagefahrt auf 

Dienftag den 24 Auguſt 1958, 
Vormittagdg 11 12 Uhr 
im Gefcjäftezinmer des 1. #. Landgerichte Aſſeſſoets am, 
und gefcieht dabei der Zuſchlag ohne Rüdficht auf den 
Schäigungemerth. 

Wegen der Befchreibung des Anweſens und ber Bes 
bingung der Juläfigfeit zur Steigerung sc. wird ſich 
auf die Ausſchreibung vom 7, Jum 1.36. (Reue Mün: 
Gener Zeitung Nr. 141, Reueſit Nachrichten vom 14. 
Jund und Wochenblatt Nr. 19 bezogen. 

Schongau den 28. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Schongau. 
d.ı. m 
@.:N.5683,1. Eraut, f. Aſſeſſot. 











Druck von Dr. 6. Bolf & Sohn. 


4506. 
Verlaffenichaft des Wittwers Exbaftian 
Hirt von Afıheim betr. 
Forberungen an den Nachlaß des Mitimers Seba⸗ 
fian Hirt von Aheim find 
Donnerftag den 26. Auguſt 1858, 
DBormittage ® Ubr, 
bei Bermeibung der Alichtberückſichtigung bei Musein: 
anberfegung ber Maſſe hierorts geltend zu machen. 
Boltach ben 28. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der konigliche Landrichtet 





Ammers bacher 
6.0.5930. Naab, f. Acer. 
4529. Auöfchreiben. 


Der ledige Daurergeielle Johann Engelbreit 
aus Elimann, dermalen zu Bien, beabfichtigt nad 
Defterreich auszuwandern, 

Gs ergeht deshalb die Aufforderung, etwaige Ans 
fprüde an bemjelben am : 

ig er 20 Auguft 1658, 
rmittags ® Uhr, 
bei Meivung der Nichiberädjichtigung bei Beiheibung 
bes Auswanderungegefuches dahiet geltend zu machen. 
Gltmann den 30. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landrichter 
@.,Mr. 10592. Böhm. 
4538. 


Bekanntmachung. 

Zur Berakkerdirung des Umbaues bes Memeinber 
haufen zu Bibelrieth wirb hiemit Termin anberaumt auf 
Mittwoch den 25. Augıft 1858, 
Vormittags ® Hbr, 
am Eike ber unterfertigten Behörbe, wezw hiemit über 

nahmeojähige Stricheliebhaber eingeladen werben. 
Bemertt wird, daß der Kojiemworanfchlag auf 1500 Ü. 

in runder Summe ſich berechnet, und daß berfelbe mebit 
dem Bauplane bis ju jenem Termine dahier fiets eins 
geiehen werben fann. 

Kigingen den 31. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Kigingen. 

Der Föniglihe Landrichter: 
@:9.6265. Ploner. 


ss  WBelanntmachung. 

Der ledige Müllergefele Georg Winter von 
Lauf, Sohn bes verlebien Jimmergefellen Winter 
von da, 41 Zahre alt, beabſichtigt nach Kurhemnſen aus⸗ 
auwandern. 

Es ergebt baber an Diejenigen, welche gegen deu ⸗ 
ſelben rechtliche Anſprücht zu machen haben, die Auf 
forderung, ſolche 

innerbalb 14 Zagen 
bei Bermeitung fpäterer Nichtberuckſichtigung babier 
geltend zu machen. 
Lauf den 27. Zuli 1858, 
Königliched Landgericht Lauf. 
Der lenigliche Sanbrichter : 


Scheidemandel 
ER 10848 1, e. TZouffaimt. 
1. Gdiktal: Ladung. 


Iohann Wolfgang Eliger, Cohn des Schwein 
birten Wolfgang Eliper von Müblhaufen, geb. am 
7. Augun 1788, machte als bayerifder Soldat ben 
Feldzug vom Jahre 1814 mit, und wird feit biefer 
Zeit vermift. 

Auf Antrag feiner qur Zeit belannten nächſten Ans 
verwandten ergeht an Johann Wolfgang Eliper oder 
feine Peibeserben die Aufforderung, fh . 

binnen 6 naten 
bahier zu melden, und bas biererts abminifrirte in 
106 A. beftehende Bermögen in Empfang zii nehmen, 
mwibrigenfalls ſolches an die bis dahin legitimirtem nuͤch ⸗ 
ften Erden gegen: Kaution zur Magniefung hinansgeges 
ben wird. AR 

Höchfladt a/Mif den 21. Jull 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Mniglihe Sombridhter : 
6.0.8228, Endres. 
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Vene Münchener Beitı 


(Morgenblatt.) 
Nr. 185. 


Abonnemimiöprrid imganı Bapern: Gaxuedeia 6 Mi, des· 
Miele 3 0, wiesen 18.355 f. Brantreid, Eaglaup, 
Cranisg, tie überferifden Bünter m. f, m, abennirt mam bei 
« A. ALEXANDER, Branpaaffe Fee, 23 im Strafburg, wem 
* Notre Dame de Nazareik Mrs. 23 in Paris, weiber auch 


Donnerftag. 


111198 


$ Bit 
teflen Welhäftsireenn W. Thomas, 18 ot 21 Casharlue 

In London, — Erprritiom yabier in Minden: Briennerfiraße Nr. 11 
im fpaltene Prittgeile aber 


. Einrbdungsgebäbr: Die ar 
beren Masm 4 fe, Seieſe ead Gelder werben portefrei erbeien, 


3. Auguſt 1858. 





Ueberſicht. | 
Antlibe Nachrichten. | 
Die Straf: und Zwangdarbeitdanftalten in Bayern | 
im Jahre 1856. 
eutfchland. Münden (die Eröffnungsfahrt nach Kufftein. Zur 
Buntesinfpeation. Das Forſtunterrichtsweſen. Die Fabrik chemifcher Pros 
ducte bei Nibling). Stuttgart (Verhandlungen über dad Budget für Kirchen⸗ 
Darm ſtadt (vie Eifenbabn nach Mainz eröffnen). Arol- ! 
fen (Prinzeſſin Emma +. Nieverfunft der Prinzeffin Helene). Berlin (Prinz 
Albrecht. Prinz von Preufen). nr | 
| 


Deiterr. Monarchie. Venedig (jreudiger Empfang des erz⸗ 
berzoglichen Paares). 

Bayeriſche Zocaldyronif. 

Reuefte Poiten. 

Börfen: und Sandels-Nachkichten. 


München, 5. Auguft. 

Se. Majeflät der Rönig haben Ei allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 30. Juli den Landiwehroberlieutenant Chriſtien Ziegler in Mumfiebel 
zum Landwehrmajer und Cemmandanten det Kantmwehrbataillens Wunfiedel zu ernennen; 

unterm 31. Juli den Berfiand der Etrafanftalt München, Regierungsrath v. 
DO bermaier, von ber ihm übertragenen oberen Yeitung der Beſſerungs-Auftalt 
Waſſerdurg unter allerhulbvolliter Anerkennung feiner bei Gründung und Binrichtung 
biefer Anftalt geleiteten erfprieklichen Dienlie zu entbeben und den Rechnungsführer 
ber BeierungssAnfalt Waherburg, Jeſeph Schieneis, zum Polizei-Gemmifiär ber: 
felben zu befördern ; 

unterm gl, Datum den HauptzjellamtesWonteolenr Ferdinand Körfter in Fürth 
den allerunterthänigft erbeienen definitiven, Mubeland mit Belaffung des Titels und 
Bunetionsgeichens und unter allerhulvellfier Anerfennung feiner treuen und vieljäb- 
rigen Diende im Hinblide auf $ 22 dit. G der IN. Beilage zur Verfaffungsurfunde 
vom 1. Auguft an zu bewilligen, ſodann vom gleiten Tage am auf bie nun erler 
digte Etelle eines Hauptzollamts⸗ Centteleurs bei dem Hauptzellamte Fürth den 
HauptzellamtssGentroleur Leenhard Hopfenmüller zu Marftbreit in gleicher Gigen- 
fchaft, feinem alleruntertbänigiien Anfuchen entferechend, zu verlegen; den Zollver: 
mwalter am Nebenzollamte I Barnau, Hauptzollamtsbezirfes Malpfaflen, Carl Rrieb- 
ri Freund, als Revifionsbeamten an bas Hauptzollamt Lindau auf bie dert in 
Erledigung gefommene Meviflonsbeamtenfielle zu verſetzen, ſedann auf Die hierburch 
erlepigte Zollverwaltersfielle am Mebenzellamte I Baͤrnau ben Gbhtrenjobercontreletr 
Garl v, Souvicho zu Zenggries, Hauptzollamtobeziris Mittenwald, zu berufen. 


und Schulwejen). 


Die Srraf: und Iwangdarbeitsanftalten in Vayern 
im Jahre 1856. 

® Die Frage der Reform des Gefängnißweſens, melde fat in allen 
Staaten zur Grörterung gefommen, wird fit auch in Bayern mehr und mehr 
geltend machen. Sie ift nahezu iventifch mit der Frage über die Cinführung 
der Ginzelnbaft ald Syſtem des Vollzugs ver Breiheiiäfirafen. Bekanntlich 
bat ſich auch der Befehgebungsausfhuß ter Kammer der Abgeordueten bereits 
im December 1856, nachdem ein grauenvoller Vorfall in der anerkannt gut 
geleiteten und bisher eined europälfchen Rufes geniehenden Strafanftalt München 
einen tiefen und leider ſeht beunrubigenden Blick in das Syſtem felbft eröff- 
nete, einftimmig gegen dieſes Syſtem der gemeinfdraftlichen Saft und für die 
Ginzelnhaft ausgeſprochen und die Gefepgebungspolitif wird über Eurz oder 
lang die Frage zur Entſcheidung bringen müffen. Ob nicht überhaupt zu 
viel eingefperrt wird — in dem Sinne, wie es unlängſt W. Menzel 
bei Gelegenbeit der Beiprehung einer höchſt lehrreichen Schrift eines geweſe⸗ 
nen Zudthausberoohner® angedeutet hat*) — bürfte eine weitere, ſehr dring⸗ 
liche Frage am die Bactoren der Gefepgebung fein. Wir begnügen und ins 
teffen bier lediglich lie zu ſiellen. Sie muß fich aber Jedem aufprängen, ber 
das ſtatiſtiſche Material des Gefängnißweſens zur Sand nimmt und bie trau⸗ 
rige Beobachtung macht, daß ſich die Gefängniffe von Jahr zu Jahr füllen. 

Auch in Bayern litten die Gefängniffe im Jahre 18%/, — nad 
und vorliegenden ſtatitiſchen Mittheillungen — gleichwie im Vorjahr an Ueber« 
füllung. In den Sitrafanftalten dießſeins des Rheines betrug nämlich ber 
durchſchnittliche Derentenfiand 4127 (gegen 3702 des Vorjahres), in der 
Zwangsarbeittanftalt Ebrach 801 (gegen 732 des Worjahres) und nur die 
Dial; weil eine Minderung nah (1798 gegen 1869). Am Edhluffe des 
Gratlfahres 18°, zählte man dleßſeits tes Rheins 172 Kettenfträflinge 
(154 Männer und 19 Weiber), 900 Zudtbausfträflinge (758 Männer, 142 
Weiter), 3345 Arbeitshausfträflinge (2774 Männer, 571 Weiber), zufam« 
men 4417 Köpie (gegen 4138 des Vorjahres) ; in der * 1069 Männer, 
465 Weiter, zufammen 1534 Köpfe (gegen 1812 des Vorjahres.) 

Das bäufigfte Verbrechen bei den Kettenfträflingen ift der Maub, bei 
den Zuchtbausfträflinigen der Diebflahl, Raub, Brantiegung, Körperverlegung, 
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bei ten Arbeitshausfräflingen Diebftahl, Widerfegung, Körperverlegung, Bes 
trug, Unterfchlagung. Zum größten Theile gehören die Sträflinge der län» 
lichen Bevölkerung an und dad Verbäliniß zur ſtädtiſchen darf wie 5 zu 1 
angenommen werden. Der Gonfeflion nady waren 2981 Männer und 543 
Weiber farholifh, 692 Männer und 184 Weiber proteftantifch, 13 Männer 
und 4 Weiber jübifch. 

Es verjteht ſich von jelbft, daß ber im den legten Jahren bereits fo 
außerordentlich hoch geftiegene Staatdaufwand für die Strafanftalten ſich unter 
dieren Umftinven abermals erböhen mußte, zumal die Leben&mittelpreife ihren 
boten Siand beibebielten. Gr beträgt circa 784,000 fi., während budget« 
mäßig nur 717,200 fl. zu verwenden waren. Hiebei Eommt allerdings im 
Betracht, daf in Folge des erhöhten Detentenflandes vielfach die innere Eins 
richtung zu ergänzen und namentlich für die Strafanflalten St. Georgen und 
Plaſſenburg. und die Vefferungsanftalten St. Georgen und Wafferburg vieles, 
für die iegtere faft alled meu anzufchaffen war. 

Im Ginzelnen betrug ber Koftenaufwand für die Strafanftalten 
Münden 59,391 fl. Kaiöbeim 116,656, Lichtenau 61,829, St. Georgen 
47,941, Plaffendurg 96,063, Würzburg I. M. 7,736, Würzburg r, M. 
12,400, Amberg 45,390; für die Befferungsanftalten Waflerburg 
13,900, St. Georgen 11,490; für die Zwangdarbeitsanftalt Ebrach 
118,102; für das Gentralgefängniß Kaiferlautern 35,648; für die 
Vezirkögefängniffe Branfentgal 15,148, Kaiferdlautern 27,572, Landau 
2 * Zweibrüden 63,755; für die Befferungsanftalt Speier 

AL R . 

Ter an die Defonomie zur tbeilmeifen Bejlreitung der Autlagen abge 
lieferte Ertrag der Befhäftigung ift im Allgemeinen (3.8. München 4126 fl., 
Kaiöteim 6579, Lichtenau 1751, St. Georgen 1584) ſeht gering, weil 
eigenliches Handarbeiten aus Müdjicht für die Gewerbe fo viel wie audge- 
ſchloſſen, durch Spinnen, Stricken und Weben aber, wenn wicht dur Mae 
ihinen betrieben, kaum einige Kreuzer ded Tages zu verdienen Ind. 

Die in der GSırafanftalt Kaisheim eingeführte Werferrigung von lande 
witthſchafuichen Gertäthſchaften hatte dagegen einen fehr erfreulichen Fortgang. 
Es wurden unter andern angefertigt 112 verfchietene Plüge, 4 Wurzel» 
ſchneidmaſchinen, 12 toppelte und 5 einfache Saͤemaſchinen, 26 Eggen, 44 
Gerreitepugmühlen, 25 Güllenfäffer, 5 Aderwalgen, 28 Partien Drainage 
werfjeug, 4 Gritirpatoren und 14 amerifanifhe Stühle. Auch murden 
404,545 Drainageröbren abgefegt. 

Die verſuchsweiſe eingeführte landwirthſchaftliche Beſchäͤftigung eines 
Theils der Sträflinge (119 Mann) in Kaisheim erhielt dadurch eine Aus- 
dehnung, daß der Strafanflalt weitere 40 ZTagwerfe Grund von dem «Hofe 
gefüte Neubof pachtweife überlaffen wurden. Gin weiterer Verfuch mit land⸗ 
mwirchfchaftlicher Beſchaͤſtigung wurde in der Befferungsanftalt St. Georgen 
gemacht und biezu 15—20 Sträflinge verwendet, 

Das Koftregulatio wurde, nach Öutachten des Obermedicinal-Ausfchuffes, 
neu geordnet und bie biäberige tägliche Brodportion von 1", Pfund auf 1 
Piund berabgefegt — mit Ausnahme der mit ſehr anflrengenden Arbeiten 
beſchäſtigten Sträflinge — dagegen dad Schmalzquantum zu den Koftportionen 
"bei einigen Anftalten erböbt. . 

Der Schulunterricht wurde bei mehreren Anftalten erweitert und im ber 
Strafanftalt Amberg fowie in ben Bezirfögefängniffen ver Pjalz neu eingeführt, 
ber Linterricht duich Ströäjlinge felbft aber theils ganz befeitigt theild auf das 
geringfte Maß zurücgefübrt. 

Die Mortalitätöverhältniffe waren im Ganzen günftig. (Münden 11%, 
Kalsheim 4%, Ebrah 3%, °%%,, Kaiferslautern 4°, x.) Nur in Amberg 
farben 14°,,, wie zu vermurben ſteht, wegen Unzureichendheit ber Kocalitäten, 
welche nach Vollendung von Neubauten nun erweitert werden fonnten. 

Dad Perragen der Sträflinge war im Allgemeinen, mit Ausnahme ber 
befannten Vorfälle in der Strafanftalt Münden , befriebigent. Körperliche 
Büdtigung wurde nur in der Strafanftalt Lichtenau 1mal und im jener zu 
Plaſſenburg 41mal angewendet. Die meiften Disciplinarftrafen wurden in 
Ebrach erkannt. 

Ueber die durch ten Strafvollzug erzielten Befferungsergebniffe find aus« 
führliche Grbebungen gepflogen worden, Sie weifen im Allgemeinen ein be« 
ftiedigendes Ergebniß nicht nach, zumal erwogen werden muß, daß eine ziem« 
lie Anzahl der zur Entlaſſung fommenden Sträflinge alebald mit Tod ab« 
eh, — auswandern und der Rückfall im Vergehensgrade aufer Betracht 
geblleben. 

Die moͤglichſte Förderung ber Vereine zur Vorſorge für die Entlaſſenen 
und bie Errichtung von Aſylen war deßbalb, aus allerhöchſter Veranlaffung, 
das fortmährende Streben der i. Gtaatdregierung und die für biefen Zwect 
in Unterfranfen und in Mittelfranfen, dann auch im ter Pralz beſtehenden 
Vereine baben bereits eine hochſt erfreuliche und ſegensreiche Thätigfeit ente 
widelt. Um übrigens auf die ſittliche Vefferung des entlaffenen Sträflings 
möglihft hinzuwirken, hat ſich derfelbe nicht bloß bei feiner Heimath-Behörte, 
fonbern auch bei feinem Pfarramte mit einem Zeugniß des Hausgeiftlichen 
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zu flellen (Minifterialverorimung vem 18. Bebr. 1856), ſowie auch die Po- 
ligei-Behörden angewieſen murben, das redliche Bortfommen ber Entlaffenen 
moͤglichſt zu fördern. Ueberdieſ wurden die Zinſen der Activreſte ver Depo⸗ 
fiterieafle zu Prämien beſtimmu, welche an Sträflinge von fortgefegt gutem 
Betragen und audbauerndem Fleihe zu vertbeilen ſind 

So geichab, mas nad) dem jefigen Stand der Geſetzgebung nur immer 
zu thum war, während es einer fünftigen Geſetzgebung überlaffen werten 
muf, Reformen anzubabnen, deren Nothwendigkeit von Jahr zu Jahr ſich 
dringender ermeifen dürfte. 





Deutfchland. 

Bayern. * München, 5. Aug. Nachdem bereits am 2. d. Mit. 
die erfte haperifche Locomotive, feſtlich geſchmirckt, die Grenze des freundnad« 
barlichen Kaiferflanred überſchritten und am 3, eine weitere Probefahrt ftart« 
gefunden, der ſich vorzugömeife das technifche Verſonal angeſchloſſen, wurde 
geftern durch eine dritte Probefahrt die Vollendung ter Eiſenbahn bis 
Kufftein im gewiſſer Weife feſtlich, jedenfalls ſeht berzlich gefeiert. Als der 
lange von zwei Xocomotiven geſchleppie Zug, den ſchon wäbrend feiner Bahr 
fröhliche Zurufe, aus Villen und Schloſſern Taſchentüchet und luftige Pöl« 
lerfalven begrüßt baren, Vormittags 11 br in den feſtlich mit baytriſchen, 
tiroler und öfterreicdyifchen Flaggen gefhmüdten Bahnhof zu Kufftein einfubr, 
ertönte zum Gruße der Säfte aus Bayern das beimifch gewordene Goıl save Ihe 
King von der Bande det Kufſteiner Schügencorps, das in prächtiger Haltung ſich 
präfentirte und dem ſich laͤngs des Bahnhoſes die Knaben mit flatternden Fahnen 
und die Handwerks zůnfte mir ihren Emblemen auſchleſſen. Der Befiungscomman- 
dant, Hr. Oberfilieutenant Graf v. Mercandin, umgeben von einer größern 
Anzahl Officiere, ver k. k. ofterreichifche Berriebäbirertor Hr. v. Fuchs und 
die Beamten der Jufiz und Verwaltung, jämmtlic in Untiorm, gaben ven 
f. Staatäminiftern HH. Bıbr. v. d. Piordien und Graf v. Reigereberg, dem 
t. £. Legationdratb v. Zwierzina, welchet ald Vertreter der öflerreichifchen 
Gefantiihaft eine befondere Ginlatung erhalten hatte, tem Divecior ber Vei · 
tehreanſtalien Hrn. v. Brüd und den übrigen höhern Staatt» und techniſchen 
Beamten, welche ſich an der Spige der zu der Probefahrt Geladenen befan · 
den, in iurzen Morten, deren Inbalt ohne Zweifel durch den kaiſerlichen 
in großen Zügen am Siatiouegebaͤude prängenten Wabrfprud angedeutet 
war, einen herzlichen Willfomm, worauf ſich ver Zug, das Wiufilcorps ber 
Schügen voran, in die Statt begab. Kaum war in den Wafthäufern ‚für 
die vielen Gaſte Plog zu finten, aber der gute Wille der braven Kuffleiner 
überwand alle Säybierigleiten und fo bare Jedes bald ein Plägdren und 
zur erflen Granidung wenigſtens einen Scheppen Rorben. Im Bafthaufe zur 
Peht war für die HH. Minifter und die höheren Beamten die Tafel fervirt, 
während welder die Schügenmufif ibre kraͤftigen Weifen ertönen lief, Den 
Toaſt auf Se. Maj. den Kaifer- brachte in warmen Worten ter Siaaimi · 
nifter Hr. Frhr. v. d. Pfordten, und der k. k. Bettiebodirector Dr. v. Suche 
erwiderte mit einem herzlichen Trinkſpruch auf Seine Majeftdt den König 
Marimilian von Bayern Ein andeter Toaſt galt den keiten Handeleminiſtern 
der befreunteren, nun durch Schienenweg verbundenen Nadybarftaaten, 
An Nachmittag batte ſich die ganze Gefellfchaft, wie auf Beſtellung, auf der 
Veſte Kufitein, von deren Binnen das kaiſerliche Banner flatterte, eingefuns 
den, um der prachtvollen Wernficht, die überdieß von dem fehönften Wetier ber 
günftigt war, zu genießen. Die HH. Officiere und mehrere Gadetten waren 
fo fiebenswürdig, ‚die einzelnen Gruppen rings um die Bafteien und felbft in 
die Innern Räume, welche bermalen außer des Beſatzungsmannſchaft nur mebrvon 
Militärfträflingen bewohnt werden, zu führen. Die Soldaten felbft, Italiener 
vom 44. Megiment Erzberzog Albrecht, hatte ihre Freude an dem vielen Gaͤ⸗— 
ften und in einem der Gafernenräume tanzen fie nach den Klängen einer 
Mandoline ihre nationalen Tänze, Go vergingen raſch vie Stunden des 
Nachmittags, manche neue Freundſchaft ward geichloffen, Jever aber ſchied er= 
freut von der herzlichen Aufnabme, die ihm unter dem wackern Gebitgévolk 
geworden, und wohl auch mit dem feften Vorſatz, in diefen ſchönen Bergen, 
die und nun auf einige Stunden nahe gerüdt find, bald für längere Zeit 
berumzuftreifen,. Um 4 Uhr mußte — leider zu früb — Abſchied genom« 
men werden. Wieder zog die Schügenmuflt voran und lieh das bayerifche 
Mationallied ertönen, noch ein Händerrud und man mar im Banerlande, 
deſſen Hauptjtadt, troß eines faft einftündigen Aufenthaltes_in Roſenheim, 
um 8 Uhr Mbends erreicht wurde. i 

$ Münden, 4. Aug. An der bevorſtehenden Buntesinfvection des 
öfterreichifchen Bundescontingents har mit Preufen auch Bayern Zbeil zu 
nehmen und ed iſt hiezu, wie wir vernehmen, der f. General der Gavalerie 
Fürft Th. v. Thurn und Taris beftimmt, der ſich deshalb Anfangs Seviem- 
ber zunächft nach Wien begeben wird, Die zur Infpection des bayerifchen 
Bundescontingents beflimmten HH. Generäle merden den Uebungen der im 
nächften Monate bei Augsburg, Megensburg und Schweinfurt ſtatifindenden 
Brigade · Lager beiwohnen. 

Die allerhchoͤſſe Verordnung über tie Central ; Forſtlehranſtalt Aſchaffen - 
burg und das dorſtunterrichtsweſen überhaupt beſtimmt im Weſentlichen: 

„I) Bom laufenden Jahre beginnend, findet die regelmäßige Aufnahme 
der Gantitaten in die Gentral-Borflehranftale Aſchaffenburg aus ſchließlich nur 
im Frühlinge, und zwar vierzehn Tage nad Oftern, flatt. 2) Die Aufnahme 
der Inlaͤnder iſt zunächft von der Beibringung eines vollfländigen Gymnafial« 
Abfolutoriums ſowohl, ald eines Nachweiſes darüber bedingt, daß der Gan- 
bibat mit vorberiger Einwilligung der k. Kreißregierung eine achtmonatliche 
Vorlehre auf einem der hiezu beflimmten eviere zur vollen Befriedigung bes 
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fimmungen des Art. 2 Iit. b der Berortmung vom 26, Detober 1850 für 
biejenigen Sünglinge noch in Kraft, melde nach Erfüllung der biöher vor⸗ 
geſchriebenen Worbedingniffe tm der Abſicht, dem Gtaatöforftbienfte fich zu 
wibmen, in die Bemerböfchule eingetreten find und den Ul. Gur& derfelben 
mir dem Schluſſe ded Schuljahres 1859,60 abfolviren, im Herbſte 1860 
demnach in die Vorlehre, ſewie am Oflerntermine 1861 in die Geniraf-Korft« 
Ichranftalt eintreten fünnen, während vom Jahre 1862 an allen nicht mit 
einem Gymnaflal-Abfoluiorium verfehenen Jünglingen die Aufnahme in bie 
GentraleBorftlebranftalt zu verfagen if. 3) Ausländer haben bei der Aui- 
nahmsanmeltung über den Befig einer zum richtigen Verfländniffe der Lebr« 
vorträge nörhigen Borbildung in Abnlider Weife wie die Inländer ſich zu 
legitimiren. 4) Die regelmäßige Studienzeit an der Gentral:Korftichranftalt 
wird von zwei auf zwei und ein balbe® Jahr verlängert. 5) Die, die Zur 
laſſung zur Vorlehre anftrebenten Jünglinge dürfen das 22. Lebenkjahr nicht 
überfarritten Gaben, müffen ibre desfallſigen Geſuche laͤngſtens biß zum 1. 
Auguft bei der einfchlägigen k. Kreißregierung einreichen und ſolche mit amt« 

lich beglaubigıen Nachweiſen belegen über a) Zeit und Ort ihrer Geburt, 

b) ſiuliches Merbalten, c) voltitändige Abfolvirung des Snmnaflums, d) 

feblerireie, räftige, den Befchhmerniffen des Forſtdienſies angemeffene Körper 

beſchaffenheit und indbefondere über ungeſchwwaͤchte Gefichtd» und Gehörorgane, 

e) die Einwilligung ibrer Eltern oder Wormünter bei noch nich erreidhter 

Selbftftändigfeir,&f) den Beſitz der zur forftliden Ausbileung nörtigen Sube 

fitenzmittel und g) die Vereitmilligteit des betreffenden Hevierförfterß zur 

Annabme des Gandivaten. Den Adfpiranten, welde der Eymnaflal-Schluf« 

prüfung ſich unterworfen haben, am 1. Auguft aber noch nicht in den Befig 

tes Abſolutorialzeugniſſes gelang And, ift, infoferme ſolche den ührigen Bor« 

betingniflen genügt haben, die Ädmiſſion zur Vorlehre vorbebaltlich der Nach ⸗ 

bringung des Abfolutorialgeugniffed auf den Grund eines vom betreffenden 

Studien-Mectorate ausgeflellten Vorweiſes barüber zu gewäbren, daß fle ber 

fraglichen ‚Abfolutorialprüfung fld unterzogen baten. Während der oben un- 

ter Ziffer 2 erwähnten Lebergangsperiode genügt ſtatt des sub lit. e ange 

führten Zeugniffes die Beibringung des Gewerbéſchul ⸗Abſolutotlums in Ans 

fehung berjenigen Bewerber, meldye vor dem Eintritte in die Gemerböfchule 

bie IV. Lateinclaffe beſucht und in derſelben einen allgemeinen Kortgangevlag 

unter den zwei eiſten Drischeilen der Schüler ſich errungen baben. 6) Jeder 

die Gentral-Forftichranfalı befuchende Inlänvder ift verpflichtet, ein Gollegien« 

Honerar von 25 fl. jahrlich — jeder immatriculirre Ausländer dagegen ein 

foldyed von 50 fl. jährlich am Anfange des Stusienjahres gu erlegen. Außer« 

tem bat jeder Candidat ohne Linterichied eine Gebühr von vier Gulden für 

die Aufnahmsfarıe und einen gleichen Betrag für das Abgangejeugniß zu 
entrichten. (Schluß folat.) . 

Die vor .Fabredfrift bier gebifdere Aetlengeſellſchaft zur Errichtung einer 
„Babrit chemifcher und landwirthſchafilich chemiſcher Produete“ im fogenanne 
sen Haufeld bei Wibling war bezüglich der Wahl diefer Derilichfeit auf viel 
jache Hinderniffe geftoßen. Nachdem indeflen die beiterfeitig beigejogenen 
Sadjverftändigen, wie die U. 3. berichten, übereinftimmend erklärten, daß durch 
den Berrieb ver genannten Babrif nach tem vorgelegten Plan weber die Luft 
verborben, noch die Vegetation gejtört, mod auch vie Geſundheit der Dien- 
ſchen beläftigt oter benachtheiligt werde, find jene Hinderniſſe jegt befeitigt, 
indem durch lamdgerichtlichen Gntfcheid die Bewilligung zur Herftellung ter 
Fabrik und Ausübung der erlangten Gonceffion nunmehr eribeilt if. Die 
Babrif wird indbefondere Schwefelfäure, Soda, Glauberfal;, Ghlorkalf, Magne- 
fafalje und Gelatine erzeugen, und in großartigem Mafjtab beirieben werden. 

Württemberg. Stuttgart, 29, Juli. Die kirchlichen Kämpfe aus 
Anlaß der Berarbung des Burgers für Kirchen- und Schulweſen wurden 
geftern in ber zweiten Kammer wieder mit aller Heftigfeit aus Anlaß des 
Univerfirätde Berarfed aufgenommen und fortgejegt. Der Zanlapfel war die 
fes Mal die vom afademifhen Senate in Antrag gebramıe Schaffung einer 
tatholiſchen Geſchichts · Proftſſur. Dad Minifterium batıe aus finanziellen 
Gründen tem Antrage Feine Folge gegeben, ber Minifter des Gultus erfannte 
aber die Berechtigung ded confeſſionellen Stantpuncte® im Deriten ter Unis 
verſalgeſchichte an. Nicht fo Mol, welcher gegen ‚die „Leibeigenfchaft elferte, 
in welche bie farholifdre Wiſſenſchaft in Folge des Goncorbates dem Bifchofe 
gegenüber bineingeratbe.* So fam er mit ben Vertretern ter latholiſchen 
Kirche in Gonflit. Domcapitular Rip bemerkte ibm, daß er Mobl in Kite 
chenſachen für den Leibeignen feiner Vorurtheile halte, er werde denn Doch gar 
zu fehr von Kepergericht, Sxheiterhaufen und Hierarchle Tag und Macht vers 
folge. Mach der anderen Seite vermwidelte ih Mobl mit der evangelifcyen 
Pıälatenbanf in neuen Streit. Die neulich vom Minifterium zum Zwede 
ter oͤffentlichen Beurkheilung publicirten Vorfchläge einer Meorganifation ver - 
vroieſtantiſchen Kirche berielen auch eine Art conſiſtoriales DBero bei Befegung 
ter evangelifchen ıbeölogifchen Lehrflühle. Giergegen als unproteflantifche Ber 
engung der Freiheit evangelifcher Wiffenfchafe kaͤmpfie der genannte Rednet an, 
auf die Wefahr bin, wie er ſich ausdrüdte, von tem Prälaren v. Mebring 
abermald ein Orlundo furioso genannt zu werden. Der Widerſpruch Eei- 
ten& der Prälaten blieb denn auch nicht aus. Der jegige Cultus-Chef von 
Hümelin ſprach den angefpielten Gontroverfen gegenüber feinen Stantpunct 
dahin aus: Die Lehrfreibeit dürfe nicht fo ganz den Lehrauftrag in ſich verfchlin» 
gen. Die firchlichen Richtungen feien übrigens nichts vom Staate Gemad- 
tes oder zu Machendes, mit allen feinen Mitteln fei der Staat den kirchlichen 
Meinungs » Stimmungen und Meinungs Ummälzungen gegenüber machtlos. 
Dan babe bier vor allen anderen Dingen auf die inneren Geſehe der geifli« 
gen Bewegung zu, vertrauen. v. Schlager nahm auf die Aeußerungen über 
Lehrfreieit Bezug und vertheitigte die Freiheit der alademiſchen Wiffenfchaft, 


ſtanden habe. Zur Verminlung des Ueberganged bleiben indeflen die Bes | wurde aber von dem Departementd-«Ghef am die feiner Zeit berühmten Fälle 
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der Verfolgung des Aeſthetikers Viſchet und Mob. v. Mohl's erinnert, welche 
unter Schlager’? Minifterium und Verantwortlichtein fallen. Univerfltätd- 
Etat mir 106,000 fi., 6000 fl. mebr ald fon, wurde ſchließlich genchmigt, 
begleichen die neue Pofliion „Gonfervarorium der Alterthümer*, weiches in 
die Hände des hierzu wie geſchaffenen Prof. Haßler in Um gelegt ift. 

Srofb. Seifen. Darmitadt, 1. Aug. Heute Morgen wurde bie 
Gifenbabn zwiſchen hier und Mainz in aller Elle dem Werkebr eröffnet. 
Der Bau ber ſtehenden Brüde über den Rhein bei Mainz wird allen Zeh» 
hen nach im nächſten Früh lahr beaonnen werden. Erſt dann, wenn auch 
die Yinie zwiſchen bier und Nichaffenburg gebaut If und die fertige Brücke 
ihren Rücken barbietet, wird ein Inaugurationsfet dem Werfe die Krone 
aufiegen. (8. P.) . 

5. Waldeck Nrolfen, 2. Aug. Die Fürftin Emma, Mutter des 
regierenden Würften, ift geftern, in Folge eined wiederholten Schlaganfalles, 
in Pyrmont mit Tod abgegangen, Heute iſt die Bürftin Helene, Gemahlin 
des regierenden Bürften, abermals von einer Priuzeſſin — der vierten — 
glüdlig entbunden worden. 

Preußen. Berlin, 2. Augun. Der Prinz Albrecht it von feiner 
Reife nach der Krim mit feinen beiden Begleiterm geftern wieder in Dresden 
eingetroffen. Der Prinz von Preußen ift am Sonnabend Früh von Köln 
nah Oſtende abgereidt, 


Defterreihifche Monarchie. 

Benedig, 29. Juli. Geftern Vormittag iſt das erzberzogl. Ehepaar 
nad 4',,fündiger Fahrt am Word der Dampfyadıt „Bantajle* bier einge 
troffen. Lnmittelbar nach der Ankunft verfügte ſich der Etzhetzog zur Bes 
ſichtigung der Arbeiten ind Arſenal. Um ver Freude wegen ver Ankunft ded 
boten Paared und der Dankbarkeit für die jüngiten kaiſerlichen Gnadenbe- 
weiſe einen feftlichen Ausdruck zu geben, mollıe dad Municipium eine Bes 
leuchtung des Marcuöplages mit Production zweier Mujlfen veranftalten. 
Wegen der regneriſchen Witierung aber mußte felbe abgefagt und auf heute 
verfchoben werden. rieſt. 3.) 

Bayeriſche Localchronik. 

Munchen, 4. Auguſt. Gin bedeutendet Brand, wie ſeit vielen Jahren 
nicht mehr, iſt heute Nacht auegebrochen. In tem koöniglichen Hofbauſtadel 
kam kurz vor Mitternacht Feuet aus. US Urſache giebt man bie jept an, 
dag neu eingebrachter und noch etwas naffer Kalk ſich entzunder habe, order 
das Geuer durch den im &ebäude befindlichen Dampffeffel entftanden fei. Das 
Feuer, welches in der Werkſtätte ausgebrochen war, griff mit ungebeurer 
Schnelligkeit bei dem vielen Bauholz und andern Baurequijlten, welche in 
dem geräumigen Locale aufbermahrt lagen und unter denen ſich auch viele 
nicht mehr gebrauchie Örgenftänte, ald vergoldete Verzierungen Ye. ıc. aus 
der gl. Meflvenz befanden, um fi. Beſonders Stoff gaben dem Beuer die 
Breiter, welche bei ven kirchlichen Felerlichleiten in der f. Reſidenz zu Pros 
eeflionen ıc., dann im Winter zum Decken ter fleineınen Fußböden in ver 
Aulerheil. Hoftirche, alten Hoſtapelle, Theatinerlirche, Michaelstitche und Here 
zog Marburgcavelle verwendet werben, und welche fammt und ſonders ver⸗ 
brannten. Fichen⸗ und Buchenholz allein verbrannte in einem Werih von 
mehreren taufend Gulden. Im einem Zeitraum von anderthalb Stunden war 
dad ganze umfangreiche Gebäude bis auf wenige Mauern niedergebrannt; 
man hatte ungeheure Mühe, die meiftens mit Schindeln gedeckten, angrenzene 
den Käufer zu retten, was auch wirklich geſchah. Wäre es nicht fo winde 
fit gewefen, fo würde nicht allein die nahe Jäger» und Sıengaffe, fondern 
vielleicht ver ganze nördliche Theil der St. Auna -Vorſtadt ein Raub der 
Blammen geworden fein. Das Löfchperfonal arbeitete mir lobenswertbem Gifer, 
und ed ift mur biefer Unftzengung zu verbanken, daß diefer beteutende Brand 
fih nur auf vie Gıätte ferned Ausbruches beſchränkte. (Landbote.) 

Uttinfofen, 30. Jul. Geflern ven 29. I. Mit. fand von Schloß 
Saitenburg aus zur Pfarrkirche Uuigfofen in die dortige Bamiliengruft die 
Uebertragung der Leiche der am 26. Juli 1.38. verftorbenen Breifrau Srans 
eisca Antonia v. Xretin, geborne Breiin v. Bumppenberg, ſtatt. Trop des 
zegnerifchen Wetterd hatte fi ‚eine ungemein zahlreiche Leichenbegleitung aus 
ten Städien Vildkofen und Dfterhofen, aus den Märfıen Pfarrficchen, 
Mmsdvorf und Aidenbach und den benachbarten Ortfchafıen eingefunden. Die 
bobe Verblichene war eine edle tugendhafie rau, liebevolle beſorgte Mutter 
und Gattin, bie Armen verloren an ihr eine milbreiche Geberin. (Lob. 3.) 


Meueite Poiten. 


* München, 5. Aug. Sicherm Vernehmen nach wird der Landtag 
aufden 25. Sept. einberufen. " 

A Lindau, 4. Aug. Zur Beier des hoben Namendfeftes Ihrer E. £. 
Hob. Prinzeffin Luitpold von Bayern fand geftern in der Privatcapelle der 
Beilgung Amfee Gortesdienft ſtatt, welchem Ge. f. Hoh. Prinz Luiwold mit 
bober Hamilie anwohnten. Des Wormittage war YAufmartung der Dfficiere 
ded zu Bregenz garnifonirenden Bataillond der Kalſet -Jaͤget Während 
der Kamilientafel fpielte die k. k. öfterreichiiche Bataillonsmuſik. Bon Seite 
der hiefigen Liedertafel wurde Ihrer £. k. Hoh. der Prinzeffin Luitpold Abends 
eine Nachtmuſik gebracht und gerubten ZI. Fl. 69. Prinz und Pringeffin 
Zuitpold ten Vorträgen anzumohnen. 

Regensburg, 2. Aug. Im Bolge der ſchweren Megengüffe am 28. 
und 29. v. M, if der Negenflnf zum relfenden Strome angeſchwollen und 
bat bereitd geflern in biefiger Gegend arge Verheerungen angerichtet, Ein 


Granitpfeller ber Trififperre bei Lappersdorf wurde um mehrere Joll Breite 
von feinem Fundamente verihoben, der Xriftrechen feibit ſchwer beſchaädigt 
und gejen 2000 Mafter getriftetes Brennholz dem offenen Waſſer zugeführt 
und fortgeriffen. An ver Nainhaufer Megenbrüde, oberhalb und unterbalb 
melcher gegen 1000 Stüd Bauflämme, in Floͤßen lagerten, jtemmte ſich 
das fortgefchmemmte Brennbolz in Verbindung mit den gleichialls fortgetrie- 
benen Blohbölzern in Beforgniß erregender Welfe, bis endlich tie zahl 
reichen Wlöße ber Gewalt der andringenden Fluthen welchen mußten und 
nun maſſenhaft der gleichfalls hoch gebenden Donau zutrieben. Die Donau« 
ſtaufer hölzerne Brüde erfuhr nun am Erften die Gewalt ber daber trels 
benden Hlöge, Yauflänme und Wlöcher und_murbe theilmelje zettrümmert, 
ohne daf es möglich war die mindejten Vorfehrungen gegen weitere Zerftör« 
ungen zu treffen. Der Schaden, welcher dem Staate und vielen Priyaren 
durch dieſe urplögliche Ueberſchwemmung zugeht, wird jedenfalls eine fehr hohe 
Summe entziffern. So eben trifft eine andere Hiobspoft aus Zmiefel auf 
amtlicdem bege bier ein. Die Ueberſchwemmung erſtreckt ſich auf da8 ganze 
MRegenflußgebiet; das Triftholz ift an allen Triftbächen fortgeriffen, die meiften 
Schleuſen find zerftört, und in buntem Wirrmwarre, ohne daß eine Bergung 
oder Ausfgeitung möglich iſt, treiben bie Zrifiholzquantiräten det Staates, 
* Pat Keine 3 ded Handels manns Maier Loͤwi daher 
an ſchaͤtzt die Maſſe dieſes größtentbeild zu Verluſt gehenden t 
auf 10,000 Klafter. (M. &) s . Rei nr 

Trieft, 1. Aug. Die Herzogin Regentin von Parma ift geftern von 
Venedig Gier angefommen. Die Herzogin begibt fich zu einem furgen Auf 
enthalte nach Brunnfee und von da wieder zurüc nach Venedig. (Def. G.) 
, Modena, 31. Juli. Das Kriegtgericht in Garrara Bat neuerbings 
einen wegen Mord und Theilnahme an den revolutionären geheimen Gefell» 
ſchaften in Unterſuchung Gefiandenen zum Tore, vier andere zur Galeerene 
ftrafe von 8—20 Jahren veruriheilt. (Def. G.) 

Zurin, 1. Aug, Hieſigen Blättern zufolge ift Gra 
wieder eingetroffen. (Deft. G.) in ER 

Genua, 1. Aug. Das Uebungsgeſchwader befand fih am 23. und 
24, v. Mit, ver den Hyeriſchen Infeln. (Def. €.) 

»aris, 3. Hug. Der Raifer ift heute Morgend um 9 Uhr nach 
Gherbourg abgereiöt. Der Cardinal · Erzbiſchof bat vor der Abreife eine Meile 
in St. Gloud gehalten. 

Nah einer eingerroffenen Depefhe find II. MM. um 12 Uhr 50 Min. 
in Goreur eingerroffen, wo ſie frübftücten, 

Madrid, 2. Aug. Ihre Mafeftäten wurden zu Oviedo aufs Vortreff⸗ 
Tichfte aufgenommen. Die Nachrichten von angeblichen Verſchwörungen find 
gänzlich ummwahr. Alle Fonds find in Baiffe. Alle Parteien rüſten zum 
MWablkampfe, 

Xondon, 2. Aug. Geſtern gab Ihre Majeftät den Seeleuten ber füs 
niglichen Yacht, der Garnifon von Gaſt⸗Cowes und den Arbeitern auf dem 
Eure Ddborne ein großes Diner von 500 Gedecken, um den Geburtätag des 
Prinzene®emabl zu feiern. Das Diner fand unter Zelten auf dem Rafen- 
plage vor dem Schlojje ftatt. Mach Tiſche wurde getanzt und die Eönigliche 
Bamilie fab bis 7 Uhr Abends den ländlichen Spielen und Zänzen der lu— 
ftigen Geſellſchaft zu. 

Heute ſchiſſen fich im Gravesend drei Bataillone auf dem Frachtſchiff 
„Lady Hongkinſon“ nad Bombay ein. Geftern if der „Seringapatam* mit 
150 ıheils kranken, theils verwunderen Soldaten aus Delbi, Lalhno u. ſ. w. 
von, Kurrachu angefommen. Während der Fahrt flarben 14 Mann, andere 
listen ſeht an den Blattern. * 


Börſen- und banbelg- Bachrichten. 


Fraukfurt, 3. Aug. (Bold u. Silber) Pillen 9 f. 34 — 35 Mr; 
Breuf, Friebriched’or 9A. 55— 56 fr.; Holl. 10 M.-Btäd 9 M. 41, — 42%, Mr; 
Ränbrwaten 5 f. 29.— 30 fr.; 20 Fr-Etid SH. 20 — 2ife; Gnpl. cr 
vereigns 11 fl. 3842 Ar; Gold per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Franfentha⸗ 
le 21.20 —', f.; Hochhalt. Silber pr. 3.:Pfe. fein 52 fl. — 15 fr; 
Preuß. Thaler — ; Breuß, Caffen⸗Scheine 1 I. 44,48), fe. 

Franffurt, 4. Aug. Deilerr. Mat.-Anlehen 79',; Sproc Met. 781/45 
A Aproe. 68%/,; Banfactien 1099 ; Soiterie-AnlsBoofe von 1854: 104°4 ; Hube 
wig badjer Bifenbahn » Actiem 144%; Bayeriſche Oftbahn « Mein 99’, ; 
Bayerifche 4° „oroc. Obligationen 101°. Wechſeleura: Baris 9374, ; Lenden 
117°; Wim 11314. 

Berlin, 3. Aug. Preußiſche Staats» Shubfhrine 85, P, — 8. 
Köln: Nindener —— ®., 142’, ©. m 

lien, 4. Aug. öproc. Nation.sAnl. 83114, ; Buroc. Metall, 824, ; 4'önror, 
Metall. —; Eett.sUnlehensstoofe von 1839: 13414, ; von 1854: —— ; Banks 
actien 968; Leinb venet. Speer. Unleihe — ; öflerr. Eredit Mob.⸗Actien 23914 ; 
Donau Dampffhifffahrrs-Mctien 533’, ; öflerr. Staatsbahn-Aetien 258", ; Morbbahns 
Actien Wech ſeleut ſe: Mugeburg uso 10514: Bonbon 10.14. 

Paris, 3.Nug. Iproc. R. 68.40. 424ptec. R. 96.30. Baulactien 3100. 
Gred. mobil. 621.25. 


Verantwortliche Medactipn: Dr. Friedrich Det. Sudwig Schöngen. 


—— 


Abnigl. Hof: und National⸗ Theater. 


Donnerſiag ben 5.: „Der Wildſchüßz“, Opet von kothing. 
Freitag den 6.: „Das Porträt der Mutter*, Lunſplel von Schröber. 
Sonntag ben 8,: „Die luftigen Weiber von Wintfor*, Oper von Nilolai. 


— — — — 


Allgemeiner Anzeiger. 


Getraute in München. 


Fremben⸗Anzeige. 
Bey ⸗Get. Rath von Nürnberg ; 
und Spreda, Gabinetscourier von Wien; Dr. v. Heike, Ger.:Afieier, und 
von Darmitadt ; v. Dycke, 


B. 
Softath, 
emer, Bantditeciet von Darımdabt ; v. Heiler, 


, HH. Damiani, von Köln; Eramer, 


befiger von Riga; Mdrens, Kauf. von New:Dort; White, 
Baron Boineburg:tengejeld, Rammerherr von Münden, u. f. w. 

9. Maulid. 99. Büchenbacher, Am. ven Fürth; Wiulhrep, Wentier aus 
Henfe, Kaufm. von Barmen ; Schöner, 
Mu, Priv. von Wien. 
Hofrat von Aachen ; Fiſcher, Arpell. s @er.: 
Benn, Poftcommiſſat ven Bers 
Pillfallen; v. Gabel, Gutsbei. aus Sentand; Winkler, 
Priv. von Küßnacht; Brum, Kim. von Stet⸗ 
Barticulier von Frankfurt, u. ſ. m. 

Yugsb. Hof. 99. Pieſchel. Bez Ingenieur, und Kaunzinger, Raufın. von 
Salzburg; Frht. v. Feury, qu. vdgAſſeſſot von Aibling ; Kühlmann , Rechnungs⸗ 
von Btaunſchweig; Wehr. v. Kraus, 


Gngland; Reininpton, Mentier von Loaden; 
Kim. von Stuttgart ; Kraft und Map. 

BI. Zraube, 69. Brufemann, 
Rath, und Bumhatd, Gutedeſ ven Darienmerber; 
lin; Ubje, Rechtsanwalt vom 
Dr. jur. von Beipzig; RoclersDormner, 
tin; Krebs, Kim, Annaberg ; Müller, 


Gommihär von Anebach; Waniirat, Prof. 


Rittmeifter von Starnberg; Stelle, praft. Arzt von Deggingen ; 
von Augsburg; Wich, Revierföriter von Aura; Frau ». Fangen, von Medlens 
burg ; Adermann, Pfarrer von Oberbeſenbach, w. ſ. w. 
Stahusgarten. HH. Schupf, Kim. von Hamburg ; — 
lingen; Pevinger, Am. von Sterpach; Roppele, Benefiiat von Aichach z Kreitmayer, 
son Mindelheim ; Herbergen, 
Lugner, Domtapitular von 


Depger von Fürſtenfelddtuck; Zehnter, Handeln, 
Serretär, unb Deiinger, 
Rottenburg. 


4528. Im fgl. Blinden « Infitut (Lubwigsiltaße 
Nre. 15) findet Freitag den 6. D8. um ® Uhr 
früb vie Prüfung der Zöglinge aus ben Glementat · 
Gegenfländen, Samſtag den 7. b6. um 10 Uhr 
früh jene aus ber ne hatt, wozu ergebenft einlabet 


ıe 
Königl. Iufpection des Blindeniufitutes. 
Dr. Shecher. 








4541. Gine gebildete Beamtenewitiwe, Kinderlos, 
welche in ber Hausfährung, ſowie im allen feinen weib: 
üchen Handarbeiten erfahren il, auch ftameſiſch ſpricht, 
wanſcht eine ihren Kenntniffen yaffende Stelle. Offerte 
unter A. U. No. 4541 find im ber Grperitien dies 
jes Blattes zu hinterlegen. . 


2. Bekanntmachung. 
In Sachen mehrerer Mäubiger gegen den lebigen 

Andreas Franz ven Baunach, P. deb., werten die 

Grundſtũckt des Letzteten, 

PL Nro. 882, Ader in der Fabresteithen zu 0,919 
Dezim., im Werthe zu 250 A, 
2004, Ader in der Möthern zu 1,297 Dep, 

im Werthe zu 575 fl, 

1959, Ader in der Blumenau zu 0,500 
Dez, im Werthe zu 200 fl., am 
Mittwoch den 23. Auguft I Is. 

früh 8 Ubr 
im Gerictögebäube dahier nach Mafgabe bes 3. 64 
des Hupothelengefepes verbehalilih ber Beilimmungen 
der 85. 98 — 101 bed Procehgefeges vom 17. Kopbe. 

' 48937 unter ben an der Taglahrt befannt merbenden 

Bedingungen im Brerutionswege verjteigert, wezu Striche: 

Tiebhaber eingeladen werden. 

Baunach 27. Juli 1858. 


Königlihes Landgericht Baunach. 
Der lenigliche Panbrichter: 
Foriter. 


485. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft des Balıhafar Stuffer betr. 

Ungefäht im Jahre 1803 farb zu Rofenheim ber 
ehemalige Gribauer Baltkafar Stuffer von firlefing, 
Gemeinde Reßholzen, für melden, tefp. Für deſſen Er⸗ 
ben auf dem Grlhofe noch ein KAauffchillingsreit per 
175 fl. hypothelariſch verfichere if, aber ſchon im 
Jahre 1804 an pie Wittwe des Balıhafar Stuffer 
heimbezahlt worden jein fell. 

Da nun bie Erben bed Baltbafar Stuffer nicht 
ausgemittelt werden fennen,, fo ergeht hiemit am felbe 
die Aufforderung, 

bis 30. October 1858 
um fo mehr ihre Nechtsanfpräche geltend zu machen, 
als nad frudtlofem Ablauf dieſe⸗ Termines fragliche 
Hmotbet nd 175 fl. folort ohne Caution gelöfdjt wer⸗ 
den wird, 

Am 28. Juli 1658. j 
Königlihes Landgericht Roſenheim. 
Der leniglicht Landrichter: 

Ebenhöch. 





GR. 6136/1. c. Dipler. 


BVeterinärarzt von Pappenheim; 


Butt: 
Mentier aus England; 


Hermann, Redtsor. 


Merl, Am. ven Reuts 


Sn der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Sim. Schröfl, 
Süterichaffner und Iuf. dah., mit Therela Kath. Meosrainer, Maurerstochter von 
bier. Im der St. PeterdsPfarrfirhe: Ant. Bucyer, Bräumeifler und Inf. 
von bier, mit Anna Ranf, ven hier. 
Zap. Grec. Meiberhelfer v. hh, mit Frau Anna Dremel, Waſchetawitiwe von Haids 
haufen. In der heil. Geift:Pfarrfirhe:s Mid. Regen, Waſchet und Inf. 
v. b., mit Magbal. Nifchrwig, Jümmermannstchter von Langweid, Eng. Pfaſſenho⸗ 
fen a.,9.; Dehann Bepl, kEdoftheater-Feuerwächter und Inf. dah., Wittwer, mit 
Maria Thereſia Ollmaurer, Bärtnerstochter ven Trefflfiein, Legtchts. Waldmünchen, 
In der St. Bonifacius = Piarrfirche : Zahariad Berer Behr, v. Bolths- 
Boithenberg, ff. Kreiecommiſſat in Einz, mir Glifaberha v. Bentivegni, preußifche 
Haupimannstodhter von Stolp in Preußen; Kaser Ciber, bal. Anmefensbefiper v. h. 
mit Gertraud Prefl, Mihmannstochter  b.; Jeſerh Baumgartner, Kanzleifunes 
tionäe Beim £. Staatdminiderium des Handels und der öffemet, Arbeiten dah., mit 
Philippine Frangiola Meirner, Nenibeamtenstochter von Leuchtenberg; Thom. Keller, 
Verarbeiter bei der Ofbahn dab, mit Maria Anna Baumgartner, Zimmermanns- 
Tochter von Hadlberg, Leg 
Gmit Dörr, Babdereibefiker, mit Maria Anna Berchtold, Rammerjungfer. Ju ber 
Pfarrkirche der Vorjtadt Haidbanfen: Franz Zaver Dietrich, Gewürj— 
muhlgehilfe und Inf. dah,, mit Meifia Bafl, Taglöhmerstochter von hier 


Geitorhene in Münrhen. 
Zoferh Feicht, Taglöhmer v. b., 64 3. a; Michael Fifcher, bgl. Schuhmachet, 


In der &t. AnnasPfarrfirhe: Gran, 


Yafau. In der Pfarrfirdhe der Borftabt Au: 


57 I. a ; Theres Spiper, Taglöhnersmittwe, 66 I. alt. 


39. Bekanntmachung. 
Zehentrentenäberweilung ber fathel, 
Barrei Hauskeim betreffend. 

Das Entjchärigungscapital für die ven ber fathel. 
Pfarrei Hausheim an die Mblöfungecafa des Staates 
übersiefenen Zehentrenten ad 15,020 fl. 55 fr. in 
bahier depenitt. 

Allenfalfige Aufpräce auf daeſelbe nach Art. 34 
des Grunbentlaflungsgeieges oder aus welchem Rechts⸗ 
titel immer find binnen 3O Zagen tahier geltend 
zu machen, widrigenfalls eine Nüdjicht Hierauf micht 
mehr genommen würbe. , 

Kafıl, am 30. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der königliche Pandrichter: 
@.:M. 4539,1. Bamann. 


—— 


0. Bekanntmachung. 


In Sachen Glarner gegen Dietrich wegen Sys 
vothefforberung werben auf Ucbereinfommen beider Bars 
teiem machfiehende, dem Bellagten gehörige Srunbhärdte: 

1) Pl:Rre, 1296, 0,94 Dry. Ader am vorderen 
Brand 5, Bonit.:Glaffe, Sit ⸗B. 3. 4,70, früher 
14, Tgw. deld daſelbũ B.Nr.917, Werth 80 fl. 

2) 1 Tagmw. 21 Dez, Mder und Wieſe am Mens 
denerhaig PleMr, 1921, 6 BG, Str ⸗BagJ. 
7,26 , früher Tagw. BRr, 915, Werth 
100 A. 

3) Beer. 1755, Wieſe der Huththeil in der 
Sandleh zu 0,72 Dez. (Bemeinbetheil), 4. Bon.s 
Glafe, Sit 2.3. 2,88, früher bie Hälfte von 
17, Iaudsert Kart: Mr. 546, Werth 30 fl, 

4) 0 Tagw. 94 Dez. Waldung ober der Eulen 
(Semeindeiheit) Vl Nt. 2224, 3,29 ki Sit.⸗ 
B.:3,, Benit«Gl. 3°, früher die Hälfte von 
17, Tage. Karten:Pr. 294, Werth 40 fl. 

53) 0,83 Dez. Waldung am Hallerleinerweg (Ger 
meinbetbeil) Pi.-Rro. 2387, Bonit.:Glaffe 37/, 
Berb.:3ahl 2,36 fr. 

Diefer Holztheil iR ein Theil von circa 10 
Degim. Stangenhelz bewachſen und ber übrige 
Theil liegt übe. . 

5b) *vᷣl. Axo. 2393, 0,54 Dez. dergl. Waldung am 
Hallerteinerweg (Gemeintergeil), Bon sal. 3/4 
VerhJahl 2,03, theilmeife mit 10jährigen Büs 
ſchen bemachien, außerdem übe, Are. 5 u unb b 
Werth 25 M. Frähet It. a und b deſchrieben 
vie Hälfte von 174 Jauchert Holz dm Hallers 
fieinerweg Harten-Nro, 190, 

6) Pl.Mto. 3092, 1,58 Tagm. Waldung an ber 
Sandgrube (Bemeinverheil), 3. Bonit s Glafe, 
Berh,szant 4,74, früher die Hälfte ven 34 
Tom. Holy bei der Exndgrube Hartens Rro. 32 
mit 10—t5jährigen Behrenbüfchen bewach ſen, 
außerbem öde, Werth 60 A. 

der öffentlichen Berſteigetung durch eine Gerichtäcems 
miffiom unterworfen und iM zu diefem Behuſe Termin auf 
Montag dan 16. Auguft I. Js., 
Morgınd 10 Uhr 
Beginnend, im Rathhauſe dahler anberaumt, mezu ftaufs: 
kiechaber mit bem DBeifügen eingeladen werben, daß bem 


Drud von Dr. 6. Wolf a Sohn. 








Gerichte unbefannte Perfonen Ach über ihre Zatılungsfähigs 
feit auszumeifen haben und baf bie Etriaberingungen 
fi nads $. 64 des Hypotbefengeiches und den Behims 
mungen 65. 98 — 101 ber Proceßnevelle vom Jahre 
1837 richten. 

„Rirgenlamig, ten 24, Juli 1858, 
Königliches Landgericht Kirhenlamig. 
Der Königliche Yandrichter: 

Wetel. 





GM. 4977. — Kon. 


”. Bekanntmachung. 


Bei dem fl. Landgerichte Krumbach wirb eine 
Partie älterer, biöponibiee Meten zu circa 40 
Gentner im Wege öffentlicger Verfteigerung am ben 
Meiñ bietenden „alın rutifeatione veräußert und hiezu 

auf Greitee den 23. I. Mte. 
Bormittags 10 Uhr 
Termin anberanmt, wobei Kaufsliebhaber zu erjcheinen 
biemit eingeladen werden.  « 

Ursberg, den 2. Auguſt 1858, 

Königlihad Rentamt. 
Holjmann. 


4521, [36] Der Untergeichnete, zum Rentbramten 
in Monheim ernannt, Sucht für dieſes Amt ein ige 
tüchtige Umtögehilfen für Steuers und Gefällas 
Weſen. Bertofreie Bewerbungen mit einfachen Zeug: 
nißabſchriften wollen ned bieher gerichtet werben. 

Buchner, 
f. Rentbeamter zu Gbermannftabt. 


Am 31. August 1858 


. Ziehung des Badischen 
Eisenbahn - Anlehens 
. vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hnuptigewinne in Gallen: fd! 50,000, 
5imal 40,000, i2 mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55 nal 10,000, 40 mr 5,000, 
58 mul 4,000, 366 mnl 2,000, 1394 mal 

1,000, 17701. 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 8 

Obligations-Loosr, deren Verkauf in »llen Stunten 
gesetzlich erlaubt ist, kosten: 

0. 54 — uni werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Iranco. 

Der Verloosungs -Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen france überschicht. 

Alle Anfengen und Aufträge sind direei zu rich- 





ten an: 
Anton Horiz, 
Staats-Effeoten-Handlung 
3154.[e] in Frankfurt a. /M. 


nn 
Meue Eifenbahn: Fabrtenpläne verſchie dener 

Gattung, mit Infuenzen und Preisangabe, find im 

Grpebitionslecale dieſes Blattes zu haben. 





= — 


Abendblatt 


—— — 
u. mw. abonniert man bei 


Henen Münchener Deitung Mitar 
Nr. 185» 


Kein Dame or Nararmıı Fre, DE 
is Baris, 


5. Auguft 2858. 





Ueberfigit 

Die Münchener Rocal-Induftrie- Austellung. (III) 
[Bortfegung.] Hiforifher Verein von und für Ober. 
bayern. — Skizzen aud bem früberen Münchener Le— 
ben. (X) [Echluß) — Ein pfälzgifher Nationaldor — 
Kunfinotiz. 

Neueſte Poften. 

Börfen: und Handelönachridhten. 





Die Münchener Local-Induftrie-Auöftellung. 
(Gortfegung.) 
II. 


* Aur Glaffe ter Inftrumente gebören einſchließlich der Uhren die 
mathemarifch« phyſikaliſchen, die chirurgiſchen und muſikaliſchen Inftrumente. 
Aus allen diefen Abtheilungen liegen Arbeiten vor, und zwar verfchiedene 
geodätifche und geometrifche: ſchön gearbeitere Mivellirinftrumente, Diftanze 
meffer, Meßtiſche, Sertanten, verſchiedene Bouffolen u. ſ. w., Maßftäbe, 
auch Thermometer und Barometer, dann Wangen aller Art, von der em« 
pfindlichſten chemiſchen Waage bid zur größeren Decimalwaage, von legteren 
auch hübſche Modelle. An optifchen Inftrumenten find vorhanden: größere 
und fleinere Bernröhren, Milroflove, Iheaterperfpeetive und Feldſtechet, pho⸗ 
tographifche Apparare und Daguerreotyptubus , mie auch Gromn- und Blint 
glas u. ſ. w. So viel wir wiſſen probueirt nur dad Etabliſſement von 
Derz und Söhne opties as, das aber käuflich Fein ſolches abgibr, baber 
bie ü Drrifer ihren Berarf vom Auslande, Daguet in Solothurn, 
Ouinand und Pfeil in Paris, Bontemps, Chance und Gomp. in Birminge 
bam, beziehen müffen. Auch einige eleftromagnetifche Apparate find vor - 
banten, und zwar müſſen bier bie ebenfo eleganı aufgeführten ald durch 
ihre vorzügliche Brauchbarkeit befannten Telegraphenapparate aus der Werks 
Hätte des Bayer. Zelegrapbenamtes erwähnt werden, deſſen Vorftand, Sr. 
Generaldirectiondrath Dyd, um die Verbefferung bed Morfe'ihen Syſtems, 
fich unbeftreitbare Verdienfte erworben hat. Diefe Telegrapbenapparate bilden 
eine wahre Zierde der Husftellung, die wir daher gerne an einen günftigeren 
Play im Gebäude hätten aufgeſtellt geſehen. Auch von Stollnreurber ift 
ein Morfe’icher Apparat mit Tafte ausgeftellt, fodann ein magnetifch-eleftris 
ſcher Rotationeapparat. — Die Leiſtungen Mannhardi's in der. Thurm⸗Uhr ⸗ 
maderfunft find befannt; ihm verbanft fle die Löſung 2er Aufgabe, eine 
gleichmäßige Kraft auf den Pendel wirken zu laffen und alle einflufreichen 
Störungen des Zeigerwerfed, der Auslöfung und des Schlagwerfes zu bes 
feirigen. Außer verfhiedenen Gehmwerken hat Mannharbt auch eine Thurmubr 
ausgeſtellt, welche Biertel und Stunden ſchlägt und letztere nachfchlägt, mit 
einem feparaten ſich felbft aufziehenden Gehwerke und mit conflanter Kraft 
auf der Pendel. Die drei Glocken bei biefer Uhr find Gußſtablglocken aus 
der bekannten Gußſtahlfabril zu Bochum in Weitpbalen, Außer den Thurms 
uhren find noch Pentelubren mit Gewichten oder Federn, und Meifeubren 
von verfchiedenen Meiftern ausgeſtellt. Auch die Schwarzwälderuhren find 
vertreten. — Bon irurgifchen Infirumenten und Apparaten liegt aufer einent 
neu tonftruirten Zabnbeber (von Dr. Wägner) und fünftlihen Gebiſſen 
u. dal. nichts vor, Von muſikaliſchen Inftrumenten find einzelne Bogeninftrur 
mente, dann Schlaginfirumente wie Guitarren, Githern u. f. w., einige 
Glaviere, Blechinſtrumente, Harmonicas, Pauden u. ſ. w, ausgeftellt. Der 
Neformator im Flötenbau, Hofmufltus Th. Böhm, hat feine neuefte Erfind« 
ung, eine Altflöte in C eingefandt. Auch Saiten für Mufllinftrumente wie 
eine Mafchine zum Ueberfpinnen von Inftrumentalfaiten find ausgeſtellt. 

Weber und Wirfmaaren, Leder- und Befleivungdgegen- 
fände. Außer einigen Hantgefpinften und ein paar Stüden Leinwand liegen 
feine Producte der Keinenmweberei vor, mie die Weberei überhaupt in Mün« 
hen fein hervorragender Geſchaͤftaͤbetrieb it. Mehr ift von Seilermaaren 
außgeftell, banfene Spritzenſchlaͤuche, Beuereimer u, f. w., auch gute Mufter 
von Drahtſeilen, und Darmfeile bis zu 11 Die für Triebwerke. Die 
wenigen Baummollgarne und «Bänder, welche zur Ausftellung gebracht wur» 
den, übergehend muͤſſen wir befennen, daf die eingefandten Streicdhgarnftoffe 
einen erfreulichen Bortfchritt in der Darftellung derfelben zeigen, wenn auch 
die biefige Tuch» und Buckſtinfabrication noch nicht jene Stufe erreicht bat, 
auf welcher öfterreichliche, preußiſche und ſaͤchſiſche Fabriken ſowohl hinſicht⸗ 
lich der Schönheit als Wohlfeilheit des Babricates flehen. Unter den aud« 


geftellten Flanellen und Moltond find übrigen® fhön gearbeitete Stüde, 
Ein ſchwunghaft betriebener Induftrierweig in München if die Babrication 
von gemalten Wenfter-Rouleaur, in bem Schöned und Billiges geliefert, wird, 
Die Roller'ſche Fabrit bat weitauß gediegenere Arbeiten ala im Jahre 1654 
ausgeftellt, fie wendet den Farbendruck an, wodurch fie in den Stand gefept 
iſt, auch billige Waare zu liefern, Außer anerfennenswertben Organfins 
find noch einige feböne glatte Seidengemwebe, gelungener Sammer und ver« 
ſchiedene Kirchenftoffe zur Ausftellung gefommen ; eben fo gut ausgeführte 
Strumpfmaaren und Knopf- und Grepinenarbeiten, während von Stidereien 
eben fo wenig ald von gefärbten oder gebrudten Zeugen etwas Ermähnend- 
werthes vorliegt. Ginige Edjneidermeifter haben gut genäbte Herrenkleider 
und die Gravattenfabrif in der Vorſtadt Yu bat verſchledene Sorten ihrer 
Mrritel audgeftellt, die Habrication der künſtlichen Blumen ik nur ſchwach 
vertreten, Die Münchener Malerleinwand erfreut ſich auch außerhalb Müns 
end eined guten Rufes; von waſſerdichten Gtoffen liegt nur gröbere 
Waare vor, Der fo wichtige Induftriegweig der Lederfabrication wird im 
Münden in mehreren Etabliffements betrieben und haben auch deren Leiſtun⸗ 
gen im Jahre 1854 verdiente Anerkennung gefunden. Die Yederfabrication 
zerfällt in die Hauptgruppen ter Erzeugung von Sohlledet und der übrigen 
lobgaren Lederforten, der Sämifc und MWeißgärberei und der Herſtellung 
geiärbter und ladirter Leder, wozu noch einige Specialitäten der Lederfabri- 
tarton fommen. Ganz vorzügliche Leiftungen fomohl der Lohgerberei als 
Weifgerberei, wie auch auegezeidhnete lackirte und gefärbte Leder find auch 
dießmal zur Auſchauung gebracht. Diefem Theile der Ausftellung wäre ein 
beilerer Platz zu wünſchen. Die beteutenderen Handſchuhſabriken gerben 
meift ihr Leder felbft ; auch ſolches wie ſchön gearbeitete Waare bieraus find 
aus der Barıbelmes’fhhen Fabrik ausgeftellt. Das Gewerbe ter Schuhmacher 
iſt weniger zahlreich vertreten, als das der Satilet, Miemer und Tafdhner, 
in melden Gemerböjmweigen dahier Lobenswerthes geleiftet wird. CEudlich 
find im dieſer Gruppe außer den Bil und Strohhutmachern noch die 
Kürfchner zu erwähnen, von denen Ginzelne die Nudftellung mit verſchie- 
denen marftgängigen Artikeln beſchickt Gaben. — Die aufgelegten Manu« 
faeturzeichnungen verrarhen Geſchmack. 

Aus der Meihe der ausgeflellten Metallwaaren find zuerft die 
verjchiedenen Schlofierarbeiten bervorzußeben. Viele verjelben find von mei» 
fterbafter Ausführung und anfprechender Eleganz, zeigen Kenntnif der neue- 
fen Verbefferungen der Schlofferfunft und ein rühmliches Streben nad) 
Neuem." Die Feuer- und Dieböieften Geld» und Documentenfchränfe und 
Gaffetten, die zur Ausftellung famen, geben Zeugnif des Fortſchrittes. Glei« 
ches Lob verdienen bie meiften Broncegußwaaren, darunter fich -fehlerfreie, in 
der Vergoldung forgfältig und in der Modellizung geſchmackvoll ausgeführte 
Urtifel befinden, die eine innige Verbindung der Kunft mit der Induftrie be 
kunden, Auch fhöne Zinn und Zinfqußmwaaren von namhafter Größe und 
ſelbſt künſtleriſchem Wertbe zieren die Außftellung. Einzelne fauber audge- 
führte Spengler- und Mefferfchmiebwaaren, unter erftern namentlich treu nach⸗ 
gebildete Ritterharniſche, verſchiedene Nablerarbeiten und Vlaquewaaren, ges 
druckte Merallmaaren und fhöne Gitterftrifarbeiten und Drahtgewebe find 
gleichfalls zur Anfchauung gebracht Mebenbei ift auch die Metalle und 
Beingold-Sclägerei und die Broncefarbenfabrication vertreten, Befondere 
Sefcicklichkeit und Sorgfalt im Steinfaffen verratben die Arbeiten, z. B. v. 
&, Merk, große Wertigkeit in der Hammerarbeit und Manchfaltigfeit in der 
Zeichnung die audgefteilten Artikel mehrerer Silberarbeiter. — Im Bereiche 
der Waffen jind feine befonvere Movitäten ausgeftellt. Die vorhandenen 
Schußwaffen find meift Zurusgemehre, manche derfelben find von ſchöner 
Schaftung und gefälliger Borm; von Mannhardt find Musfeten von fo 
einfacher Gonftruction ausgeftellt, daß deren helle nach der Zerlegung wie- 
der leicht zufammengefegt werden fönnen, In der Megel werden die Rohre 
zu den Lurusgewehren von den beutfchen Büchſenmachern aus dem Auslande, 
Belgien und Branfreich, im rohen Zuftante bezogen und dann erjt gebohrt, 
verziert und gefchäftet ; ihre Arbeiten befchränfen ſich alfo nur auf die äufe 
fere Ausftattung, auf die Gonftruction der Schäfte, Schlöffer u. dgl. Aufer 
den Schußwaffen find auch mehrere Vlankwaffen mit: reicher und eleganter 
Verzierung ausgeſtellt. (Schl. f.) 


Hiſtoriſcher Berein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 2. Aug. Die Zufendungen und Geſchenke, welche dem 
Vereinsausfhuß im Laufe des legiverfloffenen Monats von ren Freun⸗ 
den der Sache des Dereind und feiner conferwativen Zmede zufamen, boten 


* 
* 


der heutigen Verſammlung erwünfchten Bortrays- und Erörterungsſtoff. Hr. 
Minifterialfecrerär Zipomd Ey hinterlegte in der Vereindbibliorhef die um⸗ 
faffende Selbftbiographie feined Großvaters, des im 3. 1842 verfterbenen 
k. Gentralrarhed und Ständeardyivard Joſcyh Felir Lipomäfg, melde zwar 
bereitö durch den in der Zwiſchenzelt gleichfall® mit Tod abgegangenen Lande 
richtet Berfiner im 12. Bande des Oberbaheriſchen Archives auszüglich 
mitgetheilt wurde, aber noch einen großen Reichthum von intereſſanten Zür 
gen und Notizen zur Geſchichte des wichtigen und vielbervegien Zeltabſchnit · 
tes, welchen Ripomdfg burchlebte, enthält, und ſchen ald das Aurograpbum 
eined um die varerlänbifche Geſchichts forſchung hochverdienſten Mannes für 
den Geſchichtsverein Oberbayerns auf immerdar ein ıbeured Vermächtniß blei- 
ben wird. Hr, Math Her überlieh der Redaction der Wereindzeiticheift 
ſchaͤtzbate Materialien zur Fortſetzung feiner „urfundlidien Beiträge zur ESpe- 
elalgefarichte Bayernd*, indbefontere die vormalige adelige Afademie in Ettal 
und die Geſchichte des Kloſters Schlebdorf betreffend, dann Vormetkungen 
über verſchiedene Orte ded Landgerichts Bruck, Auszüge aus einer handſchrift · 
lichen Oberammergauer Ghronif von 1485 bie 1823, und mehrere andere 
eulturgeſchichtliche Notizen und Archivalien. Sr. Graf Poeci, Kr. @raf 
Marihall zu Wien und Sr. Dr. H. Holland dahier erfreuten ben 
Verein durch wertbuolle Büchergeichente, Hr. Pfarrcutat Scheifele zu Mies 
derjchönefeld bei Main, durch Mittheilung der Zeichnung zweier interefjanıer 
Grabdenfmäler, wovon das eine im dortigen fog. Klofterjägerbaus, das an« 
dere im Üreien unter dichter Moostete von ihm aufgefunden wurde, und 
Hr. Lehrer Zöpf zu Obersdorfen durch Ginfentung einer kurzen Vono» 
graphie über die ehemalige Mitterburg Oberneuching, nebft einigen in dem 
dortigen Burgflale gefunden Münzen. 

Der Ausjchuß wird bemüht fein, alle dieſe danfensmerrben Gaben den 
betreffenden von ibm angelegten Sammlungen einzuverleiben, und ſowohl für 
beren zwemäßige Verzeichnung ald Nugbarmgdung geeignete Sorge zu trar 
gen. Die naͤchſte Verfammlung finder Mutwoch ven 1. Sepiember Nach 
mittags 4 Uhr flatt, 


Skizzen aud dem früheren Münchener Leben. 
x. 
Wallfahrten und Onadenorte. 


Schluß.) 

Die berühmteſten und beliebteſten weiteren Wallfahrten bat Joach im 
Peib mit fhönen landſchaftlichen Studien im „Bürgerfaale" abgebildet; 
diefe find das bochberühme Aliduing, Andechs, Bogenberg, Peißenberg, 
Soffau, Hegling, Dumienbaufen, Klofter Tara, Auffirchen, Aiterftorf, Klofter 
Gital, Thaltirchen, Altenburg. Dazu aber gehören noch nothwendiger Weife 
Dorfen, Deggentorf, berühmt durch ven Judenmord und dat „wunterbarliche 
Gut” die Wieſe, Scheyern und die berühmte Leonhardefahrt Inchenhofen. 

Was Altötting betrifft, fo bat darüber bekannzlich Aventin eine werth- 
volle Monographie verfaßt. Ueber Indyenbofen bei Aichach erifliren eine 
große Anzahl merfmürdiger Mirafelbücher, die Banzer (im I. Band feiner 
Beiträge zur deutſchen Mythologie 1855) größtentteild ſchen benügt hat, 
Ueber den Judenmord zu Deggendorf 1337 ift eine bedeutende Literatut in 
Derien und Proſa angebäuft. Das auf das Heiligthum bezügliche Feſt fiel 
gegen das Ende des Herbſtmonais und dauerte adıt Tage lang, «8 murbe 
rutzweg „die Gnade“ genannt. *) Eine Reife nacy Deggendorf zu diefer Beit 
galt für fo verbienftlich, wie eine Fahre nah Rom, und Leute auß der Ger 
gend von Ingolftadı, Amberg, Münden, Frelſing, Wafferburg, Palau und 
der bohmiſchen Grenze ber wanderten dann nach Deggendorf. Im Jahre 
1766 waren noch über 60,000 Pilger da; die jährliche Mirtelzahl betrug 
auch foäter (laut dem Münchener Intelligenzblar) immer üter 40,000 
Seelen. 

Schlüflih erwähnen wir bier nur mehr bie Gründungsgeſchichte des 
Kloſtere Ettal, die den Kreis ber Legende und Sage zugleich berührt. (Söltl 
©. 38.) Us Ludwig der Bayer im Sabre 1327 mach Jıalien zog und 
fh in Mailand mit der eifernen Krone der Lombarden ſchmückte, darauf in 
Rom mit der Faiferlichen Krone gefrönt ward und fein Aufenthalt in ber 
Stabt länger wahrte, als et gedacht hatte und der Unterbalt des treuen beut« 
ſchen Hettes, welches ihn begleitete, und bie großen Gaben, melde er da und 
dort fpenden mußte, feinen Schatz geleert hatte, da gerieih er wegen bed 
nörbigen Geldes zum Helmzuge über bie Alpen in große Verlegenbeit, zumal 
er ten Mömern und Italienern nicht vertrauen durfte. Er wußte fein Mit» 
tel zu erfinnen, ſich aus der großen Noth zu belfen. Defbalb begab er ſich 
in eine Gapelle, die der Gotteemutter zu Ehren geweiht war und goß da 
fein Anliegen vor Gott aud, Und mäbrend er noch betete, trat Einer gu 
ibm, die Einen fagen, er fei wie ein Mönd gewefen, die Andern aber fag« 
ten, er fei der bl. Benedier felbft ober ein Engel gewefen, wie bei Kaifer 
Mar in feinen Nörhen auf der Martinswand. Der redete ibn an und verſprach 
ibm Hülfe und Beiftand, wenn er feinem Mathe folgen molle und fuhr dann 
fort: Du haft in Deinem Lande einen Ort, Ampferang genannt. Diefen 
gelobe dem Herrn und errichte feiner jungfräulicen Mutter zu Ehren ein 
Klofter. Als ver Kaifer erwiderte: Ein Dre dieſet Mamen ift mir nicht 
befannt, aber ich will thun, was du verlangſt, verfepte der Andere; der Dit 
wird dir gezeigt werden, fobald du an die Grenzen deined Landes fommıt. 


*) Bereits im Iahr 1785, alfo noch vor der Rlefieraufhebung, hatten fich, 
angezogen durch die Koflbarfeit nnd den Reichthum von Juwelen und Ber: 
ien, bereits drei Taudidaten gemelbet, welche bieje Monfitange gerne für 
ihres eigenen Sidels Nupen erworben haben wollten. 


Darauf gab er tem Kaifer eim ſchweres, aber fhöned Bild der hl. Jungfrau 
und fuht fort: Bald wird ein Graf zu bir fommen, dem beflätige feine 
Sraffchaft und er wird bir fo viel Geld geben, als bu bedarffi. Darauf ver» 
fhmand er aus den Augen Ludwigs. Aliobald aber trat ein Mann zu bie 
fem und bot ihm mehr Geldes, -ald er nötbig hatte, Der Kalſer bewilligte 
ihm fein Begehren und kehrte mach großen Gefahren zereitet nach Bayern 
zurül, Da, als er hinter Partenkirch die ſchwere Steige hinauf am der 
Strafe weiter zog *), Fam ein Jaͤgersmann, Heintich Vendt, der dem Kai- 
fer den Plag anmied, das war eine wilde Gegend, roo Mäuber und andere® 
Geſludel bauste, Der Kaiſet Irug zwar in Betreff der Stelle noch Beden- 
fen, da ſtützte fein weißes Mößlein zu dreien Malen und wieß ibm alfo 
deutlidy, daß bier das Gotteshaus zu fleben kommen folle. Darauf murde 
der Drt ausgereutet und am 28, April 1330 bereits der erfle Stein zu dem 
für 20 Mönde reichlich dorirten Kloſter gelegt. Daf der Kaifer dazu einen 
eigenthümlichen Ritterorden projectirte, haben wir bereits früher mitgetheilt, #*) 

Das in Italien damals erhaliene Bildnif, das der Kaifer der Sage 
nad ſelbũ zu PVierd bei ſich trug, ließ er bier, es erwuchd nachmals eine bes 
rühmte Wailfahrt dazu. Bald hieß es auch, man mifle nicht, von welcher 
Materie 8 märe, auch fei es nicht von Menfhenband entſtanden, fo ichön 
ſchien es zu fein. Mit großer Antacht füßten ed die Leute und verfuchten 
«8 auch mohl zu heben; da erwies es fich ald ganz Überraichend und er⸗ 
ſchreclich ſchwer für ſolche, die wir boͤſen Sünden belaftet waren, Ande- 
sen bebünfte ed wieder federleiht. In Wahrbeit hat jedoch erſt unfer aus⸗ 
gezeichnerer Kunftbiftorifer Dr. Magler erkannt, daß das Bild ein bewuns 
berungdmürbiged Werf altitalienifcher Kunft fei, eıma and der Schule des 
Nicole Pifano oder noch lieber von diefem Meifter felbft verfertigt. Alſo 
harte wie alte Tradition doch Recht behalten, (obgleich man es durch die Zei« 
ten der Menaiffance und des Zopfes hindurch nicht verftand,) es fei ein fo 
fhöned Werk, wie Menſchendand nimmer bervorgebradt. Durch die Bes 
mübungen des bogverdienten Baron v. Arerin ift dieſes Sculpturwerk 
ebenio wie dad Marienbild zu Aludtting bereit in Abguß dem baheriſchen 
Mufeum einverleibt. 


Ein pfälzifcher Nationalchor. 


** Wir haben kürzlich (Abobl. Mr. 153) einen neuen, gelungenen 
zert zu ber alten, beliebten Vollemelodie: „Gin Jäger aus der Gburpfaiz* 
in diefen Blättern verdffentlicht. Mun liegt uns nod ein anderer vor, der 
bereitö vor mehr als einem Jahrzehnt *) im „Speprer Anzeigeblatt“ erichier 
nen, auch in einem pfälziihen Wolfstalender abgerrudt und bei den Aller 
hoͤchſten Geburts · und Nameusfeſten mit entſchiedenem Anklange gefungen 
worden iſt. Als Thatſache wird und ferner mitgetheilt, daß diefe Strophen 
bei Gelegenheit der Ausbebung einer Aliersclaſſe von den Gonferibirten des 
Landeommifjariaıs Kirchheimbolanden auf den Strafen der Kreishaupiſtadt 
wit warmer Begeifterung gefungen wurden, was gleichfalls dafür ſprechen 
mödte, daß der Tert ſich einige Vopularität errungen. Berfafler desjelben 
if Hr. Ch. H Gilardone, k. Megierumgdcanzellift zu Speyer, ein Neffe 
er ee Dichters Maler Mütter, Das patriotiſche Volkslied lautet 
mie folgt: 

Nationalchor der Pfälzer am Rhein, 


Mach der Melodie bes alten Wolfsliches: 
„Gin Jäger aus Ghurpfalz 16.” 
Wie freundlich ift die Pia — 
Gs gibt fein Landchen weit und breit, 
So freundlich, wie die Pfalz: 
Gott fegn’ es und erhalt's! 
: Su, ja, ju, ja lieblich ift die Pfalz am Rhein', 
Sie jfirable, ein Diamant, 
Im deuten Kinberbund‘. |: 


Das Bolt hegt heitern Muth, 
Dängt an dem Vaterlande warm 
Und opfert alles gern’ 

Bür feinen Banpedberrn. 


Ju, ja, ju, der Pfälzer opfert Gut und Blut 
In Ariegsgefahren gern’ 

Bür jeinen Landesberm. ;]: 

Gin Garten int die Pfalz, 

Der ſchoͤnſie Garten, weit und breit; 

Gin teichet Segen reift, 

Eo weit das Auge ſchweiſi. 


Giner. 


Gher. 


en 


Giner, 


*) Zur Geſchichte der miltelalterlihen Handeleverbindungen (ba ja auch Mün- 
dien einem Etrafenzug feine Entſiehung verdanft) iſt dieſe Strafe von hoöch⸗ 
fier Bedeutung. Sie ging aus Tirol über Mattenderg, Hall, Innebruch, 
Seefeld, Mittenwald, Partenfirden und Schongas nach Augsburg, eine an 
dere durchs Innthal und Lechthal nach Teuernberg,. Immenſtadt, Leutlirchen, 
Memmingen. Die Handelsftrape von Augsburg über Raufbenern „zur Ries 
derlage und Rott“ (Rottshandelsgejellfcyaft, in Schongau bief, man Die Motts 
firape; die Schengawer führten dann bie Haaren weiter nach Fäjen und Amr 
mergau; bie Straße über Sopen hielt man für eine Winkelürofe. — Die 
Venedigerfirade ging über Salgburg, Burghauſen, Detting, Neumarlt, Bir 
burg, nach Landohut, Negenoburg und Nürnberg, und durite nichts über fan: 
bau und Moosburg palfiren. 

"*) Chr. N. Münd. Ztg. 1858. Nr. 125. 

*) Der Abbrud, den wir vor uns haben, trägt das Datum: 
17. März 1841, 


Epeyer, ben 
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Ghor. :]: Yu, ja, ju, mie fäß und würzig unfer Wein! 
Wie edel und wie gut J ⸗ 
It Bfälger Traubenblut. ii ,_ 
Giner. Ginft lachelte der Herr 


Und ſprach: „ein Eden bläh' empor, 
An Früchten reich und Mein!” 
Da warb die Pfalz am Rhein. 
:f: Du, ja, fi, mit Liebe ſchuf der Herr dieß Band, 
Die Sonn‘, auf ihrer Bahn, 
Lacht es mit Liebe am. 2]: 
An unfern Marten wacht 
Ein fönigliches Lümenpaar 
Uns fehärtelt, wenn es gilt, 
Die gelben Maͤhnen wild. 


Yu, ja, ji, in unf'rer Bruft liegt noch ein Hort! 
Noch ſtaͤrket als ein Lem, 

IR Plälger Bärgertren‘. :]: 

Mer fleifig ift und brav, 

Der nährt fig reichlich im ber Pfalz, 

Der fühlt ſich d'rin zu Haus: 

Der Träge wandert aus. 

Yu, ja, ju, wer mödte weg vom ſchoͤnen Rhein? 
Meif! nach Amerifa, 

Wer mag; wir bleiben ba! :|: 

Hoc unfer Vaterland! 

He Bayern, hod die Pfalz am Mein! 

Der Pälzer Wahlſpruch jei; 

Dem Baterlande treu! 

|: Iu, ja, ju, jauchzt aus der vollen Bruft heraus: 
Hech unfer Pfalzgraf, Hot! 

Der Pfalzgraf und fein Haus. :]: 


Chot. 


Einet. 


Chor. ;l: 


Giner, 


‚Ghor ;: 


Giner, 


Ghor. 





Sunftnotiz. 


* München, 5. Aug. Die bereits erwähnte ausgezeichnete Stereo« 
ffopenfommlung des Hrn, Bapal aus Trieſt finder von Seite des hieſigen 
Publicumd täglich größere Iheilnahme, was ſich nicht nur an der von künft« 
leriſchem Geſchmack geleiteten Wahl ver Bilder (mir nennen 4. B. aus dem 
erften Eyclus den Lömenbof der Albambra, die Gentralanſicht, der Stadt 
Wien, die Anſicht der Steinbrüde und der Kleinfeite in Prag, den Waller 
fall bei Füſſen x.) fondern auch aus dem geringen Eintritiepreis erklärt. 
Leider ſchließt bereiid heute der erfie Gyelus. Der morgen eröffnete zweite 
bringe eine Anſicht der Stadt Paris von der Mogelperfpective, ein 
Panorama der Siadt Wien, die Gifenbabnpaffagen am Semering und wie · 
ber mehrere der aus dem Leben gegriffenen Perfonengruppen, an denen ſich 
unfere Mealiften ein warnendes Erempel nehmen mögen. 


Meueite Poften. 


Berlin, 2. Aug. Die Majeftäten werden, wie man hört, eiwa am 

28. d. M. von Tegtinſee hierher zurüctfehren und forann nach einem fur« 
zen Aufenthalt in Ghartoitenburg die Meiie nad; Putbus antreten, Auf der 
niederſchleſiſch ⸗· maͤrkiſchen Bahn erſchien in der vergangenen Nacht im Liege 
nig, während der aus der Provinz Preufen gefommene Zug dort anhieit, 
ein Mann in der Uniform eined Pofdirectors in dem Conpé ter Poſt. Dere 
felbe gab vor, als Poftdirector vom Breslau nach Berlin berufen worden zu 
fein, und vom @eneralpoftamt den Auftrag erbalten zu haben, die bei dem 
Zuge eingegangenen Gorreipondenzen und @eldfendungen einer Mevifton zu 
unterwerfen. Die Voſtbeamten, welche den Zug begleiteten, nahmen feinen 
Anftand, ihm die beireffenden Voſtftuͤcke vorzulegen, da fein Berhalten bie 
genauefle Keuntniß des Dienfied darlezte. Der angebliche Poſtdirector hatte 
bald am mehreren mit Geldbriefen beſchwerten Beuteln Autflellungen zu 
machen, Er nahm ſolche an ſich und befahl nach Anfunit ded Zuges in 
Berlin ihre Verpackung in eine Droſchke, mit welcher er fich entfernte, nach 
dem er die Poflbeamien aufgefordert hatte, um 8 hr Morgens im General 
peſtamte zu ericheinen. Lepiere fanden ſich auch pünfılich ein, erfuhren aber 
bier, daß Niemand mit einer Reviſſon der Geldſendungen beauftragt worden 
ſei. Die auf ven Babnböfen flarionisten Polizeiteanen erhielten fogleich 
von dem Vorgange Anzeige und die Aufforderung, auf einen Menfchen zu 
vigiliren, deſſen Verfonalbefchreibung beigegeben mar, Heute Vormittag war 
ed noch nicht gelungen, dieſen Betrüger feſtzunehmen. Die von ibm mitge- 
nommenen Beutel enthielten, wie man fagt, Papiergeld und MWeribpapier im 
einem Gefammtberrage von 100,000 The, (St⸗A. f. ©) 
Rom, 26. Jult. Vorgeflern wurden bier verfchiedene politifche Ver- 
baftungen vollzogen, und zwar, bin ich recht unterrichtet, in Folge telegranhi« 
fer Winfe aus Paris, Unier den Gingezogenen befindet ſich ein Graf aus 
Forli, und außer anderen Beamten auch ein Signor Greolani, der bei ber 
Verwaltung ded Milliärweſens fungirte, Sein Obeim gleichen Namens war 
im. Bontificat Keo's XII. Gardinal und papſtlicher Schagmeifter. Gs beißt, 
die Verhafteten ſelen berrefid der am Fronleichnamstag und fpäter bier vor⸗ 
gebabten Mitentate in Mitwiſſenſchaft. (A. 3.) 
Paris, 3. Aug. Königin Victoria wird nach einer Note im Gonfli» 
tutionnel zu fAliefen nun doch and Land jleigen, ‚Das officiöfe Blatt citirt 


——— ————— ——— — — — — — — — — — — — — — —— —— Je 


aus dem officiellen Feſtprogramme ben Paragraph, ber ſich auf den Tag vom 
3. Auguſt bezieht. Im dieſem heißt et, daß, da ber Kaiſer und bie Kaiferin 
biefen Tag zum Gmpfarge der Königin von England an Bord der Bretagne 
beftimmt baten, die Verfügungen für viefen Tag erft fpäter getroffen werden 
folten. Im diefem Programme ift auch einer Feierlichkeit ermähnt, welche, 
wie man fagt, einige diplomatifche Vourparlers hervorgerufen baben fol. Es 
bandelt jid) um die Meiterftatue Napoleon },, welche, mit dem @eflchte dem 
Ganale zugemantdt, mit dem Finger nach England hinüber zeigt. Man wollte 
in dieſer Gebärde eine Drohung erbliden, und es ging die Rede, es foll die 
Statue ein wenig gemandt werden, am allen Gmpfindlichfeiten zuoor zu 
fommen. Alm feine Anſicht gefragt, ſoll der Kakfer geamtworter Haben : 
„Das wäre gut wenn es fih um Napoleon II. handelte, aber da «8 einer 
Statue Napolon I. gilt, mag fie immerhin bleiben, mie fle ber Künftler fich 
gebacht bat.* Man ſpricht viel, von der Rede, welche der Kaiſer in Obere 
bourg oder in Mennes zu halten die Abſicht hat. Man erwartet, daß dieſe 
Meve mit Verſlcherungen ſchließen wird, melde allen in ver jüngften Zeit 
ausgeſprochtnen Befürchtungen ein Ende machen ſollen. Der Kaifer, fo bofft 
man, wird fi über alle Ereigniſſe audlafen, die feit feiner legten Rede bei 
Eröffnung des Gorps legislatif ſich ereignet haben, und im biefer Weife vol» 
leude beruhigen, Mit einem Worte, bier hofft man auf gänzlice Wieder» 
berftellung des berzlichen Einverſtaͤndniſſes zwiſchen England und Brand 
t 


London, 2. Aug. Die Times vernimmt, dah Sir Hugb Roſe zur 
theilmeifen Belohnung feiner glänzenden Dienftleiftungen in Indien, das 
(einträgliche) Commando des 45 Regiments erhalten bat. 

Die Times ruft den Miniftern — die „gleich überglüdttichen Schul 
jungen ihre fühnften Träume erfüllt feben" — ein quos ego nad. Gin 
Penfum hätten fie vergeffen und fie hätten alled Mögliche geihan, um Feine 
Diseuffion darüber auffommen zu Taffen — das Penfum beife China. „Dies 
fen chineſiſchen Krieg“ — fagt fie — „todt zu machen und zu begraben, 
den ganzen Gegenftand zu igneriren und in aller Stille los zu werten, fo 
daß man nichts mehr-bavon zu hören bekommt, ift nur zu offenbar im Ine 
tereffe diefer Megierungsleute, Im Haufe ded Gehenkien foll man nicht voui 
Sırid fprechen. Die Zories find mit ihrer Oppoiltion gegen Lord Palmer 
ſton's chineſtſche Politit ſchmaͤhlich abgefallen. Den chineſiſchen Krieg daher 
einem fiegreichen Ende entgegenzuführen hieße den Strick vergolden und uns 
ter dem Kronleuchter im Salon aufhängen“. Die Times erinnert darauf 
an ihre neuliche (von und mitgerbeilre) Gorrefponden; aus GEhina und kann 
ſich nicht der Vermuthung erwehren, daß zwiſchen ven Diplomaten und den 
Upmirälen am Weiho nicht der wünſchenswerthe Grad von Gordinalität und 
Ginigfeit hertſche. Nun fei ed aber für England von der größten Wichrig« 
feit, ein freied Tranſito dur das himmliſche Mei und eine Geſandiſchaft 
in Peking zu erlangen; „denn — führt fle fort — gegenwärtig haben die 
Ghinefen die Macht, unfere gemwerböfleifigen Claſſen nach Belieben zu beiteuern, 
Alte Verträge lad unnüg, fo lange bie Tranfitogölle von Jahr zu Jahr vere 
toppelt und verdreifacht werden koͤnnen. Gine Theekiſte in China befindet 
fly in verfelben Lage, wie einft der Kauffahrer, der den Ahein hinabſchwamm, 
als die Muinen, die heutzutage den malerifdromansifchen Gharakter der Ufer 
erböben, Maubjchlöffer waren und die Faber foftipielig oder unmöglich mad 
ten. Sie wird bei jedem Schritt befteuert und bevor fie zu und gelangt, ift 
fie mit einer Maffe Erpreffungen belaftet, Nichts kann dagegen die geringe 
Abhilfe gewähren als die Breibeit, felbft im die Theegegenden vorzudringen 
und den Thee auf unferen eigenen Schiffen zu erportiren; und nichts als 
ein ſteriges und unbeugfames Vordringen nad Veking vermag uns dieſes 
billige und für und nothwendige Zugefländnig zu erringen. Mas eine etwaige 
Sperrung der chineſiſchen Häfen berifft, fo wird Miemand, ber etwas von 
China weiß, dergleichen beforgen. Die kaiſerlichen Truppen fonnen ohne den 
auswärtigen Kandel nicht exiſtiten; fle würden verhungern oder ſich ald Räu— 
berbanden über das Reich zerjtieuen. Mit Hilfe der ShangaisJölle bebaup- 
tet der Hof von Peking den Norden; mit Hilfe ber Ganton-Zölle den Süten. 
Dir mögen thun, wat wir wollen, fo wird der Kaifer ſich doch hüten, bie 
Duellen zu verftopfen, bie feine Millisärcaffe füllen, * 

Vorgeftern farb der durch feine Verdienfte um das engliſche Giien« 
— befannte W. Edward Peaſe im patriarchaliſchen Aliet von 92 

bren. 

Die „Med Sea Telegraph Company“ bat einen neuen Profpeeius ver» 
öffentlicht und kündigt an, daß die Megierung ibr 4'4 Procent auf 50 Jabre 
garantire hat. Die Stede der Linie zwiſchen Alerandrien und Aden foll 
zuerft in Angriff genommen werden. Der nominelle Berrag der Zeichnungen 
ift 800,000 Pf. St. in Actien zu 20 P. St. das Stück. Sollie ed ver 
Gompany nicht gelingen, die telegraphiſche Verbindung mieder in guten Stand 
zu fegen, jo fann die Regierung das Unternehmen felbft in die Hand neh» 
men unter der Bedingung, daß fle die Actlonäre al pari ausbezahlt. 


Dürfen. und Bantels - Bachrichten. 

Münden, 5. Aug. Sayetiſche I’,pror. — ©. 96’, @. Apror. Ob, 
98'% BP. 981, ©. aptoc. Gtundteni.Obl. 98% BP. 983% @. Kup. ®. 
10154 8. V, Emif. —— ®. 102°, 8. Hyveih.» u. Wechfelb,sAicen — $. 
805 &. Bayer. Obahnen 100 #99, &. Deere. BanfıActien 1104 *. 
1098 &. Grebir-Modil. 240 8. 239. Wationals Aal. 79%, P. —— @. 
Leipziger Credit⸗ Sant —— #. — ©. 


Verantwortlihe Reaction; Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


11. Bekanntmachung. 
Sant des Soldners Mathias Shurr jun, 
von Dberhaufen betreffend. 

Auf Grund der Infolsenzamzeige bes Eöltmers Mas 
thias Schurr jun. von Dierhaufen vom 17. Mail. 
ds. wurde durch Gerichtsbeichluß vom 8. v. Dis, bie 
Sperrung des Hypothefenbuges, Sifiirung der Barti: 
tularerefutionen und Inwentarijation angeordnet, fowie 
an den Schuldner ein Beräuferuugsverbet erlaffen. 

Rad) dem Inventar vom 12. v, Mıis, beträgt ber 
Werth der Mobilien 3922 1. — I. 

Der Werth ber Mobilien mit Nuss 
mahme jener ven der Chefrau des Gris 


dars in Anfprucd genommenen 17f. 6 fr. 
fomit die ganze Mtiomafie 33391. Ch 


Die Paſſivmaſſe dagegen beträgt 
4764 fl. Hyrothetſchulden ehne Zingrüditänte, 
1310 fl. bis jegt befannte Gurrentjchulden, 


6074 A. in Summa. 

(86 liegt demnach eine effenbare Ueberſchaldung von 
2134 fl. 54 fr. vor, die fih mur um ein paar hundert 
Galben mindert, wenn man zur Mitivmafle bie beiens 
ders geihägte Ernte im Werbe von 212 A. 54 fr. 
und den Werihh der von der Chefrau des Grivars in 
Anfpruch genommenen Mobilien binzuredhnet. 

Bei diefer offenbaren Ueberſchuldung wird beim ns 
trafe des Gridars auf Gröffnung der Sant fiatizegeben, 
und wurde bereits im der Perlen des Bauers Fitmus 
Müplegger von Dberhaujen ein Maflefurator uns 
term 15. d, Mies. aufgeftellt und verpflichtet, 

Demgemäß werben bie Ediftetage wie folgt audge ⸗ 
fchrieden am föniglichen Bezirfägerichte im Geſchaͤſts⸗ 
Zimmer Nr. 16/1. 

1) Zur Biquisatien und Nachweiſung der Forbers 

ungen auf 
Donnerftag den 26. Auguft 1858, 
2) zum Verbringen und Rachweiſe der Ginreden auf 
Samjtag den 25. Septbr. 1858, 
3) zur Replil auf 
Mittwoch den 13. Dftbr. 1858, 
4) zur Duplif auf 
Samftag den 30 Dftbr. 1858. 

Hiegu werben ſaͤmmtlicht Gläubiger, befannte wie 
nicht bekannte, mit dem Peifägen geladen, daß «8 den 
Detheiligten freiftche, entweber perjänlih am ben Goiftss 
tagen ober durch ſchriftliche Receile die betreffenden 
Handlungen vorzunehmen, und daß das Nichterſcheinen 
am erlien Goiftstage oder das Nichteinreichen eines 
fehriftlichen Liquibatiensreceffes, fpäteiens am Schluffe 
Des etſten Edilietagto, den Ausſchluß ven ber Ghants 
mafle, das Nichterſcheinen am den übrigen Goiftstagen 
aber oder das Richteinteichen ven fchriftlichen Mecefien 
bis fpäteilens zum Schluſſe bes Anlendertages, auf wels 
den der betreffende Goiltstag angelegt ih, den Muss 
ſchluß mit den beireffenden Handlungen zur Wolge bat 

Das Anweſen des Mathias Shure jun, beile- 
hend aus Wohnhaus PLNr. 62 Hs.Nr. 64 mit Stall, 
Stadel und Betreite s Viertel ſammt Hofraum per 13 
Dez., dann mehreren Gtundſtücken, und auf 3922 fl. 
geihäpt, wird im Haufe Nr. 64 des Gemeinſchuldners in 
Dperhauien durch eine bezirlogerichtliche Kommiffion nad) 
$$. 98—101 der Vrezefnovelle vom 17. Roubr, 1837 
und $. 64 Hyperbelengeieges am 

Montog den 30 Auguſt 1858, 
Vormittags von DB— a4 Uhr, 
öffentlich verfleigert werben, wozu Steigerungelufige mit 
dem BVeifügen’ eingeladen werben, daß der Zuſchlag mur 
bei Erteichung des Schäpungemerthes Aattfinder, und 
dem Gerichte unbtlannte Steigerer fi über ihre Bers 
mögensverbältwiffe auszumeifen haben. 

Die nähere Beichreitung ſowie bie Baftenverhältnifte 
formen fowohl im Haufe des Gemeinſchuldners als auch 
in der Regifiratur des nuterfertigten Bezitkogetichts eins 
geichen werben. 

Nach der Berfleigerung ber Immobilien wird fefort 
bie Verfteigerung der Mobilien, melde nicht von ber 
Ehefrau des Gridars in Anfpruch genemmen werben, 
fewie der Ernte, inſoweit fie bereite bis zum Termine 
eingeheimit iſt, gegen fefortige Baarzahlung nad Er⸗ 
zeidung von mindeftens drei Viertheilen des Schägungsr 
weribes Rattfinden 

Ye Dene, melde vom Schuldner ehwad in Händen 
baten, werben aufgefordert, tiefe Gegenſtaͤnde mur bei 
dem unterfertigten Bezirkogerichte bei Vermeidung eiger 


mer Haftung zw übergeben, und alle Jene, melde dem 
Eridar etwas fchulden, werben aufgefordert, die Schuld 
bei Vermeidung der Deppeljahlung nur bei dem unters 
fertigten Bezirtögerichte zu erlegen. 

Endlich werben jene läubiger, melde nicht hier⸗ 
orts ihren Wehnfip oder einen beveolimkchtigten Ders 
treter haben, beauftragt, 

binnen A0 Zagen 
um jo gewiſſer einen Infinuationsmandatar aufzuftellen, 
als auferdem, da die fol. Pot für Gurrenden micht bir 
nügt werben fan, fünjtige Inſinuanda dur Unheften 
an dem erichtsbrette für infinwirt erachtet würden. 
x Mugeburg den 27. Juli 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der kenigl. Director beurlaubt. 


Paur. 
@.:0.9426. © Augler. 


4548 Befanntmachung. 


Debitwejen ber Michael Zints Mitiwe 
von Limbach beireffend. 

Im bemannten Betreffe hat fi die Nethwendigkeit 
eines präparatoriicden Berfahrens ergeben, nm ermitteln 
zu Tonnen, ob die Vorausfegungen der Konfurseröfnung 
gegeben find, oder nicht 

Es wirb deshalb Termin zur Liquidation fämmtlicher 
Pafiven auf 

Montag den 16. Auguft 1858, 
DBormittagd # Ubr, 
dahier anberammt, und hiebei fänmtliche Krediteren un: 
ter dem Prajudije vorgelaven, daß fie, falls ein Arrans 
gement erzielt werben fellte, im Kalle Nichterfheinens 
den Beichlüffen der erjcpienenen Majorität ſich fügend, 
erachtet werden würben 

Zugleich wird jümmtlihen Intereffenten eröffnet, 
daß Tagsjahrt zur Inventirung und Abjchäpung bes 
ſchuldnetiſchen Mobiliar Vermögens auf 

Donuerftag den 12. Auguſt 1858, 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Wohnhaufe der Witwe Zink zu Limbach ans 
beraumt iſt. 
Eltmann ben 24. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Eltmann, 
Der königliche Landrichter: 
@.:Rr.8857. Böhm. 


15.  Befanntmachung. 
Dom 
Königl. Bezirksgericht Erlangen 


wirb auf Antrag einer Glaͤubigetin das dem Echmib« 
meifter Ariedrih Holler gehörige in ber Hauptfirafe 
dabier liegende Wohnhaus Mr. 7600 dem öffentlichen 
Berfaufe unteritellt. 

Dasselbe iſt mit Inbegriff der darauf ruhenden 
Sichmipgerechtigfeit auf 3350 fl. gefhägt. 

Zum Verkaufe wird biemit Termin auf 
Donnerftag den 3O. Septbr. 1858, 
Dormittags 10 Uhr, 

Kommißitond « Zimmer Nro. 15, 
anberaumt, wozu Stricholuſtige mit dem Bemerfen eins 
geladen werben, daß die Etrihobebingungen im Termine 
feleft bekannt gegeben werben, der Zuſchlag nur bei ers 
teichter Tare erfolgt und dem Gerichte unbefannte Steis 
gerer ſich über ihre Jahlungefähigfeit aue zuweiſen haben. 

Grlangen den 30, Juli 1858, 
Der lenigliche Direstor: 
Biegler. 





c. Branfel 


E:R.1469;1. 





14. Ediftal: Ladung. 
Reichert gegen Balfihalfner 


pet, pat. et alim.. 

Der fgl. Advolat Pramberger dahier hat als 
Dfizialanmwalt der ledigen Dienfimage Katharina Reis 
hert von Eulbad und deren Kinbesfuratel hierorte 
unterm 13. infinuirt 20. de. Mis eine Klage gegen 
ben Bachbindergefellen Wühelm Walfihafiner 
von Ghaimershrim pet, pat, er alim. eingereicht. 

Zum Berſuche der Sähne und bei deren Miplingen 
zur Verhandlung ber ade im müntliden Verhöre 
wurde auf 


Drud von Dr. 6. Bolf a Sohn 





Freitog den 17, Septbr. 1858, 
Dormittags 1@ Uhr, 

Termin anberaumt. Da der Aufenihalt des Bellagten 
Balfiichaffner mict ermittelt werben konnte, fo 
wirb derſelbe in Gemaͤßheit ber G. M. Rap. V 5. 3 
im Bege der Griftalladung hiemit aufgefordert, bei ber 
anberaumten Tagsfahrt perjänlich oder durch einen bes 
vollmaͤch tigten Anwalt bei Meidung ber Berurtkeilung 
in bie Roflen zu erſcheinen und längflens bis zu biefem 
Termine einen Infinuatienemandatar am erichtefipe 
um fo gewifler aufzjufiellen, als auferdem alle weiteren 
Berfügungen und Grkenntnifie in biefer Sache lediglich 
an die Gerichtötafel angeheftet und hieburch als richtig 
zugelellt erachtet werten würden. Schließlich wirb ber 
merkt, daß das Duplifat ber Klageſchriſt zur Empfang: 
nahme vom Seitt bes Wellagten im Bureau I, des ums 
terfertigten Gerichto bereit liege. j 

Ingolſtadt den 31. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Angolftadt. 
Der königliche Pandrichter: 
v. Grundner. 


60. Ediftal-Ladung. 


Maria Urfula Neil, Bäderstodhter vom Biburg, 
il dafelbt am 18. März 1851 im ledigen Stande ohme 
leptiwillige Berfügung geitorben, und founten bisher auch 
feine Inteiaterben derſelben ermittelt werben.» 

@s werten daher deren allenfallige Inteftaterben, 
fowie alle Diejenigen, welche an deren Rücklaß irgend 
eine Forderung zu machen haben, hiedurch aufgefordert, 
ihre desfallfigen Rechte und Anſprüche 

binnen 30 Zagen 
von heute an bei Vermeidung der Richtbetückſichtigung 
dahier geltend zu machen. 
Abensberg den 2. Auguft 1858. 


Körigliches Landgericht Abendberg. 
Der fönigliche Banbrichter : 
@:Nr. 4687, Sartori. 


4.  Welanntmachung. 
Bawafford beireffend, 
Au Freitag den 27. Auguft 1858, 
Vormittagd 10 Uhr, 
werben bei umterfertigter Behörde die an ben Pfarrger 
bäuden in Echeheim Kerzuiellenden Banlichkeiten vers 
ſchiedener Art im MAbheigerungsmege verallerdirt. 
Der auf 593 fl. geftellte Boranihlag und das Bes 
bingniäheft Fümmen bier eingeichem werben, 
Rain den 4. Muguft 1858. 
Königliches Landgericht Rain. 
Der Füniglie Landrichter : 
@.:R. 7302. Adam. 


425. Bekanntmachung. 


Burfibauerfdes Schuldenweſen beir. 

In Folge Requifition des fgl. Bezirksgerichts Deg ⸗ 
gendorf und auf Anrufen mehrerer Hupothelgläubiger 
wird das benfelben als Hypothel unterſtellie Wur ſi⸗ 
bawerngütl gu Klefing, befichend im: 

1) dem Wohnhaus Nr. 10%, mit Stall u. Stabl, 

2) in 4,31 Dez. Aedetn PleNxro. 5240 u. 371», 

3) in 3,17 Der Wiefen PL: Mr. 3716, 524bu. 666, 

und einem zur Zeit flreitigen Wafferleitungsrecht, 

tarirt auf 1190 A., belaftet mit 1013 fl. Hs 

pothetſchulden, 1 fl. 0% fr. einfacher Grund⸗ 

feuer, 3 fr. einfacher Hausfener und 3 fl. 

41%, fr. Bobenzins zum f. Rentamt, 
vom unterfertigten Gerichte am 

Samftag den 11 Septbr 1858, 
Vormittagdg 10-12 Uhr, 
im Haufe Nr. 10%, zu Klefing wiederholt werfleigert, 
wozu Raufsliebhaber, won denen dem Gerichte Unbes 
fannte ich über ihre Zahlumgsfähigteit durch gerichtliche 
Zeugniffe aueszumeljen haben, mit dem Benserfen einges 
laden werben, daß der Zuſchlag ohne Kücſicht auf den 
Schätungewerth erfolgt, wmb Daf bie näheren Berfaufss 
Bedingungen im Termine felbit befammt gegeben werden, 
Regen ben 27. Juli 1858. j 
Königliche Landgericht Regen. 
Der lenigliche Landrichter: 
Stangl. 
e. Zeitlhöfler, Ror. 
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Vene Mündjener Beitung. 


* ie in —E ee ne erden: nm 
Mia 3 Me (Morgenblatt.) E — * ne - —— 
ESpenien, vie überfeeifen Pänber ı& {. wm. abemnirt man bei me a dadier — Briennerfirefe 
© A. ALBSANDER, Brartaafie Mio. 23 in Etrafburg, um N er arlpaltene sder 
me Noise Dame de Anzarech Neo, 25 in Paris, weiber auch deren Moum e und werden 


Freitag. Nr. 186. 6. Auguft 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 


Datum | Bien | Rüngen| Bräffet | Baris | Madeip kiſſaben Kgier | Zurin | Rom Kar reg 
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Aeberſicht. Verbindung von Trieſt über Lalbach, Bruck und Salzburg lange noch ein 

Amtliche Nachrichten. frommer Wunſch bleiben fol, fo vermögen wir und doch nicht won ber 

Die Schienenverbindung mit Defterreidh. Meberzeugung zu trennen, daß man auch diefer umabweislichen Borderung 


. Münden (der £, Kriegeminifter vom Urlaub zurück, | der Nothwendigkelt in höherer Würdigung ber Intereffen des allgemeinen 
—— —58 Eu der euch über das dorſi. Wobles in nicht zu ferner Zufunft gerecht werden —— die fchiefe 
unterrichtötwefen). Mugsburg (der meuernannte Bifof). Kaffel (Auf | Ebene bei Markt Schorgaſt, die Bahn über den Semmering, die Gchmeijer- 
befferung der Beamtengehalte). Wien (vie Ummallung der Städte im lom. | Pabnen an haben, daß techniſche Schwierigkeiten aufgehört 
barbo-venetianifchen Königreih. Diplomatifche Kleinigkeitöfrämerei). haben Kong ndlich zu fein. 





Ant Havre, Boulogne, Oftende, Rotterdam und Amftertam führen 
Belgien. D nn —— Aus Dſcheddah. Schienenwege über Frankfurt nach Aſchaffenburg; Bremen, Hamburg und 
Se rare Nückblide auf die Seffion. Kiel find über Hannover, Braunſchweig, Magdeburg und Leipzig mit Hof 
Baperifche 8ocalchronif verbunden. Die bayerifhen Bahnen bilden gleichſam das Herz ded europäi« 
Reueite Boßen . fen Schienennepes, ſie —— —* — des Nordens oh — 
den, und verbinden ben weſtlichen Octan mit dem eulturbedüͤrft ntere 
Börten und Sandeid-Racrichten. aflen. Die Vollendung der bayerifhhen Bafıten ift wohlnict bie Iehte Berle 
no —⸗ in der Krone unſeres Landesvaters, und das Herz jedes Batrloten wird es 
Münden, 6. Auguſt. "| banfbar aneıfennen, daß Marimilien I. dem National-Reihtfum eine un« 
Se. Majefät der König haben Sich allerzmärigd bewogen gefunden : + verflegliche Duelle erſchloſſen hat. 
unterm 30. Juli zw genehmigen, dab die in Lauf erlebigte Advecatenſtelle eins — — 
1... Deutfchland. 


unterm 31. Juli den Hanblungscommis Garl Iörg in Mallerftein, auf deifen 
allerunterthänigfies Aufuchen, für grofjährig zu erflären; 

unterm 1. Nuguft den erbetenen Dienſtesſtellentauſch der IT Lanbgerichtsaffefs 
foren Rudolph Heinrich zu Noggenburg und Ignaz Bäurle zu Wertingen zu ges 
nehmigen, und hienach den IN Landgerichtsaſſeſſer Rudelph Heinrich nad) Wers 
tingen und ben III. Landgerichtsaſſeſſer Ignaz Bäurle nach Noggenburg zu veriepen; 

unterm 3. Auguſt die am MWechfelappellationsgerichte von Oberfranfen in (rs 
ledigung gefommene Nathsüelle dem Appellationsgerichtoafieier Wilhelm ». Heyder 
in Bamberg, und die bei dem MWechfelgerichte 1. Inftanz zu Bamberg im Erledigung 
gefommene Marhsitelle dem Bezirfögerichteraife Georg Wimmer zu Bamberg zu 
verleihen, 


Bayern. $ Münden, 5. Aug. Der k. Kriegsminiſter Generalmajor 
v. Manz ift von feinem Urlaub zurücgefehrt und bat ind Wortefeuille des 
Kriegeminifteriumd wieder übernommen. Die Mitglieder des Verwaltunges 
Rathes der Oſtbahnen find abermals zu einigen Sigungen bier verfammelt 
und es dürften vom denſelben u. A. mehrfache Belhlüffe gefaßt werden, die 
ſich auf die Gröffnung der Bahn von bier bis Landshur beziehen. Die Eröff« 
nung biefer Vahnftrede wird wabrſcheinlich im Laufe Monatd October 
erfolgen, Zu der geftrigen Gifenbabnfahre nach Kufftein waren auch bie 
Mitglieder der Hier tagenden Münzsonferenz geladen. Die zu den Herbft« 
Wıffenübungen der bieflgen Infanterie » Negimenter einberufenen VBeurlaubten 
find heute Hier eingetroffen, 

Schluß der Verordnung über das Forſtunterrichtsweſen (im Auszug): 
7) Nadhftehegde Veſtimmungen der allerböcften Verordnung vom 4. Sept. 
1548 bleiben fortan aufrecht: a) Die tedhnifche Ausbildung der Adſpiranten 
zum Borfiverwaltungsbienfte in Bayern bat in der Megel an der Gentrale 
Borftiehranftalt Aſchaffenburg zu erfolgen; b) Studierende, welche mit vor⸗ 
beriger Bewilligung der unterfertigten Staatöminifterien öffentliche Forſtſchulen 
in anderen deutſchen Staaten beſucht haben, find, ſoferne fie um den bayrie 
fen Staatsdienſt ſich bewerben, gehalten, bie Schlußprüfung an der Gentral« 
Vorſilehranſtalt im Afchaffenburg zu erftehen; c) Adfpiranten für den höh⸗ 
eren Korfl-Verwaltungevienft haben nach dem Austritte aus ter Gentrals 
Serfiichranftalt ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung einen einjährigen ftaatd« 
witthſchaftlichen Lehreurä am einer der Hochſchulen in Münden oder Würze 
burg zu mwitmen. 8) Der Befuch dieſes flnatswirtbfchaftlihen Gurfus if 
von nun au den fAnmtlichen Abfolsenten der GentraleForftlehranftalt Aſchaf⸗ 
fenburg geftattet. 9) Als nothwendige Disciplinen für den ſtaatẽwirih⸗ 
ſchafilſchen Curs der Borfkcandidaten werden für die Folge beftimmt : a) En 
epllopävie der Forſtwiſſenſchaft, b) dorſtrecht und Korfipoligei, e) höhere 
Naturwiſſenſchaften, indbefondere organiſche Chemie und Bilanzen» Phyſiologie, 
d) bayerifches Staatsrecht, €) Binanzwiffenfhaft und F) National-Defonomie, 
Außer diefen obligaten Lehrfächern wird den Korftcandidaten noch der Befuch 
der Vorlefungen über allgemeine und bayerifche Gefchichte, ſowie über Inftie 
tutionen empfohlen 10) Am Schluſſe des ſtaatswirthſchaftlichen Gurfus 
findet eine theotetiſche Schlufprüfung aus ten obligaten Lehrgegenfländen 
flatt. Gandidaten, welche diefe Prüfung befiehen, dürfen ſchon nach eine 
jähriger Forftpraris zur Gtaattconeuräprüfung augelaffen werden. Nicht 
minter merden tie Abfolventen des ſtaatswirthſchaftlichen Eurfes bei der Ein« 
reihung in die Borfiprafticantenlifte jenen Ganbidaten gleichgebalten, melde 
ein Jahr früher mit dem Abjolutorium der Gentral-Forftlehranftalt unmittel« 


Die Schienenverbindung mit Defterreidh. 


* Mofenbeim, 5. Aug. Die dritte Abtheilung der Marimiliansbahn 
— Rofenheim-Kufftein — if heute dem öffentlichen Verkehre übergeben mor« 
den. Wir glauben diefen Moment ald Epoche machend bezeichnen zu müffen ; 
bewegte ſich Doch in früheren Jahrhunderten der ganze Hantel mit tem pro« 
duetenreichen Orient über Salzburg und über Kufflein durch Bayern, waren 
doch Augeburg und Nürnberg die Stappelpläge jür den Handel zwiſchen Of 
und Weit, zwiſchen Süd und Mord! Mad der Entdeckung des Sceweges 
um bie Südfpige Afrifad redueirte er ſich allmählich auf den bloßen Waaren - 
Umtaufch der mächitgelegenen Nahbarlänter. Giner imponirenden Seemacht 
entbehrend, war das Herz Europas vom Welthandel ausgefchloffen. Rachdem 
die Grfindung der Locomotive eine außgebehntere Benügung der Schienenwege 
— diefer deutfchen, fhon vor 300 Jahren in den Bergiverfen angemenderen 
Erfindung — ermöglichte, erkannten die Regieruugen fchnell ihre Aufgabe, 
durch Herſtellung eines vollfländigen Schienennepes den gemäß feiner geogra« 
phiſchen Lage Deutfchland gebührenden Antheil am Welthandel zurüd zu erobern. 

Es if feſtgeſtellt, daß die Rouien Meffandria — Trieft — Salzburg, und 
Aleſſandria — Venedig — Innöbrud mit der Bortfegung über Münden, Um, 
Mannheim, Köln, Oſtende und London die Fürzeften, ficherfien und zugleich 
billigſten find, fobald der Schlenenweg durch das fühliche Deurfchland vollendet 
iR. Bon Lindau," Um, Afchaffenburg und Hof bis zur Landesgrenze bei 
Kufftein iſt die baheriſche Bahn vollendet, noch 18 Monate und mir reidyen 
auch die linke Hand uniern Brüdern in Defterreich bei Salzbutg. Bei ber 
befannten Gnergie, melde bie kalſerlich äfterreichifche Reglerung auf bie 
Vollendung ibrer Bahnen verwendet, fönnen wir ſicher vertrauen, daf recht 
bald einerfeits der ehrmürbige St. Marius von Venedig über Verona und 
Iansbruf und die Hand reicht, Andererfeits der emflge Lloyd von Trieft über 
Wien, Linz und Salzburg feine überfeeifhen Grüße ſendet. Wenn aud die 


' 
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bar in die Forſtpraris übergetweten find, 11) Die Anzahl der für die Söhne ı fledden laſſen und Europa nit allarmirt. Es iſt eine immenſe Aufgabe, 


unbemittelter fgl. Beamten, insbeſondere der k. Forſtbedienſteten zum Befuche 
der Gentral-Korftlehranftalt zufolge allerhöchfter Verordnung vom 28. Januar 
1844 antgefegten 30 Stipendien mird auf 25 befchränft, wogegen Se. Mai. 
der König Allerböchft fih vorbehalten haben, 5 Stipendien von je 250 fi. 
am vermögendlofe Forſteandidaten zu verleiben, welche ben flaatewirtbichaft« 
Eurd an einer der obenbefagten Univerfitäten befuchen und bie Gentral«Forft« 
lehranſtalt Aſchaffenburg mit Auszeichnung abſolvirt haben. 12) Die Forft« 
lehranſtali Aſchaffenburg wird vom Schluffe des laufenden Studienjahres an, 
gleich allen übrigen Gentral?ehranftalten, den Mintfterien des Innern für 
Kirchene und Schulangelegenbeiten und der Finanzen unmiitelbar untergeordnet. 

Augsburg. Die Boftztg. fagt über den neuernannten Biſchof von 
Augsburg: Der erzbifchöfliche geiftliche Rath und Stadipfarrer von Erlangen 
Vanktatz Dinfel ſteht im ſchönſten, blühendſten Mannesalter von 47 Jahren. 
Er mar ftett ein hernorragended Talent unter feinen Mitſchülern und mußte 
alle durch feine Grmürhlichkeit und Zutraulichkeit zu gewinnen unb am ſich 
zu feffeln, Gr wurde von ihnen auch immer ermuthigt und aufgefortert, 
gleich einigen feiner Fteunde den Dortorgrad der Theologie zu nehmen ; allein 
in feiner Befcheivenbeit und Demuth lehnte er es ſtets ab und ſtudirte un» 
ermübet fort, fo daß er ich mit mandem Doctor fhen gemeffen bat und 
ſich ferner noch meſſen kann. Sein Yieblingeberuf war immer die Serlforge, 
in melche er ald Statte und Feflungecaplan in Feichheim trat. Dort zeich- 
nete er ſich aus old eim vorinefflicher Kanzelrebner und mußte durch feine 
natürliche, ungepwungene Liebe und Eanftmub ohne irgend eine Spur von 
Stolz alle Herzen zu gewinnen und die verworsenen Begriffe mir feiner Ueber» 

ungsgabe zu berichtigen. Dort wirfte er acht Jahre Zum Schmerze 
—* tief Ihn das Vertrauen feiner Vorgeſetzten auf den nicht unbedeutenden 
Peften ter Stadwfartei Erlangen, wo er ald eine Merle der katholiſchen 
Geiftlichkeit wirfte und die Schönheit ber katholiſchen Kirche fo liebendmfrdig 
machte, wie er ſelbſt Tiebenswürdig iſt. Als Anerkennung feiner Verdienſte 
ſowohl ald Seelforger und Gelehrter wurde er erzbifhöflicher, geiftlicher Rath, 
und war fo, obmohl bei einem ganz mäfigen @infommen, zuirieren, weil 
ihn feine Gemeinde wie einen Vater liebte und er eben fo von Andersglau- 
benden geliebt wurte, Hieraus mag hervorgehen, welch” großen Danf_man 
Gott und Gr. Maj. für viefe glückliche Wahl ſchuldig iſt.“ 

Kurbeffen. Aus Aurheſſen, 3. Aug. Bekanntlich bat Kurbeffen 
im Sabre 1848 für eine Million und im Jahre 1849 für 4'/, Mill. Thlr, 
Gaffenfcheine außgegeben. Bon der erſten Emiffion müflen vom Jahre 1852 
an jährlich 50,000 Thlr., von der zweiten jährlih 75,000 Thlr. getilgt 
werben. Wie wir hören, benbflchtigt unfere Regierung fortan nur jährlich 
75,000 Zhlr. Scheine zu vernichten und mit ten übrigen 50,000 Thlın. bie 
Gehalte der am geringiten befoldeten Staatöbiener aufzubeſſern, eine Mafregel, 
die einer dringenden Noıb abhilft und doch dem Lande Feine neue Laft auf 
legt. Wir hören, daf die Regierung über biefe Vorlage bereits mit beiten 
Karhmern auf vertraulichem Wege verhandelt und ſich ihrer Zuflimmung ver» 
ſichert hat. (dr. P.-3.) 

Defterreih. Wien, 1. Aug. Durch allerh. Entfdliefung vom 20. 
wurde die Auflaffung der Ummallungen aller jener Stätte in der Lombardei 
und im Venetianiſchen, welche nicht militärifche Feſtungen find, anbefohlen. 

Die Defterr. Zta. fagt in einer Berrachtung über „diplomatiſche 
Kleinigkeitsfrämerei”: „Ob die Montenegriner wleder geraubt oder bie Türfen 
juerſt die Gzernagorzen angegriffen, iſt wahrbaftig fein Ereigniß von euıo- 
päifcter Wichtigkeit. Iene werden fi durch alle Verträge ter Melt nicht 
abhalten laffen, zu brennen und zu fengen und Ohren und Nafen abzufchnei» 
ten, und tiefen fann man weder die Sammesfrömmigfeit, noch die Selbſftbe - 
herrſchung zufchreiben, dabei mit Gewehr im Arm zu leben. Was foll num 
all das Geichrei und Gerede über foldze politiſche Unbedeutendheiten, dad fürm« 
lich autflcht, als lege ed tie Diplomatie nur dareuf an, Futter für bie Jour« 
nale zu ſchaffen. Da mird nun mieber vom ruſſiſchen und franzöfifchen Stim« 
men über den Wortbruch und den Fanatlemus der Türfen detlamirt, da wer« 
den nacheinander der Piorte die Gräuel von Dſcheddab, die Vorfälle in Ganea, 
bie Unruben in Bosnien vorgehalten. Die Türkei entfremdet fi immer mehr 
die Sompatbien der öffentlichen Meinung, ruft man aus Brüffel. Wir glau- 
ben, e8 fei einmal Zeit, den Herren dort im Welten zu fagen, daß fie auf 
hören mögen, in Flankreich @uropa umd in Paris tie Gauptflaht der Melt 
zu fehen. Die Trompetenflöge am ter Seine baten längft aufgehört, dad 
Signal für die ganze Welt zu fein, und wir hier im mittleren Europa ſehen 
und prüfen mit eigenen Augen. Wir glauben fogar beffer zu fehen, weil 
wir ein Bischen mehr Geographie und Ethnographie lernen, ald dies in 
Frankreich gewöhnlich der Kalt iſt. Die Gräuelfeenen in Oſcheddah baten 
und mit Ontfegen erfüllt, aber wir fehen tarin etwas, vend auch in Kabh- 
Iten geſchieht, mas überall vorzufommen pflegt, wo halbwilde Stämme, ent« 
flammt vom religiöfen Banatiemus, mit ter Gultur Anterögläubiger zufame 
menftoßen. Wir feben noch mehr; wir fehen daneben die ungefepliche und 
ungerechtfertigte Befignahme von Perim, welche die Araber fürdten laͤßt, 
man wolle and Mecca ein Delhi und aus Dſcheddah ein Bombay machen. 
Soll der Sultan etwa auch bafür verantwortlich fein? Die Pforte wird die 
Mörder in Dſcheddah beftrafen; fie giebt ben verunglüdten Bamilien Sub» 
ventionen, die Todien erwecken kann fie nicht. Wir feben in Ganea und 
Bobnien Aufflände, wie es deren in vielen Yäntern unb namentlich in Branf« 
reich und Irland nicht wenige aab, wie fie in Mufland neulich worfamen, 
ohne daß es ten Herren an der Seine einfiel, bak man tedbalb an Aufland 
Drobnoten fenden möge. Wir fehen in Montenegro einen Streit, ähnlich 
jenem Nuflants im Kaufofut, und dennoch bat man feine Delimitations 
Gommiffion bingefidt, dennoch bat man feine Schiffe ind ſchwatze Meer 
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an der Grenze der ſchwarzen Berge Mube zu halten; Frankreich hat es feis 
merzeit nicht vermocht; Defterreich vermag es nur mit Muͤhe. Es ift fehr 
bedauerlich, daß es folde Zuſtaͤnde giebt, aber fle befleben micht blos in den 
ſchwarzen Bergen, und mollte Gurepa allenthalben einfdreiten, jo hätte e8 


gar viel zu thun.* 
Belgien. 


Dftende, 31. Juli. Am 29. d. Mt. iſt Ihre kgl. Hof. Die Groß 
fürftin Helene von Rußland eingetroffen, um einen längern Aufenıbalt bier« 
felbft zu nehmen. Die Zahl der Babegäfte it tiefes Jahr, im Verbältnif 
zu früheren Jahren, außerordentlich gering. Die Folgen ter Hantelätrifls 
und die ungünflige Witterung mögen einen großen Theil der Schuld davon 
tragen ; fehr wahrſcheinlich haben auch die enormen Preife, welche im torigen 
Jahre für Wohnungen und Lebensmittel bier gefordert worden find, dazu 
beigetragen, Oſtende eine ſchlechte Reputation zu verſchafſen. 


#ranfreidy. 
Paris, 3. Aug. 


Dem Pays mird aus Toulon gefchrieben, daß der Bregattencapitän 
Tricault zum Gommantanten ber Dampfcorverte „Duchayla*, welche nad} den 
rotben Deere abgehen foll, ernannt if. Die „Duchayla“ ift eine Schnelle 
Dampfeorverte mit bededter Batterie, von 400 Piervefraft und 16 Kanonen; 
ibe Tiefgang ift unbedeutend, fo daß fie im Hafen von Dſcheddah vor Anfer 
geben kann. Derfelbe Brief meldet dem Pays Einiges über Dſcheddah. Beim ' 
Ubgange ber legien Nachtichten fannte man ort den Gindrurf, melden bie 
tegangene Schaͤndlichkeit in Guropa hervorgebracht batte, und den in Kon⸗— 
flantinopel zur Züchtigung der Schultigen gefaßten Beſchluß. Der Gouver⸗ 
neur hatte eine Depefche erhalten mit der Anzeige von Ismail Paſchas Sene 
dung und mit bem Befehl, bie Inftruetion zu beginnen und die Schuldigen 
zu verbaften. Diefer Befehl ift aufgeführt und die Mörter befinden ſich in 
der Citadelle. Es hleß, die Obrigfeiten der Stadt follten abgeſeht werden. 

Grefibritannien. 

London, 2. Aug. 

Die Times wirft einen 4", Spalten langen Rückblick auf die Seſſion 
des Jahres 1958. Neues enthält dieſer Monfter-Leitartifel natürlich nicht; 
obgleich er an einigen Puncten das in jo vielen früheren Leitartikeln Geſagte 
etwas ſchaͤrfer und unummundener auffpridt. So bemerkt fie, daß troß ber 
traurigen Verrüdfung aller bisherigen Varteiftendpuncte das parlamentarische 
Geſchaͤft vortrefflich von Statten gieng, und daß in den Inftitutionen ded 
Landes fortwährende Verbefferungen vorgenommen werden, Bür die Gtaatd- 
mönner ſelbſt fei es hoͤchſt nothwendig von Neuem die Bedingungen zu flu+ 
biren, unter denen ein Minifter and Muder fommen und ſich daran bebaup« 
ten fann, denn in den zwei Irgten Jahren hätten die Führer aller Parteien 
in ihrem Kampf um ten Minifterfig die. verderblichften Böcke geſchoſſen. Lord 
Palmerfton und feine Gollegen hätten im Beginn dieſes Jahres ſich allzu ſichet 
gefühlt, und diefed Vernuftfein allzu prableriſch zur Schau getragen, und dies 
im felben Augenblid, wo ihte Stellung durch drei oder vier unfluge Grnene 
nungen und durd; einen bechmürbigen und farfaflifden Ton, der dem Haufe 
der Semeinen gar nicht munden wollte, fehr compromittirt war. Daß die 
Times der jegigen Megierung fo wenig wie den Manchefler-Männern mit 
Schonung begegnet, läßt ſich denken. Lord Derby und Hr. Difraeli feien die 
einzigen Perfonen auf Gottes Erdboden, denen Orſini's mörderifder Wahn« 
ſinn Bortbeil brachte. Ter Kaifer Napoleon babe fih ſchwach und heftig 
gezeigt, ebenfo babe Lord Palmaflon ſich plöhzlich als ein furdytfamer und 
viel zu friedfertiger Eteartmann angegriffen gefeben; England felbft gab 
fi} einem klinden Schrecken und einer fieberbaften Gerciztheit bin, während 
Branfreich den lehien bürfiigen Meft feiner Freiheiten verlor. So hätte faft 
jede Partei umd jedes Land fich Blößen gegeben und Ginkufen erlitten, nur 
Derby und Dijrarli hätten Grund Orſini's Angedenken zu fegnen. In bie 
fem bittern Ton ergeht ſich das leitende Blatt noch eine gevaume Weile, doc 
verfeblt es nicht, der Kervorragenten Wolle, die Lerd Stanley gefpielt hat, 
volle Gerechtigkeit miterfabren zu laffen und ihm eine glänzente Zufunft zu 
propbezeien. 

Ginen fürzern, aber triumpkftrahlenden Müdbli macht der Herald auf 
die verſcheidende Scfion. Wit Ausnahme der Ernte — bemerft das Blatt 
— welche ausfglieflich ein Geſchenk des Allmächtigen if, find alle Vortheile 
unferer jetzigen Stellung dem Winifterwechfel, der zu Anfang des Jahres 
ſtatifand, und der Weisheit Lord Derby's zuzuſchreiben. 

Es giebt nicht wenige Lefer, für welche die obligate fariftifche Motiz 
über die Anzahl Stunden, Minuten und Secunden, weiche die Seſſion einge 
nommen bat, viel mehr Intereffe beflgt, ald alle Betrachtungen über die Me- 
ſultate der parlamentarifihen Thätigfeit und alle Speeulationen über die Zur 
funft. Beſagte Notiz, welche die Munde durch alle Blätter macht, teilt un« 
ter Anderem mit, dab die Lords an 83 Tagen, im Durchfchnitt jebesmal 2 
Stunden und 34 Minuten lang, im Ganzen baber, wenn man den Tag zu 
12 Stunten rechnet, 17 Tage 7 Stunden und 10 Minuten gefeffen baben. 
Die Ports haben während diefer Seſſion 19 Mal abgeftimmt, davon 12 Mal 
im Juli, woraus man ficht, daß gemöhnlich die Gauptarbeit in bie lehten 
Augenblide fält, Die Gemeinen haben an 103 Tagen, im Durchſchnitt je» 
beömal 8 Stunden lang, im Ganzen daher 67 Tage 10°, Stunden geſeſſen. 
Die Geſammtzahl der Stunden, welche ta Unterhaus nah Mitiernacht jaß. 
iR 69%. Won ven 172 Akflimmungen, die im Unterhaufe vorfamen, fielen 
81 in den Juli. „Ausgezählt“ ift das Umerhaus nur 2 Mal geworben. 
Die Zahl der „bört! hört!" und der „D! 0!" finten wir leider nicht an - 
gegeben. 
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Bayeriſche Localchronik. 


Bon der Pfeitrach. Drei Vollftunten von Landöhut befindet ih bie | 


freundlich gelegene Hofn.ark Furth. Schon vor mehreren Jahren wurde bie 
dortige Bilialfirche durch die edle Opferwilligkeit des Gutöheren Ferdinand 
Frhrn v. Hornftein in ihrem Innern reftaurirt. Uber auch die Mußenfelte 
follte eine würbige Ausftattung erlangen. Da nun die Menovation vollendet 
iſt, gewähren Kirche und Ihurm einen Anblick, der jeden Beſchauer mit in⸗ 
niger Freude erfüllen muß. Gleichfalls dutch Güte des Herrn Baron murde 
eine Thurmuhr von Mannhardt zu Münden angekauft und aufgefteltt. (K. 3.) 

Bon der Salzach, 2. Aug. Die äußere Schloßeapelle zu Burghaufen 
wird dem Vernehmen nach im fommenden Monat September nach vollftändig 
erfolgter Reſtauration wieder eröffnet und neuerdings benedicirt werden. Das 
zierliche Kirchlein ift eine Meine aber koſtbate Perle im Kranze der neu res 
faurirten gorbifchen Kirchen Alt-Bayerlands. Unfer Diftrictd- Krankenhaus 
in Burgbaufen, das von Tag zu Tag feiner Vollendung mehr entgegengebt, 
wird am Mamensfefte Sr. Maj. ded Königs (12. Detober) feierlich eröffnet 
werben. Am gleihen Zage wird die Einführung eines geiftliden Ordens 
zur Rranfenpilege ftattfinden, (Edeh. 3.) - 

Augsburg, 2. Aug. Unter der Aufficht und dem Schuhze des Stadt- 
magiftrates beftebt dahier befanntlich feit dem Monate October ded Jahres 
1849 eine öffentliche Singfehule, deren Lehrer und Leiter Hr. Donat Müller 
babier if, Die Schule wurde biöher und auch wieder im heurigen Lebrjahre 
zahlreich befucht, Es murde von den Zöglingen derfelben am 1. Auguft im 
Saale des fogenannten Mepgerbaufed eine öffentliche Prüfung abgehalten, 
welche den Zöglingen’ und dem Lehrer zur wohlverbienten Ehre und zum Beis 
falle des Publicumd ausfiel, (Augeb. Abrz.) 

Würzburg, 30, Juli. Es hat ſich dahler ein Mechteftreit zu entfpin« 
nen begonnen, der ſeht intereffant zu werden verſpricht. Die berühmte große 
Kunfte und Antiquitäten Sammlung bes im vorigen Jahre verftorbenen Me» 
gierungsrathed Martinengo tabier wurde nämlich diefer Tage von den Erben 
um die Summe von 95,000 fl. nach Paris verfauft, Der Abſchluß der 
gepflogenen Verfaufdunterbandlungen zwifhen Würzburg und Paris gefchab 
auf telegrapbifchen Wege. Geftern fam ein Bevollmäctigter von Paris bier 
an, um bie Kauffumme zu bezahlen. Da ſtellt fih nun ein Mifwerftändnif 
beraus, indem irrthümlichet Weile, durch wen, iſt zur Beit noch nicht ermite 
telt, dad Zeichen fl. (Blorind) in Br. (Branks) umgewandelt wurde, Bei 
der Rauffumme von 95,000 fl. iſt dieſes Mifonbälnig ein fehr erhebliches. 


Neueſte Poften. 


Tegernfee, 2. Aug Der Geb. Rath Dr. Schönfein ſoll — dem Ver- 
nebmen nach — länger, ald er beabſichtigt hatte, hier zu verweilen gedenken, 
weil feit einigen Tagen Anfälle von Vodagra bei Sr. Maj. ſich eingeſtellt 
haben follen, Grfcheinungen, welche die Aerzte für ein Zeichen günftiger 
Wendung bed bisherigen Leidens erachten. (M. Pr. 3.) 

Keipzig, 4. Aug. Die ganze Aue von Leipzig bis Luhſchena ift eine 
Wafferfläche ; die älteften Leute wiffen ſich einer derartigen Uederſchwemmung 
nicht zu erinnern, Wahren, Stabmeln, Yüpfchena find in den niedrig gele- 
genen Theilen überfchwemmt, und namentlich bat das Wafler in dem Bart 
von-Lügfhena mancen Schaden angerichtet. Schr gut hat ſich die Thürin« 
gifche Gifenbahn von Leipzig bis Köfen gehalten. Die Verbindung zwiſchen 
Zwickau, Aue, Schlena und Schwarzenberg ift burch die Hochflut unterbrochen, 
da Eiſenbahn und Cbauſſee gleihmähig unfabrbar find, Die Paradiesbrücke 
bei Zwickau und die bockwaer Mulvenchalbrüde find geſperrt. Die Dämme 
der Dbererzgebirgifchen Bahn find an mehreren Stellen, z. B. am Wilbparke, 
an ber Prinzenböhle, bei Aue unterbrochen. Die eiferne Brüde am Wild- 
varfe tft aus ihrer Lage verſchoben, das bortige Wärterhaus wahrſcheinlich 
weggeriffen worden. Die Sãchſiſch- Bayeriſche Staatsbahn iſt bi jept durch ⸗ 
gaͤngig fahrbat. (D. A. 3.) 

Glauchau, 2. Aug, 12 Uhr Mittagd: Der Waſſerſtand der Mulde 
in der glaucauer Niederung war geflern Nachmittags ungefähr dreiviertel 
Ellen gefallen: ſeit geftern Abende 9 Uhr regnet es aber wieder und jeßt, 
11 Uhr Vormittags, iſt er wieder im Wachſen. Der bieflge Wehrdicht und 
mehrere Ottſchaften flehen noch letzt theilwelſe unter Wafler und ſchweben 
mit ihren Bewohnern fortwährend in Gefahr. Bereits find hier mehrere 
vom Maffer durchweichte und unterwafchene Käufer eingeflürzt und andere 
drohen den Ginſtutz. Auf den erbauten Flößen und den von der Regierung 
überfenderen Käbnen ift ſchon manches Menfchenleben gerettet worden; doch 
manches Menichenleben ift wohl ſchon verloren gegangen; die Mehrzahl der 
Geretteten behält aber nichts ald dad nadte Beben, . 

Berlin, 2. Aug. Der falfche Poſtoiſitator it am Montag in Baruth 
in demfelben Augenblicke feftgenommen worden, ald er mit Ertrapoſt weiter 
nah Sclefien zu entfliehen ſuchte. s 

Wien, 3. Aug. Nach mehrtägigen Megengüffen find mehrere Stadt 
tbeile in Meichenberg überfchwemmt, einige Häujer find eingeftürt und Mens 
ſchen verunglüdi; in Karparinaberg jind zwei Fabriken eingeftürzt. Much im 
füdlihen Böhmen waren nach einem Berichte aus Prag vom 2. d. Mis. 
Ueberſchwemmungen zu befürdhten. (MW. 3.) 

Trieit, 3. Aug. Aus Ronftantinopel wird gemeldet: 5.3.M. Frhr. 
v. Profefcd, ift geftern mit dem Kriegädampjer „Eugen* von Konflantinopel 
nach Trieft abgegangen. Aus Ragufa wird gemeldet, daf am 31. v. M. 
700 Dann der zur Müdkehr nach Konftantinopel beftimmten Truppen auf 
dem „Ghofpere” dahin abgegangen find. (Deft. C.) 


Zurin, 2. Aug. Marcheſe d'Angrogna und Capitän Bobillarb find zu 
den Mandvern nah Warſchau gereiſt. Der Banfeiscont foll von 5 auf 
4, 9Gt. beraßgefegt werden; die Verhandlungen hierüber wurden bereitd eine 
geleitet. Im einigen Weingegenden hat ſich das Krypiogam wieder gezeigt. 
(Orflere. Gorr.) 

Brüffel, 4. Aug. Der Gefepedentwurf für Befeftigung Antwerpens 
iſt mit 53 gegen 29 Stimmen verworfen. Neun Stimmen enthielten ſich 
der Abſtimmung. (Tel.) . 

Ditende, 1. Aug. Se. k. Hoh. der Pring von Preußen, vom Mi— 
nifterpräfldenten y. Manteuffel und einem zablreiden Gefolge begleiter, ift 
geftern Abend bier eingetroffen. Der Prinz wird bier Bärer gebrauchen bis 
zur Ankunft 3. Maj. der Königin von England, ' 

Antwerpen, 3. Aug. Die Börfe ift dieſe Nacht vollſtändig nieder» 
gebrannt, 

Paris, 4. Aug. Der Moniteur bringt aus Mantes, Evreur, Lifleur 
und Garen Berichte über die Meife des Kaiferd und der Kaiferin. Der Eins 
zug in Gaen wird ald ein wahrer Triumph gefiltert. Abends beſuchten 
33. MM. ven von der Stadt gegebenen Ball, 

Paris, 5. Aug. Ihre kaiſ. Majeftäten find in Gherbourg unter Zus 
rufen und Beleuchtung eingezogen. Die Menſchenmenge ift ungeheuer, Das 
englifche Geſchwader liegt auf der Rhede. (Tel.) 

Marfeilie, 4, Auguf. Die „BVreife d Orient“ vom 28. Juli bringt 
ſchlechte Nachrichten aus Bosnien, wo, wie fie fagt, die Infurrection der 
Ghriften allgemein if, Das „Journal de Gonftantinople* Fündigt die Abe 
fendung von zwel Bataillons Verftärfung nah Wodnien an. Das 
Bataillon, weiches die Türkei nah Dſcheddah ſchickt, wird über 
Sur geben und bort burch zwei ägpptifche Bataillons verftärft werden. 
Die Pforte ergriff ſtrenge Sanitätdmaßnahmen gegen alle aus Tripolis und 
Aegypten fommenten Schiffe. Sie werden in den Dardanellen angebalten 
um unterfucht zu werben ; im Balle der Weigerung, ſich viefer Vorſchrift zu 
unterziehen, werden bie Kanonen der Bord auf fie feuern. Zu Ganbien 
wollten 300 bewaffnete Türken die PVerfolgungen gegen die Ghriften forte 
fegen, wurben aber durch dad Gintreffen des Polizeiminifters davon abgehal · 
ten. Der zu Ierufalem befebligente Paſcha mußte eiligft nah Gaja ab» 
geben, um Mord und Plünderung zu verhindern, Uebrigens fehlt ed in 
biefer Stabt an Truppen. (Tel.) 

London, 3. Aug. Geftern Abend ift der Sun abgebtannt, wir mei 
nen die Druderei und Erpedition ded Abendblattes Sun im Strand. Trog 
ſchneller Hitfeleiftung find 3 Studmwerfe des Gebäudes nebſt vem Segerzimmer 
ein Raub der Flammen geworden. R 


Bürfen- und Handels⸗ Machrichten. 


Frankenthal, 30. Juli. Der ſchen feit einigen Tagen anhaltende Regen 
bei einem Ihermemeterhande von 14—20° Meaumur hat auf unjere Gkartens und 
Feldgewaͤchſe den mohlthätigiten influf auegeübt. Müben, Gicderie, Tabak und Kar 
toffeln entfalten eine über alles Erwarten hinausgehende Ueppigleit. Die Gichorir, 
welche im unſeret Umgegend nech ziemlich ſtark gepflanzt wird, liefert im Der jegigen 
fiutterflemme einen reichen Grjap durch ihr Blatt und fichert bei ber eingetretenen 
günftigen Witterung. einen erfreuliden Grtrag ihrer Mnollen. Unſere Objibäume, 
welche ſchwet mit Früchten beladen find, haben bei dem legten Sturme eine wohl⸗ 
thätige Grleichterung erfahren“ Bei eintretenden treckenet Witterung wird unfere 
Grnte ſchnell zu Ende gebracht fein. (PT. 3.) 

KRarlörube, 2. Aug. Bei der heutigen Serienziehung ber 50 A. : Lerie finb 
nachſolgende 25 Serien herausgelommen: Meo. 7, 19, 39, 117, 161, 215, 250, 
251, 271, 276, 353, 365, 374, 396, 459, 509, 515, 571, 579, 641, 743, 
787, 790, 824 unb 885. fi 

Frantfurt, 4. Aug. (Gold u. Gilber.) Piſtelen 9 A. 3,34, ; 
Preuß. Briebrihed'or IR. 651, — 58) ir.; Hell. 10 H.-Stüd 9A. 411,42) Ir. ; 
Ranbrwaten bil. 29—30 fr. ; 20 Br.:Stät Pf. 204-214 fe; Engl. Bor 
vereigns 11 U. 38—42 fr.; Gold per Zoll:Pfo. fein 795—RB00; 5 Franlentha⸗ 
le 29.20 —!, ir; Sochhalt. Silber pr. 3.:Pfe, fein 32 1 — 16 Fr; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Schtine 1 Hd. 44’, 45% Fr. 

Frankfurt, 5. Aug. Deere. Rat.⸗Anlthen 79° ,; 6bptoc. Met. 78, ; 
4 Aptec. 68°/,; Banfactien 1099 ; Lotterie⸗ Aul.⸗Looſe von 154: 10474, ; Sure 
wigshafensBerbader Ciſenbahn⸗ Actien 14414; Bayerifie Dfidahn + Metien 99’, ; 
Barerifcge 4’ „proc. Dbligatimen 10174. Wechfeleurs: Baris 9314, ; Lonben 
11774; Win 113%, 

Berlin, 4. Hug. Breußiihe Staato-Schaldſcheine 85", P., BY, @. 
Koln ⸗· Mindenet —— B., 142’, @. 

Wien, 5. Aug. dorer. Ration Anl, 83"°/,, ; Sproc. Metall, 82°'/,; 4Yaprer. 
Metall. —; &oit.-Anlchens:Boofe von 1839: 1341, ; vom 1654: 110; Bantı 
acim 968Y%, ; Lomb.swenet. 5proc. Anleihe — ; öferr. (Srebit: Nob.⸗Actien 239,4 ; 
Denau-Dampfichiffahrte:Aeiien 532", ; Öfierr. Staatobahn ⸗ Actien 258; Norttahn: 
Sein ——. Bewirleurfe: Augsburg uso 105°; Eonden 10.14. 

Paris, 4. Aug. dytec. R. 68.40. 424proc. R. 96,40. Bankactien 3080. 
Greb. mobil. 621.—. 


Verantwortliche Reaction: Dr. Aiedrid Pech. Ludwig Schönen. 
Königl. Hof: und Mational:Eheater. 


Freitag den 6,: „Das Porträt der Mutter“, Lufifviel ven Shröter. 
Sonntag den 8.: „Die lufigen Weiber von Wintier*, Oper von Nifclai. 
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Fremben » nzeige. 


B. + 59: v. Lilier, KRammerjunfer, und Freiftau v. Berfiett, von Karle-⸗ 
ruhe ; en und Gebr. Grafen Ejedienyi, yon Drbenburg ; Greet, Reget. von 
Dublin; Grof, Aeget. von Berdeaur; Payſan und Taithfell, Rentiero aus Amerila ; 
DOrred, Major aus Gngland ; Halte » Eringenig und Galemann, Edelleute von Ei. 
Bıtersburg; Baron Reeves’ Dubtshonen,” Geſandtſchafta. Attache, uns Barenin Meis 
well de Carnbec, aus Holland ; Majrwoti, Mbrocat ans Belm, u f. w. s 

H. Mauuid. HH. v. Kerl, Gutebeſ. aus Gurland;j Dr. Goult, geh. Medir 
einalrath von Berlin; Hohage, Kreuper und Hiller, Kauf. von Aranfjurt ; Wrig, 
von Ripingen; Tollemadpe, Mentier aus England ; Felſche, Stadtrath, Keuhl, Juwe⸗ 
lier, und Bettcher, Banquier von Leirzig; Mad. Keller, Privatiere von Weißenfelo. 

Bl, Traube. HH. Poller, Rechaniſer von Leiygig; Jaraczewoly, Gutsbef., 
KRitinsty, Beilicher. und Kaminsky, Buchbrir. von Polen; Mathieu, von Paris; 
Pindefar, Erett, Colby, Martin, Brown und Miß Winn, aus England; Gorel, 
Motar von Altenburg ; Daffel, Prof. von Wien; v», Ricabena, Gutsbeſ., und v. 
Micabena, Juriſt von Innebrud; Dr. Kaim, GStatthaltereiraib aus Operöfterteidh ; 
Freiftau v. Defele, von Regenöburg ; Zerraner, Bürgermeifler vou Vfotzheim, u. f. w. 

Yugsb. Hof. HH. Bauer, Mpothefer, Schneller, Dffiier, und Baur, Arie, 
von Augsburg; v. Goͤſchl, Appell.:Rath von Freiſing; Maier, f. Nevierförlier von 
Kammerfiein, Schultheiß, Oberfriegsraih von Stuttgart; Sedligfy, Dr. pbilos, und 
Ftiedrich, Dr. chem, von Wien; Nigoa, Priv, von Plemont; Braun und Dr, Ars 
nolei, von Wirsbaden ; Mathgeber, Pfarrer von Meflenborf; Nürer, Maler won 
Buchloe ; Sutter, Pfarrer von Auflirch; Wörg, Pfarrer von Dbermulbbad;, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Banfray, Domcapitular von Regensburg; Wolf und 
Maver, Bein. von Salzburg‘ Berg, Prisatvorent, und Kunde, Maler ven Berlin ; 
v. Meyer, Priv. von Starnberg; Jagtt, Prof. von Leipzig; Rrauße, Maler von 
Weimar; Tagmann, Kim. ven St, Ballen; Schweißinger, Maler von Königsberg ; 
Böttleber und Welke, Mentiers von Halle; Bein. Garl, von Wolfratshaujen; Maße 
ler, Lehrer von Ehingen; Koch, Gommis von Briren, u. f. w. 


Geitorbene in München. 


Jeſeph Dipprine, Handlimgs:Buchhalter v. h. 50 I. a.; Maria Hirſchpoltner, 
Dienimagb ven Rieding, Ag. Erding, 28 J. alt; Jeſephine Hornemann, Kunfts 
Maolersgattin von Hannever, 40 I. ct. 


Zr Paper. Iun- u. Donau-Dampficiff- 





fahrts - Gefellfchaft. 


280. 
——— vom 2; Auguſt 1858 anfangend 


zroifchen 
Nofenbeim und Paſſau 
im directen Anfbluffe an bie Gifenbahn in Rofenheim jmb am bie fal, Bayer, 
Dampfboote ven Bajfan nad Linz. 
*) Perfonendienft. 

Son Rofenbeim nad Paſſau reſp. Binz täglich Abfahrt 4'4 Uhr Morgens. 
"„ Palau nah ——— — SE: 
eudtting nad) enheim ” 

” * b) Schleppdienſt. 
Don Mofenheim nad Paſſau jeren Montag. 
Paſſau Noſenheim jeven Dieuſſt ag. 


Allgemeiner Anzeiger. 


4563. 


Nefidenzftrafie 21. 
Heute die 2te Wechfelung 


ber vom dflerreichiihen Staate privilegirten 


Stereoseopen 


des Fotographen T. Patzal aus Trieſt zu ſehen. 
Offen täglich von 8 Uhr früh bis 9 Uhr Abends, 
Eintrittspreis 12 fr. Kinder 6 Er. 


4551. Im der Piter.sartiftifchen Anftalt ift vorräthig : 
Verlag von F. A. Brodhaus in Feipzig. 


Da3 Geheimniß der Lebenskunſt. 


Ein Wanderbudy für alle Freunde des Macdenhens und der Erhebung. 
Von Alegander Jung. 
wii heile. 8. Geh. 3 Ihle..20 Ngr. 


Kohler Joppen für Herren zu fl. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 
du. do. in Tudy, Belour und fein gefüttert zu f. 12, 14, 16 








und fl. 18, 
da, do, für Damen zul. 5, 6 und fl. 7, 
Megenröde . — "Ei 
do, in Sie...» „20 * 
Negenmäntel . .. 2... „ M \ garemiizt, 
do, | in Eie „. . u m} 


Gravatten und Shlips empfichlt in großer Auswahl 


Georg Niehle in München, 


2001. [8] Refbenziraße Nro. 18. 





064. f 
Empfehlung. 

Beim Herannaben ber nächiten Gampagne veriehlen wir nicht, den Herren 

Zuderfabritanten unfre verbefierten und pweckmaͤßig eingerichteten 
Snochenwiederbelebungs: & Verfohlungsöfen 
beftens zu empfehlen. 

Steichgeitig bringen wir dei geehtlen Herren Pabrifanten & Jubuftriellen 
biermit zur Kennteif, daß wir alle Arten Feuerungen zu Dampf-, Brenn: 
und Brau:Keffein zc. (deren Zweck der if, den Rauch zu verbrennen uud bie 
Side fo viel ale möglich den Keſſeln mitzutheilen, ohne colofale Gifenapparate ober 
foßfpieliges Mauerwerk angumenden), ſewie Anfertigungen von Intwärfen und Eds 
nen von Zuderfabrifen, auch jebe Art von Babrifs Anlagen und deren Einrichtungen, 
Verbefierung fhen betehenber Ginticdtungen übernehmen, 

Auch können wir Zeugniſſe über die Güte und Accurateie 
Wunſch vorzeigen, 

Briefe und Dfferten werben, franco erbeten. 


Gnadan bei Magdeburg. 


unfrer Arbeiten auf 


Gebr. Wolk, 


Civil» Ingenieure. 


* 


4543. 


ital. baijeriſche Zahlen-Worrerie, 
In der 1600ften Jiehung zu Münden am 5, 
Hugut wurden folgende Nummern. gezogen : 
sa 70 48 31 41 


4553. Bekanntmachung. j 
Die erlebigte Lehrerfielle an der Mitteiclaie 
der Sedalder Kuabenichule Abth. A dabier betr. 


Vom 
Magiftrat der fdniglich bayeriichen Stadt 
Nürnberg 
werben Diejenigen, welche um die vorſtehend bezeichnete 
Lehrerflelle, deren Ertrag in jährlich 
— fl. 350, — fr. firm Geld = Gehalt 
beieht, fi bewerben wollen, biemit aufgeforbert, 
binnen 14 Zagen, 
von Heute am, ihre Geſuche einfach mit Angabe 
ihrer perfönlicden und Samılien-Berbältnüffe, danu Weir 
fügung legaler Zeugniſſe über Befähigung, Leumund 
und efunpheit, erſtere menigfiend die Rote „jeher 
t” nachweiſend, bier einzureichen. 
* Hiebei wird bemerlt, daß mur ſolche Bewerber ber 
rüdfichtigt werben, welche bereits wenigiiens 3 Jahre 
lang ihre bermalige Stelle begleiten. 
Nürnberg, den 2. Mugnit 1858. 
Die beiden Ka © i 
v. Wächter. pert. 
C.M. 16,416. Duchl, Sect. 


4513. [6] B. Fränkel im Augebut⸗ 
ger Hef“ dahlet halt fiets eine Auswahl 
von Medienburger Weit: und War 
genpferden zum Berfauf. 





105.3) Werfteigerung. 

Donnerftag den 12. Auguſt laufd. 38, 
Vormittags LI Uhr wich bei dem umterfertigten 
Amte eine größere Varthie unbrauchbar gemerbenes 
altes Schmied und Gusßiien, fobann mehrere 
große vergitterte Fenſter ſt o cke, fowie auch zwei fteis 
nerne BferbesBarren nedſt Heuraufen von @ifen 
gegen fogleih baare Bezahlung an den Meiflbietenben 
öffentlich verfieigert 

München, den 27, Juli 1858. 


Königl. Haupt- Müuz- und Stempel-Amt, 
545.13) Befanntmachung. 


Die der fgl. Uniserfüät @rlangen gehörigen zus 
fammenhängenden Wohnbäufer Nro. 444 und 
445 zu Erlangen, in der untern Karlditrape ger 
legen, werben dem öffentlichen Verkauf an den Mei: 
bietenden, und zwar zufammen ober einzeln, umnterfiellt 
und wird Termin hie auf 

Breitag den 20. Auguſt I. 38. 
Vormittagde 10 Uhr 
im Gefchäftezimmer des fgl. Univerfitäte:Sonbifats das 
bier anberaumt, wozu Kaufeliebhaber hiedurch einger 
laden werben. 

Die Berlaufsbebingungen werben im Termine Ber 
fannt gemacht, können aber auf Verlangen aud) ſchon 
vorher mitgetheilt werden. 

Grlangen, den 31, Juli 1858. 


Königlicer Univerfitäts-Verwaltungs-Kath). 


Dr. E. 3. Schmidtlein, Dr. J. WM. Leupoldt. 
». 3. Prorecter, ER. 2111, 








{ Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Soll: Gewichte. 

Die new eingeführten Wereing = Gewichte cms 
vfichlt zu billigten Hüttenpreifen bei franficten 
Beſtellungen 

. FEriedr. Wippenfürth 
in Köln a,®b. 

4521.[3c] Der Unterzeidnete, zum Rentbeamten 
in Monheim ernannt, sucht für diefes mt einige 
tüchtige Amtsgebilfen für Eteuers und Gefälle 
Weſen. Portofreie Bewerbungen mit einfachen Jeug: 
nifabfchriften wellen neh hieher gerichtet werben. 

Budner, 
f. Rentbeamter zu Gbermannilabt, 


50. Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft der Antenie 
Weinberger beireffend. 

Nachdem bie naͤchſten Verwandten ber am 4. ver. 
Dis. mit Hinterlafjung eines Teftanentes bahler vers 
forbenen Antonie Weinberger, lebigen eheliden 
Torhter ber verftorbenen Lehrers: Eheleute Georg und 
Antonie Weinberger von Et. Bene, nicht ſaͤmmt⸗ 
lich erforſcht werben koͤnuen, werden ammit Mile, melde 
auf Kenntnißnahme dieſes ihnen noch nicht eröffneten 
Teftiamentes ein Recht zu haben glauben , aufgefordert, 
binnen 6 Wochen a duo ſich hierorts zu melben, 
mibrigenfalls ohne Rüdfichtmahme in ber Berlaſſen— 
ſchafteverhandluug teriter gejhritten würde. 

Aın 29. Juli 1858. 
Königliches Landgeriht Reichenhall. 
Der fönigliche Lanbrichter: 
6.0.3049 /1. Grafzu Pappenheim. 
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Abendblatt 


Er mi Ruslanı IM em 
Mienzered Mbenrememi auf, bad 


zur 


Üenen Münchener Beitung. 
Nr. 186. 


Dolken adırgeben. Bir Arantreidl, 
Eralams, Spanien, vie Überieeilgten 
tänzer u. f, m. abonmirt mean dei 
“. A ALEXANDER, Bramegafe 
No. 71 in Srrafburg, um mus 
Korn Dane de Nazareıh Mes, BE 
in Paris, 


6. Auguft 1858. 





Aeberſicht. 


Die Mänchener Lecal⸗Juduſtrie-Aueſtellung. (III) 
[Schluß) — Neue Reiſehandbücher. — Wiſſenſchaftliche 
uns Kunſtnotizen. 


Meuefte Poſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Die Münchener Local-InduftrieAudftellung. 
Echluß.) 
1. 


* Don den Stein-, Ird- und Glasmwaaren haben mir nicht viel 
Grmähnendmwertbes aufzuführen. Meben einigen Stucatur«, Gement« und 
Steinhauerarbeiten find auch verfchiedene Thonmaaren ausgeſtellt. Dat Por- 
zellan iſt durch die k. Porzellanmanufactur in Nymphenburg vertreten, bie 
aufer Segenfländen der Runftfertigfeit und des Lurus auch currentere Artikel 
audgeftellt bat. Bekanntlich war die bayerifche Vorzellanmanufactur bie 
dritte der in Deutſchland gegründeten. Der erften im Jahre 1711 in 
Meiffen entftandenen folgte 1720 die in Wien und Iepterer im Jahre 1747 
die in Münden, melde 1758 nah Mompbenburg verlegt und 1800 mit 
ber ſchon länger beftandenen churpfalzbaheriſchen Porzellanfabrif in Branfen- 
thal vereinigt wurde. Die Porzellanmanufactue in Nymphenburg fegt es 
ſich zur befondern Aufgabe geſchmackoolle Gegenftände in einfachen edlen 
Formen darzuftellen. Das Yagd» Zifchferwice ift ganz befonders ſchön; auch 
verfhiedene Gegenſtaͤnde aus Kapfelmaffe u. f. w. find zur Nusftellung ge 
fommen, wie fleifig amsgeführee Porzellangemälte. - Bon anderer Seite find 
gut gelungene Terracotten, auch Ziegel und gebrannte Steine ausgeftellt, 
Es erübrigt nur noch einer Art von Thonwaaren zu gedenken, mämlich ber 
Defen aus Radeln. Man follte meinen, aus einer Stadt, wo faft burdh- 
meg nur Kachelöfen gebraucht werden, Fünnten nur ganz vorzügliche Hafner» 
arbeiten ausdgeftellt werden. Wie aber auf ter allgemeinen Aufteilung im 
Iabre 1854 unter den Münchener Hafnermeiftern nur die Arbelten des 
G. Engelbrecht eine Anerkennung fi erwerben konnten, fo zeichnen ſich 
auch unter den heuer außgeftellten nur die Gbemindöfen beöfelben, naments 
lich deffen glaflxter großer Menaiffanceofen, ſowohl in Bezug auf Geſchmack 
ale quie Ausführung rübmlidh vor den anderen aus. Wie mir hörten iſt 
die Einfügung eines Spiegels und einer Sammetgarnitur am Geſims aud+ 
drüdlic vom Befteller des Ofens vorgefchrieben worden, mas und weniger 
gefallen will. Manche der anderen Defen fönnen aber ald Muſter bienen, 
wie man fle nicht aufbauen foll; die allentbalben fchlecht verfitteten Fugen 
jum Beifviel, der ditere Mangel ſenkrechter Stellung der Kacheln und bie 
Unterbrechung der Verbindung fagonirter Eckſtücke se. find Fehler, melde 
auffallen, trogbem daß die Defen ziemlich im Dunkel leben. — Bon Glas» 
maaren find nur die galvaniſirten Silberfpiegel von Hrn. Brof. Dr. v. Liebig 
zu erwähnen. Die dünne Silberfchichte, melde auf bad Glas auf naſſem 
Wege niedergefchlagen wird, bilder eine zufammenbängende Haut, welche die 
Elefirieität nach allen Richtungen bin volltommen feitet ; auf galvaniſchem 
Wege wirb fie ſodann mir metallifchem Kupfer gedeckt, wodurch fle vor 
mechanifcher Beſchaͤdigung und dem fchärlichen Einfluß von Gasarten ger 
fhügt wird, welche dad Silber in Wohnräumen ſchwäͤrzen würden. Die 
größeren Spiegel baben 74 Gentimerer Höhe und 45 Gentimeter Breite; 
jur Belegung der ganzen 3330 [I Gentimeter großen Blädye waren eben fo 
viele Eubifcentimerer DVerfliberungeflüffigkeit erforderlich, die 8,,, Grammen 
Silber enthalten; hievon bleiben je nach der beabfichtigten Dicke der Schicht 
bis zu 2, rm. Silber bafıen, der Meft aber bleibt in der Flüſſigleit als 
Pulver aufgelblämmt und wird wieder gewonnen. Belegt man nun eine 
Slache von 3330 OD Gentim. mit 2,, Grm. Silber, fo erfordert dieß eine 
Ausgabe von nur 16 Kr. zur volifländigen Belegung, was gewiß hoͤchſt 
biltig if, Das Silber haftet an dem Glafe fo feit, daß es die Anwendung 
ewöhnlicber Polirmirtel verträgt und eine volltommene Politur empfangen 
ann. Die Dide ter Silberſchicht beträgt auf den großen Spiegeln ",zaos, 
auf ten Meinen "oo Bid eines Millimererd. Bei einer Dicke von 
Yon Millimeter ift der Eilberbeleg durchſichtig für die Sonnenfdeibe und 
in näcfter Nähe für eine Lichtflamme, die blau erfcheint. Ein mit "man 
eined Millimeer Silbers bevedier Spiegel iſt durchſichtig für alle heilen 
Gegenftände mit bunfelblauer Farbe. Werben biefe fo dünn verjilberten 
Spiegel mit Kupfer belegt, fo fpiegeln fie ebenfo volllommen als die mit 


Silber di belegten Gläfer, Die ausgefteflien Silberfpiegel zeigen durch 
weg einen bedeutend höheren Glanz ald bie von gewöhnlicher Belegung mit 
Binnamalgam. Bietet die Belegung von Gläfern auch von größerem Um—⸗ 
fange keine Schwierigkeiten, fo dürfte diefe in technifcher wie öfonomifcher 
BVeztebung gleich vorzüglich ſich empfehlente Belegung bald in den Spiegel» 
fabrifen im Großen zur Anwendung kommen. 

An Holzwaaren und kurzen Waaren verfhiedener Urt if 
zwar Vieles zur Anſchau gebracht worden, aber nur wenig befonderd Ser» 
vorragended. Mon größeren Holzwaaren verdienen die außgefellten Parquet« 
bötenmufter vom Kübler und der vollfländige Parquetboden von Hartmann 
befondere Erwähnung ; ihre Leitungen fanden aud im Jahre 1854 Aners 
fennungen. Die gefteigerte Nachfrage hat die Babrifation von ſolchen Par 
quetarbeiten an manden Orten zu einem befonderen Gewerbe gehoben. Die 
hanbwerfömäßige Herflellung von Parquetarbeiten ift aber wohl nicht meßr 
möglich, feit durch eigene Säger, Hobel- und Stemmmafginen viel fhneller 
und billiger diefelben bergeftellt werden. Auch reinliche, größere und Kleinere 
Schyäfflerarbeiten, darunter fogenannte Balanteriefhäfflerwaaren, find audge 
ſtellt, wie fchön geflodytene Siebe, faubere Korbmacherarbeiten, und Zünd« 
bölzhen. Die Leiftfchneider werden wohl nicht ermangeln, das jüngf in 
Zürich erſchienene Werden über die richtige Borm ded Gtiefels zu leſen; 
manche bieflge Schuſter follen ihre Leiten von aufwärts beziehen, — 
Bon den ausgeſtellien Schreinerarbeiten befriedigen wohl die meiften Hinficht- 
lich der Politur; nur wenige aber bezüglich ber Form und der Zeichnung; 
auch im Jahre 1854 baben nur fünf Schreinermeifter mit den Tapezleretn 
eine Auszeichnung fi erringen fünnen, wovon aber heuer Mebrere die Aus- 
fiellung gar nicht beſchickt haben. Manche Schreinermeifter haben ihre Mö« 
beld an Orten mit Verzierungen verfehen, wo fie am menigflen am Plage 
find; dahin rechnen wir z. B. Knöpfe an den unteren Schubladen ber 
Schreibrifche, an welchen der Schreibende ofimald die Härte feiner Knie 
ſcheiben zu prüfen Gelegenheit hat, oder Verzierungen an ben Rüͤcklehnen 
der Stühle, die den Sigenden dad Anlehnen verleiven u. dgl. mehr. Gin 
reichliched Gontingent fandten die Drechöler zur Ausflellung, fhöne und 
fünftlerifch ausgeführee Glienbeine und Meerfhaumarbeiten wie gierliche 
Holzfehnigmwaaren, darunter auch allerlei vom Jahre 1854 her befannte, wie 
J. B. ein Schachſpiel, Spinurad u. f. w. Gin Bebler, den man auch 
häufig bei Drechslerarbeiten findet, ift der, daß man über dem Streben recht 
fünftliche Arbeiten zu liefern, den Zweck tes Gegenſtandes ganz aufer Acht 
läft. Die fpigigen Schnigarbeiten z. B. an Stodfnöpfen find ebenfo un« 
bequem ald die unbandliche Geſtalt des Griſſes ſelbſt. Gleiche gilt von 
Balzbeinen, an denen die Verbindung des Griſſes mit dem Meffer fo fein 
und zierlich als möglich, tabei aber matürlich auch höchſt zerbrechlich ift 
u. ſ. w. Die Urbeiten von plaftifher Maſſe des Bildhauers Simon find 
richtig in Barbe und Form. Sodann gehören noch hierher die Artikel der 
Regenfchirmmacher und die Bifchereiwerkjeuge, von welch’ lepteren Hildebrand 
eine ganze Sammlung zur Anfdauung gebracht Bat. ie ausgeſtellten 
Kammmacherarbeiten und Bürſten zeigen marktgängige Waare; hinſichtlich 
ber Fabrication der Malerpinſel gehört jetzt München zu ben renemmirteften 
Plägen. Die große Menge ver bier lebenden Künfkler erften Ranges übt 
die beite Gontrole über diefen Artikel, von dem viel, außer in die ührigen 
deutſchen Staaten, auch nach der Schmweis, Italien, Nieberlande, Amerika 
u. f. w. erportirt wird, Gingelne Pinfelforten werben bier ſelbſt beſſer als 
in Paris gefertigt, 3. B. die feineren Haarpinfel, BZobelpinfel ꝛc. — Pas 
piermachswaaren, Blechwaaren und Spielmaaren find gleichfalld ausgeſtellt, 
namentlich fleißig ausgeführte Vergolderarbeiten, welches Gewerbe hier ſchon 
wegen ber flarfen Machfrage nach Golbleiften und -Rahmen von Geite ber 
Künftler und Kunftfreunde viele Beſchäftigung findet, Die Bolimentver« 
goldung wirb häufiger angewentet ald die Firnifvergoldung, die wohl billie 
ger ift, aber feinen fo fhönen Goldglanz hat. In England wird feit einiger 
Zeit eine abwaſchbare Holzuergoldung ganz mit dem Anfehen der Beuerver- 
goldung bergeftellt. Die fogenannten Schmefelformen für bie ——— 
an den Rahmen kommen aus Paris und Brüſſel, wo hiefür größere Ges 
ſchaͤfte beftehen, 

Bapier, Buhbinderarbeiten daun Bud» und Kunfl 
druck ac. Die Papierfabrifen Mündens find fait gar nicht vertreten, nur 
die Fabrik von del Moro bat ein Sortiment ihrer Fabricate ausgeftellt, 
außerdem iſt Schmiergels und Glaspapier ze., auch Steinpappe eingefandt. 
Zahlreicher haben ſich die Buchbinder eingefunden; das übliche Schauſtück, 
mit welchem Buchbinder auf Ausſtellungen erſchelnen, iſt das Mißale und 
dad Album, zu welchen beiden auch mehrere kunſtvolle Einbaͤnde vorliegen, 
die aber gewöhnlich fo koſtbat find, daß ſich Käufer jelten bafür finden. 


" - 
Außerdem find moch verſchiedene andere Buchbinderat beiten aus geſtellt, bie 
billigen Anforderungen volllommen entſprechen. Wirte Portefenitie- und 
Gartonnagearbeiten geben Zeugniß von Gewandibeit und dem Streben, den 
befannten derartigen Wiener, Offenbacher, Nürnberger und Stuttgarier Waa- 
ven es gleich zu thun. Go Manche ber außgeftellten Stüde gleichen ganz 
auffallend ſolchen Babrifarbeiten. Auch die Bleififtfabrieation ift durch eine 
reichhaltige Mufterfarte aus der Wogmüller'fcyen Fabrik vertreten, Bon 
Schreib» und Zeihnungsmaterlalien xc. And außerdem noch verfchiedene Tuſch⸗ 
und Honigfarben, färbige Tinten ıc. vorhanden. Unter ben auögefteilten Zar 
petenmuftern befinden ſich mehrere von ſchönet Zelchnung und gefälliger dat · 
benwahl, ſodann liegen verſchledene Muſter zu Bimmerdecorationen auf. Es 
erübrigt im diefer Mörheilung noch einige Worte über die zur Ausflelung 
gefommenen Grzeugniffe der Vreſſe beizufügen. Baflen weit zueift die auflie- 
genten Proben von Tyvendruck in’d Auge, fo wird nicht verfannt werten, 
daß eine anerfennungewerihe Steebfamfeit und ein gegenfeitiger Wetieifer 
unter ben biefigen Drudereien nad vorzüglidrer Ausſtattung und iechnijch 
tabelfreier Ausführung ihrer Erzeugniſſe herrſcht. Nicht allein in deuiſchet, 
ſondern auch in verſchiedenen freinden, alten und neueren Sptachen find Ur 
beiten und folche mit Illuſtrationen ausgeſtellt, vie eine vorzügliche Behand · 
lung beim Gag und Druct befunden. Webrere Bucyorudereibefiger baben 
nicht außgeftellt. Aus der Vorenz’fchen Schrifigieferei find unter Anderem 
verſchiedene Stahlftempel und Letiern fowie eine Stereorypplarıe audgeftellt, 
die einen woderen Foriſchritt dieſes Gefhäfts zeigen. Auch der Papierhoch · 
druck iſt vertreten und aus der Landerer ſchen Unftalt find rein liniirte Ba« 
yiere zur Anſchauung gefommen. Im Kunſtdruck wird in Münden Bor« 
zügliche® geleiftet, woron fräter einige Worte. Noch zu erwähnen bleibt, 
Taf auch derſchiedene geogravhiſche Karten aufliegen, darunter ein im 25001el 
Maßſtabe geferrigter großer topograpbifgser Arlas der Meflvenzfladt. 

Wir baben endiich noch einige Worte über die ausgeſtellien Kunft- 
producte beizufügen; ſowohl Bildwerke ale Malereien over vielmehr deren 
Vervielfältigung durch Druck find zur Anſchauung gekommen. Im erfterer 
Beziehung find meniger Orlginale als vielmehr meift Nachbildungen von ſol⸗ 
en in Zinf und anderem Metall, dann &nps, gebrannter Grde, Gljenbein- 
maffe, Holz u. f. w. vothanden. Mon der meu errichteten, einer Aerien⸗ 
Gefettfchaft gehörigen Kunftzinfgießerei find fhöne größere Siatuen, Buſten 
u. f. m. auẽgeſtelit, die hinſichtlich des Guſſes vollfommen befriedigen, Huch 
von Holzichnigarbeiten liegen ſeht faubere und mit großem Geſchict ausge» 
führte Arbeiten vor. Unter den Arbeiten von Graveuren nehmen entſchieden 
die des Th. Birnböcd die erſte Stelle ein; die beften Siegel der Borzeit zum 
Mufter nehmend verfteht er feine eigenen reichen Echöpjungen auf eine ge 
ſehmactoolle Weife und mit auönehmenter Schaͤrſe ausjuführen. Die von 
der Mayerſchen k. priviligieten Kunftanftalt plaſtiſchet Arbeiten zur Anſchau ⸗ 
ung gebrachten kirchlichen Gegenſtaͤnde verdienen alles Lod und zeigen große 
Sorgfalt und Geſchmack in der Ausführung. Bon den &yptjormaroren ba- 
ben fich meßrere an der Ausftellung beihetligt und zahlreiche gelungene Bes 
genflände eingefandt. Ghemiter Möfı hat mie im Jahr 1854 eine ganze 
Sammlung von alten Siegeln außgeftellt, bie in einer von ihm erfundenen 
metaftifchen Mifchung gegoflen keiner Gifellrung mehr bedürfen; ſein :Ber- 
fahren ift darum bödhft beachtendwerth, mell hierdurch von alten Wachsiler 
geln mach deren Meinigung von fogenannten Archivmoser die genaueften Abs 
drüde gemacht werden fünnen, ohne da dieſelben dabei die geringfte Verletz · 
ung erleiten. So werben viele foftbure biftorifche Denkmäler der Borzeit 
erhalten und vervielfältiget. 

Außer einigen Glasgemälden, barunter ein paar kirchliche Slasbilder von 
mirffamer Farbenfiimmung, find nur Vervielfältigungen von Malereien durch 
Schwarze over Barbenprud, auch Phorographien, auf die Gererbeaueftellung 
gefommen. Was dahler Gediegenes im lithogtaphiſchen Kreidedtuck geleifter 
wird, zeigt die reichhaltige Aueſtellung der priv. Kunftanftalt von Piloth u, 
Lohle. Das neuefte Werk, dad aus dieſer Kunftausftellung bervorgieng, ift 
aufer der fog. „Schönheiten Sammlung* im ver £. Mefiveng — das Könige 
Ludwigs Album, in melchem jedes Blatt in der eigenthümlichen, ten Künftler 
charatieriſirenden Weiſe wiedergegeben wurde. Die von diejer Unftalt aufge 
legten Kupfer» und Siahlſtiche, Galvanographien, dann Ton» und Barben« 
trude find gleichfalls von hoher Vollfommenheit. Die aus ber lühographie 
ſchen Kunftanftalt von Dr. Wolf u. Sohn (Befiger Fr. Wolf) bervorgegangenen, 
gediegenen Arbeiten in Ton« und Schwarz, dann Delfarbendrud jeigen große 
Vervollfommnung in der Technik. Unzweifelhafte Fortfchritte find in Münden 
feit ter Iehten Ausftellung im Sabre 1854 überhaupt im lithographiſchen 
Farbendruf und indbefondere im fogenannten Delfarbenerud gemacht worden. 
Es befinden ſich unter den in legterer Manier ausgeführten Bildern einzelne 
Gopien nach älteren und neueren Meiftern, bie ganz gelungen find, Das 
Bedeutendſte endlich was an Photographien ausgeftelit wurde, iſt ein großes, 
vom Thuim bei St. Peter aufgenommened Panorama Münchens von Bölt- 
ger, da in faft allen feinen Theilen durch Elare und deutliye Erkennbarkeit 
der einzelnen Parthien ſich — 


Indem wir hlemlt unſern Bericht über die Localinduſtticausftellung ſchließen, 
in welchem wir lediglich unſere individuelle und völlig unabhängige Anſicht 
ohne Ruͤckhalt ausgeſprochen und die ſummariſchen Reſultate unſerer Beobach · 
tungen niedergelegt haben, — fügen wir noch eine kurze Ueberſicht der Der 
tbeiligung der Münchener Gerverböleute in den einzelnen Gruppen bei: 

Autgeftellt haben: 


Zahl 
ber Ausſteller: 
1. Mineralien und Brennflofle. . 2 2 2 2 een 5 
2. Land und forftwirbichaftliche Erzeugniſſe aus ber erſten Zus 
richtung, dann land«, garten« und hauswirthſchafiliche Geräte 8 


„ 740 r 


3. Chemiſche und pharmazeutifche Producte, Warbmwaaren, und 

hieher gehörige Vorrichtungen und Maftinen . » 2 360 
4. Nahrungsmittel und Gegenflände des perfönlichen Verbrauche 32 
5. Maſchinen und Mafchinentheile, Arbeitsmafhinen und Wert 

zeuge lc Id -» - >» 2 0 0 ern 53 
6. Inftrumente (marbemat.»phifif.. Uhren, chirurgiſche und mu · 

Malie): =: = a un war ri nee 
T. Weber und MWirfmaaren, Leder und Belleitungsgegenftände 98 
8, Metallwoaren und Wahlen . » 2 2 2 2 84 


9. Steins, Irde und Oladnaaem . 2 2 nr nen 
10. Holmaaren und kurze Waaren verſchiedenet Art . 95 


11. Papier, Buchbinder« und Portefeuitlearbeiten , Sqhriſtguß, 
ne en 
12. Erzeugniſſe, die mehr dem Kunſtfache augehören. 33 


Muciteller, weiche Gegenftänte verschiedener Gruppen eingefandt, find 
bier für jeve Gruppe beſonders gezählt uad berechner fich demnach die Zahl der 
MAusftelter auf 544. Die flärffie Zahl trifft auf die 8., 10. und 7, Ab- 
theilung;; in erfterer find die Scloffermeifter, die Spengler und @üriler 
mit ben Broneegiefern, in der zweiten die Zifcbler- und Drechslerarbe iten 
am bäufigiten, in der letztgenannten Glaffe die Sädler und Sattler, dann die 
Tue und Lotenmeber, wie auch die Schneiver mit je 6 oder mehr Katalog» 
Numern vertreten. 


Neue Meifebandbücher. 


„Beneral»-Goursbuch der Eifenbabnen, Poften und Dampifciffe Deutfchlands 
und der benachbarten Staaten.” Nach officiellen Quellen bearbeitet. Leipzig. 
Poigt und Küniber. 


* Wir unterlaffen nicht, dem zeifenden Publleum dieß Handbuch zur 
Anzeige zu bringen, das ſich durch feinen zmetmäßigen Plan, wie durch bie 
forgfältige Ausführung ald befonders brauchbar empfehle. Es enthält in 
147 Nummern nicht blod fämmiliche Gifenbahn-, Bor» und Dampifchiffe 
fahrtorouten mit Angabe der Stationen, der Zeit des Adgangs und ber An» 
funft, dann des Werjonentariid, fondern auch unter jeder Gifenbahnroute bie 
Anfchlufverbindungen, ein Verzeichnig der vom dem verſchiedenen Sıationen 
jever Route abgehenden Poſten, und die näheren Beftimmungen über Freigt ⸗ 
päd, Retourbiuete, Tarif für Ueberfracht, den Sig der Vermaltungäbehörden 
u. ſ. f, kurz Alles, woron der Meifende fonft nur mit zeitraubender Mübe 
ſich Kenniniß verſchaffen kaun. Alle vorfommenden Drte find am Schluſſe 
in einem aſphabetiſch georbueren Regiſter angegeben, fo daß der Madyfchlar 
gende ſchnell über ihre geographiſche Lage Aufſchluß erhalten kann, Cine 
Tabelle über Münzverhälumffe, dann eine Poſt - und Eiſenbahnkarte von 
Deurichland erböten den prafriichen Werth des Buchet, deſſen Preis (15 
N. Cr.) bei der fchönen Aueſtattung fehr billig geſtellt iſt. 





„Iuftrirter Gremdenführer durch die fränfiite Schweis und das Fichtelge ⸗ 
birg, Bamberg, Bayreuch, Wrlangen und Goburg.* Bon Ph. Körber, 
Bamberg. Buchner, 


* Die fränfifde Schweiz und das Wichtelgebirg gehören zu den lohnent- 
fen Partieen für Bergnüyungsreliende. Ein fundiger „Üremdenführer“ durch) 
jene Gegenden wird beöbalb für Viele willfommen fein. Der Werfafler ge 
leiter ven Neifenden als vieles fahrener Wicerone, der nichts unberührt lift, was von 
arsiflifcher, ardhiteftonifber, iopographiſcher, geologifcyer,naturbiftorifcher oder ger 
Aichtlicher Bedeutung und Widhrigfeit it Großentheils ſchildert er aus eigener An · 
ſchauung; doch ſind auch frühere Werfe, jo die von Heller, Müller, Theodori 
u, a. benügt worden. Nach einer narurgefchichtiihen Ginleitung nimmt er 
feinen Ausgang von Erlangen und wendet fi von dort in die fränkifche 
Schweiz und zwar zuerft nad dem Gurort Sıreitberg mit feiner malerifchen 
Burgruine, dann nad Muggendorf mir feinen merfwürbigen Höhlen und 
führt hierauf in drei Neiferagen durch alle bedeutenderen Puncte der an 
Sehendwürdigfeiien und Naurfhönbeiren zeichen Umge end. Hieran reihen 
ſich größere Abſchnitie über Bamberg, Pommersfelden, Banz, Coburg, Gulm» 
bay und Bayreuth. Den Beſchluß macht eine Wanderung durd dad Bich- 
telgebirg in fünf Meiferagen. Einige Illuſtrationen find gefällige Zugaben 
des Biüchleins. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Petersburg. Der „Medteinifhen Zeitſchrift“ entnehmen wir 
folgende Moriz: Auf die Iniriarive des Medicinal - Departemeni® des Minifter 
riums bed Innern und auf Borftellung des Hrn. Miniſters tedjelben wurde 
von Er. Maj. dem Kaiſer angeordnet, daß 20—30 junge Aerzte, die auf 
Koften des Minifteriums ihre akademiſchen Studien vollendet haben, bevor 
fie für die vacanıen Aemter eined Rreid« oder Siadiatztes definitiv angeſtellt 
werden, bei bem St. Prieröburger Hoſpital für die Arbeiterciaffen ale orbie 
nirende Prafticanten den Dienft anzurreren haben. Hier folten diefe jungen 
Aerzte, unter der Leitung befonterer Profefforen-Gonfultanten, mir dem ge 
voöhnlichen Hoſpitaldienſt und tem Geſchaͤfrtegange daſelbſt. beſonders mit 
prafriicher Chirurgie, pathologiſchet Anaromie, gerichilider Medicin, Mifros 
ffopie, zwei Iahre hindurch fpeciell ich beichäftigen, fo wie ed die beurige 
Wiſſenſchaft, die heutige Stellung eines torenfen Arzied e forterr, Am 14. 
Juni d. J. murben in Gegenwart des Minifterd des Innern, Dirertord des 
Givil-Medicinal- Deyartemmentd und einiger für wiffenfchafiliche® eben ſich 
beſonders interefjlrender Aerzte von ben einzelnen Profefforen- Conſultanten 
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Borträge mit gleichzeitiger praftifcher Anmendungsmeife gehalten. Der. für 
den Profeffor-Gonfultant der Chirurgie, Hrn. Dr. Heyfelder, fi) tarbie- 
tende Fall war die Grartieulatio des Mittelfingerd der linken Hand bei einen 
jungen Arbeiter, Der der Operation vorhergehende (ftanzöſiſche) Vortrag 
beſprach die Eniſtehung, den Berlauf und den Ausgang der fo häͤuftg vor · 
fommenden Panaritien mit ſpeciellet Anwendung auf den gegenwärtigen Ball. 
Der Vortrag war bündig und thatfächlich. Die Operation ſelbſt, unter An - 
Teitung ded Profeſſors, murde von einem der jungen Prafticanten ausgeführt. 
Dee Vortrag dee Hrn. Profefiors Dr. @. PBelican betraf befonders die 
Anwendung der Mifrofkopie in gerichtlich · mediciniſchen Fragen, mit der er 
ſich, fo wie überhaupt mit gerichtticher Medlein in weiteftem Sinne, ein 
Jahr hindurch in Deurfchland und Branfreich bei den erften Autoriräten bier 
fer Brande befhäftigt Hat. Unter anderem behandelte er den Unterſchieb 
zwiſchen menſchlichem Blute und dem der Hausthiere, Vögel und Fiſche. 
Mitroſtopiſche Präparate bradıten dad Geſagte zur laſtruetiven Anſchauung. 
Der dritte an dem Hofpital angeſtellte Profeſſor ⸗Fonſultant für Chemie und 
Pharmacie, Hr. Trapp, wußte durch einen längeren, ſteis mit Experimenten 
begleiteten Bortrag ganz befonderd dad Intereffe der Anmelenden in Auſpruch 
zu nehmen. Geine Aufgabe mar der chemifche Thell der von Prof. Pelican 
angeführten mifronfopifchen Unterfuchungen. Indem Hr. Prof. Trapp zuerft 
die Beſtandtheile des Blutes beſchrieb, erperimentirte er mit eingetrodneten 
Blure auf Holz, Leinwand, Eifen und Papier. Er bob vor allen Dingen 
dem Umſtand bervor, wie Blut bei gerichtliceen Linterfuchungen von allen 
Barbeftoffen und befonders Gifenroft zu unterfcheiden if und Blurflede, felbit 
wenn fle jahrelang an obigen Gegenſtänden gebafter haben, mit Gidyerheit 
umd ohne Zweifel nachzuweiſen find. Cine Reihe von Erperimenten, wobei 
jevetmal dasfelbe Erperiment vergleichsweiſe mit Blur, mir Barbeftoffen und 
MRoitleden vorgenommen wurde, illuſtrirte den Vortrag. Auf die Blutunter» 
ſuchungen folgıe die Nachweiſung des Arfens In gerichtlichen Fällen. Zuerſt 
beſchrieb Hr. Pro eſſot Trapp alle Arten des im Handel und in den (er 
werben vorkommenden Nrfens, dann folgte die Nachmeifung ded Aıfens, wenn 
es in Subflanz gefunden wird, dann in Löfung umd endlich in Gemiſchen 
mit organifdien Sıoffen. Zum Schluß wurde der Linterfchied zwifchen Arfen 
und Antimon behandelt und alle ähnlichen Erfcheinungen beider Metalle ſpe— 
eiell befchrieben und turch viele Verſuche dargelegt. Nach diefen wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Borträgen, bei denen einige Stunden rafch verjloffen waren, wurden 
nod die Krankenzimmer des Urbeiterbofpitals, die Küche u. ſ. m. befucht, wo 
überalt hörhfte Meinlicykeit und Ordnung vorberrfchten. Alle verließen dieſe 
Seilanftalt in ihrer neuen praktischen Geſtaltung mit großer Befriedigung. 


Meueite Poften. 


Verichten aus Dresden vom 2. Aug. zufolge war der Waſſerſtand 
der Elbe feir dem 1, Aug. Mittags um circa 3',, Ellen gefliegen, die Weife 
ferig aber bat bereitd eine bedrohliche Höhe erreicht und ſchon mehrfach be» 
deutenden Schaden angerichtet, indem je einem großen Strome gleichend 
Brüden, Stege, Holzftöße mit fortgeführt bat, In der Friedrichſtadt flan« 
den die Anlagen an der Weiberigitrafe heute Vormittags völlig unter Waf- 
fer, weiche im Oftragebängefaft eine Elle body ſteht. Im Plauenſchen Grunde 
bat unter anderm auch die neuerbaute Brücke bei der Gelfenfellerbrauerei der 
Gewalt der Fluthen meichen müflen, ebenjo bat die am löbtauer Gbaufiee- 
baufe im Bau begriffene Weigel'ſche Fabrik gelitten ; fo iſt 3. B. der Dampfs 
feffel von den Fluthen fortgeführt worden. Im Oftragebege war ſchon Bor« 
mittagd bie eiferne Brücke ver Koblentransportbabn völlig forie ein Theil der 
bölzernen Brüdemeggeriffen. Nachſchrift. Das Steigen der Weiferig wird immer 
bevroblicher ; der Werrieb der Albertsbahn iſt gehemmt, die Verbindung mit 
Tharand unterbrochen, da das Waſſer großentbeild mir der Baba gleiche 
Linie bäft. Die unterhalb des Ulbertsbabnbofes erft meuerbaute Brüde fchmebt 
in größter Gefahr, bereitd ift eim Theil derfelben unterwaſchen, dad Befah« 
ren if ganz unmöglih und nur Fußgänger fönnen den Uetergang noch rie« 
firen, (D. U. 3.) 

Telegraphifche Berichte de Dresd. Journ. aus Zwidau vom 
3. Uug., 10%, Uber, befagen: „Geſfaht und Arbeit find vorüber. Gelt 
1694 ift bier Feine fo hohe Waſſerfluth vorgefommen. Dis Wafler übers 
ft ömte zwei Drintheile der Stadt, fand im einzeinen. Strafen vier Ellen 
hoch und überftrömte bie Hälfte ded Marftplaged, Den Höbepunet erreichte 
es om 1. Aug. früb 1’, Ubr; feitdem ift es langſam gefallen, ſteht aber 
jegt noch über drei Ellen bob, Am 31. Juli, 4% Uhr Nachmittags, 
durchbrady es das erſte Haus am Bleifcherplag. Im ganzen find fünf Käufer 
zerflört, bei einer größern Zıhl ein Theil der Parterremwände eingerrüdt, in 
vielen ſammitliche innere Bundwänte ſowie das erfte Stodiwerf zerweicht, die 
Defen umgemorfen. Auf Käbnen und Blößen bemüht man id, Perſonen 
und Sachen zu reiten, tenen im Rathbauſe, im Gewandhauſe und in der 
zweiten Bürgerfdule Unterfommen verfchafft wurde, Menfchenleben find bier 
nicht zu beklagen, obgleich mehrere in höchſter Geiahr geſchwebt haben. Der 
Schaden an Gebäuden, Brüden, Wagen, Gärten und Feldern ift ungebeuer. 
Much bericht Brodmangel, da faum die GHälite der Bäcker baren fonnte. 
Geſtern Nachminags ſchwebten die Dörfer Groffen, Wulm, Schlunzig, Remſe, 
mo die Muldendämme durchbrochen wurden, in großer Gefahr. Saͤmmiliche 
boct waer und oberbohndorfer Koblenfhäcdte find erfoffen. Die Gefahr für 
Glauchau mar geflen Abends vorüber, * 

Perig, 31. Juli. Wir haben heute einen Wafferftand der Multe, 
wie ibn bier die Älteften Bewohner nicht geiehen haben. Gin großer heil 
Alrpenigs, der herrſchaftlichen Parke, die Papierfabrit und Stadtmüble ſtehen 


im Waffe. Stege, Brüden, Luftgäufer, taufende Klaftern Hol; trägt daß 


tobende Clement auf feinem Rüden, und noch waͤchdt es. 


Kotditz, 1. Ang, Nachmittagg 5 Uhr. War im Monat Juli 1854 
ber Waflerftand der Mulde ein foicher, wie man ſich deffen nur aus dem 
flebziger Jahren erinnern fonnte, fo diefen der heutige noch um 
mindeſtens zwei Ellen, und ed iſt ber ganze niebriger gelegene Theil der 
Stadı in dem Maße überflurhet, dab die Bewohner deöfelben, ſoweit es 
überhaupt noch möglich war, ſich geflüchtet haben. Berelis geflern Vormit- 
tag& gegen 9 Uhr war das Waſſet im fehnellen Steigen begriffen und «6 
flieg fortwährend, wenn auch ıbeilmeife mit weniger Heftigkeit, bis beute 
Nachurittage 3 Uhr. Die Gırömung an ben beiden Aubgangspuneren ber 
Babergaffe war eine fo heftige, daß alle Verfuche, im diefe auf einen Kahn 
oder Floß zu gelangen, vergeblich maren und bei ſolchen mehrere Menfchen 
u verunglüden in Gefahr kamen; ed mußte daher durch Durchſchlagen ber 

ibelmände der Käufer ein Weg gebabnt werden, Bereits ſind mebrere 
Häufer eingeflürzt; die Leonhardiſche Gteingurfabrif Ift, was ſich ſchon jegt 
überfehen läßt, dergeſtalt beichädigt, daß wenigſtens Wochen vergehen, bevor 
diefelbe wieder im Betrieb gefegt werden fann; die Mühle hat ebenialls febr 
gelitten und die Baummollfpinnerei it hoch umfluthet. Die Mulbenbrüde 
vermag die Waflermaffen nicht zu faflen, der Strow gebt über biefelbe hin- 
weg, und man bat Urſache, deren Einſturz zu fürdyten ; die Brücke über den 
Mrublgraben hat bereitd eine Beſchaͤdigung erlitten; der Verkehr nach Grimma 
und Nochlig iſt jeit geftern Abend gehemmt. 

Ueber dad Steigen der obern Elbe und der Moldau find in Dresden 
am 3. Aug, im Laufe des Vormittags folgende telegraphiſche Nachrichten 
eingegangen: „In Leitmerig fand die Elbe geſtern Vormittags 8 Uhr 
2 Huf 9 Zoll über Nu, ift bis Mitternacht 5 Buß 11 Zoll gefliegen und 
mar heute früb 4 Uhr no im Wachen. In Therefienfadt fland daß 
Waſſet heute früh gegen 9 Uhr 7 Buß 6 Zoll über Null und mar gleich 
falle noch im Wachſen. In Budweid herrſchte heute früh Ueberfchwen- 
mung. In Prag hatte die Molvau heute gegen Mittag eine Höhe von 
62 Zoll über Null erreicht und war noch im Steigen begriffen.” 

Iıfenburg, am Buß des Brodens, 31. Iuli. Gin großes Unglück 
bat unfer Ilfenburg heimgeſucht. Bon dem anhaltenden zweitägigen Megen 
ift die font fo unbedeutende Jlfe dergeflalt angeſchwollen, daß fle bereits 
mehrere Häufer fortgeriffen, Brüden zertrümmert und Mühlen zerflört bat. 
Das Trourigſte aber if, daß ſchon mehrere Menfchenleben zu beflagen find, 
namenilid der Tod von 6 bis 8 Perfonen, welche mit einer einflürzenten 
Brüde in dem gewaltigen Strudel des Waflerd begraben und fortgeriffen find. 

Trieft, 5 Aug. Giner Magufaner Meldung zufolge haben die Montes 
negriner Kolaſchins angegriffen, murden aber zurücdzerrängt. Nach der Der 
vanrepoft beftätigt dad Journal te Gonflantinople die Meile Strarford Gans» 
nings nach Konftantinepel. In Ganea ift neuerlich ein Türke durch Griechen 
ermordet worden. Nach Nachrichten aus Teheran if der Erbprinz geftorben. 
Der türfifche Geſandte hat feine Beziehungen mit der Megierung abgebrodyen, 
fle auf Murray's, des engliichen Gefandten, Bermittlung aber wieder aufge- 
nommen, (X. D.d. A. 3.) 

GEberbourg, 4. Aug. Es ift gewiß, daß Ihre britifche Majeftät mor- 
gen and Land geben und mit Ihren kaiſ. Majeſtäten auf der Sec-Präfectur 
frübftüden wird. Ihre kaiſ. Majeftäten werden die Königin ſodann bis auf 
ibre £. Dacht zurüdbegleiten. Abends wird die Königin an Bord des Finien« 
ſchiffe „ Bretagne” diniren. Sodann ehrt die Königin auf ven „Bictoria 
and Albert“ zurüd, welcher noch am felben Abend oder am Morgen ded 6. 
Aug. in See geben wird. (Pahs.) 

Wie tem Gourier de Paris aus Cherbourg, 4. Aug. (6 Uht 
Morgens), telegraphirt wird, find bereits alle Zugänge zum Bahnhof vicht 
befegt, trogdem der Kaifer erst um 4',, Uhr Mbents erwartet if. Dieganze 
Stade IA mir Bahnen, Trophäen, Guirlanden geſchmückt. Wie man ver« 
fichert, wird ſich der Kaifer fogleich mach feiner Ankunft auf der Präfeetur 
an Bord des „Royal Albert“ begeben, um die Königin von England zu bes 
grüßen; die Vorfteltung der Damen an die Kaiſerin wird unter der Zeit 
ſtatthaben. Jedes Babızeug wird ein Detachement and Land ſchicken, um auf 
den Wege Er. Maj. Spaller zu bilden 

Tıebigne, 2. Aug. Gine Deputation der Infurgenten ber Herjego- 
mina legte dem Piorten-Gommiffär ihre Beſchwerden und Wünfche dar; er 
verfprach ihnen alle Befreiungen von Abgaben, deren die anderen Gbriften 
tes Reichs geniehen. Sicherheit und Vertrauen fangen an zurüdjufehren. 
Gommiffär Hufen Paſcha fonnie fih zur Gommifion nad ®rahovo bes 
geben. (Patrie.) 

Hagufa, 3. Aug. Da die Montenegriner den Angriff Piaris durch 
die Türken und den Tod des Bruders ibred Woimoden durch die Golochiner 
erfuhren, brachen fie, ohngeachter des ausprüdlichen Verbois des Fürften Da» 
nilo, in dad Gebiet der Lepteren ein. Die Golochiner wurden überfallen und 
zurücgerorfen. Die Montenegriner batten 30 Mann famp.unfähig. As 
der Fuͤrſt diefe Vorfälle vernabm, ließ er bie Chefs, melde feinen Befehlen 
zuwiderhandelten, fofort feſtnehmen. Gie werden eingefperrt und abgefegt 
werden. (Patrie.) 


Börſen- und Banbelg - Rachrichten. 


München, 6. Aug... Bayerijche Itynror. — B. — ©. Aproe Obl 
— LP. — 8. dproc. Örundreni.sObl. 984 PB. 98, @. me — 8 
—— 6. v. Gmif. — BB. — — 9. Hwoth.: u. Wechſelb⸗Actien 808 2. 


808 8. Bayer. Oſtbahnen 100',, P. 994, 8. Deſtert. Banf-Mctien 1102 ® 
1098 &. Grerit-Mobil. 241, 9. 239 &. Wationals Anl. 79’, 9. 79'4 @. 
Leipziger Gredit:Banf —— B 


— gummi Aaacien: Bafagen 
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Allgemeiner Anzeiger. 


0. Bekanntmachung. 

In Sachen Widhalm gegen Paulus megen 
Huyerhefjininforberung murbe 51 tlageriſches Anrufen 
die Subhaſtation des ſchuldneriſchen Anweſeno, naͤmlich 
des ſegrnannten Paulusgütleine He:Nr. 144 in Küle⸗ 
heim, beſſehend in; 

0,04 Dry, Wohnhaus und Hofraum PLıMr. 24, 
0,08 Dez. Ader im Abenbbrunnen PN 222, 
(alter Bemeindeiheil), 
0,18 Dez. der im Näprleinfee PLıRr. 954, 
(Semeindeiheil vom Jahre 1809), 
0,28 Dez. Ader im Dfenwafen (Bemeindes 
theil v. I. 1813) PLMr. 1413, 
0,03 Dez. Ader im Winterberg (alter Bemeindes 
theil) P-Nr, 1642, 
ferner dem Gemeinderecht zu einem halben Nups 
antheil an den noch unveriheilten Gemeinde be ⸗ 
figungen, belaflet mit 37 A. 30 fr. Handlohns ⸗ 
firum, 31 fr 2 hl Gefällsbepengins zum Staat, 
4 bi. dergleichen zur Abtöjungstafe, 8 fr. 3 hl 
Rufiifals und 3 fr. Häuferfieuerfinplum, im Sans 
zen geichägt auf 260 A, 
bejchlofien, und Termin zur dffenslichen Berfteigerung auf 
Diontag den 13. Septbr 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Mohrfäen Gaſt häaus in Külsheim ans 
beraumt, 

Der JZuſchlag erfolgt nad F. 64 des Hypothelen— 
geieges und &. 97 ff. der Progeßmonelle vom 17. Nor 
wember 1837, und werben bie Gteigerungebebingungen 
im Termine jelbit befannt gegeben, während die genauere 
Beichreibung des Gutes und das Schäpungs s Protofell 
in der biesgerichtlichen Regifiratur inzwiſchen eingejehen 
werten lann, 

Steigerungslufiige werben mit dem Anhange einges 
laden, daß dem Gerichte unbekannte Perfonen ihre Zahl: 
ungsfähigfeit nachzuweiſen haben. 

Windsheim den 31. Juli 1858 

Königlihed Landgericht Windsheim 
ald Einzelnrichteramt, 
Der füniglie Landrichter; 

Donle, 


56.  Welanntmachung. 


Die Saftwirthewittwe Anna Maria Kraus von 
Zeil hat durch ihren Bevollmächtigten bei dem Motas 
riate dahier den Antrag auf Paffivenliquidatien und 
Gläubigergujammenberufung geſtellt, um theils ihren 
Schuldenſtand fennen zu lermen, theils um ein Abfoms 
men mit ihren Olänbigern megen deren Befriebigung 
zu treffen und besiehungsmeife richtige Anhaltspunkte 
für das meiter einzuhaltende Berfahren zu gewinnen, 

Ee wird daher Tageſahrt zur Paffiven + Liquidatien 
und Beihluffafung auf 

Donnerftag den 26. Auguſt 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 
im Ratbhansfaale dahiet anberaumt, und hiezu bie 
Glänbigerfchaft der Witwe Kraus unter dem Rechte 
machtheile vergeladen, daß die Nichterſcheinenden nicht 
weiter berüdjichtigt und beziehumgsweile als ben Be: 
ſchlüſſen der Mehrheit ber erjchienenen Gläubiger zus 
ſtimmend erachtet werben, 

Benerft wird, daß ber Bermögensflanb ber Wittwe 
Kraus bereits erheben, und an ber angefegten Tage: 
fahrt befannt gegeben werden wird, 

Eltmann ben 26, Juli 1858, 
Königliched Landgericht Eltmann. 
Der fünigliche Bandrichter: 
Böhm. 


0.  WBefanntmachung. 

Der Handlungsconmis Hirfch Hellborm von 
Burghaslah mill in die freie Stadt Branffurt a/M. 
auswandern 

Allenfallüäge Borberungen am benfelben find 

binnen 34 Zagen 
anzumelden, twibrigenfalls auf ſolche keine weitere Rüde 
fit genommen wird. 
Scheinftld den 22. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Scheinfelv. 
da 


Dornhöfer, f. Afcffer. 
@ 0.8893, 11. e. Rreifgmarn. 


@.0.7303 


@.:Rr.9228. 





“9 Bekanntmachung. 


Schleſinger gegen Klo wegen 
Forderung betreffend. 

Auf Anpringen der Tlägerifchen Eheleute vom 27. 
präf. 29, Iuli L. Is. wird das Anweſen des Spaͤngler⸗ 
meifters Georg Klo h zu Wolnzach, weiches auf 5200 fl. 
gerichtlich geichäpt if, dem ziweitmaligen öffentlichen 
Zueangeverlaufe unterfiellt, und hiezu im Magie 
ftiratslofale zu .... Kommißion auf 

u den 30. Auguſt 1858, 
ormittagd 10 Ubr, 
anberaumt, 


Zahlungsfähige Raufsliebhaber, meldye ſich über ent: 
ferechendes Vermögen ausweilen müſſen, find hiezu eins 
geladen, umb es erfolgt der Zuſchlag diesmal ohne 
Nädicht auf den Echägungemerth. 

Bezüglich der UAmmejensbejchreibung wirb Ad auf 
bie öffentliche Musichreibung vom 3, April 1. Js. 

Biaffenhofer Wochenblatt vom 10 April Ip 3. 
Nro. 15, 

Neue Münchener Zeitung vom i2. April 1858 
Nr. 87 ©. 434, 

Neueſte Nachrichten vom 9. April 1858 Nre, 
99 ©. 1134, 

bezogen 
Pfaffenhofen den 2. Augu 1858. 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 

Der Föniglihe Banbriditer beurl. 


@.:8.5806 1. Birmer, f. Aſſeſſor. 
4568. Belanntmachung. 


Hilfslaffe Neumarkt gegen Johann und 
Theteſe Plant, Wirtho- Eheleute won 
Sengenthal wegen Hupethefjinien betr. 

In Folge Mlägerifchen Antrages vom 9/14, Juli I, 
Ye. fteht zum üffenttichen Verkauſe des durch gerichts 
liche Schäpung auf puſammen 2950 fl. gewertheten Ans 
weſens der Wirthacheleute Johann u. Therefe Planf 
H6.:NRr. 6 im Sengenthal auf 

Samftag den 11 Eeptbr 1858, 
Nachmittagde 2—3 lihr, 
im Wirthohauſe zu Sengenthal Termin an, wozu Kauſfs⸗ 
lufige eingeladen werden, 

Wegen des biebei zu beobadhtenben Verfahrens und 
bes Anweſenobeſchtiebes ſewie wegen ber Strichobeding ⸗ 
ungen wird auf bie diesamtliche Bekanntmachung vom 
5. Februar If. Is. (Mbenpblatt zur Neuen Münchener 
Zeitung Ar. 38 vom 13, Pebruar Ifb. Ja. und New 
marfter Mocenblatt Ar. 8 vom 21. Februar Ip. Is. 
Bezug genommen, 

Meumarft den 25. Juli 1858. 

Königliches Landgeriht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der künigliche Eandrichter: 
v Nuef. 


73. Bekanntmachung. 


Feller Jeſerh Alois abmweiend, 
Kuratel betreffend. 

Der ledige Joſeph Aleis Feller, Sohn bes vers 
lebten Bädermeifiers Gerhard Keller von Aſchaffen- 
burg, welchet in 1.1. öflerr. Militärpienfte getreten fein 
fell, iſt bereits jeit dem Jahre 1806 won bier abwe ⸗ 
fend, ohne daß über fein Leben und Aufenthalt irgend 
eine Nachricht anher gelangt if. 

Auf Antrag feiner Berwaudten, bie beffen Bermös 

en im Nupgenuffe haben, werden num der abweſende 
ſeph Aleie Keller ober befien eimaigen Leibes⸗ 
ober Teitamentserben aufgefordert, das in 335 fl bes 
fiehende Vermögen des Joſerh Aleise Keller 
binnen 3 Monaten 
biererts in Umpfang zu nehmen, wibrigens ber nun 
über 50 Jahre abweiende Joſeph Alois Feller für 
tedt erklärt und fein Vermögen nad Tit. XIV, 6. 11 bes 
M. Landrechto den nächflen Eritenvermandten, welche ſich 
bereits gemeldet haben, als Erbſchaft pieno jure über 
laffen werben fell. 
Aſchaffenburg den 29, Juli 1858, 


Königlich Banerifches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direlter : 
Schmitt. 

Kurz, f. Rath. 


G:N.4520, 





8.0.6268, 6 Fertig. 


576.  Wefanntmachung. 


Kuratel über den landesabweſenden Obere 
müllersfohn Ich; Hafelberger vom 
Gars beireffend, 

Den landesabweienden Johann Hafelberger, 
Dbermüllersfohn won Gars, ift laut Uebergabsbtief pom 
21. zum 1853 ein Glterngut von. 3000 fl. am 
gefallen. 

Nachdem fein Aufenthaltsort bisher nicht ausgemittelt 
werben fonnte, fo ergeht hiemit geitellten Antrags ger 
mäß an ihn bie Aufforderung, 

binnen 30 Tagen 
Rh zur Ueberweilung feines Vermögens entweder pers 
ſoͤnlich zu fiellen ober einen Anwalt zu benennen, außers 
dem für ihm gemäß bayer. Banbredits Thl 1. Rap, vIL 
5-39 Zif. Zu. 3 ein Kurator aufgeftellt werben wich. 
Hang den 31. Juli 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der — Sanbrigier: 
dt. 


4547. Erfenntniß. 

In der Berfchollenheitsiache des Johann Meifene 
berger, Sperlbauernjohnes von Irching und geweſten 
Cheraurleger bei der im Jahre 1812 mad Rußland 
ausmarjcirten f. Bayer, Armee, erfennt das f. Banbges 
richt Retihalmünfler zu Red : 

1) 8 feien bie auf dem Anweſen bes Häuelmann⸗ 
NAnmwefensbefipers Geetrg Meifenberger 
zu Irching und des Mebermannsgutsbefigers Ja⸗ 
fob Greilimger zu Hart eingetragenen Raus 
tionen per 100 fl. und 50 fl. für das ſchon 
früher bimausbezgahlte Nermögen des als vers 
ſchellen am 9. Dezdr, 1851 öffentlich erklärten 
Ich. Meifenberger zu böichen. 

2) Die Koften ter Verhandlungen fallen dem Eg 
Meifenberger zur Ball. 

Metthalmänfter den 19. Yuli 1858, 

Königliches Landgericht Rotthalmuͤnſter. 
Der zur Tag 


5.0.4694 /1. 


GN. 65353. 





50. Bekanntmachung. 
Die Unterfuchung wegen Vergebens ber 
Gigenthumsbeichäbigung an dem Bierbräuer 
Anton Drerel von Thannhaufen betr. 

An obiger Unterfuchung fol ver Rammadhergefelle 
Augun Mang aus Krumbach als Zeuge vernommen 
werden Da beffen Nufenthaltsort unbefannt ift, ftelle 
ih an fänmtlice Poligeibehörden bas Crſuchen, zu deſſen 
Grmittlung mitzuwirfen und mir benfelben anzeigen. 

Krumbadı den 3. Hugut 1858. 
Der k. Bezitfsunterfuchungsricter : 

G,0N.2135. Aufner. 


5 Bekanntmachung. 

In Sachen, die Todeserflärung des Mefnersjchnes 
Ratyar Hofmann von Teisbach beir., erließ man 
unterm 26, d. Dies. Grfenntniß, wovon der Tener publ, 
loc» hier mitgetheilt wird. 

Dingolfing ben 29. Juli 1858. 
Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter: 
Schuderer. 
Erkenntniſi. 
Das 
Königliche Landgericht Dingolfing 
erkennt in Sachen, bie Topeserflärung des Meßnere- 
fohues Kaspar Hofmann von Teisbarh : 
1) Sen Kaspar Hofmann für tobt zu erfiären, 
2) werben been Bermögen ud 150 fl, den gejeh- 
lichen Erben besjelben chme Kaution übers 
wieſen, unb ſeien 

3) bie hierauf erlaufenen Koſten aus deſſen Ver⸗ 


mögen zu beden. 
Gntfhribungsgrüände 
# 





G:R 4852 /1. 


x. 

Dingelfing den 26. Juli 1658. 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 

(L.S.) Der fönigliche Landricter : 
Schuberer. 


G.R.1852 /1. ce Jungermann, 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abonurmenterteis In nany Bayern: Hamiährig 6 M., bald- 
Wirig 3 fi, virrteigäbrig Hi 36 ie. Braztreid, Englam, 
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Vene Münchener Bei 


(Morgenblatt.) 
Nr. 187. 


we jener Urt befetat; Ge Englanb and bei 
bäftdirtumd W. Thomas, 19 ei 21 töek, 
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Sonnabend. 7. Auguft 1858. 
Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Meberfigt. 


tlihe WM ichten. 
e * see Geste in der bolfteinichen 
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eutfchland. Münden (Fihr. v. Wendland. Erhöhung tes 

Disconte'd)., Paffau (vie Zollbebandlungsconferenz). Mannheim (ber 
König von Württemberg nach Schwalbadh). Raftatt (Unglüdsfall). Dres- 
den (Hänel 5). Pegau (die Ueberfchwenmung). Gotha (Verfammlung 
deuiſcher Boltäwirtbe), Wien (die fürrirolifche und die nordtiroliſche Bahn). 
Baden Gothiſche Schlofeapelle an der Weilburg), Gmunden (neues 
Dampfihifl). 

Grosfbritannien. Verteilung von Victotiakreuzen durch die Kö— 
nigin. Der Biſchof von Ierufalen. Stebhenſon über den SurzeGanal, 

Vereinigte Staaten von Rordamerifa. Die Lidifeite 
ber Gelaverei, 

Baverifche Kocalchronik. 


Meuefte Boften. 
örfen: und Sandeld:Nacdhrichten. 


Se. Mojeflät der König haben Eich allergnädigft bewogen gefunden : 
unterm 30. Juli der Oberhofmeifterin Ihrer Al. Hcheit ber Prinzeffin Amalie 
von Bayern, Gräfin Julie von ber Mühle, die Bewilligung zu erihellen, das 
von Ihrer Majefiät der Königin ven Spanien ihr verliehene Mariastowifen-Orbens: 
Kreuz annehmen und tragen zu bärfen; 
unterın gl. Datum im Regierungsbejirfe von Nieberbatern noch weitere drei 
Gommumalreviere mit dem Eige zu Landau und Vilebiburg, im Korfiamte Bandes 
hut, dann Julbach, im Borkamte Pafau, zu bilden, bie Berfimarteien Julbach und 
Gberspeint in bloße Forlauffichtebezirfe umzuwandeln uns erfiere dem Mevier Jul— 
bach und Ietere dem Revier Vilsbiburg quzutbeilen ; 
unterm 31. Juli bem ordentlichen Profefor am der mebicinifchen Facultät ber 
Univerität Würzburg, Hefrath Dr. Gajetan v. Tertor, in wohlgefälliger Anerkenn⸗ 
ung feiner langjährigen, mit Treue und Gifer grleileten andgezeichneten Dienfie ben 
Titel und: Rang eines geheimen Rathes foflenfrei zu verleihen; 
unterm gl. Datum die fathol. Pfarrei Rainding, og. Griesbach, dem MPriefer 
Martin Bauer, Gooperator zu Möhrenbah, Ang. Welfftein; die Aathel. Pfarrei 
Leihhing, Log. Dingolfing, dem Priefer Andreas Baintner, Domwicar in Regenss 
burg; die fathol. Biarrei Birndach, Log. Grieebach, dem Prieher Michael Boys 
pinger, Pfarrer in Breitenberg, ng, Wegicheid; die Fathel. Etadtpfarrei leiden, 
Lg. gl Namens, dem Prieiler Alois Weber, Beneficiat in Pleiein, Big. Bohens 
frauß;, die Fatgol Pfarrei Zell, Erg. Hilpoktftein, dem Priefter Iofeph Sippi, 
Bfarrer in Weindach. Log. Feuchtwangen ; bie fathol. Pfarrei Wollbach, Lg. Zuss 
marshaufen, dem SPriefter Franz Zaver Weißmiller, Erpofitus in Marbach, in. 
Weilheim; die fathel. Pfarrei Hopferbah, Eng. Obergüngburg , dem Priefter Rranz 
Zaver Ammen, Pfarrer zu Adelstied, Eng. Zusmarsbaufen; die kath. Pfarrei Sieb⸗ 
nad, Pag. Türfheim, dem Priefter Gebhard Epple, Pfarrer in Murnau, Erg. Meile 
beim; die lathel. Pfarrei Kleinkipigheien, Log. Buchlor, dent Priefler Earl Burs 
arg, Pfarrer in Wattemeeiler, Log. Moggenburg; bie dathel Pfarrei Boßweiler, 
deormm. Bronfenthal, dem Priefter Johannes David Dengel, z. 3. Berwefer 
ber ebengenannten Pfarrei; bie Fathel, Pfarrei Merzaiben, Lanromm. Pirmafens, 
dem Briefter Johannes Buſſch, Piarrerpofttus zu Leimen; Landcomm. Virmaſens; 
bie farhol. Pfarrei Weilerdach, Yandeomm. Raiferslautern, dem Ptieſtet Morij übs 
bers, ;. 3. Verwefer der ebengenammten Pfarrei; die fathel. Pfartei Niederſchiet⸗ 
tenbach, Bandeomm Pirmafens, dem Prieier Ent Mipplinger, 3: 3. Berwefer 
ber ebengenannten Pfarrei; bie lathel. Pfarrei Eimftein, Landeemin. Meuftabt, bem 
Friefier Friedrich Bischof, 5 3. Berweſet der ebengemannten Vfartei; bie lathel 
Biarrei Ludwigehafen, Bandceomm. Speher, dem Priefier Jacob Vogt, Piarrer in 
Gontreig, Eandeemm. Zmeibrüden, zu verleißen; den Pfarrer I.M Steiner in Jehess 
heim, ®bg. Miertiffen, anf fein Anſuchen von bem Antritie ber ihm allergnãdigſt 
zugebadhten Piarrei Oberhauſen, Erg. Neuburg a / D, zu entheben, und die hiedurch 
wieder eröffwete Pfarrei Oberhauſen dem Priefter Andreas Gſchlößl, Pfarrer in 


hl nn nn nen 







Mikhaufen, Pig Ehwabmänden; das durch Verzicht bes Prieflers Joſcph Jacher 
wieder eröffnete Guratbenehcium zum Beil. Geiſt im allgemeinen Krantenhaufe in 
Vaſſau dem Priefter Ichann von Gott Ebner, ;. 3. Aushilföpriefter dafelbft , zu 
übertragen, und zu genehmigen, daß bie fathol. Pfarrei Mipling-Wiegier, Ling Meile 
heim, durch ben Biſchef son Augsburg bem Priefier Ifiter Baur, Gaplan in 
Trauchgan, Log. Schongau; die Fathel. Pfarrei Bopmes, Log. Mainburg, durch bem 
Bijhef von Negeusburg dem Priefier Johann Baprift Neumann, Benefciat zu 
Hahnbach, Log. Bilse; die lahel Pfarrei Hefbeim, Erg. gl Namens, durch ben 
Biſchef von Würzburg dem Priefier Johann Baptit Seikel, Stupdienlehramts: und 
Brähmeßbenefiiums:Verwefer zu Haffurt, Log. gl. Namens; die Tathel, Pfarrei Bann, 
Landeonm. Hemburg, dur ben Biſchef von Speyer dem Priefler Konrad Buben: 
beim, Pfarrverweſer in Wiesbadh, Landcemm. Homburg; bie fathol Pfarrei Mit 
poltsfirchen, Banbeomm. Gufel, durch ben Bifchef von Speyer beim Priefer Joſeph 
Becket, 3. 3. Berweſer ber ebengenannten Pfarrei, und bie tathol. Marrei Kirr⸗ 
berg, Landcemm. Homburg, durch ben Biſchef von Speyer dem Hriefer Balthaſar 
Gaterl, J3. Berweſer der ebengtnannten Vfartri, verlichen werde; endlich bie 
erlerigte proteſtant. Pfarrflelle zu Didenzeifpaujen, Decanato Memmingen, dem bie: 
herigen Pfarrer zu Gverheim, Devanats Nördlingen, Chriſtoph Emil Genf Leu 
polo, zu verleihen; 

unterm 1. Auguſt dem Bevierförfier Matthias Haffen zu Franlenſtein auf 
Anfuchen und unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienflleitung ben wohl- 
verdienten Muheand zju gewähren; ben Mevierförier Zofeph Kriederich won Alter 
glashürten in gleicher Dieufeseigenfchaft nach Franfenftein, Borfamts Kaiferslautern, 
zu verfepen; das hiedutch erledigte Mevier Alteglashütte, Jorſtamte Dürfheim, dem 
bieherigen Revierförfier Ernft Martin ven Ginmflein zu übertragen; den Forfiamdss 
Actuar und Functiendr im Kreisforübureau su Erever, Andteas Hirfhmanı, 
zum proviforiichen Mevierförfter in Elunſtein zu befördern; auf das im Forſtamte 
Swirjel erledigte Worfirevier Kötting den Forlamtsartwar Julius Mantel von Mer 
genöburg zum prowiforijchen Mevierförder von 17. Juli an zu befördern. 


Der bannoverfche Broteft in der holſtein ſchen Zadhe. 

Brunffurt, 2. Auguſt. Unter vorſtehendem Datum theilt bie Neue 
Hannover'iche Zeitung, das officlelle Drgan, vie vorläufige Proteftation mit, 
welche der hannoverſche Geſandte in der Sigung des Bundedtaged vom 30. 
v. M. unter Vorbehalt eines ausführlichen Minoritätägutachtens abgegeben 
bat. Sie lautet: 

Dem Gefandten wurde der vorſte hende Bericht der beiden Ausihüffe erft 
am 26. d. M. befannt, und es war ihm unmõglich, ichon bis zum 28,d. M. 
ein motivirted Minorirätsgutachten außgearbeitet zu haben, trug baber 
auf Bewilligung einer adpträgigen Erift zu biefer Mrbeit an, Diefe aber 
wurde von den Ausfchüffen verweigert und in ber Sigung vom 28. d. M. 
beſchloſſen, den Vortrag heute und ohne dad Minoritätögutachten abzuwarten 
der hohen Bundesverfammlung zu überreichen, 

Ie weniger bisher in den Ausfhußberathungen und ben frühern Bes 
rihterftattungen eine dringende Eile in der Behandlung biefer wichtigen Ans 
gelegenheit hervortritt, tefto mebr trägt die Verweigerung jener nad) dem 
Gegenftande gewiß nicht zu umfangreich erbetenen Friſt den Gharafter einer 
Beeinträchtigung der Minorität in der gehörigen Darlegung und Begründung 
ihrer Anfichten, melde felbft mit der Gefahr einer völligen Ausfchliegung der 
Minorität verfnüpft il. Der Gefandte ſieht ſich daher in der Nothwendig · 
feit zumächft gegen jene Verweigerung der Brift für ein Minoritätögutachten, 
als eine nach feiner Anſicht nicht geredhrfertigte Beeinträchtigung der Mino« 
rität, zu protefliren, 

Sodann erlaubt er fi, die Gruͤnde, die ihn zu einem Minoritätägute- 
achten beflimmten, in Kürze und unter Vorbehalt näherer Motivirung und 
Erweiterung darzulegen: 

I. Sind in dem Vortrag der Mehrheit Puncte 
des Bundesbefhluffes vom 20. Mai angeführt , 
angefeben werben durften. 
Beifpiele : 


als theilweiſe Erfüllung 
welche niemals als ſolche 
Hier nun zum Belege vdiefer Angabe wenige 


2 
ar 


4) Hinſichtlich Lauenburgs werden die Wittheilungen ber fgl. daͤniſchen 
Regierung ald „binlänglich eingehend“ bezeichnet, um daraus deren Abſichten 
im Wefentlichen überfeben zu fönnen. Die k. dänifche Regierung fagt aber 
nur zu, ſolche verfaffungsmäßige Normen veranlaffen zu mollen, welche vie 
Richtigkeit ihrer Anſichten darıhun, die in ber Grflärung vom d. Bebruar 
andgefprochen find. Iſt etwa in diefer Erflärung zugegeben, daß Lauenburg 
eine Stellung in der Gefammtverfaffung bekommen habe, welche den Stipur 
lationen von 1851 und 1852 widerſpricht? Worauf follen ſich alfo die ver 
faffungemäßigen Normen beziehen, und bei wem fle veranlaßt werden, etwa 
beim Meichärarh, was die Grflärung vom 4. Bebıwar nicht außfchlieft? Ie« 
denfalls giebt die Erflärung mit feinem Worte Aufſchluß darüber, weiche 
Einrichtungen die Fönigliche Regierung hinſichtlich Lauenburgs beabſlchtigt, 
um einen bundesverfaffungse und vertragemäßigen Zuftand in der Geſammt · 
verfaffung berzuflelten. Und doch ſoll die Mutheilung in biefer Beziehung 
genügend fein. 

2) Die Zufage, während der Verhandlungen mit dem Bunde bie Ge 
fammtverfaffung vom 2. October 1855 bezüglich der Herzogthümer Holſtein 
und Lauenburg als außer Wirffamfeit ſtehend betrachten zu wollen, in als 
eine theilweiſe Erfüllung der Ziffer 1 des Bundesbeſchluſſes vom 20. Mai 
dargefiellt. So weit üft ſelbſt die föniglich dänische Megierung nicht gegan ⸗ 
gen, welche vielmehr ausdrüdlid in der Erklärung fagt, daß tiefe Zuſage 
fi) auf die Ziffer 2 des Beſchluſſes beziehe, während fie einfach die Border- 
ung der Ziffer 1, wie fle geſtellt worden, verweigere. Im der That enthält 
auch jene Zufage nicht die mindefte Gonceffion in der Hauptſache. Sie ver 
fpricht nur, was ſich nad) dem Bundesbeſchluſſe vom 25. Bebruar von felbft 
verftebt, wärend die Sache freitig iſt, einſtweilige Suspenfion der Wirl- 
famfeit der nichtigen Verfaffungseinrichtungen. Wenn der Vortrag ber Diehr« 
heit dies fo auflaft, als ob die Antwort der königlich dänifchen Hegierung 
eine Befeitigung, d. h. eine definitive Aufhebung der Gefammtverfaflung zu 
gefagt habe, und alfo bie einftweilige Suspenſion für gleichbedeutend mit 
definitiver Außerwirkſamleit nimmt, es als einen erflen Schritt zur Aus- 
führung der Bundetbefchlüffe, als ein Ebnen ber Verbältniffe zu einer neuen 
Ordnung Eezeichnet, fo ift dies eine DVorausfegung, zu welchet die Antwort 
der Föniglich tänifchen Megierung nicht berechtigt. Ginftweilige Sudpenflon 
mäßrend ter Verbandlungen und unter der Beringung von Verhandlungen 
ift Alles, was verfprocdhen wird, 

3) Nimmt der Vortrag am, ald ob bie f. daniſche Regierung die Hufe 
rechthaitung der Gefammtverfaffung und bie Ratihabition des Relcherathes 
zu den Verhandlungen mit dem Bunde und mit ben Ständen aufgegeben 
babe. Auch dafür bietet die Antwort ber k. bänifchen Megierung nirgendö 
Anbaltspuncte, und eben fo wenig iſt man bereihtigt, aus ber zeitmeife be« 
dingten Suspenflon jene Folgerung berzuleiten. 

1. Der Vortrag zeichnet dad Ungenügente ber Mittheilung vom 15. 
d. M. gegenüber den Bundeöforderungen fo wenig ſcharf, daß es den An— 
ſchein gewinnt, als ob es ſich nur um eine kleine DBervoliftändigung handle. 
Das entfpricht aber weder den thatfächlichen Verhältniffen und dem Ginienfen 
in das Grecutiondverfahren, noch ift es gleichgiltig für ven Bund, menn er 
die abermalige Weigerung und MBerzögerung fo leicht aufnimmt. Wie iſt ed 
gerechtfertigt, mach den jahrelang bereits fruchtlos gebliebenen Benübungen 
in diefer Erklärung „neue Zugefländniffe* oder „entgegenfommende Abſichten“ 
anzuerfennen ? 

IN. Die Form, in welcher die neuen Mittheilungen von der k. daniſchen 
Regierung gemacht und bebandelt werden folten, läuft doch auf Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Ausſchüſſen und dem gl. daniſchen Herrn Berollmäce 
tigten hinaus, zumal da ja die kgl. Megierung in der Antwort ausdrucklich 
verweigert, ihre Mitteilungen vor Eröffnung der Berbantlung zu machen. 
Bei der Stimmung, welche der Vortrag fundgiebt, ift died doppelt gefährlich, 
und ed muß beftimmt tarauf gebrungen werden, daf die MWirkfamkeit ver 
Ausfhüffe darauf beſchränkt bleibe, die Mittheilungen des k. daͤniſchen Herru 
Gefandten einfach entgegenzunehmen und weiter an bie Bundesuerfammlung 
zu überbringen, ohne vorher diefelben zu prüfen, oder darüber mit dem Herren 
Sefandten felbfiftändig in's Benehmen zu treten. Gin anderes Verfabren 
würde mit dem Artikel III der Grecutionsorbnung nicht in Einklang zu brin 
gen fein, und bie biäher im Bundesrechte unbefannte Abnormität herbei 
führen, daß der Gefandte derjenigen Regierung, gegen welche die Grecution 
beichloffen wurde, Sig in dem Grecutionsausfchufle befomme und an den 
Beratbungen diefes Ausſchuſſes Theil nehmen dürfe. Die Minorität muß 
daher entſchieden gegen die Abſicht, den k. dänifchen Herrn Geſandten in den 
Ausſchuß bringen zu wollen, protefticen. 

IV. Die Anwendung der vorfichenden Anſichten auf die künftige Bes 
handlung der Sache ergiebt ſich Hieraus von feleft. Das Außerwirkſamleit- 
treten ber Gefammtverfaffung, wie der übrigen vom Bunde beanflandeten 
Grlaffe würde nur in der Form einer definitiven Befeitigung ben Anfordet · 
ungen der Bundeöbefchlüffe genügen ; ferner würden bie Mittheilungen der 
t. dänifchen Megierung obne perfönliche Zuziebung des Herm Gefandien den 
Ausfhüffen, oder noch beffer der Bundedverfammlung gemacht werden; endlich 
bürfte dem Iefpterm nicht die Befugniß zur „fofortigen Prüfung“ diefer Mit- 
theilungen einzuräumen fein. 

Dur die Weigerung, dem Geſandten die erbetene Friſt zur Anfertigung 
eined Minoritätögutachtens zu bewilligen, wird die k. Megierung gegenwärtig 
gezwungen fein, die Minoritätsanfiht unmittelbar zur Kenntniß der höchften 
und hoben Reglerungen zu bringen, und wie der Gefandte ſchon jegt bei 
zufügen ermächtigt if, bei der bemnächftigen Abſtimmung gegen die Begrüns 
dung bed Gutachtens umd bie darauf bafirten Anträge morivirt zu ſtimmen. 


Deutſchland 
Bayern. $ Münden, 6. Aug. Der k. Geſandie am kaiſ. franzd« 
ſiſchen Hofe, Frht. v. Wendland, if geftern Abends aus Paris bier einge 
iroffen. Morgen wird ſich terfelbe auf fein Landgut Bernried am Starn⸗ 
bergerfee und von dort bemnädft an das k. Hoflager mach Berchtesgaden bes 
geben. — Das Directorium der k. bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank 
bat gefterm befchloffen, den Dieconto für Wechfel von 3"/, auf 4 und für 
die Pombard von 4 auf 5 Procent zu erhöhen, und es iſt dieſe Disconto- 
Erhöhung bereitö heute in Wirkfamfeit getreten. 

Pafſau. Die Don. Ztg. bemerkt zu ihrem Artikel, bie dahler tagende 
Gommiffion von DOrfterreich, Bayern und Württemberg betreffend, daß dieſe 
Gonferenz zu einer Mebereinfunft über die Erleichterung zur Bollbehanklung 
des Ehiffiabrtö-Verfehrd auf der Donau noch nicht vollftändig abgefchloffen, 
fondern der fgl. bayt. Oberzoflinfpertor Hr. Graf zur Bortführung derfelben 
tabier fubfitwirt worden iſt. Es fteht hiervon wohl noch eine günflige Leber 
einkunft zu erwarten. 

Gr. Baden. Mannbeim, 4. Aug. Die militärifhen Schauſpiele 
der legten Tage wurden durch den Werhfel ber baperifchen Megimenter in 
Branfen und Rheinpfalz gemehrt. Se. Maj. der König von Württemberg 
traf geftern Nachmittag von Baden in ſtrengſtem Incognito hier ein, nahm 
im Pfälzerbof auf kurze Zeit Abfteigquartier, empfleng dort den mürtiem« 
bergiichen Bollvereindbenoltmächrigten und den Gommandanten der bier be— 
finvlichen VBionniercompagnie und fepte feine Reiſe rbeinabmärts nach Schlan« 
geubad fort. Der bein iſt in dem letzten Tagen bis auf 1 Fuß unter 
—** — und wälzt feine Fluthen mit majeſtätiſcher Pracht, 

w. M. 


Naftatt, 3. Aug. Geftern Morgens fand in unferer ung zum 
zweiten Male in der furzen Friſt von einigen Wochen ein —* datt. 
Badifche Artilleriften waren damit beidäftigt, ein ſchweres Geſchüth in bie 
dießſeita des Eiſenbahndamme befindliche Lunette zu zieben; ba brach bie 
außerhalb des Thores der Yunerte über einen Graben führende Brüde unter 
der Laſt zufammen und Geſchützrohr, Laffette nebſt ſechs Mann der Bes 
dienungsmannfchaft flürgte in mwirrem Haufen in die Ziele, Letztere haben 
mebr oder minder erhebliche Beſchaͤdigungen davongetragen, (Schw. M.) 

8. Sachſen. In Dresden flarb ter Wicepräfldent des Oberappella« 
tlontgerichts, Dr. Br. Haͤnel, der ſich als juriftifcher Schriftieller eines gro« 
fen Rufes erfreute. 

Pegau, 3. Aug. Die Elfter bat auch in bieflger Gegend fehr großen 
Schaden angerichter. Die ganze Gifteraue gleicht einem her Bed 
und die Blurben haben den Mühlen, Brücken, den nabe am Ufer des Fluſſes 
gelegenen Dörfern arg mitgefpiel,. Am größten ift aber jedenfall der Scha- 
den, melden das Hochwaſſer an ten Feldfrüchten angeridiet hat. Man war 
eben in der Erndie begriffen, ald ter vreitägige anhaltende Regen und infolge 
deſſen die Ueberſchwemmung eintrat, und vieles in Mandeln geftandene und in 
Schmwaren gelegene Getreide ift weggeſchwemmt worden, während das noch 
anftebenve, fowie Kartoffeln und andere Feldfrüchte verſchlämmt, verfander, 
audgemwafchen find, Gin groger Theil der Erndie ift auf diefe Weiſe verlo« 
ven gegangen; aber aud da, wo das Hochwaſſer feinen Zutritt bat, bat der 
anhaltende Regen durch Uuswafchung des Moggend fehr geſchadet. Die Ghauf« 
fee nad; Yeipzig ift in Mudigaft und Gonnewig gefperrt, und die Poft muß 
deshalb ihren Weg über Lindenau und Iſchochet nehmen, (D, A. 3.) 

Thüringen. In Gotha findet vom 6.—9,. Sept, eine Verfammlung 
deutſcher Vollswirthe ftatt, deren Progremm folgende fünf Puncte umfaßt: 
1) Die Form der Gewerbgeſetze. 2) Das Aſſociationdweſen in Deutſchland. 
3) Die Durdyfuhrzölte. 4) Epielbanfen, Lotto, Lotterie, 5) Die Wuchergejege. 

Defterreih. Mien, 30. Juli. Der Direstor der lombardiſch- vent · 
tianiihen Gijenbabn Gr. Talabot ift bier angefommem und hatte bereitd 
mehrere Beiprechungen mit dem Fihtu. v. Brud. Es bamdelt fich hierbei 
um die Uebernahme der fürtirolifdhen Bahn, die befanntlih Staarsbahn if, 
durch die lombardifch» venetianische Bahngeſellſchaft. Die ſüdtiroliſche Bahn 
geht von Bogen bid Verona und ift 18°, Meilen lang. Zwiſchen der 
Kärnıbnerbahn und der Staatöverwaltung find Unterbanblungen wegen Leber« 
nahme ber morbtirolifchen Bahn (Inndbrud bis Kufflein) durch die erftere im 
Zuge. Man zweifelt nicht, daß die Verhandlungen ein günftiged Ergebniß 
haben werden, namentlich da der Staat nur einen ſehr mäßigen Uebernahmd« 
preis fordert, (MN. W. 3.) 

Baden (bei Wien), 1. Aug. Geſtern wurde in Gegenwart mehrerer 
Glieder des Falferlihen Haufes die im reinften gorhifchen Sıyl erbaute neue 
Schloßtapelle bei der Weilburg eingeweiht — ein Denfmal ber Munificenz 
bed hoben Stifters Erzherzog Albrecht, des frommen Glaubens feiner Bamilie 
und der gegenwärtigen Leiftungsfäbigfeit öfterreihifcher Kunſt. 

* In Gmunden ift am 30, Juli ein neues Dampffhiff, „Raiferin 
Glifaberh*, glücklich vom Stapel gelafjen worten Das Schiff ift von Eifen 
und feheint leicht confiruirt. Es war mit der Öfterreichifchen und der baperi» 
ſchen Flagge geſchmückt, ald es donnernd in den See hinabſchoß. 

Großbritannien. 

Kondon, 3. Aug. 

Geftern fand auf Southſea Common bei Portsmouth eine großartige 
militärifche Weierlichkeit ftate, eine Vertheilung von BVictoriafreuzen. In der 
Kaupıfladt würde das Schaufpiel lebhafteres Auffehen erregt und ein größeres 
Publicum angezogen haben; aber man fann nicht läugnen, daß es in Poris- 
mouth eine ſchoͤnetre und paflendere Umrahmung hatte. Auf dem genannten 
freien Plage waren 4000 Mann Infanterie — eine für England zefpestable 





Truppengahl — in Parate aufgeſtellt. Bor der Ftonte b ſich ein Fönigl. 
Pavillon, der zu einem improvifirten Thron führte. Um 4 Uhr Nachmittags 
landete die Königin an der Werfitreppe unter donnernden Begrüfungsfalven 
und unter den C der Seeleute, die alle Raen der im Hafen flaggenden 
Schiffe befegt hatten. Die Flotte von Spithead bildete einen fehr großarti« 
gen Hintergrund und falutirte von Neuem, als die loönigl. Equipage ihr ger 
genüber auf dem Gemeindegrund dahlnfuhr. Neben ver Königin faßen die 
Prinzefiinnen Alice und Helene; ter Prinz Gemahl und der Herzog v. Gam« 
bringe begleiteten den Magen zu Pferde. Nachdem I. Maj. an der ganzen 
Bronte im Tangfamften Schritt hinabgeſahren war, beftieg fle ten Thron und 
beftete daB Kreuz den Audzuzeichnenven eigenbäntig an bie Bruft — eine 
Ehre (fagt der Berichterftatter der Vo), die einigen der tapfern Krieger den 
Kopf zu verbreben fehlen, fo daß fle den militärifchen Gruß vergaffen uud 
fih „mit einer gemiffen blöden Verſchämtheit zurüdzogen*. Die Derorirten 
waren nicht mebr ald 12, davon 9 Dfficiere, 2 Umserofficiere und 1 Ge- 
meiner. Gie haben das Kreuz theild in Indien theils in der Krim erfochten, 
30 oder 40 Untere, welchen die Gazette diefelbe Ehre zuerlannt hat, Fämpfen 
noch in Indien. 

Der Biſchof von Ierufalem, Hr. Bobat, wird im Lauf diefer Worte in 
London erwartet, Geine Streitigkeiten mir Grm. Binn, dem britifchen Gone 
ful in der Stadt des bi. Grabes, find unfern Leſern bekannt. Nach den enge 
liſchen Blättern ift die englifche Negierung geneigt, Hrn. Finn's Partei zu 
ergreifen, indem fie feine „umneigennügigen und parriotifchen* Motive vollfome« 
men zu würdigen wilfe, 

Hr. Robert Stepbenfon, der bekannte Ingenieur, der ich ſchon mehr- 
mals im Parlament gegen den Surz-Ganal ausgefprochen bat, veröffentlicht 
in der Times ein Schreiben an den Mebacteur der Defterreihiihen Zeitung, 
in deren Spalten der Chevalier de Negreli ihn angegriffen hatte. Etepbenfen 
bleibt der Anſicht, daß der Surz-Ganal ein unausführbares Unternehmen iſt. 

Bereinigte Staaten von Rordamerifa. 

” Aus New: Mork bringt die W.Z. ein Schreiben über ameritanifche 
Zuftände, worin der merkwürdige Sag aufgeteilt if, daß bie Sclaverei viel» 
fach als eime Art Wohlthat, ald dad einzige confervative Element angeſe hen 
werde, welchts an Diöciplin und an ein ver Willfür der Maffen entgegen« 
gefegtes Princip erinnere, Dabin fei ed mit ber abflracten Gleichheitstheorie 
gekommen, 


Bayerifhe Localdyronik. 

Negensburg, 3. Aug. Der Megenfluß ift geftern Abends nod um 
3° gefallen, und der kleine Wafferftand bat ed ermöglicht, die dem Handels ⸗ 
manne Maier Lömi angehörigen Blöcher größtenibeild aufzufangen und an 
verſchiedenen Ujerftellen zu bergen, Worzügliche Dienfte bat in biefer Bes 
siebung die maflive Eifenbahnbrüde bei Megenftauf geleifter, indem fie bie 
Bloͤchet und die ſich an diefelben anlehnenden Triftholzſcheiter aufbielt und 
gegenwärtig bei finfentem Waſſer das Andlandbringen vieler ziemlich beveu- 
tenden Holzauantitäten erleichtert, Weiter aufwärts am Buße, no durch 
die Sorgfalt der Behörden die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen worden 
waren, um das gänzlide Durdgeben des Holzes zu verbindeen, wurde gleich- 
falld viel gerettet, und es vermindert ſich demnach der Schaden, den das ur⸗ 
plögliche Anſchwellen des Fluſſes verurſacht bat, ſehr nambafı. Die Lrifts 
foerre bei Lappersdorf bat, wie man ſich jegt überzeugen kann, feine Be 
ſchaͤdigung erlitten, vielmehr vortrefilich außgebalten; das Durchbredien des 
Holzes rührı von der gewaltigen Meberfluchung ſelbſt ber. Die Verſchlebung 
eines Pfeilers diefer Trififperre um einige Zoll iſt jedoch wahr. Das Wafler 
tam fo ſchnell, daß man in Megenftauf fogar vie Barhäuschen preisgeben 
mußte. Gleich dem Regenfluß ift auch die Donau, weiche autzutreten drohte, 
wieber im Ballen begriffen. (N. E.) 

Würzburg, 3. Aug. Die durch dem Tod des Lottocollecteurs J. B. 
Müller dabier erledigte Lotlocolleete wurde dem quiedc. Mevierförfter Hru. Ghr. 
Pegolb verliehen. Die Zahl ter Bewerber um biefelbe betrug über 1000, 


Neueſte Poften. 

Zrieftr 4. Aug. Se. k. 9. der Graf v. Flandern ift heute Morgens 
bier eingetroffen. (Deft. €.) 

Neuenburg, 6. Hug. Heute Volfäverfammlung in Chaudefonds, weil 
Mopaliften und Independenten die Verfaſſung nochmals verwerfen wollen. 
Große Aufregung. (Tel. d. Schw. M.) 

Zurin, 4. Aug. Hieflgen Blättern zu Bolge ſoll der Prinz von Ga« 
rignan demnaͤchſt eine längere Meife ind Ausland unternehmen. (Deft. 6.) 

Ebrrbourg, 4. Aug., 8 Uhr 35 Min. Abends. II. MM. find um 
5 Ubr in Gherbourg angelangt, wo fle ebenfo enıhuflaftifh empfangen wurs 
den, mie auf der ganzen Reiſe. Am Eingange des Bahnhofs wurde der 
Kaifer vom Präfecten ded Departements de la Manche empfangen; der Maire 
von Gherbourg überreichte Sr. Maj. die Schlüffel der Stadt. Hierauf nah» 
men der Kaifer und die Kaiferin linfs von dem im Bahnkofe errichteten 
Altare Platz; dee Bifhof von Goutances flimmte dad „Te Deum* an, mels 
eva die Einſegnung und eine Anrede des Prälaten an II. MM. folgte, 
Der Kaifer und die Kaiferin begaben fi ſodann in den Salon, mo fle die 
verfchiedenen Givil-, Militär» und Blotten-Behörden empfingen. Auf die 
Anrede ded Hrn. Ludd, Maire von Gberbourg, erwibernd, fügte der Kaifer: 
„daß er glücklich fei, das von Ludwig XIV. begonnene Werk zu vollenden 


und waͤhrend bed Friedens einen Hafen einmeihen zu Fönnen, deſſen Arbei- 
ten während tes Kriegs fo eifrig gefördert worden waren.“ Unter der 33. 
MM. umgebenden Menge gewahrie man fehr viele Geiſtliche, aus allen 
Puncten des Departemenid. Beim Heraustreten aus dem Bahnhofe fliegen 
II. MM. in eine offene Caleſche, in welder ber Kriegäminifter Marſchall Vaillant 
und Marſchall Baraguay d’Hiflierd, Commandant der Divifion vom Weften, Bla 
nahmen. Im den folgenden Wagen bemerfie man: Graf Walemefi und Gräfin 
MWalewofa, Minifter Rouber, Gräfin v. Lourmel und Gen, Fleuth. Während ber 
Bahr: vom Bahnbofe nach der Präfertur hörten bad Beifallrufen der Menge 
und die Vivats nicht einen Augenblid auf, während gleichzeitig die Batterien 
der Fotte und die im Hafen befindlichen Schiffe Salven abfeuerten. Auf der 
Seepräfectur wurden II. MM. die Gemahlinen der Haupt Beamten und ber 
Notabilitäten Cherbourgs vorgefellt. 30 Märchen überreichten der Kaiferin 
einen mit Spigen geſchmückten Blumenforb. Das englifdye Geſchwader langte 
auf der Rhede an. Im Cherbourg ift fein Haus, welches nicht glänzend bes 
leuchtet iſt, während die See von den Lichtern, mit melden die Schiffe bes 
deckt find, weithin im hellſten Glanze funfelt. Stadt und Hafen bieten den 
berrlichften Anblick; die Menichenmenge iſt zablios. 

Eberbourg, 5. Aug., 8 Uhr 50 M. Morgens, Die Königin von 
England langte geflern an, Der Kaifer und die Kaijerin flatieten ihr, ohne 
alle Escorte, fogleich einen Beſuch ab, Die Königin Victoria nahm die 
von II. MM. gemachte Einladung zu einem intimen Frühſtück an. Das 
Frübftüd wird nur von fleben Gedecken fein. 

Eberboure, 5. Aug. 1 Uhr 10 M. Ihre MM. fommen vom Arfenal, 
mo fie die Königin Victoria empfangen baben, melde fle aldtann zur Ger» 
Präfectur führten, um das Frühſtück einzunehmen. Gine ungeheure Met» 
fihenmenge umgab den Wagen und ein glänzender Generalftab bildete das 
Gefolge der Majeftäten, 

Eine Depeſche aus London meldet, daß die telegraphiſche Verbindung 
zwifchen Irland und Neufundland glüdlich bergetellt if. Der Agamennon 
ift am 4. Aug. in Valencia (Irland) augefommen, wo bad Kabelente an 
Land gebracht wurde, Der Niagara ift in Neufundland und die Schiffe cor« 
tefpondiren mit einander, Der Erſolg if ein vollfommener, 

Malta, 26. Juli, Die Regierung von Neapel bat bie über Malta 
verhängte Quarantaine wieder aufgehoben. Die Kranfheit ſcheint ſich von 
Bengafl nicht weiter ausgebreitet zu haben. (XTriefl. 3.) 

Privatmittheilungen aus Tripolis zufolge war der Gefundheitszuftand 
daſelbſt und in der Umgegend befriedigend und bie in Bengafi & 
Kranfteit fol nicht die orientalifche Veh, fondern ein gefährlicher Typhus fein. 


Madlefe,. 


In dem Dorfe Mapern bei Königsberg brannte eine mit Stroh gebedte Hätte 
ab und fanden vier Kinder in den Alammen ihren Tod, Der Vater der Unglüd: 
lichen if als felbh ver Btandſtiftung verdaͤchtig eingezogen ; nach dem iBranbe züns 
dete er ruhig feine Pfeife am und zeg ohme Wemäthserregung bie verlohlten Leiche 
name feiner Kinder aus ben Trümmern! 

Aus Laufanne, 2. Ang., wirb geichrieben: Geßern Mbend ereignete ſich in 
Nyon das fürdhterliche Ungläck, daß das Kahnführerſchiſſ, das die Leute zu Dem 
Dampfihiff oder von einem vorher paſſirten Shi an's Band fahren wollle, von 
dem Dampfihiff „Helverie* überfahren wurde, Der Gapitän des Eciffes, heißt es, 
babe dem zu gleicher Zeit in Nyon ankaltenden „Aigle“ vorfahren mollen und ſei 
fo über ben mit Leuten angefällten Kahn hinweg gefteuert, daß derſelbe im wahren 
Sinn des Mortes zerfcnitten wurde Zuverläfig if, daß man bis heute um 7 Uhr 
bereits 13 Beichen berausgezogen hat, darunter eine Mutter, die iht Rind noch im 
Atme hielt; einer andern Leiche war der Arm vom Leibe getrennt. Es fellen 35 
Perfonen im Schiff geweſen fein, Der Gapitän ift verhaftet. 


Börfen- und WYanbelg- Rarhrichten. 

Frankfurt, 5. Aug. (Bold u. Gilber.) Piltolen 9 fl. 33, — 34", ir; 
Preuß. riedriched’or DH. 56 — 57 fr; Holl. 10 H.-Stüd PH. dt, — 42 Fe; 
Randducaten 5. 29—30 fr.; 20 Fr.-Gtüd Of. WIR Ah; Ungl. Gos 
vereigns 11 fl. 3B—42 Fr.; Gold per Zell:Pfv. fein 795—800; 5 Brententhas 
kr 21.20 —", fe; Hodhalt. Eilder pr. 3: Bi. fein de — 15 iu; 
Preuß, Thaler — ; Preuß. Gafen-Eigeine 1 H. 44,45", fr. 

Frankfurt, 6. Aug. Deilere. Mat.-Anlchen 79°4 ; dprer. Met. 7B!/A; 
4'apeoc. 6874; Banfactien 1099 ; Botterie-Anle®oofe von 1854: 104° ; Lubs 
wigshafen · Berbachet Eifenbahn » Aetien 144°, ; Bayerifhe Dfbahn » Mctien 100; 
Bayeriſche 4' ‚proe, Obligationen 10174. BWedijelcurs: Paris 93,4 ; London 
117° ;,Wien 113%,. 

Berlin, 5. Aug. Preufifhe Staats: Schulbſcheine 85%, B. 81 @. 
Köln Mindener 144 B., 143 @, 

Wien, 6. Aug. öpree. Nation.sMnl. 834, ; Speoc, Metall, 82°, ; 4'4proc. 
Metall. 72°/, ; Bett.-AnlehendsBoofe von 1839:134°/,5 von 1854: 110Y, ; Banks 
actien 968; Lonsb.svenet. bproc. Anleihe —— ; öfere, Credit⸗ Mob⸗Actien 240; 
DonanDampffchiffahrts-Actien —— ; oͤſtert. StantsbahnsMcien — — ; Nerbbahns 
Hcen ——. Becfeleurfe: Mugsburg eso 105'/,B,; onden 10.13'4. 

Paris, 5. Aug. pro. R. 68.55. 4Mptoc. R. 96.50. Banfastien 3090. 
Ereb.! mobil. 628.75. 


Verantwortliche Redastion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof: und Mationals:Theater. 
Senntag den 8.: „Die luftigen Weiber von Windſet“, Oper von Nifolai. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. 3. Durst. Bürfin v. Löwenflein, von Heibelberg ; HH. Emant, von 
La Have; Schü, Gemeinderatg von Prefburg; Dr. Benien, Dberfiabsarzt von 
Bädeburg ; Boltein, Ingenieur von Köln, Gomini, Student von Verona ; Stadler 
Woljersgrün, Statthaltereiranh von Wien; Graf Kannig und Graf Stadion, ven 
Saljburg ; v. Rrauje, Stud. von St. Petersburg; Meso und Miren, Negoc. von 
Merico; Mad Siern, von Paris; Graf Schlieffen, und FBundländer, Kaufm. von 
Berlin: Gräfe Schömburg, von Dresden; Dr. Heerd und Drodenbauer, aus Rufs 
land; Meuffer, Kim. von Negensburg; Lehnet, Am. von Nürnberg, u. ſ. w. 

9. Maulid. SD. Soon, Nentier aus Amerifa; Graf Lehndorf auf Eteinort, 
Gutsbef. aus Preufen ; Brofperi, Gutsbef. von Lage Maggiore ; Gebr, Bacel und 
Plis, Rentiers aus Amerifa ; Zöllner umd Fürth, Kaufl. von Stuttgart ; Arion, Stup., 
und Arion, Lieutenant von Bularefi ; Levenjon, Mentier and England; Künzli, Dis 
zertor von Kojenheim ; Sytzuftie, Binanzierreiär von Lemberg ; Schueider, KRaufır. 
von Gereith. 

Bi. Zraube HH. Engelbrecht, Mentier von Stralfund ; Ruppredht, Kaufm. 
aus der Schweig; Thann, Officier aus Schweden; Sã gerſchmid, Dberforftrath von 
Karlsruhe ; Richtet, Nentier vom Stuttgart ; Kauß, Raturaliit won Paris; Yafobi, 
Lehrer von Bremen ; Chriftenſen. Nmtöfeeretär,, und Haafe, Unnil, jur. vom Freis 
burg ; Burgſeld, Priv. aus Hulflein ; vw. Thum, Gutsbef. von Salzburg ; Semel: 
meier und Beiber, Nentiers aus Amerifa, u. ſ. w. 

Augsb. Hof. HH. Fippmann, Part. vom Köln; Sommer, Echrer von Kemps 
ten; Hüni, Stud. von Horgen; Wittmann, Pojihalter von Drtobenern.. Hintelang, 
Briv von Landsberg; Iiert, Hauptcaflier von Leipgig; m. Meeverbe , Brivatier aus 
Holland ; Atneld, Priv, von Java ; Beigt, Prof. von Königsberg ; Yıg, Biarrer 
von Pirungen; Gilardi, Hauptmann von Würzburg; v. Naufer, Neags.Regiiirator 
von Landshut; Schmidt, Borftmeiiter, und Schmidt, Reg Bader von Orb, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Heinzl, Rechtsanwalt von Beipzig; Kanslin, Briedenss 
richtet von Deifenhofen; Baner, Priv. von Wiesbaden ; Wıllmann, Runftmaler von 
München; Keller, Priv, von Augsburg; Vollweier, Inipecter von Katlaruhe Ans 
pferet und Häfele, Gymnaſiallehter ven Salzburg; Bad, Privatier von Ingolitant ; 
Baldauf, Ingenieur ven Auffiein; Dr. Germon, ven Strengberg; Dr. Gnyberg, 
Arvocat, und Ir. Grat, Bezitks Getichtearzt von Dresden, w. ſ. w- 


Geitorbene in München. 


Maria Müller, Gerichtöbienerstochler von Grafenau, 229. a. ; Ignaf Echäps 
ver, Hanbinngs:Gommis von Schongau, 29 I. alt. 





4569 Das Studiengenuonsenfent, welches im laufenden Jahre 
dahier gefeiert werden sollte, findet verschiedener Umstände wegen nicht 


mente, Zu geeigneier Zeit werden wir unseren Jugendfreunden Weiteres 
kund geben. 
Würzburg, den 31. Juli 1858. 
Das Comite. 





4570. Deffentliche Bitte. 


Da der 12te Sonntag nad) Pfiagſten herannaht, am welchem das heil, Evan: 
gelium vom barmherzigen Samaritan die Hochwürdigen Herren Blarrer und Guras 
ten ber Erydidceſe Münden Freiſing am die jährliche Eovllefte für bie 
Eretinenheilanftalt Echsberg erinwert: bittet der Unterzeichnete um gätigfie 
Bevorwortung und Bernahme biefer Samminng und er macht hiezu die Mittkeilung, 
daß gegemwärtig 52 Pleglinge in der Anſtalt find, von denen 30 arme aus dem 
Nreiie Oberbayern gang oder theilmeife durch bie milden Gaben der Wehlthaͤter vers 
pflegt werden. \ 

Auch die Mitglieder Des Vereines für dieſe Anflalt, bei denen bie drei 
Jahre abgelaufen find, werben erfucht, ihren erneuerten Beitrag dem Hochw. Herm 
Piarrer ihres Dries zu übergeben ; die Hodmärbigen Herren Pfarrer aber werben 
gebeten, dieſe Vereindbeiträge und bie Namen ber Misglieder geſendert dem Vor» 
ftande des Beteines, Hochw. Hertn Mar Reger, Stapıfarter in Mühldorf, zugus 


fenten. Joseph Probst, 


Piarrer und Antaltsvoritand. 





4373. Cine Gilektrifir-Mafchine, ganz new und zum zerlegen, ik wegen 
Abreije fehr billig zw verfawfen. Tärkenſtraßt Aro, 78 über 2 Gtiegen rechts, 











8. Prüfungs: Üinzeige. 

Zu der am ®. Huguft von 8 bie 12 hr 
Vormittags ix em Gebinde von St. Glijaberh, 
Mathilventrafe Nro. 1, ftattfindenden Prüfung ber 
Taubſtummen⸗ Juftituls· Zeglinge ladet hochachnungovoll ein 


Pie k. Tanbftummen-Infituts-Infpection. 
Weiß. 
er 








0. Bekanntmachung . 
Papiet⸗ Verfleigerung betr. 

Am Dienftag den 17. ds. Dormittags 
10 Uhr wird bei der unterfertigten Behörde ber Air 
das Giatsjahr 18°%,,, erforderliche Papierbebarf 
mittelt Abfirihes an den Wenigiinchmenden, vorde halt- 
Tip höherer Genehmigung, in Lieferung gegeben, wegu 
Steigerungsteredhtigte unter Berlage ven Mufterbögen 
eingeladen werben. 

Am 4. Auguft 1858. 
TZaramt 
der fönigl. Polizeidirection Münden, 
Der fönigl. Tarbeamte : 
Hupp- 


4555.12) Bekanntmachung · 

Gegen die Bierbrauerseheleute Anton und Marianne 
Wagenbänjer babier it auf Goncurs rerhtäträjtig 
erfannt. 

86 werben daher bie Gbichstage, wie felgt, ans 


C.N. 63,808. 


geieht : 
1. Grictstag auf 
Montag den 6 September I. 38. 
zur fchriftlichen ever mündlichen Anmeldung und 
Nachweiſung der Borberungen, 
I. Goictstag auf 
Montag den EA. October 1. 38. 
zur Abgabe allenfallfiger Verne hmlaſſungen. 
IM. Goictstag, und zwar zur Abgabe allenjallfiger 
Nepliten auf 
Montag den 25. October I. It. 
und zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag den $8. November 1. 38, 
jedeömal Bormittags 8 Uhr beginnend, 
GommijfienssZimmer Rro. 12, 
Hievon macht man den bekannten und unbefannten 
Glaͤubigern Mittheitung unter dem Beifügen, daß bie 
Unterlafung der am den einzelnen Gvietstagen vorzur 
nehmenven Handlungen bezüglich dee erfien Ürirtstages 
den Aus ſchluß der beireffenden Morberungen von ber 
Goncurämafle, und bezüglich ber übrigen ben Ausſchluß 
mit den treffenden Handlungen zur Folge hat. 
Dabei wird bemerft, daß ber erſit Grictdtag zus 
gleich zur Grzielung eines Arrangements beuüpt werben 
wird, und bafı die hiezu perfönlich nicht Griceinenden 


den etwa ja Stande fommenden Beſchlũ ſſen werben als 
zuflinmend erachtet Werben. 

Zugleich ergeht an bie auswärtigen Gläubiger bie 
Kufforverung, am erfien Cdictatag hieteris Infinuationds 
Mandatare aufzuſtellen, wiprigenjalls die wellern Ber⸗ 
fügungen am fie lediglich ber Pot übergeben werden 
würden. 

Anlangend den Vermögenfand, fo entziffern fh 
nach der erhobenen Schägung vie Wetiva auf 9958 A. 
33 tr. und die Baniva anf 15,382 A. dı fr, fo daß 
fi eine Ueberſchuldung von 5424 A. 18 fr. ergiebt. 

Alle Diejenigen, welche Bermögensbeitanstheile der 
Schuldner befigen, oder Zahlungen an biefelben zw lei: 
fien haben, werden aufgefordert, Eenere bei Hermeidung 
des Grfapes dem Goncursgerichte auszuantworten und 
Xeptere demſelben Gerichte bei Vermeidung nechmaliger 
Zahlung zu leiften. 

Bamberg, am 27. Juli 1858. 


Königliches Bezirksgericht Bamberg. 
Der füniglide Director: 
Rummel. 


GR. 17,970. Brimbe. 


#554. Bekanntmachung. 
Dorner ec, Ruper 
megen Ferderung. 

Auf gläubigeriiches Anrufen werben wiederholt am 
Donnerftag den 26. Auguft |. Se. 
Nahmittage A br 
im Marfte Mittertei im Riemann 'fden Gais 
hauſe daſelbit nachgenaunte Realitäten des Delonemies 

Bürgers Nuper von da, mimlid : 
Pi: Nro, 13 Wehnhaus, Stadel, Sul, Hefraum, 
Schurſe nebt 2 Kellern zu O Tagı. 
07 Desim,, 
5 580b Wiefe in den Rokrilanben zu O Tgw. 
14 Deu, 
= Gtäb Wieſe in den Rohrflauben zu O Tgm. 





30 Dez, 
„1080 Tagwert Hirihwintelader zu O Tgw. 
71 De, 
1076 Wieſe im dirſchwinll zu 1 Tgw, O1 Dez, 
. 497 Tagwert am Keonbergermeg Ju 
0 Taw. BI Dep, 
” 859 Tagw. auf ver Hofmieje zu 1 Tgw. 
14 Der, 
F 580 Raumield in ben Rohrſtauden zu 2 
Zagw. 5i Dez, 
PR 614 beogleichen Ader in den Rohrflanden 
zu 1 Taym. 25 Dez, 
dann bas Forttecht in den fatairirten Bezägen, zufams 
men auf 4225 A. gerichtlich gewerthet, gegen baate 
Bezahlung an den Meinbietenden durch eine Berichtes 
Gommiffion unter dem Beifügen öffentlich verjieigert, 
daß bei diefer zmeitmaligen Berfleigerung der Hin 


flag ohne Rückſicht auf den Shägungswerth erfolgt, 
und umnbefannte Steigerer ſich durch gerichtlicht Ders 
mögenszeugniffe auszumelfen haben 

Inzwischen fönnen die Baftenverhältmiffe in ber land⸗ 
gerichtlichen Megifratur eingefehen werben. 

Walpjaffen, den 29. Juli 1858, 

Königliche Landgericht Waldſaſſen 

als Einzelnrichteramt. 


Der Fönigliche Landrichter: 


Martin. 
Mayer. 
GR, 8550/1. j Dimmiin. 
382.3) Stelle:Geſuch. 


Gin ECameralprafticant, welchet während einer 
faft dreijähtigen Praxis in fämmtlichen Zweigen bes 
Mentamtsdienied,, namentlich aber im lmfchreibs umb 
Steuerwefen befyäftiget worben, und ſich hierüber ſewie 
über feine Befähigung, Wleiß, Treue und Eolibität des 
Gharakters beilens ausjumeiien im Stande iſt, ſucht in 
gleicher Gigenichaft bei eimem f. Rent: ober Taramıte 
gegen angemefienes Somerar bis 1, Geptbr. ober länge 
fiens bis 1. Ocibt. Beicäftigung. Gefällige Offerte 
beforgt die Erpedition biejes Blattes, 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Nuuptgewinne is Gulden: 14m 50,000, 
54m! 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000 , 55 mai 10,000, 40 ml 5,000, 
58 mm 4,000, 366 mul 2,000, 1994 mal 

1,000, 1770 0.1 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 9 

Obkigativns-Luusr, deren Verkauf in allen Stanien 
gesetzlich erlaulıt ist, kosten: 

0. 54 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagrseurs wieder zurückgenonmmen, 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Iraneo. 

Der Verloosungs -Plan isı gratis zu buhen und 
wird auf jedes Verlangen ſeaten überschickt, 

Alle Anfragen und Aufirüge sind direct zu rich“ 
ten an: 

Anton Horix, 
Staats-Effeoten-Handlung 


4315.[f] in Frankfurt a /M. 





Menue @ifenbohn:Fahrtenpläne verfäirdener 
Gattung, mir Iufluengen und Preisangabe, finb im 
Grpebitionslocale diejed Blattes zu haben. 


418.25) Befanntm 

Das F. Bezielsgeriht München 1./2. Hat in ben 
Schulbenweſen des Hausbeigers und vormaligen Glas⸗ 
Badrifanten zu Rothenbügl, gl. Landgetichts Hemau. 
Beer Sildermann, durch Beſchluß vom 7, Mai 
h. 36. den Univerfalconeurs bezüglich des Vermögens 
des Gemeinſchuldaers erkannt, 

Demgemaͤß werden bie geſehzlichen Eoietatagt, naͤm⸗ 
U zur Anmelzung, ſewit Nachweiſung der Forderun⸗ 

auf 

Montag den 30. Huguft I Js, 

zum Vorbringen und zur Rachweiſung der Cinteden auf 
Samjtag den D. October I Is, 

ur Abgabe der Merlit. auf 

Donnerftag den 4. Movember I. Js., 
und zur Abgabe ser Duplif auf 

Donnerftag den 18. November I. 6, 

jedesmal von Morgens 2 Uhr an 

im diepgerichtliben Geihälts-Jimmer 

Nre. 15/1 

mit dem Bemerlen auberaumt, daß alle am erilen 
Goirtstage nicht zur Anmeldung fommenben Forderungen 
bei der gegenwärtigen Concuromaſſe unberädtjictigt bieis 
ben, daß Das VBerſaumnis ber übrigen Gpiststage den 
Ausfchluß mit ber berreffenden Broceshandlung zur dolge 
babe, und daß der erfie Edietatag auch zur Wahl eines 
Mafarurators —** fei. * u 

leich werben Diejenigen , we irgenb etwa 
PR Vermögen des Gemeinichuloners in Händen 
haben, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben. 

Das Vermögen des Gemeinfulbners beileht aus 
dem zur Zeit unansgebauten Hauſe No. 15 an ber 
Singitrafe dahier, gerichtlich geihäpt auf 7800 A. 
einer hiererts bepamirien Baarſchaſt ven 470 fl. und 
Netivausfänden im angebliden Betrage von 1900 fl., 
während auf dem erwähnten Haufe 12,064 fl. 52 Ir. 
Hupethefidulden laflen . . . 

Zur erfimaligen Werfieigerung biejes Haujes wirb 
mad $. 84 des Hypothelengeſedes, vorbehalilich der 
Beftimmungen der 55. 08— 11 der Nevelle von 1837, 

ah auf 
* Samftag den 4. September I. Je. 

"Vormittags 10 Uhr 
im diefgeritlien Beihäfts-Jimmer 
Nero. 15,1 

anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem Bemerfen 
geladen werden, baf der Zuichlag nur nad) erreichtem 
Schãhungwerthe erfolgt, und Daß ſich dem Gerichte uns 
befannte Steigerer bei der Tagsfahrt ducch legale Zeug ⸗ 
wife über ihre Jahlungslähigfeit auszuweiſen haben. 

Das Haus beiteht aus drei Etodwerken mit ebemer 
Grte, mehreren gewölbten Kellern, Hofraum und Pumps 
brunwen, it nicht ausgebaut, imbem es zwar mit bem 
Dasfinhle verichen, jedoch Die Benilerjiöde und Muß: 

baren nicht gelegt und die Zwiſchenwaͤnde der eimjehnen 

Behmungsabtheilungen wicht aufgeführt find. 

Cond. am 16. Juli 1858. _ 

Königl. B. Bezirfögeriht Münden Jl. /J. 

Der königliche Director : 
Erbe dv. Lupin 
EN, 23,608, 25,417. 
3658. [25) Befanntmachung. 
Im Wege der Hiljsvolliredung werden am 
Montag den 16. Auguft d. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
bie den Bauer Job. Gg. und Margar. Gua di'ſchen 
Cheleuten zu Uttenreuth zugehörigen Crunbbeflgungen, 
beſtehend aus: 

Li, A. dem Meflcompler H4.Mr. 43 mit Mebenger 
baude und Hofraum, dann 1 Tgm. 9 De. 
Wurzgarien und Baumfelb am Haufe, mit 
Gemeindes und Forſirecht, geichägt zufams 
men auf 1800 A, 

Lit. B. 2 Tagw. 29 Dez. Meder, 10 Dez. Dedung 
und I Tagw, 18 Dez. Wieſe, geihäpt zus 
fammen auf 470 fl, 
den Ausbtüchen aus dem Gute HeMt. 43 
ww 3 Tgmw. 72 Dez. Meder, 1 Tgm. 17 Dez 
Dedungen und 46 Dez. Wieſe, gefchäpt zu 
fammen auf 855 fl, 

im Rliegel’fhen Gaſthauſe zu Uttenreuth nad $. 92 
u. ff. des Procehgefepes vom 17. Nenbr. 1837 öffent 
lidy werfleigert, was befigs und zahlungsfähigen Raufss 
liebhabern water dem Bemerfen eröffnet wird, das bie 
mähere Beſchreibung und Belaftung der Berftrichäobjefte 
inzwiſchen aus den Alten bahier erjehen werden ann. 
Grlangen, ben 15, Juni 1858. 
Königliches Landgericht Erlangen. 
Der k. Landricher beurlaubt. 
@uienftein, 1. Afichor. 
GM. 4735/9283, Preis, Oberſcht. 


Dürr. 





Liu, €. 


4245. (2507 We, 


Jojerg Kirhmann, ehemal. Laliter von * 
der Yu, gegen Grasmus und Anna Streis 
fer, Maurerpalieraslägeleute daſelbſt, wegen 
Hprothelsginfen betrefiend. 

Zur jroritmaligen Berfleigerung bes bem Zmwanges 
verfaufe unterflellten Anweſens ber Bellagten, Haus 
Meo, 223c in der Mu, jept Mro, 14 bei den Jaͤger⸗ 
hausln dajelbit, id Tagsfahrt auf 

Samftag den 24 Auguſt 1858 
Vormittags 10 bis 42 Uhr 
im Geichäftagimmer Pro. 9 dahier anberaumt, wozu 
Steigerungslufiige mit dem Bemerfen eingeladen wer⸗ 
den, daß biefmal der Zuſchlag ohne Rüdjicht auf 
den Schägumgswersh erfolgt. 

Das Anweſen if Indeigen und beſteht ans einem 
in gutem baulichen Zuflande befindlihen Wohnhauſe, 
weldyes zw ebener Erbe zmei heizbart Zimmer, zwei 
Kammern, eine Rüde und ein Wlep, über einer Stitge 
biejeiben Raumlichleiten und unterm Dache eine Wohns 
ftube, zwei Kammern, eine Küche und ein leg hat, 
dann aus einer Helghätte, einer Dunglage, einem Bruns 
nen und einem gemeinjchaftlidhen Hofraume. 

Dasjelbe har nach gerichtliher Schägung vom 22. 
Februwär 1858 einen Bejammtwerih von 2000 fl., ift 
mit einem Sypothefcapitale von 1000 fl. belafiet unb 
bezäglich jeiner Gebaͤulichkeiten mit 1000 fl, ber Brands 
verücherung einserleibt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und ſolcht, ger 
gen deren Zahlungsjähigteit Zweifel ohwalten, Fünnen 
als Steigerer nur dann zugelaſſen werben, wenn fie ihre 
Zahlungsjähigteit fofort nadyzumeifen im Stande find. 

Münden, ben 13. Juli 1858. 

Das 
Königliche Bezirksgericht Münden I. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fünigliche Director verh. 
GR. 9383. Bruhmann, Haufer, 
39.02 Bekanntmachung . 
Betreff: Arnold gegen Singer, 
Berberung. 
Bom 

Königlichen Bezirfögeriht Nürnberg. 

Nachdem auf Mägerijchen Antrag das Subhaſtatiend- 
Derfahren wieder aufzunehmen it, jo wird hiemit bad 
auf ber Sebalder Stadtjeite gelegene Wohnhaus 5 1334 e 
dem gerichtlichen Jwangsverfaufe unterfielt, und hiezu auf 

Dongerſtag den 18 September IL. Ze. 

Vormittags LA Uhr 
Zimmer Nr. 14 
Termin amt bierertigen @erichtelecale anberaumt, wozu 
beps und zahlungsfühige Käufer unter dem Anhange 
eingeladen werben, daß nah $. 64 bes Hupothefenge: 
fepes und 65. 98— 101 der Procefnevelle vom 17. Ne: 
venmber 1837 verfahren werben wird. 

Das Haus liegt am der Stadtmauer pwiſchen dem 
Laufer und Marther, id 3 Stod hoch, cheils maſſiv, 
theila von Fach erbaut und mit Bachziegeln doppelt eins 
gededt; im eriten Stode einen Tenner, mit Rüde vers 
einigt, nebſt einer Werkfatt, ein Holjgemölbe, einen «, v. 
Abtritt und einen Hof, im zweiten Stod eine Borfam: 
mer, 2 Stuben und 2 Alkoven, im britten Etod einen 
Vorplag, eine Stube, eine Küche, 2 Alloven und einen 
Boren enthaltend. Schäpungsmwerik 2600 A. 

In der Zwiſchenzeit fünmen bie Schägungsergebnifie 
und Rataflerauszüge eingefehen und weitere Berbältniffe 
bierort erfundigt werben. 

Endlich werden die Strichebedingungen im Termine 
befannt gegeben werben, 

Nürnberg, ben 13. Juli 1858. 

Der königliche Director : 
Frhr v. Welfer, 
G.Rr, 12060,'. 


4222. 3, Befanntmachung. 

Die Befegung ber Markiihreiberftelle 

in Waldlirchen betreffend. 

Da die Martiihreiberfielle in Walbfir 
hen in Miederbayern in Grledigung gelemmen it, jo 
wollen Bewerber um dieſe Stelle ihre Geſucht bins 
nen vier Wochen ftanco beim Magiitrat dort⸗ 
jelbit einreichen. 

Die Aufnahme finder Hatt:! 

4) mit einem firen Jahreobezuge vom 350 fl., zahls 

bar in monatlichen Raten; 

2) im wiperruflicher Cigenſchaft ohne Anſprüche auf 
Venſten gegen beiverfeitige vierteljährige Mufs 
kändung. 

Am 22, Juli 1858. 

Magiftrat Waldkirchen. 


Zimmermann, 





Wolf. 





3958.[25]) Bekanntmachung. 

v. Manntih gegen rer 

wegen Hypethefjinfen betr. 

Auf Anpringen mehrerer Orpothekgläubiger wird 
bas der Mathilde Leiche gehörige Anmelen H6.:Mr. 25 
an der Galj: und H4..Rr. 2 an ber Hirtenfirafe das 
bier dem gerichtlichen Zwangsverfaufe nad $. 64 des 
Hwwoibefen- Geſetzes und 55. 98— 101 bes Procefgefepes 
vom 17. Movember 1837 unterfiellt, und it Termin 
zur erftmaligen Berfleigerung auf 

— den &. September I. 38. 
ormittage AA Uhr 

im Gefbäftszimmer Mro. 23/1 
anberaumt, wozu Gteigerungslufiige mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, bag ber Hinfchlag mar nach erreiche 
tem Schaͤzungewerthe geichieht, una dem Gerichte uns 
befannte Steigerer Ach durch legale Bermögenszeugnifie 
über ihre Zahlungsfähigfeit auejumeilen haben. 

Diefed Anweſen befieht aus einem neugebauten, mit 
ebener Ürbe drei Stocwerk hohen, mit gemwötbten Keller 
und Dachwohnung verfehenen Wohngebäune, einem eine 
födigen,, Stallung und Remife enıhaltenden Hintergt ⸗ 
baͤude mit Hofraum und Pumpbrunnen, einem Bor: 
gaͤrtchen und einem rüdwärts gelegenen Garten, dann 
aus bem baranfofenden zwei Stodwerf hohen Defones 
mie: und Wirthfchaftsgebäude, welches einen größeren 
und Nleineren gewölbten Keller, zwei Dadfammern, 
Wirthichaftsgarten, Hoſtaum und Pumpbrunnen in ſich 
begreift, und überhaupt ein für Ach arrenvirtes Au—⸗ 
weſen bilvet. Hiezu fonmt noch ein einitödiges Sins 
tergebäuse,, welches eine Schloferwerfitätte und eine 
Dachkammer enthält. 

Das Gefammtanmweien ift auf 39,000 A. gerichtlich 
gewerthet, mit 12,300 fl. der Brandafiefurang einvers 
leibt, und mit 43,850 fl. Hupethefihulden, dann zwei 
Binfen: und Keftencautionen im Betrag von 500 Al. belajlet. 

Den 22. Juni 1858, 

Königl. Bezirfögeriht Münden [./3. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Diretor |. a. 
®rhbr. v. Schleich. 
G.:R. 21,890/23,445, Burger. 


265.[:6) Edictal: Ladung. 
Das Vermögen des landesabwe ſenden 
Georg Michael Shinhammer von 

Kirchenwinn betreffend. 

Der am 6. Zuli 1786 zu Kirchenwinn, dieß Ges 
richte geborme Bauersfohn Georg Michael Shinkamr 
mer hat bereits vor mehr denn 50 Jahren feine Hei⸗ 
wach verlaffen und feine Wanderungsreife als Mepgers 
geſelle nach Wien angetreten, ohne ven ſich biaher etwas 
hören zn lafen. 

Nach Antrag der dießgerichtlich bekannten Er⸗ 
ben deöfelben wird Georg Michael Schinhammer 
ober befien allenfallüge Rachkommenſchaft oder jonitige 
erbberechtiate Berwandtichaft hiemit öffentlich aufgefors 
dert, über Mufenthalt und eventuell Örbberedhtigung 

binnen fechs Wonaten 
um fo gewiffer anher Nachweis zu lieferm, als außer 
dem Beorg Michael Schinhammer für tobt erachtet 
und deffen in 800 A. Eitetngut jammt Zinjen befichens 
des Dermögen feinen diepgerihtöbelannten Erben ohne 
Gantion himausgegeben wide, 
Barsberg, den 30. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Pardberg. 
- Der königliche Banprichter : 





Slling- 
Buchner, Nicher. 
GN. 3919/1. & Ana uer. 
562. Bekanntmachung . 


Vetlaſſenſchaft des Auetragshafners Michael 
Sapinger von Elſenderf betreffend, 

Machdem fi bie ſeit Dem ruffiſchen Feldzuge vers 
mipten Brüder des Austragehaſuers Mia Sapins 
ger von Eiſendorf, mämlih Jatob Sapinger und 
Anton Sapinger, oder legitime Rachfolger berfelben 
feit ber öffentlichen Ausihreibung vom 18. Bebruar 
1. 38., ſehin immerhalb ber vorgejepten Brit von 3 
Momaten zur Geltendmachung ihrer Grbsanfprühe an 
das Rürtlafvermögen des Midas Sapinger bieroris 
nicht gemeldet haben, jo werden biejelben, nämlih Jar 
fob und Anton Sapinger, dem geſtellien Präjuvige 
gemäß für verſchollen erilärt, und wird ber Nüdlaf 
des Michael Sapinger am die übrigen gerichtsbefanns 
ten Gıbsinterefienten ohne Gaution eriradirt. 

Mainburg, am 28. Juli 1858, 


Königliches Landgeriht Mainburg. 
Der khenigliche Bandrechter : 
Wagner. 


&:R. 1599/11. Speckner, Aſſeſſer 


4526. Subhaftationd : Patent. 
Buttmann’ice Gheleute gegen Stants 
ner'jche Eheleute wegen Hypothefencapitalss 

Borberung betr. 

Auf Andringen eines Hupethefgläubigers wird das 
den Jacob und Anna Stautnerichen Bauerschelenten 
au Unterprofenried gehörige, in der Steuergemeinde Uns 
terprofenrien gelegene Gejammtanweien, beiichen® aus: 

a) dem Kiohnhaufe Lit, A Nr. 15 ſammt Stall un: 

ter einem Dacht, dann Schupfe, Schaſſtall, Sta: 
del und Getteidtafſen, drei Schweinjtällen, Bads 
ofen und Hofraum zu 0,31 Zgm,, 

b) Grass, Baum⸗ und Wurzgarten, der Stadelgars 

ten Piste. 36 zu 0,57 u 

c) Gas: und Baumgarten beim Haufe PI.Nr. 38 

zu 0,91 Tgw., 

d) Bügerlader PisNe. 40a zu 5,53 Tgw., mit 

e) Steinhägel PLıRr. 49b zu 0,08 Tgw., 

1) Sauberbufchader PL:Rr. 173 zu 2,41 Tgm., 

g) Ghegartenader Pi.:Mr. 174 zu 2,42 Tgm., 

b) unterer Vergader PleRr. 176 zu 4,05 Tgmw, 

i) Gafienader PL: Mr. 178 zu 1,01 Tg, 

k) oberer Bergader Por, 1790 zu 4,01 Tgm., 

1) Bügerlädert PlMr. 50b zu 0,27 Zgw, 

m) Lauberbufhäder PLsNr. 1755 zu 1,52 Tgm., 

n) obere Pointwiefe Pl⸗Nr. 37a zu 1,21 Taw., 

u) obere Peintwiele PM re. 376 zu 1,51 Tgm., 

p) untere Pointwiefe Pl+Nr. 48 zu 2,29 Tgw., 

g) Altwiefe Pl-Rr. 1750 zu 4,60 Tgm,, 

r) Bügerlmaldung Pl.:Nr. 500 zu 5,74 Tgw., 

s) Steinhägel beim Baflenader Pl. Mr, 178b zu 

0,94 Tgw, 

t) ebere Bergaderösung PI+Nr. 179b zu 0,04 Tgm., 

u) Beleweg Pi.Me, 47 zu 0,36 Tgw., 

v) Gemeindertcht zu einem Nupantheil an den neh 

ungertbeilten Gemeindebeſtzungen, 

im Gefammtichägungswertfe ven 3385 A. ind, eines 

im GhrundfewersKatafter-Audzuge eingetragenen umb auf 

300 fl. tarirten Forſtrechte im Königreihe Böhmen in 

den Oberprofentierer Walbungen, dem öffentlichen Bere 

Taufe unterſtellt. 

Strichternein iſt auf 

Montag den 13. September 1858 

Dormittagd 10— 12 Uhr 

im ſchulbneriſchen Wohnhaufe zu Unterprofenrieb 

anberaumt, und werben hiezu zahlumgsfähige Käufer uns 

ter dem Anhange geladen, daß der Hinſchlag nad $. 64 

bes Hnpothefengeiepes vorbehaltlich der Beimmungen 
der 55. 98 bis 101 Des Prosehgefeges vom 17. Nor 

vernber 1837 erfolgt r 

Dem Gerichte unbelannte Perjonen und felde, ger 
gen beren Zahlungsfäbigteit Zweifel obmwalten, werben 
zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei der 
Tagofahrt ihre Zablungsfähigfeit nachweiſen. 

Die genauere Beſchreibung des Gutes, das Schäßr 
ungsprotofoll, ſewie die auf dem Auweſen laſtenden 
Steuern und Abgaben fönnen inzwiſchen bie zum Bers 
Heigerungstermine aus den bei den Acten liegenden 
Grundſteuer⸗ Aataſtetn in der biesgerichtlichen Negijiratur 
eingeichen werben. 

Neunburg 2, W., den 29. Juli 1858. 

Königl. Bezirkögeriht Neunburg v. W. 

Der konigliche Director : 





Schieber. 
@.Nr. 4147, €. Braun, er. 
a1 Belanntmachung. 
Die Sant der Serberseheleute Gomrad und 


Magdalena Brdil ven Senthefen betr. 

Das f. Bezirfsgericht in Kempten hat die Eröffnung 
des Univerfalconcuries gegen bie Motbgerbers s Ghelente 
Gentad und Magdalena Bröll von Sonthofen beichlofs 
fen und das unterfertigte kgl. Bandgericht um den Ders 
fauf der gemeinſchuldnetiſchen Mafle, dann um Mbhals 
tung ber Grichdtage und mm Verſuch einer gätlichen Ber 
reinigung der Gantfache requirirt. Demyufelge werben 
die Grietstage anberaumt, wie folgt: 

1. zur Vquidatien der Berberungen umb zum Made 
weiſe ſowehl deren Richtigleit als auch ihrer Ver⸗ 
zugerechte auf 

Donnerſtag den 26. Auguſt I. Js. 
Vormittags B',, Uhr, 
IE zur Geltendmachung und zum Rachweiſe der Ein ⸗ 
eben gegen die amgemeldeten Forderungen auf 
Dienftag den 28. September I. Se. 
Vormittags D Uhr, 
MI. zu den Schlnfverbandlungen (Replit und Duplif) auf 
Donneriag den 28. October I. 38. 
i Vormittags B lihr. 

Saͤmmtliche Berheiligte werden hiezu unter bem Bei⸗ 
fügen geladen, daß das BVerfäumen des erſten bictstar 
ges den Ansjchluß der Ferderungen von ber Gantmaſſe, 
die Verſaumung ber übrigen Goictstage aber ben Muss 
ſchluß mit der betreffenden Haudlung zur Belge hat; 


das übrigens nach Mrt, 16 bes Berichtsorganifationds 

Geſetes vom 1. Juli 1858 geftattet if, bie an biefen 

Grictstagen treffenden Handlungen entweber perfänlich 

ober vermittelt jchriftlicher Receſſe vorzunehmen, welch” 

leptere jedoch fpätefiend bis zum Schluffe des Kalenders 

tages, auf welchen der bezäglide Edictetag angefept ill, 

bei Ausfcplußvermeidung in Ginlauf gebracht fein müſſen. 

Nach erfolgter Aufnahme der Liquidationen am ers 
fen Evietstage wird ein Verjuch zur gütlichen Beilegung 
der vormärfigen Gantſache gemacht, und werben bie Bes 
ſchlaſſe über Aufftellung eines definitiven Mafiacurators 
und überhaupt über alle Anträge erholt werben, wers 
über der Greditorſchaft Beſchlußfaſſung zufeht. 

In Beziehung hierauf werden bie Belheiligten mit 
Rüdjicgt auf Art. 16 des Organifationsgefepes vom 1. 
Zuli 1856 anfmerffan gemacht, daß hinſichtlich aller 
Beihläfe, welche der Mehrheit der Glaͤubiger zuftchen, 
Diejenigen, melde ſich weder perfenlich, noch in einem 
ſchriftuichen Necefie über den Gegenftand der Beſchluß⸗ 
faſſung erflären, ald dem Bejcdhlufie der übrigen beiftims 
mend zu betrachten find. 

Zum Zwecke des Verkaufs bes beweglichen und uns 
beweglichen Vermögens der gemeinfchulonerifchen Ehe ⸗ 
leute wird Berlleigerungstagsfahrt auf j 

Montag den 23 Yuguft I. Fe. 

in der Behaufung des Werbers Bröli dahier anberaumt. 

Die Verfieigerung beginnt Vormittags ® Uhr 
mit dem Berlaufe bes Anwrjens, Machmittags 2 Uhr 
mit dem Vertaufe der Mobiliar ſchaſt. 

Das Anmweien beficht aus: 

Lit. A. Pl Mi. 85°’, Wohnhaus Nr. 31b in Sonts 
hefen zu O Tagw. 04 Dezim. (14, Antheil ges 
meinſchaftlich mit Haus Nr. 31m, Ile uw Id), 
Gemeindereht an ben noch unvertbeilten Ge— 
meindebeflgungen, Welderecht im Den Gemeinde 


Bithweiden; 
Lit, B. PlRr. 720 Acker im Gehtu zu 1 Tgw. 27 Dei. 
Lit. C. 98 Hofraum . . .0 „01, 


— 87 Burzjgariend.Haus 0 „ 01 „ 
„ 9377 Adei Frurg vcu 
i 0 


1. Thei Pa | 
„ 378 Mder hinterer Berg 
N. ih . . .0 59 „ 
„ 1120 Angerader . » .O „ 30 „ 
» 4672 Walbung Heferhel} U „ 33 u 
Lit,D. „ 1121 Ongeradr. . .0 „38 „ 
Lit, E. . 457 Birtewieje 1. IH. 0 „ 73 5 


in Summa: 5 Tgw. 42 Dry. 
Terfitichreiht amd dem Staatsmoofe Pi.-Rr. 1305 
zum Bezuge des möthigen Torfes nad) 15jähri« 
gem Durchſchnitte, anzuſchlagen für ein Jahr auf 
ein Klafter a 20 fr. 

Diefe Immobilien find auf 2943 fl. gewerihet und 
wich deren Verfieigerung nad Mafgabe des $. 64 Das 
Hyvotbefengejeges und der Sf. 9H—101 der Proceßne⸗ 
velle vom Jahre 1837 erfelgen. 

Die nähere Bejchreibung ber Gantebjecte, ſewie be: 
sen Belaftung fann aus den hierorts aufliegenven Sant: 
acten erjehen werben. 

Die näheren Kaufebedingungen werden am Striche- 
termine befannt gegeben werden ; gerichtsunbelannte Steis 
gerer haben ſich über Vermögen legal auszumeifen, 

Die Mebiliarfchaft, beüchend aus verfhiebenen Hands 
geräthichaften, Baumannsfahrniffen u. bgl., wird gegen 
Vaarzahlung verſtelgert. 

Nach den bisherigen Erhebungen beläuft ſich bas 
Vermögen der Bröllfchen Eheleute auf 3103 J,56 fr, 
der Pafivitand auf 4638 fl. 35 fr. (darunter 3548 fl, 
12 fr. Hvpothelſchulden), daher eine Ueberſchulbdung von 
1434 fl. 39 fr. angezeigt if. 

Die minder besorzugten Gläubiger werben hierauf 
unter Hinwrijung auf die 56. 32 und 33 der Prieris 
tätsorbnung aufmerljam gemacht. 

Schließlich werden alle Iene, melde an bie ante 
mafle etwas ſchulden ober dahin gehörige Segenflände 
in Handen haben, aufgeferbert, bei Vermeidung deppel⸗ 
tem Grjages nicht an die gantirerifchen Bheleute, fordern 
am das diesfeitige Fünigl. Landgtricht ober an das fünigl. 
Bezirfögericht in Kempten Zahlung zu leiften, begiehungs: 
weile Mafiabeilandtheile abzuliefern, 

Sonthofen, am 17. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Sonthofen. 

Der fönigliche Sandeichter‘: 
GN. 2545. Zhalbhaufer. 


49. Bekanntmachung. 

In der Goncursjache bes Babricanten Süßmann 
von Rothenburg a / T. wird zum gerichtlichen Berfaufe 
ber Hpothelenobjecte hiemit Tagsfabrt auf 

Mittwoch den 13. October b. 36. 
Vormittags von 10 lihr an 
zu Meihenburg im Süfmann’fchen Fabrifgebaͤude ans 
geiept, wozu zahlungsfähige Kaufstiebhaber andurch eins 
geladen werben. 





Diefe Vetkaufeobjecte befichen: 

A, in dem Wohnhaus Mr. 223 in der Wendgaſſe 
u Rothenburg mit 0,16 Dez. Wurggarten PL«Mr. 354, 
len, nebit Fabrifgebäube. Als Appertinenzien zu 
vorfichendem Haufe gehören laut Hpethelenbuch : Bor: 
trages die eben gemannte Kabrif, eine Spinnfabrif mäms 
lich, befichend in Reißwolf, Neibtrempel, Borſpinnkrem- 
rel, Schleifmafchine, Streichgarnfpinnereimafchine, Runds 
und andere Wirfmafchinen, Walfe, Farbapparat, Maus 
maſchine mit Transniffionen, das Keſſelhaus mit Dampis 
leſſel. Dampfmafchine, Apparaten 

Das gedachte Wohnhaus felbit it 60° lang, 33° 
breit, gweihiödig, maffin, mireinem Manfarbendadie ws 
jehen, ein Dritttheil teppelt mit Ziegeln gedeckt, im gut 
baulichen Juſlande, unter der Erde mit einem gewölbten 
Keller, au ebener Erde mit einen großen Borplag mit 
Durdiahrt, Hinter dem Haufe mit gepflaftertem Hofraum 
ſammt Pumpbrunmen md Mbtritten, oben Borenräums: 
lichkeiten enthaltend, und ift gerichtlich geihägt auf 2400 fl. 

An dasfelbe ſchließt ſich ein Zwiſchengebaude, zweir 
ſtẽcig, unten maßiv, oben von Fadywerf, enthaltend das 
Waſchhaus und das Gomptoir, geihägt auf 500 fi. 

An letzteres reiht ſich dann das Wabrifgebäude, in 
gutem banlityen Stande, gleichfalls mit einer Durchfahri 
vom Hoftaum in den Barten, zweitödig, unten maſſiv 
und oben von Macmerf, enthaltend die Wärberei umb 
Walle, die Maſchinenſtube mit der Dampfmajdine, eine 
aeräunmige Werfilärte amd eine weitere Half, dann ben 
Spinnereifaal und drei Mrbeitsftuben, Bobenräumlichfei- 
ten, und if geſchaäzt auf 2000 1. 

Dit dem Fabtilgebdude ift verbunden das Dampf: 
leſſelhaus, ganz mafjio, mit einem Zinldacht verjehen, 
gewerthet auf 600 fl. 

Der obengebachte Wurzgarten, mit einem Ziehbrun⸗ 
por umb — Durchfahrt in vie Reugaſſe, in geihägt 
auf 300 fl. 

B. Dem Mohnhaufe Nr. 222 mit Nebengebäude 
und Hoftaum, bann einen Pumpbrummnen und 0,06 De. 
Wurzgarten Pi-Rr. 356, 

Diejes Wohnhaus id 48" lang umb 29° tief, weis 
födig, im unteren Stod mahio, oben gemiicht, im gu« 
ten bauliden Zuſtande, gleichwie aud das eimiödige 
Nebengebäupe, welch lepteres insbefondere einen Pferde⸗ 
fall für 6 Stück und rinen Rindviehnall für 3 Stück 
enthält, mebit Futterlammer mit Pampbrunnen. 

Diefe Objerte ſind gewertet auf 1800 f. und wird 
noch bemerft, das fämmstliche Gebinde nıl A und B 
mit Hängen unter fi verbunden ine, 

©. Den bereits obenerwähnten Maſchinttien, welche 
insgefammt einen Werth; ven c- 14 bis 15,00U A. haben, 

Die neh nähere Beſchreibung der Berfanfsobjecte 
Fan inpoiſchen in dem bri den Acten befindlichen Jar 
venturöprotefulle eingelehen werben, ſowie auch vie Ob⸗ 
jecte felbit vom Mafacnrator Kaufmann Heinrich Häb: 
ſchet in Rothenburg auf Werlangen vorgezeigt were 
den können. 

Die Verfanfsbedingungen werben im Termine bes 
fannt gegeben, der Zuſchlag richtet ſich nad $. 67 ff. 
des Procefgefepes von 1837 mir $. 64 des Hypethes 
fengriches. 

Die Rabrit wurbe zur Anfertigung von orientalis 
fen Müpen (Bef) beuüht, umd ift auch zur Zeit noch 
im Gange. 

Minbeheim, am 23. Juli 1858, 


Königliched Bezirkägeriht Windsheim. 
Der fönigliche Direster: 





Frhr, v. Bibra. 
@,:Nr. 8488/Ül. Scheidemandel. 
4662. Bekanntmachung. 


Die erlebigte Schullchrerfielle am ber 
Unterflafie der Nößler'jchen Knaben⸗ 
Urmenſchule beirefend. 
Bom = 
Magiftrat der föniglih bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 
werben diejenigen, welche um bie verſtehend bezeichnete 
Lehrjelle, deren Ertrag in jährlich 
fl 350 firem Geld:Gebalt 
beileht, ſich bewerben wollen, hiemit aufgefordert, 
binnen 14 Zagen 
von Heute am ihre Geſuche einfach mit Angabe ihrer 
perfönlichen und Bamilien-Berkältnifie, dann Beilügung 
legaler Zeugniffe über Befähigung, keumund und Ges 
funbheit, erKere wenigſtens bie Note „[ehr gut“ nadıe 
weifend, hier einzureichen. 

Hiebei wird bemerft, daß nur ſolche Bewerber be» 
rüctjichtigt werben, welche bereits mwenigfiens rei Jahre 
lang ihre dermalige Stelle begleiten. 

Närnberg, am 2, Auguſt 1858. 

Die beiden Bürgermeifler : 
v. Wächter. Hilpert. 
E:Rr. 16412. Duchl, Seeretär. 


4299. (26) Belanntmachung. 


Königlichen Begiefägericht Nürnberg 
mirb im der Konfursjache über das Bermögen bes 
Hl Sunbheimer zu Hütienbach zum äffentli« 
den Verkauf des Hauſes Ar, 98 zu Hüttenbach fammt 
Gärten zu 0,04 Dez. und fenftigem Zubehör, hands 
lehnbar zur freihertl. von Locmer’ fchen Gutsherr⸗ 
ſchaft daſelbſ, im Schaͤgungewerihh ven 600 fil., und 
mit 800 fl. gegen Brand gender, auf 

Mittwod den 48. Auguft 1858, 
Vormittags 14 Uhr, 
wrb zum Werfirich ber Mobilien, als Meubles, Betten 
Seißgeug. Eiber und fenftigen Hausgeräih aufobis 
gen Zag 
Vormittags @- 13 Uhr 

und Nachmittags, 
im loco Hüttenbach Termin anberaumt, 

Der Weriirih der Mobiliarichaft erfolgt gegen Baar: 
jablung ; die Berfaufsberingungen bezüglich des Haufes 
werben am Termine befannt gegeben. 

Nürnberg ben 9. Juli 1858, 

Der Föniglihe Direlter: 
Freiherr von Welfer. 
8.:R.11947/1. 


466112) Bekanntmachung. 
Mocsburger Sparfaffa gegen 
Gebhard Joſtph und Anna wegen 
Hupethelferberung betreffend, 

In Folge der vom f, Bezirfögerichte München rechts 
der Yiar hither gelangten Mequiltien d.d. 13. präf. 
28. d. Mis. wird das im 111, Stadtviertel dahiet ges 
Irgene gemauerte zmeiftöcdige mit Platten und Hacken 
eingebeitte, gegen Brandidparen mit 800 fd. wericherte 
Wopubans Nr. 298, „Kapellen Franzenhaus“ genannt, 
jammt Dazu gehörigem Garten Ratafler s Nummer 273 
zu 0,19 Dez, dann eine reale Schuhmacher⸗Gerechtſame 
auf Audringen eines Hypeibelgläubigers im Wege der 
Hilfsvelläiretung öffentlich gegen Vaarzahlung an ben 
Meifbietenden verfleigert. 

Hiezu it Kommißien auf 

Donnerftag den 2. Septbr. 1858, 
Mittags MR Uhr, 

bei biefigem Landgerichte (Burcan 1 ) anderaumt, 

Wehnhaus und Garten find nach gerichtlicher Werihes 
Grhedung vom 27. Juli 1855 gefhägt auf 2700 A., 
tie reale Schuhmachergerechtſame anf 500 |, 

Dieje VBerfieigerung iſt die zweite, und erfolgt der 
Zufglag nad $. 99 des Geſthes vom 17. Mowember 
1837 (einige Werbefierungen ber Öerichtsorbnung betr.) 
ohne Nüdädt auf den Schhigungswerth. 

Steigerungslafige, die dem Gerichte unbekannt, has 
ben ſich über ihre Zahlungefählgfeit aue puweiſen. 

Auf dem Anwejen kalten : 
Grundſttuet — dA. fr. 4 hl. 
Hausjleuer 11.5 — He 
vedenzins — A. dir 5 hl. 
Kornbevenzins — Schäffel, — Wiegen, 3 Viers 
ing, 3, Sehszehntel. 
Moosburg den 31. Juli 1858, 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der kenigliche Landrichter 
43 :R.4150, villioli. 


4558.22) Befanntmachung. 

In Sade Seorg Hetterid von Haufen gegen 
Johann Bauer auf der Bergmühle bei Heugrumbach, 
Borberung betreffend, wird im Ziege ber Hilfsvollſtreck⸗ 
ung bas dem Johann Bauer gehörige, auf 9305 fl. 
geihägte Anmefen, befichend in einer Mühle mit Wohns 
haus, Etallung, Hofraum, Keller, Baum: und Grass 
garten nebft mehreren auf den Marfungen von Heu⸗ 
grumbach, Arnfein und Reuchtlheim gelegenen Feld⸗ 
Grunditäden am 

Mittwoch den 20 yo 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Ghemeindehanfe zu Heugrumbach na BVorfchrift des 
Hypoibetengeiepes 5. 64 unb ber 55. 988 — 101 des 
Brogefgeiepes vom Jahre 1837 gerichtlich verfteigert, 
wozu jahlungsfähige Steigerer mit Dem Bemerken eins 
geladen werben, daß bie nähere Beichreibung des frag: 
lichen Anweiens in der diesamtlichen Megiltratur einges 
fehen werben fünnen, 

Armflein den 30. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Arnſtein. 

Der Fünigliche Pandridter: 
@ :Mr. 5788, Wiedemann. 
Dieue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verſchiedener 

Gattung, mit Influenzgen und Preisangaben, find im 
Grpeditiond:Bofale viefes Blattes zu haben. 


e Wolf. 


— 


3497.43 @dietal:@itation. 


Die Iehenbaren Mupungen des erlofchenen 
GErb:Unterfimmerer- Amts im vormaligen 
Hocfifte Würzburg betr. 

Durch den am 15. Auguft 1856 erfolgten Ted bed 
fgl.. Bajallen Frhin. Karl von Zobel gu Giebelſt adi 
iſt bas dem jeweiligen Senior der freihetrlichen Familie 
von Zobel verliehene Mannsiehen:Rupungen des er⸗ 
loſchenen Erb⸗ Unterfänmmerer » Amtes in @rlebigung 
gefommen, 

In Gemaͤß bes Lehenedifts von 1808 $. 66 hätte 
bie Muthung im einem Zeitraum won einem Jahre, 
ſeche Wochen unb drei Tagen vom dem Behenfelger, 
Benedilt Freiherrn von Zobel, geichehen follen. 

Diefer Bafallenpdicht iſt micht Genüge geleitet wor⸗ 
den, und wird baber Benerift Äreiberr ven Zobel, 
defien Aufenthalt unbefannt if, hiemit öffentlich ans 


gemahnt, 
innerhalb 3 Monaten 
von heute an ben ſchuldigen Lehenspienien und Pflich⸗ 
tem naczufommen, bie Gebühren zu entrichten, und mer 
gen bisheriger Unterlaffung der Lehenomuthuug ſich Hands 
haft zu verantworten, wibrigenfalls nach Art. 183 hi. e. 
des Lehenediſto von 1808 vie Kabuzitäteflage erhoben 
und nach Lehentecht weiter berfahren werben wird, 
Würzburg den 7. Juni 1859. 


Königliche Negierung von Unterfranfen 
und Aichaffenburg, Kammer der Finans 
zen, ald Kreislehenhof. 


(a4) Feeiherr von Zu⸗ Mhein. 
6.N.18765 e. Gngerer. 


4143.) Bekanntmachung. 


In dem Konkurfe des Meibermeifters Philipy i 


Schufer von Damberg wird das demfelben gehörige 
Wohnhaus D, IV. Nr. 1646, geſchätzt auf 4800 fl, 
und deſſen reales Melberrecht, geſchaͤzt auf 1000 fl, 
dem öffentlichen Berftriche unterftellt. 
Gs wird Hieyu Termin auf 
Donuerftag den D. Septbr. 1558, 
ormittage 10 Uhr, 

im RommifionsJimmer Nre. 28, 
anberaumt, woju jahlungsfähige Eiricheliehhaber biemit 
eingeladen werben. 

Dem Gerichte umbefannte Strichsliebhaber eder fon- 
flige Perfonen, gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel 
bejiehen, haben bei ber Zagejahrt ihre Zahlungsjähige 
keit nachzuweiſen. 

Das Haus zahlt zum f. Mentamte 7 a. 54 fr. 
Hausfleuer, 2° 5 fr, Chrunbfieuer, 1 fl. 52'4 fr. Bus 
bemjins, zur e Nblöfungstafie 47?/, fr. Gefaͤlloboden⸗ 
ins, Banıı zur Gtapifämmerei 46 fr Beleuchtunges, 
30 fr. Brunnen: und 1.15 fr. Wachtgeld, und wurde 
mit 3950 fl. der Il. Kaffe der Brandverficherung eine 
verleibt. 

Das Melberreht if mit 6 fi. Gewerbſteuer bes 
laflet. 

Der Hinfhlag wird in Gemäkheit des 5. 64 des 
Hypothefengeſetzes und des $. 98 der ProgefMonelle 
vom Jahre 1837 erfolgen, wenn menigfiens ber Schägs 
ungswerth durch das Meitgebet erreicht iſt. 

Die übrigen Strichebedingungen werben im Termin 
ſelbſt befannt gemacht werben. 

Zu gleicher Zeit werben fämmtliche Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemelber haben, aufgefordert, 
binnen einer achttaägigen ausfdliej- 
fenden Friſt von heute am als bem Tage 
diefes Auoſchreibens am gerechnet, ihre allenjallfigen 
Grinnerungen gegen die Schägung des Haufes oder 
realen Meiberrechtes hierorts verzubringen. 

Bamberg ben 6. Juli 1858. 


Königlich Baperifches, Beʒitlogericht. 
Hammel. 


G:N.16601. e. Lindner, 


470. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevellfiteftung wird am 
Montag den 6. Septbr. 1958, 
Dormittage 11-12 Uhr, 

im KRapprech ſchen Wirthehauſe zu. Geertsmüßlen 
das Anweſen Rr. 1 zw Ecertomählen bas alte Pfarr 
haus, beflchend aus 3 Dez. Wohnhaus und Hofraum 
und 24 Dez. Garten, belaflet mit 22 fr. 4 hl. Bodens 
zins zum Staat, an ben Meifibietenden öffentlich vers 
fleigert. 

Pleinfelb ben 31. Juli 1858, 


Königliches — Pleinfeld. 
END. Miet Afleffor. 


77.02) Ediftalladung. 


Da der Bauernfohn Panfrap Hertel ven Kitſch-⸗ 
fhletten, geboren am 18, Februar 1778, innerhalb ber 
in der Geiftalladung vom 8, Mal 1843 vörgefredten 
ſeche monatlichen Sch fi) dahier nicht gemeldet hat, fo 
wird detſelbe und feine etwaigen Leibeserben wirberholt 
aufgeforbert, 

Binnen 8 Monaten 
fih bahier in Perfon oder durch gehörig Bevollmäch⸗ 
figte jur Umpfangnahme feines Vermögens von 1708 fl. 
einzufinden,, mibrigenfalls er für tobt erflärt und fein 
Vermögen feinen naͤchſten Verwandten nunmehr ohne 
Kaution überlaffen werben wirb. 
Sceflig den 2. Auguſt 1858, 
— Landgericht Scheßlitz. 
Der konigliche rn: 


@:N.5719. Hamman, !. Afteffor. 


3879.43 Bekanntmachung. 

Mathias Aumiller von Verkaberg, geboren Im 
Jahre 1775, felt 45 Jahren landecabweſend, ober deſſen 
rechtmãßlge Doscendenten werben hiemit aufgefordert, auf 
Antrag ihrer Berwandten Ihren Nufenthalt - 

binnen 6 Monaten » date 
funbzugeben, wibrigenjalls erfterer als bescenbengles für 
tot erfläc, und jein Vermögen ohne Kaution feinen 
Intefaterben audgeantiwortet werben wird. 
Wertingen den 19. Juni 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landbrichter: 


pprecht. 
ES·Rba6/l Bäurle, EL Aiefer. 
87. Bekanntmachung. 


Zwiſchen dem Diällergejellen Georg Deinlein 
von Schläfelau und feiner Verlobten, der ledigen Müls 
lergefellenstochter Kunigunde Föhr von Diephof, bleibt 
bis zur Wroßjährigfeit der Letzteren bie bier lanbesäbs 
liche allgemeine Gütergemeinfhaft auegeſchloſſen, was 
anmit veröffentlicht wird. 

Berchheim den 29. Juli 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Lanbrichter: 
@.:R.5712. Geiger. 


4578 Befanntmachung. 


Ya ber BVetlaſſenſchaftöfache ber Anna Sybille 
Grübel, Witwe des Leonhard Grübel von bier, 
find etwaige Forderungen 

Dienftag den 24 Auguſt 1858, 
Vormittags ® Ubr, 
bei Bermeibung der Richtbetückſichtigung bei Vertheilung 
bes Nachlafies bahier angumelden. 
Rigingen den 30. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der konigliche Lanbrichter : 
GR, Ploner. 


201.0) Gdiktal:Ladung. 
Verlaffenichaft des Johann Laus von 
Höfen betr. 

Barbara Laug, verehlicht an den Güller Mau 
ner, früher.zu Hagenhaufen, I. Loge. Kaftel, Toter 
des verlebten Bauern Johann Laus ven Höfen unb 
feiner Ehefrau Ghriftina, gebernen Sommerer, nun 
meht wieberhelt verehelicht an ben Bauern Georg Arie 
ger von Höfen, ift vor 8 Jahren nach Nordamerifa 
ausgewandert. 

Ber ihrer Mbreife hat dieſelbe Daräber quitirt. baf 
baß fie mit ihrem väterlichen Grbiheile zufrieden ger 
fellt jei. 

Da fie aber brjüglich er vater lichen Amwejens 
56.:Nr. 12 in Höfen noch als Mitbefigerin im Hypo⸗ 
thefenbuche eingetragen if, diefes Anmeien aber nunmehr 
von ihrer Mutter mit Zuftimmung ihres Ghegatten und 
ihren Geſchwiflern laut Vertrags vom 16, März 1858 
an ihren Bruber Johann aus überlafen wurde, fo 
wirb biefelbe aufgefordert, binnen 6 Monaten 
und zwar bis Längfiens 

Mittwoch den 24 Novbr 1858 
ihre allenfalfigen Grinnerungen gegen biefe Nebernahme 
dahier entweder perſenlich oder burd einen gehörig Des 
vollmächtigten vorzubringen, wibrigenfalld angenommen 
werben mwärbe, baf fe folche micht zu machen habe, ber 
Vertrag vom 16. März I. Is. gerichtlich betätigt und 
ber Beriptitel auf Johann Laus im Hypothelenbucht 
.. werben mürbe. 

Begnig den 22. Mai 1858. 
Koͤniglig — Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter: 
Ehrlicher. 





c. Drbnung. 


475. Bekanntmachung . 


Verſchollenheit des Andreas Rie d⸗ 
mayer beirefiend. 

Mer auf den Rüdlaß des durch Beſchlaß vom 12. 
v. Mis, für verfchellen erflärten Andreas Riedmapyer 
einen Auſptuch macht, bat benfelben innerhalb 2 
Monaten von heute an im Bureau 11 dies Gerichte 
anzumelden, wibrigenfalls ohne Raͤckncht Hierauf weiter 
verfahren wird 

München, den 2. Augut 1858, s 

Königliched Landgericht Münden r/). 

Der königliche Bandrichter : 

@.:R.4743. Br. von Mecheln 


2. Bekanntmachung . 
Bo m 
Konigl. Bayer. Bezirfögeriht Nürnberg. 

In dem Schulbenweſen des RofelisFabricanten Jos 
bann Ghkorg Hopp von Geſlenhof ih mach Gerichtobe ⸗ 
iuß vom Heutigen der Unlverſal-Concurs über defien 
Vermögen zu eröffnen. \ 

Gs6 werben daher die gefeplichen Ghictdtage, nämlich: 

1. zur Anmeldung der Worberungen und deren ges 
börigen Rachweiſung auf 
Donnerftag den 16. September I. Je. 
zur Vorbringung ber Binreden gegen bie anger 
meldeten Forderungen auf 

Donnerftag den 28. October l. Is 
zur Schlußverhandlung, und zwar für bie Rerlit 
und Duplit auf 
Donnerftag den 23. November I.T#, 

jedesmal Vormittags ® Uhr, 

vor em Gemmiflär, fünigl Vezirfögerichtsrath Mer; 
im Gefchäftszimmer Nr. 27 angejept, wozu fämmtliche 
befannte und unbekannte Gläubiger des Gemeiuſchuld⸗ 
mers unter Androhung bes Rechtonachthelles vorgeladen 
werben, daß, wer bis zum eder am erflen Edictotagt 
weber mündlich zu Protefoll, noch durch Ginreichung 
eines fehriftlihen Receſſes feine Werberung liquibirt, ben 
Aueſchluß von der gegenwärtigen Geneursmafie, femie, 
wer weder mit einer mündlichen noch fchriftlichen Er⸗ 
Hlärung bis zu ober an ben übrigen Cdictetagen eins 
tommt, ben Ausichluß mit den an ſelchen verzunchmens 
den Handlungen zu gewärligen hat. 

Auswärtige Häubiger haben bis zum erſten Ediets· 
tage Infinuatiens;Manbatare um fo gewiſſer dahier zu 
beiiellen, als außerdem die am fle zu etlaſſenden Mer 
fügungen auf ihre Roften der Pon übergeben umb mit 
der Aufgabe für infinwirt erachtet werben würden 

Zugleich merben alle diejenigen, melde irgend etwas 
von dem Gemtinſchuldner in Hanben haben aber jur 
Maſſe ſchulden, anfgeforvert, foldıes bei Vermeidung 
voller Grfagleiflung, beziehungsweife nochmaligtt Zahl⸗ 
ung unter Vorbehalt ihrer Nechte nur zu Berichtshanr 
den abzuliefern, teip. einzubezablen. 

Im erfien Gricistage wird ein Gläubiger-Ausſchuß 
gewählt werten, wezu bie Hläubigerfhaft unter bez 
Beifügen geladen wirb, daf von den Richterfheinenden 
der Beitritt gu den won der Mehrbeit der Erſchienenen 
gefaßten Beihlüfen angenommen mürbe. 

Zugleich wird bemertt, daß die Aetivmaſſa auf 
2863 fl. 33 fr geichäge it, während die hierauf haf⸗ 
tenben Hupethefihulden, einichläfig ber Illatenforderung 
der Cheftau zu 6000 fl., ſich allein jchon auf 7900R. 
und die Curtentſchulden auf circa 2000 fl. berechnen, 
fo daß der Erivar beantragt hat, bezüglich der Iepteren 
auf $. 33 der Prioritäts:Orbnung vom 1. Immi 1822 
bei gegenmärtiger Ausfchreibung hinzuweifen. 

Nürnberg, ben 27. Yuli 1068. 

Der königliche Director : 
Freiherr von Thüngen. 
&:Rr. 12515/1. 


4556. Yuöfchreiben. 

Der Pacht der Gemeinde sSchäferel zu Niedernberg 
enbet mit Michaeli be. Jo. und ſell biefelbe vom 1. 
Dxtober ds 0. an auf meitere fechs Jahre ver 
pachtet werben. 

Hie zu wird Tagsfahrt auf 

Montag den 23. Auguft I. 38, 
Nachmittags 3 Uhr 
auf dem Gemeindehauſe zu Miebernberg mit bent 
Anhange beitimmt, daß bisher eine Schafheerde von 
nur 400 Stück zuläfig war, und nur zahlungsfähige 
und gut beleumundete Steigerer zugelaſſen werben. 
Dbernburg, den 31. Yuli 1858, 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der Fünigliche Pandrichter : 
@.:Rr. 6330, Stof. 


im. 


Wolſ. 





oo 
ARTISTISCHES INSTITUT 
Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer in Leipzig. 


Nachdem der Unterzeichnete die Krüfte mehrerer ausgezeichneter Künstler, welche 
bisher im Fache der Illustration beschäfligt gewesen sind, zu einem 


7 A 
ATELIER 
zur Herstellung von Holzschnitt- Illustrationen 
in grösserem Umfange im Auftrag der Verlagsbuchhandlung von Otto Spamer hier vereinigt 
hal, so vermag dasselbe nun alle Arten von xylographischen Arbeiten zu übernehmen. 

Der Unterzeichnete R. Ulner, durch seine Arbeiten zu Scnurens Praxen (W. En- 
gelmann), Scharrxen's Hausscuarz (J. J. Weber) und viellache andere Leistungen insbe- 
sondere im Interesse der Verlagshundlung von Otto Spamer nicht unbekannt, hat sich der 
ausschliesslichen Leitung dieses Atrliers unterzogen. 

Das artistische Institut erfreut sich zugleich der Mitwirkung tüchtiger Zeichner, wie 
der Herren L. Hofmann, F. C. Klimsch, H. Leutemann, A. Toller u. m. A. — Hierdurch so- 
wie durch seine Beziehungen zu namhafıen auswärtigen Künstlern ist es in Stand gesetzt, 
jeden Ansprüchen zu genügen. — In Verbindung mit den grössten hiesigen Kunstdruckereien 
übernimmt dasselbe die vollständigste Herstellung jeglicher Richtung von Ton-, Bunt- und 


4542. 


Iris-Farbendruck-Blättern. 


Beziehentlich seiner Preisnotirungen so glaubt das artistische Institut in Folge einer 
lücklichen Combination von Arbeiten für eigene und fremde Rechnung, auch nach dieser 
ichtung hin, sich die Zufriedenheit seiner Auftraggeber zu erwerben. 

Tüchtige Kräfte finden fortwährend in demselheu Anstellung, aber auch nach Um- 


ständen theilweise lohnende Beschüfti 
Mit dem Ersuchen, vorkomme 
sagten zu überzeugen, empfiehlt sich 
Leipzig, am 1. Juli, 1858. 


ng. 


en Falles sich durch einen Versuch von dem Ge- 


FUR DAS ARTISTISCHE INSTITUT 





Richard Ulner. 





7.  Welanntmachuna. 
Aus dem Mädlaffe des latholiſchen Plarrers Geetg 
Däsler von Brud werben am 
— J den 24. Auguſtel De. 
ormittagg ® Uhr 
im Pfarrhofe zu Brud, fönigl. Landgerichto Ebersberg, 
durd; eine Gerichtscommiffion einige Stüde Kühe, Stiere 
und Jungvieh, Der vorhandene Heuvorrard, rirca 4 Shif: 
fel Weiſen und 12 Echäffel Korm, einige Defonomies 
geräthichaften und Wägen, dann einige Hauseinrichtunges 
gegenftände, Hleider und Bücher an den Meifibietenden 
gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert, wor 
zu Raufslufige hiemit eingeladen werden. 
Am 2, Auguü 1858. 
Königliched Bezirksgericht Wafferburg 
als Einzelmrichteramt. 
Der königliche Direstor beurlaubt. 
Kienaft, Rath. 
E. Nt. 6637. Schwemmer. 


is72. Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen an Georg Ghrifiian, Anna 
Maria, Eufanna CEhriſtina, Regina Margaretha und 
Eva Glifabeiha Scherger, Kinder des Lorenz Scher- 
ger (früher auf der Chetiedet Mühle) von Mepperns 
derf, welche eine Meife nad) Mordamerifa zu machen 
beabſichtigen, find 

Mittwoch den 16. Huguft I. Se. 
früb ® Uhr 
bei Vermeidung des Rechtsnachtheiles babier anzumels 
den, daß denjelben anfonfien die Grlaubniß hie zu ohne 
Nucdſicht barauf eriheilt wird. 
Kipingen, den 31. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Kitingen. 
Der lonigliche Fandrichter: 
Ploner. 
@.:Nr. 6471. coll. Neubert. 


4683. Edictalladung,. 

Der im Jahre 1801 zu Nieneralteich geberme, feit fait 
40 Jahren abweſende Hutmacergefelle Joſeph rem: 
föller von Nieberalteich oder deſſen allenfallfige Defcen: 
benz wird auf ergangenen Vlntrag hiemit aufgelortert, 
ih binnen 6 Monaten zur Gmpfangnahine feines 
Vermögens »ıl 11568. 54 fr. zu melden, wisrigenfalls 
er als verfchoflen erklärt und deſſen Vermögen feinen Ins 
teaterben gegen bypothefariiche Caution überwiefen würke. 

Am 30, Juli 1858, 
Königliches Landgericht Hengersberg. 
Der fünigliche Landrichter: 
8..N:, 5571/1. Althamer. 


“2 Bekanntmachung. 
Verlaſſen ſchaſt der ledigen Nagelſchmiedo⸗ 
tochter, Roſina Mayer von Wallerſtein 

betreffend, 

In rubrieirter Nachlaßſache wird die gefammte Haus: 
einrichtung ber verlebten Reina Mayer, befichenb in 
Betten, Haus: und Rücengeräthfhaften, Weifigeug, Kleis 
dungsfläden, einigem Borcellain, banı mehreren gelbe 
nen Ringen, am 

Donnerftag den 19. Anauft I. 38. 
Vormittags 8 uhr 

in ber Bebaufung ber Defunctin dahlet öffentlih am 

ben Meiftbietenden gegen fogleih daare Bezahlung ver: 
fleigert werben, wobei ber Zufchlag erfolgt, wenn das 

KRaufsangebot drei Vieriheile des Schäpungspreifes ers 

reicht bat, 

Unmittelbar nach ber Mobiliarwerfteigerung 'mirb bas 
zum Rädlaffe derRofina Mayer gehörige halbe Wohns 
haus Nr. 1074 nebſt Hofraun, Wurzgärtchen, Kraut: 
garten und Gemeinderecht von zufammen 0,08 Dejim., 
eingemeribet zu 200 A., in dem Geihäftsjimmer bes 
fenigl I, Aſſeſſers dahier vorbehaltlih der vors und 
obetvetmundſchaftlichen Genehmigung unter den im Ter⸗ 
mine befannt zu gebenden Bedingungen wertauft, wezu 
Kaufsliebhaber geladen werben. 

Zugleich find Rechtsauſprüche jedweder Art an ben 
Machlaß der Mofina Mayer innerhalb 3O La: 
gen von heute am unter dem Mechtsnachtheile der Nichts 
berüdjichtigung bei Museinanterfegung dieſet Nachlaß: 
face vor dem unterfertigten Gerichte in rechtogenügen⸗ 
der Weiſe zu liquidiren. 

Wallerfiein, 23, Auli 1858. 

Königliches Landgericht Wallerſtein. 

Der füniglidie Landrichtet 


Graf. 
G.:Nr. 2489. ve. Ammon, Afefer. 
. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft des erlebten Söldners 

Andreas Knohl von hier betreffend. 

Rechteanſprũche jebierber Art an den Müdlah bes 
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Ueberſicht. 


Münden im Jahre 1856. PBarifer Berorbnung 
über Gatbeleuhtung — Aus Batavia — Umerifanis 
{de SchachBirtuoſen. 

Meueſte Boten, 

Börfens und Handeldnachrichten. 


\ München im Jahre 1858. 
Neueſtes Taſchenbuch für Fremde und Einheimiſche. 
(Glel'ſche Buchhandlung. 16. XXXII und 189 ©.) 


u", Diefes Taſchenbuch unterſcheidet ſich in Plan und Anotdnung, wie 
insbefonzere aber durch feine Volandigkeit und feine wiſſenſchaftliche Uns 
lage welentli von den übrigen bisher erfdienenen Wegweifern durch Mün« 
chen, wie diefelben auch immer beiten mögen. Der Verfafler desſelben macht 
darin ben anfommmenten Reiſenden zuerft mit den Befimmungen über Lohne 
taren, welche durch die Tehörden für die bülfreichen Hände, tie ihn bei ſei— 
nee Anfunft zu empfangen bereit And, und über die Bahrtaren, die für die 
verſchiedenen öffentlichen Fuhrwerle obrigkeitih vorgefchrieben find, In Kürze 
befannt. Hierauf folgt eine Nuswahl von Gafthöfen jeden Range und für 
jeden Stand, mie von ten Hötels garnis, welche zur Gremden- Aufnahme 
bereit find, mit den Angaben ihrer Zimmerzahl, der Preiſe biefür, dann der 
Zaren für Beleuchtung und Vedienung u. f. mw, lauter von den Gaſtwirthen 
der DBerlagsbandlung felbft mitgetheilte und daher ganz zuverläfilige Nach- 
tichten. Die beigefügten polizeilichen Borfchriften werben den Freinden bes 
ſonders millfonnmen fein. Sodann folgen verfchiedene Notizen und Adreſſen, 
die dem Bremden diejenigen Orte angeben, wo er die befle und billigfle Be» 
jriedigung feiner mareriellen fowohl, als auch geiſtigen Beohriniffe finden 
fann, z. B. Kaffee und MWeinhäufer, Gondiroreien, Lefeverein, bie 
Bibliothefen und Mufeen u. dgl. m, Schließlich bringe das Büch- 
kin eine vortreffliche Tageseintbeilung, bei derer Befolgung man die am bes 
treffenden Tage gerade offen gehaltenen Sammlungen von Schenswürbigfeis 
un unentgelilidy befichtigen und mie man ſonach am zweckmäßigſten und er 
giebigften feine Zeit verwtuden lann. Dieſes Buch ift jo praftifch einge- 
richtet, daß e8 eine läflige und Foflfpielige, von vernünftigen und denfenden 
Leuten ohnehin ſteis gerne vermiebene Begleitung eined geſchwätzigen und doch 
nichts jagenden Lohnbedienten vollſtändig entbehrlich macht. Gs if in Müne« 
Ken nicht fo, mie in vielen anderen Städten, wo ein Fremder, neun er nur 
mir feinem „Büberler* in der Hand und nicht mit einem Lohnbedienien zur 
Seite anfomımt, verfchloffene Thüren finde. Alle Sammlungen find für 
Alle, die ta fommen wollen, zum geiftigen Genuffe offen, des Fremden Auf⸗ 
treten mag Äußerlich auch noch fo beicheiden fein. Aber auch alles, was nur 
ein Lohnbediente weiß, kaun der Fremde in diefem Taſchenbuche finden und 
iſt dabei nice in Gefahr, mir biftorifchen Unrichtigkeiten bedient zu werden, 
Der dem Taſchenbuche beigegebene neuefte Stadtplan macht eine baldige Orien« 
tirung in der Stadt und das Auffinden der gewünſchten Gebäude leicht mög« 
lich. Mich allein für den Fremden iſt jedoch diefed neue Schrifichen eine 
fhäpbare Erfbeinung, auch für die Bewohner Münchens ift es von großem 
Intereſſe. Denn es enthält eine gedrängte Geſchichte der bayerifchen Mejl« 
denzſtadt von der Alıeften Zeit bis zur Ieptzeit überhaupt, dann indbefondere 
intereffante Morigen über die Eniflebung der älteren Kirchen, über die 
archirefionifche Pracht und über den innern Schmudf der neueren Gottes— 
tempel. Daß in dem vorliegenden Taſchenbuche aus den beſtehenden Kata- 
logen das anerfannı Vorzüglichſte und die Werfe der größeren Meifter in 
den einzelnen Kunſt / Sammlungen, melde König Ludwig geſchaffen bat, aufs 
geführt find, madıt basielbe doppelt werthvoll, da es den Bremden der Aus- 
lagen für bie verichiebenen Kataloge, Verzeichniſſe 10. enthebt. Anreihend 
an die Schöpfungen König Ludwigs werden fotann jene, melde unter der 
Aeglde König Marimilian II. bereits entftanden ober im Werden begriffen 
find, benannt und erklärt, — Bauten und Kunftfchäge, welche Bayerns 
Haupifladt in jeder Beziehung in die Meibe der angefebenfien und bereuts 
ungevollften, und daher von allen Gebildeten gerne wieder befuchten Städte 
Guropad fegen. Bei dem reichen Inhalte diefed neuen Taſchenbuchs von 
Münden, das mit einer Meihe von fauberen Erablftichen geziert ift, wird 
dasfelbe fomit für Ftemde und Einheimifge eine angenehme Lectüre bieten, 
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Parifer Verordnung über Gasbeleuchtung 


* Die „medieinifchechlrurgifchen Monatshefte (berausgegeben von Dr. 
F. €. Friedrich und Dr. Alfted Vogel in Münden), — ein fehr 
fdäpbares tritiſches Sammeljournal für praftifche Heillunde, — brachten 
fürzlich unter der Rubrif „Staartarzneitunde* Auszüge aus tem Worhenblatie 
d. Beitfchr. d. Gef. ver Wiener Uerjte und aus den Annal. d’hyg. publ, 
über Gatiabriention und Gasbeleuchtung vom fanitätd-polizeilihen Stands 
ponete, welche bei ber zunehmenden Anwendung der Gasbeleuchtung in dfs 
fentlicben und in Privatlocalen auch für das nicht ärztliche Publicum man« 
ches Intereffe bieten dürften, Wir übergehen als ohnehin ſchon ziemlich alle 
gemein bekannt, wad über ten Einfluß der Basleitungen auf die Vegetation, 
auf die Beſchaffenheit des Brunnenwaſſers, anf Bildung von Kuallluft u, 
f. f. geſagt iſt, wodurch ſich die vephalb getroffenen Vorſichtömaßtegeln ger 
nügend rechtfertigen. Bemerlent werthet fcheint und folgende, unter dem 27, 
Det. 1850 zu Paris erlaſſene Ordonnanz, betreffend die Gatbeleuchtung im 
bewohnten Raͤumen, deren Kauprbetimmungen folgente find: 

Art. 1-3. Ohne Erlaubniß der Vollizelpraͤſeetur, welche nur eribeilt 
wird, nachdem der Augenſchein tie vorfhriftämäßige Herſtellung der eitungs« 
röhren und fonfligen Apparate und ihre Dichtigfeit gezeigt bat, darf Niemand 
eine Localität mit Bas beleuchten, und darf von der Geſellſchaft fein Bas 
geliefert werten. 

Art. 4—8, Ohne beiondere Grlaubniß darf unter der Strafe fein 
Zweighahn angebracht werben; derfelbe muß flerd im Mauerwerk eingelegt 
fein. Der äufere Hab ift in einer Lade zu verſchließen, welche durch ihre 
Aufſtellung dad Gindringen etwa ausftrömenden Gafes in dad Innere bed 
Hauſes unmöglic maden und dafür fein Entweichen nach Außen geitatten 
mus. Die Lade ift mit einem Metallthütchen zu verjchliefen, zu weldem bie 
Geſellſchaft allein ven Sclüffel befigt. Mur die Mgenten der Gasgeiell« 
ſchaft Dürfen ſich mie diefer Lade befaffen. Der äußere Hahn iſt mit einer 
Art Schloß vergeftalt zu veriehen, dap der Gonfument den Hahn für ſich als 
Tein nicht Öffnen lann. Ein Agent der Geſellſchaft hat den Hahn bei Bes 
ginn der Beleuchtungszeit zugängig zu machen und mac Berfluf derſelben 
wieder zu ſchliehen. Gin zweiter Echlüffel zum Türen und zum Hahne 
find bei der Polizei nieberzulegen. ‘ 

Urt. 9—12. Die Leitungsröhren und fonftigen Apparate müſſen in 
ibrer ganzen Ausdehnung ſichtbat bleiben. So oft fie durch eine Mauer, 
eine Wand, einen Wandſchrauk oder irgend einen fonftigen Hohlraum geben, 
muß die Möbre im einer an beiden Enden oder wenigſtens am obern Ende 
geichloffenen, gut gelöibeten, in ihrem innern Durchmeſſer ten äußern Durche 
meſſer der eingefchloffenen Roͤhre um wenigſtens 1 Gentimeter übertreffenven 
Dietallröbre untergebracht fein, die über die Borverfläche der Wand u. f. m. 
wenigftens um 1 Gentimerer bervorzuragen bat. Die Leltungsröhren wie 
ihre Scheiden müflen aus Schmid» oder Gußeiſen oder Zinn oder Blei orer 
Kupfer beftehen und gut angepaßt fein. Die Uhren, in melden bie Bes 
leuchtungsapparate unterzubringen find, müflen ſteis gut ventiitet fein. 

Art. 13. Es ift verboten mit breunender Kerze die Rüden, welche Gas 
entweichen Taffen, aufzufuchen, außer an freier Luft oder in Iuftigen Räumen. 
Jeder Gasheleuhtungsunternehmer und jeder Kabricanı der Beleuchtungsap« 
varate muß die von ber Polizei vorber zu prüfenden Apparate, welche das 
Auffinden der undichten Stellen obme brennende Kerze geftatten (ein Haupt« 
forrfchrite der Technik) vorräthig halten. 

Diefer Verordnung ift eine Belebrung über die Vorſich te— 
maßregeln beim Gebrauche des Leuchtgafes* angehängt „Um 
jeden Nachtheil von der Anmendung der Gadbeleuchtung zu verhüten, dürfen 
die Brenner nur wenn fle angezündet find, Gas ausftrömen laſſen. Mit 
Gas beleuchtete Räume müffen durch Oeffnungen in der Höhe, aus melden 
nicht verbranntes ober entwichenes Gas ins Freie gelangen kann, fortwährend 
gut ventilirt werden. Ohne biefe Vorkehrung häuft ſich das unverbrannte 
Sa im Zimmer an und fann Grftidung, Grploflen und Brand herbeifüh⸗ 
ren. Die Hahnen müffen von Zeit zu Belt innen eingeſchmiett merden. 
Beim Unzünden ift «8 vom mefenlicden Belang, daß man zuerft ben äußern 
Habn, deſſen Schlüffe in den Hänten tes —— iſt, offnet und alds 
dann der Relhe nach das Licht an die Oeffnung ber einzelnen Brenner bringt, 
in demielben Hugenblide, mo man den befondern Hahn diefes Brenners dffe 
net, Sodann beim Aueldfchen beginnt man mit dem Schliefen des Aufern 
Habe, für ten Bart dies noch nicht vom Agenten der Geſeliſchaft gefcheben 
wäre, und fliese Sofort forgfältig ven Hahn an jetem Brenner, Miße 
achtung diefer Vorſicht har häufig fehmere Unglüdsfälte berbeigeführt. Läft 
der Geruch nad; Gas ein Ent n teöfelben aus einer fhabhaften Röhre 
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vermuthen, fo laſſe man durch Thüren oder Tienfler Felle Bnft herein, 
febliene den Haupthahn und benachrichtige forort den Mertführer, welcher die 
Beleuchtung eingerichtet, und die Gasgeſellſchaft, damit der Schaden aldhald 
audgebefjert werde, Der Gonfument ſelbſt hüte ſich mohl, mir Hilfe eines 
Kichted, welches der vermuthlichen ſchadhaften Stelle genähert wird, die Yd« 
her aufzumitteln. Wo aber das entmeichenre Gas zufällig oder durch Lin« 
vorfichtigfeie angezündet wurde, biemt zum Erſticken ber Flamme ein naffer 
Reinmandumfdlag. Werden an ten Straßencanäleh (Doblen). ter Pflaſter⸗ 
ung, den Wafferrinnen Arbeiten vorgenommen, fo iſt ten Gadconjumenien 
der Nachbatſchaft ein genaues Nachſehen nach eingetreiener Veſchädigung ihrer 
Zweigroͤhten und zutreffenden Walls das Anzeigen bei der Gefelifchaft und 
der Behörde zu empfehlen. * 


Aud Batavia. 


Audzug aus ziel Privarbriefen von Dr. 8. Hochſtetter, Raturforſchet auf 
ter f. t. Fregatie Novara. 


Bataviaden 8. Mat 1858. Mach glücklichet 14 rägiger Fahrt von Singa- 
pore weg laufen wir foeben auf der Rhede von Batavia ein. Daß wir Singa- 
yore fo ſchnell nah 5 Tagen Aufenthalt ſchon wieder verlaffen haben, ge 
ſchah der Gholera halber, die, wenn auch nur fchwach, jo doch am Lande 
und auf der Mbere ſich zeigte. Wir find glüdlih durdgefommen obne 
Kranke; mur einen Schiffsſungen haben wir unterwegs verloren an einem 
choleraattigen Anfall, ber in Typhus außartere, fonft blieben alte wobl und 
pefund. So if ein feltenes Glück, unter einer Mannſchaft von über 300 
Köpfen in einem ganzen Jahr nur Einen durh Krankbeit zu verlieren; das 
vongelaufen find mehrere. Am 30, Mpril in der Gaſparſtraße zmifchen 
Borneo und Banfa feierten wir den Abfabrtötag unferer Ategarte von Ttieſt. 
Ich febe im Ganzen fehr befrievigt auf dad verfloffene Jahr zurüd, wiewodl 
die Bilanz ergibt, daß wir volle */, des Jahres auf dem Waller und nur 
am Lande zugebracht haben. Gs flud jet 20,000 Seemellen von und 
zutücyelegt, nach beiläufiger Scäpung ’4, unferes ganzen Weges; Hong · 
fong dürfte Halbwegs für und werden. Wir fejeln von WBaravia, wo wir 
menigftend 14 Tage verweilen merden, direct nach Manilla (vie berrliche 
Infel Borneo iſt leider aufgegeben), und dann nach Honglong. Die Rhede 
von Batavia fleht düfter und nibe aus; man muß ſeht weit vom Lande 
weg anfern, wir ſind no volle 2';, Meilen in Se, man jieht alſo nur 
Schiffe um fi, dann im weiter Ferne einen niedern bewachfenen Saum 
Seflland,, und zabinter in blauer Kerne ſchwach den Umriß von gemaltigen 
Bergkegela, deren Gipfel aber in ſchwete Gewitterwolken gebültt find. Ich 
verfpreche mir viel von Java, namentlid von einer Zour nach dem 9326 
Variſer Fuß hohen ausgebrannten Kegel des Mandalamangi (oder Wan— 
gerango), von dem man in den thätigen Krater des Gede (9230 Par, 5.) 
Hinabjleht. 

Batavia den 28, Mat 1858. Bor zwei Tagen bin ich glüdlich von 
einer großen Tour, die ih ind Innere von Java unternahm, wieder bierber 
zurüdgefehr. Ich babe drei gewaltig dampfende Krater geiehen, und bin in 

hinabgelletiert bis im die Kieje ihres Bodens, babe außertem ten 
— Theil der Inſel durchteiſt und kam zurück reich beladen mit ges 
fammelten Schägen, reih an Anſchauungen, Grfahrungen und geologifden 
Refultaten, und das alles in der Fürzeften Friſt. Die großartigften Anord- 
nungen der hollaͤndiſchen Megierung machten Erfolge möglich, zu denen ein 
Fremder, den das nicht zur Dispofition geſtellt wird, Taufende von Gulden 
in der Taſche mübringen und Monate Zeit haben müßte. Die ganze Tour 
konnte ich fo unterflügt Foftenfrei machen. Das eiſte war ein Ausflug von 
Batavia nah dem 80 Meilen entfernten faft 10,000 Fuß hoben Bangerango 
(audgebrannten Kegel) in Gemeinſchaft mir dem Gommerore und meinen 
Gollegen. Wir haben die Nacht oben auf dem hoben Wipfel, wo ein Haus 
ſteht, am beillovernden Ofenfeuer und ermärmend, zugebracht; welcher Con- 
traft gegen bie Glühhige von Batavia! Vom Pangerango ab trennte ich 
mich von ber großen Geſellſchaft, um ungeſtört nur wiſſenſchaftlichen Zwecken 
nachgehen zu fünnen. Ih befuchte den ıbärigen Krater des Were, fuhr 
dann weiter nach Zjandjur und mach Bandong. Dad Hochplattau von 
Bandong gilt für den jhönften Theil von Java. Hier am Buße des Tanr 
guban Vrahu wohnt der deutſche Kandemann Junghuhn, der grofe Mann 
von Java, und dieſem galt meine fhnelle Meife, fechöfpännig, mir frifchge- 
wechfelten Pferden auf jedet Por, mac Bantong und von da nach Yem« 
bong. Da mar Ich im Herzen von Java und am Buß jened merkwürdigen 
Derged mit feinem —— thaͤtigen Zmillingöfrater, und bei vem Manne, 
der der grümdlichfte Kenner von Jaya und feinen Bulkanen iſt. Ich hate 
mich micht verrechnet, Junghuhn nahm mich mit offenen Armen auf, umd 
sıientirt über die Zeit, die mir zu Gebot fand, entwarf er für mich einen 
Reifeplan, der aldbald dem ringeborenen Megenten von Bandong mitgeteilt 
wurde, mit ber Bitte, für die Möglichkeit der Husjührung zu forgen. Ich 
beſtieg von Lembong aud den Zanguban Prabu und ftieg herab 1000 Buf 
tief in feinen dampfenden Krater, ein Anblid, wie ich ihu nie gehabt. Gin 
voller Tag war dem großartigen Schaufpiel gewidmet. In ter Nacht fuhr 
ich dann mach Bandong. Mein Abfleigequartier war bad lururiöfe Palais 
dea malahiſchen Fürſten. Ih wurde mit dem größten Ehren empfangen ; 
nad einem feinen europäifden Gaflnıahl Lanz von Vajaderen mit ter eigen« 
tbümlichen einheimifden Muflt. Den andern Morgen mit Tagebanbruch 
fand ver fepöfpännige Reiſewagen wieder beſpaunt, der Bruder des Fürſten 
ſelbſt Hatte ven Aufızag, mich auf meiner Tour zu begleiten, und ein Hol« 
länder, der Malayiſch und Sundantſiſch verfland, Dr. de Fiy, war als 
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fonnte, aber bald war Voftftrafe und Seitenmwege verlaffen und die Gegend 
erreldit, mn im tiefen Gebirgoſchluchten recht im innern Gingemeide der Erde 
die geologifczen Auffchlüffe zu finden ſind. Da war nicht mehr zu fahren, 
da fand ich aber bereitö die Pferde geſattelt, präͤchtige Pferde von ädyier 
Macaffarrage, die mie Gemſen bie fteilften Berge hinauf und berabfletiern 
mir voHfler Sicherheit. Und nun erft entmidelte fich bes Gigenibämliche 
oriensalifhen Lebens, mein Wefolge beftand aus nicht weniger als 38 Meir 
tern, alles eingeborne Häuptlinge mit ihren Dienern, und dann noch ein 
longer Bug von 20 — 30 Kufis (Laftträ,ern), So gieng es fünf Ta 
lang über Berg und Thal auf Wegen und Stegen, die aufer Jungbubn n 
ein Guropder betreten. Die Wege hatte der Regent von Bandong wigens 
herrichten Taffen, neue Brüden waren geichlagen, Hütten errichtet (Alles aus 
Bambue), und an den bezeichneien geologiid merkwürdigen Puncıen fand 
ich vorausgeſchickte Kulis beihäfiige mir Mbräumen und Graben; für Mit 
tag und Abend war in einer ebenfalld dazu ganz meu gebauten Hütte ein 
vraͤchtlges Speifer und Schlafjimmer eingerichter, überall traf Ich die Tafel 
ſchon gedeckt, es wurde auf Silber fervirt mitten in Urmäldern, tief unten 
in fürdrerlicgen Schluchten, hoch oben auf Bergen. Wabrbaftig, ich fam 
mir wie verzaubert vor, ich babe fo eimas nie erlebt und werde ed nie 
mehr erleben, Viermal des Tages wurden bie Pferde gewerbfelt, und menn 
wir auf die Nacht in ein Dorf famen, fo murden da vie übliden Bolfd« 
fpiele, Mufif und Tanzerinnen, Warionestenibrater u. f. mw. gehalten. Go 
babe ich milde Gebitgegegenden, im denen ed von Tigern und Dhinoceres 
ned mwimmelt, durdpreift mit allem Gomfert, mie man ibn nur an europäi- 
ſchen Haupiftraßen finder, und zugleich mit allen orientalifcdyen Yurus, 8 
war ein großartiger Anblid, wenn der ganze jaſt unüberfehbare Zug durch 
Yalang-Yalang-®ratflädhen in vollem Balopp dabinfprengte, voran tie We 
danah des Bezirfd, dann wir zwei Europäer, dann der Prinz und das 
ganze Befolge, und wenn wir dann wieder im Zichzack an einer fleilen 
Belentaner binanfletterten, Ich habe nur eine ſchwache Sfigge gegeben, aber 
zu niehr reicht mir die Zeit vor unferer Abfahrt nicht. Ich bin volllom ⸗ 
men gefund und von Java faft mehr brfriedige, ald von unferer ganzen bie 
berigen Reife zufammen, und habe die Abfentung meiner geologifchen 
Sammlungen fon zu Stande gebracht. (Schw. M.) 


Amerikanifhe Shad:Birtuofen. 


Das Julic Heft der Berliner Schachzeinung enthält außer mehreren 
tie Schadye Theorie betreffenden Artikeln unser Anderem einen fehr an« 
ziebenden über Milindrſchach‘“ — auch einige Notizen über Schadhfplel- 
Sturien in Gngland und Amerifa. Es if daraus zu entnehmen, daß vie 
diefjjährige Zufammenfunft der „British Chess Associntion*, die am 22. 
Yuni in London ſtatiſinden follte, befferer Borbereirungen wegen und um 
größere Theilnahme zu erzielen, um zwei Monare hinausgeſchoben worden. 
Im lauten an den fräberen Termin, mar jevoh in England bereit Dir, 
Morvby, ter junge ırandarlanrifche Meiſter des Schachlpield, angetommen, 
der die Abſicht bar, fih im Spiele mir den berühmten Schach « Wiriuofen 
Guplant® und namentlih auch Deurſchlands zu meflen, wohin er mädıflend 
ebenfalls zu kommen denkt, In Amerika iſt neben Hrn Morpby im neues 
fer Zeit auch ein Hr. 8, Paulfen in Gbieago als angeftaunter Schach- 
Virtuofe aufgetreten, Nachdem e8 Hrn, Morpby, furz vor feinem Abgange 
nach Guropa, gelungen war, in ſechs gleichzeitig gefplelien Blind» 
lingöpartieen „auf feine Föcht eleganıe Weife* zu fiegen, bar ibn Mr. 
Paulfen noch zu überbieten geſucht, intem er kürjlich nicht meniger als 
zehn Parrieen zu gleicher Zeit, ohne Anflcht des Breties, geſpieli und bar 
von, nah Verlauf dreiee Eipungen, neun gemonnen und die legte „remis“ 
gemacht bat Die „Schadzeiiung“, melche ſowohl von Morphy's ald von 
Paulfen’s Spielen einige in ihrer Ueberſicht gefplelter Bartieen voll 
Nändig mirheile, bemerkt dabei, vaf „bei ſolchen auf die Epige getriebenen 
Virnofenleiftungen* für Berfon und Sache mancherlei zu beforgen jei. 

Meuefte Poften. 
*+ Münden, 7. Aug. Unfere deurfhe affgemeine und hiſtorlſche 
Kunftausftellung bat durch Minfentungen einzelner Berliner Künfller und 
durch die freigebige Mitibeilung der im Privarbefig des Königs von Preußen 
befindlichen Werke einen bevewienden Zuwachs erhalten. Dazu find die noch 
rüdftäneigen Münchener Bilder eingefordert worden, und ed werden nun 
dem neuen Katalog gemäß vie Kunftmerfe (mehr al 2000) mir einer durch · 
laufenden Nummer verfehen, fo daß von Worgen, Sonntag, an dad Ganze 
mwoblgeorbnet in nunmehr bleibenver Geſtaltung Mich vor dem Auge des !Be- 
fuchere darftellen wird. Meben den Gemälden iſt der zwelhundert architek - 
tonifchen Zeichnungen, der hundert Seulpruren bi jegt zu wenig Ermähn« 
ung geiban, Unter den lehteren zieht vorzugemwelfe das wunderbar fein aus · 
geiubrte im Erz gegoffene Dentmal Friedrich des Großen die Beſchauer 
beran ; aber auch die Werke von Mirtfchel und Hähnel, von Schwanthaler, 
Widnmann, Brugger, Schaller, Wittig, Knoll und Müller find eine Zierde 
der Audflellung, und im Bereiche der Bildſchnitzerei iſt vielleicht nichis Vol - 
Tenberered im apriftlichem Geiſte zu unferer Zeit gefwaffen worden, ald eine 
Gruppe von Knabl. Die Theilnahme des Publicumsd if fortwährend er- 
freulich, die Anerfennung auch ausmärd durch Öffenilide Summen all« 


Dresden, 3. Aug. Die Belfenfellerbierbrauerei im Plauen'ſchen Grunde 


Dolmerjcher mein zweiter Begleiter, Wir fuhren, fo weit man fahren | hat den Verluft der fleinernen Btücke, vie ſammt ihrem Pfeiler jpurlos ver» 
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ſchwunden iſt, den Einſturz eined Stüded Ufermauer und Beſchädigungen an 
einigen Strebepfeilerm zu beflagen. Die am Löbrauer Chauſſeehaufe im Bau 
begriffene Weigel'ihe Gifengieferei bierer ein trauriges Bild der Berflöcung 
neben einem graufig ſchönen, den die das Werih herabfchießende Fluth durch 
ibre Brandung gewährt. Dad Keflelpaus und mir ihm 20 bis 30 Ellen 
hielt hohes Land vom Ufer einwärig wurden weggewaſchen und in ben ſpä⸗ 
tern Nachmittagsftunden des geitrigen Tages Mürzte die Ede des Hauſes bis 
unterd Dach ein, man ermarter jeden Augenblid noch größere Stürze. Die 
bobe Dampiefle ſteht noch, if aber im Grunde unterwaſchen. Un biefer 
Stelle bat die Fluth ſich ein Bert von 60 bis 80 Ellen Breite erzmungen. 
Von bier abmwärıd bis zum Alberitbahnbofe iſt das Ufer zerflört und ıheild 
mehr, tbeild weniger tief hat dad Waffer Boden mitgenommen. Auf dem 
Albertabahnhofe bar die Fluth einen flarken Damm von mohl über 100 Ellen 
Länge nice nur durchbrochen, fondern mit ſich fortgeriſſen, das eine Ma— 
ſchintnhaus fteht mitten im Waffer, das andere war bedroht. Vor dem ſo⸗ 
genannten v. Garlomig'jhen Barien (Strafenbaubor) hat es bie Schienen 
der Eifenbahn bloß gelegt, d. h. die Erde auf einer Strede von circa 40 
Ellen Fänge und nicht unbeventender Höhe, ganz mweggefpült, fo daß die Ei⸗ 
fenbabn ſtark gebogen leiterartig herabhängt. Seit geftern Nadymirtag beob» 
achtete man ein Ballen ver Weißerid. Heute früh war fle ſchon über eine 
Elle gefallen. Leider vernimmt mat, daß mehrere Menfchenleben zu beflagen 
fein. (Dr. 3.) 

Zittan, 3 Aug. Großes Unglück ift feit dem Anbruch ded geftrigen 
Zages dur die Waſſerfluthen der Meiffe über mehrere Oriſchaften des bes 
nachbarıen Böhmen gelommen, In dem eine Stande von bier gelegenen 
Erärichen Grottau find zehn, im daranſtoßenden Dorfe Debnid zwei oder 
trei, in Katten neun und in Weißkirchen 19 Gebäude eingeflürzt und fünf 
Menſchenleben verloren gegangen. Gebr großen Schaden hat der bekannt ⸗ 
lich) das Neifferbal entlang gehende Bau der Bira-Meichenberger Giſenbahn 

titten, und ift die aufopiernde Thärigfeit der ausläntifchen, vornehmlich 
bitfchen Arbeiter daran bei dem Retiungswerke beſonders hersorzubeben. 
D. A. 3.) 
Zwidau. 3. Aug. Ich fomme ſoeben aus ber niedern Vorſtadt, die 
nun frei vom Waffer it. In den meiften Käufern find die innern Wände 
einzeftürgt und flürzen noch jegt ein; e& fiehen nur bie äußern Mauern, Ale 
der Einbruch begann, hat man die Giebelwände durchgeſchlagen und ſich von 
Haus zu Haus nach dem feitern Gebäuden gerettet. Im Einer Sıube find 
64 Perfonen beifammen geweſen. Man denke ſich das Wehflagen ver Weiber 
und Kinder, dazu die braufente Fluth, die ibnen jedes Entkommen unmöglich 
machte. Gmpfintlih war auch der Mangel an Lebendmitieln. Beim Zur 
fanımenflürzen der Häuſer find bier und da die Haudgerärhe zerfchlagen wor⸗ 
den, ober die Fluch bar fie mit fortgeführt, Bon bier follen allein über 
200 Stüd Biergefäße mit fortgefdywommen fein. Die Dämme an der Mulde 
find ober» und unserhalb der Stadt mehrfach durchbtochen und die Strömung 
nimmt theilweiſe eine andere Richtung, 3. B. in Groffen und bei der kalnd⸗ 
dorfet Brüde. Die Chauffee von bier nah Schneeberg bat fehr gelitten und 
iR bei Bopenflein ganz meggefoült und micht mehr fahrbar. Cine Menge 
Goafsöfen, weit über hundert, find zerflört. Die nach Glauchau zu gelegenen 
A * Croſſen, Schlunzig ſtehen noch größtentheils unter Waſſer. 
. 

Zwickau, 4. Aug. Nach trüben, ſchrecklichen Tagen durchbrach heute 
bie Sonne zum erften Male die Wolfen und erfreute die betrübten @emüher. 
Von ven 3000 Klaftern Flußholz, die vom Holzanger fortgeführt worden, 
bat man einen Theil wieder erlangt. Der Schaden, den mandyer hat, mag 
fib auf 10— 16,000 bir. belaufen, und doch find vielleicht die Heinen 
Leute in der Meugaffe, Badergaſſe, der niedern Vorfladt, deren Häuſer ganz 
oder sbeilweife zuſammengebrochen find und deren Verluſt ſich auf einige Hun« 
berie beläufi, ſchlimmer daran ald jene; ed war ja ihr Alles. An der Schwar- 
jenberger Babn find ſechs Dammbrüche erfolgt; bei Aue bat dad Schwarze 
waſſet ſich ein neues Bert gemühlt; auch der Muldenlauf hat an mehreren 
Siellen eine andere Richtung angenommen, Von der Art der Zerftörung 
nur ein Beifpiel; Bor der Gijenbahnbrüde bei Kainddorf, über weiche die 
Bahn zum bodiwaer Koblenladeplag gebt, if ein Stück Damm in einer Länge 
von 100 Gilen weggeriffen und die Schienen mit den Schwellen ſchweben in 
der Luft; den linfen Landpfeiler der Brüde droßte die Fluth wegzureißen, und 
man bat am 31. Juli im das gemühlte Loch 27 Lomried Steine und Schiacken 
zum Schut bineingeworfen, von denen man geflern, wo dad Waſſer fehr 
beveutend gefallen war, nur wenig bemerkte, fo tief iſt das Loch. Oberhalb 
der Brüde it ber Damm über 500 Ellen lang gänzlich weggeriffen und bie 
bier befindlichen zwei Gleiſe, das fhmarzenberger und das zur Marienhütte, 
hängen frei ober liegen im Waffe. (D. A. 3.) 

Berlin, 6. Aug. Nach der N. Preuß. Ztg. dürfte fih die Ane 
nahme ald wärden die Wahlen für dad Abgeordnetenhaus ſchon im Sep 
tember flatfinden, ald unbegründet ermeifen. 

Wien, 4. Hug. Der Statthalter von Nieberöfterreich, Frhr. v. Emin« 
ger, if heute Vormittags am Schlagfluß plödlich verſchieden. (W. %, G.) 

Brüfjel, 3. Aug. Eines der berrlichflen Monumente des Landes, die 
mit Recht nab und fern berühmte Börfe von Antwerpen, ift ein Raub der 
Blammen geworden. Diefer altehrwürdize Prachtbau, deſſen Anfänge aus 
dem Jahre 1531 herſtammen, ift in diefem Augenblide nichts mehr als ein 
Haufe roucenter Trümmer, In ber That nur einer der mächtigen Ttag · 
pfeiler ber mir wunderbarer Kunft und Kühnbeit angefertigten Gladfuppel 
iſt ſtehen geblieben, und erwartet man von einem Augenblid zum andern den 
Sturz auch diefed Tegien Ueberbleibſels. Die Wieverheifleltungsarbeiten, 
welche man feit einem Jahre am der Börfe vornahm, marem noch nicht ein⸗ 


—. 
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mal vollendet ; ſchon war bie Zeit beſtimmt, wo man ein Einweihungsban- 
fer in den glänzend aufgefriſchten Räumen vornehmen wollte, als die feurige 
Hand us Syietard den ganzen flolgen Bau zerftörte., Die Beueröbrunft 
warb zuerſt geftern Mbenpd um 1] Ubr mahrgenommen: man bemerkte eir 
nige Bunfen, welche aus bem zweiten Sıod beroorbradhen, Sofort eilte Hilfe 
herbei, aber es war zu ſpät; zehn Minuten nachher ſchlugen die Flammen 
lichterloh an den vier Eden bervor und bald nach Mitternacht fkirgte mit 
Donnergetöfe ein Theil der prächtigen Kuppel in die Halle berniever ; um 4 
Uhr Morgend folgten die übrigen Theile nach. Das Gebäude enthielt die 
noch ganz fürzlidy mit den hertlichſten Wreöfen ausgeſchmückten Räume der 
Handelöfammer, des Handelsgerichts und des Börfenipndicans — und Alles, 
Altes iſt zerſtört, nicht ein Blaͤttchen Papier gerettet worden. Welche Grö« 
rungen für den Handel nicht nur Belgiend aus diefer Vernichtung der Are 
hive bervorgehen werden, das ift für den Hugenbli nicht abzuieben ; ber 
materielle Schaden, weldyer der Stade durch den bis zu diefem Augenblicke 
forsdauernden Brand erwächst, beläuft ſich, wie mir von einem Antwerper 
Abgeordneten gefagt wird, auf nahezu 3 Millionen ; im Jabre 1531 bare 
die Börfe 300,000 Golsfronen gekoſtet. Glücklicherweiſe ift nicht ein ein- 
ziges Menfchenleben verloren geyangen, obgleich alle Welt bei dem Werke der 
Wertung angeftrengt ihre Pflicht geihan. (Köln. 3.) 

Paris, 5. Aug. Der Minifter des Unterrichts und des Cultud bat 
folgendes Circulat am die Erzbifchöfe und Bifchdie gerichter : Migr, Im Au» 
genblicke ſelbſt, wo die Feier des 15. Auguſts die Gläubigen einladen wird, 
ven Mamendtag ded Kaiſers zu feiern, werden II. MM. die Schutzvatronin 
Branfreichd in eimem der verehrteften heiligen Orte anrufen, melden ber 
Glaube unferer Vortliern errichtete. Die Perölferungen, welche mit Iebhaf« 
tefter Dankbarkeit fehen, wie dad Staatsoberhaupt unfere Provinzen durch 
veiet, um ſich felbit mach deren Bedürfniß zu erkundigen, werden ibm in Ge⸗ 
danfen nachiolgen, und fi von ganzem Kerzen den frommen Wünfchen bei 
pefellen, welche am diefem Tage in der beiceivenen Capelle ausgejproden 
werben. Judem fle der Borfehung für die Wohlihaten bauten, melde fie 
unferm Barerlande bewilligee, woerden fle bitten aud ferner mit gleicher 
Sorgfalt über die Tage des Kaifers, der Kaiferin und des faiferlichen Brin« 
jen zu wachen. Der Klerus, welcher die der Religion und dem Lande er« 
wleſenen Dienfte nie vergißt, wird fich dieſen Gefüblen frommer Danfbars 
feit bereitwillig anſchließen. Deßhalb Monflgnore bin ich überzeugt, ebenfo 
dem Gedanken ber Gläubigen ald ihrer Hirten zu entfprechen, indem ich Sie 
bitte, anordnen zu wollen, dag am 15. Aug. am Schluffe des Gortesdien« 
ſtes in alten Kirchen Ihrer Diöcefe ein feierliche Te-Deum gefungen werde. ır. 
Uebnliche Girculare erbielten die Praͤſidenten der veformirten Kirchen, der 
Präjlvent des Dircetoriums der Augdburger-Gonfeffion und das iſtaelitiſche 
Gentral-Gonftftorium. 

Paris, 6. Aug. Beim Bankett zu Cherbourg an Bord der „Bre- 
tagne* brachte der Kaiſer einen Toaft auf die Könizin aus. Gr fagte: 
Einige Thatſachen bemeifen, daß einige unglüdiiche Zwiſchenfälle die feind« 
lichen Leivenfchaften erregt haben, aber die Fieundſchaft zwiichen beiden Kro- 
nen fei dadurch nicht alierirt, und fein anderer Wanſch übrig, als daß ter 
Frieden pwiſchen beiden Rändern fortdaure. Gr trüdte bie feſte Hoffnung 
aus, daß keine Zeit wieder fomme, bie rofl und Leidenſchaften aufıweden 
würde, Die Königin erflärte, daß fle empfänglic für biefen Beweis und 
glũctlich fei, die Allianz durch ihre Gegenwart wieder enger zu fliehen. 

London, 4. Aug. In den Zeitungen finder man faft nichts ald Gher» 
bourg. Heute früh foll der „Moyal Albert“ nebſt dem „M.nomwn* von Poris- 
mouth abfrgeln, und auf der Höhe vor Cherboutg die fänigl. Dachtd ermars 
ten, um ihnen das Ghrengeleite in den Hafen zu geben. Ungemein regfam 
ſah es geftern in Southampton aus, Un Bord ded „Pera" ſchifften ſich ges 
ftern Abend ungefähr 100 Mitglieder des Unterhauſes ein. Sie hatten mohl- 
weislich einen ganzen Weinkeller bei einer großen Londoner Handlung ber 
fteit, und das edle @erränf wurde ſchon ded Morgens an Bord gefchafft. 
Außer dem „Pera“ werden noch eine Menge anderer Dampfer genannt, bie 
mit Geſellſchaft beladen von Southampton heute nad Gberbourg abgeben. 
Der Prinz von Wales und der Herzog von Cambridge mit Gefolge fdiffıen 
ih geftern in Southampton an Bord der königl. Dachte „Faery“ ein, bie 
Prinz Ernft von Leiningen commandirt. Das Hafenbecken war gedrängt voll 
von Dampfern, deren helletleuchtete Salons geftern Abend einen fehr feftkie 
den Anblick geboten haben follen. Den ganzen Tag über landeten Hunderte 
von faſhlonablen Reifenden, die von der Infel Wight famen, und offenbar 
ebenfalls nach Gherbourg geben. Die Hoteld von Southampton waren beir 
nahe fo voll, wie die von Gberbourg fein werden. Man berechnet, daß die 
Gherbourger Rhede beinabe 400 Segel, Kriegsſchlffe, Raurfahrer und Machts 
beherbergen wird, Der Anblick wird gewiß fehr impofant fein. 

Gaicutta, 37. Jun. Bort William. Der niederträchrige Nena Sabib 
ift endlich gefangen genommen. Es gelang ihm aljo nicht mach Genial 
Indien zu entfommen, Generalmajor T. Tulloch. (Morn. Her.) 

Der Blobe fügt bei Wiederveröffentlichung diefer Depeſche an, da 
diefe fonft fo gewichtige Nachricht unwahrſcheinlich sei, da fle durch Feine 
Deyefge der Regierung beftärigt werde. 


Börfen. unb Banvelg - Machrichten. 


Münden, 7. Aug... Bayeriide 3'/,n20e. — 9. — ©. pr. Dit 
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Allgemeiner Anzeiger. 


4590, 


Erfenntnif. 


Das 
Königliche Landgericht Nürnberg 
als JZufizbehörde 
erfeunt in der ZTobederflärungefache der Maria Kunis 
guntda Wifmath von Schwein: · 

1) Maria Kunigunde Wipmath ift für dobt zu 

erfläsen, £ 

2) deren Vermögen iſt an ihre geſehlichen Grben 

auszuhändigen, 

3) die Rojlen des Derfahrens find aus der verhans 

denen Maffe zu beilteiten. 
Gründe. 

Nah $. 823 Tl. N. Tit, 18 des Pr. 2:R fonn 
auf Tepeserflärung eines 10 Jahre abmejenden ange: 
fragen werden, wenn während biejer Zeit feine Nadır 
richten von feinem Leben ober Tode eingegangen find 
und nach $. 829 I, ce iſt dieier Zeitraum bei ſolchen, 
welche in ihrer Minderjährigfeit verihellen find, vom 
Tage der erreichten Grofjährigleit an zu rennen. 

Dlaria Kunigunda Wißmarh, am 19. März 
1826 geboren, ilt nach Berſicherung ihres Bornundes, 
zeip. jet Mitte 1846 verſcholleul, und da fie am 19. 
März 1847 die Grofjährigfeit erreicht, fo war alfo bie 
unterm 24. Duli v. Is. verfügte Ginleitung bes Gviktals 
verfahrens rechtlich begründet. 

Maria Kunigunde Wifmath, durch Defret vom 
24. Yuli v. Is. der Veltimmung bes $ 6 Tit. XXXAII. 
der Progeßordnung gemäß geladen, in nicht erjchienen, 
ſewenig als ein Dritter, welcher ſich als deren. legaler 
Grbe gerirt hätte, unb diefelbe mar daher ſundirt zu 
erflären und bezüglich ber Mushändigung des Wermos 
gens am ihre Gefchmilterte wie gefchehen zu erflären 

Nürnberg den 14. Juli 1858, 


Friedrich, 1. Aſſeſſer 
Juaefertiget 
Nürnberg den 14. Juli 1858. j 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 


(8.1 Der königliche Landrichter : 
8.0.9659, M ver 
8. Bekanntmachung · 


Debitwelen des Sattlers Georg Bauern 

feimd son Plöfberg betreffend, 

Huf krevitorihaftligen Antrag werben die nachher 
zeichneten Realitäten des Eattlers Georg Bauern 
feind von Plöfterg, als: 


Wohnhaus und Stall unter einem Date Hs. 


Mr. 120, dann Schupfetl, Hofraum mit Rüben 
feller, Anthtil am Pampbrunnen bei 8.:Nro. 
122 Pls Ne. 13, daun Gemtinderecht, 
zuiammen geihägt auf 600 fl, 
gemäß den Beiimmungen Des $. 64 bes Hupothelen⸗ 
Geſehes, dann ben $$. 92 — l0l der Proztß⸗Novelle 
von 1837 am 

Donnerftag den 16 Srptbr. 1858, 

Stachmittsge 3—4 Uhr, 
im Wirtbebanfe des Raspar Peidner zu Blöfberg 
dem öffentlichen Werfaufe am den Meiftbietenden uns 
terliellt, 

Hiezu werben Kaufoliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, daß kur zahlungsfähige Steigerer zugelafien 
werden. 

Tirſchenteulh ben 28. Juli 1858, 


Königliche Landgericht Tirichenreuth. 
Der keniglicht Landrichter : 
Haag 


E-RAILS/. ©. Blanfnagel, 


400. Wefanntmachung. 

Die Wiltwe Ltenera Big von Marba will ihr 
Vermögen an ihre Tochter Varbara Bäp won dort 
gegen Reihung einer Nahrungegilt zu Gigenthum abe 
treten. Worderungen am biefelbe find deohalb 

Dienftag den 17. Auguft 1958 
⸗ Vormittags ® Uhr, 
unter Strafe der Nichtberücküchtigung dahier anzumelden, 
Gbern den 2. Auguſt 1658, 
Königliches Landgericht Ebern, 
Der fünizliche Yanbrichter: 


Körbig 
G.N.626. Büg, t. Acer. 





105. Befanntmachung. 


Unterfuchung gegen Geerg Kugler und 
Konf wegen Wirthohaus⸗Grceiſe u. Miß⸗ 
handlung betreffend. 

Der ehemalige Dienfilnedht Joſeph Kugler dee 
Huberbawers zu Winkl, igl. Enge. Pfatrtlirchen. it bes 
fyulvigt, am 21 Bere. 1.96. im Wirtha hauſt zu Wale, 
h. &,, in Gemeinſchaft mit andern Burſchen eines firafs 
baren Maufercefies ſich ſchuldig gemacht zu haben 

Da befen bermaliger Mufenthalt unbefannt, fo ers 
geht auf tiefem Wege am denfelben bie Aufforderung, 
fidy über die gegen ihn vorliegenden Anſchuldigungen 

binnen 8 Tagen # die iaser. buj, 
um fo gewiffet entweder hierorts oder bei der mächiten 
Volizeibehörde feines Anjenthaltseries zu verantworten, 
als anferdem ohne Müdüicht hierauf mach der Alienlage 
gegen ihm weiter verfahren werden würde, 
Vilshofen den 3. Auguſt 1856. 


Königliches Landgericht Bildhofen. 
Der lenigliche Banprichter: 
Fruth. 


ss” Bekanntmachung . 

In Sachen, die Tobeserflärung des abweſenden Gg 
Ftiedtich Franz Stapler von hier bett, erlennt bas 
fgl. Begirtogericht Würzburg zu Recht : 

6 jei Georg Briedrich Fran; Stapler, nach ⸗ 
dem immerhaib der dutch Musichreiben vom 28. 
Dftober 1857 feitgefegten ſechsmon atlichen Friſt 
werer er noch Leibes⸗ oder Teflamentserben bes: 
felben ſich gemeldet haben, und ber dorſtwart 
org Köliner zu Ginjiedel, ſowie bie beiden 
Tapezierer Anton und Bram Tünder babier 
als beien nächte Inteflaterben unserm 22. Juni, 
zei. d. Fuli d. Je. den geſttzlichen Berſchollen⸗ 
beiteeid leiſteten, für tobt zu erflären, und jein 
beiläufig in 2700 il. beitchendes Vermögen am 
dieje nunmehr chme Kaution hinauszugeben 
Würzburg den 27. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirkögericht. 
Der königl, Director beurlaubt. 
Wilhelm. 


9. Bekanntmachung. 


Die Lerfchollenheit ed Georg Schauer 
von Teiing betreffend. 

Da fich in Folge der äffentlichen Bekanntinachung 
vom 28. April d. Is. (fiche Neue Mündener Zeitung 
ro. 109 Abendblatt, Neueſſe Nachrichten Nro. 124, 
Burghaufer Wochenblatt Mr. 19) wedet Gg. Schauer 
von Teifing ned eine Dessentenz desfelben gemeldet 
hat, fo wird derjelbe hiemis für verfhollen erllärt und 
defien Wermögen an feine befannten Grben ausgeant- 
wertet. 

Altörting den 1 Muguft 1858. 
Konigliches Landgericht Altötting. 
Der küniglide Landrichter: 
GM: 5763/1. Drausnid. 


4598. Ausſchreiben. 


Alle Ferderungen an ben Nachlaß bes zu Werne 
vertorbenen Beorg Hüter von Debiberg find bei 
Meisung der Richtberücäichtigung bei Auseinanzerfegung 
der Maſſe 

Donnerftag den 26. Auguſt 1858, 

Vormittags # ihr, 
dahlet anzumelden und nadıjumeiien. 
Kifiingen den 31. Juli, 1888 


Königliched Landgericht Kffingen, 


yon, 
Mineder, f. Kiefer. 
GR. 8166. Soud, E Mürker. 


0.  MWefanntmachung. 
Pegſchaft üter Johann Bapt. ſ. n. ber 
Anna Breitfuß von Peitenbad beir. 

Der lerige Papiermacergejelle Balentin Frohlich 
ans Brüdenau if als Bater des von der Webersiochter 
Anna Breitfuß von Feſtenbach am 21, Mail. 3. 
gebornen Kindes Jehaun Baptift bezeichnet, deſſen ges 
genwärtiger Aufenthaltsort aber unbefannt. 





E:R.17490. 





Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Da deſſen Ginvernahme nothwendi int, 
ſucht man fämmtliche Berichte: und —1935 
— 22 nach eier Fröohlich mb 
anntgabe eines li 
Tegernfee ten 31. Juli 1086. an 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglihe Landrichter; 
E;N.1657. »aron Dw 
4598 


Befanntmachung. 

Derlaffenfchaft bes vermaligen Seilermei- 

fiers Martin Halbridter von Gre— 

bing beireffend, 

Grwaige Erbsanfprücde eber i 
ben Nachlaß ve. —** En — — 
Breitag den 20 Auguſt 1958, 
DBormittags B Uhr 


unter dem Rechtsnachtheile ber Nichtbe cat i 
Uuseinanderjepung der Maffe dahier —— - 
Gıeving ven 3. Kuguft 1858. 
Königlihes Landgericht Greding. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Grau, 


592. Gläubigerladung. 


Anipräcde au bie Werlafienichaft des Anfelm 
Kunfel, ledig von Wiesthal, Solpaten im f. U. Ju⸗ 
fanterieregiment (rede) find am 

——— 27. Auaqguſt 185%, 
ormittags ® Uhr, 
unter dem Rechtenachthelle der Nisiberädjichtigung bei 
ber Mafeverthetlung dahier anzumelden. 
Morbenbuch den 22. Zuli 1858. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Landrichtet; 

Bauer. 
Dogel, !. Afeher. 


“2.  Mefanntmachung. 
Verlaffenfbaft der Therese Brudbauer, 
Bauerstocdhter von Linden beir. 

Deſchh Bufeder, gebeten am 29. Mai 1808, 
lebiger Inwehnere ſehn und Webergefelle ven Lichtiberg, 
d6. Ser, deffen dermaliger Aufenihalt unbelannt ift, 
wirb biemit aufgefordert, 

binnen 30 Tagen a dnto 
dahier feine Aniprüde im bezeichneter Verlaſſenſchaft, 
bei der er als Grbe beiheiligt erfcheint, um jo ficherer 
geltend zu machen, als auferbefiem ber Nüdlap an feine 
beiden Geſchwiñerte ausgeantwortet würde. 
Eggenfelden den 26, Juli 1858. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der koͤnigliche Landgerichtoverweſet: 
GNG6b id l. Birbler. 


2007.43) Edictal⸗Citation. 

Leonhard Hubinger, am 5. November 1823 
zu Frauenautach geboren, Schn des verlebten Mühlbes 
fißers Johann Hubimger daſelbſt, hat vor beiläufig 
14 Jahren feine Heimath verlaſſen, um fich nach Ame- 
tita zu begeben, und feit 10 Jahten find von bem Ab: 
iweienben, feinem Beben und Aufenthalt Feine Nachrichten 
eingegangen. 

Auf Antrag zweier Verwandten unb bes Aurators 
ergeht nun am benjelben, ſowie audı an die von ihm 
etwa zurüdgelaffenen umbelannten Grben und Grbuchmer 
bie Aufforverung, Ah binnen neun Monaten 
und zwar Lingfiens 

Montag den 10. Januar 1859 
bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perfönlich 
zu melden, wibrigenfalls eriterer für tobt erklärt und 
fein von bem fal Landgerichte bahier verwaltetes Bers 
mögen den bis zum Termine ſich legitimirt habenden 
Grben verabfolge werben wärbe, 

Grlangen den 23, Mär; 1858. 

Konigliches Bezirksgericht Erlangen. 

Der lonigliche Ditectot; 


Biegler. 
„En.828,1, c. Brantel, 


Neue Gifenbahn:Fahrten-Pläne verſchiedener 
Sartung , mit Influengen und Preisangaben, find im 
Grpevitiond:Zofale diejeo Blaties zu haben. 
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Vene Münchener 


Wionnementöpreiß in ganı Bayrın: Genuadeig 8 #., bald» 
Biria 3 M., viertelhäßelg 1 fl. 36 ie. Bür Arantreid, Emsland, 
Spanien, vie Überireifhen Bänder m. f, m. abennirt man bei 
W A. AUKRANDER, Üramnzae Neo, 29 in Etrafburg, um 
me Notre Dame de Nasarech Hirte. 23 in Parie, welder and 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Zur Tenntniß des HSandelsverkehrs im Bremer 
Safen während des Jabres 1957. 

Deutſchland. Münden (U. Frhr. v. Fraunberg F. Die Münze 
conferenz geichloffen. Patzals Stereoflopen. Laube). Stuttgart (vie Kam⸗ 
mer der Abg. für Nationalvertretung am beutichen Bund), Yudwigäburg 
(Guftav » Adolph⸗ Verein). Glauchau (Beſuch des Königs), Merrane 
(die Ueberſchwemmung). Jena (das Jubiläum). Berlin (der legte Bun« 
desbeſchluß in der holſteiniſchen Sache). Wien (die Kaiferin). 

Franfreidy. Zelegramme aus Gherbourg, Die Zoafte det Kaifers 
und des Prinzen Albert. 

Großbritannien. Ein Sarkophag für Wellington. 
bhäufer Englands. Kritik der Ihronrede, 

Mufland und Polen, Die Aypanagebauern. 

Neueſte Poiten. 

Vörfen: und Handeld:Radrichten. 


Die Irrene 





Müuchen, 9. Auguf. 

Er. Majeflät der Rönig haben Eich allergnäbigft bewogen gefunzen : 

unterm 31. Juli dem lenigl. Kämmerer und bisherigen Miniſterialſectetät im 
Staatsminijterium des KRönigl. Haufes und deo Menferu, Albert Fihtn. v. Strebls 
Brizay, bie von demſelden aus Geſundheitorüctſichten nachgefuchte Gntlafiung aus 
dem Staatödienfie auf Erund $. 22 dir. A der IX. Berfaiumgsbeilage unter aller 
hödsfter Zufriedenheitöbegeugung mit feinen bisherigen Dienfien in Gnaden zu gewähren ; 

unterm gl, Datum anf die am Bezirtegerichte Bamberg erledigte Gitenmeifierds 
fielle den Ciſenmeiſter Gafpar DO ppelt in Etlangen im feiner bisherigen Cigenſchaft 
auf deſſen alleruntertbänigfies Anfuchen zu verlegen; bie hiedurch ſich erienigende Ciſen⸗ 
meiiersfielle am Bezirfösgerichte Erlangen dem Bezirfsgerichtoboten Auguſt Ehmaur 
her in Bamberg in feiner bioherigen Gigenſchaft, deſſen allerunterthänigier Bitte 
um ®erleihung einer folhen Stelle entiprecyend, und zum Boren am Bezirfsgerichte 
Barnberg in widerruflicher Cigenſchaft dem Kagerplagwächter Gari Bir zer in Hole 
tirchen zu ermennen; dam die am Bezirfögerichte Kempten eriedigte Gijenmeijiers: 
fielle dem dortigen Beien Georg Grauvogl in feiner bisherigen widerruflichen 
Eigenſchaft auf beiien allerunterthaͤnigſtes Anjuchen zu verleihen, und zum Beten am 
Bezirkögerichte Kempten ben Feldwedel Johann Braun im 12, Infanterie-Negiment 
König Otto von Griechenland in widerruflicher Cigenſchaft zu ernennen; 

unterm 3, Auguſt dem fünigl Landrichtet und Barecommiflär Grafen Fricdrich 
v. Burburg im Kiſſingen die Bewilligung gu ertheilen, das ven Er. Maj. dem 
Könige von Üürttemberg ihm verlichene Wommenihurfreuz 14. Glafle des Friedriche 
Ordens annehmen und tragen zu bürjen. 


Zur Senntnii des Handelöverkebrd im Bremer Hafen 
wäbrend des Jabred 1857. 

S®-. Unſere Leſer werten ſich erinnern, in Dir. 6 tes Morgenblattes 
vom 7, Januar I. 38, eine ausführligere Zufammenflellung des Werfehres 
im Bremer Hafen für das J. 1856 und in Nr. 140 vom 14. Yunt I. Ib. 
eine ſolche für den Edifffahrtäverfehr im Hafen zu Hamburg dm legiver- 
floffenen Jahre gefunden zu haben. Ueber die Haupireſultate des VBerkehres 
zu Bremen im 3. 1857 Fur nun folgente Zeilen berichten. 

Den Schifffahrtsverkehr im Bremer Hafen während tes lepiver- 
floffenen Jahres — vergliden mit dem im unmittelbar vorhergegangenen 
Jahr — zeige nachſtehende Zufammenftellung: 


Im Jabıe 
1856. 1857. 
liefen in Bremen im Ganzen 2953 Mal, 2895 Mal Schiffe ein, 
und Schiffe von dort wieder aus: 3110 Mal, 3053 Dal. 
Darunter kamen beladen an: 2279 Schiffe, 2422 Edsiffe, 
gingen beladen ab: 2451 Schiffe, 2317 Schiffe. 


Es jind alfo zwar 1857 überhaupt weniger Schiffe in Bremen anges 
fommen als im Jahre 1556, die Zahl der mit Ladung eingelaufenen Schiffe 
aber war im jenem Jahre größer ald im I. 18556. Aus den verfchiedenen 
Staaten Europa’s und aus ter Levante famen 2509 nad Bremen und von 
da gingen nach jenen Staaten 2667 Schiffe aus, mithin treffen auf ben 
Verkehr mit den trandatlantifchen Staaten bei der Zufuhr 386 und eben fo 
viele Schiffe bei der Auefuhr aus Bremen. 

Der Werth der Geſammteinſuht in Bremen belief fi 1857 auf 
74,004,780 Ld'or. Thle.*) und der der Ausfuht auf 62,609,472, fomit 
mar ber Werth des Gefammtverkehrs 136,614,252 Ld'or Ihlr, mas 


im Vergleich zum I. 1856 ein Mehr von über I Millionen giebt, 


Die Bremer Handelsflotte hatte ſich bis Ende des vorigen Jahres 


=) 100 Thlr. in er. (1 Benisd'or gilt 5 Thlr.) = 418 Granfen = 195.4 fr. rhein. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 


1 


Yaferate Ert befi ngla ad bei 
veffen ÜBcichäft —— * 8 * 
in Lonten. — Erperitien dadler in Münden 


38. 


gegen bad I. 1856 um 9 Schiffe vermehrt, jie zählte alfo im Ganzen 279 
Schiffe mir einer Ladungéfählgkeit von 83,083 Laften*), was auf ein Schiff 
eine durcfchnittlidhe Tragkraft von 298 Laſt ergiebt, Unter den 297 Schif⸗ 
fen find 237 mit Kupfer oder Muͤnzmetall, 6 mit Zinf beichlagen und 10 
find eifenfeft gebaut. Dampfſchiffe zählt die Bremer Mederei 5, Bregatte 
fchiffe 74 und 117 Barkſchiffe. 

Ueber Bremen wanderten auf 237 Schiffen 49,448 Perfonen 
aus, alfo um 12,931 Perfonen mehr als im J. 1856. Bon obiger Menge 
gingen 28,280 nach News Morf, 10,181 nach Nem-Orleand und 8751 nad 
Baltimore, Im Verlauf der letzten 26 Jahre beförderte Bremen in 4739 
Schiffen 685,768 Paflagiere nach überfer'hhen Staaten; mit Ausnahme von 
1149 Köpfen, welche nach Nuftralien ſich einfchifften, und einigen wenigen, 
die an bie afrifanifche Weſtküſte fuhren, gingen alle übrigen nach Amerika 
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Deutſchland. 

Bayeıy. $ München, 8. Aug. Der f. Kammerjunfer und Guts- 
beflger Adolph Frhr. v. Braunberg if, im 58 ſten Lebensjahre, geftern bier 
geitorben und wird deſſen Leiche nach dem Bamilienbegräbniffe in Fraunberg 
abgeführt werden. — Dem Vernebmen nach hat geftern der Schluß ber 
Sitzungen der feit einiger Zeit bier tagenten ſüddeutſchen Münzeonferenz 
ſtatigefunden. Die von der Gonferenz gefaften Beſchlüſſe ſollen, wie es 
beißt, im ſehr kutzet Zeit zur Berdfientlibung gelangen, — Die Stereoffo- 
penausftellung des Hrn. Vahal wurde geflern mit einem Beſuch Gr. f. Hoh. 
bed Prinzen Adalbert beebrt, der ſich in Höchft fchmeichelbafter Weife darüber 
aus ſprach. — Unter den ſeht zablreiden bier meilenden Fremden befindet 
fit; feit geftern auch Dr. Laube aus Wien, der noch wenige Tage fich hier 
aufhalten will, 

Württemberg. Efuttgart, 4. Nug. Die Kammer der Nbgeorbneten 
berierh heute den Bericht über den Bedarf für das Minifterium des Aeußern. 
Bei der Mubrit: „Erfüllung der Buntespflicht* trat bie Kammer, trohdem 
der Minifter auf das völlig Unnüge eines ſolchen Antrags hinwies, dem von 
der Gommiffion beantragten Auedruck jür eine Nationalvertretung am beurfchen 
Bunde bei. 

In Ludwigsburg hielt am 2. Aug. der württembergifche Hauptverein 
der Guſtav- Adolf⸗ Stiftung feine jährliche Hauptverfammlung. Unter den 
von ihm unterflüpten auswärtigen Gemeinden befinden jih Paris, Havre, 
Marfeille, Bingen, Neuburg a./D,, Krems, Uttenfee, Linz ıc. 

8. Sachſen. Glauchau, 6. Aug. Se. Mai. der König Tangte 
heute Nachmittag bier am umd nimmt die durch die Jüngfte Ueberſchwemmung 
verurfachten Schäden ſoeben in Augenfchein. 

Meerane, 4. Aug. Infolge des feit dem 28. Juli Nachts bis geflern 
hüb faft ununterbrochen fallenden Megens hatte ber Stand te3 Muldenwahlers 
bereits am 31. Juli in Glauchau eine ſolche Höhe erreicht, daß der untere 
Theil der Stadt eine Elle tief und barüber in Maffer fand und bie wild 
dahinteißenden Fluthen ſchon gegen Abend den Danım der Meerane, Zwickau 
und Glaudau verbindenden Gifenbakn durchbrochen hatte, da die febr folid 
und ſchoͤn gebaute Eifenbahnbrüce über die Mulde felbft troß ihrer zahlreichen 
Bogen nicht genug Waſſer durcließ. Gleichzeitig überrafchte das Hochwaſſet 
bie eine halbe Stunde unter Glauchau gelegenen Dörfer Gerifau und Remſe, 
mo leiter zahlreiche Menſchenleben und Verlufte an Vieh, Säufereinflurz und 
grenzenlofe Verwirrung und Noth den Wen des entfeſſelien lementes bezeich« 
neten. Mebnliches wird von Alıftadt» Waldenburg und Pening gemeldet. 
Während man nım in Glauchau nach Kräften rettete und in Sicher heit 
btachte, erſchlenen am 34. Juli, Abende gegen 9 Uhr, die vom Glauchauer 
Stabtrarh durch den Telegraphen von Dredten berbeigerufenen Vontonniers. 
Die von einigen mit Lebendgefaht gewagte Paflage über die freihängenten 
Eifenbahnfdyienen, unter welchen dad unerbittliche Element babinraufchte, wurde 
fofort durch vequirirte Pfoften, Balfen sc. notbbürftig fergeftellt, und von 
den braven Mannfchaften unverzüglich tas Werk des Meutelausräumens und 
Menfhenrettend begonnen. Am 2. Auguſt rief eine telegrapbifdge Depefche 
des Stadtraths von Glauchau die Hilfe der Schwefterftatt Meerane an, da 
ſich während ver Racht die Waffermafjen durch den unaudgefegt firömenden 
Ührgen und einen in der Gegend von Scywarzenberg gefallenen Woltenbruch 
ned, bedeutend vermehrt hatten und die ganze untere Stadt mit Verderben 
bebroßten. Gleichzeitig erging der Hilferuf um Lieferung von Lebendmitteln, 
Kleitern und Hilismannfdaften zur Ablöfung der feit zwei Tagen und Nädten 
in Todesangſt arbeitenden und rettenten Einwohner, von denen mehrere be⸗ 
reitö durch die wilden Wogen fortgefpült worden waren. ine Menge Häufer 
Rürzten ein, antere droßten den Ginfturz, und es war die höchſte Zeit, taf 
Hilſe kam. Schon am 31. Juli waren bie beiten Muldenbrüden dem Ans 
trange ber mie feit Menfchengedenfen fo furchtbar und fo ſchnell daherſtröm⸗ 
enden Fluth erlegen, und am 2. Auguft Mittags ließ ſich erſt wahrnehmen, 


"1 8a = 2964 Bird — 3%, Schäffel bayer, 


9. Auguſt 1858. 
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daf nun bad Waſſer wenigflens nicht mehr ſtieg. Die Behörden in Meerane 
fäumten nicht, fofort dem Hilferufe Glauchau's Folge zu leiften. Verſchiedene 
Wagen mit Brod, Fleiſchwaaren, Bier, Wein, Kleidern ıc. gingen ununter« 
brochen bis über Gefan hinaus, um auf dem noch übrig geblietenen Gifen« 
bahndamme fo gut ed gehen wollte, in die bedrängte Stadt geführt gu were 
den. Leider beſaß dieram der tüdifchen Mulde gelegene Stadı Glauchau nicht 
einen einzigen Kahn, und fo mußte denn das Meine Rettungdcorpd von Dieer- 
ane, verftärkt durch noch einige brave Mitglieter der Glauchauer Feuerwehr, 
in den rings bunchfluteten Sıraßen bis über die Hüfte und ftellenmweife bie 
an den Hals im Waffer vortringen und den Hilferufenden nahen. Bei biefer 
Gelegenheit war das Gorpe fo glücklich, drei Menſchenleben zu reiten, melde 
die Gewalt des Stroms ſchon als ſichere Beute entführen zu wollen dien. 
Sheile im Schloſſe der Grafen v, Glauchau, ıbeil® in der oben Stadt ſelbſt 
wurde für die Laufende von Obdachloſen geforgt, die, oft halb nackt, na, 
hungrig, verzweifeind, ein entfeglidyed Bild ver jo plöplich bereingebrochenen 
Norh boten, die inteflen, Dank ten altfeitigen Bemühungen, ſchnell genug 
gelindert werden fonnte, um dad Aeußerſte zu vermeiden. Der Schaden, den 
das fo reizend gelegene, gemerbfleigige Glauchau erliuten, dürfte mir 200,000 
Thliu. wohl noch zu gering angeflagen fein, (D. 9. 3.) 

Sächſ. Herzogibümer Jena, 3. Auguft. Alles rüftet ſich zum 
Jubiläum, Die Siatue des Kurfürften ift bereits auf dem Martıe in einem 
Bretterhauſe aufgeftell. Dem Staatsrath und Gurater der Univerfiät Dr, 
Sectbeck ift von den biefigen @emeindebehörten wegen feines jegendreichen Wire 
tens für die Univerfltät und wegen feiner erfolgreichen Thärigfeit für das Jo— 
bannedrievrichd.Tenfmal dad Ehrenbürgerreipt der Stadt Jena verliehen worden, 

Preußen. Berlin, 5. Aug. Die N. pr. 3. ſprach ſich geftern fehr 
tadelnd über den meueften Bunteöbefchluß in Berreif Holfteins aus. Kormelt, 
fagt fle, werde die bänifche Antwort für unbefriedigene erklärt, aber materiell 
finde man fo viel Entgegenfommen darin, ba weiter gehandelt werden ſoll. 
Der Schritt nach vorwaäris beſtehe nur darin, daß die weiteren Verhantluns 
gen dem Holſteln ⸗ Lauenburgiſchen und dem Erecutions·Ausſchuſſe übertragen 
werben follen, wodurch für den Ball, daß auch fo Dänemark ſich nicht zur 
Ausführung der Bundesbefchlüffe herbeiläßt, „das weitere Vorfchreiten nach 
der Eresutiondorenung angebahnt* werde, Wilerdingd fei man doch wenige 
ftens, wenn dieſe Anträge angenommen werden — ver Aus ſicht auf Ente 
ſcheidung naͤher gekommen, Wem aber die Sorge um Deutſches Recht und 
Deutfche Ehre am Herzen liegt, der werde nur dad Handeln des Bundestages 
in diefem Sinne mit Freuden begrüßen — die Vorbereitungen, die möglidyere 
weife zum Handeln führen, geben zwar Urſacht, um ſich im @ebuld zu üben, 
jur Fieude aber nicht. 

Die Berliner Zeit fieht im diefem Artikel wicter einen Deweid, wie 
ſchwierig es fei, ohne gemaue Kenntniß der einſchläglichen ihatfadyen im dier 
jer verwidelten Frage ein richtiges Urthell zu füllen. „Es ift unsichtig — 
fagt fie — daß ein Mittelweg zwiſchen Execution und Unterhandlungen einz 
geſchlagen ſei. GEs ift dad reine correcte und allein zuläjlige Execunondver⸗ 
fahren eingeleitet, die weiteren Verhandlungen „follen" nicht eiwa dem re 
cuiions · Ausſchuß übertragen werben, fondern dieſet hat bereit® vie ihm bun⸗ 
vesverfaffungsmäfig zuſtehende Initiative ergriffen, indem er allein und nicht 
der holfteinifche Ausſchuß die veröffentlichten Unträge ſtellt. Wenn verfdier 
dene Blätter viefen Weg old „eine mildere Form des Erecutionds Verfahrens * 
bezeichnen, fo ift das ihre Sache; der Weg iſt die nach den Bundeöverträgen 
einzig und allein zuläflige Form des Grecutiond: Verfahrens. Der Aueorud 
„nicht hinlanglich· in Vetreff der vänifgen Grjüllung der Buudes beſchluſſe 
ift der techmifche, wie ihm WUrtifel 1. der GrecutiondOrbnung fuppedisier, 
Bon Verhandlungen ift in dem ganzen Veicluß- Entwurf nice die Dede, und 
gebt auch weder aud dem Beſchluß nod aus den Motiven die Abſicht her» 
vor, le einzuleiten, wenn nicht Dänemark zuvor die Bundeebefplüffe erfüllt 
und badurd die erforderte Bafis für Verbandlungen gewährt, Hierzu iſi 
Dänemark auf Grund des rt, IL. ter Grecutions-Oronung nunmehr aufs 
gefortert und mie bdiefer Aufforderung hat das Grecuriond Verfahren unier 
allen Umſtaͤnden zu ‚beginnen und aud begonnen. Bleibt die Aufforderung 
ftuchtlos, fo wird nach Urt, II. und IV, der Grecutiondordnung die Ereru« 
tiond-Voliftretung beſchloſſen und die zweite ver drei vorgefchriebenen Briften 
geſtellt. Die in Artikel 111. der GrecuiondeOrbnung vorgefchriebene Nach- 
weifung ber Urſachen, weiche ver Bolgeleiftung nody enigegenfichen, braucht 
der Wund der dänifchen Megterung nicht ausorüdiic zu Jupperuiren ; man 
wird in Kopenhagen die Berechtigung dazu fich aus dem Tert des angeführ- 
ten Art. 111. ſchon beraudlefen, auch ohne von ver „Neuen Preußifchen Zeir 
tung” befonder® darauf aufmerffam gemacht zu werden. Wir wären in der 
That neugierig zu wiflen, welden andern Weg für die ernfihaftefte und eni» 
fdyiedenfte Bunde®»Grecution die Redaction der Zeitung etwa vorſchlagen könnte, 
ohne dem Bunde eine Mare Verlegung feiner eigenen, allerdings weitläuftigen 
grundgejeglichen Belimmungen zuzumuthen.“ 

Defterreih. Wien, 6. Ang. Ihre Majeftät die Kaiferin erfreut 
ſich, Berichten aus Larenburg zufolge, des beiten Wohlſeins, befucht täglich 
die Kirche und macht Spagierfahrten. 

Franfreid). 

Eherbourg, 5. Aug. Geftern um 7’, Uhr Mbends verfündeten 
tie Salven aller Schiffe und ber Borts die Ankunft I. Maj. der Königin 
von England auf der Rhede. Unmittelbat darauf fam Se. Erc. der Herzog 
von Malafoff um feinem Gouverain feine Huldigungen barzubringen. Um 8 
Ubr flatteren der Kalfer und die Kaiferin ter Königin einen Beſuch auf 
ihrer Micht ab. II. MM. kehrten erft um 10 Uhr nad ter Seepräfertur 
zurüd, Heute um 12 Uhr erwiderie die Königin, begleitet vom Prinzen 
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Albert, vom Prinzen von Walet, vom Herzog v. Cambrid ⸗ 
mesbury, vom erſten Lord ber Nomiralität Mnd Fern Sonisgeakrel 
fuh II. MM. und nahm Theil an dem vom Kaifer angebotenen Dejeuner. 
Um 2 Uhr fuhren II. MM. und ihre hoben Gäfte nach ben Höhen von 
Moule, um das herrliche Schauspiel ver im Ihönften Sonnenfcheine erglän« 
genden, mit Flaggen geſchmückten Rhede von Gherbourg zu bewundern. Heute 
Abend wird ein großes Diner Ihre Paiferlichen und föniglichen Majeftäten 
die Prinzen, Lords, Marſchaͤlle, die in Cherbourg anmefenden Minifter und 
mebiere andere vornehme Perſonen vereinigen, (Mon,) 
Gherbourg, 6. Aug, 11 Ubr 55 Min. Bei de i 

Kaifer geftern an Bord der „Bretagne* gab, waren, u ee 
jeſtdten, der Königin von England, dem Vrinz⸗· Gemahl und den Bringen ber 
fonigl, Hamilie noch anweſend: Sir John Balingten, erfter Lotd der Ude 
miraligär, Graf v. Malmeobury, Marſchail Vaillant, Abmiral Hamelin, Her⸗ 
309 v. Malatoff, Graf Walewoti, Hr. Rouher, Marſchall Baraguay vdu. 
leid und die Commandanten der verſchiedenen Bahrzeuge der franzöftfchen und 
engliſchen Geſchwader. Mac dem Diner führte der Kaifer bie Königin in 
tem katfeıl. Boote an Bord der Vacht zurüd und heute Morgens ftarteten 
33. UM. der Königin einen Abſchiedabeſuch ab. Später wird der Kaifer 
Diufterung über das franzöſiſche Geſchwader abhalten und Belohnungen an 
vie Sreleute veribeilen. Wei der gefizigen Promenade mac) den Höhen von 
Boule legien 33. MM. und die Königin einen Theil des bergam gehenden 
Wegs zu Fuß zurud. Abends bor die Beleuchtung aller auf der MRhede Tier 
genden Schiffe ein unbeſchreiblich ſchoͤnes Schaufpiel. Die Majeftäten mure 
den überall mit großem Gnthuflasnus begrüßt, Gherbourg beherbergt in 
rer —— — el eg Engläntern und auf ver Rhede liegen 
minteften ahrzeuge. eiter, i 

hat ſich ſeitdem —— el.) — RR 

Cherbourg, 6. Aug. 2 Uhr Nachmittagg. Bei dem i 

an Bord der „Bretagne“ bradpte der Kaifer folgenden Fr 
trinte auf die Geſundheit Ihrer Maj. der Königin von England auf. die 
GSeſundhein des Prinzen, welcher ihren Thron ıheilt, und auf bie der fönige 
lien Bamitie. Indem id den Toaft in ihrer Gegenwart, an Bord dei 
frangöftjgen Ad miral· Schiffs im Hafen von Cherbourg ausbringe, bin ich 
glüdliy die Gefuhle zu zeigen, welche mich für ſie beleben, In der That 
die Thaiſachen ſprechen fur ſich allein und jle deweiſen, daß bie feindfeligen 
Leidenſchaſften, welche durch einige unfelige Vorfälle erregt wurden, weder bie 
öreundjgaft flören lonnten, weiche zwiſchen beiden Kronen beſteht, noch den 
Wunſch beiver Wolter, im Örieden zu bleiben. Deßhalb bege ich die feſte 
vVoffuung, vap wenn man den roll und die Leidenſchaften einer andern Beit 
wieder exwecken worte, jle ſich an dem geraden Sinne bredyen würden, wie 
die Wellen ſich an dem Damme brechen, welcher in diefem Augenblide die 
Geſchwader beiver Reiche gegen die Gewalt des Meeres fügt.” Bring Albern 
erwiedetie: „Sire, die Königin wunſcht, daß ich Gurer Waj. ausvrüde, wie 
fehr je ven neuen Beweis der Fteundſchaft anerkennt, welchen Sie ihr geben 
indem Sie einen Toaſt auedringen und die Worte iprechen , welche ihr fieid 
iheuer bleiben werden. Gure Minjeftät fönnen ihre Zreundſchaft für Sie, 
Ele, und für die Kalferin und ich brauche, da Sie es ja wiffen, nicht zu 
wieverholen, daß Tas gute Ginverflänpnig zwiſchen unferen beiten Pändern 
Gegenſtand ihrer jieren Wünfge iſt, wie es der Ihrige if. Die Königin 
it deshatb doppelt gludiih durch ihre Anweſenheit bier in dieſem Augen blicke 
Anlaß zu haben, ſich mit Ihnen, Site, zu verbinden, um die Freundſchafie · 
bande zwiſchen unſeren beiven Nationen fo innig als möglich zu knupfen. 
Die ſe ðreundſchafi iſt die Grundlage ihres beiverfeitigen Wohlergehene, und 
der Gegen des Himmels wird iht nicht fehlen. Die Königin bringt die Ehe» 
ſundheit des Kaifers und der Kaiferin aus.” 


Grofibritannien. 

London, 4. Aug. 

Die Ueberreſte des Herzoge von Wellington haben endlich eine eigene 
Gruft in ver Paulsfirche erhalten. Am Tage des Vegräbnifes fleitıe man 
den Sarg ded Herzogs proviforifh auf Neljon’s Sarkophag. Hier blieb er 
zwei Jahre ſtehen, worauf man beſchloß ihn nach einer andern Abtheilung 
der Örufi zu bringen und einen paflenden Sarlkophag für ihn hetzuriqhten. 
Man bat das Maierial dazu lange vergebens auf dem Gontinent gefucht, bis 
man ſich entſchloß einen ungeheuern Porphyrſtein zu benugen, den man in 
Gornwall gefunden harte. Gr hat eine tieftothbraune Farbe mit gelben 
Öleden. Der Satkophag ruht auf einer Baſis von hellem Granit, die am 
jeder der vier Ecken in einem Loͤwenkopft ausläuft, und sägt die Infchriften: 
„Arıhur Herzog von Wellington” auf einer Seite und: „geboren 1. Mai 1769 
geftorben 14. September 1852" auf der andern Geite; außerdem ein beral» 
diſches Kieug, defien Umrife, ſowie die der Inſchrift aus Gold find. In 
jedet Ecke der Cruft hängı ein Kandelaber aus rorkem Granit, der das Ge- 
mach mit Gas beleuchten. Beim Ginieten erblidt man im fernen inter 
grunte den Sarlophag Nelſon's. Das Grabmal folt 1100 Pfr. gefofter Haben. 


Die Lunarye Commiſſion hat einen Bericht über die Jrrenhäufer Englands 
in Geftalt eines Slaubuches von einigen 50 Seiten veröffentlicht, welches 
viele intereſſanie Notizen enthält. Der Beriäpr befchäftigt ſich vorzugsmeife mit 
den mittellojen Geifleötranfen, bie auf Gemeindekoſten eingefperst und gepflegt 
werben folten. Die Zahl tiefer Unglücklichen bare ſich Anfang diefes Jahres 
von 16,657 auf 17,572 vermehrt. Die meiften Anftalten diefer Art in englis 
fen Graffchaften und Bungflecken laſſen fehr viel zu wünſchen übrig, und vie 
Gommifion nimmt feinen Anſtand die am ſchlechteſten verwalteten Häufer 
durch öffentliche Nennung zu brantmarfen. Am wichtigfen iſt die Ueber 
zeugung, welche die Gommiffion ausfpridt, daß in den fogenannten mit Kir 


cenz verfehenen, d. 5. Privatirrenhäufern, ſeht viele Perfonen ohne Sanction 
irgend einer Behörde ald wahnflanig eingeferfert ſeien. In London giebt es 
37 Privatirrenhäufer. 

Das Englifch, das man der Königin in ben Mund legt, iſt nicht im» 
mer das brfte, und Thronreden haben feit Cobbein's Zeit allen Schrififtellern 
Stoff zu bumorififher und manchmal fehr bitterer Kritik gegeben, Die Times 
behauptet, daß die geftrige Thronrede micht nur in Bezug auf ibren Inhalt, 
fondern auch in Bezug auf ihre Form die feandalöfefte gemefen fei, die man 
je gelefen habe. Gewiß ift nur, daß die Times noch feine Thronsede fo 
con umore beruntergerifien bat. Unſer erfler Eindruck, fagt fie, war ein 
ungebeuchelted Danfgefühl dafür, daß man ver Königin wenigſtens bie Beleie 
digung erfpart hat, die Rede mit ihren eigenen Lippen Gerfagen zu müflen, 
und eine Ueberzeugung, daß die Königin ſelbſt die Rede hundertmal beffer 
gefchrieben haben würde. Wer verfaßt biefe Dinger? IR Iemand überhaupt 
für die Gompofition verantwortlich oder fucht jeder die Ehre der directen Aus 
torfehaft gefickt von ſich abzuwälgen? Die einzige Urt, wie wir und den 
Inbalt des Actenſtückes zu exrflären wiffen, wäre eiwa die, daß die Minifler, 
da fie wohl fühlen, daß fie manches auf dem Herzen hatten, aber zugleich 
in dem NRufe einer zu weit gehenden Bügfamfeit ftehen, den Entſchluß ſaß⸗ 
ten, fo viel ald möglich der Whantafie des Publicums zu überlaſſen. Nach 
demfelben Prineipevachten fie, da fle zwei Momanfchreiber und einen Dichter 
in ihrer Mitte haben, und daher nicht erft nadı dem Auf guier Dietion zu 
fireben brauchen, daß es am beiten wäre, die lebe im vornehmer und aller 
Kritik trogender Weife hinzuwerſen. Mit der engliſchen Sprache hat c8 ge» 
wiß ein Ente, wenn bied ein Mufterftüd fein fol, und follte bei und eine 
Ähnliche Verderbniß der Schreibart, wie einft bei den Griechen und Römern 
eintreten, fo werden fünftige Sritifer auf die Prorogationdrede des Jahres 
1858 hinweiſen, um die Periode zu firiren, in weicher man zuerſt Hundes 
engliſch ſchrieb (dog-english ift dem deurfchen Moönchdlatein oder Küdene 
latein analog). Der Inhalt des Actenſtückes ift fo ſchatienhaft, daß er bei« 
nabe der Entderfung ſpottet. Es enthält jaſt nichts, als einige raſch zufame 
mengewürfelte Vorſchriften, wie „thärige Seſſion“ — „etwas gethau“ — 
„Weltfriede* — „Neinigung der Themſe“ — „nach Haufe geben" — „Schule 
digkeit thun“. Dos ift wirklich Mies. Nicht ein Wort über die Mißhellig ⸗ 
keiten mit Frankreich, aus denen die gegenwärtige Megierung hervorgieng; 
feine Anfpielung auf vie bevorjiehente Fahrt nach Gherbourg. Natinlich, 
die wäre ja für Momandichter zu dramatifch geweſen. Wir finden daher auch 
fein Wort über Neapel oder unfern furzen Zank mit ven Verein. Staaten. 
Die Juden Bill ift ganz weggtlaſſen; da die Rede gefliſſentlich bervorbebr, daß 
3. Maj. diefer oder jener Mafregel ihre „willige" ober gar „bereitwillige“ 
Zuftimmung ertbeilt hat, fo müfen wir wohl annehmen, daß ſich von ber 
Gmancipation der Juden nicht dasjelbe fagen läßt. Aber das Actenſtück iſt 
wirtlich weniger auffallend durch feine Inbaltfojiteit, als durch feine wirklichen 
Stylſchönheiten. Hicrauf läfı die Times eine unbarmberzige grammatiſche und 
ſyniaktiſche Kritik der minifterielten Arbeit folgen, und schließt, eine Stelle 
der Rede patodirend: Mielleiht ift am Ende Niemand ald der Marquis of 
Salisburg der wirkliche Verfaſſer, und in biefem Wale „autorifirt” jle und 
nicht, „die zuverfichtlihe Hoffnung zu begen*, daß er viel für die Hebung 
tes Bolföunterrichts hun wird, 

Nufland und Polen. 

St. Petersburg, 24. Juli Gin Faiferl, Utas verordnet, „um den 
Apannge-Bauern perfönlide und Cigenihums:-Mechte zu gewähren“, in Abe 
änderung aller entgegenfichenten Beftimmungen Folgendes. Die Upanages 
Bauern (Udjehlnui) dürſen in Zufunft, ohne erft mie bisher die Erlaubnifi 
des Apanages Departements einzubolen, unbrfiedeltes Kand von Perfonen ihres 
oder anderer Stände nach eigenem Ermeſſen und mit allen gefeplichen Mit 
teln auf ihren eigenen Namen eigenthümlich erwerben und das jo Ermorbene 
wiederum frei veräußern. Aehnliche Ermwerbungen, bie von Apangge · Bauern 
biöher im Namen des Apanaye-Departements gemacht worden find, follen auf 
ihren eigenen Namen umpeichrieben und ihnen zum Beſitz übergeben werben. 
In Abänterung der biäberigen Beſtimmungen ferner, wonach ein Upanagene 
Bauer nur aus Heinen Gütern zum Bürger» und nur, wenn er im Beſitz 
eined beteutenden Gavpitaled war, zum Kaufmannsftante übergeben Eonnte, 
und im erfteren Falle 600, im Iegteren 1500, Uebergangäftener für jedes 
männliche Mirglied feiner Famtlie zahlen mußte, werden die für die Krone 
bauern (Gofubarftvennui) gelienten Beſtimmungen auch auf die Apanage= 
Bauern audgerebnt. Mit Erlaubnih ihrer Obrigfeit und nach Erfüllung ihrer 
Gemeindepflichten fünnen fie in jede freie ländliche oder ſtaͤdtiſche Genoſſen- 
fchaft übergeben und baben im lepteren Balle nur die von den Kıonbauern 
zu erlegende Steuer für die auf Apanagengüter zurückkehrenden invaliden Sol- 
zatem zu entrichten, Diefelbe beirägt, falle fie Kaufleute werten, 40 Rubel, 
falls fie Bürger werden, 15 Mubel; für jede Meviflone» Seele ihrer Bamilie 
zablen ſie überdies die Hälfte biefer Summen. Witwen und Zöchter von 
Apanage« Bauern dürfen ohne jegliche Steuerzahlung die Ehe mit Männern 
anderer Stände eingeben, Die Apamage-Bauern follen fernerbin nicht mehr 
gendthigt fein, fi durch Saawalter vor Gericht vertreten zu laſſen, fondern 
in alten Givilprocefien mit Perfonen anderer Stände yerfönlich vor Yuflig- 
und Verwaltungäbehörden ihre Sache führen dürfen, VBerrifft der Proceß 
Gemeinbefachen, jo müflen die von der Gemeinde ernannten Verizeter von 
ter Obrigkeit beftätige werden, Uebrigens können fie nach wie vor ibre 
Sache den Apanape-Gomptoiren und Apanage-Sachwaltern oder in beren Ab- 
weſenheit Kreie · Sachwaliern übergeben, die ihnen dann Schuß und Verthei⸗ 
tigung angebeiben lafjen ſollen. Die Apanage- Bauern erhalten fortan das 
NRecht zu Verpflichtungen und Verträgen nach den für die Kronbauern ber 
ſtehenden Statuten, Alle biefe Rechte werden auch den ehemaligen Militär 
Coloniſten erigeilt, welche nunmehr dem Apanagen-Meffort zugebören. 

r?r = 


| Neueſte Poſten. 

Cherbourg, 6. Aug. (4 Uhr Abende.) Die Königin von England 
reifte heute um 14 Uber ab unter dem Donner dreifacher Salven der englie 
ſchen und jrangöflfchen Schiffe und der Fotte. Dad Wetter war berrlich. 
Die ungeheure Menge am Hafen, auf dem Damm und ten Molen vief 
„Es lebe die Königin!" (Tel.) 

Kondon, 7. Aug. Man erhielt Nachrichten aus Hong⸗Kong, 23. Juni 
und aus Galcutta, 2, Juli: Die englifch = franzöjiiche Grpedition hatte ſich 
Tien⸗ Sin's bemädstigt, deſſen Bewohner Eeinerlei Wivderftand leifteten und den 
Verbündeten Lebensmittel brachten. Gin chineſiſchet Groſwürdenträger ift ber 
bufs Verhandlungen in Tien-Sin eingetroffen. Die offwiellen Depeſchen aus 
Galcutta bringen die lehten Nachrichten aus Indien. 

London, 7. Aug. Das Zelegrapbensau ift zwiſchen Southampton 
und Alberny glüdlich gelegt. „Daily« News* veröffentlicht folgende Nach- 
richten: Galeutra, 5. Juli. Die Mebellen, welche aus Gwalior flüchtes 
ten, find 50 Stunden von Ihbore; General Mobertd verfolgt fie. Zu 
Bondie wurden mehrere Infurgenten-Cheid gefangen. Zu Ganton ermorde» 
ten die Ghinefen mehrere Europäer und Sipabis. (Xei.) 


MNacdblefe. 


Die Affaire de Benne hat in Baden-Baden ihre Fertſetzung gefunten. Hr. N. 
ein fehr reicher Amerifaner, int gleich den Redacteuren des „Nigaro* in amerifanis 
ſchen Blättern der Ehre ber franzönfchen Unterlientenante zu mahe getreten. Die Ver— 
legten erfuhren, dab Hr. M. ber Berfaſſet der Mrtifel jei, und brei berfelben find in 
Baden eingetroffen und haben fich mit Grm. R, ins Wernehmen geſetzt. Die Ferde⸗ 
rung wurde vom Nmerifaner angenommen, und am 4. Aug. Mittag flug man ſich 
auf der mahen Öremze anf Piſteien Einer ber Franzeſen und Hr, M. wechſelten 
Kugeln — ohne Grfolg; der Secundant des Letztern, ein vormaliger ünerreichifcher 
Dffcier, bedeutete Sodann dem Amerifaner, daß er eigentlich im Unrtcht fei, und daß 
er jeht, da er ben Pflichten bes Ghrenmannes Genüge geleiliet, eine Ehrenerflärung 
abgeben lenne. Diefe erfolgte denn aud in gemejlener Form. 


Börfen- und Banbelg= Nachrichten. 


Frankfurt, 7. Aug. (Bold u. Silber.) Pilclen 9. 334 —34', Fr.; 
Preuß. Friedrichod et OR. 56 — 57 1; Hol. 10 AStũct 9.1, — 42 ke; 
Randduraten 5fl. 29—30 fr.; 20 ItStũct BR. 20%, —21! Ale; Emo Se⸗ 
vereigns 11 fl. 38—42 fr.; Welb per Zell:Biv. fein 795—800; 5 Franlentha⸗ 
er 28.20 —, fr; Hodhalt. Gilber pr. 3Pfb. fein 52. — 15 in; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gafen-Scheine 1 fl. 44,45", fr. 

Frankfurt, 7. Aug. Deere. Nat.⸗Anlthen 79°; 5proc. Met, 781,4; 
A Axtoe. 69’, ; Banfacrien 1098 ; Lotterie-Anl.sEooje von 1854: 104’, ; Zube 
wigshafen-Berbacher Gijenbahn « Actien 14474; Dayerifche Oſtbahn-Actien 100; 
Baverifche 4! „proc. Obligationen 10154. Wechſelcurs: Paris 93',, ; Sonvon 
117° 5 Bien 113%. 

Berlin, 7. Aug. Breusiige Staais-Schulbſcheine 85'4, PB. Bi G. 
Köln-Mindener 144 B., 143 ©. 

Wien, 7. Aug. Sproc. Ration.:Anl, 83°% ; 6btoc. Metall, 8274 ; 4'prer, 
Metall —; Lott.sinlehens:tooje von 1839: —; vom 1854: 110! ; Banl⸗ 
actien 968; Lomb.svenet. öproc. WAnleife —; öfter. Gtedit⸗Mod⸗Actien 240 ; 
DonausDampfihriifahris:Actien 529 ; öfter. Staatsbahn⸗Actien 158’; Norbbahn: 
Acdien — Wedhfelcurie: Mugsburg uso 105'/,; Bonben 10.13". 

Paris, 7. Aug. Iprer. N. 68.60, 4'4yroc. R. 96.60. Banfastien 3100. 
Eted. mobil. 631.25. 


* München, 8. Aug. Die, auch in Bayern twirfjame, Leipziger Beuers 
Verfiherungs;Antalt hatte in dem am 31. Mai abgelaufenen Geichäftsjahre 18°, 
eine Gejammteinnahme von 2,104671 Gulden und eine Ausgabe von 2,086521 
Gulden, worunter 837540 Gulden für 1042 Brandſchaͤden (abzüglich des Antheils 
ber Küdvericherung) und 1,030470 Gulden Prämienreferve für das laufende Jahr. 
Die Sefammtdertungsmittel der Anflalt beitehen zur Zeit in 3,047151 Gulven. 

Müncener Schraunenanzeige vom 7. Auguſt 1858. 
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Augsburg, 7. Aug. Der geitrige Schrannenland betrug 2390 Sch. , wor 
von 2094 Sch. verfauft und. 346 Sch. aufgezogen wurden. Die -Preije ſind beveu 
terib: gefiiegen. Mittelpreife: Weizen 20.4 (geitiegen um fl. 2.37), Kerm fl. 19.14 
(gefliegen im f..2724) Roggen A. 12.28 (geüiegen um 19. fr.), Gerſie A. 11.15 
(gefiiegen um 42 fr), Haber I. 8.94 (get um 1.) Umfagfumme. A. 29,927.4, 
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KRönigl. Hof · und National⸗Theater. 
Montag, ben 9,: „Der tedte Gaſt“, Lufifpiel yon Redett. Dazu: „Dumm 


und ®elehre*, dramatiſchet Scherz von Plög. j 
‚ Dienflag ben- 10,: „Donna Dianna*, Lufifpiel nach Meretto von Well. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. HH. Nilifor, Lieutenant aus Serbien ; Schwabe, Eonful von Leip⸗ 
nig; Biihofsheim, Banquier, Beer, Rentier, und Garpen, von Paris; Leiden, Com— 
mercienrach von Köln; Mad. Abamy, von Hannover; Ganay, Genguo und Sares, 
Proprietirs aus Frankreich; Dr. Utoſch, von London ; Baron Hillirier, von Salje 
burg; Graf Eſchterg, und Muder, von Kiel; Locon, von Philadelphia ; Magel, 
Gutöbef. aus Preußen ; Herder, Gutobeſizer vom Telz, u. f. w. 

Hd. Mautid, HH. Allen, Rentier aus Amerifa; Bellet, Stub., und v. Stark, 
ff, Nittmeilter von Prag; Blaus, Kim. von Keichenbach; Janfe, Buchhänvler von 
Berlin; Steinheff, Dr, jur. aus Holland; Graf Monbran, Broprietär, und Baron 
Tocqueville, geh. Rath von Paris; Steinbeck, Hreisgerichtsinth aus Preußen ; Tep⸗ 
yelmanıı, Kaufın. von Bremen. 

Bi. Zraube. HH. Semelmeier, Gommis aus Mmerifa; v. Molfe, Mentier 
von Kopenhagen; Frau v. Langen, Mitrmeitersgattin von Berlin; Kapferer und 
Maltonar, Privatiers von Innsbruck; Geier, Priv. von Mainz; Kopf, Negociant 
von Wir; Fein. Wettiz, von Nugsburg; Giwartewely, Particulier von Mosfau ; 
Brunn, Amtmann von Bulfen; Rerulf, Militie von London; Klinfelmann, Kreis 
Nicpter, und Reiſchel, Kim von Derſſen; Schmiser, Afın. von Turin, w. ſ. w. 

Yugsb. Hof. GH. Aubindfy, Priv. von Saljburg; Schneider, Pfarrer von 
Blogfein ; Delitſch, Neallehrer von Lerrmoos; Stahl, Priv. yon Grlangen; Hart: 
manıt, Buchorudereibef, , und Reichenbach, Banfbeamter von Augsburg; Dppentie: 
ber, Defan ven Zürnderf; Egger, Pfarter von Et. Georg; Goßnet, Praft. von 
son Baierberg; Dr. Germeon, von Strengberg ; Schallbammer, von Berchtesgaden ; 
Lentner, Babrifant von Baſel; Sprungfeld, Propr. ven Nürnberg, u. ſ. w. 

Stahudgarten. HH. Urban, Appell.sGher.sRath von Neubırg; Mohr, Prof. 
von Vrieen; Hubert, Stub. von Eenfing; Bauer, Priv. von Gbingen ; Friedmann, 
Kim. von Mainnodieim; Heinz, Meier, Greg und Wolf, Stuventen ven Sale 
burg ; Kirgis, Brauer-von Ganzburg; Walsherr, Hanvelem, von Buchloe ; Heinifen, 
Particulier von Gannfadt; Kaufmann, Babritant von Gbingen ; Zenfer, Mater von 
Düfelvorf; Bujchart, Kaufmann von Hof. 


Geſtorbene in München. 


Katharina Schwalb, Taglögnerstochter von Baierbiefen, ag. Landsberg, 27 
I. a.; Jeſeph Reiſchl, Taglöhner von hier, 36 J. a; Maria Hörl, Taglöhnere: 
Tochter von bier, 23 I. alt, 


4617, Es werden Thellnehmerinnen zu einer frangöfiichen Gonverfatiensitunde 
von 2 — 4 und zu einer Grammatifaldunde von 4 — 6 geſucht. Neue Bierds 
Strafe Mro. 4,3. 
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4607. Bayeriſche Actien⸗Geſellſchaft 


für chemiſche und landwirthſchaftlich-chemiſche Fabrikate. 


Die PT. Actionaͤre werden unter Hinweiſung auf bie $$. 7 unb 8 unſerer 


Statuten erfucht, 
am 15. October 1858 
zwei Naten von je 10%, ober per Hetie fl. 100. — jedech abzüglich der 5 Aigen 
Binfen vom 15. Deoember 1857 bis 15. Dxtober 1958 aus ber Einzahlung von 
10% mit fl. 2. 5 fr. 
1.97, 
bei dem Banthaufe ber Geſellſchaft 
„Joſeph von Hirfch in München‘ 
unter Binreihung der Interimsfheine einzubrzahlen. 
Münden, ven 7. Auguſt 1858. 
- Der Berwaltungsrath. 


ee Württembergifche . : 
Transport -Verficherungs : Gejellichaft 
in Heilbronn, 


Grundeapıtal fl. 500,000, — 
Mefervefond fl. 57,835. — 
Allerhochſt concejfionirt im Königreiche Bayern. 
Berficherung von Gütetn und Meiferffecten gegen Ülementariciben jur Ger 
(und zwar für die Küftenfahrt und tramsatlantiiche Reiſen) auf dem Mbeim und 
defien Nebenfläfien, ber Donau, dem Ludwigs- Canal, dem Bodenfee, aller 
mitteleuropäifhen Eiſenbahnen un per Fuhre. 
Münden, am 1. Auguft 33 
Der Haupt-Agent: 
2, Negrioli. 
Die Agenten: 
Ich. Thomas Thom in Augsburg Grad Müller in Nürnberg. 
Auguft Frommel in Donauwörth. Io. Pummerer in Balfan. 
IR. Braun in Fürth, Frey & Ringier in Regemeburg. 
Br. v. Moers in Ludwigshafen. IM. Röfer jun, in Wärzburg. 








4599. [22] Befanntmachung. 
v Dürmüpl ec. Bauer pet. deb., 
bier Grecutien betreffend, 

Auf Anbringen eines Hupoihel-CHäubigers wird bas 
Anweſen des Jalob Bauer, Gärtners in Mieber: 
pöding, am 

Donnerftag deu 2. September d. 5. 

Vormittags ® Uhr 
im dortigen Wohnhaufe zu Niederpöding 
öffentlich verfieigert. 

Diefes Auweſen beiteht in einem meu und elegant 
gebauten Zjtöcdigen Wohnhaufe mit 4 heizbaren und 
5 unbeizbaren Zimmern, 2 Küchen, Stall mit Stab, 
Keller und Helghätte, bann einem newangelegten, 3,01 
Drzimalen haltenden Garten jammt 2 Eommerhäufer 
und Kegelbahn, ferner Wiefen im Gefammtjlähennaape 
zu 16,02 Dezimalen. — Das Wohnhaus befindet fh 
in der Starnberger » Pollenhofer Strafe und iſt von 
Starnberg eine halbe Stunde entfernt. 

Der Edrigungs s Preis dieſes Anweſens beiträgt 
6260 fl. und erfolge ver Zufchlag besfelben nach den 
Beitimmungen des J. 64 bes Hup⸗Geſedes und $. 98 
u. ff. der ProcehsMonelle von 1837. 

Meitere Werfteigerungsbebingungen werben bei der 
Verfleigerungstagsfahrt befannt gegeben. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerungsluftige haben 
ſich über Vermögen durch gerichtliche Zeugnifſe auszus 


Am 31. Iuli 1858. 
Königliched Landgericht Starnberg. 
Der königliche Banprichter ; 
EN. 4116/. Pitzuer 


5 Bekanntmachung. 

Wlenfallige Anſprüche am den ftahern Gonbitor 
und Spezereihändler Albert Beufelder von hier find 
bis Lingiiens 

Montag den 16. dieſes Menats 

anher geltend ju machen und nachzuwtiſen, tweibrigens 
falls deuelben der nachgeſuchte Paß zur Meife nach 
Amerika ausgehändigt werben wwirb, 

Wafferteitingen, den 2. Auguſt 1858, 
Königlihes Landgericht Waffertrübingen, 
Dir, leg. abs, 

Killinger, I. Aßeſſot. 
Pichler, Regifr. 





G.:R. 11,239, 


Betanntmachung. 595. Befanntmachung. 

Die der gl, Univerlsät Erlangen gehörigen zus 
fammenbängeneen Wohnhäuſer Nro. 444 und 
445 ju Erlangen, in ber unten Katloſtraße ges 
legen, werben dem offentlicdyen Berkauf an den Meiſt⸗ 
bietenden, und zwar zuſammen ever einzeln, underjtellt 
und wirb Termin hiezu auf 

Freitaa den 20. Anguft I. Se. 
Dormittagd 10 Uhr 
im Gefbäftszimmer des fal. Univerfitäts:Synbifats das 
bier anberaumt, wezu Kaufsliebhaber hiedurch einges 
laden werben, 

Die Berfaufsbebingungen werben im Termine bes 
kannt gemadt, fünnen aber auf Berlangen auch jchen 
vorher mitgeiheilt werben. 

Grlangen, ben 31. Juli 1858, 


Königlicher Univerfitäts-Verwaltungs-Wath. 


Dr. E. 3. Schmidtlein, Dr. 3. M. Leupoidt 
db. 3. Prorector. GR. 2111. 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 
[} 
Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: f4mal 50,000, 
5imıl 40,000, 12 m! 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mıl 10,000, 40m! 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mul 2,000, 1994 mel 

1,000, 1770 mıl 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 I 

Obligations-Louse, deren Verkauf in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt ist, kosten: 

fl. 54 — und werden mach der Ziehung um 
den Tagesceurs wieder zurückgenommen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco, 

Der Verloosungs -Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 


Berlafienidaft des Joſerh Bräu, 
Privatier von Laubsberg, betrefienb. 

Auf Antrag der Grbsintereifenten wird ber Mobir 
liar⸗ und Immebiliarrädlafi des verlorbenen Brivatiers 
Jojerh Brän, befichenb: 

a) aus einer Hauseinrichtung, morunter namentlich 
eine beträchtliche Quantität Zinngefhirr, dann 
b) aus bem Haufe Nro. 345 am Hintern Anger 
zu Panbaberg, 
gerichtlich und gegen Baarzahlung am 
Montag den 16. Auguft I. 38. 
Nachmittagde 1 Uhr 
verfieigert, wozu Raufsluftige geladen werben. 

Ver immer einen Anſpruch am bie Verlaffenichaft 
zu machen hat, wird aufgefordert, felben bis zum obie 
gen Termin anzumelden, außertem hierauf bei Ber 
theilung der Maffe feine Müdficht genommen werben 
würbe. 

Desgleichen werden alle Jene, welche vom Grblifier 
Geld ever Effekten in Handen haben, aufgefordert, fol: 
ches ungeſaͤumt zu Gerichtohanden zu flellen. 

Landsberg, am 2, Muguft 1858. 


Königliches Landgericht Landsberg. 


Der lonigliche Bandrichter : 


G.:Rr. BI1A. v. MNagel. 


4616.[30] Dur bie eben erfolgte Ginberufud 
feines bisherigen Oberfchreibers zum Revifiensbienfte 
findet fi der Unterzeichnete veranlaft, für fein neues 
Amt Monheim einen Oberſchreiber zu fuchen. 
Nur ganz tächtige, erprobte Amtsgehilfen wollen 
ſich mit einfachen Zeugnißabſchriften hieher franco 
werben, Budner, 

f. Rentbramte zu Gbermannitabt, 





4615. Gin in allem Theilen ber rentamtlichen 
Amtirung und namentlich im Kataſtet⸗ und Steuer⸗Um⸗ 
ſchreibweſen volllemmen reutinirter Cameral: 
prafticant, im Beige einer fehönen and fehmellen 
Handſchrift, worüber ihm die empfehlendilen Zeugnifie 











zur Seite flehen, bietet den Til, HH. Mentamts - Bor: tem an: 
Binden gegen — — Dienſie an. Deſſen Anton Herd; 
ee Hfinken. Näheres durch bie Staats-Effeoten-Handlun 
urpallen biefes Blattes, 4315. [8] in Frankfurt a./M. 5 
‚Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 
DZ ine 


Abendblatt 


ur 
Er mi hehe - : — en) 
„Abrarblatt* eröfnet, ann mirn A ” it Eintr m. (. m. abranizt man bei 
— Nenen SMlünchener Zeitung. 
13 Betrs Dame de Nazarech Mira, 32 
wiläteig au (dmemtlide VRereiva⸗ in Parie, 


Montag. Nr. 188. 9. Huguft 1858, 





Weber f it auf allen deutſchen Lniverfttäten in Bolge der Erfindung des ESchiefpulsers 
dad Tragen der ritterlichen Müfungen aufer Uebung gefommen und damit 
dad bid zum Anfang des 16. Jahrhunderts die Hauptmwaffe geweſene deutſche 
sen aus dem früheren Mündener Leben. (XI) — Aus | Schwert durch den Stoßdegen verbrängt worten war, fo iſt «8 nicht zu ver« 
dem Gerihtäfaal. | —— gende neuen De an Beit 
Neueſte Poſten. ‚ Ihre us ba entragen ald ein Zei it urde 
des abelnden Kriegäftandes bei der afademifchen Jugend, welche dem Adel 
Börfen: und Handelsnachrichten. | und den Kriegen in Kleidung und Tracht fo gern nachahmte, Sitte wurde, 
Natürlich war ed, daß durch das von den Studenten behauptete Borrecht 
des Degens die Verfuchung, das verlegte Selbftgefühl durch die Gewalt der 
Waffen — fet e8 im zufälligen Zufammentreffen erging ober in dem 
FAR : 2 feit dem Anfang des 16. Jahrhunderts üblich gewordenen Wege des fürme» 
ugs ae Der ae Be * lichen verabredeten Ghrenfampfes zu rächen, ſeht nabe gelegt, zugleich aber 
£ 2 ; i ä zig. auch zu Verwundungen ſowohl anderer Studenten als der Nichtatkademiler, 
** Wir leben in der Zeit der Denkmäler und Jubiläen, was ihr nicht | ja ſelbſt zu Todiſchlag und Mord leicht Veranlaſſung gegeben wurde. Es 
zum Tadel angerechnet werden foll. Gebören ja doch Dankbarkeit und | mard vefbalb ſchon in ten Statuten von 1558 den Siudenten dad Tragen 
VBierät zu den ſchönften Tugenden, die dem Gingelnen nicht minder als einer ; von Waffen bei deren Verluſte und fonfliger willfürlicher Strafe unterfagt, 
Nation zum Ehmude dienen! Kömmt noch eine lange Friedendepoche wie | namentlich durch die Zufäge von 1569 augeorbnet, daß jeder Student, ver 
die jepige dazu, deren allgemeiner Gharafter mehr ein receptiver ald pro= ſich Nachts mit einer kleinen oder großen Wehr, Geſchoß oder Waffen auf 
ductiver zu nennen iſt, mas ſcheint matürlicher, als der Mückblict in die | der Strafe beireten laffe, auf die Stadtwache in Verwahrung genommen, 
Vergangenbeit und die Freude über fo mandes werthoolle Beilgibum, das des Morgend am antern Tage aber am bie Umiverfttärsbehörde zur gebühren« 
aus dem Kampfe und den Stürmen früherer Tage ſich glüdlich in die | den Beflrafung überantmwortet werben ſolle. Mandate gegen dad Degentras 
unierigen geretier bat? Bu diefen Bellgibümern gebören vor Allem die | gen der Studenten wurden ferner erlaffen unter dem 17. Bebr. 1592 und 
deutfchen Univerfitäten, die mehr als irgend eine andere Inflitution dazu ; im Sabre 1612; alle dieſe Verbote blieben jedoch fruchtlos, va vie alademie 
beigetragen haben, dem politiſch fo tief zerflüfteten Gefammtvaterlande mer | fche Jugend nach wie vor dad MWaffentragen als ein ausſchließliches Privie 
nigftend das Band gemeinfamer wiſſenſchaftlichet Bildung und geiftigen | legium für fich gegenüber ven Bürgern und Handwerkern, denen dad gern 
Borrfchrittes zu wahren. Darum hat auch bie kleinſte deutſche Univerfitätte | behauptete Mecht zur Tragung einer Webre geſetzlich ebeufalld unterfagt war, 
ſtadt für das Guliurleben eine Bedeutung, die weit über die Marfen des | in Unfpruch nahın. Mit dem Fechten hatten in Jena auch antere beilfane 
Landes oder Läudchens, dem ſte angehört, binausreicht. Nicht felten foiegeln | Leibesübungen Eingang gefunden. Wir erwähnen davon nur dad Meiten, 
ſich in ihrem Mikrokoemus die geiftigen Bewegungen ganzer Jabrhunderte | Nennen, Dingen, Balfchlagen, Bahnenfhwingen, Vifenwerfen und Ziel 
wieder, und ihre Geſchichte kann ſomit immer für ein Stud Weltgeſchichte | hießen, worin die Stubenten auf der Landfefte in der Saalvorſtadt ſich zu 
} 


Geſchichte des Jena’fwen Gtubentenlebend — Skiz— 





Geſchichte ded Iena’fchen Studentenlebens. 


gelten. Wenn auf irgend eine Hochſchule, findet dieß auf Iena feine An- üben pflegten. 
wendung, beijen nahe bevorſtehende dreihundertjährige Juhelfeier zu der vor ⸗ „Das Trinkweſen war wohl auf feiner deutfchen Univerfltät in fol 
liegenden Schrift Anlaß gegeben. Zwar ift Iena feinedmegs den älteften | chem Schwauge, als in Jena. Bölterei war ja vorhertſchend faſt in allen 
Unigerflräten Deutichlands beizujäblen, aber mehr ald irgend eine andere ift | Ständen im deutfchen Lance, dergeſtalt, daß Deutſchland jogar in alte und 
fe sur Trägerin der Zeitideen geworden, die feit der Meformarion im relie | neue Trintländer eingerbeilt wurde, welche erftern Schwaben, Franken, Days 
giöfer, wiflenfchaftlicher und politiſcher Hiuſicht gährend in den Geiflern der | ern umd die obern Mheinländer, die Ieptern aber Sachen, Pommern, bie 
ehrenden und Lernenden ſich bewegten, Auch hat fich bie Eigenihümlichkeit | Marf Brandenburg u. f. w. bildeten; und die am ärgiten im jener Zeit 
des beurfhen Studentenlebens — freilich auch mir allen feinen Schatten» | fich hervorthuende Unſitte des fogenannten Zutrinfen® hatte weder den Gins 
feiten — kaum anderdmo fo entſchieden ausgeprägt, Die Verfaffer des flüſſen der Reformation noch auch den wegen ded unmäßigen Trinkens aller 
umfangreichen Yuched hatten aus diefem Grunde feine leichte Aufgabe, theils | Bolfsclafien gefaßten Reichsbeſchlüſſen weichen wollen. Daß aud in ven 
weil fie beſon ders in Betreff der neueren Perioden bei dem Mangel urfunde | thiringiihen Landen das Trinkweſen damald in arge Ausſchweiſungen aus⸗ 
lien Materials vielfach ter Tradition und der Mittheilung von Zeitgenoffen | zuarten begann, beweiſt namentlich die von ten drei Söhnen Johann Frie- 
folgen mußten, theils eben diefe Mittbeilungen zu ſichten und zu orbnen drich's des Großfmärhigen im Sabre 1556 erlaffene Polizei- und Yanded« 
nicht geringe Mühe verur ſachte. So erfcheint dad Buch ald Mefultat viele | ordnung, im welcher die nachtrüdlihe Beflrafung megen des überhand« 
jährigen Sammelnd und Studiums um fo ſchätzbarer; es erhebt fi über | mehmenten „VBollfaufens* und „Zutrinfens" anbefoblen wurde. Wenn num 
die Vergänglichfeit einer epbemeren Gelegenheissfchrift zu einem Beirrage zur | unter den Studenten zu Jena diefer „Saufteufel“, welden man bamald in 
Geſchichte des deutſchen Univerfitätswefens, ja zur deutſchen Cultur und | dem auf den Univerftäten und in den übrigen Kreifen des Volks foflemas 
volitiihen Geſchichte überhaupt. Nicht bloß ehemalige Ungehörige der Uni» | tifch außnebildeten Trinkweſen erblicdte, ſich vorzugdweije feftfegte, fo hatte 
verfltät werden daher biefe Monographie mit Intereffe leſen. Ihr reicher | das gewiß vor allem feinen Grund in dem Verbältniffe, im welchem dort 
Inhalt — das Buch zählt 662 Seiten — bietet ded Belchrenden und Une | vie alademlſchen Lehrer vermöge ber ihnen und ihren Wittwen durch bie 
terhalienden jo Vieles, dab wir und nicht darauf beſchränken wollen, eine | Statuten von 1558 garantirten Tranffteuerfreibeit zu den Studirenden ſich 
kurze Analyfe zu geben, fondern auch — wenigftend von einigen Abſchnitten befanden. Die Profefforen genofjen die Freiheit, in dem Gollegienbraubaufe, 
— Yuszüge folgen laffen. fo viel fie für ihren Hausgebrauch und ihre Tiſchgenoſſen bedurften, Bier 
Noch einem Müdblit auf die Entwilung bed Unlverſitätgweſens in | tranfjleuerfrei Grauen zu dürfen; ferner war ihnen burch die Statuten von 
ber vorreformatorifchen Zeit wird die Gründung der Umniverfität Jena (1558) | 1569 ausbrüdlic die Goncefflon ertheilt worden, von bem der Univerjltät 
dargelegt, deren ausgefprochener Zweck dahin gieug, der Glaubensneuerung | eigenthümlich gehörigen und fpäter privilegirten Mofenfeller dafelbft einge 
Vorſchub zu leiften. Die Statuten enthielten zwar viele heilſame Vorfahrife | legte fremde und einbeimifche Getränfe an Bier und Wein ohne Berpflicht- 
ten; aber die afademifche Freiheit ariete bald in eine unerhörte Zügellofgfeit | ung zur Stewerzablung für ſich zu beziehen. Ganz natürlich war von dem 
aus. Die Schilderung, welche von dem damaligen Studentenleben bis zum | Ginlegen des Bierd und Weind zum eigenen Bedarf nur ein Sihritt zu 
Ausbruce des dreifiglährigen Krieges (1558 — 1618) gegeben wird, flellt | dem Ginlegen zum Behuf des Verkaufs auch an fremte, zur Bamilie oder 
Alles, was noch fpäterbin an Mobheit und Verwilderung auf Hochſchulen der fonftigen Hausgenoffenfchaft gar nicht gehörige Perfonen. Hatte doch 
vorfam, in Schatten. Bon geregeltem Fleiß war feine Meve; Sittlichleit | die Univerſität felbft durch die Braugerechtigkeit, die Conceſſion zum Bier 
und Zucht war wenig zu finden. ausfchant und die Weinbantelöbefugniß, welde Rechte iht von dem Hetzog 
„Die Sitten und Gebräuche der Jena ſchen Studenten des 16. Jahr- Johann Wilgelm nad) mehrfachen Streitigfeiten zwiſchen dem Stadtrat und 
hunderis find ein Abbild der focialen Zuftände der tamaligen Zeit über | der Akademie verliehen worden waren, den Profefforen ein Beiſpiel gegeben, 
haupt; mur wurden die Gewohnheiten des Waffentragens und der Mittere | wie fie ſich durch bürgerliche Nahrung neben ihrem Beruf ald afademifche 
fpiele, dad Zrinfwefen und die Gigentbümlichkeiten der Tracht und Kleidung | Lehrer Vortbeile verichaffen fonnten. Manche Profejforen Jena's benugten 
in den Stubentenfreifen am originellften entmidelt. deßhalb die ihmen gewährte Tranffteuerfreiheit in der Weiſe, daß fle neben 
Bettachten wir junächſt die Leibesübungen der Studenten, Da | ihrer Profeffur mißbräuchlich das Gewerbe des Bier und Weinſchenkeus 
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übten und eine offene Wirtöftube bieten, wo Stubenten A4 rc 4 Bei einem „ganzen Mahle“, wobei 4 Muflei über die Baffe geigten 
einzufinden pflegen, Man eiferte zwar [hen damald" gegen der i und eine guie Predigt gehalten wurde, beirugen bie Gebühren ohne Mahl 
und Weinſchant der Vrofefloren; der Schankbetrieb der Yebrer dauerte aber | zeit, zwifdyen zwanzig bis 24 Bulten. War die Anzahl der beimohnenden 
trog aller dagegen ergriffenen Maßregeln , welche in Jena wohl nicht fireng Kodzeitögäfte ein wenig anftäntig, fo gingen den Brautleuten leicht 200 fl. 


genug durdigeführt wurden, in dieſem ganzen Zeitraum fort. darauf; dazu fam dann erft noch ver folgende Tag, welchet der „golbene 
„Aus Johann Geiler's von Kaiferberg (T 1510) Predigten zu Sebae | Tag” hieß, an dem mur die nächflen Anverwandten tactirt wurben. 
flien Branı'd Narrenſchiff“ iſt befannt, wie die Sitte des fogenannten Bei feiner Gelegenheit wurde fo auf Augurium und Wahrzeichen ger 


„Magifter-* oder „Doctorautmacens* beim Zrinfen fon vor der Mefor» | halten und hat fid; eine ſolche Menge angefammelt, ald bei diejem bedeuten · 
mation auf dem deulſchen Univerfliäten heimiſch war. Mir dürfen mit | den Schritte, den ber Menik ins Leben tut. Mit unflaniger Burcht glaubte 
Grund annehmen, daß auch die Jena' ſchen Studenten ſchon damals anfingen, | man an die Macht des „Neftellnüpfen*. Wenn die Brautleute vor 
beftimmte Trinfmanieren auszubilden. Denn aus den legten Decennien ded | dem Altar ſtunden, um ſich durch priefterlihe Ginfegnung zu verbinten und 
und zur Beitachtung vorliegenden Zeitraums wird gerade von Jena bes | eine höfe Perjon kaüpfte indeg einen Knoten mit befonteren Worten umd 
richtet, daß dort Ditputationen zu Ehren des Bacchus gehalten wurden, Geremonien, fo bleibe ver Chefegen aus; auch hielt man dafür, daß durch 
„wobei die Zuhörer fleinere Becher, der Opponent einen Humpen, womit | ein Schloß, welches unıer der Ginfegnung der Verlobien auf gewiſſe Weife 
er in dreifachem Schluck das jus ohjectionis darſtellie, der Nefvondent | zugefcloßen würde, die Nachkommenſchaft unmöglich gemacht werben Fünne. 
durch dreimaligeb Trinken diejen naſſen Syllogiömus annahm, der Präfes | Narürtigy waffnete man fih Dagegen mit gleichem Aberglauben, man trug 
das Uebrige ausıranf.* einen Wing, darin das rechte Auge eines Wieſels eingefaft, man räudperte 
„Daneben entmidelte ſich aber gleichzeitig die den Jena ſchen Studenten | ſich mit dem Zahn eined iodten Menſchen, und verfuchte andere Dinge, die 
von alters her brimohnende Meigung zu Sefang und Mufll. Singen, | heutzu Zuge als Narsenpoffen erſcheinen, in der altgermanifchen Zeit ald ges 
Githerfpielen und —— war —* —* —— we Sie; | fegmäßig autorifirt waren. Auch ſah man auf das Brennen der Altarlichter, 
man fang in den Stubirfluben und auf den Gallen, vor ven ern der | und der Ehering ſelbſt mußte u den feltfamften Braͤuchlichleiten her⸗ 
Geliebten und bei den häufigen Zechgelagen. (Bortf. f.) geben. vn — — 1 
—* nur — ——— * and Münden ſelbſt. Neue Eher 
, eute jollen von Ihrem eistage Brod aufheben, fo werben le 
Skizzen aud dem früheren Münchener Leben. niemald Mangel haben. Bann ein Paar —— —— ee 
xm. er —— — ee Hand die fältere, der kommt früher 
ins Grab, Eine Braut fann die. Herrſchaft überden Mann zuwege bringen, 
Hodzeit und Ge, Aberglauben. ı. wenn fie nach der Trauung ihren Gürtel in Vie hürfemelledeh —— 
—d. Als Gegenſtück zu Nr. X unferer Stiggen, wo bie bei Leichen · legen läßt, damit der Bräutigam darüber fehreiten muß. Wenn man dad 
begangniſſen üblichen Taren zur Sprade famen, geben wir bier eine voll- erftemal ein Brautbett aufbertet, fol man bei Leibe wicht mit der Hand bar« 
fändige Schrönfe und Mperlaßtafel, wie in Beginn viefed Zahrbundertö noch ! auf ſchlagen, font enfteht Schlägerei unter den Eheleuten. Werden auf ei» 
die Rechnungen bei Hochzeiten angefegt und begablt werten mußten, ner Hochzeit feine Wläfer zerbrochen, fo werden bie neuen Eheleute nicht reich. 
Wollte ein anfänsiger Bürger, der nicht im Mathe fah, der ſich aber Beißen auf einer Hochzeit die Hunde einander, fo ift e8 ein Zeichen, daß die 
doch von Bauern und Taglöhnern an dem hochzeitlichen Tage unterſcheiden Leuichen ji ſchlagen werden. Effen die Cheleule von einem Hauthahne, ſo 
mußte, feinem Stande gemäß eine halbweg „ebrbare Hochzeit” halien, fo | werden jle einander ſplunenfeind. Werliert eine Frau das Strumpfbant, fo 
war folgende Fiquralehoczeitd-Bormel firenge zu beobachten, d. b. in gange | ift es eim Zeichen, daß der Mann nicht treu iſt. 
barer, blanfer Münze zu entrichten. Dem Herin Hochzeitöprediger 3 Gul⸗ Die fdöne Gewohnheit, der Frau, fo oft fie ein Kinblein zur Belt 
den, dem Gopulater beſonders 1 fl. 30 fr., ebenfoviel dem Gantor in feiner bringe, ein Geſchent zu machen, war zu Weftenriederd Zeiten noch bie umd 
Eigenſchaft als Organift und dazu inöbefondere dem Organiften ale Orgel» | da üblich. Nach der Kindstaufe ſaßen diejenigen, welche dazu geladen wot · 
ſchiager item 1 fl. 30 fr., ferner dem Hrn. Hector der lateiniſchen Schule 1 ji. | den, zu einer Furzen Mahlzeit (gewöhnlich ohne Bleifchfpeifen), auf welcher, 
und den drei Präceptoren jeglidem 30 fr., ebenfo viel dem Stadtmufifus beſonders in Bürgerd« und aud noch böberen Häufern, fogenannte Schnee 
wegen der Kirche, item dem Worfänger, Thürmer, Lazareih und Seelbäuss ) ballen, Käfe, Gonfeet, Fruchte und Wein aufgefegt und nocdmal® von jedem 
fein (') jeglihem 30 fr., beögleichen dem Kirchenhüter, Gaſſen - und wettel« diefer Dinge den Wäften etwas in dab Haus getragen wurde, Bei den Bürs 
vogt, dem Gtadtfneht und Kehrmeiſter (vulgo Lochhüter genannt) dem | geru machie nach etiihen Tagen die Weoatterin der Frau ein Geſchent mit 
Hundspeiticher und an das Walfentaus — überalt 30 fr. zu entrichten; | Gien und Butter; war dad Kind erwachſen, fo erhielt es einen flbernen 
der Hochzeitoblitet erhielt 4 fl. und die Singſchulet 1 fl., der Verlundſchein „Görhenlöffel*, worauf der Mame ded „Wörhen“ oder Zaufparhen fand, 
war auf ber Ganzlel um 23 fr. zu löfen, die Difpenfation aber, wegen eir Much erhielt es, fo lange es noch ald ein Kind betradhtet wurde, am „le 
ned flillen, ebrbaren und geräufhlofen Kichganges, um ſich nidgt wie die | lerfeeleniage* ein „Seelenmertlein® uud am Watbentag mard ed mit Meth 
Bauern und Tagloͤhner über die Gaſſe in die Kirche „neigen zu laffen*, ko | und Confeet im Haufe des Pathen bemwirıbet. In böheren Ständen jand 
fiete gnaͤdigſt? 10 Gulden. I die Düchfe für die Kerrendiener ind Dür- | man fi kurz eim für aflemal mir einen Geſchenk in Geld, Ghargen 
germeiſteramte haus fielen 30 fr., und der Marbeertract wegen Unbalten und | M- dgl. ab, 
Genehmigen eines flillen und ehrbaren Kirchgangs koſtete mieber 15 fr. Das Bon grofem Reichthum und mandmal auch in finnigfter Weife in der 
„Bandgeld" für die Mufltanten und Gaffenvögte betrug 3 fl. 12 fr. | Natur begründet, waren bie Bezeichnungen zwiſchen Murter und Kind. Wir 
und eine eigene Rubrik enthielt ein fichendes Trinfgeld für drei Beitele | übergeben alle die Beobachtungen über den noch nicht zur Welt gefommenen 
weiber. Hleinen Grvenbürger und geben bier nur einiges Nachträgliche. Die Eltern 
&s mochte ber honette Bürger mit feiner glüdlichen Ehehaͤlfte nun eine ı folten ihren Kindern nicht ſelbſt eine Kiapper (Matiche) Faufen, fondern von 
Mahlzeit halten oder nicht, er mußte doch bezahlen und zwar: dem Kern fremden Leuten verehren laffen, fonft lernen fie langfam reden. Lernen bie 
Ymtebürgermeifter einen Piphahn, Korten und Wein für 5 A. 30 fr., dem Kinder bart reden, fo foll man ihnen Bertelbrod zu effen geben. Die Nägel 
zweiten Herm Bürgermeifter dad mämfiche, dem Herrn Stabtpfarrer ober | am den Händen der Fleinen Kinder müffen zum erfienmal von der Mutter 
Superintendenten, falls feine Mahlzeit gehalten wurde 4 fl, und falld dier | abgebifien werden, damit ed nicht fehlen lerne, Wer zu Gevatter fleht, ber 
felbe Ratıfand, der Herr aber nicht vabei erfdylen, ebenfo viel; dem WArchi» foll etwas zur Gevatterfhjaft borgen, dem es wird ſodann dem Pathen ins · 
diaconus 1 fl. 58 fr, dem Diaconud 1 fl. 56 fr, item dem zweiten Dia fünftig nichis verfügt. Die Kinder ſoll man nicht „alt Männden* ober 
con ; ebenfo dem Kloflerpfarrer und Hofpitalpfarrer ald Cutſchadigung für | „alt Weibajen“ nennen, fe veralien fonft und befommen Mungeln an ber 
das Nichthalten oder deren tbeuere Abweſenheit. Weitered für 6 Mujllanten, Stimme, Lift man die Kinder unter einem Jahre in den Spiegel ſchauen, 
fie mochten zur Hochzeit geigen oder nicht geigen, dazu oder nicht fommen, | fo werden fie ſtolz. Wenn die erften Kinder der Elietn Namen befommen, 
gleichsiel in Summa 12 fl. Die Mufltanten verzehrten fodann über die | flerben fie eher aid die Eltern. Gin Kind, das einen Dattelfern bei ſich 
Mablzeit an Suppe, Fleiſch. Braten, Mein u. f. w. gleichviel, nämlich ber« trägt, tann ſich im Ballen nicht ſchaden. 
fömmlich 10 fl. 48 fr. Auch hatten ſie zur Nacht um 2 ji. 24 fr. Weis Um feine verzagtem Kinder zu haben, folt ber Vater dem Kinde nach 
nes nötbig und dazu noch 1 fl. Ar. für Kaffee. Als Mablzeitägebühr | der Kaufe fogleich ein Schwert in die Hand geben — ein urgermanifcher 
erhielten die Stadknechte und Gaffenvögte 2 fl. 12 fr. und ber Hodzeitde | Braudy! Tangte dat Knäblein darnach und hielt es ben Speer oder bad 
lader zwei Rronenthaler. War der Hochzeiter vorerft ein Witwer, fo fo- | Schwert feſt, jo blieb ed am eben, fonft wurde es audgeligt. 
fiete ibm die Chepaet· Aus ſertigungs · Tare netto 10 Gulden, der „Stampf“ Da wir gerade in dem Bereiche ber Aberglauben und bewegen, fo will 
und erg | weitere 54 fr. und der Gopift nahm noch ein Zrinfgeld | id} hier, um nicht fpäter darauf wieder znrüdzufommen, einige Bemerkungen 
ald Gebühr in Anſpruch. Das machte in runder Summe ein wenig mehr | einfdpalten, welche in dieſem Betreff der bereit® dfters genannie reifende Anor 
ald Hundert Gulden. Dazu konnte man noch für eine Mahlzeit und Nächte | nymus in Bayern aufgelefen und mit anftändiger Entrüftung verzeichnet bat. 
gehe für eirca zwanzig MPerfonen mad tamaliger Zeit gering angefchlagen | Sie gehören, wie hemerft, nidgt unmittelbar in unfer Gapitel, wir geben fie 
ein fünfzig Gulden oder mehr rechnen, fo daß eines „bonetten und ehrbaren | mur, um nicht die Sache eigend vorzunehmen, mozu une gerade nicht der 
Bürgerd* noch Äuferft Tparjame Hochzeit auj beiläufig hundert und fecyztg | Stoff, doch die weitere Luſt gebricdt. Die Dinge find culturgeſchlaulich bes 
Gulden fommen mußte, deutend und oft von weiterer Tragweite, als bei oberflädlicher Betrachtung 
Wir haben num zwar ein Schema gewählt, das nicht unmittelbar auß | erſcheinen möchte. Diefer Meifende fand ummelt Straubing eine Capelle, 
unferer Stadt, wohl aber aus naher MNachbarſchaft ſtammt, wobei männige darinnen hing ein jammerwürdiges Grucifir, eines jener Machwerle, die ale 
fich der Veberzeugung verbleiben mag, daß e8 inner unfern Mauern feinede | blunger Heiland“ beliebt waren und fpäterhin nur mit Mühe gegen Aer · 
wrgs billiger dm gerniß entfernt werben fonnten. Dabei befand ſich eine Tafel mit folgender 
Eine „Bfimpfert* oder ganz gemeine Hochzeit, wo ber „gemeine Infegrift: Daß dieſes Grucifir eine genaue Gopie von demjenigen jei, daß ber 
Bürger" mit 3 Muflfanten über die Strafe gegeigt ward, fam, ohne Wirth | Teufel Mephiſtopheles dem Doctor Fauft auf fein Begehren nach ber wahren 
und Mahlzeit zu rechnen auf 15 bis 18 Gulden zu leben. @eftalt hat malen müffen, wie Chriſtus am Kreuz gehangen it, weil ber 





Teufel die Sache geſehen und alfo am keiten abbilden fonnte, (5. 196,) In 
den fogenannten Raudnädten, nämlic in ter Thomasnacht, in der Weihe 
nachte nacht, Neujahr und Dreifönigsabend fei dad Lofen auf dem Lande 
noch fehr gemein; man gieft Blei in dad MWaffer over fehlägt Gier ein, 
man legt die Karten auf und mas ba oder im Kafſeeſatz gufältliger Weife 
für Figuren erfcheinen, das wird für ein gutes ober böfes "mu role ger 
balten. „Diele alte Weiber find noch feft überzeugt, wenn fle ein Stübldyen 
aus meunerlei Holz haben, und ſich während ber Merte in der Meihnadht 
darauf fegen, fo lernen fie afle Heren in der Nachbarſchaft kennen.” 

Der Glaube am das Uhrablaufen ift noch nicht veraltet; in weſſen Zim- 
mer dieſe Kataſtrophe ſich ereignet, deſſen Tod erwartet man noch dm nän« 
lichen Jahre, Wenn während dem Yäuten der Sterbeglode eben vie Uht 
ſchlagt, muß an jenem Tage noch Jemand jterben. Wenn ein Verflorbener 
das eine Auge offen behält und dadfelbe trog angewandter Mühe ſich nicht 
zuſchließen läßt, muß ihm Jemand aus der Bamilie in die Ewigkeit nachiol« 
gen. Wenn die Milch im einem wunreinlichen Keller blaue Bieten befonmt 
oder gelegenheitlich gerinnt, wenn das Vieh franf wird oder Bäume verdor⸗ 
zen, find „die böfen Leute“ (die Geren) daran Schult, (ib. 197.) 

Wo ein Regenbogen (Himmelring genannt) auf ter Erbe ſteht, da fällt 
eine Compoſition aus den fleben Barben nieder, dad heißt man ein Himmel» 
ring-Schüffelein und iſt „jedes ein Königreich werih.“ Schon im Jahre 
1769 hatte die Akademie Belehrungen publicirt und alle Landleute aufgefordeit, 
wenn fie dergleichen Himmeleingichüffelein finden, follten fle felbe ver Alade ·⸗ 
mie ausliefern, bie für jebed einen Ducaten zu zahlen bereit fei — aber wer 
giebt ven Werth eines Königreichd um einen Ducaten dahin?! 

Krummfcmäbel und Schwalbenneſter bemahrten die Häufer vor dem 
Bligftrahl; ed hielt ſchrecklich ſchwet, die Werserableiter einzuführen, ein gan« 
E Jahrgang der Mündyener Ztg. hatte faft tagtäglich gegen die unfinnigften 
tftellungen zu kämpfen. (ib, ©. 198.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 8. Aug. Fünf Verhandlungen fanden geftern am ober» 
flen Gerichtohofe ftatt, deren Feiner ein bervorragendes Intereſſe augefchrieben 
werden fann, Zwel derfelben betrafen Nichtigkeitöbeſchwerden des Il. Staatd- 
Anwalıs am k. Upvellationdgericht von Mittelfranken, welche beide im Eins 
fange mit den Anträgen des 11. Staatsanmalıs am oberflen Gerichtshofe 
gerworfen wurden. Das k. Bezirftgericht Wintsbeim hatte den Wirkt Job. 
Modamer von Seitenbuch wegen Meineids veruriheilt, das k. Appellationd« 
gericht von Mittelfranken aber denfelben freigefprodyen, indem es eine feſte 
Ueberzeugung dafür nicht zu geminnen vermochte, daß Rodamer wiffentlich 
jene unwahren Angaben gemacht babe, die ſich als falfche berausftellten. Ge: 
gen die thatſaͤchliche Feſtſtellung des Appellationdgerichtes, daß Rodamet ſich 
der Unwahrheit bei feiner Aueſage nicht bewußt geweſen fei, vermochte der 
Nichrigfeinsbejchwerde feine Folge gegeben zu werten, Eben fo wenig geſchah 
dies im zweiten Malle, in welchem das k. Bezirkögericht Windsheim ven Ba« 
ter Leonhard Schürer von Gemmerkheim wegen Vergebend des Betruged zu 
fünfgebntägigem doppelt geſchärften Arrefte verurtbeilt, dad Apvellarionsgericht 
aber eine polizeiliche Beitrafung mir dreitägigem Arteſte ausgeiproden hatte, 
Bater 2. Schurer hatte unter der Morfpiegelung, daß die Galomel- oder 
Branzofenpulver nicht zu haben, im Preife geſtiegen feien u, dgl., einem 
Bauern ſolche um ven Preis von über 9 fl. gegeben, während fie ihm im 
der Mporbefe nur 36 fr. gefoflet hatten. Der oberfte Gerichtöhof war in 
Uebereinftimmung mit der Vorinſtanz der Anficht, daß bier ein nad rt, 
259 &6. I. des ©t-©.-®B. blos polizeilich firafbarer Betrug, bei Eingehung 
eined zreifeitigen Vertrages begangen, vorliege. Wer zu einer Mebicinal» 
Berfon fommt, um Hilfe zu fuchen, begründer die Verbindlichkeit derfelben, 
mit ärztlichen Beiftande vorzugehen, während ter Patient es übernimmt, für 
bie aufgemandte Mühe und die allenfalls verabreichten Medicamente Bezahlung 
zu leiften. Die Nichitigkeitebeſchwerden der Marte Haas von Stodjladt und 
des Salomon Frank von Bayerdtorf, beide gegen Vermelfungserfennimiffe und 
entgegen der Beftimmung des Art. 66 der St.⸗P-Nov. erboben, wonach der 
Angeſchuldigte einen gefeglich geftatteten Gaffationegrund anführen muß, wut · 
den verworfen. Die letzie zur Berbantlung gelangte Gaffarionsbefdhmerbe der 
Bauern Jobann Geyer und Lorenz Nibler von Ghebertsbof in der Unterfuch 
ung gegen biefelben und ihren Schafhirten Iohann Stödelmayer wegen Forft« 
frevels, ergab zwar die Vernichtung eines Urtheiles des k. Bezirfägerichts 
Amberg als 11, Inftanz in der Richtung gegen ben letztgenannten Schafbir« 
gen, zugleich aber die Vermerfung ber Michtigfeitäbefchwerde der beiden Gaffa- 
tiondfläger, fo daß diefe geringfügige, zweimal vom oberflen Gerichtähofe eines 
Fonderbaren Zufalles wegen behantelte Sache nunmehr definitiv erledigt id, Die 
21. Inſtanz, das k. Bezitkogericht Amberg, hatte in der Michtung gegen 
Stödelmayer ein Erlenniniß erlaffen, obgleich dieſem, ald in contumaciam 
Verurtheilten, artenmäßig das Urtheil nicht zugeftellt erfchien. Geyer und 
Mibler, deren Haftung ald die der ciollverantmortlihen Perfonen von ber 

ung des unbemittelten Schafhirten abbieng, erhoben Gaffationsbe- 
ſchwerde. Diefer wurde Statt gegeben, die Zuftellung bed Erkenntniſſes 1. 
Inſtanz und eventuell für den Ball tes Einfpruches wiederholte Verhandlung 
angeordnet. Ale jegt aber actenmäßig conflatirt mwurbe, daß die Zuftellung 
feiner Zeit allerdings richtig erfolgt und fomit in Bezug auf den in con- 
tumaciam Berurtbeilten des erftrichterlichen Erkenntniffed vor 
handen fel, vernichtete der oberfte Gerichtshof in feinem geftern gefällten Ere 
fenntniffe das Urteil der Borinftanz, infomeit es den Stödelmayer betraf, 
verwarf aber zugleich die erhobenen Nichtigkeitsbeſchwerden der civilveran- 
wortlicdyen PBerfonen. 


— — — — — — — — — — — — — — — — —— ———— —— — —— — —— 


Meueſte Poſten. 


Gotha, 4. Aug. ‚Der befannte politiſche Schrifiſteller Guſtav Diezel 
iſt im Seebade Norderney am 1. Aug. geſtorben. In Folge ſchwerer mo« 
ral iſchet Erfchürterungen und barter materieller Verluſte, welche ihn durch 
den Banferott der Verlagebuchhandlung von H. Scheube in Gotha getrofs 
fen, war er kurz zuvor von einem neroöfen Fieber befallen geweſen, und hatte 
In Norderney die volle Geneſung gefucht. 

Bern, 8. Aug. Die Verſaſſung ded Cantons Meuenburg ift beute 
abermald verworfen worden mit 6531 gegen 5923 Stimmen, Chaurde- 
fonds zählte unter 2329 Annehmenden nur 548 Vermwerjende; es berefche 
dort große Aufregung. (3. D. d. A. 3.) 

errara, 31 Juli, Die biefige „Bozerta* berichtet über die gegen 
drei Häuberbanten eingeleiteten Maßregeln; von denfelben find gegenwärtig 
nur fünf Individuen noch nicht zw Stande gebracht, bie eifrigft verfolgt 
werben. (Deſtert E.) 

Parıs, 7. Auguf. Der Moniteur veröffentlicht bie bereits mitgee 
tbeilten Toafte des Kaiferd und des Prinzen Albert bei dem Diner an Bord 
der „Breiagne*; aus Eherbourg vom 6. Auguſt Abents 10 Uhr bringt 
er folgendes Telegramm: „Um 10'/, Uhr Morgens flatteren der Kalfer und 
die Kaiferin, von allen Perſonen ihres Gefolges begleitet, der Rönigin von 
England einen Abſchiedsbeſuch auf ihrer Macht ab. Sodann begaben ſich 
33. ff. MM. an Bord der „Bretagne*, wo auf Anordnung des Kaiſers 
ein Dejeuner hergerichtet war. Die fönigl. Macht, von den engliſchen Lie 
nienfchiffen etcortirt, ging in See unter dem Beuern ber Artillerie aller un« 
ferer Schiffe und der Forts, und dem wiederholten Mufe: „Es lebe die 
Königin von England.” Um 12 Ubr begann der Kaifer die Befichtigung 
und mufterte die Mannfchaft aller in einer Linie rangirten Schiffe und zwar: 
St, Louis, Alerander, Aufterlig, Ulm, Donauwörth, Napoleon, Eylau, Bres 
tagne, Arcole, Ioly. Se. Ma. verteilte eigenhändig Decorationen und 
Mevatiien an die Offieiere, Unterofficiere und Matrofen, welche ibm vom 
Nomirale-Marineminifter vorgeftellt wurden. Der Kaifer beſichtigte auch die 
Dammellrbeiten und Äuferte wiederholt feine Zufriedenheit über das Ganze 
dieſes Miehen- Werts, Eiſt um 6'/, Uhr kebrten II. MM. nad ver Ser 
Präfeetur zurück, nachdem fle von den Seeleuten ded Geſchwaders und den 
franzöfftien und fremden Bahrzeugen, welche die Rhede nach allen Richtun- 
gen durchkreuzen, um nidts von diefem impofanten und prächtigen Schau- 
fpiel zu verlieren, aufs wärmfte begrüßt worden maren.* 

Cherbourg, 7. Aug. Um 12', Uhr begaben ſich der Kalfer und vie 
Kaiferin, begleitet von den Marfdrällen, den Miniftern, den Ehrendanen und 
einem impofanten Gefolge nach dem Militärbaien. Ihre Majeftäten und die 
BPerfonen ded Gortöges ftirgen in die Tiefe des Baſſins Napoleon III, hinab, 
wo fie in die in den Fels gehauene Aushöhlung die Sedent- Medaillen legten. 
Nachdem II, MM. das Baffin wieder verlaffen hatten, wurde das vollendete 
Werk unter dem Feuern der Gefüge vom Bifchofe eingefegnet und ſodann 
bie Unterwafferfegung vorgenommen. In ungebeuren, rieſige Gascaden bil« 
denden Wogen flürzte bie Ger nun in dem ihr geöffneten Raum, unter dem 
enibuflaftifben Beifalleufe der auf 100,000 Perfonen geichägten Zufchauer 
menge. (Telegr.) 

Kondon, 6. Aug. Wie ſich denken läͤßt, ift der Arlantifche Telegraph 
in London, in Liverpool, im ganz England und in allen Kreifen des Pur 
blieums dad ausfchliefliche Tagesgeſpraͤch, und die Freude über feine glüde 
liche Legung ift um fo größer, ald man ziemlich aflgemein die Goffnung 
aufgegeben hatte, das Werk auf dem biöherigen Wege und mit der bis jepr 
angewandten Mafchinerie zu vollbringen. Der unerwartete Erfolg bat nicht 
bloß die Actionaͤre (von denen, wie e8 heißt, nur menige in unglüdlicyer 
Stunde ausverkauft harten), fondern ſelbſt die Ingenieure auf dem Agamems 
non überrafcht; die Glemente ſchienen gegen ihr großes Unternehmen ver« 
fhreoren, und vom 18. bie zum 31. Juli hatten fie mit ben widrigſten 
Winden und furchtbar hoch gebenver See zu lampfen; am 29. trat in ber 
Mafchinerie eine Störung ein, der Agamemnon mußte halten und Meparas 
turen vornehmen. Grit vorgeftern gaben die Elemente ihren Widerftand auf, 
und bie Arbeit ging bis zum GEinlaufen der Valentia Bay leicht von State 
ten. Wie fchon gemeldet, telegraphisen die beiden Schiffe von Meufoundland 
nach Irland fich ihre Signale zu; doch ift man gefvannt zu bören, mit wel⸗ 
dem Grade der Geſchwindigkeit Auch wenn, tie mande vermutben, die 
Länge des Kabels die Geſchwindigkeit vermindern follte, fo daß nur fünf 
oder drei Worte in der Minute fich über den Ocean befördern liefen, fo 
wäre dad Mefultat doch immerbin ein ſeht fruchtbringendes. Mille Blätter 
wettelfern in begeifterten Leitarfifeln, um diefen Sieg der Wiffenfihaft zu feiern. 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

München, 9. Aug.. Baperiihe I’yproe. — B. — 8. Ira. Da 
984, 9. — 8. aAbroc. Srundrent.:DH. 9814 2. 93'4, ©. 4vtoec. — 8 
101°4 @. V. Emil. 102 ®. 101°% &. Hovotb.» u. Werielb.Mcen — ®. 
807 8. Bayer. Ofibahnen 100’4 2. 100 6. Deſtert. Bank⸗Actiien 1102 ® 
—— 8, Gredit.Mobil, 241 PB. — WB. Ratiomals Anl 79’, PB. —— 8, 

GrebitBanf —— BP. — 8. 

N Lindau, 8. Aug. Die geftrige Schranne hatte einem Geſammtſtand ven 
2955 Schäffeln, von welchen 1342 Sch. um die Summe von 24,468 fi. 54 Ir. 
abgefept wurden, Die neue Zufuhr betrug 2355 Sch, in Meft blieben 1613 Sch. 
Die Mittelpreife: Weizen 19 RA. 41 fr. (mehr 16 fr); Kern 19 fl, 5 fr. (minder 
3 fr); Roggen 12 fl. 41 fr. (minder 4 fr.); Habet 8 fl. 48 fr (minder 6 fr.). 
Der Unfauf an Gerealien ven Seite der ſchweizeriſchen Käufer zeigt ſich mehr bes 
lebt als in den Vorwochen und geſchehen von hieigem Plage namhafte Lieferungen 
an Getreivefrächten und an Mehl nad ſchweineriſchen Bejugsorten. 


Beranwortlice Wevaction: Dr. Frievrih Pe. Submig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


08. Befanntmachung. 


Der vormalige Rangſchiſſet Rifolaus Mefjer 
Thmitt von Bamberg ift geliorben, und haben deſſen 
Green die Freigebung feiner Rangihiffahrts » Kaution 
beantragt. 

Ge werben deehalb alle Diejenigen, welche Anfprüce 
aus dem KRaugſchifffahrtevertrage an biefe Kaution zu 
machen haben, aufgeferbert, ſelche 

binnen 3 Monaten 
Hiereris angumelven, als auferdem bie Kaution freige: 
geben wird. 
Bamberg den 30, Juli 1858, 


Stadt: Magiftrat. 
Burg. 


GN 13488. e Burfart. 


. — — — — 


4840. Bekanntmachung. 


Reife ber ledigen Mina Steffter von 
bier nach Norbamerifa betr. 

Die ledige Mina Steffter ven hier bat um 
Ausftellung eines Reiſepaſſee nah Nerdamerika nachge⸗ 
ſucht, welches mit der Bemerfung öffentlich befanut ges 
macht wird, daß allenfallfige Anſprüche am biejelbe 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung ber jpäteren Nichtbetückſichtigung hier: 
orts anzumelden ſind. 
Ansbac) den 4. Auguit 1858, 
Stadt Magiftrat. 
Bezzel. 
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4619.12) Bekanntmachung. 
Der Webermeifter Johann Breim zu Gndenreuth 
und jeine Ehefrau Korbula, geb, Braun, haben die 
Bamberger allgemeine Ghitergemeinfihaft durch Bertrag 
ven Heutigen ausgeichlefien, 
Stabiiteinach ven 29. Juli 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d. l. a 

Müller. 

4643. Auöfchreiben. 


Der ledige Mika Wölfling ven Hobeitabt, 
welchet ſich feit dem Spaͤtjahte 1857 in Nordamerifa 
befindet, hat durch einen Bevollmächtigten um die (rs 
theilung der Ausmwanterungs:Grlaubnig nachge fucht. 

Es werden alle Diejenigen, welche an denſelben 
einen gegrünpeien Anſpruch zu haben glauben, aufs 
gefordert, biejen 

Montag den 16 Auguſt 1858, 
Vormittags ® Ihr, 
im Gefchäftszimmer Nr. I, um fo ſichttet anzumelden, 
als font jelbituerkändlih bierauf eine Kückſicht nicht 
genommen werben kann. 
DOchjenfurt den 3. Muguft 1Bd8. 

Königliched Landgericht Ochſenfurt. 

Der konigliche Panbrichter: 
Helderich 


44.  WBekanntmachung. 

Nach Verfügung der 1. Regierung von Unterfranfen 
und Aſchafſenbuig in zur Gontrele der Alfordanten des 
Bärgerſpitals und Marhbaus Neubaus zu Hammelburg 
ein verläffiger fhändiger Bauauffeher aufzuñellen, 
welchem eine Taggebühr von 1 fl. 30 fr bis 2 jl. in 
Ausjicht geitellt wird. 

Maurers und Steinhawer:Paliere werben baher aufs 
gefordert, binnen 24 Tagen von heute an 
entweder perſonlich oder durch porlofreie Fingaben unter 
Vorlage der erforderlichen Qualififations-Zeugniſſe ſich 
dahier zu bewerben. 

Hammelburg ben 6. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der königliche Bandrichter : 

@..N.4445. Mofer. 


4038. Befanntmachung- 


Sache gegen Ler wegen Waterichaft 

und Mlimentatien betr. 

In der Streitfahe der ledigen Sölbnerstechter Anna 
M. Sache von Hungerberg und deren Kindesluratel 
gegen den Eöltnersfchn Peter Ber von Birnbrunn 


6.0.6394. 
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wegen Baterfchaft und Mlimentation it auf Antrag bes 
Hägerifhen Dffvielanmalte bes fgl. Mbvefaten Hi ms 
melfto$ babier bezüglich der dem Beklagten früher 
{om mitgetheilten Klage vom 13. präf. 15. Juni 1853 
zum Berjuce der Güte oder zur Berhandlung im münds 
lichen Berhöre auf 

—— 10 Septbr. 1858, 

ormittags ® br, 
Termin anberaumt, wozu ber nunmehr abmeienbe Bes 
Hagte durch öffentlichen Anſchlag unter dem Bemerken 
vorgelaben wird, daß im Walle feines Richterfcheinens 
die Klage für abgeläugmet gehalten, er (Bellagter Ler) 
feiner allenfallfigen Ginreben für verlufig erflärt, und 
Klägerin zum Bemeije ihrer Klage zugelafien würde, 
Hiebei wirb Beklagtet Peter Eer zugleich aufgefor⸗ 

bert, bis zum obigen Werbantlungstermine einen im 
hiefigen Gerichtöbezirfe Eefinplihen Iniinuatiensmandatar 
au ermenmen, und zwat um fo fidherer, als mibrigens 
falls alle Tünftigen Tefrete audy lediglich an das hiefige 
Gerichtobtett angejhlagen und ihm als rite infimwirt 
erachtet werben. 

Cham ben 29. Mai 1858. 

Königliched Landgericht Chan. 

Der fünigliche Yandrichter: 

v. Pigenot 


#32.  Befanntmarung. 


Debitwelen bes ehemaligen Nechnungsres 
vijors Karl Lin! betr. 
Im rubeigirter Sache werben am 
Freitag den 43. Auguft 1858, 
Dormittage ®# Uhr. 
int biesgerichtlichen Beriieigerungeletale mehrere Meubles, 
Hausgeräihe, Mannsfleider, ein Veit, Leib: und Beltz 
wäfdhe, irdenes und porgellainenes Geſchirt, Krüge, His 
jer, eine Ingbflinte, ein Pikel, mehrere Bücher, wor⸗ 
unter das baverifche Landrecht nebit dem Anmerkungen, 
Wafulafurpapier, Koffer und Kiſten gegen fofortige baare 
Bezahlung au den Meiſtbietenden öffentlic; yerfauft, wezu 
Kanfeliebhaber biemit eingeladen werben. 
Landehut den 29. Juli 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirfögericht. 


Der föniglidie Direltor: 


GN. 498 1/1. 





Lippmann 
E:M,TTIT. e Shmibdt 
#4. Befanntmachung. 


In ber Verlaſſenſchaft der Weberewitiwe Eva Maria 
Reichert von Dorſteinnalhen wird zur vellflänbigen 
Liquidation aller Paſſiven auf 

— — den 19. Auguſt 1858, 

ormittags ® Uhr, 
Termin hierorts auberaumt, wezu ſaämmiliche befannte 
und unbefannte Mläubiger unter dem KRechtenachtheile 
der Nichtberäckſichtigung ihrer Rorberungen bei Aus: 
ſchüttung der Maſſe, ſoweit biefelben nicht bereits Hy: 
pothelforderungen find, und mit dem Bemerken geladen 
werben, daß die privilegirten Kerberungen zur Zeit 813 fl. 
betragen, während bas gerichtlich hergefellte Inventar 
eine Altiomafie von 626 A. 19 fr. ergeben hat. 
Dinfelebäbl ben 31. Juli 1858, 


Königliches Landgericht Dinfelsbühf. 
G.:N 7327. Sqhwing nfiein, l. Aſſe ſſot. 


u. Ediktal-Ladung. 
Zenger Barbara gegen Nitter Georg 
pet. pat. er lim. 

Auf bie von dem Offiglalanwalte ber Inmehners: 
tochter Barbara Zenger von Weiherhaus und deren 
Kinbesfuratel von dem fal. Advelaten Bauribl in 
Nabburg gegen ben Hirtenjohn und Manrergefellen Gg. 
Ritter von Oberwarndach wegen Baterihaft und 
Kindsernährung eingereichte Klage wire im Hinblick auf 
bas Geſetz vom 1. Juli 1556 über die Gerichtoverſaſ⸗ 
fung und das gerichtliche Berfahren Art. 3 if. 7 zum 
Sühneverludh , eventuell Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhöre auf 

Samftag den 28. Yuquft 1858, 
Vormittags 10 br, 
hieretis Termin anberammt, und bei dem Unbelanntfein 
bes Aufenthaltes bes Bellagten Nitter in Gemaͤßheit 
Gerichtoerdnung Kap. V. $. 3 derſelbe im Wege ber 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


öffentlichen Ladung hiemit aufgeforbert, bei ber obigen 
Tagefahrt perjönlih oder durch einen bevellmächtigten 
Anwalt bei Vermeidung der Beruriheilung in bie. oflen 
au erfheinen, und laͤngſtens bie babin einen Imfinuas 
tionsmandatar am Gerichtaſie um fo gewißier aufjis 
fielen, als fonft alle weiteren Grlaffe nach ®rerichtserd- 
nung Kap. N. 5. 1 am bie Gerichtetafel geheftet und 
Kr A 5 erachtet werben würben, 
upfifat ber Mage li— ierorte put Empfang» 
nahme Seitens des Beklagten = — 
Rabburg ben 31. Juli 1858, 
Königliches Landgeriht Mabburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der Königliche Panbrichter : 
v. Klödel. 


4637. Publicandum. 


In Sachen der ledigen Katharina Bauer ven 
Pũchenbach, reip. deren Kindesfuratel, gegen den gleichs 
falls ledigen Jeſeyh Shüffel von Hchenmirsberg 
wegen Vaterſchaſt und Mlimente fleht nunmehr zur 
fdläfigen Sachrerhandlung anberweit auf 

Dienftag den : 8. Septbr. 1858, 
Vormittags ® ihr, 

Termin an, wozu beide Streitsiheile und insbefendere 
ber abweſende Vellagte, deſſen Aufenthaltsort zur Zeit 
unbefanmt ift, unter tem Ktechtonachtheile vergelaben 
wird, daß bei feinem wiederholten Nichterfcheinen bie 
Alage für abgeliugnet erachtet, Beflagter mit feinen 
Ginreden ausgefchlohen und Klägerin zum Beweife des 
Klagepunftes zugelafien werben würde. 

Bellagter hat bis zum Termine einen Infinuationss 
Mandatar zu benennen, wiprigenfalls alle weiteren Et— 
laſſe und Verfügungen am bie Amistafel angefchlagen 
und hiedurch als vit« Änfimwirt erachtet werden wütden, 
wobei bemerft wird, daß die betreffenden Aften in ber 
biesfeitigen Negifiratur zur Ginfirhtenahme vorliegen. 

Vortenftein den 31. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Pottenftein 
als Ginzelnrichteramt, 
Der tönigliche Yanpricter : 

Faber. 


5.  WUußfchreiben. 


Der zur Zeit in Hamburg ale Schloffergefelle ſich 
beſtudliche Alerandet Gfhenbac ven hier brabfidhs 
tigt mach Hamburg ausjumandern und fein Vermögen 
berthin zu erporliren, 

Gtwaige eivilrechtlie Anſprüche gegen benfelben 
And an ber auf 

ig San 20. Aunuft 1858, 
ormittage ® Uhr, / 
bahier anberaumien Liquidationstagsfahtt unter bem 
Otech tonachtheile der Nichtberäcdichtigung bei Grtheilung 
der Nuswanberungserlaubniß gelten» zu machen. 
Königehofen den 5. Auguit 1858. 


Königlihes Landgericht Königähofen. 
V. v. 
E.R.zass. Wieduer, tl. Affeffor. 


“2.  Wefanntmachung. 


Schuldenweſen des Jeſeph Waiganb 
ven Hefwildenfee betr. 

Nachdem der Bauer Ioferh WBaigand von Hofs 
wildenſee die Ladung feiner @läubiger beantragte, um 
mit denfelben ein Friſt⸗/ eventuell Nachlafgefuc; abzus 
fhliefen, wird zur Anmeloung fämmtlicher Forderungen 
an denfelben, ſowie zum Beſchluß über das weiter ein⸗ 
äuleitende Verfahren Termin auf 

Donnerftag den 26. Auguſt 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
dahier Beilimmt, und zwar unter dem Rechtsnachtheilt, 
daß ber Nichterſcheinende in biefem Verfahren ausges 
ſchloſſen wird. 

Stabiprojelten den 2. Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Stadtprozelten. 
Der fünigliche Landrichtet beurl. 

Seet, 1. Aficher. 


EN, 5670. 
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"Neue Cifenbahn: Fahrten: Pläne verſchiedentt 
Gattung , mit Influenzgen und Preisangaben, find im 
GrpeditionssFofale biefes Mattes zu haben. 





Adonnemraissrels tn y' —— dan· 
Ubrig 3 M., vierietidheig m k, pr — 
Spenlen, vie überfreüfhen Pünter m. [, w. abemnirt man 
© A. ALBAAN . eo 23 in Straßburg, = 


Brasbgaffe Nr 
ve Noir Dame öe Nasarsıh Sie. 23 in Paris, melden 


Dienftag. 


Nr. 





(Morgenblatt.) 


Beitung, 


erae um Enge je Ar kat für England and bei 


ihöftäirtenp W. Thomas, 1# et 71 Catharine Street, Süramd 
in Londen. — Erperitiom vahier in Münden: Orienmerfinafe Mr. 11 
dm Anortaus. Kimrlideng: : bir geipaliene der 
deren Mas 4 fr, Beieie um werten 


189. 


10. Auguft 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungs-Unzeige, mitgetbeiit von der fönigl. Sternwarte. 


Datam | Bien |Rinden| Bräffel| Paris IMebein | eiffäsen “gier” Turin | Rom 




















Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Aen ſtau⸗ 


Beterk 
tinopel | 


burg 

















* —— 4 8 - 4 — — 
Huzua 5. | +4,08 L68| +28 I +e6t. +3,2& | +1,08.) +10,88 |, Bars©t, über (+4) 
6.| +77 | 410 |. 460 “s | +16 .L +17 — linked * +9,38. || eb. unter (-—). bem 
.T +32 2,4 +6,83 6,8 +33 | +30 — I * +98. |) Mittel, in Parif. 2. 
Augaf 5. )+15,4 We. 14.0.8. 416,0, 841558 Beoj4e20,9 Be [421,9 Weil +2,83 Be 20,4 Se| F18,8 Br] 19,2 Be 0 ne he Fer 
6. |+16,5 +13,3 |+160 riss |+20,6 Test — 11|1#204 FAT u m Hi | Saft, ma Fa 
7.1130 "0,0 11307" IH, +02 "| +20.0 a TS — Ära 
Auguft 5. | MN Heiler | — Heiter MID, bededt W. bedecht ND, heiter | NR. Dünfte MD heiter | NO. heiter | RD. heiter RR heiter | — ‚heiter Ir — 
6. | S. bewellt RW. Megen SW. Heiter! N. heiler NO. wollig NO, Düne] - SD. heiter | ND. heiter | _ D, bewälkt |) Blind u, Witterung. 
7. I" Regen | Here |nB heiter NW, u] MD Heiter SW Düne — D. heiter — | — —* bemälft 
| | | | 





Heberfigt 


Amtlibe Nachrichten. 
Die Kölner Handelöfammer über die Zollconferenz. 
Deutidhland. Münden (König Ludwig nach Aſchaffenburg. sh 
ſchiehen zu Ehren ded Könige Otto in Kiffingen, Hr. Graf v. Meigeräberg 
in Urlaub, Napoleondtag. Benerallientenant v. Lüder. Die Kunftausftellung). 
Nürnberg (Stenogmpbenverein). Stuttgart (bie Beflenerung der Amts» 
wohnungen. Das Schillerhaus in Marbach. Dresden (für die Meber 
fiywemmien). ®laudhan (bieBermüfung). Branffurt (Bunvestagsfigung). 
Berlin („Napoleon und bie deutfche Vreffe.* Die Karboliten. Auflöfung 
der deutſch · laiholiſchen Gemeinde). Köln (der katholiſche Verein Deurfch- 
lants). Wien (Abreiſe des Großherzogs und ber Großherzogin von Heſſen. 
Die ElifaberheBahn, Die Votivkirche). Prag (die Ueberſchwemmung). 
— ————— —— Gavour). ’ — 
rankreich. Zur Reiſe nach Cherboutg. Graf Portalid Y. 
ayeriſche Zocaldhronif. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und deld-Rachrichten. 


Münden, 10. Auguſt. 

Se. Mojehät der Rönig haben Eid allergnäbigi bewogen gefmben : 

unterm 5. Auguft dem bisherigen Landwehrmajer und Gommanbanten bes Bands 
wehrbataillens Serz Ichann Leonhatd Dorſch zw Herzogenaurach bie 
wachgeindte Entlaflung.gu ertheilen; 

unterm gl. Datuin die erlebigte IK proteftantifche Pfarrſtelle in Weidenberg, Des 
sanats-Bayeruih, dem Piarramts-ikanbivaten Ichann Ghrifian Peter Erhard Mit 
ter aus Ülefrees zu verleihen ; 

unterm 6.. Hug. bie fathel.: Biarrei Landau a. d. I, Pig. gl. Namens, mach 
dem Vorfchlage des neminationeberechtigten Semates der k. lmiverfität Münden, 
bem Briefter Heinrich Nugwurm, Pfarrer zu Schwarzach (Heugersberg), Eng. Hen ⸗ 
geräberg, zu verleißen; a 

unterm gl. Datum zu genehmigen, daß in Kufflein.vem 1. Auguſt am ein fgl. 
Bahnamt errichtet werbe; zum Verweſer biejes Bahnamtes den bieherigen Poſi- und 
Babnverwalter Fran, Seraphin Diem in Erlangen, und am deſſen Stelle zum Ber: 
weier der Pol und Bahnverwaltung Griangen ben. bisherigen Poftoffiialen Auguft 
Rath in Nürnberg zu ermennen. 


Die Kölner Sandelöfammer über die Zolleonfereny. 
Der leidige Ausgang der Zollconferenz, welche in Wien tagte, tft ber 
Fannt. Es finden in diefem Augenblick Gonferenzen ter Zollvereindftanten 
ſelbſt ſtatt, um die Beroflmächrigten für Me nädften Unterbantlungen mit 
Drflerseich genügend zu inftruiren. Es dürfte In- biefer Beziehung nicht um» 
intereffant fein, das Organ des Gandelöftanded eines der wichtigſten deutſchen 
Bezirke zu vernehmen. Die Kölner Handelskammer äußert ſich darüber 
folgenderm 


„In im vorjährigen Berichte Haben wir bie Hoffnung ausgefpre- 
den, daß die Verhandlungen über weitere Ausbildung des zwiſchen Defter- 
reich und dem Zollverein beſtehenden Ganbelävertraged und bem ideellen Ziele, 
‚ver gänzlichen Zolleinheit zwiſchen Deflerreich und bem Zollverein, um einen 
beteutenden Echritt nähern würden. Der biöherige Verlauf diefer Verhand ⸗ 
lungen f&eint nur geringe Ausſicht auf bedeuiende Mefultate zu bieten, ja, 
die Berfländigung ſcheint dunch außerhalb der Sphäre der Gandeldinterefjen 
Uegende Momente bedeutend erſchwert. Wir finden im dieſer uncrquicklichen 
‚Sachlage. die dringende. Aufforderung, -unfere wohlerwogene Ueberzeugung das 
bin audzufgreden, daß nichts den Aufſchwung der gefammten deurfchen im« 

llen fo ſeht zu fördern vermag, ald möglichſte Freiheit des 

has zweien. den beiden großen Ländergedleten ded Zollvereines und 
Echen duich Merringerung, der beftehenden inneren Schranfen 


| 

I 

| ber ga 

des Bublieums ſchadet. 


kann nach Außen hin eine weittragende Gelibarität der commerciellen In⸗ 
tereffen, wie ſolche bei Abſchluß des betreffenden Vertrages gedacht und an« 
geftrebt wurde, bergeftellt, und können auf einem Gebiete, bewohnt von 
achtzig Millionen, alte die Refultate erreicht werden, welche die Volkewirth⸗ 
fchaft von ihrem Ideal, der abfoluten KHandeldfreiheit, erwartet. Die größere 
Gonturrenzg wird ven Unternehmungegeift und dem @eift d.8 unermüblichen 
Fortſchrittes lebendig erhalten, und das erweiterte Abfabgebiet wirb durch den 
gefldyerten Lohn, welchen es der ſtrebenden Thätigfeit darbietet, zur Produe- 
tion in vielen Zweigen anregen, in welchen eine gewinngebende Production 
auf einem engbegrenziem Gonfuntionsgebiete ich gar nicht zu entwickeln ver⸗ 
mag. Die bei der gegenwärtigen Weltlage mehr und mehr zur Action reie 
fende und tiefer und tiefer in das Bewußrfein der Nation eindringente So- 
livarität der politiſchen Intereffen Defterreih8 und Deutſchlande giebt ber 
Ausbildung ter engflen commerciellen Beziehungen einen erböhten Werth 
und läßt gegenfeitig die fleigende Wohlfahrt und Productiondkraft, die Vers 
volftändigung ded Syſtems gritgemäßer Gommunicationen, als einen Zuwacht 
an eigener Wohlfahrt und Krait erkennen, * 


Deutichland. 

Bayern. 5 Münden, 9. Hug. Nach Hier eingeiroffenen Machricd« 
tem hate fi) ‚Se. Maj. der König von Griechenland am Sonnabend Mor- 
gend von Riffingen nah Brüdenau begeben und bis zu der geftern Morgens 
erfolgten Abreiſe des k. Vaters nach Aſchaffenburg daſelbſt verweilt. Im 
‚ Kiffingen wurde geftern Nachmittag Sr. Maj. dem König Otto zu Ehren 
| von der dortigen Echüpengefellfchaft ein Feſtſchießen und ein laͤndliches Feſt 
mit Kanz veranftaltet. — Der f. Stantäminifter des Innern Sr. Graf v. 
Meigeräberg tritt morgen einen mehrwöchentlichen Urlaub an. Das MBortes 
feuilie des Innern übernimmt im allerhöcditen Auftrag der k. Binanzminifter 
Ht. Dr. v. Afchenbrenner. — Dem Vernehmen nach läßt die kaiſ. franzöfls 
ſche Geſandtſchaft dahler zur Beier des Mapoleongfeles am näcften Sonn- 
tag Vormittag wieder ein folennes Hochamt mit Te Deum in ver St. Lub« 
mwigäficche abhalten, — Am fommenden Montag wirb unfere geſammie Gar« 
nifon zu einer großen Parade ausrüden und bei berfelben der k. Stabtcome« 
mandant Generallieutenant v. Lüder dad Ehrenfreug des Ludwigkordens er- 
halten und zwar im allerböchften Auftrage durch den k. Generallieutenant 
v. Bolt. 

Die Wiener Ztg. fagt im einer allgemeinen Betrachtung über bie 
hiſtoriſche und allgemeine deuiſche Runftautftellung zu Münden: „Die Pa- 
rifer Ausfellung im Yabre 1855 bat den deutſchen Künfllern eine gr 
Lehre gegeben; fle bat ihnen gezeigt, wie ſeht bie Zerſplitierung der Kräfte 
und das gegenfeitige Gi urüdjleßen auf lorale Geſichtspuncte und Intereffen 

nzen deutſchen Kunſt nicht bloß In den Augen der Kunftfreunde und 
Sie haben ih zu einem gemeinfamen Unternehmen 
geeinigt, welches, fo fehr man auf bedeutende Lücken ftößı*), doch im Ganzen 
und Grofen den intereffanteften, lehrreichſten und bebeutendften Unternehm« 
ungen beigezäblt werden muß, bie je in Deutſchland im biefer Richtung flatt« 
gefunden haben — und fie werben erfahren, daß die fünf großen Gentrals 
punete deurfchen Kunftlebens; Münden, Düffeldorf, Wien, Berlin und Dieb» 
ben in ihren eigentbümlicdyen Beftrebungen body neben einander zecht gut 
beftchen können und daß flealle, wenn auch unter fehr verichiebenen Berbält« 
niffen ſich entfaltend, ein rühmliches Zeugnif abgeben von der geiftigen Größe, 
tem nationalen Bewußtfein und dem tiefen Inneren Zufammenhange der Kunft 
mit der Strömung der beutfchen Gultur und den Anſchauungen bes Volkes. 
Die deutfche Kunſt, das läßt ſich nicht TAugnen, ſteht der deutſchen Wiſſen- 
ſchaft und Poefle ebenbürtig zur Seite. Sie umſchließt in ihrer Totalität 
einen Reichthum von geiftigen Belrebungen, eine Fülle tiefer und origineller 
Anſchauungen, daß wohl Feine Nation der Welt zu fagem im Stande iſt, 


*) Der Artikel war vor den meueflen Sendungen geſchrieben. 
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i fe und an inngggm 
Vie Hegemonie zu beaffprudgen. ar v 

Nürnberg, 8. Aug. Der Gabelsberger Stenograpbenverein, der ſich 
aus der Werfeiymelzung‘ der beiden bieher Hier beſtandenen ſtenographiſchen 
Vereine „gebildet. bat, ſelerte geſtern Abend im Gaſthef zum „Goldeuen 
Adler· fein Bereiniqgungdfeft. Die freudige Stimmung der äuferft zahlreich 
verſammelten Mitglieder wurde noch gehoben durch die Anmefenheit des 
Vorftanded des Münchener Gentralvereind, Hin. G. Gerber aus Mün« 
den, der in Mamen dem neuen Vereine, dem nunmehrigen größten 

ine... feine... Freude über dads Gelingen des Einigungswerls und 
feine Glüdmünfche, ausvrüdte. Auch der Vorfland des Bamberger Vertins, 
Sr. Prof. erfreute die Verſammlung mit feiner Gegenwart. Toajle, 
von denen ber erfie auf Se. Maf. König Mar von Bayern, den erhabenen 
Beichüger und Foͤrderer, der zmeite auf das Andenken Gabelsaberger's, des 
genialen Grfinderd der deuiſchen Medezeichentunft, ausgebracht wurde, wech⸗ 
felten mit Gefang und mit Reden ernften und beiteren Inhalt ab, und 
fo geftaltete ſich diefer Abend zu einem hoͤchſt genuße und erinnerunge- 
reichen Fee. (N. €.) ‚ 

Württemberg. Stuttgart, 6. Aug. Geſtern ging tn der Kammer 
der Abgeordneten mit großer Mehrheit ein aus vier Urtifeln beftchenter Ge- 
fegedentmurf durch, welcher den Zweck verfolgt, die zur Amtscorpotations · 

und Gemeindebefteuerung feit 1949 berangrzogenen Amtsmwohnungen, Befold« 

ungögüter und Gefälle öffentlicher Diener von der ſeit 1849 ihnen auferlegten 
bieffältigen Dopprlbrftewerung zu erleichtern. Geis jener Zeit nämlich bes 
feuern die Öffenslichen Diener das Ginfommen aus jenen Bejoltungsquelten 
einerfeitd in der (fehr haben) Dienfteinfommenfleuer, andererfeits in der Grund- 
und Gefällfteuer an die Gemeinden und Amtscorporarionen. Dieß brachte 
in vielen Bällen, wie felbft die Oppojltionsrebner direct und ſtillſchweigend 
zugeben, erorbitante Belaftungdverbältniffe hervor, mas um fo empfindlicher 
war, als ſchon die Ublöfungsgefege diefelben Ginfommendberechrigten dauernd 
fehr hart betroffen haben. Der Geſchtoentwurf läßt nun zwar (rt. 1) 
auoddrũctlich die Ginfommensbeftenerung jener Befoldungsiheile (nach dem 
Nugungdwerth veranlagı) beſtehen, erimirt aber erſteus: „die einem öffent 
lichen Diener mit Rückſicht auj fein Amt verliebenen Gebäube* überhaupt 
von der Amid» und Gemeindefteuer (Are. 2) und fchränft zweitens vie Aus · 
bebnung der Grund⸗ und Bejällfteuer auf Befoltungsgüter und Gefälle dahin 
ein, daß diefelbe von ſolchen Gutern und Gejällen nur dann und infeweit 
erhoben mird, wenn und inſowtit bie Gıaatögrundfteuer 20 fl. beträgt oder 
betragen würde, Die Commiſſion beantragte die Annahme dieſes @rfeges 
mir der Aenderung, daß flat 20 ji. 10 fl. ald Anfangsgrenze geſetzt werde. 
Mit diefer einzigen Mopdifiration nahm auch die Kammer den (früber ver 
mworfenen) Vorſchlag an und verwarf mit großen Mehrheiten die Ablebnungs- 
Anträge der Oypofition, weldye principiell gegen jede Ercepiion von der ſieuet · 
lichen Gleichheit aller Theile der Amtöbezirfe und Gemeinten, gegen jeden 
Bruch in die 1849 errungene fogen. Meufteuerbarkeit antämpfıe, das Mac 
fommen weiterer „Privilegien* hinter biefem Anfang witiern wollte. Auf 
der andern Seite wurde geltend gemacht, daß «8 ſich gar nit um Exchaffung 
eined Privilegiums, fondern um die Abſchaffung des privilegium onerosum 
beppelier Beiteuerung des Nießbrauchers handle. Die Kammer trat in ihrer 
Stlufabftimmung der legteren Anſchauung in der großen Mehrbeit von 59 
gegen 23 Stimmen bei. (N. E.) 

Zum Ankauf von Schillers Geburtähaus in Marbach find bis jeht 
270 fl. eingegangen, währen 4000 fl. nörhig find. 

R. Sachſen. Dresden, 5. Aug. Die 1. Kammer hat die Megie- 
rumg durch einflimmigen Beſchluß ermächtigt, jenen Aufwand, meldyer ſich 
zur tbunlichen Abhilfe der durch die jegigen Naturereigniffe berbeigeführten 
Nertflände noͤthig machen follte, aus der Etaatdcaffe zu brftreiten. 

Leber den Zuftand von Glauchau fagt ein Bericht aus diefer Statt, 
tatirt 4. Aug., welchen das in Leipzig gebildete Hilfscomité veröffentlicht: 
Zwiſchen 20 -- 30 Häufer find noch mährend der Wafferfluth in diefe ger 
Mürzt und find Schutthaufen; 50—60 find vollftäntig unbrauchbar und 
fönnen nicht erhalten, müfjen vielmehr, wenn fle nicht noch einftürzgen, abge 
tragen und vom Grunde aus neu gebaut werten. Gegen 100 andere Häu« 
fer erbeifchen die mefentlichften Reparaturen, Die Straßen des Wehrdichts 
find förmlich durdlöcert und durchgängig ungangbar. Die Muldendämme 
find durchbrochen. Die Gtrafe vom Waifenhaufe nach dem Feldſchlößchen ift 
rg Die neuangelegte, noch nicht ganz vollendete Dammftrafe eriftirt 

mabe nit mehr. Der Wobnungsmangel, der fich ſchon vor dem Unfall 
bemertlich machte, ift auf bad GHöchfte geftiegen. Dad Gewerbe ſtockt, theils 
weil die Arbeiter feine Wohnungen haben, ıbeil® weil es an Kohlen fehlt, 
teil weil Mafchinen u. dgl. zerflört find, Auf den umliegenden Dörfern 
ſieht es verbältnigmäßig nicht befier aus, denn auch bier bat das Clement 
zahlreiche Häufer niedergeriffen, und bier hat es mehr Menfchenleben geior- 
dert ald in der Stadt, wo wir, foviel bis jegt ermittelt iſt, nur den Berluft 
zroeier Menfchenleben zu beflagen haben.“ 

Steie Städte * Frankfurt a. M., 7. Aug. In ber vorgefiri« 
gen Sigung der Bundeöverfammlung wurden wieder mehrere Generale ber 
zeichnet, welche zur Infpection der Bundetcontingente beauftragt find (Ger 
nerallieutenant Bürft zu Hohenzollern für Bayern), Cine nähere Begründ« 
ung dei er fhen Separatvotumd im der Holflein’fhen Sache wurde 

en Ausſchuß übergeben, 
‚,Breußen. Berlin, 5. Aug. Cine heute bier erfhienene Brofdüre 
füge den Titel: „Napoleon III. und die deuiſche Preffe.* Der preußifchen 
Vreſſe wird darin wegen ihrer Haltung Frantteich gegenüber ber Tert gelefen, 
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4* wie die game deuiſche Vreſſe t*, vom ihren franzöflfchen 
pondenten lediglich mit revolutionäter Tendenz, Lügen sc. bedient werde, 

nd mie nun alled, was über die inneren Zuftänte Frankreichs gefagt werde, 
übertrieben und unwahr fei, fo fei audy das Mißtrauen unbegrünbet, welches 


“man: Aber vorgebliche friegerifche Abſichten, die Frankreich heimlich hege, fort« 


während aueflreue. Dabei wird übrigen® gar nicht im Abrede geftellt, daß 
Srankreih rüſte; man müſſe dieſe Müftungen nur begreifen; fle feien nur 
eine größere Gewähr für Erhaltung des Weltfriedend., Wenn der Kaifer bie 
orte wiederholen müßte, fo würde er fagen: „L’empire armee c'est la 
pain, __ : - 1 

In Berlin leben gegenwärtig nahe an 19,000 tatholiſche Einwohner. Sie 
haben bis jet aut ine latholiſche Kirche. Zur Vollendung * zweiten 
(auf dem Köpnider-elde) find noch 29,000 Thlr. möthig, die num durch 
eine Sammlung unter den Katholiken der ganzen Monarchie aufgebracht wer⸗ 
den follen. 

Die fog. deutſch⸗katholiſche Gemeinde in Berlin, ein Erzeugniß bes 
Monge'fpen Briefed vom I. 1845 und die Veranlaffung zu dem fog. To— 
leranzedict von 1847, ift im Begriff ih aufzulöfen, 

* Köln, 6. Hug. Das Gomitd für die vom 6.—9. Sept. dahier ab« 
aubaltende zehnte Generalverfammlung der katholiſchen Vereine Deutfchlande 
veröffentlicht ein Programm und den Entwurf einer Geſchäfthordnung. Das 
erſtere fpricht aus, daß der frühere Hauptzweck diefer Verjammlungen — 
Kampf für die freie Bewegung der katholiſchen Kirche im Staate — müite 
mehr im den Hintergrund trete, „indem dieſe Aufgabe theilmeife ihre gluͤck⸗ 
liche Löfung gefunden hat und infomweit fle noch unerledigt iſt, andere Dre 
gane dafür thätig find.” Hauptaufgabe fei ed bermalen, die Errungenfchafs 
ten der legten Jahre auf allen Gebieten des focialen Lebens möglichft frucht« 
bar zu machen. i 

Defterreih. Wien, 7. Aug. Der Her Großherzog von Heſſen 
und Grmablin haben geftern früh Schöntrunn verlaffen und find nach Deutfche 
land abgereift. Die Arbeiten an ber Gltfaberhe@ifenbahn fchreiten fo raſch 
vormärtd, daf nun mit Sicherheit angenommen werden kann, die Eröffnung 
der Bahn werde im Movember erfolgen ; bis Vetawintkel ift die Bahnlinie 
ferig. Die Sabre von Wien nach Linz wird auf den Schienen ungefähr 
ſechs Stunden währen. 

Wie die Wiener Zig. berichtet, find die Wortfchritte am Bau ber 
Voriofirche im verfloffenen Jahre bebeutfam hervorgetreten. Es wurden bie 
zwölf Eborpfeiler und der Gapellenfranz im die Höhe der 7 Nbiltialcapellen, 
d. i. eirca 5 Klafier hoch, gebaut, Im Uebrigen wurden bie Fundamente 
mit Ausnahme jener für die ihürme beentige. Im Laufe des heutigen Bau- 
jabres foll ver Chot bis in die Höhe der Seitenſchiffe (7'/, Klafter hoch) 
gebracht werden, während gleichzeitig das im Lichten 25 Klaiter lange Quer» 
ſchiff fammı den anſtoßenden vier Rreuzcapellen zu bauen begonnen und nahezu 
dieſelbe Höhe erreichen wird. Die Sacriſtel und die Vorhalle zu ben Oras 
torien fammt dem zugehörigen Portale werben vollendet werben, 

Aus Prag, vom 4. Aug. fehreibt man: Nach den vom Lande eingeh« 
enden Berichten ſtellt es fich heraus, dab von den böhmifchen Flüſſen die 
Ver, Kamenig, Neife und der Wittigfluß in den Thalgründen bie größten 
Verwuͤſtungen angerichter haben. Der Witrigfiuß bat in der Nacht auf den 
2. oberhalb Friedland ſammiliche Brüden fortgefhwenmt, von Haindorf bis 
Briebland 7 Käufer niebergeriffen, in Briebland ſelbſt 4 oder 5 Hauſer zer 
Mlört und andere arg befhäpigt und unterhalb Friedland wahrſcheinlich noch 
größere Verbeerungen angerichtet. Höcft unbeilvoll waren bie Bermäftungen 
der Jfer, deren fchon durch den langen Regen angeſchwollenes Waſſer gleich 
jenem der Meife und der Ramenig durch einen MWolfenbruch zu einer feit 
Menfchengedenten nicht dageweſenen Hoͤhe ſtieg. In Sfalip fanden zwei 
Kinder, vie am Ufer fpielten und ind Maffer fielen, und ein Mann beim 
Holzfangen in den Wellen der Aupa ihr Grab, 

Italien. 

Turin, 1. Aug. Graf Gavour iſt geflern Vormittags von feiner her 
rübmt gewordenen Deife wieder bier eingetroffen. Die Vorarbeiten in der 
Zufmanierfrage follen in Graubünbten mit großer technifcher Genauigkeit ab» 
efaht und: bis in die Mleinften Detailt ausgearbeitet vorliegen. berft Ra 
Nicca hat in zwei großen Karten das rlefenhafte Unternehmen zu Papier 
gebracht, Mit der vorrüdenden Jahreszeit zeigt ſich leider mehr und mehr 
dad Kıpptogam, befonders in den Weinbergen am Lago maggiore, im Ge 
flathal und auch im den Umgegenden von Turin und Cuneo. (Tr. 3.) 


Paris, 7. Aug. 8 


Der Moniteur bringt eine ausführliche Schilderung ber Meife 33. 
MM, nad, Cherboutg. Im Bayeur angelangt begaben ſich die hohen eis 
fenden durch einen großen Theil der Stadt nach der Kathedrale, mo ber 
Biſchof fie an der Epige eines zahlreichen Klerus erwarte, Nach Dar 
reichung des Weihwaſſers hielt Mfgr. eine Anrede; in welcher er dem Raifer 
für feine großmütbige Umterflügung zur Reſtaurirung der Kirche von Bayenr 
dantte. Der Kaifer erwiederte "arhar., ich bin glücklich, am Beginn meiner 
Reiſe in diefe ſchoͤne Kirche einzutreten, welche jeugt, daß der Glaube tme 
ferer Väter für dad Hans Gottes nichts zu prächtig fand, Wenn ich etwas 
für deren Wicederherſtellung thun konnte, fo werde ih in dieſem heiligen 
Aaume mein Gebet für das Heil Frankreichs mit Ihrem Gebete mit um fo 
größeren Berträuen vereinen.“ Nach dem Bahnbofe zurückkehtend, fuhren 
33. MM. unter einem prächtigen Tıiumpbbogen durch, welchet folgende In ⸗ 
ſchrift trug: „Napoleoni III. sacrae basilicae restauratori, clerus fideles- 


que dioecesis bajocensis dedicarunt.*... In Cherbourg, wohin. die Reife 
ein wahrer Triumpbzug war, hielt der Mair eint Mutant, "worauf der Kalſer 
erwiederte: „Sr. Mairt, ich danfe Ihnen für die guten Worte, welche Sie 
an mich richten, ich bin glüdlich in Ihre Stadt zu fommen um inmitten 
des Friedens Miefenarbeiten einzumeihen, welche vom Kaifer, meinem Ontel, 
während des Kriegd begonnen wurden. Sich zur Vertheidigung vorbereiten, 
heißt, Sie wiflen ed, den Brieben fichern und gewährleiften. Im Bahnbofe 
war ein Mitar aufgerichtet. Der Biſchef von Goutanced und Arrandes 
redete II. MM. an umd fehritt fotann zur Segnung der Locomotiven. Man 
bemerfie — fügt der Moniteur bei — mit weldyem begeifterten Tone der 
Klerus, wie aus Einem Bunde, dad Domine Salvum anftinmte, 

Am 5. Hug. Morgens fand man tobt in feinem Bette den ehemaligen 
Präfitenten des Gaflationshofed Grafen Vortalit. Tags vorher hatte er zu 
Vaſſh, mo er feit eıma 6 Jahren von den Geſchaͤften zurüdgezogen lebte, ein 
Diner gegeben und ſich den Abend lebhaft in feinem Garten unterhalten. 
Jean Maria Portalis, geboren 1778 zu Air, Sohn des Grafen Etienne 
Maria Icon Portalis, der im Mathe der Alten ſaß, 1797 verbannt wurde, 
unter dem erften Napoleon Graf, Staatdrarh und Minifter murbe, begleitete 
feinen Bater ins Eril, lebte mir ihm bei dem Grafen Friedrich Reventlow 
in Kolftein, beirathete beffen Nichte, eine Gräfin Hold, war 1804 franzöfle 
ſchet Geſandter beim Kur⸗Erzkanzler. 1805 ®eneral-Seeretär im Gulmsmis 
nifterium und Gtaatdraib, 1310 Generaldirecter des Buchhandeld, 1A11, 
weil er die Publication eines päpfilichen Breves wicht gehindert, von Varis ver 
tiefen, 1813 Präjldent in Ungers, 1814 Staatsrath und Pair von Brant- 
zeich, 1828 Juftizminifter; ſchloß ſich der Juli»Revolution mit großem Gifer 
an, wurde erfler Präfldent des ‚Gaffationdhofes und mußte ſich mit großer 
Gewandtheit auf dieſer einflußveichen Stelle zu erhalten unter allen Wechſeln, 
bis er vor etwa ſechs Jahren den Abſchied nahm, feine Stelle an Troplong 
überließ und. fich nach Pafln zurückzog 


Bayeriſche Localchronik. 

Aus dem Nabthal, 6. Ang. In vergangener Nacht iſt im der 
zum Nittergut Burggrub gehörigen Brauerei Feuer ausgebrochen, das vie 
Braugebäude, die Stallungen und bad. Bifcherhaus im Afche legte. Das 
Schloß des Gutsherrn, Frhin. v. Sauerzapff, iſt glüdlicher Weile unver 
fehrt geblieben. - 

WBunfiedel, 2. Aug. Heute wurde bie von Gelte bed hiefigen &e- 
werbevereind veranflaltete Inbuflrie-Ausflelung der Bandgerihte Wunſiedel, 
Kirchenlamig und Selb eröffne. Die Ausſtellung giebt ein ſchönes Bild der 
gewerblichen Verhaͤliniſſe des Fichtelgebirges. (Bayı. 3) 

Yusbach, 5. Aug. Die vom hiefigen Induftrie- und Gewerbeverein 
angertgte Kocal-Induftrie-Ausftellung in Verbindung mit einer Berloofung 
hat die allerhochſte Genehmigung erhalten und darf im £, Drangeriehaufe ab» 
halten werden. (Mobl.) °- 


Meuefte Poften. 

(Zelegr.) * Hof, 9. Aug. 93. fl. 85. der Großherzog und bie 

Großberzogin von Heffen find geſtern Abende von Dresden kommend incog« 

nito Bier eingetroffen und mis dem heutigen Eilzug nad Bamberg weiter 
gereidt, 


Düffeidorf, 6. Aug. Aus zuverläffiger Duelle geht und ſoeben die 
Nachricht zu, dah dem Sberſtabsatzi der. Id, Divijlon, Dr. Borger, heute 
der Befehl zugegangen ift, ſich unverzüglidy an das Hoflager St. Maj. bes 
Könizt nach Tegernſee zu begeben, um dem hoben Patienten feinen Arztli« 
hen Beiftand zu widmen. Dr. Borger reidı heute Abend von hier ab. 
(dr. 9.3 ) 

Wien, 7. Auguſt. Se. Em, der hochmürdigfte Hr. Gardinal-Fürftbi- 
hof von Wien tar forben das Gimadungdfcpreiben an den hochw. Klerus 
der Erzdldteſe zu dem Ani 18. Dxtbt. d. I. bier abjuhaltenden Provinziale 
Goneilium etlaſſen. (W. 3.) 

Drodena, 5. Aug. Der Velngerungsftand in Garrara wurde aufge» 
hoben. (Def. 6.) 

Zurin, 6. Aug. Hiefigen Blättern zufolge ift am 5. Morgend in den 
in der Naͤhe des k. Jagdſchloſſes gelegenen Artillerie-Magazinen eine Feuers - 
brunft ausgebrochen, die bis Mittags noch nicht bemältiget war. (Def, GE.) 

Nom, 29. Juli, Marcheſe Maffei wurde zum Senatorf von Rom er« 
nannt. (Def. G.) 

Neapel, 29. Juli. Der Geſchichtsſchreibet Carlo Troya iſt geftern 
Geſt. €.) 
aris, 8. Aug. Der Moniteur enthält eine Reihe von Ernenn» 

— Beſorderungen in der Chrenlegion. Zu Srofofficieren : Die Se⸗ 
natoren Graf dv. Gafabianca, Baron v. Yarsaffe, Baron v. Groufeilbes, Zu 
Gommanbeuren: v. Romeuf Abgeordneter, Bouder SecriondrPräfident und 
Staatdrath, Haldop Mitglied des Juſtuuuts. Berner 10 Ernennungen und 
Beförderungen zu Offieieren, barumter Ih. Gautier, einer der Redactoren bed 
Moniteurs, und 22 Ernennungen zu Rittern, darunter 7 Abgeordnete zum 
Seſchgebungs · Korper, Ih. Barriere dramatiſcher Dichter, Rapelti einer der 
Mevacıoren des Monittuts u. ſ. w. 

Paris, 9. Aug. Bet der Inauguration der Napoleondftatue fagte der 
Katfer: „Die Vollendung ver Befefligungen Gherbourg's dürfe die öffentliche 
Meinung nicht beunrußigen. Je mächtiger eine Marion if, um fo geadhteter 
wird fie fein, je ftärfer eine Regierung, um fo gemäßigter und gerechter 


is 


eiteln Stolz * eirıgr, 


wird, fie fein; fle ſcht micht die Ruhe des Landes aufs Gpiel für ben 
übergebenden PBopularirät; eine auf den Willen der 
Maſſen geftügte ürig* führt mur Krieg zur Vertheidigung der Mas 
tionalehre und für die großen Intereffen der Völker.“ Die Einſchiffung fand 
um 3 Uhr flat. (Xel.) 9° 2 

Eherbourg, 7. Aug. II. MM. beſichtigten den Kriegähafen aufs 
Genaucſie; zwei Stunden lang gingen fe tort zu Fuß, ohne alle Gecorte, 
inmitten der dort befindlichen Menge herum. Der Kaifer decorirte auf der 
Stelle mehrere Ingenieure, fo Gen. Bernard, welchet mit Ausgrabung des 
Baffind „Napoleon I11,* betraut war. 

Gbherbourg, 8. Aug., Mittags. II. MM. ber Kaifer und die Kai« 
ferin beſuchten geſtetn Abends den von ber Siadt gegebenen Ball. Der 
Kaifer unterhielt ſich vielfady mit ten anweſenden Gngländern von Aus jeich⸗ 
nung. 33. MM. tampten zwei Quadrilles und wurden überall mit den 
lebhafteſten Zurufen empfangen. Heute, mach der Mefle, wurde in Gegen⸗ 
wart bed Kaifers bie feierliche Enthüflung ver Reiterſtatue Napoleons 1, 
vollzogen. Se. Maj. hlelt bei diefer Gelegenheit eine Rede, welche mit Ich» 
bafıen Burufen aufgenommen wurde. Bine ungebeuere Menjchenmenge drängte 
fh am Hafen, MM. werden in einigen Minuten abreijen. Das 
Wetter iſt prachtvoll. 

Madrid, 7. Aug. 33. MM. werden dem Beſuche von Fettol, Sant 
iago und Gorogna acht Tage witmm. Sodann werben jie ſich mach dem 
Göcurial begeben. Wan dent, daß forann über die Cortes und tie Preſſe 
eine Eniſcheidung erfolgen wird. (Kel.) 

London, 7: Aug. Das auswärtige Amt verbffentlicht folgendes Te— 
legramm aus Alerantrien, den 3. Auguſt: Der Dampfer „Bengal" fam in 
Sur; von Calcutta an und bringt folgende Daten: Galcutta, 2. Juli; Ma« 
drad 10., Galle 14., Aden 26., Songfong 23. Juni. Am 2, Juli befan« 
den ſich tie Rebellen 40 Meilen von Dfepeypur in der Nähe von Lallſahunt 
und General Roberts Truppen flanden am. felben Tage nur 34 Meilen von 
Oſcheyput. Die alliirte Erpebition im Peiho bat Tienfin erreicht, von mo 
die legte Nachricht vom 4. Juni datirt if, Die Ehinefen machten feinen 
ernten Verſuch die Fahre auf dem Bluffe zu hindern, und die Kanonenboote 
gingen bid Zienfin, welches ſewohl ten Fiuß wie den Canal beberrfcht, vor, 
ohne eine Beinpfeligkeit zu erfahren. Die Bevölferung liefert treffliche Lebens⸗ 
mittel zu wohlfellen Preifen. Der englifche und ver franzöſiſche Geſandte wob« 
nen am Lande in einem Tempel; die Ruſſen und Nınerifaner waren den 
Alliirten firomaufmwärtd gefolgt; der zweite Beamte ded Meiches und der Prär 
fivent eines der jechd Megierungd« Gollegien waren in Zienfin angefommen, 
um zu unterhandeln; fle führen einen Titel, der nad ber Darftellung 
des Dolmetſchers andeutete, daß fle mir erfchöpfenden Bollmachten verfeben 


‚ And, umd fie erklären ſich bereit über die Forderungen, welde in den früher 


ignoririen Schreiben an ben Premier-Minifter von China enthalten find, 
zu unterbandeln. Die erfte Zufammenkunft ſollte am 4, Zuli nad Ab⸗ 
gang bed Dampferd fatrfinden. Die Ghinefen betrachten das ganze Ders 
haliniß ald eines, das zwiſchen Krieg und Brieden ſchwebt, und nicht recht 


das eine oder dad andere ifl. — J. Maj. Schiff „Princeh Moyal® liegt vor 


Alerandrien vor Anker; der „Golombo* Hefinder in Dwarantäne. — Malta 
ift im Folge einer Entjheivung des Geiundheittamtes in Konftantinopel einer 
fünftägigen. Quarantäne unterwerfen worden; der „Golombo* erhält daber 
erft morgen Pratique und fegelt am 5. mit der Poſt nad England ab, 


Nadlefe. 

Am 26. Juli entlud ih Nachmittags ein furdhtbares Gewitter über Mabrib, 
Der Blig traf bie Kuppel ber ſchöenen Kirche Ean Gajetanno. Cine Pewersbrunit 
eniiianb, bie ſich in kurzer Friſt bes ganzen Gebdudes bemädhtigte, und zwar mit 
ſolchet Gewalt, daß in weniger als zwei Stunden der Bau völlig nieberbrannte. Nur 
die Aufenmauern blieben. jiehen. 

Unjere Leſer etinnern ſich vielleicht noch, daß im I. 1853 zu Meisfirden eim 
unbefanntes Madchen aufgefunden und nah Offenbach gebracht wurde. Dort nah— 
men fich mehrere Familien berfelben an, fie erhielt Unterricht und aus ihren Mit 
theilungen ging hervor, daß fie (wahrſcheinlich in Ungarn) 15—18 Jahre lang in 
einer wumterirbiichen Wehnung verborgen gehalten wurde. Gieas Störrifches blieb 
jedoch trag der ihr gewibmeten Gorgfalt in ihrem Wefen und nun wird berichtet, 
fie- babe fi ihren Pflegelterm durch heimliche Flucht entzogen. 


Börfen- und banbelf= Parhrichten. 
Eich ſtãädt, 7. Aug. Schrannen:Mittelpreife: Weisen fl. 18.7, Kım 
#. 8.47, Gerſte fl. — —, Haber I. 7.43, Dinlel I. 6,5. 
Franffurt, 9. Aug. Deſterr. Nat⸗Anlehen 79*4 ; Spree. Met. 78°4 5; 
4 Aproc. 89'/,; Bankactien 1102; Lottierie-Mnlstoofe von 1854: 104,4; Bubs 
wigehafen · Verdachtt Bijenbahm « Actien 14414; Baheriſche Ofibahn « Metien 100%, ; 
Baveriſche 4' „proc. Obligationen 1014. BWedfeleurs: Paris 93, ; Bonbon 
117'4 ; Wien 119%. 
ien, 9. Aug. öprec. Mation Anl, 84; bproc. Metall. 82’°%4,; 44pree. 
Metall. 72° /,1; Bott. MniehenssLeofe von 1839:134°/,; vom 1854: 110%, ; Banls 
actien 970; Lomb.smenet. Sprec, Anlelhhe —; öfter, Eredit / Mob.⸗Actien 241; 
DonausDampffihifffahrts-Wetien 532; üflere, GtantsbahnsActien 258; Morbbahns 
Uctien — Wech ſeleat ſe: Augsburg uso 105’; Bonbon 10.13. 


Verantwortliche. Revaction: Dr. Sriebrig Pech. Subwig Schönen. 


Königl. Hof: und National: Theater. 
Dienftag den 10.: „Donna Dianna“, Luhfpiel nah Meretto von Weit, 


Dr 


. 9. 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. HH. Fiht. v. Wendland, bayer. Geſandter von Paris; Dr, Pache, 
und Martin, Deputirter aus ber Schweiz; Moline Eletk, Or, Mortenau, Jerbiner 
und Wiß. Rentiers, Ianes, Sihney Herbert, uud Gowen, Diccapmiral von London ; 
Finfe, Vriv. von Bremen; Reitmeir, Priv. von Wien; Springer, Drpartementss 
Chef von Kopenhagen ; v. Hemptine, Gaffier von Gand, u. f. w. 

H. Maulid. HH. Graf v. Montgelas, bayer. Geſandtet von Et, Peters: 
bürg; Schäfall, Kfm. von Paris; Mad. Rimington, Mentiere von London ; Bespelb, 
Gavalier von Neumall; Hauftect, geh. Meggs. + Rath, und Fligeln, Oberfilieutenant 
von Yüterberg ; Saulire, praft. a ee Württemberg. 

BI. Traube HH. Sanbe, Beamter von Prag; Graf Starzyefn, wen 
Bien; Frau Fraus, Biihofsgattin aus Finnland. Wallin, Sanditand vom Gothes 
berg; Nierenirim und Arlberg, Bartieuliers aus Schweren; Horitmann , Rentier 
aus Holland ; Witchel, Rentier aus Gngland ; Mad. Staufer, Particuliere von Neus 
ſchatel; Weishaupt, Fabtilant von Hanau, u. ſ. w. 

Yugsb. Hof. HH. Reuß, Afefler ven Schweinfurt; Krauß, Schauſpieler 
von Weimar; Maretta, Prof. von Win; Irhr. v. Berchem, Hauptmann von Augs- 


burg; 9. Wolfenftein,, Major, Huggenhabn, Briv., und Sröner, Babrifanf ven im; 
Beier, Korligehilfe von Gnglharting; Hörmann, Regge Kalh von Wärzburg ; Bruns 
ner, Priv. ven Wrbing; dv. Seatpeletti, Priv, von Keldfird, u T. w. 

Stahbusgarten. HH. Fiſchet, Acceſſin von Palau ;. Vogl, BVarliculier von 
Mainz; Eift, Gemmis von Nürnberg ; Steinmep, Unterförfier von Pirmafens; Men: 
ver. Raufım. vom Paris; Möfh, Direstor, und Sehufter, Räufler von Augeburg; 
Jäger, Prof von Beipzig ; Steiner, Afın, von Laupheim; HMrudt, Kſm yon Frru 
furt; Strauß, "far. von teilte, u. f. m. b 





Geftorbene in München. 


Arolph Behr. ©. Braunberg, f. Rammerjunfer,. Gutsbefiger auf; Altenfraunberg, 
Bag. Erding, 57 I. a; Franz Zaweel Hörl, bpl. Gafwirth zum großen Mofengar: 
ien, 52 3 a; Beonharb Ruhſtorſer, Zimmermann v. b., 45 3. a; Matthäus 
Schub, ehemal. Kiſtlermeiſtet, 71 I. a ; Branziafa Anders, Armenionds-Kommiffärss 
Tochter, 64 I. a,; Anton Robiſch. Rartenmacergeielle ». h, 26 I. a. Heiarich 
Troihe, Delfabrifant v. h., 58 J. alt. 





4633.[2 0] Befanntmachung. 
Magiſtrat München gegen Schloper'fde 
Eheleute, Hypothet· Zinſen betreffend. 

Auf Antrag eines Hrpothefgläubigers wurde bie 
Herberge Mre, 3 an ber Nählbachgaſſe in Biefing 
dem Imwangsverfaufe umterftellt, und iſt bemgemdp 
Zagefahrt zu erftmaligen Berfieigerung berfelben auf 

Samftag den 4. September I. Te. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau 9,1 
diesfeitigen Gerichtes anberaumt, wozu Gteigerungslus 
flige mit bem Bemerfen geladen werben, bay ber Ju: 
flag nach $. 64 des HypeGeſ. vorbehaltlich ber es 
Aimmingen ber $5. 98— 101 ber Procef: Novelle ven 
1837 erfolgt, und baß ſich gerichtsunbefannte Steigerer 
über ihre Zahlungsfäbigfeit audzumeifen haben. 

Die fragliche Herberge befindet ſich über 1 Stiege 
in bem ganz von Holz erbauten, mit dem Erdgeſchoß 
2 Stod hohen Haufe Aro. 3 an der Mühlbachgaffe in 
Biefing, befteht aus einer Wehnſſube, eimer Kammer, 
dann Küche, Fled und halben Speicerantbeil, ſowie 
einer frei um bad Haus gehenden hölzernen Gallerie. 

Diejelbe ift in mittelmäßig baulihem Zuflande, hat 
laut Schäpung vom 19, Juli I. Ie. einen Werth von 
550 A., in mit 400 fl. in ber Brandcaſſe verfichert 
und mit 408 fl. Hypothelcapitalien belafiet. 

Münden, 2, Auguft 1858. 

Ködnigliches Bezirfägeriht Münden ı/I. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der füniglidye Dirertor : 

von Zäuffenbac. 

Bar. bu Pröl, 


GR, 9934, 


4. Bekanntmachung, 


Samftag den 14. d. Mts. Nachmittags 
3 Uhr werben im Dem Gartenanweſen Pro. 18 am ber 
Schwabinger Landſtraße Drei fette Kühe gegen Daars 
Bezahlung an den Meiftbietenden vorbehaltlih der Ge⸗ 
nehmigung des Infüituts:Direstorats öffentlich verfieigert, 

Dänen, den 9. Auguſt 1858. 

Die Adminiftration 
des k. Erziehungsinftituted für Studirende, 
DBeiony 


5. Bekanntmachung. 
Ableſung der Forſiſervituten in ber zum 
Bene ſielum Warth gehörigen Waldung beir. 
Aus dem zum Bencheium Warth gehörigen Ras 
pellenholge werden am 
Mittwoch den 1. September d. Zs. 
Dormittags 8 bis 12 Uhr 
im Orte Barth 5 Tagwerk Holzgtund, NMeerland, 
Dedung nebſt einer Heinen Wieſe, geihigt am 24. Iuli 
1. 36. auf 872 A, an den Meiſtbietenden öffentlich vers 
fleigert, wo Kaufsluftige ihre Angebote zu Protololl 
geben fönnen, wobei bemerft wird, daß bem Gerichte 
unbefanmte Steigerer ſich über Vermögen durch obrig: 
Teisliche Zeugniffe legal auszumweijen haben und daß ber 
Zuſchlag nur nad erfolgter höherer Genehmigung ges 
icheben lann. 
Die nähern actenmaͤßlgen Verhältniffe können bei 
Amt bis zum Termine eingejehen werben. 
Dingelfing, am 4. Auguſt 1858, 
Königlihes Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Lanbrichter; 
@.N. wi. Schuderer. 














.” WBefanntmachung. 
Die Husfehr ver Stabtbäde betr. 
Die Auskeht der Stadtbaͤche ſindel im heurigen 
Jahre für die innern Bäde 
vom 2. bi 13. September 
und für die äußern Bäche 
vom 10, bid 25 September 
Matt, was hiemit zur effentlichen Keuntniß gebradıt 
wird, 
Am 6. Muguf 1858. 


Magiftrat 
der fol. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifler : 


Wid der 
C⸗R. 31,207. Neſchteiter, Ser. 


29.2.) Bekanntmachung · 


Der ledige Müllergejelle Jchann Koch ven Schorn⸗ 
weiſach will nah Norvamerila auewandetn. 

Allenfallſige Anfprühe an denſelden find bei Ver⸗ 
meibung fpäterer Ricprberüdichtigung 

am 12. Auguſt d 36. Vormittags 
dahier anzumelden, P 

MNeuſtadt a.“a, ben 3. Auguf 1858, 

Königliches Landgericht Neuſtadt a/ A. 
Der königliche Landrichter; 
Bibel, 





GR, 10,261, 
427. 139] Befanntmachung. 

Ia der Nachlaßſacht der Mepgerswittwe Sabine 
Welzel zw Weipenjtabt werben alle biejemigen unbe 
tannten Gläubiger, welche an bie Nachlafmade Bor: 
derungen geltend zu machen haben, aufgeiorbert, ſelche 

binnen 2 Dionaten & date 
bahier zu liquiditen, wibrigenfalls fie bei Auoſchütlung 
ber Mafia nicht beruckſtchiiget wärden. 

Kirchenlamik, den 2, Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Kirchenlamip. 


Der füniglipe Landrichter ; 


eßel. 
Spengler, !. Afefor. 
Robl 


Weißmann. 


@.:N. 5258. 


02. , Befanntmachung. 


Leyfeder' ſche Meliften zu Pfaffenberg 
gegen Hartmann Johann von dort 
wegen Hopothelloͤſchung. 
Das Schmiedanwe ſen zu Plaffenberg des Ich. Hartı 


mann, beichend aus Wohnhaus, Stadl, Stallung, 


Schmiehwerkitätte und 0,09 Dezim. Hofraum, einer realen 
Scmicbehaftsgerepiiame und Gemeinderecht zu einem 
ganzen Rutzantheil an Hartmann, an 14. Auguſt 
1854 um 5230 AR abjubicet, wird auf Mag und er 
fahr des Hartmann am 

— ben 30. September I. 38. 

ormittagd 10 Uhr i 

im Magiütratölocale zu Pfaffenberg an. den Meifibies 
tenben öffentlich, verfieigert. Der Juſchlag erfolgt uns 
bedingt. 

Straubing, den 28. Juli 1858, 

Königliched Bezirfögeriht Straubing, 

Der Töniglihe Direstor beurl, 
Paur. 


EN. 11,423. », Bangenmantel 


Drud von Dr. 6 Wolf & Sohn. 





G.:R. 32301. 


von Medlenburger Reit: und Wa⸗ 


4513. (] B. Fränfel im „Wugsbur: 
ER: Hof" dafier Hält fets eine Kuemahl 
genpferden jum Berkauf. 





Damen: Mäntel, Krägen und Mantillen 
neuejler Basen, Gerrems den in Shzirting 
bon Ü 2.30 — fl. 5, in Beinen von fl. 4 — fl. 10, 
ſewie Haldträgen, Mandetten, Unterleib: 
chen für Herren und Damen, And in reichfter Mus. 
mahl unb zu dem billigien Preifen vorräthig, weßhalb 
ſolche zur nemeigten Abnahme beiens empfiehlt: 


2002, iu J ab erg — 
Fuſibodenbelegplatten 


oder Plafterfieime, melde ſich ganz beſendets in den 
Größen ven 18 bis 24 Zoll im Quadrat zum Ber 
legen von Maljtennen :c. in Bierbrauereien 
eignen, liefert ber Solenbofer Wlctien-Derein in 
Solenhofen, raub, orkinärs und feingefliffen in 
allen Größen und Quantitaten. 

Preisconrante. find zur Berfügung. Mrance ger 
gen france. 4638, [3 a) 


156. Bekanntmachung. 

Auswanderung ber ledigen Wilh. Karoline 

Bauer von Cham mad Deflerreich beir. 

Die ledige Würgerstochter Wilhelmine Kareline 
Bauer von Cham, geb. den 18. Mai 1A37, will 
nad Labenderf in Nieberöfterreich auswandern und ſich 
dortfelbit mit dem ledigen Schuhmacermeiiler Yojeph 
Meifi verehelihen Ge werben deßthalb alle Diejenis 
gen, welde am dieſelbe etwa rechtliche Anſptücht zu 
madhen haben, aufgeforbert, diefe Anfpräche bis- zum 

Samftag den 54 Auguſt d. Is. 
um fo ſicherer hiererts geltend zu maden , als aufer« 
dem diefe Anſptücht micht mehr. berädtfichtiget würden. 

Eham, den 29. Juli 1858, 

Königliched Landgeribt Cham. 
6... 6738/11. Schmid, f. Affeffor. 


“os. Bekanntmachung. 

Ber ſchollenh eit des Iedigen VWauernfohnee 

Andreas Hofmann von Bernhof betr, 

Nachdem meer Andreas Hofmann von Bernhef 
noch deſſen allenfallige Descendenz - innerhalb ber im 
tee Dießgerichtlichen Goietafladung vom 3. April I, De. 
(Rorrefpondent von und für Deutſchland ro. 188, 
Neue Münchener Zeitung som 17. ejusdem Nro. 92, 
Dberpfälg'icdhes Rreisamtsblatt Beilage Nto. 31 vom 
obigen Tage) anberaumten zweimenatlichen Friſt ihre 
Aniprüde an dem auf dem Anweien des Bauens or 
hanı Hofmann ven Vernhof im: Hypothenhuche ein: 
getragenen Elterngute nd 600 A. geltend gemadıt has 
ben, jo wird dem angebrohten. Präjurige gemäß bes 
ſchloſen; 

1) Antress Hofmann fei für tedt zu erfldren, 

2) been Vermögen unter feine nächhen Verwandten 
zu verhelfen und im Hpothelenbuche zu föfchen. 

Vilse, den. 27. Dali 1858. 


Königliches Landgericht Bilde. 
r D.ıh.w : 
Stenger, 1. Affıflor. 
Schmuder, Mfieffor. 
Neue Eifenbahn:Fabrtenpläne verfdjiebener 


Gattung, mit Influenzen und Preisangabe, find dan 
Grpebitionsiecale biefes Dlattes zu haben, , 
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Abendblatt 


zur 
Heuen Münchener Deitung. 
Nr. 189. 


er nn 


Bänper =. (, mw. abemeiet me Bi 
5. 4 ALRLANDEN, Bramgale 
Rre.2I in Drrafburs. ur me 
Nette Dame de Wazarcık Mrs, IR 
Ik Daris, 


10. Huguft 1858. 





Aeberſicht 


Geſchchte des Jena'ſchen Stuüdentenlebens. [Kortieh- 
ung] — Zur pädagogiſchen Literatur — Singapore — 
Biifenfhaftlihe und Kunftnotizen, 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Gefchichte des Jena'ſchen Studentenlebenö, 


Eine Feſtgabe zum breifundertjährigen Jubiläum ber Univerfität Jena, Bon 
Dr. Rich. Keil und Dr. Mob. Keil. Leipzig. Brockhaus. 


(Borifegung.) 

„Die afabemifche Jugend ahmte dem Adel und dem Kriegerftanbe in 
den Heußerlichkeiten nad. Die geſchah namentlich auch in Tracht und 
Kleibung. Während in ber vorreformatorifdhen Zeit des deutſchen Unie 
verfltätdiwejend den als geiftliche Berfonen angefehenen Stubenten das Tra- 
gen geiftlicher Tracht anbefohlen wid in den afademifchen Belegen gegen bie 
Wahl ungeiſtlichet Stoffe, Warben und "Schnitte von Kleidern, befonders 
gegen dad Tragen kutzet Kleider geeifert morben mar, hatten ſchon dm 
16, Jahrhundert die afademifchen Kleiderordnungen gegenüber der in allen 
Kıreifen des Vol berrfchenden Mode ald ohmmärhtig ſich ermwiefen. Mit 
Kaiſer Karl V. waren die fpanifchen Trachten nach Deutfchland gefommen 
und namentlich vom Adel angenommen worden, welchen die Studenten, 
deren größere Anzahl früber in Mänteln, „fein ehrbar*, wie man jagte, 
ein war, auch darin nachzuahmen nicht fänmten, modurd auf 
den deuiſchen Univerjltäten mit merfwürbiger Schnelligkelt eine eigenthümlich 
üppige, Eoflbare Studente nitacht Sitte wurde, Zwar liefen bie Gelege es 
an Verboten gegen folden Luxus nicht fehlen, und am fchärffien wurbe 
gegen die feit ben dreißiger Jahren des 16. Jahrhunderts beſonders unter 
den Stubenten und den deutfchen Landsknechten gebräuchlich gewerbenen un« 
gebewern Pluderhoſen, d. b. weite, mach Länge und Quere aufgefchnittene 
Beinfleider, zu welchen oft über einhundert Ellen Tuch oder Seidenzeug er- 
fordert wurden, fo daß mitunter eine ſolche Hofe einem Studenten bie 
ganze Baarfchaft foftete, nicht nur von den afademijchen Behörden, fontern 
feibft von der Kanzel herunter gerifert ; allein alle Edicte und Mandate, 
felbft die Beflimmungen der Meichövoligeiorbnung von 1548 blieben vergeb- 
lich. Diefer „Hofentenfel*, wie man bie Neigung zu biefer üppigen Tracht 
zu nennen pflegte, harte ſich vorzugsweiſe auf derjenigen Univerjliät, welche 
im ®runde ald die mater universitalis Jenensis zu betrachten, nämlich zu 
Wittenberg, feitgefegt. Schon unter dem 24. Det, 1538 verorbmete Ghur« 
fürft Johann Friedrich, daß alle Studenten, melde in Wittenberg ſich auf⸗ 
halten wollten, fle jeien edel oder unedel, feine „Eurgen Kleider, fo zum 
wenigften die Knie nicht bevefften, noch auch zerfehnittene Ueberzüge über 
bie Hofen, ober fonft zerhauene umd zerhackte Hofen, mit Seyden oder der⸗ 
gleichen unterzogen“ tragen follten, „auch die Kleider mit Sammt oder ans 
derem Seydengewand nicht verbrehmen, vielmeniger Leibröffe, Zäklein, oder 
Koller draubmachen laſſen, geitalt denn auch den Schneidern daſelbſt, bei 
Berluft des Handwerks, und nicht bei Straffe bed Gefängniſſes auffjuer- 
legen, den Studenten feine bergleichen verbothene Kleider zu machen“ ; und 
fpäter wiederholten ſich bort, wie auf andern Univerfitäten, zahlreiche Ediete 
gegen derartige „Tchentliche und überflüffige, übermäßige und unformige* 
Kleivung, gegen ſolche „unflatige Trachten, befonders bie langen zerfchnitte- 
nen. Beinkleider, kurze und leichtfertige, oder auch fo Foftbare Kleider, daß 
die Arbeit nicht weniger ald bie Materie kofte". — Üragen wir nun, wie 
man fich einen Jena'ſchen Studenten aus diefer Zeit zu denken babe, fo ift 
die Antwort zum Theil fon and dem Worbergebenden zu entnehmen, da 
die Burfchen, melde den neugegründeten Mufenfig bezogen, dahin auch alle 
die MAbenteuerlicyteiten mirbrachten, welche zeither fchon auf den ältern Hoch⸗ 
ſchulen Eingang. gefunden hatten. Gin Leipziger Student aud dem Jahre 
1572 hatte ſſch im einem Siammbuch in folgender Seftalt coftüumiren laffen : 
auf tem Kopfe ein fchmenzzfammmtened Baret mit einer rothen Feder, Stup- 
und -Rnebelbart, gefältelte Spigenkraufe, ein ganz emganliegenbed rothes 
Want mit ebenfo engen, aber dur Puffen verzierten Aermeln; dann eine 
ungebeure rothe Pluderbofe, welche über dem Knie wieder ganz eng jufame 
mengefgnürt war und Bein umd Buß bedeckte, welcher mit ſchwarzen Peber« 
ſchuhen bekleidet war; über der teten Schulter ein purpurrother Mantel 
und am der linken Hüfte eim langer Stoftegen mit einen Korbgriff. Ge 


j wiß Sat die Tracht der Iena’fchen Mufenföhne vom ber ihrer Beingiger Gom- 

| milttonen nicht viel abgewichen, und wir müflen und daher einen Senenfer 

Burſchen ungefähr in folgendem Bug vorſtellen: Breitgeftülptes ſammetues 

| Baret (Porer), bie auf die Schultern entblöfter Hals, große linnene Hald- 
fraufe, kurzes, mit Sammt oder Selde verbrämted Wand , kurzet bunter 
Mantel, zerichligte Pluderhoſe mit aufgefchnittenem Unterfutter, breitgeftülpte 
furze Stiefeln, den Stoßdegen mit unförmlichem Korbgriff an ber Gelte; 
daß der früher verbotene, zu einer -fo maleriſchen Tracht aber fo herrlich 
paffende Dart mit mancherlei originellen Verzierungen nicht fehlte, bebarf 
faum ber Erwähnung. Schon die Statuten von 1558 fahen ſich veranlaft 
anzuordnen, daß die Studenten und alle Glieber der Univerfität in dem 
Kleivungen aller Ungeftalt, „fonberlich der Pluderhoſen unb gar kurzer Klei⸗ 
der* fich enthalten ſollien; und die fächflfche Landesortnung von 1589 ver« 
bot dad Pertigen und ragen ber „langen zotigen Hoſen“, unter Be— 
drohung der ſolche fertigenden Schneider mit balbjähriger Entziehung des 
Sandwerfs.* 

Mit dem Luxus und der Verſchwendung der Studenten gieng natürlich 
dad Schuldenmachen Hand in Hand, gegen das ſich die akademiſchen Gefege 
ebenfalls fehe unzureichend erwiefen. Zweikämpfe und Schlägereien waren 
etwas ganz gewöhnliches,, fogar meuchlerifche Angriffe waren nicht felten. 

„Aut, Verbindungen waren unter den Studenten Jena's in biefer 
Zeit bereits vorhanden. Hier wie auf andern beutfchen Univerfltäten, welche 
feine Burfen gegründet oder biefelben wieder aufgelöft hatten, waren bie 

| älıern Studenten aus einem Lande oder einigen Ländern, dad Bebürfnif 
nad; Vereinigung in fi fühlend und von der Erinnerung an die nationalen 
Verbindungen der früheren Zeiten dazu beſtimmt, zu gefchloffenen Gefell« 
ſchaften, welche man „Nationen* ober „National-Eollegia* nannte, zufam« 
mengeiteten. Diefe Nationen unterfcheiden ſich aber fehr weſentlich von den 
auf den äÄlteften europäifden Lniverfltäten beflandenen großen Genoſſen- 
ſchaften gleichen Nament, da jle nicht, wie diefe, gefeglich anerkannt waren, 

| und bad ganze Corpus academicum, fowehl das docens ald das discens 
umfaßten, ſondern im geheimen beftehend nur bie Particularitäten deutſcher 
Zantdmannfhaften vepräfentirten, und ald ihren Zweck nur Beförberung ber 
freundſchaftlichen Gefelligfeit und Unterfügung armer oder franfer Gommilie 
tonen, d. h. ber Mitglieder der betreffenten Nation, binftellten. Im Innern 
diefer Nationen oder vielmehr Landsmanuſchaften hertſchte jedoch micht jene 
merkwürdige Gleichheit der Mechte, welche wir an den alten Mationalver« 
bindungen zu bemerken hatten, fondern vielmehr eine eigenthümliche Rang⸗ 
ordnung je nad den ſtudentlſchen Altersgtaden, mach welder ben Altern 
Studenten auf eine gemwiffe Zeit, urfpränglich ein Jahr, eine unumfchränfte 
Herrſchaft Aber die den jüngern Semeflern angehoͤrenden übrigen Mitglieder 
zuftand. Dieſes Verbältniß der eltern zu den Füngern hatte dadurch miß · 
bräuchlih ſich gebilder , daß die meuanfommenden Studenten , welche nad 
den beftehenden Befegen ihre Huffeher haben -follten, in Grmangelung bierzu 
geeigneter grabwirter Verfonen ältere Gommilitonen zu ſolchen ſich ermäblten 
oder auch diefe von Univerfitätd wegen zugeteilt erbielten. Da natürlicher- 
meife die neuanfommenden Studenten fi meift Landeleuten anfchloffen, fo 
war zumeift durch die Ermählung eines Aufſehers auch der Eintritt in eine 
Nation von felbft gegeben. Gtatt aber den ihnen hiernach obliegenden It» 
fpeetur« und Lehrerpflichten nachzulommen, flengen die ältern Studenten gar 
bald — ſchon gegen Ende des 16. Jahrhunderts — an fid als die unbe 
ſchrankten Herren, die ihnen empfohlenen jüngern Gommilitonen aber als 
ihre Bebienten und Untergebenen zu betrachten, und hiernach die letztern zu 
behandeln. Hieraus entwickelte ſich ber Unterſchied zwiſchen den „Schoriften“, 
d. h. den Herren und Meiftern, und ben „Bennälen*, d. h. ben jungen 
Studenten, 

„Die erſten Machrichten von em Bennalismws auf der Univerfirät 
Jena geben bis an den Unfang des 17, Zahrhunderts zurück. Nach dem 
Sabre 1611 nahm es im Jena noch mehr überhand. Auf öffentlichen Ehren« 
gelagen wurde von den Schoriften aller Mefpect aus ben Augen gefegt ; man 
führte fich unflätig auf, ſchwärmte auf den Gaffen mit Paufen herum und 
erging fich in häufigen Echlägereien. Alles dies wurde in einem meitern 
Programm vom 21. Bebruar 1613 ernſtlich gerügt und bei nachbrüsklicher 
Strafe verboten; doch ſchon nad Furzer Zeit mieberholten ſich die Klagen 
über Mißhandlungen und Plünderungen der Pennäle durch die Sihoriften ; 
am meiften ibaten fich unter den lehtern bie Theologen hervor. Schuppius 
(in feinem „Wohlunterrichteten 'Stutenten*, S. 393) erzählt aus feinem ei« 
genem Studentenleben: während feines Dennaljahres feien einige „Erjpen« 
nalpuger* zu ihm auf bie Stube gekommen, ald er chen tie Horae sub- 
secivae bed Gamerarius in der Hand gehabt, und Bätten gerufen: „Sehet, 


was bad für ein boffärtiged Pennal if, daß er gl 

lefen will. Du fleines Vennal, verficheft du den . 
fagt Schuppiud, verflummte und machte eine tiefe Revereng i 

Einer zu mir und fagte mir in ein Ohr: „Habt Ihr Gen?“ ſagte: 
Mein. Da antmortere er: „So ſchickt den Camerarium auf ven Weinfeller 
und laſſet ein Paar Vieriel Wein holen, ich will Euch guäbig davon bele 
fen." "So ging es in Marburg zu, im Jena micht beffer. Micht jeder der 
Bennäle war jo glacklich, einen Goͤnnet zu finden, wie Schupping, 58 
der Burgermeiſter Yynfer feinen „Camernrium® rettete, ohne dab bob bie 
gierigen Schoriften durflig von dannen " bätten zieben wmirffen, Was waren 


Q 


aber derartige Verationen gegenüber den gemwalttbätigen, roben Angri * — 


die Verſ pen. melde oft genug vorfam N 
ti —RA—— plel. Am 25. Bebr. 1615 ängfligten Yohan 
Mepger von Kipingen, und die Brüder Gbriftoph Günther und Dito Heff« 
mann, alle Schoriften zu Jena, den Studenten Görifiovb Palman bafell 
auf deſſen Stube jo ſeht, dab ex in feiner Noıh zum Benfter binausfprang, 
und bald darauf an den Bolgen ded Sturzes farb, Die Eoicte, zu denen 
ſich Am Jahre 1618 ein neues geielite, wurden aber bei weitem nicht ſtreng 
genug gebandhabı, wie der eben erzäblie Hall beweiet, in welchem bie Ihär 
ser mis Geldbaße beſtraft wurden.* (Schl. f.) 


Zur pädagpgifchen Literatur. 
Die Reform. Bäragogifche Vierzeljahreéſchrift. 
Herausgegeben von Dr. ——— in Weimar. Leipzig, 3. 3. Weber 
857. 


F.— Bir Gaben bereit in Mr. 223 des Abenpblatted vom 24, Erpt. 
v. 3. das eifle Heft biefer neuen Pätagogifchen Zeirfhrift angefüntige, und 
dabei unfer lebhafies Intereffe ſowohl für die In Betrachtung gegogenen Ge- 
genflände, ald auch für die Urt und Weiſe, im der dieß geſchieht, zu erfen« 
nen gegeben. Mit gleicher Thellnahme haben wir auch tie von Wierteljahr 
zu Werteljaht erfihienenen Hefte gelefen und freuen und nun, unfer Urtbeil 
über die bi jet vorllegenten Leiftungen dabin abgeben zu fönnen, daf Die 
„Rejorm* unser den vielen Journalen für Griebung und Unterricht unftreis 
tig eines der vorzügliditen if. Die Sicherbett und Umſicht ves Hrn. Here 
audgeberd bei der Sichtung und Zufammenflellung ter Beinäge, die Gr 
fobrungsreife und Gründfichkeit, welche Die einzelnen Mitarbeiter in der Be 
handlung ihrer Aufgaben an den Tag legen und tie Sorafalt ter Derlagt« 
buchhantlung für vie Ausfatiung: alled Das verdient vie vollfle Anerten« 
nung. Diefed kurz gefaßte Votum noch weiter durch Aukzüige aus den ge» 
lungenften Auffägen zu begründen, wollen wie für diefes Mal unterlaffen, 
und ein näheres Gingeben auf die bebeusenderen Abhandlungen bie nach der 
Griheinung des zweiten Bandes verfparen. Doc fönnen mir nicht umhln, 
ſchließlich noch auf folgende Auffüpge: „Die Spracarbeiten in der Volke» 
ſchule“ von Dr. Pilz, Lehrer in Leipzig; „bie Grammatik in der Volfe- 
fpule* von Eduatd Nep in Jena; und „das Leſtbuch in der Bolkafchule* 
von Dr. Rauckhard, dem Geraudgeber, befonders aufmerkfam zu maden. 


Des Knaben Luft und Pehre Blätter zur Umerbaltung und Be« 
Ichrung für Knaben im Alter von 10 bie 16 Jahren. 


Zaͤhrlich 12 Lieferungen mit 36 Vogen Tert und 24 colorirten Lithographlen. 
Glogau, Garl Flemming. 

Don biefer neuen Jugendſchtiſt — die erſten Hefte haben wir ſchon 
in Nro. 258 ded Abendblaties vom 29. Det. u. 3, beſprochen — deren 
fhöne Ausfiuttung fie ſchon von außen vortbeilbaft empfehle, ift nun der 
erſte Band vollfländig erichienen, und jpricht und nun auch durch den Reich ⸗ 
tbum und bie Gediegenheit des größteniheild mit feinem Tact ausgewählten 
und mit vielem Geſchick bearbeiteten Stoffes ganz befondrıd an. Namenilich 
müffen wir die Auffäge aus der Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte und 
Rasurlehre als mufterbaft bezeichnen, fo gründlich, Kar, anſchaulich und le 
bendig iſt die Darflellung. Mur die eingeflreuten Voeſſen, wie z. B. bie 
„Thlergedichte“ von Jaͤde und Abnlihe von einem geilleduerwandten 
Ungenannten fönnen wir leider wicht loben. Den Berfaffern diefer metri- 
ihren Verſuche fehle es wirfich mir Ausuahme ber in unferer Zeit fo leicht 
ſich zu erwerbenden Wertigkeit im Berfiieiren, an alt ben einzelnen weſenili · 
en Eigenfchaften eines echten Dichters, deren harmoniſches Zufammenmwirfen 
ihm allein zu einer wahrkaft poetifdhen Leiftung befähigt, die dann beieb» 
ung&mweife je nach dem Inhalt auch ald Mufter für bie Bridymadäbildung 
der Jugend dienen kann. Sedenfalld wäre für fernere Servorbringungen ein 
tiefered Verſtaͤndniß des Gegeuſtandes, ein feineıer Sinn für die Form und 

‚mehr Aufwand von Gemürh und PBhantafle, von Wig und Humor zu wüne 

ſchen. Dagegen it Carl Eröber ein trefflicper Dichter, Die drei in diefem 

Bande abgesrudten Erzählungen: „Die Zwillinge“, „die beilfame Obr- 

En und „der Gridenmurm“ wird Jung und At mit Vergnügen 
en, 


Singapore. *) 
Die Stadt Singapore beſteht eigentlich aus drei verſchiedtnen Städten, 
der Ghinefenflade weſtlich am rechten Ufer des Fluſſes, ber Guropäerftadt 


*) Aus Hochſſetters Keiſeberichten von ber Grpebition ber k. f. Fregatte 
„Rovara*. 












und ben Kamponys (Dörfern) der Malayen ringeum 
ümpfen. Man rechnet 70,000 Ghinefen, 8—9000 Ma- 
J 360 Europäer und gegen 1000 Miſchlinge, farbige 
Abfömmlinge von Europäern, Hoͤchſt merfwärdig iſt das Verbältnif der 
männlichen zur weibliden Bewölferung, man fann böchftens Y, der Ges 
fommibevölferung Weiber rechnen, unter den Ghinefen mar im Jahre 1850 
dad DVerbälmif der Weiber zu den Männern mie 1 zu 18. Gewerbe 
und * ud ein des Handeld if im Händen der Ghine- 
Ten, ier ſind te und Beomte, die Inbier Bebiente und Rut« 
ſchet, die yon treiben ſich ald Fiſcher und Mooisleute -auf..dem i 
berum oder arbeiien im Walde. Der Europäer fie dem Tag über auf 

er | oder auf feinem Gomptoir und führt fonft, wie üb in In» 
dien, In feinem Landhaus, fo gut «8 Mittel und Umftände erlauben, ein Na- 
bobleben. Auf Singapore hat ſich der Europäer das niedere Dügelland rings 
um die Siadı zu feinem Wohuplap ausgefucht. af jeder der Hügel if 
geziert durch ein fhöned ‚europäifches Landhaus, umgeben von Gärten und 
Muscamuf-Pfianzungen am den Abbängen. Die europäifche Stadt bejteht 
faft nur aus öffenlicen Gebäuden und Hotels. Eine fhöne enpliiche Kirche 
ift eben im Baue begriffen. Wo Geld gemacht wird, wird gewöhnlich wenig 
Wiſſenſchaft gemacht. Nichis deſtoweniger erfhheint in: Singapore unter ber 
Mevaction bed Herin J. M. Yogau, jept in Puls, Tenang anfäßig, noch 
jährlig ein Band eines ausgezeichneten wiſſenſcha ſili urnald, dournal 
of the Indian Archipelago“, das die werbrouſten Mrbeiten und efultate 
freiwilliger wiffenfhantlihen Forſchungen bringt. 

Am meiſten interefflet den Fremden die Ghinefenftadt. Der Ganal zmi« 
fen der Europäer und Ghinefenftabt, bedeck re an 
und Klein, giebi ein intereffanses Bild von der Mübrigfeit und Gefdyäftigteit 
des Volles. Ebenfo die Strafen der Start. Schloffer, Tifchler, Scufter, 
Schneider, Spengler u. f. f. — alle fiegt man emflg und fleißig arbeiten 
in der offenen Halle, die den unteren Theil des chimeflichen Haufed bilder. 
Sieht man dazu noch die zierliche nette Einrichtung der reicheren Häufer, bie 
bizarıe, aber nichtöreflomeniger Runft und Geſchmack zur Schau tragende 
zeich gefhmüdte Pagode mit wunderbaren Holz» und Steinfhnigereien, fo 
befomanı man in der That allen Mefvert vor den Gößnen des bimmlifchen 
Neiches mir ihren langen Zöpfen, Aber an drei großen Uebeln leitet die 
Starr: an Spielhöllen, an Opiumfneipen und an einer mit jebem Jahre an« 
wochſenden Menge von Vroletariat. Die erſten find firenge verboten, bie 
zweiten privilegirt und das dritte geduldet. Gin Regiment Madrad-Ecpopt, 
eine Abıheilung Brtiiterie umd einige hundert Bollzeifoldaten, Malapen und 
Indier, forgen für die Öffentliche Sicherheit und Rube. 

Die Singapore-Infel, die im Ganzen einen Pläkhenraum von 206 eng · 
Tifchen Duadrarmeilen umfaßt, If von mehreren guten Strafen von Süd 
nach Nord und OR turdfchnitten. Als eultivirt kann jedoch nur dns Hü« 
gel« und Flachland In einem Umfreis von 4—5 englifchen Meilen um bie 
Stabt betrachtet werten, da fieht man ſchoͤne Wiefen zur Wiehmeide, Kolos- 
nuße, Arecae, Zuckerroht · und Musfainuf- Plantagen, Gärten und Kanthäu« 
fer. Anf der ganzen übrigen Infel wechfeln Bieffer- und Gambiepflanzungen 
mit Urwald, überall fieht man Rauch auffteigen von Waldfttecken, vie für 
bie Cultur niedergebrannt werden, und armielige malapifhe und chineſtſche 
Golonten find zerftreut burch die Wildniß den mörderifchen Angriffen des 
Königerigers audgefept. 

Es iſt eine iImtereffante Thatſache, daf das NRaubthier auf der Infel 
ſich erſt zeigte, fett ſie benölfere iſt und cultivirt wird, feit Viehheerden und 
Menſchen reiche Beute bieten. Tiger ſollen früher auf der Infel ſelbſt mie 
beimifch geweſen fein, fondern zu Maubzügen bei Nacht vom Feſtland über 
den ſchmalen Ganal geichwommen fein. Da le ſich im gefährlicher Weiſe 
mebrten, fegte die englifche Megierumg vor Jahren einen Preis von 100 
Doltar (200 fl.) auf jeden Tiger, Die Tiger nahmen ab, da man ihnen 
nun fleifig nachftellte, aber als ftatt ibrer gefährliches malayiſches Maubge- 
ſindel in den Wäldern ſich einniftete, ſah die Megierung — fo hört man — 
ſich wieder veranlaßt, die Zigerprämie aufzubeben, So kommt es, daß jept 
die Tiger wieber fehr zahlreich geworden find und bie Gegend ſchon wenlge 
Meilen vor der Stadt unfider machen, Man rechnet, daß in dem lehten 
Jahren jährlih 100 Menſchen von den Tigern gemorbet wurden, daß aber 
auch Jahre vorfommen, wo auf jeden Zag ein Menſch fommt. Nur in 
Gruben ſucht man die Beſtien zu fangen, auf regelrechte Jagd gebt Miemand. 
er foll bier auch jagen? Miles hat zu arbeiten, und wie bie Tigerjagben 
audfallen, melde Kaufleute bisweilen mit einander verabreden, davon Bat 
man und komiſche Fälle genug erzählt, Mandy von und münfchten Hier 
ein Tigerfell fich zu faufen, aber abgefehen von den hoben Preifen ift es 
faum mözlich, ein feblerfreies Fell zu befommen, da die meiften Tiger, bie 
gefangen merden, vom Genuß des Menfchenfleifches täudig fein follen. 








Wiffenichaftlide und Runftnotizen. 

Die naͤchſten Hefte des won Heldeloff begonnenen Werkes „die Kunſt in 
Schwaben“ werden, nachdem neuerdings Hofbaumeiſter @gle und Brof. Haß ⸗ 
ler bie Redactlion übernommen, eine Detattbefchreibung des Münflers in 
Um bringen. Im laufenden Sommer wird noch das Säpdportal seftaurirt 
werden, + ‚ 957 


Köln, 6. Aug. SeGoh. ber Fünf, von Hofenelern-Gigmari 
Düffelvorf haben tem Dr. N. Hoder hierfelbft für deſſen Schrift: "die 


| in 
; Stammfagen ber Hobenzollern und Welfen“, die goldene Medaille nebft ri« 
| nem anerfennenden Schreiben überfanbt. 


253 


* Die Wien. Ztg. brachte kürzlich einen, brei Nummern (171, 72, 
73) durclaufenten Auffag von Dr. X. ©. Barad, über „Gran v. Baa- 
der und feine Bedeutung für die Gegenwart”, worin eine Lurze 
der Baader ſchen Lehre gegeben wird. Cs if erfreulich, ben Werth der 
Forfhungen Vaader'a, welche erſt durch die von Branz Hoffmann weram 
Raltete Geſammiauegabe feiner Werke in volles Licht gefegt wurben, immer 
mehr anerfannt zu ſehen. Hr. Barach refümirt fein Urtbeil dahin, daß er 
Baader ald einen für bie Gegenwart hochbedeutſamen Denker bezeichnet, 
deſſen tieffinnige Theſen unfreitig von größten Einfluß auf die Wortent- 
widelung der Pbilojophie fein werden, 


Meuefte Poften. 

* München, 19. Aug. Nach Berichten aus Aſchaſſenburg find Se. 
Mofeftät der König Ludwig glücklich daſelbſt eingetroffen. Die vom Schmwäb. 
Merk. gebrachte und in mehrere andere Blätter (namenslich auch im die Alle 
gemeine Zeitung) übergegangene Nacht icht, daß der Entwurf eined neuen 
MWahlgefeges die koͤnigliche Genehmigung nicht erhalten habe, ift, wie wir 
glauben verfihern zu können, die Erfindung eined müpigen Kopfes, 

Stuttgart, 6. Aug. Die heutige Tagesorbnung führte in der Sigung 
der. Abgeordnetenkammer zuerſt auf bie Berathung der Voranſchläge des Zoll 
und Mübenfteuerertraged. Beide wurden den Gommiffionsanträgen gemäß 
etwas erhöht (1,900,000+fl. und 486,000 fl.). Berger wünfcdhte Deffentlich« 
feit der Zolleonferenz- Berathungen und Mitwirfung der Stände bei venfelben. 
Schott entgegnet, daß Erſteres unausführbar und Letzteret nicht einmal wün« 
ſchenswerth wäre ; fein größtes Anliegen iſt, daß die beutfch-öflerreichifche 
Zolleinigung felbft auf die Gefahr anfängliher Einbußen gefordert werben 
möge. Der Binanpminifter v. Knapp gab die Verſicherung, dah er ſteis im 
Sinn der Zolleinigung-gewirft habe und wirken werke. In demfelben Sinne 
ſpricht ſich der Minifter aus gegenüber dem breifachen von der Rammer ein« 
mütbig angenommenen Gommiffionsantrage: „Die Megierung zu bitten: 1) 
der Befeitigung der Durchgangezölle im Zollverein überhaupt, namentlich aber 
in der Richtung von den deutſchen Morbfechäfen nad; der Schweiz und vom 
MRhein fomwohl ald von Frankreich durch den. Zollverein nach Defterreich die 
angelegentlichen Bemühungen zu widmen. 2) Mamentlih auch die Freiheil 
von Durdgangszdlten für die vom den Rhein · und Nedarhäfen an die Donau 
gebenten Güter zu erzielen. 3) Bortmäbrend dahin zu wirken, daß bie Waſſer - 
ftraßen des Mbeind und bed Medars von ber Laſt der Waflerzölle und Me 
eognitiondgebühren befreit werden.” An bie legte Bitte fließt Mohl einige 
ſeht bittere Nußerungen über dad Vorgehen Preußens in der Kölner Rhein» 
brüdenangelegenbeit; er wennt es „einen Hohn Preufens gegen das übrige 
Deurfhland*. Der Binangminifler exflärt, im Interefle der Mheinfchiffiahrt 
gewirft zu haben. (N. GC.) 

Profefor Martin in Jena bat bie ihm amgetragene Stelle des ber 
ftorbenen Geh. Medirinalrarhe, Prof. Buſch, als Vrofeffor der merieinifcgen 
Bacultät und Direetor des kliniſchen Inſtituts für Geburtöhlife umd der Ent» 
tindungsdanftalt an der Univerfliät Berlin angenommen und mird bereitö zum 
Winterfemefter in feinen neuen Wirkungsfreis treten. 

Keipzig, 9. Aug. Das Dirertorium der Yeipzig- Dresbener Eifenbahn 
erflän: von morgen ab erfolge bie regelmäßige Perfonen« und Güterbeför- 
derung wieder ungeflört. (J. D. d, U. 3.) 

Breslau. Wie groß die Verwüftungen find, welche bie Ueberſchwem · 
mungen in Schleflen angerichter, läßt ſich aus einer Notiz in der „Brest. 
Ztg.* ſchließen, nad; welder im Kreife Hirſchberg nahe an 200 Brücken 
gerftört find. 

Brüffel, 5. Aug. Die heutige Kammerfigung war fehr Fur; nad) 
Erledigung verſchiedener unweſentlicher Gegenſtaͤnde beſtieg Hr. Mogier bie 
Tribüne und verla® zwei königliche Erlaffe, von denen der erfte die Ruͤcknahme 
ded giofen Bauten»Projectes, deſſen erſten Artikel die Antwerpener Befeitig« 
ung bilvete, zur Kenntniß der Kammer bradyte, während ber zweite bie legis · 
lative ‚Seffion von 1857/58 für gefchleffen erflärte, Die Kammer gieng ſo⸗ 
fort unter dem Rufe: „Es lebe ber König!“ auseinander. Heute Nachmit - 
tags bat ein langer Miniſterrath unter Vorſitz des Königs. flattgefunden. 
Gerüchte über einen bevorfichenden Gabinetsmedzfel find fortwährend in Um⸗ 
lauf begriffen, werden jedoch von unterridhteter Seite ald völlig unbegründet 
bezeichnet. (Röln. B:) 

Paris, 8. Aug. Der Moniseur, berichtet aus Eherbourg 7. Aug. 
9 Uhr Abends: Der Kaifer weihte heute das neue Baffin im Arſenal von 
Gberbourg ein. Diefe Geremonie bat eine ungebeuere Zuſchaurrmenge ber« 
beigezogen. 33. MM., welche um 12'4 Ubr im Arfenat anlangten, gingen 
durch einen’ ganz aus Marine-Material erbauten Triumphbogen und murben 
vom Geevräfecten umb ben Hafenbehörden empfangen. 33. WM. und ihre 
ganze Suie fliegen in das Baffin hinab und der Kaifer beieftigte die Plarte 
zur Erinnerung an dieſes denkwürdige Greignif, worauf forann ber Faifer- 
liche Gortege unter, einem. reich decgrirten Zelte, auf weldem bie faijerliche 
Blagge wehie, Plag nahm. Im diefen. Augenblide murden die Dämme 
durchſtechen und dad Waller trang in dis Baflin ein. Während diefes un« 
geheure Mefervoir, beffen Oberfläche 8 Hectaren überfteigt und welches nicht 
weniger ald zwei Millionen Gubit» Meires faßt, ſich füllte, befichtigten 32. 
MM, die Ateliers, Warfenfäle und andere Anflalten des Arfenald in allen 
ihren Detalla. Schlag 6 Uhr — Zelt der Fluth — gab der Kaifer das 
Signal die letzten Stüp-Puncte zu entfernen, welche die „Ville de Nantes“, 
Linien-Schiff von 90 Kanonen und 900 Pferden, auf dem Stapel fefihiel« 
ten. Mfobald glitt dad berrliche Babrzeug majeſtätiſch herab und zeichnete 
feine erſte Burche im Wafler unter dem Mufe: „Es lebe der Külfer®, wel⸗ 


viegung | 


Ken die 100,000 Zufcauer auf einmal ausfliefen. Nicht der geringfte lIn« 
fall, flörte diefes immer ſo eindrudsoolle Schaufpiel, deffen Pracht ein wol · 
Eenfafer Hnmel noch erhöhte, 

London, 7. Aug. J. Maj. die Königin mit der königl. Kamilie und 
dein Geſchwader bes Lord Lyond verlieh geflern um halb 1 Uhr Rachmittags 
die Rhede von Eherbourg und traf um 5 Uhr in Osborne ein.” Das Ins 
tereffe an den Cherbourger Beftlichkeiten hat biemit für dem größern Theil 
des englischen Publicums aufgehört. Die Debatten über die Bebeutung von 
Gherbourg felbft werden freilich noch einige Zeit dauern, Bis jept bar ich 
noch feined der Parteiorgane zu andern Anſichten befehren laſſen. Die Times 
macht nod; immer ein ernfted Geſicht, Daily News lächelt friedſelig und bie 
Por erinnert heute von Meucm daran, daß ed mit "der ungeheuern Matrofen« 
macht des allürten Macdhbard nicht jo weit ber fei. Daf die Franzoſen ftattliche 
und herzliche Schiffe bauen, fei nichts Neues; aber während der Zeit des 
Krimfrieges feien fle trogdem und alledem in den meiſten Buncren auf ben 
tameradfchafilichen Beiftand der englifden Flotte angewieſen geweſen. Der 
Zimed-Gorrefpondent findet es charafieriftifch, daß der commercielle Hafen von 
Gierbourg im Vergleih mit dem militärifchen unverhältnißmäßig unbebeu« 
tend ſei. Jedes einzelne Dock in Liverpool hätte Plag für ben ganzen Eher 
bourger Handelöhafen, und in London, Blackwall und Southampton gebe es 
commercielle Becken, auf deren jedem eine Kriegöflotte ſchimmen koͤnnte. Mit 
ehrfurchtsvollem Grauen dagegen fpricht er von dem Kriegähafen Gherbourgs. 
Innerhalb der enceinte befinde ſich das vollfommenfte Arfenal der Welt. &3 
enthalte alle Erforderniffe, um eine ganze Armada audjurüften. Ein Kriegs- 
ſchiff fünne darin vom Stiel auf gebaut, vom Stapel gelaffen, berafelt, Ar« 
mirt und bemannt werden,. ohne bie Becken zu verlaffen, aus welchen e& ſee ⸗ 
und fhlagfertig dem Feinde entgegen in den Ocean jahren kann. In Enge 
land feien dieſe Majchinerien in Plymouth, Portömouth und Woolwich jer- 
Rreut, das frangöfifd;e Goncentrationdfyftem finde man nirgenböwo fhlagenber 
und impofanser veranſchaulicht ald in Cherbourg. 

Aus Balentia -telegraphirt man von gefiern: Der ———— 
und der ‚Valorous“ ſegelten heute früh nach Cott ab, mo fle Kohlen ein- 
nehmen werben, um nad Plymouth meiter zu geben. Dad Ente des Kar 
bels wurde geſtern Machmintag mir Hilfe der Böte des ‚Valoroud“ hart 
am Damm von Knightetowa glüdlid. and Land gebracht. Des farfen 
Winded balber fürdtere man, der „Ugamemnoen® fönnte gezwungen fein, 
gleich wieder auf die hohe See zu geben. Das Ende des Kabels iſt mit 
der Station der Gompagnie in Verbindung gebracht worden, und bie Sig« 
male abmwechfelnder Strömungen giengen in entgegengeiegten Wichtungen 
durch das Kabel hin und ber. Die Strömungen aus Neufeundlaud zeigen 
fih ſehr gut, und ergeben Abweichungen von 61 auf beiden Seiten des 
Galyanometerd, je nachdem rin pofltiver oder negativer Strom loßgelafjen 
wird. Der regulisende Apparat zut Ueberſendung von Borfchaften mirb 
jegt auf beiden Cudpuncten in Stand geſetzt; der für Meufounvland ift aus 
dem „Worgen* an's Land geſchafft worden, aber cd wird vermuthlich noch 
einige Zuge dauern, bis fie vollftändig bergerichtet und vdienftfähig find. Die 
Linie wird, wie man erwartet, in 3 ober 4 Wochen dem Publicum zur 
Verfügung ſtehen, da bis dahin der Ueberlandtelegraph nah Placentia in 
Neufounsland fertig fein wird, Aus Dusensiomn (Gorf) telegraphirt man 
von 7 Uhr Abends, daf der „Ugamemnon“ und „Baloroud* unter den Sa- 
lutſchuſſen des „Nile* dort glüdlich angefommen find. 

Die Times legt jegt ſchon den Direcsoren der atlantiihen Telegraphen« 
Gompagnie ans Herz, daß fie unverweilt am die Legung frifcher Telegrapben« 
Taue geben müffen, um den Berürfniffen des Dublicamd zu genügen; und 
wenn ſie auf einen großen Gewinn rechnen wollten, müßten fle die Preife fo 
billig ald möglich Rlellen; dann würden Mer Mork und London ſich ebenſo 
fleißig auf ticktriſchem Wege die Hand fhütteln, mie Sonden und Paris, 
Gleichzeitig iſt das unterfeelfche Telegrapfenneg Englands nadı einer andern 
Seite bin ausgedehnt worden. Man ſchreibt nämlich aus Southampton ven 
6. Auguſt Mbende, daß der unterfeeifche Telegraph (mie ſchon gemelver) 
glüdtih nach den Ganalinfeln gelegt worden if, und daß die elefırliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Southampton und Alderney vollfommen im Gange if, 

In Moskau kam es befanntlich im vorkgen Jahr zu einem bebeuten« 
den Gonfliet zwiſchen ver Polizei und den Studenten, wobei mehrere ver 
legteren verwundet wurden. Bald darauf nahm der Moligeichef feine Ent 


Taffung und in Folge der vom Generalaubitoriat geführten Unterſuchung 


wurden einige Polizeibeamte sheild degradirt, theils caffirt, weil fle in ihren 
Berichten die wahren Umftände verfchwiegen. 

Trebinje, 7. Hug. Detailnachrihien über den Ueberfall KRolafhins 
durch die Montenegriner: Am 23. Juli brachen Taufente in den Fleden 
ein, und fanden die auf den Waffenſtillſtand vertrauenden Bewohner unvor« 
bereitet. Die Wehrlofen wurden zu Hunderien niedergemacht, bie Haͤuſer 
verbrannt. Zahlloſe Gräueliharen find verübt, 200 mufelmaniiche Weiber 
und Kinder fortgefchleppt. Xrebimje iſt im großer Aufregung, ed ſteht feft, 
daß in beiden Affairen von Vodgorizga Montenegriner mit Kanonen die Ans 
greifer geweſen find. (T. D. d. A. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Barchrichten. 

Wänden, 10. Aug. 3!,proe. — PB. —— 9. dproc. Obl 
98"/, ®. 98", @. aptoc. Grundrent Dbl. — P. 101° @. 4’/Aproe, 102: #2. 
104%4 8. V. Emil. —— 8. —— 8. Hywoth.: u. Wech eitbAchen 710 B. 
708 8. Bayer. Dabahnen 100°, v. 100'/, 6. Drfterr. BanfıActim 1102 ®. 
1099 ®, Gredit. Mobil, B. 240 8, Rational: Anl. 79, ®. 794 8. 


keipjig er Grebit:Bant —— BP. — 8. 
Beranımortliche Hedactten: Dr. Frievrih Pen. 


Febwig Binden. 


457. Wekauntmachung, 


agl gegen Stadelmann pet. deb, 
2 Antrag mehrerer Gläubiger wird das Aumefen 
tes Müllers Johann Michael Stadelmann zu 
Mawertömühle, der Steuergemeinde Häuslftein, befies 


Wohnhaus mit Müflwerf und rabijirter 
Dahlmühlgerechtfame, Stabel, Stallung, 
Badofen u. Hofraum, gem. auf 4920 1. 


in: 
Re. 297 


= 29 Debung zu 3,06 Dei. 200 „ 
= 34 der 0,83 „ 75 u 
” 32 u 04 „ 50, 
” 59a „ 061 „ 100. 
J 50b 0,07 » 6, 
z 72  Mder 050 „ 60, 
” 125 ⸗ 04 „ 60, 
„» mt.» 1,88 „ 200 „ 
„» Bu . 092 „ 100, 
. 2346 Debung 0,06 „ 5. 
“BT Wide 0,81 „ 150, 
" 23ia „ 1,66 „ 300. 
„» Pi „ 4,31 „ 350, 
= 292 Nder 1,79. 20. 
” 2930 w 080 „ 130, 
er 293b Dedung 1,08 „ 70 „ 
„24a der 085 „ 100, 
“2046 Debung 0,06 „ 6, 
”» 298 Garten 0,16 „ 100, 
” 290 Meder 092 „ 190, 
”„ 300 Walbung 14,20 „ 3500 „ 
30 Wieſe 1,10 „ 200. 
». 3016 Meer 028 „ 40, 
„303 Wiefe 049 „ 4, 
"2343 Debung 266 „ 200 „ 
w 244 Waldung 0,70 . 60. 
Pr 245 Wieſe 1,73 „: 2330. 
PB 246 Walbung 0A . SU „ 
“288. Mder 2,08 „ 300, 
„256 Debung 287. 30, 
Pr 239° Wieſe ’4 Antbeil 

mit H6.,Rte. 18 0,29 u TO u 
Pr 290* Witſe Antheil 

mit 6. Rre. 18 0,29 „ 80, 
. 296* Wiefe Y, Antheil 

nit He Mto. 18 0,08 „ 30 „ 





zufaınmen gewerihet auf 12,457 fl. 
am Donnerftäg den 7. Ottbr. 1858, 
Nachmittags 1 Ahr, 
in der Behauſung des Schulbnero öffentlich an dem 
Meiftbietenden verjieigert, und werden Kaufsliebhaber 
mit dem Bemerken eingelaben, L 
1) daf ber Örundfienerlataflerausgug und das Schaͤtz · 
ungeprotefoll dahier eingejehen merben Finnen, 
2) ba der Zuſchlag nah $. 64 des Hypolhelen⸗ 
geſehes vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 
98 — 1U1 des Progeßgeiepes vom 17. Rosbr. 
1837 erfolge, und 
3) daß dem Gerichte unbekannte Käufer über ihre 
Zahlungsfähigfeit fefort am Strijetermine durch 
legale Zeugrife ſich auszumeifen haben. 
Kaftl den 3. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Kaſtl. 
Der königliche Landrichter beurl 
@.:R.4603 1. Dieyer. 


4685. Grfenntnif. 
Betre “ 


Verfchellenheit bes Yafob und Gabriel 
Zeig Dobmeier von Schwandorf. 

Das tzl. Landgericht Burglengenfeld erfennt ‚in ber 
Berfchellenheitsfadde der Brüder Jafob und Gabriel Jo⸗ 
ſeph Dobmeier von Schwandorf: j 

1) 8 fein die Brüber Zatob und Gabriel Joſeph 

Dopmeier für verihollen zu erflären und 
Seren Wermögen ihren ſich legilimirenden Yin: 
verwandten gegen juraterijche Kaution hinauss 
jugeben. j 

2) Seien die Koflen aus ber Mafe zu beftreiten. 
’ Gründe 


. N. ». 
Burglengenfeld den 4. Auguft 1858. 
Königliche Landgericht Burglengenfeld. 
D 


er königliche Landrihter : 


B er. 
@.:N.8982-L. * Fauner, k. Aſſeſſor. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


u. _ Bekanntmachung. 


Nachdem Doieph Stangl, lediger Dien ilnecht 
von Ampfiug, am 29. Juni iſd. Is. mit Hinterlaſſung 
eines gerichtlichen Teltaments in ber Mu Gemeinde 
Fragam geftorben if, ergeht an alle Diejenigen, melde 
aus meld immer für einem Medtstitel an befien Rüd: 
laß Anſprüche haben, ber Auftrag, bi 

innerhalb 4 Wochen a dato 
Bei dem unterfertigten Berlafienichaftsgerichte um fo ges 
wiſſet geltend zu machen, als wibrigenfalls der Rücklaß 
an bie Teflamentserben binausgegeben werben wird, 
Mühldorf den 28. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Mühlvorf 
ald Ginzelnrichteramt, 
Der Fönigliche Pandrichter: 
G:Rr. 3427, Schmid. . 
4645. Bekanntmachung. 

Die lebige 1814hrige Katharına Ehuhlein von 
Meinersvorf beabfchtigt eine Reiſe mach Nordamerika 
zu waden, 

@6 werben baher alle Diejenigen, welche gegen bier 
felbe eine Forderung, welcher Met fie immer fein möge, 
zu machen haben, aufgefordert, am 

Mittwoch den 18. Auguft 1858 
biefe Ferderung babier anzumelden, mibrigenfalls der 
Reifepaf an sc. Schuhleim feiner Seit a i 
werden wird. 

Herzogenaurach den 6. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Sanbrichter: 

8.:N.7804, per 





10. Bekanntmachung. 


Der Zimmergejelle Peter Rünlein ven Marft 
Gineroheim beabfichtigt mit feiner Ehefrau Kunigunda, 
geborne Dittler, unb ihrem eimjährigen Kinde eine 
Reife in die Staaten von Nerbamerifa zu unternehmen, 

Gtraige Morberungen und fonftige Mniprüde am 


diefelben ſind 

binnen 14 Tagen 
ausfhliefender Friſt bei Vermeidung ber Midiberüd: 
fichtigung bei der unterfertigien Behörde geltend zu 


ER efıkibar ben 4. Auguſt 1858. 
Königliches Laudgericht Marftbibart. 
s Der königliche Landrichter 
Plaber 


23.  MWefanntmachung. 


Jeham Georg Müller vom Halsbadh will mit 
feiner Frau und feiner Tochter Rofine nach Nerdames 
rita auswandern. 

Berberungen an ſolche find bei Meidung der Nichts 
berüdjichtigung 

Mittwoch Den 18. Auguſt 1858, 
Vormittags D lihr, 
bahier anzumelden. 
Gemünden den 5. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Gemünden, 


G.,N.8230. 


Der leniglicht Landrichter; 
Treppuer. 
G6..R.5816/5817 e. Diez. 
453. Ausſchreiben. 


Das Wohnhaus und mehrere Grumbftüde des Bube 
wig Krapf von Etabtlauringen, weiche bei dem Ders 


Eriche vom 2.1. Mis. unter ber Tare blieben, werben am 


Montag den 30. Auguſt AS58, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dent Gemeindehauſe zu Stattlauringen einem pwei⸗ 
ten Verftriche unterſtellt, wobei ber Zuſchlag ohne Rück⸗ 
ſicht auf den Tarwerth erfolgt. 
An Strichsliebhabet ergeht Die Ciuladung unter 
dem Anfügen, daß Beſchteibung und Tare täglid bar 


bier tingefehen merben fonn. . 


Hofheim den 3. Wuguit 1858. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
en 


EM. 66%. Müttenbaum. 


Drud von 


Dr. 6. Wolf & Son. 


Walter gegen BÖLLE pet, deh, 
«uf Mnkran wir 
uf fläg ntrag biemit bas © 
des: Bindermeifters Joh. DB. BELEL zu —— 
öffentlichen Bertaufe unterfellt, und iR hiezu erfier ers 
fleigerungstermin auf 
Donnerftag den 26. Auguft 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Ferfil'fcen Wirthehauſe zu Lupburg anberaumt, 
mas mit dem Bemerfen befanst gemadht wirb, daß has 
—— ag Pfr par und bem 
immungen in ben $$. 96 — 101 der M 
Jahre 1837 fich richtet, Fa an 
Das ei beicht aus: 
dem Wohnhaufe Pl. Mo, 3 in 1) it 
Stall und Hofraum ju 0,04 eo ur 


"gefhjägt auf 500 A, 
bem h auf 5. 
dem Ader BirRr. 662 zu 0,75 Den. 
in ber Elenergemeinbe 
geihägt auf 150 „ 


Gefammtfhägungswerth 655 
Parsberg ben 13: Juli * * 


Königlich Bayeriſches Lan , 
ig . Bayerijgeh 2 doericht 


@:N.4076, c. nauer. 


“. Woelanntmechune — anntmachung. 


„_ Mlienfallfige Gebr web fonfige Mnfpräde an ben 
in ‚lebiglich 15 A. 20%, Ir. Depofitenbaarichaft und 
einigen Keidungeſtücken beñehenden Nachlaß der im hie ⸗ 
figen Sttafarbeitshauſe veriorbenen Büperin Barbara 
Deffe, genannt Rheinifh, geb. Morig aus 
Reuftabt a /Aiſch, Find bei Meivung der Nidtberügts 
ſichtigung bei Ausſchilttung der Mafle 

binnen 2 Monaten 
von Keule an im biesgerichtlichen Orfchäftszimmer Nr. 6 
anzumelden und nachzuweiſen. 

Würzburg den 2. Muguft 1858. 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der men Direktor beurl. 
iülbelm. 


@.:N.12591. Beuſinget. 
9. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Bauers Simon Pan 
gerl von Keilling betr. 

Allenfallüge Aniprüdhe au den Rücklaß des im Jahre 
1849 finberlos, aber mit Hinterlafung eines gerichtlicgen 
Teftaments verfterbenen Bauers Simon Panger! von 
Kailling, de. Ger, find 

binnen 6 Wochen # dato 
dei Meidung der Nihtberüffiätigung bei Auselnander⸗ 
ſchung rubr. Verlaſſenſchaft ver der unterfertigten Ber 
hörbe geltend zu machen. 
Wegſcheid den 14. Juli 1858, 
Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Der ar Sanbrichter: ' 


rlein. 
E:N.5654. 


#2. Bekann 

Die Tochter bes Kaufmanns Morig Efhenbad 
von hier, Mathilde. nun verchelichte Goffad zu 
Buffalo in Nordamerika, hat um Nushindigung ihres 
Bermögens gebeten, : weshalb alle Diejenigen, melde 
hieran eine Berberung. geltend machen zu fünwen glaus 
ben, aufgeforbert werden, ihre Forderung 

binnen 4 Wochen 
dahier anzumelden, wiprigenfalls die Nushäntigung ihres 
Dermögens ohne Rüdficht hierauf erfolgen wir. 
Wunſiedel den 30, Juni 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


L Zu Fe 
Bäumer, f. Aßeſſor 
„uRs280. Ederfmann, 
Neue Eifenbahw Fahrten Pläne vericirener 
Sottung, air Inflüenzen Imb Preisangaben, finb-im 
Erperitiond:Lotzle dieſes Blattes zu haben. 


c. Stangel, 


— 


Vene Münchener Beitung, 


Bayern: Ganzlährig 6 Ein befergt er: de 

*X 758 —55 Part me hi (Mor gen blatt.) —** ——— Bits — 
A. ALERANDER, Nee. 23 in Straßburg, am im Anorrhaus. Ginridungsgebährr die arfpalteme Petu 

me Kette Dame de Sazareih ro. 23 in Parie, melder anı deren Maum 4 fr, ee 

Mittwoch. Nr. 190. 14. Auguft 1858. 





Zelegraphifäe Witterungs-Aneige, mitgetheilt von a Fönigl. € — —— von 7 — er 


Datum I Wien |Minsen| Beäffe| Paris | Revriv |Eiffaden| Algier | Zurin | Mom |[Aenkam | Beier 
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| ten gewäßlt, und zwar aus der theologiſchen Bacultät Prof. Dr. Hettinger, aus 
der juriftifchen Hofratb Dr. Lang, aus der kameraliſtiſchen Prof. Dr. Debes, 
aus der vbilofopbifden Prof. Dr. Hoffmann, aus ter mediciniſchen Prof. 
En Költtker. Als Erfagmann für den ausgetretenen nunmehrigen Appell. 

Ger.⸗Rath Dr. Weis wird pro 1858/59 Prof. Dr. Held eintreten. (M.W. 8.) 


Zweibrüden, 6. Aug. Cine intereffante gerichtliche Procedur bereitet 
ſich gegen den hiefigen Gäcilienverein vor Es handelt ſich dabei um die 
Rechtefrage, ob ein nichtpoluiſchet Verein durch die bloße Thatſache feiner 
Anerfennung von Seiten der Behörden berechtigt if, ſich in jedem beliebigen 
Loral zu verfammeln, auch audwärtige Bereine, die denfelben geſellſchaftlichen 
| met haben, zu feinen Verſammlungen einzuladen, Die fgl, Stanisbehörde 
erblickt hierin eine Verlegung des Vereinsgefeges. (Pr. 3.) 

Zürfei. Die Beftrebungen der Piorte und die Mächte. | MNach den letzten Wahlen zur WAbgeordneienkammer find bekanntlich in 
Baperifche — einigen Wahlbezirken der Pfalz theils die Hauptwahlen, theils einzelne Ure 
suche Do wahlen wegen vorgefallener Unregelmäfigfeiten von der Kammer caffirt more 
| 
I 


ÜUÜeberfidt 

Amtlibe Nachrichten 

Deutichland. Münden "(Segenbefuh aus Kufflein. Bundedinſpet · 
tion. Lanbwehriahnenweihe. Zurücdweifung einer Anklage E. M. Arndt's 
gegen Fürſt Wrede). Würzburg (Univerfitätswaßlen). Zweibrüden (um | 
VBereinsgefeg. Neuwahlen). Dresden (fürdas germanifhe Nufeum), Zwidau 
(die Zerflörungen des Hochwaſſers). Hannover (dad Winorirätögutachten in 
der holſtein ſchen Sache). Oldenburg (Megelung ber Gultusverbälmijie der 
Juden), Wien (das Ginladungsfcreiben zum Provincialoneil). 

Erankreic), Die Enthüllung der Reiterſtatue Napoleons 1. in 
Cherboutg. Rede des Raifers. Abfahrt mach Beeft. 

Grofibritannien. Lumartine an die Times. 


Wörfen: u —— den. Das Ledtere gefchab im Wahlbezirte Germersheim, ohne daß deßhalb 
— die Abgeorbnetene Wabl ſelbſt in diefem Bezirfe für nichtig erfläst wurde 
Münden. 11. Auguft. weil eine Zufammenflellung der Ziffern ergab, daß das Wahlrefultat ſelbſt, 
Er. Majeflät der Rönig haben Sich allergnäbigk bewogen gefunden : daun ſich nicht Anderte, wenn die Stimmen jener Wahlmänner, die aus den 
unterm 7, Aug. bie erledigte proteflantifche Pfartſtelle zu Thuiobrenn, Decanata caffirten Urwahlen hervorgegangen — ab» ober dem Gegencandidaten zu⸗ 
Gräfenberg, dem biöherigen Pfarrer zu Gismannsberg, Becanate Gulgacdh, Ehrifian | gerechnet wurden. Inzwischen ift einer ber Abgeordneten jenes Bezirkes, der 
Theodor Iufins Sannwald zu verleihen, Staatöprocurator Molique, Lürzlic zum Bezirfögerihhtspräfleenten befördert 
worden, und ed muß deßhalb dem Geſetze gemäß eine Neuwahl flaatfinden, 
Um nun dad Wahlcollegium zu ergänzen, follen jegt die cafjirten Urwahlen 
(ed find die von Germerbheim, Sondernheim und Dörrenbadı) erneuert were 
den. Als Wahltag bat die Kreitregierung den 12. Auguſt beftimmt. 


v- Sachſen. Dresden, 5. ug. — 1. Kammer berieth heute 
einige Vetitionen, darunter eine von dem Vorſtand des germaniſchen Muſeums 
tingetroſſen. — Die hohe Bımdescommiffion, welche die Inſpettion des babe ⸗ —— 
rischen Bundedcontingentd im naͤchſten Monat vornehmen wird, beſteht aus für — ra —— m — Fund ren 
den fönigl. preufifhen General Bürflen v. Hopenzollern- Sigmaringen , dent | mer iheilte diefed formelle Berenfen nicht, fondern befchlof einftimmig , die 
fonigl. hannoverfchen Generalmajor v. Müller und dem großberzogl. badiſchen N} 2 8, 
General der Gavalerie v. Zayling. — Die auf 12 October, Tag bed hoben Vetitlon ver Ölsglerung zur Berhäfätigeng zu übergeben, 
Namensfefted Er. M. tes Königs, anberaumte feierliche Weihe der drei neuen In Zwidan bat nad) den bicherigen Grmittelungen die Beipziger Bor- 
Fahnen des Lönigl, Landwehr-Megiments wird durch den had, Deren Grje ftadt, als der niedrigſt gelegene Stadttheil, durch das Hochwaſſer am meiſten 
bifcpof vollzogen werten und, wenn bie Witterung ed geftattet, auf dem Mark gelitten, indem im derfelben nicht weniger ald 37 Gebaude Zerftörungen er— 
felbe Rattfinden. — Meine geftrige Motiz ergänzend habe id zu enwähnen, fahren haben, Die meift befchädigten Straßen ber innern Stadt find, fomeit 
dapı der fönigl. Gtantöniinifter der Finanzen ur interimififc dab orte | Min Bid * — —* — 25 * erg in eu 
f un } ® ‚um atharinengaffe, in we ufer bedeutend gelitten en. 
fewille des Minifteriums des Innern übernommen bat, nämlich bit zur Rüd In emfe haben 5 Menfchen ihr Leben verloren, ehenfo viel in Yerifau; in 


—* — ae Ye ng Misc ham a BO ſelbſt Glandau werden 3 Verfonen vermißt, zwiſchen Glauchau und Schlunzig 
Bert a Q Wa fand elne Frau ihren Tod in den Fluthen. Fügt man zu den vorgedachten 
+” Münden, 9. Aug. Das neuefle * GM. Arndt, „Wan noch 3 Perfonen, welde in Schönbeive, bei Neidbardrörbal und bei Schnee- 
drungen und Wandlungen mit bem Brbrn. » Stein“, enthält einen Ausfall berg, und 2, melde bei Schneeberg und im Mülfengrund ertrunfen find, fo 
gegen den Feldmarſchall Bürflen Wrede, ber'der Berichtigung bedarf. Miefer | wie einen in Bodma beim Einſturz der Brüde um’s Leben gekommenen 
—— 4 * — en Fre vofe en Ba Mann, fo ftellt fidy die Zahl ber bei dem Hochfluthen im Bezirfe Zwickau 
Per erlaubt. &o weit der Elnn der Mrndefden Ungabe. Mus den Felde Verunglüdten, fo viel bis jept an — auf * heraus. 
zugs· Acten geht nun aber hervor, daß der geweſene Generallieutenant Frhr. Hannover. Dad hannover'jhe Minoritätsgutachten ift, wie der, B.⸗H.“ 
v. Wrede dem Feldzuge des Jahres 1806 gegen Preufen und Schleflen nicht geichrieben wied, in diefen Tagen an die Regierungen verfandt mworben; es 
beigemohnt bat, indem derfelbe wegen ſchwerer Krankheit Münden nicht ver» | unterziebt die Majoritätdanträge und namentlid den Bericht ded bayerifchen 
Bundestagẽge ſandten einer ausführlichen Kritik und beantragt ſchließlich: 1) 


laffen fonnte, Um nun ganz fldher zu geben, ob diefer General nicht früber t 
oder ſpaͤtet dennoch in dem hetzoglichen Schloß zu Oels Quartiet genommen | der daͤniſchen Regierung das Bedauern auszudrücken daß bie Grwiderung 
vom 15. Juli nice hinreichense Grundlagen zur Eröffnung der Verhandluns 


babe, wendete man ſich an bie bertige Kammer-Direstion und er« j 
hielt die beftimmte Grflärung, daß der Feidmarfchall Fürſt Wrede niemals | gen darbiete, 2) die Friſt zur ferneren Erflärung unter genauer Befolgung 
per Vorfchriften der Erecntiondordnung anzuberaumen und 3) auf Erfüllung 


in Dels nb !® Berichtigung der EM. Amp 
2 . — * * des Bundedbefchluffes vom 25, Februar zu befteben, 


gegen den Fürſten ausgefprochenen Verleumdung. 

Würzburg, 8, Aug. Das Mefultat der geitern an bieflger Hochſchule Gr. Didenburg. Didenburg, 5. Aug. In Ausführung der Ber 
flatigehabten Wahlen in folgendes: Zum Mecior für das fommende Jahr | fllmmung des Stantägrundgefepes, nach welcher jede Religionsgenoflenidaft 
wurde gewählt: Dr. Albrecht. In den Senat pro 1858,59 wure | ihre Angelegenheiten felbfifländig zu verwalten bat, unbeſchadet der echte 


Deutichland. 
Bayern. $ Münden, 10. Aug. Der faiferl, Feungscommandant 
von Rufftein, Sr, Graf v. Mercandin mit mehreren feiner .Dfficiere, fowie 
viele andere Kuffteiner find heute mit der Gifenbahn zum Gegenbeſuche bier 


nn — 
= 
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des Staats, werben burch eim im neueften Gefephlatte erſchienenes Geſehz die 
Gultus» und Unterichtangelegenbeiten ber Juden im Herzogthum geregelt. 
Die jürifhe Religiontgenofjenfchaft wird darnad im 9 Spnagogengemeinden 
eingetbeilt, die je ein freigemähltes veriret endes umd zugleich die Verwaltung 
beforgended Organ mit einem Borfteher erhalten. ine Vereinigung fänmt« 
lichet Vorfteber unter dem Vorige ded Landrabinerd vertritt und beforge die 
Gefammtangelegenbeiten der jürifchen Meligiondgenoffenfchaft des Herzogthums. 
Die fonftigen Beftimmungen, indbefondere auch. wegen der Aufbringung ber 
Laſten und der Bermögensverwaltung, find denjenigen Normen entnenmen, 
welche bieferhalb wegen der politiſchen Gemeinden und megen der chriftlichen 
Scjulgemeinden befichen, und von dem Grundfage der Selbſtverwaltung be» 
herrſcht. (Mel. 3.) 

Defterreih,. Wien, 7. Aug. Dem Ginlabungsfcreiben tes Gar« 
binal»Bürftergbifchofd von Wien zu dem bier abzuhaltenden Provincialeoneil 
entnehmen mir folgende Stellen: „Die Kirchengeſchichte bezeugt, daß bort, 
wo Frömmigfeit und Zucht blühten, die Zufammenfünfte der Biichöfe häufig 
waren und daß dort, mo die Goneilien aufbörten, auch die Beflrebungen ber 
Frömmigken und Zucht erſchlaffien. Da nun die Biſchöfe einer und ber» 
felben Provinz durch ein eigenthümliches Band der Liebe und des Auued ver- 
bunden find, fo baten fie ſchon im dem erften Zeiten der Kirche häufig Zus 
fammenfünfte gebalıen, um über Regelung der Sitte, Schlichtung von Streitig« 
feiten und endlich behufs ver Ordnung aller, das Heil der Heerde des Kern 
angehenden Angelegenheiten zu beratben und zu beſchließen. Die ältefien 
fanonifchen Vorfehriften, melde die Ueberſchrifi der Apoftel tragen, beſtimmen, 
daß das Provincial»-Goneilium alljährlich zweimal abgehalten werde. Dasjelbe 
baben auch die Kirchenoäter von Nicda und Chalcedon verfügt. Das fechfie 
öfumenifihe Goncilium ordnet an, daß die Provinzialfynode nach Bejeiigung 
jever Entfhuldigung einmal im Jahre vor fi gebe, Das Tridentimifche 
Goncilium aber, welches der Vater der Barmherzigkeit ald eine Wauer dem 
Auin des Haufes Iſtael entgegen geſtellt bat, hat unter fo vielen beilfamen 
Derreten fanctienirr, daß die Provincialconcilien, menn fle irgendwo unter« 
loffen wurden, erneuert und dann zum Wenigflen in jedem dristen Jahre ab- 
gehalten werden follen. Nachdem dies fo angeordnet iſt, jo erbeifchte es die 
Natur Unſeres Amtes, daf Wir nichts vernachläfligten, was zur Wieverbes 
lebung des uralten heiligen Inftitnted der Eynoden in Unferer Provinz beis 
tragen Fonnte, und da ed ſich um eine Angelegenbeit handelte, deren Gebrauch 
in diefen Gegenden feit faſt drei Jahrbunderien veralter it, fo haben Mir, 
um jetem Zweifel und jeder Schwierigleit vorzubeugen, am 2. April des 
Jahres 1855 der heiligen Gengregation der Garbinäte ald Yusleger des Tri 
dentinifchen Conciliume eine Norm behufs der Abhaltung des Provincial- 
Goneiliumd mit ver Bitte vorgelegt, daß ſie dielelbe, infofern fie den Be— 
fimmungen und dem Mugen ter Kirche enifpricht, approbiren wolle. Se. 
Em. ter Präfect diefer Gongregation bat Und aber am 16. tesfelben Mor 
nais fehr verbindlich geantwortet, es fei in jener Morm nichte vorgefungen 
worden, read mit den pragmatifchen Beftimmungen ber geheiligten fanonifchen 
Lehren und der firchlichen Zucht im Widerſpruche fiche, und der heil. Vater, 
dem bie Angelegenheit berichtet wurde, babe fle ſehr mohlgefällig aufgenom · 
men und gleichzeitig mit den größten Lobſprüchen ten Vorfag anempfohlen, 
den aufer Uebung gefommenen Brauch der Abhaltung von Gonrilien im 
Oeſterreichiſchen Staate wieder herzuftellen, fobald mit ber Hilfe und dem Bei« 
fiond Gotted dad zmifchen dem heil Stuhl und dem durchlauchtigſten Kaifer 
fhon eingeleitete Goncordat zur Vollendung gebracht fein werte. Gotı, ber 
Lenker aller Dinge, von dem jede gute Gabe und jebe® vollkommene Geſchenk 
herſtammt, hat in feiner Gnade den Wunfd bed Stellvertreterd Chriſti auf 
Erben erfüllt, dad Werk des Goncorbates ift vollbracht. Da nun nichts 
mebr vorliegt was verhindern könnte, daß wir die Fanenijchen Beftimmungen 
bezüglich der ProvincialeGoncilien zur Ausführung bringen, fo haben Wir 
nad; Anrufung des göttlichen Beiftandes und der Fürſprache der hl. Jungfrau 
Maria, nach Einvernehmen ber hochwindigſten Brüder, der Bifchöfe Linferer 
Provinz, dad Goncilium für biefelbe auf das Feſt des bl. Evangeliften Lucas, 
den 18. Detober d. 38. in Wien in Unferer Meiropolitanfirche zu beginnen 
beſchloſſen, wad Wir durch diefed Schreiben ankündigen und dazu einberufen." 


Franfreidh. 

Paris, 9. Aug. 

Der Moniteur berichtet auß8 Gherbourg, 8. Uug., 1 Uhr 30 Min, : 
Heute um 11 Uber wohnten II, MM. der Heil. Meſſe in ber Dreifaltig- 
feiröficche an. Un der Thũte wurden fie vom Biſchof von Goutanced, von 
feinem Klerus umgeben, empfangen, welcher ihnen Weihwaffer und Weih- 
rauch reichte. Nach der Meſſe begaben ſich der Kalfer und die Kaiferin, 
vom kaiſ. Eortöge gefolgt, mach tem Napoleondplage, wo die vom Kaifer 
einzumeibende Meiterftatue Napoleons 1. ſteht. Bei Ankunft II. MM. fiel 
die Hülle, welche die Statue bebeifte, unter dem Rufe: Es lebe ter Kaifer ! 
Es lebe Napoleon 1.! &s lebe Napoleon II. ! auf welche Mufe die Ur- 
tillerie · Salven aller auf der Rhede liegenden Schiffe und der Forts antwor⸗ 
teten. II. MM. nahmen auf einer reich decorirten Tribüne ber Statue 
gegenüber Platz und fchienen mit lebhafter Vefrievigung das ſich vor Ihren 
Angen entrollende berrliche Panorama zu betrachten. Da der Kaifer bie 
Inhaber ver St. Helena-Mebaille um die Statue verfammelt fab, lief er fle 
einladen fi; der Eftrade zu nähern. Die alten Ueberrefte der Armeen, 
welche alle einen Immortellen- oder Rorbeerfrang in der Hand trugen, be» 
eilten fi bie ihnen angewiefenen Pläge einzunehmen, indem fle laute Hoch’s 
auf II. MM. ausbrachten, 

Sobald die Stille hergeftellt werden Fonnte, flieg der Maire von Eher 
bouig bie erften Stufen der Gftrade Hinan und ſprach: „Sir, Gherbourg 


ift von allen Städten Frankreich jene, melde dem Kaiferrelche am meiften 
verbanft. Die Geſchichte feiner Berjüngung Tiegt ganz im dem Special. Der 
eret vom 6. Juni 1811, defiemMNiederlegung in dem Sodel diefes Denkmals 
Guere Mojeftät genehmigten. Aus- ver faiferlichen Mera rührt auch die kräf- 
tige Börberung diefer wunderrollen Arbeiten ber, vor welchen der Menſch 
ſtaunend ſteht und deren Wichtigkeit nur durch jene denfwürbigen Worte bes 
g- merden konnte: „Ich hatte befchloffen, in Cherbourg die Wunder 

eghpiens zu erneuern. Ich hatte fchon in dem Meere meine Pyramide, 
Ich hätte auch meinen Moeris ⸗·See gebabt.** Mn den Grenzen bed KHorie 
zonts erhebt ſich majeſtäriſch diefe Pyramide auf ihrer breiten Grunblage in« 
mitten der Wogen, deren Wuth ſich an ihrem Buße bricht. Gin vorgeſcho- 
bener Poften, flieht und vertheidigt fle diefe herrliche Rhede, wo unfere 
Schiffe zu jeder Zeit eine ſchühende Zuflucht finden. Dank Eurer Majeftät 
beflgen wir nun auch unfern Moerid-See. Bor faum einigen Stunden drang 
das Meer vor Eurer Majeät Augen unter dem Beifallrufe von ganz Frankreich 
in biefed weite Berfen, gegraben in den Belfen-Maffen, welche den Anftrengungen 
ber menfchlichen Ausdauer trogen zu wollen ſchienen. Aber wenn es Ihnen zu- 
fam, Site, die großen Pläne des mächtigen Begründer Ihrer Dymaflie zu 
vervollftäntigen, fo and ed auch ver Stadt Gherbourg zu — und Euere Majeflät 
geftatteien ihr biefe Ehre zu beanſpruchen — dem Andenten ihres unfterb« 
lien Wohlibäters, ald Zeichen unauslöfchlicyer Dankbarkeit, eine Statue 
zu errichten. Von nun an koͤnnen wir mit Gtolz zeigen, bier dad verehrte 
Bild des Helden, dort das rieflgfte Werk der alten und neuen Seiten, unter 
den rubmvollen Regierungen Napoleons I. und Mapoleons III. fortgefegt 
und vollendet. Defbalb vereinigen wir in ein und demſelben Gebanfen un« 
fere Erinnerungen und den Gintruf der Wunder, deren Zeugen wir waren; 
der Uusbrud unferer Gefühle liegt für alle Zeiten in dem fo volfäthümlichen 
Muſe: Es lebe der Kaifer!* 

Der Raifer erwiberte: „Meine Herren, als ich Ihnen bei meiner 
Ankunft in Cherbourg für Ihre fo berzliche Adreſſe dankte, fagte ich Ihnen, 
daß es meine Beftimmung fcheint, ſich im Frieden bie großen Borbaben ver ⸗ 
wirflichen zu ſehen, welche der Kalſer während bed ſtriegs entwarf. Im ber 
That, nicht nur die Miefen- Arbeiten, welde er im Sinne hatte, find vollen« 
der, fondern auch moralify triumphiren heute die Prineipien, welche er 
durch die Waffen zur Geltung bringen wollte, durch die Vernunft allein, 
So ift nun eine der Fragen, für bie er am energifchften kämpfte: die Preis 
beit ter Meere, welche dat Mecht der Meutralen fichert, durch gemeinfames 
Ginverſtaͤndniß gelöst. So wahr iſt ed, daß die Nachwelt es fletd übernimmt, 
die Ideen eines großen Mannes zu verwirklichen. Aber indem mir dem Kais 
fer Recht miderfahren laffen, dürfen wir bier, an biefem Orte, auch die aus» 
dauernden Anftrengungen der ihm vorangegangenen und gefolgten Megierun« 
gen micht vergeſſen. Die erfte Ider der Gründung bed Hafens von Gher- 
bourg gehört, Sie wiffen es, Jenem, melcher alle unfere Kriegebäfen, alle 
unfere fefte Pläge fhuf: Ludwig XIV, unterftügt durch das Genie Dau« 
ban’d. Ludwig XVI. feßte die Arbeiten thätig fort. Der Ghef meiner Fa⸗ 
milie gab denjelben eine entfcheidende Impulfion und feittem hielt es jede 
Megierung für Pflicht fle zu verfolgen. Ich danke der Stadt Gherbourg 
dem Kaifer an den Orten, melden er fo große Sorgfalt zumendete, eine Statue 
errichtet zu haben. Sie mollten Ienen bamit ehren, der troß der Gontinental« 
kriege, die Wichtigkeit ter Marine nie aus tem Auge verlor. Dennoch fann 
die Einweihung ber Statue dieſes großen Feldherrn und die Vollendung dieſes 
Kriegähafend durchaus feine Beforgnif erregen. Je mächtiger eine Nation if, 
je gendhieier ifi fie, Je fhärfer eine Megterung iſt, deſto mäßiger ift fie in 
ibren Rarbichlägen, deſto gerechter in ihren Beichlüffen. Man fegt dann bie 
Muhe ded Landes nicht aufs Spiel um eitlen Stolzes, um einer vorüber 
gehenden Popularität willen. Cine Regierung, welche ſich auf den Willen 
der Maſſen füge, iſt miche der Sclave irgend einer Partei; fle greift nur 
dann zum Schwert, wenn bie Vertheidigung ber Mationals@hre oder die 
großen Volfsintereffen le dazu zwingen, Faft uns deshalb im Frieden forte 
fahren die verſchiedenen Hilfäquellen Frankreichs zu entmideln, laßt und die 
Fremden einladen, unferen Arbeiten anzumohnen; fie mögen ald Freunde, 
nicht ald Rivalen kommen. Laßt und ihnen zeigen, daß eine Mation, wo 
Einigkeit, Bertrauen und Einheit berrfcht, der Aufmwallung (emportemenis) 
eines Tages widerſteht und daß fle, Herrin ihrer ſelbſt, nur ber Ehre und 
der Bermunft ... .* 

Die leiten Worte biefer Mebe wurden durch die Beifallärufe der zahl« 
reichen Zuſchauer bedeckt, melde ſich um den Thron 33. MM. drängten. 
Der Kaifer flieg ſodann von der Erhöhung herab und vertheilte Decoratio« 
nen an Militärs und Seeleute, Wauth- und Givilbeamte, Nach diefer Ge 
remonie befilirten die Truppen unter wiederholten Bivart auj den Kaifer, bie 
Kaiferin und den faiferlihen Prinzen. Um 12'/, Uhr fehrten II. MM, 
auf die Seepräfertur zurüd. Nach einem Frühſtück, wo der Kaifer die Chefs 
der Armee, der Blotte und aller Givildienfte vereinigt hatte, begaben ji 38. 
MM. nah dem Einfhiffungshafen unter denfelben Manifeftationen, wie bei 
ihrer Ankunft. Um 2 Uhr gingen fie mit dem ganzen faiferl. Gortöge an 
Bord der „Bretagne“, welche in See flach, gefolgt von allen Bahrgeugen, 
meldye fie bis Breft escortiren follen, unter den Abfchiers-Salven der Zinien« 


ſchiffe und ber Worte, 
Grofibritannien. 
London, 7. Aug. 


Hr. v. Lamartine beweist ber Times im einem febr langen, an ven 
Herausgeber gerichteten Sentfchreiben,, daß fle Unrecht hatte, ſich zum Echo 
feiner bitteren Feinde und falfhen Freunde im Frankreich zu machen. La- 
martine hält die zu feinen Gunften begonnene Geldſammlung weder für un« 
angemeffen, mod für unverdient., Was if in Wirklichkeit eine nationale 


Subfeription? fagt er. Sie ift fein Almofen, denn fle gereicht dem Empfän- 
ger zu hoher Ehre; fle ift feine Steuer, weil die Spende freiwillig und bes 
Tiebig if. Sie werben fagen, fie fei nur ein Scherilein, aber das Scherflein 
wird zut Medaille, wenn es aus der Hand einer Nation fällt. Wenn eine 
Nation nicht für den Lebenden fubferibirt, fo thut fle es für ein Grabmal, 
für eine Wittwe, für eine Waife, für ein Begräbnif. Die verfpätete Sub» 
feription ift dann ein Beiden der Selbftanflage und der Meue. Lamartine 
beruft fich nachher auf das Beifpiel von Dupont de l’@ure, von General Boy, 
von Graf Chambord ſelbſt, endlich von Chateaubtiand, melde Alle nationale 
Subferiptionen angenommen und ſich zur Ehre, nicht zur Schande gerechnet 
haben, Es ſei eine Verleumdung, wenn man ausfprenge, daß er ald Grand 
Seigneur wirthſchafte oder ein fabelbaftes Bermögen leichtfinnig verſchwendet 
hate, Auf feinem väterlichen Erbe hätten zabliofe Legate gelaftet, und die 
Pietöt gegen feine Eltern babe ihm nicht erlaubt, diefe Güter zu veräußern, 
daber rübre die Schuldenlaft, die ihm erbrüde, Gr lebe in Paris in einem 
befceidenen Häuschen, wie ein gewöhnlicher geiftiger PBroletarier, und babe 
aus Sparfamfeit alle feine Pferde verfauft, Am intereffanteften ift die Ant- 
wort Lamartine's auf den Vorwurf, da er die Mevolution von 1848 ber 
aufbeſchworan habe, „Wiffen Sie", fagt er, „wer bie Leute find, melde 
diefe Beſchuldigung erheben? Die Urheber der Nevolution von 1830. Ich 
möchte wiffen, warum diejenigen, welche die Revolution non 1830 gemacht 
haben, mir den Vorwurf enigegenfchleutern, daß ich ihr revolutionäred Merf 
durch eine neue Ummälzgung zerflört habe? Uber ich nehme feine unverdiente 
Ehre an, nein, ich habe anno 1848 feine Mevolution gemacht oder zu mar 
Ken geſucht. Was die Meoolution von 1848 berbeiführte, war die parla- 
mentarifche Goalition von 1840, war die Banfett-Bemwegung von 1847, war 
die Anklage ded Minifteriums. Ich befämpfte die Gonlition, ich weigerte 
mich an den Banfetten theilzunehmen, ich wandte mich mit Wibermillen von 
dem Vorfihlage ab, dad Dinifterium in Anklageftand zu ſetzen. Mein die Ge⸗ 
ſchichte wird e8 fagen und der Moniteur wird ed beweifen, daß nicht ich bie 
Mevolution ins Leben rief, MS die Mevolurion vollzogen war, ſchuf ich bie 
Mepublif. Die Nepublik zügelte, legitimirte, mäßigte die Revolution. Dies 
ift die Wahrheit, und iſt der Ruhm ver Mepublif, 8 wäre eine Feigheit von 
mir, es jegt micht anzuerfennen, jegt, da die Republik im Staube liegt, bes 
fchimpft und beleidigt von benfelben Leuten, über melde jle damals den Schild 
ihres Namens gebreitet.* 
ZTürkei. 


Aus Konſtantinopel, 29. Jull, bringt der türkenfreundliche Gorrefpon« 
tent ber Deflerr. 3. Klagen über die Einmifchungsgelüfte Frankteichs und 
Muflands, wodurch die Meformbeftrebungen der Türkei nur gehemmt würden, 
Er fügt: „Wer die Regierung an der Gifppbusarbeit ſicht, vie fie feit eini» 
gen Jahren volibringt, muß ihr das Rob geben, daß feine Reglerung in Eur 
ropa energifcher die alten Uebel zu heben firebt, aber eben mit ben Elemen ⸗ 
ten der Bevölkerung einen Kampf durchzumachen bat, wie feine andere, Die 
Pforte ſelbſt ift gezwungen anguerfennen, wie gerade die am meiften von ben 
Uebelflänten der türfifcheflasifchen Provinzen berührte Macht ibr gegenüber 
am nachjichtigften zu Werke gebe. Erbe. v. Prokeſch-Oſten bar Ali Pafıha 
mebımal vorgeftellt, weldye Schwierigkeiten Defterreich durch bie boaniichen 
Untuben verurſacht werben. Die flüchtigen Boniafen fommen auf öfter 
reiciſches Gebiet, müfen da auf Koften Derflerreich8 verpflegt und erhalten 
werben, tragen allerlei Ferment mit über bie Öfterreichifche Grenze und ver» 
urſachen ben Öfterreichifihen Grenzbebörben mannichfache Verlegenheiten. Der 
Internuntiud bat dem Grofivezier vorgeftellt, daß man bier auf Mittel ber 
Abhilfe trachten müffe und folle, daß er aber volfommen die ſchwierige Por 
fition der Türfei anertenne. Der Grofvezier bat feinerfeit® dem ntermune 
tus für die Gebuld und die rubige Würdigung der Lage gedanft und ihm 
nicht blod die Verſicherung eribeilt, daß bie Sachen anders werden follen, 
fonvern ift auch praltiſch ans Werk gegangen. Als Hauprübelftand muß in 
Bosnien und in ber Herzegowina der Umſtand angefehen werben, baß tort 
noch zum größten Theile unregelmäßige Truppen anftatt der Nizams Liegen, 
Es find died noch Hefte der Janitfcharenzeit, mo man ſich nebft biefer Truppe 
zumeift der Miliz bediente. Man bat das Mecrutirungäfgftem noch nicht auf 
Bosnien außgebehnt. Der Widerfland, den die Begs leifteten, mußte zuerſt 
von Dmier Paſcha gebrochen werben. Kaum aber war man damit zu Ende, 
züdte der orientaliſche Krieg ber. Da galt es Leute nehmen, mo man fie 
fand, und man fonnte ſich glüdlich fügen, menn eine ganze Bevölkerung 
ſich zu Dienften ftellte. Nun handelt es ſich darum tiefe Zuftänte zu bes 
feitigen. Die Pforte will dad regelmäßige Recrutirungsſyſtem eiffähren, fie 
will den Tanflmat dafelbft ind Werk fegen, aber man Tann leicht denen, 
welche Mühen die gegenüber der mohamebanifhen Bevölferung bietet, dene 
noch will und wird fle es, aber fie muß eben deshalb dort eine genügende 
Truppenmacht haben; deſſenungeachtet fchreit die framgöftfih-ruffifte Preffe 
Beter Mordjs, wenn Aruppen in biefe Provinzen abgeben. . . . Cine nicht 
minder ſchwierige Frage für die Türkei bleibt jene der Botenregulirung. Die 
Begs find einmal die Grundherren. Es iſt dies der alte bosniſche Adel, der 
zum. Slam übergieng. : Selbſt eine midht-mebamebanifche Macht Lonnte ihr 
Grundeigentbum ihmen micht nehmen, um wie viel weniger der Sultan. Aber 
die Piorte erkennt es felbft an, daß ein Wißverhältniß ftattfand; fie will 
diefe Mifftände verbeffern, ſie will die Abgaben der Grundholden reguliren; 
aber was in anderen Ländern nicht in eimem Tage geſchehen fann, womit 
Rußland jegt fo ſchwer barmieterliegt, fann fie doch nicht in einigen Gtun« 
den wöllziehen: Dabei treten ihr no die beinahe zmeiiellos conflatirten Bes 
ſtrebungen eimer panflaviftifchen Verihmörung entgegen, bie ſich über: alle 
ſlaviſchen Provinzen’ ausbreitet, Verbindungen mit Montenegro und ihren 
Gentralpunet bier aufgefhlagen bat, fo daf alle Echritte der Meglerung bes 
obachtet und davon Nachrichten am die Affilitrten in den Provinzen gefenbet 


werben. In Frankteich würbe man ſolchem Treiben mit Gayenne, in Auf 
land mit Sibirien antworten. Nur die Türkei ſoll folge Wühlereien ertra« 
gen. Die Dinge haben eine folde Geftaltung angenommen, daß tem Trup« 
pencorps in Aumelien die Weifung zugieng: ſich in Bereitfhaft zu halten 
und auf ihrer Hut zu fein.” 


Baperifhe Localhronik. 


* Kofenbeim, 9. Aug. Der Bräfldent der Megierung von Oberbayern 
Hr. Fihr. v. Zu Rhein verweilte vom 4. bis 8. Auguft dahiet Behufs Ins 
foieirung des k. Landgerichtel, Die focialen, materiellen und commerciellen 
Verbältniffe, die Anftalten für Gultus, Unterricht, Wohltbätigfeit sc. fanden 
eingebente Würtigung. Die Thellnahme, welche der Hr. Präfivent den per« 
fönliden Verhältniſſen der Beamten ſchenkte, machte den beften: @inbrud, 
Die Gefühle der wahren Hochachtung für den hoben Beamten fanden ihren 
Ausdruck in ber geftern Nachmittags im Saale des biefigen Gurbaufes ver« 
anftalteten Reunion, an welder die Motabilitäten ded Orted und aus dem 
Kreife der zahlreichen Badegäfte Theil nahmen. Die heitern und gelungenen 
Vorträge der Liebertafel und ber Blechmuſtkabtheilung der Landwehr erhöhten 
die fröhliche Stimmung, welche durch die Leutfeligfeit des Gefeierten ihre ei- 
gentlihe Würze erhielt. Heute am früheften Morgen verlief und der Hr. 
Präfident, um mit dent Dampffchiffe feine Meife ſttomabwärts fortzufegen. 


Meuefte Poften, 

* Münden, 11. Aug. Das geftern Abend ausgegebene Regierungs« 
blatt enthält eine allerhöchſte Verordnung, die General Direction ver k. Ber« 
fehr&-Anftalten betreffend. Das Verhaltniß derfelben als einer Sertiom bes 
ft. Staatäminifteriumsd des Handels sc, ift aufgehoben, und fie bilder fortan 
eine felbfijtändige dem genannten Minifterium untergeorbnete Gentralverwalts 
ungöftelle. (Der Wortlaut ver Verordnung folgt im beutigen Abendblatt. 


Venedig, 7. Aug. Heute ift die neue Schraubencorvette Shlveſter 
Gorf Dandolo* im Arfenal vom Stapel gelaffen worden. (Deft. G.) 

Zurim, 7. Aug. Die Eifenbabnbrüde über den Po bei Gafale wird 
am 15. d. Mies. eröffnet, jene bei Culoz am 25. Die Gefellfchaft ber 
Strabella-Piacenzababn bat die@rbauung einer Zweigbahn vonG@afteggio nady 
Pavia befchlofen. (Deft. €.) 

Aus Nom wird gemeldet, daß Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät den 
Cardinal Silveſtri zum Protector nalionis austriacae bei dem heiligen 
Stuhle zu ernennen gerußt haben, (Deft. €.) 

Paris, 9. Hug. Abends. Die Idte Gonferenziigung fand heute im 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten flat. Man glaubt noch immer, 
daf die Ihre Sitzung, welche im Laufe der Woche erfolgen foll, die lehte 
fein wird, 

Breit, 9. Aug. 3 Uber, Das Geſchwader, an teilen Bord II. MM. 
und der faiferliche Gortege fich befinden, langte fo eben auf ber Rhede an. 
Nadlefe. 

In der ehemaligen Amtelellerei (hpäter Forſtamt) in Beitshechheim bei März- 
burg befindet ſich ein grofier Teich ; berfelbe iR heuer gänzlich ausgetrocknet, und in 
dem Boden wurden Runfelrüben mit dem beiten Erfolge gepflanzt. Mach der Uebers 
kieferung if Dasfelbe vor etwa 200 Jahren der Fall geweſen. 


Börfen- und Banbelg = Machrichten. 


Donaumödrtb, 4. Aug. Zufuhr 211 Schäfftl, Gefammtfand 2941, Sch., 
verfanft 263°, Schäfel. Mittelpreife: Weizen fl. 18.7, Kern fl. 18.7, Roggen 
fl. 12.16, Gerſie I. 9.49, Haber fl. 8.5, Dinkel fl. —. 

Frankfurt, 9. Aug. (Golb a. Gilber.) Piftolm 9 f. 334, —34', frz 
Preuß. Friebriched'or IH. 58 — 57 fr; Hell. 10 AStäd 9.4, — As 
NRandducaten 5A. 29—30 fr. ; 20 Fr⸗Stück Bf. 20 2134k.3 Ungl Eor 
vereigns 11 fl. 38—42 fr; Bold per ZollPfo. fein 795—800; 5 Branlenihas 
le 24.20 —'%, fe; Hochhalt. Eilber pr. IPB. fein SE — 15 ir; 
Preuß, Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 44 -46 fr. 

Prauffurt, 10. Ang. Deilerr, Rat.sAnlehen 79°; Sproc. Met. 78°; 
4'/Aptor. 69; Banlactien 1102; otterie-Mnl.stoofe ven 1854: 105 5 Hubs 
wigshajensBerbadher Wifenbahn » Netien 144*4 ; Baverifge Dfibahn » Metien 100%; 
Baperijcge 4° ‚proc. Obligationen 101%4. Wedfelcurs: Paris 99", ; Londen 
117143 Wien 11344. 

Berlin, 9. Hug. BPreufifge Staats-Schuldſcheine 85'/, V, 84, @. 
Köln: Mindener 144 ®., 143 ©. 

Bien, 10.Nug. öpror. Nation-⸗Anl. 84; dproc. Meiall. 8274; 44prex. 
Metall. —; Lett -Mnlehensfoofe von 1839: 134’, ; von 1854: 110°,,; Banks 
attien 970: ontb.rwenet. bptee. Anleihe —; öfere. Grebit:Mob.Blctien 244; 
Donau Dampffrhifffahrts:Acien 533;  fierr. Staatabahn⸗ Actien 260; Nerbbahns 
cin — Wecfelcurfe: Augeburg neo 105 B.; Senden 10.12%,. 

Paris, 9. Aug. Iproc. R. 68.80. 4'Apror. R. 96.75. Banfacien 3100, 

Gred. mobil. 647.50. 
Verantwortliche Redaction: Ludwig Schönen 
Dr. Friedrich Beh, abweſend. 


—— — —— 


Münden, 11. Aug. Ter zweite Eydus der Pahal'ſchen Sterteſlepen wird 
heute gefchlofien; der dritte morgen eröffnet. 


Königl. Hof: und National:Eheater. 
Mittwoch den 11.: „Bürgerlih und remantiſch“, Luffpiel von Bauernfeld 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremen » Anzeige. 


B. Hof. 65. Huelde, Taylor und Lady Itevanien, aus Gngland; Salajar, 
Militär von Geuador; Graf Baudiſſin, von Dresden; Baron Biuty und Graf Mir 
hellini, von Turin ; Jungmichl, von Warnsporf; Gebr. Munfen, Rentiers von Breva ; 

, Seffries, aus Amerifa; Dullert, von Arnheim ; Bode, von Leipzig; Iugelby, Oberit 


. von Lonben; Baron Bed, von Augsburg, u. f. w. 


H. Mautid. HH. Rommel, Rentier von Köln; Thönen, Afın. von Dffens 
bad; Monfeni, Propr. aus Spanien; Burren, Afın. von Creſeld; v. Löbreck, Ritters 
gutäbef. von Braunichroeig ; Grabler, Kim. von Gladbach; v. Dufeln, Beamter von 
Katloruhe; Schick, Kim. von Homburg ; Mad. Heingelmann, GroßhdlteGattin von 


Uugsb. Hof. 59. Perglas, Dfficier von Lubwigsburg ; 


Lizius, Rentbemater 


von Rörblingen; Schöuner, Aiefor von Pleinfeld; Stuar, Kim. von Peru; Sei— 


Kaufbenern;, Mad. Grofegger, Kſms.Wittwe von Neuburg, u. f. mw. 


Bl. Zraube, HH. Hil, Rentier ven London; Gagers, Rentier von Reval ; 
Miller, Priv. von Regensburg ; Wiprecht, Mufifvirecter, und Krieſacket, Priv. von 
Berlin; Pirjets, Priv. von Belgrad; Schuler, Kfm. von Perh ; Heyl, Student von 
Tharandt; Hevl, Stub. ven Heivelberg ; Hämerle, Priv. vom Roh; Biker, Priv, 
von Gießen; Spider, Brediger von Driefen ; Bart, Stub. von Verena, u. ſ. w. 


“ Bekanntmachung. 
Sterger e. Peter'fche Eheleute 
pet. cambii, 


Am Samftag den 14 Auguſt 1858 
Vormittags 10 Uhr 
werben im Haufe des Anmwejenöbefigers Iſtdet Peter 
zu Namersborf 
brei Kübe, 
ein eifengeachfler Holzwagen, 
ein holzgeachſtes Schweizerwaͤgttl 
öffentlich an den Meifbietenden durch eine Commiſſien 
bes unterfertigten Gerichts verfeigert. 
Den 7. Wuguft 1858. 


Königl, Handelägeriht Münden r. /J. 
Der Töniglihe Vorftand : 
Mesmeringer. 


EN. 1493. Bar. bu Prel. 


4631. [29] Bekanntmachung. 

In der Berlaſſenſchaftoſache des Bauers Adam 
Büttner von Püchitz werben am 

Samftag den 2%. Auguft I. 38. 
Früh 8 Ubr anfangendb 

iu loeo Pädig verfhiedene Haus» Geräthfchaften, 
Bauereis@efchirre, Vieh, Getreid und Butter» Borräthe, 
dann nachbezeichnete Immebilien dem öffentlichen Ders 
ſtriche umterfiellt, wozu zahlungsfähige Haufeliebhaber 
mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß bie Ders 
ſtrichebedingungen im Termine ſelbſt befannt gegeben 
werben. 

1) Plan.:Rro. 601 a, das Bättneriihe Gut Hs. 
Neo. 15 in Püchig fammt Zubehör, Werth 6520 A. 

2) PL..Nro. 729, 2,24 Deyim, Acket am 





Ruhüödel, Web . : 2... 390 fl. 
3) Bi-Meo, 915, 1,48 Dez, Mder, ber 
lange ober Biedenader, geihäpt auf 266 fl. 
4) BisRre, 930, 0,51 Dez. Ader, ber 
Aitchbaumacker, geſchaͤzt auf. - - . . 105 f. 
5) Bistro. 994, U,84 Dep, Meter, der 
Saarleithemader, gelhägt auf - . . . 150 F. 
6) BL:Mro. 1140, 0,29 Dez. Ader, das 
untere Stödlesäderlein, geihäpt auf . - 38 fl. 
7) PlRro, 415, 1,69 Dez. Ader und 
„di, 1,28 „ Miele in 
Gauchttlach, gefhägt auf. » » . . . 450 |. 
8) PLsMro. 652, 164 Dez. Wieſe in ber 
Lahmer Au, geſchaͤzt auf . . » . . 1500 I. 


9) PL:Rro. 860, 3,17 Dez. Wiefe, bie 
Sirtenwiele in der obern Mu, geihigt auf 2800 fl. 
Lichtenfels, am 3. Auguſt 1858, 


Königliched Landgericht Lichtenfels, 
Borſtand beurlaubt. 
Landgraf, 1. Affor. 


GN. 8325. c. Manderer. 





29.25) Bekanntmachung · 

Der ledige Müllergefelle Johann Koch von Schorn⸗ 
weifah will nach Nersamerifa auswandern. 

Allenſallſige Anfprähe an benfelben find bei Ber: 
meibung fyäterer Michtberüdijidhtigung 

am 19. Auguſt d. 36. Vormittags 

babier anzumelben. 

Meufadt a./M., den 3. Mugufi 1858. 

Königliched Landgericht Neuſtadt a/ A. 
Der lonigliche Landrichter: 


Wibel. 
G.:N. 10,261. Deißmann, 


4672, Gine Mittwe im gefepten Alter ſucht eine 
Stelle als Kindsfrau oder Haushälterin. D. Ur. 
41683 (20) WBefanntmachung. 

In Bamen 
Seiner Maleſtat bes Mönıgg bon Bahern. 
Die Bliederbefegung der Kehritelle des 
Beichnene uns Mobdellirens an ber 
igl. Kreis s Laudwirthſchafts · und Gewerb⸗ 
Schule zu Kaiferslautern betreffend, 

un der Pgl. Kreis: Landwirtbfhafte: und 
Gewerbfehule zu Kaiferslautern in der fünigl. 
bayeriſchen Pfalz if die Lehrſielle jür bas Modelliten 
und Zeichnen (ausfchlichlih des Mafcimenzeichnene), 
mit welcher eim SJahresgehalt von 600 A. und ein 
Bunctiensbejug von 60 fl verfmäpft ift, in Erledigung 
gelommen. Diefelbe wird hierdurch zur Bewerbung 
öffentlich ausgeichrieben. 

Die Bewerber um biefe Lehrſtelle Haben ihre Ge— 
ſuche mit den erforverlichen Rachweiſen Hber Qualiſi- 
ation längileng bie 

40. September Ds. 8. 
bei bem f. Weltorate der genannten Kreis + Banbmwirthe 
ſchafto⸗ und Gewerdſchult einguſenden. 

Speyer, ben 4. Auguft 1358, 
Königlihd Bayeriſche Regierung ver Pfalz, 

Kammer des Junern, 
Imp. Pracs. 
Stichaner, Rath. 
EN. 141. Treu, 
455.[2 2) @dictalladung. 

Ich. Georg Briebel won Windiſchletten, geb. am 
17. März 1779, ausweidlicy der biesjeitigen Wonferips 
tiengliien im Jahre 1801 vom Bamberger Militär 
befertiet, hat während dieſer Zeit von feinem Xeben 
oder Aufenthalte Feinerlei Nachricht gegeben. 

Auf Antrag der Grbeintereffenien wird berfeibe aber 
deſſen Drscendenz aufgeforbert, 

binnen ſechs Monaten 
um fo gewiſſet ſich vahier zur @mpfangnahme feines in 
160 fl. 48 fr, bejichenden Vermögens zu melden, mis 
drigenfalls bagfelbe ausjplüglih der bis zur Bereinigung 
diefer Guratelmafie der f. HauptsRriegscafie zufchenben 
Nupung ben Erben besjelben gegen Kaution ausgeants 
wertet werben würbe, 

Scefilig, den 6. Auguſt 1858, 

Königliched Landgericht Scheplig. 
Der tönigliche Yandrichter: 
GN. 5813. Stell. 


. Bekanntmachung. 
BVerlaffenihaft des Bierbrauers N. 
Schnell von hier beirefiend, 

Alle Diejenigen, welche auf ben Machlafı des verorbenen 
Dierbrauers Schnell Anfprüce zu machen gedenlen, wer: 
den aufgefordert, ſolche binnen 44 Zagen ven heute 
an geltenb zu machen, wibrigenfalle nach Umfluß biefer 
Friſt Hierauf eine Mückfücht nicht mehr genommen mers 
ben kwürbe. 

Zugleich werben Diejenigen, welche nod in bie 
Maße ſchulden, aufgefordert, binnen 3 Wochen 
Bahlungen zu leiften, wibrigenfalle nach Umfluß biefer 
Brift Klage gegen fie erhoben werden märbe. 

Schwabach, den 30. Juli 1858. 


Königliches Landgeriht Schwabach. 
Staufer. 








@.:R. 8637. Krauß 


bold und Maier, Briv. von Megenoburg : v. Sarting, Butshef. von 

und Delatei, Stu. von Grlangen; ». Haufer, Haag und Häfele, nt tem 
Augsburg; Ritter Schäffer, Wagner, Voltelini und Pifre: Billa, Lienienants von 
Kufein; Joly, Ingenieur aus ber Schweiz, u. f. w. 

Stahusgarten. HH. Groß, Gollegienjerretär von Et. Petersburg ; 
Stud. von Grlangen ; Böttinger, Hefmeilter von Stuttgart ; Regler, 
fenheim ; Migner, Stud. vom Neuburg; Mayer, Braunegger umd Ringler, Kaufl. 
Albrecht, Mechanifer, und Buz, Techniler von Augsburg; Hauſch, Eooperater Son 
Duttighofen; Behr. v. Reipenberger, Hauptmann von Sugolitabt, u. f. m. 


9; Eegael, 
Priv. von Mos 


Geſtorbene in München. 


Iſabella Binf, Privatierstochter von Nofhaupten, Log. Füßen, 21 3. a.; Mat 
thaͤus Tihuf, Söldner von Muffenhaufen , by. Minbeikeim, 50 3. u; Battles 
Huber, Saftwirch zum Kapplerbräu, 47 I. alt. 


4667. Beim fgl. Landgerichte Wegfcheid Fan 
ein im Munbiren und Netuiren routinirter Scribent, 
welcher eine gefällige, flächtige und correfte Schrift 
Schreibt, außerbem gut eonbuitirt iR, gegen angemeffenes 
Honorar ftündlich Beihäftigung finden. 

Beroerber haben ſich in yortofreien Zufchriften uns 
ter Anlage ihrer Zeugniffe an ben Amtsnorfiand zu 


“. Bekanntmachung. 


Im Mege der gerichtlichen Hilfevellſtredung wird 
bas Auweſen zur Bäcelnmühle Hs. Rro. 98, Gemeinp* 
Mitten, 

Montags den 27. September I. Je. 

Vormittags ® Uhr 

an Drt und Stelle durch eine Gerichts: Gommiffion 
öffentlich verfieigert. 

i Dasfelbe beficht aus dem Wohnhaus nebit Mühle, 
einem zum Betrieb der Baͤckerei eingerichteten Nebens 
gebäude, einem Oelenomiegebaͤude, realer Mühlgerecht: 
fame und 6 Tagmwerf 54 Dezimalen Grundſtücken,“ im 
Schägungswerthe von zufammen 6205 fl. 

Der bauliche Zuſtand iſt im ganzen ziemilh gut 
und hat das Auweſen eine gänfige Lage, 1’, Belt 
Stunden von Lindau an der nad Tetinang führenden 
Banditraße, 

Die Kaufebedingniſſe werben beim Termin felbt ber 
fannt gegeben werden, doch wird einjtweilen darauf aufs 
merffam gemacht, daf dem Gerichte unbefannte Raufss 
liebhabet ihre Zahlungsfähizkeit durch amtliche Zeugs 
niffe darzuthun oder Bürgſchaft zu leiten haben, ſowie 
baß bei Erreichung bes Schäpungswerthes ber Zufchlag 
wabesingt mit Ausſchluß einer zweiten MBerfleigerung, 
fowie des Winlöfungsrechtes erfolgen werbe, 

Lindau, den 1. Augun 1858. 


Königliched Landgericht Lindau. 





8:R. 3512/1. D. . a. 
Degenrieder, !. Aſſeſſor. 
47. Bekanntmachung. 


In der Stundthellungsſache des Wittwers Andteas 
Sräf von Ghibheim hat deſſen lediger Sohn Madreas 
Graf als Ghutsübernehmer jämmtlihe Schulden bes 
Baters übernommen, 

Hievon werben die Gläubiger unter der Aufforderung 
in Kemninif gefept, eitaige rinnerumgen hiegegen 

eitag ben 13. Auguſt I. Ss. 
früb 8 Uhr 
dabier unter Aueſchluß anzubringen, 
Haffurt, am 30. Zull 1858, 


Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Landrichter: 


G.:N. 2928/11. Start, Affeffor. 


“6. Bekanntmachung · 
Forderungen an den Nachlaß bes Mittwers und 
Bauern Konrad Eifert von Müdersbah find am 
Samftag den 21. dieſes Monats 
früh ® Uhr ER 
unter bem Rechtsnachtheile der Nichtberädächtigung bei 
Nusihättung ber Mafie hierorts anzumelben und zu 
begründen, 
Aſchaffenburg, 4. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Tanbrichter : 
6.R.10687,L. Schmitt. 
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BE NEW LAN GENERAL El. 
au 30 Juin 1858 au soir, 


SITUATION DE L’ACTIF ET DU PASSIF DE LA BANQUE ET DE SES COMPTOIRS. 























ACTIF j PASSIE 
Caisse enespeces Jde la Lanqus Dr. 3,536,641.98 5.017.680|t4 Capital . » » . rennen nen» Dr. | 6,000,0001— 
metalliques de ses Comptoirs „ 1,481,038.1 nr Fonds da vönerve han en 000. Di — 302,400 _ 
Portefeuille de la Banque Dr. 826,582.72 ||, 894.147/63 BOUVe · 14400 ’ 
d’Escomptes }ıle sesComptoirs — et Dt Billeis de Banque au porteur 6) * 2er er ee, 1 6,922,120) — 
Avances en Comptes Cans. sur Jde Ia Banque Dr. 1,266,199. ie anguo Dr. 449.316.251 | 
— I Das leg 3.901.908.08{ | 3108167|90| Compies Cans. * * de ses Om. ανν 
de In Banque Dr. 2,733,483.05 N a 6 la Banque . „ „ .Dr. 4,565,504.24 
Avances sar hypothöque de sesComploirs > er 3,594,797/64] Idem avec inter&t de * — - "02.887.27 4,668,401|51 
Preis sur hy- JCapital, soit solde ü amortir Dr. 856,674.08, Cai d’E de la Banque . . - . Dr. 424,037.91 
pothöque Interöts scquis, non Echus pr 25,226.68| 881,900|70),Caisse partne } 45 ges Comptei® . . m  144,466.98 568,504/89 
Preis sur gnges, Copital et interets )de In Banque Dr. 10,810.67 14.222/87 jde In Banque sur Je Comptoirs Dr, 38,964.98 } 
chus de ses Compt. „ 3,412.20 ’ Traites ä payer ii Comptoirs sur la Bunque „ 3,086. 82 80,99 1|18 
Actions de diverses societds indigenes - : = 2 0. 0.“ 273,750— des comptes eout. avec inter&t „ 20,930.98' 
Recouvremis. en retard des Pr&ts sur hypoth., capital et inter&ts öchus 668,295|37 Dividendes anterieurs, non recames . 2 2 2 2 2 22a h 48,500 10 
Idem Idem des elfets escompldes . - 2 2. 0 * 8,738 60] Idem du Semestre &chu ü rnison de Dr. 44,— par action de | 
Compts. divers des Cor ji letranger . . Dr.1,149,853.16 KROO DE: N a en ana ee 284,000 — 
" lenirece, de la Bang. nase) 1.200,460/04] „. :n„[ de la Banque. „ Dr. 6,983.58 
responds. | J la. ware) Röeseompte du —— de ses Compleirs . —— 18.,764 28 
e In Banque Dr. 12,488.93 ’ r de la Banme . . „2... Dr. 33,790.28 
Elleis div .» 2... Ye a eozrj | 22,048 20] Depöts ee tt) — 
Hötel de a Bmmb . “20 0 Eee 88,234 81] Souseription pour l'öreetion da monument de feu CAPODISTRIAS 4,526 76 
7 
Frais de ir. Etablissement, Jde la Banque . Dr. 5,000.— 6.379 62 Prolits et Total du Semesire . Dr. 598,536.21 
solde & amorlir de ses Comptoiss „  1,379.82 — peries Areparir » 2 2. m 282,000.— 
Immeubles udjuges & la Bnie . » 2 2 nenn 35,865/39 — — 
Avances pour frais de poursmites 2 2 2 2 em ae. 20,897 26 Solde 254,536 121 
Cr&ances & decouvert, solde a recoutrer 2: 2 00. 86.109 35 Er Ex 
Dr. ]20.077,094 08 Dr. 


20.077.694 108 

— 0. —— on 
() Dont Dr. 429,900,— en coupures de 10 Dr. 

Rösume des Operations principales pendant le 1” Semestre de 1858. 


Escomptes, 


Avanceı 
Situntion au] effectuies 
ı Dieembre] pendunt le 
semesien 
— 


» + 11,057,3169199]4,939,609] 95 











Etablissements. 








30 Juin Is: Dieembre] peniant le 


aemnsire 
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Etablisgewent Central, 616,352 | 7253.6586,462|75]53,979,523/92]3,999,682|87 74350] —F1,A10,A52 — 6,582,733|72 6,005,152197]6,232,647.59 









































































de Patras . . . 11,769,3653)25]3.985.191]02f1,182,655/33]1,509,156| 24 — — 3,318,61%!50]5:593,031 0412.55 2,473 35 
\ Pr} 1, BEZ 179,165 25]1,032,572/56] 337,373109]2,321,550/ 1612,769,184)09 [2.004258 1% s.t00,713|# 3,611,915 /88]2,561,901 15 
Seceursales  Obalels . 565,100,21]. Fa2.uns/na] “o6,As2 is 833,801/6% 1,100,50@}05 1,146,901 65 1.583,383|74 LESE 
„ Calamen 2n,asılus] @3,05Hlas] =u600|A5| A19,105n2] 2on,a02|75] nennen /sa ana,sar/ıs| a7s,287ja0| 399,264 26 
„ Sauplie .„ - % 137,580 68 481,008 so 211,556 08 71,622 a —22 81,790. 99) ni Ein 2222 519,207 42 296,427 e 
‚131,179 ,41]5,809,20%, 31]2,953,729 'aoln,ea1,383l16]%,760,118 aufa-asosaoe 35] 79:350 —J1,915,152.—Jiası1973 jsofısıts1or 

Dente. Resume de la Partie „Profits et Pertes“. Ordält. 

f r „Ue la Banque .„ . . Dr. 40,846.92 Beport du semestre preeddent . =» 2 2 2 0000. + Dr l 201,544/43 
Fraie de gestion oworue . ses Cumploirs , . 2505753 | 65,904185 Escomptes acquia au ſde la Bange . . . Dr. 33,000.— 4129.105164 
Idem de premier Etablissement [de ia Banque . Dr. 5,000,— 5,128|09 semesire de ses Comploirs . +» m 98,105 64 ’ 

amortis des ses Compt. 4 128.09 ⸗ . Jde la Banque . Dr. 156,600.78 
Alloeation au personnel des Comptois 2 2 = 2 2 20. 6.834189 Interöts des avances en C. C. de ses Comptoirs pr 189,350.08| 355,950|86 
Interöis de dopoi⸗ de ia Banque euere Dr. 92.277.168 93,838164 Idem des pr&is sur hypothöque acquis au semestre . . . » 44,230|18 
de ses Comptoirs . 2 1,561.48 lese des mabis: ehr es Yde In Bangue . . Dr. 508,231 orıla3 

Idem de In Caisse d’Epa \de la Banque Dr. 7.993,69 10.831153 pr gu de ses Comptoiss . „ 185 —[ 
FOR de sea Compt. m 2,832.,84 , Profis divers de la Banque .„ Dr. 61,915.20 69.276 41 

Crönnces 4 decouvert sommes amories .» » 2 = 2 0er 81,704j44 ac sen Comptoirs „  7,360.91 
Proßits Jde la Banque Dr. 369,969,61 —— 
neis Id.s. Comptoirs .. 268.466.60 Dr. 800,778|5 

Enserable „ 530,536.21 dom, JA "Üpartir 282,000. — | 536,356] 21 


Anoaveau 254,538.214 





—! Solde & nouveau, en r&serve extraordinaire pour faire face ü 
800,778145 des peries impr&vues et affaires pendantes . . . Dr. 254,536 21. 


REPARTITION 
de la somme ci-dessus de Dr. 282,000. 
Dividende Zrögulier par semestro 3'/, pour cent (soit 7 p. %, aunurl) par action de 1000 Dr. soit Dr.35.— Dr.210,000.—]| Div. à repartir i 


Dr. 






r 
supplömentsire, preleve sur le solde de Dr. 72,000 ü ruison de 75 * — — V. — u 54,000.—{ rais. deDr.d4.— 284.000 — 
Fonds de lieserve dem ” ” 20°, 4 * Pr 1 ar a ER 14,400 — 
Total aequis „ 46.40 (soit pres de 9'/, p. %% par ann, 
Allocation au personnel de la Banque idem ” —E 5’, Cart. 42 des Stats). . ı » Wen nee nen 3,600 — 


p j f De} 282,000, — 
Le paiement du Dividende aura lieu 

a Athönes, ü In Caisse de la Banque, ü partir du 6 (18) Juillet courant, 
“Patras j 
aSyra 
a Chaleis Idem de ses Comptoirs & partir du 11 (23) d®, 
a Nauplie ' 
a Calames . P 
a Paris, cher Messieurs de Rothschild fröres — 
a Vienne, chex Monsieur Simon G. Sinn N & partir du 6 (18) Aodt prochain, 
Athenes le 1 (13) Juiller 1858, au matin. 

Le Gouverneur: 


’ &. Stanuros. Le Chef de la Comptabilite : 
4639. EEE ‘ \ E. I. Hehayas. 


4000.  Proclama. 

Auf den unterm 23. Juni d. Is. bahier eingelaus 
fenen Antrag des fgl. Riscalats von Mittelfranfen auf 
Gröffnung des Goncurjes über die bisherige Srquefira- 
tionsmafle ber eg ng ” Eon die Bucher 
Mühle wurde fen, was t \ 

Ye Babe: Müplgüter :Maffe wird, da bie 
im biesgerichtlichen Depofitorio befindliche Uctiv⸗ 
maſſe nur 16,527 #1. 54’, Ir. beträgt, während 


die darauf und auf bie Bucher Mühle eingeira: . 


genen Hypethtlen, deren Rechtebeſtand vorausge: 
fegt, mit ben Zinſen allein ſchen an 47,000 fl. 
betragen, wie hiemit geihieht, ver Gomcurs erkannt. 

U. Der Antrag auf Gröffuung des Goncurfes über 
die Bucher Mühle wird abgemiejen, jedoch das 
Hwotbefemamt des fgl. Landgerichts. Windsheim 
angegangen, die auf der Bucher Mühle ſichenden 
Hmothefen bis zur eingetretenen Medtötraft die⸗ 
fes Beſchluſſes micht zu löfchen, 

1, Die Evictalien werden mit ber Medhtsfraft biejes 
Beſchluſſes erlaſſen werben, 

Ben dieſem Seſchluſſe werben bie nicht durch Decret 
verfiändigten und unbekaunten Glaͤubiger im Goncurſe 
über das Vermögen der Witwe Schneider von Len— 
Tersheim mit dem Bemerken in Renninip geiept, daß 
ber Anſchlag gegenwärtigen Befchlufies an bas Gerichts- 
breit am 8. Huguf I. Is. erfolgt, und daß die Gründe 
zu dem Beſchluſſe vom 25. Juni, fowie vie Meten ba- 
bier eingefehen werben Tonnen. 

Windsbeim, am 30. Juli 1858, 

Königliches Bezirksgericht Windsheim. 
Der füniglihe Director: 
Frhr. v. Bibra. 


8.0. 8630/11. Scheibemandel, 


#13. Bekanntmachung. 

Am 16, Juni d. Je. verungläcte im Neguipfluße 
bei Forchheim der ledigt Bädtergefelle Johann Neubel 
aus Drofenberf, diesjeitigen Gerichts, Derjelbe war- der 
uneheliche Sohn ber bereits verlebten Iebigen Barbara 
Reubel ans Drofendorf, 

Bon dieſem Johann Reubel ſind weder Beibeserben 
vorhanden, noch lennten nach ben bisherigen Grhebungen 
überhaupt Anverwandte besjelben ermittelt werben. 

Das Vermögen des Verlebiem beftcht in circa 260 fl. 

@s ergeht num an alle diejenigen, vwoelche entweder 
aus Erbſchafto⸗ ober aus welchem runde immer Ans 
ſprüuche an dieſes Vermögen zu machen gebenfen, bie 
Aufforderung, ſolcht 

binnen 6 Wochen 
dahier begründet anzubringen, außerdem auf ſolche feine 
weitere Nüctficht genemmen und ter Nachlaß als hervens 
Iofes Gut dem f. Biecus ausgeantwortet werben wärbe. 

Zugleich wird befannt gegeben, daß die zum Rad 
laf gehörigen Gegenftände, als; eine filberne Uhr mit 
ſilbernet Kette, ein geldenet Ming, ein Mantel, Ober: 
röde, Holen, Wehen, Waͤſche, ein Bett x, 

Dienftag den 417. Huauft I SE. 
Vormittags ® Uber 
anfangend dahier gegen Baarzahlung üffentlich verftei: 
werben 


Gbermannfiabt, den 3. Auguft 1858. 
Königliche3 Landgericht Ebermannitabt. 
Der kenigliche Landrichtet; 
C.Mt. 4965, Nebhan 


135.  Belanntmachung. 

Im der Berlaffenichaft bes lebigen Schreinermeiilers 
Nifelaus Langguth von Mitwitz werben auf Autrag 
der Grbsintereffenten und GHäubiger die zum Nachlaſſe 
gehörigen Mobilien, dann 
a) ein Wohnhaus in Mitwig mit Keller, Stellung 

und ganzem Gemeindetechte zu 0,08 Tyw. Plans 

Ar. 227, geihägt auf 300 A, 

b) der Hofraum mit Dungfätte zu 0,01 Tgm. Ps 
Mr. 424, dann Gras⸗— Baum: und Wurzgarten 
hinter dem Haufe zu 0,15 Tagw. Pl:Mr. 228, 
geſchaͤzt auf 25 ML. 

. Donuerftag den 26. Fünftigen Monats 

Nahmittags 3 Uhr 
im Fifcherfchen Gañhauſe zu Mitwig durch eine Ge⸗ 
richtecommiſſien dem öffentlichen Berfiriche unterftellt, 
und werben hiezu Raufsliebhaber mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß bie Verftrihsbedingungen am Termine jelbft 
belannt gegeben werben, unb dab Ah bie Dem Berichte 
unbefannten Käufer über ihre Zchlungsfähigfeit auszus 

Weifen haben. 

Kronach, am 31. Juli 1858. 

Königliched Landgericht Kronach. 
Heybdenreich. 





@.,n. sul 


9783 
190. Gubbaftationd : Patent. 


Auf Antrag einee Humelhelgläubigers werben nad 
Benannte, den Baueröcheleuten Friedrich und Maria 
DB ölfelvan Herpersborf zugehörigen Realitäten, nämlich : 
PLN: Tom. i Tare: 

25 0,04 Wehnhaus H6.- Mr. 16, von 
Fachwert erbaut, in gutem bau⸗ 
lichem Zuftande, mit Schweins 
fall, Bardofen, Hofraum uhb 


Planzgärtchen . 5 1000 Ü., 
26 0,39 Grasgarten . .„ +»... E00 0 
770.038 Mühlieb  ı. . 2 2. em din 
T7b 0,59 Mühlielohel, Walung . 40 
97 0,06 Rronbelj, Baldung . „sr Ab 
100: 0,89 Kronholgader . n . tie a 
107: 0,32 Fintenädere . 2 2... mr 40a 
1443 0,53 Shrabmader. . » . 1 MBH 
144b 0,20 Srabenwiee ., » . nn ae 
1984. 0,21 unteres Brüdenäderle, Hopfen: 
gen 2 2 2 rn Bi, 
395b 0,49 Hirtenäderle over Teufrangen 15. 
428 0,48 Bauersleiter ober Steinbruch⸗ 
Hdie . 2 2 9 2. Bd 
502 0,41 Kreuzegarten (Lchader) . . 33m 
523n 0,654 Neichendbahadr . . .». 95%. 
523b 0,35 Brunn: oder Reichenbachwieſe 60 „ 
565 0,56 Bierſchwellenwieſe . - .: 890. 
578 0,64 obere Wiürmtlewiele .„ -» . 150, 
579n 0,66 Bogelbaumader ... BB, 
579b 0,35 Bogelbaumbol, nunmehr Ho⸗ 
pfengarten ... 3, 
677a 0,76 Hafnersader . 2 2.2. 78. 
677b 0,15 die Hafnersader Debung . . 20 „ 
6808 0,43 mittlere Würmtlewieſe . 90, 
6806 0,25 Würmtleholz, nunmehr Hopfens 
ge Tem 15, 
6998 1,00 Seil .» HE. 
7034 0,60 Beisbühls ober Virfader. . 95. 
703b 0,48 @eisbählwicle -. - » » .» 930, 
706 0,64 Weidenbedader . 0. 


Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantheil an 
den ‚neh umvertheilten Glemeinbebefigungen 600 „ 
Summa: 2887 fl. 
Lit, B. 
Bemeinbetheile vom Jahre 1830: 

PLN. 63774 0,89 Zagm. Theilhelg, Tare 10 fl, 
. 30 F 
„ar, 080 . Ri „mw. 

dem üffentlihen Zmangsverfaufe unterfiellt, und wirb 

Termin hiezu auf 

— — 7. September 1858 
ahmittage 2 Uhr 

in loco Herpersborf anberaumt. 

Hiebei wird bemerkt, daß ſich das Berfahren nach 
$. 64 des Hyrothekengeſetzes verbehaltlich ber 38. 98 
bis 101 der Preceknovelle vom Jahre 1837 richtet, daß 
die Ginfichtsnahme des Schäpungss Protokolle und des 
rentamtlichen Steuerlatafterertracts, welchet eine mähere 
Befchreitung ber Berlaufschjecte enthält, in biesgerichts 
licher Regiftratur bis zum Strühstermine freifteht und 
die übrigen Berlaufoberingungen im Termine felbit bes 
lanut gegeben werben. . 

Auswärtige, dem Gerichte unbelannte Kaufoliebhaber 
werben nur nach gehöriger Begitimatien über ihre Zabs 
Iungsfähigfeit zum Striche zugelafen. 

Zugleich wird zur Anmeldung von Forderungen uns 
befannter Bläubiger gegen die obengenannten Bauers⸗ 
eheleute Termin auf 

Dienftag den 7. September 1858 

Nachmittags ® Uhr 

bezielt, wozu bie unbefannten Gläubiger unter Androh⸗ 

ung bes Redptonachtheils der Nicptberüctjichtigung bei Wer: 

iheilung gegemwärtiger Mafia anmit vergelaben werben. 

Lauf, den 17. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Lauf, 
Der konigliche Lanbridhter : 
Scheidemandel. 
EN. 8876/11. Tousfaint. - 


4 Wafiven:Liquidation. 
Verlaſſenſchaft bed Volkmann Johann 
zu Rimbach betr 
Giwaige Forderungen au den Nachlaß bes Wittwers 
Johann Bolfmann zu Rimbach find 
Freitag den 2O. Auguft I. Ze. 
Vormittags 10 Uhr 
bei Meibung der Richtberückſichtigung bei Vertheilung 
der Maffe dabier anzumelden. 
Velfah, den 5. Nuguf 1858. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der fönigliche Lanbrirpter : 
Ummersbader. 


G:R. 6064, 





er er pr 
. Bekanntmachung. 
"Mbgang von Rreis-Intelligengblättern. 

Dei dem unterfertigten Landgerichte fehlen von dem 
Kreiss Intelligenz, Dlatte des vormaligen Negenfreifes bie 
Jahrgänge 1821, 1822, 1825, 1826 und 1834 und 
das Kegierungs «Blatt 1925, wogegen ven dem Kreis: 
Intelligenz Blatt, der Oberpfalz unb von Negendburg die 
Jahrgänge ven 1839 bis ind, 1846 jowie das Megies 
sungeblait von 1823 und das Geſehblatt von 1848 
doppeli vorhanden find, welche mit hoher Regierungsger 
nehmigung gegen die obenbejeichneten abgängigen Jahr⸗ 
gänge vertaufcht werden Fünnen. 

Allenfallige Zanfchofferle werben bereitwilligh ent 
gegen genommen. 

Nittenan, den 2. Augu 1858. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
Der Tönigliche Landrichter: 





Gifenhofer. 
8: Nr. 4248. Schmitt, Regifte. 
#12. Bekanntmachung. 


Garl Joſeph Weit, ledig, von Möndberg, welcher 
bereits feit dem Jahre 1803 unbefannt wo in ber Fremde 
abmweiend ift, hat ein Mermögen von 999 fl. Dinterlafs 
fen, und ift biefes Bermögen feinen nächſten Bermanbten { 
Valentin und Franz Anton Meis und Jacob Nebs 
bein vom Mönchberg gegen Etrichtung einer Gautien 
von je 333 A. (Hyroibefenbud von Mönchberg Bo. Ill 
S. 844—858) übermiefen werben. 

Die genannten Verwandten und refp. beren Eeben 
haben heute, da Garl Joſephh Weis nun bereits über 
50 Jahre abmefend if, mad Ti. XIV $. 11 des Gr. | 
M. L. R. die Ueberweifung biefes Bermögens ohne Baus 
tion, reſp. die Loſchung berfelben beantragt. 

Gs wird nun Garl Jeſeph Weis ober befien redhts 
mäfiger Grbe aufgefordert, Ach binnen 3 Monaten, 
von heute am geredjnet, zur Gmpiangnahme des BWers 
mögens bahier zu melben, wibrigens berfelbe für tobt 
erflärt und fein Vermögen den genannten Verwandten 
als Grben ohne Gantien überlafien und reſp. die Cau— 
tion im Hyporbefenbucdh gelöicht mwirb. 

Klingenberg, ben 12. Juli 1858, 

Königliches Landgeriht Klingenberg. 

Der fönigliche Panbrichter: 
Hamm. 
E:Mr. 2135. Wänſſt, Aſſeſſer. 


#10.  Wekanntmachung. 


Am 26, Februar I, Js. vetſtatb bahier ber Fönigl 
Unterauffchläger Garl Bleſſing mit Hinterlaffung eines 
Activvermögens von 102 fl. 33 fr. und eines Paſſiv⸗ 
flandes von 825 fl. 40 fr. 

Als Inteiaterbin ericheint in biefer Berlaffenfchaft 
die Schweſter bes Defuncten Barbara Bleffing, ledige 
Dienimagb ven Augsburg. 

Da deren Aufenthaltsort unbefamnt if, fo ergeht an 
dieſelbe hiemit bie gerichtliche Aufforberung, 

binnen vier Wochen 
ihren Nufenthaltsorts hieher Befannt zu geben, außer: 
dem für fie ein Officialcurater aufgefellt und nach befs 
fen Grflärung in ber Berlaffenfchaftejache weiter forts 
gefahren wird. 

Lindau, ben 17. Juli 1858. 

Kdnigliched Landgericht Lindau. 
d. |, a 


@.:Nr. 3166, 





Degmaier, Affeffor. 
as0o4. Bekauntmachung . 


Auf dem Anmwefen der Bauers+Gheleute Wolfgang 
und Margaretha Deinfelder zu Denglarn ruhen 
sub Mr. 11/X Gintaufend einhundert ſechzig 
qwei Gulben weiterer micht quittirter Aaufſchillings 
deſt, bis zu deſſen Berichtigung laut Kaufbrief vom 
21. Sanuar 1815 das Constiuinm possessorium res 
fervirt iſt. 

Hieven find am 28. Januar 1842 350 fl. ge 
loͤſcht worden. 

Da der Gintrag am 2. Januar 1827 geſchah und 
ber Inhaber des Meftes biefer Forderung micht erforicht 
werben kann, jo werben nach $. 82 des. Hypethefenger 
ſehes alle diejenigen, welche auf biefe Forderung ein 
Recht zu haben glauben, zur Anmeldung 

innerhalb ſechs Monaten 
unter dem Präjudize des Berlufied desielben und ber 
Leſchung der Hypothef von dem unterfertigten Gerichte 
vorgelaben. , 

Reunburg n,®., ben 29. Mpril 1858. 
Königliches Landgericht Neunburg v.“ W. 
Der königliche Lambrichter : 

G@.:Nr, 37081. Ungerer, 





342439. Belanntmachung. 


Den Konkurs der Iofeph und Theres 

Röhl fen Cheleute dahlet betr. 

Die Baunmwollbänbieres@hreleute Zofeph und Thereſta 
Röbi sen. dahler haben fid freiwillig für ganimäßig 
erflärt, und wurde in Grmäßheit des Geſezts vom 1. 
Jull 1856 Art. 16 Abſ. 5 ber Univerfaltenturs über 
deren Vermögen eröffnet. 

6 werben beahalb die gefeplichen Goifiätage, und 


BL F 
ae ») zur Anmeldung und Nachwelſung ber Borbers 
ungen auf 
Montag den 23. Auguſt 1858, 
b) zum Vorbringen von Binrchen gegen die anges 
meldeten Borberungen auf 
Montag den 20. Septbr. 1858, 
e) ji Oegeneeinnerungen auf 
Montag den 4. Oftober 1858, 
d) zer Abgabe von Schlußerinnerungen auf 
Montag den 18 Dftober 1858, 
jedesmal Vormittags V Uhr beginnend, 
im biesgeriiligen Remmiffiondzims 
mer Ar. 69 feitgefeht. 

Gine Berpflichtung zum perfönlichen Freſchelaen an 
biefen Edilistagen ift nicht geboten, und ficht es dem 
Beteiligten frei, bie treffenden Handlungen mit glelchet 
Birffamfeit durch schriftliche Receſſe bis zum Schluſſe 
des Wniftstages vorzunehmen, 

Das Nlasterfiheinen am erflem Geiftstaje cder bie 
Untırlafung ber Einrelchung eines farijtlichen Receſſes 
bat den Aueſchluß der Forderung von ber Bantmaife, 
das Unterlafien der im dem übrigen Edittetagen worzus 
nehmenden Handlungen aber den Ausſchluß mur mit 
Brfen zur Folge. B 

Die Altivmaſſe beflcht mach dem von ben Gribaren 
vorge m Sitalus wetiva eh passiv in BB4 f., bie 
Bafliva aber in 1250 A. 55 fr,, unter benen jebech 
Hypothetſchulden ſich nicht befinbden. 

Der erſte Ebiltotag mwirb zugleih zum Verſuche einer 
gütlicden Urbereinftunft benügt, und werden diejenigen 
Wläubiger, welcht ſich bei dieſet nicht erflären, jenen Bes 

fhläffen als zuftimmend erachtet, welche ven ber Mehr: 
beit Der Gläubiger, welde rechtzeitig liquibirt haben, 
srfeplih gefaßt werben Tonnen. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum ober am erflen 
Goifistage dahier mwohnende Infinuationemanbatare 
anfzufbellen und zu benennen, wipeigenfalls alle weiteren 
Verfügungen an fie lediglich an bas Gerichtobtett anges 
bftet und für richtig zumgeftellt eradıtet werben. 

Gnblich werden alle Diejenigen Perfonen, welche etwas 
von dem Vermögen der gantmäfigen Mö 51’ ſchen Che⸗ 
ke im Händen haben oder an biefelben erwas ſchulden, 
hudurch aufgefordert, ſolches unter Berbrhalt ihrer 
Rıdıte bei Bermeltung des Grfapes, bizichungsweiie 
negmaliger Zahlung an das unterfertigte Komkursgericht 

abyiefern oder mitzumahlen. 
Regensburg den 16. Juli 1858, 
Königlihes Bezirksgericht Regensburg. 
Der loͤnigllche Director beurl. 
Der lonigllche Rath; 


ayr. 
©. Bloden, Ar. 


“. __ Wufchreiben. 


Der Webermeifler und Landesproduftenhändler Chris 
der Simon von Ditterowind beabſichtigt mit feinen 
Slinbigern einen Etünkungsvertrag abzujcpließen, 

Diefe haben am ober bis zum 

Donuerftag den 26. Auguſt 1858, 

Dormittage ® br, 
ifee Forberungen hierorts anzumelden und fich über das 
Sefach zu erflären, indem bie füch micht erflärenden dem 
Nehrheitsbeichluffe als beitreteud erachtet werben. 
Hofheim den 5. Auguſt 1858. 


Königlich Bayerijches Landgericht. 
8.0.6580, Küttenbaum. 


650. Gläubigerladung. 

Dechilihe Anfprühe an vie Berlafienihaft der Mas 
na Anna Kunlel, ledig von Heigenbrucken find am 
age To 34. Auguft 1858, 

v 6 ® br, 
bei Bermeibung fpäterer Michtberädfichtigung bei Wers 
theilung des Naclafies dahier gehörig zu liquibiren. 
Nothenduch den 31. Juli 1858. 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der föniglice Bandriditer : 


Dogel, f. Affefor. 


6.0 19206. 


3.,0.6637/1. 


99 
18.0) Bekanntmachung. 


Der feit dem ruſſiſchen Feldzug vermißte und bereits 
durch biesgerichtliches redhtöfräftiges Greenntni vom 13. 
Rovember 1824 als verſchollen erflärte ledige Johann 
Georg Boigt von Rothenburg a/T., geberen am 25, 
Januar 1788, eder deffen allenjallfige Yeibeserben wer ⸗ 
ben hiemit aufgeferbert, ih binnen enbliden 6 
Monaten und Länglens im dem hiezu auf 

Mittwoch den 26. Januar 1859, 

i Vormitrags ® Uhr, 

bei dem unterfertigten Gerichte anfichenden Termine pers 
fenlich oder durch gehörig bevollmächtigte Vertreter zu 
melden und ihre Anſprüche geltend zu machen, wibrigens 
falls mad dem fruchtlefem Ablauf der vorgeſteckten Frift 
Johann Georg Voigt für tobt erflärt und fein Ge: 
fammtvermögen im bermaligen Beirage zu 1254 fl. 
4% fr. an die Taglöhnersfrau Margaretha Barbara 
Knorr, geb. Voigt im Rothenburg a T., als der 
naͤchſten befannten Intejtaterbin des Bermißten ohne 
Kaution verabfelgt werben mürbe. 

Norhenburg den 28. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Rothenburg a/T. 
Der fünigliche Landrichter: 


ayer. 
@.R.4660/7051. Nagel, f. Aſſeſſet. 


414.2) Bekanntmachung. 
Hupeihefverhäftniffe auf dem Bärber Diet. 
mannsberger’fchen Anmelen in Was 
ging betreffend. 

Auf Dem Faͤrber Dietmannsberger ſchen 
Anweien zu Waging ifi für Magdalena Wagner, 

in in ber Jolhoigafe zu Grap ein Grbiheil 
von 51 fl. RW. hwpothelariſch verſicheri. 

Rachdem jedoch dieje Port ſchen Ling bezahlt fein 
fol, Magdalena Bagner bereits im Jahre 1841 im 
rap verfierben ift, und deren Örben bierorts unbekannt 
find, fo werden Alle, weiche auf die obemermähnte Poſt 
Unjprüce erheben, anmit aufgefordert, dieſes 

binnen 2 Monaten a» date 

um fo jicherer zu hun, als mad Umfluß dieſer Zeit 

nach Maafgabe des $. 159 bes Hyporbelemgeiehes vom 

1. Juni 1822 und ber Gerichtserunung das Weitere 

verfügt würde. 


Laufen den 3. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Laufen 
ala Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter: 
Se v de 


vdel. 
Schrettinger, k. Aſſeſſor 


4646.29) Aufforderung. 


Berfchollenheit des Alois Meier ven 
Dberhaufen betreffend. 

Der am 15. Dezember 1768 in Oberhaufen geborne 
Alois Meier, Sohn ber Eheleute Franz Jeſ. u. Agathe 
Meier ift vor 30 bis 40 Jahren ale Schufergeielle 
auf bie Wanderfchaft gegangen und feitbem werfchollen. 
Ge ſoll mehrere Jahre lang in Wien gelebt haben. 

Gr ober feine allenfalligen Verwandten ober Grben 
werben -aufgeforbert, ſich 

binnen 3 Monaten 

umter Vorlage der ihre Berwandiſchaft beweiſenden Ut · 
funben hier zu melden, mwibrigenjalls Aleis Meier 
für tedt erflärt, und fein etwa 200 A, betragendes Ber 
mögen ohne Kaution an feine, ſeviel bis jept befamnt, 
einzige Schwefter Weronita Meier in Oberhaufen 
ausgehändigt wir. 

Göggingen ben 31, Juli 1858. 

Königliches Landgericht Göggingen. 

Der fönigliche vandrichter beurl, 

80.852121. @ribed, I. Aſſeſſor. 


4632. Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Gütlerdfohnes Lorenz 
Werner von Windmühle nad Worb: 
Amerila beirefend, 

Der ledige Guͤtleroſehn Borenzg Werner von 
Windmühle beabfihtigt nach Norbamerifa ausjumanbern. 
Allenfalljige Anferderungen an denfelben find längfiene bis 

Mittwoch den 25. Auguſt 1858 
bahier anzumelden, wiprigenfalls darauf bei Verbefiheibe 
ung des Geſuches feine Müdfiht mehr genommen wer: 
den wirb. 

Suljbah den 6. Nuguft 1858. 


Königliches Landgericht Sulzbach. 
d. L. a. 
CN.oors. 


G.:R.4222/11. 


Meyer. 


4353.02) Befanntmachung, 


Im Wege der Hilfevollſtredung wirb bas Enbrefs 
ſche Wirſhegut He: Nr. 20 in Mernfels, befichenb in: 
Wohnhaus, Nebengebäude, Hofraum, 0,20 Dezim. 
PleRr. 45 mit Demelnderecht zu einem ganzen 
Nupantheil an den noch unversbeilten Gemeinde ⸗ 
genden, dann vielen Bräu: und Taferngerächs 


fhaften, geichätt auf 2525 fl, 
PLN. 154 Stadel 04 Dez. 275 „ 
PL.:Ne. 15b Garten 07 Dez. 18 „ 
PlRr. 17% Sommerkeller mit Vor⸗ 
platz 0,05 De. 40 „ 
PLN. 112% Würfe im Thal 1,13 D, 800 
" 


PLıRr, 1126 Hopfengarten allda 175 D. 
PLNe, 541 unterer Mder 1 Tgw. 93 Dez. 125 „ 
Pl⸗Mr. 558 Sandwieſe 1,10 De. 125 „ 
Pl.⸗Nr. 5594 Sammrlader 5,85 2 
PT. 5506  alda 1,59 D.$ 400 „ 
ohne der darauf ſtehenden Frucht 
PiNe 5590 Sammelwiefe 0,31 Di. 
an Montag den 30. Auguft 1558, 
Dormittagd 10 Uhr, 
im Schüleln’fhen MWirthshaufe zu Wernfels nad) 
$. 64 dee Hypothelcugeſetzes und $8. 96 ff. ber Mor 
velle von 1837 am dem Meifbietenden verfauft, wozu 
zablungsfähige Kaufsliebhaber eingeladen werben, 

Die nähere Beichreibung des Anweſens lann aus 
den Alten entnommen werben, und bie näheren Kaufs— 
bebingungen ſollen im obigen Termine befannt gegeben 
werben. 

Meinfelb den 5, Iuli 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
6.3.7404. Memmingen, f. Aſſeſſor. 


3950.(36) dns 


* 

In der Glifabelha Barbara Marffcen Derlafens 
ſchaft won Hier werden hiemit bie vor circa 23 Jahren 
nach Amerlla ausgemanderten Mepgermelier Mark 
fen Gbeleute ven bier oder deren allenfallfige Lelbes⸗ 
erben aufgeferbert, ſich 

Binnen ® Monaten 
zur Anttetung der ihm angefallenen Erbſchaft perſönlich 
oder buch gefeglich Bevollmädjtigte um fe gewliſet hiers 
orte zu melden, als außerdem bei Verthellung ber Maffe 
keine Rüdficht auf Re genommen werben würde, 
Uffenheim den 29. Juni 1858. 
Königlihes Landgericht Uffenheim. 
Der füni — — 
elein 


25 „ 


6.9.7181, e. Shört. 


1849.20, Befanntmachung. 
Der Webermeiller Johann Greim zu Cuchenteulh 
und jeine Gheirau Korbula, geb. Braun, haben die 
Bamberger allgemeine Ghitergemeinfdaft durch Bertrag 
vom Heutigen auegeſchloſſen. 
Stadtſteinach den 29. Yuli 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
d. l. 2. 
C. R.6394. Müller. 
3113.09 EPdiftalladung. 
Betreff : 


Amertifrung einer Hypoihelforberung bes 
Schann Hörmann von Frohnſchwenden. 

Auf dem Anweſen des Bauero Franz Jeſeph Wins 
tergerft in Huttei if im Hypothelenbuche für bie 
Gemeinde Wilpoldoried Bo. 1. S. 417 sub 2/Al. für 
den im Jahre 1803 verjiorbenen Bauern Joh. Höre 
mann von Frohnſchwenden ein zu 4 p6t. verzinsliches 
Kapital von 100 il. eingetragen. 

Da bie bisherigen Rachſorſchungen nad dem ders 
maligen rechtmäßigen Inhaber jener Forderung fruchtlos 
geblieben, auch feit dem Tage der letzten auf bie bes 
merfte Forderung ſich beziehenden Handlung 30 Jahre 
verſtrichen find, fo werben in Folge Anttages des Hu— 
peihelichulpners im Hinblide auf $. 82 des Hyupoth⸗ 
Geſetzes vom 1. Juni 1822 Diejenigen, melde auf 
obige Forderungen ein Recht zu haben glauben, aufges 
fordert, ihre desfallfigen Unfprüche 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an um fo gewiller hierorts anzumelden, als 
außerdem nad Umfluß biejfer Friſt bie Ferderung für 
erlofhen erflärt, und bie Loͤſchung berfelben im Hyper 
thelenbuche beihätigt werben mürbe. 
Kempten ben 8. Juni 1858. 
Königliched Landgericht Kempten. 
Der königliche Panbrichter : 
39124. Frhr P. Ste. Marie Eglife. 


442.[22) Bekanntmachung. 
von Gobin ec. Gonrab Fifcher’fche 
Grben pet. deb. 

Im Wege ber Hilfovollſtreckung wird am 
Montag den 20. September 1858 
Vormittags LA Uhr 
Gommiffioens-Zimmer Mro. 2 
das Mohnhans Are. 1657 im oberen Sande bahier 

Dem öffentlichen Verlaufe underftellt. 

Das Kaufsobject beficht aus dem Mohnhaufe, mit 
Hintergebäute und Hofraum, Bl.:Rro, 2704 zu 04 
Dezimalen, 2dner Bonitätsclaffe, und murbe unterm 
18. Mai 1857 gerichtlih auf 2800 gefhäpt. 

Die Hierauf ruhenden Balen find: =) zum fönigl. 
Rentamte Bamberg I, 9*%%Asa Ir. Girundfleuers, 2 fl. 
T kr. Hawöhewerfingplum, dann 24 fr. Bodengins ; b) 
jur Stadt-Gommune Bamberg 38 fr. Beleuchtunger, 
26 fr. Brunnen und 50 fr. Wachtgeld. 

Das Prandverficherungdcapital beiträgt 2800 fl. in 

Ber N. Elaffe. 
* Zur biefem Verfanfe werben zahlungsfäßige Raufss 
liebhaber mit dem Bemerfen geladen, daß der Verkauf 
nad $. 64 des Hupethefengefepes vorbehaltlich der 88. 
98— 101 des Procefgefeges vom 17. November 1837 
erfolge, die meiteren Kaufsbebingungen aber im er 
mine felbit bekannt gegeben werden. 

Bamberg, den 29, Juli 1858, 

Königliches VBezirfögeriht Bamberg 

als Eingelnrichteramt. 
Der königliche Director ; 


Rummel. 
@.:R. 1820771. Schreder. 


20. Bekanntmachung. 

Das vormals Merklein'ihe Haus bahier joll zu 
einem Waiſen und Mettungshaufe ungebaut und im 
Verbindung hieneit für die Difteifts-franlenanfalt ein 
Ceilenanbau aufgeführt werben 

Die hiebei vorfommenden Bauarbeiten werden vors 
behaltlich weiter einzuhelender Genehmigung 

Mittwoch den 4. September I 38. 

Vormittags 10 Uhr 
im Geſchaſte zimmet des Aal. Mmtswortandes 

im Wege der fchriftlihen Submiffion 
an den Meitabbietenden zur Musführung in Mecerb 
vergeben, 

Die Koflen find auf 3600 fl. veranfchlagt, und 

ar: 
1. Ginleger:, Orb, Maurer, Steinhauer und Dadıs 
decker· Arbeiten . . . . 13711, 40 ir. 


N. Züncperarbeiten - . » » 373,4, 
1. Zimmermannsarbeiten . . 890 „33 „ 
IV. Sıhreinerarbeiten . . » 408 —. 
V. Etlofierarkeiten . . . 19. —. 
VI. Blaferarbeiten . 2 0» 147,18, 
Hiezu fommt noch für Herftellung 
einer Waichfüre mit maſſiven Ums 
foßungswänden, Plattenbeleg, Herd mit 
Kefel, Eattelbadh ı. » » 0 +. 219 „44. 


Eumma 3600 fi. — fr. 

Die Submifionen, welche fowohl auf bie einzelnen 
Bauarbeiten, als auch auf dem ganzen Bau erlitedt 
werben können, müflen in gehörig überfchriebenen und 
verfiegelten Gouverten längheus bis zum 

34. Auguft Abends 6 Uhr 
bierorts eingelaufen fein. 

Die Submittententen haben ſich bei Meibung ber 
Nichtberüctiichtigung an ber Beraccorbirungstagfahrt pers 
fönlich oder durch gehörig Bevellmächtigte einzuſtuden. 

lan, Koſtenanſchlag, Bedingniöheft Hegen zur Gin- 
fiht bereit. 

Münnerftadt, den 1, Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Muͤnnerſtadt. 

Der konigliche Landrichtet: 
ER, 6444. od. 
“2 Bekanntmachung. 

Nifelaus Wirtdmann von Schappach will mad 
Nortamerifa reifen. 

Forderungen am benfelben find Bei Meibung ber 
Richtberüdfichtigung 

Freitag den 2O. I. Mts. 
Vormittags D Uhr 
dahler anzumelden, 
Gemünden, 5. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Gemünden. 
Der königliche Sandrichter: 
Zreppner. 
GN, 5816/ A. 


— —— 


c. Dieh. 


930 


38.35) Proclama. 


Machdem über den Nachlaß der Bulsbefiger Paul 
und Mlbertine Aecker' ſchen lüheleute ven Deußen 
rechtöfräftig die Gröffnung des Univerſalcencutſes ers 
fannt wurde, fo werben nunmehr bie gefeplichen Goictss 
tage, wie felgt, fehgefegt und zwar: 

1) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung ber 

Anſprũche auf 
Mittwoch den 1. September d. Js., 
2) zur Anbriegung ber Ginreben auf 
Mittwoch den 2D September d. Js., 
3) zur Schlußrerhandlung und zwar 
a, jur Abgabe der Meplit auf 
Mittwoch den 27. October I. Is, 
b. zue Abgabe der Duplit auf 
ittwoch Den 10. Mopember I 36., 
jedesmal Vormittags D Uhr 
(Gemmijfiend:Jimmer Nro, 42), 
woron bie Gläubiger ber verfiorbenen Paul und Aibertine 
Aeder'ichen Eheleute mit dem Bemerfen in Keuntniß 
geiept werben, baf fie die einzelnen Handlungen an ben 
Tdictetagen entweder perfönlich oder darch Bevollmaͤch ⸗ 
tigte ober durch jchriftliche Receſſe vornehmen können, 
daß aber das Midpterfcheinen am erſten Edictetage, reir. 
das Nichteinreichen ſchriftlicher Mecefie an bemielben 
ober bis zu demſelben den Ausichlus von ber Gant⸗ 
mafle, das Nichterſcheinen in den übrigen Goietätagen, 
refp. das Nichteimreichen ſchriftlicher Receſſe am denſel⸗ 
ben ober bis zu benfelben den Aueſchluß der treffenden 
Handlungen nach ſich zieht: 

Zugleich ergeht an diejenigen Perſenen, melde zu 
dem Paul und Mibertine Meder’ficden Nachlaß aus 
irgend einem Grunde etwas ſchulden oder zu demfelben 
gehörige Gegenſtaͤnde in Händen haben, die Auſſot⸗ 
berung, bei Bermeibung nodhmaliger Zahlung, teiv, des 
Grfapes an Riemanden, außer an das Gericht Zahlung 
zu leiften, reip. die Gegenſtaͤnde abzuliefern, 

Im erfien Boictstage iſt zugleich wegen Aufilellung 
von Maferuratoren und wegen Bereinigung der Activ⸗ 
mafle Beſchluß zu fafen und werben bie Gläubiger 
biezu noch unter bem weiteren Nechtonachtheile vorge: 
laden, daß von ben Nichter ſcheinenden angenommen wer⸗ 
ben märbe, als flimmen fie dem Beichlufe der Mehrs 
heit der erſchienenen GHäubiger bei. 

Dabei wirb bemerft, daß die Metivmaffe, beſtehend 
in Depofiten aus eimgezahlten Kaufſchillingen mebft Zins 
ſen, dem Schägungswerthe der mod) unverfauften Im— 
ntobilien, noch rüdſtändigen Raufichillingen und allens 
falls noch rüdändigen Yinfen circa 13,200. beträgt, 
während die bereits angemeldeten, gröftentheils beſchei ⸗ 
nigten, inel. der eventuell angemeldeten Pafliven auf 
24,185 fl. 6 fr. Ach entziffern und excl, ber lepteren 
und der zur Beit nicht beſcheinigten eine Pafliemaffe 
von 19,781 A. 41 Er. beſteht 

Zugleich erhalten bie auswärts wohnenten Glaͤubi⸗ 
ger die Weifung , bis zum erflen Gdictetage eber in 
bemfelben dahier Imfinnationss Mandatare aufzjufellen, 
wibrigenfalls in ber Folge alle an fie ergehenden Gr: 
laſſe leriglih am die Getichtetafel angeheflet und in 
diefer Weife als rechtsförmlich infinwirt erachtet werben 
teürden, 

Hof, am 20. Juli 1858, 


Königliches Bezirksgericht Hof. 


Der Föniglicbe Director : 

Bäuner. 
ER. 4743. 
3717. lad Befanntmachung. 


Auf dene Anweſen des Güllets Andreas Hunner 
56.:Nro. 3 von Mestenhaufen find im Hypothelenbuche 
Medenbaufen Bd, I. S. 748 und 754, dann Mirs 
dorf Br. I, S. 350 für den am 4. September 1778 
gebornen und jeit feinem Ausmarſche nah Rußland 
vermißten Ichann Odorfer von Medenhauien 700 A. 
in 4 Poften auf den Grund eines Kaufbriefed vom 
5. November 1801 und eines weiteren Kaufbriefes vom 
1. Februar 1795 bei der im Sabre 1827 erfolgten 
Anlegung der Hwpothekenbücher eingetragen werben, 
und follen biefe Beträge nad Angabe des Schuldners 
längft bezahlt fein 

Es werben daher Johann Dborfer unb alle Die: 
fenigen, welche auf obige Hupethelen gegründete Ans 
fpräche machen zu können glauben, hiemit aufgefordert, 
biefe ihre Anfprüche binnen & Monaten n dnto 
um fo gewiffer Giereris geltend zu machen, als außer 
dem die Loͤſchung biefer Hypoihelen auf Gtund bes 
$-52 des Hypothelengejeges verfägt werden würben. 

Hilpoltftein, ben 24. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Hilpoltſtein. 
D. 1. a. 
5 Fifcher , I. Affefer. 
Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


- 6 Killinger. 





4616.[35] Dur bie eben erfolgte Ginberufung 
feines bisherigen Dberfehreibers zum Rebifionsdienfte 
veranlaßt, für fein nenes 


Amt Monheim einen Oberſchreiber zu ſachen. 
Nur ganz tüdtige, erprobte Amtsgehilfen wollen 
fich mit einfachen Zeugnißabſchriften Kieher france 
wenden. Buchner, 

f. Rentbeamte zu Gbermannfiabt. 


- Am 31. August 1858 


e — Badischen 
Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hnupigewinne in Gulden: f4mal 5®, ” 
54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 ws] 10,000, i0mı! 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mal 2,000, 1994 mal 

1,000, 1770 mal 250. 
Der geri Gewinn beträgt 45 fl. 

Obligations-Loose, deren Verkauf in allen Staaten 
geseizlich erlaubt ist, kosten: 

1. 54 — und werden nich der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich france, 

Der Verloosungs-Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt, 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 


ien an; 
Anton Horixz 
Staats-Effecten-Handlung 
4315.[6] in Frankfurt a, /M. 





3891.38) Gpdictaleitation. 


Berfellenheit bes Lerenn Ftanzbeck, 
Niedermaierbauern » Sohn ven Niederns 
dorf betreffend. 


Lorenz Branzbet, Miebermaierbauernfchn von 
Nievernberf, geb. am 11. Auguſt 1785, machte dem 
ruſſiſchen Relbzug mit und wirb feit wiefer Zeit vermißt. 

Für dieſen iſt auf dem Anweſen bes Sebaflian 
Grandinger, Nicbermaier zu Niedernborf, ein Elterns 
gut von 300 A verliert und biereris aus der Ver⸗ 
laſſenſchaft feines Brubers Michael Franzbeck ber 
Betrag von 27 fl. 9 fr. beponirt. 

Auf Antrag bes Sebanian Granbinger von 
Nieberuborf ergeht an genamnten Lorenz Brangbet 
ober befien allenfallfige Descendenz bie Mufforberung, 
fih binnen 3 Monaten um fo gewifler bierorts 
au melben und alleufallige Aniprüde geltend zu mas 
Gen, als außerdem Poren Bramgbed für verfchellen 
erflärt und fein in 327 fl. 9 Er. beilchendes Ltermögen 
denjenigen gegen jwrateriihe Cautien ausgenntwortet 
werben mwärbe, welche den Lorenz Franzbed im Falle 
feines Todes zu beerben hätten. 

Am 18. Juni 1858, 


Konigliches Landgericht Moosburg. 
Der kenigliche Bandrichter : 
ER. 764. Allioli. 


“Bekanntmachung. 
Grlebigte Lehrer: und Organiſtenſtelle betr. 


Die Lehrerftelle an der erflen gemifchten Schule 
dabier, womit der Drganiflendienft verbunden iſt, iſt in 
Grlebigung gelommen. . 

i Der mit diefer Stelle verbundene Jahresgehalt ber 
trägt : 
317 fl. Baar, 
24 A. Anfchlag ber Dienſwohnung, 
24 fl, Anſchlag von 4 baher. Klaftern Befeltunges 
Scheitholn. 
365 A. Summa. 

Bewerber um diefe Stelle werden aufgefordert, ihre 
Geſucht einfach mit Augabe ihrer perfönlihen und Was 
milienverhältniffe, Sefunbheit und Leumund, dann unter 
Beifägung der verjchriftsmäßigen Dualificatienenachweile 
von heute an binnen 

4 Wochen 
bei dem unterfertigten Magifrate einzureichen. 

Berürtichtigung Iönmen übrigens mur felde Bewers 
ber finden, welche bie Mote „Fehr gmt* befigen, Ent⸗ 
ſchadigungen für Aufzugetofien werben nicht geleiflet. 

Redwig, am 7. Auguſt 1858. 
Magiftrat 

Bauer. 
Zeulmann, 


GN, 1364. 


Abendblatt 


zur 
Bir mei Buslann Ih cm rarben. Mär Mramtreidh, 
——— M . — — 
ne Uenen Münchener Zeitung. —— — 
Nalbiäbrig, wer 1 fi. 12 kr. wien * Betr Dame ⸗·⸗xAeaaa⸗·a Fire, IE 
kelläbeig an Tämmilihe Bereinde in Paris, 
Wittwoch. Nr. 190. 14. Huguft 1858. 





Meberfidt 


| Eberzabn, womit „dem neuen Studioso alle wilde, beißende, freffende qua- 
litates”, befonders der Zahn der Läſterung, mit ausgenommen fein follten. 


Befhichte bes Jena'ſchen Stubentenlebens, [Schluß] |: Während diefer Handlungen murben von dem Decan verfchiedene Kragen an 


— Die Wiener „Ratbolifche Riteraturzeitung”, — Ein 
neapolitanifher Theaterzettel. 


Neueſte Poften. 
Börfen und Handeldnahrichten. 


Gedichte ded Iena’fhen Stubentenlebend. 


Eine Feſtgabe sum bdreihundertjäßrigen Jubiläum der Univerfliät Jena, Bon 
Dr. Ri. Keil und Dr. Mob. Keil, Leipzig. Biochaus. 


(Schluß.) 

Ueber eine andere Einrichtung, die dad Verbältniß zeigt, in welchem 
die Studenten ded damaligen Iena zu ven afademifchen Docenten und Be- 
börden ſtanden — die „Depofltion* — heißt e#: 

„Die Depofition war ber in Jena gleich bei Gründung der Univer 
fliät eingeführte ceremonielle Het, durch welchen die bie Univerfliät beziehen» 
den „Beane* und „Bacchanten* — was wir jegt nach der Srubentenipracdhe 
„Muli* nennen würden — *) zu wirflichen Studenten — den fpäter foger 
nannten Pennälen — aufgenommen wurden. Schon die Alteften Jena ſchen 
Statuten (1558) ordnen über diefe Einrichtung an: „Depositionis ritus 
ſolle infofern beibehalten werben, daß bie zuerft auf die Univerfltät fommen- 
den Studenten geprüft und, wie fle die Lectiones brfuchen follten, vom 
Mecior und einem Profeſſor der philoſophiſchen Facultät angemwiefen werden 
möchten.“ Ebenſo erflären fi die Statuten von 1591 über die Depofltion 
und bad erwähnte Gramen alfo: „Nachdem die Depofltion eine ungefähr« 
liche Geremonta, fo laffen mir jle gefiheben, damit applicirt werbe, wie ein 
Jeder, menn er zur Univerſttät komme, geſchickt, und daß ihm von ben 
Profefforen gefagt werben möge, was für lecliones ibm zu hören mötbig, 
fo foll die Depoſition im Beiſein eines oder erlicher Profefforen mie ger 
bräuchlih und bad Gramen baneben gehalten werden.“ Der Bean wurde 
alſo auch in Jena als ein pecus campi betrachten, cui, ut rite ad publi- 
cas lecliones pravparetur, cornua deponenda essent, baber der Name 
„deronizen* (a deponendis cornibus). Wir finden bier faſt afle jene 
abenteuerlichen Inftrumente wieder, welche man anwendete, damit der Zweck 
der ganzen Handlung, vermöge deffen der neue Gtubiofus „fein voriges 
Weſen ganz ablegen und ein anderer Menſch werden ſollte“, deſto beffere 
„Imipreffton im die jungen Gemüther?“ machen möchte: den Hut mit ben 
Hörmern, den Bacchantenzahn, die Art und den Hobel, ben Kamm, bie 
Schere, Schermeffer und Seife u. f. w. 

„Die ganze Geremonie war öffentlich und die Ausübung des Aets dem 
Decan der pbilofophifchen Barultät anvertraut, für melden die Depofltiond« 
gelder eine nicht unbeträchtliche Ginnahmequelle bildeten. Wenn eine ge 
nügende Anzahl Beane bei tem Morfteher ihrer Nation inferibiet und bei 
dem Decan zum Deponirtwerben gemeldet worben war, wurde ein Tag feſt · 
gefegt, an welchem tie Depofition — gewöhnlich im Gotlegiengebäudte — 
vorgenommen wurde, Nachdem die Bacchanten der Reihe nach mit einem 
originellen Kleidungsftüd, dem fogenannten Bacchantenrock, befleiver worden 
waren, wurden in Gegenwart bed Decand von dem ala Depofltor (vulgo 
„Depofter”) verpflichteten und beeibigten Tamulus communis, welcher die 
bezeichneten Inftrumente in feinem „DepofitorrSad* vermahrte, verſchiedent 
feurrile Geremonien mit den jungen Ganbibaten vorgenommen. Man fehte 
ihnen den Hut mit ben Hörnern auf, melde — oft nur zum Schein — 
abgefchlagen wurden, damit das „vorher dem Bacchanten inwohnende wilbe, 
unbändige Gemürb fich in Peurfeligfeit und Gebuld verfehre” ; man tractirte 
die Beane mit einem großen Beil (Art), wandte auch noch Säge, Beile, 
Bohrer, Hobel an, um die Bacchanten von den ‚groben bäurifhen mores, 
und den Fehlern gegen das Decorum und bie höfliche Sitte” zu befreien ; 
man fämmte mit ungebeuerm Kamm den Bacchanten die Haare, verſchnitt 
diefelben mit enormer Schere, feifte die Candidaten ein und ſchot ihnen zum 
Schein den Bart, welcher zuvor erft mit Schwärze angemalt werben mar, 
um ihnen ein Vorbild zu geben, wie fie ihren Körper und ihre Rleldung 
reinlich Halten follten,; man nahm ihnen endlich auch ten fogenannten 
Backhantenzahn heraus, nämlich einen vorher in ten Mund gefteden großen 


”) „Bennus*, ter fichende lateiniſche Terminus für den ‚Fuchs“, it das 
remaniſche bee jaune (Gelb ſchnabel). 


| 
| wohl bat noch 1774 Zadariä in feinem fomifchen Epos „Der Renommift* 


| die Bacchanten gerichter, welche bie Kenntniffe der Graminanden in ber 

| Grammatik und der Iateinifchen Sprache zu ergründen beflimmt waren. In 

| Tätern Zeiten fiel dieſes Cramen weg unb es traten an deſſen Stelle aller ⸗ 

| band poflenbaite Fragen von Seiten des Depoiitord, weldyer diejenigen No« 
digen züchrigte, die nicht nach Geſchmack antworteten. Nach al diefen Woſſen 
pflegte der Depofitor an die nun wieber in ordentlicher Kleidung erjcheinene 
den Beane eine Rede zu halten, in welcher er bie Deponirten tem Decan 
empfahl und im deren, Namen um Grtbellung bed Depofitiondfceins bat. 
Hierauf antwortete der Decan lateiniſch, indem er alle vorbergegangenen 
euriofen Geremonien erläuterte und die Deponirten ermabnte, fich eines rech⸗ 
ten, geziemenden Sıudentenlebend zu befleißigen und ibren Auffehern (alfo 
in fpätern Zeiten den Scheriften!) unmeigerlichen Geborfam zu leiſten. 
Nachdem biermit der Deran die Bacchanten abfolvirt hatte, wurde ihnen 
noch Salz und Wein gereicht (in Iena freilich der letztere oft mißbräuchlich 
auf den Kopf gegoffen), damit „fie follten ihre Meden und baten mit 
guter Lehr‘ und Weiäheit würzen, und die Correctiones, die Berweiß und 
Vermabnungen wohl annehmen”. Dann folgte ein Abfolutionsfchmaus, — 
und ter ehemalige Bacchant war nun ein Pennal.’’ 

Gonflicte mit der Bürgerichaft waren an ber Tugedorbnung und von 
einem freundſchaftlichen Verhaͤliniß zu ihnen und ihren Familien fonnıe 
dabei nid bie Mebe fein. 

Noch übler fand es im der nachfolgenden Periode vom Beginn des 
breißigjährigen Krieges bis zu Unfang des 18. Jahrhunderts (1618 — 1700). 
Fleiß und Sitte ſchwanden immer mebr; ber Bennalismus, Tumulte, Sihläs 
gereien und die Laſtet der Trunkſucht und Unzucht fanden in voller Bluͤthe; 
aber auch der Wleiß der Vrofefforen in Abwartung ihres Lehramtes ließ viel 
zu wünſchen übrig. Es gab foldye, bie Jahrelang feine Vorlefungen hielten. 
Die Behandlung der wiſſenſchaftlichen Disciplinen war pebantifd und bes 
Rand im Dietiren dicker Hefte. Dad Privarleben Vieler wat nichts weniger 
ald achtungdwerth. 

Er im 18. Jahrhundert trat ein allmäblicher Umfchrwung und theil⸗ 
weiſe eine Beſſerung der Berhältniffe ein. Die Einwirkung der philoſophi⸗ 
fahren Syheme und der Hinwendung ber ganz verfnöcdheren Theologie auf 
das innere Gemüthd- und Geifteäleben brachte allmählich, obwohl fpäter als 
andberwärtd, auch in Jena einen mwoblthätigen Umſchwung hervor. Gleich-⸗ 


die damalige Rohheit des Studentenlebend, wenn auch nicht Alle an ihr 
Theil nabmen, der Wahrheit gemäß geſchildett. Huch die im vorliegenden 
Werke abgedruckten Proben, melde aus der Sammlung Iena’fcher Stuben» 
tenftammbücher (die einen Theil der über 500 Binde flarken Stammbücher- 
ſammlung auf ber großberzoglichen Bibliorhel zu Weimar ausmaden), liefern 
biefür vollgiliige Belege. 

Bon 1789—92 (Ausbruch der franzöftichen Revolution bis zum Aus« 
zug der Iena’jchen Studenten) machte fih ter Ginfluß bedeutender Lehrer 
auf die damals dort ftudirende Jugend bemerkbar. Die deutfche Literatur 
feierte ihre zweite Blütbenepocdhe unter Karl Auguſt's Aegide, der für die 
Hochſchule bedeutende Männer zu gewinnen mußte, fo namentlich Ftiedrich 
Schillet, der 1789 an Eichhorn's Stelle die Profeffur der Geſchichte über- 
nahm. Der Ton wurde ein befferer und bie Sitten nahmen eine edlere 
Richtung. Mehrere Lanbsmannfchaften verbanden fidh zu dem Zwecke, deu 
Duell durch Ehrengericyre zu feuern, Aber dad Project fand in ber Art 
wie ed beirieben wurde bei der Weimar'fchen Megierung und dem Genate 
feleft weder Beifall noch Unterftügung. Es fam vielmehr zu Meibungen 
und Zumulten, welche einen Auszug der Studenten (19. Juli 1792) nach 
Nobra zur Folge hatten. Mac einigen Verhandlungen erfolgte jedoch ſchon 
binnen wenigen Tagen die Rückkeht und Herflellung der Ruhe. 

Die glaͤnzendſte Epoche hatte Jena unflreitig von 1792 — 1806, da 
eine Menge der trefflichten Lehrer dort verfammelt war und alle Kächer mit 
Gelebriräten befegt waren. So zählte namentlich die philoſophiſche Bacultät 
die berühmieften Denfer ber Neuzeit wie 3. ©. Fichte, Schelling, Hegel 
und Kraufe im ihrer Mitte; für Philologie und Kritik wirkten Eichſtädt und 
A. W. v. Schlegel, für Geſchichte Schiller und Luden, für Theologie Griet⸗ 
bad, Gabler, de Wette und andere, Medicin und Naturwiflenfchaft Hufer 
land, Froriep, Need v. Eſenbeck, Dfen u. f. w. Ueber das tamalige Ber- 
bindungswefen der Studenten bis zum Sabre 1815 und bie Theilnahme 
derfelben am deutfchen Befreiungsfampfe giebt das Buch genaue und aus— 


führlide Mittheilungen. 


Mehrere größere Abfchnitte find dann der Grü 
dem Wartburgfeft von 1817 und feinen Folgen, Ki 
Sand in ihrem Verbältniffe zur Jena' ſchen Siudentenſchaft, endlich der Auf 
löfung der Jena’fehen Burfchenfchaft und der meiteren Geftaltung des Der 
bindungdmwefens bis in bie neuefte Zeit gewidmet. Die Verfaſſer Außern 
ſich über das Ieptere am Schluffe wie folgt; 

Geſiehen wir ed: die Verbältniffe, in denen die Jena'ſche afademijche 
Jugend das dritte Säculum ihrer Hochſchule -befihließt und das. vierte bes 
ginnt, And nicht die erfreulichften.. Auf der einen. Seine eine große Zahl 
Imdifferenter, auf der andern Zerflüftungen, Spaltungen und Feindſeligleuen. 
Das Ziel, nach meldyem jeder deutſche Student und jo aud der Jenenfer 
binfireben jollte: Entfernung ter Echranfen, welche den Studenten vom 
Bürger trennen, Gleichberechtigung von Student und Nichtſtudent, Gleichbe- 
rechtigung der Studenten untereinander, Abſchaffung ded Duells und der 
fonfligen Ueberrefte fogenannten „fpecifiiden* Studentenihbumd, Siudenten- 
vereinigumgen auf der Balls der Wiffenfchaftlichkeit und jugendlich = freier 
Gefelligkeit, Werbindung aller Studenten der Hochſchule zu Einer Stuben 
tenſchaft, Vereinigung biefer verfchiedenen Studentenſchaften zu Giner großen 
deutschen Studentenſchaft — dieß Ziel, dem man fi im Sommer 1548 
genäbert, liegt wieder fern, und auch Jena bat augenfcheinlich eine züd« 
gängige Bersegung gemacht. Uber es ift darum bie Hoffnung noch keines ⸗ 
wegs aufzugeben. Jena bat allegeit und fo namentlich auch im der neuern 
Zelt einen guten gefunden Kern bewahrt, welcher, bald unbemußt, bald flar 
beruft nach jenem Ziele unabläffig binftrebt.* 


Die Wiener „Katbolifche Literaturzeitung*, 


bie ihren fünften Jahrgang mit rüftigen Kräften fortfept, gewinnt immer 
fehteren Beſtand. Gleichwohl können wir ihren Titel nicht für den ihr We 
fen richtig bezeichnenden halten. Wan fünnte nämlich aus ihm folgern, daß 
diefe Zeitung ſich lediglich mit katholiſcher Literatur befaffe, oder auch den 
Argwohn ſchöpfen, daß die Kritif bier über die gefammte proteftantiiche Lis 
teratur mit drafonifcher Strenge zu Gerichte ſitze, ja, fie gleichſam ala gar 
nicht zum Dafein berechtigt betrachte. Wir würden daher einfach die Leber 
ſchrijt gemäßlt baten: „Allgemeine Literaturzeitung*, oder auch „Wiener 
Literaturzeitung*,, wie ja die berühmten Literanmmjeiiungen Morddeutſchlande 
ſich nach Halle, Iena, Yeipzig nannten, und noch Fein dort erfchienenes fritir 
ſches Infiint auf den Gedanken gekommen if, ih „Proteſtantiſche Literatur 
zeitung* zu nennen, Denn obſchon die Wiſſenſchaft an und für fich Feiner 
Gonfeiflon angehört, fo verfieht ed fich doch von felbit, daß fie in ihrer Er 
ſcheinung, fomweit fle die höchften Dinge berührt, von dem Literaturzeitungen 
aus dem Standpuncte ded religiöfen Glaubens, dem ihre Leiter und Mit 
arbeiter angehören, gang unmillfürlich beurtheilt wird, ausgenommen es ftehen 
diefe auf gar feinem religiöfen Glaubensboden, jondern auch in Dingen, 
die diefen betreffen, lediglich auf dem der ganz freien, der vollfommen ent» 
feffelten Forſchung. Uns fcheint aus Gründen, die in dem, wad die „Kathso - 
liſche Literarurzeitung* Wiens varbietet, liegen, mit der Wahi diefes Titels 
die Abſicht verfnüpft zu fein, anzufünden, daß ihre leitenden und mirmirfen« 
ten Kräfte in Betreff der höchſten Dinge nicht auf dem Boden der enifeflele 
ten Forſchung, fondern des katholiſchen Glaubens fich befinden, im Uebrigen 
aber nur der Wiſſenſchaft dienen und kritiſche Gerechtigkeit ohne Anfeben 
der Goniefflon üben. Go geſchieht e8 denn auch im der That bei dieſer 
Literaturzeitung. Die aus dem Titel gefchöpfte Beforgnif, daß fie der ger 
fammten Literatur bed proteflantiichen Deutichland feindlich entgegenfiche, 
iſt vollfommen unbegrünket. Wir werden dieß aus Auffägen der „Katbolis 
ſchen Piteraturzeitung“, bie in dem vergangenen Halbjabre erfäyienen find, 
bemeiien, Die Beurtheilung der beiden Schriften Stahl's: „Der hriftliche 
Staat“ und „Vortrag über Kirchenzucht“ (zweite Auflage) in der März- 
nummer fönnte, was die erſtere Schrift beirifft, ganz ebenfo gut in einer 
proteftantifchen Zeitung ſtehen, und was bie zweite betrifft, werden wahrbaft 
chriſtliche Proteftanten dem Kritifer gleichfalls feinen Vorwurf machen kün- 
nen, vielmehr fl den Schlußfag zu Herzen nehmen: „Die von Siahl em» 
piohlene Schonung gegen die Tendenz der Zeit ift auch der katholiſchen Kirche 
nicht fremb, aber fie darf nicht bis zur fhmachmürbigen Preiögebung ver 
eigenen Ehre und der heiligen Sache, die doch auch Sache ber Gemeinde fel- 
ber ift oder mwenigitens jein foll, berabfinten.* In der Beurtbeilung des 
allerdings von einem Katholifen, von E. v. Laſaulr, verfaßten Werkes: 
„Sofrated’ Leben, Lehre und Tod* liedt man: „Seben wir im alten Tefta« 
mente nicht allein menfchliche Verfönlichfeiten aus dem audermäblten Volfe, 
fondern auch dem heidniſchen König Eyrus ald ein Vorbild des Meſſtas auf« 
geſtellt, ſo ik mabrlich wicht abzufehen, wie ed einer richtigen welibiftorifchen 
Auffaffung verwehrt fein follte, in demjenigen der Helfenen, welcher ven Bes 
ruf des griechifchen Bolfes in der Geſchichte, die allgemein menſchlichen gei« 
fligen Entwidelungsformen, ben Gbarafter der humanitas zur Geltung gu 
bringen am tiefften erfaßt und im ſich vollzogen hat, ein Vorbild deffen zu 
erbliden, der ald Gotimenich ja auch wahrer Menſch il. Ich mill darüber 
* nicht ſtreiten, aber ich glaube ohne Anftoh fagen zu können, daß man 
m dem Schlußſatze des Verfaſſers, daß unter allen altieftamentariichen Pers 
fönlichkeiten feine ein fo vollftändiges Vorbild Ghrifti fei, als der Grieche 
Sofratet, allerdings wohl eine fehr fühne und vielleicht anftöhige Behaupi - 
ung, aber nidt etwas dem chriſtlichen Glauben innerlich zu nahe Tretendes 
zu erbliden glaube,“ Die zeugt gewiß von der vorurtbelläfreien Höhe, auf 
welger bie Kritiker der Wiener „Ratholifchen Literaturzeitung* ſtehen. 
Das Gleiche gebt aus vielen anderen Kritifen bervor. Go wirb in 
der Deurtbeilung der bei Brockhaus in Leipzig erfchienenen Schrift: „Deut- 
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teren eines Bremblings*, gefagt: „Wer dem Buche 
‚, den wird ed auch wenig flören, menn an ein 
paar Stellen über Kirche und Priefter etwas übervornehm gefprochen wird; 
der Grundton des Ganzen iſt durchaus religiös.* Im der Beurtbeilung der 
zu Berlin erſchienenen Schtlft Kreyſſig's: „DVorlefungen über Shafejpeare, 
feine Zeit und feine Werke” liedı man: „Das Prineip der freien Selbfibe- 
Rinmung macht Shafefveare zum Dichter bed germanifchen Wejend; die 
Ehrjucche vor dem götilichen Willen und Walten im lüftern bed Gewiſſens 
wie in Donnenn der Weltzefchichte macht ihm zum Dichter des Ghriften- 
thums. Aus dem germanifchen Weſen entfpringt feine unvergleichliche Kraft, 
Gharaftere lebendig darzuftellen, im Gegenfage zu dem romanifchen Galteron, 
der nur Gattungen fennt, feine ausgeprägten Perfönlichfeiten; eine Kraft, 
die von dem Momantifer Gichendorff zu gering angefchlagen, von dem Mer» 
jaſſet vorliegender Schrift aber voilfommen anerkannt ift. Darin liegt auch 
dad größte Verdieuſt derfelben, mäbrend ihr die Majeflät des weltgeſchicht. 
lichen Blickes, die aus Shafefpeare'8 durch und durch chriſtlichem Wefen 

entfprang, entgangen ifl.* 

Wir könnten die Beweife, daß die Wiener „Ratholifhe Literarurzeitung* 
nicht von einem finfteren, fondern von einem lichten Beifte erfüllt iſt und fich 
som conieflonellen Kaffe unendlich ferne Hält, noch fehr vervielfältigen, allein 
das Vorftehende wird für jeden Urthellsfaͤhigen genügen. Ebenfo wenig als 
das Blatt die Verdienſte der Werke, die von Proteflanten verfaßt flad, ver⸗ 
kennt, fondern vielmehr laut rühmt, ebenfo wenig zeigt es fldh blind gegen 
die Mängel von Schrifien, die von Katholiken berrübrten, und follten diefe 
auch zu dem gefeierten Größen gehören. Den Beleg liefert gerade die völlig 
unparteilfgpe Beurtbeilung des vorerwähnten Werke von E. v. Rafaulr: 
„Des Sokrates’ Leben, Lehre und Tod“. Das Gleiche gilt von der Schrift 
„Erinnerungdblätter aus den Papieren eines Diplomaten” yon Frörm. v. 
Undlam, und von anderen Producten katholiſchet Scriftftelter. Pügt man 
hinzu, daß in der Katholiſchen Literaturzeitung“ mit Airenger Gerechtigkeits⸗ 
liebe hohe Wiſſenſchaftlichkeit und gründliche Kenntnif der beſprochenen Ger 
genjtände — wie von Männern wie Hurter, Phillips, Aſchbach u. f. w. nicht 
anders zu erwarten — ſich vereinigen, fo wird man anerfennen, daß die 
felbe ſchon um ihre® inneren Gehaltes willen jede Beachtung von Selte der 
gelebrten und hochgebildeten Glaffen Deutichlands verdient. Gin weiterer und, 
wie und bünft, fehr gemwichtiger Grund, ihr diefe Beachtung zu vindieiren, ift der 
Umjiand, daf die Wiener Fatholifche Literaturzeirung für Defterreich die raſche 
und zwar wohlmotivirte Kenntnifnahme von wichtigen Erjeugniffen der Lie 
teratur Deurjcplanes, und umgekebrt die der öfterreihiihen für Deutfchland 
vermittelt, Sie ift daher auch für den deutſchen Buchhandel, um von mas 
teriellen Intereffen zu Tprechen, ein wichtiges Vehilel. Die Ausflattung des 
Blattes if ſeht gut, die Lettern find groß und ſchatf, der Drud corret. -I. 


Ein neapolitanifcdher Theaterzettel. 


Goetht in feiner italienifchen Reiſe giebt ein ausführliches und anmuthl- 
ges, micht im niederlaͤndiſchen Geſchmack, fondern in ſüdlich heiterer und fars 
biger: Weife gehaltenes Bild von Neapel, mie es ißt. Wie wir da fchlieh- 
lich erfahren, wird dem lebendluftiigen Phaͤakenvolk zulegt der Speiſezeitel 
von abgelaufenen Jahr gemacht: „Alle Jahre reiter ein Bolizeiviener mit 
einem Trompeiet durd die Stadt und verfündigt auf allen Plägen und Kreuze 
wegen, wie viel taufend Ofen, Kälber, Lammer, Schweine u. f. mw. ber 
Neapolitaner verzehrt habe. Das Volk hört aufmerffam zu, freut fich unmäßig 
über die großen Zahlen und erinnert ſich des Anıbeild an diefem Genuf mit 
Bergnügen.* 

In dem effenden Neapel nimmt aber felbft, wie wir und aus der Sıhil» 
derung erinnern, die Befriedigung dieſes an fich proſaiſchen Bedürfniſſes den 


| Gharafier einer Zuftbarfeit an, und wenn bie Auslage der ſchön aufgehupe 
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ten Waare immer eine gefällige und dem Auge erfreuliche iſt, ſo vermandeln 
ſich zu den Zeiten der Schmaus jeſte, bejonterd der Weihnachtéſeiertage, bie 
Strafen in glänzende Bazare, mo die in geſchmackvoller Anordnung und heile 
terfter, bunter Einkleidung dargebotenen Efroaaren den Wegenftand der Aus- 
flellung bilden. Se find wir denn wieder auf dad unerföpfliche Gapitel der 
Beftlichkeiten in der ewig lärmenden Weliſtadt am Fuß des feuerfpeienden 
Berges gelommen, wo die Luk die große, überall ſichtbat fpringende Trieb« 
ſeder des Lebens if, wo ſelbſt die Arbeit, mie Goethe fo fein beobachtet bat, 
zwar nicht aujbört, aber nicht wahrgenommen wird, weil ſie wie eine fröüße 
lich betriebene Unterhaltung erfcheint. Auf diefem Gebiet ift nun freilich feine 
Rariftifche Ueberſicht möglich von Allem dem, was ter Tag und die Nacht 
und die Stunde gebiert und verfhlinge: an Productionen von Pulcinella’s, 
Mhapſoden und Improvifatoren, Sängern und Mufifanten, ®auflern und 
Markifchreiern auf der Straße, zum eigenen Vergnügen oder für Bezahlung 
aufgeführten Längen, Procejlionen, die wegen ihres bunten Aufzugs und ihrer 
lärmenden Begleitung mit Mufif und Schießen auch hierher gehören, und 
Illuminationen, da wohl jeve Nacht wenigfend eine Sırafe oder ein Sträß - 
chen zu Ehren des Feſtes des betreffenden Schupbeiligen mit Guirlanten von 
farbigen Lampen gefhmüd: if. Nur von den Theatern mit Oper und Schaus 
fpiel und antern in ihren Räumen flattfindenden Aufführungen baben wir 
eine Weberficht, und zwar iſt biefe eine tägliche, allgemeine. Täglich verdfe 
fenslicht das Secretariat ber Soprintendenza de teatri e spellacoli, aljo 
der Dberbehärde über jämmiliche Theater, micht allein die beiden Föniglicdyen : 
$. Carlo und del Fondo, ein: „Programma giornaliero degli spetla- 
coli, balli, feste, concerli, ed altri divertimenli pubblici." Wir haben 
einen folchen neapolitanifchen Theaterzeuel vor und Derfelbe führt neun 
Theater von dem Real Teatro di S. Carlo bis zu dem Teatro 5. Car- 
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lino und Sebeto und dem Circo olimpico auf, ter alfo, auch zw dem. Mef« 
fort jener Oberbehörde gehört. Bei jedem Theater werden die zur Aufführ- 


ung fommenden Stüde, bezüglich deren auf dem vorliegenden Theaterzetiel 


zuiälig das deutſche Element beſonders vertreten iſt, die Vertheilung berfiol« 
len, Wreife der Pläge u. f. vo, mit einem Wort, ed wird Alles angegeben, 
was auch auf unfern Theaterzetteln ſteht. Alle Theater fangen um &alb 
zehn Uhr Abends an, mur das große pernibeater S. Garlo beginnt ſchon 
um balb neun, obgleich eb erft gegen Mitternacht enbigt. Dafür bringe es 
aber auch am einem Abend mehr ald ein antered europäifches Operntheater, 
und man kann bei ihm fagen, daf man für fein Geb auch Cwwas habe; 
koch ſind die Preife nicht hech — das nummeritte Parterre-Biller mit 
Sigplag fofler 5. D. nur 40 Gran, 48 Kreuger oder 13 Silbergroſchen 


übt. , 

So find auf dem vorliegenden Theaterzettel folgende Stüde ald am Abend 
in ©. Garlo zur Aufführung fommend angejeben. 

Einmal eine vollfländige Oper: Das Melodramma Tragico im drei 
Merten; Luiſa Miller, Mufif von Verdi, Der Tert dieſet Oper des frucht - 
bazeı Maeſtro iſt dem Schiller'ſchen „Kabale und Liebe” nachgebildet; 
auf dem Thenterzertel iR noch der Inhalt ber einzelnen Aete angegeben : 

Alto 1. Amore. Grfter Mer. Liebe. 
A. 2. Intrigo. 2. Met. Intrigue, 
A. 3. Veneno, 3. Met. Gift. i 

Marum diefe Oper, die im Staliem fehr wohl gefallen hat, nicht wie 
andere Opern von Verdi den Weg über die Alpen gefunden bat, weiß ich 
nicht; mir ift wenigftend nicht befannt, daß diefelbe in Deurfchlaud zur Auf 
führung gefommen. 

Vor der Hauptoper ; Luiſa Miller, wird der erfte Met der Oper Betly, 
Mufit vom Gav. Donizetti, forann die große Sinfonle aus Nobert Bruce 
von Gay. Moffini aufgeführt. Den Schluß bilder; I ballo fantastico 
in drei Acten: La Sillide. 

Dad T. nuovo, dad für Meinere Opern beftimmt if, giebt nach dem 
und vorliegenden Theaterzetiel die Opern buffa in drei Acten: Le Precuu- 
zioni, Muflt vom Maeftro Petrella. 

Das T. Fiorenlini, für Schaufpiel beſtimmt, giebt eine Komödie von 
Goltoni, in drei Arien: 11 burbero benefico (der wohlihätige Murrlopf), 
der bie einactige Farsa, was im Jtalieniſchen nur Rachſpiel beißt: La 
bella Prussiana (vie fhdne Preufin) folge, in der ber alte Brig aufe 
tritt, 

Das T. Fenice giebt ein Schaufpiel in Profa, dem Mittelalter ent» 
nom mei, wie die Mamen der bandelngen Perjonen, Geberta, Alano, Bolco, 
Guranaldo, Grmenegilda se. beweiſen. 

Das befannte T. Sun Carlino führt Romörim im Volfspialeft auf, 
in bem daher auch auf dem Zettel der mebrzeilüge ſcherzhafte Titel des Stüds 
abgefoßt ift, denn wir befhalb regen ter Unverftänslichkeit für bie Leſer, 
und um dem Seper feine weitere Mühe zu machen, weglaffen. Die Preife im 
T. Garlino find mäßig, ganze Yogen foften 2 jl. 24 kr. und 2 fl, Par 
terrepläge 18 fr, die Galerie nur 6 fr. 

Das T. Sehero, das eigentliche Theater für bie unteren Volfeclaflen, 
batte ein Schaufpiel in Profa mit dem romantifchen Titel: Die Teufeld- 
trüde: Il ponte del Diavolo angezeigt. Hier giebt ed mur Logen zu 48 und 
Parerrepläge zu 6 fi. 

Was mir auf den Theaterzettel vergeblich fuchen, das ift eine Tragdr 
die. Das weltlichgefinnte, leichtfüßige, weichliche Volk bat wohl für das 
Iragische feinen Sinn, und diefe Gattung kann nur in ber @inkleivung einer 
Oper, wie die Yulfa Miller, bei ihm Eingang finden. (Beit.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 

* Münden, 10. Aug. Das forweährende Zuftrömen Brember in uns 
fere Hauptſtadt übt feinen Einfluß auch auf die Schaufenfler ver Kunfthänd- 
ler, Wir erinnern und nicht jemald an denfelben, fo viele Darftellungen 
Münchens und feiner intereffanten Baudenkmale u. Monumente gefehen zu haben, 
mie in den legten Wochen ; Karten, Pläne, Trachten aus ben bayeriichen 
Provinzen find ihnen zur Eeite, und für Geſchmack wie Vebürfni derer, 
welche ein Gedenkblatt an den biefigen Aufentbalt wählen wollen, ift beftens 
geforgt. Unter den Anſichten der Stadt Münden bat unftreitig bie von 
Emminger gezeichnete (im Verlag von Mavizja erfchienene und bei Jul, 
Adam gedrucdie) den erften Mreid davon getragen‘ Sie verfegt den Ber 
fehauer auf die Anböhe vom Dberfendling und gemährt ibm ein Panorama 
von Weit bie Oft, das nicht günfliger ald vom diefem Standpuncte aus ſich 
entjalten fönnte, Durch den höͤchſt malerifchen Vordergrund, rechts das 
liebliche Mariaeinfiedel, links einige hübſche Landhäuſer und in der Mitte 
die fhönen Baumgruppen der Sentlinger AnböGe, runder ſich das Ganze zu 
einem anmuthigen Landſchaftobild ab, dad die oft gehörte Phrafe: „Mün- 
hen liege in einer reizlofen Gegend,” förmlich Lügen ſtraft. Wir wollen 
bei diefer Gelegenbeit auch der ihönen (aus dem Atelier des Malers Hm. Hol; 
bervorgegangenen) photographiſchen Blätter gebenfen, welche feit einiger Zeit im 
den bieftgen Kunfbandlungen audgeftellt find. Es ſind theils Abbildungen be ⸗ 
rübhmter Kupferſtiche, tbeild photographiſche Aufnahmen interejfanter Baus 
denfmale und Srulpturen aus dem Alterthum, theils Porträte lebender Were 
fonen, von welchen wir fpeciell die Fleinen Biloniffe Ihrer Majeſtäten des 
Königs und ter Königin, dann jened des Kern Biſchofs von Regensburg ber 
vorheben möchten. Letzteres ift in ungemöhnlicher Gröfe und dürfte fich bes 
fonderö dem Klerus der Didcefe Regentburg empfehlen. 

Dem Beifpiele des ruſſiſchen Gelehrten Sevaftianoff, ‘der die paldogra- 
phiſchen Scäge des Berges Athos audbentete, find nun mehrere Photogras 


phen gefolgt, welche die dort aufbewahrten Meifterwerke byzantiniſcher Kunft 
in treuen Nachbildungen vervielfältigen wollen. 


Meuefte Poften. 

Münden, 11. Aug. Die f. Verordnung, die Generalbirection der k. 
Berkebrtanftalten beireffend, lautet wie folgt: „Morimilian I. von Gottes 
Gnaden König von Bayern 30. ac. In Berückſichtlgung der. großen Aus- 
debnung, welche die k. Verfehrsanftalten dermalen erreicht haben, finden Wir 
Uns bewogen, eine Menderung der biöherigen Stellung der General -Oirection 
berfelben eintreten zu laffen und verorbnen, was folgt: #) Das nach Unferer 
allerhoͤchſten Verordnung vom 6. Februart 1851 beſtehende Verbaͤltniß der 
General. Direetion der k. VerkehrösAnflalten ale einer Section Unferes Staaté- 
minifteriumd ded Handeld und der öffentlichen Arbeiten ift aufgehoben, und 
bie genannte BeneraleDirection hat fortan eine felbftftändige, Unferem Staats ⸗ 
minifterium ded Handeld und ber öffentlichen Arbeiten untergeorbnete Gentrals 
Verwaltungsflelle zu bilden. 2) Der BVorftand vderfelben bat den Titel: „es 
neral» Director ber f. Verfehrö-Anftalten* zu führen. Mang und Gehalt des 
General- Directors wird von Uns jeresmal befonders deſtimmt. 3) Die Ver- 
bältmiffe des gefammten übrigen Verſonals der General» Direction der k. Ber 
lehrs · Anſtalten verbleiben die bisherigen. Berdhteßgaden, 6. Auguſt 1858, 
Mar, Fihr. v. d. Pfordten.* 

* München, 11. Aug. Soeben vernehmen wir, daß Se. Ma. der 
König vermöge allerhöchiter Entfchliegung vom Geftrigen die Einberufung 
des Yandtaged auf den 25, Sept. angeorpnet haben. 

Glauchau, 8. Aug. Zur Berichtigung verſchiedener Mitthellungen über 
vie Zahl der in Glauchau durch die Waſſerfluthen zerflörten und befchäbigten 
Gebäude wird ber D. A. 3. von bier mitgetheilt, daß 64 Gebäude, und 
jwar: 26 Hauptmohn«, 10 Mebenmohn» und 28 andere Gebäude völlig 
eingeftürgt; 51 Gebäude, nemlich: 25 Hauptwohn⸗, 11 Nebenwohn- und 
15 fonjtige Gebäude fo teftrwirt find, daß fle unbedingt vollends abgetragen 
werben müjlen, und 27 Gebäude, nemlich: 19 Haupt«, 2 Nebenmwohn- und 
6 unbewohnbar gewefene Häufer eine foldre Beſchaͤdigung erlitten haben, daß 
bie gänzlihe Abtragung berjelben ebenfalls für rärhlic gefunden worden iſt. 
Die Zabl der gänzlicy deftruirten Gebäude beläuft ſich alfo hiernach auf 142. 
Hiernaͤchſt find jedoch immer noch ziemlich bedeutend beſchädigt:? 75 Wohn ⸗ 
und 18 andere Gebäude; weniger erbeblih beſchädigt aber ſind mindeflens 
noch 30 Gebäude verfchiedener Urt, fo daß ſich die Zahl 265 ergiebt. Wollte 
man noch bie Scheunen, welche ıbeild eingeflürzt, theil® mehr oder weniger 
gelitten baben, und mebrere andere Fleine und unbebeutendere Gebäude, welche 
bei obiger Aufftellung keine Berüdiichtigung gefunden, binzurechnen, fo ergiebt 
ſich ſichet die Summe von 300 Gebäuden, welche durch das Waſſerunglück 
betroffen worden find. Eine Vorſtellung von den Schredenttagen vermag 
fih übrigens — fügt der Bericht bei — Miemand zu machen, ver fie micht 
mit durchlebt bat, denn jede Minute der unvergeflichen Tage brachte neue 
Moth, neuen Jammer, neues Unglüd, und feine Feder ift im Stande, das 
unermeßliche Elend nur annäbernd zu befthreiben. 

Mach Berichten aus Zwickau haben in Remſe fünf Menfchen ihr Leben 
verloren, eben fo viel in Ierifau; in Glauchau werden drei Perfonen vere 
mißt, und zwiſchen Glauchau und Schlunzgig fand eine Fran ihren Tod in 
den Fluthen. Fügt man zu den vorgedachten noch drei Perfonen, welche in 
Schoͤnheide, bei Neidhardtsthal und bei Schneeberg, und zwei, welche bei 
Scharfenftein und im Mülfengrund ertrunfen find, fomwie einen in Bodma 
beim Einſturz der Brüde ums Leben gefommenen Mann, fo ſtellt ſich die 
Zahl der bei den Hochfluthen im pwickauer Bezirk Verunglüdten, fo viel bis 
jegt ermittelt worden, auf 20 heraus. 

* Paris, 9. Aug. Die Brofhüre „Cherbourg c’est la prix‘ geht 
fpurlos am Publicum vorüber. Dieſes findet es melt bequemer die Reden 
des Kaiſers zu lefen ald die Friedenshymnen eined anonymen Publiciften 
Immerbin tft es ein bemerfenswerthed Sympton, daß die Brofchärenfabricane 
ten fih auf Briedendfpeculationen werten. Daß die Times auch nadı dem 
Toaſte von Gberbourg in ibrer Beindfeligfeit gegen Frankreich fortfahren werde, 
darauf war man bier nicht gefaßt. Der Ausfall in der heutigen Nummer, 
der mirtelſt Telegrapben bierber gemeldet morden iſt, bat feinen guten Eins 
druf gemacht, Die officiellen Beziehungen zwiſchen beiden Päntern werden 
jedenfalls fo herzlich werden, als fle es jemals geweſen. Schon jegt geht 
die Mede von einem Befuche, den der Kaiſer in Dbborne zu machen beab« 
fichtigen fol; doch ift dieſes Gerücht jevenfalld verfräbt und verdankt feine 
Gntftehung der Situation; ed ift, was man einen canard de situelion nennt, 
Die Zufammenfunft in Eherbourg fol, wie befannt, Genenftand einer bilde 
lichen Darftellung werden, Gin Eremplar des Gemältes foll für dad Mujeum 
in Berfaittes beftimmt fein, und ein anderes wird der Kaiſer der Königin 
Victoria zum Geſchenke machen, — Die Eiſenbahn⸗Einnahmen beffern jich 
merllih und man fiebt einer größeren Zunahme entgegen. — In Biarrig 
ift die neue Babeanftalt und das neue Gaflno, welche unter ten Nuipieien 
des Kaiferd gebaut wurden, eingeweiht worden; es haben ſich viele Perfonen 
aus Bayonne und Borbeaur dahin begeben. 


DBöärfen. unb Banbelg - Barhrichten. 

Münden, 11. Aug. Bayeriihe Hip, — V. — 8. Aproc Ob 
—— $. —— 9. Aproc. Brundrent Dil — B. —— ©. Hp, 102 ® 
101%4 8. V. Emil. —— 8. — 9. Hywoth.: u. Wechſelb.Actien 810 ©. 
808 8. Bayer. Onbahnen 101 P. 100%, 6 Deſttrt. Bank⸗Aetien 1106 P. 
1102 ©. Gredit. Mehl. — P. 245 ©. National: Mnl -—— BP. 797% @. 
Seiyiger GrebiBanf —— DB —- — — —⸗ 

' Berantwortlicht Redaction adwig Schöuden 
r. Miedrich Pech, abweſend. 
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470.  WBelauntmachung. 


Ia der Bormundfchaftsfache über die Rinder bes 
verlebten Bauern Jehann Erbafion Bucht a von 
Abernberg wird das Wohnhaue Ate. 51 daſelbſt mit 
Stoll, Baceſen, Scheune, Schafüall, Schupft und 
Hofjraum, 76 Tgw. 35 Dez. Zeld, Wieſen. Walb und 
Weiber, einem Schägungsweribe von 5,392 fl. an ben 
Meilibietenden vwerfteigert, und Birtungstermin auf 

— den ©. Septbr 1858, 
ormittags 20 Uhr, 
in Ahornberg anberaunt. 

° Zahlumgefähige Kanfeliebhaber werben hiezu mit 
dem Beifügen eingeladen, daß der Zuſchlag von ber Fur 
ratelamtlichen Genehmigung abhängt, 

Mad dem Veriiricd) des Guts wird bas gefammte 
Wirthihaiteinventarium nebjt ber Mobiliarjchaft gegen 
baare Bejahlung verfieigert. 

Mündberg den 2. Auguft 1858. 
Königlih Bayeriiched Landgericht. 
Der u 7 Landtichtet 
8.0.7403. chrön 


0. Bekanntmachung. 
Hausleigner gegen Bogner, 
BVertragserfüllung beit. 

Auf Reguifition des f, Vezirfegerichts Aichach wirb 
das Anweſen des Zimmermann Dihad Bogmer zu 
Lechhauſen Hs.⸗NRt. 397, beiiehenb aus einem Wohnz 
bäuschen mit Stube, zwei Kammern, Heljlege u. Aücıe, 
dama mit Heftaum und Gatichen zu 0,31 Degim, im 
Schaͤrungswerthe ju 1200 fl, 

nnerftag den 23. Septbr. 1858, 
Mahmittagse 1— 2 lihr, 

im Wirthohaufe „zum grünen Kranz“ in Lehhanien 

öffentlich an den Meiftbietenden verkauft, wozu Haufss 

Initige eingeladen find. 

Der Verkauf gefchicht nad $. 64 des Hypothelen ⸗ 
Gefeges vorbehaltlich der Beſſimmungen in 65. 98— 
101 Des Progeßgefepes vom Jahre 1837, 

Die Verlaufebedingungen werben bei ber Derjiei: 
gerung belannt gegeben. 

Briedberg ben 6. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der füniglihe Landrichter : 
ER. 43251. Widder. 


us2. Ediftal: Ladung. 


Der f. Kämmerer Herr Mar Graf von Drttings 
Fänfſtetten bat um Berabielgung feiner dahier 
neh brpomirten Örundrenten Obligationen gebeten, ins 
femweit nicht Diefelben gemäß bejonderer Uebereinfunft 
mit ben Berheiligten als Kautica bahier deponiert zu 
bleiben haben. 

Dem immer nur Anfprüce bezüglich dieſer Gtund⸗ 
renten gemäß Art. 34 des Grundenilaſtungegeſetzte vom 
4. Juni 1848 oder der Art. fund? des Geſehes vom 

28, Mai 1852, die Sicherung ber auf dem Zehentrechte 
rührenden Baupflicht betreffend, aufichen, und diefe Ans 
ſpruche noch wicht geltend gemacht hat, wird aufgefors 


dert, diefelben mit gehöriger Befheinigung verfehen 


binnen 60 Zagen 
um fo gewiller bierorts anzumelden , als aufßerdeſſen 
dieſe Obligationen, infemweit fie, wie oben bemerkt, nicht 
bepenirt zu bleiben haben, an ben Heren Grafen von 
Dtting verabfelgt werben würden. 
Wemding ben 6, Auguf 1858. 


Königliches Landgericht Wembing. 


Der königliche Landeichter: 
@.:R.4795. Deppifd. 
473. Ausſchreiben. 


Der ledige Heinrid Shen! von Anepgau und 
die ledige Glifabeiga Hepel von Ebelebach beabſich⸗ 
tigen nach Amerika anszumwanbern. 

Ges find daher etwaige Anſprüche an biefelben am 
Freitag den 20 Auguft 185%, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meibung der Nichtberüdfichtigung bei Befcheibung 
bes Nuswanderungegefuches dahier geltend zu machen. 

Glimann den 6 Auguſi 1858, 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der u Landrichtet; 
EN. 107Bl, Böhm, 





st. Bekanntmachung. 


Verlaßenfchaft des Ichann Egger 
ven Pettling betreffend, 

Nachdem feit ber am 1. Auguf 1842 erfolgten 
Gpiftalcitation des Jehaun Egger, Bauersjchnes von 
Pertling, und feit der am 30. Juli 1844 erfolgten 
Beripollenheitserflärung 16, sefp. 14 Jahre verfleiien 
find, und beffen Tod nunmehr für gewiß anzunehmen 
if, wird auf Grund ber Anmerkungen zum 2. Thl. I. 
Rap. 7 5.39 M.6 Lir. m. die Ruratel aufgehoben und 
die auf dem Anmejen des Andrä Shönmalb zu 
Pettling eingetragene Rautien zu 400 A. im Hypothe ⸗ 
fenbuche gelöicht. 

Ingeolitadt den 4. Mugnit 1858. 

Königliched Landgericht Ingolftadt. 

Der füniglicdye Landrichter: 
v. Grundner. 
c. Kohluborfer. 
4676 


- Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevollſtrecung werden auf Requis 
Rtion des F. Bezirfsgerichtse Windsheim nachlehemde ber 
Schmiebswittwe Margaretha Ph ändbner von hier 
zugehörige Grundbefigungen, ala : 

1) das Wohnhaus Mro. 123 in ber Bangenfelder 
Gaſſe dahier mit Schmiebfeuerredht u Schmied 
werfitätte xc. Tare 2500 fl, 

2) 73 Dez. Hepfengarten unter ber leiten PL+Nr. 
1537, Tate 375 fl. 

3) 84 Dez. Hopfengarten bortfeltit PI-Mr. 1538, 
Xare 425 A. 

4) 41 Dez. Hopfengarten im Mübhlgränblein Pi: 
Mr. 2438, Tare 250 fl., 

5) 82 Dez. Ader am Müblgründlein PL:Nr. 2425, 
Tare 100 fl, am 
Montag den 4 Dftbr 1858, 

Vormittags 10 12 Uhr, 
am kgl. Landgerichte dahier öffentlich vwerfrichen, wozu 
beſitz und zahlungsfägige Käufer unter dem Anhange 
eingelaben werben, daß nach $. 64 Des Hypothelen⸗Ge ⸗ 
febes vorbehaltlich der Beſſimmungen des Vrezeßgeſehes 
vom 17. Mevenber 1837 $. 98—101 verfahren wer⸗ 
ben wird. 

Die näheren Eiriheberingungen merden im Termine 
befannt gegeben, 

Meuadt den 2. Muguft 1888. 


Königliched Landgericht Neuftant a./. 
Der königliche Landrichter: 
Wibel. 
Schramm, f. Ufſeſſot 


e Weifmann. 


G@ :R.7995. 





G.,N 9592. 


9. Bekanntmachung. 

Die ledige Sophie Steryer von Särtenroih nebft 
ihren zwei minderjährigen Kindern, ſowie ber Taglähmer 
Ritolaus Büttmer und deſſen Tochter Cva Margar. 
Büttner zu Woſſenderſ gedenken nad Nordamerifa 
au⸗ zuwandern. 

Mer am dieſelben irgend eine Forderung zu machen 
hat, wird aufgefordett, ſolche am 

Montog den 16 Auguſt 1858 
bel Vermeidung der Richtberückſichtigung bierorts ans 
jumelben. 

Beismain ben 2. Auguſt 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der f. Landrichtert beutl. 
Wagner, F. Affeffer. 


4874. Ausfchreiben. 


Der Wittwer und Auezüger Andreas Jäger von 
Ober ſchleichach beabſichtigt eine Reife nach Amerika zu 
unternehmen, und find beshalb etwaige Anſprüche am 
denjelben am 40 = 1008, 

‚ Breitag den * 

Vormittags 8 Uhr, 
bei Meidung ber Richtbetückſichtigung bei Befcheibug 
des desfalligen Geſuches besjelben babier geltend zu 
machen 
Eitmanın ben 6. Auguft 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der u Lanbridhter : 
G.:R.10782, Böhm 


@.:3.6718. 





Drud von Dr. 6. Bolf & Sohn 


Amortifationd:@rfenntnif. 


Amortifleung einer Etaatsohligation betr, 

4683. Das foͤnigliche Bondgeriht Brut als Gin 

jelnrichteramt erfennt : 

a) eo fel die von ber Tyl Bayer, Staateſchulden⸗ 
Zügungs-Eprsialtafia Mugsburg unterm 1. Mus 
guk 1842 auf den Mamen ber Bauctewittwe 
** — von Englertehofen ausgeilellte 
und dieſet zu Verluſt gegam 3'/, procentige 
Staatschligation zu 100 A. ee 

Gaflarbat.:Rr. 6006 
Gomms „ „ 12812 
für frafilos zu erflären, 

b) habe Maria Möeol vie auf das Mmortifationse 
verfahren — Koften zu tragen, 

rünbe 


Brud den 4. — 1858. 
Königliches Landgericht Brud 
ald Eingelnrichteramt, 


Der königliche Landrichter : 
Par. 


”.. Bekanntmachung. 
Kuratel über Yofeyh Noßmaier, 
Müller von Furth betr. 

Die Über den Müller Icfeph Nofmaier vom 
Furih unterm 23. Nevbr. v. Is, wegen Verſchwendung 
verhängte Ruratel ift wieder aufgehoben, 

Bogen den 3. Nuguf 1858. 


Königliches —— Bogen. 
FE 7: Aſſeſſot. 


4678. Bekanntmachung. 


Aniprüde an den Nachlaß des verleblen Miltwers 
Georg MNebelberger U. vom Birkenfeld find bei 
BVermeibung ber Nichtberückſichtigung bei Museinanders 
ſehung der Mafie 

Donnerftag den 26. Auguſt 1858, 

Dormittagg ® Uhr, 
dahler anzumelden und nachzuweiſen. 
Rorbenfels den 3. Muguit 1858, 


Konigliches Landgericht Mothenfels. 
Der Lönigliche Laudrichter: 
Geiger. 


4675. Auöfchreiben. 


Der ledige Büttnergefelle Valentin Lup vom Zeil, 
bermalen zu Allerheiligen, Bat um bie Gelaubnig zur 
Auswanderung nach Deilerreic gebeten. 

Es ergeht deshalb die Aufforderung, etwaige Ans 
ſprüche an benfelben am 

— J den 23. u 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meibung ter Nichtberädüchtigung bei Beſcheidung 
bes Muswanderungsgefudhes dahier geltend zu machen. 
Gltmann ben 4. Muguft 1858. 


Königliched Landgericht Eltmann, 
Der — Landrichter: 
C.Mt.iorso. Böhm. 


u Bekanntmachung. 


Der frühere Mittergutsbeliger von Polfingen Karl 
Freiherr von Wöllmwarth hat bie auf dem Schloß 
eder jogenanmnten Gehpadtgätern bes Johann Bader 
56. Nro. 8 und Wilhelm Dötlein H6.:Mre. 22 in 
Bolfingen für die freigerrl. v. Wöllwart dh ſche Ritters 
Gute hertſchaft daſelbſt kataſtrirten Held: und Maturals 
Gefaͤlle mit Ausnahme der Handlohnofita zur Uebers 
weifung an vie Mblöfungsfaffe des Staates angemeldet. 

Allenfallige Anfprücde am diefe Renten And 

binnen 30 Tagen 
hierorte geltend zu machen, wirigenfalle bie Mblöjungs: 
briefe den Berechtigten ausgehänpigt werben. 
Heidenheim den 5. Auguft 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Fanprichter: 
Regelöberger. 

6.0.5840, 


@.:0r.4001. 


ERBEN. 


@.,Nr. 5660. 








Vene Münchener Beitung. 
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Donnerftag. N 12. Auguft 1858. 
Zelegraphifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt vom ber könial. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
I 7 e e | 
Datum | Bien |Ränden, Brüfjel | Baris | Nadrid eiſſabon Algier Turin | Rom —— Fe | 
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Ueberſicht. 

Deutſchland. Münden (das Einberufungsdeeret, Frhr. v. Stauf⸗ 
fenberg I. Praͤſident der Kammer der Meichsrduhe. Der Verein zur Aud» 
bildung der Gewerle) Oberſtorf (Prinz und Pringeffin Luitpold Fk. H9.). 
Würzburg und Schweinfurt (König Dit. Beſuch des Grofherzogs 
und ber Örofherzogin von Heffen in Mihaffenburg). Stuttgart (Rammer- 
verhandlungen über das Preßgeſeh). Karlörube (Verlobung ber Prinzeſſin 
Sophie). Schwerin (Genoſſenſchaft des Iohanniterordens), Berlin (zur 
Megentfchaftäfrage). Inomraclam (revolurionärer Aufruf), Aut Ober: 
Öfterreich (die Fahrten der Inn- und Donau Dampffchifffabrts-&efeltfcaft). 

anktreich. Der Kaifer in Breft, 
roßbritannien, Die Königin nach Deutfchland. Marquis vd. 
Queensberry }. Das atlantifche Kabel und die Offenbarung Johannis. 
Nußland und Polen. Betersburg (die Brannımelnpact). 
Bayerifhe Localchronit. 


Neuefte Poften. 
Börfen: und Dandeld:Radrichten. 


Deutihland. 

Bayern. * Münden, 11. Aug. Folgendes ift der Wortlaut ber 
allerhochſten Entfhliefung über Einberufung des Kandiage: „Marimilian 11. 
von Gottes Gnaden König von Bayern ı, ꝛc. Wir haben befchloffen, ten 
Lanttag auf den 25. September diefed Jahres einzuberufen. Wir befehlen 
fofort Unſern KRreisregierungen alle aus ihren Kreifen in die II. Kammer 
beftimmten Abgeorbnneren ſogleich unter abſchrifilicher Mitheilung tiefer öffent 
lichen Aueſchreibung aufzufordern, ih an dem beflimmten Tage uniehlbar in 
unferer Haupt« und Mefitenzftadt einzufinden, unb mad ihrer Ankunft ſich 
in dem Stäntehaufe nah Art, 2 res Gefeged vom 25. Juli 1850, den 
Geſchaftsgang des Landtags betteffend, zu melden. Der Tag, an meldem 
de Eröffnung des Landtags zu erfolgen hat, wird durch befondere Entſchließ · 
ung befannt gemacht werden. Berchtesgaden, 10. Auguft 1858. Mar. 
Frhr. v. d. Pfordten. Dr. v. Aſchenbrenner. v. Mingelmann. v. Zwehl. 
Graf v. Meigerdberg. v. Man. Auf Königlich allerhöchſten Befehl der 
Beneral-Seeretär. Hin deffen Statt der Minifterialrarh v. Dillia.“ — Wie 
roir vernehmen, haben Se. Maj. ter König, in Räckſicht auf Art, 1 des 
Ver faſſungs · Geſezes vom 28. Mai 1852, ten erblichen Reichsrath Schent 
Brhrn. v. Stauffenberg für die Dauer bes XVIII. Landtags zum erften Prä« 
fldventen der Kammer der Meichäräche Allerhöchſt zu ernennen gerubt. 

$ Münden, 11. Aug. Welch' erfreulichen Auffhwung der bier ber 
ftehende „Verein zur Ausbildung der Gewerke“ nimmt, mögen Sie aus fol» 
genden Ziffern entnehmen: Am Schluffe des erflen Verwaltungsjahres (1851) 
zählte der Verein 378 Mitglieder, weiche Zahl ſich im zweiten beinahe ver- 
doppelte. Zu Ende des fünften Jahres betrug biefelbe 931, mit Schluß des 
Jahres 1857 (bed flcbenten Jahrgauges) war ſie bereits auf 1028 ge- 
ftiegen, ſohin gegen 1854 eine Mebrung von 272 p@r, eingetreten. Unter 
den ermähnten 1028 Mitgliedern des Tegtverwichenen Jahres zählen wir 508 
Babricanten, Gewerk⸗ und Kaufleute, 170 Künftler, 245 « und (bes 
werföfreunte und 105 Behörden und Vereine. Die Gewerbtreibenden neb- 
men demgemäß etwa 50 pt, der Sefammtmitglieverzahl ein, die Künftler 
binmider, einfplüßig der Architeften und Ingenieure, nur eirca 17 pt, umd 
fichen den Kunfte und Gkmerföäfreunden um 6 pt. nad. Die obige Mit 
gliederzabl von 1028 ſcheldet ſich aus in 852 Bayern, 134 Unterthanen ber 
übrigen deutſchen Staaten und 42 Ausländer. Unter legteren finden wir 
6 Muffen, 5 Ungarn, 13 Schweizer, einen Aflaten, einen Dänen, 3 Zran« 
zofen, einen Schweden, 2 Jllyrier, 3 Holländer, 4 Polen, einen Moldauer, 
einen Engländer und einen Amerikaner. Im Abſicht auf die raſche und aus- 

te Verbreitung mörhte ſich kaum eim zweiter Verein dem unfrigen an 
die Seite flellen Fünnen. 


Dberforf, 8. Aug. Um verwichenen Mittwoch fan Se. E. Hoh. 
Brinz Luitpold bier an, und gieng am Donnerftag auf die Gemſenjagd, 
mobei er ſelbſt ald fühner Bergfteiger und Jäger drei Gemſen ſchoß. Am 
Freitag wurde die Fortſezung der Jagd durch Lmmerter vereitelt. Geſtern 
Abend6 Fam auch des Prinzen Gemahlin, Pringeffin Auguſte, k. Hoheit hier 
an, unb flieg in dem allerliebften, einfachen Jagdhaus ab. Bei berein« 
bredyender Macht wurde den boben von der Bemeinde Oberftorf ein 
interefjanter Fackelzug mit Muſik dargebracht. Nämlich ein Zug von etwa 
500 Hadelträgern bildete an der Halde eines Heinen Berges, dem Jagd- 
baus gegenüber und ungefähr eine Viertelftunde davon entfernt, die Buche 
ſtaben L und A in rieflger Dimenſion. Es mar ein prachtvollet Anblick 

Würzburg, 10. Aug. Geftern berührten, auf ber Reife nach Afchaffen- 
burg, der Großherzog und die Grofberzogin von Heſſen ⸗ Darmfladt in Be- 
gkitung Er. Mai. des Königs Dito von @rirchenland unſere Stabt. Der 
Großherzog werden dafelbft bis zum 11., die Großberzogin aber längere Zelt 
bei Ihrem königlichen Vater vermeilen. (NR. W. 3.) 

Schweinfurt, 9. Aug. Heute Nachmittag 2 Uhr trafen unvermuthet 
Se. Maj. König Otto von Grlechenland bier ein, um Ihre Schweſtet Aal. 
Koh. von Darmftart, auf der Reiſe nah Darmitabt begriffen, am biefigen 
Bahnhof zu begrüßen. Der Vorftand des bieflgen Liederfranged machte dem» 
felben feine Aufmwartung und lud Ge. Maf. ein, bie Feſthalle zu befuchen, 
unb den Vortrag der vereinigten freimben und bieflgen Sänger anzuhören. Die 
Einladung wurde Kuldoolift angenommen und nachbem Se. Maj. Ihre Fol. 
Koh. bis Würzburg geleitet und mit dem Voſtzug von dort um 7 Uhr mie 
der zurü kamen, begaben ſich Höcfiverfelbe in die Halle, mo auf Ihren 
Wunfh mehrere Befangspieren wiederholt wurden. Se. Maf. unterhielten 
Eich auf's freundlichfte mit ben Sängern und fpradten Sich namentlich mit 
lebhafter Erinnerung an die in Würzburg verlebten Jugendjahre aus. König 
Dito fubr erft gegen 9 Uhr unter ftürmifchen Jubelrufen mieber nad) Rife 
fingen ab. (W. Any.) 

Württemberg. Stuttgart, 9. Aug. In ber heutigen Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten land der Bericht der ftaarsredhtlichen Commiffion 
über bie fol. Verorbnung vom 7. Januar 1856, betreffend die Vollzichung 
des Bundesbeſchluſſes zur Verbinterung des Mißbrauchs der Preffe auf der 
Zagedorbnung. In Verbindung biemit flieht eine Aeußtrung der volfewirik« 
ſchaftlichen Gommiffion über diefe Verordnung. Die Mehrheit der Gommiffion 
beantragt mit 5 gegen 4 Stimmen (unter lehtern and tie des Ken. v. 
Schlager) Anerkennung der Befugnig der Staatsregierung, den Bundesbeſchluß 
vom 6. Jull 1854 zu publiciren und in feinem prefpoligellicen Theile durch 
bloße Verordnung in Vollzug zu fegen (iedoch vorerfl abgefehen von ben ein« 
zelnen Veſtimmungen ber Volljiehungsverorenung vom 7. Zan. 1856). Der 
von der Gommiffion gewählte Referent, Hr. v. Schlayer, hatte urfprünglich 
einen Untrag geftellt, ten aber bie Gommiffion mit dem fon erwähnten 
Stimmenyerhältnif ablehnte. Schlayer ließ num feinen erften Antrag fallen 
und hängte dem Gommiffionsbericht ein Sondergutachten am mit folgendem 
Schlußantrag, dem die Gommiffioneminderheit im Wefentlihen zuflimmt: 
„fi gegen die Staatöregierung dahin audzufprehen: daß — ta ber Bunted« 
befhluß vom 6. Juli 1854 auch in feinem preßpoligellicen Theile nicht zu 
organifchen Buntesbefchlüffen, welche mit ihrer Ianvesüblichen Verfüntigung 
für Württemberg verbindende Kraft erlangen, gehöre, gleichwohl aber alle 
wefentliden Veftimmungen besfelben In die befichende Landesgefeßgebung abe 
Ändernd eingreiien — das Miniflerium auch diefem heile jened Bunte- 
beſchluſſes ohne Vorbehalt ftändifger Verabſchiedung zuzuftimmen nicht befugt 
gemefen, und daß darum ie fgl. Berorbnung vom 7. Januar 1856, um* 
gelegliche Krafı zu erlangen, in Beziehung auf alle — die Landedgeſehe abs 
änternte Puncte noch nachträglich zur DVerabfhiedung mit den Gtänten zu 
bringen ſei.“ Für den Ball, daß bie Kammer die Befugnif ter Staais - 
tegierung zu Grlaffung der vorliegenten Verordnung nach dem yon ter Mehr 
beit der Gommiffion gefleltten Antrag nicht beanftanden follte, ftellt die Gom« 


miffiongmehtbeit den teiteren Antrag: tie Gtastöregierung möde die in 
Gemäfheit des Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854 erlaflenen prefpolizeiliden 
Beftimmungen mit ten von andern, namentlich den benachbarten deutſchen 
Siaaten erlaffenen, im Wege der Meviflon jener Vererdnung möglicft in 
Gintlang bringen, wooferne fie nicht überhaupt ſelbſt vorzöge, deßhalb ten Weg 
ter Verabfpiebung einzuichlagen, Die vollewirihſchafiliche Gommiflien (Mes 
ferent Frhr. v. Varnbüler) fpricht ihre Anſicht über die Preborbonnanz dahin 
„aus, daß die in $. 1 diefer Berortnung aufgeführten Gewerbe in. der gemwerbs 
lichen Ibätigfeit Württembergd eine fehr bervorragente Stelle einnehmen, 
daß eine Störung verfelben (im Belge einer durch die Prefverortnung ange 
dehten eventuellen Gewerbbentziehung) fomit von großer maierieller Bedeut · 
ung für das Fand und insbefontere für Stungart wäre, und daß ed daher 
im volfäwirtbfcpafrlichen Interefje Würtiembergs liege, daß die Beforgniß vor 
einer Sıörung diefer Gewerbe namentlich durch den F. 4 jener Verordnung 
befeitigt werde. Auf eine Anfrage Schott's, ob ter Minifter bed Innern 
nicht zum Voraus verflhern könne, daß er den Willen habe, am dem ein 
zelnen Beflimmungen der Prefordonnanz etwas zu ändern, antwortete Mini- 
fler v. Kimden, daß, wenn er im Laufe der Debatten die Ueberzeugung ger 
winne, daß feblgegriffen worden wäre, er gerne darauf binwirken würde, taf 
die Beftimmungen einer nochmaligen Prüfung unterworfen werden. 

v. Schlayer: Die Gommiffion fage, va wo der Bund geſprechen habe, 
ta komme die württembergifche Berfafjung gar nicht zur Dede. Er babe 
faum feinen Augen getraut, ald er diefe Behauptung gelefen habe, venn, 
frage er, haben nicht alle Mitglieder diefer g den Eid auf die 
Berfoffung abgelegı ? Berner babe die Gommiffion gefagt, wenn andere Stan- 
ten, z. B. Preußen und Bayern, den Bundesbeſchluß über die Vreſſe nicht 
zum Bollzug bringen, fo babe ver Bund Dad blos mit Preußen, Bayern 
abzuu achen, ee berübre Württemberg nicht; wer Solches behaupte, dem fei 
dad Bundesrecht nicht bekannt. Der Medner verliedt ein bayriſches Borum 
am Bundedtage in der welches auedrücklich befagt, die Föniglich 
bayerifche Megierung könne einfeitig feiner Bundesmaßregel zuftimmen, wo · 
durch bie bayeriſche Verfaſſung abgeändert würde. Ebenſo babe Bayern in 
der Gigung vom 23. Aug. 1851 ausdrücklich erflärt, daß es jever Regierung 
überlaffen bleiten müfje, die befiberirien Aenderungen auf landesüblicyem Wege 
einzuführen. Diefem Beifpiele bätte die Begierung folgen follm; jedenfalls 
fei «8 an der Kammer, die Verſafſung heilig zu halten, 

Matbhed vertheidigt die Anficht der Gommijlion, daß der Bundesbefchluf 
zu den organiſchen Bundesbeſchlüſſen gehöre, welchen rechtöverbindliche Kraft 
innewohne. Wie v. ©.: Gb fei einmal tad Recht ver Preÿfteiheit ein 
dem Molte von der Verfaflung eingeräumied Recht, welches nicht verlegt wer 
den dürfe. Go lange feine gleihförmigen Verfügungen über die Prefffreiheit 
im Einne des Att. 18 der Buntedacte beflcben, müfjen in dem einzelnen 
Staate die londedverfafjungemäßigen Beflimmungen in Geltung fommen, und 
ed könne feinem Staate zugemuthei werden, Abänderungen einzuführen, meldye 
mit den durch die Berfaflung garantirten Rechten nicht in Ginklang fleben. 
Schuſter:? In Dingen, in melden dem Bunte die Befugniß der Örjepge- 
bung eingeräumt fei, fönne die Particulargefeggebung nicht Plag greifen. 
Die Erklärung Bayeınd fei für Württemberg nicht maßgebend. Hölder: 
As die Genfur im Jahre 1848 abgeſchafft worden fei, habe ſich Niemand 
träumen laffen, daß man je mwieter zum Prävensiofgfem zurüdfchre. Durch 
bie inzwiſchen ergangenen Verordnungen babe man in gewiflem Eiune noch 
einen bärtern Zuftand al den der Cenſur befommen. rüber fei diefelbe in 
den Händen eines gebilderen Mannes geweien, aber jegi ndrbige man ten 
Druder, taburch, daß man ibm mit Gemwerbeentziehung drobe, die Schriften, 
meldye zum Drucke fommen, zu cenfiren. Es feine ihm, daß die Staais - 
männer, welche jegt wieder ſolche Verordnungen erlaflen, Alles vergeſſen ba« 
ten, was fie im Jahre 1848 und 1849 hätten lernen können. Die Gom- 
miffion glaube, ter Bund könne unter dem Geſichtspuncte der Ordnung in 
unfere innern Berfaffungsverbälmiffe eingreifen. Gr gebe zu bebenfen, zu 
welchen Mifträuchen Dies führen könne. Den Intereffen der beiten &roß- 
möchte ſtehen die Intereffen der Mittelftaaten gegenüber, und an ihnen fei eh, 
ihre Unabhängigkeit feltjiftändig gegen vie Einmwirfung des Buntes in inne 
ren Angelegenbeiten zu wahren. Um die Fahne Bayern®, welches in diefer 
Hinſicht patriorifh im inne feiner Verjaſſung gebantelt habe, jollte man 
ſich ſchaatren. Die Rüdfigt auf die Unabhängigfeit des Landes feine der 
Regierung nicht fo nahe zu liegen, als vielmehr die Rückſicht für ihre poli« 
zeiliden Waßregeln einen Rechtstitel zu bekommen. Württemberg hat den 
Bundesbeſchluß in einer Meife ausgeführt, welche gegenüber von antern 
Staaten durch Härte ſich aufzeichne. rüber hate man Württemberg für 
denjenigen Staat gehalten, in welchem bie Bundesbeflimmungen gegen bie 
Preſſe am Liberalften ausgeführt feien, jept babe ſich die Molle gewechſelt, 
jegt fei es im Liefer Hinſicht der legte Staat. Man babe ſich bei dem fran« 
zoͤſiſchen Eyftem tarüber Raths erholt, mie man ed anzufangen habe, um 
eine freie Vreffe zu vernichten, Wenn folde Strafbeflimmungen über der 
Preffe ſchweben, wie in dem franzöfifhen Straifuftem, fo jei jere freie Kritik 
unmöglich. Franzöſiſch fei aber auch die Einrichtung der Goncefiondentziche 
ung, wodurch man rein von der Wilfür der Atminiftrativbehörden abhängig 
werte, (J. f.) 

Gr. Baden. Karlsrube, 8. Aug. Bor einigen Tagen iſt in Nothen« 
fel®, dem Schloffe und Landfige Er. grofb. Hob. des Marfgrafen Wilbelm 
von Baden, die Verlobung ver älteften Tochter desſelben, Prinzeffin Sophie, 
großg. Hob. (geb. 7. Aug. 1834), mit Sr. Durdjl. dem Prinzen Wolde- 
mar von Lippe Detmold (geb. 18. April 1824), gefeiert worden. (Fr. Piz.) 

‚Gr Medienburg Schwerin, 4. Aug. Nachdem durch das Gas 
pitel die Bildung der Genoflenfchaften des Iohanniterordend außerhalb des 


vreuhiſchen Lantes, gleich denen der in⸗Mreußen beſtehenden, genehmigt wor« 
den war, find folde im Königreich Württemberg und in ben Großherzog 
ihümern Medienburg- Schwerin und Gtrelig ind Leben getreten und haben 
ipre Thärigkeit begonnen. Bür Medienburg if, wie die Medlenburger Big. 
meldet, der Rechistitier Oberhofmeifter und Generalmajor a la suite Brhr. 
v. Sell zu Schwerin zum leitenden Ritter ernannt worden. Die Zahl der 
beigeireienen Mitter beträgt in Medienburg 55. Hier concentrirt ſich die 
Abätigkeit des Dereind zur Zeit auf die Unterftügung des für chriſtliche Kranı 
fenpflege begründeten und den Zwecken des Johannuerordens entſprechenden 
Srifred „Berhiehem“ bei Ludwigeluſt, in dem vier, und bed „Garolinenftifs 
ir8* in Neuftselig, wo ein Breiben unterhalten wird, Wenn bei dem Mans 
gel größerer Deittel, ald der jährlichen Beiträge der Mitter, für jegt von eis 
ner weiteren Shätigfeit mie der angegebenen abzufeben ift, fo ift doch das 
Biel dahin gerichter, fobald es die Merhältniffe geſtatten, eine eigene Anftalt 
zu gründen, und wird zu diefem Behufe fchon jept ein Theil der jährlichen 
Einnahmen capitalifit. 

Preußen. Aus Berlin wird als glaubwürdiges Gerücht gemeldet, 
ber König werde bio zu feiner völligen Genefung tem Prinzen von Preußen 
die Negeniſchoft des Deiches mit allen Befugniffen übertragen. 

Jucwraclaw, 4. Aug. Bor einigen Tagen wurde dem hieflgen jü« 
diſchen Kaufmann I. von bem Beriefträger ein Brief mit dem Moftftempel 
Zondon und mit der polnifchen Adreffe Du Obywatela J. (Un den Bürger 
I.) übergeben. Er öffnete fofort dad Gouvert und fand eine Menge Erems 
plate eined in polnifher Eprache verfaßten „Aufrufs an bie Polen jur Mes 
volution.“ Da der Mann allen revolutionären Umtrieben durchaus fern 
ſteht, fo übergab er der Polizei den verbrecheriien Inhalt ded Briefed, Die 
fofort angefleltien Nachforſchungen ergaben, dab der Brief an einen polni« 
ſchen Subalternbeamten am hieſigen Kreiögericht, weldser denfelben Namen 
führe, beftimmt und nur durch ein Werfehen des Briefträgers an eime- falfche 
Ndreffe gelangt war. Der betreffende Gubalternbeamte iſt beveits zur Unter 
ſuchung gezogen. (P. 3.) 

Defierreih. Aus Dberöfterreih, 7. Aug. Geſtern um 7 Uhr 
Morgens ift ver Memorgqueur „Mofenheim* der anonymen baperifchen Ins 
und Donau · Dampfſchifffahrts · Geſellſchaft von Linz nach Nußdorf abgegangen 
und daſelbſt um 4 Uhr Madmittagd angelangt, Es iſt dieß bie erſte Fahrt 
nach Wien, welche bie genannte Geſellſchaft veranlaßt hat. (A. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 10. Aug. 


Der Moniteur bringt einen ausführlichen Beriht aus Breft vom Ges 
firigen. Die vom fönften Werer begünfligte Ueberfahrt II. MM. von 
Gherbourg nach Breſt ging aufs glüdlichfte vorüber, Die 10 Linienfciffe, 
welche die „Bretagne* edcortirten, fuhren die ganze Nacht in größter Orb« 
nung. Es war 1 Uhr Nachm., als das Geſchwader in ten „Woulet* ein» 
fuhr. Alabald falutirten die länge ber Küſte liegenden Bortd die Faiferliche 
Blagge, Die Lundesbevölferung auf ben Höhen gruppirt, die Stabtbemohner 
auf allen Puntten gebrängt, von wo aus man bad Meer feben fann, bes 
wegten Zücher und Hüte und mengten ibren Beifallruf in das Tönen ber 
Kanonen. Um ans Land zu geben, beflieg ber Kaifer das Boot, in wel« 
dem Napoleon I, 1811 die Schelve-Mündungen und vie Befeftigungen Ant 
werpend befitigte. Am Lantplag murden II. MM. vom Marichall Bara- 
guay v'Hillierd, dem Serpräferten 1e. empfangen. Unter einem eleganten Triumph» 
bogen janten 33. MM. deu Maire von Brefl, meldyer dem Kalfer die Schlüfe 
fel der Stadt überreichte und am Schluß feiner Unrebe äußerte: „Wenn 
Sie, Eire, die Vortheile des Hafens von Breft ſelbſt gemürbigt haben mer» 
den, fo mird fih Ihre Sorgfalt noch mwohlwollender über eine Localität aud« 
dehnen, die fo voll von Reichthümern zur Ausbreitung Ihrer Seemacht und 
jur Gntwidiung von Branfreid;ö. handel mit der ganzen Weln iſt.“ Der Kaie 
jer erwiderte, daß er hoffe, während feines ganzen Aufenthalte mehrere Fra- 
gen von bobem Intereffe, mit melden er jich vor feiner Abreiſe befaßte, lör 
fen zu können. ine Deputatlon junger Mädden überreichte der Kaiferin 
einen Blumenkorb, Auf dem Wege nach der St, Louiskirche bildeten die 
Zand« und Geetruppen, ſowie Deputationen der Landgemeinden im Nationals 
Goftüm, Spalter. An ter Ihüre der Kirche empfing der Bifchof v. Duime 
rer 39. MM. mit folgender Anrede: 


„Sire, bie Bretagne iſt glüdlih und flolz auf die ihr zu Theil wer 
dende Ehre, Diefe edle Provinz haste die Beachtung der Hertſcher ſeit mehr 
zeren Jahrhunderten auf ſich gezogen. Dennod empfing fie noch nie den 
Beweis der Achtung und Zuneigung, melden Guere Majeflät ihr heute ges 
währen. Ghriflen und Landleute danfen Ihnen die Breionen für Ihre Liebe 
zur Religion und bie Aufmunterungen, welche Sie dem Aderbau gewähren ; 
fie. ipenbeien Beifall, als ein mädniger Arm bie Pyramide wieder auf ibre 
Grundlage flellte. Sie bemunderten dad Genie, welches nach der Leitung 
eined entfernten Kriegs dem Gongrefle feine Weisheit auferlegte und den 
Frieden dictirie. Sie waren von Verehrung eıfüllt, als fie eine unerſchrockene 
Wildthaͤtigkeit fi inmitten ber Ueberſchwemmungen flüren und den troft« 
loſen Bevölferungen beiſtehen faben. Gire, die Kinter Armotica's, gebärtet 
für Arbeiten und Gefahren, begnügen ſich nicht, Ihren Aımeen tapfere Sol« 
baten, Ihren Flotten Seeleute zu geben, welde alle Nationen bewundern, 
fie liefern auch der Kirche würdige Brüder, vortreffliche Mifflenäre. Guere 
Majeſtaͤt fönnen feinen Schritt in ibrem Lande tbun, obne beroifchen Grin« 
merungen zu begegnen und fo oft Sie Ihr Vertrauen in fle fegen merben, 
merden Sie die Wabrbeit deſſen erfennen, was einer ibrer Mütter fagte, ald 
Maria Stuart burh Morlair kam: Nie verrieih eine Bretone.“ Gleichfalls 


wendete fih der Biſchof an bie Kaiferin umd begrüßte fie ald eine fromme,, Vüdifenmacher- und Eihreinerambeit, die Wollen» und Baumwollenwaaren, 


Grau. Nach dem Tedeum war sfficleller Empfang auf der Gerpräfeetur. 
Großbritannien. 
London, 9. Aug. 


Die Königin und der Prinz Gemahl beſichtigten geftern bie Wregatie 
„Eurgalus*, die vor Osoborne liegt und auf melder Prinz Alfted nächhens 
eine Interrichtöreife antreten wird. Heute Abends um 5 Uhr wird der Hof 
im Budingbam-Palaft erwartet und morgen früh foll ſich die Königin in 
Gravedend nad; Deutfchland einfhiffen. Die Gravesender haben vor, dieſes 
Greigniß durch eine Regatta, eine Eatenjagd und ein großaztiged Feuerwerk 
zu feiern, Lord Malmesbury, ber als Gecretär des Auswärtigen J. Mai. 
nad Berlin begleitet, wird dem Vernehmen nach bid Ende ded Monatd im 
Gefolge der Königin bleiben, 

Der Marquis von Qurendberry, der erft unlängft fein Erbe antrat, bat 
auf der Kaninchenjagd den Tod gefunden. Beim Wiederladen eines doppel- 
läufigen Gewehr ging der eine Lauf los und die Ladung ibm durch® Ger. 

Der hochw. Dr. Gumming, einer der populärften Prediger Londons, 
bewies geflern auf der Kanſel, daß der atlantiſche Telegraph in ber Dffen- 
barung Johannis prophezeit if. Er nahm memlid, zum Zert die Worte des 
Upokalyprifchen: „Und edrfoll feine See mehr geben“. 

Rufiland und Polen. 

St. Petersburg, 16. Juli. Bür den Augenblid nimmt die Licitation 

der Brannımweinpacht auf abermald vier Jahre — hoffentlich der legten diefer 
traurigen, aber freilich ſehr ergiebigen Staatdeinmahme — die Aufmerffamfeit 
der Haupiſtadt in Auſpruch. Aus allen Gouvernements find die Vachtluſtigen 
berbeigerilt und überbieten ſich dermaßen, daß jegt ſchon eine ſeht bedeutende 
Mehreinnahme für die Megierung geflchert iſt, obgleich mis dem Bietungd« 
termin nocd weiter fortgefabren wird. Um der allgemein mißbilligenten 
Stimme ded Publicums mwenigftens in etwas nachzugeben, bat Minifler Knjd- 
ſchewiiſch die Pachtungen nicht mehr auf ganze Gouvernementé beſtehen laffen, 
fondern fle auf fleine Diftriete, etwa 10 auf jedes Gouvernement befchränft. 
Das iſt zwar ein fehr ſchwacher Schritt zur entlichen Aufhebung dieſes Krebs 
fchadens, der an unferm ganzen Molksleben zehtt, aber es iſt doch einer oder 
vielmehr «8 foll einer fein; denn an der Vermehrung der Brannimeinpächter 
war eigentlid Niemanden gelegen. Bald mac dem Kriege richtete ber Raifer 
feine Aufmerffamfeit auf diefe übelfte Seite unferer Staarswirbfdaft, und 
v. Brod — damals noch Finanzminiſter — erhielt den Befehl, den Plan 
für die Ummantlung der Branntweinpacht in eine Berbrauchöfteuer vorzulegen, 
Die Vorarbeiten waren nice leicht und beſchäftigten die beroorragenpften 
Männer bed Binanzminifteriums lange Zeit. Endlich vor ungefähr fed;e 
Monaten wurde der Plan dem Kaifer vorgelegt und in der um jene Beit 
eingefepten DMinifterconfereng diseutie. 8 follten Mbänderungen einzelner 
Beftimmungen bed Planes getroffen werten. Diefe ließen fi aber nicht 
machen, ohne das Ganze noch einmal umzuarbeiten, und Das verlangte noch 
mehr Zeit, ald der Eniwurf für das Ganze ſchon erforkert hatie. Unter 
deffen fam der Termin immer näher beran, wo bie bidherigen Pachteoniracte 
abliefen, alfo ein Enıfhluß gefaßt werden mußte. Selbſt wenn ber umge 
arbeitete Plan nun im feiner ganzen Ausdehnung genehmigt worden wäre, 
tonnte in fo furzer Zeit dad Perfonal für die Gıbebung einer Verbrauchs» 
feuer wicht gleichzeitig in der ganzen Monarchie geſchaffen werden. Go fand 
der neue Minifler Knaſchewitſch die Lage der Dinge, ald er in dad Minifle» 
rium eintrat. Es mußte daher einfimeilen noch beim Alien bleiben, und 
zwar wieder, wie gewöhnlich auf vier Jahre. Milerdings find einige Modi« 
fieationen in den Gontracten eingetzeten, und wie ſchon erwähnt, ift die Zahl 
der Pächter vermehrt worden, fo daß menigftens bie unmäpige und Iebermann 
empörente Bereicherung der bitberigen Generalpächter aufhörte. Das Ergeb» 
niß diefer Mafregel war fchon während der erſten Woche der Licitation ein 
Mebrgebot von etwa 10 Millionen Rubeln, und diefe enorme Summe, die 
ſich im weiteren Verlaufe der Kicitation möglidyermeife noch anf dad Doppelte 
fleigern fann, läßt es zweifelhaft, ob die Modificationen des neuen Minifters 
wirtlich bloß der Wunſch desfelben, das Wirerwärtige der Branntweinspacht 
zu mildern, oder vieleicht eine ganz geſchickte Binanz-Speculation war. Die 
früheren Hauprpaͤchter pachteten jebeömal ein ganzes Gouvernement und über« 
ließen dann Theile bed gepachteten Bezirkes an Umterpächter, die dafür mehr bo« 
ten, als die Sauptpäcer contrabirt hatten, Es wäre wenigftend ganz folge 
richtig, reenn ter Binangminifter diefen Vortheil nicht mehr den Hauptpäch- 
tern laffen, fontern für die Staattcaffe gewinnen wollte, (N. pr. 3.) 


Baperifche Localchronik. 

Bon der Eger, 6. Aug. Wie bereits angedeutet, wurde die Induſtrie - 
Aus ſiellung aus tem Gebiete der ehemaligen Sechsaͤmter, der jetzigen Land« 
gerichtäbgzirte Wunfiedel, Kirchenlamig und Selb, am 2. Auguft eröffnet: 
Der Beier entſprechende Unfprachen, gehalten von Bürgermeifter Landgraf und 
Apotheker Schmivt, dann Muflfbrgleitung machten auf die anweſende Per 
fanmılung den ſichtlichſten Eindruck, der noch gehoben wurde durch die paſ⸗ 
fende und finnige Anorbnung des ganzen Unternehmens. Zu natürlichen 
Gruppen vereiniget, finden fich eine Menge Induſtriezweige, wie je dem Mich 
telgebirge eigen ind, ‚oft von tem Mohftoffe bis zur vollendetſten Berarbeit- 
ung, für dad Auge ausgebreitet — mir nennen u, A. die Paterlefabricatton, 
Solsfchnigereien, geſchliffene Steine, befonders Granittiſche, Gifenfabricarien 
— mührend ſich andere Erzeugniffe aus dem Gebiete der Induſtrie anreiben, 
Die zwar anderswo eben fo heimiſch, immerhin aber eine Concurrenz nicht 
zu ſcheuen haben. Wir heben bier die Tuchmachttel, die Blechwaaren, bie 


Porcellaufabrication befondere bervor. Möge von autwärts der Beſuch fo 
zablreich fein, daß er aufmunternd auf Gewerbe und Inbufirie unferer Ger 
gend wirfe und die Bewohner ıderfelben zu Mech weiterem Bortfchritte auf 
tiefen Gebieten anfporme. (N. G.) 


Meuefte Poſten. 

® Pofen, 7. Aug. Der Kalfer wird am 20. Aug. in Warſchau ein« 
treffen. Den Truppenzufammenziebungen in Polen legt man trog allen 
Wider ſprucht fortwährend eine politiſche Bedeutung bei. 

STrieſt, 9. Aug. Aus Dagufa wird gemeldet: Geſtern ift ber türfie 
ſche Dampfer „Brandon* mit dem aus ungefähr 1400 Mann beſtehenden 
Mefle der bei Merfovich gefandenen Truppen nach Ronftantinopel abge- 
gangen. Der k. k. Kriegetampfer „Prinz Eugen* paffirte geftern Bor« 
mittags Gravofa ohne fih aufzuhalten. Am 2. d. Mies. find der türkifche 
Geniegeneral Huſſein Vaſcha, der Major Hafiz Muſtapha und der Dolls 
metſch Serretir Antonio Saphialo von Trebinje abgegangen, um fi mit 
= Tui zur Aufnahme der Örenzen von Montenegro zu vereinigen. 
(ef. 6.) 

Zurin, 9. Aug. Der „Gajette de Savoie” zufolge iſt der Prinz von 
Savohen · Carignan im ſtrengſten Incognite in Chambery angefommen und 
nach furgem Aufenthalte nach Aix les bains weitergereiſt. (Def. G.) 

Paris, 10. Aug. Die .. hielt heute ihre 15. Sigung Wir 
wiffen nicht, ſagt das Pays, ob diefe Sipung, wieman behauptete, die legte 
gemwefen, aber zwei ſich fo raſch folgente Berfammlungen ſcheinen anzuzeigen, 
daß die Arbeiten der Bevollmächtigten ji dem Schluffe nahen, 

London, 9. Aug. Die landwirthſchaftlichen, pecuniären und commer« 
ciellen Ausfidiien — fagt der Globe — find alle fo erfreulich, daß fie eine 
fortdauernde fleigente Tendenz von Gonfold verbeifen. Stods find in fteti« 
ger Nachfrage, Die Nilanıtichen Telegraphen -Aetien find feft zu 900—920; 
die des Morben-Meer-Telegrapben auf *,—"/, über pari. 





Madhblefe. 

In Franffurt a,/M. if vor einigen Tagen ber poologiſche Garten eröffwet 
worden. Gin BDritiheil der Thiere find nod erwartet, mamentlich das bengaliiche 
Bil, die Rameele, der Drangutang, der afrifanijche Strauß, Antilopen, Gemjen ı. 

Die Berlaſſenſchaft bes in Salzburg am 12. Janwar d. 6. im -F. f, Reiben 
ſchleſſe Mirubell verjiorkenen Heldempriefiers Joachim Hafpinger wurde, mie bie 
Salzb. 3. meldet, der Univerjalerbin Magdalena Jatſchka, Rleinhäusierin zu Wolfe 
yafiing wäh Wolleredorf in Unieröflerreich, Schweſſer des Verblichenen, dur; ihren 
Berollmärhtigten, den F f, Hauptmann Herrn Mnton Ritter v. Schallhammer in 
Salzburg, im Bettage von 44 Gulden EM. eingehändigt. Hafpinger farb fomit 
wehl als arıner Gapueiner! 

Seit einiger Zeit hatte man in Gngland verfuht, Meine Barfen aus Stahl zu 
fabriziren. Da der Grfolg den Erwartungen entſprach, jo beſchloß man, ein großes 
Schiff zu bauen. Diefes Bahrzeug geht aus den Werften zu Birkenhnad hervor; es 
wurde „Rainbeu* getauft, hält ı70 Tonnen und it für die Miger : Örpedition bes 
Nimmt, wohin es nad) einer Probefahrt auf der Merfey abging. Go hat 130 Fuf 
Bänge und 16 Fuß in ber Breite. Der Mumpf iſt im 12 Abtheilungen gelheilt, um 
es jolider zu machen und gegen Eerzufälle zu ſichern. Die Dampfmaſchine fann 
auf 200 Pierbeiraft gebradyt werben. Bei der Hälfte der gewöhnlichen Dide ber 
Gifenplatten bieten bie Gtahlplatten denſelben Widerſtand; daraus ergiebt ſich ein 
weit geringerer Tiefgang, was möglich macht, die ſchwittig ſchiffbaren Flüße viel 
häher binaufzugeben. 


Börfen- und Manbelg- Rarhrichten. 


Fr , 10. Aug. (Bold u. Gilder.) Pillen Bf. 34,—35"), fr; 
Dreuf. Friedriched et PL 56 — 57 fr; Holl. 10 H.rSräd 9A ua — 42 ftr.; 
Rambburaten 5#. 29—30 fr.; 20 FrStüd DR. 0/4—21’Afr; Engl. Se⸗ 
vereigns 11 I. 3842 Mr; Gold per Zoll Pfo. jein 795—800; 5 Branfenihar 
kr 28.20 —!, fr; Hochhalt. Silber pr, 3.:2fe. fen 52 fl — 15 ke; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. EaffenGceine 1 I. 44’, —45'4 fr. 

Fronffurt, 11. Aug. Deierr. MatsAnlchen 79°, ; öpter. Met. 78°, 5 
4'yproc. 694; Banfactiem 1102; Lotterie:Minlstooje von 1854: 1051 ; Lube 
wigshaſen· Verdachet Eifenbahn » Metien 145'4 ; Baveriiche Dübahn « Actien 1001,35 
Bayeriiche 4° „proc. Obligationen 10174. Wech ſeleure: Paris 93", ; Sonden 
117°, ; Wien 114. 

Berlin, 10. Aug. Preufifge Giants - Schulbſchtine 85%, P., 84, @. 
Köln: Mindener 144 B., 143 @. 

Wien, 11. Aug. äprec. Ration.-Mnl.83"/,, ; Bproc. Metall. 82°/,; 4',aprer. 
Metall. —; Reit.Anlehensstovfe von 1839: 1344; vom 1854: 110; Banfı 
actien 968": Lomb.syenet, Sprec. Anleihe — ; öflere. Grebit:Mob.Actien 2404; 
Donau Dampfihifichrisletien 531; Öle. Etaatsbahn-Mctien 262, Rotdbahn- 
Aaen — MWenpfelcurie: Augsburg use 104’/,; Bunden 10,12". 

Paris, 10. Aug. Iprec.R. 69.05. 4'4pror. R. 96.00. Banfastien 3100. 

Gred. mobil. 682.50. 


— — —— 
Verantwortliche Redaction — eb Bea, abmefend. 








Königl. Hof: und National:Ebeater. 


Donmerüag den 12.3 „Lucia von Bammermoor“, Oper von Denigeiti. 
Rreitan = 13.: „Das Porträt der Mutter“, Lufipiel von Schröder. 
Sonntag den 15.: „Die Stumme von Portici*, Oper von Auber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 

B. Dof. 59. Lad, von Solothurn ; Möser, von Dortmund; Prummer, Priv, 
von Ürlangen ; Baron Rievheim, Gutedeſ. von Regensburg; Dr. Brandt, von Del: 
bourme ; DendelReber, Bropr. aus Brantreih; v. Schent, Major von Sybutg; 
v. Malin, Deputirter ven Paris; Graf Jaljacappa, von Rom; v. MWeidmanns 
Brauenberg, Hauptmann, Heller, Neumann und Hammerbader, Etubenten , Ftlus. 
Bid und Keßel, von Nürnberg ; Moraglia, von Mailand, u f. w. 

9. Maulick. HH. Beigt, Afın. v. Beipgig; Wenthup und Smallwood, Ren: 
Hiers aus Ongland; Frau v. ajdista, Hefraths » Wittwe von Wien ; Barenefie 
Ziegler, Privasiere von Medlenburg ; Kreuzer und Dörr, Kaufl. von Frankfurt ; 
Brln. Drummer, Partieuliere von Hamburg ; Kurz, Kim. von Nürnberg; Dürler, 
Dberlieutenant aus der Schweiz; Eprife, geh. Legationsrarh von Kopenhagen; Düs 
bel, Juftgamtmaun von Wiesbaden, 

BI. Traube. 55. Drodmann und Schauber, Kauf. von Branffurt; Durgu 
und Pineo, Rent, von New:Dert; Peabedy und Geune, Rent. aus Amerika; Hire 
fcher, geh. Rath von Freiburg; Schönftett, Staatsanw. von Magdeburg; Schäfer, 
Priv. von Wintertfur; Benjamin, Raufm. von Berlin; Sedelmeier, Hausbei. yon 
Salzwedel; Kälber, Bijousier von Grtingen; Pauer, Particulier von Taus ; Pringte, 
Gutabefiger von Sarenhef, 

Yugsb. Hof. HH. Bier, Stud, von Buchloe ; Reiß, penf. Lieut. von Klein 
aibflätt; Dr. Mügfen, geh. Mev.:Math und Vrof. vom Berlin; Schöner, Zeichnungs: 
Lehrer von Dillingen ; Chatel, Priv. von Peih; Dr. Mehmel, f. Merfantil » &er.s 
Seeretät von Nürnberg; Jäger, Stub. von Landehut; Roſenberg, Stadtger + Rath 
von Breslau; Edolet v. Preisleben, von Dresven ; Baron v. Cichthal, Gutobeſ. von 
Wien ; Schlier, dfterr. Hauptmann von Kufſtein, u. f m. 

Stahusgarten. HH. Braun, Ingenieur, Gruber und Mayer, Stub, von 
Hall; Wendart, Buchorudereibef. von Stettin ; Heller, Priv. von Augsburg; Dres 
ſchet und Schneineſter, Stub. von Ealjburg ; Klinger, Poſtofficial, und Klinger, 
Kfm. von Nürnberg; Schreiner, Bez sVorleher, und Mad. Hoher, Privat, » Gattin 
aus Tyrol; Bang, Pfarrer von Arnach; Treiter, Dürger vom Bürflenfeld ; Grad, 
Brie. von Brud ; Hailer, Pfarrer ven Redjenberg, u, f. w. 


Getraute in München. 

In der St. Peters: Pfarrfirhe: Simon Niedl, Kutſchet und Io. bab., 
mit Therefia Lindner, Mofentranzmacers » Tochter von Altemünjter, Erg. Michach. 
In der heil. Geift:Pfarrfirhe: Mar Ballus Schillinger, Sattlergefelle und 
angeb. Inf. v. $., mit Anne Maria Stödeel, Müferstechter von Kagerlmähl, rg. 


Cham; Joh. Bayer, Schloffergefelle und angeh. Inf. v. h. mit M. M. East 
johannfer, Saljhöflerstechter von ber Hu. Im der St. Bonifacius : Piarr, 
Kirche: Ich. Ant. Welshofer, Milcdhmann, Bürger und Anwefensbefiger bafıler, 
Witwer, mit Barbara Füß, Taglöhnerstechter von Unterföhring; Jalob Shiekein, 
Zimmergefelle und Inf. dab, mit Urfula Aſam, Kleiverreinigerstodhter v. b.; Mic 
Branbmaier, Schreimergefelle und Inf, dah., mit Maria Berthold, Kälberführerse 
Toter von Neuhaufen. In der Pfarrfirhe der Vorſtadt Au: Kafpır 
Loberer, Milcmann und Hausbefiger dah,, mit Rofalia Hillmeier, Taglöhnerstechter 
von Mering. In der Pfarrfirde der Vorſtadt Biefing : Gran; Matr 
Schreinergeielle und Herbergebefiger v. h., mit Barb. Meibl, Taglöhnerstochter ». 43 
Jeſeph Steer, Taglöhner und Hetdergebeſ. v. 5 , mit Kath. Weitermayr , — 
mannstodter von Thaltirchen In Der proteſtantiſchen Pfarrkirche: Gahr. 
Schoͤllhetn. dgl. Schneidermeifter, mit Eliſab. Aranzisfa Emilie b’Drville, Wein haͤnd⸗ 
lerotochtet ©, 5. ; Ftam Haug, dgl. Glaſermeinet dahh, mit Auna Maris Staub 
Seilermeiflerstochter von Bohr; Chrift. Wilh. Glüd, Funcionär bei ber £ Sof: und 
Staatsbibliorhet dab , mit Margar. Dh, Drfonomenstechter non Beilbronn, Eg. 
Edermanniadt Heinrich Kern, dgl. Schneidermeiſtek dab., mit Katharina ebtan 
Schneidermeifterstedhter ven Helzfirchen ; Jakob Jordan, Schreinergefelle und Inf. 
bah., mit Agathe Roth, Zimmermannstohter v. h. Fa ifraelitifchen Eultus: 
Dito Feldmann, Kaufmann dab., mit Eophie Bienenfeld, Handelsmannewittwe v. h. 


Geſtorbene in München. 
Johhann Gr, Hagen, Steinmepgejelle v. h. 21 I, a. ; Mlois Zahner, Hafner 


Geſelle v. 5, 63 3. a ; Wleomora Ungerer, afetierstodjier, 24 3. alt. 
4671. Reſidenzſtraße 21 
beginnt heute die 3te Wechſelung 
der vom oͤſterreichiſchen Staate privilegirten 
Sterepdcopen 
des Fotographen T. Patzal aus Trieft. 


Diefelbe entbät: Aus Egypten: Panorama des Nilftrome, 
Abou · Simbell, Luror, Derr in Nubten ; ferner die oberfle Spige ded Monte 
blanc, die Zerftörungen durch die Pulvererplojlon in Mainz ıe. ıc. 





4686 Bekanntmachung. 

Mach Hoher Anorduung wird dan Bebäude in ber 
Braterinfel, werin früher Die Bureanloc-fitäten der fgl. 
Baubehörpe II. ſich befunden Haben, im öffentlicher 
Verfieigerung auf dem Abbruch verfauft und hiezu Ter⸗ 
min auf 

Freitag den 13. Huguft 1858 
Vormittags 10 Uhr 

dm Geſchaͤfte zimmer ber unterfertigten fgl. Behörde bes 
fimmt. 

Hiezu werben Raufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen, dañ die Verfaufsberingungen am Verfaufss 
Zerntin befamnt gegeben, und das VerfaufsDbjeft auf 
Anmelden bei dem f. Magazins:Muffcher Cin ſele im 
Berkylape am Prater vorgejeigt wird. 

Den 10. Auguſt 1858, @.:R. 5936, 

Königlices Fandrentamt Mlünden. 


Stobaeus, !. Rentbeamter. 


451.3) Edictalladung. 

Univerfal » Goncurs des Handels: 

manns ever in Wörth beir. 

Georg Geyer, Handelemann zu Wörth, bat ich 
freimillig für gantmäßig erflärt und wurde der Unis 
ren über bas Vermögen besjelben er⸗ 
öffnet. 

Gs werben beshalb bie geieplichen Cdictotage und 
jwar: 

”) zur Anmeldung und Nachweiſung von Borberuns 
gen, fowie deren Borzugeredhte auf 
Montag den 30. Auguft d. 38., 
b) zur Werbringung ven Ginreben gegen bie ange 
meldeten Berberungen und deten Borzüge auf 
Montag den 27. September db. I6., 
e) zur Gegen⸗Erinnetung auf 
Montag ben AH. October I. 38. und 
d) zur Abgabe der Schlußsrinnerungen auf 
Mioutag den 25. October 1. 38, 
iededmal von Dormittagd D lihr an begins 
nend, im dießgerichtlichen Gommiffionszims 
mer Nro, 89 feitgejept. 

Gine Verpflichtung zum yerförlicen Erſcheinen an 
ben Grichstagen befieht micht ; den Berbeiligten if ges 
ſtattet, Die treffenden Handlungen an jedem berielben 
mit gleicher Wittſarufeit durch ſchriftliche Meceffe, melde 
in erdnungsmãßiger Form bis zum Schluffe eines Gpicte 
tages einzureichen find, vorzunehmen, 

Das Nichthandeln am I. Edietstage hat ben Auss 
ſchluß der Forderungen vom gegenwärtiger Goncursmafle, 
bas Nihthandeln an ben übrigen Goictstagen den Auss 














fehluß mit den einjchlägigen Handlungen zur Felge. 

Den Beiheiligten diene zur Nachricht, daß in ber 
vom Gemeinſchuldner übergebenen motificirten Juſammen ⸗ 
ftellung des Metios und Pafivflandes feined Vermögens 
bie Metiven auf 12,092 I. die Paſſiven auf 12,741 fl, 
56'% fr, morunter 6860 A. als Hypsthelihulden auf⸗ 
geführt werden, angegeben find. 

Der I. Edictetag wird zugleich zum Abſchluſſe eines 
gütlichen Mebereinfommens zwiſchen Gemeinſchuldnet und 
Häubigern benügt, unb werben diejenigen Gläubiger, 
welche nicht erſcheinen oder ihre Grflärungen bezüglich 
bes ebereinfommens durch gehörig bevollmächtigte Stell» 
vertreter abgeben, jenen Beichläfen, melde von ber 
Mehrheit der Glaͤubiger, welche rechtzeitig liquidirt has 
ben, gefaßt werben, als zuſtimmend erachtet, 

Auswärtige Bläubiger haben ferner bis zum ober 
am 1. Edictetage einen im biefigen @erichtöbezirte wahr 
menden Infinuationse:-Mandatar aufjufellen und 
bierorts zu benennen, wibrigenfalls alle weiteren an fie 
ergebenden Verfügungen lediglich an bas Berichtsbrett 
angeheftet und hiemit als orbnungsmäßig infinuirt er⸗ 
achtet werben. 

Gnblid werben alle biejenigen Perjonen, welche 
irgend Gtwas vom Bermögen des Geetg Geyer in 
Händen haben ever Gtwas an biefem zu bezahlen fihuls 
big find, aufgeforbert, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte 
bei Bermeidung bes Grfapes, reſp nocdhmaliger Zah 
lung, nur an bas unterfertigte Bomcursgericht abzulier 
fern und einzugahlen. 

Regensburg, den 18. Juli 1858. 

Konigliches Bezirfägericht Regensburg, 
Der konigliche Direstor beurlaubt. 
Der königliche Rath : 
Mayr. 


GR. 19,488. Bloden. 


4698. Ws werben Tfeilnehmerinsen zu eins eng 
liſchen Grammatifalfiunde gejuht. Neue Pferd⸗ 
Straße Rro, 4/3, 


Neue Eiſenbahn⸗-Fahrtenpläne verſchiedenet 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Erpebitionelorale diefes Blattes zu haben, 


Pfänder: Huslöfung 
4270. [3] und 
Verfteigerung. 


Dienftag den 1%. Auguſt 18958 it 
ber legte Termin zur Auslöfung ber Pfänber vom. 
Monat Juli 1857 und ymwar : 

von Mro. 80,606 bi 90,945 

Die Pländer konnen täglih in den gewöhnlichen: 
Bureau Stunden Bors und Nachmittags verfept, ums 
gejchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand + Um: 
ſchreibung mehr fatt, Hierauf: 

Dienftsg den 24, Auguft 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

München, den 24. Yuli 1858, 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 


der Stadt München am Iſarthor. 
408. Bekanntmachung. 


Machlaß ber verlebten Baflwirthstwittme 
Ratharina Margaretba Bäumler ven 
Dberlaimbad betreffend, 

Allenfollige bieher unbekannte Anfprüde an bie 
verlebte Haftwirthemwittwe Katharina Margareiha Bäume 
ler find in dem zw diefem Zwede auf 

Mittwoch den 1. September I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Kermine zu ben Berlaffenfhaftsacdien ans 
zumelden und nadyumeifen, außerbem biejelben bei ber. 
Verlaffenihaitsauseinanderfegung unberücjichtigt bleiben. 
mäßten. 

M. Bibart, den 6. Auguft 1858. , 
Königliche Landgeriht Marftbibart. 
Der tönigliche Lanbrichter : 

' Plaßer. 


GE. R. 5549. Daumenlang. 





4513 [] ®. Pränfel im „Augsburs 


— — 

ger Hof" dahier Hält ſtete eine Auswahl 

ven Medlenburger Reit: ımd Wa⸗ 
genpferden zum Verkauf. 





4698. [12] 


Die Bandage mit Negulator 


zur radialen Heilung von Brächen, it nur bei bem Grfinter Hiermrd Biondetti de Thomis, 
patentirt, zu finden, welcher für bie Verzüglicpleit feiner Babrifate auf den Inbußrie » Ausfellungen Sieben. 


Medaillen erhielt, — 


Neue Art von Euspenforien und elaflifher Etrümpfe für Abernbräde. 


Mir Befiellungen beliebe man ſich direct nach Paris, rue Vivienne 48, zu wenden, 





Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


B 


ber 





Bir va MAuslann M cm 
fenseres Eiyasemm auf bat 
„Ubemblatt“ eröflner, ums wire 
vadfckhe vom ven baprr. Poflämsern 
um un Pu ei pe m 
belbhährig, aber ‚ Bitte 
wlläbeig am Anımilide Mrreines 


Donnerftag. 


rn 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 191. 


Ernten. Same, vi 


Binder @. (, m. abonniert man bei 
“6 ALKTANDER, Bramgefe 
Nee.27 in @trafburg, um rue 
Kette Damm de Nararıık Ren, 32 
in #arıa, 


12. Huguft 1858. 





Ueberſicht 
Zur Geſchichte der Mooſscultur bei Fretſing. — Bu 
den Beftlihfeiten in Cherbourg Das baperifce 
Staatsfhuldenwefen. — Bijfenfgaftlihe und Kunſt- 
notizen. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur Geſchichte der Moodcultur bei Freifing. 


-d. Die nachfolgende im vorigen Jahrhundert ſpielende Geſchlchte des 
Fogenannten Ludwigeftldes zeigt, wie unendlich ſchwet es if, eine Landes» 
werbefferung und Bobenculiur berbeizuführen, ment Unverſtand ober Böß- 
weilligfeit bagegen ſtehen, und wie ſich die Sache faft von felber macht, wenn 
das Bebürfnif einmal gewürdigt und der Mugen erfannt wird, Das längs 
dem ganzen Iſarſtrom ſich berziebente Moos erftredı ſich auch durch das 
Land Freiftug auf der Südfeite des Fluſſee. Auf diefed Moos trieben ber 
tommlidyer Weife die Bürger der Stadt und die Bauern einiger benadhbar« 
sen Dörfer ihr Hornvieh zur Weide. Unter der Regierung des Ghurfürften 
Ludwig von Zrier*) ſuchten elmige Bürger um die Grlaubniß an, eine 
Strecke dieſes Moofed urbar zu machen und in Getreideſelder umfcaffen zu 
dürfen. Der Hürft willigte ein; aber die Eigenthuümer des Viebes wider 
fepten Aid unter dem Vorwande, daß ihnen zu viel an der Weide entzogen 
würde. Dan bewies ihnen, daß jie noch Weide genug übrig behielten. 
Umfonft: fie beriefen ſich auf das alte Recht, daß ter Boden feines Partie 
eularen Eigenthum werden, fondern ffir alle gemein, folglich unfruchibares 
Moos bleiben müfle. Indeſſen — das Ganze geftalter ſich mun zu einer 
luſtigen Eulenjpiegelei — machten ſich die Anderen, vertrauend auf die Eine 
veilligung des Fürften, am die Arbeit. ie zeichneten den trodenften Fleck 
aud, zogen Gräben um das fumpfige Waſſer vollends abzuleiten, beaderten 
einige Gründe und jäeten zur vorläufigen Probe einige von ven leichteren 
deldfrũchten darauf. Die Gegner drohten, Alled mit Gewalt zu vermüften, 
wenn ed bid auf einen gewiffen Tag noch aufrecht ſtünde. Die Unter 
nehmer baten beim Kürften um Schutz. Diefer lief feine balbe Grenadierd- 
compagnie auf die Ifarbrüde poftiren, mit gemefjenem Befehl, die Unzufrie- 
denen mit Gewalt zurüdzutreiben, wenn fle Diene machten, nach dem Moos 
zu geben. Mit Elopfendem Kerzen fleliten fich die friebliebenden Grenadiers 
auf die Brüde; die Unzuftiedenen erfchienen mit Hauen, Herten, Pideln, 
Senfen und Karſten bewafinet, von Bier begeiftert. Die Grenadierd mache 
ten Fronte, der Haufe rüdıe an, die Soldaten begannen mir den Flinten ⸗ 
kolben Mippenftöße auszutbeilen. Die Empdrer gerierhen in Wuth; fie 
mäbeten den erfchrocdenen Greuadiers die Mügen vom Kopfe, warfen zwei 
derſelben über die Brüde ind Wafler und ſchlugen auf die übrigen mit 
allen ihren Inftıumenten unbarmberzig los. Die Soldaten hatten feinen 
Befebl zu feuern und faben, daß fle ofmehin der rafenten Menge nicht ges 
wacjen waren, nahmen alfo kurzweg Reißaus. Jubelnd und jauchzend 


*) Diejer Herr hielt zu Freiſing einen prächtigen Staat, hatte jeinen Oberit: 
hefmarjdall, Obernitallmeiier, Oberitjägermeifter, Oberiifüchenmeifter, Kanzler, 
geheime Nähe, Hoflammerräthe, Hofrithe, eine Gempagnie von 36 Örenas 
bier@, eine Leibwache von 18 Trabanten, eine artige Hefmuſik, er hielt 
einen berühmten Stall und ſcharſe Kriegsdisciplin unter feinen Iruppen; 
er gab ben Bewohnern der Stadt Kreiling Bälle, Schaufpiele, Mufifen, 
Perberennen, Freiſchicßen, überhaupt alle Merten öffentlicher Divertiffemente, 
Erin fchattenreigter Hefgarten Hand in ber fhönen Jahreszeit Jedermann 
offen; an bübichen Sommerabenden promenirte ber gute Hert in Möglig, 
alsbanı folgten ihn Muſtkanten, bie währen ber Promenade angenchme 
Stüde fpielen mußten, Als im Jahre 1775 bas Aubeljahr zu Kom ges 
feiert wurde, mallfahrtete er ſelbſt dahin, nachdem er mit einer Predigt im 
Dom Abſchied genommen hatte umb trat die Reiſe anf ber Eirafie gegen 
Dünen bis an bie Grenze feines Bandes, etwa eine Meine Stunde Biegen, 
zu Fuß am, wobei ihm bie gejammte Bürgerfchaft begleitete, wo er unter 
Thränen von ihmen Abſchied nahm und im den Wagen fiirg. Dieies viel: 
bewegliche, ladige, ja fogar ausgelaffene und dech wieder fromme Leben 
dieſer geifllichen Höfe ſpiegelt fh am ventlichken in den Aunferfheinungen 
des prächtigen Moccoice. Dabei gab es in Rreifing felbfiverftändlih eine 
fo große Anzahl ven Demherren, Demicellaren, Gberherren, Ghorvicaren, 
geiſtlichen Märhen, Gaplanen, Beneficiaten, Supermmmerarien, Stipendiaten, 
baf das Sprichwort gieng: „Wer in Freiſing nicht bat länten hören und 
feinen Geiũlichen gejehen, ber darf nicht fügen, daß er bort geweien * 


flürmte der wilte Haufe über die Brüde, gerade los auf das Gereiid in 
Bluͤthe ſtehende neue Feld. Hier wurden die gezogenen Gräben wieder zus 
gefüllt, tie Umzäunungen niedergeriffen und überhaupt Alles verwüſiet. 
Dieß war genug jene Arbeitfamen abzuſchtecken. Alte blleb nun in der 
Verwilderung legen und tie Theilhaber des Anbaues wurden zum Spotie 
«Moosfchiuder* geſchimpft. 

Indeſſen fam dus Hungerlahr 1771. Der Ghurfür von Bayern bee 
legte die Stadt mir einer Gerreivefperre und bie Breifinger fiengen am allent« 
balben Mangel und Hunger zu leiden. Jetzt giengen ihnen die Augen auf; 
fle überzeugten ſich, daß es der Stabt ſehr wohl befäme, wenn jie Getreide 
auf eigenem Boden hätte. Allein für diefedmal war e8 zu fpät; fle mußten 
ſich das nörhige aus Yralien holen und dad Schäffel mit 40 Gulden bes 
zahlen, ſtatt daß ed fonft 6 bis 8 Gulden foftere, Die Lection war ihnen 
feht gedeihlich. Sobald vie erften aus ber Teuerung entflandenen allges 
meinen Verwirrungen vorüber waren, fieng man an, gelinder von tem An—⸗ 
bau des Mooſes zu ſprechen: viele von den Gegnern der Moodſchlucker er 
flärten ſich, daß fle feltit Anıbeil an ter Urbarmachung nehmen wollten; 
der Much der ehemaligen Unternehmer lebte wieder auf, ber Für bot die 
Hand dazu; «8 ıbat ſich die Wefeltichaft neuerdings zufammen, man theilte 
die Grundſtucke ab, nahm noch viel neues Land dazu, grub die halb einge» 
worfenen Gräben wieder auf, führte eine weitläufige foftbare Umzäunung 
zur Verbittung ded Schadens vor tem Gewild auf, beſäete die Belder — 
und als fie fon in voller, vielverfprechender Blüthe fanden, ſtellte der 
tarüber vergnügte Binft mit feinem ganzen Hofftaat, ter Klerifei und der 
Bürgerfihaft, eine feierlihe Proceſſion aus der Stadt dahin an und welhte 
das Feld mit feinem Segen, das von nun an feinen Namen, Lubwigeielb, 
trug. Ale gieng ſehr auferbaulich zu, Eben dab Bolt, welches vor eini« 
gen Jahren wie eine Horde rafender Wilder zur Bermüftung des nugbaren 
Landes mir Haß und Mache dahin gezogen war, bad ſchritt jegt mit dem 
Nofenkranze in der Hand und Andacht im Herzen tahin und bat Wott mit 
lautem Gebet, dab er dem neuen Bed Wachsſhum und Gedeihen ſchenken 
möchte, Diefe Veränderung barte einzig der Hunger bewirkt. Aehnliche 
Guren im Ginzelnen wie in ganzen Völkern liefen ſich viele aus ber Ge⸗ 
ſchichte ſammeln. 


Zu den Feſtlichkeiten in Eberbourg. 


Gherbourg, 6. Aug., 8 Uhr Morgens. Der geftrige Aufenthalt der 
Königin auf dem Lande beſchäftigt heute alle Geſpräche oder vielmehr ganz 
Paris. Ueberall fpricht man von der Wieder-Ausföhnung des Kaiſers und 
der Königin und von der erftarften und ermeuerten Alllanz. Mach dem zus 
friedenen, woblgefältigen, ja, felbit glüdlichen Lächeln zu fließen, das bei 
ber geftrigen Ausfahrt nach den Hauteurs du Roule die Lippen bed Kai« 
ferö umfpielte, müſſen die Gonceflionen, bie ibm die englifche Königin in 
Gherbourg machte, ihn ganz zufriedengeftellt baten. Zuerſt wollte die Kö— 
nigin ſich gar micht ans Yand begeben, und zulegt entfchloß ſie ich fogar, 
von ter höchften Spige von Cherboutg aus bad Werf zu bewundern, das 
doch eigentlich gegen vie englifche Uebermacht zur See gerichtet iſt. Die 
Königin von England fah, ald fie dur Gherbourgs Strafen fuhr, gang 
heiter und froh aus. Sie trug ein graufeidened Kleid und einen weißen 
Hut, und die vielen „Vive la Reine*, bie überall ertönten, und zu benen 
der Kaifer das Signal gegeben batte, ſchlenen iht ganz gut zu gefallen, 
Gine dichte breite Menge drängte ih um die kaiſerlichen Wagen Gerum, die 
langfamen Schrittes durch die Eberbourger Etraßen fuhren. 

Der fogenannte Roule ift die hoͤchſte Spige der Umgegend von Gher« 
bourg. Gr ift febr fleil, und Ihre Majeftäten legten einen Theil des Weges 
zu Buß zurüd, da es zu gefährlich war, fich der Wagen bis zur Spige zu 
bedienen, Nach der Promenade Fehrten Ihre Majeftäten nach dem Ufer 
zurück, und der Kaifer geleitete die Königin bis zu Ihrer Macht. Einen 
eigenthümlichen Vorfall, ver ſich bei der Landung der Königin im militärie 
ſchen Hafen ereignete, kann ich nicht ohne Erwaͤhnung vorübergeben laffen. 
In tem Uugenblide, wo Ihre Majeſtät dem Kalfer bie Hand reichte, um 
and and zu fleigen, fiel plöplich tie Hülle, welche die Statue Napoleons I. 
bedeckt. Der Kopf mit feinen ftrengen, etwas finfteren Zügen und bie 
trobend audgefiredie Hand wurden plöglich fichtbar, Diefer Zwiſchenfall 
ftörte jedoch die Heiterkeit des Tages nicht, und beim Diner, welches des 
Abends auf der Bretagne flattfand, berifchte das befle Einvernehmen. Der 
Kaifer und Prinz Albert ſprachen Worte, die, mie ich böre, an eine ewige 
Allianz glauben laffen müffen. An dem Diner nahmen ungefähr 70 Per 
fonen Theil, Der Kaifer, vie Königin, tie Kaiferin, der Prinz « Gemahl 


nn % 


und der Prinz von Wales (die beiden Lehteren zur Seite der Ralferin), der 
Herzog von Gambridge und die beiten Borfchafter, Lord Gomley und der 
Herzog von Malakow, nahmen den Mittelpunct der Tafel ein, weldier etwas 
erhöht war. Die übrigen @äfte faßen zu beiden Geiten der kaiferliden 
Zafel. Die Muflter der Guiden fpiehen während des Banfeties. Fahrzeuge 
mit Sängerhören, der Belerlichleit angemeffene Lieder vorttagend, um« 

mten ohne Aufhören dad Abmiralfchiff, Beim Deſſert ergriff der 
Kaifer das Wort, Prinz Albert antwortete, und die Königin Victoria trank 
zulegt auf dad Wohl des Kaiferd, der Kaiſerin und das Wohlergehen Branfe 
reiche. Der Kater ſprach feine friedlichen Worte mir fefter, flarfer Stimme. 
Prinz Albert ſprach leifer, und jeine Stimme zitterte erwaß, Die Königin 

en hatte, wie man mir erzählt, als fie Glas und Stimme erhob, 
etwas fehr Gutmürhiged und Wohlwollendes in ihren Zügen, 


Mach beendetem Bankette begaben fih II. MM. nach dem Dei. als 
fle dort erfchienen, erglängte bereitd die ganze NRhede und Gherbourg felbit in 
einem Weuermeer. Go meit das Auge reichte, Licht an Licht, Feuer an Heuer ; 
felbft die umliegenden Hügel waren erleuchtet, und der Deich, auf dem um 
9 Uhr ein Feuerwert abgebrannt wurde, ſtand plöglic im Feuer und 
Flammen. Dazu donnerten Kanonen der Bord, und bie Stiffe warfen 
Bomben und Raketen. Es war ein herrliches, prächtiged Schauſpiel, ganz 
geeignet, einen arınen Gorrefpondenten für drei Tage Laſt und Mühe zu ent ⸗ 
feyätigen Die Mbere vom Gherbourg bot überhaupt den belebreften Anblid 
dar. Des Wiorgend Landung der Königin, deren Schiff yon Hunderten flei» 
ner Fahrzeuge umſchwärmt wurde; um zmei Uhr Megatten am Duai Na- 
poleon; dann Mückkehr der Könlgin an Vord ihres Schiffes und zulegte An 
Funft ded Kaiferd und der Kaiferin auf der Breragne unter dem Donner ver 
Kanonen, und Ueberfahrt der Königin nach dem franzöftichen Armiralafaiffe. 
Dazwiſchen fuhren ohne Aufhoͤren Dampfſchiffe und andere Babrzeuge von 
einem Puncte der Rhede nach dem anderen, Das Treiben und Leben im 
Gherbourg felbft war geftern Abents ungemein lebhaft. Ueberall wurde ges 
zecht, getrunfen, gejubelt und gefihrieen. Bis fpät in die Nacht waren alle 
Gaffer- und Wirthöhäufer mit Mensen angefüll, und im Handelshafen, 
auf deffen einer Ceite eine Unzabl Neftauranıd im freier Luft röften, kochen 
und baden, murte bis ſpat nach Mitternacht getafell, Mach dem geftrigen 
Feuerwerf war Theater im Eiſenbahnhofe. Am legten Dienftage diente ders 
felbe als Thronſaal und als Gapelle, geftern mar er in einen großen Thea 
ſaal umgewandelt worden, wo dad befannıe; „Un monsieur et une Dame“, 
mit eben fo großem Gifolg, wie in Varis, aufgeführt wurte. Madame Doce 
ſprach vorher folgenden Prolog: „Meine Danıen und Herren! Wir werben 
tie Ehre haben, vor Ihnen „Ein Herr und eine Dame* aufjuführen, aber 
die Muſit ift nicht gefommen, die Derorarionen eben fo wenig. Entſchulti⸗ 
gen Sie alfo, wenn wir bie Komödie fpielen ohne Muflf und ohne Des 
coration : * 

Cine dreifache Beifaltsfalve begrüßte dieſe mit Geiſt gegebene Tleine 


es wurde berzlich gelacht, ald es ſich darum bantelte, and Benfter zu freien, 
da nichts dergleichen vorbanden war. Mad. Doche und Sr. Voirier ihr 
Herr, Üübertrafen ib an Geiſt und Witz, fie Ärnteten flürmifchen Beifall. 
Man gab jedoch nicht alles, was auf dem Tbraterzetiel ſtand. Die daͤniſchen 
Zänzerinnen ſollten noch etwas zum Beſten geben. Es ſcheint jedoch, dahı die 
Muſit ausgeblieben war, und ein ſchwarz gekleiverer Herr erfchien auf der 
Bühne und verfündete mit feierlider Stimme, daß, da ter Kaifer und bie 
Kaiferin die Vorftellung heute nicht beebren könnten, man fle auf morgen 
vertagt babe. Nach einer Sammlung für die Armen von Ghersourg, worin 
die einzige Bezahlung befland, wurde das Theater gefchloffen. Dasfelte ift 
übrigen® ganz elegant hergerichtet und bejlgt fogar eine faiferliche Loge mit 
dem Adler und dem nie fehlenden Bienenichmud. Heute Abende ift dort die 
zweite Vorſtellung, die Ihre Mojeftäten mit Gefolge zu beſuchen gefonnen 
nd 


Um 10 Uhr verließen ber Kaiſer und die Raiferin nebſt ihren hoben 
Gäften bie Bretagne. Sie landeten im militärtichen Hafen und begaben fich 
unter dem Aujauczen der Menge zu Wagen nach ber Präfertur, Ungefähr 
hundert Boote brachten die Herren und Damen, die während des Abends 
die Ermächtigung hatten, auf der Bretagne zu verweilen, ans Ufer zurüd, 
Alle gaben dem faiferlichen Boote das Geleite nad) dem Lande. 

6, Auguft, 12°/, Uhr. Heute Morgens um 10 Uhr begaben ſich der 
Kaifer und die Kaiferin an Bord der Victoria and Nibert, um von ber Kö« 
nigin Abſchied zu nehmen. Sie nabmen dort ein Brübftüf ein und begaben 
ſich gegen 12 Uhr nach ter Bretagne. Ginige Augenblide fpäter ſetzte ſich 
die Fönigliche Macht in Bewegung. Die Kanonen der Blotie und ber Foris 
donnerten, und um Mittag hatte bie Königin die Rhede verlaffen. Die eng« 
life Rlotte war ſchon in der Nacht außerhalb der Rbede vor Anker gegan« 
gen, wo fle das Schiff ter Königin erwartete. Im gegenwärtigen Augen- 
blicte beginnt die Revue, die der Kaifer und die Kaiferin über die Floite abe 
balten, Auf ber Rhede liegen faſt gar feine engliſchen Schiffe mehr. Die 


ganze Nachten⸗Flottille ift mit der Königin verfhwunden. (Köln. 3.) 


Dad bayerifhe Staatöfchuldenweien. 


Carl Stofar von Neuforn, „Die Stantöfbulden des Königreichs Bayern, * 
Bamberg 1358, Verlag der Buchner'fchen Buchhandlung. 9. 


* Dis Schuldenweſen aller Staaten übt einen fo gewaltigen Einfluß auf 
tie politifchen und ſocialen Verbältniffe überhaupt, daß demſelben allerwärté 


„ .: 960 


Mede. Anſtatt eines Wirthehauſes flellte die Bühne einen Wald vor, und 
ı 


ku 
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ER T des Staataſchuldenweſens Tiefert zugleich bie bes 
lehtendſten Belt er Staatengefchichte ; diefelbe bemeißt, daß, je mehr 
hierin eine kluge Politik beobadytet wird, deſto weniger ber Befland der 
Staaten gefährdet erfiheint. Denn hierauf iſt der allgemeine Grebit, das Ver⸗ 
trauen der Unterthanen zu ber Staatsregierung, bie Sıaatögewalt vornaͤmlich 
gebaut. Jedes Schwanfen, jebe unfichere Manipulation.beunrubigt bie Staatd« 
gläubiger und die Mächtigen ber fen, veriegt ſolche in eine fieberbafte 
Aufregung und vermag nicht nur deren jäben Sturz berbeiguführen, fonvern 
auch den Beitand der Sıaarem felbft im Frage zu ſtellen. Die Gefchichte des 
bayerifdyen Sıaatäfcyuldenmwefend indbefondere bietet für die Staatengefchichte 
namentlich infoferne lehrriche Beiträge, ale im Königreiche Bayeın auf bier 
fem Felde verfchiedenartige, mitunter höchſt bedenkliche Epochen durchgemacht 
wurden. Mit den allgemeinen politifchen Verwicklungen wuchs dad Säule 
denweſen zu einer Höhe, bie den Guiminationdpunct erreicht hatte, Sobald 
die Miererherftellung der Ordnung in dem Stoatöbauthalt angebahnt wurde, 
febrte das allgemeine Vertrauen wieder und hiermit mar auch ber fernere 
Beiland des Staates geflchert und die Staatsregierung in den Stand gefegt, 
nach bem verfchiedenen Richtungen bin ihrer Aufgabe zu genügen und das 
durch dad Wolkd- und ſtaatliche Leben men zu Präftigen. 

Auffallend muß ed num erfcheinen, daß trog der unbeflreitbaren Wich⸗ 
tigkeit diefer Materie für jeden Staatsmann, für jeden Staattgläubiger und 
intelligenten Unterthanen die Literatur feit Jahrzehnten in unferm engen 
Vaterlande gaͤnzlich zurüdgebtieben if. Erflärlicy erfcheint dieß mur infoferne, 
ald das nicht zu vermeidende Zifferwerk, das gebeimniguolle Dunkel in dem 
Labytinthe der verſchiedenartigen Anlehend«, Arrofirungs-, Tilgungs- u. andern 
Wege manchen Berufenen bieher abgebalten bar, ſich auf diefed Gebiet zu 
wagen. 

Garl Stodar von Neuforn, ber ſeither bewieſen, daß er vor feinem 
Hemmniffe der ſchrifiſtelleriſchen Thaͤtigleit zurückſchrecke, ver auf dem Ges 
biere bayeriſcher Binangverwaltung mit jeinem Handbuche bie Bahn gebro- 
ben, bat ed nun unternommen, und nicht nur das Ältere bayeriſche Staats- 
fquldenwefen in einem neuen Syſtem wieberholt vorzuführen, fondern auch 
— und das haben wir ald befomdered Verdienft hervorzuheben — daß feit 
Mitte der 1840er Jahre fi ganz neu geftaltende in fortwährender Mehr 
ung begriffene bayeriihe Staatsſchuldenweſen nach feiner geſchichtlichen Ent ⸗ 
widlung, feiner amilichen Behandlung und feiner dermaligen Größe in ber 
ſtimunen Grundzügen darzulegen. Bei diefer Darflellung müflen wir ein 
fleifiged Studium der Kammerverbandlungen, ald der fait audfchlieflichen 
Duelle, wohl anerfennen. Gbenfo darf auch befonderd erwähnt werden, wie 
durch bad ganze Werk die gewiſſe Zuverſicht des Verfaffers zu dem günfligen 
Siand ded dermaligen baperiihen Staardichuldenmweiend bindurdhleuchter, 
und wie mit einer Art Humor die Millionen Staatéſchulden, ald beſtim · 
mungsgemäß tilgbar, in Aufrechnung gebracht werden. Wer deßhalb mähnt, 
es finde in biefer Abhandlung auch Kritilen eingeflocbten über die 
Höbe des bayeriichen Staatsſchuldenweſens, über die Ausführung ber An« 
lebend» Aufnahmen, über die biebei aufgeftellten und durchgeführten Tilgungd« 
pläne se., der befinder fich ganz im Srrıbum. Der Hr. Werfaſſer überließ 
es vielmebr den Leſern, ſich hierüber ihr eigened Urteil zu bilden. Dagegen 
befaßt er ſich mehr mit der Darftellung und Ausführung der amtlichen und 
vechnerifcgen Behandlung des bayeriſchen Staateſchuldenweſens, wobei mir 
übrigens einen Wunſch nicht untertrüden fünnen, daß nämlich die formelle 
Geihärttbebandlung des Staatsfchuldenmwefens (cl. $. 10) nicht zunächſt nur 
in Beziehung auf die Mentämter, fondern gleihmäßig auch binfichtlich der 
Staatöfhuldentiigungscommiffion und deren untergeorbnete Gaffen erörtert 
worden wäre. Das mindere Intereſſe an der Kenntniß dieſes Details und 
die Unthunlichleit, zu den erforderlichen offieiellen Quellen Zutrist zu erbal- 
ten, wird dad Motiv dieſer Unterlaffung fein.  Uebrigens fliehen wir nicht 
an, bier wiederholt anzuerkennen, daß der Vf, des vorſtehenden Werkes, der 
ſich bieber ausſchließlich auf dem enger begrenzten Gebiete ver Finanzverwal · 
tung bewegte, neuerlid eine Probe jorgfältig gemachter Sıudien, umfichtiger 
und gewanbter Bearbeitung ded Stoffes und einer glüdlichen Darftellungs- 
gabe abgelsgt bat, indem er einen Gegenſtand, an ſich zwar auch finanzieller 
Natur, doch von allgemeiner nationalöfonomifcher, nationalwirthſchafilicher 
und culturgefchichtlicher Bedeutung, mit ebenſoviel Einſicht und Sachkenntniß 
als Vorſicht und Tact behandelt bat, daß folglich für die weitere wiſſen · 
ſchaftliche Behandlung des bayerifhen Staatöfchuldenmefene nunmebr eine 
neue fefte Grundlage wieder geſchaffen if, auf welcher hiezu Berufene leicht 
weiter fortzubauen in den Stand geſeht fein werben. 


Wifenfchaftliche und Runftnotizen. 


* Zu Eplingen (bei Konrad Weychardt) iſt eine neue, mohlfeile und 
bübfche Karte der Schweiz erſchienen, die ſich für Touriften, abgefehen von 
tem Vorzug allgemeiner Ueberſichtlichleit, burch die Einzeichnung des ſchwei ⸗ 
zerifchen Bahnnetzes nach feinem neucſten Stand und durch vier beigeiepte 
Sperialpläne empfleblt. Die lepteren enthalten die Hauprgebiere touriftifcher 
Wanderung: Appenzeller Land und Bregenzer Wald, Migi und Vierwald 
Rädterfee, das Berner Oberland, Montblanc und Ghamoung, mit der erfor« 
derlichen Genauigkeit dargeftellt. 


Aus Wien wird über die neueften Sculpturmwerfe Oeſterreicht berichtet : 
„Seit der funftjinnige Üitter v. Galvagni bei dem Umbau feines Haufes 
mir dem Mozarttenfmale begann, folgte das ebenfall® von ibm geförderte 
Metaftafio-Monument, und eben jegt befinden ich eine weibliche Statue und 
Melieis (eine Mufe und das Porträt Mozart's darftellend) im Guſſe, Theile 





die befondere Aufmerkſamkeit und Pflege der Lenker der Staaten zugewen⸗ | für dad complicirte Denkmal auf der Grabſtätſe Mozart's von unferem emi« 
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nenten Hand Gaffer, Dedgleichen meißelt der ftrebfame Erler an einem Gar- 
rara-Marmorblod, um nad feinem Modell ein trauerndes Mäpthen, die einen 
Kranz aud Alpenblumen über eine Cythet minder, zu vollenden, welches finn» 
reiche Bild dad Denkmal des Volkodichters Baumann auf feinem Grabe in 
St. Mars zieren wird. in gewählter Kreid von Verehrern feiner anmu - 
tbigen Lieder widmet es dem dahingeſchiedenen Dichter. Im vergangenen 
Monat murbe In Veit das Standbild des ungarifchen Dichters Katona auf« 
gefellt. Bon dem tüͤchtigen Bildhauer Duneidzfiy wurde das koloſſale Mo- 
nument für den flavifdyren Dichter Ian Holly in Joͤ Kut ausgeführt, Der- 
felbe Künftler arbeiet eben an einem anderen Denkwale für Wörösmarty und 
bat nun bereits eine Reihe von Büſten bedeutender Männer der Wiffenfchaft 
und Kunft mad der Matur geſammelt. Ferner wird im Laufe dieied Mo- 
nats bei einem Feſte in Gleichenberg, welches der kunſtſinnige Herr Graf 
v. Widenburg eröffnen will, dad Denfmal für Hammer-Burgftall aus Gar- 
rara-Marmor von Meirner mit der mohlgettoffenen Büfte enıhüllt. Zu den 
bedeutendſten Sculpturen aber gehört heute die wahrhaft riejlge Gruppe für 
den Kaiferin Glifaberb- Bahnhof: über der Bavaria mit dem Löwen und ber 
Auſttia und dem Doppelaar, nebft Wappen-Arrributen, erhebt ſich ein Ge- 
nius mir einer Palme. Die nach allen Seiten bin durchdachte Gompofltion 
macht im Ganzen wie im Einzelnen einen guien Eindruck. Die Gruppe 
mißt von ihrer Bafls fünfzehn Schub Höhe, die Statuen, deren ſechs auf die 
Frontefagate fommen, find über acht Schuh body. * 


Meueite Poften. 

Augsburg, 10. Aug. Der fchon mehrmals gefeierte Tag der Ungar« 

ſchlacht auf dem Lechfeld gewann heute eine befondere Bedeutung durch die 
feierliche Ginmeibung der Kirche zu Königsbrunn auf dem Lechfeld, zu mel 
her, bei dem IMOjährigen Jubiläum der MWertreibung des Reitervolfs, wor 
drei Jahren der Grundſtein gelegt worden war. Se. f. H. Prinz Ludwig 
in Bayern, Generallieutenant v. Hohenhauſen und Generalmajor v. Hartmann 
beehrten das Feſt mit ibrer Gegenwart; auferdem war noch dad Landgericht 
Schwabmünden, eine Deputation des Magiftratd von Augsburg, zahlreiche 
Landwehr von ba, dann das Landwehr-Üfficiercorps von Yandäberg, Fried- 
berg und Schwabmünden anmefend. Der Biſchof vom Augsburg, umgeben 
von bober und nieterer Weiftlichfeit, hatte bie Weihe übernommen. An dem 
Dre angefommen, der wie die dem Boten mühlam abgerungene Gultur, ganz 
neuen Datums ift, indem das Lechfeld noch vor 20 Jahren eine Eindde war, 
begrüfte die Ginziehenden das freundliche Gelaͤute der neuen Kirche, dad zum 
erſt en Mal heil über die Ebene erflang, Zahlreich war das Landvolk herbeis 
geitrömt. Machdem der hochw. Hr. Dompfarrer Dreer in einer fehr gebalt« 
volten Mede vor der Kirche auf den großen Sieg teutfcher Mation, der bier 
erfochten worden, auf die Segnungen des Gbriftentbumd, das mit der Civi- 
liſation immer Hand in Hand gebe, und auf ven frommen Sinn derjenigen 
hingewieſen, deren religiöfes Berürfniß diefe Kirche geichaffen, begann der Net 
der MWeibe durch den Bifchof, die durch ein Hodamt beſchloſſen wurde. Die 
Kirche ſeldſt, in febr einfachen Verhältniffen erbaur gereicht der Gegend zur 
Bierde, und tritt man in das noch nicht durch Sitze beengte Innere, deſſen 
ganze Aubſchmückung durd freiwillige Beiträge zufammenfam, fo ift der Ein ⸗ 
deut ein äußerft freundlicher. Erhebend aber vor allem ift der Cindruck, den 
das im fehr großen Dimenfionen angelegte biftorifhe Bild (die ganze Dede 
der Kirche wird davon eingenommen) ded Malers Ferdinand Wagner in Auges» 
burg macht. Es ift der Moment des großen Schlachttage gemäßlt, wo der heil. 
Ulrich, der Morgens noch auf das Schlachtfeld geritten war, mit Weibern, 
Greifen und Kindern vor dem Domportal in Nugsburg Gott um den Sieg 
über vie Ungarn anfleht. Als die Einweihung vorüber war, geftaltete ſich 
auf dem weiten Mafen ein Meines Wolfsieft, das erft zu Ende gieng als bie 
Abenrfonne die fernen Ihürme Augsburgs beſchlen, und bie Landiwehrmänner 
der Stadt mit ihrer Muflk zum Aufbruch mahnte. (A. 3.) 

Stuttgart, 10. Aug, 4 Uhr Abents. Die Kammer der Abgeorbneten 
ſchritt foeben zur Abſtimmung über die Preßfrage. Die Minderheit der Gommiffion 
batte ſich mit dem Abg. v. Schlager zu dem Antrag vereinigi; „Die Kam» 
mer molle die Regierung bitten, auch die prefpoligeilichen Beſtimmungen zur 
ftandiſchen Verabſchledung zu bringen,” Da diefer Antrag, nach Zurüdzich- 
ung der Schlayer ſchen Motion, mur noch dem der Gommiffiondmebrbeit ge 
genüberftand, jo wurde zuerft über denſelben abgeftimmt, und er mir 56 ger 
gen 26 Stimmen angenommen. (U. 3.) 

Venedig, 6. Aug. Ich Habe ſoeben ein Sendſchreiben Mazzini'd an 
ven Kalſer der Franzoſen gelefen, welches vor drei Tagen in der Schweij 
franzölich gedruckt erſchien, und fehr lang if, Die Kühnheit des italiemi« 
Sehen Aguatore Hat ſich fo weit verleiten laffen, daß in diefem Sendſchreiben 
ofien erklärt wird, Louis Napoleon dürfe noch Monate, aber nicht Jahre zu 
leben hoffen. Das Ganze iſt eben darauf berechnet, die böfen Leidenſchaf ⸗ 
ten bed britifchen Volle gegen das franzöflfche Kaiferreich zu reizen und zu 
begen. (2. 3.) 

aris, 10. Aug. Die Anrede des Biſchofa von Duimper an bie 
Kaijerin beim Empfang in Breft lautete wie folgt: „Madame, Ihre anmus 
tbige Anmwefenbeit erinnert dieſes Volk an feine theure Herzogin, deren für 
niglicher Gemahl auch der Bater des Volks war. Gine berevie hochgeachtete 
Stimme hatte es Fraukreich verfündet, daß Sie katboliſch und fromm find. 
Ihre guten Werke zeigen dieß jeden Tag. Das ehemalige Vaterland von 
Jeanne de Benibiere und von Jeanne de Montiort zeichnet jih aus in Muth 
und Hingebung. Es bebte bei der Schilderung der Feſtigkeit, welche Sie 
einft bei einem fehmerzlichen Borfalle bewiefen. Alle feine Sympathien und 
Wünfce, Madame, gehören Ihnen. Es wird Gott bitten, Sie ſtets zu ber 
fügen, den Kaifer zu fegnen und über Ihren vielgeliebten Sohn zu wachen, 
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damit er ibn, wie wir hoffen, feiner großen Beſtimmung würdig mache. * 
Der Kaifer ermwiderte, daß er ſich Güͤck wunſche bei feiner Ankunft in der 
Bretagne durch den fo würdigen bretonifchen Kierus empfangen zu werden 
und daß er ſich mit ihm vereinen werde, um ben Himmel zu bitten, „Branf« 
reich auch ferner zu befhügen und die Bemühungen Aller zu fegnen, melde 
für das Wohl des Landes arbeiten.” Der Gerichtd-Präfldene hielt gleich“ 
falls eine Anrede, im melcher es heißt: „ . . . Obne Zweifel, Sire, find die 
Grinnerungen an die Vergangenheit, welche fo lange Eins waren mit unfes 
ren NationaleTraditionen, noch edle fromme Reliquien, und wir adıten fle. 
Uber wenn der Finger ded Herrn Sie dem Beifall und dem Danf der Böl« 
ter fo beurlich zeigt, dann, Gire, müffen wir nach fo vielen Stürmen Ver— 
trauen haben in den Stern Ihres Geſchicko.“ 

Roudon, 9. Aug. Ueber Cherbourg machen ſich heute alle Morgen 
blätter Luft. Herald und Ghronice find über die enchuflaftifhe Aufnahme, 
melde die Königin dort gefunden, voll Entzücken und ergeben ſich in lohalen 
Varlationen auf die vom Kaifer Napoleon und dem Prinzen Albert audger 
brachten Trinkfprüde. Daily News propbejeit, daß Gherbourg, welches ſchon 
jegt feit langer Zeit ein Lieblingägiel der englifhen Dachtd geweſen ift, mit 
der Zeit ein fafhiomabler Badeort werden wird. Die Poft bemerkt, daß bie 
Gherbourger Feſtlichteiten ein neuer Pfeiler zur Befeftigung der anglofranzd. 
filden Allianz gemorden find. Die Allianz fei in Wahrheit die Vertretung 
und Grundlage einer großen commercielien Protperität.. Es habe wahrfchein« 
lich noch niemals zwei Nationen gegeben, deren gemeinfame Wohlfahrt in fo 
bobem &rade von ihrem gegenfeitigen friedlichen Verhalten abhieng, wie Eng« 
land und Frankreich. ine commercielle Allianz babe ſich glücklicher Weile 
ohne Beimiſchung commmercieller Eiferfucht gebilvet u. f. m. 

Dagegen laͤßt Ich die Eimes in bitterer Weife vernehmen. Gie ber 
rechnet, daß der Beſuch der Königin eiwa 40 Stunden mwährte, alfo einer 
ber £ürzeften geweſen ſei. Dann bringt fle ein „Iuventarium der Befllich- 
keiten, deren Bedeutung fie moͤglichſt berabzufegen fucht, und fagt ſchließlich 
— mir geben 28 ald Probe — etwa folgended: „Ein anderer Genuß ift 
mo zu erwähnen, zu deſſen voller Würdigung man eigentlich ein Feldmat ⸗ 
fall ober wenigftend ein Artillerie⸗Hauptmann fein müßte — ein Bergnüs 
gen, dad weder mit dem Geift, noch mit dem Geſlcht, fondern ausfchliehlic 
mit dem Trommelfell empfunden wird, Die Königin von England ift in 
Cherboutg, wer weiß wie oft, von 3000 Kanonen falutirt worben; eine 
folde Operation dauert jedesmal an 20 Minuten; eine fleine Emigfeit, 
während deren es feinen größeren Genuß geben fann, als flodıaub zu fein 
und auf eine oder bie andere Weife den. gewöhnlichen Athmungsproceß ein- 
ſtellen zu fönmen. Unſere höflihen und tapferen Nachbaren haben vie Runft 
des Salutirens zu einer Bollfommenbeit gebracht, die den ungefchliffenen und 
barbariichen Gingebornen unferer nordifchen Juſeln volltommen unbefannt 
if. Erſt wird eine einzelne Kanone abgefeuert, darauf folgt eine Baufe, 
bamit ber Hörer volle Zeit habe fich die entſehliche Obrenmeibe, die ihm bee 
vorſteht, im Voraus vergegenmwärtigen zu lönnen, und dann frachen die Acht ⸗ 
und ſechs zigpfunder, einer nad dem andern, in glatter, rafcher und gleihmäßi- 
ger Meidenfolge; gerade wie ein guter Virtwofe die chromatiſche Scala auf 
dem Pians hesumterfpielt. If dann das Ohr durch diefe angenehme Duver- 
türe gehörig geflimmt worden, fo folgt eine Anzahl Salven von je 3 Kar 
nonen auf einmal, und wenn endlich die Kanonen heiß und die Artilleriften 
arhemlod werden, und die GErtragungsfähigkeit menſchlicher Nerven das 
Aruerfte geleifter hat, nimmt das eigemibümlich Föniglite Vergnügen eines 
Saluıs ein Ende. Inzwiſchen iſt das Angeflcht der Matur mie verſchwun · 
den, Die Blotten, die Stade, die Batterien, dieß Altes iſt fort und man 
fleht Nichts als einen dicken, aus Holzkohle und Schmeiel gemifdyten, ſchmuhzi⸗ 
gen, faulig riechenven, Alles durchdringenden Nebel, der die Keble mürgt und 
austrocknet und das Waſſer in die Augen treibt, Diefer Miudyerungdproreh 
iſt natürlich eine der nothwendigen Beigaben, vie zum Mubmedglanz einer 
Schlacht gehören, aber als Arrangement einer Weftlichkeit if er und 
immer ein wenig wunderlich vorgefommen. Moch ein Schauſpiel gab 
8: die Wüllung bed großen Beckens mit Waller, und dieß bat die 
Königin nicht abgemartet, Wir fönnen und denfen, wie es meniger 
hochgeſtellten Gaͤſten ergangen fein mag, die da binüher gingen, um, fle wuß« 
ten nicht recht was, zu fehen, und bie jegt in Gefahr find, zurüczufommen, 
ohne irgend etwas gefchen zu haben. Gewiſſe Arrangements zur Füllung 
ded großen Beckens liefen die Schliefung des Militärhafend nothwendig er- 
ſcheinen, fo daß der eigentliche Anziebungspunet verhüllt blieb. Die Gente 
lemen vom Hauſe ver Gemeinen, die hinüber gingen, um dem Kaifer Nayo« 
lcon zum Ausbau einer Feſtung Glüd zu wünfchen, die, wenn fie jemals 
ihre Beflimmung erfüllt, und möglicyermeife ganz und gar von einem Haufe 
der Gemeinen befreien wird — diefe Gentlemen dachten wahrſcheinlich, daß 
man zu ihren Gunſten eine Beine Ausnahme maden und ihnen erlauben 
werde, bie Conſigne zu brechen, welde dad Publicum von dem Militärha- 
fen ausſchloß. Sie hatten jedoch vergeffen, auf welchet Seite des Canals jle 
ſich befanden, und daß repräſentative Verfammlungen im heutigen Frankteich 
nicht jehr gut angejchrieben find.” . . 


Bürfen- und Yanbelg - Rachrichten. 
Münden, 12. Aug. Bayeriihe Inte, — V. —— 8, 
98°, B. — ©. Aproc. Grundtent. Obl. 98'/, B. 9914 8, Hiper. 101’, 8 
10154 v. Emil. —— 8. -—— . Hwvotb.: u. Wechfelb.Yicen — ®. 
8. Bayer. Oübahnen 100% B. 100°, 8. Defterr. Banfıletien 1104 ® 
1104 G. Grevit.-Mobil, 2. ®. Rational: Anl 80 #794 8, 
Beipziger Erebit:Bant —— B. — ©. 

Verantworiliche Aedaction: Irdein Schönden 

br. Friedrich Pech, abmefend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


00. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hitfenollftretung werben nachfolgende 
Mealitäten tes Müllermeiders Icheann Gg. Leiten 
mener nen Nöttenbach, dies, Bezirke, als: 

0,19 Dry, Wohnhaus, Badejen, Scheane und Hof: 
raum PL:Mro, 2834 mit rabigirtem Mühl: 
rechte, einfimnig geihäpt auf 1775 fl, 
Grass und Murzgarten Pl.:Mre, 2836, 
einfimmig geihägt auf 25 M. 
Hannbergerwegader ein Baumfeld ohne 
Baume Pl:MNr. 421, einſtimmig gefhägt 
auf 125 fl., 
vesgleichen BI Rr. 422, einfimnig aeic. 
auf 125 1, E 
Sannbergerwegiwiefe Pl-Nro. 420, eint. 
geſchat auf 95 fl. ohne Gemeinderecht, 
halber Felienfeller unter der Flache Ps 
Nr. 256',4* und 287'4* (vurberer Theil, 
welcjer vom dem hinterm Theile durch eine 
maffive Duabermauer abgegrenzt if), ger 
meinchaftlich mit H6.Mr, 48, einftinmig 
geſch. auf 5OAM, mit dem Bemerfen, daũ 
nicht der ganze Felſenkellet, ſendetn bles 
die dem Bellagten gehörige vertere Haͤlfte 
in Schägung genommen wurde, 
Waldung am Dadiendorferweg, vormals 
Acer, nım Oedung, PL-Nro. 347, einf. 
geſch. auf 80 fl. 

Gggertenhelz am Hannbergerwegield, mum 
Belo, Pl⸗At. 432%, einjiimmig geſchaͤtzt 
auf 145 A. 
Ader am Eggerienholz PL +Nre, 432, 
einft. geſch. auf 130 fl, 
„ Drdung an ber Wieſe PiMe. 4320, eins 
fimmig gef. auf 195 fl, 
die Gebäude befinden fi in mirtelmäßigem Baus 
anflande, am 
Samftag den 21. YAuauft 1858, 
Vormittags 10 Ubr, 
dem Verkaufe mittel Berliriches an Meiibietende aus: 
geießt, wozu Stricyeliebhaber eingeladen werben. 

Der Verärih wird nad den Borſchriften des Pros 
zeßgejepes vom 17, November 1837 8 98 u. ff. var 
genemmen, und lann der Hinſchlag nur erfolgen, wenn 
die Tare erreicht oder überbeien ift. 

Herzogenaurach den 2. Muguft 1858. 

Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der tönigliche Landrichter; 
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5. Bekanntmachung. 
Allenfallfige Anfpräde an den Nachlaß der ledigen 
Branzisfa Bauer von Neubau find 
binnen 4 Moden m dato 
bei Vermeidung der Michtberüctfichtigung dahier anzu ⸗ 
melden und nadızumeifen 
Weidenberg ben 5. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 


Der fönigliche Banbrichter : 
Diez 
Keyßler, !. Afefier. 





@ :M.8395. 
4697, Erfenntnif. { 

In Sachen der Margatetha Herbig aus Ans 
bach gegen Bart Nittnmer von Rupprehtsreuth wer 
gen Barerjchaft und Mlimentation wirb vom f, Laud⸗ 
gerichte Weiden als Gingelnriteramt biemit erfannt 

1. Sei bie Klage für abgeläugnet anzunehmen, 
der Beklagte mit allen feinen Ginteben ausgejchlefien, 
und die Klägerin zum Beweiie ihrer Klage zuzulaſſen. 

N. Habe diejelbe binnen 14tägiger präflufiver Frikt 
Beweis darüber anzutreten, daß der Beklagte fie inners 
halb der Zeit vom 21. März 1855 bie 19. Juli 1955 
fleiſchlich gebraucht habe. 

IN. Erien dem Beklagten die Koflen der durch 
fein Wusbleiben vereitelten Tagefahrt zu überbürden, 
die übrigen in suspenso zu belafen, 

Gründe. 
x. xxc. c. 
Weiden ben 23, Juni 1858, 


Königliched Landgericht Weiden. 
NIE, lonigl. Landrichter. 
Hofmann. 





4687. 


Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 
Nudinger gegen Kethſchild 
Entigädigung beireffene. 

Dem Ilägerifchen Antzage vom 10. präf. 15.1M. 
entfprechend, wird nunmehr bie in rubr. Betreffe am 
10. präj. 13. März 1855 dahier eingereichte Klage im 
gewöhnlichen Berfahren zur Verhandlung gezogen, und 
da Hägerifcher Eeits fein Grund geltend gemacht wer⸗ 
den Fonnte, der ein Atgehen vom der gejeglichen Regel 
rechtfertigen würde, fo wird ber euentwellen Witte jtatts 
gebend, dem Wellagten, der, mie aus ben vorliegenden 
Arten erfichtlich, zur Zeit unbefannt wo, abweſend ift, 
jur Beantwortung ber Klage 

eine Frift von 2 Monaten 
vorgejiedt. Die Wlten liegen beinjelben in ber bier 
jeitigen Regiftratur zur Cinſicht ofen 

Binnen gleichet Friſt bat Bellagter einen Infinuas 
tionsmanbatar dahier zu benennen, wibrigenfalls bie 
ferner ihm zuzuſtellenden Attenftäde an bas Berichtes 
breit amgeheftet und ihm als merklich zugeſtellt anges 
nommen werben würden. 

Nürnberg den 30. Jull 1858 
Der fünigliche Director : 
Frhr v. Welſec. 
G.:0R.12258,1. 


0 Bekanntmachung. 

Bei dem vormaligen fürfl. Dettingen + Wallerftein« 
ſchen Herrfchaftsgerichte Bifjingen tit in den Jahren 
1821—29 ein Depofitum von 30 fl. für eine Wagdas 
lena ober Thereſe Gruber' ſche Kuralel von Bradır 
habt erlegt werden, welches ſich ingwiſchen dutch Zinjens 
Admaſſitung auf 

13 fd, 12 fr. in Baarem, und 
5 d. 9 fr. an gegen Verzinjung ausgelichene 
Hupethelferberungen 


ce Wolf. 


erhöht hat. 

Die bieherigen Recherchen zur Ermittlung des recht⸗ 
lichen Vefigers dieſes Depofitums waren erfolglos, wes⸗ 
halb nunmehr auf Antrag des fal, Kreisfiafalats von 
Schwaben und Neuburg am alle Jene, melde Eigen⸗ 
thums: oder fonftige Aniprüche auf Das fraglice Depo⸗ 
fitum zu haben glauben, die Hafforderung ergeht, ſelche 

bis zum 8. November ds. se. 

bierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, als basfelbe 
fenſt mit den ingwilchen abmaflirten Zinjen als herren: 
kojes Gut erflärt und bem Tal. Bielus zum Cigenthum 
überwieien werben wuͤrde. 

Birfingen den 7, Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Biffingen. T 

„Der fünigliche Yanbrichter : 


Aoneberg. 
8.:R.2060. e Markel. 


4718. 


Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaft ber Gvra Hammer, Wittwe 
des Andreas Hammer von Gerbtun, if zur Aumeld⸗ 
ung der Worberungen Termin auf 

ag 23. Auguſt 1858, 
ormittage ® ihr, 
dahier unter dem Rechtenachtheile fpäterer Michtberüdts 
ſichngung bei der Maffevertbeilung anberaumt. 
Wärburg ben 4. Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Würzburg [/M. 
Der k. Landrichter beurl. 
Schmitt, E. Affeffer. 


8.0.7261, ce Shneibamwimb. 


170. Bekanntmachung. 


Die Winwe Margareıda Wittmann von Adels 
dorf hat um die MuswanterangsGrlaubnif nach Morde 
Amerika mit ihren 3 Kindern nachgejucht. 

Allenfallige Aniprücde gegen diefe find am 

Freitag den 20 Auguſt 185% 
bei Vermeidung ber Richtberückſichtigung hierorts ans 
zumelden, 
Höckabt den 5. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Höchitabt a/ A. 
Der fönigliche Lanbrüdter : 
Endres. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





G.:Rr 8527. 





4717. 


Der ledige Dienfinecht Jehann Konran Merkel, 
früher in Eremmig, jetzt zu Meuth, beabſichtigt eine 
Luftreife mach Norbamerifa zu machen, wechalb allen, 
ei = —3— jum 

ontag . 185 
bei Vermeibung bei + br u . 
ei Verm tberü i ü 
melden And, — — —— — 
Berne den 10. Auguſt 1858. 


Königliche Landgericht Berneck. 
toniglicht Landrichter 
6.:0.11830/h. — —— 


4218. Aus ſchreiben. 

In dem landgetichtlichen Ausfchreiben vom 28. Jull 
J Is. wurde der Borname bes Maurergeiellen Sie 
ling, ber nad Amerila auswandern beabſichtigt, 
att mit Johann mit Georg beigeſeht. 

Inden man dies berichtigend zur öffentlichen Kennt ⸗ 
niß bringt, werden alle Gläubiger des Ichann E il 
ling ven Rridenhaufen aufgefordert, ihre Rerkerungen 

am a | den 16. Huyuft 16558, 
ormittags 8 lihr, 
bei Bermeidung der Michtberädfichtigung anzumelden, 
E sfenfunt den 6. Muguit 1858, 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der füniglide Laudrichtet 
Helderich 


4689. 


Maier Fürther gegen Rall Glijaberha 
Refina wegen Medyjelforderung. 

Auf klaͤgeriſches Anrufeg vom 7. prif. 7. Auguſt 
1. 38. rubt. Beir. wird zur gweitmaligen öffent 
lichen Iwangsverfleigerumg der Ralt ſchen Realitäten 
zu Geifenfeld wieberkolt Kommiſſten auf 

Donnerftag den 16. Bıptbr. 1858, 

Vormittags 10 42 br, 
im Ragifratsgebäube gu Geiſenfeld 
anberaumt, und ausbrüdtic bemerkt, daf der Hinfchlag 
ohne Rückſicht auf den Schäpungswerth erfolgt. 

Dem Berichte unbefannte Perfonen und folde, ges 
gen deren Zablungefähigfeit Zweifel obwallen. werben 
jur Eteigerung nicht zugelaffen, wenn fie midht bei der 
Kommiflion ihre Zahlungsfähigleit nachmeifen. 

Bezäglich der Gutobeſchreibung sc. wird Ach auf bie 
öffentliche Musichreibung vom 17. Deybr. 1857 

Neue Münchener Zeitung vom 28. Dezember 
1857 Mir. 308, 
Rreisamtsblatt 1858 Beilage 2, 
Biaffenhofen : Schrobenhaufer Wechenblait vom 
2. Juni 1858 Nr 1, 
bezogen, und bie mäheren Kaufebedingnifie werben bei 
ber Berſteigerung und auf Verlangen in ber Zwiſchen⸗ 
zeit an jedem Dienflage am Gerichtsige befannt 
gegeben. 
Pfaffenhofen den 8. Auguſt 1858, 
Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der königliche Lanbrichter: 


8.0.6088 1. Mapr. 
102.  WBerfanntmachung. 
Unterfuchung wegen Meineives in ber Richt 


ung gegen ben Schneider Johann Hundes 
beorfer sen. von Beilngries betr. 

In rubrigieter Unterfuchung iſt die Dernehmung des 
fedigen Sqhneiderge ſellen Johaun Megensburger 
(rulgo Hecht) von Berching ven beſenderet Wichtigkeit. 

Ges iſt aber nach erfolgter Anzeige gegenwärtig fein 
Aufenthalt nicht belannt, unb ergeht deshalb an alle 
Gerichts⸗, Bolizei: und Militär-Behörben das dienffliche 
Grfuchen, mir, falls Regensburger s Mufenthalt 
befammt jein oder werten follte, fejort fehleunige Mit⸗ 
theilung hierüber zu machen. 

Gichfätt den 3. Mugnit 1656. 

Der Unterfuchungsrichter am z 
Königlichen Bezirksgericht Eichftätt. 
v. Stubenraud, Rath. 

6.0.1857. ce Rnopf, 

Neue Eifenbahn:Fahrten; Pläne verſchiedener 
Gattung, mit Influenzen und Preisangaben, find im 
Ürperitions-Eofale diefes Blattes zu haben. 





Vene Miündjener Zeitung 


(Morgenblatt.) 
Nr. 192. 


a ann: Dede 3 1. dei 
I. mirztelg, Brenterie, am, 
24 tie üderfeeifgen Büner u. — a: de 
& A. ALERANDER, Bramsgalle Ira. 23 in Srrafburg, um 
/4e Notre Dame de Nazarech Mrs. 23 in Parid, mweider auch 


Freitag. 


Rmerrhamt. Gintblungsachähr: wir geipaltene 
——— 


13. Auguſt 1858. 





Zelegravphiſche Witterungs⸗Anzeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung don 7 Uhr Morgens. 
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Ueberfigı. 


Amtliche Nachrichten. 

De * Münden (Se. Moj. König Oito. Graf Mal 
hem erblicher Reichdtath. Der Verein zur Ausbildung der Gewerke. 
allgemeine Künftierverfammlung. Zur Bundetinfpeetion) Kiffingen (bobe 
Beſuche. Die Saifon), Sturtgart (Kammerverbandlungen ‚über die Prehr 
Verorbnung). Dresden (Schluß des Landtags.  Ihroneete), NRofiod 
(Lie. Bahmann), Hamburg (bie Kirdencollegien und ber ——— 
Elberfeld (acholiſche Jubelfeier), Königsberg (Direstor C. Meyer F). 
Bien (die Bilanz für 1857). 

Italien. Reavel (vie jünaften k. Gnadenacte). 

Niederlande. Die Abdanfung eiterfproden. Die Colonlalhäfen 
geöffnet. 

Lest .« 9. MM. in Breit. Zur Griminalftatiftik, 

roßbritannien, Abfahrt der Königin, 

Türkei, Konfantinopel (Verſchwörungsgerüchte), Supına (ein 
Der wiſch· Agitator) Beugazy (die Veh). 


—— kA often. 


deg · 
Die 


18:Radyrichten. 


München, 13. Auguf. 
Se. Raſeſilt der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : 

‚ unterm 4. Auguß zu genehmigen, daß auf Die bei dem Landgerichte Wunſicdel 
le —eS— Tarde amie ——— — Lorenz 
J a ta a ee —* dem —— — Andıras 

ehfcergait, ng Anſpruch auf Penflon und fo pra 
ifehe Rechte, verliehen werde, ba Rp 
 anlerm 9 Muguf den bieherigen Bandwehr, Diitrichs» Infvester und Kommanı 
banten bed illens Neuftadt a, WM., Landivchr » Oberflieutenant Garl 
—— v. —— unter nr sten * dieſeo Sn um 

‚Landwehr « cio⸗ Iufpector der Dbery um Megene 
eines Landwehroberſten zu beferbern. er Zange er 


Deutichland. 
Bayern. + München, 12. —* Se. Maj. der König haben ver 
möge allerhöditen offenen Decrtetes, d. d. Berchtesgaden den 10 Aug. 1858, 





den f. niederlänvifhen Kämmerer und Malthefer-Drdens-Ritter Karl Leopold 
Malvegbem in Niederſtohingen zum erblichen Heicherane der Krone 


Grafen v. ; 
Bayeın zu ernennen 








für das mürttembergifche ter k. Generalmajor und Plügeladfutant Frhr. v. 
Zolter, Brigadier der vierten Urmeedivifton, und für die Gontingente einiger 
Staaren, deren Trubven zur Mefervevivifion gehören, der Generalmajor v. 
Seh, Brigabier der erflen Armeebivifion. ; 

Aus Augsburg IR zu dem Bericht der Allg. Zeitung über die Ein 
weibung der Kirde zu Königsbrunn auf dem Lechfeld nacyruiragen, daß auch 
mehrere Mitglieder der Kreistegierung, am deren Spige ter fünigl. Megier- 
ungedirector v. Brand, dem Feſte beiwohnten. 

Kiffingen, 8. Aug. Der König von Griedhenland wird etwa no 
eine Woche bier verweilen, und fi dann nad Afchaffenturg begeben um 
den. heil, Ludwigtiag im der Nähe feines erlauchten Waterb feftlich zu begeben, 
bei welchem er mebımald Beſuche in Brüdenau abftautete, König Ludwig 
fam. nur einmal hiehet, und zwar auf wenige Stunden, zum großen Bedauern 
der Gurgäfte, bie den allverehrien deuſchen Bürften fo gem im ihrer Mitte 
geſehen häuen, Außerdem hatte Eriberzog Albrecht einem kurzen Befuch bei 
dem König Otto gemacht, und ebenfo der jum Prinz von Altenburg. Das 
Babeleben bat ſich in feiner bergebrachten Weile fertgeiponnen. Die näheren 
und ferneren Umgebungen wurden fleifig beſucht, wenn. ed bie Witterung 
zulieh, die im ihrer ſteten Wantelbarfeis bei vielen Watienten xheumatifche 
Leiden ermwerfie, dad, Theater hatte alle Lage Gäfle, unt forgie nach 
Kräften, daß das Publicum durch Abwechelung unterhalten murte; die Gon- 
serie waren nicht beranflürmend, dafür aber ein Paar die allgemeines Insereffe 
eısegien, wie dad von Alfred SSL, der zu den vorzüglichilen Pianiflen zu 
zählen if, und. bad vom dem Mufifbirerior Hamm aus Würzburg, der für 
Dannicjaliigfeis forgte und einige auswärtige Talenıe berbeigezogen hatte. 
Die ‚üblihen Meunionen erhielten in diefer Saifon durch bie Anmweienbeit 
einiger eleganten Damen einen befondern Schwung, und famen daburh in 
Tegere — wird im dem prächtig gelegenen Glausbof von 
der. bisfigen Haft, gleichfalls zu Ehren König Dtie's, ein Fefl« 
und Preiäfchiefen abgehalten, mit meldem ein Ball verbunden fein wirt. (1. 3.) 

Württemberg. S (Berbanplungen der Kammer der Abge- 
oxb.ıeten über die Preforbonnanz.) Ju der Sigung vom 9. Aug. ſprachen 
noch: v. Schar; Man müffe «8, wenn man vom nationalen Standpunct 
audgebe, ald Haupupflicht der Regierung betrachten, daß fie bie Vrefgefep- 
gebung in möglichft gemeinfamem Sinne ordne. Schniper: Er könne nicht 
begreifen, wie die deuuſche Preffe dadurch cine nationale werden folle, daß fie 
vom Bunde gleihförmig gemaßregelt were. Von NRechten und von Freiheit 
ber Pieſſe Fönne nur die Rede ſein, nicht aber. von Mafregeln. der. Unter- 
drüdung, Die Gautionen haben die. Abjlcht gehabt, der freien Preffe. den 
Mund zu fließen, denn man habe gedacht, fo viel Geld werden die Heraus · 
———— Plätter nicht aufbringen können. Das. Sqchreiendfie aber 

—* amung und mit dieſet Beſtimmung ſei die Ortonnanz entſchie⸗ 
den über ben, Sundedbeſchluß hinausgegangen.. Was die Abſicht der Pref- 
erbomnanz betreffe, ſot in 
eben den Stuttgarter „De 









een solle, fo hätte man bemfelben ſchon Jängf unserbrüdt. 
 Minifler v. Linden ‚zuerst die Aeußerung Hölders, das gegenwär⸗ 
iſterium ‚Die r, um fi zu balıen, mit Entrüftung zu« 
Dann fährt ı * a gung ern —— 
tlich der Preſſe havotgeiteten fei, man lets von. gewinſer Seite 
nehtung. bed. freien Seiſtes zeſprochen, fo namentlich ald in Folge 
bie Ceuſur bet. werben. Heuie bebe man mit einer 
mpbaic bervgr, man fei damals in Württemberg mit Liberalitdu zu 
Se ———— Verwaltung des ihm übertragenen 
famyf mit der Vreffe ‚nie, geſcheut. Ueberall, mo «# 
ı babe enter Vreſſe ſteis freien Lauf gelaſſen. 
in ben Jahren 48 ‚und 49. den beſſern Sinn über 
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4913 IV, 4 
fluthet habe und um | naligen Chef des Winifleriums der 
Zuchthaus bringen mwolite, Babe ed nötbig gemälßt, Beſchra 
zu laffen, Us Eu gegenwärtige Minifterium in’ Amt getreten fei, babe «8 
einen, ten Törralflen Principien Entwurf ausgearbeitet. ber 


ed: jet eine Bereinigung nicht moglich geworden, eben fo wenig über einen 


zweiten Berfaffungsentronnf, weil fterd eine Parıei im Hintergrund geweſen 
fel, melde mit ibten Anſprüchen nie genug ara hate, Die Regierum 
fei, ‚beftrebt, an den Erfüllung derjenigen Aufgabe, melde eint 

Schuld fei, in TR — eine Mufgabe, die nicht fo leicht „ fen fei, 
als man · ſich vente, - As noch Lie-Genfur gebessihı habe, ſei auf gewifler 
Seite nur Cine Stimme darisber, geweſen, der Bund möge doch endlich ein⸗ 
mal ein firenged Prefgefeg ergeben laffen, allein man babe gefunden , 
fehr viele Schwierigkeiten vorbanten fein und faum babe ſich der Bund wie 
der conflituirt gehabt, fo habe die Frage ſich abermald aufgeworfen, wie eb 
mit der Preffe zu balten fe. Damals, als die Ereeffe der Jahre 1848 und 
1849 noch Im frifherem Gedaͤchmiſſe flanten, haben die Grbilderen Garanticen 
gegen bie Preffrechheit werlange. Der Audſchuß habe mim feine Arbeit bes 
gonnen und da 31 Megierungen zu vereinigen waren, konne man ſich denten, 
melde ‚Schwierigkeiten ein ſolches Wert mir ſich geführt habe, Mac aufer- 
ordentlichen Bemrübungen fei es endlich gelungen, die Aufgabe zu löfen, weiche 
fon in der Bundeeatie ven deuiſchen Megierungen auferlegt worden. Die 
Kammer werde, und zrat mit Recht fragen, weldre Stellung die würtiem- 
bergiiche Menierung dabei eingenommen babe. Wenn man gemilfe Medner 
höre, fo. jplise man glauben, die Megierung babe einen ganz befonderen ur 
preimm gegen bie freie Preſſe. Der Hr. Minifter fommt des Mähern auf 
eine.asıenmäßige Darlegung. der Stellung, der ‚württembergifden Heyierung 
in der Prefangelegenbeit feit 1819. Der Mbgeoxonete der Stadı Tübingen 
babe werfichert, „daß er der. Genfur nie as Wort geredet habe, Er, der Wir 
nifter, fei auch fein Freund der Genfur und, ber Vräpeuiumaßıegel, um jo 
forgfältiger habe er daber in der Vergangenheit und ten Borgängen der würt- 
tembergifchen Megierung gefoxfcht, und al& er zu den Mefulisten gefommen 
fei, wie er ſie aus Actenflücden mirtbeilt, fei ex in feinem rechtlichen Bewußt- 
fein feinen Augenblid mebr darüber im Biveifel geweien, dag ein geſchuch 
feft geordneter Zuftand beſtehen müfe, Huf diejem Standiuncıe, welcher auch 
der des früheren Minlfteriums (v. Schläyer) geweſen fei, ftebe die gegenmärs 
tige Verwaltung, und er follte meinen, daß die Anſicht, melde bei alten 
deutfäten Negletungen turchgeerungen fei und welche der Bund fein 40 Jahe 
ren fefthalte, kenn Doc; maßgebend fein Pürfte, md daß die Deuitleien über 
organifdhe Bundestefarlüffe nieyt mehr genügen. Wenn vie Wittelinaren micht 
zeigen, daß fle die Macht haben, in die Prefvertilliniffe Oronung zu brin« 
gen und einen mirflicen ecrszuftemd zur begründen umd zu erhalten, was 
dann die Bolge feit Dann werde man teirter zurücgeworfen werden in ten 
Auftand vor tem Yabre 1848, tan werte man den Mirielftanien fagen, 
ment fle auf gefeglichem Wege nicht belfen Fünnen, fo oeiröyire man ibmen 
vie Genfur! Auf elne Stelle Im Seyararmyotum des Algestbneten von Tüs 
birgen zu ſprechen kommend, das Verhältnif MWürttembergs zum Bund zur 
Zeit ves Abicluffes der Verfaffung und fpäter betteffend, filmmt er, der dort 
miedergelegten Anficht bei und wundert ſich nur, daß man vom da nicht 
zum Antrag ver Gommiffiond + Mehrheit gefommen fe. Man babe vom 
natiohal«öfonemifdien Srantpunet gefägt, vaß burdy die Verordnung der 
Buchhandel und die Preffe zu Grabe geben. Gr tröfte ſich vamiı, vap 
feit Grlaffung der Verordnung tritthalb Yahre verflöffen fein, ehe kam 
fie nur in fländifche Berathung genommen Gabe — ein Beweis, da 
man auch {m Lande die Gefahr wicht für fo dringzlich angefehen habe. Ws 
babe ſich , daf im der Zeit, vom weicher wan fpredye, ſch hier 
mehr Buchbandlungen nievergelajlen baten, ald ſonſt. Während in den Jah 
ren von 1830-50 ſich Jährlid erwa 1 Buchhandlung etablirt habe, haben 
ſich von 1851—52 ymei, von 1652—53 drei, im dem Jahre 1853—54 
wiederum zwel, im Jahre 185556 meun und in dem gefürdhteren Jahre 
1856-57, wo die egierung die unpeilvolle Preforvonnang eılafen, gwei 
und im darauffolgenden Yabre wieder zwei nievergelafjen. 
Auch im gegenmoärtigen Yahre Tiegen bereits 
denen 3 fAhon erledigt felen. Die angeblichen Befürchtungen haben 
nut nicht realiftet,, 


= 
= 
= 
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I 3 47 Bi # 48 
for ine. an ten, zu 2. „und einge 
ngen eintreten | Wenn man alfo nicht ermft, würdig und 





R- dr # 
N 
ring den nbeöbelhluß zur 


Musführung bringe, fo wäre dies eine Verfüntigung an der Preffreiheit felbft. 


Std. f,W.) 
| #8 Sadfen. * Dreöden; 10. Aug. Der Lanbtag- if heute gefchlof- 
fen worden. Die Throntede erwähnt ber vereinbarten Geſehe, und mit be⸗ 


fonterer Beiriedigung jenes über Verlegung der Meifner Vorcellanmanufac- 

tur’ Wußburc die alıe ebrmürdige Albredtöburg, eines der fchönften: 

mäler mittelalterlicher Baufunft, erhalten werde. In Bezug ädf bie 
Aegenbeiten ver Herzogtbümer Holftein und Lauenburg wird die 

Wohnung audgefproden, „daß dieſelben durch ein feſtes und zugleich umfich 

tiges Verfahren, werbürgt · durch die Eintracht der Bundesglieder; gu einem 

gluctlichen und für Deuiſchland chreuvollen ‚Ende gelangen Werben.* 

Medienburg: Noftod, 7. Aug. Das heute ausgegebene „eg.» 
Blatt“ meldet u. a. die, Verleibung der (durd) Baumgartend Gntfepung) er» 
ledigten ordentliden Wrofeflur der. Theologie an dem Lirentiaten der Theologie 
Privardosenien Johannes Badımann aus Berlin, (Mat, 3.) 

Br. Stadie. Hamburg, 8. Yug. Drei von unfern Kirchentollegien, die zu 
©. Karharinen, St. Petri und (Borfadı) Sı. Georg baten die @rlaubnif zur 
Abbaltıng von Abendgotesdienſten in Ihren Kirchen mäbrend ded Kirchentages 
verweigert, obmobl Senat und Eechziger jene Kirden zu diefem Zweckt ber 
willige basten. (Mar, 3.) 

Preußen. In Eiberfeld feierte die farbol. Gemeinde am zweiten Sonntag 
vd. MiE, ein großes Kirdenieh. WE find namlich 200 Vabre, daß Yort 
mieber katholiſcher Gotiekdienſt gehalten wird, und gerate 1600 Jahre, daß 
ibr Schudbeiliger, der hi. Paurentiud, Sen Warrertod erlitt. Die Gemeinde 
zählt 12000 Seelen (gegen 5600 vor 24 Jahren): Iimit 

In Königsberg farb der Disector des botanifhen Gartens, Dr, €. 
Meyer, leider vor Vollendung feiner Geſchichte der Botanik. 

Defterreih. * Wien, 10. Aug. - Die Wiener 3. bringt heute die 
Ueberjicht der Sefammt-Sraatt:-@innatmen und Ausgaben der äfterreichifcien 
Monarchie für dad Jahr 1857. Die Ginnahmen betragen 295,295,847 fl, 
die Ausgaben 840,829,715 fi., alfo Nbgang 42,599,868 fl., währen» das 
Deficht des vorigen Jahres noch 62,358,687 fl. betrug. 

Stalien. Te 

Aus Neapel, 30. Juli, wird der Wiener d tg.geichrieben: „Die Be⸗ 
endigung des Proceffes vor tem großen Weridishofe zu Saleıno wird ſteis 
ein Beweis der Mößigung und der Großmurh ver Fönigliche ag fein, 
was aud) immer ihre Verleumder gegen fie vorbringen, mögen.‘ war 
bad Uribeil, das fieben Angellagte zum Tode ſchiccke, gefällt, ale auch 
durch die Gnade des Königs aufgeboben wurde, ein. Yet, den Jeder vorheriah, 
weil man weiß, wie ſehr die Voltziehung, vom Kodeduribeilen, unſerer Ole 
gierung widerſtrebt. Die Siatiſtik nennt in der Abas Ind Königueishjübeider 


24 
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Sicilien al® jenen Staas Raliens mölrieie, worfomut. 
Der Gnatenact des Königs iſt ein mürbiges tenftül zur Auslieferung 


der „Gayliari* und der Ent feiner Man ‚und gewiß, Diejeni 
welche — pe bo —— Infurgenten * 
Grund, fi zu dem 


Regierung eine Verlegenbeit zu bereiten, haben wenig 






Erfolge ihrer Erpeditiom Glück zu wünfden. "Man wird jet hoffentlich ein · 
ſchen, daß es trog der Auftnumerung und der Unterftägung vom Auslande 
der dem Gertengeifte wicht fo Teiche if, die Mühe de6 Körigteichd ju en | 
ee —* tiefer —— z A \ — * 
B ſormen um eru e n n 
en ee ] 7 elf * * 


im Auge bat und erdltt 
Amſter dam, 6: Auguft- Das birfige Handeleblatt erflärt Beute alle 
Angaben —* die — ——— aud der Per ü 


Holland gehört befanntli welche am längften die Häfen 
ihrer Golonien fremden, ſchiff— men verſperrien. Dem Br. 
Hands BL. wir jegı aud Ba en. daß malt dem 1. 
Fumt 1850 die bieher der bt fremder Matioren ver geweſe · 


nen Häfen auf Jana; und Borneo € jggen uffen 
freben werben, Diefer Sprit "wirft abermale eine bisherigen 
Monopolfgftems um, Ya NE Aa mann 
” us L “ed MM mini ı 
Paris, 41. Aug. ı ind main er eer um 
Der Moniteur bringt einen Bericht: 





we BER. in Sa6 Oytak mn non den 
* ri Sferige wurden, in 
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der Prinz · Gemahl in Gravedend an Bord der Dacht Vietotia an ert Bicefönig von ter dem Bett des Würften fand man den ge» 
und fegelten unter den taufenpfliimmigen Cheers da den n te mich!“ war Alles mad der Fanatiker er- 
Klängen der Nationalbymne und dem Kanon J MBort elöyft. Wie man ſagt, fand man in einer Moſchee 
nah Deufhland ab. Die —— überreichte rs eine — und flärfe Yulvervorrätbe. 
die Toter des Mayors, Mif Troughton, erfuchte Ihre Majeftät der Alerandrien, 3. DierMirglikder der Connniſſion zur Unterfuchung ber 
Royal ein „Sousenir“ von ben jungen Damen, die im vergängenen Februat Vorgänge im: Dieerrah find von Gurj dahin — * nn * 
der Föniglichen Braut auf demſelden Yandungsplage das Geleite gaben, mit- | ventengen aus der Berberch murde eine 15-20 tägkye Gontumaz verhängt. 
äubringen, 68 befleht in einer Stiderei, das f. Wappen, das von Örar | Muf der Landfeire mbe ein doppelter Gordom mir Lazareıh erridhter. Gin 
vedend und bie in einen Kranz verfdlungenen Namen der Grberinnen, mit | yon Mafta fonımender englifdjer Dampfer, an beffen Bord ein Peftfranfer 
folgender Infarift: „Wir verrauen Dir unfern Sag mit voller Buver» | geftorken fein fol, wurde zur Audſchiffung der Paffagiere in da Fazarerh 
Hide * in Deuifher Sprade. Ihre Majeilät lobte die Arbeit und nahm daB | verhalten. (Deft.G.) 
Geſchent buldosll an. Um halb 11 Uhr war die kMacht nur noch am 
Dorigom zw jehen. 

Zürfei. 


Konftantinopel, 31. Juli. , In Boönien fol, wie die N. pr, Big. 
mitteilt, eine weitverzmweigte) Verfhmörung entdeckt worden fein, In Won 
tenegto, Vodnien, Herzegowina, Bulgarien und Serbien fol zu gleicher Zeit 
der Ausbruch erfolgen; der Mitteipunct derſelben ſoll hiet, im ‚der Haupi ⸗ 
Made felbft, fein. Im allen. biefen Provinzen flud die Axuppen, bereins auf 
den Kriegtfuß 1 — — 

Sipend, 27, Zull. Bor einiger Zein war hier ein Türke angekom 
men, ein Derwiſch von Profeiliom, der durch feinen Gbarlaranidnus den 
grogen Haufen der Mufelmänner ſowohl In der Stadt, ald aud in der Ume findung „veräußern“. Barum nimmt er fein- Prieilegium- darauf? 
gegend für ji, r ‚haste. Nachdem es ihm gelungen war, „bie, Gunſt +; Dies tomantiiche Geſchichte von der angeblich aus Ungarn ſtammenden Petſen, 
der Menge jü gewinnen, fieng er am,, feinen Anhängern vie. Lcfacpe feiner | wuige in Offenbach in Pacye genemmen runde un wieher plöglidh verfchiwanb, hat 
Et entbesfen, nämlid) ‚die, die Türken zu men, alle Ghriften | eine unerwartete Yufbellung erhalten. Die Perfon war Im Yahre 1853 aus einer 
ohne Auſehen ter Mate und ohne ee m zu ermorden. Died zu | bayeriihen Smwangsanftalt enrlaffen wörben md mußte” mit Hitfe kiniger ungarifcher 
berverfftelligen hatte, man Folgendes befclofien; Dur ‚eine Explofion. von 9 | Musprüde, bie Äe dert von einer Bigeunerin gelernt, ihre Woßlräter fünf Jahre lang 
Pulverfäffern, die man in einem Gaffeebaufe in-der Mitte der Start, wo die | zu täufcen. Sie follte demnäcft confirmirt werben, antjog ſich aber biefer Gere 
Ghriften wohnen, verborgen hatte, wollten dieſe enden bie Stadt in Brand | momie durch ‚bie Flucht. — — 
ſtecken und daum, waͤhrend "bier Ehriſten beſchaͤftigt, zu loͤſchen und zu reiten, AETERORTE TI 
wollten jene über Blefe herfallen > Yin erwähnten Gaffeehaufe fanden ſich auch Bayerifhe Bäder und Heilquellen, 

400 Gewehre. Die Polijet, von der Berfgmörting benachrichtigt, entfernte den * Die amtliche Fremdenliße des Babes Neichenhall zihlt bis 1. Nuguf 476 
Derwiſch aus der Stadt und es gelang ihr durch große Thätigkeit, die Aude | Parteien mit’893' Werfonen, Im Krantenheil waren di 24. Juli 191 Gurgäle 
führung dieſes entfeplichen Planes bisher zu Hintern, Won der Art find | (Hiermmter 100 MWisländer), und ven da bie 1. Aug. neuerdings 10 Cutgaſte aus 
die sürfifchen Zuftände jegt faft überall, (MR. pr. 3.) ern a u EP ER: rigen Pen *.) Fa gr in 

Die Nachrichten aus Bengazy, [dreibt man der „Ir. Ztg.*, lauten EURN — — —— ED EBEIAUANG, vad Sdel⸗ 
leider ſeht ungünſtig. Von den 10. 12.000 Einwohnern, melde die Stadt A Fr ee 2 5 Bee. —— 
zählt, waren ungefäge jwei Drittel wor der Pe gelopen; von den Mehrigen | 54 Aerfonen, in Beeon bis 2. Yuli 61, im Sainjenbad bei Vartenfircen 
erfrantien gegen 1500, um Befsgung, | pie 7. Mag 156, in Faulenbadh bei Hühen bie 31. Sulı 08 Gurgähe. Im 
welche 200 Mann farf, zäblte 120 Rrante und 30 Zodte. Wild bad emding zählte man von Gröfnung bis 1, Juli 33, bis 16, Juli 63 

Der Ami de la Religion veröffentlicht verſchledene Desail® über die | und Pie 1. Hug. 87 Gälte Empfing hatte vom 10. bie 31. Juli einen Zugang 
Guftodie und Mi f im ge en Yante, welche von den PR. Frans von 58 Perfonen, bie tbeile im Bad, theils in der Stadt wohnen. Im Mineral: 
cidcanern N Re 9 Klöfter und 18 Hofpisien, 27 | bad Aleganderbad war tie Zahl bis 30. Juh auf 175 geiliegen. Ludwiges⸗ 
Kirchen, 22 Mfarreien, 330 Saneruarien, 20 Gapellen, 47 Unterfiügungs | bad bei Abipfels zählte bie 26. Juli 125, Krumbach bis 7. Aug, 417 Gurgäfie. 
Häufer für Arme, 18 Kuaben» und B Wadchenſchulen. Das Perjonal der 
Guriodie beſteht aus 271 Mönden, meift Italiener und Spanier, ann 3 
Dollmerfciern, 68 Beamten und 33 ju Künftlern und Handwertern. 

Interefjant find vie Details über die Hodäner, welche 1957 im Klofter 
vom 15 iblebem, zu Si ran und zu Nas 
urben. So ift ber 12. Januar 
































Nadblefe. 

Aus Frankfurt, 10. Aug., wird geidrieben: Naddem am Somitage der 
zologijhe Warten eröffnet warden ‚- haben Hriber in Bolge ber vom dem Beſuchern 
übermäßig gereichten Hütterung bie meillen der größeren Tiere am Geftrigen am 
serborbenem Magen gelitten , und iſt ned geſtern Mbend ein ausgezeichnet ſchoner 
fenegambifcher Ziegenbock in defien Bolge verendet, 

Aus Berlin wird gefhrieben, es fei dort eine Ginrichtung an den Magen 
erfinden worden, pie niet dem dritten Theil der Kraft erfordert, welche jept zur 
Fortihaffung von Laften nothwendig fe. Die Grfindung fei auf Bandfirafen und 
Gifenbahnen anwendbar und nad) zehm Jahren werde wohl fein arberer Hagen mehr 
als nach die ſet neuen Comtuctien gefehen merben Der Grfinder mil feine Qre 


Börfen. und handeis⸗ Nachrichten. 
Ludwigsbafen, 4. Aug. Die pfälzifche kLudwigebahn Hatte in Menat Juli 
eine Ginnahme von 201,058 f. 34 fr. Der Monat Yuli . 1857 bat ergeben 
178,606 fi. 51 fr: Mehr:Ginnahme im Juli 1B5B 24,451 fl, 43 fr Gefammt: 









drm Kön n Sardinien, Ginnahmen in den verflofienen 10 Monaten de Jahres 18°°7,, 1,803, 731 f. dä fr, 

ee — 2 uf ben |’ Ün dem gleichen Monasen des Jahres 18%%,, 1,691,717f. 36. Mehe-Sinnahme 
Raifer von Deflerreich, der 3. pt aufenden Jahre 112,013 fi. 38. Das Betriebe Ergebain der pfalziſchen 
„Meile ) J. der | Me vom Monat Juli if folgendes: Summa der Ginnabınen 27,811 f. 

‘ . pi 38 fr. Der Dienat Yuli 1857 hat ertragen 20,730 A Bike Mebreinnahme im 


Juli 1858 7,081 fl. 7 fr. Glefammt:Ginnahme, in den verfloffenen 10 Monaten 
bes Jahres 18594, 214,259 4. 99 fr. im ben gleichen Monaten bes Jahres 18°%,, 
220,099 A. 57 fr, Weniger-Ginnahme im laufenen Jahre 5,840 #. 18 fr, 
Eranffurt, 11. Aug. (Bold u. Eilder.) Pifolen PR. HY%— 35, M.; 
er —— — 
5, 29—30 fr; 20 Ir Siud 9. warte; nl, Se⸗ 
vereigmd 11 fd. 38—42 fr.; Bold per Zoll:Pio. fein 795—800; 5 Branfenihas 
in 20.20 — 3, tr; Hodpalı. Süden pe) 3b. ein BE — 15 M.; 
Preuf. Thaler —; Breuf. Gafen-Bgeine 1 |. 44,451, ir. 
‘an Bor Branffurt, 12. Aug. Deflerr, Nat ⸗Aalehen 79’; Bdproc. Met. 78%% ; 
4 DR in an,nufeflnm Rein |... 2E> ge 1104; Ester of von 1954: 105%, ; San: 
3* Aetlen 145743Bayeriſche Oflsahın » Mitien 100; 
‚zu Gljon Eeebäder bie zum de 4' ‚pros. Obligationen 1017/,. = ch ſeleues; Paris 9I', ; Bonbon 


un x 17, ; Wien 114. 

10: Hug. Die atlantifhe Ielegrapben-Gompagnie veröflente | Merlin, 11. Hug Preufifde Glacii.Eduhihint 85%, 8, 817, @. 
bed aus Valentin vom heute morgen: Neufundland Wien, 12. Aug. Spree. MationÜnl. 84; dyroc. Meall. 82°/,; 4',,pror. 
en SpredjJnftrumente aufjuftellen umd zu gebraue | Metall —; Lrtt.-MniehenssBrufe von 1839; ——; vum IBih: All; Ban, 
ee ebieften sole 4 ne ng & | acien 969; Bomb.rornet. pie re Gredit, Meb.Mctien 245,4; 

5 \ j ahrie⸗Aetlen —; öfter. Staatsbahn ⸗ Actien 262; Morbbahne 
t Actien 187774, Weifelcurfe: Augeburg asa 1047, B.: Lenden 10,12'4,. 
2: m R. 69.15. Mlspnec, R; 96,90, Banfactien 3100. 
Et Nee rm ‚pre, lactien 
| Berantwortfidge Aevaction: Cadwig Schöncen 
Br A Dr. Sriebrig Pech, abweſend. 


numısa KRönigl. Hof: und NationalsKheater. 
Freuag den 13.; „Das Porträt ber Mutter“, Lafſpiel von Schröder. 


5, ee ne 





von den Franciiancın im Diorgenlande ned 29,978 Neffen für die frome 
men Wohli gelefen. 








t. Kriegedampfer „Prinz Eugen“ mit bem.E. 











Is 







— 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗-Anzeige. 
OO. Marco «Juri, Herzog aus Ftoukreich z v. Scherer, witklichet 
Staateraih von St —— vraudte Ingenieur von Berlin; Doume, Gomm.s 


Vaih von Altena; Dr. Wenzel, won Dresden ; v. Thon, Rath von Gijenach; dar 
thexell, Wellaher, Menters, und Williams, aus Gngland; Burian, Arvecat, umb 
Leo, PBarticulier von + Saint Genie, Movocar, und Brau Gräfin Gharnare, 


von Paris; Dr. Reichel, ferat ven Beipyig, “f. m. 

9. Mautid. 59. Graf Radolinsfi, Kammerherr von Prag; Leveque, Propr. 
von Wien ; Kröger, Yurit von Riga ; Shuhe:. Rim., und Wolf, Aumeliee von 
Branffurt; Kies, Kfm. vom Rempfen; Meyer, KAim. von Bremen; Gebt. Vitalis, 
Rentiers von Romklantinupel; v. EGerger, Dberit von Ulm. 

Bi. Zraube. HS. dv. Thumb, @utsbefiper ». Stuttgart; Wil wanna 
Priv. von St, Balken; Mar. Schutider, Mppocatenszattin von Wafierburg ; ring: 
weil, Muflfer von Pet; Murphn, Edelmann ven Dublin; Erhardt, Privatier von 
Dresden ; Risdife, Priv. "von Danzig; Leue, Staatsanwalt ven Mageburg ; Brhr. 
— — Süttfepau, Rittmeifter von Berenfein, - |. W. 

Augsb. Hof. HH. Ural Mencandin, von Auderf; Baron v. Grailsheim, von 
Rödelier ; Schierenberg, Dr. med, von Würzburg; Braun, praft. Arjt von Mürns 


Frau». Stänger-Walburg, Oberflientenante:Gattin aus Deflerreich. u. f. m. 

Stachus garten HH. Reller, Lehrer vom Waltenhofen ; Nurmann, Privatier 
von Ghriftiania ; Sarterl, Priv, von Wibling ; Weifig, Ghemifer son Darmlabt ; 
Bath, Mpeihefer, und Bausmwein, Priv, von Wärzeurg; dv. MWörndfe, Rünfiler von 
Bien ; Wenerflein, Priv. von Ziusin Marten, Nigee. von Benedig ; Gigna, Voſt⸗ 
Beamter, Rieermacher, Beamter, und Mad. Hud, Telegr.-Beonitensgattin von Kufı 
hein; Dr. Wald, von Kempten, w f. w. 


— Joppen für Herren zu 4, 5, 6,7 und fl, 8, 
de, in Tuch, Belour und fein gefüttert zw AM. 12, 14, 46 
uns #. 18, 


do. do, für Damen zu fl. 6, 6 und fl. 7, 
Megenedde . - . . . - iu ad 13 
da, in Seide Fa 2 
Hegenmäntel . . . . . re an 
do, in Eike . . 0 


Cravatten ımd Shlipé emmfichlt in großer Auswahl 


* Nüf, Gaplan von Hall; Erin, 


4722. In der Qudwigsitzraße Miro. 34, 
im neuen Damenftiftögebände, Item Thor, Gingang 
dur deu Hef, find im erilen Store voruheraus zwei 
neuber tete, — meublirte Bi 

mer m Schlafcabinet, einzeln oder zwiammen, 


4700.12] Bekanntmachung. 
Friemer'jce Cheleute ©, Petet Resniihed 
Auf A —* in —— di 
et nes wurben die 
Herberge He. she. 7 und das 2 a Mr, 8 an 
ver Bädergafie in Giefing dem gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkaufe unterftellt, uud ift zur erfimaligen Werfleigerung 
berfelben Tagfahrt auf 
Wontag deu 2O. September I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

im biesfeitigen Bureau 9/1 anberaumt , mezu Stei⸗ 
pe kiemit eingeladen werben. 

4) Die genammte Herberge befindet Ach im Haufe 
Nro. 7 zw ebener Erde, beñehht aus Wehnſtube, Kamı 
mer, Rüde und leg, und hat laut Schätzung vom 
24: Ieli 1. Is. einen Werth von 525 fi. 

2) Das Wohnhaus ro. 8 an der Väderärafe iſ 
einhödig,, beficht zu ebener Erde aus Wohnflube und 
Kammer, über 1 Stiege einem Spelchet und bat laut 
Schägung dem 24. Jali E.I& einer Werth son 475.1. 

Beide zufammen find mir 150 fl gegen Brand wer: 
fihert, und mit 720 A. Hupothelichulden belaftet, 

Diefes wird mit bem Bemerfen befamut gemacht, 
vaf der Zuſchlag mach $. 64 des Hp + Weirpes, vors 
behaltlich der Berlimmungen ber 68. 98 — 101 der 
Vreceſnevelle yon 1837, an den Meibietenden erfolgt 
und daß sid ——— Sleigeret über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszumgifen haben. 

Münden, 5. Auguft 1858. 

Königliches Berirfägeriht Münden r./). 
als Gi 


nzelnrichteramt. 
Der täneliche Direuior : 
enbach 
EN. 10,011, DB. bu Brei 
10. Bekanntmachung. 


Grundtentenüberweiſung der Piarrel und 
Kirhyenfiftung Nöllbach an bie Ablös 
fungscafie des Staates beirefiend. 

Dia P arrei Mölbad will bie ihr in ber. Sleuet⸗ 
gemeinde Möllbady zufchenden Wrunbzinien und Silten 
und ebenfo Die Kirdenfiftung Adlldach die = in ben 
Epruergemeinden Rellbach, Grehesbach und Schmach⸗ 
tendetg zuñehenden hi en und Gilien an bie Mb» 
löfungscaffe des Etaates 

a nad $. N des Abloſ — 4. Juni 
1848 8* Neche Dritter auf mnbrenten auf bie 
Aelöfungecapitalien übergeben, fo werben alle Jene, 
welche Anferuch Hierauf zu machen haben, biemit | aufs 
gefordert, fokhe binnen ® Vionaten » dnio um 
fo gewiſſet dahier anzumelden, ale wach Mblauf dieſet 
Brit ohme weitere Rüdficht an 
briefe an die Rentenüberweiler 

Alingenberg, ben 8. Auanft 1 


Königlibed Landgericht KU e 
— * cht ingenberg 


* 
ER. 2034. 


Hamm. 





Binzer, von Aibling ; Bitlmann, Dberlieut., 
Mad. Vogl, Wittwe von Mugeburg; Liebermeiter, Eient, von Waflerträbingen ; 


agken mat — 


eooi.lq 


4490.35) Bekanntmachung · 


In ber Concursſacht des Srinnereibeigers Heinrich 
Hermann zu Hof werben nadıflehende zur Maſſe ger 
börige Realitäten, mäntlic, 

") De Fabrifgebäube 5 Miro. 27, PsRte. 734, 

erichttih gefdpägt auf 10 000 g. 

h) Ss —* Kefſel · nnd Aaſchinenhaus, ges 
sichtlich geſchatzt auf 1500 AL, 

©) Mebenhaus, Pi. Nto. 795 , gerichtlich gemwerihet 
auf 1500 #, 

d) vie Eohmähle, ſpaͤter als Wollenmagazin benüpt, 
Bl Nro, 73514, gerichtlich geweraher auf 1200 A., 
€) ber zwilchen dem NMebenhaus und ber Eohmähle 
befinzliche, mit Brettern verjcplagene und mit 
Zint bededie Raum, gemerihet auf 200 A, 

N). der zwifchen dem Haupt unb Nebengebäude bes 
Äntiiche, angefangene aber noch nicht vollendete 
Bau, getichtich gemerther anf 30 fl. 

g) der Bamplap im Raume von 57 Dejim., gt: 
werihet auf auo A, 

h) bie an die Webänbe andofende Peunthe mit eis 
nen Meinen Gemüſegatien uud darin befindlichen 
Eommerbäuschen, 2 Tag. 85 Dez. enthaltend, 
gerichtlich gewertet auf 1995 fi., 

fedann die zur Eyinnerei gehörigen Mafhinen und Vor · 
Aa welche ale I ber obengenannten Im · 
ntobilien ertlart find, im ammtfhägungswerihe zu 
14,733. 1. 30.6, Se m Termint vom 21. — 
Wis ein Geboet hierauf nicht gelegt — 5* andtrwei⸗ 
tig dem —— Berkauft unterells,  wirb Termin 


biegu anf 
m den 30. Auguft I. 38. 
mittags D —D 
zu demſelben 
dem 


— 


— —— ſaͤhige Per bhabet Bei: 
b unb o J m 

—* er der Zuſchlag ohne Nackſicht auf 
den Schäpungswerth erfolgt, und daß Die nahere Des 
fgreibung der zu vertaufenden Kealitäten inwiſchen in 
der virpaeriguläen et kann eingeichen werben, 


Hof, den 27. Juli 1858. 
Königliche Bezitegerict Hof.. 
wi 
8,8. 4964, ‘ Scheppe. 


I Dark Nie 
feine 


fi 
* —— ae u ee 
Nur ganz tühtige, erprobte 
Ah mit —9 zen biehriften 









eben erfolgte Einberufung 
ie zum nr —F 


Bier 


Georg Niehle in München, 


Nefipenziirape Mro. 18, 
545.3) Befanntmachung. 


Die der fal. Univerfität Grlamgen gehörigen zus 
——— MWBohnbäufer Nro. 444 und 
445 ju Griaugen, in der untern Karlafiraße ge: 
legen, werben Dem Öffentlichen Bertauf an ben Meifls 
bietenden, und jmar — edet einzeln, unterſellt 
go “ee, den 26 a De. 
den 2®. 3 
Vormittags 10 
im Geſchaͤfte zimmer des fgl. — — da⸗ 


bier anberaumt, woju Kaufsliebhaber hiedurch eiuge ⸗ 
laden werben. ; 


Die, Berfaufsbebingungen werben im Termine bes 
tannt gemacht, Tonnen aber auf Verlangen auch ſchon 
verher mitgeiheilt werben. 

Grlangen, den 31. Zall 1858 
Königlicher Univerfitäts-Verwaltungs-Hath. 


Dr, @. 3. Schmidtlein, Dr. 3.8. Leupoldt. 


d. 3. Prorector. GR. 2111, 
4694, B Tl 
Die Verlaffenfhaft des Ichann Srorg 
Stödeler von Weiler betreffend. 
Br au den am 17. Duli 1.38. 


Zimmermeiil ————— nn 
fäe mögen anf na imme fi nem Aid. heruhen, 














4890. ji 
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Aeberſicht. 


Skizzen aus demfräheren Münchener Leben. (XIV.) 
— Sumbolbdt'e Leben in hebrälſcher Sprache. — Biffen 
ſchafthiche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Poften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Skizzen aus dem früheren Münchener Zeben. 
XIV. 
Charakter. 


-d. Es iſt nun ſicherlich erlaubt, auch etwas vom Charakter der Days 
ern und insbeſondete der Münchener verlauten zu laſſen, wobei mir in voller 
Dbjectivität unfere Meinung gar nicht geltend machen, fondern nur vers 
lauten laffen, was uns frübere bewährte Zeugen darüber Fund gethan. Die 
Nupanmwendung und der Vergleich mit der Gegenwart bleibt dem felbft« 
fühlenden Leſer vorbehalten, - 

Der Verfaſſer der genannten Meife berührt diefen Punct ſehr ungerne, 
weil, obne lange unter einem Bolfe gelebt zu haben, ſich jehr ſchwer die 
wahre Gelte von der moralifchen Beihaffenbeit desielben beraudfinden läßt: 
„Sp urtbeilt man gemeiniglich zu oberflächlich, belobt oder verfchreit unver 
bienter Weife eime ganze Nation, wie das ſchon vielen Meifenden, wiewohl 
wider ihren Willen, begegner iſt.“ Er ſpricht alfo ganz kurz und ohne bie 
mindefte Anmafung von entfcheidendem Tone über die Sache und muftert 
zuerft die Schwachheiten der Bayern, 

Der erfte Vorwurf, ben die Bayern meift ertragen müſſen, iſt jener 
der Grobheit, „Die Defterreicher, Schwaben, Pfäler und ſelbſt bie Salz 
burger, ob fle ſchon Kreiöverwandte find, thun fich nicht wenig darauf zu 
gute, mit „„groben Bayern** um fl zu werfen.“ Gang unverdient, 
meint nun unfer Verfaſſer, ſei biefer Bormurf gerade nicht, es fomme nur 
tarauf an, bis auf melden Grad tie fogenannte Grobheit bed gemeinen 
Volkes fteigen dürfe, um noch Enifchuldigung zu verdienen. Es gebe noch 
ein fo beritelied Bolt und das feien die groben Bommern. „Wollt ich 
eine Schupfchrift für die Grobheit fhreiben, fo bürfıe ich nur die Apologie 
ber groben Pommern aud „„Sopbiend Reife von Memmel nach Sachen“ * 
(1770) auf die groben Bayern verpflanzen und fo fönnte ich mit Herrn 
Hermes bemeifen, daß ein gemiffer Grad von Grobheit bei einem ganzen 
Volk beifer fei, als ein gewiſſet Grad von Höflihkelt. Die Grobbeit der 
Bayern beſteht, fo viel ich beobachtet habe, haupıfächlich in zwelerlei Aeufer« 
ungen: 3. B. wenn man den Bayer um irgend eine Gefältigfeit erfucht, 
oder wenn man eiwas mit ihm zu verhandeln bat, und er ſich nicht zur 
Sache verftehen will, fo fagt er, flatt mie der geſchwätzige Schwab oder 
Prälzer feine abfchlägige Antwort in einem ganzen Strom müffiger Worte 
au erfäufen oder zehmerlei fade Entſchuldigungen berzuftottern, Einem ganz 
troden unter die Nafe: „Ich mag nicht“ oder „laßt es bleiben, wenn ihr 
nicht wollt!“ u. f. w, 

»Diefer Art von Grobheit Bin ich micht fehr gram unb zubem babe 
ich noch dad in Bayern bemerft, dab die Leute troß ihrem rauhen Tone 
unendlich dienfigefällig fin. Wenn bir an einem anderen Orte auf ber 
Straße dein Wagen zerbricht oder ummirft, fo iſt es von Jedem, der ihn 
anzührt, die erfle Brage: Herr, was gebt Ihr min?““ In Bayern börft 
du dieſes nicht. Ungefragt, ob du ihnen etwas geben wirft, oder nicht, 
greift ba jeter der umſtehenden Baueruburfche oder wer es fein mag zu, 
arbeitet fidy den Schweiß auf die Stirme, bid er die Sache ind rechte Seleis 
bringt, und wenn du ihm dann dankeſt, und ich fege den Fall, daß du 
ihm auch nichts giebt, fo antwortet er: „es iſt gerne geſchehen*“ und gebt 
ruhig feiner Wege, als hätte er nichts gerhan.* 

Gin anderes wenig erbauliches Gapitel find die Schimpfnamen, von 
denen fen Ludwig Aurbader im feiner humoriſtiſchen „Weicichte des 
Magifter Herrle und feine® Freundes Männle* ergiebige Beifpiele gegeben 
und Weftenrieder deßgleichen Bedeutendes gefammelt bat, wovon wir 
eine fleine Geſchmacksprobe auf ſpäter verfchieben. 

Ein anderer Vorwurf fagt, die Bayern feien faul, plump und unrein« 
lich. Unſer Reifender, der fonft mir furchtbarer Strenge überall zugreift, 
ſcheint ſich im Hinſicht des bayerifchen Gharafierd geradezu als Apologet zu 
geberden , ein Beweis, daß bie den Bayern zugemurhelen Febler mirflich 


„Man nennt Bayern dad Bierland und der gemeine Mann befommi 


Geißel geſchwungen. „Zum Theil, ſagt er, find dieſe Beſchuldigungen wahr, 
| man irt fid) aber ganz gewiß, wenn man es ihrer Faulheit zufchreiben 
will, daß alle ihre Felter nicht gehörig beftellt fein; die biäpropertionirte 
Größe mander Bauerngüter und bie vielen Frondienſte find micht wenig 
Schuld taran.* Im ihren Manieren zeige ſich eime gewiſſe plumpe Läßige 
feit, und in den Käufern auf dem Lande berrfche da und dort ziemlich viel 
Unreinlichfeit, auch das laſſe ſich nicht läugnen. Uber „ich glaube mich 
nicht zu irren, wenn id} fage, daß ich bei den meiften Baperm ein phlege 
matiſches Temperament bemerkt babe, welches gewiß viel zu jener körpere 
lichen Indolenz und Gleihgültigkeit über den Zuſtand ihrer Wohnungen 
beiträgt ; ich wunſchte aber, daß man auf alle mögliche Art mehr auf Sau- 
berfeit dränge, um den Körpern mehr Geſundheit und Feſtigkeit, folglich 
auch mehr Heuer und Thätigfelt beizubringen, * Er madıt dann darüber 
einige bemerkenswerthe Vorſchiäge, die heutzutage natürlich meit überflügelt 
find. Dann fährt er welter: „Man tadelt die Bayern, daß fle eine ger 
| wiffe milde Tapferkeit Aufern und daß ihre Mäuberbanden ihren Hang zur 
| Näuberei und Oraufamfeit verrierhen.“ Das Leprere iſt nun umftreitig ein 
! müfter Fleck. Unfer Nachbarland Tirol, das vielfeitig feiner treuen Abge- 
fehloffenbeit und des flarren Zufammenhaltens wegen fo beöpectirlich be» 
handelt mird, bat dergleichen Mord- und Raubgeſchichten nirgends aufzus 
weifen. Was num die wilde Tapferkeit betrifft, To glaubt unfer Reiſender, 
| „bob ein ſolches Volk als Volk beffer und brauchbarer fei, ald ein meldes, 
| entnervied und fo fehr in feiner moralifhen Schlappheit verſunkenes, das 
| gar feiner feflen Anftrengung weder zum Guten noch zum Böfen weiter fäbig 
if. Much lobt man an den Engländern eben biefen wilden Troh und macht 
ihnen feine Vorwürfe über die unaufbörlichen Mäubereien, mit deren Her⸗ 
zäblung alte emglifdyen Zeitungen angefült ſiad und bie Mitten in London 
täglich und flündfich verübt werden.“ Daß die Bayern den regulirten Mis 
| fitärdienft damals ſcheuten, lag in ber Merfäuflichkeit der Difficierftellen, 
; weldie von dem roßeften Söhnen adeliger und halbadeliger Bamilien ufurpirt 
| zu werben pflegen und ihre Mannſchaft dann arg behandelten; auch war 
man für ausgebiente oder Früppelhaft gemorbene Soldaten, denen meift nichts 
übrig blieb ald der Bertelftab, wenig bedacht. 

In Summa find die Münchener ale Biertrinfer und ganz erſchreckliche 
Mieſen in diefer Kunſt verrufen und verfchrieen, namentlich die Rheinlaͤnder 
und Norddeurfchland bliden deßwegen mir erftaunlicyer Berächtlichkeit nach 
der Marftatt. In Wahrheit giebt «3 freilich einzelne Indivibuen, die bier- 
innen Ueberraſchendes und Anerkennungswerthes zu leiten vermögen und 
die als fländige Barometer bed „Stoffes“ und vel quasi ald Herbergs⸗ 
zeichen betradhtet und refpertirt werden. Niemand aber fauft — wir müſſen 
und bier eine® zwar rohen aber erfchöpfenten und einzig paſſenden Aus- 
drucks bedienen — Ärger, ald eben die guten Mheinländer wenn jle zu und 
kommen, welche nicht felten die wildeſten Ureinwohner im Boculiten über« 
treffen und durch trinfourftige Unbändigkeit eine Art Berſetklerwuth verratben. 
Ihnen leben die Preußen meift wader zur Seite, fo daß ein von ber 

| mabren Sachlage gründlich Unterrichteter den Sat aufgeftellt hat: Diejenie 
gen, welche unjere Stadt in den enormen Ruf der Trinfer gebracht haben, 
find nicht die Eingebornen, fondern die Ftemden felbft, die ſich auf folde 
Weiſe zu aeklimatiſiten beftreben. Die kuhn außfehende Behauptung fann 
mit guten Belegen geflügt werden, bie ber Berichterftatter feit zehn Jahren 
zu fammeln ftrebte, 

Heut zu Tag geht der Menſch dahin, wo der Tropfen gut iſt. rüber 
waren num die Tropfen gar unvergleichlih, und das luſtige Lied von ber 
Münchener Bierprobe in dem von Pocci und G. @drres herausgegebenen 
„Beftkalenter* iſt wohlbekannt. Dann gieng’s langfam auf die Neige und 
fhon der befannte durch den bayeriſchen Kreis Meifende hebt arge lagen 
darüber an (5. 226.): 


oft felbft in der Haupiſtadt nicht einen guten Tropfen Bier und muß ein 
gefärbted Waſſer hlneintrinken, weit ſchlechtet ald das natürliche. Daran 
ift nebſt anderen Umſtänden auch diefer hauptſächlich Urfache, saß ed den 
Bräuern nicht erlaubt ift, ihr Bier zu gleicher Zeit zu verkaufen, fondern 
es gebt nach Looſen, und da machen allemal nur zwei Bräuer allein auf 
und tiefe bebalten jo lange offen, und es darf fein anderer aufſchließen, bis 
nicht ihre Fäffer, fie mögen nun gutes oder ſchlechtes Berränfe enthalten, 
audgefchenft find. * 

Uber „laffen Sie und nun bad Bild auf die angenehmere Seite wen- 
den,“ ruft der Meiiebefibreiber aus und bebt an, auch die unverſchweigbaren 


Lichtpuncte bervorzumenden, „WBatriotismus, Liebe zu feinem Fürften und 


nicht fo bimmelfczreiender Natur waren ; er Härte fonft unnachflhtlich die | Vaterland find Züge, die tem Bayer Niemand ftreitig macht. In ben 
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Kriegen unter Marimillan Emanuel und Karl VII. haben vie Bayern eine 
Anbänglichkeit am ihte Pandeöherren gezeigt und Dinge geiban, die ihrer Dar 
terlandsliehe Ehre machen. Auch unter dem vorigen Churfürſten, da fle mit 
einer ganzen Dienge neuer Abgaben befchwert wurden, verminderte ſich bie 
Liebe zu ihrem Fürften niht um das gerinafte. Sie warfen alle Schuld 
bloß auf die Höflinge und Beamten. Aufrichtigkeit und Treue auf fein gege · 
bened Wort find dem bayerifdhen Laudmann noch ſehr heilig. „Auf mein 
Mort* oder „ein Mann AM Wort* hört man häufig flatt anderen Verſich- 
erungen, und dad gegebene Wort mwird auch nicht leicht gebrochen. Ein Mann, 
der dafjenige nicht genau Hält, mas er verſprochen bat, wird ein „Wauls 
macher* genannt. Much die Wohlibärigkeit iſt in biefem Lande nicht frembe; 
aber fie wird oft mach fehr mißverflandenen Grundjägen ausgeübt. Im Gans 
zen berrfcht viel Sparfamfeit. Der Landmann ſpelet gewoͤhnlich nur an 
Sonn« und Feſtiagen Zleiſch; unter der Woche lebt er von Mehlfpeifen, 
Gemüfen und gefochten Früchten. Auch giebt es noch viele Bauern, die im 
Verhältniffe ihres Standes ganz mohlhabend find.* 

In glängender Weife zeichnet der ſcharftlickende Weftenrieder den 
Gharafter der Münchener, fo daß wir die ganze Stelle herzufegen nicht uns 
terlaffen dürfen. „Er it männlich hoöͤfllich und ſchämt ſich, jemand eine 
Schmeichelei zu fagen, welche der andere nicht verdient oder woran fein «Gerz 
nicht denkt. Er fpricht über feine Ungelegenbeiten obne allen Umweg und 
fegt durch feine Kühnheit den höfiſchen Fremden in Erflaunen; denn der Ein · 
geborne beuchelt nicht und mo ihm etwas mißfaͤllt und Unrecht daucht, jagt 
er’8 geradezu und beurtbeilt öffenılich den Bornehmen wie den Niedern. Er 
fagt «8 laut und in's Geficht ſagt er's ibm. Diefe ihm gleihfam angeborne 
Gemwohnbeit, den geraden Weg zugeben, begleitet ihn allenthalben und er bleibt 
nicht felten der Gefahr ausgeſehi, dadurch, daß er Jemand, der ihm beirügen 
will, für ehrlich hält, übervortheilt zu werden. Gin äbnlider Mangel an 
Weittugenden ift die hergebrachte Beſcheidenheit, ſeines Verdienſtes nicht zu 
achten. Es haben bier ununterbrochen berühmte Künſtler und Gelehrte aller 
Arien gelebt und fie bemübten ſich micht im geringflen, wie fie befannt wer» 
den möchten, und find ed bei dem Husland immer mebr, ald zu Haufe ger 
wefen. So wirb ebenfall® in mechaniſchen Künften mit ver möglichften Voll 
fommenbeit gearbeitet und j. B. die biefigen Kutſchen, Lafirerarbeiten, auch 
wohl Stahlarbeiten ac. werden fo geſchmackooll uud trefflid, wie in London 
und Paris, verferriat. 

„Was die Wiſſenſchaften betrifft, fo eirculiren bier alle Kenntniffe, die 
der Menſch fich erklärt oder erfunden bat — ob nur bei Privarperfonen, 
06 nur in Büchern oder auch bei Megierungerollegiie, it bier der Ort nicht 
zu entfcheiten, ift auch ſchon entſchieden für den, ber aus einer Reihe und 
dem gemößnlichen Geiſt Rariftifcher Handlungen zu ſchließen meif. Die Ge 
Iehrfamfelt mad das, was man Aufklärung ded Verflandes, Verbeſſerung dee 
Geſchmackz und Erhebung des Gharafıerd nennt, befinden ſich, im Ganzen 
genommen, bei dem Mittelland. Bon biefem wird gefchrieben, von biefem 
auch dad meifte gelefen und gearbeitet und der Unterricht in Rünften und 
Wiffenichaften den übrigen Ständen eriheilt. Die Kühnbeit, derer ſich die 
Schriftfleller bebienen, hat fleis die Bewunderung des Auslands verdient und 
wechjelmeife die inländifchen Köpfe ermuntert, 

„Die Mufit gehört zu ten Lieblingäfreuden der Ginmwohner und in 
mohlgeorpneten Käufern wird fie ohne Ausnahme als ein wichtiges Stück 
einer qutem Erziehung betrachtet. (Ganz wie bei ben alten Doriern, bie, 
von Haus aus harten Gemürbes, ihren Sinn dadurd zu befänftigen, zu mil 
bern und zu verebeln fuchten.) Ueberhaupt jind fie fehr empfindfam und 
weinen berzliche Thränen bei einer tragifchen Vorftellung, wozu fle mehr al& 
u lachenden Scherzen geneigt find; daher verfehlt eine geiftreiche Anſtalt mie 
—* Zwecket, und fie hangen mit Wärme und edler Unbeugſamleit an jeder 
Ginrichtung oder altem Herlommen, wovon fle überzeugt zu fein glauben, 
baf felbe ſie alle betrifft. Gie ſprechen bei gemeinſchaftlichen Dingen, ale 
oebörten ſie alle zu einer Familie und der Mame DVarerland ift ihnen heilig, 
und jeder lecken, der dazu gebört, iſt ihnen wichtig, Sie lieben jebr bie 
öffentlichen Belerlichkeiten, mo fle Gelegenheit finden, ſich verfammelt zu ſehen 
und fröhlichen Gerzend zu werden. Bei ihren Quftbarfeiten ift aller Zwang 
und alte Berflellung entfernt, und die Lebhaftigkeit und bad gefellige Weſen 
zieht jedem im dem Kreiß ihrer Freuden. Der wahre Eingeborne wird nicht 
exit hier gegen Fremde offen und vertraut, er ift dieſes zu allen Zeiten und 
man darf mit ihm nicht Fahre lang umgeben, um zu wiſſen, woran man if. 
Das Häffiche der Verftellung und andere fluliche Krankheiten, welche theils 
der Umgang mit angefedften Freinden, theiis die Lectüre mißserftandener ober 
wirklich fehlechter Schriften verbreitet, find indeß nicht unbefannt, und machen 
den Meingebliebenen ſchon fennbarer, Dad Blut des Mlibayern wird nie 
verflegen; es iſt bier gut fein und mer nur eine kleine Weile zugegen if, 
will bier feine Wohnung fl bauen.” — Go ſchrieb der große Weiten 
rieder, der feiner ganzen Sinnes und Denfungsart mach noch beinabezu 
aunbefannt ift, bereitd im Jahre 1782. ES wäre vielleicht fehr verdlenſtlich 
gewefen, zu feinem Gedaͤchtniß bei Gelegenheit unferes Jubiläums eine ums» 
faflente Biographie außjuarbeiten, er hat ein Denkmal von Erz, aber ein 
feinen allfeitigen Verdienſten genügentes wiſſenſchaftliches Wert wurde ihim 
noch micht gefegt; vielleicht trägt aber feine adelige Freimürhigkeit und feine 
ritterliche Kühnbeit die Schuld daran? 





Humboldt'd Leben in bebräifher Sprache. 


Ein Büdjlein, welches die Beftimmung bat, bie Kenntnig von dem 2er 
ben umd dem wilfenfchaftlicen Wirken Alerander'd v. Humboldt in ben wei» 
ten Kreiſen der ruffifch-polnifegen und der aflatifchen Iſtaeliten zu verbrei · 
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ten, iſt küͤrzlich im hebrdiſchet Sprache aus einer Berliner Preſſe hervorge ⸗ 
gangen.®) Der Berfaffer if ſelbſt ein ruſſiſchet Iſtaelit, Namens Glo« 
nimöfi, der vor mehreren Jahren eine fehr finnreihe Mechenmaichine erfunz 
den und damals durch feine marematifchen Kenntniffe die Aufmerkſamkeit 
von Beffel und Jacoby in Königsberg erregt hatte, die Ihm zu jener Seit 
Briefe an Alexander v. Humboldt in Berlin mitgegeben, weldyer in feiner 
gewohnten humanen Weife fih des armen jüdifhen Gelehrten werfihätigf 
angenommen. Lehterer erhielt dadurch Gelegenheit, ſich auch mit den Mer« 
fen feines Gönnerd genauer befannf zu machen, und jo enıfland in ihm der 
MWunf (mie er in dem Vorworte feiner Schrift fagt), das mit ben Fort⸗ 
Schritten der Wiffenfchaft überhaupt fo innig vermehrte Leben Humbolbt's ſei⸗ 
nen Hebräifch verſtehenden &laubensgenoffen im den flaviichen Ländern und 
im Orient befannt zu machen und zugleich ein „Gedenkzeichen“ (mie der ber 
bräifche Titel der Schrift lauter) der Gerechtigkeit und Bürfprache zu fepen, 
welche Humboldt fletd den Judenthum und den Juden habe zu Theil wer 
den laflen. Die erfte Hälfte der gerade hundert Seiten flarfen, in fehr cor« 
rectem und fliefendem Hebraͤiſchen abgefaßten Schrift ift dem Leben und einer 
allgemeinen Ueberſicht der Werke Humboldt's gemidmet, während die zmeite 
Hälfte einen Abrig ded „Kosmos“ bilder, worin der Werfafler von den Dop- 
pelfternen, mie vom Erbmagnerismus, von den Bulfanen, wie von ber füh« 
amerifanifdien Pflanzenwelt, in einer Sprache handelt, von der man glauben 
follte, fie babe dafür unmöglid einen Ausdruck, bie ex jedoch in geſchickteſter 
Urt mit den „Ibren des großen abentländifhen Meifen* bereichert bat. Der 
Verfafler, der das Manufeript feiner Schrift an Humboldt, ald Hulbigung 
au deſſen achtundachtzigſtem Geburtötage, überteicht hatte, erhielt yon dem 
felben nachſtehende, charakteriſtiſche Ermwiderung : 

„Verehriefter Herr Stonimsti! Ich bin tief in Ihrer Schuld durch fo 
lange Verzögerung bes Danfes für eine Ebre, die Em. Woblgeboren mir fo 
wohlwollend bereitet haben. Die unrubige Lage, im ber ich lebe, in einer 
politifh und gejelfchaftlich fo bewegten Zelt, kann mich faum rechtfertigen. 
Eine Empfehlung von zwei berühmten, mir fo theuren Freunden wie Deffel 
und Jacoby laͤßt einen dauernden Gindrud. Der bebräifchen Literatur leider 
entitemder, aber von früher Jugend an mit ven edelflen Ihrer Glaubendge- 
noffen innigft verbunden, ein lebhafter und ausdauernder Verfechter der Ihnen 
gebübrenden und fo vielfach nocd immer entzogenen Rechte, bin ich micht 
gleitigiltig für bie Ehre, die Sie mir ermiefen haben. Das Zeugniß eineh 
tiefen orientalifchen Spradzfenners, des vortrefflien, fo mannigfach undges 
bildeten Dr, Michael Sacht, fann eine ſoſche Auszeichnung nur erhöhen. Es 
if für ten biographiſch Belobten fat eine Berubigung, ber Urfpradpe nicht 
maͤchtig zu fein. Ich werde vom Dienftag an einige Wochen wieder in Ber« 
lin wobnen, und vom Dienflag an wird jeden Tag zwiſchen 1 und 2 Uhr 
es mir eine Freude fein, Hrn. Stonimsfi, falls er nicht ſchon nach War- 
ichau zurüdgefehrt ift, in Berlin zu empfangen und Ihnen ben Ausdruck 
der innigen Hochachtung mündlich; zu erneuern, die Ihren ſchönen, früheren 
wiſſenſchaftlichen Befrebungen gebührt. Em. Woblgeboren gehorfamfter 
Mierander v. Humboldt.“ (M. f. L. d. A.) 


Wiffenfchaftliche und Runitnotizen, 


In Brüffel ericheint ein Prachtwerf: die „Panoplie Enropdenne 
par J. M. Micol.- Das Ganze befteht aus 100 Tafeln im riefigen Bolio 
und enthält die Waffen in auferordentlich fauberen lithographirten und colos 
rirten Abbildungen, bei denen die Verbältniffe zur eigentlichen Größe jebes- 
mal angegeben find. Jede Lieferung bringt vier Blätter und koſtet 20 Franıs. 
Das Ganze ift in zwölf Abtheilungen getheilt: 1) Harniſche, 2) Gulraffe, 
Helme, 3) Schilde, Tartfchen, 4) Beile, Streitbämmer, Kolben, 5) Lanzen, 
Hellebarden, 6) Schwerter, Blamberge, 7) Eſpadons, Zmeibänder, 8) Doldye, 
Meffer, 9) Schleudern, 10) Kanonen, 11) Muöfeten, Biftolen, 12) Ban« 
bouliere, Marfchallöftäbe u. ſ. mw. 


Das lyriſche Theater in Paris, dem die beutfchen Opern fehr gut an« 
ſchlagen, macht Unftalten, wieder eine Oper von Weber aufzuführen. Auch 
von der Aufführung einiger Marſchner'ſchen gebt dieMede. Vorläufig mird das 
genannte Theater ſich an feinen Erfolg mit Mozarts Figaros Hochzelt halten, 
da diefer noch lange nicht erſchöpft iſt. 


GemäldesKenner wiffen aus Grfabrung, daß alte mie neue Bilder durch 
nichts mehr verdorben werben alt durch Fitniß. Die Direction ber Galerie 
de Louvre hat jegt alle Bilder ver vlämifchen Schule vom Firniß befreien 
laſſen. Man bat zugleich ven Beſchluß geiaft, von allen Gemälden des Mu- 
feum& den alten Firniß gang weggunehmen, um fle fo zu zeigen, wie bie 
Mater fie wirflih gemalt haben, (A. 3.) 


Meueite Poften. 

Münden, 12. Aug. Der königl. Eulrafiter-Oberlieutenant Graf v. 
KhueneBelaft wurde zum Hofcavalier 3. £. H. der Herzogin Helene, Fünfti« 
gen Grbpringefiin v. Taris, beſtimmt 

Hannover, 9. Aug. Die Beneralconfereng in Zoflvereindangelegen- 
heiten, deren Zufammentritt befanntlid auf den 10. d. Mid. in Ausficht 
fand, wird vermuthlich erft am Ende biefer Worbe ihre Berbandlungen bes 
ginnen, ba bie Gommifjarien verfchiedener Dereindftnaten neueren Nachrichten 


*) Alerandet v. Humboldt. Bine biographifche Skigge. Dem Nefter des Wils 
fens gewibmet zu feinem 88. Geburtstage v. S. Slonimoli,“ 8. Berlin, 
Beit u. Comp. (Drud v. Sitenfelo,) 1858. 
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äufolge erft in einigen Tagen bier eintreffen werden. Angelangt find, fo viel 
befannt, bis jept nur der geh. Oberregierungsrarh Delbrüd aus Berlin und 
der Bolle und Steurrdirertor v. Schimpff aus Dredven, Außer dieſen wer ⸗ 
den an den Berbandlungen noch Theil nehmen: für Preußen der geheime 
Oberfinanztath Henning, für Bayern der Miniſterialrath Meirner, für Hanno» 
ver ber General⸗Zolldireciot Albrecht und Finanzrath How» Weber, für Würt« 
temberg der Oberfinanzratb v Herzog, für Großherzogihum Heffen der Ober- 
freuerranh Ewald, für die Staaten des ıhüringifchen Zoll» und Handelöver- 
eins der Gebeimrarh Thon, für Divdenburg der Oberzollrah Mayer, für 
Braunſchweig der Steuerraib v. Heinemann, für Naffau der Oberfteuerrarh 
Herget und für die freie Stadt Franfjurt der Senator Fellner. Baden und 
Kurbeflen haben dem Bernehmen nach ihre Bevollmächtigten noch nicht bes 
zeichnei. (N. 9. 3.) 

Wien, 11. Aug. Die Deflerr. 3. fagt über die von ber Wiener 3. 
veröffentlichten Necpnungdnachmweife: „Die Darflellung der Staatdeinnahmen 
und Staatdaußgaben, melde heute durch das officielle Organ veröffentlicht 
wurde, int fein Budget; fle ift vielmehr ein Rechnungsabſchluß, eine Bilanz, 
und fpricyt demnach um fo lauter zu bem denfenden Leſer ald ſie einen all» 
feitigen Blick in die Verhältniſſe Oeſterreichs und die Werthſchaͤtzung feiner 
Kräfte darbieret. Kalten wir und einftmeilen an den Hauptmomenten, den 
allgemeinen Umsiffen und den hervorragendften Reſultaten des Budgetaus- 
weiſes für das abgelaufene Jahr, fo erkennen wir darin, daß bie Zeit bes 
Ueberganges für Defterreich noch nicht vollendet, daß fein finanzieller Muss 
bau noch viele Stadien durchzumachen bat, die natürlicher Weife von feinen 
politifdyen nicht getrennt werden fünnen, daß aber feine Kräfte im Steigen 
begriffen und daß es im Jahre 1857 wieder eine Stufe näher zum Ziele 
gerückt iſt, das feinen Finangmännern unverrüdt vorſchweben muß: die 
Herftellung des Gleichgewichted zwiſchen Ginnahmen und Ausgaben. Die 
Differenz zwifhen beiden beträgt in dieſem Jahre noch über 42 Billionen, 
demnadh um 20 Millionen weniger ala im Vorjahre 1856, wo der Abgang 
62 Millionen beitrug. Das Deficit des Staates iſt ſonach um etwa ein 
Drittel geringer geworben; ein wichtiges, ein erfreulices Greigniß, aber 
noch immer nicht der vollends gewünſchte, der angejtrebte Zweck, welcher 
nur bei vollem Verſchwinden ded Abganges eintreten kann. Wohl wäre «8 
ein Leichtes gervefen, ein dem Hequilibrium nahekommendes Reſuliat heraus» 
zubringen, an defien Wahrheit nur Wenige gezweifelt haͤtten. Man durfte 
nur die auß dem Grlöfe der Eifenbahnen und den verfchiedenen Ueberſchüſſen 
der Gruntablöfungsfonde ıc., die unter den befonderen Zuflüffen mit etwa 
39 Millionen angeführt find, unter die vermifchten Ginnabmen reihen, und 
dad Deficht wäre beinahe verſchwunden geweſen. Die öfterreichifcdye Regier⸗ 
ung bat es bießmal wie bei allen früheren Nudweifen verſchmäbt, ein ephe ⸗ 
mered Ginfommen, das le mit Hilfe außerordentlicher Zuflüffe erlangt, in 
die Reihe ver jährlich wiederholt ftrömenden Quellen zu ſtellen. Bür den 
Grlöß productiver Anlagen wurden wieder andere productive Anlagen bes 
ſchafft. Das, was ter Staat zu feinem natürlichen Haushalte braucht, dazu 
müffen aud feine natürlicen Einnahmequellen herhalien; vermögen fie es 
nicht, fo ift ein Deficit vorhanden. Bon dieſer geſunden Megel jeder bür« 
gerlichen Hausbaltung ausgehend, bat man aud den Ausweis georbnet, 
denn nicht auf Blendwerk, auf Solivität, die Zutrauen erzeugt, mar e8 
datei abgefeben. Aus benjelben Gründen hat auch flet# die öfterreichifche 
Regierung unter ibren Ginnabmen den Netto» und nicht dem Bruttoertrag 
aufgezäble,. Die Einnahmen find das, mas ſie fein follen, nad Abſchlag 
aller Ginhebungdgebühren. Im Laufe von neun Jahren zeigen diefe nun 
ein fortwährendes Steigen, und auch im beurigen Jahre bat ed an einem 
foldyen nicht gefehlt. Diefe Zunahme bar heuer über 25 Millionen betra- 
gen, darunter faft "/, auf die ortentlichen Einnahmen enıfält. Aber auch 
die Antgaben find um 5 Mill, geſtiegen; der Nachweis giebt den Anbaltd» 
vunet, durch welde Zweige der Verwaltung und bei melden Anläffen. Die 
fo refultirenden Summen zeigen, daß um zu einer gefunden finanziellen 
Grundlage zu gelangen von zwei Seiten bin gearbeitet werden muß; ein« 
mal: indem man durch weiſe Erfparniffe die Ausgaben auf das Minimum 
der durch bie abfolute Mosbreendigkeit gebotenen Höhe befchränft, anderer 
feits : indem man die vorkandenen Einnahmequellen, fo weit es die Regeln 
einer vernünftigen Vollewirihſchaft erlauben, Hüßig macht.“ 


Zrieft,9. Hug. Der geftern hier aus Alexandrien eingetroffene Moydbampfer 
Neptun” brachte die neuefte indifchechineflidhe Ueberlandpoſt mit Nachrichten 
aus Bombay und Galcutta bis zum 3. Juli, Gongfong, 22. Juni, Shanghai, 
4. Juni. Der politifhe Horizont Indiens beginnt fi aufzuflären, und bie 
bereitö auf telegrapbifdem Wege befannt gewordenen legten Waffenthaten, bei 
denen General Sir Hugh Rofe eine fo hervorragende Molle fpielte, haben 
der Sache der Rebellen empfindliche Schläge beigebracht. Doc bleibt immer 
noch Vieles zu thun übrig. Belief ſich doch felbft kaum eine Woche nach 
der Wiedereinnabme von Gwalior die Zahl ber von dort vertriebenen Meu- 
terer, die ſich indeſſen wieder gefammelt, auf beinahe 15,000 Wann, die allem 
Anſcheine nad mit Munition gut verfehen waren. Much in Unterbengalen 
richten ſie no viel Unhell an; fo griffen fle unlängft Gyah an, daß jle 
plünderten, und fepten ſelbſt Patna in Beforgnif. Der Zuftand dieſes Be- 
biets ift fo beſchaffen, daß Frauen nicht geftattet wird, über Benares hinauf 
zu reifen. Mun tritt die Regenzeit ein, welche eine Art Waffenftiliftand be— 
dinge und von den Rebellen gewiß benügt werden wird, um Berftärfungen 
von allen Seiten an fi zu ziehen und ſich durch die Emiffäre neue Anbäns 
ger zu werben. Zantia Topi und der Nawab von Banta find in biefer 
Richtung noch immer fehr tätig, und der auf Nena Sahib's Kopf gefepte 
Preis von 10,000 Pie. if ebenfalls noch nicht errungen, ba fich das Ger 
rücht von feiner Gefangennehmung oder feinem Tode bis jept nicht beftärigt 


bat. Obſchon man glauben follte, daß bie Mebellen jet die Hoffnungsloflg- 
keit ihres Unternehmens einfehen, finden ſich doch immer noch Leute, die ſich 
ihnen neuerbingd anfliefen. So wurde z. B. ein in britiſchen Dienften 
ftehender Eingeborner verhaftet, der für bie Rebellen warb. Der Radſchah 
von Gwalior, deffen eigener Schapmeifter zu den Aufrührern übergegangen 
war, bat auch jegt, nachtem er den Thron wieder beftiegen, alle feine &ar« 
den und Diener entlaffen, und an deren Stelle Europäer angeflellt. Die 
Verwaltung will er ebenfalls Guropdern übertragen, Sir. &, Lugard bat 
fein Commando niedergelegt und geht naͤchſtens nach England zurüd. Von 
den Andamanen wird gemeldet, daf- 82 der dortigen Sipoy · Straͤflinge ent« 
floben waren, um in die Dienfte eined Radſchahs zu treten, von dem jle 
glaubten, daß er in der Nähe ein Gebiet habe, und mit deſſen Hilfe zurüde 
zufehren und die Guropäer zu ermorden. Sie mußten aber zurüdfehren und 
ſich ergeben. Der Gommandant lief fle alle aufhängen. 

Paris, 11. Aug. Der Staatdrath Hielt geſtern feine lepte öffentliche 
Sitzung des Jahres unter Vorſid des Hm. Bouber; er wibmere einen Theil 
derfelben der Debarte einer intereffanten Angelegenheit. Es handelte ji um 
dad Majorat, welches Napolen I. einige Tage nach feiner Eheſcheidung zu 
Gunflen der Kaiſerin Joſephine und der Nackommenfchaft des Prinzen Eu- 
gen errichtete. Urfprünglich beftand vie Dotarion aus einer zum Kerjoge 
thum von Navara errichteten Domäne; fpäter aber wurde ſie in eine Staatd« 
rente von 60,000 Br. umgewandelt, deren Bezug in ber Familie des Für» 
ften Eugen, anſtandlos bis zum Tode des Herzogs Marimilian-Eugen« 
Iofepb von Leuchtenberg, Bürften von Eichftäbt, fortbauerte. Aber unter 
dem 9. Aug. 1850 entfchieb der FinangeMinifter, daß, da der Prinz Nifo« 
las Marimilianowitſch, ältefter Sohn ded Herzogs von Leuchtenberg und 
Enkel des Kaiferd von Rußland, fowie feine jüngeren Brüder, das Majorat 
nicht ererben fünnen, ed an den Staat zurüdjalle. Der Finangminifter fügte 
feine Anſicht auf den Umſtand, daß die jungen Prinzen ald Ausländer den 
duich dad organische Geſetz über bie Majorate vorgefchriebenen Eid nicht lei» 
ften fönnen. Die Groffürflin Maria Nicolajemna, Witwe des Herzogs 
von Leuchienberg, legte, Namend und ald Vormünderin des Prinzen Mlo⸗ 
lad Marimilianowitf und ber jüngeren Brüder, Berufung gegen diefe Ent 
fheldung ein. Staardrarh Marhand berichtete. Hr. Paul Fabre vertbei« 
bigte die Berufung der Groffürftin. Der Maltre des Mequßtes, Yeviez, Me 
gierung&:Gommiffär, ſchloß auf Verwerfung der Eingabe, worauf der Staatt« 
rath berieth. Sein mit Faiferliher Serehmigung befleiderer Veſchluß kann 
erft nad; den Vacanzen veröffentlicht werden, (Droit.) 


Der Kawaſſe, welcher in Dſcheddah die Tochter des frangöilichen Gon« 
fuld fo wacker veriheidigte, hat den Orden der Ehrenlegion erbalten. 

Madrid, 10. Aug. Im Ferrol kamen 7 Fälle von gelbem Fieber vor. 

Kondon, 10. Aug. Am Sonntag farb in Gaflle Howard in Mork⸗ 
fhire die Gräfin v. Garlidle. Sie mar 1788 geboren und bie älteſte Toch- 
ter des fünften Herzogs von Devonfhire. Sie binterläße 11 Söhne und 
Zödyer, darunter die Herzogin ». Sutherland, Ladyd Dover u, f. w. Eine 
große Anzahl ariftofrarifcyer Familien wird die todte Satfon hindurch Trauer 
tragen. 

Geſtern wurden fleben Mitglieder in die neue indiſche Mathöfammer ger 
wählt. Die Wahl fand im India Houfe flatt, doch hört man Nichts dar 
über, wie e8 dabei zuging, Die Gandidaten jind, wie man aus der Acte 
wiflen wird, Mitglieder des bisherigen Directoriumd der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie. Es ſteht jept der Megierung zu, acht Mäthe zu ernennen, und dief 
muß bis zum 1. Sept. gefcheben fein, weil dann die Eriftenz der oftindifchen 
Gompagnie factifh und nominell aufgehört hat, 

Dad Pays bat Berichte aus Aierandrien, 29. Juli. Ein türfifches 
Zruppen-Gorpd von 800 Mann mar Tags zuvor auf dem Wege nach Dſched⸗ 
dah angefommen. Dieſes Gorps, aus den beſten Solbaten der ottomaniſchen 
Armee gebildet, enthält '/, Bataillon Jäger, deren Haltung vortrefflich ift 
und das von einem franzöftichen Inftructionsorficier organifirt wurde. Aufer« 
dem ftellte der Bice-König der Regierung '/, Bataillon ägyprifer Truppen 
zur Verfügung. Diefe Streitkräfte werden auf äghptiſchen Schiſſen der Goms 
pagnie von Medjidieh von Gurz nah Djcheddah gebradyt werden, Diviflond» 
General Jamail Paſcha. auferordentliher Gommifjär der türfifchen Regier⸗ 
ung, fam am 24, an Bord ber Dampffregatie „Rard" von Konitantinopel 
an und ging mach einer langen Unterredung mit Said -Paſcha nach Dſcheddah 
ab, Dieſer General ſcheint entſchloſſen, die blutigen Thaten vom 15. Juni 
energifch zu rächen; er felbft, fage man, beantragte beim Divan die Anmwe- 
ſenheit franzoͤſiſchet und englifher Gommiljäre zu fordern Mach ben legten 
Nachrichten herrſchie in Aeghpten tieffte Mube und ver Vice-Koönlg hatte bie 
—— Maßnahmen getroffen, um dem Ausbrucht von Mubeflörungen zu 

egegnen. 





Büren. und Yanbeig - Bachrichten. 


Münden, 13. Aug. Baheriſche 3"/,prc. — DB. 9814 6. 
98° B. — @. Aproc. Wrundrent.-Dbl. 98", P. 98", @. 4'4pror, 


Iproc. Obl 
" 101°, 8. 
10124 &. V. Emil. —— B. 101%, 8. Hweth.s u. Dedielb.:Acen — #8, 
806 9. Bayer. Ofibahnen 100° $. 100°, &. Deilerr. Bank: Htien 1106 ®. 
1100 &. Grerit.MobiL — P. — 6. Ratimal- Hd. 0 9 —— 8 
Leipziger Grevit:Bant —— P. — @. 





Verantwortliche Rebaction: Indwig Scherchen. 
Dr. Friedrich Pech, abmefent, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


3. Bekanntmachung · 


Durch freiwilligen Zurädtritt fommt die Markt⸗ 
föreiberfielle bahier in Grledigung : 
Die Bezüge befiehen : 
u) in einem Gehalte vom jährlich 400 8. 
b) Wohnung und Bartengenuß, 
€) circa 100 A. Tantiemen von Auffchlagegefällen, 
4) 50 A. zur Beheizung der Amtelofalität, 
Das Dienfiverhältnig bleibt proviſoriſch 
Berserber, welche bie worgeichriebene Dualififation 
nadıyumeijen vermögen, werben eingelaben, ihre Geſuche 
innerbalb 4 Woden 
dahier einzureichen, 
Belfratshaufen den 12. Mugufi 1858, 
Magiftrat Wolfratähauien. 
Schneider, Bärgermeifter. 


2. Bekanntmachung. 

Die Iebige Bierkärnerstochter Johanna Margaretha 
Hübner von bier wünſcht nach Mwmerifa auszumans 
dern. Allenfalifige Aniprüde am biefelbe find 

binnen 8 Tagen 
bei Bermeidung ber Nichtberädidptigung bei dem fal. 
Bezirhogerichte bahier geltend zu maden. 
Bayreuth den 9. Muguft 1868. 





Stadt: Magiftrat. 
G:N.8138. Dilchert. 
25. Ediftal: Ladung. 


Bloner' ſche Kindekuratel gegen Bogen 

riedber Anton pel. put, ei wlim, 

Der Ef. Advolat v. Beiftner in Reuburg bat als 
Dfizialanwalt ver Wilhelmine Ploner, Biürfenbin: 
derötechter von Altdorſ, fol. Logs. dafelbft, und deren 
Rimdervormundes Klage wegen Vaterſchaft und Kindes: 
Alimentation gegen Unten Bogenriedber, Schueis 
dergejellen ven Kain, erheben, uns it zum Verſuche 
ver Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Berhöre Tagelahrt auf 

Montag dın A0 Auyuft 1858, 
rmittagse ® Uber, 
hierorts anberaumt. 

Da der gegenwärtige Aufenthalt des Bellagten zur 
Zeit nicht ermittelt werben fan, fo wird der ſelde hiemit 
zu obiger Tagefahrt mit dem Bemetken geladen, daß 
das Duplifat der Rlage und bejiehungsmeiie Rlagsab: 
änderung, meil das Kind inzwiſchen geftorben it, im 
Gelhäftsgimmer des k. 1, Aßeſſers bahier in Empfang 
genommen werben loͤune 

Zugleich wird der Beklagte aufgefordert, bis zum 
KRommintonstage um fo gewirler einen Infinuationsmans 
datat hierorts aufguftellen, als auferbem weitere Erlaffe 
an ihm lediglich am die Gerichtotaſel geheſtet und als 
gehörig zugenellt etachtet werben mwürben, 

Schlieklich wird ibm mod unverhalten gelaffen, baf 
auf Untrag der Mindeafuratel auf fein in 100 fi. Var 
ters und Muttergut befichendes Vermögen Dispofitionss 
Beſchraͤnkung im Hypothelenduche eingerragen worden fei. 

Rain den 9. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Rain 
ala Einzelnrichteramt. 
Fifcher, !. Aſſeſſor. 
VBefanntmachung. 
Betrefi : 

Berlaffenichaft des ledigen Hausbeſthets 

Dafob Danninger von Er, Nitola. 

Wer am die Naclafimafle des am 21, Mai Ifb. Je. 
verflorbenen Jalob Danninger, Anweſensbeſiders 
ju St. Nifola, Borderungsanfprühe geltend machen 
will, hat biejelben 

innerbalb 4 Wochen 
bei dem umterfertigtem Gingelntichteramte zu liqwibiren, 
wibrigenfalls ſelbe nach Ablauf diefer Friſt bei Ausein⸗ 
anterjegung ber Vetlaſſenſchaft nicht mehr berädjichtigt 
werden Tünnen. 
Fafan den 2. Muguft 1858, 
Königliched Landgericht Paſſau I. 


als Einzelnrichteramt. 
dm 


Wolf, f. Uffeſſot. 





4730. 


GRAY. 


- 











23. Bekanntmachung. 


Die Bitte des Pariermällre Shaub 
von Bräfendorf um bie Komgefiien zjür 
Grritung einer Kunfimühle an ber 

Schonbra betreffend. 

Der Papiermäller Kaspar SE haub von Grafen ⸗ 
dorf will in jeiner Papiermühle eine Kunſtmahlmühle 
einrichten, und zu diefem Behufe den Müplfanal mehr 
gerabe richten und eimas einbämmen. 

Zur Prüfung des Planes umd zur Bernehmung ber 
Beiheiligten it Termin auf 

ag 233. Yuguft 1858, 

ermittage D lihr, 

in Gräfendorf beftimmt, was mit dem Bemerfen bes 
kannt gemacht wird, baß ber Plan ſowehl bei der 
ZTagslahrt als vorher bei dem unterfertigten k. Landge⸗ 
richte eingelehen werben Tann, und baf nach biefer Tags⸗ 
fahrt Ginwenbungen feine Derüdfihtigung mehr finden 
können 

Gemünden den 10. Muguft 1858. 


Königliched Landgericht Gemünden, 
Der fönigliche Banprichter ; 
Zreppuer. 

G.:N.5886, 


1709. @pdiftal-Radung. 


Die ledige Spiegelfabrifantenstodhter Johanna 
Floth von Fürth hat dahiet gegen den ledigen Schneis 
dergefellen Ichaun Senft aus Suljbah megen Ans 
ſpruche aus auferehelicher Schwängerung Klage ange 
meldet, und in Termin zum Eühneverfuch, eventuell zut 
Verhandlung der Sache im mündlichen Berhöre auf 

Dienftag den 34. Auguft 1858, 

Vormittags 8 lihr, 

anberaumt, wezu Vellagter Senft, deiſen Mufenthalt 
unbefanmt it, bei Bermeibung der Koflentragung und 
mit dem Bemerlen vorgeladen wird, baf, wenn er nicht 
ericheint, Fänftighin alle Deltete an ihn lediglich an bie 
Gerichtstafel amgeheftet und als rite infinwirt erachtet 
werben, 

Suljbah den 6. Auguft 1858 


Königliches Landgericht Sulzbad. 
dm. 
Meyer. 


Amortifationd:Erfenntnif. 


4733. In Saden : 
die Löjchung einer Hyrothel auf dem Wohnhaufe 
des Iofeph Stiefel von Dennenlohe beir., 
erfemmt das t. Laudgericht Waſſertrüdingen als Gingelns 
richteramt zu Recht : 

4) &s ſei die im Hopothefenbuce Dennenlohe Bo, I. 
©. 09 für Samuel Judas von Gunzen— 
haufen eingetragene Hyrothet zu GO fl. für ers 
loſchen zu erflären, daher deren Loͤſchung zu 
vollziehen ; 

2) habe Johann Stiefel vie Koften bes Bers 
fahrens zu tragen. 

Gründe. 
FE ee 7 
Mafferträbingen den 9. Auguft 1858. 
Königliches Kandgeriht Wajfertrüdingen. 
Der Fönigliche Bandrichter : 


v. M 
Birtler, Rai. 


4703. Bekanntmachung. 


Franz Joſerh Rapenberger, geboren zu Mler‘ 
tingen am 4. Febtuat 1787 , oder been vechimäßig® 
Descenbenten werden unter Bezugnahme auf bas dies⸗ 
gerichtliche Aueſchreiben vom 24 März 1828 hiemit 
aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
fich hierotts zu meiden, auferbem derſelbe als bessens 
denzjlos für dont erflärt, und ſein Wermögen auf Wins 
trag befien Imteftaterben nunmehr ohne Kautien verabs 
folgt mürbe. 
Wertingen ben 7. Auguft 1858 


Königliched Landgericht Wertingen. 
Der königliche Landrichter: 
Kupprecht 
Bäurle, I. Kiefer. 


Bude. 





EN BIET/N. 





@.:Nr. 5476/1. 


Drud von Dr. 6, Boli & Sohn 





23. Bekanntmachung. 


Etwaige Anfprüde an bie Verlaſſenſchaſt des Witte 
werd Michael Schlötter von Greufenheim find 
Donnerftag den 26. Auguft 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
dahier bei Dermeidung ber Nichtberädfichtigung bei Nuss 
einanderſezung ber Maffe geltend zu machen. 
Würzburg ben 5. Auguſt 1858. 


Königliches Landgeriht Würzburg [/M. 


Der k. Landrichter beurl. 
G.R.7366. fFrabert, t. Meier. 


3 Bekanntmachung. 


Bermögensluratel bes Abelf Bub: 
mann von Weiler beir. 

Durch Beſchluß vom 17. Mai de, 36. mwurbe ber 
Kaffetierefchn Adelhh Buhmann von Meiler ber 
Vermögensfuratel unterfiellt ;_ berjelbe lann daher ohne 
Ginwilligung feines Rurators, bes Golvarbeiters Geb⸗ 
hard Efart von bier feinerlei techteverbindlicht Bes 
fchäfte eingehen, was hiemit befannt gemadht wird. 

Weiler ben 10. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Weiler, 
Der fünigliche Kanbrichter: 
6.0.3588. Höf. 


1230 (2) Bekanntmachung. 


Nach dem Ableben bes Mauern Johann Georg 
Birth in Wüftenfelbig wird deffen Cejamminachlaf, 
betehend in einem 74 Hof He:Me. 14 mit twalgenben 
oe = Tgw. 8 Dez. an Ökbäuden, Aeckern, Wie⸗ 
en und Walbsın ltenb, unb auf 7788 d. t, 
dem öffentlichen Berlanfe an ae 

Hiezu ift im Haufe Ar. 14 zu Miüftenfelbig Termin 
anberanmt, und zwar zum Werfaufe des %, Hofes, der 
malzenden Öirunbüäde und des Biehrs auf 

Mittwoch den 1. Septbr. 1858, 
zur Lictation ber Defonomiegeräthichaften, bes Mobis 
liars und ber übrigen Nachlaßgegenflände auf 
Dpnnerftag ben 2. Septbr. 1858, 
jedesmal von Vormittags D Uber an. 

Die Beräuferung der beweglichen Sachen erfelgt 
gegen Baarzahlung, während bei WVerfleigerung ber 
Grundbrfigungen mur zahlungsfähige Käufer zuge/affen 
werben fünnen, wechalb der Kemmifjien unbefannte Bis 
eltanten ſich durch legale Vermögens: und Brumundes 
Zengaiffe zu legitimiren haben, 

Die Schägungsserbandlungen liegen in ber Regie 
firatur babier zur Ginficht offen. 

Die Kaufsbebingungen werben bei ber Verfleigerung 
befannt gegeben und ber Hinſchlag erfolgt unter Borber 
halt der Ruratehgenchmigung, 

Scliehlich werden alle Diejenigen, welche Anſprüche 
an die befagte Nachlaßmaſſe zu haben glauben, aufger 
fordert, ihre Berberungen am 

Montag den 30. Augquft 1858 
dahler zu liquibiren und machgumelien, wldrigenfalls Re 
von gegemmwärtiger Naſſe ausgrichleffen werben märben. 

Diarchberg ben 10. Juli 1858. 


Königliched Landgericht Münchberg. 
Der königliche Landrichter: 
6.:R.6649. Echrön. 


3654.02 Ediftal:Ladung. 

Der ledlge Joachim Knauer von MM. Zeuln, 
geboren den 3. Yanwar 1792, bat im Jahre 1812 
den Feldzug gegen Rußland mitgemacht und feit jemer 
Zeit keine Nachricht von feinem Echen over Aufenthalt 
in feine Heimar kommen lafen Derfelbe oder deſſen 
Leibeserben werben bdaher hiedurch aufgeforbert, ji zur 
Gmpfanguahıne des in 200 fl. befichenden Vermögens 
innerbalb eines halben F:hres und längs 

ſtens bis zus 415. Dezember I. 8. 
um fo gewiſſer hierurts zu melden, als außerdem bad 
felbe den nächſten Inteſtaterben zum Genuſſe gegen 
Kaution hinausgegeben würde. 

Lichtenfels den 12. Juni 1858. 


Koͤnigliches Laudgericht Lichtenfels. 
Der lönigliche Landrichter; 
Gichenbad. 





6.0.7145. 





Vene Münchener Deitung, 


Wionnementöpreis in ganz Sadera: Banıhihrig 8 A, halt 
Mbeia 3 A. virteii) 18.38 Brantreik, Unglass, 
Epanien, tie Überireifhen Bünter m. . mw. absmairt mam bei 
“ A. ALERANDER, Oramsgafle Bro. 23 in @trafburg, um 
se Neire Dame de Nanareih Mrs. 23 in Baris, auch 


Sonnabend. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 193. 


Inferete ump Wxyrigen jeber rt Defsrgt; für Caglaad au bei 
veffen Übrihäftäfteumm W, Thomas, 19 «t 21 Catharine Bizest, Strand 
in Leuten. · ÜErpebition babier in Mänden: Briennerficafe Mr. 11 
im Rnerchaus, wir gefpaitene Petitsedle oder 


Einrüdungsartähr: 
deren Maum 4 fr. Briefe um Welver werken porteirei erbeite, 


14. Auguft 1858, 








Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Verordnung über das Unterrichtöweſen 
in der Armee, Generalmajor v. Brandt. Graf v. Bray. Schönlein. Neue 
Gapelle in Poffenbofen). Stuttgart (Kammerverbandlungen über die Breß- 
Dreonnanz). Mainz (Dombauverein). Wiesbaden (Erzherzog Stephan). 
Wien (die Kaiferftatuen nach Speyer). 

Frankreich. Aus Breit. Das Lager bei Lyon. Frankreich und 
Sardinien. 

Großbritannien. Aus einer Standrede Obbornes an feine 
Wähler, Bericht über vie Fahrt des Agamennon, 

Hufland und Polen. St. Petersburg (vie Eholera). 

Ebina. Die Erpedition. 

Bayerifhe Localhronik. 

euefte often. 
Börſen⸗ und Handeld:Rachrichten. 





München, 14. Auguſt. 

Se. Majeftät der Rönig haben Eid allergnäpigft bewogen gefunden : 

unterm 9 Auguſt bie farholifche Pfarrei Maudach, Landeemm. Speyer, dem 
Brieſter Philipp Iraum, Pfarrer in Kerheim, Eandeomm. Branfenthal, und die fas 
tholifche Piarrei Rülgheim, Encomm. Germeröbeim, dem Mriefter Aleis DO big, P ars 
rer im Plorg, Sandcemms. Germersheim, zu übertragen, und die Function eines pte⸗ 
teftamtifchen Decans für ben Decanatobegirt Marki-GEineroheim dem bisherigen Senior 
und Pfattet im Nenjenheim, desſelben Decanatöbejirtes, Johann Gajrar Ebers 
manper, zu verleihen. 


Deutſchland. 

Bayern, München, 13 Aug. Das heute audgegebene Militir- 
Verordnungsblatt bringt nachſtehende allerhöchſte Verortnung: „Marimilian I. 
von Gottes Gnaden König von Bayern 1. xx. Wir baten vie beftehenden 
Vor ſchn iften über das Unterrichtämefen im Heere einer Prüfung nach Mafr 
gabe der biäherigen Erfahrungen unterftellen laffen und verorenen — unter 
Aufsebung der im $. 447 der Dienftvorfchriften enthaltenen und der darauf 
begründeten fpäteren Beflimmungen — mas folgt: Mrrikel I, Die Schulen 
kei ven Heeredabtheilungen follen ausfchlieflich die Keranbiltung zu LUntere 
Officieren und die weitere Ausbildung als ſolche zum Zwecke haben. Are 
ülel 11. Zur Ergänzung ber Dfficieräftellen im Frieden aus den Unteroffi« 
tieren, Gaderen und Soltaten haben nachſtehende Vorſchriften in Anwendung 
za kommen: a) Jeder in das Heer Eingetretene, welder zu höherer Beför- 
derung gelangen will, hat zunächft in einer Prüfung den wiffenfchaftlichen 
Anforderungen nach dem bier beifolgentem Programme *) zu entfprechen, 
Autnahmöweife können auch ſchon länger dienende Unteroffieiere, Gadeten und 
Soldaten vor zurücgelegtem 22. Lebensjahre zu einer ſoichen Prüfung zuge 
laffen werten. b) Nach beftandener Prüfung umd mindeftens einjährigem 
Baffendienfte werden bie Officierdafpiranten aller Waffengatungen in die zu 
Nüncen ausfhließlich für militäriſche Lehrgegenflände zu errichtende Krieges 
ſchule berufen, c) Die tn einer Schlußprüfung an der Kriegöſchule darge» 
legte wiſſenſchaftliche, — dann die nach den Verordnungen für die Borfchläge 
der zu höherer Beförderung geeigneten Individuen nachgeniefene fltliche und 
vienftliche Befähigung gewähren zunächft die Ausficht auf Beförderung zum 
Junfer oder Officier. Berchtesgaden den 30. Juli 1859. Mar. v. Manz. 
Auf Seiner Königlichen Majeſtaͤt Allerhöchſten Befehl der Generals-Secretär 
%. Gönner. * 

$ Münden, 13. Aug. Dem Bernehmen nach gerußten Se. Maj der 
König dem f. Artillerie-Gorpe-Gommandanten Generalmajor Ph. Frhr. v. 
Brandt nad; zurüdgelegter 5Ojäbriger treuer Dienftleiftung das GEbrenfreuz 
bes £. Zudmwigdordend zu verleihen. — Der Geſandie Bayerns in Berlin, Hr. 
Graf v. Brah, befindet ſich ſeit gefteen in unferer Stadt. — Der Leibarzt 
Sr. Maj. des Königs von Preußen, Geh. Rath v. Schoͤnlein, welcher ſich 
vorige Mode zu Sr. Mai. mach Tegernfee begab, iſt von dert bereit? ge» 
ſtern wieder bier eingetroffen. — Da bie Gapelle im herzogl. Schloſſe zu 
Poffenbofen für bie bevorftehende feierlide Trauung der Prinzeffin Helene 
nicht Raum genug bietet, fo wurde zu dieſer Meier eine eigene Gapelle im 
Schloßhofe hergeſtellt, die feit einigen Tagen vollender iſt. 

Württemberg. Stuttgart. In der Eipung vom 10, Aug. wurde 
die Berathung über die Preßordennanz wieder aufgenommen. Mobl: In 
der ganzen dießmaligen Sigung babe man ned feinen Gegenſtand von folder 
Wichtigkeit berathen, denn ed bantle ſich von ber Verfaffung und von dem 
bürgerlichen Rechten der Staatsangebörigen. Der Bundestag babe im Jahre 
1848 felbft erflärt, die Geſchichte habe über die Genfur gerichtet; damit aber 


) Bir tragen es nad. 


| 





habe er feiner eigenen Wirkfamkeit ein Zeugnig ausgeſtellt, welches toppelt 
auffordern müfle, die Wirkfamfeit des Bundes recht genau in's Auge zu 
foffen. Der Minifter habe gefagt, man babe der Preßftechhelt feuern müflen, 
Dagegen frage er, ob Angefichts der Beftimmungen unferer Berfaffung die 
Regierung berechtigt fei, die Geiege des Landes bei Seite zu ſehen und unter 
Pintinfegung des F. 85 der Verfaſſung in Vereinbarung mit antern Staaten 


| biefelben wegzuoctrohiren ? Die Gedichte habe in Frankteich, Belgien, Engs 


i 
’ 


| 


| 


fand gelehrt, was ſolche Eingriffe in die Verfaffung zur Folge baten. Der 
Mebner gebt auf die nationaleöfonomifche Seite der Brage mäber ein und 
verliedt Aeußerungen einzelner Buchhänkler, namentlich die eines nambafıen 
Leipziger Verlegers darüber, welche Folgen bie Preforbonnang für den würte 
tembergifchen Buchhandel herbeiführen werde, und wie, da jet das mwürttem« 
bergifche Preßgeſeh ſtrenger fei, ald das der übrigen Staaten, ber Stuttgarter 
Buchhandel nothwendig nad andern Plägen fich wenden müfle. Der Nebner 
fommt nun auf dad Frankfuttet Prefgefeg zu ſprechen. Gr verliest deſſen 
Beſtimmungen über die Couceſſionsentziehung, woraus geradezu bervorgebe, 
daß eine ſolche in Branffurt fo gut als unmdglich fei, da bie dort verlangten 
Vorausfegungen, namentlich vorhergehende mehrfache Gefängnißſtrafen in furzer 
Friſt, für eine ſolche gar nicht je zutreffen fönnen. Und Das babe man fo 
eingerichtet in Frankfurt unter den Augen des Bundestages! Frankfurt babe 
dadurch bewiefen, daß man unter ten Mugen des Bundedtags den Bundebs 
beſchluß auf eine Weife zum Vollzug bringen fünne, durch welche die Gen 
fabren für die Preſſe befeitigt werben. Der Minifter babe die Sache dars 
geftellt, ald müffe der Staat aus den Bugen geben, wenn PVreffreibeit herrſche. 
Er, Mobl, halte den mwürttembergifden Staat nicht für fo ſchwach, daß er 
nicht die Preffreipeit ertragen fönnte, Ob tenn bie Prefifreibeit in Belgien, 
in Holland, in Norwegen, in Sardinien, in ber Schweiz nicht zu Haufe 
fei? Üeberbaupt werde es dem Minifter nicht gelingen, auch nur Einen Staat 
zu nennen, welcher durch die Preßfreibeit zu Grunde gegangen wäre; wohl 
aber ſelen die Beiſpiele zu Dutenden zu zäblen, wo duich Unterbrüdung der 
Preffe die Regierung im eine falſche Sicherheit ſich gewiegt babe, und mo 
dan das Mefultat ein Ausbruch geiwefen fe. Der Minifter babe gedroht, 
baf dem Lande die Genfur ortrogiet werben fönnte, Er nehme an, daß ter 
Minifter ſich geirrt habe, er wiſſe, baf der Bund die Cenſur nicht octtohiren 
konne; wenn Dieß aber fo wäre, daß die Mettelftaaten fo ſchwach mären, 
baf man ihnen die Knechtſchaft der Preffe von aufen octropiren dürfte, 
dann hätte der Minifter das Verdammungdurthell über bie Mittelftaaten 
audgefprochen. 

Dinifter v. Linden: Er babe in feiner gefirigen Rede nicht gebroßt, 
fondern einzig die Wahrbeit geſagt. Wern man bie belgiſche Preffreibeit 
entgegenbalte, fo wiffe man auch, welche Anmuthungen man in neuefer Seit 
an die beigifche Megierung geftellt babe. Was die Schweiz betreffe, fo wife 
man, welden eigensbümlichen Berbältmiffen die Schwein ihre Integrität ver⸗ 
danfe; man laffe dort viel machen und geſchehen, wat anderöwo nicht ane 
geben würde. Das Preßgefeg der Stadt Frankfurt fünne gar nicht ſortbe⸗ 
ſtehen, denn es bringe den Bunteöbefchluß durch feine Beftimmungen über 
die Gonceffionsentziebung gar nicht zum Bollgug. Der Minifter bezieht fich 
auf die Gefepgebungen der übrigen deutſchen Staaten, Sannover, Kurbeffen, 
Baden, nady welden gar nicht bezweifelt werden künne, daß man daran denfe, 
den Bundes beſchluß zum Vollzug zu bringen. 

Probft: Die Megierung follte ſich doch nicht auf die AZuflände, wie 
fie in Gannover, in Kuͤrheſſen und feloft dermalen ia Baden berifchen, als 
auf mafgebende beruſen. In Bayern aber, auf welchen Staat man mit 
größerem Rechte ſich hätte berufen follen, fei ber Bundesbeichluß gar nicht 
verfündigt worden. Man füge, Alles, was der Bund ausgefprocen habe, 
dad gelte für bie einzelnen Staaten als Geſez. Das Bundedgefep habe aber 
ſelbſt noch den einzelnen Regierungen anheimgegeben, die ihnen nöthig ſchein⸗ 
enden Beſtimmungen hinzuzufügen; alſo auch unter diefem Geſich apunete 
die Sache aufgefaßt, hätte die Reglerung die Beilimmungen, melde erforder 
lich gefchienen, mit den Ständen zur Verabfciedung bringen follen. Der 
Medner wirft bie Frage auf, welches denn das Verhältniß des mwürtiember«- 
giſchen Bundestagägefandten zu dem deutſchen Bunde fei, ob der Bundek« 
togegefandte an die Verfaſſung gebunden fei ober Dieß nicht fei, ob er bie 
Inſtruetion erhalten durfte, da er gegen bie württembergifche Berfaffung 
Anträyen zu Befchränfung der Vreſſe feine BZuftimmung geben durfte. Was 
ihn am Meiften fehmmerze, Das fei, daß durch tiefe Schritte des Minifteriums 
mit ber Orbonnanz der Glaube an bie Verfaffung felbft erfchütiert jei. Es 
ſel tief fehmergend für bie Mitglieder ber Kammer, daß fle während ber ganzen 
Sefion dem Minifter entgegentreien müffen, 

Gammerer: Die Bundeöverfammlung fei berechtigt, über bie VPreſſe 
Veſtimmungen zu treffen, welche in ten einzelnen Staaten zum Vollzug ge⸗ 
bracht werden müffen, obme daß dabei die Stände mitzumirfen berufen feien 
Der Bund babe auch die Meberzeugung von feiner Eompetenz in dieſe 
Puncten feit feinem Befichen feitgebalten , ebenfo haben die verfchiebene" 
deuiſchen Regierungen dab diecht det Bundes anerfannt. Daß ber Bun, 


ein ernftliches Auftreten gegen feine Gompetenz nicht zulaffe, das habe er im 
Jahre 1832 bemiefen, ald er gegen Baden mit Crecution gedroht habe. Bel 
Poſtſchluß dauert die Debaite noch fort. 

Gr. Heffen. Main, 9. Aug. Gin zur Eröffnung der Dombau- 
Arbeiten angeorbnetes Bittamt wurde heute unter Aſſiſtenz des Biichofs 
v. Kettler durch den Generalvicar in feierlidyer Weife abgehalten. Im hoben 
Ghor hatten aufer der gefammten Domgeiftlid;feit und den Alumnen des 
bifcpöflichen Seminars mod der Ausfhuß des Dombauvereind und bie mit 
den erften Meflaurationdarbeiten betrauten Meifter nebft ihren zahlreichen Ge- 
ſellen, von welchen die Steinmegen zunftmäßig erſchienen waren, ihren Plag 
eingenommen. Die übrigen weiten Mäume des Domes waren dicht ange 
füllt mit Mitgliedern und Freunden ded Dombauvereiud. (Mz. I.) 

H. Naffau. *Miesbaden, 10. Aug. Nah der N. 3, ift bie Rück- 
fehr des Erzberzogd Steppan in ten Staatsdienſt des Kaiſerſtaats zu erwarten, 

Deferreih. Wien, 10. Aug, Die vom Bildhauer Fernforn anger 
fertigten, für den Dom in Speyer beflimmten Kaiferftaruen find vorgeftern 
Früh von dem Landungsplage im Kahlenbergerpörfel an ihren Beitimmungd- 
ort abgegangen. Das Schiff war mit öfterreihifhen und bayerischen Bahnen 
und anderen Feſtons gefymüdt. — Nach Beendigung der Demolirungsdarbeis 
ten am Etubentbor wird die Demolirung des Kärntnerthored in Angriff ge» 
nommen werden. (Oſtd. P.) 


i Franfreidh. 
Paris, 12. Aug. 


Der Monitleur berichtet aus Breft vom Geſtrigen über die Bemege 
ungen bed Kaiferd. Morgend wurten die Arbeiten in der Rhede befichtigt. 
Dann war Zruppenfchau und Empfang auf ver Seepräfeetur. Nachmittags 
beftiegen 33. MM. eine Anhöhe, um der Audficht über die ganze Ahede zu 
genießen, fpäter wurde die Rhede auf einem Boot befahren. Heute follte 
die Abreiſe nah Duimper erjolgen. 

Der Keiegdminifter hat in Betreff des Lagers von Sathonay nächft Lyon 
und der Caſernen in diefer Stadt wichtige Verfügungen getroffen. Die Bel« 
der, auf weldgen dad Lager errichtet iſt, wurden neuerlichſt von der Genie⸗ 
Dirertion auf meun Jahre gegen Meberlaffung des Pferdemiſtes und fonftigen 
Düngrrd an bie Gigenihümer gepachter. Die hölzernen Baracken werben durch 
Hütten au gepreßter Erde erfegt. Die Bonragemagazine werden aus Gra- 
nitſchutt, welchen ein benachbarter Belfen Tiefert und der fich ſchon vortreffe 
lich bewährt Hat, hergeflellt. In Lyon felbft wird die Zahl der Gafernen um 
eine Gavaleriecaferne für 500 Pferde vermehrt und eine andere wird ermeitert, 
fo daß. fie 3000 Mann und eben fo viel Pferde aufnehmen kann. 

Aus den mehr oder weniger infpirixten Provinzblättern, indbefondere 
ten in Lyon erfheinenden, läßt ſich entnehmen, daf der fardiniihe Minifter- 
Präfident in Plombiöered michtäweniger ald unbedingte Glückwünſche und Be- 
lobungen fich geholt hat. „Ftankteich“, Heißt es im einem jener Wlätter, 
„weiß dem Minifter Cavout Danf für feine Bemühungen den Anforderungen 
und Aufträgen der franzöflfchen Megierung in Betreff der Flüchtlinge und der 
Attentatdcomplotte prompt nachzufommen. Aber Branfreich kann nicht ohne 
Vorbebalt die in Piemont vorberrfhente Politik billigen, die nach der einen 
Seite conſervatlv und friedlich, wach der anderen Seite revolutionär ift. Die 
Partei, auf welche das Turiner Gabinet fich vorzüglich ftügt, welche es lieb» 
fofet und um deren Gunft es wirbt, iſt aud dem bei und eingeführten Me- 
gierungsfoftem feindlich. Wir miffen recht wohl, daß das Turiner Gabinet 
nur mit größter Mühe die Ungeduld und bie Umfturzgelüfte der mit den Des 
magogen aller Länder eng verbundenen Jtalianiffimi zügelt, die in ihrer Jagd 
mach der Gbimäre der fogenannten italienifhen Emancipation den franzöflfchen 
Einfluß nit minder ald jeden anderen verabſcheuen.“ 

Grofibritannien. 
London, 11. Aug. 
Hr, Ralph Bernal Osborne hielt Freitag Abends in Dover eine An« 
ſprache an feine Wähler und hatte die Genugthuung, daß ihm das fortbauernde 
Bertranen derfelben in mehreren einftimmig angenommenen Refolutionen bes 
zeugt wurde. Wir heben aus feiner Mede folgende Stellen allgemeineren In« 
tereffes aus: „Ich bin feiner von denen, bie ſich über die Abſchaffung der 
Oſtindiſchen Gompagnie fonderlich freuen; denn ſie begünftigte die Mittele 
elaffen und wir werden faum je eine beffere Regierung Indiens ſehen. Aber 
was thaten die Herren Gonfervativen? Sie laflen Lord Ellenborough eine Bill 
einbringen, die viel fahlechter iſt, ald der ſchlechteſte Wig, den mein Freund 
„Bund“ mir jemals in den Mund gelegt hat (Gelächter), und das will viel 
fagen. Die Bill wird von allen Seiten todtgelacht und begraben; man weiß, 
wie Lord John Auffell damals mit feinen Refolutionen das zappelnde Mis 
niſterlum aus dem Wafler zog. Darauf fam die Inbiabil Mr. 3. Man 
hat mic) gefragt, warum ich an den Debatten darüber feinen Theil nahm. 
Ich hatte meine guten Gründe. Ich war fo angerfelt und fo empört über 
dad Benehmen der Unterhausmitglieder, die in ihrer Auflöfungsangft bald 
rechta und bald lints liefen — die mit vem Auf „es geht nichts über Pal« 
merfton* und „Palmerfton ift der Mann!" ins Parlament famen, umd bie 
im erflen Augenblick feiner Unpopularität von ibm abfielen — daß id; über 
die Indien-Bill fein Wort mebr verlieren wollte. Mein Kleiner Binger fagte 
mir, daß wir bald eine andere zu diecutiren baben werden. (Hoͤrt, hört!) 
Ich babe feinen Mann im Unterhaufe gefproben, ter die jepige Bill nicht 
für die größte Mifgeburt erflärt bat, die das Parlament je hervorbrachte, und 
ich bin überzeugt, daß das Parlament, ehe zwei Jahre um jind, am einer 
neuen Indien Bill arbeiten wird. Wir haben von confervativen Mafregeln 
geſprochen. Hier muß ich ein Belfpiel erzählen, wie man es mit dieſen Wor» 
ten heutzutage im Leben nimmt, Unlängft begegne ich einem hoͤchſt acht ⸗ 


baren Mann, der ſich glüdlih fehägte, mit mir perfönlich zufammen zu kom« 
men, aber zugleich erklärte, daß er in der MPoliti nicht mit mir gehen fönne. 
"Nicht mit mir ?* erwiderte ich, „während Sie doch mit den Männern geben, 
melde Maßregeln vorbringen, bie ich unterftüge?* (Gelächter) „Ich weiß 
nicht, wad ich tavon halten foll", erwiterte mein Freund, „die Zeiten haben 
fi) curioß geändert ; aber ich fege voraus, ed muß fo fein.“ (Neues Geläch« 
ter.) Ya, es giebt eine Glaffe von Menfchen, die jo vielauf Treu und Glau«- 
ben nehmen und fo an ihren Marteibanden hängen, daß fle einen reiriem 
Deöporismus in dieſem freien Lande gutheifen würden, voraußgefept, daß er 
von ihren Gonfervativen eingeführt würde. (Hört! und Gelächter.) Die ge» 
genmwärtige confervative Phalanr im Haufe der Bemeinen ift nichts ald der 
Rumpf einer Partei — ber confervative Rumpf, der mehr als einmal von 
verſchiedenen Bührern gehörige Fußtritie erhalten hat. (Gelächter) Ob dies 
fer legte Fußtritt die Gonfersativen ins Leben rufen und ihnen über bie ra« 
biealen Wege ihrer Gührer bie Augen öffnen wird, laͤßt ſich unmöglich fügen, 
Tine Maßregel brachte die geftrengen Landedelleute aus der alten Stulpenftiefel« 
und Lederhoſen · Schule — deren Zahl übrigens fehr eingeſchmolzen it — zum 
Brummen, dad war die Abfhaffung der Vermögensnachmeisbil. Es iſt eis 
ner von den Puneien der Volls⸗Charter, und ein vortrefflicher Punct oben« 
drein. ber die Annahme der Bill war ein reiner Schwindel. Denn, was 
tbaten ſie gleich nachher? Im legten Stündden der Seſſion bringen ſie binter« 
liftiger Weiſe eine alte Bit ein mit einem neuen Zufag, der die Barlamentd« 
wablen fo foftfpielig macht, daß Niemand trog der Abſchaſſung ded Vermö⸗ 
gendnachweifed ind Unterhaus Tann, am wenigften für eine Grafjchaft, außer 
er bat ein großes Gonto bei feinem Bankier ſtehen. Was fle mit ber einen 
Hand geben, das nehmen fie mit der andern, Lieber hätte ich die alte Acte 
aufrecht erhalten, ald diefe neue Schranke errichten gefchen. Ich möchte Män« 
ner jedes Standes im Haufe der Semeinen haben; dad Parlament follte fein 
Kaninchenhag für die Heidyen fein.“ Hr. Deborne verbreitete fich nachher über 
bie lieblofe Art und Weiſe, wie bie Gonfervativen fid in Bezug auf die 
Judenbill benommen hätten, und Fomme ſchließlich auf bie liberale Partei. 
„Sie befinter ſich — fagt er — im biefem Augenblick fo ziemlich in bemfels 
ben Zufande, wie der berrliche Strom, deſſen die legte grammatifalifch vente 
würbige Thronrede erwähnt bat, im Zuftand der Fäulniß und Verweſung. 
Aber fo dedorganiirt das liberale Varteiweſen fein mag, die liberalen Grund« 
fäge find bie allein zeitgemäßen und gefunden, und gleichviel, welcher Farbe 
die Majorität des Hauſes fei, jede Megierung im beurigen Gngland muß ſich 
auf liberale Sruntfäge fügen. (Cheers.) So faul es auch in unferm berr- 
lichen Strome gähren mag, er geminnt feine Meinheit mieder, mie er ſich der 
Mordſee näbert ; und wie verwittert die liberale Partei fein möge, fo erfrifcht 
le Ach zu neuem Leben, wenn ſie mit ihren Wählern in Berüßrung fommt.* 
Den Schluß biltere eine furze Anfpielung auf Gherbourg und die Mahnung, 
daf eine tũchtige Ganalflotte zu den Hauprbebürfniffen Englands gehöre. 

Die Fahtt des „Agamemnon“ von Balentia bit in die Mitte des Dceand 
und mieber zurü ift, von einem der Schiffsofficiere audführlic gefiltert, 
in allen Tageblärtern zu leſen. Die Erzählung Bat für den, der von ben 
Hanttbierungen bei ber Legung eines unterfeeifben Kabeld nur irgend eine 
Ahnung hat, venfelben Reiz, wie eine fpannende Novelle; aber auch andere 
Abenteuer famen bei Liefer unglaublich mühfeligen Fahrt vor, zu deren Würs 
digung fein fpecielled Sachverſtändniß gehört. Wie ein nedifcher Dämon 
verfolgte einmal ein jugendlicher Waufih dad Kabel und ſchien in jedem 
Augenbli bereit ed entzwei zu brechen, bis ihm plöglic ein anderer Einfall 
durch den Kopf gieng, und das burfcifofe Ungeheuer ſich gerade rechtsum 
warf umd nach ber entgegengefegten Seite ſchwamm. Gin anderes Mal fe« 
gelten zwei amerifanifche Schiffe, ein Schooner und ein Barkſchiff, ſporn⸗ 
ſtreicht auf das Kabel zu, und ver „Ngamenınon* mußte ein halb Dutzend 
Warnungsichüffe abieuern, bevor die beiven Amerifaner ihren Lauf änderten, 
Soldyer Gefahren hatte ter Telegraph nicht wenige zu beftehen, und die Hufe 
regung der Officiere, fo oft das Gelingen ihres mühfeligen Werkes an einem 
Haare zu bängen ſchien, läßt ſich eber denken ald hefchreiben. Der von ber 
heutigen Times außgebente Vorſchlag, die Dfficiere und die Mannſchaft des 
„Agamennon* auf nationale Weiſe zu belohnen, wird wahrſcheinlich allge 
meinen Anflang finden. 


Nufſiland und Polen. 


St. Petersburg, 4. Ang. Die Gholera, welche ihren epibemifchen 
Giarakter bier verloren bat, ift leider dafür eine völlig eingebürgerte Krane 
heit bei und geworden, Mur wenn einzelne Fälle bei allgemein befannten 
Verſonllchteiren vorfommen, wie z. B. fürzlih bei dem berühmten Maler 
Imwanoff, ter ihr raſch zum Opfer fiel, wird noch davon geiprochen. Sonſt 
gebört fie leider zu den gewöhnlichen Erſcheinungen. Es wird aus leichten 
Influenzen plöglich die Cholera — Hin und wieder tritt fle aber auch gleich 
felbftftändig mir aller Intenfltät auf. (M. pr. 3.) 


Ebina. 


Vier ruffifche Dampfer find am 16. und 17. Juni von Kronfladt in 
Singapur angefommen und am 25. über Honglong nach dem Amur ab - 
gegangen. Wie bereits gemeldet, rückte die vereinigte britifch-frangöfifche 
Streitmacht in China, nachdem die Foris an der Mündung ded Peiho ge 
nommen waren, den Bla entlang vor, um fich Peking zu nägern. Am 25. 
Mai anferten die vorterften Kandnenboote eine halbe Melle von Xien-tjin, 
Diefe Stadt zählt gegen 300,000 Einwohner, und man machte feinen Ver— 
ſuch, diefelbe zu veriheidigen. Kaum waren die fremten Bevollmächtigten 
bort angelangt, fo ftellten ſich ihnen zwei faiferliche Gommiffäre vor, um mit 
ihnen in Unterbantlungen einzutreten, Statt ded G@eneralgeuverneurd der 
Provinz Tſchileli, Tan, wurde nämlich Kwelllang, ein jüngerer Bruber Jlid 





ang's, bed unlängft abgetretenen Generalgonverneurs von Sutſcho und britie® 
Mitglied des Pedinger Gabinets, in Gemeinſchaft mit Hwaſcha · na. einem 
hochgeſtellten Mongolen, beauftragt, die Unterhandlungen mit den Fremden 
fortzuführen. Es haben auch bereitd Zufammenfünfte flattgefunden. Die 
Stellung der Allürten im Peiho wird jedoch durch die Borgänge in Ganton 
erfchwert, wo bie Bravos immer kecker werden und in der Stadt felbft die 
Unſicherheit fo groß ift, daß fogar die Oſſiciere der Alllirten im ben Haupt ⸗ 
flrafen nur in größerer Anzahl und unter Bededung einbergeben können. 
Nacketen werden in großer Anzahl von aufen in die Siadt gemorfen, und 
meuchlerifche Mordanfälle find nicht felten. Unter dem 59. Hegimente ift, 
während es den Fluß abwärts ſchiffie, die Cholera aufgebrochen. VPihlwei 
hat bie offlelelle Anzeige erflatıet, daß Hwang · tſung · han, ber neue Gouveut · 
neur von Kwang⸗tung, fein Amt angetreten bat. Im Namen des letztern 
und mit feinem Siegel verfeben wurde in den legten Tagen eine Proclamation 
angeſchlagen, welche die Bravos und alle wahren Parrioten auffordert, aufs 
zuftehen und die Fremden zu vertreiben. Der neue franzöſiſche Gelhäfts- 
träger, Baron Ghaffiron, iſt mit Inſtructlonen der franzöfljchen Regierung 
für Baron Gros angefommen und nad; Tien⸗iſin abgegangen. (Tr. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 


Der K. f. Riederb. berichtet: Der Feuerwerler in Deggendorf (Mie- 
derbayern) welchet Auftrag erhalten hatte, zu einem Feſte daſelbſt ein Feuer - 
werk zu verfertigen, war fo unvorſichtig, in der Nähe, mo dad Pulver ger 
trieben wurde, ein Zündhölzhen anzuzunden. Der Phosphor fprang los und 
in das Pulver, welches ſich ſogleich entzündete und fämmtlichen in den Zim« 
mern befindlichen Borrath in Brand ſteckte. Zwei Knaben, melde auf Be- 
fuch ſich bei ihm aufbielten, waren mit in dem Zimmer, und ter fleinere von 
6 Jahren wurde fo flarf verbrannt, dag er wie werfohlt einige Stunden bare 
auf ftarb. Der andere wurde in's Krankenhaus getragen, und man zweifelt, 
daß er wieder auffommen wird. Auch der Berfertiger ſelbſt erhielt beveu- 
tende Brandwunden am Rüden und foll wegen Babrläffigkeit in Unterfuchung 
gezogen worden fein. Die Erplofion war fo bedeutend, daß man es mur ber 
ſchnellen Hilfe der Löfchmannfchaft zu verdanken bat, daß weiteres Unglüd 
verhütet wurde. 

Schweinfurt, 9. Aug. Zu ber jährigen Stiftungdfeier des hiefi» 
gen Liederkranzes, welche vorgeftern begann, haben jich Sänger aus Nürnberg, 
Bamberg, Bayreuth, Kronach, Koburg, Erlangen, Fürth, Hildburghauſen, 
Kigingen, Meiningen, Neuſtadt a,A., Schleuſingen, Suhl, Wertheim und 
Würzburg, über 500 an Zahl, ringefunten, und die Duartiercommiflion bare 
die Genugthuung, ſaͤmmtliche Sängergäfte bei hieflgen Einwohnern einquare 
tieren zu fünnen, wobei nicht einmal alle bereit gehaltenen Privatquarıiere 
befegt wurden. Vom Vereinslorale aus zogen die Sänger in bie geichmädte 
Feſthütte auf dem Sxchiefplage, wo in der ungegmungenften Seiterfeit der Abend 
ſchnell verflof. Das Werter war am Feſtvorabende ebenfo erwünſcht, als 
am Morgen tes erften geftrigen Weftraget, weicher durch einen Gboral mit 
Blatinftrumenten vom Ihurme der Et, Johannisfirhe herab eröffner wurde, 
Um 5 Uhr wurden die Sänger durch Umzug der Beftmuflt gerufen. Mor⸗ 
gend 6 Uhr begann fodann die Kauptprobe, worauf nach abgebaltenem Bot» 
teötienft in den Kirchen heiter Gonfeflionen vie Beftproducion felbft um 

"Al Uhr im der dem Hrn. Fabricanten Jens Sattler dabier gehörigen vor⸗ 
maligen „freien Gemeindehalle“ begann. Die Wahl der Geſaͤnge ſowohl bes 
züglich ihres muffalifchen Werthes als ihrer paffenden Reihenfolge wird von 
Sadkundigen als trefflich geſchildert. Am meiften bürften Beifall gefunden 
baben: Meereöftille und glüdlihe Fahrt von C. 8. Bifcher, Ehrenmitglied 
des hieſigen Liederlranzes, Krieger Gebet, comp. von Br. Lachner, den Glauz · 
vunct aber bildete das von unſerem Stabtcamor Schnelder, Gefangsbirertor 
des biefigen Liederkranzes, componirte ‚deutſche Lied“ von Steige. Mach der 
Production fand ein Beftzug der Sänger mit ihren Babnen zum Beflplape 
ſtatt, mobel um jede Bahne ſich drei in Weiß gefleidere Jungfrauen des hie 
ſigen Liederkranzes fehaarten. Auf dem Beftplage angefommen, vereinigten 
fih ſammtliche Jungfrauen zu einem Kreife und überreichten dem Vorſtande 
des biefigen Liederfranges ein prachtvoll geſticktes Feſtband, welches fogleich 
an bie Fahne bejefligt wurde. Hierauf vereinigten ſich die Sängerbrüber zu 
einem Mittagemable in der Feſthalle. Es waren circa TOO Gededke befegt. 
Bon der Subler Liedertafel, dem Adoptivlinde des hieſigen Liederlranzes, ex» 
bielt der Jubellieberfrang einen hertlichen filbernen Lorbeerfran;, von dem 
Koburger Sängerkrange eine prächtigen Pocal von Birkenrinde,. Abends ver» 
einigte die Feſthalle die Sängerbrüder. Die Halle, melde 1500 Menfchen 
faflen fann, war überfüllt. Heute Morgen ’/,8 Uhr verfammelten ſich die 
Brüder und Sangesſchweſtern auf dem Beftplage und traten einen gemeln« 
ſchaftlichen Spaziergang nach Mainberg an. (Schw. Tgbl.) 


Neueſte Poften. 

Zenernfee, 10. Aug. II MM. der König und bie Königin von 
Preußen find heute in der Mittagsftunde mit vier Wagen nach tem 3 Stunden 
entfernten Tölz gefahren, wo fie, wie ich böre, den ſchoͤnen Galvarienberg bes 
fuchten. In den Nachmittagsſtunden trafen Allerhöchftviefelben wieder bier 
ein. (N. Pr. 3.) 

Franffurt, 13. Aug. Im der geftrigen Bunbestagsflgung wurben bie 
Anträge ber vereinigten Ausſchüſſe in der fchledwig-holfteinifihen Ungelegen« 
heit mit großer Mehrheit angenemmen, die Motive dagegen, mit welchen die 
Ausfhüffe die fraglichen Anträge eingeleitet umd auf welche fie diefelben ges 
flüge hatten, für nicht maßgebend erklärt. (M. E.) 


| mitt 


Köln, 11. Aug. Ihre Maj,fdie Königin von England ift Heute Mach⸗ 
1'/, Uhr im Machen eingetroffen und von Sr. f. Hoh. tem Prinzen 
reußen auf dem dortigen Bahnhofe empfangen worden. 

Wien, 11. Aug. Se. faif. Hoh. der Er Stephan te — 

über Dresden und Prag — hier angefommen, — 3.) nn 

riet, 11. Aug. Ge, k. Hoh. der Graf von Flandern ift geſtern 

Abends von Benebig bier eingetroffen und bat die Meife nad Wien forte 

gelegt. (Deft. 6.) 

Venedig, 11. Aug. II. M. HG. ber durchl. Herr Erzherzog Ferdinand 
Mar und die durchl. Brau Erzherzogin Gharlotte find geftern nach Mailand 
abgereist, (Deit. C.) 

Zurin, 11. Aug. Der durch den Brand des k. Jagdſchloſſes verur- 
ſachte Schaden foll ſich auf 186,000 Fr, belaufen. Die Gebäude waren bei 
zwei Gefeltfchajten verſlchett. (Det. C.) 

Paris, 12. Aug. Die Gonferenz, melde Heute ihre 16te Sitzung 
hielt, wird Samſtag die 1Tte halten und Montag werden die Protokolle une 
terzeichnet werden, Marfhall Randon foll ald Generalgouverneur von Algier 
abgedankt haben. 

Marjeille, 12. Aug. Die Poſt aus Konflantinopel vom 4, meldet, 
daß bie Golliflonen in Bosnien, Türfifcdy + Eroatien und Montenegro, auch 
in ber rürkifhpen Haupiſtadt eine Art Panique veranlaften. Die Mufels 
männer umd die Ghriften fürchten ſich gegenfeitig. Um fein Vertrauen zu 
befunden, ift ver Sultan mit der Flotte abgereift, um eine Ereurflon nad) 
Smyrma und in ben Archipel zu machen, (Xel.) 

Madrid, 11. Aug. In Berrol wurden bereits 18 Bälle von gelbem 
Bieber angegeben. Man bereitet die Gquipagen zur Müdfehe II. MM. 
nach Madrid, 

Xondon, 11. Aug. Nach Berichten aus China haben die Gonferenzen 
zu Tien« Sing pwiſchen den Gefandten der Alliirten und den chineſtſchen 
Gommifjären begonnen. Es wurde vereinbart, daß der Vertrag der Matifi« 
sation bed Kaiferd vorzulegen fel, ber deſſen Criſtenz dann fennen müfle. 
Sodann werden ſich die Geſandten mit ihrem Gefolge nach Peding begeben 
und vom Kaifer empfangen werden. Bid zum September, der Beit wo 
die Schiffe nicht auf dem Pei-ho bleiben Fünnen, wird Alles beendet 
fein und die Geſandten Anfangs des Winters wieder in Guropa eine 
treffen. (Zel.) 

London, 12. Aug. Nach bier eingegangenen Nachrichten aus Irland 
burdhfireifen in der Grafſchaft Killenny Pöbelbanden bie Gegend und zerftöe 
ten die Ernte und andere landwirchichaftliche Geräthfchaften unter Mißhand⸗ 
lung der @igenthümer, Die Behörden waren genöthigt, Polizei und Militär 
gegen diefen Unfug einfhreiten zu laſſen. — Mittelſt des transatlantifchen 
Kabeld werden fortwährend Signale ausgewechſelt. 


von 


Nadhlefe. 

In Mailand wurde das Tobesurtheil über den Mörder ausgeſprochen, ber 
vor einiger Zeit feine Gattin ſammt ihrem Bater, dem Director ber dortigen Vete⸗ 
tindranftalt, auf der Treppe des erzbiichöflichen Gebäudes mit mehreren Doldfichen 
umgebrart hatte. 


Bürfen- und Banbelg- Rarhrichten. 

Frankfurt, 12. Hug. (Sold u. Silber.) Billelen Pf. 344, — 35", Ir; 
Preuß. Briebrihäp'or 9 A. 56 — 57 fr.; Hell. 10 A.tũucd dd. — 42 ki; 
Randsucaten 5. 2930 fr.; 20 Fr.«Gtüd DA. 204-4; Ungl. Eur 
vereigns 11 fl. 38—42 Fr; Bold per Zoll: Po. fein 795—800; 5 Brantenthas 
kr 258.20 —', fr; Hochhalt. Silder pr. Z.Pfd. fein 52 — 15 frz 
Preuß. Thaler — ; Preuß. EafensScheine 1 I. 4’, Ab Mr. 

Branffurt, 13. Mug. Deſterr. Mat-Anlehen 80; Spree, Met, 78%; 
4 ptoc. 69°; Bantastien 1103 ; Lotterie Mnl.sBoofe won 1854: 10514 ; Huber 
wigshajen-Berbadher Wilenbain + Actien 145'/, Bayeriſcht Oſtbahn⸗ Aetien 100° /#} 
Baperijige 4' „prox, Obligatimen 101°. Wech ſeleurs: Paris 93", ; Bomben 
174; Wien 114'/. 

Berlin, 12. ug. che Staate-GSchulbſcheine 85'/, B., Bi’ @. 
Köin-Pindener 144 P., 143 ©. 
Aug. Öproc RationsMnlL 84; bproc. Metall. 82°; 44ptoe. 
Bott.» AnlehenssBoofe ven 1839: —; ven 18664: —; 
acien 967’; —; öfierr. Ercedit⸗Nob⸗Actien 246 ; 
Donau Dampfihiflahrts-Nctien 530'/, ; öftere. Staatobahn·Actien 261'/, ; MRorbbahns 
Actien 1685. Wechfelcurfe: Augsburg aas 104°/,; Bonbon 10.12". 

Paris, 12. Aug. Iproc. Rente, welche geftern 69.15 ſchloöß, fiel auf 69. 
Greb. meb. wich auf 870, ging jedoch neuerdings auf 680. Defterr. wichen auf 
637.50. Branzöf. Bahnen wichen Anfangs Alle zurück, gegen 2 Uhr tauchten jes 
dech wieder Käufer auf und bie Curſe hoben Ach wieber. 


Verantwortliche Mebaction: Fudwig Scheuchen. 
Dr. Srievrih Ped, abwefend. 


bien, 13. 
Metall, 72944; 
Lomb.spenet. byroc. Anleihe 





KRönigl. Hof: und Mational:Theater. 
Sonntag den 15.: „Der Greifhäg”, Oper von Weber, 
Pbilbarmonifcher Verein. Sonntag den 15. Auguft: „Mufitalifche 
Matinse* im großen Saale bes fol. Odeone. Anfang 12 Uhr. Ende nach 1 Uhr. 
Gintrittsfarten für Nichtabonnirte & 30 fr. find an der Caſſa zu haben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremten » Anzeige. 

B. Hof. 99. Biovancla, von Piemont; Joeke, Wright, Mentiere, Auſtin, 
Plummer, Baring, Larelles und Mif Leaf, aus Cagland; Brhr. v. Degenfeld, von 
Bruchjal; v Ggettnig-Reuhaus, von Erlangen ; @raf Bgloffitein, von Bonn ; Waren 
Mazenborfi, von Baden: Baven; Frhr. v. Dourpaad, Hofjägermeifter von Detmold ; 
Brau Baronin Gablenz. Generalsgattin won Beroma ; Mahllendas, geh. Hoftath und 
t, Leibzahnarjt, und Maper, von Berlin, u. ſ. w. 

9. Mautid. 96. Brandt, Kim. von Hanau ; Brunn, ®rgationsferretär won 
Kopenhagen; v. d. BüsfherMünd zu Benthaufen, von Läbbecke Schiemann, Bart. 
von Riga; Werner und Domeier, Raufleute von Sannover ; rau v. Tirnanomsty, 
Staatsrarhs » Wittwe von St. Petersburg ; Frau v. Rolofiowsty, Particuliere aus 
Rußland; Rrummbol, Kim. von Böblingen. 

Bil. Traube. HH. Rompauer, Kim. von Ghemnip; Sala, Kim. von Nitens 
burg; Hoppenheimer, Reifer, Kaufleute, und v. Montmartin, Hentier von Berlin; 
Dubwals, Oberpoftiecretär, und Müller, Kim. von Prantfur; Mad. Robert, Briv. 
von Wien ; Robert, Ingen.:@leve aus Pranfreich ; v Braun, Rittmeifter von Mürn: 
berg ; Mupbauer, Kaufın. von Moslau ; Giaf Kofi und Nemeis, Studenten von 
Würzburg ; Lutlen, Kaufm. aus ber Schmeiz. . 

Augsb. Hof. HH. Umpl, Priefter, Seiher, Adjunct, und Traubftetter, Priv. 
von Salzburg ; Wich, Nevierförfter von Aura; Brehmer, Kreisger. «Director ven 
Goßen; Waflermann, Rentier von Hm; Silvo de Carvathoe, Pair aus Portugal; 
Baflermann und v. Huber, Maler von Mugsburg; Martius, Brofefier, und Duer, 
Student von Erlangen ; Anter, Grgpriefer von Pauban ; v. Piatt, Director won 
Edlingen ; Dugald und Bayd, Studenten von Glasgow, u. f. mw. 

Stahusgarten. HH. Shmig, Schloferm., un» Hildebrand, Baumeifter von 
Rürmberg; Kreiſe, Kim. von Altenburg; Spängler, Gymn + Schüler, umd Steyrer, 
Arveat von Saljburg; Wilfe, Krummacher, Stud., und Hufler, @erber aus Tirol; 
Map. Klee, Aufichlägersgattin won Palau ; Meyer, Bräumeifier von Hebenburg ; 
Scherer, Buchbinder ven Laufen; Gutelunft, Kaufım., und Guttkunſt, Maler von 
Stuttgart; Steinbach, Gomncipient, und Hauptvogel, Afiitent von Leipzig. 


Geſtorbene in München. 


Anna Maria Pranf, Taglehnerewittwe von der Mu, 72 9. a.; Anna Gnbres, 
Hiferienmalers-Battin ven Deringen in Baden, 45 3. a. ; Jehanna Betteswinder, 
Bucpruderel,Faltorsgattin, 27 9, alt. 


41298. [38] Befanntmachung. 


Die Lehrvorträge am ber f. Bayerifchen landwirthſchaftlichen Gentrals 
Shule Weybenfepban beginnen für das Wiuterſemeſſet 18°%,, am 1®. 
Detober td es werben im pwei Curſen felgende Umterrichtsgegenitände vorgetragen: 

Landwirthſchaftliche VBerriebelehre vom Direior E. Helferich — Milge: 
meine Chemie, Agrilultur:Shemie, chemiſches Analyticum und Technologie vom Pros 
fefor Dr. Knobloch. — Angewandte Mathematil, Hoc: und Straßenbau vom 
Vrefeſſer Kremer. — Bhnfologie der Planen, allgemeiner und fpeeieller Plans 
zenbau vom Prefeſſer Lidl. — Anatomie und Phnfelogie der Hausthiere , allges 
meine umd fpecielle Thierproductionsichre, dann Thierheilfunde vom Proftſſot Dr. 
Bay. — Waldbau vom Proſtſſor v. Lips. — Bhyfalifche Geographie und 
Glimatologie vom Wrofelor Dr. Meifter. — Landwirthſchaftiches Recht vom 
Appellationsgerichte: Affeffor Ergel. — Außerdem finden allmedentlic ein Reli: 
giensvertrag für KRatholifen vem Vfarret Schwaiger und ein RMeligionevortrag 
für Proteſtanten vom Pfarrsifar Bergmüller fatt. 

Zu den praftifchen Uebungen im Defonomiebetrieb und in den landwirthſchaftlich ⸗ 
technifchen Gewerben, Brauerei und Brennerei bietet bie Aal. Staatsgutswirthichaft, 
fowie das zur Andalt gehörige chemifche und technische Baboratorium die gerignerfie 
Shelegenheit. Zur praftijchen Belehrung im Waldbau bienen die nahegelegenen aus 
gebehnten f. Etaatswalbungen. 

Das Nähere iſt aus dem Programm unb aus dem jüngften Jahresberichte ber 
Anftalt zu erfehen, welche Schriften auf portofreie Anfragen von ber unterzeichneten 
Stelle bezogen werben fünnen. 

Weyhenſtephan bei Frepfing, den 15. Juli 1858. 


ie königliche Direction. 
v &. et 


1. 4 
a Einladung 
Bei Gelegenheit des lanbwirtbihaftlihen Bezirtsfehes in Titt⸗ 
moning, weldies am 1®, 20. und 21. September d. 4. abgehaltın 
wird, findet ein Scheibenſchiehen mit Pürfhftugen und ein Pferde: 
Sprungrennen jiatt, wobei nadjiehende Preife zur Vertheilung kommen ; 
Scheibenfchiefien. 


Haupt. Glüd. 
1. Preis fi. a mit jeibener Wahne. 1. Preis I. 12 mit feibener Fahne. 
2. - " — * [2 2. ” ” [2 ” ” 
8. — ” 6 " ” 2 3. [2 ” 6 ” ” " 
4. ." I. ” ” I, ” ” 


” 4. " 
Ebrenfdheibe. 
Preis fi. 5 mit feidener Rahne. 


ia — 4 Summa der Beſten: 
aup ead2f, 2, _ P . 
3 Sndisihe „0. 1. — I. 65 mit 9 feidenen Bahnen. 
1 Ghrenichuß — 26 
Stanpgebühr «1. — 
fl. 5. 24. 


Das Schie ßen beginnt Sonntag den 19. Septbt. Mittags 12 Uhr und 
enbet am Dienftag den 21. Sepibt. Nahmittage 2 Uhr. 

Gs ſennen 100 Schäfle a 10 fr, gemacht werden und mwirb auf dem Haupte 
und ber Öhrenicheibe mach zwei Drittel, auf den Bläde aber mach Kreiſen abgezogen. 

Die nähern Beitimmungen werden theils buch Programme, theils durch Mn 
ſchlag auf dem Schießrlatze befannt gegeben 


Pferde : Sprung : Nennen. 
- Preis fi. 30 mit feinener Fahne, 5. Preis A. 6 mit feibener Fahne. 
— e * * 2 “- ” ” 6. ” “ “ ” 
3, ” ” 15 “ * ” 7. ” ” 2 ” ” : 
4. 0 10, > — 8. „ Welipreis I. 3 „ . 


. a Rennen beginnt Dienftag den 21. Srptember Nadmittags Punkt 
vier be, 

85 werben bei demſelden jowohl Ins als Muslänber zugelaffen. 

Die Verloeſung geichieht Mittags 12 Uhr. 

Allenfallfige Anſlande enticheivet das Menngericht, 

Zu zablreichem Beſuche und Theilnahme ladet höflich ein 

Zıttmoning, am 10. Wuguit 1858. 
Das Feit:Eomite. 


4738. Im Verlage der E, H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nörplingen 
ift jo eben erfchienen un in der DR. Mieger'idhen Buchhandlung, Theatiner: 
Strafe Nro, 15, in München in haben: 

Die bayrifchen 


Tax- und Stempel-Normen 
in alphabetifher Zufammenftellung 


mit einem Anhange 
über dad Berfabren in Taxſachen 


bearbeitet von, 


Wilhelm Woche, 
f. Regierungs: Afefor. R 
8. 29 Bogen. broch. Preis fl. 3. 30 fr. 

Dies newe Werk des bereits rühmlicht befannten Kern Berfaflere — bie 
Frucht mehrjähriger Arbeit — bürfte an Bollüänbigfeit michts zu wünſchen 
übrig lafien und ih als ein umentbehrlihes Handbuch für Finanz, 
Zar und NMotariatöbeamte ermeijen, wie überhaupt für jeden Staatsbürger, 
ber ſich über das beſtehende Tars und Eiempelwejen unterrichten will. 








Neue Eifenbahn:Fahrtenpläne verſchiedener Gattung, mit Influengen 
und Preisangabe, find imiärpebitionslorale dieſes Blattes zu haben. 








4739. Es werben Theilmehmerinnen zu einer franz 
zoͤſiſchen Eonverfationsftunde von mörhentlich 
4 Stunden, per Monat 1’, fl, gefücht. Reue Pſerd⸗ 





4437. [25] Belanntmachung 
Hadlinger ec, Sharl 
p- dob. modo execut, 


Auf Antrag eines Bläubigers wird das in ber 


Iter Bonität, mird?/, zehentpflihtig an Dr. v. 

Hellingrath, mit an die Plarrei Bogen: 

bauen, gerichtlich geihäpt auf 168 fl.; 

Eirafe Nee, 4/3, d) aus dem Ader Pi. Mro, 389, 80 Dejim. Aler 
Denität, 120 A. wert, zehentbat mit 7/4, zum 
f. Rentamt, ſiritt auf Grunzyins, mit "4 zur 
Pfarrei Bogenhanien ; 

e) aud dem Malbantheil Bl-Mre. 935 zu 1 Tgm. 
8 Dez 2ter Benität, auf 108 fl. geſchäßt, und 
hat demnach einen Gejammtwert& von 1362 A, 





4740. [?s] MWrciäftrafe Mro. 15/2 lints 
find Drei ineinander gehende ſchön meublirte und fehr 
angenehm gelegene Zimmer einzeln oder als Woh- 
nung zu verniſten. Auf Berlongen fan auch ein 
vieries abgegeben werden. 

4735 [24] Befanntmachung. 
Ableben des Handelsmanns Loͤb Kochen: 
beim von Ditenfoos betreffend. 
Etwaige, noch nicht angemeldete, Forderungen an 


Dirthegaſſe zu Siefing gelegene Anweſen gerichtlich 
verfeigert und if hiezu wiederholt Gommifien auf 
Montag den 6. September 
Vormittags 14 Uber Bureau 16/1 
anberaumt, 

Das ſelbe beilcht : 

”) aus einem gerichtlich auf 900 A. gewertheten, 
einftöcigen, gemauerten, mit Schindein gebeten 
Haufe, welches einen Keller, eine Wohndube, 
goi Kammern, Rüde und Fletz enthält und an 
welches eine Stallung mit Futterlage angebaut if; 

b) aus dem am Haufe gelegenen arten Lit. A zu 
11 Dez. 10ter Bonität im Werte zu 66 fl.; 

©) aus bem Ader Yl-Rr. 509 zu 1 Tgw. 12 De. 


Die Baulichkeiten find mit 500 fl. gegen Branb 
verfihert, und das ganze Anweſen ift mit 650 I. Hy⸗ 
pethetſchulden belaftet. 

Zur Verfleigerung biefes Anweſens werben biemit 
RKaufeliebhaber, melde fih über ihre Zablungsfähigfeit 
ausjnmweilen vermögen, mit bem Bemetlen geladen, daß 
ea ohne Rückſicht auf den Schäpungswerih 

t 


Minden, den 21. Yuli 1858, 
Königliches Bezirfägeriht Münden 1/I, 
Der königliche Diretor erfr, 


Fruhmann. 


ER. 9628. Dr. Bolp. 


den Nachlaß bes am 12. Mai bh. 36. ohne leptwillige 
Diepofition lebig und finderlos verflorbentn Handelömannde 
2b Porbenheim von Ditenfoos find 
Freitag den 27. September I. I#. 
Vormittags ® Uhr 
um fo gewifer dabier gehörig anzumelden und nadızus 
weifen, ald außerbem auf feldhe bei Auseinanderfegung 
des Machlaffes feine meitere Müdfigt genommen wer— 
den würde, 
Lauf, den 9 Muguf 1858. 
Königliched Landgericht Lauf. 
Der lonigliche Landrichter; 
Scheidemandel. 


GR. 9196/11. Zousfaint. 









4731. (2a) 


ber Genehmigung werben 


Betanntmacdhung. 


In Folge Beichlufes ber Direction ber Königlich prieilegirten bayeriichen Dfbahnen zu Münden vom 10. Auguſt 1858 Nro. 5527 und vorbehalllich 


Mittwoch Den 25. Auguſt 1858 Vormittags BD Uhr 
Geſchaͤftolocale des unterfertigten ErctionsIngenieurs zu Straubing nachilehende Arbeiten : 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


vergeben, nämlich: 


2) Zimmermannd «Arbeiten . 
3) Scyieferbeddere Arbeiten . . 
4) Spängler : Arbeiten 

5) Schreiner= Arbeiten 

6) Schlofer: Arbeiten 

7) Blafer s Arbeiten 

8) Zünders Arbeiten . 


für Die Herſtellung eines Bestientgehluiet im — su Straubing: 
1) Erd⸗, Maurer- und — — .. .: 18,291 


... . 


a. 8 0 Ra 8 2 9 0 


. 0 er Te T Tr Tr Ten ge 


veranſchlagt zu 


. 25 Ir. 
4,419. 2 
1,621. 31 
453. 10 
3,073. 46 
1,321. 46 
375. Ss 
900. 


sau. 
2222 
* Ze Se u u 
une 


Beringsbefte, Pläne und Retenanfchläge lie liegen vom 14. Auguft 1858 an im genannten Geſchafloloeal · zur Ginfiht offen, mofelbfl * bie Submiffions + Por 


mulare in Empfang genemmen werden können. 


Die Submiffionen felbft fönnen ſowohl auf bie fümmtlichen Arbeiten zufammen, als auch auf die der einzelnen Gewerke eingereicht werben, und müſſen in 
verjchriftemäfig überjchriebenen und werfiegelten Couverten längftens bis zum 


bei dem unterfertigien SectiondsIngenieur eingelaufen fein. 


24. Muguft 1958 Abends 6 Uhr 


Die Eubmittenten haben bei Bermeipung der in den $$. 6, 7 unb 8 ber allgemeinen Submiſſi ens-Bebingungen angebrohten Rechtonachtheile in ber angefepten 
Beraxrorbirungstagfahrt ſich verfonli oder durch gehörig Bevellmädtigte einzufinden, und erforderlichen Walls die Rachweiſe über ihre Uebernahmsfähigfeit, ihre Gautions- 


und Betriebövermögen vorzulegen. 
Straubing, den 12, Auguſt 1858, 





4707 Bekanntmachung. 


In Folge eines allerhörften Befehls bes königlichen 
Staats: Miniteriums der Finanzen vom 27. Nonember 
vorigen Jahres MNro. 18,330 und nach hohem Grlafie 
der koniglichen RegierungssFinang Kammer von Mütels 
franfen d, d. Ansbach den 21, Juli curr, Nr. 19,999 
wird jenes Staats-Gebaͤude in der Stadt Cichſtädt, in 
welchem zur Zeit noch das konigliche Nentamt unters 
gebracht it, unter ben normalen Beringungen, mie jie 
bie allerhöchne Verordnung vem 13, April 1852 für 
Staats;Realitäten Berfäufe verzeichnet, und wie fie im 
Termine noch fpegiell befannt gemacht werben — 

am Montag den 30. Auguft eurr. 

jwifßen 10 — 12 Uhr 
in ber rentamtlihen Kanzlei öffentlich und meifibietenb 
verkauft. 

8 werben andurch Raufluftige hieza eingeladen und 
fann man fi wegen ermänfdter Einſicht vor dem Bers 
firich am den unterfertigten Amtd-Borkand wenden. 

Hiernächt wird das benannte Gebäude, mie folgt, 
in Kürze beichrieben: 

Gs liegt im Stadttheil Lie C unter H8.:Nr. 270 
zunächft ter Deminicanerfiche am Auslauf von 5 Stras 
Pen, ziemlich in Mitte der Stsbt, und befteht: 

1) aus dem breifiödigen Hauptgebäude: 
Dasjelde enthält: 

im Souterrain: 

mehrere größere und Meinere Keller, 
im Gregefchofie: 
bie Ginfahrt mit Treppenhaue, drei heigbare Zinmer 
und vier unbeizbare Pieren, fammt Gaflagemölbe, 
über eine Stiege: 
Borplap, fechs heisbare und ein unheizbares Zim⸗ 
mer, Küde, Speiß und Gang, 

über zwei Stiegen: 

Vorplap, acht heigbare Zimmer fammt Küche umb 

-Speifi, dann 


im großen Bebentaume: 
zwei Nammern; 
2) aus dem Nebengebäube, 
welches umfaßt: 
zu ebemer Erde: 
bie Waſchlũche, zwei Wagenremifen, zwei Pferber 
Etallungen mit Bejhirrtammern und zwei Rutfcpers 
Stuben, dann 
über eine Stiege: 
zwei beigbare Zimmer, jwri Kammern, einen Brets 
terverfchlag umd einen großen Heuboden; 
3) aus einem 2. Nebengebäude, 
worin eine weitere Rutfcherlube mit Borplap; 
4) aus einer fehr geräumigen Holzfſchlicht 
in zwei Mbrbeilungen ; 
5) aus dem Hofraume mit zwei Brunnen, 
unb enblic) 
6) aus einem GArtchen von circa 6 Dez. 
Alle dieſe Bäulichfeiten, mit Ausnahme der Holz: 
Iege, find maffiv von Steinen ausgeführt. Das Haupt: 
gebäude if mit Ziegel, die Mebgebiude find mit Kalk 
ſchieſet gededt. Der baulihe Zuſtand iſt durchgehende 
ſeht gut. Die erforderlichen Mberitte mangeln nirgends. 
Mit und als Anner biefes Gebäudes loͤmm zum 
Verlaufe ein jogenannter 
Buchthal⸗ Gemeindetheil, 
als nämlich ein Feld am Schießhättenberg Pl.⸗Nr. 2086 
© Tag. 43 Deyim, 


Berfonen, wie m am a Berfiriche Antheil nehmen und 
dem Amte nicht genüglid befannt find, haben ſich über 
ihre Bermögenoverhältninie zu legitimiren, 

Gichftädt, den 9. Auguſt 1858. 


Konigliches Rentamt. 
— Schrauth. 
4736. 


Bekanntmachung 

In der Berlaffenichaft des Wittwers Bernarb Rs 
miſch von hier find Anfyräce jeder Art am 

Donnerftag den 26. diefes Monats 

Vormittage Uhr 

bei Meidung der Richtbetückſchtigung dahier geltend I 
madhen. 

Markıheibenfelb, am 9. Augufl 1858, 

Königliched Landgericht Marktheidenfeld, 

Der konigliche Baudtichtet; 


artiaub. 
» Dürr, Nilefer. 


26. [20] Befanntmachung 

Der Handlungs » Gommis Geotg Karl Friedrich 
Schmidt von Mit. Dachodach will nah Mainz aus— 
wandern, 

Allenfallige Aufpruche an denfelben find bei Ber⸗ 
weidung fräterer Richtberäcfichtigung 

am 24. Auzuft 1. So. Vormittags 

babier anzumelden. 

Neujtadt a. A., ben 5. Muguf 1858, 
Königliches Landgericht Neuftabt a/ A. 
Der fönlgtupe Handrichter: 

Wibel. 


8.:Rt. 6682, 





GR. 10,341. Weißmann. 


0. Yuöfchreiben. 


(Hofheim) Gimaige redptsbegrünbeie Ansprüche 
gegen ben Nadlah des babier verlebien Schueider 
Andreas Zeuring, ledig vom Hofheim, find am 

Montag den 23. Ifo. Wuinats 
Vormittags B Uhr 
unter dem Rechtönachtheil der Richtbetüchſichtigung bei 
Vertheilung ber Mafe dahier gellend zu machen. 

Hofheim, 7. Auguit 1858. 

Königliches — Hofheim. 


@-Rr. 6510. — 


4627. [38] Befanntmachung. 


In ber Rachlaßſache Der Red gerowittwe Sab ine 
Welzel zu Weißfentadt werben alle Diejenigen wubes 
lannten @läubiger, welche an die Rachlaßmaſſt Bor: 
derungen geltend zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

binnen 2 Monaten a duto 
dahier zu liquiditen, widrigt falls fie bei Ausfchättung 
der Mafia wicht berüdlichriget würden. 

KRirchenlamig, den 2. Muguit 1858. 
Königliches Landgericht Kirchenlamib. 
Der lönigluge Yanprichter: 

Wegel. 


— f. — 
Kohl. 





GN, 6256. 


Der Sections⸗Ingenieur Gigl. 





4831. [21] Bekanntmachung. 


In ber Berlaffenfhaitsfahe bes Dauers Mpam 

Büttner von Pürhig werden am 
Samjtag den 2% Yuguft I. Js. 
früh 8 Uber anfangend 

iu loco Püchth verichievene Haus » Weräthfchaften, 
Bauereir@ejchirre, Vieh, Getreid und Autter: Borräthe, 
dann machbezeichnete Immobilien bem öffentlichen Wer: 
ſtricht unterftellt, wozu zablungefähige Kaufeliebhaber 
mit dem Bemerlen eingeladen werben, daß bie Ber: 
firipobedingungen im Termine jelbft belaunt gegeben 
werben. 

1) Plan.:Rro. 601 a, das Büttnerjhe Gut Hs. 
Mro, 15 in Pühig ſammt Zubehör, Wert 5520 I. 

2) BI, Nro, 729, 2,24 Dezim, Ader am 


Aukftödel, Werth Bee et A 
3) PL: Rre. 915, 1,48 Dey., Ader, der 
lange ober Üledenader, geihäpt auf . . RB 1. 
4) BlNte. 930, 0,51 Dez Wer, der 
Kitchdaumacter, geihäpt auf - . 105 fl. 
5) PLsMre, 994, 0,81 Dez, Ader, ver 
Saarleithenader, geihägt auf. . .. 1308. 
6) Pl.:Rro. 1140, 0,29 Dez Acker, bas 
untere Stödlesäderlein, geſchägt auf . - 38 fl. 
7) Pl:Meo. 415, 1,69 Dry. Acker und 
” Alb, 1,28 „ Wieſe in 
Gauchetlach, geichägt auf. . 450 fl. 
8) BL. 652, 164 Dep. Wieſe in ber 
Lahmer Au, geſchäht auf 1500 fl. 


9) Bi-Meo. 880, 3,17 Dey, Wiefe, die 
Girtemwiehe in der obern Mu, geſchitzt auf 2800 fi. 
Lichtenfels, am 3, Augug” 1858, 


Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Vorſtand beurlaubt. 


Landgraf, 1. Uſſeſſot 
6. Manpderer. 


7 Bekanntmachung. 
Rolibed gegen Held wegen Vertrags: 
Grjüllung. 

Nachdem In tubrieirter Streitfache das Hlägerifcher 
Seite beantragte Arrangement nicht zu Stande kam, 
wird zum Verkaufe bes ſchulenetiſchen Unnıkus wiebers 
holt Tagefahrt anberaumt auf 

Diontag den 30, Aunguft I. Js. 
Dormittage ® Ubr 
im Wirthehauſe zu Söchtenau, wezu Kaufsluflige 
eingeladen werben, und in allen Hebrigen auf das Aus- 
fpreiben vom 21. Juni I. 36. (Mewe Münchener Zei⸗ 
tung Morgenblatt Ne, 152 Seite 783) auch hieher 
genommen wird. 
Ru F 10, Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Rojenheim. 
Der föniglicdde Landrichter : 


benhöd. 
e. Diftler, Regifte, 


@.:M. 8325. 





@.:R. 6490. 





4373. Eine @lektrifir-M afchine, ganz neu 
und zum zerlegen, if wegen Abreife ſeht billig zu ver⸗ 
faufen. Zürtenfirafe Nro. 78 über 2 Stiegen rechte. 


4708. 


Belanntmachung. 


Königlichen Bezirksgericht Nürnberg. 
Im ber Gomcursfache der Eva Maria Dorn dahier 
wird ben Betheiligten eröffnet, daß bas unterm Heuti⸗ 
gen erlafiene Prioritäts-@rkenntnig am 
Mittwodh den 14. Auguſt I. Ss, 
loco publeationis an bas Gerichtöbrett afigirt wer⸗ 
den wird, 
Nürnberg, den 3, Auguſt 1858. 
Der lonigllche Director: 
Freiherr von Welfer. 
@,.Rr. 112. Wolf. 


455. Bubhaftationd-Patent. 
Liebherriiche Relicten gegen Gang: 
wolf Urjula pet deb, 

In Folge erebiterjchaftlichen Antrages ift zur Ber: 
Heigerung der am 29, Juli 1.38. gerichtlich auf 4394 A. 
tarirten Immebilien der Urfula Gangmwelf ven Mit: 
tergelbing Tagsjahrt auf 

Samftag den 114. September I. Je. 

Nachmittags 2 Uhr 
im Wirthehaufe zu Ziefenbad anberaumt. 

Die zur Bereigerung ausgeiepten Objecte beflchen 
aus den ſ. g. Lehnerhofe⸗Auobrüchen, und pwar in 20 
Zagw. 54 Dezim. Wedern und 82 Degim. Wiefen, in 
Eumma 21 Tagw. 36 Dezim. mit 12. bis 14. Boni⸗ 
tät, worauf 4370 fl. Hopothefichulden laften. 

Der Zuſchlag erſelgt, fobald das Meifigebot ben 
Schäpungswerth erreicht bat, jedech veorbehaltlid; der 
Beflimmungen bes $, 54 bes Hypethekengeſezes unb 
SS. 98—101 bes Proveßgefepes vom 17. Nev. 1837. 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben ſich durch 
legale Bermögens: und Leumundszeugnifie zu legitimiren, 

Mahete Aufſchlüſſe über die Beſchaffenhtit und bie 
Belaftungsverhältnifie ber Berfaufsobjecte können bis zum 
Steigerungstage hierorts erholt werben. 

Landshut, den 2. Auguſt 1858. 

Königliche Landgericht Landshut. 
Der königl Landrichter beurl. 
@.:N. 4190. Zäubler. 


4659, 





Befanntmachung. 

Zum gerichtlichen Berfaufe des Anweſens ber Anna 
Maria Kal, Häuslersmwittiwe zu Ruhmannsfelden, nun 
deren Melicten, wird auf 

— den 23, YAuguft I. 38. 
ormittage ® Uhr 
in luco Rubmannsfelben 
Termin beimmt, wozu Steigerumgsfreunde eingelaben 
werben, Gerichtsunbelannte haben ſich über ihre Ders 
mögensverhälinifie legal auszumeifen. 

Das Anmefen hat einen Werth von 3042 il. 24 fr. 
laut Inventar vom 24. Juli 1.56, und ift die Ginficht 
biefes Inrentars bei Gericht geitattet. 

Der Zuſchlag des Anweſens hängt von ber Ghenchs 
migung ber Bormunda- und Obervormundsbehörbe ab. 

Das Anweſen umfapt: 


Bi. Rr. Tagw. Desim. 
163 Wohnhaus mit Stall, Stadl und 
Hofraum, dann 
158", Badofen mit Grasgärtl — 3 
531 Homburger Mdr . ... 1 86 
1061 vorberer Giechetader m. Oradsrain — Bi 
1062 Hinterer Siehetader . . 2.2 — 9 
328 Leithehei— hi 
23} MeibbrumnBife . . 2... 41 3 
328 GSteinrügels Leithentbeill . . » — 24 
328',, Leithentheill - » ; — 3 
498 b  Fütterktheil — 20 
498 betto „nee I 
1123 Mühlholgtheil. » » . » — 8 
328%, Steinrigl am Peithentheil . — 5 
1019 zweites Lerchenfelolde .. — 7 
315  Beithenthel 227 
bas renle Webertecht, 
. enblich die nethwendigen Baumannefahrriffe. 

Auf diefem Anweſen haflen an 
Srundfleuer:Gimplum . iM 22. 6hl, 
Hausfleuer-Simplum .. — 1), —. 
jährlicher Gefaͤlls Umwanblunge- 

Bobenzind.-. » » 0. 1,26. 4, 
Handlohns-Bobenzins:Gapital 8 „it. do 
mit einem jährl Zins hieraus u — . 7, 5, 
jährlicher Kormbobenzins . . . 1,22, 4, 


aus einem Gapital zu 27 fl. 30 fr. 
Biechtach, den 28, Juli 1858. 
Königliches Landgericht Viechtach. 
Der fönigliche Banbrichter : 
Er. 3462/. Adimanſeder. 


v9 


4684. 
Meltere Depoflien betreffend. 


Betanntmahung. 


In Sem Gonjervaterium bes unterfertigten Landgerichts ſiad noch bie im dem nachfolgenden Berzeiniße auf: 
geführten Gelebetraͤgt und Urfunten aus älterer Zeit aufbewahrt, bezüglich deten entweber gar feine Acten aufs 
gefunden werben Fünnen, ober doch die verhandenen Acten über den Gigenthümer feinen Anfichluß- ertbeilen. 

@s ergeht nunmehr am alle Jene, welche Gigenthims ober fonftige Anſprüche am dieſe Depofiten erheben 
lennen glauben, bie Aufforderung, dieſelben innerhalb 3 Monaten, von heute angefangen, um fo genifer 
bierorts geltend zu machen, als außerdem die beponirten Urfunben vernichtet, die Baarfhaften aber als hertenloſt 


Gegenfiände dem fünigl. Merar überantwortet würden. 
Burgau, den 5. Muguft 1858, 


Königlihes Landgeriht Burgau. 


G.:R. 7403,n. 


Ar. 






v. Brück, fünigl. Bandrichter. 


Bezeihmung der Depofiten. 
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4869. Edictalladung. wi. Bekanntmachung. 


Den verfhollenen Franz Wurzer, Kris 
merefohn von Dberfiegsberf, betr. 

Franz Wurzer, Krämersfchn von Oberfiegsvorf, 
geboren den 3. April 1786, ift im Jahrt 1812 in ben 
ruſſiſchen Feldzug mitgegogen und nicht wieber zurüctgefehrt. 

Bür denfelben find auf dem Arämeranmweien Haus 
Nr. 19 des Mathias Zeugfiesl dafelbit Forderungen 
zu 100 ji. Muttergut, 200 fi. Vatergut, 25 A. Ans 
flag der Ausfertigung und Mergenjurpe und 5 fl. Ans 
ſchlag der Kranfenpäege im Hypoihelenburhe eingetragen, 
und hinterliegt weiters ein baares, von Johann Weorg 
Manhard bei Gericht erlegtes Gautionds Gapital zu 
100 fl. fammt Zinscoupens pro 1880— 1872 für eine 
auf das Anweſen bes Pepteren übernommene, nad 3% 
verzinslihe Schuld, welche Forderungen den Etben des 
Brany Wurzer längft bezahle werden jein follen, 

Auf Untrag der Intereſſenten werben nun borges 
mannter Franz Wurzer ever beiien Dejcenbenten aufs 
gefordert, Ah binnen drei Monaten bei unterjer: 
tigtem Gerichte zu melden und ihre allenfalligen Bor: 
derumgen geltend zu machen, wibrigenfalle Kranz Wurs 
zer als tobt erklärt, deſſen Nachlaß feinen Erben ohne Baus 
tion extrabirt, I, e. für ertrabirt erachtet, reſp. die Laſchung 
obiger Hypothelforderungen volljogen und das Gautionds 
capital dem Drponenten wieder ausgehändigt werben würde, 

Zraunftein, am 2. Auguſt 1858, 

Königliched Landgericht Traunftein. 

Der fönigliche Sanbrichtet: 
@.:Rr. 3648/1. Spißer. 


12. Welanntmachung. 
Schuldenwe ſen der Wirtheeheleute Denebict 
und Gatharina Höß von Oberuderf betr. 

Der Wirth Benediet Höf- von Oberndorf und bie 
Curatel der Ehefrau desfelben haben wegen beitehender 
Ueberfchuldung ihr in Oberndorf befigendes Wirthsanmwes 
fen, beftehend im Gebäuden und 36 Tgmw. 92 Dez. Gutes 
gründen, einer realen Bierſchenl⸗ und einer perjänlichen 
Zaferngerechtjame am ben Pofihalter Sreifl von Haag, 
um eine Raufjumme won 19,000 fl., jedoch gegen Ab⸗ 
rechnung feiner eigenen Worberung nd 1000 fl., aus freier 
Hand verkauft und dieſen Kauf bier angezeigt, um bie 
Grtlärung und beziehungsweiie Zuftimmung ihrer Glau⸗ 
biger hiezu zu erwirlen und hienach auch ein allenfall« 
figes Arrangement zu verfuchen und zu Stande zu bringen. 

Im Hinblide auf ED. cap. XIX $.3 und Art. 6 
und 11 bed Geſehes vom 1. Juli 1856 werben nun 
fämmtliche dem Gerichte unbefannte Gläubiger ber Höf's 
ſchen Eheleute, ſewie alle übrigen Intereffenten aufge: 
fordert, ſich bei der auf 

aa ° den 24. Auguft I Se. 

ormittags D lihr 
bierorts zu biefem Zwecke angefepten Kommiflien um fo 
geweiffer einzufinden, als außerdem die Zuſtimmung ber 
Ausbleibenden zu bem fraglichen Kaufe unb zu ben Ber 
ſchlüſſen der Mehrheit angenommen und hienach je nach 
Lage der Sache weiters zufiändige Berfügung getroffen 
werben müßte. 

Eberoberg, ben 6. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Eberäberg. 


Zolch, königl. Landrichter. 
GN. 4562/1. c. Bern, Regifir, 


Etwaige Forderungen an bie Berlaffenfhaftemafe 
der Balentin &rünewalp Wittwe von Gtoßlangheim find 
Dienftag Den 31. Auguft I. Is. 
früh ® Uhr 


bei Vermeidung der Michtberüctfichtigung bei Auseinans 
derfehung des Nachlaſſes dahier anzumelden, 
Kipingen, den 7, Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Kitingen, 
Der fonigliche Landrichter; 
Ploner. 
Stemmer, Aſſeſſet. 


12.  WBelanntmachung. 
Die Verlaſſenſchaft des Anton nem 
von Ichenhaufen betr. 

Der Traubenwirty Anten Gnem von Ichenhaufen 
iR am 27, vor, Mes. mit Tob abgegangen und hat 
mehrere Schulden binterlafien. 

Auf Antrag feiner Relicten wirb nun zur Mnmelbs 
ung ber Rorberungen an den Rachlaß und zu deren Rach⸗ 
weile Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 2. September I. 8. 

Vormittags ® Uhr 
dahier anberaumt, wozu die befannten und undefannten 
MHäubiger desfelben unter dem Rechtanachtheile geladen 
werden, daß Diejenigen, welche ausbleiben ober nicht ger 
hörig liquibiren, bei Auseinanderjegung bes Rüdlafies 
nicht berüdjichtigt erben. 

Günzburg, am 10. Auguſt 1858. 

Königliche Landgericht Günzburg. 
Der königliche Bandrichter : 
@.:R. 5980/1. raun. 


1. Bekanntmachung. 
Berlaffenihaft des ledigen Thomas Dols 
linger von MWalzenhofen betr. 
Giwaige Erbsaniprühe ober fonftige Forderungen 
an den Radla des Nubricaten find 
Freitag den 27. Auguft I. Se. 
früh ® libr 
hiererts bei Vermeidung ber Nichtberäcfichtigung bei 
Bertheilung bee Mafia anzumelden. 
Greding, am 9. Auguſt 1858, 
Königliches Sandgericht Greding. 
Der lonigliche Kanbrichter: 
ER. 4290, Grau. 


13. Bekanntmachung. 

Allenfallige Anfpräche und Forderungen am ben Nach ⸗ 
laß bes am 30, Juli h. Jo. zu Nürnberg geliorbenen 
fol. Forfigehilfen Friedrich Windiſch von Wöhrd find 
innerhalb 3 Wochen von heute am bahier zu lie 
quibicen und nadhzumeifen, mwibrigenfalls foldye fpäter bei 
Aushänbigung des Machlafies an defien Erben unberäds 
ſichtigt bleiben würden. 

Grlangen, ben 7. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Erlangen. 
Der Gerichtsvorfianb: 
Dr, Meinel 

Der Gingelrichter: 
Endres, Afchor. 


G.:MNe. 6995, 











G.:Rr. 6208/11050. 


188.(2.) Bekanntmachung. 
Konkurs bes Bierbrauers Peter Müller 
zu Hammelburg beir. 

Zufolge Antrags des vom fgl. Advolaten Kirds 
geifmer Mamens des Släubigers 8, 8, Oppem 
beimer zu Würzburg auf Konfurseröffnung gegen 
Beier Müller, Bierbrauer zu Hammelburg, gefiells 
ten Antrags vom 11. vor. Mis. und im Hinblide auf 
die von Peter Müller ſelbſt durch bem £. Advokaten 
Dr. Hartmann Hieher gerichtete Bingabe vom 27. 
pr. 31. v. Mis, laut derem rfierer dem Konkurſe ſich 
unterwirft, ſowie in Anbetracht, daß inhaltlich des bei 
den Alten befindlichen Hupoihefenduhsuuszugs und ber 
bierorts vorliegenden Pregefaften der Paſſivſtaud bes 
Beier Müller auf circa 34,767 fl. mit Auoſchluß 
der betreffenden Zinſen und Koſten ſich entziffert, währ 
rend inhaltlicy der vorermähnten Gingabe besjelben unter 
Mitberüdjichtigung des weiter auf ihn als Beliger übers 
fepriebenen, von der Stadtgemeinde Hammelburg angeb- 
üb um 3001 fl. erflrichenen Grundftüds fein Aktive 
vermögen nur auf eirca 20,501 A. ſich beläuft, ſeuach 
eine Ueberſchuldung von 14,268 fl. ſchen bie japt in 
dicirt iſt, wird gegen Peter Müller von Hammels 
burg der Konkurs hiemit eröffnet, und wirb bemerkt, 
taf, ba wer Gribar felbit ſich dem vormärfigen Verfahren 
unterwarf, ſonach eo ipso auf eine etwaige Berufung 
gegen dern Befchluf de aperiundo eonsursu im Voraus 
als verzichtenb anzufehen ift, das f, Landgericht Hammel: 
burg unterm Heutigen requiriet wurbe, bie Ediltotagt 
auszufchreiben und abzuhalten, ferner daß durch genanns 
tes Gericht bie Inventur und Abſchaͤzung des gemeins 
ſchuldneriſchen Vermögens beihätigt, und Dispefitionse 
Beichränfung, ſewit die hiemit verfügte Hypothefenfperre 
begüglich der Konluremafje im Hypethelenbucht einges 
tragen werben wird. 

Zugleich wirb die Siftirung ber gegen den Cridar 
anbängigen Brogefie, ſoweit jie bereits zur Grefution 
gedie hen find, hiemit verfügt. 

An den Gemeinſchuldner Peter Müller ergeht 
bie Weifung, bei Vermeidung ſitaftechtlicher Einſchreit⸗ 
ung gegen ibn nichts von der Konluremaſſe zu veräufr 
fern, fowie überhaupt Teine Verfügung über biefelbe 
au treffen. 

Meuftadt a/S. den 4. Auguſt 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Bei Verhinderung des f. Direltors, 
8.:0.6747. Nuppeit, 1. Rath. 


24.02) Bekanntmachung. 

In der Schuldenſache bes Delmühlbefigers Rebert 
Karl Mer von Tüdelhaufen iſt zur Werfieigerung der 
in dem Ansfchreiben vom 28. Mai d. I6, (fiehe Beis 
lage zum Kreisamteblatt von Unterfranten u. Aſchaffen ⸗ 
burg Re. 130 m. 131, Würzburger Stabts und Bands 
baten Mr. 141 u, 143, Beilage zu Mr. 299 des Kor⸗ 
reipondemten ven und für Deutſchland und Nre, 368 
dafelbh, Rewe Münchener Zeitung Mr. 139 und 174, 
ranffurter Journal Beilage zu Mr. 149 u. 180, fürnt, 
Schwarzenberg’jces Modenblatt Nr. 24 11.27) bejeich⸗ 
seien Delmühle, im Schägungswerthe von 60,000 fl., 
un des meiter bafelbit verzelchneten Grandſſücke, im 
Geammtihägungswerthe zu 4000 A, 

Mittwoch den 4. Septbr 1858, 
Vormittags 10 br, 
in dem zu jener Mähle gehörigen Wohnhauſe zu Tüdel: 
Saujen anderweit Termin beftimmt, wozu zahlungsfähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen werben, 
daß * Zuſchlag ohne Räckſicht auf ben Schäpungss 
wert! 


Aus Der bei den Mften befindlichen Bejchreibung 
des 5. verlaufenden Anweſens wird Folgendes hervor 


Dasfelbe liegt im fogenannten Thietbdachsgtunde, *% 
Stunde vom Maine, %, Stunden von Ochſenfurt ent» 
frnt. Die Mühle if an das einen großen Delfeller 
erhaltene Wohnhaus angebaut, I4 lang, 47° breit, 
ud entbäls fünf volftändige Delgänge mit Holländer 
Vor: mp Nachſchlagpreſſen und fünf Paar Laufen, mit 
velchen drei Paar eiferne Kepeſchrotwalzen verbunden 
ĩad. Meben der Mühle befinden fd) drei Böden, welche 
arca 2000 bayeriſche Schäffel Frucht ſaſſen, und von 
meldyen ber unterſte auch einen Mahlgang enthält. Auf 
tiefem find drei Fegen angebracht. Die Ginrichtung ift 
fo getroffen, daß die Oelfrüchte von dem oberjten und 
mittleren Boben unmittelbar auf die Fegen berabgelafien 
werben können. An bie Mühle it das Raffineriegebäube 
angebaut. Die Naffinerie iſt jo eingerichtet, daß bie 
Hafpeln in den Trögen durch Waſſerkraft getrieben wer⸗ 
den, unb das Del durch Waherfraft in bie Walchfäſſer 
gepumpt werben lanu. Bor dem Raffineriegebäude bes 
findet ih ein freier Ladeplatz mit Krahnen. Außerdem 


find vorhanden ein. Neubau, welcher unlen eine Scheuer - 
tenne und 2 Magazine und oben jwel eitca 500 Swäl- 
fel Frucht fallende Böden enthält, ein Dampfmaſchinen ⸗ 
Gebäude mit einer Dampfmafcpine, melde jwri Gaͤnge 
treibt und bei Maffermangel benüpt wird, und ein ber 
Mühle und dem Wohnhaufe gegenüber den gefchleflenen 
Hofraum begremgenbes 132" langes, 24° breites Hallen⸗ 
gebäude mit einem Fleinen Keller, Werlüätten, Waſch⸗ 
haus, Stallung x. Die Mühle wird durch ben fogen. 
Thietbach getrieben. Die Waſſerkraft iſt bei 32° Fall 
eine ber beiten ber Umgegend, Durch einen an ben 
Waſſerbau anfopenden 220° langen Tunnel ih das Merk 
in einen ſolchen Stand gefeht, daß bei der gröfiten Kälte 
gearbeitet werben kann. Um die Mühle herum find 
Parkanlagen angebracht, und bie in dem Auoſchreiben 
wom 28. Maid, Is. bezeichneten Grunbiläde gelegen. 
Die zum Betriebe der Mühle möthigen Delftüchte wer: 
den aus bem Dchfenfurter Gau, in welden bie Mühle 
elegen it, und aus dem benachbarten Schweinfurter 

u bezogen. Nach der dermaligen Ginrichtung bes 
Werkes fünnen bei voller Waßerfraft täglich circa 33 
Schäfel Delfrüchte verarbeitet werben. Das Anweſen 
ift nach feiner age und der vorhandenen Waſſertraft 
gerignet, auch für andere induſtrielle Unternehmungen 
verwendet zu werben. 

Vürgburg den 5, Muguft 1858. 

Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der künigl. Director beurlaubt. 
Wilhelm. 

@,R.18437. c. Gefiner 


1710.02) Befanntmachung 


Schlemmer org, geboren am 24, Sepibr. 
1787, vun Schnaittah, ehemals Seldat des 11. fol. 
Ghevaurlegers:Regiments, feit dem rußifcen Feldzuge 
sermaißt, und bereits durch dieogerichtliches redjtsfräfliges 
Grfenntnig vom 19. Januar 1834 für verfcellen ers 
Klärt, wird andurch noch einmal aufgeforbert, fich binnen 
endlichen 3 Monaten und Lingfens in dem hiezu auf 

Freitag den 5. November 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
dahler anfichenden Termine enttwrber perfünlich oder durch 
gehörig legitimirte Vertreter zum melden und fein in 
500 A. beftchendes clterliched Vermoͤgen In Gmpfang 
zu nehmen,. wibrlgenfalls er nunmehr nady bem abermas 
Ligen fruchtloſen Mblaufe biefes Termince für tobt er— 
Härt und die für ebiges fein Vermögen zu 600 fl eins 
getragene Kaution im Hypothelenbuche gelöfcht werben 
würde. 

Lauf den 5. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Lauf. 
Der fänigliche Landrichter: 
iDemandel. 


@.,:0.9352/11. 6. Zouffaint. 


4252. (56) Wefanntmachung. 
Sant der Grofhändlere⸗Witnwe Roſa 
Feghelm beır. 

Nachdem bereits am 25. September 1857 gegen 
die Gtoßhaͤndlerowittwe Moja Beghelm zu Megenss 
burg techtefräftig bie Gant erfannt worden iſt, und die 
bisherigen Verfuche zur Grzielung eines Arrangements 
erfolgles waren, werben nunmehr auf Antrag mehres 
rer Gläubiger bie gejeplicgen Goilstage ausgejchrieben, 
und zwar: 

v) zur Anmeldung und Nachweiſung ber Worbere 

ungen auf 
Mittwoch den 20. Dltbr. 1858, 
Vormittags D lihr, 

b) zur Abgabe der gegen die rechtzeitig liquidirten 
Borberungen gelten» gemachten Winreden auf 
Donnerftag den 18 Novbr. 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
e) zur Replik auf 
Samftag den 18, Dejbr. 1858, 
Vormittags ® lihe, 
d) zur Duplif auf 
Montag den 3 Januar 1859, 
— — ® Uber, 
jevesmal im biesgerichtlihen Kommiffiondszims 
mer Nr 70 Termin anberaumt, und werben demzus 
folge alle bekannten und unbefannten Gläubiger aufges 
fordert, am den begeichneten Tagen entweder perfünlic 
oder im legalen ſchriftlichen Bingaben die betreffenden 
Prozedhandlungen vorzunehmen. 

Die Unterlaffung der Liquidatien am erſten Edilts⸗ 
tage Bat den Auoſchluß der betteſſenden Forderungen 
von rubrizirter Santmafle, die Nichteinhaltung der übrir 
gen Termine den Ausſchluß ber betreffenden Prozefhands 
lung zur Felge. ı 

Mlle jene Perfonen, welche zur rubrijirten Gants 


mafie etwas ſchulden, bürfen bei Wermeivung nochma ⸗ 
liger Zahlung weber an Mofa Beghelm, noch deren 
Mandatare ober Mechtätachfolger etwas bezahlen, fen 
bern Fönnen gültig nur an’ das unterferigte Cantgericht 
see: den ald Maffelurator aufgefellten Großhändler J. 
M. Wolff in Regensburg Zahlung Teiften. 

ANe Diejenigen, welcht zur rubrijirten Ganimaife 
gehörige Waarenvorrathe In Händen haben, werben bes 
auftragt, verbehaltlid; der rechtzeitigen biquidatien ihrer 
etwaigen perfönlichen Mnfpräde an bie Feghelms 
fhe Gantmaſſe mit diefen Waarem lediglich nach Ans 
weifung des vorgenannten Maſſekurators 3. DM. Wolff 
—— bei Vermeidung weiterer gerichtlicher Ein ⸗ 

ung. 

Alle jene Glaͤubiger, welche nicht in Regensburg, 
Stabtambef und Steinweg wohnen, haben längfiens 
bis zum I, Gpiltstage einen mit den nöthigen Koflens 
vorfhäfen verfehenen Infinuationsmandatar in Regend 
butg zu bemennen, mibrigenfalls alle fünftigen Grlaife 
am ſie als infinuirt werben erachtet werben. 

Regensburg den 9. Juli 1858. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 
Der königl, Direkter beurl. 
Der tgl. Raıh: 
apr. 

8.0.18971. t. Bloden, A. 
4714.49) Befanntmachung. 

Verfchollenheit des Iofeph Schnigler 

von Dürrnbaufen berr, 

Auf Antrag von Grböfntereffenten werben der am 
23. Mai 1779 geborne und feit dem ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge 1812 verfhellene Jofepb Schmisgler von Dürns 
haufen, ſewit beffen etwaige Nadhfemmenfdaft aufgefordert, 

innerhalb 6 Wonaten 
audjchliehenber Brit a die prim, inserut. von ihren 
Leben anber Kunde zw geben, twibrljenfalle Jefeph 
Schnipler als tost und ehne Nadıfemmenfhaft ver: 
forben erklärt, und beffen Bermögen, das in 1080 fi. 
beſteht, im Verlaſſenſchaftowege ben gerihtöbefannten 
näcfien Berwandten drofelben als Geben zugefpreihen 
und ausgeanimortet würde. 
Beliheim den 6. Wuguft 1858. 
Königliches Landgericht Meilheim. 
Der königliche Yandrichter; 
@.:N.6354. Demel. 


374.0) Wefanntmachung. 

Im Wegt der Hilfsvollüretung wird am 
Donnerjtag den 2, Geptbr. 1858, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Kommifiionszsimmer Nro. 37 bas Wohnhaus Mro, 
1425 auf dem Kaulberge dahier bem öffentlichen Vers 
faufe unterftellt. 

Das Kaufeobjeft beitcht aus dem Mohnhaufe Pl— 
Nr. 2277 mit Hofraum, dann dem Hinterbaufe meit 
Belfenfeller und einem Planzgärtchen zu 9 Dez. Pl.:Mr. 
2ITT/An, 2277'/40, und wurde unterm 28. Dezember 
1857 auf 3300 A. gerichtlih gefchägt. 

Die hierauf ruhenden Laien find : 

u) beim Wehnhauſe 2 d. 25 fr. einfache Haus: 
fiewer, 1,44 fr einfache Grundſteuet, 2 A 
9%, fr. Bodenzins zur Ablöfungsfafle, 2 A. 
27 fr. Handlohnefrum und I fl, 1314 fr. Nequis 
valent ; 

b) beim Hinterhaufe 2,58 fr. einfache Grundſteuer, 

15°, fr. Bodengins zum fgl. Bentamte, 9 fl. 
37/4 Hr. Ganslohnsfirum und 4 fl. 48%, ir, 
Hequivalent, Mußerbem find zur hiefigen Stadt⸗ 
Gommune zu entrichten 1 fl 49 Fr. Beleuchte 
ungs⸗·, 4Bfr, Brunnen⸗ und 2A. 25 fr. Wachte 
gelb aus 6 A. 27 fr, Mierbteuerfimplum. Das 
Brandverficherungs » Kapital beträgt 800 fl. in 
der 1. und 2500 Ä. in ber 11. Klaſſe. 

Zu diefem Berfaufe werben zjahlungsfähige Raufss 
liebhaber mit dem Bemerten geladen, daß der Berfauf 
nach $. 84 des Göpoihelengefepes vorbehaltlich ber $5. 
BBE—101 des Prozefigejepes vom 17. Novbr. 1837 ers 
folge, bie weiteren Kaufsbebingungen aber im Termine 
felbit belannt gegeben werden. 

Bamberg ben 19. Juli 1858. 

Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der fönigliche Dirertor : 
Rummel. 

8.:R.17301. e. Shrenfer. 

Menue Eifenbahn:Fabrten: Pläne verſchiebener 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
Grprbitiond-Pofale diefes Blattes zu haben. 


4701. [3a] Broclama. 


Nachdem über das in Bayern befindliche Vermögen 
bes abwejenben Chlodwig Freihetrn von Reipenftein, 
titulieten Befigers des Mitterguts Lippertögrün, techts⸗ 
räftig auf Gröffnung bes Concurſes erkannt wurbe, 
fo werten nunmehr bie gefeplichen Cdictetage, wie folgt, 
feftgelegt und war: 

4) zur Anmeldung und gehörigen Rachweiſung ber 
Aniprüde auf 
Mittwoch den ©. October db. Ze, 
2) zur Anbringung ber Einreden auf 
Mittwoch Den 3. November d. Js., 
3) zur Schlußverhandlang und jwar 
a. zur Abgabe ber Neplif auf 
Mittwoh den 1. December D Fe, 
b. zur Mbgabe ber Duplif anf 
Mittwoch den 15. Dechr. d Se, 
jedesmal Dormittagse ® Uhr 
(Seihäftszimmer NAro. 42), 
woson bie Gläubiger des Breiherrn Chlodwig von 
Reigenfreim mit dem Bemerfen in Kenntniß gejept 
werden, daß fie die treſſenden Handlungen in ben eins 
zelnen Gpictstagen entweder perfönlich ever burd ges 
börig Bevollmädstigte eder dutch schriftliche Receie vor⸗ 
nehmen Tonnen, dag aber bas Aichtetſcheinen am erilen 
Edictotage, teſp. das Nichteinreichen ſchriftlicher Meee ſſe 
an demjelben oder bis gu demſelden, den Auoſchluß von 
der Gantmaſſe, das Micpterfcheinen in den übrigen 
Cdictotagen, refp. das Nichteinteichtn fchriftlicher Res 
ceffe am venfelben oder bis zu denſelben, den Musfcluf 
der Ireffenden Handlungen nach ſich zieht. 

Zugleidy ergeht an diejenigen Berfonen, melde zur 
Goncursmahe aus irgend einem &runde etwas ſchulden, 
ever zu derſelben gehörige Gegenſtaͤnde in Haͤnden ha: 
ben, die Mufforderung, bei Vermeidung nochmaliget 
Zahlung, refp, des Erſatzte, an Niemanden aufer an 
das Geticht Zahlung zu leiten, teſp. bie Gegenftänne 
abzuliefern. 

Im erfen Gbictstage iM zugleich wegen Mufitellung 
von Maffecuratoren Beſchluß zu faren und wird von 
den nichterfcheinenden Gläubigern angenommen werben, 
als ſtimmen fie dem Beiclufe der Mehrheit ber ers 
fhienenen Gläubiger bei, 

Die Activmae beträgt zur Jeit 30,854 A. 53°/ fr., 
die Baflirmafle dagegen mad den biesfeitigen Meten 
36,158 fl., die Ab aber noch um ein micht Unbepeus 
tendes erhöhen dürfte, da die Borberungen mehrerer 
Gläubiger diesfeits ihrer Quantitat nad zur Zeit mod) 
nicht befannt find, welche Pepteren in obiger Summe 
wicht mit inbegriffen find. 

Endlich werben ausmärts wehnende Gläubiger ans 
gewiefen, bis zum eriten Cdictotagt odet in bemfelben 
dafsier Infinustiensmanbatare aufguiellen, widrigenfalls 
Fünftighin alle an fie ergebenden Erlaſſe lediglich an 
die Gerichtetaſel amgebeftet und im dieſer Weiſe als 
zechteförmlich infinuirt erachtet werden würben. 

Hof, am 6. Kuguit 1858, 


Konigliches Bezirksgericht Hof. 
Der lenigliche Dirertor: 
Zäuner. 
Frhr. v. Feilibſch. 


4603 let] Bekanntmachung. 
Am Qgmen 
Beiner Maleſtat bes Königs von Baljern. 
Die Wiederbefegung der Lehrſtelle des 
Zeihnens und Mopdellirens an ber 
fal. Kreis Landwitthſcha fts⸗ unb Gewerb⸗ 
Schule iu Kaiſerelautetn betteffend. 

An ber kal. KreisLandwirthſchaftä⸗ und 
Gewerbfäule ju Karferelautera in der fönigl. 
bayeriſchen Pialz ift die Lehrſtelle für das Mopelliren 
und Zeichnen (auofbließlih bes Majchinenzeichnene), 
mit welcher ein Jahresgehalt von 600 d. und ein 
Bunctionebezug von 60 fl verknüpft it, in Erledigung 
gelommen, Diefelbe wird hierdurch zur Bewerbung 
öffentlich ausgeichrieben. 

Die Bewerber um biefe Behrftelle haben ihre Ger 
ſuche mit den erforderlichen Nachwtiſen über Diualifle 
catien längiteng bis 

10. Zcptember d#. Te. 
bei dem FE. Reftorate der genannten Kreis + Lanbieirthr 
fhafte: und Gewerbſchule einzuſenden. 

Speyer, ben 4. Auguſi 1858. 


Königlich Bayeriihe Regierung der Pfalz, 
Kammer * Innern. 
kp. Praen. 


Stichaner, Rath. 


@.:R. 5270. 





ER. 114, 


Treu. 
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3517.[3) Edietalladung · 


Im Namen 
Keiner Majeftar des Känigs 
bon Baljern. 

Das Graf von Törring-Gutenzell'ſche 

BamiliensFireicommiß betreffend. 

Der t. Kammeret und erbliche Neichsraih der Krone 
Barern, Herr Rarimilian Ruguft Graf von Törrings 
Gutenzell, in Willens, feine im Bayern gelegenen 
allodialen Güter und Befigungen fammt Iugeherungen, 
nämlid : 

1) dns Palais Nro. 4 am Garslinens Plage im 

Müngen, 

2) das Landgut Winhöring im Bezirfe des kgl. 
Landgerichts Altdtring, 

3) das Yanpgut Jettenbach im Bezirfe des fol. 
Landgerichts Mühlverf, 

4) das Landgut Schenfenau und Freienhaus 
fen in ben Bezirlen der Fgl. Landgetichte Schro: 
benhaufen und Pfaffenhofen und 

5) dem halben Antheil an dem Gommungute Törs 
ring und Tengling im Bezitte des fol. Land: 
gerichte Tittmoning, 

dem ſchon beſtehenden am 18. September 1827 bes 
Astigten Familien s Hiveicommiße Bernbad und Pers 
tenſein als Beſtandtheile und Wibeicommifmehrung 
einverleiben zu laflen, 

Mach $. 26 des Edietes über die Familien + Fidel⸗ 
commißie vom 26, Mai 1818 werden daher alle Die 
jenigen, weiche an ermäßnte Güter und Beilpungen 
veriönliche oder hypothelariſche Anſprũche zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelden binnen einer präcufiven 
Friſt von fechs Monaten um jo gewiſſet bei dem 
uinterfertigten Gherichtshofe anzumelden, als nach Mbs 
lauf bderjelben die erwähnten Güter und Befigungen 
als Beitanpiheile des Fideicommiſſes erflärt und als 
ſolche immatricwlirt werden würden, und diejenigen 
Gläubiger, welche diefer Aufferderung nicht nadıfoms 
men, wegen der nicht angezeigten Forberungen ſich nicht 
mehr an die Subſtang des Fiteicommiß s Bermögens, 
fondern nur am das Milorial-Bermögen des Echuloners, 
oder In deffen Grmanglung an die Früchte bes Fdidei⸗ 
commmilffes zu halten berechtigt fein follen und felbft 
bier nur unter ber Befchränfung, daß fie benjenigen 
Bläudigern nachgehen, melde Ad innerhalb ber gedach- 
ten Rrift gemeldet haken. 

Freifing, den 28. Mai 1858, 


Königliches Appellations-Geriht von 


Dberbavern. 
Frbe. von der Dede , Präfident. 
EN. 3461, Bernalb, 


4718. Be — 

Die über Privatier Anten Streble von hier eins 
geleitete Guratel it unterm 3. de. Mis. wieder aufs 
geboben worden, was hiemit jur öffentlichen Kunde 
mit dem Bemerken gebracht wird, daß dem Anten 
Streble die Exlbjiverwaltung feines Vermögens wie 
der überlaffen ill. 

Bamberg, ben 5. Auguſt 1B58. 


Königliched Vezirfägeriht Bamberg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglide Direkter : 








Rummel. 
Der Ginzelnrichter ; 
Eliner, 
GN. 18,585. f, Bey Ger.Aſſe ſſor. 
4253. (26) Befanntmachung. 


Gegen ben Kaufmann Jehann Gafpar Zehner 
(Birma: Müller u. Schmer) dahier ih rechtoktäftig 
der Goncurs erlannt. 

Es werben daher die Cdictetage wie folgt feilgefeht: 

I, Goietstag zur Anmeldung und Begründung ber Porz 
derungen und beren Vorzugstechte auf 
Montag den 6 September I, Ib, 
U. Gictetag zur Vorbringung und Begründung von 
Ginreden auf 
Montag den 4. October I. 36, 
III, Goictötag zur Vorbringung von Replifen auf 
Wittwoh den 3. November I. 38, 
IV. Gdictstag zur Borbringung der Duplifen auf 
Mittwoch Den 1 December I 34, 
jereemal Wormittags ® Uhr aufangend, im diese 
gerichtlichen Seihäftsgimmer Ar. IX. 

Die Unterlafung der am J. Goictstage in Perſen 
oder durch ſchriftliche Receſſe zu pilegenten Handlungen 
hat den Aueſchluß von der gegemmsirtigen Goncuromane, 
die Unterlafung der an ben übrigen Gpictstagen verzus 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4414. [30] Befan 


gr Handlungen dagegen hat deren Musichluf 
zur t, 

Hiebei mirb ben Glläubigern eröffnet, dba bei 
der Schuldenconfignationstagsfahrt Kom 17. Bet 3, 
ein Vaſſirſtand von 109,326 A. ergab, während has 
Aciovermögen einen Werth ven 40,000 A. hat. 

Am 1, Edietstage wird über die Art umb Weiſe der 
Bermögensverwertfung Beſchlus gefaßt, umb merden 
Mejenigen Gläubiger, welche mweber perfänlich, noch im 
einem Necefie fi hierüber erflären, dem Beichlufe der 
Dehrheit ver übrigen GSlaubiget für zuftimmend erachtet. 

Alle diejenigen, welche an den Semeinichulener Zah⸗ 
lungen zu machen ober zur Concursmaſſe Gehöriges im 
Handen haben, werben aufgeforbert, nur am das unters 
fertigte Bericht zw zahlen, beziehungsmeife abzugeben. 

Zugleich werden alle auswärtigen Wläubiger anges 
wiefen, bis zu oder am. Goictetage einen Infinwationde 
Mandatar dahier aufzuitellen, wiprigenfalld alle an fie 
zu ergebenden Erlaſſe an das Gerichtsbrett amgeheftet 
und jo für richtig zugeftellt erachtet wärben. 

Würzburg, am 6. Juli 1858. 

Königliched Bezirfögeriht Würzburg. 
Der föniglihe Director: 

Seuffert Fröptid, 
1 ng. 

Im Wege der Hilfevollftrestung werden nachflehende 
Immobilien des Bärbermeifters Ghrideph Thierola 
u Welfenflast, mämlich : 

1) das halbe Wohnhaus Neo. 241 zu Meißenftadt, 
Bir, 821, mit Forſtrecht zu 1, Klafter weis 
Gem Scheitholz aus der Staatawaldung, geſchätzt 
Bere ein 

2) der Reljenkeller am Gottedacket, ger 


@:Rr. 13905. 


Me. 0 on 00 RER, 
3) die Wagenfchupfe am Bräukans, Plan: 

Neo. 808, geihäpt auf , . . .„ 175 0, 
4) Gemüfegarten am Anger beim Parts 

garten, Pl:Rre, 771, geihägt auf . 15 fl, 
5) Gemüſegarten am Egerſtuß, Pl: Rro. 

828, geſchaͤzt auf . an a 
6) Ancheil am ehemaligen MWeißenflänter 

Hauptweiher, jept Wieſe, Pl.:Rr, 1063, 

geſchat rn. Bl 
7) besgleichen Ps Nr. 1068, geſchaͤzt auf 80 HM, 
8) Wieſe im Möhrhelg (Gkemeinperheil), 

PlNro. 3265, geſchaͤßt uf . . . 100. 
9) Ader im Retzrenholz (Bemeindeiheil), 

PLRre. 3866, geihägt auf. 75 fl, 


dem öffentlichen Berfaufe unterftellt und wirb Termin 
biezu auf 
Genfes den 28. Auguſt b. Ze. 
ormittagse 10 Uhr 
im Perg’icen Gaſthauſe zu Weißenſſt adt Eezielt, 
und werben hieza beige und zablungsiähige Kaufolieb- 
haber mit bem Berfägen eingeladen, daß der Hinfchlag 
nah $. 64 bes Hypothelengeſetzes vorbehaltlich der Bes 
ftimmungen ven $$. 98 — 101 ber Procefnovelle vom 
17 Nevembet 1837 erfolgt und daß bie nähere Ber 
fchreibung ber zu verlaufenden Mealitäten inzwiſchen im 
ber dießgerichtlichen Negiftratur lann eingejehen werben. 
Hof, am 23. Juli 1858. 
Königliched Bezirfägericht Hof. 
Der königlidde Director: 
Bäuner, 
GN. 4588. c. Rillinger. 


Am 31. August 1858 
Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anulehens 


vom Jahr 1845 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. * 
Haupigewinne in Guhlen: 14m! 30,000, 
sim! 40,000, 12 mil 35,000, 23 mal 
15,000, 55 nu 10,000, 40 a! 5,000, 
88 mal 4,000, 366 ml 2,000, 1594 mal 
1,000, 1770 ml 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 i 
Obligations-Lover, deren Verkauf in allen Stanten 
geseizlich erlaubt ist, kosten: 
0. 54 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgroommen, 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich feunco, 
Der Verloosungs -"lun ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen fruuco überschickt, 
Alle Anfragen und Aufträge »ind direct zu rich- 


ion an: 
Anton Horix 
Staats-Effocten-Handlung 
4315.[i] in Franklurt a./M. 


Abendblatt 


— 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 193. 


©. 4 ALERANDER, Pronrgafe 
Rro. 23 ie Btrafdarg, um me 
Betre Dame de Nazareth Fra, II 
ie Doria. 


14. Auguft 1858, 





Ueberfidt 
Die Bönitentiar-Anftalt und das Bürgerbospital 
zu St. Gallen — Zu den Beflihfeiten in Cherbourg. 
— Aus dem BGerichtéſaal. Biffenfhaftlihde un» 
Kunftnotizen, 
Reuefte Poſten. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Die Pönitentiar : Anftalt und dad Bürgerbodpital zu 
St. Gallen. 


A Pindau. Das Land ber Alpen birgt ein praktiſches Volk; dieſe 
Anſchauung möhte fo mander Gaſt der belvetifchen Lande gewonnen haben, 
welcher auch im Allgemeinen mit dem Leben und Treiben der fhmeigerifchen 
Bevölkerung nicht fommarbifiren ſollte. Im allen gemeinnügigen Anftalten 
verrärh ſich der Charalter des Schweizer Bolfes, bei meldem das Motb« 
wenbige und Nüpliche, das Ginfache und Zweckgemähe allen andern Gr- 
wägungen vorangebt. Annehmlichkeiten in der Anlage gemeinnüßiger Un« 
falten, das Archireftonifche bei Aufführung der Gebäude erſcheinen nur von 
entferntem Belange und haben nur dem allgemeinen Zwecke zu bienen, 

Auf der Eifenbabnlinie von Rorſchach, rinem lieblichen, freundlichen 
Drie am Gergeftade, nah St. Ballen, welche induftrielle und gewerbfame 
Stadt fih 2640 Fuß über dad Meer und 840 Kuh über den Bodenfee 
erbebt, und zu melder die braufende Locomotive von erflerem Orte über 
das Goldachthal, an dem romantifchen Galgentobel vorbei, nur mühlam den 
Zraim-führen kann, zeigen - fi menige Minuten vor der Einfabrt in die 
Stadt zwei großartige Gebäude, die in dem finnigen Gegenüberſtehen Me« 
präfentanten moralifcher Berfommenbeit und phyſtiſchen Elends bilden. Das 
eine Gebaͤude zur Rechten der Ginfahrt bezeichnet ſchon im dem gemaltigen 
mafilven, mit Ringmanern verfebenen Bau die Pönitentiar-Anfalt, 
mwährend das andere Gebäude im einer großartigen Langenanſicht, umgeben 
von freundlichen Gartenanlagen, den Zwecken einer Kranfenanftalt, dann 
einer Pfründer und Befhäfrigungtanflalt alter Bürgerkleute der Stadt St. 
Galfen zu dienen bat. Wir machten es und zur Aufgabe, beim Befuche 
diefer Stadt die Stätten menſchlichen Elends zu befuden, um in den An— 
Halten für Pflege der phyſiſchen Leiden und in ter Borforge, mit welcher das 
Gemeinteleben für bie Machtſeiten focialer Zuftände in Beſſerungs - und 
Strafanftalten zu wirken fucht, Nachweiſe zu finden jur Beurtbeilung der 
Kolfäzuflände und der Verbeiligung des Bolkögefühls bei Errichtung gemein ⸗ 
nügiger Anftalten. 

Bei Beſuch der Bönitentieranftalt ded Gantons St. Bullen und bei 
Bürgerbospitald der lehiern Stadt haben wir erfahren gelernt, daß praftie 
fher Sinn der ſchweizeriſchen Bevölkerung für Errichtung derartiger Anftal- 
ten vormwaltet, und fühlen uns deßhalb aufgefordert, von dem Speciellen 
derfelben, der Ginrichtung und Anlage, der Direction und den gewonnenen 
Refultaren zu berichten. 

Das Gebäude der Pönitentlaranftalt ift in Hufeifenform errichtet. An 
die Mitte desfelben fließt ſich ein Längenhaus an, beffen Inneres in zwei 
getbeilten Abtheilungen die Zellen der Gefangenen umfaßt. Bon der Rüds 
feite des Gebäudes tritt man durd einen Borbof, welcher von der Strafe 
durch ein großartiged Gitierwerk, mit dem Wappen des St. Gallen'ſchen 
Gantond geziert, abgefhloffen it, in die Borballe, von welcher der Eintritt 
in einen in balbrunder Borm angelegten Saal erfolg. Bon bdiefem aus 
fünnen die in 6 bid 7 verfchiebenen außlaufenden Michtungen geiheilten Ars 
beitöfäle der Gefangenen überblidt werden, wie auch bie Gurtenanlagen, 
melde ven Gefangenen zum Aufenthalt im frifcher Luft geftattet find, Die 
untere Einrichtung im Parterregefhoß macht durchaus einen frievlichen @in- 
drud; mir beobachteten feine Wachen, feine Befangenwärter waren erflcht- 
lich, wir faben keine in Kettengeflirr auf: und abgeführten Gefingenen und 
felbR die Beihilfe von gewaltigen Fanghunden, wie fle in andern Anſtalten 
vorbanten , zeigte fich bier außer Anwendung. Die Arbeitdiäle der Gefans 
genen, die, wie bemerkt, im Erdgeſchoſſe in verſchiedenen Richtungen von 
dem Saale ausgeben, find von demfelben durch einfache Thüren abgefperrt. 
Der Eintritt in die Sefangenenfluben iſt ſedoch leicht ermöglicht und man 
gewinnt von dem etwas erbabenen Stantpuner bed Auficberplaged in tem 
Arbeiräfaale felb ven Ueberblid über die Bewegungen, und die Beichäftigung 
ber Gefangenen. Als Auffeber find von der eidgendſſtſchen Megierung bes 
zahlte Profefloniften verwendet, und es iſt diefen jederzeit möglich, die Urs 


nn nn — — 


beiteſtuben auf Augenblicke zu verlaffen. Die Gefangenenftuben, in denen 
fih nur 12 bis 20 Verfonen befinden , find micht breit, haben eine größere 
Längenausdehnung umd ermangeln nicht des nörbigen Lichtes ; dagegen möch⸗ 
ten die Urbeitöfäle der einen Seite im Nrbeittlocale der Schneider, Weber 
und Stiderinnen gerade nicht eines vollfommenen Lichtes ſich erfreuen. Die 
Gefangenen, welche für eine Strafzeit von einem halben Jahre bis auf 
Lebentzeit detinirt And, üben Profeſſion ans; Buchbinder, Schneider, Schub 
machet, Bürftenmacher, Weber sc, wmetteifern in Üertigung von Urbeiten, 
deren Ertrag auch den Ürbeitern in Gutrechnung ihres Verdienſtes als Lohn 
zufällt, fo daß im nicht feltenen Fällen, nady erfiantener Strafjeit, die Be 
fangenen 400 bis 800 Franken bei ihrer Entlaffung mit ſich nehmen. Des 
Tages eine Stumde iſt Schule ; fle umfaßt dem Unterricht im fänmtlichen 
Lehrgegenfländen und finder in ber Kirche flatt, welche in der Anlage und 
Abıbeilung derartige Geftaltung bat, daf von bem Geiſtlichen und den Lehrern 
fänmmtliche Gefangene Teicht, ohne daß Leptere in allgemeiner Gommunication 
ſtehen, überblidt werden können. Zur Mittagszeit if bie Bewegung im 
Freien geftattet, jedoch nur von kurzer Dauer; die Gartenanlagen felbit 
gewähren feinen Schatten, und bei beſchränktem Raume auch nicht Gelegen⸗ 
beit zur binreichenven belebenden Bewegung, wie au die Höhe der Mauern 
für Luftwechſel und Zutritt der Winte ſich Hinberlich zeigt. Der obere 
heil ded Gebäudes enthält im erſten Stode die Wohnung bed Vorflandes 
der Auſtalt. Von bier aus dehnen ſich nad drei Nichtunsen die Zellenan« 
lagen aus. Letztere haben eine Länge von 15 bis 16 Fuß und von 5',,* 
Breite, enthalien ein Bert, einen Tifh und einen Stuhl; auf dem Tiſche 
befinder fich ein Wafchapparat und ein. Krug, und ober bem Bette zeigen 
fi das Grucifir und ein gedruckies Gremplar der Hausordnung. If der 
Gefangene zum Atreſte, d. i. zur Bellenbaft auf einige Tage, verurtbeilt, fo 
wird durch eine von außen angebrachte Vorrichtung dad Bert der Zelle ver- 
floffen, und dem Gerangenen iſt nur geftatter im befchränften Raume die 
nörbigfle Bewegung vorzunehmen.*) Des Befuches von Geiſtlichen und ber 
BVorgefegten der Anftalt erfreuen ſich die Gefangenen mehrmals in der Woche, 
und zwar in ber Zelle, mohin fle einige Zeit bed Tages, nachdem fle die 
Urbeirsjäle verlaffen, ſich zurüdziehen, während im Allgemeinen von 5 Uhr 
Morgens bis Abends 8 Ahr die Gefangenen ben Wrbeiisverrichtungen zuges 
miefen find, Die Einrichtung der Zelle ift derart, daß eine Communication 
zur Machtzeit der je einzeln abgefonderten Gefangenen nicht ſtattfinden kann; 
auch die einfachfte Bewegung der Letzteren läßt fi Im Balle von Entweich⸗ 
ungdverfuchen genau nach der Zelle in Folge einer zwedenıfprechenden Eine 
richtung controliren. Der SHeizungdapparat befteht in einer Fupfernen, bie 
Zelten durchlaufenden Dampfröhre. Die Zellenanlage fanden wir in allge 
meiner Beziehung nicht enifprechend ; durch die Blenden find die Räume 
verbüftert, und bie Zellenlage zeigt ſich der Ventilation, dem Zutritte frifcher 
Zuft nicht zugänglid. Zur Beit find in der Anſtalt 93 Gefangene unter- 
gebracht. Keiner der Lepteren, felbit der auf Lebenszeit Berurtbeilte, trägt 
Ketten und Gifenfchienen; ihre Bewegung if unbelaſtet und frei; der Arbeit 
bingegeben ift ihnen im Gange der Beichäftigung ber belebende Einfluß 
freier Bewegung auf geiftige und leibliche Zuftände nicht verfagt, wodurch 
es bei der Ruhe und dem Erufte, bei Stillſchweigen und ber Strenge ber Hatıde 
ordnung möglich wird, in ben feltenften Bällen zur Anwendung von Sırafen 
ſchrelten zu müffen. 

Die Zahl der Rüdiälligen iſt günftiger ald in andern Unftalten ; fie 
laͤßt ſich durchſchnitilich hoͤchſtens auf 8 bis 10 Proc. annehmen; von Ent« 
mweichungsverfuchen kam bis jegt nur ein vereingelter Ball vor Die Sterb⸗ 
lichkeit ift fehr gering ; des Jahres höchſtens ein ober zwei Sterbefälle auf 
Hundert Gefangene. Der Scharbod (Skorbut) zeigt ſich gar nicht; bie Le⸗ 
bendweiſe ber Gefangenen ift einfach und ber Lebensunterhalt durch gefunde 
und entfprediende Nahrungsmittel gefichert, wenn gleich bie verabreichten Por⸗ 
tionen der Einfachheit und Frugalltät ber fehmelzerifchen Bendiferung ent⸗ 
fprechen. Dad Ausfeben der Gefangenen ift durchaus ein freiered umd ges 
fünderes, ald wir ed in anteren Anſtalten beobachteten. Hiezu trägt bad 
Beifammenfein von nur Wenigen in den Arbeirsfälen, bie rafche Ventilatiom, 
die Beichäftigung mit verfchiedenen, nicht einförmigen Arbeiten ſowie die Be⸗ 
handlung der Gerangenen wefentlih bei. Gebr förderlich für bie künftige 
Wohliahrt und ein geflderted Unterfommen der entlaffenen Gträflinge zeigt 
fh der Verein von edeln, menfchenfreumdlichen Bürgern, welche ſich zur Aufe 
gabe ftellten, in Opferbereitwilligkeit, Unterſtützungen aller Urt, durch Auf« 
nahme der Entlaſſenen in ihre Dienfte, durch Bermittlung in Unterbringung 


*) Rür tagelange Zellenhaft, überhaupt vom längerer Dauer, zeigt ſich bie 
Zellenanlage zu beichränft. 


. 


zu forgen. Diefe Männer, von Adtem Bürgerfinn bejeelt, bilden gleichem 
den fhügenden Stamm, am welchem ſich wieder emporranfen kann, wad dem 
öffenılidien Leben im gebrochener moralifdyer Kraft verloren ſchien; ſie allein 
vermögen durch ihre Stellung und ihren Ginfluß, den Berlornen wieder in 
die Kreiſe des ſocialen Lebens einzuführen. Durch menfchenfreundliche liebes 
vote Gefinnung bewirken diefe Patronen, wie fle genannt werden, mehr 
al alle polizeiliche Ueberwachung, jeves Gonflnirungeipiiem je auszuführen 
vermöche, Wer dad Leben von Sıräflingen zu beobachten Gelegenheit harte 
und bie Hemmniſſe erfahren fonnte, weldye dem Ginıritte berfelben nach er 

bener ſchweret Strafjeit in das Öffentliche Leben entgegentreten, der wird 
auch die Wohlihaten eines Yuflitutd zu erwägen wiſſen, deffen Zwede dat ⸗ 
auf gerichtet And, in menfchenfreundlihem Walten edler Burger dem Ge— 
befferten die Hand zu bieten, und benfelben zurüdjuführen auf ven Pfad äch- 
ten Lebens, Solche nadabmungswürdige Beitrebungen belohnen ſich in der 
That und fühlen ſich durch dad Bewußtſein gehoben, daß eine Seele vor 
weiten Verſuchungen und trüben Kolgen bewahrt zu haben eines ver ſchön- 
flen Verdienſie if. 

As wir Gelegenheit hatten, die Ginrichtung ded großartigen Bürger« 
bospirald zu befichtigen, fiel und die Derfammlung alter Frauen und gebredy- 
licher Werfonen auf, die in einem Parierregefchofje vermweilend ihre Aufmert- 
famfeit einer in dem Boten angebrachten Berfenfungsmaldine zujuwenten 
ſchienen. Nach wenigen UAugenbliden hob ſich auch wirtlich zum Ergöten 
der zahlreichen Frauenverfammlung diefelbe, und brachte aus ver unterhalb 
gelegenen Küche eine Menge Gaffıefannen und amtere® zur Mahlzeit Lien 
tiche zum Vorſchein, wie denn auch der duftende Geruch zu Wenüge zu er= 
fennen gab, dab biefelbe ven Beitrag zum Veiperbrode berge, Nach wenigen 
Augenblicten hatte ſich die frohe Schar ber Schüffelden und Kannen bemäc- 
tigt und eilig ging es dem Speiſeſaale zu, in welchem an langen Tiſchen 
bei großen Schnitten weißen Brodes das allenthalben beliebte Rachmittags- 
getränfe confumirs wurde. In dem Speifefaale ver Männer geben ſich mer 
niger lebhafıe Empfindungen zu erkennen, die Vorliebe für Caffercon ſumtion 
ſcheint bier weniger vorherrſchend, auc erhalten nur die fehr gebrechlichen 
männlichen Individuen den Gaffee in ben Nacmirtagäftunden, Das große 
Hospitalgebäute birgt in drei Abtheilungen eine Kranfenankalt für Burger 
der Stadt St. Gallen, eine VPfründenanftalt und eine Anftalt zur Unter 
bringung und Beldyäftigung älterer gebrechlichet Verfonen, Die KRrantenfäle 
im erflen Stode find durchaus body, geräumig und groß; die Fenfler geben 
hei hoher Anlage hinlängliched Licht; für gehörige DVentilation ift durch zwed- 
mäßige Vorrichtung an Thüren und Üenfteröffnungen geforgt; ein mädhtie 
ger Dien ragt inmitten ded Saales bis zur Höhe, während an den Seiten 
die Kranfenbetten und hinter denfelben abgelchloffene Räumlichkeiten für an« 
berweitige Bevürfniffe angebracht find. Die meiften Rrantenfäle waren leer, 
ein Zeichen nünfligen Gefunpbeitszuftandes der Stadt St. Gallen ; die Wär 
terbienfte werben durch Frauen verrichtet. Die Pfründenanftalt, ebenfalls mir 
geräumigen Localiräten, erfreur ſich einer zahlreichen männliden und weibli« 
ben Bendlferung, die Leute find gut gehaiten, und entbehren im ihren alten 
Tagen nicht ber Pflege und bed gebörigen Umterbalte. Die fonnenbelle Yage, die 
weiten Fenſter und Thüren, die Höhe und Geräumigfeit der Säle gewähren 
für ben Gefundheitäzuftand der Umergebrachten viele Vorzüge. Die gemein» 
ſchaftliche Küche für fammtlihe Abrbeilungen befindet ſich im Erdgeſchoſſe, 
biefelbe gewährt alle Vorzüge der Schnelllochkunſt bei enıfprechendem euer 
ungdömateriol, Aus dem großen in ben Herd eingefentien Keſſel laͤßt ſich 
fließen, daß täglich ein namhafter Gonfum in Fleiſch und Gemüſe ftatt- 
findet. Eine beiondere Feuerungsanlage ift für die Bereirung des Goffee's 
beftimmt. Letzierer ſcheint, wie überhaupt in dem ſchweizeriſchen Volls und 
Bamilienleben, bei einfach nücdternem und foarfamem Sinne, nebft dem Ha« 
bermuß ein wichtiges Nabrungsmiitel zu bilden. Ein Schälchen Gaffe ohne 
Buderzugabe gegen die ſechſte Stunde des Nachmittags, und das Habermuf; 
gegen die achte oder meunte Stunde des Abends ift ein vorherrſchendes 
Gonfumtionsmittel bei Meich und Arm der fläveifchen Bevölkerung ; anderd« 
wo bürfte dief wenig Nachahmung finden. 

Bei einer Wanderung dur die Stadt, welche ſich in den Auferen Ans 
lagen durch einen geregelten und nicht ſelten großartigen Häuferbau audzeich- 
met und befonderd durch bie vor jedem Haus befindlichen zierlichen Gärtchen 
an Mei; gewinnt, fonnten mir die Erfahrung maden, daß die Theorien ter 
Thierſchutz vereine ſich in der Gantonalftadtt St. Gallen noch feiner praktischen 
Erfolge erfreuen dürfen ; denn in Mitte einer fehr belebien Strafe, in Nähe 
zweier vielbefuchter Hotels wird das Schlähterhandwerf öffentlich ausgeübt. 
Wenn ſich derartige Schaufpiele in Gegenwart der verfammelten Schulju- 
E noch öfters wienerholen, wie mir jle z. B. bei der Mofchlachtung von 

bie 25 Stu junger Geißen (Kitzchen) faſt mirten in einer der gang« 
barften Strafen beobachteten, dann möchte für Erziehung und Bildung ber 
Jugend nach viel zu wünſchen übrig fein. Der Gemeinderan von Gt. Balr 
len würde ſich gemif den Danf des reifenden Publleums und der Bemoh- 
ner St. Sallend erwerben, wenn derartige Uebelſtaͤnde Befeitigung finden 
und die Ausübung ded Schlaͤchterhandwerls in die inneren Raͤume des 
Schlachthauſes vermiefen würde, 8. 


Zu den Feſtlichkeiten in Eberbourg. 


Gherbourg, 8. Augufl, 8 Uhr Morgens, Der Stapellauf der Wille 
be Nanted ging geftern glüdlicd von Statten. ine ungeheure Menfhen- 
menge wohnte dieſem Schaufpiele an. Als das Signal vom Kaifer, welcher 
der Beier in Geſellſchaft der Kaiferin und feines @efolges zufah, gegeben 
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ber Atbeuet bei Geſcakt - und Gemerbeleuten, tur Ueseheätung (ber Ir) 
bensweife der Abgefraften für ibe fünfriges Wohl Mad beiten Seäfren 


war, glitt das nen Binienfäif majeflärifeh und langſam in das Baſſin hinab. 


Die, Kationen dommertäiig, die Menge jubelte, und die Hoche auf den KRailer 


und feine ganze Hamicdeertönten von alten Seiten. Der Kaijer begab fich 
hierauf nach der See Präfertur in der mämlichen Weife, wie er nach dem 
militaͤriſchen Hafen gefommen war. Des Abends war Ball auf dem Stadt« 
baufe zu Ehren 3I MM. Sie erſchienen um 9'/, Ubr und blieben bis 
nah Mitternacht. Der Kalfer eröffnete den Ball mit der Frau ded Präs 
fecten, die Raiferin tanzie mir dem erflen Arjuncten des Maires. Der Rai 
fer ſah ſche Heiter aus umd ſchien vouſtändig zuftleden zu fein mit fi und 
allem, mad ihm umgab, Man bemerfte allgemein, daß er fich viel mit den 
englifden Lords und den Mirgliedern des Unterhaufes unterhielt: Louis 
Napoleon bat, wenn er will, ein ſehr einnehmendes Welen, und er liebt eb, 
ſich ſelbſt feine Gegner zu perönlichen Freunden zu machen. Was die Kal 
ferin berrifft, jo erregte fle allgemeine Bewunderung. Der Kaifer war in 
Geneials · Uniform und trug den Groß⸗Cordon der Ehrenlegion. Die Kaife- 
rin war im einer ganz reigenden Toilette. Sie hatte ein weißes Kleid mit 
einer prächtigen, mern auch (dem ſpaniſchen Geſchmacke gemäß) ermas zu 
bunten und zu überlavenen Blumen-&arniur. Huf vem Kopfe irug fle ein 
Diavem in Diamanıen- und anderen Ccelfleinen. Der Herzog von Mal«akoff 
tangte trog feiner 63 Jahre ganz munter drauf led. Das Stavıbaus von Cher⸗ 
boung, und beſonders jeine großen Zimmer, find nicht geräumig. Man hatte 
deßhalb die Säle des Mufeumd und der Bibliorbef geöffnet. Diefelben wa⸗ 
zen ganz glängend derorirt; ed war nur etwas fomifa, zwiſchen Büchern und 
aus eſtopfien Thieren zu tanzen, Das Bupfer lieh in feiner Beziehung etwas 
zu wunſchen übrig. ad mir befonzers gefiel, war bad wenige G.bränge, 
dad dort heirſchte. Dan konnte, fih da ganz gemächlich erırifchen. Am 
Buffer ſelbſt fand man nur parifer Geſichter Die guſen Gherbourger und 
Ghe.bourgerinnen blieben vemfelben fern, Wie hielten es nicht für ſchicklich, 
fi einer fo preſaiſchen Beſchaftigung in Gegenwart des Kaiferd und der 
Kaiferin hinzugeben. Sie wurden munierer, ald II. MM. ud ihr Ge- 
fol e ven Ball verlaffen baten; bie Tänze wurden dann auch lebendiger, 
und ed hertſchie ein loegelaſſenet Ton bis zu Bude des Balles, der bis 
gegen 3 Uhr dauerte. Die Gherbourgerinnen find übrigens nicht übel; ich 
fah fogar viele jhöne Geſichtet. Doc geht ihnen die Grazie der Barijerin« 
nen gänzlich ab 

Als 33. MM. ven Ball verließen, war bie ganze Stadt und bie Rhede 
wieder heil erleuchtet. Der Aublick der Stadt ift heute etwas verändert, 
Man fiche nicht mehr fo viele Warifer und Fremde; die Menge ift aber im« 
mer noch un,cheuer, da heute Zaufende von Yandbewohnern nach der Stadt 
gefoumen jind. Sie benügen ven Sonntag und ſtrömen feit heute Mor: 
gend 4 Uhr ohne Aufhören mach der Stadt. Sie find im böchſten Gtaate 
und fommen familienweife an, mas man an dem rorbjeitenen Megenfchirm 
erkennt, den das Haupt einer folden Familie mir großem Woblgefallen und 
aller möglichen Sorgfalt ftolz herumſchleppt. Man merkt übrigend der gans 
gen Siadt an, daß die Feſte ihrem Ente nahen. Die Schiffe im Hafen rür 
ften ich zur Abfabre; die Fremden machen ihr Gepäd zufammen und brin« 
gen ed mach den Schiffen over dem Gifenbahubof, und an ten Mauern jlebt 
man große gelbe Anfchlagäzeriel, worauf der Verfauf ber Beten und bed 
fonftigen Mobillard von Zenteville angekündigt wird, Medaillen zum Ans 
denfen an die Auweſenhelt ver Königin werden feit geflern in den Straßen 
feilgeboten und beſonders Sehr viel von den Yantleuren gekauft. Die Me 
daille trägt auf der einen Seite die Bildniſſe des Kaifers und der Kaiferin, 
auf der anteren die der Königin Bicroria und ded Prinzen Albert. 

4/4 Uber Nadymirtagd. Die Rede, die der Kaiſer heute Morgens bei 
der Enthüllung der Srarue Napoleon's 1. hielt, blieb nicht ohne großen Ein« 
druc auf die, melden ed verghunt war, jle aus dem Munde des Kaifer@ zu 
hören. Derfelbe ſprach mir feiter, lauter Stimme. Die Statue Napoleon's 
l., deren Anılig einen jinferen Ausdruck bat und die mic erbobener Hand 
überd Meer hindeutet, vermehrte den Ginerud der Worie Yonis Napoleon's. 
Nah ver Rede brüdıe ein engliicher Lord fein Erflaunen darüber aus, daf 
Louis Napoleon der Königin von Gugland und ver Allianz, die auf der 
Bretagne jo body gefeiert worden, mit feinem Worte erwähnte. Was bie 
Rede ſelbſt betrifft, fo fann man fle als die Verroufländigung dep Rede auf 
der Bretagne beirachien. Am Donnerftag gab der Kaiſer jeine Abſicht Fand, 
die Allianz mit England nicht aufzugeben ; heute wandie er ſich fo zu fügen 
an die ganze Welt, Um 11 Uhr kundigte Kanonentonner den Beginn ber 
Entbüllungsfeierlichfeit an. ine ungeheure Menſchenmenge bielr den Duai, 
auf dem die Starue flebt, und den freien Play beiegt, der fi bis zum Mee« 
teöftrande binftredi. Ihre Majeſtäten mebit Sefolse harten fih zu Wagen 
bereits um 10 Uhr nach der Dreifaliigfeitsfirche begeben, um dort die Meſſe 
zu bören. Die Kirche iſt die Ältefle von Gherbourg. Sie murte 1423 ges 
baut, zur Zeir als vie Engländer die Stadt befegt hielten. Der Kaifer war 
wieder in Wenerald-UIniform. Die Kaiferin trug ein himmelblaues Kleid, 
und ihr Sebetbuch war in rorben Sammı, mit Stifereien verziert, gebun« 
den. Die Meile war gegen 11 Uhr beendet, und Ihte Majeftäten begaden 
fi) al&bald nach der Place d’arımes, auf ter vie Statue Napoleon's 1. 
ſteht. Sie nahmen auf einer für fe errichteten Tribüne unter einem Thron- 
bimmel Plag. Dieſe Tribüne war mir rothem Gammı ausgeſchlagen und 
mit Bold verziert. Auf ein Zeichen fiel die Hülle, melde die Statue bes 
deckte. Die Kanonen donnerten, und die Rufe, die man felt fünf Tagen fo 
oft gehört, erflangen wieder von allen Seiten. Mach ver Auſprache des 
Maires ſprach der Kaiſer feine inhalisvollen Worte, Die ganze officieile 
Welt, die Louis Napoleon umgab, brach im ſtürmiſchen Beifall aus, der bei 
der Menge Wiederhall fand. Belohnungen wurden hierauf vom Kaifer vers 
tbeilt, und dann fand der Vorbeimarfh der Truppen ftait, die während ber 
Beierlichfeit auf dem Plage aufgeftelt waren. 
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Um 1 Uhr war ber Kaifer wieder in ber Serpräfeetur zurück, mo ein 
Mbichiedd»Dejeuner Statt jand, Um 1’4 Uhr Fünbigte Kanenendonner die 
Ankunft des Kaifers im miliiärifen Hafen am. * Derfelbe: deſtieg alebald 
dad faiferlihe Boot. Die Kaiferin und daB ganze Gefolge begleiteten ibn. 
Che er ſich auf die Bretagne begab, beſuchten II MM. die Pinienfchiffe.St. 
Louis und Mlerandre, welche die Meife nach Breſt nicht miımadıen. Im 2,4% 
Usr-Riegen II. MM. an Bord der Bretagne, die fofort ihre Flagge am 
großen Maſte aufzog. Cine halbe Stunde fpärer ſetzte ſich die ganze Flotte 
in Bewegung. (Köln. 3.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


“ München, 13. Aug. Das Wefeg vom 1. Juli 1856, die gemiſcht · 
gerichtlichen Umnterfuchungen beir,, überläßt in Att. 5 in einer Unterſuchungs - 
fache, bei welcher Givile und Militärperfonen gleihmäßig berbeiligt find, die 
Unterfuchung und Aburtheilung der zufländigen Givilfttafbehörde dann, wenn 
die Militärbebörde biegegen nichts zu erinnern bat. Ob num dieſe Weber» 
laffung auch in vem falle geſchehen fünne, wenn ed ſich um ein concurri» 
rendes rein militärifche® Vergeben bandle, wurde heute Gegenſtand der Der 
bantlung vor dem oberflen Gerichtstofe. Am 16. Juni d. 3, war in einer 
Waldung bei Giebigenhof Brand gelegt und ein Schaden von eiwa 13007. 
anzerichtet mworten Die Angeſchuldigten Taglöhnet Bader. aus Nürnberg 
und Soltat Schreiner vom 15. Infanıerie-Megimente waren gefläntig, diefen 
Brand gelegt zu haben und räumte hiebei Bacher noch ausdrucklich ein, taf 
er die That vollbtacht habe, weil ibm Ginfhaffung in’s Arbeisshaus gedroht 
mar. Mit diefem Merbrecben der Braudſtiftung IM. Grades concurrixte bei 
Schreiner das militärtiche Vergeben der Defertion, indım derſelbe ſich nicht 
vorfchriftämäßig bei feinem Meyimente in Gichſtädt eingefunden hatte. Das 
Militärgericht, welchem die Acten rechizeitig mirgerheilt worden waren, haıte 
erlärt, daß es die Umierfuchung bezüglich des Echreiner der Givilbehörde 
überlaffe und das Anfuchen geftellt, auch das milinärifche Vergeben der Des 
fertion bei dem Uxsheile in Berhelfichtigung zu zieben. Das kgl. Appellatione« 
gericht von Witteliranfen hatte demgemäß die Verweiſung der beiten Auge · 
fiagten vor das näcfte Schwurgericht ausgeſprochen und die Abfaſſung einer 
Antlageſchrift verorbner, mäÄhrend der I. Sraattanmalt am Appellhofe eine 
unrichtige Gefegecanmentung darin erblidte, daß zugleich wegen des militärie 
fen Vergeben der Deiertion Verweiſung audgefprodgen worden war, Gele 
nem Antrage auf Gaffartion dieſes Verweifungserfennmiffes ırat der fol. I. 
Staatdanmalt am obeiflen Gerlchiohofe nicht bei, indem er unter Hinweiſung 
auf Are. 22 Thl. I. des Sırafgelegbuches und Urt, 108 bt. 1. dedſelben 
darlegae, dap alle gleichzeitig betannten Verfchulvden gleichzeitig zur Aburtheil- 
ung Eommen müßten, und daß biefer Grundſatz auch dann Anwendung zu 
finden babe, wenn Verbredsen oder Vergeben mir militärischen Vergehen zu · 
fammenträfen, indem feine gefeglide Beflimmung vorhanden fei, weiche die 
Anmentbarfeit diefed allgemeinen Gruntfages ausfhiöffe. Der oberſte Ser 
richtshof trat diefer Anſicht bei und führte in den Motiven feines Eıfenni« 
niſſes auß, daß ver F. 76 des Heereigäniungsgefeged, welcher die Beſtrafung 
der Deferteuse vor die Milisärgerichte verweist, feinen befonderen Gerichis⸗ 
Hand habe aufftellen wollen, fondern leviglih das allgemeine Forum ber 
Wilitärperfonen im Auge gehabt habe; das Geſetz vom 1. Juli 1656 dage- 
gen babe in jenen fällen, in welchen die Militärbebörde die Aburıbeilung an 

die Ginilgerichte verweidt, keintawegs eine Audnabme oder MReſervation flar 
tulrt, monac dad angezeigte Defertiondvergehen nicht vom Schwurgerichte 
follte behandelt werden fünnen, 

Eine zmeite heute zur Verhandlung gelangte Sache gegen den Dienfl- 
fnecht M. Yang von Buchberg batte die Vernichtung eines Gıfenntniffed des 
fol. Appellartiondgerichted von Niederbaytrn zur Bolge, M. Lang batıe einem 
anderen Dienfifnedyte einen fo bedeutenten Stich in den Mitielfinger verlegt, 
daß bie Beugfehne durchſchnitten und derfelbe daber unblegfam gematt wurde. 
Tas gerichreärzeliche Gutachten hielt es für möglich, mich aber für wahr ⸗ 
Tbeinlih, daß durch eine andere Gurmerbode ein günftigerer Grfolg bätıe 
berbeigeführe und dem Binger die Biegfamfeit wieder gegeben werden können. 
Deöbalb glaubte das Ayl. Appellationsgericht von der Anwendung bed Art. 
150 Thl. I red Strafgeſegzbuches Umgang nehmen zu dürfen und verurs 
theilte den Angeklagten bloß wegen Vergehens der Körperverlegung zu ferhö« 
monatlichen Gefängnif. Auf die ſtaatsanwaliſchaftliche Berufung wurde von 
dem fgl, Il. Siaaidanwalte am oberſten Gerichtebofe erörtert, daß das Welch 
in diefem Falle eine unrichtige Anwendung erhalten babe, Nur dann, wenn 
der ungünft'ge Erfolg erft durch die Gur entflanten ſei, türfe diefer dem 
Verleger nicht zugerechnet werden; ganz anderd verbalte es ſich aber bier, 
mo möglidyer Weiſe ein ungünftigerer Erfolg durch die Gur hätte abgemen« 
det werben fünnen, mährend derſelbe ummittelbar und felbftftänvig durch die 
Verlegung berworgerufen worden war. Derfelbe verwies zugleich auf die 
Ausführungen bierüber bezüglich der Töbtung in den Anmerfungen zum 
Strafgeſe hbuche Br. II, &. 8. Der oberfle Gerichtshof vernichtet, wie ber 
merkt, das angefochtene Erlenntniß mit dem Unfügen, daß es lediglich auf 
ten Gauialnerus anzulommen babe, im meldem die Verlegung zum Erfolg 
fiebe und nicht auf ben irrelevanten und vom Gefege nicht berüdfldrigten 
Umftand, ob dieſer Erfolg abzuwenden möglich geweſen wäre oder nicht. 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde der Maria Koftel, Kurſcherewiuwe aus 
Münden, welche in I. Inftang zu Tjähriger und in II. Inſtanz zu 4 jäh - 
tiger Arbeitöhaudftrafe veruriheilt worden mar, wurde verworfen. 
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Runftnotiz. 
* München, 14. Aug. In der morgen ftatifindenden Production bes 
philfarmonifchen Vereind werden wir dad Vergnügen haben einen Yandd« 
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mann zu hören, der nach zmölfjähriger Abweſen heit bier wieder auf Beſuch 
eingeizoffen. Es if det MWiolinfpieler Hr. 3. Reſch, Orcbeftermitglied an der 
großen Oper in Lyon. Er wird eine Bantaifle von Mard und eine Gaprice 
eigener Gompojliion vorragen. — Der dritte Cyelus der Patzal'ſchen Sie⸗ 
reoſtopen bierer wieder reigende Anſichten. Der Kreuzgang einer Kirche in 
Blorenz, dad Kolofjeum in Nrles, die Tempeltuinen bei Yuror, ber Belfene: 
tempel Derr in Nubien, die oberſte Spige des Montblane se. lohnen allein 
fon den Befuch diefer intereffanten Sammlung. 


Meuefte Poften. 

Münden, 13. Aug. Der Mector und Profeffor der hleſlgen Yoly- 
techniſchen Schule, Miniſterialteferent He. Dr. Ulerander feierte jüngft fein 
25 jäbriged Dienftetjubiläum, Sämmtliche Lebrer aller Gewerbsichulen in 
Bayern gaben ihrer Äreude und ihrem Dank für die großen Verdienſte, 
weiche Hr. Dr. Alexander fih um die techniſchen Lehranftalıen des Waiet ⸗ 
laudes erworben bat, dadurch Ausdruck, daf fie eine in den berzlichiten Aus- 
drucken abgefaßte und von dem Künfller Herwegen prachtoodll ausgeſtattete 
Adreſſe auf Pergament an den Jubilat richteten und vorgeſtern durch eine 
Depuarion der Vecioren der Generböfchulen zu München und Freifing über 
geben liefen, Außerdem wurbe Sr. Rectot Dr. Alırander durch eine Ge 
paratadıejfe von der Gewerboſchule zu Augsburg und durd zwei Gevarat- 
adrefien aus feiner Geburoſtadt Bamberg (vom ben Lehrern der Gemwerbds 
ſchule Bamberg und dem dortigen Gewerbeverein) überrafct. (B. Gour.) 

Kundshur, 13. Aug. Dem Vernebmen nad bat der Verwaltungk ⸗ 
rath der bayerifchen Oſtbahnen auf eine Anfrage des biefigen Magiftrars, 
ob die München » Landohuter Gifenbabuftrete bei Gelegenheit des bieflgen 
Boltsjefles und der Münchener Jubiläumsfeier fhon dem öffentlichen Ver— 
kehrte übergeben werde, leider verneinend geantwortet. (Korb. 3.) 

Potsdam, 10. Aug., Abende. Der Prinz; von Preunen ift mit der 
Königin Vicroria und dem Prinzen Albert hier eingetroffen. Zahlreiche Volte- 
maffen riefen begeifterted Willlommen. (LE. D. d. A. 3) 

Venedig, 8. Auguſt. Geftern Vormittag wurde in Gegenwart be# 
durchl. erzberzogl. Paares und feines hoben Gaſtes des Grafen v. Flandern 
©Sr. Maj. Schraubencorvette 1. Ranges „Sylveſtro Conte Dandolo“ im 
Seearfenale vom Stapel gelaffen. Bei einer Dedlänge von 195 venet. Huf, 
größter Breite von 38',, Huf und Raumhöhe von 19 Auf, bat das ſchmucke 
Batrzeug eine Tragfäbigfelt von 1720 Tonnen und eine Mafhine von 230 
Wrerdetraft; es wird 22 Geſchutze und 250 Mann Equipage an Bord neh— 
men. Der Stapellauf ging in mufterbafter Orbnung vor ſich und legt, 
wie bie Conſtruction der Gorverte, einen Bemeid ab von der Trefflichkeit des 
kaiferlichen Sayiffbaucorps, das eben mit ben Ensmirfen mebrerer größerer 
Kriege ſchiffe (Fregatten 1. Ranges, ſaͤmmtlich mit Schraube) beſchäftigt if, 
deren Bau raſch begonnen werten fol. Durch die im Laufe der naͤchſten 
Woche vom Stapel laufende Schraubencorvette „Scemöve* mit 2 ſaweren 
Dedzeibügen erbält die Morine ein für ven Dienft längs der dalmatiniſchen 
Rüfte berechnetes Fahrzeug. Die mächtige Bregatıe „Schwarzgenbery" if 
aufs Treckene gejogen worden und wird, unter gleichzeitiger Vergrößerung 
um ein Drittel ihrer Lange, im ein gemiſchtes Fahrzeug (mit Schraube) um« 
geſtaliet. Heute Nacht war großer Ball bei Hof. (fr. 3.) 

Loudon, 11. Ang. Das Geſchenk der 58 jungen Grapesenderinnen, 
welches der Königin für die Prinzeß Moyal überreicht wurde, bat der Mes 
porter der geftrigen Abendblätter falſch beſchrieben. Es beſteht aus feinem 
Stickmuſter, fondern auß einer feinen Malerei auf Pergament, umgeben von 
einem Kranz aus rothen und „preußifhen" Kormblumen, das Ganze reich 
eingerabmt und in einem reich mit Silber verzierten Marofinfiftchen einge 
ſchloſſen. Wan war anfangs im Zweifel, ob es ſich zieme, Ihrer Maſeſtät 
eine Gommiffton auf den Weg zu geben, aber das Pader war kaum an 
Bord, ald die Königin ed mit fichtlicher Freude anfah, es dem Prinzen« 
Gemabl zeigte, und es ſelbſt unter ihre Hut nabm, 

Alcrandrien, 3. Aug. Die biefige Sanitätd «Intendanz bat, fobald 
die erften Nachrichten von Bengaft kamen, die Provenienzen aus der Berberei 
einer fünfzehntägigen Gontumaz für die Schiffe und Paffagiere, und einer 
zwanzigtägigen für die MWaaren unterworfen. Zwei Sanitätdcordons, ein 
Givilcordon und ein militärifcher, murden von dem Thurm der Araber bis 
zur Provinz Fayum gezogen, um den Zugang auf der Wüftenfeire zu vers 
hindern. Yängs ded Gortond wurden drei Yazareıbe errichten, um auf den, 
von den Karamanen durchſchnittenen Puncten die Paffagiere und die Waa- 
zen zu reinigen. Geftern fam der englische Dampier des Hm. Buldiy, 
„Bacıolus*, von Liverpool, Zanger, Gibraltar und Malta bier an, mit 46 
Paſſagieren, die in der Sanitärd » Beicheinigung nicht deelarirt waren. Er 
wurde in Beobachtung gehalten, und einige Stunden nach der Ankunft ftarb 
ein Kranker an Bord (ver Koh). Der Medicinalrath flellte eine Unterſuch⸗ 
ung an und erflärte die Krankheit für die Peſt. Hierauf wurde das Schiff 
nach dem neuen Saufen zurüdgeriefen um vie Paſſagiere im Lazareth ausju« 
fchiffen, wo fie die lange Gontumazperiode überftehen müffen. (ir. 3.) 


Börſen- und Dunbelg - Barhrichten 
Münden, 14. Aug. Bayerifche 3’ ,uro. 97", B. — @. Aproe. Obl 
_—— ff. — 8. aArbtoc runden sDbL 98%, PB. —— 8. 4'/,pror. 2 
NY, Uif. —— 8 — 9. Hyooth.: u. WechſelbActien 809 8, 
807 8. Baner, Ditbahnen 100°/, B. 100',, &. Deiterr. Banf:Actien 1105 ® 
G. Grerit. Mobil, V. — 8. Rational: Anl. 80 4V. 70 @. 
Beipgiger Gresit-Bant —— ®. — @. 


Beraumvortlid« MRevacıton: Sudwmig Schöne: 
br. Friebrigy Pech, abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


244299, Belanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Nümberg. 
Eundheimer Hirih Konkurs beir. 
Der auf 
Mittwoch den 18. —* 1858 
in Ioen Hüttendach aunberaunte kauf bes Haufen 
und der Mobilien des Gemeinſchuldaets unterbleibt 
vorläufig, was mit Kückſicht auf das Ausſchreiben vom 
9. Zuli 1. 36. veröffentlicht wird. 
Nürnberg den 13. Muguft 1858. 
Der königliche Director : 
v. WBelfer. 


@ Nr 13292/1. c. Wolf. 


428. Bekanntmachung. 


Die Konrad und Maria Barbara Köhler ſchen 
Gheleute von Buch haben mit ihren 4 Kindern um 
die Grlaubniß zur Auswanderung nad Nord: Amerika 
nachge ſucht. 

Allenfallfige Anfprähe an dieſelben ſtud 

Donnerftag den 26. Auguft 1858 
bei Deivung der Richtberückſichtigung hiesorts amzus 
melben. 

Höchhadt den 10. Muguf 1358. 

Königliches Landgericht Hochſtadt a / A. 
Der königliche bandrichtet; 
Enbres. 
8.0.8649. e. Blanlenbad. 


0 Bekanntmachung. 


Auswanderungsgefuch des Johann Lieb 
son Balzhauſen ber. 

Der ledigt Weber Johann Lieb von Balzhaufen 
beabfichtigt mad den  öfierreichijchen Staaten audzus 
wandern. 

Alenfallige Recdhieanfprüde ſiud 

binnen 44 Tagen 
dahier anzumelsen, da auf ſpaͤlete Anmelbungen feine 
Rüdächt mehr genommen werden Fönnte. 
Krumbach den 11. Augun 1858. 

Königliches Landgericht Krumbach. 

Der füm Be — 


5. Bekanntmachung. 


Debitweien bes NAaymund Niederl, 
Häusler im Hirſchenberg betr 
In Felge Mequifition bes P. Bezirfegerichte Vaſſau 
wird das Anmwejen ber Hänslerscheleute Raymund unb 
Goa Maria Niederl von Hirichenberg dem gericht: 
lichen Zwangererlaufe unterfiellt. 
Diefes Anweſen, in der Gemeinde Hegenbach, ds. 
Ger. gelegen, beitcht : 
A. Gebäude, 
”) Wehnhaus Nr. 2 im Hirfhenberg, einflädig, ges 
mauert, unter Legſchindeldach, 800 R., 
b) Siall mit Schweinfall von Hol, die Außen: 
wand gemauert, unter Schatſchindel und theil ⸗ 
weile Sttehdach, 300 A., 
ce) Siadl von Hol;, unter Sirohdach, mit amgebaur 
ter Schurfe. unter Schatſchindeldach, 200 A. 
d) Wetreinfafen vom Hey, unter Scharſchindel ⸗ 
bad, 150 fl, 
e) Badofen mit angebauter Stallung , gemauert, 
unter Scharſchindelbach 150 f., 
T) das neue Juhauel mit Keller, Stall u. Stahl, 
gemauert, unter Scharſchindeldach, 500 fl, 
g) das alte Zuhaͤuel mir Stall und Stadl, halbge ⸗ 
mauert, unter Legſchindeldach, in mittelmäßigem 
Zufande, 100 A 
B. Grunbflüde, 
Hofraum Pl:Nre, 622 623 u. 624 zu 0,38 
Dj... 17. Bon., ih mit ben Gebäuden geichäßt. 
a) Pl.Kt. 6264 Straßacker per 1,44 Dezim, 9. 


@.:R.8325. 





Ben, 150 AM, 

I . 627, große Maumreutader per 5,85 
Dey, 6. Ben, 900 fl, 

cd) 628, Heine Raumreutader per 3,49 D,, 
8. Bon, 500 fl, 

d) » 631, Holzader per 1,55 Dezim, 5. 
Bon, 225 N, 





e) PLıMe. 632, Gunlader per 2,72 Deim, 5. 


Bon, 400 il., 

N * —* Rapellenader per 2,71 Dig, 5. 

ED » 836, Kapellemaderi per 2,05 Dep, 6. 
Bon, 30H, 

b) „625, Heimiesi ver 4,08 Deyim, 17. 
Bon, 1000 fl, 

) u 629, Bergmiefe per 9,51 Dejim., 9. 
Bon, 475 fi, 

k) „634, Hintere Wieſe per 9,01 Dep, 2. 
Ben, 400 fi, 

) „6256 am Etrafader per 1,09 Deyim, 
9. Ben, 100 f, 

m) „637, SHäuslwiefe per 1,90 Dez, 11. 
Bon, 400 fl, 

2) „630, Dberholz yer 6,67 Dezim., 2'4 
Ben, WUH, . 

0) „633, Hinterholz per 11,22 Dey, 2%, 
Den, 600 fl, 

DD »r 623',,, Hausweg per 0,37 Des, 5, 

) 638, Dangerfiufwiesader per 9,77 Dy, 
6. Ben, 1100 fi, 

u 621b, am Wege, jept Gracwuche yer 
1,15 Dey, 6. Bon, 150 A, 

%) „6210, Hirichenbergerwieje per 9,20 D., 
8. Ben, 1400 A, 

N. 821b, obere Wirofel am Adcer per 


0,54 Dei, 4 Bon. 50 jJl. 

Laut Schäpung vom 10. v. ts. find die Gebäude 
auf 22U0 A, die Brundfiäde per 84 Tagw. 87 Dez. 
auf 8955 A, ſohin Das Geſammtanweſen auf 11,155 A. 
gewerthet werben. 

Die Verfieigerung findet am 

Weontag den 27. Geptbr. 1858, 

Vormittags 10 Aa Uhr, 

im ſchuldnetiſchen Haufe in Inc» Hirſchberg ſtalt, mad 
wird bemerkt, daß der Zufchlag nad $. 64 des Hypo: 
thelengefepes und unter Berädichtigung ber $$. 98— 
101 des Geſedes vom 17. Movember 1837, ſehin nur 
nach erreichtern Echäpungswerthe erfolge, und daß das 
Schägungspretofell fowie Crhebungen über die auf dem 
Anweien ruhenden Laien und Mögaben am Verfleigerr 
ungetermine felbi oder vorher bei dem mnterfertigten 
Gerichte eingejehen werden fünnen, 

Steigerungelufiige werben mit bem Bemerfen hiezu 
eingeladen, daf Gerichtsuubefanate behufs ber Zulaflung 
zut Steigerung ihre Zahlungefähigfeit durch legalt Zeuge 
niffe nachzuweiſen haben. 

” — Megicheid den 27. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 

Der Föninliche Landrichter; 
Gberlein. 


5. Bekanntmachung. 
Kuratel über ben Bauersjohn Franz Joſeph 
Glprader von Wilhams betr. 

Der ledige Bauersfohn Franz Jeſerh Gldrader 
von Wilhams bat fh freimillig der Berwaltung feines 
Vermögens begeben, und fann alſe rechtsverbindliche 
Geſchaͤſte nur mir Zuſtimmung feines Kurators Johann 
Preſtel von Et, Lorenz bei Kempten eingehen. 

Meiler den 10, Auguſt 1858, 
Königlih Bayer. Landgericht Weiler. 
Der fünigliche Landrichter: 
EM, 2996, xöf. 


0 Bekanntmachung. 


Haugg gegen Haberll' ſche Eheleute 
pet. deb. 

Huf Hndringen eines Hypothefgläubigers wird bas 
Onmefen der Schmideheleute Baul und Maria Anna 
Haberl zu Wiefſendach, geihägt am 28, Jumi d. 3. 
auf 3058 f., beächend in einem Wohnhaus fammt 
Schimierwerfflätte, Stadl. Etallung und Wagenfchupfe, 
Semeinderecht zu einem Nupantheil, 12 Tgw. 52 Dei. 
Grunsitüden und realer Schmidgerechtigleit, ber üffente 
lichen Berfleigerung nad den Befiimmungen bes $ 64 
bes Hypoihelengejeges und der $$. 98— 101 der Pro: 
jeßnevelle vom Jahre 1837 unterworfen, und ifi hiegu 
Termin auf 

Dienftag den 5 GDftober 1858, 
Dormittags von 10-12 Uhr, 
im Wirthehanfe zu Wieſenbach anberaumt, 


5270 4612. 


Drud von Dr. 6, Bolf& Sohn. 








Demerft wirb, daß auf biefem A— pn 
ding der Wittwe a 
* mus —— eingelaben, und har 
erg th legale Zeugniffe über 

Rain den 9 Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Rain 
als Einzelnricteramt, 


d.i. a, 
Bifcher, F. Afeffor. 
s. Bekanntmachung. 


Der Schuthzmachergeſelle Gliss Wi 
von Teitau, und A 
die vormalige Dienfimagd Eophia Ara uf rm 
Bangenau, 

haben nahträglih um Erlaubni a 

a eg nachge ſucht u —— 
llenfallge Anfprüce an genannte zei 

find bei we ” — Su jm 
Dien + Hu a 

dahier geltend zu machen — 
Ludwigsſtadt den 10. Augut 1858 


Konigliches Landgericht Ludwigsſtadt. 
Der königliche Landrichter: 
@.:Rr. 6817. Falco. 


4746. Strichöpatent. 

Im Ürefutionewege werten auf Requifition bes al. 
Berirfegerichts Ansbadı vom 24. ver. ide prues. 4. b. 
Poren —— Sauogertaͤthſchaften aller rt, 

h ven, ten, Kü j ifjeug, 
Rleibungefäde, am EEE 
— den 26. Auguſt 1858, 
ormittagd 8 lihr, 
, im Wohnhaufe Nr 309 dabier 
a an - —— gegen Baarzablung ver⸗ 
Ba was b —E 
= A fär Steigerungstuftige hiemit befannt ges 
Dinfelsbühl den 6. Muguft 1858. 


Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 
ER 7394. S&roingenftein, f, Affeffor. 


5. Bekanntmachung. 
Berlaffenidraft des fal. Pfarrero Alois 
Harimann ven Hagenhill betr. 

Der f. Pfarrer Alois Hartmann zu Hagen 

ift mit Ted atgegangen v — 

Dieſenigen, welche aus mas immer filr einem Rechte 

titel an deſſen Rachlaß Anfprüce zu machen haben, 

werben biemit aufgeforbert, ſolche 

. binnen 30 Zagen 

hierorts um fo gewiſſer geltend zu machen, als aufßers 

deſſen bei Auseinanderfegung biejer Verlaſſenſchaft dies 

felben nicht berüdfichtigt werzen würden, 
Rrgenöburg den 7. Nuguit 1858. 
Königliches Bezirksgericht Regensburg 
ald Eingelnrichteramt, 
Der königliche Director beurl. 
Der föniglihe Rath: 
Map. 
Kündberg- 
e. Wallner. 


4752. Yusfchreiben. 

Die Kafpar Weigand'jchen Eheleute von Thun⸗ 
borf haben zur genauen Keuntniß ihres Schuldenitandes 
und zur Örrictung eines Arrangements mit ihren Gläu—⸗ 
bigern eine Yujammenberufung der Ledteren beantragt. 

Zur Liquidation ber Paſſiven und Grflärung ficht 
Tagefahrt auf 

— * 23. Auguſt 1858, 
ormittans ® Uhr, 
bakier am, wozu die Gläubiger unter dem Rechtenach-⸗ 
theilt zu erfcheinen haben, daß bie Nichterjchienenen ben 
Beſchlaͤnſen der Mehrheit der Erfihienenen ale zuftimmenb 
eradıtet werben. 
Münnertabt den 6. Auguſt 1858, 
Kdnigliched Landgericht Muͤnnerſtadt. 
Der Fünigliche Panbrichter : 
od. 
EN, 5661. ° Stammiler, f. Kiefer. 


EN 7572. 





@.:R.20660. 


A 8, hal, 
un Ser eetinag TE SCH: per Ba, Sal 
©razien, die überferifen Bäntee w. |. m. abonnirt man bei 


s A. ALEIANDER, Branngafie Mr. 23 in Straßburg, um 
ur Noire Dame de Nazateih Wro, 23 in Paris, weldber auch 


Montag. 


Mündjener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 194. 


Rufecate und Mnzrigen feier Bet Deforgt; für Englaad and bei 
teflen Weihdftäferenp W, Themas, 19 et 21 Catharine Sirent, Strand 
in Lonsen. — Erprrition naher in Münden: Brienaerfiraße Mr. 11 
im Sustrhamt. Einrhungsgebüßr: die nefnaltene Petityeile aber 
deren Maum Arte, Brieie und Genre, werten 


16. Auguſt 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungd: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


Ronftans | Peler& 









































Datum | Bien [Ringen | Brüffel | Baris | Mabrid | eiffaben Algier Turin | Rom | tinepel burg — 

se +5 Fee] Fe 
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11. | O. Nebel | — bewälft | en, Geier | N. heiter * heiter ıP- Be.) D. heitet SO. willig, — | — — bewoͤllt | 

—J J I 1 — — 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. München (Bir. v. Bregberg-Drpfingen. Napoleond« 
tag. Berichtigung und Verwahrung. Programm der wiſſenſchaftlichen An« 
forderungen für Militärs), Eichſtaätt (Tompropft Popp T). Stuttgart 
(Schluß der Verhandlungen über die Preforvonnan) Berlin (Empfang 
der Königin Victoria in Votstam). 

Defterr. Monarchie, Lemberg (ein Hochverratheprocth). 

Franfreih 33. MM. nah Duimper. Wonatösilan;. 


Grofbritannien. Die Limes über Merico, Gorrefvondenz mit 
Neufundland, MWroject zur Legung eines Kabels ind ftille Weltmeer. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Handels⸗Machrichten. 


München, 16. Auguft. 

Se. Majeflät er Rönig haben Eich allergnädigfi beroogen gefunden 

unterm 30. Juli dem Pfatrverweſer zu Ramſtein, Landcemm. Homburg in ber 
Pfalz, Briefier Garl Heintich Weber aus Ningelheim, im Königreid Hannover, 
das Judigenat des Königreiches zu verleihen ; 

unterm 11. Muguf bie fathol. Pfarrei Rott, Leg. Landeberg, dem Priefler 
Mathäus Kroner, freirefignirten Pfarrer von Grling, 4 8. Beichtvater der batm⸗ 
herzigen Schweſtern in München, zu übertragen; den zwijchen dem 1, Gmeritenbenes 
fleiaten Georg Dürſch zu U. 2. Frau im Ingelfiadt und dem Pfarrer Matthias 
Winkler in Kahleorf, og. Grebing, eingeleiteten Pfründetauſch, ſemit zu genehmis 
gen, daß dem erſteten die Fathel. Pfarrei Kahldorf übertragen werde; bie erledigte 
preteftant. I. Pfarrflelle zu Wonfees, Deranats Thurnau, dem bisherigen Pfarrer zu 
Spatneck, Decanais Münchberg, Iohann Martin Auguſt Weibmann, zu verleihen; 
ben zum beiten proteſtant. Pfarrer in Wunfiebel ernannten Geinlichen Otto Stäßr 
Tin auf fein allerunterthänigfies Auſuchen won dem Anteitte dieſer Stelle zu euthe⸗ 
ben, fofert die gebadhte britte Piaerflelle in Wunſiedel dem bisherigen Pfarrer in 
Buchau, Decanass Thurnau, Ludwig Heinrih Vogel, zu verleihen; 

unterm gl. Datum ben Dffiialen Georg Staudacher zum Bahnhofverwalter 
in Münden zu ernennen, den Officialen Joſeh Weinzierl in Lindau zum Ober: 
Bor: und Bahnamt in Münden unb ben Dffieialen Hermann Blaf in Nürnberg 
zum f. Bolt: und Bahnamte Aſchaffenburg, beide ihrem allerunterthänigften Anſfuchen 
entiprechend, zu verjepen, fodann zu Officialen in previforifcher Bigenfchaft bei dem 
f, Ober: Bolt: und Bahnamte Nürnberg die Aſſiſtenten Wilhelm Redlich und @eorg 
Gberdt, bei dem Ef Bahnamte Kufftein dem Aſſiſtenten Joſeph @ngler, bei bem 
L Boh: und Babnamte Lindau ben Aflittenten Eruſt Haugf und bei bem FE. Ober: 
Bo: und Bahnamte Bamberg den Afidenten Bernhard Wörner zu ernennen; 

unterm 12. Muguft zum 1. Mfleffor des Landgerichts Brud bem biäherigen II. 
Aſſeſſor daſelbſt, Johaan Baptidt Höß, vorräden zu lafien; auf die Il. Afiehorsiielle 
in Brud, feinem Anfuchen willfahrend, den 1. Landgerichtsaffeffor zu Mbensberg, 
Georg Bad, zu verfepen, und bie hiedurch ſich erlevigende Afſeſſotoſtelle am Lands 
gerichte Abensberg dem Aceeſſiden ber Regierung von Oberbayern, Rammer des Ins 
nern, Auguſt Rubhart aus Negensburg, zu verleihen. 

Die kathol. Pfarrei Wattenmeiler, k. og, Reggenburg, if mit einem fafs 
Ronsmäßigen Reinertrage von 867 A. 4 fr. und bie fathol Pfarrei Adeléeried, 
f. Leg. Zumarshaufen, mit einem Reinertrage von 705 fl. 21 Ir. 1 51. in Gries 
digung gefommen. 





Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 15. Aug. Ge, Maj. der König gerubten den 
fgl. Rammerjunker Landrichter Frhrn. v. Freyberg · Oepflngen zum f. Kämmerer 
zu beförbern. Auf Beranlaffung der Fatferlich franzöſtſchen Geſandtſchaft an 
unferem fal. Hofe wurbe heute Vormittag zur Beier des Mapoleondtages in 
der Ludwigbkirche ein feierliches Hochamt mit Te Deum celebrirt, dem bad 
Verſonal der Geſandtſchaft — der Herr Gefandte ſelbſt ift noch abweſend — 
in Givilfleivung beimohnte, 


+° München, 13. Aug. Die Allgemeine Zeitung nimmt in ihrem 
Hauptblatte vom 12. d. Mıs. eine Mittheilung diefer Zeitung vom 10. d. 
Mis. zur Ehrenrettung des Feldmarſchalls Bürften Wrede wörtich auf, ſcheint 
jedoch die Verantwortung nicht übernehmen zu mollen, die Erzählung des 
Vorſfalles als eine Verleumbung zu bezeichnen, bie einen hochverdienten Mann 
und durch feine Uneigennüpigfeit und firenge Manndzucht befannteh General 
in dem berzoglichen Schloß zu Dels, das er erwiefenermaßen nie betreten 
batte, eine Molle fpielen läßt, die ehrenrüßrig und lächerlich zugleich ift. 
Auf der andern Seite aber fegt bie Allgemeine Zeitung unferm wörtlich *) 
nachgedruckten Yufiag eine Randbemerkung bei, die infoferne tem Lefer als 
unfere Auſicht erfcheint, ald fie von der fonft gebräuchlichen Form (Anmere 
fung der Medaction der Allgemeinen Zeitung) feinen Gebrauch macht. Wir 
befinden und nun im dem Balle der Nothwehr, und erklären, daß wir ledig» 
lich die Ehrenrertung des Fürſten Wrede im Auge hatten, und aber meter 
befugt moch ermächtigt bielten, Anſchuldigungen zu erheben, die nicht erwiefen 
find, indem aus dem Umftande, daß gemiffe Perfonen an einem beftimmten 
Drie und zu einer beflimmten Beit anmefend waren, doch nicht die Folge 
hervorgeht, daß fie auch für Alles verantwortlich find, mad mährend ihres 
Aufenthaltd oder unmittelbar nach ihrer Mbreife vorgefalten fein mag. 

München, 14. Aug. Folgendes ift dad Programm der wiffenfchaft« 
lichen Unforberungen, welchen die mit Ausſicht auf höhere Beförderung in 
dad Heer Eingetretenen zu entfprechen baben. 1. In der Marbematif; u) 
Urishmerit: Mummeriren ; Nechnungsarten mit unbenannten, einfach benann- 
ten und mehrfach benannten Zahlen; gewöhnliche und Derimalbrüche; Kopfe 
rechnen; Werbältniffe und Proportionen. b) Ulgebraiiche Analyfis: NRech⸗ 
nungsarten mit allgemeinen Zahlenaudtrüden ; Potenzen und Wurzeln ; ima» 
ninäre Uusbrüde; Gleichungen, einſchließlich der höheren, welche ſich auf 
ſolche bed zweiten Grades jurüdführen laſſen; arithmetiſche und geometrifche 
Proportionen; Logarithmen; arithmetifche und geometrifche Progreffionen; 
Binfetzinfen« und Menten-Rechnung. c) Geometrie: Ebene Geometrie; Lis 
nien und Winkel überhaupt; ebene Biguren überhaupt; Eigenſchaften der 
Dteiecke; Parallellinien; Eigenfchafıen der Parallelogramme und Gleichheit 
der gerablinigen Figuren; Lage und Größe ber geraden Linien in Bezug auf 
den Kreis; Verhaͤltniſſe der Linien, Aehnlichleit und Verbältniffe der Figuren ; 
Meflung der geraden und Kreislinien forwie ter Winfel; Berechnung ber ebe- 
nen Biguren, Theilung derfelben durch Gonftruction; Gonftruction algebraiſcher 
Ausdrüde. Stereometrie: Bon der Lage gerader Linien gegen Ebenen und 
der Gbenen unter ſich; von den förperlichen Winfeln und bem dreifeitigen 
Ede; Gigenfcaften der geometrifhen Körper überhaupt; Berechnung der 
Dberfläden ber vorzüglichften geometrifhen Körper ; Vergleihung und Uchn- 
lichteit, dann Berechnung des koͤrperlichen Inhaltes der geometrijchen Körper. 
d) Zrigenometrie: Trigonometriſche Bunctionen ; Winkel und Bogenfunctionen 
überhaupt; Zurüdführung der Bunctionen flumpfer und erbabener Winfel 
auf jene von fpigen Winfeln; Bedeutung der Bunctionen negativer Winfel; 
Bunctionen zufammengefegter oder vielfachet Winkel ; Erklärung und Gebrauch 
ber trigenometrifpen Tabellen. Ebene Trigonomeirie: Beziehungen zwiſchen 
den Seiten und Winkeln eines Dreiedes; Berechnung ber Dreiede. e) Alle 
vorſtehend ey Theile der elementaren Mathematlk, angewendet auf 
Aufgaben, In der deutſchen Sprade: Eine gute deutliche Handfehrift ; 
Fertigleit in Abfaffung freier Auffäge biftorifchen Inhaltes und im Briefe 
fisfe, ohne Fehler gegen die Rechtſchreibung ſowohl, ald gegen den Gapbau, 
beim Brieffigl mit Beobachtung ber üblichen Gourtoifte; mündlicher, aus 
drucksvollet Vortrag. 3. In der lateinifhen Sptache: Ueberfegen und 
hiſtoriſches Erklären von C. Juli Caesaris Commentarii de bello gallico. 
4. In der franzöfifhen Sprade: Die ganıe Bormenlehre ; geläufiges Les 
fen und Ueberfegen vom Deuiſchen in's Branzöflfhe und umgekehrt. 5. In 
der Geſchichte: a) Allgemeine Geſchichte: Geſchichte des Alterthums, ber 
Staaten Aftens, Afrifas und Europas; bed Mittelalters von der Auflöfung 


) Mit Angabe der Quelle. A. d. R. 


des weitrömifchen Reiches bIB zur Entbefung Amerikas; der nenern Zeit von ber 
Entdeckung Amerifad bis zur Gegenwart. b) Deutfche Geſchichte: Ältere Geſchichte 
bis auf Karl den Grofen; von Karl dem Großen Hi8 zur Reformation; von ber 
Reformation bis jegt. c) Bayeriſche Geſchichte. 6) In der Sengrapbie: 
Vorbegriffe aud der mathematifchen Geographie; Beriheilung von Xand und 
Meer; Vorbegriffe zur Orograpbie und Hydtogtaphie; Beſchreibung der fünf 
Erdtheile, von jebem bie horizontalen Dimenflonen, die Orograpbie, die Hydto - 
grapbie und polirifdre Gintheilung ; von Europa noch die Beſchreibung ber ein 
zelnen Staaten in Beziehung auf ihre natürlichen und politiſchen Berbältmifle; 
eingebende Beichreibung von Deuiſchland in Beziehung auf feine natürlichen Were 
hältniffe; politiſche Eintheilung von Deuiſchlaud, politiſche und fariftische Were 
haliniffe der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten ; Beſchreibung von Bayern in 
Beziebung auf feine topiſchen und phyſitaliſchen, auf die Volke und Staatl» 
Verbältniffe und auf bie Eintbeilung und Wohnpläge.* 


* Gichftädt, 13. Aug. Heute Morgens ?,,6 Uhr verſchied tabier 
ber hochw. Hr. Dompropft Thomad David Popp, Ehrentreuz des fol. Yud- 
wigdordens, Rittet des Verdienſtordens vom bl, Michael, ausmärtiged Mir 
glied der Akademie ver Wiffenfchaften in Münden (hiftoriıhen Gafle). Drrr 
felbe war geboren zu Hirfhau in der Oberpfalz; am 30. December 1777, 
wurde Vriefter am 4. Januat 1801, war von da ab einige Jahre Gapları 
in Schlicht, bierauf bis zum Jahre 1819 Gymnajtalprofeifor in Amberg, 
von 1819 —1R21 Stadipfarrer bei S. Morig in Ingolftadt, wurde nad 
Wiedererrichtung ter Gapitel in Bayeın am 25. November 1521 Domeapi« 
tular in Gichſtädt und am 13 Januar 1843 von Sr. Paͤpſtlichen Heiligfeit 
Gregor X VI. zum Dompropfte von Eichſtädt befürtert, Gr erreichte das 
81. Xebend» umd das 58. Vrieſterjahr und war ein durch Gharafıer, Bild- 
ung und Priefertugenden ausgezeichneter Mann. Gottes Üriede demſelben! 


Württemberg. Stuttgart. (Verhandlung der Abgeordnetenfanmer 
über die Prefortonnanz. Schluh). Minifler des Meufern Brhr. v. Hügel: 
Die Regierung babe feinen Anſtand genommen, dem Bunteötagägefantten die 
Infirusrionen zu geben, tem Bundeebeſchluß ohne Vorbehalt zuzuflimmen, 
Es habe auch fein anderer Staat den Vorbehalt der ſtandiſchen Zuftiimmung 
on den Veitritt zu dem Bundesbeſchluß gefnüpft. Alle Staaten, meldye ihre 
Zuftimmung zu dem Bundesbeſchluſſe gegeben haben, würden und müßten 
auch zu defien Ausführung ſchrtiten. Sarmwey: Die Brage fei nie bie, 
ob, fontern inwieweit polizeiliche Mafregeln mir dem Begriffe der VPreßfrei ⸗ 
heit vereinbar feien. Die liberalfte Behandlung der Vreſſe fehe er als eine 
gerechte Forderung der Zeit an. Das Prefgefep, zu deſſen Erlaſſung er dem 
Bunde die Gompetenz nicht abfpredhe, gehöre nicht zu organifden, mit dem 
Feben ded Bundes in Zufammenhang ftehenren Beſchlüſſen, und beziehe ſich 
nicht auf Regelung allgemeiner Verbälmiffe ver deurſchen Staais burger, fon» 
dern betteſſe nur die Intereffen des Buchhandels. Minifter Srör. v. Widr 
ter: 68 fel anerkannt, daß das Landıeche dem Buntedtecht zu weldyen babe. 
Es märe gar nicht möglih, Einrichtungen zu treffen, die für Deutſchlanud 
norbmwendig und nützlich feien, wenn 30 Ständefammern ihre Zuftimmung 
ertheilen müßten. Die Ständeverfammlung von Sondershauſen fonnte auf 
diefe Weiſe einen für ganz Deurfchlant wichtigen Beſchluß unmöglich machen. 
68 würde überhaupt diefe Procedur zu Dem führen, was man in der Ge⸗ 
ſchichte unter dem polnifchen Meichötag verſtehe. Es liege in ber Matur ber 
Sache, daß die Normen über die Preffe im Weſenilichen gemeinfame feien, 
umd die Regelung der Prefangelegenbeiten liege in der Vefugniß der Buns 
dedverfammlung, welche von jeher ihre Buftäntigfeit in Vreßſachen ausge · 
ſprochen hate. Nicht blos in ter Bundesacie ſelbſt, ſondern auch in der im 
Jahre 1817 zu Stande gefommenen Gompetenzorbnung ſei austrüdlic nie» 
dergelegt, daß die Megelung der Prefle zur Wirffamteit des Bundes gehöre. 
Der Bund fel nicht eine Mereinigung der einzelnen Staaten, fondern ber 
Fürften, welche diefe Staaten regieren und ed fei baber leineswegs anzuer- 
fennen, taf die Staͤndeverſammlungen mitzuſprechen haben, wenn e& ſich um 
Bundedjmede und ihre Erfüllung handle. Die Preffe fei doch gewiß ein 
Grgenftand, welcher die allgemeinen Verbältmiffe der deutſchen Staardbürger 
berüßre und einen richtigen BVeftandtheil der teutfhen Berfaffungdgefepgebung 
bilde. Sie falle fomit unter dem $. 3 der Verf.⸗Urk, d. h. der Bundedbe ⸗ 
fluf über vie Preffe fei eim organifcher Beſchiuß, welcher durch einfache 
Merfüntigung des Königs gefegliche Kraft erlange. Was die Vorwürfe ber 
treffe, ale fei das Minifterium ein preffeintlichet, welches einzelne Zeitungen 
todi fchlagen wolle, fo verweife er auf den Inhalt eines neuen Entwurfs 
eined Gtrafgefeged über Preßverbrechen, aus welchem entaommen werben 
fönne, daß die Regierung eine Meike milverer Strafbeftimmungen hinſichtlich 
der Prefftrafgefepgebung vorfchlage, z. B. Strafloflgkeit des Verſuchs eines 
Mrefvergebend, Geſtattung rechlichen Gehört, einer zweiten Inftanz a. Die 
Regierung fühle ſich verpflichtet, den Auswücfen der Preffe entgegenzutreten ; 
fie wolle die Wirfung ver Preffe nicht Tähmen, fle anerfenne bie Vreſſe als 
eine berechtigte Gewalt, welche aber die Megierungsgemalt nicht überwuchern 
und nicht zur evolutionärin oder Tyrannin werden dürfe. Fetzer beruft 
ſich auf den $. 28 ter Verfaffung, welcher mit flaren Worten den mürttem« 
bergifchen Staardbürgern Preffreibeit gewaäͤhte. Man bürfe nicht befürchten, 
daß die Grofmächte, wenn man den Bundesbefhluß nicht annehme und aus» 
führe, die Genfur oetropiren. Nachdem noch ber frühere Märgminifter Du— 
vernop gegen die Berechtigung des Buntes geſprochen, Beſchluͤſſe zu erlaffen, 
welche die Sandeögefeßgebung abändern, und Minifter v. Finden ihm entgeg- 
er murbe zur Mefimmung gefchritten, tie das bereitd mitgetheilte @rgeb« 
niß hatte. 


Preußen. Berlin, 13. Aug. Die Königin von Eugland Maj. ift 
geftern Abend in Potötam eingetroffen, wo die Bringen und Prinzeffinnen 


des Föniglichen Sauſes zum Gmpfang verfammelt waren ; bie Brau Prinzeffin 
Friedrich Wilhelm harte vie durchlauchtigſte Mutter bereiis auf der Wildpark- 
Station vor Wotsdam begrüßt, Un der Thüre det Salons begrüßten bie 
föniglichen. Prinzeffinnen Ihre Majeftär, welde fur; darauf nah Schloß Ba- 
belsderg abfuhr, Im erſten vierfpännigen Wagen ſaß 3. Maj. die Königin 
sechtd, die Frau Pringeflin von Preußen links und die Frau Prinzeffin Fried⸗ 
rich Wilhelm Ihrer durchlauchtigften Mutter gegenüber, Im zweiten Wagen 
folgten der Prinz-@emahl rechts, der Prinz von Preußen lints und der Prinz 
Friedrich Wilhelm dem durchlauchtigſten Schwiegervater gegenüber, Beim 
Abfahren der alterhöchften und höchſten Herrſchaften ertönte ein lautes, nicht 
enden mwollended Hurrah von der dicht gebrängten Menge. 
Defterreihifhe Monarchie. 

Lemberg, 6. Aug. Am 2, Aug. hat bier ein Hochverrathe -Procch 
gegen elf junge Xeute von 15 bi® 20 Jahren begonnen, die größtentheild 
aus Schülern ded daflgen Vräparanten-Eurfus und des Ober-Gymnaflums 
beleben ; einer derſelben iſt Schneiderlehtling, ein anderer Theater-Sratift. 
Die Unterſuchung bat beraußgeftelit, daß einer derfelben, Paul P., die Der 
bindung zu Stande gebracht bat, und zwar zu dem Zwede, mit Hilfe eines 
Aufftandes Galizien von der Herrſchaft Deflerreichd lodzureißen und daraus 
einen jelbitftändigen Staat zu bilden. Paul P. geſtand fein Vorhaben, eine 
Verbindung zur Wiederherſtellung Polens zu bilden. Diefe Abſicht fei um 
fo ſchnellet gereift, als er aus den Zeitumgen erfahren babe, daß ein ähne 
licher Geiſt auch in den preufifchen und ruffifchen Provinzen hertſche und 
daß fogar zu diefem Zwecke Gomited in Paris und London bejtehen. Am 
5 wurde dad Schickſal der jugendlichen April» Verfdiworenen eutſchlede 
Alerander D., welcher 20 Jahre überfcritien hatie, wurde zum Tode, Paul 
B., Robert D., Hieronymus P., Conſtantin K., Erasmus M., Catl J. und 
Anton M. zu fünfjähriger Kerkerftrafe, entlich Felizian J., der noch nicht 14 
Jahre zurücgelegt hat, zu einmonatlicher @infperrung veruriheilt, Ueberdies 
wurden bie Veruribeilten der Gnade Sr, Maj. ded Kaiferd anempfohlen. 
Die weiteren Verhöre der Angeklagten boten dasfelbe Bild einer abgeſchmack - 
ten, indischen Planmacherei, welche unglüclicherweife die Borm einer politi« 
ſchen Verbindung wählte. Der ganze revolutionäre Mechanismus und zugleich 
die Gıfindung, worauf ſich der „Gapo* Paul Paszfomsfi nicht wenig ein« 
bildett, war die Verpflichtung alter Mitglieder, jeven Monat regelmäßig zwei 
meue Verfchworne anzuwerben, was feiner Anfldyt nach binnen fleben Mona- 
ten 5200 Gonföberirte liefern mußte. Darauf follte losgeſchlagen werden, 
moblverftanden ohne Geld und Waffen. Biel wichtiger fehlen den Ungeflag« 
ven die fünftige Drganifirung von Galizien. Es follien zwei Gürftenthümer, 
ein öftliches, rutheniſches, und ein weſtliches, polnifches, gebildet werden, melde 
durch zwei Jahre ein Ruthene und ein Pole regieren follten. Welchet von 
ihnen nach Berlauf jener Friſt ſich ald der Tauglichſte erweifen würde, bee 
känte ſodann Alles und der zweite müffe ich ind Privatleben zuüdzichen. 


er . 
Paris, 13. Aug. — ⸗ 


Der Moniteur berichtet heute über die Reiſe II. MM. von Breſt 
nad Quimper. Von Dorf zu Dorf begleiteten die Bauern vie kaif. Meife 
wagen zu Pferde. Manchmal ritt ſogar der Pfarrer voran. 

Die heute veröffentlichte Vilanz der Bank von Frankteich hat nicht be» 
friedigt. Man jlebt darin einen Silllſtand in der Geſchäftsrepriſe. 


Großbritannien. 

Konden, 12. Aug. 

Die Times wagt die Prophezeiung, daß Merico noch im Laufe dieſes 
Jahres den Geiſt aufgeben werde, oder, mie fle ſich austrüdt, „daß datfelbe 
Jahr, in welchem dad angloindifche Reich im Oſſen auf einer feflern Grund» 
lage als es jemald gehabt, wieder oufgerichtet worden if, das Grlöfchen der 
legten Spuren fpanifdier Herrfchaft im geldenen MWeften erbliden wird,” Et 
berifie eine gereiffe Analogie zwiſchen beiden Bällen. Der Charakter der 
Hindu und der Aztelen Ahnle ſich in vielen Puncten. Deſto ungleicher ſei 
dad Schickſal der engliſchen und ſpaniſcher Race. Während die Englän« 
ver die Muft, welche jle von den Hindus trennt, ermeitert haben, waren bie 
Spanier nicht im Stande, jene @eflttung ſich zu erhalten, welche jie nach 
Merico mitnabmen, ja fie ftünden fogar unter den Indianern, welche fle ber 
fiegt, ausgeraubt, gefoltert und gefnechter haben. Gs fei ein Märbfel, warum 
die iberiiche Mace, die doch in Brofllien, Peru und Ghifi ein leidliches Staats - 
weſen zu grümden vermochte, in Merico fo jämmerlich gefcheitert fe. An 
der Macenmifchung allein könne e& nicht liegen, da bie Peruaner und Nhtes 
fen nahe Verwandte feien; an der Meglerungsform auch nicht, denn Chili 
und Peru feien beide Fteiſtaaten. Es liege wabrfcheinlich an der geographie 
fen Page Mericos, die ed im fortmährende Berührung und Meibung mit 
energifchern Macen bringt. Den Ver. Staaten liege es jept ob, das im leh ⸗ 
ten Kriege begonnene Werk zu vollenden und das Fand von Montezuma und 
Gorted zu anneriren ; felbft unter der Peitſche des Gelaventreiberd werde es 
ſich die trügerifche Freiheit der mericanifchen Republik nicht zurückwünſchen. 

In einem andern Artikel wird die Meglerung zur energiichen Betreibung 
des chineſiſchen Krieged angefvornt. Keime chineſiſche Streitmad;t vermöge 
2000 Guropäer auf einem Marfch gegen VPeking aufzuhalten. Es gelte nicht, 
Ghina zu erobern, ſondern durch die moralifgen Ginflüffe einer großartigen 
Demonftration zu regeneriren. 

Ein dritter Timek- Artikel ift dem König von Neapel gewitmet, eignet 
ſich aber faum zur Wiedergabe. 

Bon Dublin ging vor ein paar Tagen ein Telegramm nach Neufundland 
ab, des Inhalts: „Es if zwölf Uhr Mittags in Dublin — wie fpät in 


rg Die Antwort: „Acht Uhr Abends“ (2) erfolgte in anderthalb 
tunden. \ 

Der Mancheſter Guardian meldet mit Vebauern, dag Gr. Walter 
Savage Landor, der bekannte Dichter, ſich auf feine alten Tage gezwungen 
gefehen babe, wegen verunlärer Schwierigkeit dad vereinigte Königreich zu 
verlaffen, Seine Gemäldefammlung foll in diefen Tagen zur Verfleigerung 
fommen. Mach dem Gloucefterfhire Chronitle hätte die Selbfiverbanuung 
des greifen Dichters ihren Grund in einem fehr eigentbümlichen Injuriene 
Preßproceh, den Mid. Mescombe, die Grau eines hocdwürdigen Gentleman, 
gegen ibn eingeleiter hat. 


Neueſte Poiten. 

Münden, 16. Aug. Das heute ausgegebene Megierungsblatt ent 
Hält folgende allerh. Verordnung, das Gursverbältnif der imGonven- 
tionsfufe ausgeprägten Zwanzig-e und BZehnfreuzerftüde 
betr. „Marimiliam ıl. von Corte Gnaden König von Bayern xc. ac. 
Wir finden Uns bewogen, in Hinblid auf die mit den übrigen Negierungen 
des ſuddeutſchen Münze sereined gepflogenen Verhandlungen bezüglich des 
ferneen Umlaufes ſowohl der Zmwanzige und Zehnkreuzeiftüce öfterreichijchen, 
ald der gleichen Muͤnzſtücke ſüddeutſchen Gepräged zu beftimmen und zu ver« 
grönen, was jolgt: 

$. 1. Die bieherige Geltung der Zwanzige und Zehnkreuzerftüdte öjler- 
rxeichiſchen Gepraͤges zu 24 und 12 Kreuzer wird hiemit auf 23‘, und 11 
Kreuzer herabgejegt mit der Wirkung, daf Niemand verpflichtet if, dieſe 
Münzen in der Eigenſchaft ald gefegliched Zahlungsmittel in einem höhern 
ald im diefem geminderten Werthe anzunehmen. Wir behalten Und vor, den 
Zermin zu beſtimmen, von welchein an diefe Münzen aufhören werden, ge= 
feglihed Zahlungsmittel zu fein. Unter den vorerwähnten Zmwanzige und 
Behnkrenzerflüden öfterreichifchen Gepräges ind bie von dem Gepraͤge derje⸗ 
nigen etloſchenen Munzhertſchaften inbegriffen, deren Gebiete gegenwärtig zu 
Defterreidy gehören. 

$. 2. Die Zwanzig⸗ und Zehntreuzerſtücke, welche dad Landedgepräge 
eined der ſuddeutſchen Munzvereinsſtaaten, nämlich der Köntgreide Bayern 
und Württemberg, ter Großherzogthümer Baden und Heſſen, des Hetzog- 
rhums Sadyfen-Dieiningen, der Hohenzollern'ſchen Yande Preußens, des Ders 
zogthums Naffau, des Fürſtenthumes Schwatzburg · Rudolſtadt, der Yandgrajr 
ſchaft Heſſen · Honburg und der freien Stadt Frankfurt oder einer denſelben 
einverleibten erloſchenen Munzherrſchaft ragen, behalten ihre bisherige Gels 
tung von 24 und 12 Kreuzer bis zum 15. Movember 1358 einſchließlich 
allgemein fort; vom 16. November 1859 anfangend hören diefelben auf, ge= 
feglices Zahlungsmittel zu fein. Im übrigen find bezüglich diefer Münz« 
ftüde die folgenden Beſtimmungen maßgebend 

$. 3. In der Zeit vom 16. Drtober bie 15. November 1858 werden 
im ganzen Königreiche die Zwanzig ⸗ und Zehnkreuzerſtücke, welche das baye 
eriſche Gepraͤge oder dad Gepraͤge einer dem Königreiche Bayern einverleib« 
ten Münzberrfehaft tragen, ald die Bmanzig- und Behnfreuzerftüde u) vom 
furbaperifchen, föniglich bayer. und pfälzifyen Bepräge, b) vom Gepräg der 
Martgrafen von Andbach und Bayreuth und derfüriten von Lömenfteins Wertheim, 
c) vom Gepräge der Bürftsifchöfe von Würzburg, Bamberg, Yugdburg, 
Fulda, Eichſtädt, Speher und Worms und des Ghurfürften von Mainz, 
d) vom Gepräge der ehemaligen Meichäftädte Augsburg, Nürnberg und Mes 
gendburg u. j. mw. bei den bayerijgen Staatscaffen nach ihrem vollen 
Wertbe zu 24 und 12 Kreuzer gegen andere Münzen eingelöft. Lnfer 
Suaröminifterium der Finanzen wird die Caſſen und Aemter, welche zu 
diefer Einlöfung fpeciell berufen find, forwie das dabei zu beobachtende Der« 
fahren näher bezeichnen und befannt geben lajjen. 

F. 4. Von tem 16. November 1859 an ($. 2.) werden die Zwanzig · 
und Zehnkreugerftücte bayerifchen Gepräged und des Wepräged ber übrigen 
fürdeuifchen Wereinsftaaten noch bei den Staarscaffen, jedoch nur nach dem 
geminderten Weribe von 23'/, und 11 Kreuzer in Zahlung angenommen. 

$. 5. Die Zwanzig. und Zehnkreuzerftüde bayerifchen Örpräges werben 
von eben diefem Beitpuncte an, außerdem aud noch bei tem königl. Haupt» 
Münze Amte nach dem Gewichte und Süberwerthe angenommen, und wird 
Unfer Siaateminiſterium der Finanzen ermächtigt und beauftragt, die Modas 
litäten und Bedingungen diefer Annahme feftzuftellen und zu veröffentlichen. 
Vorſtehende Beftimmungen treten in den Laudestheilen dieſſeits des Rheines 
mit dem Tage der Bekanntmachung durch das Regierungsblatt und in ber 
Pfalz mit dem Tage der Bekanntmachung burd das dortige Kreis -Amitsblatt 
in Wirffamfeit. &egenmwärtige Berorbnung ift durch die Amtsblätter in den 

übrigen Kreifen des Königteiches zu veröffentlichen. Berchiesgaden 9. Aug. 
1858. Mar. Dr. v. Aſchenbrenner. Frhr. v. d. Pfordten. Auf König- 
lich Allethochſten Befehl der General-Serretär, Minifterialrarh v. Wolfanger.* 

Eondon, 13. Aug. Aus Kilfenny in Irland hört man, daß das 
Erſche inen der Dragoner die Ruhe vollfommen bergeftellt hat. Aus Das 
lentia meldet man, daß die biöherige Verbindung mir Neufoundland uns 
unterbrochen forttauert, (In der City wird ſchon die Idee einer Forileitung 
des Telegraphen bis an das flille Weltmeer beiproden. Ein Zimes-Einge- 
ſandtes veranſchlagt die Koften auf nicht mehr als 100,000 Pf. St. Die 
Stationen wären folgende: Dom fürlichiten Gap von Florida, das ſchon 
jegt mit London in Verbindung fteht, 140 Meilen nach Havana; von bort 
155 Meilen Landdraht nah Gap San Antonio; 159 M. Seedtaht nad 
der Infel Gozumel an der Küſte von Ducatan; 185 M. nach Belize; 
145 M. nach Port Gortez, dem nörblichften Hafen an der Honduras- Eiſen⸗ 
bahn, und von dort 200 IR. nad dem Meerbufen von Bonfeca Gin Ad⸗ 


mirafitäts db gend von Lond ‚ würde Abents das 
„iin Geihmeseh de Mliem Beine eneihen) 


Athen, 7. Aug. Der Gemeinderach bat beſchloſſen, zu Ehren des 
Königs Dito eine Statue dedfelben auf dem Haupiplag von Hermopolis 
58 und zu bdiefem Zwecke den Concurs bereit® ausgeſchrieben. 

Konftantinopel, 7. Aug. Der Sultan machte in Begleitung feines 
Bruders, feiner Söhne und mehrerer Minifter am Borb eines neuen von 
England gelommenen Linienfhraubentampfers eine Ereurflon im Marmora- 
meere. Die Spannung zwiſchen der Zürfei und Perfien foll im Zunehmen 
begriffen fein. Gerüchte vom Müdtritte des Großoeziers Mi Bafıha und 
deffen Grfegumg dur den Grofadmiral Mebemed Ali waren im Umlauf. 
Eine Militäreommifflen, beftehend aus 25 Officieren unter dem Befehle des 
Genetals Ruczkondfi, wurde über Batum mach ber sürfiich » rufflfchen Grenze 
abgeſchickt. Kr. v. Leſſeps iſt nach Odeſſa abgereifl. Die Ruhe in Candia 
wurde nicht wieder geftört. (Deſt. C.) 





Börſen- und Zandels-Nachrichten. 


Frankfurt, 14. Aug. (Bold m. Silber) Pielen DH. 34 — 3öfrz 
Preuß. Friedriched et DA. 56 — 57 fr; Hol. 10 USt, — 42 ke; 
Ranbousaten 5f. 29—30 fi.; 20 Fr»Stüd Bf. 20-24; Engl Eos 
vereigus 11 fl. 38—42 Me; Bol per ZollPio. fein 795—800; 5 Branfenthas 
le 20.20 —", fe; Sochhalt. Süber pr. ZaPid. fein 52 1. — 15 I; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gaffens Scheine 1 fl. 44,45", fr. 

„ 14. Aug. Deſtert. NRat,sAnlehen 79?/,; öproe. Met. — 
Banfactien 1102; KotterierMnlsEoofe ven 1854: 10574 ; P 
Bayeriihe Däsahn « Atien 100", ; 


®r 
4 vtoc. 69°; 
ſen⸗ Eiſenbahn· Actien 145; 
Wechſeleure: Baris 323 Londen 


Pie 4' ‚proc. Obligationen. 1014. 
11774 5 Wien 11414. . 

Berlin, 14. Aug. Preußiſche Staats -Echulbfeine 85%/, V. BI’, @. 
Kbln- Mindener — V., 143 @. 


Mien, 14. Aug. Spree. Natien⸗Anl. 83'1,, ; bproc. Metall. 82°4 ; 4'Avror. 
Metall. —; Lett. Anlehens:kooje von 1839: —; von IB54:! —; Barkı 


actien 967',: Lomb.swenet. Sproc. Anleihe — ; öfterr. Credit· Mob⸗Actien 245%, ; 
DorausDampfihiflahrte-Mien 528", ; öflerr. Staatsbahn-Nctiem 261; Norbbahrs 
Wetien 1080, Werhfelcurfe: Mugsburg nso 1044; Bonbon 10.12'4. 

Paris, 14. Aug. Ipro. R. 69.05, 4Aptec. R. 06.95. 
Greb. mobil. 687,50, 


Banfactien 3150. 
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Yugsburg, 14. Aug. Der geſtrige Schrannenftand betrug 3143 Sch. , wor 
von 2667 Sch. verfauft und 476 Sch, aufgezogen wurden. Die Preiſe And ebenio 
flarf heruntergegangen, als ſie vor acht Tagen geiliegen. Mittelpreife: Weizen I. 18.12 
(gefallen um fl. 1,52), Kern #. 16.2 (gefallen um fl. 3.12), Rongen H. 10.24 (ae 
fallen um #. 2.4), Gerſſe I. 10.46 (gefallen um 29 fr), Haber fl. 8.22 (gefallen 
um 12 fr.). Umjapfumme fl. 34.228.285. 

Donauwörth, 4. Aug. Aufuhr 346 Schäfel, Geſammtſtand 375 Sch., 
verfauft 305%, Schäfel. Mitt e: Weizen fl. 17.17, Kern fl. 15.45, Roggen 
A. 10.46, Gerſte A. 10.26, Haber fl. 7.8, Dinfel 8. —. 

& Lindau, 15. Aug. Die geftrige Schranne hatte einen Gefammtfand von 
3276 Schäffeln, von weldien 1505 Sch. um die Summe von fl. 25,560.42 ab: 
gefegt wurden. Die neue Zufuhr betrug 1663 Sch., im Heft blieben 1771 Sch. 
Die Mittelpreife: Weizen fl. 20.4 (Aufichlag 23 fr), Kerm fl. 18.1 (Abſchlag 
fl. 1.4), Roggen fl. 12,27 (Mbfchlag 14 fr.), Haber fl. 9 (Muffchlag 12 fr.). 


Berantwortliche Rebartion: Judwig Sonden 
Dr. Friedrich Ded, abwefend. 


Königl. Mefidenz Zbeater. 

Montag den 16: „Der dreifigiie Movember, Schwanf von Feldmann. Hier 

auf: „Der Better”, Luftfpiel von Benedir. 
KAönigl. Hof und National⸗Theater 

Dienſtag ben 17.: „Geiſtige Liebe, Lufifpiel von Lederer. Hierauf: „Der 
Berfchwiegene widet Willen, Luftipiel ven Kopebue, 

Mittworh den 18.: „Der Epieler*, Schaufpiel von Iffland. 

Donnerftag den 19.: „Die Regimentstorhter*, Oper von Domizetti. 

Freitag ben 20.: „Der Kaufmann ven Venedig", Schauſpitl nah Shafipeare 
von Schlegel. 

Sonntag den 22.: „Die Stumme von Portici*, Der von Auber. 


Allgemeiner Anzeiger. 


meifler von Innobruck; Hielweger, Hiflerienmaler von Prag; Waber, Meggs.-Serret 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. HH. v. Gedwin, MmiralsDirector von Danzig; Mellard, ven New: 
Merk; Krämer, Hüttenbej. vor St. Ingbert; Poih, von Londen ; v. Schloſſet, von 
Prag; Sraf Pifanti, von Mailand; Klingenberg, von Lubwigshafen ; Kocpmaus, 
aus Holland; Dr, Heiningen, Hanbelsger.-Bräüent von Hamburg; Mattel, Afın. 
von Bähl; Dohna » Schlebitten, aus Preufen; v. Hemptone, Gaffier ven Genf; 


Ibſt und Dippelmann, Bartieulierd von Zürich. 


H. Maulid. HH. Brogftter, Part. von Goblenj; Maftebt, Kaufm. von Et. 
Vriersburg; Baron Herbert, Wabrifbef. von Ragenfurt ; Kohn, Kfm. von Manns 
beim; Mäller, Kanfın. von Heidelberg; Kaybl, Negeciant von Bien; Herpin, Dr. 


med. von Paris 


BI. Zraube. HH. Eil;, Kim. ven Paris; Baron Pauli, Gutsbeſ. aus Süd: 


Tyrol; Dr, Wittmann, Mbvorat, und Harrer, Motar von Salzburg ; Dr. Heinz 
Profeffor, und Scene, Mniverfititörichter und Juftiztathh von Halle; GHermanien, 
}eofeffor, und Mijorth, von Kopenhagen; Müller, Hauptmann von Karleruht z Mis 
liger, Telegr.«Imipertor von Wien ; Frau Gräfin Pieninska, aus Rußland, u. f. w. 

Augsb. Hof. HH. v. Krinp, Prof., Schönherr, Priv, und Ghriſteph, Baus 





ur. Wefanntmachung. 
Die An⸗ und Abfahrten am fol. 
Hoftbeatergebäude betreffend, 

Die umterjertigte Behörde flieht ſich veranlaft, wies 
berholt befannt zu geben, daß bie unter dem Eäulene 
gange am f. Hofiheater auffahrenden Gauipagen nır 
an der erften und Dritten Hauptihäre ihre Bahrs 
gäfle abzufegen und aufjunchmen haben. Den aus bem 
Haupffeyer austretenben Pußgängern bleibt nur bie 
mittlere Gauptihüre ald Ausgang angemieien. 

Für die Cquipagen ift ferner bad Abſezen ober 
Abhelen der Theatergälte bei den Seitenthüren neben 
bem f. Blintergarten und an ber neuen Magimiliands 
Strafie verboten. 

Zumiderhandelnde haben fich der Mahnung und Zus 
rechtweifung des betr. Gendatmerie⸗ Poflens auszufegen 
und find für die Folgen der Nichtbeachtung bejenbers 
veraniwertlich. 

Am 13. Auguſt 1858. 


Königl. Polizei» Direction Münden. 





GR. 65,416. D. la. 
Pfeufer, F. Polizei : Obercommillär, 
u. Bekanntmachung. 


Am Diontag den 3. Anguft I. 38. 
Nachmittag von 3 bie 4 Uhr 
wird im Wirthohauſe zu Laim eine lichtbraune 
Stute, 7 Jahte alt, im Werthanſchlage zu 200 fl., 
durch eine Werichtacommiffien Öffentlich nerfleigert, wor 
zu Steigerungsluitige mit bem Bemerfen eingelaben 
werben, daß ber Hinſchlag nur mach Grreichung von 
3/, des Schäpungsmwerties und gegen Baarzahlung erfolgt. 
Münden, den 10. Auguſt 1858. 
Konigliches Landgeriht Münden 1,/3. 
Der künigliche Bandrichter: 
GN. 11,381. Eder. 


2. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Jehaun Mander 
jung von Oberwerrn beit. 
Etwaige Forberungen an obige Verlaffenihaft And 
bei Meidung fpäterer Richtberückſichtigung am 
Freitag ben 10 September I. 38. 
feüb 8 Uber 
bierorts amgumelben. 
Werne, den 6. Auguſt 1858. 
Königliched Landgericht Werne. 
Der königliche bandrichter: 
Uingermann. 
Bebr, Aſſeſſet. 





ER. 6493. 
4754. [22] Befanntmachung. 


Bei unterfertigtem Amte werben 
Samjtag den 11. September I. Fe. 
Vormittags ® libr 
mehrere Gentner alten Papiers am den Meiibietenden 
als MafulatursPapier im fünigl, Regierungss 
Gebäude vorbehaltlich fgl. Regierungs « Genehmigung 

verfleigert, 
Landshut, ben 12. Auguſt 1858. 
Agl. Oberauffchlagamt von 
F Gr. Hundt, 
ft. Dber-Auffl.: Beamte, 


4513 [e] B. Fränkel im „Nugsbur: 
ER: Hof” vahier hält Reis eine Auswahl 


Gtenger. 





Wiederbayern. 
Schmal. 
G.:0. 2468. 





von Medlenburger Weit: und Was 
genpferben jum Berlauf. 


2. Edietalcitation. 
Bealaſſenſchaft des Bauernfohnes Mil 
Borfier von Maifhef beirefiend. 

Im Jahre 1844 ſtatb zu Temesvar in Ungarn ber 
Iebige Kellner Michi Borfier, Bauersjohn von Maiſt⸗ 
hof, hiefigen Gerichtes, mit Hinteriafung einer lepts 
willigen Dispofitien. 

Allenfallſige Anfprühe an den Müdlaf besielben 
find binnen 3 Monaten a dato bi Meidung der 
Nichtberäffichtigung bei Wuseinanderfegung ber Ber: 
laſſenſchaft hierorts anzumelden. 

Weiden, den 4. Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Weiden, 
Der küniglihe Banbrichter: 
Mi. 


4765.[22] Stelle:Gefuch. 

Gin in allen Weichäftsjweigen eines Landgertichts 
und Advecaten tüchtig aue gebildeter, lediger 
Schreiber, ſeit mehreren Jahren Regiürator, wänicht 
in einigen Monaten over auch jpäter in Münden un: 
ter billigen Debingungen einzutreten, Mäheres im ber 
Erpevition dieſes Blattes. 






bei der ımterfertigten 


von Augsburg; Daufentt, Gymn-Pref. von Dillingen ; Then, Staatsrath aus Ruf: 
land; Beyer, Profefior von Aſchafſenburg ; Doeſſen, Schröter, v. Gerlach, Eellin, 
Höfcher, Mobenböd, Erähe, Wilke, Kofetmann, Evers und Heiefiel, Etubernten vom 
Grlangen ; Buchti, Landtichter von Erding, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Emerih, Dr. med., und Emerich, Prof. ven Meinine 
gen; Berger, Ur, jur, und Notar von Crap; Schmid und Ferer, Priv. von Auf: 
ftein ; Kircher, Maler von Innsbrud; Heper, Stud. von Heidelberg ; Warmerfarger, 
Stud. aus Deferreip ; Leu, Pelzhelr,, und Moeich, Director von Augeburg; Ba: 
mann, Verwalter von Affing; Schott, Feggs.⸗-Rath von Reutlingen ; Graf, Rezec. 
von Et, Ballen; Gutzlet, Rentier ven Mänfter, u. f. w. 


Geftorbene in München. 
Anna Maria Benitio Nebban, Bicarin im Servittinnen » Rlofler, 60 3. alt; 
Jeſerh Federet, Berrichaftl, Berienter, 60 I. a.; Raimund Heinecker, penf. al. 
Büchfenipanner, 74 I. alt. 





. 4722, In der Bubwigäftraße Mo 14, 
im neuen Damenfiftägebäube, Item Thor, Bingang 
burg den Hef, find im erften Store vornheraus zwei 
neubergerichtete, elegant meublirte Zimmer 
nebt Schlafcabinet für einem oder zwei Herren 
fegleich zu vermiethen. 


wi. Bekanntmachung. 

Der Schmeidergeielle Leonhard Weninger von 
hier, geb. am 28. Febrwar 1830 , welcher ſich bereits 
feit 10 Iahren in Hohenleuben, im fürkl, Reufr 
Plauen ſchen Regierungsbezirk, befindet, beabfichtigt ber: 
bin ausgumanberı, 

Allenfallüge Anfpräde gegen denfelben find inner: 
halb 34 Zagen bei Lermeitung fpäterer Micptbes 
rädächtigung hierorts anzumelden 

Grlangen, ben 10. Auguf 1858, 

Stadtmagiftrat 
Auoch, Bürgermeifter. 








@.:N. 15,554. Seibel. 


Neue @ifendahn:Fahrtenpläne veridieener 
Gattung, mit Influenzen und Preisangabe, ſind im 
Grperitionslocale dieſes Blattes zu Gaben. 


go AL Betanntmachung. 
Zufolge Entfchliefung ber F. Bifenbahnbau » Gommifien zu Münden vom 10. Auguft 1858 
Pro. 7564 und 7565 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
—— — Dienftag als den 24. I. Mits. Auguſt und 
FW . Wittwoch ald am 25. I. its. Auguft Dormittagd D Uhr 
Pelizeibehörbe im Amtslocale nachfichente Giienbahnban » Arbeiren im Wege 


der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an ben Meiftabbietenten zur Musführung vergeben werten, nämlich: 
Die nachdenannten Nrbeitsloofe der mitunterfertigten k. Bifenbafınbau » Section, und zwar: 
das XYlte Ürbeitsloos, 10,600 Ruß lang zwifchen BHachendorf und Haslad, 
das XVIIIte Mrbeitsloos, BOUO Fuß lang zwifhen Ttteudorf und Straf, 


enthaltend : 


Gigentlihe Erdar beiten 

Runfbauten . 2 2 0 . 
Vollendung ber Wegübergänge . - 2.» 
Steinmaterial zum Unterbau . a arte Mil 


Die Eröffnung ber rechtzeitig eingereihten Eubmiffienen findet fait: 





am Dienftag den 24. I. its Auguſt für das XVite &ros Vormittags ® Ihr, 
am Mittwoch den 25 I. its. Wuguft für dee XVIllte Loos Vormittags D Mhr. 
Die zu fellende Gaution beträgt: für das XVIte Boos 8000 FM, für das XYillte Boos 3000 fl. 
Bebingnipheit, Pläne umd Rofenanfhläge liegen vom 10 Ifd Mrs, Auguſt an im Mmtslocale ber 
mitunter ſertigten fl, Giienbahnbau-Sertion zu Jedermanns Binficht offen vor, wo auch Me Submifions:@remplare 


in Empfang genommen werben lennen. 


Die Submifionen jelbt mäffen in vorfhriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten entweder 
für pas XVIt-⸗ Boos längitens bis Montagden 23 1. Wis. Auguſt Abends & hr, 
für das XVIUIte Boos längftens bie Dienftag den 24. I. ts. Auguft Abends 6 hr 


bei dem unterfertigten Behörden, ober 


für jedes Loos einzeln lingfiens bis Samftag den ®L. I. ts. Abends 6 Uhr 
bei der fol. Biienbaknban:Gommiften zu Münden franfirt eingelaufen fein. 
, Die Submittenten find bei Vermeidung aller im 88. 9, 10 umb If der allgemeinen Submifliend + Bes 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem eben angegebenen Weraccorbirungs » Termine ſich verſenlich oder 
durch genuͤglich benollmärhtigte Stellvertreter eingufinden, wm, wenn feldhes verlangt wird, ihre Uebernahms:Fähigs 
feit, ihr Gautiones und Betriebesißermögen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend nadzumeifen und den bes 


bingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Eraunftein, am 12, Auguf 1858, 


Königliches Landgericht. 
D.ı. a 


Cramer, tr Affeffor. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau:Sertion. 


Kobler, f, Scetions-Ingenieur. 
Jacob, Redingsf. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abend 





blatt: - 


zur 


Nenen Münchener Deitung. 
Ar. 194. 


adargeben. Mir raatxri 
—— — 
aader u. ſ. w. abennirt man 
“ A ALERANDER, Bram 
Mr, 23 ie Strafbarg, am me 
tre Dame de Nazarıh Fee, 
in Tarit. 


26. Huguft 1858, 


Pr 





Meberfigt 


Die neueſten naturbiftorifhen und antiquarifhen 
Bunte im Diluvlum von Bamberg. — Die Weberei-In- 
buftrie in Dberfranften. — Gin Feſtſchlehßen gu Ehren 
des Königs Dtto, — Aus dem Gerihtäfaal 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die neueften naturbiftorifchen und antiquarifchen 
Funde im Diluvium von Bamberg. 


Don Dr. Haupt. 


* Im vorigen Gommer begannen eine Viertelſtunde unterhalb Bame 
berg an ber Pereinigungsftelle der beiden bie Stadt durchſtröͤmenden Blufe 
arme die Grbarbeiten der biefigen mechanifchen Baummollfpinnerei und Were 
beret. Die Breundlichfeit der Herren Actionäre, und beſonders ibred Wor- 
flantes, des Kaufmanns und Rathes Hrn. Krachhatdt, die Aufmerkfamfeit 
des functionicenden Bauprafticanten Hrn. Scherer und meine häufige An» 
weſenheit am Bauplag machten es möglid;, alles, was im Laufe der Grab« 
arbeiten etwa Intereffantes ſich finden jollte, zu fammeln, mobet ich bie 
meiſten naturhiſtoriſchen Acquifltionen auf eigene Kauft machte. Diefe und 
das durch die Obforge vorgenannter Kerren Geſammelte befindet ſich der- 
malen im k. Natwralieneabinete aufgeftellt und ſoll in nachfolgenden Zeilen 
eine Ueberſicht ter Bundflätte mie der Bunde felbft gegeben werten, bloß 
um anregenb zu wirken und Urtheile zu veranlaffen, micht felbft ein foldyes 
zu geben. 

Bamberg, auf ber linken Megnipfeite hügelig, auf ber rechten flach, 
ſteht auf dem Keuperfandfteine, der auf der flachen Seite nicht mehr zu 
Tage audgebt, aber, ohne Zweifel anſtehend, bis weit in den Hauptömoor» 
wald, die Grenze ber Liaſiſchen Gebilde, ſich binüberziebt, bier vom alten 
Regniggeröfle überlagert, Auf der Hügelfeite kommt er überall zu Tage 
und die berühmten Bamberger Belfenfeller find alte in demſelben angelegt. 
Auf diefer Hügelfelte ſchießt er ziemlich fteil zum Fluſſe ein, und behält 
diefe Weife bis viele Stunden unter Bamberg, bis Elimann, von wo aus 
berjelbe rückwärts nach dem Steigerwalte umfpringt und die Thalſohle auch 
auf der linken Mainfelte mit Diluvialfchutt eingebettet erichelnt. An der 
Stelle der Spinnerei zeint ſich diefer plötzliche Wechfel der Syſteme am 
Augenfälligften. Das Syſtem tes Diluviums und Alluviumd iſt bie Unter 
lage der Merfgebäude; das Syſtem des mohlgefchichteten Keuperfandfleines 
mit feinen Thon. und Mergellagern, tenfelben, mit benen er allorıd aufs 
tritt, erhebt ſich plöglic und jah einjchiefend kaum einen halben Büchfen- 
ſchuß links von ihnen, 

Nach dem im Kanpteanal an ber eiſten Brüftungemauer des ESpin« 
neteiterraind angehefteten Pegel beträgt bie Tiefe des audgehobenen Materials 
16 Schuß, erreicht aber bier den unterteufenden Keuper noch nicht, 
fondern biefer tritt erſt an der linken Hauprnauer der Schleufe in biefer 
Tiefe auf, ein Beweis, daß er ein flaches Ballen gegen die Liafljden Ge— 
bilde, ‚die rechts in einer Stunde Entfernung auf ihm lagern , behauptet, 
Wir Haben es aber bier nicht mit bem Keuper zu thun, fonbern mit dem 
was auf ibm liegt, mit dem Schuttland. Dief ift, mie eben bemerkt, mer 
nigftens 16 Schub tief, wird aber gegen die Mitte ber Regnihthalſohle 
wohl weit tiefer fein. Es beſteht feinen qualitativen Berbälniffen nad 
aus Dammerde, ſandigem Thon, Sand und Gerdile, und birgt als tieffte 
Lage die vollfommen gut erhaltenen Mefte des großen Urwaldes, der einft 
dad ganze Obermain- und MRegnigibal eingenommen hatte, unb durch bie 
Diluvial · Fluch umgelegt wurde. 

Dieſe zum Theil ungeheuren Stämme liegen in eintt Tiefe von 16 
Fuß und find bei und unter dem Namen Mannen befannt. Proſtſſet Dr. 
Schnitzlein in Erlangen, dem ich zwei 3 Fuß Durdmefler haltende Ab» 
ſchnitie übergab, nannte den Baum meulichft Quercus Rana, Diefe Han 
nen Hegen. im ganzen Megnig- und Obermaindilusiem, merken alljährlich 
von den Hochwaſſern aus ihrer urfprünglichen Lage berausgemühlt und 
fteben dann mit Stamm oder Wurzelfeire über dem Waflerfpiegel vor, find 
ein Hemmniß der Schifffahrt und müflen von den Bamberger Schiffern ent⸗ 
fernt werden, wogegen ihr Holz dem Winter oder den Findern gebört. Wil 
jährlich werden mehrere dieſer Mannen, mehr ald 1000jährig, von der 
Scifferzunft. mit großen Anftrengungen und Yufmwand von mehreren Kähnen 


entfernt, zerfägt, gefpalten und unter bie Theilnehmer veribeilt, liegen bie 
zu. ihrer volffändigen Austrodaung an ben Duni’# der Schifferei alt Eohlen- 
oder braumfchmwarze Holjmafien, die durch Verbrennen auf dem Herde alle 
mäblich abnehmen, aber immer wieder burch neue erfeßt werden. Doch nicht 
bloß im Regnitzbett allein, ſondern überhaupt im Megnigtbalgeund liegen 
diefe Stämme, mie man denn beim Vrunnengraben gar nicht felten durch 
fie gebindert wird, und auch am Mainufer bei Gelegenheit der Roſtführung 
für die Fluthbrücken zur Ciſenbahnbrücke über ven Main bei Hallſtadt häufig 
auf folde Stämme In der Tiefe ſtieſ. 

Zudeß ift nicht altes Holy aus jenen Tiefen Cichenholz. Es finden 
fih Erlen, Efpen, Buchen ; doch bat man noch Fein Nadelholz gefunden, 
obwohl Fiſcher mir. verficherten, daß foldes im obern Megnigibal, wiewohl 
felten, ausgeworfen werde. Die Grlen« und Eſpenſtammſtücke beflgen im 
trodenen Zuftande eine Leichtigkeit wie Schwamm. 

Bei der Breite des Canaldurchſtiche an der Spinnerei und des. ihur 
zur Seite fichenden Grundablaffes, wodurch eine Bodenflädhe in der Tiefe 
von weis-über 100 Fuß Breite bloßgelegt wurde, mar es wahrſcheinlich, 
bap man auf Rannen kommen würbe, und fo war ed auch; aber ald man 
die Tiefe von 14 —16 Auf erreicht hatte, waren ed nicht ein und die andere 
Dilunialeiche bloß, die ſich zeigte, fondern auf einem Flaͤchenraum von etwa 
10 Zagwerfen lagen deren mebr ald 80, die meiften vollfommen gut und 
gefund, viele 60—70 Schub lang, manche 3',/, Schub im Mitteldurchmeiler, 
gröftentbeild mit einer aus Eiſenorydhydrat beftebenden fandigen, fer anlie- 
genden Krufte verfehen, Viele davon wurden nach ihrem Austrodnen am 
Ort und Stelle zugerichtet und in die Spinnerei ald beſtes Bauholz wieder 
verwendet. Ihre Lage iſt die von mir ſchon an einem anderen Orte in 
einer ‘größeren Abhandlung vor mehreren Jahren als conftant bezeichnete, 
nämlich; im Regnigibale mit den Kronen nad Norden, im Maintbale mit 
den Kronen nach Süden. 

Sobald man durh Sand und alted Alluvium, welches bier bloß aus 
den Rollſtucken des Keuperfantfleines, des weißen Jurafalles 3 (Duenflett) 
und ded Lias a (Klone, Tropfenplatten, Malmflein) und Sand beficht, 
mit den Baggerfchaufeln bi6 in die Nähe ter Hannenlage hinunter gelom⸗ 
men war, mwurben überall, wo eingeichlagen wurde, eine Maſſe Thierknochen 
zu Tage gefördert, zum heil gebrochen, zum Theil beſtens erhalten. Jetzt 
much? tad Interefie und ed wurde Vorforge getroffen alles zu fammeln, 
was am Knochen und andern intereffanten Meften jich finden würde, Das 
durch Samen eine Unzahl von Thierreften in meine Sand, bie zur Anſicht 
im f, Naturaliencabiner bereit fleben, Die meiften gehören Sausihieren an: 
Pferd, Rind, Schwein, Schaf, Ziege, Hund ; Wolf und Kage find jpärlich 
vertreten. . Es bildete ſich allmählich die Anſicht aus, biefe Thiere ſeien 
durch die Segte Fluth verunglückt und ihre Mefte bier, wo die zwei fich be= 
fimpfenden und gegen einander anflürmenden Fluthen des Main- und Üleg= 
nigthaled ungeheure Wirbel erzeugen mußten, eingebettet worben; bach fprach 
ſchon damals die Zufammenbangloflgkeit der Skeletiheile dagegen. Es finden 
ſich allerdings, jedoch jelten, Knochenteſte, welche weit größeren Thieren ans 
gehören; dieſe baren noch ihrer Beſtimmung. Daß ein Mammuthzahn und 
einer vom Rhinoceros incisivus mit beraus gehoben wurde, fonnte nicht 
befremben, ba folde und Stoßgägne vom Mammurh, nebſt einem Eolofjalen 
DOberarmfnoden eined mammutbähnliden Thittes von Beit zu Zeit durch 
die Hodnwaffer aus dem untenliegenden Diluvium aufgemühlt und auf den 
Aluvialfand gefchleudert werden. 

Während aber diefe Ihierrefte mehr auf der Ganaljeite der Spinnerei 
ih fanden, über, unter und mit ven Rannen, zeigten ſich einige Fuß hößer, 
etwa 1014 Buß tief auf der Durdlaßfeite Mefte von Lienen ; darunter 
einige vollfommen gut erhalten, die meiften Scherben, natürlich ohne 
Aſchen; deun am Grabhägel if bier nicht zu denken, mie joldye in Bam⸗ 
berg&- Umgegend im fogenannten ſlaviſchen Diftriet jenfeits des Hauptömoors 
ſo Häufig vorfommen, ſondern alles ift vom der. Fluth, wenn nicht gerade im 
Serölle mit fortgeriffen, dennoch aus jeiner uriprünglichen Lage gebracht 
worden. Doch bin ich im Beſitz von zwei Schenkelknochen eined Menfchen, 
Wie tief fie aber lagen, kann ich nicht, angeben, fle lagen nicht auf der Ur⸗ 
neu, fondern auf der Knochenſeite. 

Mit den Urnen, fämmtlich gebrannt, feine bemalt, ſondern glatt oder 
auf dem Drebfiubl gerieit, und von den abweichentiten Bormen mit vielfas 
dien Ausgüffen, kamen Giasicherben, gläferne Deckel zu wahrſcheinlich glä« 
fernen Gefäßen, einige Bierratben, Eiſenwerk, gut verſtandenes Etein« 
gut vor. 

Dazwifchen lag eine vortrefflich erhaltene Ostrea corista galli aus dem 
braunen Jura 5, und fonderbarer Welfe ein Strumbus auris Diunae, noch 


mit der purpurbraumen Innenfeite. Im einer der 

von zwei Zoll hoch auß gebranniem Thon, geprefit, 

eine Hand und zmar bie rechte hält ein Matt, über die Scham, 
det die Bruſt. Der Kopf fehle. 88 ſcheint eine weibliche Figur zu fein. 


Alte diefe Sachen Tagen weit zerſtreut, nie neben und bei einander, aber alle- 


in ziemlich gleichem Niveau, in Sand und Gkeröll eingebetiet. In gleicher 
Lage, aber ermad- tiefer, mehr ber Tiefe der Mannen uat, fanden ſich 
zwei ellpriſche ſchild ſdrmige Platten aus, mit 
ven Kupiernägeln. Ebenſo ein Schwert, Sand 

ein germanifches‘ mit bölgerner Scheide und eifernem Griff, daran die Hand- 
babe ebenfall® aus Hol; mit Peinwand überzogen, Sicheln oder Apbäute- 
Yaftrumente. Wie hoch die Fahrbaum⸗ Eiſen und badenförmigen ai in 
deren Höhlung eim zugefpigtes Holz geſteckt bat, lagen, fann ich nicht ent« 
ſcheiden, wohl hoͤhet ;-allein biefe. Art von Gräberei -ift fein. Gräberaud.« 
nehmen, denn mo unter der Wucht vom ſchweren Pickeln 20 Zentner ſchwere 
Maffen oben im die Tiefe rollen, kann man ſchwer fagen, "was eben oder 
unten war, wenn ed ſich nad dem Kalt natürlich unten befindet Hufeifen, 
obwohl gänzlich von den unfern d, wurden ſeht viele ausgegraben. 
eu —— aber beftimmt aus weit fpäterer Zeit, lagen auch viel höher 

uß f.) 


Die Weberei - Induftrie in Oberfranfen, 


O Hof. In dem Artifel: „Armenzuftände in Oberfranfen* in Nr, 
152 ded Morgenblaited der A. M. 3. iſt unier Unseren der oberfränfifchen 
Weberei-Inbuftrie und des @influffes der Weberfchule in Münchberg auf die · 
felbe Erwähnung . 68 mirb das Produet der oberfränftichen Weberei 
als veraltet gefchildert, der ſchaſfenden und die Hand des Webers überflügeln- 
den Mafhinen gedacht und gefagt, daß, rorll auch Lurud und Mode dad ein« 
fache Product der oberfränfifchen Weber nicht mehr gouttren mollten, in 
Kurzem 8000 Webftühle fitliflanden. Da fei die Weberſchule in Münchberg 
erftanden, habe Geſchmack und Mode wieder eingeführt, die fehlende gründ« 
liche tedmifche Vorbildung ergänzt und durch ıbätige Mitmirfung acht 
barer Handeltfirmen In Hof und limgebung der MebereirInpuftrie Ober- 
franfens in der erhöhten Mannichfaltigkeit und Veredlung ihrer Producie eis 
men gang neuen Aufſchwung gegeben. Diefe Darfleltung bevasf der DBerich- 
tigung. 

Die Weberei-Induftrie Oberfranken war nlcht veraltet, im Gegentheil 
feit mehr ald 50 Jahren im fteren Fottſchritte begriffen ; mie jeder Indus 
ſtriezweig war fle anfangs Klein und lohmend, auf das Inland und die gröfs 
feren Hantelöpläge Deurfchlands befchränft, Die Zahl der Arbeiter wuchs, fo 
daß Die Fabriranıen fich zu ihrer Beſchaäftigung veranlafı fahen, zuerft auf 
auferdeutfchen europälfchen, dann auf überfeelfhen Plägen durch Agenten und 
Handelshäufer größere Berbindungen anzufnüpfen. Damit flieg auch die Ban» 
nichialrtgfeit des Fabricais ſowohl in den rein baummollenen, als aud in 
den gemifchten und ganz wollenen Stoffen der Buntweberel. Für alle diefe 
Fabricate mar der Geſchmack und die Mode der Länder, alfo auch theile der 
uneultivirten Völfer maßgebend, für welche fie beftimmt waren. 

In den der Gründung der Münchberger Weberſchule vorbergegangenen 
zehn Jahren befhäftigten z. B. die Wabricanten in Hof, bie kurzen, von 
Belt zu Zeit wiederlehrenden Geſchäftoſtockungen abgerechnet, allein ſchon 
durchfchnittlich 5000 Sandwebſtũhle, wovon drei Viertheile für reine baum ⸗ 
wollene, ein Biertheil für gemifchte Waaren arbeiteten und der Abfag fall 
audicplieflich über das Zollvereingebiet hinaus zum großen Theil mach über 
ſeelſchen Plägen ging (Rortamerifa, ESheamerifa, Weſt · und Dflindien, 
Border und Hinterindien, China, Perfien, Kleinaflen, Auſtrallen sc.). Die 
größte Blüthe ter Jacquard ⸗ Weberei fällt in die 1840er Jahre, alfo eben« 
falls vor bie Zeit der Münchberger Weberſchule. 

Dur die Mafhinenmweberei murde der oberfränfifchen Weberei · Induſtrie 
noch niemals irgend ein nennensmweriher Eintrag geiban, da die Buntmweberei, 
und darin beſteht die fragliche Induſtrie fat durchgehende, faft noch aus» 
ſchlleßlich der Handweberei angehört, weil davon nur fehr Weniges ſich auf 
Mafchinenftühlen herſtellen Täße. Im den Iegten fechd Jahren wurde mehr 
fach eim bedeutender Mangel an Arbeitern verfpürt, jo daß manches Geſchaͤft 
unaußgeführt bleiben mußte. 

Wohl haben aber, Dampfkraft und Maſchinen zur Hebung ber Weberei 
Viel beigetragen, weil durch fie die Appretur der Waaren einen bedeu⸗ 
tenden Aufichwung nahm. Auch brachte nicht Mangel am Geſchmack und 
Geſchick die oberiränkifchen Weber in große Noth. Gaujz andere Ginfläffe 
waren ed: bie Goneurrenz der ohne den hohen Einfuhrzoll auf Garne arbeis 
tenden Fabricanten in ber Schwelj, in Scotland u. ſ. m,, wodurch na« 
mentlich im ungünfligen @efhäftsperioden die Weberlöhne herabgedrückt wut · 
den, und bie in Bolge umabwendbarer politifcher Greigniffe und Handelokti⸗ 
fen von Zeit zu Zeit ſich einfindenden Gefhänsftotungen — Ginflüffe, melde 
durch Weberſchulen nicht befeitigt werden können, 

Muß dem vorbin erwähnten Fortſchritt der fraglichen Inbuftrle ent 
wickelte fich freilich das Bedürfnif einer grünblichern iechnlſchen Bildung 
der Weber und einer befferen Worbildung, als ein Lehrling im der Regel 
während der Lehrjahre bei einem oft Jahre lang mit einem und bemfelben 
Artikel befchäftigten Meifter zu erlangen vermag; und diefes führte zuerſt im 
Hof zu dem Gedanken ber Errichtung einer Weberſchule, welche auch und 
zwar als eine Abtheilung des an ber Gewerbſchule daſelbſt ftautfinbenden 
Sanbwerferfonntagsunterrichts am 13. Jan. 1850 eröffnet wurde und gegen« 
wärtig etwa 120 Schüler zählt. Größer in der Anlage ift die Weberſchule 
in Mündiberg, melde zwar einige Jahre fpäter, aber mit ungleich größerem 
Koflenaufwande errichtet wurde. Dem entiprechend bat fle auch einen anet · 
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reis als die hieſige und gebührt ihren Gründern 

Betbeiligten, der Ihnen auch hier unverfürjt ge» 

zolt wire, Wenn auch dieſe Schulen noch zu jung find, um jegt ſchon eine 
ſchtbare Wirkung auf die überaus umfangreiche Induftrie zu üben, fo ver- 
mag doch fein mit ben Verhältniffen Vertrauier die hohe Bedeutung derfel- 
ben zu verfennen und an dem von Jahr zu Jahr allgemeiner werdenden güne 
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„figen & „zu zweifeln. Defbalb freut man ſich im unferem Weberlande 
— n —— 8 tnamentlich allenthalben die. den ‚frage 
: von d tag! 


n glerung gewordene Aufmertſamkeit und Un⸗ 
ierſtũ dung mit der größten Dankbarkeit an. Wir ſchlichen und viefem Dante 
wit freubigem Herzen an, glaubten aber im Intereffe der Sadıe dad Ders 
haliniß der Weberſchulen zur Induftzie dur bie gegenwärtige Berichtiguug 
vor den Augen Ihrer verchtlichen Leſer ind Klare flellen zu müflen. 


Ein Feftfchiefen zu Ehren des Königs Dtto. 


Kiffingen. Sonntag, 8. d, Mid, fand nächſt dem reizend gelegenen 
Forfihaufe Klaushof bei, Kiffingen ein Feſt flott, reiches in den Annalen 
Riffingens einzig daſteht. Es mar ein Vreieſchießen in Merbintung mit 
einem laͤndlichen Weite, veranflaltet von ter Schügengefellfpaft Kijlingens 
zur Seler der Anmelenbeit Sr. Majeflät des Königs o von Ührlechen« 
land. Schon von Mittags au firdmten dem mit vaterländifhen umd griechi · 
ſchen Babnen reich geſchmückten Feſtplatze Scharen der Bewohner Kiffingens 
und der Umgegend zu, denen im Laufe des Machmittags die Gurgäfte nach- 
folgten. An den umliegenten Orien hatten ſich namentlich auf Einladung 
bin die jungen Burſchen und Diädden mit der Mufl von Gtralsbad, 
weldyer Gemeinde ter Klaushof angehört, zu einem läntlichen Tanze einge» 
funden. Um 4 Uhr langten Se. Majeſtät an, wurden von ber Schühen - 
gefelfhaft am Gingange des Borftgartend empfangen und durch den Kegteren 
binburch unıer entlofen Jubelrufen, Böllerihüffen und ten Klängen zweier 
Muflkcorps, die die griechifche Nationalbymne fpiekten, auf den Beftylag ge» 
leitet. Nachdem zuerft Se. Majeftät einige Schüffe auf die Schreibe gethan 
und ſich als tüdiger Schüge bewährt, auch die übrigen Schießſtände: 
Siern, laufenden Hirfh, Piftolenftand beſucht Hatte, dann auf Einladung 
der Burſche und der Gemeindevermaltung von Sitalsbach, ihren Drtöpfarrer 
an der Spige, die anmefende Kandbesölferung auf dem Tanzplape zu bes 
fuchen gerubt hatte, begann auf allen vier Ständen das Preisfpiefen, an 
melden ſich der König mit vielem Güde heim Wiftolenftande beibeiligte. 
Segen 7 Ubr Abends fand in Gegenwatt Sr. Majeftät die Prelövertheilung 
Raus, nach deren Beendigung Allerhöchſtdieſelbe der Schügengefellfcyaft einen 
foftbar gearbeiteten ſUbernen Pokal als Andenfen f. Huld eigenhändig über 
reichten, und fur; darauf unter den Tebbafteften Jubelrufen nach Kiffingen 
zurüdfehrten. Nun warb der Pokal mit edlem Weine gefüllt und mit 
einem von dem erflen Schügenmeifter, Hrn, Karl Bleifhmann, ausgebrachten 
Hoch auf Se. Majeſtaͤt durch einen Rundgang hei ſammilichen Schügen 
feierlih eingeweiht, worauf zum Schluſſe noch der k. Landrichter und Bades 
tommiffär Dr. Graf v. Lurburg, Mitglied der Schügengefeitichaft, der zahl⸗ 
reich anmefenden Gaſte gedachte und ihnen In einer herzlichen Anfprache für 
die freundliche Theilnahme dankie. So endeten die Beierlichkeiten, während 
die gefellige Unterhaltung in der fröhlichften, ungezmungenften Weiſe bis in 
die Macht hinein mwährte, Die dem König eigene, Jeden geminnende Weife 
mirfte fichtlich auf alle Anmwefenten. Die heiterſte Stimmung herrſchie in 
dem bunten Menfchenkreife, gebildet aus allen Ständen und aller Herren 
Ländern. Die mannichfaltigften ®ruppirungen in dem vollen Grün ded 
berslichften Buchen» und Eichenmaldes waren ber Aufnahme durch einen 
Künftler werd. (NM. W. 3.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


+ Münden, 15. Aug. In feiner geftrigen Sigung verwarf ber oberſte 
Gerichrähof die Nichtigkeitsbefchwerde des ehemaligen E, Eifenbahn-Infpertors 
Friedrich Fröhlich, welchet durch Urtbeil des k. Appellationdgerichts von 
Schwaben und Meuburg vom 8. Juni I. 38. zu 3 Jahren und 9 Monaten 
Seftungöftrafe wegen des Berbtechens der Amtöuntreue verurtheilt worden 
war, Mac feinem Abgange von Hof murde er in Ulm mit der Gaffenver- 
maltung betraut, die er offenſichtlich mit. großer Sotgloſigkelt verfah. Zur 
gleich gerieth diefelbe trop fehr ſparſamer Lebenkweiſe mehr unt mehr 
in Schulden. Eine am 12, Juni 1856 vorgenommene Gaffenvijltation er» 
gab, daß flatt eines Baarbeftandes von 2500 fl. gräflih Quadi' ſche Obll⸗ 
gattonen, auf die gleiche Summe lautend, ſich in der Gaffe vorfanden. Zur 
fAleunigften Refundirung des Baarfonds aufgefordert, zeigte alsbald ber Bes 
ſchuldigte an, daß derfelbe vollzogen fei, allein eine am 12, Zuli desſelben 
Jahts wiederholte Bifltarion ergab neue Unregelmäßigkeiten, und obgleich der | 
Erfaß fpäter vollſtändig bemirft wurde, fo daß das f. Merar nicht zu Scha« 
den Fam, flellte doch die Il. Inſtanz die Meberzeugung feſt, daß ber Ange- 
klagte in der Zwiſchenzeit vom 12. Juni bis 12. Juli einen bedeutenden 
Gaffebeftand zur Bezahlung von PVrivarfchulden verwendet habe, während der ] 
Angeſchuldigte in I. Inftanz deßhalb freigeforochen worden war, weil feine ! 
fee richterlicge Ueberzeugung für die Abſicht eines vermögendrechtlichen Bor« 
tbeile® begründet wurde. Gegen bie ber oberftrichterlichen Prüfung entzogene 
thatſachliche Fefftellung, daß ſich Fröhlicd, die Summe von 2500 fl. zugerig« 
net babe, ‚konnte daber im Ginflange mit dem Antrage der Staats behörde 
die Gaffationsbefchmwerbe nicht erfolgreich fein. — Die ferner zur Verhandlung 
gelangte ſchwurgerichtliche Sache gegen den Leinmeberlehtling Kaſpat Maul 
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von Gteinhede wegen Diebflägle bietet im feiner Beziehung Intereffe, und 
wurde die erhobene Michtigfeitöbefchmerde verworfen 9 "7; 57 , 2 
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Meuefte Poften. 

. München, 16. Aug. Die organifatorifhen Beflimmungen für die 
Krlegoſchule find folgende: $, 1. Die Kriegeichule hat bie Beftimmung, Un» 
teroffieiere, Cadeten und, Soldaten aller Maffengattungen, welche den in der 
allerböchften Verordnung vom 30. Jull 1858, Urt. II. lit. a und b au 
geſprochenen Vorbedingungen entſyrochen haben, durch den Unterricht in den 
höheren: militärifchen Lehrgegenſtanden für den Officier aſtand auszubilden. 
$. 2. - Die Schule hat zwei Lehr-Curſe, deren erfter ein Jahr, uud der zmeite 
ein halbes Jahr andauert; die Schülerzabl eines Gurfes foll in der Megel 
dreißig nicht überfehreiten. F. 3. Die Zuttitis-Prüfung findet: unter Lei · 
tung des Commandanten ber Schule ftatt; die Anmeldungen hierzu haben 
mit Borlage der Grund-Fiften, Studien-Zeugniffe und der Arbeiten im jener 
Vorprüfung, welche beim Zugange über die entfpredyente Vorbildung bei der 
Heered-Mbtbeilung jedesmal vorgenommen merden foll, am 1. März jeden 
Jahres durch die Dienfiftellen an das Kriegäminiflerium zu gelangen. Die 
Einberufung zur Prüfung wird vom Kriegdminifterium angeorbnet. $. 4. 
Die näheren Beftimmungen über die Vornahme der Zutritts · Prüfung werden 
auf Grundlagt ded allerhöchft vorgezeichneten Programmes in einer beſonderen 
Vorſchrift geregelt, Die Theilnahme an berfelben wird in ber Üegel nur 
ein Mal geftatter. "Die Grgebniffe der Prüfung werden ben Heeres· Abthei⸗ 
lungen bekannt gegeben. F. 5. Nach der in der Zutzintöprüfung erwiefenen 
Befähigung und nach Maßgabe der Schülerzahl wird mit Rückſicht auf bie 
mit 1. Sept. jeden Jahres durch die Dienflesflellen vorzulegenden Sitten ⸗ 
und Fäbigfeitsliften die Berufung zum Gintrirte in bie Kriegt ſchule vom 
Kriegsminifterium verfügt. F. 6. Die Kriegsſchule iſt dem Kriegäminiftes 
rium unmittelbar unterftellt. Kür die Überleitung werden ein Oberſt oder 
ein Oberftlieutenant und für bie Aufficht drei Ober» oder Unterlieutenante 
des Heeres beftimmt, für tem Unterricht Officiere des Heeres in der noth« 
wendigen Zahl und für die Bermaltung ein Unterquartiermeifter verwendet. 
Das Verfonal für Schrelbaubhilfe und für den Hausdienſt richtet ſich nadı 
dem jeweiligen Bebarfe. Die Gebühren des Verſonals, ſowie die näheren 
Vorſchriften über die Functionen defelben werden in den reglementären Be« 
flimmungen geregelt, $. 7. Der Unterricht an ber Kriegdſchule hat ſich auf 
die nachlichenden Lehrgegenftände audzubehnen: #) Waffenlehre; b) zeine und 
angewandte Taktik; c) Zerrainiehre; d) Befefligungdtunft, ind beſondere Felt« 
befeftigung mit Pioniervienkt, dann Allgemeines der permanenten Befeftigung, 
ded Angriffs und der Vertheidigung der Feſtungen; e) Dienſtlehte; I) Mille 
tärzeichnen, verbunden mit praktifcgen Uebungen im Mecognoseiren und Auf 
nehmen des Terrains, endlich g) Fortſehung des bei ben Keeretabiheilungen 
erhaltenen Unterrichtes in den gymmaftifhen Uebungen. F. 8. Nah Abe 
ſchluß des zweiten Kehreurfes werden die Schüler einer nad beionberer Bor 
ſchrift geleiteten Mustrittöprüfung unterworfen, deren Grgebniffe über bie Be 
fähigung für höhere Beförderung fowehl, ald auch über den Rang zu biefer 
entſcheiden. $. 9. Schüler, welche in der Austrittaprüfung nicht genügen, 
erhalten nur dann die Erlaubniß zur Wiederholung bed Gurfes, wenn er« 
wieſen if, dab unverfchuldete Umfände einen genügenten Bortgang behindert 
baten K 10. Die Austritieprüfung entfcheivet auch über die Befähigung 
zu böberer Beförberung in der Artillerie und im Genie-Degimente. Mac 
dem jeweiligen Bedarfe Fönnen bie Befähigten in dem Balle zum intritte 
in. die Ürtillerie- und Genie · Schule und zur Beförderung gelangen, wenn 
fie fih noch in denjenigen Pehrgegenflänten unterrichtet ermeifen, welche für 
die Nudmufterungs- Prüfung am Gabdetencorp® vorgefchrieben find, an der 
Kriegefchule aber nicht vorgetragen werden. 


Frankfurt a. M., 14. Aug. Die Bundesverſammlung hat die Ber 
ſchwerde gegen den Kölner Brüdenbau abgewiefen, weil die Verlegung bun» 
deögefeglidyer, Privatperfonen zuſtehender Serechtöfamen wicht nachgewieſen iſt, 
und es fih nur um Amvendung gemeinfamen Rechts der Rhelnuferſtaaten 
handle. Die Bedingungen der Zuläffigfeit neuer Stromanlagen find durch 
Uebereinfommen zu beſtimmen. Die gefepgebende Berfammlung ratificitte die 
Müncener Vereinbarung über füdbeutfche Zwanziger und Zehner. Defler- 
reichiſche bleiben bier aufer Gurd, (Tel. d. U. 3.) 

Jena, 15. Aug. Geſtern Nachmittags um 5 Uhr traf der Großherzog 
von Weimar bier ein, Es fanden geflern dad Ginläuten und die Freuden- 
feuer auf den Bergen flatt. Heute trat ein Megenfchauer beim Feſtzug ein. 
Die Enthültung des Denkmals um 1, Uhr Mittags. (I. D.d. A. 3.) 


Hannover, 12. Aug. Die Gencral -Zollconferenz wurde heute in dem 
Dffizialgebäude des £. Oberflewereollegiums durch den dazu Geltend der Rr« 
gierung beauftragten Genttalzolldirector Albrecht eröffnet. 

Berlin, 14. Aug. Ein aus den „allgemeinen politiſchen Nachrichten* 
in viele Blätter (im die N. M, 3. nicht) übergegangener Artikel aus Te» 
gernfee vom 1. d. M. enthält Detaild über Se. Moj. ven König, die nicht 
ohne Mandgloffe gelaffen werden können, Abgefehen von dem Mangel an 
Shidlichfeitägefühl, der den Gorrefpondenten bemog, Se. Maj. und dab für 
nigliche Gefolge. zu belaufen (denn die geht aud den Worten bed Artifeld 
hervor) ift zu bemerken, daß derfelbe ungeachtet ber „Mähe feines Stand- 
puncıeds“ doch falfch gefehen und gehört hat. && war nicht der Geh. Dber- 
Bautath Stäler, jondern Hr. v. Reumont, der Sr. Maj. Vhotographieen 
nach florentinifdhen Gandzeichnungen vorlegte, melde Se. Maj. der König 


mit lebhaften Intereffe betrachtete, indem Allerböchftbiefelben bei einzelnen 





m befannt waren, felbft des Orts ber Auf 
ungen angefertigten ®emälte mit einer Treue 
ungthat, welche an die Zeiten vollfommener Ge⸗ 
fundheit erinnerte. (N. pr. 3.) 
Düffeldorf, 12. Aug. Die heriliche Mining, welche die geſtrige 
Ankunft 3. Maf. ter Königin ven Adugland- begleiser hatte, begünftigte auch 
die ſtaͤdtiſchen Feſtlichleuen des Abends. Die Auffahrt zur Galatafel am fürf- 


berfelben, deren 


lichen. Hoſe, zu weldyer II. HS. der Fürſt und die Fürftin von -Hobenyols 
„been ihre hoben Gäfte perſonlich im Breidenbarher Hofe abholten erfolgte 


Abends 7 Uhr. Im erſten Wagen ſaßen vie Königin Bictorta, die Fürftin 
Iofephine und ver Bring von Preußen. Der zweite Wagen, in welchem Prinz 
Albert und der Fürſt von Hohenzollern ſich befanden, erlitt beim Einfahren 
in bie Hofgartenftrafie einen Achſenbruch. Der Unfall hatte glüdlichermeife 
nur die Bolge, daß die beiden hoben Herren ihren Wagen verlaffen und des 
nächftfolgenden Wagens vom Gefolge zur Weiterfahrt ſich bedienen mußten. 
Während der Balatafel, welche nach englifcher Sitte In eine Bamilien- und 
Marfchalldrajel geheilt war, fpielte das Mufllcorpd des 26. Infanierieregi« 
mentd die Weber ſche Jubelouvertüre, die Ouvertüren des reiihüg umd bed 
Tanhaͤuſet. Am. Schluß der Tafel gab ein meunfacher Befchügdenner das 
Signal zur Beleuchtung der Stadt und bed Hofgartens. Ein lebhaſter Jubel 
begrüßte die Königin, als ditſelbe am Arm des Prinz-Gemahls auf dem Al- 
tan ber Reſidenz erjchlen. Im naͤmlichen Augenblide erbellten zahlloſe ben« 
galiſche Blanımen die hoben Laubgemölbe der großen Hofgartenallet. Das 
gleihe Schaufpiel und die gleichen Jubelrufe begleiteten den königlichen Zug 
auf der Rückfahrt nach dem Breivenbacyer Hofe. Daſelbſt angefommen, fprach 
J. Maj, dem Oberbürgermeifter in den wohlwollendſten Ausprüden und im 
reinften Deutſch ihren Dank für den ſchönen Beftabend and; Die, Weiterreife der 
hoͤchſten Herrſchaften erfolgte heute früh was. 7. Uhr mit löniglichem Grtras 
zuge, Das Fönigliche Gefolge zäblt 40 Perſonen. Die Fahrt nach Babelö« 
berg wird nur durch einen zweiſtündigen Aufenthalt am GHoflager des Rö«- 
nigd von Hannover zu Herrenhaufen, wo bad Dejeuner genommen wird, un⸗ 
terbrochen. (Br. P.-3.) 

Wien, 12. Aug. Die Rücktehr des Erzhetzogs Stephan nach Wien 
nad) zehmjähriger Abweſenheit hat im Publicum die freubigfte Meberrafchung 
hervorgerufen. Geſtern um 7°, Uhr mit der Morbbahn angekommen, hatte 
Se. kaiſ. Hoh. bereitd um 12 lihr Mittag eine Unterrevung mit dem Kaifer 
in Larenburg. (X. 3.) ; 

Das Heichögefegblatt bringt heute abermals eine kaiſ. Verordnung aus 
Anlaß der Einführung ber neuen Währung, und zwar biesmal in ihrer Ans 
mendung auf den Strafproceß. Sofern memlidh bie größere oder geringere 
Strafbarfeit einer Handlung von einer beftimmten Höhe von Gelbberrägen 
abhängt, find biefe in dem beſtehenden Sefegen feftgefegten Beträge in Zukunft 
in derfelben Summe, ohne Zuſchlag, im der neuen Währung zu verftchen, 
und diefelbe Anordnung greift in Anfehung aller Geldſtrafen Plag, welche in 
den befiehenden Gefegen mit beſtimmten Beträgen angefegt find, 


Prag, 11. Aug. Cine umjerer belebteften Strafen ift der Schauplag 
einer Vegebenheit geworben, wie man ihreögleidhen ſelbſt in den Romanen 
der blühentften franzöflfchen Schauerromantif nur felten gefdildert finden 
dürfte. Im einem Hauſe ber erwähnten Strafe fand man zwei Mädchen, 
die acht Jahre hindurch im einem beinahe lichte und Iuftleeren Raume ein= 
gefperrt gehalten worden, wo fle in Gemeinſchaft mit einer Kage und einem 
Hunde, der infolge der verpefteten Quft bie Haare verloren, lebten und ihre 
Nahrung durch eine Oeffnung in der Wand erhielten. Der Zufland der Uns 
glüdtichen ift ein ſchrecklichet. Die Ältere, 21 Jahre alt, ift völlig irrſinnig, 
die jüngere, 18 Jahre alt, gleichfalls völlig blöde; beide find im höchſten 
Grade verwildert und dur den Schmug bis zur Unkenntlichkeit enıftellt. 
Nicht minder furchtbar wurde der Zufland der Zimmer gefunden. Die DMut« 
ter der beiden giebt an, fie habe diefelben, weil fle irrſinnig gemorten, fo 
lange eingefhloffen gehalten, um fle nicht der Irrenanflalt zu übergeben, in 
welche fie jegt abgeführt worden. Doch vermuthet man, daß dem miyiterid« 
fen Dunkel, das über diefer haarfträubenden Geſchichte waltet, irgendein Bere 
brechen zu Grunde liege. (D. A. 3.) 


Brünn, 11. Auguft. Unſer Statthalter Graf Lazandky hatte geſtern 
dad Unglüd, mit feinem Pferde zu flürjen und babei dad linfe Schlüſſelbein 
zu brechen. 

Paris, 14 Aug Der Moniteur enthält einen Bericht aus Tien- 
fin vom 7. Juni über ben Beginn der Unterhandlungen mit ben beiden 
chineſiſchen Bevollmächtigten; Ku-Si, einem Mitglied der kalſerl. Familie, 
Palaftminifter und ®eneraldirector der Juſtiz, und Hua, erfter Präſident bed 
Finanzrathd, General der tartarifchechineflfhen Armer und ded biaubordirten 
Bannerd. Bei der erflen Zufammenfunft am 6. Juni wurden nur vie Voll⸗ 
machten ausgewechſelt. 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 15. Hug. Bayeriide 3’/,pro —— VB. — @. Aprec. Ob. 
_—— $. — 6. 4proc. Erundrent.-Obl. 98',, 8. 98%, @. 4ꝓptoc. 101’, 8. 
@. Y. Sail. —— 2. — 8. Hiwetb., u. WechſelbAchten 809 8. 
808 8. Bayer. Dübahnen 100°, PB. 100'/, 6. Drflerr. BanfsBlctien 1104 ®. 
1102 ©. Erebit.MebL — 9 — G. Rationals Anl. 80 ZB. 79%, ©. 
Bripgiger Erebit:Bant —— ®. — ©. 





Berantwortlide Redactlon: fubmig Schoncheu 
. Friedrich Pech, abmefend. 


u». Bekanntmachung. 

In der Schuldenſache der Meberscheleute Jehaun 
und Barbara Rärtimger von Hang wird berem ges 
bundente Gätkein, mwätnkich : 

das Mohnpans Nr. 16 mit Stall, Scheuut, Hof 
taum und, Barten 0,9 Deim,, Pl-Rro. 349 


in Haag, 
YıRr. 553, Ader 0,36 Dez, 
BMe. 556, Acker 0,30 Dez, : 
die peei großen Gemeindetheile am ber bern Straße, 
Pi Me. 579 Adern oberer Gemeinbetbeil am der 
heben Straße 0,35 Der, und j 
PL Nr. 65% Weder unterer. Bemeinbeiheil: mm Ges 
meindewaſen 0,25 De, 


unpet 


vecht auf fämmtlicen Brachfeldern und Hut ⸗ j 


jchaften ver Urtegeimeinde, 

im Gefammt⸗ Tarwerthe von 598 fl, 
nachdem im ertien VBerftridstermine ein bie Tare erreis 
hendes Webot nicht gelegt werden it, anf gläubigeriichen 
Antrag dei anderweitigen Verkaufe unterftelit, und hiczu 
Termin auf 

"Mittwoch den 25. Auguſt 1958, 
Bormittage 10.Uhe, 
im Drte Hang angelegt, mezu zahlungefähige Raufsr 
liebhaber mit bem Bemerlen eingelaben werden, daß 
dieemal der Zuſchlag gemäß $. 99 des Projeigeleges 
von 1837 ohne Rädücdt auf den Schäpungawerth, je: 
doc verbehaltlich des den Hupethefengläubigern nad) 
8. 64 dee Hppothefengeiepes zufiehenden Ginlöfungse 
redhtes erfolgt, und daß ſich unbefannte Gteigerer juvor 
über ihre Zahlungsfähigtelt genügend auszuweijen haben, 
Steinfeld ben 34. Juli 1858. . 5 
Königliched Landgericht Scheinfeld. 
In Berhinderung des k. Lanbrichters ı 
Dornhöfer, |. Aſſeſſot. 
GR 7197 /1. c. Kreiſchmann. 


41. @tedbrief. 


Jehannes Manz, leniger Dienſilnecht aus Dunfll- 
fingen, f. märttemb. Eperamss Rereeheim, iſt am 12, 
d6. Ms. Nachmittags 3 he aus dem Unterfuchungs: 
Gefängwiß dahier entfommen, Ich erſuche daher alle 
GSerichtes, Peligeir und Militär-Behörben, auf denjelben 
fahnden und ihn im Betretungsfalle im hiefige Ftohn ⸗ 
veſte wieder einlieferm zu laſſen. 

Berfenalbejchrieb : Witer 18 Jahre, Statur mitt» 
lere, Greßt 5 9, Geſicht oval, Geñchtofarbe geiund, 
Bart feinen, Haare helldleud. Stirne ſchmal, Augen 
grau, Naſe proportioniet, Mund regelmäßig, Jähne 
gut, Kinn runs, Sprache altbaverifih ; trug beim Ent ⸗ 
fliehen lediglich eine Zwilchheſe und ein Hemb ber 
Gefangenen. 

Aichach den 13. Auguſt 1858. 

D 


er Unterſuchungsrichtet 
am Königlichen Wegirfägerichte Aichach. 
Breundorfer. 


0.  Wefanntmachung. 


Mnfprüce auf nachſlehende dem armen ohne Grben 
verflorbenen Kilian Staa ven Goldbach gehörig ges 
weſenen Chrunsitüde, als: 

. PLNE. 2612 92 Dez. Ader im Bfaffenberg, 

PIME. 2821 72 Dez, Ader im Schmittsgrund, 
find binnen 6 Wochen um jo gewifier dahier gel 
tend zu machen, als fie außerdem verwerihet merken, 
und ber Grlös nach Abzug der barauf haftenden Steuer 
und Bobenzinsrüditände der Armenlaſſe von Gelddach 
zuflicht. 

Aihaffenburg den 3. Mnguf 1858. 
Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lonigliche Landrtichter: 
C.N.10b42. eh 


9.  Ediktal: Ladung. 

In Sachen der Apollenia Döppenfhmitt, 
Tochter der ledigen Louiſe Döppenfhmitt ven 
Orb, gegen.dem ledigen Handlungecommis Michael Jo⸗ 
ſerh Weißmangel von Dberndorf wegen Anerlens 
wong der Vatetſchaft und Leitung eines jährlichen Uns 
rerbaltsbeitrages von 1A fl. bis zur Vollendung des 











12iem Lebensjahres des Kindes iR auf Mnmelbung bes 
Bermundes der Alägerin Tagsfahrt zum Sähne ver ſuch 
odet * Verhandlung der Sacht im můndlichen Ver⸗ 
ea 
* Dittwoch den 13. Ottbr. 1958, 
Vormittage 8 Ubr, 
dahler anberaumt, wogik die Parieien bei Dermeibung 
bes Roftenerfages zu ericheinen haben. Dies wird bem 
Vellagten, befien Rufenthaltsort unbelannt ift, mit dem 
Beifügen eröffnet, daß er bis zu dieſer Tagsfahrt Ier 
manben, der am Eipe des unterferligten Gerichts wohnt, 
zur Gmpfangnahme der für ihm beftinmten gerichtlichen 
Grlaffe aufjuflellen und hier zu benennen habe, wibris 
genfalfs dieſelben durch Anſchlag an das Getichtobtett 
als ihen gehörig zugeſtellt angeiehen werden 
Drb den 10. Auguſt 1558, 


Königliches Landgericht Orb. 


Der tüniglidhe Yandrichter; 
Thambuſch 


J Befanntmachung: 

Berichoflenheit des Jeſeph Mozart 

von Augsburg betreffend. 

Zojerh Moyart, Sohn des Volizeiſeldaten Radpar 
Mozart von Augsburg, gebeten ben 27, Dit. 1784, 
wird jchen feit dem Jahıe 1806 vermit, und ba bers 
felbe das Toſte Lebensjahr überichritten haben würde, 
fo ergeht an ihm oder feine allenfalljige Descendeng hies 
mit die Aufforderung, ſich im Laufe 

von 3 Winaten 
bei dem unterfertigten Berichte zut Gmpfangnahme feis 
nes babier vermalteten in einem EparlafjasKapital von 
99 A. 55 fr. befichenden Vermögens zu melden, mwidris 
genfalls berjelbe für todt erflärt, umd biefes fein Ders 
mögen an feine wächften Berwandten ohnt Kaution bins 
ausgegeben mürbe. 
Augsburg ben 7. Auguf 1858. 
Königliched Bezirtägericht Augsburg. 
Der königliche Director beurlanbı. 


ur. 
@,R.9757. e Caſtell. 


83 Bekanntmachung · 


Auswanderung bes Michael Brunns 
bauer von Bangenried mach Deſter⸗ 
reich betreffend. 

Grwaige Anfprüde an ben nach Deflerreich auss 
wandern wellenden Michael Brummbauer von kars 
zeuried finb am 

aa ei 23. Auguſt 1858, 
ormittayge ® Uhr, 
unter dem Mechtenachtheile der Nichtderückſichtigung bas 
bier anzumelden. 

Yurglengenfelb ben 9. Muguit 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der kenigliche Landrichter: 

Forſter. 


8.0.6393. 


@.:0.11304. e Hager. 


ui. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, melde an ben Nachlaß des im vos 
rigen Monat verliorbenen VBauers Johann Porzmer, 
valgo Megger von Zapfenderf, irgend welche Mits 
forüche zu maden haben, werben aufgefordert, bieje 
längfiens binnen 30 Tagen von heute an gerech- 
met babier zu liquibiren und madyzumeifen, wibrigenfalls 
ſolche eine fnätere Beruckſichtigung nicht finden fönnten. 

Scheblip den 12. Auguſt IB5B. 

Königlih Bayerſſches Landgericht. 

Der königliche Landrichter; 
0.5894. Schell 


92. Bekanntmachung. 

86 wirb zur Kenntniß gebracht, daß ber ledig 
Bittwalienhändler Iobann Singer von Geſchwand 
und bie iedige Magbalena Wett von Methenhof bei 
igrer einzugehenden (be laut Bertrag dom Heutigen bie 
Gürergemeinichaft ausgeihlofen haben. 

Vottenſtein den 12. Auguſt 1858, 

Konigliches Landgericht Pottenftein. 

Der kenigliche Landrichter; 


CN. 6028. Faber. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Allgemeiner Anzeiger. 


81.  Welannutmachung. 


"Bihtenegger gegen Merfl, Ba 
7— Bro gr lern 
efer erfl, elmersfohn von Zufenri 
defien — jur Zeit a an a ie 
— —— Anuationemanbatar 
i binnen 14 Zogen r 
aufzufellen , außerdeffen känftighim am ihm zu enlaffenbe 
Detrete am bie Gerichtötafel angehefiet und als rite ins 
finwirt erachtet werben. 
Biechtach ben 11., Auguft 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter; 
EN 3883,14, Adlmanſeder. 


4170. YAusfchreiben. 


Salorktie jeder üixb on bie nah Melle aumens 
bernbe dal 
Trefienfurt find am — — 


Freitag den 27. Auguſt 1858, 
Vormittags 8 
bei Meivung ber Nitberädjichtigung bei Beſcheidung 
des Auswanderungsgeſuches bahier geltend zu machen. 
Eltmann bem 11. Auguſt 1858, 


—— Landgericht Eltmann. 


fünigliche Landrichter: 
E.:0:.9451. htm. * 
118. Bekanntmachung. 


In der Verlaſſeuſchaft ber Guss Hammer, Wittwe 
des Andreas Hammer von Gerbrunn, iſt zur Me 
.—.— Berberungen Termin auf 

ontaq den 23. Auguſt 1858, 
Dormittags ® br, 
bafier unter dem Nechtenachtheile jpäterer Nichtberück ⸗ 
fichtigung bei der Maſſevertheilung anbrraumt. 
Würzburg den 4. Muguft 1858. 
Königliches Landgeriht Würzburg r./M. 
Der königliche Landrichter beurl, 








Schmitt, f. Aßeſſor. 
@.:0.7261. e Schneidawind. 
4788. Bekanntmachung tunen A 


Hofmann Glifaberhe, Wittwe von 
Nait lindach, Berlafſenſchaft beir, 
Forderungen an den Nachlaß der Winlelſihetin Cli⸗ 
ſabetha Hofmann von Kairlindach And 
Donnerftag den 26. Auguft 1958, 
© 8 Uhr, 


bei Meibung ber Richiberücfightigung Dahier anzumelsen. 
Hergogenaurach den 30, Juli 1858, 
Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der Fünigliche — 
Der Igl. Gingelnrichter : 
ER.5140. Wirth. 


dis) @dictal-Eitation. — 


Verſchollenhtit des Johann Huber, Maier: 

fehn ven Thann betteſſend. 

Johann Huber, Maierfohn von Thann, machte 
den ruffifchen Feldzug mit und wirb feit biefer Zeit 
vermißt. 

Für biefen iR auf dem Maierbauern « Anweſen zu 
Thann aus der Verlaſſeuſchaft bes Brudere Zaver G us 
ber ein Grhibeil von 45 A. verfichert. 

Huf Antrag des Bitus Kachmer, fräherer Befiper 
bes Maierbauern:Anwefent von Thann, und zur Zeit 
Inwohnets in Freifing, ergeht nun am Johann Huber 
eder defien allenfalläge Deseendenz hie Mufferberung, ſich 

binnen 3 Monaten . 
hieroris um fo gewiſſer zu melden und feine Auſprüche 
geltend zu machen, ale auferbem mie Huber 
für verfhoflen erklärt unb obiger Grbiheil zu 45 fl. 
Denjenigen gegen furatoriſche Kaution audgeantwertet 
werben würde, welche Berufen wären, äh im Malle jels 
mes Todes zu beerben. 

Moosburg den 18 Juni 1A58, 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der konigliche Landrichter: 

C.N. 780. Allioli. 





Vene Münchener Zeitung. 


MWonnrmentöpreit in ganz t Bampährig 8 R., Yalb» 
VUdria 3 fL, wirrteliähria ! R. 36 f, Broafreld, Euglanp, 
Bvenirn, vie überferiihen Länter w. f, mw. abennirt man Iri 
6 A ALKLANDER, Bronpgafle 2 in Otrafburg, um 
ue Nee Dame de Nazi Mio, 23 in Parid, mwelder au 


(Morgenblatt.) 
z Nr. 195. 


$ und Anzelaen Inter Bet Bei 
teflen Weihäftsizennn W. Thomas, IP at 21 Ontharine Street, Strand 
in Erpreirlon yabierin Münden: Briennerfraße Ar. 11 
inrüdeı der wie arfbaleme oder 
Briefe uad Gelder Werben poriefrei erbeten, 









































Dienftag. 17. Auguſt 1858. 
Zelegraphifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der königl. Sternwarte. Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
Datum | Bien | Rängen | Drüffel | Paris | Madrid | eiſſabon Algier | Turin , Rom rer —— 

ug F—— — +0,38 J über (+) 
12.| +46 1,1 +2,7 +37 428 | +22 | +24 | +4,8 +34 | +24 | +17 |! —8* unter (—) dem 
3.| +43 +0,9 -+2,5 -+3,0 +29 | +30 _ +84 — 1-10 11 Mittel, in Bari. 8. 

wa 41. |#14,4 &|+12,5 + 17,1 Br.) +15,8 @r.|+ 17,7 8 1+19,2 @r.|-F21,0 Br.) + 17,8 @r.|+ 18,9 We.|4+19,0 We )-+ 14,8 Bee ? 

a 12, 2 +13,0 aa Ir Fi +19 1-4-2,5 [Eres +48 188 +12 Neue Ran 
13. /+12,7 |+iss I+i82  |+155 186 |+16.2 - Bi | - _\- Er gun, = 

Kuga 11. | D. Rebel | — demöift | SD Beiter | N, feiter | MO. heiter | D. molfig | D. heiter |SD. welfigRD nebelig| R. heiter | — bemälfi |) 
12. |SWhewälft: SD. heiter | SD. heiter |NM heiter! S. wolfig SW. heiter ND, heiter SD. Regen NO. nebelig N beiter | — heiter — u. Witterung. 
13. Al ——— — 

| 





Pe — D. bewöltt 


D. heiler ses NO. heiter NW — 


S. wollig | — 
= 


| 





Heberfigt. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Staataminiſter Hr. Dr. v. Ringelmann 


zurück. Generallieutenant v. Lüder und Generalmajor v. Brandt. Militärs 
Dienſtnachrichten) Ludwigshafen (vie Uebungen der Pioniere). Wies- 


baden (deutſche Wein- und Obſtptoducenten · Verſammlungh. Gotha (Iraur 
ungen preußiſchet Unterthauen). Weimar (Beitrag fürd germaniſche Mur 
feum). Berlin (Königin Victoria), Köln (Iwirner) Wien (er Etsatt« 
haushalt 1857). 

Defterr. Monarchie. Siebenbürgen (Wohlihätigkeit des Bis 
ſchofe) Benedig (Aunvfchreiben des Beneralgouverneus), 
= Franfreidy. Das faiierlihe Walſenhaus. Ernennungen, Der Raifer 

Rorient, 

Großbritannien. Das Hofbulletin aus Deutſchland. Lord Pal 
merfton in Irland. Die Zimed in einem andern Ton über Gherbourg. 

Bapyerifche Localchronik. 

Reuefte nn 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 17. Augufl. 

Se. Majeität der König haben Eich allergmädigft bewogen gefunden ; 

unterm 12. Auguſt die kalholiſche Piarrei Achelehauſen, Log. Ochſenfurt, dem 
Priefier Ichann Andreas Batrer, Sindienlehtet in der I. Clafſe der Lateinſchule 
zu Afchaffenburg, unter gleichzeitiger Gnthebung besjelben von feinem dermaligen 
Dienfte zu übertragen ; 

unterm 13. Auguſt auf die erlebigte Stelle eines Bereinscontroleurs bei ben 
fönigl preußiſchen Sauptzelläntern Saarbrüden und Trier mit dem Wehnfipe in 
Sasrbrücden den Zolltehnungscommiffär Anton Rezer unter Berleihung bes Titels 
Jellinſpectet⸗ zu befordern; 

unterm 14. Auguſt den bisherigen Minifterialrath und Borftaud der Minifterial 
Sertion für die künigl, Berfehre:Anftalten, Ludwig Fchrm. v. Brüd, zum Weneral: 
Director der kanigl. Verkehrs: Anflalten unter Verleihung des Ranges eines Fonigl. 
Regierunge-Präfidenten zu ernennen. 

Die fatholiiche Pfarrei Rickhauſen, Prge Schwabmünchen, iſt mit einem 
faftonsmäßigen Neinerirage von 755 fl. 48 fr. 1 dl, in Erledigung gekommen. 


Deutſchland. 

Bayern. 7 Münden, 17. Aug. Der k. Staatsminifter ber Juſtiz 
Dr. v. Ringelmann ift unter tem Geflrigen von Tegernſee hieher zurückge- 
kehtt und bar fofort vie Geſchafisleitung im Staatdminifterium ber Juſtiz, 
fowie zugleich auch, für bie Dauer der Abweſenheit des Hrn. Staatsminifters 
Graf v. Meigeröberg, die interimiftifhe Führung des Portefeuille des Innern 
gemäß allerhoͤchſter Anordnung übernommen. 

$ Münden, 16 Aug. Bor ber Front ter hiezu in Parate audge- 
rücdten Truppen baben heute Bormittag zwei hoͤchſt verdienftvolle Dffieiere 
ber Armee, der bieflge Stadteommandent Generallieutenant v. Lüder und der 
AriilleriGormd-Gommandant Generalmajor Frhr. v. Brandt, die ihnen für 
5Ojäprige treue Dienfle von Sr. Maj. dem König verliehenen Ebrenfreuge 
des Ludwigkordens empiangen und zwar buch ben k. @enerallieutenant 
v. Bofch, welcher fpeciell hiemit beaufıragt ward. 

Se. Maj. der König Gaben gerubt: dem Hattſchier Joſ. Bohn von ber 
Leibgarde der Hartſchlere für mit 2. Juli ehrenooll zurücgelegte fünfzigjäbrige 
Dienftzeit die Ghrenmünze bes Ludwigordens zu verleihen; den temporär 
penfionirten Sauptmann Heine. Griel auf ein weiteres Jahr im Rubeftande 
zw belaffen ; tem Generallientenant und Generaladintanten Leonhard Frhr; v. 
Hobenhaufen, Gonmandant der IT. Armer-Diviflon, das Groffreu des Ver 
dienſtordens vom bi. Michael zu verleihen ; dem Unterarzt Dr. Franz Scheller 
von der Gommandanıfhaft Würzburg die nachgeſuchte Entlaffung aus tem 


Heere zu bemilligen ; dem Oberſtlieutenant Mar. v. Steindtorf vom Generals 
quartiermeilter-Stab die Erlaubnif zur Annabme und zum ragen de& faif. 
otmanifchen Mebjidieordens 4. Glaffe u ertheilen; den Profeſſor Joſ. Häring 
vom Gadetencorp6 in den Ruheſtand zu verjegen; den temporär penfionirten 
DOberlientenant Hermann Mahert auf weitere zwei Sabre im Mubeftande zu 
belafien; dem penjlonirten Unterlientenant Friedt. Voll die nachgefuchte Eut- 
laffung aus dem Keerserbante mit Venflondfortbezug zu bewilligen ; die Fah- 
nenrabeten red Gabetencorps Ehxiſtoph Lauterbach im 14. Inf.e leg. und 
Friedrich 9. Grundhert im 5. Jäger Bataillon zu Junfern zu ernennen; tem 
temvorär penflonirten LUnterlieutenant Job, Ochs bleiben» im Ruheſtande zu 
belafien; bad Dienftedtaufchgefuh der Oberlieusenants G. Warnberg vom 6. 
Inf,e Meg. und Albin Edlinger vom 4. Jägerbataillon zu genehmigen; den 
temporär penfionirten Hauptmann Joſ. Okwald bleibend im Ruheſtande zu 
belaffen ; tem Unterlieutenant & In. suite Ludwig Frhr. v. Mandl die nach⸗ 
gefuchte Enthebung von feinem Milttär@barafter zu bemilligen; dem Unter⸗ 
lieutenant Marimillan Brhr. v. Malfen vom 1. Guiraffier-Reg., Adjutant 
des Prinzen Adalbert von Bayern, die GErlaubnif zur Annahme und zum 
Tragen ded Officlerekreuzes des föntgl. griechlſchen Erlöfer-Drtens, und de& 
faif. osmaniſchen Mediivier Ordens 4. Glaffe zu eribeilen ; den Unterapotheker 
2, Glaffe Auguſt Kiping von der Conimandantſchaft Augsburg zur Militär 
Nechuungs · Kammer zu verfegen; bie Dienſteſtauſchgeſuche der Hauptleute 
Joſ. v. Baur-Breitenfeld vom 7. Inf.Reg. und Chriſt. Mayer vom 10. Inf.⸗ 
MReg., dann ber Bataillonsdtzte Dr. Heine. Seiß vom 3. Inf.⸗Reg. und Dr. 
Raimund Würıh vom 13, Inf-Meg. zu genebmigen; den Unterlieutenant 
Ludw. Mayr vom 1. Inf.eMeg. und ven Regimentequartiermeiſter Joh. Min« 
ged von der ZeughausefaupteDirection, biefen auf ein Jahr, in den Mube- 
fand zu verfegen; den temporär penfionirten Oberlieutenant E. Angerer auf 
ein weitered Jaht im Muheftande zu helaffen; "dem Gorporal Franz Bühler 
von der Sarnifond-Gompagnie Nymphenburg für ehrenvoll zurüdgelegte füni« 
zigjäbrige Dienfljeit die Ehrenmünze des Ludmwigsortend zu verleihen; die 
temporär penfionirten Haupimanı Ludwig Kolb vorbehaltlih der Wieder« 
verwendung — und Unterlieutenant Reinhard Margraf auf ein ferneres Jahr 
im Mubeitande zu belaffen; dem Lehramtscandidaten Bernhardt Dombarı vom 
1. October d. 3. an die Stelle ald Studienlehrer am Gadetencorps zu ver« 
leiben; ten temporär penfionixten Hauptmann Albtecht Notthafft Frhr. v. 
Meifenftein auf weitere zwei Jahre im Nubeflande zu belaſſen; die nachbe 
nannten Gdelfnaben, und zwar zum Unterlieutenant:; Franz Graf von Tatten« 
bach exira statum im 3. Chev.⸗Reg. Herzog Marimilion, — zu Junkern: 
N. Fihr. v. Rummel — und €. Graf von Mechberg und Moibenlöwen, 
beide exira statum im 1. Guirafier-Deg. Prinz Karl, — Ernft Sehr. v. 
Vfetien · Arnbach im 8. Inf Meg. vacant Sedendorfl, — und Theodor Frhr. 
v. Berhem im 1. Yger-Baraillon zu ernennen, 

Se. Maj. ter König haben zu genehmigen gerubt, daß vom. 1. Okt. 
1. 36. anfangenb der Sig des Landgerichts Pleinfeld von Pleinfeld nach Roth 
verlegt und das Landgericht Pleinjeld fortan Landgericht Roth benannt werde; 
ferner, daf von demfeiben Zeitpunct an bie Gemeinden Pleinfeld, Altmannd« 
borf, Stirn und Mühlftetten von bem Landgerichte Roth und dem Meniamte 
Spalt getrennt und mit dem Landgerichte Ellingen und dem MRentamie Wei- 
fenburg vereinigt werden. 


Ludwigshafen, 13. Aug. Das Schlagen einer Brüde über den Rhein 
durch die Pionter-Abrbeilung des 8. beutfchen Armeecorps bat heute früh 
eine große Anzahl Zufchauer zufammengeführt. In 44 Minuten fland die 
Brüde vollendet da, Nachdem tie Biontere ſelbſt diefelbe im Feldſchritt paffirt 
und fi auf biesfeitigem Uſer in Reih und Glied aufgeftellt hatten über⸗ 
ſchritt dieſelbe auch Ge. f. Hoh. der Großherzog Friedrich von Baten, ge» 
folgt von einem glänzenden Beneralftabe. Der Großherzog richtete einige an« 
erfennenbe Worte an bie Officiere und Eoltaten und fehrte dann mach dem 
badiſchen Ufer zurlick. Bald darnach begann das Abbrechen der Brücke, das 
in 38 Wünuten geſchehen war. (Pi. 3.) 
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HS. Naſſau. *MWiedbaden, 12. Aug. Heute wurde das Programm 
für eine ammlung beutfcher Wein» und Obfiproducenten audgegeben, 
welche dabier in den Tagen vom 4. bis einichlieflih 7. October d. 38. in 
Verbindung mit einer Obflausflellung und Weinprobe ftattfinden wird. Be 
reit® im Jahre 1959 mar bie Abhaltung dieſer Verſammlung heſchloſſen 
worben. Diefelbe mußte abes feither aufgehoben werden, weil bie geringen 
Weinjahre fo wenig aus Naffau wie aus anderen teutfchen Weinländern 
die Beſchickung mit intereffanten Weinproben geftatteten, Dei dem amdges 
zeichneten Weinprodwete des vorigen Jahres und bei den günftigen Ausfichten 
auf einen reichen Obſtherbſt ſteht eine vorzügliche Ausftellung an Obſt und 
und Wein in ficherer Ausſicht. Präfldenen der Verfammlung find Hr. Ge⸗ 
beimerath Magdeburg und Hr. Megierungdrarh v. Trapp, Gefdäfttführer Hr. 
Prof. Dr. Medieus. Us Ausſtellungslocal wird bie für das nächite mittels 
rheiniſcht Muſikfeſt auf dem Louiſenplatz erbaute Tonhalle benuht werden. 
Unter den obwaltenden begünftigenden BVerbältniffen ift ein zahlreichet Beſuch 
der Berfammlung zu erwarten. 

Sächſ. Herzogtbümer. In Gotha if am 10. Aug. wieder ein 
höherer preufifcher Juftigbeamter, ein Kreiögerichtörarh aus Tilſit, getraut 
worden. Es ift dies die ſechtundzwanzigſte Trauung geſchledener yreußifcher 
Staatdangebörigen in der Gothaer Hoflirche. 

Der Gemeinderatb in Weimar bat, nach Berichten der Localblätter, 
für daB germanifde Mufeum in Nürnberg 10 Thlt. als jährlide Unterſtüh 
ung vermilligt. 

Preufen. Berlin, 13. Aug. Die Königin Victoria if, wie wir 
hören, von dem außerordentlich freundlichen und herzlichen Empfange, welcher 
ihr geflern Abend bei ihrer Ankunft in Votsbam und aflentbalten auf ihrer 
Meije durch Preußen zu Theil geworben ift, tief ergriffen geweſen und bat 
der innigften Freude, welche fie wegen biefer alle Crwartungen überfteigenten 
gaftlichen Aufnabme von Geiten der preußifchen Benölferung beſeele, mebr- 
mald ten wärmften Ausbruc geliehen. Bei dem Grirazuge, welcher die hoben 
Herrſchaſten nach Potsdam brachte, beianden ſich auch mehrere Berichterftat- 
tee englifcher Blätter, welche während der Anweſenheit der Königin Victoria 
auf Schloß Babelöberg in Potsdam verbleiben werden. 6 ift anerfennend« 
werib, daß dieſen Vertretern der englifchen Preffe geftattet war, ſich dem Ge= 
folge anzufchliefen. Das gute Beifpiel in Bezug auf Berüdjichtigung der 
Vrefle möge in ganz Deutfchland Machfolge haben, Die Königin Vietoria 
bat den Wunfch ausgeſprochen, daß man mährend ihrer Anweſenheit auf 
preußiichem Gebiet im feiner Weife von deutſchen Sitten und Gebräuden 
binfichtlic der Bewirthung abgeben möge, fle würbe fich freuen, dieſe Zeit 
hindurch ganz in deutfcher Weife leben zu Fünnen. (D. U. 3.) 

Köln, 14. Aug. Morgen find e8 25 Jahre, daß Zwirnet die Meftaus 
rationsarbeiten am bieflgen Dome leitet. Diefe Jubelfeier wird heute durch 
einen Badelzug mit Gerenade eingeleitet. 

Defterreih, Wien, 12. Aug. Die Defterr. Sta. fagt heute in 
einem zweiten Artifel über den GStaatthausbalt 1857: Vereitd allenthalben 
tritt dad Beftreben hervor, in fämmtlihen Zeigen der Verwaltung eine es 
duction eintreten zu laſſen. Der Ziffer nad am bebeutfamften iſt vie Er 
fpamif von über 5 Millionen bei dem Militär-@tat, welcher freilich auch 
als einer der größten Ausgabepoſten von etwa 123’, Millionen vie größte 
Balls zur Reduction bot, MWercentual genommen it der Minderbedarf am 
bebeutendften bei dem Miniftertum ber Auferen WUngelegenbeiten, wo er 
419,051 fl., alſo mehr als 16YGt. betrug. Ebenſo zeigen ſich Verringer- 
ungen bei ben Controlebehörden, bei tem Minifterium des Handels und ber 
Bauten, dem Finanzminiſterium und ber Poligel. Die Gıfparniffe der Letz 
teren geben einen Beweis, daß ſich allenıhalben im Lande Sicherheit und 
Orbnung eonfolidirt Haben. ine Vermehrung der Ausgaben giebt ſich fund 
bei dem Zinſen für die Staateſchuld; ein Aufwand, ter in dem Mafe fleigen 
muß, als die fälligen Raten für das Mationalanlehen eingezahlt werden. 
Eine Erſparung kann natürlich bier in fo lange nicht eintreien, al& der Staat 
nicht in der Lage ift, an die Tilgung feiner Schulden zu tenfen, was feiner 
feit8 immer von der Mequilibrirung det Gtaatsbudgers abhängt, Wohl fin 
ten durch den Zilgungefond und Rückzahlungen auf die verlodbaren Schulden 
Amortifirungen ftatt, aber wer die in Rede ſtehende Darflellung in's Augt 
faßt, wird bemerfen, daß dies mar durch dad Mittel neuer Greditoperationen 
gefchehen kann. MIs- eine theils auch bei den gegenmärtigen Verhaltniſſen 
gerechtfertigte, theils durch bie Nothwendigkelt gebotene Maßregel müffen wir 
tie Tilgung der ſchwebenden Schulden und die Rüdzablungen an die Bank 
betrachten. Der Staat hat 16 Millionen verzinsliche ſchwebende Schuld ein» 
gelöft, er bat von feinem Papiergelde 17 Mill. getilgt und der Bant 9 ill. 
zurädgezablt, überdies von berfelben Obligationen im Betrage von etwa 3'/, 
Millionen, die von Ginziehung des Papiergelbes berrührten, eingelöft, wo⸗ 
durch eine weitere Tilgung der Staatoſchuld bei der Bank im Belaufe diefer 
Summe entftand, Man kann ed nur ald eim erfreuliches Zeichen anfehen, 
daß fehwebende Schulden im Jahre 1857 einerfeits gar nicht contrahirt, an« 
dererfeitö aber die beflehenben fehr bedeutend verringert wurden. Gine weitere 
Vermehrung der Audgaben zeigt fi beim. Cultug umd Unterrit. Diefes 
ohnehin ſchwach dodirte Departement ift nicht minder dasjenige, welches nebſt 
dem Minifterium ded Handels zu eigentlich productiven Anlagen beſtimmt 
iſt. Hat dieſes bie materiellen Intereffen direct zu befruchten die Aufgabe, jo 
muß das Streben des erfleren dahin gerichtet fein, durch Berbreitung eines 
guten Schulunterrichteß die Hebung ber leiblichen und geiſtigen Wohlfahrt 
vorzubereiten, Cine fernere nicht fehr bedeutende Mehrausgabe findet ſich 
bei der Juſtiz, welche bei den ohnedles ſehr vermehrten Arbeiten dieſes Des 
partementd und bei der Wichtigkeit, died im Gtaatöleben hat, Niemand bes 
Magen wird. Gtärker tritt zwar die Mehrauslage beim Minlſterium bes 


Innern hervor, wo fie 1,134,547 fl. beträgt. Gin großer Theil biefer Mehr⸗ 
ausgabe ift aber tranfitorifch und entfällt auf tie Koften der Volkszählung, 
ein anderer, ift der weiter fortgefchrittenen Organifation zuzuſchreiben und 
fonnte der Mehraufwand dieſes Departements in diefem beſchränkten Maße 
nur dadurch ermöglicht werden, daf in anteren Abtheilungen beifelben Ver— 
woltung&jmweiged nabe an 1 Million Gulden Meducrionen eintraten, als durch 
Erfparniffe bei ber Gentralleitung, ten Etraf« und Mohlıkätigkeittanftalten 
und durch einen geringeren Bedarf für Laudemialentſchaͤdigungen. Bei einem 
Gefammtüberblide der Ausgaben aber darf es uns micht entgehen, daß ein« 
zelne Poften derfelben Nachträge bercius früher gemachter. Ausgaben, Zable 
ungen für den Aufwand vergangener Zeiten find. Go finden wir beim Ar« 
meebutget die Rubrik pro praelerilo austrüdli mit nahe an 4%, Mill. 
angegeben. Ebenſo bat das Binanztepartement die Drudfoften ter Reichs- 
gefegbläner biß zum Jahre 1854 in dieſem Jahre berichtigt, wodurch freilich 
wieder bie Stantseruderei einen bedeutenden Verdienſtpoſten in die Wagſchalt 
der Stontöfabrifen warf. Strenge genommen hat der Gtaat dabei feinen 
Gewinn gebabt, er bat in bie eine Taſche gelegt mas er aus der andern ge= 
nommen. Unter den Moften, melde in ter Abtheilung bed Rinanzminifterie 
ums eine Erhöhung erfahren, reihe ſich auch die Finanzwache. Dan ‚darf 
daraus den Bereit ziehen, daß bie Öfterreichiiche Megierung fortwährend bes 
mübt ift, dem Edmuggel Einhalt zu thun und überhaupt die indirecten 
Abgaben zu ſichern. Die Auslage für dieſen einzigen Bermwaltungsjmeig hat 
bereits 7), Millionen überftiegen. 

Wir fügen biejen Betrachtungen tie Hauptzablen des Flnanzausweiſes 
in runden Summen bei: Den Ginnabmen von 298 Mill. 275 Mill. im 
ordentliden, 22 im eußerortentlichen Etat, fleben die Ausgaben mir 340 
Min., 324 Mill, im ordentlichen, 16 im auferordentlicen Erat gegenüber. 
Die Einnahmen find alfo gegen 1856 um 25, tie Audgaten um 5 Mil. 
gemsachfen, das Deficit, 1856 noch 62 Milt., ift auf 42 Mill., alfo um 20 
Mill. gefunfen. Unter ben Activpeſten betragen bie direrten Steuern 94, 
die indireeten 152 Mill. Beide weifen bie Borttauer des Aufſchwunges ger 
gen die Vorjabte mad. Geſtiegen find vorzüglich die Grundſteuer, 63 Mill., 
faſt um 2 Mill, die Berzehfungäftener, 37 Mitt, um 4, das Tahafgefäll, 
26',, Mill,, um 2 Mill. Stempel, Taren und Gebühren für Rechtegeſchäfte 
trugen 31 Mill. einz das Zollgefäll, über 18 Mill., fanf beinahe um 2 Mill. 
wegen bed weniger importirten Golonialzudert. Die Baffivpoften, Hofftaat 
9, Minifterium des Aeußern 2, des Innern 29, der Finanzen 27, der Juftiz 
15, des Gultus und Unterrichts 5, des Handels 21, Polizei 10 Mill, zeis 
gen im Durchſchnitt eine micht erhebliche Zunahme. Die bedeutende Cine 
nahme aus tem Tabafgefäll, die fortan wächet, mag wohl einen Bingerzeig 
geben, wie menig Oeſterreich in ter Lage ift, das Tabafmonopol aufzubeben. 
Sehr both ift noch das Armee Budget mit 106 Millionen in den ordentlichen, 
11 Mill. in den auferorbentlichen Ausgaben, zujammen 117 Milt., und doch 
iR ed um mebr ale 5 Mill, Meiner old im Jehre 1856. Innerbalb der« 
felben ift nod ter MarineGrat mit 5'/, Mill. aufgeführt, der künftig in 
befonderer MRubrik geführt werten fol. Un Binfen für die fundirte Staatd« 
ſchuld find 74, am Geſammterforderniß der Staatbſchuld, die Beſtaͤnde ded 
Tugungéfonds eingefhloffen, 91 Pill. eingeftellt. Ueberdem ift im Verwal- 
tungsjabr 1857 zu Tilgung von Staatsſchulden die anfehnlihe Summe von 
52 Mill. verwendet worden, worunter tie Hüdzahlungen an vie Nationale 
Dank und bie für Ginlöfung von Staatspapiergeld verausgabten Beträge mit» 
begriffen find. Zu Gifentaknbauten, Nachſchaffungen und Ginlöfungen in 
diefem Reſſort hat tad Yerar für 1557 über 30 Mill. autgegeben, 

Defterreihifhe Monardie. 

Der Biſchof von Siebenbürgen, Dr. Ludwig Haynald, welcher in ven 
ſechs Jahren, feit melden er den Biſchofeſtuhl inne hat, bereits 89,000 fl. 
zu frommen und wohlthätigen Stiftungen geopfert, bat neuerking® 92,000 fl. 
in Grundentlaftung&-Obligationen zu Kirchen⸗ und Schulzwecken gefpenbet. 

Benedin, 11. Aug. Der durchl. Generalgouvernene Erzherzog Ber« 
dinand Marimilian kat vor wenig Tagen ein zweites Gircular an die Be— 
börven feine® Generalgeuvernements, ald Ergänzung bed bei feinem Amtban- 
tritie erfloffenen, ergeben laffen, das in Korm und Inhalt ald der unver 
fälfchte Ausdruf feiner großartigen Auffaſſung der Verbältniffe und feiner 

igen Beftrebungen für das Beſte ded Landes gelten muß. Das Gir« 
eular ift im italienifcher Sprache verfaßt und auß den legten Tagen des vo⸗ 
rigen Monats datitt. G# beginnt mit einer Anführung der Hauptpuncte des 
jüngften faiferlichen Handbilleis, deffen Verfügungen ald die Früchte bed er 
fien Jahres der neuen atminiftrativen Mera bezeichnet werden; eribeilt dann 
die Verſicherung, daß an den feitherigen Vermaltungägrundfägen, deren Geift 
richtig aufgefaßt und deren Durchführung tbeilmeife angebahnt wurde, nichtés 
geändert werden foll. Die wirkſamen Beftrebungen ber Gemeinden und Gor« 
yorationen, fowie einzelner Privatperfonen zur Grreihung des gemeinfamen 
Amedes finden warme Anerkennung. Auf dem ſtets feigenden Aufſchwung 
der beiden Gauptfläbte wirb Bingebeutet, und der Eifer der Gentrale, Pro- 
vincial» und Municipal-Gongregationen gerübmt, deren Unträge, nebit der 
allerh. Anerkennung, faft ausnahmslos Durdführung erhalten follen. Dann 
folgt die Grmahnung, den Männeın, die mit redlicher Hingebung für dad 
Gemeinwohl wirken, feine unnöthigen Hinberniffe in den Weg zu legen, fon« 
dern fle zu unterflügen. Den Behörden wird zur Pflicht gemacht, bei den 
bevorfichenden großen Arbeiten und Verbefferungen (Bewäfferung von Briaul 
durch bie Lebra, und des oberveroneflfchen Gtbletes, Ableitung bed Gna im 
den Chiampo, Auötrodnung der Sümpfe längs der Merrestüfte, Ausbau bed 
Gifenbahnnepes, Berforgung Venedigs mit Trinfwaffer, Einleitungen, um aus 
der Lagunenfladt einen den heutigen DVerfehröbedingungen entſprechenden Han« 
delöplag zu ſchaffen, Reform des öffentlichen Unterrichts, Würforge für bie 
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durch Glementarereigniffe beſchädigten Berirfe w,,f. w.) "und, überhaupt bei 
allen BVeranlaffungen hilfreich, fürbernd und mafusll dazwiſchen zu treten, aber 
nicht eime berrfchfüchtige und ins Kleinlicye gehende Tormundfchaft ausjuüben ; 
„meinem Blide*, fagt ber durchl. Prinz, „wird Niemand entgehen, der, ob« 
gleich im Grunde nur ein Diener des Staates und ein Mitarbeiter am 
Biele der Volfswohlfahrt, der Sucht verfallen ifl, den Hertn zu fpielen.* 
Die Behörden werden dann ermahnt, fid als Mufler für die Repräſen- 
tativförper einet einfachen, gediegenen und Fräftigen Styles zu befleißte 
gen; die eingeriffene Gewohnheit allzu’ weitläufiger Berichte, hinter deren 
Wortfülle fi meift nur Oberflählichfeit verberge, erfährt firengen Zas 
del; wie auch dad Hinauszithen ter Erledigungen, was ſtrenge geahn- 
det werben foll. Sodann deutet ber erlamchte Prinz die Grunpfäge an, 
nach denen er bei tem Givilämtern gewiſſenhaft vorgegangen wiflen will — 
vor Allem ſtrenge Geredptigleit und Ciuhalt der gefeglichen Vorfepriften: „ich 
bafle den Mißbrauch, und werte ibm ſicherlich zu entveden und zu beflzafen 
wiflen*; daun ein logifched Vorgehen und Klarheit im den Iveen, beide dop⸗ 
pelt möibig in einem Lande, in welchem raſche Auffaffungsgabe und ein 
außgefuchter Tact nicht Privilegien von Wenigen, fondern Wigenfhaft faft 
Aiter- find. Verſuchen von Ungeſedlichteit fol eixe- ruhige Würde und 
unbeugfame Entſchiedenheit entgegengefeit werden. „Ich werde die Willfür 
ebenfo wenig dulden ald die Schwäche ; fie verleitet zur Umgebung ber Ges 
fepe; der Dann, dem fie angeboren oder eingepfropft ift, iſt unfähig, ein 
öffentlidyed Amt zu befleiven. Durch Entſchledenheit läßt ſich felbft unter 
ſchwierigen Vertältniffen gefärlichen Bolgen vorbeugen ; oft genügt die bloße 
Entfaltung der Kraft, um ihre Anwendung überflüflig zu machen, Denn bie 
Feinde der Ordnung redinen auf den Mangel am Energie und auf Unents 
ſchloſſenheit bei Anmendung roirffamer Mittel in gefahrtzoßenten Augenblicken. 
Ich bin entfchloffen, diefe Dirtel, wenn ed die Umftände gebieten, zur Ans 
wendung zu bringen; je mehr ich die Vorzüge der Nation amerfenne, fchäge 
und pflege, deſto weniger werde ich zaudern, biefed zu thun.“ Den Behörden 
wird alddann zur Pflicht gemacht, alle vernünftigen (Envartungen und aut« 
führbaren, ehrlichen Wünfche des Volkes zu fördern ; aber wie dad Yand das 
Mecht, died von feiner Megierung zu verlangen, fo bat die Megierung ander 
feitö das Recht, von ihrem Volke treue Unterttänigkeit zu fordern und „die 
ſes will ich unmiderleglich mit jener Entſchiedenheit durchſetzen, die ein Erb» 
theil unferes Hauſes if." „Schließlich verlange ih von allen Beamten 
ohne Ausnahme firenge Pfligterfüllung; und zwar nadte, volle Wahr 
beit gegen mid, und gegen dad Publicum ein artiged, aber entfchloffenes 
Benehmen ; fordere Gerechtigkeit von ihrem Gewiſſen, fleifige und gewiſſen ⸗ 
bafte Aneführung von ihrer Ehre und überbied unermüblichen und treuen 
Dienfteifer, der durch gemiffe Bevorzugung bei ten Beförderungen belohnt 
werben wird,* „Bis jegt*, ſchließt das bedeutungsvolle Schriftſtück, „babe 
ich mir felbft und ten Behörden Zeit gelaffen, um mit aller Sorgfalt die 
Zwecke zu ſtudiren und die Mittel, durch die fie erreicht werben können; möge 
jegt auf die Periode der Prüfung die Zeit der Thaten folgen!“ (ir. 3.) 


Branfreich. 
aris, 15. Aug. 


Moniteur veröffentlicht einen längeren Bericht tes Minifters des 
Innern über die Wirkſamkeit der Waiſenſtiftung (Orpbelinar) des kaiferl. 
Prinzen, Die Zahl der Pupilten beläuft ſich gegenwärtig auf 169. 60 
find bei verfchiedenen Handwerkern in der Lehre; 2 verdienen bereits 2 Fr. 
50 Gt. per Tag als Porcellain Maler und Goltarbeiter. 
Zu BVireadmirälen wurden ernannt: die Gontre » Admirdle Odet « Pel« 
lien, Migault de Genouilly, Gommandant en chef ber Blotten « Divifion 
in Ghina, 


Aus Lorient vom Befrigen bringt der Moniteur einen Meifebericht. 

Der Kaifer begab fi am Bord ver „Meine Hortenfe* um die Rhede von 
2orient und bie Gitadelle von Port-Louis zu befichtigen. Im Schloffe fand 
eine rührente Erkennungd-Scene zwiſchen dem Kaifer und der Wittwe einet 
ehemaligen Garde du Genie flatt, welche während des Aufenihaltd ded Kai- 
fers zu Port-Louis wie eine Mutter für ihn geforge hatie. Madame Per» 
teaur pries fich glüdlih den Kaifer noch vor ihrem Tode zu fehen und Se. 
Mojeftät beeilte ſich ihre und ihrer Bamilie Zulunft zu ſichern. Um 4 Uhr 
febrten 33. MM, nach Lorient zurüd; der Kaifer beſichtigte dad Arfenal, 
die @ieferei, den im Bau begriffenen 40 Metres langen Trodendod und 
wohnte endlich dem DBomftapellaufen des „Galvadod* bei, eined Trand- 
portichiffe® von 1200 Tonnen und 90 Metr. Länge, wad vollfommen glüdte, 
Abends werden II. MM. dem Ball der Stadt beimohnen, 

Geſtern Abend fand im "Hotel de Ville zu Ehren des Namensfeites 
des Kaiferd das übliche große Bankett ftatt, welchem, nebſt dem Municipal 
Gorp®, die Minifter, vie Präfidenten der großen Staatöförper, bie Groß⸗ 
würdenträger, mehrere Abgeordnete des Departements u. ſ. w. anwohnten. 
Beim Deffert brachte der Seine-Bräfert einen Toaft auf 33. MM. und den 


laiſ. Prinzen aus. 
Grofbritannien. 

London, 14. Aug. 

Das engliſche Hofbülletin ift jegt aus Deutfchland datirt und zeichnet 
ſich durch feine Verfoärung aus. Heute verzeichnet ber „Hofzeitungsmann * 
die Meife Ihrer Majeftät bis Düſſeldotf. Lord Palmerfton hat nad) irifchen 
Blättern in Dublin und Sligo durch fein frifches und rüfliges Ausfehen 
feine Freunde fehr angenehm überrafcht, 

Aus Neufundland erhielt man geflern ein Telegramm von 26 Worten, 
deffen Inhalt ſich auf Signale und Jnftrumente bezog. Auf der amerifani« 
fhen Seite gebt ed mit dem Leſen der Depefchen noch etwas langfam, auf 
trifcher Seite macht es gar feine Schwierigkeit mehr. 


Die Times Gent fede Gelegenheit ihren Leſern das Wöorichen Eher- 
bourg in's Ohr zu dounern. Heute indeß beleuchtet fle die Feſtung von 
einer neuen Geite und fommt durch Hrn. Rocbuck's und Hru. Lindfay’s 
Meden ermutbigt, zu ber beruhlgenden Lie üng, daß eine Invaflon Eng« 
land's von Gherbourg aus doch nicht leicht in einer Macht bewerkſtelligt 
werden fönnte. Sie haͤtte dies vielleicht früher wiſſen können, aber es ſcheint 
in ter That, daß ſle erſt allmählich zu diefer Einſicht gelangt il, denn fie 
bemeidt mit ernfler und trodener Miene, da man 100,000 Mann mit ihren 
Musketen und Zorniftern nur mit Noth in 2000 Eiſtubahnwagen, alfo im 
100 fehe ſchwere Bahnzüge packen Fönnte, daf dann noch Pferde, Artillerie, 
Vorräthe aller Urt zu tranäportiren wären, daß bie MWorbereitungen dazu 
nicht gang beimlicy betrieben. werden könnten, Furz, daß man die Miorbereite 
ung einer Inpaflon wenigitens eine Woche vor der Musfahrt der Armada in 
London erfahren würde, Wenn, fährt die Times iort, England nicht gerade 
eine ſehr ſchlechte Megierung hätte, würde biefe Wochenfriſt vollfommen aus« 
reichen, um ben 36 mit 100,000 Soldaten überladenen Kriegefchiffen eine 
englifche Kriegeflotte entgegen zu ſchigen. Mebenbei gefagt, fo muß Sr. 
Lindfay in feiner eigenen glücklichen Erhabenheit über die Leiden einer Lande 
ratte die unvermelbliche Geefranfbeit vergeffen baten, von ter die Branzofen 
auf ihren in der Mitte des Ganald fih hin und ber wälzenden Schrauben 
dreideckern ergriffen würden, Die Hauptficherheit Englands beſteht in dura 
ilia von ungefähr ', Million Menſchen, welche nicht nur die nationale Liebe 
zur See, fondern auch Gonftitutionen und Gewohnheiten heflgen, vie der 
Seefrankheit fpotten. Wenn der Kaiſer der Branzofen ein fpecififches Mittel 
gegen die Srefranfheit entveden kann, dann wird er etwat zur Befeitigung 
der Sauptungleichheiten zwiſchen Engläntern und Pranzojen und zur Lieber 
brüdung tes Ganald geihan haben, 


Baperifche Localdyronif. 

Würzburg, 13. Aug. Geftern Mittag wurde dem Poftconducteur 
Himmelſtein in Lohr in dem Nugenblide, ald der Güterzug abfahren wollte, 
ein Buß drei Mal überfahren, in Folge deffen er nad furzer Zeit ftarb, 
Died Unglück erregte bier die größte Thellnahme und entſtand durch Verſpä- 
tung ded Betroffenen im Babnbofe, in Folge deffen er auf den ſchon in 
Gang gefegten Güterzug fprang, jedoch die oberhalb ber Wagen angebrachte 
Anbaltftange verfehlte, ausglitt und von ben Mäbern erfaßt, binabgezogen 
wurde. Seine Leiche wurde beute Morgen feinen Angehörigen (Brau mit 
6 Kindern) hieber gebradt. Er. Maj, König Otto haben der Wittwe 
fofort 100 fl. zuftellen laffen. 


Meuefte Poiten. 


Trieft, 14. Aug. Das fardinifche Barkſchiff „Eleopatra*, welches am 
11. mit Baummolle von Genua bier eintraf, gerierh geſtern Morgens in 
Brand, welcher aber durch bie vereinten Anftrengungen ber Hafenbehörden 
und Kriegsmarine glüdlich ohne Schaden ber Ladung gelöfdyt wurde. (De. E.) 

Zurin, 14. Aug. Am 25, d. M. foll die zur Verbindung der fran« 
zöflichen Gifenbahnen mit ber ſavoyiſchen Linie der Virtor-Emanueldbabn er⸗ 
riöhtete Brücke eröffnet und fonach der unmittelbare Anſchluß an die franzde 
fifchen Züge von St. Jean de Maurienne aus bergeftellt werden. (Oeſt. E.) 

Paris, 15. Aug. Aus Anlaf des Geutigen Beftes wurte 506 Militär 
Sträflingen die noch abzubüßende Strafe erlaffen und 348 Unteren die Strafe 
zeit gefürzt, Unter den heutigen Grnennungen im Moniteus bemeilt man 
jene des Schiffejunfers Gveillard (Sohn des zu Dſcheddah ermorbeten Gon« 
fuld) zum Lieutenant, 

London, 14. Aug Der Herzog v. Malafoff wirb heute Abend in 
London erwartet, da morgen dad Mapoleon-Bankett im franzöflfigen Befandte 
ſchaftspalaſt ſtattfinden fol, Im Uebrigen dauert die ariftofratifche und bie 
plomatifche Auswanderung aus London fort. Seit geflern Ind Graf Vip- 
ihum von der fächfifhen, Hr. Paul Tolſtoi von der ruſſiſchen Legation, Graf 
Lavradio und der braſiliſche Befandte in die Berien mad dem Gontinent 


gereist, 


Börfen- und Banbeld- Machrichten, 

Eichſtädt, 14. Aug. Schrannen»Mitielpreife: Weijen f. 16.26, Rom 
fl. 835, Gerſie fl. . Haber A. 7.3, Dintel ſi. 5.49. 

Frauffurt, 16. Aug. Deſtert. RatsMAnlehen 79’, ; dproc. Met. 78°/, ; 
Aproc. 69° ;: Bankactien 1105 ; BotterieslinisBosje von 1854: 105'4 ; 
wigöhafen:Berbadjer Bifenbahn s Mctien 145',,; Bayetiſcht Ofibahn » Acien 100’, ; 
Bayeriſche 4' „pro. Obligationen. 10174. Wesjelcurs: Paris 93”/,; London 
118; Win 1144. 

Bien, 16. Aug. Sproc. NatienAnl. 83'%/,, ; Sproc. Metall. 82° ; 4'Aprer. 
Meall —; Beit.-UnlehenssBoofe von 1839: —; von 1854: Ill; Banks 
acien 967; Ira erst. öpros, Arleihe —; Sterne. Aredit ⸗ Mrd. Actien 247°43 
Donau:Dampfihillahrts-tctien —; äflerr. Gtantsbahn-Mcien 261%/,; Norbbahns 
Actien 16864. BWedhfeleurfe: Mugsburg uso 104°, B.; London 10,12. 


Verantwortliche Medaction: Fubwig Schöndpen. 
Dr. Friedrig Pech, abwefend, 








Aönigl. Hof- und Matioual:Theater. 
Dienftag dem 17.: „Geifiige Liebe, Lufifpiel von Leberer. Hierauf: „Der 
Verfchwiegene wider Willen“, Luftfpiel son KRogebue. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


2. Hof. HH. v. Edönlein, geh. Rath und F. Leibarzt, und Zutet, von Ber: 
lin; Montgolfier, Negeriant aus Amerifa , Gloyſtein, Kfın. von Bremen ; Süffen, 
Kin. von Leipzig; Ballencamp, Negeciant, und v. Deulm, von Paris; Everbrup, 
ans Mermegen Gonnard und Ortaud, Megocianten von yon ; Königer, von Am— 
Herbam; Button und Badn, ven London; Soltau , von New: Dorf; Scharter und 
Beumler, von Nürnberg ; Buchmann, aus Schottland. 

Maui. HH. Rhode, Kfın. von Leipzig; Riget, Stub. von Genf; Bra: 
conier de Macad, Mentier ans Belgien ; Gräven und Mebberg, Kauf. von Bremen; 
Mofmann, Advocat von Medlenburg ; Leiperon, Rentier von Mailand; Degen, Part. 
von Heilbrenn; v. Marpuge, Neg. von Trieit; Aröger, Meg. von Riga; Mobert, 
Fabr. von Salzburg ; Hennige, Kfm. von Danzig; Diethſch, Kfm. von Mannheim ; 
Zeppelmann, Fabrilant von Bremen; Uitei, Pfarıer von Zürich. 

Bl. Zraube. HH. Scherer, Raufm. von Burghaufen ; Sabinsly, Raufm,, 
Schneider, Priv. und Werner, Kfm. von Leipzig; Kelfen, Rentier aus Hollanp ; 
Ricol, Gafthofbefiger von Kempten; NRobent, Kentier, und v. Kaiſereftld, Gutobeſ. 
von Wien; Ceben, Afın. von Alt-Breiſach; GEjermenta, Ober Ingenieur ven Annas 
brud ; Graf Lodton, Butabefiger von München ; Meilinger, Prefeſſor von Megend+ 
burg; v. Witten, Gutobeſ., Seippel, Oberſtabsatzt, und Mad, Wagener, Nentiere 
von Berlin ; Frlu Mertens, von Bremen. 

Yugsb Hof. HH. Dr. Hente, von Begensburg ; v Frad, Lieutenant, Maver, 
Gafier, und Dr. Adam, von Augsbutg; Port, Maſchiniſt von Regensburg ; Dobel, 
Plartert von Rüdersvorj; Thuille, Kunſthändler ven Bopen ; Hamberg, Nentier, und 
Mad. Muppredt, Drudereibefigers »Wittwe von Nürnberg ; Diterhuber, Major von 
Ingolſtadt; Böhl, Stud. von Grlangen ; Den, Priv, von Halle; Gnharet, Reiſen⸗ 
der, und Nop, Oberamtöpfleger von Ulm; Gröbel, Pfarrer von Mitenheißen; v. af: 
fei, Mallarb, Plewe und Hengiienberg, Studenten von Denn. 

Stachusgarten HH. Bavarger, Kfm. von Wien; Eträlin, Infpector von 
Ellwangen; Staub, Priv. von Bamberg ; Gabriel, Kim, von Goblenz; Laup, Nas 
turalit von Paris; Reiflg, Chemiler von Darmfladt; Merf, Runigärtner, Rups 
precht und v. Brehensderf, Privatiers won Augaburg ; Ludwig, Beamter von Pillen ; 
Börpig, Profefer von Leipzig; Hanſen, Gutobeſ. von Grälig; Schent, Iufirumens 
tenmacer von Stuttgart; Hörhammer, Brauer von Giegenburg ; Müller und Klein» 


Geſtorbene in München. 

Katharina Finkl, Tagléehnetstochtet ven Haidhaufen, 25 I. a.; Anten Ftey, 

Medget von Faiſtenhaat, Eng Aibling, 37 3. a; Sebaftian Grundler, Meggerjung 

von Haidhanfen, 18 3. a.; Rresjeng Riggl, Hafnergefellensfrau von der Mu, 43 
3. a.; Karl Singer, gu. f. Revifionsbeamter von Mittenwald, 75 I. alt. 


4312. 


Das 
Gaſthaus zum goldnen Fafı 
in Dresden, Dungaffe Neo. 2, 
empfiehlt ſich den geehrten Gefchäfts- oder Vergnügungs-Meifenden mit feinen 
neu eingerichteten Localitäten zu den billigſten Preifen, unter Zuſicherung 
folider und promptefter Bedienung. Achtungdvoll 
Cart Heydi. 


Landgüter - Verkauf in Croatien. 


4798. Wine Stunte von Warasdin und der neuen Bijenbahn zu Fridau 
it ein Laudgut in jehr ſchönet Lagt und mit prachtvollet Ausficht, mit neun 
Wohn: und Wirthicpaftsgebäunen, mis zwei Glashaͤuſern, angejült mit Blumen, 
ein Obſt⸗ und Ziergarten, ein Gichenwald, daun ein 7 Jaucert großer Meingarten, 
aufammen 150 J. an nupbaren Gründen, alle in ber Ebene, if um ben Preis won 
20,000 fi. zu verfaufen 

Auch könnte ein ſchlagbaret Buchenwald von 133 I. um den Preis von 5000 R. 
dazu gegeben werben. 

Ferner zwei mg ng” is Güter an ber Hauptftrafe zwifchen 
Warasdin and Agram, mit Wohn: und Wirthſchaftogebauden verfehen, circa 
1000 3. meift guten Buchenwäldetn, barunter 10 3 an Weingärten, 35 3. Bier 
fen, um 18,000 fl. oder 13,000 A. und 600 A. 2eibrente, 

Dann das ſchoͤnſſe und größte Haus in Warasdin, weldes reine 7 Procent 
einbringt, um ben reis von 32,000 A. 

Wahre Käufer mögen, mit einer Darangabe verfehen, jelbit erfheinen. Sonft 
wird auf Branco + Anfragen Antwort eribeilen: 


turg, Kaufleute von Nürnberg. 





95. [20] Bekanntmachung 
Det gegen Butfcher wegen 
Hupotheizinien beirefiend. 

Auf Andringen eines Hurothefgläubigers wird das 
Anweſen He.:Nre, 21 an ber Örubenjtrage dahier dem 
gerichtlichen Imangevertaufe nach $. 64 Des Hupotbetens 
Geſehes und 85. HB—101 des Wefepes vom 17. Nor 
vember 1837 unterfielt, und ift Termin zur erfimaligen 
Merfeigerung auf 

Donnerftag den 14: October 1.386. 
Vormittags 10 Uhr 
im dießgerichtlihen Sejhäftszimmer 
Nee, 23/1 

anberaumt, wozu Steigerungslufiige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Hinfchlag mur nach erreichs 
tem Schäpungswerthe erfolgt und dem Gerichte unber 
kannte Steigerer ſich durch legale Vermögenszeugnifle 
über ihre Zahlungsfähigteit auszumeifen haben. 

Das fragliche Anmelen beficht aus einem mit ebener 
Erde zwei Stocwerk hohen, mit einem Fleinen Balfens 
Keller verfehenen Wohnhaufe, aus einer angebauten 
Heinen Memife, Sommunpumpbrunnen, Gommuneinfahrt 
und einem kieinen Borgärtchen; basjelbe ift gerichtlich 
auf 2800 fl. gemerther, mit 1200 fl. der Brandafles 
euranz einverleibt,, mit feinem Gwiggelb, jedoch mit 
2500 fl. Hypothefcapitallen belafiet. 

Müunchen, ben 31. Juli 1858. 

Königl, Bezirksgericht Münden 1./3. 
ald Eingelnrichteramt. 
Der lenigliche Direltor |. a. 
Frhr. v. Schleich. 
GN. 25,196/ 27,284. Burger. 


07. Bekanntmachung. 

Lieferung von Badfleinen betr. 

Die Bieferung von 400,000 Stüd Bad: 
feinen zur Fertfepung des Baues der neuen Maris 
miliansftrafe wird auf bem Wege ber allgemeinen 
schriftlichen Submifion in Accord gegeben. 

Die Bedingungen zur Lieferung liegen im Borale 
eu Baufährung auf ber Praterinfel zur Eins 

auf, 

Die Herfiegelten Angebete müſſen bis Lingilens 

Samftag den 28. Auguft I. Fe. 
‚ Abends 6 uhr 
beim unterfertigten Stabimagiftrate eingereicht fein. 
Münden, den 13. Auguſt 1858. 
Magifrat 
der fol. Hanpt- und Refidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 


von Steinsborf. 


GR, 31,920. Refhreiter, Ser. 


170. Bekanntmachung . 
In ber Verlaſſenſchaft der Cheftau des Tars 
Aıntsgehilfen Jchaun Ehrlinger, Catoline, 
Joferba, geborne Müller von bier, 
ind alle Forderungen und Anſprüche am die Berlebte 
am Montag den 30. diefes Monats 
früh ® Uber 
bei dem unterfertigrem Gerichte bei Mermeibung der 
Micptberütfichtigung bei Museinanderfegung ber Maſſe 
angumelden. 
aſchafſenburg, den 9 Auguſt 1858. 
Königliched Bezirfögericht Aſchaffenburg. 
Der föniglide Direkter; 


Schmitt. 
Weber, Rath. 
GR. 1582. Bertig. 
4773. Grfenntnif. 


Tobeserflärung des Johann Georg und bes 
Wolfgang Karl von Higelsberg betreffend. 
i ® 


om 
Königlichen Landgerichte Roding 
ala Ginzelnrichteramt 

wird mit Rüdficht auf das Auoſchteiben vom 13 April 
1. 36. nunmehr in Erwägung, daß fi innerhalb des 
fürgefepten Termines wedet Mubrifaten, mod) Deleen: 
benten derfelben gemeldet haben, unter Berwirklichung 
bes angebrohten Bräjupiges erfannt : 

1. feien die BSaueroſehne Joh. Georg Karl, geb. 
am 25. Februar 1745, und Wolfgang Karl, 
geb, am 14. November 1758, als tobt zu er 
flären, unb 

11. deren Bermögen nad Mbjug ber erwachſenen 
Koſten an die gerichtsbefannten Grben hinaus: 
jugeben. 

Roding, am 7. Auguſt 1858. 
Der königliche Landrichter: 
E+N.5391/1. Stðcklein. 
4726. [26] Bekanntmachung. 

Der Handlungs + Kommis Georg arl Friedtich 
Schmidt von Mit. Dahsbah will mad Mainz and: 
wandern. 

Allenfallfige Anfprühe an benfelben find bei Ber: 
meidung fpäterer Nichtberädfichtigung 

am 24. Auguft I. 36. Vormittags 

babier anzumelben. 

Neuſtadt a. A., den 5. Auguſt 1808. 
Konigliches Landgericht Neuſtadt a/ A. 
Der loniguche Landrichter; 

Wibel. 





GN. 10,341. Weißmann. 


Ser Anton Pitroff, 
Haus Rro. 39 zu Warasdın. 


4799. [2 0] Stelle : Gefuch. 

Gin Gericht. Dienerögebilfe, mit bem beiten 
empfehlenden Zeugniſfen verfehen, wänfcht in gleicher 
sen eine Stelle und fönnte ſogleich eintreten. 

3 r. 


Verlag von F. A. Drockhaus in Feipzig. 


Aug her Beimat. 
Hene Gedichte 


von 
Nobert Pru 
8. Geh. 2 Ahle. Geb. gt 12 fr. 


Ya Münden durch Zof. Ant. Finfterlin 
zu beziehen. 


Damen: Mäntel, Krägen und Mantillen 
meueder Fagen, Gerrens —— in Shirting 
von d 2.30— HL ö, in Leinen von fi. 4— fl. 10, 
fewie Hals krägen ‚, Mandetten, Unterleib: 
hen für Herren und Damen, find im reichiter Mus- 
wahl md zu den Billigfien Preiſen vorräthig, weßhalb 
ſolche zur geneigten Abnahme beſtens empfiehlt: 


Georg Riehle in Münden, 
2002, [u] fidenzitraße Nro. 18. 


Am 31, August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Haupigewinne in Gulden: 14m! 50,000, 
54mıl 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40 mal 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mal 2,000, 1394 mal 

1,000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 fl 

Obliestions-Lovsr, deren Verkauf in allen Sinaten 
gesetzlich erlault ist, kosten: 

1, 54 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen, 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Franco. 

Der Verloosungs -Plau ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen Irunce überschickt. 

Alle Anlcagen und Aufträge sind direct zu rich“ 








te n: 
* Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 
4315.[f] in Franklurt =. /M, 


6. Bekanntma 5 

Auf Antrag von Hnpeihefgliubigern wird das An— 
weſen Hs, Nr. 23 an der Mmalienftrafe babier, ber 
nehend aus Dem mit Erdgeſchoß zwei Stock heben Haupt: 
hauſe und zwei Sintergebäuden, mit Hefranm, Garten 
und „ gerichtlich geichägt auf bie Befammts 
ſummt von 14,000 fl., belafter mit 2200 fü Gwiggelb 
unb 14,100 A. Hupethefen, nach $. 64 rs Hhpotht: 
fengefepes vorbehaltlich ber SS. 98—101 der Procefs 
Movelle von 1837 am 

Samftag den 46. October I. 38. 
Vormittage 10-12 Uhr 
Bureau Mr. Bay 

dem geridtlichen SZmwangsverfaufe unterfiellt, was mit 
dem Bemerfen bekannt gemacht wirb, daß gerichteunde-⸗ 
fannte Eteigerer ſich über Jahlungsfähigkeit am Termin 
ſelbſt auszuwrijen haben. 

Am 3. Auguf 1858, 
Königl. B. Bezirfögeriht München 1. /3. 

Der königliche Director : 
Danhaufer. 

@,Rr. 252: 25254, 27353. 


— Bet 
Berlaffenisbaft des Koblere Ich. —* 
lein von Altohtim beir. 

In rubricitier Nachlaßſache werden auf Antrag ber 
Intereffenten bie nachbezeichneten, in ben Steuerge mein ⸗ 
den WMlesheim, Cundelsheim und Wachenheſen gelegenen 
Realitäten öffentlich durch eine Gerichtscommiflion an ben 
Meiftbietenden verfteigert und wird hiezu Termin auf 

Mittwoch Den 25. Yuguft I. Is. 
Mittags 1 Ahr 
im Linſenmeyer'ſchen Gaſthauſe zu Alesheim 
anberaumt, 
Die zu veräußernden Jmmebilien find folgende: 
a) im der Steuergemeinde Nlesheim: 

1) 0 Tagm. 15 Dezim, Wohnhaus, Nebengebäude, 
mit Vichs und Schweinftall, Scheune, Hofraum 
und Wurpgärthen Pl-Rr. 126, 

2) 2 Tagm, 27 Dezim. Dbftr und Srasgarten Pi. 
Mr. 127, tarirt mit Ar. 1 und dem zum Hauſe 
gehörigen Gemeinderechte zu einem ganzen Nups 
antheile am den noch umvertheilten Gemeinde-Ber 


Barth. 


figungen, auf . . . 1800 iL, 
3) © De 21 De. "Amisbühladter BL 

Mr. 399, auf. - 2, 
4) 0 Tgw, 37 Deu, Ader Steinfeld BL 

Mr. 746, auf. . 75. 
6) 1 Tgw. 62 Dy. Störgelbadpaster Bi; 

Mr. 799, auf. 600 „ 
6) 0 Tagw, 49 Deyim., Billeinader BL: 

Me. 1591», uf. . 175. 
7) 0 Tagw. 08 Dezim. Bölleinwiefe BL: 

Mr. 15916, auf. . 25, 
8) 0 Tgmw. 23 Deyim. Gföcigwiefe su 

Ne. 2166, auf . . 50 „ 
9) 0 Tgw, 60 Dei. Grofefpanwiefe PL.» 

Mr. 2243, uf . . 150 „ 
10) 0 A 12 De. Gapieimirfe Bi: 

2256, u.» . 25 

11, 0 Em 28 Dezim. Biefe im Selten 

PM 733, auf . . 75, 
12) 1 Tgw. 02 Dez. Ader im Zrauppens 

baum Pl:Rr. 1753, uf . . 400 „ 
13) 1 Tagm. 05’ Dez. Wieſe bern Gros . 

mahd PL.:Nr. 2057, auf ,„ . 300 „ 
14) 0 Taw. 98 Dez. Wieſe unterm Grob 

mabd PL:Nr. 2074, auf .„ . 150 „ 
15) 0 Tagw. 81 Dejim. Birlwieſe Plans 

Nr. 1825, auf 325 „ 


b) in br Stenergemeinde Wache nhofen 
16) O Tage. 85 Deslın. Straßacket Plans 
Mr. 67, auf. . » » 200 fl. 
©) in ber Stenergemeinde Gunbelsheim: 
17) 0 Tagw. 56 Dezim. Gfieckiacker Pr 
Mr. 430, uf. . - ... 1751 
Hiequ werben Steigerungsluflige mit dem Bemerfen 
eingelaben, daß ber Zufchlag von ber ver⸗ und eber⸗ 
vormunbidaftlichen Genehmigung abhängt, unb baf 
bie übrigen Bedingungen am Termine belannt geges 
ben werben. 
Gllingen, am 6. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Ellingen. 
Der koͤnigliche Landrichter; 
CNt. 4404. v. Morett. 
A788, 


Proclama. 
Nibet gegen Staudinger wegen 
Horberung. 
Auf Andringen eines Mäubigers wird das Auweſen 
bes Seifenieders Auguſt Staudinger jun. in Weißen⸗ 
burg der Subhaſtatien unterftellt. 


Pragliches en befieht aus einem Wohn: umb 
Barbhaufe Mrd b und PM, 649° in ber Gtabt 
Meifenburg. Das Wohnhaus if gmeiflödig umd find 


die Umfafiungsmände des erfien Stockwerkes maffiv, bie 
Mittewände dagegen von Fachwerl. Im oberen Store 
find die Umfaſſungewände von Fachwert und ebenfo be 
Scheidewaͤnde. Gas emihält 3 heizbare Zimmer, 4 Kam⸗ 
mern, 1 Baden, 1 Bertftätte, 1 Keller, 2 Küchen und 
2 Beden unter Dem mit Ziegeln gebeiften Dache. Das 
Barbhaus ift einitöcig und hat maflive Umfaffungemände, 

Der bauliche Zuftand diefer Gebäude ift ein mittels 
mäßiger 

Geſchaͤdt find A ne 

33 fl. 20 Pr. 

Außer einem zu jährlih 30 fr. haflen 
feine beſonderen Laſten darauf 

Zu ihrer öffentlichen Berfleigerung in loeo Wei: 
fenburg fteht Termin auf 

Montag ben 18. October I. 38. 
Vormittags P',, Uhr 
am, 

Hiezu werben Kaufolufige mit dem VDemerfen gelas 
den, baf fi dem Gerichte umbefannte Steigerer durch 
legale Zeugnifie über ihre Zahlungsfähigfeit auszwweifen 
haben, und bis zur Berſteigerungstagsfahrt vie nähere 
Beichreibung ber Steigerungs-Dbjerte, insbefondere bas 
Schägungeproteroll in diesgerichtticher Regiftratur einger 
fehen werden fünnen. 

Gihfätt, den 11. Auguſt 1858. 


Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 
Der Lönigl, Director leg. verh. 
Schwab, —2 Rath. 
G.:Rr. 9511. 


0 Bekanntmachung 
In der Berlafienichaft des bahier ge Maurer 

geiellen Anton Herb aus Blemingen find etwaige Ans 

—* an den Rachlaß am 
Montag den 30. Auguſt d. 38, 
früb ® ihr 

bei dem biesjeitigen Gerichte, Geſchaͤſtezimmer Nro. 8, 
bei Vermeidung der Nichtberücjichtigung bei der Hude 
einanderfegung der Mafje zu liquibiren. 

Ajhafenburg, den 11. Auguſt 1858. 
Königliched Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Director; 


Jung. 





Schmitt. 
Weber, Rath. 
E.:Rr, 1617, Fertig. 
777 Belanntmachung. 


Im Wege ber Hilfevellitretung werden nachſiehende 
ben Wirth Johann Georg und Sufaune Dennerlein’;s 
ſchen Gheleuten in Rehenſtes gehörige Realitäten, als: 

1) das Gütlein H.:Mr. 12 nun 18 zu Rohenſees mit 
Wohnhaus, Stall, Keller, Badefen, Scheuer, Schwein: 
fall, Hofraum und Brunnen 0,17 Dez. Pi «Nr. 542, 
dann 10 Dezim. Schorrgarten Pl.:Mr. 543, 

2) 98 Dez Meder Simonsgarten PL+R.667, Tare 125 fl., 

3) 91 Dez. Acker am rethen Weiher PlrMr. 763 0 
und 11 Dez. Wirje allba Pi.-Mr. 763b, Tare 1507], 

4) 2 Tgw. 19 Deg Ader in ber falten Lagt Plans 
Mr. 7220 und 27 Dez. Wirje allda Pi;Rr. 7226, 
Tare 200 fl., 

5) 1 Zagw. Gartenacker am Kirchweg Pl-Mr. 563, 
Zare 100 fl, 

6) 16 Dez, Mer an der Winterungsgrube Di «Mr. 564a 
und 75. Dez. Wieſe allda Pl-Nr.564b, dann 47 
Dez. BWirfe dertjelbdt Pl Mr. 5640, Tare 450 fl, 

7) 75 Dez. Ader Gartenäderlein PI «MR. 560, Tare 50fL,, 

8) 1 Tgm. 13 Des. Acker das grofe Städt Pi-Mr. 764), 
und 85 Dez. Mdterdortf Pl Mr. 764'4, Tare 180 fl., 

9) 4 Fam. 74 Dez. Waldung Kallefen PM r. 874, 

Zare 100 f., 

10) 49 De. Ader Gartenäckttlein Pi «Re. 561, T.50f., 

11) 3 Tag, 31 Dezim. Weiher falte Lagweiher Pl⸗ 
Nr, 724,0 und 41 Dezim. Oedung allda Pi. 
Mr. 724',b, Tare 225 fi, 

am 2®. September eurr. Nabm. 1 —3 Uhr 
ins Dennerleinichen Wirkhshanfe zu Rohenfees öffent: 
ld an den Meiübietenden verkauft, und Kaufsliebhaber 
mit den Benserfen eingeladen, daß der Zuſchlag nach 
$. 64 Des Dupothelengefepes und der H5. 00 — 101 bes 
Geſehes vom 17. November 1837 erfolgt, und daß bie 


näheren Bebingungen im Termine befannt gegeben werben. 


Neufadt a/M., den 31. Juli 1858. 
Königliches re Neuftadt a.A. 
Der fün Lanbridhter : 

Wibel. 
Schramm, Aſſeſſor. 


E,Rr. 8016. Deibmann. 


4742. [30] ji 


Der Bebarf ver Biftualien für Giefige Strafr und 
Befierungs: Anflalt pro 18°, fell an ben Benigilr 
nehmenden in Lieferung gegeben werben und wird zum 
Mbftriche Termin auf 

Di ben 24. September db. 8. 
in der Ranzlei ber unterfertigten Infpertion anberaumt, 
Die Berftrichsbebingungen lönmen täglih von 8 bis 
12 Uhr Vormittags und 2 bie 5 Uhr Nadhs 
— eingefehen werben. 

Der apprerimative Bebarf befieht in 
180 Gentner Bellmebl, 


1400 „ Roggenmehl, 
150 „ MWelsenmehl, 
100° „ Rellgerfie, 
100 „ Gries, 

100 Reis, 
40 Gimer Gfig, 

1400 Maß Brennäl, 


2 Gentner Imwetfchgen und 
300 Geniner Bagerfirch. 
Zu bemerken it noch, baf ber Hinfchlag vorbehalt ⸗ 
li der hohen Genehmigung Fönigl. Regierung erfelgt. 
St. Georgen, dem 10. Huguft 1858, 


Königliche Strafhaus-Inſpection. 
@.:. 3248. Wirth. 
47. Wefanntmachung. 


Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wirb am 
Donnerftag den B. September I. 38. 
unb bie folgenden Tage, jebesmal 
Vormittags von B—12 Uhr 


und 
Nachmittags von 3 bi & Ubr an 
in bem Haufe Lit. B Aro. 15 dahier eine fehr große 
Anzahl von Berlagsartifeln der Georg Jaquet’fchen 
und ehemals Johann Bloßfeld'ſchen Berlageduchhand⸗ 
lung in Mugsburg, namentlich: 
belletriftifche Werte, Gebet⸗ und Andacbtebücher 
(Hauber), Jugendfchriften, Kalender, gemeinnüpige 
Schriften, sermijchte Schriften (Döllinger's Res 
gifter über bie in ben Regierungss und Geſetz ⸗ 
blättern ven 1799— 1825 unb in den damals 
beftanbenen Provinzial:Regierungsblättern enthals 
tenen Verordnungen unb befien Bertiiegungen), 
Schulbũchet, Spiele, Bollsfhriften ı, 
durch eine Gerihtecommiffion nach Mafgabe ver $$. 80 
bie 86 des Procehgefepes vom 17. Movember 1837 
der öffentlichen Verfieigerung gegen gleich baare Bejahr 
lung unterftellt werben, wozu KRauföluftige hiemit einges 
laben werben. 

Das Inventurs⸗ und Shäpungsprotofefl liegt im 
Locale des diesjeitigen loͤnigl. Wechſel- Berichtes zur 
Ginficht auf, 

Augsburg, den 12. Augu 1858, 

Königliches Wechjelgericht, 

Der functionirende Werhjelgerichts : Actuat, 
DezirksgerichtesSeeretär: 
Aunftmann. 

@.:Rr. 804. c. Rungmann. 


u. Bekanntmachung. 

Ichann Seetg Düll, Schn bes Ortsnahbarn Adam 
Däll von Repperndorf, beabfichtigt eine Meife nach 
Norbamerila zu machen. Go find daher efwaige Fors 
derungen an benjelben 

Freitag Den 27. Diefed Monats 
früp 1 Uhr 
bei Vermeidung der Nichtberädfichtigung bel Berbefchels 
bung des vorwürfigen Geſuches bahier anzubringen. 

Kisingen, am 9. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Kitzingen. 
Der loͤuigliche Bandrichter : 
Ploner, 





coll. Neubert. 


4782. Erfenntnif. 

Das lönigl Landgericht Burglengenfeld erfennt in 
Sache „Verfihollenheit des Wolfgang Befjenderfer, 
Taglähnersfohnes von Mohrbadh" zu Recht, mas folgt: 

1) Wolfgang Geſſendorfer jei für verfchollen zu 

erflären, ſei deſſen Vermögen an bie befannten 
nachſten Erben ohne Gaution auszufelgen und bie 
befiellte Hypetbel zu löfchen. 

2) Haben bdiefe Erben bie Rofien zu tragen, 

Burglengenfeld, den 5. Auguſt 1858. 

Königlich ——— —— 

Der fünigliche 


—— 
G.;Rr. 11012,1. 


@.,Nr. 6556. 


c. Hager. 


a4744. Bekanntmachung . 

Bayer. Hupothelen: und Wechſelbank gegen 

Seg! Michael und Rrancisca p. deb. byp. 

Auf Anbringen eines Hypothetgläubigers wirb bas 
Anmefen der Wirtha-Cheleute Michael. und Prancisea 
Segl von Ungldurg hiemit ber öffentlichen gerichtlichen 
Bwangsverjieigerung unterjlellt. 

Diefes Anweſen wurde am 24. September 1855 
gerichilich auf 6654 M. geihägt, und beücht aus fels 
genden Realitäten: 

Lit. A, das Wohahaus Haus-Nro. 147 zu Englburg, 
Schägung 150 fl; Stabel mit Streufhupfe, 
Schätung 300 fl.; ſammtlicht bisherige Objeete 
nebit Hofraum sub PL-Mr. 5507 zu 18 Dei. 
1Bter Bonitäts- Glaffe; bie rabieirte Taferne, 
Schäpung 5004; die reale Mepgergeredhtjame, 
Stäpung 400 f.; 

. das Planzgärtl Pl-Nr. 5508 zu 4 Dezim. 9. 
Bon,sGlafle, Schaͤzung 15 fl.; Wendlbergacker 
PL Nr. 5540 zu 62 Dez. 7. Von sWlaffe, die 
Boint PLRr. 5542 zu 7,69 Tagw. 7. Bon. 
Glaffe, Brunmmbausader PMr. 5650 zu 3,23 
Taw. 6 Bon.Eiafe, das Meine Dürraderl Pl. 
Mr,5558 zu 29 Dejim. 8. Ben.GClaſſe, Dürr 
miesader mit Wiesflet BLNr, 556 zu 1,55 
Taw 8 Bon.:Glaffe, ſohin 13,38 Tgw. Meder, 
geihägt anf 1338 R.; die Point (Miefe) Bis 
Re, 5ödt zu 7,91 Tagw. 10. Bon. s Glaffe, 

ung 981 1; 
Lit. C. Sclefholztheil (Walbung) Pl:Nr. 5530", zu 
16 Tagw. 2"/, Bou.Giaſſe, Schäpung 960 A. 

Das Anwefen iſt freieigen, belafiet zum £. Mentamt 
Baflau mit einem jährlichen Grundfteuer-Simplun ven 
3 fl. 34,97 Tr, einem Hausfener-Eimplum von — fl. 
5,40 fr., ferner zut Ableſungecaſſa mit einem Laude⸗ 
mialbodenins von 12 fl. und einem Gefaͤllobedenzins 
von 24 fl. - 

Die Berfleigerung findet am 

Samftag den ®. Dxctober I Se. 
Mittags 11 Uhr 

im Wirthöhaufe zu Engiburg dur eine Gerichtocom⸗ 

miffien Aatt. Der Hinidlag geihieht nad 5. 96— 98 

der Proceßnevelle vom 17. November 1837 und be: 

jiehungsweife nach $. 64 des Huporhelengefepes, fohin 
nur bei erteichtem Schäpungsmerihe. 

Sollte an obigem Termine gar fein Angebot erful- 
gen oder ber Schägungspreis nicht erreicht werben, fo 
wird für biefen Fall hiemit abermaliger Verfteigerungss 
Termin auf 

Samftag den 23. October I Js. 
Mittags 11 Uhr 

anberaumt, und bemerft, daß ver Hinjchlag bei biefem 

grweiten Termine ohne Nüdjicht auf den Schäpungspreis 

erfolgen werde. 

Dem Gerichte unbefannte und ſelche VPerfonen, ge: 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmalten, werben 
zur Eteigerung nicht zugelaſſen, wem fie nicht bei ber 
Werfteigerungstagefahrt ver der Gerichtecommiſſion ihre 
BZahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Kaufsluftige werben biemit zu obiger Berfteigerung 
eingelaben. 

Paſſau, den 3. Auguft 1858. 

b 


Konigliches Landgericht Paſſau I. 
b. I, a. 
E:Rr. 5420, Dr. Esmid. 


4780. Betanntmadung- 
Bude gegen Sterr wegen Ferderung. 

Im Ber der Grecution wird der Grundbefig bes 
dram Sterr, ledigen Wagnergefellen von Echwapen: 
beri, wach $. 64 des Hypethelenge ſehes und 88. 98 bis 
101 des Prereßgeiepes vom Jahre 1837 ber öffentlis 
hen Berfieiger am 

Dienfrag den 21. September I. 36. - 

Vormittags ® bis 12 Uhr 
im Wirthehaufe zu Krailing umterfellt. 

Diefer Grumbbejlg beficht aus dem Loherader Bl. 
Mr. 338 per 1 Tgm. 90 Dezim. und aus der Wieſe 
am Loherader PiMr. 338b per O Tgw. 85 Deyim, 
welche Grundftäde am 21, Mai I. Je. auf 330 fl. ges 

t wurben. j 

Die Belaftung fowie die näheren Raufsbrdingungen 
fönnen fowohl in ber Zwiſchenzeit als auch am Steiges 
rungsternsine felbfi bierorts eingefehen reip. in Erfahrung 
gebracht werben, wobei bemertt wird, daß bem Gerichte 
unbefannte Kaufeliebhaber nur unter ber Bebingung zur 
Verfieigerung jugelaffen werben, daß fie ſich über Jah: 
kungsfähigfeit aue zuweiſen vermögen. 

Viechtach, ben 9. Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Viechtach. 
Der füniglide Banprichter : 
Nr. 4829/1. Molmanfeder. 


\ 
: 
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1756. Bekanntmachung. 


Kuf Andringen eines GHäubigers wirb bas Anweſen 
des Hutmaders Ckorg Bauer zu Behenſtrauß bem 
gerichtlichen. Zmwangswerkaufe unteriellt und findet bie 
öffentliche Verfteigerung biefes Anwe ſeus an ben Meif- 
bietenben durch eine Gommifien bes wunterfertigtem Ge⸗ 
richtes am ‚ 

Mittwoch den 13. October I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gafihaufe des Johann Bamler zu Vehenſtrauß flatt. 

Diefes Anmweien murde auf 6067 A. gerichtich ‚ges 

werthet und umfaßt folgende Beilandiheile : 
A, In der Steuergemeinde Bohenfirauß: 
Lit. A. das. Huterlenzenhaus; 

PLN. 211 Wohnhaus, Stall und Hefraum und Dich 
ftall zu 0,08 Zagw., 

PLeNe, 2162 Stadel an der Pleifleiner Straßt zu 
0,02 Tagm., 4 

Braureht im Ghemeindebräuhaufe, 

Gemeinderecht zu einem ganzen Nufantheile an ben ums 
vertheilten Gemeinbebefigungen ; 

Li B, 6, D und E. walztuder Befip: 


PL:Rr. 5 
2155 Gtabelplag, vormals überbaut . -» 0,04 
665 Meter auf dem Kefielbühl . + 2,32 
1489 Acder bein Fürftenbrännen, nun Wieſe 0,90 
1662 Acket in der Leiten zum vierten Theile 0,83 
1693 Rider hinter der Sigmühle. - . 1,97 
1967 Acker in der Mieswieſe, nun Wirfe . 0,56 


49814 Wiefe, unterer Theil vom Peintl bei 


der Hopfenmühle . - » 4 = =. 0,22 
804 Wieſe im Hopfengarten zur Hälfte mit 0,5914, 
1 Wide im Wied 2 2 2 en 2,65 
1248 oberer Ader im Moosbaherueg . . 0,58 
631 NReffelbühlmiehe 2 242 000. 0,82 
2046 Wieſe beim grundlofen Weiber. . . 0,71 
2046',,* Meiher an obiger Wieſt . 0,04 
1566 . 0,96 


Wirfe am Schaafhof , . 
108 de.» in. 102 
B. In ber Eteuergemeinbe Altenſtadt: 
PLıNr. 182 Repader zu 1,89 Tage. 

Das Schägumgspretofell fann bis zum Termine bei 
dem unterfertigten Gerichte eingejehen werben. 

Die Strihsbebingungen werden im Termine befannt 


egeben. 

Der Zufchlag erfolgt in Gemaͤßheit ber 85.97 und 
98 der Procefnoyelle ven 1837, wenn das Meiftgebot 
ben Schäpungswerib erreicht, 

Zu biefer Verfteigerung werben Raufluftiige mit bem 
Bemerfen eimgeladen, daß dem Gerichte unbelannte Steis 
gerer nur dann zugelaflen werden, wenn jle ſich über 
entiprechenen Seumund und Vermögen durch legale Zeugs 
niffe ausgewieien haben, . 

Weiden, den 10. Auguſt 1858, 

Königliches Bezirksgericht Weiden. 
Der Föniglihe Direktor: 
anich 


el. 
G.Mr. 5739. Eıbe. v. Hirſchberg. 


a4a61. Bekanntmachung. 
Debitweſen bes Handeldmannes Rudolp 
Beorfiner von Burglengenfeld betr 
In Bolge Nequifition des Al. Bezirkogetichts Mes 
gensdurg werben bie dem Hanbelsinanne Rudolph Boris 
ner in Burglengenfeld gehörigen Realitäten im beigefehs 
ten, gerichtlich erhobenen Echägungswerthe, nämlich: 
a) das Wohnhaus Kat.: Pl: Nr. 138 mit 
Stall und Kellergewölbe, dann Gaäͤrtchen 
zu © Tagw. 04 Deyim. . 2 2.» 2000 f£, 
b) das Brunnenteht an bem fogenannten 
Hölrieglbrumen . 2 2 220. 
c) das Gemeindetecht zu einem Nuhantheil an 
den noch unvertheilten Gemeindegränden 
d) die reale Krämergerechtiame . . . . 500. 
am Freitag den 8. October 1859 
Dormittags 10 Uhr 
gemäß der 55. BO—101 des Procefgejepes vom 17. 
November 1537 und $. 54 des Gupethelengefepes im 
Geſchaͤfto zimmet bes Fönigl. III. Aſſeſſors dahier öffent« 
i eigert, was mit bem Beifügen befannt gegeben 
wird, daß dem Gerichte unbelannte uber nicht als zah⸗ 
lungsfähig befannte Steigerungeluftige nur gegen Mach: 
weis ihrer Zablungsfähigfeit zur Gteigerung zugelafs 
fen, bie mäheren Kaufsberingungen am Termine felbft 
befannt gegeben werben, und da bis dahin ber Steners 
tatafler, jowie das Schägungöpretofoll babier eingejchen 
werben loͤnnen. 
Burglengenfelb, den 4. Auguſt 1658. 
Konigliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der lenigliche Banbrichter : 


G;Rr. 10621/1. c. Hager. 


50. Bekanntmachung. 
Schulhausbau zu Oberlauterbad betr. 


Nachdem in ruhro bemtilter Bau mit hoher Megies 
zungsentichliefung vom 16. prues. 18. Juli L. Is. bie 
Genehmigung hoher Kreisilelle erhalten, wirb zur Ber⸗ 
acorbirung des Baues unter Jugrumblegung ber aller 
höchften Verordnung vom 29. April 1833, die Mer 
acorbirung der öffentlichen Bauten betreffend, auf bem 
Wege der öffentlichen mündlichen Abſteigerung nach den 
een an. bie Wenigäinchmenden Tage: 
jahrt au 3— 

Donnerſtag den D. September I. Js. 

Vormittags von D bis 28 Ahr 
in der Amtösfanzlei dahier anberaumt, und werben übris 
gend zur Steigerung nur ſelcht Gewerbtreibende zuge: 
lafien, welde obrigfeitlich conceſſionirt ſiad und ſich über 
die Möglichfeit der Peiftung der vorgefchriebenen Gaution 
ausjumelfen vermögen, 

Bemerft wird, daß die auf die Bauführung verans 
ſchlagten Kuften auf 1600 fl. und für die gleichfalls 
mit in Merord zu gebenden Hands und Epannbienfie auf 
232 A 6 fr. veniforifch felgefeht und Ieptere auf bie 
einzelnen Eewerle entjprechend repartirt wurden. 

Die Baufcfien feleit vertheilen füch, mie folgt : 


Welbberrag 
nad bem 























Namen 
ber 


Gewerte, 


1) Maurer 
2) Zimmerer 
3) Schreiner 
4) Schlofler 
5) Glaſet 
6) SHainer 
7) Spängler 
8) Maler 
jufammen: 


Pläne, Koftenvoranjhläge und Bebingnißheft liegen 
in der Zwiſchenzeit bis zur Verfteigerung und am biefem 
Zage felbt Bormittags von 8 bis 10 Uhr zur 
Einſichte nahme in der Ganzlei bereit, 

Am 11. Muguft 1858. 

Königliched Landgericht Rottenburg 
in Nieverbapern, 
d 


.- 4. 
@.:N.13754/%. Leberer, f. Aſſeſſor. 


0. Bekanntmachung. 
Et. Poncraz gegen Iofeph Buchner mes 
gen HnpothefensZinfen betr. 
Zur Bertheilung des in rubrieirter Streitſache vom 
f. Hauptſalzamte Reichenhall für das Gypemuhhlanwe ſen 
des Joſeph Puchner dahier hiererts erlegten Haufr 
ſchillinge nd 5000 fi. auf Grund vergängiger kiquida⸗ 
tion der Porberungen wirb hiemit Tansfahrt auf 
Dienftag den 34. YAuguft I. Fe. 
früb 8 Uhr 
amberaumt, wozu die Gläubiger des Jeſeph Puchner 
anburd; bei Vermeidung des Musfchluffes mit allen ihren 
Erinnerungen gegen ben Vertheilunge » Entwurf gelas 
ben werben, 
Am 9. Auguf 1858, . 
Königliched Landgericht Reichenhall. 
Der königlidre Landrichtet; 
6.,0,3296/1. GrafzuPappenbeim. 


8 Bekanntmachung · 


TodeserflärungssWefuh von Seite ber 
Grben des Gafpar Weiffenberger 
von Kürnach betreffend. 

Gafpar Weiffenberger von Kürnach, defien 
Vermögen zu 113 I. 44 fr. zur Zeit bei ber Fönigl. 
Militärfonde Commiſſien Hinterliegt, ik nunmehr feit 
53 Jahren, unbefannt wo, abmefend. 

Auf Antrag feiner naͤchſten Verwandten werden Gafpar 
Meiffenberger oder befien Leibeserben hiemit aufge 
fordert, binnen 3 Monaten von heute an in Pers 
fon ober durch einen Bevollmächtigten ihre Mnfprüche 
auf biefes Vermögen geltend zu machen, vwibrigenfalls 
Grfierer für tobt erflärt und foldes ben Verwandten 
ohne Gaution überlaffen werben wirb. 

Würzburg, am 7. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Würzburg r/M. 
Landr. beurl. 

Mr. 6459. Schmitt, Affefer. 

a a ae Er Ha —— 

Meue Eifenbahn:-Fahrtenpläne verſchiedenet 


Gattung, mit Influengen und Preisangabe, finb im 
Erpebitionslocale dieſes Blattes zu haben. 


4797.(24) Bekanntmachung. 


Auf Anbringen mehrerer Hypothelglaͤubiger wird 
das Anweſen He.:Nr. 2 an der Helggarteniitaße dahier 
Hp Buch St. A. B Th. 11. ©. 361) dem gerichts 
ken Imangsverfaufe nach $. 64 bes Hupoth.:@eiehes 
und $$. 98101 des Projeßgefepes vom 17. Novbr. 
1837 unterfiellt, und wurde Termin zur erfimaligen 


Berfieigerung auf 
Montag den 25. Oftober 18958, 
Dormittags 22 Uhr, 
im biesgerichtlichen Gefhäftsgimmer Rt. 23/1. 
anberaumt, wozu Kaufdliebhaber mit dem Bemerfen 
werben, baß ber Hinichlag — — —* 
chadungewerthe erfelgt, und dem Geti unbefannte 
Steigerer ſich durch iegale Zeugniſſe über ihre Jahle 
— auszumeifen haben. ‚ 
Das fragliche Anweſen beicht aus einem mit ebener 
Erde teils zweir, theild dreiſtdctigen mit Schindeln ger 
dedien Wehnhauſe, aus einem baram gebauten, gleiche 
falls mit Saindeln gedeckten einflödtigen Hintergebäube, 
welches die Wafchfüche enthält; aus einem gemauerten 
Staligebäude mit daran gebauter Helgfchupfe, bar einer 
gemanerten und mit Piattendach verſehenen Zimmers 
werfjüätte, und aus einem ebenfalld gemanerten und mit 
Platten gebeten Trodenhaus; Hofraum mit mehreren 
breiternen Holjlegen und Bumpbrummen ; emblich aus 
dem Zimmerplage, welchet auch als Bauplap benügt 
werben kann. Sammtlicht Gebäulichfeiten befinden fich 
in einem ziemlich baufälligen Iuſſande 
Diefes UAnweſen it anf 15,250 A. gerichtlich ger 
werihet, mit 3000 A. der Brandvericherumge + Anftalt 
«inverleibt, und mit 21,786 fl. 3 fr. Hupetheffulßen 
belastet. 
München den 5. Nuguft 1858. 
Königlichen Bezirfögeriht Münden J. J. 
ald Einzelnrichter- Ant, 
Der konigl. Direfter |. a. 
Frhr. v. Schleich. 
25197/27274. e. Burger, 


34656. (30) Bekanntmachung. 


Tobeserlärung des Narzid Niedele von Fr 
Fiſchach und Anton Stublmäller von 
Gngertöhofen betreffend. 

Die ſeit dem ruſſiſchen Feltzuge von 1812 vers 
mißten Anten Stuhlmäller ven Üngertöhofen, 
Soldat des 11. Infant s Negiments und Narzip Nies 
dele von Fiſchach, Korporal ders 4. Chevaurlegero⸗ 
Regiments, deren Vermögen im Jahre 1812 m. 1826 
nach Verichollenheits s Grflärung an bie Juteſtaterben 
gegtn Kantien binansgegeben worben, haben das Tüfie 
Ledene jaht erreicht, and it nunmehr die Nufhebung der 
Kaution wand Löſchung der deefallſigen Hypothetslßins 
träge beantragt. 

Mer immer Aniprüce auf diefeo Bermögen zu mas 
Gen hat, wird zur Anmeldung 

binnen 6 Monaten 
galt tem Bemerfen aufgefordert, daß nach Ablauf dieſet 
Frift vie Genannten für tert erfläst merden, und bie 
Aufhebung ber Kaution ſewie die Loͤſchung ber Hiper 
ühefeinträge erfolgt. 
Ausmarshaujen den 5. Juni 1858, 
Königlich Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Nupprect. 





@:M.3788, 

4257 (2) MWefanntmachung. 
Verſchollenheit des Lore Bauer 
son Hardeck betr. 

An Lorem Bauer von Harder, geboren den 20, 
Olteber 1787, weldyer als Seldat im Jahre 1812 mit 
nad Rußland gezo,en ind am 20. November bs. Js. 
in den Abgangedefignationen als vermlßt aufgeführt If, 
ober an befien allenfallfige Lelbeserben ergeht andurch 
die wieberholte Aufferderung, Ihre Anfpräce auf bas im 
300 fl. de Bermögen des Abweſenden binnen 
ſechs Monaten, fpäteftens e 

bis zum 15. Bebruar 1859 

del dem hiefigen Aal. Bandgerichte geltend zu madhen, 

falls die im Folge üffentlicher Ausfigreibung vom 

23. Juli 1831 beſtellie Kaution, gegen welche biefes 

bereits zur Mupniefung an bie nädflen 

Berwandten hinausgegeben If, im Sypochelenbuche ges 
döfcht werben würde. 

Waldſaſſen dem 2. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der fünigligpe Sanprichter : 


e Mayer. 


artin. 
@:N.4951/1. Mäller, E. Affcher, 


198.026) WB 
Konkurs des Bierbraners Peter Müller 
zu Hammelburg betr. 

Zufelge Antrags des vom fol. Advolaten Kirche 
geffaer Namens Des Eläubigers 8 8, Dppen 
heimer zu Würburg auf Konfurderöffnung gegen 
Peter Müller, Bierbrauer zu Hammelburg, geitell- 
ten Antrags vom 11. vor. Mies. und im Hinblide auf 
die von Beier Müller jelbit dutch den #. Advokaten 
Dr, Hartmann hichet gerichtete Gingabe vom 27. 
pr. 31. v. Mis., laut deren Grfierer dem Konkurſe ſich 
untermwirft, ſowie in Anbetracht, daß inhaltlich des bei 
den Alten befindlichen Hypoibefenbucdsanszugs nnd der 
hieroris vorliegenden Progepaften der Paſſivſtand des 
Peter Müller anf circa 34,767 A. mit Aueſchluß 
ber betreffenden Zinjen und Koften ſich entziffert, währ 
rend inhaltlich der vorermähnten Eingade desſelden unter 
Mitberädfichtigung des weiter auf ihn als Beſthet übers 
ſchriebenen, von der Stadtgemeinde Hammelbarg angeb- 
Gh um 3001 fl, erſtrichenen Grundſtücks fein Altiv— 
vermögen nur auf circa 20,501 A. ſich beiduft, jonadh 
eine Uedetſchuldung von 14,286 A. ſchen bis jept in 
dieitt iſt, wird gegen Peter Müller ven Hammels 
burg der Kenturs hiemit eröffnet, mub wird bemerft, 
bat, da ber Gridar ſelbſt ih dem verwürfigen Berfahren 
unterwarf, ſonach eo ipso auf eine etwaige Berufung 
gegen ben Beſchluß de speriundo consursn im Boraus 
als verzichtend anzufehen ift, das f. Landgericht Hammel⸗ 
burg unterm Heutigen requitirt wurde, die Goiftstage 
auszufchreiben und abzuhalten, ferner daß durch genann ⸗ 
tes Gericht die Inventur und Abſchätzung des gemeins 
ſchuldneriſchen Vermögens beihätigt, und Dispofitiens: 
Beichränfung, ſewie die hiemit verfügte Huperhefeniperre 
bezüglich der Komfursmafie im Suporhefenbuche einge 
tragen werben wird. 

Zugleich wird die Sifirung der gegen den Gribar 
anhängigen Progeffe, ſoweit fe bereits zur Grelution 
gebiehen find, hiemit verfügt, 

Mn dem Gemeinſchuldnet Peter Müller ergeht 
die Weifung, bei Vermeidung ſtraſtechttichet Binjchreits 
ung gegen ihm nichts von ber Konfursmaffe zu veräufs 
fern, femwie überhaupt feine Verfügung über biefelde 


gu treffen. 
t /S. ben 4. Mugufi 1858. 


Neuflab 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Bei Verhinderung des f. Direfters, 
@.,0.6747, Muppert, 1. Rath. 


Sue Wefanntmahung 


Die Blasfabrifarbeiterstorhter Therefia Adler von 
Konflein, geboren bajelbit am 6. April 1786, und vers 
weißt ſeit dem Jahre 1802, wurde Durch diedgerichtliches 
Grfenntnif vom 20. Mai 1855 für verfchollen erklärt, 
und der ihr aus der Berlaflenichaft ihrer Schweier 
Katharina Adler angefallene Erbtheill im Betrage zu 
92 fl. 40 fr. ihrem Bruder, dem ehemaligen äter: 
ladet Johann Apler von Gichjiätı gegen hypothe ⸗ 
lariſche Kaution ausgeantmortet, 

Auf Antrag des Yepieren ergeht nun an Therefla 
Adler over deren allenfalliige Descendenz hiemit die 
Aufforderung, 

binnen 2 Monaten a dato 

um fo zuverläfiiger bierorts ſich zu melden cber ven 
ihren Aufenıhalte Aenniniß zu neben, als He außerdeilen 
für todt erflärt, und ihr Vermögen nad Mbzug der 
Koften ihrem Bruder Johann Apler ohne Kaution 
ausgehändigt, beziebungsweife leptere im Hupoihefens 
buche gelöfcyt würde. 

Gihfätt den 22. Juli 1858. 

Königliched Landgericht Eichſtaͤtt. 

Der lonigliche Banprichter : 


8.0.5306. 6, Reyer. 


417.0) Bekanntmachung · 

Die zum Rachlaſſe des Bauern Johanun Shör 
mer von Tröftau gehörige, in ber Steuer » Bemeinde 
Tröfan unter PL+Nro, 1334* liegende Glaswierje ober 

in zu 2,07 Tgw doll auf den Bauern Nifolaus 
Pohlmann von Groͤtſchenreuth gerichtlich aberſchrie ⸗ 
ben werben. 

Mlenfallfige Anſprůche am diefes Grunbtüd find 

binnen & Wochen 
von heute am bei Vermeidung deren Musichluffes dahier 
geltend zu machen. 
Wunfledel den 2. Juli 1858. 
Königlid Bayeriſches Landgericht. 


Bäumer, 1. Mfefor. 
@.:R.5054/4825. c. Hoffmann. 


.4 “ 


4783.02) Ediktal:Ladung. 
Hypotheiemerrhältuiffe des Drfonomen 
IM, Graf von Prensberf betr. - 

In dem biesgerichtlichen Hyrothekenbuche für Shulln 
Br. 1. S. 26 if auf einer Walbparzelle bes Orkonemen 
3.4. Graf von Brensberf, genannt das Babergaberls 
holz, in Felge Dbligation vom 4. Mevbr. 1825 unterm 
6. Mai 1828 für einen gewifien Michael Zimmer 
ein nach vier vom Hundert wergineliches Ginjtanbefapltal 
von 275 fl. hypethtlariſch werfichert worben. 

Da die bisherigen Nachforſchungen nach bem Auf⸗ 
enthaltserte des Michl Zimmt, welcher fchen vor vies 
len Jahren nad Mmteifa ausgewandert fein fol, fruchte 
los geblichen find, fo werden hlemalt auf Antrag des 
39. Graf in Gemäßheit des g. B2 des Hhpoth.⸗ 
in * 3 —— ſelbſt und alle Jene, welche 
auf bie bezeichnete Fotderung ein Recht zu haben glaus 
ben, aufgeforpert, ſolches . * 

innerhalb & Monaten 
bei Meidung des Berlufcs deoſelben bahler bei Gericht 
anzumelden. 
Mabburg den 17, Mai 1858. 
Königliches Landgericht Nabburg. 


Der königliche Lanbrichter : 
6.:0.3707/1. v. Kiddel 


4758.09) WBefanntmachung. 
Bereinigung bes Hösk und Bränbl: 
ſchen Hwpethekfeltume betr. 

Im Hypeſhekenduche Waldſaſſen Pb. I Seite 341 
iſt auf dem Wehnhauſe des verledten ehemaligen Kloflers 
wirths Peter Höfel, mun des Piarsmefiners Zofeph 
Brändl, jet dem 28. Mai 1827 auf ben Grund 
des Raufbeiefs vom 18. Juni 1798 ein Kaufjdilingss 
tet von 352 fl. für die ſammillchen Erben des Schas 
flan Becher elmgetragen. 

Zu bicfen Erben gehört auch der 1760 geheme Jor 
Bann Ulrich Benedilt Becher und ber 1763 geborne 
Branz Jeſerhh Peer, melde beide in Wien gefterben 
fein ſollen, weräber jedech Zuserläffiges nicht ermaittelt 
werben lonntt. 

88 ergeht mun an Beide oder berem chelldhe Descene 
benz bie Mufferberung, fich 

binnen 6 Monaten 
babier zu melden und ihre Gebiheile in Gmpfang zu 
nehmen, wibrigenfalls jelbe an bie übrigen Grbeinterefs 
fenten ohne Kaution Hinausgegeben, und die Loſchung ber 
Hypothek vorgenommen werben wäre. 
Waldfafien ten 3. Nuguft 1858. 
Königliched Landgericht Waldſaſſen. 
Der löniglicye Bandrühter : 


Martin. 
@.:0.4943/1. Miller, f. Aſſeſſot. 


sit) Wefanntmachung. 
Moosburger Sparfaffa gegen 
Gebhard Jofeph und Anna wegen 
Hypothelforberung betreffend, 

In Bolge der von: f, Bejirfsgerihte Münden rechts 
ber Iſat hiehet gelangten Nequifltion dd. 18. präf. 
28. d. Mts. wird das im Il, Stadtviertel bahier ges 
fegene gemauerte zmweiftödige mit Blatten und Haden 
eingebedte, gegen Brandſchaden mit 800 fl. verſicherte 
Wohnhaus Mr. 298, „Kapellen: Ftanzenhaus“ genannt, 
fammt dazu gehörigem Garten Katafler s Nummer 273 
zu 0,19 Dez, dann eine reale Schuhmacher⸗Gerechtſame 
auf Anbringen eines Hyvorbefgläubigerse im Wege ber 
Hifsvelliretung äffentlih gegen Baarzahlung an ben 
Meiftbietenben verlieigert. 

Hiegu it Komminion auf 

Donuerftag den 2. Septbr. 1858, 
Mittags 14 Uhr, 
bei hleſigem Bandgerichte (Bureau 11) anberaumt. 

Wohnhaus und arten find nach gerichtlicher Werther 
Grhebung vom 27. Juli 1855 geilpägt auf 2700 4., 
bie reale Schuhmache tgetechtſame anf 500 fl. 

Diefe Berfteigerung ift Die zweite, und erfolgt. ber 
Zuſchlag nah $, 99 des Geſehes vom 17. Nonember 
1837 (einige Berbefferungen der Gerichitorbnung betr.) 
ohne Rückſicht auf den Schägungswerth. 

Steigerumgsluftige, bie dem Gerichte unbefannt, has 
Ben fich über ihre Zahlungsfähigfeit auszuwelſen. 

Auf dem Anweſen laften : 
— 1. dk. 48 
11.56 It. — Sl. 
Bedenzine —,A. Ile 5 5. 
Kornbedenzins — Schäfel, — Mepen, 3 Bier 
ling, 3'4 Sehsjehntel. 
Moosburg den 31. Juli 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der Tönigliche Banbrichter: 4 


@.:R.4150. Allioli. 


4696. [125] 


1008 


Die Bandage mit Negulator 


zur tadicalen Heilung von Brüden, if nut bei bem rfinder Mieserd Biondetti de Thomis, 
patentirt, zu finden, welcher für die Borzügfichfeit feiner Babrifate auf den Inbufirie » Ausfiellungen Sieben 


Medaillen erhielt. — 


Neue Art von Suspenferien und elaflifcher Strämpfe für Adernbrücht. 
Mit Befiellungen beliebe man ſich direct nach Paris, rue Vivienne 48, zu menden. 


4740. [26] Wreisftraße Mro. 15,2 lints 
find Drei ineinander gehende fchön meublirte umd fehr 
angenehm gelegene Zimmer einzeln ober ala Wohs 
nung zu verſtiften. Muf Verlangen lann auch ein 
‚viertes abgegeben werden. 


4743. [30] Wefanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftoſache des am 6. Juni I. Jo. 
veritorbenen Bierbrauereibejigers Ichann Joachim Herts 
Lein dahier werden alle Diejenigen, welche an ben Nach— 
laß deofelden Ferderungtu ober ſonſtige MAnfpräde zu 
machen haben, aufgefordert, ſelche in dem auf 

Montag den 13. September I. 38. 

Vormittags 8 Uhr 
im bießgerichtlichen Ceichäftegimmer Mro. 3 biemit ans 
beraumten Yiguidationstermine um fo gewiſſet anaus 
melden und nachjumellen, als auf fpätere Forderungss 
Anmeldungen bri Unseinanderfegung des Nachlaſſes und 
Beribeilung der Maſſe feine Raäckſicht genommen wers 
ben würde, 

Zugleich; werden in Folge GEuratelbeichlufies vom 
Heutigen bie zum Naclaffe gehörigen Immobilien, bes 
fiehend in dem Wehns und Brauhaus Nro. 642 bas 
bier mit rabieirter Bierbranereigerehtigfeit und realem 
Bramntweinbrenmereirechle, dann dem Gemeinde- und 
Hutrechte, ferner dem Sommers umb Belfenfeller mit 
Rellerhaus und Kellergärtlein auf dem hiefigen Burg: 
berg und circa 3 Taw. 11 Der, Grundfücden im Ges 
fammtihägungswertbe von 16,710 A., dem öffentlichen 
Verkaufe unterfiellt, und wird hiezu auf 

Montag den 20. September I. Is. 

Vormittags 10 Uhr 
Commiſſiens-Jimmer Rro, 3 
Termin mit dem Bemerfen anberaumt, daß bie Ber 
frichsberingungen im Termine felbi befannt gegeben 
werben, und daß ber Zuſchlag an ben Meilibietenden 
von der vors unb obervormunbicaftlichen Benchmigung 
abhängig gemacht wir. 

Dens Gerichte unbelannte Steigerer haben Ah hier 
bei über ihre Zahlungefähigfeit durch legale Jeugniſſe 
auszumeifen, 

Endlich wird auch noch zur Verfteigerung bes vor: 
hanbenen Meobiliarnadjlaffes, infoweit berfelbe nicht von 
dem Käufer der Nealitäten mit übernommen werben 
will, auf 

Montag den 27. Eeptember I. 38. 

Vormittags ® Uhr 
in dem Hertlein'fchen Brauhaufe Neo. 842 dahiet 
Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit einger 
laden werben, 

Die mähere Beſchteibung bar Bealitäten , fowie bie 
einfhlägigen Schäpungsprotefolle fünnen inzwifchen im 
biesfeitiger Megiiratur eingejehen werben, alles Uebrige, 
was namentlich die vorbantenen Brauereigeräthichaften, 
Bier⸗ und anderen Borrärhe anbelangt, weldpe in dem 
obigen Schägungsiwerth nicht mit inbegriffen find, wird 
einer allenfalligen Vereinbarung mit dem ealitätens 
—* in dem erſteren Berjieigerungstermine vorber 

alten. 

Grlangen, den 9. Auguſt 1658, 

Konigliches Bezirfägericht Erlangen 

ald Einzelnrichteramt. 
Der fümgliche Direter: 
Biegler. 
Der Gingelrichter: 
Böttiger, 
GN. 5715/11. Brankel 


“.. Bekanntmachung. 

Jos Wege der Hilfsvollſtreckung werden 
Mittwoch ten 15. September I. 8. 
Vormittags 9", Uhr 
(Befchäftszimmer Nro. 13) 

8 Strüc 2. ®. diterreihifche Sproc. Metallis 
quee :Obligationen Nro.30,571— 30,574, 37,176, 
37,187, 37,188 und 45,704 & 1000 fl. E:M. 
öffentlich am den Meifibierenden unter den an biefer 
Zagfahrt befannt zu gebenden Breingungen verilrichen, 
wozu zahlungsjähige Strichsliebhaber eingeladen werben, 
Märzburg, am 6. Auguft 1858. 
Königliched Bezirfägeriht Würzburg. 
Der föniglihe Director beurl. 
6. 3295. Open. 





Gefner. 


a en 


C.N. 6686/1. 


4244. [21] Befanntmachung. 
Gant bes Beuedift Ruder, Weiß— 
gerber von der Au. beivefjend. 

Nachdem am erfien Goictstage feine Grinnerungen 
gegen die Annahme des Juventard: Werthes der zur 
rudr. Gantmafe gehörigen Realitäten aloe Bafis zur 
Verfaufsausireibung erheben werben find, werden bies 
felben, wie fie unten näher befchrieben find, zue erüs 
maligen Berleigerung auegejchrieben und hiezu Ternsin 

auf Wontag den & September I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 

Zimmer Nero. 11/0 
anberaumt, wozu Steigerungelafige mit dem Bemerfen 

laden werben, daf ber Hinſchlag nur mad erreichten 

— 5 erfelgen Fünne und daß das Verjah: 
ren bei der Berjteigerung Ach nach Vorſchrift des 5.64 
des Hyp.⸗ Geſezee vorbehaltlid ver Beſtimmungen der 
85. 98 — LOL des Prorefgejeges vom 17. November 
1837 richte. 

Dem Gerichte unbekannte Perjonen Haben ſich bei 
Vermeidung der Jurüdweifung von ver Verfeigerung 
durch legale Zeugniſſe über hinreichendes Vermögen 
ausjumeifen, 

Kotaflerausgug und Scäpungsprotefoll lann in 
dießgerteptlicher Wegiftratur eingejehen werben. 

a) Wohnhaus Wre, 41 an det Quellengaſſe, 2&tot 
body, am 24. Aprill Is. gewertet auf 3600 Fl. 


b) Gemauertes Wajchhaus, P 500 fl. 
ec) FTreiſtehender Keller, . . 250 jl. 
d) Yeimlever-Erellage, n r 125 fl. 
e) Hefraum und Bergabhang nebft He 

lage, zewerihet an - 2 2 00. 540 fe. 
1) Gemauerte Weißgerber-Werkitätte nebit 

angebauter Holzremife und laufendem 

Hofer, gewershet auf - . 2. . 1400 fl. 


Beſchloſſen Wünden, den 6. Juli 1858. 
Königl. Bezirfögeriht Münden r. /J. 
Der Tünigliche Directot verh. 
Fruhmanu 
Färthmaiet. 


4490. (3) Wefanntmachung. 

In der Coucutoſache des Spinnereibefigers Heinrich 
Hermann zu Hof werden nachſtehende zur Mafje ges 
hörige Kealitäten, nämlid : 

u) das Habrifgebäube Hs +Mro, 27, Pl.Mto. 734, 
gerichtlich geihäpt auf 10 000 fl., 

b) das angebause Keflele und Maſchineuhaus, ge⸗ 
richtlich geſchaͤzt auf 1500 A, 

c) Nebenhaus, Pi.⸗Nro. 735, gerichtlich gewerihet 
auf 1500 A, 

d) die Lehmühle, ſpaͤtet als Kollenmagazin benügt, 
Pl.Mto. 735", gerichtlich gewerthet auf 1200 d., 

©) der zwiichen bem Mebenhaus und der Lohmühle 
befinpliche,, mit Brettern verfihlagene und mit 
Zink bedeckte Raum, gemerthet auf 200 fi., 

f) ber gwijchen dem Haupt: und Nebengebäude bes 
ñubdliche, angefangene aber noch nicht vollendete 
Bau, gerichtlich) gewerthet auf 300 fi. 

g) der Bauplap im Raume von 57 Dezim., ger 

werthet auf 300 fl, : 

bh) bie an bie Gebäude anjtofende Peunthe mit ei⸗ 

nem Heinen Gemüfegarten und darin beändlichen 

Sommerhäuschen, 2 Tagm. 85 Dez. enthaltend, 

gerichtlich gewertbet auf 1995 fl., 
fobann die zur Eyinnerei gehörigen Maſchinen und Ber 
richtungen, welche als Pertinenz ver obengenannten Im—⸗ 
mobilien erflärt find, im Sefammtichäpungsweribe zu 
14,733 fl. 30 fr., nadbem im Termine vom 21. de. 
Dis, ein Gebot hierauf nicht gelegt worden, anbermeis 
tig dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt, wird Termin 
hiezu auf 

Montag den 3O. Auguft I. Fe. 

Dormittags D Uhr 

an Ort und Stelle bezielt, unb werben zum demſelben 
befige und jahlungsjähige Kaufsliebhaber mit. dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß der Zuſchlag ohne Rückſicht auf 
den Schägungswerth erfolgt, unb daß bie nähere Der 
ſchreidung der zu verfanfenden Mealitäten inzwiſchen in 
ber bießgerichtlichen Negiftratur kann eimgefehen werben. 

Hof, ven 27. Juli 1858, 

Königliched Bezirfögericht Hof. 
a Der. fünigliche ‚Director: . 
Säuner, 
EN. 4964. Pa 2 77 


— — 


Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


0 Edoype 


“st. Edictalladung. 


Univerfal » Eoncure bes Bandeld: 
manns Geyer in Wörtb betr. 


Georg Geyer, Hanbelsmann zu Wörtg, par gg 
freiwillig für gantmäßig erflärt und wurde ber Un 
verjals@oncurs über das Vermögen besfelben ers 
öffnet, 

Es werben deshalb die gefeplichen Gdictotage und 
jwar: 

») zur Anmeldung und Rachweiſung von Forderun⸗ 
gen, ſewie beren Vorzugsrecite auf 

Diontag den 3O. Yuguft d. 38, 

b) zur Verbringung von Ginrehen gegen die amges 
meldeten Burberungen unb deren Por auf 
Montag den 27. September .36., 

©) zur Gegen⸗ Crinnerung auf 
Montag deu 24. October I. %s. und 

d) zur Mbgabe ber Schluß-@rinnerungen auf 

—— 25. October I. 38, 
jedesmal von Vormittags P Uhr an begins 
wend, im biesgerichtlichen Gommiffionszimr 
mer Neo, 69 fegeiept. 

Eine Berpflihtung zum perſenlichen Erſcheinen an 
dem Geiststagen beeht nicht ; dem Beiheiligten if ges 
fattet, bie treffenden Hanklungen an jetem berielben 
mit gleicher Rirfjamfeit durch jchriftliche Receife, melde 
in orbuungsmäßiger Form bis zum Schluffe eines Gdiches 
tages einzureichen find, vorzunehmen. 

Das Richthandeln am 1, Gvictstage hat ben Muse 
ſchluß der Borberungen von gegenwärtiger Goncursmafe, 
das Richthandeln an dem übrigen Gvictstagen ben Muss 
ſchluß mit ben einfplägigen Handlungen zur Felge. 

Den Berheiligten diene jur Nachricht, dag ım ber 
vom Gemtinſchuldner übergebenen notificieten Zufanmens 
ſtellung bes Hetivs und Paſſtvtlandes feines Vermögens 
die Activen auf 12,092 A., die Paffiven auf 12,741 4. 
56%, fr., worunter 6860 8. als Hyrothetſchulden aufs 
geführt werben, angegeben find, 

Der 1. Edictstag wirb zugleich zum Mbfchluffe eines 
gütligen Nebereinfommens zmiichen Gemeinfchulbner und 
Hänbigern benäpt, umd werben diejenigen Släubiger, 
melde nicht erſcheinen ober. ihre Grflärungen bryüglich 
bes Uebereinfommens durch gehörig bevellmächtigte Stell: 
vertreten abgeben, jenen Beichlüffen, melde vom ber 
Mehrheit der Häubiger, welche rechtjeitig liquieirt has 
ben, gefaßt werden, als zuiimmend erachtet. - 

Auswärtige Gläubiger haben ferner bie jum oder 
am . Grictötage einen im bieigen Gerichtebejiefe wohs 
nenden Infinuationd-Mandatar aufjuitellen und 
bierorts zu benennen, widrigenfalls alle weiteren an fie 
ergehenden Verfügungen leviglich am das Gerichtobreit 
angeheftet umd hiemit als orbnungsmäßig infinuirt err 
achtet werben. 

Endlich werden alle diejenigen Perfonen, melde 
irgend Etwas vom Vermögen des Georg Geyer im 
Händen haben ober Etwas am biefem zu bezahlen ſchul⸗ 
dig find, aufgefordert, ſelches vorbehaltlich ihrer Rechte 
bei Vermeidung des Brfapet, refp medhmaliger Zahs 
lung, nut an bat unterfertigte Goncursgericht abzulies 
fern und einzugahlen, 

Regensburg, ben 16. Juli 1858. 

Koͤnigliches Bezirfägericht Regensburg. 

Der fünigliche Direstor beurlaubt. 
Der Tönigliche Rath : 
Mayr. 
GN. 19,488. Bloden. 
1253 (3) Bekanntmachung. 

Amertijation reines Banffchrines 

ad Mr. 85224 beir, 
Bom 
Königl. Bayer. Bezirfögerichte Bayreuth, 

Nah einem Schreiben bes fünigl, Polls und Bahn 
Amtes Bayreuth ging am 20. Juni 1858 ein dert auf 
gegebenes Schreiben verloren, welches einen Schulvfchein 
der Föniglichen Banffiliale Bayreuth vom 19, Juni 1858 


BL ger 1840 I. 43 fr. zu 2% Procent auf 


Are. Goa 

den Namen des loͤnigl Landgerichts Kulmbach im Bes 
treffe der Heimlein'fchen Kindtteutatel ven Gteinens 
Haufen ausgehellt enthielt. . 

Ees ergeht nun an den unbelannien Inhaber dieſes 
Danficheines die Aufforderung, binnen ſechs Mo: 
naten von heute an benfelben bier wor Gericht vorzu⸗ 
weifen, wibrigenfall® berfelbe für Teafiles erflärt wer 
den mwürbe. 

Bayreuth, 





den 8, Juli 1858, 
Der konigliche Director: 
Freiherr von Waldenfels. 
@.:Rr. 10291, 2 Krepkñ 
iz — ——— — 


Abendblatt 


Br mi Hudlamı ik im 
Wefonberes Mbonurmient auf bad 
„Übenpbiatt” eriäne, mb win 
basicihe von ben hayer. 
EHE u kr. 
balhähdig, ner 1 IL 12 ke. wur 


Meuen Münchener Beitung. 
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Nr Rrantrrii, 
—53c 
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%. 4 ALERANDER, Brompgaffe 
Re, 2 in @trafbura, zn 
Kalre Dame de Maxarsch Me, 37 
Im Gare, 


17. Auguft 1858, 





Ueberfigdt. 


Die deutſche Runftausftellung. (IV.) — Die neueften 
naturbiftorifhen und antiqwarifhen Bunde im Dilw 
vium von Bamberg. [Schlußfz]) — Ehina — Aus dem Be» 
rihtefaal. 


Neueſte Poften. 


Die deutfche Runftausftellung. 
IV. 


O Viele, melde bis jet bie Kunftausftellung beſuchten, werden bie 
Erfahrung gemacht haben, mie: ſchwer es iſt, im dieſer chaotiſchen Maſſe von 
Kunſtwerken einen leitenden Faden zu finten, fo daß ihnen aus dem Ber 
ſchauen und Prüfen fo widerſprechtuder Kunftrichtungen ein dauernder Ein« 
druck, ein nachhaltiger Genuß ermachfe. Im ten Räumen tes 
Kunfivereind ift es wohl leicht, durch wöchentliche Stublum derſelben wieder ⸗ 
kehrenden Künſtlet einen ziemlichen UWeberblid über. die Münchenet moderne 
Kunft. ſich zu erwerben; in der Prembe dagegen (und ber größte Theil der 
audgefteitten Runftwerfe mußte tem großen Bublicum eine terra incognita 
fein) wird der Bli des Meifenten zwar. von ben Gipfeln fofort gefeflelt, 
aber mie bie Höbenzüge zufanmenbängen, ihre. hiſtoriſche „Schichtung*, um 
im Bilde zu bleiben, und die Reize und Gigentbümlichkeiten der einzelnen 
Zbäler bleiben ihnen verborgen ; — ebenfo bei biefer Ausſtellung für die 
Mebrzahl der Befchauer, von denen Miele fühlen werden, daß zum wahren 
Berflänpniß biefer grandiofen Autftellung nicht bloß Intereffe und Freude an 
ber Kunft, fondern eine Summe von Kenntniſſen ſowohl aus ber Literatur 
und Runftgeichichte als auch, was die Stofe betrifft, der Mythologie, Ger 
ſchichte, Sage und der Natur verichiebener Landestheile Deutichlands voraus · 
geiegt wird, um den Aufammenbang der ganzen Autftellung zu überfeben 
und die Beveutung ber einzelnen KRunftwerfe zu würdigen, 

Es wäre deßhalb wohl rathſam geweſen und bei dem modernen Ueber 
fluß an ſpeeulativen Köpfen iſt es fat gegen alle Erwartung, taf ſich micht 
langſt Iemand gefunden bat, ber nicht die Mühe feheute, neben dem Katalog 
einen praftifchen Guide, einen faßlichen Leitfaden in ber Art von Burfharbts 
Giterone berzuftellen. Für Freide und Einheimiſche wäre eine ſolche Gabe 
ganz unfhägbar gemefen. Bine kurze Geſchichte der deutfchen Kunft, einige 
ſachliche Erklärungen der bargeftellten Gegenſtände nebſt einer treffenden 
Eharafreriftit der hervorragendſten Meifter und Schulen — dieß wäre ſchon 
genirgend gemwefen. Wie die locale Einthellung jegt iM, runter ſich nament · 
Uch Die Biftorifche Meibenfolge nur aus zerſtückten und gleichfam vrobemeifen 

Eindrüden ab. Carſtens hängt weit von Schi, zwiſchen Riepenhaufen, 
Wächter und Koch und ihren Nachbarn iſt eine welte uf. Genelti’s, Füb- 
ri’ und Schwanthalers Entwürfe find an dem Drte, wo fie hängen, gleidh- 
ſam weiße Maben, ebenfo vereingeln ſich Schwind, Rethel und Sıeinle. Da 
mit ſoll micht im entfernteften ein Vorwurf für die weile und fachgemäße 
Unoronung des Gomitöß ausgebrüdt fein; für diefe® mußte aufer der mög« 
lichſten Defononie des Raums der Zufammenbang der Schulen — nicht der 
ehrzelmen Individuen — ald das am meiften durchführbare und überfehbare 
Prineip erſcheinen und dabei erreichte 8 außerbem einen unfchägharen zu⸗ 
fälligen Borıbeil — nämlich die Wirfung durch Gontrafte. Da ein oben 
angebeuteter Guide num einftmeilen zu der Glaffe der pie desideria gehört, 
nehmen wir Gelegenheit, wenigſtens ein höchſt brauchbares und inſtructives 
Surrogät in A. Springers „Beldidste der bildenden Künfte im neun« 
zehnten: Jahrhundert* *) zu empfehlen. Wir hatten eigentlich diefem Buche 
eine Befondere Beſprechung widmen wollen, da wir gegen die Prineipien ſel- 
mer Urtheile und gegen felnen äſthetiſchen Standpunet im Allgemeinen die 
entſchiedenfte Verwahrung einlegert zu müffen glaubten; doch dadon nachber. 
Stüchtichermeife iſt aber namentlich; in der Schilderung ber einzelnen Schu- 
Ten (und feine der bedeutenden von gang Europa iſt ausgeſchloſſen), tm dem 
biforifchen Detail und den Gharafteriftiten eingelner Künftier fo viel Bor- 
treffliche® und Unterrichtendes, daß mir gerade zu dem Zweck einer Drien« 
tirumg-"bas Buch "mir beſtenn Weroiffen empfehlen fönnen. - Die ſtreltigen 
Bunere desſelben werben gerade durch die Aueſtellung felbft de facto vor 
fevem aufmertſamen Deobadyter widerlegt, Springers Buch ift nämlich eine 
ausdrüdiiche Parteifczrift für den Mealiamus. Das ift an ſich fein Fehler, 


”) Leipzig. Brodhaus. 





denn ein geiftwolfer Antor wird auch für dieſen Zweck feine guten Gründe 
haben und viele® Wahre umd Lehrreiche fagen Tönnen, befonderd wenn er wie 
Springer ſich eine genaue Kenniniß ber neueren franzöfifchen und englifäyen 
Kunft verfchafft hat. Mber einen ſchweren Stand mird er umferen größten 
Meiftern gegenüber immer behalten. Nur ift es feltfam, mie ſich Springer 
mit diefen abzufinden ſucht. Er läßt mämlich die Idealiſten im Ganzen und 
jeden ihrer Hauptvertreter im Einzelnen vollloumen und oft mit Begeifterung 
gelten, aber gleichſam nur aus Goncefflon, So entwirft ee — nachdem er 
die Anfänge der deutſchen Kunſt in Mom ebenfalls etwas antagoniftifch. ber 
ſrrochen mwenigftend von Schidel, Gomelius, Dverbef und Kaulbach, vor⸗ 
treffliche Charakterbilder. Er läßt fie ald Irealiften, aber ald ſolche nur, ala 
große einfame Maturen gelten, die wohl bemundert werden können, aber eigent- 
lich zu nichts gut find, Er macht ihnen ihre Größe gleichſam zum Bor- 
wurf, bauprfächlich meil ihnen Niemand ohne ihren Geift nachfolgen könne — 
weil fle feine Schulen als ſolche ſtiften konnten. Diefe Art von Kritik ift 
nun wobl ebenfo frigfindig als unbaltbar, oder Mafarl unb Buonarosti 
müßten benfelben Bormurf tragen, weil fie nicht nachzuahuen find. Daraus 
ein Berbammungsurtbeil des Idealismus zw ziehen, Aingt fat wie eine Ber« 
dammung alle® wahrhaft Großen und gleicht dem Oftraridmus der Athener, 
welche den Ariſtides verbannten, weil er ber Gerechte bie. Den Menlismus 
zu pofluliten heißt die ganze Münchener Kunſt für einen falfchen Anlauf er- 
flären und beinab Alles, was bier geleifter worden ift, negiten. Dieß offen 
zu than mag Springer fchreer angelommen fein, aber er mag fid frümmen 
mie er will — auch die Münchener Runft läßt er nur ſtückweis und auß« 
nabmömel® gelten. Wir werben fpäter auf die zu eng gefaßten und beftreit« 
baren Morivirungen feiner Urrheile mody ausführlicher zurückkommen. Deſto 
beifäfliger unterfgreiben mir Alles, was er über die Düffelbprfer und Dres« 
bener Schulen fagt, und in diefer Weziehung wird namentlih das Münchener 
Publicum zum Verſtändniß der betreffenden Kunftwerfe alled Wünfchenswerrbe 
finden. 

Sollen wir mit einem Rathe fchliefen, fo wäre es ber, bei dem hiſto— 
riſchen Studlum der Hudflellung nicht mit den Logen ber Berliner und 
Düffelvorfer, fondern mit den nördlichen Wänden bed Iunenbaus und der 
Fürftenlogen zu Beginnen, dann zu den Logen VII, IX, X fortzufchreiten, 
An ihnen find die Brämiffen der einzelnen Schulen und ein ziemlich voll» 
ſtandiges Bild der Anfänge der neuern deutſchen Kunft gegeben. Dann erft 
mürten bie einzelnen Schulen im Betracht kommen, und zwar machen wir zu 
eingebendem  befonderen Stubium vorläufig auf Schirmer, Achenbach und 
Preller in den nördlichen Gabineten, auf. Schwinds Märchen von den fleben 
Maben in der öſtlichen Loge ; unter ten Wienern auf Führich, Mahl, Gauer« 
mann, Burlit, Marco, Ruben und Schönn aufmerffam. Die Münchener 
Gelebritäten werben unferen Leſern fhen von früber befannt fein, Im Eine 
ſchluß von Metbel, Leſſing, Vendemann, Hildebrandt, Genelli, Schwanthaler, 
Richter und Menzel witd ſich dem Befchauer das Knochengerüſt ded Ganzen 
ziemlich ergänzen. Es werden ſich ibm bie Glaffleiften von den Momanti« 
fern, die Idealiſten von ten Mealiften trennen. Mit allen übrigen ift dann 
leicht fertig zu werden. 

&o viel zur vorläufigen Orientirung. Unſere Detailberichte glauben wir 
um fo weniger Beeilen zu bürfen, al tie außgeftellten Werke ber Münchener 
Künftler größteniheild ſchon im Abendblatt befprochen worden find, fo daß 
und bauptfächlich übrig bleibt die anderen deurſchen Schulen in ihren Ge⸗ 
genfägen zur Münchener Kunft nad allgemeineren Geſichtäpuncten zu bes 
trachten. 


Die neueften naturbiftorifhen und antiquariſchen 
Bunde im Diluvium von Bamberg. 
Bon Dr. Haupt. 
Ecqhluß.) 

Eine eigenthũmliche Ablagerung zeigte ſich auf der Canalſeite der Spin⸗ 
nerei, ganz in der Naͤhe der Keuperbiltungen. Vom ſogenannten Gumperté- 
oder Jungferabrunnen an, einem ſchon im graueflen Alterthum mit mächtigem 
Strable rinnenden Brunnen, von deſſen Abfallwalfer dad Spinnerei» Trinf- 
wafler genäßrt wird, ziebt ſich der feſte Keuperfandfbeim etwas weiter in das 
Gerdllfyftem berein und erzeugt an dem Flußbett dort flarfe Wellen und 
bedeutenden Ball, aber gefährdet aud die Sicyerbeit dee Schifffahrt. Durch 
dieſes Vorſchieben der Keuperſchichten fleigt beim jepigen Eingang zum 
Ganal vom Blu aus bie Keuperimterlage etwas höher binan, fällt aber 
gegen bie Werfgebäude zu ziemlich flach ab; dadurch hatte ſich hinter biefem 








Keuperhügel in der Mannenzeit eine Mulde geb 
Gerdilſyſtem verlaufend von diefem unterbrodien , 
abgeſchnitten erſchelnt. Diefe Mulde ift die La gen 
Diluvialanfgwenmung. Einen bis zwei Schub höher ald die Rannen, und 
von benfelben durch zum Theil fehr eifenfhüffigen Sand (Auslaugeproducr 
des mitfortgeführten und eingebetteten Malmfteins, lad a), auch durch fei⸗ 
nered Weröll. fellagemd getrennt, ift bier auf eine Sırede von einigen 
50 Fuß hart am Keupergebänge alles aufgebäuft,, mad von ten Mannen 
und andern Diluvialbdumen zerbrochen, zerfnitt und Als leichtere -Maffe im 
Wirbel ſchwebend erhalten wurde, Größere Aſtſtücke, jedech nie über 8 Zoll 
Durchmeſſer, Meinere 3—4 Zoll haltente gr Egg. mit volle 
kommen hlingeaugen bilden bier eine dicke dicht beefülgte 
Schicht, re Buftande als eine jchmierige homogene Maffe er- 
„Sheint;im .trodenen. Zuftande bläht_fle ſich auf, die einzelnen Zweige Töfen 
fi aus der Maſſe ios und ein Gubikfuß diefer feuchten Maffe ift im trade» 
«nen Zuftande zu einem Fleinen Hügel ,von- Hunderien einzelnen gut erhal» 
tenen Zmeigftüden zerfallen, deren. Bindemittel, ber Saud, etwa 10 Procent, 
iofe herabroilt, Darin num findet ſich alles, mas zu jener Zeit an Pjlan- 
zen und Thieren gelebt hat; doch finder ſich wahrſcheinlich feine unterger 
gangene Specied. Equifeten find ſelten. Vollfommen ſchön erbalten jInd 
Moofe, Flechten, Saamen. Nichts geht über die Meinheit der Erlenfaamen, 
deren ſtrahlig ſtehende Fruchtzapfen jo ſchön find, ald wären fle eben vom 
lebenden Baume gepflüdt. Audgezeichnet find die männligen Blüthen der 
gemeinen Hafelnuf. Sie find alte im Zuftand der unvollfommenen Gnt- 
-widlung, die Kaͤhchen noch wahzenrund und zu. Die Früchte der Haſelnuß 
bier in bedeutenden Maflen, doch find jle kürzer und platter ald die 
jept lebenden Varietäten. Aufſallender Weife fin? die Gicheln (ganz unferen 
lebenden deutſchen Gichenarten ähnlich) fpärlich. vertreien, eben jo die Frucht ⸗ 
felche derfelben. Dazwiſchen wimmelt ed von Jungholz der Eiche mir und 
ohne die ganz fhön erhaltene Rinde aus allen Alteröperioven, mit den bazu 
gehörigen Lichenens Arten, Uber auch Saamen der verſchiedenſten Wald 
bäume liegen zerſtreut darin verborgen, Won Thieren ſind die Ülügel« 
deckenreſte einiger Käferarten mit ihrem treiflich erhaltenen Metallglang und 
fogar weichen heilen, 4. B. vom Libellenleibern, fdön vertreten. Dazwiſchen 
wimmelt ed von Süßmafler-Gonchylien. Limnaeus, Paludins, Helix, Plan- 
‚orbit, Ancoylus sc. beben ſich mir ihren fchmerweißen, aber meift zerbroche · 
nen Schalen aus dem dunfeln Grunde gut ab, und die Dechkel dieſer Schal - 
tbiere find zu Millionen darin zerfireut. Außetdem befige ich ein im dieſes 
Anſchwemmig geraibene Fifchköpfdyen; doch wein merfwürdiger find zwei in 
meinem Befige befindliche vollfommen gut und mit allen Theilen, ſelbſt den 
Bühlfäven, erhaltene Zeiber von Hamimalicheros heros, tem Eichenver- 
berber,, der im unſern Eichen, zumal im Tbereilenpaine, heute noch arge 
Berwüftungen anrichtet, ja felbit feine vortrefflih erhaltene Larve. Beide 
wurden jedoch nicht an biefer Stelle, fondern etwas weiter unten im Main⸗ 
grund in den Wurmlöchern einer Diluvialeiche geiunden. 

Bwifdyen diefen Aft- und Zweiglagern findet ſich in einem plaftifchen 
ſchwarzen Thon eingebettet ein Blästerlager, Gichen, Hafelnüffen und ver» 
ſchiedenen anderen Baumarten angebhörig. 

Auch das Mineralreich liefert feine Proben: Gin Stüdchen Mangan, 
wohl aus einem Mefte des Keuperſandſteins, der bei und reichlich damit ges 
fättigt if, ausgeſchwemmt, fand fid vor, auferdem aber reichliches und 
prächtig blaues Gifenblan. Doch if dieß im naflen Zuſtande tes An- 
ſchwemmigs natürlich nicht, menigftend nicht mit diefer Barbe, erfennbar, 
Anden erft der Gauerftoff der Luft beim WUustroduen der Maffen bas« 
felbe färbt. 

Diefe eben befprochene Pflangenlage (Unfhwenmig des Diluviums) 
liegt etwa 12 — 14 Fuß unter der Dammerde, von biefer und einer reidy- 
lichen 8— 10 Fuß hoben Dede von Sand und Gerdil überlagert. Kein 
einziges Rollſtuck zeigt ſich als abflammend von unferm Lirgebirg, alles fam 
von Keuper, Liad und Jura, während das Maindiluvium faum eine Dier- 
telftunde vom Bauplatz größtentheild ans Grünftein, Glimmſchiefet, Gra- 
nit ac. beſteht. 

So weit wäre nun bloß eine neue Fundftäͤtte von Antiquitäten und 
von Diluvtalreften conſtatirt. Mllein dad Intereffe wuchs zuſehende. Gin 
in und durch die Mannenlage hindurch wohl bis auf die Keuperunterlage 
fenfrecht eingeiriebener Piahl, der oben afgefägt war, aber immer noch 14 
Buß unter der jehigen Dammerde mit feinem Kopfende ſtack, deutete auf 
Givilifation und Induſttie. Er ift in meinen Belg. Unten ift er gut und 
fpig zugebauen. 

Zum Theil unter einer Manne wurde aus dem Gkerölle 16 Buß tief 
ein vollfommen gut erhaltener ausgehöhlter Trog mil geboßrten und mit 
Holjweden verfehenen Löchern unter meinen Augen aufgebracht, gleich da⸗ 
neben eim zweiter; ber größere 9 Schub lang iſt in meinem Beilg. Doch 
nach einer DViertelftunde fam ein tief unter einer ſchweten Ranne liegendes 
geböhltes und vorne fpigiges Stud Holz zum Vorſchein. Mit umenblicher 
Mühe gelang es, einen Vordertheil davon zu erringen. Es ift ein Kahn 
aus Einem Gichenbaum gefertigt ; ber Schnabel mir au& tem Ganjen ge 
varbeitetem, tie Seitenwände baltendem Duerftüd ſteht bei mir. Im Kahn 
lag ein ſeht langes Stüf Jungeichenholz, roh und nicht künftlich gerumbet. 
Es iſt ebenfalls vorbanden. 

Doc deſſen ift noch mich genug; die beiden Tröge und der Bauch 
ed Kabnd waren mit Steinen gefüllt, die bier nicht geahnt werden konnten, 
Die beiden Zröge mit großen fchweren Platten ver Monotisſchichte, Lias r, 
vote fie bei und zwei Stunden von Bamberg bei Geißfeld und Lmgegend 
zu Tage gebt, oder dort vom Pfluge aufgebracht wird; ber Kahn aber mit 
noch ſchwereten Platten von Liad 2 mit Belemnites digitalis und Am- 


En —— — — 


de ſtacken in einer Platte beiſammen. Die Platten 
von den Zintlagern be igefhafft und in Kahn und 
töge gelegt morben. einem Locht des einen Troges flat noch ein 
Stud Stid, das beim Anfaflen zerfiel. 

Doch follte des Merkwürbigen immer mehr fommen, unb jwar noch 


“eben an der Stelle, welche dem uralten Jungfernbrunnen zunächft liegt, kaum 


30 Schritte davom entfernt. Nachdem man nämfih im ganzen Gänalbetie 
mehrere Hunder: Schub lang &ie a »lefem Puncte bin nah Hinwegräum« 
ung der Rannen auf nidhr® meiter ale auf Gerd geftopen war, und die 
Keuperunterlage nun ganz erreicht hatte, fließ man bier, wie «8 ſich jet 
narürlich beim allmählichen Abräumen zeigte, auf-Reuperfandftein, jedoch micht 
feiten und gefchichteten, fondern platten und icherbenförmigen, wie er bei 
und jegt moch in den böherm Lagen, nahe der Erboberfläche, überali in uns 
feren Keuperfteinbrüchen zu finden ift, und feinen halben Büchfenfhuß von 
unferm Fundorte am Keupergehänge unter und neben Amtmann Glierd Some 
merbäuschen bricht, Diefe Platten, die übrigens noch immer das Niveau 
ber Rannen hielten, waren der Canalſohle Hinderlih und mußten entfernt 
werben, Da ſtieß man ia einer Tiefe von etwa 1 Schub unter der Man- 
nenloge auf einen mafliven Stein, der ſchwer zu bewältigen war. Nach feir 
ner Erhebung zeigte er ſich ald ein gut gearbelteter Stein von 5 Schuh 
Höhe, 1'4 Schuh Breite und 8 Zoll Dicke mit einem Fopfähnlichen Aufs 
fag. Dei völliger Aufrichtung zeigte ſich auf feiner Vorderſeite diefer kopf⸗ 
ähnliche Auffag als ein menſchliches im Wasrelief gearbeiteres Geficht, das 
durch die über ihm einft hintollenden Fluthen und das reibende Geröll in 


feiner Erbabenheit gelitten harte. Doch find Nafe und Augenbrauen, fo auch 


die Vertiefung der Augen gut, beſſer ein Kreifer, etwas, bängender Schnurr« 
und ein fpig zulaufender Rinnbart zu unterfcheiden, und mehrere Linien über 
die Steinfläche erhaben, An dieſen micht ohme Ausdruck gearbeiteten Kopf 
ſtoßen zwei roh außgeprägte Schultern und von dieſen geben zwei in der re 
getofeften Zeichnung gehaltene Arme bis etwa zur Hälfte der vorderen Stein- 
flache herab. Diefelben find für den Kopf um vieles zu furz, am Oberarm 
dünn und ſchmaͤchtig; ber unb Unterarm find überhaupt nicht durch ei» 
nen Ellbogen oder durch Verdickung unterfchieven. Diefe Arme endigen jeber 
in eine Dand mit fünf. gleichlangen, einförmigen Fingern, welche ſich an ei« 
nen jehr breiten carpus oder Metacarpus anfdliefen. Die Hände ftehen 
einander zugelehrt und über einander, fo dab bie rechte unter ber linfen 
ſteht, wodurch der rechte Arm länger iſt. Schon von den Schultern an 
geben die Kanten des Steines jenkrecht herab, bie Mıme find demnach etwas 
von der Steinfante einwärts entfernt, Umter den «Händen der Figur zeigt 
fich weiter feine &rhabenheit, Fein Buß, feine Meirähnliche Halte, Nach unten 
iſt die Figut Herme, Ganz unten ziehen ſich zwel Wülfte ringe um den Gtein, 
zwiſchen denen eine Hohllehle fi befindet, wohl nur roht Verzierung. 

Auf der Rückſeite diefer Herme iſt von den Schultern bie gegen bie 
Walſte zu ein elliprifcher ‚Kreis eimgemeiffelt, der durch mehrere ob ein- 
gehauene Duerlinien, die im regelmäßigen Gruppen beifammen fteben, audge- 
für if. Diefes Standbild wird wohl auf dem neben ibm in der Tiefe ge 
legenen ziemlich regelmäßig bebauenen Quader geftanten haben, Es fcheint 
indeß ald ob die vielen hunderte von KReuperfandfleinplatten, die aus der 
Tiefe ded Standbildes mit herauf geholt wurden, nicht alle am jelben Plage 
urfprünglich gelegen wären; denn, wie gleich nachher bemerkt werden wird, in 
einigen Schuhen Entfernung davon, wo dieſe Platten etwas höher liegen, 
fommen fie nicht fo bloßliegend vor, fondern find mit Heinerem Beröll, und 
in bdiefem micht ſeht reichlich, mechfellagernd. Es koönnten biefe Platten zu 
einem Haufwerk, vielleicht dem Unterbau des Standbilded, zufammengetragen 
gewefen fein, Spuren von Mörtel finden ſich aber nicht. 

Als man nach einigen Tagen mit dem Abraum der Ganalmündung zu 
weiter fortfchritt, wurde einen ober zwei Schub hoͤher ald vorgenanntes 
Stantbild und einige Schritte davon entfernt ein zmeited Bild von gleicher 
Größe, gleicher Dicke und Breite autgegraben. Der Kopf if bier unfennt- 
lid; ; einige wollten Frauenzüge daran erfennen, Der Bart jeblt. Die Hände 
und Arme find genau viefelben, wie die des erſten Bildes, aber die Wülfte 
fehlen hier und flatt derfelben finden ſich zwei Hohlfehlen, melde nicht un« 
ten, fondern in eim Drittiheil Höhe von unten auf fiehen. Zudem ſcheint 
biejed Standbild aus einem vom Bruce aus ſchon unförmliden Stein ges» 
arbeitet zu fein, indem die bintere Seite an ber untern Haͤlfie nach innen 
bauchig andgebrochen und verflümmelt erfcheint, und durch diefe Unförm ⸗ 
lichkeit dann noch die Vertiefungen herumlaufen, Diefed Steinbild lag in 
ber Keuperplattenlage mit dem Kopf mach Ofen. Auf der Münkfeite zeigt 
dad Bild temfelben elliptiſch eingemeiffelten Kreis und in ihm in der Duere 
zwölf eingegrabene tiefe Duerlinien. Diefe Eitipfe ift viel kürzer als die des 
vorigen Bildes und reicht bloß bis zur Känge der Arme. Ginige Schritte 
davon wurde mach einigen Stunden ein drittes Standbild gefunden, Kleiner, 
nur 2), Schub hoch, fo did ald breit, aber nur 10—12 Boll breit, Es 
wird mach unten fdhmäler, der Kopf ift ganz verwiſcht. Die Arme find aber 
ganz diefelben und fehr ausgeprägt, Auf der Müdieiie werden die Gravic« 
ungen wohl verwifcht fein. Das Bild ift am -unfenntlichften und ſcheint eine 
Kindedfigur zu repräfentiten, Das Material diejer Steinfiguren iſt der bei 
und und allorts brechende Keuperſandſtein, und ift wohl aus ber naͤchſten 
Nähe geholt worben. 

Man ift jegt mit dem, Durchſtich det lehten fchmalen Erdſtrlchs bes 
ſchaͤftigt, und in einigen Zagen werden bie Fluthen ber Megnig in den neu 
gegrabenen Ganal ſich ergießen, und den Augen der Menfchen vielleicht für 
immer verbergen, was vorſtehend beſchtieben wurde. Doc find taufende 
von Augen Zeugen geweſen von der Wahrheit beifen, mas ich objectiv hin» 
ſtellte. Ich foreche Feine Vermuthung, ich ſpreche feine Schlußfolgerungen 
aus, Made Hab ich den Thatbeſtand gegeben, und überlaffe ed den ſpeciel- 


a 


len Forſchern darüber zu urtheilen. Do behalte ich mir bie ſpecielle Ber 
handlung der Bluthwirfungen des Maines a id, ihre Mters,, 


‚Lord Elgin, wenn 


ſchlimm, ald man fi denfen fann, und es iſt nicht unmahrfcheintich, daß 
‚voten bortigen Auftänden hört, wieder über ben 


Ri » bi logiſchen Schlußfo u Dos; ng, Aber, wiſ⸗ auf es de vtrhängt. Wir haben die Mbfchrift einer von dem 
—53* = eluffindungen war, —* dar forbegen, denm ber u icefönig Bwangh eilaffene Proclamation erhalten, ‚aber es iſt zu 
jedige Befucher findet ſtatt Profilegemauerte Böſchungen. Ich bemerke noch, | jpär, um ſie überfegen zu laffen. Hwangh fordert, wie e8 heißt, die Ganto« 


dap von den drei. Staudbildern das erite. im f, Naturaliencabinet aufgeitellt 
ift, die beiden amdern vorhandenen aber wahrſcheinlich in der kürzeſten Zeit 
biß zu ihrer befinitiven Beitimmung ebenfall® dorihin geliefert werben. Soll· 
ten Zeichuungen der Figuren von Intereſſtmen gewünſcht werten, fo biete 
ich zu deren, Unfertigung die Hand. 





Ebina. 


Der Monitenr emtpäht folgende Gorrefpondenzen aus Ghina: Tien- 
Zjin, 3. Juni. Das Bombardement der Gortd und Batterien, wehche bie 
Mündung ded Peiho vertbeidigten, trug Brüche. Die beiden Gejandien 
wohnen zu Tien · Tiin am Lande in einem Yamun, auf welchem bie franzd« 
fligen und englifhen Bloggen wehen, gegenüber den Kanonierfhaluppen, an 
der Ginfahrt des großen Kaifercanald, Zwei Manvarine vom höchiten Rang, 
faif. Gommifjäre, mit außgevehnteren ı Bollmachten verfehen, alt im Anfang 
die Commiſſaͤre Tan, Ifoung und Ou hatten, zur Zeit, ald die Flotten in 
den Pecheli einliefen, langten geftern Abend mit zablreichem Gefolge aus Pe= 
fing. am und wechfelten heute ihre Karten mit den Bevollmächtigten rauf 
reiche, Englands, Rußlands und. der Ver. Staaten. Die erſte officielle Un-⸗ 
terrebung foll am 6. mit großem Pomp flatıfinden. Ginftmeilen ertönen vie 
eingefhlammerten Gchos von Tien · Tſin von den-luftigen Weifen der franzö- 
ſiſchen und englifchen Muſiken, und die Ghinefen, in langen Reiben am Ufer 
aufgeftellt, betrachten mit gierigen Bliden die Kanonierfhaluppen, die ohne 
Segel und Ruder hin und ber fahren. Es if das erſte Mal, daß euto · 
paiſche Fahrzeuge die Bank des Peliho überſchritien, den Fluß hinaufgehen 
und auf dieſe Ärt die alten Schranken Chinas verlegten, Pord Macarmey 
1793 and Lord Amherſt 1916, anf ihren berühmt gebliebenen Botſchaften, 
zridten auf Rriegejonfen, welche der Kaiſer lieferte, und von zahlreichen chine 
ſtſchen Soldaten begleitet. 3 

Tien⸗Tſin den 7. Yunt. Geſtern Nachmittag hatte die officielle Zus 

fanmentunft der franzöflfyen Bebollmächtigten mis den beiden jüngft aus 
Beling eingetroffenen inelfpen hoben Würdenträgern ftatt. Bom Ausgangb- 
puncte bis zur Ankunft an bem Orte der Zufammenkunft, d. bh. während 
mehr ald einer Stunde, zog der Repräfenianı Frankteichs duich eine dops 
pelte Hefe von Ghinefen, die ſtumm, flaunend, theilnahmsioß, gierige Blide 
auf die Zragfeflel warfen, in welchen vie furchtbaten Bremden jafen, Ohne 
Nebertreibung Fann man die Zahl ver Meuglerigen auf mehr als 100,000 
fhägen. Der Zug gelangte forann in eine Heine bene, in deren Mite ſich 
auf einem Hügel bie Pagode oder budhiſtiſchet Tempel befinver, wo die Zu⸗ 
fanmentunft ftanhaben fol. Diefer Zempel it eıft 200 Japre alt und nat 
fomit für Ehina nice die Würde des Alterihumt, aber er ift eim ziemlich 
voufändiges Mufter chineſiſcher Architektur, und man findet dort jeme ge» 
füllige Vereinigung von Höfen, Gäulen„ängen, Gärten, welche diefer Art 
von Gebäuden ein fo originelled, freundliches Anſehen verleiht, Die ed ume 
gebende bürre, baumlofe Ebene giebt feinen fonderlichen Begriff von der 
Gruchtbarfeit ded Landes, Mecyıd ſieht man die mit Binnen verfehene Mauer 
der Stadt; fle träge noch Spuren des Sturmes, welchen die Rebellen vor 
drei Jahren verſuchten; aber ſie if bejeflige und irdgı einige Kanonen, ob» 
gleich die fhönften nah Ta-Kou gebracht wurden und ſich nun auf unfern 
Shiffen befinden, Hie und da zieht ein fehmerfälliger Wagen mit mafliven 
roihgemalten Mädern, ein Zeitgenoffe „Arila’s, von Ochſen oder Maulefel. 
Brjogen, langfam durch die Ebene, Im Hinsergrunde der Ebene zeichner fidh 
ein Kleines chineſiſches Laget mit feinen Zelien und Flaggen am Wunde des 
Herigonts aus, Jadeſſen wird die Menjchenmenge immer dichter, je meiter 
der Zug ſich fortberwegt ; in der Mähe der Pagode vermag die chineſiſche 
Dolizei fle kaum abzuhalten. Der frangdſiſche Geſandte uͤberſchreitet die 
Schwelle des Tempels beim Klange der chineſiſchen Muſik, welde von ben 
luſtigen Banfaren unjerer Muſik bald übertönt wird, und wird von ben beis 
den Mürdenträgern, umgeben von Mandarinen nit Kügeldyen von allen Bars 
ben, empfangen. Nach den gebräuchlichen Gomplimenten und Vorfteltung des 
Gefanpricsafisperfonals und der Dfficiere des Geſchwaders fegt ſich Jeder nie» 
der, und man reicht Thee umber. Baron Gros nimmt Mahz zwiſchen den 
beiden hohen Gommiflären der Dinaftie. Man taufcht die Vollmachten aus. 
Jene, welde den Willen des erhabenen Kalſert, Sohns ded Himmels, ent« 
balten, ſind in einen feinen Stoffvon gelber Seide gebüllt, da gelb die Farbe 
der Faiferlichen Familie iſt. Iene unferes Geſaudien find zwar in einem mine 
der orientalifhen Styl abgefaßt, aber vefhalb nicht minder bündig. Die Me- 
vräfensanten des Hofs vom Pefing befiytigen lange und aufmerfjam bie Un⸗ 
terfchräft des Herrſchers ded großen franzöfifchen Kaiferreiche, und verfidern, 
daß es iht Wunſch fei, den Frieden und das gute Einverfländnif zwifchen 
unferem Pante und Ghina wieder hetzuftellen. Nach veimigen feiten und 
nergifchen Worten bed Baron Gros trennt man ſich, und jever Bug kehrt 
auf einem andern Wege nach Haufe zurüd, 

Dongfong, 22. Juni. Wir hören aus Tienfin, daf hei der Aus 
wechfelung der Vollmachten die der chinejifchen Unterhändler ungenügend fchles 
nen, fo daß tie Gonferenz abgebrachen wurde, damit die Ghinefen nochmals 
nah Peking ſchreiben mörhten. Heute find drei Dampfer nach dem Pecho von 
bier abgegangen, die „Reiribution", die „Gurp* und die „Adventure“, Ich 
tere mit bem 59. Regiment unter Oberft Graham, Mehrere franzöflfche 
Kriegsjchiffe find unlängft nach dem Norden abgefegelt, darunter die , Gironde“ 
mit 800 franzöflfgen Scifftfolvaren. In Ganton ſiehen bie Dinge fo 


nejen Auf, Sighi mm jenen Wreid wi u erobern, Das Gerücht von 
der Elunahne Ningbeo’s durch d —X8* bat ſich nicht beſtätigt. Dieſe 
Zuftände im Canton wirken natürlich fehr nachtheilig auf alle Märfte ein, 
und das Geſchaft AR in Bolge davon ſeht limitiet. (Timts.) 


Aus dem Gerichtdiaal. 


Würzburg, 14. Hug. In einer Heute Nachmittagt gepflogenen öffent- 
lichen Sigung des bieflgen Bezirfögerichtes wurde abermal® über eine Vreß⸗ 
polizeirllebertretung, umd zwar abermald gegen einen Geiſtlichen, fowie aber- 
mals mit dem Grgebniffe einer Freifprehung verhandelt. Der Herr Bene 
fiat Hofmann dabier hatte nämlich von der Herder ſchen Berlagshandlung 
zu Breiburg einen bei derfelben beraußgefommenen „Abdrud von Rerenflonen 
über Shut Hleinere biblifche Seſchichte“ in vielen GEremplaren zugeſandt 
erhalten, um fle mit dem von ihm rebigirten und verlegten „Satholifchen 
Sonntagsblarte für Stadt und Band“ zu verbreiten. Derfelbe legte jene 
„Aborüde* dem Sonntagsblatte Nr. 20 d. 93. auch wirklich bei, wurde 
aber von einem Unbelannten denunciet, weil auf ber Beilage weder der 
Name und Wohnort des Druders noch des Verlegers angegeben war. Sr. 
KHoimann, welder in Wolge deſſen wegen Uebertretung des Art. 39 des 
Vrefgefeges in die Öffentliche Sigung des Bezirkögerichtes verwiefen munde, 
iſt im diefer nicht felbft erſchienen, hat aber in feiner früheren Vernehmung, 
welche beute verlefen wurde, bie Vermuthung ausgebrüdt, er mölhte von 
dem Buchhändler Paul Halm dahier aus Mache denuncitt worben fein, well 
er verweigert babe, von Halm ihm jugefendere Ankündigungen von Werten, 
mie „die Kunſt, eine reiche Partie zu fiihen“, ald mit Inhalt und Richt» 
ung ded Sonntagdblattes unverträglich dieſem beizulegen; in der Hauprfache 
behauptet derfelbe, am eine Webertrerung des Vreßgeſehes nicht gedacht zu 
baden. Die Anklage, vertreten von Hrn. Staatsanwalt Dürig, bielt in 
Uebereinflimmung mit dem Bermeifungserfenntniffe fe, daß der Art. 39 
ded Preßgeſehes dadurch übertreten fei, daß der mit dem Gonntagsblatte 
verbreitese obenbezeichnete Abdruck obfhon im Allgemeinen ald Beilage zum 
Sonntagsblarte, doch nicht ald Beilage zu einer beſtimmten, mit Namen 
und Wohnort des Berlegerb oder Druders verfehenen Nummer biefed Blattes 
bezeichnen worden fei, und auch felbft meber den Mamen und Wohnort des 
Verlegers noch des Druckers enthalte; es möge zwar eine Uehertretung ded Geſetes 
nicht beabſichtigt, fondern dadurch, daß dem Hauptblatie beigefügt worden fei : 
„mit einer literarifchen Beilage“ und dem Abdrucke: „Beilage zum fatho« 
liſchen Sonntagäblatt* eher bezweckt worden fein, nicht gegen dad Preßgefep 
zu verſtoßen; allein dieß fönne bei ber gleichwohl ungenügenden Form ber 
Ausführung bier, wo «8 fih um eine Wolizeiübertretung handle, nur als 
mitbernder Umftand im Berracht fommen, weßhalb auch nur eine Geldftrafe 
von 1 Gulden neben der Berurtbeilung bes Herrn Angellagten in die Ko— 
flen beantragt wurde. Der Gerichtahof ſprach jedoch der Ausführuug und 
den Untägen der von Hrn. Mechtöconeipienten Gteidle geführten Verthel ⸗ 
bigung gemäß ben Hrn. Benefictaten Hofmann frei und verwieß die KRoften 
auf die Staattcaffe, weil der Art, 39 des Preßgeſehes nur auf die „in 
Koͤnigteiche*, nicht auf bie im Audlande „berausfommenden* Druchſchrifien, 
fobin nicht auf den obenbezeichneten, in Freiburg berausgefommenen und 
von dort aus verbreiteten, Hrn. Hofmann mur zur terverbreitung juges 
fenderen „Uborud* anmendbar je, und weil zudem einerfeitd die Angabe 
bed Namens und Wohnoris ded Verleger und des Druckers auf dem Sonns 
tagsblatte Mr. 20 d. 3. felbft, ſowie andererfeits der Beifag zu demfelben: 
„mit einer literarifchen Beilage“ und der Beifag auf dem Äbbrucke: „Bei 
lage zu dem Sonntagsblatte" wegen der gegenfeitigen Wechfelbeziehungen von 


beiden als genügend zu betrachten feien. (WB. 3.) 
Meuefte Poiten. 


Jena, 16. Aug., Abente. So eben iſt die MWefttafel beendet. Boch 
von Berlin brachte einen Toaft auf den abmefenden Mierander v. Humboldt, 
Staaterath Frank auf den Herjog von Coburg und auf Arndt aus, Haſt 
von Paris ift unter den Auweſenden. (T. D. d. A. 3.) 

Berlin, 16. Auguſt. Die Zeit dementirt die Machricht der Neuen 
Hannov. Zeitung, daß der Bundestag die Motivirung des Audfchußuntrags 
angenommen babe; fle bezeichnet bie Nachricht als Fälſchung, und behauptet, 
daß Preußen und die Majorität mit der Motivirung nicht einverftanden 


fein. (2.298) 
Madrid, 11. Aug. Die Königin nimmt noch immer Geehäder zu 
Gyhon. Es find Morfehrungen getroffen, daß, menn die in Ferrol audger 


brochene Krankheit ſich ausdehnen follte, der Hof fofort abreifen fann. (Mat 
einer telegrapbifchen Depefhe der Ebpana von geſtern iſt in Werrol fein 
Ball von gelbem Fieber mehr vorgefommen.) 

Liffabon, 9. Aug. Die Berichte über die Weinlefe lauten noch fehr 
günflig. Die framgöfifchen Lazariften und barmderzigen Schweſtern find in 
Liffebon fehr unpopulär (?) umd wurden öffentlich beleidigt, Man beforgt, 
- —— Geſandte daraus eine politiſche Frage machen wird. 
(Engl. BL.) 





Judwig Schönen 


Verantworiliche Medaction: 
, br. Friedrich Beh, abmefend, 


- 4823. 


O 


Allgemeiner Anzeiger. 
Todes-Anzeige 


- Demi Mllmäcligen hat es gefallen, geftern Bormittags 8’/, Uhr meine innigR geliebte Frau 
Babette, geb: Dürrbed, 


im Aſflen Pebensjahre und im 1Sten Jahre der glädlichfien he nach femerzollem zweijährigen Leiden, gefärft 


durdp die heil, Sterbfaframente, im ein 
Inden ich dieſen fcpus 
empfehle ich die Berblichene bem 
Minden den 17. Auguft 1858. 


4813. 


beſſeres Jenfeits abyurnfen. 
ichen Verluf theilnehtmenden Verwandten, 
ablichen Andenken und dem frommen Gebele. 


Freunden und Belaunten anzeige, 


Mahr, 
kgl. Staais · Schulden · Tilgungk · Kaſſier. 





Todes-Anzeige. 


Gott der Allmäͤchtige hat unſete gute, innigſtgeliebte Gattin, Mutter und Schweſtet, die königl. quiesc. 


Kentbeamtens-Gattin bahier, 


Fan Elifabethb Chriſtoph, 
geborne Maillinger, 
im 72jlen Erbensjahre geftern Vormittags halb 9 Uhr nah langwierigem eiden, mit den heil, Sterbfalramenten 


verjeben, zu ſich beichieden. 


Dies Verwandten, Freunden und Belannten fanbgebenb, 


Gebete zu gebenfen. 
Traunftein den 15. Auguf 1858. 


bitten wir ber Dahingefchiebenen im jrommen 


Michael Chriſtoph, quieer. fol. Mentbeamite, Gatte, 

Fran; ©. Chriftopb, !al. Landrichtet zu Parrfirchen, Sohn, 

Micheline Ehriftopb, geb. Sieslinger, Schwirgertodhter, 

Fran, X. Ghriftopb, Gntel, 

Zperefe Freifrau von Gaftell, geberne Maillinger, 
Sursbejigerd: Wiltwe, 

von Bodemann, zu Augsburg, Schmweher. 


4809. Befanntmachung. 


Schwantl gegen Mitt wegen 

Hupeihetiorberung beir. 

Das Anweſen der Wagnero- Eheleute Iefeph und 
Franzisfa Ritt ven Schenau wird zufolge Nequifition 
des f, Bezirfegerichts Ballan dem gerichtlichen Jwanges 
Verlaufe unterielit, und hiezu auf 

Donuerftag den 23. Septbr. 1858, 

Vormittags 10 Nbr, 
im Hanje des Schulmers in locv Schönau Termin 
angejegt. 

Diefes Auweſen, im der Gemeinde Möfeiberg, b#. 
®, gelegen, befiebt ; 

a) BiMro. 567 Wohnhaus Mro. 57 zu Schönau 
mit Stall und Gtavl, halbgemanert, unter degr 
ſindeldach mit Hofraum per 0,06 Dez, 

b) bie reale Magnergereditjame, 

ec) PleNr. 56714, Hausgärl per 0,61 Der. 

d) PL:NMr. 568 Krauts und Groäpielgarten ber 
0,68 Dir, 

e) BL:Ne. 2175 Backerwieſe am Stein: ober Thans 
hüdl per 7,30 De, 

f) Pl: Mr. 217b Walung an der Bäderwiefe per 
0,49 De, 

eg) BL:Mr, 564b Haberaderl per 0,22 Du, 

h) Pi:Mr. 565 Kernaderl per 2,59 De, 

i) P:Mr, 5640 Zieringwieje per 3,68 Dep, 

k) Pi. Mr. 503 Malbung in ber Bieringwiefe per 
0,50 Deu 

Die Erundſiͤcke Beiragen 16 Tagw. 33 Dez, und 
iſt der Gefanmtbefig unterm 26. v. Mis. auf 18090 fl. 
gewerthet werben. 

Der Zufchlag erfolgt nach $. 64 bes Hmotbefens 
Geſthes und unter Verädfictigung der $5. 98 — 101 
des Weiches vom 17. Mevbr. 1837, fohin nur nad 
erreichtem Erhäpungswerihe. 

Das Ehäpungs » Protefoll ſowie die Erhebungen 

über bie auf dem Anweſen rubenten Laften und Abgas 
ben lennen am Berfteigerungstermine felbft ober vorher 
bei dem unterferligten Gerichte eingeichen werden, 
‚, Steigerungoluitige werben mit dem Bewerken gelar 
den, daß Gerichteundelannte ihre Zahlungsfähigfeit durch 
Irgale Zeugniſſe nadızumeifen haben. 

Wegicheid den 23. Juli 1858, 

Königliched Landgericht Wegjpeid. 

Der Königliche Lanbrichter: 
4693/4631. Gberlein. 


Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verſchiedenet 
Gattung, mit Infinengen und Preisangaben, find im 
GrpebitionsLofale diefes Blattes zu haben. 











Strichb· Ausſchreiben. 


4805. Im Wege ber Erelution werden die Realis 
täten des Bauern Sebaſtian Zöller zu Laudenbach, 
befichend aus Wohnhaus Hs.:MNro. 14 und 144 allda 
mit Umgtiff und Grundſtücken im Gejammtwerthe zu 
3491 ft. 38 fr., deren nähere Beichreibung nebft Tare 
bei Gericht eingefehen werden fan, öffentlich 

Montag den 30. Auguft 1958, 
Mittags 12 Uhr, 
auf dem Gemeindehauſe allda verfieigert, wezu aahls 
ungsfähige Eiticpeliebhaber eingeladen werben. 
Wiiltenberg den B. Muguji 1858, 


Königliche Landgericht Miltenberg. 
Der Fonigliche Bandrichter: 
GR.7566, Weidner. 


0 Bekanntmachung . 


Re Georg Michael von Kairlindad, 
Verlaffenichait betreffen». 
Kerderungen an den Nachlaß des Ausjüglers Georg 
Michael Rec von Kairlindad find 
Donnerjtag den 26. Auguſt 1858, 
Bormittage 8 Uhr, 
bei Meivung der Nihtberüciichtigung dahier anzumelben. 
Herzogenaurach; den 5. Muguft 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 


Sperl. 
Der tgl. Bimgelnrichter : 
0.5323, Wirth. 
481. Aufforderung. 


Balburga Kirfhner, ledig von Glingen, Hat 
gegen Johann Ma reiner, Bräugejelle aus Gleifs 
fenberg, Mage gefellt wegen rüdftändiger KRinbbeitfos 
flen, verfallener Mimente und eines Beaniprudsten Erb⸗ 
techted Zum Berfuche ber Sühne oder jur Berhanbr 
lung der Sache im münblirgen Verhöre ficht nun Tages 
fahrt auf 

Mittwod Den 2P. Septbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
beim (ingelnrichteramte Dahier anberaumt, und es mers 
ben Hiezu bie Etreitstheile bei Wermeibung ber Berurs 
teilung in die Reflen hiezu worgeladen. Weil mun aber 
der Aufenthalt des Bellagten unbefanmt it, fo wird er 
hiemit aufgeiorvert, bei vieler Tagefahrt entweder pers 
fönfih ober durch einen gehörig Vevollmächtigten zu 
ericheinen und einen Infinuatiensmarbatar zu beitellen, 





Drut von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


wibrigenfofls alle richterlichen Erlaſſe an benfelben 
pn an’bie Gerichtstafel geheftet und für richtig zur 
BWalmänden den 6. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Waldmünchen 
als Einzelnrichteramt. 
d, l. a, 


Die ledige Karolina Prepfelber Yon Burgs 
tundffadt gebenft nach Morbamerifa auezuwandern. 

Gs merben daher alle Jene, welche am dieſelbe eine 
Forderung zu machen haben, beauftragt, ſolcht bei Ver⸗ 
meidung der Richtberüdichtigung am 

Montag den 23. Huguft 1858 
hieroris anzumelden. 
Weismain ben 9. Huguft 1858. 

Königliched Landgericht Weismain, 

Der fönigliche Baubrichter: 
8.0.6949, Geiger. 


4803. Ausfchreiben. 


Die Bemeindefhäferet zu Euljharh wird 
mit Midaeli 1 Is. leihfällig, und fell vom 1. Dfikr, 
1858 an auf weitere 6 Jahre verpachtet werben. 

Hiezu iR Togsfahrt auf ; 

Mittwod den 1. Geptbr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf bem Gemeindehauje zu Sulzbach befiimmt, wozu 
Liebhaber mit dem Anhange eingeladen werden, daß bie 
Pachtbedingniſſe an der Tagefahtt belaunt gemacht 
werben. 
Obernbutg ben 10. Auguſt 1858. 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der königliche Landrichter : 
EM. 7186. Stof. 


4804. Huöfchreiben. 


Zohann Lamperts Witwe von Gifenbah und 
der Meferfchmid Balentin Bo von Dbernburg beab- 
fichtigen aach Nordamerika ausjuwandern. 

Etwaige Borberungen au bieielben find 

Freitag den 27. Auguſt 1858, 
Dormittagd ® libr, 
bei Strafe der Nirhıberädfichtigung dahier anzumelden. 
Obernburg den 13. Auguſt 1858. 


Kdnigliches Landgericht Obernburg. 
Der — aaa 
toß. 


0. Bekanntmachung. 


Nachdem weder Franz Zaver Schäffer noch befien 
allenfallfige Descendenz binnen ber in ber Ebiftallabung 
vom 19. April 1 Is. vorgefledtien breimenatlichen Brit 
fh hierorts gemeldet hat, jo wurde berfelbe durch lands 
gerichtliches Erfenntnig von 28. Juli L Is. für tobt 
erklärt, und wirb daher deſſen in 5U fl. befichendes elters 
liches Vermögen den naͤchſten Derwandten ohne Kaution 
verabfolgt, refp. die Hiefür Benellte Hypothel geloͤſcht. 

Regenftauf Den 31, Juli 1858. 


Königliched Landgericht Regenftauf. 
Der lduigliche Pandrichter : 
64224. Freiherr dv. Lichtenftern. 


19. Bekanntmachung. 
Kuratel über den ledigen Bauernſohn Geotg 
Schmelz von Weilet bett. 

Der ledige Baueruſehn Geeorg Schmelz von 
Weilet bat üd freiwillig der Kuratel unterworfen. 

Es wirb diejes mit dem Bemerkem zur öffentlichen 
Aenniniß gebracht, daß ohne Wien und Willen feines 
Vormünders,, des Seldnets Benedilt Emberle von 
Meiler, mit demfelben vehtögiltige Geſchaͤfte nicht ab 
geſchleſſen werben fönnen. 

Mlertiffen den 13. Auguſt 1858 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der tönigliche Landrichter beutl 
E:NALEBN, Auttler, L. Aſſeſſor. 


— — — — s s]z— 





8.0.7303. 
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Ueberſicht. 

Anmtliche Radyrichten. 

Deutſchland. Münden (König Otto Maj. Prinz Garl f, H. 
Prinzeffin Helene). Regensburg (ie Kalferftaruen). Erlangen (P. Dinfel). 
Zena (Beginn der Jubiläumsfeierlichleiten). Berlin (Königin Victoria. 
Reliftab). Wien (zum Staattbautbalt). 

talien. Zurin (tod Maninmonument), 
anfreich. Beförderungen in der Chrenleglon. 33. MM. in Van⸗ 

Zur Bevölferungsftariftit Ftankreichs. Vermächtniſſe des B. Fould. 

Groñũbritannien. Geſchent ver Dubliner Damen an Carl of Gar» | 
liele. General Williams of Kare. General Sir Gh. F. Smith f. 

Dftindien. Die Einnahme von Gmwalior, Audh. 

Bayerifche — 


Neune ſt e Po 
Börſen⸗ und andeld-Rachrichten. 











München, 18. Auguft. 

Se. Majehät der König haben Sich allerguäbigit bewogen gefunden : 

unterm 9. Auguft dem Gamzlitten bes Mppellationsgerichts von Schwaben und 
Meuburg, Leander Jeſeph Kolb, auf Grund der IX Beilage zur Merfaftungsr ir; 
funde $. 22 It. b umb G mnier Belafiung feines Gefammtgehaltes, Titels und 
Bunctionszeichens den von ihm erbeienen definitiven Ruheſtand zu bewilligen und bem: 
felben hiebei in Unerlennung jeiner mit muſtethaftein Gifer geleiteten 4Bjährigen 
treuen Dienſte das goldene ührenjeichen des Werbienltordens der bayetiſchen Arene 
zu verleihen, ſedann auf vie hiedurch erledigte Stelle eines Ganzlifen bei bem Appel: 
lationsgerichte von Schwaben und Neuburg ven Rathdiener bei dem Arpellationsge: 
richte von Mittelfranfen, Martin Gliner, im prorijoriicher Gigenfhaft auf fein 
allerunteribänigfies Anſuchen zu ernennen; 

unterm #4. Mug. die fathel, Pfarrei Theinheim, Ldg. Gitmann, dem Priefler 
Scham Ehwarzfopf, Pfarreicar zu Untererthal, Log. Hammelburg, zu übertragen. 


Deutidhland. 

Bayern. $ München, 17. Aug. Die Hieerfunft Sr. Maf. des 
Könige Otto von Griechenland wird mad neuerer Beftimmung nicht vor 
Fommender Woche erfolgen. Der k. Beldmarfchall Prinz Karl, kgl. Hob,, 
wird in feiner Eigenfchaft ald Generalinfperior der Armee den größern Trup - 
prnübungen in ben im näcjten Monat bei Augsburg, Negensburg und 
Schweinfurt ftatifindenden Lagern beimohnen. Im Schloffe Boffenbofen wird 
morgen bad Namensfeft der eilauchten Braut, ver Pringefjin Helene, feſtlich 

felert werben, wozu ber hohe Bräutigam umd deilen Brüder bereits in Pof« 
enhofen eingetroffen find. Ge. k. Hoh. der Herzog Mar in Bayern wird 
in den näcften Tagen hier eintreffen und ſich jofort nach Poſſenhofen begeben. 

Regensburg. Die beiden Blanken des Schiffes, welches die acht 
Kaiferflateen nach Speyer bringt, ziert eine von dem Birepräjldenten ber 
£aiferlihen Akademie ber Wilfenfchafıen, v. Karajan, entworfene Devife in 
folgenden Berjen: 

Seht hier acht Kaiſer im ſchmucken Kahne, 
fie zieh'n nach Speyr zur Kaiſergruft, 
mit De ſterreichs altgewohnter Fahne, 
die freudig weht in deutſcher Luft. 
Auf Carls des Großen Waſſerwegen 
naht dies Geſchent von Kaifers Hanb; 
«6 bringt den treu’fien Gruß und Gegen 
der Kaiferftadt am Donaufirand. 

A Erlangen, 14. Aug. Die wenigen Worte bes im die Neue Münchener 
Zeitung vom 6. d. M. aufgenommenen Arıileld der Augeb. Poſtzig. über 
die Wirffamfeit ded neuernannten Biſchefes, des biäberigen erzbiichöflichen 
geiftlihen ** Haen. P. Dinkel als Stadipfarrer zu Grlangen find ber 
Biefigen fatholiſchen Pfarrgemeinde und den vielen Verehrern und Breunden, 


welche derfelbe dahlet zählt, aus der Seele genommen, Sichetlich mären fo 


treffende Worte auch ſchon von bier aus im die Drffentlichfeit gebrungen, 
hätte nicht die Gemeinde noch an dem geringften Scheine von Hoffnung ſeſt⸗ 


gehalten, daß ihr auch diefedmal ber Schmerz ber Trennung von ihrem ge= 
liebien Seelforger erſpart würde. Nadivem nun aber jede Hoffnung hierauf 
geſchwunden ift, gebietet es die Pflicht der Dankbarkeit, und befindet ſich vie 
biefige Gemeinde gegenüber den von ausmärtd bereitd faut gewordenen Stims- 
men auch im Vorrechte, felbft auf die Gefahr bin, daß der zu ber hoben 
Würte Berufene in feiner oft bewährten Demuth und Befcheidenbeit es mif- 
billigen foltte, einige Worte über dad MWirfen dedfelben ald Stadtpfarrer da⸗ 
bier und den tiefen Schmerz über den naben Berluft tes geliebten Seelen» 
birten laut werben zu laſſen, der die Herzen feiner Pfarrkinder ergriffen und 
ih ſchon vor der Stunde des Scheidend buch reichliche Thränen kundgegeben 
bat. Die Innigkeit und Gerechtigkeit dieſes Schmerzes vermögen nur bie“ 
jenigen zu faffen und zu mürdigen, melche Zeugen davon waren, mie bin« 
gebend, eifrig und fegensreih nach allen Beziehungen Hr. Statipfarrer Din« 
fel in einer Reihe von fünfzehn Jahren in feiner anerfannt fchmierigen 
Stellung daher nicht nur old Serlforger für‘ jrine @emelnde, fontern auch 
als Meligiondlehrer an der fgl. Stubiemanftalt, an der fgl. Landwirtbichafte« 
und Gemwerbäfchule und an Wrivaslehrinftituten, ald Localfhulinfperter, als 
Miürglied des Armenpflegſchafisrathes und ald Seelenarzt an der fal. Kreide 
Irrenanftalt wirkte. Ibm war ed nicht genug, in all’ dieſen Beziehungen 
feine Vilicht getreulich zu erfüllen, er fpenbete Allen, tie ſich an ihn wende» 
ten, bereitwilligft Raib, Troft und Hilfe, fein Herz war allen ohne Unter« 
ſchied ded Standes und GSlaubensbekenntniſſes geöffnet, er war ein Aſhl für 
Viele, die von ſchweten Sorgen und Kummer gebrüdt wurden. Wie in 
feinen weit befannten vortrefflichen Kanzelreden, fo weht in feinem ganzen 
Weſen der Geiſt Acht chriftlicher Liebe und Milde, wodutch er wie in jeinem 
früberen Wirkungsfreife zu Forchheim fo auch bier alte Kerzen gemann. 
Seinen fortgefegten Bemübungen und feinem Ginfluffe auf das Gerz feines 
Sönnerd des hochſeligen Hrn. Eribifhofs von Urban in Bamberg verdanft 
die Gemeinde in&befondere auch die freumtliche Kirche ſtatt des früheren Bet⸗ 
baufes, die Ermerbung eines Pfarrhauſes und die Errichtung einer Gaplanei, 
zu welch letzterer erft vor wenigen Jabren und erft dann gefchritten murbe, 
ald der Hr Stabtpfarrer zu fühlen begann, daß die mannichfachen Beidäfte 
nur auf Koflen feiner Geſundheit und mit Gefahr für biefe noch fernerbin 
von ibm allein bemältiget werben könnten. Was ben umter ſolchen Verbält« 
niffen gewiß natürlichen Schmerz ber Treunung von bem geliebten Seelforger, 
dem Bater feiner Gemeinde, zu mildern vermag, iſt bie lebendigſte Ueberzeug · 
ung, daß er den Schmerz feiner Piarrfinder aus reiner Liebe für dieſe theilt, 
wie denn auch won feiner Seite fein Echritt zur Grreicung einer böberen 
Würde geſchah und er lediglich aus Gehorfam vem Aufe Sr. Maj. des 


! Könige und des Kirchenoberhaupts folgt, und daß er auch in feinem ferneren 
hohen Wirkungdkreife feiner Gemeinde und feinen vielen Verehretn ein liebes 


volled Andenken bewahren wird. ort erhalte feine Geſundheit und fein 
Leben zum Beſten der ibm anvertrauten Dideefe und zur Freude ber Dielen, 
die er mit feiner Liebe und feinem Wohlwollen beglüdte, 

Sachſen Weimar. Jena, 14. Aug Die Stadt ift im vollen 
Feſtſchmucke. Alle Häufer find mir Laubgewinden und mit Blaggen von ale 
len möglichen Barbenzufammenftellungen verziert. Un vielen Käufern find 
außerdem noch Gedenktafeln aufgehängt, fo dab dem beobachtenden Wanberer 
durch Jena Stoff und Gelegenheit genug geboren wird, Betradhtungen bin» 
ſichtlich der Lirerär- und polisifchen Geſchichte Deutſchlands anzuftellen, Wir 
nennen nur folgende Namen: Arndt, Glaudius, Eichhorn, Erſch und Gru« 
ber, Beuerbach, Fichte, Follenius, H. v. Gagern, Goethe, Hagedorn, Novar 
lis (Hardenberg) Hegel, Hufeland, Humboldt, Jahn, Klopſtock, Kotzebue, 
Lelbnitz, Luther, Melanchthon, Juſtus Moͤſet, Mufäus, Rees v. Eſenbeck, 
Olen, Reventlow, Rückert, Salzmann, Savigny, Schelling, Schiller, U. v. 
Schlegel, Tieck, Voß, ve Wetie. Die Zuzüge von Fremden find noch immer 
maſſenhaft, bis jegt find bereits über 1200 Merſonen allein vom Fremden⸗ 


„» 


hureau mit Wohnungen verfehen. Ms Deputiste von Univerfitäten find bis 
jegt eingetroffen: für Bretlau: Bernflein ; fir Erlangen: Doerterlein ; für 
Tübingen: Fichte ; für Göttingen: Kraut und Franke; für Kiel: Ligmann, 
Plant; für Bra: Schmidt ; für Freiburg: Schmidt von Ilemann: für Kö- 
nigöberg, Voigı; für Leipzig: Wächter ; für Wien: Otto; für Bürich: Site 
möülter ; für Bafel: Merian; für Gießen: Koelner; für Greifswald : Haeſer; 
für Heidelberg : Zittel; für Marburg : Henfe ; von Peieröburg: Sfoimoff u. Rath 
Paſſada. Die anfommenden Gäfte werden von den Studenten einpfangen 
und nad den Kneiven der Verbindung geführt, welcher ſie früberbin ange 
hörten... Es giebt bier gar rührente Grfennungsfcenen zwiſchen den bemood- 
ten Häuptern, welche ſich in 30, 40 Jahren nicht gejeben hatten. Um 5 
Uhr hielt der Großherzog von Weimar feinen feierlichen Einzug. Am Gr« 
furter Ihore war eine Ehrenpforte erbaut, an der ihn ber alademiſche Senat 
und die flädtiichen Bebörden empfingen. Der Prorector, Oberappellationde 
gerichtsrath Profeſſot Luden, und der Bürgermeifter Dr. Brahn bielien Uns 
reden, melde der Großherzog huldreichſt erwiderte. Unter dem Jubelruf ver 
Menge z0g der Herzog durch die von den Studenten gebildeten Reihen in 
das Prinzefinfdloß. Hierauf fand eine Zufammenfunft der Einheimifchen 
und Fremden in der „Beflhalle* im Paradieſe ſtatt. Diefe Feſthalle ift ein 
überdachter großer Raum, finnig mit den Bahnen und Wappen aller Natio» 
nen, von denen Angebörige bier einſt fludirten, abtheilungöweiſe geſchmückt, 
fo daf ſich biefelben leicht finden fünnen, Abents 8 Uhr loderten, unter 
dem Ghkläute aller Gloden und dem Abfeuern von Böllern, im ber ganzen 
Umgegend auf den Bergen Feuer auf, während die Stadt ſelbſt illuminirt 
"war. (MN. C.) 

Preußen. Berlin, 16. Aug. Heute Vormittag gegen 11 Uhr bes 
fuchte die bririfche Mafeftät zum erftenmale unfere Reilvenz. Schon geraume 
Beit vorher harte ſich eine große Menfchenmenge eingefunden, melde auf 
tem Wege vom Potsdamer Bahnhof bis zum Palais des Prinzen von 
Preufen ihrer Ankunft barrte. Die Königin Victoria fuhr, begleiteı von 
dem Prinzen von Preußen, in dem erſten offenen Wagen, bie Brau Prin« 
zeſſin von Vreußen, die Frau Prinzefjin Friedrich Wilhelm, der Prinz, Gemahl im 
Givilanzuge und Prinz Frledrich Wilhelm folgten in einem zweiten offenen Wagen. 
Herzliche Lebehochs ertönten von allen Seiten, al& der Zug, dem ſich eine Anzahl 
von Wagen anſchloß, die dichte Heihe der Zufchauer turchfubr. Kurz nach 11 
Ubr ırar die Königin im dem Palaft des Prinzen von Preußen ein. Gegen 
11',, Ubr erſchien die Königin, geführt vom Prinzen von Preußen, auf 
dem großen Ballon des prinzliden Palais, ven immer mehr angewarhfenen 
Menſchenſtrom freundlich begrüßend, aus dem unaufbörlich die Hochs! 
berauftönten. Um 12 br begaben ſich die Herrſchafien zur Beſichtigung 
ded neuen Palais ded Prinzen Friedrich Wilbelm, und von dort um 12',, 
Uhr nad) dem loͤniglichen Eiofie. Wie wir Hören, wird die Hüdjahrt 
nach Vorsvam heute Abends 7 Uhr erfolgen. (Rat. 3.) 

Berlin, 14. Aug. Ludwig MRellſtab iſt in Zegel plöglich vom Schlag- 
fluß getroffen worden, und liegt ſchwer krank barnieder,, Riellſtab wurde im 
April 1799 geboren, bat alfo noch nicht das 60. Lebensjahr erreicht. 

Oeſterreich. Mien, 14. Aug. In einem dritten Artikel über den 
Staatöbausbalt 1857 fagt die Defterr. Ztg.: Micht unndihig und jeden · 
fa micht unintereffane dürfte das Mefultat fein, welches ſich aus der Wer 
gleihung mit dem Stande des Haushaltes vor einem halben Jahrzehnt er» 
giebt. Wir wählen dabei abſichtlich das Jahr 1853, weil bamald bereits 
die Gteuererbebung im ganzen Gtantögebiete in vollem ange, und obmohl 
noch ein Briedensjahr, im der zweiten Hälfte doch ſchon von den berannahen- 
ben Kriegämetrern wicht unberührt bleiben konnte, und imfoferne einige Aehn · 
lichfeit mit dem vorigen Jahre hat, welches die Schmerzen ber Kriegerüftun 
gen noch nicht verwunden hatte. Damals betrug die Summe ter orbent« 
lichen Ausgaben 286 Milionen, mozu noch 7 Mill. auferordentlicher Aus- 

en famen. Der gefammte Hreresaufmand betrug 117'/, Mill, weldyer 
im Jahre 1857 wieder 118, Mill. nahe gebracht wurde, nachdem er feinen 
@ipfelpuner im Jahre 1855 mit 216 Mill. erftiegen hatte, Damald war 
aber die Armee noch in einem amteren Verbältniffe und hatte eine andere 
Aufgabe. Sie hatte das Werk der Staatorettung rühmlich vollbracht, die 
Aube war zurüdgekchrt, aber noch nicht gefeſtigt. Audnahmd;uftände waren 
im größten Theile des Staategebiets mörhig geworden ; um fle zu unter- 
fügen waren auch auferorbentliche Kräfte nörhig. Das Heer felbfl, reorga- 
niſirt wie e8 war, mußte noch größtentgeil® in compacter Maffe erhalten 
werben, Das Alles bat eine beſſere Grftaltung angenommen. Der Mecha - 
niömud der Armee bat eine folde Vollendung gezeigt, daß fie, wenn auch 
zum großen Theile nicht unter den Bahnen, ſondein den friedlichen Beſchaͤf- 
tigungen am häuslichen Heerde obliegend, zafch auf dad Wort ibred Kriegd- 
.beren fehlagfertig und Lampfbereit fein fann. Die revolutionären Stürme 
baten ausgetobt. Allenthalben find regelmähige Zuſtaͤnde wiedergelehtt. Das 
Gefühl der Treue hat ſich wieder gefräftige, dad Bedürfniß nach Hube und 
Ordnung if allenthalben durchgedrungen; die Gentrifugalfräfte baben ihre 
Spannfraft verloren, die Gefammiftaatsivee hat ſeſte Wurzel geſchlagen, die 
Gnade fonnte baher an die Stelle der Strenge treten; die milde Hand die 
eiferne Bauft erfegen. Das Heer iſt jegt mur mehr für den äußern Beind 
da, umb je mehr dad @ifenbahnneg ſich über Deflerreich ausbreitet, deſto grd« 
fer wird die Möglichkeit ed rajch zufammenzuziehen. Die Boltswirhfhaft 
und bie Binanzlehre aber wollen gleihmäfig, daß man die @elbfräfte eben 
für jene Zeit auffpare, wo ihre Verwendung burd die Dringlichkeit geboten 
wird. Die Meductionen, welche im Jahre 1858 anzuordnen für gut befun⸗ 
den wurde, Zonnten demnach nur ald Ausfluß weiſer und höchſt erfpriehe 
licher Grundfäge erfannt werben, die ſicherlich auch in der Folge biß zu je- 
nem Stande maßgebend fein werben, melden der Briedendftend und die Mög« 
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lichteit, rad Heer ſtets lampffhlg zu erhalten, erfordett. Im Ganjen find 
bie ordentlichen Ausgaben ſelt dem Jahre 1853 von 286 Mill. auf 324 
Mill, demnach um 38 Mitt, geftiegen. Die auferordentlichen Ausgaben, die 
ſich damald auf etwas über 7'/, Mill. beliefen, waren im vorigen Jahre 16 
Mil, demnah um 81, Mill. größer ald anno 1853. Die Stantseinnahs 
men betrugen damald in ihrer Geſammtheit 237 WEIL, zu Abſchluß des 
rorigen Jahres 298 Mill, mworurd ſich eine Erhöhung von 61 Mill, oder 
im fäbrlihen Durchſchnitt 15%, Mill. ergeben würde. Diefe Aunahme wäre 
jedoch eine ziemlich getrübte. Bei den Einnahméquellen find vornehmlich) die 
ıgelmäßig Riefenden, die auferordentlihen aber mit ſeht großer Worſicht ins 
Auge zu faffen, da diefe nicht immer, -fehr ungegelmäßig und nicht gleidy- 
mäßig liefen. Unſett heutigen auferordentlichen. Einnahmen find ganz an ⸗ 
derer Natur ald jene vor fünf Jahren, und ingleichen wird der größte Theil 
ter im QAusweife von 1857 aufgeführten außerorbentlihen Ginnahmen im 
Jahre 1858 mahrfheinlich wegfallen. Mun war diefe Art von Einnahmen 
im Jahre 1853 fehr gering; bis auf etwa 1 Mill. waren alle Einnahmen 
regelmäßige, die ſich an 236 Mill, beliefen; im vorigen Jahre betrugen dies 
felben 276 Mill., ſie find demnach um 40 Mill. und im jährlichen Durch 
ſchnitte um 10 Mill. geftiegen. Das Steigen iſt ſowohl bei den birecten 
ald indireeten Abgaben ein conflantes; es beträgt bei den erfteren 10, bei ben 
legteren 22 Mill. ; die direeten Abgaben haben demnach eine Bermehrung von 
eirea 12 pGEt., die indireeten von 17 yGt. erlitten, ein Mefultat, welches zwar 
infoferne eim günſtiges zu nennen ift, als ein permanentes, wenn auch lange 
fames Steigen auf größere Dauer, auf Naturgemäßheit Anfpruch machen 
fann, andererfeitd aber in feinem DVerbältniffe mit der Ausdebnung ift, die 
der Verkeht und die Girculationdmittel genommen, wie died aus dem Stel» 
gen der Preife und aud dem jegt leicht zu berechnenden Geldumlaufe erficht« 
lich if. Namenillch aber meist der Ertrag der Erwerb + und Einfommen« 
fleuer, wie das Berhältniß, in dem tie indirerten Abgaben gejtiegen find, 
darauf bin, daß es hier moch zu thun gebe, daß bier ein höberer Ertrag er 
zielt werben koͤnnte.“ 
Italien. 


Vom Pe, 7. Aug. Das dem Venetianer Manin in Turin zu er 
richtende Monument, welches fürzli zu einer Blüchtlingsverfammlung, in 
welchet ſeht eraltirte Reden gehalten wurden, Veranlaffung gegeben hatte, 
ſcheint in der Preffe ein Gentralpunct werben zu follen, an welchem ſich die 
Plane und Hoffnungen einer gewiffen Partei ablagern. An der Grenze von 
Garrara werden wieder Umuhen befürder und die Nationalgarde mwurbe zu 
Arenger Wachſamkeit aufgefordert, Es wird das falfche (vom der Wiener 
bereits widerlegte) Gerücht audgefprengt, Feldmarſchall Giulay fei ermordet 


worden. (St Anz. f. W.) 
Frankreich. 
Paris, 16. Aug. 


Der Moniteur bringt wieder zahlreiche Ernennungen und Befürber« 
ungen in ber Ehrenlegion. Zu Gommandeuren wurden u. a. ernannt ter 
franzöflfche Geſandie in Turin, Bürft de la Tour d'Auvergne, der franzöflfche 
Generalconſul zu Tunis, Roches, zu Officieren der erfte Yegationdfecrerär in 
Berlin, Belcaftel, der Generalionful zu Marorco, Vicomte 9 Gaftillen ır. 

Der Meifeberiht de8 Moniteur gebt bis Vannes 15. Aug. Der 
Kaifer verließ Lorient am 15. Morgent, Zu Auray Tangıe der kaiſerliche 
Meifezug um 11 Uhr an, Eine Inicheiit auf einem ber Triumphbögen lau« 
tete; Kum et Crimee, Fiat manus iua super virum dexterae tuse. 
Der greife Biſchof empfing die MM. an der Gapelle St. Anna. „Was Em, 
Maj. fleıt für den bl. Vater und für Franfreih thun — ſprach der Biſchof 
— ermedt in diefer fo tief katholiſchen, fo ganz franzöflfhen Diöcefe nie 
erlöfchende Gelühle.* Der Kaifer bat um des Bifchofs Gebet, auf daf er 
dab Ziel feiner Beftrebungen, all feiner Hoffnungen, das Glück Frankreichs 
erreiche. Die Meffe wurde dann im Üreien gehalten. In Banned mar 
Mbends großer Empfang und Feuttwerk. 

Nach den Debats binterlieh Hr. Benoit Fould folgende Bermächtniffe : 
21,000 Br. an die vericpiebenen Unterftügungd-Bureaus von Paris; 12,000 Er. 
an die ißraelitifihe Mildıbärigfeitis-Gommiffton; 5000 Fr. an die Arbeitt« 
faule zu Straßburg; 1500 Er. an die Mohlihätigfeits-Anftalt von Gt. Ger- 
main; 1000 Fr. an die Armen des Dorfed Garriered; 10,000 Fr. für Aus« 
fleuer junger Maͤdchen. 

Dad Untvers bringt machftehende ftariftifche Angaben über die Bereg« 
ung in der Bevölferung Frankreiche. Bor zehn Jahren 1847 bis 1848 er» 
gaben die Standesliften für ganz Frankreich folgende Zahlen : jährliche burch- 
jchnituiche Bewegung 1844 bis 1845: Geburten 979,679, Sterbefälte 
793,100; Differenz oder Zunahme der Benölferung 186,579, Da fam ein 
Dann, welcher Angeſichts biefed glänzenden Ergebniffes e8 wagte in ber Ala⸗ 
demie der Wiffenfchaften zum Bublieum zu fagen.... „Gegen 1860 bis 1861 
wird die Abnahme der Geburten, im Verein mit der gleichzeitigen Zunahme 
der Sterbefälle, mährend etlichen zredlf Jahren unfeliger Weife folgende Sir 
tuation herbeiführen, welche die jährliche Durchſchnittäbewegung von 1856 bis 
1865 refumirt: Geburten 911,800, wirkliche Sterbefälle 966,400; Diffes 
venz oder Abnahme der Bevölkerung 54,600. Kr. Arago fand diefe Bes 
bauptung fonderbar! Gut. Hr. Ch. Dupin verfiherte, daß fie nicht in Er⸗ 
füllung geben werde. Das war fübn. Das 3. des Debars fagte, Hr. Gar» 
mot fei ein feherifcher Statiſtiker! Zehn Jahre find feit jener Prophezeiung 
verfloffen und Niemand magt ed heute zu widerſprechen Warum? Weil 
folgendes die antbentifchen Zahlen find: durchfchnittliche Jabredbemegung 1854 
bis 1855: Geburten 911,510, Sterbefälle 964,801; Differenz oder Abnahme 
der Benölferung 53,291. Die von dem Keher vorbergefagten Zeiten find 
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ſonach gekommen, trog der emergifchen Proteftationen des Hrn. Gb. Dupin. 
„Dentt nad !* fante vamald Gr. Garnpt, „denn in zehn Jahren mird ed zu 
fpät fein." Der Maıh wurde nicht beachtet, und dab prophezeite Unheil ift 
nicht mehr zu beftreiten! Was wird man nun thun, um Frankreich vor (ir 
füllung der Vropbezeiung des „Tablenu seculsirc“ für bie zebnjährige Per 
riode von 1866 bis 1875 zu ſchũhen, welche nach demfelben Verfafler fol 
gendes ergeben wird: Geburten 897,600, wirklide Sterbefälle 992,491; Dife 
ferenz oder Abnahme der Bevoͤllerung 94,891 Laßt uns nachbenfen, belien, 
benn „in zehn Jahren wird es zu fpät fein!* Die unerwartete Erfüllung 
ber erfien Vorberfagung erlaubt auf die zweite gefaßt zu fein. 
Großbritannien. 

London, 14. Aug. 

Der frühere Wicefönig von Irland, Earl of Garlisie, hat ein wunder 
ſchoͤn nach dem Eıyl des 12. Iabrbunderis aus Ebenholz gearbeitered Atchiv- 
Kaſtchen von einer Anzahl Dutliner Damen zum Geſchent erhalten. 

General Sir Williom Genwid Williame of Kars fegelt heute auf dem 
Dampfer „Ganena“ von Liverpool nach Amerika ab, wahrſcheinlich um fein 
Geburtsland Nova Scotia zu befuchen. 

Generallieutenant Sir Charles Felir Emirh, Gommandant bed F, Genie⸗ 
Gorpb, der im Alter von 72 Jahren im Sechade Worthing geftorben if, 
diente feit den neunziger Jahren, zeichnete fh vorzugsweiſe im Halbinfelfrieg 
aus und commandirte zulegt die alliirten Landtruppen beim Bombarsement 
von Beirut und bei der Eroberung von St. Iran dere im Jahre 1340, 
wo er ſchwer verwundet wurbe, 

Nach einer Mitheilung des Schriftſtellers Charles Reade (in Daily 
News) ift in den legten Tagen in London einer jener abſcheulich romantifchen 
Bälle vorgefommen, die man früher für Erfindung zu halten pflegte. Gin 
junger Mann entfprang aus einem Privatirrenbaufe, wurde wieder eingefangen, 
floh zum zweitenmale mit größerem Glück und fand Freunde in einer Yor- 
ftade, bei denen er fich verborgen bält. Gr ift ferngefund, hat nicht einmal 
die geringfte Anlage zum Greentrifchen, wie zwei Aerzte, welche Reade mit 
ihm zufammenbrachte, fhriftlich bezeugen, und ift einfach von feinem Dnfel 
und einigen antern Verwandten aus financiellen &ründen eingeferfert worden. 
Er if eine Waiſe und bat ein anfebnliched Vermögen zu erben. Giner ver 
Märter in jener Privatbeilungsanftalt batte ihm am erflen Tage feiner &e» 
fangenfchaft mit einem ſchlauen Blick gefagt: „Ob Sie kommen bier nie 
beraus!* Erine Verwandten ſpinen ihm jept überall nad, während Hr. 
Meade die möibigen Schritte getban hat, um eine ſogenannte Wahnfinns-Gom- 
miffion, d. b. eine Bffentliche und gerichtliche Unterfuchung feines Geiſtes- 
Zuftandes zu erlangen. Hr. Reade giebt die Aufangsbuchſtaben feines Na« 
mens und bie Mbreffe bes Adrocaten, der die Angelegenheiten des verfolgten 
jungen Mannes übernommen bat, 


Dftindien. 


London, 14, Aug. Die Times bat heute ihre orientafifche Privatcorre- 
foondenz über Marieille erhalten. Der Brief aus Galcurta iſt vom 3. Juli 
und verbreitet fich lange über die Einnahme von Gwalior und die berfelben 
vorbergegangenen Gefechte vom 17. und 18. Juni, in denen bie Rebellen, 
nach einigen Anteuiungen tes Gorrefpondensen zu fchliegen, ſich fehr tapfer 
fhlugen, Der Armeebeiehl, in welchem Sir Hugh Hofe vom Oberfeldbern 
für die Gıfiürmung Gwaliors belobt wird, erſcheint dem Berichterftatier fehr 
fühl, indem Sir Hugb Roſe im bucftäblichen Sinne des Worted Wunter 
geihan babe. Intereffant ift, was man bei diefer Gelegenheit über die Mani 
von Ihanſi hört, die dem engliſchen General fo beherzien Witerftand leiftete. 
Dieſes kaum 20 Jahr alte Mädchen war ihr Leben lang im Gerail einge 
manuert, in dieſem ihrem engen Wirkungäfreife jedoch ſchaltete fie ald unum« 
ſchrankte Gerrfcherin und wie die meiften aſiatiſchen Frauen in derfelben Lage 
begab fie fih den größten Ausfchweifungen, Als bie Truppen in ihre Ge⸗ 
mäcder drangen, fanden fie die Wände mit Gemälden jener Art behängt wie 
Ziberius fle auf Gapri liebte. Gleichviel was ihre Laſter gemefen fein mö« 
gen, fie beſah Much und Thatktaft. Sie und ihre Schweſter rien in Män« 
neıfleibung an der Spige ihrer Truppen in's Feuer und wurben beibe beim 
erſten Auprall erſchlagen. Furchtbat bauften die Huſaren, die alle mit Mer 
volverd bewaffnet waren, 

Audh, fo fährt der Gorrefpondent fort, ift jept bie legte Hoffnung der 
Aufftäntifen. Ueberall anderswo ift ihre militärische Kraft gebrochen oder 
vernichtet. Tantia Topi, der allein ein Heer befigt, bat feine Kanonen. 
Ummur Singh, ver das Behar beunrubigt, bat feine 1000 Mann übrig. 
Die 6000 bei Soraon in der Nähe von Allahabad ſtehenden Rebellen find 
nur furchtbar, weil fie, wenn man ihnen zu Leibe rückt, nach Muth ent- 
wifchen können. Koer Singh, die Mani von Ihanfl und der Moulvie von 
Mahumbdi Ind tod; der Mana ſpielt Verſtedens und Berofe Shah, der Delhi - 
Prinz, wagt ſich nicht aus Audh hlnaus. Er foll jegt die Hoffnung der 
Meuterer fein und ald der legte Sohn des Hauſes Timur die Sympathien 
aller Mobammeraner für fi haben. In Audh ſelbſt it unfere Sage fo 
ſchlimm als möglih. Wir haben Nichts inne, ald die Hauptſtadt und Nas 
mwabgange, wo Sir Hope Grant am 13. die Truppen der Begum in bie 
Biucht flug, und wo ein Haufe „Burmafhes* (Spigbuben) aus irgend 
einer unerflärbaren Laune in der freien Ebene Stand bielt, ſich mit dem 16. 
Megiment Schügen in ein Handgemenge einließ und beinahe einen Gapalerit- 
Angriff zurückſchlug. Im allen andern Bezirken if die. britiſche Autorität 
machtlos. Mann-Singh wirb bei Fyjaban befagert, weil er für britenfreund« 
lich güt und alle Semindard, bie ſich zur Grgebung willig zeigen, werben 
niedergemacht. Es iſt ein peinliches Schaufpiel, aber es läßt fid nichts tum, 
bis die fühle Witterung eintritt und bie im Detober erwarteten Verftärk- 


ungen eintreffen. Ihre Lefer bürfen 
noch die legte zu erobernte Provinz if, im den andern norbiwetlichen Pro« 
vinzen etwa tiefer Friede herrſche. Mußer in Rohiltund und im der Delhi 
Abrbeilung wird überall Orbnung nur durch die Schärfe det Schwertes er 
halien und die Steuern werten durch Militär eingetrieben. Im wenig Tagen 
jedoch foll eine Amneftie in Bundelcund erlaffen und diefe Provinz dadurch 
ten Inttiguanten verfchlofien werben. In den übrigen Bezisken gebt bie 
Drganifation leichter Reiterſchaaren, meiſt Siths, allmählihd von Gtatten, 
und mit der Wiedereroberung Audhs wird die lepte Hoffnung der Pindaris 
dahin ‚fein. „Der Dberfeltberr bat amtlich die Angabe beftätigt, daß fein 
Seltzugeplan vom Generale®ouverneur umgeftofen wurde. Man ſchwahl in 
Indien darliber viel Unſinn. Seit ber Gründung dieſes Reiches war es flets 
der Generalgouverneur, der die Feldzugsplaͤne eniwarf. In der That kann 
es faum ander& fein. Der Wencralgouyerneur iſt noibwendiger Weiſe un« 
umfchränkter Gerrfcher und bem Obercommandanten eine militäzifche Unabe- 


bängigfeit zw gewähren, dad hiefe zwei Megenten einfepen. 


Bayeriſche Localdhronik. 
Dürkheim, 15. Aug. Die Traubenene wirb bier am 1. September 
beginnen. (Bi. 3.) 


' Meueite Poften, 

Nürnberg, 17. Aug. Der Magiftrat macht öffentlich befannt, daß 
ber gefellige Nerein „Brobfinn“ gemäß Volizeiſenatabeſchluſſes vom 12. Mai 
d. 38., beftärigt durch Megierungsrefeript vom 19. v. Mıs., auf Grund bes 
Art. 19 Neo. 5 des Bereindgefeges *) amtlich aufgehoben if. (N. €.) 

Paris, 16. Aug. Die Patrie fagt, die Gonferenz werke noch zwei 
Sigungen (morgen und Mittwoch) halten. Ihre bereits weit vorgefchrittene 
Aufgabe werde ſodann vollendet fein. Die Barrie glaubt, daß man alle 
Bragen, welche durch die Mepräfentanten Curopa's geprüft werben follten, 
ald gelöst betrachten Fünne. Prinz Napoleon ift nady Genf abgereist, i 

Aus Anlaf des Feſtes vom 15. Auguf wurden 1241 Berurtheilte 
(1020 Griminal» und 221 Gorrectional-Strafen) begnatigt oder deren Straie 
gemildert. 

Xondon, 15. Aug. Bombay, 19. Juli. Der Rajah von Schagur 
ergab ſich. Brigade» General Napier wurde zum Nachfolger bed Generals 
Mofe ernannt. Die Flüchtlinge von Gmalior befegten vie Stadt Tonf am 
11., räumten aber, bei Annäherung eines Detachements der Diviiton Ro— 
beri’8, auf® eiligfte dad Feld. Dieß ift der Hauptinhalt der in Eaft-India- 
Houſe eingelaufenen Nachtichten. 

Loudon, 16. Aug. Aus Anlaß des 15. Auguſt war geſtern großes 
Feſt beim Herzog von Malakoff. Lord Derby brachte einen Toaſt auf den 
Kaifer aus und drückte im berzlicher Weiſe fein Vertrauen in die „Dauer ber 
franco-britifdien Allianz aus. 

St. Petersburg, 7. Aug. Aus Pfloff erfahren wir, daß die erfte 
Probefahrt auf der vollendeten Bahnlinie von Pereräburg dorthin am 30, v. 
Dis, ſtattgefunden hat. Die Strede beträgt 512 Werfte — 74 geographi« 
ſche Meilen. Mit Einſchluß des mehrftündigen Aufenthalts in Wffoff und 
auf den Zwifchenftationen wurde der Weg in 25 Stunden zurüdgelegt. Die 
Benugung der Bahn abfeiten des Publicumd muß vorläufig ſiſtirt bleiben, 
da die GStatlondgebäude noch micht fertig find. Diefe hofft man aber bis 
zum Herbſt vollenden zu fönnen. (H. 8.) 

*) „Iede Polijeiſtelle oder Behörde iſt befugt, Vereine zu fchliefen, wenn biefele 


ben . . . 5) die religiöien, ſittlichen, gefellfchaftlichen Grundlagen des Staa⸗ 
tes zu untergraben drehen.” 


‚aber nicht einbilben, daß, weil Audh 


Börſen- und Bandelg: Machrichten. 

Fr , 16. Aug. (Bold u. Silber.) Pifolen Of. 33 — 34; 
Preuf, Friedrichad’or DM, 56 —-57 Fr; Hell. 10 f.-Stüd BA. 4i — Aa fr; 
Randducatn 5. 29 — 30 fr; 20 Ar.-Etid BAR. 20 — 2ife; Engl. Eos 
vereigns 11 HM 36—42 fr.; Gelb per Zoll:Pfb. fein 795800; 5 Branfenthas 
ker 29.20 —!',fe.: Gochhalt. Silber pr. Z⸗Pfd. fein 524521, 15 fr; 
Preuß Thaler — ; Preuß. Gafen-Scheine 1 fd. 444—45'4 fr. 

Franffurt, 17. Aug. Deflerr. Rat.-UAnlehen 79%, ; Sproc. Met. 78%, ; 
4 ptoc. 69°/,; Bantartim 1103 ; Rotterie-Anltoofe von 1854: 10514 ; Xube 
wigshaiensBerbacher Bifenbahm » Metien 148; Bayeriſche Ditbahı « Herien 100'/, ; 
Baperifche 4’ „proc. Obligationen 10174. Wenfelcurs: Paris 93°/, ; tonsom 


117%; Wien 11414. 
— Giants» Schulbſcheint 880, P, 34%, @. 


Berlin, 186. Aug. 
Koͤln · Miadenet — P., 143 

Wien, 17. Aug. 5frer. Nation.sAnl. 83°/, ; bprec. Metall, 82", ; 4'aproc. 
Metallı —; Lett,sAnlehenssBorfe von 1839 : —; vom 1354: 110'/,,; Banks 
acien 965; Lormd,wenet, 5proc, Anleihe —; üflerr. Credit ⸗/ Mob.Actien 238" ; 
Donau DampfichiMiahrts-Actien 526; äfterr. GtaatsbahnsActien 261°, ; Nerbbahns 
Aetien ——. Wech ſeleur ſe: Augsburg uso 104'4: Sonden 10.114. 

Paris, 16. Hug. Iprc. R. 69.15. 4'4proc. R. 97.—. Banfactien 3150. 
Ered. mobil, 695.—. 


Verantwor Nedaction: adwig Schouchen 
er Dr. Friedrich Bes, abweſend. 


‘ KAönigl. Hof- und Mational:Fheater. 
Mittwoch den 18.: „Der Spieler“, Schaufpiel von Iffland. 








101% 


Fremtben - Anzeige. 

B. Hof. 55. Zollner, von Paflau;s Burdon und Miß Harvey, aus Eng 
land; nn. Madrid; Pigedy, Juſtigtathh, Mad. Kapl und Bein, Hrinerius, 
son Stettin ; Frau Barenin Firfs, aus Gurlanb; Frau Barenin Buchtthoũ ‚von 
Erreih; Graf Degenfeld, aus Ungarn; ». Witte, Hutsbef. von Berlin; v. Aliping, 
Nittergutäbef. von Düdem ; Baron Dungern, von Wieddaden, u. f. w. 

H. Maui. HH. 5. Kouffeff,, Generalmajor von St. Petersburg; v. Ber: I 
touch, Rammerbere von Altena; Berker, Kim, von Hamburg ; Reur de Bafey, BPropr.  Battin, 44 I. alt. 
ch ut uumba — — 


4.2) WB etfanntmachbung. 


Zufolge Entfchliegung der F. Giſenbahnbau-Cemmiſſion zu Münden vem 10. Auguft 1858 
Nies. 7564 und 7565 und vorbehaltlich deren Genehmigung merden 
Dienftag ald den 24. I. Mts. Auguft und 
Mittwoch ald am 25. I. Mts. Auguft Dormittags ® Uhr 
bei der unterfertigten’ Polizeibehörde im Amtolocalt nachſte hende Gifenbahnbau + Arbeiten im Wege 
der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Musführung vergeben werben, nämlich: E 
Die nachbenannten Arbeiteloofe ber _mitunterfertigten f, Gijenbahnbau s Section, und jwar: 
Bas XYlte Arbeitdleod, 10,600 Aus lang pwiſchen Bahenporf uns Haelach, 
das XVIIIte Mrbeitsloos, 8000 Auf lang zwiſchen Cttendorf und Straf, 


Srantfutt. 


Boos Nr. Xyl.fkoos.Rr.XViN] Zuſammen 


veranfejlagt zu 
I. | fe. fl. fr. fl. fr. 


enthaltend: 


Cigentliche Brbarbeiten . » » 
Runftbaum . » 0 0 0 nee en . at 
Bollendung der Wegübergänge » «u 2m an er 
Steinmaterial zum Unterbau . te ie 


26,851 |20 
10,129 | 9 
2,692 |45 
9,046 14 


77,632 30 
52,102 30 
1,825 50 
6,368 38 


137,949 28 


Die Gröffnung der rechtzeitig eingereisten Submifienen findet ftatt : 
am Dienitag den 24. I. Mt3 Auguſt für das XVlte Bros Vormittags D Ihr, 
am Mittwoch den 25. I. Wird. Auguſt für des XVIIIte Loos Vormittegd B Hhr. 

Die zu ftellente Gaution beträgt; fir das XVite Coos 8000 A, für dad XVIllte Boos 3000 fl. 

Beringnißheit, Pläne und Koitenanfchläge liegen vom 16. 1fd Dite. Huguft an im Mmtsiorale ber 
mitunterfertigten gl. Gijenbahubau-Sertion zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch bie SubmiffionssEremplare 
in Empfang genommen werben loͤnnen. 

Die Submifienen jelbit mänen im vorjchriftsmägig überfchriebemen und verfiegellen Gouverten entweber 

für das Avhte Loos längitene bis Montagden 23 1. Mid. Auguſt Abende G Nbhr, 
für das XVIllie Loos längiiens bis Dienjtag den 24. I. Mts. Auguft Abends & Uhr 
Bei den unterfertigten Behörden, ober 
für jedes Boos einzeln Lingiens bis Samftag den 21. I. Mits. Abends 6 Uhr 
Hei der fol, Gijnbahnbau:&onmifiien zu München franfirt eingefaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in 55. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiliens = Bes 
dingungen angebrohten Felgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccortirungs » Termine ſich verfönlich oder 
durch genäglich bevellmäctigte Stellvertreter einzufinden, wm, wenn ſelches verlangt wird, ihre Uebernahmsı Fähigs 
feit, ihre Gautions: und Betriebs: Vermögen ſegleich burch amtliche Zeugniffe genügend nadzumeijen und ben bes 
dingten Juſchlag zu gemärtigen. 

Zraunftein, am 12. Auguſ 1858. 


Königliches Landgericht. 
D. 1a 


Eramer, * Aſſeſſot. 


104,483 |5 
62,231 139 
4,518 |35 
15,434 52 





Im Ganzen 48,719 |28] -186,668 66 
; 


Königl. Bayer. Eiſenbahnbau-Section. 


Kobler, f. Sertiens:Ingenieur, 
Jacob, Rechngsf. 


Befanutmadbung. 
Zufolge Gntjbliefung ber Töniglihen Giienbahnbau-ommiflien ju Münden vom 12. Augufl 
1858 Rro. 7608 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
San ftag am 28, Auguft 165%, Vormittags Bllhr, 
bei ber unterfertigten Pelizeibehörbe im Amtelorale nachſtehende Bijenbahrbaus Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlichen Zubmiffion 
an ben Meiftabbietenpen zur Aueführung vergeben werden, nämlid) : 


4802. [2 a] 







Das fiebente Mrbeitsioon der Strede Rofenbeim: Salzburg im Bezirfe ber mitunterfertigten 
tgl. Ciſenbahnbau⸗Section zwijden Endorf und Cicha, 13,462 Buß lang unb enthaltend : 

Gigentlihe Grdarbeiten, veranihlagt U 2 0 2 0m man na 48,965 fi. 34 fr. 

Kunibauten, zufammen veranſchlagt - » nn 2 000° 9,308 „ 5i. 

Bollendung der Wegübergänge, veranfihlagt Mn 2 2 nn nun. 292, 16, 

Lieferung des Ginbettungsmaterials für den Unterbau der Bahn, veranichlagt zu 7,162 „ 13. 





Im Banyen 68,470 fl. 54 Ir. 
Die zu leitende Gaution it auf 4000 A. fefigefept. 

Deringniöheit, Pläne und Rohenanihlige liegen vom 18. Ifd. its. Auguſt an im Mmtslocale 
der mitungerfertigten Töniglichen Gijenbahnbaus Sertion zu Jebermanns Ginfiht ofen vor, wo auc bie Sub 
mifions ; Bremplare in Gmpfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſeldſt müffen in vorichriftsmäßig überichriebenen und verfiegelten Couverlen längſtens 

bis PFreitog den 27. I. its. YAugnft Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörden, ober 
bis Donnerftag den 26. [ Mt. Ubende & Uhr 
bei der Föniglichen Gifenbahnbau-Gommifien zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allgemeinen Gubmiffions «Be: 
dingumgen angebrohten Folgen gehalten, in bem oben angegebenen Veraffordirungs s Termine ſich verſönlich eber 
durch genüglich bevellmächigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn feldes verlangt wird, ihre Mebernahms: 
Fäbigfeit, ihr Gautionds und Berriebevermögen fogleih genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zufchlag zu 
gewärtigen. 

Prien, am 14, Auguit 1858. 


* Landgericht Prien. 
v. Hörmann, !. Landrichtet. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 


Nügemer, !. Sections » Ingenieur. 


von Paris; Dieh, Rammerhert ton Berlin; Müller, Archtieft von Innebruck; Frau 
Baronin Pittal, Gutsbeſ. von Wien ; Prefo, Iufizrath, und Bitiz, Obercommiſſär 
von Edmeidemäßl; v. Altvater, f. f. Hauptmann von. Prag; Yung, Kaufm. ven 





Seftorbene in München. 
Mar Maas, f. Stemerlatafter-Bunchienär, 399. a. ; Barbara Mahr, f. Gafiere: 


“2.  MWefanntmachung. 
Nädften Freitag den 20 Auguft I. Je. 
. Vormittags 10 Uhr 
werben in ber Kanzlei des umterfertigten Rentamis vers 
ſchiedeue werthnolle Gegenſtände, als : 
Goldene Pingerringe, darunter 4 ſchwete Eier 
geltinge, eine goldene Uhrkette, ein Opern: 
guder, Herten « Rleibungeflüdte ic. sc, 
gegen gleih baare Bezahlung verfeigert, wozu Raufe: 
luſtige hiemit eingeladen werben. 
Münden, den 16. Nuguft 1858, 


Königlicdes. Stadtrentamt Münden. 
6.5568. Kimmerle, E. en . 


is. . Bekanntmachung. 

Gomcurs des Johann Jakeb Aeder wie 

von Frammersbac betreffend, 

—— Erlenniniũ des 
von Aſchaffenburg bie Gröfe des Univer 
Geoneurjes gegen Johann Jakob Sererwich = 
Brammersbach erfannt wurde, werben in Gemäßheit 
Requifition diefes Gerichtes som 23,, praes, den 31. 
Zuti I. Is, die gefeplichen Geirtstage und pwar 

1, gar Anmeldung der Forderungen, Deren Nach⸗ 

weiſung, ſowie etwaigem Verzugsrechte auf 

’ hen den En Bepirnber 1 Se, 

‚ orbringung ven Binreben ü ⸗ 

melbeten — auf ee 
Wontag den 14. October I. Is, 
IN. zu den Schlußhandlungen auf 
Montag den 25 October I. Se, 
lebeömal Vormittags ® ihr, 
babier angefept, wozu ſaͤmmtliche belannie und unbes 
Tannte Oläubiger des Gemeinſchuldners unter bem Rechto⸗ 
nachtheile geladen werben, daß das Auobieiben am 
1. Grictetage den Aueſchlus von ber gegenwärtigen 
Mafle, das Ausbleiben an den übrigen aber den Muse 
ſchluß mit der treffenden Hamblung zur Bolge hat. 

Am 1. Geictetage fellen insbejendere auch Ber: 
banblungen über bie Verwertung der Maſſe, fowie 
über etwaige Nufftellung eines Mafie-Gurators gepflogen 
werben, und gelten bie Michterfiheinenden als zuitims 
mend in bie Beſchlüſſe der Mehrheit, 

Auswärtige Häubiger Haben bis zum I, Gdictötage 
Infinuations + Mandatare um fo gewiſſer dahier zu bes 
ftellen, als außerdem bie am fie zu erlaffenden Ber: 
fügungen auf ihre Koften der Bot übergeben umb mit 
der Aufgabe für infinuirt erachtet werben twiltben.. 

Hierbei werben alle Diejenigen, welche irgend etwas 
von dem Gemeinſchuldner in Händen haben ober zur 
Raſſe ſchulden, aufgefordert, folche⸗ vorbehalilich ihrer 
Rechte bei Vermeidung voller Frfahleiftung, rein. modhs 
maliger Zahlung, nur zu Gerichtohauden abzuliefern 
und tefp, einzuiahlen. 

Gnplih wird den Hläubigern zu ihrem Ermeſſen 
befannt gegeben, daß nach ben bisherigen Erhebungen 
bie Bafliven anf 1415 fl. 1174 Er, umd bie Metisen 

auf 834 A. 41 Mr. id belaufen. 

Lohr, am 8. Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Lohr. 
Der königliche Bambrichter: 
Mn J 


ickels 
G:R. 7739. 





— 


f. Berirfögerichtes 


«. Höfling. 


Spolbad und Traubenkurort 
Dürkheim in der Rheinpfal;. 
Beginn ber Traubenfur am 1. September. 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligit 4814. [3a] 


Die Bade- Commifien. 


2.2) Gefuc. 

Gin tbeoretifb und praftifch gebilbeter 
Landwirth, Aatheiit, 25 Jahre alt, mit den beiten 
Zeugniſſen werfehen, ſucht unter fehr biligen Bedingungen 
ale Verwaltungẽege hilfe over auch ald Baumei⸗ 
ſter placitt zu werden und fönnte ber Eintritt bal— 
digſt erfolgen. Näheres durch die Erpeditien d. Bl. 








Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


yur 


vi Budtame M cm \ üdgrsrben. Mir Mrawtreil, 

Ieiankeren Ubsmmement nf | , Spanien, vie Überfertfhen 

* — — — A anti ” it Känker u. f, m, * man bei 

—— — enen ünchener Beitung. 

ee en En gm } — Faire Dame de Neaar· Pre, 37 
as (ämmrlide Brreins- il Tarık, 


18, Auguſt 1858, 





Weberfige 


' Das Jenaer Univerfiräte-Inbiläum di) — Stfijsen 
aud demfrüberen Münhener Leben (AV. — Ein Prie 
varsheftin Damaskus. } 


Reuefte Voften. ’ 
Börfen: und Handeldnachrichten. 


Dad Jenaer Univerſitätsjubiläum. 
der 

Iena, 15. Aug. Heute, ald am Sonntage, if dad eigentliche Jurbel« 
feft der Univerſität Iena, der Würde des Tages, wie der Erhebung ‚ber 
Beier entſprechend, mit dem Geſange ber beiben Choräle „Sei Lob und 
Ehre dem böcften Gut“ und „ine fefte Burg iſt unfer Gott“ eingeleitet 
worden, Obgleich die Bewlltkommnungen in den berfchiedenen Berbinbungs- 
Iocalen und die felerliden Gperial»Gommeree bie Studenten unb ibre alıen 
Gommilitonen bis tief im bie Macht bineim feftgebalıen: hatten, war doch 
ſchon wieder Alles früb. munter, denn um 8 Uhr ſollte die Begrüßung der 
afademiften Depwtation und eine halbe Stunde fpäter die Muffteltung des 
Feſtzuges vor dem Univerflrätsgebäute und der Bibliothet ftatıfinden. Im 
oberen Saale des heuerbauten Bibliochefgebäutes empfiengen der 'Prosector 
und bie Decame der Univerfirät die zahlreichen Deputationen ; welche bier 
eingetroffen waren, Won den Deputirten, welche meift im ausführlidier Mede 
ihre Glüdvolinfche umd Feſtgaben darbrachten, nennen wir die Geiammt« 
Deputarion der deutfchen Univerfitäten, welche den Geh. Rath Profefior Dr. 
Boͤchh⸗ zum Sprecher gemäblt barle, ſodann die Deputirten der 
Univerflräten, ferner ven Bibliorbefar Carl Has aus Baris, ſowie die Pror 
fefforen Sjomoff und Math Paffanta aus Petersburg, melde die kaiſerliche 
Umiverfltät und Akademie, und endlich den Bürgermeifter Dr. Bran, der bie 
Stabt Jena vertrat. 

Um 9°, Uhr fegte ſich der ebenfo tmpofante, ale an: Goftümen, Ab« 
zeichen und Bahnen malerifde Zug den Fürſtengraben hinumer in Beweg« 
ung, um burch das Johannisrhor und die Iohannisftraße feinen Einzug in 
die Stavikirde zu bewirken; leidet entluden ſich aber ſchon nad wenigen 
Schritten die längft drohenden Wolkenmaſſen in firömenden Regen, der 
manche Lucke entſtehen ließ, fo daß ter Anfangs fo überaus große Zug 
vielleicht um die Hälfte verringert im ber Kirche ankam. Zum Gingang bed 
Feftgotteßtienfte® warb der erſte Ders des Liedes: „Lobe den Seren, den 
mächtigen König der Ehren“ (1679 von Neander gebichtet) von den Ders 
fammelten gefungen und darauf das „Hallelnjab" aus dem Meſſtas von 
Händel mit Orgele und Inftrumentalbegfeitung "von einem Chor meiſterhaft 
aufgeführt, Der Geh. Kirhenratb Dr. Schwarz bielt ſodann die Wels 
predigt über Pfalm 80, 15-119. Der Medner führte in begeiſterten Wor« 
ten der Verfammlung die Geſchicke der Imiverjltät vor, die Kämpfe, melde 
fie nach außen und nad innen feit ihrem Beſtehen durchzufechten hatte. 
Schließlich flebte der Medner den Gegen des Himmels auf das erneftinifche 
Bürftenbaus herab. Es mochte 12 Uhr fein, ald die Firchliche Meier been« 
tigt war umd ber Feſtzug fich wieder aufgefteltt hatte. Derfelbe bewegte 
fich nun durch die Saalgaffe über den Löhdergraben durch die Löbdergaſſe 
nach dem Marfre, wo neben dem aroßen Brunnen die Tribüne für den 
Großherzog, fein Befolge und ben afatemifchen Senat gegenüber dem zu 
entbüllenden Denfmale Johann Briebriche, und zu beiden Geiten Tribünen 
für das Publicum errichtet worden waren. 

Mittlerweile, etwa um 12'/, Uhr, waren Se. #. Hoh. der Großherzog 
mit der Frau Grofberzogin und der Frau Großherzogin Großſürſtin zu 
Wagen dort eingetroffen und im Rathhauſe abgeftiegen, mo die hoben Herr 
fhaften aus ben Fenſtern bed erſten Stodes dem befebten Treiben des Pur 
blicums mit fidrlicher Befrievigung zuſchauten. Gnbli kam der Feſtzug, 
voran ein Mufllcorps mit einigen Zügen Militär, dann verſchiedene Schügen« 
gilten, Schulen und Juſtitute mit ihren Lehrern, bie Zünfte, Innungen 
und bürgerlichen Gefelliaften mit ihren Bahnen und Abzeichen. Diefe 
rangirten. fi zu den drei Seiten, die an die großberzogliche Tribüne fliehen. 
Nun führte dad ſtudentiſche Präflial» Gomiss- mit der „Univerfliärsfahne* 
den tigenilichen alademiſchen Feſtzug an. Es waren bie Senioren der 
„Ihuringia®, „Äranconia* und „Saronia* in erfier, des „Burgkellere“, 
der „Teutonen* und „Öermanen* in zweiter Meibe, Nächſtdem famen bie 
„alten* Studenten, ewige Jünglinge von 40 bis 80 Jahren , binterbrein 
die Burſcheuſchaften und Gorps mit ihren Marſchällen und Bahnen, der 


- Nr. 196. 


| Burgtelter ſchwarz· roth · gold, die Teutonen blau⸗ weiß · gold, bie Germanen 
weiß · roth⸗gold, die Saronia (je hatten ala das, zufällig im fogenannten 

S. 6. präfldirende Corps den Vortang) dunfelblau-heilblausweiß; die Thu ⸗ 
ringla" ſchwarz · toth · weiſt, die „Brancpnia* grünstothrgeld. Der Prorecior 
i und Senat in Umtöfleivung hatten jich während des Zuges, als derſelbe 

bei ‚der großberzoglichen Tribüne anfam, aus demfelben auggeſchieden und 
| auf der Tribüne Play genommen. Als Alles vollſtändig aufgeftellt mar, 
| fubr der Großherzog mit dem erlauchten Damen unter dem jaudygenden Zu« 
zuf der Tauſendt, die Kovf an Kopf dem weiten Markt einnahmen, vor. 
Die hoben Herrfhaften ließen fih auf ihre Fauteuils nieder, worauf der 
Gurator det Univerität, Staattraihb Seebed, die mit den weimarifchen Far« 
ben ſchwatz, grün, gelb gefchmüdte Rednerbühne beflieg und in einer län« 
geren Mebe die Bedeutung des Feſtes und mit einer warmen Ane 
ſprache an ben Großherzog ſelbſt das Zeichen zum Ballen des Vorhanges 
gab, der die brongene Statue Johann Friedrichs verhüllte. Gin dreifaches 
langanhaltendes Hoch begrüßte das Standhild. Der Großhetzog lieh den 
Meifter Drafe, ver gleichfalld von dem Hoch ber begrüßt mar, zu 
befcyeiven und ſagte ibm, daß er ſich nicht nur die ganze fächſiſche Bürften« 
familie, fonbern auch das große beutiche Vaterland zu tiefem Danfe ver- 
pflicytet habe. Yet wurde die Schlufftrophe des Johann⸗ Friedrichs · Liedes 
gefungen, die Eauipagen der hohen Herrichaften fuhren vor, unb mit der 
Abfahrt des Großberzogs zerſtreute ſich zugleich der Feſtzug und die Menge, 
Die Corps und Burſchenſchaften zogen wit ihren Gäften zu gemeinfchhftlis 
chem Gaftmahl auf ihre Kneipen und bie von der Umiverfltät eingeladenen 
und ald Deputirte empfangenen Gäfte mitfammt den Senioren ber Berbin« 
bungen. vereinigten fic zu einem Feſtdiner im Saale bed neuen Bibliothel- 
Sebäubed, In demfelben waren die Feſtgaben aufgeftellt, welche aus nah 
und fern von lniverfliäten und einzelnen Gelehrien eingegangen jind, Den 
Haubiſchmuck deffeiben bildeten die drei Büften von Fichte, Hrgel und Schel« 
‚ling, weiche 33. fönigl.G. der Prinz und die Frau Prinzeffin von Preufs 
fen der Univerfleht überfandt haben. Die übrigen literarifchen Feſtgaben, 
welche von nah und fern, von Liniverfliäten und einzelnen Gelehrten heute 
Morgen überreicht wurden, waren auf einer befonderen Tafel ausgelegt, u. a. 
ein Vocal aus der Schweiz und eine Adreſſe ded Salamander » Elubs in 
New: Dorf. 

63 war eine glänzende DBerfammlung der Vertreter deutſchet Wilfen- 
ſchaft, welche heute in ben Mäumen, welche demnächſt ihre Schriften für die 
Nachwelt aufbewahren werben, in lebeudiger Berfönlichkeit den hoben Beſchutzet 
der Univerfltät, den Großherzog Garl Alerander k. H., empfing. Derfelbe 
ließ ſich theils durch den Gurator der Univerfltät, Geh. Staardrach Seebed, 
theils durch den Prorecior mehrere der auweſenden wiſſenſchaftlichen Notabis 
litäten vorftellen, mit welchen Se. f. Hoh. ich in huldreicher Weife unters 
bielt. Demnähft gegen 4 Uhr begaben ſich die Feſtgenoſſen — etwa 
500 — in den unteren mit den Büften und Bilbniffen jenenflicher Autori« 
täten gefhmücten Saal, dort fand das Feſtmahl an drei langen Tiſchen flatt, 
welche an dem oberen Ende durch die großberzogliche Ebrentafel verbunden 
waren, in deren Wirte Se. k. Hoh., umgeben von ben Deputirten ber aud« 
märtigen liniverfütäten, dem Senat der Univerfität Jena und den höchſten 
Staatöbeamten der vier fürftlihen Rubritoren Plag nahm, Die Reibe der 
Toafte eröffnete der Großherzog felbft mir einem Hoch auf die Mmiverflsät 
Yena; forann brachte der Prorertor den vier fürftlichen Ethaltern Jenas in 
warmen Worten den Dank für liberale und energifche Fürſorge dar; dem⸗ 
nachſt folgte auf befontere Beranlaffung des Großhetzogs ein Toaſt für die 
Univerfitäten und gelehrten Inſtitute, weiche ſich am der heutigen Feſtfeier bee 
tbeiligt. Den hoben fürfllichen Ftauen des fächllfch-erneflinifchen Haufes, als 
Vorbüdern ächt deutſcher Sitte und Geflunung, widmete der Kanzler der 
Univerfirät Peingig, Profeffor v. Wächter, einen begeifterten Trinkſpruch, deſſen 
Wärme die officielle Haltung bed Feſtes in bie Heiterkeit eines erhabenen 
famerapfchaftlien Freundſchafismahles hinüberführte. Diefen Charakter tru⸗ 
gen bann auch die folgenden Trinffprüde, von denen ich nur noch den auf 
den. Bildhauer Drafe — Minifter v. — und ben auf die Jenaer 
Sıudentenfhaft — Staatdraıh Seebeck — anführe. Mit diefem, der ſchon 
tief in den Abend binein aufgebracht und mit einftimmigenm Hoch aufge 
nommen wurde, laſſen Sie mic zu dem Fackelzuge übergeben, zu bem fo 
eben — gegen 8 Uhr — anf dem Holzmarkr die theilnehmenden Studenten 
fih verfammeln. Der Zug bewegt ſich von ba um den Graben nad der 
Roſe, um daſelbſt Sr. k. Hob. dem Großherzog die Verehrung der Stubiren« 
den datzubringen. Hiermit flieht die Beier des erflen Tages. (Zeit.) 





ar” 
Stijjen aud dem früberen Mündyener Leben. 
XV. a 


Johannes SGchilbberger. 


—d. Zum großen Gontingent der mittelalierlichen Reiſenden vermag 
auch unfere Stadt einen tüchtigen Namen zu ſtellen, den braven Hand Schild» 
berger, ber ehebem, wie die vielen Auflagen und Nachdrude zeigen, fleißie 
ger gelefen wurde als heut zu Tage, wo mur die Wengſten davog .«imas, 
mehr ald den Namen kennen, Auch finder er ſich nicht im tem Feſtzug der 
in der Jubiläumdzeit durch unfere Gaſſen geht. Alſo ibeilte er das Looe 
aller Entbeder, 


 pder Übelbeleumundeie Penzel (1813) 


in der eigenen Helmat vergefen und verfpoitet zu werden, 


base micht Prof. Neumann den” bereits früher angekündigten *) Plan einer ; 


Herausgabe des Schlloberget ſchen Meifeberihıs wieder aufgenommen. 

Bon den Schickſalen, die den armen Sejellen mac jeiner Rücklehr in 
die Heimat trafen, wiſſen wir beinahe nichts; der alıe Sag, daß Unvanf« 
barkeit der Welt Lohn fel, IM oder wird auch an ihm wahr geworben jein. 
Was Eolumbus und orte; als Yohn empfangen, it bekannt; Pigarıo, Ber 
ru's Öroberer, warb von feinen eigenen Yamdsleuten ermorder. Micole vi 
Gonti hatte 25 Jahre auf Reifen in Syrien, nach dem arabifhen Meerbur 
fen, in Indien, diedfeits und jenfeltd des Ganges, im fürlichen Ehina zuge 
bracht und fehrte, machbem er durch die Weſt in Aeghvien feine rau, zwei 
Söhne und die Dienerfchaft verloren hatte, mit den beiden einzig ihm ubrig 
gebliebenen Kindern nach Menedig zurüd. Er war, um jein Xeben zu zeiten, 
von Glauben abgefallen, da bemilligie ihm der Vapft mur unter der Ber 
tingung bie Abfolution, daß er die Ergebniffe feiner Reife „ver Wahrbeit 
getreu" dem päpfllicyen Gerretär erzähle, ein Umftand, ber Deutlich bemeißt, 
wie viel man auf die damallgen Gntderfungen bie, Wie lange iſt ed, daß 
Marco Polo von vielen hetrſchenden Borurtbeilen gereinigt iR, Volo, deſſen 
Name vor wenigen Jahren noch draußen im Schwabenlande vom gelehrien 
Katheder herab ld „Erzlügenbeutel und Aufſchneider“ dem Buben eingebläur 
wurde. Bekanntlich gaben ih an Marco Polo's Sterbebeite feine Freunde 
alle erdenkliche Mühe, ihn „zur Beruhigung feines Gewiſſende zu einem Wir 
verruf feiner „Märden“ zu bewegen und lange Zeit gab e6 in Benedig 
Madten, die unter feiner Geſtalt dad Wolf durch Etzählung der unmahr« 
ſche inlichflen Dinge zu ergögen fuchten ; ein Schidfal, das fpärer noch Manr 
der dulden mußte. Wir laffen den Nürnberger Martin Bebeim (der von 
Ghillany einer eingebenzen Unterfuhung gewürdigt wurde), wm zu unjerem 
merfmirdigen Yantömann zurczufehren, ver feinen edlen Herem Lienbard 
Neichettinger auf den’ Zuge, ven König Sigmund von Ungarn 1394 gegen 
vie Türken unternabm, begleitete. In der jammermürdigen Schlacht von Pıs 
topolis, wo felbft Sigmund nur mit genauer Norh mit feinem Freunde Os - 
wald von Welfenftein und einigen menigen Edlen in einem ſchlechien Kabne 
entrann ®*), wurde auch Hand Schilöberger gefangen genommen. Schon war 
Schildberger daran, vor Bafazerbs Augen ermordet zu werden, da rettete ihn 
feine Jugend, da er kaum 16 Iabre zählte. - So wurde er eim Jeuge ber 
ſchredlichen Mache, die vom früben Morgen bit Abends an den Chriſten ge- 
nommen ward. Schildberger wurde eingekerkert und hierauf an den Hof bed 
Königs abgeführt, mo er ihm als Läufer und Melter zwölf Jabre diene, bis 
er nach Bajazeihs Tode in Tamerlanıs Hände fiel, Wit Ihm kam er nad 
Syrien, Armenien, Verfin, nad Babylon, Indlen und in die Larerri bis 
in dat Meich des grofen Chan von Cathay, das neben dem Kande des Prie- 
flerfönigs Johannes gelegen iM! Mach Tamerlans Tode trat Schüldberger 
neuerbing® in bie Dienfte der Söhne und Nachfolger des großen Despoien; 
fuhr unter Scharoch, Miramſchlach und Abubachier dem Starken weit umber, 
bid er im Gefolge des Prinzen Zenra zu den Eskimos und In die nördlichen 
Gegenden, vielleicht auch fogar noch nach China und Japan abenteuerte, wo 
er natürlich wiel wunderbarliche, erſtaunliche Dinge ſah und hörte. 

Zurüdgefebrr in die Nähe des ſchwarzen Meeres, entzog er ſich mit 
noch fünf anderen Weiſen durd die Flucht und gelangte nad viertägigem 
Ritt an bad Meer. Durch Beuerzeichen machten fle einem Seefahrer ihre Noch 
fund, der nahm fie an Bord; nach einer höchſt unglädlichen langen Babrt, 
wo fle von Seerdubern verfolgt, von Stürmen verſchlagen und von Hungers« 
norh gepeinigt wurden, lamen le enblidh mach Ronftantinopel, wo der griechäjche 
Kaifer, der von ven Abenteuern Runde erbielt, ſich ibrer annabm, ſie drei Monate 
vflegen lieh und dann welter ſendete. Schildberger trennte ſich von feinen Genoſſen, 
zog mit Kaufleuten durch Meufen, wo er zu Bübich drei Monate trank lag, nach 
Krakau, von da durch Sachfen nach Breslau und gieng num über Eger, Her 
gendburg und Landshut auf feine Barerftart zu. Da nun, wie ein alter 
Ghromifenfchreiber ſchon fagt, „die Zeit entflicht, ald das Waffer und der Mens 
ſchen Gedachtniß vergeht, wie der Slockenton“, fo hat auch Schildberger feine 
Aventuren beſchtieben und entſchwundenen leidvoſſen Tage aufgezeichnet, daß 
ſſe forileben ſollen in der Erinnerung ber Zeugenoſſen und Nachkommen. 
Und wie der Arzt dem kranken Kinde das Arzneiglas mit Honig beſtreicht, 
fo will auch er bier und da zur ergöhenden Zeitvertreib münberbare Ges 
ſchichten mit eingeftreut Gaben, die angenehm und nützlich zu lefen feien. 
Dis Manufeript davon, dad auf die Nürnberger Stadtbibliothek kam, bat 


*) Allgem. Zig. 1847. Ne. 298. 

*") Gleichzeitig wurde auch Rittet Jörg v. Walded gefangen, mit St. teon: 
haxdi Hülf aber bald erlöst, worauf ber Junker zurücgefebrt in gebührlicher 
Dankbarkeit in ber Gapelle feines Baters zu Schlierfee ein Votipbildlein 
aufgehängt hat (f 1456). Auch von Strasburg mar eine zahlreiche Mits 
terfchaft ausgeräct, doch Fehrten nır mehr ihrer zmri zuräd; der eine ein 
Herr v. Zorne, ber warb unterwegs ſiech und mußte zuräd, und ein Hert 
Johannes Ulrich v. Mührheim „der von dem Streite entrann“, bie Ans 
deren blieben alle. Bal. Kenigohoſen Straßburger Ghrenit. ©. 147 
unb 438, 
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beraußgegeben, und zwar -unziemli 
mipbernifirt und verreäßgerz, die Urſchrift felbit aber verfam ak J ge 
ausgeber*. Linter den früßeren Drucken verzeichnen wir eine fhöne Incuna« 
bel in Bolio, mir Holzfhnisten, ohne Angabe des Druckers und opne Jahı- 

I (Ulm 1473); ferner bie Brankfurter Musgaben, die „durch Wengantt 

n, in der Schurgaßen zum Krug“ audgingen, von Hermann Gülfferih 
allta, dur Er Berg oder Urich Member zu Nürnberg, auch ceimelche 
cd Ball Bien u. dgl, Die, mit ſchauderhafter Orthograpbie verketzer⸗ 
ten © „Namen har Hammer querjt zu Ehren gebrade.*) 

Schild berger bringt fo verſchiedenartige Erzählungen, daß der Leſer 
„immer zu heiden wagt, zumal wenn man bedenft, wie Mandyed, das 
Am dor ald eine Fabel erflärt ward, ſich Dank unfeter dorfchun ⸗ 
gen ald Wahrbeit berauäfteitte; Manches mag tieferen Sinn baben, Ana 
dered, für bie mittelalterliche Sagengeſchichte von Bebeutung fein. „Wir e- 
innern z. B. nur an die befannıe Gage vom „Walierfelo* bei Salzburg. 
Arhnliches erzähle, ganz übgreimftimmend mit dem älteften Reifenven —⸗4. 8. 
mit dem befannıen Engländer Montevilla*) E 1372) — auch unfer 
Scälöberger. „Nicht weit vom Ebron it das Thal Mamreh, in dem der 
fo Berühmte dürre Banın lebt: Die Mubameraner neımen ihn Kirturberef, 
fonft heißt er auch Sirpe. Diefer Baum fand ſchon zu Abrabams Reiten 
und grünte ununterbrochen fort, bis er zur Zeit bed Kreuztodes Ehriſti 
plöglid; verdortie. Nun bas- ſich eine, Prophezeiung unter, den andesein 
mohnern erbalten; ein abendländifcher Furſt werde Jeruſalem mit einem 
chriſt lichen Heere erobern und unter dieſein Baume Meffe lefen laffen, da 
fol dann der Baum wieder ausſchlagen und Wendt. beingen.; Die Muba: 
medaner marten diefed Baumes wohl und halten ihn Koch in Ehren. Sie 
haben auch große Urſache dazu, denn Menn Einer mit der fallenden Such 
behaftet ift und nur irgend ein Zwpiglein dieſes Baumes bei fich trägt, fo 
ift er für das Hinfallen gefidyert.* 

Eine andere Geſchichte erzählt er aus Lariſtan, einer Broving in Ber- 
ſlen. „Mis ich in biefen Gegenden mich aufbielt, lebte daſelbſt ein gemiffer 
Poyradamdrhyech, der nach Audfage der Muhamedaner damald 350 Zahre 
alı war. Seine Nägel an den Händen waren baumenlang. Zmeimal 
waren ihm die Zähne ausgefallen, das drittemal find fle ihm wieder ge» 
wacfen; ſie baten aber die erforderliche Härte nicht, daher er mit ihnen 
auch niche fauen konnte. Ueberhaupt mar er umvermögend ſelbſt zu eſſen 
und mufte gefüttert werden. Mus ben Ohren waren ihm Haare bis auf 
die Kinubacken herabgewachſen, der Bart reichte ihm bis auf bie Knice herab, 
bad Haupt aber mar Fabl. Reden konnte er nicht, machte ſich aber Durch 
Zeigen fehr verflänblich, auch mar er unpermögend zu geben und mußte 
getragen werben. Die Wubamedaner hielten ihn für einen Heiligen, wall 
fahrteten au ihm und fprachen: Der alimädpige Bott bar ihn auserkohren, 
denn in tauſend Jahren hat mie ein Menſch gelebt fo lang als biefer; er if 
das Wunder und Zeidyen Gottes, und wer dieſes fein Beiden eher, der ehrt 
Gott felbfl.* 

Nun fand, wie Schubert eitirt, James Miley unter den Mauren der 
heißeſten Wüfle Greife, welche bei einem Alter von dreigal 70 Jahren 
(5 Zittahs, eine zu 40 Jahren) noch. rüfig und kraftig waren um» meben 
ven Kaineelen auf der Meife giengen, auf den Thieten dagegen faßen mi» 
mienartig zuſammengeſchtumpfte Öhreife und Greifiunen, ohne Haate und 
Zähne, mit ganz zufammengefallenen ‚Mugen, die von ibren Enteln fo zärt« 
lich gepflegt wurden, daß fie in Zeiten des Mangeld zunachſt nur die Ahnen 
und die kleinen bilflofen Rinder mit Kameelmilch veriorgten ; die alten Xeur- 
hen waren gegen 8 Zillabs, mithin gegen oder über 300 Jahre alt; fie 
batıen fonach das gewöhnliche Endziel des Menſchenlebeus von 70 oder BU 
Jahren um dad Bierfache überfchriiien und in dieſer langen Seit felten 
errond andere ald Kameelmilch genoſſen. 

Die Geſchichte von dem Vogel Sala, ber den Heinen Vögeln dab 
Waſſer in die Wüſte beinge, bar jeine Yöfung ebenfalls geiunden. Weniger 
flar ift die Hiftorie von der Sperberburg, bie im Witrelalter weit verbreiten 
war. So erzählt er noch ganz merfwürbige Dinge von Kairo, mp das 
Schlenbein rined Rieſen ald Brüde zwei Felſen über einem reißenden Strom 
verbindet, er erzähle und von Mubameds Leben und den Sitten und Ge- 
brauchen der Kürten, Griehen und amderer wilder Wölferfchaien, von dem 
Kampf, den Gregorius, der König von Armenien, mit einem Draden und 
Einhorn zu Mom audgrfochten und dann aud den Chriſtenglauben empjan« 
gen babe u, f. mw. Wie mögen unfere Vorfahren darauf gelaufcht haben, 
ald ber wildfremdgewordene wieder zurückkehrie un» feinen Mund aufihat 
voll von dem Wundern tes Orient. Wahrlich es if an der Zein, daf ber 
gute Mann wieder zu Ehren gebracht wird, und wir wollen e8 dem neuen 
Heraußgeber banken, wenn er biefesmal fein Verfpzechen hält und die Sache 
wicht wieder auf ein Jahrzehent verſchiebt 


"Y Schildberger wurde ‚auch poetijch vetherrlicht; win Gedicht auf ihm 
von Wilhelm v, Kleupingen befinnet ſich im Barerlänpijchen — 
1811. S. 133 ſſ. — Die „Aurora“ (1804, S. 372) etzahlt. Herzog 
breist von Babern habe den zurüdgefehrten Schilbberger als Kammerbientr 
aufgenommen und Bis an bas Ende verpflegt. Ihr Verichterftatter wagt 
bier au, auf fehre bereits im Jahre 1847 gejchriebene Monellenffizue glei 
den Namens zu vermeiien, welche aud in 9. Pocci's „Mies und Meues'' 
Stuttg. 1856. I. 76 ff. überging. x 

”) Gine ſchone beutfche Ueberiegung ven Michel Welfer zu Angeburg 1408 

at, beſitzt umfere Staatsbibliorbet. Cod, Berm, 332. bl. meine 
Geſch 1853. 1. 68. 
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Ein Privat:Felt in Damaskus. *) 


Der durch die engen, winfeligen, fchmup 
gebt, zwifchen vernachläffigeen Häufern, die mit £ n # 
deren Thüren verfehen find, er würde nicht ahnen, daß er fih in einer reie 
en, bie Phantafle jedes Orientalen immer lockenden Stadt befinde, In einer 
Stadt, welche eine der Äfteflen der Erbe ift und fomit Beit genug hatte, um 
fig .zu bauen und zu geſtalten. —8B 

Wie alles Gluͤck des Orientalen in feinem. Haufe verborgen und keln 
Gemeinſinn insihm. geweckt iſt, fo. hat er hier auch in felbflfüchtiger Weſſe 
alle Pracht und jeden Reichthum auf: dad Innere verſchwendet und- den Ges 
nuß daran aller Außenwelt: abgefpetrt. Im 

Als ich mich dem Paſcha von. Damadfus, dem ich empfohlen 
fteftte, fragte er mid, tie mir Damasfus gejalle ?' z 

„Wie ein Häfliches Weib, das eim ſchoͤnes Herz befigt.“ 

Er lachte und meinte: „Nicht war, ed ift ein Paradies? aber in einem 
Paradiefe darf man an ein häßliches Weib gar nicht denen." & 

Meäft ıritt man durch einen fehr fhmalen, niebrigen, oft dunlelwintkeli-⸗ 
gen Bang in ein Haus, GB ift ein Zugang, eiwa wie zu einem Stalle, 
oder im ‚beften Kalle zu einer Hütte der Armuth. Hat man, aber die Ende 
eines ſolchen Zuganges erreicht, fo thut ſich mit. Einemmale ein, zaubervoller 
Raum auf. Springbrunnen, um melde Orangen und. Mandelbäume ge- 
rflanzt fine, verbreiten Rüble, Duft und Glanz. Zumellen überfchattet eine 
Palme den Raum. und Blumen aller Art funfein und feffeln dad Auge und 
erfüllen das Herz mir füher Beiriebigung. Zumeilen it vieler ganze Raum 
in einen fdpattigen Garten -wingewandelt, in welchem die rauſchenden Brunnen 
fpringen und Nachtigallen ihr Lied ertdnen laſſen. Der luftig freie, mit buns 
ten Äliefen moſaitartig gepflafterte Raum, auf: ven ein tief blauer Himmel 
ſich niederfenft, ift meift an drei Seiten von offenen, in einen fpigen Bozen 
aulaufenden hoben Hallen umgeben, deren Wänbe entlang Divane ſich bin« 
ziehen. Aus diefen Gallen zur Linken und MRechten tritt man in bobe Säle, 
in Prumkgimmer, bie mit bunten Marmorarten, mit Gold und Perimunter 
verziert find. Landfſchaftliche Gerhäfte, in deren meift Paläfte und Minarete 
ſich unperfpeetisifch darſtellen, unterbrechen zuweilen den; Marmor, oder reich- 
vergoldete Thürme, hinter denen ie! in Schränfen foftbare &erärhe aus Sil« 
ber,- Sole, Porzellan und Kryſtall befinden. 

In einem fo prächtigen Haufe verlebte ich viele Stunden beim gelehrten 
Drientaliften Hrn. Wegftein, der ald fönigl. preuß. Gonful feit Jahren in 
Damaskus lebt, und ein fleifiger Sammler von literarifchen und archäblogi- 
ſchen Schäyen if. 

Dot wir find heute zu einem Feſte geladen, und begeben und in das 
Dausd bed Hrn. Rafael Stambult, des reichſten Juden in Damaskus, Das 
Feft wird zu Ehren ded eben aus Jeruſalem Fommenden Frhin. Alfons v. 
MRothſchitd gegeben. 

In einer offenen Vogenbale, wie wir fie geſchildert haben, einem baum» 
und blumenüberjshatteten Wafferfpiegel, in marmorner Ginfaffung gegenüber, 
verfammelien ſich die Säfte. Wir Europäer waren um vier Ubr, zur ſeſt 
gelegten Stunde gefommen und zum Sihen eingeladen, +8 wurden und ſo⸗ 
gleich Gaffer, in Eis gefühlte Limonade und Aſchibuk mit wollig Id» 
nen, boniggelben und von Edelſteinen eingefaßten ; Bernfteinfpigem gereicht. 

Aecht orientallich, weder Zeit noch Stunde achtend, kamen allmählich 
die Säfte, Herten und Frauen, die legteren Alle in weiten, weißen Mänteln 
und rief verfchleiert. Braume Srlavinnen, die ihnen folgten, nahmen ihnen 
Mäntel und Schleier ab, aus benen fie wie bunte Schmetterlinge aus weife 
fen Blürben ſich hervorhoben. 

Wenn eine der Damen Fam, nahm le neben und auf, dem Divan Pla, 
und, führte den, ihr ſogleich bargereichten, in Silber eudruden rothen Schlauch 
des Margilid am den Mund, Die ganze Geſellſchaft erhob ich, jo oft eine 
fa, bis an zwanzig Ktauen yerfammelt waren. 

8 war cin ſeltſamtt, fremdneuct Anblick. Die Frauen waren alle in 
ſchweie damaftene blumige Seitenfloffe, von grüner, gelber, vorher und blauer 
Barbe gefledet. Umter viefe Röde- hervor und um die Lenden mit einen 
buntfarbigen Gürtel ſeſtgehalten, ſchimmerie das meift roth umd meißfeidene 
weire Beinfleiö, bie gelben oter rothen, reich mit’ Gold geſtickten Pantofiel. 
Der Dberleib war mir einem ebenfalls feivenen, meifen Werden, mit Gold 
oter Silber geflict, bekleidet, das, vorne offen, die Bruſt auch der Matrone 
feben lief, Darüber tıugen jle einfarbige ſeidene Jacken von alten Farben 
des Megeubogend: mit weiren, gelbligten Aermeln und reichet Goldſtickerei. 
Rofenfräuße von gefpennenem Golte glänzten ald Epauleites darauf. Das 
Koftbarfte aber war der zeige ‚Seh mit goldener Quaſte, „von Perlen» und 
Diamanten .Schnüren, von Mubinrofen und ſmaragdenen Blättern völlig 
überbängt. | ag 

Melde Schonheit glänit ims von dieſem Bräuenfreife entgegen?- Mile 


mar, vor ⸗ 


— 


1,68 wie einge rote 


ſind geſchmintt, Lippen und Wangen und Augen ; die legieren in den Wins’ 


feln ‚ad an den Rändern ber Augenlider bin, fo daß die Augen einen ei- 
*2*8 Gmailglanz zeigen, und bie dunkelſten ſelbſt, wie alle im Orienic, 
frembartig verflärt erfcheinen. Der ſchoͤnſte Schmud der Augen, die Brauen, 
ift glatt megraftet, dafür ift über jevem Auge ein fehmarzer halbet Bogen, 
bo in bie Stimm und am der Naſe verbunden, künſtlich aufgemalt,. Die 
Grauen emibehren ſomit einer Schönpeit, die, feltfam genug von orientaliſchen 
Dichtern mehr denn von den abenbländifchen befungen wird, und eriegen fie 
gefchmadlos durch, diefe wunderliche Brauenmalerei, die bei Allen nad einer 
beftimmien Zeichnung gleichförmig ift und dem Geſichte der Frauen einen 
morotonew; jap fontijchen, larvenhaften Ausdruck giebt. Da übrigens durch 


*) Aus dem jüngi erfcienen, intereffanien Buche; „Nach DIerufalem! von ®, 
A. Branfl, 2 Bor. Leipzig, Banmgärtner'jce Buchhandlung. v 





tung war eine were malerifche ; indem fle in bie 


nd Lippenſchminke jede natürlich unterfcheis 
Alte, fo fehen ſich Alle mehr oder weniger 


Wangen 

Die Frauen a) gehrengter Beine, bliefen blaue Rauchwollen em- 
por, während, pie Waller der friftallenen Margiled, die vor einer, jeden flan« 
den; ‚gurgelten, ; und —— blaner bei jedem Zuge 
eineg To af wirbein Tiefen, Dakeine der Frauen ſprach, 

und fie gevanfenlos vor ſich bin blidten, fo machten fle den Eindrud von 
Menfchen, die mir offenen Augen ſchlafen, und bie gurgelnden Nargiles 
konnten dınmerbin für ein unangenehmed Schnarchen gelten. Nur die Hal« 
Boffler des Divand ge · 
lehnt, den Oberlelb In eine liegende, odet zur Seite geneigte Lage brachten, 
oder die Arme anfflemmten, und dad Haupt in die flache Hand legten, deren 

innere Flaͤche und die Nägel bei mancher mit Henna gelb gefärbt war. 

Braune Sclavinnen, weiße Dienerinnen und Diener gingen ab und zu, ' 


Die weiblichen Diener trugen hölzerne, einen halben Schub hohe San- 
dalen, fo daß fle ſchon aus der Berne durch ihr Flip klapp ſich anfündig- .) 
ten, und biefelben jedesmal, ehe fie zw ums auf den Teppich traten, ablegten. 
Diefe Sandalen, durch einen Riemen über den Miet feftgehalten, zwingen 
vie Perſon, die ſich derfelben bedient, dem Oberleib fleif und nach rüdmärts 
geneigt zu Halten, während die Füße ih vorfchieben müffen, um die San⸗ 
dalen nicht zu verlieren. Die Fußbekleidung, die wir durch Ueberſchuhe rein 
erhalten, iſt im ben offenen freien Mäumen ter orientaltichen Häufer zur ' 
Zelt wenn ed regnet fehr nöthig, um nicht tie oft koſtbaten Teppiche zu 


verderben, R 
Waſſerbecken Haben ſich jetzt vier Muflfanten gelägert; Zim« 


bie ‚ bie 


4 um, bald Gaffer, bald vie Pfeife zu zeichen. 


Um daß 
bal und Trommel, Glarinette und Tamburin beginnen ein wunderliches Quat ⸗ 
tett, ein Ghapd von Muflf, daß fich zumeilem zur böbmiihen Polka und 
Ralamalfa auflösee. Mir mar, ald ich diefe aus meiner Heimarb. berüber» 
flingenden Zöne. in diefer Umgebung börte, ala ſaͤhe ich weißmehlige Erb» 
äpfel zwifchen goltenen Datteln liegen. 

Die Muſtkanten befaßen diefe Tänze aus dem Kunde der zauberkundigen 
Herzogin Libuſſa und ter milden Huffiten als Erbſtück von der Frau des 
enzlifchen Gonfuls Wood, die ſie Ihnen am Glavier vorfpiehte, 

Wenn ein Mufltflüd vorüber war, fingen die Männer zu fingen an, 
jenen wunderlichen arabifchen Gefang, ben man in Synagogen des Abend« 
lauded, als polnisch geſchnoͤrlelt und genäfelt, oft verfpotten hört, (Schl.f.) 


Meuefte Poften. 

Berlin, 16. Aug. Der König hat, laut Berichten aud Tegernfer vom 
14, Auguft, bei der eingetretenen anhaltend ſchönen Wirterung, nachdem 
ſich — dem Mermehmen nad — bie Erſcheinungen des Pobagra'd bei 
demjelben ganz verloren haben, wieder: mebrmald des Tages: mit früberer 
"Rüftigkeit. weitere, nicht unftrapaziöfe Berapromenaden untermommen. Mach 
der Neuen Preußiſchen Zeitung lauten “ebenfalls die Nachrichten über das 
Befinden ded Königs günſtig. Auch dürfte denfelben zufolge bie Ankunft 
des Könige in Sanſouci im Laufe der nächſten Woche zu erwarten fein. 

Genua, 9. Any. Aus Sarıama vom 9. d. M. wird gemelver: Hier 
umd in Spezzla dauern die militärifhen Vorfihtsmaßregeln fort; auferhalb 
ded Golfes Freuzen vollfommen antgerüfteree Dampfer. (Def. G.) 

Xondon, 15 Aug. Ein officieles Telegramm aus Bombay, 10, 
Juli lautet: Die Gwaliorarmee bezog ihre Quarılere. General Mofe legte 
den Befehl über vie Diviflon von Punah nieder. (Brigadier Napier ift fein 
Nachfolger.) Da General Roberts am 2. zu Jeypur angefommen war, fo 
zog ſich der Beind, vom General verfolgt, gegen den Süden zurüd, Hamile 
ton und faft alle von Bombay und Deccan geichidien Guropäer erreichten 
Intore. Die allgemeine Saclage ift fortwährend fehr gut, obwohl noch 
20— 30,000 Mebellen zu befämpfen find. Die Witterung iſt günftig, vie 
Üegen fleilen ſich ein. 


Borten- und Banbels - Rachrichten. 


Augsburg, 18. Ang. Amfterdam f. ©. 83°, P. —— ©; dproe 1. ©. 
—— $, — 8; Ben © —— P. 105 ©; dere. LS. 105 ©; Bres 
mn f.S.801,9, —— 6; Branffurta M.t. S. 100. P.. Iprec. l.S. — P. 


—— 8.; Genua ES. 11624 3; Hamburg LS. 73,7, — ©; Leirzigek. 
8,105, 9, — G. Aproc. l. ©. 105’, P; Lirotno l. &.—P.; Lendon i. S. 
—— P. 9,466, ya. l. S. — A. 948; nt. —— BP, —G; 
Mailand l.S. 99, P. Spree L.8.99',B,— G.Marſeille b.S. · v. — ©, 
Paris l. S. — #., 116’4 G.; Int. © — BP. 95 ©; Benerig F. ©. 
— 1, — 6; Bin & 9’, 9, —— G.; pre. L S. 95, ®., 
— 6 bayer. 3 Aproc. Oblig. —— P. 9614, ©; 4 pro — P. 98%, Gh; 
Aproe. —— P. 101'4 ©; A roc. halbj. 102° PB, —— ©, äprer. neue 
103 8.5 Seunoreaten Mölö fung OL 98°, P. —— &.; öjterr. 5proc. Metall. 
— %.; öflerr. Nat.:Anl. 804, 2, —— ©.; bayer. Bankactien mit Div. II, Sem. 
Bin Br’ ©; bayer. Oibagn:Metien 101%, P,, —— &., mit 20 Proc. 
Ginz, 100% ®.; Actien der meh. Baummwoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 
220 ®.; vito ber Kammgarn-Spinnetei — P., Sbptoc. Partialoblig. 101%, ©.; 
Baunmoll-Spinnerei am Stadtbach — P., zweite Gmiffien — P. — ®.; 5proc. 
Partialoblig. 101?4 &.; Baummwell:Feinfpinnerei — B, — ®., zweite Emijfion 
103 P.; bproc. Partialoblig. 1017, @.; mer. Weberei am Bichtelbah -— P. 
Hamnftetter Weberei 113 ®.; mechan. Baummolljpinmerei Kempten 120 G. zweite 
Emiſſion — P., Sproc. Partialeblig. 101?/, &.; med. Baumwollipinnerei Bay: 
reuth — P.; merhan. Baummwellfpinnerei Blaichach — ®P.; Gasbeleuchtunges 
gefellichaft Augsburg 133 6. 
Ludwig Schöner 


Berantwoctlique Rebaction: 
a Dr. Friedrich Pr, abweſend. 


din 


Allgemeiner Anzeiger. 


ad 4813. In der "Elitat Blatte 
Fau Eliſabeth 

itt bie letzte ber Unterschriften zu berichtigen, und zu 
Maillimger, Gutsbeligersiwitiwe von Bebernan 


19.  Belanntmachung. 


Za der Nachlaß ſache bes verlebten Kaufmanns Chri⸗ 
ftoph,. Ha bLer zu, Neufiaht af. twirb defien Wohn 
haus bahier, vom gutem baulichen Zuflande Nr 172 u. 
473, beſſehend in Grvgefhoß aus 1 gemölbten Keller 
mit mehreren Abtheilungen, im erflen Stod aus einem 
geräumigen Hausplag, Kaufmannelaben, 3 heijbaren 
Zimmern, BRlfehen, Rüde, Speilefammer, Waſchlüche, 
Vewelbe, Stall, Heftaith, Dungfärte, Abtritt u. Holy 
lege, tm hintern Halbgeſchoß aus einem Gang, +inem 
beizbaren Zimmer, 2 Mebengieimern und 2 Mbtristen, 
im reiten Ste aus 5 beigbaren Sirimern, 1. Rüche, 
4 Speifefasumer, 2 Rebenjimmern und 1 SHeljlege, us 
der Manfarbe mit Prenten und 5 heizbaren Zimmern, 
5 Nebenzgimmern und 1 Küche, endlich im Dadraum 
aus 2 gebreiterten Böen, mit zwei lataſtritten Ge⸗ 
meinderechten, im mittleren Tarwerthe von 10,250 fl., am 

(jroitag ben 10. Septbr. 1838, 
ormittage ® Hbr, 

öffentfih darch eine Gerichtelommiſſion an Ort und 
Sıelie an den Meifbietenden vertauft, und ergeht an 
ahlungefahige Käufer mit dem Bemerken bie Ginladung, 
dafr die x im Termine befamnt gegeben wer 
den und 'ber Katafierbeichrieb in ber viesgerichtlichen 
Megißratur eimgejehen merben kann 

Man eröffnet dabei, daß dieſes Haus eine ſeht ichöne 
und für ben Geihäftebetrieb günftige Lage auf ben 


Markizlap at, and in Anjehung ber Vermieihung vens 


tabel if. 
G6 qualifiziet ſich mit feiner Pateneinrichtung und 
feinen anf 2180 fl. 1514 Fr. gefhäpten Waarenvors 
räthen, indbefondere am Tabat und Gilenmaaren, zum 
Gewerbe einer Konzeſſien, welde nach ihrem füngfien 
Datum vom 18. Ditober 1850 auf ben Betrieb ber 
Zabafs, Spryereis, Kolonialwaaren, dann der Gijens, 
Saljr, Wein, Tue und Schnittwaarenhandlung lautet, 
und- fehen im worigen Jahrhunderte ausgeübt wurde, 
Seliten obige Hlaarenvorräthe nicht zugleich vom 
Käufer des Hauſes mit übernemmen werden, fo wird am 
Greiten den 10. Zeptbr. 1958, 
ormittags 10 llhr, 
fofert mit beim Ginzelnverfauf ber Baaren gegen baare 
Bezahlung begonnen, und ergeht deehalb an zahlungsr 
fähige Käufer hiemit tie Einladung. 
Meufladt a. den 8, Auguit 1858. 


Königlichen Landgericht Neuſtadt a./A. 
Der lenigliche Landrichtet: 
ibel. 
&.:R.10140. 


421. Bekanntmachung . 


Im Sachen der ledigen Urſula Margaterha Ritter 
mann vom Lenleteheim und beren Kindesluratel gegen 
den Dienüfneht Jehann Bed von Ggenhanfen wegen 
Baterſchaft und WAlimentation iſt in Folge Hägerifchen 
Antrags vom 2, Auguft 1858 zum Berfuch der Sühne, 
eventuell zur Verhantlung der Sache im mũndlichen 
Berhörtverfahren, anderweiter Termin auf 

Montag den 18 Oftbr 1958, 
Vormittags 10 br, 
bei dem unterfertigten Gerichte anberanmt werben, weju 
beide Theile unser dem Präjubige ber Roftenzablung 
worgelaben werben, umb zwar ber Bellagte Ich. Bed 
ebittaliter, ba deſſen termaliger Nufentgaltsort unbefannt 
if. Hiebei ergeht an dem Lepteren, für melden zur 
Gmpfangnahme das Duplifat des auf ſich beruhenden 
flägerifchen Brifigefuhes vom 3,5. Duni Ifb. I6. eine 
Abfdrrift des rfenniniflee des tal. Mppellationsgerichte 
won Mittelfranfen vom 28. Juni 1858 und eine Mbs 
feheift des oben emwähnten Pretofollar- Antrags vom 2. 
ie. Mie. hierorts bereit legen, ber Auftrag, bie gu jer 
nem Terksine oder in bemjelben einen Infinuatlonsmans 
datar aufzuftellen und anher namhaft zu machen, widri⸗ 
genfafls Pie weiteren Grlafe an ihm den Beflagten an 
das Gerichfobreit gehefter um auf ſelche Weile als 
ricptig infinuirt erachtet werden mwürben. 
° inbeheim den 6. Auguk 1858. 


Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Laudrichter: 
Donte _ 


ce Beiffmann-. 


E.:R.7312. 


28% 


ethaltenen Woded:Anzeige der Tirl. 


Ehriftopb, geb. Maillinger, 


„Therefe Rreifrau von Gaftell , geborne 


lefen : 
zu Augsburg, Schmwejter.“ 


4506. Welanntwmachung. 
Thaler gegen Preifht pet. deb, 

Auf Anrufen eines Mäubigers wire das Auwe ſen 
des Baugütlers Georg Preijhl vom Dietiurt dem 
öffentlichen Verlaufe wnterfiellt, umd if zu biefem Zwede 
Termin in Toco Dietfurt auf 

mittwoh den ©. Oftbr. 1858, 
Mittags 12 Uhr 


bis 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Riedermeier ſchen Gafihaufe anberaumt 
Diefed Amerjen, : welde aut 26. Juni L 38. eld⸗ 


Uch auf 1174 3. gewerihet wurde, bat folgende Bes 
Manbıheile : . 
1) Das ganz gemauerie einhötige Wohnhaus mit 
eingebauter Stallung unter ſerdachung, dann 
Scheune mit angebautem Hoftaum 


fammt Gemeinderecht zu ?/ Nugantheil an ben 
noch unvertheilten Semeimdegrünten, 
2) Kat. Lit. B. Wemeinbeiheile, Krautgarteft Pl.⸗ 
Nr. 461 zu 0,01 Tom, 
der bei der Beimergrube Pl. Mo. BO zu 
0,25 Tgw. 
Ader neben bem Blehherrnweg Pl:Rre. 1459 
zu 0,34 Tgw, > 
3) Kat. Lin. C. Ader in ber Thrat Pl⸗Nr. 1681 
zu 0,36 Tgm., 
Eteuergemeinde Preblfing- 
Lit. A, Gemeindetheile vom Jahre 1803 Balbs 
ung, der Jungholjtheit am Haͤngetweg. ber große 
ober ſchlagbate Holziheil in ber Yainsergrube 
Bi Mi. 339 u. 382, gufammen zu 2,79 Tgw. 
Kaufelufiige, von welchen ſich die dem Gerichte Uns 
belannten über Brumund und Vermögen genägenb aus 
zuweifen haben, werden hiegu mit dem Bewmerlen einger 
laden, daß dieſe Berfleigerung gie erſte iſt, hiebei nach 
$. 64 dee Huvethelengeiepes vorbehaltlich der Beilims 
mumgen ‚der $$. 98 — iu ber jängfen Progepmevelle 
verfahren merbe ı0- , ber Zuftlag mur bamı erfolgt, 
wenn bas gelegene Meiitgebot den Schäpungewerth ere 
reicht, und bie Belafiunger, |. a. Verbältwife am Ber: 
i erinime werben befannt gegeben werben. 
Hiebei ergeht am alle Jene, welde an ben Schnld⸗ 
ner aus was immer für einem Titel Forderungen zu 
machen haben, die Aufforderung, dap fie folge um jo 
gewiffer bis zum eder am Verfleigerumgstermine anzu⸗ 
melden haben, ale auferbem che Räticht hierauf in 
Sachen weiter vergefcritten werden würde. : 
Miedenburg den 7. Auguft 1858. 


Königliche Banbgericht Riedenburg. 


e Bandrichter : 
läfer. 
@ :N,5393 1. Zämmer, !. Aſſeſſor. 
Muh —⏑ —- 
2. Bekanntmachung . 


Anſprüche an den geringfügigen Machlaß er Geo: 
meterswittwe Rartha Mayer dahier find 
Mittwoch den 23. Huguft 1858, 
Vormittags P’,, Uhr, 
im biesgerichtlichen Geſchaſte zimmer Mro. 6 bei Ber: 
meidung der Nichtberücdfichtigung bei Bertbeilung bed 
Nachlafles anzumelden und nach zuweiſen. 
Würzburg den 11. Auguft 1858. 
Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Gingelnrichteramt. 
Der königliche Direltor beurl. 
Wilhelm. 
@.:R.13587. a Heufinger. 


0. Edietalladung . 


In Sachen der ledigen 
Marft Taſchtudorf gegen ben 
Leonhatd Steder ven Kehweilet, 
zut Zeit unbefannt, pci. mat et ulim., 
detat Fran 
v. Mis Klage eingereicht auf Anerkennung der Vaters 
ſchaft auf jährlich 12 A. Nlimente bis zum gurüdges 
Irgten 14. 
Koften zur 


Druf von Dr. C. Wolf & Soft. 


kevigen Bierbrauergefellen 
deſſen Aufenthalt 
hat der fal, Ad⸗ 


Griernung-eines Hanbmerfs, auf Beſtreitung 


Barbara Beigel vom. 


in Bibart als Offnialanwalt unterm 24. 


Lebensjahre bes Rindes auf Beireitung der: > 


3 m Dunst 
; f 
a 


: Werrbigumgatoflen, wenn das Kind mährenb ber Mir 
mentationggeit fierben fellte, uud auf 5 fl. Entfhäbigung 
für Zaufs und Rinpbetifoften. ka 
Zum Berfuch der Säßme, eventuell Berhanblung der 
Sadje im mündlichen Berhöre wird Termin auf 
Donnerftag den 7. Oktbr. 1958, 
Vormittags ® br, va 
anberaunt, wozu beide Theile bei Bermtidung bes Ras: 
fienerfäges zu erfheinen haben. Da der Aufenthakt des 
Bellogten unbefannt, fo wird berielbe zum Termine 
ebiftaliter geladen. Zugleich wird bemjelben befannt ges 
geben, daß das Duplifat ber Klage zu feiner Umpfangs 
nahme bafier bereit liege, und daß er bis zum ober im 
Termine einen Jufinuationsmandatar ju benennen habe, 
widrigenfalle alle fräter an ihm noch ergebenden Etlaſſe 
durch Anfhlagen am Gerichtsbrette für rite infenuirt 


© gradhtet werden. Auf Grund Der beigedrachten Zeug⸗ 


nißfe wich »ie Klagerin fowie Hagende Kuratel zum Ars 
menredyte jugelaflen. t 
Mliefentheid den 7. Muguft 1858. 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der Föniglihhe Sandrüchter : 
Bödler. 


4824. Befanntmachung. . 

Der Dauer Ichann Lang von Aarebach bat das 
hier das Geſuch um Berleigung einer Wirthichaftstons 
jeſſien oder wenigſtens einer Bierfchente zu Karsbadı 
gefiellt,. Mienjalljige Erinnerungen gegen diefes Geſuch 
find biesfeits binnen 4 Woden bei Vermeibung 
des Ausichluffes anzubringen 

Dainburg ben 5. Auguſt 1858. 


Königliches Fandgericht Mainburg. 
Der kenigliche Banbrichier: f 
@.R.7290/%. !Bagner. 


135. Bekanntmachung . 
Vetla ſſenſchaft des Johann Co. Foͤr, 
Bauersiohn von Haithof betr. 

Auf Antrag eines Miterben in rubr. Sache wird 
Paul Förf, Pauerefohn von Haibbof, deſſen Aufents 
halt trog mehrfacher Grfunbigungen bieher nicht erforfcht 
werben fonnte, hiemit aufgefordert, 

Binnen 30 Zagen a dnte 
feine Eeflärung bezüglich bed in rubr. Sache ihm ane 
gefallenen Grbiheiles hiereria abzugeben, vwibrigenfalls 
für ihn ein carutor absens benellt und mit biefem wei⸗ 
ter verhandelt würde. 

Heugereberg ben 13. Auguft 1858, 
Königliched Landgericht Hengeräberg. 
Der fönigliche Landrichter; 

@.:Nr. 5756/1. QAlltbamer. 


132.  Befanntmachung. 

In der Berlaffenfhaft ber Hedes Be rg theimer 
von Dbernbreit wird das vorhandene Mobiliar, beſte⸗ 
hend in Betten. Beißgeug , Hausgeräthe, Zinn umb 
Kupfer, ſodann das vorhandene Ammobiliar, beitchend 
in dem MWehnhaufe Nr. 49 mit Garten zu Obernbreit, 
zu 0,046 Dez. Pl Mr. 155% u 155b, am 

Montag den 30. Auauft 1858, 
Nachmittags 8 Uhr. 
in dem Wehnhaufe Nr. 49 öffentlich verheigert, wezu 
Striceliebhaber hiemit eingeladen werben. 

Die Stridsbebingungen werden am ber Tagsfahrt 
ſelbſt mäber befanut gegeben werben. 

Markibreit den 10. Anguft 1858. 

Königliches Landgericht Marktbreit, 

Der königliche Panbrichter : 
@ißenbeiß. 


8.0.5877. 





ER ABTT/t. 
4808, 
Die Friedrich und Ghrihine Wölfe U jchen Häfner- 
ſellen⸗ und @ütlerseheleute von Aiterthal haben nad 
trag vom 2, v. Mit. für ihre Ehe die im Mfiers 
thal nad dem Bamberger Landrechte geltende allge⸗ 
meine Gütergemeinfhaft ausgeſchloſſen mas Hiemit bes 
fannt grgeben wird, i 
Ghräfenberg den 10. Auguſt 1858. 
Königlichen Lartdgericht Gräfenberg. 
‘ Der tönigliche Landrichter: ‚ 
v. Hel 


c. Pren. 





E:R.6948. 


Vene Mü 


Utenarmentäprriß in Basen: Beonsjäbels 6 M., halte 
läbeig 3 f., vierreibäteig m 36 kr. Mir Prantırid, Unglaue, 
Soamien, tie, überirrifhen Bänder =. . m. abennirt man: bei 
Ü A. ALELANDER, Üranpgafie Pro. 25 in Strapbarg, um 
“se Notre Dame de Nasareah Des. 23 in Parie, melder auch 





(Morgenblatt.) 
Nr. 197. 


jener Zeitung. 


Suferete und Mngelgen ſeder Urt Befergt; für Emglanı and bei 
veffen Beidäfteinrunb W. Thomas, 19 et 21 Catherine äörnek, Strand 
is Landen. — Erprolslon dahier in Münden: 

im Ruorrbant. Cinrüdungesrtätr: vie arfnaltene 
beren Baum 4 fr. Briefe uns Gelder werben 
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HUeberfigt 
Amtlid·e Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (Fürft Thurn und Taris. Jahredtag der 
Schlacht von Pologk, Vertretung der Oſtbahnen bei der Trieſter — 
Frhrt. v. Zu-Mhein) Lindau (Jugendieft. Frhr. v. Lerchenfeld. Touri⸗ 
ſtenftequenz. Hertlicher Stand der Reben). Speyer (königliche Gaben). 
Aus dem Alſenzthale (rür eine Alſenzbahn), Hanau (Jubelfeſt der 
Werterauer Geſellſchaft) Iena (Handfchreiben des Prinzen und ber Prin- 
zeffin von Preußen), Wien (die Grundfteuerregulirung in Benedig. Die 
lombardifchrvenetianifche Einheit. Der Murmann'fhe Betrugsprocf). Prag 
(die verwabrloßten Mäxhen). 

Defterr. Monarchie. Mailand (die weiter zu erwartenden Re» 
formen). Aus Dalmatien (Schlägereien zwiſchen ben frangöflichen und eng« 
liſchen Matrofen). 

Frankreich. Naber Schluß der Gonferenzen. Politifche Verurtheil - 
wegen. Die Golportage proteftantifcher Bibeln. Die Meife in der Bretagne. 
Gnglifcher Entbuflasinus in Gberbeurg. 

Großbritannien. Herbfivrogramm des Hofed. Bankett beim 
franzöflichen Gefandten. 

Schweden und Norwegen. Stockholm (Lindafl begnadigt). 

Bayeriſche Socalchronit. 


eueſte Poſten. 
Börfen: und HandelsRaächrichten. 


München, 19. Auguft. 

Se, Majeflät der Rönig haben Eich allergmäbigfi bewogen gefunden : 

unterm 15. Hug. den ordentlichen Profeſſor, geheimen Rath und Neicherath, 
Dr. Hieronvmus v. Bayer, feinem allerunterihänigiten Anſuchen entſprechend, von 
der Annahme der auf ihn gefallenen Wahl zum Nertor der fünigl. Univerfität Müns 
&en pro 18°%, allergmädigit zu emtbinden, und bie eventuell vorgenommene Wahl 
des orbentlichen Profehers Dr. Joſeph Pohl für das bezeichnete Mertorat, ſowie 
nachfelgendes Ergebniß der Senatorenwahl pro 18°%,,: im der theologifchen Faculs 
tät den ordentlichen Prefeffor und fgl. geiitlichen Rath Dr. Mar v. Stapibauer, 
in der juriſtiſchen Facultät ben ordentlichen Profeffor Dr. Caſpar Bluntihli, in 
der ſtaatewitthſchaftlichen Facultät den orbentlihen Proſeſſet Dr. Gajetan Georg 
Kaifer, in der mebicinifchen Facultät den ordentlichen Proſeſſet Dr. Ludwig Ans 
dreas Buchner, und in der philoſephiſchen Facultät den ordentlichen Profeifer Dr. 
Franz Streber zu befätigen; ferner der auf den ordentlichen Ptoſeſſet Dr, Mus 
dolph v- Naumer gefallenen Wahl zum Prorertor der fönigl Univerfität Erlangen 
für das Studienjahr 18°%,, die allerhöchite Beltätigung zu eriheilen ; 

unterm gl. Datum bie Fatholijhe Pfarrei Roßbrunn, Logs. Würzburg [/M., 
dem Priefter Adam Reinhard, Pfarrer zu Ggenhaufen, Enge. Werne, zu übers 


tragen, und ber von dem Beh vw. Pällnig zu Branfenberg als Kirhenpatron für | 


den Plarramtssandisaten Era Ehriſteph Frifh aus Weigenheim allerunterthänigit 
ausgelellten Präfentation auf bie protetamtifche Pfarrei Geckenheim, Decan, Uffens 
heim, die landrofüräliche Beflätigung zu ertheilen. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 18. Aug. Se. Durchl. der Hr. Bürft v. 
Thurn und Zarie wird zu der, wie befannt, am 24. do. in Poſſenhofen 
ſtattfindenden hoben Bermählungdfeter bereits nächſten Samftag mit Familie aus 
Megensburg bier eintreffen. — Der heutige Jahredtag der Schlacht bei Pos 
logt wurte von unfern Kriegd-Vereranen im nahen Bogenhaufen durch feier- 
lichen Gottesdienſt im der dortigen Kirche für bie verlebren Kameraden, ſowie 
durch gefellige Unterhaltung im dortigen Wirthägarten gefeiert, wozu ſich viele 
Militärs aus der Stadt einfanden. — Bon Seiten des Verwaltungsrarhes 
der bayerifchen Oſtbahnen werben zu der im nächſten Monat in Trieſt flat 
findenden biedjährigen Verfammlung der Vertreter deutscher Eifenbatn- Ver» 
woltungen Hr. Direstor v. Denis, Hr. Minifterialraıh v. Schubert und Sr. 


Batricant GramerrKlett abgeordnet werden. — Hr. Regierungspräfident Brhr. | 








v. Zus Mhein ift von der unternommenen Ynfpertiondreife wieder Gier ein- 
getroffen. 
| Lindau, 15. Aug. Unter großer Theilnabme der Gefammtbevölferung 
Lindau's wurde vor wenigen Tagen bier ein mehrere Jahre unterbrochenes 
' Jugendfeft gefeiert, das in feiner. Unordnung allgemeinen Beifall erntete. 
ı Ihre FE. Hob. die Pringefiin Luitpold von Bayern und Regierungspräfident 
| Sıbr. v. Lercheufeld, weichet bebufs einer Injpection der biefigen Verwalt - 
| ungöjweige fchon mehrere Tage in Lindau weilt, beebrten das Feſt mir ihrer 
| Gegenwart. Das jchöne Ufergelände rings umber, welches, befonders mas 
; ‚die Reben betrifft, im fellener fegensreicher Fülle von Früchten aller Urt 
prangt, war in den legten Wochen von Zouriftenzügen febr belebt. (A. 3.) 
Aus der Pfalz, 17. Aug. Se. Maj. ver König Mar baben bieje» 
nigen Gemeinden unfer& Kreiſes, welche in biefem Sommer ſich des als 
' Ierböchften Befucyes zu erfreuen hatten, auf eben fo zarteald großartige: Weife 
| bevadıt. Zur Unterftügung ihrer Urmen erbielten nämlich aus der k. Gas 
| Binetscaffe die Gemeinten Speyer, Ludwigthafen, Edentoden und Zweibrüden 
| je 1000 fl. ; Germeräbeim, Landau, Dürfbeim mit Grethen und Hardenburg, 
Neuſtadt, Eimſtein mit Iggelbah und Appentbal je 500 fl.; Wachenheim 
300 jl.; zufammen 7200 fl. Außerdem haben Se. Majeftär ven im Laufe 
diefed Jahres durch Hagelſchlag beimgefuchten Gemeinden der Pfalz 4800 fl. 
zugewendet, melche unter diefelben nach Maßgabe ihres Bevürfniffes und ihrer 
MWürbigfeit veribeilt werden follen. Solche koöͤnigliche Wohlthaten ſprechen 
für ſich felbft und bedürfen baber feines meiteren Lobes. (Pf. 3.) 

Aus dem Aıfenztbale, 12. Hug. Am 3. Jull fand zu Winnmweiler 
eine Vorteratbung und am 20. Juli zu Dielfirchen eine Hauptverfammlung 
ber Morabilitäten des Alferzibales ſtatt und ein aus den betreffenden vier 
Gantonen gewähltes Gomir& wurde beauftragt, bie erforderlichen Schritte zur 
Erlangung ter Projetirungs-Goneeffion für eine Alſenzbahn bei ter Fönigl. 
bayetiſchen Reglerung zu thun und ſich mit den Directionen der pfälziſchen 
Bahnen und der preußifchen Mbein-Nabe-Babnn ind Benehmen zu fegen. Die 
projestirte Alſenzthal · Bahn foll nämlich die Verbindung beider Linien her⸗ 
ftelten; fle foll ale „Steigbügelbabn“ von Kaifertlautern über Winnweiler, 
Mockenhauſen, Alfenz nach Kreuznach laufen, in einer Länge von circa 7 
Meilen. Das Terrain ift von Kaiferslautern bit Winnweiler (bereitd nivele 
lirt) ohne erhebliche Schwierigkeiten und von da bieten ſich folde gar nicht 
bar, fo daß der Koftenüberfchlag bie Gefammefumme von 4 Millionen Gulden 
faum erreichen dürfte. Die Wichtigkeit biefer Alfenze Bahn, ald Verbindungs- 
Bahn zweier Haupteifenftraßen, leuchtet Mar bersor ſchon durch einen Blick auf 
die Karte. Denn abgefehen von ihrer Zweckmäßigkeit als Localbahn, kann 
fie leicht nicht nur eine wichtige deutſche Verfebrölinie abgeben, fondern fie 
wird felbft Theil einer europäifchen Handelöftrafe werden. (Pf. 3.) 

Kurbeffen. Hanau, 12. Aug. Die feir einem halben Jahrhundert 
| in anerlanntet Wirkfamfeit dahier beftebente Wetterauer Gefellfchaft für die 

gefammte Naturkunde feierte geftern unter zahlreicher Berbeiligung ihrer Mit« 
glieder und Breunde forvie in Anweſenheit ehrender Depwationen von Nach» 
barvereinen das Yubelfeft ihres 5Often Stiftungsrages. (Brif. Pit.) 

Säihf. Herzogtbümer. Jena, 15. Aug. Das Handſchreiben, mit 
weldem das geftern ermähnte Geſchenl des Prinzen und der Prinzeffin von 
Preußen, die ebernen Büflen von Fichte, Schelling und Hegel, der Univer« 
flrär überfandt ift, lauter: „Im Gedanken an bie hervorragende Debeutung, 
welche die Univerjliät Jena als treue Pflegerin deutſchen Geiftes und deutſchet 
Wiſſenſchaft ich ſeit ihret Gründung ſtets erhalten bat, und in Erinnerung 
an den geifligen Verkehr, welcher beſonders feit beim Ende des vorigen Jahre 
bunderts zwiſchen ihr und den preußifhen Hochſchulen fattgefunten bat, 
fühlen Wir Und veranlaft auch Unfererfeitö an der Beier ihres dreibunderte 
jährigen Beſtehens Unfere innige Theilnahme zu bezeugen, und biefelbe mit 
Unfern beiten Wünfchen für eine fortbauernde fegensreiche Zukunft Jena's 
zu begleiten. Zugleich überfenten Wir der Univerfisät bie Büflen ibrer drei 
bebeutentften Vertreter, bie durch ihre fpätere Wirkſamleit in Preußen auch 
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hier die Hamptförberer des wiſſenſchaftlichen Lebens geworden ſind. Koblenz, 
1. Aug. 1858, Prinz von Preußen. Prinzeſſin von Preußen, Serzogin 
zu Sachſen.“* 

Defterreih. Wien, 9. Aug. Nachrichten aus Venedig zufolge ba 
ben ſich bereitd die Gommiffionen gebilder, welche über die von St. Mai. 
tem Kaifer anbefohlene Gruntfleuerregulirung zu beraıben haben. Es kann 
nicht feblen, daß man bei diefer Gelegenheit die politiſch = wichtigen und für 
die Volfd- und öffentlichen Intereflen fo wohlihärigen Gentralcongregationen 
ins hellſte Licht zu ſtellen ſucht. Mir Räckſicht auf die übrigen Theile der 
Monarchie laͤßt fich zwiſchen ven Zeilen dieſes micht unabfichrlichen Lobes le 
fen, um fo mehr, ald man in Wiener Gorrefpomdenzartifein gewijier, bier 
vielgelefener Blätter nicht müde wird, auf die Xänderftatute, das Gemeinde ⸗ 
und Gewerbegefeg, dann noch eine Reihe anderer Gefege, deren Erſcheinen 
unferen ungebuleigen Fortſchritismaͤnnern zu lange ausbleibt, immer wieder hin« 
zudeuten, die Etadien berechnend, welde biefelben noch bis zur alterböchften 
Sanction zu durchlaufen haben. Venedig und die Kombardei beirefiend, fo 
bilden »ie jüngften Grmwährungen nur die Einleitung zu weiteren Begünftis 
gungen. Venedig ift in diefem Augenblide das Stelldichein fehr vieler rei» 
der und vornehmer Lombarden, melde mit den Venetianern bei allen Gele⸗ 
genheiten ſympathlſiren und, mach der Ausdrucksweiſe unierer officiellen Jour- 
nale, ein Bild ter Eintracht darbieten, an welchem feine Spur ber fonft an 
der Togetortnung gemwefenen provinziellen Rivalität zu enıdeden. Ganz ans 
ders erſcheint dieft Fraterniflrung allerdings in ver Beleuchtung piemontefi- 
ſcher Darfteller. Ju diefem Lichte präfentirt ſich jene lombardifchevenctianifdhe 
Gemürbäfufton ald eine Herausforderung von Geite ver italieniſchen Unitarier 
(veitalb auch der fo häufig vernommene Auf: „‚Evyviva Mlitalia una! 
Abasso l’Austrial”). „Nieder mit Oeſterreich!“ ift ja dad Oruntmotio 
alles Tenfend un? Einnens in Zurin; fein Wunder, daß ed unferem mohl« 
wollend geftimmten Nachbat jenfeits des Zicino's aus allen Theilen Italiens 
entgegenzufcpalten fcheint. (Irtf. Piz] 

Bor dem Landesgericht zu Wien wurde am 11. und 12. Auguſt bie 
Anklage gegen den Banfbeamten Theodor Murmann und den Börfenagenten 
Morig Schid, gegen Erfleren auf Betrug und Veruntreuung, gegen Xegteren 
auf Theilnahme an biefen Verbrechen verhandelt. Weber die Blucht Mur- 
mann’d von Wien nadı Amerika und deſſen Rückkehr von dort ſowie über 
feine Verhaftung in Stuttgart ift feinerzeit berichtet worden. Wir mollen 
nun noch über die Art umd Weiſe berichten, mie bie Verbrechen vet ⸗ 
übt wurden. Throtor Murmann fland bei der Bank gemeinfchafulid; mit 
Ignaz W, bei dem Geſchäfte der Göcomprirung von Geupond in Merwind- 
ung. Im Jahre 1855 hatte Murmann kei der Bank zufolge der ihm ei ⸗ 
theilten Inftruction die von den Warteien mit Gonfignationen überreichten 
Goupond zu revidiren, die Göcompiegebühr zu berechnen und dann die Zahl- 
ungdanmeifung audzufertigen. Sobald fie von Murmann's Mitbeamien in 
diefem Geſchaft mirgefertigt waren, erhielten nun bie Warteien den Werth 
der Goupond nach Abzug der Escomptegebühr bei der Münzwechjelungd- 
Gafle in Eilbergeld bezahlt. Die von den Wartelen überreichen Goupond 
hatıe Murmann durdzufchlagen und aufzubewahren, bid fie nach Derlauf 
von je einem Wierieljabre an die Staniteredisbofbuchhaltung abgeliefert wur- 
den. Murmann gefteht nun, daf er folde in feine Verwahrung gelangte 
Goupond, indem er fle der Vorſchrift zuwider nicht ſaͤmmtlich dunchichlug, 
ſich zu wiederholten Malen in größeren Partien zugeeignet bat. Als ihn 
im Hovember 1856 Moriz Eid um Mettung aus dem ihm bevorfleben- 
den gänzlichen Vermögensruin anging, gab er vemfelben gegen das Ver» 
ſprechen der Rückzahlung in ter fürzeften Friſt von den in feiner amtlichen 
Verwahrung befindlichen Goupons 10,000 fl. und erhielt von Said ald 
eine Art Deckung Wechſel im Nennwerihe von 20,000 fl., bie tiefer, felr 
ner Ungabe zufolge, von verfchietenen Parteien in Händen hatte, jedoch 
augenblicklich zu vermertben nicht in der Lage war. Anſtatt dem Verfpres 
en der Nüdzablung nachzukommen, ſiellie Schick in ber Mine December 
1856 an Murmann bie wiederholte Bitte, ihm einen den eıflen überfteigen» 
den Betrag darzuleiben, damit er bie im Mosember erhaltenen Goupons zur 
rüczablen und einen Theil ded Darlehens für fein Arrangement behalten könne, 
Infolge tiefes Erſuchens und der von Schick fobann im Verlauf des Jahres 
1857 ofımald wieterholten Bitten um Darlehen hat num Murmann ihm mach 
und nad; unter Sueignung der in feiner amtliden Verwahrung befindlichen 
und nicht durchſchlagenen Goupond von Nattonalanleite-Obligationen laut 
feiner Berechnung Werıbberräge von mindeftens 133,775 fl. C. M. vorge 
frei. Auf diefe Darlehen hatte Schick im Ganzen die Summe von 106.510 fl. 
zurücterftattet, welche Murmann zur theilmeifen Deckung der verunireuten Bes 
träge bermentete, fo daß Sci noch mit einem Reſt von 27,525 fl. EM. 
im Aüdftande in. Muferdem gefleht Murmann, daß er nebft der Summe, 
welche Schi an die Nationalbant zu erfegen ſchuldig fei, eine zweite Summe 
von 38,480 fl. 30 fr. fih um Kine eigenen Wortbeild willen zugerignet 
bat. Rachdem er bis 1857 alle Veruntreuungen im Interefje Scayid’# ver- 
übte, babe er, von Mitte Juli angefangen, Silbercoupont yer 25 fl. in 
größeren Partien zu 1000 bie 3000 fl. u. dgl., mit der Abſicht, ſie für 
fi zu verwenden, aus ter amtlichen Verwahrung genommen, in den Wech⸗- 
felhäufern tet M. Schn. und Mralbert 3. wechſeln laffen und den Erlös 
für fich behalten. Und biefer Erlös wurde in fo toller Lieverlichkeit ver« 
wendet, daß binnen wenigen Monaten mehr ald 30,000 fl. veraudgatt wa⸗ 
ten, und dafi 3. ®. binnen Jahresfrift Murmann 2000 fl. an feinen Schnei« 
der und mebr ald 400 fl. in zmei Monaten für Fiaket bezahlte! Der Spruch 
des Gerichtähofs verurtbeilte Murmann zu ſechejahriger, Schick zu breijährie 
ger fehwerer Kerferhaft. 

Wie bereits mitgetheilt, wurden die beiden in Prag in einem Verſteck 


aufgefundenen Mädchen in dem k. k. Irrenbaufe untergebracht. Gier wurde 
eine gründliche Reinigung mit denfelben nicht ohne Schwierigkelt vorgenoms- 
men, da fle im Berlaufe von leben Jahren weder ihre leider oder Wäſche 
geroechfelt, noch auch ihren Körper gereinigt oder ihre Haare georbnet hate 
ten, fo daß lepiere bei dem älteren, 36 Jahre alten Mätchen bereits ganz 
die Beſchaffenheit eines fogenannten Weichfelgopfes angenommen hatten und 
mittelft der Scheere eniferne werden mußten. Die plögliche und moblthätige 
Veränderung ibrer Lebensverhaͤltniſſe, verbunden mit einer forgfamen Pflege, 
bar bereitd vortheilhaft auf ihr ganzes Ausfehen eingewirft, und man hofft 
mit Zuverficht, daß diefelben fich recht bald körperlich erholen merben. Huch 
für die Heilung ihrer geiftigen Verlommenheit ift Hoffnung vorhanden, da 
fie ih ohne Wirderfegung den Anerbnungen ihrer Wärter unterwerfen und 
überbaupt im Ganzen eine fanfte Gemüthöbeichaffenheit erkennen laffen. Doch 
liegen fie bereitö einige Male das Verlangen nad Rückkehr in ihre alten 
Verbältniffe laut werten. Nach der Bob. foll ed ſich berausftellen, daß die 
beiden Märchen ihren Aufentbalttort und ihre Lebendweife ganz freimillig 
aus Menſchenſcheu gemwäblt hatten, und daß ihnen durchaus von Niemanden 
irgend ein Zwang angelegt worbeo, (?) 
Deiterreihifhhe Monardyie. 

Ueber ferner zu erwartende Neformen wird von Mailand der Köln. 3. 
gelchrieben : „Wenn ich recht unterrichtet bin, fo werten binnen Kuriem 
neue Gonceflionen gemacht werben. Der Erzherzog hat dieſelben bereits in 
der Taſche, und fie folten bei der mächflen Geburt eine® kaiſerlichen Kindes 
befannt gemadht werden. Die Heformen oder Gonceffionen, von denen bie 
Rede ift, beftehen ungefähr in Folgendem: Der Erzherzog foll die Ernennung 
aller Beamten bis zum Range eines Megierungsrathed erhalten. Er mird 
ferner dad Unterridyiswefen mir Ausnahme einiger vorher feftgefeßter Regeln 
nach feinem Gutdünken leiten. Man fpricht ſchon jegt von der Einführung 
ernfthafter Meformen an den beiden Univerfltäten, die in der Art der deutfchen 
reorganifirt und auf gleiche Mangftufe mit denielben geftellt werden follen. 
Die Glementarfcpulen werden in einer den Gebräuchen des Landes entſprech⸗ 
enden Weiſe reorganifirt werden. Das Inflirut wird am die Gpige bed 
öffentlid;en Umerrichteweſens geftellt werden. Dan bat befanntlich bereits 
demfelben die ſchönen Künfte einverleibt, uud man mird noch die Bibliorhef, 
dad Obfervarorium und die Mufeen binzufügen. Es feheint, daß der Ergberjog 
auf dieſe Weife die hervorragentften Denfer und Schrififteller zu jich berüber- 
ziehen und durch fle auf die Maffen einzumirfen verfuchen will. ad bie 
Volizei anbelangt, fo foll diefe einer gänzlichen Reform unterworfen werden. 
Man will ihr die Gehäfligkeit nehmen, indem man ihr Berfonal ändert, 
Bekannilich war die ‘Polizei biß jegt eine der Haupturſachen bed Haſſes ber 
Lombarsen gegen Defterreih. Man bat bereit# mit letzterer Reſorm begon- 
nen, und zwar mir den Molizeidienern, die jept alle in Civil geben. Dan 
verliert ferner, daf das Genfur-Bureau der Bücher und tbeatralifchen Pro- 
tucte gänzlich umgeftaltet werden foll.* 

Aus Dalmatien, 12. Aug. Während in Eherbourg bie erhebenden 
Teftlichfeiten flatıfinden, wo bie Königin Vieroria ale Gaſt des Kaiſers Na- 
yoleon erfäylen, zeigen ſich in dem benachbarten Raguſa refp. Gravofa die 
franzöfifegen und engliſchen Matrofen keineswegs von dem Geiſte der Brür 
derlichfeit befeel. So oft biefe flotten Burſche and Land fommen, giebt eö 
eine „Reilerei” zwiſchen ibnen, bie zu wieberholten Malen nur durch das 
Ginfchreiten unferer Jäger beendet werden fonnte, Um in Zukunft unfrieds 
lid e Zufammenftöße zu verbüten, bat dad Platztemmando von Raguſa ges 
wiſſe Tage beftimme, an welchen die Matrofen der fremden Schiffe and Land 
fommen dürfen, und ed ift mit den betreffenden Schiffecommandanten bie 
Vereinbarung getroffen, daß an einem die elite, an dem anderen Tage 
die andere Mannjchaft Erlaubuif erhält, and Land zu gehen. Magufa bietet 
überhaupt in ber lepten Zeit eimen nicht unintereffanten Unblid durch die 
Zahl ter fremden Offiriere, die dafelbft verfammelt find und die an den 
öffentlichen Orten, Kaffeehäuſern se. in verſchiedenen Oruppen ſich abfondern ; 
bier die Franzoſen, tort die Huffen, die Engländer, die Türken u. f.w. 
Herren find möglichft höflich gegen einanter, aber von einer intimen Golle- 
gialität iſt nicht die Rede. (Oſtd. P.) 


Frankreich. 
Paris, 17. Aug. 


Die Gonfereng tritt heute nicht mehr zuſammen und wird, je nactem 
die Abfchriften ihren Berlauf nehmen, morgen oder übermorgen zur Unterzeiche 
nung ber Protofolle fchreiten. 

Vom Zuctpolizeigericht zu St. Etienne wurden 10 Intivituen we⸗ 
gen Berbeiligung bei gebeimen Geſellſchaften, Beilg von Kriegemunition 
und wegen aufrüßrerifeher Mufe zu efängnißftrafen von 3 Monaten bie zu 
5 Jahren und Entziebung ver bürgerlichen Rechte verurtheilt. Der Haupts 
angeflagte Garaſſu ift flüchtig. 

Gin Gireularfchreiben des Präfeeten des Eartbe«-Departemenit verbietet, 
ten Befehlen des Minifters bes Innern gemäß, die Golportage der proteflane 
tischen Bibeln, felbft wenn fle mit dem Stempel verfehen find. Die bettefe 
fende Stelle des Gircularfihreitens lautet: „Man befchmert ſich an einigen 
Orten über die Rührigkeit der religiöfen Vropaganda. Die Gentralvermals 
tung wacht darüber, daß Tein Echriftwerf circulirte, welches geeignet märe, 
bie Gemütber irre zu führen und Leidenſchaften wieder mach zu rufen, bie 
nicht zeitgemäß find. Ihr Eifer muß ſich diefer weiſen Anſicht anfchliefen, 
und in viefem Wuncte wie in allen anderen befteht Ihre Aufgabe tarin, Sich 
wobl zu vergewiſſern, ob der Golporteur autorifiet if, und ob alle Gegen ⸗ 
flänte, tie er befigt, blau geftempelt find. Ich muß den Inftructionen des 
Hrn. Minifierd des Innern gemäß binzufügen, daß in einem Departement, 


wie dad Yhrige, in welchem die Proteftanten nur einen fhhmachen Bruchtheil 
der Bevölkerung ausmachen, die proteftantifchen Bibeln ald ven Glaubens» 
lehren der Mojorität miderfprechend und folglich als im gemiffer Beziehung 
beunrubigend zu betrachten find; Grund genug, diefe Werke von der Golpor«- 
tage auszufchliehen, felbft wenn fie geſtempelt wären.“ 

Aus Paris wird der Wiener Zig. geichrieben, bei den Beten in 
Gherbourg ſel die Begeifterung auf ver englifchen, das Phlegma auf der 
franzöfifeyen Seite gewefen. Die franzöflfhen Matrofen hätten —* ihre 
Viraté in die Lüfte geſendet, aber nur auf Commando. Auf die eife II. 
MM. in der Bretagne übergehend fchreibt ber Gorrefpondent: „Wenige Touriften 
begleiten den Hof auf feiner Meife durch das Vaterland des Aepfelmoſted. 
Auf ver Karte von Frankreich bemerft man eine Grenzlinie zwiſchen dem 
Weinlante und dem Aepfellande. Diefelbe geht von vem Meerbufen Morbir 
ban unter 47% Grad nördlichet Breite aud und Läuft chief eiwas ober 
Parid bis an die Ardennen unter dem 50. Breitengrade. Der Apfelbaum 
gehört nicht den falten Yändern an, wie der Weinſtock nicht ausichlieflich den 
warmen. Am heine, in Weingegenden, wo im Winter der Strom friert, 
würde ber Apfelbaum nicht fortfommen. In ber Bretagne, der Mormanbie 
und der Pifardie ift der Winter nebelig und regnerifch, doch frei vor großer 
Kälıe, während im Sommer trübe Woltenmaflen den Boden gegen vie Son« 
nenftraßlen farügen, deren der Wein bedarf. Im vielem Gegenden jener De 
partements fleht der Meifente oft fluntenlang zahlreiche mit Acpfeibäumen 
dicht beſetzie Felder und am jedem Haufe einen Obſtgarten, in meldhem ber 
Schatten ver Aepfelbäume beftändig ein kühlendes Helldunkel unterhält, Der 
BVolföcdzarafıer verläugnet nicht ten Einfluß des Ciders, welcher ben Geift 
und Körper farmerfällig made. Der Breronne und Normann ſpricht umd 
handele langſam, während der Franzoſe aus tem meinreichen Süten lebhaft, 
heiter, unbeftändig ift. Die Winzer und die Weinbändler, welchen vie Aepfel⸗ 
zucht und der zunehmende Gebrauch des Ciders ein Gräuel ift, verleumten 
ohne Zweifel die Ginmohner jener Departements, indem fie behaupten, daß 
ver häufige, gewöhnliche Genuß ded Mepfelmoftes jie zur Berflellung flimmt, 
fo daß ein Normann nie dabinzubringen ift, entfchieden ja ober nein zu fagen. 
In der Bretagne und der Normandie wirthſchaftet ein tüchtiger Menſchen- 
ſchlag, teilen langfame Ueberlegung von dem Gatcogner für Verſtellung und 
Aüde gebalten wird. Dort bar ſich noch viel Romantik in Sitten, Trachten 
und Ruinen erhalten. Auf einen auddrücklichen Wunſch ber Kaiferin werden 
fle die ganze Pracht diefer, Künfller und Dichter anziehenten Momantif vor 
den Majefläten entfalten. * 

Großbritannien, 

Xondon, 16. Aug. 


Der Hof wird tem Wernehmen nach am 31. d. aus Deutſchland zu« 
rũcttehren, bi8 zum 6. in Osborne verweilen, am 7. vom Budingham«Pa« 
afte aus die Meife nach Leede und Echottland antreten und am 15. Det, 
wieder im Windſor -Schloſſe fein. 

Der Herzog von Malakoff gab geftern Abend im Albert-GaterHoufe ein 
glänzendes Bankett um ten Namendtag des Kaiferd Napoleon III. zu feiern, 
28 Perfonen fegten ſich zu Tiſche, tarunter Lord Derby, der Hetzog von 
Wellington, der Lord Kanzler, die Geſandten Rußlands, der Bereinigien 
Staaten, Defterreihs, Spaniens, Portugals, Belgiens, Bayeınd u. a. Maͤchte. 
Der Herzog von Malakoff trank mir Enthuflasmus auf die Geſundhelt der 
Königin und Lord Derby, ver mit einem Trinkſpruch auf den Kaifer Napor 
leon auf franzöſiſch anmmortere, fprady mit tiefer Ueberzeugung von der Uns 
erfchünerlichkeit der englifcyfrangöfifichen Allianz. Nach dem Banfet empfieng 
der Herzog v. Malafoff eine Anzahl engliſcher Dfficiere, die feine Waffen- 
geführten aus der Zeit des Krimfrieged find, Der Berichterftatter der Poſt 
ermangelt nicht dem englifchen Premier nachzurühmen, daß er das Franzd- 
ar nicht nur fliefend, fondern auch mit glücklichtt Wahl des Ausdrucke 

reche. 


Schweden und Norwegen. 

Steckbolm, 11. Aug. Die Lindahl'ſche Affaire har nunmehr ihre 
En dſchaft erreicht. Aftonbladet fehreibt nämlih:; Lindahl, deſſen Breibrief 
(Soncefflon) ald verantwortlicher Heraudgeber der Zeitung „Bardernedlantet* 
vom Staatäminifter der Juſtiz zurückgefordert worden war, ald Lindahl vom 
EwarSofgericht zum Tode durch Enthauptung veruribeilt wurde, hat heute 
(11.), nachdem der König dad Urtheil des Hofgerichts aufgehoben, wieder 
denfelben Freibrief berausbefommen, 


Baperifche Localchronik. 

* Dillingen, 17. Aug. Die biefige Stubienanftalt bat nach Been⸗ 
bigung der öffentlichen Prüfungen aud ein Öffenılides Abturnen veranflaltet, 
und daduich den Gltern und Jugendfreunden den erfreulicen Anblick einer 
züftig fh tummelnden Knaben» und ZJünglingsfchaar gewährt. In wohl⸗ 
geordnetem Zuge fahen wir am 4. d. Mit. die hiefigen Schuler ber Anftalt 
mit wenig Audnabmen vom &ymnaflumegebäute aus, ein Muflfcorps an der 
ESpige, durch die Stadt auf den Turnplag marſchiten, ter mit baperifchen 
Nationalfabnen feftlih gefchmüdt war und woſelbſt ſich eine fehr große Zur 
feyauermenge aus allen Etänten eingefunden hatte. Bei allen Uebungen bes 
Fundeten die Schüler eine febr große Bertigkeit, Gewandtheit und Austauer, 
was auch die allgemeinfte Anerkennung fand. Solche öffentliche Kuntgebuns 
gen ber förperlichen Müfligfeit und Gewandtheit bilden nicht nur eine fehr 
angemeflene Veranlaffung zu einem Jugendfefte von Studirenden, fondern ſind 
auch fehr geeignet, durch Öffentliche Theilnahme die Jugend zu diefer Art von 
Zbätigfeit, die mamentlih auch in ſittlicher Beziehung fo woblthätige Folgen 
bat, anzufpornen und die vielfach ausgefprochenen Beforgniffe zu befeitigen, 


ald Laffe fich die Aufgabe ver Eule nur auf Koften der Geſundheit und ber 
förperlicen Ausbildung beitiebigenb Töfen ; fie verfchaffen aber auch der dan⸗ 
tenswerihen Bürforge ter k. Siaatsregierung, die diefem fo wichtigen Zweige 
der öffentlichen Erziehung fo große Sorgfalt zumendet, in meitern Kreifen 
die gebührende Anerlennung. \ 


Reuefte Poiten. 

* Wicaffenburg, 18. Aug Se. f. Hoh. ber Großherzog von 
Heſſen ift heute Nachmittags 2 Uhr zum Befuch feines Föniglichen Schwie - 
gervater& bier eingetroffen und im f, Schloffe abgeftiegen. 

Potsdam, 17. Aug. Zu Ehren I. M. der Königin Victoria hat 
beute im Luftgarten große Barate flattgefunden. Sämmiliche in Berlin und 
bier anmefende Prinzen des F. Haufe, fowie der Graf dv. Hlandern k. Hob. 
waren in großer Generalduniform anweſend. 

Nach einer Gorrefvontenz aus Mom vom 11. Aug. ift Prof. Wagner 
feinem Leiden (afferfucht) erlegen. (A. 3.) 

Paris, 17. Aug, Aus St. Prieue 17. wird telegrapbirt: Napoleone 
ville, 16. Aug. 6%, Uhr Abends. Der Kaifer verlief Banned um 10 Uhr 
Morgens. Vor der Abreife nahm der Kaiſer noch einige Gretonifche Kühe 
fhönfter Race an, melde die Stadt ihm für jeine Maierhöfe anbot. Zu 
Meucon vwariete eine große Menge von Landleuten, welche dreifarbige Bahnen 
trugen und dem Gortöge in Meinen Wagen lange nachjolgten. Zu Grant» 
champ fand ter Gortöge fdhöne Meine Werte und mit Blumen gefchmüdte 
Ochſen an Pflügen moderner Gonftruction angefpannt ; zu Gormübet hatte ſich 
vie Bevölkerung auf 20 Stunden iu der Munde eingefunden, um II. MM. 
zu begrüßen. Auf einem Triumpbbonen las man die bretonifchen Worte: 
„Duel mal her Koiner houet* (MWilltommen zu Gornüßet). Bet diefem 
Dorfe verliefen II. MM. die Landſtraße, um ſich auf dab jüngft erfaufte 
But der Fürſtin Baeciochi zu begeben, wo fle ein Frühſtück einnahmen. Nach 
demfelben begaben fie fih zu Fuß im bie großen Schuppen, unter melden 
die Fürftin an 6000 Landleute verfammelt hatte, welchen fie ein bomerifches 
Madhl reichen Tief. Um 2'/, Uhr nahmen II. MM. Abſchled von der Bür« 
fin, welche zum Raifer fagte: „Sire, geftern war Ihr Feſt, heute ift das 
Meinige*. Bon mehr ald 300 bretonifchen Meitern begleitet, fegte ber @or« 
töge feinen Weg fort. Zu Bignan lad man auf einem Triumphbogen aus 
Uderbaugeräthen: „Der Kaifer und die Kaiferin leben lange — das Kaifer« 
reich — immer!* II MM. langten um 5 Uhr zu Napoleonville an. 

Pays und Patrie melden, daß die Gonferenzen beenbigt find und bie 
Bevollmaͤchtigten ſich übermorgen, Donnerftag, zur Untergeichnung der von 
der Gonferen; angenommenen Gonventionen vereinigen werden. 

London, 17. Aug. Die Ximes empfieng eine Depeſche aus Valentia, 
wonach eine telegr. Meldung von 31 Worten in 35 Minuten von den Kür 
ſten Irlands nah Neufundland gelangte, ine andere Deveſche von 99 Wor« 
ten, melde die Königin an den Präfidenten der Ver. Staaten richtete, kam 
in 67 Win. an; eine dritte Depefche von 38 Worten endlich kam in 22 
Min. von Neufundlany nach PValentia. 


Börfen- und Banbelg- Nachrichten. 


Unter den Rabricationszweigen Württembergs nimmt feit einigen Jahren bie 
Uhrenfabrication auf dem Schwarzwald eine Hauptſielle ein. Im der Niederlage der 
Schwarzwälder Uhrenjabricatien der HH. Benzing, Mayp und Comp, in Stuttgart 
fieht man über hundert Arten von Ubren von der allergemöhnlichlien 12-Stumdern 
Holzuhr mit Lackſchild bis zu ber feiniien gefhmadvollien 14-Tag und 4-Wochen 
Uhr Geſchmackvolle äußere Ausflattung, ſolide und gemaue Mrbeit zeichnen alle 
viele —* auf's Bortheilhafteſte aus. Dabei find bie Preife dieſet Uhren unge⸗ 
mein billig, 

Frauffurt, 17. Aug. (Bold w. Silber) Piſtelen 9A. 33 — 34 fr.; 
Preuß. Friedriched ot 9A. 551,—56'4 fr; Hell. 10 Stũd 9 d. 41, —124 Fe; 
Randbusaten fl. 29 — 30 fr.; 20 Fr.-Erud Pf. 20 — Mile; Und. Ev: 
vereigne 11 fl. 38—42 fr; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 795—800; 5 Franfentbar 
ir 28.20 —", ir; Horbhalt. Silver pr. 3:2 fo. fein 524520. 15 ir; 
Preuß. Thaler — ; Vteuß. Eafensögeine 1 A. 4,45", Fr. 

et, 18. Aug. Deiterr. Rat-Anlthen 79°’, ; 6prec. Me. 78°, ; 
4'Aproc. 69'4; Banfactien 1103; Eoiterie-Anl.Booje won 1854: 105’, 5 Lubs 
wigehafen · Berbacher Ciſeubahn⸗Actien 146; Bayeriſche Disahn » Metien 100'/, ; 
Baverijche 4* „pres, Obligationen 10174. Wenpfeleurs: Paris 93%/,; London 


117% 5 Wien 114'4. 
u Staats» Shulfgeine 85", P, 844, 8. 


Berlin, 17. Aug. 
Koln Mindener — V., 143 

Wien, 18. Aug. dproc. Nation.Anl. 83%/, ; dproe. Metall. BE /,:; 4prec. 
Metall. —; Bett.-Anlebens:tooje von 1839: 1334; vom 1854: 11074; Banks 
actien 965; Bomb.wenet. brroc. Anleihe —— ; öflere, Eredit Mob. Actien 240; 
DonausDampffhifffagets-Mctien 527',,; öfterr. Staatabahn · Actien 263; Rordbahn⸗ 
Actien Mecfelcurie: Augsburg use 104 B.; Bonbon 10.11. 
Banfactien 3175. 


Paris, 17. Hug. Iproc. R. 69.45. 4'4proc. R. 97.—. 
Greb, mobil. 725.—. 

Berantwortlice Redaction; Auduig Schörden. 
Dr. Fricdrich Beh, abweſend. 





Königl. Hof und Mational:Eheater. 
Donnerflag den 19.: „Aleſſandro Sttadella“, Oper von Flotow. 


Allgemeiner Anzeiger. | 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. 96. Herenfe und Hamilten, Rentiers von Große; Sartorie, Ge⸗ 
neralcenful, und Greole, von Tried; Heymann, Afın., Dr, Kreuzberger, Hof: und 
Gerichtsadvecat, und Roman, Gabinetsceurier von Wien; Dr, v. Reument, Minis 
ſietteſident, und Boß, Eutabei, von Berlin; Euffegpneti, Partic, von Warfchan. 

H. Mautid. 3. Durdl. Briugefin Garolat, aus Schleflen; HH. Irerors, 
Dentier aus Amerifa; Lenfe, geh. Reggs. Math, und Simeonfen, Banquier von Bers 
lin ; Hoppe, Dr. med, von Bien ; Novfens Runge, Part, und Frau v. Both, Etaatss 
Rathogattin von Hamburg: Sansford, Nentier, und Kehaßly, Part. aus Gngland ; 
Baron Bonaert, Propr. aus Belgien; Jordan, Kim. ven Dresden, u. f. w. 

BL. Zraube. HH. Kauter, Biarrer von Araftshei; Gruber, Notar, und Haala, 
Abvocat von Mauerlirchen; Stavenhagen, Kim. ven Hamburg; Lowenſeld, Gutsbeſ. 
von Kleinmünchen; Hürt Wrede und Graf Tattenbadh, von Gllingen; Belind, Jus 
fligrath von Breslau; Gebhardt, Beamter von Drag; Bester, SalinensInfpestor ven 
Greifswalde ; Mathewes und Miß Kerichau, Mentiere aus Amerila; Brau v. Ku: 
mindfe, Staaterathegattin aus Rußland. 

Augsb. Hof. 55. Phring, Prof. von Gießen; Echnepf u, Deerignid, Stub,, 
Mad. Denzer, Buchb.-Gattin, Krämer, Rentier, Keller, Rentbeamter, u. Held, Afın. 
von Augsburg; Erin. Dectignie, von Pfaffenhofen ; Nauſch, Värgermeifter, Schrei⸗ 
ner, Tedhnifer, Keſtet und Naufch, Stud aus Böhmen; Jottenberger, Kaufm. von 
Bergen; Dr. Schreiber, Preſ., und Senger, Dr, wei von Ansbad, u. ſ. w. 

@Stachnsgarten. 59. Merk, Kunftgäriner von Nugeburg ; Dr. Steimerbinger, 
von Stuttgart; Pügelberger, Etabibiblioihefar von Nürnberg; Dr. Enberlin, Prof. 
von Schweinſuttz Steinburg, Priv. von Schorndorf; Winter, Lehrer von Börting ; 
Wolferdetter, Stud. von Gteig; Dr, Brauer, von Mürnberg ; Heffmann, Oberlieut. 
ou Furſtenfeldbtuck; v. Hilz, Handelsm. von Herfbing, u. |. w. 


Getraute in München. 
In der St. Peters:-Pfarrfirhe: Beneditt Müller, Schlofergeielle und 
Inf. dabh., mit Ich, Huber, Maurerstochter v. b.; Ftiedt. Garl Gleiß, Rechnungs: 
führer dab, und Inf. von Neuburg a,/D., mit DM. A. Meiter, Weberetochtet von 


Neuburg a/D. ; Joſ. Wagner, f. Eteuerfatafter-Bunetionär ©. b., mit Frau Ich. 
Wer, geb. Guper, Wunbarztenswittwe v. 6. In Der St. Huna:-Pfarrfirhe: 
Sg. Schorr, Ramintehrergefelle v. h, mit Anna Goßwein, Schuhmaderstochter von 
Styasittah. In der S: Luwigs⸗Pfarrkirche: Johann Heint. Hofmann, 
f. b. Oberlieutenant im 3. Iäger-Bataillon v. b., mit Ther. Branz. Iofeyha Dietl, 
t. Regiments: Aubitorstochter yon Augsburg. In der heil. Geift:Pfarrkirdye: 
Nifol. Wibliphanfer, bgl. Kürpelbäder v. H., mit M. A. Mbalfer, Wirthstochter yon 
Ürling, &dg. Starnberg ; Ehriſt. Leep. Bogner, Magiflratsfunctienär und Inf, von 
bier, mit Franzisfa Ich Wagenbauer, f. 1. Gentrals-Zollcafa:Oficiantenstogter v. h. 
In der Pfarrfirhe der Dorftadt Au: Mar Stuhbauer, Schuhmacher 
meiſter, mit Karol. Kern, Scloflergelellenstochter ; Benev. Müller, Taglöhner und 
Herbergebefiger, mit Anna Gifinger, Maurersmwittwe ; Peter Reeniſcheck. Zimmerges 
felle und Inf, mit Maria Weftermeier, Taglöhnerstenter; Mathias Kinigl, Steins 
fehmeiver, mit M. A. Bordermair, Mawreretochter. Ju der Pfarrkirche der 
Vorftadt Haidbanfen: ESebail, Bayer, Zimmermann bah., mit Ther. Brüdls 
maier; Dich. Grahammer, Taglöhner, mit Magdal. Neismäller, Gürlerstodhter. 
Iu ber proteflantifben Pfarrfirbe: Aug. Heine. Tüpfer, Arciteft bahı., 
mit Magpal. Müller, Schleffermeifterstodhpter v. h. ; Dyden Nitel,. Moed, “Brofefler 
ber Chemit and Vhyñt zu Droy in Nordamerika, mit Mathilde Franzista Amalia 
Arna Brunner, I. Haupicafierstechter von hier. 


Geitorhene in München. 

Theres meld, Dienfimagd von Michelfelb, Log. Auerbah, 22 3. a; Karl 
Stegmaier, Taglöhner v. b., 49 9. a.; Karolina Gbenbed, Kanzelittenstochter von 
bier, 28 I. a; Barth. Häring, penf. Hausfnecht v. h. 79 I. a. ; Branziefa Eubl, 
Sınlftößlersfrau, 66 3. alt, 
—— — —t —ñ — ————— 

4827. In der Biel’ihen Buchhandlung in München andhaue⸗ 
Strafe Rro. 9, in fe eben erſchienen 2 a Fa 


Ueber den Wendepunkt der KNechtswiſſenſchaft 
von Dr. Carl Wirtb. Preis: 12 fr, j 








Stgl. baijeriſche Zahlen-Hotrerie. > 





“2 Betanntmachung. 


In der 1224ften Ziehung zu Regensburg am 
17. Augun wurden folgende Rummern gezogen : 
63 71 77 44 68. 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptigewinue in Gulden: Tamm 50,000, 
Simıl 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55 ma 10,000, 04041 5,000, 


58 mul 4,000, 366 mul 2,000, 1994 mal 
1,000, 1770 mıl 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 fl. 


Obligatiuns-Lousr, deren Verkauf in allen Stuaten 
gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
fl. 54 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen, 
Die Ziehungsliste erlalgt pünktlich [ranco, 
Der Verlonsungs -llan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen Irauco überschickt, 
Alle Aulragen und Aufirüge sind direet zu rich- 


ten an: 
Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handiung 
4315.[1] in Frankfurt a, /M, 


4317. Bekanntmachung. 


Zur Verfieigerung des auf 2000 A. gefchäßten 
Haufjes des Küfermeifers Frey Lit D Mio. 104 Mas 
hier ii auf 

Montag ben 6. September I. Is. 
Bormittags 10 Ubr 
wiederholte Tagsfahrt hier anberaumt und erfolgt bießs 
mal ber Zuſchlag ehne Rüdjicht auf ben Schägungswerih. 

Das Haus iſt in der kubwigeitraße gelegen, enthslt 
in 3 Stodwerlen „2 heigbare Zimmer, 5 Kammern, 
Küche und Waſchlüche, ſodann einen großen Keller und 
in in gutem baulichen Zujtande. 

Die Kaufoberingnifje werben am Termin befannt 
gegeben werben. 

Lindau, den 7. Auguft 1858, 


Konigliches Landgericht Lindau. 
d. | 


Bu Pe | 
G.:0r.3524,. Degmaier, Afefor. 





Neue Eifenbahn: Fabhrtenpläne verfihiebener 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grpevitionslocale dieſes Blattes zu haben. 


Zufelge Cntſchliegung der 1. Gifenbahabau: Gommiffien zu Münden vom 11. Auguft 1858 
Nro, 7574 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Donnerftag am 26. Auguft 1958 Vormittags neun Uhr 
bei der unterfertigten Peolizeibehörbe im Amtslocale machitehenve Wifenbahnbau : Arbeiten im Wege 
der der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, mämlich: 
Das zwölfte Arbeitoloos der Streckt Rofenheim:- Salzburg im Bejirfe ber mitunterfertigten 
f. Gifenbahnbau: Section zwiiden Damberg und Moojen, 12,000 Zuß lang, enthaltend : 
Gigentliche Erdarbeiten, veranfrhlagt zu De ae ar 12,334 fl. 28 Fr. 
Kunfibauten,, ausſchließlich ber Fandationen und die Lieferung bes Stein- 






Materials, zufamnen veranfhlagt # . .. a 16,393 „ 19 „ 
Vollendung der Wegübergänge, veranihlagt U. . > 2 22002. 20497, 12, 
Lieferung des Einbettungsmaterials für den Unterbau ber Bahn, veranfchlagt zu 5.412, 6„ 

Im Banzen 36,187 fl. 5 fr. 


Die zu leitende Cautien it auf 2,000 I. feſtgeſetzt. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 26. Ifd Mets. Auguſt an im Mmtslocale der 
mitunterfertigten kal GifenbahnbaurSertion zu Jedermanns Ginficht offen vor, wo auch die Eubmiffions;Fremplare 
in Empfang genommen werden fünmen. 

Die Submifionen ſeldit müfien in voricriftemäßig überichriebenen und verfiegelten Couverten längilens 

bie Mittwoh den 25. I. Mts. Auguft Abends & ihr 
entmweber bei eimer ber unterfertigten Behörden, ober 

bis Dienftag den 24. I. Mts. Yuguft Ubends E Uhr 
bei der Aal. Cifenbahnbau⸗Commiſſien zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 58. 9, 10 und ff der allgemeinen Eubmiflions + Bes 
dingungen angebrohten Welgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccordirumgs » Termine ſich perfänlich oder 
durch genüglih bevollmächtigte Stellvertreter einzufimden, und, wenn felhes verlangt wirb, ihre Webernahnd:Fähige 
feit, ihr Gautionds und BerrieberBermögen ſogleich durch amtliche Irugniffe gemägend nadjzumeifen und den ber 


@.:N. 6398, 


dingten Zuſchlag zu gemärtigen, 
Zraunftein, den 14. Auguſt 1858, 


Königl. Landgeriht Traunftein. 
D. I 


Hauner, I Afefer. 


Srabenftäbt, am 14. Muguft 1858. 


Königl. Bayer. Cifenbahnbau-Section. 


Sofreiter, f. Sertions:Ingenieur, 
c. Getthard 





asas. Bekanntmachung. 
Urſula Behner eo, Belie Hoffmann 
pet, deb. 


Auf Andringen mehrerer Hläubiger wird 
Freitag Den 17. September I. Is. 
Vormittags BR - 12 Uhr 
im Amtslocale des unterfertigten Gerichts ein auf 150 fl. 
gerichtlich gemerihetes reales Webertecht zu Welirates 
baufen verſteigert und findet der Zuſchlag bei erreichtem 
Echägungswerige fiatt — Raufelakige, welche als Steis 
gerer zugelaßen werden mwellen, haben, falls ihre Jahr 
Inngöfäbigfeit nicht gerichtebefannt wäre, ſich hierüber 

glaubwürdig aue zuweiſen 
Sizu, am 15. Augun 1858, 
Königliches Landgericht Wolfratshauien. 
Der königliche Yanbrichter: 


Seyder. 
Pillmapr, Ror. 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


#36. Amortifationd: Edict. 


Berichollenheit des Cordoniſten 
Ichann Schiener betreffend. 


Machdem fi auf bie Beictal» Eitation 7, Febtuat 
L 38. weder ber ehemalige Gorbenit Johann Schie⸗ 
ner noch eine ehelihe Descendenz besielben noch fon 
Jemand gemeldet hat, welder auf die auf dem Au— 
weſen des Haftwirthes Wolfgang Reifer von Amberg 
eingetragene Gantion per 45 fl, 18 fr. einen Anſpruch 
geltend machen Fonnte, fo wird bisfe Gaution für er 
leihen erflirt und beichloffen,, daß dieſelbe im Hyper 
thefenbuche zu löfchen fei. Die Roflen der Verhande 
lung bat Wolfgang Reifer zu tragen. 

Amberg, 13. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Amberg. 
Der königliche Banprichter: 
GR. ap. v. Nagel, 


Abendblatt 





writä ! . | zur 
Eh Rulean mh * nr nen — ——— 
*5* w R ! tdıber m. (m. abonat — 
ee  Menen SMündener Zeitung. 
King. t. Eur wu @e Yatareid Are, 32 
Donnerftag. Nr. 197: 19. Auguft 1858, 
Weberfigt | — — 


Zwei Herenproreffe aue Tirol. — Das Jenarr Un 
verfirärs-Imbiläum. (ii) — Ein PrivaroKeft in Damas- 
tus. [Safe deutsche Berränfe- Karte — Win 
fenfhafrlide und Kunftmorigen, 

Meuefte Woſten. 

Börfen: und Yandeldwachrichten. 


— — — 





Zwei Segenproceffe aus Zirol. 

—d. Das Wort Herk bedeutet „die Mluge* (Grimm. M. &. 992) 
und diente fontie' zur king einer Eigenſchaft ter ten Göttern nahe- 
ſtehenden Jungfrau; der -Prieflerin, ° Sie Tape ſich Tonach, wie Schöne 
werth (Dbempfalg F.,'990) — 5 nachgeivielen bar, menigftend im 
ihrer urſprunglichen Erſcheinutig als Dienerin einer heidniſchen Gottheit ere 
fennen, Ob diefe nun von Anfang ber eine „Tichtgemmale* gemefen ober 
eine bon alleur Beginn her’ ungefüge und fhredliche, wird fich ſchwerlich 
mebe erweifen laſſen; jedenfaſls aber hat der Hamıhf zwiſchen Gb arhum 
und Heldenthum auf-die Geſtaltung ded Begriffes der Here eingewirke, In 
ihr zeige ſich das Nacht lingen Heipnifcher Göttervetebrung felbft noch zu jew 
ner Zeit, wo das Ehriſtenthum ſchon den Sieg auf feiner Seite hatte, und 
das Heidenihum nur mebr'im Geheimen founte, Gin Tropfen des 
alten Giftes blieb in dem Bundy bie Kaufe igten Bolfe ; der fraß und 
tote flille in ſich, bis ſich allgemach ber dämonifche Krankbeirtyrocch im 
Leibe fo entwidelt hatte, daß dad Miadına unaufhöltfam losbtach, dab dann 
felbit durch Sengen und Vrennen midht mehr geheilt werden fonnte, fondern 
außrafen mufte, und dann eiſt, von der vollen Willenckraft der Vernunft | 
gedändigt, : . "giebr, ; 
auch geiftige Bolfefrauffeiten, bie 
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wir und zu der vorliegenden 
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und anderen Inſtrumenten, zulept ſchraubien fle then bie Güfe ein, handen 
bie Hände anf den Rüden, ſpannten ihm: auf und protedirten mir Nuthen 
weiter 5 zwei ‚Kerle wachten abwechſelnd von 3—8 Uhr und vom 8-1 Uber 
bei’ dem Gequälten ;. dieſer gab-ofr: gebe Worte, ſpie die Leute an und 
Töidte auch das Licht aus. Endlich war er mürbe, daß er befännte nach 
Belieben, wie er mir einer teuflifben Frau Beliat zu ichaffen gehabt, mit 
Seren verkehrt und ſich in eimen Bären verwandelt habe, um mach Kerzend« 
huft- Fleiſch zu effen, 
Ochſen zertiſſen batıe, man verhörte die Leute allda; ein Bär wär wirflich 
geſehen worten, batte vielleicht audy ein ober das antere Ihier verfpeist, alfo 
war Perger'd Verwandlung: erwiefen.. Nun geftand- er auch feine Ofengabel⸗ 
ſahrten, ferner, daß er das heiligfte Sarrament aud dem Munde gensntmen, 
und einem Krämer um ſechs Kremer verfauft habe, bafı er in Beſitz eines 
Alraun geweſen und ſelben am eine Maf Wein, drei Kreuzer und ein Brod 
verbandelt babe u. f. wm. Das gab nun weitläufige DVerböre, Zeugen votla⸗ 
dungen, Gefhräg und Gcreibereien ; man wollte moch mehr und droßte ihn 
auf glühende Eifenplatten zu fellen. So lad man ihm alle Seftändniffe 
vor, die erigrößteniheil® anerfannte und eiblich beftätigen wollte, fräter na⸗ 
trli) »läugnete,  beihenernd, en habe mie mit dem boſen Feinde zu thun ge⸗ 
babı ; aber Augeſichto der  zorhglübenten Vlatien betätigte er alle Vefennt- 
niſſe. Noch deſſelben Bormitags wollte‘ ſich der zu Tode gehehzte Inculpat 
in feiner Keucht mir einem Bündel Stroh erſticken allein der Gerichtsditner 
fam dazu und eutriß ihm den blutigen Büfchel. - Auf bie Brage, warum er 
Yauterfreffer : aus Furcht vor dem glühenden Platten 
bab' er verjucht feinem elenden Keben ein Ende ju machen ' Der wahnwltzige 
Vrocchact ift am Schluffe abgebrochen. Nach ter BVolkefage wurde Lauter 
freffer zum Feuertode verurtheilt und damu er mit Erde bekomme, um 
daniı Saudfelei zu treiben, wurte er in einem fupfernen Keffel zur Richt⸗ 


Räte geführt, 

Diefen beiden Proceffen if ald Auhang ein altes Loosbuch im Musztg 
beigeneben. Meben Mberglauben und Herenwahn ſpielten die Loo&bücher eine 
bedeutende Motte, Yu ihren trat der Menfch, wie ju einem Orakel, wenn 
er die Zufunft erforſchen wollte, aus ihnen ias er, bevor er jur That ging, 
dad Gelingen over Mißlingen feines Unternehmens. Bingerle erhielt ein fol« 
des Loesbuch aus Trient, co faummt aus dem Jahte 1546. Der prachtvoll 
aus geſtarteie, mir zahlreichen Initialen und Miniarurbildern geſchmũckte Pers 
gamenteoder zeugt von der Hocachtung, in der diefe Bücher fhanden, Die 
daraus aufzägli mitgerbeilten Siellen enthalten größiencheil® foldhe Pergar 
mente, bie für die Sprache oter Sittengefhiägte jener Zeit bebeutfam find, 
Das vorliegende Büchlein bieret uns {m jeber Weiſe Lehrreiches und Unter 
tichtendes, wenn aud; gerate nichts Erbauendes 


Das Jenaer Univerfitätsjubiläum. 


Jena, 16. Aug. Auch Heute wurde die Beler des Jubiläums mit ei⸗ 
Beftzuge ber afademifchen ‚ ihrer Lehrer und Gafte über den Gra—⸗ 
ben und durch bie Strafen der Stadt bis zur Gollegiengaffe eingeleitet, wo 
der zunaͤchſt «der von dem Hiefigen Muflfvireetor Stade 
componitie 65. meer ſodann zw =. somiponirte Gloria, Ieptered 
von dem Gompomiften ſelbſt dirigirt, m baftem Geſauge mit Inſttru⸗ 
zur Aufführung kam. Smifchen Heiden Geſangſtücken bielt 
ine, Geheimer Hoftath und Bibliothefar Dr. Bött- 
laieiniſchet Sprache und lieferte im derſelben einen Ahr 
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faß auf einem fammt« 

der Großher zog f 
heutigen Tages, an welchem ſich ungefähr 400 Per« 
Programm gemäß um 2 Uber feinen Anfang. 
Prorector, Profeffor Luden, auf den Grofieriog 
marnentlich durch den Gorthe ſchen Vers Fetrata ward durch 
weimaridyen Hauſes zur deutſchen Runft 
beſeichnendet Weife darlegte. Ihm ermiderte der 
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Minifter v. Wagdorf Im Namen ded Grofiherzogd, Bafi 
ſche Linie eine gleiche Sendung erfüllt babe, mie t 
feltft in dreibumdertjähriger Treue an ihrer hoben Wiſſion, eine Leuchte der 
freien Forſchung des deutſchen Genius zu fein, unmandelbar ſeſtgehalten. 
Moch ergreifenvder ſprach, ald der Prorertor Luden dem weimarfhen Minifter, 
mit einem Lebehech auf,bie Minifter der vier die Landrduniverfität befhügen- 

‚Höfe, granimwortet * der gothaiſche —* —5 —* das 
Berhaliniß der hohen Vroteetoren zu den _ Univerjität » Andem ex 
für diefelben im gleicher Weife, wie füg d sflen, sen Titel er ie 
twitoren in Anſpruch nahm, die „Alles, mad wahr und techt, edel und ſchon 
tm ganzen ®ebiete des menſchlichen Denfend“, —— * — 
auf gr u Tate eifligen Nutritoren* ſchloß feine Rede \ 
Wirte aus Halle feierte * Mede die Univerfliät Jena, die einft im 
Berein. mit Halle in die Erbſchaft der Muster aller y Univere 
fräten, Wittenberg, ſich fheilte und noch heute, mie denfelben Saaleſtrom, fo 
auch denfelben- Strom ded Wiffens und geiftiger Forſchung mit der Schwe ⸗ 
feruniverjltät gemeinfan beflge. Sodann begrüßte der Vorjigende des Ger 
meinderatb6 in Jena, Buchhändler Frommann, die Gäfte der Stadt und Uni» 
verfität im humoriſtiſchet Weile, indem er diefe herzlich willlommen hieß, 
aber Alle fern gehalten wiffen wollte, die da fämen wie Die ungebetenen 
Säfte vor 52 Jahren. Im dieſer Weile folgte Toaft auf Toaſt. Nachden 
auch ein Mitglied der Burſcheuſchaft, Guflav Ruhle aus Hamburg, gefpro- 
den und mit warmen Worten die in Wahrheit freundſchaftlichen und darum 
zu fo fegensreicher Wirkfamfeit ſich erſchließenden Beziehungen der atademl · 
fchen Ingend zu ihren geliebten und vortrefflichen Kehrein hervorgehoben 
hatte, mweihte Beh. Raih Boelh dem unſterblichen Mubme der beiden Hum⸗ 
boldr’# begeifterie Worte und fprach der Profefior Blume aus Bonn den be» 
zühmten Welehrien Dr. Hafe aus Paris an. Prof. Hafe danfır in gerühr« 
ten, der Mehrzahl der Säfte leider unverſtaͤndlich gebliebenen Worten. Diefe 
Toaſte und dad ausgefuchte fhöne Programm der Feſtmuſik hielten die Ger 
ſeüſchafn im erhebener Stimmung und"liefen das Ende des Diners faſt uns | 
bemerkt berannaben. ) 

Heute Abend findet in den akademiſchen Mojenfälen ber Feſtball flatı. 
Im Locale des biefigen Bürgers Vereins baten ſich nach dem Diner auf @in- 
Ladung des Prof, Biedermann zu Weimar mehrere Mitglieder ded von dem» 
felben gegründeten culturhiſtoriſchen Vereins eingefunden, mo derfelbe einen 
Eurgem Ueberblick über die Wirkſamteit ded Vereins gab. Nachdem man fi 
den Zweck des DVereind und feine Bedeutung für daB prafiifche Beben klat · 
gelelit, wurde befchloffen, im ſeüherlget Weife fortzuwitken, damit allent» 
balben Loralvereine ih bildeten. Dem Bereine waren auch hier mehrere neue 
Mitglieder zugetreien. (Beit.) 


Ein Privat:Feft in Damaskus 


Edhluß.) 

Nach etwa zwei Stunden, gegen ſecht Uhr Abends, munterie und der 
Hauöhere wir Haͤndellaiſchen auf, ibm zur Tafel zu folgen. Baron Roth · 
ſchild reichte, europdiſch galant, feiner Nachbarin den Arm, ich ‚folgte feinem 
Beifpiele und führte ebenfalls meine Nachbarin zu Tiſche. Dieß Thun er 
regie eine eigenthümliche Senfation, die Männer. ſahen ſich gegenſeitig an 
und lächelte, und bie Frauen fchienen über eine Rübnheit zu ſtaunen, die, 
wie man und fpäter aus ihren Bemerfungen miuheilte, nicht ohne Gifer- 
ſucht auf envas blieb, was ihnen doch ald aufzeichnende Bevorzugung ihrer 
Schweſtern vorfam. 

Wir traten im eine zweite Bogenballe, wo eine reich mit Silber ge · 
fhmüdte und in glängender Beleuchtung ſtehende Tafel gededt war. 

Ich beklage, die völlig fremdamig zubereiteten und ſeltſam ſchmeckenden 
Speifen nicht fehildern zu fönnen. Die arabiſche Küche bar eben ihr Kunſt- 
geſetz, wie die franzöflfche, oder jede andere. Es ift ein Berluft von mwahr- 
baft eulturbiftorifcher Bedeutung, daß der culinarifch feinſt gebildete Herr 
v. Numohr sicht auch eine Meife in ben Orient unternommen bat, Welche 
Entdedungen hätte diefer Küchen « Golombo, biefer mit den feint Fritifchen 
Zungeuwaͤrzchen begabte Apoſtel aller Feinſchmecket und machen können ! 
Dad mit Monumenten fo. danfbare Deutſchland, mo bat es dab feine 
errichtet ? 

&8 verdient erwähnt zu werden, daß mir auf virrbeinigen Stühlen 
faßen und mis — Meſſer und Gabel fpriften.- &6 muß dieß ald ein Grad 
vorgefchrittener Bildung und einer von echenden Verderbniß, 
die das maive Eſſen mit 
merkt werben, Die 
zufen und mit einem 
rief 3. B. Bwviva $i 
Die Männer fehrieen 
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‚seid. 


„abbragy Ms ſich diefer Sturm 
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an Ber atan in ihnen mich umgiebt. Ich merbe, im meine Hei« 
ar Mgekcher, Fortan nur vom den Brauenrofen von Damasfus er- 
zäblen !* ⸗ 


G8 herrſchte eine tiefe Stille, wie auf der Gere, ehe der Sturm lod- 
Die Brauen Mopften nady einer Serunde fo heftig mit den Gtielen 
der Mefler und Gabeln auf den Tiſch, daß da und dort. manche.Eliuzend 


‚ gaben fie mir‘ 
—8— A aM ie 






Erſtaunen zu erlennen. "Dabei wiegten 
fie iht Haupt derwundert bin und ber, daß e6 ‚06 Yafe wie Hundert: 
taufend Blitze von ihrem Kopffhmude zudie; N, grüne, meiße, gelbe 

ind Strahlen der Evelfteine ns rmnkY 

18 ich gegen einen Herrn über den auferordentlichen Reichthum an 
Diamanıen und ihre Größe mein. Erſtaunen Äuferie, vertraute et mir, daf 
nicht alle Eigenihum der Damen find. Die Juden von Damadfus, bie 
reichften unter ihnen, leihen auf Pfänder, meift auf Schmud, und ihre 
Brauen finden ed, fo fange es nicht eingeldft wird, ganz natürlich, ſich mit 
dem verfegten Edelſteinen zu fhmüden ; ; ; 
aa * —— wurde die Tafel aufgehoben. Wir traten im den 

en Raum aus und wurden durch eine eigenthüml Beleucht u 

ded ſelben überrafht. In jedem europäiſchen Garten rn und. bie 3 
—— hängenden Gladlampen wenig Cindruc gemacht Haben, Siet aber, 
wo fle Orangen und rohe Mantelblürben, beleucperem, ‚auf Malmenbläuter 
ihre Schlimmer warfen und he Barben und Trachien rinher- 
wandelnden Menſchen verflärten, fhienen fie aus Mubin, Smaragd und 
Topas gefchliffene Zauberlampen aus den Märchen der taufend und einen 
Nacht. Auf dem Baſſin ſelbſt en 'in ‚die aus Gork ge 
formt waren, Lichter, melde von Kindern, ald Beine Lichtkähne, Hin und 
ber getrieben wurden, Ueber: all der Scene ſchwebie der Flarfle Vollmond. 

Wir wurden wieder in bie Halle eingeladen, in ber man die, Wäfte 
empfangen hatte; ſie erhielt nut das Licht von Außen her und ed mar ein 
magifhed Dämmern in ihr. Die ganze Geſellſchaft faß wieder, mie wir. fie. 
ichon geſchildert Gaben, rauchend und Gaffee: trinfend, 

Die Grauen fingen, um die Säfte zu ehren, zu tanzen an. Es er⸗ 
hoben fich zwei aus dem Kreife, mäherten ſich und und die Mechte an 
Stine, Herz und Lippen legend, berührten fie, die wir, um den Gruß zw 
erwiedern, auffteben mußten, mit ben Bingern flach und leife unfere darge 
Korene Rechte. Wir freien und wieder um die beiden Frauen, bie die 
lärmende Muflf ded und bereitd befannten Duarteid mit eigenihümlichen 
** Fe mit dem hölzernen @eflapper von Gaftagnetten begleiteien, 
tanzen zu feben. | 

Jede der Frauen bewegte ſich felbilänbig, ohne auf die andere —* 
Nuͤcſicht zu nehmen, Sie legten abwechſelnd die linke und bie rechte 
au die Stirne, etwa fo wie bei und ein Officier falutirt, und gingen in 
einer Art Gorilipnfchritt im Kreife berum, ſchritten 
wiedet zurüd, am ſich, wenn das Tempo der Muſik 
felbR zu drehen. Selten, femme eine, Tänzerin, alt höchſte Entreidelung 
einer graziöfen Haltung, bie Hand flol; in die Hüften, wobei fie den 
nad; tuckwaͤrig bog. Weiſt wenn die Hände, nicht eclig außgefirckt mis dem; 
Raftagueıten Mapperten, leiten fle biefelben mis dem Rücken auf die 

den Zügen war fi Grregung, fein Temperament zu bemesfen 
Zanz mache den Gindrud von prächtig gefchmidıen Biguren, 
“bewegt werden. Ich mußte zumeilen nach oben ſehen, ob. ich nicht 
eined — entdectie, der die fanlaſtiſchen Geñnalten 
ren leuti. 

Der Tanz dauerte eima zehn. Minuten, die 
mieber, mie vor bem inne des 
ten Beifall und ein 5 drirtes 
eine narcotifche Langeweile verfegt hatten, 

Keine von den Frauen war 


grü 
die Männer klatſchien fehr lebhaf · 
‚begann, bis alle Frauen und in 


aber vier, 
reichen und durch ‚ihre —— 


der B. zaͤblie 
wölf Jahre und war. p R einem adnzehnjährigen 
—2* eg de kin Deal — mir jenen: vu 
von langen Wimpern überfhjateren ‚ denen Bi ale 


foießte mit einer Gabel irgend eine Süßigfeit au 


mit den wie Geepter emporgebaltenen Gabeln ir 
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—* — * andern die Gabel mir ber —* & > ” : sr 

a rdentl keit verlegen abel wieder fortlegen, 
—*— —S——— ae “— Bein 
nahe daran waßntdiifg zw werden und ich fürdtete, daß mein Magen 
gr —— i Ni * Da — ‚Möge ee 

T kiteten n m AR 

Dir ker be oder: „Gott fegne den Biffen!* Brau F. als 
die füngfte, kam zufegt mit einem’ Mofenblatie, es flatterie an der filbernen 
Gabel mie eine Bu 


idüdhtern wie fie 4 nice; “ nahın — J — — 
vorgefchritien die Gabel 1e ihr: „Du ofe und Deine 
— Na drcn)) — fab mich aus den großen Augen 
ſchweigend am and ich tonnte merken, daß fle den Sinn kaum verflanden 
hatie. Jure ——— 

Nach einer Stunde reichten die Diener einem jeden Gaſte ein flibernes 
— und» ein mit BO und Silber geſticktes Handtuch aud weichſtem 

llen Bm . 

Wir begaben und wieder in die Verſammlungehalle, rauchten Tſchibu 
und tranfen Kaffee, Bis e8 gegen Morgen war und die Gaſte fich, müde, 
allmählich zu entfernen anfingen 


As ic, im einer Gresfe an) einer Moſchee vorüberging, fang der Mue⸗ 


zim eben das Morgengebet von einem Minarer herab, 
Neu 
ArT” 


„Fine deutſche Getränfe:Marte. 
ee 


on Hermann Allmers. 


Ih machte es mir einmal jur Aufgabe, auf einer Karte darzuftellen, 
was das deutſche Bolt trinft und mo die @ebiere feiner verjchiedenen Wer 
tränfe liegen. Wier Burben bedurfte es, da ich mämlich nur die geifligen 
Gerränfe —— pr fin Auge habe alſo den Brannıwein, das Bier, 
ven Wein ind Ye fe rar Art er ich für den eifteren wählen 
ſollte, war bald gefunden. Blau nur durfte es gemalt fein, das Reich tes 
edlen blauen Zwirus, der fhon fo manche blaue Beule und blaue Nafe 
hat erblüben laffen. Und fiche, die Bläue ergoß ſich vom Meere bit an 
bie Berge über die ganze norddeutſche Diluvialevene, ja auch mohl ned, bie 
und da ein Stüd weiter, und ed ward immer blauer und blauer, je mebr 
es nah Oſten zu-gteng, und endlich wo ſlaviſch Land und Leute zu finden, 
da dehnte ſich das blaue Reich, im welchem * her ee —— 

errſcht, fchier u ‚Seiten, raun bezeichnet 
——— a ee aller deutſchen Weiränfe, des alichı 
würdigen Biere, In. gru wohlthuenden Braun mußten fomit die. Ger 
genden ber beutfchen irge erſcheinen, meflli vom meftphälifchen 
Sauerlande an, dann Kurbeffen, ganz Thüringen, Sachfen füdlich von Meı- 
Leipzie ac Wöhnen ward braun, und in Schleſien 

fenzen von Braun und Blau gerade dort jufammen, wo ger» 
wiſche tſich ſled. Aber das Bier war deu 

flayifch. Bahern endlich konnie ich zw meiner Breude mit 
rächtigftien Braun Ein edles Purpurroih bedeutere 
Wein, und einer Glorie gleich umgab es in ſtrahlen · 
ernſte et Bierland im ee — —— 
= nen grünen m, der Alpen · 
hd auch fröhlichen , Donanlanden. Und nun 
Dieſer edle Durſtldſchet durfte miche anders 
werben, und jo erfehienen denn in ſolchem 
Taunus, Seffen-Komburg und Darmſtadt, rin Stud 
Gentrum diefee Meichd eudlich bilderen die gun Brante 
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abe our einem welßen Minarete. Sie fagte mir, 


ochnet, dann · die Hd: Wagner, Poͤppel und Hahn in: erfzeulicher 
mertlich. 


Moskau. um Graugda, die Sophien» Mofcher 2 ben, 
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nen, der ſich mamentiih die Borzüge der fran« 

angeeignet bar, während ſich in feiner Auf« 

foffung nirgends das Marin Gemürh a fand den ee 
i t berübrte 

u en er thoven, welches bie Herzen 

9. Schonchen, Y: Berge and G. Ihoms mir fünftterifhem Geſchmack vortrugen, 


und wir fönnen den Wunſch nicht unterdrucken, es möchte das Repertoire 
des phiſhatmoniſchen Vereins dfrer mit claſſiſcher Muſik bereichert werden, 
der, mie wir neuerdings" geſehen, fo ſchöͤne Kräfte zur Ausſuhrung zu Ber 
bote ſtehen. Hr. Deproffe irug mehrere Auf ker —— vor und 
gewinnt durch feine felnfühlige Behandlung diefed Inftrumentes demſelben 
immer ‚neue Gönner. Ganz voritefflih war das für Wiolin, Biotoncelt, 
Vrydhatmonika und Pianoforte von Gounod arrangirte Quintert aus Cosi 
fan tulle, ‚In Befangsnummern machten ſich die Frl. Schreyer und Bern- 
Welſe bes 

sau 4 WR, 
Die feit ein paar Tagen begonnene dierte Austellung der Wahal ſchen 
Da überbiitet wo , &), die, ENT an Reiz und Inter- 
e. "Bon den monumentalen und arditeftonifdpen Gegenflänten, für die 
Sıereoffopie die danfbarfien Objecte, heben ‚wir die General-Anfiihten von 
brunnen in 
Konflähfinodel, den Sommerpalaft Medfdid M terpalaft, die 
Gremitage, das Innere, des Palaſtes Montjerrant, | die Sommerrefiden; des 
Garen in St. Pereröbutg, den meuen Failerlihen Balaft und das Mlerander- 
ſchloß in Mosfau sc. hervor. Mile biefe, großartigen Baudenknale treten fo 
Ichehpig Toon) vie Ste db Befhahtra) daß ie fid unvergeflich einprägen. 


Meueite Poften. 

Aus Afchaffenburg wird dem M, G. folgender ſchöne Zug von Rd- 
nig Ludwig ter; Die Wirtme eines fäpıifhyen Beamten dabter, welchem 
König Yudwig in’ früherer Zeit gewogen geiorfen war, drüdte wiederholt ihr 
tiefes Devauern aud, daf fie diedmal, durch Krankheit verbinvert, den Kön 
nicht ſehen Eönne.. Diefer erfuhr es ander Tafel. Des anderen Tages er- 
ſchien der König in der fhlihten Wohnung der Kranken und erfreute die 
Uebettaſchte nicht minder durch feine hohe Gegenwart als durch freundlichen 
tröftenden Zufprud. . 

Gießen, 16. Aug. Geftern i der, außerordentliche Profeffor der 
Bhyſit und Mathematik an. unferer Univerfltät, Dr. Friedrich Zamıminer, in 
Bolge eingd Lungeuſchlages verfhieden,  (Bikfo Püztg.) 

Wie es ſcheint/ beabſichtigt die Regierung bie 
Ganalinjel Alderney, welche, ſowie Ierfey und Guernfen, mit der englifchen 
Südfüfte in unterfeeifgp-telegraphifcher- Gerblhbung fteht, auf möylihft groß» 
attige Weife zu befeſtizen. Wir finden darüber Andetungen im „Obferver" 
und in der „Vo“. Gifleres Blatt Hält r# für durchaus nolbmerdig, Ms 
dernep zur DBederbergung und Beihügung einer Flotte, mit der Gherbourg 
im Nothfall blodirt werben Fönmie, derzurichten; und bie Voft ‚bemerkt, dap 
eben die engliihe Megierung es aud ‚nicht an Gberbourgartigen Bauıen feb- 
len läßt, obgleich es ſeht im euglfhen Gharafıer liege, bei folden Dingen 
jede Oſtentation zu vermeiden... Es it mid unfere Gewohnheit, fagt fie, 
die Gröffnung neuer Dods in Portömowb und Devonport durd) die Ent- 
büllung eines Nelfon» oder Jervis ⸗Denkmals zu feiern, und infolge einer 
Ereenirieität unjerer Verfaffung muß ſich die Krone, wenn fie ein einziges 
deues Dil Meyimen bilden wil, Jan die Glaubniß des Parlaments bee 
werben, während file zur Ausführung der ungebenerften; eniebauten Keiner 
ſolchen Bormalitit oder höchſtens nur eines retrofpectiven und mitternächt« 
Aichen Borumid von einigen 40 fdläfrigen) bedarf. Al⸗ 
deuney iſt eine Servefte, der die Franjoſen nichts Catſprechendes an die Seite 
au ſtellen haben, Ihr Gherbourg if. unfer Voridmouth. _ Alderney ift der 
voigeſchobent Polen von Portemouth und it vom ftanzöfifhen Gap la Ho- 
gue nur 3 umd von Gberbourg nut 26 Meilen Ventfernt. - Es befipt einen 
Hafen, weit genug für eine große Mecogiioseirungs- Flotte, und mit Beftunge« 
werten, die wahrſcheinlich uneinnehmbar find (oder mad) der Andentung des 
Obſervers biß zug Uneinnehmbarfeis vervolltommnet werden follen). 
Im Killenny if «8 ruhig geblieben, doch ſpricht man von Anzeichen 
j Gährung unter den Schnitten, melde ſich auch nach den 





benachbarten Graffgajien zu verpflangen drohe. Daß „Tabler“, eines der 
beſten katholiſchen Bldırr bie je ie a ds, will trogdem 
nicht zentien. Es zeigt in der Sonnabendänummer „dab es Fünitig in 
London, ‚anftaıt in Dublin erſcheinen und Ye den Uebergang 
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Amtlibe Radricten. ee ul Ball Ur Guam oh Banken Io Se Ei 
Profefior vd. Wagner in Mom. chener Meitichule und ber Fried für die Walballa im ber vorderſten Reihe, 


Deutihland. Münden (Prinz Luirpold f. H. Graf Taſcher de Wagner war eine Act beutfche Kernnatur, eben fo bieder und wacker als eigen« 


la Pagerie. Die Landwehr bei der Grundſteinlegung zur Iſarbrücke. Of- R ri . (m. 
babn. Pagait-Stereoftopen). Hindelang (Brinz — —— Rarle rhumlich; fein Urtheil über Kunſt und Künftler war kurz und treffend, (A. 3.) 
ruhe (vom Hof. Yungbanns amneflir)., Homburg (die Salſon). Eor 


burg (Bereivigung der Juden). Iena (die Warıburgsfahne), Büdeburg Deutihland. 
(Gräfin Münfter +). Hannover (Das hannoberſche Separatvotum). Wien Bayern. $ Münden, 19. Aug. Ge. fal. Hoh. Prinz Luitpold 
(ein VBromemoria des niedern Klerus), wird im Laufe der mächften Tage wieder hier eintreffen. Mach zweitägigem 
talien, Turin (milttärifde Borfihtsmaßregeln). Aufenthalte dahier bat der faiferlich franzöſtſche Oberfllämmerer Graf Taſcher 
ranfreich. 33 MM. in Mapoleonvile. de la Wagerie, welchet einige Wochen in Zegernfee weilte, heute Morgens 
roßbritannien. Gorrefpondenz aus Tienſin. Die Times über | vie Rückteiſe nach Paris fortgefegt. — Zu dem zur Beier des 700Ojährigen 
die Quarantäne, Calcutta. Jubiläums unferer Statt am Sonntag ten 26. Sept. flattfindenten Hoch- 
Außland und Polen. Das Reihöwappın. amte wird die gefammte Landwehr der MReſidenzſtadt in Parade ausrücen 
Zürkfei, Die Händel der Montenegriner, und ebenfo wird biefelbe bei der dann durch Se. Maj. zu vollziehenden feier« 
Baveriſche Localchronik. lichen Grundſteinlegung zur neuen Iſarbrücke aufgeſtellt fein. Die zu dem 
Neuefte Poften. Feſte vorausfichtlich fehr zahlreich hier eintreffenden Fremden werden demnach 
Börfen: und Handeld:Rachrichten. auch Gelegenheit haben die Münchener Landwehr zu fehen. — Im Bahnhofe 
für die bayeriſchen Oftbabnen dabier find bereit die proviforifchen Einfteig« 
z ballen, ſowie andere zum erften Dienfte bendthigte Gebäulichkeiten aufge 
München, 20. Augufl. ſtellt. — Die Patzl'ſchen Stereoffopen erfreuten ſich geftern des Beſuchs 
Er. Hajefiät Der Rönig haben Eid, allergnädigft. bewogen gefunden: St. fol. Hoh. ded Hrn, Herzogs Mar und eine halbe Stunde fpäter des 


unterm 17. Juli dem fönigl, württembergifchen Artilleriemajor v. Bayer: Beſuchs der Prinzeſſin Helene, welche fofort von ihrem erlauchten Vater auf 

Ehrenberg das itierkreng 1. Ciaſſt des fünigl. VerdientsDrvens vom heil, Wis | dad hohe Interefle biefer Ausſtellung aufmerffam gemacht worden war. 
Garl zu verleihen Hindelang im Mgdu, 16. Aug. Ge. Fol. Hoh. Prinz Luitvold, 
welcher in dem reizend gelegenen Beſitzthume zu Oberſtdorf längeren Aufent« 
balt in biefiger Gegend genommen bat, macht täglidy in Begleitung mehrerer 
Gavaliere Ausflüge in bie Umgebungen von Sonthofen und Immenftadt. 
Im Laufe ded geftrigen Nachmittags traf Prinz Luktpold dabier ein und bes 
gab fich zu Fuß nach dem eine Stunde entfernten Hinterſtein, um daſelbſt 
das im Bau begriffene Jagdſchlöößchen zu beſichtigen. Gegen Abend kehrte 
Se. f. Hoh. über Sonthofen nach Dberfidorf zurüd. Der Bremdenverkehr 
in hieſiger Gegend bar gegenüber dem Vorjahre abgenommen, und weifen die 
fonft fo befuchten Orte des Algaͤus geringere Frequenz ald in früheren 
Jahren nah, (Augẽb. Abrz.) 

Gr. Baden. Karlöruße, 15. Auguſt. Unter den am ftärkiten im 
Jahre 1849 politifch Gravirten, welche biäher von der Umneftie ausgefchloffen 
waren, befand ſich der frühere Udoocat Junghanns von Mosbah. Demfelben 
ift nunmehr ebenfalls Begnatigung und die Grlaubnif zur Rückkehr in das 
Baterland zu Theil geworden. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 16. Aug. Nach einer mebhrwöchentlichen Gur im Sauer- 
brunnen Nippoldsau werden II. fl. GH. der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin zurüdtehren, um al&bald die Meife nad Babeldberg zum Beſuche ans 
zutreten und auch von da bald wieder hier eintreffen, um die Schwarzwälder 
Inpuftrieautftellung in Villingen zu beſuchen. Zu Anfang des fommenden 
Monatd, dem Vernehmen nah am 9. oder 10. Sept., wird die Wermäblung 
3. großb. H. der Peinzeffin Marie mit Sr. Durdl. dem Fürſten Ernft von 
Zeiningen ftasthaben, und aus dieſet Beranlaffung mehrere Tage über Hof ⸗ 
feftlichfeiten ftatıfinden. Nach Beendigung derfelben werden ſich die Natur« 
forfcher in biefiger Stadt einfinden, bei welcher Veranlaffung wieder mehrere 
Hof-⸗ und Stadtfeſte flatıfinden werden. Go weit bad Programm bis jegt 
aufgeftellt iſt, wird am 15. Sept. große gefellige Unterhaltung in einem biefigen 
öffentlichen Locale, am 16. die Cröffnung flatıhaben. Die folgenden Tage find mit 
Sigungen, Bällen, Theater, Hoffeftlihfeiten, Ercurſſonen nach Baden und Dur» 
lady, von weher befondere Einladungen ergangen find, vonfändig ausgefüllt. 
Die Sigungen werben in dem fehr geräumigen neuen Orangeriegebäude ſtatt · 
haben. — Die landwirthſchafilichen Verhältniffe betreffend, Tann ich mit Ber« 
‚guügen berichten, daß an Obft eine unglaubliche Bülle der ſchmackhafteſten 


Projefior v. Wagner in Mom. 

Rom, 11. Aug. Im den letzten Wochen verfhlimmerte ſich das Leir 
den des Prof. Wagner, und ſchlug zulept in Waflerfucht um. Seitdem vers 
mebrien fid) die Schmerzen des Kranfen; er ertrug fie mit Ergebung und 
Geduld. Am Donnerftag verlangte er nach den Sterbfarramenten, die ihm 
V. Gradmus aus Bayeın reichte Wie während ter ganzen langen Krank 
beit, fo war beſonders in ihrem legten Stadium der Bildhauer Schönf aus 
Münden mit aufopfernsreicher Ausdauer, Hingebung und Liebe dem Leiben« 
den treu und pflegend zur Seite, „Ich fühle,“ fagte ihm Wagner am 
Sonnabend, „daß es mir mir zu Eude gebt; ich duide wiele Schmergen; ich 
wünfdte, ed wäre bald aus. Schöpf, grüßen Gie mir meine * 
alle; vergeſſen Sie es doch nice!" Am Sonntag um halb 2 Uhr Nach- 
mittage farb er in Villa Malta. Die Theilnahme der bier lebenden Künft- 
ler beihätigte ſich für den Berftorbenen durch ihr verfönliches Grfcheinen 
bei dem geftern Vormittag in der Kirche Sant' Andrea delle Fratte für 
fein Seeleneil veranft..Iteten feierlichen Zodtenamt, am dem ſich auch fämmt- 
lie Müglieder der päpftlihen Kunftafademie San Yura betbeiligten. Ger 
ſtern Abend begleiteten ihn die trauernden Freunde nach dem Kirchhofe 
der Deuufchen, wo er mach feinem legten Willen begraben zu fein wünſchte. 
Johann Martin v. Wagner, fönigl, bayerifcher zweiter Director der Aka- 
demie der bildenden. Künfte, Gomtbur des Berdienft» Ordens vom heil, Mie 
hael, Miuter des Werdienft» Drdend der bayerifchen Krone, warb 1777 in 
Wurzburg geboren. Er war ver Sohn des Hofblldhauers P. Wagner, nach 
deſſen Wunſch er fchon früh die Univerfltät bezog; doch wandte er ſich bald 
mit ausſchließlichet Vorliebe dem Studium ber bildenven Künfe zu. Mach 
einem Aufenihalt in Paris und Wien beſuchte er zum erflenmal Mom im 
Jahı 1804, wo er fpäter unter andern größern Gemälden den Math der 
grischifchen Helden vor Troja und Orpheus in der Unterwelt ansführte, obne 
feine Sculpturftudien zu vernachläffigen. Der Kronprinz von Bayern beehrte 
ihn mir feinem Vertrauen, und fandte ihn nach Bunte die herrliche Gruppe 
der Argineten anzufaufen. Es ift befannt, unter welchen Echwierigfeiten, bei 
der damaligen Gontinentalfperre, diefe Runftihäge von ihm erworben wurden, 


nn 
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Früchte hei und zw finden iſt, daß bie Ernte meift gut und vortrefflich aud · 
fiel, daß Rebſtock trichet beladen iſt als veriget Jahr, und daß man hei der 
jegigen Hige meift einen noch beſſeren Mein als vergangened Jahr erwartet. 
Auch find die Weinpreife bereitd eiwas berabgegangen. Während auswärts 
bäufigere Megen die Pflangen erquickt haben, ift Karlsruhe mir feiner näaͤch 
flen Umgebung faft vertrodnet; die Blaͤtier der Bäume fangen bereitd an 
gelb zu werden und abzufallen. Unfer Boden ift fo audgetrednet, daß in 
biefiger Stadt viele, felbft tiefe Brunnen fein Waffer mehr geben. (Schw. M.) 

H. Hombura. Bad Homburg, 15. Aug. Die heutige Cutllſte 
nennt 6498 Gurgäjle, an deren Spige die Erbgrofberzogin von Medienburg- 
Schwerin und der Fürft von Hobenzollern- Hechingen. Am jüngften Breitag, 
wo die öfterreiciiche Militärmuflf aus Mainz bier im Gurgarten fpielte, 
mögen an 10,000 Perfonen in dem angenehmen Parfe verfammelt gerveien 
fein; man glaubte in ten Ghamps Elifced von Paris zu wandeln, folder 
Lurus, folhe Pracht war da entwickelt. 

Sihf. Herzogtbümer. Koburg, 12. Aug. Gin beute erſchlene - 
ned Gefeg fegt mit Befeltigung der Vorfbrift der eichöfammergerichisord- 
nung von 1555 und ber Hildburgbaufer Verordnung vom 24. Jan. 1737 
Die Beflimmungen bezüglich der Vereidigung der Juden fe. Danach wird 
eine folge Vereidigung im gemöhnlichen Gejchäftslocale der betreffenden Ber 
hörte, am jüdifchen Sabbathtage und an jüdiſchen Beiertagen aber nur in 
Fällen dringender Norhwendigteit vorgenommen, Die Abnahme eines jüdi - 
diſchen Eides erfolgt in Gegenwart eines Mabbiners oder jürifden Gelehrten, 
der einen gebrudien Pentateuch oder die Ihora mit zur Stelle zu bringen 
hat. Beſonderes Gewicht legt das Geſeh tarauf, daß der Beamte ben Schwo ⸗ 
senden vor Begehung eined Meineides unter Grinnerung ſowohl an die welte 
liche Strafe, ald an die unvermeidlichen göttlichen Strafen des Meineids eine 
dringlich zu verwarnen und darauf aufmerkfam zu machen hat, daß ter Gib 
nicht den Menichen, fondern Gott geſchworen werde. Der Gid, den ein Jude 
bei feiner Verpflichtung ld Unteriban, als Lanbiogsahgeoreneter, ald Ge⸗ 
ſchworner und ald Gtaattdiener zu ſchwören bat, vichten fich in feiner Form 
nad) den bezügliden Geſehen. 

Zena, 15. Aug. Cine Gpifote des geftrigen Tages bildete die Deratbe 
ung der alten Burſchenſchaften über die Beſtimmung, melde bie fo lang ver- 
borgene Wartburgefabne von 1817 erhalten follte. Da die Anſichten febr 
auseinander gingen, fo fand mun es angemeffen, die Ftage bis mad tem 
Feite zu vertragen. Ater noch den Nadmirtag überreichte auf dem Küchplatze 
Dr. Keil aud Weimar Namens der alten Burfchenfchaft der neuen des Burge 
felterd eine neue prachteolle Fahne, und begleitere die Weimar'ſche Milirät« 
muflf die ffürmifchen Hochs, welche beim Aufrollen derfelben ertönıen. (K. 3.) 


5. Lippe. Bückeburg, 10. Aug. Tas fürftliche Haus befinder ſich 
in tiefer Doypeltrauer, denn nachdem am |. Auguft die Zürſuin Gmma von 
Walde, Muster der Grau Crbprinzeß, heimyegangen war, kam am 7. Aug. 
die Trauerkunde der am felben Tage auf ihrem MWinmwenfig zu Binter im 
Hildetheimfchen noch kurzem Krankfein abgeruienen Drau Graͤfin Wilpelmine 
v. Münfter, geb. Prinzeffin zu Schaumburg · Lippe, der Älteren und anned) 
einzigen Schweſter unfjered Lanteöhrrn, ber gegenwärtig auf feinen böhiie 
ſchen Beſidungen Nachod und Matiborſzilz weile, Geboren zu Budeburg am 
18. Wai 1783, als erftes Kind red damaligen Landerheırn, Grafen Philipp 
Ernft und der Vrinzeß Juliane von Heſſen⸗Philippethal, batte fle zur Zeit 
des großen Gongreffed in Wien dafeltft im November 1814 dem Grafen 
Eınft Herbert v. Münfter, k. hannoverſchen Landmarſchall und Staatsuini - 
fter, ſich wermählt, mit ihm zumeift im London lebend. Es mar ter Geiſt 
ter Julirevolution, der den bechverdlenten Etontdmann veranlaßte auf ſeine 
Pellgung Derneburg im Hildedheimſchen ih zurüdzuzieben, wo er der Kunft 
und Wiſſenſchaft lebte. Cine ber bervorragendften MWerjönlichfeiten der Höfe 
von Georg IV. und König William, nahe verwandt der Königin Adelaide, 
von trefflichflem, fefteften Gharatter, großer und ſchlichter Brömmigfeit und 
firahlentftem Geifte, dürfte die Gräfin (1839 verwittwer) zu den bedeutend⸗ 
ften hoben Frauen ihrer Zeit zählen, wie dad auch die ihr bei häufigem Wer- 
weilen in Berlin ſteis bewiefenen freuntlichen Geſtnnungen der Majefläten 
fund gaben. Außer ibiem Eohn, dem gegenwärtigen F. hannoverfchen Lande 
marſchall und Ambaffadeur in Pereröburg, hinterläßt fle fünf Töchter, darun⸗ 
ter bie drei preufifcen Gräfinnen v. Diengerfien, v. d. Aſſebutg und v. b. 
Gröben. Im ihrem helmatlichen Bückeburg, wo ihre wohlthäͤtige Hand von 
vielen Armen fchmerzlidy vermißt wird, iſt ſie tief und allgemein betrauert. 
(N. pr. 3.) 

8. Hannover. Hannover, 16. Aug. Die heutige „Neue Hau - 
noverfde Zeitung“ giebt in einer befonderen, 10 Quariſeiten flarfen Beilage 
die hannoverihe Separatanſicht über die Koͤniglich dänifge Antwort vom 
15. Juli. d. 38. 


Defterreih. Wien. Die Zeit theilt ein dem Garbinal « Erzbischof 
von Wien, den böhmiſchen Biſchöfen und andern Ordinariaien übergebenes, 
von 507 tatholiſchen Vrieſtern umterzeichneieds Promemoria mit, im Bolge 
teilen, wie fie fagt, in den einzelnen Kronländern Provincialſynoden zujam- 
mentzeten werden. Die Denkſchrift enthält bittere Klagen über die äufere 
Stellung des niedern Klerus (deffen fired Gehalt in den meiften Bällen das 
eined Lohntutſchers nicht erreiche, zwiſchen 20 und 50 fl. des Jahres), über 
bie reißende Zunahme ded Unglaubens und Indifferentiämus, über die über 
bandnehmende Immoralität ꝛc. Die Schlußworte bezeichnen den Geiſt des 
Promemorin. Sie lauten: „Das Wort Gottes ift in feinen Berfündern ge⸗ 
feſſelt. Kommen nicht bald Reformen, die und eine vie Armuth nicht bes 
drücende, vom Volke unabhängige Eriftenz fichern‘,; von dem Verdachte des 
abſcheulichſten und verderblichſten Laſters reinigen und und ber Familie umd 











hiermit ber Menfchbeit, der wir im diefem Zuftand ftetd fremd bleiben werben, 
zurüdgeben; fo ift unfer Wirken null und nichtig, die Aefigion der Verachtung, 
die Hierarchie dem Sturze, der Staat unendlichen Wirren preisgegeben. Denn 
die beabfichtigte Folge der Irreligiofitär ift politifcher und kirchlichet Umfturg.* 
Das Wiener Provincialconeif iſt bekanntlich auf ten 18. Det. einberufen und 
wird ſich ald das beſte Mittel ermeifen gegrfinderen Befchmerden abzuhelfen, 
aber auch den Stantesgeift zu heben und vor Verirrungen zu wahren, 


Italien. 


Zurin, 12. Aug. Die militärifdyen Worfichttmaßregeln, melche unfere 
Megierung zu Spezzia und Garzana an der Äuferften fhröftlichen Grenze des 
Königreich® zu treffen für gut fand; zieben feit einigen Tagen die öffentliche 
Uufmerffamfeit auf fich, man bat aber nicht in Erfahrung gebracht, daß die 
verſcharfte Wachfamfeit zu irgend einer Entdeckung geführt habe. Bor einis 
gen Tagen murten zu Spezzia und Sarzanag ganz befondere Vorſichtemaß⸗ 
regeln angeordnet, die Mube wurde aber nicht geflört, es wurde jetoch ein 
Individuum verbafter, welches fi in das Hort einfchleichen wollte, und bei 
dem man wichtige Papiere gefunten baben foll. Daß eine mazzinifche Bes 
megung beabflchtigt war, {ft fein Bmeifel, aber die getroffenen Vorſichtsmaß- 
regeln feinen die wenigen Adepten, bie im folden Unternehmungen thätig 
find, eingefchüdhtert zu haben. (Echw. M.) 


Frankreich. 
Paris, 18. Aug. 


Der Moniteur bat Devefhen aus St. Brieuc bie geftern Abend, 
In Napoleonsille wohnten II. MM. tem Borbeizug von taufend berittenen 
bretonifhen Landleuen, die fehtlich gepugten Frauen hinter fih, bei. Der 
Pfarrer von Napoleonvifle bob im feiner Anrede den Mangel einer Kirche 
bervor,. Schon Napoleon I. babe ſie zugefagt, aber bie politifchen Ereige 
niffe ſeien dazwiſchen gekommen, Abends hatte der Pfarrer vom Kaifer 
400,000 Fr. und dad Werfprechen, daß er in zmei Jahren der Einweihung 
beimohnen molle. Mit dem Maire unterhielt ſich der Kaifer über ben Zus 
fland der Straßen, die Gifenbabnprojecte und namentlich über den Ganal 
von Nantes nad Breſt. Vor ver Mbreife überreichten die Kinder der Kat» 
ferin ein vollftändiges bretoniſches Coſtüm für den jungen Pringen. Bet 
der MWeiterreife nah St, Brieue regnere es zum erflenmal, feit II. MM. 
St. Gloud verlaffen hatten, In Loudéac trug ein Triumphbogen die lafo« 
nische Infchrift: „Worirende 18,065, Stimmen 17,844.* 


Grofibritannien. 
London, 17. Aug. 


Die Times bringe zwei Privatcorrefpondenzen aus Tienfin vom 4. 
Juni, die eben ganz im Sinne der Limes gefchrieben find. Unter ben Er⸗ 
pedisionsıruppen herrſche lebhafte Unzufriedenheit darüber, tab man fo lange 
fäume und zaudere, mad) Veking vorzugehen, Die Haupiſchuld liege an ei« 
ner gemiffen Glique, melde den liebendmürdigen und tapfern Admital Eıyp- 
mour umgebe, und ihm in aller Güte die Hände binde. Der Weibo ent» 
ſpreche durchaus nicht den ungünfligen Bericheen Sir George Haunton’s, 
fondern babe wohlgebaltene Ufer mir vortrefflichen Schleppwegen, bedürfe 
nirgendwo einer Eindämmung, und feine Sırömung verurfache auch geringe 
Schwierigkeiten. Bon Peking jeien Befehle an die Hlufmüntung binnen 24 
Stunden. gelangt ; daraud erbelle, dab es für die Erpedition nur ein Kapen- 
frrung nach Picking wäre. Der Fluß mir feinen Windungen werde offen» 
bar nur von den Korn» und Reieſchiffen benügt, denm nebenher liefen ges 
ade gebahnte Strafen in yaralleler Richtung nad der Kaiferftadt, und auf 
diefen Chauſſeen machten bie Biortenoffictere und die Geſandtſchaftömitglieder 
täglich ihren Abendfpagierritt, ohne von ber Bevölferuung oder der Soldatetfa 
des himmliſchen Reiches im Geringſten beläftig: zu werden. 

In einem andern Leitartikel. fucht die Times eine altehrwürbige und 
ihrer Anſicht nach lädyerliche und unnüge Inftitution, bie Duarantäne, zu 
bemoliren, Diefer ächt orientalifche Unfinn drobe in einer Zeit, wo jede 
Minute von Wichtigkeit if, die Verbindung Englands und Indiens zu uns 
terbrechen, Am 2, Auguft, fähr: die Times fort, kam in Aleranbrien ber 
Schraubendampfer Pacioius* mit einer großen Anzahl von Berved- Bafla- 
gieren, meift Juden, aus Tangier an. Cr hatte auf der Fahrt Malın be» 
ruhen In der Mähe von Alerandrien flarb einer der Matrofen in Bolge von 
epileptifchen Unfällen, an denen er, wie es ſcheint, fein Leben lang gelitten 
hatte. Bei der Todienfchau erflärten die Sanirärsbehörden jene Baufudı für 
vie Peſt, einfach aus tem Grunde, weil dad Schiff aus Malta fam; weil 
Walta zwar volllommen gefund ift, aber weil es über die aus dem wirklich 
peitleivenden Bengazi lommenden Echifie anfangs nur eine Duarantäne von 
5 Tagen verhängt hatie. Der „Parıolus* wurde alfo von ter aghptiſchen 
Megierung in Quarantäne geſchickt. Nächten Tag kam der „Eolombo* mit 
der Poſt und den Paffagieren für Indien und Gpina an, Et erhielt gleich 
bis auf Weitered 36 Stunden Duarantäne, und am felben Tage wurde ber 
ſchloſſen, Tünftig die Owaranıdne für alle von Malta fommenten Schiffe auf 
10 Zage auszudehnen. Die Sade wurde bedenklich, und es drohte ein ganz 
unndihiger 1Orägiger Aufenthalt der indiſchen Poſt, bis Nubat Bey, ein 
aghpitſcher Beamter, weldiem England und Indien aufrichtigen Dant ſchul· 
den, auf den Ausweg verfiel, die Paffagiere in einem Erprefzug, alſo in dem 
von dem Diuarantänegefeg vorgefchriebenen Zuftande der Ifolirung durch bie 
Müfte zu ſchicken. „So precär ſteht es im biefem Augenblick mit unferer Ber« 
bindung mit Indien. le Welitheile und Weltgegenden müffen von einander 
abgefperrt werden, weil die elende Bevölferung eines ſchmuhigen Doͤr ſchent 
in Zripoli ſich in ihrem eigenen unglaublichen Unflaih zu verpeften beliebt. 
Nach der Ägpprifcen Logik bar das Dörfchen Bengazi die ganze Welt 
angeflett, denn Malia fleht in Verbindung mit Bengazi, London fieht 


\ 


in ganz ungebinverter Verbindung mit Malta, und wenn London angeftedt 
if, fo moͤchten wir wiſſen, welder Gafenplap auf Erden rein bleiben fann. 
Wie lange werden die &rofmächtediefen Quarantaͤne- humbug fortbefteben laffen ?* 

Aus Galcutta, 3. Juli, finden wir Gorrefpondenzen in Daily News 
und im Herald, weiche fich verzugämeife mit Hrn, Lapard befchäftigen, def« 
fen hier ſchon halb vergeffene Mede über Indien in der angloindifchen Prefle 
einen zornigen Widerhall geweckt bat. Hrn. Layard's Furzer Aufenthalt im 
Indien babe ihm nicht berechtigt, gleich bei feiner Müdtehr die angebliche 
Inhumanisät feiner Lantsleute öffentlich anzuflagen. Er fei fchlimmer ale 
die Sepoys, und jeinem Mangel an Parriorismus fomme nur feine Unmwifs 
fenbeit glei w. fe w. Der Gorreipondent ter Daily News bemerkt aufer 
bem, daß die Gnglänter in Galcura fi von ihrer duronifchen Angft zu ers 
holen anfangen, da bie entwaffneten Sepohs allmählich aus dem naben Bars 
tapur verſchwinden, und da man bört, daß die jegt in Galcutta und def 
fen Umgebung ſtehenden 7000 Mann britifcher Truppen längere Zeit dafelbft 
verkleiten werden. Die Strafanfiedelung auf den Andamen» Infeln bemährt 
fh. Die Sepohs verdienen dert ihr tägliches Brod durch eine angemefjene 
Arbeit und Dr. Walter, der Gouverneur, regiert mit eiferner Hand, wie man 
aus der Thatſache erfeben kann, dab er nnlängit 82 Gefangene, welche ause 
geriffen waren und nad) einem vergeblichen Berfuch, ein anderes Land zu er» 
zeichen, zurüctgefehrt waren und flch felbft ausgeliefert hatten, auf der Stelle 
aufbängen lief. Den Srräflingen, die ſich gut aufführen, follen ihre Bamis 
lien nachgeſchickt werden. Die ganze Infel, auf ter Port Blair liegt, ift ein 
dichtes Dſchungle, und in der Lichtung dedfelben befteht die Hauptarbeit der 
Trandyortirten. Kür den Gouverneur und feine europäifhen Beamten follen 
erft noch Käufer gebaut werden. Dr. Walter wohnt vorverhand an Bord 
der Gompagnie-Bregatte „Sefofris*, welcht im Hafen vor Unfer Liegt. 

Nufiland und Polen. 

St. Petersburg, 12. Aug. Der Juftigminifter bat dem birigirenden 
Senat eine von dem Minifter des Faiferlichen Hofes mirgerheilte und am 28. 
Juni d, 36. vom Kaifer beftärigee Zeichnung vorgelegt über die Anorbnung 
der Meichewanpen« Farben auf Bahnen, Blaggen und anderen Gegenftänven, 
meldje bei feierlichen &elegenbeiten benugt werden, ſowie die Beſchreibung die» 
fer Zeichnung. Die Anordnung dierer Farben ift eine horizontale; der obere 
Sıreifen ift ſchwarz, der mittlere gelb oder golten, und der unterfle Streis 
fen meif oder fllbern. Die erflen Streifen entſprechen dem ſchwarzen Heiche« 
Moler im gelben oder goltenen Felde, und die Gorarde aus diefen beiden Bar« 
ben war von Raifer Paul I, geftiftet, während aus Bahnen und anderen 
Verzierungen diefe Farben fon während der Megierungsgeit der Kaiferin 
Anna Ivanoıwna im Gebrauch waren. Der unterfte weiße oder filberne Strei⸗ 
fen entſpricht der Gocarde Pererd ded Großen und der Kaiferin Gatharina II. 
Der Kaiſer Werander I. vereinigte nach der Einnahme von Paris im. 1314 
die gebräuchliche WappeneGocazde mit der Älteren Perer des Großen, melde 
dem weißen oder jilbernen feiter (b. bi. Geotg) im Wappen Mobkau's entſpricht. 

Zürfei. 

Aus Albanien, 9. Aug. Die Mieverlage der Montenegriner am 24. 
Zuli im Thale des Fluſſes Morarfcha bei Gelegenheit der Grenzftreitigfeiten 
und des Ginfalld derſelben im das Paſchalik Vodgoriha, wo fie von deijen 
tapferen, durch einige irreguläre türkifche Truppen unterftügten Bewohnern 
mit blutigen Köpfen heimgeſchickt und namentlich bei Veri geſchlagen wur« 
ben, bemog diefilben am 26. Juli zu hoͤchſt graufamer Mache ; fie uberfielen 
an viefem Tage plöglih Kolafainj im der Herzegowina, plunderten diefen 
Ort und ermordeten alle Bewohner, die ſich nicht durch die Flucht reiten 
fonnten. Yon den faum 2000 @i.mwohnern jenes WMartifledens find 500, 
größrenibeild Kranke, Greiſe Weiber und Kinder, graufam bingeopfert wor 
den, Die Machthaber zu Gettigne haben auch diejed Mal, wie ſteis zuvor bei 
ähnlichen Antäffen, ſich beeilt, zu erklären, daß diefe That eigenmäctig, mithin 
ohne ihren Befehl volljührt worden fei, und fie jogar die Anführer, d. i. die 
Haͤubter der Nabien Kurſchl und Woraticha, zur Berantwortung gezogen hätten. 
Doc dieſes Blendwerk beirrt und nicht, denn in derfelben Weiſe, mie fie 
nächt Porgoriga durch das Weiden ihrer Heerden auf fiemdem Gigenthume 
und das Gremien auf fremden Medern Grenzſtieitigkeiten hervorgerufen hatten, 
um den Fluß Moratſcha als ihre Grenze erfcheinen zu laffen, fo war bier 
ihre Anſicht noch offener ausgefproden, indem die Montenegriner Thon feit 
lange in den Flußgebieten der Tara und ded Lim ſich auszudehnen fuchen, 
um daduich ihr Webier bis an die Grenze Serbiens aue zudehnen. Sie tradı« 
teren bereiss feis langer Zeit die Bewohner jener Stredde in ihr Interefe zu 
ziehen, mithin zur Grhebung gegen die nürfifche Regierung zu bewegen. Die 
Bewohner des flachen Landes ſchenlien ihnen theilmeife Gehör, allein die 
Bewohner des Martıfiedend Kolaſchinj leifteten ihnen keine Folge. Die Don 
tenegriner beeilen ich, überall Grenzftzeitigfeiten herbeizuführen, indem ſie 
ſich der Hoffnung hingeben, daß die &remzeommiffion diefe dann alle zu ihren 
Gunsten ſchlichten werde. Dieß war der Zweck der Kämpfe an der Morat- 
ſcha, wie an ver Taraz zu Impteren gefeltte ſich die Luft, fich für die erlitiene 
Niederlage an den Bemohnerm des Markıfledene, die ibren Verleitungen zum 
Aufftanse bebarrlich widerſtanden baten, zu rächen. (D. €.) 


Baperifhe Localchronik. 

Münden, 20. Aug. Geftern wurben dahiet die HRaubmörder I, En- 
gelöberger und B. Zachenbacher, nach remevoller Vorbereitung zum Tode, 
durch das Fallſchwert hingerichtet. 

Nüruberg, 17. Aug. Der bieflge Gartenbau. Verein veranftaltet in 
ben Tagen vom 1. bis 8. Detober eine Dbft«, Gemüfer, Landbauproducten⸗ 


und Blumenausftellung und ladet bie Gärtner, Sartenbeflger und Landwirthe 
in ſaͤmmtlichen Kreifen Bayerns zur Theilnahme ein, In jeder der vier Abe 
theilungen ber Austellung werden vier Preife zur Bertheilung fommen. (N. C.) 

Würzburg, 16. Aug. Geftern fand die Preisvertheilung an ber KRreiss 
Landwirthſchafts und Gewerbſchule dabier flat. Zur Beier ded nunmehr 
2djährigen Beſtehens diefer Anſtalt bat Gr. Rectot Lampert dem Jahres- 
bericht ein Programm beigefügt, worin nach den verſchledenen Gefichtäpuncten 
die ſeitherige Geſchichte derſelben vorgetragen if. Während ver 25 Jahre 
ihres Beſtehens wurde bie Anſtalt im Ganzen von 4155 Schülern befucht; 
im legten Jahre wurte an 409 Schüler Unterricht ertheilt. 


Reuefte Poften, 


Ludwigsbafen, 17. Aug. Die in Mannheim vereinigten Pioniere 
bed 8, Armeecorps fchlugen beute Morgen abermald eine Schiffbrücke über 
den Rhein und zeigten deren Beftigfeit ebenfo wie das erſte Mal durch Mars 
ſchiren, Laufen und Meiten über diefelbee Den Ürbeiten wobnte Se. k. 60 
heit der Großherzog Ludwig von Heſſen bei, der zu diefem Zweck beute jrüh 
von Darmftadt in Mannheim eingetroffen war, Er pafjisıe ebenfalls vie 
Brüde. Das Abſchlagen und Abbrechen ging noch raſcher und präciſer als 
am vorigen Breitag von flatten. (Bi. 3.) 

Jena, 17. Auguft. Heute fanden die Ghrenpromotionen ftatt, wobei 
unter Undern zu Docroren der Theologie: Lobeck, Schwarz, Zittel, zu Dors 
toren der Rechte: Graf Meventlom und Wilbelm Grimm, zu Doctoren ber 
Medicin: Robert Schomburgk, zu Dortoren der Philoſephie: Virchow und 
Major Beitzle creitt wurden. 

Genua, 16. Aug. Die Sentenz gegen bie im Juniprocefle in eon⸗ 
tumaciam Beruriheilten, darunter Mazjini, wurde an ben Gtraßeneden ans 
geſchlagen. Eingeiroffenen Nachrichten aus Malta vom 7. d. Mıs. zufolge 
iſt der Gefundheitszuftand dafelbft befriedigend. (Def. C.) 

Paris, 18. Aus. Der Raifer wird, nach Paris zurüdgelehrt, einige 
Tage in Paris verweılen und forann die Katferin nach Biarrig begleiten, 
von dert aber fogleich wieder zurüdfehren, um auf 14 Tage nad dem Lager 
von Ghalond zu geben. 

Marfeille, 18. Aug. Nachrichten aus Alerandrien melden unter dem 
11. Aug., daß Sald⸗RPaſcha auf den Grängen von Zripolid einen Sanitätd« 
Gordon gezogen habe. Auch zu Smytna wurden gegen @infchlenpung der 
Peſt augerorventlihe Vorkehrungen getroffen, doch find bis jegt Syrien und 
Aegypien noch ganz verfchont geblieben. Der „Imperial de Smyıne* er» 
flärı, daß die Panique, welche ſich der Bevölkerung diefer Stadt bemächtigte, 
unbegründet if. Es fand, viefem Journale zufolge, feine Wegnahme von 
Waffen flatt und die Muſelmänner feien rubig. Briefe aus ber Zürfel ver- 
ſichern überdief, daß mur indiſche Gmifjäre verhaftet worden fein. Nach 
Depeihen aus Bombay, 19. Juli, ging Nena-Sahib wieder gegen Nepaul 
binauf. Kaschmir ift bewegt, Pendſchab aber ruhig. Niisdeftomeniger wur · 
den zwei Meiterregimenter dieſes Landes verabſchiedet und Sipahls hinge - 


richiet. Der König von Bokhata beabſichtigten In Kogand einzufallen; 
Rußland hielt ihn davon indem es diefes Land zu unterflügen verſptach. 
(idl.) 


London, 17. Aug. Nah dem „Sydney Herald“ ift Prinz Alfred im 
Begriff eine Erbumfegelungs-Fabrt anzutreten und wird einige Zeit in Au- 
ftralien verweilen. Sit G. Micholſon fol diefe Minheilung vom Prinzen- 
Gemahl feibit erhalten haben. 


Nadhblefe. 
Die Bank zu Baden il in diefer Eaifon nun ſchon zwölf Mal gefprengt were 
den, Giner der von Fortuna Begünfigten, ber ölerreihiihe Haupimann Baron v. 
&, welcher fünf Dal die Bank gefprengt, hat ver feiner Abreife der Stadt-Direction 
5000 Frances für die Hausarmen zur Verfügung gefiellt. 





Börfen- und banbelg:- Barhrichten. 

Fr rt, 19. Aug. Deere. Rat.-Anlehen 79’, ; öprer. Met. 78%, ; 
s'apree. 69%; Banfacrien 1102; Lotterie-Anl.s&ooje vom 1B54: 105%, ; Kube 
wige hafen · Berbacher Biienbahn » Actien 1454; Bayeriihe Oflbahn + Actien 100'/, ; 
Baueriſche 4° „prox. Obligationen 1014. Wechſſelcurs: Paris 93, ; London 
117/44; Wien 114%. 

Berlin, 18. Aug. Preußiſche Staats: Shulfheine 85°, P, 844 8. 
Köln: Mindener 145 V., 144 ©. 

Wien, 19. Aug. derer. Ration+Anl. 83°/,, ; butec. Metall. 82°, ; Aaproc. 
Metall 721; Leti«Anlehens. Looſt won 1839: ——; von 1564: —— ; Banfı 
actien 962; Somb.wenet. byrer. Anleihe —— ; öflerr. Grebit-Meob.rMctien 23714; 
Donau Dampficyiffahrts:-Metien 527 ; öflert. Stantsbahn-Metien 261, ; Norbbahns 
Actien Becfelcurfe: Augeburg uso 103'/,B.; London 10.11. 

Paris, 13. Aug. Iproc. R. 69.40. 4’Aproe, R. 97.35. Banfactien 3175, 
Cred. mobil. 712.50. 


Verantwortlide Redaction: Fubwig Schenden 
. Dr. $Sriedrich Ped, abwefend. 





Königl. Hof und National-Kheater. 


Freitag den %0.: „Der Kaufmann von Venedig", Schaufpiel na Shaffpeare 
ven Schlegel. j 
Sonntag ben 22.: „Die Stumme von Bortiei”, Dper von Auber. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben „Anzeige. 

B. Hof. 59. Wieliſch, Rendant, Stavenau und Schufer, Kaufl., Mayer, 
Staptraih, v. Schmidt, geh. Iuftizrath, v. Menveljchn, geh. Math, und Oppenheim, 
Rentier von Berlin; Hay, Adverat vom Aachen; Paufinger, Gutsbeſ. von Salzburg ; 
v. Breverm, Gutsbeſ. von Reval; Gjertwinsti, Propt. von Bofen ; Berfley und Dr. 
Gotten, aus Englaud; Kellner, Gonful von Darmitabt; Werber, Wahr. von Hof; 
Berber, Faber. won Gera; Wijele, Priv. von Peſthz v. Deurp, von Detmold ; Graf 
Baudifin, ven Dresden; Baron Strigki, Officer von Wien; Cramer, Kauſm. ven 
Bamberg ; Wolf, Part. von Genf; Graf Moußin-Poutchwin, von St. Petersburg; 
Robinfen, Nentier aus Eagland; Mif Gmwinn, aus Amerifa, 

H. Mauli. HH. d. Bogdanovits, Gutebeſ. von Parbäny; Somanet, Bar 
tionlier aus gg ei Hädtel, Rechtsanwalt von Berlin; Prediger, Hotelbefiper von 
Goburg; Jecht, Großhaͤndler von Linz; Mad. Ronvallin, Verwaltersgattin von Buchs 
heim ; Baronefle Kalden, hoſdame von Stuttgart; Trog, Director ven Bajel; 
Sorerberg, Partie. yon Stofholm; Krenberg , Propr. aus Schweren; Bierwirth, 
Kaufm. von Bremen; Arenz, Schuldirectet von Prag. 

81. Iraube. HH. Mathias, Stadiger.-Cemmiſſat, Ulrich, Babrifant, uns 
Engel, Kim. ven Berlin; Dr. Thala, Staptphufifer von Briren ; Stude, Dr. med, 
son Köln; Schrag, Kaufm. von Bremen; Bein, Wenzel, von Mugsburg ; Maver, 
Rentier von Wien; v Sjilagsi, Schultath von Devenburg; Mühlen und Bferbs 
menger, Kauf. von Kheydt; Beer, Kaufm. von Greifswalde; Witte, Geldegg, 
Gatsbeſ. von Bozen; Erin Hering, von Königeberg; Be, Kim. ven Gmmendin 
gen; Signora Ubicel, von Mailand; Käfiner, Kaufın. ven Schweinfurt ; Schöner, 
Kfın von Stuttgart; Gtaf Deiemffy, von Peſth. 

YHugsb. Hof. HH. Binglen, Kfm., und Rösler, Berichts + Metuar von Ulm; 
Mildenberger, Zabalhoir. von Nürnberg; Wagner, Priv, und Mad. Weber, Kims.s 





Gatıin von Peipzig ; Seylo, Hauptmann von Wien ; Kaifer. Architelt won Et. Be: 
tersburg ; Dr. Wlap, und Mens de Montmarie, Stud von Orleans: Mohnie, Ber 
triebsingenieur von Augsburg ; Einger, Regiärater von Bayreuth; Ringelbach, Priv. 
von Stuttgart; Bauer, Alm. von Lauingen ; Hitſchbetg, KAfın. von Berlin; Beh, 
Appell.x@er.:@rpebitor von Bamberg ; Betz, Staptfammers Verwalter ven Amberg; 
Knecht, Kauſm. von Dornbirn; Graunad, Part, ven Hamburg; Bahl, Priv, vor 
Karleruhe ; Catoli, Ranzleirath von Trubach; Duſchel, Kaufm. von Altomunũet ; 
Chavannes, Student von Lauſanne. 

Stachusgarten HH. Schmeder, Bart. von St. Petersburg; Feiſt, Hblem., 
und Kitzau, Mähllbeſ. von Bubweis; Wieland, Beillier von Stuttgart; Mayer, 
Mpothefer von Landohut z Kirchner, Maler von Bremen; Levinger, Mfın. bon Steps 
pad ; Baer, Holsm. von Hainsfarth ; Mad. Sterneder, Vtiv.VGattin, und Bogner, 
Kfın. von Mugsburg; Mad. Hannwacker, Prof.» Wattin, und Mad. Prager, Reg.s 
Mrztensgattin won Dillingen ; Zaufinger, Coob. von Rünfiterten ; Ur, Schaller, qu. 
Gerihtsarzt von Bichftäet; Mayer, Gooper. ven Wieslern; Ballslans , Behrer von 
Feldtirch Nuhmandl, Forſtcand von Sanbshut; Huber, Mepgerm. von Waal; Fink, 
Helsm. von Lingenau; Strauß, Jollslrpedient von Paflan ; Habicher, Priv. vom 
Brunnet; Amrein und Gilernann, Echter von Buzerm; Berger, Oelon. vor Langens 
argen ; Seiler, Eottocollertenr von Ottobeuern; Kalb, Kfm von Schwabmänden ; 
Beahardt, Rentier von Söflingen ; Borl-Bürglen, Kfm, und v. Haider, Rentier von 
Um; Dr. Bail, Gymmaflalsehrer von Breslau. 


Geftorbene in München. 


Iohann Anoller, Mepgerfnecht von Hochderf. Eng. Friedberg, 29 I. a. ; Theres 
Petſchall. bal, Schneiverstechter, 37 I. alt, 





#5.  WBefanntmachung. 


Verlafenfhaft des FE. b. Oberkriege⸗ 

Gonmifärs Daniel Simon betr. 

Um Drontag den 23. Diefes Monats 

von D— 42 Uhr Vormittags und 
von 3 — 6 Ihr Nachmittags, 
dann nörhigenjalle Dienftag Den 24. D. Mts 
Vormittags 

wird in ber neuen Amaliennraße Mro. 8/1 der 
Mobiliarrülaß des Heim Nubritaten, beſithend in 
Gin: und Militär + Kieivungeitüden, Degen und Dr: 
dennanzfäbel, Betten, Tiſch⸗ und Leibwaͤſche, Zimmer: 
Meubeln, Küchengeſchirt, um MA Uhr einige res 
fiofen, ferner Naaelihmid's Drdre : Sammlung im 
Berlaienichaftewege üfentlih an den Meiübierenben 
gegen fefort baare Bezahlung verfleigert, 

Den 14. Auguft 1868. 


Königl. B. Bezirkögeriht Münden [. /3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director ; 
Danbaufer. 
@>R. 25,502 /27617. c. Fritſch. 


Am 31. August 1858 
Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptigewinne ia Gulden: Ii4mal 50,000, 
5tmal 40,000, 12 ul 35,000, 23 mal 
15,000, 55 n. 10,000, iu mul 5,000, 
58 ma 4,000, 3uh mul 2,00D, 1894 mal 

1,000, 1770 a1 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 fl 

Obligativns-Lousr, deren Verkaul in allen Staaten 
geseizlich erlaubt ist, kusien: 

1. 54 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen. 

Die Ziehungsliste erlulgt pünktlich Iraneo, 

Der Verluusungs -llan ıst gentis zu haben und 
Wird auf jedes Verlangen Irunes überschickt, 

Alle Aulragen und Aufträge sind direct zu rich- 
ken un: 

Anton Horix 
Staats-Effecten-Handlung 


4315.[m] in Frankturi a. /M. 


as. Stelle:Gefuch. 


Ein in allen Welhäftsgmeigen eines Landgerichts 
und Advecaten tÜücdhtıg auegebilterer, leriger 
Schreiber, ſeit mehreren Jahren Regiltrator, wünjicht 
in einigen Monaten oder auch fpäter in Mäncen um« 
ter billigen Bedingungen einzutreten. Raͤhetes in ber 
Gepebision dieſes Blattes, 





#7. Belanntmachung. 
Den Abbbruch des Salzſtadelo 
Meo. 8 an ber Saljfirafe betr. 


Montag den 23. Auguſt 1858 
Dormittagse D Uhr 

wirb der ſtaͤdtiſche Saljftabel Mro. 8 an ber Saljitrafe 
im Gebäude jelbft öffentlich am den Meifibietinden zum 
Abbruch verfieigert. 

Die Beringungen werben vor der Verfleigerung bes 
fannt gegeben. 

Das Eteigerungs-Dbjeft lann am Samſtag den 
21. Diefed Monats eingeichen merben. 

Münden, den 18. Muguft 1858. 


Magifirat 
der fgl. Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifter : 
von Steinddorf 


&:N. 32,342. Stabelmann, Sect. 


4799.[26) Stelle : Gefuch. 

Gin Bericht. Dienerdgehilfe,, mit bem beiten 
eımpfeblenben Zeugnifien verſehen, wänſcht in gleicher 
Gigenfchaft eine Stelle und fönnte ſogleich eintreten, 
D. Uebr. 





4802. [26] 


Befanntmahung. 


4754.25) Bekanntmachung. 
Bei unterfertigtem Amte werben 
Samftag den 11 September I. 38. 
Vormittags ® Ubr 
mehrere Gentmer alten Vapieres an den Meifibietenden 
als MafulatursPapier im fünigl, Regierungsr 
Bebäude vorbehaltlich Fgl. Regierungs + Henehmigung 
verfleigert. 
Lanpahut, ben 12. Muguft 1858. 
Kgl. Oberanffclagamt von Wicderbayern. 
@ Gr Sundt, Schmal. 
ft. Dber:Auffl.: Beamte. G.:R. 2408, 


4513 [71 ®. Fräntel im „Angsburs 
ger Hof" vahier hält ftets eine Ansmahl 
von Medlenburger Reit: und Wa» 
genpferden jum Verkauf. 


4822. [2 5] Ge f uch. 


Gin thecretifb und praftifch aebildeter 
Lautwirth, Kathelit, 25 Jahre alt, mit den beiten 
Zeugnifien versehen, ſucht unter fehr billigen Beringungen 
alsDerwaltungegebilfe ever auch ald Baum ei⸗ 
fter placirt zu werden und fönnte ber Bintritt bals 
Digft erfolgen Näheres durch die Grpebitien d. Bl. 








Zufolge Enticliefung der füniglichen Gifenbahnbau:-Kommiffien zu Münden vem 12. Auguſt 


1858 Nto. 7608 und vorbehaltlich deren 





Genehmigung werben 


— Sar ſtag am 24. Auguſt 185%, Vormittags DB Uhr, 
A 5ei der unterfertigten Boligeibehörbe im Amtölocale nachfchende Eiſenbahnbau-Atheiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftliben Zubmiflion 


an den Meiftabbietenden zur Nusführung vergeben werben, mänmlidh : ’ 
Das ſiebente Arbeitéelooa der Strede Rofenheim: Salzburg im Bezirke der mitunterfertigten 


fol. Gifenbahnbau:Sertion zwiſchen Endorf und Gicha, 


Gigentliche Erdarbeiten, veranschlagt zu 
Aunfibauten, zuſammen seranfchlagt zu R 
Bollendung ber Wegübergänge, veranſchlagt zu 


Lieferung des Ginbetiungsmaterials für ben Unterbau ber Bahn, veranfeblagt zu 


13,462 Bus lang und enihaltend : 

nennen 48,995 N. 34 Fe 
9,3698 „ 51. 
2,952 „ 16. 
7182, 13. 


Im Ganzen 68,479 R. 54 ir. 


Die zu leitende Gaution ift auf 4000 fl. ſeſtgeſetzt. 
Bebingnishelt, Pläne und Koftenanjchläge liegen vom 18 Ifd. WRts. Auguft an im Amtelocale 
ber mitunterfertigten königlihen Eiſenbahnbau-Section zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Sub» 


miffiond : Eremplare in Empfang genommen werben fünnen. 


D 


Die Submiffionen ſeldſt müflen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelien Couverten längflens 
bis Freitag den 27. IL Dits. Huguft Wbende 6 Uber 
entweber bei einer ber beiden wnierfertigten Bebhörben , ober . 


bis Donnerftag ben 26. 
bei der Königlichen Gifenbalmbau:Gommifiton zu Münden 


I Wis. Abende © lihr 
franfirt eingelaufen fein. 


Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 55, 9, 10 und St der allgemeinen Submifliond : Bes 


dingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Verafforbirunge » Termine ſich perſenlich oder 
durch genäglich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, wm, wenn foldhes verlangt wird, ihre Uebernahmes 
BWäbigfeit, ihr Eantienss unb Betriebovermögen ſoglelch genügend nachzuweiſen unb ben bebingten Zuſchlag zu 
gewärtigen. 

Prien, am 14. Auguſt 185B. 


Königl. Landgericht Prien. 


v. Hörmann, f. Lanprichter. 


Drug von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Sertion. 


Mügemer, !. Sertions : Ingenieur: 








Abendblatt 


zur 

Er vre⸗⸗ ———— —— * — 

ee  Menen Münchener Zeitung. 
Re j 2* fer 4e Nazıreik 

Freitag. Nr. 198. 20. Huguft 1858; 





Aeberſicht. 


Das Jenaer Untlverſitate Jublläum. (UI) — J. Mann— 
hardt. — Das Augsburger Stadtwappen — Der atlan— 
tiſche Telegraph.— Wiſſenſchafthiche uns Kunſtnotizen. 

Neueſte Poſten. 

Börfen und Handelsnachrichten. 


Dad Ienace Univerfitätdjubiläum. 
Im. 


Jena, 17. Auguſt. Der Heutige dritte Feſttag war Vormittags ben 
Ehrenpromotionen, Nachmittags dem allgemeinen Gommerce im Paradiefe ge» 
widmet, Die erfteren fanden in der afademifchen Gollegienfirche ſtatt, wohin 
ſich der Feſtzug in berfelben Ordnung mie geflern von der Bibliotbel aus 
begab, Nachdem Ge. f. Hoh. der Großherzog in ber Kirche eingetroffen, be⸗ 
gann um 11 Ubr die Feierlichleit mir der Aufführung einer von Poliander 
(roman) 1530 gedichteten und von Jobann Sebaftian Bad componirten 
Gantate. Darauf bielt der Prorertor, Oberappellationdgerichtäraih Luden, 
die Feſtrede; in derfelben fegte er im lateimifcher Sprache die Bıreutung ded 
Tages auseinander, und wies auf dem ererbten altherkömmlichen Gebrauch 
bin, bei ſolchen Gelegenheiten die höchfte akademiſche Würde zu eribeilen. Gr 
forderte zum Schluß die Derane der vier Faculiäten auf, die von denfelben 
eribeilten Ghrenpromotienen zu yproclamiren. Dies geſchah für bie Iheolo- 
giſche Bacultät durch den Kirchenrath Dr. Rückert, für die juriflifche durch 
den Sebeimen Juſthzrath Bupet, für die medieinifche durch den Hofrach Mied 
und enpli für bie philoſophiſche durch den Prof. Upelt. Es wurden promevirt : 

1. Zu Doetoren Der Theologie: Nicolai, Hut, Obercenſiſtetialtathh Meyer 
in Goburg, Ob · rhof⸗ Prediger Schwarz in Gerha, Hayın, Wellmann, Hlüer, Kirche 
mann, Pfarrer Zittel im Heibelberg. Hilgenfelo, Fipfus, kLobel 

N. Zu Doctoren der Aurisprudeng: der herzogl. ceburgegothaſche Staats: 
minifter v Seebach; ber hergogl ſachſen⸗altenburgſche Staateminifter v. Barifch; 
ber herzogl. jachjensmeiningenide Staatsminifter v. Harbon ; der Geheime Rath a D. 
v. Wunemen zu Altenburg ; der großhergogl. weimarſche Staatsrarh Stirling ; ber 
herzogl, meiningenihe Etaaterarh Uttenhoven; Graf Friedrich v. Meventien; ber 
kai. ottemanifhe Beneral-Gonful Garabod Davows-Oghlen, zur Zeit in Paris; 
Profeſſer Wilhelm Grimm. 

I. Zu Doctoren der Medicin: Anbreas Frhr. v. Baumgarten in Mien; 
Wilhelm Karl Heivinger in Wien; Leonce de Braument in Paris; Sir David 
Bremfter in Ed aburgh; Karl Auguſt Steinheil in München; Nathan Pringsheim 
in Berlin; Robert Hermann Schemburgk; Ich. Heint. Barı in Hamburg; Chriſt. 
Ludwig Brehm in Rauthendorf. 

IV. Zu Doxtoren der Bhilofophie: Pring Marimilian v. Neuwied; Fürſt 
Mabimir Dpojewotr; Staaterath Seebeck; kaiſerl ruifiicher Staaterath Apollenius 
v Raltiz in Weimar; Regierungspräfibent Aranfe in Coburg ; Profeflor Wirdiom; 


faiferl. öftere. Gubernialrath Brumme: Major Heinrich Beipfe; PBrofefor Drafe; | 


Seftheaterbirecter Cduart Devrient; Buchhändler Engelmann und Brodhaus; Gar 
nijenpresiger Dacebi in Grauen. 

Nah den mit ben hrenpromotionen verbundenen Feſtivitäten fand 
Nacymirags von 5 Uhr ab der allgemeine Commerce vor der Feſthalle des 
Parapiefes flatt, zu welchem die Stadt Jena eingeladen hatte. Ge. f. Hoh 
ber Großherzog erichien um diefe Zeit, begrüßt von dem taufenpflimmigen 
Hoch der Studenten, der afademifchen Gifte und des zablreichen, aus allen 
Kreifen der Berölferung Jena's und der Umgegend befichenden Bublicums, 
welches ſich ıbeild in, ıheil® vor der Feſthalle befand, Es war in der That 
ein buntes, lebhaft bemegted Bild, welches fih auf dem grünen Hafen ber 
ſchönen Saalwieje tarbor, eingerabmt von ben herrlichen Bäumen und in 
weiterer Ferne von tem pittoretfen Bergen, Der Großberzog ſchritt lang« 
fam und bul-yoll grüßend auf dem ibm freinelaffenen Wege neben der grofien 
Alter zu der mit Tanmenzweigen decorirten Bränldial- iribüne bin, ergriff 
tort ein lad und tranf aus demfelben auf das Wobl und das Gedeiben 
ber Yenenfer Studentenſchaft. Darauf wurde ibm zu Ehtten nad) afadeni« 
ſcher Sitte zunaͤchſt ein allgemeiner „Salamander gerieben“, tem noch ein 
fpecieller von Selten der Präfives folgte. Nachdem Se. f. Hoh. der Große 
Gerzog, jurückbegleinet won dem enthuſiaſtiſchen Hoch ver ganzen Verſamm ⸗ 
lung, ſich entfernt hatte, begann der allgemeine Gommerce mit dem Liede: 
„Auf, fhmärmt und trinft, geliebte Bräter“. Mad dem gmeiten Liede: 
„Stoft an, Jena foll leben“, folgre ein „Salamander* auf das Wobl der 
Stadt Jena, für melden der Bürgermeifter Mr, Bran im mwarmen und ere 
greifenten Worten im Namen der Stadt feinen Danf ausfprah. Die wei 


tere Schilderung des Feſtes müffen wir und vorbehalten und. fönnen 
nur noch anführen, daß der „Landesoater“ erfi gegen neun Uhr feinen Un« 
fang nahm, 

Die Anzahl der bis heute auf dem Üremben» Büreau eingefchriebenen 
:beilnebmer des Yubelfefted betraͤgt 20003 man kann annehmen, daß fıwa 
400 @äfte nicht eingezeichner find, fo baß bie Gefammizahl fih auf etwa 
3000 krlaufen mird. Hierbei iſt die große Anzahl Studenten nicht inbe» 
griffen, welche von ven benachbarten Univerfitäten bergefommen ift und bei 
biefigen Gommilitonen gewobnt hat. Die Fremdenliſte, welde tie von Dr. 
Süntber berautgegebenen „Erinnerungsblätter an die Jubelfeier* bringen, 
weiſt bis heute in Mr. 5 erft circa 550 Theilnehmer namentlich nad. Die 
Mehrzahl derſelben gehört den thüringiihen Landen an; ſodann folgen 
Vreußen, bie norddeutſchen Staaten, Süddeutſchland und die Schweiz, end» 
lich DOefterreih. Bon Ausländern find bis jet aufgeführt 5 Auffen, 8 
Ungarn und Siebenbürger, 1 Brangefe, 1 Belgier, 1 Engländer. Es ift 
zu bedauern, daf die „Grinnerungsblätter* fo verfpäter erfcheinen, fo daß 
fie für die Befttage ihren eigentlichen Zweck zu erfüllen nicht im Stande 
find. Inter den Gedenkrafeln befinde ſich auch an einem Eckhauſe der 
Bichteflraße, (dem früheren Poftgebäude) eine, auf welcher „Briebrich ber 
Große 1762* verzeichnet ſteht. Wir haben dad Handſchreiben mitgetheilt, 
mit welhen Se. £. Koh. ter Prinz von Preußen nebft Gemahlin der Unis 
verflrät Jena die Büften von Bichte, Schelling und Hegel überfdidt baben ; 
beute fügen wir die Infchrift bei, über welchet diefelben im neuen Biblio« 
theffanle aufgeftellt find. Sie lautet: 

Friederieus Guilelmus 
Borussorum Princeps Regius 
Et Augusta Coniunx 
Triumvirum Philosophorum 
Olim lenensium 
Postea Berolinensium 
Imagines Literarum lenensi 
Universitati Eius Sacris Saecularibus 
Terliis Muneraverunt, (Zeit) 


3. Mannbarbdt. 


“+ Münden, im Aug. Welchen Auſſchwung die Inbuftrie unter dem 
Schutz des Könige Marimilian II. feit wenigen Jahren wie im Allgemei- 
nen in unferm bayeriſchen Vaterlande, fo indbefondere in deſſen Haupıfladt 
genommen hat, davon giebt bie Juduſtrie ⸗Aubſtellung bie glänzendſten Zeug- 
nifle. 

Zu den bervorragendften Gegenftinden berfelben rechnen Techniker 
und Sachkundige die von dem Mafchinene und Thurmubren» Babricanten 
Hrn 3. Mannbardt verjertigten mechaniſchen Arbeiten. Sie erlauben mir 
um fo mehr etwas näher darauf einzugehen, ald der beſcheidene Sinn des 
Meifterb es verjchmäbt von ſich viel reden zu machen und — fagen wir «6 
nur gerate — fein Ruhm im Auslande fat noch mehr anerfannt ift als 
im Bayerlande. Grmähnen wir zunäct eined acht Tage in Einem Aufzuge 
gebenden Tburmubrgebwerks, bei melden bie Kraft bed Gteigrades 
nur den britten heil der Schwingungkzeit auf dad Wendel wirft und die 
übrigen zwei Dritttheile frei ſchwingt, bei welchem weder ein eigened Ge- 
wicht noch eine Feder nöchig iR — indem durch die eigene Schwere bes 
Mitielrades für die gleihmäßigfte Triebfraft geforgt ift — und an welchem 
das damit in Verbindung ſteheunde Laufwerl am Thurme die Zeiger treibt, 
bann das Gehwerk minutenmweife aufzieht: eine Gonfirucrion und Dispofition, 
wie fle noch nie bekannt gemefen fein dürfte und nirgend, fo viel wir wife 
fen, vorhanden ift. Desjleichen wurde von demfelben Meiftler eine Thurms 
wbr ausgeftell, welde auf vier Zifferblättern Stunden und Minuten zeigt, 
auf drei Gußftahlgloden Viertel und Stunden falägt und Iegtere nachichlägt, 
mir fepararem ſich feleft aufziehendem Getzwerk und comitanter Kraft auf das 
Benrel. Dur Originalität und finnteiche Vereinfachung, ſowie burch dau⸗ 
erbaftefte Gonftiucrion, welche dem Baue diefer Thurmubren verliehen if, 
ericheinen biejelben im der That ald auf die Höhe ter Vollendung gebracht. 
Ihr Ruf iſt bereiis in entfernte Theile der Erde gebiungen und ein rei 
er Ubjap finder In das nahe und ferne Mudland, nach Dcfterreich, ber 
Samweiz, Wurttemberg, Sachſen, Preußen, Jiallen, Holland, Griechenland, 
Aufland, Afrika, Sud- und Nortamerifa sc. flatt. 

Außer ten von Hrn, Mannhardt ausgeftellten Uhren — zwölf von ver« 
fiedenen Arten und Größen — flieht man eine Zahl von Werfzeug« 


aa 


mafdinen, eine Hobelmafchine, Gewinddrehh 1 Bar TUNER GE endlich als — Che. Al 
—— 8 — Serra ein Buch⸗ ia a anni he = 


mir acht Läuien ; lithographiſche Preffe, verf 
binderwalzwerfjeug ı€., welche wie die weiter aufgeftellien Raſchinenwertzeuge }) 
nach dem Urtheile comperenter Techniker, vermöge der unvergleichlichen Gr» 
findungd- und Gombinationsgabe des Berfertigere, eine Einfachheit und Orl« 
ginalirät im Hinſicht auf Conſtruction zur Schau tragen, die von feiner der 
gleichen dermalen gebräuchlichen Arbeitömafchinen übertroffen wird, fo daß 
mit denfelben die veinfte voltenterfte Arbeit mit beweutender Erſparniß am 
Beit und Geld ausgeführt werden Fan. Es And aber auch diefem Meifter, 
„einem der erfindungsreichften Techniter auf dem Gontinente* — wie er ſchon 
mebhrmald genannt worden — für feine Leiſtungen im Gebiete der höheren 
Mechanik bereitd die ehrenvonflen Auszeichnungen zu Theil geworden. Ju 
Jahre 1834 erhielt er bei der Gewerbeausſtellung zu Münden die filberne 
Medaille, i. 3. 1837 wurde er für feine ausgezeichneten und gemeinnüßigen 
Berdienfte im Gebiete der Mechanik mit der bayerifhen Gioilverdienfimevaiite 
beloßnt ; i. 3. 1842 erbielt er bei ber Ausſtelung zu Mainz eine broncene, 
i. 3, 1850 zu Leipzig eine goldene Medaille; i. 3. 18354 bei der allgemei» 
nen deutfchen Induftrieausftelung zu Münden die große Medaille für Mar 
ſchinen, und ebenfo die große Medaille jür Thurmubren ; 1855 für die glei» 
ben Ginfendungen den gleichen Preis bei der Weltausitellung in Paris; 
im Jahre 1855 wurde derfelbe Mitglied der Nationalafademie für Manufac« 
turweſen 3. dafeltft, 1357 hat die Lintverfalgelettfchaft für Hebung der In» 
duftrie, welcht Geſellſchaft ibm früher ſchon den Titel und das Diplom eines 
Ghren»Vice-Präfiventen verlieben hatte, demfeiben die Medaille erfter Glaffe 
nt. 

Eine Einfihtnabme der mechaniſchen Werfftätte und der darin entbal« 
tenen Arbeitömafchinen zeigt dem Befchauer den umfangreichen Gompler dies 
fer Werkſtärte mit deren rarioneller Einrichtung, bei meldyer 160 Menfchen 
ſich binlänglich beſchäfrigen konnen, und mit Hilfe ver reichen Zahl der treffe 
lichſten Arbeitämafchinen von allen Arten die Beftellungen meift nicht nur in 
möglitfter Vollendung, fondern auch um die billigſten Preife aufzuführen net» 
mögen. Daß in diefer Werfftärte fehr tüchtige, zum Zbeil eminente Ur 
beitefräfte in fleter Thätigfeit feien, davon zeugt auch der Umftand, daß dies 
felben felbft während ter Abmweienbeit ded Hrn, Mannhardt, den die Aut» 
führung eines großen Werkes im Ausland befchäftigt, die erwähnten mecha - 
niſchen Arbeiten für die Nuöftellungsräume zu ſchaffen im Stande waren. 
Wir haben nicht erſt zu erwähnen, daß auch fehr bedeutende Summen, 
melde früber in da® Ausland gingen, durch vie erfolgreiche Ihäriskelt dies 
fer Werkftärte in unfer Vaterland gezogen werden, die Werke und Leiſtungen 
derfelben aber zur Förderung und zum Vortheil der techniſchen Gewerbe nicht 
wenig beitragen. Mannhardi, biejer geniale erfindungsreiche Techniker gereicht 
Deutſchland und Bayern zum Ruhme und zur Zierde. 


Dad Augdburger Stadtwappen. 


Tr... Noch in jüngfter Zeit war es eine offene Trage, in welcher 
Beziehung zur Stadt und deren Geſchichte dad Augsburger Wappen ftünte. *) 
Der Pinienapfel ift befanntlich dad Stadtwappen, und die Ehroniktnſchreiber 
vermunberen in ibm ein Goloniezeidyen, das zugleich Grenzmarke gemefen 
wäre; nach ipäterer Deutung gilt er ald eine Örabedzierde**) und er foll 
von einem Dentmale, wabrfcheinlid einem Grabmonumente, in das Sigill 
Augeburgb übergegangen fein. Als Siegelbild erſcheint er auf einem run« 
den Voſtamente unter ein Stadtthor, das allgemeine Staͤdiezeichen, geftellt 
zum erfenmale an einer Urfunde vom Jahre 1251. Db num die Auf« 
nahme des Pinienapfeld zum Stadtwappen feinen andern Grumd gehabt 
babe, ald deffen Vorkommen auf einem oder mehreren Grabdenfmälern, und 
wie die Zierde eined Grabmald mit der Geſchichte der Stadt in Verbindung 
fommen Fonnie, find gerechte Bedenken, die Kari Bieitner, Studienrecior in 
Dihingen, bei der Yöfung diefer Frage aufgeftoßen fin. Denn nur ſeht 
wichtige Motive fonnten für die Wahl des Wappend entſcheiden. Bevor 
wir jedoch die, wie wir glauben, in diefem Puncte allein richtige Ansicht 
Pleliner's anführen, müflen wir auf die Bedeutung aufmerkfam machen, 
welche der Binienapfel in den Zeiten der Mömer gehabt hatte. Erſtlich war 
ber Pinienapfel mehreren Matur - Goribeiten heilig, unter dieſen dem Dior 
nyiod, dem Gotte der vegerativen Schöpfung und ber Zeugungsluft der 
Natur; fobann galt der Pinienapfel zufolge feines Baues ***) ala Eymbol 
der Ehe. Außerdem war der PBinienapiel gewiß auch das Zeichen der 
Fruchtbar leit wegen feiner reichlichen Fülle von Saamennüfchen ; denn die 
meiften Schuppen bergen deren zwei, fehr wenige nur eine unb nur bie uns 
teıften Lagen find bavon frei. Faſſen wir vie Bebeutung bed elgentlichen 
Eymboled oder ded Pinienapfeld überhaupt in's Nuge, fo werben mir felbe 
feßtzufegen haben als dad fombolifche Zeichen für bie zeugende Narurkraft, 
dann der Befruchtung, im Folge davon ver Fruchtbarkeit und des Segent, 


+) Im Wangen find es 14 Mafdrinen, dann noch verſchiedene Mleinere Mafchis 
nen: Werkzeuge. Außerdem find in 50 Zeichnungen alle Arten derjenigen 
Mafdinen und Vorrichtungen dargeſtellt, welche im der Mannharbt'jden 
Maſchinenfabril ausgeführt werben. 

*) Wenn wir nicht irren, fe ſiellte ber hiierifche Verein von Schwaben im 
feiner legten Eigung als Aufgabe die Loſung biefer Frage. 

”*) Selb in dem, im 15. Jahrhundert in Mugsburg anfgefundenen riefigen 
2inienapfel. 

) Mir verweifen hier anf des Verfaſſers „Aritiiche Behandlung der Hodyeit: 
gelänge des Gatullus (Dillingen 1858)" Seite 92 — 95. Dur den dem 
Pinlemapfel ähnlichen, fünflihen Bau eines catulliſchen Hochzeitgeſanges 
wurde Pleitner anf die Berentung des Augsburger Stadtwappen geführt. 





fegtered auf Denfmälern in verfchiedener 
3. B. auf den beiden Gteindenfmälen im Augsburger Marie 
miliaus · Æuſeum. Der Pinienapfel in der Hand des Knaben auf dem einen 
diefer Denkmale zeigt nach Pleimer's Grflärung an, daf feine beiden Cliern 
«8 find, welche ibn umgeben, dafi er fomit ein ehelicyes, vielleicht daß ein« 
zige Kind der Ehe iſt, dem das Denkmal, welches ein Grabftein 


‚fein fan, aber wegen des Pinienapfels moch keiueswegs fein muß, errichtet 


wurde: MI bloße Zlerde auf Brabfteinen bedeute er, daß der oder bie 
Verftorbene verbeiranber geiwefen Mei, oder eine Familie binterlaffen babe. 

Nach diefen Erläuterungen des Pinienapfeld, al des Symboled der 
Befruchtung und Fruchtbarkelt oder der biefe Begriffe in ſich fließenden 
Ehe, wirft Ah und die Frage auf, welche begründete Deutung des Piniens 
apfeld für dad Augsburger Stadtwappen ſich aufſtellen läßt. Er bezeichnet 
wohl nichts anderes: ald das connuhium oder jus connubiit), weldes 
Augsburg, das von Auguflus nad) der Eroberung Mhätiens um’s Jahr 14 
v. Ehr. durch Drufuß gegründet wurde, verliehen. worden mar. 

Daß dieſet für Augsburg fo wichtige MRecht zu einer Zeit, wo ſelbſt 
gewöhnliche Greigniffe des Familienlebens in Denfmälern der Erinnerung 
lebendig erhalten wurden, auch feinen monumentalen Ausdruck fand, und 
daß Liefer, ald von der Golonie felbft ausgehend, in der einem Raatlichen, 
Öffentlichen Dentzeichen angemejjenen Größe eriolgie, und daß biefe Denk» 
zeichen felbft wieder ald Grenzmarfen ver Golonie, innerhalb meldyer eben 
das angeführte Recht gali, die Begrenzung desfelben anzeigen follten, ergiebt 
ſich aus obiger Erflärungerweife; und wenn auch anderwärtd, wo fih Spu- 
zen größerer römifcher Niederlaffungen fiuben, ihre Trümmer Säulen liefern, 
deren Gapitäle Pinienäpfel tragen, wie 3. ®. in over bei Saljburg, fo 
wird der Grund diefer Eıfdeinung ebenfalls bad durch den Pinienapfel aus· 
gedrũckte politiſche Recht fein. 

Mag nun dieſe durch gewiß ſeht triftige Gründe geflüßte Erklärung 
die Probe einer firengen Prüfung beftehen oder nicht, jebenfalis kat Mugd« 
burg ald Stattwappen ein Epmbol, dem an Alter und Bedeutſameit feines 
fi) vergleichen kann, und deſſen wihſtiſche Bereutung der befruchtenven, 
ſegensreichen Kreugungtt) in der Geſchichte der Stadt ſich auch bemäßrt 
bat, ſowohl im Alterıhum, als fich feine Bewohner mit dem mächti.ften 
der damaligen Völker kreuzten und es ſchnell zu bober Blürhe emporftieg, 
ald im Mittelalter und der neuern Zeit, wo der im ibm ſich kreuzende große 
artige Handelsverlehr es mit Reichhumsfülle beglüdte; und auch jegt hat 
es in den für den Handels- und Völferverfebr vor feinen Thoren ſich freu- 
zenden Schienenwegen fräftige Organe zur Borterbaltung und Mehrung fele 
nes Wohlſtandes und zur Steigerung feiner Bedeutfamfeit. 


Der atlantifhe Zelegrapb. 


Die Zeitungen geben über bie jegigen Verſuche mit dem allantiſchen 
Telegraphen zwifhen Europa und Amerifa fo unflare Berichte, daß folgende 
Grläurerung der Bolfd-Zeitung banfensmwerth iſt. 

Die Legung des Dradıes iſt gelungen, und mitteld des -eleftrifchen Stro- 
med kann man ſowohl bin wie zurüd Zeichen geben; allein zum wirklichen 
Zelegrapbiren muß man moch telegrapbifdre Inſtrumente einfdyalten, mit 
meldyen eben jegt die Vroben gemacht werden. lm ſich eine klare Anfchau« 
ung von dem gegenwärtigen Stande der Verfuche zu machen, muß man fich 
Folgendes merken: Wenn man eine Magnernadel wie in einem Gompaß aufs 
fell, fo daß fle ſich mach allen Geiten hin drehen kann, fo flellt ſich die 
Nadel befanntlich mit der einen Spipe nah Norden, mit der anderen nach 
Süten. Laßt man um diefe Nadel einen eleftrifchen Strom geben, fo ſchwankt 
die Nabel, je nach der Richtung bed Stromes, nach der einen oder der an⸗ 
deren Seite, und fehrt eiſt wieder in die frühere Lage zurüd, wenn ber 
Strom unterbrochen wird, Verwittels einer folchen Nadel laffen ſich nun 
recht gut Zeichen von einem Ende des Rabeld zum anderen geben, und bief 
geſchieht jegt ununserbroden, zum Berseis — daf das Kabel gut und in 
Dronung if. Aus mehreren ſolchen Zeichen läht fich auch dad Alphabet 
telegrapbiren, und fomlt fünnte man fchon Depefiten ſchrelben. Allein eine 
ſolche völlig frei ſchwebende Nabel, die bloß durch ten Magnetismus in bie 
Mubelage zurüdfehrt, jobald der eleftrifche Strom nicht auf fie wirft, ſchwanki 
zu lange hin und her, bevor fie völlig rubig ſtill ſteht und ein zweltes Zeigen 
möglich macht, und fomit erfordert fie febr lange Zeit, um durch fle ein 
ganzed Wort zu depefhiren. Nun bat man gwar in England» für Meinere 
Sıreden NadeleTelegrapben errichtet, wie fie zwei beutiche Gelehrte, Gauß 
und Weber, bereits vor 25 Jahren in Görtingen aufgeftellt haben. In 
biefen Infrumenten kehren die Nadeln fchnell genug zur Mube zu ück umd 
erlauben ein ſchnelles Telegraphiren; alleln fle erfordern flarfe Ströme, und 
bei fo langer Strecke, mie die des atlantiichen Kabeld, find fle deßhalb 
nit anmendbar. Die wirklichen Inftrumente, die man gegenwärtig auf 
den Gndpuncten des atlantiſchen Kabels aufitellt, find nicht fehmebende 
Magneinadeln, fondern fie gleichen unferen jegt allgemein gebräugjlichen 
Apparaten, in welchen durch den elektriſchen Sırom ein weicheü Eifen mag» 
netijch gemacht wird, das fofort feinen Magneriömus verliert, fobald ver 
Strom aufhört. Da man im der meueften Zeit ſehr ſchöne Erfindungen gt« 
macht bat, um mit Auferft ſchwachen Strömen binreihenden Magneridmus 
zu erzeugen, jo ift es feinem Bmeifel unterworfen, daß man mit ſolchen In« 
firumenten auch Arumenten auch anj der langen Strede zwiſchen Amerifa und England wird 


+) Am Net Recht der Wecfelbeirach zwiſchen Rom und dber®roping 
murbe auch Köln (Hgrippina) zu Theil. 
+4) * u trägl in feiner Schuppenftellung das Zeichen der Rrenzung. 
Anm. 3. 








telegrapbiren fönnen. Auch kann die Aufftellung, ber Inflrumente nicht viel 
Beit in Anſoruch nehmen, und ift diefe wahrſagtiulich gegenwärtig bereits 
vollender. Wenn gleichwohl das ſchnelle Telegraphiren nicht won Statten 
geht und man von Amerifa aus — mie die neuefte Nachricht lautet — um 
Wiederholungen und langfameres Telegrapbiren bittet, fo deutet das barauf 
bin, daß ſich eine Erſcheinung am Kabel zeigt, weiche kenninißreiche Männer 
voraudgefehen haben, Unterſeeiſche Depeſchen nämlich. empfangen und ver 
lieren die eleftrifchen Elgenſchaften nicht augenblidlich, wie gewöhnliche Drähte; 
ed ſpielt hierbei ter Umfand, daß fle von einer Ifolirenden Schicht Guria= 
Percha umgeben find, um melche fi das Meerwaſſer befindet, das ein vor» 
trefflicher Yeiter der Elektricut iſt, eine bedeutende und der Telegraphie uns 
günftige Rolle. Wie Siemens in Berlin beredynet bat, wird man ed auf 
drei Worte per Minute dur den atlantiihen Zelegraphen bringen, mährend 
man bei gewöhnlichen Leitungen recht gut fechäzehn Worte telegrapbiren fann 
und gemeinhin rirca act Worte telegraphirt. Wie vie legen Berichte mit« 
tbeilen, hat man nun gegenwärtig vierzig Mal in der Minuie Strom ers 
zeugen fönnen ; da man aber zu jedem Buchjtaben mehrere ſolcher Stroͤme 
braucht, fo würde man in ber jegt üblichen elegraphiſchen Schrift nur faum 
drei Worte in der Minute geben können. Zu dem Worte „Berlin* z. B. 
find nach jegiger Telegraphenfchrift ſeche zehn Ströme nörbig ; zudem muß 
zwiichen einem Bucftaben und dem andern eine Fleine Baufe Statt finzen, 
die zum allermindeften bei dem Worte „Berlin* die Zeit von fünf Ström«- 
ungen einnimmt; nach jevem Wort muß eine etmad längere Paufe gemacht 
werten, die mindeftend drei Strömungen Zeit erfordert, Kann man alfo in 
der Minute nur vierzig Mal Gnom ergeugen, fo mürde man zu den MWorr 
ten: „ich bin geſund!“, die nöthigen Paufen mitgerechnet, eine ganze Mir 
nute brauchen, und das iſt in der That ein Lebelftand Wenn nohdem die 
Berichte der Compagnie behaupten, baf man mit der Schnelligkeit des Te— 
legrapbirens zufrieden fein könne, jo muß man vorausfegen, daß fie beſchel⸗ 
dene Erwartungen gebejt oder größere Heſſnungen rege balıen will. Bür 
und aber, die wir fein materielle®, fondern eim rein geiftiged - Intereffe an 
ben Gedeihen des herrlichen Unternehmens baben, find bie Schwierigkeiten, 
die fich jept zu zeigen beginnen, nicht bebauerlicher, fondern im Gegentheil 
erfreulicher Natur; denn jle fpornen zu neuen Erfindungen, zu neuen geifti« 
gen Groberungen an, die den Foriſchritt herausfordern, 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Der kurze Jahresbericht der Kunſtſchule in Karlsrube meist nad 
faum zmeijährigem Beſtehen des vom regierenden Großherzog begründeten 
und audgeftatteten Inftiruted bereits die erireulichften Mefultate auf, Das 
Jahr wurde mit einer fehr befrledigenden Aueſtellung von Arbeiten der Jög- 
linge am legten Juli geſchleſſen. Die Zahl ter Zöglinge war von 44 auf 
52 angemwachjen; der Verlauf ber Studien ergab ſelbſt die Nothwendigkeit 
einer Grmeiterung des Kunftfchulgebäudes, deren Ausführung and ſo ort ber 
gann, und bis zum Herbſt bermeer fein wird. Bekanntlich ſteht der treffe 
liche Deifter Schirmer ald Dirigent an der Spige des Infituts, Leſſing in 
genugfam nahen Beziehungen zu lehterem, um anregend und förbernd zu 
wirfen. Bereits ſiedeln auch manche Maler nad Karlerube über, und die 
fünftierifhe BZumanderung vom Wiederrbein Icheint ſich nech mehr ver 
—— zu wollen, je unerquicklichet ſich die Düfielvorfer Verhältniſſe ge» 

alten. 


Dr. Einſt ausm Weerth, der au Keſſenich bei Bonn in landlicher Abs 
geichievenbeit feinen Studien lebt, hat es unternommen, die vorhandenen 
mittelalterlichen Kunftdeufmäler der preußiſchen Mbeinlande in möglichfler 
Vonſtaͤndigkeit, geordnet nach der geograpbifchen Bolge der Fundorte und 
geſondert nach den drei Runftarten der Urchiteftur, Seulptur und Malerei, 
in litbograpbifchen Abbildungen herauszugeben und ſomit der Nachwelt zu 
erhalten. Der erfte in Fofldarer Ausſtattung vorliegene Band („Kunfte 
Denkmäler des chriftlichen Mittelalters in den Mbeinlanden. Herausgegeben 
von Ernſt ausm Weerth. Erſter Band. Berlag von T. O. Weigel in 
Xeipzig*) enıbält Werke der Sculptur; er beginnt im Morden und rollt 
und die Kunſtgeſchichte des Derzogibumd Gleve auf. Der Herausgeber hat 
ed verflanten, eine zweckmaͤhige Ausmabl zu treffen, er bat diejenigen Werfe 
an's Licht gezogen, in denen fi die Entwicklung der Kunftiormen zeigt, 
die alfo geeignet jInd, die Kunfigejchichte zur Anfchanung zu bringen. Da 
ift faſt fein Sıäpichen, lein Dorf, das nicht fein Gontingent Heferre. Wir 
machen befonderd auf die reichen Runfiihäge aufmerffam, welche fich in 
Enımerich, Gieve, Galcar, Zanıen befinden, und im Befonderen auf ein In 
Einmerih aufbewahrted Grucifir aus der fränfifchen Zeit, auf den eben da« 
ſelbſt beſindlichen Meliquienfchrein des bl. Willibrordus aus dem achten 
Jahrhunder. Ernſt ausm Weerih bat ſich nicht mit der Abbildung der 
Kunftwerke begnügt, er läßt einen erläuternden Zert in einem befonderen 
Duartbande neben dem Werke berlaufen, worin er mit einer umfaffenden 
Gelehr ſamtelt die Geſchichie der Derter, wo ſich die Kunftichäge befinden, 
befonders in fo fern fle zu diefen im Beziehung ftebt, mittheilt. 


Meuefte Poſten. 


München, 18, Aug. Ge. Mai. der König haben bie nachbenannten 
Böglinge der 6. Glaffe des Cadeten · Corpo zu Junkern zu ernennen gerubt: 
E. Schyniglein im 1. Art»Reg., DM. Weinig im 2. Inf. R., B. Kilp 
im 3. Vy.-B, M. Luh im 3, reit. Att⸗NR., W. Merfel im 6. Inf.-M., 
DM. v. Branca im Inf.-Leib-M., U. Bernhard im Genie R., M. Gichtl im 


1. Inf R., U. Babrmbader im 2. Iaf.-R, W. Wurm im 6. Jig-B., 
‚G Schumacher im 8, uf. R.. U. Erbe. v. Aſch im 1. Iai-R, C. Mıi- 
laife im 2. Jig.»Bat., U. Shr. v. Bibra im 12. Jaf.NR., A. Shumader 
im 7. Inf, U Knort im 4. Yig. Bar, 9. Sache im 13. Inf. Rey, 
und 3. Kopf im 4. Inf.Reg. Se. Maj. der König haben ferner geruht: 
am $. d. dem Weneralmajor Pb. Fehr. v. Brandt, Gommandant des Ar- 
tillerie:Gorps, und am 5. d. dem Wenerallleutentant Zub, v. Züder, Gomman« 
dant der Haupie und Reſldenzſtadt Münden, für mir 16. d. ehrenuoll zu. 
rüdzelegte fünfzig Dienfljahre das Ebrenfreug des Ludwig · Ordent zu ver 
leihen ; am 11. d. dem Feldwebel A. Müller von der Barnilond-Gompagnie 
Nympbenbarg für mit 15. d. ehrenvoll zurüdgelegte fünzigjährie Dienftzeit 
die Ehrenmünze ded Ludwigordens zu verleiben ; am 13. d. den Major Xav. 
Riner v. Reichel vom Genie-Stab in den Rubefland zu verfegen; am 14. 
d. den temporär penjlonizten Oberlieutenant Garl dv. Lilier bleibend im Haube 
ftande zu belaffen; am 15. d6. dem Unterlieutenant Hermann Breiherr v. 
Seckendorff vom 2. Ghevaulegerd« Meg. Zarid und am 16. do. dem Unter 
lieutenant Branz Bıhr. v. RargrBebenburg vom 3, reit, Art.Reg. Königin 
die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Hette, Gıfterem mit dem Gharakıer als 
Usterlieutenant ü la suile, zu bemilligen. (B.- Bl ) 

Paris, 18. Aug. Die Convention bezüglich der Neuorganiflrung ber 
Donaufürftenıhümer wird morgen unterzeichnet werden. Die Gonierenz ſcheint 
alle Fragen erledigt zu haben, die Donaufchifffuhrtäfrage mir inbegriffen. 

Die in jüngfter Zeit mehrfach beſprochene Erpedition gegen Madagat« 
car foll, wie man nun erzähle, im Ginverfländniffe und unter Mitwirkung 

Englands vor ſich geben 

H Xonden, 17. Aug. Geſtern wurde der Geburtätag ber Herzogin von 
Kent (Mutter der Königin Vietoria), die im Jahre 1786 geboren ift, in 
ganz London durch Glodengeläute gefeiert. 

Die Poſt ſchaͤzt ſich glücklich, den vollftändigen Wortlaut des vom 
Herzog v. Mulafoff bei dem vorgeftiigen Mapoleonäfeft ausgebrachten Zrink« 
ſpruches auı die Königin von England mittheilen zu können, Ge, Ereellen; 
fagte, narürlicy auf franzgölfh: „M. HH., es ift für den Geſandten Frank- 
reichs flerd eine hohe Ehre und holde Freude einen Toaſt auf die huldreicht 
Souveränin von Großbritannien außzubringen, Diefen beiden Gefuͤhlen er» 
wachot eine friſche Sıärfe aus jener neulichen @elegenheit, mo zwei glor- 
reiche Flaggen fo eng geeinigt neben einander wehren. Als ich Zeuge diefes 
impofanten Schaufpield war, war meine Empfindung die des Soldaten und 
bes Freundes; umd ich habe darin für beive Länder ein neues Unterpfand 
erwiger Allianz gefehen, Unter diefem Eindruch, m. HH., ſchlage ih Ihnen 
vor, adptungsvolt einen Toaft auf bie edle und huldreiche Königin Victoria 
aufzubringen. * 

Hr. Saward von ber atlantifchen Telegrapben-Gompagnie fchreibt der 
Times: Wehern ſchidten die Directoren in England folgende Depeſche ab: 
„Europa und Amerifa find durch Telegraph verbunden. Ruhm fei Wort in 
der Höbe, Friede und Liebe berriche auf Erden!“ Die Ueberſendung diefer 
Depeſche, die mir den Adreffen 31 Worte zählte, dauerte 35 Minuten. Gleich 
nachher gieng eine Botſchaft von der Königin an den Präflventen, die aus 
99 Worten bejtand, binnen 67 Minuten nach MNeufundland, Beide Depe⸗ 
ſchen wurden zur Vrobe nad Walentia zurüdwieverbolt, und ed ergab ſich, 
daß fle mit großer Genauigkeit telegraphirı worden maren. Den Wortlaut 
von 3. Maj. Telegramm fann man natürlich ohne befondere Erlaubniß nicht 
veröffentlichen. Heute erhielien wir von Hrn. Fleld in Meufundland eine 
Borihaft, deren legte 38_ Worte in 22 Minuten anfamen 

Die geftern angefommenen Nachrichten aus Indien gelten allen Partei 
organen für auferortenlic günflig. Die Limes wundert ſich nur, daß Nena 
Sahib, auf deſſea Haupt ein verbältnifmäßig viel höherer Preis, als einft 
auf den Kopf ded Prärendenten gelegt worden iſt, mod immer der Gefan« 
gennabme enıgeben konnte. Der Ring ſchließt ſich jedoch taſch um ihn und 
feine Mirfzuldigen. Cie flüchteren ſich in die legten Schlupfwinfel, die ein 
wildes und halb angebaured Yand bietet. Bezeichnender Weife fei der Schau⸗ 
vlap ihrer Kämpfe nicht mehr eine Stadt, fondern ein Dſchungle. 


Madrid, 14. Aug. Der Minifter der audmärtigen Angelrgenbeiten 
berichtet dem Minifler des Innern aus Gilon 13. Aug, Nachts 12'/, Uhr: 
Die Geſundheit ver Aal. Familie if vorrefflih. II. MM. beſichtigten heute 
die in diefen Gemäffern befinvlihen Kriegoſchiffe. Um 3 Uhr Nachmittags 
begaben fih II. MM. an Bord des Dampierd Pigarro unter den enthufla« 
ſtiſchen Bivars der Mannſchaft und den Galven der Wrtillerie. Nach einer 
Seefahrt bis auf die Höhe ded Gaps von Penas beflhtigten II. MM. vie 
Dampfer „Ulloa* und ‚„Santa-Iſabel“ und die Goeletie „Santa Lerefa”, 
Wiederholt äußerten fie ihre Befriedigung über den vortrefflihen Stand der 
Schiſſe. Die am Strande verfanmele Menfchenmenge begrüßte II. MM. 
mit wiederholten Bivars, 
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Berantwortlie Redactlon: Ladwig Schẽuchen 
Dr. Friedrich Pech, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


56. Bekanntmachung . 


Auf Andringen eines Hweihelgläubiger unb im 
Folge Reguiftien. des tal. Begirlogerichts Schweinfurt 
vom 9, präf. 21. d. Mis. wird bas unten verzeichmeie 
Grund verme gen dee Mallerme ets Joachim KRuppe a⸗ 
fein von Zeil durch eine landgerichtlicht Kommiſſion am 

Sonnerſtag ben 30. Septbr. 1858, 

Nahmittage 2 Uhr, , 

im Gemeindehauſe zu Zeil vorbehaltlich der Beflimmuns 
gen des $- 64 des Huperhetengeleged und der “5 98 
— 101 der Progefnonelle von 1837 öffentlich am den 
Meihbietenden verfirichen, und werden Sticsliebhaber 
hiegu mit bem Bemerten eingeladen, daß ba. Beyirkes 
gericht Schweinfurt ſich vorbehalten hat, den Zuſchlas 

erteilen. 
e Beſchreibung des Grumbvermögens. a 
») Gine Mühle, die obere Mühle genannt, mit 

2 Sceunen, 
b) ein Morgen Feld bei der Mähle, 
e) tin Morgen Feld allda, 
a) ein Morgen beito, 
e) imei Bergen Bel® in ber Gruben. 
1) Morgen Beld allda, 

zuiammen tarirt auf 8000 fl., 

g) 1’ Morgen Beld hei der Mühle, Rrummer 

&lur, tarirt auf 250 A. [ 
bh) 1 Morgen Wieſen in der Dietrich, farirt auf 


100 fl, . 
i) d Mergen Belb fammt Schubzbeit, tarirt auf 


150 A. 
k) Y, Mergen 20 Ruihen Wieſen allda, tarirt 
auf 25 A. j j 
1 174, Morgen Wieſen am Sangenftrid , tarirt 
auf 200 A., 


m) 1%, Morgen Feld allta ber mitilere Theil, 
tarirt auf 200 fl, 

») 1’, Morgen Feld allva, tarirt auf 200 #, 

0) */, Morgen Bel und Gchölz im den Meubergen, 
tarirt auf 200 fl. 

Gitmarın den 28 Yuli 1858. 

Königlich Baycriſches Landgericht. 

Der kr 7 Lanbridter : 








En 8677, öhm 
150. Bekanntmachung ·. 


In der Berlaſſenſchaft bes Schneder meilers Johann 
Nifelaus Frit ſch ven hier werden auf Antrag ber 
Birtme Ama Darla Writich und dei Bormundes 
ihrer minderjährigen Kinder folgende Immobilien dem 
öffentlichen Berlaufe unterhellt. 

Bei hit. A, 
0,06 Dezim. Gebaͤude und Heftaum dahier PlMt. 
295, nämlid : j 
») ein Wohnhaus He.Nro. 200, eineinhalbitädig 
von geringem baulichen Stande, Schaͤhungs ⸗ 
werth 430 . 

b) eine Sıheune aus Ho, einfödig won gleichem 

baulicpem Stande, geihäpt auf 125 fl. 

e) ein am das Wohnhans angebauter Etall für 2 

Etüt Vieh, Bauzuiland gut, geidhäpt a- auf, 

d) 0,04 Dim. Gemäjegärslein !I. s Neo. 295h, 

geihäpt auf 24 A, 
e) der vor dem Haufe befindliche Hofraum, werth 
18 A. 
Bietungstermin wird auf 
Freitag den 10 Septbr. 1858, 
Vormittags 14 Ubr, 
im Sandgerichtelofale dahlet anberaumt , und merben 
Kaufoliebhaber hiezu unter dem Demerlen eingeladen, 
dab bie Berfaufsberingnifie im Termine jelbft vor Ber 
ginm der Beriteigerung befannt gegeben werben. 
Rehau den 9. Auguft 1658. 


Königliches Laudgericht Nehau. 


Der königliche Landrichter: 


Kellein. 
@.:N,9271. e Grob. 
4887. Edictalladung. 


Der tal. Atvetat Korte zu Schweinfurt hat ale 
Off alanwalt der ledigen Doteihea Rieraberget 
ven Steinfeld und der Kurasel über deren außerehes 
liches auf dan Ramen Nofina geranfres Rind gegen den 
lebigen Georg Sweiwbner, Maſchinenſchleßet von 
Etxeitfelo, unterm 16. v. Mie. eine Klage auf Aners 


— — — — — 


lennung der Balerſchaft und Aindesalimente eingereicht, 
und beantragt, den Seklagien ") als Vater bes genanne 
ten am 14° Juni v. Is. gebormen Kindes zu erkennen, 
und jur Zahlung b) eines jaͤhruchen Alimentationabeis 
tages vom 15 A, bie zum zurädgelegten 141en Bebends 
jahre des Kindes worbehalilid eimaiger Leiyentofien, 
c) von 10 4. Euiſchaͤtigung für Taufs unb Kinbbetts 
foften an die Kindesmuner vorbehaltlich deren weiterer 
Anſprüche, d) zur Ginräumung bre geieplich beichränfs 
ten Gchreihts, falls der Berlagte chme eheliche Descen: 
benz verfierben follte, und e) zur Tragung ber ſaͤmmt · 
lichen Prozeßfoſen zu verurtheilen. 

Da Georg Sheihner fih aus feiner Heimath 
entfernt hat und nad vorliegenden Angaben ſich unbes 
fannt wo aufhält, fo wird derſelde won ber wider ihm 
erhobenen Alage und ben Klagsanfprücden mit ber Er ⸗ 
anfaung in Kenutniß geſehzt, daß das Duplitat berfelben 
zu feiner Gmpfangnahme in der biesgerichutichen Kanzlei 
bereit fiegt, umd er. jeine Vernehmlaflung hierauf am 
1. Augun de. Is. am gerechnet 

binnen 2 Wionaten 
um fe gemifier abzugeben habe, ale er auferbem mit 
feinen Ginreven ausgeiglofen, die Alage für abgeläugs 
met gehalten und Kägerin ſefort zum Beweife derielben 
jugelaffen werben würde. Zugleich wird berjelbe aufge 
fordert, für fh im hieſigen Gherichtabezgirte innerhalb 
ber gegebenen Friſt einen Infinuationemandatar aufjus 
flellen, widtigenfalls alle an ihm zu erlaffensen Berfüg: 
ungen fedigli an das Gerichtebrett angeheftet und als 
rie infinmet erachtet werden würden. Das Triplifat 
der Klage wirb dem Bater des Dellagten jur &rflärung 
hierüber binnen 14 Tagen ausjchliefender Krift 
bei Wermeibung der Aumahme zugeichloften, daß er ſich 
um bie Anſpruͤche ber Alaͤgerin gegen ſeinen Sohn nichts 
weiter fümmere, und aus feinem Wermögen eine allen« 
fallfige Befrievigung der Klägerin verweigere, 
Gltmann ben 21. Yuli 1858, 
Königliched Landgericht Eltmann. 
Der lonigliche Landrichter : 
Böhm. 


8691/7228, 


ss.  Befanntmachung. 


Die ledige Sopie Brifch von Thurnau bat ih 
um Weihnachten des Jahres 1856 mit einigem Kapitals 
Vermögen nach Ansdach begeben, wofelbü fie ſich mit 
bem Ghewaurleger ⸗ Rorworal Peter Mepger zu ven 
ehelichen gedachte. Dirjelbe iſt im darauf folgenden 
Jahre daher plöplich geforben ; es fennie aber bis jeßt 
nicht ermittelt werden, in weſſen Hänmbe bie 
fragligen Baarfummen gelangt feien. 

Ge ergeht mum hiemit die dffentliche Aufforderung 
an Iepermann, ſachtienliche Aufichlüffe hierüber dem 
unteriertigten Gerichte ſchleunigſt misuiheilen. 

Grwaige Nachlaßſchulduet haben fit als felde uns 
verjäglich dahier zu melden, 

Thutnau ben 16, Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Thurnau. 
Der Fönigliche Yanprichter beurl, 

v. Braum. 


#72. Mufforderung. 
Lreuber gegen Kraus wegen 
Rarerfchait +. betr. 

Eitfaberp Kreußer, ledig von Georgenberg, hat 
gegen Andreas Kraus, kevigen Mählgeiellen von 
Treffelitein, eine Klage angemeldet wegen inerfenmung 
der Waterichaft sc. für ein am 6. Janwar 1849 uns 
ehelidp gebernes Kind ber RKreuper. Tagefahrt zum 
Verfuche ver Sühme oder zur Werhanzlung ber Sache 
im müntlichen Berhöre ih auf 

Mittwoh den SP Eertbr. 1858, 
Bormittansd # Uhr, 

beim Gingelnrichteramte vdahier anberaumt, und werben 
die Streisarheile hiezu bei Vermeidung der Verurtheil ⸗ 
ung in die Koflen hiezu vorgtladen. Da aber ber Auf: 
enthalt beo Bellagren unbelannt iR, fo wird er hiedurch 
qur verbejrichneten Tagsjahrt geladen, und beauftragt, 
binnen 14 Tagen einen Infinnarondmanbatat 
diesjeits zu benennen, wiprigenfalls alle richterlicyen Er · 
laffe an ihm lediglich am bie Gerichtotaſel geheftet, mmb 
als richtig zugenellt beiractet werben. 

Walnmänden den 6. Auguit 1858. 
Königliches Landgericht Waltmünden. 
Der koniglicht Banbrichter : 

EN 4052/\. Dümler. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 




















as0e. Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollüretung wird am 
Gonpag ben 18. Geptbr. 1858, 
ormittage 10 Uhr, 

bas dem Mebermeifter Adam Hädel von Mechlenteuth 
gehörige Wohuhauechen Nro. 15 allda mit Holjlege, 
Stallung, Badofen und Keller, forwie Hofraum, tarirt 
auf 150 @., an Ort und Stelle nah den Bellimmuns 
gen ber Nevelle von 1837 verfeigert. 

Kaufsliebhaber werden hiezu eingelaben. 

Mündberg den 13 Augu 1858, 
Koͤnigliches Landgeriht Münchberg. 
Der königliche kandrichter; 

Schıön. 


@..N.7584. © Linbner. 


02 Bekanntmachung . 


Der ledige Schmiedgefelle Andt. Stadtmüller 
von Wenighoͤsbach beabfichtigt nach Nervamerifa aus 
auwandern. 

Allenfallüge Anfprüche an denfelben find am 
Samftag den 28 Auguſt 1858, 
Vormittage ® Ubr, 
um fo gewifler iererts anzumelden unb nachzuweiſen. 
wibrigenfalls dem Auswanderungslufigen ber Reiſeraß 
ohue Rädficht Hierauf andgeantwertet werben wird. 

Rinamenburg den 13. Auguf 1858. 
Konigliches Landgericht Achaffenburg. 
Der königliche Landrichter: 
Schmitt. 


0.  Befanntmachung. 


Grbanfprüce und fonflige Forderungen an dem Nach ⸗ 
laf des am 18. Juni ds. Je. zu Mofa verfiorbenen 
Bauern Geetg Hemmig von ihlelsberg find an dem auf 

Mittwob den 15. Septbr. 1858, 
BDormittage ® libr, 
babier anberaumien Biqwipatienstermine un fo gemifler 
anzumelden und nadıuweifen, als folde außerdem bei 
Vertheilung und Nushänbigung ber Nachlapınaffe nicht 
berädücdht gt werden würden. 

Erilad den 15. Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Seßlach. 
Der ſdunigliche Laudtichter: 





@.:N.11108. 





— — 


Löwel. 
Der L. Aſſeſſet Walt beurl. 
@ :M.5644. e Mäller. 


us. Bekanntmachung. 


Verjchollenbeit des Georg Heiß von 
Altenbeuren betr. 

Georg Hei, Hirmbanersfohn von Altenbeuren, 
wirb feit Dem rufiichen Feldzuge vermißt. Auf Antrag 
der Berheiligten wird berjelbe aber deſſen legitime Des 
feendenz hiemit aufgeforbert, feine Unfpräde 

binnen 3 Monaten 
von heute am um fo mehr daher gelienb zu machen, 
als er auferbem für verichoflen erflärt, jein Wermögen 
den Erben ertrabirt, und alle Mnfprüde ohne Rautien 
im Hyporhefenbuge gelöfcht würden. 
Rofenheim den 13° Auguf 1858. 
Königliche Landgericht Roſenheim. 
Der Königliche Banbrichter : 
Ebdenhöc. 


8.639651, e. Difler, Raft. 


1. Bekanntmachung. 


Verfhoflenheit des Dlafius Pflüger 

von Maählbach betr, 

dachten innerhalb der durch Defret vom 9. Bebr. 
1. 36. vorgeiiehten Brit ſich mweber Blaius Pflüger 
nod) eine etwaige Deecendenz von ihm bierorte gemelbet 
hat, jo wir» in Berwirflichung bes. angeprohten Bröjur 
biges Blafins Piüger hiemit für tobt erflärt und jein 
in 40 fl. beſehendes Glterngut an feine Erben ohne 
Kaution hinausgtgeben und auch im Hywotht lenducht 
abgeloſcht. 

Riedenburg den 11. Auguſt 1858. 


Königliches Sanbgericht Riedenburg. 
Der Königliche Banbrichter ; 
Schläfer. 


@,N.5448, Engihard, f. Nürher. 








ene Münchener Beitung. 
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Sonnabend. Nr. 199. 21. Huguft 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungd:Ungeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobochtung von 7 Uhr Morgens. 
Ronfan]| Peteri 
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Heberfidt, Münden, 18. Aug: Cim hiefiger Bericterflatier des Schwäbiſchen 
Amtlid Merkur behauptet wiederholt, der an ven Landtag zu bringende Entwurf 


— ung St. Maj. des Königs nicht erhalten, ei . 
foeetion der Bundedcontingenth,. _ Der ‚Untwmef eines LWablgefeges. Cine handelt ſich nur um einen Entwurf, bis Bird rend faſt 


blühende Victoria regia). Stuttgart (ein Votum für Holftein-Yauenburg). | glekehlautents IR -mit bein ‚fräßeren EB en u A ee 











Hanmoner (dad Separatrotumi). Möln (Richarz zur Gründung einer po⸗ 

A rathungen der zweiten Kammer des vorlehten mar, 
a re —* er * eher +. tas aber damald bie bolle ee en Die 
Montenegro. Verbot von Beinzfeligfeiten. allerhoͤchſte Genehmigung diefer Vorlage, ſowie eines neuen mit dem defe 
Ebina. Vorgänge ſeit Einnahme det Forts. falifigen Bundedvorſchriften in Einflang gebrachten Prefgefegentwurfs erfolgte 

Bayerifche Socalchronik. {don vor einigen Monaten (Prätz. 3.) 
Neuefte Poften. Württemberg. Ueber eine Eyifobe im der Sitzung der Abgeorbneten- 
Börferw und Sandeld:Rachrichten. fammer von 17. Aug., in welcher rin Antrag Hölder’d, die Gerzögihümer 
Hart‘) Holſtein · kauenburg betreffend, ’zur Aunahrie gelangte, entnehmen toir dem 


Schw. M. folgentes; Der Abg. Hölter t bad Wort. Die Kammer, 

München, 21. Auguſt fügt er, Habe am 21. Mai di 76, di Bot ha Interyellation bed ritter- 

©. Mojefät der König haben Eid) allergnädigfi berogen gefunden; faafıligen Abg. Erben. v. Wollwarth durch Erhebung vom den Sihen ihre 
unterm 16, Huguft auf. sein Kreije- Mieverbayern nen gebilpeten drei Com, | Anhldt und ihren Willen dahin ausgefvroden, daf die k. Staatöreglerung 
munalteviere zu Landau, Gerllamts ‚ ben Revierförfter Arany Bif hold zu | bel ter Augelegenheit der Herzogibümer Holſtein und Lauenburg ber fräftig- 
tobeslerwalbhaus ju —— idutg, dorg awe pie den Beriamte; | Men Unterflägung des ganzen Landes verfidert fein dürfe, Inzwiſchen aber 
Aciuat und Bunellondr Im erFerüburan, Mübelm Pöst zu Laupohur, mad | fel diefe Angelegenheit in ein imeiteres Statium eingetreten, welches e$ wün- 
u — — ae —2 —— en an en —* laſſe daß die Kammer ihren Anflditen und Wunſchen 
e verfepten enierförft en mid: beftinrmtten ° A * 

Actuar und Punciondr im NegierungsForfikureau, — von bLande⸗ — ———— 


0 ten Weberbli über die Verhandlungen, welche über dieſe Angelegen in 
—— das Aerarialr evier ge fütich, ‚im Borjlamte Zwirfel,; fünmt: | neuefter Seit ſtattgefunden Haben, Die Side fei, fährt ver * * an 
— ehe Wevierjörtern Zr September an zu befördern; rn tem PBunete angelangt, wo entweder Diremarfnachgeben, oder too der deuifche 
gut am ——— — — —— von mer | Bund zur Erecution ſchreiten und nötbigenfails mit kewmaffnetet Hand He 
“ —5— Wr * —— Den Rechte Deuifchlands wahren müffe. Die Kammer werde ſich aber nicht ver» 
4 unge Ainanplamımer dan Umerfe anfın x, Sleiäjale an As , Pergen können, dafi gerade in dieſem Mügenblik die Schwierigkeiten ſich häu⸗ 
en ber genannlen —— gig eb, Samd, | fen, daß die verſchiedenſten RNacſichtnahmen ſich zeigen, da Gimsirfungen, 
Gigenfigaft zu verleihen; auf bie bei ber General: Bergieerfa, | Vermittlungssorfhläge, Borftellungen und Drohungen’ ſich geltend machen 
ı erlebigte II. Ceeretätsfielle dem yenflonirten Pirstnant i i 
Euard Müller in Münden vom 15. Augun finden, ihte Anflcht audzufprecdhen > daß das deurſche Volk mit feinem halben 











in peanijorit —— die durch den Tor des f. Minifleriahr 
sathes Weis Riederer eredigte Miniferiaisarhsnelle in dem f_Erantsminiterium 


Bracher, auf au befordern, uud 
Er , nicht bios das Mecht, fondern um bie Ehre Deutfchlands, indem die 
Fa ar an | a nun ee. rk, 


18. Muguft den Mffeffor der Megierung ven Echmaben und Neuburg, 


uam üguft feffor den fibrigen beutfjen Grämmen zurüctjubleiben. Wr hoffe, daß Würt« 
Kammer des Innern, Eouard Milch, zum Landrichter in Obergüngburg zu ernennen. | temberg feine Schuldigkelt thun werde. Demnach fleflt Hölder den Antrag : 
— * f i? Bei dem Stande, ae Sans ber ee Holflein 
J un ) fünigt erfuchen, möge bei 
der deutfchen Bundes verſammlung für eine —* Veriretung * ver» 


erledigt werde. mtliche Mitglieder erheben ſich auf 
Präfidenten von den Sihen, Beger: Er trete dem 
‚momit aber'nicht ‚gemeint fein foll, daf er ein Bertrauen zur 
-ansdrüde, Hopf: Ertsete nicht bei weil er das Ber 
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mung. Der Antrag Hölder'a wird Mit allen anwefenden (83) Stimmen ge | ber franzöflfchen Geſandiſchaft und den in, Wen Sfr Branse, nur 
lche 


gen die von Hopf zum Beſchluß der Kammer erhoben. 

RK. Hannover. Die bannover'fche Separat- Anficht über die Föniglich 
dänifche Antwort vom 15. Yuli 1858 unterfucht, nach einer ‚ gebrängten 
Ueberſicht der Verhandlungen über die bolftein«lauenburgifche Sache feit dem 
Bundesbeſchluſſe vom 11. Bebruar d. I6., zuwörberft, ob durch die tänifche 


Ertlaͤrung vom 15. Juli die Borterungen des Bunteötefhluffed vom 20. Mai, 


in der Weife erfüllt felen, wie der Wericht der Majoritär des Aritfpuffes 
angenommen, verneint dieſe Frage und fucht nachzuweiſen, daß der Bunded- 
tag durdy Annahme der Maforitätsanträge mit feinen früheren Veſchlüſſen 
und mit dem Geſehen des Bundes fi in Widerſpruch ſede. Der zweite 
Theil der „Separat-Anfldyt* legt näher dar, worum Hannover ſich nicht der 
Mojorität anfchliefen Fünne, und wie die Annahme der Mojorktätdanträge 
fowohl den Bundestag als bie Sache der Herzogthümer in eine ungünftigere 
Loge Dänemark gegenüber verfegen würde. Schließlich wirb bie Anſicht Han- 
noderd furz dabin zufammengefoft: „Die Motivirung des NAnsfhußberichtes 
ift fo beſchaffen, daß man ihr nicht beitreten kann. Denn fie zeigt ein fünft- 
lich · geſuchtes Beſtreben, eine tbeilweife Erfüllung der Ziffer 1 des Bundes- 
beſchluſſes vom 20. Mai Geraud zu bringen, obgleich die Borberung diefer 
Ziffer gar nicht erfüle if, Sie tarirt zu diefem Zwecke vie königlich bäni- 
(den Auslafjungen wegen Lauenburgs und wegen der Auferwirkfamfeitfegung 
der Sefanimtverfaffung überaus hoch, verſchweigt, daß die Anımort vom 15, 
Juli d. 38. auch die Unterbantlung gegenüber dem Bundestage einfach ab« 
gelebnt bat, im auffallender Weife umd fpricht nicht bloß feine Müge aus, 
daß die Antwort vpm 15. Juli abermald nichts Meelled gewährt, vielmehr 
aufs Meue die Sache verichlenpt, fonderm redet in amerfennendem. Zone, Sie 
fingirt endlich Dinge, welche gar nicht erifliren, «nämlich daß bie Föniglich 
daͤniſche Megierung eine wahre Aufhebung ter Gefammtverfoffung zugefagt 
und tie Aufrechthaltung ber Gefammiverfaffung und die Ratihabitien des 
Meichörasbed aufgegeben babe. Nach Anſicht der Minericht veÄre dieſe Mo- 
tivirung durch eine andere zu erfeßen, welche dein wirklichen Sachverhalte und 
d m biöherigen Berfahren Dänemarks cutſpricht. Die Anträge bed Audfhufr 
betichts anlangend, fo ift 1) bie Ziffer I nicht als Antwort auf den Zwi⸗ 
ſcheuact der angebotenen Unterhandlung formulirt. Sie flebt ferwer, wie die 
Motivirung deutlich darthut, auf dem Sitandpuncte, daß die Ziffer I des 
Bundesbefcbluffes vom 20. Mai ziemlich erfüllt und mur noch eine Ergäns 
jung in der Richtung zu Verhandlungen erforderlich ſel, während in der Wirt« 
Lhfeit gar nichts erfüllt iA und ohne anderes Siellen der Borberung bie 
Eate durch die zu milde Wendung Einkuße erleiden dürfte. 2) Biffer MA 
leider nach Anficbt der Minorität, an folgenten Beblern: u) Enthält fie die 
Fiction, daf die konigllch dänische Megierung eine wahre Auſhebung der Ger 
fammtverfoffung zugelagt hate, und fordert dann auf Grundlage jener fin · 
girten Aufbebung, dab aud die übrigen beanflandeten Sefepe aufgehoben wer« 
den. Troddem unb zugleich vergißt fie aber audzufprechen, daß die Auhei - 
voirffamfeirfegung nicht bloß durch die bänifch-minifterielle Betrachtung, fon« 
bern durch einen regelrechten legislativen Act erfolgen ſolle. b) Sie vergift 
zu bedingen, daß am die Stelle der aufgebobenen Befepe für die Zwiſchenzeit 
bis zum Herftellen des Definitivums ein Zuftand im Voraus von Dänemark 
gewährt werde, welcher den Ständen ber Herzogihümer bad Zuſtinnnungérecht 
zu den allgemeinen Angelegenheiten gewährt und alfo verhindert, daß bie Her- 
zogtbümer nach der Aufbebung jener Geſche ſchlechter ſtehen, ald jeht. e) Iſt 
die Forderung darin auf die Baſis des Artikela II geftellt, während bie an« 
gebotene Suspenfion oder Aufhebung bisher feine Bundetpflidt war und 
feine Nichtfolgeleiftung vorliegt, alfo die Bebingungen der Ererution nicht 
vorhanden find. Und trogdem fie auf Arritel Ul geftellt wird, iſt doch jene 
Borberung nicht fo formulirt, wie biefer fordert, 3) Gegen die Biffer 11 2 
wendet die Minprität ein, daß m) die Forderung der Mitibeilungen nicht ge 
börig auf die, Grundlage des Bundesbefchluffes vom 14. Februar gebracht iſt; 
b) fie nicht dem Urtifel Hi der Greeutionsorbnung gemäß formuliet, ift; c) 
daf nach ihr die Mittheilungen wider den Maren Laut von Bundeögefegen, 
namentlich aber der Erecutiondordnung, an die Ausfhüffe unmittelbar gelan« 
gen und der föniglic daͤniſche Geſandie zu dem Ereeutionsausfchuffe gezogen 
werben foll, welches Leptere aufierdem als eine noch nie dageweſene Kbuor« 
mität bezeichnet werden muf. Die Minorisät unterläßt auch nicht, wider 
biefe illegale Aenderung eines organifchen. Bundeögefeges hiermit - feierlich zu 
protefliren. (Die von Hannover vorgeſchlagene veränderte Faſſung der Aus» 
fußanträge wurde ſchon früher mitgeteilt.) Ziffer IN der Anträge würde 
nach Anſicht der. Minorität ganz wegfallen müffen, weil ihr Inhalt ber (res 
eutiondorbnung mwiberfpricht. * 

Preußen. Köln. Die Köln. 3. ſchreibt: Noch ift das große Werf, dab unfere 
Stadt dem hochherzigen Sinne ihres edlen Mitbürgers Johann Heinrich Richath 
verdanfen wird, kaum balb vollendet (ein von bemfelben mittels einer Summe 
von 100,000 Ihlrn. geftiftetes Mufeum), und ſchon haben wir bie freubige 
Aufgabe, eime gleich 2* Abſicht zu melden. Wie der Oberbürger« 
meifter den Stabiverorbneten mitgetheilt, bat Hr. Richartz ber fläbrifchen 
waltung die beftimmie- Zuſicherung ertbeilt, daß er zur Begründung einer 
polytechnifchen Schule in Köln einen Beitrag von 000 
werde, wenn auch amdere m 


Defterreih. Wien, 17. Aug. Die Wien, tg, berichtet heute 
über die muflfalifche Meile, welche anı Sonntag zur Peier bed Mapolcond« 
tages in der St. Anna«Kirhe celebrirt wurde, ‚Se 

nicht unter die Politischen Feinriecher rangiren, iſt diefmal die auferordent« 
lich Beine Berbeiligung offlcieller öfterreichifcher Kreiſe am dem Firchlichen 
Arte aufgefallen. Der amtliche Bericht nennt unter den Anweſenden, aufer 


A Denjenigen, melde 


diejenigen Mitglieder ted diplomalifchen Gorpd, „wei franzöfifchen Eh» 
venlegion angebören“. Mod aüfjaltender iR, daß bei dem Diner, welches der 
frangöfliche Borfchafter, Baron Bourqueney, am Abend in feiner Bi zu St 
Veit gab, dießwal der Oberftbofmeifter Sr.-Maj, des Raifers von Deflerreich, 
Fürft Liechtenflein, fehlte, melcher font bei diejer @elegenheit Immer den Toaſt 
auf die Geſundheit des Kalſers Napoleon ausgebracht hatte. Dieſen Loaft 
er Werber —* —— and, * Baron Bourgueney beantwortete ihm 
eolleetiv mir einem - Trinkfpruch auf den Kaifer von Deſterr und‘ 

mit Frankreich befreumderen und verbünderen Souveraine* —* ui 

Grofibritannien, 
London, 18. Aug. 


Einer der eifrigften Phrenologen Großbritanniens, Hr. George Combe, 
farb am Sonnabend in der Nähe von London. Hr. Combe war ein Edin« 
burger von Geburt und wurde in feinem 30. Lebendjahre verfönlich mit 
Spurzbeim befannt, durch den er in die Geheimniſſe der Gehirnorganenlehre 
eingeweiht wurde. ine Reihe von Werfen, die er über die Borenologie 
beraudgab,, gewann ihm in Grofbriiannien und Amerika. eine ungebeuere 
Popularität. Das Merfwürigfte iſt, daß eines feiner am meiften befannten 
Werke eine auf die Principien der Phrenologie gegründete Gefundpeiislehre 
if. * —— —— ul man. Hr. Combe erteichte trohz ei⸗ 
ner lichen Conſtitution durch confequente Beo einer 
nen Gefundheitölehren ein Alter von 70 * ra m 

Das irifhe Blatt Ghroniche erflärt ſich in Stand geſeht, aus beſter 
Durtte mitzutheilen, daß Lord Balmerflon auf die dringenden Vorfleltungen 
feiner Gemahlin und zum Theil auch, weil ihm das Gehör zu verfagen an» 
fängt, Anſtalien treffe, um ſich and dem öffentlichen Leben zurückziehen, 
und zu diefem Zwecke eine paſſende Billa bei Gliffong bauen laffe. 

Montenegro. 


Hürfl ‚Danilo hat an feine Unterihanen eine Proclamation erlaffen fol« 
genden Inhalis: Der Senator Nova und der Wojwode Milian nd für 
immer abgefegt und zur Gefängnißftsdfe verurthelli. Kein Montenegriner 
ſoll bei Todeöftrafe in Zufunft wagen, die Türfen anzı ober an irgend 
erwas ihnen @ehöriges zu rühren. Verbrechen und ug. bleiben die · 
felben für Häuptling oder Untergebene,, Sollte der Angriff von den Kürfen 
ausgeben, fo ift mir der Gegenweht zu warten, bis le anf Mintenſchußweite 
in das Innere des Landes vorgebrungen find. 

Gbina. 

Der Moniteur veröffentlicht eine Gorreiponden; aus Ehlna über bie 
Vorgänge feit Ginnabme der Forts von Peihs Nachdem bie unendlichen 
Scywierigfeiten geſchildert worden, mit welchen die Kanonenſchaluppen auf 
der Fahrt auf dem unbefannten, feichten, mit Sandbänfen angefüllten 


"Bluffe zu fümpfen hatten, fo daß man nicht weniger ald 4 Tage bedurfte 


um die 54 Sermeilen von der Mündung nach Tien-Iflng zurüdzulegen, wo · 
bei der Raddampfer Goromandel, welcher 9 englifche Buß tief geht, 32mal, 
die „Bufce* mod öfter auffuhren m. f. m., fährt der Verichterftatter folgen- 
dermaßen fort; 

„In dem Mafe als die Fleine Erpebition ben Fluß binaufging, wurde 
den Dſchonten, melde bundertweife an den flilten Ufern lagen, er · 
iheilt an die Blupmündung hinabzugehen, da man eine fo enorme Flottille, 
welche jeten Augenblick in furdibare Branter verwandelt werben fonnte, 
nicht ohne Gefahr Hinter ſich laffen konnte. Da diefe Aufforderungen die 
Scyifftpatrone jedoch nicht bewegen konnten fih auf den Weg zu machen, 
fo wurden endlich mehrere Dſchonten in Brand geſchoſſen, man ber 


nach Peling gelangten , 


„Bis Lien-Tflng ging die Meiſe Schweriſtrelch vorüber; 
von den ——— he "Saubigen — die Truppen 
zu zerftreuen, mamentlich Egwadronen tatarifcher Meiterel, 

Miene gemacht hatten ſich den em —— 
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Forts am, viele wurden in ben Grund ge . wie 
ei ı ä > e au ⸗ 
Sie ode driß bie Boris 


weg. Nun fonnten die Barbaren Fahrzeuge in den n 
Zien-Tfing gelangen.“ Diefe Werſlon, fo albern und laͤcher lich ſie Curopaͤtru 
tlingen mag, wird bie offirielle im ganz China fein, weil ſie ben chineſiſchen 
Stolz reitet, ber mie eime Mieverlage zuläßt. 
„Die Ankunft europäifcer Babrzeuge in Tien-Tfing if ein bedeutungd- 
vollen Greigniß, welches in den Beziehungen ter Weflmädhte mit dem him« 
liſchen Reiche eine volifländige Revolution zur Folge haben wird. Hiet wer 
den ſich offenbar, friedlich oder durd; Gewalt, alle Schwierigkeiten löfen. Soll 
Peking eined Tages durch eine europäifche Armee angegriffen werden, fo wird 
Ten · fing die Grundlage der Operationen fein; in drei Märfchen könnte 
die Mrmee in der Haupıfadt des himmlifchen Beides fein; das Geheimniß, 
in welches bie Zugänge zu biefer großen Stadt gehüllt waren, iſt dahin, 
der Weg nach Pefing, und man fann fügen von ganz China, iR für immer 
eöffnet. Die Pofltion der Verkünderen zu Zien-Tfing if fo, daß fie jeden 
iderftand leicht beherrſchen, der Fluß bis am die Mündung wird vom leichten 
Kanonierfhaluppen ftetä ganz frei gehalten... Die hoben Gommiffäre des Kaifers 
und Ihrer britiſchen Majeät bewohnen eine VPagode, naͤchſt welchet unfere 
Schiffe vor Anker liegen. Die Flaggen Branfreidd und Gnglants meben 
an den beiden Seiten ber Pagote; im welcher jeber Geſandie feine Ehren- 
wache and Seeſoldaten bat. Die Beziehungen mit ben Ghinefen ſiud frieb« 
lich Zwel neue kaiſerliche Gommiffarien, wichtige Verſonen und mit unbe» 
fegränften Bollmadsten verfehen, find aus Peling eingetroffen. Alles deutet 
'fobin auf Briebenöfluß; aber bei den Chineſen barf man dem Anſcheine 
duichaus nicht trauen, weſhalb die Apmiräle im Süden eine Verflärfung von 
‚etwa 1500 Mann forberien. Die Truppen follen am Sand cafernirt werden 
‚um burdh ihre Auweſenheit die Verhandlungen zu befchleunigen, indem fie 
die Ghinefen ein Vorrüden befürdten laſſen. 
„Graf Poutiatine und Hr Rerd, ver amerifanifche Vertreter, famen an 
Word des ruſſiſchen Ariſo's „U’America* gleichfalls mach Tien«Tfing. Heute 
werben die Berbündeten einen Theil der Forts an ber Blußmündung gefprengt 
‚haben. Die vollfländige Zerftörung diefer Werke wird umvergögert beendet 
fein. Alle Bronce-Ranonen, welche ſich in biefen Bortd befanden, wurden 
an Borb der englifchen und franzöftfehen Schiffe gebracht, um zu Gunften der 
verbündeten Megierungen verkauft zu werden. Zwei Gefüge find für dem 
Kaifer und die Königin beftimmt. Alle eiiernen Kanonen wurden zjerflbet ; 
die Armirung der Forts beftand im ungefähr 180 Geſchühen. Zwei ter 
eifernen Kanonen waren zu Nevers gegoffen und trugen die Inſchrift: „Jahr 
8 der Republik“ 

Dos Befinden der Truppen if gut; jeben Morgen wird eine Mation 
Wein mit Ghinarinde unser fie veribeili. Mad) den neueflen Berichten vom 
9. Zuni geſellie ſich ein’ dritter Gommiffär zu den‘ bereits Gingetroffenen. 
Eo if Ri-Ing, derſelbe, weicher ven Vertrag von 1842 unterzeichnete, welchen 
er mit ER Po gemeinſchaftlich abfhlof. Seine fogenannten Sympathien 
für die Barbaren flürzten ihn im Ungnade. Die Wahl Ki-Ing’s zum Bes 
voilmächtigten ſcheint fohin ein Kennzeichen der friedlichen Befinnungen, 
welche die Anweſenhtit der Guropärr in TiensTjing dem chineſiſchen Gou ⸗ 
verneur einflößt.* 

Bayerifhe Localchronik. 

Neuftadt a, d. A, 17. Hug. Kunig. Lehner vom der Linden (die 
Offenbacher Kaſpar Hauferin) figt zur Zeit im Hieflger Frohnſeſte, wird aber 
nach eilichen Tagen wieder nach Ebrach in bie dortige Zmangsanflalt abge 
liefert werden. Die ungarifche Sprache bat fie ſich durch mehrjährigen Aufs 
enthalt in Ungarn zu eigen gemacht. Schon mit bem 10. Jahre verlieh fie 
ihre Heimat und trieb fich im altbayerifhen Gegenden herum. Später dehnte 
fle ihre Erturſtonen bis nach Ungarn aus, Ms Motiv, warum jie in Offen« 
bach die Rolle einer Unglücklichen ıc. fpielte, gab fie an, daß fie von ihrem 
barten Stiefonter im Spärberbfte 1353 zu landwirthſchaftlichen Arbeiten (na« 
mentlich zum Dieſchen) gezwungen wurde, bie fie mie erlernt hatte, Sie ent«- 
floß ſich daher die Geſchichte Kafpar Hauſers madyguahmen, ſchlug aber bei 
ihrer diedmaligen Meife ven Weg nach Norddeutſchland ein. Auf die Frage, 
warum fie Offenbach, wo es ihr fo gut gieng, verlaffen babe, antmortete fie, 
daß ihr bie Günte, ſich nochmals taufen und confirmiren zu faffen, doch zu 
groß erfhien, als dap fie dieſelbe auf fich laden ſollte. Sie ſcheint zur Seit 
geiftig und förperlic; angegriffen, was fie dadurch zu erflären ſucht, daß es 
eine furchtbare Unftrengung fei, Ach immer fo zufammen zu nehmen, daf man 
fid; mit feinem Worte verrathe. Sie habe dedbalb gar viele Nächte ſchlaf- 
loß, zugebracht x. Bei ihrer Unfunft dahiet hatte fie ein halb Dupend Hem« 
den von feinfler Leinwand und 2 feitene Sadtücher, meldhe wahricheinlich zu 
ihrer Gonfirmation beftimmt waren. Sie ſpricht ſehr rein deutſch und bat 
in „weiblichen Arbeiten eine vorzügliche Bertigkeit. (MN. Anz.) 

Reuefte Poſten. 

Münden, 21: Aug. Das geflern audgegebene Regierungsblatt ent» 
Hält eine k. Verordnung. bie Vergatung des Aufwandes bei Geſchatsreiſen 
tes Beirfägerichtäperfonald) betreffend. 

Kander, 19. Aug. ;Bei der unter der Leitung beiden: Meglerungs- 
raibes dv. Lamotie vorgenommenen Neuwahl wurde Sr. Bezirhögeridspräjle 
dent Molique mit großer Majorirät . allen gegen 4 Grimmen). wieder 
zum ð daeten gewaͤhlt. Gietz 3.) 

Beri u, 19, Aug, Nach Berlähten ans Tegernfee machten 33. MM. 


H zu m 


Bluß: einfahren umd bis I» 


"Raiferclaufe. Ge. Maj. war in lebhaftem 
end. Auf der Havel war geftern Corſo 
dei Königin Victoria. 7* 

Paris, 20. Aug. Der Moniteur meldet: Die ſieben Couferenz -Ve⸗ 
vollmädgtigten haben gefiern Donnerfiag -die Convention in Betreff der Moldau 
und Wallachei unterzeichnet. ,... ra der Marificationen findet 
innerhalb fünf Wochen oder frü t. Mor erfolgter Matification wird 
ber Tert der Convention nicht veräffentlicht, 

London, 19. Aug. Man berichtet aus Alerandrien, 13. Aug. 
Der „Eyelops* richtete bei feiner Anfunit. vor Dſcheddah eine Aufforderung 
an Naamid-Bafha. Da die Friſt von 40 Stunden, während welcher er auf 
Antwort wartete, vwerftrichen war, fo bombarbirte ex bie Stabt in Zwlichen« 
vauſen bis zum dritten Tage, Auf Grumd des Urtheilsſpruchs 
Midzter erflärte Naamick nun die Hinrichtung der Mörder für unmöglich. 
Dat Pombardement wurde noch zwel Tage forigefegt. Iamail « Bafıta- lief 
11 der Mörder aufknüpfen, 4 find auf dem Wege nah Konftantinspel, 
Während der Paufen im Bombardement ſchiffien ſich die Pilger nach Mekta 
ein. Die türfifchen Truppen befegien bie Forts. In Bengazl nahm die 
Def ab (Tel.) 

Die obigen Nachrichten aus Dſcheddah werden oficiell beflätigt., Das 
Bombarbement dieſer Stadt begann am 25. Juli und am 6. Auguſt war 
bie Angelegenheit im Meinen. 14 oder 15 Häufer, wurden im Branb ge 
ſchoſſen. ri an: 

Nahlefe. 

Unter den Pierden des fünigl Marfalls in Hannover grafirt gegenwärtig 
eine Seuche, der bis jept acht der fchönften Thiere zum Opfer fielen. Ben bem 
herrlichen weißen Sechsgelpann find zwei Pferde gefallen. Auch in ber leniglichen 
Erällen zu Herrenhaufen Hat ſich die böfe, ſchnell töbtende Krankheit gezeigt. 

Hadländer beflagte ſich lürzlich in bem Zeitungen über ten Nachdruck feiner 
Novellen in der Schweiz Diefelbe Buchhandlung in Bern, bie Hadländer nadıges 
drudt hat, drudt eben fo frech auch Temme's Arzählungen nadı, obwohl der Mutor 
in ber Schweiz lebt, Bine Erzählung von Temme : „Ein Botiesgeriht", wurde von 
ihr in ihrem Unterhaltungsblatte Nummer für Nummer aus ber jeresmaligen Nums 
ber „Bartenlaube nachgebrudt. Die ſchrorigeriſchen Rachdrucks Geſehe ſchüden mur 
fgweizerifche Bürger. Temme befipt aber das Bürgerrecht wicht. In Wien werben 
von den geleſenſſen Jeurnalen Zemmme's Geiſteeproducie ebem fo frech % 
Kürzlich geſchah Welgendes. Hr. A. Bäuerle hatte im feiner eitung beinahe 
das volle erfie Bändchen von Temme’s „beutfchen Griminalgeicichten“ (bei Keil im 
eipzig erfchienen) aachgedruckt mub fing bereits. in aller Gemürhlicheit am, auch das 
zweite Bändchen abjubruden. Er nannte i Temme's Namen als Berfaher, aber 
nicht bie Duelle, aus ber er bie Or entnommen hatte! Auf einmal erfuhr 
Bäuerle, daß Temme die Sache gerichtlich anhängig machen wolle. Was that wm 
Hr. Bänerle? Gr Rellte mitten in ber Erzählung ben weiteren Abbruck ein und 
machte in ber Theatergeisiing befannt: Die Fortſehung kann einfimeilen nicht folgen, 
weil ber Verfaſſer Fran! geworben if, 

Die Sageite du midi enthält folgende Geſchichte, bie ſich im Cette zugetragen 
haben fell: „Gin Deminicanermönd;, welchet von Serrje angefommen war, wm bie 
Seebäder im Gette zu gebrauchen, flieg beim Notar ©. B. ab. Diefer Mönch ließ 
feine Rutte daheim mb zog Beinfleiver an um an bie Ge zu gehen. Mährend 
feiner Abweſenheit fam die Magb, eine zum Preteflantismus überireiene Katholifin, 
auf ben Ginfall ſich zu beinfigen, indem fie bie Kutte angeg und ſich im biefene 
Gewande mehreren Nachbarn zeigte. Die eimen lachten über biefe Ungebührtichteit, 
Andere waren ärgerlich darüber. Mllein als das Mädchen nach Haufe kam, fühlte 
es ſich jo unmwohl, daß es ſich zu Bette begeben mußten es war noch am bem näme 
lichen Abend gelähmt. Der Here der Magb, welcher erfahren, was vorgegangen 
war, wollte fie micht im feinem Hauſe behalten and ſchickte fie mad dem Epitale. 
Am folgenden Tage war das bis dahin gefunde Mäpcen tebt; fie fiarb unter bem 
färchterlichften Rrämpfen. 


Börfen- und Yanbeld- Rachrichten. 
Frankfurt, 19. Aug. (Beld u. Gilser.) Piſtelen Of. 33 — Buk.; 
Beruf. Brieericheh'or 9. 851,86", fr.; Hell. 10 M.Etid 91. Ay Arch. ; 
NRandducaten 5fl. 28 — 30 fr.; 20 Br.«Etäd BA. 20 — Mike; Ei Er 

vereigns 11 3842 fr.; Gelb per ZollPfo. fein 7958005 5 
er 24.20 —', fe; Sochhalt. Eiber pr. 3. Pfe. fein 52a 5pE 15 fr; 





' Preuß. Thaler — ; Preuß. GafnEeine 1 44,45%, Me. 


Franffurt, 20. Hug. Defere. MatMnlchen 80; Spree. Met. | 79; 
VApıo, 69°/,; Banfadien 1101; LotterierMalstocie vom IB54: 106 ; Puts 
wigshafensBerbader Bifenbahn » Actien 145%, Bayeriſche Ditbahı + Metien 100%, ; 
Bayeriihe 4’ „prix. Obligationen. 1017,. Wech ſeleurs«: Paris 931, ; Bonzon 
17%, ; Wim 115%, 

Berlin, 19. Aug. Breufiige Staats-Schuloſcheine 85'4, PB, BY ®. 
Köln Mindener — P. 144 8, 

MDien, 20. Aug. öpror. Rational 83°/,,; Spree. Metall, 82'/,,34'4poc. 


Metall. —; Reit. -Unichens«Buoje:von 1839: — 5 von 1854: 1094; Bantı 
artien 68: Bomab,rwenet. Sproc. Anleihe ——— ; öfter, GrebitsMob,Mctien -236°/, ; 
DonawDampficifffahets-Metien —— ; öflere. Staatabahn · Aetien —— ; Norbbahn: 


Hein —— BWehielcurie: Mugsburg use 103%: Bonbon 10.10. 


> Paris, 19. Aug. Spree. R. 69,50. I'4pree. MR. 97.45. Bantactien 3175, 
web. mobil. 725.—. 


Beramimworıliche Medartion:, Fudwig Schauen , 
Dr. Friedrich Pech, abweſend. 


Rönigl Hof: und Mational-Theater. 
Eonntag den 22. „Die Etumme den Pertici“, Oper von Huber. 
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Verzeichniß der VBorlefungen, — 
welche an der königlich bayerifchen Friedrich-Alexanders-Uniberſität zu Erlangen im Winter 
Semefter 18%, gehalten werben fallen 


Der Immatrichlarionstermin beginnt am 15. Dectober. 


Zheologifche Wacuität. 

Dr. Thomafius: erfie Hälfte der Dogmatif; Shmbohf, Dr,v. Hofmann: 
bibliſch· Theologie; Offenbarung des Johannes. Dr. Delipfd: Yefaja Gap. 1 
dis 39; eviticus ; johammeifche Briefe, im ereget, Seminar, Dr. Harmad: Eyflem 
der praftifchen Theologie, TH. I; über dem Fleinen Katechismus Lunhers; praktiſche 
Mebimngen im’ Homilet, w. Fatedhet. Seminar Dr. Schmid: Kirdengeithichte K TAL ; 
Dogmengefiichte; Uebungen bes firchenhifter. Seminars. Dr. Herzog: Dogmen- 
gefcjüchte, WBeicgichte det reformirten Kirchen vom Beginne der Reformation, an; 
Uebungen des homiterifch « Tatechet, und des neuteflamentlich · ereget. Seminars. Dr. 
Eramf: Rirhengejhichte, I, Theil; Brief Pauli an bie Galater, Bir, Dr. Koh⸗ 
lex: re Jehannis; über Bjalm 120 bis 134; hebräiiche Sptache. Se. 
Schott: Drief, am die Möwer; die Bücher der Propheten Micha und Sadarja. 
Unterricht in Kirchenmuflf, insberfendere im Kirhengefang, ertheilt ver Gefang: mb 


Mufflehrer Herzog. Juriſtiſche Facultãt 


Dr. Shmintlein: Cuchflepadie w. Methokologie der Rechtewiſſenſchaft; gem. 
lb bader. Grimdnälrecht; Tarhol. und proteftanit. Firchenrecht Dr) Screlling: 
Bayer. Etanfsredht j' gem. otdenil. Binitpröcef ;; Grundliaien de® franzöf, Giritvrvceſſes 
Dr. v. Scheurl: Panteften (ohne das Grbrecht); Fragmente Ulpian's, Der@eng: 
ler; bentides Privatrecht mil Aueſchluß des Handels: und Wechſel⸗Rechta; das im 
Königreich Bayern diesfeits bes Mheine geltende Civiltecht; Bertheivigungsfunft im 
Gtrafpresefle.t.Dr. Stiuping: Iuflitutiomen ;_ Geichichte des rom. Prieairehts; 
Grbrecht; eregetifche id praltifche Uebungen. Dr. Megidinbeutiche Staates uud 
Necptegeichigte; Nehtsppilefonhie; Befrhichte des Nerpteverhältnifies zwiſchen Kirche 


und Staat; 
Mediciniſche Facultät. 


Dr. Lenpoldt: ncpfiepäbie w. Methedelegie der Medicin; Authropologie u. 
Hugieine ; allgemeine Pathelogie u. Therapie, Dr. Rofhirt: geburtöhiljlice Klinif ; 
über wichtige Grgenflände der Geburtshilfe verbunden mit cimem Gonferoatorium. 
Dr. Will: allgem. und medien. Joelogie Anthropologie und Piychelogie; über bir 
Barafiten des Menjdpen und der Hausthiere. «Dr. Gerladı: Anatomie u. Phyfio: 
logie der. Sinnesorgane; ſpecielle Anatomie bes Menjchen; Secieübungen, Dr. v. 
Dittrich: meblein. Klimt and: Pelyflinif; ſpecitlle Pathologie und Therapie. Dr. 
Thierfch: chiturg. Klinik; theotet, Ehirurgit. "Dr. Trott: Mrzneimittellere; meb. | 
Dr. Wintri: allgem. Pathologie und Therapie; gerichtliche Medien ; | 
die woiffenfchaftlichen Grundlagen ber Peramffion. Dr. Solbrig: Piydhiatrie. mit 
Minifchen Demsnftrationen. Dr: Herz: Dfieslogie, Syndesinelogie, Meurelogie; Ger 
eirübungen. Dr. Müller, zur Zeit abweſend, wird feine Borlefiingen fpäter be: 
kannt geben. 


Der Anfang ver Vorlefungen iR am 29. October. 


Pbilofophifhe Facultãt 

Dr Böttiger: Siatiſtil, allgemeiner Theil; Geſchichte der neueren Zeit feit 
ber Gntvedung Amerila's, De. Döderlein: philelog. und päbagog. Hebungen des 
Yhilolog, Seminare; Gucpffopädie der redenden Künfte; Annalen bes Tactus, Dr. 
v. Maumer sen.: Baro; Confessines Angustial. Dr. u. Staub: Differetziäts 
und Integralrechnung; geometrifihe Mufgaben. De 'Wifdyer: Guchflopänie der Phi: 
lofeph. Wiſſenſchaften Neligiomsphilofopbie. Dr. v. Nägelsbad: publice im phis 
tolog. Seminar 5. Interpretatiom der Dopfiez Beurteilung der kritiſch⸗ eretget· Mrbeiten 
der Seminatinen; latein, Stylübungen; Demoithenes Rede de caranaz rom. Staats 
Alterihämer. (Unswidelungs · Geſchichte ‚der töm: Berfalung). Dr, Makomiczla: 
Voltswierhibaftsichee; Binanzwillenichaft;. ansgewählte Abihnille in Aram-Emiih' 
Unterfuchung über ‚pie Natur and bie Urjachen des National Reihikums. Dr. v. 
Naumer jun,: Geſchichte Auropa’s uud feiner Golonien vom Jahre 1776 Bis zur 
Begenwart; Mittelhochbeniih. Dr. Heyber: Legit und Metapinnir; Geſchichte 
Bhilsfephie. De, Spiegel: Pertfegung rt arabiihen Furfus;, Iprifche Grammatit 
und Sanffrit; vergleichende Grammatif ber indegermanifchen Dr, Behr. 
v. Gorup:Brfanez: Orperimentalıhemie; Siöciometrle;) chem. Vratticum. >Dr, 
Hegel: Geſchichte des Mittelalters; Mnleitung zum Diellenftubium ber deutſchen 
Geſchichte Die  Vortefimgen ' des demnächlt zu berufenden: orbentl. Peoiefforduber 
Vhyit werben. fpäter mech befonders befansmt gemacht werben. Dr. Babeis Tedpme: 
dogie mit bejonderer. Mürkücht der Inbnitrie Crlangens und. ber Amgegend; polisifche 
Recyentund mit Mnmwendung auf bayer. Statifil.,. Dr. Wimterlimg: Sheleſpe 
Heinzich VAL. franzöfifche und engliice Sprade. Dr, Martius: Yiarmatoone e 
des. Thiers und Pllaugenteichs unter Bezugnahme auf die bayer Pharmalopot mit 
Benäpung der im Mufeumsgebiupe aufgefellten Univ » Sammlung; Graminafortuim 
aus der geuannten Wiſſeuſchaft. Dr. Schnizlein: Betanif, 2. Theil, ole Mnafos 
tie und, Phyſtelegie ber Ghemädhfe; ————— Botanif; Krwpisga ⸗ 
menfunde. Dr Pfaff: allgemeine Naturgeſchichte; Kryfallograptjie Dr, Mofens 
bauer: Über die dem Menichen beſendere müßlichen Thiere; ausgewählie Gapitel 
ber Gittmictelimasgefihichte der Juſteten ; Mepetitorium und Conſervaterium über Zoos 
legie Dr Bfaff: analpiifhe Mechanik. Dr Schmide Logik und Metaphvnit; 
empirische BPiychelogie. br. Seriner: Eucytlepädie der Gameraltwifiemidaften ; 
Gejcyichte der Staats und Volfswititfcpaft. 

Mufit lehrt Herzogr die Zeihenfunt Bareis; bie Reittunf Neubert; die 
Tamfunſt Habt; Die Fechttunſt Quehl. 

Die Untsrrfitste-Bisliorhef in jehen Tag (mit Ausnahme bed Sennabende) von 
1—2 Ur, das Afezinimer im denſelben Stunden und Montage und Mlitwoche von 
1—3 Uhr, das Naturaliencabinet ſowie bie Kunſtſammlung Mittwods wi Bonns 
abends von’ 12uhr geöffnet. 4785. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden «Anzeige, 

B. Dof. HH. Bälter, RAin. von Evenfoben; Hadim, Banquwier ans Amerifa ; 
Lerfaht, Kfım.; und Frau Balländer, geh. Rathagattig ven Berlin; Bruberer, Reg. 
von Zürich; Flautan, Kaufm. von Warſchau; v. Graham, BefandeicaftsAttadhe, 
und Keller, von’ Men; Zurhelle, Mentier von Nadien; Warner, Stepbenion, Welby, 
Meail, Elutten, und Dar, Particnliers , und Grofs‘, aus England; Eteuernagel, 
von Wränffurt; v. Zalustonste, Gutsbei. and Schlefien; Schreder « Ehröderberg, 
Gutsdeſ won Mertlenburg ; 9. Buren, von New: Dort: Arhr. vBülow, Kammethert 
aus Holfieiny; Graf Meolsfi, von Bauenburg; Palma, von Bohlen; Malmedit, 
Ingenieur von Dresden; v. Sanape und dv; Zarageya, aus Epanien; Graf Lippe, 
von Glogau. 

S. Draulie. HH. Schubert, Kim, von Berlin; Dobel, Kaufm. won Stutts 
gart; Baron Mmbrezi, Rittmeifter, Craf Thun, Feldmarſchall ientenant, Baron 
Gatte, Majet) a Kkliner 9 Kelnflein ‚Nittmeifer 'Hon Wien; ». Plachi, 
Gutöbef. aus Defierteich ; Exydel, Mittergussbef, von Licbefüp ; Dormig, Kfm. von 
Dresden ; Zirfler,, Amtorichter von Würzburg ; Büngner, Advocat von Riga; DBar- 
tuge, Propr. aus Arankreih ; Hilebrand, Baftıwirih von Ulm; Miniewöli, Perf. 
ne Lang, Kfın. von Rürnberg ; Hölterhof,. Aaufm.,von Köln; Gaiti, 

befiper von Railand. ; 

Bl. Zraube. 59. Braub, Raufm, von-Mänberg; Schwar, Apothelet 5 
Linz ; Bei, Rfım, Orifon, Mentier, Beghaire und Poche, Negocdanien von Paris ; 
Williams, Nentier aus Amerika; Halnau, Afn, von Rathenoir ; Beamter 
Besten: Glitcher, Arbecat von Peſth; Mad. Oramlen , Privatiere ‚von 
Mad, To von Wien ; Schreiner und Etauffe, Kaufeute won Plaur 

Yugsb. , S5. Ganmerer, Oberamts » Aciuar von lingen ; 

Preb.:Mmtssband,, und Branfchmidt, Stud, von Goburg ; Waren’ v. Bier 

‚von St. Peltröburg ; ur 4,.Meifender von Berlin ; Scart, 
von Dresden ; Hurt, Eng.:Mfefior von Dettingen; Wereles, Kfz. von ; 
Grub, Mäler don St. Ballen; Langoth, Prof. von Regensburg ; Berger, Raufın. 
a ; Gmelin,  Gutöwerwalter den —B un 

arten. HH. Sulzer, Gutsbefiper von Mänfterlingen ; Gompagefais 
Oberoffieiant, Burger, Imgeniew; und Wachter, Buchhalter vom Belbtirh; Baus 
meifter, Bäder Yon Iafd; Ghreier; Priv Halle ; Gef, Kfım., und Betiher, Schalt 
Dirkctor von Dresden . Stabtrai von Mothenburg : Mayer, Schullehte. 
von Spapenhaufen ; \ 
- Kauf, von Närnberg ; 


von 
+ 
um; 


; 


: von von 5 
Gisner, Militärbeamter Blomürind, Mentier aus ; Unes 
farg, Priv. von Wüffen; Papler, Priv. bon ’Wifcen; Dabovis, Butsbef. von Bogen; 
Sifenfcpig, Afın. von Wien ; Deireiher, Afın. von Dettingen. 

ri. ılmasrrn in AR 


AR ne 2 Liz F 5 + \ 
LXperefia Marflaller, Solbatenswittwe v. }., 843. a; Mana Gohenleitner, 


. Si = ae 
iR ki muae Georg, 
2001. [u \ 


Shrannenfnebte-Wittwe von Miterfentling, 75 3. a} Molyh Well, Cand. jur. 
usb Mdsocatensföhn von Plaffenbofen, 23. alt; Gliſab. Bil, Schmwaigerstogter 
von Geifelgafteig, 67 I. 'a ; Mich, Bürger, Befreiterrim 1. 2. ImfsMeg; geb. won 
Niedheim, rg. Rain, 33 I. a.; Rath. Buchberger, Bauerstochter von Wimperfing, 
rg. Tegerufer, 30 I _0.; Joh. Riedl, Taglögner v. h. 469. a.; Theres Magens 


bauer, f Zoll:Nechnungerdommiffäre-Wiltwe, 72: Droalt.” 


4873. [8a] B ekanntma hyun g. 


Der Ausſchußß des Vereins zur Beförderuug der Bferdezucht 
in Oberbavern berhtt ſich hiemit den Vereinsmit anzuzeigen, daß die 
nad) $. 14. der Statuten jährlich, ftattfindende Deneralverfjammlung s 

Montag den 4 October Mahmittags 3 Uhr 
» im Saale des „Mupdburger Hofe!  . . .. 
bachalten wird,  -—— uUnmittelbar mach Schluß derfelben — ng 
——— ‚und. ſodaun die nach 8. 6 der Statuten angeetdnett 
i BVereinspferben fait, wobei, _ 


7 dh dei! 
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Befanuntmadn 
der loͤniglich privilegirten bayerifchen A A — 


vom 10. Muguft 1859 Re. 5927 und vorbehallich 


_ Mittwoch den 23. YAuguft 1858 Vormittags v Une 


vergeben, nämlich: _ 


2) Zimmermanns : Arbeiten 

3) Schie ſerdecket ⸗ Arbeiten 
Spaãngler⸗ Arbeiten 

5) Schreinet s Arbeiten 

6) Scloffer + Arbeiten 

7) @lafer» Arbeiten . » 

8) Tüncher- Arbeiten . 


Geſchaftelecale des unterfertigien en wm Straubing nachſtehende Arbeiten : 
z im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 


die Herſtell⸗ ines St * s — 
re ie & zen ke e atiom ge von Hehatefe u zu —— 


.. nr er Tr Tr Tray 


“... 
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Bedingehefie piane und Koftenanfefläge legen vom 14. Muguß 1638 am im genannten Gefepäflslocale jur Ginficht offen, wei —— die Submiffiens + For» 


mulare in Gmpfang genommen werben können. 


Die Submiffienen ſelbſt fünnen ſowohl auf bie fänmtlicen —— jufammen, als auch auf bie ber 


vorfhriftsmäfig überfcpriebenen und werfiegelten Touverten längfiens bis z 


bei dem unterferfigten „Sections: Ingemieur. eingelaufen fein, 


4. Buguft 1858 Abends 6 Uhr 


Die Eubwittenien haben bei Dermeibung ber in den $$. 6, 7 umb B ber allgemeinen Gubmiffions-Bebingungen angebrohteh. Rechtönachtheile angejeßten 
Beracsorbirungstagfahtt ſich perfänlich oder durch gehörig Bevollmägtigte eingufinden, und erforderlichen Falls die Rachweiſe über agieren nr ihr Gautionss 


und Beiriebevermügen vorzulegen. 
Straubing, ben 12. Auguſt 1858. 


4854. [2a] Be 
Maria Börl ec, Johann Wald 
wegen Hypotheljinfen. , 

Auf Antfag , eines Hypothelgläublgers wurde bie 
Herberge Mrd. 17 in der Lohfrage in-Wiefing bem 
öffentlichen Zwangsverkatfe unierilellt, und zur ers 
maligen BVerfteigerung berjelben Tagsfabrt auf: 

Samjtag den 198. Septemder I. 38. 

Vormittags 10 ihr 
im Bureau 9/1. anberaumt, wozu Steigerungslufige 
mit dem Bemerfen geladen werden, bap der Zuſchlag 
nach 3. 64 des Hyrothelen» Gefeped, vorbehaltlich ver 
Beitimmungen ‚ver. SS. 98 — 10T der. Proceh + Novelle 
von 1837 fatifindet, mad das Ach gerichtsunbelanmte 
Steigerer über ihre Jahlungfähigteit auszjumeifen Haben. 

Die genannte Herberge befindet Ah über I Stiege, 
beficht aus 2 Kammern, 1 Wohnſtube. Kühe und Blep, 
eimens Heinen Speicher und einer hölzernen Wallerie ; 
ferner gehört dazu neh eine freilehende Kelzkütte. 

Die „Herberge it ganz von Holz, in uittelmäpigem 
baulichen Jufande, und bat na Schähung vom 2. Au⸗ 

i. Bs,.einen Werib von 450 fl. 

Diefelbe it mit 415 A. Hypotbefigußen und mit 
einem Hanblohnsbonenzins von ‚jähelih 58 Ir. 3 dl. 
Belaflel, ferner mit, 250 fl. der Brandeaſſe Finverleibt. 
Mäpipen,, Id. August 1858 
Königl. Bezirkögeriht München r. J. 

als Einzelnrichteramt, 
Der tönigliche Digeter: 
v. Zäuffendbad. 


ER, 10,205. Hartimäller. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarſea an Wictualien und 
Gonfumtibilien der hieſigen Anüalt pro I. Duartal 
19° %,,, wird vorbehaltlich Hofer Negierungs-Genehmigung 


auf dem Submifienswege Hingegeben, ald: 
400 Gentner Hoggemmehl, 





U. Mundmehl, 
‚100 „ Deizenmehl, 
2. = Mittelmebl, 
4. Ginbrennmeßl, 
MH u chmalj, 
36... __ geröndelle Grhfen, 
9 Sqaffel Linien, 
DA m. Reis, ° 
VA.  Bmetfägen, 
2000 Stüd, Gier, , 
% ‚Pfund, Kümmel, — 
m fer orbinäred Bren 
I, fein raffinictes Bampendl, 
I. Fabritel (Baumöl), 
Die Meblgatinngen mäüren vom lehten Bruchtjahre 
sin unb trodden, das 8 früh und gut aus 


„ Mrbjen und Linfen müſſen frei mom aller 
fd) weich kochen. 
— ——28 Dr nad) Mujer frats 
foflenirei. in An 
Ban ein Suba:ittent das übernommene Quantum 
nicht gan ober nicht in enlſpt e Güte liefert, 
choſſene auf, befiem 


mwirb das Beblenbe. und Das % 5 
Ba Ka RT neh 


77 








auf der Adreſe als "Gab nifionsgegenfand —— 
lingfiens bis 


Breitag a. 10. Br yigg 38. 


6 Uhr 
bier einzureichen, 

Om 11. September Vormittags 10 Uhr werben 
bie Mngebote im Beiſein ver allenfalls anmelenden 
Submittenien geöffnet. 

Lieferungslajigen werben auf Muſtet 
barüber, in welchet Owalisät die Kieferungen zu ges 
ſchehen haben, wmitgeiheilt und fonnen bieje Mufier 
taͤglich Hier eingejeyen werden. 

Kichtenau, am 18. Auguii 1858, 

Königl. Polizei» Gommiffariat der Ensf- 
z.. Auftalt. . 
Cprensberger. 


“2. Bet 


Küffner Mibert, kgl. qu. Regierungs 
Seererär, Sant betreffen», 

Das in der Univertalsoneuröjache über bas Ber: 
mögen des fgk Neyierungejersesäre Mibert Rüffner 
dahiet unterm Heutigen erianene Prioritaͤreuttheil wird 
flat der Verfünsung am 4. Sept. d I6. an ber 
Gerichtstafel amgeheptet werden, was den Belbeiligten 
zur Wahrnehmung ihrer Rechte biemit befannt gegeben 
wird. 


c. Böldel, Uct. 


Conclusum am 27. Juli 1858, 
Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1. /3. 
Der ze. Direstor : 
G.:R. 25,403,27.500. sk, Her. 


2.13) Befanntmachung: 


Der Bedarf. der Piltualien für hiefige Straf: und 
Befierungs Anſtalt pro 18°%,, fell an ben Wenigſt 
im Lieferung gegeben werben und wird zum 


Abftriche Termin Ku 

1. September d. 38. 
in ber Kanzlei der —— Mſoection anbetaumt. 
Die Verſtrichobediagungen loͤnnen täglih von S bie 
1 2 Uhr —— und Z bie 5 Uhr Nach⸗ 


matioe befieht in 
10 Gentner Bollmehl, 
Roggenmehl, 





= 2 Welenmehl, 
«DB m: na:r.t 
100 Bei, 
40 Gimer fig, s 
1400 Mas Brennöl, 


En riet En a und 


bemerlen ift noch, dafı der Grefeteg 
lich * ——— fönigl. Regierung fe 


den 10. Auguſt 1858. 
— Strafpaus. Inſpection. 


ER... sen 
IdoR 


einzelnen. Gewerle eingereicht twerben, und můſſen in 


in ber 


Der Seetions · Ingenieur Gial. 
. ¶ Bekauntmachung. 


Cutatel über den Gyglbauern Johann 
Meidaher vom Abederf betr. 

‚ Dur rechtotraftigen Beſchluß vom 28. Juni I. 38. 
wurde der Gyglbauer Johann Weidachet von Abedorf 
megen Berſchwendaug unter Guratel geiiellt unb ber 
Beitlbauer Paul König von Abedorf als deifen Guras 
tor heute förmlich verpfichtet, 

Diejes wird mit dem Anhange öffentlich befannt ges 
macht, daß alle von dem Gurtanden allein und ohne 
deſſen Gurator vorgenommenen Rechtogeſchaͤſte für null 
und Fer, erachtet würden. 

ungleich) werben alle Dinge: bes Cuttanden auf⸗ 
— ihre FJotbder 
Dienftag den 1a September I. 38. 
Vormittags 8 bis AR Uhr 
bierorts anzumelden. 
Laufen, dem 18. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Laufen 
ald @ingelnrichteramt. 
4. ı.a, 
Winter, I. Aſſeſſer. 
Affefier Shrettinger beurl. 
C.Nx. 4350/11, 


“s Bekanntmachung. 
Betreff: 
Bau des Plarriadels zu Altenbainbt, 

Zu Belge hoher Unıfhliefung vom 28. ver. Ms. 
ber fünigl. Megierung von Schwaben und Neuburg wird 
‚ vorbehaltlicy deren Genehmigung am 

Moutag Den 30, laufenden Monats 

Vormittags D Uhr 
ber Dau bes Pfatrnadels zu Mltenbaimbt an dem 
Meiſtabbietenden bei bem unterfertigten fönigl, Landge ⸗ 
richte nach ben ‚eingelnen Hanbmerten eber mach bem 
ganzen Vetrage im Wege ber 
allgemeinen, Gubmiffion 


Accord 
Die zur Weraccordirung kommenden Arbeiten find 


veranfdlagt, wie felgt; 
») Meurerarbtiien (ind Grbarkeis 





Pe 


® 


ten) auf ü „1331. 15 fr, 
b) Steinhanerarbeiten ni. i 98. 4 
e) Zimmerarbeiten auf . . 93 „ 8 u 
d) Exthreimerarbeiten auf Tr u, 
e) Schloferarbeiten uf - . gi 3 € 
N) Haferarbeiten auf ” 2 » 


Bedingnißheft, Plan und — liegen 
vom 20. Ifp. Mıs im ber biesfeitigen Megifratur zur 
Ginächt vor, und mäfen bie Submifionen in vorſchrifto⸗ 
mäßig überfihriebenen verfirgelitn Couverten längftens bis 

Samftag Ru 28. — Monats 
8 franfirt eingelaufen ſein 

Die Gröffnung der Submiffionen erfolgt am 30, 
I. Mis , und müfen bie Mbgebote nad gangen und 


Meise er.t geichehen. 


Bemerkt wird, daß bie Hande und Spannbienfie Yon 
ber Pfarrgemeinde Mtenbaindt geleitet werben. 
Dillingen, am 17. Auguſt 1868. 
Königliches Landgericht Dillingen. 
fönigliche Banpridter; 


Der 
EN. 4515 /a. Bürf. 


ul, + rei 





436.13] MWroclama. . 


Nachdem über den Rachlaß der Butäbeflger Paul 
und Abersine Aedet ſchen Cheleute von Deufen 
redptöfräftig die Gröffnung bes Univerfakconceurjes ers 
fannt wurde, fo werben wunmehr bie i Grinies 
tage, wie felgt, fegejept unb jwar: 

1) zur Anmeldung und gehörigen Nachweiſung der 

Anfprücde auf 

Mittwod dem. este d. Se, 

2) zur Anbringung. ber Ginreden a if 
Mittwoh den 2D September d. 38., 
3) zur Schluß der handlang und zwar 
n. zur Mbgabe der Meplit auf 
Mittwoch Den 27. October I. 36, 
d. zur Abgabe der Duplit auf 
Mittwoch ben 10. Movember I 34., 
jedesmal Vormittags PD hr 
(Sommiffions-dimmer Nro. 42), 

weven bie Hläubiger ber veriorbenen Paul und Albertine 
Necter'ichen Cheleute mit dem BDemerten in Kenntnif 
gefegt werben, daß fie bie einzelnen Handlungen an den 
pictstagen entweder perjönlich ober durch Bevoll maͤch⸗ 
tigte edet durch ſehriftliche Receſſt vornehmen lonnen, 
daß aber das Nichterſcheinen am erften Edietotage, reiv- 
das Michtelmeeichen fegriftlicher Meceije an bemjelben 
eber bis zu bemfelben den Mudflug ven ber Sant 
mafle, das. Nichterfebeinen im den übrigen Gricistagen, 
sein. das Nichteinteichen fchriftlicer Meteffe an beniels 
ben oder bis zu benfelben den Auoſchluß der treffenden 
Handlungen nach ſich zieht. 

Zugleich ergeht am dMejenigen Perfonen , welche zu 
dem Paul und Wibertine Meter’ ſchen Nachlaß ans 
irgend einem Grunde eiwas fchulden ober zu bemfelben 
gehörige Gegenſtande in Händen haben, die Auffor⸗ 
derung, bei Vermeidung nocdhmaliger Jahlung, reife. des 
Grfaped an Miemanden, aufer an das Gericht Zahlung 
zu leiden, refp. die GBegenftände abyuliefern, 

Im erflen Gichstage ift zugleich wegen Aufftellung 
von Mafferuratoren und wegen Bereinigung ber Activı 
mafle Beichluf zu feſſen und werben die Gläubiger 
hiezu noch unter dem meiteren Rechtenachthtile vorge: 
laden, daß vom den Michterfcheinenden angenommen wer: 
den würke, als Minmen fe bem Beſchiuſſe der Mehr: 


erſchienenen BHäubiger bei. 
Dabei wird bemerft, daß He Metinmane, befichend 
in Depofiten aus eingezablten' 'nebh Zins 
fen, bem Schäpungenerihe der mod) unverfauften Ims 
mobitien, neh rüdftäntigen Kauſſchilliagen und allen, 
falls noch rädhändigen Zinſen citca 13,200 fl. beträgt, 
während die bereits. angemelbeien , größtentheils beicheir 
nigten, mel, wer eventuell angemeldeien PBahiiven auf 
24.185 M. 6 fr. fi entgiffern und excl, ber Iepieren 
und der zur Zeit smicht beicheinigten eine Pafivmafle 
von 19,781 fi. 41 fr. beſteht 
Zugleich erhalten die auswärte mehnenden Glaͤubi ⸗ 
ger die Weifung, Eid zum. erflen Sictotage ober im 
demfelben dahler Infenuationd « Mandatare aufjufellen, 
wibrigenfalls in der Folge alle am fie ergebenden Er⸗ 
laſſe iediglich an bie Gerichtötafel angeheftet aud in 
piefer Weife als recptsförmlic initnuirt erachtet werden 
wärben. 4 
Hof, am 20, Zuli 1858. 


Königliches Bezirksgericht Hof. 
Der ldnigtiche Direrter ı 
Bäuner 
«, Killinger. 


N. 4743. 


4  Befanntmachung. 


BDafferburger ec. Lobermeier 
pet, deb, 

In Gemäßgeit Nequifition bes lgl. Bezirhögerichte 
Landshut vom 16./27. Yuli b. Is. wird das Mn 
wejen der Georg and Theres Robermeier'fchen Über: 
leute von; Teiebah dem öffentlichen Jwangeverfaufe uns 
terworien. 

Termin hie zu iin Teis dach anf 

Freitag den S. October 1859 
früh — 12 übe 
anberaumt.ı mıTnninn) .. 


Diejes Anmefen beicht ans Wohnhaus mit 5 Zims 
mern, Küche und Speiſe und zwei Ställen, mit 2egr 
fepinbelm. eimgedestt, der untere Etod iR gemanert, ber 

in einem 
gemerthet 
BIETE 


% 


7 
$: 





"1036 
ihgefägigteit arg gerichtliche Jeugniſſe legal aueſu— 
weifen. 


Die nähern actenmaßige Berhältniffe fönnen bis zum 
Verftelgeriingetermine dii Amt ringefehen werben. 
Dingolfing, den 12. Auguſt 1858. 


Konigliches Landgeriht Di ; 
Der löntgliche en 
ER. 5118, Schubderer 

4414.13] Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfevollſtreckung werden madichende 
Immobilien des Märbermeifters Chtiſteph Thierola 
su Weißenttadt, nämlich ; 

4) das halbe Wohnhaus Nro. 241 zu Weißenſtadt. 
PL:Nro, 821, mit dorſtrecht zu 1'/, Rlafıer weis 
dem Scheithelz aus der Staatswaldung, geihäpt 


ERS Weste rer 250 fl. 
2) ber Melfenfeller am Buttesader, ges 

11.17 Re Be is fi, 
) u W am Bräukaus, Plan: 

Mro, 808, geſchäͤzt ul . .» - » 175 EL, 
4) Gemüfegarten am Anger beim Pfarr: 

garten, Pl«Meo. 771, geihägt auf „ 15 fi. 
5) Gemüfegarten am Ggerfluß, PlaMRro. 

828, geihäpt au 10 4, 
5) Untbeil am ehemaligen Meifenfäbter 

Hauptweiher, jept Wiele, P1.:Rr. 1063, 

geihäst auf . » - > 0 ne 35 fl, 
7) desgleichen Pi «Mr. 10GR, geihäpt auf 50 I. 
8) Wieſe im KRehrholz GSemeindethell). 

Pi.ANro. 3265, geihägt auf . . . 100 FL, 
9) Ader im Möhrenholz (Bemeindeiheil), 

Bi: Mro, 3866, geihägt auf. . . TS f, 


* öffentlichen Vertaufe unterfellt und wird Termin 
ju auf 
Samftag den 28. Auguft d Se. 
Vormittags 10 Uhr 
im Peep’fchen Gaſthauſe zu Meifendadt begielt, 
unb werben hiezu befig: mund zahlungsfähige Kanfelieb- 
haber mit tem Beifügen eingeladen, daß der Dinfchlag 
mad) 5. 64 des Hypotbelengeiepes vorbehaltlich; der Be: 
Rimmungen von 58. 98 — 101 ber Brocrfnowelle vom 
17 November 1837 erfolgt aud daß die nähere Bes 
ſchreibung der zu nerfaufenden Realitäten inzwiſchen im 
der bießgerichtfichen Megifratur Fann eimgejehen werben, 
Hof, am 23, Jali 1858 


Königliches Besirfögericht Hof. 


Der 
ER. 4588 c. Killinger. 
“3 Bekanntmachung · 
In Sachen, die Verfhollenheit der Bauersſohne 
Johann umd Blahus Bayer von Staudach wurde am 
9. d. Mis. Grlenniniß erlaflen,, woron unten Tener 
mirfelgt. 

Dingolfing, den 13. Augu 1858, 

Königliches Landgericht Dingolfing. 

Der königliche Bandrichter : 
Scubderer. 
Ertfenntniß. 

Das Il. Laudgericht Dingelfing erfennt im Sachen 
Verfchollenheit der Bauersjähne Ichanm mb Blaflus 
Bayer nr: 4 

1) feien Mefelden für verfchollen zu eradten, 

2) werbe deren Vermögen den Erd⸗ 
prätendenten gegen juratoriiche Cautien mb 
befchung dedfelben im Hypothekenbuche hinaus: 


F)) In Vie Weka rien Rofen and deren 


Vermögen zu bereiten. 
Dingeifn ir en aD Mi 1m 
Königliches Landgericht Dingolfing 


Der 
GR. Si. 








In der Naclafia 
Belzel mu 
Tannıen Släubiger, & 


Bekanntmachu 


Daller co Bleifhmann 
pet, deb, 

Mar erebiterfcaftlichen Mnträg wind bab, 
des Zieglers Mihl Bleifhmanm von Unterölsbad, 
der Steuergemeinde Dberöisbad, befichend in: '- 

Pi:Rre. 427 BWohnhans und Stadel unter einem 
Dacht, Stadel, Badofen und Hof: 
raum ad 0,31 Dez, 

428 rc: und Hopfengarten ad 0,68 De;, 






> 466 der nd 1,23 De, 2 
FT A 5 
— ei & Se 
7 TE ee 
u MR Pe 
A TE: 
FE 
ve>) pe — 
„512 Wife „ 09 „ 
"540 Daun, 0,25 „ 
3 Mer . 0, 
—— ———— 
780 Wiefe „ 1,52 „ 


dem Gmeinderräht zu einem 
ben noch unvertheilten — — 


Pl.Mro. 499’, Ziegelhätte und Hoſtaum nd 0,13 
dir nd 3,19 
n a Waldung Dei, 


„ ” Al - 
D 710 D ..h - 
u gr 3 Ta 
5 467, Mid „ 0,8 
” SB Wie „ 0,885 5 
— 542 a — u 108. 
* 542b Ade .. ‚9,18. 
” 463 “ ” 0,54 .” 
= #3, . 2 Ai 


0,74 

zufammengelhägt auf 5246 A, 

am -Donnerftag den 24. October I. 38, 
Nabmittags 1 Uhr 
im Wirthahauſe zu Oberölsbad dffentlih an ben 
Meifibielenden verfieigert, und werben Kaufsliehhaber 

mit dem Bemerlen eingelaben : 
1) dafı der @runpfieuerfatafter + Muszug und bas 
—— dahler eingefehen werben 
nen, 

2) daß ter Zufclag mad 3. 64 des Ow.Beiches 
vorbehaltlich der Beflimmsngen der 55. 98 bis 
101 des Prorefgejeges mom 17, Nosbr. 1837 


durch Ingale 
Rail, den 13. Muguf 1858. 
Königliches Landgericht. Kaftl. 
Der Nhniglipe Sanpricghter : 
ER. 4621,1. "Samann, 5, 
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1724.(2) — * 
Im der Schuldenſache des Delmühlbeſthere Robert 


Karl Mey von Tacelhauſen · ift Zur "Werfigigefung . der 
in dem Ausichreiten vom 28. Mai d. 36. Qehe Beis 
bage zum Rreisamtsblatt von Unterfranfen u. Aſchafſen ⸗ 
burg Rr. 130 u. 131, Würzburger Stabbs und Bands 
boten Nr. 141 u. 143, Beilage zu Mr. 299 des Kors 
reſpendenten von und für Deutſchland und Are. 368 
bajelbit, Neue Münchener Zeitung Mr. 139 und 174, 
Branffurter Journal Beilage zu Nr. 549 u. 180, fürfl. 
Schwarzenberg ſches Wochenblatt Nr. 24 u. 27) bejeich ⸗ 
neten Delmüble, im Sqcha the ven 60,000 A, 
und der meiter bafelbil werzeichneten Grundſtückt, im 
Gefammtihrägungsmerihe zu 4000 A., 
Mittwoch den A Geptbr 1858, 
Dormittags 10 Uhr 

in bem zu jener Mühle gehörigen Wohnbanje zu Tüdel- 
haufen anbermeit Zermin beflimmt, wozu zjahlumgsfähige 
Kaufeliebh Aber mit dem Bemerfen eingeladen werben, 
Daß der Zuſchlag ohne Nüdjüiht auf den Schäpungss 
werih erfolgt. 

Aus der bei dem Mften befindlichen Beichreibung 
des zw verfanfenden Anweſens wird. Bolgendes hervot ⸗ 


gehoben : 

Dasfelbe liegt im fogenannten Thierbachsgrunde, 1% 
Stunde vom Daine, ”, Stunden von Debjenfurt eut⸗ 
fernt, Die Mühle if an das einen großen Delfeller 
enthaltende Wohnhaus angebaut, 94’ lang, 47’ breit, 
und enthält fünf vollſtändige Delgänge mit Holländer 
Bor: und Nachſchlagpteſſen und fünf Paar Läufen, mit 
welchen drei Paar eiferne Mepsfchrotwalgen verbunden 
find. Meben der Mühle befinden ſich drei Böden, melde 
«irca 2000 bayerifche Schäfel Frucht faflen, und von 
welchen der unterfie auch einen Mablgang enthält Auf 
»iefem find drei Jegen angtbracht. Die Ginrichtung ift 
fo getroffen, baf bie Delfrädhte von dem oberfiem und 
mittleren Boden unmittelbar auf die Wegen herabgelaſſen 
werben fünnen. An die Mühle it das Raffineriegebäude 

ut Die Raffinerie if fo eingerichtet, daß bie 
Hafpeln in dem Trögen durch Waſſerkraft getrieben werr 
den, und das Del durch Waferfraft im die Walchfäſſer 
gepumpt werben fan. Mor dem Maffineriegebiude ber 
findet ſich ein freier Ladeplaz mit Krahnen. Mußerdem 
find vorhanden ein Menbau, welcher unten eine Scheuer: 
tenne und 2 ine und oben ziel circa 500 Schaͤf⸗ 
Tel Frucht fafende Böden enthält, ein‘ Dampfmaſchinen⸗ 
Gebäude mit einer Dampfmafdine, welche zwei Wänge 
treibt und bei Maffermangel bemüpt wirb, umb ein ber 
Mühle umd dem Wohnkaufe gegenüber geichlofienen 
Hofraum begrenzendes 132° langes, 24° Hallen: 
gebäude mit einem Meinen Keller, Werkftätten, Waſch⸗ 
baus, Staflung x. Die Mühle wird dur def fogen. 
Ihierbach getrieben. Die Wafferfraft if bei 32° Ball 
eine ber beſſen der Umgegend. Durch einen an bem 
Dafierbau anftofenden 220° langen Tunnel if das Wert 
in einen ſolchen Stand geſeht, daß bei ber größten Kälte 
gearbeitet werben fan. Hm die Mühle herum find 
Parkanlagen augebtacht, und bie in dem Ausſchreiben 
som 28. Mai d. 6. bezeichneten Grumbüde gelegen. 
Die zum Betriebe der Mühle nöthigen Delfrächte wers 
den aus dem Dehſenſurter Bau, in weldem bie Mühle 
gelegen iR, und aus dem benachbarten Schweinfutier 
Sau bejogen. Mach der dermaligen Ginrichtung des 
Berfes können bei voller Waflerkraft täglich citea 33 
Schäffel Oelfrüchte verarbeitet werben. Das Auweſen 
it mad feiner Lage und der vorhandenen Mafferfraft 
gerigmet, auch für andere imbufltielle Unternehmungen 
verwendet zu werben. 

Würzburg den 5. Auguft 1858. 

Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 
Der kömigl. Director beurlaubt. 


ilhelm. 
@..0.18437. 


#70. », Erkenntnif. 

Das * Landgericht Moosburg als Cinzelnrichteramt 
erfenmt in ber Prowofationsfacde wegen Tobeserklärung 
des Raftulus Maier, Drudmaierbauersichn von Gizts 
haſelbach zu Recht 

1. Der am 19 Mär; 1788 geborne Kaſtulus 
Maier, Brudmaierbauersjohn von Sirthafel« 
badp wirb für tobt erflärt, 

TI. deſſen Bermögen, beftehend in 850 A elterlichen 
Grbtbeil fei dem mädchen Berwandten besjelben 
gegen jurateriſche Kautien zujuweifen, 

WM. vie Koſten werben aus bem Bermögen bes Ber 
ſchollenen beftritten. 

Moosburg den 10. Auguſt 1858. 
Königliche Landgericht Moosburg. « 


Der he Banbrichter : 
G.M.A46 i. u * 


* 


e Behner, 


416.(20) Bekanntmachung 
Königlichen Begirfägerichtd. Kempten. 


In Folge Blänbiger» Antrags ift Über das Bermös 
des königl. Oberſſen und Gtabtfommandantın Mar 
Kam zu Kempten auf Gröffnung des Univerfalfens 

lurſes — vechtöfeäftig — erfannt. 
Die gefeglichen Goiftstage werben mun, und zisar: 

1) zur Anmeldung ber Forderungen und beren Nach ⸗ 

welfung auf 
Breitag den 8. Dftbr. 1958, 
2) zue Borbringung ber Ginreden auf 
Freitag den 19. Movbr. 1858, 
3) zur. Abgabe ber Echlushandlungen auf 
Mittwoch den 23. Dejbr. 1858, 
jtdesmal Vormittags ® hr, 
in das Rommifionszjimmer Ar. 10 amberaumt, woju bie 
Bethelligten umter Androhung des Rechtonachthelles hies 
mit berufen werben, daß das Michterfcheinen am erſten 
Goiktstage ober bie Unterlaffung der Ginreihung ſchrift⸗ 
der Receſſe bis zu ober am dem erſten Fbiftstage den 
Ansfehluß ber Forderung von der Gantmaſſe, das Nichts 
erſcheinen in ben ambern Edektstagen uber bie Nichtein ⸗ 
reichung von Schriftfägen bis zu ober an lepteren Edilis⸗ 
tagen ben Ausfchluf mit ben an blefen vorzunchuenden 
Handlungen zur Folge hat. 

Die Maffe beficht im der jährlichen Gageterz zu 
538 fl. 20'/, fr, melde für bie lehtverfleſſenen fünf 
Dvartale in der Summe von 066 fl. 40%, fr. zu Ge⸗ 
richt übergeben find. 

Die zu den Alten angemeldeten Ferderungen ent 
alffeen ſich zu 5102 Ai. 

Concl, Kempten den 19. Juli 1858. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Decrignis. 
E.:R 6633. Jaub. 


55.0) Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirfögeriht Bamberg 
als Ginzelnrichteramt 
werben alle Diejenigen, melde an ben Nachlaß des am 
23. Mai I. 36. zu Germersheim verüorbenen Soldaten 
Friedtich Seligmann Mnfprücde- zu machen geden ⸗ 
fen, aufgeforbert, ſolche 
binneu 6 Wochen cder längftens 
4. Dftober Ifd. 8. 
im bieefeitigen Rommifiiongjimmer Nr. 43 anzumelden, 
mwibrigenfalle bei Berfheilung der Maſſa auf fie feine 
Mädfiht genommen werben wird 
Bamberg den 7. Muguft 1858. 
Der Fenigliche Direlter : 


jer. 
@.,R.18907. € Drimbe 


807.2.) Bekanntmachung. 


In der Infolvengfache des Bauern Fran Falh 
ner von Haidling hat der Schulbner den Verfuch eines 
gätligen Arrangements und Gläubiger-Gonveratien bes 
antragt, 

Zufolge Requifition des kgl. Bezirlegerichto Nürns 
berg wirb baber zu diefem Behufe Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 15. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uber, 
anberaumt, wozu bie unbelannten GHäubiger des Frauj 
Batlfner unter dem Präjubize hiemit vorgeladen wer 
den, bafi bie Nichterfcheinenden den Anträgen und @rs 
Märungen der Mehrheit der Erſchienenen gleich» und 


minberberechtigten Gläubiger beiftimmenb erachtet wers 
ben würben. \ 


x 


Bahf den 8. Muguft 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 
eidemandel. 
8.:N.9040/1. c. Zeujfaint, 


4860. reiben. 
Borberungen jebweber Art am ben Nadlaf bes Orts⸗ 
nahbdarn Ignaz Faufig von Wechterewinkel find am 
Montag den rl Auguſt 1858, 


zmittand 8 Uhr, 
Hier bei Bermeibdung der Nigtberädfichtigung zu liqui ⸗ 
Melltichabt den 13. Muguf 1858. 
Königliched Landgericht Mellrichftabt. 


Vorn. beurl. u. Of. I. abe. 


Dr. Od, Cineinrichter. 
@:R.6089/1. c. Müller. 


4125.(36) Befanntmachung. 


Der feit dem rufiichen Welbzuge vermißte und ber 
weite durch diesgerichtliches rehtäträftiges Grfenntnig 
vom 27. September 1829 als verſchollen erklärten ledige 
Bauernfohn Johann Gebhard aus Wermersberg, 
geberen am 19, Dftober 1787, ober deſſen Descondens 
ten werben anburdh aufgefordert, ſich binnen endlichen 
3 Monaten und längfiens in dem hieju auf 

onnerftag den 14. Oftbr. 1858, 
ormittage ® Mbr, 
bei dem unterfertigten Berichte anfichenden Termine pers 
ſonlich oder Durch gehörig legitimirie Vertreter zu mel; 
den und ihre Unfpräde an das für auf dem 
Anweſen eines Seltenverwanbten humotibefarifch verficherte 
Vermögen zu #00 I. geltend zw m wibrigenfalls 
nach dem nt ——e— e Wrift 
Jehann Bebhard für ſedt erflätk, Hbiges fein Ders 
mögen zu 400f. am feine befammten Anteftaterben ohne 
Kaution binausgegeben, und bie bafür eingetragene Hy ⸗ 
pothef gelöfcht werben würde ‘ 
Bauf den 8. Juli 1858, - 
>. Königliches Landgericht. Lauf, 
Der lonigliche Lanbrichter 
l 


Scheidemandel. 
Schüg, 1. Aſſeſſer. 
G.:R.8587/1.. een ffaint. 
4261.09) Be “ 

Der verwittibte Bauer Jalob Lippold von Holz⸗ 
mühle und die Bauwerswitiwe Eliſabetha &efell von 
Bordorf, Bags. Wunfiedel, haben im Ühesertrage vom 
Heutigen die gefepliche Gütergemeinfchaft ansgefchloffen, 
was nach Borfchrift des preußiſchen Lanbredjts THE. 11. 
hr. 1. 5. 422 hiemit öffentlich befannt gemacht wird; 

. Kircpenlamip den ®. Juli 1858. 

Königliches Landgeriht Kirchenlamig. 
Der liche Landrichter 


etzel 
e. Oberldauber. 


9761.18) Bekanntmachung. 

Der Fabrilant Ghriftoph Brodmerkel ven 
Brand und bie am 21. November 1838 geborne Ras 
beifantenstechter Louije Rahn von bier und zur 
Zeit in Revwig, haben auf bie Dauer ber Minderjährigs 
feit der Iepieren De landesübliche Gütergemeinfchaft ads 
geſchloſſen. 

Bunfiebel den 21. Juni 1858, 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 
vn 


Bäumer, t. Affeffor. 
@:R.5011. c. Ihiermann, 


1. Gpdiftal-Ladung. 


Johann Georg Jäd von Unterthalhofen), geb. am 
21. Oft. 1778, mirb ſchon feit bem Jahre 1790, wo 
en fh bei den Ef. Öflerr. Tprolerjägern ammwerben 
ließ, vermißt, und wurbe zujelge Gerichtabeſchluſſes vom 
3. Juni 1826 defien Bermögen unter feine Erben ge 
gen Kaution veriheilt. 

Auf geftellten Antrag wird nun Johann Gg. Jäd 
oder deſſen etwaige eheliche Descendenz hiemit aufges 
fordert, ſich 

innerhalb 3 Monaten a dato 
bei der unterfertigtem Behörbe behufs ber Impfangs 
nahme feines in 97 A. 7 fr. befichenben Vermögens 
zu melden, wibrigenfall® er für tobt erllärt, eine Der 
feendenz von ihm als nicht vorhanden angenommen unb 
fein Vermögen feinen Erben ohne Kaution überlaffen, 
beziehungsweife die hiefür bereits in ben Hypothelenbũ ⸗ 
chern errichtete Kaution gelöjcht würde, 
Deiler den 5. Auguſt 1858. 


Königliched Landgericht Weiler. 
Der Königliche Sandrichter: 
E.,:N.3504. 


431.2) WBelanntmachung. 

In der Berlaffenfhaft der Monifa Graben, 
Wittwe des Iofeph Graber von Neufeg, wird Ters 
min zur Pafliven-Liquibation auf 

— den 6. Septbr. 1858, 
ormittags 8 


£, 

bahier anberaumt unter dem Mechtenachtheile der Nichts 
berüchfichtigung bei Museinanderfegung der Mafle. 

Dettelbach den 6. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Dettelbach. 

Der königliche Banbrichter : 
@teinbad. 
Meuf, 1. Mfeffer. 


@.:Rr.4962, 


6.0.5358. 


Verlag von FR. Drockhaus im Feipzig. 


Drei Jahre von Dreiffigen. 
Ein Roman von Ludwig Mellftab. 
Iu fünf Hünden oder schn Halbbäuden, 

12. Geh, Jeder Halbband Hl. 1. 45 fr. 

' Dex Roman liegt Jedt polltändig ver. Roch 
vor dem vellländigen Grfäeinen würde eine jweite 
Auflage nöthig, die im Weſentſichen umseränpert iſt 

und binnen furiem ebenfalls vollendet fein witd 
In München vorräthtg bei E. U. Pleifhmann, 
Kaufingerfitaße N ro. 35 naͤchſt der Hauptwade. 4853. 


Am 31. August 18538 
{ Ziehung des Badischen 
Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 
Jedes Loos muss 





1845- 
einen Gewinn erhalten. 
Hauptigewinne in Gulden: Hm 50,000, 
54 mal. 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 wu 2@® ; du mal 3,000, 
58 mal 4,000, 360 mil (B,ODO, 1394 mal 
1,000, 1770 mul 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 fl 
Obligatiuns-Löbse, deren Verkauf in alien Stanten 
gesetzlich erlaubt ist, koslen: 
A. 56 — und werden mach der Ziehung um 
den Tagesceurs wieder zürbekgenonmen. 
Die Ziehungsliste erlulgt pünktlich Ir«nco. 
Der Verloosnuugs -Plan ist gratis zu halben und 
wird auf jedes Verlangen iranco überschicht, 
Alle Anfragen und Auftröge sind: direor zu rich- 
ten anı 
Anton Horiz, 
Staats-Effooten-Handlung 


4315. [n] in Frankfurt a./M; 


4513 [a] B. Fränkelrim „Uugsbur: 
ner Hof" vabier Hält Heis eine Auswahl 
von Mecklenburger Weit: und Wa: 
genpferden jum Verkauf. 





Neue Eifendbabn;Fahrtenpläue verſchiedenet 
Gattung, mir Influenzen und Preisangabe, find im 
Grpedirionsiocale Diejes Blattes zu haben. 


1028 
Rhein-Dampfschifffahrt, 
Kölnische und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 1. Zuni 1858;: 
Taglich 5 Uhr Morgens nach Eöln » Düffelborf: Wottertam, 
Dienilags, Donnerflags und Sonntags nad London. 
84 Uber Morgens nad Edln, im Anſchluß an ben 1, Bug. vom Bruch fal. 
„ 9%”, Uber Machmittags nad Bingen nad Ankunft des Schnellzuges won Wim: München, 
Der Dienft unterhalb Göln wird mit ber Niederländer Geſellſchaft genkinfam betrieben. £ 
Mannheim, den 1, Juni 1858. Agentſchaft: 


Die 
Claasen $& Heichard. 


Sp er Wetfanntmahung 


Zufolge Entjchliehung der f. Gifenbahnbau>Gommifien zu Mün 
Mro, 7574 und — deren Genehmigung — are 
Dounerftog am 26. Auguft 1858 Vormittags neun Uhr 
bei der wnterjertigien Volizeibehörde im Autslocale nachſtehende Gifenbahnbau Arbeiten im Wege 
der der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an ben — —* zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
as jwölfte Arbeitsloos der Strede Rofenheim:- Salzburg im 
!. Gifenbahnbau:Section zwiiden Damberg und "za 12,000 —* I —— = ME 
Bigentliche Grbarbeiten, veranfchlagt zu —— 12,334 fd. 28 fr 
KAunftdauten,, auojchlieplich der Bundationen und bie Lieferung des Eiein: j 
Materials, zuiammen veramfchlagt zu 1 


1836. [v) 


— 16,393 „ 19. 
Vollendung ber, Segäbergänge, veranfhlagt U» 2. 2 2 22. 0 27, 12 
Lieferung des Ginbettungematerials für den Unterbau der Bahr, veranſchlagt zu 5412, 6 R 


® 36,18 
——⏑ serien; 7 PA STORE ARE 

ebingmisheft, Pläne und Roßenanjdläge liegen vom 16. 1fd. Dits. Auguſt an im Amtslocale ber 

mitunterfertigtem fgl Gifenbahnbau-Gertiom zu Jedermauns Ginficht i 

er aa fr . —— uſicht offen vor, wo auch die Submifions:Gremplare 
ie Submiffionen felbd mären in vorfhriftämäfig Überfchriehenen und verfiegelten Geuverte längfiens 

bie Mittwoch Den 25. I. Mts. Augu F 
entweber bei einer ber unterfertigten Behoͤtden, über on, We We 
bis Dienitag den 24. I. Mts. Augu 

bei der * raten ag u Münden franfirt 8 —— 6 libhe 

} ie Submüttenten find bei Vermeidung aller im $$, 9, iO und 11 ber all inen Submifions ie 

dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berascorbirungs "Termine fc —*— 

un haar. hear Sa. Stellvertreter einzufinden, und, wenn ſolcht⸗ verlangt wird, ihre Uebernahms-Fähige 

eit, iht Kautions: und Betriebe Lermögen leich d i — i 

a se gen ſogleich durch amfliche Zeugnife genügend nadzwwriien und ben. bes 
zaunftein, den ı4. Auguſt 1868. 


z 
König. Landgeriht Traunſtein. 
D. Io,» 


Hauner, !, Afeher. 


Brabenftänt, am 14. Auguſt 1858. 
Königl. Bayer. Eijenbahnbau:Section. 
Hofreiter, f. Sritiens:- Ingenieur. 
\ €. @otiharb. 





4867. 
Stettauer gegen Bofch wegen Fetderung beit. 


Auf Andringen eines Kppongefgläubigers werden nachgtnannte Befipungen ber 
Jehann Bofch'fdgen Seldnerochele ute von! Berteldeheim dem öffentlichen Berlauſe 


unserjtelli : 


Betanntmakbung. 





it ein Landgut im jehr ſchönet Lage und mit prachtveller Mudficht, mit nem 
Wohn: und Nirhihaftsgebäuden , greri Dlashäufern, ängefüllt mit Blumen, 
ein | und. Biergarten, ein Cichenwald, dann ein 7 Yauihert großer Weingarten, 
ufammen 150 I. an mupbarem Gründen, alle in ber @bene, in wm dem Preis von 
20,000 A. zu .verfaufen, 





1) Pl:Mre, 463, &59 Diyion Tunteren Langiviesacter, geihägt auf . 140 Mu Auch fünnte ein ſchlagbater Buchtnwald von 133%. um den Preis von 5000 fl. 
N % 158» und b a) en und Mebenzebiunt . + ...400. — werden. 
bh) Garten beim Haus u,09 Dezim. 30 Feiner zwei zufammenbängende @üter an der Hanptfira f 
„2009 0,096 Dezim. Rrauigartentfeil us Warasdin uns Agram, mit r oh: ud Mirrff Al nee 
a 3: 2 She N. z 4000 Fame guten Buchenwäldern, darunter 10 3. an Weingärien, 35 I. Wie 
„mr 008 5, ” ©, — 18,000 fl uber 13,000 | und 000 M veibrene 
:- mus 085°, u “ nn das fünfte und größte s in Warasdin, weldes reine 7 Procent 
.„ 245 005 „  Neugereuttfieil einbringt, um den Preie den 32,000 fi. N * 
2327 00 . > Bahre Käufer mögen, mit einer Dürangabe verfehen erfcheinen. Gruft 
2 : a0 022 5 Meer im Koferloh ME er — Antwort ertheilen : Am 
4) 972 DB „_ Meter im Kaiweg (Bergader) . 30 
>) HE 0. Sambafarker —— A Ser Anton Pitroff; 
%) „ 147 09 „ _ Saumbefüder id, Haus Nto. 39 ju Warasdin. 
(2 Bar, 601 053 „  Wder am Marrbeimermeg TU. N 
8) „ 132 1393 „ Mir am Em '. ., 185 „ 3. TR up, 
») . 1810 073 „ Mder au der Mäliern RER. > 12R fa 
10) „ 1412 053 „  Mder am Bergwinle . . . .. 70% Port-Dampffchi a rt 
41) „2 1,33 , Miele im Dargheiimer Wörth 250 ug 
12) 20088 070, der im Mamelleh 0. —* pwiſchen 
13) „ 1622 054 „ Meder in der Fuchegruben 0. 
14) u 1854 050 ,„ Mder am Stein — —— 


Zur Berfleigerung ſteht Tagsfaher anf 


Montag den AR. Sctober I. 36: Nachmittagse 3 Uhr 

we an, wozu GSteigerungelujtige mit: dem 
! hiebei nach 5. 64 des Hyrorhelengejeges worbehalt: 
lich der Beftimmungen der 55. 38—101 der Prosefnovelle vom Jahre 1837 ver: 
faßren wird, und daß fich dem Werichte unbefannte Berfonen un ſolche, gegeis deren 
Zahlungsfäpigteit Bedenten obmalten, über Ihre — 

ben, wenn fie zur Steigerung hingelaſſen werden wollen. 


in Bertoldsheim im dortigen 
Bemerfen geladen: werbeu , daß 


wenn der Schaͤhungewerth erreicht if. 
Monheim, am 17. Auguſt 1856. 


EM. 457 


Königliches Landgericht Monheim als. Einzelnrichteramt. 
il : — Landrichtet. 


i 


Landgüter » Verkauf in Croatien. 


4798. Gine Stunde von Warasdin und ber neuen Gifenbahn zu Fridau 
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Seralag ieh, 


Gapt. EL. Y 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


2 baren. Min 
enlanı, Spanien, die 
Bönper a. f, m. abenzirt man bei 


| 


Henen Münchener Beitung Mr 
Nr. 199. 


Natse liawe de Nanarmıbk See, 30 
In Varie, 


21. Auguft 1858, 





Ueberfigt. 


Münden zur Zeit dee Friödens von fünenville. — 
Das größte Teleflop. — Zur Fiſchzucht. — Austen Ge— 
rihtsfaal. 

Meuefte Poſten. 

Börfen und SHandelönachridhten. 


München zur Beit ded Friedens von Lüneville. 


-d. Am 9. Bebruar 1801 wurde ber Friede zu Künevifle zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich geſchloſſen und durch die Bevollmächtigten, von 
Seite Defterreichd duch den Grafen Ludwig Gobenzel und von Seite ber 
fränfifchen Republik durch Bonaparte unterzeichnet, wodurch nie befannt die 
legiere Macht im Beflge aller deutſchen Länder am linken Rheinufer wer 
bleiben follte. Im erſten Üreudentaumel des wieder erlangten Friedens 
füßlte ſich das fo lange beängfligee Süddeutſchland ſchon zufrieden, nun im 
Baͤlde die gaftreiche franzoͤſiſche Armee wieder zurüdziehen zu fehen und der 
ſchweren Kriegedrangfale, melde es bis zur äußerflen Erſchoöͤpfung gebracht 
hatten, nun, wie man glaubte, enbli einmal los zu werben. 

Diefer Rückzug begann jedoch erft gegen Ende bes Monat März (1801) 
und erft gegen Ende Mai hatten jie, Breidgau ausgenommen, ben nunmehr 
feftgeiegten deutſchen Boden geräumt und ſich auf dem linfen Rheinufer 
aufgeftellt. Die geflüdyieien deutſchen Reicht fürſten kehrten wieder im ihre 
vom Beinde befreien Länder zurüf und wurden daſelbſt von ihren Unter 
tbanen mit Jubel empfangen, Allein wie ſie einerfeitd darauf zu denken 
hatten, die ihten Ländern gefchlagenen Wunden zu beilen, jo tidieien jle 
andererfeiss auch ibr Augenmerk auf die Enıfhärigungen, welde ihnen für 
ihren erlittenen Länderserluft zu Theil werden follien und ihre Gefanbten 
verfammelten fi zu dem Ende zu Megenöburg, um ſich hier gemeinfchafilich 
hierüber zu beraiben, * 

Werſen mir, ohne und hierbei weiter aufzuhalten, einen flüchtigen 
Blick auf die Lage unſeres Barerlanded und dann indbefondere auf unfere 
Haupiſtadt. 

Baft zehn Monate war ganz Bayern von ber franzöſiſchen Armee bes 
fegt, und da es fchon vorher durch fortwährende Truppendurchzüge ber 
Defterreicher und Ruſſen, denen alle Lehendmittel geliefert werden mußten, 
beinahe ganz erfhöpft war, fo ſcheint es fahr unglaublich, da während dem 
auch vie Viehfeuchen im verſchiedenen Landeeſtrecken das Schlachtvieh unger 
mein vermindert hatten, wie ein fo Meines Land von der Laſt der Drang- 
fale wicht erbrücdt wurde. Und doch fand dieſes Land immer neue Hilfs 
quellen im ſich ſelbſt; ter Feind fchonte ten Landmann zur Zeit der Ernte, 
und biefe größtentheild glüdlih ausgefallen und erhielt nicht mur die 

‚ Preife ver Lebensmittel ſteis in einem Werihe, der in dem geringen Maße 
ſelbſt nach dem Ürieden nicht mehr flatt hatte, fondern bot auch die Hilfs ⸗ 
quellen dar, bie ungebeuren feindlichen Gontributionen von Zeit zu Zeit ab- 
zuführen. Die von dem fränfischen Obergeneral Moreau in mehreren 
Terminen ausgeichriebenen Gontriburionen und die von anderen @eneralen 
und Stadtcommandanten privatim geforderten Douceurs, Xafelgelder u, dgl. 
beliefen ſich auf ungefähre 9 Millionen und 500,000 Gulden, melche fle 
aus Bayern bejogen haben. Außer dem hitzu verwendeten Kirchenfliber, 
durch beffen Anwendung und Nusmürzung man die Privascaffen der Unter 
tbanen fhonen mollte (meldes ein bis 1802 über 1,300,000 @ulten 
abmwarf), Harte die Regierung auch, um mindeflend dem Lande nicht alle 
Baarſchaft zu entziehen, die Vorſicht getroffen, mehr ala die Kälte ber 
Contributionen dur Wechſel abführen zu dürfen; bie freimiiligen Gontrir 
burionen, Bermögendfteuern und Befoldungsbeiträge (bei welch' legteren bie 
erfteren wieder propottionitlich in Abzug gebracht werben. burfien) bienten 
nicht weniger als Ausbilfömittel zur Beftreitung der großen Staatsausgaben 
in tiefem Zeitpuntte. 

Während der Abweſenheit des Ghurfürften gieng bie baperiche Megier- 
ung ihren Gang for Die Leitung des Ganzen geſchah durch eine vom 
Ghurfürfien ernannıe Kokommifjlon, welche aus den beiden Miniftern, Gra⸗ 
fen. von Worawipfg und Brhrn. v. Härtling, dann dem damaligen Praſi- 
denten der hurfürftlichen &eneral» Direction, Grafen v. Zörring, beftand, 
unter deren Unterſchrift miche nur alte böcften Befehle ben unten Stellen 
zufamen, fondern womit aud die franzölfcden Generale und Commiſſäre 
bei allen ihren, Horberungen zefpertwürbig unterhandelten, auch während bes 
Waffenfliliftantes der Gorsefpondeng berfelben mit "dem baperifgen Hole in 


; Baireuth feine Hinderniffe in ben Weg legten, So verfpürte man wenige 
ftend im äußeren Gefdpäftsverkehre wenig von der Anmefenheit des Frindes, 
der trog dem, daß ex bereisd über ben Inn gegangen und Galzburg befegt 
hatte, doch dem Saljhandel von bortber und überhaupt dem ganzen Landes» 
commerce feine Hinderniſſe machte: Gleiche Achtung bezeigten die Franken 
gegen die beftandene Kriegsdeputation, von mo aus allen ihren Reauifitionen 
Genüge geleiftet werden mußte und auch geleiftet ward. Die Sielle arbeis 
; tete beinahe Tag und Nacht mis zaftlofem Gifer und fuchte den Beſchwerden 
der Unteribanen auf alle mögliche Weiſe abzubelfen. Gie fenbere zu dem 
Ende ſchon gleich beim Gimmarfhe der fränfifchen Armee in Bayern einige 
ber ftanzoſiſchen Gommiffäre an die Grenzen — mas freilich zu gefäßrlichen 
Bermurbungen Anlaß geben fonnte — umd auf das Land, angeblih „un 
fowobl Dolmetſcher der Franken mit den Unterthanen zu fein, ald auch um 
fogleich von benfelben über alle Erceffe berichtet zu werden, damit rechtzeitig 
mit Benehmung der franzöflfchen Beneralität denjelben vorgebeugt oder den⸗ 
felben abgewehrt werben konnit.“ Das ganze Matſchweſen und bie Leitung 
dedfelben ftand unter der Kriegöteputation, und alle Landesbeamte, welche 
ald Untermarfhcommiffäre in dieſem Kriegefalle zu berrachten waren, er» 
bielten von dort aus ihre geeigneten Meifungen auf der Stelle. Diefes 
Zufammenwirten hatte momentan große Bortbeile, bewahrte das Land vor 
manchen eigenmäctigen Berationen des Feindes, ſchaffie überall gleich bie 
Mittel herbei, deſſen „billigen“ Worderungen zu genügen und verfchaffte 
überhaupt dem ganzen Lande Mefperr und Achtung. 

Was nun fpeciel Münden betrifft, fo fand tie furchtlos unter dem 
Herbeiftrömen der ganzen Bevölferung einziehende franzöfifche Armee bereits 
bie Bürger zur Handhabung ber Polizei auf den Wachen veribeilt, das 
Duartieramt in voller Thaͤtigkeit, den in der Gtadt verbleibenden fränkifcyen 
Truppen ihre Duartiere anzuweiſen. Die Gafermen, Klöfler und antere 
Öffentliche Bebäude maren in bemohubaren Stand gefegt und der fremde 
Soldat fand dort alle nötbige, Verforgung, indeß die Djficiere und Unter 
officiere in den Bürgerhäufern bemirihet wurden. Die Generalicät hingegen 
ward auf Koften des Hofes in Nymphenburg, und ald bad Kaupiquartier 
nad der Stadt Fam, auch da auf gleiche Weiſe verpflegt. 

Beinahe zehn Monate dauerte faft ununterbrochen dieſe Ginquartierung 
fort, wobei fowohl die von Seiten der Stadt, ald von Seite der churfürſtl. 
Regierung beftimmten Gommifjäre beinabe Tag und Macht befchäitigt waren. 
Ebenfo lange verfahen auch die Bürger gemeinſchaftlich mit der franzöflfcdhen 
Garnifon die Wachen, wirkten zur Beibehaltung der allgemeinen Ruhe mit 
und fanden ſich jever Zeit da ein, wo Ürceffe oder Unordnungen auszubre- 
den brobten, um denjelben in Zeiten zu mehren oder dieRubeflörer, jte moch« 
ten Fremde oder Eingeborne fein, in Verwahrung zu bringen. Dieſes ge= 
meinfdyaftliche Benehmen verſchaffte nicht nur der anfehnlihen Bürgermiliz 
Achtung bei den Franken, fondern jeder Unortnung ward auch hierdurch vor« 
gebeugt. 

Da endlich der Fritde abgeſchloſſen ud. ed nahe daran war, daß die 
vaterländifchen Truppen wieder in Münden einziehen follten, ward ten 5. 
April 1801 auf der Wachtparade dem Bürgercosps von ihrem Oberftwacht ⸗ 
meifter, dem Bürgermeifter und Stadioberrichtet Sedelmapyr, im Namen 
der geſammten Ginmohnerfhaft Müncend und des Magiſtraus Öffentlicher 
Dank für ihre raftiofe Anfteengung und immer neu belebien Dienfleifer er⸗ 
fRlattet. 

Tags darauf zogen bereitt: die bayerifchen Truppen unter Anführung bes 
Herzog Wilfelm wieder in Münden ein und etwas fpäier, ben 13. April, 
traf auch ber Aurfürfliche Hof von Baireuih ‚wieder in ber Mejldenze 
ſtadt ein. Das Generaleommiffariat warb num aufgelbdt, die Wiebereinführ- 
ung bed gewöhnlichen GefbAftöganged bei den durfürklichen Minifterialdes 
patiemend und dem Staataraihhe unter ber unmitilbaren höchſten Zeitung 
bed Ghurfürften ſelbſt wieder verordnet und benfelben, unser Bezeigung höch« 
fer Bufrievenheit über die während den Rriegsunruhen mir rühmlidyem Dienft« 
eifer fortgefegten Arbeiten, gleicher Patriotiamus nachdrücklich empfohlen, um 
bie dem Bande g tiefen Wunden ſchleunig und grundhaft zu heir 
len. Die Kriegödeputation aber, welche enft mit dem Jahıe 1302 aufhörte, 
und die MRequiftrionscafje beftanden fort. 

Zum Wohle der Unterthauen aber ‚ergingen entſchledene Verordnungen. 
Den entwichenen Soldaten wurde auf: fehd Monate ein Generalparbon ge= 
währt, die Leitung (ämmtlidger Gianiögefhärte in vier Miniflerial- Departe- 
mens eingerbeilt und jerem »erfelben fein Wirfungskreis angewieſen (Im« 
telligenzblatt 1801 23 ©t.); tie dur das befländige Kriegäfuhrmefen 
ganz unſahrbat gemordenen Hoc. und Landflrafen murden dur Aufgebot 
zum Voribeil des Verkehrs wieder bergeftellt ; um die Landescultur zu bes 


a nn nn nn a a nn — — 
- . 


fördern, murbe eine 25 jahrige Zehentbefreiung 4J fi 
werdenden Gründen verordnet (ib. Nr, 26); dad vi ‚ 

tete topograpbifche Bureau wurde zur Herſtellung einer richtigen Karte in 
feinem Wirfungsfreife beflätigt und führte das Dermeilungdgefchäft fort; 
die Zebenten hei den churfürſtlichen Kaftenämtern wurden den Untertbanen,, 
yerfhiftet „.andexen Religion dverwandten die Anfäffigmadung in Bayern ger 
flutret, um ıbeil- dem Mefigionebaß hiedurch zu bejeiti tbeild der Kandebr 
eulfur mehr Vorſchub zu geben. Da plerkgpt e Arten 

Gefinteld dab Land nicht nur unſichtt 8 auch 
bödft laſtig wurden, als hätte man noch den Feind zu fürchten, fo wurde 
ein militärifcher Gordon ke Fe den Grenzen gezogen, felbe® daſt . 
üßalten, als ud im! Bande 

ebenfo auch aller Betrel abgeſchafft u. dgl. Was das Megrere betrifft, fo 
waren: wirklich ein Segen, denn die Unſichetheit 
hatte dem gröften Grad erreicht und bie Zeitungen brachten aus allen vier 

Minden die gräulichfien Derails, von denen mir nur einige ausheben. So 
frieb man aus Hannoter, daß zu Varel eine Mäuberbanze von 14 Berfo- 

nen zu Faß und zu Pferd fo gewaltfame Einbruche verübt, daß die Sturm. 

glocken gelähter wurben ; aus Paris fam die Nachricht von einer heimlichen 

Barrte, welche die Leute audplünderte und geräuflos bei Seite ſchaffe, und 

taf auch in den weſtlichen Departements die Zahl der Rauber fi vermehre; 

von Yondom wurte berichtet, daß dort eine jugendliche Spigbubenbande ven 

Knaben ſich etablirt babe, welche den Leuten mit abfonderlider Kihnbeit die 

Taſchen leere; aus Brüffel verlautete, daß ver Stroßenraub auf dem 

Vante dafelbſi To ztigenonmmen hate, daß bei Machto Niemand mebr flaer 

wäre. Gleichzeirig trieben der berichtigte Schinderhannes und fen noch mehr 

gefürchteter Spiefgefelle Johann Geibert ide gräuliched Unweſen auf dem 

Hunderüc, jo daß fein Meifender ohne Begleitung und Bewaffnung ſich über 

bie Straße wagte. Auch aus Oeſterreich, wo vie Polizeimannfsaft nicht 

vergeblich verftärft morben war, tamen beſorgliche Berüchte von Morptbaten, 

Miebftäblen und Unordnungen, mie daß z. B: ver von Wien nech Pet geh 

ende Gilmagen ausgeplünkert morden u. f. wi  Umter folgen Verhälimiffen 

tar ed jedenfalls ein großer Vortheil für Bayern, daß ein Gordom gezogen 

vurde, welder atıf alle Vaganten, Diebe, Räuber, Hauflerer, Deferieurd und 

Beitelleute Jagd machte und felbe entweder über bie Grenze lieferte oder in 

ihre Heimath zur Beſtrafung ſchubie. Im October des Jabres 1801 mur- 

den Alten 2394 Individuen verdächtiger Att auf folde Weile im Sicherheit 

im-varauffolgenden Monat November beitug die Anzahl 1239, 

fofztiäp in zmei Monaten 3603 Perfonen, worunser im Gaugen zwei Mör- 

ber, 2 Ertafenräuber, 22 Diebe, 146 Polkgeiverbrecher, 3 Defraudanten, 

204 Hanftrer, 56 „Hebrätr,* 150 auswärtige und 54 vdieffeitige Deferieurs, 

42 Geiftliche, 1054 männtide, 826 mweiblide Waganten fammt Kindern und 

452 Bertellente waren. ®) A 

Mir hatten Bereits früher Gelegenheit zu bemerken, mie energifch, nach 
ven früheren beillofen Buftänden, man dem Bettel zu Leibe gerüct, Um aber 
fen vöirflich Mrmen jeden Orts ihre nothwendige Lebſucht zu verſchaffen, 
warb yupfeih fämmtlichen Yanbgerichten und Ständen aufgetragen, tabella · 
rifge Armenliften von ſedem Drte jut Ueberſicht einzuſchlcken umd die Ge⸗ 
meinden zu Ihrer Verpflegung einſtweilen anzuweiſen. 

Zur waleren GErholung erfhöpften Wohlftiandes gehöre, daß die vom 
zuffifchen Hofe bezahlen Durchmarfpfoften zeltweiſe, wie die Gelder eirnlie · 
fen, ten Berheiligten Unterthanen baat aus bezahlt wurden; dat Machſteuer · 
recht der Städte und Märfte wurde aufgehoben, und fo auch die Aufhebung 
des Pier» und Brodzwanges neuerdings beſtärigt und die zweckmaͤßigſten An- 
flaften zur Förderung bed Wohlflandes gemacht. 


tbeilt, um jo das ganze Yand zu 


gebradit ; 


Das gröfite Teleflop. 


Mädter [reißt in der Riga ſchen Zeitung: „Seit länger ald zwanzig 
Jahren macht rad 70,000 Pfund ſchwere, 53 Buß lange, mit einem Meiall · 
Spiegel von 6 Fuß Durkhmeifer verſehene Teleſtop de Lord Moſſe in öffent- 
Yen Blättern von ſich reden, aber trag der langen Zeit iſt noch fehr We- 
stäge®, und mieiften® nichte Werbüngtes über die erlangten Refultate in die 
Orffentlichfeit gebrungen. Dieſes iſt nun dem Sachkenner ſeht ertlarlich; Der 
Beflper war faſt dieſe ganze Zeit hindurch bemüht, dem Juſtrumeute die 
Andglichfte Vollendung zw geben und dem Mechanigmus der Aufſtellung in 
smedmäßigfter Weiſe — was nur nach höchft mühfamen, koſtſpiell- 
gen und zeitraubenden Prüfungen, die oft wiederholt wurden, zu erreichen 
year. Men auch nach Beendigung allet diefer Arbelten, die über 15 Jahre 
in Anfpruch naßmen, fonnten vie wirklichen Besbachtungen nur langſam 
förtichteiten. Die Bewegung, Einſtellung · und ———— ſolchen Ro» 
ioſſes iſt auch beim vollfommenften Mechanismud doch kein 
ven, Wenn nicht mir einiger auf dauernde Heiterkeit ge · 
reiner werden kann, verlohnt es der Mühe gar nicht, das Inſtrument zu 
cathullen, die Arbeiter am die Kettenzüge zu placiren, die beweglichen Gale - 
tien für den Gtandpunet des Weobadhters einzuftellen und dann dad Mohr 
zu richten. So ift es begreiflib, daß jahlreiche Beobadytungen in verhalt · 
nipmäßtg tutzer Zeit, wie Achromate fie geſtatten von biefem Juftrumente 
weder jeit noch kunftig zu erwarten find: > Korb Roſſe weiß fehr wohl, maß 
er feinem Zeleffop zirrauen Man und was nicht: Gr hat den Spuren ber 
Seleniten nieht nadıgeforfcht er Birfeen-Durchmeffer zu beftimmen 
07 Dazu Yontıng Adi, dah die Münditmer Polizei allein im 9. 1801-1802 

Vena 8300 een von rer yenengeen, el 
abgeitraft, heile unſchaͤdlich gemacht Hat. 
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— 
auch in Zukunft nicht. Dagegen waren die Nebel⸗ 
e gefannten und gleichwohl an Größe und Mannid- 
faltigfeit alles, mad mir am Himmel erfhauen, bei Weiten übertrefienden 
Objerte, von Anfang an fein vorzüglichfled Augenmerk. Schreiber diefes ift 


sjegt im Stande, aus einem in den legten Tagen empfangenen Schreiben bed 
Lord Moffe an ihm Folgendes mirzurheilen: „„Die. Asbeis, mit, der wir,amd 


RER 


in deq, ier Jahren vorzugdweiße, befpäfrigt "haben, "war vie Abzeich · 
< nicht feren Nebelflede des Hinmeld... Ich 
* ten 4 lichen zu Tönnen.** Mir wiſſen be» 


1eit aus früheten vorläufigen Mittheilungen, daf neue und die 
nabme in Anſpruch nehmende Iharfachen gefunden worden find, wie 
iralform mehrerer Mebelflede. Und fo barf Kudufün 
kunde ſich intereffirende Publicum im nicht zu langer Zeit einer böchſt wichti- 
Sicherheit entgegenfeben. * 


Zur Fifchzucht. | 

Im Stromgebiet der Elbe werden, mie die Preuß. Gorrefp. hört, 
ſtaatliche Maßtegeln in Betreff einer Schonzeit für Fiſche angefttebt, Die 
Vermehrung und der Gefuntbeitszuftand der Bendlferung find weſentiich durch 
eine genügente Vermehrung deds den wir in Geſtalt 
von Fleiſch und Brod dem Boden, im Geſtalt von Blfchen den Gewäſſern 
abgewinnen. Sorgſame Regierungen laſſen ſich es daher angelegen ſein, 
nicht ‚bie, Früchte ouf den fondern auch Fiſche im, Sr 
3* fügen. In der 5* it ce nei Fe 
gelhaft, denn die Anorduungen ber Ausübung ver Fiſcherci geben nicht ein» 
mal ſo weit als die Jagdgeſehe, welche die zeugungefähigen Thiere doch ine» 
nigften® in · der Bortpflanzwngägeit zu fügen pflegen; daher find die Klagen 
über Verſchlechterung der Fiſcherei allgemein. Die Zerflörung des tbierifchen Febens - 
in den fühen Gerwäflern ſchreitet mir Rieſenſchritten vorwärts. Man fängt die 
meiften Fiſche gerade in der Zeit, mo fle ſich foripflangen und deswegen fn 
Schaaren zufammenfonmen, aber damit vernichtet man nicht nur bie gefütle 
genen Individuen, fondern auch ganze Meiben von Geterationen, 
fommt, da Babrifen und Panufacturen’eine Menge ſchädlichet Salze, if 
tiger Barbefloffe und anderer verderblicher Subſtanzen in die Maflerfläche, 
deren fie ſich als treibender Kraft bebienen, führen und dadurch bie darin 
Tebenden Bifche vertreiben oder töbten Die Sorge für bie Schifffahrt bringt 
den Fiſchen ebenfalls mandyerlei Gefahren: Das häufige Andräumen der 
Stromberten führt zur Wegnahme der Waflerpflanzen, ded Sandes und des 
Schlammes, in denen die norhwendigen Bebingungen der natitrlichen Aufzucht 
junger Bifdye liegen. Berner flören die Dampifchiffe die Bifche durch bie von 
ibnen gebildeten Wellen und werfen eine Menge von Giern und unbebülfs 
lichen Jungen auf den Strand, melde dort rettumgelos zu Grunde geben. 
Unter ſolchen Umftänden haben die Megierungem jegt mehr als je Lirfache, 
der meireren Verminderung der Fiſchvroduction mit geeigneten E ent⸗ 
gegenzutreren. Die pireußiſche —* beſchaͤftigt ſich ſchon feit mehreren 
Jabren angelegentfichft mit diefen Gegeuſtande. Unter’ dem 21. Oct. 1855 
hatte die königliche Regierung zu Merfehurg Boligelvorſchriften zum 
ber Fiſche erlaffen und durd Minbeilung derfelben andere Regierungen zu 
ähnlichen Mafregelf aufgefordert, Die Eöniglich ſachſtſaze Megierung hat 
diefe Mittbeilung mit Danf aufgenommen und tft dadurch veranlaft worden, 
ſich ‚von der dazu geeigneten Behörde über denfelben Gegeuſtand Bericht et» 
flatten zu faffen. Seit diefer Bericht erflatter iſt, beſchäftigt man ſich auch 
im Königreich; Sachſen mit der Erörterung, ob eine Echonzeit für Fiſe 
wie fe die Föniglich preußifche Regierung zu Merſeburg in der 
ortnung vom 21. Drtober 1655 vorſchreibt ze werten fo 
Brzug auf —— in der Elbe 2 8 au 
ſchein Wege mit Preußen und Deferreih ins Vernehmen 
darüber wahrfcheintic; nächnene commiffstifge Verhandlung, 
Auch mit Deffaw und Bernburg ſchweben über ; 
lungen. Da die in der 
fenden Beftiminning fr 
aufgelegten Schonzeit natürlich 
Moßregel erfcheint als tr 
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dringendes Berürfniß. 


Are 





* Münden, 20. Aug. Die erfle 2 
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und Stadigericht Memmingen, hatte deßhalb den An ten gu einer 
4'/,jährigen Beftungdftrafe verurtheilt, das Pi; 
Schwaben und Neuburg aber die eingelegte , während 
der oberſte Gerichtabof die Entfcheidungsgrünte in dem zmeltinftanziellen Er- 
Fenneniffe als nicht genügend crachtete und deßhalb Taffarion des Urteils 
eintreten lich. Dei der wiederholten Berhandlung der Sache am 22. Februat 
d. 3. bei dem Egl. Apreltätiondgerichte ton Schwaben und Neuburg wurden 
bie vorerwaͤhnten tbatfächlichen Beflftellungen gemacht und dabei die Hand ⸗ 
lungaweiſe des Momtigug ald das Verbrechen des ausgezeichneten Berruges 
U. Grades durch Priearurfuntenfälihung zum Nachtheile des fyl, Poitärare 
charatteri firt, indem derfelbe zur Erlangung des angeführten unerlaubsen Pri« 
warvortbeils und um das fgl. Aerat in Schaden zu bringen, folde Privat 
urfunden, welche im @loilproceffe ala Bemeidmirtel benügt werden fönnten, 
Falfchlich” aueſtellen Tieß, - oder doch wifſſentlich und vorfäglid vom denjelben 
Gebrauchh machte. Gegen dieſes Urtheil verfuchte der Vertheidiger Dr. Bölt 
heute im ſcharfſinniger Darlegung die Gaffationdbefhmerte dadurch zu bee 
gründen, daß er 1) zu beftteiten verfuchte, daß die faifchen Thatfachen, welche 
vorgegeben wurden, als Beimmungdjrund für den Betrogenen erfhienen 
und daß bie vorgelegten Urkunden ſich auf jened Medröverbälnif bezögen, 
in Hinſlcht auf welches ein Betrug ſtattgehabt habe. Die Thatſache des 
Mebrbedarfes ſei für die Verpflichtung des f. Poflärard ganz umd gar irre 
levanı ; in der-fällhlichen Vorgabe einer. irrelevanten Thatfache könne aber 
eine Behauptung nicht geiünden werben, die von erheblichem Einfluſſe auf die 
Wiltensbeftiimmung fe. Es murbe 2) geltend gemacht, daß die Urlunden⸗ 
jalſchung nad den baheriſchen Strafrechte nicht ald formales Verbrechen, 
fonderm als Dunlickt des Betruges erfcheine, und biebei ganz beſonders auf 
eine Enticheivung des FE. preuf. Obertribunald verwieſen, die dahin gebt, 
daß ed zum Begriffe der Urfandenfälihung gehöre, daß die Handlung der 
Falſchung nach Abficht und- Zweit anf dasjenige Rechröverhältnig von Einfluß 
fein müffe, zu beffem Beweis die Schrift von Erbeblichfeit if." Es wurde 
ferner der Nachweis verfucht, daß bier eim zmeifeitiger Vertrag zwifchen tem 
f. Poflärare und dem Poftbesmien vorliege, der beiderfeisd Erfparungen zum 
Zwecke gehabt babe. Der Beamte Habe feine Verpflichtung gehabt, den Voft- 
verwalterdienft anzunehmen, und hei ver Nichtannahme dieſes Dienftes fei er 
auch mic zur Annahme des Averſums verpflichtet. Es handle ſich jomit 
um eine folde Thatſacht, welche die Gingehung over Vollziehung eines Ber 
trages beizeffe und nach Worfehrift des Art. 259 des Str.⸗Geſ.⸗Buches eine 
eriminaltechrliche Bolge nicht zulaſſe. Der oberſte Gerichtshof verwarf mach 
Anırag der Staatöbebörte die Micptigkeitsbefchmerte, indem er dafür hielt, 
daß ver Schultausfpruh ſich auf die feſtgeſtellie Thatſache wohl gründen 
laffe, daß der Angeflagte rechtöwibrig und um einen unerlaubten Bortheil zu 
erlangen, falſche Belege gebraucht amd fo jedenfalls einen Vortheil erſtrebt 
be, welcher dem Sittlichkeits- und Rechtegefühle miderftrebe, der feines“ 
8 ald erlaubt gelten Fünne. 

Die Richtigktitebeſchwerde des Sattlermeifters Höglmayer vom Lan⸗ 
quaid, E. Landgerichts Ronenburg, welcher wegen Berbrediend der Wider 
fegung- zu zmeijäßriger Arbeitshausftrafe veruriheilt worden war, wurde ver« 
mworfen. Der Beribeitiger desfelben hatte auszuführen verſucht, daf die 
Gendarmerie bei Gelegenheit jener Arretirung, die zur fraglichen Widerſetz⸗ 
ung, Beranlaffung gegeben hatte, ihre Inftruction überichritten Gabe, weil 
fie in das Haus des Angeſchuldigten eindrang, ohne dezu eimen fpeciellen 
Auftrag gehabt zu haben. Dex oberfte Gerichtshof legie in feinem Erkennt» 
niffe dar, daß, wenn auch ein Mangel der dienftlichen Befugniß der Ben- 
darmerie gegeben wäre, fo hätte doch lediglich dem Angeſchuldigien bie Be 
ſqwerde bei ber vorgeſetzien Dienfteöftelle freigeftanden, und habe feinedivegs 
die Gendarmerie ohne allen Auftrag, fondern nur obne den feciellen zur 

in das Haus gehandelt. 

Dier Miyrigkeisabefäywerde "des »£.: Ihr Staatsanmaltes am f. Appella- 
Horögerichte'von Schwaben und Meuburg in der Unterfuchung gegen Wil 
beim Käfel von Kempten wegen fortgejegten Vergehens der unfreiwilligen 
Unzudt wurde, well bie feftgeftellten Thatfachen ald genügend zur Anmwende 
ung des Art 878 erachtet wurden, verworſen. 

Endlich wurde die Nichtigkellobeſchwerde des k. Oberflaatsanmalied am 
f. Appellationsgerichte:- vom Oberpfalz und Regensburg in der Unterfuchung 
gegen Branziefa Kallerberger von Eggeröweiler wegen Diebftahls verworfen. 
Die Angeklagte Hatte: aus’ einem Baden ein Stud Mouffelin entwendet, mar 
fofort von-.einem Gendarmen arretirt worden und batte auf defien Zureten 
bin angegeben, in melden Haufe jie das Stud Waare aufzubewahren ges 
geben babe, fo daß der Gigentbümer zu feiner Waare wieder gelangte. Die 
Staatebehdrde glaubte nun, daß von Seite ded Gendarmen ein Zmang auf 
die Angeichuldigte zur Herausgabe geübt worden fei und hielt deßhalb bie 
thätige Menue für ausgeichloffen, während die beiven Borinflangen annahmen, 
daß die Amgefchulbigte, noch ebe fie in Unterſuchung gejogen worden nur, 
die Zurüdgabe freiwillig bewirkt babe. Dieſe Beftftellung wurde auch in 
ber Hberfleh Iatanp ald genugend · erachtet und die Caflationdbefdmerbe 
verworfen. td 





Meuefte Poiten. 


Berlin.” Auch Preußen bar wegen feiner hohenzollern ſchen Lane an 
der Muͤnchener Münzeonferenz über die „Zwanziger Angelegenheit" Theil ge 
nommen, die Verordnung aber, die ed zum Vollzuge des dort geiroffenen 
Ndbertinfoimmiend unterm 16, de. Mid. bat ergeben laſſen, ift von der 
bayerifchen nicht unweſentlich verſchieden. Mach derfelben find 20 fr. und 
10 fr, ohne Unterfchied des Geyräges, alfo auch vie, ‚öflerreichifden, vom 
16, Movember an in den bobenzollerm’jchen Landen außer Gurd gefegt. Defter« 


„reichifche 20er und ben vom 16. November an bis auf Weiteres 
von zu 23 und 11'/, fr. angenommen, auch bei ber 
€ ach dem Gewichte eingelöst, bie fühdeutfchen 


Münzen der fraglichen Benennung aber werden vom 10. November an bei 
den Gaffen in Zahlung" nicht ferner ‚ angenömmen>. CHE ſind alfo die 
Öfterreichifihen Bmwanziger augenfcheintich günftiger behandelt, als die füd- 
deutſchen.) 

Paris, 19. Aug. Der Moniteur enthält eine Reihe von Ernen«- 
nungen und Befdrterungen in der Chrenleglon, welche der Kaiſer zu Quim⸗ 
per, 13. Auguſt, beereiste, Unter den zu Officieren Grnannten befinden ſich 
vie Biſchoſe von Nevert und: Walence, unter dem Mittern der Biſchof vom. 
Ghartres, 3 Generalvicare, 5 Pfarrer, Infpeetoren, Profefloren, der Director 
des proteflantifgen Geminariums‘zu Montaban und !derPräfdent bed ıfracli« 
tifchen Gonfiftoriums zu Nancy. ‚St. Brleue langten I3. ME. vorge- 
flern Nachmittags an. Abend mar Feſtball. : 

Dat Bayd Hat Privatnachrichten auß dem Kaiferreiihe Annam, 
melde die Lage der Dinge in jenem Laube als ungünftig filtern. Pan 
fannıe in Gochinchina die Einnahme der Foris von Pei · ho, ein Ereigniß, 
weiched am Hofe von Hüe großen Eindtuck machte. Die Zodtrennung von 
Cambodge ſchien vollzogen und man dachte, daß Tſlampa und das annams 
tiſche Yaod bald biefem Beifpiele folgen werden. Tonking allein Bleibt ber 
Richtung Cochinchina's treu umd die Ghriftenverfolgungen dauerten in Ketſcho 
fort. Der Kaifer von Annam, gelzig, ohne Intelligenz und Vorausſich 
wird von feinen Unterthanen tief gebaßt und beim erften Anlaſſe wird feine 
verachtete Megierung fallen. Das Land, über welches er herrſchi, ift frucht« 
bar, aber dennoch herrſchi das tieffle Elend, während alle Reicpthümer , was 
Boden, Bergwerfe, Steuern und Zölle liefern, im ben Kellern des Palaftes 
angehäuft werden. Während ber Kaiſer von Annam fo handelt, gründer 
der König von Gambodge, welcher ſich von ihm Todtzenmte, einen neuen 
Staat, „auf Vernunft und Zolmranz gegründet.” Diefer Gürjt begreift, daß 
der Katholiciömus berufen if Aflen aus feiner Verſunkenheit zu ziehen, 

Xondon, 18. Aug. Die M. Pot ärgert ſich, heute über bie „tactlofe 
Befprechung* der Meife der Königin Victoria in einigen deuiſchen Beituns 
gen, morunter fle namentlih wie „Baperifhe Zig.“ (!), den „Deflerreichi« 
ſchen Weobachter® (!), und die „Allgemeine Zeitung von Baron Gotta“ 
nennt, Ihrerfeirs aber giebt die Poſt bochpolitiſche Speculationen jum Bes 
ſten. Deuiſchland wimmle jegt nicht mehr „wie einft* — fagt fie — „von - 
ruſſiſchen Spionen und im ruffijchen Solde ſtehenden Zeitungen.“ Dief babe 
die franzoͤſtſch· engliſche Allianz bewirkt, Wenn der Katier Franz Joſeph nur 
mit dem Prinz von Preußen und den kleineren deutſchen Fürſten gemein 
fame Sache machen wolle, jo fönne er den Trumpf der Liga gegen bie Com- 
bination von Kofafen und Slaven mir Leichtigkeit ausfpielen. Dazu ſolle bie 
Heife der Königin benügt werden. 

Petersburg, 11. Aug. Vom Kaufafus find ausführliche Berichte 
eingetroffen, die bis zum 20. Jull reichen und diesmal von hefonderer Wich⸗ 
tigfeit ſind. Generallieutenant Ewdotimow enrlieh diedmal die Truppen nicht 
in ibre Quartiere, fondern begann glei die Sommer Operationen und. bes 
fegte alle Zugänge ſowohl zur Ebene der Heinen Tſchetſchua und der Pinie 
Sunfendf, ald auch mach ber Seite von Wiadltawkas und gegen die gru= 
ſiniſche Milkärftraße zu. Schampl, mit bedeutenden Gtreitfräften verfehen, 
rückte zwifcyen den Blüffen Arfchche und Neicho vor, um die dert liegenden 
Auls zu befegen und gegen Galaſchew und Galagse zu operiren, Oberft 
Altuchow wurde ihm am 20. Juni entgegengefchidt, und am 21. Fam «8 
zn einem Zufammenftoße, bei dem der Feind vollſtändig gefchlagen wurde, 
Stamyl fol an 100 Mann verloren baten, während der ruffifche Verluſt 
fih auf 21 vermundete Officiere und 3 getödtere und 24 vermundeie Ges 
meine bejchränft hat. Mach einigen vergeblichen Verſuchen, die Berölferung 
von Offetien aufjuregen, zog ſich die ganze Schaar Schamyl's am 27, Juni 
Ginger den Argun zurüd. Iegt ſchritt Generallieutenant Ewdotimow zur 
Ausführung eines neuen, hoͤchſt fhwierigen Unternehmens, naͤmlich zu einer 
Gryebition in dad Land der Schuburomgen (oder Schatowzen), d. h. einem 
Uebergange über den Argun und einer Heimſuchung des Landes zwi⸗ 
ſchen dem obern Keref und dem Argun. Durch Muge Operationen 
wurde die Aufmerkfamfeit des Feindes abgelenkt, bis es am 16. Juli zu ei» 
ner blutigen Schlacht fam, die volifändig zu Gunften der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen audfiel, jedoch mit einem Verluſte von 6 Officieren und 30 Mann. 
Sür wie wichtig diefer Sieg vom General Embofimom angefehen wird, er« 
heilt am Beften aus dem Schluffe feine® Berichtes. „Wir haben jegt — 
fagt er — ein Land betreten, das noch niemals einen bewaffneten Ruſſen 
geſehen bat.” Die Bevölkerung von Schuburien zeigte fi übrigens Aufe 
feıft frieblich, und General Cwdokimow freut ih, daß der Krieg im biefer 
Gegend endlich einen neuen Gharafter annehme. 

Stodpoim, 13. Aug. Das Gommerserolleglum hat die Stadt Hel« 
fingfors für von der Cholera angefteckt erklärt. 


"Sören. und Wanbelf - Zachrichten. 


Wründhen, 21. Aug. MBayeriihe 3/,proe. —— 9. —— 8, Iproc. Obl. 
98, BP. — G. pre. BrundenisDbL 98’, PB. —— 8. Hiyproe 101°, 8. 
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Berantmortliche Hebartion: Cadwig Behörden. 
br. Fricorich Pech, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


. Welanntmachung. 


Vala ſenſchaft des Roman Brudbe a 
dahiet beireffend. 

Nachtem beim erſten Berfleigerungetermin für ba 
Motbperberslumefen bes Roman Brudbed daher 
ein annehmbares Gebet nicht gelegt wurbe, fo wird bası 
felbe wiederholt dent öffentlichen Bertaufe unterdellt, 
und Reht hiegu Termin auf 

Donnerftag den B. Geptbr. 1858, 
Vormittags Ar. 22 br, ; 
an Drt und Etelle an. x 
Berüglich der Gutabrflandiheile und Bebingungen 
wird ſich auf Das Ausjchreiben vom 14. Zuli Mb. Ve. 
(Neue Mändener Zeitung Nr. 172 Abendblatt, 
Augaburger Abenrzeitung Nre. 196 , Neuefle 
Nachrichten Neo. 201, Neuburger Wedhenblatt 
Mr. 30, Schrobenhauſer Wechenblait Rro, 24) 
bezegen, und bemertt, daß der ESchägungewerih 4615 fl. 
beträgt, Weber die Baflen und näheren Bedingungen 
fann täglich dahier Aufſchluß erholt werden. 

+ Shrobenhaufen den 14. Auauft 1858. % 

Königliched Landgericht chrobenhauſen. 
Der konigliche Landrichter 


8.0.5805. Frhr. v. Frevberg 
ı”. Bekanntmachunug · 


Auf Anttag der Erben des verflorbemen Haufirfänb- 
lerd Sammel Dettinger von Iajenhaufen wird mit 
Genehmigung der Obernermund[daft und vorbehaltlich 
derfelben beyäglich des Zuſchlago der zum Rüdlafle des 
Genannten gehörige ’/, Hansantheil, nämlich ber pweite 
eder mittlere Giod des Haules Nr. 2451 zu Ichen · 
haufen, befichend 

) in eimer Mohnfube, Rebenlammet u Rüde, 

b) in Y, Antheil am abgeiheilten Keller, 

e) in Autheil vom abgeiheilten obern und ums 

tern Beben, am 
Mittwoch den 1. Septbr. 1858, 
Nachmittags 3 Uhr. 
im Gaſthauſe „zum Möfle* in Ichenhauſen durch eine 
Gerichisfommiffion verlieigert, Wozu Kaujelafiige mit 
den Demerfen eingeladen find, daß die Steichöbering- 
ungen wor bem Aufmurfe befammt gegeben werben, 
Günzburg den 17. Auguſt 1858. 
Königliche Landgericht Günzburg. 
. Der föniglicge Landrichter: 
@R.6156, 1. 
3. Bekanntmachung · 
Zur Ende des Handelomanucs Räglim 
der gegen den Müllermeiiter Johann @s. 
Eeitenmeyer, Alimentenforderung beit. 

Der mit Beriügung vom 2. 1 Wis. auf Samfag 
den 21. Ko. Mis, anberanamte Termin zum effentlichen 
Berfirige der Müllermeiler Jehann Georg Fetten 
meyec' fchen Realitäten in Nüttenbach wird anmit auf 

Dienftag den 28. Septbr. 1858, 
Bo mittags 10 lihr, 
im Windfelper'fcen Wirchehauſe zu Mitienbag 
verlegt, vielmehr abgehalten, und werden Strihsliebhas 
ber unter Hinweifung auf den Mealildten Beichrieb 
Beilage zum Kreisamtoblatt von Oberfranfen Rr. 
us ©, 970 u. Agb., 
Abendblatt zur Neuem Münch, Zeitung Aro. 181 
1, 36 ©. 762, 
Korreivond ». u. f. Deutſchland Nr. 413 I 0. 
Abenpblatt ©. 1698 
hiezu eingeladen. 
Herzogenaurach ben 17. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der tönigliche Landrichtet; 
perl. 


4883. EDdictalladung. 


Kagerer gegen Shirmbed pet. nlim. 

Naavent ber Wellagie Franz Shirmbed vom 
wer Mammer im dem Termin vom 7, Ruli L Je. uns 
gehatfann auegeklichen it, fo wird anf Antrag wer 
Theres KRagerer von Berndarpomald wie der holt Terr 
min zum Berfuce der Sühnt md eventuell Vers 
handlung der Sate vor dem Ginzelmrichter au 

Domnerftan den 16 ©: ptbr. 1458, 

Vormittags ® Abe, 


-—— 


ER 5536. 











mit dem Bemerlen anberaumt, baf im mieberhelten Mus: 
bleibungefalle des Bellagten die Alage im Hinblid auf 
$. 18 des Geſehes vom 17 Movember 1837 ale liquid 
unb eingeflanden angenommen werbe hieven mirb ber 
Beflagte, deſſen Aufenthalt zur Zeit undelannt if, auf 
diefem Wege mit dem Venerfen in Kenntnig geieht, 
daß das Mrotofofl vom 7. Zuli und ber Vergleich vom 
4. Mpril 1843 bahier zur inficht effen liegen. Zur 
gieich wich berfelbe beauftragt, bis zum biejem Termine 
einen Infinuationsmandatar in Iucu jud. aufjuftellen, 
wibrigenfalls alle fünftigen Defrete an die Gerichtstaftl 
affigirt und als rite infimwitt erachtet werben. 
be den 14. Auguſt 1558, 


Königliches Landgericht Wörth. 
Der ern 
aler. 


4888 Befanntmachung. 


Am Mittwoch den 15. Sertbr. 1958, 
Nahmittags A Uhr, 

findet zu Allmoehef im & eisler ſchen Wirthe hauſe 

der öffentliche Verkauf nachfolgender Realitäten : 

») des Mänfenreuiher Meere 0,60 Dez, BlMro. 
346, 9. BRl, in der Steuergem. Schnepfen- 
reuth gelegen, auf 220 #. tarier, 

b) des Aders in der Stadtgafie PlRr. 315 und 
324, zu 1,36 Deu, 7. BRL, in ber Steuer: 
gemeinde Almoshef gelegen, auf 390 fl, taritt, 

€) des Grundadıre am Schleifmeg Pi.Mr. 395 
zu 1,02 Dey, 8. D.Rl., in der Steuergem, 
Allmoshof gelegen, auf 415 fl. taritt, 

an den Meifibietenden hait, wozu Kaufeliehhaber mit 
dem Bemerfen geladen werden, daß die Stridhäbebing: 
ungen im Termine werben befannt gegeben werben. 

Grlangen den 13: Augufi 1858. 


Königliche Landgericht Erlangen. 
Der fönigliche Landrichtet; 
Br, Meinel 
Der Binzelnrichter : 
@iper, x 
‘. Preis, 


8.:R.8272/1 1417, 





EEE SER BE N 
Befanntmachung. 

Huf Antrag der Anbreas Bräutigam Eheleute 
zu Bolfacdh und mit Zuftimmung ihrer Gläubiger wird 
deren Wohnbaus Mr, 367 dahier an ber Hauptitrafe 
gelegen PlıMtr. 225 mis Keller, Heljhalle, Schmweins 
fall und Hoftaum mit Wemeinberedht zu einem ganzen 
Nusaniheile am dem noch unneriheilten Gemeinbebeibs 
ungen, im Tarmerihe zu 2500 fl, 

Donnerftag den 3®. Septbr. 1858, 

Vormittags ® br, 
am Gberichtöfige wiederholt öffentlich verheigert, unb ers 
folgt diesmal der Zuſchlag vorbehaltlich der Mechte der 
Hmerhetgläubiger. 
Bolfacdh den 17, Muguit 1858. 


Königliched Landgericht Volkach. 
Der fünigliche Landrichter ı 


4893. 


Ammerdbader. 
ER.B311. Gläubler, 1. Afefer. 
383. Bekanntmachung. 


Der ledige Hanblungtcommis Jaleb Kromader 
von Baieroperf beabfichtigt eine Reife nad Nerbamerifa 


au machen. 
Alenfallfige Anfrräcde an denfelben And 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung der Nichtberücſichtigung Hiererts au ⸗ 
en, 
Grlängen ben 17. Auguft 1858. : 
Königlihed Landgericht Erlangen. 
Der leniglicht Landrichter: 
br. Meinet. 
@:0.11273/11430. 


ss. Ediftal: Ladung. 


e Breie. 


. Der igl. Aechteanwalt Dr. Bet dahier hat ale 
von 


Dffigialanwalt der ledigen Margareiha Hahner 
Neunänties und der Kuratel ihres aufere 

Sylochet* gegen ben Wagner 
mann von !hirifenbady rine Klage 
der Baterfpaft und Leiflung von M 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


eingereicht. „ Termin zum Gühneserjude, evenluell zur 
ung im mündlichen Berhöre Hecht auf 
Samftag den 4. Septbr, 1858, 
Vormittags 14 Uhr, 
dahier am, wozu ber Beklagte, deſſen dermaliger Mufs 
enthaltsert unbefannt it, im Gemaͤßheit der Gerichts 
Orbaung Rap. V. $. 3 hiemit editlolitet unter dem 
Bedrohen der Berurtheilung in die Koſten vergeladen 
wird. Hetähjeitig wird derfelbe angeniefen,  Nängfiend 
bis zu dem gebachten Termine einen Infinuakiensmans 
datar dahler zu benennen, wibrigenfalls Tünftige Bere 
fügungen lebiglid an das Gerichtabrett angejchlagen 
und hiedurch für rite inſinuirt erachtet werben würden. 
Brüdenau ven 14. Mugufi 1858. 


Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der Fonigliche Banbrichter: 
8.:0r,4019. v. Burchtorff. 


ass. Außfchreiben. 
Der Drtönachbar Peter Henig alt zu Hohen 
fen bat zur genauen Kenninif feines —2 
und zur Ctrichtung eines Arrangements mit feinen Mäns 
bigern eine Jufammenberufung der Lepterem beantragt. 
Zur Kiguieation der Pafliven und Grllärung fieht 
Tagsfahrt auf 
Dienftag den 7. Septbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
dabier an, wozu bie Hläubiger unter dem Rechtenaqh ⸗ 
iheile zu erfceinen haben, da bie Ausbleibenden bem 
Beſchluͤſen ber Mehrheit als zufimmend erachtet werben. 
Hofheim den 17, Auguſi 1858. j 


Königliches — Hofheim. 
·— 


use. Bekanntmachung. 


Die ledige Margarttha Fugmann vom Die 
fopau beabfihtigt nach Nordanerifa auszumwandern. 

Allenfallige Mniprüce am diefelde find 

binnen 8 Zagen 

bei Vermeidung ber Michtberüdjichtigung gellend zu 
machen, 

Rehau den 14. Muguft 1858. 

Königliched Landgericht Rehau. 
Der Ei Landrichter: 


© Grohe 


4894. Bekanntmachung 


Grfu der A. M. Henm, ledige Dienfs 
magd vom Mofler Scheren, um Bemillig: 
ung zur Auswanderung mark 





G..Nr. 6799, 





bei Vermeidung der au: 
ingen. R 8 
Sign, den 16. Muguf 1858, " 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der Töniglide Saubrichter : . 
@.R.9883 11. Mayr. ' 
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Urberfigt 


Briefe aus Syanien undPortugal. (1) — Das Jenaer 
Univerfirärs-Jubiläum. (IV.) — Die Ziroler in Peru 


Reuefte Poſten. 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Briefe aud Spanien und Portugal 
don 
Dr. £ament.*) 
1. 
Bon Balencta nah Malaga. 
Malaga, 1. Yuli 1857. 

“ Mm 20. Junl ſchiffte ich mich im Valencia auf dem Dampfer Barcino 
ein, wm zumädhft nad) Malaga mich zu begeben. Ich Hatte große Bangigfeit 
vor der Seefranfheit, vom der ich bei meinen früheren Seerelfen in unge 
mwöbhnlichem Grade war befallen worben ; aber gegen Grwarten blieb ich 
völlig davon befreit, während bie übrigen Meifenden faft alle mebr oder we⸗ 
niger daran litten. Erf um 7 Ubr Abends mar der Anker gelichiet wot ⸗ 
den, und als wir im die bobe See binauslamen, bewegte ſich dad Schiff auf 
der ziemlich ruhigen Wafferfläche mit großer Gchnelligfeit vorwärts: eine 
balbe Stunde fpäter verſchwand am weltlichen Horizont die Sonne hinter 
den Bergen und ed trar ſchnell die Dumnfelbeit ein. Am folgenden Morgen 
um 5 br begab ich mich ſchon auf das Berbed. Die Küfle Bor einen 
hoͤchſt intereffanten Anbli dar: Berge von mäßiger Höhe aus feſten Feld» 
maſſen beftehend erhoben ſich unmittelbar ans dem Meere. Da mo das 

. Waffer ſie berührt, find fie von aflem Erdreich entblößt, die höchſten Buncıe 
gewöhnlich ebenfalls, fonft iM ein großer Thell mit lockeret Erde überzogen und 
für Pflangenwahsrbum geeignet. Die Farbe ift im Ganzen ſchmutzig meih 
oder grau; je mach der Farbe des Himmels erfeheinen indeſſen die Berge 
bläulich oder rörhlich, Letzteres war der Fall an tem eben ermähnten Mor« 
gen, dabei ftellten ſich die Formen in hohem Grade pittoredf dar, ta dad 
Sonnenlicht febr ſchief auffiel und bie fenfrechien oder überbängenden Beld- 
maffen tiefe Schatten warfen 

Bir famen fon eine Stunde fpäter in Alicante an. Der ganze Meer» 
bufen wird von hoben und ſchroffen Welfen begrenzt: auf einem der höchſten 
if tod Haupifeftungswerf zur BVeribeidigung bed Hafens erbaut, Wir biel- 
ten uns bid Mittag in Alicante auf, Die Start am Abhange des Berges, 

. Spige vie Beflung ficht, gebam, hat viele Nebnlichkeit, mas 

die Bawart betrifft, mit Valencia, mur daß vie Strafen weiter und ger 


Mlicante nahm das Schiff feinen Weg gegen Gartagena hin. 
m der Küfle ift ſtets terfelbe, überall dleſelbe Kette von Höben 
die entweder —— aus dem o fih erheben, oder in 
aurüdjteben. Abends onnenuntergang umfchifften 
08, der aus ftarfen Felömaffen, theilweife ifolirt aus dem 
erv d, befleht, Mus den Gähluchten dieſer Felſen erhob ſich 
ih vertheileen Mohnbäufer, Nah Umftiffung des 
gelangten wir zu einer Bucht, deren @ingang durch eine Meine Relfen- 
lweiſe veriperrt iſt. Um Ende diefer Bucht liegt Ga midytig 









und Arſenal, und deßhalb durch mehrfache 


— 
n t edem 
uich nidad (Sauftättbehörhe). dann 
bernen — Unierfugpun, 
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TE 


md, als mir an's Land gefept 
iR, was die Bauten ber 


nd fee zurldgebileben: die Haupt 
breit aber obne irgend ein Gebäude, welches im 
Mfamteit des Bremden in Anſptuch nehmen föunte, 


2 af dem König Marimiltan I. sen Bayeru mit 
wiſſenſchaftliche ion beauftragt, hat im Sommer 1857 das ſud⸗ 
pefilihe Gurepa bereill und won Jeit zu Zeit Briefe in die Heimach ger 


Auch ſonſt bierer die Stadt (bie von remden wegen ihrer ungefunben Quft 
und ibre& ungefunden Waſſers etwas geſcheut wird) Fein Intereffe bar. 

Abends fuhe das Dampfſchiff vom Gartogena ab und erreichte Almeria 
ded folgenden Tags in ber Brühe. Ih flieg an’s Land, begnügte mich 
übrigen® damit, weitlich von ber Stadt auf die Anhöhen hinaufzugehen, um 
die AUudfiche zu genießen. Es mar biezu nur wenig Zeit gegönnt, da ich 
ſchon Mittags behufs der Weiterreife an Bord eintreffen muhte. Kaum 
war dad Schiff ein paar Stunden in ber Richtung nad Malaga gefahren, 
fo trat ſchon im großer Berne ein hoher, ſchnecbedeckter VBergrüden, die 
Sierra Nevada, hervor. Ye weiter wir an der Küfte und foribewegten, 
befto deutlicher wurde diefer Vergrüden, und als gegen Abend ine Rüde 
wiſchen den Vorbergen weiter landeinwärts zu feben geflattete, fo glaubte 
is ben Buß desfelben, wenige Stunden von der Meeredfüfte entfernt, zu 
bemerlen, eine Täufchung, melde der ungewöhnlichen Durchflhtigfeit der 
Luft zuzufdreiben iſt. 

Drheichuich der Borberge, die am Meeredufer berwortreten, bemerkte ich 
ppiſchen Almeria und Malaga einen Gharafter, der mir neu war, und den 
ich micht beſſer befchseiben Mann als wenn ich fage, baf jene Borberge ein 
rungelihes Ausſehen zeigen. Die Bergieiten find vollfländig bedeckt mit 
Gruben, die durch ziemlich fharfe Grate von einander getrenht werden. Es 
iſt mir verſichert worden, daß darin ein großer Mineralreihihum ſich befin⸗ 
der, auch theilweife bereitd ausgebeutet wird, 

Wir langten während der Nacht im Hafen von Malaga an und lan« 
deten des folgenden Morgens, Malaga ift eine große und jchöne Stadt, 
nicht bloß durch Handel und Inbuftrie, fontern auch burd einen fehr frequen« 
sen Fremdeubeſuch belebt: die Stadt bietet auch alled dar mas em Fremden 
den Aufenthalt angenehm machen fann, Nur in Beziehung auf die Weine 
möchte ich eine Befchräntung maden: meber mit dem dunkeln noch mit dem 
hellen Malaga » Wein konnte ich mich befreunden, da der eigenihümlich fühe 
Geſchmack mir fies medicinartig vorfam, 

In fpanifchen Sıädten überhaupt ſchelnt der Lebensgenuß in böferem 
Grade ald antermärts das Ziel alles Thuns und Trachtens zu bilden, aber 
nirgends mehr ala in Malaga, Wenn ich gegen Sonnenuntergang ausgebe, 
fo febe Ich alle Spaziergänge bedeckt, alle Balcone der Häufer befege mit 
Herren und Damen In feinftem Anzuge. Selbſt in den mittern und nievern 
Glaffen ſſeht man überall vie Braienzimmer gegen Abend mit ihrer Toilette 
beſchaftigt, um Später auf Gpazlergängen ober Balconen zu erſcheluen. Es 
fomme mir dor, ald wenn jerer Tag für die biefigen Bewohner ein Feſtiag 
wäre. Es iſt aber auch merkwürdig mie bie Leute fogar das Mrbeiten in 
eine Feſtlichteit umzugeflalten verftehen, Cines Abends gieng ich in norb« 
öftlicher Michtung vor bie Stadt hinaus, und bemerkte von der Werne eine 
Anzabl von füngern Leuten gruppirt um einen runden Platz, auf welchem 
zroei Maulthiere im Rreife herimgetricben wurden. Ms ich näher kam fah 
ih, daf die Maulchiere eine Meine Vorrichtung, einen Kinberfehlitten ähn- 
Ib, ziehen mußten, auf welchem ein Burſche ſtand die Peitſche in der einen, 
die Zügel im der andern Hand. Der Plag feld mar mit Steinen gepfla« 
ſtert und mit friich geſchnittenem Waizen beſtreut, mit einem Worte es 
wurde bier Die eben —— * enernte ausgedroſchen. Die Drefche 
methode mittelft Maultbieren, die im Getreide herumtreten, war mir befannt, 
Warum fo viele Perfonen herumſtanden wurde mir auch bald klar, denn 
plöplich trat ein fehr anftändig aber laudlich gelleldetes Frauenzimmer, die 
Haare mit Blumen geflochten, hervor, ſtelite ſich auf den Eleinen Schlitten 
hinter den Maulthierireiber, an den ſie jih anflammerte und von dem fle 
im Kreiſe ejahren wurde zu unenblicher Beluftigung für ſich wie für 
bie ganze Geſellſchaft. Bald. ſprang fie weg und ‚eine andere nahm ihre 
Stelle ein, deigleichen wechſelten aud die Maulihiertreiber. An den Leptern 
berounbderte ich die Artitüden und die gragiöfe Haltung ; fle fangen dabei 
ihre andalufifhen Shmaberhüpfeln, die nur unterbrocden wurden um mit 
„Arche Mulos* von Zeit zu Zeit den Trab der Maulthiere zu befchleunigen. 
Dad Ganze fah aus wie ein Tanz. Go driſcht man in Andafuflen. Wel« 
er Gontraft mit der bayerifchen Heimath, mo mich fo oft ſchon im Herbſte 
und in ber erflen Hälfte des Winterd die Drefcher um 3 Uhr Morgens aus 
dem Schlafe geweckt haben, wenn fie ihre ſchwert und umerhaltungslofe 


gewährte «8 mir an Beiertagen auf den Märkten in 
f und die Fräftigen Geftalten, die ſtolze Haltung und 
malerifhen “Trachten der andaluſtſchen Lanbbevölferung, indbefondere ber 
Männer zu betrachten. Zu Pferde bieten die letzteren noch mehr ald zu 
einen bemunderungsmwürdigen Unblif dar, um jo mehr, als fie von 

en an im Weiten ſtete Uebung haben. Mur zum Ttandyort von 








u 
Laften braucht die Landbevdlkerung Wagen, 313 
mer zu VPferde, wobel die weiblichen Individuen 

Während meiner Anmefenbeit in Malaga fand eine milisärifche Grecu- 
tion ftatt. Unter der Artillerie-Mannfhaft auf der Zeitung batte ſich eine 


hmörung gebildet, deren Zweck dahin ging, ſich ber Feſtung zu bemäd-, 


| 


alödann-die Bank gu plündern und anſtatt der gegenwärtigen politi« 
Mücht eine neue einzuiegen. Die Sache wurde entdeckt und ein Krieger 
E niebergefept, welches mehrere Sau nz Kode verurt ‚Da 
tbeil iſt jedoch nur an dem Hau ad ° Anti Jungen Manne von 
22 Yibren volljogen worden, der num von den einen 'ald Märtyrer der freie 
beit, von ven andern als abentewerlicer Verbrechet bezeichner wi 24 
forte mich gar mich undern wenn nach einigen Jahten ihm u 
dem Plage wo er fiel ein Denkmal errichtet wird, wie deren in Spanien 
bereits jo viele unter äbnlichen Umfänden eniftanden jind. Kein. Deich im 
der Welt ift fo unglüdiich wie Epanien. Der böje Geift politiſchet Um- 
walzung zieht befländig im Lande herum, und keln Wierteljahr gebt ohne 
blutige Scene vorüber. Nicht materielle Machthelle — übermäßige Steuern 
oder die Beichränfung induftriefler Thatigkelt — iſt es, worüber dir Beoöl« 
"Feriing zu Magen hätte. Der Grund jerer ſpaniſchen Revolution Liegt darin, 
vaß die Sucht mach einträglichen Aemtern bier fo allgemein geworden. iſt 
Die Resolution ift nur ein Mittel zu verfönfichen Vorteilen zw gelangen, 
und’ follte eigentlich ald eine induftrielle Speculation bezeichnet werben. 

Von Malaga aus befchlof ich einen Ausflug nad Gtenada zu machen, 
was jet weniger Schmierigfelt hat ala früher, da bie Strafe neu bergefteitt 
worden ift und von Diligencia (e8 haben ſich zwei oder drei Unternehmen- 
geh erablirt) befahren werden fann. In einer folden Diligencia verließ ich 
Malaga um 6 Uhr Abends. Gleich vor dem Thore fängt vie Strafe zu 
fleigen an, Links und rechis ſieht man im die Vertiefungen hinein, no 
Weinbau und fonfige Sarteneultur auf das forgfältigfte gepflogen mird, und 
wo bie ganz weiß übertündten Wohnhäufer wie Schmalbennefler an den 
dunfeln Abhängen angebracht find; rüdmärıd erblidt man die unbegrengie 
Meereöfliche, an teren Ufer Malaga in maleriſchet Lage erfheint. Bar 
voted der ſchwere Wagen von zehn Maulihieren mit zlemlider Schnelllgleit 
fortgezogen, ta aber die Straße beftändig Heigt, fo nimmt die Entfernung 
von der Meeresfüfle Faum merklich zu. Bereit® waren ſeit unſertt Abfahrt 
auf ſolcht Weife zwei Stunden verfloffen und völlige Dunkelheit eingerreien, 
ald bei einer Wendung der Straße mein Blick durdy einen beiten Schimmer 
angezogen würde? ich ſah im die Tiefe hinab und da fag noch Malaga durch 
eine vrachtvolle Gasbeleuchtung erhellt unmittelbar vor mir, Bon hier an 
war zu weiteren Wahrnehmungen feine Gelegenbeit gegeben. Mn der Schnellig · 
feit des Fahrens konnte ich bemerken, daß der Weg bald eben wurde, und 
dantı von Zeun zu Zeit aufe oder abmärıd ging. Im der Macht fah ich 
einige Male hinaue: vie Spigen der Felfen profichrten jich lint® und rechte 
vom Wege auf dem flernhellen Himmel, der Gier einen in mördliden Gegen 
den unbefannten Glanz entwidelt, 

Nach 4 Uhr Morgend fam allmählich das Tagedllcht, und ich Fonnte 
bemerken, daß mir an einem Bergabhange in beträchilicher Höhe und befan« 
den, An den böberen Buncten traten faſt überall die nadıen Bellen hervor ; 
am Wege felbft lagen heiderfeitd @erreidefeider, unten im Thale fonnie man 
einzelne Häufer und Bäume unterſchelden. Die Strafe führte und immer 
jäber in einen tiefen Keffel hinab, Auf einmal fland ein Städtchen, in 
deſſen Mitie ein fleiler Belien mit einer Meinen Feſtung ſich erhob, vor meir 
nen Mugen, Es mar Xoja, ebemald ein Blag von bober Wichtigkeit ald 
Shlüffel zu ber fruchtbaren Ebene (Vega) von Grenara! Koja liegt auf 
einem Abhange und beſteht aus Käufern von Stein — nicht Lehm — auf» 
gebaut, allerdingd niedrig und klein, aber größtentheild in gutem Stande er» 
balten, fo dafı man auf eine mohlbabende Bürgerfhaft ſchlleßen Fann. Mir 
ten in dem Orte auf dem Marfıplag, mie ed Men, hielt die Diligencla an, 
um den Relſenden Gelegenbeit zu geben, eine Taffe Ehorolade ald Brübftüuf 
einzunehmen. Es batte indeſſen beträchtliche Schwierigkeit die Chocolade zu 
erhalten, und das Ausfehen der Localitäien ließ auf wenig Einfehr und ine» 
nig Bequemlichkeit ſchließen. Dur Loja fließt der Jenil, ein Heines Blüß- 
hen mit trübem Waller, aber von größter Wichtigkeit für die Bemäfferung 
des Thales, durch welches ed gegen Grenada binzieht. In Spanlen fann 
man überhaupt fagen, daß die Fruchtbarleit eigentlich bloß von einge Be 
dingung — der Bewäfferung — abhängt. Echluß f.) 


Dad Ienaer Univerfitätd:Judiläum. 
IV. 


Jer'a, 15. Aug. Die officiellen Beftflänge find verflungen, aber einige 
Tage himbı rc wird wohl ned der Privatjubel der Gorpd- und Burfchen- 


t Großherzog war am erften Befttage, 
der Feſtzug die Stadifirde beireten hatte, im Begleitung der Frau Gtoßbet · 
zogin und der verwittweien Frau Gro offürftin und Ihrer Hofr 
Raaten in derfelbert erfdienen, um im der großberzoglicdhen Loge, 
gegenüber, Plag zu nehmen, wo bereits bie großherzoglichen Minifter, fo wie 
die Minifter der anderen drei Fürſten des ſaͤchſiſch-erneſtiuiſchen Hauſes der 
Ankunft der hoben Herufhaften Harrten. Mad dem Schluß des Gottedbien« 
ieh umd mach dem feftlichn MUmzuge fand, wie bereits ermäßnt, am erflen 
Tage bie üllung der Spbannsfriebricht-Starue flatt, melden Üeftart 
der Gurator Seebeck mit einer Mede einleitere. Nach derſelben 
hatte er dem Bürgermeifter Iena'd, Dr. Bran, die Schenfunge-Urfunde ber 





5ᷣ 


„übergeben, worauf derſelbe im Mamen der Stadt ſei⸗ 


Don dem geftrigen-allgemeinen Gommerce, ber mit dem „Landeövater 
gegen 10 Uhr Abends ſchloß, wäre noch nachzuttagen, daß die Senioren der 
Saronia und Zuringia die beiden Hochs auf den Großherzog, der Bertreter 
ver Nicdyiverbindungd-Studenten das Hoch auf bie Lniverfltät, de Seniogen 


der Äraucpni er der erft u den en der zweite 
—* sen - - 
BAR an —— 


J ‚auf 
die 
herzog den Prorector Profeſſor Luden und Bürgermeiler Ir. Bran in bes 
ge ienz in der Villa des Prinzeffinnengärtend ; "dennädft telırde 
ad Comité der Siudenten durh den WProrecior P ie 
dem Großberzoge vorgeftellt. ° Ge, fönigliche Hoheit ſprach u er 
putationen einige Worse hulbnoilfter..: für die Umficht,. Dingebr 
ung und Pflidyiireue aus, melde fi während der ganzen” Dauer der Heft» 
licpfelten fo glänzend gezeigt. und bewährt hat. Dieſes Bräflvial-Gomirs 
beftand aus dem Senior ver Thuringia: von Holleben, der Frauconia: von 
Sieuben, der Saronia:| Koch (aus Harrat), des Burgkellers »Ruble, der 
Zeuromia: Rod (aus Jena), der Germania: Engelhardt, dem Vertreter des 
dtonomifhen Infliturs Bochme und des zu keiner Verhindeng gehörenden 


Sıupenten: Schneider. Die gezenmärtige 1,.Gt a und 
g con R 


Burſchenſchaften fteltt ſich wie folge: Shburiasla onia 
14, Burgfeller 37, Teutonia eiwa 40, Germania 23 Mit . Mlle dieje 
Verbindungen, Anſowelt fie ſich auch zu fogenanmei thümern con» 


ftitwirt haben, hielten am Nachmittage große Auszüge nach den umliegenden 
Dörfern, fo die Branfen nah Wölnig, die Ihüringer und Sachſen nad 
Lichtenhain, wo feierliche „Hoftafel* ftatthatten. &6 war in der That eine 
gemüthvolle Grinnerungsfeier alter Ienenfer Studenten, welche durch fo viele 
glänzende Namen und ausgezeichnete, Besfönlichkeiten in Kunft und Wiffen- 
ſchaft, ſo mie durch die -fortdauernde Anmefenheit des Großberjogd und der 
Minifter der anderen Nurritoren ein beſonderes Relief erhielt. «Beit,) 
Alerander v. Humboldt hat zur Jubelfeier der. Univerſttat Jena folgen« 
des Schreiben au den. Prorecior derſelben gerichtet : 

„Em. Magnificen; haben in Ihrem. Namen und in dem Namen deö 
hochverehtien Senats der großherzoglich, herzoglich fächilfchen Gefammt-Unis 
verficht mich mir. einer. fo. auedrucksvollen und, fteundlichen Einladung als 
Gbrengaft zu dem berrlichen ächt proteftantifchen Jubelſeſte am 45. Auguſt 
begluckt, daß, ſo wenig ich mich mit der, Hoffnung in meinem 89, Lebend« 
jahre ſchmeicheln durfte, die Vorfchrift ‚ver Merzie, Feine ‚Drtöveränderung zu 
unsernebmen, dielleicht überfchreiten zu dürfen, ich dennoch babe anſtehen wollen, 
meinen tiefgefühlten Danfı ſchon darzuhringen. Meine Wünſche find nicht 
erfüllt worden, . Nicht meine Arbeirfamfei, nicht mein Antheil an dem freien, 
Öffentlichen, geifligen Leben Deutſchlande, wohl aber meine körperlichen Kräfıe 
find‘ im befcyleunigter Abnahme, Ich werde gerade da zurückgebalten, wo mich 
die liebflen, unregendften Erinnerungen umd bie innigften Dankbarfeysgefühle 
Verebrungdvoll und mich freundſchafilichſt Ihrer Wohlgemogenpeit 


binziehen, 
Gollege Wlerander v. Humboldt, 


empfehlend Gm. Magnificenz. gang. ergebenfter 
Berlin, den 10. Auguſt 1858.* 


— — 


Die Tiroler in Peru: 


Man wirb fih noch am die wiberfpregenden Berichte erinnern, welche 
bis jegt über die Tiroler jenfeits des Octans mir gerheilter Wahrſcheinlich - 
feit in die Deffeniliggfeit gelangten, die einen in vie ſchönſten Karben 
einer beitern Zukunft, die amdern In die duſterſten Schlagfharen bed Un» 
glücs gehüftt, je nachdem fle Gen. Egg oter Hrn. Ueberlinger, bekanntlich 
Beide farbolifche Priefter, zum Berfaffer harten. Die Auswanderer find nun 
enzlic am Ort ihrer Beflimmung angelangt und von da and ridtet Gert 
Pfarrer Egg an einen WPriefter in Tirol ein Schreiben, welches geiteu den 
elporatifchen Scpilverungen feiner früheren Berichte, nach ver „Echügenzig.* 
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erheben ſich ganz Ahnllich mie am Bodenſee uub ſind bis die Shine 
auf eulturfähig. 1 

Bon der Fruchtbarkeit kann ſich der Tirolet as 
chen. Am Zufammenfluffe (der erwähnten Blüffe) fiedelte ſich vor einem Jahre 
tm’ Auftrage der Regierung ein Mint an, um für die Goloniften 'Sämer- 
eiem se. vorzubereiten. Gr Hat num mit tienig Mrbeiräfräften bei 30 Joch 
urbar gemacht und darauf alle möglichen Sattungen verpflant. Der Mais 
ſteht ſchon zum vrirten Mal reif, dad Zuderrobr bat ſchon mit 7—B Mo- 
naten feine volle Größe erreicht und in äußerft ergiebig. - Der Meis (Bergr 
nit Sumvfreit), N dan im. November. oder December, giebt nun bald bie 
dritte Ernte. Die Baumwolle, gefegt im Jänner, hat jege: ſchon einige Kapr 
feln geöffnet, aus denen ſie reichlich hervorſchiebt Auch giebt es hier wer- 
ſchiedene Knollengewaͤchſe, zum Theil noch fchmadbafıer als die beſten Kars 
toffel ; 3. B. Camotes, Pituras, Hucas (vom den Yucas findet mar Stücke 
armörik und 4 Glle lang) Werner iſt bier eine Pflanzung Plaranos, die 
in weniger ald einem Jahre baushorh wachfen , mit ihren "breiten Blättern 
angenehmen Schatten geben und am ihrem berabgefenften Bipfel 200 und 
mebr ſeht ſchmackhafte Brüche darbieten, welche roh und gekocht genoffen 
werden. Auch Papallad finden ſich bier ohne gepflanzt zu fein, eine Frucht, 
Fürbisäbnlich, welche unmittelbar and dem Baumflamme' enıyorwädel, In 
den Wäldern felbft giebt es auch ſeht verſchiedene Brüche, Nüſſe, Manveln 
und andere, welche ich noch micht zu nennen weiß. 

Liebhaber der Jagd finden hier Gelegenheit genug, um ihre Luſt zu be- 
friedigen. Winfehweinetreibenöfidp im den Wäldern in großen Partieen ber- 
um, die Ghran-Beftia (Tapit) ift ziemlich häufig. Von Affen zeigen ſich gar 
oſt große Geſellſchaften. Auch der Tiger läßt hie und da die Spuren von 
feinen fräftigen Pfoten auf den Waldwegen zurüd. Papageien» . und Hüh⸗ 
nergattungen giebt ed gar viele. Die beiden Blüffe ſind ſeht reich an grof» 
fen und kleinen ſeht ſchmackhhaften Fiſchen. 

Das Klima if auf jeden Fall ganz angenehm und, geſund. Ich babe 
leider das Thermometer in unbrauchbarem Zuftande hergebracht, aber ich bin 
überzeugt, daß die Hige im Sommer in Tirol nicht «Feiner iſt ald gegen- 
wärtig bier, wo doch auch der Sommer ſchon begonnen hat, denn wir haben 
bier ibn in den nämlichen Monaten wie in Tirol. Etwa drei Stunden des 
Tages find ziemlich Heiß in der Sonne, aber im Schatten lebt ſichs ganz 
gut, um fo mehr, da säglih um Wittag ganz verläßlich eim Geveutender Luft⸗ 
zug. eintrifft, der bis Sonnenuntergang ‚anhält, Die Nächte find fühl, fo 
daß man eine gute Dede leicht verträgt. Auch Müden find. hier in der Som- 
merzeit febr wenige, viele aber in der Regenzeit. Es find ganz Fleine Thiet ⸗ 
hen in Bliegengeflalt und von ter Gröhe eines Blobes. t 

Von Schlangen · und Natterngegücht flebr man bier, wenig, auch iſt ihr 
Bis nicht gar fo giftig mie in den beißeren Gegenden, Zudem befigen wir 
bier ein Schlinggewaͤchs Namens Guaco, welches gekaut und auf die Wunde 
gelegt ſchnell beilt:- Unter den Goloniften ift biöher noch mie der Ball vor- 
gefommen, daß einer gebiffen wurde. Weflern fanden einige ein ſchoöͤnes Stüd 
von neun Spannen Länge und der Barbe der Boa constriector, Man töb« 
tete fie durch einen Blinsenfhuß. Sie mar aber fein giftiges, fondern viele 
mehr ein müßliches Tier, das von Kröten und giftigen Nattern ſich 
ernährt. 

In den Spinngeweben ber Urwaäͤlder iſt noch Niemand hängen geblie- 
ben und ich habe jet gegründete Hoffnung, daß die Sonne bald mit Spiel- 
hahnfedern auf dem Ziroferhürchen auf unfern Boden berablädgelt. *) 

Mehrered zu fpreiben muß ich mir auf fpäter vorbehalten ı. ic.“ 









nifter amd andere träger der Kirche und bed Staates, ſowie 
il nahmen. Gegen Ende des Diners erhoben 
h aditen folgenden Zrinffpruch auf das Wohl Er. 
Mojeflät: „Der Tag, am meldem der Bater den irdifchen Lebensweg ber 
gann, iſt ein Feſt der Bamilie; aber der Is Auguf iſt ein Feſt des Kal⸗ 
fertbume®, auf deſſtn Thron der; Hert des Hlmmels und der Erde Se. Maj. 
ben Kaifer berufen hat. Oft, fehr „oft möge. ed wicderfehren und jevesmaf , 
von deh fhönften Erinnerungen den Wohlfahrt: und des Gebeihend und von 
allen Bürgfhaften einer glüdlichen,' ruhmvolten Zufunft unsgeben fein! Se, 
Majeftdı voltende duich Wortes gnadenreiche Hilfe alles Große, was et ber 
gonnen und im Laufe von zehn inhaliſchweren Jahren erfolgreich wie uner« 
müplic gefördert hat. Er. Wojeflät ſel unter Gore Schude reich an Allen 
Breuden, welche das häusliche Leben fchmüdten, in ver alternädhften Zukunft, 
auf welche unfere Erwartungen jegt Stunde für Stunde gerichter find, und 
bie zw dem fpäteften Abende des Lebens. Nichts gebreche Franz Yofenh dem 
Erſten von Allem, was dem Menichen bier zu dauernder Befriedigung und 
dort zum ewigen Geile gereicht! Gr lebe hoch 

London, 20. Aug. Die Limes Aufert ſich über das Bombarder 
ment Don Dfdeddab: Wir wiſſen nicht, was wir dazu fagen follen. So 
viel iſt vollfommen Mar — mern Capitin Püllen zur Zeit, ald die Mord 
fernen vorfielen, over unmittelbar nachher, feine Kanonen auf'vie ſchuldige 
Stadt gerichtet und fo die Mörder gleichſam rother Hand gefangen Hätte, fo 
würde die Meinung der gefliieten Welt aud die Außerfle Mafıegel, zu ber 
er eiwa ſchreiten mochte, gutgebeißen haben. Bin Bombardement Dſcheddahe 
in. demſelben Augenblick, da die Häufer des englifden und franzöjlfden Kon. 
ſuls noch von dem warnen Blut. ihrer Immohner gerdihet waren, wäre ein 
sollfommen begreifliches und gerechifertigeed Verfahren gewefen. Uber wie 
ging mam in der That zu Werfe? / Der britiſche Dampfer fegelte zur Zeit 
ded Blutbades von der Stadt hinweg, und ald die Angelegenheit zur Kennt 
nig der heimifchen Megierung gebracht wurde, kam die Sache vor die Pforte 
in Konftantinopel. Die türkifchen Behörden nahmen untere Satiefactione 
forserung mit der größten Gradhelt auf und ernannten augenblidlic einen 
Eperlal-Gommiffarius, damit verfelbe fi fofort nach Dſchebdah begebe, um 
die Meuterer und Mörder zur verdienten Strafe zu bringen Was fonnten 
fle mehr thun? Was durften wir mehr verlangen? Der zum Special 
Gommiffarius ermählte Mann war fein unbeveutendes Individuum, fondern 
Jömarl; Baſcha, der Held von Raltafat. Es unterliegt nicht dem geringiten 
Zweifel,‘ daß die türfifche Regierung es vollfommen ernſt meinte, und gerne 
ae Diepenvah- Mörder, die fie ergreifen konnte, gehängt hätte. Sie ſchickie 
einen Dampfer mit einigen 500 agyptiſchen Soldaten an Bord ab, um bie 
Autorirät Ähred Special-Gommiffarius zu umterflügen, und Fury fie that, 
mad menſchenubglich if. Das Ende von Allem mar, daß Gapirän Pulten 
mir dem „Gprlopd“ am 23. Juli vor Dſchetdah anfam, Hamit Pafdıa, 
ben wir für den Gouverneur der Stadt halten, befand fi in Mella. Ga- 
pirän Bullen fandte barauf eine Borfhaft an ten Keimafam , daß er bie 
Stadt bombarbiren werde, falls er nicht binnen 36. Stunden eine befriedi« 
gende Antwort quf feine Borderungen erbielee. Der türfiiche SpeeialeGom« 
miffarius wurde vom Tag zu Tag, menn nicht von Stunde ju Stunde, er- 
wartet, aber dleſes ſcheint mur wenig Unterfhied gemacht zu haben. Dier 
Stunden nad; Ablauf der eben genannten Frin begann dad Bombartement 
und ed war ohne Zweifel gerade nicht erdbebtnatilg. GE dauerie bi zum 
Abend des 26, fort, Am naͤchſten Tage kamen die türfifchen Truppen an. 
Der Baſcha ließ fagen, daß er die Mörder ergriffen und eingefwerzt babe, 
daß,er le aber nid wor der. Ankunft. des Specia-Gommifjarius binrichten 
laſſen Fönne, da ihm feine Gewalt über Leben und Tod zufiehe: Diefe Ant 
wort erſchien mich befriedigend, und nad) mehreren. Meinen Unterbandlunge« 
phaſen wurde das Bombardement am 5,’ Auguſt erneuert. Am felben Tage 
langie Jömael Paſcha mir 450 Aeghptern an. Der Met iM Hefannt. Was 








Meueite Poſten. 


, 19. Aug. Die big jegt bier dauernde fhöne und warme 






Bi Moneid Auguſt gewäher mindeſtens Erfag für die rauhen | nun das engliſche Publicum mird wiffen wollen, ift biefet: Warum wurde 
umd, den Tage des Monats Juli. 66 macht daher jedt der Durch | der ganze Gang und Zweck unferer Unterhandlungen mit Konftantinopel 
jug von ügungtreifenden vie biefige Gegend mieter helebier, I. MM. | vurd ein fo gewaltiges Verfahren compromittirt? Wir hatten entmweder die 
der und die Königin benugen dab gümftige- Weiter ju welteren Aus⸗Kbſicht das Geſet in unfere eigene Hand zu mehmen oder nicht. Im erflern 


flügen, Dienfttag, —— d —* Bu 2 M —— 
gelegene Pfarrdorf Gmund dem und geſtern, m 
18. d.M., Vormittags, Aue noch — * Schlierfee. Nachdem 33, 

den Ser befahren hatien, erſtiegen fle auch den Weinberg, auf melden 


Balle hätten wir gleich im Beginn handeln follen; im weiten geziemte c& 
fich die Danblung ‚ver türliſchen Regierung abzuwarten, da dieſelbe in tiefer 
Angelegenheit ſich durchaus nicht faumfelig zeigte. Gapitän Pullen muß ein- 
fach feinen Beiehien von zu Haufe nachgefommen fein. Auf was für Gründe 
lügen fi diefe Befehle und worin beflanden fie? 

©t. Petersburg, 21. Aug. Gin Gousier, der in fünfgig Tagen bie 
Landreiſe machte, bringe und die (bereind- aus Paris) gemeldete) Nachricht, 
dag Rußland am 1. Juni, danu Morvanterifa, dann aud Branfreid und 
England Friedendverträge mit China abgeſchloſſen haben. China ifl tem 
Verkehr geöffne, Der Bertrog Murawiefis ift vom 16. Mai; linkes An 
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(R. pr. beftimmt. s f 
R fe ug: Seute Mag tum 38. 1 66. de duru · Ufer mar zur Grenze — Be 
Prinz Sg tadt amd deffen Gemahlin, Schweſter I. Mai. 
uferer Königin, ne R der 2 Anzeffin 5 um —— Börfen- und Handels - Rarhrichten. 
mach, 19. . Die beiden Prinzen vom Orleans, die in den | „„,Ptönden, 23. ee ale ne 
* an Wartu | 99/0 8,28, Ana Grasemt. 09.007. Unia 107, © 


c * Ben, 2. er x 
B —— Bayer. Ofibahuen 100%/,, 9. 100',, @. Orfterr. Banfılctien 1100 $. 
. u. ee 6 er; — — * Gredi-Mebil. an" a ©. Matimals Mr. 80 $. 794 8. 
——— — — 
—— auf hamorifiiſch· Propfegeibungen, die ihm wer der Mbreife ger Berantwortliche Medartion: Fudwig Pıhindrr 





Dr. Æicdt ich Pech, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Dem Gerichte unbefannte Strichsliebgaber ober, fen 
flige Perfonen, gegen deren Zahlungsfähigteit Zweifel 
beüehen, häben bei der Tagsfahrt ihre Dahlungsfähig- 
leit nachzuweiſen. 

Das Haus zahlt zum 1. Rentamie 5 
Hausfeuer, 2°., ir. Grunbfieuer, 1 fl. 52%, Ir, Bor 
denzins,, zur f. Ablöfungslaie 47%/, Ir. Brjällsboben 
zine, dann zur Ctadıtämmerei 46 fr. Belrachtungs:, 
30 fr. Brunnen und 1.15 fr. Wachtgeld, um warde 
mit 3950 fl. ber U. Kaffe der Dranbverficherung ein« 
verleibt 
ee Melberredyt ift mit © fl. Gewerbſteuer ber 

Der Hinfglog wird in Gemaßheit bes $. 64 es 
Hwerhelengefepen und bes $. 98 der ProgejsMovelle 
vom Jahre 1537 erfolgen, wenn oo ber Schaͤt ⸗ 
ungemwerih dur das Meifigebot erreicht ii. 

Die übrigen Strichobediagungen werben im Termin 
felbit befannt gemadıt werben. 

Zu gleicher Zeit werben fämmtliche Gläubiger, 
welche ihre Berderungen angemeldet haben, aufgeforsert, 
binnen einer adträpigen ansjhlich 
{enden Britt von heute an als dem Tage 
diefes Musfepreibend am getechnet, ihre allenfallfigen 
Gritnerungen gegen die Ehägung des Hauſes user 


Bambdırg den 8; Juli 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht, 
ae 


G.:0.18001, ec. £indner, 


06. Bekanntmachung. 

Der Maurermeifter Kaspar Speier in Muͤhlbach 
bat. dahier den Antrag. auf Iujammenberufung _ feiner 
Gläubiger gefellt, 1heild wm feinen Schuivenftand fens 
men zu lernen, theils mm eine gütliche ebereintunft 
über die Art und Meile der Vefriedigung feiner Glaͤu⸗ 
biger zu treffen. 

Demgemäß wird zur !igubation ſaͤmmlicher Forder ⸗ 
ungen gegen den genannten Speier, forie zum Bers 
fuche einer gütlichen Binigung über die Art und Weiſe 


dahier anberaumt wejn die Glaudigetſchalt bet Ratpar 
Speier unter dem Rechtenachtheüe wird, daß 
die Richter ſcheineaden nicht weiter berüdfichtigt und bes 
siehungsmeiie als ven Beſchlüſſen der Mehrbeit der ers 
fienenen Mäubiger juflinmend erachtet werben. 

‚ Karlüabt ven 11. Muguft 1858, 


Königliches Landgericht Karlitadt, 
Der füniglihe Landrichtet 


eigand. 
EN 7946, e Weigler. 


Vefanntmachung. 


Iebigen Barbara Raum ven Hier, ber 
Atlenimiedsreittwe Kunigunda CE hwarj von NRürms 
berg und der Kebigen Mıma Eujaına Bommer yon 





4918. 


da, melde wegen eines am 5.56. Mies. bahier verübten 


Diebfiahlsverbredgens im Unterſuchung gezogen ſind fans 
den ſich neben mehreren micdt mehr ganz neuen Kleid⸗ 
ungsftäden und Gffelten 
ver, bie nr —* op ten Ian: * 
92 
——— 
ich, «) \ ( 
d) ein Paar ——— DR ee 
dunflem jangen Haar, |) ein Yaar weil erng Arms q 
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zluge mit Grahiperlen, g) ein Reft gra 
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Halbfeidener Ärauenfleiderfich, circa 14 lien, h) ein 
Reh ſchwatzet Thibet von Li Milen, i) eime juge ſchnit 
tene Mantille vom nämlichen 
Mir, I) 7'4, Glen Pafauer Leinwand, m) 2 Paar 
baunmmollene weiße Braueniitämpfe, m) ein grünfeibener 
Regenicdirm mit Etahlitangen, ©) 2 grünfeisene Sons 
nenfdirmden, moron das eime (eis fogen. Kaickerchen) 
Franzen hat, p) ein grünes Mirfleid, 4) 11 fürze Ellen 
draum ſchwarz und grau carrirter Wollenztug (mohair), 
r) ein Brauenfleid von buntfarbigein Wellenſtoff. 

Indem ich dieſes hiemit befannt gebe; fordere ich 
Diejenigen, welchen dergleichen Wegenfiänbe entwendet 
worden find, zur unserzlglichen Aneige bes bette ſſeaden 
Diebhapls hiemit auf. 

Grlangen den 19, Auguft 1858, 
Der F Unterfi 


Königl. B irte i 
— — 
4904. or. 


Zur Sache Walburga Wberi and berem 

Kindee vormund ſchaft 

den Hafnergeſellen Georg Lup von Wet 

tesheim wegen Baterſchaft und Wlimente, 

Der fl Advolat Summa in Dettingen Hat als 
Dffigialanwalt det Baldurga U beri von Mähren und 
deren Kindevormundſchaft gegen ben Hafnergejellen Georg 
Lug von . Heldenibeim, unterm 


— 


ihan auf diefem Wege hienit befamnt gegeben, dab yı 
Süßmeserfuc), enentuell jar Berhanblans ber Ein 
mündlichen Werkhöre Tagsfahrt auf 
Dienftag Den @ November 1658, 
6 D Uber, . 


bahier anfiche, wozu vie Streitetheile bei Vermeidung 
ber Verurtheilung im bie Koftem der verritelten Lager 
fahrt votgeladen werden. Georg Lug hat bis zu oder 
an obiger fahrt einen am wohnen deu 
Infinwariensmamdatar aufjutellen, wibtigenfalls alle 
weiteren in dirfer Sache am ihm ju erlaſſenden Berfüge 
ungen lediglih an die Gerichustaiel-amgeichlagen und 
fo als riptig jügefiellt erachler „werden wärben, 

Mon den 18, Augu 1858, r 


Königlih Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt; ⸗ 
Der lonigliche Landrichter; 
@ :0,52350, Premaner. - 


.. Bekanntmachung. 
Berunterfuung wegen Diebtahls an Joh: 
Roy. Harbi von Kraiburg in ber Bichts 
ung.gegeu Regina Kent u, Kompl, 
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wire erworben fein. Indem ich Nachricht get, 
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Mäpleo 
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für den Crimi 
8.0.2036, —— 


4921: 
Küratel Über die Benediti r 
Wirthotinder u ns. ſchen 
Machdem ſich bei der am 11.r. ie. 


Mühldorf. 


i 


aus freier Hand und unter Mufs 
boie, bund.„eine Berichts : Rommiffien 


den 20, Soptbr. 1658, 
abmittags 2 llhr, 
——— 

bung dieſes Anweſene 
gehör, feines Wertbes, ſewie mas die —— 
ungen sc betrifft, wird ſich auf das Bereits wisterm*1. 
Juli 4858 erlafiene in-Mr. 160° der Neuen Münchener 
Seitung, Nr. 189 der Neweien Machricten Mr, 354 
des Korieſpendenten und Mr. 28 des Schongauer Wer 


hr N —*— 
en Auffläru: die Sa i 
er Aftın bis —* Tagofahri —* Gelee 
onen. 

Schengan den 17, Muguft 1858, 


Königliches Landgericht. Schongau. 
PREPRTE Ya u —E 


Erbendorf Et at 8 
‚ler Georg, ie De et 
+ wegen Gefällsrürkflände. . 
m DBerfuche der gütlichen Verthei b * 
10 SEHE Kapofaher anf > 
Mont den & Censor 1858, 
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Vene Mündjener Beitung. 
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— dene de Nazareih Wro. 23 in Paris, melden auch veren Mazm 4 fr. Beiche wun Geier werben a 
Sonntag. Nr. 200. 22. Auguft 1858, 





(Telegrapbifhe Depeſche) * Wien, 22. Aug. Ihre Majeftät die Kaiferin Eliſabeth ift ge— 
fern Nachts 10°, Uhr in Rarenburg von einem Kronprinzen glüdlic entbunden worden. 


— ren, 20. Aug. Dem Vernehmen nach werden Ihre Majefläten der König und die Königin am 91. d. Mts. von Tegernſce hierher zurüd- 
ven. 5 


Paris, 20. Aug, Der Kaifer hielt in Rennes, als Antwort auf eine Anfprache des Maires, folgende Rede: „Ich bin in bie Bretagne gefom- 
men ebenio aus Pflicht ald aus Sympathie. Es war meine Pflicht, einen Theil Frankreichs zu kennen, den ich moch mich befucht Hatte. Es war im 
meinen Sympatbien, mich inmitten des breionifchen Volkes zu finden, welches vor Allen monaichiſch, katholiſch und Soldat if. Man ſchilderte bie Geſin⸗ 
nungen der weitliben Departements oft verfchieden von jenen der übrigen Nation. Der warme Empfang, welcher mir und der Kaiferin zu Theil wurde, 
widerlegt diefe Behauptung, Wenn Frankreich nicht gleihmäßig ift im feiner Natur, fo ift ed einftimmig in feinen Gefinnungen. Es mill eine Regierung, 
ftark genug, jedem Umfturz zu widerfteben, erleuchtet genug, um den wahrhaften Bortfchritt zu begünftigen, gerecht genug, um alle ebrenmerıben Männer zu ſich 
zu rufen, meldyeö ibre,politifhe Vergangenheit fein mag; gemwiffenhaft genug, um zu erflären, daß es die katholiſche Meligion hoch fehägt aber gleichzeitig die 
Freiheit des Cultus zugeſteht; endlich eine Megierung, flark genug durch ihre innere Einheit, um wie ed gebührt im Marke Europas geachtet zu fein, und 
weil ih von der Nation ermäblt bin, vwertrete ich diefe Ioeen, ſehe ich die Deoölferung überall berbeiftrömen und mid mit ihren —— begrüßen, 
Blauben Sie, meine Herren, daß die Erinnerung an meine Reife in der Bretagne in meinem Kerzen bleiben wird umd in dem ber Kaiſerin. Wir werden 
die rührende Sorgfalt um den faiferlichen Bringen nicht vergeflen, weldye wir in Statt und Land fanden; überall erfundigte ſich die Berölferung nah un- 
ferem Sohne, mie nach dem Piande ber Zukunft... Möge die Bretagne bei ihrer Sitien-@infachheit bleiben, diefer forichwörslichen Offenheit, diefer Treue 
an dem geſchwornen Glauben, ihrer Ergebung in den Willen Gottes, der über den beſcheidenen Herd und das ganze Reich wacht.“ 


Paris 21. Aug. Nach einer telegraphifchen Tepeſche aus St. Betersburg if am 27. Juli ein Bertrag”zwifchen Rußland und Ghina auf 
gleichen Grundlagen mie die ber andern Mäcıe (England, Frankteich und die Vereinigten Staaten) geſchloſſen werden, Die Häfen find offen, das Ghrie 
ftenthum ift freigegeben, Gonfuln und diplomarifgze Agenten fine zugelaffen. Frankteich und England erhalten Entſchädigung. (X. D. d. A. 3.) 
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Amtliche Nachrichten. 
Dad Armenweien in Oberbayern. (.) 


Deutfchland. Münden (Prinz und Prinzeflin Luipold ff. 69. | 
Dankgottesdienft aus Anlaß der Geburt eines Öfterreichifhen Kronprinzen. 





Hr. v. Hübner). Stuttgart (Kammern. Die Zwanziger). Rarlörube 
er Großhetzog und die Großberzogin nad Babelsberg. Berfammlung 
deutſcher Naturforfer. Jena (Orden und Auszeichnungen), Wien (bie | 


Miener 3. über die Beſchlüſſe bezüglich Helfteind, Weburtäjejt ded Kaifers. 
Die Induftrie-Ausftellung verfchoben). 
talien. Rom (Waffaglia. Balumbo). 
ranfreich. Der Kaifer in Rennes. Die Gonferenz über die Orr 
ganifation der Donaufürftentbümer, Gabe für das Otphelinat. Diploma 
tifche Denfwürbigfeiten von De Maiftre. Standbild des Marfdalls Sucher. 
Groäbhritannien. Lord Palmerfion. Die Times über die Bes 
ſchießung von Dfchebtab. 
Neuefte u 
Börfen: und Handeld:-Radırichten. 


Er. Majeiät der Rönig haben Sich allergnäsigfi bewogen gefunden: 

unterm 18. Auguſt dem Oberauffclagebeamten Jejeph Rudelrh Dietrich in 
Anebach im Mückficht auf feine langjährige, freue und erfprießliche Dienfleifiung als | 
Zeichen beſendeter allerhoͤcher Zufriedenheit den Titel und Rang eines königlichen 
Raibes tar: und fiempelfrei zu verleihen ; 

unterm 19. Aug. den zum rechtöfundigen Magifiratsradtı der Stadt Mugeburg 
wiederholt gewählten Konrad ». Kraft in dieſet Gigenfchaft allerhöchit lanbraherr: 
lich zu beflätigen. 


Dad Armenwefen in Oberbayern.*) 
Il, 
Wohlthätigkeits- und Hilft» Anftalten. 

-r. Die Begründung und Börterung von wohlthätigen Unftalten zur 
Fürforge für die Armen bildere neben der Unterflügung ber Ginzelnen ſteis 
eine der vornebmften Aufgaben ber georbneten Armenpflege. In unferm Kreije 
fand tiefer Gedanke von jeber um fo fruchtbareren Boden, ald bier die Mittel 
der Armenpflege nicht jo ſeht durch bie Linderung materieller Norbftände im 
Anfpruch genommen wurben. 

Unter diefen wohlthaͤtigen Einrichtungen bat dad nahe liegende Bedürf- 
niß die Anflalten für Kranke, Giehe und Grwerböunfähige in erfte Linie 
geftellt. In viefen Unglücklichen, die neben dem nöthigen Unterhalt auch das | 
der Armurb fonft von der Borfehung feltener vorenthaltene Gut der Geſund⸗ 

| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
München, 23. Auguft. | 
| 
| 
| 


beit und einer geflählten Lebendfraft enibehren, tritt das menfchlide Elend 
am greifbarften hervor und es iſt daher erflärlich, daß fich die Thärigfeit ver 
Armenpflegen, unterlügt von dem Mitleid frommer Menfchen, frühzeitig dies 
fen Hilisbevürftigen zumendete und für beren Verpflegung und Unterbringung 
entfprechende Ginrichtungen ind Leben rief, 

In Oberbayern befigen wir gegenwärtig 70 Kranfenanftalten, wo- 
von 57 für locale, 13 für diftrlerive Zwecke dienen; ferner 74 Spirdler, 
Pfründner⸗, Leproſen · Armenbäuter x, Viele diefer Anftalten wurden erft im 
neuefter Zeit errichtet ; denm tn Jahre 1852 beſtanden nur 58 Kranfene und 
59 BiründnereAnftalten ; andere wurden dem Berürfniffe entiprecbend erwele | 
tert, oder in ihrer inneren Ginrichtung verbeffert. Unter den neubegründeten 
Anftalten ift vorzugsmeife das Diftricts Krankenhaus in Prien zu erwähnen, 
welches nunmehr vollfommen eingerichtet iſt und allen Anforderungen einer 





*) Bol. Mr. 105 unb 164. 


geortueten Hell» und Pflegeanftalt entfpricht. Cine großartige Verſorgungs- 
Unftalt für Arme wird ſich im nächfter Zeit in München auf dem Gaſteig ⸗ 
erheben. 

Armenbefchäftigungs-Anfalten beftehen dermalen 4, feit mehreren Jahren 
die gleiche Zahl. Ein Berürfniß zur Vermehrung biefer Inſtitute bar ſich 
biäher nicht vordringlich gezeigt, da unfer Kreis zu den glüdlichern gehört, 
in welchen in der Megel Jedermann, ber arbeiten will, auch Arbeit findet. 
Die vorgenannten Unftalten befaffen ſich auch theilweiſe mir ver Befchäftigung 
armer Kinder, 

Die Kleinfinderbewabranftalten haben fidy feit dem Jahre 1852 von 6 
auf 32 vermehrt; mehrere derſelben werden mit fegeusreichem Grfolg von 
armen Schulſchweſtern geleitet. 


Gehen wir nun über zu den Hilfsanftalten. Eine der beften Eine 


' richtungen, um den Bleiß und Sparfinn der untern Volkoſchichten, indbefon« 


dere der Dienftbosen und ledigen Urbeiter, anzuregen und hiedurch ihrer fpä« 
teren Verarmung vorzubeugen, find Sparcafſeanſtalten. Solche beftan- 
den im Jahre 1858 in Oberbayern 16 und find ſeitdem auf 21 gefliegen. 
Tab Geſammtrermögen derſelben repräfentiet gegenwärtig einen Werth von 
mehr ald 4',, Millionen.*) 

Die Kreispilfscaffe Hat im verwichenen Verwaltunggjahre die Summe 
von 4250 fl. ald Darlehen am unbemittelte Bamilienväter hingegeben ; aufer- 
dem keftchen noch 17 Diſtriets-Hilföcaſſen und 6 Leibanftalten, 

Unter dle Hilfdanftalten, welche die Thätigkeit der Armenpflege ergänzen 
und indbefondere in Zeiten großer Berrängnif die Aufgabe derfelben erleich- 
tern, zählen wir ferner den Marimiliand-Unterftügungsfond zum Getreide» 
anfauf in Merbjahren, der größtentheild durch die Munificenz des Könige, 
deſſen unermüberer Bürforge für das öffentliche auch dieſe Einrichtung ihr 
Dafein verdankt, auf die anfehnlihe Summe von 44,000 fl. geftiegen iſt. 
Neben diefem zäblt der Kreis noch 34 Diftrietöfonds und mehrere Localver⸗ 
eine, die sheils bie angefallenen Gelder admaſſirt, tbeil® nicht unbedeutende 
Getreidevorräthe bereits angefanmmelt haben. 

Endlich fei und gegönnt, den Blick ned; auf eine Meibe von Anftalten 
zu wenden, die awar nicht unmittelbar auf dem Boden der Öffentlichen Ars 
menpflege ſtehen, aber lebendig und fegenbringend in die Aufgabe der lehte⸗ 
ven eingreifen und darum auch vielfach aus öffentlichen Mitteln unterflägt und 
gefördert werden, 

Wir meinen bier die verfchiedenen Erziebungs- und Üettungs«- 
bäufer für verwahrlofte ober der Verwahrlofung preiögegebene Jugend. In 


‚ diefen Unftalten, bie den armen Kindern das verlorne oder niemals gefannte 


Baterbaus, die Bamilienerziehung, erfegen und fle zu braven und brauchbaren 
Menſchen beranzubilden iuchen, liegt ein rühmliches Zeugnig von dem ge« 
ſunden Wohlıbärigkeitsfinne und der praftifchen Richtung umferer Zeit, welche, 


‚ Indem fie der leiblichen und ſttilichen Berfommenheit der Jugend entgegen« 


arbeitet, die Armuth an ihren Wurzeln faßt und vor Allem durch Beſeitig- 
ung ber Örundurfachen alles Berderbens, ber ſchlechten Erziehung, bie Quellen 
zu flopfen ſucht, aus denen ſich Strafr und Armenhaͤuſer zum großen Theile 
biöher bevölfert haben. 

Wir wollen bier nur einige ber bebeutenderen biefer Anflalten nambaft 
machen: 1) Das farbolifche Rettungshaus im Andechs, unter Leitung der 
Benedictinetr. Die Zöglinge (im legten Sabre 36) merben auch in land⸗ 
wirtbfchaftlichen Arbeiten und den nothwendigſten Gewerben unterrichtet. 2) 
Das proteftantifche Mettungshaus in Feldlirchen erzieht 36 Kinder beiberlei 
Geſchlechta. 3) Das Mätchenrettungbaus zu Burgbaufen zählte im vorigen 
Jahre 56 Zöglinge, die bier gegen das jährliche Koftgeld von 46 fl. Auf 
nahme finsen und zu tüchtigen Dienftboten herangezogen werben, 4) Das 
Si. MariensKinderhaus zu Iuderstorf, Landgerichts Dachau, von der eifrigen 
Armen» Wohlihaͤterin, ter Frau Gräfin von Burtler-Hoimbaufen gegründet. 
Die Zahl der Zöglinge betrug im verfloffenen Jahre 97 Knaben und Mäd— 


*) Ueber ein Biertheil des in ganz Bayern vorhandenen Ginlage-Gapitals. 
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hen, die dem Alter von 1—15 Jahren angebören. 5) Das Rettungshaus 
in Moofen, Landgerichts Erding. Die Zahl ter dafelbft aufgenommenen 
Kinder ift feit ber kurzen Zeit der Gründung auf 40 geftiegen. Gin ent 
ſprechender Grundbeſitz dient zugleich zur Untermeifung der Böglinge in der 
Landwirthſchaſt. 

Wir koͤnnten bier noch mehrere aufzählen, die aud ganz unbedeutenden 
Anfängen hervorgegangen, und mit unverfennbarem Gegen bed Himmeld, ber 
über jedem guten Werke ruht, bereits einen nicht unbedeutenten Wlıtungse 
reis fich eröffnet baten. Damit fhliefen wir jedoch unfere Darftellung der 
oberbayerifchen Armenzuftänte. 

68 find nur allgemeine Züge und Umriffe, die wir bier zu geben ver 
fuchten. Sicherlich wäre, was im einzelnen Diftrieten durch die Armenpflege 
geſchafſen, belebt und gefördert wird, für ſich gefonderter Berradhtung würdig. 
Die zeitweife Beſprechung der wichtigeren Ericheinungen bleibe auch fernerhin 
vorbehalten. Mag in dem bier gegebenen Bild der oberbayriſchen Armen ⸗ 
zuftände noch manche dunfle Seite bervortreten; dem Zufammenmirfen der 
Öffentlichen und freiwilligen Armenpfiege wird ed gelingen, das Mangelnde 
zu ergängen, dad Fehlerhafte zu verbeflem und die Bürde der Armuih mög« 
lift zu erleichtern. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 22. Aug. Mit dem heutigen Gilguge ber 
Gifenbahn find II. ff, HH. der Prinz und bie PBrinzeffin Luipold von ihrer 
Billa am Bodenjee bier eingersoffen. Höchfibiefelben werden der feierlichen 
Vermäblung ter Prinzeflin Helene mit dem Grbpringen von Taris in 
Bofjenhofen beimohnen; am Mittwoch wird fi dann die Frau Prinzeffin 
wieber nach Yindau begeben, um noch einige Zeit bafelbft zu verweilen. — 
Aus Anlaß der glüdlichen Entbintung I. Maj. der Kaiferin von Defterreich 
mit einem Etzherzog (unfere Leer wurden geftern durch ein. befonderes Blatt 
von tem glüdlichen Ereigniß in Kenntniß gefegt) läge die laiſ. Geſandtſchaft 
an unferem fgl. Hofe an einem ber mächften Tage in der Ludwigskirche ein 
feierliches Hochamt mit Tebeum abhalten. — Diefen Abend ift der öfterreis 
chiſche Borfchafter am franzöflfhen Hofe, Brbr. v. Hübner, von Paris kom- 
mend bier eingeiroffen, und begibt fich derfelbe morgen zu feiner fchon mebe 
zere Wochen in Voſſenhofen mweilenden Bamilie, 

Württemberg. Stuttgart, 19. Aug. Die Kammer der Standed- 
berren bat bei Berarhung des Budgets ded Auswärtigen ben Beitritt zu dem 
von der anderen Kammer befchloffenen Wunfche einer Bollövertretung beim 
Bunde von ſich gemiefen. — Die Abgeordnetenfammer bar für die Eratd« 
periode 13%, bie Miniftergebalte nach der erhöhten Grigen; (10,000 fl. 
für ten Minifler ded Muswärtigen, 7000 fl. für die vier anderen Minifter) 
verrilligt, fo daß diefe Frage wenigftens für die Zukunft prafiifch erledige iſt. 

Die württembergifche Zwanziger-Verorbnung ift am 19. Aug. erfchienen. 
Sie iſt ber bayerifchen ſaſt wörtlich nachgebildet, nur daß bie in biefer für 
bayerifche Zroanziger feftgefegten Ausnabmöbegünftigungen in der würtiember« 
gifchen Verorbnung felbftverfländlih ten württenbergifgen zu Gute fommen, 

Gr. Baden. Sarlörube, 20. Aug. 33. kl. HB. ter Grofberjog 
und die Grofberzogin find Heute Abend von bier abgereifl, und beabſichtigen, 
morgen Abend auf Schloß Babelsberg einzutteffen. 

Das geihpäfisführende Gomite der 34. Derfammlung deutſcher Natur 
forjcher und Merzte tbeilt das Programm mit. Die Verfammlung in Karld« 
zube beginnt am 16. September und endige am 22. Die öffenıliden Sih · 
ungen werden am 16., 18, und 22. im dem Großh. Drangeriegebäude ge · 
halten. Die Berfammlung tbeilt ſich vorläufig in folgende Gertionen: 1) 
Mineralogie und Geognofle; 2) Botanik, Pilanzenphyflologie, Yand- und Horfl- 
wirihſchaft; 3) Zoologie; 4) Aftronomie, Mechanil und Mathematik; 5) 
Phyfit; 6) Ghemie; 7) Anatomie und Phyjiologie ; 8) Mediein; 9) Epirure 
gie und Ophibalmologie; 10) Gynackologie; 11) Pischintrik, 

Sädhf. Herzogthümer Jena, 17. Aug. Bom Großherzog find, 
im GEinverfländniffe mit den Herzogen von Meiningen, Altenburg und Ko 
burg-Gotha, am Borabende des Jubiläums der Univerfiäe folgende Orden 
und Auszeichnungen verliehen werben: dem Gurator der Univerflrät, Dr. jur. 
Serbeit, herzogl. ſachſen ⸗ meining ſchem Staatsrathe, das Präpicat ald Geh. 
Staatdrath;; in den Facultäten: dem Dr. med. Miep, Hoftath, ordentlichen 
Profefior ver Medicin, das Prädicar ald Geh. Hofrath; dem Dr. med. Xeus 
buſchet, ordentl. Profeflor der Medicin, das Praͤdieat ald Hofe und Medici 
naltath ; dem Dr, phil. Ripperbey, ordentl. Profeffor der Philoſophie, ſowie 
den Dr. phil. Schleicher, oxventl. Profeffor der Philoſophie, das Präpicar 
als Hofrath ; der großberzogl. Hausorden der Wachjamkeit oder vom weißen 
Balken, und zwar das Komthurkreuz zweiter Glaffe: tem Dr. jur. et phil. 
Goͤnling, Geb. Hofrathe, ordentl. Profeſſor der Philoſophie; das Mitterfreuz 
erfter Glafie: dem Dr. jur. Leif, Hofe und JuftizeHarhe, ordentl. Profeffor 
der Mechte, dem Dr. med. Martin, Hofratbe, ordentl, Profef[or der Mevicin, 
dem Dr. jur., med. et phil. Schleiden, Hofrathe, ordentl. Projeffor der 
Metiein, dem Dr, theol. et phil. Stidel, Hofrathe und Director des orien« 
taliſchen Müny-Gäbinets, und dem Dr. phil, Kuno Fifcher, orbentl. Proſeſſor 
der Bhilofophie; ein goldenes hrenfreug: dem Dr. theol. et phil. 3. X. 
&. Schwarz, Geh, Kirchenrathe, ordentl. Profeſſor der Theologie, 

Oeſterreich. Wien, 17. Aug. Un die Machricht, daß in ber füng« 
fen Sigung der Bundedverfommlung die Ausfhupanträge nicht einftimmig 
angenommen worden find, müpft die Wiener Ztg. heute folgende Bemerfk« 
ungen: „Unfere Wünſche find alfo nicht erfüllt worden und es Haben ſich 
noch vor der Abflimmung ber Bundesverfammlung bie Wajorität und bie 
Minorirät des vereinigten bolfteinischen Erecutionsausſchufſes nicht zu ver» 


“ 


ſtandigen vermocht. Mir hatten einen großen Werth auf dit Einigung ges 
legt und daxaus enifprang auch unfere Hoffnung, daß fle erfolgen werde, Wir 
wollten biefer Hoffnung bis zum legten Augenblide nicht entfagen, wir wüßten 
aber auch nicht warum wir, zwar afterbings zu unferem großen Bedauern, 
es nian ſelbſt bier conflatiren follten, daf die Thaiſachen unferen beflen 
Würnſchen nicht entſprochen baben, In dem Berichte finden wir die Bundeb- 
regierungen nicht genannt, melde ſich bei der Abſtimmung der Bundesver- 
fammlung in der Minorität befanden, Die öffentlichen Blätter nennen außer 
Hannover noch Oldenburg, Eadıfen-Koburg und Gotha, Sadfen- Meiningen 
und die freien Städte. Wiederholen wir ed aber und wiederholen wir es 
vorzüglidy wegen des Audlanded, das jept feine Augen auf Deuiſchland rich⸗ 
tet; Die Meinungsverfäiedenbeit, welde in den Ausſchüſſen fich kundges 
geben hatte und zuiegt ihren Ausdruck durch die Abſtimmung der Bundes 
verfammlung vom 12. erhalten hat, iſt fein Zerwürfniß, daB die Freunde 
Deutſchlands beunruhigen müßte. Alle find am Ente darüber einig, wad das 
Gabinet von Kopenhagen zu leiften hat, um ber Bundedpflicht zu genügen, umd 
mad der Bund zu unternehmen bat, wenn dieſes Gabinet in feinem Wider 
flande beharrt, Die Meinungsverſchiedenheit berührt nicht das Princip der 
Brage und fie wird jegt wohl ruben. Die föberative Geſinnung, die bei allen 
biöher in der holftein-lauenburgifcen Angelegenheit an den Tag getreten iſt, 
bürgt am beften dafür, daf das Verfländniß der Pflichten, welche das Geſet 
von der allgemeinen Giltigkelt verfaffungsmäßiger Bundesbefchlüffe auferlegt, 
aud ein allgemeines und volles ifl.* 

Wien, 18. Aug. Heute hat Se. Maj. der Koifer das 28, Lebensjahr 
erreicht, und im alten Gotteöhäufern der Reſidenz wurben innige Gebete für 
bad Wohl des Landesfürflen verrichtet. Die Herren Minifter, Reichsräthe 
und Givilbeamten wohnten bem SHodamte in ter St. Siephanskirche bei, 
mährend ſich ſaͤmmtliche hier anmefente Erzherzoge, die Generale und Mili- 
tärbeamten zur Anhörung der heil. Meffe bei der Kirchenparade der Garniſong ⸗ 
truppen am Blacis einfanden. Am a. 5. Hofe wurde der Beburidtag Gr. 
Maj. des Kaijers im Bamilienkreife zu Larenburg gefeiert, Vormittag war 
dort Gottedtienft, dem auch Ihre Maj. die Kaiferin beiwohnte, und Ber 
glüdmünfgung. (Defterr. 3.) 

Mach der Wiener 3. find Vorſchläge ausgearbeitet, um die Auswan- 
derungäfzage gefeglich zu regeln. 

Die Wiener 3. meldet, daß zufolge Entfchliefung vom 3. Aug. die 
Induftrieausftellung in Wien einem fpäteren al® dem bis nun beftimmten 
Jahre 1859 vorbehalten bleibe. 


Stalien. 

Rom, 9. Aug. Wit einer lebhafıen Erwartung flebt man bem philo« 
ſophiſchen Lehramt des genialen und gelehrien P. Paflaglia entgegen. Ohne 
Zweifel hatte Ge. Heiligkeit bei biefer überrafchenden Ernennung nicht blos 
die Ausfüllung einer Lüde an der Sapienza im Auge, fondern noch weit 
mebr dad Bedürfniß, der denlenden Welt ein lebendiges Muflerbild von einer 
Pbilofopbie aufzuftellen, wie fie dem Geifte und den Anforderungen ber Kirche 
entfpricht. Die negativen Einwirfungen des Imder allein fünnen zu biefem 
hoben Zwecke nicht genügen. Aufſehen macht bier ein audgezeichneter Las 
tinift der Geſellſchaft Jeſu, P. Aloiſio Palumbo. Von ihm erfchien zu Men» 
pel im laufenden Jahre eine in claſſiſchem Latein geichriebene Biographie des 
hochverdienten Ordendgenofien, V. Franritcus Manera. Hier in Rom trat 
neulich von ihm ein Band mit zmei Komödien im Plaurinifchen Sıyl an 


das Licht. (Wien. 8.) 
Frankreich. 


Daris, 20. Aug. 

Der Moniteur berichtet heute ausführlich aus Mennes über die Meife 
des Kaiſers. Beim Eintritt in bie Ra wurden II. MM. von dem 
Biſchof begrüßt, der im feiner Mnrebe die Werdienfte des Kaiferd um bie 
Kirde und das Papftıbum des 19. Jahrhunderts hervorhob. Am 20. war 
große Tafel von 360 Gededen in einem Saale des Juſtizpalaſtes. Auf den 
vom Grafen de la Miboiflere ausgebrachren Zoaft hielt der Kaifer die geflern 
vom und mitgerheilte Anrede. 

In Paris find erſchlenen: „Die politifchen Denfwürbigfeiten und ber 
diplomatiſche Briefwechfel von Joſeph de Maiftre*, herausgegeben von Albert 
Blanc, Als Motto fleht vor dem Buche der Sprud de Maiftre'd: „Man 
muß dem Bolfe ohne Unterlaß die Segnungen des Gehorfams und ten Kö— 
nigen die Gegnungen ber Freiheit predigen.“ 

Die Oſtd. Poft veröffentlicht aus der Feder eines in Paris wohnen- 
ben Mannes, „deſſen neutraler wiffenfchaftlicher Charakter ihm manches ge⸗ 
ſellſchaftliche Geheimniß zugänglich macht, weiches gegenüber politiſchen Per 
föntidjfeiten forgfältig verhält wird“, eine Zufammenftellung der Ergebniffe 
ber Gonferenz« Berathungen über die Organifation der Donaufürjtenihümer. 
Diefem Parifer Gorzefpondenten zufolge, der vom ſich felber fagt, daß er „von 
jedem Schritt, der in der Sache geſchieht, allſogleich auf das Genaueſte un« 
terrichtet it“, beſteht die Berfaflung, welche die Conferenz für die Bürflen« 
tbümer ausgearbeitet bat, aus feyduntfünisig Paragrapken. Die Verfaflung 
ift gleichmäßig für beide Länder, weiche den officiellen Titel „Wereinigte 
Bürftenthümer der Moldau und Waladyei* erhalten. Jedes der beiden behält 
fein fpecielled Wappen und feine fpecielle Fahne, welche jedoch zum Beiden 
ber Äußeren Einigung an ber Spige eine Gocarde von park ur Barbe 
baben fol. Diefe Habnenfrage fol eine ver gefährlichften geweien fein, welche 
bie Harmonie der Bevollmächtigten auf eine harte Probe gefept hat, da Franl- 
reich durchaus auf eine gemeinfame Fahne befand, bis endlich ‚der oben ei ⸗ 
waͤhnte Ausweg, der ja aud im Jahre 1848 bei den Fahnen ber deutſchen 
Megierungen ald Ausfunftsmittel diente, angenommen wurde. Jedes der 
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Beiden Fürftenthümer wäßlt einen Hoſpodaren auf Lebeng;eit, Ber Sul · 
tan beftätigt und einſetzt. Ein Veto ſcheint der Piorte nicht zu en, wer 
nigftens ſoll keine Peftimmung ſich vorfinden, aus welder ein olches Recht 
‚abgeleitet werden fünnte, Die Hürftenibümer erhalten jedes für ſich eine con« 
fitutionefle- Berfaffung. Die Mitglieter deg Divand geben aus indirecten 
Wahlen hervor. : Alle Wähler, find einent-Gänfüs, der für die Verhäliniffe 
fehr gering if, "unitermörfen. Die Urmähler mühfen ein Vermögen von hun« 
«bert, die Wahlmänner ein Vermögen von taufend Ducaten nachmelien. Ob 
zur Eigenſchaft eines Divandmitglieded auch ein Genfus vorgefchrieben, bat 
der Gorrefpondent „unglüdlicher Weife wieder vergeflen.* Was den Hofpo» 
dar betrifft, fo it feine perfönlihe Qualifieirung blos an die Borbedingung 
geknüpft, daß er ein Landeseingeborner (ein Moldauer in der Molvan, ein 
MWalache in der Walachei) und Sohn eines Yandedeingebornen fein müfje, ber 
ein Jabreteinfommen von dreitaufend Ducaten beige. Um die künftige Union 
anzubahnen und die gemeinfamen Berürfniffe beider Länder zu organiſchen 
Refultaten und Gefegen beranzubilden, wird nicht ein Genat, wie in den 
Zeitungen berichtet wurde, eingefegt werben, fondern nur eine Gommiffton. 
Die „Gommiffion der vereinigten Würftenthümer der Moldau und der War 
lachei · wird aus 24 Mitgliedern beſtehen, wovon ſeche von dem Divan ber 
Moldau und ſechs von dem Divan der Walachei gewählt, die zwölf anderen 
in gleicher Veriheilung von den Hoſpodaten jeded Landes ernannt werden. 
Diefe Gommiffion ift permanent während der Dauer einer jeden Divand« 
feffion. uf wie viel Jahre die Divand gemählt werden, ift dem Corteſpon · 
denten nicht befannt. Nach der Prorlamirung de organiſchen Statutd oter 
vielfeicht gleichzeitig mit demfelben werden bie beiden gegenwärtigen Kaima« 
tame ihres Amtes entboben werten, und es wird eine proviſoriſche Raima- 
famie, aus mehreren Mitgliedern beftebend, eingeführt, welche die Bermaltung 
führt und die Wahlen einleitet. 

Die Herren Iſae und Emile Pereire haben 10,000 Fr. für die Wat« 
fenftiftung (Orphelinat) des faif. Prinzen geſpendet. 

gu Lyon wurde am 18. die Statue des Marſchall Suchet, Herzogb 
v. Mibufera, feierlich enthüllt. Die Wiumwe des Marſchalls ließ 1000 Br. 
untee die Armen vertbeilen. 

Groſibritannien . 

London, 20. Aug. 

Lord und Lady Palmerfton find aus Irland zutlickgtkehrt und werden in 
den nachſten Tagen der franzöjtihen Hauptftadt einen Beſuch abftatten. 

Die Times enthält folgended Telegramm von ihrem Gorrefpondenten 


aus Malte: Alerandrien, 13. Aug. Der „Eyclops* lief geern in Suez ein. | 


Bei feiner Unkunft in Oſcheddah war Naamit Paſcha abweſend. Man fandte 
Ähm eine Borfyaft durch den Kaimalam und geflattere ihm eine Brift von 
36 Stunten. Nad 40ſtündigem Warten begann Gapitän Pullen Bomben 
und Rafeten in die Stadt zu ſchleudern und te dad Bombardement mit Un« 
terbrehungen bis zum britten Tage fort. Die Mörder waren mittlermelle 
von den türfifhen Behdrden ſchuldig geiproden und zum Tode verurtbeilt 
worden ; aber Naamit Pafıha, der zurüdgefehrt war, erflärte bebarrlich, daß 
er außer Stande fei, das Urtheil voliftreden zu laffen. Das Bombardement 
wurde dann noch zmei Tage fortgefegt, bis Jomael Paſcha aufam, worauf 
11 Mann gehängt wurden. Wier Arreflanten waren auf dem Zrandport nad} 
Konftantinopel in Surz angefommen. Die Pilgrime aus Mekka erhielten die 
Crlaubniß ſich während der Paufen des Bomdardemenis einzufgiffen. Die 
mauriſchen Prinzen fegelten per ‚Lady Ganning* ab, und die von Sur, ge 
tommenen türfifchen Truppen erhielten die Bewilligung zu landen und bie 
Boris zu beiegen. 

Gin Telegramm, welches Daily News aud Malta erhielt, weicht in 
einem Puncte von dem der Times ab. 6 fagt, daß Naamit Paſcha nad) 
dem dreitägigen Bombarbement an Bord ded „Gyelops* gieng und den Gar 
pitän verficherte, daß er nur auf die nötigen Beſehle aus Konftantinopel 
warte, um dad Urtheil vollſtrecken zu laffen. Ungeachtet diefer Ertlaͤrung — 
fo fährt daS Telegramm fort — wurde weiter bombarbirt, bis Iomael Paſcha, 
der Gömmiffarius, von Konftanıinopel anlangte und 11 Infurgenten augen- 
Hlilich im Angeficht aller Schiffe hängen ließ; die übrigen fandte er zur 
Mburtheilung nach Konftantinopel, Diele einheimifche Fahrzeuge wurden waͤh · 
rend des Bombardements vernichtet. 

Die Times iſt geneigt, die Beſchießung von Dſcheddah zu mißbilligen, 
nachdem bereits türfifches Mechtöverfaßren eingeleitet worden. Unmittelbar 
nach der Gräuelthat härte ſich das Derfahren eher rechtfertigen laffen. 

Daily MNeros bemerkt in eimem Peitartifel zu obiger Nachricht, daß bie 
"Bortfegung des Bombardements nach Naamik Paſchas Beſuch an Bord des 
„Gplops* einiger Aufklärung bevürfe. Nach dem Zanzimat fei die früher 
oft mißbrauchte Gewalt über Leben und Tod allen druichen Behörden des 
ottomanifchen Meiches entzogen wmorben, und fein Untertfan des Sultans 
önne mit den Tode beflrait merden, bevor dad über ihn gejällte Urtheil von 
Konftantinopel aud beflätiget worden ift. Der Gapitän des „Gyelops" müfle 
diefes Geſeh gefannt und daher gewußt haben, daß Naamit VPaſcha Feine 
leeren Ausjlüchte gebrauchte. Im Uebrigen hate man Grund ſich Süd zu 
wünfcen, daß es ein englifched Kriegsſchiff geweſen, welches den fanarifchen 
Nomaden dei weſtlichen Arabiens die heilfame Lehre gab, daß die majeftätijche 
Macht der europäifen Geflttung nicht ungefttaft beleidigt werben könne, 


Meuefte Poften. 


(Tel. Dip) * Berchteögaden, 22. Aug. Ihre Maj. die Königin 
zeifen zum Beſuch Ihrer Maj. der Königin von Preußen heute WMorgend 


9 uht mach Tegernſet and kehren übermorgen wieber hiehet zurüd. 
Mai, werden in Bad Kreuth Wohnung —— * 

*Auasburg, 22. Aug. Sr. Moj. der König werben am 9. Sept. 
bier eintreffen und drei Tage dahler verweilen. 

Beriin, 21. Aug. Ihre Maf. die Königin Victoria haben Alterhöhft 
Ihre Abreife von Babeldberg um einen Tag verſchoben; biefelbe ift jetzi auf 
den 28. Auguſt fegefegt. (N. Pr. 3.) 

kondon, 21. Aug. Die Dampfer „Furopa* und „Mrabia® fließen 
Samflag in der Nähe des Gap Mace aufeinander. Verwundet if Niemand, 
die Rahrzeuge find nicht weſentlich beichäbigt. 

Konftantinopel, 14. Aug. Gin Geſetzbuch über die Eigentfumsver- 
bältniffe, fanctionirt vom Gultan, ift im Drud erſchlenen. Die hriftlidyen 
Berohner von Ganbia haben eine Dankadreffe an den Sultan gerichtet. Aus 
Mıhen wird gemeldet, daß häufige Megengüffe in Voſtizza und Patras die 
Hoffnung auf eine reiche Gorinihenernte vernichtet haben. In Gmyrna ift der 
Gefundheitäzuftand befriedigend; Handel ſtille. (Def. €.) 

Zunis, 9. Aug. Der Gefundheitszuftand bier und in Tripolis iſt ber 
felebigend. In Bengaft foll die Krankheit erlofgen fein, hauptſaͤchlich wegen 
der zahlreichen Auswanderungen. (Defl. G.) 


Madlefe 
In New Dort macht ein Leiner Dampfwagen große Senfation, ber ohne Schie⸗ 
nmenunterlage in den Strafen umherfährt. Gr if ungefähr 2700 Pe. jhwer, ſeht 
leicht zu lenfen, Tann auf einer gebohnten Strafe 12 Meilen die Stunde zurädiegen 
und jelbit eine Höhe hinauffahren, weiche 600 Buß Steigung per Meile hat. 


Börfen- und Bandelg- Marhrichten. 
Branffurt, 19. Aug. (Bold u. Gilder) Pifckn Bf. 33 — B4fk.; 
Preuß, Friedrichen'er DH. 55 — 66 le; Hol. 10 d.-Städ ai. 41, — ua; 
Randbucaten 5. 29 — 30 fr.; 20 FrStück Bf. 20 — Zi; Engl. Sos 
wereigns 11 fl. 3842 fr; Gold per Joll-Pfd. fein 785—800; 5 Branfenthas 
kr 28.20 — 1, fr; Hedhalt. Silber pr. 3. Pfd. fein 524527. 15 iu; 
Preuß Thaler —; Preuß. Gaffen-Gcheine 1 A. 44. 45", fr. 

i Frauffurt, 21. Aug. Deferr. MatMnlehen 79°/,; Öprec. Met. 79; 
4'4pıee. 69°, ; Banfactien 1098 ; Lotterit · Aul.⸗Looſe von 1B54: 105%, ; Lubr 
wigshafensBerbacher Eiſenbahn » Metien 146°; Bayerifhe Däbahn + Hetien 100'/, ; 
Bayerifge 4',,proc. Obligationen. 101%4. Behjeleurs: Paris 9374; Bonbon 
1177/,; Bien 115%, 

Berlin, 21. Hug. Preufife Gtaats-Ehulbfieine 85, PB, 84%, @. 
mi 145%, 9, 144, ©. ——— 

Wien, 21. Aug. 5proc. Ration. Anl. 82°/, ; brrot. Metall. B1’/,; 4iamar. 
Metall. —; Bott.sMniehensBoofe von 1839; —; von 1854: 1094; Bank 
actien 949; Lomb.ssenet. bproc. Unleite — ; üfert. Erebi-Mob.Metien 23614 ; 
Donau Dampfihifi 520; öferr, Gtantsbahnslcien —; MRorb 
Actien 165114. Wech ſeleut ſe: Augsburg uso 103°/,; Bonbon 10.9. 

aris, 21. Aug. Iproc. R. 69.60. 4'rproc. R, 97.45. Danfactien 3160. 

Gred. mobil, 723,25. 


Mündener Schrannenanjeige vom 21. Auguft 1858. 
— — — — —— 
Br 


















56141 


Kom 18369 
Gerſte 21639 
Saber. - 14094 
Repsiame: 10189 
Leinfamen . 1529 

123061 


Schrannen » Rittelpreife: Weizen fl. 15.25, Kom 


Eihitädt, 21. Aug. 
fl. 9:14, Gerſte A. 10.6, Hader I. 7.13, Dintel Fl. 5.1. 


Augsburg, 21. Aug. Der gefirige Schrannenſtand beirug 2598 Sch., wor 
von 2279 Sch. verfauft und 319 Sch. aufgejogen wurden. Die Preije jhmanfend. 
Mittelpreife: Weizen fl. 18.1 (gefallen um 11 Ir), Kern fl. 16,21 (geftiegen um 
19 fr), Roggen fl. 10.35 (gefiegen um 11 Ir.), Gerſte A. 10.1 (gefallen um 
45 fr), Haber fl. 8.19 (gefallen um 3 fr.). Umfagfumme I. 31,302.7. 


A Lindau, 22. Aug. Die geſtern abgehalten Schranne war von ſchwel⸗ 
yerifägen Mäufern viel beſucht und gefaltete fc ber Umfag im Weizen und Kern 
lebhafter als in ben Borwochen. Der Sejammttand betrug 2922 Schäffel, von 
melden 1684 Sch. um bie Summe von fl. 30,128.23 Abjag fanden. Die neue 
Zufuhr betrug 1151 Sch, in Reh blieben 1238 Sch. Auf den ſchweijeriſchen Bes 
treidmärften geigte fi durchaus ein Mücgang ber Getreibepreife , welchem aud ber 
hiefige Markt mit einem Abſchlag von 30 fr. bet Weizen, vom 4 fr. bei Kern, vom 
18 fr. Bei Moggen und von 24 fr. bei Haber folgte. Die Mittelpreife: Weizen 
fl. 19.34, Rem fl. 18.5, Roggen fl. 12.9, Haber fl. 8.36. 


Verantwortliche Mebastion: Fubwig Sqonchen 
R Dr. Friedrich Pech, abmefend. 


Königl Hof: und National-Theater. 
Montag den 23.: „Dorf und Stabt“, Schaufpiel von Charl. Bixch-Pſeiſer. 
Dienfiag den 24.: „Gelumbus“, Trauesipiel von Hermann Schmid. 








1033 
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Fremben - Anzeige. 

B. Hof. HH. Kahn, Banquier von Pondon; Büchner, Gollegienrath aus 
Rupland; Dambach, Hausbefiger, Roman, Gabinetscourier, und v. Rarafeny, von 
Wien; Ihlſeld, Gutebeſ. von Friedtichederf; Philirps, Mentier von Philadelphia ; 
Hoauflorn, Mentier aus Mmerifa; Balſche und Bolomey, Teuriften aus der Moldau ; 
Bajd, Bullock und Helden, Part. aus England, u. f. w. 

Maulick. Se. D. der reg. Fürft Reuñ j. &, HH. Frhr. v. Echmerging, 
Oberſtallmeiſtet, und Ghamporcin, Medicinalraih von Schleiz; Kaifer: Pauli, Kim. 
von St. Ballen ; Ruhbaum, praft. Arzt, und Yalgi, Rechtsanwalt von Rathenow; 
Hütter, Gutsbefiger von Wien; Burton, Mentier aus England ; Gebr. Mufceblat, 
Propr. von Amflerdam; Samoylowiez. Generalmajor aus Rufland, u. f. w. 

BI. Traube. HH. Dr. Müller, Prof., Teſea, Wabrifbef., und Mad. Buffe, 
Babrifbef.»&attin von Berlin ; v. Hartung, Gutsbeſ. von Landehut; Sobriran, Broy, 
Neg., und Zarbe de Sablond, Rentier von Paris; Biliot, Neg. von Lonbon ; Bar 
fite, Maler von Wien ; Hargens, Iuftizrath) won Blensburg; Dr. Schäge, Profeſſor 
son Kopenhagen; Echöye, Rentier von Warfchau, u. ſ. m. 

Augsb Hof. HH. Koller, Kim. von Günzburg; Held und Dedardt, Kaufl. 
von Augsburg; Drerel, Advocat von Mörklingen; Bollap, Dberjufigrath von Stuit ⸗ 
gart; Brömbling, Revifiensbeamter, Mafcher, Nevifor, und Hinfel, Kim. von Närns 
berg; Büldner, GymnProf. von Neufirelig ; v. Müder, Mentier ven Hof; Nebs 
han, Etub, von Breifing ; Brau v. Dietrich, Revierf.:Battin von Bapersried, u. f. w. 

Stachus garten HH. Wornzhofer, Saplan von Neumarkt ; Pohl, Archidiafenus 
von Breslau; Dintler, Secretär ber Dandelöfammer ven Innobruck; Moode, Part, 
uud Klopfer, Stud. von Zwickau; Woraf, Eafitier, und Niebermaier, Garkoch von 
Altörting; Schlider, Prof. von Scheyern ; Bolf, Seminarlehrer von Kaiferslautern ; 
Kemlein, Maler von Dresden; Rauch, Afın. von Heröbrud, u. f. w. 


Geftorbene in München. 
Jehann Hammetle, Maurer von Höfen in Tirol, 44 I. a.; Joſepha Knäller, 
Satilerötochter v. h, 799. a.; Anna Holzmaier, Zimmermannstochter von Gieſing, 
16 3. a.; Iofeph Ringer, Hafnergefelle von Gieſing. 443. a.; Chriſteph Zaubzer, 


aa Baer 


Babrtenordnung vom 1. September 1858 anfangend 
zwlichen 
Noſenheim und Paſſau. 
») PBerfonendienft mit Silgutbeförderung. 

Son Noſenheim nah Paffau jeven Tag ungeraden Datums. Abfahrt nach 
Anfunft der Bahmzäge von Münden und Kufitein Wormittage 10 Uhr. 
Ankunft in Vaſſau gegen 7 Uthzt Mbends. 

Born Paſſau nah Meudtting jeven Tag geraden Datums. Mbfahrt 5 Uhr 
Morgens Wnkunft in Neustting Abende gegen 6 Uhr. 

Von Neudtting nad Mofenbeim jeden Tag ungerasen Datums, Abfehrt 
5 Uhr Morgens. Ankunft in Mofenheim gegen 5 Uhr Abende um Anſchluß 
an bie Bahnzüge nah München und Kufkein. 

b) Schlepppdienft. 
Von Mofenbeim nah Baſſau jeden Montag. 
» Palau " Mofenbeim jeren Dieuflag. 


—— —— — —— — — 
Die Traubencur zu Bad Gleidweiler 
in der Rheinpfalz, Eljenbahnftation Landau, 

beginnt am MB. September. — Waſſer⸗ und Molkencur, Dampf: 
Bäder, Kiefernadelbäder, electromagnetifhe Heilaparate 

An dem teizendſten Punlte des obern Haardtgebirges gelegen, wird Bad 
Bleisweiler auch beitändig von Nichtlranfen als ein gefunder Bandaufenthalt beſucht. 
— Die Abhandlung: „Melfen: und Traubencur zu Bad Bleismweiler“ 
iſt durch demUnterzeichneten francn und gratis zu bezichen, wenn ber Francobeſellung 
eine Ghrofchenmarte beigeichloffen wird. 

Mäheres durch ben Arjt der Heilanftalt‘ 


bal, Schuhmacher, 43 9. alt. 


4837. 134) Bekanntmachung. 
Zofeph Simmet, Belzhändler, gegen Maria 
Simmet, Gafätierswittwe, wegen Hypothet: 
Binfen betreffen. 

Auf Anrufen eines Hupoihefgläubigers wurde das 
vormald Prantl'ſche Gafötiers-Anmwefens HeMre, 3 
an der Pilgersheimertrafe in Giefing bem Iwange— 
verkaufe unterftellt, und Tagefahri gur eritmaligen Ber: 
fleigerung besjelben auf 
‘ Samftag den 16. October I. 3a. 

Vormittags BD bis 12 Ihr 

im bießgerichtlichen Bureau 9 I angefept, wozu Steis 

gerungsluftige mit dem Bemetken eingeladen. werben, daß 
ber Zuſchlag mach $. 64 des Hop.» Wefepes Vorbehalte 
lic) der Beilimmangen der $$. 98 — 101 der Procche 

Rorelle von 1837 erfolgt, fowie daf ſich gerichtsunbes 

fannte Steigerer über ihre Zahlungefäpigfeit auezur 
weiien haben. 

Zu fraglichen Gafötiers » Anwelen gehören folgende 
Gebäulichfeiten und Grundſtücke, welde mach Stäpung 
vom 2. I. Mis. nachſehend bezeichneten Werthh haben : 

1) Gin gemawertes Kohn und Hafıhaus, mit ebener 
Erde zwei Stock Hoch, im Schägungsiweribe von 
7200 fl. ; basjelbe enthält zu ebenet Erde Flep, 
4 Zimmer, Rüde und Speijefammer; über 
1 Stiege 3 Waltzimmer,, 2 Wohnzimmer unb 
Fletzz unter Dach einen Speicher um 2 Ber 
fchläge; eudlich 2 fleine Keller, 

2) Gin einfiödiges freifichendes Stall- und Remife 
Gebaude, Schlachthaus, Stallung und Memife, 
im Schägungswershe von 1200 fl. 

9) Gin gemauertese Brunnhäuschen mit Waller 
leitung im Werthe ven 1000 fl. 

4) Hofraum und Wirkhegarten mit häbfcher Ums 
diunung, Bauben, feiten Tiſchen und Bänfen, 
im Werthe von 1600 fl. 

5) Gemüjegarten mit einem Blädeninhalt von 1 
Tagwert, im Werthe von 900 fi. 

6) Gine Wieſe mit einem Flaͤcheninhalt von 5 Zgw. 
49 Dez, im Werthe von 2745 fl. 

7) Sieben Dry. Bergleite, im Werthe von 14 fl. 

Der Gefammtichägungsmerth des beſchriebenen Ans 
weſens beträgt fomit 14,659 fl., meobei bemerft wirb, 
daß alle Geb iulichfeiten im befien Juftande ſich befinden. 

Dasfelbe il mit 12,350 A. Hypothekſchulden belas 
flet, und And noch auferdem 1000 A. auf dem bes 
ireffenden Hyp.⸗Fol. vergemerft. 

Die Brandverfigerungsjumme beträgt 4000 fl. 

Mäncen, den 11. Hugufi 1858. 


Königliche Bezirfögeriht Münden 1/9. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
v. Zäuffenbad. 





@:R. 10,259. Hartlmüller, 








4877. Edictalladung. 


Da gegen ben beabſchiedeten Soldaten Ludwig 
Rüth von Krammersbac der Goncurs rechtoltf 
tig erfannt if, jo werden nun folgende Edictetage aus: 
geichrieben : 

1) zur Liquidirung ber Worberungen und ihrer Verr 

jugsrechte auf 
Montag den 2®. Eeptember d. I6., 
2) zur Gchtenpmachung von Gimwenbungen auf 
Montag Den 18 October db. Zs., 
3) zu den Sclußverhandlungen und zwar zur Res 
plit auf 
Mittwoch den 3. November und 
zur Dupliffandlung auf 
Mittwoch den 17 November d 38, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
im Geihäftszimmer Mre. 5 dahier, 

Die fümmtlichen Betheiligten merben hiezu mit dem 
Brifügen geladen, daß der am erſten oictstage nicht 
erſcheinende Gläubiger von der Gantmalle ausgeidloffen 
wird und baf das Verfäumen der folgenden Grictstage 
ben Ausſchluß der treffenden Procefhandlung nad ſich 
sieht, daß übrigens ein yperfönliches Erſcheinen nicht 
nethmenbig if, fondern die betreffenden Procefbandluns 
gen durch Schriftliche Receſſe, wenn biefelben fpäteflens 
an den anberaumten vefp. Feichstagen dahier einfoms 
men, mit gleicher Wirkſamkeit vergenommen werben 
fönnen. 

Bis zum erften @oietstage haben die dahier nicht 
wohnenden Iuterefienten Infinuationsmandatare aufjus 
flellen, twidrigenfalle weitere Grlaffe an fie lediglich am 
die GBerichtstafel geheftet und hiedurch für gehörig zus 
gellellt angeſehen werden würben. 

Aſchaffenburg, den 13 Auguſt 1858. 
Königliched Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
Der königliche Dieeltor: 

. Schmitt. 
E:R. 7297,7649. Fertig. 


4908. (2) Wefanntmachung. 

Der levige, militärfreie Bauernſehn Ichann Böh: 
ner von Stemmenreuth, geboren am 1. Februat 1832, 
beabfichtigt nad; Nordamerifa ausjuwandern, weßhalb 
alle Diejenigen, welche an ben Genannten irgend welche 
Anfpräche zu haben glauben, hiemit auf 

Mittwoh den 8. nähften Monats 

Geptember 
unter bem Bereuten hieher worgeladen werben, baf nach 
fruchtlofem Mblaufe vieles Tetmines bdemfelben der 
Reifepaß würde ausgehändiget werben. 
Vegnitz. den 16. Auguft IA5#, 
Königliched Landgericht Pegnitz. 
Der löniglihe Banbrichter : 


@.:R. 8290. Ebhrlider. 


ud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 





Dr. med. L. Schneider. 





101. Wefanntmachung. 
Jehann Adam Seitz von Genänden will nad 
Bien auswandern — Worberungen an feldhen find 


Samftag den 28. I. Mts. früh $ Uhr 
bahbier anzumelben. 
Gemünden, 19. Auguf 1858. 


Königliched Landgericht Gemünden. 
Der lkonigliche Sandrichter: 
Zreppner, 
e. Die 


E:N. 8172/A, 


409 Bekanntmachung. 
Auswanderung bes Buchbinders Peter Hueber 
von Haag nach Nordamerika beireffend. 

Die Buchbindersceheleute Peter und Anna Sue 
ber von Haag beabſichtigen im die Vereinigten Gtass 
tem von Morbamerifa ausjumandern 

Dieß wird mit dem Anbange anmit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht , daß allenf.lige Berberungen gegen 
felbe binnen 14 Tagen vom Tage der Ginrüdung 
tiefe um fo gewiſſer anzumelven find, als außerdem be 
Verbeicheidumg dieies Gefuches eine Nüdficht hierauf nich 
genommen werben fünmnte. 

Haag, am 18. Auguſt 1858. 

Königliche Landgericht Haag 
Der fönigliche Landrichtet: 
EN, 7392/A. v. Müdt, 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgrwiane in Gulden: 4 nn 
Sm! 40,000, 12 mal ‚000 , m 
15,000, 55 mai 10,000, 40m! 5,000, 
58 ml 4,000, 365 nl 2,000, 1994 mal 
1,000, 1770 mn! 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 8 
Obligatiuns-Loose, deren Verkauf in allen Sinaten 
gesetzlich erlaubt ist, kosten: 
A. 56 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgrnommen, 
Die Ziehungslisie erfolgt pünktlich franca, 
Der Verloosungs -Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen franco überschickt, 
Alle Anfragen und Aufträge sind direet zu rich- 








ae Anton Horiz, 
Staats-Effeoten-Handlung 
4315. [o] in Frankfurt a. /M. 


Vene Münchener Zeitung. 





Ubonurmeatsorris in Bayırnı Banläheie 8 R., Auferate un Binpeigen jeder Hirt deforgt; für Ceglaad amd bei 
rn RE Ar per Bu, Glan, (Morgenblatt.) ————— — 
& A. ALEIANDER, Branpgafle Mrs. 23 in Gtieafburg, um im Ruorrhaus (ii + Me aripaltene eder 
<r Note Dame de Nazareih Win. 23 in Paris, weiber and deren Mas 4 fr, Brieie ums werten erbeire, 
Dienftag. Nr. 30%. 24. Huguft 1858. 


Zelegrapbifde Witterungs:Ainzeige, mitgetheilt von der fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgent. 


: — | Aonflan: | Peter 
Algier Turin | Rom \ tinopel burg 





Datım | Bien | Ringen] Bräffel| Paris. | Madrid | &iffasen 
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Heber f i ch t. ben emibunden worden und ift deren Befinden wie jenes der Mutter den Um⸗ 
änden gemäfi erfreulich wohl. 
Amtli s ni ; 

Fe 3 eg M. die Kaiferin Witwe von Defler- Im Rrgierungsblatte wirb der Vermögendfland des Miluãt · Wittwen · 
teic. Der Dantgotiesdienſt für die Geburt eines öfterreichiichen Kronprinzen. er ——— * 2*6* und iengiunee Sonde für 8 
Driklinge. Stand der Milltär · Witwen und Wailen-Konde). Kebl Cirans befanıt. gegeben. ' Des — pres und Walfen-Bonde, aus dem 558 
siehe Pontonnieröäbungen). Dresden (fönigliche Gaben für die Ueber» | Srabte un» Dierk, 444 Unterofficierö» und Goldaten- Witten Benflonen, 
[Hmenmten, Karlöbader Gedenkbuch). Krankfurt (Dr. Janfen über „ Deutſch⸗ — — * Untmoficiert« und Soldaten Taifen UinterRügungs- 
land*), Borsvam (Königin Victoria im Berlin, Gbarloitenburg u. lienite). beiträge und 37 Officiere, Unereffickere und Golaten Abfertigungen erhielten, 
Stettin (die dänifhen Schiffscapträne in zweiter Inftanz verurtkeilt). Wien —— — —** —* — 
J — anen⸗ 
Eis,” an der Tiroler Bahn. Zur Goloniftrung. Der Verkauf der Anfalt : 5 38 linterofficiere und Goldaten 5 erhielten monatliche 
} ? R i „ I Bulage: Mieiere, 158 Unterofficiere und Soldaten ; erbielten Averfal« 
— efterr. Monarchie. Mailand (Begnadlgung polltiſcher Flucht — 109 —— * —— und Soldaten. Deſſen 
e x mögen beträgt 1,692, f 6 dem Mildenftiftungs » Bonds mit 
ur Rigi Kulm (Beier des Geburtsfeſtes des Kalſers von 104,510 fl. Vermögen erbielien 413 Milttär-Perfonen Unterftügungen. Zus 
Frankreich. 33. MM. in St. Cloud. Der Moniteur über tas fammen beträgt dab. Deimögen ter drei Sonde: 5,387,659 fl. (am Echluffe 

Refultat der Gonferenzen. Neuss Gircular über die Spitalliegenfchaften, Die | 7 Giaitjahrs 15%,,,: 5,402,164 AL). ä 
franzöftihe Rlagge in Ghina, Gr. Baden. Mebl, 18. Aug. ‚Heute Mittag zwifchen 12 und 1 Uhr 
Großbritannien. Diplomatie. Der Zufanmenfioh am Gap Race, | datten wir in unferer Nähe — dieſes Jahr jedoch wohl eine Miertelftunde 
NRupland und Polen, Tagsberehi über die Siege in Raufaflen, | wmterhalh der Mdeinbrüde, in ver Nähe des Ganals, der nach Straßburg führt 
Dftindien. Dieung Baader Liefert Briefe, die ihn zum Abfatı | — dad milltärifhe Schauſviel des Brücenfalagens über den Mpein, ausge: 


verführen wollten, an die Engländer aus. führt von franzoſtſchen Pontonniers. Es waren dazu beotdert 142 Mann 
iſche Xocaldronit. mit 6 Dffieieren ; im Gangen wurden 41 Bontons zur Brüde verwendet. 

Neuefte Boften. Wenn man berükjichtigt, daß an biefer Stelle der Rhein 840 Fuß breit ift 

en: und Rachrichten. und zur Herftellung der Vrüde mur etwa 48 Minuten gebraucht wurden, fo 


wird man über bie Schnelligkeit und Präcifion ver Operation ftaunen. 
ber a 


} — 7 | Dem Brüdenfplagen felbft wohnten in einem mit mzöflfhen Tieblore 
Diüncen, 24. Auguft. mannicjah und hübih geichmürtten Zelte die gefammte — —————— bie 
Ex. Aaſeſtat der Rönig haben Eid allergmädignt bewogen gefunden : hoͤchſten Givilbehörten Strafburgs bei. Wäbıens dem ganzen Acıe fpielte 


„ „unterm 18. Muguf die latheliſche Pfarsei Blaichach, Logs. Immenftadt, deih | Militärmufit. Am Schluffe wurde die Brücde von der Generalitd d dem 
Prielier Ichann Lauten bach er, Verweier des Pfartcurats und — d ü wre (Reit. 8) e von ber t um 


iu Grofehrenbeung, Ldg. Feuchtwangen, zu übertragen ; K. Sachen. Dresden, 20. Aug. Nach dem B ©r. Ma 
unterm 20. Auguß die tathelifehe Pfarrei Darkadt, Big Odfenfurt, tem Prie: “ Dorsten Ben en an 
un u BEFRISTET ae LEE 


find: die fathelifdhe Pfarrei Lronk Balrfaflen, mit ei — 

n Meinertrage von 910 4. 26 ir bie pr iſche erg — ——— un dom 
ng ! Iel, mit einem faffionsmäßigen Reinertrage von 725 A. 41'/, Ir, übergeben laſſen. Die Königin Marie beabfidtigt eine Meile mac Jial. 
* —— gr An! Beoltads, Erg. gleihen Mamens, mit einem Reinertrage Ihre Mai. ift abermals die Veſchützerin eines chriſtlichen Barmberzigfeiid- 

— wertes geworben, indem fie die Widmung bes zu einem ſolchen herausgege · 
Deutfchland. Aare senden zum gg aeg Bw. 
ayern. $ Münden, 23. Aug. 3. ®. bie Keiſerin⸗ Winnwe — EREE VOSHGE eesaennen, het. ug 
ER a —— | ' ferin- Be von der Herandgeberin, Elfr. v. Mühlenfeld, zur Begründung des erflen fäch- 
kam: * 28 deen Runftauefteltung hieher und ber | yufcpeinendes „Marienbader Gedentbuch·, defien Witmung, Ihre Maj. bie Rö- 


ſiſchen Kranfenbeites im Hofpital zu Karlsbad beflimmt. Gin im Oktober 
f vom Dahndofe aus in den Glatpalafl. Dir 
felung Unger Set in Mit se —* — 0[[0 















am dem 

Br. Städte. , 18. Aug. Dr. Janfen, ber biäherige Be- 
‚figer ver > P, eben, mie die Kaſſeler übe 
en — — 
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erfheinen feined Blattes zu ermöglichen. Seine Mitredactenrs feinen in« 
deffen von diefem Schritte nichts für das Unternehmen zu erwarten und for« 
dern in einem Gireulare, welches ihre Unterfchrifien mägı, zur Berbeiligung 
an der Artienzeidhnung zum Behufe der Gründung eines neuen fatbolifchen 
Organs auf, weldyem ver Titel: „Würerland* zugedacht fein foll. 

tanffurt, 21. Aug. uf der Meife nah dem Schloß Johannesberg 
iſt geftern Abend Se. Tuichl. der Bürft Detiernid mlı Bamilie bier singe» 
troffen und im römifdyen Kaifer abgejtiegen. Der hochbetagte Sraardmann 
bat ſich eine bewunvderndwertbe Rüftigkeit und Geiſtesfriſche bewahrt: denn 
zafch und heiter flieg er die Treppe des Hotel hinan und empfing mir jugend» 
licher Galanterie die ihm daſelbſt entgegenkommende, im 82, Lebensjahre ſteh ⸗ 
ende Furſtin Graffalcowicd v. Gyarak, eine geborne Fürſtin Eſterhazy von 
Galantha. (fr. P.-3.) 

Preußen. Potsdam, 21. Aug. Der Großherzog und die Großher⸗ 
zonin von Baden find heute bier eingetroffen und wohnen auf dem Babeldberg. 
Geſtern Morgen fuhren die Königin von England und die andern hoben 
Herrſchafien vom Babelöberg nad Berlin, wo fie namentlich im Mufeum 
längere Zeit werweilten. Um balb drei, Uhr war Dijeüner Dinatoire im tö« 
niglichen Schloß. Nach demſelben begaben fich die hoben Hertſchaften nad 
Gbarlortenburg, um das Schloß und Maufoleum und namentlich Rauch's 
berübmte Stasuen zu beſchauen. Ueber Moabit zuruckkehtend, befuchten fie 
die Babrifanflalten des Hrn. Borſig. Schen vor ſechs Uhr traten fie bie 
Müdreife nach: Babelöberg an, Heute Morgens find die fämmtlichen Herrt⸗ 


ſchaften von Batelöberg nach Gienile gefahren, um bei der Frau Prinzeffin | 


Karl tad Dejeüner zu nehmen. 

Sıettin, 20. Aug. Der Griminalfenat des F. Apvellarionegerichts 
bierfelbft bat im feiner bewigen Eigung, unter Borfig des Dicepräfidenten 
v. Brauchitſch, das in der befannen Unterfuchungsfache wieder die fleben di« 
niſchen Schifftcapiräne ergangene freiſprechende Erfennmiß erfier Inflanz ver- 
nichtet und die Gonfiscation ter mit Urreſt belegten Schiffe mebft Kabungen, 
unter Veruribeilung der fleben Yingeflagten in die Koften beider Inflangen, 
ausgefprochen, Der Ausipruch beruht lediglich auf Werwerfung der Annahme 
des erften Richters: daß durd die fpärere Freigebung der Cabotage auch 
frühere Bälle ſtraflos geworben feien, Die Veruribeilten wollen Begnadigung 
nachfuchen, auf meldiem Wege fie allein Abhilfe ihrer unglüdlichen Lage 
hoffen. (M. pr. 3.) 

Defterrreih. Mien, 19. Aug. Die Rachrichten über ben Fortgang der 
Bauten an der Tiroler Bahn lauten fehr günftig. Wan iſt gegemmärtig mir der 
Spannung zweier Gifenbrüden bei Kirchbuchel und Büchelwang beſchäftigt, die 
Strede felhft von Inndbrud bis Kufftein gebt ihrer Vollendung raſch enrgegen ; an 
den meiften Stellen find tie Echienen bereit® gelegt, und nur bei Kundel' ift 
man noch mit einigen Erdarbeiten im Rückſtande. Grofiartige Bauobjecte 
find die Brüden bei Brirlegg und Innsbruck und ganz befonderd der Wia- 
duch über den Eäggen zum Innöbruder Babnbof, der mit befonderem Ger 
fait und großer Zweckmaͤßigleit gebaut ift, obwohl er, was die Grofartig- 
keit anbelang:, von dem Wiaducr bei Boyen überroffen wird. — Die Et · 
nennung des Hru. v. Blemming zum Gefandten Preußens am bieffeitigen 
Hof wird hier ale emifdieden beirachter und mir großer Beiriebigung aufe 
genommen. (dr. ®.-3.) 

Ueber ein die Golonifirungsangelegenheit berreffendes Gefep will die 
Lith. Eorr, bereits Nähered wiſſen: Golonifirungen follen nicht direct vom 
Staate, fontern nur unter feiner Oberleitung, feinem moralifden Schug von 
Privaten in's Leben gerufen werden. Der Staat wird ben ſich gründenden 
Geſellſchafien ſteis einen Uebermadungscommiffär zur Seite flellen und im 
Muslande den Einwanterern durd feine eigenen Agenten bie nothwendigen 
Austünfte eribeilen laſſen. Berner wird von Seiten des Staated darüber ge» 
wacht werben, daf die Goloniften nur im ſolche Gegenden geführt werten, 
mo ihnen die Boden- und Klimaverbältniffe nicht zu große Hinderniffe bieten 
und fle im Stande find, fih und dem großen Ganzen nüplich zu werden. 
Die allgemeinen Begünftigungen, welche den Goloniftien von Seite bed Stan» 
108 bewilligt werden bürften, befleben in Sieuer⸗ und theilweiſer Militärs 
freiheit. 


Wien, 19. Aug. In unferer Finanzwelt fpielt feit acht Tagen das. 


Gerücht von einem bevorftebenden Verkaufe der Sudbahn eine große MRolle. 
In fjüngfter Zeit haben die früberen Gerüchte neue Wendungen erhalten. 
Machdem nemlich vor drei Tagen Frhr. v. Rothſchild aus Paris bier ange 
langt iſt, traf vorgeftern der Director der Staateciſenbahn -Geſellſchaſt, Dr. 
Maniel (der auf einen längern Urlaub nad; Parts gegangen war), plöplich 
wieder bier ein. Es ift fein Geheimmiß, daf zwei Freier um bie Staatd- 
bahn und was damit verbunten ift ſich bemerben. Die Gründer und Haupt · 
yerfonen der lombarbifchen Giſenbahngeſellſchaft (nicht, wie es vielfach irr- 
"tbümlich hieß, die lombardiſche Bahngeſellſchaft felbit) und die Gründer und 
Hauptactionäre der Orientbabn, als die Haupıführer der beiden Gruppen, be« 
jnen fich in altem Antogeniemus: das Haus Mothſchild 
—— Diefe Hauptleute wollen entſchieden einander ausſchließen, aber bie 
jablreichtn Mittelöperfonen, die bei einem Geſchaͤfte fo großen Umfanges doch 
auch ein ſtarkes Gericht in die Wagfchale zu werfen haben, ſind eifrig daran, 
eine Buflon zu Stande zu bringen, Denn nicht um die Sübbahn allein han · 
delt es ſich! Wenn wir teqht unterriähter find, fo fol Geltend 
Stoatsvertwaltung der entfehiedene Wille ausgeſprochen werden fein, 








JJ 
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Kärntner Bahn zu vollenden übernimmt, Diefe vier Ofjecte reyräfentiren 
aber zufammengenommen ein Bedürfnig von 250 Mill, Fr., ein Niefencapie 
tal, deffen Auftreibung, ‚auch in langefiredten Matenzablungen, weder die 
Gründer der lombardiſchen Ciſenbahngefeliſchaft, noch die Gründer des Gredit 
Mobilier und der Drientbahn jede für fih allein mir Leichtigkeit übernehmen 
fönnen, um fo weniger, wenn dies (rächfelhaft genug) obne eine Gmiffion 
neuer Attien geſchehen ſoll. Mebrigens folten die Ghancen der Buflon ſich 
beute bedeutend vermehren und es follen mamentlich zwifchen Hrn. Maniel 
und Hrn, Talabot folgenreihe Veſprechungen ſtatfinden. (Of%. P.) 
Defterreihifhe Monarchie, 

Mailand, 19. Auguſt. Der Erzherzog Generalgouserneur Ferbinand 
Mar bat zehn politifchen Slüchtlingen die fraflofe Heimfehr und die Wieder- 
zulaffung zur öſterreichifchen Staatsbürgerfajaft bemiltigt. 

Schweiz. 

Aigi:Kulm, 18. Aug, Hoch oben am Rigi Hatte ſich heute zufällig 
ein Häuflein Deflerreicher zujammengefunden: ein Wiener, ein Böhme, ein 
Oberöfterreicher, ein Wälfchtyrofer und andere. Gie erinnerten ſich bei dem 
prachtvollen Sonnenuntergange daran, daf heute der Beburtötag ihres Faifer- 
lichen Herrn fei, und überall im ganzen Kaiferikum mit dreifachen Ergend- 
mwünjden für bie faiferliche Familie gefeiert werde. Sie wollten nicht zurück · 
bleiben im engeren Kreife, und polyglott gaben fie ven loyalen Gefühlen ber 
Unieribanentreue einen herzlichen Ausdrud. An fie ſchloſſen ſich bald meh- 
sere Perfonen aus Norpdeuifchland an, mit Wärme einflimmend in die freu⸗ 
digen Meußerungen ver Oeſterreichet, und auch aus Frauenmund Hang ein 
ebenfo zarier ald finniger Toaſt auf die Kaiferin von Deflerreih. Später 
ald alle anderen trennte ſich die Geſellſchaft mit dem Mufe: Auf die Er» 
innerung an bad einige Deutſchland am RigirKulm! (A. 3.) 


Paris, 22, Aug. ——— 


Der Kaiſer und die Kaiſerin find geſtern Abend zu Gt. Cloud ange 
ommen, 

(Moniteur) Der Parifer Gongreß Hatte die definitive Erledigung 
feines Werkes mehreren Commiſſionen anvertraut, deren Arbeiten bie Gen 
migung der contrabirenden Mächte zu erhalten hatten. (ine hatte zur Mufr 
gabe, die neue Grenze der Moldau gegen Beffarabien feftzuftellen; eine an« 
dere die turtiſch· ruſſiſche Grenze zu berichtigen; Gongentionen wurden 
zu diefem doppelten Zwecke abgeſchloſſen und die Matificationen vor einigen 
Monaten ausgeraufht. Die Commiſſion ter Fürſtenthümert war beauftragt, 
ſich nad) den Wünfchen und Berürfniffen ter Moldau Waladyen zu erfundi» 
gen und an Ort und Stelle die nörhigen Elemente zu fammeln, um bie Or« 
ganifarion der Donau-Provinzen vorzubereiten. Die Gonvention, welche vor 
geftern im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnet wurde, 
bezmwedt dicfer wichtigen Stipulation des Vertrags vom 90. März zu genügen, 
Wenn die Dispofltionen derfelben veröffentlicht fein werden, wird man er- 
fennen, daß es gelungen ift die abweichenden Anſichten der unterzeichnenden 
Mägte mit den Interefien und Wünfcyen ver Bevölferungen zu vereinbaren. 
Vie europäifhe Gommiffion der Donau Mündungen bat bie ihr zugefallene 
Aufgabe noch nicht vollendet und die von der Gommiffion der Üferſtaaten 
auszearbeiteie Schifffahris ⸗Aete hat die Zuflimmung der Mächte, welche den 
Barifer Frieden unterzeichneren, nicht erhalten, aber die Arbeit diefer beiden 
Gommiffionen, welche fpeciell die Donaw- Schifffahrt beirifft, ift durch die Sti« 
pulationen ded Vertrags deutlich befiniet und die Beendigung kann nur durch 
vein materielle Hinderniſſe verzöger werden. Das Werk des Parifer Ver 
tragd kann baber jeht ſchon als beender erachtet werden. 

Der Monlteur du Calvados veröffentlicht den Tert eines Clrcu⸗ 
lard ded Miniſtere des Innern, Sm, Del au die Präfeeten bezüglich 
der Spital-Pirgenichaften. Im diefem (vom Monitenr noch —* gebrachten) 
Lirculat verſichert Hr. Delangle, daß die Reglerung nie bee dem 
Beilgthum nabezurreien, indbefondere nicht dem B u 
fchöftiftungen, und daß fle die Unabhängigkeit der 
diefer Anflaiten achte. Doch, fügt der Minifer bei, i erung 
ihr Recht vergeben, ihre Pflicht verlegen, wenn ſie biefen Gomm nicht 
nörbige Meformen bezeichnen und ſich des ihr gebührenden Einfluffed bedienen 
wörde, um fle dazu zu beflimmen, rs Delangle reyrodueirt die Hauptrüd- 
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dem Gircular des Generals Eſpinaſſe über die Vellgungen ter Gpiräler und 
jenem des Hın. Delangle beſteht. Erfteres war 28 fehzte Die Ver⸗ 
waltungen einer Art von Zwang aus. Das zweite aber entfernt 
fi glüdlicherweife von dem mas Grfteres abfolutet in den WPrincipien, 
drobendes im der Ausführung hatte, Dad Gircular vom 22. Mai mar ber 
Act eines vorübergebenven Minifteriumd, Angeſichts einer exceptionellen Lage. 
Das Girenlar vom 15. Aug. beweift, daß das Land nicht irrt, wenn es fein 
Vertrauen in eine Regierung fegt, deren Chef dus denkwürdige und ſchöne 
Wort forad: „Der legte Sieg est flets der Öffentlichen Meinung.* 

Das Pays bebt hervor, daf in China, „mie immer,“ die frangöflfche 
Flagge den Ausſchlag gab, 1842 vermochten die Engländer mit weit flär 
fern Stretifräften nicht nur nicht bis an den Peibo zu gelangen, ſondern ſelbſt 
nicht in das Innere Gantond einzubringen. 

Großbritannien. 
2ondon, 21. Aug. 

Der Herzog von Malafoff wurde geftern von der verwittweten Herzogin 
son Gomerfet mit einem glänzenden Banker bewirthei. Der bayerifche Ges 
ſandit bat fih mit Familie nach Brighton begeben, mo auch der preufifche 
—— einen Theil der todıen Saiſon verbringt. 

Die Directoren der atlantifdyen Zelegrapben + Gompagnie veröffentlichen 
folgenre Nachricht, die fle geflern aus Meufundland erhalten haben, und 
welche zur Berubigung aller derjenigen dienen wird, welche unter den Pafla- 
gieren auf dem Da Freunde oder Verwandte haben: „Die* „Europa* 
und die „Atabla“ find gegen einander gefahren. Cines der beiden Schiffe 
wurde nad St. John's in Neufundland gebracht. Kein Verluſt an Men» 
ſchenleben. Ale wohl.“ Die Direrioren fandıen darauf geftern Abends um 
5 Uhr eine Depeſche nach Neufundland, worin ſie fi Näheres exbitten, 
und um 7'/, Uhr Abends traf folgende telegraphifde Aıftwort ein: „ 
„Arabia* hatte einen Zuſammenſtoß mit der „Guropa* vor dem Gap Race 
am vorigen Sonnabend. Die auf der Fahrt mach Merm » Dorf befindliche 

„Arabia* unbedeutend beſchädigt. Die „Europa” verlor Bugfpriet und 
Saft; Hintertheil It. Gie bleibt in St. John's in Neufundland, zebn 
Zage vom 16. an. Die „Perfla® holt in St. John's Belleifen und Paffa- 
giere ab. Kein Verluft am Leib oder Leben * Die Times glaubt, daß 
das Fragt und Antwortfpiel quer Über den Ocean eine 2',;, Stunden 
dauern werde, fobald die Maſchlnerle ip gebörigem Bang if. 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, 13. Aug. Der Statthalter Fürft Bariatinsti hat 
aus Anlaß der Fürzlid) gemeldeten ‘Siege an bie Faufajifhe Armee gen 
Tageöbefehl erlaffen; „Wiederum haben die Truppen des linken Flügels der 
faufajiıchen Linie eine zuhmoolle That vollbracht, indem fle in erbittertem 
Kampf in einer fat undurchiringlihen Oertlichleit in den Diſttiet von Schu 
bug vorgerrungen find. Die Naibs Schamyl'e wurden zerſtieut und die ibrer 
eigenen Tutſcheidung überlaffenen Ginmwohner, betroffen durch die Ploͤhlichteit 
einer fo fühnen und fchön berechneien Bewegung, nahmen unfere Truppen 
friedlich auf, im Vertrauen auf den mächtigen Ecug Rußlands. Ich eile 

bem General-Kiewienant Iewdofimoff und allen Truppen, bie an einer fo her» 
ae That theilgenommen, meine berzlide Dankbarkeit außzufpredyen. * 

Dftindien. 


ern Dſchung Vahador bat der Regierung in Galcutta feine 
den Mebellen von Audh mitgetheilt. Sie beflebt aus vier 
Briefen an > von rn Moulvie Mahbommen Suftaz Ali, dem Geſandien 
des Königs von Audb, dann von Ramfan Uli Khan, Mirza Billz Kudt 
und von Ali Khan, PVicefönig von Lafhno, melde Acten · 
Dom Mai und Juni 1858 datirt find. Die Vrieffleller rufen alle 
te apa — im Namen der Religion und der Beripa- 
er man kaun ſich denken, daf der ſchlaut mepaulefifche Dictatot, 
beim Weginnen der "innifepen Mebellion vorausfab , wer der 
Aben wird, nichte weniget ala Luſt batie, mir der im Staube 
art A gap ‚Seine; Erwiederung auf die Eröffnungen 
i —— einzigen an Birnfehiz {Ruder Babaror von 
uf : „In eurem Brief ſteht 
\ "Briten «8 auf die Vernichtung der Gefellfchaft der Mer 
sion uns bes —— ſewohl ver Hindus, wie der Mohamedaner, abge- 
‚wife aber, daß die Briten über 100 Jahre lang in Hin- 
und bis zu diefem Hugen 

fih — auf ihre Religion bellagi. 
und Treufoflgfeit zu Schulden 
— noch ich, auf * 
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zu behalten und fein Verbrechen wird verziehen werten. Eeid ihr aber immer 
noch 8 Krieg gegen die Briten, fo wird fein Radſcha oder König der Welt 
euch eine Zufluchräftätte gewähren und der Tob wird das Ende davon fein. 
Ich habe gefchrieben, wad mir eben in meinen ſchlichen Sinn fam, und es 
wird geziemend und beffer für ench fein, wenn ihr meinen Ratbfählägen folgt. * 
Und doch ſpuckte unlängft in Yafhno (nady tem Bombay Gorrefponden« 
ten ber Times) das Gerücht von einem Ginverftändniß zmifchen der Begum 
und dem nepauleflichen Großfreuzgritter. Dſchung, bieß es, Habe ihr jeinen Bei⸗ 
fand ganz gewiß zugefagt und Arm in Arm mir ihm merde die Grfönigin 
von Audh noch einen legten Kampf für ihren Thron wagen. 
sr. Auffell, der Special-Gorrefpondent der Times, giebt wieder. ein Les 
bendzeichen von ſich: eine fleben Spalten lange vrachtvolle Meifebefchreibung. 
GErgreifend umd zugleich humoriſtiſch iR fein Beſuch im Gefängnif des Gr- 
Fönigs von Delhi geſchildert. Die Epiftel ſpielt faft gar nicht auf die Tas 
gesgeſchlchte an und mur mit wenigen Morten wehrt er die Angriffe der 
„indifhen Dantons und Garrierd“ forwie der militärifehen Splitterrichter von 
Sir Golin Gampbell ab, von dem ſich fagen Tafle „Cavendo restituit rem. '* 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg, 18. Aug. Geſtern wurden am der bieflgen Univerſität 
acht Candidaten ber Medicin zu Doctoren promovitt, als der erſte von dieſen 
der Neſtor der deutſchen Studentenſchaft, Michael Schmerbach aus Dettelbach. 
Derfelbe, geboren am 14, März 1824, beſchloß mit feiner Doctorpromotion 
fein 30. Stubienfemefter an der biefigen Univerfität, Schmerbach, unter dem 
Kneipnamen „Badel* in der Erubienwelt befannt, ift auch MBerfafler der 
beiden fomifchen Poeflen „Tod, mo ift dein Siachel?“* und „vie Bacyeliade, * 

Audwigsbafen, 19, Aug. Dem Vernehmen nach wird kommenden 
Montag mit dem Bau der proteftantifchen Kirche dahier der Anfang ger 
macht. (Bf. 3.) 

Frankenthal, 17. Aug. Heute wurde vor dem biefigen Zuchtpoligei« 
gerichte eine fremde diebifche Grinolinträgerin, welche jüngft in einer Speyerer 
Buch und Kunftbandlung verſchledene Segenflände ihrer Liebhaberei unter 
ihrem Beiffleive verſchwinden machte, zu zmei Jahren Cinſperrung berur- 
tbeilt. (Bi. 3.) 


Neueſte Poften. 

Negenöburg, 22. Aug. Se. Mai. der König Mar, über beffen An 

funft und Aufenthalt noch nichts Sicheres beftimmt ift, wird am 14. k. M. 
dahier erwartet, und ed werden jept fchon zum — Empfange des Mon« 
archen vielfache Vorbereitungen gerroffen, (N. G.) 
} Kirchberg a. d. 3., 20. Aug. Heute früß farb hier nach kurzem 
Krankſein die allverehrte Fürftin Adelhaide Wilhelmine Gharlotie Fürftin zu 
Hohenlohe · Kirchberg, geborne Prinzeflin zu HobenloherIngelfingen, in ihrem 
7eſten Pebensjahre. 

Paris, 22. Auguſt. Prinz Napoleon ift von feiner Ereurflon in die 
Schmelz wieder in Paris eingetroffen. Er fam Donnerftag in Genf au und 
ging Sonntag nach Ghamouni ab, Nach Genf zurücigefehrt, mietbete er ben 
Dampfer „Italla* und machte eine Tour um ben Ger. 

Kondon, 21. Aug. Briegtowu, die Hauptſtadt von Barbadoes, iſt, 
laut Privanbriefen, am 26. Juli abgebrannt. 

London, 22. Aug. Der „Obferver* widerſpricht den Gerüchten, ald 
fei die Königin in Gberbourg erft in Bolge eines Minifterrashe amd Land 
gegangen, Brigadier Gampbell ift geftorben. (Tel.) 


Nadblefe 

Der Scottifh Guardian erzählt: Im der Mitte des Dreans, als der Ngamems 

nen und bie Niagara nach Vermählung der beiden Tauhäkften in entgegengefepter 

Richtung von einguder gehend die Berfenfung des Drabtes begannen, Lieb ſich eine 

müpe Dive argleo auf dem Nabel nieder, furz che es Die Waherfläche berührte, 

Die — die das Kabel fhüpend umbälle, wurdt dem armen Bogtl vers 

berblich; jeine Krallen verfingen ſich Darin und wergebens war fein Ringen und Flats 

term, er ging mit dem Kabel in bie Tiefe, Das Mngitgefchrei, das die Möve im 

Augendlid ausien, Hang meit über die Hafferwüjie Bin, und wurde auf beir 

den Schifien nicht ohne einige Bewegung gehört, Mander abergläubige Matrofe 
mag barin auch eim beſes Worzeichen gejehen Haben. 


Börfen- unb Wandelg > Dachrichten. 


Branffurt, 23. Aug. Deferr. MatMnichen 70%, 5; Suroc. Met. 78°/, ; 
4'Areoc, 69°, ; Banfactien 1097 ; Rotterierliulstonfe von 1884: 105°4 ; up: 
. rn Rabatt Baperiiche Diibahın + —— 100543 

proc. Obligationen. 102. Wedfelcurs: Paris 93°; Lensın 


Baperifge 4 
17/4; er 116. 
Wien, 23. 3 Spree. Mation.-Mal. 82% } Bproc. Metall, B1Y, ; 4’4broc. 
Metall. — Lett.⸗Anlehens· Looſe von 1830: — von issa: 1094; Banks 
actien 938; Bomb,wenet. Sproc. Anleihe —; öflerr, Eredit ⸗· Mod.⸗Actien 235", ; 
ien 510; öfler. "StaarsbahnAdien —; Rorbahıs 
Aetun 1648%,. Medielcurfet Augsburg aso 103; 2enbon 10,7 B, 


Ber liche Revartion: Subwıg Bor 
antwortliche n Fe 8 Pe Bes, eh 





Königl Hof: und National: Theater. 
Dienfiag ben 24.: „Gelumbus*, Traurrfpiel von Hermann Schmib. 


Fremben » Anzeige. 

®. Hof.‘ HH. Doripelli und Morelli, Regocianten von Rom ; Kairus, Yuftige 
Rath von Graubenz ; Herz, Bannebert, Kauf, und Wiebe, Baumeifer von Berlin ; 
Liebenberg, Hauptmann, und Pichler, Statthaltereiraip von Wien; Meab, Wife und 
Schwards, Barticuliers, Orret, Major, Bamrer, Renten, und Mis Balz, aus Cug⸗ 
land ; Kauft, Partie, und 9, Kern, Ghitsbei. aus Portugal; Giaubtecht, Oberger.s 
Nath von Mainz; Aingmann und Weber, Dort, aus Amerika; v. Rage, von YNchl; 
BVergeliie, Sreretär, Sellur, Galland und Boquin. von Nantes ; Kejät, Hofferreiär 
von Wien z Meichel, Iugenient aus Frankreich, u. ſ. w. 

Hd. Mautid. HH. Bintert, IJanirarh von Grfurt; Blume, Afım. von Ham ⸗ 
burg; Stahlinscht, Partie. von Bremen; Graf Larofe, venf Der von Würzburg; 
. Sduigler, Brufeflor. von Strafburg; Baron Meltle, Rammerherr aus Dänemark ; 
Mantevani, Gerichteranh von Mailand; Bibeu, Wentier von Stedholn ; Roofens 
Runge, Babrit. von Hamburg; Bold, Wabrifbef. von Mugsburg ; Lohmann, Juftiz- 
Rarh von Hüdtadt; Dr. Fiſchet, von Moiiod; bebegue, Mentier von Wien. 

BI. Eraube. HH. Konkireff, Dffiier von Gt. Petersburg ; Behr, Hirſchel 
und Jung, Kauf. ven Branffurt ; Dr. Lippeld, Notar von Oppenheim; Perregauer, 
Br. med. aus ber Schweiz; Wople und Leffret, Nentiers aus Schorland; Wibert, 
Briv. von Wien; Wurm, Am von Liegen; Bes, Kim. von Meifen; Schröder, 
Kim. von Hanau; Diep, Kfm. ven Harau; Ümeinder, Greßhaͤndler von Porzheim ; 
Paganini, ven Belliniene. 

YAugsb. f. HH. Nieß, Techniler von Wien; ». Brudner, Rent. von Hof; 
Galler, Aopminiftrator von Negensburg; Weiße, F. f, Bejirkevorficher ans Deſter ⸗ 
zeih; Baron Waldgrund, ven Larwigehaſen; Ftht. v. Stilllolz, von Budareft ; 
». Biefien, Priv, son Medlendurg ; Dr, v.Payr, Priv. von Jausbruck; Rau, Proi. 
won Heibelberg; Malatofji, Rentier von St. Petereburg; Dr. per, praft, Art, 
und Gberle, Prof. von Hall; Bartick, Hauptmann von Kuffleln, u. f. w, 

Stahusgarten. HH. Werrfing, Maler ven Bremen ; Strudman, Stubent 
ven Göttingen; Ingramm und Wöld, Zöglinge, und Dbljan, Rentier aus nz: 
land ; Rrag, Pfarrer von Kaffel; Ejwalino, Student von Danzig; Morip, Rechtopt. 
von Münmerdabt ; Maitler, Gutedeſ. ven Andelebud; Brahlerf, Siud. von Gei⸗ 
magen; Hopf, Architeft aus ber Schweiz; Dr, Menneberger, von Meiningen ; Rraila, 
Neurier vom Wien; Pofinger, Nentier aus Deflerreid, u. ſ. m. 


Seitorbene in München. 

Aleis Falbe ſoner, Bildhauerlehrling von Naflenreuth in Tyrel, 19 3. a; Kur 
gu Riemer, Ehuhmadergeiele von Thlerbach bei Yeingig, 25 I. 0; Unna M. 
Yandınanu, au, ? Mautbeamtensgattin vom Neurliim, 72 I. alt.; Krecheng Kol: 
binger, Lehrerstochter von Runzifarhefen , &og- Dfierhefen, 36 3. a. ; Franz Howe, 
Studirender ven Bolten in Umerifa, 199. alt. 


“». Bekanntmachung. 
Mach dem vorliegenden und genehmigten Schulden ⸗ 
TilgungsBlane wird am 

Wittwoch den 1. September I. 38., 





4898. 


Bekan 





Berlaſſenſchaft der Colleta Neuberg beir. 
Wer an den Nachlaß der bahier verlebien vot ⸗ 
maligen Rlofterjrau Colleta Neuberg eine Forberung 
u machen hat, muß diefe binnen 24 Tagen nır 








Prof. Dr. Rau's berühmte 
Ftüssige Neapolitanische 


SToiletten- oder Schönheits-Seife; 
(Sapone liquido aromalico di Napoli). 2 
= Diefe feinſie, Aüflige, Hödit aromatiiche Tolletten-Seife dient zur rabifalen 
und jmerzlofen Entfernung verichiedener Haulfranfheiten: Sommerjpreifen 
Miteffer, brauner und gelber Fleden, Sinnen sc, erhält bem Teint 
; in jugemdlicher Friſche. — Ge Nicht feit, daß eine reine gefunde Haut Haupts 
. Gaga Er ge E it. — In der Thar gibt es 
aber feine Seife, we fer zur Meini d S 
als diefe: per Glas 42 und AN fr. as Band... am la lad: 


Don biefer vorzüglichen Seife, per Glas 42 fr. ımb 24 fr, 
ſowle von dem bewähren Nenpolitanischen Haar- 
bataaım (iriuter-Pommde), anttfannt bas befle © 
und zeinlichite, ſchnell und ſichet witlende Mittel zur Brhals 
tung, Verfchönerung und Hachsthumbeftrderung der Haupt und F 
Barthaate, per Glas 48 fr. und 20 fr. — Malländer 
Zathn-Tinetur (aromatljhes Munpwaßer), ſowohl jur Reinigung bes 
Muntes, als zur Grhaltung gefunder, glänzend fhöner Zähne, u, Grfräftigung 
des Zahnfleifches. Sie entfernt den Weinftein, verhätet Belnftaf (Curies) 5 
und bient zur Bertreibung bes üblen Wefchmardes und Geruches bes Mundes 
und ber Zähne, weldes , uns et unbemußt, einen fo fafalen Eladtuck auf f 
andere Verfonen, macht, per Blas 48 un 24 fr. — Aramatischer 
; Räucherhnalnam ( etes Zimmer: und Galon = Parfüm), per 
Glas 1? fr. Biüshenthaw (Kosio de Neurs), allgemein bellebies, 
1 böchk Fräftiges, fehr feines Ddemr, mene vielfach verbeſſerte Gompejitiom 
des Ädhten Cölner Wassers, per Was 54 fr., 30 fe. und Probe 
glas 18 fu — Feinster aromatischer Tollcetien- Eusig 
a Bläschen 15, — Zahn“ und Mund-Eumenz bas Wlas A. 1, 
; 12 fr — Rasim und Keise-Seilfe pe Blas 48 und 24 fr., befindet 
fih bie 7* in München nur allein bei Herrn 
| L. E. Bolland, Kaufingerstrasse Nro. 5, 
velchem jo chem ganz neue Zufendungen gemacht habe, Bei vorfchriitamäßigem 
4 Gebrauch obiger Toiletten » Gegenflände wird für den Grfeig garantitt. — 
Gelder nebä 3 fr. Zuftellaebäsr und Briefe werben jranıo erbeten. 


4874. Prof. Dr. Rau sel. Erh. 










































Damens Mäntel, Krägen und Mantillen 
neuefter Faren, Herren: en in Shirtiug 
von A 2.30 —M. 5, in Beinen von fl. 4— FR. 10, 
ſewit Haldfrägen, Mandetten,, Unterleib: 
den Herren und Damen, find im reichlier Nus- 


Morgens 8 br 
in dem Heinen Rathhausſaale bie zehnte Berlocjung der 
ftäpsifchen Keichenader sSchulb » Obligationen vorgenoms 
men, und werben hienach die nach dem Schuldentilgumgss 
Blanc treffenden, durch das Boos gejogenen Dbligations: 
Nummern mit 4000 fl. beimbezahlt, was mit dem Ans 
hange veröffentlicht wirb, kaß das Gelb bis legten 
September 1858 bei der häptifchen Leicenaders 
Schaldentilgunge⸗ Caſſa zu erheben if. 

Am 20. Uuguſt 1858. 
Masiſftrat 
der kgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermelüier : 
son Steinsdorf 


GN. 32,724, Stadelmann, Sect. 


4929, [? a] Befanntmachung. 
Sie Deconomie + Gommiflien des fl. 3. teitenden 
Artillerie-Megiments (Königin) verfauft 
Samjtag den 28. Diefes Monats 
Vormittags ® Uhr 


am unteren Angerplage eine größere Anzahl zum Milis ’ 


tärdienſte untaugliche Meit: und Jugpferde an die 
Meiübietenden gegen glei baare Bezahlung. 


470.  Wefanntmachung. 
Mirsner e. Winller, Hvrothetferdetung, 
hier Subhaftatien betreffend. 
In rubricieter Streitſacht wird hiemit öffentlich bes 
kannt gemacht, daß bie auf 
Dounerftog den 16. September I. I6- 
Vormittags 10 libr 
: Gommiflfiensrdimmer Rıro. 16 
anberaumte und im Mro. 184 biefes Blaties ausges 
fihriebene Verfieigerung bis auf Weiteres unterbleibt. 
@rlangen, ben 16. Muguft 1858 


Königl. Bezirksgericht Erlangen 
Der königliche Director: 
— Srtantel. 


GR, 1538/1. 


R gewifier bierorts melden und nachmeilen, als er font 
aus der vorliegenden Rärladmafie nicht befriedigt wer 
deu würde, 
Altötting, den 14. Auguft 1858. 
Konigliches Landgericht Altdtting. 
Der königliche Landrichtet: 
E.:Rr. 5029. Drausnid. 


“02.  Wefanntmachung. 
Verlaffenihaft es Johann Stauner 
von Stamsried beireffend. 

Bür ven Weber, und Häuslersfohn Johann 
Stauner von Stamsrie, geboren amt 30. Monbr. 
1708, ift babier ein Vermögen von 60 A. bepenirt. 

Nachdem die bisherigen Merherdpen über deſſen Aufs 
enthalt erfolglos geblieben, fo wird berfelbe ober beflen 
ebeliche Descendenz hiemit aufgeforbert, binnen 3 
Monaten fih zur Empfangnahme obigen Dermögend 
um fo gemwifler dahler zu melden, als auperbem Johann 
Stauner für tept erflärt und beifen Bermögen an 
feine gerichtebefannten Inteaterben ohne Gautien bins 
ausgegeben wird. 

Roding, am 17. Auguſt 1859, 

Königlichen Landgerichte Roding 
Der Lönigliche Banbrichter : 
GR, 55774. Stödlein. 


4914. 

Der Bütler Johann Buttenberger vom Beir 
bertshofen hat ih freimillig unter Buratel geftellt 
lann ohne jeinen Gurator, bem 


chael Rleindienf vom Beibertöhefen, von nun an 


keine lanigen Rechtogeſchafte zechisgltig mehr 
Marsberg, 14. Augufi 1858. 


Konigliches Landgericht Pardberg. 
Der — Laudrichtet 
——— 
RS 
&.;R. 4367/1. “nz Anauer. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 
‘ 


unb 
Mi 


wahl und zur ben billigüen Preifen vorrätig, Ib 
Felde zur aeneigten Abnahme rg a 


efivenzürafe Nre, 18. BAUER, 


2002. {v] 





4513 [6] 8. Bräntel im „Kugebur: 
ger —599 — ze. eine 3 
ven Mecklenburger Weit: und Wa⸗ 
genpferben jum Verkauf, 
Am 31. A t 1958 
: Ziehu —— 


Eisenbahn - Anleh 


vom Jahr 1845. 
, Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
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Ueberſicht 


Zur Gründungdgefhte der E. baher. Alademie ber 
Biffenfhalten — Briefeaus Spanien und Portugal, 


Die hluß.] — Ein indbuftrielles Beftin Moabit. — Bi 
fenfhaftlihe und Runftnotizen. 
Reuefte 


Boften. 
Börfen: und Sandeldönachrichten. 


Zur Gründungögeidichte der E. bayer. Akademie der 
MWiffenfchaften. 

S-r. Die für das kommende Jahr bevorfichende Beier des hundert- 
jährigen Beſtehens ber k. Afademie bat gewiß fon die Weder manches Hi⸗ 
ſtoriogtaphen wach gerufen ; baten wir ja im der jüngften Zeit faft feine 
Säcularfeier vorübergeben feben, die nicht ihre zahlreichen und meift gedie= 
genen Denkfchriften gefunden hätte. Dürfen wir nun aus der Analogie tes 
Mozart» und Karl» Auguft » Beftes, oder des ſpecifiſch bayerifchen Gabetien« 
corpkjubiläums fehließen, dab die Befchichte einer Akademie der Wilfenfchai« 
ten von mehreren und zwat erprobten Autoren werde bearbeitet werden, fo 
Fönnte es vorſchnell und unzeitig feinen, wollte man ben zu erwartenden 
Leiftungen yorgreifen, und im furzen Bügen bie erflen Anfänge einer Anftale 
eichnen, teren culturgeſchichtliche Bedeutung für das jept verfloffene Jahre 
— erſt die kommende Zeit vollftäntig zu würdigen vermag, Wenn 
wir es aber dennoch wagen, ben bemnächktigen Unterfuchungen vorzugreifen, 
fo geſchieht et, um zu ergängen, nit um zu verbeffern; es leitet ums 
der Gedanke, daß man hluſichtlich des Antheils an der Gründung der Ala- 
demie einzelnen Männern, hiuſichtlich ber damaligen Zeltumflänte dem gan« 

bayerischen Volfe mehr Gerechtigfeit widerfahren laſſen möge, ald es 
either von den Bearbeitern ſowohl der bayeriſchen Geſchichte überhaupt, als 
indbefondere der Gefchichte der E, Mfademie der Wiſſenſchaften geſchehen iſt. 

Wir glauben nämlich vorausfegen zu dürfen, daß die demnächſt aufs 
tretenden Hiftoriograpben der £. Akademie ihre Aufgabe darin erfennen were 
ten, daß fie an dem herrlichen gefcichtlichen Denfmale, das ſchon unfer 
Weftenrieder ver Afademie nach fünfzigjährigem Beftehen fegte, geziemend 
forsbauen. Wir fünnen diefer Anficht nicht beiflimmen, weit enfernt, ben 
erhabenen Berdienften Weflenriederd zu mabe treten zu mollen, aber im ber 
Ueberzeugung,, dab felbft Weftenrieder in feiner Entftehungsgefihichte der 
Alatemie zu Furz, und, faft möchten wir fagen, auch etwas zu ſchwarz ger 
ſehen hat. Wer möchte es auch einem bochgebildeten und feinfühlenben 
Manne zu Anfang unferes Yahrhundertd, beim aufgebenden Lichte ber neuen 
Beit, gerargen, wenn er bie Zeit der Dämmerung, um und fo ausjubrücden 
— mir meinen die zweite Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts —, ſehr hoch 
- preift, dagegen ber naͤchſtvorhergehenden Zeit, als gar zu dunkel, gar nicht 
gedenken mag. Die Geſchichte, die fünfzig Jahre nach Weftenrieer geichrie« 
ben wird, bat jedenfalls den Vortheil, daß fle den Greigniffen in Frage, 
d. i. der Gründung ter f. Afademie, ferner ſteht, und fo können mir auch 
von ihr größere Unparteilichfeit verlangen, Wir meinen nämlih, um «8 
kurz zu fagen, daß es bie Aufgabe eines Geſchichtſchreibers der Akademie 
fein müfle, feine Unterfuchungen nicht gleich mit der mirflich zu Tage tre- 
teuben Gründung anzufangen, fondern weiter außzugreifen, Die Gründung 
einer wiffenfchaftlichen Geſellſchaft unter Zeitverhältniffen, bie ihr keineswegü 
günflig waren, fann feine plögli hervortreiende Erfipeinung, fein über 
Nacht gefommener Gedanke zweier wenn auch noch fo hervorragenden Män- 
ner ‚fein. Die Wurzeln müffen tiefer liegen. Und dad machen wir ber 
Wieftenrieder'fchen Geſchichte, ſowie Allem, was bisher In afademifhen Welt- 
und Erinnerungsfchriften gefage wurde, zum Vorwurf, baß die Afademie 
als etwas ſchlechthin Gegebenes hbeirachtet und darauf unbefünmert meiter 
gebaut wird. Der fünftigen Borfchung aber flellen mir als Bebing« 
ung, daß fe in dieſes biäher wberuhrte, Thema’ einer Umterſuchung der ber 
Begrüntung der Akademie unmittelbar vorbergebenden Zeit näher eingebe, 
und fo auch unfere oben angedeutete Abfldyt erreiche, „gerviffen Männern 
und bem baperifchen Wolfe in dieſer eulturgeſchichtlich fo michtigen Frage 

rechter zu werden“ Dem ganzen bayeriſchen Volke ſoll die afademifche 
Gißpriograptie gerediter werden, indem fie bie befannten Uebertreibungen 
über baperifche vorafademifdhe Binfterniß gebührend abſchneibet, und auf bas 
rechte Maß —— — einzelnen Männern, indem ſie die Verdienſte derer 
bersorbekt, die, wenn micht direct, doch in mächfter Beziehung, theils Bör- 


Jahrhundert mar es vergönnt, 


dem Zitel: 
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derer des wiſſenſchaftlichen Strebens überhaupt, theils Begründer ber Afa- 
demie waren. 

Alle Ereurfe Über die Gründung und erfte Thätigfeit der Akademie 
feit Weſtenrieder tragen zu fehr das Gepräge einer Lobrede an ſich, ald daß 
darin nicht das an folder Stelle —— ſeht verzeihliche Beftreben ſicht · 
bar mwäre, das erſte Euitflehen und Gedeihen der Akademie im möglichft 
glanzuoltem Lichte barzuftellen; zudem paßte dad dunkle Bayern, in dad nun 
ylöglich der Gedanke der Akademie ald zundender Blitz ſchlug, ald Schatten- 
feite fo ſeht zur Gompletirung des Gemäldes, daß wir und nich erinnern 
fönnen, in einer der neuern wie älteren Abhandlungen über unfer Thema 
diefe Compoſition nicht gefurfden zu haben, Da ift ed dann 
einen recht harten Kampf folgen zu laſſen. 

Wir erwarten für die demmächftige Jubelfeier neben Lobreben baupt« 
ſaͤchlich Geſchichten, und da diefe das Lob ber Aklademie nicht fo tief audgu« 
fhöpfen haben werben, fo wird ed Ihren Berfaffern auch leichter werben, 
tiber die Kämpfe hinwegzukommen. Wir fagen alfo: „Der Gedanke einer 
Akademie mar nicht neu, Bayern bat ſchon vorber voiffenjdpaftliche Bereine 
Abnlicher Art, wenn gleidy micht jo ausgebildet, gehabt; bie vermeintlichen 
Schwierigkeiten aber gr roßemtbeile ſchon befeitigt, und der Akademie 
blieb nur mehr übrig, zu vollenden und auszubilden, * 

Mit dem Bee —XF Säge, glauben wir, iſt zugleich unferer oben 
audgefprochenen Abſicht, daß eine Geſchichte ber Mfademie dem ganzen 
bayerifhen Volke und einzelnen Männern gerechter werden. müſſe, 
Genüge getan. Denn mo wiffenfchaftliche Vereine erifticen, da kann von einer 
fo immenfen Dunfelbeit wohl nicht die Rede fein; und wenn wir von hin⸗ 
weggeräumten Schwierigkeiten forechen, ſo entſteht zunächſt die. Frage, von 
wen und wie fle binmweggeräumt wurden. 

65 würbe zu meit führen, wollten wir bie Geſchichte gelehtier Bereine 
in Bayern bis dahin verfolgen, wo die erfien Regungen einer beſſern Beit 
ganz Europa durdbrangen; es wird umnferm Zweck genügen, furze Umsiffe 
anzugeben. Im Anfange des fechsjchnten Jahrhunderts, wo Contad Celtes 
die sodulitas danubia und rhenana gründete, wo Wilibald Pirdheymer, 
Gonrad Peutinger,, Johann von Dalberg, Goban Heffe u, A. die wiſſen⸗ 
chaftlichen Kräfte ihrer —— in eng geſchloſſene Bereine verſammelten, 
ab auch Bayern feinen erften wiſſenſchaftlichen Berein, die sodalitas 
literaria Ingolstadensis, emifiehen. Der Gründer war Anentinus, Pro« 
tertor ber befannte Leonhard von Ech; ei den zahlreichen Mitgliedern nen · 
nen mir nut Georg Spieß von Weyden, bekannter unter den Namen Cu- 

nius Bojemus over Salicetus, Urban König, gemöhnlich Kegius, und 
* eldyior Kretz aus Landsberg. Ihre größtentheild poetifchen. Arbeiten wur« 
den fpäter gefammelt und erfchienen in Mugsburg. 

Leider mar diefer merkwürdigen Vereinigung ‚nur ein 
ſchieden; wie ihre Schweſtern, ſchied fie eben fo ſchnell, als fie aufgetreten. 
Die religiöfen und politifchen Wirren ter folgenden Zeit verhinderten daß 
Wiederaufleben eines ernften wiſſenſchaftlichen Strebens ; erft dem achtzehnten 
bie lange vernachläfigte Pflanze wieder an's 
Licht zu ziehen. Gleich zu Anfang diefes Jahrhunderts erbliden mir auch 
in Bayern eine —— Geſellſchaft, zwar mit allem wunderlichen 
Zubehör der damaligen Mode angetban, aber mit einem fo gefunden yatrio« 
tifchen Kern, wie ihm Plinganfer und Maindl faft gleichzeitig, Matt mit der 
Geber, ibrerfeits mit dem aus gedrückt n. Dieſer Verein hatte 
fid} den Namen einer „mug- und Infterwedenden Geſellſchaft der 
vertrauten Nahbarn am Ifarfirom, vs # etlichet in felbiger chur · 
bayeriſchen Revier wohnenden guten Freunde beigelegt, die einzelnen 
Mitglieder aber gaben ſich befondere ——3 B. Marimus 
Feldzwinger von Jomaning, Bictor von Weltrubmsburg zu Iſareck x. Mit 
wahrer Mübrung dagegen defen wir in ihren Statuten, „daß fle ſich vor 
Allem zu beeifern hätten, ben Ruhm des durchlauchtigſten Ehurbaufes Bah⸗ 
ern gegen die in —— öffentlichen Schriften gemachten haͤßlichen Bor« 
würfe zu retten, ferner die in bad Baterland eingefhobenen verführerifhen 
Buͤchtt darand zu verbannen und die Irrtümer berfelben Jedermann aufzus 
decken; durch ihre eigenen Arbeiten aber bei ihren Landsleuten eine Luft zu 
den Wiflenfchaften zu ermeden und zur Nachahmung zu reizen.” Es war 
in der That damals eine fehlimme Zeit für Bayern: der Churfürſt Mar 
Emmanuel und fein Bruder, der Erzbiſchof von Göln, waren geächtet, bie 
Ghurfürflin nach Venedig — —— Gefangenen gleich, ab⸗ 
geführt, das Land ſelbſt von lichen Zruppen befegt. Unter ſolchen 
Verhaltniſſen fonnte natürlich eine ren deren Zweck fo ädht patrio« 
tiſch war, nicht lange ‚zumal ald fie in ihren Abhandlungen unter 
„Bür dad Vaterland des bayerifchen Lömens getsene Befährtin 


kurze Leben ber 


zu der Ifargefellfchaft ꝛc.“ die Mafregeln ber 
Bayern heftig angegriffen hatten. (Bortf. f.) 
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Ph 
Don Loja aus geht bie Strafe neben dem Joͤnil fort, fowelt «8 bie‘ 


Schluchten und Einfnitte, durch melde das Wafler ſich zu bewegen bat, 
erlaubt. Ueberall bemerkt man in der Mäbe des Waſſers den ergiebigiten 
Belrban. Weingärien und Dlivenpflanzungen fommen ebenfalld vor. In 
größerer Entfernung vom Waſſer zeigen ſich nicht felten ausgedehnte Stredten 
ddes und fleiniges and, wo mur Feine Büfchel verfümmerter Graspflanzen, 
Seidepflangen und Befenfraut jortfommen, gerade fo wie ich ed gefunden 
babe, ehe ich bad Ebrothal wieder verließ. 

Im der Nähe von Loja bilden die Felſen — man fleht biefe an den 
Einfepnitten, welche Behufd ber Herſtellung der Straßen gemacht werden 
mußten — bie Grundlage ; weiter gegen Grenata hin befleht die Grund» 
Inge aus Kies mit Sieinſchichten und fpäter aus Kied allein. Endlich wenn 
man in. die eigentliche Ebene oder Vega von Brenada gelangt ifl, kommt 
der Lehm zum Borfchein. Hier wie überall in Spanien, wo Lehm vorhan- 
den ift, wird er old Baumaterial bemügt ; da er aber der Einwirkung des 
Begens wenig Widerſtand leiſtet, fo erhalten die Ortfchafien bald jenes rui« 
nenartige — wovon ſchon bei einer früheren @elegenheit Grmähnung 


Ich habe oben bemerkt, daß bie Straße von Loja aus neben dem Jenil 
fortzieht ; etwa nach einer Stunde wender fie ſich aber feitwärts und man 
gelangt auf ein ıbeilmeis unfruchtbared Plateau von geringer Gchobenheit. 
Erf ald die Diligence bier angelangt war, flellie fldy die Sierra Nevada, 
wovon ich ſchon vor der Ankunft in Loja die höchſten Puncıe wahrgenom« 

men hatte, in ihrer ganzen bier fichtbaren Ausdehnung dar. Der Anblick 

. war mie. Seineöweg® beiriebigend, weil ich mir einen Bergjug, eiwa wie von 
Münden aus die Alpen erſcheinen, vorgeſtellt Gate, während in ber Wirk 
lipfeit nur eim einziger, allerbing® majeſtaͤtiſcher, Bergrüden mir Schuet ſtrei⸗ 
fen und ohne hervorſtehende Felfeumaffen ſich zeigte. Lints und rechis fahliefe 
fen ſich niedrigere Bergzüge, ebenfalls von nicht gar großer Uusbehne 
ung, an, 

Un den eben erwähnten Bergen bin, und zwar bis zum Buß derfelben 
reichend, zieht ſich eine weite Ebene, eigentlich eine bene Thalfole ; e8 ift 
die Bega von Grenada, der fruchtbarfte Theil dieſes fruchtbaten Landes. Die 
Bemäfferumg gefcyiebt burch ben Joͤnil, wovon unendlich viele Heine Ganäle 
nach allen Richtungen binautgeführt werden. Der Bleif, womit der Boden 
angebaut wird, ift bewunderungswũrdig, aber die Brüche entfprechend : der 
Boden gewährt eine breifache Ernte, 

Will man jedoch von dem Reichthum und der Pracht der Vegetation 
ſich eine Borftellung verfchaifen, fo muß man feitwärts von der Landflraße 
ſich begeben. Jedes Fubrwerk erzeugt in diefer trodenenen Jahredjeit auf der 
Landftraße eine dicke Staubmolke, welche links umd reis am den Bilanzen 
ſich niederläßt, und ihnen die Friſche völlig benimmt. Nirgendd habe ich den 
Staub in folder Menge gefeben, wie auf der Straße von Malaga nach &re- 
made. Wie er Boren und Pflanzen bedeckt, fo legt er ſich auch dem 
Menſchen und Thiere an. Ich babe Fußreiſende am ber Sırafe bemerkt, 
deren Geſicht fo mit Staub bebedt war, daß vom ber Haut nichts wahrge- 
nommen werben fonnte, und bie Augen wie unter einem Viſir beroorjahen. 
Eine ſchiuudig weiße, franfhafte Färbung verbreitet ſich über die ganze Ma- 
tür, wozu der belle Sonnenſchein viel beiträgt. Nur gegen Ubend oder bei 
bei bedecktem Himmel gewinnt dad Grüne, der Wiefen und Bäume feinen 


Drei oder vier Leguas zieht fich bie Straße im diefer Vega jort, bie 
man endlich den Buß der Berge erreicht; bier liegt Grenada, theilweiſe in 
der Ebene, thellwelſe auf Abhaͤngen und Höhen gebaut, 

Grenada bat eine poetifche Berühmtheit erlangt; wie fein anderer Bunet 
ber heutigen Weit, ein Ideal in Bezug auf Klima und Maturfchönbeit, reich 
an großartigen Erinnerungen aus ber Borzeit. Diefes portifche Grenada, 
ich will es gerade heraus fagen, eriftirt mich. Das in der Wirklichkeit vor- 
bandene Greuada iſt eine Stabt von. beträchtlicher Mustehmung, mit unge 
führ 80,000 Einwohnern. Bei weitem ber größte heil der Häufer ifl klein 
und unanfehnlich, die Hauptftraßen haben mur eine geringe Breite ; was die Ber- 
bindungsftraßen beirifft, fo ziehen fle ſich im alle möglichen  Rrümmungen fort 
und find fo eng, daß zwei beiadene Eſel nicht aneinander vorbeilommen fön- 
nen ; in den Hauprfiraßen bemerkt man große Gewerbathaͤtigleit, und da alle 
MWerkftätten auf die Straßen heraudgehen, fo fann man den Arbeitern zu · 
ſehen, was mich in hohem Grade intereffirt hat, einmal wegen der befon- 
deren Gemandtbeit diefer Beute, dann aber auch wegen ber theüweiſe aus ber 
arabiſchen Borzeit,. vielleicht ſogar noch aus einer früheren Periode berflam« 
menden Arbeitövorrichtungen. 

Auch huͤbſche Wohnungenteifft man bie und da an, wo man, wenn bie 
Thür aufgeht, in einen mit Blumen verzierten, mit Springbrunnen verſehenen, 
oben mit: Leinwand-überzugemen Hoftaum bineinblidt — daß Ideal des fpa- 
nifchen Gomforis, In den abgelegenen. Theilen det Stadt tretenan den Woh ⸗ 
nungen wie an ben Menſchen alle Zeichen einer großen Atmuth hervor. Im 










alien Zuftand, nachtheilig für den Charakter der 


Einmohnerfhait wie für ihre Griftenz, welche von einem fo precären Ber 


haltniſſe abhängig gemacht wird. Was die Monumente ber früheren Beit 


beirifft, fo ſtehen allerdings noch bie großen Formen alter majeftäcifcher 
Bi eilß. fo 
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würden ; mit welhem Grad von Wahrbeit will ich nicht unterfuchen. 

Die Naturfhöngeit in Grenada iſt der einzige —— — 
ald mohlbegründet‘ anerlenne. Eine höchſi fruchtbare Ebene, dedechh mit allen 
Sewaͤchſen eines tropiſchen Rtima's, dahinter ein Gebirg, weiches gegen 
14,000 Fuß über die Meereöfläge ſich erhebt und den ganzen Sommer hin · 
durch mit Schneeftreifen "überzogen it — ein, prachtvoller Anblick Bei der 
Reinheit der hiefigen Luft meint man der Schnee fiche fo nabe, daß man 
ihn eiwa in einer halten Stumde leicht erreichen Fünne, und doch beträgt 
“ = Wirklichkeit die Entfernung nicht weniger als fleben bis neun 

eguas. 

Der Ruf,’ ven Grenada genießt, bat nicht felten Ausländer veranlaft, 
ſich hier Häuslich miederzulaffen; die GHige aber, die im Sommer ſcht groß 
iſt, wirft im Allgemeinen (mie ich von einem englifchen Arzt gehört habe) 
—— auf die Conſtitution bed Fremben; auch das Waſſer ſoll unge» 
jund fein, 

Ih meineötheild bin drei Tage im Grenada berumgemwandert, habe Men- 
fen, Gebäude und Randfhaften Beiraihter ; am dritten Tage ſehte ich mich 
in die Diligence um nad Malaga zurüdjufehren, wenig im Ganzen mit den 
Anfhauungen, die ich In Grenada erhalten, befriedigt. Grenata’s Ruf bes 
ruht vorzugöweife auf den herrlichen Schilderungen Bafkingion Irving, und 
wenn einft die Grenadino's auf den Gedanken kommen, Verbienfte um das 
Grmeinmwohl der Stadt durch Monumente anzuerkennen, fo giebt es Niemand, 
der mehr auf diefe Ehre Anſpruch zu machen berechtigt wäre, als Wafhing« 
ton Irving. 

Der Rüdweg gewährte mir Gelegenheit die Gebirgögegend zunächſt Hin 
ter Malaga genauer betrachten zu fönnen. Ms das Tageslicht anbrach, bee 
fand ld) die Diligeneia auf dem Köchften Puncte der Gegend, von mo aus 
wir auf eine endloſe Anzahl Kleiner und größerer Kuppen, die vor und lagen, 
hinabfahen, mährend feitmärts die Ausſicht theilmeife durch fehroffe und hoch · 
emporftchende Gelömaffen befchränft wurde. Unter jene Anböhen, die mit 
Getreideſeldern bedeckt waren, fuhren wir num hinab und gelangten balb zu 
einer ziemlich audgedehnten Ortſchaft, aus kleinen und ſchlecht gebauten Häut- 
hen beftehend: e# war Golmenar, eine Stadt von 8000 Einwohnern, Nichts 
tann maleriſchet fein ald die Page diefer Gtadt unter den Bergen. Bon 
Sremdenserfehr bemerfte ich übrigens feine Spur: Brod, Waller und ſchlech⸗ 
ter Liqueut war bad einzige, was man da, wo die Diligencia anbielt, fi 
verfchaffen lonnte. Bon bier aus ging die Straße, vie in Schlangenlinien 
an den Abhangen der Hügel oder am den Graten zwiſchen den Hügeln ſich 
fortzog, im Ganzen beträdtlid aufwärts, bis endlich die Audſicht auf das 
Meer jich eröffnete. Bald fahen mir die Küſte und die Stadt Malaga vor 
und liegen, ſcheinbat in Feiner Entfernung, aber in einer Tiefe von mehreren 
taufend Fußen. Die Strafe zieht in unendlichen Krümmungen ziemlich jäh 
an dem fleilen Abhängen hinab, und ift felbft an den gefährlicjflen Stellen 
nicht mit Balluftraden verfehen, fo daß ich während bie Poftiffone nach ſpa⸗ 
niſchem Gebrauche beftändig in Galopp binabfuhren, jeten Augenblick in 
einen der fchauerlichen Abgründe, bie links und rechts ſich befanden, gefähleu« 
dert zu werden fürdtete. Miemals befand ich mich in einer unbebaglicheren 
Rage. Ich ſah mich gemdthigt den Blick von den Abgründen wegzuwenden, 
= war herzlich froh, ald wir vor dem Thore von Malaga glüdli an« 
angten. 

Unter allen Berggegenden, die ich bereißt habe, ift mir feine vorge 
fommen, melde mit dem Landfiriche nördlich von Malaga zu vergleichen 
wäre, und mo ſchroſſe Abwechſelung und die mwildeften Bormen mit der berr- 
lichften Cultur ſich vereiniget fänden, 

Jenfeitd Colmenat Habe ich nur Getreldebau bemerkt ; zwiſchen Golmenar 
und Malaga find alle Hügel von unten bis oben und an allen Geitenflädhen 
mi Meben bedeckt. Der Boden beficht aus gefchichterem Gefteine, an ber 
Oberfläche verwittert umd zu Staub zerfallen. Der Waſſermangel ift hier 
wie in Süd»Spanien’ überall für, die Vegetation fehr binderlih. Queilen 
find eine große Seltenheit, Auf dem ganzen Wege zwiſchen Golmenar und 
Malaga traf ich nur vier Quellen an: aus dreien trat das Mafler bloß 
tropfenweife hervor und verbünftere fogleich wieder, die vierte — „KRönigin« 
Duelle” genannt — iſt etwas ergiebiger, aber ebenfalls ald waſſerarm zu 
bejeichnen, 


den ich usch 


Ein induſtrielles Feſt in Moabit. 


Berlin, 21. Auguſt. Heute Nachmittag um 3 Uhr begann die Beier 
ded Auszuges der 1000ſten Locomotive aus der Borſig'ſchen Fabrik in Moa- 
bit. Um Gingange fand eine mächtige, herrlich geſchmückte Ehrenpforte. 
Mechts Buden aller Art, ıheils mit Erfriſchungen, theils für Thehter, Alro - 
baten, Seiltänger zc. beflimmt ; fänmtliche Socale Moabird auf das Beftlichfte 
berprirt. In der Mitte des Ortes die Tribüne mebft Tempel, ‚in toeldhem 
Irgteren die Büfle des Baterd ded jegigen Befigerd, des verftorbenen Geh. 
Gommerzienrathd Borſig, aufgeftelit war, Gegen 4 Uhr nahmen die einge» 
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labenen Ehrengäfte auf der Tribüne Plag und bemerkte man unter biefen ald Griechenland und eime große Zahl folder Objecte ſieckt wahrſcheinlich 


den Danbeläminifter v. d. Heydt nebſt Gemahlin, den Molizeipräflbenten v. 

Zeplig, die Directoren mehrerer Cifenbahnen x. Mad Finnin Beflgeiang bielr* 
Gommerzienrath Borfig eine Anſprache, morin er dankbar feines Vatert ges 
dachte und die inpuftrielle Bebeutung des Feſtes hervothob, indem eru. a. bee 
merfie: „Wo vor Jahren auf träger Sandſcholle wenig Gradı wucht, da 
fieben jeht mächtige Werftätten, was vor 21 Jahren von und als fremdes 

Erjeugniß angeftaunt murde, dab geht jept aus umnferer Werkflatt hervor, 

dab ſchaffen wir -jept ſelbſt, und ſomit if das heutige Heft ein Feſt der preuf 

fichen Imbuftrie.* In dem hierauf folgenden Rückblick ermähnse Hr. Borilg, 

daß im Jahre 1841 die erſte, 1846 die hunderifle und. 1854 bie fünfhuns 

dertſte Rocomotive erbaut wurde. Das Gifenwert wurde im Jabre 1847 bes 

gonnen, im Jahre 1850 im Betrieb gefegt; eb lieferte im Jahre 1854 

bereits 130,000 Gentner und im vorigen Jahre 250,000 Etr. Schmirbeeifen. 

„Keine Babrif, fo fuhr der Rednet fort, weder in England, Frankreich noch 

Belgien kann von fi fagen, in fo kurzer Zeit fo Vieles geſchaſſen zu ha 

ben, wir haben unfere Lehrmeifter überflügel. Unſere ehrenwerthen Gollegen, 

die neidlos mit und gearbeitet, begeben bad Feſt mit und; es iſt ein Triumph 

der deutſchen Imbufttie* ... . . Mach den ofjiciellen Toaften entwidelte ſich 

die Luſt eines allgemeinen Bolksiefles, welches faum für eine Zeit unterbro«- 

Gen wurde durch den nach 6-lhr beginnenden Feſtzug: „Die Wunder deö 

Dampfed.* Den Bug eröffneten zwei Herolde mit Bannern, denen ein Mur 

fiteorps zu Pferde in der Tracht der Bergleute folgte. Das erfle Bild ſtellte 

den „Neptun“ bar, das zweite den „Bulfan*, das dritte die ESchmiede“, 

das vierte die „Wanberburfchen.* Mor dem fünften, außerordentlich komlſch 

ausgeführten Bilde, „die alte Poſt“, ritten „Gifele und Beifele*, ging „ Mur« 

yby” und fuhren die „drei Bwerge* ; dann folgte die „Erfindung ded Dams 

pies”“ burch eine Kaffeemafchine, deren Dedel ſich fortwährend bob, darge· 

ſtellt, dana ein .Daumpfſchiff“, dann ‚Hoch- umd Nictderdruchk“, dann die 

Borſe“ mit Hauſſe und Baifſe, mit „ Wechfelreiterei* und ver „Siodbörfe*, 

dann die „Muflf der Zufunft* durch Dampf getrieben, darauf die „Berliner 

Brodjabrif*, die „ Wafch- und Badeanftalten“, ein polizeiliher Sprengwagen 

und den Schluß machte bie „taufendfle Locomotive“ umgeben von Arbeitern. 

Ueberall, wo der Bug vorüber kam, ſcholl ibm Tante Bewunderung und Jubel, 
entgegen, und bie Hoch'e und Hutrah's nahmen fein Ende. Nah Beendbig« 

ung des Zuges nahmen die Bolfäbeluftigungen wieder ihren Fortgang, bie 

beim Dunfelwerden ich ganz Moabit new erbellte durch unzählige bunte Yamı« 

pen. Gin brillante® Feuerwert ſchloß officiell dad Feſt, doch währte dadfelbe, 

namentlich der Tanz im Freien, bis fpät in die Nacht hinein, 


WBiffenfchaftliche und Munftnotizen. 


Der im tepograpbifdgen Bürcanı ded k. Gemeralquartiermeifterftiabs zu München 
verwendete #. b. Lieutenant Hr. J. Heyber er hat eine topograpbifd-fatie 
life Staatd« und Kirhenfarte des Königreichd Bayern, zu 
gleich Voſt · und Zerrain-leberfichtöfarte von Sũdweſt · Deutſchland, in feche 
Blättern, mad amtlichem Material bearbeitet und das erſte Blatt bereits 
herausgegeben. Der Preid für jedes Blatt wird auf 2 fl im Buchhaudel 
und auf 1 fl. 30 fr. für Schulen und Unterrictsanfalten berechne. (Wir 
werben dieſe ausgezeichnete Karte näher befprechen.) 


Wilhelm v. Kaulbach's „Shafefpeare » Album“ wird in * dem 
weiteren Vublicum zur Anſchaffung zugaͤnglich gemacht werben: ber Verleget 
— Nilolai'ſche Buchhandlung in Berlin (Dr. Parthey, Mitglied der Ber- 
liner Akademie, der Wiſſenſchaften) — hat ſich entfchloflen, bad genannte 
Kupferftichmerf in kleinerem Formate und zu billigen Preife in photographi«- 
{hen Gopien ausiugeben umd damit fogleich durch Werfendung ber eıflen 
Macberhekieferung (drei Blätter) den Anfang zu machen: bie anberm fünf 
Blätter der zweiten und dritten Lieferung („ber Sturm* in 2 Blättern und 
„König Iobann? in 3 Blättern) gegen Anfang Gepiember und Anfang 
Detober ericheinen zu laſſen. Die vierte Pieferung wird 4 Blätter zum 
»Zulius Gäfor* enthalten (iſt aber befanntlich auch im Kupferftih noch 
nicht vollendet), Mile exflen acht Blätter des photogtaphiſchen Nachbildung 
follen auch einzeln abgegeben werben, 


Dur eine Orbonnanz Sr. Majeftät des Könige Otto ‚vom Gricchen ⸗ 
fand werden die Architekten aller Pänder aufgefordert, ſich an dem Goncurd 
für ein im Athen zu errichtented Mufeum, welches die Antifen aufnehmen 
fol, die theils bis jept in Griechenland gejammelt worden find, theils noch 
entbedit werben werben, zu betbeiligen., Dem Actenſtück folgen Inftructionen 
für die Acchitelten ald Unbaltöpumete in dem von ihnen zu befolgenden 
Gange. Mit liebergehung der mehr techmifchen Puncte heben wir bier jene 
Andeutungen befonders hervor, welche bezüglich der ungefähr einzuhaltenden 
Dimenflonen des Baues gegeben werden, da fie ald eine allgemeine lieber 
fit des gegrimwärfigen bes der griechiſchen Runftfammlungen zugleich 
ein Intereffe für weite Beferkreife bieten. Die Sammlung ‚der in Griechen ⸗ 
land befindlichen oder menigftend bis jegt entdeckten Antiten, welche der Zeit 
vor der 80, Olympiade angehören, ift fehr befchränft, obwohl fie mach ber 
Megimerifihen in Mündyen die bedeutentfle aller Mufern in Europa if. Die 
Schule des Pitias hat, abgefehen von den Briefen am Parthenon, biß jeht 
nur wenig Sculptar⸗ Fragmente gegeben. Infchriften, Münzen und Baien 
aus jener Epoche find zahlreicher vorhanden. Die Sammlung aus den fpä» 
teren Qpochen bis zur romiſchen Evoche, 94.— 158. Diympiade, und nament ⸗ 
lich jene ans den macedoniichen Zeiten iſt fehr bedeutend und die Zahl der 
Basrelieh®, Infcpriften und Kumftgegenflände geringerer Dimenfton vermehrt 
ſich täglich. Die Zahl der Gegenſtaͤnde aus der römifchen Epoche übertrifft 
bie aller Sammlungen. Wenige europäifhe Mufeen „beflgen. hiervon ſo viel 
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noch in der Erde. ‚Die bed Sammelnd und Gonfervirend mürbigen Ueber- 
dns nzansihifehen, Epoche machen im Verhaͤltniſſe eine nur geringe 
aus: Endlich tomiten in Griechenland bisweilen auch einige feltene 
Bragmente fremder Kunft und zwar Ägyptiichen ober aflatifhen Sıyled vor. 


Meuefte Poften. 


* München, 24. Aug. Der von der k. f. öfterreichifchen Geſandi ⸗ 
ſchaft dahier veranlaßte Bortestienft wurde um einen Zag verfchoben und 
findet bemgemäß erfl übermorgen,- Donnerflag,. ſtatt. (S. unten.) } 

Salzburg, 20. Aug. Geflern wurde das Im Jahre 1770 von dem 
Erzbifhof Sigiemund Grafen v. Schrattenbach erbaute Mädchen» Waifenbaus, 
das feit 48 Jahren gefchloffen war, wieder eröffnen, und die bis auf 60 
Waiſen berechnete Anftalt den um wie Erziehung wie um die Pflege ber 
Kranfen auch in unferem Kronland hochverdienten barmberzigen Schweſtern 
feierlich übergeben. Um biefes Gebäude feinem urfprünglichen Zweck zurüd« 
zugeben, warm namhafte Reparaturen dig. Der Bonds der Gtift« 
ung vermochte diefelben nicht zu beftreitem. Da trat auch hier mieder, mie 
überall fegnend, Ihre Maj. die Kaiferin Karoline Augufte ein, und fpendete 
die bedeutende Summe von 5000 fl- EM. (A. 39 

Aus Paris, 21. Aug., merden der A. 3. folgende Aufichlüffe. über 
die Regelung der Donauſchifffahrtafrage Seitens der Parifer € ertbeilt: 
„Als in der Gigung vom verfloffenen Montag (16. d. Mid.) die beiden Ber 
vollmädyigten von Deflerreih und der Türfel Namens ihrer refpertiven Höfe 
den Wortlaut der Donauſchifffahrtsacte auf den Gefhäftsitf der Gonfereng 
nieberlegten, auf daß leptere, zufolge des Urtikeld 18 des Briedendvertrages 
vom 30. März, davon Kenninif nehmen und bie europälfche Com— 
miffion für aufgelöst erflären möge, entſpann ji ein kurzer Joren- 
audtauſch über den meritorifchen Gehalt der Donaufchifffahrtsacte. Nachdem 
ber oͤſterreichiſche Bevollmächtigte in einer bündigen Darftellung nachgewieſen 
hatte, daß befagte Gonvention die vom Wiener Gongreß in Betreff der freien 
Schifffahrt auf den fogenannten conventionellen Flüffen protlamirten 
und vom Parifer Gongreh beftätigten Principien in einer weit liberaleren Art 
verwirklicht, als biäber im irgend einer andern Gonvention foldher Natur ger 
ſchehen ift, gab er die Erklärung zu Protokoll: die Donau-Uferftaaten 
feien bereit jeden Bmweifel darüber zu löfen, welcher Seitens 
der Gonferenz erhoben werden fönnte Mit andern Morten, ber 
öfterreichifche Bevollmächtigte, deſſen Erklärung Fuad Paſcha fürmlicd; beitrat, 
gab die Geneigtbeit der Donau-Uferfiaaten zu erkennen, den gegründeten Be« 
merfungen der Gonferenz die gebührende Aufmerkſamteit zu ſcheulen, ohne im 
geringften zuzugeben, daß bie Donau-Uferftaasen verpflichtet wären zur Aus · 
führung der zmijchen ihnen abgeſchloſſenen Convention vom 7. Nov. 1857 
die vorläufige Genehmhaltung der Gonferenz einzuholen. Die Gonferenz; ber 
ftand auch nicht weiter auf ihrer Gompetenz die Donaufhifffahrtsarte ſelbſt 
zu mobificiren, fondern es wurde von den einzelnen Bevollmächtigten jener 
Mächte, die daran einige Mopificatipnen für zweckmäͤhig erachten, ſowohl dem 
öfterreichifchen ald dem türfifchen Bevollmächtigten eine Note übergeben, worin 
befagte Mopificationen in Korm von Wuünſchen motivirt erſcheinen. Der 
weſentliche Unterſchied, welcher zwiſchen bloßen Wünfchen und der angeb» 
lichen Intimarlen, wovon ber Mord fafelt, befteht, braucht nicht mäßer ent« 
wickelt zu werden; er leuchtet vom ſelbſt jedem ein, der in biplomatifähen 
Dingen nur einigermaßen bewandert iſt. Nicht alfo die Gonferenz wird an 
der Donauſchifffahrtdaete etwas ändern, fondern die Donau-liferflaaten allein, 
wenn fle die eingebrachten Bemerkungen gerechtfertigt finden. Zu dem Ende 
wirb bie Donau · Uferſtaaten · Commiſſſon abermald in Wien zufammentreten, 
umd ihre eventuellen Bugefländniffe in Form eines adbitionellen Meied jur 
fammenfaffen, welcher der Donauſchifffahrtdacte angehängt würde. Die Wir 
fung dieſer Streitfrage iſt alfo In formeller und prineipieller Beziehung wirk- 
lich fo eriolgt wie es die Donau-Uferflaaten nur wünſchen fonnten. Anftatt 
von Demüthigungen zu zeben, welche die öflerreichifche Diplomatie hierin er- 
litten haben ſoll, würde ber Mord der Wahrheit beffer gebuldigt haben, wenn 
er die Mäfigung und Meferve, deren die Gonferenz dabei ſich befliß, gehörig 
hervorgehoben hätte. * 

Petersburg, 22. Auguft. Der Kaifer und die Kaiferin haben heute 
früß die Meife durch das Mei Über Twer, Moskau nad) Warſchau angetre⸗ 





ten. (8. D.v. 9. 3.) 


Börſen⸗- und Banbelg - Bachrichten. 

Münden, 24. Mus. Bayerifche B’/,vee, — B. — 6. Aproc. Di. 
—_— V. — 4, Aproc, Srundeeni sDbL 98, P. 98°, 8. yore 2 — 8. 
— 6. v. mil. —— #. . @. Huvoth.s m. Wechfelb.:Mchen 809 2. 
308 &. Bayer. Ofibahnen 100°, 9. 10074, @. Dellert. Banf:Mctien 1098 ®. 
1090 &, Crebit Mobil, 237° P. 235 ©. Mational» Anl. 80 P. 794, 8, 
Leipgiger ErenitBant —— BP. — ©. 


Berantmworilide Btetartion: Sudmwig Bchönden 
Dr, Aiedtich Pech, abmefend. 





Nr. 4942. Donnerstag, 26. Auguft, Vormittags 11 Uhr findet 
in der St. Pupwigspfarrfirche aus Anlaß der glüdfichen Geburt 
Sr. 8. 8. Hoheit des Kronpringen Erzberzogs von Defterreich 
ein feierlihes Tedeum ftatt. 


423.0) Ediktalladung · 

Kaufmann Wolfgang Ring in Stabtamhof hat 
Kenfurseröffnung über fein Vermögen beantragt, und 
Hat die gerichtliche Inpentarifation einen Altivnaud von 


' 4,636 I. 34 fr, 
und einen Palivhand ven + _ 10,718 fl. 37 tr, 
fomit eime Weberihulbung won 6,082 Rd. 3 te. 
— wird anburdh ber Konkurs ſotmlich er⸗ 
öffnet, und werben die Geiftetage wie felgt audger 


ben: 
Grfier Griftstag zur Anmelbung und Nachweiſung 


der Forderungen a . 
Mittwoch den 6. Ottdr. 1858, 
Borbringumg der Ginreben 


dritter @eiftetag zur 
Duplilen auf 
Montag den ©. Deybe, 1858, 


jepeimal im biesgerichtlichen Kommiflionszimmer Ar. 60' 


von Vormittags DB Uhr anfangend. . 

Hiezu — anturd fänmtlihe Glaͤubiger bes 
Kaufmanns Wolfgang Ring mit dem Bedeutem gelas 
den, daß biejenigen, welche am obigen Tagsfahrten ıwes 
ber perjönlich erfcheinen noch ſich vertreten fallen, noch 
ten betreffenden ſchriftlichen Nezeß tinte ichen. in Anſeh · 
ung bes erſten riftstages den Auefihluß van der Daiia, 
in Anſehung der weiteren rittstage ben Aus ſchluß 
mit ber trefienten Hanblung, ju gemärtigen Haben. 

An erien Arilistage dit zugleich wegen güllidher 
Bereinigung der Sacht, wegen Aufiellung eines Maße: 
Zuraters, ſowie and) bezüglich ber Behandlung ber Altiv: 
waſſe Beſchluß zu faſſen, und wird in diefer Hinficht 
angenemmen, daß die Richterſchelnenden ben Beichlüfen 
der Mehrheit beillimmen. 

An alle Diejenigen, welche vom Bermögen des Ges 
meinſchuldners etwas in Handen oder Zahluugen an 
tenfelben zu machen haben ergeht hiemit die Au ffor⸗ 
derung bei Bermeidung eige* und nochmaliger Zahl: 
ung lebiglih an das Ru abzukiefern eder zu 
Brahlen. 

Die nicht in Regensburg und Etaptamhet wohnen: 
den Interefienten haben fpäteflend bis zum erjlen Goiltes 
tage hiesoris einen Infinnationemanbatar aufzußellen, 
wistigenfalls die fünftigen Verfügungen ausgefertigt, 
Lediglich zu den Alten genommen und für richtig infis 
nuirt erachtet werben mwürben. 

Regensburg ben 9. Auguſt 1858. 


Konigliches Bezirfögericht Regenbburg. 
Der konigliche Direktor beusl, 
Der löniglide Nat: 


Mayer. 
@.:N.21165. e. Bloden 


>. Bekanntmachung. 


In den Stall des Bauers Zafob El von Zeins 
zieb wurde Anfangs dieſes Monats von einem Uubes 
fannten eine Gais, deren Gigentgümer gleichfalls nicht 
belannt if, geſtelli. Der Cigenthũmet biefer Gais wird 
aufgelorbert, binnen & Zagen Ad zu melden und 
zu legitimiven, widrigenfafls die ſelbe öffentlidy verſeigert 
und der Erlds nach Abzug der Koſten der Armentafie 
Beinried hinausgegeben with. 

DOberviechtach den 18. Muguft. 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der Fönigliche Sandrichter : 








E,;Rr.6135. Sowald. 
— ⸗— 
120. Bekanntmachung .· 


An Donnerftag den 16. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr anfangend, F 
wich ter Mobiliarrädlaß bes E. Pfatrets Hen. Dr. Jo⸗ 
feph Ignaz Buggomes, behchend in einigem Gil 
Berzeug, Betten, Waͤſche, Ziichen, Rommerlätten, Bür 
Gern unb fonfligen Hanseinrichtungs: Gegenfländen, an 
den Meifibietenden gegen VBaarzablung öffentlich ver⸗ 
fleigert, wozu Ranfeliebhaber eingeladen werben. 
Säretenhaufen den 16, Muguft 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Landrichtet; 


@.,0.5667, Frehr dv. Freyberg 


5 


so 


3563.) Bekanntmachung · 


Auf nachſelgtuden Grundbeñzungen bes Müllers 
meiflers Loreny Bat in Meifendorf, ale : 

1) ein Bauttnauweſen 9. 9 in Raineröborf 

0,08 Dez. Gebäude, Wohnhaus, Mebenges 

Bände, Hofraum U «Mr; 14a, 

0,02 Dry. Barten, Pflampbrer Pl⸗Nt. 14b, 

0,19 Dez. Barten PR, dr, 
Gemeinderedjt zu einen ganzen Nupantheil am 
den noch unventbeilten Bemeinvebefipungen, gans 
ges Forſtrecht im ber Staatsmaldung, Setbachs⸗ 
gräben mit dem Streu: und Meibereht, wie es 
vom f, Rorftamte zugeftanden if, 

2) walgend: 3,37 Deyim. Mder, Hirdader an ber 

Meifendorfer Strafe Pl.:Mr. 93, 
ift für den Ortöreuifor Nendeder von BWühermes 
borf eine Hypothefforberung von 150 A. (ec. v. Gin: 
hundert fünfzig Gulden) unverzinslih eingetragen, 

Meber obiger ꝛ Neubeder noch feine rechts 
mäfigen Erben find befannt. 

@$ werben daher berjelbe oder feine Descendenten, 
oder wer immer auf obige Hypothelkforderung ein Recht 
zu haben glaubt, hiemit aufgeferert, dahier 

innerhalb 6 Monaten 
von heute am fi zu melden, winrigenfalls frage 
liche Kerderung nach Ablauf biefer Friſt für erlofchen 
erklärt werben wird. 

Herzegenaurach den 10. Juni 1858 
Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der lönigliche Landrichtet: 

E.,N.7104. Sperl. 


ee — — 
3s18.c) Bekanntmachung · 
Auf nachverzelchutten im der Steuerſlur Forchheim 
gelegenen Örunbbejlgungen, als: 
1 Morgen Wieſe im Hlmmelceich SteuersBef.s 
Mr. 1732, 
3/4 Morgen Wieſe Im Himmelreich, der ebere 
The St. Bel. Me. 12720, 
3/, Morgen dergl. allda, der mittlere Theil, 
St :Bef.s Mr. 12726, und 


?/, Morgen dergl. allda, die Spigen, St.Veſ.e 


Mr. 1272c, 
{ft Im Hypothelenbuche für die Stabt Berchheim 5.2866, 
2868, 2870 und 2872 für bie Bäb’jden Reliften 
Margaretha Wöb, verehellcht an dem igl. Landtichtet 
Helnrich und für den Ferſtverwalter Karl @öb 
Gigenthumsserbehalt eingetragen. 

Da die Ibentität dieſer Objefte, auf welchen ber 
Mepger Johann Rof ven Feichhelm und jeine Che⸗ 
fran Margaretha, geb. Göp, als Befiger eingetragen 
find, nidıt ermittelt werden fann, bie Diepofitionebes 
fhränfung auch, welcht ſich vom 11 Marz 1832 ber 
batirt, nöcht mehr beftelen dürfte, fo werben die genanns 
ten Olänbiger aufgefordert, Ihre Forderung 

inner 6 nate 


n 
anzumelden, wibrigenfalle nadı Ablauf dieſer Brift der 
singetragene Gigenthumsverbehalt gelöjcht werden wird. 
Forchheim den 8. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Forchheim. 
Der lenigliche Lanbrichter : 
8.:N.4912. Geiger. 


0.  WBelanntmachung. 

Am 8. Februar Ifb. I6. verflarb in bem hiefigen Rrans 
tenhaufe ein gemifier Sebaflian Berger, welder feit 19 
Jahren als Arbeiter in der Hehner JZeltner ſchen Ultramarins 
fabrit zu Steinbähl beiäftigt war. Derfelbe ſoll zu 
Büchel, F. Logs. Zoll im Zillerthalt geboren unb fväter 
nad Grhmannsborf, Königreich Preußen, ausgenanbert 
fein. Da bie Grben bes Maclafies unbekannt find, fo 
ergeht an ſolche in Gemäßfeit Th. 1. Zit. IX. $. 477 
bes allgem. preuß. Laubdrechts bie Weifung, ſich hierorts 
binnen 6 Wochen und längftens bis zum 

Freitag den 24. Geptbr. 1858 
zu melden und zu legitimiren, mwibrigenfalls der Nachlaß 
als herrenlofes Hut dem Fietu⸗ ausgeantwortet wer · 
den würde, 

Nürnberg den 9. Auguft 1858, 


Königliched Landgericht Nürnberg. 
Harsdorf. 
Bed, I. Afteflor. 


8.0.8201. ‚u Balter. 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


= Allgemeiner Anzeiger. 


193.03) Bekanntmachung. 
Verl aſſenſchaft des Mufın und ber Male ' 
burge Sch wärjer von Haundbadh betr. 

Der Rüdlaf des im Jahre 1842 verflorbene . 
wlliweten Yusnahmsbauren Anter Sandter * 
Haunebach und feiner bereits fräher Im ledigen Stande 
verfiordenen Techter Walburga Schwärger murbe 
von den Erben außergerichtlich gabellt, und ift babei 
auch ein Tell dem nad Amerika ausgewanderien Gone 
es ig —— Berſtorbenen Namens Anton 

wärger zw „be b 
.... ‚ Be gefallen, der demſelben hinausbepahlt 

Um dle rubehjiete Berlaſſenſchaft gänzli b 
nigen, werden Anten Shwärjer 25* —* ei 
nes Todes deſſen Grben aufgeferdert, ihre allenfalls 


figen Anſyrüche 
binnen G Wonaten = date 
bierorts geltend zu. machen, weibrigenfalls fir mit « 
ben awsgefchloffen und aud bie für die bern eur 
tem auf dem Beterbauern-Anmefen zu Gaunsbarh einge: 
*77 Anfprühe Im Hypotheleubuche gelbſcht werben 
wurben. 
Mainburg ben 9. Juli 1858. 


Königliched Landgeriht Mainburg. 
dl. 
——— ri Afeffor. 


1807.02.) Bekanntmachung. 

In dem Konkurs über die Berlaffenfcaft bes Biers 
brauers Michael Rürh von Frammetsbach gen 
gejammte zurüdgelaffene Immobiliarwermögen, darunter 
insbefondere das Gaſtwirthſchafis⸗ und Brauerei Ans 
weſen mit dazu gehörigen Brauerei: und Wirthſchaſts— 
Beräthicyaften und realer Gaſtwiribſchafte⸗ u, Brauereis 
Berehtjame der öffentlichen Berfieigerung unterflellt 
und bien Termin auf " 

Mittwob den 15. Septbr. 1858, 
Nachmittags 2 libr, 
in bem Gemeinvehaufe zu Arammersbah anberaumt. 

Dies wirb mit dent Bemerlen bekannt, daß ber 
Zufchlag bei erreichtem Schräpungswerige eriheilt wird 
wab daß dem Gerichte unbefannte Perjenen, gegen deren 
Zahlungsfähigkeit Zweifel cbmwalten, zur Gteigerung 
nicht zugelaffen werben fonnen, wenn fie nicht bei ber 
Tagsfahrt ihre Jahlungofaͤhigleit nachweiſen. 

Die Verlleigerungsbedingungen werben bei beim Ters 
mine felbit befannt gegeben werden. 

Die Beichreibung der zum Aufftriche fommenden 
Realitäten und deren Schaͤßzuugswerihh lann aus den 
den betreffenden Aftenproduften, deren Cinſicht bei Ber 
richt ftelſteht. entnommen werben, 

Ferner wird an Drt und Stelle am 
Donnerftag den 16 Eıptbr. 1858, 
Vormittags 8 ihr, 
das von den Mityarl R ürh' ſchen -Ehelenten jurädges 
laſſent bewegliche Vermögen öffentlich gegen Baarzahls 

ung verfirigert, tozu gleichfalls Ginladung ergeht. 

Afdpaffenburg den 13, Muguft 1858. 

Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 


Dir königliche Direttor : 


8.,0.3407/1, 





Schmitt. 
8.0.7642. eu. Gertig. 
22. Bekanntmachung. 
Betreff : 


Geſuch des ledigen Zieglersfohnes Johann 
Georg Enders vom Kaibig um Bemil: 
Tigung zur Auswanderung nad) Norbamerila. 
Der Udige Zieglers ſohn Johann Peter Gnbirs 
von Raibip beabfihtigt nach Rorbamierifa ausjuwandern. 
Alle Diejenigen, melde an denfeiben Mnfprüdhe zu 
machen haben, merben aufgeforberk, 
, binnen 3 Boden , 
diefe Mnfprüce bei Vermeidung der Nidiberäctüchtigung 
hierorts anzumelsen. j 
Kenmall ‚ben 16. Auguſl 1858, 
Königliched Landgericht Kemnath. 
Der fünigliche Bandrichter; 


Echuhgrof. 
EC.M.ſotas⸗a. Etridner, Rafır. 


"Reue Gifenbahn:Fabrten-Pläne veridiedener 
Gattung , mit Influengen und Preisangaben, find im 
Grpebitions:Eofale dieſes Blattes zu haben. 











WHene 


ünchener Beitung. 
































Khenzrmentäprriß In Same: Senden ww» Unjrigen jeder Wet 
w. a —— 
— 35 SEN (Morgenblatt.) —— — — 
© A, ALKLANDER, * * Strafbarg, um aerrhaue Viari czegeteder die gefpaiteme Peticjetie 
v. e⸗⸗ Deren Daum d tr. Briele um einen werben peniofsei erbeten, 
Mittwoch. Nr. 203. 5. Auguft 1858. 
Zelegrapbifche Witterungd-Anzeige, mitgetbeilt vom der Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens, 
. r f ’ f | 14 # 3 % 
Datum | Dien |Ringen| Brüffel Baris | Mabrib | tiffebon Algier | Zurim | Rom | — — 
Augut 20. | +0,48 BE] —038 | 8) +6,78 | +1,08 _ 1,08 - I +1,58] +6,88 I} Bar «St, über (+) 
21.! +0,8 ti | +01 +2,0 +31 +1,3 | = 46 . _ +8,3 ed. unter (—) dem 
22 | +18 il +18 +0, 2,1 N RE +2,08 = +5,8 N Mittel, in Bari, &, 
Kugut 20.'/+18,8 8r.j+11,9 &r./+ 12,3 &r| 412,1 We) + 18,5 Br |+ 6,7 Wr +15,8 Gr _ +15,7 &r !+11,9 &. 
21. #124 |+102 I+ils Tııs +38 |+i7,1 +14,8 — DE +9,6 — 
22. |+13,4 +95 |+1a8 +9,0 +i22 +82 -— ss HB — +12,0 \ ® 
Huguft 20, ——— — wolfig Ss». „Regen EB. Regen RO. heiter | M, heiter — R. wolklg ND. heiter | DO. bewöolli 
21. NBD. Regen! W. Regen |s®. bebedt NW. heiter! NO, heiter |MIB, heiter — Sm wir — EW. heiter Wind u, Witterung, 
22. _ ©, heiter SW. twollig — NE em) 
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Mr A serie 

Amtlibe Rachrich 

Deutfchland. — (das Vermaͤhlungẽfeſt in Voſſenhoſen). 
Pin dau (neue Eiſenbahnen. Freudenfeuer über die Geburt bed kaiſerlichen 
Kronpringen). Kaſſel (Geburtsfeh des Kurfürſten). Berlin (Rundfahrt 
der gg Victoria dur die Stadt). Wien (Bierproduction. Gegen 
die Patrie. „Vromemoria bed niedern Alerus* ein Balfum). 

Ssweir Bern (meftenropäifche Zelegrapbenconferenz. Klofterfchulen. 
a Studentenverein. Prebigergefellfchaft. „Rein Geld, feine Schreiger*). 

Frankreich. Die Eonferenzen. Der eleftrüiche Zelegrapb. Erträgniffe 
der franzöfifchen Gifenbabnen. Aus MNeucaletonien. 

Hufland und Polen. Die Kämpfe im Kaufafıs. 

— Staaten von Nordamerika. Der atlanti- 
ſche 

Bayeriſche Socalchronik. 

Reuefte Poften. 

Börfen: und Sanfeld-Rachrichten. 


Münden, 25. Auguft. 


Se. Majefiät der Rönig haben Sich allergnädigft bewogen gefunden : 

unterm 3. Juli bem ẽ qultathe unb quwiese. Onmmnafial:Profeffier Dr. Nartin 
Chriſtian Frieprih v. Bomhbarb in Anebach das Mitterfreuz deu f. Berbienflordene 
der bayerifchen Krent zu verleihen: 


Deutfdland. 

Bayern. $ Münden, 24. Aug. Die frierlide Trauung 9. k. H. 
der Herzogin Helene in Bayern mit Gr. Durchl. dem Erbprinzen von Thurn 
und Zaris wurde heute Nachmittags 2 Ubr im der eigend hiezu in Voſſen- 
hofen erbauten Gapelle durch den hechw. Hrn. Abt Dr. Haneberg volljogen 
— in Gegenwart der erlauchten Eltern und Geſchwiſter des hoben Braut - 
yaares, ſowie der Prinzen und Prinzeſſinnen Luitpold umd Adalbert Pf. HH. 
Unter dem ferner anmefenden hoben Perfonen befand ſich auch der Staatd« 
minifter des F. Haufes und des Meußern Prbr. v. d. Pfordien. Dem Ber« 
nehmen nach haben Ge. Maj. der König gerubt dem Erbprinzgen- Bräutigam 
den hohen St. Hubertus-Orden zu verleihen, und war Brör. v. d. Pfordten 
beauftragt benfelben zu überreichen. Der Zug der bödften und hoben Herr« 
(haften nach und von ber Gapelle bewegte fi über einen Theil des Schlof« 
hoſes durch eine auf bie prachtvollſte Weife aus Blumen und Guirlanden 
gebildete Gaſſe. Beim Einzug in bie Gapelle ſpielie das Mufllcorps deb 
f. Inf.-Leibregiments und mwährenb der heil. Handlung wurde von den Zög« 
lingen des Erziehungs-Inftttuts zu Klofter Beurrberg — es befanden ſich 
unter denfelben auch zwei Mohrenmäbden — ein herrlicher Ghoral vorgetra« 
gen. Die Zöglinge maren von der Prinzeffin- Braut in freunblichfter, berablaffen« 
fler Weiſe zur Hochzeitsfeier geladen. Da dem Publicum der Zutritt in ben 
Schloßhof geſtatiet war, fo hatien ſehr Viele Gelegenheit den Wlan; und bie 
Pracht des hoben Brautzuges bewundern zu fünnen, Mac bem Trauungsd« 
Acte war Gour, dann Feſtmahl und Abends Ihe dansant. Worgen Abend 
wird in Poffenbofen großed Feuerwerk flattfinden und übermorgen das ſchon 
erwähnte Feſtſchießen. Eine finnige Borfeter warb geftern Abends veranftaltet. 
Bon Starnberg und andern Orten am Ger zogen zablreiche Perfonen, alle 
farbige Laternen tragend, auf beleuchteten Schiffen herbei und begaben ſich 
mit jmei Muflfcorps in den Schloßhof, mo eine Serenade flatıfand, Diefe 
Beier, ſowie die heutige Beftivität, war vom fhönften Weiter begünftigt. 

A Lindau, 23. Auguf. Eine weitere Bahnfirede der Vereinigten 
Säweizerbahnen,, die Linie Werſen -Rapperéwyl · Walliſellen, und zwar in 
directer Fahrteintichtung bis zum Bahnhofe Züri, wird zu Anfang October 
d. 38. dem Betriebe übergeben werden können und das gefammie Babnnek 
der Bereinigten Schweizerbahnen zu Mitte nächſten Jahres vollendet fein. 


— — bedeckt SW. var SD. Regen N. wellig R. Dünite 





| Die Betriebsübergabe der Mhelnihallinie von Rheineck nach Chut verfehlt nicht 
auf ben Handelöverfehr Italiens mit Suͤddeutſchland durch befchleunigte Gommus 
nication den günftigften Ginfluß auszuüben, man bofft demnächſt mit der 
Weiterführung ber Bahnlinie von Gbur nah Diffentis bis zur nörblicdhen 
Seite des Lukmanier beginnen zu fönnen und finden bezüglich des Alpen- 
übergang® bereits umfaſſende Projertions- Arbeiten flat. Die Angriffnahme 
der Bodenfeegürtelbabn lebt in Fürzefter Zeit zu erwarten umd wird die Wer» 
bintungelinie Bregenz, Meine cher ald die Bahnſtrecke Bregenz Dornbirn» 
Feldkirch realiftre werten. — Geftern in den Abendſtunden waren bie Höhen 
der Vorarlberge durch Fieudenfeuer zur Beier der Geburt eines fatferlichen 
Prinzen beleuchtet. Die Stadt Bregenz fiyimmerte in feftlicher Illuminatlon 
über ten Ere berüber und der Donner der Gefüge gab den Bewohnern 
Voraribergd das freubige Greigniß fund, Die falten und unfreundlichen Mer 
gentage haben ſich zu günfligem Wetter geändert. Der Touriftenzug durch 
biefige Gegend ift zur Beit belebter als in dem Vormonate. 

Kurbeffen. Kaffel, 21. Aug. Das Geburtäfeft des Kurfürften wurde 

geftern feftlich begangen. Abende maren alle öffentlichen Bebäude, die Ge⸗ 
—— ıe. glaͤnzend erleuchtet. Als Feſtoper wurde Webers „Eu 
yanthe* gege 

Re Berlin, 23. Aug. Heute Bormittag beehrien J Mai. 
die Königin Victoria Berlin mit einem dritten Beſuche. Boran fuhr ein 
t. —— in dem erſten Wagen die Königin Vietoria, die Frau Prin« _ 
zefſin Friedrich Wilhelm und der Prinz von Preußen, gefolgt durch dem 
Drinzen · emohl und den Prinzen Friedrich Wilhelm. Der Befuh galt diefe 
mal außfchließlich der Befldyrigung der Stabt, deren Haupiftrafen und Pläge 
durchfahren wurden. Das Bublicum begrüßte die Königin und ihren Ge- 
mahl mit Tauten Zurufen. 

Defterreih. Wien, 18. Aug. Es ift mehrfeitig im ber —* Belt 
die Aufmerffamkeit auf bie öflerreichiiche Bierproduction gelenkt, 
reitd jegt einen Umfang erreicht bar (die jährliche Production — 
12',, Millionen Eimer) und ein theilweife fo vorzügliches Gebräu liefert, 
daß fie allerdings eine befondere Beachtung in Auſpruch nimmt; e® iſt na= 
mentlich vor wenigen Tagen praftiſch durch eine Gendutg in Bebinden umd 
Blafchen der Verſuch gemadt, diefem Erzeugniß eim weitered Feld des Ab- 
faged nad ber Levante zu gewinnen, Die Megierung bat bem Gegenflande 
gleichfalts eine größere Aufmerffamfeit zu widmen begonnen, und fle hat vor 
allen Dingen, fo bald nur die Möglichkeit eines lohnenden Exrports fid) zeigte, 
fofort ihrerieit® diejenige Mafregel getroffen, welche biefen Export fo wohlfeil 
gefaltet, ald die Berbältmiffe der Production und des Verkehrs im Lebrigen 
«8 erlauben: fie bat die Rüdvergütung der Berzehrungsfteuer für erportirte 
Biere angeordnet. Bis jegt ift bie Bierausfuhr faum nennenbwerth, obſchon 
fie, fo wie ſie if, feir 5 Jahren ſich fchon verfünfgehnfaht hat. Im Jahr 
1653 wurden blos 2000 Gentner, im Jaht 1854 ſchon 2800 Geniner, im 
Jahr 1855 dann 3000 Gentner ausgeführt, währen: bas Jahr 1856 ſchon 
eine Ausfuhr von 12,000 und das Jahr 1857 gar von 30,000 Geninern 
aufweist. (Schw. M.) 

Der Defterr. Volksfreund erflärt das von der Berliner Zeit ger 
brachte Promemoria von „50T katholiſchen Vrieftern*, deffen wir vor einigen 
Tagen kurz erwähnten, für das Machwerk irgend eines bödwilligen Seri» 
benten.“ Die Namentunterfiriften beftünden in Wahrheit nicht und e# ſei 
hochſt albern zu behaupten, in Folge dieſes Promemoria ſelen Provinclal« 
fonoden einberufen worden, Bekanntlich babe der Gardinal« Fürfterzbifhof 
fhon im April 1856 erflärt, daß er fobald als möglich eine — 
ſynode halten werde. 

Die Wiener 3. glaubt einen Ausfall der Parifer „Patrie* ni über« 
geben zu bürfen, der folgendermaßen lautet: 

Die amtlihe Wiener Zeitung, fagt fie, veröffentlicht enblich bem Binangausweis 
für das Jahr 1887 ; ungeachtet der bedeutenden Vermehrung in ben Ginnahmen und 
der Derminderung in ben Musgaben, ungeachtet der Geſchicklichleit, mit welcher bie 
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Ziffern zufammengeflelit find, ficht fi Die Nepterung dennoch genöthigt, rin Defcit 
ven 42 man ulden Br im.“ Ditie 7* I nichts weniger als befiedi⸗ 
gend und rechtferfigl, mie es uns fcheint, im feiner ichen Weiſe bie Haltung, 
welche sin ben» eutopäljchen Bragen zu beobachten fucht. 

Heran Emüpft vie Wiener Zeitung folgende Bemerkungen: Sollten 
die Medacıeure der „Parrie* in der kurzen Zeit, die feit der Beröffentlichung 
unferes Finanzausweiſes für das Jahr 1857 verfloffen if, wirklich ſchon Mupe 
gefunden baten, um das folofjale Inventar, wie man unfer Sınatöbadger 
wohl nennen darf, einer genauen und gewiffenhaften Vrüfung zu unterziehen t 
Wir bezweifeln ed, oter vielmehr, wir find von dem Gegentheile überzeugt. 
Die Injinuarion von der „Geſchicklichkeit, mit welcher die Ziffern in diefem 
Binanzausweid gruppirt* fein follen, iſt eine von jenen millfürliden und 
lügenbaften Enıflellungen der Wahrheit, mie man ihnen fonft nur in dem 
verachteiſten Theile der europäifchen Zageöpreffe begegnet. Wir wollen weis 
ter nichis darüber fagen, wir wollen indbejondere ber Verfuchung aukeweichen, 
eine Parallele zwiſchen tem oͤſterreichiſchen und bem frangöflfchen Binanzaus« 
weiß zu ziehen und an die ſchneidende Kritik zu erinnerm, melde die Auf- 
flelltung, die Schlußreſultate beöfelben feiner Zeit fogar im Schooße des ge⸗ 
fepgebenden Körperd gefunden haben. Den Verdruß und den Merger, dem 
bie Haltung der öfterreihifchhen Megierung in den europälfchen Fragen der 
„WBarrie* verurfacdht, mag fle überwinden, wie fle eben kann. Wir zählen 
übrigend nicht auf den Danf dieſes Blaties, daß wir es heute fo leichıen 
Kaufed entlaffen und ed nicht unternehmen, das Blendwerk zu zerflören, an 


dem ed täglich arbeitet, 
Schweiz. 


Bern, 20. Aug. Näcflen Montag den 23. wird bie Telegraphen« 
confereng der weflsuropäiichen Staaten unter dem Worfig von H. Bundes - 
raih NÄff bier eröffnet. An terfeiben werden vertreten fein: Portugal, Epar 
nien, Frankreich, Sardinien, Belgien, Holland, Baden und bie Schmeil. — 
Die beiden Klofterfhulen zu Einſtedeln und Mariahilf in Schwyz find von 
je 200 Schülern befucht. Das Jefuitencollegium in Schwy; gebt feiner Voll» 
endung entgegen. Näcfte Wodze verfammelt ſich der latholiſche Studenten⸗ 
verein in Breiburg. Pater Mob ſoll ſich dabei einfinden. Die ſchweizeriſche 
Predigergefellfchaft war diefe Woche gegen 300 Mann flert in Marau vers 
fammelt. Pfarrer und Prof. Preiswert in Bafel predigie gegen die Hert ⸗ 
fucht der geiſtlichen Pfarrhelſet. (Schw. Di.) 

Die Schweizer Blätter find — mit vollem Recht — erbittert über eine 
kürzlich ausgegebene Schrift eined ©. Raſch, der als Flüchtling in der Schweiz 
Gaftfreundichaft genoffen und jegt fich gleichwohl veranlaßt fühlt, jeine übel» 
mwollende Laune gegen die Schweiz in einem Claborat unter dem Titel 
„Kein Geld, fein Schweizer“ ausjulafien. Cine eigene Brofgüre, in Gt. 
Gallen erfchienen, meist dieſem, Retſekalender“ die wirklich beinahe unglaub- 
lichen Unrictigfeiten und Oberflädlichfeiten nad. 


Frankreich. 
Paris, 23. Aug. 


Den Debatd zufolge wird die Gonferenz in biefer Woche noch ein« 
mal zufammentreten, um die Entfhädigung fefljufegen, weldye jede der ver- 
ſchiedenen Mädyte dem Grfinder ded Morſe ſchen Telegraphen « Upparars zuge» 
ſteht. Auf der Parifer- Münze prägt man in diefem Augenblicke eine Die 
daille zur Erinnerung an die Heife II. MM. in den Weftprovingen. 

Die in Paris wohnenden Engländer und Amerikaner wollen zu Ehren 
bes Gelingend bed Telegraphen nad Meufundland ein großes Bantett im 
Schiffe des Inbuftrie-Palafted veranftalten. Nach der Euppe fell eine Bois 
ſchaft an die Meufundländer Brüder abgehen und man hofft bis zum Deffert 
ihre Unwort erhalten zu haben. Die Ausdehnung, welche die Telegrapben« 
linien von Tag zu Tag gewinnen, bat bereitd jonderbaze Reſultate ergeben. 
&o gelangt z. B. eine Depefche, melde um 6 Uhr Abends von Berlin abs 
geht, um 5‘, Uhr nad Paris, Aber der Telegraph nad New +Mork wird 
ganz andere Erfcheinungen liefern. Man bat berechnet, daß eine Depeiche, 
welcht um 12 Uhr Mittags von St. Peteröburg abgeht, am ſelben Tage 
7 Uhr Morgens in New Mork eintrifft. 

Der Moniteur veröffentlicht eine vergleichente Ueberſicht ter Erträgniffe 
der frangöflfchen Ciſenbahnen im erften Semefter der Jahre 1858 umd 1858, 


z 1853 u. 185 
Bahnen: Sotal-Einnahme des Semefterd Vrocen 
1358 | 1857 mebe | weniger 
Fre. Bret. 
Nord 25,488,414 24,009,548 . 2.11 
24,632,526 21,113,946 v 10,79 
Ardennen 515,946 ö . 4 
Weſt 19,031,472 19,551,944 . 10.96 
Drleand 27,173,049 29,003,796 r 20,49 
Paris yon» Mittelmeer 42,699,533 46,751,168 MR 13.23 
Lyon · Genf 1,323,431 797,597 ] 10.41 Bi 
Süd 6,379,766 5,157,815 * 7.64 
Daupbine 564,189 260,311 | 36.38 > 
Gürtelbahn 713,993 827,387 | „ 13.71 
Beflöges-Alais 390,126 = r B 
Anzin · Somain 168,740 182,283 jr 7.43 
Garmaur- Alli 29,039 R 






| 149,610,221 | 147,605,795 
Die vom 1. Juli 1857 bis 30, Juni 1858 eröffneten Sectionen haben eine 
Austchnung von 1095 Kilom. Hitvon treffen 72 auf die Nord⸗Bahn, 252 


| 14.33 


Vo, 1035 
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auf Oft, 90 auf Ardennen, 43 auf 224 auf, Orleans, 145 auf Parid« 
ABER 54 auf Kpom-Wenf, 75 auf Süd, 33 auf Dauphine, 32 
auf Beilöged-Mais, 15 auf Garmanr- Ali. Die Gefammtlänge der im Be 
trieb ftehenten Bahnen war am 1. Juli 1857 6997 Kil. am 1. Juli 1858 
7972 Kilometer. 

Der MWoniteur te la Flotte hat’ nicht umintereffante Nachrichten ans 
Neu-Galetonien bit Ende April. Die Goloniften find dort noch wenig zahle 
reich. Auf der Bichten-Infel befindet ſich eined der Haupt-Erabliffements der 
Mifionäre, Die Miffion von „la conception“, 3 Stunden von Port de 

iſt aus Katechumenen aus den verſchiedenen heilen der Infel gebil- 
bet ; fie zäblt mehr als 400 Schwarze. Diefe Benölferung, welche unter 
Leitung des Päd, Mougepron eifrig der Bodencultur obliegt, ift ben Bram» 
zofen fehr ergeben. Die Goltaten und Matrofen legten bereits eine Straße 
von Port de Grance nad „la Gonception" an. Die Miffion zu Podto ift 
in einem nicht minder gedeihlichen Zuftante. Wie alle Mölfer Ocöaniene, 
find auch die Galevonier auferordentlich träge. Die Kanadd fangen bereits 
an Tauſchhandel mit den Bremten zu treiben, oder fle verkaufen ibre Pros 
ducte für Geld. Die Hauptmünze aber ift noch immer Pfeife und Tabak. 
Alles raucht, Kinder und reife, Frauen und Madchen; man begegnet ihnen 
mit einer Pfeife in den Haaren als Ohrgehäng. „Es iſt bevauerlich, fagt 
ein Miffiondr, daß die Unglüdlichen was fie erwerben in Rauch aufgeben 
laſſen; aber es ift micht leicht ihnen diefe Gewohnbeit abzugtwöhnen, da fle 
durch den oreanifchen Gommunidmus auferordentlich begünftigt wird, Wer 
tur Geſchicklichteit over Fleiß Reichthümer erwirbt, wird mächtig in feinem 
Sıamme; er iſt ein großer Cheſ, aber, mohlverftanden, unter der Beringung, 
daß er, was er beſiht, mittheilt. Anders handeln, würde Streitigkeiten und 
Krieg hervorrufen. Unter folgen Umfländen zieht ber Galedonier den Tabak 
Stoffen vor, Die Stoffe müßte er ıbeilen, den Tabak raucht er und bas 


mit Bafta,* 
Rußland und Polen. 


St, Peteröb 14. Aug. Nicht mur in der Tſchetſchna, jondern 
in allen Teilen des Kaufafus, von der Mündung des Kuban bis zu dem 
Caspiſchen Meere, wogt, nad Berichten der Schlefifhen Zig., ſchon feit 
Mitte Mal ein ununterbrocdgen lebhafter Kampf. Bei der großen Nusdehn- 
ung ded Kriegäfchauplages ift es nothwendig, eine beflimmie Gintheilung feft- 
zubalten. Mir dem Weſten de rechten Flügels beginnen wir. Haft fänmte 
liche Zruppen diefed Blügeld find in Detachemenis zu Bejeftigumgsarbeiten 
verrheilt, und ißr gemelnfamed Ziel iſt, dad ganze Yand jenfeitd ted Kuban 
bie zu dem Gebirge vefinitio zu unerwerſen. Das Deradyement, welches an 
der Mündung des Tfemes, ſtatt des ehemaligen Mowroſſliok, die meue Feft ⸗ 
ung Gonftantinoffst baut, war im Grübjabr fehr ſchwach und die Feinde 
fammelten fid in einer Stärke von 8000 Mann mit 4 Geſchühen, zerſtreu· 
ten ſich jedech glücklicherweiſe bald wieder. Um eine Wiederkeht dieſer Ges 
ſaht zu vermeiden, beſchloß Oberfi-ienienant Levaſchoff, auf dem Landwege 
von Anapa über das ehemalige Fort Hajemati Berftärfungen beranzuführen, 
mad aud unter lebhaften Kämpfen während des zweiten Blarfchtaged gelang. 
Da man gehört hazıe, Daß im Nowotroitze (eiwas öftlih) Schmugglerſchiffe 
verkehren, murde ein kleines Deiachement Landungstruppen zu Schiffe dorthin 
geſchictt. Die Landung gelang. Zwei Schmuggierſchiffe, bie man nicht fort«- 
bringen fonnte, wurden verbrannt, ein britied in's Schlepprau genommen, 
In Konflantinofföt wurden die Feſtungsbauten bis zum 19. Juni — fo weit 
geht der Bericht — ohne Störung forigefegt, 

Bon dem Adagumſchen Detademen unter Oberſt Babitſch gehen: bie 
Nachrichten bid zum 26. Juni. Anfangs diefes Monats gelang es den Rufe 
fen, drei ſeindliche Auls zu zerſtdren. Die Bergvölter unter der Anführ- 
ung von Gefer-Bai-Sanofo und feinem Sohn Karabatyr ſammelien ih um 
dad Lager in ber Zahl von mehreren Taufenden und griffen dasfelbe am 11. 
Juni mir dem blanfen Säbel an, wurden jedoch zurückgeſchlagen; am Abend 
verfudien je wieder erfolglod einen Sturm; am mädhiten Tage begannen fle 
eine Ranonade, mobei ſie jedoch auch dem flärkeren Gefchüge der Muffen 
weichen mußten. Mebenbei liefen fie keine Gelegenheit vorüber, einzelnen 
Goloanen und Detachemenis Hinterbalte zu legen umd fle anzugreifen. Oberft 
Gürft Schelikoff zerftörıe einen feindlichen Aul, 

Don dem Maikor’fden Detachement unternafm ein Theil eine Erpedi- 
tion am Kurdſchins aufwärts, mußte jedoch ſchon mach diefer Zeit und ohne 
einen Grfolg erreicht zu haben, umkehren. Das Gorps an der feinen Laba 
unternahm eine Erpedition nad dem obern Ghod# und nach einem Aul der 
Schahgivei, nordweſtlich von dieſem Bluffe, etwa 25 Werft von Pfebaist. 
Der Aul wurde genommen und zerflört. Grgrimmt barüber, fanımelten ſich 
die Berguölfer vom allen Seiten in großen Scdmaren, fobald die Ruſſen den 
Müdzug begannen, griffen diefe bäufig mit der blanfen Waffe in größter 
Erbitterung an, und auf beiden Seiten waren die Derlufte ſeht groß. Die 
Auffen baten an Todten 1 Officier und 52 Mann, an Verwundeten 6 
Offieitte und 70 Wann. Un ben in dem mittlern Kuban fliefenven Flüſſen 
Tegen, Urur, Stlendſchuk legen die Muffen, und zwar bie Megimenter Bieſt 
und Luthauen, neue Stanigen (Rofalentörfer) an, welche die Mbadfechen forte 
während beunrubigen. Meiftens wurden bie Angriffe abgeſchlagen, doch ge= 
lang am 3. Juni ein Ueberfall auf die Staniza Nabefchinst (ehemals eine 
Beftung am Selendſchuk), und vie Vergbewohner in einer Zahl von faft 
Zaufend famen fo überrafcdpend, daf ſie eine Heerde und die Vierte der Wer 
fagung, die unter flarker Bedeckung weideten, forttrieben. Auf beiden Seiten 
gab ed Todte und Verwundete. Auch auf der Gortonlinie am Kuban und 
an der Laba famen häufige Ginfälle vor, doch wurde ihnen ein Ende gemacht, 
indem ftarfe Koſakenpatrouillen auf das linfe Ufer des Kuban gingen. . 

Entlih wird aus dem cadpifchen Diftrict berichten, Schamhl habe bie 
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Wege von Galatavia nach Gumbet und Andi ſtark Hefeftigen und dieſe Ver⸗ 
ſchanzungen befegen laffen. Baron Wrangel, der in dirſem Diftriet comman« 
dirt, bat deßhalb eine Erpebition unternommen und fänmtliche Berfäjanz« 
ungen zerflören laffen. Sobald diefe Arbeit vollendet war, kehrten die Trup⸗ 
pen zurüd. Bald. daranf erfehlen aber auch Schampl auf bie Nachricht von 
diefer Erpepition und lief namentlich bie andiſchen Thore wieder befeftigen. 
Bereinigte Staaten von Mordamerifa. 

Die Nachricht von der glücklichen Legung deb atlantiſchen Telegrapben 
fheint in den Vereinigten Staaten größere Senfation erregt zu haben, ald 
in England. Das Greignif wurde in allen Städten durch öffentliche Be⸗ 
leuchtungen, Radelzüge, Militäuparade, Artilleriefalven und andere Kundge- 
bungen der Volköfteude gefeiert. Hr. Bield telegrapbirte die Nachricht dem 
Praͤſidenten Buchanan und erhielt. folgende telegraphifhe Unwort: „Ich 
mwünfcpe Ihnen von ganzem Herzen Süd zum Gelingen bed großen Lnter« 
nehmend, mir welchem Ir Name fo ehrenvoll verknüpft iſt. Ich vertraue, 
daß ed mir Hilfe der götilichen Borfehung ſich ald eim treffliches Mittel er» 
weiſen wird, ewigen Brieden und Breuntfchaft zwiſchen den ſtammverwandten 
Nationen zu befördern. Ich babe die Botſchaft der Königim noch nicht er» 
balten. Gehr achtungsvoll Ihr James Buchanan.“ Diefed Telegramm ift 
vom 5. Aug. datirt. Der telegrapbifden Sandlinie war bei Gap Breton ein 
Unfall zugeftoßen, der die Verbintung zwifchen Neufuntland und New ⸗Mork 
ünterbrady, aber in ein paar Jagen befeirigt worden fein wird. 





Baye riſche Localchronik. 

*Bayreuth, 22. Aug. Die Greditanftalt für Minderbemittelte in 
Bayreuth beſteht um feit einem Jahre und ift mit dem gegenwärtig gegen 
18,000 fl. betragenden Mefervefonb; ber hieigen Sparcaſſa vom Stad rat, 
mit Genehmigung der Fünigl. Regierung) yon Oberfranfen, für ſolche zeitweife 
Hilfsberürftige biefiger Stadt errichter worben, welche die von Banfen, Kreid« 
hilfs · Caſſen, Gewerböhallen, Leih⸗ um Pfand Anftalten und dergleichen In⸗ 
flituren für Darlehen geforderten Nachweiſungen, Depofiien und Unterpfänder 
micht zu geben vermögen und ſich deßhalb häufig nur durch mwucherifche Dar- 
leben belien können, in der Megel aber dadurch mit der ganzen Bamilie im 
gaͤnzlichen Vermögendverfall gerathen. Dieſe Anftalt giebt Darlehen bis zu 
500 fi. rüdzablbar in monatlichen oder jährlichen Naten oder in ber Geſammi⸗ 
fumme gegen ',, pEt. für den Monat, 6 pEt. für dad Jahr Verginfung an tm 
guiem Huf ftebende Einwohner, namenılid a) Gewerbireibende, welche Liefer 
ungs · Vrriräge abſchließen, Accortarbeiten übernehmen, verbefferte Werkzeuge und 
Machinen zum; fhwungbaftern Betriebe ihres Gewerbes anfdyaffen, abfegbare 
Gewerbe Prodwere zum Berkaufe auf Märtien und im Haufe anfertigen, über« 
haupt eine nugbringende Thärigkeit zur redlichen Ernährung ihrer Bamilie 
entroldeln mollen; b) Berienftere, weiche durch ihre AUnftellung in ten Stand 
gejegt find, einen Hausſtand zu gründen, ohne gerate die Mittel zur An« 
ſchaffung des Nöthigen zu haben, oder deren Haushalt durch unverfchuldete 
Un glüdöjälle, lang dauernde Krankheiten und bergleidyen zerrütter worden iſt; 
c) gefdricie und fleifige Lohmarbeiser, welche durch Mißgefhidt in Berlegen« 
beit geratben, aber im Stande find, burch ihren Arbeitslohn neben ihrem und 
ihrer Familien Unterhalt auch nach und nach ein Darlehen zu berichtigen ; d) Decto« 
nomen, Fuhrleute sc. xc., deren Nugvieh gefallen oder zu Verluft gegangen ift und 
deren Nahrungsſtand von der Wiederanſchaffung ibres Viehſtandes abhängt u. ſ. 
w., wenn zwei gut beleumundete und wohlhabende Bürgen die treffende Schuld« 
urfunde mir dem Schuldner unterzeihnen. Man glaubte Anfangs, dab das 
Aufbringen guter Bürgen dieſes Datlehens -Geſchaͤft fehr erjchmeren würde; um 
fo erfveulicher ift es, daß an 34 Perfonen die Gefammtfumme von 6415 fl. 
bargelieben werden fonnte und die Müdzahlungen im geregelien Gange find, 
ohngeachtet dieſe Anſtalt, wie Eingangs bemerkt, erſt feit kurzer Zeit eröffnet 
worden ifl. Die Bahn ift demnach gebrochen, fo manchem WMinderbemittelten 
es möglich zu machen, ſich von betroffenen Unglüdsfällen zu erholen, feinen 
Haus- und Nabrungsfland zu verbeffern und ſich und feine Bamilie in Ehren 
zu erhalten. Vorausſichtlich wird im zweiten Jahre diefed mohlihätige In« 
flitut moch beffer benügt werden und die verderblichen Wuchergefchäite noch 
mehr vermindern. 

Fürth, 22. Aug. Auf eine vom 1, Bürgermeifter unferer Stadt aufs 
MWärmfte befürmortete Gingabe der hiefigen Bolföfhullehrer haben die beiden 
ſtadtiſchen Goltegien mit moblmollenpfter Bereitwilligkeit einftimmig den Be— 
ſchluß gefaßt, die Befoldungen derfelben zeitgemäß nach Maßgabe der Dienft- 
Jahre ftufenweife zu erböben. Die aufgeftellte und bereit# von ber königl. 
7 amd unter auddrädlicher Anerkennung genebmigte Gehaltsſcala ift fol⸗ 
gende: Antritiägebalt 400 fl, mad) 5 Jahren 450 fl., nach 10 Jahren 500 fl., 
nach 15 Jahren 550 fl., nach 20 Jahten 600 fi., nad; 30 Jahren 700 fi. 
Diefer Beſchluß der flbrifchen Götlegien verdient um fo mehr rühmend her» 
vorgehoben zu werten, ald bie feftgefegte Erhöhung eine jährliche Mehraud- 
gabe von circa 1800 fl. verurfacht, die Stadt Fürth Feine reichen Stiftun- 
gen befigt, fondern zunächft auf bie Leiſtungen ihrer Bürger angewiefen ift, 
und die Gemeindecaſſen burch Verbefferung fo mancher flädtifcher Einrichtun« 
gen, durch verſchiedene großartige Bauten und ind Leben gerujene nothwen- 
dige und mügliche Anſtalten außerordentlich in Unfprud genommen find. 
Aber nicht mur die Lehrer, fondern much die Gltern fchulpflichtiger Kinder 
und die fpäteren Generationen werden diefe Sandlungdweife dankbar aner- 
termen, durch welche bie Stadt Würth in die erfte Meibe derjenigen Gemeine 
ben getreten ift, die mir meifer Bürforge das Auekommen ihrer Lehrer ſicher 
geſtellt und deren Murh und Freudigleit in ihrem ernften uns wichtigen Be 
rufe.erböbt haben. (N. G.) 


Meuefte Poften. 

Bien, 22. Aug. Die Defterr. Gorrefp. fhreißt: „Der Allmäch- 
tige hat die innigfien Wünſche unferd Monarchen, Er hat bad fromme Ge« 
bei Defterreichd erhört. Ihre Maj. die Kaiferin ift geftern Abends von einem 
Kronpringen glüdlicd; entbunden worden. Wie im der Haupıftabt, fo wird 
bie frohe Kunde, vom einem Ende des weiten Reiches zum anderen gettagen, 
überall von den trewen Unterthanen mit Jubel vernommen werden umb alle 
werben ſich im beißen Danke gegem den Höchſten vereinigen, der unferem 
faiferlichen Herrn umd feinem Haufe eine fo große Freude befchieben, unferem 
Baterlande dirſes Unterpfand einer glüdlichen Zukunft gegeben hat, Er lenkt 
in feiner unendlihen Weisheit die Geſchide der Staaten und die Geſchichte 
meist Oeſterreich befonderd an, vertrauendvoll zu ibm aufzublicken. Mit fei« 
ner Allmacht und feiner Gnade wird er das tbeure Beben fügen, an dem 
ein ganzes und großes Land, an dem Millionen treuer, Seelen jich freuen, 
An der Hand Seiner erhabenen Eltern wird der Faiferlide Sprößling, an 
deſſen Wiege wir fteben, auch der Erbe Ihrer Tugenden, der Tugenden bed 


- uralten Regentenhauſes werten, dem das vielgeprüfte Defterreich feine Größe 


und feinen Ruhm, feinen militärifden Glanz, feine Wortfehritte in Kunft 
und Wiſſenſchaft, in Handel umd in der Induſtrie, feine Einheit und feine 
Kraft verdankt. Ihre Majeſtät die Kaiferin und ber durchlauchtigfte Kron⸗ 
prinz befinden fich den Umſtaͤnden gemäß. * 

Wien, 23. Aug. Der Kronprinz erhielt bei der um 2 Uhr in Laren« 
burg erfolgten Taufe die Namen Audolf Franz Karl Fofeph. Ein faiferlicher 
Erlaf ernennt den Prinzen zum Oberft-Inhaber des 19. Infanterieregiments, 
(F. D. d. A. 8.) 

Paris, 23. Aug. Heute wurden in den 86 Departementd bie jahr · 
lichen General · Raths · Sizungen eröffner. Die von deutſchen Journalen ge- 
brachte Nachricht von der Wieder⸗Ernennung Lord Medeliffe's zum @efandıen 
in Konftantinopel, wird bier in officiellen Krelfen ald unbegründet erachtet. 

Madrid, 19. Aug. Im Gijon fagte man, daf bie junge Fraäulein 
Paninge, Schweſtet des Grafen gleichen Mamens , ſich mit dem Herzog vom 
Malatoff verheirarhen werte. (Filn. Paninga, welche mit der Gräfin von 
Montijo nad Paris gefommen war, gilt feit zwei Jahren durch ihre Ans 
mut und Schönheit ald Bierde der Salons. Wie man fagt, wurde dieſe 
Vereinigung zu Gherbourg abgefchloffen. Der Unterſchied des Alters ift fein 
Hinderniß. Die Lorbeeren find ja immer grün.) 


London, 23. Aug. Das Paquetboot der Vereinigten Staaten bringt 
Nachtichten aus Ne Morf 10. Aug. und 151,106 Dollard. Lonten war 
9°, Bonds flau umd Getreide gefragt. Baummolle 12°. Die „Morming« 
Boit* zeigt die demmächftige Abreife de Herzogs von Malakoff nach Paris 
an. Ge. Ere, begibt ſich nach diefer Hawprftadı, um fi mit einer Ber- 
wandten der Kaiferin zu verheirathen. 


Bayeriſche Bäder und Heilquellen. 

Ben ben im Babe Kiffingen vom 1. Juli bis 15. Hug. weiter angelommes 
nen Gurgäften waren 504 aus Preußen, 428 aus Bayern, 211 aus Rußland, 175 
aus England, 80 aus Deflerreih, 78 aus Holland, 74 aus Frankfurt, 70 aus Franfs 
reich, 59 aus Sachen, 48 aus der Schweiz, 44 aus Hannover, 264 aus dem übrie 
gen Deutſchland, 19 aus Griechenland, 14 aus Norbamerita, 14 aus Schleswig. 
Holftein, 10 aus Schmweven, 7 aus Italien, 6 aus Weitinbien, 3 aus Java, 2 aus 
Spanien, 1 aus Dflinbien, 1 aus Brafilien, 1 von der Juſel Gelebes, 1 aus Gina sc. 
Bis 17. Aug. zählte die Kigſinget Gurlifte 4367, die von Bocklet bis 12. Mug. 
141, und jene von Bruckenau bis 10. Aug. 553 Gifte. Mm Meichenhall 
waren bis 20. Aug. 1066 Gurgäfte (Darunter aus New: Dorf, Kopenhagen, Wien, 
Berlin [Meriz Haupt und I. Belle), Detmold 3.) eingetroffen. In Bad Kreuth 
hatten ſich bis 16, Mugun 1348 Perfonen (605 jur Gur und 743 Durchreifende) 
eingefunden. Bab Arankenheil zählte bis 15. Aug. 224 Gurgäfte (Darunter 188 
Ausländer), Bad Heilbrun bis 13. Aug. 113 Gurgäfte (mit 19 Ausländern). 
In Adelholzen war bis 13. Aug. die Zahl auf 198 gefiiegen, Mibling hatte 
bis 15. Aug. 357 Gurgäfle, Eraunftein bis 12. Aug. 74, Geeon bis 14. Aus. 
69, Nofenheim bis 13. Aug. 153, Abbach bei Kelbeim bis 10, Aug. 120, 
Empfing bis 7. Aug. 291, Yudwigdbad bei Mipfelb bis 17. Aug. 168 und 
@teben bis 9. Aug. 320. 


Börfen- und Banbelg> Marchrichten, 


Franffurt, 24. Aug. Deiere. Nat. Anlehen 79%/,; dpter. Met. 78? 1 
4'/pree, 69°, ; Banfacrien 1078 ; Estterie-MnlsBoofe von 1854: 1057, ; Lubs 
wigshafen;Berbadger Wifenbakn » Mctien 146; Bayerifche Dftbahı + Hetien 100'/, ; 
Bayeriſche 4' „peoc. igatienen. 101%, Medjelcurs: Paris 937,4; London 
17%; Bien 1187/,. 

Berlin, 23. Aug. Vreufifde Staats- Saldſchein⸗ 8514 V., 84%, @. 
Köln-Mindener 14574 B., 1444, @. 

Wien, 24. Aug. 5proc. Nation sMnl 82'4,; Sproc. Metall, Bit, ; 4Yyprec. 
Metall, 7 19 Bett.»UnlehenssBooje von 1839: —— ; vom 1854: ——; Banls 
arien 935; Somb,spenet. Öproc. Anleihe —— ; öfter. Erebil-Mob,-Mctien 235 ; 
Donau Dampfjgifffchrts-Mctien 517; öfter. Gtaatsbahn-ictien 258", ; Rordbahn ⸗ 
Actien 1660. Wech ſeleur ſe: Augsburg vso 102°4B.; Bonbon 10.5 B. 

Paris, 23. Aug. Iproc. R. 69,75. 4'Aproc. R. 97.45. Banfactien 3160, 
Greb. mobil. 747.50. 


Verantwortlide Redaction: 





ubwig Schonden. 
r. Atiedrich Ped, abweſend. 


Königl. Nefidenz: Eheater. 
Mittwoch den 25.: „Zepf und Schwert“, Luflfsiel von C. Gutzkow. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. 99. v. Bazje, Priv. von Triet; Hutton und Alleu, Priv., 
und Miller, —— Golzausbampbell, Wilſen, Sandes und Wright, aus Fan 
land; Ghifen, Gregg und Gebe. Porcher, Bartieuliers aus Amerita : Frhr. v. Übers 
fele, von Dortmund; Faaß und Ungel, Dr. jur von Hamburg; Revillied, Banf: 
Direrter von Senf; v. Stanins, Cenſul ven Toscana; Graf Heinemann, Bezirttr 
Hauptmann von Wien; Dechelhauſen,. Generalbirector von Deflau, u. ſ. w. 

Hd. Maulid. 96. Dr. Stenhoff, aus Holland; Richardſen, Draper, Mentiers, 
und Mad. Law, WentierdBattin aus Unglans ; Lehmann, Dr. med, aus Helnkein; 
Zuneder und Baroth, Rentiers von London; Reiter, Oberingenieur von Dien ; Dlab. 
Debetzan, Rentiersgattin von Balap; Fety, Major von Jaſſy; v. Begdauevich, 
Gutsbei. aus Ungarn; Berbrugge, eneralPolizeibireetor aus Niederland ; Geruti, 
@utsbef. von Mailand; Gräunen, Partieulier ven Haag, u. f. m. 

81, Zraube. HH. Better, Kaum. von Warſchauz Rnäbel, Ingenieur von 
Altenau ; Gautier, Rentier von Freiburg; Heng, Bauführer von Altenau; Garmates, 
Yuftigrath vom Berlin; Angenute, Afın. aus Aranfreih; Ofttewely, Director von 
Erfurt; Aurff, Rn. von Ulm; Jakobfy, Priv, und Hefanewig, Butsbefiger aus 
Ungarn ; Wörbig, Berwalter von Dargun; Marfiglio, Rentier von Neapel. 

Augsb. Hof. HH. Ritter » Walheim un Spieß, Priv. von Prüh; Gercher, 
Brof., unb Brovenfchier, Mentiers von Saljburg ; Starf, Gommis, und Thalhef, 
Meiber von Augsburg ; Panzer, Appell.s&er. —2* von Freifing: Blanfenburg, 
Am. von Er. Petersburg ; Amann, Mpoihefer, und Maler, Kaufm. von Närs- 
berg; ». Geiz, Hauptmann, Gutekunſt, Kim., und Butefunf, Maler von Stuttgart; 
v. Büttner, Alm, von Pobenflein, u. f. w. 

Stachus garten HH. Ag, Eoadjutor von Gmund ; FTunfe, Stud. vou Tür 
biugen; Melm, Stud vom Gerlinghauſen ; Rietle, Anwalt von Saarbrüden ; Schebe, 
Briv. von Goblenz ; Kraft, Beneficiat von Neuburg; Schmidt, Reggs.»Serretär von 
Mürjburg ; Mayer, Actuat von Augsburg ; Ejade, Tehnifer yon Mien ; Dr, Mid, 
und Nau, Mpothefer von Iany; Mudmann, Mechtsanwalt von Detmelb; Schmid, 
Brio. von Nürnberg; Dula, Director von Luzern, u f. w. 


Grftorhene in München. 


Franzifa Müller, bgl. Spänglersgattin, 41 I. a.; Therefla Schmitt, Bauerds 
Tochter und barmherzige Orbensichmweiter ven Amrichshaufen, k. württemb. Oberamts 
Künzelsau, 29 I. a.; Ignatz Gſchwendtner, Zimmermann von Preifing, 39 3. a. ; 
Georg Maier, Weichäftsreijender von Hohenlinden, Erg. Ebersberg, 47 I. a.; Alois 
Schillinget, Stabigendarm v. b., 5i 3. a.; Anna Frech, au, fgl. Gerichtsarztens ⸗ 


"Ben Mendtting nad Mofenbeim jeden Tag ungeraden Datums, 


2 a lager 


Babrtenordnung vom 1. —— 1858 anfangend 


Nofenbeim — Paſſau. 
Berſonen dieuſt mit Silautbeförderung. 

Don Noſenheim nad Paffau jeden Tag ungeraden Datums. Abfahrt nach 
UAnkunſt der Bahmzüge von Münden und SHufftein Vormittags 10 uhr 
Anfunft in Pafan genen 7 Uhr Abends 

Den Paſſau nah Menötting jeren Tag geraden Datums, 
Morgens Aufunft in Mendtting Abende gegen 6 Uhr. 


Abfahrt 5 Uber 


Abfahrt 
5 Uhr Morgens, Aulunft im Reſenheim gegen 5 Uhr Abende zum Unſchlaß 
an die Babnzäge nah Wünden und Kuffein. 
b) Schlepppdienf. 
Bon Mofenbeim nah Paffan jeven Montag. 
-» Paffau „ Mofenbeim jem Dieuftag. 


Bremen wdNewyork. 


Die amerikauiſchen Poſtdampfſchiffe der „ Vanderbilt-Linie“ follen 
mit der Bo, Paffagieren und Gütern wie folgt von Bremerhaven 
nah WNewyeork abgeben: 





NOR LIGHT, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 3. Sepibr., 
2... Gapt. 6. D. Ladlow, am 1. October, 
NOR LIGHT, Gapt. E. L. am 29. October. 


.... .. Gapt. 6. D. Ludlow, am 26. November. 
Weitere Auskunft eribeilen ſaͤmmtliche piefige Herren Schiffterpedienten 
und Schiffsmädler ſowie 


Tochter von Ansbach, 23 I. a; Leonbarb Näher, Zimmermann, 63 3. a.; Rranz 
Zarer Bid, Hutmacherlehrjung von hier, 22 3. a.; Katharina Sedlmaier, Wirtho⸗ 


Wittwe von Geratehauſen, Lg. Landsberg, 79 I. alt. 


4945. Berloren. 

Den 24. Auguſt um °/, auf ein Uhr it von bem 
Haufe Rro. 22 in der Fürfienfrofe bis an das Eck 
des Wittelsbacher · Plages und ber Briemnerflraße ein 
Briefeouvert verloren worden, mit einer Mfliance- 
Wappe gefiegelt und einige anslänbiidhe Goupens ents 
baltenb ; Berechnungen anf das Ceuvertt geſchrieben. 
Der rebliche Finder wirb gebeten, es gegen gute Belchs 
numg abzugeben: Wriennerftrafe 2. 


16.34) Befanntmachung. 

Im Wege der Hilfswollfiredung wird das den Mis 
chael und Barbara Rothlauf’jcdren Gheleuten dahler 
gehörige Wohn: und Brauhaus „zum Eufas“ D. Il. 
Bro. 1145 in ber Königeftrafe dahier mit darauf 
ruhender Gaflgerechtigfeit und radicittem Braurechte 
dem öffentlichen Berſtriche unterftellt und Termin hier 
u auf 
— Donnerſtag den 14. October I. 38. 

Vormittags La Uhr 
Geihäftsgimmer Nro, 2 
bierorts anberaumt. 

Die Baulichleiten And gefhäpt auf 10,000 fl., die 
rabieirte Braugerechtigkeit auf 2000 A, und die reale 
Gafgerehtigfeit auf 500 A. 

Eiriches und zahlungsfähige Kaufsliebhaber werben 
zu dem Vetſttiche mit dem Bemerfen gelaben, daß ber 
Hinfhlag nah 5 64 des Hyp. » Weirpes und 5. 98 
bis 108 des Proceß ef. von 1837 erfolgen werbe. 

Die auf den Gebäuden ruhenben Gteuern und Ab⸗ 
gaben, danu die Striböbebingumgen werben im Termine 
befannt gegeben werben. 

Bamberg, ben 13. Muguf 1858. 

Königliches Bezirfögericht Bamberg 

als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Rummel. 








EN 19,307. Löhr. 


4941.[3 0] Stelle:-Gefuch. Gin durch 
vieljährige Praris mit der Mentamts s Mominiftratien 
vollfommen vertrauter Oberfchreiber waͤnſcht ander 
weit placitt zm werben. Offerte wolle man gefätligft 
sub Chiffre V. Mi. an bie Erpebition b. m richten. 


4838, [36] 


4013, Edictalladung 
Berjchellenheit des Bauernjohnes Sebaſtian 
. Bepeuhaufer von dirlbach betreſſen. 

Sebafttan Bepenhaufer, Bauernfohn von Firl⸗ 
bad, geberen ben 18. September 1789, hat im Jahre 
1812 den Feldzug mach Rufland mitgemacht und wird 
feit dieſet Zeit vermißt. 

Sein Vermögen befieht in einem Ülternguie von 
1900 A., zu deflen Herauobezahlung der Bauer Seba⸗ 
fian Degenhaufer verpflichtet iſt. 

Es ergeht baber auf Antrag mehrerer Verwandten 
des Sebanian Pegenhaufer am biejen, fowie an 
defien allenfallige Descendenz die Aufforderung, ſich 
binnen 3 Monaten = dato um fo gemwifier beim 
unterjertigten Gerichte zu melben, als berjelbe mad) 
Umlauf biejer Fri ſammt feiner Descendeng für tobt 
erklärt unb jein ermähntes lterngut feinen nächſten 
Suteitaterben ohre Gautien hinausgegeben würbe. 

Straubing, den 13. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Straubing. 
Der königliche Landrichtet 


Frhr. v9. Pehmann. 
ER. 6176/1. Beibinger. 


4917. Edictalladung. 


Verſchollenheit des Peter Ruen von 
Neuburg a. d. K. betreffend. 

Der im Jahre 1790 zu Neuburg a, d. 8. geborne 
und feit dem tuſſiſchen Pelbzuge vermißte Soldat Peter 
Kuen oder deſſen allenfalljige Rachlommen werben hie: 
mit aufgeferdert, Ab binnen Drei Wonaten jur 
Gmplangnahme eines Erbtheiles von 200 A. bei unter: 
fertigtem Gerichte zu melden, wibrigenfalls Peter Auen 
für verfchollen ertlärt und dieſer Erbiheil unter feine 
nähen Geitenverwandten gegen juratorifche Gantion 
vertheilt werben wird 

Memmingen, den 13. Muguft 1858. 


Königl. Bezirksgericht Memmingen. 


Der Fönigliche Director ; 
v. Langen 
Reifenegger. 





G.:R. 5787. 


Heinrich Rüppel g = Sohn in Bremen, 
Gorrefpondenten ber 


nderbilt-Pinie.* 








4933.[2a] Bei dem f Rentamte Nörpliangen 
erlebigt ſich mit dem 1. October I. Je. be Pte Ber 
bilfenftelle. Belllommen qualifieirte Bewerber, bie 
im EtenersUmfchreibweien rowtinirt fein müſſen, wollen 
fich unter fchriftliher Anlage ihrer Zeugniſſe im pertor 
freien Briefen wenden an ben 

tgl. Rentbeamten 
izius 


Fuſibodenbelegplatten 
oder Bilafterfieine, welche Ad gang befonders im ben 
Größen von 18 bis 24 Zoll im Quadrat zum Ber 
kam von Malztennen ıc. in Wierbrauereien 
eignen, liefert der Golenhofer Alctien:Derein in 
Solenhofen, rauf, orbinärs und feingefchliffen im 
allen Größen und Dwantitäten. 

Freiscourante ſind zur tig: Franco ge 
gen france. 4638. [3 6] 


Am 31. August 1858 


x Ziehu des Badischen 
Eise - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: I4mal 50,000, 
5imal 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55 wa 10,000, 40 mal 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mal 2,000, 1994 mal 

1,000, 1770 nl 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 1 

Obligntions-Louse, deren Verkauf in allen Sianten 
gesetzlich erlaubt ist, kosten: 

fl. 56 — und werden nach der Ziehung um 
den Tngescurs wieder zurückgenommen, 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich frunco. 

Der Verloosungs -Plan ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen fruneo überschickt. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 





ten an: 

gu Anton Horix 
Staats- Effecten-Handlung 

4315. [a] in Frankfurt a./M. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Abendblatt 


— Nenen Münchener Zeitung. sy 





in tik mm Serre Dame de Natarrıb Ark 
- Bereinde in Derik, 
Dittwoch Nr. 203: 25. Huguft 1858, 
Weber f i dt. ' ben bie Rolle, und Keflgt eine Verwandlungskunſt, die in der Geſchichte tes 


j deutfägen Iheaterd zu den Geltenbeiten gehört. Dazu if die richtige Auf» 

Gar! Grunert in Nürnberg — Zur Gründbungkge- , Yalfung der Molte, im genauer Unterfcheibung von Ahnlicen, und der Wille, 
fbidte der . bayer. Mfabemie der Wiffenfhafrem — | fie nah dem gemonnenen Begriff zw vwerfinnlichen, Die nothwendige Boraiid- 
Birffenfhafıfide und KRunftnotizen. fegtng ; Kauptfache aber iſt und bleibt die angeborne Darflellungsfraft, bie, 


Meuefte Poſten. was erfannt md gerollt if, Iebendvoll auszuführen vermag. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 





Die Kunft beſtebt in der Motieirung. Der Künftler muß das, was er 
Aupertich ſchelut, innerlich fein ; und dieſes innerliche Sein muß Aues, was 
de —* in —— durchſtroͤmen, — wir müflen das 
eu e, finnlich Erfaßbare zugleich mir feinen ewigen Grund empfangen, 
Rarl Grunert in Mürnberg. jenes al® die notbwendigt Wirkung diefer Urſache fühlen, Je meht Vieh ger 
2 6 berg, 21. Aug. Seit einer Meite vom Jahten if e# Im dra | fäjleht, je poetifcher, je mobltäiiender iſt der Effeet Eben diefer Moriotrung 
maturgifihen — gemöhnlich, über den Verfall des deutſchen Theaters zu | If Wrunert vorgugäiweife mächtig. Indem er der darzuſtellende Chataktet ins 
Flagen. Ich fan barim nur eine Bhrafe erbliden, womit der Scyrelber die | werlichft wird umd ift, verleiht er ühm zugleich eine tiefere und wirkſamere 
Vergangenheit auf Koften der Gegenwart hetrorheben und nebenbel auf ein | Berechtigung, fo daß der Zuſchauer aud bei dämoniſchen Eharafteren zut 
Ziel der Kunft hindeuten mill, tem man unter feiner Anleitung ‚oder nah | Sympathie forigerifien wird. Wir fehen mit poetifdem Grauen, was uns 
—* Iren merklich näher gebracht werden fönnte. Wer die deutſchen Büb- | bei oberflächtichet Darſtellung gleichgültig läßt oder Widerwillen einflößi. 
äfte kennt umd gertcht urtbeilt, der wird fagen, daß ed mie mehr gute | 19 Me güoß'der Umfang ſeities Meyerteire'sift, Fan man ſchon aud ſel⸗ 
Schauſplelet gegeben hat alß eben jegt. Wir haben Darfteller exflen Manges, ; mem biefigen Baftfpiel entnehmen. Mu fpiele: bis jegt den Nathau, Grom- 
vie ſich aflgemeine Anerkennung erwarten baben; eine gute Zahl vom | well, Branz Moor, Shylod, Mephiftopbeles, dazwiſchen ten Eſſighändler, 
Talenten zweiten Ranges, die ın gewiffen, ihnen entforedyenden Mollen eben. | den Hafenfuß im „Duell“, und zur Pörberung zweier Benefizvorftellungen 
ſalis ſeht Anertennensmeribed, ja Autgezeichneies leiflen. Würde man die | den Hofmeifter-Paffenidd umd ven Schreiber Pfeffer. Die Gabe der Eell- 
an einem Puncie werfammeln und mach geböriger. Vorbereitung je in | verläugnumg, bie Seydelmann von dem wahren Schaufpieler verlangt, ber 
igren Rollen chaffische Srüde aufführen laffen, fo würden die Klagen über | mährte er im allen’ diefen Rollen, und die Meinen Veſſen dienten dazu, ihn 
ven Rückzang der Ehaufpielfunit verftummen mühlen, Wer die Gentrale | tm dirfer Beziehung ganz anfdaulih zu machen; mie er denn als Haſenfuß 
Vorftellungen in Münden gefehen, der har davon einen Morgefchmad er. | aum zu erfennen mar Gruner har die Babe des komiſch Charakteriſtiſchen 
alten. . I in bobem Maße und es begreift ch, baf er davon Gebrauch macht; fo trefe 
Drelllch And die beflen Kräfte dur ganz Deutſchland gerflreun, undrons | fend aber auch Die beiden Poffenhaften Bolten, in denen er auftrat, gefaßt 
die einzelnen Bühnen berrift, fo Taffen ſe In Bezug auf das Zujammenfpiel | und fo braftifch le ausgeführt waren, fo erſchien er und doch für ſolche Par» 
noch viel zu wunſchen übrig. Uber die Wergleldyung ter Vergangenheit mir ! tieen eigentlich zu gu. Seine Hauptaufgabe iſt und bleibt, das poe- 
T Gegenwart wurde ſich auch in viefem Betracht für Iegtere nicht allzu une | fh Tiefe und Große einem äftberifch gebildeten Vublieum vor Augen zu 
Gin und tad andere Tbeater ift früher beffer gemefen, an» | ftellen. 
' beffer geworden, und man vürfte tem mororifd ausgezeichneten Bon ven ernften Moflen war id Branz Moor und Mephiſtopheles zu fehen 
der früheren Zeit wohl eine Abnlidhe Zahl der jepigen entgegenflellen | verhindert. Sein Nathan iſt eine claffifche Leiftung. Grunert fängt die Dar- 
fünnen. ’ fleltun; befdeiden an, ohne eine Srur von Beſtreben, gleih zum Anfang 
Die Aufgabe If ** das Zufammenfpiel an ten einzelnen Büh- | Gffeer zu machen; mit der Handlung ſchreitet er fort, ſteigt hoher und wirfi 
nen zu fördern und für ı Ebildung yon Darflellern zu forgen, mirdenen | am rechten Ort die Biige, die ind Herz treffen. Im Sinne ber Dichtung 
Züdytigeß erreicht werden fann, Die Wiliche der tramaturgifchen Mu« | hielt er den Gbarafier ald itentes Bild, geflartere fidy darin feinen Anflang 
ft ce, Das höhere Ziel für die Zukunft klar ‚zu bezeichnen, Die gegeu- , am jürifchen Wecent umd jürifce Geberden , erfüllte es aber durch md 
en Leiſtungen aber im Werglelay mir {hm geredet und freumdlich ju | durch mit tem Leben der Güte, der Weisheit und ber milden Heiterfeir. Sein 
beuriheiien. Dadurch würte man die Darfteier ju mweiserm Aufſchrut ermu- | Ion war fo wohlklingend, fo durditdmt von der fchönen Innerlichfeit bie- 
en, | die ſtete Wiederholung der Phraſ⸗ vom Verfall der deutschen ſes Leſſlag ſchen Charakterbildes, daf die Verfe wie Muſik ind Obr drangen. 
fie nur verflimmt umd deptimirt, Laudator temporis uch if aber | Den Ehyied begann er mir derfelben Mäfigung, ging aber Fünfllerifd mwei- 


eben "Ghreifenalter, fondern —— kein, welche die | ter zu einer Gewalt, wie fie mur aus Urtiefen ber Leibenſchaft Formen kann. 
k m üi ‚um bie lebenden herumterzubrüden und 





EE3 












Alle Seiten der Rolle — vie Haltung des Gefchäftämannes, ter jüdifche 


zu Fönnen. Sıolz, vie Schadenfteude und die Rachfucht, Die harıherzige Geringfhägung, 
in örftellenden , die nicht mur für ſich Musgezeichner | die Sicherhelt im äuferfichen Recht, die nachdrückliche Motivirung feines Br- 
fon enden Gene Fortiltung | fiehen® darauf und endlich die verzweifelnde Reſignation — fie erfchienen 


u Acer 
in erſter Linie, — mir ibn bier | Mar andzepräge und verbanden ſich zum lebendigen Ganzen. Der Künſtler 
en, fünnen wit dem allgemeinen Ut | manbele ſich Im vie Perſon fo vollkommen, er ließ die fubjetive Berechtig · 
und viefer Künftler in mebr ald | ung in Leib und Verzweiflung fo gemaltig fühlen, daf er am Schluß des 
—— vierten Acies alles Iniereffe an dieſe Eine Geſtalt feſſelte und wahrhaft tra- 
a gifepe® Wirleip für ie ermoedktr. 
8 r In, T Ende yon Matpadı fah man, wie Grunert ten welt 
— ‚Gharafrer möglichit In feiner Cigenthumlichteit tepraͤſentitrt. Man 
war ganz in die Sphäre ded gefchichilich Wirklichen verlegt durch die Art, 
wie er im Maöfe, Mimif und Mecent der Worverung des realiftifchen Styles 
genügte, Die Partie enthält beionders effertvoffe Stenen und der Poet hat 
‘| dem eler in bem Conflici der Waterliebe mir dem Herrſcherwillen eine 
end er Age geftelle, Wenn wir fügen, daß man bie 
Keiftung Grunert’s in dem Stud bewundern muß und um diefer Leiſtung 
willen dad GStüd wiederholt anfehen kann, fo haben mir ibm dad größit Lob 


it. 
* Im bier zeichnete er den „Dann aus dem Volk“ undden ran- 
; And | zofen in aller Lieb— digkeit des guten Herzens, des kindlichen Gelbftge- 
und |"fübld und dee Eine befonder® vor; Leiftung 


Mbare, | Ann einſten Wach mar entlich feine Declsmation ver Schilterigen „Glode*. 
'batafter nice verbindet die Metitation mir einer Andeutung von dramarifchem 
de zör Röfung | Gpiel, mworud die Wirfung erhöht wird. Durd edle Haltung, durd in- 
ft entſchi [, rise Werägt und gewaltige Rraft an zedhter Grelie gelingt Ihm eine eigrei⸗ 






> 

fende Belebung des Gedichte Die befannteften Ste bergegeben babe, Gändler lebte bamald als Hofbibllo⸗ 
der Neuheit und man fühlt den ganzen Reichthum, te einen Kreis ſtrebender junger Männer um fih ' 

herzlichen Liedes. Der wahre fünfierifhe Voriag eine MPotenzir- am „iar es jein Sohn Agnellus, ſpäter Augufine, 
ung des Dichterwerto der mit ausgejeichneten hlagen einen regen Sinn für die Wilfenfcaften | 

Wollte ich fpecififch kritiſch verfahren, fo fönnte ich bei Allem, mad ‚verband. Bald nach feinem Gintrist in dem Orden wurde er Lehrer der 

‚von Öbhrunert gefehen, nur bie und ba über das —* von Stärte im’ MPpirofophie und Xheologie * Be „erg in Münden und errang 

des, ed mit ihm rechten. Go Kr. . dm dritten Mer | bier ſchnell großen Ruhm. mit 6 


—— von Venedig“ bei * rat a —— d mit en in 
Flucht feiner Tochtet aoch mehr —— olli d Theologie gelehrr: 
wunſcht· Allein diefe und ähnliche Reihe find ingfug R die n Zeit ; a ein allgemeines Zufi — 
man ſich in Hinſlcht uns das Geleiſteie kaum mus — 44 ubeu» — und wie — —— mochte Gänvler-aus 

Rt Nr ben muß, daß dieſes geringere Ma den gen feine arerd und feinem eigenen fr 
Be Bufa u rg an einem andern Tage der . et Den Girfel zu wohl wiffen. — und Fe Me, var ua 
ung von felber —— Schner Auffaſſung und Durchführung der Rolle junge Männer, ſuchten num ju ihrem Unternehmen einen g 


müßte ich nichts anzufechten. Andere Künftler mögen nad ihren Mitteln | zu gewinnen, der der Sache auch nach Müfen Anſehen verſcha un 
etwas Qnderes und ebemfals Zxefflicped Feiften, Orunert muß ed jo maden | und diefen fanden jie in Belaflus.Hieber. Sicher war einer der ausge 


* Be Enduriheil über bie hieſigen Leiſtun be ich in Uebertinſti — Seeger ge ae if ver —— er. 

ur n gen. ge nftims edſamteit feine Kenntnifje allen der Wi 
mung mit ben 3 ar * —* » die rg zubt u? eig ſrrſaen ala ı 
turchaug der 1, die Wabr orderi, wen⸗ e nner waren ed, welche, 
det er Age — bie ihr er Mari, —5* er... In diefem | ihren erhabenen Zweck mit dem Sifer und — A tin 
Sinne reiht ex ſich den, beiten Namen. der. Vergangenheit an, indem es feine | mur das Bemuftjein der guten Sache giebt, — 
Aurgabe fichtlich datein ‚fept,. die, Erwerbungen, die. ſie auf dem Welte der | Iharfache, daß die Iefwirehi, die doch damals die meiſten 


Ikunft 5* ig nad den Börderungen, die unfere Zeu bieren | verjleät Ingolflavı inne hatten, und außerdem — viele — und Sıus 


zu. behaupten und zu vermehren. Daß ex. mit dem ſiteng ‚eingebalier | dienanftalıen in Bayern befaßen, ſich bei diefer Sefeulfchaft nicht beibeiligten. 
* —— der Wapık fo. große Wirkung, übt und. audı.. bier. tegeifterien | Wir lefen nur in ‚wen Gtatuteh, daß Kyweinherren! en in perpeluum 
Applaus ufen bat, in eine jhöne undermurbigenge Iharfadye. Wenn | das echt eingeräumt wird, ‚bei allen Verfammlungen ded € gu er 


eb fih beitärige, daß der Künflier ‚für. Münden: gewonnen if, jo fann. man | ſcheingen.“ An den Abhandlungen hatte je 8* 5 * * 
ih. von feinem Zufammenwitien ‚mit.den beiten deuigen Dar flellern. bie et⸗ dung „von dem beruffenen Geheimnif des 
ſprießlichen Refultasg verfprechen. Die neue Alademie — ſich Age — * 
= | erdenilice Mitglieder zählend, im Jahre 1720. De. 
L Gar VL, damald noch Ghurprinz, hatte das — 
Zur Gründungsgeſchichte der #. bayer. Akademie der | Churfürk War Emanuel [eb hatte Sie junge Mabemie in einem 








Shupbri Atigt, mehrere Pri ils ray 
Biflenf&aften; Eau —* km I. für 
(Bortfegung.) Srunder der jegigen Mfatemie, hatte fie ſich micht au erfreuen, Die 


Nähere Madirichten über die Werfönlichfeiten det „bertauten Nachbarn | zeitig erfdhienenen Starten tragen ganz das Gep e ihres; Urs 
" baden. ſich fehr wenige erhalten. , Mur von einigen. Muglie- ſprungs und der damaligen Zeit, Nicht unintereflant aber bürfte ibe. fx 
—* iR die Theiluahme beñmnnt eiwwieſen. Ihre Mamen, ‚jo weit wir fie | gramm fein, das fie dem eiſten Bande ihrer Ähhondiungen, die vom 1722 
Iennen, find einer unverdienten Vergefienheis ‚ampeim gefallen; haben fie auch an unter dem Tirel „Parnassus boicus. oder neu eröffneter Mufenberg 
nicht den Klang, daß fie in einer umfafjenderen Lireraturgefdyichie einen Piap | (worauf verſchiedene dent: uns Yuftwärdigfeiten aus der gelehrien Welt zuma- 
einnehmen konnien, ſo witd ed doch hier, zumal für, den hapestjhen Pirerar» | len aber auf denen Landen zu Bayern abgehandelt werden *) erfhienen, voran» 
iftorifer, nicht ohne Inserefle feim, ubrer fur zu gebenfen. Einer der leb- | fayichten. Als Ziwed. ipıer Geſellſchaft führen ſie an: „Erfllih, denen Ge- 
afteften. Iheilmehmer war Johann Gänpler, — gebeimer Markt | lehrten unfers Barierlandes Bericht zu * mad ſonderilch Neues poeꝛſſite 
regiſftrator in Munchen. Fruher bei der bayeriſchen Geſandtichafi am Meidhd- | und vortemme im der gelehrien Melt. Bors zmepte wird unfer Parnussus 
tage zu Megensburg angeftellt, erbielt er jpärer die Direcion der Aurfurfl- | boicus ſich befonder® lajfen angelegen. fein, daf man, jewo ein alıcd Manu- 
ficyen Hofbibliorbet in Münden. Mit Hedenftaller war er bie Seele | scriplum in einem Wintel mis den. Bene — * * aus · 
der JIſargeſellſchaft, feine Schriften zeichnen ſich, inſoſern fie ſich unser dem —— und denen Liebhabern igen, 
verfappren Namen als bie jeinigen erfennen Laffen, durch feltene Gedicgtndeite Parnussus boicus zu feinem. Zihl und 78 rd im. wi hat, ala 
und Alfeitigfeit aus. Giner der vielen, durch die jelıfamften Lebensfgidiale | daß man hierdurch ſuche jo viele age fhöne ingenin a 
audgezeichneten. Männer jener Zeit if der ſchon erwähnie ers Wu 60 icon, ihnen Luſtreihendes Keder a Sönke und Wi 
Gurfürftlicyer geheimer Rashöferrerär zu Münden, Vorhert Ser vorzulegen , und bie fogenannie lles —3* —— 
der 1604 an Johann UI., König von Polen, wegen Vermahlung Bear deſto baf floriren zu machen, — in unferer, Mutiet · 
Tochtet mit Mar Gmonuel abgefandien Grfandıfgaft , ſah er ſich wegen Die Abhandlungen —* bauvtſachlich auf vaterländifche Gr 


[Re 


feiner Betheiligung an den Grrignifjen von 1705 genörhige, zu jenen Be- | faidıe, Geograpbie ; auch den Firhlichen — der Vhyſtt, Nitro 
fannten in das Äiranciöranerflofler nach Freiſing zu fliehen, wo ibm zu | nomie Pag mebrere Artitel gewidmet. 
feiner. Sicperbeit erlaubt wurde, dad Ordendkleid zu tragen. Weniger gewiß | ie Bemühungen der jungen Afatemie erfreuen ſich bat ted, unge- 


„ab Johann Georg Kürich, Aurbayerifgper Hofıaıh, an der Jfar- —* * ihre —— waren fi * u, * Erde 
2 —3 habe; m ihm fpeinen hauptfäclic vie poetifchen | geiefen; die meiflen derfelßen, befonderd d 4 
en der Abhandlungen berzurübren. ier'e, Hieber 6 und Ameor's Hofen , an 
In wiefern die fo ſchneii zu Grabe gegangene Sfarfoeierät mit der | geifllide, J den —— 
wächften gelehtien Gefeitihaft zufammenbänge, läße ſich bei den ludenhaften | Zeit den zegften " 
Nachrichten, Die wir von jener beflgen,, nicht beflimmen. Wir glauben | Xeiter find auch > —— * 
nicht gu weit zu fehlen, wenn wir dem, noͤchſten Anſtoß zu der im Jahre | einer unverbienten Ber, 
1720 gegründeten Academia Carolo-Albertina dem, obengenannten Johann | reidyen —— ſelb 
Gändler zufchreiben, witwohl dieſe Alademie wicht, nur“ aus ganz enigegen- |, mad fle 
gelegten — bervorgieng, fonbern auch mon jenen, gang verfäjiedene | fällt die Klee auf ibre üji 
Iendenzen verfolgte. Die Gründer dieſer Ufabemie waren mich Männer, —* sr * einen — 
die ſich auf dem wogenden Meere des politiſchen Lebens bewegten — «8 * —2— 
waren einfache Moͤngze — ihr 8wec ein zeim wiſſenſchaftlicher. Es konme 
Manchem gewagt etſcheinen, pn man, eine Möncdsafatemie, mie man fie 
nach dem Gegebenen nennen könnte, für die Vorläujerin } —— 
‚mie halten, — aber «6 wird dieß nur feinen. = W hatten 
ſich damals in Bayern, wie jrüber fo.oft, vor den ‚tobe 
das. jichere Aſhl She — und daß I ‚dort. eine ya 
und. erfprießliche e gefunden, ‚dafür —** 
— Bildung, die damals aus den —7— KRlöftern bervor- 















— — den "Tune und die Befhränfung auf sein wiflenfhaft« | « 
Carolo-Albertina anlangend, fo wurde 

——— Sapeın große Brrbin 
Digitized’by 
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worben. Mile bieher gehörigen Abbandlungen bes Parnassus boicus rühren 
von ihm ber; fie find noch für die heutige Borf fie 
auf dem gründlichen Duellenflubium beruhen. 

ten, aufer den im Parnassus boicus erſchienenen, mo * 
ung und Gr) '8 ‚bayerifchem Stammbuch* und „Literatur 


geſchichte de leider nicht zur Vollendung gefommen. 
Gr flarh 1745 in Münden. 
Den J 


Prototollen des erſten Secretaͤrs der ſyaͤtern churfurſilichen 
Atademie wie die Setter en 19. Detober 1758 gab man dem 
Eufebius Amort, regulisiem Ghorberen und Dedanı zu Wolling, als älıe- 
fiem mech lebenden Müglieve des Parnassus buicus von vem Voryaben, eine 
biftorlige und philoſophiſche Alademie ju errichten, Nachricht." — Ibm allein 
war ed noch befcieden, jene großen Siege auf dem Felde zu erieben, auf 
dem er früber fo fühm umb  bebarzlich — Er iſt wohl der bedeu · 
tendfte Beförderer der wiſſenſchaftlichen Bildung in Bapeın in ven eiſten 
Detennien- des vorigen Jahrhunderts wor. der „Erhebung Karl Alberis zur 
Kalferwürde. Er verband mit einer gediegenen wiffenfdaftlichen Bildung 
einen fühnen Murh und eine unverzagte Ausdauct. Was fpäter bie Afas 
demie mit zahlreichen Mitgliedern, unser ber und eines der liberalften Bür- 
ften, fo ſchiierig durchſetzic/ — hat cx 40 Jahre, früher unter viel ungünfti« 
geren Berbäftniffen ‚mit nur noch zmei Männern lange hindurch aufrecht er» 
halten. Ws er durch den Cardinai Lercari veranlaßt wurde, ipm nach Rom 
zu folgen, verfiel dad Unternehmen; exjt bei feiner Rüdtehr im Jahre 1736 
erfcien der fünfte Band unter dem Titel „Meuforigefegter Parnussus boi- 
eus"; Im Rom Hatte er mir vielen gelehrien Männern Befannifhaften an« 
gefnäpft, fo mit Blandhini, Manftedi, Gourayer, mit denen er in fortmäh- 
sender Gorrefpondenz ftand, Seine Abhandlungen im Parnassus boicus ſind 





kalii It6, zeichen, ſelbſtſtaͤndigen, theolo ⸗ 
Hr Ei * u —* — — Fleiß, ausgebreitere Gelchr- 
fanfeig. und „ven restichften Eifer, wenn auch ſeint Anſichten vom Stand- 
yu ferer Zeit nicht ald voruriheiläfrel angeſehen werden fünnen. Im 


Jahre 1740 wurde er zum Dechant ermähle, die chutbaitiſche Afademie und 
die gelehrte Geſellſchaft zu Roveredo ermählre ihn zu ihrem Mitgliede, der 
Biſchof von Augsburg cehrte ihm bei Gelegenheit feines SOjährigen Priefler- 
jubiläums durch Ueberfendung eined goldenen Kelded. Gr farb 1775 im 
82, Xebenzjabre, 

Mußer dieſen drei Männern haben ſich nur wenige an der Academia 
Carolo- Albertina. berheiljgt, es. wird genügen ſie anzuführen, — von or · 
dentlichen Mitgliedern: nn Bapruiſt Juninger, Yuguflinerprovinzial, 
der Erbauer des vormaligen Auguſtinertloſters in Münden, Gorbinian Mau— 
zer, Auguſtiner von anßeromenslichen Mitgliedern: den Jeſulien Theodor 
Scmader, die tegulirien Chorherren Philipp Sailer, Heiculanus Vogl, 
Benno Zaibberger, Proeper Goldhoſer; den churfürſtlichen J 
Dr, Wolfgang Bertgbauet. Auch Zelit Defele, ter gelehrte Hof 
bliotbefar, wollie mit der Akademie in naͤhere Verbindung treien und erbot 
ich, einige Abhandlungen von bayerifdyen Künftiern der drei leptverfloflenen 
Jahthunderte zu lieſern. Es iſt ſeht zu bedauern, daß diefer Vorſchlag nicht 
zur Ausſuührung kam der Srund iſt und unbekannt. (doriſ. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 
it längerer Zeit bier weilende Hr. 
bat von £.. 9. dem Kern Herzog Mar für Ueber- 
J Mbums ein fehr huldvolles Handbillet nebſt Me- 
1. — Gelt geftern zieht die fünfte Ausftellung der Pahal'ſchen 
zablreiched Bublicum an, das hiedurch in erfteulichet 
die berübmieflen Baudenfmale aus alter und 3 
Befonders find es diefmal der Hofraum —E 
der Albauibra, der Tempel der Athe - 


daß bei Hrn. Papal vortreff- 
Stereoffopbilder iomie photograpbifde Aufnahmen 
nach Gemälden und Kupferflichen zu haben find. Wuch 
ograpbien, die auf dem Glas wie fleine Sch er 
Mitroffoy aber Porträts und Bigurenbilder darſtellen, 

| Sie find ein newer Triumph des 
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Meueite Boften. 

Geflern wurde an der Brüde, welche eine 
Moin führt, der Schlufftein feierlich gelegt, fo 

daß von biefer Seite kein Hindernif befteht, daß die Eifenbahn von hier un 


mistel 1) e NEM ber eröffnet werde. Abends 
ruhe €. Mol Leah 
berzogin von Heilen nach, ‚der mit Fahnen in den baterifchen und heſſiſchen 
Barben gefhmüdten Brüde und lich ſich von den anwefenden Vorfiänden 
fichrexe (RR. 6.) 


(el: Devefte.) * Aichaffenburn, 24: Aug. Se. Maj. König Otto 
ift diefen Abend *,,B Uhr bier eingetroffen. 

Bamberg, 23. Aug. Heute wurde die Schleuße des Ganals Hei der 
großartigen mechanischen „Baumwollen«Spinnerei und „Webrrei etöffner und 
von dem Öfterreichifchen Schiffe, dad bie acht Kalſerſtatuen an Bord bat, ju« 
erſt paffirt. ! : 

Uim, 23. Aug. Die officiefle Nachticht von der Geburt eines FE. £. 
öflerr. Kronprinzen gelangte eıft. gefteen Abend hierher, und wurde beure 
Vormittag auf Anordnung des f, f. Eruppencommando mit 101 Kanonen» 
idüffen der Beftungsartilierie, Parade und felerlichem Hochami unser Anwoh⸗- 
nung der hödjten Milisär- und Givilbehörden feftlich begangen. Die freudige 
Theilnahme an diefem wichtigen Ereignißj in in diefer mit Oefterreih von 
Alters bis auf den beutigen Tag noch in vielfachen Beziehungen ftchenten 
Stadt allgemein. (A. 3.) 

Branffurt, 23. Aug. Geſtern Vormittag gleich nach Befanntwerden 
der Deveſche aus Wien, welche bie glüdliche Miederkunft der Kaiſerin Elifa+ 
ber von Defkerreich mit einem Kronprinzen meldete, verfügte ih eine" Des 
putation des Borftandes der hieſigen katholiſchen Gemeinde in dad Bundes- 
Palais, um der öfterreichifchen Bundespräfivialgefandifchaft Glüdmwünfde aus 
Anlaß jenes freudigen Creigniffes darzubringen. Heute Vormittag um 10 
Uber wurde im Dom auf Weranlafjung der öͤſterreichiſchen Geſandiſchaft ein 
Tedeum zur Beier der Geburt des Kronprinzen abgehalten; die öfterreicht- 
fen Iruppentbeile der Bundesgarnifon waren zur Griheilung ‚ der miluari⸗ 
fen Ehrenbezeugungen dabei außgerüdt. Heute Abend ift großes Feſt bei 
dem Präfldenten der Bundeimilitärrommiffion, dem erften Öfterreichifchen Mi · 
luärbeoollmäcdtigien Belbmarfchalltieutenant v. Schmerling (der diterr. Ger 
fandte Graf Rechberg befindet ſich in Urfaub in Wien), und die öfterreichifchen 
Truppen werden im ihren Gafernen mandyerlei Feftlichkeiten veranftalten. (R. C.) 

Berlin, 23. Aug. Der König und die Königin gedenken, den letzten 
Nachrichten aus Tegernfee zufolge, am 30. d. M. von dort abzureifen, und 
am 2. Sept. in Sansſouci einzuiseffen. (N. vr. Big.) 

Paris, 23. Aug Der Moniteur veröffenilicht heute eine verglei- 
ende Ueberſlcht der Zollerträgniffe in tem erflen 7 Monaten tes Yabres 
1858. Die Einfubhrzölte in diefer Verlode betrugen pro 1858: 113,260,592 
Bt. gegen 112,374,557 pro 1857 und 100,522,391 Wr. pp 1856,. fo 
daß top der Abnahme während der erflen Monate d. 3. 1958 ſich dennoch 
ein Weberfhuf von 886,035 Ar. 1857 und von 12,738,201 Er. 
gegen 1856 ergiebt. Namentlich deachtens verh if tie Jutaßme auf Ga- 
cao, ‚Kaffee, Baummolle, Olivenöl, Golonial- und fremden Zuder im Monat 
Juli; die Ginfuhrzölte in dieſem Monat berragen 20,259,188 Br. gegen 
15,946,577 Br. im Juli v. 3. und 16,490,497 Fr. dm Jahre 1856, 
Abnahme ergiebt die Einfuhr von Vieh, Wein und Gpirituofen, Hanf und 
lacht, Sefam, Talg, Steinfohlen, Indigo, Baumwolle in Ballen, Guß · 
Stahl, Blei men nn Ausfuhr ergiebt eine nahmhafte Befs 
ferung mament n Modearifeln, — inen, Seife und Parfümerien, 
Gias· und Kryſtallwaaren, ordinare Weine, —2 f. w. Die Sul⸗ 
ht im Monat Juli betrug 13,621,600 Fr. und überftieg die Aus · 
fühe um 3,454,280 Fr. Die Geld«Einfubr belief fih auf 47,576,600 Br., 
um -44,228,000 Br. mehr ald die Ausfuhr Die 7 Monate des Jahres 


ergeben ; 

Siber-Einfubr . 89,796,560 Br. VUeberſchuß ber Silker- Ausfuhr 
Silber-Ausfuhr A 104,704,600 fr. | 14,908,040 Er. „ 

Gold-Einiubr. . 374,857,600 Br. } Ueberfhuß der Gold⸗Cinfuhr 
Bold Audſuhr 41,362,500 Fr. 333,494,100 $r. 

fo dafi Die allgemeine Metall - Gireularion , feit. Anfang des Jahres um 
318,556,060 $. zunaßın, tropdem die Silbereinfubr noch immer ein Defie 
eit von über 14 Millionen ergibr. 


Börfen- und Banbelg . Bacjrichten. 
25. Aug. Baperiihe pre. —— ®. —— @. Aproc. Obl 
Grunbrent. · Obl 


—* —— * —2 —  & — ig 
„6. v. Emil. —— 9. —— Öyvoth,» u. Wechfeld· Actien 809 8, 
Bi ‚ Oftbahuen —— 8. 100%, &. Deftere, Banfecin —— 9%. 


ar 20 G. Ratiomalı ll 0 BE 

Branffurt, 23. Aug. (se w. Gilber.) Piücln BA. 33 — 34m; 

Preuß. Briebrichen'or 94. 55 — 56 #r.; Hell. 10 A.«Stäk Bd. 41%, — alu ke; 

Ronbbuenten 5. 29—30 fr.; 20 Br-Etäd 9 fl. 20',— 211, Mr; Se⸗ 
4 fr.; Gold per Zoll-Pfe. fein 785800; 5 








Ludwig Schönden 
Dr. Friedrig Pech, abweſend. 
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wich ber aaa Srumpbefig des 


ienftag den 7. 
—— 


—— der Prejeſnoreile vom 17. Mowember 1837 &ffentlich verfieigert, 


L) 
Befanntmadung. ws. Belenitmachung. 
In Sachen Günter Midael, Bäder vom Lohr, gegen Balthajar Siegler von Wemnbach pet. deb, "Dienfeo den BL. Huguft I 36. 
—— 1858, Nadmittage © uhr, Mahmittage 3 bi6 4 Uhr 
Y — uje zu Leim fünf Rühe und 
Huvotbelengejepes le a “ eine Kalbe im Berihe von 360 f. dem Mfentlike 4 
unmittelbar ver der Verfleigerung befannt gegeben * —— — Pong hr md 


mit dem. Bemerlen eingeladen, daß die Strichaberingeifie 
Schr den 13, Auguſt 1858. 


* —*— ven Sellen AR ne 





Röuigiig en Landgeridt unb erfeigt 
@..R.8064. idtels, f. Landrichter. . 6 Zeitlmann, „ren A 1 1858, 
ee; des Grundvermöd önigliched Landgeri neben 
Wire, 239 0 Tom, 27 Dil. U Wohnhaus mit Etallung u, Keller, meinfall u Kofraum, y Der ——— 1.73 Y 
„ 0 0. 65 „ | Micie am ben Meinen Gatten E.:M. 11,544. Eder 
no, N Wiefe deſelbſ } . Zare 260f. ® 
.“ 22 1 LE; ZUR — —* Bari E: 8, 4043 
5 a 0 O, ‚garten der söbern oben de — 44 
a 05 an, vajelbi - s u a > Iohann Beorg MeHling Il. von Anebach bat 
mi Mini, Ne — vajelbjt er feiner Gläubiger 
AR ⏑— — daſeibt Pe er gefellt, wm Uebereintonmen 
wu. WI. u: 249 „m Ader in den Hirlenädern oder "berts arien Per 
“la 0, 88 „ | Meder in Hen Bögen, j Auf Requiiien des fönigl. But lauf 
“a 0, 195 „ | Wire am Böpenbrinnen 2 burg wird nun hierort® zur Paffienliquide 
Basar... ri, ir N . nu Bo —— 5 zer? Hrn abe 2 — 
„530°, 107% n jem eber LISTE 
BREI + BE A A sage ns eng ® Dienftag den 1a September 1. 36. 
BEE? IT SL ee 2° Wiefe im den Woltenirfen Ba früb ® U 
"29006 0, 525 , 4 Walbung in den Hegiieien y me, Kg mike yo 
“RE 0 2l 5 f Rrautgarten im Am obern Derfewiefen ” 07 „dem Behjublie, ber Sukimmung Sn, die ie ber 
50. 185 „Diele in ten Bi 2 0. area Dee @läubiger, die Berichts-Unber 
"200? © „ 236. Meder in.ben Sirkmäden aber Gbertsgarten "0, dem Rechrömachepeile 
226 0 m. 108. e im Göpenbrunnen k —— Nictberäcfihiigung bei der Daife ge: 
er ae Welbung im Crrutpfad am Epipenflin A — 
Eteuergemeinde odenbah Nethenſels den 14 Augun 1858, 
„me 0 „165 „ Mder an der Wrube edet Sanbhöder „15, W KRöniglices —— Rotheufels. 
„ 300 0 „188 „ Meder in der — oder Bandader Der fü Banprichter : 
zz 0 „ a2 „ Walrung um 8.:Rr. 5709. er. 
„ser v0. 635 Baldung Dan Dotnet owieſt 2 5 
„8 70 0036. MWiefe beiden Häuferemirfen auf Lohrer Dartung ae ee Befanntmachung. 
u: In Sachen der Iebigen 
0. Bekanntmachung. us. Ausſchreiben. eg Pe en a he 
"Der lebige Heinrich, Werberich vom hier beab: Der Iebige Ichann Philiep Dauh ven Sommer: Sanftchı When Mefel em Bmmerher, map 
ficptigt mach Yyrdamerifa a hanien, 35 Jahre alt, will madı Norbamerifa ausmans Waterfaft und ————— — Weird De Er 
Giwaige Ferderungen an denfelben "find daher bei dern und fein im 700 jl. befichendes Vermögen borıhin 
Vermeidung der Nichiberüdihtigung erportiren, Es ergeht am Alle, weiche an Daud einen f 


Freitag den 3 Septbr. 1858, 
Vormittags 10 br, 
hiereris anzumelden, 
Hammelburg den 16. Auguft 1858 
ginge Landgericht Hammelburg. 
a Baudrichter : 
er. 


23. Wefanntmachung. 

Rorberungen am bei Maclaf des Il. Bahnamis⸗ 

Affitenten Meolyh Dopel won Lohr find 
—— 14 nn 1958, 


8.0.4809. 


bei Meibung der — — bei Auetinandet / 
fegung der Maſſe anher ju wachen. 
Lohr den 49. Muguit 1858, 
Königliches Landgericht Lohr. 
Der a Landrichtet: 


— . Aſſeſſet. 
4955. Befchluß. 


In der Berlaffenichaft des Handelomannes Mlesander 
Salomon von Fürfenfert beihheft das fgl, Land: 


gericht Scheinſeld 
1) 86 fei deſſen Rachlaß, welchet dermalen mod in 
verfäpledenen Bold: Gil 


55 1. 3 le 2 bi in 
ber» und ängen beieht, als herrenlofes 
But zu erachten ; 
2) s kei derſelbe nach Abzug der veranlafien 
Koften dem fal. Fielus ausjuantworten, 
a 
x. 


@.:R.5187Al. 


Sceinfeld den 8. Yazuf 
Königliches 3 Scheinfeld. 
Berſtand beurlaubt 
Dornböfer, f. Affeher. 
@.. Rt. 3004/. Rilps, 


Afeher. 


— — 





Anipruc zu machen baben, die Mufforderung, benjelben 
Montag den dv. 36, 


im @eidäftszimmer Mr. I. um fo fiderer anzumelden, 
als anjonl bei Beicdeivung des Geſuches eine Rüdficht 
hierauf nicht genommen werden fan. 
Debsienfurt am 17. Muguit 1858. 
— Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Laudrichtet; 
GR Bald. Helderid. 

Belanntmachung. 

Poligeianterfuching gegen Johann Nilolaus 
Sid von Sicrig wegen Mißhandlung in deu Iedigen 
Dienſluechte Midolaue Erubert won Doftoropolg, 
!gl. Landgerichi⸗ —— der Peliztibtſchlug vom 30, 
— 1857 —* N PER" 4 ». Braun. 

a ber et jet der hun: 4 
Balteort bes iR. Srbert nicht zu ” eichen if, 8 — ar Pr 
mitteld öffentlichen Musfchreitend dad Brfüchen geftellt, 
den Mujmihaltsert ur! Mifslaus Seubert zu ermils 
teln und anher fund zu geben. 

Neufiadt 0.5. am 11. Rugufl 1858. 
Königliche Feng BenBant a9 


br "Bee 


— — 


in 8. Br, —e—— J 

1844 Rt. 39216 nicht vorgept 

—— 
Kongliches Landgericht 2 
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Vene Münchener Beitung. 


EEE ST. pie Bunt, een 
biteig 3 en 

ec üderieriigen Pünter 1. pre man * 
© A. ALELANDER, Branbaaffe Se. 33 Werte m 
me Notre Demis de Nazareıhı Fire. 23 im Paris, 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 204. 


ee Rn A er rn 
pn nu ei Erprvition yabiex in Diknden: Briranerkraße fr. 11 
im Anarıhoms, + Me arfpaltene —— 
deren Naum 4 fe. Dritit une Geider werten perisferi erbeten, 


26. Auguft 1858. 





Heberfidet. 

Amtlide Nachrichten. 

Deutichland. Münden (Prinz Malbert k. H. zur Beglüde 
wünfhung nah Wien. Prinz Luitpoldek. H.) Tegernfee (die preufie 
fen Mojefläten in Kreuth). Kiffingen (Abichiebsfeier für König Otto). 
Mainz (Daumer). Wien (die Geburt bed Kronprinzen). Salzburg Danf- 
Gotteävienft). Innsbrud (aus dem Nadepfy- Album). 

chweiz. Bafel (Merian-Burdhardt }). 
anfreich. Ernennungen zur Ehrenlegion. 
Namensfefted in Nom, 

Großbritannien. Die telegrapfifcie Botſchaft der Königin Victoria 
an den Präfldenten der Der. Staaten und die Antwort bed Letzteren. 

ußland und Polen. Die Ruffen am Amur. 

Zürkei. Mahnungen an die mubhamebanifche Geiftlichfeit. 

Bayerifhe Zocaldyronif. 

Neueſte Poſten. 

Böorſen⸗ und Handels⸗Nachrichten. 


Feier des kaiſerlichen 


München, 26. Auguſt. 

Se. Maj. der König haben Eich unterm 22. Auguſt allergnäbigft be 
wogen gefunden: I. auf dem Grunde ter zur Zelt beſtehenden Gefchäftsüber- 
bürdung mehrerer Bezirfögerichte 1) bei dem Bezirfögerichte Traunftein einen 
Rath; 2) bei den Bezirlögerichten Deggentorf und Yandehur je zwei Affefe 
foren, und 3) bei den Vezirfögerichten Aichach, Weilheim, Neunburg vorm 
Wald, Negensburg, Weiden, Bamberg, Konad, Eichſtãdt, Erlangen, Nürne 
berg, Windsheim und Neuftadt a S. je einen Afeffor — fünmtliche aufer 
dem Status — aufjuftellen, und zu diefem Zwecke II. den Aſſeſſor des Ber 
zirkegerichts Traunftein, Element Mayr, vom 1. September d. 8. anfan« 
gend, zum Rathe dieſes Gerichtes zu befördern, dann IM, von temfelben Tage 
an die nachfolgend in erſter Abtheilung benannten Perfonen zu Aſſeſſoren, 
und bie im zweiter Abrbeilung benannten Perfonen zu Gerretären an den 
bezeichneten Bezirkögerichten zu ernennen; 

u. Abtbeilung. 
Bezichsgerichts s Üffefforen. 
1) im Kreife Oberbayern. 


Bezirfögericht: Bisher: 
Aichach Wiedemann Joſ., Bezirfäger.-Secretär in Augsburg. 
9 Traunfteln Shag Joh. Franz, Bezirfsgg.«-Secretär in Traunftein. 
\ L Weilheim Riedl Mar, Bezirföger.-Serrerär in Weilheim. 
2) im Kreife Niederbayern. 
Deggendorf Habertbrunner Joh. N., Bezisfäger.»Seer. in Weiden, 
auf Anfuchen. 
. Spedner Ioh., Bezirköger.-Seeretär in Münden 1.9. 
Landohut Sutter —* BDezirköger. «Affeffor in Schweinfurt, auf 
Anfuchen verfegt. 
. Karl Alois, nee Gerichis · Acceſſiſt in Breifing. 


3) im Kreiſe Oberpfalz und von Regensburg. 
Neunburg v / W. Lilien Ernft v., Bezirkoget.Sectetär in Amberg. 


Regendburg Zretter Ed, Bezirföger,-Affeffor in Amberg, auf Anfuchen. 
Weiden Erbmannsborffer Theodor, Bezirksgericht. Secretär in 
Münden 1,3. 
4) im Kreife Oberfranken. 
Bamberg Gleitömann Franz Zav. Wilh., Appell.Ger.«Acceſſiſt in 
Bamberg. 
Kronach Pauſch Hermann, Bezirföger.-Serretär in Kronach. 
‚ 5) im Kreife Mittelfranken. 
Eichſtadt Jung Joſeph, Bejirtkögerichts ⸗Secretaͤr in Eichſtädt. 
Erlangen ar Andreas, Landgerichts-Affeffor in Erlangen, auf 
nfuchen. 
Nürnberg Loge Ludwig Yulint, Bezirköger.-Affeffor in Kempten, 
auf Anfuchen verfegt. 
MWindepeim Touffaint Karl, Appell.Ger.⸗Aeceſſiſt in Eichſtädt. 
6) im Kreife Unterfranken und Afchaffenburg. 

Meuſtadt q S. Behr Dito, Bezisföger.-Gecretär in Neuflidt a/S. 
Schweinfurt Hammelbadher Mic., Appell, er. Mcceffift in Bamberg. 
7) im Kreife Schwaben und Neuburg. 

Kempten Gleihauf Ludwig, Vezirföger.-Affeffor in Memmingen, 
auf Anfuchen verfeßt. 
Memmingen Schieber Element,. Dezisföger.«Sceretär in Kempten. 


— — — ——— — —— — — — 


au, Abtheilung 
SHezichsgerichtg= Becretäre. 


Münden 7,3.  Möfen Karl, Bezirksgerichts-Acceſſiſt in Münden 1,3. 
Münden 1/3. Mepler Theodor, Bezirkoger.⸗Acceſſiſt in München 1/3. 
Traunftein Langenbrunner Br., Vezirfäger-Acceffift in Meuftadt a /S. 
Weilbeim Peter Mobert v., Vertrköger. »Meceffift in München 7/3. 
Weiten Brunner Rafvar, Bejirföger.»Heceffift in Weiden, 
Kronad) Fey Karl, geprüfter Rechteprakticant in Kronach. 
Eichſtãdt Dertel Jul. Dr., gept. Rechtsprakticant in Reuſtadt a / A. 
Neuſtadt 0/5. Weippert Heint, Bezirföger.-Aecefit in Würzburg. 
Augsburg Hezner Adolph, Verirföger.-Arreffit in München 1/3, 
Kempten Muppert Kafpar, Bezirköger.-Aeceflift in Münden r/3. 





Die latholiſche Pfarrei Hagenbill, ng. Rievenburg, it mit einem faflionde 
mäßigen Reinertrage von 910 fl. 47%, Fr. in Erledigung gefommen. 


Deutfchland. 

Bayern. $ München, 25. Hug. Se. Maj. der König baten zu 
beflimmen gerubt, daß ſich Se. kgl. Hoh. der Prinz Adalbert fofort nad 
Wien begebe, um den kaiſerlichen Majefläten zur Geburt des Kronpringem' 
die Glũckwunſche unferer Föniglichen Majettäten zu überbringen, Prinz Aral 
bert wird deßhalb, begleitet von feinem Mojutanten dem Lieutenant Brbrn. 
v. Malfen und feinem Leibarzt Hrn. Dr. Schröder, heute Abend mit ber 
Eiſenbahn nach Mojenbeim abreifen, morgen mit einem Dampfſchiffe auf dem 
Inn nad Linz und übermorgen auf ber Donau nah Wien geben. J. k. k. 
Hob. die Prinzeſſin Luitpold wird nach neuerer Beflimmung bis nächften 
Samftag in Poffenbofen verweilen. Prinz Luiwwoldek. Hoh hat ald Gome 
mandant der I. Armee-Diviflon heute Vormittag das Bieflge Gulraffier- 
Megiment auf dem Marsfelve infpieirt. Dem Mernehmen nach wird Hr. - 
Dberft Spies vom Generalauartiermeifterftab den Pal. General der Gavalerie 
Bürften v. Tarid auf ver Reife nach Oeſterreich zur Infpection des Öfter- 
reichiſchen Bundescontingents begleiten, ebenfo ter Adjutant des Fürſten, 
Hauptmann Frhr. v. Hom vom Imfanterierleibregiment, ber diefer Tage 
vom Oberlieutenant zum Hauptmann befördert wurde, 

Tegernfer, 21. Aug. Geftern unternabmen II. MM. ver König und 
die Königin und 3. f, H. die Prinzeſſin Alerantrine in Begleitung des naͤch⸗ 
fen Gefolges einen Autflug nad dem Bade Kreuth, woſelbſt Ihre Majeftät 
in der Verfaufsballe mehrere Einfäufe nach der Auswahl Sr. Maj. ded Kö- 
nigd machten, Allerhöchſt welchet in berablaffentiter Weife das umflchende 
Publicum begrüßte. Auch heute Mittag haben II. MM. fich wieder nach 
dem Babe Kreuth begeben, Se, Maj, der König machen jegt wieberum mit 
vieler Müftigkeit weitere Fußpromenaden. Der Geh. Oberbaurath Stüler hat 
geftern Tegernfee verlaffen. (N. pr. 3.) 

* Kiffingen, 23. Aug. Soeben 9 Uhr Abends fand bier zum Mb« 
fhiede Sr. Maj. des Königs Otto von Griechenland ein folenner Fackelzug 
flatt. Ungefähr 400 Flambeaur bemegten ſich mit dem bieflgen vorzüglich 
guten Muſikcorps an der Spige durch die Straßen der Stadt nach dem Eur« 
bauje und fleilten jich vor dem Königäfalon auf, Der Bürgermeifter brachte 
auf Se. Maj. den König Otto, während die griechiſche Nationalhymne er» 
tönte, ein dreiſaches Hoch aus, im welches das zahlreiche Bublicum mit Bes 
geifterung einftimmte, worauf der Bürgermeifter nebſt den zwei Gtadträthen 
zu Gr. Maj. beſchieden wurde, um deffen Dank für die Kiffinger Bürger 
entgegenjunehmen, 

Gt. Heffen. Mainz, 23. Aug. Im diefen Tagen ift Profeffor 
Daumer fill und geräufchlos zur katholifchen Kirche übergetreten ®), eine der 
merfvürdigften Gonverjionen der neueren Zeit, infofern Daumer in feiner phir 
lofophifchen Entwidelung bis zur Außerften Negation fortgefchritten war. (M. J.) 

Defterrreih. Wien, 22. Aug. Die Wiener Ztg. meldet heute 
amtlich die geftern um 10 Uhr 15 M. Abends erfolgte Geburt des Rrons 
pringen und fügt im nichtamtlichen Theile bei: „Bei dem Grfcheinen dieſes 
Blaties verfünden 101 Kanonenfhüffe in der ganzen Monarchie, daf Ihre 
Moj. die Kaiferin geftern am 21. Auguſt in Larenburg glücklich von einem 
Kronprinzen entbunten worden find. An der Elternſteude des allerdurdy 
lauchtlaſten Herrſcherpaares, an der Famillenfreude des ganzen katferlichen 
Hauſes nimmt das Reich Antheil mit frobem, lautem Jubel und mit dem 
Gefühle der innigften Dankbarkeit gegen Gott den Allmächtigen, dei! das Ges 
bet der Liebe uno Treue fo gnädig erhört hat. Sein Schut malte über dem 
faiferlichen Kinde, das, beftimmt zu einer großen Aufgabe, das Licht der Welt 
erblicdte; Seine Gnade rüfte es aus mit jenen Tugenden und @aben, die, ein 
Erbe im Haufe HaböburgLothringen, von jeher die Träger der Krone in 
unferem theurtn Baterlande zierten, jie zu einem leuchtenden Beifpiele für 

*) Daumer, einer der älteflen Schüler — war juiegt Profefior in Nürs 
berg unb privatifiet bermalen in Branffurt am Main 
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Alle, zu einem Gegenſtande der Verehrung für Mit- und Nachwelt machten 
und die eine unverflegbare Duelle ded Segens für die Völker Defterreichs jInd. * 
Der A. 3. wird aus Wien vom 22. Aug. geſchrieben: „Wohl felten 
find die Bewohner der Kaiferftadt fo angenehm aus dem Morgenfchlummner 
eriwedft worden tie beute, ald um 5 Uhr früh der 101ſtimmige Morgengruf 
der Kanonen von den Wällen ter Stadt berunter die frohe Borfchaft ver 
fündete: daß dem Haufe Habsburg und feinem Oeſterreich ein Kronprinz ger 
boren wurde. Als die erfien Schüffe bonnerten, ward ed auf dem fonft in 
fo früber Stunde noch flillen Strafen plöglid, lebendig, aller Orten bildeten 
fi Gruppen, und da nur wenige fo glücklich waren daß freudige Greigniß 
jchon geftern Nacht erfahren zu haben, zählte mas in fat fieberhafter Span« 
nung die Zahl der Schüffe. Als der 49, Schuß ereröhnte und mit demiels 
ben jeder Zweifel befeitigt war, da glänzte die Freude auf allen Gefldhtern 
und machte fi Luft in manch warmem, berzlidem, gemürhlihem Wort. 
Die Geburt det Kronvringen ift ein ſchönes Üreudenfeft für die Völs 
ferfamilie des Kaiſerſtaais. So viele treue Herzen im meiten eich in 
warmer Piebe für den KRaifer fchlagen, fo viele nehmen heute herzlichen innigen 
Antheil am der Freude der Faiferlichen Eltern, und an allen Orten ver Monarchie, 
wo der Donner der Kanonen beute zu derfelben Kunde vernommen wurde wie 
in Wien, flang er gewiß wie die lieblichſte Mufif in die Ohren aller derjenigen, 
welche in begeifterter Liebe und Hingebung für das angeflammte Herrfcher« 
haus feine Freuden als die ihrigen feiern, feine Leiden wie bie eignen beweinen. 
ls politiſches Ereiguiß iſt die Geburt eined Kronprinzen von Deſterreich 
ein wahrer Lichtpunet in der Geſchichte unferer Tage. Un der Wirge dieſes 
Kindes, welches Gott erhalten möge, reichen ſich ulle Freunde Deſterreichs 
die Hand, und wünſchen ihm und feinem Kaifer Glück zu der hoffnungss 
vollen Zukunft ſeines Erfigebornen. Heute Vormittags 11 Uhr fand das 
feierliche Te Deum für die Geburt des Kronprinzen im Stephanstom flatt, 
welchem die antwefenden Ergberzoge, dad diplomatifche Corps, die &eneralität, 
die hoben Staatdbeamten und fonftige geiſtliche und weltliche Mürventräger 
tu glängender Gala anmohnten. Auf dem Sıephandplag und in den Schiffen 
der Kirche bildeten Pinientruppen Spalier, Nach dem Tedeum gab dad Mi« 
Tirär auf dem Kirchenplag ſechs Gewehrſalven. Die Theilnahme des Volkes 
war ebenfo zahlreich als herzlich. Die freubigfte Stimmung berrfcht in der 
ganzen Bevölkerung, und ganze Echaaren wallfahrten heute zum Südbahnhof, 
welcher geflern Abend glänzend geziert und beleuchtet war, um nad Yareı« 
burg zu fahren. Im Hofburgtheater wird Beute Abend Frau Rettich einen 
von Halm gedichteten Prolog ſprechen. In den Vorſtadt-Theatern werden 
Feftfpiele zum Theil bei beleuchtetem Haus aufgeführt. * 
Salzburg, 22. Aug. Salpburg ift heute im freubigften Jubel. 
101 Kanonenfhüffe von der Veſte Hohenfalzburg brachten heute Morgens 
5 Uhr der Stadt und dem Lande die freudige Runde, daß die Kaiferin ges 
fiern Abends 10%, Uhr dem Kaifer und ben Mölfern Dejterreidh einen 
Kronpringen geſchenkt hat, während die Muflfcapelle des Kaiferjägerbatailtond 
mit heitern Weifen die Pläge und Strafen dutchzog, und das fogenannte 
Horm-(Drgel-Jwerk von der hohen Veſte die Volkehhmne binausiönie. Um 
10 Ubr Vormittags hielt der Hr. Fürft-Erzbifchof nach gelefener heil, Meffe 
feierlich dad Te Deum im Dom ab, welchem mebft der Kaiferin Karoline 
Augufit fAmmtliche Vehörden in voller Sala, die gefammte Oarnifon und 
eine fo ungeheure Menfchenmenge andädtig beimohnyen, daß die meiten 
Miume ded Doms faum alle aufnehmen Fonnten, Die Kaiferin Karoline 
Auguſte bat aus Anlaß dieſes freudigen Ereigniffed dem Fonds des Mäd- 
hen » Waijenbaufes ein Stiftungscapital von 3000 fi. C. M. geſchenkt. 
Salzburg bereitet ſich für den morgigen Abend zu einer großartigen Veleucht · 
ung vor. 3.) 
—d. Inusbruck, 22. Auguſt. Das durch den tbätigen Mitter 
v. Alpenburg begründete „Lyroler Nadepfg-Album* zu Innsbrud hat jüngft 
neuerdings böchft werthvollen Zumad;6 erhalten; fo ein Autograph Hadklän- 
ters, ferner des Fiht. v. Gotta (der dem Verein zugleich eines feiner Der» 
lagöwerfe über Madepfy übergab), ebenfo bes Jubilars v. Thierſch, des Neichd- 
raihes v. Bayer u. ſ. w. Der greife Heideloff hat eine fhöne Wappenzier ein 
gemalt. Eine Koflbarfeit eigener Art bildet das von Garl Fıhrm, v. Leo- 
prechting überfendere Blatt, das in feiner artiftifchen Pracht die Empfänger 
überrafchre und hoͤchlichſt erfreute. Diefer edle Freihert, ein audgezeichnerer 
Hiftorifer und Genealog, gab „ald Breund der alten Gefchlechter Kunde* bad 
ältefte Nadepfy-Wapven, das im Schild eine Pflugſchaufel mit einem Spa- 
ten und darüber einen Helm mit drei Federn enthält; dazu gab B. v. Peo« 
precht ing die Abſtammung des unfterblidhen Helden in 16 Geſchlechtern feis 
ner acht väterlichen und mütterlichen Mbnen, woraud hervorgeht, daß aud) 
ebled Tyrolerblut (Khuen · Belaſy) durch die Heldenadern geronnen, Der beie 
arfehte Spruch nimmt in finnigfter Weife auf das Wappen Radehky's Be- 
zug und lautet: . 
Durch den Eieg den Weg zum Frieben! 
Gijern haft Du ihn angebahnt 
Wahnberhörten Velletn; 
Gereitet das Baterland! 
Dur ber Heimath grüne Fluren 
Streicht bes Friedens ew'ges Einnbilb 
Wieder: Bilug und Spaten — 
Deines Stammes Wappenbilb! 


Schweiz. 

Bafel, 23. Aug. Im der Macht vom lehten Samftag auf Sonntag 
ft Hr. Ehriſt. Merlan⸗Burckhardt nach längerem Leiden im 62. Jahre feines 
Alters geftorben. Bon feinem immenſen Reichtbum machte er ſchon feit Jah ⸗ 
ten den ebelmüthigiten Gebrauch. Gime feiner legten Stiftungen ift ber sein 


aus feinen Privatmitteln beftrittene Bau ber fehönen Elifaberhäfirche. Er 
farb Finderlos, aber fein Gedaͤchtniß wird noch lange dauern. (Schw, M.) 
Frankreich. 
aris, 24. Auguſt. 

er Moniteur veröffentlicht zahlreiche Ernennungen in ber Chrenle— 
gion: 1 Gommanpdeur, 10 Dificiere, darunter der Polizei-Präfeet Boittellen, 
Noyon, Cabineid -Chef des Minifierd des Innern, 76 Ritter, darunter der 
Journaliſt Boniface (vom Gonftitutionnel), feit 30 Jahren bei der politiſchen 
Pteſſe u. ſ. w. Berner einige Beförderungen in der Marine-Infanterie ald 
Belohnung für ihr ſchoͤnes Verhalten beim Angriffe der Forts vom Velho. 
Der Senasor Barthe, erſter Präfldent des Oberrechnungs-Hofd, wurde an 
Stelle des verftorbenen Graf von Wortalis zum Mitglied des Faiferl. Stus 
dienrathd ernannt. 

Wie der Monitenr aus Mom berichtet, wurde das Feſt des Kaifer 
mit gemohntem Glanze gefeiert. Bei dem Bankeite, welches der franzöflfche 
Geſandie gab, brachte Garbinal Antonelli folgenden Toaſt auf Se. Maj. auf: 
"Auf das Wohl des Kaifers Napoleon I1.! Möge die Vorfehung ihn ere 
halten für das Glück Frankreichs und den Frieden Europas“! Der Herzog 
son Grammont erwiderte: „Unferm alterheiligften Vater, tem Papfle Pius 
IX. Möge vie göttliche Vorfehung ihn Tange Jahre unferer Ergebenheit und 
unferer Hochachtung erhalten. * 

Großbritannien. 

Kondon, 23. Aug. . 

Die Dirertoren der atlantifhen Telegrapben-Gompagnie veröffentlichen 
jegt mit Erlaubniß der Königin die telegraphiichen Gorrefpondengen zwiſchen 
3. Maj. u, dem Präfleenten der B. St. Die Borfhaft des lehtern zählte mit 
Asreffe 143 Worte und brauchte 2 Stunden nad Europa, fomwie mehrere 
Wieverholungen und Ausbe ſſerungen. Die Borfhaft 3. Maj. lautet: „Die 
Königin beeilt ſich dem Präflventen zur gelungenen Vollendung biefes großen 
Internationalen Werkes, für welches tie Königin fich auf das lebhafteſte in« 
tereffiet hat, Gluck zu wünſchen. Die Königin ift überzeugt, daß der Prä« 
ſident ihre brünftige Hoffnung theilen wird, daß das eleftrifchhe Kabel, wel⸗ 
ches jegt ſchon Brohbritannien mit den Vereinigten Staaten verfnüpft, ſich 
als ein neues Band zwiſchen den beiten Mationen bewähren möge, deren 
Freundſchaft auf ihrem gemeinfamen Intereffe und ihrer gegenfeitigen Werth⸗ 
fchägung berußt. Es gereicht der Königin zu lebhaften Vergnügen auf diefe 
directe Weile dem Präfldenten fchreiben und ibm wiederholt ihre bee 
ften Wünfe für die Wohlfahrt der Bereinigten Staaten ausbrüden zu 
fünnen,* 

Die Antwort des Präfitenten lauter: „Der Präfltent erwidert herzlichſt 
die Glüdwünfge I. Ma. der Königin zum Gelingen bes großen interna» 
tionalen Unternehmens, welches durch das Geſchick, die Wiſſenſchaft und 
die unübermindliche Thatfraft der beiden Yänder ausgeführt worden if. Es 
ift ein Triumph, ber glorreicher, weil der Menfchbelt weit nußbrin« 
gender, ald irgend ein Sieg ift, ben je ein Eroberer auf dem Schlachtfelde 
errang. Möge ber atlantifche Telegraph mit Botted Segen fih als ein 
Band ewigen Friedens und emiger Freundſchaft zwifchen den flammver- 
wandten Nationen und ald ein von ber göttlichen Borfehung zur BVerbreit« 
ung von Religion, Geflttung, Freiheit und Gefeg über DIE ganze Welt bes 
ſtimmtes Werkzeug bewähren. Werben nicht alle Nationen der Ghriflenheit 
ſich in dieſem Sinne freiwillig zur Erflärung vereinigen, daf der Telegraph 
auf ewig neutral bleiben foll, und daß feine Mitthellungen ſelbſt in mitten 
son Beindfeligfeiten auf dem Wege nah ihrem Beflimmungsorte heilig ge- 
halten werden follen?* 


Nufiland und Polen. 


(Die Auffen am Amur.) Bekanntlich haben die Auflen dad ganze 
Stromgebiet tes Amur und eine weite Landeöftrede der Mandfchurei, vießfeits 
und jenfeitd des Bluffes, in Beilg genommen; fle bemächtigten ſich, was mer 
niger befannt, der Umgebungen bes Balchaſchſees und haben jle unter bem 
Namen des Siebenfiromlandes dem Kaiferreich einverleibt. Bertitt vor eini« 
gen Jahren rechnete Hr. Verolles, apofolifcher Wicar der Manpfihurei, diefe 
neue Einfügung der Gzare in ir umermehliches Meih auf 400 Zeitftunden 
von Welten nach Oſten und auf 200 von Morten nad Süden. Seit der 
Zeit har diefes Oftjlbirien durch neue Ermwerbungen, wie man befehönigend 
diefe Incorporationen zu nennen pflegt, großen Zuwachs erhalten. Das ein» 
ſichtsvolle Gabinet zu St. Peterburg erkennt die große Wichtigkeit jenes 
neuen Amurreichs und lieg das Land während ber legten Jahre nach allen 
Ricdyrungen durchforfhen. Der Amur, deffen Länge vom Zufammenfluß ber 
Stilfa und ded Atgun bis zur Mündung 2340 Werft beträgt, trägt im 
feinem obern, mittlern und untern Lauf einen verfchiedenen Gharafter. 
erſten, vom fogenannten Wachipoften (U Strjelfa), windet er fi zwiſchen 
vorfpringenden Helfen, gleichwie im einer Röhre, Am mittleren Laufe bis 
zur Ginmündung des Sungari liegen weite Flächen; fern am Horizont et« 
blickt man bläuliche Umriffe einer Gebirgskette. Allmählich tritt jle näher 
zum Ufer und ſenkt ſich zu Hügeln herab, von üppigem ®rasmuchd umfleiber. 
Wegen 250 Werft von der dyinefifchen Stadt Sachalien -Ula (55* 0° 55" 
nörel, Br. und 10° 59° 0” öftl, 8%, von Vecking) ſchwinden bie Strom» 
arme; es giebt bis jegt nur ein Rinnſal des Amur, die fürlichen Ausläufer 
des Apfelgebirges (IablonoirEhrebet) durchſchneidend. Zahlreiche Infeln Tiegen 
aflenthalben im Strom. Unweit feiner Mündung if dad Land ſehr gebirgig. 
Kuppen thürmen ſich empor, eine über die andere. Unſern bed jegigen Wacht« 
poftens befand fich ber in ber ruflifchen Geſchichte fo berühmte Ort Albafln; 
Spuren der Wälle, Gräben und Wohnungen find jegt noch viele vorhanden. 
Etwas oberhalb Albafin’s lagen das (1671) erbaute Heilantöflofter und an« 


dere ruſſiſche Niederlaffungen. Die ganze Umgegend erinnert an die Wolga- 
Ufer und wäre für europäifche Anfledelungen fehr geeignet. Sie wird jegt von 
nomadifchen Tungufen und anderen Völferfchaften durchzogen. „Das Amurland 
ift von der Natur*,) Dieß find die Worte eines ruſſiſchen Blattes, „mit feltener 
Breigebigfeit audgeftattet; es fehlt nur an Menſchen, weldye deren Gaben zu 
benügen verftehen, Bloß am rechten Ufer findet man einige ſchwacht chine- 
filh-mantfcgurifche Niederlaffungen und Militärpoften. Die einzige Stadı ift 
tas 30 Werft von der Mündung des Bluffed Saja liegente Scchalin. Baft 
zwei Jahrhunderte, nachdem bie erflen ruſſiſchen Anftevelungen am Umur 
durch die Chineſen zerflört worden waren, find bie Muffen wieder erfchienen 
und haben unmelt feiner @inmündungen den tatarifhhen Ganal, die Burgen 
Marinst, Nikolajerost und Perromsf gegründet. Dem Amurıbal iſt eine 
große Zukunft beichieben ; feine Ufer können Millionen ernähren, deren Ar⸗ 
beic in der natürlichen Fruchtbarleit des Bodens reichlichen Lohn ernten mwird.* 
Diefed in aller Heimlichleit auferbaute und folcher großen Grmeiterung ent« 
pegengebende Amurreih wird im Often bald biefelbe Stellung einnehmen wie 
"tie Krim, die Befigungen am fdfbarzen und caspiſchen Wieer im Weſten. 
Die norbamerifanifchen Staaten und Territorien jenfeitd ter Belägebirge, 
Galifornien, Oregon, Wafbington erfrewen ſich eines ſelbſt in der Geſchichte 
der Unlon überrafhenden Uuffhwunge; dann wird ber Zerfall der mericani« 
fhen Republik und die Vereinigung des großen Beſitzthums der Hudſons- 
bucht · Geſellſchaft mit Ganata andere neue und mächtige Sıaaten am Mante 
des flillen Oecans in's Dafein rufen, Japan ift eröffnet und wird bald zu⸗ 
gänglich fein nach allen Richtungen ; ein junges Leben bat fi, wie niemals 
junor, über alle jene oftweftlichen Gewäſſer und ihre gablreicyen Infelgruppen 
ergoſſen. Alle diefe neuen, diefe mannichfachen Menſchen- und Verkehrs— 
firömungen werden fid} am Umur begegnen, Die Vorbereitungen, um bie 
für gerüfter zu fein, werten jegı bereitd getroffen, Länge bed Stromes und 
an feiner Mündung ließ die ruſſiſche Megierung eine Anzahl Burgen erbauen 
und mit Garnifonen verſehen. Die Gommantanıfhaft Ofiflbiriend ift von 
Ochotet hinab nach dem meuen Nifolajew verlegte und vie Seeftation mit 
mebreren großen Fahrzeugen und Dampferw verftärft worden. Ueberdieß ift 
China dur dieſe und andere klug berechnete Vorkehrungen während der Iep« 
tem Jahre in eine ähnliche Stellung zu Rußland gebracht worden, wie bie 
Türkei feit längerer Zeit. Die Auffen fünnen das Mittelreich nad) Belieben 
von der Land- und Wafferfeite, und zwar in verſchiedenen Richtungen, mit 
Krieg überzieben und felbft bei geringem Kıaftaufwand bid zur Haupiſtadt 
Peeling vorbringen. Die Landırmppen würden längs bed Gongari ober 
Schingal herabziehen und tie Dampfer den Beibe aufwärts fahren, (Durch 
den — mach der telegrapbifihen Meltung — vom General Murawjeff am 
21. Mai abgefchloffenen Berirag bat Ghina dad Amurland, refpective vor⸗ 
läufig deffen weflliden Theil bis zum linfen Stromufer, an Rußland ab« 


getreten.) 
A Zürfei, 


Vera, 14. Aug. Vom GcheicrulsIelaom wurde auf Verlangen des 
Kaiferd ein Befehl an alle Imamsd, Muzims und Mollahs im ganzen Meiche 
erlaffen, daß einzig umd allein fle zur Verantwortung gegogen würden, falls 
noch anderweitig fo beflagentwertbe, bie Nation enichrende Vorfälle ih er 
eigneten, wie diefelben in legter Zeit an verſchiedenen Orten an der Tages⸗ 
ordnung waren. Sie follten ſich deßbalb fireng alled Erzählens und Wieder 
bolens von beuntuhigenden ®erüchten enthalten und in ihren Predigten und 
Reden durchaus Feine chriftenfeindlichen Beflnnungen zeigen und nähren. 
Der türkische Klerus der Haupıftatt hat verfproden, Alles aufjubieten, daß 
biefem Befehle auch im ven Provinzen Bolge geleiftet werde, und verfichert, 
daß alle die Gerüchte über priefterliche Aufwiegelung und fanatifche Hehertien 
nid wären ald Unwahrheiten, bie von einer gemiffen PBartei ausgeftreut 
würden, um bei etwa emiftebenden Unruhen im Trüben fiſchen zu fönnen. 
Es if immerhin ein tröftendes Omen, wenn man flieht, daß felbft ſolche 
Braetionen, wie bier die der Priefter, fich der Autorität der Megierung, wenn 
auch nur momentan, unterwerfen, Die ganze Welt freut ſich Deffen und ift 
zufrieden, mur der framgöfliche Geianbte macht tavon eine bemerfendmweribe 
Ausnahme. Gr allein iſt es, welcher fortfährt, zu donnern und zu mettern, 
Selbft die legten Ereigniffe in Montenegro gaben Hrn. v. Thouvenel Anlaf, 
fuhminante Drohungen der bieflgen Regierung entgegen zu fchleudern, obichen 
abermals Altes zu bemeifen fcheint, daß die Türken nichts weiter ald einen 
Act der Nothweht ausübten, - Es hieße zu oft Geſagies nur unnüg wieder 
holen, wollte man abermals erwähnen, dab dergleichen Tharfachen ein Ein— 
verftändniß Frankteichs mit dem @rbfeind der Türkei befunden. Von ver 
Thaͤtigkeit der ruffifchen Geſandtſchaft am hiefigen Plage verlautet fchon feit 
‚geraumer Zeit fein Sterbendworichen; um fo tbätiger find dagegen beren 

miffäre und Kundſchaftet in den Provinzen des weiten Türlenteiches, und 

. bier in, Konftantinopel lebt Heute Fein Mufelmann mehr, ber nicht überzeugt 
wäre, daf all’ die Unruben, die lepter Zeit über fein Vaterland bereinger 
brochen, die Brüche des Treibend jener dienftbaren Geiſtet ſind. (Deſt. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 

* Münden, 26. Aug. Wir wollen nicht verſaumen Blumenfreunde 
aufmerffam zu machen, daß heute Abend im einem der Treibhäufer des 
Kunft« und SHandelögärinerd Hrn, Beyhl (obere Wartenftraße Nr. 12) die 
Victoria regia in ihrer fhönften Blürhenensfaltung zu feben fein wird. Die 
Gelegenheit, diefe prachtvolle Blume zu ſehen, dürfıe nicht jo bald wiederlehten. 

Burkahaufen, 23. Aug. Das Äftefte der drei Mohrenmädchen, melde 
P Dlivieri vor einem Vierteljahre in das hieſige Inſtirut der engl. Fräulein 
gebracht, iſt heute im einem Mlter von ungefähr 18 Jahren nach langen Lei⸗ 


den ald ein wahres Zuſer driſtlicher Geduld und Grgebung fanft und felig 
verfetjeben. (Diet Berfiogbene erkrankte gleich in den erſten Tagen ihres Hier 
fein® an einem barnädigen Bruflleiben, dem fle endlich auch erlegen tft. Da 
von ihren beiden Gefäßrtinnen die eine ebenfalls bereits feit längerer Beit 
fräntelt, fo ſcheint das bieflge Klima dieſen am die Temperatur bed Südentz 
gewohnten Naturen micht zuträglich zu fein. (Edéh. 3.) 

Landshut, 24. Aug. In Bilsbiburg wurden geflern 4 Häufer, 5 
Stabel und 1 Schuppen an ter Strafe von Beifenhaufen Ger von den Flam⸗ 
men zerflört, Die Enıftehungsurfache ift noch unbekannt. (Edeh. 3.) 


Meuefte Poſten. 

Eiſenach, 23. Aug. Se. Maj. der König der Niederlande ift heute 
Nachmittag bier angefommen und von IJ. Ik. HH. dem Großherzog und ber 
Frau Großberzogin auf dem Bahnhof empfangen worden. Ge. Majeftät bes 
gab ſich alebald mir II. El. Hobeiten nad Wilhelmethal. (fr. Pilz.) 

Zrieft, 22. Aug. Die Geburt des durchl. Kronpringzen wurde bier 
unter freubigiier Theilnahme der Bevölferung gefeiert. Dem Tedeum wohn- 
ten alle Behörden und Gorporationen hei, reichlie Spenden wurden an 
Dürfrige vertheilt. Abends murden Stadt und Theater beleuchtet. Der Ge— 
meinderanh und die Handelskammer erlaffen Beglückwünſchungsadreſſen. Hr. 
Leſſepe kommt am Donnerftag von Konftantinopel hier an. Seit mehreren 
Tagen Regenwetter mit Gewittern. (Deft. E.) 

Turin, 22. Hug. Faſt alle Heute bier erfcheinenden Blätter bringen 
nach dem Anenir de Mice das Gerücht, zwifchen der piemonteſiſchen und ber 
kaif. ruſſiſchen Regierung feien Verhandlungen wegen der Ueberlaffung der 
Dariena von DVillafranca an eine ruſſiſche Paketbootgeſellſchaft eingeleitet 
worden. Das Cabinet foll im Detober durch Gonte Pallieri ald Minifter 
des Innern und Gadorna für den öffentlichen Unterricht vervollſtändigt wer« 
den. (Def. €.) 

Neapel, 18. Aug. Bozza, der Urheber de® Projects der unterfeeifchen 
Telegrapbenlinien von Otranto nah Valona, von Gattaro nach Alerandrien, 
Gandia und Griechenland, gebt morgen zum Abſchluſſe der betreffenden Un« 
terbandlungen nad Konftantinopel und Athen, (Deſt. G.) 

Paris, 24. Aug. Die Gommiffion zur Feflftellung der Grenzen Montes 
negroß bat ihre Mrbeiten beendet. Das Pays befümmt aud Raguſa, 9. 
Aug., „vortreffliche* Machrichten über Montenegro. Fürſt Danilo bewies 
gegen die Woimoden, melde die Türken trog des Waffenſtillſtandes angegrif« 
fen batten, große Strenge. Auf Befehl des Bürften erlitten diefe Chefs eine 
Strafe, melde auf tie Berölferung, die fie zum Kampfe aufgereist batten, 
tiefen Eindruck machte. Die Hände, wie Verbrechern, hinter dem Rücken ge= 
bunden, mußten fie dur Montenegro geben, Die infurgirten Bewohner der 
Diftriete von Zupee Porianitfh waren in ihre Keimarh ud zu ihren Ar⸗ 
beiten zurüdgefebrt, 

Madrid, 20. Aug. Die Meife des Hofed nach Ferrol, Santiago und 
2a Gorogna ift endlich befchloffen. 

Kondon, 24. Aug. Die Times behauptet, ba bie den Donau» 
fürftenthümern oerroyirte Gonftitution indirect auf die Bereinigung binftrebe 
und der Art fei jeden Einfluß ber Türfen auf die Moldau walachiſche Be⸗ 
völferung aufzuheben. Der Lorb-Mayor von London und der Maire von 
NemweMort haben dur den atlantiſchen Telegraphen Höflicpleitöbezeugungen 
mit einander außgetaufcht. 


Börfen- und Banbelg = Rachrichten. 


Frankfurt, 24. Aug; (W@old u. Silber.) Piſtelen Of. 33 — ur; 
Preuß. Friedrichen'er DH. 55 — 56 ke.; Koll 10 R.Btid 9 a1, — 42 ie; 
Randbucaten 5 fl. 2830 fr.; 20 Br.Gtid 8. WA— 21", Fr; [2 
vereigns 11 fl. 40—44 fe.; Bol per ZollPid. fein 795800; 5 Wranfenthas 
ler 241.20— 5, fr; Heodhalt. Güber pr. 3Bfr. fein BEa52H. 18 fr; 
Dreuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Ccheine 1 I. 44,45", k. 

Franffurt, 25, Aug. Deferr. Rat Anlehen 7974, ; dyrse. Tim 781, ; 
4 Aptec. 69°/,; Banfactien 1088 ; PotteriesMinl,sBoofe vom 1854: 108’, ; Zubs 
wigehafen⸗ Berbachet Ciſenbahn⸗ Wetien 146; Bayerifhe Ofibahn » Mcdies 100"), ; 
Bayerifche 4' „proe, Dbligationen. 10174. BWedfelcurs: Paris 03’; Am 
118 ; Wien 1164, 

Berlin, 24. Hug. Preufifhe Staats-Schulbſcheine 85" P., 3%, @. 
Köln-Rindener 145 B., 144 @. 

Wien, 25. Aug. öproc. Nation.⸗Anl. 82°, ; bptoc. Metall, B1”A,; 4'apeec. 
Metall. —— ; Bott.»Unlehenssfoofe won 1839; —— ; von 1854: 10914; Baufı 
actien 937; Bomb.svenet. dprec. Anleihe —; öflere. Grebit-Mob.rMctien 234’; 
DonausDampficifffahrtssMctien 518; öfter. GtaatsbahnAcien —— ; Rorbbahns 
Actien DWech ſeldurſe: Mugsburg use 102°4B,.; Bonbon 10.5 B. 

Baris, 24. Aug. Iproc. R. 70.—. 4'Aproe. R. 97.45. Banfactien 3100. 
Gred. mobil. 752.50. 


Verantwortliche Redaction: Sudwig Ds 
Dr. frudrig 


KRönigl. Hof: und National: Theater. 
Donnerftag ben 26 : „Die heimliche Bhe”, Dyer von Cimaroſa. 
Freitag den 27.: „Rarzig", Trauerfpiel von Bradvogel, 
Sonntag ben 29.: „Die Regimentstochter”, Dper von Donizetti. 


— —. 





abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. a 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf Bellegarde und Gräfin Goubnhone, Dberlihofmeifler von 
‚Saljburg; Beichorf, Aſſeſer von Münfter; Thies, Ghemifer, v. Levinsli. Hofrath, 
und Grafl, Hawsbei. von Wien; Gage, Major aus England; v. Abel, Worfimeiter 
aus Württemberg ; Schmibtner, Kfm von Märnberg ; Baron Hübner, öſterr. Ge— 
fanbter, ‚und Bouechtt, Rentier von Paris, u. ſ. w. 

SH. Mautid. 59. Barnftorf, Kfm. von Bremen; Bolonbriarinuf, Afın. von 
&t. Petersburg ; Diejner, Babritant von Wiefenthal; Thenn, Hotelbeſ. von Auges 
burg ; Tielemanns, geh. Rath von Brüfel ; Mad. Berl, Peitgalterd@attin von 


Bl. Eraube. HH. Batthena, Mechaniker von Augsburg; Eohmann, Mentier 
von Weimar; Baron RönigesKarlhaufen, Rammerherr, und Mad. Bebret, Pfarrerss 
Gattin von Stuttgart; Miege und Krüger, Partieuliers, umd Bist, Mentier ven 
Hamburg; Dr. Siirmer, Eonfflerialrath ven Greifswalde; Braun, Movocat ven 
Dettingen; Iofeph und Auge, von Paris, u. ſ. w. 

Yugsb. Hof. Hd. Jerdan, Palier von Hannover; Mayer, Neger. von Ant: 
werpen ; Varoneffe Bang, von Berlin; Holzinger, Priefter von Ellwangen; Ro 
nagel, Priefter von Palling ; Freund, Kapellmeijier von Mugeburg; Gottjchalt, Mens 
tier von Tölz; Bernhatdt, Prof. von Kreuth; Bernhardt, Wefer., Winter, Stub,, 
Arnoldt, Schwerdt, Mymero und Bauer, Zöglinge von Nürnberg, u. ſ. m. 

Stahusgarten. HH. Dep, Appell..&er.-@rpeditor von Bamberg ; Bep, Stabt: 
fammerer von Amberg; Bölligen, Alademilet von Prodfow; Siglenüllet, Priv. von 
Palau ; Dorigati, Pfarrer von Burgkirchen ; Erd, Geop. von Simbad) ; Erb, Priv. 
von Burghaufen; Wieland, Geiſtlichet von Stuttgart ; Steinle, Appell. Wer.»Hecefiift 
von Freiing ; Ziegler und Pieter, Priv. von Augaburg, u. ſ. w. 


Getraute in München. 

In der &t.Peterd-Pfarrkirche: Ignaz Reim, Regenfchirmmachergehülfe 
und Inf. dah, mit M, Anna Schlager, Ladnerin v. h. Ju Der heil. Geiſt⸗ 
Pfartkirche: Ich. Evang. Bletſchachet, dgl. VBraurechtöbeiger v. b., mit Anna 
M. Mivelsburger, Bauttstochter von Ded, Log. Aichach. In der St. Bonifa- 
cind = Piarrfirche: Dslar Rofenlehner, dgl. Gifeubänsler dah., mit Mathilde 
Grescentia Bromberger, Kaufmann und Magijlratsrathe « Toter v. h Sn ber 
Pfarrkirche der Dorftadt Mu: Ich. Bart. Pallauf, Bauzeichner und Inf. 
v. h, mit Anna Brüdi, Hausbeigerstochter v. b.; Georg Gtabler, Krämer, mit 
Anna Maria Seil, Webrrsishter. Im ifeaelitifhen Eultus: Arnold Goods 
heart, Bürger der Vereinigten Staaten von Mordamerifa, mit Karoline Werthe imer, 
Traiteutotechtet von hier, 


Geſtorbene in München. 
Alma Förfer, Hifterienmalerss und Schriftäellers » Gattin v. h., 23%. a; 
Katharina Schmaus, Sölsnerstehhter von Bolzhaufen, Logrchts. Hemau, 49 I. a.; 
Theres Schmiok Taglögners:BWittme, 60 I. alt. 





ee a — — —— —— — — — 
4960, Bei dem und am 4. d. Mis. betroſſenen Brande haben wir ſſolche 
Arrangements getroffen, baf wir nunmehr weiter arbeiten fönnen, welches wir allen 
unfern werben Bejdhäftsfreunden hierdurch ganz ergebenft mittheilen. 
Berlin, ben 12. Auguft 1858. 
Pie Gummi- & Gutta-Perha-Waaren-Fabrik 
von Bolle 5 Gomp., vormald W. Elliot. 


6.2) Anzeige und Empfehlung, 


Nachdem mir bie Erlaubniß zum öffentlichen Verkaufe der von mir bereiteten 
Zahnheilmittel zu Theil wurde, erlaube ih mir, einem hoben Mbel und verehrlichen 
Publikum ergebenft anzuzeigen, daß biefe auf bie Urhaltung der Zähne wohlthätig 
wirfenden Mittel, Zahntinktur (das Flaͤſchchen mit Gebrauchs Auweiſung 
36 fr,) und abnpulver (vie Schachtel zu 24 fr.) ausfhlieflih nur 
bei mir zu haben find, 


Zahnarzt Em. Siernfeld Jun., 
Mro. 5L/2 Eheatinerftraße Nro. 51/2 
(im Büdhelbränhanfe) 


Kocdler Joppen für Herren zu Ma, 5, 6, 7 und fl. 8, 
do. do, in Tuch, Belour und fein gefüttert zu fl. 12, 14, 16 


und I. 18, 
de, do. für Damen zu fl. 5, 6 und fl. 7, 
Megenröde Fr s ö zu il. 13 
do, in Sir. . - „ 20 . 
Megenmäntel — „14 garantirt, 
do, in Sch . . „2 


Eravatten und Shlips empfiehtt in großer Auswahl 


Georg Niehle in München, 


2001. [v] Refivenzärape Nro. 18. 


in der Rheinpfalz, Eijenbahnftation Sandau, 
beginnt am 1. September. — Waſſer⸗ und Molkencur, Dampf: 
Bäder, Siefernabelbäber, electromagnetifhe Heilaparate. 

Un dem reigenditen Punkte bed obern Haarbigebirges gelegen, wirb Bab 
Bleisweiler aud beitändig ven Nichtfranfen als ein gefunder Bandaufenthalt beſucht. 
— Die Abhandlung: „Molfen: und Traubencur zu Bad Gleisweiler“ 
iſt durch den Unterzeichneten franco und gratis zu beziehen, wenn der Francobefellung 
eine Greſchenmarte beigeichloffen wird. 

Näheres durch ben Mrzt der Heilanfalt 
4886. [b]) Dr. med. L. Schneider. 


—Bilierbrauerei und Güter am Rhein! 
4938. [2a] Im einer Stadt am Rhein, ſchen gelegen, in wohlhabender Ums 
gegend, it wegen Wohnfigseränderung zu verkaufen : & 
1) ein ſchoͤneo großes Haus nebft vollfommener neuer Bierbranereis und Brands 
weindrennereis@inrichtung, ſodann Gärten, Hof, Stallungen, Scheuer und 


guten Rellern, ä 
2) und xirca BU theinifche Morgen gute, Güter, Mderfeld und Wieſe. 


Näheres im Gejhäftsbüreau von 
©. Süss in Speyer (Pia). 


ver ledie Termin zur Auslöfung der Pfänder vom 


4944.12] Befanntmachung. 

Auf erebiterfchaftlichen Antrag wird das dem Rutfcher 
Fibel Freifinger gehörige Anweſen No. 38 und 39 
an der Sanbfrcfe dahiet im Wege ber Hilfevollfited: 
ung am 

Montag den 25. October I. 38. 
Vormittagd 10 Uhr 
hiereris Bureau Rre. 29/1 zum Griienmale an den 
Meiftbietenden öffentlich werfleigert und werben Steis 
gerungelufiige mit dem Bemerlen hiezu eingeladen, daß 
der Hinfchlag an den Meiübietenden nad $. 64 des 
Hopotbefen = Geſedes und vorbehaltlich der Beilimmuns 
gen ber 56. 98 — 101 des Proc Befepes vom 17. 
Movember 1837 unbebingt mur bei Erreichung bes 
Schäpungewerties erfolge und bem Gerichte unbefannte 
Steigerer bei Bermeidung ber Nichtberückſichtigung ihrer 
Angebote fi) auf Berlangen über ihre Jablungsfähig- 
Teit durch legale Bermögenszeugnifie auczuweiſen haben. 

Dbiges Anweſen beieht aus dem ganz gemauerten 
unb mit Platten gedecllen zwei Stodwerf heben Bor- 
berhaufe Nro. 38, bamı aus ben ebenfalls ganj ge: 
mauerten und mit Platten gebedten einflödigen Hinter: 
und Geitengebäulicjleiten Re. 39 mit Stallung, Re 
mife, Hofraum und Gumpbrunnen, und wurbe biejed 
mit 1900 fi. der Branbaffecurang einverleibte, mit 75 fl. 
jährlicher Gwiggilt um 1500 A. Gapital und 2300 A. 
HypotkefsBapitalien belaftere Gefammt-Anwefen unterm 
12. Juli l. 38. gerichtlich auf 3300 fl. geihägt. 

Die genauere Beichreibung bes Anmwejens und ber 
Delaftungsverhältnifie desfelben,, dann die Ginzelnfhäßs 
ungen liegen bid zum WBerfieigerungsiage den Kaufs— 
luftigen bei dem unterfertigten Gerichte Bureau Nro. 
29/1 zur Ginficht offen. 

Conclusum am 6. Auguſt 1858. 

Königl. B. Bezirfögeriht Münden 1. /3. 
Der Fünigliche Director : 
Danhaufer. 


C.N. 25,807/ 27,957. 6. Leyendeder. 


4642.[20) Bekanntmachung · 
von Godin c. Coutad Fiſcherſche 
Erben per. deb, 

Im Wege der Hilfevollftrertung wird am 
Montag den 20. September 1858 
Vormittags LA Uhr 

Gommiffions-Jimmer Are, 2 . 
das Wohnhaus Nro. 1657 im oberen Sande dahier 
dem öffentlichen Verlaufe unterſtellt 

Das Kaufsebjert beſteht aus dem Wohnhauſe, mit 
Hintergebäute und Hoftaum, PL +Mro. 2704 zu 04 
Drzimalen, 24er Bonitätselafle, und wurde unterm 
18. Mai 1857 gerichtlich anf 2800 geſchaͤht. . 

Die Hierauf ruhenden Laſten find: =) zum fönigl. 
Rentamte Bamberg I. 9%/oo Mr. Grumdfleuere, 2 fl. 
7 fr. Hausfleuerfimplum, dann 24 Ir. Borenzins ; b) 
zur Stadts-Gommune Bamberg 38 fr. Seleuchtungs-, 
26 fr, Brunnen: und 50 fr. Wachtgeld. R 

Das Brandverficherungscapital beträgt 2800 fl. in 
der 11. Glafle. 

Zu dieſem Verfaufe werben zahlungsfähige Kaufe: 
fiebhaber mit dem Bemerfen geladen, daß ber Verlauf 
nach $. 64 bes Hypethelengeſehes vorbehaltlich der Sg. 
98—101 des Procefgefepes vom 17. November 1837 
erfolge, bie weiteren Kaufsbebingungen aber im Ter⸗ 
mine jelbit befannt gegeben werben. 

Bamberg, den 29, Juli 1858. 

Königliches Bezirksgericht Bamperg 

als Einzelnrichteramt, 
Der lönigliche Director : 
Rummel. 
@.R. 18207 /1. Schreder. 


Pfänder: Auslöfung 


4959. [3a] und 
Verfteigerung. 
Mittwoch den 15. September 1958 if 


Donat Auguft 1857 und zwar: 

von Niro. 80,946 bid 100,083. 

Die Pfänder kennen täglih im hen gemöhnlidhen 
Burtau⸗ Etunden Bor: und Nachmittags verfept, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; mur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Ums 
freibung mehr ſtatt. Hierauf: 

Dienftog den 24. September 1858 
öffentliche Berfeigerung. 

Münden, den 21. Augufi 1858. ; 

Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih⸗ Anſtalt 
der Stadt München am Iſarthot. 


Am 31. August 1858 


adischen 


—— * Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50,000, 
54mıl 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 wa! 10,000, 40 mal 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mıl 2,000, 1994 mal 

1,000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 fl 

Obligations-Loose, deren Verkauf in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt ist, kosten: 

0. 56 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen, 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungs -Plun ist gratis zu haben und 
wird auf jedes Verlangen frunco überschickt, 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 


te: 2 
— Anton Horix 
Staats-Effecten- Handlung 


4315. [r] in Frankfurt a./M. 


on Mecklenburger Meit: und Wa- 
genpferden zum Berfauf, 


4633. [25] Befanntmachung. 


Mogiftrat Münden gegen Schloßerſche 

Eheleute, HypoihelrZinfen beireffend, 

Auf Antrag eines Hypethefgläubigere wurde bie 
Herberge ro. 3 an der Mählbachgafe in Gieſing 
dem Zwangeverfaufe unterflellt, und iſt bemgemäß 
Tagefahrt zu erimaligen Verfleigerung berfelben auf 

Samjtag den 4. September I. 38. 
Dormittags 10 Uhr 
im Bureau 9,1 
diesfeitigen Gerichtes anberaumt, wozu Gteigerungelus 
ige mit dem Bemerlen gelaben werben , daß ber Zus 
flag mach $. 64 des Hyp.:@ef. vorbehaltlich der Ber 
fimmungen der 68. 98—101 der Procefi-Mevelle von 
1837 erfolgt, und daß fich gerichtsunbefannte Steigerer 
über ihre Zahlumgsfähigfeit audgumeien haben. 

Die fragliche Herberge befindet ſich über 1 Stiege 
in dem ganz von Holz erbauten, mit dem Grdgefchos 
2 Stod hohen Haufe Nro. 3 an der Mählbachgafle in 
Siefing, beficht aus einer Wohnftube, einer Kammer, 
dann Küche, Bleg und halben Speicherantheil, ſowie 
einer frei um das Haus gehenden höljernen Galerie. 

Diejelbe if in mittelmäßig baulichen Zuftande, hat 
laut Schägung vom 19, Juli I, I6, einen Werth von 
550 I., if mit 400 fl. in der Btandeaſſe verfichert 
und mit 408 fl. Hypotheleapitalien belaflet, 

München, 2. Augut 1858, 


Königliches Bezirfögericht München 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director ; 


von Zäuffenbad. 
Bar. bu Prél. 


dB. Fränkel im „Augsbur: 
— Anh — —— 


GN. 9934, 
4555. (25) Wefanntmachung. 


Gegen die Bierbrauerscheleute Anton und Marianne 
Dagenhäufer dabier ift auf Goncurs redjtsträftig 
erkannt, 

8 werben daher die Gopictdiage, wie folgt, ans 
gefegt : 

1. Grictstag auf 

Montag den BG September I. 38. 
ur ſchriftlichen oder münnlichen Aumeldung unb 
Dachweiſung der Forderungen, 

N. Goictstag auf 

Montag den 11. October I. 38. 
zur Abgabe allenjallfiger Yernehmlaffungen, 

1. Goictstag,, und zwar zur Abgabe allenfallfiger 
Repliten auf 

Montag den 25. October I. Se. 
und zur Abgabe der Duplifen auf 

Montag Den 8. Movember I. 3s., 

jedesmal Vormittags 8 Uhr beginnend, 

Gommiffions-Jimmer Nro. 12, 

Hiervon macht man ben befannten und unbefannten 
Gläubigern Mitigeilung unter dem Beifügen, baß bie 
Unterlafung der an ben einzelnen Übictstagen vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen bezüglich des erſten @oictstages 
den Ausſchluß der —*2 Fordttungen ven ber 
Goncursmaffe, und bezüglich der übrigen ben Auoſchluß 
mit dem treffenden Handlungen zur Welge hat. 

Dabei wird bemerft, dab der erfie Ürichdtag zus 
glei, zur Grjielung eines Arrangements benüpt werben 
wird, und baf die hiezu perföntich micht Erſcheinenden 
den etwa zu Stande lommenden Beſchlüͤffen werben als 
zufimmend erachtet werben. 

Zugleich ergeht an die auswärtigen Bläubiger bie 
Auforberung, am erften Cdictotag Hiererts Infinuations« 
Mandatare aufzuflellen, wibrigenfalld die weitern Ber⸗ 
fägungen am fle lediglich ber Po übergeben werden 
Wwärden. 


Anlangend den Vermögenftand, fo entziffern ſich 
nach der erhobenen Schägung die Activa auf 9958 fl. 
33 fr. und die Pafliva auf 15,382 fl. 51 fr, fo daß 
ſich eine Ueberfulung von 5424 fl. 1B fr. ergiebt. 

Alle Diefenigen, welche Bermögenobeflandtheile ber 
Schuldnet befigen, oder Zahlungen an diefelben zu lei» 
fien haben, werben aufgeferdert, Erſtete bei Vermeidung 
bes Grfapes dem Goncursgerichte auszuantwerten und 
ebtere demſelben Berichte bei Vermeidung nerhmaliger 
Zahlung zu leiften. ö 

Bamberg, am 27. Juli 1858, 


Königliches Bezirlsgericht Bamberg. 


Der föniglige Director: 


@.:R. 17,970. Brimbe. 


1045 
452. MWelanntmachung. 


Am Dienftag den 14. September L. 38. 
" Nahmittagd B — 4 Ihr 


werben im Wirthehaufe zu Laim Drei Kühe im 
Berthe zu 190 fl, dem öffentlichen Berfaufe unters 
ſtellt. wozu Steigerungslufige mit dem Bemerfen ges 
laden werben, daß ber Hinichlag nur nach rreichung 
von ?/,Theilen des Schäpungswerihes und gegen Baar: 
aahlung erfolgt. 

Mäncen, ben 12. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht München 1. /3. 
Der Fönigliche Landrichter: 
C.N. 10,963. @ber. 


48. [36] Befanntmachung. 


In der Berlafienicajtsjadhe des am 6. Juni I, Is, 
verflorbenen Bierbrauereibeigers Johann Joadim He rts 
lein dahier werden alle Diejenigen, weldye an ben Nach⸗ 
laß deoſelben Forderungen ever fonfige Mufpräce zu 
machen haben, aufgefordert, ſolche in dem auf 

Montag den 13. September I. Is. 

Vormittags 8 Uhr 
m biefgerichtlichen Gejchäftegimmer Nro, 3 Hiemit ans 
beraumten Pigwidationstermine um fo gewiſſer anzus 
melden und nadzuweifen, als auf ſpaͤtere Fotderunge⸗ 
Anmeldungen bei Anseinanderfegung des Nachlafies und 
Beriheilung der Maſſe feine Müdjicht genommen wers 
ben würde, 

Zugleich werben in Bolge Guratelbefchlufes vom 
Hrutigen die zum Nachlafe gehörigen Immobilien, bes 
fiehend in dem Wohn ⸗ und Brauhaus Nro, 642 das 
bier mit rabieirter Bierbrawereigerechtigfeit und realem 
Branntweinbrennereirechte, dann dem (Hemeindes und 
Hutrechte, ferner dem Sommers und Welfenfeller mit 
Kellerhaus und Kellergärtlein auf dem hieſigen Burgs 
berg und circa 3 Tgw, 11 Dec. Grundftüden im Ger 
fammtjhägungswerthe von 16,710 fl, dem öffentlichen 
Berkaufe unterjtellt, und witd hiezu auf 

Montag den 2O. September I. 38, 

Vormittags 10 Uhr 
Gommijfions:-Jimmer Nro, 3 
Termin mit dem Bemerlen anberaumt, daß bie Vers 
ſtrichededingungen im Termine felbi befannt gegeben 
werben, und daß ber Zuſchlag an ben Meiſtbietenden 
ven der vors und obervormundichaftlichen Genehmigung 
abhängig gemacht wird. 

Dem Berichte unbekannte Steigerer haben ſich hies 
bei über ihre Jahlungsiähigfeit durch legale Zeugniſſe 
andjuweijen. 

Euplich wird auch noch zur Verfleigerung bes vor: 
bandenen Mobiliornachlafjes, iaſoweit berfelbe nicht von 
dem Känfer ber Mealitäten mit übernommen werben 
will, auf 

Montag ben 27, September IL 38. 

Vormittags ® Uhr 
in dem Hertleim ſchen Braubaufe ro. 642 babier 
Termin anberaumt, wozu Kaufsliebhaber hiemit einger 
laden werden. 

Die nähere Beichreibung ver Realitäten, foiwie bie 
einſchlagigen Schäpungsprotofolle fünnen inzwiſchen in 
biesjeitiger Regiſtratut eingejehen werden, alies Uebrige, 
was namentlich die vorhandenen Brauereigerathſchaften, 
Bier und amderen Vorräthe anbelangt, welche in dem 

igen Schägungswerth nicht mit inbegriffen find, wird 
einer allenfallſtgen Vereinbarung mit bem Realitäten: 
a in dem erfleren eririgerungstermine vorbe⸗ 
alten. 


Grlangen, den 9. Auguſt 1858. 
Königliched Bezirfögericht Erlangen 
ald Einzelnrichteramt. 


Der königliche Dirertor: 
' Biegler. 
Der Gingelrichter: 
Böttiger 


Branfel. 





GN. 5715/11. 
39.  Welanntmachung. 


Guratel über Andreas Nieberer, 
Söldner in Dernach, beireifend, 


Andreas Riederer, Eölbner in Dornach, bat fh 
freiwillig der Guratelbeftellung unterwerfen, und wurde 
GSeotg Zaher, Austragsbauer in Eichendorf, als En: 
rator für denſelben verpflichtet; wornach rechtsgiltige 
Nechtögejchäfte für Andreas Rieberer nunmehr mit 
deſſen Gurator eingegangen werben fünnen, 

Banden, am 20. Auguſt 1858. 

Königliched Landgeriht Landau a. / J. 
Der lönigliche Bandrichter: 
B 


G.:M.5585/a, auer. 


sn. [89] Bekanntmachung. 
Die Deeonemie s Gommifien des fl. 3. zeitenden 


Artilerie-Regiments (Königin) verlau 
amftag den 28. ug onats 
Vormittags Uhr 
am unteren Angerplape eine. größere Anzahl zum Mili⸗ 
tärbienfte untaugliche Neit: und Iugpferbe an bie 
Meiflbietenden gegen ‚gleich daate Bezahlung. 


Spolbad und Traubenkurort 
Dürkheim in der Mheinpfalz. 
Seginn der Traubenfur am A. September. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligit 4814.[36] 


Die Bade- Commifion. 





4940. Bekanntmachung. 
Hartmann ce. Beringep’fae Welikten 
en Borberung. 


Auf ereditorifches Andringen wird das auf DA Fl. 
gerichtlich geichägte MAnwıjen der Georg Beringer: 
ſchen Reliften zu Kafil, wie ſolches im öffentlichen Aus— 
ſchreiben vom 22. Yuni d. Jo. 

(Kreis-Amisblatt St. Nro. 54, 

Meumarfter Gerihtsamtoblatt St. Nre, 28, 

Neue Manchenet Zeitung St. Neo. 160) 
näher beſchtieben iſt, machrem fi am erſten Imanges 
verfteigerungstermine d.d. 17. Auguft 1858 ein Kaufss 
liebhaber nicht eingefunden hat, am 

Dienftag den 14. September I. 38. 

Dormittage 10 Uhr 
in dem Geichäftszimmer des f, Pandgerichts:Mffeffore I 
bahier zum zweiten Male der öffentlichen Verfteigerung 
wunterftellt, und w: Kaufslufige mit dem Bemerken 
geladen, daß ber Zufchlag ohne KRückſicht auf ben 
Schaͤtzungewerth erfolge. 

Kafil, den 18. Muyuft 1858. 
Königliched Landgericht Kaftl. 

Der königliche Pandrichter : 

GN, 4791 /1. Bamann. 


4954. Befanntmachung. 
In der Gaſtwirth Gonrad Pfeifer 'ihen Nachlaß-⸗ 
face von Baierodorf werben am 
Montag den 27. September d. Ze. 
von früh ® Uhr an 
im Gafthaufe „zum weißen Lamm“ Rro, 166 daſelbſt 
1) — zur Maſſe gehörige Immobilien, 
nämlid ; 


o. bas Wohnhaus Nero. 160 in VBaiersborf mit 
tealer Hafnereigerechtjame und fonftigem Zube ⸗ 


bör, und 

b. ein Planzgärtlein Hinter dem Haufe zu 3 Dez, 
geſchaͤzt zufammen auf 2000 fi, 

€. die Scheune und Holzſchupft im Babjlegs@ärts 
Gen, geihäpt auf 900 fl. 

d. der Planggarten am Badſteg zu 30 Dep, ges 
ſchaͤt auf 100 fl.; 

2) einige noch vorhandene Mobilien, imsbefonbere 
eine Partie Pech und einige alte Goldſtückt. 
bem öffentlichen Berfaufe wnterjiclt ; 
3) folgende Nachlafimmobilien, nämlich: 

8, die Hälfte des ſ. g. Siegelgartens, beſtehend 
ans Baumfelb, Mder und Debung zu im &ans 
ien 6 Zagw. 58 De. und 

b, die Wiefe am Baieredorfer Mühl: und Fürs 
ſtenweg zu 1 Tagw. 36 Dez. 

auf 3 Jahre verpachtet. 

Die mäheren Raufss und Pachtbedingungen merben 
im Termine befanmt gegeben, und der Zufchlag ber 
Immobilien hängt von vors und obermunbfchaftlicher 
Genehmigung ab, 

Zur Steigerung bei ben Immobilien werben nur 
gerichtebefannt zahlungsjähige und ſolcht Perfonen zus 
gelafien, bie ihre Zahlungefähigfeit fofert nachweiſen 
fönnen. 

Die Schaͤhungeverhandlungen und Steuerlataſter⸗ 
ansjüge liegen in der Megiftratur bahier zur Ginficht 
offen. a 
Schlieglich werben alle Diejenigen, welche Mnfprüde 
irgend welcher Mrt an die gedachte Nachlaßmaſſe mas 
chen wollen, aufgefordert, ihre Forderungen am 

m & den 2D. September db. Is. 

Vormittags 8 bid 12 Uber 
im föniglihen Sanbgerichte babier zu liquibiren 
und machzmweilen, widtigenfalls auf ſolche bei der weis 
teren Behandlung des Nachlaffes feine Nüdfiht genoms 
men werden fönnte. 

Grlangen, den 19. Auguſt 1858. 

Königliche Landgericht Erlangen, 

Der Gerichtövorftand: 
Dr, Meinel. 
C.N. 6416, 11592, 


151. Bekanntmachung · 
Am 
a ' den 10. September I. 38. 
. achmittags 3— 4 Uhr 
wird im Wirtkaufe zu Laim eine Ruh im Werthe 
von 109 ff} dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu 
Steigerungelufige mit dem Bemerken geladen werden, 
daf der Hinichlag nur gegen Baarzahlung nach Errei⸗ 
ung von Theilen des Schäpungswerthes erfelgt. 
München, den 12. Auguſt 1858 - 
Königliched Landgeriht Münden l / J. 
Der lonigliche Lanbrichter : 
@.:Nr. 10913. @ber. 


2”. Bekanntmachung. 
Hehinger gegen Herrmann wegen 
Forberung beireffenv. 
Auf Antrag eines Hypoibelgläubigers werben nach⸗ 
Benannte Defipungen der Jacob Hermann'icden Satts 
lerschelente vom Berteldeheim dem öffentlichen Berfaufe 


” 


unterjiellt ; 

PlMr Dep geſchaͤtzi auf 
1) 179 0,04 Wohnhaus unb Nebengebäute 475 R. 
2) 180 0,28 Grass und Bauıngarien . . 400 „ 

Ghemeinveiheile: 
3) 2141 0,07 Rrautgarten » 2 2 2. 20. 
4) 2212 0,05 de, en | 2 
5) 2301 0,06 do. oe Hr AR 
6) 2358 0,04 de. ss... 10, 
7) 2409 0,07 Reugerih 2 2.2. m 
8) 2524 0,05 do. Pe: | 57 
9) 965 0,25 Meer im Röferich . . . 30, 


10) @emeinderecht zu einem ganzen Nupantheil 
an den noch) unveriheilten &emeindebefigungen 120 


BLRr. De. 
41) 2735 0,38 Riedholgthel . . . - »- 30. 
12) 1440 0,71 oberer Menmetöhofermegader . 150 „ 
13) 1438 0,24 Burgwiedader . -» » +. 2. 
14) 1041 1,70 Mder hinter den Gärten. . 400 „ 
#5) 655 0,43 Birsadr . 2 2 0. Dr 
16) 275 0,96 Plattader ©» .» ...: 30. 


Summa: 1395 fl. 

Steigerungstagsfahrt wirb auf 

Dienftag den 5 Gctober I. Se. 
Nabmittage 3 Uhr 
im Bräubanfe zu Bertolpsheim anberaumt. 

Hiegu werben Steigerungeiufiige mit ben Bemerfen 
gelaben, daß ich das Verfahren nach $. 64 bes Hypes 
ſhetengeſetzes vorbehaltlich der Beiimmungen ber $$. 98 
bis 101 des Ghefehes vom 17. November 1837 richtet. 

Der Zufdlag erfolgt, wenn der Schaͤzungswerth er: 
reicht ih, und merben Dem Gerichte unbelannte Verſe— 
nen und folhe, gegen deren Zablungsfähigfeit Zweifel 
obtwalten, zur Steigerung nicht zugelaflen, wenn fie nicht 
bei der Tagefahrt ihre Zahlumgefähigfeit nachweiſen. 

Monheim, den 16. Auguit 1958. 

Königliched Landgericht Monheim 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Banbrichter : 
Premauer. 
@.,Nt. 5132, coll. Werner. 


10.  Wekanntmachung. 


Die Berwaltung der Eparcafie bes Tönigl. 

Landgerichto Palau 11, gegen Serie 

perger Belir von Et. Rilela megen 

Hypotbefjinien betr. 

Im Wege gerichtlicher Hilfswollretung wirb das 
den Serlspergerifchen Gheleuten gehörige Haus zu 
Ei. Nifola dem gerichtlichen JZwangsverfaufe unterworfen. 

Diejes Haus iA zweiſtöcig, von gemifchten Umfaf: 
fungswänvden, mit Scharſchindeln gedeckt, und gerichtlich 
auf 1200 fl. gewerthet worden; die mähere Befchreibung 
und die Belajtung dieſes Haufes fan in dem Diesgericht 
lichen Acten eingeiehen werden. 

Zum Bertauf dieſes Hauſes wird auf 

Donae ftaa den 16 September I, Ze. 

früb ® -NA Ubr 

am Eige des unterfertigten Gerichtes ber erfle Siriches 
termin beſtiumt, wezu Raufslnfige mit dem VBemerfen 
eingeladen werden, daß der Hinfchlag mach 45 98 bis 
101 der jüngiien Procefnovelle und unter Beobachtung 
ber Behimmungen bes 5 64 bes Hypoihelengeiehes ges 
(Sieht, und daß gerichtsunbekannte Käufer ſich über 
ihre Zablungefähigfeit durch Trgale Jengmiffe auszus 
weiſen haben 

Pabau, den 7. Auguſt 1858, 


Königlices Landgericht Paffau U. 
8) dm 
EN 494%.  MBolf, k. Mfleiier. 





- 1046 
* Bekanntmachung. 
3 


Montag den &. September I. I8. 

wird im Amwefen Haus: Mr, 4 in Laim zum Edelhofe 
Nachmittag von 3 bid 4 Uhr 
ein Brantweinbrenns«Aparat im Wetrthe 
von 450 fl. dem öffentlichen Verlaufe unterfiellt, wezu 
Steigerungsluftige mit dem Bemerken geladen werben, 
daß der Hinichlag mur gegen Baatzahlung und nad 
Grreihung von %, Ihellen des Schägungswerihes er: 
folgen wird. 

Münden, den 12, Auguf 1858. 

Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der fünigliche Landrichter : 
8.,N:. 11002. Eder 
4935 Befanntmachung. 
In Sachen; Wirth Philipp Erben von 
Aub gegen Alingler Aram Gheleute won 
Sonderhefen, Forderung betreffend. 

Auf Requifitien bes Tönigl Bezirlögerichts Würzburg 
iſt zut Verfieigerung bes dem Wellagten zugehörigen 
Grundvermögene, befichenv im 

") einer gamgen Heftieth mit Wohnhaus, Stallung, 

Steune, Schweinitall, Hs :Nr. 85 PLıNr. tiR, 
der Brandbaffecurang eimverleibt mit 1180 8, mebit 
Wurzgärtchen und Hofraum; 

b) den dazu gehörigen Semeindeiheilen u. Grundflcken: 

1) 9 Dej. Artſeld Pi-Dr. 5570 Hausrieih, 
Gemeindetheil genannt Pi.-Rr. 5885, 
Miele, Hausrierb PL:Nr 5876, 
Gemeindeiheil genannt PLN r, 588h, 
Wieſe beim Kuhriedeweg Okmeinde: 
theil PL:Nr. 563%, 
jufammen geihäpt auf 1100 A.; 
e) einem walgenden Orumbilüde zu 82 Dezim. Acker 
im Latzeldut PL:Rt. 985, gefchägt auf 200 fl., 
Termin auf 
Montag den LI. Sctober I. 38. 
Dormittage 10 Ubr 
auf dem Gemeindehaufe zu Sunderhofen angefeht. 

Als weſentliche Kaufobedingungen ericheinen, daß ber 
Zuſchlag an den Meifibietenden, jedech vorbehaltlich der 
Beſtimmungen der $$. 98— 101 der Procefinovelle vom 
Jahre 1837 und des $. 84 Des Hwpothelengeſehes ers 
folgt, ſedann dag die Sttichſchillinge 14 Tage nad) (Ör: 
stellung bes Apjupicationsbefcyluffes baar zu erlegen find. 
Die übrigen Veringungen werben bei ber Strichetage-⸗ 
fahrt felbit befannt gemacht werben. 

Die Beichreibung des Gutes lann von ben Raufss 
luſtigen im ber Zmijchengeit entweder bei Bericht oder 
beim Borfieher zu Senberhofen eingejehen werben. 

Aub, den 17. Augun 1858. 

Konigliches Landgericht Anb. 





5. 
5) 29 „ 








Pandr, beurl, 
@.:Nr. 6207. Blum, f Afleffer. 
4938. Auöfchreiben. 


Die Wittwe Barbara Padert zu Ebern Kat mes 

der wider fie vorliegenden Bermögensüberfchuldung 
reimillig ſich dem Goncurfe unterworfen, 

Zur Anmeldung der Borberungen, erforberlichen 
Begründung und Nachweiſung berielben wird demnach 
1, Tictotag auf 

Montag den 2® September d. 38, 

früb 8 libr, 


« zur Vorbringung der Cinreden und Vornahme der Schluß⸗ 


hanblungen II. Edictetag auf 
Montag den 18. October I. Js, 
früb 8 Uhr, 
anberaumt, 

Iene Fotderungen, welde am I. Edietstage nicht 
angemeldet werben, bleiben von ber Befriedigung aus 
der Glantmaffe ausgeſchloſſen. 

Das Ausbleiben am I. Goictstage hat ben Nuss 
ſchluß mit den Einteden und den treffenden Schlußhands 
lungen zur Folge. 

Am I GEbictetage foll auch ein gütliches Meberein- 
fommen zwiſchen den &läubigern verfucht und bie er 
forderlihen Beilimmungen wegen Aufftellung eines Maſſa⸗ 
curatoto verabredet und feiigellellt werben. 

Die am Gdictstage nicht erfcheinenden Bläubiger 
werden deehalb als ber Deihlußfafung ven Seite der 
Mehrheit der erſchienenen Gläubiger in diefen Begiehs 
ungen für zuilimmend erachtet werben, 

Ebern, den 9. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Ebern. 
Der id Tandrichter: 
Örbig 


GN, 6499. Mann, 1. Aſſeſſer. 


4886. Siwangdverfteigerung: 

Deitenborfer gegen. Schwarzer, 

Hnpeihefichuls betreffend, 

Im Wege der Hllfsvellareckung wird das Befamımts 
anmelen ber Schuhmachers⸗ unb Hauelere⸗Theleute Mar 
und Gatharina Schwarzer zu Münfter Hs: Mr. 87 
zum erjien Male ber öffenalichen Berfteigerung nad 5 64 
bes Sypothelengejeges vorbehaltlich der $5 98— 101 des 
Procehgeieges vom 17. November 1837° unierfiellt. 

Dasjelbe bejicht: 

4) in der Gemeinde Münfler: aus Wohnhaus, 
Stall und Stabel unter Cinem Dade, mit Bad: 
ofen, alles mit Taſchen gevedt; das Wohnhaus 
und ber Stall gemauert und einflödfig, Stabel von 
Holz, alles in gut baulichem Zuflande; bann aus 
Hofraum, Grad: und Baumgarten per 24 Dez. ; 
feiner 2 Tagm 87 Dezim, Hedern und 2 Tagm, 
47 Desim. Waldung, wevon aber 58 Dezim. bes 
reits zu Ackerland umgerifien find, Pl.: Nr. 990, 
1056, 177, 237, 248, 46014, 422, 72, 72b, 
807, 7344 um 7341,h; 

2) in der Gemeinde Kößnach: aus Acket — Tgw. 
63 Dezim. PlsRr. 533; 

3) in der Wemeinde Zeitlporn: aus Meder 
2 Tagw. 43 Dezim. Pl:Mr. 578; 

4) in der Gemeinde Kalkenfels: aus Waldung 
3 Tgw. 40 Dezim, Pl.Me. 122274,, 122214,, 
122274. 

Die Sejamtbelafung beträgt If. 1 fr. 1 $L ein 
facht Grundſteuer. 

Die Gebäude find um 500 fl in ber Braudaſſecu⸗ 
ran, und gejhägt wurde bas geſammte Anmwefen auf 
1854 d. 24 ir. 

Die Grundfieuer-Ratafter: fowie Hypothenbuchs⸗ Aus⸗ 
züge, dann das Scägungsproteloll fünnen bei den Ger 
richteacten eingejehen werben. 

Bemerkt wird, baß für bie Befigungen sub 1—4 
inel. 5 folien des Hupethelenbuches beſtehen, und daß 
daher bie Berfleigerung in ber Art gefchieht, daß auf 
die Befigungen jedes eingelnen Joliums fperielle Anger 


. bote gemacht werben müſſen. s 


Nihere Kaufobebingungen werben am Eteigerungs- 
tage belannt gegeben. 
Termin zur Berfieigerung wird auf 
Montag den 11. October I. 38. 
MNachmittags von L—3 Ihr 
im Wirthahauſe gu Müufler 
angefept, wozu Kaufeluftige mit dem Bemerken gelaben 
werben, daß bem Gerichte Unbefannte Ach über ihre 
Zahlungsfähigfeit legal autzuweifen haben. 
Straubing, den 10. Auguft 1858. 
Königliches Bezirfägericht Straubing. 
Der Imiglihe Director beurl, 
aur, Rath. 


C.Mx. 11979, v. Pangenmantel 


1. Bekanntmachung. 


Debitiwefen des Johann Haas von 
Därnau betreffend. 

Auf gläubigerifches Anbringen wird das Auweſen 
des Sattlergefellen Johann Haas ven Bärnau, bes 
fiehenb aus: 

») einem Wehnhauſe, Stall, Scupfe und Hofraum, 

0 Tagw, 07 Dezim,, 

.b) dem Gemeinderedt zu einem ganzen Rupantheile 

an ben noch unvertheilten Gemneinbebefigungen, 

©) dem Worfirecht in der Gommunwalbung Bimau 

im Bezuge vom 2 Kt. Brenaholz fammt hievon 
abfallenden Wellen, dann der benöthigten Rechftreu, 

4) dem Adet auf ber großen Draht Pl.sRr. 559 

2 Zagw, 04 Dezim, 
e) dem Ader auf dem Steinberg Plan Pr. 1952 
0 Tagw 92 Deyim,, 
f) der Wieſe im der fleinigen Draht Pl.Nt 550 
0 Tage. 91 Dezim., 
zufanmen gerichtlich gewerihet auf 1185 fl., öffentlich 
an ben Meiftbietenden verfieigert, und hieza Termin ans 
beraumt im Thenner'fhen Wirthahaufe zu Bärnau auf 
Mittwoch den 29. September I. Is. 
Vormittagdg KO— AL libr, 
wozu Kauſoliebhabet mit bem Bemerfen eingelaben wer⸗ 
ben, daß der Hinfchlag mad) $. 64 des Hupothelenges 
ſehes und g5. 9B—101 der Ptoceßnovelle vom Jahre 
1837 erfolgt und bem Gerichte unbefannte Steigerer fich 
über Zahlungsfähigfeit auszuneifen haben. Nähere Aufr 
ſchlaffe And aus ben Berichtsacten, die bie zum Berfteis 
gerungstage bahier eingefehen werben fünnen, zu ſchöpfen. 

Teſchenreuth, den 9. Mugufl 1858. 

Kinigliches Landgericht Tirſchenreuth. 

Der königliche Landrichter: 
G.:Rr. 4795/1. Haag. 





4910. 


Auf Antrag der Bermundſchaft ber Kinder bes ver⸗ 
lebten Zaglöhnerse Michael Biebl von Reunburg y,W, 
wird deſſen Anweſen, beſtehend aus Pi+Mr. 180 Wehn- 
haus Nr. 69 im Reunbutg v W. mit Stallung und 
Hofraum zu 0 Tagm 03 Dezim,, dann einem Marz 
gärtchen zu O Tag. O1 Dezim und dem Gemeinde: 
rechte zu einem ganzen Nupantheile an den nech unver: 
theilten &emeinpegränden, alles zufammen im Schaͤtzunge ⸗ 
werthe von 575 A., am den Meijlbietenden öffentlich vers 
feigert, und hiezu Termin auf 

Mittwoch den 22. September d. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
im Gommiffionszimmer Nr 21/1 

anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit dem VBemerfen 
eingeladen ‚werben, daß bem Gerichte unbefannte Stei- 
gerer über ihre Dermögensverhältnifie legal ſich auszur 
weijen haben, und daß ber Hinſchlag von ber obervor ⸗ 
mundichafilichen Genehmigung abhängig if. 

Reunburg v / W, den 19. Auguf 1858. 


Königl. Bezirfögeriht Neunburg v. / W. 
ald Gingelnrichteramt. 
Der konigliche Director : 

@.:0. 6595. 


Schieber. 
v. Bäßler, Rath. 
4871. 


1. Bekanntmachung. oz 


Kröninger gegen Hör! wegen Hppothefs 
Loſchung betr. 

Auf Nequifition des fönigl. Bezitkogerichts München 
1/3. wirb im Mege der gerichtlichen Zwangevollſtreck - 
ung das Anweſen des Golonifien Hörl in Hallberg: 
moos ber öffenılichen Berfieigerung unterftellt, und hie 
zu Zagsfahrt auf 

Montag ben 14. October 1858 
Vormittags B Uhr 
zu Hallberameos im dertigen Wirthehauſe anberaumt. 

Das Auwejen beftcht: 

a) aus Wohnhaus, 36 Schuh lang, 22 Schuh breit, 
wei Dritttheil gemauert, ein Dritttheil von Holz, 
im ſchlecht gebauten Zuftande, mit Platten eins 
fach gebeckt, werth 550 fi. 

b) ®rundftäden im Diirit Erhing: 

PUMr. 26274,= Wohnhausplag zu 0,01 Dez, 

PL Nr. 252',,6 Gulturgrund zu 0,16 Dez, 
werih zufammen 10 fl. 12 fr., ferner 

Pl ⸗Mr. 290°, Gulturgrumd zu 1,18 Deyim,, 
werih 71. 24 fr, 

im Steuerdiſtrict DOberbing: 

Pl Mt. 5668'/,, und 5688’, am fogenanns 
ten Wildmossgraben zu 3,14 Dezim,, mit 
fanmen im Werthe zu 167 fl. 

Der Gefammtjhägungswerth beträgt ſonach 788 Il. 
36 fe, worauf 12008. Hupotbefichulden laften, weven 
jedech nur 700 fl. vorgemerkt find. 

Das Wohnhaus it mit 500 I. der Branbaflecus 
tan einverleibt. 

Bemerft wird noch, daß der Zufchlag mag dann er: 
folgt, wenn das Meitgebet ven Schigungswerth erreicht, 
und mähen ji den Gerichte unbefannte Steigerer über 

Leumund und Wermögen legal ausweijen loͤnnen. 

Brevfing, den 17. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Freyfing. 
Der föniglicde Lanbrichter: 


Breidenbad. 
.:Rr. 8801, coll. Bad. 


4919. Bekanntmachung. 


In Sachen: 3. B. Groß von Bamberg gegen den 
Kaufmann 3.8. Dinkel zu Ueging p. deb., wird bas 
dem Bellagten gehörige Anweſen in Ueping: 

ein Wohnhaus nebſt Scheune, einem feinen Gaͤrt⸗ 

‚gen hinter dem Haus und einem Murjs und Gks 
mädgarten neben der Scheune PlsRr. 120, 12h 
und 13c, nebf Antheil an den unveribeilten Ge— 
meindegründen bafelbit, geihägt auf 1300 A, 


am 
Montag den 4. Oktober I. 33. 
Vormittag 14 Uhr 

auf dem Gemeinvehaus zu Uebing öffentlich werfiris 
Gen, wozu man Gtrichsliebhaber mit dem Bemerken 
einlabet, daf ber Berftrich gemäß ber 55. 98 bis 101 
der PBroceinovelle vom Jahre 1837 und des $. 64 bes 
Hwothe lengeſetzes geſchieht, und bie Kaufebedingungen 
am Berſtrich belannt gegeben werben. 

Lichtenfels, den 18. Muguft 1858, 


Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Li) 


vB 
Landgraf, I. Afehor. 


G.:Nr. 8531. cell. Mauberer. 


4903. 
Abfentenceuratel betreffend. 


Befanntmadhung. 


ür die untenbemannten Perfonen, beren Geburtszeit größentheils nicht ermittelt werben fonnte, bie aber 
nach den betreffenden Ginträgen in ben älteren Gapitalbücdern bes — Bieter erenfale das TOfe 
Pebensalter überjchritten haben müßten, und über deren Leben und Aufenthalt hiererts michts befannt it, find meh 


Sparcaffabächer dahier bepenktt. 


Diefelben jonie ihre allenfalligen Defcendenten werben mun aufgefordert, ſich im Laufe eines Wiertels 
jahres zur Gmpfangnahme biefer Sparcaffabücher hierorts zu melden, wibrigenfalls Iegtere an deren mächjte ers 


wanbien olme Gaution hinausgegeben werden wärden. 


Da num aber auch dieſe hieroris nicht befanmt And, fo ergeht au an fie it die Auforb — 
im baufe des oben fejigeiegten Termines beim unterjertigten en melden ee —— 
niffe in genügender Weiſe darzuthun, widrigenfalls bie betreffenden Sparcaffacapiralien als hetteuloſes Gut erachtet 


und die Hinausgabe an dem Wiscus verfügt werben würde. 


en Namen ber Verfhollenen. 


Brommer Joferh, Einfrinnersichn von Augsburg . 


Gabel Franz Anton, Musgehersfon von a - 
Kern Sales, Kütfherefohn von br. . . » 


De u u u nr 


Mugsburg, den 11. Auguf 1858. 


Durner Fran; Faser, Taglöhnersfchn von ba : 1 
Glemmer Johann und Jolenh, Tagwerkersföhne von ba. 2... . 
| Kiefer Franz Xaver Friedrich von ba, früher Sohn . . . . .. 








Nummern des 


Sratcaſſabuchs 







apitalebetrag 
ft. I 







Koͤnigliches Bezirksgericht dahier. 


Der fünigliche Director beurlaubt, 
Paur, Rath. 
G.:Mr. 9922. 


Verftrichd: Bekanntmachung. 


Zufolge Requifition des Tönigl. bayerifchen Wechſel⸗ 
gerichts zu Schweinfurt wird im Wege der Hilfovoll⸗ 
ftredung am 

eitag den 34. September I. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 

am Gerichtsfige dahier das nachbefchriebene, dem Prinz 

wanbhändler Johann Senting junior von bier gehös 

rige, außerhalb dem Marke Wenhers auf dem Schnecken⸗ 
berge gelegene Grundvermoͤgen nah $. 64 Des Hypo: 

ihefengejeges vorbehaltlich ber Beitimmungen ber $$. 98 

bis 101 des Procefgefeges von 1637 gegen baare Be: 

jahlung zum erſten Male verſtrichtn. 
Befchreibung bes Anweſend— 

PlNr. 496 das 1’ Stodwerk hohe, aus Fachwerk 
erbaute, mit Ziegelm eingedeckte Wohnhaus fammt 
darunter beſindlichem Keller, nebit angebauter meuer 
Scheuer und darunter befindlicher Stallung, nebit 


Heljremife, dann Hefraum zu 0,040 Dejim,, 
Tare 550 fi. 

PLN. 497 Heiner Pflanzen⸗ und Grasgarten beim 
Haus, Tare 80 fl, 


PLME. 504 der Walzemader mit Debrain beim Jubens 
titchhof zu 0,593 Dezim., Tare 25 fl, 

D:MNe, 507 Waizenader mit Devung beim Judenlitch⸗ 
hof zu 0,552 Dezim., Tare 25 fl., 

PL:NT. 515 Ader mit Debrain am Judenfitchhof zu 
1,224 Dejim., Tare 40 A. 

PLNT. 285 die Dberlätiuer Wieſe zu 0,493 Dezim., 
Zare 200 fl. 

PLN. 498 Umssader mit Miesrain beim Jubenfirdh- 
hof zu 1,032 Dezim, Tare 50 Al, 

PLN: 499 der hintere Amtsader mit Wiesrain beim 
Judentitchhef zu 1,218 Dezim, Tare 50 IL, 
PLMe. 533 Ader mit Debrain am der langen Eller 

zu 0,650 Dejim., Tare 70 fl. : 
‚Die Grundgefälle find firirt zum königl. Nentamte 
Nömershag 
Stricheliebhaber werden hiezu unter bem Bemerfen 
eingeladen, daß die befonderen Bedingungen unmittelbar 
vor dem Verfirich bekannt gemacht werben. Das Ans 
weſen kaun jeber Zeit befichtiget werben. 
Menhers, am 12. Auguſt 1858, 
Königliche Landgericht Weyhers. 
Der a Banbrichter: 
treitel. 


E.:Nr. 3319. 4920. Kimmel. 


7. Befanntmachung. 


Etwaige Anfpräde gegen die Berlaſſe nſchaftemaſſa 
des verwinibten Tuchmachers Johann Andreas Korb 
von bier find am 

Montag den 13. September db. 18. 

Vormittags ® Uhr 
bei Bermeidung ber Richtberückſichtigung bei Museinans 
berfepung der Maſſe hierorts anzumelien und nachzu— 
weifen. 

Bifhofsheim, am 18. Muguft 1858, 
Königliches Landgericht Biſchofsheim. 
Der in ——— 

erl. 


E.Nr. 8260. Müller. 


7881 122 | 39 
— RT 7872 15 | 31 
I ee 7961 „| 124 | dt 
——— TERR 5703 20 | 8 
7882 24 | 48 
7954 226 | 41 
Der Gingelnrichter: 
Schmid, Rath. 
Kunfimann, Serretär. 
2. Bekanntmachung. 


Schulbenwe ſen ber Bäderscheleute Garl und 
Yıllana Kräml von Eſchenbach betr. 


Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das An: 
wejen der Büderseheleute Garl und Juliana Kräml 
babier, beſlehend in: 

1) A⸗Nr. 101 Wohnhaus mit Stall, Holge 

ſchupferl und Hefraum 0 Tgw, 12 Dez, 

gemerthet uf » » 2» 1400 i. 
2) PL:MT.322” Stabel Andheil, ganze 

Slide 0,04 Dezim , mit $4.:Nr, 82, 


100 und 104 zu 0,01 Tage, mwerib . 150 „ 
3) Nugantgeil au ben noch unveriheilten 

Gemeindebefigungen, Wert . . . . 200, 
4) Beljenfeller unter dem Kellerhaus He.« 

Mr. 313, ne. ie nt 
5) Pl-Rr. 597 Mder im Espen 0 Tag. 

45 Deyim., Üetb . . 2.0.0. 10, 
6) Pl-NRr. 796 Ader im Weidlbach 0 Tgw. 

88 Dezim., Werth . 2.2.2.0. 20, 
7) Bl Rr. 1188 Meer im Rleinnepaberg 

0 Agw. 29 Dezim., Bert . - . . 30. 
8) PlsRe. 2184 Wiefe in der Hall O Tgw. 

39 Dezim,, Web . 2.2.20. 0.0100, 
9) PirNr. 3564 Ader in der Sommerleithe 

© Taw. 47 Derim, Birth . . . . 110, 
10) Plans Mr, 3678 Mder im Zinfenbaum 

0 Tgw, 34 Dezim, Werth . . . . 12, 
11) PleRr. 3792 Weder im der Hoenfiraf 

0 Zgmw. 43 Dejim, Werth . . . . 110, 
12) Pi. Mr. 3829 Weder im Stubenrauch 

0 Tgw. 15 Dezim, Werth . . .. 24, 
13) Pi-Rr. 38297, Ader im Feindlſtadel 

an ber hohen Straße 0 Zgmw. 49 Dez, 

Be on. I, 
14) Pl,:Rr. 4174 Mder, Gopabergerrangen, 

0 Taw. 41 Dezim., Web . » 2». 4. 


Geſammtwerthe 2790 fl. 
bem öffentlichen Imwangsverfaufe unterfiellt, und ift zur 
Verfieigerung besfelben Tagefahrt im Amtegebaͤude ber 
unterfertigten Behörde anf 

Samftag den ®. October I. Is. 
Dormittags 10 bis 12 Uhr 
anberaumt. 

Steigerungsluflige werben hiezu mit bem Bemerlen 
eingeladen, daß ber Ginfchlag nah $. 84 bes Hupethes 
fengefepes und zufolge der 33. BB—101 der Procehs 
novelle von 1837 nach erreichten Schäpungswerth ers 
folgt, und daß AG gerichtsunbefannte Steigerer durch 
legale Zeugniſſe über das erforderliche Bermögen auss 
äjumeifen Haben. 

Weiter wirb bemerft, daf Earl Kräml eine per: 
fönliche Bädersconceffion befigt und bisher das Bäders 
gewerbe ausübte, 


Eſchenbach, am 16. Auguft 1868, 
Königlihes Landgericht Eſchenbach. 
Der fönigliche Banbrichter: 
@.:Rr. 5299 /A. Fifcher. 


RN Kal. 


im Anſchluſſe am bie 


B. Donan-Dampf- Schifffahrt 


Staats » Gifenbaln in Donauwörth, an die Inn» Dampjbeote in Paſſau und an bie 


öflerreich'fchen Dampfboste in Linz. 


4896. 


Fahrordnung im Monat September 1858. 


Berfonendienf: 


Bon Donauwörth 
„ Megensburg 


nach Negensburg täglich Arfabrt S Uhr Morgens nach Ankunft ber Bahmüge. 
„ Ling täglich Abfahtt & Uhr früh. 
2 


. Säleppdienf: 
Ben Donauwörth nah Megendburg: jeben Dienftag und Freitag; 


„ Megensburg „ Paffau: w 
Pr Daau .„ in: > 
„ Lin Baſſau: — 
Paſſau RNegensburg: — 
„ Megensburg - Donauwörth: „ 


Donnerftag und Eonntag; 
Montag; 

Dienſtag; 

Mittwoch und Sonntag; 


Sonntag und Mittwod. GN. 2533. 





Rhein-Dampfschifffahrt. 


4885. 1b] 


Kölnische und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 1. Juni 1858: 


Taglich 5 Ulhr Morgens 


nach Edin » Düfjeldorf: Wottertam, 


Dienfags, Donnerfags um Sonntags nad London. 


84 Uhr Morgens nach Edin, 


im Anfehluß an den 1. Zug von Bruchfal. 


„9, Uhr Nachmittags nach Bingen nad Anfunft des Schnellzuges von Um: München. 
Der Dienft unterhalb Göln wirb mit ber Niederländer Geſellſchaft gemeinſam betrieben. 


Mannheim, ben 1. Juni 1858, 


Claasen $& Heicha 


4696. [12«) 


Die Bandage 


zur rabicalen Heilung von Brüchen , 


patentiert, zu finden, welder für bie Verzüglichteit feiner Wabrifate 


Medaillen erhielt. — 


Die Agenticaft: 
rd. 


mit Negulator 


ift nur bei dem Erfinder Menendi Biondelli de Thomis, 


auf den Imbuftrie » Ansflelungen Sieben 


Meue Art vom Suspenforien und elaftifher Strümpfe für Adernbrücht. 
Mit Beitellungen beliebe man ſich birest nah Paris, rue Vivienne 48, zu wenben, 


4599. [2 5) Bekanntmachung. . 
v. Dörmühl e Bauer pet. deb., 
hier Erecutien betreffend. 

Auf Andringen eines Hupothet-Häubigers wird das 
Anweſen des Jalob Bauer, Bärtmers in Nieder: 
pöding, am 

Donnerftag den 2. September d. 9. 

Vormittags ® Uhr 
im dortigen Wohnhaufe zu Niederpöding 
öffentlich verHeigert. 

Diefes Anweſen beeht in einem men und elegant 
gebauten 2ftödigen Wohnhaufe mit 4 heigbaren und 
5 unfeigbaren Zimmern, 2 Küden, Stall mit Stabl, 
Keller und Holzhütte, dann einem sewangelegten, 3,01 
Dezimalen haltenden arten fammt 2 Sommerhäufer 
und Kegelbaan, ferner Wieſen im Sefammtläcdenmanfe 
zu 16,02 Dezimalen. — Das Wohnhaus befindet ſich 
in der Starnberger s Voſſenhoſer Strafe und it von 
Starnberg eine halbe Stunde entfernt. 

Der Echägungs » Preis dieſes Anmelens beträgt 
8260 A, und erfolgt ber Zuſchlag besfelben nach den 
Beitimmungen des $. 64 des Hyrr⸗Geſetzes und $. 98 
w f. der ProceßMovelle von 1837. 

Meitere Berfteigerungsbedingungen werben bei der 
Berfleigerungstagsfahrt befannt_ gegeben. 

Dem Gerichte unbefannte Sıeigerungsluftige haben 
fi über Bermögen burch gerichtliche Zeugniſſe audzu⸗ 
weiſen. 

Am 31. Juli 1858. 

Königliches Landgericht Starnberg. 

Der königlicde Panprichier 


GR. 4116/. Pitzuer. 
18. Bekanntmachung . 
Dom 


Königlichen Bezirfägericht Nürnberg. 
Im Gomcurfe des Hirih Sundheimer von Hüts 
tembadı werben am 
Freitag den 10. September I. Je. 
Vormittags D Uhr 
ins Haufe $ Mro, 343 dahler (graue Melf) die vor⸗ 
handenen Waaren » Borräthe, aus verſchiedenen Schnitte 
waaren und Steffen, dann aus SpezereisArtifeln, Kaffee, 
Zurter, Cigarten ac. X. beſlehend, gegen Banrzahlung 
öffentlich verſteigert, mezw Kaufsliebhaber eingeladen 
werden. 
Nürnberg, am 18. Auguſt 1858. 
Der küniglide Director: 
" Freiherr von Welſer. 
8:M. 13,33271. 


Bolf. 





1742.[3) Belanntmachung. 


Der Bedarf der Biltualien für hiefige Straf: und 
Beſſerunga-⸗ Anftalt pro 18°%,, fell am den Wenigfs 
nehmenben im Lieferung gegeben werden und wird zum 
Abſtriche Termin auf 

Dienftag ben PA. September D. Se. 
in der Kanzler der unterfertigten Infpection anberammt, 
Die Verfirichebeningungen Tonnen täglich von S bie 
12 Uhr Vormittags und 2 bis 5 Uhr Nach: 
mittags eingeiehen werben. 

Der apprerimative Bedarf beftcht in 


180 Geniner Bollmehl, 


1400 „ Roggenmehl, 
150 u Meizenmehl, 
100, Moligerfie, 
100. Gries, 

10  „ Reis, 
40 +Gimer fig, 

1400 Maß Brennöl, 


2 Gentner Zwetſchgen unb 
300 Gentner Lagerfirch, 
Zu bemerfen if mod, dab der Hinfhlag worbehalt« 
lich der hohen Genehmigung fünigl. Regierung erfolgt. 
St. Georgen, den 10. Auguſt 1858. 


Königliche Strafhaus > Infpection. 
Wirth. 


4908. [26] Bekanntmachung. 

Der ledige, militärfreie Bauernjohn Johann Böhs 
ner von Stemmenreuih, geboren am 1. Februar 1832, 
beabfichtigt nach Mordamerifa auszumandern, weßhalb 
alle Diejenigen, welche am den Genannten irgenb welche 
Anjprüche zu haben glauben, hiemit auf 

Mittwoch den 8. nähften Monats 

September 

under bemBebeuten bieher vorgeladen werben, daß nach 
fruditlofen Ablauſe dieſes Termines bemjelben der 
Reiſepaß würbe ausgehänbiget werben, 

Pegnitz, den 16. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Pegnitz. 


Der Füniglicye Bandrichter : 
Ehrlider. 


C.M. 3248, 








@.:R. 8290. 





Neue Gifenbahn: Fahrtenpläne verjdiebener 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, ſind im 
Erpebitiondlocale diefes Blattes zu haben. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





4932. [2] Bekanntmachung. 

In ber Verlaffenfchaftefate der Bauers Mille: 
Eifabeiha Blof von —E hen — 
en bem öffentlichen Berfaufe uns 


t. 
Termin zur Werfteigerung ber Immobilien , bes 
flehend im: i 
Bel. Lit. A, 
0,09 Dry. Bohnbaus Hs.:Nre. 2 zu Baumersreuth, 
einftörtig, mit Scheune unb Schapfe, Br 
Niro, 808, geihägt auf 325 fi, 


0,386 „ der am Haus, Gte Bomitäts Claſſe 
PLNro. 807, -gefhägt auf 270 M., 
1,54 „ Wieſe allda, 12te Bonitäts-@laffe, Pi. 
Mro. 808, geihägt auf 350 fi. 
i pe Objefte: 
a) in ber Steuergemeinde Förbau 
2,46 „ Weder auf ber nn Ste Bon. 
Glaffe, Pl.«Mro, 809. gefchägt auf 370R., 
1,27 desgleichen allda, Bonitdto⸗Glaſſe 5, Bis 
Mio. 530, geihägt auf 200 fl., 
b) Steuergemeinde Schmwarzens 
bad a,/E. 
0,89 „ Wiefe auf ber Haid, Pte Bonit.: Klaffe, 
PiRro. 1307, geihäpt auf 105 A, 
0,90 „  Wirfe mit Acker allva, Hte Ben.⸗Glaſſe, 
Pl.:Nro. 1347, gefhäpt auf 85 A. 
wird auf 


Samjtag den 14. September I. Is. 
Vormittags 10 Uhr, 
dann zur Verfieigerung der übrigen Nachlaßgegenflänbe, 
beilehend in Vieh, verſchiedenen Haus und Wirthicaftss 
geräthen, Betten, Kleivungsftäden, Weißjeug, einem 
Wagen, Pflug x. ac., bem vorhandenen Getreide und 
Butter, auf A 
Mittwohb den 15. September 
Vormittags D lihr 
im Haus Mro. 2 zum Baumersreuch anberaumt, wo⸗ 
zu zahlungsfähige Raufsliehhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, bag bie Belanntgabe ber mähern 
Verfaufsbedingnifie in den betreffenden Terminen felbft 
vor Beginn der Verfleigerung erfolgt. 

Zugleich werden allenfallige unbefannte Nachlaß⸗ 
gläubiger hiemit aufgefordert, ihre Forderungen an ben 
Htadlaf 

Freitag den 17, September 
Vormittags 
bei Bermeibung foäterer Nichtberückſichtigung bei ber 


. unterfertigten Berlaffenidaftsbehörte anzumelden unb 


gehörig zu beicheinigen. 
Rehau, am 13, Auguf 1658. 
Königliched Landgericht Rehau. 
Der fönigliche Landrichter 
#ellein. 
GN. 9642, . 6. Grob. 


4735.25) Bekanntmachung · 
Ableben des Hanbelömanns Lob Loeben⸗ 
beim ven Ditenjoos beireffend. 


Giwaige, noch nicht angemeldete, Worberungen an 
den Nachlaß des am 12. Mai h. I6. ohne letztwillige 
Dispofition ledig und finderlos verierbenen Hanbelömanns 
Leb Eoebenheim von Dttenjoos find 

Sreitag den 17. September I. Is 

Vormittags ® Uhr 
um fo gewiffer bahier gehörig anzumelden und wachzu⸗ 
weifen, als außerdem auf ſolche bei Museinanderfegung 
bes Nachlafſſes feine weitere Rädicht genommen wers 
ben wärbe. 

Lauf, den 9. Auguſt 1858. 

Köninliched Landgericht Lauf. 
Der konigliche Landrichter : 
Scheidemandel. 
ER. 9196/11. 


4 Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Polizeifolbatem if dahler im 
Erledigung gefommen, mit welchtt ein Ginfommen von 
eirca 380 A jährlich verbunden ift. 

Bewerber, welde einen unbeſcheltenen Leumunb und 
vollfommen loͤrperliche Rüſtigleit nachweiſen müfen, 
lebigen Standes find und Militärdienfte geleiſtet haben 
follen,, werben aufgefordert, ihre Geſuche binnen 
14 Tagen bei der unterfertigten Behörde einzureichen. 

Lindau, ben 23. Auguſt 1858, 


Staptmagiftrat 








Tousfaint. 





B. B. d. B. 
Stobaeus, Rebterath. F 
C.M. 3325. Seiffert, Stadiſcht. 


Abendblatt 
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Neue ſte Und eft med Print üt meinen füllen Hain 
Un biefem Tag, wi Brandung Toben, 










egen am Sohn! 


Münchener Bühnenberidht. 

Zum ijüngfien Opernrepertoire, 
ad. München, 23." Hug. Das Meertoire der jüngften Zeit bewegte 
ſich ‚leider abermals überwiegend in dem unſern Lagen fo überand geläufigen 
Babrwaffer jener Werke, die in dem beifern Bällen dein Sinn und Berlan« 
gen nach einer oberflädjlihen und gedankenloſen Unterhaltung im ı niedriger 


Zur Beier der Geburt ded Öfterreichifchen Mronpringen. 


Prolog, gebihter von Er Halm und gefprogen im LE. 
Hofburg- iheater. 


(Shaftiger Hain; im Hintergrunde Musficht auf die Ebene umb fernes Gebirge, im 
Porbergrunde antile Ruinen, Säulenträmmer u. f, m. Die Mufe der Geſchichte, 
eine Marmortafel auf den Knien, einem Griffel in der Gaudb, figt auf einem der 
Trümmerftüdte und foricht, nachdem bie Duvertüre verflungen : 
Hier. Hecht das Yahr, der Tag hier ringegraben ; 
Der MA der Tafel aber bleibe leer, 
Dem ich muß Ram für feine Thaten haben, 
Und Großes, an! ich, fehreib" ich noch Hiecher! 
(Die Tafel bei Seite ſellend unb- periretenb) 


Die Iam's auch anders! Muf hinan nicht ſtreben 
Mplerherft 


Muf ragend mit zur ice fih's erheben ? den Unfrant lie bent Moitres te Blaifir und raffinirter Mouse fin« 
Und er, dem grüßenb erft in allen Jungen, den Fonnien. Spohr's Jeſſonda, Worart's Entführung und Weber's Breis 
Die Defreid vebet, Jubelzuf erflungen, [hüg waren Die einzigen Licht und Hanzpuncte an dem fo vielfach gerrüb- 
— " un ber — Bine: ten und verfinfterten Kumftbimmel, Lorping’s „Widfhüg" und Sefonders 
De gr nen * Nicolal’s „Lufige Weiber“ mögen noch ald zwar Ungieich tiefer fichende, 
DU and Blech VOR Seit ar Shape” aber dod immerhin werthoile und tefpetable Gtüde genannt werden. War 
Ihr Velf vernehme die erfehmte Kunde, x rum giebt man num bie bie zur: lehten Mote poeſſerolle und edle Jeſſonda 
Vom dort herab, erfgättert froh mb tief: micht öfter? Oder was foll e8 heißen jedes bedeutungslofe wälſche Opus 
Der teopold hat einen Knaben! rief; einzwüben und audzurüften und vorzuführen, fo lange man einem Funflinni« 
IM jenem Iofenh nicht er hamındermandt, gen Publieum der Bauft’dves hohen Tondichter, diefe hertliche und theilweiſe 
Dem, fräte Gnfeh neh ben Lorbeer ſlechten. wundervolle Blürhe muffalifder Romantik, nicht bieten ann? Warum legt 
ı Ih en nit Framgen’ 6 Gpröfling, des Gerechten. man andere gute Werke, die neu einftudirt- waren und ſich eines ungetheil« 
——————— tem Beiſalls zu erfreuen hatten, wieder vbllig zurüd und übergiebt ſie aufs 
Der fein Sohn nicht, — Neue dem mehrjährigen Stauße einer Thealerbibliorhet, die ohnehin ſchon in fo 

tanz Jofepb's Sohn, dep würdig Herrfcherhaupt vlelen größten Schahe — mam denfe nur an den behten und ein 

BR lud ! — in bleibenden and werfept fdelmt ? Hat mai im dem 

und 
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Dautaft fehlen, 
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rn uf ni abe oh ie 
Me Cie, der untermgerpen er gerubt ? urn Hrn chen rn 
na ae ce nl ve Dalerrngeune enter ya va Ba 
Bud 7 ! t — N» 

bar TE ie Batuaſt aber kuh im Wotien —X ung für inmer abfinden wollen, umd überwiegen nicht ſelbſt Werle tieferen 
rein rg R fe pie ah Miet ‚Mangeb, wie z. B. Scheut's Dorfbarbier, eim halbes oder ganzes Schock von 
En DEREN nfhengeif, Stüden aus dem morernen Dpemmtrödel 1 Doch ein Thor fann mehr fras 
TUE er Tann Deinem Wanſch Grfällung fenden ! a) water antworten. So mögen viefe Zeilen lieber abbrechen 
yata 7* ben Lenler irdiſchet unge und die eine oder die ‚andere ber legten Aufführungen kurz bew 

N, R denn, Böller Deftreiche, Blicke 9 y ‚rübren. » 14 be ’ 
— An Bios dumm.Aeh, dafı diefes able Meis u. er 1° Ueber Spobr's Ieffonda haben ſich diefe Wlätter ſchon früher des 
—————— far: i meh dieſet Mei 0 ‘| Näberen verbreitet, (und wir können ee ee ergänzende und erwei⸗ 
14 ua «4 mm e gr o : salalı > | tende Vemerlungen beabfichtigen. Die der Dper aus Es erſcheint 
— kr BR werfen: ‚nad; Gehalt und Geflalı ald eine der allererſten Schöpfungen dieſet Gattung, 
ee ta as retten: & "| Die nach der. großen elaſſiſchen Periode noch entflanten, und aufer zwei Dus 
un air aan tus Venn Reh 3 Jange Mar | * verturen Mendefsfogn’s dürfte Taum noch eine Gompofltiom der fpäteren Zeit 
Fr — a ö Er. nmit der Spoht ſchen coneuttiren Fünten, Mir vollem Met bielten daher 
— "De She nn A Bieneniähee url Abt rikree en —— Vertretet ed ee 

h ] Ef ui eh ee IR m * werih und n 
nn NR er fe a 3 Di hamos — Nee große Renner der cafifßen Kira und vieteidt der grfte 
Ant — a u „Ariel | Beethoven’6") , verfgmäßte «8 nicht in einer feiner Du 5 
< een ind na, mE N ® — Zu . D 
—8— 9) Bom der Kenuer ſchaft Badiner’s abgefehen, ergreifen wir Gele⸗ 
— m I a ann ran ven meh der geadhterfien —— 
ai WE 7. Äetmer wieder Phrafe „ ifät 
on, arg er "72 Iebenden Mufifern —— — — —* 
ee. sa He a. It tr 2 233) Am 
» en m ic) 1 “ : „ 


8 
ſche ald Muſter und Borbilb zu mählen. Un 


fih ſchon irgendwo bie Vermuthung ee 
aus Mozart'd Mequiem dem Gingang der Oper, der ergreifenden Todienfeier 
in c, die allein ben meibevollen Zonpoeten unfterblih maden müßte, wohl 
einzelne Momente und Anhaltspuncte zugeführt habe. ine genausse Prüf 

läßt darüber wohl faum in Zweifel. Die un» 


gmeöhntithe Länge Ära Nummern in Jeſſonda gr fuer der oft und mehr 
= — ten Mängel der! : ie und zu Moejairu 
führung: F > 


— 


ier wie dort begegnen mir namentlich einigen rien, die fi in Ab⸗ 


ichung von ber fonfligen R in fogenannter breitheiliger Glieder 
be ae A und aufbauen, von der en 
Mozart in feinen foäteren Werken und gerade in denen, die für bie vollen- 
veiften ‘gelten (Don Yuan, Zauberfldre, Figaro's Hochzeit) völlig Umgang ge 
nommen. Machte nun diefe Ausgebehniheit unferen Soliſten ſchon viel zu 
ſchaffen, jo hatten dieſelben hoc eine ungleich größere Noth mit der in vie» 
len Zonftüden gefteigerten und, füs wirkſiche Künftler beredyneien Technil. 
Beſonders waren die HH. Grill und Linpemann im den Parıieen des Bel- 
monte und Osmin gezwungen fd mis argen Bereinjocdungen des Mozart’ 
fen Sapes durchſuhelfen umd einzelne Stellen mußten jogarganz megblel» 
ben. Auch die Trankponirung mehrerer Mufifflüde um einen ganzen Ton 
tiefer konnte dem Geſammieindruck der Oper nicht eben ſeht zu Statten kom · 
men, obwohl nicht zu läugnen,daf ſich die beireffennen Mummern mebrfacd) 
in anftrengender Höhe halten, und überbieß unfere Stimmung eimad höhet 
als die zu Mozarı’s Zeit feinmag. Troh diefer und anderer Mängel boten die 
ausübenden Kräfte jedoch much viel des Tüchtlgen und Anerfennendmeriben. 
Sollen wir Einzelnes nambaft machen, fo erheifchen vor Allem die Geſange 
ter Frau Diez in der Molle der Bionda grohes Lob. In der Atle aus A 
.Durch Zärtlichkeit und Schmeicyeln* ze. entfaltete die Künftlerin bei großer 
Gorrectbeit und Shußerfeit der nicht unbedetenden Biorituren eine mohlihu« 
ende Rieblichkeit und Anmuth des Worttags, umd die Wierergabe der, Arie 
aus GC. „Weldye Wonne, welche Luſt *. ac. erſchien ald ein Muſter äußerer 
Präciflon und immerer Belebtheit, Utbrigens war das lehiert Tonſtuͤck nach F 
traneponirt., In Bezug auf Technik haste Bel. Scywarzbady, vie bei weitem, 
größte Aufgabe, da die vorhin. berührten Schwierigfeiten in der Partie der 
Gonflanze ihren Gipfelpumet (erreichen: Die Sängerin genügte an vielen Stel« 
len den fehr hoben Anforderungen und führte deſonders die brillante Arie in 
B: mit ſeliener Gewandtheit und Virtuoflsät. durch. Leider hörte man. auch 
diefed Tonſtück nicht in feiner urfprünglichen Touart, fondern aus As. Hett 
Grill fang die ſetlen- und: gluthrolle Are in A „D,; mie äugftlich, o wie 
feurig* se, mit vorzüglichem Mustrwde, und Hr. Lindemann. brachte in bem 
nad} inneren und äußeren Beziehungen impofanten Btavourſtuck in F „Solde 
bergelaufene Laffen* 20. einjelne Momente zu draftiicher Wirkung. Der dutch 
feine geiftreiche und Höchft originelle Rhythmik merfwürdige und von Ken 
nern hoch bemunderte Chot in:C „Singt ‚dem geofen Bafla Lieder“ a, 
wurde eben fo fehr mit Präcifion als lebensvollem und fewerigem ung 
vorgetragen, und das Orcheſter fand an dem genufteichen Abend im Ganzen 
und Ginzelnen unausgefegte Gelegenheit feine: ſeliene Meiſterſchaſt darzu · 


legen. - 

Auch die Aufführung won Weber's Breifhüp befundere neben. aller« 
dings vielen Mängeln und Unzulänglichfeiten — die kleineren Barıisen des 
Bürften, des Hörfters, des Bauern und des Gremiten waren ſchwach und 
dazu theilweiſe unpraftifch. befegt —, daß unſere Oper ſelbſt bei den gegen» 
wärtigen empfindlichen  Beurlaubungen immer mod einen Bond züchriger 
Kräfte befigt.. Die Agathe, der Rafpar und: Mar des Werkes fanden in 
Bel. Heiner und den HH. Kindermann und Heinrich eine genügende und bei 
einzelnen Tonflüden worzügliche Vertretung. Freilich mar Hr. Helntich, ber 
ſich bei diefer Vorſtellung einer befonders friſch und wohlllingenden Stimme 
erfreute, meift nur in den Recitativen, felten oder nie im Liede zu loben. 
Wie mochte aber der Sänger gar bie ttög eimer tiefen -Innigkeit ihrem el» 
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fertigted Intereffe wen · 
die Fil. Wolf vom 





woju ihm den volltön — 

bolauner feines T hms fiemptla in 

deſcheidene und ſich ſelbſt unterorbnende Faiſen 
m“ ac. über fremde Prem und 


Zei! in —— mit dem gewaltigen Titanen 
dem ein Roffini, ein Spoßr. ein Sadhmer und Andere, die in 
ihrer Werke den ganzen Frafigemialen Epuf Biijt’s 
als mit Rährung, Andacht und Ehrfurdt aufjubliden 


in Beziehung 
‚überzeugten —— überzeugten A 


* 


bei 

| ihrem Orden ausgemäßlte, nahmen, fo wäre diefed jedenfalls infofern 
——— — —— die —* N Fra nen 
liniverfltät Ingole 






gewiffenhafted Streben nach Wahrheit und Natür« 
E Wiedergabe des einfach Schönen, des Ungefünftel- 
ten und Naiven eine ganz befondere Begabung hervortritt. So fihien das 
Anncen im „Breifhüg* für Br. Wolf mie geſchaffen. während bas ſalſche 
And hohle Vathos Meyerbeer's und noch mehr das fofette und fühliche Ge— 


winfel Donizerti’s den fünftierifchen Intentionen der Sängerin ofrf traf 
anbetrifft, — die 





uwi ad die Aufere Ag des Gaſtes 
Sinn 2 * eine Akne here und beitere Mangfarbe, und 


werben nur etwa von dem hohen h an etmas fpig-und-fchneidend. - Die In« 
—— | E vollfommene Sicherheit, und bei richtiger Tonbildung erwe 
ic nit zwar micht als eine glängenbe, aber doch al 

ſehr beachtenswerihe. Die Biorituren bedürfen noch mebr der Sauberkeit und 
namentlich beſtimutteret Aecentulrung In ten auf ſchwere Taettheile und Mo⸗ 
mente fallenden Tönen. Mit dem ſicheren und deutlichen Accenten wird ſich 
bann die Rbyithmit der coloritten Siellen von ſelbſt lebendiger und beflimm- 
ter audprägen — ein weſentliches und unerläfliches Grfordernif für die völ- 
lige Bewältigung figurixten Geſanges ' 

In Donizertt's „Uucla" trat mie Fidul. Wolf mod ein zweiter Gaſt, 
sr. Grimminger vom Hofibeater in Karlöruße, als Ergar auf, und fügte 
tiefer Partie im meiteren Verlauf ſeines Baftfpiel®) nd das enfäht cheri 
alter Tenoriften, Flotow's oft gefungenen und oft gehörten Gtrabella, und 
geftern den Mafaniello in Auberd Stummen von Portici Hinzu. Es ift bei 
* en — hervorzuheben, daß ſich derſelbe in erſtet Linie 
mit eben fo ‚viel Fleiß als Glucd bemüht, ma Kari if; und „Dar: 
ung Überhaupt ein Fünfllerifches Ganze zit — —— 
ein Streben, das übtigens im ſtrengſten Sinne ſelbſt mit unſeren beſten 
Opern nicht immer zu vereinbaren, dem aber die vroſanen Componiſten mit 
ihren unmabren und unnatürlichen Tendenzen nur allzu oft wahrhaſt kronijch 
entgegentreien. Die Stimme des Gaftes ift flarf, fräftig und marfig und 
bat befonderd in der mittleren Lage Töne von grofer Intenfltät, entbehrt je» 
doch des Rlanges und, Meralld eines, eigentlichen Tenord und. neigt ſich mehr 
zur Matur eined Baritond. Damit tritt denn auch in Verbindung, daß ber 
Sänger namentlich die höheren Töne überaus forchtt. Er fingt wohl hinauf 
bis a und noch darüber hinaus, aber im einer Weiſe, daß er nicht mehr bie 
Stimme, vielmehr diefe ihm behertſcht! Noch bedentlicher erſcheint die ftarfe 
Inclination Hrn. Grimmingerd zu einem böhft unfünftleriihen Tremoliren, 
das oft fkatt Flarer und gebildeter Töne hervortritt und zw der AUnmahıne bes 
reitd angegriffener Stimmbänder berechtigt. Im Uebrigen iſt bie Technik des 
Gafted befriedigend, und feine Vorträge binterlaffen im Liebe und noch mebr 
im Recitativ, das der Künftler durch Kraft und Schwung belebt, einen gün - 
nigen Gefanmteindend. 

Das ausgegebene Wocenrepertotre Fündigt außer der bereits aufgeführ- 
ten Stummen noch Gimarofa'd Heimfihe Ehe und — eine Oper Donizetti'8 
an, der fich durch die feit einiger Zeu faſt ferelrte Pflege feiner Glaborate 
in unferer guten Stadt wieder ungemein fetire fleht, — ein Dritt- 
theil der Opernabende mag man einmm Donizetti und Gonforten gern zuge» 
fteben. Denn da diefe Ouvbtlers im unferen Zagen nun einmal gang und 
gäbe, fo märe 3 eine thörichte mu unprafiiiche Unnahme, dab diefelben 
über Bauſch und Pogen und mit einem Schlage «ganz und gar befeitige 
werben fünnten. Wenn man aber bem Wi und gar dem Unmür« 
digen und Unlauteren die Herrſchaft rinrdumr und das Sute und Befte zu 
einer bemitleidensmertben Aſchenbrödelroſte verftöft, dann iſt im eigentlichften 
Sinne des Wortes ein Hyfteron« Proteron an ber Ta nung, dem eine 
wahrbeitöliebende Preffe ſteie entſchleden und rüdhaltlos entgegensreten wird. 


Zur Gründungdgeichichte der P. bayer. Akademie der 
Wiffenſchaften. 

Borifegung.)  , m 

Wollte man den Gründern der Academia Carolo-Albertina wegen 

der angegebenen Beſchrankung der Mitgliederzahl den 
feit machen, meil fa nur Orbendgeifllidye ‚._ 
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se VPhiloſophie vielen 
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Morafch Gerand ; auch an ben „Arbeiten der “ 
„Societas Naturae curiosorum*, die ihm u 

der Imeite* als Mitglied aufgenommen hatte, nahm er te, nıheil. 

Um 1737 mwurde.er Mitglied „des, Academia Carolo-Alberlina , ber er 
zahlreiche Aufſaͤhe bauprfächlich mediciniſchen und botaniſchen Inhalts, lieferte. 
Er ſtarb im 3dften Brbensjahre 1743: 

Durch Erienwaldt's umb Gändler's Tod (4745) war QAmort, der zu 
derfelben Zeit zum Dechant, einer Würde, mit der die-Leitung' der Ölonomi« 
ſchen und kirchlichen Angelegenheiten feines Stiftes verbunden war, ermählt 
wurde, aufer Stand geleht, der Afademie feine Muße zw widmen. Der 
gleichzeitige Außbruh des Öfterreichifchen Erbfolgekrieges vernichnete und 
unterbrüdte alle weiteren Anſtrengungen Amor’, mewe Kräfte zu ges 
winnen. 3 i 

Die Academia Carolo-Alberlina Hat fh um die Nufflätung‘ in 
Bayeın unftreitig große Verdienſte erworben; .jle vermelfte vor dem brau ⸗ 
fenten Sturme. des Krieged, erſt der zurüdfehrende Briede erlaubte anf ihrem 
Fundamente ein weueh hertlicheres Gebäude; die danfbare churbayeriſche 
$. 1 ihres Verſaſſung die Worte: „Die vom Par- 

nasso' boico feſtgeſtellten Abſichten, alle wügliche Wiſſenſchaften und freye 
Künfte in Baiern ausjubreiten, ſollen ‚ausgeführt werben. * 

; Mir wenden umd num gu dem andern heil unferer Ausführung, um 
von den Männern zu fprechen, die in der ber Grhndung der hurbayerifchen 
Meademie unmittelbar vorangehenden Zeit wirften und die gelebrte Bildung 
förberten. 
den Grinnerungen,, ber Öflerreichifche Erbfolgekrieg — ein Wittels bachtt 
deutſchet Kaiſer, — was Wunder, menn diefe Periode der bayeriſchen Ges 
fäpichte und Bapeınd Faiferliche Herrſcher fo verſchieden beurtheilt werden! 
Bir heben nur einen: Bunst hervor, ber für den Kaiſer Earl VII. daraf- 
teriftijch if, — fein Vewußtſein der Mängel feiner Erziehung, fein Sıreben, 
feinem Thronerben eine Erziehung zu Theil werden zu laffen, wie fie einem 
Fünftigen Megenten ziemt. Es war feine Hauptforge, für den Gburpringen 
einen Erzieher zu finden, ber deffen Geiſt mir altem MWiffenswürbigen, befons 
ders den Staatömiffenfdpaften, befanmt machen, fein Gemüth zu allem Edlen 
und Schönen begeiſtern ſollte. — 

&8 war damals Sitte in Deutſchland nur Branzofen bie Bildung der 
Jugend anzuvertrauen ; Garl Albrecht bat feiner Beit einen Schritt voraus · 
gethan; aus eigener Erfahrung von den traurigen Bolgen ber damals ger 

wöhnlichen frangöffhen Erzichung überzeugt, fand in ihm der Enitſchluß 
fe, nur ein Deurſcher ſolle den Ghurpringen erziehen. Grlieh deßhalb in 
gang Deurfdland nad) einem Erzieher Umfrage halten, der ber großen Auf 
gabe, den Churprinzen nach de Ehurfürften Abfldyten zu erziehen, gemachfen 
märe; der Erzieher follte Gelehrter, Staatömann und Hofmann fein! 

Der churmainziſche Großhofmeiſter Graf Stadion, der ſich früßer 
längere Zeit am dhurbayerifchen Hofe aufgehalten hatte, ſchlug ben kurz vor« 
ber zum Proiecffor an der Univerfirät Winzburg ernannten Johann Adam 
Statt vor, der num wach München berufen und mit dem Gharafıer eines 
Hofrarht zugleich als Profefior der Rechte in Ingolftadt angeftellt murbe. 
Die Folge bewied, daß der Ghurfürft den rechten Mann gefunden hatte. 
Jaſtait iſt eine merkwürdige Erfheinung, weniger für feine Zeit, ale für 
die unfere. Er if eim Bögling jenes Merbefpftems, dad im vorigen Jahre 
hundert, wie beim Militär , fo bei allen Staatdämtern dab vorberrfchende 
war. Der Fall war nicht felten, aß Ein Mann allen Bürften Europas in 
Givile und Militärftellen gedient hatte; unfere Zeit, die nur eine ſtreng ge- 
ordnete Stufenfolge der Garriere fennt, it arm an foldien Männern; fie 
darf vefbalb ihren Maßſtab nicht an die Zeit anlegen, deren größte Männer 
die Producte des gedachten Syſteme find; mir erinnern an den Prinzen 
Gugen, Lauten, ten Prinzen von Sadıfen; den Beldheren Carl Mibertd, 
Sedenvärf se. sc. IMart bat für. Baperh CErſtaunliches geleiftet, ex hat 
ihm einen weifen, hochbetzigen Bürften gebilder, er hat feine ganz verwahr · 
lofte Univerfität den Unferberungen der Zeit gemäß umgeftaltet, er bat bie 
Männer gebildet md herbeigezogen, die ſpaͤter Bayerns Rubm begründeten, 
er hat mit Kreittmaye am der mewen Mefepgebung theilgencmmen ; Fr hat 
Bayerns echte nach Außen veriheibigt, — und denmoch ſcheint ihn unfere 
Belt vergeflen zu haben; man fönnte zu ber Annahme verfucht fein, e® ſel 
dieſes deßwegen geſchehen, weil fie ibn für einen Aventurier bielt, ober well 
er Nichbager war, — während jle micht verfehlte, feinem großen Zeit- und 
Hortögenoflen Kreitimayt den gebührenden Ruhm zu fpenden. 

Jañait, im Dorſe Bodenhaufen bei Epftein im damaligen Erzbisthum 
Mainz im Jahre 1702 geboren, wurde von feinem Bater, einem Hammer⸗ 
ſchmiede, zu deſſen Geſchaft beſtimmt; doch er entlief dem Vater und wußte 
fh in Mainz fo viele Wohlihärer zu erwerben, daß er feine Studien forte 
fegen Fonnte. AS der Vater ihn ernfllich feinen Studien entreifen wollte, 
entwic er, mit nur wenigen Unterflügungen und einem Empfeblungsfchrei« 
ben verſehen, nach Paris. Der berühmte Varignon, der bald. Icſtau's An« 
lagen erfannte, unterftügte ibn großmürhig, und fo war ed ihm möglich, 
feine Studien zu vollenden. Es iſt unbefannt, welche Gründe ihn beſtimm · 
ten, den Situdien zu enfagen, und franzöfliche Kriegösienfte zu nehmen, 
aber auch hier fand er bald Gelegenheit, ſich geltend zu machen und ſich 
emporzufchwingen. Als er einſt, vor dem Haufe des Generald Bonneval 
Wache fiehend, im Homer lad, überrafchte ibn biefer, und erflaunt, bei 
einem gemeinen Soldaten ſolche Kenntnifle anzuireffen, madte er ibn als · 
bald zu feinem Secrtiaͤr, als welder er fi bald das ganze Vertrauen feines 
Generald zu erwerben wußte. Der escentrifche Bonneval hatte damals, 
durch eine Privarbeleivigung aufgebracht, den Entfhluß gefaßt, zum Islam 
überzugehen, um ſich an der ganzen Chriſtenheit rächen zu können, und Id. 
flat überredet, ihm als Serreiär zu folgen. Schon waren beide in Venedig 






Die Regierung Garl Alberts iſt reich an traurigen und erheben» 


getreten, als Idfatt, das Gewagte beö 
Die reichen 


nn, 
fennen gelerat batte, hatten feinen Wiflensburft auf ¶ Neue en t, und 
wiersobl aller Mittel ehtblößt, +; hr 
Land der großen Deüfer der damaligen Zeit, England, zu erreichen; Meru- 
ton zu ſehen und zu hören mar ſein ſehnlichſter Wun In Holland- war 
er gendthigt, ſich länger aufzuhalten, um ſich die Mittel für feinen Aufent- 
halt in England zu emnerben. Gndli war ed ihm vergönnt, Newton zu 
feen , den, dem Geniud des 20 jährigen Yünglings erfennend, bem wißbe · 
aierigen Schlilet ſelbſt Erläuterungen über die ſchwierigſten Siellen feiner 
Schriften gab. Mit glühendem Eifer las er die Werke ber leich zeinigen 
großen englifchen Eäprififteller Pope, Addiſon, Bolingbrofe, aftesbuth, 
Swift, und ſuchte ihre perfönliche Bekanntſchaft; biefe großen Männer, mie 
überbaupt das engliſche Volt, deſſen Wefen und Gharafterer auf verſchiedenen 
.. vie n * ei Schottland und Irland erſtreckten, fenmen zu ler» 
nen fuchte , en in ein bleibendes Denkmal - binterlaffen, fo 
nur mit Achtung von England foradh. " va. 
dDaftatt, der bichet ein Sehen voll Wechſel und Erfahrungen geführt, 
wie fe faum ein Mann im gereiiten Alter-aufgumeifen-bat, -Rand-eben-im 
23. Lebensjahre, ald er durch die Nachricht, daß in feinen. Baterlande eine 
neue philofepbifhe Schule ſich Bahn gebrochen, zur ſchleunigen Rückkeht 
beflimmt wurde. Der große Ghriftian Wolf, aud- Halle, vertrieben, hatte’ in 
Marburg die deutfche Jugend um feinen Lehritubl verſammelt. Icſiatt ger 
börte bald zu dem Freunden Wolf's, der ibm felbft bie Magifterwürbe er» 
theilte und ihm die Erlaubnig erwirfte, über Phlloſophie und Mathematif 
Vorlefungen zu halten, Durch den fpäter fo berühmt gemorbenen Brofefior 
Gramer auf dad Sıudium der Juriöprudenz gelekter, ſuchten beibe die ma- 
thematifche Lehrart, wie fie Wolf bei feinen vhlloſophiſchen Vorträgen durch ⸗ 
geführt hatte, auch auf bie juriftifchen anzumenten. Ickſtatt ſiedelte nun nad 
Mainz über, wo er ſich babilitirte, ohne jedoch die gehofften Grfolge zu er- 
zielen. Da man ihm die Grlaubnig, öffentliche Vorlefungen zu halten, ent« 
zogen hatte, litt er den Äuferflen Mangel, und nur durch einen Zufall er« 
Bielt fein Geſchick eine beffere Wendung. Graf Stavion, churfürſtlich malnzie 
(der Grofhofmeifter, hatte Icſtatt auf einem Spaziergange getroffen und fo« 
glei deſſen herrliche Anlagen erfannt. - Der Graf empfahl ihn dem regie= 
renden Fürftifhef von Würzburg, der Ihn alsbald mit dem Gharakter eines 
Hofrarhs als öffenslichen Profeffor der Rechte nach Würzburg berief; bier, 
wo feine Vorlefungen mit ungeheure Beifall aufgenommen wurden, erhielt 
er den Muf nach München und Ingolftadt, wie bereitd angegeben, (Sl. f.) 





Meneite Poſten. 

* Salzburg, 25. Aug. Ihre Mai, die Kaiferin Karoline Augufte 
unternahmen diefer Tage einen Ausflug nad Begeemfee zum Beſucht der 
dort wellenden wielgelieften Verwandten. Ginige Zeitungen berichteten, es 
habe diefer al8 Haubtzmet dem. Veſuche der Kunft- und Inbuftrienusftellung 
gegolten — mas. aber nicht der Ball war. 

Wien, 23. Aug. Ge. f. k. Apoſtoliſche Majeftät Haben nachſtehenden 
Armeebefehl zu erlaffen gerubt: „Ih will, daß der durch Gottes GEnade 
Mir gefchenkte Sohn von feinem Giutritte in dieſe Welt an Meiner braven 
Armee angeböre, und ermenme ibm hieruach zum Oberſt «Inhaber Meines 
19. LiniensInfanterie-Regiments , weiches von mun an den Namen „Kron« 
prinz* zu führen hat. Varenburg, am 22. QAuguft 1858. Branz 
Sofepb m. —* (®. 3.) huusalliatyid®d 

Men, 23. Aug. Heute findet die feierliche Taufe Gr. kaiſ. Hoh. des 
neligebornen Rronprinzen zu Larenburg ſtatt und unmittelbar darauf wird 
zur Abſtattung det Glüdmwünfge bei Sr. k. k. apoftol, Majeftät Gercle ge- 
baften. Der im eine Gapelle. umgewandelie große Saal im Sommerzejlbeng- 
fehloffe zu Larenbutg und deifem Borfäle find glänzend geihmädt,. Neben 
dem foftbaren, mit Blumen reich verzierten. Altar iſt der pradhtvolle Zaufe 
tifch aufgeftellt; für Se. Maj. den Kalfer wurde ein mit der Meichäfrone ge · 
fdmücer Thronbimmel errichtet. Die 5. Tauffandlung wird Se. Eminenz 
Gardinal-Erzbifhhof Orhmar Witter v. Rauſcher vollziehen. Bür heute Abend 
werben zur Beleuchtung ber Siadt, ber Vorftädte und Larenburgs, fowie der 
Stationsgebäute der Eifenbahn von Wien nach Parenburg großartige Vor 
bereitungen getroffen. Auf Anregung des Hrn. Bürgermeifterd Dr. Ritter 
v. Seilter Hat der Gemeinderath den Beſchluß gefaßt, den mittellofen Eltern 
jener ebelid;en Kinder, welche am 21. Auguft d. 38. geboren wurden, ein 
Zaufgefiient von 400 fl. verabfolgen zu laſſen. Der Geweinderath hat fer» 
ner befchloffen, fänmmtlichen Armenfondöprründnern in und außer den Der« 
forqungebäufern, teren Anzahl 17,000 beträgt, per Kopf einen Gulden als 
Gefhyent zufommen zu laffen. (Orfterr. 3.) . 

Fondon, 23: Aug. Lord und Lady Palmerfton find geftern auf einige 
Wochen nach Paris gereift. 

In Glasgow iſt auf Privatmegen die Nachricht von dem in Indien er- 
folgten Tode ded Brigade » Generald Campbell angekommen. Der tapfere 
Difieier erlag einfach feinen korperlichen und geiftigen Anftrengungen. 

Stodbolm, 20 Aug. Zuverläjflgen Pripatnachrichren zufolge ift 
feine Befferung im Gefundheitäzuftand des Königs eingerreten. — Aufer St. 
Veteröburg, Kronſtadt und Heljingford if nunmehr auch Riga für von ber 
Gholera angeſteckt erklärt. 


Werantwertfiche Webaction: 628 —E 
. Friehrih Pech, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 

“ 10: April 1,3, wurde einem übelbeleumunbete 
— ein Zuderbut abgenommen ;) über beffen 
nn berfelbe nicht aue zuweiſen vermag. 

gepfogenen en ergiebt: ſich bie 
it, baß, diefer Burfche ben Zuderhut bei 
einem — * Sandelemanne auf betrageriſche Weiſe 
herauegrnommen habe. 

Diefer Handelömann wolle ſich unverzüglich in 
meinem Amtsjimmer Nr. 40.11 verfiellig maden, min 
über feine Beſchaͤdigung vernemmen ju werben. 

Um 24. 2 eh 58. 


am Königl. 5 —— Münden [./3. 


it 


Bauer, Rath. 
ec. Brenn 
15. Bekanntmachung. ; 
—— den 18. Septbr1858 
Mahmittaegs B—4 Ihr, 


wirb im Wirthehauſe zu Laim eine braune Stute 
im Werte von 200 I. dem öffentlichen Zwangeverlaufe 
unterftellt, wozu Kaufeluftiige-mit dem Bemetken geladen 
werke, daß ber Hinſchlag mur mad Erteichuug von 
4 — bes Schadwerthes und gegen Baarzahlang 
erfo 
Münden den 12. Muguft 1858. 
Königliche Landgericht Münden [,/3. 
Der lonigliche Lanbrichter : 
@.:R. 10,964. ber. 


463. Gpdiktal: Ladung. 


Pürgicdyaft über das Bermögen des 
verſchollenen Eüldnrriohnes Joſeph 
Gruber von Mänfier beir. 

Sofeph Bruber, am 16. Mai 1788 geboren, 
Sohn des verlebten Eöliners Jeſcyh Gruber von 
Münfter, wird feit dem ruffifchen Feldzuge vermift: 

Auf Antrag feiner Schweiter Anna &ruber er 
geht mun am denjelben, forwigsmms Die ben gm etwa 
unbefannten zuräctgelaffenen Grben und Ürbnehmerdie Auf 
— ſich binnen drei Monaten und pwar längſtens 

Dienftag den BO, November I. 3. 
bei dem unterfertigten Gerichte ſchriftlich oder perfönlich 
zu melden, wibrigefalls Weiterer für tobt ertlärt umd 
fein von bem l. Bandgerichte bahier ‚verwaltetes Vers 
mögen deſſen Ürben werabjolgt werben würde, 

Donauwörth den ‚20. Augujt 1858. 


Koͤnigliches Yandgeriht Donamwörth. 


Der Mini Banbrichter : 
: ——— 


. Edietalladung. 
Berlaſſenſchaft det Mich u. M. Antonia 


Saurerfgen Eheleute don Trunteles 
berg betr! 


I #512 16861. 


Magdalena Sauter, Tochter ber vorgenannten 
Eheleute iſt nach dem Mbleben der Altern mit ihren 
beiven Brübern Ichann Bapt. und Martin im gemein: 
ſchaftlien Befige des elterlichen Anmefens belehend in 
einem. Leerhauſe in Trunfelaberg verblieben. 

Magdalena Sauter mil nun basjelbe nach Ans 
trag und im Ginverfiändmifie mit ikrem Bruder Martin 
zum Mileineigenthum übernehmen, umb da mach ihrer 
Angabe bie auf dem Amwelen Laftenden und won ihr zu 
übernehmenben Schulden den Werih; beofelten übereis 
gen, ühren zwei Brudern nur das lebenatingliche Woh⸗ 
nungerecht im ledigen Stande zuſichern 

Der gegenwärtige Aufenthaltoort des Johann Ga u⸗ 
ter iſt unbefannt; berfelbe wird daher 
innerhalb ff} Tagen vom Tage dirfer 


Ladung enimeber feinen —2* Aufenthaltsert, der, 


unterjertigten Behörbe anzuzeigen, ober [eine 
Grinnerungen gegen den Antrag ſeiner Schweſter biers 
oris einzureichen , als auberdeifen nad Ablauf biejes 
Termiues ein Kurator für ihm aufgefiellt und nad 
Lage der Sacht weiter verfahren märbe, 

Ditobeuren am 16. Auguſt 1858. 


— Landgericht Ottobeuren. 
Der lenigliche bandrichter 


C.N, 4580. Gruner. 


4967, 
Gmeritenfonb gegen Meiner 
p- hyp. cap. betr, 

Nachdem bei der am 21. Juni MI. anberammten 
Berfiei het a a nicht erſchienen 
iſt, fo wird zum nechmäaligen Serſitigerung bes den 
Meine rien: Eheleuten 9 Deijenhofen, gehörigen 
Anweſens Hs, Nr, 20 Tagsfahıt anberaumt auf 

— den 23. Septbr 1658, 

Vormittags 14 12. libr, 

im Wirthehaunfe zu Pre wozu Raufaluftige mit 
dem Bemerfen eingelaben‘ werden, daß der Hinfchlag 
nunmehr — * Rückſicht auf den Schaͤzungewetth er⸗ 
folgt, und daß ſich nerichtsunbefannte Steigeret über 
hinteichende Zahlungsfähigleit ausjumeljen haben, Bes 
züglidh der Beftandiheile des Anmeiens wire ur auf bie 
Ausfreibung In der Neuem Mündener Zeitung yon 
29, April, Polizei-Anzeiger vom 3 Mal, Meueiten Nadır 
richten vom 29. 1. 3. und auf ben Anſchlag an 
der Werichtstafel bejogem. 

Mänden den 17. Muguft 1858. 


Königliches Landgericht München 1/9. 
Der Lönigliche Landriciter : 
Dr. van Mecheln. 


u. Bekanntmachung. 


Püegfbaft über das auferebel. Kind 

Jofel der — Maria Fadler von 

Gundelfingen betr. 
Die ledige Mari Fadler von Gundelfingen ſoll 
in einer Curatelſache vernommen werben. Da jedoch 
iht Aufenthalt nicht befannt iſt, fo werden jämmtliche 
Polipeibehörden erfucht, in den Bezirken deßhalb Mes 
cherche zu pegen umb wenn fie ausgemittelt fein teirb, 
Nachricht hierher gelangen zu laffen, 

Lauimgen ben 2F. Mugun 1858, 


Königliches Landgericht Lauingen 
Der lenigliche Bandrichter: 
Baufeweln 


0. Bekanntmachung. 


Forderungen und fonjtige sedbtliche Anſprüche an 
bie nach Norbamerifa auewanderude ledige älternlofe 
Dienimagd Auna S dub von Niedernireberg find bei 
Vermeidung der Nictberückiihtigung am 

Bamftag den 4. Eeptbr. > 5, 
Vormittags 
dabier anzumelden. 
Gbermannttadt am 21. Miguit 1868, 


Königliched Landgericht Ebermannſtadt. 


8.:R. 4391. 


G.R. 3997, 


Der königliche Landrichter : 
@+NR:. 7717. ebhan, 
 Wefanntmachung. 


Ueber den diejeils unbefannsen Aufenthalt ber Iebir 
gen Toglöhnerim Joſcpha Beller von Boden 
melde am 22. Januar , 3. in Nauberrain, L 
gtrichis Bogen rege} * Vz man fadsbien: 
liche Aufſchluſſe hieher miszuigeie 

Nittenau, 19. Augun 1858, 


—— — Rinenau. 
ER. a740. er 


4970, Bekanntmachung. 

—— 2 —— Atenfein 
Bimgel gegen Eripulation Ar Jügrigen Rofr 
gilt Gigenthum abterten. 


Beräerangen an jene find deßhalb 
Montag den 6. * 


unter Strafe, fee A bei Men am 


ur 


V anzumelötn und — 
—— —— = 


Königliche — Be 
De 


4973. E 
In Sachen des allgemeinen Schub 
und Gtubieufonds zu 2* 
gegen bie Rinder der Johann Roh 


Bitte zu Wirtheicn, Hypothelenfor 
derung betr, 


wird im Beolge der ven bem Königlichen Mbpofaten 
babiex ‚für den Hagenden Pond unierm 12. d. M. * 
gereichten Klage, ven welchet das Doppelte dem Bits 


jur Zeit unbelannt wo ki Mmerifa a 
Magten Konrad Rod, —— Koch und Udam 
Roh zur Empfangnahne bereit hen ben obengenanns 
ten leben Bellagten aufgegeben, die Oupethelenfor 
des Nagenden Fondes zu 680 A. fammt 4%, Zinfen 
hieraus vom 4 Dftober 1856 an zu bezahlen oder 
binnen einer jweimematlichen Frift etwaige Ginwenbungen 
um gewißer verzubringen, wibrigens bie 
eingeflagte Forderung im Haupt · 2* Nebenjache für 
liquid eradtet und bie Vellagten mit ihren -Ginteben 
—— werden wirben. 

gleicher Friſt haben die drei abweſenden Beklag ⸗ 
are Roc, Ronflantin Roc und Adam Ro dh 
einen Infinuations: Mandatar —— —* a wid · 
rigenfalis afle künftigen Verfü die Genichts · 
tafel en und hiedurch als sehen infasirt ran 


ö —— ben 17: Auguſt 1858, 
Königliches er — — 


Der 
@..Rr. 2308/7738. a 


u. Bekanntmachung. 

Ber an ben Rachlaß der Iedigen Dorcihea Brig 
ven Sonbheim irgend eine Fotderung zu machen hat, 
wird aufgefordert, feldhe am 


Breitog den 10. Septbr. 1858 
früh 8 Ihr 


di} 





dahier bei Meldung der Mihtberädichligung zu li⸗ 
quidi⸗ 


—E den 22, Auguſt 1656. 
Königliches —— Mellrichſtadt. 


Dr. 06, Ginelarigin. 


@.:N. 8190. « Müller. 


2. B 

Auf MHägeriichen Mnirag wirb zur wieberholten Ber 
feigerung des Wohnhauſes des Grilers Johann Bauer 
von Hier, am der. Ede des Strohmarlies, He Rı, 412 


im Tarwerthe von 4643 4. Taglahrt auf 
Montog deu 20 Geptbr. 16858, 
früb ® Mbr 
Schae m Rum at m. af A we 
I: weich, 

—** Kane Bädie —— 
Kipingen 17. Mugufi 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Kitzingen. 
ern u 
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Vene Münchener Zeitung. 


t Ganzjährig © fL, iii a A A EA an 
— ET EEE (Morgcnblatt) * FE 
& A. ALERANDER, Srantgaffe Ra, 29 in Strafburg, um im Rnerchent. sc Pre wo 
se Noise Dame de Nasareıh Fre. 29 in Parle, weider amd deres Raum 4 k. Briche 
Freitag. Nr. 205. 2T. Auguft 1858. 





Zelegrapbifche Witterungd-Anzeige, mitgetbeilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr —— 



























































Datum | Bien |Ringen| Bräffel | Baris | Mebrid | Eiffaben Algier | Zurin | Rom — ee 

Auguſt 22, | +1,82) —iıE +1,88. +Uu,3% +2,18 +0,52 u0 8 +1BE +2,08 — | +5,88 ı Bar «Er. über (->) 
23, +2, —0,4 +27 +22 +0,8 —1,2 — 46 +2,39 +2,48 — ob. unter (—) dem 
zu) +35 | +08 | +38 | +33 _| +10 8 ER +62 | +28 = +6,7 N Mittel, in Parif. 2, 
Auguſt Er 13,4 oc. +9,5 &r.|-+10,8 &r. 9,0 @r.| +i22 Er; +18,2 ®. +21,5 G4144 Gt. +18, 1 | — +12,0 &, | Xem der ‚ferien 
+12,2 +8,8 In 4 +141 |+17,0 * +18,8 Ei 3 HT +10 re 

er +13,2 +96  |+12,# 12,2 Bart | _ — A IE | \ 

Auguſt 22. | — melfig RW. bedeckt SW. Heiter SD. Regen! N. melfig | M, Dünfte | D Beiter | ©. feiter ‚SW. wollig — — 
23. — bedeca W. Regen SM. Regen] D. heiter |RD. wellig NW mollig) 2 — NE. heiter NO. bemölft, N. heiter N Dind u. Witterung, 

24. le nis bewöltt SW. —— ehe! N. — — | _ B heiter | D, ee _ De \ 
| bieber fommen, * tie Sehenswürdigkeiten unferer Stadt in Augenſchein zu 
Weber fi 4. nehmen, — Se. k. 9. ber Herzog Mar in Bayern begiebt Ba cn ehe 


Amtlibe Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Tedeum aus Anlaß der Geburt des 
dfterreichifchen Kronprinzen. Vrinzeſſin Alerandrine von Preußen. Hetzog 
Dar f. H. Die Vefteuerung des inläntifhen Rübenzuckers). Ufhafien- 
burg (Serenade zu Ehren des Königs Ludwig). Stuttgart (ter König). 
Karlörube (Gifenbahnvertrag zur Verbindung mit der Schmweir), Wies⸗ 
baden (die Spiclbank). Gotba (die Zuſammenkunft deutfcher Volkämirthe). 
Wien (vie Geburt ded Kronprinzen). 

Schweiz. Bern (bie — ——— erdffnet). 

Fraänkreich. Das Univerd über die Kaiferreife im der Bretagne. 


Samftag von Boffenbofen nadt Schloß Banz, nachdem an dieſem Tage die 
hohen Neuvermäblten und tie übrigen hoben Herrfchaften von Boflenhofen 
abgereiöt fein werden. 

Das fol. Megierungsblatt bringt ergänzende Beitimmungen über bie 
Brfteuerung des im Inlande erzeugten Rübenzuckerg. Hienach unterliegt 
der Defraudationdftrafe, wer ed unternimmt, dem Gtaate bie Mübenzuder« 
fteuer zu entzieben. Gbenfo ($. 2) Derfenige, welcher durch Vorkehrungen, 
bie zu einer unrichtigen Weflftellung des Gewichtes der zur Buderbereitung 
beftimmten Hüben zu führen geeignet find, bie Steuer verfürzt oder zu ver- 
fürzen ſucht. Läßt ſich der GSteuerbetrag, deſſen Entziehung bewirkt oder 





u ee rd ——— * — mit China. verſucht wurde, nicht feſtſtellen, ſo tritt eine Geldftrafe von 15 bis 150 fi, 
Diftindien. — Berichte des Pape. ein. Kann jedoch in dem $. 2 begeichneten Malle ber Angeſchuldigte nach 
Bayeriſche — weiſen, daß er eine Deiraudarion nicht babe verüben können oder wollen, 
Meuefte Pot fo finter nur eine Orbnungsitrafe flatt. 
Börfen: und Sandelb-Racrichten. Alhaffenburg, 24. Aug. Gr. Maj. dem König Ludwig wurde zur 


KOPIE S Vorfeier feines Geburis» und Mamensieftes heute Abend von dem Befang- 
nn — inne — — Der König fol geſonnen 

Se. Majefiät der Rönig haben Sich allergnätıgk bewogen gefunden : e £ ’ e z . 

unterm 20, Nuguf dem fönigl, Kämmerer und erblichen Reichetathe Abolvh *8 * * A ag Aufenthalt nad; Italien, wahrſcheiulich 


Brhen, v. BumppenbergsPöttmes die Bewilligung zu ertbellen, ben verließen : % 
erhaltenen königl, preußiſchen rothen Mplerorben zmeiser Glafe annehmen und ira &r. Baden. Karlsruhe, 23. Aug. Das Miniſterium macht ben 


gen zu dürfen; mit der ſchweizeriſchen Rordeſtbahn -Geſellſchaft abgefhloffenen Vertrag über 
unterm 23. Auguſt den Mevierförher Veſer Jägerhuber zu Burglengenfelo, | die Verbindung der badiſchen Staatseifenbahn bei Waldshut mir den Bahr 
Feritanıts Regensburg, in dem nachgefuchten Rueiland nach $. 22 In, C der IN, | men diefer Geſellſchaft bekannt. Ge foll hienach zwiſchen Waldohut und Turgi 
Beilage zur Verfaffungsurfunde unter Anerkennung feiner währen: 49 Jahren treu | alsbald eine Ciſenbahn, vorerft ‚einfpurig, hergeſtellt und fo ausgeführt wer» 
‚und erfprießlich geleißeten Diende treten zu laffen; am deſſen Etelle auf das Mevier | den, dafj fie mit dem Material der beiderfeirigen Bahnen befahren werden fann. 
Burglengenfeld den Revierförfler Anton Särse zu Neubäu auf Anfuchen in gleicher | Die Verbindungöbahn fell längfens am 1. Mai 1860 vem Betrieb über- 
—— zu verſetzen; auf das hienach ſich eteffnende en Meubäu, im | geben werden. 
erhamte Brud, den Forflamisachiar und Runcienär im Megierunger ritbureau Is 
Regensburg, Heinrih Sand, vom 1. September am zum — — 9. Naſſau. Wiesbaden, 23. Aug. Die hieſtge —— 
her zu ernennen; ferner ben Bergmeilter Johann Baptiit Mait zu Bodenwehrt auf geftern in zwei fopenannten Serien den ohngefähren Betrag von ‚000 
Anfaden ven dem NMntritte der ihm unterm 17. Juli verlichenen Bergmeiftersitelle Branch, wenn nicht mehr! Haufen Goldes in Rouleaur und Heine Berge 
ju Sonthofen zu entheben und auf feinem bisherigen Polen zu belafien, und den | von Faufend » Arancd » Villetd waren auf dem Spieltifd zu bemerfen. Ein 
nah Bedemwöhr beiiimmten Vergmeiner Carl Berg zu KRönigehütte auf bas Berge | Vointeur — ein Hr. L.... aus Berlin — fpielte bei jedem Goup daß 
und Hättenamt Sonthofen zu verfeßen ; Varimum des Satzes — 8500 France ; eine Anzahl anderer Pointeurt bes 
unterm gl Datum bie faielifche Pfarrei Ottetbetg, Sandeomm, Kaiferslantern, | nupte die günftige Ebance mit nicht viel minderen Summen. So fam es, 
dem Prieflier Katar Magin, Pfarrer zu Feil-Vingati, Bandeomm. Kirchheimbor | baß in kurzer Zeit alle auf dem Spieltiſch aufgeftellte Bold und alle Bant- 
landen , zu übertragen, und bie erledigte proteftantifche Pfartſtelle zu Tbermiefau, | Billets in die Hände der Spieler übergegangen waren, An abenteuerlichen 
Tranats Homburg, dem Pfarramterantidaten Wilhelm Heinrich Nuddefchel von | Geftalten, namentlich weiblichen Geſchlechts, wimmelt es feit Kurzem wieder, 
Die Spieltifge find von ihnen zu jeder Tageszeit förmlich belagert. Geit.) 


Meiſſienſtadt in Obetftaulen zu verleihen. 
i Sächſ. Herzogthümer Die urfprünglich auf die Tage vom 6. bis 
Deutidhland. 9. September anberaumte Zufanımenkunft deutfcher Volkawirthe in Gotha 





Bayern. $ München, 26. Aug. Das feierliche Tedeum, welches aus | wird mach einer umd zugehenden Mittheilung erft vom 20. bie 24. Septem- 
Anlaf der Geburt des Kronprinzen Ctzherzogs von Defterreich heute Vormit- | ber Rattfinden. Die Einladung dazu iſt unterzeichnet von folgenden Herren: 
tag im der Ludwigskirche flattfand, hielt der päpftliche Nuntius an unferm | Vräfitent Dr. Lette in Berlin für den Gemtralverein für das Wohl der ar 
f. Hofe, Fürft v. Chigi. Die weiten Räume ber fhhönen Kirche waren biche | beitenden Glaffen; Dr. Böhmer in Bremen als Gefhäftsführer des provifo« 
mit Ambächtigen gefüllt. Insbeſondere bemerkte man Ge. f. H. ven Herzog | Fifhen Ausſchuſſes deutſcher Mitglieder des Brankfurter Wopithärigfeitseon- 
Karl Theodor in Bayern, den erlauchten Bruder der Katferin von Oefterreich, | greſſes Geh. Staatärath Dr. Branfe in Koburg; Schulze, Kreisrichter a. D. 
dann die zur Zeit bier anweſenden Mitglieder ted diplomatiſchen Korps, die | in Delitſch, für den Norfhufverein; und Dr. Kenneberg, Bürgermeifter Hü- 
Gbeis der f. Hoffläke und der k. Staardminifterlen wie ded Kriegaminifteriums, -) Neröderf und Megierungerarh Mönich in Gotha für das dortige Localcomite. 
den Gtadteommandanten ımd dem I. Bürgermeifter von Münden, ſowie viele Defterreih. Wien, 24. Aug. Die Defterr. Ztg. fagt heute 
andere Etaatöbeamte und Offieiere der verſchiedenen Waffengattungen. Die | zur Geburt des Rronprimen von Oefterreidh; „Der eherne Mund der Ges 
trag der höchſt ungünftigen Witterung fehr zahlreiche Theilnahme an dem Bote | fhüte hat eine Botſchaft des Friedens und bed Glückes in dad Land hinaus- 
teödienfte zeigt, meld” innigen Anıheil bie Bewohner unferer Stadt an dem | getragen. Die Freudenfeuer lodern von den Höhen und die Zeichen des Ju— 
für —— und fein faiferliched Haus fo freubigen Greigniffe nehmen. — bels find außgefteft über das ganze Sand, Der alte Stamm ter Gäfaren 
3. f. 9. Die Prinzeffin Merandrine von Preußen, welche ſich mit den Jar bat einen grünen Zweig getrieben ; dad taufendjährige Geſchlecht, dad den 
Räten * Tegernſee befindet, ‘wird mergen ober übermorgen auf einige je Thron der Welt einnimmt, prangt jegt im neuer Friſche und Pracht. 


* 











Die Liebe und Treue der Millionen, welche feit Jahrhunderten als ein Cib ⸗ 
theil von den Vätern auf die Kinder gekommen, vereinigen ſich zu einem bes 
geifterten Ausdruck jener dynaſtiſchen Anhänglichkeit, welde in Deſterreich 
Eins ift mit der Liebe zum BVarerlande. Es if im Jahre des Heiles 1558, 
daf ed dem Allmaͤchtigen geſallen hat, dem Kaifer Franz Joſeph und ber 
Kaiferin Eliſabeth vie größte und Iauterfte ber irdiſchen Freuden zu bereiten, 
Die ſchweren Gewittermolfen , welche noch vor furzer Zeit ſich über ‚unferem 
Welttgeile in Blig und Donner entluden, find einem blauen, freundlichen 
Himmel gewichen. Es find nur die großen Werke des Brievene, welche bie» 
{ed Jahr zu einem monumentalen in der Geſchichte Oeſterreichs machen. Die 
urfräftige Macht des alten Meiches zegemerirt fich von Neuem. Wo man 
binblicte, werten alte Schäden geheilt umd neue Bahnen der Wohlfahrt ges 
öffnet. Es üft, als babe Deflerreich ſich mit Bewußtſein und Breupigfeit 
gerüftet und geſchmückt, um den Eintritt ſeines Fünftigen GHerrfcherd in diefe 
Welt würdig zu feiern, als feien die Ibore und Waͤlle der Hauptſtadt nur 
darum gefunfen, damit das alte Wien das faiferliche Kind in feinen offenen 
Armen empfangen könne. Die Stürme einer drangvollen und tod) fo glor« 
reichen Periode haben audgeiobt, doch um die Wiege ded Kronprinzen von 
Drfterreich fichen heute die Männer, weldye ihre seue Bruft dem Wiürhen 
der entfefielten Glemente entgegenftemmmten, Die Rubmedträger ‚einer vergane 
genen Zeit dürfen befeligt auf die Hoffnung der zukünftigen bliden. 6 iſt 
den ſtarken Männern, welche in jener ſchweren Periode, die der Prüiftein 
großer Seelen geweſen iſt, ihr Vaterland erretien halfen, vergönnt, iht pa · 
trlotifches Herz an der Wiege bed Kindes zu lehen, welches einſt über ihre 
Kinder gebieten wird. Wenn aud Manche von ihnen, deren Weisheit im 
Rathe ten Staat gefügt, deren Thaten im Felde das Land geſchiruit haben, 
ehe der Sohn umd Erbe ihres Herrn und Kaifers ſie mit Bewußrfein an 
biicken kann, nur ter Gefchichte ihres Landes angehören merten, jo werden 
ihre Werke doc; einft lebendig vor feine Seele ıreien, Gr wird aufwachſen 
unter den Einbrüden der Kraft und ®röfe, der aufopfernden Thaten, des 
Heldenmuthes und der Tugend, welche der Hort Defterreichd waren im den 
Tagen der Noth. Er wird in feinem kalſerlichen Later dad Vorbild einer 
Jugend voll Ruhm und Stärke finden, melde im Alter ded Jünglings bie 
glorreichen Thaten bed Mannes volführte. Im jener erhabenen Grau, meldye 
mit Wonne auf ten erfigebornen Sohn ihres Sohnes blickt, wird er den 
hoben Geiſt, den fiegenten Verſtand und vie Seelengröße erfennen lernen, 
welche die Mutter eines Heldengeſchlechtes Frönen. Die Brürer des Kalſers 
Frag, welche noch unter den Lebenden meilen, werden feinen Bid zurüd« 
führen in die alte Zeit großer Gefahren und großer Triumphe, und bie Söhne 
des Helden von Aſpein, des Palatinus von Ungarn und bed Bicelönigd von 
talien werden mit ihren Manneötbaren feiner Kindheit und Jugend voran 
leuchten. Umgeben von Kraft und Muth, von Sitte und Zugen?, wird unter 
Gotied Schup der Kronprinz von Defterreich zu feinem Berufe erwachſen. Es 
{ft im Tagen, wie die jegigen, in ben fennigen Tagen des &egend und 
Glüces, daß das yatriorifche Gefühl der Völker Defterreihs ſich wie in ei · 
nem raufehenden Strome über dad Sand ergießt. Vor ihnen ſtelgt die Vers 
gangenheit auf und bie eigene Geſchichte und die ibre® Kalſergeſchlechtet. 


Erdbeben erſchutierten den Weltibeil und verſchlangen die älteſten Staaten, 


und Orfane warfen die Throne von Jahrhunderten zu Boden, Aber inmitten 
der allgemeinen Zerflörung, im ter siefften Macht des Unglüds, fehlen immer 
hellen Strables der Stern von Dxfterreih. Je mebr ber Beinde feine was 
zen, deſto mehr ward feines Ruhmed. Je beftiger der Kampf an feinen 
Grenzen loderte, deſto größer wurde dad alte Mei. Je wütbender die 
Stürme feinen Thron umtobten, deſto unerfhütterlicher ſtand er aufrecht. 
Es war Eine Allianz, welche dad uralte Reich erhielt und größer und mädh 
tiger werden ließ, die Allianz der Wölfer mit ihrem Herrſchergeſchlechte. 
Defterreich, auf ſich ſelbſt geftellt, Aland immer flher. So möge denn der 
Tag gefegnet ſein, der dem alten Bunde ber Treue und der Liebe ein meued 
Eiegel gegeben. Weldye auch die Zunge fei, die die Möller Oeſterrciche re · 
ben , ſie verſtehen die —— — bie ihnen geworden. Was auch ihr 
Stand und ihre Bildung fei, der Pflüger auf dem Melde begreift die Freude 
des Eaiferlichen Baterd fo gut mie der Minifter in feinem Gabinette, bie 
Hirtin im Gebirge verflcht den demüthigen Stol;, den zum Himmel gewen- 
deren Blick ded Danfes, die zarte Mutterforge der holdfeligen Brau, welde 
Oeſterreichs Herrſcherin ift, jo vollfommen, wie die Gräfin im vwergolbeten 
Saale. Gin allgemeinet menſchliches Gefühl der Freude und Sympathie er⸗ 
füllt alle Menſchenherzen tes Landes, und der braufende Choral des „Wort 
erhalte“ feige Miltionenftimmig feierlicher Freude voll zum Himmel empor. * 


Schweiz. 

Bern, 25. Aug. Geflern wurde die erfle Sitzung der Telegrapben- 
sonferen,; von Hrn. Bundesrath Naͤff mit einer angemeffenen Anreve eröffnet, 
Bei den fofort beginnenden Verhandlungen wurde das von Branfreih ein» 
gereichte Vertragsproject, welches ſich dem Stuttgarter Vertrag des beutfch- 
öfterreichifchen ins bebeutend nähert, zu Grunde gelegt, und man bat 
Urſache zu glauben, daß deſſen wefentlicfte Beftimmungen auf keinen Wider 
Rand ofen werden. Wenn dann von deutfcheöfterreichifcher Seite ein glei» 
es Gnigegenlommen ſtattfindet, fo iſt der europäifche Telegraphenvertrag 
gemacht, ein befonders im Hinblick auf bie telegrapbifde Verbindung mir 
Amerika nothwendiger und müglicher Met. Denn obne benfelben 
Eonnten die Staaten des deutſch- Öfterreichifchen Mereind nicht direct mit 
Amerika verkehren, fondern nur über dad Gebiet ber Staaten bes 


päifpen Gontinentö, feit aud die Niederlande na | 
—— ſich demſelben angeſchloſſen | 


aris, 24. Aug. 
t. Louis Veulllot ſtellt Betrachtungen am über bie faiferliche Meife. 


Die Meife des Kaiferd — fagt der hefamnte Publieift — iſt auch ein relis 
giöfed Ereigniß, deſſen Wirfung auf die Welt eine große fein wird. Der 
Derrſcher Braufreichd auf der Pilgerfabre, auf den Knicen vor dem Altare 
der heil. Anna von Aurah, vor den Mugen des auf ihn blidenden Europa; 
um ihn tas begeiſterie Volk, welches zulegt fein Blut für Thron und Kreuz 
vergoß; am feiner Seite, Thränen vergiefend, die Kaiferin, Chriſtin, Gattin, 
Durer!... Nein, Gherbourg ſelbſt bot fein ſolches Schaufpiel. Gherbourg 
iR einermächtige Waffe; die Feſtung ift Ste, Anne von Anray, Hätten die 
Neider Frankreichs chriliche Einſicht, darüber müften fle zittern!... Der 
Kaifer voltführte eine That, fprad Worte, die mehr werth find als eine ge» 
wonnene Schlacht... Ehemalige Breunde, fährt Hr. Veuillot in feinen 
Betrachtungen fort, machen und wegen unſeres faiferlidyen Eifers Bormwürfe. 
Diefer Eifer iſt vor Allem der der Meligion, dann ber des bürgerlichen Brie- 
dend und endlich der des franzöflfchen Mubmed, Gleich Anfangs trat das 
Kalſerteich ald Echtimer der Ordnung, ald Wall der Givilifation auf, All» 
gemeined Vertrauen umgab den Mann, welcher den Muth hatte, als Der« 
ſechter der Geſellſchaft gegen die fonft unbellbar gewordene Anarchie aufjus 
treten. Er entfernte die fahr und fofort glaubten einige nicht mehr, daß 
diefe Gefaht beflanden babe. Der Danf jür bie geleifteten Dienfte entfprach 
der Bereitwilligleit nicht, mit weldher man fle verlangte und annahm. Bei 
den melften aber dauerte das Werirauen fort, fefligte ſich mit der Zeit, wurde 
Zuneigung. Napoleon Ill. iſt geliebt, Die ihm nicht Lieben, mögen Ber 
gleiche anſtellen; es ift leicht... N - 
Die vom Univers eröffnete Subfeription für die aus Schweden vers 
triebenen latholiſchen Bamilien beträgt bereitd nahe an 37,000 Br. 


Großbritannien, 

London, 23. Aug. 

Wir müflen gefiehen, fagt die Times, daß tad Telegramm aus Ghina 
und einigermaßen unerwartet fommt, 8 gelangt zu und durch bie franzöfifche 
Megierung, und diefer ift es auf dem Landwege über St. Pereröburg zuge- 
fommen. Unſere Daten aus Tienſin geben nur bis zum 4. Juni; diefe rufe 
ſiſche Depeſche it vom 27. Die Sämelligfeit diefer Mirtbeilung mag und 
zum Nachdenken veranlaflen; allein wir feben barin feinen Grund zu einem 
ernfien Zweifel. Es ifl möglich, daß die ruſſiſche Megierung ihren Poftdienft 
fo ſeht beflügelt bat, und ber amtliche Weg, auf dem bie Depefche in bie 
Drffentlichkeit trat, dient und ald Burgſchaft dafür, daß die franzöfifhe Ne- 
gierung guten &rund bat, fie für Adt zu balten. Man kann unmöglich 
denken, taß die tuſſiſche Megierung im einer ſolchen Angelegenheit den fran« 
zoͤſiſchen Geſandten tdufen, oder daß die franzöftiche Megierung falfche Nadı- 
ripien in Europa ausfprengen möchte, und nur im dem einen oder dem an« 
dern Galle Fönnte biefe Depeſche eine Erſindung fein. Wenn wir daber auch 
einen Nugenblid zaudern möchten, fo müflen wir fle doch für ächt nehmen. 
Die Ihar iR alfo geſcheben! Ein paar Bomben auf die MWälle Gantons ger 
mworfen, ein flein wenig Kanonen Krahen im Peiho, und fiehe da, diefer 
chineſiſche Kaifer liege zu unfern Büfen. GB ift zu leicht, um ruhmvon zu 
fein. Es ſticht gar zu lächerlich ab gegen die ſchwere Rhetorik unferer po- 
lürifchen Propheten. Sir James Graham 4. B. und feine damals politifcyen 
Altüirten dachten, wir würden es nie zu Stande bringen, diefe furdtbaren 
Himmliften würden und gar bald verfchlingen. Lord Derby muß noch viel 
unbebaglidyer zu Muthe fein, denn er dachte, mir bürften es nicht ıbun. Lord 
Malmesbury, der in feiner Inconfequenz offener wor, fehrieb am Lord Pal 
merflon, daß er diefen chineſtſchen Krieg zwar für höchit ſündhaft Kalte, aber 
fein befcheivened Votum zu Gunflen desfelben abgeben werde, Wer fann 
den brennenden Zorn John Brigbt's, die rbetorifchen Leberireibungen Blad- 
one's, dad Gntjegen‘Gobten'd, Moundel Palmers Grmahnungen oder Milner 
Gibſon's finnzeihen Vorſchlag, den Kaifer von China zum Schiedsrichter zu 
machen, unabſichtlich vergeffen ? Die zu jener Zeit vorherrſchende Vorſie 
ſchien die zu fein, daß-einer heidniſchen Nation Fein fchlimmered Uebel mi» 
derfahren könne, als mit einem criſtlichen Voll im age zu 
werden ; daß gemerbfleifigen Miltionen fein fähredlicheres gt 
werden fünne, ald ihnen die Märkte ver Welt zu Öffnen, und daß freie Staa- 
ten feine größere Sünde begehen fonnen, ald eine verderbte Tyranned zu bän- 


digen und den Drud, den fie auf hungernde en übt, 6 
Dies Alles if gefchehen, proteflirenben Ban vum a ade, in we 
nig Monaten, mit einer geringen unter der. nen Zuftim« 
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mung der ganzen gefltteten Welt und mit faum nennendwerthen Ber- 
luft an Menſchenleben ausgeführt worten. Paffen wir Jedoch den Gonferva« 
tiven und Peeliten Gerechtigkeit widerfabren. Sie baben nur nad) ihren 









itif gebanelt. 
* 
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durch die Erfliefung China s haben wir für dem Handel gethan, mad Gor 
Iumbus für den civiliſirten Menfchen that — mir haben ihm eine neue Welt 
eröffnet. Wir müffen nun, bevor auf den noch ſchroffen und lebendigen Cin⸗ 
deu unferer Marhtentwidelung der unausbleiblihe Müdfchlag folgt, jeden 
errungenen Vortheil zu verwerthen wiſſen. Die Kanonenböte, die jet bof« 
fentlich nicht mehr gegen den Kaifer nöthig find, waren tod nie in den dhie 
nefifhen Gemwäflern fo umentbebrlih, wie in dieſem Augenblicke. Wenn 
Jemand ein neues But am fich bringt, fo iſt das Erſte mas er thut 
oder ıbum follte, Grund und Boten zu vermeflen und abwufchägen und 
fi feinen Pachtern zu erkennen zu geben. Mir müflen und vor jener 
Gonftellation großer Sıäbte, wo 8 Millionen unferer Fünftigen Runden Te 
ben, in geböriger Made zeigen. Wo überall in Ehina ein Fluß jehs Fuß 
Waſſer bat, da follten die Uferbemohner mit dem Ausſehen eines engliſchen 
Kriegäfcyiffes vertraut gemacht werden, damit fle ſich ind Gedächtniß prägen, 
daf ed ald freund der Ordnung und Feind aller Uebelthäter ein Werfjeng 
von unmwiderfiehlicher Gewalt if; vor Allem follten jle das engliſche Kriege 
ſchiff als Beſchützet europäifchen Handels fennen lernen und ihrer Erinnerung 
foltte es flets verſchweben ald der Mäder, melden jeder von Ghinefen oder 
Guropäern begangene Brevel mit Gewißhelt nieder herbeirufen würde. 
Dftindien. 

Das Pays hat über London Nadrichten über bie Lage in Indien, bie 
nicht obme Ernft find. Nachdem vie Mebellen von Gmalior biefen Play 
räumten, langten fie zu Tonk, dem Hauptorte der Provinz gleichen Namens, 
in Malvaa an. Die englifhen Journale berichten, daß eine ihnen nadıge- 
fhichte Golonne “fie aus diefer Stadt verjagte. Died iſt gänzlich falſch. 
Diefer wichtige Plag wurde nicht nur nicht roieber genommen, fonbern wurde 
für die Infurrection ein neues, wichtiges Gentrum. Tonk ifl vom einem 
zinspflichtigen Chef, einem Nachfommen des berühmten Amir-Rban bewohnt. 
Ebenſo ehrgeizig und fühn wie er, erflärte er ich gegen bie Engländer und 
machte gemeinfame Eadye mit den Engläntern. Diefer Gef berrfcht über 
friegerifche, furchtbare Völker, Pindaris genannt, die 1761 in die Gonföbera- 
tion der Mabratten aufgenommen wurden und ber britiſchen Herrſchaft, deren 
Joch ſie ungebuldig eriragen, nur dem Namen nach untermorfen. Die 
einigung ber Pindaris mit dem Gontingente von Gwallor kann für bie Eng« 
länder der Ausgangepunet meuer Schwierigfeiten fein, da biefe nie einen 
Grfolg erzielen, ber nicht durch eine Niederlage aufgemogen würde. Ebenſo 
gewiß fcheint ed, daß ed Nena-Eabib gelang in Nepaul einzubringen, mo er 
feit langer Zeit zäblreiche Verbintungen unierbält. Die Anweſenheit eines 
fo thätigen und fübhnen Ebefd in diefer Gegend Tann auf |die Zulunft der 
Operationen von großem Einfluß fein, Man verfihert, daß zwiſchen bem 
General en Chef und dem Generalgomverneur, welde beite au Allahabad 
mohnen, neue Meinungsverichiebenbeiten/über den zu verfolgenden Oyerationd« 
plan bei Wiederaufnahme der Offenfioe] ausbrachen. Der Gemeral alaubte 
barüber nach London reieriren zu follen, wo die Brage entſchieden werden 
wird. Mnftatr, wie man irtig behauptete, gegen die @ingebornen mit Tole · 
ranz und Menfchlicyfeit zu verfabren, bat Lord Ganning im @egentbeil Ber 
ſehl ertheilt, fie mir äußerfter Strenge zu behandeln. Seine Anorbnungen 
wurden tbeilmeife bereits aufgeführt und eine zu Gmalier gefangene Anzahl 
Gingeborner wurde vor den Kanonen weggeblajen, eine Folzer, welche tem 
edlen Lord, beſonders zu bebagen fcheint. .. Die Hitze dauerte in furdhrbarer 
Meife fort, die Truppen batten fämmtlid ihre Sommerquartiere bezogen. 
Vor Mitte September wird feine Offenfi Operation unternommen werden, 


Baperifche Localchronik. 

Bunfiedel, 21. Aug. Die InduftrieAusftellung für die Landgerichts · 
Bezirte Wunfledel, Kirchenlamig und Gelb ift geſchleſſen. Sie war mit 
1255 Gegenftänten beſchickt und wurde von 2628 Perfonen befucht, darun ⸗ 
ter der Here Praͤſſdent Fiht. v. Podewild und mehrere hervorragende Per« 
fönlichkeiten der Regierung von Oberfranfen, welche in böchft anerfennender 
Weife ſich über das ganze Unternehmen, ausſprachen. Cine zahlreiche Ver- 
fammfung , befonders von Gewerbtreibenden und freunden des gewerblichen 
Fortſchritis, feierte den Schluß der Ausftellung durch eine Zufammenfunft 
in dem biefigen Edügenbaufe, wo bis frät in die Nacht bei fröhlicher Mufik 
die munterfte und ungezwungenfte Unterhaltung heirſchte. (M. C.) 





Reueite Poſten. 

* Gaitell (in Unterfranken), 22. Aug. Am Geftrigen wurde die Gräfin 
Emma zu Gaftell, geborne Gräfin zu Solms-Rötelheim, Gemahlin des Erb» 
grafen Karl zu Gaftell, von einer Tochter glüclich entbunten. 

Frankfurt, 25. Aug. Bu Ehren der Bermählung des Erbpringen 
Marimilian von Thurn und Tarid mit der Prinzeffin Helene, Herzogin im 
Bayern, Schweſtet Ihrer Maj. der Kaiferin Elifaberb von Defterreich, vers 
anflalteten geftern die Beamten der fürſtlichen Generalpoftdirection und des 
Oberpoftamt® dahier auf dem nahen Forſthauſe ein folennes Diner. Die 
übrigen Beamten der verfchiedenen Grpebitionen, welche durch ihren Dienft 
abgehalten waren, diefem Gbrenmable beigumohnen, verfammelten ſich am 
Abend im Hotel de VUnion. Dem fteten Wohlergehen und ungetrübten 
Glücke des erlauchten Fürftenbaufes und einer fegensreichen Zufunft des neu» 
vermäßlten hohen Paares galten die erflen Trinkfprüche, die aus den Herzen 
auf die Lippen firömten; ihmen folgten innige und feurige Toaſte auf den 
Chef der fürflichen Gefammtverwaltung und auf ten Generalpoftdirector Frhen. 
v. Schiele, dem ſich im, der noch kurgen Zeit feiner neuen Amtsführung bes 
reits alle Herzen im hochachtender Liebe zugewendet haben. Erſt fpät trennten 
ſich in Frohſinn und Heiterkeit die Feſtgenoſſen. (Brfi. Pf.) 
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Bien, 24. Aug. Se. £.f. apoftol. Maj. haben mit Allerh. Cabinetd« 
ſchreiben vom 22. Aug. d. 38. Sr. kaif, Hoh. dem neugebornen Erzherzoge 
Nudolph, ald Kronprinzen, nach der in dem allerhöchften Kaiferhanfe bes 
ftehenten altberfümmlichen Mebung, den Orden des goldenen Vliehes mitNach« 
ſicht ‚aller Geremonien zu verleihen gerubt. Die geftrige Beleuchtung der 
Stadt und ber Vorſtädte zeichnete ſich weniger durch Pracht alt durch Allge» 
meinheit aud. Mit Ausnahme weniger Wohnungen, deren Inhaber jept auf 
dem Lande leben ober fonft abweſtud find, waren alle Käufer bid an die 
böchften Dachfpigen beleuchtet. Um balb 9 Ubr verlieh Se. Maj. der Kais 
fer die Hofburg und nahm die Beleuchtung in Augenſchein, unb überall, wo 
Allerböchfiderfelbe erfchien, ſcholl ihm der begeifterifie einbellige Freudengruf 
entgegen. Wie die Stadt und bie Vorftäbte, waren auch bie Umgebungen 
Miens, namentlict der Kablenberg und ver „Himmel“ bei Sievering feſtüch 
beleuchtet. Die Zahl der Menſchen, weiche Sonntag und Montag in Yaren« 
burg zufammengeftrömt waren, wird auf 400,000 Berfouen angegeben. 
(Drfterr. 3.) 

Turin, 22. Aug. Genuefer Blätter berichten über den Prefproceh ter 
„Fralia del populo“, bei tem die Wirkfamfeit und Anwendbarkeit des Ges 
feges Deiorefta zum erſten Male erprobt werden follte. Der verantmoriliche 
Errebacteur des in Rede flebenten revolutionären Blattes war angeflagt, eine 
Vrivateorrefpontenz aus Meapel veröffentlicht zu haben, worin der Staats - 
anmwalt eine formliche Apologie des politiſchen Meuchelmordes erkannte, in» 
dem dem Verbrecher Agefllao Milano darin eine warme Lobrede gehalten 
Wurde. Nach den Norträgen der Rechteanwälte zogen ſich die Richter zur 
Berathung zurüd, Die Jury ſprach ein Nichefehultig aus. Die Staatdan- 
mwaltfchaft ging nunmehr daran, die zweite Anklage aufrecht zu halten. Es 
handelte ſich um einen Brief Mazzini'd über das. Verhalten des Appella - 
tiondgerichtes bezüglich der Vorgänge vom 29. Juni. Hiefür wurde der vor« 
malige Gerant ded Blattes für verantwortlich erflärt und waren die weſent - 
lien Anklagepuncte folgende: 1) Angriffe auf die conflitwtionelle Mutori« 
tät de® Königs und ber Kammer, 2) eine Beleidigung des Köninähaufes 
in der Perſen des Königs Garl Albert, 3) Yufreizungen zu Gunften einer 
anderen, als der beftehenten Megierungdforn, und 4) die Vertbeivigung von 
Hantlungen, melde dad Geſeh ald Verbrechen qualifict. Auf fänmtliche 
vier Puncre antmorteten bie Geſchwornen verneinend. Der Verſuch das 
Seieg Deierefla in Unmendung zu bringen ſcheiterte daher und ber Geiſt, 
welcher derartigen agitatorifhen Handlungen in Piemont ſchon öfter volle 
Straflofigfeit zu Theil werden ließ, bewährte ſich auch in diefem Falle in 
einer wenn auch nicht gerade befremdenden, aber doch unter allen Umſtänden 
höchſt betauerlichen Weiſe. (Def. €.) z 

Paris, 25. Aug. Der Herzog von Malakoff traf" geftern in Varis 
ein. Graf Walewski reist beute Abend ind Bad nach Vichy ab. Hr. Sa- 
batier iſt über Trieft nach Dſcheddah abgereißt. 

Die europäliche Commiſſion zur Prüfung bes Telegrapbenfyftems des 
Hrn. Morje bat dem Grfinder eine Summe von 400,000 Br. verirt. 

Marfeille, 25. Aug. Depefhen aus Griechenland verfihern, daß zu 
Heraclion auf ter Injel Candia Unruhen ausbrachen und 10 Ghriften nie» 
dergemegelt wurden. Die irregulären Truppen Dervend » Uga’s überfchritten 
die griechiſche Grenze, wurden aber zurückgeworſen. Nach Briefen aus Derna 
(Darnia in Tripolis) nimmt die Pet ab, doch breitere fie ih nach Ogiſa, 
einer Stadt im Innern des Landes, vier Zagereiien entfernt, aus. 
Malta wurde das Lazareth reorganiflet. Ueberali, außer in ber Regentſchaft 
Tripolis, if der Geſundheusſtand normal. 

Kondon, 24. Aug. Bei Worcefter kam geflern eine furchtbare Golli« 
fion zwifchen zwei Babnzügen vor, weiche 9 Perſonen auf der Stelle töbtere 
und eine große Anzahl ſchwet Verwunveter auf dem Plage lief. 


Börſen- unb bandelg= Nachrichten. 


Frankfurt, 25. Aug; (Bold w. Silber) Piilolen 94. 33 — ul; 
Preuß, Briepriched'or HH, 55 — 5b ke; Hol. io d,Stad 9A. 41, — Mir; 
Nandducaten 5jl. 20 — 30 .; 20 Fr⸗Etüd BA. 21 — 22 fr; Engl. Ser 
vereigns di fl. 4044 Fr.; Gold per Zoll Po. fein 795—800; 5 Branfenihas 
kr 28.20 —!', f.; Hohhalt. Süber pr. 3,Pfe. fein 52528. 15 ie; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 44,. - 464 Fr. 

Frantfurt, 26. Aug. Deierr. Nat.»Mnlchen 79; dproc Met. 79'/, ; 
4 Aproc. 69%, ; Banfactien 1098; Lotterie⸗ Unl.⸗Loeſe von 1854: 105", ; Xube 
wigshafensBerbacher Bifenbahn » Actien 146; Bayerifhe Dfibahn » Hetien 100 ; 
Baye tiſche 4* „proc. Obligationen. 101”. Werhfeleurs: Baris 93°, ; London 
11774; Wim 116%, 

Berlin, 25. Aug. Preußiſche Staats »Schuljheine 85% B., 

Köln: Mindener 145 ®., 144 ©. 

Wien, 25. Aug. Sproc. Ration.⸗Anl. 82°, ; Sproe. Metall, BI’, ; Ktapıoc. 
Metall. 7174 ; Reit. Anlehens⸗ kLooſe von 1839: —-—— ; von 1854: 109’4; Banks 
astien 939; Somb.wenet. Öproc. Wnleife —; öflerr. GrebisMob.rterien 23574 5 
Donau⸗Dampffchifffahrts· Actien 520; öferr. StantsbahnsActien 257; Morebahns 
Actien ——. Wechſelcur ſe: Augsburg uno 102°, ; Emden 10.5 B. 

Paris, 25. Aug. Iproc. R. 70.15. 4prec. R. 97.30. Bankactien 3125. 
Gred. mobil. 762.50, 


Verantwortliche Rebartion: Submig Schönen. 
Dr. Atiedrich Pech, abweſend. 
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KRönigl. Hof- und Mationals:Eheater. 
Preitag den 27.: „Narziß*, Trauerfeiel von Bradvogel, 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. HH. Martelli, Hollewar, Puichard, Blair und: Mulfon, aus Eng ⸗ 
land; Sternidel, Priv., Ritter v. Ghega, Minift.-Rath, und Mespa, Etaatsbeamter 
von Wien; Behn, Oberamtmann aus Württemberg ; v. Zantie, von Bittidh ; Falk, 
Fabrik, von Duzeudeih; Echorer, Mentier aus Helland;. v. Ghandall, von Genf; 
Graf Weoltenftein, von Trietz; v_Herer, Kammerhert ans Sadien; v. Mayer, 
Dberülieutenant von St. Petersburg; Baron Malgan, ven Medienburg, u. f. m. 

H. Maulid. 59. Griff, Natar aus Reuf; Bauer, Bürgermeifier von Mor 
het; Mad. Behrens, Banquiere.attin von Hamburg; Schiff, Negoe. von Paris ; 
Pilhofer, Kaufm. von Lina. 

BL Zraube. HH. Porter, Afım. non Nürnberg; Greiner, Bürgermeifier, und 
Möller, Dampficifffahrteverwalter von Lindau; Schuhmann, Kriegkcommilär von 
Marienbad; Herz, Juwelier, Roft, Prof. von Stuttgart ; Preller, Hofrat von Weir 
mar; Sauppe, Prof. ven Göttingen; Graf Düpeeln, Rentier von Wien; Ritter 
v. Geldegg, Gutebeſ. von Bopen ; Frau v. Gelomine, Generalsgattin von St. Per 
tersburg ; Brunner, Prof. von Bern: Bonden, Kfm. von Paris, u. f. w, 

‘ _ Yugsb. Hof. HH. Müller, Priv, und Koch; Butsbef. von Wien; Schwid, 
Dr. med. von ; Mbefing, Mentier, Wii, Stud, und Kejerfiein, Apothe · 
fer von Berlin; Deward, Rentier von Londen; Hälblinger, Gutsbeſ. won St. Gallen ; 
Brand Uſſeſſer von Breiflug ; Hergertmann, Mentier vom Prag; Lchmann, Kaufun., 
und Wagner, Fabt. von Nürnberg; Ndfermann, Student von Leipzig; Binf,, Bez.» 

- Ger Aſſeſer von Amberg ; Held, Alm, von Augsburg, u, ſ. w. 

Stachus garten. HH. Dr. Schmeirel, von Wien; Jimmermanı, Priv, von 
&t. Beteraburg; Heitmann, Oberger, « Anwalt von ; Duflcdmist , Richter 
von Mannbelm ; Igefever, Jurift von Eiering ; Huber, Woriicher von Schwaz; 
Stichel. Etadtfaylan ven Lindau; Mitsa, Yurift ans Eiebenbürgen ; Guttenderg 
und Molf, Beamte, Haag und Kirchdaum, Priv vor Kuffein; Mila, Meferendar 
von Berlin; Gunbelöberger, Kaufm. ven Hürben, u. f. w. 


Geftorbene in München. 

Yofeyb Hafelberger, Seldat im fgl. InfsLeibregimente, geb. von Grafing, bg. 
Übersberg, 223. a.; Veronita Prefll, Zimmermannstochter von Dbernburg, 62 I. 
alt; Kunizunba Kräimel, qu. 1, Rreiscaffa : Dfficiantenstochter, 35 I. a.; Johann 
Granf, Hausſnecht von Monheim, 68 I, a,; CUiſabetha Gundl, Wegmaderstöchter 
von hier, 47. I. alt, 


I har ieen. 


etenordnung vom 1. September 1858 anfangend 
zwiſchen 
Noſenheim und Paſſau. 
») Berfonendienft mit @ilgutbeförberung. 

Bon Mofenheim nad Pafjan jeden Tag ungeraden Datums. Abfahrt mach 
Aniunft ver Bahnzäge. ven Münden, und Kuffein Vormittags 10 Uhr, 
Anfunft-in Paflan gegen 7 Uhr Abends, 

Don Paſſau nad Meudtting jeren Tag geraden Datums. Möfahrt 5 Uhr 
Morgend Wukunft in Mendtting Abendse gegen 6 Uhr. 

ing nah Mofenbeim jeden Tag ungeraden Datums,  Mbfahrt 

5 Mr Morgens. Unfunft in Mofenheim gegen 5 Uhr Mbends zum Auſchluß 

an vie Bahnzäge mad Münden und Kufilein. 

b) Sählepppdienft. 
Von Mofenbeim nad Paffan jeden Montag. 
- BPaffau — ſenheitn jeren Dieufag. 
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. Bekan 

Gnglhart er Cons, gegen Keller 

wegen Miethſchuld. 
In Folge Mägerifchen Antrages werben am 
Ponnerftan den ®. September 1. 38. 
Vormittags ® Uhr 

im Haufe Nro. 2 an der Spitalgaffe mehrere 
Mobilien, daun Drehsler» Werkzeuge, insbeſon ⸗ 
dere eine Dredbanf mit-Zugehör, öffentlich verſtei⸗ 
gert, wezu Raufluüige eingeladen. werben. 

Münden, den 24. Muguf 1858. 


Königl, Polizei Direction Münden. 


Kuf 
einer 


vor dena Bräuhanje 


1,000, 1770 m 250. 
&.:R.67,85%/1V, Ä ſchlag nur dann erfolgen fan, wenn das Meifigebot "Der geringste Gewinn beträgt 54 
Dfeufer, f. Peligei-Dber-Gommifjär. mindeftens %/, des Shäpungswerihes erreicht. Obligniiohs-Loose, dereh Verkauf in allen Bis 
“ Die Berkeigerunge —— rk Runge en 


100. [8] Wußfchreiben. 
BVerlaffenichaft der Kaufmann Willms Witwe 
von Lohr (Birma: Gerhard Millme). 


Borbderungen au ben Nachlaß ber dahier verlebten 
Witwe des Kaufmanns Gerhatd Willms von Lohr, 
Anna, geborme Helimert, ſind unfehlbar bei. Mei 
arg gg a 

Dienftag den 28. September 1858 
frün 8 Nhr 
anjangend balier geltend zu machen. 

Lohr, am 14, Anguft 1858. 


Königlichen Landgericht Lohr. 
Laudrichter; 


EN, 8202/11, Gr. SO74. 


kerzrmium? 


Defanntmachung. 
Verfchiehene Glaͤubiget c Mafter Michael 
wegen dorderung 


mehrerer GHäubiger werben von ' 
Gerichts » aut . vs 
Mittwoch den 1. September d. Ss. 
Mittags 4 J * A h 7 
Rüchenfiein gachtthende, dem Mauptigewinne in Gulden: 
Bauern Dial Rafter von ‚000 
mal 


richtlich gepfändele Objecie äffentlih am den: 


tenden gegen Baatzahlung verſteigert, wozu 
mit dem Bemetlen eimgelaben werben, dab ber Hits 


1) ein’ Graufchimmel, gewerihet auf 80 fl... 
) A 


Drud von Dr. 6 Wo 
n r\ 


Bd) Vetfanntmohung. 
Vorbehaltlich höherer Genehmigung. werden bei ber DefonemiesGommiffich der 
!. ZeughansYaupt- Directien 
Dienftag den 24. September 1856 Vormittags ® Uhr 
machfichende Gonfiruetionss und Werfhölzer im Wege ber 
„Allgemeinen fchriftliben Submiffion‘ 
an ben enden zur Lieferung vergeben, mänlich : 
a) @ihhenholz: 8 Ambestöde, 20 Faljbreiter, 50 7" Biden,-50 12pfänter 
und 50 Gpfünder Batterie» Naben, 40 7” und 50.8", auf 13" Riegel ; bh) 30 
weißibuchene Stämme; e) Mothbucenbolz : 100 gemeine Bretter, 100.3”, 
30 4 und 30 6” Läben, 20 5” umb 20 5 auf 714” Miegel, 50 Stangen, 200 
Stück Stechſchaufel und 400 Städt Pickelniele a) Ulmen- und Efchenbolz : 
300. Hebbänme, 100 Tragbäumg, 50 Deichfeln, 50 lange Deichielärnse, 1000 Spfündner 
Relpfelgen, 10—12pfünder und 100 Gpfüniber Beldlaffetens, damı: 10— Tpfänder Haubips 
Laffetentäden, 50 verfchiebene Laden 100 große und 100 Tleine Meibfeheiter, 50 
Waagſcheiter, 500 Feſſungo⸗ und 2000 Gpfünber Feidfpeichen, 50 Träger und 50 
Hanmerfiele; e) Richtenholz : 2000 Erüd Balj, 3000 gemeine und 300 
Tafelbretter, 100 4° und 80 9 auf 10” Biegel, 250 Stangen md 500 Schau: 
felitiele ; 0) 250 birkene Stangen und #) Lindenbolz: 1000 Stad Gpfünder 
Kugelipiegel und 1000 Stüd Zöpfünder BündrohrGylinder; dann 50 2" Riemlinge, 
Das Bedingnißheft liegt vom nun an im bem Bureau der DefonomierGommiffion 
der Zeughaus; Haupt » Ditestion am obern Anger Mre, 17 zu Jedermanns Binjicht 
offen vor, wo auch die Submiffions- Formulare in Empfang genommen werden fönnen. 
Die Submiffionen felbit muſſen vorfhriftsmäßig unters und überfchrieben, dann 
elt bis Montag den 13 September d. Is. Abends 6 Uber bei 
ar a a franfirt ringelaufen fein, umd wird ausprüärfs 
no auf die immungen Jitera H der allgemeinen Submiffionebrpi 
aufmerfjam gemacht. s — * Ge 
Die der Orlonemie-Gonsmillion nicht {hen binlänglich befanuten Submittenten, 
fowie die Mitgliever. von fubmittirenden Gefelliaften ober beren aufgeflellte Ger 
Tbäftsführer haben an- ben oben beiiimmien Werafforitungs-Termine ſich verfönlich 
oder durch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden,, nach Worfchrift ber 
hit. iR und I der allgemeinen Enbmifliens- Bedingungen ihre Uebernahmefähigfeit, 
Betriebsvermögen ac. anf Verlangen ſogleich bei Vermeivung ber Nichtberüdjlchtigung 
ihrer Submiffionen genägend nadzumelien, und fofert den bedingten eder unbedinge 
ten Zufchlag zu gewärtigen. 
München, ben 25. Auguſt 1858. 
Die königl. Zeughaus:Haupt-Direction. 
en Beurlaubung des Directions: Borflandes : 
En 2938. Grhr. 9. Brück, Oberfilieutenant, 


Actien Geſellſchaft für Gasbeleuchtung 


nie in Bamberg. 

Dur Beſchluß der Generals Berjammlung vom 9. ds Mis. fommt für das 
weite Betriebsjahr 18°/,,, außer. bereits bezahlten. 5%, Binfen, eine Dividende 
von. 1.9, Gulden per Actie zur Bertbeilung, melde bei der @efells 
Maſte Caſſa dagier, bei ber Fönigl, Banf in Nürnberg und ihren Filialen, gegen 

——— 

ie ea f} N m von i 
mit Nusnahme des Bamberger Tagblattes A ag rap 
und für Deutfchplamd für jept Umgang zu mehmen, da fi fo wenige Metien and« 
—— —— hlerdurch zur Keuntuiß ges 
Bamberg, im Auguft 1838. 
Der Berwaltungs -» Rath. 


Am 31. August 1858 
Ei — —— 
n vom Jahr 1845. * Ir 
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Oi nad Muslanr IM em Pofen abargeöen. Mr Beamteril, 
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Nr. 205. 


kotre Dame de Netareib Ma, 32 
ta Paris, 


27. Huguft 1858. 





Weberfige 
Zur Gründungegeſchichte ber f, bayer. Nlabemieder 
WViffenfhaften [Schluf.] Briefe auß Spanien und 
Portugal. (MH) — Dabgermanifhe Mufeumin Nürn 
berg gegen Anfeindungen aus Berlin und Gotha. 
Neueſte Poften. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Zur Gründungdgeidhichte der k. bayer. Akademie der 
MWiffenfchaften . 
ESchluß.) 

Von jeht beginnen die glänzendſten Perioden der Laufbahn Jaſtati's. 
Erzieher eines Bürften, Staatdmann, Gefepgeber, Mechislehrer, Univerfitätd« 
director — alle dieſe Würden bat Idftatt, faſt zu gleicher Zeit, im ſich wer« 
einigt, Das Leben Ickſtatt's ift von nun an mit der baperifdien Geſchichte 
enge verwohen; er nahm am allen politiſchen Greigniffen den lebhafteſten 
Antheil, er ſchrieb mit feinem Breunde Gramer in Warburg die Deductionen 
bezüglich der Anfprüche Bayerns auf Deflerreich, begleitete den Ghurfürften 
nach Prag, wo er zum fol. böbmifchen Hofratb, dann zur Kaifer-Rrönung 
nach Frankfurt, wo er zum kaiſerlichen Neihshofraib ernannt wurde. Seine 
dreifache Stellung in Frankfurt: als Divlomat, Hoftath und Etzieher des 
taiſerlichen Prinzen erfüllte der unermüdliche Genius mit äuferfter Gewiſſen ⸗ 
haftigkeit. Welche Bortfchritte fein hoher Zögling unter feiner trefflichen 
Leitung fhon damals gemacht hatte, bewies die am 5 Auguſt 1742 von 
dem damals 15jaͤhrigen Prinzen (ber Kaiſer ſelbſt hatie diefe merkwürdige 
öffentliche Prüfung veranftalter) im faiferl. Palaſte zu Frankfurt abgelegte 
öffenliche Prüfung. Umter dem BVorflge feines Lehrers veribeidigte er vor 
den zahlreich verfammelten Gelehrten und Moeligen Säge aus dem Nature 
und Völferrechte, dem römifden und beutfchen Rechte, der Philoſophie, Phy« 
ſit und der deutſchen Rechtögeſchichte mit allgemeinem Beifalle gegen den 
Meicyterztruchieffen Grafen v. Walvburg-Zeil, und vie Meichöhofrärhe Mora« 
wigfy und Kreittimage. Mach dem Tode Kaifer Garls VII. war Idſtatt einer 
der Grften, die den jungen Ghurfürften zum Frieden zu beflimmen fuchten, 
bei deſſen Abſahließung Ickſtatt vorzüglich thätig war. Marimilian, ber nach 
dem Tode feined Vaters das Meicholcariat verwaltete, ehtte die erhabenen 
Verdienſte feines Lehrers durch die Erbebung desſelben in den Meichditeis 
berenftand, Mach mwiederbergeftelttem Frieden war es Ickſſtatt um fo mehr 
vergönnt, feine Kräfte dem Lande zu widmen, deſſen Bürften er fo nahe 
fand. Zu dem von Marinilian im Jahre 1745 errichteten oberfien Tribunal, 
deifen Vorfiger ber treffliche Fürſt felb ſein wollte, entwarf Ickſtatt den 

Plan und befleivete dabei bie Stelle eined Vice» Kanzlers. 

, Des Gburfürften Aufmerffamfeit wurde nun, wie auf alle Webelftände, 
bie auf feinem ſeither fo hart bedrängten Bande lafteten, auch auf die Zu⸗ 
Rlände der Mniverjlsät Ingolftabt gelenft. Um ihr dem alien Glanz wieder 
zu verleihen, ben fle unter feinen Ahnen fo lange behauptet, dazu fehlen ihm 

Niemand geeigneter ald fein Lehrer, den er nun mit der Würde eined Directors 
der Univerfltät und Profeffors des Natur« und Völkerrechts, des deutfchen Staatd« 
tehtö, der Defonomie» und Gameralwiflenfhaften befleidere. Den Glanz, den biefe 
Sechſchule In der folgenden Zeit erhielt, verdankt fle haupıfächlid, Iknatt. Sein 
Entwurf einer vernünftigen atademiſchen Lehrart, nebft gegenwärtiget Ver- 
faflung der Juriften-Facultät*, zeugt von feiner tiefen Ginficht und feinen 
umfaffenden Grfabrungen ebenfo wie von feinem reblichen Eifer und feinem 
fühnen Murbe, wo «8 galt, eingemurzelten Boruribeilen entgegenzutreten und 
zeitgemäße Neuerungen durchzuführen. Grotius, Bufendorf, Stiyf, Brunn« 
quell, Menfen waren tamald verpönte jurififche Lehrbücher, weil — diefe 
großen Juriften Proteftanten waren. Jaſtatt bat fle trog der Widerſprüche 
der meiften Mitglieder der jurlſtiſchen Faculiät in Ingolftabt eingeführt, und 
ſelbſt mit ungebeurem Grfolge Vorlefungen nad ihnen gehalten. Die meis 
flen bayerifchen Beamten ver zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts find 
feine Schüler; Lori, ben Gründer der Afademie, deſſen Anlagen er in 

, Würzburg kennen gelernt, hat er perfönlich unterflügt und nach Ingolſtadi 

gezogen; den Mitgründer ber Afatemie, Linbrun, und den Afademifer 
und fpäteren Bürgermeifter von Münden, Bergmann, den churfürftlichen 
re Natböferretär, Anton Johann v. Lipomwsfy, dem fpätern Mini 

Moramigfy, kurz alle Männer jener Zeit, die Bayern mit Stolz 
nennt, bat er gebildet, 


— — — — — ——— — — — —— — — 
— — — — 


Wiewohl dieſer neue Wirkungékreis volllommen ber Stellung, den 
Kenntniſſen und dem Gbarafter dieſes außerordentlichen Mannes angemeſſen 
mar, fo ſcheinen ibn doch Intriguen der Partei, ber er gleich bei feinem 
Amstantritte fo fübn gegemüberirat, von feiner einflufreihen Stellung am 
Aurfürülichen Hofe verbrängt zu haben. Sa, man mufte ed durchzuſetzen, 
daf, als Ickſtatt nach den Werfen jener berühmten Juriften Vorträge bielt, 
eine Hofcommiffion zur Unterſuchung nach Ingolſtadt abgeſchlckt wutde. Es 
iſt gewiß als ein Sieg der Wiſſenſchaft und ald das Zeichen einer beſſeren 
Zeit anzufehen, daß Ickſtatt aus diefer Unterfuhung gerechifertigt hervorging 
und bie beten Lehrbücher, gleichviel ob von Proteftanten oder Katholiken 
verfaßt, auf der neu erſtandenen Univerſität Gingang fanden. Ale Dirertor 
der bayeriſchen Hochſchule begann und kämpfte er für Bayern in erfter Linie 
jenen Kampf, den feine Schüler foäter jo glücklich beendeten; ale Erzieher 
des bayerifchen Gürften legte er den Grund zu jenen egenrentugenten, bie, 
Morimilian IN. einen hohen Aubm verſchafften; als Staatemann, ala Ge⸗ 
fepgeber, als Gelehrier, als öffentlicher Lehrer, in allen Aemtern hat er vor 
Allen an jener großen Megenerarion theilgenommen, die erft uniere Zeit hin. 
längli zu würdigen verftand, deren Grinnerung demnächſt durch öffentliche 
Mcte gefeiert werden fol. Es biefe Eulen nady Athen tragen, mollte man 
der großen Verdienſte eines andern Vorkämpfers jener Zelt erwähnen, deſſen 
Name an der Spige aller jener großen Werke ficht, die wir am jener Zeit 
bewundern, der Verbienfle Kreitimayr’d. Hier aber, mo es fih um 
die Motive ber Gründung ber Akademie handelt, iſt dem großen Geſehgeber 
nur eine feruntäre Stelle anzuweiſen; das Werk war bereits fertig, ald ber 
berühmte Kanzler die denlwurdige Sıiftungeurfunde contraflgnirte. Die erften 
Ideen zu einem wiſſenſchaftlichen Verein Feimen nicht im den bewegten Sphä- 
ven des politischen Lebens; dad Sıubligimmer bed Gelehrten erzeugt und 
nährt dieje Gedaulen. Ida batte in feinem Wirfungefreife ald Erzieher 
des Marimilian und als Director der Hochſchule Ingolftadts die Vorarbeis 
ten vollendet, die bedeutentften Männer Bayerns waren in München ver- 
fammelt, erſt jegt waren bie Vorbedingungen gegeben, vie den ſchon längft 
im Stillen gehegien Gedanken einer neuen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft mit 
öffentlihem Gharafter in's Leben treten lichen. Das Verdienft, die nächſte 
Veranlaffung zur Gründung der churbayerifhen Afademie gegeben zu baben, 
gebührt einem Manne, der durch ein eigenchümlich national · bayerlſches Miß« 
geſchicl — eine übergroße Beſcheidenheit — dem verdienten Ruhme ent« 
gangen if, tem Andre delir v. Defele, churfurſtlichem Rath und GHofbie 
bliethelar. Defele veranftaltere ſchon feir dem Jahre 1746 in feinem Kaufe 
wochentlich mehrere gelebrte Berfammlungen, an denen befonters Lori, Lin« 
brun, v. Haimbaufen, v. Spreti, Lipomsdfi, Bergmann und 
Untere Theil nahmen, Auch Auswärtige, wie Goldhofer, Döpfel, 
Merz u. a. m, wurden in den gelebrten Kreiß gezogen, in bem nicht nur 
wiſſenſchaftliche Themate befvrochen, fondern auch Gegenftände der Kunſt 
lebhaft behandelt wurden. Defele'8 außerordentliche Gelehrfamfeit, feine reich“ 
baltige Privarbiblioihef, fein Kupferftichcabinet, fein Antlauarium und andere 
von ibm angelegte Sammlungen boten den ſtrebenden Gelehrten bie foftbar« 
ften Hülfsmittel. Im diefem Kreife entfland der Gedanke der jepigen Mae 
bemie; die jüngeren Mitgliever Lori und Linbrun übernahmen es, den Ideen 
bes ſchon gealterten Defele den Gbatafter-der Oeffentlichleit aufzudrücken. 

Diefe kurzen Andeutungen werben genügen die irrigen Meinungen zu 
widerlegen, einerfeit derer, die in ber vorafademifchen Zeit eine Periode der 
äraften Finſterniß erblidten, andererfeits derer, die das DVerdienft jener Män« 
mer zu fiberfeben fehienen, welche jenen geiftigen Aufſchwung befördert, den 
aroßen Kampf gelämpft, und jenes Werk im Großen und Ganzen vollende · 
ten, dem Lori und Linbrum nur weht den feinexen Husbrud gaben. Wir 
glauben nur moch einen Wet ber Pierät erfüllen zu müfen, wenn wir ber 
Pebensumftände Oefele's in Kurzem gedenken. Es if das Achte Bild eines 
baperifchen Gelehrten, um fo fchägendmeriber, da wir bei fo vielen Drigi- 
nalien ſehr menige folder Bilder befigen — das Nationalmißgeſchick, die über 
große Beſcheidenheit, ift Urfache davon. 

Drfele, in Münden geboren und erzogen, hatte ſchon im frühen Alter 
durch feine glüclichen Anlagen und erftaunlichen Fleiß die allgemeine Hufe 
merkiansfeit auf ſich gezogen. In feinem 16. Jahre begann er feineAdver- 
saria historiae boicae, Widerlegungen und Werbefferungen ber bayeriſchen 
Gefchichtömerke Aventind, Welfers und anderer, bie er bis in fein hohes Alter 
fortfeßte. 

In 17. Jahre begann er den Apparatus Bavariae doclae, wovon 
er einzelne Ausarbeitungen, wie fehon oben bemerkt, zum Parnassus boicus 
liefern wollte, und ftand in wirfenfchaftlidyem Verkehr mit dem gelehrten @us 
febius Amori. Seine Univerfltätsftubien vollendete er in Ingolſtadt und in 
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Löwen, wohin damals aus ganz Europa Studierende firömten. Belonders 
am fegteren Orte ermarb ſich der kaum 20 jährige Züngling große Lob. 
Duareur, Profeffor der griechifchen Sprache, eriheilte ihm das Zeugniß des 
beiten Schülerd während feines ganzen Lehramts, die Univerfltär gab ihm 
eine Stelle ald Bibliorhefar der deurfchen Nationalbibliorhel. Hier fchrieb 
er auch feine hiſtoriſch · mythologiſche Abhandlung Minerva, die damald in 
der gelehrten Welt großes Aufſehen erregte, Als literasifche Größe kehrte er 
nach Münden zurüd, wo er zum Meifebegleiter des jungen Freihertu von 
Lerchenfeld außerfehen wurde. In Paris Enüpfte er mit Bontenelle, Mont» 
faucon, Moncrif, Duprös u. a. Gelehrten Bekanniſchaft an; bei dem ber 
rübmtn Mater Vivien machte er ſich jenen feinen Gefchmad eigen, ten er 
foäter bei Anlage feiner großen Kupferſtichſammlung bewährte, und ſammelte 
in aflen Bibliorbefen für feine und feines Freundes Gändler, Mitgliedes der 
Academia Carolo-Alberlina, Werte. Die ihm anget Ghre eines cor« 
sefvondirenden Mitgliedes ter kgl. franzöflfchen Afademie ber Wiſſenſchaften 
flug er aus, weil er glanbte den durch dieſe Chre übernommenen Pflichten 
nicht gewachfen zu fein. Mach einer längeren Meife nach Münden zurüd- 
gelehrt, murbe er dem Ghurfürflen ald Grgieher des Ghurpringen in Wor« 
ſchlag gebracht. Deſeles Charakter ſcheint jedoch dieſe ſchwierige Stellung 
nicht zugefagt zu haben, Ickſtatt erhielt dem Vorzug, und ſicherlich zum Bes 
ften Beiter. Der Churfürſt ſelbſt ſcheint beide Männer abgewogen zu ba- 
ben. Deiele erhielt die Söhne des Herzogs Berbinand zur Erziehung, eine 
Stelle, der er ſich mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und mir aller Vorliebe 
unterzog. Wortmährend war feine Aufmerkfamkeit auf die Vervollſtaͤndigung 
feiner biftorifcgen, numismatiſchen und bibliographiſchen Sammelwerfe geridh- 
tet, Im diefen, feider größtentbeild ungebrudien Werten, fowie in feiner 
reichen Bibliothek, feinem Kupferftiche und Münzeabinet, feinem Antiquarium 
und andern Sammlungen bat Oefele ftaunungemürdige Bewelſe feiner aus 
gebreiteten Kenntniffe und feined unermütliden Bleifed nietergelegt. DMari« 
miltan III. faum zur Megierung gelangt, ehrte die Verdienſte Dejele's durch 
Ernennung desfelben zum Hofbibliothefar und Gonfervater des churfürſtlichen 
Antiquariumd, Died war der erfehnte Wirtungekreis Defele'&, diefem Amte 
mwibmete er feine beften Kräfte und fein ganzes Studium; die reihe chut ⸗ 
fürftliche Bibliothef, vorher unbekannt und ohne Ordnung, erhielt von ihm 
jene treffliche Einrichtung, die fle noch zu feinen Lebzeiten zum Ziele der Ger 
Ichrten machte. Durch die Munificenz feines fürftiichen &önners wurde er 
in ten Stand gefegt, die ihm amvertrauten Öffentlichen Sammlungen 
auf eine Weife zu bereichern, daß fie von der Zeit am ale einzis gelten 
fonnien, 

Dieß find die flillen Anfänge einer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, deren 
Wirken während deö verfloffenen Jahrhunderts unfere Zeit banfbar anerkennt, 
die folgende Zeit erfl vollkommen würdigt. Welche Zufunft dieſer grofartie 
gen Anftalt bevorfteht, vermöchte nur ver zu ergründen, ber von den rieſigen 
doriſchritten der Wiſſenſchaft in künfilgen Jahren eine ſichere Idee hätte, 
Die gelehttten Geſellſchaften leiſten in unferer Zeit Außerordentliches; die 
junge Akademie des Kailſerſtaateß iſt das gewaltigfte Beiſpiel eines wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Aufftrebend. Gehoben von den unermeßlichen Hilfämitteln eines 
ungeheuren Staates wird ihr Beflehen für die Wiſſenſchaften von einer weit · 
tragenden Bedeutung fein. Die bayerifche Akademie befigt nicht dieſe enor⸗ 
men Hilfoquellen, aber wir wiſſen, daß dieſe Lücken großmüthig gededi wer⸗ 
den. Ihr Wirkungelreis iſt ja auch enge gezogen und ſie hat im ihrer 
Urgeſchichte und der Geſchichte ihrer einheimifchen Vorgängerinnen ben Be» 
leg, daß auch mit geringen Mitteln Großes geleiftet werden kann. Gine Ges 
meinſchaft wird nad dem Ausfpruche der Alten bauptfächlic durch die Zus 
genden erhalten, durch die fie gegründet wurde. Wir erkennen das große 
Verdienſt der erflen Mitglieder der Afademie darin, daß flegenau jenen Kreis 
zu ziehen verflanden und auch einbielten, ber durch die befonderen Verhaͤltniſſe 
geboten erſchien. Die Akademie bat feither ſelbſtverſtändlich dieſen Kreis 
weiter gezogen, aber häufig geſchwankt, fle wird Immer nur im einem ge» 
wiffen Kreife, fie wird nur mit den Tugenden des Gründer& lange und für« 
berlich wirken. 


Briefe aud Spanien und Portugal 
von 
Dr. Sfamont, 
IL 
Bon Malaga nad Eabir. 
Gabir, 13. Juli 1857. *) 
Bon Gadir machte ich einen Ausflug nach Sevilla, wozu die Dampf- 
ſchifffahrt auf dem Guadalquivie bequem Gelegenheit barbietet. Die Dampf- 
ſchiffe legen den Weg in 7',, Stunden zurüd, wovon zwei erfordert werben 
um die Mündung des Fluſſes, die weitlicher ald die Bucht von Cadir liegt, 
zu erreichen. Die Mündung des Fluſſes bietet einen höchſt erfreulichen Ans 
bl dar: die Ufer lints und rechte find auf beträchtliche Entfernung hinaus 
mit bichtem Baumwuchs befegt, teilen frifches Grün in dieſem fonft fablen 
und außgebürsten Lande dem Auge wohl thut. Weiter oben treten Sands 
bügel auf, während ber Baumwuchs allmählich foarfamer wird, bid er zu» 
legt ganz und gar verfchwindet. Hier ift die nächte Umgebung eine wahre 
Wüfe; an den Zahlen Ufern fieht man feine Wohnung, auch feine Spur 
menfchlicher Eriſtenj. Vom rechten Ufer aus erſtreckt ſich eine Ebene auf 
——— ——— 


*) Wir übergehen bie erfie, eine Schilderung von Gabiz enthaltense Hälfte dies 
fes Driefes, da Me bereits in ber Zeitichrift: „Ausland“ Mr. 15 d. 3. fi 
mitgetheilt finbet. 
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unabfeßbare Entfernung; am linken Ufer findet ſich gleichfalls eine Ebene, 
aber im der Berne überall durch Hügel und Hohe Berge begrenzt, die tiefen 
heile durch Luftfpiegelung verändert, fo daß fle aus einer Wafferfläche ſich 
zu erheben fcheinen. Hat man etwa den halben Weg zurüdgelegt, fo kom⸗ 
men Viehheerden und nach und nach die fchönfte Felbeultur zum Vorſcheine. 
Dörfer und Stadichen flebt man erſt, wenn man in die Nähe von Gevilla 
Eommt, wo der Boden auf bad Fleißigſte benügt und angebaut wird. 

Sevilla ift eine große und reide Stadt von etwas mehr ald 90,000 
Ginwohnern; daß jle nebenbei viele Elemente politifcher Unruhe in ſich 
fließt, kann man fich leicht vorſtellen. Man wird auch finten, daß von 
bier aus die meiften politifchen Bewegungen im Süden ausgegangen find, 
ober daß fe hier vorzugkweiſe Unterftügung gefunden baben, gewöhnlich zum 
Unglüde für die Theilnehmer wie für die Gewerbsthätigkeit der Stadt über 
haupt. Gerade ald id} dafelbft eintraf war eine republicanifch » focialiftifche 
Bewegung mit Waffengewalt niedergefchlagen worden, und ein Kriegägericht 
befczäftigte ſich damit die eingefangenen Theilnehmer abzuurtbeilen, wovon 
am Tage meiner Abreife 24 auf dem Grercierplage mirtelft eined Peloton« 
feuers erſchoſſen wurden, 

Sevilla if aber auch eine Weltftadt, ein Mittelpundt wohin der Bug 
der Meifenden von allen Nichtungen gebt. Hier will man Pracht und Reiche 
!bum, alterıhümliche Denkmäler merkwürdig für Kunft und Weltgeſchichte 
feben, bier will man den Andalufler in alten feinen Gigentbünlichfeiten 
ftubiren, Ueber alles diefes find Bände gefchrieben worden, und in meinem 
Zwecke liegt es nicht zw wiederholen, was Andere beffer und richtiger gejagt 
haben. So viel will id bloß erwähnen, daß mich Sevilla im bödhiten 
Grade intereffirt hat, Obwohl man in neuerer Zeit ſchöne Wohnbäufer 
nach; modernem Gejchmade aufzuführen anfängt, fo befleht die Gtadt im 
Ganzen noch immer aud Käufern, melde aus der Zeit der Mauern here 
rühren. Zunaͤchſt interhalb bes Hausthores befindet ſich ein eiſernes Gitter, 
und binter diefem ein Haum mit Blumen, Gemälden und fonfligen Zierden 
audgeftattet, wo ber Hausberr und die Hausfrau Abends ihre Nachbarn und 
Freunde empfangen. Da das Hausibor Abends der Abfühlung wegen mebr 
ober weniger offen gelaffen wird, fo ift es bem Vorübergebenden geftattet 
theilweife den Bufammenfünften zuzuſehen. Im Ganzen ift es aber mur 
ein Fleiner Theil der Bevölkerung, der auf ſolche Weife den Abend zubringt; 
der Spanier überhaupt hat einen unmiderfiehlichen Trieb im Frelen ſich zu 
bewegen, und fo find die mit Bäumen beyflanzten öffentlichen Anlagen und 
Pläge (Alamedas), dann die vorzüglicheren Straßen fo dicht mit Spazier« 
gängern befegt, daf man Mühe har ih hindurchzudraͤngen. 

Den GEinheimifden und noch mehr den Fremden fällt übrigens bei 
allen Borzügen der Stadt die Gonnenbige läfig. Die Temperatur in den 
Wohnungen fomme in ber Megel um diefe Iabreszeit nicht unter 22° MR. 
In der Honda de Madrid bewohnte ich ein Zimmer, beffen Boden ein wenig 
unter dem Niveau der Straße ftand und beffen Höhe über 20 Buß beirug 
(beived um Küblung zu bewirken), und ſelbſt bier batte ich zur Zeit der 
geringften Tagedmärme ſteis 20° R. Man würbe vielleicht geneigt fein 
eine ſolche Temperatut ald nachtbeilig für die Wefundheit der Bevölkerung 
zu betrachten, ſie iſt es aber nice, und erſcheint vielmehr als klimatiſche 
Nothwendigkelt, denn ſobald fie ausbleibt, ſtellen ſich epidemiſche Krant- 
beiten ein. 

Einen geradezu nachtheiligen Ginfluß der Hige babe ih an mir ſelbſt 
nicht bemerlt, wohl aber eine Unbebaglichkeir und Abipannung, tie mich bes 
mogen, meinen Aufenthalt in Sevilla abzufürgen. Ich kehrte mach brel 
Tagen auf dem Guadalquivir wieder nach Garir zurück. 

In Spanien werden bei dem völligen Mangel an atmolphärifhen MNie- 
derfchlägen die Blüffe zur Bewäflerung benügt, und fo if auch der Guadal - 
quloit von großer Bedeutung für die Gegend, durch welche er flieht. Bei 
Sevilla ift der Fluß gerade noch groß genug um Heine Dampfſchiffe zu 
tragen, weiter abwärts erweitert ſich fein Bert und dabei nimmt die Ges 
ſchwindigteit ab, fo daß dieſelbe Waflermaffe weit anfehnlicher ericheint. Das 
Flußbett befteht aus Lehm, wovon das Waller jletd eine beträchtliche Menge 
mir ſich führe, daher die fhmupig rörhliche Barbe desfelben. Gleichwohl iſt 
es offenbar, daß bie Uier, die mirgends durch Waſſerbauten geſchüht 
find, * beſchaͤdigt werden, mas der langſamen Waſſerbewegung jujur 
ſchreiben if. 

Bemerken will id noch, daß in Gabir wie in Sevilla ein eigenthüm⸗ 
licher Geſichtothpus bei den Männern der arbeitenden Glaffe hervortritt. So 
groß iſt die Mehnlichkeit der Individuen, daß ich mehr als einmal Verwechfes 
lungen gemacht babe. , 

In der Gegend zwiſchen Gadir und Sevilla wird viel Wein erzeugt. 
Den Geſchmack des gewöhnlichen rothen Weines habe ich nicht angenehm 
gefunden, jedoch läßt ſich ſchwer ein allgemeines Urtheil fällen, weil in jeber 
Oriſchaft der Geſchmack ein anderer ift. Etwas gauz vom orbinären Meine 
bau verſchiedeues iſt der im diefer Gegend wachſeunde und in aller Welt be⸗ 
kannte Kered- Wein, der in eigentbümlicher Weife bereitet wird, und eber 
unter die Liqueurt, ald unter die Weine gezählt werden follte, 





Das germanifche Mufeum in Nürnberg gegen Ans 
feindungen aud Berlin und Gotba. 


* Nürnberg, im Auguſt. Die Vorftände des germanifchen Nationals 
mufeums haben fo eben ein Flugblatt veröffentlicht, worin Vormürfe, welche 
in jüngfter Zeit — um die Ablehnung einer materiellen Unterflügung plaus 
fibel zu begründen — von den Stabtverordneten in Berlin und Gotha ger 
gen dasfelbe gerichtet worden waren, gebührend zurüdgerwiefen werden, Die 


Stabtverorbneten Berlins verfagten die Unterflügung, weil das germanifche 
Mufeum zu wenig für neue Anjchaffungen und, zu viel für Bejolbungen, 
Porto ıc. verwende, die Gtadiverordneten Gothas, weil mit ben zuiließenden 
Unterftügungen micht gut gemirtbfchaftet werte. Die erſtere Beſchuldigung 
it für Jedermann, der nur irgend einen Begriff vom dem Zwecke det Mur 
ſeums als deutſche Gentrafanftalt bat, ein Lob für die Verwaltung des Pur 
feums, indem fie die Pflicht bat, fparfam in Anſchaffung eigener Sammlun- 
gen zu fein, um deſto freigebiger für Herſtellung der ſchrijtlichen und bilde 
lichen Mepertorien über andere Sammlungen ſorgen zu fönnen, welche das 
meit zerftreute Material für deutfche Kunft- und Geſchichtequellen enthalten 
und nad wiſſenſchafilichet Ordnung Bier in ein große® Ganzes verarbeitet 
werben follen. Hiefür fachverfländige Männer der Wiſſenſchaft und Kunft 
als fländige Beamte der Anfalı zu gewinnen, deren Beſoldung freilich zur 
Zeit noch ſeht mäßig if, kann überhaupt nur Derjenige tadeln, ber von der 
Sadıe nichts verficht. Das Borum der Stabtverorbneten in Gotha dagegen, 
welche® ohne naͤhere Angabe der Verwaltung des germanifhen Mufeums 
vorwirft, „ed werde mit den zufließenten Unterfiügungen nicht gut gewirth- 
ferafter*, iſt ein Angriff auf Ehre und Rechtſchaffenheit derjenigen Verfonen, 
welche mit diefen öffentlichen Geldern zu wiribfchaften haben, und die find 
die Vorftände und der ten Verwaltungsausſchuß vertretende Localaus ſchuß. 
„Wenn wir nun auch — erflären diefe — gegenüber der Stadt Gotha, 
deren Haupt und Glieder noch feinen Pfennig zu unferer deutſchen Narionals 
ſache je bezahlten, Rechenſchaft zu geben nicht ſchuldig wären, daher auch 
gerade von dorther ſolch eine fchmere Anklage höchſt befremdend erſcheint, fo 
find wir doch zur Verubigung aller gutem Deuiſchen, die gerne bisher zu 
einer gemeinfamen Nationalfache, fei es viel oder auch nur ein Scherflein, 
beitrugen, verpflichtet, und zu redhrfertigen, und forbern zu biefem Zwecke 
biemit das löbliche Stabtverordnetencollegium zu Gotha öffentlich auf, feine 
Öffentlich aus geſprochene Belhultigung mir Thatſachen und Ziffern zu ber 
legen, nachdem unfere Rechnungkausweiſe der Iepten Jahre gedrudt in Hin» 
den der Herren Stadiverorbneten find, in der Erwartung, daß die Stadt 
Gotha in ehrenbafter Weiſe uns Genugthuung gebe. * 

Der erftere Vorwurf bat aber in der Schleſiſchen 3. (durch Th. Oels⸗ 
ner) noch eine ausführlichere Entgeguung erfahren, ter wir folgendes von 
allgemeinerem Interefje entnehmen: 

„Erſtet nicht mur, ſondern alleiniger Zweck des „Germ. Mufeums*, 

dem alle feine Übrigen Zwecke ſich unterordnend entſpringen, ift: ein &e- 
neral»MRepertorium zu fein, refp. zu werden, in welchem bie Borichung 
für Wiffenfchaft, wie für dem praktiſchen Bedarf (für Rechtsentſchelde z. B. 
wie für Fünftlerifche Zweckt) Nachweis finden fann über jeved Moment des 
gefbichtlichen Dafeind der Mation, über Thatſachen wie über Culturzuſtände. 
Duellen biefür find ebenſewohl Urfunten, Acten und Bücher, als Bild» 
mwerfe, Münzen, Geräte, ebenfo Geſchichts wie Kunſtalterthümer. Mer 
einzelte Sammlungen nach biefen Richtungen bin beftehen in Deutfchland 
größere und Fleinere an fehr vielen verfchiedenen Orten, in Archiven und 
Kunftfammern der Staaten, Fürften, Provinzen und Gommunen nicht allein, 
auch bei Vereinen, bei Summlern, auf Stammfchlöffern, in Klöflern, Kir 
Ken und Schulen. Dad „Bermanifdie Muſeum“ mill all diefe zufans 
menbringen. Daß dief in nmalurn nice gefchehen kann, damider zeugt 
ein Plid auf die alsdann mörbigen Haum- und Gelbverbältniffe, ſowie der 
natürliche Witerfpruch der Gigenthümer. Das „Germ. Mufeum* kann alfo 
fein Ziel gröfteniheild nur anflreben im Wege theild der Berzeichnung, 
tbeils der Nachbildung; die eigene Sammlung wird, wie umfaflend immer, 
dech fters das Mindere fein. Der bereits in Ginzelfammlungen aufgehobenen 
literariichen und antiquarifdhen Gegenflände find weit und überwiegend 
mebrere, alß der zum noch in freier Hand befindlichen. Hieraus 
fben jolgt von felbit, daß die Anfertigung von Üepertorien einen beimeisem 
größern Krafıe und damit Geldaufwand in Anfpruch nehmen wird, ald dad 
Ginbeimfen und Aufſpeichern eigener Echäge, deren übrigens, Danf dem un« 
ter und noch lebenden nationalen Sinne, aus allen Gegenden, felbjt von dem 
fernften Auslande ber, geſchenkweiſe Vermehrung reichlich zuflieft, wie das 
Organ des Muſeums allmonatlich nachweist. 

„Was hun denn die „Benmten“ des „Germanifchen Mufeums*? Bes 
faffen fle ſich etwa hinter dem grünen Tiſche mit unpraftifcpen Schreibe 
merf? Mein, fle arbeiten aus dem an bad „Mufeum* gelangenten Ma« 
tertale die Mepertorien aus, welche fchlieflih Nachweis geben werden über 
jede Vorkandenfein ber Diuellen für jegliche culture, funfl-, literature, 
techts · und politifchgefchichtliche Ftage auf deutſchem Voden. Hiezu flud nicht 
bloße Schreiber genügend ; es bedarf wiſſenſchafilich und fachlich geblldeter 
Männer. Gleichwohl iſt deren Beſoldung, bei angeſtreugter Arbeiteeit, eine 
ſeht geringe, und erſt im vorigen Jahre auf das Morhbürftige gebracht morr 
den (vergl. legten Jahresbericht des „Mufeums*). Es befinden fich ferner 
unter den „Beamten“ ded „Mufeumd* Gypégießer, Zeichner, Stecher, Buch⸗ 
binder u. a. für die Zwecke der Anſtalt jet Beichäftigte, Es werden Gopien 
oder Zeichnungen ſowohl von geliehenen Gegenftänden, als von denen des 
Nufeums felbft abgenommen, um für leßtere andere einzutauſchen. Golcher 
Tauſch finder bereits Im Lebhaftigkeit ſtait. Die Meperterien aber baten, 
obwohl das Inſtitut doch erſt an der Schwelle feiner Aufgabe ſteht, unter 
Mitmwirfung des „Gelehrten -Ausſchuſſes“ (200 Notablen deutſchet Geichichtt« 
wiſſenſchaften ꝛc., Jeder für ein beflimmtes Bad) ſchon eine große Anzahl 
an das Inſtitut geftellter Muigaben von Fotſchern, wie von Künftlern, wie 
für Privatinterefien (Rechts · und Barniliehfachen) zur Erledigung gebracht, 
und im nächflen Bante der „Denffchriften“ des Muſeums erfcheint ein Ors 
ganidmus der Durlten für den fränkiſchen Krels — auch von den „Beam- 
ten® gearbeitet. Die Drbnung bei den Mepertorien folgt dem vom Schöpfer 
ded Mufeums, Frhin. Dr. v. Auffeß, ausgeftellten „Gyftem-ter deuiſchen 


Geſchichta · und Altertbumsfunde* (Nürnberg, artiftifcheliterar. Anftalt bes 
Serm. Mufeums, 1853, 18 ©. 4°.). 

„Bür den angegebenen Zwe des „Mufeums* ift es unbebingt nöcthig, 
baf die Mefultare feiner Arbeit befannt gemacht werten. Daher die ange 
fochtenen „Drudloften“. Auf dem Wege des Drudes erft kann man ere 
abren, Was vorbandeh, Was verzeichnet, Was Hoch zu bearbeiten iſt. An» 
dernfalts müßte ſich die Correſpondenz ins Umubewaͤlfigende fleigeen! ine 
Dienge Borfragen finden in den riften des Mufeums ihre Erlebigung. 
Die Denffchrifien geben im 1: Bande eine Meberficht des Organiemus der 
Anftalt felbft und alles ;. B. bei ihr Borbandenen. Im „Unzeiger für 
Kunde der deutſchen Vorzeit“ ſammeln ſich die laufenden Nachrichten über 
Vermehrung se., und werden Arbeiten, aus den Materialien bed „ Mufeumd* 
ſowobhl, ald auch andere, veröffentlicht. Beiderlel Druckſchriften bringen übrie 
gend durch buchhändlerifchen Berrieb einen Theil der für fle aufgewandten Ko= 
ften wieder ein. In den „Jabreöberichten“ verkehrt das Inſtitut mit feinen 
verbündeten Bereinen, Anſtalten und Perſonen. Es jollen übrigens fortan 
nur alle 3 bi8 4 Jabre deren etſcheinen (vide dr. Jahresbericht Pag. 5). 
In den Nufrufen und Anfprachen endlich tritt das „Ger. Mufeum“ immer 
wieder erneut unter das deutſche Volt, die Theilnahme im immer weiterem 
Kreife anzumerben, 

„Damit aber Niemand glaube, die Mäume des „Mufeumd* felen le« 
tiglich von „Veamten* und Drudern und Megifterfolianten eingenommen, 
fügen wir bier falieflich einige wenige Zahlen bei. Die eigenenSamm- 
lungen des Inſtituts, welche gleihfam die ifluftriste Seite zu einer ges 
ſchriebenen bilden, umfoffen bereits an Waffen, Kirchene, Kriegd- und Haus⸗ 
geräth 3000 Stud, an biftorifchen Abbildungen von Begebenheiten, Donur 
menten, Gebaͤuden, Städteanfichten, Bildniffen ıc. 6200 Blätter, an Sculy- 
turen und Schnigwerfen in Driginalien und Abgüffen 600 Stüd, an Hand« 
zeichnungen, Kupferftichen und Kolzichnitten 3700 Blätter der vorzüglichfien 
Meifter, an Siegeln und Wappen 9000 Stüd, an Münzen und Medaillen 
4500 Städ, ein Archiv von 12,000 Urkunden und Aetenbänden, eine 
deurfch-biftorifche Bibliothek von 25,000 Bänden. Die Ordnung vieler Schäge 
ift natürlich ebenfalls Sache der „Beamten“ des Muſeums. Das Meverior 
rium ber deutfch-biftorifchen Literatur zählt beiläufig ſchon über 60,000 Num« 
mern, darunter 25,000 für Sanbichriften, nebft 36,000 Nummern dazu ges 
böriger Namend« und Gachregifterblätter, das Mepertorium der Urkunden an 
130,000 Nummern, das der Kunfte und Alterrfumsgegenftänte 54,000 
Nummern, dad Bilderrepertorium 14,000 Durchzeichnungen, das @eneralres 
pertorium zur vollfommenen Ueberſicht des Ganzen 70,000 Blätter, Lauter 
„Beamtenarbeit*.* 


Meuefte Poiten. 

Nürnberg, 26. Aug. In ber geflern flatigefundenen Generalverfamme« 
lung der Actionaͤre der Ludwigseiſenbahn wurde ein Antrag, ein zweites Ge⸗ 
leife von Fürth bis zur Kreuzung zu legen, angenommen. Die Koften find 
auf 50,000 fl. angefchlagen. (N. GE.) 

Stuttgart, 25. Ang. Die Minifterbefoldungsfrage wurde heute in der 
Rammer der Abgeordneten für die nächte Ctatsperiode erledigt und zwar in 
einem tem Verlangen ber Minifter günftigen Sinne, 

Leipzig, 24. Aug. Das Guſtav-Adolf -Feſt begann beute früb um 
10 Uhr mit einer Sigung ded Centralvorſtandes. Mac iſch erfolgte die 
Begrüßung der Feſttheilnehmer im Schügenbaufe. Der erſte Sottesdienft bes 
gann halb 5 Uhr Nachmirtagd in der Vaulinerfirhe; Pastor primarius Dr. 
Mallet aud Bremen predigte über Lucas 24, V. 4447 („Ih muß pres 
digen laffen*). 

Porsdam, 25. Aug. Geſtern Abend machten die hoben Herrſchaften 
von Babelöberg aus mit dem Fönigl. Dampfboore „Alerrandria* eine Spa- 
zierfahrt über den reigend umuferten Jungfernfee. Morgen tritt der Vrinz⸗ 
Demahl fein vierzigſtes Lebensjahr an und dürfte dieh Anlaß zu befonderen 
Beflichkeiten am Abend geben. — Das berliner fog. Vollefeſt, der „Strale 
auer Bilhzug”, iſt geflern vom ſchoͤnſten Werter begünftigt vorübergegangen. 

Wien, 24. Aug. Geflern fand (mie telegraphiſch ſchon gemeldet) die 
Taufe des neugeborenen Kronpringen zu Larenburg auf die herkoͤmmliche feier- 
liche Weife ſtatt. Taufpathe war ber —* Frauz Karl, der Vater des 
Kaiſers. Das Bulletin vom 24. Aug. Morgens 8 Uhr lauter: „Ihre Maj. 
bie Kaiferin brachte den geftrigen Tag im ermünfcten Wohlfein zu. Mit 
Ausnahme eines während ber Nacht ſich einftellenden erwad flärferen Ans 
dranges von Milch gegen die Bruft, wodurch der nächtliche Schlaf etwat un« 
terbrodgen wurde, ift dad Befinden Ihrer Majeſtät ganz befriedigend, Der 
neugeborne Kronprinz ift Fräftig und gefund, * 

Drr Köln. Itg. war fürzlich gefchrieben worden, taf im Lager von 
Neunkirchen dad ungarische Megiment Dom Miguel beim legten großen Ma— 
növer auf ein deutſches Infanterie-Megiment ſcharf zu feuern begann, wodurch 
11 Mann getöbtet und verwundet fein follen. Die Wiener Zeitung nennt 
biefe Mitteilung eine „frevelhafte Moftification“. 


Vörſen⸗ und Banbelg - Rachrichren. 

München, 27. Hug. Baperiie 3'/,proc. —— 9. 964 ©. Iproc. DM. 

93”, P. — 8. aproc. Grunbrent ⸗Obl. —— P. 98°, @. 43ptoc. 2. 

101°, ©. V. Emil. —— ®. —— 8. Hwoth.r u. Werhjelb.licten 809 8. 

806 8. Bayer. Dübahnen 101'/, P. 101%, ®. Drüer. Banfiktin —— v. 

1090 ©, Grevit. Mobil. 237° PD. 237 @, Ratiomals Anl, 79, B. — 6. 
Leipziger Grebit-Bant —— 2. — EEE 
Berantwortlice Mebastion: Ludwig Schoͤnchen 

) Dr. Friedrich Pech, abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


us. Ediktal⸗Ladung. 

Singenheil Zofef, beiläufig 27 Jahre alt, ledi⸗ 
ger Taglöhner aus Binfen, E Landgerichts Kempten, ift 
dur Urfenninig des unterfertigten Berichtes vom Heu: 
tigen wegen bes ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ber 
Wiberfegung, verübt am 25. Mpril I 3. u Staig, k. 
Lanbgerichtes Kempten, mittelf einer Waffe an den 
Gendarmın Andreas Hinderberger von Wilppelsrieb zur 
Aburtheilung im bie öffentliche Sitzung des k. Bezirkes 
Gerichtes dahier verwiejen. 

Da Iofef Lingemheil fofert die Mucht ergriff 
und fein Aufenthaltsort nicht zu ermitteln war, fo wird 
er hiedurch aufgefordert, binnen dreißig Tagen bei dem 
unterfertigten Begirfsgerichte zu ericheinen und fih wegen 
des ihm amgeihulvigten Verbrechens zu verantworten, 
widrigeno die Wburtheilung im feiner Abweſenheit er⸗ 
folgen würde. 

Kempten ben 21. Auguſt 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der fönigliebe Direlter: 
GR, 1805. Decrignis. 


„0.  Belanntmachung. 
Mom Königlich Bayeriſchen Bezirksgericht 
Nürnberg ald Einzelnrichteramt 
in Sachen der ledigen Barbara Burger von Gutten⸗ 
berg und deren Kindes Curatel gegen ben qulept be⸗ 
fanntermaffen in Rofenheim, früher in Iürnberg befinblich 
gewefenen Scloffergelellen Alerandet Shönauer 
wegen Defloration. Baterſchaft und Alimente, witd bem 
Beilagien, deſſen Auſenthalteort unbelannt iſt, eröffnet, 
daß Termin zur Sühme, eventuell zur Verhandlung im 
mündlichen Verhöre auf 
Montag den 25. Oftbr 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Nr. 10 amberaumt ift, zu melden berjelbe unter 
Androhung der Rofienzahlung im Nichterfheinungsfalle 
vorgeladen wird 

Das Duplicat der Mage nebſt Beilagen liegt zu 
feiner uw ſangnahme in Hiefiger Regifratur bereit, und 
with berfelbe beauftragt, bis zum Termine einen Ins 
Äinuationd- Mandatar dahier zu benennen, twibrigenfalls 
alle fünftigen Drerete lediglich an's Werichtäbreit ange: 
ſchlagen und für rite infinuirt erachtet werben. 

Nürnberg ben 6. Juli 1858, 

Der königliche Direfter : 
Erbe. v. Welſer. 
GR. 7915. Bogel 
49. Bekanntmachung. 

Es wird hiemit zur Darnachachtung öffentlih belannt 
gemadıt, daß der Gentiter Simon Lippe von bier 
als Gurator für die Hafnermeiferswiltme Barbara 
Härdtleim von bier aufgeiellt werden it und 
Zablungen nicht an Beptere, fordern an Garator Lippe 
oder bei Gericht bei Vermeidung ber Nihtanerfennung 
zu leiften find. 

Schwabach den 6. Wuzui 1868. 

Königliches Landgericht Schwabad. 

Der königliche Landrichter 
GN. 8694. v. Hartlieb 


. Bekanntmachung. 

In Sachen der Pauline Stumpf unb deren 
Sinvescuratel vom Hauſen gegen Lorgim Bagner, 
Maurergefelle vom dort, Alimente betr., hat die Klaͤgerin 
den Antrag auf Zahlung der vom 14 September 1847 
an rücjtinzigen Alimenten zu 13 fl. per Jaht und Si. 
Kindbettfoften-Antfhärigung gefellt, wobei fie ale Grer 
eutionsobjeet das ber Guratel verpfändete Grundver⸗ 
mögen des Beklagten vorgeldilagen bat. 

Der unbefannt wo? abıwefende Beklagte hat fich 
über dieſen Antrag 

binnen 3 Monaten 
anher zu erflären, twibrigenfalls bemjelben ſlattgegeben 
werben witd 

In gleicher Friſt hat der Bellagte einen Infinuationds 
Mandatar im Gerichtobezirke zu benennen, wibrigenfalls 
fünftige Refinuanda am Berichtabrette für ihn angeheftet 
werben und ale rite infinwirt gelten 

Mellrichftabt den 11. Muguit 1858. 

Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 
Der loniglicht Landrichter: 

Seideubduſch 





@.n.6213. 








2 Bekanntmachung . 


Auf Andringen eines Hupothelengläubigers wirb das 
nachbenannte Grundvermögen des Adam Baier von 
Schitdelſee fomeit #0 zur Dedung ber Hägeriihen Bor- 
derung nothwendig erjcheint, dem öffentlichen Imangs: 
Bertaufe unterkellt und Termin zum Verriche auf 

Donnerftag den 7. Dftbr 1958, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gemeindehauſe zu Jürndach anberaumt. 
Das Grundvermegen beiteht in Rolgendem : 
») Mt 4160 ein Wohnhaus, Ar. 7, mit Stall, 
Keller, Scheune, Schweinftall, Hoftaum, 
BUNT 46h 0,146 Dez. Pilangengärthen am 
Haufe, zufansmen tarirt auf. - » « 600 fl. 
b) PlsRr. 423 = 0,875 Dez, Ars und 
Dies Elleradee . » » 0. Zare 300 fl. 
ec) PlıMr. 426 = 0,697 Dez, Ar: und 


Mies MAerebadherader, » » -» . . 125, 

d) PlıRr. dal = 0,441 Dez. Ars die 
Sadyfit - » - nr rn dd, 

e) PlMt. 465 = 0,661 Dez Ars Neus 
gereut oo nem 40, 

N Pl. Nr 478 = 0,377 De. Ur⸗ 
Spißzlei320, 

g) Pl. dr. 490 = 0,410 Dig, Ar⸗ Des 
thmadrt - 2 2 rn nen 10, 

h) PL = Sr. 5000 = 0,815 Dy Ar 
langer Strich . 2 =.» „ 170. 

PL:NT 5004 = 0,819 Dez, Wies alba 

i) PLN. 506 = 2,297 Dez das grofe 
Städt Ad 2 2 > 2 ern BO, 
k) PL-Rr. 507 = 0,897 Dez. Wies alda „ 130, 

) Pe Nr 508 = 0,608 De. Ader 
BE: ae tee 
m) Pi Nr. 5095 — 1,097 Dez. Wies allta „ 100. 

n) PLıMr. 5096 = 0,147 Dez, Mder 
Be: 2 an 

0) PlıRr. 521 = 0,228 Dez. Mies im 
Gründen » » - = 2 ee Mu 

p) PLRr. 472 = 0,516 De, Ar: im 
Hirtenäderkein . - „ 100. 


g) Pl.:Mr. 896 — 3,067 Dez, bie Reihe 
WE. 2 ern IM. 
Die Strichsbebingungen werden am Termine befannt 
gegeben und Stricheliebhaber mit dem Bernerlen enges 
laden, daß der Zuſchlag nur bei erteichter oder über: 
ſchritieaet Tare eriheilt wird. 
Gitmann den 10. Auguit 1858, 


Königliched Landgericht Eltmann. 
Der kouigliche Laundrichter: 


GR. 9930. Böhm. 


— u 


Bekanntmachung. 





4983. 


Kuratel über Magtalena 
Weiß betr. 

Für Magdalena Weiß, Brucbergerbauersmittwe 
von Derding, wurbe beren Sehn Ichann Weiß, 
Birth in Merching als Gurator aufgeflellt, und kann 
biefelbe daher ohne Zuziehung ihres genannten Gurators 
um fo weniger irgend ein Rechtogeſchäſt eingehen, als 
fie am geitweijer Gkifteshörung leidet, 

Ftiedberg am 20, Auguft- 1858. 


Königliches Landgericht Frichberg. 
Der konigliche Landrichter: 


Widder. 
C.R. 418124. Dufter, Aſſeſſer. 
a1. Bekanntmachung. 


Betlaſſenſchaſt der Viſtoria Frey 
von Nitzieried beir. 

Nachdem wedet Georg Rogg von Waltenhaufen 
angeblich zur Zeit in Amerifa, ned ein gefeplih Bes 
vellmächtigter deſſelben im Lauſe bes dutch öffentliche 
Ausfchreibung vom 19. Mai d, Is. vorgefepten Ters 
mines gegen das vorliegende Teſtament vom 2. Mai v3. 
Grinnerungen vergebracht hat, fo wird ber angebrohte 
Nechtonachtheil hiemit realifist und das fraglide Teitas 
ment als aud von Seite bes Georg Rogg von Wal 
tenhaufen für anerfannt erachtet. 

Zilertiien den 21. Augui 1858. 


Königliches Landgericht Illertiſſen 
Der fönigl. Banbrichter beurl. 
EN. 4274. Kuttler, Aſſeſſer 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


1. Bekanntmachung. 


Der Migenihämer eines am 15. Muguft 1858 anf 
dem Rarlte zu Iehenborf entwendeten 6611en langen, 
rothgeſtreiften ſ. Baummeollendbrudes hat 
dasielbe bis längflens zum legten September 1858 hiers 
orts gegen Erſatz der Ginrädungsgebähten in Cupfang 
zu nehmen, vwidrigenfalls ſelches zu Gunſten der Staates 
faffe als herrenlofes Gut verwerthet werben würde, 

Dachau am 20. Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Dachau. 
Der königliche Landrichter: 
G.:N.18042/1, v. Bäßler. 


. Bekanntmachung. 

Niebermaler c. Strobl 

pet. del. 

Auf Antrag eimes Hupoihefgläubigers wirb das Anne 
twejen der Gütlerseheleute Sebahian und Anna Strobl 
von Memming, beiichenn aus bem Wohnbaufe Nr, 17 
in Memming, nebſt Stall, Stadel, Schweinftall, Bad: 
ofen und Hefraum, banı 28 Tgw, 17 Dez Belvern 
unb Wieſen, fomwie einem ganzen Nupantheil an ben noch 
unvertheilten Gbemeindebefigungen im Gejammtjhägungs: 
weribe zu 4254 A. am 

a ben 25. Dftcber 1858, 
, adhmittage 2 Uhr, 
im Wirthohauſe zu Memming öffentlich verfieigert, wo⸗ 
bei der Zuſchlag nur, wenn mindeene der Schäpungse 
werih erreicht wird, erfolgen fan, 

Käufer haben ſich, mern ſie zur Verleigerung que 
gelaffen werten wollen, über ihre Zahlumgefähigkeit 
ausjumeilen. 

Im Uebrigen richtet fh das Berfahren nah $. 64 
bes Dupoihetengefehes vorbehaltlich der 55. 98 — 101 
des Progefigeiepes vom Jahre 1837. 

Am 24. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der königliche Yandrichter: 

v. Grundner. 


194.  Befauntmachung. 

In der Verlafienjhaft der Anna Maria Shlcer, 
Ehefrau des Bauern Lorenz Schloer, von Helmfiatt find 
Anfprüce jeder Art am 

Mittwoch den 15. Seytbr. 1858, 

VBormittaad ® br, 
bei Meibung ber Nictberüdtichtigung bahier anzumelden. 

MarftcHeidenfeld am 24. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Markt⸗Heidenſeld. 
Der fönigfihe Landrichter; 
Sartlaub. 


@.:N.8776,1, 


@:N, 7046. Dürr, Aſſeſſor. 


.. Bekanntmachung . 

Die ledige Vauetnlochter Maria Barbara Bierims 
Äer aus Auımelbruf beabfigtigt in das Königreich 
Württemberg ansjumandern, 

Forderungen aus Ärgenb einem Titel an gedachte 
Meibeperjon find bei Vermeidung fpäterer Nichtberück- 
figtigung 

Donnerftag den D_Srptbr. A858, 
Vormittagß, 
anher in Liquidation zu bringen, 

Wafertrübingen am 25. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Wajjertrübingen. 
Der lenigliche Landrichter: 

v. Merj. 
GN. 11,696/1. 


4995. Befanntmachung- 

Die ledigen Geſchwiſter Jehann und Margareihe 
106 von Mägenreth, ferner Katharina und? Margar 
reihe Limbach ven Dberihwarzah wollen nad 
Amerila auswandern. 

Etwaige Ferderungen ar biefelben find bei Ver— 
meidung fpäterer Nidrberüdiictigung 

Dienftag den 7. September 1558 

früb ® Uhr 
hier anzumelven. 
Gerolzhoſen ben 13. Muquft 1858, 
Königliches Landgericht Gerolzbofen. 


Der Fünigliche Lanbrichter: 
@.:N. 9968. Mathgeber. 





Vene Mündjener Beitung. 
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Datum Datum | Bir Bien | Rüngen| Brüffel | Baris | Mabrib | tiffasen| Algier | Zurin | Rom — a 
Augut 23. | +248| 048] — = | +3,58 | +2,9%] +2,48 +7,58 | Bar St. über (+) 
24.| +35 +0.8 3,9 ‚3 +10 —0,7 +1,08) +12 +2,8 +34 +6,7 | eb. unter (—) dem 
2.| +20 | —o2 | +29 sa | +29 | +16 — | +25 * +28 | +5,48 |N Mittel, im Barlf. 8. 
Augut 23. |+12,2 @r.| +8,86 &.|+10,4 ®.|+12,3 @./+14,1& +17,0 | — + 18,8 &r. u 9,3 &. 
24. En 2 | 4065 +28 Ei +38 I+164 |+210@.4t44 +158 |+16,8 Ar N — —* 
25. #123 Fiue |+12,7 13 +18 +16. * wo | — IH150 |+ız0 [hf mad Riaum. 
Auguft 23. | — Bedet | W Regen | SW. Regen! ©. heiter NO. welig NW melig — |MM. Beiter Dal N. heiter | — Meiter J 
24. en. Regen) W. bemölft SW. bedeckt RO. bedeckt N. bedeckt jun. welfig| D heiter | W Beiter | D. bedeckt — Heiter — bemölft |» Wind u. Witterung. 
25. - bedectt W. Regen NW. bedeckt | MID. bebedt RD, — bewöllt ⸗ S. heiter == "= — m. | 




















Ueberfigt. | 


Radyrichten. 
Deutichland. Münden (Fürft von Thurn und Taris. Feſtſchießen 
in Poffenhofen),. Nürnberg (Fahresconferenz des Germanifhen Mufeums), 


Amtliche 





Aſchaffenburg (Oberftinhaber, Jubiläum des Großberzogs von Heflen). 
Wien (Anſprache des Garbinal « Fürfterzbifchofd nach der Taufe des Kon» 
pringen. en and Anlaf des freudigen Greignifjes). 

Deit onarchie. Benedig Geſte zur Beier der Geburt 
bed Kronprinzen). 


rankreich. Perjiguy über die englifch«franzöflfche Allianz. 
eofbritannien. Nachrichten vom Nordpolfahrer Gapitän M'Klin⸗ 
tod, Cardinal Wifeman, 


präfentirt. Im der Gröffnungsfigung am 20. Vormittags nahmen bie Ver« 
fammelten den Bericht über das verflofjene Jahr aus dem Munde des erſten 
Borftandes entgegen, der ebenfo fehr von dem äußern materiellen wie von 
dem innern geiftigen Wachsıhum der Anftalt Zeugnif gab, Danm berichtete 
der Herr Kıeidgerichtödirector Odebrecht aus Berlin ald Bevollmächtigter über 
die Fortſchritte und die ferneren Abfichten bed bortigen Hilisvereind. ine 
Theilung in Sectionen fand dießmal nicht flatt, fondern theils berieihen Alle, 
bie Ausichußmitgliever, die Agenten, der Vorfland und die Beamten bed 
Mufeums gemeinfchaftich über die fermer zur Weiterförderung der Anſtalt zu 
ergreifenden Mittel, theils beichäftigten ich die Mitglieder des Gelehrten-Aus« 
ſchuſſes mit der gemeinfamen Prüfung und Beſichtigung der Arbeiten und 
Sammlungen, mit den Ergänzungsmwahlen zu dem Gelehrten -Ausſchuß und 
der Durchſicht der vom erſten Berftand vorgelegten Jahresrechnungen der 


Bam Localroni. —— — Fondsadminiſtration und der Actieugeſellſchaft. Die Mittage und Abende 
Reueite Bo wurden der gefelligen Unterhaltung gewidmet, die Nachmittagäftunden in ben 
Börfen: und andeld-Rachrichten. Gärten der Kartbaufe unter vertrauten Geſprächen zugebracht; befonderd die 





abendlihen Zufammenkünfte auf dem Tbiergärtneriborthurm und in ber 


u Trintſtube der Karthauſe waren ſtets zahlreich beſucht und heitet geftimmt, 
Müncen, 25. Augufl. und auch mandes von Iena heimkehrende Mitglied der Ausfchüffe konnte 
Er. Mojeiät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : wenigftend vorübergehend noch Theil daran nehmen. In der Schlußſth · 


unterm 28, Yuli dem Wegmacher Paul Schneiber in Hemau in Rückſicht 
auf feine Mteiglährigen treu umb eifrig geleifteten Dienſie bie Ührenmünze bes fgl, 
bayeriſchen Ludwige· Ordens zu verleihen ; 

unterm 31. Juli dem tönigl. Mewierföriier Ichann Morigbed zu Bug, im 
Gorftamte Bamberg, in Rückſicht auf feine fünfzigjährige treue und erfprießliche Dienjts 
leiſtung die Ghrenmünze des Fünigl. bayeriichen Eupwige:-Orbens zu verleihen ; 

unterm gl. Datum dem katholiſchen Schullehrer Sebaſtian Shwarzmanm zu 
Etareljchmwargs dh in Rädficht auf jeine fünfzigjährigen mit Fleiß und Kechtſchaffen-⸗ 
heit geleifteten Dienjie bie Ehrenmünge des f. bayer. Lubwige:Orbens zu verleihen; | 

unterm gl. Datum bem fünigl. Borfiwart Peter Kieswetter zu Königitein, | 
im Ferkamte Vilseck, in Kückſicht auf feine fünfzigjährigen mit Treue und jietem ! 
Moßlverhalten gelei ifeten Dienfie die Chrenmünze bes fünigl. bayerijchen Lubmigs: | 
Drdens zu ver 

unterm 26. Auguft auf bie bei dem MAppellationdgerichte ven Oberbayern ers 
Iebigte Serretäreftelle den Secretär bes Begirfögerichts Münden r. d. ar, Georg 
Helmes, zu befördern; auf bie hiedurch im Erledigung fommende Stelle eines Er: 
eretärs bei dem Berirkögerichte München r. d. Iiar den Bezirfögerichtsferretär Dafar 
Mavperhofer zu Weilheim, feiner allerunterthänigden Bitte entfprechend, zu vers 
fegen, und zum Serretär am Bejirfsgerichte Weilheim den Meceffüten des Bezirkes 
gerihts Münden I. d Iſat, Garl Mayr, in prowifor, Bigenfhaft zu ernennen. 

Die Fatholifche Pfarrei Mitenbofen, Log. Mainburg, iſt mit einem faffiones 
mäßgen Reinertrage von 703 fl. 35 fr. in — gekemmen. 


Deutfeland. 


Bayern. 6 Dünen, 27. Aug. Der Fürft und die Frau Kürftin 
v. Thurn und Xaris find heute Mittag von Poſſenhoſen hier eingetroffen 
und haben diefen Abend die Ruͤcreiſe nach Regeneburg fortgefegt. Zu dem 
Geftfchießen, welches der Grbprinz von Taris geftern in Poſſenhofen gab, bat» 
ten ſich des faſt umaufhörlichen Regens ungeachtet die gelatenen Schügen 
zahlreich eingefunden und wurte dabei auch ſehr gut gefhoffen. Großen Beifall | 
erfreute jich das am Abende zuvor von dem Hrn. Herzog Mar veranflalteie | 
Beuerwerf, dad eben fo glänzend ald gelungen war. 

Nürnberg, 25. Aug Am 20.- 23. d. M. murde die diefjährige 
allgemeine Yahredconferenz des Germanifchen Mufeums abgehalten. Wenn 
auch der Verwaltungs mie ber Gelehrten-Ausſchuß weniger zahlreich ver⸗ 
treten war, ald im vorigen Jahr, ba eine Anzahl Mitglieder, die zugefagt 
batten, turch das Univerjlrätsjubiläum in Jena und qurch Privasangelegenheiten 
verhindert wurden, fo waren body die Länder a Preußen, Bayern, 
Hannover, die hetzoglich-ſaͤchſiſchen Staaten durch Gelehrte und Agenten re 








ung am 23, Vormittags fprady der Herr erfle Vorſtand den Verfammel« 
ten den Danf für ihre Theilnahme aus, der Kreißgerichtödirector Ddes 
brecht im Mamen ber anmefenden Säfte den Danf und die volle Auer⸗ 
fennung bed vom Muſtum bisher Erftrebten und Geleifteten ; mad) einem Hoc 
auf Se. Maj. den König Mar Il., den erhabenen Schugherrn des deutfchen 
Narionalmufeums, wurde die Berfammlung aufgehoben. Bon Denjenigen, 
welche längere oder Fürzere Zeit bier verwellt Gaben, heben wir außer ten 
ſchon Genannten noch namentlich hervor: Frhr. v. Eitorf, v. Metiberg, Graf 
Uetterodt aud Thüringen, Graf v. Pappenheim, Behr. v. Meigenftein aus 
Schlefien, Frhr. v. Malgahn aus Berlin, Ritter v. Goldegg aus Bogen, 
Brof. Bluntſchli, Bibliorhefar Dr. Rößlet, v. Meyer-Derner aus Zürich. (N. GE.) 
Afchaffenburg, 25. Aug. Heute waren es 25 Jahre, daß Sr. . H. 
dem eben bier mweilenden Großherzog von Heſſen das 5. Inf.⸗Reg. als Oberfte 
Inhaber verliehen wurde. Aus diefem Unlaffe fand fich heute eine Deputation 
des genannten Regiments von Bamberg bier ein, um Sr, k. Hob. die Glück⸗ 
wünfdye feines Regiments darzubringen. — Bei dem heutigen Gewitter fuhr 
der Blitz unter einem heftigen Knall an einem der Bligableiter des k. Schloffes 
nieber, fo daß der MWachtpoften faft gänzlich betäubt wurde. (Aſch. 3.) 
Defterrreih. Wien, 24. Aug. Die Anſprache Sr. Eminenz bes 
hochw. Hrn. Garbinald-Fürfterzbifchofd von Wien nach ver Taufe Sr. kalſ. 
Soh. de Kronprinzen Rudolph lautete (nach der Wiener 3.) wie folgt: 
„Wie das Himmeldgemölbe, das über unferen Häuptern fich erhebt, zwar 
manchmal fich mit finfteren Wolfen umzieht, aber auch freuntlich im Sonnen« 
feine auf und nieverblicdt, fo hat das irdifche Reben feine Sorgen und 
Leiden, e® bat aber auch feine Fteuden, und einen Tag ber Freude begeben 
wir beute. Es iſt ein Tag ber Breube, den der Herr gefenbet, und weithin 
verbreitet ſich fein heiteres Licht. Borgeftern bat der Allmächtige Ew. Mai. 
einen Sohn gefchenft, heute bat er ibm dur dad Sacrament ber Wieder⸗ 
geburt zu felnem Kinte angenommen. Simmel und Erde lächelt dem neu« 
gebomen Erben der Verbeifungen und nichts fehlt an dem Waterglüde Em, 
Maj. Das Mitgefühl diefed Glückes verbreitete ſich über ein Kaiſerthum. 
Alles, wad Ew. Maj. betrifft, ift zugleich eine Angelegenheit des Herzens 
für die Völker, teren Geſchicke Allerhöchſtihrer Leitung anvertraut find; allein 
dies Familienfeft des Faiferlihen Hauſes * einen befonderen Anſpruch ein 
Feſt zu fein in jedem Haufe, vom bein bis zu Siebenbürgens äußerften 
Grenzen, Das zarte Kind, welches fein Auge der irdiſchen Sonne erſchloſſen 
bat, if der Erſtgeborne Ew. Maj. und Deflerreihs Thron iſt der Ort, 
melden die Fürfebung des Allerböchften ihm angemwiefen hat. Em. Mai. 
blühen in der fihönften Kraft ber Jugend umd die Zeit, zu welcher Rudolph 
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der Erſte den Geepter ergreifen wird, verliert ſich im den Fernen ber Zukunft; 
aber der Menſch, welchet das Bewußtſein der Unſterblichteit im ſich trägt, 
füßlt auch in irdiſchen Dingen ſich gebrungen, ben Blid weit hinaus in die 
fommenden Zeiten zu richten. Deſterreich fieht Gm. Maj. in dem Sohne, 
welcher eine Bürgfchaft des Heilet für die Gefchlechter der Zukunft iſt, gleich 
fam verdoppelt und jeime innigite Antheilnahme gehört dem faiferlichen Kinde, 
melches ſchon bei dem erften Lichte des etwachenden Berwuftfeind an dem hoben 
Bater fein Worbild finden und zu dem Erben wie feiner Macht, fo feiner 
nnung beranreifen wird. Die Erinnerungen, welde an ven Namen 
Autolph ich knüpfen, find groß und tem Defterreicher heuer, In Mitte 
einer zerriffenen Zeit voll der Gewalttbat und Berwirrung vereinigte Rudolph 
von Habeburg mit den Borzügen ded Bürften und Kriegerß die Kraft des 
Iebendigen Glaubens, melde die Erde bewegt, weil fie einen feiten Bunct 
jenfeitö der Erde gewährt: darum erhielt er die Sendung, der faiferlofen Zeit 
ein Ende zu machen und bie Gruudſeſten bed Friedend und ber Serechtigeit 
zu erneuern; darum ward ibm verliehen, das erlauchte Herrſcherhaus zu grün« 
den, auf welches bie dem Ahnherrn eriheilte Sendung forterber. Drfterreich 
iſt als ein Hort der Kirche und der Gefittung,, ald ein ‚Hüter des Friedens 
und der Gerechtigkeit zwiſchen den Often und Weflen geſtellt. Es gebot ter 
Veberflutbung Einhalt, welde über ben Trümmern des chriſtlichen Oftens 
bis an den KRaiferfig des Weftens beranbraufte; es war in den Sıürmen, 
welche dad ſechzehnte Jahrhundert erwerkie, die Stüge der Kirche in Deutfche 
land und ganz Mitteleuropa; ed war in allen Gefahren und Erſchuͤtterungen 
VFuropa'e der unerfchätterliche Punet, an welchem die hochgehenden Wogen 
zulegt ſich immer wieder brachen, Diefem Berufe getreu vertreten Ew. Maj. 
die Grundfäge, von deren Sicge das Heil ter Geſeltſchaft abhängt, in einer 
Gährung der Geifterwelt, melde den Lebenshebingungen des Staateh gilt, 
und nicht blos tann, wenn fle auf der Gaſſe tobt, gefährlich iſt. Daßjenige, 
mas Ew. Maj. ſtark durch dem Herrn bereitd vollbracht haben, ift für Ale, 
welche die köchften Güter der Menfchbeit fennen und lieben, ein Unterpfand, 
daß die göttliche Barmherzigkeit das Werk der Ermeuerung zum froben Biele 
wird gelangen laſſen. &o mird denn Rudolph der Erſte auf dem Throne 
feiner Ahnen nur zu wahren und erhalten haben, was der ruhmgefrönte 
Vater ihm feftgegrümder übergab, Der Faljerlihe Sohn fei der Troſt bes 
Waters, die Freude ber Mutter, die Hoffnung der Wölfe, Gr erfülle ben 
Beruf, melden Rudolph von Habsburg feinen Enteln hinterließ , weiſe, 
muthlg, unerfehütterlich wie Franz Joſeph ber Erfte, und was er auf Erden 
wirft und fchafft, im Mamen des Herrn ſei ed begonnen und vollendet, bamit 
es ihm an Gottes Throne hinterlegt bleibe für den Tag ber Vergeltung. * 

Der griechiſche Geſandie Frhr, v. Sina bat aus Anlaß der Geburt des 
Kronprinzen dem Minifter des Innern einen Betrag von 10,000 fl. E.-M. 
übergeben; davon follen a) 2000 fl. dem Brauenverein zur Gründung und 
Erhaltung von Arbeitöfgulen für arme Maädchen, b) 2000 fl, dem Schup- 
vereine für verwahrloßte Jugend, c) 2000 fl. dem vom Mereine des h. Vir« 
cenz von Paul gegründeten Vicentinum, d) 2000 fl. ber Verforgungsanftalt 
für exwachſene Blinde, e) 2000 fl. dem k. k. Taubflummen-Inflitute zu⸗ 
gewendet werden, Aus demfelben Unlaffe Haben der Chef des Großhantlunge- 
baufes Arnftein und Eöfeles, Daniel Frhr. v. Eäfeled, dem Minifter des 
Innern 2000 fl.; der Ghef des Großhantlungehaufes Mori; Worianer, Mor 
ziz v. Wodianer, 2000 fl. für einen von dem Minifler des Innern zu bes 
fimmentden mohlthätigen Zweck übergeben; und von einer Hand, die unge 
nannt bleiben will, ift Sr. Ere. eine dproc. Stautsfchuldverfchreibung per 
1000 fl. ald erſte Grumblage zu einem Armenhaufe übermadt worden. Die 
Großhändler Joſeph Boſchan's Söhne haben dem Präfdium der Polizei 
1000 fl. zu wohlthaͤtigen Zwecken überfanbt. 

Deiterreihifhe Monardhie. 

Venedig, 22. Aug. Nach dem Abfeuern der bezeichnungsvollen 101 
Kanonenſchüſſe wurde die Eaiferliche Flagge gehift und mit 21 Schüſſen fa- 
lutirt. Dem Donner der Gefüge antwortete dad Erz der 50 Kirdhthürme 
Venedige; Marrusplag wie Biazzetta und viele Privathäuſer fhmüdıen ſich 
raſch mit Teppichen; die Kirche, im welcher Danfgotteödienft gefeiert wurde, 
füllte fich im buchftäblichen Sinne des Wortet ; überall auf den Plägen und 
in den Gaffen fah man freudige Gefichter und von allen Seiten hörte man 
den Auf: die Kaiferin hat einen Prinzen geboren. Der Gleichgiltigfte freut 
ſich des Greigniffes, wenn er der fegendreichen Bolgen gedenkt, die es für die 
unglüdlichen und leidenden Brüder hat. Maſch erfhien an ten Straßeneden, 
umlagert von bichter Leſerſchaat, eine warme Prorlamation der Municipalität, 
welche, um ber allgemeinen Freude einen Ausbrud zu geben, Spenden an 
die Armen, Zufchüffe für verfchtedene Wohlipätigfeitsanftalten, wie an bie 
Knabenerziehungsanftalt und den Verforgungsverein der Gondoliere berretirt, 
und bie feftlihe Jilumination des Marcuöplaged fomwie der Piazzetta bes 
Stabihaufes und der @emeintegebäute für Keute Abend anfündet, welches 
Beifpiel von vielen Privaten nadgeahmt werden wird. Die Marinebande 
ift elegraphiſch nach Mailand berufen worden, um bei den dortigen Bejtlich- 
feiten, die überaus großartig ausfallen follen, mitzuwirken. (Xr. 3.) 


Franfreidh. 
Paris, 25. Aug. 


Bei Eröffnung des General» Rats des Loire» Departements hielt Graf 
dv. Perflany, Präfldent deöfelben, eine beachtenswerthe Rede. Nachdem er 
lange über die innere Politik geſprochen, fagt er, auf bie auswärtigen Anges 
legenheiten übergebend, dab ganz England bie franzöfljche Allianz wünſche. 
Seit 1815, Außert der @raf, hatte England die Suprematie zur See definitiv 
erlangt, in einem Kampfe mit Branfreich hätte es jeht daber wenig zu ge⸗ 
winnen, viel zu verlieren ; darum wünfcht es jegt ebenfo fehr mit Frankreich 


einig zu fein, ald ed vor 40 Jahren feinvlich gegen basfelbe war. Nah 
dem Artentate vom 14. Ian, war im ganzen englifhen Volle mur @ine 
Stimme der Entrüftung gegen die Mörder, und mit Bebauern, wenn auch 
mit Unrecht, glaubte ed in den zu Warid gehaltenen Neben die Abſicht 
Frankreichs zu erfennen, England für diefes Verbrechen verantwortlich zu 
machen. Sofort ſchlug die öffentliche Meinung um, und verichievene Maß · 
nahmen, die Paßvorſchriften und namentlich die Adreſſen ber Armee, fleiger- 
ten die Entrüftung auf's Höcfte, Aber die gegenfeitige beiber Völker 
bat ſich darum micht geändert. England münfdt die Freundſchaft des 
Raifere und es hängt von uns ab, dieſe für beide Mationen vorteilhafte 


Allianz zu erhalten, 
Großbritannien, 

London, 24, Aug. 

Don dem Führer der neueflen Norbpolerpedition, dem Gapitän M'Klintock, 
find mehrere Briefe angekommen, deren Datum bis zum 24. Mai db. Ib. 
reicht. Das Schiff, an beffen Bord die Briefe datiert find, ift die Macht 
„Bor*, Man erflebt daraus, daß Gapitän Klintof in der vergangenen Sal« 
fon nicht im Stande war, in das nörbliche Gewäffer zu gelangen. Am 18. 
Auguſt 1857 gerierb das Schiff in der Melville-Bah in die Enge und blich 
bis zum 25. April d. 36. im Treibeife, mit welchem es allmählich eine 
Strede von 1194 geograpbifchen Meilen ſüdwärts irieb. Mm 4. December 
farb der erſte Heiger, R. Scott, Die übrigen Gefährten erfreuten fich ber 
beten Gefundheit, Das Schiff war ein Hlein wenig led und mufte im Wins 
ter treimal möchentlich audgepumpt werden, An Koblen, gefalzenem Fleiſch, 
Preßfleiſch und anderen Vorrärben batte das Schiff Ueberfluß, und der Ca— 
pitän machte ſich auf einen dritten Winter in Beechey «Island gefaßt. Die 
legten Zeilen jind vom 24. Mai aus Disco datirt. Der Gapitän war im 
Begriff, am nächften Morgen abzufegeln, und zwar wollte er anfangd ge= 
mãchlich ven Walfifchfängern folgen und wollte feben, ob er nicht eine nörd» 
lie Durchſahrt entdecken könnte. Im enigegengefegten Falle dachte er mit 
ihnen zurückzukehren und eine fübliche Dutchfahrt zu fuchen. 

Aus Irland fehreibt man, daß der bevorfichende Beſuch des Garbie 
nale Wiſeman die Katbolifen wie die Ultsaproteftanten in Bewegung 
fegt. Im Ballina Sloe wurde ein Weeting gehalten, um zu beratben, 
wie man dem Garbinal am beflen Ebre anthun fünnte. Der „Wer 
ſtern Star“, ein gemäßigtes proteftantifche® Blatt, bemüht ih die Drangiften 
von dem Gedanfen an Gegentemonjtrationen abzubringen, und fpridt von 
den perfönlichen Tugenden und der geiftigen Begabung des Cardinals mit 
tiefer Achtung. Wäre Gardinal Wifeman ein Italiener, fagt dieſes Blatt, 
fo trüge er längft die päpftlice Tiara, 

Dänemark. 

Kopenbagen, 23. Aug. Heute Nachmittag ging, wie ber „Hambur« 
ger Gorrefpondent* mitthellt, eine Flotille, beftehend aus den Schrauben« 
Dampf Gorwetten „Thor* und ‚Heimdal“, ſowie vier fleinen Schlepp- 
fchiffen, von der Zollbude in den Sund hinaus, mit der Beflimmung: bie 
in dad Lager von Rendebutg beflimmten Truppen- Abrbeilungen (16. und 
17. Pinien-Infanterie-Baraillon, ſowie 5. Yäger-Goms) nad Gdernförbe 
binüberzufübren, wofelbft die Meine Armee, wenn die Witterung ſich über 
Nacht gümſtig Hält, morgen Bormittag am’d Land gefegt werben wird, Die 
Einſchiffung ging in circa 2 Stunden vortrefflich vom Statten. 


Bayeriſche Socalchronik. 

* Münden, 27. Auguſt. Durch Mitthellung des Vereins für bie 
Müͤnchener Jubilaͤumsſeier find wir in den Stand geſeht, jene Straßen, welche 
ber am 27. September I. 38. fatıfindende Feſtzug durchzieht, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, Die Aufftellung geſchieht längs der Schrannenhalle 
und bewegt fich der Zug von da durch bie am Gladgarten vorbei zur Müller 
ſtraße führende Strafe in die Müller« und Rumſordſtraße, alsdann burch 
das Iſatthor, das Thal und die Dienersgaſſe auf den Max-Joſephs · Platz, 
durchzieht diefen längs dem f. Poftgebäude, dem E, Hoftheatet und der k. Mes 
fiveng, begiebt ſich ſodann durch die Ludwigs- Thereſien-⸗ Türken, Briennere, 
Schwabinger» und Weinftrafe durch die Raufinger-, weite und Karinelitens 
Gaſſe auf den Promenareplag, an deffen fühlicyer Seite er hinabzieht und 
fi fofort an deffen noͤrdlichet Seite vorbei tur die Pfandhausgaſſe zum: 
Karlöplage wender, melden er beim Karlöthor wieder verläßt und durch bad 
Karlöihor in die Stadt zurüdkfehrend, durch die Neuhaufer-, Raufinger, Roſen- 
und Senblingergaffe, durch das Sentlingerihor und durch die Blumenftrafe 
zum Ausgangepuncte feinen Weg nimmt. 

Bon der Salzach, 22. Aug. In Burgbaufen beging heute ber feit 
einem Jahre beftehente „Verein der Deteranen und audgedienten Krieger" fein 
Sabresfeh. Nabe an 200 Mann zogen um 10 Uhr bie ehrmürbigen Krieger, 
von tenem mancher durch die Laſt der Jahre bereits nievergebengt einbergieng, 
unter dem Donner der Gefüge nach der Stabtpfarrfirche zum feierlichen 
Gotteddienfle der ein erhöhtes Imtereffe durch den Umſtand gewann, daß bie 
Feftpredigt ebenfalls von einem Meteranen, welchet ſelbſt bie Feldzüge von 
1814 und 15 mitmadte und deffen Bruft mit dem wohlverdienten Zeichen 
der Ehre geſchmückt ift, vom hochw. Hrn. Beneſiciaten Gichinger von Meu« 
—*— 2, fperielle Einladung feiner ehemaligen Waffenbrüber gehalten wurde, 
(Edeh. 3.) 

* Bamberg, 23. Aug. Geftern feierte der biefige Veteranen» Verein 
fein zehnjähriges Stiftungsfeft in der St. Michaelslirche mit feierlichem Got 
teödienfle, der mit einer vortrefflichen Rede des Hrn. Domcaplan Rinecker 
begann und mit einem feierlichen Hochamte nebſt Tedeum emdigte, meldem 


und des Zandwehrregimentd beiwohnten. Nach demfelben muelten. fich 
die alten Krieger unter einem Zelte zu gemeinfchaftlichem Mahle. Das Feſt 
erhielt beſondere Bedeutung durch ein hoͤchſt ſelienes Ereigniß; es feierte 
nämlich der BTjährige ehemalige „ major“ im 9. Linien Infanterie · 
Megimente, nunmeht noch active, rüftige und feit 26 Jahren ıhätige Appel» 
Tationsgericht&bote Hr. Bernard Fiedler fein Pbjähriges Dienftjubiläum. Dies 
fer ehrwürdige Veteran, gewiß der Ältefte im der fönigl. bayeriſchen Armee, 
vielleicht im den deutfchen Armeen, begann feine milisärifche Laufbahn im 
Sabre 1784 ald Pfeifer in dem ehemals fürft. Bamberg’fhen Infanterie 
Bataillon, machte feinen erſten Feldzug bei Ausbruch der franzöſiſchen Ne 
volution 1792 nach den Miederlanden mit, und wohnte allen Feldzügen in 
Oeſterreich, Preußen, Nufland und Frankreich, im Ganzen 17 Belözügen 


drei Generale nebſt vielen Stabd- und Oberofficieren ber” sche Garniſon 


bei. Seine Bruft fhmüden die militäͤriſche goldene Tapferkeits ⸗Medaille, die |, 


Ghrenmünze des fönigl. bayeriſchen Ludwigs · Ordens, die zwei Armee-Dents 
zeichen, mebft dem Stern für AOjährige MilitäreDienfizeit. Diejed freudige 
Greigniß zog ein zahlreiches Publicum berbei, welches dem Ehrenmanne 
feine Theilmabme- bezeigte. Unter dem Pittagämable wurde vom Vorftande, 
Hrn. Salzbeamten Ziegler, ein Toaft auf Se. Maf. den König, vom Land« 
mebroberft Hrn. v. Welſch auf Ihre Maj. die Königin und das königliche 
Haus, vom Landwehroberſtlieutenant Hrn. Schneider auf Se. Maj. ven Rö« 
nig Ludwig, den erbabenen Veteranen der königk bayeriſchen Armee, : und 
vom Landwehrmajor Hm. Wenglein auf das Wohl alter Veteranen audge- 
bracht, Gin fpecieller Toaft des DVorftandes Hrn. Ziegler galt dem Yubilar, 
dem ein Torbeerfrang auf fein in Ehren ergrauted Haupt gelegt wurde, 

Bamberg, 25. Aug. Zur Vorfeier des 2djährigen Jubiläums ber 
Ernennung ded Großherzogs von Heſſen zum Oberftinhaber des 5. Infanterie 
Regiments fpielte geſtein Nachte die Mufil des genannten Regiments auf 
dem Marplape, worauf dann Bapfenftreih. mit Muflf« und Badelbegleitung 
folgte. Heute Morgens 5 Uhr war Tagreveifle; um 10 Uhr ift große Pas 
rade und feierlicher Gottesdienſt im Dome, Mittags großes Diner ded Offi« 
ciereorp®, Abends wird die Dominicaner-Gaferne beleuchtet, und zum Schluß 
it wieder Zapfenftreic; mit Muſtk 

Würzburg, 25. Aug. Die Bierundzwanziger-Orbnung bat eine ganz 
nette, biehet unerbörte Münzforte ind Leben gerufen. Man begegnet nicht 
felten Vierundzwanzigerſtücken, melden ein halber Kreuzer mittel Drath an» 
gebunden if. (W. Ubpel.) 

E Würzburg, 26. Aug. Das geflern Abends flattgefundene Gewitter 
bat in mehreren Gegenden bedeutenden Schaden angerichtet. In Heldingäfelo 
haben die Kiefel die Weinberge ſtark zugerichtet ; ſtellenweiſe find ſie bis auf 
den Grund audgeflößt und bie Trauben vernichtet. Bereits eine Stunde nach 
dem. Unmetter waren bie Berge gegen Winterbaufen mit Kiefet jo überfyütret, 
daß man ji in die Wintermonate verfegt glaubte. (W. 9.) 

Kitingen, 24. Aug. Das Gerücht, ale werde das Kipingen-Neuftadter 
Comité für den Bau einer Mürnberge Würzburger Eifenbahn über Neuſtadt 
und Kipingen von der ibm eribeilten Projectitungs -Conceſſion feinen Gebrauch 
machen, ift falſch. Die Vornahme der Projectirungsarbeiten ift definitiv bes 
ſchloſſen; die erforterlihe Summe (von 10» bis 12,000 fl.) ift voll gezeiche 
met (”/, davon wurden binnen wenigen Tagen in Kigigen allein gezeichnet) 
und an tie @eneraldirection der k. Verkehrs Anſtalten ift von dem Gomit 
tat Geſuch um Beurlaubung und Ermächtigung der betreffenden Ingenieure 
zur Vornahme der Projectirung der Linie Nürnberg Neuſtadi · Ripingen- Würz« 
burg gerichtet worden. 

Reueite Poiten. 

Wien, 25. Aug. Ge, Ef. E. Apoſt. Majeftät haben aus Anlaß ter 
glüflichen Geburt Sr. kaiſ. Hoh. des Kronprinzen Erzherzog Rudolph für 
die Armen der Neichähaupt = und Reſidenzſtadt Wien ein eur im 
Betrage von zwanzig Taufend Gulden zu beftimmen und anzuorbnen gerubt, 
baf bei der Verthellung desſelben vorzugäweife auf die Unterflügung der bee 
drängte; Gewerbö» und arbeitenden Glaffen, dann ber verfajämten Armen 
Rüdjicyt genommen werde. (W. 3.) 

Ihre kaiſ. Hoh. die Frau Erzberzogin Sophie hat aus gleichem Anlaß 6100 ff, 
beflimmt; amd zwar: zum Wiederaufbau der Stadtkirche in Böhmifdy Leippa 
500 fl,; den Urfulinerinnen in Klagenfurt zur Erweiterung der Inftiturd- 
Iocalitäten 500 fl. ; ven Gapueinern in Trieft zum Baue einer Kirche 500 fi. ; 
den durch die legten Ueberſchwemmungen in Böhmen verunglüdten Gemein 
den 1000 fl.; tem Schulſaweſtern in Graz 1000 fl; den barmberzigen 
Sqwe ſtern in Wien 1000 fl.; ten @lifsbethinerinnen in Wien 500 fl; 
dem G omitd zur Anſchaffung von Paramenten für die Vorioklrche 600 fl.; 
dem Vereine vom h. Vincenz von Paul zur Vergrößerung der Unftalt Vin⸗ 
<entinum in Wien 500 fl. 

Das neuefte Bulletin (vom 25. Aug. früh) Tautet: „Ihre Mai. die 
Kaiferin haben Sich den geftrigen Tag über wohl befunden, gegen Abend 
wurde der Andrang der Milch zur Bruſt flärfer und hielt auch in der Macht 
an, daher ber nächtliche Schlaf öfters unterbrodden war, obne ftärferen Leber» 
reij zu veranlaffen. Der neugeborme Kronprinz befindet ſich wohl.“ 

Trieſt, 25. Aug. Aus Rogufa wird gemeldet: Die Grenzregulirungs · 
Gommiffion ift am 24. d. M. früh 4 Uhr auf dem Kriegsvampfer „Bulkan“ 
von Antivari bier eingetroffen. (Deft. 6.) 

Benedig, 24. Aug. Die Municipaleongregation von Trevifo hat zur 
Beier der Geburt des durchl. Kronprinzen reichliche Spenden an Arme und 
mwohlthätige Inflitute ertheilt und Ol nfadreffen an Se. Maj. en Kal ⸗ 
fer erlaffen. (Deſt. G.) 


ud rin, 24. Aug. 
RT Teer . 


or Paſcha wird nach Beendigung der Gonferen, 


Paris, 26. Aug. Man will wiſſen, daß die Entfhärigung, melde 
den Weftmächten vom chineſiſchen Hofe zugeſprochen werden fol, auf 30 
Millionen feftgefeßt werben ift. 

Paris, 27. Aug. Der Moniteur enibält bie Ernennung des Mar« 
quid Tutgot zum Gefanbten in Bern, Barroı'd zum Geiandten in Madrid, 
des Grafen Monteffug zum bevollmächtigeen Minifter in Brüffel, Galignac 
Genelon’d zum Gefandten in Franfjurt. (Tel.) 

London, 25. Auguf, Vormittags 11 Uhr. Die heutige Times ent« 
hält ein Telegramm aus Neufundland von heute Morgen 12 Uhr 59 Min,, 
nach welchem in Amerifa politiſch Wichtiges nicht vorliegt, Die Aufmerk« 
famfeit wurde ausſchließlich durch den atlantifchen Telegraphen in Anfpruch 
genommen. Die amerikanifden Nachrichten, auf gemöhnlichem Wege durch 
den „Inblan“ eingegangen, bringen Mittheilungen aus New-Mork vom 13,, 
aus Duebel vom 14. Aug. In New⸗Mork waren Veranflaltungen getroffen, 
die Boiſchaft der Königin von England an den Präſidenten der Republik 
mit 100 Ranonenfhäfien zu begrüßen. Es wirb ferner gemeldet, daß im 
Merifo eine neue Revolution ausgebrochen und Barz zum Präfldenten pro⸗ 
elamirt worden ſei. NM. 2 Uhr. Der Dampfer „Banderbilt* ift aus 
Ne Mork eingetroffen, er überbringt 134,413 Dollars und Nachrichten bis 
zum 14. d. M. Mad tenfelben hat General Zuloaga Merifo verlaffen und 
General Morero Tampico geräumt. In Merifo und in Mem« Orleans 
würbere dad gelbe Fieber. In News Dorf waren Fonds ſteigend, der Gours 
auf Zonton 109°, bis 109° ,, Baummolle war mäßig begehrt. 

Aus Neufundland, 25. Aug., 12 U. 53 M, Morgens erhielt die Lie 
med heute folgende telegr. Depeſche: Ders () nimmt „Guropa’s* Paffagiere 
und Belleifen an Bord. Große Breudebejeugungen über den Erfolg des Ka— 
bels fanden überall in den Vereinigten Staaten flatt. Freudbenfeuer, Feuerwerke, 
Reden, Bälle u, j. w. rl. Eddy, die erfte und beſte Telegraphiftin in den 
Staaten, ift heute geftorben. Bitte um etwas Neues für Meufundland, Man 
ift hier wahnfinnig auf Neuigkeiten verſeſſen.“ 

London, 25. Aug. Im einem Schreiben zur Beantwortung einer Ans 
frage bed „Auswärtigen Gomit6s von Gononley*, die Infel Perim betreffend, 
fagt Lord Malmesbury, er miffe nichts von einer flattgehabten Befegung der 
Infel durch britiſche Truppen, oder von einer biplomatifchen Gorrefpondenz, 
die darüber mit der Türkei gepflogen werde. Die etwaige Errichtung eines 
Leuchtihurme auf Perim wäre, nach Sr. Herrlichkeit Anſicht, für alle ſee⸗ 
fahrenden Nationen von Vortheil. 


Nadhlefe. 


Im fürfllichen Thurn: umb Taris’fchen Hofgarten zu Regensburg ii eine Agave 
americana in Blärhe, Ihr Blüthenfchaft, der ſich aus den breiten Blättern ent⸗ 
wickelte, ift bei 20° Hoch empergefchoflen und trägt als Arone eine Blüthenpyramibe, 
in welchet über 1600 Blüthen gezählt werben. Das Gewächs hat jept ein Aller 
ven 50 bis 70, feht bereits 50 Dahre unter forgfamer Pflege des Hefgärtners 
Jimmermann und wurde im Laufe diefes Sommers in bas eigens gebaute Ülashaus 
gebracht, welches den Sonnenftrahlen von allen Eriten Gingang gewährt. 





Börfen- unb Banbelg- Rarhrichten. 


Donauwörth, 18. Aug. Zufuhr 237 Schäffel, Gefammtftand 301%, Sch., 
werfauft 225, Schäffel. Mittelpreife: Weizen A. 16.43, Kerm fl. 15.28, Roggen 
I. 10.10, @®erfle fl. 10.12, Haber fl. 7.2, Dinkel fl. —. 

Fraut furt, 26. Aug. (Bold u. Gilber.) Pilelen BR. 33 — ir; 
Preuß. Briebrihab'or 9A. 55 — 56 tr.z Hol: 10 ſiStaud dA. 41, — 424, ke; 
Ranvbucaten 5. 29 — 30 fr.; 20 Fr-Etüd BA. 21 — 22 fr.; Ungl. &os 
vereigns 11 AM 4044 fr; Gold per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Franfenihas 
ler 2.20 —', fr; Sechhalt. Silber pr. 3.:Pfe. fein 52052. 15 Re; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. GaffenEteine 1 f. 44,451, ir. 

Frankfurt, 27, Aug. Deflerr. Rat.Anlehen 79°, ; Bproc. Met. 7914; 
4Abroc. 70 ; Banfactien 1090; PotteriesAnl.toofe von 1854: 108%, 5; Lud⸗ 
wigöhafen: Verbachtt Eifenbahn +» Metien 146’; Banerifhe OftbaknMctien 100%, ; 
Baperiiche 4° „proc. Obligationen. 101%. Wechfeleurs: Paris 93%, ; Lonben 


118; Wien 116%. 
keufile Siaals · Schulbſchein· P. 5 @ 


Berlin, 26. Aug, 
Köln: Mindener 145 V., 144 ©. 

Wien, 27. Aug. Sptoc. Ration,sAnl, 82", ; Spree, Metall. 61’; 44ptoc. 
Metall. —— ; Eutt.-Anlehens-tooje von 1839; 132°; von 1854: ——; Banfı 
öflere, Credit· Mob.Uctien 235°, ; 
Norbbagns 


astien 946; Lomb.wenet. bproc. Anltiht —; 
Donau Dampficifffahrts-Merien — ; öftere. Staatsdahn⸗Actien 236", ; 
Wech ſelcur ſet Augsburg uso 102°/,: Eonbon 10.4 B. 


Paris, 26. Aug. Iprec. R. 70.30. 4'Aproc. R. 97.35, Banlactien 3125. 
Ered. mobil. 765.—. 


Verantwortliche Redaction: Fudwig Schönen. 
Dr. Friedrich Pech, abweſend. 


Königl. Hof: und Mational-Theater. 
Sonntag den 29.: „Die Regimentstochter‘, Oper von Donizetti. 


1056 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 


B. Hof. HH. Gebr. Oppenheim, Baron Eher, Bivros, Hernby und Necks 
mann, Proprietärs von London ; Gebr. Heller und Yirael, Kaufl. von Berlin; Ess 
borni und Helmayer, Mentiers von Prag; v Gjetrwertinsfi, von Warſchau; Trauts 
mann, Kaufm. von Bamberg ; Baren Reichlin-Melvegg, yon Breiſach; Schreiber, 
von Ghemnig; v. Aneping, Gutebeſ. aus Preußen; Stas, Particul. von Brüſſel 
Fabricus, Kauf. ven Mandhefter. 

H. Maulid. 59. Reichel, Kfm. von Herruhut; Corlhutn, Kim. von Eres 
feld ; Krigel, Kim, Mad. und Erin. Gadaſon, Rentiere von Varia; Möber, Kfm. 
von Neuß; Sigmund, Priv. von Wien; Kalfereuth, Major von Pofen; Martens 
berg, Nittergutöbef. aus Preußen ; Hribegen, Kim. von Stuttgart, 

BI. Kraube. BPrinzeffin Boufftemont, aus Baden; HH. Hraginfen, Mentier, 
und Vancirft, Maler von Dresven ; Marr, Kfm. von Frankfurt ; Franf, Afm. von 
Mannheim ; Reinihaler, Mufftirecter von Bremen; Behrt, GollegiensMflefier, umb 
Henings, Pafler von Rapeburg; Johnſen, Rentier aus Mermegen ; Thomffen und 
Mis Hollivan, aus England ; Baren Mächter, Mentier von Würzburg, u. f. m. 

Augeb. Hof. HH. Dr. Frilentſcher, von Wunfledl ; Keferfiein und Mehl, 
Priv. von Berlin; Haas, Priv. von Donauwörth ; Hartlieb, Rent., Bitinger, Lehe 
zer, Weber, Oberfi, und Wittenbauer, Priv. von Mugeburg ; Ballere, Oberbergrath 
kon Dortmund; warn Blom, Priv. aus Schweden ; Haller, Arzt, und Reinhardt, 


durch 5. f. Regge.Aeſct. vom 21. Mug., it Die Jabreöpenfion im f. ®r- 
siebungs » Inftitute für Stubirende in Landshut von 180 fl. auf 
120 fi. berabgefegt worben. 

Bei Defanntmacung dieſet Erleichterung bes Wintrittes in das f, Erziehungss 
Inditut wird bemerkt: 1) Daß die Aufnahme durch bas f. Etanteminiderium bes 
Innern fe R. u. Sch. geihieht; 2) daß bie Geſuche mm Aufnahme (mit Taufe, 
Impfs und Gefundheits-Schein und dem Schul: eder Etubiengeugnifie) bei dem fol, 
Directerate einzureichen And; 3) daß die Mufnahme in das f. Inftitut ven ber Hufe 
nahme an die F. Studienanſtalt abhängt, 

Lantehut, am 25. Auguſt 1858. 

Das Directorat des k. Erziehungs-Inftituted für Stubirende 
in Landshut. 
Dr. @. Fertig. 


DPoſt/ Damyſſchitllahrt Zr 





Lehrer von Wien; Schmitt, Stubent von Meckleaburg, u. ſ. w. 
Stahusgarten. HH. Blomſtrand, Adjunft, Amaunenfen, Ghemiler, Habde 
und Pärwenfhile, Studenten aus Schweden ; Biller, Priv. von Rufkein ; Dad. Aten, 
Kims,-Battin von Bärwalb; Boos, Gnmnaflaft von Königsberg; Sarteri, Advocat 
von Dillingen; Wagner, Priv von Grailsheim ; Breitſchwert, Metuar von Aalen; 
Spidjting, Prof. von Margau; Spörri, Stud. ans der Schweil, u. f. w. 


Geftorhene in München. 
« Franz Dirnhofer, Maurer von ber Au, 60 3. 0.5 Iofeph Brackmannu, Säge 
tuecht ©. h. 68 3. a.; Ignap Werner, bgl. Bäder, 89 I. alt. 


Betfanntmadhung. 
(Die Herabfegung der Jahrespenfien im gl Grziehungs:Inftitute für Stubirende 





4998. 


in Landehut betreffend.) 


Zufolge hochner Miniderial⸗Cutſchlieczung vem 13. Huguft L. Ja., mitgetheilt 


ftgl. baherifche Zahlen-Xotterie. 
In der 560ſten Ziehung zu Nürnberg am 26. 
Mugu wurden folgende Nummern gejegen : 
85 2 69 26 782. 





4985. Bet 4 
Die von Kirſchbaum' ſche allgemeine 
Stipenbien » Stiftung betreffend. 
Im Bamen 
Seiner Majeftär bes liönigs bon Bajern. 

Gin vom dem verftorbenen fgl. bauer. Staatsrait 
Zofeph von Kirſchbaum in Münden geiliftetes 
Etipendium zum Zwecke der Unterägung won Söhnen 
Berjenigen in f. bayer. Givil oder Militärdienfien aller 
Branden chenden ober früher geftandenen, mod; leben⸗ 
ben oder bereits verſtorbenen Bamilienväter, beren jährs 
lie Gefammtbefoldung eder Quiescenggehalt ben Bes 
trag von 1000 fl. nicht überfteigt umd melde außer 
diefem Ginfommen fein anberes Vermögen befügen, iſt 
im Erledigung gefommen. 

Diefes Stipendium , welches für das Jahr 18°, 
270 fl. beträgt, fönmen übrigens nur ſolche Individuen 
erlangen, welche dem rämijch » fathelijchen Haubensbes 
fenntniffe angehören und ſich fortwährend durch religiös 
fen, Attlichen wab ehrbaren Lebenswandel würbig gei⸗ 
gen, unb dauert ber Genuß nur während ber Seit ber 
Erziehung, Lehre und Ausbildung zu einem Staates 
oder öffentlichen Dienfte, oder bürgerlichen Gewerbe. 

Diejenigen, melde ſich um biefes Stipenbium bes 
werben wollen, werden hiemit aufgefordert, ihre beds 
fallfigen Geſuche, in welden bie obigen Bedingungen 
vollſtandig nachgewieſen und documentirt fein muſſen, 
innerhalb 3 Wochen bei ber unterfertigten Stelle 
einzureichen, wobei jedech moch zu bemerken fümmt, baf 
nach beim austrüdlichen Willen des Stifter Bewerber 
unter feinen Berwanbten und Nachlommenſchaft der von 
feinem Vater felig abftammenden von Kirihbaum's 
ſchen Familie, bei melden die obigen Bedingungen ges 
geben fein wärden, ben unberingten Vorzug Haben 
follen. 

Münden, den 23. Auguſt 1858. 


Königl. Regierung von Oberbayern, 
Kammer ded Innern. 


Frhr. v. Zu:Mhein, Präfibent, 
ER, 51,798, Bruch, Serretär. 





5005, [2a] Gin mit ausgezeichneten Beugnifien 
verjebener, in allem rentamtlicden Geſchaͤfte zweigen 
vollfonmen roulinirier Mentamts » Oberfhreiber 
ſucht eine Stelle. Dffeite sub Nro. 5005 befurgt die 
Grperition biefes Blattes. 





nat Newyor 


NOR 


4538. [3 ce) 


5004. [34] Bekanntmachung. 


Am Donnerftag den 2. September I. Js. 
und ben barauffolgenden Tagen, jepesmal 
Vormittags von D bis 12 Hbr und 
Nachmittags von 3 bis © lihr, 

wird in bem Haufe Nre. 14/11 an ber Wein 
Strafe (Gingang in der Schaäͤfflergaſſe) der Mobiliars 
Nachlaß der Kaufmannemwittwe Fanny Gootheard im 
Berlaſſenſchaftowege durch eine Gerichtecommiſſien an 
die Meitbietenden gegen ſefortige baate Bezahlung 
öffentlich verſteigett. 

Bezüglich der Reihenfolge ber zur Berfteigerung om: 

menden Gegenitände wirb bemerft, daß 

1) am Donnerftag von B— 12 und Rad: 
mittags von 3—- & Uhr die Silber: und 
Goldgegenftände, beſtehend in filbernen Leuch ⸗ 
term, Gür, Rageut⸗, Borlege und Rafferlöfieln, 
Zifehbeitedten, Dejertmeflern, Salıgeläften, Juders 
büchſen, filbernen Bechern, Stmnagegenfhmud, 
mehreren goldenen Damenuhren, geldenen Ketten, 
worunter eine mit Vorfiecknadel und Charivari, 
goldener Spielvofe „ Damenjhmud, Brareletien, 
Fingerringen, Ohrtingen, Worftenabeln sc. x. 
zum Yufmurfe fommen. 

Am Schlufe dieſes Tages werben ein Mannes 
und Praumfuhl Mro. 126 in ber hieigen 
Synagoege feilgeboten. 

2) Am Freitag den 3 u.nöthigenfalls Samftag 
den 4. September werden die übrigen Radır 
lafgegenfänte, Perzellain, Bläfer, Kücht neintich ⸗ 
tung, Frauenlleider, Leib, Tiſch⸗ und Bettwälche, 
Betten, Seffel, Kanapee, Tiſche, Schränfe, Chiffe⸗ 
miert, Elagete, fowie ein Flügel, bann einige 
Delgemälve, Spiegel und Bitgograrhien verfleigert. 

"” Den 20. Auguſt 1858, 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Münden l/ J. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der könıglide Direlier: 
Frhr. v. Lupin. 
G:R. 26,105,/28354. coll. Rup, Apr. 


4665.1261 Edietalladung. 

oh. Georg Griebel von Windiſchletien, geb. am 
17. März 1779, audweislih der biesjeitigen Conſctip⸗ 
tiondliften im Jahre 1801 vom Bamberger Militär 
befertirt, hat während diefer Zeit von feinem Leben 
oder Aufenthalte Feinerlei Nachricht gegeben. 

Auf Antrag der Erbsintereflenten wird derſelbe oder 
deffen Descondeng aufgefordert, 

binnen ſechs Monaten 

um jo gewiſſer ſich dahiet zur Gmpfangnahme feines in 


Drud von Dre 6, Wolf & Soßn. 





—589 Capt. 6. D 
NORT LIGHT, Gapt. E. L. Tinklepaugh, 
nee. Gap. 
Weitere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche biefige Herren Schiffderpedienten 
und Schiffsmädier fowie 
Heinrich Rüppel 5 Sohn in Bremen, 
Gorrefpondenten der „VBanderbilt»Linie.* 





Bremen undNewyork 


Die amerifanifhen Bortdampffchiffe ver „ Banderbilt- Linie“ follen 
mit der Poſt, Paſſa - * Gütern wie folgt von Bremerhaven 
abgeben: 

LIGHT, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 3. Septbr., 





. Ludlow, am 1. October, 
am 29. October. 
C. D. Ludlow, am 26. November. 


160 fl. 48 fr. beftchenden Vermögens zu melden, wis 
drigenfalle daoſelbe ausfchläglic der bis zur Bereinigung 
bieler Guratelmafie der k. Haupt Rriegscafe zuſte henden 
Nusung den Erben desfelben gegen Cautien ausgeant- 
mwortet werben würde. 
Schefitig, den 6. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Schehlig.” 
Der königliche Landrichter: 
Schell 





ER. 5813. 


4987. Die Jaad auf biefiger Marfung, 
ohngefähr 2000 Tagıwerf enthaltend, foll am & Se p⸗ 
tember I. 33. Nachmittags 1 Uhr im Ohr's 
{hen Witthehauſe dahlet auf vie Jahre vom 1 Da 
tober 1858 bis 3@. Septbr. 1964 un 
den Meifibietenben wieder vergeben werben. 

Steigerungsliebhjaber werben hitzu mit dem Be’ 
merfen eingeladen, daß bie Jagbbeichreibung und bie 
nähern Bedingungen der Vergebung am Etrigerungs- 
Zermin befannt gemacht werben. 

Lohr bei Rothenburg an ber Tauber, 

den 20. Muguft 1858. 


Zang, Gemeinbevoricher. 


Am 31. August 1858 
Ziehung des Badischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14m! 50,000, 
54mal 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40m! 5,000, 
58 mal 4,000, 366 mal 2,000, 1994 mal 

1,000, 1770 mıl 250. 


Der geringste Gewinn beträgt 45 1 
Obligations-Loosr, deren Verkauf in allen Staaten 
gesetzlich erinubt ist, kosten: y 
fl. 56 — und werden nach der Ziehung um 
den Tagescurs wieder zurückgenommen, 

Die Zielungsliste erfolgt pünktlich franco, 

Der Verloosungs -Plan ist gratis zu baben und 

wird auf jedes Verlangen franca überschickt, 
Alle Anfengen und Aufträge sind direct zu rich- 


ten an: 
Anton Horix, 
Staats-Effeoten-Handlung 
4315. [s] in Frankfurt a./M. 
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Ueberfigte 


Skizzen aus dbemfrüberen Münchener Leben, (XVI.) 
— Aus dem Gerihisfaal. — Wiſſenſchafthiche uns 
Kunfmotizen. 

Meuefte Voften. 

Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Stipgen aud dem früberen Münchener Zeben. 
XVI. 


Einzug und Empfang der königlichen Maleſtäten von Schweden 
in Münden 1803, 


-d. Bir Haben aus Älterer Zeit noch viele imtereffante Druditüde, 
namentlich aus ber Zeit Kalfers Karl V., über dem Einritt und feſtlichen 
Eupfang bober Potentaten im verfchiedenen Städten, Feſtungen und Schlöfs 
fern. - Sie bieten nicht felten für ben Culturhiſtoriker eine Iehrreiche Aus« 
beute, und bas Altere Geremoniel, die fchöne Grandezza, fremdländifche Pracht 
und Herrlichkeit iritt und oft überrafchend entgegen. 

Unfere folgende Mirtheilung, obwohl freilich einer bedeutend -jüngeren 
Zeit entſtammend, mag doch den Leſern ein oder das andere Intereſſe 
bieten, 

König Guſtav IV, Adolf war Anfangs Deeember mit höchſtdero Bes 
mablin nach Yugeburg gefommen, übernadhtere dafelbft im Baftbore zu den 
drei Mobren, fuhr darauf am 3. December um balb 9 Llihe in Augsburg 
ab und traf in der furzen Zeit von faft vier Stunden, bereits gegen 1 br 
(in Begleitung der hurfürftlichen Kämmerer, welche biß Schrobenhauſen ent 
gegengefabren waren*) zu Nymphenburg ein. Bon Augkburg aus hatte 
der dyurfürftliche Bereiter Branz Schreiner den Leihwagen zu Pferde be= 
gleiter, Im Wagen des Könige ſaß deſſen Gapitän de Garde, der Graf 
von Gpldenftope, und in dem der Königin befanden ſich die Prinzeß Sopbie 
Wihelmine und zwei f. Palafttamen. 

Nach erfolgter Ankunft begaben ſich die höchften Herrſchaften zur Mit« 
tagetafel und nad Beendigung derfelben erfolgte (gegen 4 Uht Nachmittags) 
der feierliche Einzug in die Stadt, welchen ein gegebened Kanonenfignal von 
drei Schüffen tem in den Strafen der Stabt vom Karläibore an bis zur 
Reiben; in Parade aufgefteliten Militär und ben Vürgercorps zu Pferd und 
wu Buß, fowie der aus allen Gaſſen und Pläpen beranwallenden Bolkömenge 
verkündete, ' 

Us ſich die höchſten Hertſchaften der Stadt ſelbſt näherten, wurden die 
auf dem Walle aufgeführten Kanonen gelöft; ed geichaben 100 Schüſſe, bis 
Höchfiviefelben im der Reſidenz anfamen. Der Zug ſelbſt gieng in folgender 
Orbnung: 1) Ein reitenter dhurfürftlicher Sattelmeifter. 2) Ein fecht« 
fränniger Hofgalawagen mit ſechs Morhfchimmeln; im demfelben faßen bie 
vier zur Bedienung der böchften Meifenden beftimmten churfürſtlichen Kim« 
merer. 3) Ein mit ſecht Braunen befpannter Hofgalamagen, worin brei 
8. ſchwediſche Gavalier® und der churfürftlihe Generalapjutant Frhr. v. Her- 
ding fi befanden. 4) Ein mit fechd Mormänderrappen befpannter Hofgala« 
wagen; in ſelbem maren drei f, ſchwediſche Herren Gavalierd und der chur⸗ 
fürfiliche Herr Oberfihofmarfchall Frhr. v. Bohren, Ereell. 5) Unter tem 
Vorausmitt von vier herzoglichen Käufern. der fechöfpännige Wagen Sr; 
Durdlaucht des Hetrn Herzogs Wilheim von Bayern, in weichem fich Der- 
ſelbe mit Hochſtdero Gemablin, ver churfütſtlichen Brinzeh Auguſta und der 
herzoglichen Vrinzeß Glife befanden. 6) @ine halbe Escadron der General 
Graf Bugger'fchen Chevaulegers 7) Dier churfürſtliche Hofläufer. 8) Ein 
Aurfürftlicher Stalmeifter zu Pferd. 9) Der mit acht braunen Normändern 
befpannte Hofleibgalamagen mit Ihren & Majefläten von Schweden, Ihren 
Gurfürftlihen Durchlauchten dem guädigften Landesfürften und böchftveffen 
Brau Gemahlin, dann der Meinen k. Prinzgef Sophie Wilhelmine: Auf der 
rechten Seite bed Wagen® ritt der chutfurſtliche Oberfiftalimeifter Pre. v. 
Kedling, Greell.; und auf ber linken Seite der chutfürſtliche Omeralmajor 
und Stabtcommandant Graf 'v. Mogaröla,. Hinter viefem zu Pferde ver 
Biagmajor und Blogbauptmann. - ‚Hinter dem. Beibwagen zittern vier chur⸗ 
fürfilihe Cdellnaben mit zwei churfürſtlichen Meitfnechten. 10) Eine Kalbe 


) Dieje waren. Hr Generabr Bientenont ruf Ferdinand v. Minucci, Zaner 
Sn, dv. Lerchenfelo, Kal Graf v. Arco und Mariwilien Frht. d. Gum⸗ 
penberg. re 12 mo 
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Gscabron der General Graf Fugger'ſchen Chevaulegers. 11) Ein mir ſechts 
Scyiurmeln beipannter Hofgalawagen; in vemfelben. zwei f. Dames du Palais 
und zwei durfürftlide Kammer oder Schlüffeldamen. 12) Gin mit ſechs 
Braunen befpannter Hofgalamagen. In demfelben bie Hofmeifterin Ihrer 
Durchlaucht der Prinzeß Auguſta, dann drei Aurfürftliche Hofdamen. 13) Ein 
fechefpänniger Galawagen mit den herzoglichen Hofdamen. 

As fi der glänzende Zug zwiſchen ununterbrochenen Meihen der ſich 
berzugedrängten Menge von Zuſchauern beroegte, beehrten die beiden k. Majeſtä- 
ten biefelben mit den herablaſſendſten freundlichſten Blicken des Wohlwollent 
und langten fo eudlich im der churfürſtlichen Reſidenz an, allwo von dem 
Einfahtisthote bis zu der großen Stiege die churſürſtlichen Garten der 
Hartfchier® und Zrabanten paradirten. An der Stiege felbft wurden bie 
höchſten Herrfchaften von dem fämmtlichen Biefigen hoben Adel empfangen 
und im die zum Gmpfange biefer hohen Gaͤſte prächtigſt meublieten und bes 
leuchteten Zimmer begleitet. Die höchften Reiſenden nahmen dieſen Empfang 
guätigft auf und ensliehen fobann biefelben mit huldvollſter Herablaffung. 
Simmitlihe höchſte Herrſchaften unterhielten ſich dann en famille und nad 
vollentetem Sonper in dem praͤchtigſt beleuchteten Bilvergaleriefgale in der 
VDeſtdenz beſchloß ſich die Beierlichfeit dieſes Tage. Um folgenden Morgen, 
ald am Sonntage, wohnten bie beiden f, Majeftäten dem Gottedvienfte bei. 
Nah 12 Uhr verfammelten ſich alte biefigen Gavalierd zum Gercke, um 
1 Uber wurden alle auswärtigen Minifter Sr. f. Maj. präfentirt und bes 
gaben ſich dann in ten Gercle, im mweldem Se. k. Maj. gegen 2 Uhr er 
ſchieuen und ſich mit denfelben auf das Augenchmſte unterbielien. Darauf 
war große Zajel, Abends verfügten ſich die höchſten Kerrichafeen in das 
prädytigft beleuchtete Hof- und National - Theater, allwo die große Oper: 
„Urur, König von Ormud* gegeben wurde. Montags, hatten ſaͤmmiliche 
biefige Damen die höchfle Gnade der Königin ihre Aufwartung zu machen. 
Abends fand in dem brillant beleuchteten Herculesſaale eine zahlreiche Ala- 
demie ftatt. 

In der Fönigl. Suite befanden ih: 1) Frau Gräfin v. Orenſtirna. 
2) Brau Gräfin v. Öylbenftolpe, Domes du Palais der Königin. 3) Herr 
Minifter Graf v. Armfelo. 4) Hr. Graf v. Stenbod, mwirfl. erfler Kam 
merjunfer ded Könige. 5) Hr. Graf v. Gyldenſtolpe, Gapitän der fönigl. 
Garde du Corps. 6) Hr. Graf v. Kömwenhielm, Kammerherr der Königin. 
7) Mond. de Davas, Kammethert der Königin und Oberſt mit einem Bes 
dienten. 8) hr. Baron v. Lagerbiede, erfter Gabinetd-Serreiär ded Könige. 
9) Hr. v. Hullmann, Leibarzt Ihrer Majeftäten. 10) Hr. Ehrengranat, Se- 
eretär beim Departement der audmwärtigen Ungelegenheiien. 11) Wie. Dar« 
tinau, 12) Mile. Friedlein. 13) Mad. de Saſſo, Kammerfrauen ber Kö- 
nigin. 14) Mad. Raab, Kammerfrau der Prinzeg Sophie Wilhelmine. 15) 
Monf, Menier, Haushofmeifler. 16) Monf. Memy, erfler Kammerdiener des 
Könige. 17) Monf, del Saſſo (font Bornies). 189) Moni. Biedenmed, 
Kantmerbiener bed Königs. 19) Monf. Schmidt, Chef de Enifine. 20) Monf. 
Schwarzen, Gourier. 21) Zwei Rammerbufaren des Könige. 22) Ein Pie 
queur. 23) Ein Kammerbiener vom Hrn. Grafen v. Stenbed. 24) Secht 
fönigl. Zafayen. 25) Fünf GawalierdrBediente. 26) Zwei Mäpdden von den 
fal. Rammerfrauen zur Garderobe Ihrer Majeftdı der Königin gehörig. 27) 
Bwei dergleichen von den Palafl-Damen sc. 

Am 7. Decbr. erſchien der König, vom Ghurfürften begleitet, plöglich 
ia ber churfürſtlichen Militärafademie, erfundigte Ach nicht nur aufs genueite 
un die in allen Hörfälen vorgetragenen WiffenfHafıen, fondern befragıefelbft 
einige Zöglinge und bezeugte mit der ganzen Ginzichtung feine hoͤchſte Zus 
friedenheit. Darauf durchging der König mit dem Ghurfürften einige Straf 
fen zu Buß umd nahm verjchiedene ber biefigen Anſtalien uud Sehenswür« 
digfeiten in Augenfchein. Auf dem Polizeiamte wurde dem König bie Uhr 
der Woligeipatrouillen vorgejeigt, dann befaben die höchſten Herrſchaften vie 
Namford ſche Suppenanftalt, afen felbft von biefer Suppe und äußerten 
hierüber ihre befonbere Zufriedenheit Sie verfügten ſich ſodann in die Frau⸗ 
enpfarr- und Michael· Hoftirche, befaben da die aufgeflellien Monumente, ber 
trachteten die Rünfllichen Gemälde und bewunderten die Kunftwerke der Ars 
itefiur. Much dad Siadtfeuethaus wurde hefldigt, und ein Verſuch mit 
dem neuerfundenen Reitungsſacke gemacht. Auf dem Rückwege nach der Mer 
fiveng beſah der König den Schrannenplatz und das Haus, mo König &u- 
ſtav Adolpyh von Schweden bei feiner Bejignahme von Münden ſich meijlens 
aufzuhalten 'pfleste. 3 u 

Abends war bei Hofe Kammermufit und den 8. zablreiche muſilaliſche 
Mlademie : Auch wurde in Gegenwart des Königs bei Hofe das Weit des 
churf. bayer. militärifchen hohen Haus · und Gt. Georgi-Mitterorbend mit 
den gewöhnlichen Beierlicpfeiten begangen. Grfter geiſtlicher Mitier war Dr. 
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‚Buß * r 


Joh. Mey. Meihtfreiere v. Om, früher Gapitular des Hochftiftes Kempien. I Klägers die Grundlage ver Verjäßrung bilde. Ueherbied habe der Kläger 


Zweiter welilichtt Mitter: Herr Marim. Auguſt Reiche graf v. Törringsder 
tenbacy und Guttenzell, churpfaljbayet. Kämmerer. GErſtet Capirular -Gom ⸗ 
menthut Hr. Mar Topot Weichögraf Morawigfg v. Tenzing und Rudnih 
3e., zweiter Hr. Carl Reichsgraf v. Arco, Vicepräſtdent. Grofeommenihuren 
ad honores : 1) Herr Odoarbus Graf v. Tollatio. 2) Herr Kranz Joſeph 
Chriffian Schenk, Reichegraf von Caſtell ⸗Tiſchingen, Erbgraf in Scel« 
klingen. — 

3 demſelben Tage wurden auch die Krankenhäuſer bei den barmherzi 
gen Brüdern und Cliſaberhinerinnen von den höchſten Herrſchaften beſucht; 
der Koͤnig ſprach ſelbſt mit einigen Kranken an ihren Beiten, ohne im min 
deſten Scheu vor einer Kranfbeit zu zeigen; beſonderes Intereſſe erregten ihm 
bie von dem Medieinalratte Häber! angebrachten Yuftverbefferungsanftals 
ten, bie der König bie unter das Dach verfolgte und davon auch eine Zeiche 
nung begebrie, |, 

Am Sonntäg den 11. Der. befuchte die ſchwediſche Maj. in des Chur⸗ 
fürften Begleitung bie männliche Felertagſchule, die ſich in dem neubergefteil« 
ten Gebäude des ehemaligen Hofwaifenhauſes befand ; Profefior Weichfelbau · 
mer machte den Führet. Mbents ging Rogebued „Guſtav Wafa, ein 
Schaufpiel in Jamben und 5 Aufzügen“, über dad Kofiheater. 

Am 12. wurde die Gartel- und Geſchirrkammer, nicht minder Hofwa ⸗ 
genburg gewieſen; Abends glänzender Hofball, der bie Mitternacht mäbrte, 
Den 14. Ubends war im Meboutenfaale großed Gonkert. 

Am 16. als dem Jabreding des Hinſcheident des Herrn Erbprinzen von 
Baden Durchlaucht, Vater Ihrer Maj. der Königin von Schweden und um« 
ferer durchlauchtigften Landesmutier, herrſchte bei «Hof eine traurige Stille. 

Am 17. verkündete der Donner der Kanonen die Ankunft des Chur 
ürften von Württemberz, der in Begleitung feines zweiten Bringen erſchien 
und in der Meflvenz abftieg. Vorerſt war der König in die Borfiant Au ger 
fahren, die Brügelmanniichen Maſchinengebaͤude in Augenſchein zu nehmen, 
fuhr von da nach ter Perlacherbaite, zmwifden Perlach und Truvering, um 
die Bäume zu feben, die ebevem Guſtav Adolph eigenhändig gepflanzt hatte. 

Am 18. mar große Aufmartung und Tafel bei Hofe. Am folgenden 
Tage reiöte der Churfürſt von Württemberg in Vegteitung des Prinzen moier 
der ab, nachdem ſie ſich alte üffentichen Ehrenbezeugungen verbeien batıen. 

Der Aufenthalt ter ſchwediſchen Majeftären ſcheint über das Neujahr 
gedauert zu haben ; In ven ums gerade vorliegenden Zeitungen finter fich 
auch noch ein Verö sur le séjour de 5. M. le roi de Suede a Mu- 
nie, das in der breiteflen Tacrloflgkeit mir Magdeburg beginnt unb mit er« 
gebenfter Schmeidyelei endet. 


Aus dem Gerichtdfaal, 


* München, 27. Aug. Der oberfte Gerichtöhoi beichäftigte ſich in 
der beutigen Sigung mit der Frage der Verführung bei Prefvolizeiübertre- 
fungen. In einen bereits früber im diefen Blättern ermäbnen Falle hatte 
der Rech tevraktieant Friedrich Mofer in Bellngries als Vorſtand der Geſell ⸗ 
ſchaft Thalia dortſelbſt ſich durch einen Correſpondenzartikel aus Franken in 
der Augsburger Poſtzeitung gekränkt gefühlt und deshalb bei dem k. Kreis- 
und Gtadigerichte Augsburg Klage eingereiht. Da aber wegen der in den 
Monaten September und October v. 36. vollzogenen Organifarion der Ger 
richte bie Belchäfte diefer Bebörde febr dringend waren und eine Verfügung 
auf diefe Klage deshalb nicht ſtanfand, fo fam eb, daß vie Berjäbrungsfrift 
von 3 Mondten, welche in Art, 49 des Vrefftrafgefeges ſtatuirt ift, ablief, 
bevor die Klage dem Vellagten Dr. Dar Surtler in Augsburg zugeftellt 
wurde. Die Erörterung drebte ſich in der heutigen Sigung haupıfächlid um 
die Frage, ob in der bloßen Ginreihung der Klage bei dem zuftäntigen er 
richte die Unterbrechung der Verjährung eimes nach Art. 36 des Prefftrafe 
geſehes verfolgbaren Rechtes liege oder nicht. Die Vertbeivigung, durch Hrn. 
Dr. Gotthelf geführt, behauptete, daß die bloße Ginreihung deöbalb genügen 
müffe, weil außerdem ter Kläger ſchuhlos geftelti fei, und ganz beſonders ded- 
bafb, weil Art, 36 von allen übrigen Beflimmungen des Preßgefeges weſent ⸗ 
lich abmeide. Während nad ten. Urt, 28, 31 und 33 die Gtaatögemalt 
immerhin die Wabl habe, ob fie einfchreiten wolle oder nicht, ſo fei dieſes 
noch Urt. 36 micht der Fall, indem das Ginfchreiten auf bie geftellte Klage 
kin flatıfinden müfe; ſohin bilde die Klage felbft ſchon den Grund und dem 
Anfang des gerichelichen Handelns, von welchem in Art. 49 vie Rede ſei— 
GEs fünne auch nicht, wie das f. Appellationdgericht von Schwaben und Meu ⸗ 
butg in feinem abmweifenden Erfenniniffe gerhan babe, behauptet werden, daß 
ter Kläger ſich durch ein Monitorium babe helfen können, indem das Monis 
torium feinestwegs babe beachtet werden müflen. Zudem fei von dem ober« 
ſten Gerichhtshofe in den in der Zeirfehrit für Gefeggebung und Mechröpflege 
Br. IS. 191 und Br. I ©. 365 abgedruckten Erfenntniffen zwar neben« 
ber, jeboch- immerbin ausgeſptechen morden, daß dad Strafverfahren megen 
einer Prevolizelübertrerung nach Art. 36 des Prefftrafgefeged mit ber Seele 
fung ber Klage beginne, und daß für die Verjährungsfrage die feitgefellte 
Thatſache des veripäteten Einlaufes der Klage allein entſcheidend fei, von welcher 
in comereto · nicht geſprochen werden fönne. Der f. I. Staatsanwalt am 
oberften Gerichtehofe ſchloß ſich jedoch diefer Anſicht nicht an und beantragte 
die Verwerfung der erhobenen Nichtigkeinebeſchwerde, weil die Verjährung bios 
zum Schuge des Angeichuldigten eingeführt fei, wie ſich dieſes aus den Mo« 
tiven zu Art. 49 Mar ergebe, Der Angeſchuldigte ſollte neuilich davor be 
wahrt werben, erft nach langer Zeit den Vorwürfen, welche ihm gemadht 
würden, begegnem und feine Bertbeidigungämirtel über Gebübr in Bereinfchaft 
halten zu müflen, während in den anderen Fällen gerade die Saumfal des 
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dadurch daß er unterlaffen habe, das Gericht um Erlafſung einer Verfügung 
zu bitten, ſelbſt ſich gegen den Grundfag „vigilantibus jurs“ verfehlt. Kein 
Gewicht legte ferner die Staaröbehörte auf den Umftand, baf im biefer Sache 
wegen Ginleitung einer Unterfuchung wegen Breßvergebend bereits ein Referent 
ernannt worden war, welchem fpäter die eingelaufene Klage zugeftellt worden, 


‚und auf weiche bin diefer ein Goncept abfaßte, in welchem zur Werhanblung 


Tagsfabrı anberaumt wurde, Diefch Concept murde fofort dem Dirertoriuu 
unterbreitet, allein aus den angegebenen Ginderniffen die Anfegung der Tags- 
fahrt jelbit und die Erpedition ded Concepies erſt nah Ablauf der Wer 
jährungszeit bewirkt. Es zeige ſich memlich Gier Fein richtetliches Verfahren 
in der Norlegung der Acten vom Referenten an das Directorium, da als cin 
richt erlicher Act nur eine zu Außerlicyer Erfcheinung gelangte Handlung zu be⸗ 
trachten fei. Die Publication des Urtheils im dieſer Sache wurde auf die 
morgige Sigung vertagt. 

Bereit vor einigen Monaten ‚mar in. biefen’ Blättern von einer Mich« 
tlglelis beſchwerde des ehemaligen MPfarrerd 8. Bernfemer die Rede, welche 
wegen der Unierbrädung einer von ihm verfaßsen Drudicrift erhoben und 
von dem oberften Gerichtshoſe verworfen worden war. Gine ähnliche Ber 
ſchwerde wurde von dem ehemaligen Decan und Piarrer Lug zu Oberroth, 
zur Zeit in Zürich ſich aufbaltend, erhoben. Zug war gleich dem. genann« 
sen Bernfemer vom biichöfliden Domcapirel in Augsburg wegen Sinmeigung 
zum Jıwingianidmus ercommunmieirt worden und hatte in einer Schrift, „Das 
Werk Gottes in umnferer Zeir* betitelt, ſich verfchievene Austrüde erlaubt, 
welche das f. Bezirfögericht Memmingen in objeetiver Hinficht ald_Beleivige 
ung der Amtsthre des Domcapirtid Augsburg beurtbeilte. In fubjectiver 
Hinſicht ſah ſich jedoch das k. Bezirfägericht Memmingen zu ſtraftechtlicher 
Einfareitung nicht veranlaßt, meil der Angeſchuldigte nicht die Abficht der 
Beleidigung gehabt habe, und verordutte dasfelbe deßhalb Teriglich die Une 
terprücung der gedachten Druckſchrift. Nachdem der Angeſchuldigte von 
Zürich aus die Berufung erhoben und den £. Abwocaten Dr. Wölf zu deren 
Vertretung bevollmächtige hatie, wurde von dem Nepieren die Bitte um 
Ginjiht der Acıen geſtellt, viefe Bine aber eben ſewohl al& die eingelegte 
Bernfung verworfen. Auf erhobene Nidsrigleisäbefchwerde fprach ber oberfie 
Gerichtehof entfprechend dem Untrage des F. II. Staattanmalted an bem«- 
felben aus, daß bie NMichrigfeitöbefchwerde ald unzuläfig zu verwerfen ſei. 
Nice der Angeſchuldigte ſeibſt habe inmerhalb der gefeglichen Friſt Die Bes 
ſchwerde erhoben, fondern veffen Vertreter, während nur dem Angeſchuldigten 
felbft dad Hecht der Beſchwerdeanmeldung zufland, und eine Vertretung des- 
feiben nicht ſtattſinde. Da aber au die Geſtattung der Acteneinſicht ſich 
lediglich auf die Ausführung der Berufung felbit beziehe, jo falle mit ber 
Unzuläßigfeit der Berufung ſelbſt auch diefe Beſchwerde ald unbegründet in 
ld) zuſammen. 

Berworien wurde ferner unter Anwendung br Urt. 66 bed Gtrafe 
vprocehgefeged die Nichtigkelis beſchwerde gegen das Werweilungderfenniniß des 
f. Anpellationdgerichted von Schwaben und Neuburg in ber Unterfuchung 
gegen den vormaligen Ciſenbahnbilleteurerpeditor Knieriem von Augsburg, 
wegen Verbrechens ver Amtsuntreue I. Grade, da dieſe Beſchwerde enige- 
gen der angeführten Gefegesvorfchrift feinen der gefeplich zuläßigen Gründe 
anführte. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


-d. Gin englifcher Beifllicher, Mev. Hr. Henry Bormby, hat den Plan 
zu einem grofartigen Vrachtwerke entworfen, das zugleich in engliſcher, fran« 
zöflfcher, deuiſcher, ſpaniſcher und italieniſcher Sprache erſcheinen wird, Gr 
if bereits im Namen der unternehmenden Buchhändler nach Rom zum beil. 
Bater gereift, um deſſen Segen dazu zu erbitten, den auch Wind IX. in 
Uebevoliſter Weife gewährte. Das Buch, deſſen Herausgabe in folder Weife 
beabfichtigt wird, follte den Titel ragen: „Ehriftlide Annalen“ und bie 
Geſchlchie der Völkerführungen Gottes in der Weltgeſchichte vom Anfang 
der Welt bis auf unfere age enthalten, „fo daß eine jede chriſtliche Familie 
in diefen Annalen eiwas beilge, was ihr, gegenüber den Itrlehren ber 
Hıbeiften, vollftändige Gewißheit von dem Walten der alterbeiligfien Drei« 
einigfeit über die ganze Erde verfhaffe, und moraud fie gleichzeitig hinrel⸗ 
ende Kenniniß erlange über die Vatriarchen und Propheten, den Hetin 
felber mit feinen Apefteln, die Mariyrer, beiligen Päpfte und alle liebrigen, 
welche ald Nachfolger des Herrn die römisch = katholiſche Kirche mit ihrem 
Schweiß und Blut über die ganze Erde Hin verpflangt haben“. Dazu foll 
dem Werke (bei einem beifpiellos billigen Preife von beiläufig anderthalb 
Dollars) eine prachtvolle Ausoſtattung mir blastgroßen Holzſchnitten wer« 
den. Diefe Bilder werden (ganz dem praftifchen Sinne der Engländer ges 
mäf) in resliftifcher Weije entworfen, überall alfo in Anſichten, Goflümen, 
Urditeftur u, j. mw. der Wahrheit Rechuung tragen, und der beliebte afades 
miſche Siyl der fogenannten ibealen Hiſterienmalerei gar nicht berückſichtigi 
werden. Henry Bormbp, der die Abfaſſung bes Teried übernommen hat, 
befuchte felbft defhalb die berühmseften Künfller und gewann die nambafıes 
fen Maler zus Anfertigung feiner Bilder, deren in diefem Werke nahe: am 
saufen? nörbig wären. Bei feiner. Anmelenheit in München befprach er fi 
deübalb auch mit dem bedeutenöften Vertretern der Realiſtik und es if. leicht 
möglich, daß eine gute Anzahl der bendthigten Bilder, vielleicht fogar mehr 
al® vie Kälfte, unferen Meiftern zur Ausführung überiragen würde. Dor- 
läuflg if die Sache noch von der Beifcheffung ber enormen Mittel abhängig, 
zu denen Garl Dolmann in London, B. Herder in Freibutg und 
3. Spirhöver in Mom beziehungswelſe das Wort gegeben haben; bie 
Namen der betreffenden Berleger in Frankteich und Spanien find und ned 
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nicht bekannt gegeben. Möge das großartige Werk einen. glüdliden, Horte 
gang nehmen und zu Ende geführt werden. So difre: man? beffen‘, daß das 
oläubige Bolt, durch die Kieblichkeit und Maunſthfaltigteit der Bilder ge» 
wonnen, nachdem es ſchaͤdliche Bücher möglihft von ſich geftoßen, zu einer 
gefunden Lershre: kraftigſt herangezogen: werde. . 2 


Meueite Poſten. 

F München, 29. Aug. Die vierte Jahresfeier des ſeit der traurigen 
Gholerazeit bier beſtthenden „Birrgerbund# zur allerfellgften Schugparronin 
Bayrrnd” wurde heute Vormittag durch ein feierliche Gocdamı und Tedeum 
in der St. Veterspfarrfirche gefeiert und baben demfelben der hochwürdigſte 
Hr. Eizdiſchof Gregor, der F Megiaungs-Präftten Fiht. v. Zu-Rpein und 
mehrere andere f. Staatebeannte, dann die beiden Gemeindecoltegien 2. beir 
gewohnt ; die Kirche war dicht gefüllt mit Andächtigen aus allen Glaffen der 
Bevölferung. Die Proceſſton, welche nach beendetem bochamt nach der feit- 
lich gefhmüdten Marienfäule — an welchet heute vor vier Jahren das feier 
lihe Hodamt um Aufbören ter Gholera jlasıfand — abgehalten werden 
follte, mußte wegen fortdauenden Regens unterbleiben. 

Nürnberg, 27. Aug. Der heutige Tag bat einer hochgtachteten Bar 

milie unferer Stadt eim ebenſo feltened als erhebendes Weit gebracht. Der 
Marfidosrfteher Herr Georg Zacharias Planet und feine Gattin feiern ihr 
50jäpriged Ehelubildum (goldene Hochzelt). Die großen Verdienſte, welche 
id) der Jubilat um feine Vaterſtadt Nürnberg durch zahlreiche Woptrhärig- 
feissjtiftungen, durch Förderung der inbuftriellen Intereffen und Errichtung 
oder Unterftügung gemeinnügiger Anftalien erworben hat, fomie fein vielbe- 
währter Wohltbätigfeisfinn überhaupt, haben bdiefem Gele bie allgemeine 
Theitnahmt zugemendet und feine Bedeutung weit über die einer Familien - 
feier erhoben. Heute Vormittag verfügten ſich die Borflände des Magiftrars und 
des Gollegiumsd der Oemeindebevollmächrigten nach dem Landſihe des Gefeier- 
ten, dem „Mlatneräberge*, um ihm eine Gedenktafel zu übergeben, welche in 
Bezug auf Eifindung und Ausführung ein Meiſterſtück der Kunft und des 
Gewerbjleifes genannt werten fann. Sie wurde nach ber Idee und unter 
der Auſſicht ded Directors der hiejlgen Kunftgewerbſchuule, Hrn. Proſeſſors 
Kreling, hergeſtellt. Die Tafel zeigt die altegorifhe Figut Norid, welche bie 
Bedeutung des. Feſtes und die Vervienfte des Jubilars mit den Worten aufs 
zeichnen: „Nürnberg, 27. Auguft 1859. Georg Zachatias Platner, ein hieſl . 
ger Bürger, deſſen Name in den Annalen dieſer Stadt in mwohlversientem 
Glanze firablt, feiert heuie mit feiner Gatım Eliſe, geboren Gramer von 
bier,. im Kıeife von 3 Kindern, von 11 Enkeln, dann von 3 Lrenfeln in 
feltener Rrafı und Beiftedfriiche jelm 50jähriges Ehejubiläum,. Durch fein 
vieljähriges gemeinnügiges Wirken ald KHandelösorficher, Gemeindevorſteher 
und Landtagd-Abgeordneier, durch bedeutende Stiftungen zur Förderung der 
Induſtrie, zur. Linderung ber Noſh feiner hilfobedürftigen Mirbürger, zur 
Hebung des Alord feiner Vaterſtadt ſichert er fich ein anauslöſchliches Anne 
tenfen für alle Zeiten. Durch Gibauung der erften Giſenbahn Deutſchlande 
und durch viele andere großartige Unternehmungen bat er ſich unvergänge 
lien Ruhm in mweiseren Kreiſen erworben. Sein Gepächiniß wirke daher 
in Segen. In bdanfbarer Verehrung gewidmet von den ſtadtiſchen Gollegien 
durch die Vorſtaͤnde des Magiſtrats und ded Gollegiums der Gemeindebevoll- 
mächtigten.* (folgen die Unterichrifren.) Unter der Schrift befindet fich eine 
Anſicht des Schloffes Platnersberg mit der Stadt Nürnberg im Dintergrunde, 
Der mit der Idee der Tafel im AZufammenbange flebende goldene Rahmen 
iſt mit ſechs Medaillons geziert, welche in Aquarell ausgeführte Anſichten 
von Behäuren enthalten, die von dem Ghkieierten gefliftet oder deren Gründ« 
ung von ibm veranlagt und durch reiche Beiträge gefördert wurde. Es find 
dieß: der Fürther Giſenbahnhof mit der Umſchrift? „Segne Gott, was ihr 
begonnen“, dad Rranfenbaus mit der Devife: „Kranken Brüdern zur Pflege 
und Heilung“, das Metiungöbaus jür verwabrlofte Kinder (. Verwahrloſten 
Kintern zur Hetiung"), das Leichenhaus zu St, Johannis („Sorge für die 
Zobten, ven Lebeuͤden zur Berubigung*), dad Sehaftiansfpiral (. Hilfloſen 
Eichen eine Zuflucht”) und das Schiefhaus („Dem König zur Ehre, den 
Bürgern zus Grgdgung”); Oben am Rahmen zeigt ſich das Platner'ſche 
Wappen in Gold, unten das MWappenjlegel von Nünberg in Silber. Die 
Malerei an diefem Kunftwert wurde von Hrn. Friedrich Wanderer, die Bild» 
hauerei von den HH. Erdmann jun, Ziegler, Kolb und Schuler, die Schrift 
von Hrn. Rrauf, jhmmelih Zöglingen ver Kunſtſchule, und die reicht Vers 
goldung von Kran. Bildhauer und Vergolder Erdmann dabier meifterbaft 
ausgefübrt, (N. G.) 

Bamberg, 26. Aug: Geftern, als am eigentlichen Jubiliumätage der 
Ernennung bed Croßherzogd von Heffer zum Oberſtinhaber des 5. Infane 
terie-Megimentd war Morgens 9 Uhr große Parade des Megiments, mel« 
tes ſodann unter Mlingendem Spiele in den Dom marfchirte, wofelbft ein 
felerliches Hochamt flattfand. Der Altar war praͤchtig mit Blumen verziert. 
Diefem Gotteddienſt wohnten ſammtliche Givilbehörden in Uniform, alle 
Yanbwehrofficiere und die Gheyaulegers-Dfficiere bei. Mittags war im Deuts 
ſchen Haufe großed Befldiner, zu weldyen ſich auch eine Depuration des IN. 
Baraillond in Nürnberg eingefunden hatte. Einen fehr jchönen Toaſt in 
wohlgeordneter Rede brachte Hr. DÜberi-kieutenam Schumader auf Se. tgl. 
Koh. den Grofherzeg aus, Jubel erregte eine um 3 Uht eingelau« 
fene telegraphiſche Depeſche von Er. k. Hofeit aus Aſchaffenburg, in welchet 
der Grofberzog „einem braven Megimemi* herzlich für bie am ibm nad 
Aſchaffenbutg abgefandte Deputation fo wie für deffen große Aufmerfamfeit 
banfıe. 
alle Notabilitäten der Stadt und eine zahllofe Menge von Bürgern im Gar- 





Abends verfammelten ſich fämmtliche Officiere der Garnifon fo wie 


ten bed ‚Erlanger Hofet, wo unter den Vorträgen der Megimentämuflf bie 
pure it Mais halb 9 Uhr in der fröhlichen Stimmung verkehr 
tem. * Am diefet Zeit zog die Dominicanercaferne, welche wieder glänzend bes 
feuchter war, dad Publicum an. Bemerft muß werden, daß ſich die ganze 
Siedt an ber Beier ſreudig beibeiligee. (Me). Sn: 20, 

Reipziq, 26. Auguft. Geftern fand in der Nifolaikische die erſte oder 
beralhende Hauptermammlung des Guſtav · Adolph · Bereind ſtati. Diefelbe wurde 
vom Kirchentath Hoſſmann, als Borfigenden, mir Gebet und einem Blick 
auf bie bioberige Geſchichte des Vereins eröffnet, worauf Advotat Dr, Gie⸗ 
phani bie Namen ber Deputirten der -einzelnen Gauptvereine. verlad, unter 
tenen einige Beſuchet and den Niederlanden, Belgien, dem Elfaß, der Schweiz, 
England, Norwegen und befonderd Ungarn aufgeführt ‚wurden. Begrüße - 
ungöfchreiben waren überbieg aus Paris und Amfterdam eingegangen, und 
felbft' eine Heine‘ Schrift, die „Wäriprer in Ungatn und Slebendurgen“ be» 
treffend, dem Vereine gewidmer worden. "Nach dem beräuf von Walter Hor 
mard vorgeiragenen Yabreäbericht find im Tepten Jahre viele neue Zweig ⸗ 
vereine entſtanden, fo 7 in Dftpreußen, 16 in Holftein (das deren nun fchon ' 
61 zählt), 2 in Kurbeffen, 4 in Brandenburg, 7 in Oldenburg, 5 in Schler 
fien, 2 im Bezirfe von Halle, 1 in Pommern, I im Gebiete von Lübedt, 
1 (weniaſtens neu couſtituirt) in Sondershauſen. Die Theilnahme bar ſich 
im Ganzen gefleigerı und die Ginnabme faft überall zugenommen, Diejeibe 
ih ıbeild aus den Beiträgen der einzelnen Wereine, - theils aus Goliecten, 
Schenfungen und Extrag von Scrifien erwachſen, und enthält im vielem 
Jahre 22 Vermachtniſſe, darunter 1000 Ahle. von dem verfiorbenen. Super« 
intendenten Dr. Großmann. Im Wangen find ſeit 1843 vem Gentralver« 
eine 43 Legate von zuſammen fat 11,000 Iblrn,, den Zmweigvereinen, deren 
Einnahme jedoch noch nicht vollſtaͤndig angegeben fl; deren 84 von zuſam · 
men 39,000 Ahlen. zugefommen. Verausgabt worden find in derſelben Zeit 
107,166 Ihlt. für 380 Gemeinden, darunter 225 di und 155 außer Deurfah« 
land, denen hiervon theils Kirchen, Schulen und Piarrbäufer erbaut, theils 
Parrbefoldungen gewährt oder Schulden getilgt, auch Glocken und Orgeln 
angefchafft, ſowie neuerdings Friedhöfe errichtei worden Ind, Zur Darftele 
fung der Zuftände zerftreuter Gemeinden, tbeilweife auch zur Anbringung von 
Gefuchen erbielten nun nah und mach 23 Auweſende das Wort, wodurch 
bei afler ihnen aufgelegten Zeitbefchränfung die Berathung ſich bis in bie 
fünfıe Nahmittagäftunde hinzog. Inter vielen Anderen ſprachen auch Decan 
Glöperger aus Grlangen, der die urfprünglich von einem Sachſen geftiftete 
Gemeinde von Walpfaffen, nameutlich auch aus Rückſicht auf die übrige 
Oberpfalz ind das nabe Böhmen, empfahl, Gin Dank ebet tes Präläten 
Zimmermann und eim kurzer Geſang fbloffen die Verſammlung. Bald dar 
auf vereinigte man ſich zu einem zahlreich beſuchten Beftmahl. 

Leipzig, 26. Aug, As nächfiähriger Zufammenfunfisort der Haupt ⸗ 
verfammlung bed Guſtav⸗ Adolf · Vereins murde in beutiger Abendſidung Ulm 
gewählt, und die Einladung nach Hannover für frärer angenommen. 


‚ Bien, 35. Aug. Bon weiteren Spenden aus Anlaß der Geburt des 
Prinzen wird Folgendes befannt: Der Gutsbefiger Guido v. Karacfonnpi 
widmene zu Woblibätigfeitäzmedten 100,000 fl. ; der Gemeinbeausichuß von 
Debreszin 160,000 fl zur Gründung einer Armenverforgungsanftalt für 100 
Hilisberürftige ; zu Wohlthãtigkeits zwecken der Chef des Großhanviungsbaus 
fed Simon G. Sina, Bıbr. v. Sina, 2000 fl.; die Chefs des Großband⸗ 
lungebaufes Hermann Todesen'd Söhne 2000 fi.; vad Grofbantlungehaus 
I. H. Stamep u. Comp. 2000 fl; der Ghef des Großbanplungsbaufes 2. 
®. Schulter u. Gomp., Karl Frbr. v. Purbon, 1000 fl. Die Kaiferin Kar 
rolina Auguſta fpendere für dad Waifenhaus in Salzburg 3000 fl., der Etz ⸗ 
berzog Ferdinand Mar und die Etzherzogin Charlotte für Morbleivende in 
Trieft 1000 j.; der Gemeinderath im Linz zu einem Stipenvienfonds ber 
höheren technischen Bildungsanftalten 10,000 fl.; die Gemeinde Innsbrud 
für den Armenfonde 3000 fl. ; der Erzberzog · Generalgouverneur von Ungarn 
2000 fl. für bie Berürfsigen in Peh-Dien.; der Grmeinderach von Gjege- 
tin 50,000 fl. zur Gründung einer Ober-Mealfchule, die ven Mamen des 
Kronprinzen führen foll. 


Paris, 26. Aug Als Begengefchent für die Feldkanone welche bie 
Königin von England dem Kaijer vor einigen Monaten durch den engliſchen 
Ürtitterie-Major Andrervs zuflellen ließ, wird Se, Maj, nun feiner anmuthi⸗ 
gen Berbünderen ein Muſter bes franzöjlichen Artilterie- Materials überienden, 
nemlich eine 12pfünbige Baubitzen ⸗ Kanone nad dem vom KRaifer ſelbſt ein« 
geführten Modell. Gin vollfändiger Munitiondkaften iſt der Laffeite beige» 
geben. Die in den Werfftärten des Artillerie - Muſeums ausgeführten Are 
beiten werden ald Meifterwerfe der Eleganz und Einfachheit gefhildert. Das 
volfändige ortonnanzmäfige Gefhirr für 6 Mferde ift dabel. Das zu Douai 
gegoflene und zu, Paris vollendere Geſchutz trägt den Namen „Alliance“ und 
nebſt einigen beraldifhen Verzierungen die Infhrift: Der Königin Victoria 
vom Kaifer. 1858. Der Kaifer wird biefer Tage das Gefdhüp vor feiner 
Abfendung beſichtigen. - P 


Bürfen- und Mandel - Bachrichten. 


Münden, 28. Aug. Bayeriige In, — 8. — ®. 4proc. Obl 
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so. Bekanntmachung. 
Dom lavitel Stiftunge⸗ Adminiſtration ju 
Negeneburg gegen bie Bebereröwiltwe 
‚Eifapeida S huhmann von Regen, 
Hanf jei. deu modo execu!. 

Machdern im rub. Beireffe gemäß Gerichtsheichluffes 
vom 29. Mai I. J. der Imangsverfauf des ſchuldneri⸗ 
ſchen Auweſens beichlefien worden war, wird zu beffen 
öffentlichen Berlauf Termin auf 

Mittwoch den 20 GDctober I. Is 
Vormittags von IR bis 12 Uhr 

im Gefcäftsginmer des, £ 1. Bandgerigts:Affehiers an- 

beraumt. 

Diejes Anweſen beficht aus: 

Lit A. 

BR. 269 zu O Tagw. 22 Dez, Wohnhaue mit Stall, 
und Schweinftall, Brunnen, Hofraum und Nebens 
gebäuben, geihäßt auf 4000 fl. 

PLRT. 270 zu 0,16 Dei. Gras, Dbfe und Wurj ⸗ 
Garten, gefihägt auf BO fl. 

PhRr. 271 zu 0,43 Dig. Gartenader,, geihäpt auf 
172 fl, und beim Giemeinberedht, geihäpt anf 
100 fl. er 

Li..B. 


PL.Rr, 1250 zu 2,07 Dez. Malbung, der faubere Theil 
im Oedendach, geibägt auf 50 fl. 

PLNT. 1270 zu 4,79 Dez. detto, Mittelteil im Oters 
berg mit dem Schäkungemerih ven 400 fi. 
Per 1275 zu 1,98 Dig. dere, Schlagtheil bafelbit, 

gefchäpt auf 75 Er . 


BLME. 1398 zu 1,60 Dez Waldung. Bileghaljtbeil 
am Steinbach, geichägt auf bu ni 

PR. 13881, zu 33 Dez deito, zwei haubare 
Pilegtbeile bortjelhft geikägt auf 250 4. 

PLNr. 1498 zu 1,12 Dez. Schlagtheil beim Jägers 
Ader, geihägt auf SU . 

Lit, D. 

PLMe. I1R zu 2,24 Dez. Wiefe, die Bodwieſe, ge: 

ſchaͤtzt auf 1000 Ri i : 


€. . 
PlaNr. 1134 zu, 5,75 Dep Walbung, Mitteliheil auf 
ber Fiedelhoͤh, era * 200 A. 
(1 


Ansbrüäde ausdbem Wrabenhof. 

PL Mr. 513 zu 2,98 Dez, Ader, der lange Schlätl⸗ 
ader vom Waſſergraben, geſchätzt auf 400 A. 
(bievon jedoch bereits 0,04 Tagw. zum Ghenbahnr 
bau veräußert). © 

PLN: 529 zu 0,60 Dez. das Aderl. langer Schlüßl« 
ader, geichägt auf 150 fl. (hieven gleichfalla 
0,08'4, Tagw. zum Gijenbagnbau veräußert). 

La. 6 


Aué⸗bruch vom Brabenhof. 

VPladNr. 540 zu 2,54 Dej. Meder, der lange Schlüffel: 
after am Lauberweg geihäpt auf 250 A. 
Gefammtidäpung 7327 A. 

Heu werden Raufeliebhaber unter bem Muhange 
eingeladen, ‚dafi ber Hinfchlag nach 8. 84 des Hup.⸗Geſ. 
vorbehaltlich der Behimmungen in ben 68. 95 — Int 
der Wrogeh s Monelle vom Jahre 1837 erfelgt, daß 
Schägung und Belaflung täglich bierorts eingefehen 
werden fann, und daß unbefannte Kaufoliebhaber ſich 
über ihre Zablungsfäbigfeit auszuweiten haben. 

Regenftauf am 14, Huguit 1858 

Königliches Landgericht Regenftauf 
als Einzelnrichteramt. 
v 


“N, 
Münz, E 1. Atefler. 


EN. 6796. Stor. 


49. Bekanatmachung 
Gimwaige Berberungen an bie Nachlaßmaſſe des 
MWittibers Babriel Deherlein von bier find 
Freitag den 17. Septbr. 1958 
fräb P Uhr 
bei Dermeibung ber Nichtberädtichtigung Bei Ueberlafung 
der Nachlaßma ſſe am den. Erböinterefienten bahier geltend 
zu madıen. 
Oberndurg den 17, Auguit 1858, 
Königliched Laudgericht Obernburg. 
Der fünigl Lanprichter; 


, Stoß. 
GN. 7421. Weiffenfee, Aſſeſſot. 
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500290) Welanntmachung. 
Amottiſtrung einer auf dem Anmelen 
des Daueıs A. Eger zu Butenfürkt 
eingetragenen Angabss und Nach friſten ⸗ 
Borberung. beit. 


Im Hywolgefenbuche für den Difteift Gutenfürk bieß 


Gerihte Br. I Pol. 10 S. 55 iſt auf dem Anmeien 
des Mram Eger, Banern vom Butenfüri, auf Grund 
eines Raufbriefes vom 13. Juni 1811 ein Angabo ⸗ und 
NacieifiensMefi von mod 75 fl. feit dem 8. Oft. 1824 
in 1/1 Stelle eingetragen. 

Wer biefe 75 A. zu fordern hat, if aus dem Hyp.⸗ 
Yuche und beziehungeweife mem Hup.:'rotofolle mid zu 
entuehmen, und find feit der legten auf dieje Forderung 
Bezug habenden Cinſchreibung reip. Handlung mehr als 
30 Zahre verfiofen, auch die weiteren Nachſetſchungen, 
ben Inhaber dieſet Meitforberung zu ermitteln, waren 
bisher fruchtlos. Defbalb wir auf den Antrag des ac. 
ger dem &. 82 des Hmm. Orjepes gemäß derjenige, 
weldyer anf den obenbezeichneten Angabss und Mad: 
friften:Meft von 75 fl. ein Recht zu haben glaubt, Bier 
mit aufgefordert, dieſes fein Recht dahiet innerhalb 
6 Monaten anzumelden, wierigens basjelbe als ers 
loſchen erachtet und das Hywpolheken⸗ Amt zur kLöſchung 
des obengenannten Meftes von 75 A im obenbezeichneten 
Hywpotheleubuche requirirt merben mird. 

Oberviechtach am 20, Auguſt 1858. 


Königliched Landgericht Oberviechtach. 
Der lonigliche Sandrichter : 
@.:Rr. 6333. D.walb. 


5003.12) Edittal· Ladung. 


Anton Muth von Großoſiheim bat dahier gegen 
den vor eirca 4 Jahren nad Amerifa ausgemanderten 
Aram Heinrich Weiobeder von Wroßefikeim als 
Geben jeiner verlebten Ehefrau Nofalia geb. Much, 
Klage auf Herauszahlung von 97 A 3:4, fr. aus 
der Merlaffenichaft ver Balemin Muth, Witwe von 
Grefofibeim herrührenden Gebrheiloreft nebh 5 M. Ber 
zugssinfen von der Magsmirtbeilung an erhoben, 

‚Ms wird daher Termin gum Sühmeverinche, even ⸗ 
tuell zur Berhantlung im männlichen Werhöte auf 
Dienftag den 26 October ı Is. 
früg # br 
anberaumt, an melben bee Theile bei Vermeidung 
des Koitenerfages dahier zu errcheinen haben. 

Den Bellageen Mam Heinrih Weisbeder 
wird Borfichenves wegen feiner Landeeabweſenheit durch 
Einrüden in effenttiche Blätter und Anihlag am es 
tidptebrette mit dem Bedeuten ereffnet, daß bie Mage 
zu feiner Ginjichtnahme bei Gkrimt dahler bereit liege, 
und er bis zu obigem Termine einen im biefigen Ge⸗ 
rihtöbeziefe wohnenden Ininwarione s Manpatar zu ber 
nennen babe, widrigene kanftige Werfügungen für ihn 
ledigich an das Werichtobrert angebeitet und ihm bier: 
burdı als rite infinurt trachtet würden 

Dbernburg, 20, Muguit 1858. 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der lonigliche Laudrichtet; 
EN 2626, Stof. 


5007 Belanrtmachung- 


Der Neubau eines Schulhauſes in Egelafirhen 
wird am 

Donnerftan den 16 Brptor. 1858, 

Ziormirtage 1® hr, 

an den Menigitinehmenzen im Wege des Mbgebois in 
Aftord hergegeben, wozu Die. tieffenden Werlleute einges 
laden werben. 

Gs find wrranfhlagt 

vie Maurerarbeiten auf 


2268 fl. 38 fr, 


bie Zimmermanndarbeiren auf #01 „ 27 „ 
bie Schreinerardert auf 3901 „47, 
die Schloflerarbeit anf ss. 3, 
die Ötarerarkeiı auf 2. - W.—. 
die Hufmerarbeit auf j WU. 
‚die Flaſchnerardeit auf 108... 0 u 
die Erdarbeuen auf u.» 21.56, 


Hödfant 15. Augun 1858, 


Königliches Pandgericht Höhftadt a/M. 
Der königliche Yanbricer: 
ändres \ 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


GN. 6895. 


Allgemeiner Anzeiger. 


“. Bekanntmachung. 

Der Ehuhmadergefelle Johann Adam Reiffer 
non hier, will ach in Sprottau anfäfig machen und mad 
Preußen auswandern. 

Altenfallfige Anſpruche am denfelben find daher 
binnen 14 Tagen bei Vermeidung ber Nichtbe- 
radfichtigung hierorts anzumelden. 

Rothenburg den 24. Auguſt 1858. 


Der Stobt- Dagifret, 


ER. 6501. Cha: 


oo. Bekanntmachung. 


Stallinger e. Duſchl 

pet, deb. 

Auf Mögerifähen Antrag werben bie bem Jalob 
Dufhl, Bauern von Dising gepfändbeten Gegen: 
fände, ale: 

4 Verde, 5 Pferdgeſchirtre, 1 Schwein, 1 Paar 
Ochſen. 7 Zaugrinder, 5 Nupfühe, 28 Stück Schaafe, 
Stallrequifiten, 2 Getreibpugmählen, 3 Schneibftühle, 
8 Zentner Heu, 60 uber Dünger, 3 Aubrwägen, 2 
Neinere Kuhrwägen, 4 Schlitten, 10 Klafter Bucenhelz, 
2 lägen, 3.Bagen, 3 Rlafter Schindl, 200 Wellen, 
20 Pho, Schaafwolle, 2 Kleiberfäiten mit Inhalt, 5 
Betten mit Beitlaben,, vwerfchiebemes Eiſengeſchirr, 1 
Baumbeber mis Winde, 3 Stuͤck Leinwand burd eine 
Gommiffien des unterfertigten Gerichtes öffentlih an ben 
Meiüibietenden gegen fogleiche Vaarzahlung verfieigert, 
und ifi hiegu Termin auf 

Montag den 6. Septbr 1858, 
Dormittage LO Uhr, 
in Iocn Diging teilinmt, 

Steigerungalufige werben hiezu mit bem Bemerfen 
eingeladen, baß ber Hinſchlag erfelgt, wenn mindeſtens 
brei Wieriheile bes Shäpungsweribes jedes einzelnen 
zum Mufwurfe gehrachten Objeftes geboten jind. 

Am 20. Auguſt 1858. 


Königliched Landgericht Heugersberg. 
Der füniglihe Landrichter: 
@.Rr. 5831/1. Althamer 


4989.. Aufforderung. 
Pflegſchaft über Martin unebl. der Therela 
Raab ven Altrandaberg betr. 

Die Inwehneretochter Therefia Raab ven Alt: 
tandaberg gebar am 3. Dezember v. 3. im Regensburg 
einen unehel. Ruaben „Martin* und bat ſich aber bald 
nach der Gebutt, bevor mod; bie Pflegichaft beitellt wers 
den fommie aus Megenaburg unbefannt wehin entfernt. 
Diejelde wird baher aufgefordert, ſich zur Pfegſchafts⸗ 


Beitellung 
binnen 6 Woden 

bier einzufinden over ihren Aufenthalt bieher bekannt zu 
neben. Zugleich werden alle Belizeibehörben erjucht, 
Sachdienliches über den Aufenthalt der Therefia Nach 
bieber mitzutheilen. 

Kögting ven 23, Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Kökting. 

Berlanb abmwejend. 

Abberle. 


“. Bekanntmachung · 

In der Verlafſenſchaſt ver Wittwe Urſula Hohmann 
von bier werden bie vorbandenen Mobilien und Effelten, 
beftehend im Meubeln, Hausgeräthichaften, Bauereiger 
ſchitren, Weißgeug, Bett: und fenfligen Waaren und 
bergteichen, fowie das Wohnhaus Mr. 325 mit PR. 
403, deſſen Tar und mähere Beſchreibung bei Gericht 
eingelehen, werben fan, am 

Freitag den 20. September I. J. 
Di ttags 12 Ubr 
im Sierbhauſe dabier unter ben an ber Tagfahrt bes 
fannt gegeben werdenden Bedingungen öffentlich verſtei⸗ 
gert, wogn Strideliebhaber eingelanen werben. 
Melirihhapr den 20. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Melltichſtadt. 


@.:M.6400, 1. 





Bord, beurl 
Br. Ob, Ginjelmichter. 
@iRr, 6i0B- e Müller. 
"Rene Gifenbahn-Fabrten Pläne verfdiebener 


Garung ‚‘ mit Influengen und Preisangaben, find im 


GrpesitionsBofate‘ biefes Blattes zu haben. = 





Vene Münchener Deitung. 


——— 8 5. Sal ders für Engiem u 

sh, 5 x i a pn Wann. 15 01 are 
ee — eh (Morgenblatt. ) in Landen." Goyealten vaklır I Eidaden: Beienurefsahe Kr. 14 
ua ALERANDER, —— Re, 23 "in Otrafberg, um im ——— a ge wet 2*** 


ur Nune Dame de Nazarıch Sen. 23 in Paris, melden auch 


Montag. Nr. 207. 30. Auguft 1858. 





Zelegraphifhbe Witterungd: Anzeige, mitgetheilt von ber königl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 


Datum Dien |Rinsen| Brüffel | Baris | Rasriv | Eiffaben| Algier | Turin | Rom | te 


















































Huguf 24.) +358| Lone] 4348| 4336| +1,08 | 0,78] +08] +a2E| — +6,78 ' ; Bar «St, über (+) 
2. +20 0,8 +2,9 +3,4 20 +1,6 — +2,6 _ -+2,8 +5,4 | ob. unter (—) dem 
2..| —i15 —3,1 -+2,0 +3,3 +2,9 +2,0 — a — —0,9 +44 N Mittel, in Barif. €. 

Huguad 24. |+13,2 | +9,68 &.|+12,6 @r.| 12,2 @.)+13,9 Gr [+18,4 @rl+21,0 Br. 14,4 Sr 15,8 Wr. + 16,8 Wr |+ 10,8 Bere 
25. |H123 I+t1s IHiar Ha +18 |+i6t _ a⸗ — +50  |+120 —— 
26. |+13,5 +3,8 +90 +07 |+14#_ |+18,4 — +18 — IH [His [NM — 

Auguſt 24. |S® Regen! ®. bemälft | SM. bebeeft NO, bebedt N. beet MD, wolfig) D Heiter | WB heiter D. bededt | — heiter | — bewölkt — 

25. SW.ebedeckt W. Regen IRB. bedertt! RM. bevett NO. bededt SO bemält| — ©. heiter — IRD. — W. bewoͤllt Wind u. Witterung. 
26. |MW. bebedtt| W. bedeckt RW — heiter! RO. heiter > — * —  IND.bewölt| 5 —  )®. bebeddt en. hr! 
| u j i —— 














Meberfian en 
Untlihe R chten. Prinzeffin Helene in Bayern vom Magiftrate und dem Gremkum der Gemeinde» 


f —— — — Seren nn Be | bevollmächtigten Beglüidmünftunge-Adreffen an das erhabene Brautpaar ſo⸗ 
gin 5 Ai ie 3 *— Anlaß der Bermählung des @rhpringen mohl ald an die durchlauchtigſten fürfllichen Eltern abgegangen. Die Stadt 
gen Pr. ( : Anis Branffurt (König Ludınig ni * —2 | Megentburg, deren Geſchichte feit mehr als 100 Jahre innig mit ter des 
= —2 * a Borsd Abreif or Könia u — Köln | hoben fürftlichen Hauſes vermebt ift, die in dem jeweiligen Fürſten den faie 

* n Par 2 x o a ‘ En —“ * ferlichen Principalcommiffär und Siellvertreter des Kaiſers während be# ver⸗ 
(biſch 3 —— 8 —* —* —* ————— — manenten Reichſtages, und zugleich ten größten und ebelmürbigften Wohl« 

chweiz. Bafel (Teftamen an tbäter ihrer Armen verehrte, Fonnte einen fo wichtigen Moment, wie die Ber« 


rankreich. Bolitifhe Reden von Perſignh und Morey. len i f } — 

g des Erbprinzen mit einer dem bayeriſchen Königshauſe fo nahe ſteh⸗ 

——— a — ven chineſſch⸗ ruſſiſchen Frie enden Wittelsbachiſchen Pringeſſin, unmöglich mit Stillſchweigen übergehen. 

—5 fte Boten 8 Ihre gefeglichen Ben baten «8 — unternommen, den Gefühlen der 
andeld:Rachrichten. Berölferung Auddruck zu geben. (Meg. 3.) 

Börfen: und ande achrich Br. Städte. Fraukfurt, 28. Aug. IJ. MM. die Könige Ludwig 

— — von Bayern und Otto yon Griechenland, jowle Ihre E. H. die Großherzogin 

München, 30. ut von Heſſen haben heute Vormittag, von Aſchaffenburg kommend, mit Gefolge 

Ge. Majelät der Mönig haben Eich aflergnäbigfi & ——⸗ —— Stadt paſſitt, um ſich nach Mainz und Ingelheim zu begeben. Heute 
0 P , bend ehren diefelben zurüd. (dr. P.-3.) 

unterm 22. Auguf bem temporär gqüieseirten fönigl. Eeeretär ber Gifenbahns Breufen. Potsdam, 28. Yuz. Die Königin Victoria hat nebft 


baucommiffion Iofephb Minpler die Bewilligung zu ertheilen, das verliehen erhals j 
tene Dfficieröfreng des Faiferl. osmanijchen Medſchidie⸗ Ordens annehmen und tras dem Bringen · Gemahl heute früh um 8 lißr Schloß Babels betg nach mehr 
ald 18 tägigem Aufenthalt wieder verlaſſen, um in ihre Staaten zurüdjus 


gen gu bürfen; ne Kong 
unterm 27. Auguſt den I Aſſeſſer des Landgerichts Berne, Friedtich Ehrifiian | fehren. Die Königin traf in Begleitung aller bier anmefenten Mitglieder 


Mibelm Heinrich Heyde, zum Kandrichter von Thiersheim, und ben I. Aflefer bes | bed föniglichen Hauſet dabier ein und fand einen Grirazug bereit, der fle 
Landgerichts Alzenau, Domin. Beer, zum Landrichter von Echöllfrippen zu befördern. | über Magdeburg nach Köln bringen follte. Der Prinz; von Preußen reiet 
——— — bis Magdeburg mit, ebenfo bie Prinzeſſin von Preußen, die von dort aus 


ſich über Weimar nach Goblenz begiebt. 
Deutſchland. Köln, 26. Aug. Aus zuverläßiger Duelle erfährt man, daß ter Cat- 
Bayern. $ München, 29. Aug. 3. k. GH. die Prinzeſſin Aleran- | dinale@rzbifchof die Bifchöfe der Kölner Klichenprovinz zu einer Gonfereng 
brine von Preußen ift geſtern mit bobem Gefolge von Tegernfee bier ange» | dabier eingeladen hat, und daß vie Bildhöfe von Trier, Münfter und Paper 
fommen und im Gafthofe zum „Baperifen Hof* abgeftiegen. Die hobe | born zu dem Ende am Sonnabend den 28. de. M. hier eintreffen mer» 
— * —— — —* —E — ae Fr = ———— | tem. (K. 3.) 
A ee Ser ek Eee en Oeſterreich. Wien, 27. Aug. Das Befinden Ihrer Mai, der Kal- 
die Königin von Preußen im biefigen Bahnhoſe eingetroffen und daſelbſt von | ferin war =. ſowohl bezůglich Wochenbettverlaufes, als auch des 
3. ft. 99. dem Prinzen und ber Frau Prinzeſſin Luitpold, der Frau Zörigen Gehundbeits zuftandes vollfommen befriedigend, Alerhöchfteiefelben ha— 
Pringeffin Adalbert und der Braw Gerzogin Mar mit Bamilie empfangen | ben demgemaͤß die legte Nacht anhaltend ruhig geſchlafen. Das Gedeihen des 
worden. Nach viertelftüntigem Verweilen im Salon des Babnhofes erfolgte neugebornen Rronprinzen ſchreitet auf eine erfreuliche Weife weiter. (W. 3.) 
die Weiterreife nach Augsburg, wohin die Frau Herzogin Mar mit Prin« 
Den 7 = — erg 3 =. Bafel, 25. A Ö —— Teſtament des letzter J 
n morgen Nachmittag verweilen merden. A . wer afel, ug. Seute wurde da ament des lehter Tage ver« 
morgen Nachmittags die Reiſe von Yugdburg aus fortfegen und mergen | ftorbenen Ehriſtoph Merian Burdhardt veröffentlicht, das neuerdings wieder 
in Mürnberg verweilen. 3. k. $. die Frau Pringefiin Luitpold begiebt ſich von feinen edlen Geſinnungen ein glängendes Zeugniß ablegt. Da Hr. Me- 
morgen Brüb wieder nach Lindau, begleitet von I. f. H. der Frau Erzher- | rian die Tage feines Dafeins durch die reichften Thaten der Woblthätigkeit 
zogin Rainer von Defterreih, Höchſtwelche geftern Abends bier eintraf und | begeichnet hatte, fo waren die Erwartungen des Publicums hinſichtlich feiner 
im „Goltenen Hirfchen* abflieg. — Im Laufe diefer Woche werden von | Teptmwilligen Verfügungen begreiflicherweife feine geringen ; allein die Wirfe 
bier die folgenden Zruppenabtheilungen in die Lager bei Augsburg und Me» | lichkeit übertrifft noch die fühnften Erwartungen, Bekanntlich binterlie Hr. 
gensburg abmarfcieren: am Mittwoch Früh geben eine fechenfünder Feld⸗ | Merian keine leiblichen Nachkommen; er bat num feine Mitbürger indgefammt 
| 
| 
’ 
| 
j} 
| 


batterie des erſten Artillerie-Megimentd über Buchheim nad) Steinah, und | adeptirt und der Stadt Bafel den Hauptftod feines großen Vermögens bes 
zwei Gscatronen Guiraffiere über Fürſteuſeldbrud und Merching nad) Auge | fimmt. Bon den Legaten nennen wir folgende: Den Armenanftalten ıc. 
burg, dann am Freltag per Ciſenbahn das zweite Bataillon des Infanterie | zu wohlthätigen Zwecken 1,000,000 $r., ver Basler Miffionsgefellichaft 
Leibregimentd und ein Zug der erflen Santtärtceompagnie von hier und das | 400,000 ®r., verſchiedenen Dienftboten, die moch im Dienft, je 500 Br., 
28 Perfonen je von 500 bis 1,000,0008r. (5 Perfonen je 1 Million Fr.), 
ferner wurde fimmtlichen Schulenern, mit Ausnahme der Banflerd, ein Jahred« 
zins nadjgelaffen, ebenfo dem Staat; jebem auf feinen Gütern feit 5 Jahren 
beſchaſtigten Zaglöhner 500 r., jevem Zaufpathen aus der Verwandtſchaft 
je 5000 ®r., jedem Taufpathen, der nicht aus der Verwandiſchaft iſt, je 
600 Fr., den männlichen und meiblichen Dienftboten für jedes Dienftjabr 
1000 Fr., fämmtlichen Gärtnern und Gefellen je 500 #r., Pächtern, Mül- 
lern, Gipſern sc. der Pachtzins geſchenkt, jedem feiner beiden Merjte je 


dritte Bataillon tes erflen Infanterie» Megimene von Bürftenfeld aus eben» 
falls ind Lager bei Augsburg. Bu dem erften Lager bei Megentburg gehen 
von bier ab am Minmwoc Fruh ein Zug ter erften Sanitättcompagnie — 
über Erding, Moosburg, Bieffenbaufen, Abensberg und Kelheim — dann am 
Freitag eine halbe Barterie des erften Artillerie « Megimenst über Freiſing, 
Mainkurg und Abensberg. Zu dem Gavalerie- Lager bei Megensturg gebt | 
am 6. Sept. von bier eine Batterie des dritten reitenden Artillerie-Megiments 
über Freiſtng, Mookburg, Pfeffenhaufen und Gggmühl nach Megenäburg. 
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10,000 Fr., drei Perfonen erhielten eine lebensfängliche Penflon von je 
1000 $r. Die St. Elifaberbenfirche und das Schulhaus follen unter allen 
Umftänten nah dem Voranſchlag auf Mechnung bed Teſtators ausgebaut 
werden. Der Grbauer der Elifaberbenfirche erhält 20,000 Fr. Haupterbin 
iſt die Ebeyattin, Frau Margarerba Merian, geborne Burdhardt, und nach 
deren Nbfterben fällt, mit Ausnahme ber Legate, fammılided Vermögen der 
Vaterſtadt Baſel zu, unter folgenden Bedingungen: Das Wermögen foll von 
dem flädtifchen getrennt verwalter werden; des Teſtators Wohnhaus am St. 
Alban · Graben ift ald Verwaltungsgebdude beſtimmt und dürfen die Güser 
bed Erblaſſers nicht verkauft werden. Nur die BZinfen find zu verwenten. 


(Schw. Mei.) 
Sranfreid. 

Paris, 27. Aug. 

In der bereiis erwähnten Rede des Grafen Perſignh finden wir noch 
eine bemerfensmerihe Stelle, die wir umfern Leſern mirheilen wollen: „Ich 
weiß wohl meine Herren, melde Vorwürfe einige Parteien der Faijerlichen 
Regierung machen. Man kann die großen Dienfte nicht vergeffen, welche fie 
der geſammien gefellichaftlichen Ordnung geleifter bat, noch die Mube der 
Geifler, die ſie wieder bergeftellt, noch emdlich die Sicherheit, die fle alten In— 
tereſſen gewährleifter bar. Allein man klagt das Kaiferibum an, daß e8 fich 
befirebe das Land feiner legitimen Dazwiſchenkunſt bei ven öffentlichen Ans 
gelegenbeiten zu berauben, indem ed wıe in Nom eine Art cäfarifcher Dicta» 
tur gegründet, Grlauben Sie mir biefe Analogie zurücdzumeifen. Gäjar und 
Napoleon 1. baten nichte gemeinfchaftlich als ten Ruhm, mweldyer den Glanz 
dieſes Namens gegründer bat. Mllein die Situationen find gänzlid ver» 
ſchiedene. In Rom bandelte es id darum eine durch den Bürgerkrieg ver 
derbte und zerrüttete Geſellſchaft von der Republik zur Dietatur zu führen, 
indem man die alten Fteiheiten vollends tödtele, während im, Gegentheile 
in S:aufreih Napoleon ven alten monarchlſchen Staat in einer vierten Dynaftie 
forıfegte, aber micht um die alten Breibeiien zu zerſtören, ſondern um bie 
neuen zu befefligen. &o ift bie Regierung Napoleon III. nach den Grund ⸗ 
fügen ter Revolution von 1789. Das allgemeine Stimmrecht, die freie Steuer« 
zuerfennung, bie Unabſetzbarleit der Richter find die Gtundſaͤulen des Kaifere 
reiches; es ift wahr, daß bie Prefireibeit, meldye alle anderen Freiheiten über 
die Maßen erhebt ober übertreibt, belebt oder tödiet, im Kaiferreidie durch 
das Syſtem der Verwarnungen fehr umgeflalter it. Allein diefe Zurückhaltung 
in unferen Inſtitutionen it bloß ein Act der Alugbeit, ſowie das Sicher- 
beitöventil, das bei unjeren Dampfmafchinen angewantı wird, Das Epitem 
ber Verwarnungen mäfligt zwar auf wirkſame Weife unfere Inſtitutionen, 
aber zerflört leineswegs deren Geiſt. Die wahre Breiheit bleibt und wire 
ſteis im unferen Sitien wie in unferen Gefegen bleiben, und wird ſich in 
der gemäßigten Temperatur, die man ihr bereitet, nur noch mehr entfalten. 
Ich weiß ed wohl, daß einige Parreimänner es der Megierung bed Kais 
fers nicht verzeiben, daß le nicht in den Fehler ber Meftauration und ded 
Haufes Orleans verfätt: fie bärten ed gern, daß bie parlamentarifchen Kämpfe 
mir ihrem ganzen Gefolge von Leidenfchaften wieder beginnen auf die Gefaht 
bin eine dritte Rataftropbe berbeizuführen. Allein das Beifpiel diefer Leiden 
Megierungen darf für Frankreich nie verloren fein.* 

Aus ter Rede des Grafen Morny, melde er ald Präfltent des Generale 
zathed von Puy⸗ de⸗Dome bielt, führen wir folgente Stelle an: „Dant dem 
geleggebenten Npparate, welchen uns bie Vergangenheit in Frankreich ver 
macht bat, kann man feinen Stein bewegen, feinen Brunnen graben, fein 
Bergwerk in Betrieb fegen, feine Fabrik errichten, ſich nicht afferiiren und fo 
zu fagen fein Gigenthum weder verwenden, noch mißbrauchen, obne die Ei⸗ 
laubniß oder die Gontrole der Gentralgemwalt; und große Intereffen werden 
auf den uniern Stufen der adminiftrativen Leiter oft verzögert ober geopfert. 
Ich glaube, das mehrere Reformen in biefer Beziehung eingeführt werden 
follen, Danf der Initiative und dem mächtigen Willen des Kaifers, meldyer 
feit langer Zeit alte Elemente biefer Frage bat umterfuchen laffen. Sobald 
bad Departement, die Gemeinde und jever Einzelne fo zu fagen ſich feltit 
verwalten fönnen, werben bie Sefchäfte ſich rafch erledigen und viele Linzu« 
friedenhelten, welche bid zur Gentralgewalt binauffteigen, werten aufhören. 
Allein ich begreife auch, daß dad Land im diefem neuen Syſteme feine Er 
ziebung machen muß, ed barf nicht Alles von der Regierung und Nichts von 
feinen eigenen Bemühungen erwarten und ed darf fle nicht launiſch für die 
Wendung ber Ereigniffe und der Jahreszeiten, über melde fle leider nicht 
Herr ift, verantwortlich machen.“ 


Grofibritannien. 

Zondon, 25. Aug. 

Die Times verbreitet fih im einem langen 2eitartifel über die „bäfe 
liche Thatſache“, daß London heute, am 25. Aug., noch feine neuern Nach- 
richten ald vom 4. Juni vom Peiho bat, während St. Petersburg ſchon am 
20. Aug. Peibo-Macprichten bis zum 27. Juni hatte. St. Peieröburg, fügt 
fie, ift und beigahe einen Monat voraus — ift Peking einen Monat näler 
ald wir. Im unfern Tagen, mo Kenntnif und Grunde fo viel mie Geld, 
Macht, Herrſchaft, Leben find, ift ein Monat einem Jabrtaufend gleich. Man 
dente ſich, wie das wirfen müßte, menn ein Bruch zwilden England und 
Aufland dem Grafen Putiatin einen Monat früber ald Lord Elgin zu Obren 
käme; oder, wenn eine Kıifld auf dem Thee- und Seidenmarkt den Kauf 
leuten in St. Petereburg einen Monat früher ald der Londoner Börfe ber 
Tannt würde, Gin Politiker oder Kaufmann, der mit ſolchem Nadhiheil ope- 
zirt, gleicht dem Wilden, der mit Pfeil und Bogen gegen die Enfielt-Büdjfe, 
oder dem Schüßen mit der EnfieldePüchfe im Kampf mit jenem Weifen der 
Bufunft, der feinen Mann auf 20 Meilen weit vermittelft concentrirter Son« 
nenftrahlen niederſchießen wird. Genug, wir find um einen Monat gefchlar 


TE —— — — —— — ——— — —— — — 


gen. Es iſt nicht leicht anzugeben, wie fo! Man hat nie geahnt, das ch 
zwifen ven zwei Haupiſtaͤten Peling und —* eine gebahnie Strafe 
und eine Poftfeıte giebt. Wir haben jedoch hier eim Beifpiel, daß 6000 
Meilen in 50 Tagen zurüdgelegt wurden. wir an, daß bie Depe- 
ſche in Peking in der Korm eines Telegramm anfem, und daß Moskau 
der naͤchſte Punet war, nach dem fle reiste. Gs bleibı doch eine rafche Babıt, 
Nice, daß 10 Meilen die Stunde durd 12 Stunden täglich eine febr harte 
Arbeit für tatarifche Gouriere auf einer gebahnten Strafe wären ; wir find 
nur überraicht, daß ſolche Strafen dort vorhanden find. — ſich die 
Times darauf die vom Gourier eingefdjlagene Richtung, bin» und bertappend, 
zu veranſchaulichen ſucht, ruft fle: Gieng er vielleicht gar noͤrdlich von Pefing 
dis zu irgen® einer ruffifchen Miederlaffung am jenem gewundenen unb ge 
beimmißvollen Strome, dem Amur, über ten wir fo viel hören und fo we⸗ 
nig wien? Die Amerifaner erzählen une, daß ein großer Handel an feiner 
Mündung aufblüht, und daß viele Dampfer feine Fluthen befahren ; mir wiffen, 
dap er durch eine große und höchſt unglüdielige Biegung nad) Süden bi 
auf 8 Grade ſich ver nördlichen Breite von Peling näßert, und daf die Auffen 
das große Süd chineſiſchen Gebietes, welches jene fübliche Windung une 
* 8 —— sch ren —* ie fam Graf Puriarin in China 

3 nnen ver t fein, daß fie Fürger und nicht mü ald 
der See weg über Suez iſt. Rußland, das iſt * hat * en 
Punct im Norden Ghinas entdedt, und ſich bereits einen gededien Weg in 
bied große, zappelnde, hilfloſe Reich gefldert Die Moral davon iſt, da wir 
Dreidentalen uns rühren müffen, fonjt fommen wir bei diefem neuen Spiel 
zu furz. Wir müffen ein drahtausfpannendes Wolf werten. Wir baben uns 
bierin von ‚Jeder Nation überflügeln laffen. Mir bierzulande thun nichts 
feiner Nüglicpfeit noch weniger feiner Schönheit wegen; aber es giebt nichts 
zu Sande oder zu Waſſer, das mir nicht vollbringen, wenn «8 eine gute Die 
didene bietet. Die Branzofen haben ganz Norbafrifa mit ihren Drähten bes 
deckt; wie weit Nußland die feinen gefpannt hat, wiffen wir nicht, aber dies 
jet chineſiſche Telegramm giebt und Grund zu vermuthen, daß fie weit über 
Viosfau binausgehen. Die amerilaniſchen Staaten reden ftüntlich in diefer 
Blipfprache mit einander; wir aber, benen raſche Verbindung der Lebendathem 
iſt, haben mod; nicht einmal beyonnen Drähte nach Galcuıta zu legen, Bruder 
Jonathan bar und fo lange in vie Rippen gelogen, bis wir eine Linie nach 
Amerika binüber fegten ; aber vergleiche Jemand nur den Ocean, den wir ald 
Gonverfationshindernif factiſch abgeſchafft haben, mit dem rothen Meer und 
der Strafe von Bab el Mandeb, dem aratiften Meer und dem Golf von 
Bengalen, der Merrenge von Malacca und dem dineflfchen Meere, seines 
diefer Gemäfler kann die geringfte Schwierigkeit bieten. 

Mach einer Times Gorrefpondenz; aus Utah vom 12, Juni ift bie 
Unterwerfung ter Mormonen das Werk eines Gompromiffes geweſen. Der 
Tröflent Buchanan hat eine auferordentliche Abneigung, die Heiligen mit 
Pulver und Blei zu tractiren, und bot ihnen lieber eine umfaffende Amneftie 
an. Schon im März oder April ging ein geheimer Agent von Wafbingten 
über Galifornien nach der großen Salzfeeftatı; ihm folgten zwei gehörig ber 
glaubigte und offen auftreiende Briedens-Gommiflarien. Ihrer Vermittelung 
ift die friebfertige Beilegung des Etreited zuzufchreiben. Unter den Truppen 
der Vereinigten Staaten herrſchte tarüber, als einen nicht fehr würdevollen 
Ausgang der Mormonen«Mevolte, eine Unzufriedenheit, melde der Times 
Gorrefpondent für gerechtfertigt hält. Gr berechnet, daß von den 35,000 
Seelen, welche dad gläubige Mormonenvolf bilden, nicht mehr ald T500 die 
Waffen getragen hätten, und daf von diefen felbit faum ein Viertel gut bes 
waffnet und freitbar geweſen wäre; und daß es demnach den amerifanifchen 
Truppen ein Leichtes gewefen fein würde, geradezu im die mormonifche Haupt⸗ 
ſtadt zu marfchiren und dort Geſetze vorzufchreiben, anftatt die empörte Secte 
einer diplomatifchen Unterhandlung zu würdigen, Die Times felbft theilt 
nicht die Meinung ihres Gorrefrondenten. Die überwiegende Mehrheit der 
mormonifchen Bevölterung beſtehe aus unwiſſenden, iriegeleiteten und geiftig 
wie moraliſch hilfloſen Greaturen, die man wohl tbeorerifch, aber nicht prak 
tiſch für Brigham Doung's Verfhmigtheiten verantwortlich machen und als 
Gmpörer behandeln fönne, Der Präfldene Habe nur die Wahl zwifchen einer 
gütlichen Ausgleihung und einer graufamen Verfolgung der ganzen Golonie 
gehabt. Was wäre aus den 35,000 Selaven Brigham Doung'd geworden, 
wenn man fie auf das Gerathewohl im die Wildniß getrieben hätte? Hr. 
Buchanan babe mit vollem Recht die mildere Alternative gewählt, und es 
werde ibm zu bobem Lobe gereichen, daß er ebenfo ein beflagendwwerthed Blut 
— mie eine Vertreibung der Mormonen in bie Wüfte zu vermeiden 
gewußt bat. 





Neuefte Poften. 

Trieft, 26. Aug. Gr. Leſſeps und der Lord Obercommiflär der joni« 
ſchen Infeln find bier angefommen. (Deſt. E.) 

Trieft, 27. Aug. Geftern fand zwifcgen Hrn. Beffeps, dem Handela⸗ 
fammerpräfldenten, dem Podeftä und angefebenen Hantelöftand&mitgliedern eine 
Pefprechang flatt, bei der Mittheilungen über den Fortgang des Gurzcanale 
unternebmend gemacht wurden. Im Movember finder in Varis eine Vers 
fammlurg bebufs eventueller Gonftitwirung einer dießfalligen Actiengeſell- 
ſchaft ſteit. (Def. €.) 

Maitaud, 24. Aug. Gin feierliches Tedeum wird morgen im bieflgen 
Dom und Abends eine Stadtbeleuchtung veranflaltet. In Monza finden auf 
Veranfeltung Sr. k. k. Koh. des Herrn Eizherzogs am 5. Sept. Volfäfefte 
ſtatt. Höchfiverfelbe hat aus feiner Privatcaffa 10,000 Lire für die Armen 
angewieken. Dad Mailänder Municipium verteilt reihe Spenden an Arme 
und Meblthätigkeitsanftalten. (Def. €.) 
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Zurin, 24. Auguft, Gine ruffifche Escadre wird in Billa franca er» 
wartet. Man verflchere, zwiſchen der piemontefcyen Megierung und einer 
ruſſiſchen Dampffcifffapırägefeltichaft fei wegen Veſchiffung des Mirtelmerres 
ein empbyteutifcher Vertrag abgejchloffen worden, Der Präfivent der Abge- 
orbnetenfammer, Gaborna, {ft zum tor etuannt worden. Das befannte 
Bankhaus Franchetii wird aus Toscana nach Piemont überfteveln. Die lep« 
ten Rachtichten aus Tunis find vom 15. Aug. datirt, und melden, daß der 
Geſundhtits zuſtand jegt dort volllommen befriedigend iſt. (Def. 6.) 

Brüffel, 25. Hug. Der König ift diefen Morgen nad Deuiſchland 
abgereidt. 

Paris, 28. Aug. Pays und Patrie beftätigen, daß der Moldau und 
Walachei die efficielle Benennung „Vereinigte Bürftenıhümer“ beigelegt wurde, 
Die beiden offieidfen Sournale erflären ferner, daß die Nachricht: die Opera 
tionen des „Gyclops* vor Dſcheddah hätten einen Notenwechfel zwiſchen Frank- 
reich und England veranlaßt, unbegründet ift. 

London, 27. Aug. Im Badeort Worthing (meitlih von Brighton) 

ſchlug heute beim fhönften Wetter ein Spazier-Gegelboor mit 20 Perfonen 
um; 13 ertranfen. : 
»  Kondon, 28. Aug. Die Limes veröffentlicht folgende Nachrichten aus 
Galcutta 19. Juli und Bombay 4. Aug. Nichtse Neues von Midh« 
tigfeit ; in Audh fahren die Truppen fort, Forts wegzunehmen und die Me 
beiten ohne Umterlaß zu befcpäftigen. Miele zu ſtark compromirtrte (bee 
unterwerfen ſich, mährenb Undere, bie den Engländern treu blieben, Belote 
nungen erhalten. Neuerdings fanden Hinrichtungen von Rebellen ftatt, Pend« 
{hab ift rubig, General Roſe bat ben Befehl der Divifion Poonab nieder 
gelegt. Die zweite Prociamation wegen Auch, welche zu Bombay verdfe 
fentlidyt wurde, wird von ber Regierung als falſch erflärt, Geldeurs 
war unverändert. London 24',.— Y. Lienfin, 16. Jul. Man 
fieht auf dem Punet einen Vertrag mit ber Regierung des himmliſchen 
Reichs abzufchliegen. Lord Elgin hat vom chineſtſchen Gommifjäre bereits 
föprifiliche Goncefiond-Zufierungen erhalten. Amerika und Rußland fchloffen 
Verträge ab. In Ganton fährt der chineſiſche Gommiffär, welcher von den 
im Morten ded Meichd ſchwebenden Verhandlungen nichts weiß, fort, bie 
Ghinefen zumKampfe gegen die Barbaren aufjufordern. General Straubenzee 
proclamirie eine theilmeife Blocade. Der Handel lag darnieder. 

Arhen, 21. Aug. Die Pforte verlangt die Abberufung des griedifchen 
Generalconfuld in Gandia. Fortdauerde Zeitungäpolemift gegen den bayeri= 
fen Gefandien. Strenge Duarantoine-Maßregeln. (Deſt. 6.) 

Kouftantinopel, 20. Aug. Ein großberrlicher Grlaf rügt sie une 
ordentliche und verfchwenderiſche Wirtbichaft im großherrlichen Hofftaate. Der 
Kriegeminifter Riza Paſcha ift zum Großmeiſter des Palaſtes und zugleich 
zum Großmeiſter ver Hrrilterie, der biößerige Grofmeifler der Artillerie Mer 
bemed Rudſchl Paſcha zum Minifter ohne Portefeuilie, Zzet Paſcha zum 
Generalgouverneut von Trapezunt und der frühere Generalgouverneut von 
Bosnien Mehmed Paſcha zum Generalgouverneur von Aleppo ernannt wor - 
den. (Deſt. C.) 

Konſtautinopel, 21. Aug. Die Provenienzen aus Malta werben der 
Behandlung der Patente bruta, ſoiche aus Aegypien, Marvero, Geuta und 
Gibraltar der Behandlung ded verdächtigen Patents unterzogen.  Difieielle 
Nachrichten aus Bengafi melden, die Peft fei beinahe erleiden. Husni Par 
ſcha iſt zum Generalgouverneur von Janina ernannt. Die nach Berflen be— 
fimmten franzöftfehen Officiere find dort angefommen. Beli Paſcha prote- 
flirt gegen die in der Adreſſe der chriſtlichen Bewohnet Kreiad enthaltenen 
Beidultigungen. Unter den Hofbeamten haben Verhöre flattgefunden und 
find Aofegungen vorgenommen worden. Die Arbeiten am Zelegraphen nach 
Belgrad werden eifrig fortgefegt. Die Verpachtung ber Zehnten in Bosnien 
und der Herzegomina ift für dieſes Jahr unterfagt worden, Gin erneuerier 
Erlaß verbietet die Ausfuhr der Kupfermünze. (Def. €.) 

Smytna, U. Augut. Das Geburtsfeſt Sr. Mai. des Kaiſers von 
Oeſterreich wurde bier feierlich begangen. Der Gefuntheitäzufland if ber 
friedigend. (Deft. 6.) 


Nadhlefe. 


Der Sternfhnuppenfitem des h. Laurentius (9.—14. Anguf) Fonnte weht feit 
langen Jahren wicht fo pradivell und glänzend fein, wie Diesmal, Menn noch ein 
Zweifel daran erifiirte, ob bie Wirenomen wirklich Recht haben, daß mit Dielen 
periobifch wieberfehrenden GSterufchnuppenfällen (der andere Strom fällt befanntlich 
im nebeldichten November) ein uns unbefanntes Sternenfoftem fih uns Immdgibt, 
nicht blos zufällige Meteore, jo hat biefes Jahr auch bie Laien unzweifelhaft machen 
mäfen Denn genau in ben afirenemijch beſtimmten Stunden und Simmelsridy: 
tungen belebte fi Das fiernenflare Firmament mit ben flüchtigen Erſcheinungen. 
deren Glanz und Fülle bis nad) Mitternacht flieg, um daun allmählich wieder blafier 
und feltener zu werben. (MW. 3.) 


Börfen- und Banbelä- Nachrichten. 


Franffurt, 28. Aug. (Bold m. Silber) Wilelen DR. 33 — 34; 
Preuß. Friedriged’or IH. 55 — 56 kr; Koll 10 JPStüct Sn. 44 — 424 Mei; 
Randoucaten 5fl. 29—30 fr.; 20 Fr-Städt 9 fl. 20, — 214 fr; ng. Ser 
vereigns 11 fl. 4044 Fe; Gold per Zoll: Pfo. fein 796—B00; 5 Fanfmihas 
kt 22.20—'", k.; . pr. ZVfd. fein 524528. 15 fe; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gaffen Seine 1 A. 447,48", ir. 

, 28. Aug. Deſtert. Rat.Mniehen 79”, ; pre. Met 78%/, ; 


Sranffurt 
4'yprec. 99’; Wanfastien 1099 ; RotterierMnfstoefe vom 1854: 106%, ; Fubr 





vigshafen-Berbader Gifenbahn + Actien 1461/,; Bayerifhe DübayasAdien 100'/, ; 
Bavtriſcht 4° „proc. Obligaklinen. 101°. Bedielenurs: Paris 93°/, ; konden 
118 Wien 1165 

Berlin, 23. Aug Vreußiſche Staate-Schulbſcheine 8574 PB, 35'4 @. 
Rötn-Mindener 145 ®., 144 @. — 

Wien, 28. Aug. Speoe. Ration.«Anl. 82°, ; brroc. Metall, —28 4Aptec. 
Detal. 717, ; Bort.-Mnlehens:ßoofe vom 1839: 132"/,5 ven 1B5d: 109%, ; Banfı 
actien 946; Lomb.svenet. Spror, Anleihhe —; daert. Ürebit-Mob,Metien 237; 
Donau Dampfibifffahrts:Hetien 522; öfter. Gtaatsbafm:Mctien --; Rorsbahnr 
Actien Dehielcurfe: Mugaburg van 1024 ; Lonben 10.4. 

Paris, 28. Aug. Iproc. R. 70.40. 4'4pror. R. 96.95. Banfactien 3175. 
Greb. mobil. 770,—. 

London, 28. Aug. Das neue türfijche Gprosentige Anlehen wird zum Gurje 
ven 85 Proc. ausgegeben werben, 


"München, 29, Aug. Berfcehr auf ben I. b. Gijenbahnen im Juli, Pers 
fonenverfehr (inet, Militärtransporte und Crtrazũge): 313,094 Perf. mit 330,780 fl. 
Einnahme (19,877 A. mehr gegen dem Juli 1857). Wüterverfchr: m) Frachtgütert 
1,359,833 Gentmer, Ir) Regiejendungen 192,652 Gtr., zuſammen mit 425,130 fl. 
(24,759 fl. mehr als im Juli 1957). Bagage, Gquipagen, Thiere ı, 38,554 fl. 
(2405 jl. mehr ale im Juli 1857). Bejammtfumme der Ginnahme: 794,464 fl. 
(47,042 ji. mehr gegen Juli 1857), 


Korm 


Eichſtädt, 23. Aug. Schrannen: Mittelpreije: Weizen fl. 15.10, 
fl. 9 13, Geiſte I. 10.7, Haber A. 7.37, Dintel A. 4.21. 

Augsburg, 23 Aug. Der geſttige Schrannenſtand beirug 2797 Sc., mas 
von 2578 Sch. verfanft und 219 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife rüdgäsgig, 
mit Ausnahme der Gerſie. Mittelpreije: Weizen fl. 17.19 (gefallen um 42 fr.), 
Kern fl. 16.8 (gefallen um 13 fr.), Roggen fl. 10.34 (gefallen um 1 fr.), Gerfie 
A. 10.41 (gefiegen um 40 fr.), Haber fl. 7.51 (gefallen um 28 fr.). Um ſatz ⸗ 
fumme fl. 20,37085. 

Donammdrth, 25. Aug. Zufuhr 421’4 Schäffel, Gefammtftanb 491’, Sch., 
werfauft 434 /, Schäffel. Mittelpreife: Weizen fl. 15.24, Kern A. 14.16, Roggen 
A. 10.13, Gerſte I. 10.8, Saber fl. 8,58, Dinfel fl. —. 

A Lindau, 29. Aug. Die gefirige Schranne hatte einen Geſammtſtand von 
3013 Schaͤffeln, von welchen 1503 Sch. um die Summe von fl. 26,453.57 Abjag 
fanden. Auf den ichmweizeriichen Märkten hält der Rüdgang ber Getreiderteiſe an 
und hofft man bei dem reichlicen Zufuhren neuen Getreives, bie für die Märkte ger 
ſchehen, und bei dem namhaften Vorräthen am Getreideftächten vom vorigen Jahre 
allgemein auf ein weiteres Zurädgehen der Preiſe. Der bieige Markt netirte ges 
fterm einen Abſchlag bei Weizen von 9 fr., bei Kern von 15 fr. ; die Preiſe bei 
dader blieben unverändert nnd erhöhten ſich bei Reggen um 20 fr. Die Mittels 
preife: Weizen fl. 19.43, Kern fl. 17,50, Moggen fl. 12.29, Haber fl. 8.36. 

* Frantfurt, 26. Aug. Im Wolge zahlreicher bereits erlitiener und noch 
drohender Verlufte find dahier viele Befiger amerikaniſchet Effecten zufammengetreten 
und haben, durchbrungen von ber Uebetzeugung, daß bie Rechte amerifanifcher Funds: 
befiger nur burch eime Bereinigung vieler Kräfte energiih und erfolgreih gewahrt 
werden fünnten, ein (aus den HH. M. E. Bodmühl, Ir. Gep, 5. Koner, E. Küche 
ter, H. I. Weiler, A. Siebert und &, Sonnemann beielendes) Gomitt beauftragt, 
einen Aufruf zur Betheiligung an alle Befiper folder auerilaniſchen Effecten zu ers 
laffen, deren Binszahlung unterbrechen iſt cher deren Räckzahlung, 3. B. bie ber 
RewDert Grie 11. Mortgage, auf Schwierigfeiten ſteßen bürfte. Sie jehten voraus, 
die wachſende Zahl der Berlafe werde biefem erneuten Ajociations s Berjuch eine 
größere Theilnahme zuwenden, um fo mehr, als bie competentelien Ctimmen amerie 
fanifcher Häufer eine felde Bereinigung als bas einzige Mittel bezeichnet haben, 
ſchlechte und —— Berwaltungen zu beſeitigen, gerichtliche Maßregeln erfolge 
reich durchzuführen eder auch, wo Nachjicht rathfam erſcheint, gänfige Verftändig- 
ungen zu etzielen. Demgtmaͤß fordern fie die Befiger ſolchet Gfferten auf, ihren 
Veitritt zu biefer Bereinigung, unter genauer Bezeichnung der Obligationen , die am 
den Vortheilen gemeinfamer Vertretung Theil nehmen follen, bei dem Gomit# unter 
Adreffe der HH. A. Siebert und R. &. Bockmühl dahier binnen ſechs Wochen anzu 
melden, damit im Fall genügenber Betheiligung der Verein ſich conſtituiren, ein bes 
finitives Gomits wählen unb deſſen Thatigleit normirem fünne. 


Verantwortliche Reburtion: Fubwig Schönden. 
Dr. Srievri Pech, abweſend. 


Königl. Hof: und National⸗Theater 
Montag den 30.: „Abrienne Breounteur‘, Schaufpiel nach Seribe von Laube, 
Dienftag den 34.: „Das Geſangniß“, Luftſpitl von Benebir. 
Mittwoch den 4. Sept : „Baby Tartüffe*, Lufſplel mach dem Brangöfifchen ber 
Rrau v. Girardin won Herſch. 
Donnerſtag ben 2.: „Die weiße Frau“, Dyer 
Preitag den 3.: „Die Grille”, Schaufpiel von 





von Boielbiew. 
Gharlotte Birch: Pfeiffer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. Ihre Durdl. Frau Fürflin Sapiha, aus Balijien; HH. Perceval, 
Gapitän, Monneslaine und Pigott, aus Angland; Graf Wenlheim, öflerr, Kämmerer 
von Wien ; Hausmeilier, Prediger von Strafburg ; Ir. Gutſch, von Brucfal; Dr. 
Scholj, Profeffer von Prag ; Sandars, Rentier von Londen ; Graf Miggiali, von 
Turin; 9. Merville, Rentier von Paris: Dr. Inner, von Miga, u. ſ. w. 

H. Maulid. HH. Trumpi, Fabt. ven Glarus; Selben und Ray, Rentiers 
aus Amerika; Könnerig, Kreiebirecter von Burifin ; Steiner, Particnl, von Winter: 
tetthur ; Rebinfon, Rentier aus Aufiralien 5 Hole, Mentier aus England; Chabre 
Rentier von Paris. l 

Bl. Zraube. HH. Wauerberg , Pelijeirichter, und v. Kremer, Secretaͤt von 
Stochhelm; Appedier, Rentier ven Berlin; Pezzani, Gutebeſ. von Mailand ; Hof: 
mann, Major von Benedig; Berl und MWelf, Habrifkefiger, und v. Wrägda, Major 
von Wien; Tſchurhenthaler, Prof. von Innöbrud; Strafer, Gerretär von Augs⸗ 
burg ; Dederer, Kfm. von Bamberg, u. f. w. 

Augsb. Hof HH. Frohnmüller, praft. Aızt von Fürth; Burgbart, Magifr. 
Eecretär, und Epörlein, Prof. ven Bamberg; Dr. Weger, und Bpolfl, Priv. von 
Nürnberg; Dr. Cotnet, Etabtarzt von Hall; Bang, Aubitor ven Ulm; Dr. Ender⸗ 
kin, Brof. ven Schweinfurt; Mad. Ligtus, Nentbeamtend: Battin ven Mörblingen ; 
Mad. Hellmig, von Nugeburg; Fran » Hepperger, Briv. von Bopen, u. ſ. w. 

Stahusgarten HH. Brer, Lieutenant von Ingoldadt; Dr, Eirbelis, und 
Hilo, Briv. ven Burghanfen ; Schäffler, Gaflier von Kuſſtein; Ellir, Officer von 
Eonden ; Herfimann, Mentier von Philadelphia ; Onken, Student ven Heidelberg ; 
Brefelmayer, Ehorkerr von St. Florian; v. Bally, Domänen s Director von Auges 
burg; v. Badenig, Nittergutsbef., und Teich, Kunſtgärtnet von Greifewalde, u. ſ. m. 


Geitorbene in München. 

Walburga Bichlmaier, Silberarbeiters: Witwe, 69 3. a. ; Rramzisfa Rreuginger, 
Holzwerfjeugmachersirau, 36 9. alt; Fram Iolerh Bude, k. Heofoffidant, 61 I. 
alt; Martin Greilinger, Taglöhmer von der Au, 50 3. a.; Rofina Heimashereiter, 
Taglöhnerstochyter ven ber Au, 25 3. alt. 


4946. [2b : . 7 
2 Anzeige und Empfehlung. 

Nachtem mir die Erlaubuifi zum öffentlichen Verfaufe der ven mir bereiteten 
Zahnheilmirtel zu Theil wurde, erlaube ich mir, einem hohem Mpel und verehrlichen 
Bublitum ergebenft anzuzeigen, daß dieſe auf die Grhaltung der Zähne wehlthätig 
witfenden Mittel, bntinktur (das Flaſchchen mit Gebrauchs: Ammweijung 
36 4.) u Zahnpulver (ie Schachtel ju 24 fr.) ausfchlieflih nur 
bei mir zu haben find, 

Zahnarzt Em. Sternfeld jun., 
Nro. 54,2 Zbeatinerftrafe Rro. 52/2 
(im Büdelbränhaufe). 








5010. Ari ur’ 
König Ludwig’s - Album. 

Bon dieſem alle Bervielfältigungsarten enthaltenden Aunſtwerle ift bie Ite Bier 
ferung des reichen Schlußjahrgamgs erfchienen umb beftcht aus 1 Stabiitich 
(Moldauer Mädchen von @. Rietichel, Gegenſtück um Römifhen Näb: 
Gen von Riedel), 3 Fleineren Stahlitigen auf 1 Blatte, 3 Orig.:-Bhotogras 
vhiem auf 1 Blatte und 6 verſchiedenartigen Steinzeichnungen auf 3 Blättern. 

Subiriptionspreis mit Verbindlichkeit für ben ganıem Jahrgang von 
54 Birferungen, wie bieher, per Bieferung 8 A. 30 fr 

Ferner wird mit obiger Fortſetzung zugleich die lepte Eieferung 

„Galerie der Schönheiten in der königl. Wefidenz zu München“ 
vet ſendet, welche nun im 36 Bileniſſen volleudet if, und im Ganzen, ſowle auch 
jept in einzelnen Blättern Bezogen werben lann. Die fomplıre Sammlung foflet 
51 Ed. — Jedes einzelne Blatt 2 fl. 30 fr. 

Münden, im Auguft 1858. 


K.P. priv, Kunftanfalt von Piloly $ Loehle, 


Herausgeber ver k Pinafothefen von uchen. 


er 


Babrtenordnung vom 1. September 1558 anfangend 


zwiſchen 
Noſenheim und Paſſau. 
a) Perſonendienſt mit @ilgutbeförderung. 

Von Mofenheim nad Paſſau jeren Tag ungeraben Datums, Abfahrt nach 
Anfunft der Bahnzüge von Münden und Kufitein Bermittagse 10 Uhr. 
Ankunft in Paſſau gegen 7 Uhr Abende. 

Ton Paffau nah Meudtting jeven Tag geraden Datums, Abfahrt 5 Uhr 
Morgens Ankunft im Newötting Abends gegen 6 Uhr. 

Bon Mendtting nah Mofenbeim jeten Tag ungeraken Datums Abſahrt 
5 Uhr Morgens. Ankunft in Rofenbeim gegen 5 Uhr Abende zum Anſchluß 
an die Bahnzüge nach Münden und Auffiein. 

b) Schleppbienft. 
Don Hoffenheim nah Paſſau jeden Montag. 
-„ Paffou „ N jenbeim jeben Dieuftag. 











5025.[3a] Gin mit dem rentämtlichen Heichäftsgange ſchen vertrauter Skri— 
bent, walder ſich hierüber, ſowie über eine fchöne und flüchtige Handſchrift. dann 
über tadellofe Aufführung auszuweilen wermag, wird geſucht. Der Functions:Antrite 
müßte jedenfalld unverzüglich erfolgen fönmen D, Uebr. 


5004.13) Befanntmachung. 


Am Donnerftag den 2. September I. 38, 
und ben darauffolgenden Tagen, jebeomal 
Vormittags von B bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bie & ihr, 
wird in dem Haufe Nro, 14,111 ander Mein 
Strafe (Gingang in der Schäfflrgafje) der Mobiliars 
Radlap ber Kaufmannswittwe Fanny Boothearb im 
Verlafienichaftswege durch eine Gerichtecommiſſtion an 
die Meifibietenden gegen folortige baare Bezahlung 
öffentlich verfleigert. 

Bezüglich der Reihenfolge ber zur Berfleigerung foms 

menden &egenfände wird bemerft, daß 

1) am Donnerftag von D—12 un Mad: 
mittags von 3- Gllhr die @ilber: umd 
Goldgegenftände, beſtehend im ſtlbernen Leuch⸗ 
tern, Eß⸗, Rageut-⸗, Botleg⸗ und Kaffeelöffeln, 
Tiſchbenecken, Deſertmeſſetn, Salzgefaͤſſen, Zucker⸗ 
bũchſen, ſildernen Bechern, Synagogenſchmuck, 
mehreren geldenen Damenuhren, goldenen Ketten, 
woruntet eine mit Borſtecknadel und Charivari, 
goldener Spieldoſe, Damenſchmuck, Braceletten, 
Fingerringen, Ohrringen, Borſtednadeln ac. ıc, 
zum UAufwurſe fommen. 

Mn Schluſſe dieſes Tages werben ein Manner 
und Brauenfinhl Mro. 126 in ber hiefigen 
Synagoge feilgebotem. 

2) Am Freitag den 3. u.nötbigenfalle Samftag 
den 4. September werden die übrigen Rach⸗ 
laßgegentände, Porzellain, Glaͤſer, Küchentinrich⸗ 
tung, Brauenkleiber, Leibe, Tiſch⸗ und Bettwaſche 
Betten, Sefiel, Kanaper, Tiſche, Schränfe, Chiffe⸗ 
nicre, Ütagöre, ſewie eim Blügel, bann einige 
Delgemälve, Spiegel und Yitgegraplien verjieigert, 

Den 20. Auguft 1858. 


Königl. Bayer. Bezirfögeriht Münden 1/3. 
als Einzelnrichteramt. 


Der königliche Direftor: 
Frhr. 9. Lupiu 
EN. 28,105,28354. coll. Ruy, Rpr. 








sur. Bekanntmachung. 
Die Idie allgemeine Verſteigerung betr. 


Montag den 6, September I. 38. 
und ben folgenden Tag 

Dormittag von ® bis 12 Uhr und 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 

werben im biesfeitigen Auctienslocale Rro. 2 zu ebener 
Erde in Bolge gerichtlicher Hilfevollfiretung, als im 
BVerlafienfchaftswege, Betten, Koffer, Meubels, Kleider, 
Bilde, dann eine große Barthie verjchiebener newer 
Gijenfeilen, eine Chaiſe unb eine Kub, gegen ſogleich 
baate Bryahlung öffentlich verfieigert. 

Die Chaiſe und bie Kuh Fommen am erilen Tage 
biefer Berfieigerung von @ bis KOlibr, die Patthie 
Beilen jebod) am zweiten Tage von D Uhr an zum 
Aufmwurfe. 

Den 25. Auguſt 1858. 

Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./3. 
Der kümigliche Director : 


Frhr. 9. Lupin. 
C.N. 26,176 /28,462. Mapenaur, 
so. MWefanntmachung. 


— Seren 16. September I. 38. 
ormittags ® Uhr 
werben auf den Bertplägen bei Grieobold und Allen⸗ 
burg, zwijchen ben Stationen Holgfirden um Bes 
ſter ham, circa BOO Fentuer altes @ifen, 
als: abgebrochene Kollwagenachſen, abgemügte Hilfs 
bahnſchienen und Werkzeuge ac. ꝛc., gegen Baarbejahs 
lung an ben Meiftbietenven werfieigert. 

Holjfirdgen, am 25. Muguft 1858. 


Königliche Eifenbahnbau- Section. 


GN. 1020. Geiger 
4341.[35) Stelle:Gefuch. Win darch 


vieljährige Praris mit der Bentamtı = Abminiftration 
vollfommen vertrauter ©berfchreiber wünſcht anders 
weit placitt zm werben. Offerte wellt man gefälligft 
sub Chiffre BB. BE. an die Grpeditim d. BL. richten. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


5030. YAuöfchreiben. 


Magdalena Günther, Ghefrau bes Infirumentens 
machers Geerg Günther zu Kleinheubach, will mit 
ihren ledigen Kindern Garl, Amalie und Marie Güns 
ther nadı Merbamerifa auswandern 

Anſpruͤche an biefelben ſind 
Montag den &. September I. 58. 
Vormittand ® lihr 
bei Meidung der Nichtberüdjichtigung bier anzumelben. 
Miltenberg, 25. Nuguft 1858. 
Königliched Landgericht Miltenberg. 
Der fönigliche Sanbrichter: 
@.:N. 8034. Xeidner, 


4933.[26] Bei dem k Nentamte Nörblingen 
erkebigt fi mit dem 1. October I. Is, die Dte Ger 
bilfenftelle. Bolltommen qualiflciste Bewerber, bie 
im SteuersUimfchreibwefen routinirt fein müſſen, wollen 
ſich unter fchriftlicher Anlage ihrer Zeugniffe im portos 
freien Briefen wenden an ben 





Tal. Rentbeamten 
Liztus. 





Damen: Wäntel, Arägen und Mantillen 
neueler Bacon, Herren⸗ Hemden in Shirting 
von H 2.30 — fl. 5, in Beinen ven A. 4 — fl. 10, 
ſewie Haldfrägen, Mandetten, Unterleib: 
en für Herren und Damen, And im reichiier Mus- 
mahl und zu ben billigfien Breifen vorräthig, weihalb 
ſolche zur geneigten Abnahme beftens empfieblt: 

Georg Riehte in Münden, 
2002, [w] Reſidenzſtraße Mro, 18. 


 5012.[2a) Gin tüchtiger @ebilfe, der ſogleich 
eintreien fann, wird gejucdt zum Taramte bes fgl. 
Landgerichtes Aucha ch. 


5019. laa] Zu vermiethen 

it in ber Nro, 12 über 1 Stiege ein ſchö⸗ 
nes Logis von 2 bis 3 elegant meublirten Zimmern 
für einen Herrn Mbgeorbnneten oder lepigen Herrn Beamten, 


Abendblatt 


Er mi Busiann iR rn 
Abonnement « 


wi a 
„Ubenphlatt” exa Fue, ent mir 
besirkbe von bem baner. a 


gut 
Henen Münchener Beitung. 


Pot: odnrachen. Arautrei, 
&ralamd, Spanien, Wr überfeeifäen 
tänrer u. 1. m. abennirt man bei 
“ A ALFRANDER, Bram 

Rro.23 ia Strafburg, um mes 


ae ae ee dier · Nıtre Dame de Nerareih Pro, 32 
seiläßrig am fänmilide Bereins- dar 
Montag. Nr. 207. 30. Auguft A858, 


Ueberſicht 


Feſtprogtamm zur Mündener Jubiläumtfeien — 
Die deutfheallgemeine und biftoriihe Runftaudflell« 
ung. (l.) — 3. M. Wagner — Aus dem Gerichtaſaal. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Feftprogramm zur Münchener Jubiläumödfeier. 


München, 27. Aug. In Beireff der 70Ojährigen Zubelfeier unferer 
Stabt, zu welcher die umfaffendften Vorkehrungen geiroffen werben, fann aus 
ſicherſter Duelle nun folgendes mirgerbeilt werden, Das von unferm Gtabt« 
miagiſtrat und vom Berein für die Jubildumsfeier entworfene Belyrogramm 
bat unterm 19. 28. die atlerhöchſte Genehmigung Sr. Maj, des Königs er- 
halten. Nach demjelben foll am Samflag den 25. Sept. Abends bie Jubel: 
feier mit einem patriotiſchen Beifpiel im f. Hof- und Nationaltheater be 
ginnen, Wit Verfaſſung ded Feſtſviels it dem Vernehmen mach der durch 
feinen Gamoünd und andere gelungene Dichtungen ehrenvoll befaunte Dr. 
Hermann Schmidt betraut, Am darauffolgenden Tage, Sonntag eu 26. 
Sept., ſoll durch eine kirchliche Feier dem Schöpfer der Danf für dem jeder 
zeitigen Schug biefiger Stadt dargebracht werden, und hierauf eine feierlidye 
SBroceffion gleich jener am Kronleichnamstage ſich in die neue Marimilland- 
firafe begeben, wo der Grundſtein zu den neuen Brüden über vie far ger 
legt wird. Es ift eim eben fo glüdlicher als finniger Gedanke, das Iubiläum 
biefiger Stadt, welche ihre Uufblüben der durch den failerlichen Spruch vom 
14. Juni 1158 fancienirien erflen Brirde über vie Ifar zu danfen-bat, durch 
die Grundfteinlegung zu einer neuen Brüde zu ſeiern. Wirtags jollen die 
Armen durch eine Spende bedacht werden, und am Abend findet große Oper 
im E. Hof- und. Nationaltheater ſtatt. Montag der 27. Sept. ift für Abe 
haltung des großen biftoriichen Feſtzugs beftimmt; ein allgemeiner Umriß bie- 
ſes Feſtzugg wurde vom Berein bereits im Monat Juni befannt gemacht, und 
da wir damals dem Publieum davon Kenntniß gegeben haben, fo wollen wir 
und über ven Inbalt des Programms für dieſen Zug nicht weiter äußern. 
Dagegen wollen wir die Künftler nennen, welche die Sfiggen zu dem Zug 
entworfen haben. Das 12, Jahrhundert ift von Wuttenthaler, das 13. von 
Joſcph Pegel und Herwegen, das 14, von Rhomberg, Dito und Häberling, 
dad 15. von Franz eig, das 16, von Martin, Pechmanu, Gonräder und 
‚Hiltendperger, dad 17. von Piloth, A. Wagner, W. Dieg, Döbler, Ihompe 
fon, Schweißer, Hauſchild und Seybold, bad 18. endlih von Feodort Die, 
Thlerſch, Spice, Muntſch und Emmele ſtizzitt. Diefe Namen ſchon bürgen 
für die Trefflichfeit der Skizzen. Nicht blos reichliche Geldmittel bat vie 
Einmwohnerfchaft gefpentet, fondern ſie bilft auch durch perfönliche Theilnahme 
am Zug den angeftrebten Zweck der Grofartigkeit erreichen. Kür das 19, 
Jahrhundert erſchien die Anfertigung von Skizzen nicht nothwendig, dagegen 
wurde ein eigenes Gomitl gebildet, weiches die Vertrerung dieſes Jahrhun« 
derid im Zug anordnen foll, und das unter der fünftlerifchen Leitung bes 
Hrn. Malers Hermwegen ficht. Nach Abhaltung des Feſtzugs foll am Abend 
deöfelben Tags im f. Docon ein Banker fatıfinden. Am Dieuftag den 28. 
Sept. wird im großen Harhhausfaal eine Beflverfammlung ſtatthaben, wozu 
auch die Gegenwart Sr. Maj. bed Königs erbeien werden wird, und mwobel 
auf die Geſchichte Mündyens bezügliche Borträge gehalten werden; dem Ber» 
nehmen nad; baben die HH. Profeifer Dr. Köber und Archivfecreräe Muffat 
die Haltung diefer Vorträge zugeſichert. Den Schluß diefes Tages bilder ein 
Gofümball im f. Hofıbenier. Neben allem diefem ſteht noch einereiche Uns 
zahl von Goncerten in Ausſicht. (A. 3.) 





Die deutfche allgemeine und biftorifche Runftau 8: 
ftelung. 
1. 
Die Helleniften. 

Gr. Bei Ihaten, welche Nationen vollkringen, fommt außer ben cule 
turhiſtoriſchen Reſultaten dod auch die Verſchiedenheit ter Motive mit in 
Anſchlag, um das hiſtotiſche Gepraͤge derfelben zu beſtimmen. Die Fragen 
ber Gultur find für Furopa längft folidarifh, und mas Bierfür eine Marion 
gerhan oder unterlaffen, wird bald zum Vortheil oder zum Nachtheil und 





zur Verwirrung Aller, bie irgendwo ald Krieg zum Ausbruch fommt; aber in 
den bewegenden Urſachen find feit Jahrtaufenden die nämlichen Unterſchiede 
zwiſchen ven Nationen geblieben und die Dualität diefer Urfachen allein ber 
fimmt den Charakter einer Nation welt tiefer und richtiger, als alle alän« 
zenden oder unfceinbaren Erfolge. Ein Beifpiel für Alle, ehe wir biefen 
Sag aud) auf die Kunſt anmenten. Alle großen Natlonalkriegt, welche die 
Deutfhen geführt baben, ſind entweder Slaubenskriege oder Rreiheitskriege ger 
wefen, die der Mömer dagegen nur Eroberungskriege. Die Deutfchen griffen 
zu ten Waffen eines Gedankens halber, die Mömer des Beilges und der 
politiſchen Herrfchaft balber. Auf die legten wirkte am flärfiten die Idee der 
irdiichen Macht und des realen Gewinne, auf die Germanen dagegen die ber 
Unabhängigkeit und der Natur — in geiftigen wie in materiellen Dingen, 
Zwar baben auch fe oft nur Ted Beflges halber Länder erobert und für 
fremte Intereffen um Sold gefochten, aber fle Gaben weder bie erften bebaup« 
ter, noch flud fle durch den leiten reicher geworben. Deſto univerialer und 
flegreicher iſt Die geiflige Aneignung und Affimilationsfraft der Deutſchen 
geweſen. In der Miffenfchait wie in ver Kunft haben fle ſich dauernd bereichert 
mit den Spolien alter Religionen, Philoſophien und Kunſtepochen, nur find 
diefe Groberungdzüige im Vergleich zu ber neueren franzöfifchen und englie 
ſchen Philojevbie und Kunft wiederum in den bewegenden Urfachen verſchie⸗ 
den, einmal im der Kritik — und biefe fept eben jenes Freiheits ⸗ und 
Selbſtſtändigkeite gefühl voraus, zweitens in der Idealität — und biefer liegt, 
gleichviel nach weldyer Michtung, immer eine religiöfe Tendenz und Begeis 
fterung zu Grunde, Auffallend ift es, daß von fo vielen, bie über neuere 
Kunſt gejchrieben haben — (wir haben neulich Springer genannt, ber die 
ganze europäifche Kunft ziemlich genau kennt) — Keiner es der Mübe für 
werth gefunden hat, die unterſcheidenden Momente deutſcher Kunſtentwicklung 
und beusfcher Kunfttenvenz im Gegenfag zu allen andern Nationen und Zeir 
ten aufzuſuchen und darnach ibr Weſen zu beflimmen. Und gerade hier mür« 
dem mir feben, daß ed auf jene bewegenden Arfachen weit mehr anfommt, 
als auf vie glänzenden oder unfcheinbaren Erfolge. Wreilich nicht im Sinne 
derer, welche mit Ueberſehung aller Martonalunterfchiete nur von einer abe 
foluten Kunft träumen und fid nur über ben Weg zanfen, wie zu jener 
böhften Schönheit am richtigften zu fommen fei: ob durd Nachahmung der 
Natur oder durch Viflonenzwang des transcenbenten Ideals. Abgeſehen da« 
von, daß im Betteff der Irenle zwiſchen Homer und Dante eine ebenfo tiefe 
Kluft if, wie pwiſchen Phldias und Mafael, baben wir felbit mit ver An» 
erfennung jenes Geſehzees noch micht viel gewonnen, daß alle Kunftenimid« 
lung in der Linie der Wellenbewegung fortfchreite, indem fle fih aus ber 
realen Matur zum allgemeinen Ideal, ber freien Schöpfung der Phantafle, er- 
bebt, ſich von diefem nieder zur Natur flüchtet und auf beiden Standpunc - 
ten abwechſelnd fit erbolt und ermattet, wie Hannibal auf den Alpen und 
in Fapua. Am norntalften hat dieg Geſetz ſich im der florentiniſchen Schule 
| mantfeflirt. Die Majeftät bes Giotto ward durch die natürlichere Wahrheit 
Maſaceios gemäßigt. Orgognas und Fieſole's Begeifterung öffnete wieder die 
; Biorten des Paradiefed, während Maſaccios Schule — Bennozo Gozzoli und 
j feier Gpiberii, Ghirlantojo und Ucello das hausliche, weltfröͤhllche Leben 
; ihrer Zeit spiegeln. Derfelbe Gegenfag fleigert fich Immer höher und unver 
einbarer in Lionardo, Michelangelo und Mafael gegen die phantaflelofe All« 
tagstarafteriftit Garavaggiod oder ten Schwulſt und die Betrunfenbeit der 
Nachfolger Gorreggios und Berninid, Es würde nicht fahrer fein, lediglich 
nad) diefem Gefep der Wellenbemwegung auch die deutſche hiſtoriſche Kunftaus- 
ſtellung kritiſch zu meilen, ihre Höben und Tiefen zu nivelliren, und 
tarnadı Jeden an feinen gebührenden Ort zu flellen. Allein diefe unterhals« 
tende Arbeit würde und wenig fördern und namentlich über den Unterſchied 
deutfcher Kunft gegen jebe andere wenig aufflären. Und bier müffen mir 
vor altem auf jene Freiheit und Meligtofltät, aber auch auf jene Oppofition 
gegen alle fremde Urberliefetung zurüdfommen und no mehr die Urſache 
in Berracht ziehen, welche dad Bewußtſeln des eigenen Meichibums iſt, ben 
ſich ver deutſche Geiſt durch feine geiſtige Aneignung und univerfale Affie 
milationsfraft allmäblich ermorben bat. 

Jeder, der die itallenifche Kunft auch nur aus Gemälden in beutfchen 
Galtrieen fennt, kann ſich bei ber Prüfung ihres geiftigen Hotizontes une 
mözlic; verhehlen, daß Jahrhunderte lang der Beftand, das Erbtheil über- 
fommener malerifcher Ideen, ein umendlich einfaches, ihre Ermeiterung eine 
sehr langfame und der felbitftändige Phantaſiereichthum der gefammten Kunft · 
fchulen von Umbrien, Tokrana und Nom, Benedig allein ausgenommen, ein 
unendlich enger und fparfamer mar. Ueber den mahren Grund, daß bie 
Künfte nur fo lange wachen, . fo Tange fle im Dienfte des Cultus ſtehen, 
und fehr ſchnell finfen und relm decorativen Bedürfniffen dienen, ſobald le 
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„weltlich werden? davon im näcften Gapitel, Im Vergleich mit dem beu« 
tigen Reichthum barftellbarer Ideen bewegten fich die beſten Leiftungen der 
beiden bildenden Künfte der Malerei und der Sculptur nur in dem engen 
Umfreid des Nltard und des chriſtlichen Culzus. Die Madonna, der Geis 
land und bie übrigen Verſonen der Kirchengeſchichte blieben Jahrhunderte 
fang die tppifchen Aufgaben, an beren Vollendung die Schulen gleichſam foli» 
darifch noch langfamer arbeiteten, ald die bdewifcen Bauhütten an ihren 
Domen. Grft die Meftauration oder dad Studium der Untife ermeiterte den 
Geſichtstreis, aber ed lag in ihrem Weſen, daf nur die Sculptur den Haupt⸗ 
vorsbeil davon erntete; was davon der Malerei zu Gute gefommen — die ganze ans 
tife Welt des ſechszehuten Jahrhunderts, felbft Mafaeld wunderbare Fretken 
in der Farneſina nicht ausgenommen, mußte dem biökerigen idealiftifchen 
Kunftiftreben für die Kirche durch ihre weltliche, ſinnliche Lebensfülle ebenfalls 
fo gefährli werten, mie bie Reftauration der alten Wiſſenſchaften es ber 
Auroritäl des Glaubend wurde. Doc das find befannte Dinge, Wir mol 
len hier nur betonen, daß aber ſelbſt die Anıife der Italiener mit ihrem my« 
ıbolegiichen Pomp, ihrem olhmpiſchen Nimbus, ihrem Reichthum an maleri« 
ſchen Idern — mit einem Wort, daß die ganze heidniſche Herrlichkeit doch 
nur eine rein Äuferliche und flarf moberniflrte Frucht des Lurus mar, die 
eigentlich feinen nationalen Boden in den Gemürhern des Volfed hatte. Won 
ter Gefchichte der Italiener, von ihrem Vollsleben, ihrer Natur und Kenne 
niß der übrigen Mationen vor ihnen und neben ibnen erfahren wir durch 
die italienifche bildende Kunft jehr wenig. Die Stanzen Mafaeld find die 
einzige Verberrlihung, welche jich die Kirche aeitatter hat, wenn man nicht 
die Martyrienbilver ebendahin rechnen will. Mit einem Wort alfo: Die 
Beweglichkeit ver Phantafie, die Kenutniß der Welt und die Freiheit der 
Bildung war im Vergleiche zur modernen Zeit eine ungleich geringere. Diefe 
Beichränfung macht die Thaten und die Energie bed künſtleriſchen Genius 
nur um fo bemunderungswürdiger, aber man darf die Abgebrauchtbeit und 
nach allen Seiten ruinirte Beſchaffenheit des Fünftlerifhen Phantafleterraind 
feinen Augenblick vergeſſen, ald nad drei Jahrhunderten die Bildung, der 
Haube, die Kenntniß der europäifchen Nationen eine andere geworden und 
vor ter tabula rasa des vorigen Jahrbunderis die Welt in allen Stüden 
ab ovo aufzubauen fand, Wie nun diefe neue pofltive Arbeit der franzöfl» 
fhen und englifhen Kunft gelungen ift — ob fie ſich nicht vielmehr aber 
mald auf eine Nachahmung ber Meftauration und fpäter auf einzelne Zweige 
bejcränfte, die höchſten Aufgaben aber gar micht wieder aufnahm, fonbern 
für immer ad ncla legte, davon fagt und Springer mur Beiläufiges. Daß 
diefe Niefenarbeit aber der deutſchen Kunft gelungen ift, davon redet biefe 
hiſtoriſche Ausftellung „mit feurigen Zungen, Man fann ten Umfang 
diefer volltommen. freien, nationalen und dem Cultutzuſtande des 19, Jahre 
hunberi® völlig entſprechenden Schöpfung nur dann überfehen und im ihrer 
Driginalität würdigen, wenn man prüft, wie weit bie Grenzen der Trabition 
auf allen Seiten binausgefihoben worden find. Die chriſtliche Legende batte 
biöber fo gut mie die griedifche Mythologie ihren abgeſteckten Umfang. 
Oberbeck erfand ſich eine neue, Catſtens und heut Genelli bilden die griech» 
ſche Mythe in neuen Gombinationen fort. Gornelius vor Allen ſchuf eine 
Heroenwelt des altgermanifcdhen und altgrieifhen Gpos — ebenfo wie bes 
alten und neuen Teſtamentes, bie in ihrer Univerfalität eine ganze Kunfige- 
ſchichie für ſich And — ein Manifek des germanischen Geiſtes, wie es viele 
leicht biöber nur die Bibelüberfegung Luthers war. Es gab Feine Sage, 
feine Geſchichte, feine Richtung der antifen, romantifchen und populären 
Poeſie mehr, die nicht in dem gewaltigen Schöpfungeprocch deutſchet Phan- 
tafle wieder flüßig und zu neuen Typen ausgeprägt wurde, Kaulbach fchuf 
eine „unerbörte*,, jedenfall® neue Gulturbiftorie der Menſchheit, Schwind 
und Schmanthaler eine völlig neue, urcigene und tiefiinnige Ausdrucksweiſe 
deutfcher romantifcher Sage. 2. Richter führte das Molfeleben in vie Kunft 
ein — Rottmann, Leſſing, Schirmer und Zimmermann vollbrachten biefelbe 
That im Gebiete der Landſchaft, und Jeder von diejen in einem fo un« 
zerflörbaren Siyl, daß ihre Nachfolger für immer an biefe Auffaffung ges 
bunden fein werden — ein Grund, weßhalb Viele im Gefühle ihrer Selbft« 
ſtandigkeit ihr Glüd auf ganz entgegengefegten, dem Deurfchen immer erreich« 
baren, aber nie ibm ausſchließlich gegebenen Zielen verfuchen. 

Der deuifche Geiſt, well er in der Aſſimiliation und im Verſtändniß 
aller freinten @lemente ber objectivefte ift, bar deßhalb auch dad Medhr, 
in der Derarbeitung und Meprotuction der fubjertivefte fein zu dürfen. 
In dieſer riefenhaften, allen bisherigen Epochen der Malerei entgegen- 
gelegten Subjectiviidt der deutſchen Kunft im allen ibren verfchiedenen 
Anläufen — und eventuell in der unerjchöpflidhen Mroburtiondfraft diefe 
vielfeitig ins Merk zu fegen, ſpricht ſich eine Tiefe und Hoheit, 
eine Freiheit und Ipealität aus wie in feiner ber übrigen Kunftfchulen Eu—⸗ 
ropad. Hier fliehen wir wirklich wierer an benfelben Quellen des jchöpferie 
ſchen Geiſtet, der nicht bloß deutſch, der ewig und göttlich iſt — dedfelben 
Geifles, aus dem die Statuen des Zeus und poll, die Geftalten des Olymp 
und ber Edda, ble Ideale aller Zeiten hervorgegangen. Der Gedanke Goethe's, daß 
die deurfche Literatur eine Weltliteratur werden follte, ift glängenter und früher 
eine Wahrheit in der bildenden Kunft geworden, weil fie feit Leſſing und Win« 
felmann einen früberen Ausgang genommen, weniger Störungen erfahren 
und durch die Gunſt der Fürſten eine günftigere Entwicklung genoffen hat. 
Damit ſoll nicht gefagt fein, daß jle feine Hinderniffe zu überwinden hatte. 
Die deutsche Kunſt befann ſich erſt auf ſich ſelbſt, ale fle ſich alles fremden 
Plunders entledigt, als fle, figürlich geſagt, ſich nackt aukgezogen fah. 
Sie fam zu ih — im Hellenidmus. E86 if oft nachgemiefen worden, mie 
die doppelte Strömung der Literatur in dem Glaffleismus der Weimarer und 
in der Momantif der Schlegel und Tief fchnell Fleiſch und Blut in ber bil 
denden Kunft wurde, aber beide Strömungen wären in ihrem gewaltigen 
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Erfolg und im der Entſchloſſenheit, mit allem Fruͤheren zu brechen, gar nicht 
zu erflären, wenn wir nicht die gemeinfame Duelle, aus ber beide hervorgingen, 
ind Auge faffen, jenejäbe Ummälzung in allen focialen, politifchen und erbi» 
ſchen Zuftänden und Begriffen, deren Gulminationspunet bie franzöflfche Mer 
volution bleibt. Um ein Analogon verborbener Zuftände in der Kunft zu 
finden, lohnt ed wohl, einen Blid auf die Kunſt des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derid zu werfen, die in Deufchlamd mit dem hohlen Ihenterdonner Gott. 
fheds, Gronegfd, Schönaichs u. U. Hand in Hand ging. Pecht hat erft 
neulich eine Föftlidee Charakteriſtik diefer „lingun franca“ einer von Per 
teröburg bis Neapel gleich gültigen, trunfenen und frivolen Kunft gegeben. 
Wir Haben früber einmal über ein Bild Wengerd diefen Ehampagnerfigl zu 
Ararafreriftren verfucht, der die Matur und Menſchheit im Mauſch einer 
ehauffirten Myıbologie jah, in der Verzückung überfhhmenglicher Allegorieen 
auflöste. Diefe Kunſt, deren organifches Prineip die bemußte Unmahrbeit 
mar, fannte meder Ahnung noch Glauben mehr, fondern nur bie Affectation 
mit dem ganzen Baltaft beiliger und mythologiſcher Formen, bie er willfür« 
lich ald Decoration verwendete; er wußte weder von einem Gefeh der Gom« 
vojltion, noch von einem feften Boden der Handlung mehr, denn er löfte 
alled in Nrabedfen auf; er hatte ſich ein transcendentes Meich beraufchter 
Eleganz und Brivolität gefchaffen, mo alles lebt, ſchwebt und fchwanft, truns 
fen bis in die Halten ver Gewänder hinein, ein Meich, deſſen Göttern, deſſen 
Heiligen, Gngeln und flummen Gegenftänden felbft man ed anfieht, daß, 
wenn le reden könnten, fle ſicher franzöflich jprechen müßten. Go waren 
die Firchliche umd die decorative Kunft, fo war aber zuvor der Zeitgeift, bie 
Moral, die Geſellſchaft ſelbſt. Erſt ein gewaltiger Umfchlag in dieſen Ur 
ſachen konnte auch fur bie Kunft reformirend wirken. (Schluß f.) 


I M. Wagner. 


Nom, 11. Aug. Wieder iſt einer der beutfehen Kunflveteranen in 
Rom hinweggeſchieden: 3. M. Wagner. Bei feinem Bater in Würzburg 
erbielt er den erflen Unterricht in der Bilphauerfunft ; an der Alademie in 
Wien fegte er feine Ausbildung fort, und um fle au vollenden, begab er ſich 
nach Rom. Hier mendere er fich ledoch der Malerfunft zu und bielt dieſe 
für feinen Beruf. Er lebte im trauten Verkehr mit feinen geiſtesverwandten 
Landsmännern Koh und Meinbarbt, mit Thormaldfen und andern hervor 
ragenden Künftlern, Neben feiner KRunftthätigkeit widmete er ſich eifriaft 
arhäologifhen und Funftgefchichrlichen Stubien und erwuchs auf diefem Ge 
biere zu einer Ausorltät, deren Wort nicht nur in Mom, fondern im ganz 
Europa mit befonderem Üefpeete angehört wurde, Seine Abhandlungen 
über die Niobitengruppe in Florenz und über die Diodfuren auf dem Dui» 
rinal find claſſiſch. Cine Reife nach Griechenland hatte ibm ben Einblid 
in bie weibeoolifte Epoche der helleniſchen Kunft eröffner und fein Werk 
über den Tempel und die Seulpturen des MApollotempeld zu Phigalia bleibt 
für immer ein ſchönes Denfmal feiner damaligen Anfdauungen und Gtu« 
dien (Bassorilievi Antichi della Grecia osia Fregio del Tempio di 
Apollo Epicurio in Arcadia disegnato dagli origineli da Giovanni 
Muria (foit beißen Martino) Wagner ed inciso da Ferdinando Rusch- 
wey. Roma 1814.) — 25 Blätter mit einem einleitenden Texte. König 
Ludwig durchſchaute den Künfller richtiger umd Marer ald dieſer fich felbft 
und Se Majeftät gebot dem Maler fih als Vilohauer zu erproben, Die 
Aufgabe war feine geringere, als ber Fried für die Walballa, Im einer 
langen Reibe von nahezu 600 Figuren ſtellte Wagner die Entwidiung ber 
germanifchen Nation von ihrer Einwanderung bis zu ihrer welrbifterifchen 
Slorie dar — geiftreichh und mit einer bemwunderungswürbigen Fruchtbarkeit 
der Phantaſie. Bis zum vorigen Jahre fahen wir noch mit Wonne bie 
Gypémodelle biefer ſchͤnen Gompoftionen den Wänden entlang in ben 
großen Hallen feined Studiums im Erdgeſchoß der F, Villa Malta auf der 
Höhe des Pincio, Wagner wohnte dort mie ein Eremit. Gichileiden er- 
ſchwerten ihm die freie Beroegung. Das Alter flieg ſchon über 80 Jahre 
empor. Sein Wahlſpruch lautete nun: „Wein Leben gebt zu Ende: ich 

be bier michtd mehr zu ermarten als den Tod.“ Im Biefer Geflnnung 
trennte er fih vom Theuerften, was er befaß, von der reichen Sammlung 
feiner Bücher und Handſchriften, feiner auderlefenen Zeichnungen und Kupfer 
ſtiche, feiner Gemälde und plaſtiſchen Kunftwerfe, die er theils ſelbſt ger 
ſchaffen, theils erworben hatte: dieſen koſtbaren Schap gab er mit edlem 
Barrietiömus der Univerfität feiner Vaterſtadt Würzburg zum Gefchenfe und 
handigte ihn im vorigen Jahre dem Hrn. Profeffor und Oberbibliothekar 
Auland ein, der zu dieſem Amede nad Mom gefendet worben. Wie er vom 
Ndiſchen fich freiwillig ablöfte, fo wandte er ſich gläubig und gewiſſenhaft 
dem Emwigen zu, Gr bereitete fid) zum Tobe, wie ed die Pilicht des Katho- 
liten erbeifcht. Die Geifteöfraft war noch ungebrochen. Der gebrungene, 
kurzgfännmige Körperbau ſchien bei aller Gicht noch mandym Jahre zu tragen. 
Aber umfonft flellten die Breunde dem Greiſe diefe Hoffnung vor. Er 
lehnte fie mit Nachdruf ab. Wagner war von notoriſcher Derbheit und 
das raue Wort veranlaßte bei Manchen ein unbilliges Urtheil über fein 
Gemürh. Aber die farre ſchrofft Außenſeite umſchloß das flüfigfte Leben 
und dad wärmftle Ekfühl und das weichſte Herz. Gr übte im Stillen viel 
Gutes. Im der Iepten Beit wurde er aber auch äuferlich fanftmürbig und 
eine eigenhumliche Ruhe war über ihn gefommen. Der von ibm fa ent 
ſchleden wartete Tod gab endlich beflimmte Anzeichen feiner Nähe. Die 
Büpe ſchwollen von Wofferfuht an und das Lehel flieg im Organisorus 
empor. Mit allen heiligen Sterbfacramenten verſehen, entfchlief er am BL 
d. M. um 2 Uhr Nachmittags. Geſtern Abends wurde fein Leichnam im 


deutfchen Wriedhofe neben St. Peter in das Grab gefenft. Der talenlvolle 
Bildhauer Schöpf verdient den Danf aller Verehret. ded Dabingefdyiedenen. 
Die ein Sohn dem Water fland er dem einfamen Künftler fein Jahren zur 
Seite. Für einem mürbigen Mefrolog des hochverdienten und weltberühmten 
Mannes wird wohl die Umiverfirät Würzburg Sorge tragen. (MB. 3.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 29. Augufl. Die Nichtlgkeltobeſchwerde des Friedrich 
Mofer in der mitgetheilien Wrefunterfuhung gegen Dr. Dar Yuttler in 
Augsburg wurde verworfen. Der oberfte Gerichtehoſ erachtere weder durch 
den Ginlauf der Klage am 1. Sept. v. 36. (die incriminirte Gorrefpomdenz 
war am 20. Jull in der Augsb. Boftzeitung abgedrudt worden), noch durch 
dad Goncept einer Verfügung vom 3. Sept. die Unterbrechung der Verjähr- 
ungefrift für gegeben, Die Wirfjamfeit der Usterbrechung fönne nur in der 
Ginfeltung des Verfahrens fich ergeben, zu welcher aber unter allen Umftäns 
den eine vom ben Gerichten vollzogene Verfügung gehöre und mohel cd auf 
die Aufjtellung eined Unterfuhungscommiffärd oder eines Senatdvorjiandes 
nicht anzufowmen babe Bür biefe Anslegung wurden auc bie Redac- 
tion und der Wortlaut ded Art. 5 des Wreßftraigeleged angeführt, der jes 
denfalls eine andere Baflung hätte erhalten müffen, wenn dad Moment ber 
Einreichung der Klage ald genügend zur Unterbrehung ter Verjährung er» 
achtet worden wäre. Auch die ratio legis, welche den Schug des Beklag · 
ıen beabjichrigte, ſpreche biefür. 

Durch Urrheil ded Schmwurgerichtöbofes der Oberpfalz und von Regent» 
burg vom 9. d. M. murte Georg Neumaier, lediger Dienfifnecht von Groß 
eichen, wegen eined von ibm an der 14 Jahre alten Schneiderdiocdter Kath. 
Kellner verübten Verbrechens der Nothzucht 11. Grades zu zehmjähriger Zucht» 
hauoſtrafe verurtbeilt, mogegen berfelbe die Nichtigkeinsbeſchwerde anmeldere. 
Der f. II. Staatsanwalt am oberflen Gerichtöhofe jegte auseinander, daß 
nicht feftgeftellt wurde, welcher conereıen Drohung ſich Neumaier bedient babe 
und ebenfowenig fei feſtgeſtellt, welcher conerete Nachtheil an der Geſundheit 
bei der Damnificatin eintrat. Bei bieier thatſächlichen Feſtſtellung fei ledig 
lich das Verbrechen der, Nothzucht I, Grades vom Gerichtöbofe feiner Ent, 
fiheidung zu Orunde zu legen und hienach die Strafe zu bemeilen geweſen. 
68 wurde deßhalb die Gaflarion ded Erfenniniffes unter Aufredyehaltung de& 
Waprfpruches und Zurüdmeifung der Sache vor die nächte Aſſiſe beantragt. 
Der oberſte Getichtehof gab jedoch der Nichtigkeusbeſchwerde nicht Statt, in» 
dem in der erftangeführten Hinficht es genüge, daß neben den übrigen Bor» 
audfegungen des Delicte die Thatſache ber förperliten Vergemaltigung cons 
Rlatirt wurde, in der zweiten Beziehung die tbarfächliche Feſtſtellung, daß bie 
Beſchaͤdigte einen Rachtheil am ihrer Geſundheit erlitten babe, den Begriff 
des Art. 188 Thl. I. des Strafgefegbuches erſchöpfe. Im conereten Falle 
bandle es ſich micht um einen Begriff, veffen gefegliche Anmendung eine ges 
naue Begrenzung nothwendig made. Wo ein Merfmol fo einfach fei, daß 
aus der Subfumtion unter dadfelbe fein Zwelftl entfteben könne, dürfe es 
aud dem Dichter gleichgültig fein, ob der Wahrſpruch mehr oder meniger 
fperialifire werde. 

Die Nichtigkeitöbeſchwerde der Staatbbehörte am f, Anpellationsgerichte 
von Mittelfranken in der Mnterfuchung gegen ven Scmeidergefellen M. Gſeil- 
böfer von Dettendorf wegen Vergebens der Widerfegung hatie Caſſation des 
anzegriffenen Erkenntuiſſes zur Folge. Der Angeſchuldigte batıe bei Gele» 
genbeit einer Hausſuchung gegen einen Waltauffeber die Drohung geäußert, 
ihn in die Miſtſtätte zumerfen und war von dem f. Bezirkägerichie Winds- 
beim wegen Bergebend der Widerfegung zu fedhömonatlicer Geiängnißftrafe, 
von dem f. Mppellaiiondgerichte dagegen, das nach der befondern Beſchaffen ⸗ 
beit des Falles eine gefährlibe Drobang nicht zu erbliden vermochte, wegen 
volizeilich frafbarer Beſchimpfung einer obrigfeitlichen Perfon zu 14 tägigem 
Arrefte verurtbeilt worden, Der oberfte Gerichräbef erachtete die Euiſcheid ⸗ 
ungsgründe des zweltrichterlichen Erfenntniffes nicht für genügend, da mäm+ 
lich nicht feftgefteltt fei, dah die Drohung gefchehen, um den Waldaufſeher 
an dem Vollzuge einer dienflichen Handlung zu hindern, und eutfprach dem 
Antrage der Staatäbebörte. Die Nichiigkeitsbeſchwerde des Maurergefellen 
Lorenz Denner von Leinach, wegen Werbrechens bed ausgezeichneten Dieb» 
ftahls zu 4 jähriger Arbeitöhausftrafe veruriheilt, wurde verworfen. 


Meuefte Poiten. 


Regensburg, 27. Aug. Heute verſchied mach mehrmöchentlichem Lei« 
den Herr Jubiläus Georg Beer, biſchoöfl. geiſtl. Narh, weiland Domprediger, 
Spitalpfarrer in Stabtambof, Landtagsabgeortneter, nun Ganonicuß bei U. X. 
Grau zur alten Gapelle in Regensburg. (xdeh. 3.) 

Nürnberg, 23. Aug. Die geftern Nachmittag bier angefommene 
Mr. 226 (Haupıblatt) des Frankfurter Journals ift auf der Poſt mit poli« 
zeilichem Beſchlag belegt worden. (MR. 6.) 

Mürnberp, 29. Aug. An bie Sıelle des mach Roſtock ald ordmilicher 
Vrofeſſor abgegangenen Dr. K. Bartſch ift für die Bibliochel des Gamani · 
ſchen Mufeums Dr. U. Andreſen aus Schleswig angeſtellt worden. Dage ⸗ 
gen erlitt dad Muſeum durch Berufung Jac. Falfe's nach Wien und Dr. K. 
Burkhardi's nach Weimar, erſterer als Bibllothekat des Fürſten Lechten- 
ſtein, letzterer als Archtvar am großherzoglich und herzoglich Fächilfiten ge» 
meinſchaftlichen Archive, einen neuen Berluſt, zugleich damit jedoch nee An · 
erkennung für die Tüchtigkeit und Brauchbarkeit feiner Beamten. Leber iſt 
dad Mufeum noch nicht im der Lage, den Übberufungen derſelben nad Auſ⸗- 
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fen dunch namhafte Befoldungserhöhungen zu begegnen und ſich feine brauch» 
barften Kräfte damit zu erhalten. (N. E.) 

Frankfurt a, M., 27. Aug. Durdy Deeret des hieſigen Siadigerichts 
iſt nunmehr die Infolvenz des Dr. Yanfen, Eigenthümers ver Zeitung 
„Deutfchland*, und der G. H. Hedler'ſchen Berlagdbuchhantlung dahier aus« 
geſprochen. (D. BL.) i 

Miesbaden, 26. Aug. Die Spielbank hat am Montag, Dienftag 
und Mittwoch abermals ſchwere Verlufte erlitten. Mit denen des Sonntags 
fhägt man die Einbuße der Uetionäre an diefen vier Tagen auf circa eine 
halbe Million Franch. 

Beriin, 26. Aug. Die Frau Herzogin von Leuchtenberg ift heute bier 
eingetroffen und im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft abgeftiegen. Dem Ber 
nehmen nach wird ſich ter Befuch der hohen Frau nur auf zwei Tage bes 


fdränfen und fol aldvann die Meife ind Bad fortgefegt werden. (Ihre drei 
Söhne erſter Ehe jind kürzlich in Oſtende angelommen.) 
Die Zeit meldet an der Spige ihres Blattes vom 27.: „Die Ge— 


neralgollconferenzg in Hannover hat bereitd ſaͤmmiliche PBuncte, über melche 
auf der Wiener Zollconserenz Feine Verftändigung erreicht war, in Berath« 
ung gezogen, und da von mehreren Wereinsmitgliedern nachträglich Anträge, 
melde ſich auf die Zolls und Verfehrderleichterung zwiſchen Defterreich und 
dem Zollverein beziehen, eingebracht find, fo if eine Inftructiondeinholung 
nöıbig geworben. Unterbejfen werden die Berathungen über die fpeciel den 
Zollverein berührenden Angelegenheiten, welche beſonders Tariffragen betrefe 
fen, beginnen. Wie mir hören, liegt für die Borifegung der Berathungen in 
Wien fein Hinderniß vor, mern gleich für weſentliche Borderungen Defter« 
reiche feine Einftimmigfeit der Vereinsglieder erreicht iſt. Ob bie öflerreichie 
fche Megierung die geroonnenen Refultate für genügend halien wird, um auf 
Grundlage berfelben weiter zu verhandeln, läßt jich natürlich von bier aus 
nicht entfcheiven. 

Daris, 28, Aug. Der Monitenr beginnt die Veröffentlichung eines 
Verichtd ded Minifterd der Öffentlichen Arbeiten an den Kaiſer über ben 
Stand und den Dienft der Bicinalftrafen in der fünfjährigen Periode von 
1852 — 1856. In der Einleitung zu biefem Berichte, welcher acht Spalten 
des heutigen Moniteurs füllt, fagt der Minifter, dab er durch linterbreitung 
dieſes Vortrages eine vor der Mevolution von 1848 beflandene Uebung mie 
der aufnimmt, was dem Kaiſer, bei feiner Sorgfalt für die Landbevölkerung, 
ſicher millfommen fein wird. Seit Einführung des Geſehes vom 21. Mai 
1836, bezüglich der Unterhaltungs Verpflichtung der Vicinalwege, baben ſich 
die dazu zu verwendenden Hilfsquellen, weiche in 2eiftungen und Geld da- 
mals 44 Millionen berrugen, nach und nad von 18521856 auf jährlich 
durchſchnittlich auf mehr ald 77,500,000 Br. geboben. 

London, 27. Aug. Der Geburtstag des Prinzen-Gemabls wurde ge⸗ 
flern in London mie in Windfor durch Freudengeläute, Ranonenfalsen und 
partielle IUuminationen gefeiert. Ju Windſor tractirten ſich die Behörden 
mit einem Feſtmabhl, bei welchem fie fönigl. Rehboͤcke aus dem Park, welche 
ihnen I. Maj. gefchenft hatte, mit Enthuflasmus verzehren. 

Aus Irland ſchreibt man, daß Cardinal Wifeman Dienflag Mittags 
von Dublin in Ballina Sloe anfım. Am Bahnhofe fanden große Demon- 
firationen ftart; rorhe langen, grüne Zweige sc., und das Volk fpannte feinem 
Wagen die Pferde aus und zog ihn in die Stadt. Mbends follte illuminire 
werden. Saunders Newoletter ſchreibt das große Auffehen, welches der Be 
ſuch macht, dem Umftande zu, dab biöher noch nie ein Garbinal in vollem 
römifden Ornat ſich in Irland gezeigt habe. Die Katholiken fehen mit Stel; 
auf den tothen Hut, während bie Proteftanten darüber in Zorn und Xerger 
gerathen. Es wimmelt plöglic in Ballina Sloe von proteftantifdhen Miffios 
nären und Bibellefern, die Straßenecken hängen voll polemifcher Placate und 
zweimal täglich finden Vorträge über dad eine oder andere katholiſche Dogma 
Ratt, Der hochw. C. Walker hat den Gardinal zu einer öffentlichen 1heolo« 
giſchen Disputation beraußgeforbert. Die Poligei-Mannfcaft ift auf 300 
Gonftables vermehrt worden. 

Die Kataftrophe auf der Orford und Morrefler-Cinie mar bie Folge 
einer Nachläfftgfelt. 2000 Spazierfahrer (Excursionists) follten Sonntag 
Abend nach Haufe zurück befördert werden. Man versbeilte fle im zwei 
Bahnzüge, deren erfter 29 und deren anderer 16 Wagen zählte. 15 Minu- 
ten nach dem längeren ging der fürzere Bug ab. Bei einer Steigung ber 
Bahn brachen die eifernen Berbindungsringe zwiſchen zwei Wagen, fo daf 
der biniere Theil des längeren Zuges, aus eıma zwölf Wagen beftebend, ſich 
losrif, die nemeigte Ebene zurüd binabflog und fo mit dem fürzeren nach ⸗ 
gefandien zuſammenſtieß. Wie man bört, find 15 der Paflagiere ums Yes 
ben gefommen und die Zahl der Verwundeten und Zodten zufammen ſoll 
80 oder 90 betragen. 


Börfen- und Wanbeld - Rachrichten. 


Münden, 30. Aug. Bayetiſche I',yproe — B. — 8. Aproe. Obl 
—— #2. — 8. avbroc. WrundrentsDbl. — PB. — 8, dr —— 8 
—— 6 v. Emil. —— BP. —— 8. Hunotb.+ u. Wechſelb. — v. 
— 6. Bayer. Dfibahnen 101 B. 101%, 6. Deierr. Baul⸗Actien 1105 8. 


—— 5, Erebit. Robil. —— BP. 238 ©. Matiomals Anl, 80 P. 794 6. 
Beipziger Öredit:Bant —— #P. — 8. 
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Vetantwortliche Redactlon: Ladwig Bchöndee 
Dr. Atiedricq Pech, abwefend, 





Allgemeiner Anzeiger. 


500 Bekanntmachung · 


Ia der Werlaflenihaft des Bierbrauets Wilhelm 
Müller von Marftbreit werben am 

Mittwoch den 15. Zeytbr. 1858, 

früb 8 ihr, 
im Geihäftszimmer des Motariats und Hypothelenamtes 
die DObjeete: 

1) BlsMr. 1470 ein zweifiöciges, im befien baulichen 
Zuftante befinbliches Wehnhaus Ar. 110 mit Zus 
geher an der Pfarrgafle und ber realen Dierbraus 
ereis und Gafigerechtigfeit zum fränfiichen Hefe 
und einem an dem Hauſe unmittelbar angebauten 
ganz neu und zwerfmäfign eingerichteten Btauhauſe 
mir Bl. Mr 1476 und einem freien Durchgange 
in dem auf PL«Mr, 1376 befindlichen Winfels in's 
Kosmaringäßhen, 
wi Atr. 13214, 0,04 Dez. Gebäude, Scheune mit 
abgeiheilter Hefrieth, gegenüber dem obigen Wohns 
Hauie, 

3) ir. 1324, 0,26 Dez. Mder in der Gubeimer 

Steig. 

4) Pl Mr. 1950, 0,38 Dez. Ader in ber Röthen, 

5) BLNr. 1955, 1,17 Dez. Ader in der Rotheu, 

6) PMr. 524 u h, 0,09 Dez. Garten und Wicts 
Rlertlein im Ofrenberg mir Pl.Rr. 525 0,53 Deu, 
Sommers und Grasgarten, 

7) BiMr 909 und 910, 3,37 De. Wit ſen und 
Ader im Spitzweſen, 

8) Per. 135514, 1,74 Dej. Mder in der hohen 
Tanne, 

9) PlrMr. 315, 0,33 Dez. Garten im Tochtel mit 
PM. 3154 0,09 Dez Rellergebäube, worunter 
fi ein fehr tief gegrabener, Schr Falter, im beiten 
baulichen Zuſtande befinplicher und wenigftens 
1000— 1200 Gimer faender Felſenkellet befinvet, 

10) Bis Mr, 1355, 1,64 Dez. Meter im ber hoben 
Tanne, 

11) PlıRr. 1558, 0,32 Dez Ader in ber Doh le 
12) Bir, 1949, 1,29 Dez. Adet in ber Nötben, 
13) BMe. 1951, 0,67 Day. Acer in ber Nöthen, 
14) Bl Ne. 2192, 0,41 Dez, Ader in ber Aub, 

15) PlRr. 146, 0,01 Dez. Wohnhaus mit Stallung 

im Mosmaringäßchen 
am den Meiftbietenben verfteigert umd Etricheluflige hiezu 
eingeladen. Die Striheberingnifie werben am der Tags 
fahrt ſelbſt mäher belannt gemacht werben. 

Simmtlige Dbjefte liegen in der Steuergemeinde 
Marlibteit and fonnen jederzeit eingeichen werben ; 
Kammmahermeiier Stephan Rich ter und Etabt: 
ſchteibet Wagner tabier find beauftragt, über bie 
einzelnen Verhältnine Aufſchluß gu ertheilen- 

Marfibreit am 24. Auguſt 1858. 


Königliched Landgericht Marftbreit, 
Der königliche Sandrichter: 
E.Nr. 4999. Eißenbeiß 


so”. Ediktal ⸗Ladung. 


In Sachen der Cliſabeſha Dorethea Baumann 
von Odernbreit und der Kuratel über ihr umeheliches 
Kind Gva Margaretha Baumann gegen Karl Fried⸗ 
rich Heim za Kaltennorpheim im Greßherzogihum 
Sadijen:Beimar wegen Vaterichaft und Alımente wird, 
nachdem der Beklagte augtachtet ver geſchehenen effent: 
lichen Yarıngz vom 3 Vai ds. Is. in dem heutigen 
Berhanblungetermine nicht erichtenen if, derjelbe in bie 
Koften der durch fein Nichterſcheinen vereitelten Tags 
fahrt vweruriheilt, iin Mebrigen auf Inftanz der Klägerin 
netere Togofahrt auf 

Freitag den 8. Dftober 1858, 
Vormittags ® Hbr, 
unter dem Mechtenacstbeile anberaumt, Daß im abermas 
ligen Richterſcheinens falle Die Klage für abgeläugnet 
angeſehen und Klaͤgerin zum Beweiſe ihrer Klage unter 
Auoſchluß bes Betlagten mit feinen Ginreden gelaſſen 
werden würd, Dabei wird bem abweſenden Beklagten 
bemerft, daß alle fünjtigen Verfügungen in die ſer Sache 
an das Gerichtobrett afigirt und auf biefe Meile für 
nie infinwirt erachtet werben. 
Martibreit ben 13; Auguſt 1656. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Banbrichter: 
Eißenbeiß. 


_ 


CN.465I. c. Preu. 








5. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt des FE Advokaten 
Dar Joſeph Schirmer ber. 

Alle, welche an den Rürklaf des am 31. Juli L J. 
verledten f. Apvofaten Mar Jeſeph Schirmer von 
bier allenfalls eine rechtliche Fetderung zu haben glaus 
ben, werben hiemit aufgefordert, ſolcht 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Berichte (Seichäftszimmmer Nr, 11/2) 
anzumelben, auferdeſfen auf dieſelben bei Auseinanders 
fegung der Verlaffenihaft feine weitere Rücſicht genoms 
men werben würde. 

Berner werden alle, welche an ben F. Abvelaten 
ShKirmer etwas ſchulden, hiemit angewieien, bie be 
trefenden Geldet an den zum Geldempfang berechtigten 
verpflichteten Vormund, k. Advolaten Mayerhofer 
dahler zu bezahlen. 

Augsburg am 18. Auguft 1858. 

Königliches Bezirfögericht Augsburg 

ala Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 





Eourad. 
G:Rr. 10121, Wiedemann 
5054. Epdictalladung. 


In Sachen der ledigen Bauerntochter Margareiha 
Lippert und ber Kuratel ihres außerehelichen Kindes 
Spes von Sailauf gegen WBienand Michel von Dbers 
failauf, aun landesabwejend, Baterſchaft, Mlimente und 
Gnifgpärigung betreffend, liegt für den abweſenden Ber 
Hagten das Duplitat ber vom £. Uppolaten Ketterle 
als Dffizialanwalt der Klägerin eingereichten Klage, 
wernach von ihm Anerfeunung ber Baterſchaft zu dem 
von Margareiha Lippert am 1. Dftuber 1857 ger 
bornen Kinse weiblichen Geſchlechts Nanıens Epes, 40 4. 
Kindbentojien amd Kranfheitsentihärigung, 3A. monat 
lichen WNimentationebeitrag für die ernen 12 Lebensjahre 
des Kindee, 100. Delerationsentihädigung oder Ehe⸗ 
lichung ber Kindesmutter verlangt wird, zur Cinſichto ⸗ 
nahme in der Glerictöfunzlei bereit. 

Gs wird fofort Termin zum Berfuche der Sühne, 
eventuell zur Werhanplung der Sacht im mündlichen 
Berhöre auf 

Freitag iu 1 Dfibr 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 
anberanmt, und die Parzeiem unter Ninsrohung des Kos 
frenerfages hiezu gelaven. Der Bellagte hat längftens 
bis zum obigen Tage einen Jujinuanonemandatar im 
Gerichtobezitte aufzuñellen, winrigenjalld alle am ihn 
ergebenden Verfügungen an tie Gerichtotafel angeheftet 
werden und ähm jo füt zmgenellt gelten, 

Aſchaſſenburg ven 15. Auguſt 1858. 

Königlihd Bayeriſches Landgericht. 

Der ſdnigliche Landrichter beurl 
@R.10987. Kopp, Ef. Uſſeſſor. 


5050.  Wefanntmachung. 


Berlafienichaft der ledigen Maria Anna 
Meugzert von Haffurt beir. 
Mechtliche Anfprühe an bie Berlaffenfchaft der Rus 
brifatin find 
Mittwoch den 1 Eeptbr. 1858, 
Dormittagne ® libr, 
hierorts bei Vermeidung bes Nusjchluffes von der Maſſe 
anzumelden und nach zuweiſen 
Safifurt den 13, Auguſt 1858. 
Koͤnigliches Laundgericht Haßfurt. 
Der königliche Yandrichter: 
erber. 
6:R.3072/1. Markt, !. Afeher. 


2. Wefanntmachung. 
Anfprüde an den Nachlaß des Auszägers Valentin 
MWiliner gu Wegfurt find 
Dienftag den 14 Septbr. 1858, 
Dormittage 8 Uhe, 
bietorts anzumelsen,, anjonft ſolche bei der Dlaffevers 
theilung nicht berüdtjichti,t werben. 
Biſchoſe heim den 2U. Wuguft 1868. 
Königliches Landgericht Biſchofs heim. 
Der a Lanbridier ; 
erl. 








C. Nbas7. 


— — — — — 


Druck von Dr. 6. Bolfj& Sohnm. 


soo. Bekanntmachung 


Ftiedrich Steiner und Mnna Cliſabethha Stei, 
ner von Wilhermedorf, forann Bitus Beyerlein 
von Repperöberg, ſaͤmmilich Irbigen Standes, well 
—— 

ge ungen an biefelben 
bei Bermeib ee —* 
tmeibung actũchti i 
Warfterlbad) den 24, er Kae 

Single Landgerigt Markterlbach. 

en: 


s033. Gläubigerladung. 

Die Schmienmeifiersmittwe Jalobina Krebs von 
Badensoth Hat um die polizeiliche Grlaubnig zur Auss 
wanderung nad Nordamerita nabgefucht, 

Allenfallge Auſprüche an biefelbe nd am 
Freitag den 10. Ceptor 1858 
—— der Nichtberüdiichtigung hietorts anzus 

vochdadt ben 24. Auguſt 1858, 

Königliched Landgericht Hochſtadt ad. 
Der fönigliche Landrichter 
Endres. 
e. Blanfenbad. 


— — —— —— 
6043428) Befanntmachung. 

Die ledige Magdalena Engelhardt aus Dies 
teröhein will nad; Ametifa auswandern, 

„Mlenfallfige Anfprüde am dieſelben find bei Ver— 
meibung fyäterer Michtberädächtigung am 

Dienftag den 7. Scptbr. 1858, 
Vormittags, 

dahier anzumelden. 

Reunadt a/M. den 24. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der föniglihe Landrichter: 

Bibel. 


G.:N.11105. 


@.:R,8977. 


e Weifmann 


507. Defanitmachung. 

Forderungen gegen den nad Morbamerifa auswans 
dernden ledigen Schuhmacpergeiellen Geetg Göller 
von Norbenfand find 

Dienftag den 7. Zcptbr 1858, 
— Vormittage ® Uhr, 
ei Meidung der Richtberuckſichti 
E) Atberũdſichtigung bieroris anzu⸗ 

Bamderg den 24. Auguſt 1858, 

Koͤnigliches Landgeriht Bamberg I. 
Der kenigliche Landrichter: 
Schmittblittaer. 

so Bekanntmachung. 

Der Mülergefelle Johannes Dellert von Mal 
dyeniel> und Dorsihea Wolfrom ven Junfersbarf, 
ledige Dienſtuagd, beabichtigen nah Notd⸗Ametita 
audjumandern, 

Gimaige Mechtsanfpräce gegen dieſelben find am 
Montag Den 13. Eeptber. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier Bei Meidung der Michrterüdtfichtigung bei Der 
ſcheidung «der Muswanderungsgefuche gelten» zu machen. 

Hofheim den 24. Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Hofheim, 
’ 8. » 


G.:Nr.14085,  Süttenbaum. 


5063. Auödfchreiben. 
Forderungen an den Nachtaß der Ziela Weil 
Biitme von Medendorf find 
Montag den 13 Septbr. 1858, 
Er DBormittand D Uhr, 
= ge - Berũckſichtigung bei Auscinander⸗ 
ehung des eo bahier anzumelden und gehörig 
nachzumeiien. ale a 
Baunach den 24. Muguft 1858, 
Königliched Landgericht Baunach. 
Der louigliche Bandrichter + 
Forfter 








8.:NA7I1, 


Monz, f. Aficher. 
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ohne forgfältigfte Probe ald Curmittel zu empfehlen. Nachdem nun gegen 
diefe frivolen Behauptungen ermiefen wurde, daß Kiffinger Bitterwaffer und 
Soolenforubel nichts gemein Haben, daf bei erfterem die chemiſchen Beilande 
theile die gleichen feien mie bei dem Brievridäbalter-TWaffer, und daß von 
ben tüchtigften Aerzten durch eine Meibe von Berfuchen auch die gleiche mer 
diciniſche Wirkfamfeit feftgeftelit fei, da treten Oppel und Gomp. fühn mit 
dem Sape hervor: ein Lünfllich bereiteted Mineralmafler könne in feinen 
Wirkungen einem natürlichen Gejundbrunnen nicht zur Seite geftellt werden! 


Ueberfide 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Prinzeſſin Alerandrine. rau Herzogin 
Mar Prinz und Prinzeffin Adalbert nach Paris. Hr. v. Neumayt. Das 
Kiffinger Bitterwaffer), Nürnberg (zur Jubelfeier Platner's. Handſchreiben 
Sr. Maj. des Königs). Kaffel (Wohltgärigkeitde Verein gegen Verarmung). 
Wien (der Kalfer an die flädtifche Deputation, Weitere Spenden. Die 


Donaufrage und die Varifer Gonferenz). Indizrct iR bamit F * ae 
f r gemeint, bad Kiffinger Bitterwafler ald ein künſtlich be 

————— ac Venedig (Eiseular beim Amtsantritt des zeiteteß, dad Üriebriähaller Waffer aber ald Ausflug eined natürlihen Ger 
ranfreich. Die Strafen Franfreiche. fundbrunnen darzuftellen, und fomit über erſteres durch ben erwähnten Aus⸗ 
roñbritannien. Dr. Petermann über die Communication mit _. ven Gab zu broken. une: inbizeet wagt ae Gomp, 

China. Ein Gapitän vor Gericht. Cardinal Wifeman in Irland. a ne eg rerng en —— ka — 
AR —— Staaten von Nordamerika. Der unter waffer verlaute, durch Mifdung verfiiedener Quellen dargeflelt. Dem Pubs 
euefte Born in * ‚u — — hinter wu gu — —— 

iegen müfle; wäre dem nicht fo, dann hätte eine einfache, gera zung 

Dörfen: und Sandels. Nachrichten. am Meiflen gevafı! Iu der That darf auch nur daran jurüderinnert werben, 

” dag es jahrelange, mühfame Verſuche foftete, bit es dem Urheber gelana, 
Münden, 31. Auguft. —— Waſſen rn. Hinter ben —— DOppel’d zu 

Se. Majetät der Rönig haben Eid) allergnäbigfi bew— efunden: vorliegender Aufklärung ftedt nur ein ſeht dreifter Verſuch zu verdecken, da 
unterm 25. Auguf bie — — — za Benen, Des bat Bribrihäpniter Waſſe Immerfin ein fünflid dargeRellteh Mineralmafler 
canats Kirhheimbelanten, bem bisherigen Pfarrer zu Maubenheim, Devan. Kitchr if, wenn ed auch nicht —X Wifdung verfäjiedener Quellen bargefeilt if; 
heimbolanten, Sreerg Yulins Carl Heinrich Fleifhmann, zu verleihen; —* 38 —332354 — — ae 
* u x affer ni 
unterm 26, Auguft dem von dem Bifchefe im Megenaburg zum Regens des fließt, Hat e& dennoch, mad gewiß aud Oppel und Gomp. nidt vereinen, 


dortigen Klerical » Seminars und biſcheflichen geiflihen Rathe ernannten Eycealpror h : 4 - 
feſſor, Prieter Dr. Ludwig Mittl in Mosmelung, die ee Enthebung von vortreffiche Wirkfamkeit. Da nun das Kiffinger Bitterwaffer mit dem Fried⸗ 


feiner bisherigen Dienftesfielle unter wohlgefälliger Anerkennung der ven ihm fiets ; Fchöballer gleiche Geneſis und nach Ausweis der gründlichiten und umfaflend- 
bewährten Berufotreut zu bemilligen ; die jatheliſche Pfarrei Noeham, Sge Piarr ſten Proben und Vrüfungen gleichen Gehalt und gleiche Wirkfamfeit hat, fo 
fircyen, dem Priefter Jofeph Riesling, Goeverator in Holjficchen, rg. Vilshofen, | Tann das Publicum feinen Augenbli darüber in Zweifel fein, melde Bes 
und das Incuratbenefieium Niederleyerndorf, Log. Rottenburg, dem Prieter Mathäus | weggrüude der fo betitelten „Uufflärung* Oppel's unterliegen. Wenn biefe 
Geimmater, Pfarrer im Hobengebraching, ng. Stabtambef, zu übertragen; die | Weweggründe auch noch eine Broſchüre gegen tas Kiffinger Birtermaffer ber- 
erledigte protellantifche Piarrüclie zu Johöberg, Deramats Erntershanjen, dem bis  yporrufen würden, wie Oppel in Ausicht fleitt, fo fönnte dadurch dad Pube 
berigen Pfarrer in Röthenbach, Johann Heinrich Mathaue Sixt, zu verleihen; der | ſitum nur noch mehr Mar darüber werden, wie weit feine Sntereffen durch 
von dem freiberrl, v. Münfier’fden Kirchenpatromate für ben Pfarramiscandivaten | einen bedrohten Monopoliften ehrlich vertreten find. Mögen Zeitungkredac⸗ 
Ghritian Adalbert Fleiſchnet aus Crafelängen ansgeftellten Präfentation auf bie tionen, welche durch Verbreitung von Oppel’8 Aufklärung die Wahrheit ver« 


proteftantiiche Pfarrei Guerbah, Decanats Schweinfurt, und ber von dem graͤflich 
DBroddor iĩ t haben, nunmehr durch Aufnahme dieſet Gegenaufklaͤrung auch für ehr⸗ 
f ſchen Kirchenpatrenate für den Pfarramtscanbibaten Hermann Hader fiche Aufklärung des Publicums wirken. 


aus Schney audgeftellten Präfentation auf bie proteſtantiſche Pfarrei Schneb, Decar 
Nürnberg, 27. Aug. Außer der bereits erwähnten Beglückwünſchung 


nats Michelau, die allerhödfte landesfürfilihe Behätigung zu ertheilen 
Die fathelifhe Pfarrei Schwarzach (Gemgeräberg), Log. Hengersberg, if mit | des Hrn. Markivorfichers Platner und feiner Gattin durd bie Worflände ter 
einem fafiomsmäßigen Reinertrage ven 827 fl. 18’ fr. in Erledigung gelommen. ſtadtiſchen Gollegien wurbe dem Jubilar noch durch Deputatlonen bes Hans 
deldvorftandes, dem er viele Jahre mit großer Thätigfeit angehörte, der Lud⸗ 
Deutfchland wigseifenbabngefellfpaft, der Breimauverloge zur Ginigkeit, der Geſellſchaft 
x Golleg, deren Mitglied er feit faft 50 Jahren if, und der Schüpengefellfchaft, 

Bayern. $ Münden, 30. Aug. Die Prinzeffin Mlerandrine von | welde ihm die Börderung ded Baues ihres neuen Schiefhaufes auf dem Mar« 
Preußen f. H. bat geflern Abends mit den Füntgl. Majeftäten die Reife mach | felde verdankt, im herzlichfer Weife gratulirt. Um 12 Uhr fand im Scloffe 
Augsburg x. forigefegt. I. EG. die Brau Herzogin Mar ift mit Prine | Plarneröberg der feierliche Act der Einfegnung durch Hrn. Stadtpfarrer Dr. 
zeflinnen-Zöctern diefen Abend von Augtburg wieder bier eingetroffen und | Löſch flat. Das hierauf folgente Weftmahl, welchem außer den Mitgliedern 
wird ſich Höcftviefelbe morgen nad Boflenhofen zurüdbegeben. — Dem Ver- der Bamilie die beiden HH. Bürgermeifter und der Borftand des Bemeindecolle» 
nehmen nad beabſichtigen der Prim und die Frau Pringeffin Mealbert FR, | giums, fonie mehrere dem Platner/ichen Haufe befonders nahe ſtehende Freunde 
HH. kommende Woche eine Meife nach Baris, um daſelbſt mit dem etlauch | beimohnten, eröffnete der Jubilar mit ber Mittheilung folgender alterhöhiten 
ten Vater der Grau Prinzeffin zufammenzutreffen. — Aus Stuttgart IR der | Zufchrift Sr. Moj. des Königs: „Here Handelsvorfieher G. Planer! Sie 
Minifterreldent Bayerns am fgl. Hofe dafelbft, Hr. v. Neumapr, hier eine | feiern, wie Ich höre, am 27. dieſes Monats Ihr 5SOjähriges Ehe · Jubildum. 
getroffen. Mit Vergnügen wünfde Ich Ihnen, der Sie Sich um Ihre Vaterſtadt wohl 
* Das Kiffinger Bitterwaffer. (Bur Gegenaufllärung.) Oppel | verdient gemacht haben, zu dieſem feltenen Feſte Glück und bin mit wohl 

und Gomp. in Briedrichehall haben früher behauptet , dad Kiffinger Bitter» | wollenden Gefinnungen Ihr wohlgewogener König Mar. Beichtesgaden, 
waſſer fei lediglich Wafler vom Soolenfprubel, diefer babe (mie eine beige» | den 25. Auguſt 1859.” Diefer Mittheilung folgte ein breimaliges Hoch 
fügte ganz veraltete und ungenaue Analyſe beweifen follte) gar keine Achn- | der Verfammlung auf dad Wohl Er. Maj. des Könige Mar. Um 1 br 
lichteit mit dem Brietriäpaler-Waffer, und cd fei leichtſianig ſoiches Wafier | fand die Cuthüllung ter Büfte des Arcitefien und k. Gonfervatord Karl Geis 
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deloff flatt, welche Hr. Platner dem Künftfer, der ihm durch 40 Sabre innig 
befreundet war und der den Bau bed Platneräberged durchgeführt, ald Denf« 
mal der Hochachtung auf fleinernem Piedeftal errichten lief. Mit Einbruch 
der Dunfelheit wurde das Schlof Platneröberg vom Erdgeſchoß bi zur Binne 
glänzend beleuchtet und durch fehr gelungene griechlſche Beuer auf Augeublicke 
in ein magifches Licht gefept. Meben vielen Feſtgeſchenlen von befreunteter 
Hand wurde dem Jubilar durch die Enkel und Urenlel ein koſtbat audgeflat- 
teted Album oder Hausbuch mit den photographiſchen Bildniffen der fünmt- 
Tihpen Angehörigen und den Anſichten der Platuer'ſchen Gebaͤude nebſt poe · 
tiſcher Widmung überreicht. Dad Gomptoirperfonale übergab dem Jubelpaar 
ein fehr geſaumackvoll andgeflatiered Feſtgedicht in prachtvollen, reich verzier- 
tem MWortefeuilie. Die iämmtlichen für bad Haus beichäftigien Gewerbis 
meifter begleiteten die Uebergabe eine® reizenden Zimmergewaͤchshauſes als 
Deſigeſchent ebenfalls mit einem Beglückwünſchungégedichte. Die Echügen- 
gefelifchait hatte zur Beier bed Tages ein großes Beftfhießen auf dem Mar« 
felde veranftalter, bei welchet Gelegenheit die Echügenfleinodien und bildlichen 
Darftellungen, welche deren Eigenthum find, zur Anſicht des Publicums aus« 
geftellt waren. (N. 6.) 

KRurbeffen. Kaflel, 25. Aug. Es ift zur Zeit hier ein Verein in 
der Bildung begriffen, deſſen Beitreben dahin gerichter fein ſoll, dem immer 
weiter um ſich greifenten Pauperiemus entgegenzuarbeiten. Bon ber Er 
fahrung autgebend, daß trog der jährlich fich fleigernden Aukgaben der re 
men- Verwaltung die Armurh im Ganzen ſich nice mindert, ja daß gerade 
bie reichlichere Hilfe die Armen immer mebr verleitet, in ber eigenen Ans 
firengung zu erfchlaffen, will man die Wohlihärigfeit auf einer anderen Baſis 
begründen. Es follen nicht die Aımen, fondern vorzugäiweife bie der Mer« 
armung Entgegengehenden in's Auge gefaßt werten. Math und That foll 
fie auf den Weg leiten, auf dem fle mit eigener Kraft aus der Gefahr, Al ⸗ 
mofenembfänger zu werben, ſich retten fünnen. Die Unterflügung abfoluter 
Hiüfsioflgkeit und völliger Exrwerböunfähigfeit foll der Öffentlichen Armene 
Bermaltung überlaflen bleiben. Man mill dagegen denjenigen, melde durch 
überflandene Krankheit, durch Veränderung der gewerblichen Zuſtände, durch 
Unbebachtfamkeit, durch Verbältniffe verfchledener Art außer Arbeit gefommen 
find und ohne Unterftügung im immer tiefere Moth verfinfen, den Weg zeigen, 
ihre Kräfte zw verwertben, und fich bemüben, ihnen Mrbeit zu verſchaffen. 
Die Unterftügung dieſes Strebens fann erfolgen durch perfünliche Beteiligung 
an den beratbenden Veriammlungen, durch @eldbeiträge zur Gewinnung eines 
Bonds für beabfichtigte Vorſchüſſe, durch Nachweis geeigneter Arbeit oder 
durch vorzugämeife Berücfichtigung ber empfohlenen Arbeiter. (Zeit.) 

Defterrreih. Mien, 26. Aug. Vorgeſtern wurde ter Pürgermeifter 
Dr, Ritter v. Geiller an der Epige einer Deputation , beftchend aus Mit ⸗ 
gliedern des Gemeinderathes und Magiftrates, vom Kalfer in Larenburg in 
einer Audienz empfangen und Giberreichte in einer Adreffe im Namen ver k. 
k. Reichtbaupt⸗ und Mefltenzftadt Wien tie Glückwünſche zur Geburt bed 
kaiſerlichen Kronprinzen. Der Kaifer dankte für den Mnıbeil, welchen bie 
Beodlferung Wiens an biefem freubigen Ereigniffe genommen, und bemerkte, 
daß er nie an ber Anhänglichfeit und Opferwilligfeit feiner treuen Wiener 
gezweifelt Hätte, mit denen zufammen er Leid und Freude getragen und manche 
bittere Tage durchgemacht babe, Se. Mojeftät deutete namentlich auf die in 
legter Zeit eingetretene Erwerbloflgfeit und Stodung in den Geſchäften hin 
und fepte hinzu, baf die Wiener dennoch zu jeter Zeit an bem Thron feſt⸗ 
gehalten Haben, und daß er überzeugt fei, daß ibre loyale Geflnnung aud) 
fortdauern werde. Der Raifer ſchloß beiläufig mit folgenden Worten: „Der 
Himmel hat mir ein Kind gegeben, dad einft ein neues, größeres und elegan⸗ 
tered Wien finden wird; allen, wern auch die Stadt ſich verändert, fo wird 
der Prinz doch die alten treuen Kerzen unverändert und daber auch die alten 
Miener finden, die, wenn ed norbmwendig fein follte, auch für ihn ihre erprobte 
Opferwilligkeit unter allen Berbältniffen bewelſen werden.” 

Meitere Spenden aus Anlaß der Geburt ded Prinzen find eingegangen 
von ben Herren: Anfelm Frhr. v. Rothſchild 5000 fl.; Freihetren Demeter 
und Mlerander v. Bellio 1000 fl.; Grofbantlungshaus M. 2, Biedermann 
1000 f.; Jonas Königswarter für die in Errichtung begriffenen Gewerbes 
ſchulen 1000 und für bie durch bie Ueberſchwemmung in Böhmen Derune 
glüdten,, ohme Unterſchied der Meligion, 1000 fl.; Hofraıh Erbe. Plappart 
dv. Lernheer#1000 fl. Bei der Hantelöfanmer find ferner zur Unterftügung 
der Gewerbeſchulen und anderer gemeinnüßiger commercieller Zwecke 2200 fl. 
gezeichnet worden, 

Die Defterr. Stg. ſchreibt über bie „Donaufrage*: „Die Uferflaaten 
find darauf eingegangen, bie Beſtimmungen des Wiener Friedens auf die 
Donau audzubehnen; fie werden Wort halten, Wenn andere Staaten ihnen 
nachweiſen, daß fie davon abgegangen, werden fle dem abzubelfen ſuchen. Dies 
fer Nachmels kann nur im Notenwege, die Abänterung nur durch die Ufer 
flaaten gefeheben. „Das Werk des Pariſer Vertrags" aber „ift beendet“. 
Eine fernere Diseuffion des Schiffiahrteftatuts in der Gonferenz alfo unmöge 
lich. Wenn daher dad „Journal des Debatö” behauptet, bie Gonferenz werde 
fpäter noch einmal zufammentreien, fo kann Dieß keineswegs fein, um, wie 
dasfelbe Blatt meint, bie Gonvention zu prüfen und zu biscutiren, fone 
dern um von berfelben Kenntniß zu nehmen. Berathen wird die Gonferenz 


nicht mehr, * 
Defterreihifhe Monarchie. 


Venedia, 20. Aug. Bor einigen Tagen baben wir dad Gircular des 
durchlauchtlaſten Generalgouverneurd Crzherzoge Marimilian an die Beamten 
des lombardifchevenerianifchen Königreiches mitgerbeilr. Heute find mir im 
ber Page, auch ein zwar älteres, aber nicht minder intereffanted, die Abſichten 


Orfterreich® im feinen italienifpen Rronländern hell bed Document 
folgen zu laſſen, nämlich dat Gircular, welches der hochherzige Vring beim 
Antritie feines hohen Amtes erlaffen hatte. Iene, melde die Bewegung bed 
öffentlichen Lebens in diefen Provinzen mit Intereffe verfolgen, werden dar⸗ 
aus den Beweis fhöpfen, taf eine Verwaltung, welche nad) dieſen erleuch⸗ 
teten Grundſaͤtzen geleitet voird, ten Mamen einer wahrhaft liberalen verbient, 
Die anderthalb Jahre ihrer praftifhen Durchführung haben Refultate ergeben, 
welche ber Hoffnung Raum laffen, daß dad Volk, tem fie zunächft zu Theli 
werten, dutch wachfendes Vertrauen und Dankbarkeit immer mürbiger werde 
einer. derartigen Leitung feiner Geſchicle -Seine Haltung im genom» 
men iſt eine durchaus befriedigende, und baf dem wirklich fo fei, gebt aus 
ter Auftechthaltung des Syyſtemes ded gegenfeitigen Mertrauens hervor, das 
in feiner Weiſe der Würde des Thromes und Sicherheit der Berbältniffe zu 
nabe tritt, denn die felbftibemußte Kraft gebt bier Hand in Hand mit ber 
Klugheit und der Hochherzigkeit. Das erwähnte Document lautet wie folgt: 

„Das Falferlidie Handbillet vom 28. Febr. d. I. ernannte mich zum 
Generalgouverneur des lombarbifh-venetianifhen Königreiches. Meine Pflid« 
ten als Marine-Obercommandant riefen mich für kurze Beit nach Trieft, we 
ich meuerding® Gelegenheit hatte, aus dem Munde bed Kaiſers den Ausdrud 
Allerbochſtſeiner volltommenen Bufrietenbeit mit ter Haltung und ten Ger 
fühlen zu vernehmen, welche von Seinen italienifdpen Provinzen an den Tag 
gelegt wurden. Mit dem heutigen Tage, an dem id) den Boden bed Toms» 
bardiſch · venetianiſchen Königreiches betrete, übernehme ich, geftärft durch das 
auf mich gefegte Vertrauen Sr. Maj. und auf die loyalen Gefühle der Ber 
völferung mich flügend, auf Grundlage der mir anvertrauten Befugniffe und 
im vollen Bewuftfein treuer Hingebung, die mir übertragene Vollmacht, mit 
dem feften Willen, die Abſichten meines Herrn und Kaifers durdyzuführen, 
Die ng a Kräfte der Atminiftration für jenen geifligen und mar 
teriellen Aufſchwung, welchet allein die Seele der Öffentlichen Wohlfahrt 
bilden, zu benüpen, biefe Kräfte zu lelten, ohne fie zu viel unter Bor 
mundfchaft zu halten, file vor Mißbrauch zu fügen, ohne fle zu be 
hindern ; das allgemeine Gedeihen zu befördern, und mo es Motb but, 
bie auf Durdführung umfaffenderer Pläne gerichteten Sräfte zu ſam— 
meln und zu vereinen — von biefem Gedanken werden ſowohl in ber 
Auffaffung wie in ber Durdführung die einzelnen Amtshandlungen mei» 
ner Verwaltung durchdrungen und allezeit darauf berechnet fein, den hoch⸗ 
berzigen und mohlmollenten Abjihten Er Maj. des Kaiſers zu entfprechen. 
Ich zähle bei Erfüllung diefer ſchwierigen Miffion, welche die Gnade des All« 
mächtigen mit glüdlichem Erfolge frönen möge, auf die wirffame und redht« 
Ichaffene Mitwirkung jedes einzelnen Beamten. Ge. Majeftät ermartet von 
ibn rechtzeitige umd gewiſſenhafte Pflichterfültung, unabänterlih genaue Be« 
obachtung der Geſete, firengfte Bewahrung des Dienfigebeimniffes, Wahrheit 
und rücdbaltlofe Spradie, wenn es fi um Ausfünfte über die Lage oder bie 
die Verbäliniffe des Landes handelt, anfländiged (conveniente) Vorgehen 
gegenüber den Arminiftrirten, wie e8 dem gegiemt, ber den Willen des Sou- 
veränd audzuführen berufen ift; ermartet, daß man fich bei Vollzug höherer 
Anordnungen bemübt, unnöthige Vehelligungen zu vermeiden und rechnet end» 
lich auf unandgefeptes Wirken zur Förderung nicht bloß des geiftigen, fon« 
tern vor Allem auch ed materiellen Gedeihens, ſowie des machfenten Aufe 
ſchwunges ter meiner Bührung anvertrauten Provinzen. Die® find in Kürze 
die Puncte, derem ferupulöfefte Beobachtung ben meiner Peitung und Führung 
unterflebenden Beamten zur Pflicht gemacht wird. Wie e8 mir einerfeits 
angenehm fein wird, Ienen Auszeichnungen und Beförberungen zu ermirfen 
und zu Theil werden zu laſſen, welche in diefem Sinne eifrig und einſichts 
voll ibred Amtes warten, fo werde ich aber auch andererfeits niemals dulden, 
daß einzelne Inbivituen durch Außerachtlaſſung biefer wichtigften Dienfted« 
pflichten die Interefien des Thrones und des Landes gefährden und bie Ebre 
meiner Verwaltung compromittiren, Berdinand Marimilian, Erzherzog 
von Defterreih.* (Det. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Aug. 

Der Monitenr druckt die Rede ded Grafen Perſigny ab. Dem geftrigen 
Berichte des Moniteur über die Wegbauten entnehmen wir folgende Zahlen⸗ 
angaben. Während im Jahre 1836 nur 44 Millionen für Wegbauten aus- 
gegeben wurden, betrug das jährliche Mittel diefer Ausgaben in ben Jahren 
1852 bis 1856 nicht weniger ald 77 Millionen. Was befonderd zu ber 
tafchen Erweiterung des Strafenneges beitrug, war die Vervollftändigung 
bed Gifenbahnnehes, welche den Departements und den Gemeinden die Noth- 
wendigfeit leichter Verkehrsmittel Mar vor die Augen ftellte. Die Bicinal« 
wege zerfallen in Sauptwege, Gemeindewege und gemöhnliche Wege; jle um« 
fafjen eine Stredde von 557,448 Kilometred, von denen 74,510 der erſten, 
57,148 ber zweiten und 425,820 ber britten Glaffe angehören ; die großem 
Departementalftrafen haben nur eine Gefammtlänge von 81,000 Kilometred. 


Grofibritannien. 

London, 27. Aug. 

Der rühmlichft befannte deutſche Geograpb Dr. Auguſt Petermann riche 
tet an die Kimes, die über die ſchnelle Voſtverbindung zwiſchen Pefing und 
Petersburg fo erflaunt war, eine Zuſchrift, der mir dad Michrigfte entlebnen. 
Ein ruffifcher Courier legt die Stiecke zwiſchen den beiten KHauptfläbten im 
26 oder 27 Tagen zurüd. Die telegraphiſche Verbindung reicht jet vom 
Peteröburg nur bis Moskau; fie fann jedoch obne Schwierigkeit bis Klachta 
außgebehnt werden, und dann twürbe eine Machricht von Peking nad) Peterß- 
burg binnen acht Tagen gelangen. Die Wichtigkeit des Amur ald einer bie 
reeten Berbintungs» und Handelsſtraße kann nicht hoch genug angeſchlagen 
werben. Nikolajeffely, welches am der Mündung tes Amur liegt und ſchon 


t jene Gegenden mit Waaren und Surusartifein verförgt, die ſeiher aus 
—* fernen und theuren Peteröburg kamen, iſt beflimmt, das London oder 
Liverpool des aſtatiſchen Rußlande zu werden. Bor acht Jahren war es eine 
Wuldniß, jegt iſt ed ein bluͤhender Handelsort, und die tuſſiſche Regierung mum« 
tert durch die liberalfle Unierſtühung fremde mie einheimiſche Kaufleute zur 
Anflerelung auf. Schon jegt ſchwimmen 29 Dampfboote, darunter 14 Kriegd- 
ſchiffe, auf dem Amur. Rußland, fagt Dr. Petermann, macht aus biefen 
Dingen fein Gehelmniß, und man muß gefteben, baf ter gegenwärtige Gjar 
eine ganz andere Politik als fein Worfahr verfolgt. Die Ergebniffe der mich 
tigfien Vermeſſungen und Gorfhungsreiien, welde 50 Jahre in den Gtaate- 
archiven vergraben lagen, ſiad feit 1856 Jedermann zugänglid gemorten, 
Der Amur bat übrigens die Gigenthüuilichleit, daß feine Mündung, obgleich 
fie in feiner böbern Breite liegt ald die des in Irland, in Bolge 
ilimatiſchet Einflüffe anderer Art durch Eisanbäufungen 9 Monare im Jahr 
geichloffen bleibt. Allein von einem Punct tes Amur, 60 Meilen ſudlich 
von ter Mündung, beabfichtige Nußland eine Eiſenbahn mac der Baftriede 
Pal anzulegen und dieſe Bai it 8 Monate im Jahre offen. 

Gin eigenthümlicher Proceh ift in Briftol vorgefommen. Es ift nichts 
Neues, dab ein Matrofe von einem betrunfenen oder tyranniſch gelaunten 
Schifiscapitäin mißhandelt oder erſchlagen wird, aber der Gapirim eines Kaufe 
fahrers, ter feine unumfchränfte Gewalt den Paſſagleren gegenüber geltend 
macht, gehört zu dem feltneren Etſcheinungen. Gapiän Branflin von „Unt« 
unted“ machte eine feiner gewöhnlichen Fahrten von Galcutta nad London 
um's Gap, Zwiſchen Galeutta und dem Gap mußte er ſich ven Paſſa- 
gieren fhon jebr unangenchm zu maden, Auf dem letztgenannten Punct 
ſchiffte fich ein Movocat, Namens Krog, nach England ein. Nun gehörte zu 
den Beſchwerden des Gapitän auch die, dab die Paſſagiere zwiſchen 8 und 
10 Uhr Abends WüiR ſpielien, laut plauberten und lachten und ibn im 
Schlafe flörten, Died brachte ibn jo auf, daß er um 8 Uhr alle Lampen 
außzulöfcyen drohte. Hr. Krog trat ald ter Wortführer feiner Mitpaffagiere gegen 
den Gapitän auf und erklärte ihm: „Sie haben fein Recht, die Paffagiere zu Bett 
zu ſchicken, Sie haben feine &emalı über uns, Ihr Schiff ift ein ſchwimmendes 
Hotel und Sie find der Wirth darauf." Gapktän Branflin fab diefe Worte 
wie eine Art Majeätsbeleivigung an, commandirie alle Matrofen auf's Ber 
det, bewaffnete ſich mit einem Mevolver und fagte: „Sie wollen das Schiff 
aus meiner Gand nehmen, aber ich babe das Recht Sie wegen meuteriſchet 
Medenkarten in Eifen zu ſchlagen.“ Und er bielt Wort, ine ſieben Huf 
lange Kette wurde mit dem einen Ende um Hm. Krog's Bein, mit dem 
andern an bie Schwelle der Kajüte befeſtigt. Im diefer Yage verbrachte Sr. 
Krog 10 Tage und Mächte, Das Tbermometer fand diefe Zeit über auf 
100° F. man kann ſich daher feine Dualen denfen, In Briſtol brachte er 
feine Klage vor die Geſchwornen, und diefe verurtbeilten den Gapitän einen 
Schatenerjag von 375 Bir. zu leiften. 

Die iriſchen Blätter befchäftigen fich fat mit nichts als dem Garbinal 
Wiſeman. Um Mittwoch bielt Se. Eminenz die Einweihungs + Previgt 
bei Gröffnung einer neuen Ghaple in Ballina Sloc. Die Feierlichkeit begann 
um 11 Uhr Morgens, und das Gotteshaus war gedrängt voll. Ungefähr 
400 Prieſtet aus verfchierenen heilen Irlands befanden fich unter ver Ges 
meinde, Im ter Sacriflei bildere ſich die Proteſſion, an der Cardinal Wiſe- 
man, der romiſch⸗ katholiſche Erzbiſchof Dr. Di’Hale und acht Bifhöfe, Mönche 
und eine lange Meibe von Prieſtern ıbeilnabmen. Auf die Meſſe, die ber 
Grzbifchef las, hielt der Cardinal die Predigt, die eine begeiflerte Lobrete auf 
den irifchen Zweig ter römifdh-karholifchen Kirche war. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

New-York, 6. Zus, „Das Greiguiß* ohne weiteren Zuſatz nennt 
ein biefiged Blatt die glüdlich erfolgte Legung des unterfeeifchen Telegraphen, 
die und geſtern Nachmittag durch eine Depefche aus Meufuntland gemelver 
wurde, Im beliebter Ueberſchwänglichkeit ergeben fich alle unjere Zeitungen, 
groß und fein, in den fühnften Pbantaflen über die „unüberfehbaren“ Bol« 
gen, welche die Legung des Telegrapben nicht allein für bie commerciellen 
Beziebungen, fondern auch für die flrtlichen, gefellfchaitlichen und politiſchen 
Zuftände ter Völker beider Hemifpbären haben werde. Üriede und Areund« 
ſchaft müfe nun, fo meinen fie, unter allen Völketn berrfcyen, Krieg eine 
Unmöglicykeit fein, der ſchnelle Gedanlenaustauſch werde die Anfchauungen 
und Strebungen der Bölfer auf ein gleiches Durchſchnittsniveau bringen ; 
damit würden ſich auch die politiſchen und gefellfchaftlichen Zuftände beider 
Gontinente einander mäbern: kutz und gut, das taufendjäbrige Meich foll ein« 
utreten im Begriffe leben. Ohne Bmweifel wird ber Zelegraph bedeutende 
Bolgen, namentlich für ten SGantelöverfehr zwiſchen beiden Welttheilen haben, 
der dadurch auf eine folitere Baſis gebracht und feiner Nehnlichfeit mit einem 
vermegenen Hazardſpiele eniffeitet werden wird; auch werben ſich diplomarifdze 
Mißverftändniffe wie das neuliche wegen der Viſllationsftage leichter erledigen 
Iaffen: im Uebrigen aber werden Eurspa und Amerika bieiben, was jered 


von ihren ift und auch an der allgemeinen Menſchennatur wird fiderlich feine, 


bemerfbare Veränderung eintteten, nenn man: ld auch zut Einweihung bie 
Worte zutelegrapbirt „Sriede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen®, 
Obnebin wird bei den hohen (1 Doll. per Wort, doch keine Depe- 
fche von weniger ald zehn Worten) bie Benügung des Telegraphen zu neun 
Zehnteln dent: kaufmaͤnniſchen Publieum und den Börfenmännern anheime 
falten und die Nadhrichten von allgemeinem Intereffe werden in forfurzer und 
zufatımengedrängter Weife mitgetbeilt werden, daß dadurch weder Zeitungen 
noch Gorrefpondenzen völlig erfegt merden fönnen, Für die amerifanifchen 
Beitungs-Nedactionen rand eine neue vs (N. €) 
Bin stah- s v 
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Neueſte Poſten. 

Nürnberg, 29. Aug. Aus Veranlaffung feines Chelubiläums hat Hr. 
Platner die Summe von 5000 fi. zu einer Stiftung beftimmt, deren Binfen 
jährlich am 27. Auguſt am Dürstige verteilt werben follen. (N. €.) 

Pofen, 27. Aug. Aus Warſchau tönen heute viele Gerüchte zu und 
berüber. Zunaͤchſt wird wiederholt verfichert, daß bezüglich der orientalifchen 
Angelegenheit wirklich eine Annäherung zwiſchen den Gabinerten von Peterd- 
burg und Wien flattgefunden, nachdem man zu der Meberzeugung gelangt fei, 
daß die Differenzen zwifdyen keiten nur zur Stärkung ded Ginfluffes ber 
Weſtmaͤchte in Konflantinopel geführt haben, und dag demzufolge ein öfter 
reichiſchet Erzberzog, gleichwie der Prinz von Preußen und der Prinz Albrecht 
von Preußen den großen Militärükungen bei Warſchau beiwohnen werde ; 
ja bin und wieder wird fogar auf die Wahrſcheinlichkeit hingewieſen, daß 
Kaifer Alexander von Warſchau aus dem Wiener Hofe einen Befuch abftatten 
werde, Dann beife ed, Bürjt Gottſchaloff werde nunmeht ganz beftimmt 
von feinem Statthalierpoſten zurücktteten und entweder ben Beneralatjutanten 
Grafen Baranoff oder den Fürſten Menſchiloff zum Nachfolger erhalten, End» 
lid; bat tie Megierung die Erlaubniß zur Geraudgabe einer deutſchen Zeitung 
in Warfdyau, die vom 1. Oetober over 1. Januar 1859 an erſcheinen fol, 
eribeilt. (ör. B.-3.) 

Wien, 28, Aug. Die Wiener 3. bringt beute das letzte Bulletin. 
Es lautet: „Nachdem bie wichtigfte Periode des Wochenbettes J. Maj. der 
Kaiferin glücklich verübergegangen, der Gefundpeitäzuftand Allerböchftderfelben 
ununterbrochen volltommen befriedigend, auch das Befinden des neugebornen 
Grjberzogs « Kronpringen ein fehr erfreuliches ift, fo werden die ärztlichen 
Bulletins hiemit gefchloifen. * 

Trieſt, 27. Aug. Der franzöflfche Generaltonſul Sabatier ift heute 
mit dem Lleyddampfet nach Alerantrien abgereidt. (Deft. G.) 

Mailand, 26. Auguft. Die geſtrige Beierlichfeit im Dome und die 
Stadtbeleuchtung waren glänzend. Die lombardiſche Gentralcongregation über 
gab eine Beglücdwünfhungsaoreffe für Se. Maj. den Kaiſet. (Oeſt. €.) 

Turin, 27. Aug. Heute wurbe die conſervative Armonia mit Beichlag 
belegt; Anlaß bot zu diefer Maßregel ein Artikel, „avviso ai convenli 
e monssteri* betitelt, der, mit großer Mäßigung abgefaft, gleichwohl des 
torin vertretenen Princips wegen der Staatsbehörde anflößig erſchien. Das 
Provinzialtribunal zu Genua verurtheilte den neuen Geranten der Italia del 
popolo zu einer Gelvfirafe von 100 Brancd und 1 Monat Gefängniß, weil 
in ten von ihm vorgelegten Legitimationdpapieren, die er, um die verants 
wortliche Zeitung ded Blattes übernehmen zu fünnen, vorlegen mußte, Uns 
tegelmäßigkeiten vorfamen. Unter allen Umfländen ift es eine große Gefäl- 
ligfeit von Seite einer Staatöbehörde, wenn le Leute vom Schlage der Mit« 
arbeiter der Italia del popolo überhaupt nach Legitimationspapieren fragt. 
Der Deputixte Giovanola fol zum Finanzminifter ernannt werden. (Deſt. 6.) 

Paris, 30, Aug. Der Moniteur berichtet: Gine Depefche des fran« 
zoͤſiſchen Beoollmächtigten in Ghina, Baron Gros, and Tien-tfin vom 
19. Juni betätigt, daß Ghina dem Chriſtenthum und dem abendländiſchen 
Handelsverleht erſchloſſen if, und fügt bei, daß ein chineflfcher Abgeſandter 
nah Paris fommen werde. Der Mörder bed franzöflihen Mifjlonärs Gha= 
vebelaine wird beftraft werden. Die Hofzeitung von Peking wird Dieß an» 
fündigen, (Tel.) 

Koudon, 23. Aug. Nach einem Telegramme aus Neufundland, 
27. Aug., war Sir W. Williams of Kard am Dienftag glücklich in Halis 
far angefommen, und mie ſich benfen läßt, mit Begeifterung empfangen 
worden. Der „Germann* war mit 600 Pallagieren nach Frazet River ab- 
geſegelt. Dan ſah Donnerftag Nacht ein ſchönes Mordlicht, das ſich über 
85 Grad am Horizont auöbreitete, Der Dampfer „Nisgara* gieng geftern 
früh nach Liverpool ab. 


Madlefe. 
i Frau Ida Pfeiffer, melde in Hamburg Franf barniederlag, befinbet ſich jept 
in Berlin auf dem Wege ber Beiferung ; nach ihrer vollſtändigen Geneſung wird fle 
ſich zu ihrem Sohne, der ala Foörſter in Kärnihen lebt, begeben. 
Im Stabtardiin von Koln ift, wie bie Röln. 3, hört, der ganze Schriftwechiel 
(16 Schreiben) entbeft worben, melden Getz von Berlichingen mit der Stadt Köln 
wegen jenes Schneiders führte, beim man feinen Preis im Wettſchießen vorenthielt. 


Dörfen- und KBanbelg- Nachrichten. 
Prantfurt, 30. Aug. . Rat sAnlehen 80; Öprer. Met. 78°, ; 
4'Aproc. 70; Banlactien 1100; otterie-MnlsLoofe von 1854: 106 5; Lud⸗ 
wigehaſen· Berbachet ifenbahn » Actien 147; Baheriſche Oſtbahn ⸗Actlen 100'4 ; 
Bayeriſche 4* „proc. Obligationen 101%. Wechſſeleurs: Paris 937/, konden 


118 Bien 11814. 


Wien, 30. Aug. Bproc. Ration.-Mnl. 82, ; dpror. Metall, 81%; Super. 
Metall, 72; Eett.-Unlehens:fooje von 1839: —— ; von 1B54: 109%, ; Banks 
astien #46; Lomb.ewenet. Öpror. Unleihhe —; öflerr, rebit-Mob.-dictien 2387, ; 
DonansDampfihifflahrts:Mctien 522; äflere, GtaatsbahnAcien 258; Morbbahns 
Main —. Wecfeleurfe: Augobutg uso 102’, B.; Eonben 10.4 B. 





Berantwor Medaction: SFudwig Schönen. 
* Dr. Atiedrich Pec, abweſend. 


Königl. Hof: und National⸗The ater. 
Dienſiag den 3.: „Das Gefängnis", Luſtſpiel von Benebir. 


1064 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. 55. Eberhardt, Hifterienmaler von Binz; Eberhardt, Kaufm, von 
Speyer; Bredner, Artil.»Major von Mänfter; Rautenberg, Meggs.Mattı von Hans 
nower; Braham, Gomell, Ftuncis und Haubury, Bentiers von Yonden ; Borabug, 
unb v. Söperwen, Pieutenant aus Schweden ; Marquis Villamediana, aus Spanien ; 
Baron Medem. Senerallieutenant von St. Petersburg ; Sammerfchmibt, Major von 
Ghriftiania ; Ritter v. Raab und Baroneſſe Grggelet, von Wien, u. f. w. 

Hd. Mautid. 59H. Weif, Kim. von Nürnberg; Prinetti, Gutobeſ. von Mais 
land ; Kallima, Dberlandesgerichts s Rath, und v. Nevatny, Hauptmann von Prag; 
v. Moltfe, Rammerherr von Blensburg ; Bleichräder, Banquier vom Berlin; Bondy, 
Kim. von Mainz ; Serra, Bart... von Barcelona; Mad. Kennedy, ent. aus Irland. 

Bl. Zraube. HH. Graf Wilezef, Miniderial ⸗Secretaͤt von Wien ; Bartlett, 
Rentier, Schitehouſe und Mi Benett, aus Ingland ; Wenz, Gutsbeſ. und Ungerer, 
Kim, von Königebach; Afteſano und Greleti, Vropr. von Turin; Giardint, Propr. 
von Ravenau ; Schmidt und Mayer, Priv, und Baron 2eberer, ven Bien; our: 
not, Mentier von Deſſau; v. Maurique, Artileris Kommandant von Madrid, u. f.w. 

Augsb. Hof. HH. Richter, Dr. med, von Dresven; Plaper, Student, und 





8065. (2a) 


Betannt 


Gratze. Butäbef. von Grap; Eckenoſf. Juſtigrath von Karloruße; Hepperger,, Priv. 
non Bopen ; m. Maledini. Rentier vom Trient z Gil,  Redptscane. von Ingolfladt ; 
VBanzelti,; Branbinfpestor.von Kempten ; Wild, Prof, und Höglauer ,. Bez.⸗Getichto⸗ 
Arceffit von Balfau ; Ziegler, Rechtsrath won Nürnberg, u. |. w. 

Stahusgarten. HH. Ochme, Afm. von Dresden ;. Grermad, Aſſiſtent, unb 
Stang, Prof, von Brünn; Simon und Albert, Priv, Möfh, Direster, und Anapp, 
Student von Mugsburg ; Schmibbauer, Preis, won Dingeling; ®. Holten, Lieutenant 
von Götkeburg,; Baumann, Advoeat von Waflerbuürg; Heper, Stud. von Hannover ; 
Mebert, Priv, won Innobruck; Better, Priv, son Starnberg, u. fi w. 


Seftorhene in München. 


Ich. Kämpfer, Cand, philos, von Weyer, Log Schweinfurt, 2I J. a.; Yofes 
pha Röglöberger, Kiülerstohter von Aibling, 76 I a.; Daf, Eder, Bohnkutichers 
Inedyt von Graben, Leg. Traunfiein, 55 I. a.; Sim. Greppmaier, Taglöhner von 
Peierfeding, Bag. Kelpeim, 53 3. a; A. M. Hädl, Schmiedeftau von Burgheim, 
Pag. Neuburg a./D., 50 3. a; Antonia Oftermaier, Ririchnergefellensfrau dv. b., 
48 3. a; Maria Plabſt, Taglöhnerptohter von Gulzemeos, Eng. Dachau, 34 3. a, 


mach ung. 








In Folge Bejchlufes der Directiom ber löniglich privilegirten bayeriſchen Ofbahnen zu Münden vom 28. Muguft 1858 Nro. BIBI umb vorbehaltlich 


der Genehmigung werden 
Dienfta 


den 14. September 1858 Vormittags ® Uhr 


im Gefchäftslocale des unterfertigten Sectiens:Ingemieurs zu Geiſelhöring nad flehende Arbeiten : 
im Wege der allgemeinen fohriftlihen Gubmiffion 


vergeben, nämlich: 
Bär die Herflellung eines Stationsgebäudes im Bahnhofe zu Geiſelhöring 


1) Gier, Maurer, Etuffature und SteinhawersArbeiten, veranſchlagt zu 13212 A. 29 fr, 
2) Zimmermanns Arbeiten, vttranſchlagt 2» 2 2 a 2 Sl „ 36, 
3) Schie ferdecker ⸗ a Pr Pr 2153, 20, 
4) Spängler- 2 . e 6 „ 57, 
5) Schreiner« J J 2157, 50, 
6) Schloſſer⸗ ” Pr . 1383. 26. 
7) Glaſer⸗ . ” ” 7. 4, 
8) Zünder: ” „ ” 1106 i5 „ 


Bebingniffe, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 3. September 
mulare in Gmpfang genemmen werben lönnen. 


1858 an im genannten Geicäflstocale jur Ginfigpt 


offen, wojelbit auch die Submilfions s For 


Die Submiflionen ſelbu können ſewohl auf die jämmtlichen Arbeiten zufammen, als auch auf die der einzelnen Gewerle eingereicht werben, und mänen im 


vorfchrifiemäßig überfchriebenen und verfiegelten Gouverten Lingiiens bis zum 


13. September 1858 Abends 6 Uhr 


bei beim umterfertigten Sectiond:Ingemieur eingelaufen fein, 


Die Submittenten haben bei Vermeidung ber im den S6. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submiſſtons-Bedingungen amgebrohten Medhtsnachtheile in ber amgefehten 
Berarcorbirungstagfahrt ſich perfönlich ober Durch achörig Bevollmaͤchtigte einzufinden, und erforberlichen Balls bie Macjweife über ihre Hebernahmsfähigfeit, ihr Gautlenss 


und Betrieböovermögen vorzulegen. 
Beifelhöring, den 28. Auguſt 1858, 


Der Seetiond-Ingenicur Michl. 











502. Mefanntmachung. 


5004. [%) Befanntmachung. 
Am Donnerftag den 2. September I. I8. 


und ben barauffelgenden Tagen, jenesmal 
Dormittags von D bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis © lihr, 


wird in dem Hauſe Nre. 14, 11 an ber Wein 
Straße (Tingang in ber Schäfflergafe) der Mobiliars 
Machlaß ber Kaufmannewittwe Fanny Hoothearb im 
Berlaſſenſchaftewege durch eine Gerichtecommiſſien ar 
die Meifbietenden gegen ſoſertige baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. 

Bezüglich; der Reihenfolge der zur Berfleigerung foms 
menden Gegenſtände wirb bemerkt, daß 


1) am Donnerftag von DB—12 un Mad: 
mittags von 3—Gllhr tie Silber: und 
Goldgegenftände, beilchend in ſilbernen Beuche 
tern, Gfr, Rageut⸗, Vorleg-⸗ und Kafferlöfeln, 
Tiſchbeſtecken. Deſertmeſſern, Salzgefäͤſſen, Juders 
büchſen, ſilbernen Bechern, Synagogenſchmuck, 
mehreren goldenen Damenuhren, goldenen Ketten, 
worunter eine mit Vorſtecknadel unb Gharivari, 
goldener Spieldeſe, Damenihmud, Braceleiten, 
Fingerringen, Ohrringe, Borſtecknadeln ac, x. 
zum Aufwurfe fommen. 

Am Schluſſe dieſes Tages werben ein Manns: 
und Ftauenſtuhl Meo, 126 in ber hieſigen 
Eynagege jeilgeboten. 

2) Am Freitag den 3. u. nöthigenfalls Samftag 
den 4.September werben die übrigen Nach: 
laßgegenflände, Porzellain, Glaͤſer, Kücheneinrich⸗ 
tung, Brauenfleiber, Leibe, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche 
Betten, Seffel, Ranapee, Tiſche, Schränfe, Chiffe— 
miere, Btagere, fewie ein Flügel, dann einige 
Delgemäle, Spiegel und Eitgographien vwerfleigert. 

Den 20. Auguft 1858. 


Königl. Bayer. Bezirfögericht München 1/3. 
als Einzelnrichteramt, 
Der tönlglihe Direktor: 
Frhr. 9. Bupin. 


EN. 28,105,28354. coll. Rup, Rpr. 


14785. Bekanntmachung. 


Rider ec Staudinger 
wegen Forderung 

Die Verfieigerungstagfaßhrt vom 18. Oxtober I. Is, 
(fiehe Das Preclama rube. Beireflis vom 11. Auguſt 
l. Je. auf Seite 1005 in re. 195 dieſes Blattes 
vom 17. 1, Mis.) ift aufgehoben, was hiermit zur 
Kenntnib der Betheiligten gebracht wird. 

Gihfätt, am 25. Auguſt 1858. 


Königliches Bezirksgericht Eichftätt. 
Der königliche Director: 
Geiger 
@.:R. 9973. 


5044.12) Befanntmachung. 

Die levige Anna Margaretha Denf von Dieterss 
heim will nach Norbamerifa auswandern, 

Adenfallüge Anſprüche an biefelbe And bei Ber 
meibung jräterer Nichtberückſichtigung 

om 7. September I. Is. Dormittags 
babier anjumelben. 

Meuſftadt a,/M,, den 24. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Neuftadt a/ A. 
Der fünigliche Yandrichter: 

Bibel. 


Stöger, Eerr. 


GR, 11,104. Beifmann. 


Verlaſſenſchaft des Privatiers Jacob 
Wilhelm von Kerp betreffend. 

In der Verlaffenichaftefahe des Privatiers Jacob 
Wilhelm von Kerp von hier werden hiemit auf Anz 
trag des Univerfalerben alle Diejenigen , welchen recht⸗ 
liche Aniprüche gegen ben Berlebten zuftehen, aufgefors 
dert, ſolche Binnen 44 Zagen bei der unterfertigten 
Verlaßienfchaftsbehörde anzumelden, wibrigenjals ohne 
Rüdficht auf fie in ber Verlaffenichaftsbehannlung forts 
gefahren würbe 

Augsburg, den 23. Auguſt 1858. 2 


Ködnigliches Bezirfägeriht Augsburg. 
Der Töniglihe Direkter : 
Gonrab. 


G.:R. 10,164. Kunftmann, Secr. 





5005. [26] Gin mit ausgezeichneten SJeugniffen 
verfehener, in allen rentamtliden Geſchäftezweigen 
vollfemmen reutinirter Mentamts »Oberfehreiber 
fucht eine Stelle. Offerte sub Nro. 5005 bejergt die 
rpebition biefes Blattes. 


4513 [f} ®. Fränfel im „Mugsbur: 
ger Hof“ dahier hält fiets eine Muswahl 
ven Medlenburger Reit: und Wa: 
genpferden zum Berfauf. 





Di RKhein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 28. Auguft 1858: 


Ziglih 5 Uhr Morgens nad Edln : Düffeldorf = 


ottertam, 


Dienftags, Donnerflags und Sonntags nah London. 


„ 84 Uber Worgend nah 


2’, Uhr Nahmittagd nah Mainz nach Ankunft des Schnellzuges von im: 


In, im Anflug an den 1. Zug von Bruchfal. 


Dründhen. 


Der Dienft unterhalb Gölm wirb mit der Niederländer Befellihaft gemeiniam betrieben. 


Mannheim, dem 28. Muguft 1858. 


Claasen $ Heic 


Die Agentihaft: 
hard. 


”. Betauntmwachung. 
Die Bewerbsiteuers Anlage für die Stewerperiode 1858—61 
nad dem Geſeze vom 1. Juli 1858 beir. 

Indem Hiemit befannt gegeben wird, daf nunmehr die Binftenerungs:Berhanb: 
lungen für bie Gewerbſteuer-VPeriode 1856— 64 beginnen, und Die einzelnen 
Gewerbiteuerpflihtigen fofort jur @inreichung der Faffionen über 
ihren Gewerbs- und refp. Erwerböbetrieb werden aufgefordert 
erden, werben bie wejentlichjten, auf die Fatirung bezüglichen Gefegesbrftimmun: 
gen in Folgenbem mitgetheilt : 

Nah Art. 1 des Wingangs beyeichneten Geſetzes vom 1. Juli 1856 if zur 
Gutrichtung der Bewerbefieuer Jedermann verpflichtet, der ein Gewerbe treibt. 

Demgemäß unterliegen der Gewerbeſteuer alle rabizirten eder realen, dann alle 
perfönlihen Gewerbe, beren Nusübung auf ber Verleihung einer Gonceflion irgend 
einer Art, oder eines Privilegiums beruht, fowie alle der freiem Betriebfamfeit vor⸗ 
behaltenemn Grwerböarten, ſoſerne diefelben gewerbömäßig ausgeübt werben, 

Die Frage, ob eine der freien Betriebjamfeit worbehaltene Örwerbsart gewerbs: 
mäfig amısgeübt wird, it nach dem Berhältniffen des einzelnen Falles zu enticheiden, 
jedenjall® wird bie gemerbsmäßige Ausübung dann angenommen, wenn bie» Beichäfs 
tigung wait @ebilfen oder in einem offenen Baden, user mit öffentlicher Anfündung 
betrieben wird, 

Nah Art. 26 ih jeber Gewerbtreibende ober beffen Stellvertreter gehalten, nach 
erlaffener Aufforderung bei der einfchlägigen Gemeinde s Behörde entweder ſchriftlich 
oder mündlich zu Protefoll bie Grflärung abzugeben: 

a) welches ober weldye Gewerbe er betreibt ober zu beireiben beginnt; 

b) wie viele und welche Gattung ven Gehilfen ober Arbeitern, beziehungeweiſe 
weiche Mrt und Zahl von Gemwerbiverricdhtungen er bei ben bereits im Be: 
trieb jtehenden Gewerben während des Zeitraumes ber jüngft vorhergegange: 
nen drei Jahre, nämlich vom 1. Oktober 1655 bis zum 1. Deteber 1658, 
durchſchnittlich verwendet hat; hienach find Behrlinge, melde bereits 2 Jahre 
im ber Lehre fichen, anzugeben; 

©) ob und mie viele Läden und Mieberlagen und an welchen Orten er befipt; 
dann ob er nur eigene oder frembe Erzeugniſſe in benfelben feil haͤlt; 

d> weldye fonftige auf feinen Gewerbobetrieb und bie Steuerregulirung Ginduf 
übende Verhältniffe er zu erwähnen für nethwendig Hält; 

ey bei den Brauereiberechtigten hat diefe Grklärung bie Schäffelgahl des im ben 
legt vorhergegangenen drei Jahren verwenbeien Maljes, bei Brammtweine 
brennereien die Gimerzahl des im diefer Periode erzeugten Fabricats zu enthalten. 


Die ſeinach haben: ER . 
die Metger (Tarif Rr. 176) bie durchſchnitiliche Menge des jührlich 
ausgebauten Schlachteiches; 
die Fracht ſchiffer (Nr. 535) die Befammtlabungsjähigfeit ihrer Schiffe; 
die Bierwirtbe (Mr. 548 und 549) die durcjchmittliche Menge des 
jübrlich verzapften Bieres; 
die Befiger von @ifenwerken zur Grgeugung von Reheifen (Nr. 5784) 
die durchſchnittlich probucirie Menge des Moheifend; 
die Ziegeleien (Mr. 599) die Zahl ber burchfchmittlich im Jahre ges 
brannten Stüct Ziegel (Baditeine) ; 
die Gasbeleuhtungsanftalt (Nr. 6013) ben durchfchnittfichen 
jährlichen Gaevetbrauch, enblich 
die Befiger von Mühlwerfen (Nr. 668», b, c) die durchſchnin⸗ 
lie Zahl der jährlich zu Mehl verarbeiteten und gefchrottelen Frucht, und 
I) bei new in Betrieb iretenden Bewerben ii der Umfang, in welchem das Bes 
werbe betrieben werben will, nah verbejeichneten Merkmalen in ber Orr 
Märung anzugeben. 

Der Art, 43 betimmt: 

Denn ein Steuerpflichtiger die Abgabe feiner Erflärung der ergangenen 
Mahnung ungeachtet unterlafien hat, und bemgufolge die utſcheidung bes 
Aueſchuſſes von Amtswrgen zu geichehen hat, fe verfällt ber Säumige in 
eine nach ber Bedeutendheit des eingufteuernden Gewerbes bemeifene Gelb- 
firafe von 1—50 fl. 

Nach Art. 44 unterliegt derjenige Steuerpflichtige, welchet im feiner Grflärung 
bie zur Beilfegung ber Vetriebsanlage erforberliden Merkmale (Art. 26) zum Nadhs 
theile des Staateärars entweber ganz verſchweigt ober zu gering ober umrichtig ans 
giebt, wenn bie Unrichtigleit der Geflärumg micht auf einem entichulobaren Irrthume 
beruht, einer Gelbfirafe, welcht mach Grmeflen den 5+ bis 1Ofachen Jahresbetrag 
besjenigen Theiles ber Steueranlage, um welchen bie Staatscaſfa durch bie unridhe 
tige Faſſion verkürzt worden wäre, gleichlommt. 

‘ Der Magiftrat giebt fich der Zunerfict bin, dañ bie fümmtlichen Gewerbes 
feuerpflichtigen ſewohl durch bie Vollftänvigfeit ihrer Grklärungen, als aud die recht⸗ 
jeitige Angabe derfelben dazu mitwirfen werben, micht nur dem Gejepe den entipres 
Senden Etfolg zu Achern, ſondern auch das Steueranlagegejäft zu erleichtern, und 
ſich felbüt vor unangenehmen Belgen zu bewahren. 

Am 24. Muguft 1858. 


Magiftrat der königl. Haupt: und Refidenzitadt München. 


Bei jenen Bewerben, für welche die Menge des Materialverbraudhes ober 
des Grjeugnifies als Anhaltspunkt zur Ansmeflung der Betriebs: Anlage er: 


Märt ik, hat der Steuerpflichtige bie begüglichen Größen zu deelariren. 





4997. (24) Befanntmachung. 

Dr. », Aihenbrenner gegen Preis 
fenberger pet, deb. hyp. betr, 

In dolge Reguifition des königl. Bezirkagerichtes 
Landehut dd. 26. ver. Mts. prues. 1. be. wird zur 
öffentlichen Berfieigerung des Anweſens ber Söldnere⸗ 
Eheleute Anton und Maria Breifenberger von 
Aunfofen auf 

Samftag den 3O. October I Is. 
Vormittags von IL— 12 Uhr 
in loeo Wuntfofen 
ZTerenin angejebt, wozu Raufsluftige mit dem Bemerfen 
eingelaben werben, daß der Zufchluß mit Müdfiht auf 
den Schäpungepreis erfolgt. 

Bragliches Anmeien belegt aus ſolgenden Beipungen; 

») Wohnhaus mit Stalung, Stadel, Schupfe, Schwein: 
hällen und Hofraum Pl⸗Nt 2317 zu 0,17 Tam., 

bh) Wurz⸗ und Baumgarten PLNr. 2317 b zu 0,19 
Tagm., ; 

€) Semeindetecht zu einem ganzen Nupantheil, 

d) Acer PisMe, 20804 u. I, 909, 1044, 1424, 
1424%%,, 1768',, 2085", und 208514, zu 
12,56 Tagw, 

e) Horfengarten PL.:Rr, 1763 zu 0,13 Tagm,, 

N Wieſen Pl-Mi. 230 zu 2,13 Tgw. (gweimäßdig), 

2) Balbungen Pl:Mr. 1763 u. 2226 zu 3,63 Tgmw., 

h) Stadt Abensberger Gemeindetheil vom Jahre 1804, 

iſt auf 3758 fl. gerichtlich gewerthet, und fönnen bie 
Selafungs- ſewie fenftige Rechtorerhaͤltniſſe bis zum 
Sirihstermine bei Gericht eingefehen werben. 
Abensberg, den 18. Auguft 1858. 
Königliched Landgericht Abensberg. 
Der königliche Landrichter : 


@.:Rr, 4812, artori. 


5. Bekanntmachung. 
Derlaffenfbaft des Wittwere Michael 

Böhnlein jung von Gefäll beir. 

Alle Forderungen an den Nachlaß des Mittwers 
Miharl Böhnlein jung von Gefäll find bei Meib- 
ung der Nichiberücfichtigung bei Museinanderfegung ber 
Mafle am 

Donnerftag den 23. September I. 38. 

Dormittagd 8 Uhr 
babier anjımelden und nachzuweiſen 

Kiffingen, 21 Muguft 1858, 

Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der Tönigliche Sandrichter : 

Graf Luzburg. 

Haud, Aſſeſſor. 





@.:Rr. 8383. 





——— 
v. Steinddorf. 

@;Rr 33209. Stabelmann, Serretär. 
5013. Bekanntmachung. 508. Bekanntmachung. 


Holzinger gegen Med, Hppothefen: 
Zinfen betreffend. 


Bem 
Königlichen Bezirfägericht Ansbach 
ald Ginzelnrichteramt. 

Im Wege der Hilfövollitredung wird das Wohnhaus 
des Schuhmachermeiſtere Adam Med Lit, A Ar. 272 
in der Neuftapt dahier dem öffentlichen Verſtriche unter: 
stellt, biegu Termin auf 

Donnerftag den 30. September I. J. 

Dormittags 14 Uhr 
Gommifjionsjimmer Nro 27 
anberaumt, und Kaufsliebhaber mit em Wemerfen 
eingeladen, daß der Zuſchlag nah SE. 94 bis 98 
ber Novelle von 1837 und $. 64 bes Hypothekenge⸗ 

fepes erfolgt 

Ansbad, am 19. Auguft 1858, 

Der königliche Director : 
Arauſſold. 
G.:Rr. 47515, 


505.  MWefanntmachung. 

Der ledige Dienſilnecht Ichann Thämlein von 
Lehenthal beabfichtigt nach Amerika ausjumwandern. 

Allenfallfige Forderungen an denfelben find am 

Donnerjtag den B. September eurr. 
bei Vermeibung ber Aushändigung feines Meifepaffes an 
ihm dahier anzumelden und nachzuweiſen. 

Kulmbach, den 7, Auguſt 1858, 

Königliches Landgericht Kulmbach. 

Der königliche Landrichter 
dv. Böwel. 


Pfifter. 





G.Nr. 5196, Seiler. 


5. Bekanntmachung. 
Beorberungen und Grbaniprähe an ben Madhlaf 
der verlebten Maria Goa Behl Wittme zu Möttbach 
find am 
Mittwoh den 15. September d. 38. 
früh ® Uhr 
babier anzumelden unter ber Medhtsfolge der Nichtbe⸗ 
rücdjicptigung bei Aushaͤndigung des Nachlaſſeo. 
Stabtprogelten, am 17. Auguſt 1858, 
Königlihes Landgericht Stabtprogelten. 
Der fünigliche Bandrichter beurl. 


Reed, l. Mficher. 
@.Nr. 6805. Müller, Aſſeſſor. 








Guratel über Melhior Albrecht, Bañl⸗ 
bauen von Graewang betr. 

Melchior Albrecht, Bafllbauer von Grasisang, 
hat ſich megen förperlicher Gedrechlichteit freimillig uns 
ter Guratel gehelt, und it für ihn Iohann riefen 
egger, Ortövorfianb von Cual, als Gurator befiellt. 

@s Tann demnach aud; nur biefer rechteverbindlicht 
Handlungen für Albrecht vornehmen. 

Garmiſch, den 21. Muguft 1858. 

Königliches Landgericht Merbenfels. 

Der loͤnigliche Bandrichter: 
@.:R. 2886/1. v. Peter. 


54  Belanntmachung. 

Die in der Neuem Mündener Zeitung Nro. 177 
Seite 766 und in der Beilage gu Mro. 65 des Kreis⸗ 
Amtöblattes von DOberfranfen Seite 901 beichriebenen, 
auf 324 fl. gewürbigten Realitäten ber ledigen Bütts 
nerstochter Magdalena Hörath zu Gelblronach werben, 
ba in bem am 14. bs, babier angeflandenen Termine 
feine Raufsliebhaber erfchienen, hiemit wiederhelt am 

Donnerftag den D. September eurr. 

früäb 10 libr 
im Nügelihen Gaſthauſe zu Goldktonach nach Bor: 
ſchrift des Proceßgefepes vom 17. Mevember 1837 dem 
öffentlichen Verkaufe unterielt, wozu Raufeliebhaber 
unter dem MAnfügen eingeladen werben, daß diesmal ber 
Zuſchlag ohne Räckſicht auf die Tare erfolgt. 

Berned, am 21. Auauft 1858. 
Königliched Landgericht Berneck. 
Der Vorñand beurlaubt 

Heyde, After. 

G:Rr. 7903 /1. e. Beigant. 


5027. WBefanntmachung. 
Berlaſſenſchaft der Maria Anna Schmitt 
BWittwe von Waldfeniler betr. 

Alle Forderungen an ben Maclaf der Maria 
Mona Schmitt Wittwe vom Waldſenſtet find bei Meis 
dung ber Nichtbetückſichtigung bei Museinanderfepung 
der Mafie 

Donnerftag den 16. September I. Se. 
Dormittagd 8 Uhr 
dabier anzumelden umd nachzuweiſen. 
Kiffingen, 16. Auguſt 1858, 
Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der ae: 
Graf Lugburg. 
Haud, Aſſeſſot. 





CNr. 8375. 


4986, 
Berfchollenheitss@rflärungen betreffend. 


Befanutmadhung. 


Nachdem ungeachtet ber öffentlichen Borlabung vom 22. Mai vor. Jo. inmerhalb der fechsmomatlichen Friſi 
weber bie feit dem ruflfchen begiehungsmeife franzöfifhen Feldzuge vermißten, mehr al 40 Jahre abweienben, in 
dem untenfichenden Verzeichniſſe aufgeführten Berfunem noch auch Deſcendenten berfelben babier fig gemeldet haben, 


fo werben fämmetliche in dem ermähnten Verzeichnifie aufgefährten Perfonen dem angebrohten Rachthelle und 
Beiimmungen bes $. 186 Th T des babier geltenden Kempter Etatuts gemäß für verfehellen erflärt, 


das Vermögen berfelben fofort an deren nächfie Berwandte ohne Gaution hinausgegeben. 


Dbergünzburg, am 24. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Obergünzburg. 
Der königliche Landgerichts s Berweier: 
Stadibaur, Aficher. 






Ar. 
cur 


Name, Stand und Wohnort der Bermißten. 


‚Berzeichmift der vermißten Perſonen aus dem Zundgerichtd-Bezirke Obergünzburg · 


eit 
der Geburt berfelben . Abweſenh. 





—* Wenat |Jahr Jahr 
41 | Badmann Jehann von Apfeltrang, Soldat des f. b. II. Inf Reg. 17) Movember |1788 1812 
2 | Badmann Rafo von Apleltrang, Soldat des f. 6. HN. Infteg. . [22| Augutt [1784 2 
3 | Bafner Gottlieb von Remmelsberg, Soldat beim Fuhrmejen . unbefannt P 
+] Basner Zohann von Nemmelsberg, Soldat beim Buhrweien . . . unbefannt w 
5 | Bedatk Franz Anton von Geiſentitd, Soldat ber f. b. IIl. Inf. eg. 5) April 11780 z 
6 | Herz Thomas vom Dbergängburg, Schlofiergejelle » 0. [20 December 1767 A 1808 
anderung 
7 | Sagaenmäller Frang Joſ. von Oberihingau, Soldat des f, IN, Inf.:R. |28 Januar I1284 1812 
8 I Haibel M. Anton von —— Soldat des 1. Il. Inſ.Reg. - 12 November |1790 — 
9 | Haibel Martin von Mitrang, Soldat des f. V. Inf Kes. . 23) Mai 1792 pr 
10 | Keppeler Jeſeph von Bleckach, Solwat des f. IN. Inf Reg. . 125) *ugut |1790 - 
11 | Revppeler Gafpar von Blecktach, Soldat des k. II. Inf eg . 6 Sanuar |1787 . 
42 | ederte Zofeph von Bennings, Solvat des f. I. Yäger-Bataillend 155 März 1789 z 
13 | Seutherer Joſeph von Untermeiler, Soldat bes F N, Inf eg. . |29i Sum 11787 r 
14 | Sentherer Martin von Burg, Soldat der Nationals@arte . . . |17| December 1781 1814 
15 | März Benebict von Eriejenrieb, Soldat des #. Il. InfsMeg.. . . 16] October |1789 1812 
16 | Möft Iofeph Anten ven Unterthingau, Soldat des f. III, Inf.» Reg. [18] September |1791 = 
417 | Mülter Georg von Ftieſentied, Seldat bes F. 11. Infseg . » » [8 DIumi 1784 z 
18 | Müller Jehann von Neuenried, Soldat bes f. 11. Inf ⸗Neg. . . [IE] December |1785 = 
19 | Rotgermel Joh Bapt, von Albrechts, Soldat des f. IV. hen Meg. | 6° Juli 1783 — 
20 | Thoma Peter Paul ven Aitrang, Seldat des f. IM. Inf. Weg. . . |20 December 1789 u 
21 | Waldvegl Wrih von Aitrang, Soldat des f. I. Infeeg 48 Juni 1788 ” 
22 | Balovog! Johann son Hitrang, Soldat des F. 1. Jäger: Bataillons |25| November |1790 u 
23 | Wolfle Johann Baptift von Immenthal, Solat des E. IM. Inf. Reg. | F Mai 1789 e 
Am 24. Auguſt 1858. : . 
Königliches Landgericht Dbergünzburg. 
@..Nr. 2692/1. Stadibaur, Ailefor. 
so» Welanntmachung. 5036. Yudfchreiben. 


Berlaſſenſchaft des Handelömannes Leopold 
Sammler zu Icenhaufen betr. 

Der ifraelisiiche Handelemann Leepold Sammler 
zu Ichenhauſen it am 12. d. Mis. mit Tod abgegans 
gen, und zwar mit Sinterlafung mehrerer Hyrothel⸗ 
und Gurrentichulden. 

Die Hittwe Sara Sammler, geb. Gung, Hat 
die Erbſchaft bei dem vorhandenen Schuldenflande auss 
deſchlagen und den gamen bemegfichen und unbemeglis 
Gen Rüdla den Glaͤubigern überlaften. 

Zur Liquldatien ber Worberungen unb Richtigſtellung 
des Schuldenfandes ſteht auf 

Wittwoh Den 25. September I. Ss. 

früh 8 Uhr 
Zermin babier an. 

Eimmtliche unbefannte Gläubiger des Defuncden 
werben biemit aufgefordert, zu biefer Tagsfahrt um jo 
gewifler zu erfcheinen, wisrigenfalle auf diejelben bei 
Auseinanderfegung der Berlaffenidaft feine Nüdjicht mehr 
genommen werben Fönte. 

Günzburg, den 24. Nuguft 1858. 


Königliches Landgericht Günzburg. 
Der Fönigliche Banbrichter: 





Braun. 
@.:Nr. 6290/1. Höglmapyr, f. Aſſeſſet. 
”.. Bekanntmachung. 


Grumbrentens Ueberweiſung ber Pfarrei 
Altdorf an die Abloſungs-Gaſſa des 
Staates beireffend. 

Die Parrtirchenfiftung Altdorf will ihre Grunds 
renten in der Fiur Hienfteiten, Berlephaufen, Grlingss 
hefen ımd Schafhaufen an bie Ablöfungscafa des Staats 
überweisen, 

Es ergeht baher mach Art. 34 des Ablöfungegeiehes 
die öffentliche Hufforberung, allenfallfige Mnipräche an 
viefe Renten bis längftens E5. Geptember I. 38, 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls unter deren Nichtbe⸗ 
rüdüichtigung bie betreffenden Ablbſungsſchuldbtiefe ſo⸗ 
fert an vie Berechtigten auege haͤndigt werben. 

Kipfenberg, den 24. Juli 1858, 

Königliches Landgericht Kipfenberg. 

Der lonlgliche Landrichter : 
Sarlander. 


Machfehende Gemeinden and Sufrungen wollen bie 
nadybezeichneten Menten an die Ablöfungkafia des Staa⸗ 
tes abtreten: 

) die Gemeinde Münfter bie ihr in der Steuerge⸗ 

meinde Müniter zufichenden Gtundzinſe; 

1) die Karsbacher KRitchenſtiftung ihre Grundzinſen 
in den Steuergemeinben Katobach, Goſſenheim 
und Heßdorf; 

©) die Kiepenitiftung Micpelau bie ihr in der Steuer 
gemeinde Michelau qufichenven Gelb: und Ma: 
turalsWefälle ; 

d) die tatheliſche Pfarrei Wellen ihre Grumdzind-, 
Gilt: und JZehntfira im ber Stenergemeinde Fellen ; 

e) bie Gemeinde Wolfsmänfter die derfelben in den 
Steuergemeinden Welfensünfter und Schondenfeld 
zufichenden Grundzinſen. 

Anfprüche jeber Art, insbefonbere aus dem Titel der 


Baulaft find 
Binnen 30 Zagen 
hierorts geltend zu machen, mwibrigens der Nushänbigung 
der Ablöfungsurfunden an bie obigen Betechtigten fein 
Hindetniß in ben Weg gelegt werden würde. 
BSemünden, am 24. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Gemünden. 
Der Tönigliche Bansrichter : 
Zreppner. 
Straub, Aſſeſſor. 
G.:Nr. 5908 1, c. Buche. 


509. Bekanntmachung. 
Etwaige Berterungen an die Nachlaßmaſſe 
1) ber Wittme des Fiſchers und Schiffermeifters Ans 
dreas Lenz, und 
2) deren Tochter Sabina Benz, ledig, von Gimads 


haufen, 
find am 
Freitag deu 47. September I. Ts. 
früb ® Uhr 


bei Vermeidung der Michtberädtichtigung bei Auseinanz 
derfegung ber Verlaſſenſchaften dahier anzumelden. 
Kipingen, den 25. Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Kigingen. 
Berftand beurlaubt 
Krämer, !. Afeifor. 


GR. 7330, Stemmer, Aſſeſſor. 


8.[20) Gantproclama. 


Bom 
Königlichen Bezirfsgerichte Ansbach 
wurde, nadbem in ber Mermögensüberichuldungsjadie 
bes Seilermeiſters Karl Shröber von Dinfelebähl 
von diejen bereits umter bem 26. Augu 1857 bie 
Gonrurseröffnung beantragt war und bas inzwifchen ver 
fuchte gütliche Uebereinlommen ein gänfiges Mefultat 
nicht geliefert hat, vielmehr vom Stabtmagiftrat Dinfels: 
bühl für Die bortige Hofpitalitiftung als Hypothefar: 
Gläubigerin unter dem 2. d. Wis. bie Gomcurseröffs 
mung gleichjalls beantragt murbe, durch Gerichtebeichlu 
vom Heutigen bie Gröfnung bes Goncurjes über das 
Karl Schröder'iche Vermögen ausgefprodhen. 
6 wurde demgemäß 
k. Ebictötag 
zur Bignisirung und Nadweifung der Korderungen auf 
Montag den #8. October 185%, 
I. @rietstag 
zur Verbringung fämmtlicher Greeptionen auf 
Montag den kB. November 1858, 
I, @bictstag 
zut Veorbringung der Replifen und Duplifen auf 
Montag den 13 December 1858, 
jedesmal Vormittags ® Uhr 
vor bem fol. Lanbgerichte Dinkelsbühl ande 
raumt unb wird dies bem befannten und unbelannten 
läubigern bes Gribars unter dem Bemerlen eröffnet, 
dafi unter den Grichdtagen nicht Friſten, fondern gemäß 
@-D. Gap. XIX $.5 Rro 4 mb 5. 11 Bro. 4 
Zagesfahrte zw verfichen find, und daß am Al. Edicte⸗ 
tage der Bormittag zur Abgabe der Meplifen und der 
Nachmittag zur Abgabe der Dupliten beilimmt if, daß 
ferner das Ausbleiben oder bie Unterlaffung rechtzeitiget 
Ginreihung einer ſchriftlichen Liquidation am I, Ericto⸗ 
tag den Aueſchluß von ber Goncuremafle, die Berjäus 
mung der folgenden aber ben Ausjchluf ber an bemfels 
ben vorzunehmenven Handlungen zur Folge hat. 

Der erie Edietatag if zugleich dazu beflimmt, bie 
Anträge bezüglich der Verfügung über die Mobilien 
entgegenzunebmen und baräber verhandeln zu loflen, 
wobei die Nichrericheinenten als der Majorität zuhims 
mend erachtet werben. 

Auswärts wohnente BHäubiger haben bie zum 
I. Geictötag bier wehnhafte Juflnwationsmandatare um 
fo gewifler zu beitellen, als aufervem Fünftige Brlafie 
an fie leriglich am Gerichtobtett angeichlagen und für 
rite infinwirt eradıtet würben. 

Die zur Concuremaſſe gehörigen Immebilien wurden 
auf 1600 fl. gemerthet, vie Tare ter Mobilien beträgt 
137 fl. 29 fr, Die befannten Schulden dagegen bes 
tragen mehr als das Doppelte und die Hypothelfor⸗ 
berungen allein berechnen ſich ohnt Ginredmung ber 
Zinfen auf 1800 R., fo daf die gatje Aetivmaſſe von 
ben bevorzugten Ferderungten der I, und I, Prioriräter 
Glaffe aufgezehrt werden wird, 

Alle Diejenigen, welche dem Gemeinfchulpner ges 
hörige Sachen in Händen haben, werten aufgefordert, 
diefelben ungefäumt an das unterfertigte Goncursgericht 
abzugeben, Diejenigen aber, welche an ben Grivar mo 
etwas jhulden, werben angemwiefen, bei Bermeidung 
toppelter Zahlung nit an dieſen, ſondern an das 
Goneurögericht ihre Zahlungen zu machen. 

Zugleich wird zum öffentlichen Verkauſe ber zur 
Goncursmafle gehörigen, unten näher beichriebenen Is 
mobilien auf 

Freitog den 8. October 1858 
Vormittags 10 Uhr 

im Wohnhaufe des Gemeinſchuldners zu Dinfelsbühl 
Tagoſahrt brzielt und werben hiezu Raufeliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen, daß gerichtsunbefannte Stei-⸗ 
gerer ſich über ihre Zahlangefähigfeit auszuweijen has 
ben und ba ber Hinſchlag nad) Mafgabe des $. 64 
des Hupoibetengefepes und ber 65. 95— 101 des Geſetzes 
vom 17. November 1837 erfolgt. 

Die Immobilien beichen lebiglid; in ben beiden 
Halbhäufern PLNro. 2100 und 210 b in Dinkelsbühl, 
fie find gegen die Ergringer Strafe zu gelegen, : mit 
GEinrehnung bes Erdgeſchoſſes 2 Etodwerf ho, mit 
gemifchten Umfafiungswänden und eben ſelchen Giebel⸗ 
wänben und einer Dachbedecung von Ziegelplatten. 

Die nähere Beichreibung berielben lann in ber bied« 
gerichtlichen Regiüiratur eingefehen werben und werben 
die beſenderen Kaufsberingungen im"Etricpterinine; bes 
kannt gegeben. 

Ansbach, den 14. Auguũ 1858. 

Der föniglibe Dirertor: 
Kraufjold. ; 
@.:R. 47,388. Pfifter. 

Neue Eiſenbahn⸗-Fahrtenpläue verſchiedent 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grpebitionslorale diejes Blattes zu haben, 





4232.(3) Bekanntmachung · 

Gant der Großhandlets ⸗Witte Mofa 
! Beghelm betr, 

Nachdem bereits am 25. September 1857 gegen 
die Großhänblerswittwe Roſa Beghelm zu Megenss 
Susg vhisfräfiig vie Gant erfennt werben I, und die 
biöherigen Berfuche zur Grjielung eines Arrangements 
erfolglos waren, werben nunmehr auf Antrag mehrer 
rer Gläubiger die gefeplichen Cdifstage audgeichrieben, 


und jiwar : 

a) zur Aumelbung und Rachweiſung ber Berbers 

ungen auf 
Mittwoch den 20. DOftbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

b) zur Abgabe ber gegen bie rechtzeitig liquiditten 
Forderungen -geitend gemachten Ginteben auf 
Dromerftag den 18 Novbr. 1858, 

Dormittagd D Uhr, 
€) zur Repkit auf 
&a den 18. Dejbr. 1858, 
ormittage ® br, 


d) zur Duplif auf 

Montag den 3. Januar 1859, 
Vormittags ® Uhr, 

jedesmal im diesgerichtlichen Kommifiiondzims 

mer Ar. 70 Termin anberaumt, und werben bemjus 

folge alle befannten und unbefannten Gläubiger aufge: 

fordert, am ben bezeichneten Tagen entweder perfönlich 

ober in legalen fchriftlichen Gingaben bie betreffenden 
Progefhandlungen vorzunehmen. : 

Die Unterlafung der Liquibation am erfim Goiltse 
tage hat ben Ausſchluß ber betreffenden Forderungen 
son rubrigirter Gantmaſſe, die Nirpteinhaltung ber- übri- 
gen Termine ben Ausjchluß der betreffenden Progefhands 
lung zur Wolge. 

Alle jene Perjonen, welche zur rubrizirten Gants 
mafle etwas ſchulden, bürien bei Vermeidung nochmas 
tiger Zahlung weder an Rofa Heghelm, noch deren 
Mandatare ober Mechtsnachfolger eiwas bezahlen, fons 
dern fünnen giltig nur an das eg Santgericht 
ober ben als Maffelurator aufgeftellten Großhändler I. 
M. Wolff in Regensburg Zahlung leijten. 

Alle Diejenigen, melde zur rubrijirten Gantmaffe 
gehörige Waarenvorräthe in Händen haben, werben bes 
auftragt, vorbehaltlidg ber redhtzeitigen Biquidatien ihrer 
etwaigen perfönlihen Unſpräche an bie Beghelm 
ſche Gantmaffe mit biefen Waaren leriglih nad Mn: 
weijung bes vorgenannten Maffefuratore 3.M. Wolff 
zu verfahren bei Vermeidung weiterer gerichtlicher Gins 
ſchreitung. 

Alle jene Gläubiger, welche nicht in Regeneburg, 
Stabtamhof und Steinweg wohnen, haben längilens 
bis zum I, Goiftstage einem mit den möthigen Keſien⸗ 
verſchuſſeri verfehenen Infinuationsmanbatar in Megend- 
barg zu benennen, mibrigenfalls afle fünftigen Grlaffe 
an fie als injinwirt werben eradıtet werben. 

Regensburg den 9. Juli 1858. 


Königl. Bezirksgericht Regensburg. 


Der fönigl, Direkter beurl, 
Der fol, Rath; 
Mapr. 
E,:R.18971. c. Bloden, Acc. 
5032. Befanntmachung. 


Der ledige Ioferh Micis Gary aus Gnetzheim, 
geboren ben 12. September 1519, mill nach Seckach 
im Großherjogihum Baden auswandern, 

Allenfallfige Forderungen an benjelben find längflens 

binnen 4 Wo 

son heute an um fo gewiller dahier geltenb Fr machen, 
als fonft die Muswauberungsurfunde dem Gary be 
handigt werben wird, 

Heibenheim den 21. Auguſt 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Fönigliche Sanbrichter: 
Megelöberger. 

G.:R.8149. « Treu. 
Amortifationd:Erfenntnif. 
4990. 1) Die im öffentlichen Musjchreiben vom 

18. Juni 1857 Rr. 152 d, Bl. unter fort, Me, 1 
mit 5 erwähnten, im alten Gupeibefens Buche für Une 
terertbal noch eingetragenen Perberungen werben für 
erloſchen erflärt und find bie begüglicgen Oppethelentin⸗ 
träge zu leſchen; 

2) Das Verfahren bleibt tar⸗ und fiempelirei, 

. m. ı. 
Hammelburg, 18. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Hammelburg. 

Der konigliche Sandrichter : 


Mofer. 
@.,Nr. 0514, Doell, Aſſeſſer. 


1067 
455 (4) Belanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Bamberg 
ald Ginzelnrichteramt 
werben alle Diejenigen, welche an den Nachlaf bes am 
23. Mat 1, Is. zu Germersheim verflorbenen Soldaten 
Briebrih Seligmann Anfpräde zu machen geben 
fen, aufgefordert, ſolche 
binnen 6 Wochen oder längftens 
2. ÖOftober Ifb. 38. 
im diesfeitigen Rommiffionszimmer Nr. 43 anzumelden, 
wibrigenfalls bei Beriheilung der Maſſa auf fie feine 
Rüdicht genommen werben wird 
Bamberg ben 7. Muguft 1858. 
Der fünigliche Direktor : 
Hummel. 
Der Ginzelnrichter: 
Wur. 


jer. 
ec. Primbe, 


4307.02) Bekanntmachung. 

In ber Infolvenzfache bes Bauern Fran Falk 
ner von Haibling hat der Schulduer den Verfuch eines 
gütlihen. Arrangements und @läubiger-Gonveratien bes 
antragt. 

Zufolge Requifition des kgl. Bezirfägerichts Närns 
berg wirb baber zu dieſem Behufe Tagajahrt auf 

Mittwoch den 15. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
anberaumt, wozu die unbefannten Gläubiger bes Franz 
Ballmer unter dem Präjubize biemit vorgelaben wer⸗ 
ben, baß bie Michterfcheimenden den Anträgen und Er⸗ 
Härungen der Mehrheit ber Gridienenen gleich» umb 
minderbererhtigten Gläubiger beiftimmend erachtet wer ⸗ 
den würden. 
Lauf den 6. Auguſt 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter: 
Scheidem and⸗i. 
E,N.9040/11. 


@.:R.18907, 





e, Teuffaint. 


417.30) Belanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Bauern Jehann Sſch õ r⸗ 
ner von Tröfau gehörige, in ber Steuer: Gemeinde 
Zröftau umter Pl. Mto. 1334* Tiegende Glasiwiefe oder 
Küfpertin zu 2,07 Tgw fol auf den Bauern Nitolaus 
Pöohlmann von Ürösfchenreuth gerichtlich überfchries 
ben werben. 

Allenfallige Anfpräde am dieſes Girunbfiüd ſind 

binnen 6 Woden 
von heute an bei Vermeidung deren Auoſchluſſes dahiet 
geltend zu machen, 
Munfebel ven 2. Juli 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
v n 


Bäumer, i Aſſeſer. 





@.,R.5054/4825. Hoffmann. 
5045. Ausfchreiben. 


Alle Forberungen an ben Nachlaß der zu Zahlbach 
verfierbenen Margatetha Müller, ledig ven Peppens 
roth, find bei Meidung ber Nichtberäcdfichtigung bei 
Auseinanderfepung der Maffe 

Donnerftag ben 7 October 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahler anzumelen und nachzuweiſen. 
Kifingen den 21. NMugu 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
u 


vu 
Mineder, f. Aſſeſſor 
Hauck, l. Afchor. 


sora· Bekanntmachung . 
Berſchellenheit bes Bauernſohnes 
Andreas Cuglmaier von Cin⸗ 
weging betr. 
Der Baurroſohn Andreas Englmaier von Cin⸗ 
weging wird feit dem ruffifchen Feidzuge vermißt. 
Gefelltem Antragt gemäß wird nun derſelbe ober 
feine allenfallige Defcenvenz aufgeferdert, 
innen 3 Monaten a dato 
über Peben und Aufenthalt Nachricht anher zu geben, 
wibrigenfalls er für tobt erflärt und fein Vermögen an 
feine märhften Intefaterben ohne Kautien hinauogegeben 
werden würde. s 
Viechtach den 20. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Viechtach. 
Der Fonigliche Landrichter : 
GN. 4913,1, Adimanſeder. 


8.0.4238. 





4441.30 

Die i ochter Therefia Wpler von 
Kenſtein, geboren daſelbſt am 6. April 1786, und vers 
wißt feit dem Jahre 1802, wurde durch biesgerishtliches 
Grfenntniß vom 20. Mai 1855 für verfchollen erflärt, 
und ber ihr aus ber Berlafienfhaft ihrer Schweiter 
Katharina Adler angefallene rbiheil im Betrage zu 
92 fl. 40 fr. ihrem Bruder, dem ehemaligen Güter: 
laber Johann Adler von Gichfätt gegen bunoihes 
lariſche Kaution ausgeantwortet. . 

Auf Antrag des Lepteren ergeht nun an Therefin 
Adler oder beren allen Descendenz hiemit bie 
Aufforderung, 

binnen 2 Monaten a date 

um fo zuverläffiger bierorts fi zu melden ober von 
ihrem Aufenthalte Kenntniß zu geben, als fie auperbeien 
für tobt erflärt, und ihr Vermögen nach Abzug ber 
Koften ihrem Bruder Johann Adler chne Kaution 


- ausgehändigt, beyiehungsweife leptere im Hypotheken⸗ 


buche gelöjcht würde. 
Gicftätt dem 22. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Eichſtätt. 
Der Königliche Banbrichter : 


er. 
Patin, E. Äſſeſſor 
6.0.5306, ec Meyer. 


4558.02) Bekanntmachung. 

In Sache Geerg Hetterih ven Hauſen gegen 
Jehann Bauer auf der Bergmähle bei Heugrumbach, 
Forderung betrefiend, wird im Wege der Hilſovolltreck · 
ung bas dem Johann Bauer gehörige, auf 9305 fl. 
geihägte Anmwefen, befiehenb in einer Mühle mit Wohns 
haus, Stallung, Hefraum, Keller, Daum: und Gras⸗ 
garten mebft mehreren auf den Marfungen von Heu 
grumbah, Nrmflein und MReucelheim gelegenen Feld⸗ 
Grunbitüden am 

Mittwoh den 29. Septbr. 1858, 
Nachmittag 2 Uhr, 
im Gemeinbehaufe zu Heugrumbach nach Borfchrift des 
Hppothefengefeßes $. 64 und ber 38. 98 — 101 des 
Projefgefeges vom Jahre 1837 gerichtlich verſteigert, 
wozu zahlungsfähige Steigerer mit dem Vemerfen eins 
geladen werben, dañ bie mähere Bejchreibung des frag: 
lichen Anweſens in der biesamtlichen Regiftratur einges 
ſehen werben können, 
Arnfiein dem AN. Qui 1mse 
Königliches Landgericht Arnftein. 
Der Fönigliche Lambrichter: 
@.:Nr. 5788, Wiedemann, 


50  Befanntmachung. 

Die 1, Pfarrei Nemmerstorf hat ihr auf bortiger 
Blurmarfung befipenbes — Zehentrecht von 23 
Mass Wa, 3 Mes 6 Maas Korn, I Meg 1 Maas 
Gere, 7 Maas Haber, 20 Bund langes und 24 Bund 
kurzes Stroh, dann 8 fl. 141% Fr. Schmaljaat, ferner 
bas ihr weiter auf ber Flut Gfcherlih und Branbhelz 
zuitehenve auf 25 il. 30 fr. Ärirte Zehntrecht ber Abs 
löfungefafle des Staates überwielen. 

Altenfallige Anfprüche hierauf, indbefonbere wegen 
Baupflicht, ſind binnen 14 Tagen und laͤngfens bis zum 
Samitag den 14. Septbr. 1858, 
Bormittags, 
bahier geltend zu machen, wibrigenfalls auf ſelche bei 
Ausantwertung der Ablöfungsjumme feine Ruͤckſicht ges 

nommen werben könnte. 
Berne? den 24. Muguft 1858. 
Königliches Landgericht Berned. 
v.m 
G,R.12472. Sende, k. Aieher. 
5008  WBefanntmachung. 

Peter Stöflein von Zergenderf, geb. 30. Aug, 
1774 hat ſich bereits feit mehr denn 60 Jahren aus 
feiner Heimath entfernt und feit diefer Zeit Feine Nach⸗ 
richt mehr in feine Heimat gelangen laffen. , 

@s ergeht daher am ihm oder feine Beibeserben bie 
wiederholte Aufforderung, Ab binnen 6 Monaten 
hier zu melben und bas in 391 fl. 27) fe, beichende 
Vermögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalld Peter 
Stöflein für tobt erllärt und befien Wermögen dem 
fi Iegitimirenden nächſten Verwandten ohne Kaution 
hinausgegeben wird, 

Bamberg, 19. Anguft 1858. 

Königliches Landgericht Bamberg I. 
als GEingelnrichteramt der nichtjtreitenden 
Mechröpflege. 

Der Tüniglige Landrichtet: 


dv. Haupt. 
G,Nr. 6701. v Banzer, Aſſeſſor. 
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.3) Betanntmacbung. "ner 

Borbehaltlich höherer Genehmigung werben bei ter Drfonomie-Gommiflion ber 
t. ZeugbausshauptDirection 

Dienftag den 14. September 1858 Vormittags ® hr 
machliehende Conſiructiens⸗ und Mlerthölger im Wege ber 

„Allgemeinen fchriftlichen Submifjion‘‘ 
an den BWeniginehmenden zur Lieferung vergeben, nämlich) : 

a) Eichenholz: 8 Ambeshöde, 20 Kalzbretter, 50. 7” Lüben, 50 12pfünber 
und 50 Öpfünder Batterie Naben, 40 7” und 50 8°, auf 13” Riegel; Mb) 30 
weißbuchene Stimme; e) Mothbuchenholz : 100 gemeine Bretter, 100 3”, 
30 4” unb 30 6” Büren, 20 5" und 20 5 auf 7°,” Riegel, 50 Etangen, 200 
Sıüt Stechichaufels und 400 Stück Pidelüiele; a) Ulmen- und Efchenholz: 
300 Hebbäume, 100 Tragbäume, 5U Deichjehn, 50 lange Deichfelärme, 1000 Spfündner 
Beldielgen, 10— 12pfänber und 100 Gpfänber Felblafieten:, dann 10— Tpfünder Haubigs 
Laffeten:äpen, 50 verichiedene Büren, 100 große und 104 kleine Reibſcheitet, 50 
Waagſcheitet, 500 Pelungs: und 2000 6pfünder Feldſpeichen, 50 Träger und 50 
Hammerfiele; e) Fichtenholz: 2000 Stück Balz, 3000 gemeine und 300 
Zafelbrerter, 100 4° und 80 9 auf 10” Riegel, 250 Stangen und 500 Schau: 
felüiele ; #8) 250 birfene Stangen und ) Lindenbolz: 1000 Stück bpfünder 
Kugelfpiegel und 1000 Städt Zöpfünder Zündrehrplinser, banı 50 2" Riemlinge. 

Das Beringnifheft liegt von mum an in beim Bureau ber Defonomie-Gommiffion 
der Zeughaus» Haupt »Dirertion am oben Unger Nre. 17 zu Jedermanno Ginficht 
effen ver, wo auch bie Submiflionss hormulare in Empfang genommen werben fönnen, 

Die Submiffionen felbit when vorſchriftemäßig umters und überfchrieben, dann 
verüiegelt bis Montag den 13 September D. I6. Abends 6 Uhr bei 
der Jengbausshaupt-Direction franfirt eingelaufen fein, und mird ausbrürfs 
lich nech auf die Befiimmungen hiera H der allgemeinen Submifionsberingungen 
aufmerffam gemadht. 

Die der Delonomie-Gommiffion nicht ſchen hinlänglich befannten Submittenten, 
fowie vie Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaften edet deren aufgefiellte Ge— 
fhäftsführer Haben am dem oben beitimmten Berafforbirungs Termine fich perjönlich 
ever durch gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter eingufinden,, nach Vorſchrift der 
lie i, k und I ber allgemeinen Snbmiffions: Bedingungen ihre Uebernahmsfähigfeit, 
Betriebövermögen sc, auf Verlangen fogleich bei Vermeidung ber Nichtberüdichtigung 
ihrer Submiftonen genügend machzumeijen, und jofert den bedingten edet unberings 
tn Zuſchlag zu gemärtigen, 

Münden, ven 25. Muguf 1858. 

Die königl. Zeughaus:Haupt-Direction. 

Wegen Beurlaubung bes Direstions: Borftandes : 

"ehr. dv, Brüd, Dberiilieutenant, 


4208. (3] Befanntmachung. i 
Die Lehrvortraͤge am ber E. baueriſchen Tandwirtgihaftlihen Gentral 
Schule Weyhenſtephan beginnen für das Winterfemeiler 18°%,,, am 18. 


Oetober nnd es werben in zwei Cutſen folgende mterrichtegegenflände vergetragen: 
Arnmiethihenihlidee Motrichälehre mom Sirertor G. elferih. — Allges 


meine Chemit, Agrifultur⸗Chemie, chemiſches Mnalyticum und Terhnelogie vom Pre: 
feflor Dr. Rnoblod. — Angewandte Mathematif, Hochs und Strafenbau vom 
Brofeffor Kremer. — Phyſislogie ver Pflanzen, allgemeiner und fpecieller Plans 
zenban vom Proſeſſer Lidl. — Nnatemie und Phnfologie ber Hausthiere , allges 
meine und fperielle Thierpreductiouslehre, dann Thierheufunde von Profefer Dr, 
May. — Waldbau vom Brofeflor v. Lips. — Phyſitaliſche Weograrhie und 
Glimatologie vom Proſeſſer Dr, Meifter. — Laudwirthſchaftiiches Recht vem 
Arpellationsgerichte-Afiefior Engel. — Uußerdem finden allwöchentlich ein Reli— 
giensvortrag für Ratholifen vom Pfarrer Schwaiger und ein Keligionssortrag 
für Proteftanten vom Bfarreifar Bergmüller ftatt. 

Zu den praftifden Webungen im Defonomiebetrieb und in den landwirthſchaftlich- 
techniſchen Gewerben, Brauerei und Brennerei bietet die fol. Staatdguiswirthichaft, 
fewie das zur Anjtalt gehörige chemiſche und tedmifche Laboratorinm die gerigmetfte 
Gelegenheit. Zur praftifchen Belehrung im Waldbau dienen die nahegelegenen auss 
gebehnten f, Etaatswalbungen. 

Das Nähere it aus dem Programm und aus dem jängften Jahresberichte der 
Anftalt zu erjehen, welche Schriften auf portofreie Anfragen von ber unterzeichneten 
Stelle bezogen werben können. 

Weyhenſiephan bei Frepfing, den 15. Juli 1858. 
Die königliche Pirection. 
E. Selferich. 


G:N 2938, 








DENLESKEEIDOEIDOKTCDOKDILOKERDOCKENIKDIENDOIVTNDN DONE 


Dr. Rau’s Mailänder 
Zahntinetur. 


Diefe vorzüglihe, von vielen berähmten Merten und Gbenifern geprüfte 
a und auf's befle empfohlene Zakıntimetur if das bis jept belannte beſte 
Mundwafler. — Gie dient fewehl zur Reinigung bes Mundes, ale zur Er⸗ 
haltung gefnder, glänzen fehöner Zähne, u. Grfräftigung bes Zahnfleifcdes, 
Sie entfernt den Weiaſtela, verhätet Beinfraß (Cnries), if ein vorzügliches 
Pröfervatiomittel gegen Zahnweh, biemt zur Vertreibung bes äblen Geichmacte⸗ 
und Geruchts des Munbes und der Zähne, welches, uns oft imbewußt, einen 
fo fatalen Eindrud auf andere Perfenen macht, fo auch zur Reinigung fünit- 
1 licher Zähne und ganzer Gebiſſe, als fehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 


48 und 24 Ir. 
Bon diefer vorzüglien Zahm-Tinetur per Glas 48 
x und 24 fr., ſewie von dem beisährten Nenpelitanischen 
Haarbalsam (Kräuter-Pomade), anefannt Das 
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5 se ‚beile und reimlichfte, ſchnell und ficher wirfenbe Mittel sur Er 
re 21° / haltung, Berfchönerung und BWarchsthumbeförderung ber Haupt: 
=] — und Barihaare, per Has 48 Fr. und 30 fr. — Flüssige 


Neapolltaninehe Toltetten- Seife (Scönheits Seife) , das 
beſte unttüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Hant, zur rabifalen 
und fAmerzlofen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, brauner 
und gelber Flecken, Binnen x „ per Blas 42 und 24 fr. — Ara» 
matischer Räucherhnlsans (anszezeihnetes Zimmer: und Galon- 
Parfüm), per Glas 12 fr. — Blüthenthau (Bose de Sleurs), 
allgemein beliebtes, hödh fräftiges, fehr feines Odemr, neue vielfach vers 
beiierte Compoſitlen des ädhten CBlner Wasmers, per @las 54 fr., 
30 fr, und Prebeglas 18 fr. — Feinster aromatischer Toi- | 
letten-Eusig & Glaͤcchen 15 fr. — Zahn» und Hund-Essenz 
das Glas fl. 1. 12. — Basir- und BReise-Selfe per @las 48 und 
24 fr, befindet fh in Münden nur allein bei Herm 


L. E. Rolland, Kaufingerstrasse Nro. 5, 
5 welchem ic) jo eben ganz neue Zufendungen gemacht habe, Bei verfchriiismägigem 
Gebtauch ebiger Toiletten » Gegenſtände wird für ben Gefolg garantir, — 









Die Traubencur zu Bad Gleidweiler 
in der Rheinpfalz, Eiſenbahnſtation Yandan, 


begiumt am MM. September. — Mailer: und Molfeneur, Dampfe 
Bader, Kiefernadelbäder, electromagnetifche Heilaparate. 


An bem reigenbfien Punkte des ebern Saardigebirges gelegen, wird Bab 
Bleisweiler auch beftändig von Nichtfranfen als ein gefunver Laudaufenthalt beſucht. 
— Die Abhandlung: „Mollen: unb Eraubencur zu Bad Wleisweiler“ 
ift durch den Untergeichnetem franco und gratis zu beziehen, wenn der Brancobeftellung 
eine Grofchennarte beigeſchloſſen wird. 

Näheres durch den Mrzt der Heilanftalt 
4886. [c] Dr. med. L. Schneider. 


Kohler Joppen für Herren zu A. 4, 5, 6, 7 und fl. 8, 


do, do. in * — und fein gefüttert zu A. 12, 14, 16 
und 18, 
do. do, für Damen zu fl. 5, 8 und jl. 7, 
Megenröde . -». ».... u M. 13 
do. ine... „20 
Megenmäntel . . 2... 44, gerantirt, 
do. nm Eie .. „2 


Gravatten und Shlips empfiehlt in großer Auswahl 


Georg Niehle in AMünchen, 


2001. [mw] Refidenzfiraße Mro. 18. 





soes. Bekanntmachung. 


Im Concurſe des Nuszügers Nlfelaus 

Schwinn ven GBohmannsderf 
wirb zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß has Prieris 
tätserfenntniö vom 15. September I. 38. auf 
30 Tage an Berfündungeflatt an die Gerichtstafel ans 
geheftet werden wirb, 

Schweinfurt, am 20. Nuguft 1858. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der Königliche Director beurl. 
W. Goll, Rath. 
Koenig, Secr. 


5020. {3 a] 


GN. 11,508. 


Soolbad und Traubenkurort 
Dürkheim in der Rheinpfalz. 


Beginn der Traubenfur am 1 September. 
Nähere Auskunft eriheilt bereittwilligit 4814. [3«) 


Pie Dade- ECommipion. 





— 


Drud von Dr. 6, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
ber Baijeriſchen Güpotheken- und Wechfel-Bank. 


Die die Peuerverficherungen das Cigenthum gegen ben durch Brand verurfachten Schaden ficher flellen, 
fo haben die Lebensverficherungen die Beſtimmung, ben Hinterlaffenen für bie durch den Ted des Kamilienhauptes 
herbeigeführten materiellen Verlufle eine Bntjchävigung zu gewähren. Kein Bamilienvater follte es darum unters 
lafien, fein Eeben für eine angemeilene Summe verfichern zu laſſen, um fo weniger , als er durch Erſpatung aus 
feinem laufenden Cinlemmen bie nach Wahl im jährlicden, im Halb» oder vierteljährlichen Raten zu ensrichtenden 
Brämien leicht wird erübrigen fünnen. 

Die Lebendverficherungs = Anftalt der baverifhen Hupothefen: und Wechfel:Banf, 
welche während eines mehr als zwangiglährigen Beſtehens fhen mahezu fl. 700,000 am die Hinterlaffenen ihrer 
Verfiherten anabezahlt und dadurch fo mwehltguend in das Familienleben eingegrifen hat, dürfte ſich, abgeſehen 
von andern Veorzügen, als eine mit ber Garantie der Bank veriehene inländiſche Anſtalt, verzugsmeife dazu eignen, 
ben Zweck der Bamilienverforgung zu erreichen und bie Unterzeichneten glauben fie daher ihren Mitbärgern 
empfehlen zu follen, indem fle ich bereit erfliren, jede darüber gewünfchte nähere Auskunft zu eriheilen, 


Münden, den 28. Auguſt 1858. 


Stanz Fechner, 
Sendlingergaffe Nro, 74, 


Die Agenten: 
€. A. Buchner, 
Kaufingergaffe Nro. 22. 


Wilh. Mayr, 


Briennerftrafe Nro. 8. 


Wolf x Sohn. 


— 


Abendblatt 


zur 
EB ELLI Ber er warn —— 
„Ubeaetiatt“ eröfnet, um fein A 2 ch it nm. ee 
badicide ben bayer, 5 ’ 
—— —— euen Hin ener ellung.. 6 
detabtia. sure 1 U. 12 kr. vier · Heise Dame de Nazarsch Vee. BE 
wibltelg un fdmmiilhe Brreind im Daria, 


Nr. 208. 


31. Auguft 1858. 





Weberfigt 
Hepbergerd Karte bes Königreihb Bayern. — 
Briefeaud Spanien und Portugal. (II) — De Maiftre's 
„Bolitifhe Memoiren* von Ü. Blanc — Daumer über 
Kafvar Haufen — Wiffenfhaftlide und Runfinotizen. 
Neueſte Poften. 
Börfen und Handelsnachrichten. 








Sepbergerd Karte ded Königreichd Bayern. 


* Die von dem f, b. Lieutenant Hrn, 3, Heyberger herausgegebene topo» 
graphifcheftatiftifhe Staais- und Kirchenfarte des Königreichd Bayern, jur 
gleich Terrain ⸗ Ueberſichtskatie von Sübmwehtveutichland in fehs Blättern, 
movon das erfte (die bayeriſche Mheinpfalz) bereits erfchienen iſt, wurde, wie 
ſchon erwähnt, den Behörden zur Anſchaffung aus Regiemitteln empfohlen. 
(5. Kreid-Amts- Blatt von Oberbayern Nr. 75.) Bir wollen deßhalb nicht 
fäumen, unfern Lejerfreis auf diefes „mir Berüdjichtigung der neueflen Ber 
zirfd- und Gebietseintheilungen nad fachlundiger Beurtheilung forgfältig aud- 
geführte und dem Bedürfniffe in vielfeiriger Richtung genügende* Karienmwerf 
etwas eingehender aufmerffam gu machen. 

Schon für das nicht fachfundig geſchulte Auge ſtellt ſich diefes Werk 
auf den erſten Blick ald ein nach einer neuen Auffaſſung dargeftellies Bild 
unferes Baterlandes dar, und zwar ald eine Arbeit, welche flatt der fo häu« 
fig bei derartigen Karten obmaltenden Oberflächlichkeit und Uncorrectheit die 
Symptome ausdauernden Bleifes, gewiſſenhafteſten Studlums und eleganter 
Ausjtattung au der Stirme trägt. In Bezug auf bie Terrainverthaͤltniſſe fiu · 
den wir bier nicht nur ein Megifter, ſondern ein plaftiihes Bil ver 
Bodenflaͤche unfered Vaterlandes; die Gebirgsformarionen find im ihren Höh⸗ 
enzügen in bem gegebenen Mafiftabe (1 : 400000) in febe Marer überjicht- 
licher Weife nach ihren Haupımaffen und, fo mit dieß möglich war, bie ind 
Derail verfolgt, in zarter Ausführung behandelt, und burd eine eigene Kreis 
bezeichnung in die Vofitionen und bad Alußneg eingedrudt, Durch die ſtreuge 
Einhaltung der Bergformationen nach ihrem Uriprung if fomit dieſe Karte 
befonderd werrhvoll, um fo mehr, ald vie Gebirgszüge nicht blos in 
die Rheinpfalz, fontern auch in die Nachbarftaaten vollfommen eingetra- 
gen find, 

Mit diefer Darftellung der Bodenverhältniſſe iſt aber zugleich ein voll« 
fländiges und erfchöpfended Bild ded Staatskörpers verbunden. Alle 
Öffentlichen Organe find wie in ftatififchen Tabellen eingetragen, und von 
den hoͤchſten Gentrafftellen im firchlicher, adminiftrativer, militärifcher Rich- 
tung ſowie in Beziehung auf bie DVerfehrsanftalten bis zu den Fleinften ein« 
famen Borfiwarteien finden wir fämmtliche Bofltionen nebſt den fati« 
ſtiſchen Bezeichnungen im ſehr deutlicher und lesbarer Schrift verzeichnet, fo 
daß jedem Sefchäftmanne und Beamten für alle Zweige ihrer Thätigfeit 
eine ſeht praftifche Hilfäquelle geboten if. 

Jedoch auch für ten Nationaldfonomen findet ſich eine bei al» 
len andern Kartenwerken dieſes Maßftabes fehlende, jeboch bier in audgezeichner 
ter Ausführung gegebene, intereffante Partie, Um den Band der Karte, 
auf weldyer bie Einteilung in Steuerblätter, nach denen redueirt wurde, ein» 
getragen ift, wurden nämlich die bebeutenderen Städte, bei dieſem erſten Blatte 
eilf an der Zahl, mit ihren Umgebungen in größerem Mafftabe mit den 
verfhiedenen Gulturarten ausgeführt, und ift hiebei ſowohl die 
MWabl der Städte, wie die Auffaffung ihrer nationalöfonomifchen Bedeutung 
befonder# trwaͤhnendwerth. So tritt und bei allen biefen Städten das in« 
dufkriefle Leben fehr bezeichnend entgegen, und auch die ſtatiſtiſchen Berbält- 
niffe find minifterienmweife in überſichtlichet und erfchöpfendfter Weife verzeich- 
net. Auf die firhliche Seflaltung wurde ebenfalls befondere Rückſicht 
genommen, und find bie fämmtlihen fatbolifhen wie proieftantifchen und 
in einem Drie gemifchten Gemeinden durch Farbe genau ausgeſchieden. 

Die befte Empfehlung diefed Werkes ift wohl die lebhafte und freudige 
Theiluahme, welche dad Unternehmen bei ter höchſten Staatébehörde fand, 
doch dürfen auch mir nicht unterlaffen auf eine fo gediegene und umfaflende 
Mrbeit aufmerkfam machen, die mit der foliveften Austattung auch bie Bils 
Tigfeit des Preifes (Ladenpreis a 1 Blatt 2 fl, Subieriptiondpreis 1 fl. 
30 fr.) verbindet. Indem wir aud noch der lithogtaphiſchen Kunſtanſtalt 
gedenken wollen, in welchet dieſe Karte erſchlen, nämlich Dr. &. Wolf u. Sohn 
in Münden, deren Leitungen und ſichtbares Vormärtöfchreiten durch ihre 


— — — — — — —— 


Ausſtellung in den Raͤumen bed Glatpalaftes bereita allgemeine Anerkennung 
fanten, wollen wir das neue verbienftoolle Unternehmen der Gunft des Publis 
cums hiemit beftend empfehlen. 


Briefe aud Spanien und Portugal 
ven 
Dr. Samont. 


Il. 
Bon Gabir nah Liffabon. 
Sifjaben, 23. Juli 1857. 

*Am 1. Juli Morgens 10 Uhr verlieh ich Gabir mit tem englifchen 
Paderboot, welches den Poſtdienſt zwifchen Malta und Southampton ver» 
ſteht. Der Salano hatte eben aufgehört, der Himmel war vollfommen rein, 
die See rubig und wir fegelten im der Richtung vom Gap St. Bincent hin 
mit foldyer Schnelligkeit, daß wir hoffen durften am folgenden Tag ſchon im 
den erften Nachmittagäftunten Liffabon,, unfer nächſtes Biel, zu erreichen, 
Abends gegen Sonnenuntergang begaben fih die fänmtlichen Baffagiere, 
nachdem in der Gajüte Thee getrunken worden war, auf das Verdeck um bie 
fühle Abendluft zu geniefen. Auf einmal hörte man im Maſchlnenraume 
einen Schlag, furz und Fräfrig wie ein Piftolenfhuß ; die Dampfmafchine 
machte darnach noch einen langfamen Kolbenzug und fand flill. Bei näherer 
Befichtigung war die Urfache gleich entbedt: eine Kolbenftange war entzwei. 
Der Maſchiniſt fieng fogleih an, die zerbrochenen Theile abzunehmen, und 
da es dabei ſich berausflellte, daß von einer Wieberberftellung auf bem 
Schiffe ſelbſt feine Rede fein Fonnte, fo giengen feine Bemühungen zunächſt 
Yabin einen Kolben allein in Thärigkeit zu bringen. Auf ſoiche Weiſe war 
es möglich die halbe Kraft zu benügen, nur bot der Anfang der Bewegung 
große Schwierigkeit dar. So fam es, daß die ganze Nacht vorübergieng, 
ebe vie Mafchine in Gang kam. Wir bewegten und übrigens, da der Wind 
günftig war und alle Segel aufgezogen wurden, mit mäßiger Geſchwindigkeit 
vorwärd. Noch Vormittags umfcifften wir die ſüdweſilichſte Spige von 
Europa, Gay St. Vincent, einen Landvorfprung mit fleilen Ufern, dem Ans 
feine nad) ziemlich öde, wenigftend fonnte ich außer dem Leuchtthurme nur 
ein paar menichliche Wohnungen entveden. Won bier aus fleuerten wir 
gerade nördlich auf Liſſabon zu. Erſt am dritten Tage um 7 Uht Morgens 
erreichten wir die Mündung des Zafo. Die Unannehmlichkeit diefer Melfe 
ift einigermaßen gemülvert worden durch den Umſtand, daß die Meifegefell- 
ſchaft faft durchgängig aus ſeht unterrichteren Berfonen, Engländern, Bran« 
zofen, Deutichen beftand , welche ſich gegenfeitig ihre Erlebniffe mittheilten. 
Für Ginige blieb allerdings nichts anderes übrig, ald fih durch die Abe 
werhfelung von Eſſen und Schlafen die Zeit zu vertreiben, was um fo 
leichter gefchehen fonnte, ald die erflere Beſchäftigung in einer auf dem Gon« 
tinente unbefannten Häufigkeit vorfam. Die Ordnung war folgende: Zmi« 
ſchen 6 Uhr und 7 Uhr Morgens brachten die Keliner jedem Paſſagiere, 
wenn er aufgemacht war, eine große Taſſe ſchwarzen Gaffe mit etwas Bis⸗ 
eutt. Um 9 Uhr wurde zum Dejeuner geläutet ; der Tiſch fand gedeckt mit 
falten Moftbeef, Schaffleiih, Hühnern, geräuchertem Schweinefleifd, Fiſchen, 
Gotelettes, Ciern von allerlei Bereitungsarten, Thee, Caffee, Wein. lm 
12 Uhr wurde wieder geläutet: auf dem Tifche fand Käs, Bidcuit, Brod, 
Wein, Porter, Bier. Um 4 Uhr Abends war die Gauptmablzeit , beſtehend 
auß zwei Auflagen und einem Deffert, jede Auflage zu acht bis zehn Spei- 
fen mit Porto» und Zeres» Wein, Porter, Bier und Liqueurs zum Trinten. 
Um 6 Uhr wurde die Geſellſchaft abermals verfammelt zum Theetrinfen, 
mobet auch geiftige Getränke vorfamen, Um 9 lihr Abends fand endlich 
die letzte Mahizeit flat, von deren Inhalt ich feine Rechenſchaft geben ann, 
da ich ſteis um diefe Zeit ſchon im Wette lag. 

Als wir, wie oben ſchon bemerft wurde, am britten Tage Morgens 
die Mündung des Tajo erreichten, war bald bie ganze Meifegefellichaft auf 
dem Verdecke, um den prachtvollen Anblick, der fich darbot, zu betrachten, 
Weſtlich lag ein Zug von nicht gar hohen Bergen, aus denen die Belfen 
oben wie an der Geite theils pyramidenförmig, theils Inorpelartig hervor« 
traten, ganz derfelbe Gharafter, den ich am den ſpaniſchen Bergen mwahrge- 
nommen hatte. Vom Ufer angefangen, fo weit das Auge die Gegenſtaͤnde 
noch erfennen fonnte, bemerfte man die fleißigfte Bodencultur ; Dörfer und 
Panthäufer reiten ſich ameinander in fleter Abwechſelung. Dicht an einer 
bervorragenten Belfenfpige, weiche aus dem höchſten Puncte des Bergzuges 
emporftieg, bemerkte man mit freiem Auge ein paar Thürme, neben welchen 
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im Fernrohr auch mehrere Theile eines Schloßgebäudes und die Mauern 
und Bäume der Sartenanlagen ſichtbar wurden. Es iſt dieß das neue füs 
nigliche Sommerſchloß bei intra; in diefe Iuftigen Anhöhen zieht der kö⸗ 
nigliche Hof während der heißen Sommermonate binauf. Wine höchſt 
zomantifche Natur und feenartige Pracht follen hier vereinigt angeiroffen 
werben, 

Das öfliche Uſer des Tajo ift anfangs niedrig und ziemlich; entfernt 
von dem Wege, den das Schiff zu befolgen bat; ſowie man aber weiter 
binauffommt, fo treten bie Ufer näber zufammen, und auf der Oftjeite er- 
hebt fich eine eben fo fteile Anhöhe wie auf der Weftjeite, mit Landhaͤuſern 
und Anlagen befept. 

Bet Belem, ein paar Stunden unterhalb Liffabon angefommen, mußte 
unfer Schiff Halt madyen, um von einer Douanenwache befegt zu werden ; 
als hierauf die Mafchine wieder in Gang gebracht werden follte, um bis 
zur Stadt felbft hinauf zu fahren, war ver Maſchiniſt nicht im Stande das 
Rad in Schwung zu bringen. Nach vielen fruchtloſen Verfuchen blieb ven 
Poflagieren zuiegt nichts anderes übrig, als in Booten mad Liſſabon ſich 
rudern zu laſſen, wo um 1 Uhr Nachmittags die ganze Reiſegeſellſchaft an's 
Land gefegt wurde, Im Hinauffahren Hatte ich die fchönfte Gelegenheit die 
Stadt und die berwortzetenden Gebäude zu betrachten. : 

Liffaben liegt auf einem Bergabhange, der jeboch mehrfache tiefe Ein» 
ſchninne bat, fo daß es richtiger ift zu fagen, die Stadt liege auf einer 
Gruppe von Hügeln, Die Käufer ziehen ſich bis zu den höchſten Theilen 
der Anböhen hinauf, "Horizontal fortlaufente Strafen fommen nur wenige 
vor; fat alle Strafen gehen bergauf nd bergab, und zwar ift die Neigung 
häufig fo ftarf, daß ed völlig unmöglich ift mit Laftwägen binaufs oder 
herabzufahren. Ginige Strafen jind fogar mit Staffeln verſehen. Auch 
ſentrechte Abbänge giebt ed, wo von der Höhe aus bie tiefern Theile in 
Bogelperfpestive erfcheinen. ine befondere Bauart haben die Häufer nicht. 
Wie in Spanien findet man bier die öffenslichen Pläge gewöhnlich (obwehl 
nicht alle) mit ſchatiigen Bäumen bepflanzt, um old Spaziergänge benüht 
ju werben. Innerhalb des Stadtumfanges befinden ſich auch viele öffent 
liche und Privatgärien, was nicht bloß zur Annehmlichleit, fordern auch, 
roie man glaubt, zur Förderung der Geſundheit dient. Am meiften jeven« 
falls für dem letztern Zweck ıräge die Meinlichkein der Sırapen bei. Ich 
babe noch in feiner Stadt eine größere Reinlichteit bemerkt, wozu allerdings 
um biefe Jabreözeit ter Umſtand beiträgt, daß fein Regen fälle, Die Rein- 
lichkeit der Straßen ift übrigens nur eine Errungenſchaft neuerer Zeit. So— 
gar die jüngere Generation erinnert ſich noch ganz gut der Zeit, mo aller 
Unrath auf die Straßen geworfen wurde und die Luft verpeftete, infofern 
nicht die Matten, wovon die Stadt eine ungeheure Anzahl beherbergte, und 
vie berrenlofen Hunde, die ebenfalld in großer Menge vorhanden waren, 
durch Aufzebren dedfelben der Verweſung vorbeugten. 

Diel Vergnügen gewährte e6 mir bie verichiebenen Theile der Stadt zu 
durchwandern und einmal von oben auf bie tief unten liegenden Gebäude 
und Pläge binakzufehen, dann wieder von unten die auf den Auhöhen bes 
finplichen Gebäude zu betrachten, die in ungemohnter Höhe an dem Hime 
melögewölbe ſich projiciren, Alle viefe Eindrüde übertrifft aber bei weiten ber 
Anblik des Tajo; in einer Breite von 5,000 bie 10,000 Buß majeſtatiſch 
vorüberfliefend, die Ufer aflenthalben mit Landhäufern und Anlagen geziert, 
Gebirgözüge in weiter Werne, eine große Anzahl von Dampfr und 
Handelöfchiffen, dann die unzähligen Boote, von melden es in der Nähe ber 
Stadt beftändig wimmelt, — Leben und Ubmwechfelung in feltenem Maße. 

Die Zahl der Handeisichiffe bat im neuerer Zeit allerdings bedeutend 
abgenommen; mandmal zäblı man beren faum vierzig, wo ſonſt über 1000 
ſich befanden, Mit der Abtrennung Brafiliend hat Portugald Seebantel, wie 
feine Macht und fein Glanz aufgebört. 

Die Sonnenhige giebt der Geſichtshaut eine dunfle Färbung, wovon 
ſelbſt diejenigen Herren, die gleich den Frauenzimmern Sonnenfhirme beftän« 
dig tragen, nicht ganz frei bleiben, Die Natur der Bevölkerung ift im Mit- 
tel nicht groß, in ter Geſichtsbildung bemerft man zunäcft mehr Abrun« 
dung als gewöhnlich, außerdem liegt darin ein eigenthümlidyer Ausdruck, der 
mebr Klugheit ald Kraft und Generoſität anzudeuten ſcheint. Die Lebend- 
weiſe unterfcheiver ſich befonder& bei den höheren Claſſen ſehr wenig von dem 
was man in Paris umd Madrid fehen fann. Auf Pracht und Zurus legt 
der Bortugiefe eben fo viel Werrh wie der Spanier. 

Viel Energie und Thätigfeit ſcheint nicht unter der Bevölkerung vor- 
banden zu fein, daber fommt es, daß alle großen Kandelögefchäfte in den 
Händen von Ausländern find; daher fommt es auch, daß felbft die ſchweren 
Hausgeſchaͤfte von Ausländern — nämlich von Galligos (Balticiern) — ver 
richtet werden. Bon legterer Kategorie leben nicht weniger ald 30000 in 
Liffabon, fle dienen ald Wafferträger, Lafiträger u. ſ. mw. und begeben ſich 
von Zeit zu Zeit nach ihrer Heimath, um ihren Bamilien dad erworbene 
Geld zu überbringen. 

In Liſſabon erreicht die Hige einen höhern Grad ald mir bißher in ir- 
gend einer Stadt des ſüdweſtlichen Europa vorgefommen if. Ih babe ſelbſt 
eine Temperatur von 29° R. im Schatten mehrmals beobachte. Gegen bie 
fonftige Megel bat auch bie nächtliche Abkühlung durch Seewinde und Aus- 
ftrablung der Wärme während meined Aufenıbaltes nicht ſtatigefunden. Merk 
würdig ift es, daß die Temperatur der Luft auf die Kleidung der Bervohner 
ohne Ginflug bleibt, nnd die Mode weit größere Macht ausübt als die Ber 
auemlichkelt, 

Die gebildeten Stände balten es für nötbig mach Barifer Gebrauch ih 

fleiden, und ſuchen ſich gegen die Hitze bloß dadurch zu fchügen, daß fle 
ſich im ihre Häufer, fo viel als möglich, bei Tage zurüdzieben. Die Claſſe, 
die zumächft unter ber gebildeten flebt, hat den alten Gebrauch aller füdeuro« 
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päifhen Länder noch beibehalten und trägt ten (bei ben höheren Ständen 
nur mehr ald Meife-Requiflt gebräuchlichen) Mantel, der allerdings bei Tage 
zu ſchwer ift, dagegen bei der Macht einen wohlthätigen Schuß gewährt. Die 
niedrigften Staͤnde haben felten eine Kleidung, welche den ganzen Körper bes 
tet, Die Bruft iſt immer, ein Theil der Beine am Knie fehr häufig ent 
blöße, Am meiften habe ich das Militär bedauert ; nicht bloß fit die Unis 
form enger als jegt bei ten Ftanzoſen, fondern die Riemen, an welden Bas 
trontafde und Geitengewehr hängen, And fo angebracht, daß fie Bruft und 
Unterleib beengen müſſen. Was hier von der Kleidung gefagt ift, gilt nicht 
blos von Liſſabon, fondern finder auf ſammtliche Städte des füdlihen Spas 
nien Anwendung. 

Regen fällt hier im Sommer eben fo wenig wie im ſüdlichen Spanien; 
in der Luft ſchweben übrigend beitändig Dünfte in grofer Menge, deren 
mehrfache Trandformationen und Wirkungen ſchwer zu verfolgen fein mödh- 
ten. Sie trüben vie Armofphäre ſteis bald mehr bald meniger, zeitweife fos 
gar in ſolchem Mafe, daß man entferntere Gegenflänte nicht mehr deutlich 
unterfheiten kann, fle ſammeln fld im der Höhe zu Wolfen und zeeftreuen 
ſich wieder ohne an der Erdoberfläche eine andere Birfung bervorgubringen, 
ald eine ftarfe Lufiftrömung, die in der Gondenjation ihren Grund hat. 

Don Liffabon aus hatie ich die Abſicht ein paar andere Siadte zu bes 
fuchen, allein bie große Gige und die Unvolllommenheit derGommunicationde 
Mittel einerfeits, anderniheil® die Unſicherheit der Landſtraßen bielt mich das 
von ab, Zwar ift im lepterer Beziehung welt weniger als fonft im neuerer 
Zeit zu Klagen Anlaß gegeben, gleihwohl unterliegt es feinem Zweiſel, daß 
jegt noch organifirte Banven beflchen, melde den Reifenden wenigitens brand» 
idagen, und die weder durch eine flarfe Bewachung der Landftrafen, noch 
durch eine firenge Juſtiz (movon man in Portugal Feinen Begriff hat) im 
Baum gehalten werben. 

Was die Gommunicariond-Deittel betrifft, fo giebt es Omnibuffe nad) 
Gintra und Belem, ein Dampfſchiff auf einer furgen Strecke des Tajo auf 
wärs, eine ſchlechte Diligence nach Badajoz und ein Dampifchiff nad) Oporte, 
alle übrigen Routen fönnen nur zu Pferde oder im einer von zwei Maul« 
tbieren getragenen Sänfte zurüdzelegt werden, und zwar bat man fid für 
die ganze Dauer der Reiſe mit Lebensmitteln zu verfehen. Der flärffle Ver 
febr finder mit Oporto ſtatt, beſchränkt ſich aber meiftens auf Inländer, 
Fremde werden größtentbeild durch den Umftand zurüdyehalten, daß fle von 
Oporto aud feine Gelegenheit haben weiter nach Norden fortzufommen, ſon⸗ 
dern ſtets gendibigt find nach Lıffabon wieder zuruckzukehten. 

Es ift übrigens eine Gifenbahn bereit angefangen, und man hört fehr 
allgemein verfigern, daß Portugal unter dem Scepter feines jugendlichen 
aber wohl unterrichteten und aufgeflärten Königs in nächſter Zukunft immenfe 
Fortſchritte machen werde. Gin Umſtand fällt mir dabei auf, nämlich daß 
gerade diejenigen, welche fonft jeder monarchiſchen Regierung abbold find, 
dem jungen Hegenten von Portugal und der Richtung, welche die Staats» 
verwaltung verfolgt, den lauteften Beifall zw zollen ſich beeifeen. Die Zus 
funft wird zeigen, was dieß zu bedeuten bat. 


De Maiftre’d „Politifhe Memoiren‘ von U. Blane. 


Mien, 23. Aug. Unter dem Titel „Politifche Memoiren und diplo« 
matifche Gorrefponden; bes Grafen de Maiftre mit Erflärungen und geſchicht · 
lichen Gommentaren“ ift neueftend zu Paris in ber librairie nouvelle das 
Wert eines Hrn. Albert Blanc erſchienen, ber ſich als ein an ker Umiverfirät 
u Zurin grabuirter Doctor der Mechte bezeichnet. Der Graf bekleidete im 

nfange dieſes Jahrhunderts den Poſten eines bevollmächtigten Minifters des 
Königs von Sardinien am Hofe zu St. Veteröburg; die Briefe an feinen 
Souverän wurden von tem Herausgeber benutzt, um angeblich den Beweit 
berzuftellen, daß Graf de Maiftre im italienifchen Intereſſe gegen Oeſterreich 
für Äranfreich eingenommen gewefen. Welde Nutzanwendung ſich aus biefen 
vergilbten Gitaten nach der Abſicht des Gompilatord ergeben foll, ift um fo 
augenfceinlicher, als biefer in der Vorrede auddrücklich erklärt, die Turiner 
Staatsaichive benugt zu haben, Soweit Graf de Maiftre fi auf dem Bo— 
ten der bloßen diplomarifihen Routine bewegte, trugen manche jeiner An« 
fdauumgen den Stempel des DVergänglichen und erjcheinen bedingt burch zu- 
fällige Verhältniffe. Auch dürfte micht zu überfehen fein, daß ter Wraf ſich 
in zahlreichen Stellen eben tiefer Briefe darüber beklagt, wie ed ihm nie 
recht gelingen wollie das Vertrauen und die volle Gewogenheit feines königl. 
Kern zu erringen, weil biefer mit richtigem Tacte fühlte und erfannte, daß 
die Unabhängigkeit und der materiell geficherte Beftand Piemonts von De« 
fterreich nicht nur nichte zu fürchten, fondern nur Gutes zu erwarten hatte. 

Mas jedoch die Hauptſache if, das iſt bie bedeutende publiciflifche Tha - 
tigfeit ded Grafen de Maiftre, der reiche Gehalt feines geiſtigen Wirfens, 
der im fchroffiten Gegenfage zu Dem fleht, woſür der Luriner Doctor ber 
Rechte plaiditt. Die Docitine des Grafen de Maiſtte wurzelt auf dem Bor 
ten des Glaubens, des Rechts und ber Orbnung; er wies nad, welder 
Mifbraud; mit dem abfirarten Gögen der fogenannten Menfchenrechte ge= 
trieben wurbe und baß die wahre politiſche Theorie mit der Erfenntnif der 
Pflichten beginnen muß, melde das Individuum vor Allen den göttlidyen 
und beredptigten irdiſchen Gemwalten zu erfüllen bat; daß alle höheren gefelle 
fdafılihen Ordnungen wicht mwillfürlich conftruirt werden fünnen, fondern 
ein Ueberfommened find, an dem bie Hand ber Vorfehung allemal das Befte 
hinzuthat; daß das chriftliche Princip und eine gefunde, dauerhafte ftaatliche 
Ordnung ungertrennliche Elemente find und daß politifch « religiöfer Materia- 
liemus, wo und mie er jich zeigen mag, nichts if, als eine Frucht vom 
Baumt der Revolution, Die DVerebrer eined Mannes, der all’ diefe funda⸗ 


mentalen Wahrheiten mit fo tief eindringenber Schärfe vertrat, fünmen es 
nur ſeltſam finden, wenn aus abgeriffenen Aeußerungen dedfelben deducirt 
werden will, daß er fo zu fagen der gleichen Meinung gewefen wie jept 
Hr. Brofferio, der in feinen miei tempi naiv befennt, nicht zu wiſſen, wer 
größeren Haß verdiene, die Armee over die katholiſche Geiſtlichteit. Das 
Werk des Hrn, Albert Blanc ift ein Agitationdmitiel, aber fein geſchick 
gewähltes und obendrein verrärh diefe Wahl großen Mangel an Geſchmadc 
und £ritifdyer Gewiſſenhaftigleit. (Def. 6.) 


Daumer über Rafpar Baufer. 


Branffurt, 24. Aug. Das feit einigen Tagen von ©. fr. Daumer 
erfchienene Buch „Enshüllungen über Kaſpar Haujer“ wird von allen Geis 
ten bereits lebhaft beſprochen und fein Inhalt dürfte wie wenige geeignet 
fein, die Neugierde der Lejemelt auf ich binzulenfen. Das Bud, zerrältt fo 
iemlich in drei gleichgroße Theile; der erſte iſt der Widerlegung des tänie 
— Vhyſtologen Eſchricht gewidmet, der bekanntlich den Unglücklichen ala 
einen Berrüger zu brandmarfen verſuchte und zu dieſem Zwege ein ziemlich 
ausführlibes Buch geſchtieben bat. Der zweite heil des Buches If gegen 
ten englifchen Grafen Stanbope gerichtet, deſſen ſehr widerſprechendes Bes 
nehmen, das aus der unbegrenzten Liebe in tödılichen Haß gegen Kaſpat 
Haufer (dem er in aller Form Rechtens adoptirt batıe) ſich umkehrte, Daus 
mer fehr verdächtig vorfommt. Diefer Verdacht wird durch gleichzeitige That 
ſachen, Borfälte und Anzeichen außerordentlich gefteigert, fo daß Daumer zwir 
ſchen den Zeilen leſen läßt, dab Lord Stanhope in irgend einer Beziehung 
zu dem Bindlinge geflanden haben müſſe, vielleicht gar mit in die Kataftro- 
pbe zu verwideln ſei. In Betreff der von ihm bejeichneren Thatſachen ver« 
ſichert und betheuert der Derfaffer, dab er Alles fo genau als möglich ge- 
nommen und aus ber fauteren Duelle ſicherer und unzweifelhafter Grinners 
ung gefhöpft babe. — Die Sage, als fei die Wurzel des Verbrechend in 
Deutfcpland und namentlich In einem füddeutfchen Staate zu fuchen, wird 
von Daumer aufs Klarſte widerlegtz auch er iſt der Anficht, dab dad Der 
brechen in England ausgefonnen, im Ungarn begangen und in Deutfchland 
zur] Kataftrophe gebracht morden. Der drite Theil enibält auf die Seſchichte 
bezügliche zum Theil ganz meue Merenjtüde und Documente, Es iſt zweifele 
108, daf das Buch ſchon wegen der Stellung, die fein Verfaffer zum Bind- 
linge eingenommen, von Allen al® ein willtoumener Beitrag zu der ſchon 
ſeht umfangreichen Literatut über Rafpar Haufers unglückliche Geſchichte bee 
grüßt werden wird, Aber auch diejenigen, denen diefer rärhjelbaite Stoff 
ferner flebt, die ihn nur tbeilweife von Körenjagen oder aus einzelnen Bruch- 
ftüden der Unterhaltung kennen, werden nit ohne Mugen nach dem Buche 
greifen. Daumer erzählt nämlich zum Schluffe ven ganzen Berlauf ber un« 
glüclichen Geſchichte, wie man fie ſich nach den vorbantenen Iharfachen zu 
venfen habe. Wie lange Zeit auch ſchon feit Kaſpar Haufers eiſtem re 
fheinen in Nürnberg (im Bat 1828) verfloffen if, bie vielen Bearbeitungen 
feiner räıbfelhaften Geſchichte beichhmören feinen Schatten von Zeit zu Beit 
nod immer einmal aus feinem Grabe und vielleicht find jle Stimmen der 
Nemefi, die noch einmal den rechten Mund zum Meden zwingen. 


Wiffenfhaftlihe und Bunftnotizen. 


Am 25. Aug. farb in Leipzig der auch in meitern Kreiſen befaunte 
Gomvonift Karl Eduard Gonrat. Seinen Ruf ald Operncomponiſt bezrün« 
dete er erſt durch feine Oper „Die Weiber von Welndberg“, wäbrend viele 
frühere Verſucht in tiefer Kunſtform nur in feiner Varerftant Beachtung 
fanden, oder doch nur an wenigen Bühnen ohne nabhalrige Wirkung auf 
geführt wurden. Die erfle Over Gonzad’s hieß „Rienzi“; jle war vollendet 
und die Nufführung ſchon vorbereitet, ald die gleichnamige Oper von Wag ⸗ 
ner im Dredven aufıetührt wurde. Meben diefer mochte der beſcheidene Gom« 
vonift mir feinem Werke nicht vortreten; fle wurde zurüdgelegt, aber ſchon 
nad; furzer Zeit war eine neue fertig geworden: „Der Schuliteiß von Bern“, 
dem mach zmei Jahren fhon wieder „Die Deferteure* folgen. Im Leip⸗ 
zig fanden diefe Opern eine glänzende Aufnahme, wie auch nicht minder eine 
fleine einactige, „Die Sängerfabrt*, doch nur menige auswärtige Bühnen 
entfchloffen jih zur Aufführung diefer Werke. Gift die „Weiber von Weine» 
berg* ertangen, und das mit Recht, einen nachbaltigen Erfolg; fle wurden 
an vielen fleinern und größeren Bühnen mit Beifal aufgeführt, zu dem nicht 
wenig das von Theodor Apel verfaßte, ſeht hübſche Tertbuch beitrug. Wine 
neue, unvollendete Oper findet fi im feinem Nachlaß; fie beißt, wie wir 
bören, „Die Pflanzer“ und iſt das Tertbuch nach einem Roman von Schra« 
ber gearbeitet. Contad flarb nach längern, fehmerzbaften Lelden zur urglüds 
lichſten Zelt für feine arme Familie, die, aus Frau und acht Kindern ber 
lebend, gänzlich mittello® von ibm zurüdgelaffen wurde und einer ſchweren, 
forgenvolien Zeit entgegenficht, (D. U. 3.) 


In der „della Madonna del Garmine” zu Florenz, welche die fhönen 
Gemälre von Mafareio bejlgt, die aus dem großen Brande gegen Ende bes 
vorigen Jahrhunderns, der beinahe den ganzen Tempel zerflörte, geretiet wur⸗ 
den, find an den Wänten einer Seltencapelle wunderſchöne Freöken auß ber 
Giotto ſchen Schule, das Maͤrtyrerihum der b. Lucia barftellend, entdeckt wor⸗ 
den. Kenner wollen fle den beſfen Shülern Giotto's, den Malern Maſaccio 
nämlich und dem reiner Spinello zufagreiben. Derartige Enteeckungen ind 
in Blorenz feine Seltenheit und man begreift nur die Varbarei früberer Zeir 
ten nicht, im denen das Mebertünden vieler Bilver beinahe an der Tank» 
ordnung war. 





— — — — — — — — 


— — —— — — — — — — — — 


Meueite Poſten. 

(Jel. Dev.) * Narnberg, 31 Aug. 3J. MM. ter Rönig und bie 
Königin von Preußen mit hohem Gefolge find geflern Abend nah 8", Uhr 
> —— und haben heute Morgens 10 Uhr bie MReiſe nach Berlin 

tigefegt. 

Ypofen, 27. Aug. Im unferer Stadt hat ſich geftern ein beflagend- 
werthes G@reignif zugetragen: ein Landwehrmann, der betrunfen auf dem 
Grercierplag kam und ſich gegen ben Lieutenant v. R., der ihn dafür mit 
einer Arteſtſtrafe belegte, renitent benahm, iſt von demſelben niebergeftoßen 
worden. Derſelbe, ein Familienvatet, lebt zwat noch, ſoll aber doch fo 
ſchwer verwundet fein, daß man an feinem Leben zweifelt. (rk. Pſtz.) 

Wien, 23 Aug. Ge. Maj. der Kaijer hat die Gründung von vier 
neven Stipendien an der E. f. Gandeld« und nautifchen Akademie genehmigt. 
Prinz Adalbert von Bayern ift geftern mit Dampfboot von Yinz in Wien 
angefommen. (Oſtd. Poſt.) 

Junsbruck, 24. Aug. Innsbruck beginnt bereits Vorbereitungen für 
ben October. Bor Allem wird ein großes, reich ausgeſtattetes Schuͤhen ſeſt 
vor ji geben, und es bat feine bobe Bereutung, daß das Yand im Gebirge 
die neue Grrungenfhaft mit jenen vaterländiſchen Spielen empfängt, die ed 
ſonſt im Großen nur zur Beier feiner beften und fhönften Tage giebt. Auch 
ein Gefangsfeit, fo gut Tirol es bieten kann, ift projectirt. Un ter Spitze 
feben die Liedertafeln, tenen ſich nad dem Wunſche des Erzherzogs alle 
Duarteitvereine, @efellenvereine, in ſofern le Sänger in ſich faffen, und ein« 
zelne fehlenfertige Individuen anſchließen follen und auch werden. Der Erj« 
berzog-Stauhalter hat während diefed Sängerieftes jämmtlichen Beamten, die 
ſich beibeiligen wollen, wie die Bifhöfe von Trient und Briren allen ent» 
behrlichen Kräften der Seelforge Urlaub ertheilt, Man will ein Nationalfeft 
feiern, wenn auch Meiner an Mitteln, wie in reicheren Yändern, doch arof 
an der Gefinnung und der allgemeinen Thellmahme, (Def. 3.) 

Aus Mailand, 25. Aug., wird einem franzöffchen Blatte gefchrieben : 
Die Beier der Geburt des Kronprinzen wurde in dem Dom von Mailand 
mit einem Glanze begangen, wie man Aehnllches feit der Krönung ded Kai⸗ 
ſers Ferdinand nicht fah, Da der Ergbifcher, Graf Momilli, noch immer 
franf ift, fo verrichtete der Barriarh von Venedig, von fleben Biſchöfen afit« 
flirt, den Gottesdienft. Der Etzherzog Marimilien und bie Erzberzogin 
Charlotte fuhren aus dem Palafte in demfelben Wagen, in melden jle in 
die Stadt Mailand eingezogen waren. In der Kathedrale verlas Hr. Mauna, 
Namend der Provinzial-Gongreation, eine Adreſſe, auf melde der Ergberzog 
folgende Worte ermwiderte: „Mit aufrichtigem Berguügen empfange ich im 
Namen Sr. Maf. ded Kaiferd und Königs die Adteſſe. Es wird mir 
eine angenehme Pilicht fein, die Gefühle der italienifchen Provinzen, 
deren Vertreter Sie find, an den Stufen des Thrones niederzulegen. Da ich 
das edle Herz des hoben Soureraͤns fenne, fo bin ich im Voraus überzeugt, 
daß er diefe Gefühle wohlwollend aufnehmen und den Gebrauch zu würdi— 
gen wiffen wird, den Sie bei einem fo feierlichen Unlaffe von einem Ihrer 
ihönften Vorrechte machen. Die Huldigung, welche im diefem Augenblide 
der Vertreter ded Souveränd aus den Händen der Vertreter des Königreid;d 
als Zeugniß der Treue und Grgebenheit für unfere Dynaftie empfängt, wird 
unfern theuern Herrn beſtärken in feinen wohlwollenden Abfldyten für vie 
Fortſchritte des Landes, dad von feinen Sefinnungen fürzlich Beweiſe erhielt 
und deren, unmiderlegbare, noch erbalten mwird.* 

Paris, 29. Aug. Es ſcheint als ob die Meife der kaiſerlichen Bar 
milie nach Biarrig vorläufig aufgefhoben fei, da an jenem Orte eine Art 
Epidemie ausgebrochen ift, über welche man noch micht recht im Klaren. 
Die Aerzte werden entſcheiden, ob die Reiſe unternommen werden kann 
oder nicht. 

Dan liest im Gonflitutionnel: „Mebrere Blätter haben einige ter 
Hauptgrundlagen, auf welchen das von der Parijer Gonferenz; angenommene 
Organifariondproject der Donaufürftenibümer beruht, kritiſirt und befonders 
hervorgehoben, daß die Moldau und die Walachel weit davon entfernt mären, 
volitifd fo vereinigt zu fein, wie ſie es gewünfdt hätten. Um auf viele 
legte Bemerkung zu antworten, glauben wir fagen zu fönnen, daß nadı der 
von der Gonfereng angenommenen Gonvention die Donaufürftenihümer unter 
dem Namen Bereinigte Fürſtenthümet werden conflitwise werden. Die Worte 
entfprechen nicht bloß durch den Namen den Wünſchen des Divans ad hoc, 
ſondern fle faffen die Veränderungen zufammen, welche in die Regierung der 
Moldau und Walachei eingeführt werden, und zeigen, wie weit bie Gonferenz 
den in Iaffy und Bukareſt formulisten Wünfchen bat nachfommen fünnen. 
Mit voltändig idemiſchen politiſchen Inſtitutionen verfehen, werden die Mol« 
dau und die Walachei alfo den Mang einnehmen können, welden fle an— 
ftrebien, während fie zugleich in dem Namen „Bereinigte Bürftenrhümer* 
eine neue Weihe der rumänifden Nationalität finden werden.“ 


Börfen- unh Yanbelf - Rachrichten. 


Münden, 31. Hug. Bayerlihe 3'ypre — DB. —— 8. Hproe Obl 
987%, 8. — @. duror. Grundren Ds. —— B. —— 8. Ay. —— 8 
101°, 8. V. Emil. —— BP. —— 6. Hpoolh.s u. jelb..lchen 809 v. 
808,8. Bayer, Ditbahnem 101", 8. 101, ©. Deſtert. Bant· Actien —— 8. 
—_— 8, Greit.Mobil. 241 P. 238°, 9, Rationals Anl, 89 PB —— 6. 
Leipziger Ereri-Bant —— 9. — W. 


m 





Berantrosrilihe Aedacilon: Lummig Rbönden 
br. Æitdtich Per, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


so”. MWelanntmachung. 


In ber Berlaffenihaft des Johann Albert von 
haupten wirb jur Anmeldung von Forderungen 
Zagofahrt auf 
Donnerftag den 16. Septbr. 1858, 
Bormittags ® Uhr, . 
im Gerichtöfofale amberaumt, und hiezu bie Gläubiger 
mit dem Bedeuten geladen, daß bie Ausbleibenden bei 
Beribeilung der Maffe nicht berüdjichtigt werden. 
Zum Verkaufe des zur Mafle gehörigen Anmwejend, 


” Mohnhaus H.:Mr. 55 zu Leutenbach, mit Stals 
tung, Holjlege, Scheune, Bräuhaus, Tanzboden 
und Heftaum nebſt realem Braureht unb Ge⸗ 
meinderecht nebi 

0,31 Zagwert Garten, 


5,00. Uder, 
3,9 . Wieſen, 
458 m Bald, und 
021 . Dedung, 


wird Tagsfahrt auf 
Samftag den 18. Geptbr 
Nachmittags 2 libr, 
im Reilholz'icen Wirhehanfe zu Leutenbach an: 
gefegt, mwezu Raufsluftige geladen werben. 
Forchheim ben 24. Auguft 1858, 


Königl. Bayer. Landgericht. 
auui 
0. Bekanntmachung . 


Steinblmäller Jeſeph gegen Mayer 
Nitelans wegen Hyeothefforberung betr. 

Auf Anbringen eines Hypoihefgläubigers wirb das 
dem Peberermeihier Rifolaus Mayer vom hier gehör 
vige Eebereranmelen beim öffentlichen Berkaufe unterftellt, 
und zur Berfieigerung desielben Termin auf 

Montag dın 4 Dftbr 1958, 
Vormittags 1O LA br, 
in biefiger @rrichtofanglei angelegt. 

Das Anweſen beieht in dem gemauerten Wohn: 
haufe mit 4 heigbaren Wohnungen, 2 Kellern und 1 
Remife, einer Holjhätte, einem alten Lohltampf, einem 
Hausgarten, einer realen Ledetergerechtſame ; e#6 if das 
ganze Anweſen geihägt auf 5050 A (nad Anmejens- 
wersh vom 16. Wai 1856), und iſt felbes mit einer 
Verficherungsiumme von 2500 fl. für feine Gebaͤulich⸗ 
feiten der Branbaffelnrang einverleibt ; auf dem Anwe⸗ 
fen laſten 4550 A. Hwporhefen und ein Nustrag. 

Kanfeluflige werben hiemit zur Steigerung mit bem 
Bemerten geladen, daß nad 3. 64 bes Hypethelenge · 
ſedee vorbehaltlich ber BDeftimmungen ber 85. 98— 101 
bes Progeögefepes von 1637 verfahren werte. 

Gerichtaunbefannte Perfonen loͤnnen zur Steigerung 
nur dann zugelaffen werden, wenn fie Ad über ihre 
Zahlungsfähigfeit werben ausgemwiefen haben, 

Berchtesgaden den 25, Auguſt 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Bandrichter: 


@.:R.5730. 





E,R.2014/1. Frhr. v. Ow 
5059.  WBefanntmachung. 


Auswanderungsgeiuh des Inmohnersfchnes 
Gran Weinberger von Majering beir. 

Der ledige Inwehnersichn Franz Weinberger 
von Mafıring, der Gemeinde Tittling, d. G., zur Zeit 
Korporal im 2. Jägerbataillon zu Burghauſen, gebenft 
nad Bollendung feiner Dienftzeit und erhaltenem Mb: 
ſchied nach Norvamerifa ansjnwandern. 

@s wird daher Jedermann, der gegen genannten 
Franz Weinberger irgend melde Anfprähe zu 
machen hat, hiemit aufgefordert, biefelben 

binnen 4 Wochen 
bei umterfertigter Behörde um fo gemifier zut Anmelde 
ung zu bringen, als auf fpätere derartige Anmelbungen 
bei ber Grtheilung der nachgeſuchten Muswanderungs: 
Bewilligung feine Rückſicht mehr genommen werben 
würde, 
Paſſau den 26, Auguſt 1858. 


Königliche Landgericht Paffau I. 


Der königliche Landrichter: 
EN.5189, Fint. 





0. MWelanntmachung. 


Im Wege ber Hilfenollfiredung werben am 
Montag den 20. Geptbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
is Wirthshanje zu Grünfiein nachver jeichnette Immer 

bilien : 


u) PL+Rro. 22% Wohnhaus Mr. 10 zu (Befrees) 
Chrünfiein mit Zubehör, geihipt auf 375 A. 
b) BLRro. 102, O Tagw. 29 Deyim. Wiefe das 
Ränglein, tarirt auf 36 A, 
©) Plamit. 154, 0 Tgm. 53 Dez. Walbung, tarirt 
auf 50 A, 
d) PLıRro. 171, 0 Zgw. 93 Dez, Waldung, ger 
werthet auf 60 I, 
öffentlich veriauft. wozu zahlungsfähige Kaufeliebhaber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, baf ber Sins 
ſchlag nach $. 64 des Hupothelemgeieges und $. 98 u. 
101 des Progeßgefeges vom 17. Nowember 1837 er⸗ 
folgt, und daß das Schäpungepretofoll in loco regi- 
sirsiurne eingefehen werben fann. 
Bernet den 19. Auguft 1858, ö 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter beurl. 
@,R.7789,/1. Sende, t. Aflefor. 


sor2. Ediktal-Ladung. 


Berlafienfchaft ver Vierbrauerscheleute Jos 
feph und Kath. Bahrübl, mudo Aus 
ratel über den lanbesabmwefenden Zaver 
Bahrübl, Vierbrauersfohn von Bogen. 

Mer immer aus meld immer für einem Titel Fors 
derungen am ben Vierbrauersfehn Kaver Fahrübdl 
von Bogen, 5 3. in Cincinnati in Norbamerifa wohns 
haft, zu erheben hat, wirb hiemit aufgefordert, dieſelben 
bei unterfertigtem Gerichte 

binnen 4 Wochen » date 

um fo genifier anzumelden und nachzuweiſen, als aufers 
dem bas dahlet meh befindliche Vermögen des Zaver 
Bahrübi demſelben, vielmehr defien Bevollmächtigten 
ohne weitere KRäckſichtsnahme auf allenfalläge Fotder⸗ 
ungen an Xaver FBahrübl auegehaͤndigt werden wird. 

Bogen den 17. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Bogen. 

(L. 5.) Der königliche Lanbridhter : 

6.0.3701. Maver 


5060. EDdictalladung. 

In Sache Samuel Rofentbal zu Würzburg 
gegen Franz Sehrig, ledig zu Arnſtein, Kaufſchil⸗ 
lingaferderung von 46 fl. 40 fr. betr., wird zum Bers 
fuche der Sühne oder zur Verhandlung der Sache im 
eingelnrichterlichen Berfahren Zagefahrt auf 

Montag den 18. DOftbr. 1858, 
Vormittags D Uhr, 
dahier anberaumt, wozu die Partheien bei Dermeibung 
des Koftenerlapes zu ericheinen haben. 

Dies wird dem Beflagten, deſſen Aufenthalt unbe: 
lannt iſt, durch öffentliches Ausfchreiben unter der Mufr 
lage hiermit belannt gegeben, daß er bis zum obigen 
Termine einen Bevollmächtigten oder Infinuationsmans 
batar anber benenne, widrigens alle weiteren Erlaſſe 
in biefer Sache für ihn mit der rechtlichen Wirkung 
gehöriger Zufellung zu den Aften gelegt werben follen. 

Demfelben ſteht frei, bis zu obigem Termine bie 
ſchriftliche lage de praes, 4, Juli d. Is. bei Gericht 
einzufehen oder dahler einfchen zu laffen. 

Arnſtein den 23. Auguf 1858, 

Königlid Bayerisches Landgericht. 
Der Fönigliche Bandridhter: 

Wiedemann. 


so». Bekanntmachung. 


Forderungen an den Rücklaß der in Bruck verlebten 
Privatiersmwittwe Urfula Rarer von Barbling, fal. 
Logs Regemaburg. find bie zum 

Donnerftag den 30 Scptbr. 1858 einſchl. 
bei Bermeidung der Richtberüdfichtigung bei Vertheilung 
ber Mafia anzumelden. 

Nittenau den 19. Auguſt 1858. 
Königliched Landgericht Nittenau. 
Der lenigliche Landrichter: 
Eiſeuhofer. 
Schmitt, Mir. 





6.0.6071. 


8.1.3828. 


Drudf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


5058.(3) Bekanntmachung. 


Der Maurergefele Johann Georg Müller vom 
Himmeltron, fomwie deſſen Berlobte Anna Margaretha 
Dre von da haben bei Beginn ihrer Ehe unterm Heu« 
tigen bie hierorts geltende allgemeine Wätergemeinfchaft 
ausgefchloßen, was amburd veröffentlicht wird. 

$. 422 Ti. Thl. N. des pr. Ber. 
Berned den 24, Muguft 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 
Der t. Landrichter beurlaubt 
@.:R.7955. Sende, E Affeffor. 


soo Bekanntmachung. 


Derlafienichaft des Drfonomichürgers Anten 
Dobmaier zu Celarn betr, 

Mile Jene, melde an ben Rüdlaf des am 6, Ja⸗ 
nuat |. Je. zu Gslarn vwerfiorbenen Defonomiebürgers 
und Krämes Anton Dobmaier Forderungen zu 
machen haten, werben hiemit aufgefordert, die ſelben bis zum 

Donnerftag den 30. Geptbr. 1858 
ju den begeichneten Mften anzumelden, mwibrigenfalls felbe 
bei Nuseinanderfefung ber Berlaffenfchaft nicht berüds 
fichtigt werden wuͤtden. 

Behenſtrauß den 26. Auguſt 1858. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der leuigliche Landrichter: 
Hansladen. 

@.:R.11511. 6 Bagner. 


ori. Bekanntmachung. 


Der Bagnergeielle Georg Hetterich von Ehlers 
rieth, welcher bereits im Jahre 1846 eine Reife nach 
Nersamerifa unternommen und bisher dort verweilt hat, 
hat nun um bie förmlice Nusmwanderungs » Grlaubniß 
nachgefucht. 

6 wird baber zur Anmeldung ven Berberungen 
gegen denjelben Termin auf 

Montag den 13. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 lihr, 
bei Bermeidung der Mictberüffichtigung babier an« 
beraumt. 
Werneck ben 25. Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Werneck. 
Der königliche Lanbrüchter : 
Angermann. 
@.,N.4493/4174. 





e. Straub, 





5048. Edictale. 
Verlaſſenſchaft ber Franzisla Sporrer 
von Rimbach betr, 

Am 2. September vor. Is, ſlatb die ledige Anwe⸗ 
fensbefigerin Franzisla Sporrer in Rimbach mit 
Hinterlafjung eines gerichtlichen Teitaments, in welchem 
bie Kirche und Armenpflege bajelbit als Univerfalerben 
eingeiept find, 

Forderungen unb RMechtéanſprüche an den Rädlaf 
dieſer Perjon find um fo gewiſſer 

binnen & Wochen 
hierorts anzumelden, als nad UmAuß biefer Fri bie 
Berlafienjchpaftss Bereinigung ohne weitere Räckſicht Hier 
auf erfolgen wird. 
Kögting den 17. Muguft 1858. 
Königlihed Landgericht Koͤtzting. 
Der konigliche Banbrichter: 
8,N.6169 1 v. Paur 


5043.26) Bekanntmachung. 
Die ledige Magdalena Engelhardt aus Dies 
teroheim will mac Amerifa auswandern. 
Allenfallige Anſpruͤche an biefelben find bei Ders 
meibung fpäterer Nichtberüdfichtigung am 
Dienftag den 7. Septbr. 1958, 
Dormittags, 
dahier anzumelden. 
Neunadt a A. den 24. Auguſt 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Neuſtadt a. A. 
Der konigliche Landrichter: 


Wibel. 
E:N.11105. ec. Weifmann 


Neue Eifenbahn:Fahrten: Pläne verſchiedentt 
Gattung, mit Influenzen umd Preisangaben, find im 
Gepebittong:Zolale biejes Blaties zu haben. 





Vene Mündjener Beitung. 


köria 3 M., piestell Brantreid, Englams, 
Spanien, tie älerier [® w. abemirt man bei 
& A. ALBEANDER, Branpaaffe Siro, 23 in Etrafburg, um 
mr Noise Dame de Nazareik Mio. 23 in Paris, meider and 


Mittwoch. 


ns tn ER, 
omurmeetäpreid pa: Banyiährig 8 R., hald- 
mn Aeret 


(Morgenblatt.) in Lan 
Nr. 209. 


dem. — ÜErpebitiom bahier iz ME: + Brienneriizaße Mr. 11 
im Anırrhaus. Einsddungegehäie: die gefpaltene Peritielte aner 
deren Raum 4 fr. werben portsftri erbeten, 


1. September 1858. 


Zelegraphifhe Witterungd: Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutichland. Münden (König Otto. Etzberzog Ludwig Victor, 
Frhr. v. Hühner. Liszt. Mofentpal). Lands hut (vie erfie Probefahrt aus 
Münden). Augsburg (jur Unmelengeit II. preufifchen Majeftäten). 
Lindau (Prinzeffin Luitpold und Erjberzogin Rainer ff, HP.) Dresden 
(Nüdtehr des Königs aus dem Grigebirge). Darmftabt (Militärftrafgefep). 
Berlin (ber König). Köln (Königin Victoria). Wien (aiferlideg Hand« 
fchreiben über Gründung eines allgemeinen Kranfenbaufes), Prag (Verbaf« 
tung. Die Beftungsiwerke von Königgrätz aufgelaffen). . 
eiterr. Monarchie. Bucht von Gattaro (bie Beier des 
taiſerlichen Geburtdſtages auf den äflerreichtichen Kriegeſchiffeu). 
chweiz. Zur Telegrapbenconferenz. 
talien. Bologna (Moreffe der Einwohner an den Legaten). 
ankreich. Der Moniteur über den Friedensſchluß mit China. 
Biarrig. Die Marine. Vermahlungkgerücht. 
Großbritannien, Sir Ch. Napier Über Gherbeurg. 
Türkei. 
Neuefte Po 


Aus — (eine montenegriniſche Poſſe.) 
en. 
Börfen: und Handeld:Racdrichten. 


Münden, 1. September. 

Sr. Majehät der Rönig baden Eich allergnäbigft bemegen gefunden : 

bem Herrn Grbfürhen Marimilian ven Thurn und Tarie ben fönigl. Haus: 
Drben vom Heil. Hubertus zu verleihen ; 

vom 1. September an zum Glerichtsbiener bes Landgerichts Schoͤlllrippen ben 
yenflonitten Gendarmerie⸗Brigadietr Gafrar Mähler, dermal Gerichtedienetegehilfen 
ju Alzenau, in previſeriſcher Gigenichaft unter Vorbehalt nes Mliebereintritts in bie 
milisärifhe Berfergung zu ernennen. 


Deutichlandı 

Bayern. $ Münden, 31. Aug. Die Ankunft Sr. Maj. des Kö— 
nigs Otto von Griechenland wird, wie num beflimmt ift, übermorgen, Don- 
nerdtag, erfolgen und werben fih Se. Maj. am Wreitag von bier zu unfern 
f. Majefläten nach Berchtedgaden begeben. Mit dem Voſtzug der Gifenbahn 
iſt diefen Nachmittag der jüngere Bruder dei" Kaiferd von Defterreich, Erje 
berzog Ludwig, hier eingetroffen. Se. k. E. Hoh. fuhr vom Bahnkofe aus 
nach dem Herzog · Mar⸗Palais und mach ber Tafel daſelbſt mit 3. k. H. ber 
Brau Herzogin Mar und Prinzeffinnen-Zöctern Abends 6 Uhr nach Poffen- 
bofen. — Der k. k. öfterr. Borfchafter am franzöflfchen Hofe, Brhr. v. Hüb- 
ner, bat ſich nach I2tägigem Verweilen in Starnberg heute wieder nach Paris 
begeben. — Unter den zur Beit bier weilenden Bremben befinden ſich Branz 
Lidzt und der Dichter Dr. Mofenthal. 

Landshut, 30. Aug, Heute Morgens ift der erſte Dampfmagen, naͤm⸗ 
Lich die Soromotise „Münden“, bier eingetroffen ; ihm waren mehrere Wa- 
gen mit Gifenbabnmaterial angehängt. Somit ift die ganze Bahn fahrbar; 
dem allgemeinen Verkehr kann fle jedoch wegen Mangel der noch berzuftellen- 
den Waggons erft im Monat Movember übergeben werden Gegen Mittag 
iſt die Locomotive „ München“ wieder nad} der Haupıftadt zurüdgefehrt. (X. 3.) 

Augsburg, 31. Aug. Der König und die Königin von Preußen mit 
Brinzeffin Merandrine find geftern Nachmittag nah 4 Uhr nad Nürnberg 
abgereift. Vormittags ſah man ben König, in Begleitung zweier Herten 
feines Gefolges, in den Straßen eine Promenade machen, mährend bie Rb« 
nigin in Begleitung der Brau Herzogin Mar und der Pringeflinnen im Wa- 
gen zur Beſichtigung der Stadt ausſuhr. Vor dem Diner machten fimmi« 
Liche allerhöchften SHerrichaften eine Spazlerfahrt nach dem benachbarten Wöl« 
lenburg. Ihre Bol, Hoh. die Ftau Herzogin Mar mit Brinzeffinnen- Töchtern 








kehtte Abents nach Mündyen zurüd. Se. kaiſ. Hob. der Erzherzog Ludwig 


Victor, jüngfter Bruder Sr. Maj. des Kaifer® von Deſterreich, {ft geſtern 
Abend mit Gefolge dahler eingetroffen und im Gaſthofe zu den „Drei Moh« 
ten* abgefliegen, Derfelbe iſt auf einer Meife nach der Lombardei zum VBe⸗ 
Tuche feined Bruders, bed Erjberiogd-Bouverneurs, begriffen. (U. Ab.⸗3.) 

Lindaul, 30. Aus Ihre £. k. Hoh. Vrinzeſſin Luitpold traf beute 
Mittags in Begleitung Ihrer Ef. Hoh. der Erzhetzogin Marie, Gemahlin 
Er. kat, Hoh. des Eizherzogs Rainer von Deflerreich, mit dem Bahneiluge 
babier ein und begab ſich, mad üblihem Gmpfange von Seite bes Fönigl. 
Etadtcommandanten und fol. Stadteommiffärs und nach furzem Mermeilen 
in den Appartemenid des Bahnhofes, nady der Beſſhung Ainfee zu weiterem 
Aufenthalt in Hiefiger Gegend. Die Anweſenheit Ihrer kal. Hoh. ber Erj- 
Herzogin Marie im bieflger Gegend wird einige Tage dauern, die Rückkehr 
St. kgl. Hoh. des Prinzen Luitpold nach der Villa Amfee jedoch erft nach 
Beendigung der militärifchen Infpertionen erfolgen. (Uugsb. Abdı.) 

&r. Helfen. Darmitadt, 28. Aug. Das in dem heutigen Mes 
aiexungsblatt publicisie Miliärftrafgefeg, 175 Urtikel umfaflend, ift eine 
Umarbeltung (Meviflon) des erflen Theils des Militärftrafgefegbuches vom 
Jahr 1822, dad befanntlich gewiffermaßen die Duelle der jüngern Militäre 
frafgefegbücher für andere deutſche Staaten mar. Die Tendenz bed neuen 
Sefepes iſt auch die, Einheit in die Principlen der gefammten Strafgefepe 
gebung zu bringen, namentlich; um Harmonie mit dem Givilftrafcoder berzue 
Rellen. Gine Meviflen bes zweiten Theils des Milirärftrafgefepbude, des 
Strafproceßredhiü, mird erft dann vorgenommen, wenn es überhaupt zur 
Strafprocefgebung fommt, damit auch in biefer Beziehung einheitliche &runde 
füge feftgehalten werden. Auf dem nachſten Landiage foll es zu diefen Vor— 
lagen fommen. Ob, mie ſchon vorgeſchlagen worden if, auch dad Militäre 
Rrafverfahren ſchwurgerichtliche Elemente in fih aufnehmen fol, ſteht zu 
erwarten. Die reglementär eingeführten Ghrengerichte find nicht ohne alle 
Anklänge (Br. B.-3.) 

K. Sach ſen. Dresden, 23. Aug. Ge. Maf. ter König iſt geſtern 
von der in dad obere Grzgebirge unternommenen Reiſe wieer in Pillnig 
eingetroffen. 

Preußen. Berlin, 28. Aug. Die Gerüchte, melde neuerdings 
über dad Befinden Er. Maj. tes Könige im Publicum eirculiren , find 
leider wenig beftiedigender Natur, und erheben bie Annabme, daß berfelte 
die Megierungsgefcjäfte nicht wieder übernehmen werde, faft zur Gewißheit. 
(Bil. Pit.) 

Die Königin Vistoria ift auf ihrer Mücreife nad England am 29. Aug. 
in Deu eingetroffen und wurde auf dem Weg vom Bahnhof bis in's Abe 
Reigauartier von einer umzgäbligen Menfchenmenge mit taufendflinmigem 
Qurrab begrüßt. Andern Tags beſichtigte fle den Rölner Dom und ben 
Gürzenih, wo der Männergefangverein einige Lieder vortrug. 


Defterreih. Wien, 29. Aug. Die Wiener 3. bringt heute fol 
gended Faiferliche Gandfchreiben an den Minifter des Innern: „Lieber Frhr. 
v. Bad! In der Abſicht bat für Mich, Mein Haus und Mein Reich gleich 
freudenreiche Ereigniß der Geburt eined Rronpringen durch ein dauerndes Werk 
der Nächftenliebe zu feiern, babe Ich befchloffen, aus biefem Anlaffe zum Ber 
flen der armen leidenden Menfchheit ein neues Krankenhaus in Meiner kal— 
ferlichen Meflvenz » und Reichthauptftadt Wien zu fliften, und beflimme, daß 
basfelbe zu Ehren Meines erfigeborenen Sohnes für immerwährende Zeiten 
ben Namen „Rudolphs-Stiftung* führen fol. Diefes Krankenhaus ſoll auf 
mindeftens Gintaufend Kranke ohne Unterſchied der AUngebörigfeit und Melt 
gion eingerichtet und in einem dem Zwecke entfprechenden Bauftyle aufgeführt 
werden. Zum Baue desfelben wibme Ich bie erforderliche Grundfläche von 
ungefähr 8800 Duadrarflaftern von Meinem auf der Lanbftraße gelegenen 
Beflgtbume, „der Kaifergarten" genannt, in dem zwifchen der Haltergaffe und 
dem Gqultationd-Inflitute gegen Weften gelegenen Theile diefer Realität und 
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verordne, daß bie zu tem Baue und ber Einrichtung erforderlichen Geldmittel 
aus dem SKofpitalfonde entnommen werben. Wegen Durchführung diefer 
Meiner Stiftung, insbefondere regen Entwerfung des Bauplaned im Wege 
einer öffentlichen Concurs · Aus ſchteibung, baben Sie folort dad Erforderliche 
einzufriten und Mir über ben anzunebmenden Plan, ſowie über die audzu⸗ 
fertigende jürmliche Stiftungd-Urfunde die geeigneten Borlagen zu machen. 
Larenburg, 26. Auguſt. Franz Joſeph m. p.” 

Pran, 22. Auguft. Geſtern wurde der junge ezechiſche Schrift 
ftefler Fritſch „wegen unangemefjenen politiichen Verhaltens“ in feiner 
Wohnung verhaftet und heute nach der flebenbürgifchen Kreitftabt Deerſch 
abgeführt, wohin er vorläufig internirt wurde. Die nächfte Veranlaffung zu 

ber Verbaftung gaben regelmäßige Verſammlungen jüngerer czechiſcher Publie 
eiften, die in der Behaufung des Genannten ſtattfanden. Nach einem eben er- 
folgten Beſchluſſe werden die Beftungsmerfe von Königgräß demnächſt nieder 
gerifien werden und die Stadt aufhören, eine Beftung zu fein. Es verbleie 
ben dann nur noch zwei Beftungen in Böhmen: Jofephftart und Therejlen« 
ſtadt. (D. A. 3.) . 
Defterreihifhe Monarchie, 


Bucht von Cattaro, 19. Aug. Die Anmefenbeit der öflerreichiichen 
Gicadre in diefen Gemäffern giebt und Gelegenbeit, Manches von dorther zu 
berichten, Wir übergeben für diedmal die politifche Bereutung diejed Ger 
genftantes und halten und auf dem rein äftberiichen Stantpuncte, indem wir 
- bervorheben, tab tie Bregatten Donau und Vellona eine herrliche Staffage 
in der an Naturfchönbeiten fo reichen Bucht von Gattaro abgeben. Wer 
nicht jedem Gefühle abgeftorben ift, wird und zugeben, daß hierdurch der 
erbebende Eindruck des geftrigen Feſtiages bedeutend erhöht werden mußte. 
Kaum rötberen fid die prachtvollen Webirgsferien der „ſchwarzen Berge” 
(Montenegro'd) im erſten Sonnenftrable, jo donnerten die Geſchüte ter beis 
den Üregatten ; endlos roflte der Wiederhall der Salven an den Bergmänten 
dahin, während vielfarbige Blaggen ſich neie mit einem Zauberfchlage an allen 
Naatn und Maflen entjalteren. Der Geburtstag Sr. Maf. des Kaifers 
mwurte von den Schiffen der kak. Göcadre auf die übliche Weife gefeiert. Um 
141 ihr verfammelten ſich fämmtlice Gommandanten der anweſenden Kriegs - 
ſchiffe, ſowie die Serfanitätd- und Hafen-Autoritäten von Meligne an Bord 
des Blaggenfariffes, um dem feierlichen Tedeum beizumohnen. Nachmittags 
war Diner daſelbſt. Beim Toaft, den Commodore Ritter v. Scopinich, Goms« 
mandant Sr. Maj. Edtadre ded adriatifchen Metres, auf die Geſundheit Er. 
Maj. tes Kalfers audbrachte, folgten wieder Gefchügfalven und ebenſo beim 
Einholen der Flaggen bei Sonnenuntergang. Gin Balljeft beſchloß die Beier 
tes Tagto. Un Bord des Flaggenſchiſſes Fregatte Donau wurde ſchon 
während des ganzen Tages an den Vorbereitungen biezu gearbeiter. Wie ge— 
wöhnlich Tegten die Marine Officiere ſelbſt thaͤtrige Pant an, um den Zanı« 
faal auf em Ded angemeſſen audzuſchmücken. In ber That Fonnte man ſich 
wicht leicht ein geſe madvolleres Bild vorftellen, ale dieſer Tanzſaal es bare 
bot. Vraͤchtige Flaggenzelte in Form von Kiost's waren errichtet, in deren 
Mitte Kronleuchter aus Piftolen und Bayonneten, febr ſinnreich zufammene 
geftelit, berakbingen. Tas Verted ſchien in einen Wintergarten verwandelt, 
Waffen und frifches Grün zierten die Wände, In der Mitte, oberhalb des 
Steuerrades, prangre dad Biltniß Er. Maf. des Kaiſere, umgeben von Blage 
gen und Maffentropbäen. Selbſt ein Springbrunnen plaͤtſcherte auf Welt 
flüde und Moos hernieder, Friſcht verbreitend, das Geheimniß feines Urfprungs 
nicht verrarkend. Die Commandobrücke trug dad Ordefler der Marine-Bante, 
während an einem anderen paſſenden Plage bie Muſilbande des 10. Jäger 
Baralllons aufgefteltt war. Grfrifchungen wurden reichlich geboren. Die Da» 
men verfammelten fich um 11 Uhr zum Souper in der Gajüre des Kern 
Gommeorore, welder einen Toaſt auf Ihre Majeftäten auebrachte, dem vie 

Damen auf daß lebhafteſte beiftimmien. Bür die übrigen geladenen Hetren 
war ein Buffet im Offielerecarre bergerichtet, während man in der fehr 
freundlich illuminirien Batterie der Äregatte frei promeniren und ſich bem 
Genufje der unvermeidlichen Havannah- und Papiercigarren ungeflört bingeben 
konnte. Faſt magifh nahmen ſich die tanzenden Paare zwiſchen ven farbigen 
Blaggen, Blumen und flimmernten Waffen aus. Der zahlreiche Stab der 
beiten Fregatien und der übrigen Kriegevampfer, fämmtliche bier garnifoni« 
‚ zenten Ef. Dfficiere und Beamten des 10. und 21. Jägerbataillond, der 
Artillerie und des InfanteriMegimente Baron Mamula und mehrere Butd- 
befiger der Umgegend waren geladen und füllten die Näumlichkeiten der Bres 
gatte. Es herrſchie die heiterſte, ungezwungenſte Stimmung und befte Gare 
monie, die durch das zuvorfommente Benehmen det Hrn. Gommotore unters 
fügt und erhöht wurde. Die Nacht flog zw ſchnell vorbei, und erft in der 
Morgentimmerung brachten die Kriegsboote die Damen und ®äfle unter 
Mufit und Jubel nach den verfehiedenen Lanbungeplägen der Bucht von Gat- 
taro ; Jene, welche von dem über 12 Geemeilen entfernten Städtchen Gattaro 
zum Feſte gefommen waren, traten erft heute Abends tie Rückreiſe dahin 


Seſtert. 8. 
an. (Defterr. 3.) Schweiz. 


Ueber. die Telegrapbenconferenz in Bern berichtet die N, 3. 3.: Die 
Tarife enthalten folgende Anfäge: 
1 618 20 Worte. Bufaptare.*) 


1. Bone, 1 bis 100 Kilom. (d Kllom. 

— 1 Befund) 19.5068 — Fit. 78 C. 
N. „ 100 „ 250 Kllom. 3. —, 1,9%, 
u. „ 250, 40 „ 4,590. 2.%, 
VW. „ 450 „ 70 „ 6 —. I. —, 
V. „ 700 „100 „ 7,5, :s.„ 35, 


'*) Für jede Eerie ven 10 Worten ober Bruchtheile über 10 Worte. 
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Nah den gleichen Syſtem werden größere E berechnet, fo zwat, 
daß jede entferntere Zone 50 Kilometer größer wird, ald die unmittelbar vor⸗ 
bergebende, und der Preis der einfachen Depeſche von Zone zu Bone um 1 
Br. 50 6. fleigt. Der Gongreß bat beſchloſſen, in zwei Jahren zu Paris 


wieder zufammenzutreten, und zwar gleichyeitig mit einer babin anberaumten 


ey — * ker Belgien und Preußen beſchickt wird, 

e t hoffen, daß bis dahin bie beiten Telegrapbengrup über ei 

einheitlidyen europäifchen Modus verfiäntigen —— — — 
Italien. 


Der Corriere merc. veröffentlicht folgende Adreſſe der Einwohner 
Boloana’s an den Garbinal-Legaten: „E.E.! Da die öffentliche Eicherheit 
das erſte Bedürfniß jedes Volkes ift, fo wenden ſich die Unterzeichneten mit 
Vertrauen an Sie, damit, ohne die indisitwelle Fieiheit der guten Vürger 
zu verlegen, den kecken Unfällen, welchen unfere Stadt und unfere Provinzen 
nun abermal® an den lebhafteſten Orten und felbft bei hellem Tage außges 
ſedt find, ein feftes Ziel gefterft werde. E. E. wird nicht verfenmen können, 
daß Nepreſſivmaßregein nicht genügen, umd daß ohne ein umfichtiges Prisr 
ventiofoftem die Gemwalttbätigfeiien und Greeffe ſich erneuern werden. Der 
Weiheit der Megierung kommt es zw, der Gefahr zu peuern. Ihr liegt e6 
ob, in die Zufunft zu ſchauen und nicht zu vergeffen, daß die Steuerpflic« 
tigen, welche namentlich; im der Provinz Bologna ſchwer belafter find, An« 
ſpruch haben, daß ihr Gut und Leben nachdrücklich gefchügt und vertbeibigt 
werde. Im der Hoffnung, daß der allgemeine Hilferuf nich unerbört bleibe, 
baben die Unterzeichneten die Ehre 1.” 


Paris, 30. Aug. Frankreich. 


Der Moniteur bringt heute über den Atſchluß eines Vertrags mit 
China folgende Depefite des Baren Gros an ten Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten: 

„Thienstfin, 19. Juni. Die Wünſche des Kaifers find in Ghina 
exhoͤrt. Diefes weite Reich öffnet ſich dem Chriſtenthum und faft ganz dem 
Handel und ter Induftrie des Weſtens. Unſete biplomatifchen Agenten 
werden zeitweilig (lemporairement) in Peking refiviren fünnen; unfere 
Mifjlonäre werten überall zugelaffen werden. Gin chinefljcher Geſandte wird 
ſich nach Paris begeben. Der Mörder des Miſſtonäte Chappedelaine wird 
beſtraft werden; die „Gazette de Veking“ wird es anzeigen, Die Geſetze 
gegen das Ghriftenibum werden aufgehoben. Alle Verpflichtungen find von 
ten kaiſerlichen Gommifjären übernommen und tbeilmeife unter deren Siegel 
beflätigt (vonsignes). Eranfreih und England erhalten die ausgedehnteiten 
Goncejflonen,* 

Die Nachrichten über din Geſundheitézuſtand in Liarrig find mieten 
beffer. Die Befürchtungen, weiche einige Blattern» und Bräuns Bälle here 
vorgerufen batten, find verſchwunden, und es beißt, daß II. MM. übermor— 
gen mit dem Faiferlichen Prinzen nah Biarritz abreifen werten. 

Das Pays mwirmer der franzöſiſchen Marine einen laͤngern Urtifel, wel⸗ 
dem mir Bolgended entnehmen; — Küftengebiet har eine Ausdehn⸗ 
ung von 2700 Kilom., während feine Gontinentalgrenze nur 1520 Kilom. 
if. 6 hat mehr ald 300 Häfen, von denen 5 dem Staate gehören und 
für die Kriegsmarine vermender werden. Unabhängig von diefen 5 Arſenalen 
beige Frankreich Ganteldbäfen wie Marfeille, Havıe, Bordeaur, Nantes, welche 
in vie erſte Reihe der großen Serpläge der Welt gebören. In Bezug auf 
das Serwejen iſt Frankreich in 5 Arrondiſſements, dieſe in Untere Arrondiſſe⸗ 
ments, Viertel und Syndicate geheilt. Das 1. Arrondiffement ift Ghere 
bourg, das 2. Breit, dad 3. Porient, das 4. Mocefort, das 5. Toulon. 
Die Hauperte der Unter-Arrondiffements And: Dünkirchen, Havre, Gaints 
Servan, Nanted, Bordeaur und Bayonne. Seit 1528 und durch Anord⸗ 
nungen aus den Jahren 1935 und 1944 bildete jeder Kriegshafen ein Ars 
rondiffement und ein Inter-Arrondiffement, jo daß die Zahl biefer letztern 
Divifionen unter Anfügung von WMarfeille und Corſica nur 13 iſt. Die 
Untere Arrontiffementd find in 58 Viertel getheilt. Durch diefe allgemeine 
Eintbeilung berrſcht in der Marine der Oruntfag ber Einheit; die oberfte 
Direction gebt von Paris aus durch die Geepräfeeten, welche wieder den 
Dienft eines jeden Arronviffements leiten.... Diefe Eintkeilung erleichtert 
die Anmentung der Inflitution der „See-Einfhreibung“ (inscriplion mari- 
time), 1681 von Ludwig XIV. auf Antrag Golbert's eingeführt. Die Ser- 
leute unterliegen der Einfchreibung vom 18, bit nad) zurüdgelegtem 20. Jahre. 
&o lange der Seemann eingefchrieben ift, hat er dem Aufrufe ded Staats 
nachzufommen. In Friedenszeiten bängt ed ſteis von ibm ab, ſich fireichen 
au laffen, wenn er auf Bifcherei und Schifffahrt verzichtet. Außer den See⸗ 
geübien, welche man durch die Ginfchreibung fleis unter der Hand bat, liefert 
die Reerutirung jährlich noch das erforderlide Gontingent. Bevor bie zum 
Blottendienfte berufenen Leute eingefchifft werden, treten jle am Lande in bas 
LiniensGauipagesGorps, welches in 5 Diviflonen getheilt ift, zu Breft, Toulon 
und Gherbourg ſteht und ald Vorbereitungeſchule dient, 

Der N. pr. Big. wird aus Paris gefchrieben: Die bevorſtehende Hele 
rath des Marfchalts Peliffier mit einer Syanierin von großer Schönfeit wird 
Ihnen bereit gemeldet worden fein; ich will mich deßhalb auf tie mir von 
ſicheter Hand mitgetheilte Motiz beſchränken, daß die Donna allerdings fehr 
ſchoͤn, ſeht liebenswürtig und fehr geiftreich iſt, aber nicht, wie zugleich ver» 
fündet wurde, ſeht reich, jung und eine Verwandte der Kaiferin Gugenie. 
Die Dame if einige dreißig Jahre alt, ganz ohne Vermögen und burdaus 
nicht mit ber Kaiferin verwandt, fontern eine Waife, welche die Gräfin 
Montijo erzogen bat. Der Duc de Malafoff, ein Sechziger, hat aber immere 
bin noch Gluͤck genug; hätte er Sebaſtopol nicht erobert, er würde ſchwerlich 
tiefe flolge Schönheit gewonnen haben. Da id einmal bei dem Heitathe— 
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Gapitel bin, fo bemerke ich, daß auf der Muniripalisät a lagen ift (Gir 
vilehe) die Vermäblung tes Gemäldebändiers. Glos mit Fräulein v. Morter 
mart, .alfo einer Enfelin der folgen Mochedjouarts, einer Enfelin bes Mugen 
Duc de Mortemart! Die -Marquife Montespan, befanntlich auch eine Morte- 
mart, war jelbft beinahe Königin von Frankreich, vom ihr flammen jene 
Drleand, die in Louis Philippe auf dem Throne ſaßen, und nun wird eine 
Mortemart marchande de tublesux! In der Welt der reichen Leute ſpricht 
man am meiften von der Vermäblung des Hrn. v. Bellegarde (fein Vater 
ift Generale Ciunchmer) und eines Bräuleind v. Bort-Gerignan, im Baubourg 
Saint-Germain dagegen von der Verlobung einer Rohan mit einem preufie 
{hen Edelmann. Die Hauptheirathögeſchichte iſt aber bie Verlobung des 
Prinzen Napoleon mit der Prinzef Elotilde von Savoyen, des Könige Victor 
Gmanuel 11. Älteflen Tochter. Ich kann die Nachricht nicht verbürgen, aber 
fle wird bier allgemein erzählt und geglaubt, 
Grofibritannien. 
London, 28. Aug. 


Sir Eharkıs Napier, auf deffen Cherbourg- Eintrüde man längit ge» 
fpannt iſt, veröffentlicht endlich heute eine lange Griftel. Die Zahl der 
ſchweren Geſchütze, welche Cherbourg ſpicken, fhigt er auf 2000. Er glaube, 
dag man im Kriegäzeiten Gherbourg viel bequemer beobachten wird, ald man 
in früheren Zeiten Breft beobachtete; 8 wird jet von Alderney « Porıland 
und Gt. Helens aus geſcheben. Im der alten Zeit eriflirte der Dampf und 

. Plymouth nicht, und die Veobachtungeicifie, die feinen Schutz ald Lorbay 
fanden, mußten mit jedem Windwechſel über den Ganal bin und ber laufen, 
Gr fürchtet nicht eben die Möglichkeit einer Inyafton , aber einen plöglichen 
Angriff von Breſt, Gherbourg, Boulogne oder einem andern Ganalbafen aus, 
mozu Frankreich Midits nöthig bitte, als eine gemiffe Anzahl Trandport ⸗ 
danıpfer in Cherbourg zu verſammeln. Der tapfere Admiral wiederholt dar 
anf feine bekannten guten Nathfchläge und verlangt u. N. eine Ganaljloite 
von nicht weniger als 10 Linienſchiffen. Intereffant ift die Stelle, worin er 
Hrn, Lindſah's Meuferungen über die franzöflfche Flotte widerlegt: Sr. 
Lindſay fagt, was er an Schiffen im Cherbourg fab, fei mit dem, was er 
bei der großen Parade in Spithtad gefeben, nicht zu vergleichen; aber Hr. 
Lintfay vergißt, daf die Flottenſchau zu Spithtad unmittelbar nach dem ruſſi⸗ 

ſchen Kriege ſiattfand, bevor ein einziges Schiff abgelohnt war. In Cher- 
bourg ſah er nur das Geſchwader von Toulon, das von Bieſt kam nicht 
einmal bin. In Spithead hatte er 5 Linienſchiffe verlaſſen, in Gherbourg 
fand er 9, umd ich kann nicht fagen, daf ſie englifchen Schiffen in irgend 
Gras nachzuſtehen ſchienen. Mandrrirt wurde nicht, fo daß ich mir über 
bie Dieeiplin oder die Bemannung fein Urtheil bilden konnte, Wir befuc- 
ten tie „Pretagne* zufammen, und fle ift im der That ein herrliches Schiff, 
und es heirſchte an Vord die wunderſchönſte Ordnung. Ob die Mairofen 
tüchtige Seeleute waren oder wicht, das kann ich nicht fagen; aber es fihienen 
mir jlarfe, gefunte Leute zu fein. Hr. Lindſay vergleicht den „Moyal Albert* 
mir der „Bretagne*, und ſagt, daf, wenn beide mir Branzofen bemannt wie 
ven, jener doch dieſe in Grund bohren würde; aber er giebt feinen Örund 
für feine Meinung an. Die „Breragne* iſt ein viel größeres Schiff, hat 
mehr Kanonen und mehr Bemannung, und das Reſultat jollte eigentlich ein 
entgegengeiegtet fein. Ich gebe Hrn. Yindfay fo weit recht, daß die Fran⸗ 
zeſen trogdem nicht den Canal behettſchen, aber in Bezug auf ihre Schiffe 
bin ich nicht feiner Meinung. Die beften Schiffe, die wir im legten Kriege 
hatten, waren ıheild ben Wranzofen abgenommen, tbeild nad franzöflfchen 

Mufter gebaut, Was endlich unfere Commiſſion über die Bemannungsfrage 
betrifft, fo bat fie bis jegt Nichts gerban, ald ein halb Dupend Zeugen ver» 
nommen, und fi bis Nosember vertagt. 


Zürfei, 
Aus Mibanien, 21. Aug. Nach der Gräuelthat der Montenegriner 


zu Kolaſchinj am 28. Juli lief Danilo den Anführer der Horde, die fie volle, 


führte, den Senator Czerovich, feierlichft vor ſich laden, um ihm wegen diefer 
Hantlung, bie er eigenmädhtig vollzogen haben foll, zur Verantwortung zu 
sieben. Sonaq Gerichröfigung des Srnated. Hier fagte Gzerovi zu Das 
nilo: „Dein Bruder hat es mir anf Dein Geheiß befohlen.“ GCzetovich wurde 
in Arreft gefegt und zum Tode des Erſchießens verurtheilt. Dann gab man 
ihm Gelegenheit auf Öfterreichifches Gebiet zu entfliehen und fo gelangte er 
am 20. Aug., als politifcher Flüchtling aus Montenegro, in Begleitung ei« 
med Unteranführerd bei jener Gräuelthat, über Riſand nach Cattaro, flellte 
fi den Behörden, bat um Auinabme und Schutz. Nach ein paar Tagen 
erfhien Vardon aus Gettigne, und Senator, Gierovich verſchwand nebft 
feinem Begleiter aus Gattaro und befindet fich wieder wohlgemuth im fei« 
ner Seimat. Demnach Gerechtigkeit und Gnade im fchönften Vereine — 
und bie Furze Voſſe hatte geender! (Defterr. 3.) 


Neueſte Poiten, 

Münden, 1. Sept. Das geftern ausgegebene Megierungäklatt enthält 
eine k. Verordnung, die Ausführung des Müngvertraged betreffend, und eine 
weitere, die Befltafung der Bälfhung von Grebitpapieren aus den Bollver- 
einsftaaten betreffend. — Der k. bayeriſche Stabsarzt Dr. Fröhlich ift mit 
Tod abgegangen. 

Stuttgart, 30. Aug. Se. Maj. ver König find Heute in ermünfdhtem 
MWohltefinden von Schlangenbad hiehet zurädtgefehrt. (St.⸗A. f. W.) 

Gotha, 23. Aug. Nach Focalberichten fol die Werrabahn, auf wel» 
cher bereitd die Locomotive fährt, am 15. September von Gifenach bis Mei- 


ningen dem Verkchre übergeben, tagegen die Vahnſtrecke von Goburg nad 
Lichtenfeld am 1. November d. 38. eröffnet werden. 

Der Peftber Lloyd berichtet Folgendes über ein furdgtbared Elementare 
erreigniß, welches ſich Anfang Auguft bei Abrudbanya, tem befannten Gold» 
bergwerfe in Siebenbürgen, zutrug. Kaum anderthalb Stunden von dem 
genannten Orte entfernt liegt dad von feinen reichen Goltgruben berühmte 
Siadichen DVeredpataf, an deffen nordweillicher Geite zwei Bergfeffel mit ei» 
ner riefenbaften Schleuje (die 200 Klafter lang, 40 Klafıer hoch und 10 
Klafier bereit ift) derart verbunden und geſchloſſen find, daß der hierdurch 
fünftlich gebildete ungebeuere See, der den Schnee, Megen und alle dortigen 
Quellen In ſich aufnimmt, auch während ter trodenften Sommerzeit im 
Stande iſt, die von Verespatat Bid nad) Butſes in einem zwei Stunden 
fangen Thale ih binziehenten Stampfen mit der erforderlichen Mafferfraft 
zu verfeben. Dieie Rieſenſchleuſe iſt nun am 2. Aug. bei Tagekanbruch in 
Bolge eines furchtbaren Wolfenbruches zuſammengebrochen die aus dem tie 
gebeuren Wafferbaffin ich ergiefenden Fluthen haben namenlofe Bermüflun« 
gen angerichiet. Das Städtchen Vereöparaf iſt beinahe gänzlich zerftört, die 
im Zbale befindlichen Stampfmühlen fortgeriffen, unzählige Verggruben ein» 
geftürzt! Wie viel Menſchenleben durch diefes Greigniß zu Grunde gingen, 
iſt noch gar nicht befannt, ebenfo wenig läßt ſich bie zur Stunde bie Höhe 
des Schadens beftimmen, ven dieſes Foloffale Unglück angerichtet bat. 

Benedig 28. Aug. II RE HH. Griberzog Ferdinand Mar und 
die Frau Erzberzogin Gbarlotte haben 5000 Fire unter Me Armen vertbeifen 
laffen. Der Hr. Erzherzog ift am 26. Abends mit der Phantaſie* nach 
Trieſt abgereiöt. Hr. Veifept und ter Xord»-Obercommiffär der joniſchen Inte 
jeln Sir John Moung find geftern Bier angekommen. Der eıftgenannte ift 
ſchon heute nach Paris zurüdgereiöt. (Def. C.) 

loren;, 28. Aug. Gin-grofberzogliches Decret ordnet die Etrichtu 
einer —— Schule in Livorno an, = * 

Turin, 27. Aug. Man erwartet die Ernennung mehrerer Senatoren, 
datunter die Gaborna’® , deſſen Geſundheitezuſtand ihm die Annahme eines 
Vortefeuilles nicht erlaubte. Der Abgeordnete Giovanola bat den 
eines Finanzıninifters micht angenommen. Das Kriegsminifterium hat die 
Unterſuchung der Beftungsmwerfe in Gafale angeorbnet, Die Ernte if in 
Piemont überall günftig ausgefallen, auch die Weinlefe verfpricht gut und 
reichlich zu werden. In Genua bat ſich ein Gomitb gebildet, weldies tie 
Zufmaniereifenbahn fördern und die nörhigen Geldmittel eintreiben foll. (De. G.) 

Paris, 30. Aug. Die Patrie verteidigt die adminiſtrative Gentra« 
liſation in Fraukreich, ohne welche die heiligften Intereffen tes Landes arg 
gefährdet fein würden, und an welche man daher nicht Hand anlegen dürfe; 
das Einzige, was man zu tbum babe, fei, ven alten Hopf ein bischen aus 
der Bureaufratie zu entfernen. Die Patrie proteflirt ferner gegen die 
Beſttznahme Perims durch die Gnglänter, und findet es ſonderbar, daß Lord 
Malmesburg fi in feinem belannten Briefe gar fo unwiſſend ſtelle. 





Machlefe. 

Wiener Blätter fhreiben: Telegrarhiſchen Miltheilungen aus Baibacı zufolge iſt 
in ber Macht vom 25. auf den 26. I. Mis. die den HH. Arnſtein und Eoleles ges 
hörige Paibacher Zucterraffinerie rin Raub ber Flammen geworden. Die Maffinerie 
it ſammt Vorräthen bei verſchiedenen Afecuran; s Kammern bes Ins nd Aue-⸗ 
landes verſichert. 


Börſen- und banbelg- Nachrichten. 


Franffurt, 30. Aug. (Bold u. Silber.) MPilclen Pf. 33 — Iufr; 
Vreuf. Briedrigad’er HH. 55 — 56 kr.; Hol. 10 M.-Städ Bd, — ala; 
Ranbbusasen 5A. 29—30 fr.; 20 Fr.»&tüd 9 fl. 20 - 21 ie Engl. Bes 
vereigns II I. 4248 fe.; Gold per Zelle Bio. fein 795—800; 5 Franfenihas 
let 24.20 — 1, fi; Sochhalt. Eilber pr. 3-Bir. fein 51 50% 521. 15 r.; 
Preuß. Tpaler — ; Preuß. Gafen-Steine 1 f. 44744514 fr. 

Frankfurt, 31. Aug. Deferr. Rat.-Anlehen 80%, J bproc. Det. 79%, ; 
4'/Aprer, 70"/,; Banfactien 1096 ; Lolterie-Anl.stocje yon 1834: 10814, ; Lud⸗ 
wigehafensBerbacher Bifenbahn » Hetiem 147; Bayerifche DübafnHetien 100°/, ; 
Beperiſche 4° „prec. Obligationen 101%. MWedjelcurs; Paris 937, ; Eonben 
118. Min 116%. 

Berlin, 30. Aug. Preußife Staats-GSchulbſcheint 361, P., 8574, ©, 
Köln: Mindener 1447, V., 14374 @. 

Wien, 31. Aug. Byroc. Natton,snl, 82°/, ; Spree. Metall, 814,5 K'anrer, 
Metall. —; Lott.-Anlehens-Boofe von 1839: 132%, ; von 1354: ——; Banıs 
acien 952; Bomb,wvenet. dyroc. Anleihe —; öflerr. (Grebit:Mob.Metien 2407/,; 
Donau Dampfiifffahrts-Nctien 523; diterr, StastsbahnsMctien 260°, ; Norbbahns 
Actien 1661%/4,. Wech ſeleur ſet Augsburg uso 1027/, ; Bonbon 10.314. 

Paris, 30. Aug. Iyror. R. 70.80. 4'4pror. R, 97,02. Banfactien 3170. 
Ered. mobil, 782.50. 


Berantiwortliche Mebartion: Fudwig Schandıen. 
* 3 abweſend. 





KRönigl. Hof: und National⸗Theater. 


Mittworh den 1. Sept: „Baby Tartüffe“, Luftſpiel nach dem Franzifiichen der 
Ftau v. Girardin ven Herich. 

Donnerflag den 2.: „Die weiße Frau“, Oper von Boieldieu. . 

Freitag den 3: „Die Grille“, Schaufpiel von Gharlotte Birch-Pfeiffer. 

Sonntag den 5.: „Tell*, Oper von Roſſini. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

8. Hof. I. Durchl. Frau Pürfin Wittgenftein, und HH. Dr. Sitjt, von 
Beimar; Scangeni, Prof. und geh. Rath von Würzburg; Baron d’Mbling und 
v. Alewyn, aus Holland; Münd), Priv. von Hof; Sebjen, Priv. von Hamburg ; 
Gebr. Janin, aus Amerila; Pruſh, Zarriges und Pine, Rentiers ans Ungland ; 
Baron Schäpler und Frhr. v. Pölnig, ven Augsburg, u. f. w. 

H. Maulid. HH. Meyer, Fabt. von Augsburg; Maier, Kfın. von Berlin; 
Gausberg, Afın. von Frankfurt; Mad. Zimmermann, Partisuliere von Wien; Joßet, 
Negoc. von Paris; Baylay, Rentier aus England ; Dr. Springer, und Frau v. 
Beſſel, Privatiere von Bonn; Gave, Gapitän, und Roffe, Rentier von Lendon; 
Brevemayer, Afın. aus Holland ; Kießel, Kim, von Mannheim, u. f. w. 

BI. Zraube. HH. Daziare, Kunſihdir. ven St. Petersburg; v. Weithelin, 
geh. Rath, und Streppel, Kammerrath won Hohenzollern ; Tannenberger, Staatobe ⸗ 
amter von Temeswar; Krid, Babr, von Starnberg; Dr. Haje, Prof. von Jena; 
Wehli, Advocat, und Lorenz, Meggs. Rath von Wien; Kühnemann, Rentier von 
Briebrichsgrabe; Meppetto, Prof. von Augsbutg, u. f. w. 

Augsb. Hof. HH. Herr! und Schmid, Kaufl,, Dr. Braun, praft, Arzt, und 
Mad, Leir, Mpotheferswittuse von Nürnberg; Wiß, Prof, und Köhler, Kreiscaffier 
von Speyer; Lehr, von Wafferburg ; Berchem, Appell.o@er,sMeuburg; Beehmer, 
Gtadtger.: Director von Brofien; Schmalfalden, Oberforiimeiiter von Raffel; Bädin: 
ger Domfapitular von Grag; Mann, Dechant aus Steiermarf, u. ſ. w. 

Stachus garten. HH. Neuf, Afın., und Weidenauer, Etubienlehrer von Auges 
burg; Plug, Kauf. vom Nürnberg; Wichmann, Jorbau und Gerber, Maler von 
Dres; Berharb und Schrader, Gtub. von Heivelberg; Mayr, Dr med. von Nituss 
ried; Pfeffer, Bilshauer von Rottweil; Kalmus, Mediciner von Bien ; Schneidet, 
Stud. von Ansbach; Führer, Lehrer von Mittenwald, u. |. m. 


Geftorbene in München. 

Franz Zav. Weltermaier, Rentamts:Beibet v. h, 34 I. a. ; Ich. Nep. Amann, 
Fuhrmann v. h., 39 3. a.; Therefia Hilbert, Profeffchweiler im Orden zum guten 
Hirten, geb. von Mirecourt in Frankreich, 37 J. a. ; Magdalena Gerſtuer⸗Schmid⸗ 
lohr, Ajlitentens:-Gattin, 27 3. a; Glijab. Cenbach, Raurermeifiersfrau von Schro⸗ 
benhaufen, 48 9. a.; Rofalia Maierhefer, Saitlinghändleröftau, 54 I. alt; Mana 
Holjmann, Schuhmanerswittwe von der Hu, 71 I. a.; Sybilla Schön, f. quiesc. 
ZollsRedinungs Gommiflärswittwe, 71 3. a.; Dr. Antem Fröhlich, penſ. f. Militärs 
Stabsarıt, 72 3. a.; Maria Magd. Käuffel, Bärftenbinderstechter v. h., 719. a. 


“aD Bekanntmadhung. 


Der Ausfhuß des Dereind zur Beförderung ber Pferdezucht 
in Oberbayern bechrt ſich hiemit den Bereinsmitgliedern anzuzeigen, daß bie 
nach $. 11 der Statuten jährlich Aattfindende Generalverfammlung 

Montag den 4. October Nachmittags 3 Uhr 

im Saale des „Augsburger Hofes" 

abgehalten wird. — Unmittelbar nah Schluß derjelben findet im Hofe besfelben 
Locales die Vorführung unb ferann bie nad $, 6 der Statuten angeorbnete Ders 
fleigerung und Berloofung von Bereinspferben ſiatt, wobei 

a) zwei junge Zucdtfiuten zur Verſteigerung und 

b) eine folde zur Berloojung gebradyt werben. 
Die Biere ſſehen im Stalle des „Augsburger Hofes* und koͤnnen von Genntag 
den 3. Dxtober früh 10 Uhr bis Montag Nachmittag dort beſichtigt werben 

Indem der Musihuß ſich beehrt, bie Herren Mitgliever des Wereins ergebenit 
einzuladen, erlaubt er ſich auf bie Veflimmung des $. 3 ber Statuten aufmerfjam 
zu machen, wernach ber Beitritt zum Vereine jederzeit, auch unter bem Jahre jlatts 
finden fann. 

Per Ausſchuß des oberbayerifhen Wereins zur Beförderung 
der Pferdezucht. 








5069. Einladung 

Murnau. Durd die allerhöchfte Gnade Er. Majeflät des Könige Mar 
murbe uns für heuer ein Rönigsfchiehen mit einer Preisgabe von 50 Dufaten 
zu Theil, weihes am 6, 7. und  Beptbe. d. 38, vabier abgehalten wird, 

Zur wärbigen Erhöhung biefer Feitlichfeiten hat der Magiftrat im Benehmen 
mit beim lanbwirthichaftlichen Bezirfe-Eomits Weilheim IN. auch die Abhaltung eines 
Lanbwirthicpafts = Befües deihlofen, bei welchein mehrere Preife für ausgezeichnete 
Bierde und Rindviehzucht, dann an landwirthſchaftlicht Dienüboten vertheilt werben. 
Diejes Bent beginnt am Sonntage den 5. Septbr. unb es reihen fich demſelben 
verſchiedene Vollabeluñigungen, die Auffiellung eines Glüdshafens, die Verleoſung 
von brei Zuchtthieren an, ſewie am 7. Sept. eine Srepartbie auf dem Staffel: 
See fammt einem Schiftennen abgehalten wirb. 

Der Beitrlap befindet Ah nahe am Marfte auf dem ſogenannten @ichholjhügel, 
wo ein herrliches Bancrama zahlreiche Dörfer der Umgegend, ven Rieg⸗ und Staffels 
See und endlich eine prächtige Gebitgelette dem Auge vorführt. 

Den Schluß bes Feſtes wird das Mamensfeft unferer allgeliebieflen Königin 
Marie bilden, an welchem das Feſtſchießen endet und die Preife veriheilt werden, 
während Mbends zahlreiche Feuer im mahegelegenen Gebirge weithin verfünden, wie 
hoch der Bayer fein Königehaus ehrt. 





5009. Bei Frieder Fleiſcher in Beipzig if jo eben erfchienen und im der 
* von Ehriſtiau Kaiſſer in München (Refidenjär. Nro. 24) 
ja n: 

Ein ärztlider Dlih in das Schulwefen 
von Dr. D. G. M. Schreber. 
Mit Abbildungen. Preis 36 Fr. 
Enthält eine wohlgemeinte ernfie Mahnung am wichtige, von ber Zeit dringend 
gebetene Reformen bes gefammien Schul⸗ und Erziehungswejens. 


Codes-Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und Ted hat es in feinem unerforfchlicgen Rathſchluſſe 
gefallen, am 27. viefes Mts. Abends 4 6 Uhr unſeren innigfigeliebten Gatten, 
beten Water und Schwiegervater, . 


Herrn Johann Hoffmann, 
ber 32 Jahre lang als Kavallerift, davon 29 Jahre als Iter Machtmeifler im k. b. 
?ten Guirafiier-Negimente Prinz Mbalbert, und 14 Jahre als Kafernbausmeifter 
in Freifing dem Könige diente, aus bem zeitlichen in das ewige Vaterland heimgu⸗ 
rufen. — Gr flarb nach längerem Leiden am ber Gerjwaflerfucht in feinem 6äflen 
Lebensjahre, goltergeben und geftärft mit den Tröfiungen der hi. R eligion. 
Diefe Erauerfunde bringen mir den vielen Freunden und Be fannten des Ber« 
Rorbenen mit ber Bitte um ein frommes Gebet für ihm und ſtille Teilnahme für un. 
Breifing, ben 29. Muguft 1858, 
Die trauernd Hinterbliebenen: 
Regina Hoffmann, geb. Kudorfer, Witte, 
Johann Beonbard, Dr. thenl., Gooperator, 
Anton, Stabtpfarrpreviger in Lambehut, . Sehne 
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SFofepb | Gorporäle im 6, Iten Artillerie: 
Adam Regimente Prinz Luitpeld, 
Magdalena Hausböd, 
Rofina Habn, Töchter. 
Amalia Hoffmann, 
Joſeph Hausböck, I. Heuwaagmtiñer, 
Michael Hahn, iter Wachtmeider im f. b. 
2ten Quirafier-Regimente. 





| Sawiegers 
\ Tögne. 





5046. [34] Befanntmachung. 5038, 


Amerlifirung einer — beir. 
Am 23, Mai 1777 if zu Ottmaring, be. Gerichts, 


Audfchreiben. 


Alle Forderungen an ben Nadlaf ber Anna Döpfs 


50:2. [3] Zu vermiethen 
it in ber Kro. 12 über 1 Stiege ein ſchö— 
nes Logis von 2 bis 3 elegant meublirten Zimmern 


der Wätler Johann Strirner, unb am 8. Februat 
1790 befien Eheweib Therefia, geb. Baumann, ohne 
eheliche Nachkommen, geftorben. 

Für dieſelben if im Hupothefen » Buche für Dits 
maring auf bem Amwrjen H6.:Rro, 37 der Mittwe 
Dearia Sedelmeier neh ein Kaufſchillingateſt von 
125 fi. eingetragen, deſſen Zahlung fon von bem 
Schwiegervater ber gegenmärtigen Beſtherin unterm 
12. Februar 1825 behauptet wurbe, ohne daß er je: 
boch Urkunden über die behaupteie Zahlung vorlegen 
fonnte. 

Da die Johann und Thereſia Strirner'jchen Er⸗ 
ben unbefannt find, fo ergeht hiemit am biejelben und 
an Jeden, der an dieſen Kaufſchillingsteſt einen rechts 
lichen Anipruch machen zu lönnen glaubt, bie Auffors 
berung, ſich besfalls binnen & Monaten dahier zu 
melden, wisrigenfalls dieſe Bor derung als erleſchen ers 
flärt und ber Hypetheleinttag gelöfcht werben wird, 

Friedberg, am 26, Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Lanbricter : 
@.:N. 4598/1. Widder. 


5012.[25] Ein tlichtiger Bebilfe, der fogleih 
inteeten fanın, wirb gefucht zum Taramte bes fgl. 
Laundgerichtee Aichach. 





ner, Witwe von Zahlbach, find bei Meidung ber 
Nichtberükfichtigung bei MAuseinanderfegung der Waffe 
Donnerftag den 7. Oktober I. Is, 
Vormittags 8 Uhr 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kiffingen, 21. Auguft 1858. 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der königliche Landrihter : 
Graf Lurburg. 
Haud, Aſſ. 


so. Ausſchreiben. 
Forderungen an ben Nachlaß ber bahier erlebten Wiltwe 
des Sädlers Georg Dauer, Jeſepha Bauer, einer 
gebornen Schenzler von Lohr, find bei Meidung ber 
Nichtberüctichtigung bei Auseinanberjegung der Maffe 
Donnerftag Dre 16. September 1858 
früb ® Uhr 
unfehlbar dahiet geltend zu machen. 
tchr, am 20. Auguſi 1858. 


Königliched Landgericht Lohr. 
Der fönigliche Banbrichter : 
Nidels, 
G.:Rr. 8087. „SHeber, Aſſeſſot. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


ER. 8361. 





für einen Herrm Abgeordneten oder lebigen Herrn Beamten. 


505. Welanntmachung. 
Unter Vorbehalt hödfler Genehmigung wirb im 
Sejchäftelerale des unterzeichneten Rentamtes am 
Dienftag den 24. September I Je. 
Vormittags 10 Uhr 
ber Ararialifche Kornkaſten zu Ri» Heilöbronn, Mühls 
boden gemannt, der normalmäßigen öffentlichen Berfleis« 
gerung unterfellt, wozu KRaufsliehaber eingeladen wers 
den. Gebachtes Hebäude, mit H6.:Mro. 128 bezeichnet, 
enthält fünf übereinander befindliche Bobenabiheilungen 
zur Bagerung ven circa 1200 Schäffel Gelreid Raum 
bietend und ift in gutem baulichen Zuſſande. Die Um⸗ 
faffungsmauern find theild maſſiv, theils von Badıwerf, 
und die Dachung beficht aus doppelter Jiegeleindeckung. 
Der Unterbau dieſes ärarlalifchen Gebdäudes it bie ver— 
malige Kloflermähle, welche längft in Privatbefig übers 
eng. 
Vena inboheim, am 28. Auguſt 1858, 


Koͤnigliches Rentamt. 
E.:R. 4554. Pidel. 
Reue Eifenbahn:Fahrtenpläne verfdiebener 
Gattung, mit Infuenzen und Preisangabe, find im 
Grpeditionslocale diejes Blattes zu haben. 





Abendblatt 


Henen Münchener Beitung. 
. Nr. 209. 


Bänzer m. f, =. abemnict man dei 
%. 4 ALKTANDER, Staus gatte 
Rre. 23 in Sıradbura, um me 
Water Deme de Mazarenb Mrs, 32 
Varia 


4. September 1858, 





Heberfidt 


Das MRapbepfn-Denkmal. — Die peutfhe allgemeine 
und biforifhe Kunftausflellung. (1.) [Borifegung.] — Rad. 
sihten von Dr. Mori; Wagner aus Neu-branada — 
Kunftnott;. 


Dad Madesfy: Denkmal. 


Nürnbera, 30, Hug. In der Burgfchmiet-Lenz'fehen Erigiefierei it ger 
genmärtig das nah Prag beftimmte. Madepfy- Denkmal. em Publicum zur 
Beſichtlgung aufgeftellt, ehe ed an den Ort feiner Beflimmung abgeht. e 
vollfommen zufanmengeflellte Solbatengruppe — Grenabier, Jäger, Artilles 
zift, Tiroler Scharffhüge, Hufar (Ungar), Matrofe, Uhlan, Grenzer (Kroate) 
— macht einen aewaltigen Eindrud. Deſe acht marligen, koloſſalen Ge- 
falten mit den kecken Geſichtern, denen der verſchledene Mationaltypus aufs 
geprägt Äf, mit ihrer bis ind Kleinſte maturgeireuen Befleivung und Be» 
wäffnung, treten ‚und im dem gegen die Grdfenverhältniffe ded Denkmals 
anſchelnend Heinen Maum der Gickhalle mit faft erſchteckender Wahrheit vor 
das Auge. Man glaubt jeden Augenblick den Jubelruf diefer begeifterten 
Krieger für ihren Kelbberen, ben fle nad) der Sitte der alten Mömer auf dem 
Schude erheben, hören zu follen. WMabepkfn ſelbſt, in der Linken die Bakne, 
in ber Rechten ben Gommandoftab baltend, müſſen wir einzelnflehend bewun- 

ba feine Vereinigung ‚mit ber Rriegergruppe bier zu viele Schwierig · 
keiten bieten würde. Der @up iſt im allen Theilen untabelbaft audgefallen, 
und die gentale Jree der Bebrüder Mar ift in treufter Weile in Erz ver- 
Toandelt,  Meben dem Namen bed verewigten Burafäymier muß ber feines 
Säwiegerfohnes und thätigen Kunflgebilfen Lenz; rühmend genannt werden, 
und dieſes Meifterwerf, bejen Vollendung im anbeimfiel, wird ‚unzmweifelhaft 
auch ibm in der Kunftwelt eine le Sielle Mern. Die Zeit, welche 
die Herfiellung ded Denfmald im Erz erforderte, erfiredtt ich auf 2'/, Jahre, 

in Böhmen, die Mittel zur Husführ 
welſcher 100 Gentner 
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Die deutſche allgemeine und biftoriſche Kunftaus: 
ftellung. 
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Um das Bild jener Gewitterftimmung, Naturfdnoärmerei umb Befrei« 
ungsfehnfucht von tem Amange des Zopfed, der Doctrin, Gonvention und 
der Ungleichheit zu vervolfländigen, brauchen wir nicht am die Rarlefchüler 
zu erinnern, deren Gier Iofepb Anton Koch war — nicht am Werther, 
der den göttlichen Saubirten Eumäos beneibet, nicht an Mouffeaus utopifchen 
eontrat sociul — nod an den befonnenen Korfter, der fein Vaterland, feine 
Stellung und fein Pebendglüd feinem Ydenle zum Opfer brachte. Aber diefe 
Beilpiele find noch ſaſt zu wenig, um auch in dem Kunſtleben biefelbe Na⸗ 
turteumfenheit, ſelbſt die fandcüfotte Derbheit aufzufinden, ald deren fpätes 
Denkmal Kocht berüchtigte „Rumforber Suppe“ vor allen gelten fann. Koch 
führt In viefer moternen, allerdingd erſt fpäter geſchriebenen Kunſichtönit 
vollfommen die Sprache eines Meinen Danton gegen die Geſalbten, aber fein 
Eifer It ein beiliger und deßhalb unfhägbarer, weil er ein Bild feiner erften 
Jugendeinbrüde 5* Koch indeß and nicht aUlein und man darf unſere 
Vergleiche nicht dahin mißverfieben, als wollten wir den Helleniämus der 
Kunft auf die Stufe einer feffellofen anarchiſchen Demofratie fteflen. Im 
Gegeniheil, die bildende Kunft fan, meil ihr Ziel die Schoönheit ift, bei 
jerex wahren Selbftbefreiung mr zum Duell der Schönheit — zur Natur 
urüdtehren, Sie hielt daher im ihrem Streben nach nacktet Naturwahrheit 
Geinbar die afademifche Richtung feft, welche Mengs eingefchlagen, aber fie 
füllte die Anſchauung der Antife mit einem meuen modernen Inhalt. So 
neu, Iebenefriich und modern die Auffaſſung der Antike von Seiten Wie⸗ 
lands und fpäter @oethes im Vergleid; mit der abgeſtandenen Gottſchediſchen 
Glaffteität war, ebemjo meu und epochemadend war ber Ernſt, die Einfach⸗ 
beit und Lebensfülle der Carftens, Schi und Wächter gegen die frühere 
Herrſchaft der Anrife, Und bier zeigt ſich gleich der Unterfchieb romaniſchet 
umd germanifcher Mation. Während die Auffaffung der Antike in Branf« 
reich ſich an dem fecundären Sthl der römifchen Kunſt der Kalferzelt be 
gnügte, ihr Gepräge fofort dem gefammten öffentlichen, militärifchen und 
fünftierifchen Leben aufprägre, und in der Bolge eine Kunſtepoche ſchuf, die 
Vecht den Imperialitmus nennt, fehrten die deutſchen Künftler zu den Quellen 
der alten Kunft, zu den Worbilbern gzriechiſcher Plaſtik und Poefle zurüd, 
Diefer Unterſchied iR bedeutungsboll, weil er fich bis im die jüngfte Zeit 
hindurchzicht. 

Faſſen wir Alles zuſammen, fo war für bie neue helleniſche Richtung 
die Schönheit der menſchlichen Geftalt ein neuer Kunſtwerth geworden. Die 
Lappen und Fehen der Zopfzeit waren berabgeriffen, Hirten und Schäferin- 
nen, ſelbſt die Schatten der Todten waren malerifch ebenbürtig wieder mit 
den Geftalten der Götter und Könige. Im dieſer allgemeinen Gleichheit tönte 
gleichfem ein Triumpbgefang ber Preibelt und Natur, aber bei den Deuts 
ſchen nicht der blutige der Marfeillaife, ſondern eher der des Schillerjchen 
—— an die Freude, in welchet ja auch Bettler Kürftenbrüder werden 

len. i 
fiyliirteren Sturm» und Drangverlode der bildenden Kumft; fle wirb in einer 
Meinen Reihe von Künfliern vertreten, die alle mit berfelben ariftofratifihen 
Stölmärde umd ver heiteren Grazle auftraten, welche am flärffien den Ein⸗ 

uf — ** es en —* Kunſtler Fe fatım zu den fpde 
ober fern ber Kunſt rechnen, w aus ein es 
Geheimnif Ei = find die Wiötenbläfer, See he Se 
welche dem eigentlichen ug voraufziehen. 
Wie tief die Wieland ſche Meproduction ber heflenifchen Welt mit all 
Boltaixe’fchen Satire, finnlihen Anmuth und Maivetät in die 
feiner war, zeigt außer Schi nament⸗ 
Garflend. Der arme Wietans" har fih von Literafurbiftoritern viel 
imif gefallen Taffen wüflen, daß er Peflings Exrnft und Klopflods 





feit vor, in dem fammt den Meifröden, Perrüd: M Nr 
coſtũmen alles Falſche der Seelen für immer über eworfen wer» 
den ſollte. Gin ſolches Reich kann nur im Elyflum oder im Have eri- 
fliren. Nur die Seligen und bie Tobten find glei. Diefe Iprifche umd 


fatirifche zen bar Garftend im zwei Blättern gefeiert — im goldenen ' 


in der Uebetfahrt des Tyrannen Megapenthes (1. Want, 1. 


, Es Bläuer, die ſich auf bare Weiſe ergänzen, Sligen 
pi auf dem Einen wie in einen Saum —* dugendfuͤlle 
unſterbilchen Kindheit, bie in Tanj un be weder Zei noch 

kennt, deren Geftalten nichts —— wiſſen, ſo die burleste 
Scene am ben Wahrheit, daß unter dieſen 

Schatten — 17 Rn ein wma Philoſophen, von pn 
Leben ter und ermordeter Tpratinen gleichfalls fein Unterſchied mehr 
vo als der ihred Weribes, welcher ſich Im ihrer Charakteriſtik ausfpricht. 

Luciau bar in ‚dieler ‚erhabenen Satire die Nichtiglelt aller, irdiſchen Herr- 
lifeit und Macht Föflich gegeißelt, Megapenıhes, der Tyrann, will nicht 
flerben, ‚er- handelt mis der Parze, und Mercur um die Grlaubuiß, noch ein« 
mal ———— um ih an ſeinen Beinden zu räden, um feine Bauten 
und Heldjüge ju vollenden. — und müßte es ſelbſt um ben Preid des Le⸗ 
bens feined Sohnes geſchehen, den er alg Bürgen in, die Unterwelt ſchien 
will, Alles tt a Cloiho erzähfe ihm nun, mie es nach feinem Tode 
bergebe, wie feine. Grauen den Selaven anbeimfallen, feine Ebtenbilder um · 

sjt. werden, wie bie, denen er wohlgethan, felbft feine Teiche mifhanteln, 

ann wird er gebunden und auf feinen Schultern zur Strafe ein Schub: 
flider gefegt, der ihn oft auf Erden beneidete. Die Beziehung auf die Gär 
farenteöpotie zu Zeiten Buciand bedarf feiner Grflärung; aber daß ſolche 
Stoffe im vorigen Jahrhundert die Gemürher erbigien und mieder modern 
wurten, wie ber auifleigende Loͤre auf dem eiſten (remplare der Räuber 
mit der Unterfärift „in Iyrannos“‘, beweift, daß diefer KHellenismud der 
Kunft feine abflracte oder akademifche Tendenz mehr —* ſondern dem vollen 
Ireeniahau der. Zeit. fidh anal Perg bezeichnen» bei Garftend if bie 
(härffte —— — vıen, bie namentlich im dem 
Blatt wie Homer jeine vorträgt und in dem Sympoflon wo Alfi« 
biades den Sofrates —* — den Demokraten) belraͤnzt, ſich faſt bie 
us Caricatur fleigert. Auch die andern Blätter, bad Traumorakel des 
———— in dem Morpheus der Ephille in zweierlei Traumbildern ein 
doppelies Bild der Zukunft zeige, in ter Nacht mit ihren Kindern, umgeben 
von der Nemefld, ten Barzen und der Schickſalsmutter, zuckt das dunkle 
Gefühl einer furdibaren Zukunft, die Bellommenbeit vor tem Kommenden, 
nachdem man mir aller Vergangenheit blutig aufgeräums, aus allen Motiven 
hervor. Garfiend war ber Sohn feiner Zeit, ein ädhter moderner Dialer, 
ber ald denfenber Künfller zugleich verſtand, die Gedanfen feiner Zeit in 
feine Kunft binüberzutzagen, 

Den mächtigen Anfioß, den fein neues Beginnen pegeben, feben mir 
zunäh in. Schid und Wächter verlörpert, aber mir diefen ift die Reibe noch 
lange nicht abgefchloffen. Shid's Ayoll unter den Hirten (dog. AU. 
727) if glelchſam vie Erfüllung einer Carſten⸗ ſchen Verheißung. Aud die 
Dafeindfphäre diefer Geflalten ift ein goldenet Zeitalter. Hirten und Bauern 
lauſchen dem: Geſange des Gottes, aber die Beziehung zu ven Zelttendenzen, 
bie bei Garjlene noch eine ganz unmittelbare war, iſt bier ſchon verwiſcht 
und zu einem reinen Gultus der Schoͤnheit geworden. Das Eigenibümliche 
diefes berübmien und einft Cpoche machenden Bildes liege nicht in der Wahl 
bed Stoffes mehr, fondern ſchon In der Bollentung der Form. Schid hat 
das feltene Problem geldst, ben Einfluß der Muſik, bie bei dem riechen 
ein Erziehungsmittel war, gleichfawt in der vollendeten Harmonie der Grup ⸗ 
pen, in bem Wobllaut der Bewegungtu den Beſchauer empfinden zu laifen, 
Die neuere frauöſiſche Malerei has fich vielfach ähnliche Aufgaben * 
ſolche Symphonien ſchönet Formen und Gruppenaccorde zu somponiren, aber 
Keiner vom Ihnen reicht an ten Gruft, an die Keuſchheit und Weihe, welche 
bei Schi den Reichthum gleichfam ‚verbirgt und fich fein Ziel weitet fept, 
ald.die Schönheit ter menſchlichen Beftalt in ihrer Bewegung mit bymno» 
logiſcher Begeifterung zu feiern. Im der wiffenfhajtligen Durchbildung der 
Gormen wie in der Tiefe und Beſcheidenhelt des Goloritd wird man in die 
— ſche Zeit verſeht. 

Näber ficht darhens im vieler Beziehung Wädpter fomohl. in ber 
wehl feiner Motive ald in der —— doch hat er mehr Hinneigung 
zur bloßen Allegorie, zur tendenzlofen Behantiung antiker Stoffe, endlich 
aber eine tiefe Gemürhöfeite in der Darflellung des ed und ber Trauer, 
Gemälde, aus denen ſich neben zuvor betonten Iraumfeligkeit ra 
licheren Zukunft, wie in tem rekjenden Bilde das lebensfchiif (dog. XI. 693), 
die tiefe Verftimmung und Ginkebr in ſich ſelbſi außforicht, — die Grãuel 
der Revolution zugleſch mit bervorzufen mußten, Mas bleibt Ar 
der Hert bie Gertchten ſchlagi et das Volt die —— hinich — 
paſſives Dulden und bellommene JF Eeg Sein Hiob ee 
und Sokrates’ legier Schlaf (log. X, 643 und kn Ku. Bi 704) gebi 





den erfchürterntften Bildern ber 1 Mit wie 

Mitteln ift bier die engreifendfte Wirkung ur duti 

nadıe ungefhmüdte rührende Sinflellung veh ua; „Sit der N 

mer gerührt auf tem Giroh dumpf vor ſich binbrüten d, aber ber ı 

Ausdrud ded Mirleibd in den feiner drei Freunde, welche eben» 

fall® müd und ergriffen auf der Bank ſigen und ihn beobadıten, jagt 

{ed und zieht und in die unmittell ae haft, ünd ebenfo dat fare 
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tenfltät diefer Empfindung, wie die tedhnifche leuchtende Behandlung der Geflalten 


im Dunkeln laͤßt Wächter felbft für Heutige Künftler als nice mwieber erreicht 


Ken | a Ed 


ut - 
Bin... der Kampf vor Troja, Geburt Pin- 
blichfeit (fog. X. 640. 656. 671.), Altibias 


des, Andromache, Gornella und Antigone (809. XI. 700709) ift zwar die 
Einfachheit der Empfindung und des Gebanfend biefelbe, aber in ver 
Ausvrudöweife hat er fie mie wieder fo erreicht wie in jenen beiden Ge 
mälden. —an'hae kp 


die gm ber Helicniften ne eine 
in Sie v. Frehberg, Heiſch, che Io 


47) u. Ri. jr ‚aber theils 
wir“diefe Künftler in anderen Bahnen noch wieder, theils ſcheint die 
antw er Fragt wichtiger, wie dieſe Richtung fo {Quell erlöfd 
Tonne ob fle, unter der Aſche fortalimmernd, noch) 
zä6l? Darauf laͤßt fih antworten, Die natürliche Entwicklung der neueren 
deutfchen Kunſt konne bei dem umiverfalen Reichthum des Materials micht 
meht im confequenıen Berjolgen derfelben Aufgaben fortfchreiten wie es die 
italienifche Kunft ıbat, fondern In enchllopaͤdiſchen Gontraften. Die deurſche 
Kunft fand nicht bloß- die Antike, ſie ‚fand. die altdeutſche Kunit, fie fand 
eine neue Gedichte, eine einbeimifche Sage vor, fle-barte mit allen diejen 
Spbären fertig ji u werden. Das Publicum und hie Krüif pi jene Künf- 
er, melde die Antife — woblgemerft aber nice um des Antifen willen, 
fondern um der Naturfreiheit willen — zum Ausgang nahmen, mit einem tar 
delnden Beigeſchmack Helleniften genannt, Du bar feit Gorneliu® fogar den 
Stab über jene Neuerer gebrochen, ohne zu betenfen, daß die Sculptur und 
namentlich die Baufunft noch heute von diefer Errungenichaft zebren. Weder 
Schyinfeld, noch Thorwaldſens, Danneferd und zum Theil auch Schmwaniba- 
lets und Bruggers @ıfolge wären geweſen/ und würden berechtigt 
fein, wenn nicht die Rückteht zum helleniſchen Styl eine Nothwendigleit der 
—2 ng geweſen wäre (a if eben ge mie bei allen Ummälzun- 
ie elnflige Linke ift zur Außerflen Buchen, Se — Schwär 
9* für nadıe unmittelbare ormenfeöngeit. And Heut zu Reactienären ge» 
worden, welche alchta von den nenen Gryerimenten der Er miffen wollen 
und an den uralten pofltiven Mormen der Runft fefthalten; denn die helle» 
niſche Richtung iſt kelneswegs ausgeftorben. Hier haben wir ebenfalls drei 
Namen vom beflen Klang zu nennen; Benbemann, Benelli ud Rahl. 
Bentemann hat eine Nauflfaa außgeftellt SR % 359), wie fie nach je 
ner erflen Scene mit dei adriliden Dulder, Gewand und Speife 
ſchenlt, nach der Stadt zurhdllehrt. Cine N tochter, melde eben om 
Meere die häusliche Wäfche beforgt bat, jet al& in Ihres Maulihiete 
aefpanne zu feben — ed if immerhin ein malerifcher Vorwurf; aber was 
die Heimfehe — alfo die Sitmarion, in welchet die Werfonen auf dem Bilde 
erfcheinen, am ſich Interefjantes bar, ift micht recht zu begrelfen. Wußerdem 
wird durch bie zeliefartige Gompofltion des Biltes — fa alle Fi Fra ei» 
feinen im Profil — der Zufammenbang desfelben goch mehr gel . Das 
Gotorit, obglelh fresfenartig und abftraer, it neh das Beſte an en Bilde, 
welches im ganzen nur ald Mirrelbild mebrerer anderen Gcenen am Merrrt- 
fitand mie am Hofe deb Königs der Piänken völlig motiviet wäre. Die 
Ichte Scene bat Mahl verherrlicht (Bog. NVI 808) Der vielerfahrene ala 









unbelannier Bettler aufgenommene Held Hört hu lage einen Sänger feine 
Thaten fingen. Sein Mubm ift ihm, dem vd eilt. Das 
bewegt Ihn jr Thränen und foäter auf Be zum Be 
fenninif, Die Gompofition leidet bei aller fllung, 
wobel die Neigung tes Künſtlers feinem Golorit eine Tide und Gluth im 


Eiyl der Menetianer zu geben, bie a. nidt recht von. 
men läßt. Man glaube völlig ein Bil erg oder 
fh zu fegen, fowobl in der hört beben ——— 

der Köpfe ald in ber Kraft Des malerifchen 
wir hier zu den Helleniften zählten, feben dad 
unmitielbar wie die Gründer biefer ſonde 
Brille. An Bendemanns wie Rabls Antite at er 
nigften Antheil, deſto meht bie Farbe 


einer Schule, dort 
ei De ne ' 
u ee Dem a e A a 
auf er ‚print 
J 
Nachrichten von Dr. Mori; Wagner aus Neu: 
tanada. *) 
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der Gerdilleren erreichen! Bolgende Mittheilungen Ara] da Br | hr aut ifl, in Fully 8* ln * —— gar 


dürften von allgemeinrem Intereſſe fein. j 

„Ih habe*,fehreibe er; ’/umie dem ſchwierigſten Tell der Meife begon ⸗ 
nen, mit dem: Iſthmus von Panama und San Blas, wo id faft vier 
Monate vermeilte, in eimem durch fein’ heißes und feuchtes Kllma fo übel 
berüchtigten Sande. Ohne einem Begleiter, meiſt felbft ohne Diener, die in 
feinem Lande ſchlechtet find ald Hier, laſtete ungemein viel Arbeit und Sorge 
auf mir, Die Erbaltung meiner zerbrechlichen Inftrumente, meiner natur 
geſchichtlichen Sammlungen und deren Transport, die Höhenmeſſungen, bas 
Niederfchreiben von Beobachtungen, dad Erierpiren von Dorumensen, Manu 
feripten und Büchern, die man mir in Danama und Aipinwall anvertraut 
hatte, umzählige Meine Tageobeihäftigungen und Sorgen für: Mawlıhiere, 
Kiften, Trocknen und Berpaden der Pllangen, oft felbft für Nahrung und 
Nacyilager — Sachen, von denen man in civilifisten Ländern feine Ahnung 
bat — nahmen Zeit und Kräfıe auf, bad Meußerfte in Anſprtuch. Es liegt 
mir alled daran die wiflenichafilichen Aufgaben, bie ich übernommen, nad) 
beiden Selten hin — Beobachtungen und Sammlungen, Bereldjerung ver 
Yänderfunde und ded Müncener Mufeumd — jo gut wie nur immer mög- 
lich iſt, zu Töfen, nichts zu verfiumen oder unbeachtet zu laſſen mas des 
Studiums wertb fl.” .... „Das Innere des eigenilichen Iſthmus bereijle 
ih von Anfang December bis Witte Februars. Zuweilen beſuchte ich 
Gefchäfte halber, um Lebensmittel oder andere Bebüriniffe zu laufen, die 
Stadt Panama. Die Mreife, dafelbfi find auferordentlih hoch. Die Bes 
völferung iſt das frechfte Geſindel, das ich nachſt Chepo je gefeben. Bon 
Seite der gebildeten Ftemden kann ich mich mur der beften Nufnabıne rühe 
men. Die Gonfuln von England und Frautreich, die dortigen Werte x. 
wetteiferten ı mir freundlich ‚entgegenzufommen. Ganz befonders nobei aber 
benahmen ſich die amerikaniſchen Chefs der Gifenbahncompagnie, am die id) 
nicht empfohlen war, und bie mich mit der ebelften SHofpitalität aufnahmen 
und mir’ein Freibillet für die Benügung der Bahn auf ein Jahr gaben.“ *) 
„Es wurde mir auch geftattet die acht verfchiedenen Gtationshäufer zum 
Wohnen und für Aufftellung meiner Sammlungen und Inftrumente zu bes 
nügen. Ich nahm an 31 verfchledenen Puncten die Höhe auf, und notirte 
ben Stand meiner meteorologifchen Inflrumente täglich dreimal. Die mittlere 
Temperatur im Innern des Iſthmus war im Januar und Bebruar — 25° 6, 
Ich machte mir eine geognoſtiſche Unterfuhung bed ganzen durch den Gifen« 
bahnbau aufgefploffenen Profils pwiſchen beiven Oceanen, eine Sammlung 
der wichtigſten Geldarten und der charafıeriftiihen Pflanzen zur Hauptaufe 
gabe, und glaube fie vollfländig gelöft zu haben. Schwieriger war eine 
Sammlung der Süßwaſſerſauna aus beiden entgegengefegten Blußfyfemen. 
Doch glaube ich die Hälfte der vorfommenden Fiſche, Gruftaceen und Mo— 
Iusfenarten, bie nicht zablreich find, erbeuter zu haben. Alle biefe Samım« 
lungen brachte ich in fünf Kitten nad Panama, und ſchickte fie ven dor 
über Southampton nah München.*... 

„3a Panama mierhere ich ein Schiffhen und gieng, begleitet von dem 
trefflichen Dr. Rratochwil aus Prag, dem ich für ſehr viele Freundfchafts« 
dienfte den mwärmften Dank ſchulde, nach der Mündung bes Mio Bayano 
ab, ‚Mir fuhren den Fluß hinauf bis an dad Gebiet der freien Indianer, 
In Ebepo gefellten ſich moch ein Schledwiger und ein Amerikaner zu uns. 
Ih mierhere zur Meife durch die Urmälder neun Mulatten und Jambos, 
um Lebenemitiel, Inſtrumente und Sammlungen zu trage..:. Die Er 
jorſchung des unbefannten Innern ded Iſthmus von San Blas, die Be 
Rimmung und Meſſung der Gortillere nordlich von Chepo, und die Conſta- 
trung dee. Spoltendurchbrudes des Mio Diamoni ift mir zum größten Theil 
gelungen, @inen Barometer brachte ich unverfehrt zutück. Den Golf von 
San Blas ſelbſt konnte ich wegen Auflehnung meiner Leute micht erreichen ,, 
lieber die geograpbifchen Reſultate diefer beſonders hinſichtlich des Fünftige 
Fanaldurchſticht gewiß fehr intereffanten Meife bat Dr. Kebreton in Banama 
aus meinen an ihm gerichteren Btivarbri@fen die wichtigſten Fragmente in 
amerifanifchen Blättern mitgerbeil.*... (Scht. f.) 


Runftnotiz. 
“'Michen, 1. Seht. Filn. Bochkolg - Falcani, welche bier unter 
allen Kunftfreumden im beften Andenken ſteht, bat in dem Iegten Tagen im 
Verein mit Hrn. di Die, f. Kammervirtuofen aus Berlin, - einem Diolone 
teltiften erſten Ranget, zwei Concerte in Nürnberg gegeben, über welche die 
dortigen Blätter fi mit großem Enthuflasmus ausſprechen. Heute giebt 
das Künftlerpaar in Augsburg ein Goncert und mie wir vernehmen, foll 
und bier mäcten Sonnabend der Genuß werden, bie große Sängerin und den 
Biolonerliften Hrn. bi Dio zu hören, für deffen bervorragende Stellung in der 


Birtuofenmelt wohl zur Benüge fpricht, daß ſich eine Künftlerin- wie Bal« |: 


coni mir ihm zu gemeinſchaftlichen Concerten verbunden bat. 
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# ninum) Kr Meuefte Poften. th 
Nürnberg,’ 31. Aug. II. MM. ver König umd die Königin vom 
Preußen baben Heute Morgen& um 10 Uhr (mie fhon erwähnt) die Neife 
*) „DIebe einzelne Wahrt Won einem Ocean zum anbern,* bemerft ber Meifende,; 
„welche vier Stunden dauert, fofiet ja 25 Dellars (33 Thle.) a Berfon, 

und eine hehe Tare für das Gepäck obenbrein.” Mio etwa das fünfjchn: 


ſache vou dem mas man in ber etwa gleich großen Stretkte yon Hannover! 


nach Göttingen in der zweiten Glaffe zahlt, 


—X 





Vicckonigs iſt enter, 


Partialeblig. 10144 8.5 Baumwoll⸗Feinſpinnetei 
sSproc. Partialoblig. 1012 ®.; mechan, Baummellipinnerei Kempten 120 P., zweite 


ber St, Sebaldsfirche und nahm biefelbe in Augenſchein. (M. 6.) 
Bien, IT. Aug. Die „Deferr. Gottefp,® yelzt van) daß Mäfregeln zu 
Repabiliticung der MNarionalbant.im nahet Ausſicht fehen. (E, D. d. 2. 3) 
Paris, 30. Aug. Der Moniteur veprwburirt. nun auch die NRede 


beB Grafen von Morny bei Eröffnung der Seſſion bes-General-Raıhs vom 


Vuh · de ⸗ Dome Devartemıent.. Das amtliche Blatt beginnt mit Verdſſenilichun 
ber vom GSeine-Präfecten dem Municipal. Rathe von Paris vorgelegten Dante 
ſchrift. Judem wir und vorbehalten hierauf nach veilfländiger Publieirung 
derſelben zurüczufommien , entnehmen wir berfelben einfimeilen , daf nach 
bem Bupget der Stadt Parld die allgemeinen Einnabınen pro’ 1857: 
134,882,406 Br. 61 G., die Autgaben: 114,797,091 #r. 92 G. berru- 
gen. Bon 1852 —1857 erhöhten ſich bie ordentlichen Einnahmen der Stadt 
von 52,576,691 Br. 20 6. auf. 72,790,438 fr. 69 G. ;_ die Ausgaben 
von 34,939,436 Fr. 91 G. auf 48,255,000 Fr. 10€, 

pera, 21. Ang. Außer einem kaiſerlichen Erlaß, welchert Sparſamleit 
des Haudhaltes anordnet, find mehrere „ unheimliche Geruchte im Umlauf, 
welche die Gemũthet Bier in Aufregung gebracht haben, und denen zufolge 
wir bereits jeit Wochen auf einem drohenden vulkaniſchen Boden lebe 
ten. Tharfuche iſt, daß die" framzdfifhe und ruſſiſche Geſandiſchaft intge« 
beim Anftalien getroffen hatten, um auf Bälle, wie in Oſcheddah und Gaza, 
vorbereiten zu fein, und follen in genannten Hotels bereits feit Moden alls 
naͤchtlich zahlreiche bewaffnete Mannſchaften gewacht haben. Man will fogar 
wiſſen, ruffiſche Emiffäre hätten hier Geld vertheilt und ein großes Waffen⸗ 
depot von mehr als 2000 Carabinern ſel entdeckt worden. An all’ dem iſt 
wahtſcheinlich fein wahres Wort, aber die Unrube der Gemürker ift darum 
doch vorhanden. Thatſache ift blos, daß der Bolizeidienft in auffallender 
Weiſe gehandhabt wird, und daß fehr aahlreiche Verhajtungen, namentlich im 
Laufe diefer Woche, ftattgefumden haben. Die Vorfihı der genannten Ges 
fandefchaften, beißt es, if von den vielen bier lebenden Düßiggängern zu 
einem gefährlichen Gomplott benugt worden, um- beim geringiien Anlaß Mord, 
Brand und Plünderung über unſere Stadt zu verbreiten, umd: die Truppen 
fteben deshalb faft fortwährend unter Waffen. lm dies nicht auffällig er» 
ſcheinen zu laffen, läßt man fle erereiren, und jwar in den Gtraßen ter 
Stadt felbit, während fortwährend Tag und Macht flarfe Patromillen bie 
Stadt durdyiehen. Unter den vielen Verhaftungen, die man im Laufe dies 
fer Woche bewerlſtelligte, machen befonders einige großes Auffehen, uud ein 
noch größeres bie Fahndung auf einen General, der ſich leider einen Deutfchen 
nennt umd trotz feiner anerfannıen Habilität Hier in ‚einem febr zweidentigen 
Auf ſteht. Dies nd die Angelegeneiten, melde für diefen Augenbli den 
großen Theil unferes Publicums befdjäftigen, während der Meinere fein Augen« 
mert aud anderen Begebenheiten widmet, über welche jener oberflächlich hin · 
weg zu geben pflegt. Unter dieſen verdient in erſtet Melbe genannt zu wer- 
den ein Vrivatbrief, der diefe Woche eintraf und hödit bedenkliche Nachrich ⸗ 
ven aus Bagdad und über Dmer Paſcha brachte. Diefer fall. nämlich zwar 
ſeht viel thun, um ſeinen Gultivationsplinen Geltung zu verfchaffen, - doch 
fol er noch ſeht viel mehr unternehmen, um feinen Ehrgeiz zu beiriedigen. 
68 verfautet, er ginge damit um, abfichtlich einen Bruch mit: Berfien herbei⸗ 
zuführen, um Gelegenheit zu haben ſich neue Kriegerlorbeeren zu erringen, 
und ſehe deshalb feinen Reiterhorden, bie fortwährend perfliches Gebiet ver« 
legen, fehr viel durch die Finger, Auch Feruk Khan muß ähnliche Meldun« 
gen erhalten haben, denn er befuchte diefe Wocht wiederholt den Großverier 
und den Interimäminifter ded Muswärtigen, Dann ift e® ver Aufenthalt 
mehrer walachiſchet und moldauifcher Offtciere in biefiger Statt, welcher zu 
verfgiedenen Gonjuneturen Anlap giebt, um fo mebr, ald dieſelben tem 
Grofvegies vorgefteitt wurden, und faßt täglich im rujfifhen Palais zu feben 
waren. (Deflerr. 3,) 

Aleraudrien, 24. Auguſt. Cine Verſchwoöͤrung gegen das Leben des 

aber vereitelt worden, (3. D. dv. U. 3.) 


Hlöne Büren. und Banbelg - Bachrichten. 


Augsburg, 30. Aug. Amferdam . S. — B. 8314 @.; dproe. L. S. 

— BP. — 6G.; Berlin £ ©. 1054 ®.; dproc. L ©, 105), B, 105 @,; Bie⸗ 
men l. S. 80 V.. —— GC; Frantfurt a. M. I. S. 100 P. pro. L&S. 100%, P. 
— 08.5 Gema 66. 116°, ®.; Hamburg 1. S. 73'4P, — G.z Iproc. 1. 
L S. — P. 70 &.; Being f. &.105 P. — G. 4proc, ©. 105 P.; Sonden, S. 
— }., 9,49. 8, Irre. .E.—P, 9.498; Mailand f.S. 09’, P., 98", ©; 
Paris k. ©. 11T, P, —— ©; Tr. 5. —— PB, — ©; Venedig f. S. 
— $h, — 6; Bnt.e9 P. — 6; Se. L —— 8, 
96°,,@.; bayer. IAproc.Oblig. —— B., 964, Gr 4 pre. — BP, 98%, ©; 
Aare... —— B. 101°, 8.5; A4xroc. halbj. —— P., 102 ©, Sproc. vierte 
En. —P., 102 ©. ; Öproc. neue 103 PB; Grunbrenten-Mblojungs:Obt. rn ” 
.Scm. 


— &.; öfter. Nat.:Anl 80%, P. —— ©.; Bayer. Banfactien mit Div. UI 


810 P. — &.; bayer. Ofbahmeletien 101%, R. — ©, mit 20 Proc. 
Ginz. 100% P.; Actien der meh. BaummwellsSpinmerei und Weberei Augsburg 
220 B.; bite ber Kammgarn-Epinnerei — P., -5proe. Bartialoblig. 101, ©.; 
Baumwoll. Spinnerei am Stabtbah — P., zivrite Cmiſſten — P. — ©.; Öprer. 
- BP, zweite Gmijfion 103 B.; 


Griffen — P., Öprer. Partialeblig. 101”/, @.; Gasbeleuchtungsgejellfchaft Huge- 
burg 133 ©, 


Berantwortliche Bedartion: Sudwig Schönen 
. Dr. Friedrich, Pech, abweſend. 





Allgemeiner Anzeiger. 


507742) Bekanntmachung. 

Gegen Peter Dit dom Erlach it vom 1. Bezirke: 
Gerichte Aſcha ſſen det Unlver ſall enfut⸗ erfannt. 
Auf Requifltion dieſer Behörde werben deshalb hier ⸗ 
erts die gefeplichen Goittetage, und zwar : 

1. @riftetag jur Anmeldung der Borberumgen, zur 
„rechte ai 
Dienftag den 28 Geptbr. 1858, 

U. Ginetag zur Borbringung yon Cinteden gegen 

die. Forderungen über deren angeiprachenes Wars 


t 
a den 26. Oltbr. 1858, 
IN. Gritstag zur Abgabe der Schlufwerhandlungen 


auf 
Dienftag den ®. Novbr. 1858, 
jedesmal Vormittags 8 Uhr beginnend, 
anbe taumt 

Das Nichterſcheiaen am erfien Edittetagt ober die 
Unterlafjung der Cintrichung eines: fahriftlihren Rejefies 
dis zunsveder an demſelben hat ben Ausſchluß non der 
Mafie, an den übrigen Griftstagen aber ben Ausſchluß 
mit der treffenden Handlung zur Holger 

Aus erjten Goiktetage wirb zugleich eine giltliche 
Vereinigung verfucht, und bie Häubigerfchaft über die 
Maffeverwerthung, über bie Strichetedingungen u. Auf⸗ 
flellung eines Maffeplegers gehört werden, und werben 
die hiedei Ach nicht fchriftlich eder mündlich erflärenben 
Gläubiger dem Beſchluſſe der Mehrheit ber Erſchitneneri 
beitretend crachtet werben. ! 

Das bereitd erhobene Inventar weist einen Schaͤh ⸗ 
ungswerth von 1264. 38 Ir. am beweglicem und von 
1438 fl. an unbeweglichen Bermögen nad, und hafıen 
auf Lepterem 2174 A. Hypotbeffgulden, ohne Ginred 
nung der Zinien. 

Alle, welge Bermögenstgeile des Schuldners in 
Händen haben, werben aufgefordert, ſolcht vorbehaltlich 
ihrer Rechte bei eigener Haftung nur am unterfertigtes 
Gericht abzuliefern, 

Rorbentels den 25. Muguft 1858. 


Konigliches Landgericht Rothenſels. 
Der Königliche Landrichter: 
@.-Rr. 5938. „Geiger. 


so, Edictal:Eitation. 

Der fol. Adrolat Bauer zu Lichtenfels hat als 
Dffigielanwalt der ledigen Amalia Raijer von Tamı 
bad; und deren Mindesfuratel umterm 1. d6. Wis. ges 
gen den ledigen Jchann Reumer von Pigeruborf 
eine Kiage wegen Batetſchaft und Mlimente dahitt eins 


gereicht. 

Tagsjahrt Berjuce der Sühne, _ eventuell zur 
— we im mündlichen Werböre wird auf 
Mittwoch den 20. Dftbr. 1858, 
Dormittage ® Uhr, 
anberaumt, wozn der Bellagte, deſſen Aufenthalt unbes 
tannt it, biemit ebiftaliter unter dem Bedrohen ber 

Verurteilung in die Koften vorgeladen wirb. 

Zugleich erhält der Berlagte den Auftrag, bis zum 
ebigen Termine einet Imfinnationömanbater zu bemen: 
nen, wibrigenfalls ale hünftigen Grlafje keriglich am bie 
Gerichtetaftl angeſchlagen und fo für nie infinwirt ers 
achtet merden wire, 

Holifeld den 25. Muguf 1858. 


Königliched Landgericht Hollfelv. 
Der Mnigliche Landrichter; 
&.:.8443. Kubn. 


5073. Bekanntmachung. 
Debitweien Des Iofeph und der Katharina 
Mitterer von Bars beir. 

Auf Anrufen von Hupothet » Gläubigern werben die 
beiden im Marti Gare, F. Enge. Dasz, gelegenen Ans 
weien des Jeſerh u. der Katharina Mitterer, Krä⸗ 
merd@@helente bon dort, Dem öffentlichen gerichtlichen 
Verkaufe unterftellt, und ift —— 

Montag den 15. br. 1858, 
Vormittags 1@', Uhr, 
im Drie Gars Tetmin beilimamt. 

Die zu verlaufenden Anweſen, nämlich bas 
Dantmanne ober Gngelbre dt: Anmelen umd 
das fogenannte Mitterers oder Maurer: Anne 








fen, deren Deräußerung geſendert geſchieht, beflchen, 


unb jwar . ; 
») das Grjtere: 
1) and dem Wohnhayfe mit Stallung im Anbau, 
gan; gemauert und mit Siegelplaiten gebedtt, 
geihägt auf 5500 fl, 
Im Wohnhaufe befinden fih Kel⸗ 
fer, Wohn: u. Schlafzimmer, Rüde, 
Verlaufeladen zu ebener Erde und im 
obern Stodwerfe 4 Zimmer, Altosen 
nmebit einem Zimmer im vorerwähnten 
Anbau. 
Die Gebaͤude find in ziemlich gu ⸗ 
tem Zuflande ; 
aus der Holjihupfe neben dem Haufe, 
gemauert und mis Breiterkach vers 
ſehen, gefhäkt auf 
3) aus dem Hefraum unb Hausgarten 
“+ u area 18 Dep, gemeribet auf 
Dit viefen Mmwejer iſt eine reale 
Krämer und FraguersrWerechrigkeit 
mit Winfchtuß des Eiſen⸗, Wlamells 
Biber: u, WahswaarenHanbels, dann 
; des Tuch⸗ und Beder-Nusfchnittee wers 
bunden, zujanımen geihägt auf 4500 „ 
in Gumma 11,2du fl, 
nach gerichtlicher Schägung v. 9. Auguft Le. 
b) Das Eeptere 
1) in dem Wohnbauje mit Wohnzimmer, Küdye 
und Gpeifetammer, dann früherer Berlaufslapen, 
jept Sıplafjimmer zu ebedler Erde und im erfien 
Stode 2 Zimmer mit Vorplap, alles gemausst 
und mit Legſchindeln gebedt, im mittelmäfig 


— 


50. 


200 „ 


baulichem Zuflanbe, geihägt auf 900 |, 
2) in dem Ader BL:Nr 115), zu 50 
Diz., 5. Bon., gewerthet auf 150 „ 


3) dem feg. Holz, jegt Nder: und Mies 
fentand Pi.-Rr. 102°, zu 1 Tage, 
44 Der, Bon, gefhägt auf 

unb 


4) der fogen. Hühnerbergwiete Pl+Mre, 
104 zu 78 Dep, 4. Bom., gem. auf 250 „ 
in Summa: 1500 #., 

mach gerichilicher Schägung vom 9. Muguft d. Is. 

Das Caglbrecht⸗Anweſen iſt mit 11,935 A. 
und das Mittererettmefen mit 6700 fl. Swpothel⸗ 
Schulben belaftet. Auf Grfierem haben bie Glterm es 
Zojeyg Mitterer dem Iebenslänglicen Mustrag im 
einjährigen Anſchlage zu 120 fi. anzufpredhen. 

Kaujsliebhaber werden hievon mit dem Unhange 
verflämbigt, daß dem Gerichte unbelannte Berfonen, 
melde als Käufer auſtreien wollen, ſich durch geticht⸗ 
liche Zeugniffe Über ihre Jahlungsfähigfeit ausjumrifen 
baden, dann daß der Hinfhlag mach $. 64 bes Hype⸗ 
thefengefeges mit Ruckſicht auf die einjdlägigen Beilims 
mungen des Progefgeiehes vom 17. November 1837 

t. 


Bafferturg den 19. Augun 18568. 


Königliches Bezirksgericht Wafferburg, 
Der königliche Dirketor beurl, 
Rienaft. 


200 „ 


e. Raun;. 


4456.14) Ausſchreiben. 
Auf Anfichen der Kuratel über bie Mlois Keller 
1.@he Rinder von Amorbach, welcher zwri auf fie lau: 
tenbe Sparfaflaihelne, nämlich : 
Mr. 948 über 200 I. Unlage bei der Difiriftsr 
Sparfaffe Amorbach von 28. Mär; 18 
Nr. 1094 über 7, 30 fr. Anlage bortfelbit vom 
13. Juni 1852, 
abhanden gelommen find, wirb der mabefanmte Inhaber 
derſelben aufgefordert, ſeiche 
Reihe Den So 
von bes tigen 6 a ge⸗ 
tedmet, bei Bericht —— und feine Mechte herauf 
er zu machen, wibrigenfalls biefe Urkunden für 
aftlos erflärt werben k 
Aſcheffendurg den 16. Juli 1858. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


5076, Edictalladung. 


Berg Heron vom Buch in Tenmig bei Weiſen⸗ 
brumm Hat ſich im Jahre 1808 von feiner Heimath 
endferat und hat werielbe. ſeit diefer Zeit von feinem 
Leben. eber Aufenthalte dorthin ober an das Gericht 
feine Racricht gelangen laflen. 

Derjelbe ober beiien etwaigen Leibeserbrn erben 
hiemit aufgeforbert, ſich 

binnen 6 Monaten 
‚von heute am gerechnet um fo gewiffer dahler ju mel: 
ben, ald auferbem Das in 450 M, beilehende Furstorifche 
Bermögen site Adweſenden den befannten nächſten Mer: 
wandten elben, brjiehungsweile deren Geffienar 
Kaution —— —— wird, zug 
Ktomad den 24. Mugufi 1858, 


Königliche Landgericht Kronach. 
Der Fönigliche Landrighter beurl, 
8.:R.8046/4115. Küffner, !. Aſſeſſot. 


5079. Bekanntmachung. 


Berlaflenfchaft des lonigl. Pfatrets Aleis 
Hartmann vom Hagenhill betr, 
Im der Berlaffenichaft des Aigl. Pfarrers Mlois 
Hartmann von Hagenhill werden am 
— ben ®. —— 1958, 


und am dem folgenden Tagen im Pfarrhofe zu Hagen. 
bl 3 Pierde, 1 Bohlen, 5 Kühe, 3 Stier, 1 Kalbe, 
1 Kalb, Beireid, Hol, Dünger, Baumanns » Fahrnifie 
aller Art, Hauseinrihtungs: Gegenftände, beflchend in 
Zifchen, Käjlen, Rommoden, Dildırn, Betten und Bett: 
läben, Uhten. Kleivungsitüden, Waſche, Bibliothef ıc. 
öffentlich an bie Meifibietenvem gegen daare Bezahlung 
verfieigert, wozu Raufslufige eingelaben werben, wobei 


beginnt, und daun bezäglih ber übrigen Mobitiarfchaft 
fortgefept wird. 
Miedenbutg den 26. Auguſt 1858, 


Koniglich veyeriche⸗ Landgericht. 


Cämmer, aſſeſet. 
E,N.5641/N. Engibard, f. Aflcher. 


ss. Bekanntmachung. 
—— für Sebaft, Ri eigem 
Er a ai 
Bür den wegen Miterss und kiflesfchwäche micht 
mehr bandlungsfähigen er Seb. Be 
ger von Dberpfaffenhefen wurde auf den Graud ber 













berger abgeſchloſſen merben 
Starnberg den 13. Muguft 


Königliches Landgericht Starnberg. 
GN. 43531. *. u 


können. 
1858. 


27% 
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WBerkaffenfbaft der Urfula Haibl nem | 
—— * —— 
— von aha, —5 unge 
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2. September 1858. 


55 





HUeb 


— — erfid et. 
tli 
ei achrichten. 


| viertel Gulden (1”/, fl.) Füdbentfcier Währung und if 
dee Thalerwäßrung und einem und einem halben 17) 


leich einem Thaler 
Iden der öflerrei= 


» Münden (I.,M. die Königin Wittwe von Sachſen. chiſchen Währung Tas AmeieMereinstkalerstn befteht aus elnem Fünfe 


Die € ded: Königs Otto. Beſuch der deutfchen Kunftausftellung. 
Tert der Verorbnung über Ausiührung des Mänzverirage). Poffenhofen 
(Nachruf an Pringeffin Helene), Lindau (ie Borenftegärtelbahn, 
auf den Schweizer Bergen) Bamberg (die preußifchen Majeftäten). Afchaf 
fenburg (Weburtöfeft ber Srofberzogin von Heffen). Wien (Ber. v. Bach 
Graf Buol. ‚Die Schanzmauten von I6 Städten ber Monarchie aufgelaffen). 

Frankreich. Die Verlofung des Prinzen Napolean. BWarfhall Ber 
liffier amd. feine Braut, —— 

Großbritannien. Die veſchiehung Dicheddah's 

Zürkei. Die Verfärendung im faiferlichen Haudpalt, Riza Paſcha. 

calchronif, 


Reueite Boiten. 
Börfen: und Sandeld:Rachrichten. 








München, 2. September. 

Se. Dajehät der Rönig haben Sich aliergmädigft dewogen gefunden: 

Amterm 28. Auguſt bie latholiſche Pfarrei Urping, Log Lidhtenfeld, dem Prie⸗ 
fler Jeſerh Hofmann, Pfarrer in Schnaittach, bg. auf, und bie lathollſche 
Pfarrei Deubach, Eng. Burgau, dem Priefier Jacob Greif, Pfarrer und Diftriete: 
Schulin ſpector zu Remnath, des gen. Log, zu übertragen, 


Deutfchland, 


Bayern, $ Münden, 2 Sept. Bon Dresten kommend. wird heute 
Abend I. M. die Königin Wime von Sacfen bier eintreffen und im „Bol» 
benen Hirfch* abfteigen. Die hohe Frau begiebt ſich zunoͤchſt nach SBPoffen- 
—* = = König — aa werten für'die Dauer ded Aufent · 

168 ©. am un 3 der £. Blügeladjutant Oberft v. Spruner 
und der f, DOrbonna Rittmeifter — wi beigegeben. 
— Der Beſuch der deutfchen Kunftausftellung iſt erfreuliche Weife fortwäh« 
send ein fo zahlreicher, daß die bedeutenden Koften verfelben, wie ich böre 
25,000 fl,, nabezu ſchon jept gededt fein follen. 

Die königl. Verordnung, die Ausführung bed Müngvertragfr® vom 24, 
Januar 1857 betreffend, lautet wie folgt: „Marimilian IE,, von Gottes 
Snaden König von Bayern 1c. ıc. Wir finden Uns bewogen, zur allfeitigen 
-renung der Münzverhältuiffe nach Maßgabe ded bereits in der De 
ung vom 5. Mai 1857 (Degierungsblatt Stüd 26 597) 
bon 24. Januar 1857 nad; Ver⸗ 




















1famfeit getretenen Mü 







ered Staatörathed zu verordne 8 folge: $.1. An bie Stelle 
‚in Mnmvendung —— * a * von 233,444, 
tritt nunmehr das Pfund in der Schwere yon 

Grpebung der Zölle bereit allgemein dm, 


—— 
ung d 
zehnte Theil —* ——— 
adlage des Mun weſent bleibt 
3. Die Haupllandesmäne if 
ANGE 
1 Li; * 
—— ihie nunmehr aus 
gt, i — tamit am 






| Ialerwäßrung und drei Gulden der Öflerreichlfchen Währung, 


ı Vereinsthaler werden zu 900 Taufendrheilen 
| Taufendtbeilen (* ,.) aus 














“ kronen 


| 6* bes 


| Münzverein geltenden Normen zu gefchehen. 


Pfundes feinen Silber, hat den Werth von drei und einem hal · 
en Gulden (3'/, fl) fürdeurfcher Währung und ift gleich zei ve bi 
PP c 
aut Silber und zu 100 
Kupfer beftehen; es werden daher 27 Gintbaler» 
Rüde ein Pfund, und 27 Zmeithalerfndte zwei Pfund wiegen, 5.10. Alle 
im Dünzvereinezebiere ausgeprägten Vereinstbafer ($. 8) follen ohne Unter ⸗ 
ſchied des Landedgerräges den im Königteiche geprägten völlig gleichgeachtet 
werben und daber ebenfo, mie biefe, im öffentliczen und im Privargerfehre 
unbefdhränfte Giltigfeit, glei ten Sandedmünzen, Haben. Die auf Grund 
der allgemeinen Münzconvention vom 30. Yult FAIR (Megierungsblatt vom 
Jahre 1839 Süd 5 S, 129) geprägte Vereinamünge zu 3'/, Gulden iſt 
dem nah $.R geprägıen Ziel Vereinsthaler-Stüde in jeder Beziehung gleich 
eſtellt. Gbenfo haben die biefer Münzconvention gemäß, ſowle die vor dem 
Sabre 1839 im früheren Viergehnrbälerfuße ausgeprägten Einthalerftüde um« 
befcpränfte Gültigkeit, und werden deingemäß auch vom den Gıaatdraffen an« 
genommen und ausgegeben, 11. Sowohl im öffentlichen wie im Privat- 
berfebre darf die Nunahme einer Zahlung in Bereintmünze ($$. 8 und 10) 
auch Ban nicht verweigert werten, menn bie Zuſage der Zahlungeleiftung- 
auf eine Keftimme Muͤnzſorte der Landee waͤhtung lautet. Dagegen iſt ı8 
Pr hin Vereingmüngen ausdrürflih und mit der Wirkung im Zahlung zu 
drrfprechen oder fi zu bedingen, daf im diefem Ralle Lehtere lediglich in 
Vereindmüngen zu leiften if, $. 12, ua Scheivemüngen merken auch fer- 
nerbin geprägt: u) in Silber: Sedöfreugerftücke, Dreifreugerftücte und Gin- 
frengerftüdte ; b) im Kupfer: Halb-Kreuperflüce (Biveipfennige) Viertel» Kreti« 
zerftüde (Mfennige), und Acrels Kreugerftücle (Heller). Die Ausprägung der 
Sechs · und Dreifeuzerflüde hat nach Maßgabe der für den fühveurfcher 
Das Miftungsverbälmiß der 
Einfreuzerftücte werd auf 165 Taufendtbrile Silber und 33% Taufendtbeile 
Kupfer feftnefegt und ed follen taber 594 Eintveuzerflücte ein Pfund wie⸗ 
gen. In 3600 Srüden fol demnach ein Pfund feinen Eilbers enthal 
en fein. Bon den Bwripfennigen follen 200 Städte, von ten Pfennie 
gen A400 Stüde und vom den Heitern 800 Sıüdr ein Pfund wiegen, 
$. 13. Niemand iſt gehalten, eine Zahlung, melde den Werth der Fleinften 
groben Silbermünge der Landeswaͤhrung erreicht, in: Silberſcheidenünze und 
eine Zahlung, melde ten Betrag von drei Kreugern erreicht, in Runferfcheibes 
münze anzunehmen, $. 14. Gbenfe befteht für Niemand eine Verbindlich⸗ 
teit, grobe Silbermüngen oder Sceiemünzen in Zahlung anzunehmen, welche 
duichdchert, beſchnitten oder fonft anders al® dur den gewöhnlichen Umlauf 
veringert oder beimrädiger find, Das ſelbe in auch der Hall bin- 

ſichtlich der verfälfhten Münzftüde. $. 15. Mis diejenigen Gaffen, welche 
mad) der im Urt, 15 ib, c- des Münzvertrages vom 24. Januar v. 28. ein= 
gegaugenen Verbindlichkeit verpflichtet ind, inländifhe Scheidemünze auf Bere 
langen gegen grobe cursfählge Sülbermünze nach dem Nennwertbe umzuwech · 
ſeln, werden die Rreiscaffen in den at beftimmt. Das 
bei ertbeilen Wir Umferem Staa der Binanzen die Ermächtigung, 
bierin bei ſich zeigendem Berürfniffe und nad; Befund der Umftände Mdän- 
derungen eintreten zu laſſen oder weitere zutreffen, Die zur 
ung angeborene Summe darf jetot in Gilberiheidemünze nicht un- 
tee AO Gulden, in Kupfer ] nicht unter 10 Gulden betragen. 
ödyerte, befchmittene oder ſonſt amber® als durch den gewöhnlichen Um⸗ 

lauf am Gewichte verringerte, ſowie verfälichte Scheidemüngen find von fol- 
$. 16: Unter der Benennung „Krone* 
Ve in Gold geprägt; dieſelbe 
uͤnze. Die Krome wird gu. des Pfündes feinen Goldes, 


te] 


| die halbe: Krone zu "46, dB Piundes feinen Goldes ausgeprägt. Diele 


a follen aus 900 Taufendrheilen (%,,) Gold und 100 Zau« 

fendiheilen (Y,,) Kupfer beftehen und demnadp 45 —* und 90 Halb⸗ 

je ein Pfund wiegen. F. 17, Der der Bereind-Wold- 

Bei ——— 
J 1 age : mt, 

die Gigen eined. die behoßense Siberwährung vertretenen. Zahlungs · 


‚und. konnen dahet nur in Zahlung werden, wenn ſich der. 





“ mpfänger zu deren Annahme verficht oder sbefonderd verpflichtet hat, 

i '$ 18, Unfee Stoareminifterien fine —— die ‚Kronen und Halbe 

ing | fronen bei den iprem Meflort zugetdeigen Gaffen in Zahlung zugulaflen: oder 
iaa« | ton fol autzufwliehen. Im delle der Bulaffung, ed allgemein oder 
An umd | mir Def fung auf gewiſſe Gaffen und Leitungen, bat tiefelbe nad einem 
ie ; zum Voraus und je für die Dauer von längftene fee Monaten zu beflim» 
‚rad | menden und. bekannt zu machenden Gaffencurfe zu geſcheben $. 19. 
em ER (betonen, welche von anderen am Veritage nom 24, |Jaultar 

d. 38. Beiheiligeen Staaten nad) Vorfeprift desfelben aufgeprägt werden, 


ute \ 


fronen vom gepräge volltommen gleich "behandelt werden. #. 20, 
Staatscaffen, ſowit den unter Autorität des Staates beftchenden öffentlichen 


Anftaltem, namentlich den Geld» und Gredir-Anftalıen, Banken u. fr, m. iſt 


nicht ‚gefattei, wegen der von ihnen zu leiflenben vertragsmäfigen Zahlungen 
einen alternativen Vorbehalt der Wahl des Hablungsmitteld in Silber over 


Gold in der Art & bedingen, daß für leptered ein im Voraus te; 
2 


Weriporthälttip bir @ülterpeld außgebrüdt wirt. $. 21. Vereihdgeiimüns 
zen, melde nicht durch gewalıfame oder gefegmwitrige Befdiädigung am Ges 
wmichte verringert find, follen Infolange ald vollmichtig gelien, ald ihr Min- 
dergewicht nicht die zuläfiige Mormalgenichtsabmeihung von 2'/, Taufends 
tbeilen (27 Miligrammen bri der Krone und 13‘, Mittigrammen bei der 
halben Krone) überfihreiter.  (Daffirgemicht.) $. 22, Vereinsgeltmlnzen, 
deren Mindergeroicht meht ald 2',, Zaufenriheile vom Normalgewidiie be- 
trägt und melde daher dad zulaͤſſige Wafliıgeict nicht baken, bürfen von 
Sıaarscoffen und vom den unser Autorität des Siaates beſtehenden öffenı- 
lichen Anſtalten mit wieder audgegeben, foudern müffen zum Umfdymele 
zen an dad Hauptwmüngamt abgegeben werden. Bei der Annahnıe folr 
hier nicht vollmichtiger Golbmünzen Tann, ein bem Minbergewichte enifprech- 
ender Werthabzug fiattfinden, melder für Bablungen bei Gtaaitcaffen — ine 
foweit folge zur Annahme von Vereind-Goltmünzen überhaupt ermächtigt 
werben — von dem unter, $. 18 bezeichneien Staatdminifterien zu beſtimmen 
it, Belangen Vereind- olemüngen, welche um mebr als 5 Tauſendtheile 
(54 Willigrammen bei.der Krone und 27 Milligrammen bei der halben 
Kıone) vom Normalgewichte abwelchen, an Staattcaffen, fo follen diejelben 
entweder gegen Grflattung des Goldwerthes und mit Abzug von )/, Prorent 
für. die Umprägungsfoflen zurüdgehalten, oder, wenn ſich der Zahlende die» 
fen Abzug nicht gefallen Ioffen will, demſelben nur dann zurückgegeben wer⸗ 
dem, „nachtem jie durch Ginfchnist oder auf andere Weiſe zum Umlaufe ale 
Münze unfähig gemacht morben find, Norfichente Befinimungen, inforveit 
foldhe nicht bereite durch die Bekanntmachung vom 5. Mai v. 38. Geltung 
und Vollzug erhalten haben, ireien, und jmar infoferne dleſelben privattecht⸗ 
liche Verbältniffe beiseffen, im Hinblide auf die gemäß Abſchniu I $. 14 
li. B Mr. 2 des Landıags» Mbfcieded vom f. Juli 1856 (Wefepblatt vom 
7. Zuli 1856 Stud 13) eriheilte Grmächtigung mit gefeglider Kraft in den 
Lantestkeilen biedfeirs bed Mbeined mit. dem Tage ter Befannrmachung durch 
das Megierungsklait umd in. der Pfalz mit dem Tage der Belanntmachung 
durch dad dortige Amibblatt in Wirkjamfeit. Gegenwaͤrtige Verordnung it 
auch durch die Anneblatter in dem übrigen Kreiſen des Königreichd zu ver- 
öffentlichen. Gegeben Brritetgaden, den 25 Wuguft 1858. Mar. Dr. 
v. Afchenbrenner, v. Mingelmann. Rrbr. v. d. Pfordten.“ 

Aus Schleß Peſſenhofen bringt die W. 3. einen längeren Bericht 
über die Weimäbiungsfeier, an deffen Schluß e6 beißt: „Mur ungern feben 
bie Lanbleute die babe Neuvermäblte ſcheiden. Ihre unesmürlihe Wohlthä- 
tigleit und Gerzendgüte ſchuf ihr im) Diunde des Volkes den Namen dei 
„Üngeld von Poſſenhofen“. Sie kennt alle Armen und Bedurſtigen ber Um⸗ 
gebung, lein Kranker entbehrte ihres Troſtes und. die Zahl der Thränen, die 
fie im Siillen geirocknet, fennı nur. ®otl allein! So möge fie denn in ihrer 
neuen. Gtelung als Gattin auch des Segend tes Allmächtigen im reichten 
Maße theilhaftig werden und eine lange Reihe vom glüdlichen Jahren an der 
Ser ibred hohen Gemahlo verlieben! Died it der einftimmige Wunſch, 
der aud dem Munde Aller kam, welche ber feierlichen Trauung beimohnten. “ 

A Lindau, 31. Aug. Die Projertiondarbeiten für vie Bodenſecgüt · 
telbahn, ald Verbindungdlinie der ſchweizeriſchen Suͤdoſibahu mit ver im hie ⸗ 
figer Stadt mündenden bayerifchen Sübnorbbahn, zu teren Vornahme von 
GSeiit der k. bayerifchen und der k. k. oͤſterreichiſchen Wegierung Erben. v. Roth · 
ſchild die Conceſſion ertheilt wurde, gehen der Vollendung entgegen, und mer 
den bebufs Regelung weiterer demnaͤchſt GonferenzeBerbands 
lungen von -Abgeorbneien der beizefienden Regierungen unter Beijiehung des 
ſaweizeriſchen Baudtrectoriums flartfinden; nach Beeudigung derſelben Kofft 
man mit den Grunderwerbungen und Bahnarbeiten zur Realiſtrung des Uns 
ternehmend beginnen zu fönnen. In Feldkirch iſt man zur Zeit mir dem 
Bau einer Strafe nach Müti oder nad Oberriet beſchäftigt, um hiedurch für 
die Gommundcariondverbältniffe. Beldfirch8‘ und der Oſtſchweiz eine bequeme 
neut Straße zu gewinnen, da ſich für. die näcjle Beit die Verwirklichung der 
Bahnlinie von Bregenz- Dornbirn und Feldkirch in Verbindung mit der ſahwei ⸗ 
zerifchen Rheinthalbahn bei Dornwald nicht enwarten läßt. In Bolge der 
unfreundlich falten Mitterungtzuftände der legterem Tage, in melden dad 
Thermometer felbft in den Mieberungen auf TUR, fanf, haben ſich die Höhen 
der benachbarten Graubüntiner und Appenzeller Werge mit Schnee bedeckt, 
was im Auffammeln von Bergheu und für-die zahlreichen Viehwtiden mans 
nichfache Nachtheile verurjadht. 

Bamberg, 31. Aug. Der König und die Königin von Preußen find 
beste Morgend 11%, Uhr mit einem Grirazuge dabier angefommen und im 
Saftpofe zum „deuticpen Haufe* abgeftiegen, mo das Nachilager gehalten wird. 
Der bier weilende geheime Marh Ur. v, Schönlein erwartete die hoben Herr 
ſchafien am Bahnhofe. Kurz nach der Ankunft machte der König in deffen 
Begleitung mit mehreren Herten aus feinem @efolge einen Spaziergang zu 
Fuß dur die Stadt, beſuchte das f. den Dom — 2 
berg und Fehrte dann zu Wagen mit der Königin in den Gaſthof zurüd. (N. E.) 

Aſcha ffenburg 30. Aug. Heute begeht die Grofberzogin Matbilte 
ihr Adjährigen Geburtöfeft. Die dochſten Herrfchaften werden aus dieſem 


Anlaffe einen Ausflug nach Klingenberg Unternehmen, b dluiten, und, &r 


Beute Abend von Obernau aus zu Waller zurüdtfehren. Im Mifheim 
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* — Au = Minifter des Innern, Frhr. d. 

" _ feine olum; a nad) dem Salzfammergut und 
——— Kae früh angetretän, Und dürfte drei Wochen ausbleiben. Der Mir 
nifter ded Aeußern, Graf Buol, wird ſich ſchon naͤchſtens in die böhmifchen 
Bader begeben umd ſpuͤter eine Gebirgereiſe in Steiermark machen, — Die 
ni von nicht weniger ald 36 Städten in der Monarchie werben 
niedergeriffen und den betreffenten Bewohnern das koſtbarte Wefchenf an Duft 
and Raum gemadt, während mit dem gewonnenen Material meue Gebäude, 
an denen es überall gemangelt, aufgeführt werden Fünnen. (A. 3.) 


, Ftanfreih: 

Paris, 31. Aug. j 

Gerüchtmeife — umd wir geben diefe Nachricht unter allem Borbehalt — 
foricht man von einer bevorfichenden Verlobung des Prinzen Napoleon mit 
der Brinzeffin Clotilde Maria Therefia Louiſe, Tochter des 7 Königs von Sar- 
binien, geboren am 2. März 1843, Diefe Seitaih ſoll während des jüng« 
* — des Grafen von Gavour in Plombiered beſchloſſen worden 
ein. EE. C. 

Marſchall Peliſſſer wird morgen nad London zurücktehren. Die Ber 
mäblung des Herzogs mit Fräulein von Vaniega er nicht vor Ende Sep- 
tember, vielleicht fogar erft Anfangs Oetober erfolgen, wenn 33. MM. wie 
der im Paris jein werden. Die künftige Herzogin ©, Malafoff iſt 28 Jahre 
alt, nice 22 wie einige Journale mittbeilten, Ihr Bruder, der Graf vn. 
Paniega, verfolgt die dipfomarifche Laufbahn, Er war LegationdGerretär 
in Neapel und ift jepe Diviflond»Ghef im Minifterlum der auswärtigen An« 
gelegenkeiten in Mabrid; ’ ’ 

Das laiſerliche Dectet, dad aus dem Biethume von Rennes ein Erz⸗ 
bisıhum maden wir, foll ſchon morgen im Moniteus erſcheinen. Die 
Nunciatut has, alle Gormaliräten, melde dem päpftlicen Stuhle gegenüber 
zu beobachten ſind, abgefürt, Der Biſchof von Meuned, Mar, Brofjais, 
welcher dieſen Biſchofsſid ſeit 17 Jahten inne has, wird aud an ber Spige 
des neuen Erzbisihums bleiben, 

Aus Ghina wird gemeldet, daß der hinefliche Geſandte, ben der Kaifer 
nah Europa ſchictt, ſchon im Kurzem jeine Meife antreten werte. Es 
beißt, Baron Gros, der glüdliche Unterhaͤndler von Tien- tfing, foll zum 
Senator ernannı werten. Zur Erinnerung an ten Friedenoſchluß mit 
Ehina wird eine der neuen Sıraßen von Paris rue de lien-Ising beißen. 


Großbritannien. 

Kondon, 30. Aug. 

Der Globe enthält einen bittern Artifel gegen Lord Malmesbury me- 
gen des Bombarbemenıs von Dſcheddah. Wir fommen, mo möglich, darauf 
zurü. Das torplftifche Wochenblait Prep vesifertigt daß Bombarbement 
ale einen „religiöfen Act.“ Das Blurbad: fei fein internationaler, ſondern 
ein interreligiöfer Brevel geweſen; die Hinrichtung der Mörder: allein wäre 





feine genügende Sühne gewefen; durch dad Bombardement fei der dem Chri- 
ſtenthum zugefügte impf gerächt worten!! . 
Zürkei. 


Bujucdere, 21. Mug. Das Greigniß der Woche ift 
burch ir * Sultan Br Unordnungen L der Verwal 


—— ragt und eine Ubbilfe daflır zu finden 
Yandes fi 



















ai Paſcha tem Sultan eine Den 

berreicht und darin mit jeltener 
Witihſchaft im faiferlichen Harem und d 
Givilifte hingewieſen. Es ſchlen diefer DM 
al$ ein newer Bunfen in die noch glimment 
entzündere. Buad Paſcha lief von Paris aus 
unter den neueften prachtvollen Veftellungen, 
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ftaate in Ungnade entlaffen wurden. Die Aufregung und der Schrecken wa« 
ren, obfchon minder groß, auch auf der hoben Piorie allgem dort dee 
Hastifcherif verlefen wurde. Ein yertanımended Urtheil über bie grenzenlofe 
vetſanwendung gewiller ‚lieber bed. großherrlichen Haufed und eine ſtrenge 
Rüge ber Ueberfchreitungen der Apanagen, welche den, einzelnen Handbalıun- 
gen der Srauen umd Prinzen bed Seraild zufichen, leiten. dies Schriftftüd, 
welches vom Sultan ‚eigenhändig. teigirt „fein foll, ein. Die Rüge wird auch 
auf alle Die ausgedehnt, die dieſen leichtfinnigen Berfhwenderinnen und Kin 
dern immer und immer wieder Vorſchub leiten, indem ſie gegen lange Ziele 
und hohe Zinfen auf. Eredit verkaufen und, die Putzſucht umd den Luxus der 
Infaflen des Seraild dadurch vermehren, daß fie ſieis meue und Foftbare 
Xurusertifel ihnen. vor Augen, führen, ‚Indem Dergleihen ſtrenge  uniere 
fagt wird, was vielen Importeusd von Modeartifeln, Balanieriewaaren 
und. Bijouterien einen empfinkliden Schlag. beibringen. dürfte, wenn der 
Befehk durchgeführt wird —, bemüht ſich der hat, diefem Unweſen ein 
für aulemal ein nde zu machen, Indem er die Oberauiſicht der Angelegen- 
beiten bed faiferl. Haufes einem Manne überträgt, —* Wahl —— 
eine eigenthümliche ſcheint. Der Kriegeminiſſet qwarzblütige 
Paſcha, wird unter Beibehaltung des militäriichen Behras va ehe 
des Walafled ernannt, umd ed werben ibm meisgebende Befügniffe in der 
Ueberwachung der großßerrlidhen Brauen und Kinder erıbeilt. lm dieſe Wahl 
zu verſtehen muß man tolffen, daß Riga in feinen jungen Jahren, inter 
Sultan Mahmud, ſchon einmal Bropmeifter des Serails war und durch feine 
große Wertrausheit mit dem ganzen Wefen und Teriben der Serailmirthfchaft 
allerdings befonders befähigt fein dürfte, tarin Orbuung zu ſchoffen, ofmot! 
andererfeitd nicht zu vergefien iſt, daß Riza von jeher für einen vielbeneide- 
ten Gunſtling der Perlen ded Garemd gegolten hat. Miza Paſcha liebt es 
indeffen, daB man ihm fir zu leiftende Dienfte im Voraus erfennilid, fei, 
und fo hat ex denn auch, gefhidt genug, den Moment richtig benuht, um 
gelegentlich feinen gefüschieten Nebenbubler Mehmer Ruſchel Paiche, bidheri- 
gen ‚Sroßmeifter der Artillerie, zu flürzen ober wenigſtens vor ber Hand zu 
befeitigen und ſich zu dem Würden ded Minifterd des Krieges und Grofmei- 
ſters des: Palaftet auch die Uebertragung des relchdotitien Voſtens ald Groß- 
meifter der Artillerie zu erbitten.  Diefer Doppeltreffer mir einem Schlag, dieſe 
noch nie dageweſene Goncentrirung der Macht in den Händen elned Mannes, 
wie Mira, find e8 befonders, welche bei der Verlefüng des großhertlichen Hat 
auf der Prorte ein tiefen Cindruck jürüdliefen. (Trieſt. 3.) 


Bayeriſche Localchronik. 

Aus der Oberpfalz, Ente Auguſt. Die Ernte iſt bie auf Sommer ⸗ 
weizen und Habet größtenibeild eingebracht; die Einfechſung dieſer Frucht · 
gattungen wurde lediglich durch die anhalienden Regen der lehten acht Tage 
verzögert. Winter-Hoggen ſtand audgezeichnet, mit ſtarkem, kraͤftigem Halm, 
mie, wir Ihn lange nicht hatien, er ſchockie bemuad ſtatk, giebt aber, wie 
man -allenibalben hört, nicht den sermuibeten Grerufh an Körnern, doch war 
Beje Brucht zufriedenfteltend, ihr Werth wird dadurch mod; erhöht, dap fie 
ſehr rein zewachſen war, da der Trodenbeit halber meber Trefpe noch arten, 
und wie viele Unfräurer alle Namen haben, ſich einfteftte. Weizen ift, was 
Winserfruche beirifit, ſeht ihön und üppig geflanden, auch farins er gu 
fein zu follen; Sommerftucht flelis iich fehr dünn umd trägt Meine 
5 en. Geiſie iſt unftreitig der fchlechiefte Bau * Yabres, Hd böcftens 
iR eine Grnie zu } ik urz und ‚ geblieben 
mit ‚bien — „auch er und a außerordenilich 
ungieich aber hat ſich uch die Regen zu Ende Jull außerortenlich er⸗ 

lann eine geben. Heu mar in Dualitdt audgezeic 

it be i folgen, die micht gemä ben 
! inter — tag. —— ji Br die Ein · 
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Tegernſee, 30. Aug. Die t äten von Preußen haben Tegern- 
fee nicht verlaffen, ohne auch bei ven Armen und Kranken elm gefegnetes 
Anventen zurüctzuloffen. Kür bad dortige Krankenhaus baten St. Maj. ter 
König 200 und Ihre Maj. vie Königin 100 Täler. gefpendet, Vehtere bat 
das Krankenhaus auch mit einem Befuche beehrn alle Loralitäten befichtige 
und in der wohlwollendſten Gerablaffentiten Weihe ſich mit den Kranfeh un« 
terhalsen und dleſelben freundlichſt getröfte. Much die Armencaffe wurde mit 
einer bedeutenden milden Babe bedacht und das Perfonal des Schloffes er⸗ 
hielt reichliche Befhente. (U. P.-3.) 

(Ad. Dev.) * Würzburg, I, Sept, 11 Uhr Vorm. Gr. Mai. König 
Dito von Griechenland und Se. faif, Hoh. der Großhetzog von Heffen find 
fo eben von Aſchaſſenburg bier eingerroffen und mit dem Gilzuge nach Bam - 
berg mweitergereift, 

Albaffenburg, 31. Aug. Gefern ald am Geburtöfeite I. f. Hoh. 
der Großberzogin Mathilde wurde die Waſſerfahrt, welche am Gkeburtd- und 
Namensjefte, Sr. Majı web Königs Ludwig durch ungünftige Witterung ge» 
flört worden war, miederbolt. Nachdem. die allerhöchften Gerifchaften: König 
Ludwig, König Diio, Srofherzog und Gtofberzogin von, Helen in Rlingen« 
berg gelpeist hatten, Beftiegen fle auf der Müdfahrt bei Obernau die fönigl. 
Dadı und fuhren, von zahlreichen ilaminitten, ſinnig gefhmüdten und zum 
Theil mit Muflf und Sängern befepien Schiffen begleitet, den Main Kerab 
an beleuchteten Villen‘ und Käufern der Stadt vorbei bis zum Landungsplape 
umd von’ da zur Wagen durch die beleuchteten Stadttbeile unter dem Jubel 
der wogenden Menge nach dem Schloffe, in beffen Hofe nocd die Boltshymne 
gefungen wurde, (R..Gy 

Ulm, It. Aug. Die HH. Bundesgenerale Haben geflern die Inſpicit ⸗ 
ung des dieffeitigen Truppencorps beendigt und find heute Mittag von hier 
abgereift, (Schw. M.) 

Mainy, 28, Aug. »Sämmtliche Bevollmaͤchtigte der Mheinuferftanten 
find Hier eingetroffen und die diehjährige Seſſion der Centralcommiſſion ift, 
dem Vernehmen nach, geſtern eröffnet wurden: 

Meimar, 30. Aug. Heute iſt Ihre kaiſ. Hoh. tie Herzogin von 
Leuchtenberg von Berlin fommend Hier eingetroffen, 

Aurin, 29. Aug: Gine itlegiaphiſche Depeſche aus Livorno vom 
28. 2. M. Abends briugt die Nachticht, daß im. diefem Hafen Proveniengen 
aus Genus, Gorfica, Srantreich und Malta wieder zur jreien Pratica zuger 
laflen worden find. Deribrutige „Parrieta* werficyert , daß bie: „Italia del 
popolo* endlich zu erfcheinen aufhören’ wird. Gavaliere Benft, der ald far- 
dinifper Gommiffär in den Donaufürflenihümern fungirte, it hieher gurüd- 


gekehrt... (D. 6) 

Paris, 31 U Der Kaljer wird morgen nach Biarritz abreifen, 
aber ohne den Heinen Prinzen. Graf Perfläng iſt nach London abgereist. 
Der Herzog von Malatoff bat feine Abreife mad Tonten um einige Tage 
verſchoben. 

Stockholm, 27. Aug. Im ber vergangenen und im dieſer Woche ſind 
einige Gbolerafälle hier vorgefommen. (Mat, 3.) 


Börfen- und Manbelg- Nachrichten. 


Frankfurt, 3t:-Mug. (Bold m. Gilber) Piſtelen DH. 33 — 34k,; 
Preuß. driedtichad et HM. 55 — 56 fr; Hell. Io A Stud I 4 4224 te; 
Randrucaien 54. 29-—30 fr. ; 20 Br-Etüd 9 #204 — Bil fr.; ng. Eur 
vereignd I1 fl, 42—46 fr.; Bold per Zoll-Pfb fein 795— 8005 5 Franlentha · 
ler 2 f. 20 — , ie; Hohalt.-Güber pr. Mio: fein 51504524 16 ie, ; 
Dreuf. Thalet — ; Preuß, Gafen-Sceme 1 4. 4454 ir. 

‚Franffurt, 1. Sept Deſtert. Natsiiilchen 80%, sbpree Mei. 79%, ; 
¶ Avroc. 7074; Banfaien 1405 71 Botterierlini-Eosje vom E54: 406'/, ; Luss 

Eiienbahn » Metiem 145"; Baneriiche 1004 3 
Baverifche 4* zproc. Obligatienen. 11 ?/,.  Mepfelcurs: Paris 93°, 5 Eombeon 


118. Wim 116%: 
Berlin, 31: Wi Preüfifge Staats-Schulbſcheint 86'/, P., 8574 @. 
Kölns Mindener 1447, Bi, 143" @. 
Wien, 1. Sert. dyrot. Nation.+Minl. 82". ; Sproc. Metall, 82%, ; Axres. 
Deal, —; Yertnichens-Boofe yon 1839: 139; von 1854: 103%; Bantı 
actien 952; pri he öflerr, (repit-Mob,rHetien 242" 4; 
u tiböterien 533; ölere, GinatsbahnWetien 263'/, ; Morbsahn- 
Bctien 1697%,. Wecfelcurfe: Mugsburg ass 102'/,B. toeden 10.2),. 
31. Uug. Spree. BR. 71.40. 4’/4pror. R. 97.75. Banfadien ——. 
Cred. mobil. 800.—. 












"Berantwertlide Redaction: 6* Rchönden. 
Ariedrich Beh, abweſend. 


Königl. Hof, und National⸗Theater. 
Donnerfiag den 2.1 Die weiße Brau”, Oper von Boieldien. 
Freitag den 3.: „Die Grill‘, Schauſpiel von Gharlerte Bird-Pfeiher. 
Sonntag den 5.: „Teil“, Oper von Rofjini. 
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| Silferuf. | 
Der unerforfchliche ſchluß dei Allmachtigen hat über dad Staͤdichen Geiſa im Or um Weimar, am ber Grenze des Könlgteichs Bahern 
wäh Tann, das Unglüd —— ter verhängt. Am 23. Juni wurden in un weniger Stunden 260 Gebaude 1heils Wohn. 
bäufer, theild Scheuern und Stallungen in einen Schutt- und Aſchenhaufen verwandelt, und gegen 800 Ginmohner, beinahe die Hälfte der Menälferih, Ährrg 
Obdachs und.des ungleich größten Xheils ihrer beweglichen Habe beraubt. Die Soralitäten tes Suftij» und Mechnungsamtes und der Steuer ton — 
in ben alten. bon deu Buldaifchen Kürftäbten erkauten Schlöffern, die proteftantifche Gapelle, die ifraelitifche Synagoge, das Rathhaus mir dem ganzen , 
die. Voſt und Apotheke find zw gleicher Zeit ein Raub der Klammen geworden, nur mir-der Auferflen Rraftanfttengung fonnte die altehrmürbige Fatholifche 
Viarzkiedhe, die eben wohl vom deutt [hen ergriffen war, dem Untergang entriffen werden. — 
Die Verwuſtung, der Jammer und dad Glend in Bolge diefes jhiellihen Ereigniffes find unbefchreiblich groß, da bie Gebäude nut feßr gering 
und bad ey meifte Mobiliar gar % —— 
lvertrauen wir den Herrn, der n fann und helſen wird jur rechten Seit, doch halten mir es in eben dieſem Vertrauen a für Pflicht, 
bie Hergen Fi Braten: ta des Herrn millen um Bilfe und Tea —— In Le Pflihtgefühle wenten wir Und an — 
Menſchenfteunde im nachbarlichen Badernlande und in allen deutſchen Bauen mit der inftändigen Bitte um milde Gaben jur Pindering der großen Noth 
unferer abgebronnien Mitbürger, und erfleben mit dieſen den teldien Ergen deſſen, ter gefagt bat: mans iht dem geringflen eurer Brüder um meinenoillen 
gethan, * habt ihr = —* ve Us, die ein mildihäriges Scherflein uns zufließen laffen wollen. ü 
', den 23. u 2 
r Dad Hilfd:Gomite für die Ubgebrannten dafelbft. 
Stabtpfarrer Müller. Juſtigrath Gaefler. Rechnungsamımann Zagbaum. Vürgermeifter Rimbad. 


Auch die Unterzeichnete Grperition ift zur Entgegennahme milder Gaben gerne bereit, und wirb über das € fangene Rechenſchaft geben. 
Münden, ven 1. Sepiember 1858. Erpedition der Neuen Münchener Beitung,  * 


Allgemeiner Anzeiger, 


Öetraute in Munchen. Vild hauer und Inf. baf., mit Therefia Baumgartner, Müllerstochier von der Haid 

‚Su der Metropolitan: Pfarrkirche zu M. 2. Frau: Jaf Ueblacer, MD Dg. Deggendorf; Ifpse Kraus, Gifrieur und A mir Sufanna Ben, 
S flofiergejelle umd Ini, dab,,.mir IM. WM. —S ran und Bergfnappeng: er Pr ri ch N X arrfirde :- Mel 
Tochter von Peifing, da. Schongau ; Karl Yof, Dorfmüller, lic. DOptifer und Inf. Bug es r et, Guiraffier —— Dal, Margaretha Har- 
bab,, mit Anna Vogt, Saljftößlerstochter v. b.; Ioferh Hettele, Brifeur, Mittwer, ader, Gihneivetmeißereiogier von Hatabag. In Der Pfarrkirde ‚der Bor: 
mie Katolina Kulfery Bart mes Mler. MIR: Wrhed s. Areyberg-Orpfingen, tal Man Au: Jch. Dörues, Krämereivächter, mit Magdel. Mangeld, Simmermanns, 
Kämmerer und Fantridhtee in Schrebenhauf ei, m Mina Glementine Fuds, Kreis, Tochter von Haivfaufem; Beruhard Wirthmilier, Maureralier, mit Eur 
In I. Arie ea nn 5 DR Ber are Fern — 
mer, Wague ſelle und Ini. balı, mit Anna ‚Geiler, Reichenaufjeherstechter 2.6; el rei Du Y pre Pr no. & y 
Alcis Has, däl. Handelaniang in Brei, mit Kath. Stalimaier, Galtwiribstecter Pr 2 ar " ragiöhuer, ‚mit Gänka Stengeibergen, Gälturs, 
v b.; Michael Haftreiter, Hand: umb tanniweinbrennereibefiger in Areifing, mit —** von Behr; kert Haug, ‚dal. Sciefi her, mit Marie Brolmäller, Kar 
Amalia Maier, fgl: Movocatesistochter von Wilscihärg Fr der St Mnna:  Miniebrermeilers «Toten ven Areiing. Im ber Pfarricce * Borg adt 
Pfarrkirche: Dat. Strobl, Zi mann von Mitsmänfler, mit Mpellenia Bil Giefing : Mibad Def, Herbergbejiper v. 5, mir Rofina Miederreiier, Webers 
von — — ——— vb, rar Floner, Mauters- Teochter ven Erlach beda. Weolftarehauien, 
Tohteriv.'h. Ju der &: Burwigs: Pfarrkirder If. Strebl. tgl. Se " 
Dpermjänger, und Inf; vb, mit Gruetine eine m Weinwirthetechtet von bier. Geſtorbene in München. 
Iu der St. Bonifacius + Pıarrkirche : Jat. Schwatz. Vierwirih und Bürs Anten Mestner, Privatier, 67 I. a.; Mathias reis, pen. t. Kriege : Gaffar 
ger bab,, mit Gresc. Roialia Bärıl, Borftabtmepgerstohter ©. b.; Chriſtian Keil Offidam, 79 S alt. 


—— Mu LER Coke — * ff Febeneverfiherungs 2698 su Scipig: 
zehnten Verloofung der Münchener Leichen⸗ einen. Muherhen ben vergömmt ift, jo wiel, are, m. 
ES SF u I HI BT Ba et 






dringend au empfehlen. Der Beiip eines 6 gewährt | 


















Neo, Plöptachen ‚Sinjieiben, für za fernere Wohl, feiner Bamilie georgt zu Haken. Die Anhalt hat währen: 
ae an u —S— — Thle. an Die Geben weten Berka ee, 
eh —— Thrane * Bet getrenet, bie ohme dieſe Hilfe gefeffen fein mwärke, — Den t vermittelt nen 

En lid bie gentichaft. 1 y MH are Arriaie 
Aer Zug Nie. 217. Br. pP f : 5 FORTE IE 
a ENT — : » Paul Böheim Geor anz in Munchen 
ine, wi si F F Sendlingerſtraße Nro. 1. E le Rio: 20.7." anzu wi 
der fgl: Haupt · und Reſidenzſtadt Münden. 5074. Befanntmachung. 5 B r 
tgermeifer : Abträmmerungen vom Hannergute br: 
" von Steinsdorf in Bloferaberg betreffend, dunf | 
GM. 93,792. RNeidireiter, kr. Mainer Johann und Ama Maria, Bauerscht: · — ie 
Ts ET, Bloferöberg, beabfichtigen dem größeren Theil‘ gehörigen, auf jäh 
501., Bet auntmachung. übers Hannerguss in Biofeteberg im Mbirdmmerungs: — ——— A 
Unter Vorbe halt hechner Genchmigumg: wird im —— — — 
Geſchaftoloale des unterzeichneten Nentamırs' am ° Ian Hwonheienfolium dieſes Mumefend if für die "pefondere. And binnen 
Dienftag den 2. Septemider | 8. verlebten Bauerecheleute Icjepl und. Anna Wäpr eim und längflens bis um 
Dormittage 10 Uhr Kauficilingeren ven 1789 A. ‚ringe ale dern BT 
der aͤrarialiſche Aoınfaflen- zu Ri + Seilabromn , Grbe aufer Audern auch beten, 


boden genannt, der nermalmäfigen öffentlichen MBerftei« Suieffehhn Paser Bill, — * 
gerung unterftellt „ wezu Kaufolichabet eingeladen wer ericeint : PRRLRERÜN IE: TON 
ven, Beracies Wehänne, mit H0..Mto, 128 Sgeichne,, _ Da der Mufenihalt dieſes Peler iſcht nit een 

enthält fünf übereiwander _befinzlihe Borenakrheilungen Tann! if, wird derſelbe aufgefordert, Innerhalb‘ * 

zur kLageraug von citca 1200 Sel erkrid Haun Mouasten, vom Tage ber Fintädtung 

biefend und iin quiem Baufiden Fat Die Um: fi zu-erfläten, ob er gegen Die 'btrümmerung. 
fafungsmauern And theils mafin, theile von Bader, dem Hannerbauermgule Bloetzet oberg von Johan 
und die Dadüng beſteht aus veppätret Siegeleinbertuig. " une Ma Mare M As äußerten 

Der Unterbau dieſes ärarialiichen Bebäubrs iſt Die vor⸗ Ginfpradye erheben wolle, 7) 
malige Rlofiermühle, welche längit in PBrivatbeiip über feine Zufiimmung in biefe Abir 





gieng. a Asse. eradtet,, und bie gerichtliche W 
Windebach *), am 28. \ 2 ? ierimgeverträge vorgenommen v » 
Körtiglihes Nentamt. Den 23. Mugufi isss 
@.:R, 4554. Pidel Konigliches Landgericht Biechach 
— Der konigliche N 
) Richt Mindebeim, wie in einer Anzahl Grems  G.:N.4822,1, Mdlma 
plate unfers gehrigem Vlaties ÜehE 4.4 10 .n' 





5078 [la] Beidem F Mentamte Immen- 
halt wire ein gut qualifcirter Amtsgehäl:e aufgus * 
nehmen gefucht. . —— — — 

Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. "Digitized’by 
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reetna 
ern: 


“ A, ALRBIANDER, Beamsgaffe 


Is Parie, 


2. September 1858. 





Aeberſiqht. 


Album des deutſchen Vereins zur Unterſtühung ber, 


HinterlaffenemverdbienserKünfle. —, ,Rachtichten von 
Dr. Moriz Wagner ausNeu⸗Granada. [öhluf.] — Die 
Bortfhritte des Dombauedin Speyer. — Die Erridte 
ung bed Blaten- Denfmald zu Ansbach. 


Reueite Poften. 
Börfen: und Dandeldnachrichten. 


Album ded deutſchen Bereind zur Unterftüßung der 
Dinterlaffenen verdienter Künftler. 


Seraußgegeben vom Gentral» Ausſchuſſe (unter der befondern Medaction des 
Hoftatha Dr. Urliche). Würzburg 1858. 352 ©, gr. 8°. 


-d. Bekanntlich hat fi unter dem Vorſitz des Hrn. Grafen Moriz zu 
Bentheim Zedienburg zu Würzburg ein „Verein zur Unterflügung biljöbe- 
dürftiger Wittwen und Waiſen verbienter Meifter auf dem Gebiete der bil⸗ 
denden Künfte, fo wie (ausnahmseweiſe) arbeitsunfäbig gemorbener Künfller 
ſelbſt· gebildet, der mittelſt eines proolforifchen Gentral » Ausfchufjes jeine 

entfaltete und die vorläufigen Statuten fundgab. Diefen zufolge 
fuchte man zunädft einen Bond zu ſchaffen und zmar durch literarifche und 
Tünftlerifhe Unternehmungen. En erfreulicden Anfang hiezu bildet das 
vorliegende Album. 

Gin norddeutſches Organ bat jüngft bei ähnlicher Gelegenheit die Ber 
merkung gemacht, daß die zu ſolchen Zwecken dienende Publicationen nicht 
ald ein Milmeffer bed momentan blühenden geiftigen Lebens der Nation bes 
trachtet werden fönnten, daß folche immer zum Schaden der „großen Geifter* 
ausihlügen,, weil biefe, gedrängt umd beflürmt, meift nur etmas Mittels 
mäßiges bieten, während die unbekannteften Reimer ihre beſten Probucte 
ausframen; fo entitünde eine ‚ die immerbar flörend auf ben 
Leſet wirte. Wir ſtimmen diefer Bemerfung in noch viel weiterem Mafe 
vollfommen bei. Es iſt wirflich unverzeiblih, daß bei diefen Gelegenheiten 
gerade die Lorbeerträger und gefeierten Liederdichter meift nur Pfennigalmofen 
und geiſtiges Betteljeug hergeben, wie geigige Wucherer, wahrſcheinlich um 
ihren Verlegern bereinft recht koſtbare Sädyelden anfjufparen; denn fie 
wiffen, man nimmt von ibnen Alles an, wenn aud in Gortednamen! Da- 
bei fällt aber nicht auf den den Sammler, fondern auf den 
fhmugigen Geber bie Berantw . Die armen Unbefannten und Unbe ⸗ 
rühmten greifen hingegen am tiefften in ihren portifhen Schag und geben 
freudig dad Beſte, jo bag man aus ben neueflen Albums diefer Art einen 
ſeht ſchönen Band werthvoller Gedichte von lauter unberühmten Namen 
jufammentragen könnte. 

Die Unternehmer diefed Albums baben feit ungefähr zwei Jahren fleißig 
gefammelt und es ficherlich nicht an planmäßig angelegten Einladungen er« 
mangeln laffen, deßungtachtet blieben einige der großen Dichtergenied uner- 
bittlich auf ihrem folgen Röflein figen, und Jeder hatte, wie bei der Mahl- 
zeit Im Gvangeliuim, eine Ausrede für fi; fie machten es eben wie ihre 
Kunftgenofien, die Maler und Bildhauer, in anderer Weife. Bei einem fo 
Adyt nationalen hätte man wohl überall freudige Aufnahme 


Ida ſich feindfelig gegen gezeigt 
im Voraus alle Betheiligung abgeſagt; fle wollten ſchon ſelbſt vorſehen und 
Sorge tragen, hätten. dergleichen bereits 


hatten. 

mmach ift bas ſchoͤn gedachte und mohlgemeinte Project des Bereind 
mandjen. unerwarteten und oft böswilligen Wiberfiand geſtohen, der je- 
das Fundament wicht erfgüttern noch zerirümmern, fonderm die braven 

Bauleute nur zu neuer Thatkraft umd Fleiß ermuntern wird. 
Bas nun diefed Album. betrifft, fo Fünnte man mit gutem Gewiſſen 
daß nichts Beringfügiged oder Unwerthes Aufnahme und Gelaf ger 
An werthvollen Beiträge ift groͤßtentheils über» 
a ee ne en trogdem ein ober das andere 
bedenken ober gar übergeben 
ſollten, fo Hegt das lediglich im dem Grunde, der und eine Sichtung nach 


yerfchiedenen Stoffen und Richtungen zu veranftalten mißrieth und ſonach 
ein Durchgehen nach der alphabetiſchen Meibenfolge gedeihlichet erfcheinen 
lieh. Dad Buch eröffnet ih mit einem durch gefühldinnige Klarheit und 
Meinheit ausgezeichneten Bebichte Sr. Maj. des Könige Marimilian II. von 
Bapern, welches dem Titel trägt: 
Dei meiner Müdlehr aus Italien. 
Ich kehte aus bem Meid ber Licher, 
Der Kunſt, ver Liebe Heimathland, 
Zuruck zu meinen Kindetn wieder; 
Was nehm’ id mit als ſhönſies Pfand ? 
Der ew'gen Schönheit Jorale 
Eind tief der Eerle eingeprägt, 
Dafi fie erwärmt vom biefem Strahle 
(iutfalte, was fie im ſich trägt. 


Doch jah id aud vom Führen Werle 
Dft nichts, als eine Handvoll Staub ; 

Das nüpt des Arme, bes Geiles Stärke, 
Wenn Alles der Verweſung Raub? 


&o letnt' ich nur mach bem zu fireben, 
Was zu vollbringen Gott gebeut, 

Mid; ganz dem Herren hinzugeben, 
Zu nügen froh das flücht'ge Heut. 

Se, Moj. König Ludwig bat ein Gebädhtnifblatt „am Jahrestag bed 
Todes meiner verflärten Thereſe“ beigegeben, dad mit Kernerd frommem 
Wunſche (S. 145) in rührendfter Weiſe contraftirt; das zweite Gericht des 
föniglicyen Sängers, „Schaten* überichrieben, giebt den Gedanken, daß nur 
dem. Miegewefenen die fehnende Klage gelie und dieſes allein Befrieigung 
gewäbre. 

Zunächft erwaͤhnen wir dann die fchönfchrififtellerifchen Prauen, deren 
voeiiſche Liebedgaben mie ein reiches Kränzlein dad Ganze ſchmücken und zie- 
ren: Margareıba Arelmann, Iſabella Braun, Amara George, Emilie Lecerf 
(mit den prachtvollen Reminiscenzen aus Benedig), Elftiede v. Mühlenfels, 
Margareıba Pilgram» Diehl, Pauline Schanz und Charlotte v. Schiller, 
geborne v. Lengefeld (mir einem Sonette an Goethe, nach Lefung von defien 
Sonetten 1808). 

Unter den übrigen Poeten befindet ſich nut eim Weltſchmerzlet und 
verfanntes Genie, die „Lasaglurben* mäßige Sprache giebt feinen Klagen ei⸗ 
nen milden Schein des Humors, doch, iſt die Schlußfrage (S. 73) wieder 
nur zu wahr, body mit dem Unterſchiede, daß wahrhaft evle Naturen, bie 
zu folder Sprache berechtigt wären — und von diefen finder ſich ſeden⸗ 
fall ein woblbefannted Paar in biefer. Sammlung — bavon nicht in fol 
her Weiſe reden! 

Der Preis, das Weinlied mit bachifchem Wip und Fünftlerifcher Laune 
behandelt zu. haben, gebührt Herrn Ludwig Bauer, der auf die beiterjte 
Weiſe, 3. B. im dem melovidfen „Herbarium“ (S. 22), den Lefer empfängt 
und zum Genuffe des Mebenfaftes ladet (S. 25): 


Gin voller Mann, ein volles Glag, 
Ein volles Herz daneben, 
Und wer da müßt mit foldem Maß, 
Und mer da dirimft, foll leben ! 


D trinft, und euer ift bie Welt, ; 
Birbe und das Beben. * 
Unb was das Leben euch vergällt, 
Berjüßt ber Saft der Meben. 


D trinft und Löfet frei und franf 
So Spund als Alafchenlöpfe. 
Und Haft im Beben, wie beim Trunt 
Die Tropfen und die Tröpfe ! 


Ein voller Mann, ein volles Has, 
Gin volles Herz daneben. 
Und wer ba miät mit ſolchem Maf, 
Und wer da trinft, fell leben! 

Br. Bed, der Dichter des „Telenbos“, Hat auch bier mit claſſiſchen 
Mhythmen die Bahn berreten und den Pinbarplap bei Hohenſchwangau ge 
feiert; gleich ausgezeichnet iR die Ode „das Ideale“ und „die Duelle*. 
Briedrih Binder vermittelt die vlämifchen Balladen und Befänge des 
Theodor van Ayspf, der am meiflen dazu beigetragen hatte, die Landed- 
fpracde im Bemürhe feined Wolfe wieder aufzufrifhen; der Ueberſchert giebt 


Ih) J 
—544 * 
den kuͤhnen Wurf und brauſenden Schwung bed och zu 
ſcher Bravour.*) Dingelftedt bringt ein erfchät 
aus der Gholerazeit, Otto Barthe Ghafelen, Geibel ein Sonett von Milton 
in Meberfegung, Brimminger, ber Bildhauer und Sänger, klaugreiche 
und fihergeprägte Bildchen, Güll Wanderlieder, und Karl Bieter Hand 


gärg-einen frei -componicien tfcherkefflfchen Balladentutlus, der nur die Neu 


erregt, aber durch befondere Originalität der Behandiang micht zu feflelm 
— if. —— Jugendlichteit Pin ber 


mann vom Fallerdleben; Kinkel Hat einem großartigen ai) 


Kriege im Indien zum Vorwurf feines claſſtſchen Gedichts genommen. Der 
„Beluch im Irrenhaufe* von Moriz Kunze wäre einige bem Sänger al 
birigenfer mwürdige) Arbeln, von ihan findet ſich auch eine Humoriſtit, 4 
virfhnigg gleichfalls verneten möchte: Am Todestag Heinrich Heines 
erfäßt Zeus, der Selbſtherrſcher der Natur, kraft ſeines Dounerfeild, den 
militärifchen Zagsbeichl, dab die Nachtigallen zu des Dichters Regiment er - 
nannt werden; ein dem eruflen Todten gegenüber zwar wohlgemeinter und 
glattgefellter aber doch froftiger Wig: Wingg’s „Norppol und Güdfer* 
eigt von farbenprächtiger Phantajle. Karl Meyer behanzelt alıgermantjdhe 
toffe (Iriflan und Yolde nach dem Kymtiſchen), während Joh, Minds 
mwig einen claſſiſchen Feftgefang an U. v. Hlmboldr aufimmtr, ber mehr die 
philologiſche ald poetiſche Begabung des Berfaffers bewuntern life. Mind« 
tig überfegte befanntlih Platens Oden ins Griechiſche und verfolgte mit 
deren Zufendung vom Berlim bis Meapel den Dichter, der die Arbeiten ſehr 
fauber fand, aber bo; bitter über das viele Briefporto biefer nicht benörhig« 
ten Ueberfegungen klagte. Mit ſtudentiſchet Yieberluft ſpielt Julius Noden- 
berg in melobiöß-volfsthümlichen Welfen; Jäger und Hirtenlieter, Hand« 
wert burſchenlleder und Dorfmujlfanten ziehen vorüber, jugendftiſch, fanges- 
froh und jubelnd; bie freigebige Spende bilder einen erfreuligen Abſchnitt. 
Fr. Nüdert gibt einen Gefang „der Wonne Wehllage“ aus dem Stumara- 
fambhawa des Kalidaſa. Wahre Jumelen der Sammlung find die Relſeblat- 
ter Iof. Victor Scheffel’E (Verfafler bed Trompeter von Sedingen und 
ded Ectehardti), von dem jept die felfame Kunde geht, daß er im Bücherhauf 
zu Donauefchingen ſtecke und feiner holden Kunft, in der ex ein Meifter fon 
der gleichen, untreu geworden; ſchwete Schläge haben den blühenden Lieder« 
mund verflummen gemacht, er hätte wahrhaftig eines Breundes norh, der ihn 
tüchtig auffdürtelie, daf bie Schäge feines Innern, ſtatt vergraben zu liegen, 
wohlzemüngt zu Tage fümen umd wuchernd die Welt erfreuten. Bon ©, 
Siheuerlin finder ſich bier das fhöne Ständehen zur Erinnerung an 
Franz Schubert, von Schuegraf eine Erzählung in der Mundart des 
bayerifchen Waldes, von Bier Strauß Bragmente aus einem neuen 
Eyos, u. f. w. 
Andere Voeten, die mebr ober minder nambaite Beiträge zugeſteuert 
Haben, find Julius Mlimann, Morig Graf v. Bentheim-irdien- 
burg, Adolf Börtger, U. Buße, Caſtelli, Ghemnig, Deinhard» 
fein, &, Bomwitfc (der Rabi, ©. 46.), Drärler-Manfred, A. Glaſer, 
Jof. Haag, Herzfelder (von dem ein Drama „Heinrich der Yöme* zu erwar« 
tem fteht), Nicolaus Hoder, Hermann Hölty (Hymnen), Ebr. Döpvel, Hub, 
€. Kauffer, U. Kaufmann (Soneite), Juflinus Kerner, Theodor Klein, E. 
Koblhauer, A. Märgaraff, Günther Nicol, Auguſt Orto-Walfter, A. Pichler, 
E. Proſch (Die vier Iabrefzeiten in Blumen), Emanuel Raulf („bei Ber 
trachtung einer Mortmann'fden Landfhaft*), K. v. Salza, Ghriftian Schad 
(S. 265), Jullus Scan; A. Stöber, Ruter v. Tſchabuſchnigg, Job. Nep. 
Vogel, Mobert Waltmüller, Theodor Wehl, U. Weindolz (Hymne an den 
Mai), Moriz Widenhaufer (nah Dſchaml), Eugen von Württemberg, Eduard 
Sieden (mady einer wendiſchen Volkowelſe), und die drei Zinserle, 
Zu bemerken ift noch, dafı diefe Poeten, welche Veirräge ſpendeten, zur 
gleich ſtillſchweigend zur Abnahme einet Eremplars des Albums ſich ver» 
pfligteten, alfo dag ihnen in Loppelter Welfe das Verdienſt erwucht, zu Dies 
Verein den Bond begründet zu haben; möchten dem Album oder, noch 
beffer, dem müßlichen Bereine viele Freunde und thätige Bethülſe ermachfen ! 


Nachrichten von Dr. Mori; Wagner aud Neu: 
Granada. 

(Schluf.) 
„Die Reiſen nach DVeragua und Gbiriqui waren ungewöhnfidh reich am 
unerwarteten Cpiſoden, Griebniffen und Abenteuern, auch an Naturgenuf; 
aber auch an ſchweren Koften und Leiten, an Verluſten, Merger und Bere 
druß, an Hige und Näffe, am Mheumarismen, Kälte und Hunger in ben 
höheren Gebirgen. Ich fam mit Tapiren, Nabelſchweinen, Jaguars und 
Giftſchlangen in mannichfache Eoltiflon*.... „Bei meiner erften Ankunft 
in David, bevor ich noch die wundervolle Laudſchaft an den Gehängen des 
Dulcans von Ghirkqut (11,267 Buß bach, mo ich meinen legten Barometer 
verlor) befuchte, gieng ein zmeiter ausführlicher Bericht nach Münden ab. 
Ob diefe Berichte angefommen find, weiß ich natürlich nicht. Im Kaufe 
diefed Monats laſſe ich wieder vier Kiften mit Sammlungen, dießmal aud- 
ſchlleßlich botaniſche, abgehen, Es gelang mir im Innern der Gorbillere, 
in Regionen yon 2 bis 4000 Buß, eine ziemlich große Anzahl feltener und 
fHdner Parafkten, befohdert Rn zu erbeusen, Ich ſhide fie mit den 
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firöme. Die feirlich gehobenen Berge find Trapp » 
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ifcgen Garten in Münden ab. Es find darunter bie 
teten und von Lindleh befchriebenen Stanhopen, 
Mormodes, Sobralia, Cypripedium-Arten*.... „Am Bulcan von Ghir 
riqui fammelte ich ein fleined Kerbarium von erwa 1000 auserlefenen ge» 


jirocneten Pflanzen, deren Höbengrengen auch dort fehr gut zu beftimmen 


Waren. Mein Barometer war noch unverfehrt, und ich konnte die ve 
denen ded Bulcangehänges Nord be. | W le 
feit ch von der paeifiſchen buch den 
an accen, befohderd ſcdaen öhien 
Die geognoftifhen Verhältniſſe am Wulcan von Chiriqui find im-4 
ung böchft einfach, der compacte Feld ed Mulcand fe 


tradpılih. Bis jegt fand ich noch Feine aaa ag 


ie 

Bormen And. ſeht großartig, jedoch in dieſet Hinſicht den „oulcaniicen. 
Bildungen Guatemala's macftehend" ... „In einer Höhe von 2254 

Buß bewohnte ih am Bulcam, 14 Tage lang eine einſame verlaffene Mohr 
büre, bie Don Lorenzo Ballegos für feine Wiehbirten Hatte bauen laffen. 

Int ten erſten Tagen war außer meinem Diener, Francisco Acoſta, der auch 
Hm. Warfoniez begleiten hatte, ein jünger "Bayer, ı Hr. Markart aud Sms 
menſtadt, der ſich in David als Buderbäder ı mied en batte, ° bei? mir, 
Ledteret machte den Ausflug aus Neugierde und zu feinem Vergnügen mit, 
konnte aber den Klimawechſel von der beifen om in die milde Bergres 
gion, wo ‚die mittlere Tagedtemperarur von + 26 @elld auf is Geiſ. 
berabfant, nicht — Raleitung tam theuer zu 
ſtehen; er war ed, der bei meinem Husfluge in die bi —1—*8* des 
Bulcand meinen Barometer trug und gerbrach . . . Jedht bin ich ganz auf 
den Breiner'fhen Gypfometer beichränft, denn bie Meffungen mit einem 
riſet Uneroid, den) ich nach Yhefige, ſind⸗ —3 A 
gebraten Thermometter und > Pipchromerer Gaben his jegr' fehr gut gebalten * 
2. „Ad hr. Markbart nach David zurüdtehrte, ſcickte ich meinen Die- 
ner mit ihm, um die Sammlungen mit. binabzubringen. Ich hat ed aber 
baupıfächlich, weil mid die Luft anwandelte einige Tage ganz allein Im Ge» 
birge zu leben. Der Bulcanı von Ghiriqui lehnt ſich an die Cotdlllere und 
bar den mannichjaltigften Stufeubau, das- reichte plaftifche Formenverhältniß, 
welches mir jemals an einem Feuerberg worgebommen iſt Der mannichfachen 
Gliederung entſpricht die Vertheilung der: Begeration von Walde und Berge 
favannen, Das Panorama der GEegend, won) dem Terraſſen herab 
geſehen, ſteht an Auodehnung, maletiſchet Grupptrung: ber‘ Objeete und 
Schoͤndeit der Perſpective dem Migi ⸗ Panorama wenig nach. Das vortreff⸗ 
liche Steinheil ſche Ferntohr, das eine jo bequeme: Kürze bat, that mir) vor⸗ 
treffliche Dienfte, Die Jagd war reich, und ich war den ganzem Tag ſeht beichäj 
tigt. Wenn aber der Abend fam und der Nordwind von der ‚Gorbillereberab 
fühl durchdringend durch die Lucken meiner Hütte fauste, da fühlte ich doch 
recht drüdend die Ginfamteit und wurde melancholiſch. Auf zwei: Zagreifen 
in der Hunde war ich dort das einzige gweibeinige Gefhöpf. Niau einmal 
Affen Hate ih zu Nachbarn, ſondern nut halbwilde Vierde und Stiere, 
aur der Savanne weideren, Hirfche, Mabelſchweine und Jaguare. Die Bhan«: 
tafle wird bei volllommener Ginianfeit'gefpyannı und ängftlic, 
der Nacht. Ich verrammelie dann forgfältigft den zur 
batte mein geladenes Geweht immer jur Geite, obwohl an biefer 
Gebirges jegt feine Indianer mehr wohnen, auch feine: \ 
Ber nody nicht weiß, daß der Menic ein gefeflige: Wejen tft, der dent eb 
in der Ginfamteis, Alle t verliert dann 


Ich hatte einige Bucher: bei mir, worunter Liebigs chemische + Briefe, | bie 
fo antegend für einen reifenden Naturforscher find,  audyı Goethe s Gedichte, 
die ich ſeit langer Zeit nicht augeſehen und die mir die, mache 
ten, Wie ewig ertrifchend wirtt doch dieſer herzliche > jebe Les 
bendlage, für jedes Alter, für fee Grimmung; Ich hörte aus ihm dem 
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Kaiferftadt am der Donau erwartet. Daf bie rontfeite mit Ihren 
geihmüdten Portalen längft vollendet ift und G ih · 
ten goldenen Blenden niederſchauen, iſt bekaunt. * 
bilder, die im Innern der Kaiſerhalle u e an 8 — angebracht find, 
murben ſchon * n iſt das Bodenbeleg — 
nit feinem muſiv ſchen un % fertig geworden, und die duich ei —* 
tirien acht Riſchen, welche Fernkorns und Dietriche Kalſerſtatuen aufzunehmen ber 
ſtimmi find, werben ſoeben im derſelben Weiſe vergoldet, wie jene draußen über dem 
mittleren Portale. ‚Ihren neueſten Schmud hat aber dieſe prächtige Halle im Lauft 
diefes. Sommers erhalten in der Umgeſtaltung des ins Mirtelfgiff führenden inneren 
Portals, Da ftehen nun auf bobem. Sodel.je drei fchlanfe Mundfäulen rechts und 
linfs ‚ hintet demem wieder fharffantige Ecken, die, Gliederung belebend, hex« 
vorfpringen. » Die Säulen» und Bieilerfnäufe, deren Ornament ſich ineinan- 
der ſchlingt, ſind in der That genial behandelt. Laubwert und allerlei gier- 
liches und ungethümes Gethler und Gevdgel iſt hier ineinander: gefchlungen. 
Safer bat vor feinem Weggang von Speyer die Modelle dazu noch geliefert, 
der tüchrige Meen die Ausführung geleitet, Lieber dieſen wunderfamen Ger 
bilden läuft noch ein einfaches verzierted Geflms bin, auf dem die Bögen und 
bie den drei. Gänlen ‚eitfvrechenden Bopgnwulfte auffegen. Die,depteren find 
ähnlich denen der Auferen. Portale mannichfaltig feulpirt und werden auf 
beiden Seiten von muflelrenden Engeln geiragen. Das in den früheren Bo« 
gen tes Ein Aympanon trägt ein Basreltef auf goldenem 
Grunde, dad Bildhauer Heen In dem firengen GStyl der alten byzansinifchen 
Sculptur ausgeführt bat, Gegenftand desſelben ift der Heiland als guter 
Hirt, ihm zu beiden Seitm St. Vettt und St. Paul, 

Ueber die Ankunft der Kalferftatuen und ter großen Meliefbilber von 
Pilz verlautet noch nichts. Beſtimmtes, obwohl wir wien, daß -fe am 8. 
Auguſt au. Schiff gebracht, und von Wien angen find. (Das: Schiff ift 
in Branffurt a. M. eimgetsofien. S. Neuefie n.) Wenn früher behauptet 
wurde, Bildhauer Fernlorn fei der Schöpfer fämmilidyer Kaiferbilder , fo er» 
fordert dies eine, Berichtigung. Wohl iind ſechs dieſet Staruen von’ ihm, 
nämlich Heinrich hV und Vi, Philip von Schwaben, Adolph von Naſſau, 
Nudolph von Habeburg und Albrecht I, zwei aber, nämlich Konrad II, und 
Heinrich IL... bat der-Altere Bildhauer. Dietrich ausgeführt. 

An der ſuͤdlichen Außenwand des Domes iſt inzwifchen ebenfalld. eine 
Beränderung vorgenommen worden. Die alten: rabdenfmale aus dem längit 
verſchwundenen Kreuggange, die vor der Ausmalung ded Domes In die Wände 
ver Seirenfayiffe eingefegenewefen, haben mum theilweiſe ihre Stellen an die · 
fer Außenwand gefunden, Biele ſehen darin mehr eine Verunftaltung als eis 
nen Schmud des Domes. Allerdings find diefe Denkfteine meift ſcht unbe 
deutende -Grzeugnäffe eier nefchhmadtiofen Kunftperiode, Mur drei oder vier 
derſelben machen davon eine Audnabme und find der Erhaltung werd, wie 
z. B. eine Keeugiragung , und ein engelifiger Gruß aus dem fünfzebnten 
Jahrhundert. Anerkeunenswerih ift ed, daß man fi vor der andermärtd 
nicht ſelten begaugenen Tactlofigfeis gebüter hat, ſolche ıheilweife verſtümmelte 
ältere Bi te reftausitengu wollen. Die Reftauration an dem Inder Domfiyppie 
untergebradhten ubolpbs von Habebburg ift durch Bildhauer Reen mit 
viel Geſchid angeführt worden, Die Herſtellung der ebenerwähnten Grufttirche 
iſt ein beſonderes danfeuswertbed Werk des Domaichitelien v. Hübſch. Sie 
bat dem intereſſanten unterirdiſchen Rauwe feine urſpriugliche Geſtalt und 
Geräumigfett EN — — a theil · 
weile, verbülft ienen Rundſäulen wieder, bloß gelegt und namenilich 
a ii ataffalan —— 
lage des Mauerwerked, oder eigentlich der Quaderbelleidung des Domes 


gegeben. rim 
' Die dalb unterirdiſche Tauftapelle am der Südfeite des Domes iſt jegt 
volllommen elle und durch ormamentale Malerei decotitt. Auch 
8 mit feinen vier ſchlanken Säulen 
1. conftrwirten., ölben iſt nun im fo weit 
1 feine Wände die Echrautolph'ihen Gartons und Barbenfkiggen 
—F a immer nod) in einem Privathauſe unter ge ⸗ 
wi ) i 
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Es war im Anfange des Jahres 1A54, 


Errichtung des Platen:Dentmald zu Andbad. 


Breunte und de — x 
3a Re Mafaf jer @midrung eins Grinnerngejigent en ven Beteigkn 
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v. Halbig zu Münden den Vertrag über bie Musführung ber nach feinem 
ab, in der Art, daß diefelbe in Erz gegoffen 

ei zu München zur Verfügung des Gomites 
ſtehen follte, 2 —— ein Geſammthonorat von 5700 fl zugeſagt 
m ie Herftellungsfoften für den unb den Sockel des Mo- 
tr die. re er und — TUR, 757 Bahr 
die Generaldireetion der kgl. Verfehrsanftalten übernommen Was num die 
— Geldmittel AR, yo * Ir auf nd 
von „ wozu der Werb dB n w N el es 
mit 2500 fl. zu —3 ift, fo F die a Pets amabuen 6498 
fl. beträgt. Inter ten Geſchenten find namentlich berborzubeben; 500 fl von 


Sr Moj. dem König Mar ; 900 fl. von der Bamilie des Grafen v. Platen 


in. Hannoser und Holftein; 100 fl. von Baron v. Zindenfeld in Ausbach 
250 f..von Baron ». Gotta in Stuttgart; 100. fl, von Bürften Thurn u. 
Taris in. Regensburg ; 50 fl. von Baron M. A v, Rothſchild in Frankfurt a M.; 
120. von Baron G, v. Cichthal in Münden; 100 jl.von Hrn. Babrikbeilger v. 
Gramer Klett in Nürnberg ; 304 fl. von der £. Hoftbeaterintendangald Erirägniß 
einer für dem Platenfonds veranftalteten Mulführung des Egmont; 192 fl. 
von der großherzogl. Hofbübne in Weimar ; 100 fl. von ven Gebrübern 
Brizzoni in Vergamo x. Waffen mir im Migemeinen vie muthmaßlichen 
fo ſtellen ſich fol« 
gende Ergebniffe heraus: 1. Baare Cinnahmen J000 fl., Einnahme des 8o- 
caleomit& si ntbach (fo viel bis jegt bekannt) 1000 f.,.in Summa 5000 fl. 
il, Ausgaben: 1) an Proieffor v. Halbig 5700 FL, ...2) Degie-Ausgaben 
300 AL, in Summa 6000 fl, wonad eine Mehrautgabe von ‚circa 1000 Fl. 
vorliegen ‚würde, zu deren Dedung jedoch noch tweisere Beiträge zu ermarten 
find. ‚Seinerzeit, wenn das Monument an Ort und Stelle aufgeſtellt fein 
wird, wird definitive Mechnungsablage und Veröffentlichung erhoben. Mit 
gegenwärtigen Berichte wurbe Tediglich bezweckt, dem edlen Spendern großer 
wie Meiner Gaben Dank zu fagen und von dem Stand ver Sacht vorläufig 
Kenntniß zu geben. (M. GE.) 


Meueite Poſten. 

(Kl. Den’ * Bamberg, 1. Sm. Ge Maf. König Otto von 
Griechenland iſt heute Mittags vor 1 Uhr mit &r. f. God. dem Großherzog 
von Deffen- bier eingetroffen und hat mit dem Eilzug die Meife nach Münden 
fortgeiegt, während Se. f. Hob. der Großherzog noch bier verweilen. 

. De.) * Hof, 1.Swt. II MM; der König und-die Königin 


(Tel 
"yon Preufen mit Prinzeffin Alerandrine und bobem Gefolge find heute Mits 


tags 12 Uhr 50. Minuten bier eingetroffen und haben um 3 Uhtt die Meife 
nach Leipgig fortgefept. 

tanffurt, 31. Aug. Das erfle Schiff, welches bie directe Fahrt 
von Wien aus donauaufmärtd, durch den Lubwigscanal, ıhainabwärıs in 
den Mbeln unternimmt, iſt heute glüdlich bier angelangt und jeſtlich empfan« 
gen mworten. Es führe bie Kaiferftatuen mach Speyer, welche Se. Maj. der 
Kaifer Franz Iofeph dem dortigen Dome zum Geſchent gemacht. Das 
Babzzeug („Karl”), zu diefem Zwecke eigend gebaut, hat Feine Maften, trägt 
Dagegen eine große auf zorbem Kiffen rubende Kaiferfrone, nach der ächten 
alten Krone des deuiſchen Meichd geformt, auf feinem Def, und zeigt an 
feiner Borbereajüte die befannten (von und bereitd mitgetheilten) Verſe. 
Das Schiff ift mit Laubgewinden befränzt und kam mit den ahnen von 
Deſterreich Bayern, Baden und Heffen gefhmüdt, An rem Meichbilve der 
Stadt beflieg der Dieflge Hafenmeifter das Schiff und übern dem Hrn 
Hitter d. Umpadh, Kanzler ded hieſigen dſterreichiſchen Generalconfulatd, der 
ihm begleitet hatte, die Sranffurter Blagge, die diefer neben ber Oeſterreichs 
aufpflanzen lie. Beim Durdfahren ded Fahrzeugs durch die Brüde ertöns 
ten von vier Seiten Vegrüßungäfalven, welche von dem Schiffe beantwortet 
wurden, das nunmehr unter der ni a der Hieflgen Mihttärmuflf in 
dem Hafen anlangte, "Alte Schiffe im letzterem hatıen geſlaggt, Taufende 
von Ichen Gedeien das Ufer und die Brüde Belm Landen beftiegen 
. des Senats und andere Perfonen das Schiff, um in ten 
Innern Räumen deöfelben die and" Marmor Ahnlichen Sandſtein aus 
‚gehauenen hertlichen Meliefs und Kalferflatuen von Berntorn zu bewundern. 


(Erf. Ph) 

j 1. Sept,. Gin neuer Telegraphen-Bertrag der Weſtſtaaten 
unterzeichnet. Annahme der Zarfüge des deufdröfterreichiichen 
ind-mit Audnahme der Zonenbillangen. Schluß der Eon» 


"gondon, 30. Aug. Das Coutt-⸗Jout nal ſagt: &s if ein fonter- 
‚Gerücht im Umlauf, dem 2. * in Ser N fo ** I 
fe beſprochene Heiraih (des bon aloſſ) am Ende gar nicht 
fi —— Eee beftebt; in: nichts Bun * in dem 
tand —— bereits ältere Anſpruche an den Herzog haben ſoll. 

iſt der urfprünglice Blan, ben Bringen Alfted 

R N gu nur aufgehoben nicht aber aufge 





eben jet feihe Prüfungen für den Blottendienit, 
dem Mittelmeer machen, und von dort zu⸗ 
Bonn Vorlefungen befuchen. 
-GStratfords mach Konftantinopel 
Tochtet werden ihn begleiten, 


Nedaction: Submig Schöndrz 
Dr. Aiedrich Pech, abweſend. 


ift auf Übermorgen 





Allgemeiner Anzeiger. 


soo.  Befanntmachung. 


In der Berlaffenjcpaftsfache des Bäders Lorenz 
Kifher von Mihelau werden am 

Donnerftag den D. Septbr. 1858, 

Vormittags 8 Uhr, . 

in joco Midjelan mehrere Mobilien, als Hausgerätbe, 
Büttnereigeräthfdhaften, Wägen, Vieh x., dann nachbe ⸗ 
zeichnete Immobilien dem öffentlichen Werftriche unters 
Heft, mämlic : 

1) BLıRr. 176 Wohnhaus Mre. 55 mit realem 
Bäderreht, Braus und Schenfgereihtigfeit, dann 
Crallung, Scheunt, Helzpalle, Hofraum, geſch. 
auf 4660 jl., 

2) Pl-Rr. 560, 2,06 Dez Ader das Röhlersreuih, 
geſchaht auf 800 AL, 

3) PleMr, 635, 266 Dez. Meter die Glaſerleithe 
am Birfenbadh, geihäpt anf 525 HL, 

4) PlRr. 841, 1,82 Dez. Wieſe das Künzekins 
mwörth, geihäpt auf 700 4. 

5) Bl:Mr. 800, 5,86 Dez. Wieje has Krird in der 

dele, werth 3800 A., 

6) Pl.»Nro. 978, 0,90 Dez. Mder im Anger, ger 
ſchat auf 60 A, 

7) Bl. Re. 1264, 0,29 Dezim. Weidengebäfd; und 
Wieſe in der Buppera, wert 75 fl., 

8) Bi.Rr. 1555, 1,03 Dez Meder im Blur, ges 
fhöpt auf 4U0 fl, 

9) PiRr. 1078, 2,39 Dezim. Ader am Gagela⸗ 
baum, geihäpt auf 650 A. 

10) PL-Ne. 1942, 6,81 Dez. Waldung am trüben 
Bäclein, werth 550 fl, 
Antheil am der Anſchütt in der Puppera Bl» 
Fr. 1210; werth 5 fl, 
12) ein Belfenteller im Krappenberg, geidägt auf 


200 fi, 
13) PiNro. 663, 2,91 Dez, Wieſe das Kriee am 
Hof, werth 850 fi. 

Zahlungsfähige Kaufsliebbaber werben mit dem Ber 
merfen eingeladen, daß die Gtrihsberingungen im Ten 
mine felbit befammt gegeben werben. 

Zugleih werben alle Diejenigen, melde eine dor ⸗ 
derumg irgend einer Art am vormärfige Berlaflenichaftss 
maffe zu machen haben, aufgeforbert, ſelche am 

Montag den 43. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dabler anzumelden und geltend zu machen, außerdem bei 
Bertheilung der Maſſe feine Ruͤcſicht mehr darauf ge: 
nommen werben lönnte, 
Lichtenfels den 26, Muguft 1858. 
Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der königliche Banbridhter : 
@.:R.9042, Efche nbach. 


Bekanntmachung . 
Betreff ı 
Geſuch des Ioferh und ber Anna Heil 
maier von Beiharting um bie Grlaub« 
eif; zur Ausmanderung nad) Nordamerifa 
und (&rpertation feines Vermögens dahin. 
Die Rubritaten gedenfen nad Nord + Amerifa auss 


11 


— 


5093, 


uwandern. 
allenfallſige Jorderungen gegen dieſelben find hiererta 
binnen 14 Zagen » die inner. 
bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung geltend zu 
— den 28. Auguſt 1858. 
Königliched Landgericht Aibling. 
Der königliche Landridgter : 
Frhr. dv. Poifl. 


so”. MBelanntmachung. 

Die Auswanderung des Zaver Niggl 

nach Norbamerifa betr. 

Der ledigt Schneivergefelle Zaper Riggi von 
Steingaben deabſichtigt über Hamburg mad Bemtert 
Peer ag eg en re 
an benfelb 
fe Dienftag den 14. Geptbr 1058 
dabier anzubringen, 

——— —— 

Kön ed Lan ongau. 

— Der —— Landrichtet ei 
Mofer. 





so”. Bekanntmachung. 


Verlaffenfaft der ledigen Maria Anna 
Kbmaper von Dillingen beir. 

Huf Antrag der Bläubiger wirb bas zur Berlaflens 
[baftsmafle der Maria Mona Abmayer, Witwe 
von Dillingen im der Seelgafie Lit, B. Rıe, 82 mit 
Höfe und Heljhätte 

ie; san ®. Oftober 1958, 
rmittags ® libr, 
wieberhoft dem üffemtlichen Berfiriche ausgefept, unb 
Liebhaber mit dem Mnhange geladen, daß der Zuſchlag 
ertbeilt wird, wenn aud die Tare wieder nicht erreicht 
werben Sollte. 
Dillingen den 27. Auguft 1858. 


Königliched Landgericht Dillingen, 
Der loeniglicht Landrichter: 
@.:Nr. 3396 /1. Fürft. 
5055. WBelanntmachung. 
Berlafienfhaft des Jeſerh Lanner 
von Dieberg dette ſend. 

Barbara Kiesl vom HU, F. Enge. Waldmünchen, 
deren Aufenihalt bisher miche ermittelt werben tonnte, 
wird hiemit auf Antrag der Grbicaftsgläubiger aufges 
forbert, ſich in ber Berlafienfchaft des Brunneugrabers 
Jeſeph Lanmer von Diebrıg 

innerhalb 3O Zagen 
über den Grbjchaitsantritt bei Berluft der Erbſchaft zu 
erflären , innerhalb welder Ari Borberungen an bie 
genannte Nachlaßmaſſe bei Vermeidung der Nihiberäd: 
ehtigung bei Bertheilung der Mafle anzumelden find. 
Nittenau den 28. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Nittenau. 
Der 


fönigliche Bandrichier : 
E.R. 3854. @ifenbofer. 
os”. Bekanntmachung . 


Regergegm Shunf wegen Baiet ⸗ 
ſchaft und Alimentatien betr. 

Zum Suhncherſuch, eventuell zur Berhaudlung ber 
Sade im mündlichen Berböre it Termin auf 

Samftag den 18 Beptbr. 1858, 

Vormittags ® Ihr, 
anberatmt, an welchem die Theile bei Wermeibung ber 
Berurtheilung in bie Koſten zu erfcheinen haben. 

Da der Aufenthalt des Seklagten unbefannt if, fo 
wird diefer ebiftaliter mit dem Beifügen vorgelaben, daß 
ihm die Cinſicht der zu Protokoll gegebenen Klage in 
biefiger @erichtelanzlei offen fiche, und daß er am obi- 
gen Termine and rinen Infinuatiengmandatar im dies- 
gerichtlichen Beſirle zu benennen habe, widrigeng alle 
Hänftigen Erlaſſe an ihn von diefem Tage an lediglich 
am Gberictsbreite angeheflet und dadurd gehörig zuges 
Reli eradjiet werben. 

Dberbiehtac; den 28, Muguft 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter ; 


@.:R,6438. wald. 


Bekanntmachung . 
Berſchollenheit des Jehann Fu e von 
Pertoljhoſen beit. 


5098. 


In der Kanzlei bes unterfertigten Fönigl. Rentamts 
werben am 


. ben 18 Eerptbr 1858, 
ormittage 10 libr 


beiläufig 70 Zentner unbrauchbare Allen unter ber Bes 
dingung bes @inftampfens im einer Papiermühle, dam 
eine Barthie älterer Zeitungen vorbehaltlich Tönigl. Mer 
gierungsgencehmigung mac, dem Gewichte an ben Meift: 
bietenden öffentlich verfauft, wozu Kaufeliebhaber mit 
dem Bemetlen eingeladen werben, daß bie weittren Ber 
dingungen am BerileigerungsTermine befannt gegeben 
werben. 
Lawingen ben I1. Auguſt 1858, 


Königliches Rentamt. 
EN.ta8t. Diem. 


197.12 Bekanntmachung. 

In dem Konkurs über die Gerlaſſenſchaft des Biers 
brauers Michael Rürh von Frammeredach wird das 
gefammie zurädgelaffene Immebiliarv , Bazunter 
ingbefondere das Ghafiwirthicdaftse: unb BrauereisAns 
weſen mit dazu gehörigen Brauerei und Wirthſchafts⸗ 
Gerathſchaften und realer Gaſwirthſchafte⸗ u. Brauereis 
Gereigtfame ber Öffentlichen Werfieigerung unterflellt, 
umd hiezu Termin auf 

Mittwoch den 15. Geptbr. 16558, 
Nadhmittagd 2 Uhr, 
in dem Gemeindehanfe zu Frammerebach anberaumt. 

Dies wird mit dem Wemerfen befannt, daß der 
Zuſchlag bri erreichten Schägungswerihe ertheilt wird, 
und daß dem Gerichte unbelannteßerfonen, gegen deren 
Zahlungefähigfeit Imeifel ebwalten, zur Steigerung 
nicht zugelafien werden fünnen,. wenn fie nicht bei der 
Tagsfabrt ihre Zahlungsiähigleit nachweiſen. 

Die Verfeigerungsbedingungen werden bei dem Tet⸗ 
mine felbit befaunt gegeben werben. 

Die Beihreibung der zum Wufftriche Fommenden 
Realitäten umd deren Shägungswerib fann aus den 
den betreffenben Mftenprobuften, deten Ginjicht bei Ge— 
richt freifteht, entmenmmen merben. 

Ferner wird an Drt und Stelle am 
Donnerftag den 16 Geptbr. 1558, 
Vormittags 8 Uhr, 
das von ben Michael Müth' fchen Cheleuten zurüdche ⸗ 
lafene bewegliche Vermögen üffentlic gegem Baarjahtı 
ung, verficigert, wozu gleichfalls ergeht. 
Aidsaffenburg den 13. Auguſt 1858. 


Königl. Bayerisches Bezirkögericht. 
Der füniglide Director : 


Schmitt. 
EN. 7642. © Bertig. 


3804.49) Wußfchreiben. 
Der am 25. Auguſt 1811 e Betr Nadhor, 
der Johann Man mb Eilſabetha Gerteubie 


? 


nähen Berwänbien Nanftagen’ mit Beyug 


Pr XIV. 5. 11 des MR. ER. bie Ueberweifung 
Grundpargellen, im Tarweriht ven tOLB EL, 


») In 35 
i ı Mufenfländen zu 1218 1. 46 fr. 
2 a; = 













Vene Münchener Peitung. 


— I gang Banana el & #., pi» g a Defeat; für Englamb and bei 

rl u ! — Ergioud. been öfreumd W. Thomas, Catharine Street, Strand 

— Fat ——— ner = |. An mon bei (M Dr g c n b I a t t.) im Landen. — Erperition hadier in Münden: Beirnnerfirafe Mr. 11 

5 A, ALHLANDER, Dramtnalle Rro, 23 in Etrafburg, um im Anerthaus Ginrbdungsgebätr: die arfpaltene Peti ader 

ne Natre Dame de Nazareih Mo. 23 in Paris, welder auch teren Daum 4 fr, Briefe wnn Weiner wersen porteirei erbeien, 
Y 

Freitag. Nr. 211. 3. September 1858. 








Zelegrapbifhe Witterungs-Anzeige, mitgetheilt von der königl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens, 
































Datum | Dien | Minden| Beäffel | Paris | Mabrib | tiffasen| Algier | Zurin | Rom ren —— 
Augut 29. +2,08] ET +32 | +28) +78 | +sEI +0,78] r108| +0E] +38] +5,18 |, Bar Et. über (+) 
3.| +22 | —0,1 0,4 +1,3 +30 | -+0,3 +24 | +2 | +6 -+2,0 -+4,8 |. ed. unter (—) dem 
s.| +19 | -07 +0,2 +1,8 +23 | +28 - | 484 _ +0,1 +4,9 |) Mittel, in Parif. 8. 
Auzut 29. |+10,0:@r.| +8,18.) +9,4 @r.|+ 11,4 @r.j$12,4 8 |+14,7 @r|+ 19,4 Gr) 415,0 Wei) 416,8 Be 414,6 Wr | +12,8 —A den 
30. /+-10,9 +81 il 11,0 [Fi 4153 +87 Hi Fr +16 |+13,0 —— Am 
31. +08 +15 | +94 109 |+H137  |-+15,0 _ +0 | — 42 Ha [N caum. 














Auzun 29, |NW. heiter/ NE. wolfig) W. welfig |SW. bevedı RD. derei N. Dünite W. veing @ Beiter |RD. Eric] N. heiter | D. — |) 
30. |RW. heiter SW molfig SW bewilt| SW. bededt RO. wollig NE. wolfig) — — | R. heiter SO. Dünfie, S. heiter |ND bemöllt), Wind u. Witterung. 

31. SW. bedeckt W. bededt SW. wollig SW. ua ar bedectt NW. wolfig| — aa bewölft| — A. heiter j? bemälft |\ 

I | | er le 2 ft I | 








(Regierungebfstt von 1857 Seite 597) nach Vernehmung Unſeres Staats⸗ 
rathes beſchloſſen und verorbnen, was folgt: Art. 1. Machahmurgen ober 
Veränderungen des von einer Megierang der zum teutfchen Zolle und Han« 
belöyereine verbundenen Staaten auegegebenen Papiergeldes, oder derjenigen 
Öffentlichen Greditpapiere, welche eine dieſer Megierungen ihren Münzen als 
Zahlungsmittel gefeglich gleichgeſtellt hat, werden bis zur Bekanntmachung 
eined allgemeinen Strafgeſehbuches in den Megierungdbezirfen biesfeitd des 
Rheins nah Urt. 347 Theil I des Strafgefepbucdes vom Jahre 1813 bee 
ſtraft. Im Megierungsbezirke ver Pfalz foll die Strafe der Zwangsarbeiten 


Heberfigit. | 

Amtlihe Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (König Otto von Griechenland. Die 
Königin-Wittwe von Sachſen. Die Beftrafung der Bälfhung von Grebit« 
papieren aus den Zollvereinsſtaaten) Stuttgart (Manderverfammlung | 
beutfcher Bienenzüchter), Mainz (Gentralcommiflion der Üheinuferftaaten). | 
Wiesbaden (Lager bei Höchſt. Bau einer englifchen Kirche). Yimburg 
(Miffionen). Braunfhmweig (Berfammlung deutfcher Forſt und Landwirtke). | 
— rn Falle (Beleugprung). Wien zur Juſtiz | —— Ber adıt —— * —— — * 347 Theilel des 

> — trafgefepbuces vom Jahre eintreten, rt. 2. Die Unterfuchun 
— en: Die Revue Gontemporaine über die Donaufürften —— ze m en 1 * pr nenn — Pen 
i R durch diefelben Gerichte und in denfelben Formen, wie die Unterfuchung und 

a a a ae a Eike. Beilrafung der gleicdyartigen gegen den bayerifchen Staat begangenen Lieber« 

Baverifche Zocalchronif. tretungen. rt. 3. Borftebende Beftimmungen treten mit gefeplicher Kraft 

Reuefte D * en. * gr — ————— in Urt. = bes ——— vom 24. 

anuat und in F. 1—5 des Münzkartels vom 19. Februar 1853 

Börfen: und Sandels: Nachrichten (Regierungsslatt für 1853 Seite 1315) in den Sandestheilen diesfeits des 

Mheines mit dem Tage der Belanntmachung durch dad Megierungäblatt und 
| in dem Megierungäbezirfe der Pfalz mir dem Tage der Bekanntmachung durd) 
| das dortige Amtsblatt in Wirkfamfeit, Gegenwärtige Verordnung ift auch 
durch die Amtsblätter in den übrigen Kreifen des Königreiches zu veröffent- 
Ulchen. Gegeben Berchteßgaden, den 23, Auguſt 1858. Mar. v. Ringel 
| mann. Frhr. v. d. Pfordten, * 
I 
| 
! 


Württemberg. Stuttgart, 1. Set. Die Hälfte des Orangerie 
Gebäudes in den F, Anlagen genügt, um eine Verfammlung aufjunehmen, 
welche vor Eröffnung um 9 Uhr bereits 200 Mitglieder zählte: die achte 
Wanderverfammlung deutſcher Bienenwitihe Bor dem Haufe fehen wir ver« 
ſchiedene Apparate aufgeftellt, welche ſich auf den erften Anbli als die neue⸗ 
ften Bormen zwedinäßiger Dienenwohnungen erfennen laſſen. Nicht bloß vie 
Vertrautheit, mit welcher die Herren ſich unter ben arbeitenden Bienen be= 

wegen, fondern auch die wachsgelben Bänder, durch welche fle ausgezeichnet 
R Deutichland. | find, Taffen ſie ald Bienenwirthe und Bienenfreunde erkennen. Pfarrer Djier« 

Bayern. $ Münden, 3. Sept. Se. Moj. ter König von Brie- | zon, Paftor Klein aus Hannover, Gutsbeflger Wernz aus der Pfalz, Franz 
chenland und I. Maj. die Königin Witwe von Sachſen find geftern Abend | Hoffmann von Wien u, f. w. find die bervorragendflen Namen der Ausläns 
furz nach 10 Uhr mit dem Eilzuge ber Eiſenbahn bier eingetroffen. &e. f. | der, welche ſich bis jegt eingefunden, Tritt der Bienenwirth durch ten Haupt» 
Hob. Prinz Luitpold empfing Seinen föniglichen Bruder im Bahnbofe, mo- | eingang, fo findet er jich in einem mit grünen Bäumen reich verzierten boben 
ſelbſt auch der 8. Hofmarſchall Graf v. Mſch, der k. Flügeladjutant Oberft | Maume, deſſen obered Ende der Tiſch des Bureau einnimmt; die Devife: 
v. Spruner, der k. Orbonnanzofficier Mittmeifter Arbr. v. Gumppenberg, der | „Gintg, fleißig, wahr" ift der Mittelpunct der Rüdwanb, rechts vom Präs 
k. vr rn —*3 — —* der 3 ng er en —— * Zw —— hg * ae rag 
v. auß, ber k. Regierungspt hr. v. Zu⸗ n, der Che A n Secretär, der übrige Raum ift mit Bänfen für die nebmer an 
Dberpoft- und Bahnamtes Graf v. Meigeröberg, der ftellvertretente Stadte | Verfammlung beftimmt, unter denen auch Damen zu bemerfen find. Durch 
commandant Generalmajor Ott, der f. Volizeitirector v. Düring und ver I. | große Vorbänge getrennt, gelangen wir in den anderen Maum, der bie aud« 

| 
| 
1 


Drünchen, 3. September. 


Se. Majeftät der Rönig haben Sich allergnäsigi bewogen gefunden : 

unterm 5. Auguft dem Pfareer Adam Keller im Slosberg in Räckſicht auf 
feine fünfgigjährigen mit Gifer und Treue geleifteten Dienfte die Chrenmünge bes 
lenigl. bayeriſchen Ludwige⸗Ordens zu verleihen; 

unterm 28. Auguſt dem lenigl. Kammeter und Landwehr⸗Generalmajet Mugufl 
Garl Grafen v. Drech ſel die Bewilligung zu ertheilen, den verliehen erhaltenen 
lenigl. preußifchen rohen Aplererben I. Glafe annehmen unb tragen ju bürfen ; 

unterm 29, Auguſt zu genehmigen, daß ber Hauptzollamts« Gontrofeur Joſeph 
Paur zu Lindau in gleicher Cigenſchaft an das Hauptzollamt Mittenwald, dann | 
der HauptzollamtssGontroleur Jejeph Dre zu Mittenwald in gleicher Cigenſchaft an 
das Hauptjollamt Lindau verfept werbe. 





Bürgermeifter Dr. v. Steinsdorf fh zum Empfang der hohen Anfonımens | geftellten Apparate, Modelle, Honig, Wachs sc. enthält, und in einem dritten 
den einfanten. Xroß der fpäten Stunde fuhren Se. Maf. der König mit | Maume endlich iſt eine kleine Meftauration. Die Verhandlungen unter dem 
Sr. k. Hob. dem Prinzen Luiwwold noch nach Nymphenburg, um I. £. Hoh. Präfdenten Frhr. v. Hahn beginnen um 10 Uhr; bis dabin ift die Zahl 
tie Frau Prinzeffin Adalbert zu begrüßen und fehrten von dort erft Nachis der Theilnehmer auf 230 geftiegen. Als egierungscommiflär functionirt 
gegen 12 Uhr hieher zurüd, Am Babnbofe hatten ſich viele der bier leben» | Oberſtudienrath Miede von Hohenheim; von Seiten der Stadt betbeiligen ſich 
den Griechen mit dem griechifchen Geiftlidyen verſammelt, die ibren geliebten | an der Derfammlung Hr. Stadtſchultheiß v. Gutbrod und Gemeinderath 
Monarchen beim @infteigen in dem bereit geftandenen k. Kofmagen mit den ; Denninger. (Schw. M.) 
berzlidsften Zurufen begrüßten. Schon heute Morgen bat ſich Se. Maj. der | Gr. Heffen. Mainz, 28. Aug. Ueber die Arbeiten ber dießjährigen 
König Orte mit ter Ciſenbahn bis Mofenbeim zu unferen ff. Majeftäten | (beute eröffneten) Seſſton der Gentraleommiffion der Mbeinuferftaaten wird 
nach Berdhteägaden begeben. Ihre Maj. die Königin» Wittme von Sadyfen | gefchrieben: „Wie wir hören, find mehrere bedeutende Proceffachen bei ter 
wird bie heute Mittag bier verweilen und ſich danı mach Boffenhofen begeben. | Gentralcommiffien als Appellinflanz anfängig gemacht und werden demnächſt 
Die k. Verordnung, die Beſtrafung der Falſchung von Grebitpapieren | zur Entfcheitung fommen. Die Floßordnung, melde man als einen Gegen« 
aus ten Zollvereintfiaaten betreffend, lautet wie folgt: „Marimilian II, | ftand der diefjährigen Berbantlungen bezeichnet bat, wird wenig Seit in 
von Gottes Gaben König von Bayern .x. Wir haben im Hinblicke auf | UAnfpruch nehmen. Cie wurde fchon vor einem Jahre von Seiten ber kgl. 
Asfcpnie I. F. 14 Hit. B Mr. 3 tes Landtagdabfchleves vom 1. Yuli 1856 | preußiſchen Regierung in Anregung gebracht und foll eine wefentliche Lücke 
und zum Voilzuge des Art. 25 des Müngvertraged vom 24. Januar 1857 | des beſtehenden Strompolizeireglements auffüllen. Ueber die Bunctionen der 
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Gentralcommiffion giebt Art. 93 ver Mbeinfchifffahrttarte den noͤthigen Aufe 
ſchluß. Sie beftehen darin, daf diefelbe über die Ar, wie tie Beſtimmungen 
ter erwähnten Arte befolgt werten, Grlundigungen einzieht, bei ihren höchſten 
und allerböcflen Gommittenten, infofern ed nöıbig, neue Beitimmungen in 
BVorfchlag bringt ; den betreffenden Behörben die Beſchleunigung der Arbeiten 
empfiehlt, welche in Bezug auf die Schifffahrt vorzunehmen ſind; daß fie den 
im 16. Artikel des Wiener Vertrags vorgefchriebenen Bericht über ten Zus 
ſtand der Rheinſchifffahrt, ihre Fortſchritie oder ihre Abnahme entwirft und 
ald Iegte Inſtanz die bei ihr anbängig gemachten Proceſſe entſcheidet. Die 
Gentraleommiffien bat einen legislariven, einen adminiftrariven und einen 
juridiſchen Gbararter.* 

H. Naffau. Wiesbaden, 30. Augufl. Unfer Herzog wird fid am 
1. September in das Lager bei Höchſt begeben. Secitens der biefigen eng» 
lifchen Kirchengemeinde ift der Plan zur Grbauung einer englifchen Kirche 
aufgefaht worden. 

Wie früher nach Bornbofen, dem befannten Wallfahrttort am bein 
in der Nähe von Koblenz, fo bat jegt der Biſchef von Lunburg aud nad) 
Marientbal bei Iobannisberg im oberen Rheingau auswärtige Priefler mir 
Mlöfterlicher Einrichtung gefegt, um in ben benachbarten und anderen farbor 
liſchen Gemeinten des Herzogihums Miffionen abzuhalten und den Religiones 
unterricht in den Schulen der Nachbargemeinden an ſich zu zieben. 

5. Braunfhweig. Braunfhweig, 29. Aug. Zu der zwangigften 
Berfammlung deutfcher Forſt- und Landwirthe find beute bereits über 800 
:beilnehmer eingetroffen und nod immer finden weitere Anmeldungen flatt, 
Sehr zublreich war bereit bie am beutigen Abend auf dem Aliſtadtrathhauſe 
veranftaltere gefellige Zuſammenlunft, bei weldyer ein heiterer und fröhlicher 
Zon berichte. Das ſchöne Rathhaus prangt in einem Schmude von Yaube 
gerinden und Bahnen in den Barben ded Landes und der Stadı, und feine 
prächtigen Mäume, namentlich aber der impofanıe Saal und vie Lauben ſind 
auf eben fo finnige als geſchmackvolle Weife deroritt worden. Während das 
berzogliche Hautboiftencorps unter den Lauten die Klänge der Muſik erſchal- 
len lieh, wurde bei eintretender Dunfelbeit der Altſtadimarki mit dem Harh« 
baufe, der Martinikirche und dem Brunnen durch Blambeaus und Gaeflame 
men fowie abwechſelnd durch farbiges Bewer erleuchter, was dem mittelaltere 
lichen, mit taufend und taufend Menſchen bedeckten Plage einen, man möchte 
fagen maͤrchenhafien Gbarafter verlieh. (D. R.-3.) 

Gr. Didenburg Mus dem Didenburgijchen, 28. Aug. In Bes 
treff wer auch bei und zur Köfung fiehenten gewerblichen Frage find vor eimi« 
ger Zeit die Aemter und Stadtmagiſtrate zu einem Gutachten daruber auf 
gefordert worden, ob dem neuen Gewerbegeſetze das Princip der Gemwerbeftei« 
beit zum Grunde zu legen oder von einer Beibehaltung des bei und noch 
beftebenden Innungd und Conctſſiondweſeus auszugeben fe. (We3.) 

Preußen. Möln, 30. Aug. Nach Deutz, wo die Königin Victoria und 
ihr erlauchter Gemahl ihr Abfteigamartier genommen haben, war geſtern während 
ded ganzen Nachmittags und bid zum Abende eine unabfehbare Bolfömenge 
geftrömt, welche in Verbindung mit den überall wehenden Flaggen und dem 
bunt bewimpelten Maftenwalde des Hafens einen überaus feſtlichtn Unblid 
gewährte, Um halb 8 Uhr war bei Ihrer Majeſtät großes Diner. Nach 
beendetem Diner erdröhnten gegen 9 Uhr Signalfgüffe und gaben das Zeis 
en zum Beginne der Beleucnung der Stromieite von Köln, zu meldyer jo 
wohl von der ftädtifchen Behörde ald von den Privar-Haustejlgern die um⸗ 
faffentften Vorkehrungen getroffen morten waren. Während Hunderte von 
Vechfackeln vom Leinpfad der Riheinau herab ihr Licht auf ven Sıromfpiegel 
warfen, erfchienen auf dad gegebene Zeichen zuerft die fhönen ſchlanken Thurme 
von St. Severin in weißen bengalifhen Flammen, forann in rothen Blam« 
men die MitteleGaponiere der Hafenbefeftigung, ter nördliche Hafenthurm, 
die ſtaͤdtiſchen Lagerbäufer des Freihafend, von deren einem im riejigen Die 
menjionen die Initialen V und A nebft eine Krone in Gasflammen erftrahl« 
ten; ferner der prächtige Thurm von Grof-St -Marıin und der Rathbaus- 
tburm. Die zulegt folgende Beleuchtung ded Domes war, wie immer, in 
ibrer- Wirfung wahrhaft großartig. Der gigantiſche Bau er,lühte von den 
Sodeln bid zu feinen Binnen in purpurnen Flammen und ergoß fein magi⸗ 
ſches Licht, im welchem die reiche Gliederung des Baumwerfed ſich in allen 
Linien zeigte, meithin über Strom und Land, Während diefes ganzen feit« 
lichen Schaufpield verweilte die erlauchte Herrſcherin mit ihrem Gemabl auf 
tem Balkon, und Beide ſprachen wieberholt in den wärmften Ausdrücken ihre 
Anerkennung gegen den Vertreter unferer Stadt aus. Die Abreife Ihrer 
Majeſtät erfolgte heute Vormittags 10 Uhr, Ihre Majeſtät wird zu Verviers 
von dem Herzog von Brabanı erwartet und von demfelben bis Antwerpen 
begleitet. Letztete Stadt, vor welcher das englifche Geſchwader ter Ankunft 
Ihrer Diajeftät entgegenharrt, wird bereitd um 3°,, Uhr erreicht fein. (K. 8.) 

Deferreih, Wien, 30. U Die Deflerr. Ztg. fehreibt: „Die 
ergänzende Verordnung, welche das ögefegblatt vor Kurzem brachte und 
bie eine genaue Fefftellung der Motalitdıen enthält, wodurch die Befähigung 
derjenigen politiſchen Beamten, welche mit ber Behandlung der jept ben por 
litiſchen Behörden zugemiefenen leichteren Vergeben beiranı werden, fichergeflellt 
wird, befeitigt die legten Zweifel, melde ein heil der auswärtigen Preſſe 
in ſeht voreiliger und wenig gemiffenhafter Weiſe verbreitet hate. Man 
erinnert ſich noch, welche Abſichten diefer Mafregel unterfchoben, welche 
Solgerungen baraus gezogen werden wollten, wie fle jälfchlich targeftellt wurde, 
als fönne der öffentliche Rechte zuſtand dadurch verwirrt und in manchen 
Faͤllen parteiifhe Willkür in die Sphäre der firengen Gercchtigkelt binein» 
getragen werden. Die Bürforge der Megierung in der Feſtſlellung der neu« 
erlich erlaffenen Beſtimmungen ift ein fprechender Beleg mehr, daß wenn der 


prattiſche Sinn ber Faiferlichen Megierung feinen Werth darauf legen Lonnte, 
die Docirin der Trennung ber richterlichen und atminiftrativen Gewalt bis 
zur äußerften Gränze ber bloßen Form feflzubalten, fle gleichwohl das Wefen 
ter Sache vollfommen würdigt und die Wahrung der Mechtditee, ſowie die 
Behandlung aller Mechitobjerte vom Standpuncte bed Geſetzes und innerhalb 
ter durch ſelbes beſtimmten Rechts formen ſeſt und unverrüdt im Auge bes 
hält. Die neue Ginrichrung ift lediglich darauf berechnet einem praftifchen 
Bebärfniffe zu entjprechen ; fie gewinnt ihre unumftößliche Berechtigung durch 
die genauen Begränzungen, wer Medht zu fpredien und daß er ed zu thun 
babe im vollen Ginklange mit den beftehenden Medyteinfliutionen. Der gute, 
wohlverbiense Huf öfſterrtichiſchet Gerechtigkeitepflege wird feinesfall® darunter 
leiden. Die Opportunität der Maßregel wird ſich durch die Praris bemähren, * 

rag, 30. Aug. In Bezug auf die Verhaftung des Schrififtellers 
Brite (Mr. 209) ift machträglic; zu melden, daß ſich bei der Unterfuchung 
feiner Papiere die in London erfcpeinende, gegen Rußland gerichtete Zeitfchrift 
von Herzen „Die Glede“ vorgefunden haben fol. Fiiſch ift der Sohn 
eined unferer geachteiflen Advocaten und war bereitd im Jahre 1848, mo er 
ſich durch einen ganz auferorbentlichen Deutſchenhaß bemerkbar machte, zu 
mebrjährigem Kerler verurtbeilt, fpäter jedoch amneftire worden. (D. A. 3.) 


Paris, 31. Aug. * 


Die Revue Contemporaire ſpricht ſich über die Donaufürſtenthürmet · 
Convention in folgender Weiſe aus; „Man begreift, daß der Tert ded Dos 
tumentd, deſſen Veröffentlidiung wir erwarten, koſtbare Andeutungen über 
den Einfluß enchält, welchen die Korderungen der Mächte geübt baben, die 
fortwährend mit ten Wünfchen der Moldau-Walachen in Uebereinftinmung 
blieben. Es fönnie fein, daß nach der Gombinirung von Elementen, deren 
Organiſirung feftgefegt worden iſt, die Trennung der beiten Provingen mehr 
eine Äuferlihe ald eine wirklide fein wird. Ohne von der Gleichheit vor 
tem Gefege, ohne von der gleichen Befteuerung, von den der individuellen 
Breibeit gegebenen Bürgicaften, von der Abfchaffung der Kaſtenvorrechte, der 
aligemeinen Amisfaͤhigkeit zu ſprechen, iſt es eine ſehr wichtige Sache, daß 
die beiden Fürſtenthͤmer in Zukunft identiſche Inſtitutionen und eine auf 
benfelben Grundſaͤhen beruhende Gefepgebung haben werden. Diefe wichtige 
Neuerung fheint uns für die Zukunft des Landes entſcheidend, wenn wir zu« 
gleich der Artributionen gebenten, die dem beiden Laͤndern gemeinfchaftlidyen 
Staardrarhe zugefprochen worden find, und der Molle, die er ji gewiß an⸗ 
zueignen wiſſen wird, So urtheilen wir nicht blos nach der Aufnahme, 
weiche diefer Theil der Gonferenzarbeiten gefunden bat, jondern auch nach der 
ſeht deuilich ausgeſprochtnen üblen Laune der Times." 

Großbritannien. 

London, 30. Aug. 

Cardinal Wifeman jegt feine iriſche Rundreiſe fort und war am Sonn« 
abend von Ballinafloe abgereiöt, wo ihm 150 Prälaten und Geiftlicye aller 
Würdeabfiufungen zwei Tage früher ein Banket gegeben hatten. Die pro» 
teſtantiſchen Journale machen ihre Gloſſen varüber, daß bei dieſem Feſtmahle 
vergeffen worden war die Befundheit der Königin zu trinken, aber das Ban» 
fet, d. b. die Trinffprüche waren deöbalb doch nicht halb fo illohal als manche, 
die man bei iriſchen Feſtgelagen zu hören befümmt, felbft wenn zuvor ber 
Toaſt auf die Königin nicht vergefien wurde. Mir erinnern und gar vieler 
Befte, mo felbft vie Häuslichfeit der Monarchin zu derben iriſchen Späßen 
berhalien mußte, mo fehr loyal getrunfen und fehr unehreibietig geſprochen 
wurde. Die Würde der Zafelgäfte, die ſich um ven Garbinal verfammelt 
batıen, ſchloß begreiflichermweife jedes ungeziemende Wort aus. Der erite Tooft 
galt dem heil. Vater in Mom, der zweite dem hoben Gaſte. Xepterer wies 
in feiner Tiſchrede zumeift auf bie Macht bin, welche dem katholiſchen Klerus 
und der Lalenfchaft zu Gebote ſtehe, fo lange fle in England und Jrland 


innig jufammenftebe. 
Nufiland und Polen. - 

St. Petersburg, 26. Aug. Bon der größten Bereutung für Ruf: 
land flnd uuflreitig die mir Ghina im jüngfter Zeit abgeſchloſſenen Friedens - 
und Örengregulisungdveriräge. Durch lepteren namentlich iſt die vom Nerte 
ſchineti ſchen Frieden ber (1689) offen getliebene alte Grenzitage erledigt. Beide 
Meiche überliefen damals wegen der noch nicht befannten Topographie des 
Landſtriche am AUmur, vom 147° öſtlichet Breite ab bit zur Umurmündung, 
alfo 1600 Werft, die genaue Grenzbeſtimmung einer fpäteren Zeit. China 
machte dieſe Landſchaft den Muffen zwar nicht flreitig, welche viefelbe allmäh« 
lich jactiſch in Beflg nahmen, allein ed entzog ſich biehet tem Untringen 
der ruſſiſchen Diplomatie, die Grenze vertragemäfig zu reguliren und fejljn« 
flelten, indem «6 an feinen Grenzen Wüfleneien vorzog und feiner alıberge 
brachten Volitit nach ſich abgeneigt zeigte, von Ruſſen angefledelte Grenz 
diftriete zuzulaſſen. Unter dem Einfluffe der inneren Unruhen in Ghina und 
des Krieged mit den Weſtmächten ließ ſich jedoch ter Hof zu Peking mille 
fähriger finden, auf die Forderungen Rußlands einzugeben, und fo fam deun 
der @renzregulirungs- Vertrag zu Stande, mit dem der Name Murawicffs 
für immer in der Degierungs · Geſchichte Kaiſer Alerander IL. verzeichnet blei⸗ 
ben wird und Oftfibirien eine hohe Bereutung gewinnt. Die reiden und 
fruchtbaren Landſchaften am Amur werden mit der Zeit die Kornfammer bed 
nordöfllichen Sibiriens und bed ruſſiſchen Amerifad bilden, den Getreivemarfe 
für Sapan und Gbina, mo die mit fo großer Schwierigkeit ſich ernährenden 
Millionen der chineſiſchen Berölferung ihr Brod ſuchen werden. Die Land- 
ſchaſten am Umur erieuen fid aller Bedingungen zur Entwicklung ausgier 
biger Vodencultur, Viebzucht und des Handeld nach großem Mafftate. Dem 
abgeſchloſſenen Grenzvertrage gemäß, melden Murawiew mit dem chinefljchen 


a 


Bevollmächtigten am 23. Mai zu Sſfacheleün · Ulla · Choton ſchlneſlſch Che · Lun · 
Tſin· Tſchen, ruſſiſche Agbun genannt) abgeſchloſſen hat, wird fortan ber 
Amur · Strom von taab, mo die Schelka ſich mir vem Argum vereinigt bis zum 
Orte, wo der Uffuri ſich in den Amur ergieht, die Grenze zwiſchen beiden Meichen 
bilden ; unterbalb der Mündung des Uſſuri find beite Amurufer Rußland zugeftan» 
den; freie Schifffahrt ift den Ruſſen auf dem Siungari und Ufuri und den 
Gpinefen auf dem unteren Amur vorbehalten. Das ehemalige vom SHandelds 
ſtande und der Politif Auflands angeſtrebte Ziel iſt fomit erreicht und es 
bleibt nun demfelben die Sorge der Benugung bed geficherten Befiges durch 
Golonifation der UfersLandfehaft am Amut und ded Stromes ſelbſt. Zu dies 
fen Zwecke unternabm General Muramieif gleich nach Abſchluß des Weriras 
ges eine Meife auf dem Amur bid an deffen Münbung, um das Land in 
Augenſchein zu nehmen, nachdem vielſache und lange fortgefegte mwiffenichaft« 
liche Erperitionen das Land bereitd erforfcht und zu ben erfreulichſten Ergeb - 
niffen geführt haben. General Muramieff follte erft im September von ſei⸗ 
ner Reife beimfehren. (B. 9.) 


Baperifche Localchronif. 

Regensburg, 30. Aug. Heute find bereit die erflen Truppen für 
das Lager der Il. Infanterie Brigade tabier eingetroffen, 72 Dann vom Genies 
Regiment mit 24 Pferden, Die Mannfcaft verbleibt bereits im Lager, die 
Vierte wurden in Stallungen der Stadt untergebradht. In der Stadt neh⸗ 
men die Vorbereitungen zu einem großartigen Ballfefle und Fackelzuge, for 
wie zu einer Local · Induſtti⸗ und Gemwerbe-Husftellung in den Mäunten des 
Thon · Ditimer ſchen Gebäudes ihren Bortgang, da man flündlich ſichere Rach⸗ 
richte von der Hieberfunft Er, Maj. ded Königs zu erlangen hoff. Man 
glaubt, daß Allerhöchſtderſelbe die neugebaute Villa bewohnen werde. Die 
Ausführung der Eifenbabn-Ghrterbrüde über die Donau babier, welche circa 
870 Buß lang wird, iſt Hm. v. Moaffei in München übertragen, Die 
PBrüde wird auf ber biefigen Schiffowerfte, wo bereits zwei Fleinere folche 
Brüden im Bau begriffen find, aufgeführt werden. 

Augsburg, 1. Sept. Nachdem am geftrigen Tage die zum Abſtecken 
und Auffchlagen der Zelte ze, beftimmten 12 Dfficiere und 180 Mann ber 
der verfchierenen Infanterie-Mbtbeilungen der Lagertruppen bier eingetroffen 
find, herrſcht heute Morgens in unferm kgl. Beugbaufe bereits das regſte 
Leben, indem dafelbft die obengenannte Mannſchaft die Zelte, Werkjeuge und 
fonftigen agerrequijiien in Empfang nimmt, um im Laufe der nächſten zwei 
Tage alles Nörbige zum übermorgen (3.) erfolgenden Einmasjche veı Truppen 
vorzubereiten. Nach am 3. erfolgrem Cinmarſche finden am 4. September 
MWaflenübungen, am 5. Lagergotiedienft, am 6. ‚Waffenübungen, am 7, 
Scyulmanöver, am 8. Peldgorteddient mit Parade, am 9. Schulmanöver, 
am 10. und 11. Feldmandver mit Bivouaf flat. Der 12. September, der 
legte Tag, iſt zu einer Parade mit Gottesdienſt und dann zur Vorbereitung 
zum Abmarſch beſtimmt. (Abtztg.) 

Ans dem Algdu, Ende Aug. Im unferm Hochgebirge ift in ven 

legten Tagen unerwartet ein ſchwerer Schneefall eingeireten, der bie Alpen» 
bejiger genörhige hat, mit ihrem Vich die Thalfahrt anzutreien. Der Schnee 
fiel in folder Menge, daß felbft alte Alpenfahret feines jo bepeutenden Schnee» 
falles im fo früber Herbſtzeit fich erinnern. Uls ich mit meinem Üeifege- 
fährten von Hochkrumbach im Lechthale am Widderſteine vorüber nach dem 
Balferthale zog, wurden wir in der Gemsalphütte förmlich eingefchneit umd 
waren gendthigt, zwei Mächte ort £ verweilen, indeß IOftündiger aufer« 
ordenilicher Schneefall und an die Weihnachtstage in der Heimat gemahnte, 
Erft am 27. konnten wir, indem unfer freundlicher, bejorgter Herbergsvater 
in dem gegen zwei Buß hoben Schnee und vorwatete, den Weg ins Thal 
binab unternehmen, mährend welchet Fahrt eine Lawine zu unjerer Rechten 
10 Srüde von einer Schafheerde, die eben in tas Thal binabgetrieben wurde, 
verfhürtete. Bei Oberſtdorf ereignete ich, wie wir eben hören, vor einigen 
Tagen ein großes Unglüd, Bon der hoben Seealpe fprangen plöglih, man 
weiß nicht durch was aufgefchredfi, ein Dugend dort weidender Pferde über 
tie ſchroffen Beldmände in das durch feine Adlerborfte berühmte Oythal und 
wurden bi® auf zwei, welche die muthigen Hirten noch aufbielten, jänmerlich 
gerfchmettert. (A. PB.) 

Nürnberg, 1. Sei. Im hellen Haufen wallfahrtet feit zwei Tagen 
das Volf von Nürnberg zu Fuß, und Einige feibft zu Biafer, hinaus in die 
Johannisevorſtadt, um den alten Mateply und feine ehernen Krieger zu ſchauen. 
Es iſt eine grogartige volfsıhümliche Huldigung, die bier einem Kunftwerf 
und feinen Schöpfern targebracht wird, vor Alten auch ben Manen de& heim» 
gegangenen Meifterd, der dieſe Werkſtaͤne gegründet und dieſe Kriegergruppe 
als feine legte und größte Arbeit aus ihre bat hervorgehen laffen. (M. G.) 

Ludwigshafen, 28. Aug. Gemäß einer Vertragsbedingung benach- 
barter Bahnen, auf welchen ſchon längft bei Schnellzügen eine Tarerböhung 
von 20 pGı. beftebt, wird vom 1. September an eine folde Erhöhung auch 
auf unferen pfälzifchen Bahnen eintreien. (Pi. 3.) 


Menefte Bolten, 

Nürnberg, 2. Septbt. Se. Maj. König Ludwig wird am Gonn- 
Abend Nachmittags 3 Uhr Hier eintreffen und jih vom Babnbofe aus direct 
nach dem germanifchen Mufeum verfügen, um es in dem neuen Gebäute, 
ver Kartbaufe, zu teren Ankauf er bekanntlich 5000 fl. beigetragen bat, 


wiederholt in Augenſchein zu nehmen. Tags darauf erft wird er feine Meife 
fortjegen. (N. 6.) 


Bamberg, 1. Sept. Heute Morgen 9'/, Uhr verliefen die preufie 
fhen Mojefläten mit einem Ertrazuge unfere Stadt; der geheime Math Dr. 
v. Scönlein begleitere fie bi zum Babnkofe. Geſtern nach der Tafel mar 
ren biefelben nad dem Schloffe Seebof im Hauptmoormalde gefahren, wo 
fie bis Abends verweilten. Das Aueſehen des Königs iſt ungleich gefünder 
und fräftiger als bei der Hinreife nach Tegernſee. (M. GE.) 


+ Wien, 31. Aug. Durch Faiferliche Handſchreiben an den Minifter des 
Innern werden für die Königreiche Kroatien und Slavonien drei, für bie 
Serbiſche Woiwodſchaft und das Temefer Banat drei, für das Großfürften« 
tum Siebenbürgen vier Stasızfiftspläge in der Thereſtaniſchen Akademie 
gegründet, ferner, um vie binterlaffenen Töchter verbienter Peamten und 
Militärs aud in Kroatien und Siavonien, Siebenbürgen, dann in ber Ger« 
biſchen Woiwodſchaft und tem Temefer Banate der Wohlthat ter für die 
übrigen Länder des Meiches beftehenden Haller Stiftöpräbenten und Mer- 
forgungs » Stipendien theilhaftig zu machen, drei Stiftungspräbenden und 
drei Berforgungd » Stipendien für Gandidatinnen aus Kroatien und Slave» 
nien, vier Präbenden und vier Verforgungs- Stipendien für Ganbidatinnen 
aus Siebenbürgen, endlich drei Präbenden und brei Verforgung®Stipendien 
für Gandivatinnen aus der Serbiſchen Woiwodſchaft und tem Temefer Bar 
nate geſtiftet. 

Paris, 1. Sept. II. MM. find Heute Morgens nach 6 Uhr, jedoch 
ohne den kaiſerlichen Prinzen, nach Biarri abgereist. Das jüngjt eröffnete 
Bad» Caſino zu Fécamp it geftern abgebrannt. 


Marfeille, 31. Aug. Nach Berichten aus Hong-Rong, 3. Aug., bar 
ben die um Ganton vereinigten chinefifhen Truppen die engliſch⸗franzoͤſiſchen 
Streitfräfte, welche bie befeſtigten Puncte der Stadt innebaben, neuerdings 
mebriach angegriffen. In einer Proclamation verfpricyt ter Gouverneur, Nach ⸗ 
folger Meh's, die Dernichtung der Fremden. Mordthaten werden begangen 
und Fiemde fünnen ſich obne ernſte Gefahr nicht mehr in die Strafen ma« 
gen. Die Alliierten ibrerfeits übten Vergeltung aus, verbrannten ein Stadt« 
viertel, Fanonirten bie Ufer des Fluſſes und verjagten überall bie chineſtſchen 
Dſchonken. Es ift übrigens au boffen, daß die Nachricht vom Friedens- 
Abſchluſſe zu einer glüdlichen Loͤſung führen wird, Der zwiſchen China und 
den Vereinigten Gtaaten abgeſchloſſene Vertrag wurde veröffentlicht. Er 
räumt ben Mepräfenianten ber Vereinigten Staaten dad Recht ein, alljähr« 
lich nach Pefing zu fommen und dort zeitweilig zit verweilen. Er ermäch« 
tigt gleichfalls zur diteeten Ueberwachung der diplomatifhen Gorrefpondenz 
beider Staaten, welche in ihren diplomatiſchen und militärifchen Beziehungen 
gleichen Ranges genießen. Der amerifanifche Hantel in China foll dem der 
begünftigften Nationen gleich geftellt fein. Dad Ehriſtenthum wird abfoluter 
Toleranz genießen, die ſich auch auf die befehrten Gbinefen audzudehnen bat. 
Die mit Branfreih und England abgeſchloſſenen Verträge beruhen auf den» 
felten Grundlagen. 


London, 1. Sept. Die Königin Tangte geflern Abend in Däborne 
an. „Daily-MNems* verfichert poſitiv, daß die Negierung über die biploma= 
tifchen Vorgänge in China noch ohne officielle Nachrichten iſt. 


Sörfen- und banbelg- Marhrichten. 


Korlörube, 31. Aug Bei ber heute ftattgefundenen Vetleoſung ber babir 
fhen 35 A.s®oofe wurden folgense Serien gejogen; 21, 121, 211, 388, 636, 
778, 1066, 1336, 1560, 1705, 1785, 1786, 1835, 1887, 1056, 2206, 2273” 
3138, 3173, 3293, 3316, 3355, 3444, 3486, 3503, 3690, 3791, 3797, 3843. 
3883, 4381, 4692, 4787, 4950, 5038, 5076, 6675, 5365, 6114, 6237, 6597, 
6824, 7066, 7187, 7287, 7605, 7685, 7776, 7812, 7932. 

Frauffurt, 1. Sert. (Bold u. Gilber.) Piſtolen fl. 33 — 34er; 
Preuf, Friedriched'or 9A. 55 — 56; Hell. 10 R.-Stüd PA.4Y, — 42'u tr; 
Kandbucaten 5jl. 28—30 fr. ; 20 Fr.-Etüd 9 fl. 2, . 3 Engi. Bes 
vereigns 11 4. 42- 46 fr; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 795—800; 5 Franlentha · 
kr 24.20 —', fr; Hochhalt. Silber pr. Z.Pfd. fein 51504528. 15 lr.; 
Preuß, Thaler — ; Preuß. Canſen Scheine 1 fl. 44,454 fr. 

Branffurt, 2, Sept Deere. Nat.Anlthen 807% ; 5ptoc. Met. 78 /,; 
4'Aproc. 71'/; Banfactien 1108; otterie-Anlsboofe vom 1854: 108’, ; Hubs 
wigshajenBerdader Eiſenbahn⸗ Hetien 149"; Baveriſche Oſtbahn ⸗Actien 1001, ; 
Bayerifge 4’ „proc. Obligationen. 101°. Wedhjelcurs; Paris 93°,,; London 
118. Wien 116',.. 

Berlin, 1. Sept. Preußifge Staats-Schulbſcheine 88 P., 
Köln Mindener 145", B., 1444 @. 

Wien, 2. Sept. dyroc. Nation.-Anl. 83°/, ; drroc. Metall. 82°, ; 4yapror. 
Retall. TEN As; Bette Anlehenss@ueie non 1839: — ; som 18: en er 
actien 949; Komb,svenet. Bpeoe. Anleihe ——; öftere. (rerit:Mob.sllcien 245 ; 
Donau: Dampffhifffahrts-Actien 534; öflerr. Gtaatsbahn-Actien 270'/,; Morddahn ⸗ 
Actien 1095, Wech ſeleur ſe: Augsburg uso 102°/,; doendon 10.3. 

Paris, 1. Sept. pro. R. 71.50. 4'Aproc. R. 97.90. Baulactien 3175. 
Gred. mobil. 880.—. 


Verantwortliche Redactivn: Fudmig Schönden. 
Dr. Friedrich Pech, abweſend. 


3, 8, 








Königl. Hof: und National:Eheater. 
Freitag dem 3.: „Die Grille“, Schaufpiel von Gharlette Bird: Pfeiffer. 
Sonntag ben 5.: „Tell*, Oper von Rofini. 


Fremden »Hnzeige. 
B. Hof. Se. D. Bürk v. Rehan, von Prag; Er. ©. Fürft Wittgenfein, 
und Mad. Bielifa, Gutsbefigerin aus Rufs 


Officer, HH. Merandein, Particulier , 


land ; Baron ReppsKifchröven, aus Eurland ; Mad. Schwen, 
Gutsbef. aus Sachſen; Senarb, Part. von Paris, Dauwſon. Mentier aus Amerika; 
Grael, Prof von Dresden; Stark, Part. von Aachen; Figueina de Melo, Rartı 
aus Brafilien ; Rofegarten, Dr. med. von Graf; Gombie, 
Zennitäpt, Gommerzienranh ven Danzig ; Litlie, Rentier 
pell, Geſandtſchafts ⸗Secretat von Turin; Mad. Franz, von Berlin; 


von Rouen; Sevier, Varticuliet von Chalono. 


% Mattict. 99. Bunz, Cand, jur, von Stuttgart; v. Jußti, Gutsbefger 
von Prefiburg ; Bierwirth, Kaufım., und Molde, Bartieulier von Bremen; Scheyer, 
Babrifant ven Züri; v. Berthelsi, Titularrath 
von Warfchau ; Zeilel, Nentier aus Cuglaud; Jorchhammet, Juſtizrath, und Mheber, 
Syndikus aus Holnfein ; Linke, Amtsrath ven Bleefern. 

BI. Zraube. HH. Sauter, Run. von Dresden; 
aus Kranfreih; Ferch geiftl. Rath von Reuburg ; Klein, Stud., unb Brandt, Km. 
von Bonn; Gruße, Arge von Königsberg ; Branf, Kim. von Mannheim; Chamber, 
Hentier aus Gnglund; Lichtenflein, Dr. jur., und Mad. Pulh, Rechnungsrathe⸗ 


Kim. von Hamburg; Bluntfli, 


Witwe von Wien, 


Augsb. Hof. Se. D. Fürft Gomel-Boniatowsli, und HH. Graf v. Merents, 
Briv,, und Baren v. Brovander, von Saljburg ; Gathrein, 
DE meil. von Gammberg; Faulmäller und Bein. Rappold, Priv. ven Augsburg ; 
Marer, Reger. von Antwerpen; Schirmer, unſtſchul· Directot ven Rarlerube ; Narıh, 
Neger, von Wallerfein; Wastar, Det,eBerwalter, und Fteyeiſen, Drk:Mpjunft aus 
Ungarn ; Baron v. Day, von Londen ; Thaler, Rechterach von Grlangen ; Mader, 
Fehr. ©. Bechtel, Gutsbeſ. 
Rentbeamter von Tirfchen: 


aut Polen; Rhodue, 


Priv. von Mailand ; Gräfe, Hofmaler von Mändıen; 


von Köln ; Balfe, Bibliothefar ven Mürnberg ; Bechtheit, 


reuthz Kardetet, Pfarser von Altecheim, u. |. w. 


50 Bekanntmachung. 


Engelhardt Philipp, Spiritusfabrikant 
von hier, gegen Karl Keller, Privatier 
von hier, wegen Miethſchuld keir, 

Die auf Donnerftag den ®. September I. 
36. im Haufe Nro. 2 an ber Epitalgafie anberaumte 
Berfeigerung unterbleibt, was hiemit öffentlid) bes 
Tannt gegeben wird. 

Münden, ten 31, Auguſt 1858. 


Königl. Polizei» Direction München, 
ER. 68,745/1V. D. a. 
Pfeufer, !. Polijei⸗Ober⸗Commiſſaͤt. 


Pfänder-Auslöſung 
4959. (36) umb 
Berfteigerung. 


Mittwoch den 15. September 1858 if 
ter lebte Termin zut Muelöfung der Pfänder vom 
Monat Auguſt 1857 und zwar: 

von firo. BO,946 bis 100,083. 

Die Pfänder konnen täglich im den gewöhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bors und Nachmittags verſetzt, wine 
geſchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s ms 
ſchreibung mehr Matt, Hierauf: 

Dienftag den 24. Scptember 1858 
öffentliche Verfeigerung. 

Münden, den 21. Nuguft 1658. 

Königl. privilegirte Prand» und Leih-Anftalt 
der Stabt Münden am Sfarthor. 


so”. MBefanntmachung. 


Vermögens: Guratel Über Katharina Bünner, 
ledig von Reiterowieſen, betreffend, 

Die ledige Katharina Bänner ven Meitersmiefen 
Hat ſich der Verwaltung ihres Bermögens begeben und 
als Verwalter ihres Vermögens ben Ottenachbar Je⸗ 
ſephh Witz von Reiterswiejen gemählt, ohne deſſen Zus 
flimmung fe läfige Verträge rechtoverbindlich wicht eins 
gehen fan, mad zur Darnachachtung befannt gemacht wird, 

Alle Fetderungen an Katharina Bünner ven Reis 
terswiefen find bei Meidung fräterer Mihtberücfichtigung 

Donnerftag den 23 September I. 36. 
Vormittags #8 Uhr 
dabier anzumelden und nachſuweiſen. 

Kiſſingen, 19. Auguſt 188#. 

Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der fönigliche Landrichter 
Graf Lugburg. 


C.Nx. 7981, Haud, Aſſeſſor 


5089. Das 
Kreisamtsblatt von Mittelfranfen 
Dahrgang 1804 — 1856, gut erhalten und gebunden, 
oferirt für fünfjig Hulden 
8. Seybolv’s Buchhandlung in Ansbad. 








von Grinburg ; 


Baron Becaulien, Rentier 


1080 


Stachus garten. 55. Gift und Golbſchmid, Kaufl, von Dettingen ; Fritfche, 
Ingenieur von Negensburg; Schneider, Gooperator von Serchtesgaden; Bogtherr, 
Mpeihefer von Amberg; Lutterbeit, Prof. von Weiffen ; Banl, AppellsWer.»Becretäres 
Winwe von Preifing; Nagel, Kfm. von Hammoner ; Bähr, Kim. von Hainsfarth; 
Jemüller, Gurat ven Gelder; Bohl, Stud. von Greifsmalbe; Miejer, Tapezierer 
von Pappenheim; Beh, Stud. von Derpat; Pracht, Uhrmacher ven Kaufbeuren; 
Pfeifer, Literat von Junsbruck; Kaͤndler, Am. ven Lindenberg. 


Geitorbene in München. 


Jakeb Esper, F. Hoflächenmeifter, TI I. a.; Fraug Kay. Raab, dgl. Wundarjt 
und Gebnrtähelfer, 50 3. a.; Jehanna Schiegl, Tafernwirtgstochter von der Mu, 
26 3. a.; Anna Maria Braun, Taglögnerswittiwe von der Au, 72 I. att. 


Bierbrauerei und Güter am Rhein! 


4938. (25) In einer Stadt am Rhein, ſchoͤn gelegen, in wohlhabender Ums 

gegend, ift wegen Wohnfipveränberumg zu verkaufen : 

1) ein fchönes großes Haus nebit vollfommener neuer Bierbrauereis und Brands 
weindrennereir@inrichtung, fobann Gärten, Hof, Stallungen, Scheuer und 
guten Kellern, 

2) umd circa KO rheiniſche Morgen gute, Güter, Meterfeld uns Wieſe 

Näheres im Geſchaͤftobürrau won 


E. Sins in Speyer (Pialz). 


5025.[3 6] Gin mit dem ventämtlichen Geſchaͤfte gange (chen vertrauter Skri⸗ 
bent, welcher ſich hierüber, ſowie über eine fehöne und flüchtige Handſchrift. dann 
über tadelleſe Aufführung ausguweilen vermag, wirb gefucht. Der Bunctions-Antritt 
müßte jevenfalls unverzüglich erfolgen fönnen. D. Uebr. 


Befanntwadbun 
Zufolge Eutſchließung der föniglichen GifenbahnbausGemmiftien zu Münden vom 28. Auguſt 
1858 Pro, BOB und 3092 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
am Mittwoch den 15. September 1858 un 
am Donnerftag den 16. September 1958 
bei der unterfertigten Poligeibehörde im Poftgebäude zu Teifendeorf nadhüehente Gijenbahnbaus 
Arbeiten im Wege ber 
allgemeinen fchriftliben Submiffion 
an den Meihabbieienden zur Nusfährung vergeben werden, nämlich : 
Die nachbenannten Arbeitöleofe ver mitunterfertigten fgl, EifenbahnbausSertion umd zwar: 
Das XNXYte Arbeiteloos, 14,600 Fuß lang zwifchen Gerafing und Berg, 
Das XXVIte Arbeitslood, 15,400 Fuß lang zwiſchen Berg und Freilafjing, 


von Worms ; Kaftner, 


Rentier von Londen ; 
Graf Gros 
Legrelle, Part. 














5088. [24] 


bees Nr. XXV.Mecoo Nr. XXVI. Zuſammen 
enthaltend : veranfchlagt aM 


Gigentlihe Grvarbeiten ren ne 
Kunfbauten » - = sr ren i 
Vollendung der Wegübergin . - = 
Steinmaterial zum Unterbau . 5* 


Im Ganzen 149,463 3 


Es fanın jowohl auf jebes der beiden Looſe einzeln, als auch auf alle zwei Loofe zufammen als 
ein einziges Accordobjeet fubmiltirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiflienen findet flatt: 

am Mittwoch den 15. September I. 36. für das XXYte Loos Vormittag meun Uhr, 
am Donnerftag den 16. September I 36. für das XXVIte Loos Vormittag neun br, 
für das XXVte und XXVite Boos zufammen Mahmittag 2 Mbr. 

Die zu leitende Gaution beträgt: für bas Lues Nro, XXYV — 6000 fi., 

".. „ Mro, XXVI — 6000 fl 

für die beiden Loeſe ale einziges Meeorbobjert zufammen 10,000 fl. 

Beringnißhefte, Pläne und Koftemanfchläge fiegen vom &. de Mts. September I. 33. an im 
Amtslocale der mitunterfertigten öniglichen Eifenbahnbau  Sertion zu Ierermanne Ginfiht offen vor, wo auch 
bie Submifiong: Gremplare in Empfang genommen werben können. 

Die Submiffionen felbft mäflen in vorichriftsmägig überfchrlebenen und verfiegelien Gouverten entmeber 

für das XXVte Loos für fh und für ae die beiden Eoefe als ein Merorbebjert zufammen längliens 
bid Dienftag den 14. September I. 38. Abends & Hhr, 
für das XXVIte Loos längiiens bis Mittwoch Den 13. September I. Js. Abends © lbhr., 
bei den umterfertigtem Behörden, ober für jedes Loos eimgeln, wie für alle beide zujammen kingiiens bie 
bis Wontag Den 13. September I IE Ubends 6 Uhr 
bei der Föniglichen Gifenbahnbau:bommiften zu Münden franfirt eingelawfen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 86 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiliens + Ber 
bingumgen angebroften Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Merafforbirungs : Termine ſich perjänlih aber 
durch genüglich brollmächtigte Stellvertreter eimgufinden, um, werm ſolches verlangt wird, ihre Uebernahme- 
Fäbigfeit, ihr Gautionss und Betriebsvermögen fogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend nachzuwtiſen und ben 
bebingten Zuſchlag zu gemärtigen, 
fen, am 30, Augun 1858, 


Königl. Landgericht Laufen. 


Sendel, fal. Landrichtet. 


4696, [12» . 

) Die Bandage mit Negulator 
zur rabienlen Heilung von Brüchen, in nur bei dem Erfiadet Mened Miondelli de Thomis, 
patentiet, zu finden, welcher für die Worzäglicpfeit feiner Babrifate auf den Intuftrie « Ausfiellungen Sieben 
Mevaillen erhielt. — 

Meue Art von Euspenferien und elaſtiſcher Strümpfe für Moernbrüde. 

Mit Beftellungen beliebe man ih direct nah Parid, rue Vivienne 48, zu wenden. 


Dt von ==> 


122,019 





127,444 33 


Keifendorf, am 30. Auguft 1858. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau:Sertion. 


Heislainger, f. Sections s Ingenieur. 





Abendblatt 


ms Kuslans ik 7m 
u 


uk 


Nalbjäbrig, mer 1 A. 12 fr. mer» 
eikäbrig am fämmiiihe Brreimie 


Freitag. 


zur 
Menen Münchener Beitung. 
Nr. 211: 


Poken aaa. 

eng hair Raben 
Pänner =. {, m. abemnirt. man bei 
Hk ALETASDER, Braupgaffe 
re. 23 in Stratbera, un me 
Neire Dame de Mazarech 

is Yaria, 


3. September 1858, 





Ueberſicht. 


Die deutſche allgemeine und hiſteriſche Kunſtaus— 
ftellung. (1) [Shlub] — Zur Seidenzucht in Bayern im 
Sabre 1859. — Die Nußftellung dedrbeinifhben Kunfl« 
vereind — Dad neue Palmenbaus im botanifhen Gar 
ten au Berlin. —Eiferling „zur Geſchichte der katholiſchen 
Prefſe“. — Wiifenfhaftlihe und Runfinotizen. 

Meuefte Poften. 

Börfen: und Sandeldnadhrichten, 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Kunftaus: 
ftellung. 
I. 
Die Helleniften. 
Echluß.) 

Ehe wir zu Genelli, dem Haupte der heutigen Helleniſten übergehen, 
erwähnen wir der Voltftändigfeit halber noch zweier KRünftler, Börtners 
und Langers. Beide waren -Directoren von Afademieen und unter ibnen 
war die Antike nicht mehr ver Form nach, fondern ſchon im malerifchen 
Gffeete der herrfchende Styl geworden ; damit befand fle ſich aber ſchon auf 
ter abfhüflgen Ebene. Denn fie ſuchten mit Mitteln zu wirken, welche 
ihe Valladium, die plaftlfche Formenſchoͤnheit, nur zum Nebenmontent machte, 
und durch ben ſinnlichen Meiz der Farbe fo überründhte, daß fle mit Sieben» 
meilenfliefeln wieder zu dem kaum entronnenen Zopfſtyl zurüdzueilen ſchienen. 
Das Weſen und Wollen des antiken Gıyld beſteht eben nicht im größten 
Scheine der Naturwahrgeit — dann würde es genügen, moderne nadıe Mos 


delle zu malen — fontern in tem Puridmus, in der Sırenge und der Ver 


geiftigung ber Formen, Von Böltner war im Runftsereine vor längerer Zeit 
ein Bild „Jupiter und Ganymed® ausgeftellt. Langerd Bild „Die Erzieb« 
ung des Bacchus (Yog. X. 659) kann diefe Entfremdung und Abweichung 
von ter eigentlichen Tendenz der Carſtens'ſchen Neuerung nicht verläugnen. 
Wie Mahl jener Neftauration der Antikenwelt die venetianifhe Schule ſub⸗ 
Rimire hat, glaubt man Sei Langer cine Meaction zu ber Urppigfeit und 
Lebendfülle der Allori, Albani und Gigoli zu ſehen. Diefe Faunen, Mä- 
naden und Satyre find namentlich für die damalige Zeit vorzüglich; gemalt, 
und biefe Typen und dieſe Farbengluth erinnern zwar am füdliche Völker, 


aber nicht am jene ideale, goͤriliche Welt im Geifte Schicks und Wächters. | 


Daß dieſes Streben, jenem ehernen Purismus eine materielle Seite abzuge · 
winnen, auch heute noch feine Vertreter zähle, baben wir vor längerer Zeit 
in einem großen Gemälte von Scholl und Engel beſprochen, welches mach 
Tiziand Muſter eine Art amor sagro e profano darftellte. (Siehe Abende 
blatt vom 25. Det. 1356 Nr. 256.) 

Der Einzige, welcher der Bahn des Carſtens treugeblieben und obgleich 
tem Ginflang mit tem Zeirgeift entfrembet ober fagen wir lieber im Stiche 
gelaffen, dennoch fle meitergebiltet, ja ganz allein auf einer Höhe der Majeftät 
und Schönheit bebaupret hat, ift Bonaventura Genelli, der in dem heuti— 
gen KRunfttreiben fo einfam fteht wie ein übriggebliehener Republicaner der 
neunziger Jahre. Aber wenn dieß mie ein Vorwurf Elingt, fo müßte es 
jede Unſterblichkeit ebenfalls fein, denn ihr Lehn und Troft beſteht analog 
darin, daß ihre Werfe „übrig bleiben“, während dad, mas die Fluth des 
Tages gebracht hat, wieder verſchwindet. Diefer Fluth der Mode gegenüber 
iſt Genelli ſchwer zu erflären ; er iſt Sei aller Originalität und GSelbftftän» 
bigfeit nur aus Garftens zu verfichen, deffen Streben er zur wollen Blüthe 
entfaltet hat. Was an Garftens’ Geftalten noch irdiſch, individuell und oft 
fogar genrebaft erfcheint, ift im Geneilis Welt zu einer ofgmpifchen Lebens» 
fühle verflärt. Gr überflügelt ihn an Phantaflereihihum, am typiſcher Pro- 
ductionetraft und ibealer Bildung bei weitem, aber allerdings if bei diefen 
Blug über alle Realität hinaus auch manches verloren gegangen, vor Allen 
die Maiverät; feine Ipven erſcheinen gegen die Mannicbfaltigkelt des Gars 
ftend einfeitiger und flarrer, ihre Kraftäuferungen, gleichfam aus Groll darüıs 
ber, daß die moderne Welt ihre Aufuierkſamkeit zerfplittert, Ind gewalts 
famer , abſichtlichet und voll eined Stoljed in ver Bewegung, weldyer auf 
ben Beobachter wirfen will, obgleich er diefen zu ignoriren ſcheint. Aber 
alle diefe Gerbigfeiten feines Sihls verihwinden gegen das große Gefeh, 
welches alle Schönfungen Genellis beſeelt und worin er auch Schicks Intention 
geerbt zu baben ſcheint. Es ift jenes unerflärlie organlſche Gompofltione« 


y gefühl, weiches die Maffen nad einer halb mufltalifen, balb archlteltoni⸗ 
ſchen Symmetrie anordnet und alle ibre Ginzelbeiten nad dem Accotd des 
Ganzen ſtimmt. Darnach erfcheinen felbit feine Menfchen nicht ald Per« 
fonen, deren Denfen, Handeln und Fühlen, fondern deren Schönbeit allein 
und intereffitt. Das Geſchlecht feiner Götter und Halbgötter, Gentauren 
und Hirten, Kelten und Frauen gleicht einer göttlichen Bormenvegetation, 
deren Blürben und Zweige auf Erden lagern, ranfen und ſich im Sturm⸗ 
wind bewegen. Dem Totaleindruf der Linienharmonie nach fFünnten es 
ebenfo Wolfen fein, die an BVergekgivfeln Tagern ober über Haiden ziehen, 
Nur wenn mir näber hinſehen, emtbeden wir, daß die Amme recht bat, 
welche uns in ven Wolken göttliche Ericheinungen unb bewegte @eitalten 
zeigte; es find wirklich menſchliche Formen und alle Elementarfräfte der 
Natur werden wieder Geſtalien vor und, wie einft vor dem Auge der Grie- 
chen. In diefem Phamaſieproceß der Hellenen, welcher einft die antife 
Mythe ſchuf, iſt Benelli fo intenflo aufgegangen, daß er felbft und er allein 
unter den bentigen Künſtlern und Voeten noch meue Myıhen erfinden und 
die alten meiter fortbifden fann. 

Hier fünnen wir an jenen Gap wieber anfnüpfen, baf bie Größe ber 
meneren deutſchen Kunſt im Unterſchlede zur franzöftfchen und engliſchen nur 
nach diefer elementaren Originalität und Schöpfungsmadht neuer Typen be« 
meſſen zu werben braucht, um ihte Meberlegenbeit zu conftatiren. Es jind 
zwar nur fünf oder ſechs große Künfller, durd weiche jene Rieſenarbeit, 
nach dem Umſtutz des Alten das Neue zu fchaffen, für ebenio viel verfchie- 
dene Sphären vollbradit worden iſt, aber Einer berielben ift Genelli, beifen 
beltenifche Welt ihrem fünftlerifchen Weribe nach unbedenklich die volle Eben» 
bürtigfeit mit Gornelius, Overbech, Kaulbach, Schwind u. U. beauſpruchen 
barf, auch wenn die Gegenwart feine Größe nicht verftanden bat. Im je 
dem einzelnen Blatt Genellis ſcheint jener elementare Schöpfungeproceh neu 
geroorden zu fein, melder aus dem Rauſchen bewegter ſchaͤumender Welten 
tie Venus, aus dem giehenden Gewitterwolfen den Zeus, aus dem Flü— 
fern des Baumes und ber Quellen Dryaden und Nympben und alle jene 
| Mifchformen von Thier und Meuſch, Görtern und Ungeheuern fchuf, wie es 

die Phantaſie der Alten that, Wir müßten ein Verzeichniß und eine Be— 
ſchreibung aller feiner Werke geben, wenn wir diefe Vehauptungen, bie 
erwad unmotivirt Bingen mögen, erbärten wollten. Die auögeftellten ſechs 
Blätter find zwar zur funftbiftorifdyen Vertretung feines Namens auf ber 
Aubeſtellung binreicyend, aber es find bei weitem nicht feine ſchönſten Schöpf- 
ungen. Um glüdlichiten erfcheint uns der Meifter, wo er reine Idealfiguren 
; erfindet, teren Reich ein fonniger Aether, lodgelöft von allen irdiſchen Be 
dingungen und Berürfniffen ift, und bier wieder gelingt ihm am fchönften 
der Ausdruck des vollften Sturmed oder der größten Ruhe. Gjechield Ge— 
fiht kann als Beifpiel für das Eine, Amor, der die widerfirebenden Ele— 
mente durch Muſik vereint, ein Beifpiel für das Andere gelten. (IV. Wand. 
102 u, 107), WBemerfenswerth mag fein, wie felbft in dem biblifchen Stoff 
bie reine bellenifche Auffafſungsweiſe ſich kundgiebt. Die Bewegung allein 
und der Körperbau biefer vier Gherubim mit den Köpfen des Engels, des 
| Ablers, Stiere® und des Lömen würden binzeichen, um die Idee der Demurh 
und Kühnheit, der Kraft und Majeſtät auszubrüden. Die Köpfe felbft find 
nur fombolifche Zuthat. Dieb Gefeg, in dem organifchen Bau und in ber 
Bewegung der Figuren ſchon Alles zu fagen umd zwar flarf zu fagen, iſt 
überhaupt Genellis Tendenz auch bei dem zweiten, wie Neptun und Gäa, 
Bulcan und Venus durd Amor Muſik zur Liebe geftimmt werben — ein 
Entwurf, der in feiner Anmuth und Kormenfchönbelt des beiten italienischen 
Meiſters mürbig if. Seinen poll unter den Kirten (Nr. 103) baten 
wir früher ausführlich befprochen ; indeſſen gefiehen wir heute, daß und der 
| geiftreiche Gedanke (mie die Trauer der Hirten über den Tod einer jungen 
Frau, am beren Leiche dad Hausgeſinde, die Kinder, die Nachbarn und ber 
Arzt, ein alter Gentaur, verfammelt find, durch das Gaitenfpiel des Goties 
gemäfigt wirt) bedeutender erfcheint, als vieles Gingelne der Nusführung, 
im welcher die Heftigkeit des Schmerzeö in gemaltfamen Bewegungen eben 
noch nicht völlig gemäßigt iſt. Diefes Greenteifhe des Auedrucks, ſowohl 
der Leidenſchaften, ald ver Ruhe, bed Haſſes und Kampfes wie der Liebe 
und Freude, iſt Genelli fon oft zum Vorwurf gemacht worden, aber e& 
fällt eigentlich nur da flörend auf, wo er ed in feinem Uebergange zur 
Milderung wie bier darſtellt. Meich an Motiven und originell an Charak- 
terfiguren find weiter feine beiten Blätter, wie Gomer feine Gefänge vor« 
trägt und Mefop feine Fabeln erzählte (Nr. 104 u. 105) — zwei Blätter, in 
denen ſich namentlich noch eine andere gemeinfame Zendenz der Helleniſten 
von Garflend und Schick an aufs Breitefle audfpriht. Die Meprife der 
Antike befcränfte ſich nicht blog formell auf die ſtyliſtiſche Wiedereinfegung 
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nadier menſchlicher Schoͤnheit, Freihelt und Naturunſchuld, ihre geiſtige 
Tendenz war zugleich tief aus den humaniſtiſchen Wiſſenſchaften des vorigen 
Jahrhunderts geihöpft und zablreihe Schöpfungen feiern wiederfehrend vie 
bildende Wirkung der Künfte auf dad Menſchengeſchlecht. Der Cinfluß der 
Diufil, die Erzählung großer Thaten und Fluger Kabeln — die begeifternde 
Mirfung der plaſtiſchen Schönheit auf unverzogene, einfache, naive Men« 
ſchen — foldye Motive gehören zu den lebenden bei Carſtens, Schild und 
Benelli — das legte im Pygmalion bei Vöttuer; und im biefer Beier ver 
Dereblung der Menſchen durch die Kunſt ſpricht fih wohl am Deutlichften 
ihr eigenes Wollen auf die Mitmelt aud; ein rund mehr, vie antifi» 
firende Richtung nicht bloß als eine excluſtet Theorie zu unterfhägen, fon« 
dern ſie ald eine völlig ihret Ziele und Abfichten bemußte, aus den ebelften 
Beſtrebungen ter Zeit entſproſſene Kunſtblüthe anzuerkennen. Namentlich 
wird und ber gewaltige Ginfluß diefer Puriften auf die Archttektur und 
Plaſtik noch fpäter beichäftigen. , 

Mit Genelli fönnen wir ben Reigen. der Helleniften befchliefen, obgleich 
unter den jüngern Malern noch mander wäre, wie 4. B. Ludwig Thierſch, 
welche jene Michtung zu verfolgen ſcheinen; aber Ziele und Milel diefer mor 
dernen Idraliſten fine im Kern des Weſens andere geworden, ald bie ber 
Helleniſten und wir fommen auf biefe unter anderen Gejlchröpuneren zurüd, 
Zunachſt befihäftigt und der gewaltige Umjchlag, welchet analog mir dem 
Scheitern der franzdilfhen Mevolution und Gäfarenberrfhaft unter germani« 
ſchen Waffen auch in der deutſchen Kunft eintrat, und bie Helleniſten plöp- 
lih wie Etwas längft Webermundenes auf tem Sande figen lief, Stäpten 
vergleichbar, die ſeit uralter Zeit am Meereöfttande lagen, durch dad Zurückwei · 
chen der See oder durch Anſchwemmung des Landes ſich zu !Binnene 
flädten verwandelt ſahen und ihre Bedeutung verloren. Uber wir glauben 
fogar, jener Umfchlag wäre auch ohne die Breibeinäfriege eingetreren. Das 
Ruͤckblicen auf die Antife veranlaßte faſt gleichzeitig ein Zurückgehen auf 
die altitalienifche und altdeutſche Kunſt. Um beite, tie einjt im Dienft ber 
Kirche geftauden, glühte noch die Ölorte nationaler Größe und Herrlichkeit. 
Das Verfenfen in ibre Strenge, ibre Glaubensinnigfeit und Kıafı hat man 
foäter wie alle Begeifterung für verſchollene und buftumfloflene Zeiten tor 
mantiſch genannt; aber man vergißt, daß diefe Einfebr und Umkehr, innere 
Selbfipyrüfung und Abwägung zwifhen Heut und Einſt, zugleich allen RMeg- 
ungen und Griabrungen des beurfchen Volks am Anfang dieſes Jahrhunderts 
entiprachen und dadurch zu einer Spiegelung feines Seeleniebend wurden. 
Hier fieben wir recht eigentlich erſt an der Miorte der neueren deurichen Kunft, 
die ihr Vaterland erft fand und wieder liebgewann, nachdem fte auf ven 
Manderungen durch die helleniſche und römifhe Welt ibre Kraft geſtählt, 
ibren Ideeninhalt bereicyert und einen großen Blick über Völker und Länver 
gewonnen hatte. 


Zur Seidenzucht in Bayern im Jabre 1858. 


* Obgleich ſchon feit mehreren Jahren über unglückliche Seidenzucht 
von den bayeriſchen Seidenzüchtern geflagt worden ift, bat fich doch feine 
Stimme über die ungünftigen klimatiſchen Verbältniffe für die Seidenzucht 
in Bayern erboben, vielmehr wurde in der Megel die Schuld des Nichtgelin- 
gend der Seldenzucht der Degeneration ber Maupeneier zugefchrieben, melde 
ficherlich in dem durch giftige Miederfchläge aus der Urmofphäre verborbenen 
Raupenfutter ihren Grund bat, auch wohl tem Mangel an genügenem But« 
ter von älteren Hohflämmen mährend der legten Lebensperiode der Geiten« 
rauven zugufchreiben if. Es iſt num der Zweck gegenmwäztiger Zellen, bie 
Wahrnehmungen mehrerer bayerifcher Seidenzuchtet den übrigen Seidenzüch- 
tern befannt zu geben, um im künftigen Jahre geeignete Beobachtungen felbit 
anftellen zu fönnen und dem Hauptefrauenvereine auf ſchrifilichem Wege 
mitzurbellen. 

A. Maulbeerbaumzudt. Die Maulbeerpflanzungen baben im 
Jahre 1857 durch dem ambaltenden günftigen Herbſt durchgehend reife 
Holz angefegt und deßhalb ten Winter fehr gut audgebalten, bagegen murten 
die Saamen durch die große Trodene fehr zurüctgebalten, fo daß die Plan- 
zen nicht böber ald fieben bis adıt Zoll wurden. Das fpät eingetretene 
Frühjaht 1858 Hielt die Pflanzungen bis in die zweite Hälfte des Monats 
Mat zurüd, das Laub Fam dagegen um biefe Zeit maͤchtig und gefund zum 
Vorſchein, murte auch nicht fo fehr vom Mehlibau verborben mie in den 
Vorjahren, obgleich diefer Thau auch diefed Jahr auf dad Manpenfutter nach- 
theilig gewirkt bat. 

B. Raupenzudt. Die Maupeneler, welche theild in Bayern gejo- 
gen, theils aus Ghio® bezogen worben find, wurden im diefem Jahre wieder 
von dem Haupt-Frauenvereine im der zmeiten Hälfte bed Monat? Mai an bie 
bayeriſchen Seidenzüchter hinausgegeben, die Raupen krochen ſchnell und gleich 
zeitig aus und muchfen freudig bis zur fünften Lebensperiode beran, mit 
wenigen Ausnahmen — wie dieß bei der Verſchiedenartigkeit der Manipu« 
lationen ber Seidenzücdhter auch wohl nicht anders fein fann, Gegen dad 
Ende Zunius, bis mohin bie Witterung anhaltend ſchön war, traf plöplich 
Talte® und reguerifches Wetter ein, welches während ber legten Lebentperiote 
ter Raupen mit fleinen Unterbrehungen fortwährend anbielt, jo daß in den 
Maupenlorafitäten gebeizt werden mußte, und die ſcheint ber Grund von dem 
theilmeifen Mißlingen der Raupenzucht zu fein, denn die Raupen verloren 
plöglic den Appetit umd flechten die ganze fünfte Lebendperiode bin, obne 
daß man eine befondere Krankheit oder gar eine Epidemie unter denſelben 
erbliden Tonnte, außer der fporadifch erfchienenen Gelbſucht. Die kräftigeren 
Maupen fpannen fi jedoch raſch eim und machten ausgezeichnete Gocont, 
fo daß das Mefultat der Seidenernte im gegenwärtigen Jahre ein meit gün« 
ſtigeres als feit mehreren Jahren iſt. So bat ein eifriger Seldenzüchter vah-⸗ 
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ernd, Hr. Privatier Heller in Nördlingen, aus 3 Loth Saamen circa zwei 
Geniner Cocons, dann eine Lehrerd-Cattin Frau Mirmwald von Berg bei 
Landebut aus ', Loth Saamen 30 Pfund Gocond erzielt. Hervorgeboben 
muß bier werben, daß jene Seibenzüchter, melde ihre Graines nicht in über 
triebener Hihe, fondern unter 15—20 Grad Reaumur ausbrüten liefen, viel 
günftigere Ernten erzielten, als erftere. Much jene Seidenzüchter, melche ihre 
Graines früher auslegten, waren glüdlicher, als diefenigen, welche erft im 
Juni die Seidenzucht begannen, Aus dem Verlauf der dießjährigen Seiven- 
zuge laͤßt ſich nun im Allgemeinen entnehmen, daß der plöpliche Witter« 
ungswechfel den Maupen nicht weniger gefchader babe, ald bad durch den es 
gen zu wäßrig gewordene Maulbeerlaub, am welchem ſich überdieh ſchon Meiste 
Juni die Spuren des giftigen Thaues durch die blaffen gelben Puncte (melde 
fpäter ald Moftjleden erſcheinen) ſich zeigten. 
C. Gewinnung von Naupeneiern. Während mehrerer 
wurbe bie Erfahrung gemacht, daß die zur Maupenzucht ausgelefenen ſchön⸗ 
ften Gocond aus geringen Ersebniffen der Seidenernte nicht immer fchöne 
Schmetterlinge enthielten, und dag felbft bei der größten Vorficht eine Kranf- 
beit, welche die Zucht. deeimirte, durch Nachzucht von Grained aus theilmweife 
verunglüdien Seidenzuchten fortgepflangt werden fünne; deshalb wurde im 
beurigen Jahre nur von den zwei vorzüglichften Zuchten, nämlich des Hrn. 
Wrivatier Heller von Nördlingen, und der Lehrerd-Wattin Frau Mirwald von 
Derg bei Landögur Maupenfaamen in folder Fülle gezogen, daß der Bedarf 
der bayerifchen Geidenzüdyter weit mehr als gedeckt erfcheint, umb auch jene 
Sorgfalt darauf verwendet, die es allein möglich macht, alle erblichen Kranf- 
beiten von der fünftigen Generation ferne zu halten, Es wurden bereits 
von einigen Gutöbejlgern von Italien, melde ſich von der Schönheit der 
Cocons des Hrn. Heller überzeugten, Beſtellungen auf Maupeneier gemacht ; 
biefe Mace ſcheint der Unterzeichneten wenig empfänglich gegen Äufere Ein» 
flüffe zu fein. Die verhängnifvollen Jahre für Seidenbau waren allerdings 
für die Verbreitung deöfelben in Bayern ein großes Hemmniß, da man mer 
nig Luft zu Anpflanzungen befümmt,. wenn man bei Antern Feine Erfolge 
fiebt; doch Haben die Unfälle ver Nichbarländer dat Voruribeil widerlegt, 
als jelen nur die Sübländer für Seidenzucht geeignet. Im Gegentheil wird 
man jich aus dem Geiterrnte-Ergebniß des Hrn. Heller die Ueberztugung 
verjchaffen fönnen, daß der Seidenbau in Bayeın ein ergiebiger Mebenver« 
dienft werden fönne, da Hr. Heller für feine erzielten Gocond 300 fl. ein» 
nahm. Gr hat aber auch dad große Verdienſt mehrere taufend Maulbeer 
bäume gepflanzt zu baben, welche er binnen 32 Jahren aus Saamen felbft 
gezogen bat. Gbenfo hat Hr. Lehrer Mirmald ſich ſelbſt die große Anpflan» 
zung gelbaffen. Würden Magiftrate und Gemeinden, anftatt Päume zu zer 
flören aus Ueberdruß der unglücklichen Jahre, vielmehr deren Anpflanzungen 
ſich angelegen fein laſſen, ed fünnıen in unferm fhönen Bayeın Millionen 
für Gocond gewonnen und dadurch das Nationalvermögen vergrößert mer» 
ben. Wir wollen indeffen mit Gottes Hilfe beſſern Jahren entgegenfeben, 
und vertrauend dem Schutze einer Föniglichen Megierung, fo wie unferer ale 
lerhoͤchſten Schugfrau, Ihrer Fönigl, Hoh. der Prinzeffin Alerandra, welche 
das größte Intereffe für die gute Sache begt, in unferem Streben, dem 
Seidenbau immer mehr Ausbreitung zu verfhaffen, unbeirrt von entgegen- 
ſtehenden Borurtbeilen rüftig fortfchreiten, und immer erinnernd, daß bie 
voltfländige Einführung dieſes Induſtriezweiges in anteren europälfchen Yän« 
dern mehrere Menfchenalter gebraucht babe, woſelbſt diefer nun den größten 
Theil ded Wohlſtandes ibrer Bewohner audmadıt. Fanny Dertenhofer. 


Die Audftelung des rbeinifchen Runftvereind. 


Darmitadt, 27. Aug. Die Ausftellung des rbeinifchen KRunftvereind 
webt bier zu Ende, um zumähit in Mannheim Bortfegung und dann in 
Stuttgart Schluß zu finden. Diefmal von Breiburg mit 172 Nummern in 
Straßburg angekommen, wuchte fie dort auf 275, in Kardrube auf 327 und 
in Mainz auf 378. Auch bier fam noch eine Anzahl neuer Bilder dazu, 
doc; nicht. fobald und nicht fo viele, um den Druck eined Nachtrags zum 
Gemälteverzeichniffe nörbig zu machen. Im Allgemeinen hält man bie diefe 
malige Austellung für eine ausgezeichnete, und namentlich ift man fleigend 
der Meinung, daß die Grunbfäge der Annahme von Gemälden mehr die 
Güte ald die Zahl oder andere Umftände in Anfchlag bringen ſollten. Das« 
felbe gilt auch zum Theil von den gemachten Anfäufen, wobei freilich bie 
Geldmittel der einzelnen Bereindcaffen milzufprehen haben. Demungeachtet 
findet man boch auch Löbliched und felbft Tücht iges. Zunaͤchſt in der Hiflo« 
rienmalerei von Teicht in Braunfdhweig ; im Gknrebild, der Hiftorienmalerei 
ſich anſchließend, von Monteffuy in Rom (eine Sirtus V. feine päpftliche 
Würde wahrfagende Zigeunerin); im eigentlichen Genrebilb von Sommers 
in Antwerpen, Dürr In Breiburg, Spizweg in Münden, Simmler in Gei« 
fenbeim und von einem heſſiſchen Landämann, Engel aus Mövelbelm. Auch 
in der Landſchaft iſt Vieles auszuzeichnen. Photogtaphieen des Straßbut- 
ger Münfterd und einzelner Bildhauer am demſelben laſſen weniger werth 
volle andere Probuctionen, weldye zu Straßburg eintraten, vergefien. Cine 
Landſchaft unjered Lucas (dad Heidelberger Schloß in Abendbeleuchtung) ift 
fehr trefflih. (Schw. M.) 


Dad neue Palmenbaud im botanifhen Garten 
zu Berlin. 
Berlin, 29. Aug. Geftern fand, wenn man ed fo nennen darf, bie 


Einweihung des neuen Palmenhaujes im botaniſchen Garten ftatt, ein mah- 
res Weft für die Arbeiter, welche den in feiner Art einzigen Bau ausgeführt 
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haben. Die yreufifchen und engliihen Bahnen wehten von tem Kirft der 
rieſigen Höhe des Mittelbaud; flarfe Gruppen von Arbeitern fanden um die 
foloffale Krone, und eine nicht kleine Anzahl gelademer Gafte des Hın. Wöh- 
lert, aus deſſen Fabtik und Eifengieherel das mädtige‘Weripp des Pracht» 
baued hervorgegangen, laufchten in freundlicher Abendſtunde ben Meimen, 
worin einer ‚der Arbeiter feine und feiner Genoffen Empfindungen über bie 
Vollendung des Wertes fund gab. Es iſt dieſes eine der ſchönſten Zierden 
unferer Hauptſtadt und wird auch von feinen Rivalen in Vereröburg nicht 
übertroffen, nicht einmal erreicht. Wiewohl 180 Buß breit, 55 Buß tief, 
im Pinelbau TO und in den Seitenflügeln 50 Buß hoch, immonirt es te« 
niger dutch die Maffe, als durch die höchſt anſprechenden ardhiteftonifchen 
Formen, und was die Zwedmaßigkeit der Einrichtung bertifft, fo läft es 
nichts zu wünfchen übrig. Die Glasſcheiben des Dadyed haben eined halben 
Bold Stärke, vie Scheiben der vier Wände ſind eımas ſchwaͤchet; bafür 
fommt aber eine zweite Wand hinzu. Luft» und Waflerheijung vereint follen 
das Gedeihen der Palmen befördern, deren Kübel auf Drfinungen in den 
Souterraind fo werden anfgeftellt werden, daß jle auch von unten ermärmt 
werden, Die Eifentheile, aus denen der ganze Körber erbaut ift, find, mie 
gefagt, aus der Wohlert'ſchen Fabrik, der nach der Borſig'ſchen größten in 
Berlin, hervorgegangen. Erſt vor vier Monaten unterzeichnete H. Wöhlert 
den Gontract mit der Megierung, auf deren Koften der Bau nad Entwurf 
und Leitung des Minifterial-Bau- und Regierungdraths Nieg ausgeführt ift, 
und geftern wurte der legte Hammerſchlag geihan. Die Glasarbeiten jind 
beinahe bie zur Hälfte vollender, und denkt man in eima vier Wochen die 
Palmen aus dem alten Haufe mach ibrer neuen Kryſtallwohnung überſiedeln 
zu laffen. Bor 200 Jahren war der botanifche Garten ein Hopfengarten, 
der dem großen Ghurfürften den Hopfen zu feinem Bier lieferte. Heute zählt 
derfelbe allein 22,000 Arten Pilanzen in Töpfen, und im Winter 64,000 
Eremplare, (Schw. M.) 


Eiferling „zur Gefchichte der Fatbolifhen Preſſe“. 


—d. Hr. Eiferling eröffnet in einer eigenen Brofchüre, welde den 
Titel trägt: „Beitrag zur Geſchichte der katholiſchen Preſſe in Deutfchland 
und meine Beziehungen zu berfelben* (Als Manufeript gedruckt. Berlin 
1858, bei Ermft Kühn, 100 ©. 8°,), feine Erfahrungen und Erlebniffe ale 
Medacteur der jsüberen „Deutfchen Wolföballe* und der fpäter durch ihn bes 
gründeten Zeitung Deutſchland“. Gr mar theilmeife dazu gezwungen, weil 
böfe Rede über ihn ging und die Sachlage einer Aufklärung bedurfte, „Nach- 
dem nunmehr „Deusfhland* und das gejammte Inflitur (außer der genann« 
ten Zeitung noch beftebend aus dem „Brankfurter katholiſchen Kirchenblatt“, 
einer vollftändig eingerichteten Druderei, Stereorgpengieberei, Lithographie, 
Berlogshandel und Buchhinterei), welches ich mit fo vieler Mühe gegründet, 
auf eine fo ſchmähliche Weife zu Grunde geridsret worden, nachdem neuer» 
dings der Verfuch gemacht worden ift, für die eigeneinfähigfeit und Schwin- 
delei Andere veranmmwortlich zu machen, halte ich es fürmeine beiligfte Pflicht, 
wenigjtens meinen Fteunden und früheren Gönnern einige Thatſachen zur 
Hand zu geben, bie ibmen ein richtiges Urtheit erleichtern“. Verhalten fich 
biefe Dinge nun wirfiich fo — und Hr, Giferling bat nicht verfehlt, feine 
Behauptungen mit einer rüchtigen Anzahl von Documenten zu belegen — 
fo bleibt fein Zweifel, daß Kr. Biferling einer großartigen, finnvermwirrenten 
Intrigue, die mir dem ganzen Geflarfch müßiger und böswilliger Zungen 
bier nacerzäble wird, zum Opfer gefallen iſt. Doch fcheinen auch im PBri- 
sarleben des Hrn. Eiferling allerlei Dinge vorgegangen zu fein, die er (mie 
zum Öfteren und wiederholt bemerft wirt) zwar nur lediglich vor Gott und 
feinem Gewiffen zu verantworten hat, bie jedoch jedenfalls heitrugen oder 
vielleicht mit die Haupiurfache zu jenem Zerwürfniffe mit Beda Weber ab- 
geben mochten. Jedenfalls wird nun Herr Dr. Janſſen nicht ermangeln, 
die mit Keulenwucht auf ibn gefchleuderten Anklagen auszufechten, wobei es 
möglicher Weiſe allerlei, vielleicht auch feandalöfe Entbültungen abfegen mag. 
Die Sache ift aber jevenfalld von Interefje und mag wohl noch tiefer lie« 
gende Beweggründe baben, warum die Zeitung wie ed fcheint vernichtet were 
den mußte ; vielleicht war Beda Weber dabei nur elm twillenlofes Werkzeug. 
Jedenfalls ift fo viel gereiß, daß unter Janſſen's Redaction ganz luſtige Sa- 
ben norfielen, fo bekleidete z. B. ein Jude, ter bis dahin einer ganz an« 
dern Fahne gedient hatte, plöplich die Stelle eined facıifhen Gaupiredacteurs, 
ter Monate lang den Katholiken bie Leitartikel fchrieb *);, fo wurde Dr. Janfe 
ſen in Folge ver Garantie von Seiten einer Kreimaurerlogeaus feinem Schuld« 
arreft wieder auf freien Buß gelegt u. f. w. Das reime nun Einer mit ben 
Tendenzen einer katholiſch fein wollenden Zeitung jufammen ! 


Wiſſenſchaftliche und Aunftnotizen. 

-d. Münden, 2. Sept. Unfer einbeimifcher Dichter G. Scheuerlin, 
welcher feine neue Sammlung „Heideblumen* ©r. Hoheit dem Hrn. Herzog 
Ernſt von Goburg überfender hatte, wurde heute durch ein eigenhänbiges 
ſeht anerfennended Schreiben Sr. Hoheit überrafht und erfreut — ein neuer 
Beweis der verdienten Anerfennung im weiteren Kreiſe des deutfchen Bas 
terlantes. 

*) Die Angabe Giferlings, daß ver Jude Herz aus Nacden Monate lang das 
„Bauptergan” (!) der Katholilen factiſch redigirt und vorzugsweije bie „Leit: 
artifel” geichrieben habe, wird von „zufläntiger Seite” im ber Br. Pfr. 
widerfprochen. „Kerr Gerz (aus Aachen) war werer Hauptredaettur noch iſt 
ihm die Gigenichaft eines Redaeteuts jemals beigelegt worben. Die Thaͤtig⸗ 
keit des Hrn. Herz beichränfte ſich leriglich auf die Bearbeitung ber franges 
ſiſchen und eugliſchen Blätter, und es unterlagen feine Arbeiten ber Nevifion 
der Mebastion; Leitartifel hat Hr. Herz nicht gefchrieben.* 


Der berühmte englifche Phyſiler Faraday Hat ber Föniglichen Geſellichaft 
in London die Mit ‚gemacht, dag MWheatflone einen neuen Apparat 
erfunden zum Gefäße > zufammengejegten und Foftfpieligen Säulen beim 
elekirifchen Telegraphen De neue Apparat hat die Größe einer gemöhn« 
lichen Tafchenubr, magnetiftrte und im umgelehrten Sinne polarliirte Stäbe 
bilden ben Appatat, ver nach Fa Aus ſpruch mit Negelmaͤßlg · 
keit und Leichtigkeit arbeitet, daß er im Vergleich zu den jepigen eleltriſchen 
Motoren dad if, wad jept ein Chrouometer im Vergleich zur gemöhnlichften 
Thurmuhr. Die durch die ſtets nothwendige Erneuerung der Säulen verur- 
ſachten großen Koften fallen bei dem neuen Upparate ganz fort. 


Meuefte Poften. 

Paris, 1. Set. Die Patrie erhält von ihrem Privatcorrefpon« 
benien aus Songfong einen Auszug des zwiſchen China und ten Bereis, 
nigten Staaten abgefloffenen Vertrags. Diefer Auszug ſtimmt mit den 
Angaben der Depeſche aus Marfeille überein. Die Bewohner von Xien« 
tjing, melde den Engländern und Branzofen Anfangs günſtig waren, inful« 
tirten fpäter den Admiral Seymour auf einem Spaziergange und warfen 
nach zwei englifchen Officieren mit Steinen. Der Admital ließ 100 Ma« 
trofen und Soldaten landen, aber die Chineſen fchloffen die Thore der 
Stadt, welche die Englänter bald erkletierten. Sie verhafteten einige Kaufe 
leute (Krämer) und brachten fie an Bord. Dief fruchtete und ſeitdem iſt 
Alles wieder beim Alten, Zu Ganton dagegen iſt die Sachlage fehr ſchlium. 
Der Pöbel wird täglich unverſchämter. Die Ghinefen fhoffen auf eine Abe 
tbeilung recognoseirender englifcher Matrofen und verwundeien deren neun, 
darunter den Gapitän Jenfind, Die Engländer zerflörten fofort das Dorf, 
wo ber Angriff Statt hatte, Der neue chineſiſche Gommiffär Hwang ver» 
Öffenslichee ein ruchlofes Manifet, wm das Bolk gegen die Fremden aufzus 
zeigen: „Die Unterdrüdung ded Handelt und der Verluft, melden Ganton 
erleidet — beißt ed darin —, rührt von den englifchen Barbaren ber. Die 
Brangofen waren früher Beinde der Engländer; aber Letztere machten Bünd- 
niß mit den Brangofen um in die Stadt zu fommen und jept, da fle drin 
find, brechen jle ihr Wort und bejdimpfen die Branzofen. Wie fann Kranf« 
reich, ohne ed zu willen, fo getäuſcht werden? Die Treu und Glauben 
verlegen und Böjes thun, kommen durch die Anarchie um und dieh wird 
den Gnglänvern begegnen. Welchet Jammer, daf Niemand den Barbaren 
diefe Wahrheit jagen konnte, damit fle nachdenken und Buße thun.“ Diefes 
Document ſcheint nicht nur auf die Gantonefer, fondern auch auf bie Eng« 
länder und Sranzofen tiefen Eindruf gemacht zu baden. Offenbar bedient 
ſich der chineſiſche Macchiavel des Grundfages: Divide et impera. 

Kondon, 31. Aug. Am morgigen Tage bört die oftindifche Gompagnie 
auf, eine vegierende Körperſchaft zu fein. Die Actionäre beziehen fortan bie 
Intereffen ihrer Inviar-Stods von der Schapfammer, mie die bona fide Bes 
figer von Gonfold; ihre Mevenuen bleiben natürlich ungefchmälert, aber ihr 
Einfluß ift dahin; bei den Wahlen der Beamten haben jle feine Stimme 
mebr, und ob Giner für 1000 Pfe, St. oder für eine Million indiſche Par 
piere fein Eigenthum nennt, bleibt im politiſcher Beziehung ganz dasfelbe. 
Die Dirertoren legen ihre Aemder nieder, um entweder ind Privatleben zurüc« 
zufebren, oder ind neue Gonfell zu treten, oder anderweitig als Diener ber Kö« 
nigin ſich einem der Bureaud einverleiben zu laffen. Die Militär und Givil« 
Beamten der Compagnie tragen fortan den Mamen Her Majestys Officers 
und bören auf die servanis of the Hon. East India Company zu fein. 
Somit ift diefe ſelbſt der Geſchichte verfallen, und bie jüngere Beneration ber 
Hluduhs und Mohamebaner am Ganges und Indus wird ſich gewöhnen müffen 
eine Königin, flat eines blofen Begriffes, den ſich ber Drientale nie recht 
Elar machen Eonnte, ald feinen Herricher anzufehen. Sie werden wahrſchein⸗ 
li fagen, daß John Company (fo nannten fie die Compagnie) geftorben ift, 
und daf Königin Vitoria oder Victoria Company bas große Reich des Oftend 
geerbt hat. Im Uebrigen werten die Wenigſten von ibmen je erfahren, durch 
weiche parlamentariiche Discufftonen, dur welche Bills und Amendements 
der große Wechſel zu Stande gefommen if, der einer der merfmürbigften in 
ber Geſchichte Englants und Indiend genannt zu werden verdient. Daß die 
Loͤſung fo ftille vor ſich geht, kann ihr vom ihrer Vereutfamfeit nichts rau« 
ben, macht fie vielmehr noch großartiger. Die Directoren ſchloſſen thatfäch- 
lich ſchon geftern das alte Haus ab, und die morgige Schlußſihung ift eine 
bloße Foͤrmlichleit. Sie berieben geftern noch über einige finanzielle Diffe- 
venzpunete; dann fprachen ſie öffentlich und einflimmig ihren Danf aus ge- 
gen alle ihre Unterbeamten; dann drüdten fle die Hoffnung aus, daß das 
neue Regiment ſich fo gut bewähren möge wie daß alte ed durch eine fo 
lange Reihe von Jahren getban ; dann ſchüttelten fie einanter die Hände und 
gingen auseinander. Die ganze Protedur glich der eines gewöhnlichen Mee⸗ 
tingd von GEifenbahn-Actionären. Man war trocken gefgäfılih. In Amerika 
mwürde die Schlußfcene wahrſcheinlich viel bombaftifcher, und in Frankreich 
mehr fentimentaler ausgeftattet worden fein, 
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101°, 8. Y. Emil. —— 8 G. Hywoth.r u. Werhfelb,-Mctten ». 
G. Baner, Oſtbahnen 101’,9. —— G. Deierr. BanfıMctien 1109 P. 
—— 6. Grebit.Mobil. 245 P. 242 8, Ratienal⸗ Anl, 807, B. 850°, 8. 
Leipziger GrebitsBanf = ER: = DET 

Verantwortliche Redarrion: Ludwig Schönden 
bir. Friedrich Beck, abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Zwangd: Berfteigerung. 
2imprunner Georg gegen Schmid» 
bamner Jeſerh, Sölner von Hellgrub, 
Immmebiliarerefutien vom Anweſen zu Hölls 
grub betreffend. 

5110. Im Wege der Hiljsvolliredung wir das 
Amwejen der Soͤldneroe Cheleute Iojeph u. Walt, Ed mids 
bawer zu Hellgrub, Gemeinde Darberg, '/ Blafinijölde 
genannt, nad) $. 64 des Qupothelengefeges verbehaltlich 
der Sg. 98--101 des Proy Geſ. vom 17. Rev. 1837 
dem öffentlichen Imangeverkaufe unterfellt. 

Dasjelbe beicht aus der Landoberget Wieſe per 2 
Tgw. 78 Dez, dem Vonholzader per 0 Tgw. 62 De, 
dem äußern deldadet per 8 Taw. 92 Dej., ber äußern 
Felsmwieje per U Tagw. 31 Dey. und ber äußern Feld⸗ 
ötung (num faltiviet) per O Taw. 36 Dezim. CPI: Mr. 
4156, 158, 1594 bu. c.) 

Auf diefen Meslitäten, und zwar theilweiſe bem Ben⸗ 
helzacter, dem äußern Feldacket umd der äufern Belds 
wiele, find nunmehr meuerbant das gang gemauerte 
Wohnhaus mit Stellung unter Ginem Legſchindeldacht, 
der helzerne Stadel unter einem gleichen Dace, das 
gemauerte Waſch⸗ und Backhaus unter einem Ziegel: 
dacht, dann der Pumpbrunmen auf der Hausflätte 

Alles zufammen it geihägt auf 4080 fl. — Die 
einfatse Grunbfeuer beträgt 1 fl. 37 Ir. 2 dl. 

Hnpothelenduchs-Auszug, Schägungs Protetell und 
Grunptieuerfataferausgug fünnen bis zum Berfteiger: 
ungstage bei den Gerichtsaften eingejehen werben. 

Kermin zur erfimaligen Verfleigerung wird auf 

Donnerjtag den 28. October 1858, 
Dormkiogt von 10-12 Ahr, 
im Orte Höllgrub 
angelegt, und werben hiezu Raufelufige eingeladen. 

Dem Gerichte Unbefannte ober folde, über deren 
Zahlungsfähigfeit Bweifel obmalten, haben fich über lep- 
tere legal auezuweiſen. 

Bemerit wird, daß am nämlichen Tage vom 

Nachmittags ?—3 Uhr 
tie vorhandene Keurige Ernte an Korm, Weizen, Haber, 
Kartoffel, Brei und Flache, dann dem Etreh, zum Vers 
faufe ausgeboten wirt, mebei bemerkt wird, daß ber 
Hinſchlag desfalls mach $. 85 des allegirten Proefges 
fege® nur dann erfolgt, wenn mindeliens des Ehäps 
ungewerthes erreicht werben 

Auch hiczu werten Kaufeluftige geladen. 

Straubing den 27. Auguft 1858. 


Königliched Vezirfögeriht Straubing. 
Der Ihnigliche Director beurl. 


Paur, Rath. 
E:R.12014. v. Langenmantel 
5105. YAusfchreiben. 


Die Witwe Margaretha Sahlenper von Mühl: 
bad ift geſenuen, mit ihren bereits großjäßrigen Kitts 
dern nach Norbamerifa ausjumandern, 

Zur Liquidation allenfallfiger Fetderungen an Dies 
felben fieht Termin auf 

Freitag den 10. Septbr 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

dahier an, am welchem ſolche bei Meidung ber Nicht⸗ 
berxũudſichtigung bei Ettheilung der Auswanderungs⸗ Er⸗ 
laubniß anzumelden find. 

Karlüabt den 24. Muguft 1858. 

Königliches Landgericht Karljtadt. 
Der kemgliche Banbrichter: 

Weigand. 


sı2 Bekanntmachung. 


Der ledige Webergeſelle Georg Rottimann von 
Gelpereheim beatfigtigt nach Mord s Nmerifa ausjus 
wandern. 

Gs wird daher zur Anmeldung von Berberungen 
gegen benjelben Termin auf 

Donnerftag den B. Septbr. 1858, 

Vormittags B Uhr, 
kei Bermeisung der Nichtberädüchtigung bdafier ans 
beraumt. 

Werne ben 27. Auguſt 1858, 


Königliched Landgericht Werned. 
Der lenigliche Yanprichter : 
Angermann. 
EN. A619, 4212. 


— — — — — 


8.0.7510. 


e Strauß. 





5092.(25) Bekanntmachung · 

Am der Berlaſſenſchaſtsſache des Bäders koreng 
Fifcher vom Micelau werden am 

Donnerftag den ®. Septbr. 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 
in loco Micelau mehrere Mobilien, als Hansgeräthe, 
Büttmereigeräthichaften, Mögen, Vieh ıc, bann nachbe⸗ 
zeichnete Immobilien dem öffentlichen Berfirihe unter 
ſtellt, nämlich : 

4) Pl:Mro. 176 Wohnhaus Nro, 55 mit realem 
Biderrerht, Braus und Schenlgerechtigkeit, dann 
Stallung, Scheune, Holzhalle, Hofraum, geſch. 
auf 4860 Al. 

2) PL.:Nr. 580, 2,06 Dez. Adter das Köhlersreuth, 
geſchaͤtzt auf 600 AL, 

3) Madit. 635, 2,86 Dey. Mder die Glaſerleilhe 
am Birfenbach, geihägt auf 525 fl, 

4) piAr. 841, 1.52 Dez Wieſe das Küngeleinds 
mörth, geſchaͤzt auf 700 fl, 

5) PLMr. 890, 5,86 Dez. Wieſe das Kries in der 
Nöcle, werih 3800 fl, 

6) PlsRr, 978, 0,30 Dez. Acker im Anger, ges 
ſchaͤtzt auf 60 fl, 

7) PLRr. 1264, 0,29 Dezim, MWeinengebäfch und 
Wieſe in ber Purpera, wersb 75 A, 

8) PlMr. 1555, 1,03 Dei, Mder im Blur, ges 
ſchaͤßt auf 400 AL, 

9) PısPtr. 1678, 2,39 Deyim. ter am Oageles 
baum, gejhägt auf 650 fl., 

10) PLRr. 1942, 6,81 Dez, Waldung am trüben 
Bachlein, werth 550 fl., 

11) Autheil am der Anſchätt in ber Puppera Plans 
Ne. 1210, werib 5 fl. 

12) ein Welienleller im Krappenberg , geſchäht auf 
200 ü, 

13) PleMr. 663, 2,91 Dez. Birfe das Kries am 
Hof, werth 850 A. 

Zaflungefäbige Naufeliebhaber werben mit dem Des 
merfen eingeladen, daß die Strichebedingungen im Ters 
mine jelbit befannt gegeben werben. 

Zugleich werten alle Diejenigen, welche eine For ⸗ 
derung irgend einer Att an verwärfige Berlafienihafts: 
mafje zu machen haben, aufgefetdert, ſolche am 

Montag den 13. Septbr. 1658, 
Dormittags 8 Uhr, 
dahier auzumelden und gellend zu machen, aufierbem bei 
Vertheilung der Mlajfe Feine Nüdjicht mehr darauf ges 
nommen werden kennte. 
Lichtenfels den 26. Nuguft 1858. 


Königliches Lanpgericht Lichtenfels. 
Der lenigliche Landtichter: 
C.N.042. Eſchenbach. 


5106. Bekanntmachung · 


Reutlinger gegen Simom pet. deb. 

Auf Antrag eines Hupotbefgläubigers wird bas Un? 
weſen des Maurers Lore Simon von hier H6,Nt- 
275 mebit BlsRro, 2415 Ader am Gntenjchwemmer- 
weg, dann PiMr, 26944 und 26946 Sandgrubens 
Ader und Dedung an dieſem Acket, im Gejammejdigs 
ungswerihe zu 895 fl, am 

Montag den 18. Dftbr. 1858, 
Vormittags 14 Ubr, 
bierorts im Bureau 1. öffentlich verſieigert, wobel ſich 
das Verfahren nad $. 64 des Hupethelengeſetzes vors 
behalilirg der 55. 98 — 101 des Progeßgefeges vom 
Jahre 1837 richtet. 

Käufer, welche zur Berfteigerung zugelafien werben 

wollen, haben ſich über Jablungejäbigfeit auszumeilen. 
Ingolſtadt ben 30. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der kenigliche Vanprichter: 
9. Grundner. 


5115. MWelanntmachung. 


Grill gegen Shwaigheofer 
wegen Kerkerung beir. 

Auf Anbringen eines Hrrothefgläubigers wird das 
Auwefen der Zieglerswirtwe Diagralena Schwaigr 
hofer im Welting, beitehend aus Yuchngebäuten mit Zier 
gelofen, dann Wiefen und Aeckern zujammen 5 Tagm. 
49 Dez, im GejanınsSchägungswerthe von 2210 fl, 
worauf 2070 fl. Hypoibefen halten, am 


8.0.8969. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Freitag den 22. Oftbr. 1858, 
Vormittage 1O— 12 hr, 

in ber Behaufung bes genannten Ziegleranweſens bem 
öffentlichen Berfaufe unteritellt, wozu Raufeluftige mit 
dem Beifage gelaben werden, daß bem Gerichte unbe 
famnte Käufer ſich über Leumund und Vermögen gehörig 
aus zuweiſen haben, übrigens der Hinjchlag nach $. 64 bes 
Oypothelenge ſetzts verbehaltlih der Beilimmungen der 
65. 98— 101 des Projrfgejepes von 1837 nur nach 
ettelchtet Schägung erfolge. 

Gbersberg dem 20. Auguſt 1858, 

Königliche? Landgericht Ebersberg. 

Der lenigliche Landrichter: 

EN, , Zolch 


Bekanntmachung. 


Bom 
Koniglichen Landgericht Altdorf 

wird in Sachen Kratzer gegen Rüdiger wegen 
Worberung das Wohnhaus Hs: Mr. 27 zu Zeucht, neu 
auf 1 Dezim. PL:Nr. 109 erbaut, freieigen, zur es 
meinde Feucht mit 30 fr. Grundzing belaftet, Brands 
verficherungsfapital 2000 fl., gerichtlich geihäpt anf 
1700 fl., der Subhaftation wiederholt unterfiellt, und 
wird hiegu auf 

Dienftag den 28. Zeptbr 1858, 

Vormittags 30 Uhr, 

in der fol. Voſt zu Feucht Termin amgeiept, woju bie 
Borladung an zahlungefähige Kauſoliebhabet mit dem 
Bemerken ergeht, daß der Hinichlag erfolgt ohne Nüde 
fiht auf bie erhobene Tare, jedoch vorbehaltlich der Ber 
Hinmungen des $. 64 des Hypothefengeieges unb ber 
85. 99 T ber Nevelle vom 17, Nevbt. 1817. 

Die übrigen Kaufobedingnifſe werben im Termine 
felbft feitgeieht, bie nähere Beichreibung des Raufsobs 
jeftes fann inzwiſchen aus dem Alten erfehen werben. 

Altderf den 30. Auguſt 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der en Landrichter : 





5116, 


G.:0.6932/11. c. Rieder. 


5114.  Befanntmachung. 


Som fönigl. Landgericht Seuterehaufen wird in der 
Derlafenichaft der Lundfrämerswitiwe Anna Regina 
Gihmäller vom Stettberg ſaͤmmtlichen unbefannten 
Gläubigern hiemit eröffuet, daß 

Dienitag den 5. DOttbr. 1858, 
Vormittags 8 llhr, 
Termin zur Aumeldung ber Fordetungen an ben zubr, 
Nachlaß anfeht, wozu diefelben unter dem Rechtenach-⸗ 
theile der Nichtberücichtigung bei Museinanterfegung 
der Erbſchaft geladen werden. 

Hiebei wird zugleich befannt gemacht, daß 
Donneritag den PB. Septbr. 1858, 
Dormittags ® lihr, 
in Stetiberg bie zum Nadlaf gehörigen Mobilien u. Do: 
ventien, beitehend im Berten, Weiß- Schreinzeug, einigem 
Bauernzeug, fodann eine Kuh und mehreren Schafen, 
gegen fofortige Baarzahlung oͤffentlich am die Meifbies 

tenden verſteigert werben. 
Leutershaufen den 25. Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Leutershauſen. 
Der königliche Landrichter 
Frhr dv. Grailöheim. 
Hoffmeifter, I. Aſſeſſot. 


sıı3. Bekanntmachung 


Verlaffenichaft des Kürafiertrompeters Jos 
Hann Ant. Wilzbader von Grlenbach. 
Termin zur Aumeldung etwaiger Forderungen an 
Me rubrigirte Vetlaſſeuſchaft wird auf 
Dienftag den 28. Septbr. 1858, 
Vormittags ® ihr, 
bei Meidung der Nichtberückſichtigung dahier anberaumt. 
Klingenberg den 27. Augu 1858, 
Königliched Landgericht Klingenberg. 
Der föniglie Landrichtet: 
Hamm. 





G.,0.6292. 


G.:R. 2366, 


Meue Cifenbahn-Fahrten:Pläne verigiedener 
Battung , mit Inflnenzgen und Preisangaben, find im 
Erpebitiond:ofale dieſes Dlattes zu haben. 








Neue Mündjener Beitung. 
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4. September 1858. 


Zelegrapbifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von der Lönigl, Steruwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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» Weberfigdt 
Amtlihe Nachrichten. 

Deutichland. Münden (König Otto von Öriehenland. Königin⸗ 
Wittwe von Sadfen. Statteommandoe, Juriſtiſche Goncuröprüfung. Gon« 
cert, Der Stationdhof Bayerdtorf). Stuttgart (die deutſchen Bienenmirtbe). 
Mannheim (bie Karlöruber Zeitung über die —338 Berlin (dtüd- 
fehr Ihrer Majeftäten), Graudenz (ein Hitienbrief). Wien (Verordnung 
über die Verhaltniſſe der Nationalbank rüdjichılih der neuen Währung). 
Aus Defterreich (ver Gufao-AdolfrBerein nicht zugelaffen). 

anfreich. Graf Perfigny über die — VPoiltit Franfreichs. 
ronbritaännien. Die Times über den Beſuch der Königin in 

reußen. 
Hufland und Sn Bıantunglüd in Aſtrachan. 


Meuefte Bo 
Börfen: A anbel:Raceiten. 
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Münden 4. September, 
Er. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden ; 
unterm 30. Nugui ben bioherigen Wrivatbocenten ber LUniserfisär Göttingen, 
Dr, Gmil Fran; Röpler, in previſeriſcher Gigenſchaft zum zweiten Biblieihefar an 
der Hochſchult Grlangen zu ermennen, und bie latheliſcht Pfartei Wald, Enge. Nits 


tenau, dem nr Mitar Wenning, Pfarrer zu Redwitz, Loge. Wunſiedel, 
au 


unterm 31. Kuguft den Mfiitienten des Hauptzolamts Münden, Dr. jur. Her 
mann Schaller, zum Gontreleur des Nebenzokamts I in Schaiet in prosijerticher 
Gigenfchaft gu ernennen. 


Deutichland. 
Bayeın. $ Münden, 3. Sept. Die Abteiſe Sr. Moj. des Königs 
—— —— iſt ſchon Heute Morgen vor 6 Uht ers 






bofe wieder diefelben f, Hof» und Staate- 
I. M. 





| den, begab ſich die große Anzahl ter Theilnehmer ind Hotel Marguardt zu 
einem gemeinfhaftlihen Mable. Der Praſtdent der Verſammlung brachte 
ein Koch aud auf Se. Maj. den König, Baflor Kleine ein ſolches auf die 
Stabt, mit befonderer Betonung der freundlichen Aufnahme. H. v. Gutbrob 
lief die Verſammlung hochleben, ein anderes Mitglied den Erzvater der Bie- 
nen, Paſtor Diierzon. Bei dem Mahle, das den Ghbarafier ungebundener 
Munterfelt irug, waren mehr ala 150 Gedede. Mad) dem Mable begann 
das Preisgericht feine Thätigkeit, bie es noch beute fortfepte, Die Berfamm« 
lung bar lebhaft debastirende Gruppen gebildet, die theils einzelne Redner 
anbören, theild bie gegenfeitigen Erfahrungen austauſchen, teils die zahle 
reichen Apparate einer näheren Prüfung unterziehen. Die Einzeichnungen 
dauern fort, und es ift die Zahl der Theilnehmer,um 10 Uhr auf 260 ge- 
fliegen. Amtliche Aborbnungen find exſchienen von Wien, Baden, Bapern, 
Heſſen, Hannovet und der Schweiz. Un Inländifchen Vereinen find als ſolche 
verigeien: Ehingen, Hall, Herrenberg, Ellwangen, Badnang, Debringen, 
Nieblingen, Saulgau, Waldfee, Brackenheim, Münfingen sc, Ws naͤchſter 
Berfammlungdort wird Hannover und jiwar auf Ginladung der dortigen Mes 
sierung gewählt. Heute Nachmittag ift die Verfammlung auf tie Gilberburg 
eigelaben und der morgige Tag ift zu einer Ereurfion nach Hohenheim bes 
fimmt. (Schw. M.) , 

Gr. Baden. Mannheim, 26. Aug. Unter vorfichentem Datum 
enthält die Karlexuher Zeitung folgenden Artikel Halbefficiellen Bepräges: 
„Der beflifche Antheil an dem im erften Semefler d. 98. bier von thalwärts 
gehenden Gütern erhobenen Rheinzolle beirägt rirca 40,000 fl, wogegen 

Heffen an Baden von dem zu Mainz aus Berggütern erhobenen Rheinzolle 
ungefäbr 2700 fl. zu vergüten bar, Bemerkt muß bier werden, daß der 
Mbeinzoll auf der Strede zwiſchen Mannkeim und Mainz jaft ausflieflich 
Heſſen zufällt, weil Hier Baden und Bayern mur ſehr kutze Ufergrenzen ha⸗ 
ben. Wie unbaltbar die jegige Höhe der Mbeinzölle ift und mie jalſch Jene 
zechnen, welche einen Ausfall des Erträgniffes in dem Herabſetzen des Tarife 
behaupten, gebt unzweideutig aus obigen Zahlen im Vergleich zu früheren 
bervor. Denn der heſſiſche Antheil am dem Thaloctroi belief ſich früher ſchon 
auf 80,000 fl. ; der Tarif aber iſt beute beinahe noch derfelbe, wie vor der 
1851 flattgehahten Ermäßigung. Bor 1851 beirug nemlic; derfeibe 18,24 
Gentimes und vom 1. Dectober a an 16,67 Gentimed, Während alfo 
die zen faum 8 pt. erreicht, ift der Ertrag dennoch um 50 yEt. 
zurkdige Nach allen Wahrnehmungen dürfte ber Ausfall im zweiten 
Semefter ur erheblicher werben. Das Feſthalten an der irrationellen Aufe 
faffung der Mbeinoetroifrage durch bie beiden Uferflaaten Heſſen und Naffau 
ſchelut unbegreiflich. Indeſſen läßt Ih die Sace, freilich aus ziemlich eng« 
berzigen Gründen, doch erflären. Heſſen 4. B. begünfiigt dadurch die @ifen- 
babnfrede von Ludwigkhafen nah Mainz, refp. den Berfehr ber lehteren 
Stadt, Die 5 fr. Oeitol von bier bis Mainz find daher nur als ein Dife 
—— zu Gunſten dieſer Stadt zu betrachten, und nicht etwa nur zum 
Nachtheil der Waſſerſtrecle von bier bis Mainz, fontern der ganzen badiſchen 

Staatebahn, Denm bie Güter geben nicht hieher, um von ba zur Bahn nad) 
Ludwigshafen verbracht zu werden; fle fchlagen vielmehr ſchon vornherein den 
Weg über St. Louig und Ren. auf der linten Mheinfeite nach Mainz 
ein, Ob diefer Meine Vortbeil fo viel werib ift, als —— eine zeit · 

Aufhe der Verkehr des nftromes über« 
zu ung erlein fime?* 


— gg en 2. Sept. 33. MM. ter König und die Könis 
9* —— Alerandrine trafen heute Nachmittags von 

— —* — ee 5 —2* —* und 
Marie, Schweſtern or en — 
auf dem Unbaltifchen bierfelbft ein. DR S. 


ter Breu e Majeftäten, Au chſtwelche nach t Ver⸗ 
—— ek. —— auf der ————— per dem Pelktaner 
Vahnhofe fuhren. Don dor 


dort begaben ſich Ihre Majefläten ohne Aufenthalt 


< felbt (übrigens 
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weiter nach Morsbam und Santfoui, 
worben. 

Are Maj. bie Königin Victoria hat für die höheren Hofchargen foft- 
bare Sefchenke und für die Dienerſchaft eine anſehnliche Geltfumme, e& beißt 
5000 Thir., zurüdgelaffen. 

An Graudenz berrjdte in den legten Wochen unter Proteftanten und 
indifferenten KRatholifen ziemliche Aufregung, weil der katholiſche ‘Plarzer bar 
mit Vorwiſſen feiner geifllihen Obrigfeit), nachdem am 
Abend vorber in einer Miffionsprebigt amwedvienliche Aufklärung darüber gt» 
geben war, die ober dem Moriale der Kirche angebrachte Infchrift: „Wir 
glauben Alte an Ginen Gott und die Liebe vereinigt und Alle“ angmeifeln 
tief. Der Bifchof von Culm hat nun ein eigenes Hirtenfchreiben erlaflen, 
worin er dad Verfahren des Pfarrers billigt, feine Freude über die Ent - 
fernung des durch jenen Spruch gegebenen Wergerniffes ausbrüdt, zugleich 
aber esmahnt, ven Frieden und vie Gintradht ded äußern Lebens umd Der 
kehrs mit den Underögläubigen aufrecht zu erbalten. 

Deferreih. Wien, 1. Sept. Das Weid;sgejegklatt bringt beute 
folgende wichtige Verordnung (mirfjam für alle Rronländer mit Ausnahme 
ded Ionbardifch-venetianifdyen Königreich), betreffend die Durchführung des 
Münzvertrags vom 24. Januar 1857, mit Beziehung auf die yriv. djter- 
— Nationalbanf: „In weiterer Durchführung des Münzverirage vom 
24 Januar 1857 und namentlicd; ded Art. 22 desfelben finde Ich nach Ders 
nebmung Meiner Minifter und nad Anhörung Meines Reichttathes Nach- 
fotgende® zu vtrordnen 1. Vom 1. November 1856 an darf die priw. 
öfterreichifche Nationalbanf mtr auf öfterreichifche Währung lauiende Noten 
zu 1000, 100 und 10 fi. ausgeben, Es bleibt ihr aber freigefleitt, foldye 
Noten fen vor dem 1. i 


Jeder Empfang war bier verbeien 


Movember 1859 zu verwenden. 2. Die priv 
öfterreichifche Nationalbank if verpflichtet, ihre auf öfterreichijche Währung 
lautenden Noten auf Verlangen ter Inbaber bei ihrer Haupreaffe in Wien 
jeterzeit gegen vollmerthige Eilbermünge einzulöfen. 3. Von den auf öflers 
reichiſche Währting Tautenden, im Umlaufe befindlichen Noten muß wentg« 
Rens ein Drittel mit geſehlicher Silbermünze oder Silberbarren, oder — 
nach Umftänden und mit Bewilligung Meines Finanzminifters — theilmelfe 
auch in Golbnrüngen oder Golbbarren, ber Meft aber mit flaruenmäßig 
e&comptirten oder belichenen Grebitdeffeeten bedeckt fein. 4. Die Noten der 
öfterreichifehen Währung genießen nicht nut das im $. 15 de& Vatents vom 
1. Juli 1841 ten Noten ver Nationalbank überbaupt eingeräumie Priviler 
gium, daf fe von allen öffenılichen Gaffen angenommen werben, fondern auch 
die Vegftigung, daf Jedermann verpflichtet ift, fie bei allen im öfterreichi» 
ſchet Währung zu feiftenden Zahlungen Im vollen Mennwerthe zu nehmen. 
5. In dem Mafe, als bie priv. öflerreichiiche Nationalbank die auf öfter 
reichiſche Währung lautenden Noıen hinausgiebt, bat fie die gegenwärtig noch 
umlaufenden, auf Gonvention®»Münge lautenden Noten einzuzieben. Bid ba= 
bin find diefe, nach ten Beflimmungen der 56. 10 und ‘13 Meines Patene 
ted vom 27. April 1858 (R. ©. B. Nr. 63) in Zahlung anzunehmen. 
6. Für die Einberufung und für das Aufbören des Umlaufes der auf Gon« 
vention®«Pünze lautenden Moten zu 1000 fl. wird der 30. Juni, zu 100 
und 50 fl. der Al. Auguft, zw 10 fl. der 31. Deiober 1859 feftgefegt. T. 
Die auf Gonventiond- Münze lautenden Noten zu 5, 2 und 1 fl. find von 
nun an mit tbunlichfter Beſchleunigung auf den Betrag von hoͤchſtens 100 
Millionen Gulden berabzumindern, Der Zeitpunet, in melden fie einzube- 
rufen und gänzlich aus dem Umlaute zu zieben find, wird nadhträglid; feſt · 
geftellt werden. 8. Gin auß der Mitte ber Banfdirection von diefer beſiell · 
ws Gomits von drei Mitgliedern hat unter Mitwirfung des landesfürftlichen 
Gommiffärd die firenge Befolgung der in den $f. 3, 5 und 7 ausgeſproche · 
nen Beftimmungen zu überwachen. V. Mit GEnde eined jeden Monate ift der 
Stand ſaͤmmtlichtt Im Umlaufe Befindlichen Noten der priv, Öfterreichifchen 
Natiomalbant und ihrer im $. 9 angeordneten Berefung zu veröffentlichen. 
Wien, den 30, Auguſt 1858, Franz Toſeph m. p. Graf Buol-Schauen- 
fein m. p. Tiht. v. Brud m. p.* 

Aus Defterreich, 31. Aug. Cine Petition bes rroteflantifchen Gon« 
ſiſtoriums in Wien um Griaubniß der Bildung von Suftan- Ad olphe · Verei · 
nen bat ihre Erledigung erfahren. Die Perition war an den dſierreichiſchen 
Gultuäminifter gerichtet ; diefer gab fle an den Graien v. Buol ab; allein 
auch er mochte bie Entſcheidung nicht auf ſich nehmen, ſondern legie bie 
Sache dem Kaifer Branz Joſeph vor, Bon viefem iſt der Beicheid abfchlägig 
ausgefallen, (Schw. M.) 

Franfreidh. 


Paris, 1. Sept. 

Die Rede, die Hr. v. Perflany Fürzlih im Genceralrath dei Loire Der 
yartementd gebalten, hat ſowohl died- ald jenſeuus des Ganald Auffehen er⸗ 
regt. Sie zerfällt in zwei Theile, deren einer die Innere, ber andere. bie 
auswärtige Bolltif kehantelt. Büx jegt tbeilen wir (mit einigen Kürzungen) 
ven erflen mit: „Ih lenne fehr wohl bie Vorwürfe, vie einige PVarteien def 
Wiererberftellung des Kalſerthums machen. Man fann die großen 
welche es ber gefellſchafuichen Ordnung leifleie , micht verfennen, tie Mube, 
vie es in ten Gbemiirhern wieder ae und vie Sicherheit, melde es den 


f 


Intereffen bot. Uber man wirft 
fegliden Mimirfung bei den öffen berauben, wie 
im alten Dom eine Art chfarifcher Dictatiır zu gründen, geflügt auf den 
Glanz tes napoleonifhen Mamend, Erlauben meine biefen Bere 
gleich zu witerlegen. ..... Die Regierung Navoleons IH. {ft nad; ben rund» 
fägen und Ieeen ter evolution von 1759 organtftrt. alfgem 
Stimmrecht , tie freie Gteuerauflegung und bie Unahfeptarfeit ter 
find die Grundpfeller der kalſerlichen Ordnung; wahr iſt es, daß die Prefe 


freiheit, eine moderne Cinrichtung welche alle anderen Freſheiten hebt ober 
mieterfchlägt, belebt oder todier, fl ausnahmsweiſe darin beichränft, findet 
durch dad Epftem der Verwarnung. Aber diefer Vorbehalt iſt nur ein Met 
der Klugheit, wie die Sicherbeitäflappe einer Dampfmafdıine, Das EHftem 
der Verwarnungen, welches die Bewegung unferer Inititutionen jo wirkfam 
mäßige, yernichtet nicht den Geift derfelben. Die wahre Brei rubt und 
wird ruben in unferen Sitten, wie in unferen Gefegen, und mirb fich im 
der mäßigen Temperatur, welde ihr aljo bereitet ift, nur um fo Fräftiger 
und gewaltiger entwickeln. Ich welß fehr wohl, dafı einige männer 
der faiferlichen Regierung nicht verzeihen, daß fie den Kebler der Reſtauration 
und ded Haujes Orleand nicht nachahmt; fie möchten gern ben parlamenta» 
rifchen Kampf mit all! feinen Leitenidaften und Folgen, ſelbſt auf die Ge- 
fahr bin, eine dritte Kataſtrophe herbeizuführen, ſich wieder erheben ſehen. 
Aber das Beifpiel diefer beiden Hegierungen darf für Frankreich nicht ver 
foren geben. Im Grumte maren diefe ſchönen parlamentarifcden Kämpfe, 
de gewiſſe Leute fo fehr zurüdroünfden, große Unflugbeiten ; denn in einem 
Lande, im weldhem Niemand über das Megierungäprincip ſelbſt einig war, 
wo ed vier, fünf Nationen in der einen Nation gab, eine legitimiſtiſche, eine 
orlianiſtiſche, eine bonapartiflifde, eine republicanifäe, d. b. Faetionen, nicht 
Parteien, konnte die volle Entwicklung ber öffentlichen Breibeiten nur bie 
Bildung von Goalitionen hervorrufen, nicht um im Staate gewiſſe Principien 
zum Sieg zu führen oder um gewiſſe Wünfche zur Geltung, zur Gewalt zu 
bringen, fondern um ben Staaı felbft zu flürzen, auf bie ungeheuere 
bin, die ganze Gefellfchaft zu vernichten. Heute, meine Gerren, genügt bie 
eintade Varerlandsliebe, um und vor folden Thorheiten zu bewahren. Bevor 
wir alle Mäder der Freiheit in Bewegung fegen, bevor wir alle Zügel ſchießen 
laffen, gründen wir eine Meglerung, grünten wir eine Dynaflie, die wie in 
England gefhügt Äft gegen Lie Parteiangriffe und erhaben über die öffent» 
lichen Diecuffionen. ber alle Dynaftien bebürfen ber Heilung durch die 
Zeit. Die Zeit allein kann die Berfühnung der Parteien vollenden, welche 
Frankteich fo lange emtzweiten. Mn dem Tage, der, wie ich hoffe, nicht 
mehr fern iſt, am welchem diefed große Mefuitat erfültt fein wird, daß unter 
dem Throne der Napoleoniden nur Eine Nation in der Nation beſteben wird, 
am tiefem Tage wird bie franzöflfche MeyolutioA vollender fein, und bie 
Freiheit der Siscuſſion wird dann nicht mehr eine Bedrohung, eine Ges 
fatr, je wird eine Wohlihat Aller fein. Bis dahin, meine Herren, bewat- 
ren wir mit Geduld in unferen Inflitutionen das, mas vie Klugheit zu 
wahren räthz wünfden wir ung feine Aenderung der Prefgefege, und be 
balıen wir die Eiderbeitsflappe, wenn fie und auch für den Augenblick 
unbehaglich if. Die Dynaſtit, meine Herren, hat, wie jede andere Ein« 
richtung, ihre wirklichen und ihre eingebildeten Gefahren, Burd eine dere 
felben wurte fle im Anfange tiefes Jabred beimgefucht, und viefe hat eine 
foldye Beſtürzung hervorgerufen, daß feltft Hervorragende Männer Worte 
der Entmuthigung falen ließen. Aber jeder Gefahr muß man feft in's 
Auge fehen, und ich glaube, daß wir biefenige, vom weldyer ich fyreche, 
um fo ruhiger betrachten vürfen, ald ich die Ueberzeugung habe, daß 
uſcher Mord, um eine Dynaflie zu flürzen, fletd gegen den Zweck wirft, 
weldyen die Verbrecher vorhatien. So hat Gäfar's ge nur 
gerient, die Mepuklif zu flürgen und dad Katiertkum zu gründen 
Mord ter Medici, fie zu Herren vom Tlorenz zu maden, d 
Heinrichs II. gereichte mur dem Haufe Valid zum Nugen, 
jenige Heinrich’ IV. machte das Haus Bourbon mächtiger 
Das Gebeimnif dieſes hiſtoriſchen Phänomens rubt im Herzen 
fen; fo oft die Stunde eines ähnlichen Greigniffes plöglich 
Volle —X E —* re Wirkung. A 
Schrecken überläfit bad bed einem 
Gindruf, Das Grauen vor bem Done, der —5* * 
Mitleid mit dem Opfer und das Mitgefühl mit feinen Ang 
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Bedingungen der Macht und bed Beflanted. Stark in ber Sympathie der 
Maflen, bat fle eben deshalb nichts von Vollsummälzungen zu befürchten; 
vertbeidigt durch unfere Inflitutionen gegen die inneren Warteiungen, iſt fle 
geihüßt vor den parlamentarifchen Intriguen, bie jo viele Kataftrophen ver« 
urſacht; und obmohl auf einem einzigen Haupte subend, kann fte ſich doch 
nad; Perürfnif aus den Nachkommen ber Brüder des Kaiferd ergänzen, ein 
Mordverſuch kann le nicht geführten, und fo fann man, was dad Innere an« 
belangt, jagen, fle bietet alle Bedingungen der Macht und Zukunft. (Schluß f.) 


Großbritannien. 
Zondon, 31. Aug. 


Die Times befpricht heute, am Tage ber erwarteten Heimleht Königin 
Victorica's, ihren Beſuch in Preufen. „Berlin — fagt fie — iſt eigentlich 
ein weiter Ausflug für eine britiſche Souveränin, aber bei dem Zweck, den 
die Meiife hatte, wäre ohne Zweifel auch eine weit größere Entfernung mur 
kurz er ſchienen. Die Königin begab ſich nach Preußen nicht fo ſehr in ihrer 
Eigenfchaft ald Herrfcherin diefer Reiche, ald im ver einer zärilichen Mutter, 
die ſich ſehnte ein geliebted Kind wieder zu fehen, von dem fle Anfang dieſed 
Zabres ſich zum erften Mal in ihrem Leben getrenut hatte. Die gegenwärtige 
Lage des preufifchen Hofes, die ſchwere Krankheit, bie den König befallen 
hat, gaben diefem Beſuch einen eigenthümlich privaten und häusliden Charak- 
ter, denn unter den betrübenden Umftänden der föniglich preußiſchen Bamilie 
fonnte von Deffentlichfeit oder Geremoniell feine Rede fein, und der Befuch 
überhaupt bätte ungelegen erfchrinen können, wenn das Gefühl, welches Für · 
ften mit den ‚Ärmften ihrer Untertanen gemein haben, nicht eine fo voll 
fommene Rechtfertigung geweſen wäre. Die Theilnabme des engliſchen Volkes 
für Alles was die Bermäblung der Prinzeß Royal beiraf, hate etwas Uns 
erflärliched für Jeden, ber micht von früher ber gewohnt war bie tiefe und 
lebhafte Zuneigung zu beobachten, welche die Königin im Herzen des englie 
ichen Volkes zu ermeden und zege zu erbalten das glückliche Loos gehabt har, 
Dom erften Tage ihrer Negierungszeit ſah man mit nie ermartender Theile 
nahme wie fie ihren Pflichten als Jungfrau, Gattin und Mutter lebte, und 
es verfiebt ſich von felbit, daß man ihren Kindern dieielben häuslichen Zus 
genden zuſchteibt, bie man fo lange an ber Mutter bewundert hat. (8 
liegt im diefem Gefühl nichts Serviles, nichts von jener nichtsſagenden 
Ebrerbietung „ bie Mang und bloße Etellung gebieten. Das 
Herz des Achten Gngländerd, was auch immer der Tag für Anliegen 
und Befchäfrigungen bringen mag, hängt treu an feiner Familie, und die 
Nation war entzüdt in ter Dame, bie durch ihre Geburt zur Herefcherin bee 
zufen war, dad Vorbild uns Mufter jeder häuslichen Tugend zu erblicken. 
Wenn die Königin mit foldyen Empfindungen in England angefehen wird, 
fo if die Urt, wie fle in Preußen empfangen wurde, dem englifchen Volke 
eben fo angenehm wie Ihrer Majeftät geweſen. Das Befinden des Königs 
befeitigte, wie gefagt, tie Möglichkeit aller Hofeeremonien und öffentlichen 
Befte, aber nur um die wahrhaft innige Herzlichkeit, mit der das preufifche 
Bolt die Mutter feiner fünftigen Königin und die Königin eines Landes, in 
welchem es feinen nächften und fefteften Alliirten zu feben hofft, betrachtet, 
in ein um fo klareres Licht zu flellen, Die Lage Preußens ift im diefem 
Augenblick eigentbümlich und intereffant. Der König vereinigt mit einem 
hochgebildeten Geiſt fehr viel angeborne Güte und Liebensmwärbigfeit, und er 
war fogar nicht ohne liberale Tendenzen. Uber feine Krankheit läßt vhs 
Bolt Preußens natürlicher Weife einen politiſchen Umfchmung erwarten, und 
e3 iſt chen fo recht und billig, daf ihm die Königin von England, die vers 
faffungsmäßige Monarchin eines freien Volkes, die mächtige Herrſchetin eines 
großen und weil nicht unumfchränft um fo mächtigeren Reiches, als yalen- 
des Sinnbild und ald Vertreterin jenes beworftehenden politifchen Wechſels 
ericheint. Mac dem Strom von Echmähungen, den die franzöflfche Preffe 
fort und fort gegen das Volt und die Megierung Englands auffchütte, — 
Schmaͤhungen, teren bunderifter Theil, wenn er gegen Napoleons III. Res 
gierung gerichtet wäre, ihre Verfaffer und Merleger nach Lambeſſa ober 
Gayenne fhwemmen würde, thut es Einem wirklich wohl, den ehrlich ‚und 
berzlich gemeinten Tribut der Achtung zu lefen, ven die preußifche Vreſſe uns 
ferer Königin und dem von ihr regierten und vertretenen Lande zollt.*.... 

NRufiland und Polen. 


St. Petersburg, 25. Aug. Gin fehr großes Brundunglüd Bat die 
Stadt Aſtrachan heimgeſucht. Am 12, Auguſt gegen 10 Ube Ubends ges 
zierh eine am linken Ufer der Wolga gelegene Niederlage von Börrdherreifen 
in Brand. Im weniger ald einer Viertelſtunde ergriff das Feuer einen be 
nachbarten Landungeplatz, wo ed in fürzefter Zeit eine bedeutende Quantität 

ter vermichtere. Gin heftiger Wind fachte das feuer noch jtärker an, 
und um 10°, Ubr fand ſchon ein zweiter Landungsplatz und ein Wohnhans 
am Wolge-Duai in Flammen, bie bald weitere Nahrung fanden, Als gegen 
Mitternacht ver Wind in einen Sturm ausartete, mufte man zum Einreifen 
einer ganzen Reihe von Gebäuden fchreiten, wodurch nach ber einen Seite 
allerdings weiterer Gefahr vorgebeugt murte. Aber um 3 Ubr Nachté warf 
ber Wind einige brennende Balken auf eine im Hafen ſtehende und mit Holz 
beladene Barke, vie im Augenblide in Flammen aufgieng und eben jo ſchneli 
mehrere andere Sandelkfahrzeuge ergriff. Die ganze Neihe Liefer Babızeuge 
mit brennendem Tauwert riß fi ven den Ankern los und wurde die Wolga 
abwaͤrte geirieben, auf dem Wege das verheerende Element noch einigen an« 
dern Schiffen mittbeilend, und zwar nach einem Puncte zu, wo bebeutende 
Getreitenorräthe lagerten. Um diefe Borrärhe zu reiten, wurben bie bort 
ſtehenden meift mit Mehl belatenen Schiffe und Barken vom Strande gelaffen. 
Diefe ganze brennende Maffe wurde, eine Strede von ungefähr 5 Werft zu⸗ 
rüdlegend, an eine unbewohnte Infel getrieben, wo einige Schiffe verfanfen, 
andere erlofchen, Unweit von diefem Orte aber ftiefen zwei brennende Bar 


fen auf ein am Abend vorher angefommenes Schiff mit Pulver; es erfolgte 
eine fürchterliche Erplofion, in deren Bolge, etwa 4 Werft von dem Yub« 
gangspuncte bed Feuers entfernt, eine Miederlage von Staatöproviant, 37,000 
Tſchetw., ſowie ein Privatholzplag in wenigen Minuten verbrannten. Am 
13. um 10 Ubr Vormittags riffen ſich wieder einige brennende Schiffe los, 
welche gegen die auf der fog. Czarenthede ſtehende Karawane mit Staats- 
Proviant trieben. Mit Biltzeeſchnelle fanden bier wiedet 17 Schiffe in 
Blanımen, von melden 12 noch ihre vollfländige Ladung hatten, Außerdem 
verbrannten moch eine Barfe mit Ammunition und drei Schiffe mit Tuch, 
alles Staatsgut. Un Privarhäufern wurden 121, meift hölzerne, in Aſche 
gelegt und 1 Lantungspläge mit allen bort Tagernden Materialien, ferner 
wurde die fleinerne Kirche Murter Goites von Kafan zerflör. Die Zahl 
ber verloren gegangenen Schiffe und der Belauf des durch biefes Unglück ver- 
urfachten Schadens if zur Zeit noch nicht ermittelt, (9. N.) 


Neueſte Poften. 

Nürnberg, 3. Sept. Se. f. Hoh. der Prinz von Preußen bat dem 
Germaniſchen Mufeum einen Beitrag von hundert Thalern gewährt, (N. E.) 

Meimar, 1. Sept. Im der verwichenen Nacht bat 3. Faif. Ho. die 
Brau Herzogin von Veuchtenberg bie Meife nach der Schweiz fortgeſetzt. Heute 
Morgen bat Se. k. 5. der Großhetzog eine Reiſe nach Bayern angetreten. 

Denedig, 31. Aug. Der Gompoflteur Richard Wagner ift heute bier 
eingetroffen, (Deft. G.) 

Zurin, 31. Aug. Der heute erfchienene „Gattolieo* meldet, ber Appell« 
Sof von Turin habe die gegen die „Armonia* im dem Proceſſe „Melegari“ 
gefüllte Sentenz beflätigt und bleibe demnach zu einer Arreſtſtrafe von 20 
Tagen umd zu einer Geldbuße von 400 Kire verurtheilt. Ueberdieß wird bie 
Unternehmung verhalten, den Brofeffor Melegari für feine gefährdete Ehre 
mit 1000 Lire zu entfchärigen. (D. @.) 

Paris, 3. Sept. Unterbrüdung der Stelle eines Generalgouverneurd 
von Algerien; Grrichtung einer oberften Befehlshaberſtelle über die Land- 
truppen und die friegemaritimen Kräfte, die zu Algerien gehören. General 
DMac-Mabon bat den Titel eines obern Gommandanten von Algerien erhal 
ten, mit dem Auftrag überall die Autorität des Kaiferd und die Ausführung 
bed Geſetzes zu jichern. (Tel.) 

Alerandrien, 23. Aug. Eine Gonfpiration gegen den Vicefönig wurde 
entdeckt. Vier Vaſchat und mehrere Stabsofficiere find darein verwidelt. 
Bei dem Grfinanzminifter Abdullah Vaſcha murde Hausunterſuchung nad 
Waffen gehalten. Er und ein Bey wurden nach Mbufir gebracht. Zuffifar 
Vaſcha iſt zum Minifter des Innern ernannt worden. Vom rotben Meere 
wurde die Gholera nach Aegypten eingefhleppt. Banatifche Türken haben bei 
Ulerantrien ein Schiff angegrifien, verbrannt und ten Gapitän ermordet, 
Sie wurden jedoch ergriffen und zum Tode verurtbeil. (O. G.) 

Marfeille, 2. Sept. Die Berichte aus Mlerandrien vo 24. Aug. 
bejtätigen das Vorhandenfein einer Verſchwoͤrung gegen den Vicefünig ; Bers 
baftungen wurden vorgenommen und Dank der energifchen Haltung, Said» 
Paſcha's wurde die Mube nicht geſtört. Drei Türken, welche griechiſche Mas 
trofen in Ste ermordet hatten, wurden aufgefnüpft. In Folge der in Sy— 
rien hertſchenden Aufregung wurden gegen bie Ghriften in Tripolis Todes- 
Drohungen ausgeftoßen. Der franzöſiſche Gonful zu Beyruth begab ſich for 
bin mach Tripolis und forderte Maßregein zur Sicherung der Ruhe, Die 
Sultanin-Mutter ift zu Mekka geftorben. 


Börfen- und Bandelg > Rarhrichten. 
Frauffurt, 3. Spt Deflerr. Rat.:Anlehen BI’; 5proc. Mei. 80%, ; 
Aptoc. 7174; Banfacien 1110; LotteriesMnl.sBoofe von 1854: 106’ ; Lub⸗ 
wigshafensBerbacher Ciſenbahu⸗ Metien 149; Bayeriſche Oftbahn-Actien 10014 ; 
Daderiſche 4° ‚pre. Obligationen. 101%. Wech ſeleutrs: Paris 93", ; Bonbon 


118%. Bien 118°, 
iſche Staats» Echubfieine 86 P, 85V, @. 
®. 


Berlin, 2. Sept. 
Köln-Mindener —— ®., 144! 

Wien, 3. Sept. Sproc. Nation,sAnl. 83"'4,; bproc. Metall. 8374,35 4'Apree. 
Metall. 78',,; Beit.rAnlehenssLeofe von 1839: — ; von 1854: 109”, ; Bank: 
actien 949; Lomb.venet, bptot. Anleihe — ; öflerr, ErebitMob,sHctien 242°/; 
Donau: Dampffdifffagers-Actien 526; öfter, Staatebahn-Netien 2684; Norbbahns 
Actien Wech ſe leut ſe: Augsburg uso 10274; London 10.4. 

Paris, 2. Sert. Iproc. R. 71.75. 4’4proc. R. 97.75. 
Greb. mobil. 870,—. 


Verantwortliche Redaction: 


Bantartien 3175, 


ubwig Saucen. 
r. Micdrich Pech, abweſend. 
Königl. Mefidenz: Eheater, 

Sonnabend ben 4. Sept. Zum erfien Male wieberholt: „Der gefangene Dich: 
ter*, Luſtſpiel von Evenbach. Hierauf: „Der Scaufpiel:Directer“, fomijche Operette 
son Peuis Schneider, Mufit von Mogart. 

Königl. Hof: und National:Theater. 

Sonntag den 5.: „Tell, Oper von Roſſini. 


Für die Abgebrannten in Geiſa 
Den I. Sept. BnC. HH... 2 2 rer. . 19. 486 kr. 
re 1, 
2. — Mi. 
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VBaris, 30. Auguft, Mau liest in ber Gazette des Höpitaux: 


Bon den Krankheiten des Munded und des Zahnfleifches (Geſchwüre, 
kalter Brand, Eiterung oder Flüffe), welche durch den Gebrauch 
der fogenannten mineratiſchen (Falence-) Zähne entitehen. Bor: 
theile des neuen Fattet ſchen Zahn: Spftems. 

Der Mend iR ver wahre Pogen Mmers und von allen feinen 
Peilen if as Löheln wnfireltig der einpeingennfe. €. 8, 
Seit einiger Zeit erwähnen die mebieinifchen Journale gahlreicher Krankheiten 
des Mundes (Beihwäre, Falter Brand, Witerungen), welche durch dem Ge: 
brand; ber fegenannten mimeralifhen (Frience-) Zähne enilanden find. 

Diefe Zähne, insbefondere die zu 4 und 5 Fice., werden mittelit Drählen oder 

Haden bejeftigt und find auf Platten von Zinn, Blei oder Cadmium aufgeiekt, 

lauter gefährliche Subftangen, welche die nebenfchenden Zähne aufreiben und vers 

legen, Schmerzen und Magenäbel verurfarhen, im gelammten Netven⸗ Evfleme 
fhwere Unorbnungen veramlaffen, und denſo häflich anzufehen als zum Rauen uns 
geeignet find, welches Factum ven ben größten Merjten, wie Bournier, Velpeau, 

Begin u.-f. w., sonflatirt werben it 


Mit ben Sauge- Zähnen (Denis A suecion), wie ſie ven dem. berühmten 
VBerfafler ber Abhandlung von ber Zahnerfekung (Pruihesr dentaire)*) G. 
angejertigt werben, hat man ünftig feinen biefer erniten Unfälle mehr zu befürchten. 
Die Einfegung und Befeftigung ber Zähne gejchehen ohne bie geringile 
ohne Platten, Pivote, neh Haden. 

Durch feine ſinnreiche Präparations-Meihube it es biefem geihidten Zahnarzt 
gelungen, ber von ihm angewandten Subflanz eine Weiße und Pefligteit zu geben, 
bie man bis auf den heutigen Tag nicht hat nachahmen Tonnen. Die 
fien und reizbarfen Berjenen innen mit biefen neuen Zähnen nicht Bes Die Spei⸗ 
fen Bauen, fondern jegar Mandeln mab Näfe -anfbeifen! Die Nabahmung der 
Natur ift jo vollfommen, daß bas geübtele Auge fie nicht bemerft. 


Auch Änd daher bie Fattet ſchen Saug-Jähne (Denis à smerion Fatter) Bei 
allen denjenigen im Gebrauch, bie Näplihes und Angenehmes zugleich wünſchen 
und auf bie Irkaltung ihrer Zähne wie ihrer Geſundheit jehen, 5108. x2a) 


») Ein Br. in 18 son 200 Zeiten mit Aiguren und hem Bild dee 4. Prei 
‚Am Uablnet ke® Bahnaryird, 205, run run a yars, Berſagets. Preis 5 Br. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

8. Hof. Sr. Durdl, Bürt Schwenburg-Hartenttein, HH. Yaron Geymüäller, 
Präfbdent, uud Spaul, Juriſt von Wien ; Goofe, Rentier aus Ingland; Mad. Sioch. 
von Frankfurt ; Graf Aphrain, aus Rufland ; Janin, aus Amerifa; v. Homiblanaur, 
von Belgrad ; v. Anker, Kammethert von Chritania; Baron Kalier, aus Ungarn; 
Baron Hübner und Baron Hirſch, von Paris; Dr, Harold, Megierungs:Naih, uns 
v. Häfler, von Berlin; Baron Wh ». Berlichingen und Baron v. Steffregen, von 
Stuttgart; v. Einger, Dberfllieutenant von Rrafau; Thurneifen-Parivichni, Mentier 
von Bafel; Baron Lömenid, won Belangen ; Baron Schauroih,, von Rupelitabt ; 
Pfotenbaner, Bürgermeifter von Dresden, u, f. m. 

. Maulid. HH. Rievinger,, v. Wehnlich, und Gminger, Ingenieur ven 

Augeburg ; Afhoh, Kim. von Barmen ; Paviere, Partieulier von Dressen ; Bantier, 
Vicepräfident, und Gen, Berleger von Brüffel; Iamar, Propr., Reojb, Marpherfon 
und Lublew, Mentiere, Morel, Particulier, und Yohnften, Gapitän aus Ungland ; 
Dr. Kühl, Rechtsanwalt von Strahlfund ; Dr. Gurlt, Med.:Rath von Berlin ; Gars 
flens, Advecat, Semfen, Dr. med., und Warburg, Bart. ven Mltona; ©. Aroper, 
Neger. von Riga; Paini, Major vom Gerz; Oppenheim, Kfm von Paris. 
‚ Bl. Zreube. 59. Raum, Rfın. von Nürnberg ; Reffe, Kfm, von Lüdenſcheid; 
Wagner, Rim,, und ©. Aſchelach. Lieutenant von Berlin ; Schöpler, Afın. von Dress 
lau ; v. Schul; Regas. « Affeiior vom Stralfund; Reinsl, Notar von Linz; Pohl, 
Kfm. von Glbing ; v. d. Nofche, Rentier aus Holland; Schleinger, Aim. ans Bar 
ben; Brafenbofer, Mentier von Strafburg ; Oberfampf, Anwalt von Tuſit; Mars, 
Kim. von Java; Filno. A. und J, Pranzisfus, von Pirmafens; Bunbgren und 
Meelenberg, Kauf. aus Schweren; Mehl, Maler, Drache, Propt., Bäting , Ser 
tlensrath, und Mad, Biringer, Mentiere von Wien, u. ſ. w. 

Augsb. Hof. HH. Sticht, Ingenieur, und Heig, Maſchinen ⸗ Fabt. von Nugss 
burg ; Hüvfeb, Ingen. von Brünn; Höfenreih, Geop. ven Aufre ; Jeyringer , Ga, 
plan von Schlawming ; Heffinann, Pfarrer son Ereyer; Graf v. Lid, Officer ven 
Germersheim; Mönd, Priv. von Coburg: Heyendach, Ritterguisbei. von Hirimar ; 
Frau Landes, Nentiere son Schwingen ; Mad. Ayrer und Mad, Grunner, Oberger.s 
Rathögattinnen von Verben; Gliffold, Geiflicher aus Ongland ; Bröpinger, Wriv., 
und Mafi, Künfler von Straßburg ; v. Schellkaf, Priv. von Mürgburg; Graf 
Baltershaufen, von Megensburg; v. IHer, Beamter von Köln, u. |. w 

Stachus garten HH. Schmid, But. von Bern; Börrer, Metallichlägermeis 
fer vom Nürnberg; Mad. Wereis, Bforterdgattin vom Dublin; Jatob, Dirertor ven 
Ghemnig; Ortl, Deyant, und Fiſchwenger, Bürger von Braiman ; Augler, Gmen.s 
Bref. von Cichſtädt; De, Menteur von Augsburg ; Sigimüller, Priv. von Paflau ; 
Huber, Mepgerm. von Buchler ; Schiedermaper, Geiftticher, und Aichberger , Zaubr 
Aummen Inftituts-Dirertor von Linz; Gomma, Prof, von Dresden; Beiren, Pfarrer 
von Eberfing; Mill, geh. Hofrat von Böttingen; Dr. Mitter., von Bartenfirchen ; 
Ritter, Referent von Berlin; Gngel, Profeffor von Wien, u. j. m. 


Geitorbene in München. 

Chriſtian Kerle, Maurer von bier, 57 9. a,; Srinrih Otte Neo, Graveut 
von bier, 28 J. a. ; Ärieberife Fries, dal. Weinhändlers-Battin, 58 I, a.; Annas 
ſtaſia Kolb, Hofüallers, Witwe, 73 3. a.; Scholaſtila Mmeld, Zimmermannsira 
von ber Mu, 60 I. a. Jeſepha Beulltock, Näberin v. h. 59 I. a.; Anna Stäms 
mele, b Tafernmwirthegattin, 38 I. a,; Iof. Kaltenegger, Taglöhner, 76 I. a, ; Val. 
Schedl, Zaglöhner v. h., 60 I. a.; Anton Schifferer, penf. Bräumeiller vom Tes 
gernfee, 68 3. alt, 


Das k. aut. Handels -Lehr » Inftitut 
unter der Direction von 
Lenoir & Wagner 
eröffnet am ©. Detober d. 8. einen geuen Behrceurius. — Die Plane werben 
in ber Anfalt „Genblingergafe Nro. 65 /2“ gratis verabreicht. 
Die Vorllände 
Leneir $ Wagner. 


Die Traubencur zu Bad Gleidweiler 
in der Rheinpfalz, Eiſenbahnſtation Landau, 


beginnt am 1. tember. — W und Molk. 
Bäder, Riefernebeibäber, —— ee — 
» An dem reigembfien Punkte bes aber & ebirges gelegen, wird Bad 


5011.[2a] 


aardig 
Bleisweiler auch befändig son Nichtfranfen als ein gefunder Bandaufenihalt befucht, 


ee ig Zraubencur zu Bab Wleisweiler* 
ni 
be eg gratis zu Beziehen, wenn der 
Mäferes durch den Mezt der Heilanflalt 
4886, [P] 


BI) Betanntmabung. 


BVorbehaltlich höherer Genehmigung werden bel ver Dekonemie⸗Commiſſien ber 

eughaue· Haupt /Directien 

Dienftag den 14. September 18958 Wormittags ® Uhr 
nachſte hende Gonftructionss und Bilerlhölger im Wege ber 

„Wlgemeinen f&hriftlihden Eubmiffion‘' 
an den Wenigfinsbmenzen zur Lieferung vergeben, nämlich: _ 

») Eihenholz: 3 Ambestöde, 20 Balzbretier, 50 7° Liven, 50 12pfänber 
und 50 Öpfünder Batterie» Naben, 40 7” und 50 8°, auf 13” Miegel; 5) 30 
weifibudene Stämme; e) Motbbuchenholz : 100 gemeine Bretter, 100 3”, 
30 4 und 30 6” Kiren, 20 5” und 20 5 auf 7%,” Wiegel, 50 Stangen, 200 
Stüid Stechſchaufel- und 400 Stück Pidelüicle; 4) Ulmen- und Eſchenholz: 
300 Hebbäume, 100 Tragbäume, 50 Deichſeln, 50 lange Deichielärme, 1000 Gpfünduer 
Feibfelgen, 10—12efünder und 100 Gpfünber Kelblaffetens, dann 10—7pfünder Haubig« 
Laffeten-Käden, 50 werjehiedene Läden, 100 arofe und 100 Meine Neibicpeiter, 50 
Waogicheiter, 500 Feſtungs⸗ und 2000 Gyfünder Weldipeichen, 50 Zräger und 50 
Hammerfiele; e) Fichtenholz: 2000 Stät Balz:, I0OHU gemeine md 300 
Zafelbretter, 100 4 und 80 9 auf 10" Riegel, 250 Stangen und 500 Schau ⸗ 
feliele ; 0) 250 birkene Stangen und m) Lindenholz : 1000 Stüd Öpfünker 
Ruzelfyiegel und 1000 Städ 2öpfünver Zündrehr-Golinber, dann 50 2” Wiemlinge, 

Das Brbingnißheft liegt von nun an in dem Bureau der Delonomie-Semmifion 
der Ienghans s Hawpi »Direstion am odern Anger Neo. 17 zu Iedermanns Ginſicht 
offen vor, wo auch die Bubnrinione: Gormulare in Gmpfang genemmen werben fönnen. 

Die Eubmifionen felbi müfen verjchriftdmäsig untere und überfchrieben, danu 
verfiegelt bie Montag den 13 September D. Js. Abende © ihr bei 
der Zertghbaus: HauptsDirection franfirt eimgelaufen fein, umb wird ausdräds 
lich moch auf die Beimmmmgen litern MH der allgemeinen Subminionsberingungen 
aufmeriiam gemadıt, 

Die der Drfonomie-Gommiffion nicht ſchon hinlänglich befaunten Submittenten, 
jomie die Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaften oder deren aufgeiellie Ge⸗ 
jhhäfteführer ‚haben an Dem oben bejiimmien Berafforbirumgs:- Termine ſich * 
— durch gerichtlich devollmaͤchtigte Siellvertretet einzufinten, nach Morfchrift & 
lit, i. R und I der allgemeinen Submiſſiene ⸗Gedingungen ihre Le t 
Verriebövermägen 16. anf Verlangen ſogleich bei Iermeldung der Nich 
ihrer Submiffienen genügend madzumeilen, und fofert ven beringten cher unbebing: 
ten Zuſchlag zu gemärtigen. n 

München, ben 25. Auguſt 1858. 


Die königl. Zeughaus: Haupt Direction. 
Wegen Beurlaubung des Dircctions-Borſtandes 
GR 2938. Frhr. d. Vrüd, Oberflliutenant, 


Traubenfurort Edenkoben 


sl im der bayerifchen Pfalz. 

Die Eraubenfur in Edenkoben beginnt mit dem ®. 
ber; die Sum diefer Stadt hat Durch ihre reine gef 
dicht bewaldelen Haarbigebirges, durd ihre feltenen Ma 
intereffanten Puntte, wohin mit beichtigleit und in Für 






(Wohnungsveränderungen am Ziele Wichaeli 1858 betr.) 

Zur Befeitigung von Unerbnung und Stodungen, melde wegen verzögerter 
Räumung der Wohnungen zur Sielgeit Feicht im Umzuge entfliehen, wird Folgendes 
zur genauen Nachechtung befannt gemacht : ; " 

1) Die Berbinplichleit zur Wohnungsräumung tritt mit ben Zieltage Midpaeli 
ben 29, d. Mies. ein. 

Diefer Termin muß moͤglichſt genau eingehalten werben, ba burd verzögerte 
Räumung von Seite einer einzigen Partei oft eine große Anzahl Familien im 
Bezuge ihrer neuen Wohnungen aufgehalten wird. Gin längerer, hochtlens a 
Termin zur Wohnungsräumung fann außer bem Uebereinfommen ſaͤmmtlich Bes 
theiligter nur dan gugeflanden werben, wenn bie zu verlafiende Wohnung nicht fo: 
glei wieder von einer andern Partei bezogen wird. 

Die Häufig verfommende Anficht, als habe jede Partei UM Tage Zeit 
zum Umgzuge, if gan Anrichtig, denn hiedurch würde bie gefeglich ſeſtſlehende 
Zielgeit willfärlich verrüdt; und nad Umdub jener 14 Tage müßte bei dem ums 
Tangreichyen Wohnungemwechiel in Hiefiger Stadt mit dem Bollzuge in den meiften 
Wällen von vorne begomnen werden, 

Dielmebhr muß innerhalb 14 Zogen vom Ziele gerechnet der 
gefammte Wohnungswechfel aller Betheiligten vollzogen fein. 

2) Iu denjenigen Bällen, in weichen dem amtlichen Huftrage zur Miumung 
nicht nacpgefommmen wird, mus aus den oben angeregten Gründen unabweislich die 
Räumung unter amtlicher Vermittelung eintreten, 

3) Bei Wohnungen, welche ſich unter gerichtlicher Sperre befinden, und bie 
an Ziele bezogen werden fellen, haben vie Berbeiligten bei bem zuitänbigen Gerichte 
techtzeitig die Aufhebung der Sperre zu veranlaffen. 

4) Streitigkeiten über richtig veransgegangene Kündung ergeben fich oft erſt 
bei der beabfichtigten Wohnungsräumung. Um ſich vor Nachtheil zu hüten, if es 
für die Betheillgien vor Allem tathſam, bie richtig geſchehene Kündung außer Zweifel 
zu feßen und fich mindeſtens durch Unterjchrift des Wicihers mit einer Bejcheinigung 
bierüber zu veriehen. 

Am 1. September 1858. 

Königl, Polizei-Direction Münden. 
D. I. alı 


C.N. 68,921. . h als. 
Pfeufer, 1. Polizei » Obercommiffär. 


5080.42] Edietaleitation. 


Für Korbinian Brunbler, RKrapergütlersjohn von Wolfersborf, gebeten am 
15. November 1766 unb ſchon feit circa 40 Jahren landesabweſeud, findet ſich 
hiererts eine Obligation zu 112 I. 21 f., umb für einem gewiilen Franz Gell 
maier, Bergbanfengütlersjohn von Thann, wmelder jeit dem tuſſiſchen Belzuge 
wermißt wird, bie Summe von 60 fl. beponirt. 

Ingleihen find für nachbenannte Untertanen ber ehemaligen Hofmarl Hör⸗ 
gerishaufen und zwar für 

Michael Goldbrucker, Wiedenbauer von Kronwinf! 1 fd. 7 Er 14% U. 


Yatob Kaiferfperger, Handabam von Schwalbe . 1. 7. VA 
Georg Maier, Helgweber von da oo. 2... di, 7. War 
Andrä Genſtaller, Holjhannerl von da . „ei, T, Ihe 
Michael Hornung, Gunſt von Peterswahl . 2, 14, 3 »- 
Barılma Sandorfer, Goͤtſchl zu Bammelserf . 1. Tu Van 
Beit Erhard, Schlagmartl zu Doterf . . » -» 2,14, 3 5. 
Georg Rollmanniperger, Wagger von Görgersbrf 4 „20. 2 u 
Michatl Schröder, Kirmaier von Airiſchwand 1. ,; 8-5 
ebenjo für Math, Wüdenbel von Sergen . 1,8. — . 


bepenirt. 

Da biefe Vermögen in Folge hoher finanzieller Mnorbnung ertrabirt werben 
follen und ver Aufenthalt der Obenerwähnten ungeachtet der forgfältigiien Recherchen 
nicht zu ermitteln iſt, fo ergeht biemit am biefelben oder deren allenfallfige Descens 
den; edictaliter die Mufforberung, fich hierorts binnen 2 Monaten um fo ger 
voiffer zu melden, als Genannte auferdem für verjchollen erflärt und oliges Ver⸗ 
mögen au bie hierorts befamnten mächlten Erben berfelben gegen juratoriſche Gans 
tien ausgeantiwortet würde 

Moosburg, den 27, Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Moosburg. 


ER. 9717. Der Föniglie Landrichter: Allioli. 





5025,[3 c) Gin mit bem rentämtlichen Geichäftsgange ſchen vertrauter Skri⸗ 
bent, welchet ſich hierüber, ſewie über eine ſchöne und flüchtige Handſchrift. banız 
über tadellofe Aufführung ausjumeifen vermag, wird geſucht. Der Buncriens: Antritt 
müßte jedenfalls unverzüglidy erfolgen können. D. Uebe. 


5100.[? a] Gine junge Dame, Holfteinerin, bie 
Tochtet eines Geiſtlichen und megenwärtig Lehrerin im 
mtttleren Deutichland, welche fertig das Bianoferte 
frielt und gründlichen Unterricht im den Mealien, in 
der deutichen, englifchen und franzäfijchen Sprache ers 
theilt, fucht im Ims ober Auslande ein anderes Engage⸗ 
ment, Ftanco⸗Offerten. ge). MI. M., nimmt bie (rs 
pedition biefes Blattes entgegen. j 
5078.[26] Bei dem F. Mentamte Immen- 
ade wird ein gut qualifiitter Amts gehilfe aufzus 
nehmen gelucht. j 


«00. (2) Befanntmachung. 


Friemer’iche Eheleute ©, Peter Nefnifhed 
wegen Hypothelzinſen. 

Auf Antrag eines Hypeothelgläubigers wurden bie 
Herberge HeNro. 7 und das Wohnhaus Mro. 8 an 
ber Bädergafie in Gieſing dem gerichtlichen JZwangss 
verfaufe untertellt, und ift zur eriimaligen Verfteigerung 
derjelben Tagfahrt auf 

Montag den 20. September I. Ts, 

Vormittags 10 Uhr 
im diesfeitigen Bureau 9/1 anberaumt, wezu Siel⸗ 
gerungslußige biemit werden. 

1) Die genannte Herberge befindet fh im Hauſe 
N ro. 7 zu ebener Etde, befieht aus Wohnſtube, Kams 
mer, Küde und Fleh, und hat laut Schägung vom 
24. Juli l. Is, einen Werth von 525 fl, 

2) Das Wohnhaus Rre, 8 am der Baͤckerſtraße ift 
eimtöcig, beſteht zu ebener Erde ans Wohnſtube und 
Kammer, über | Stiege einem Speicher und bat laut 
Schaͤzung vom 24. Juli 1. Is. einen Werth ‚von 475 fl. 

Beide zufammen jind mit 150 A gegen Brand ver: 
fichert, und mit 720 fl. Hupethelicjulben belafiet. 

Diefes wird mit dem Bemerten befannt gemacht, 
dafı der Zufchlag nach $. 64 bes HyD. » Geſehes, vor: 
behaltlich der Beitimmungen ber 45. 98 — 101 ber 
Procefnovelle von 1837, an ben Meifibietenben erfolgt 
und baf fich gerichtsunbelannte Öteigerer über ühre 
Zahlungsfähigfeit auszumeiien haben. 

Münden, 5. Auguſt 1858. 

Königliches Bezirfägericht Münden r. / J. 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der kẽnlaliche Director; 
v. Zäuffenbab 
GR, 10,011. 3. bu Prel 


743. [%) Bekanntmachung · 

In der Verlaſſenſchaſts ſache des am 6. Juni l. 38. 
verfiorbenen Birrbrauereibefigere Johann Joachim Hert: 
Tein bahier werben alle Diejenigen, welche an den Nach⸗ 
laß besfelben Forderungen oder ſonſtige Auſprüche zu 
machen haben, aufgefordert, ſolche in dem auf 

Montag den 13. September I. Is. 

Vormittags 8 Uhr 


‘ 


m bießgerichtlihen Gefhäftszimmer Mro. 3 hiemit ans 
beraumten Wiquibationdtermine um fo gewiller anzu” 
melden unb nachzuweiſen, als auf ſpaͤlere Merberungss 
Anmeldungen bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes und 


Berrheilung der Maſſe Feine Ruͤckſicht genemmen ters 


ben würbe. 


Zugleich werden in Folge Guratelbejchluffes vom 


Heutigen vie zum Naclafie gehörigen Immobilien, bes 
ſiehend im dem Wohns und Brauhaus No. 642 das 
hier mit sabieirter Bierbrauereigerecptigfeit und realem 
Branntweindrennereiredyte, banı dem Hemeindes und 
Huttechte, ferner dem Sommers wndb Felſenkeller mit 
Rellerhaus und Kellergärtiein auf dem hiefigen Burgs 
berg und circa 3 Tgw. 11 Dee. Grunpftäden im Ges 
jammtichägungewertye von 16,710 fl, dem öffentlichen 
Verkaufe unterellt, und wird biezu auf 

Montag den 20. September I. 36. 

Vormittags 10 Uhr 
Gommijfionssgimmer Nre. 3 
Termin mit dem Bemerfen anberaumt, daß bie Ber 
ſtrichebedingungen im Termine ſelbſt befannt gegeben 
werden, und Da ber Zujchlag an ben Meiſibietenden 
ven der vor⸗ und obervormundſchaftlichen Genehmigung 
abhängig gemacht wirb, 

Dem Werichte unbelannte Steigerer haben ſich hie: 
bei über ihre Zahlungsfähigkeit dutch legale Zeugniſſe 
andjnweilen. 

Gndlich wird auch noch zur Berfteigerung bes vors 
handenen Meobiliarnachlafies, infoweit derſelbe nicht won 
dem Käufer der Moalitäten mit übernommen merben 
will, auf 

Mrontag den 2%. September I. Jo. 

Vormittagde B Uhr 
in dem Hertlein’fchen Brauhaufe Nro. 642 babier 
Termin anberaumt, wozu Kaufoliebhaber hiemit einge 
laben werden. ' 

Die naͤhere Beichreidung der Mealitäten, ſowie bie 
einfchlägigen Schägungspretofelle' fünnen inzwiſchen in 
biesfeitiger Regiiratur eingejehen werden, alles Hebrige, 
was namentlich die vorhandenen Brauereigeräthichaften, 
Bier: und anderen Borräthe anbelangt, welche im dem 
obigen Schägungsmwerth nicht mit inbegriffen find, mird 
einer allenfallfigen Bereinbarung mit dem Realitäten 
Käufer in dem erferen Berfteigerungstermine worbes 
halten. 

Grlangen, den 9. Auguſt 1858. 

Königliched Bezirksgericht Erlangen 

ald Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Director: 
Biegler. 
Der Gingelrichter: 
Böttiger, 


GN, 5715/11. Drantel 


4932.[25) Befanntmachung. 

In der Berlaffenfhaftsfahe der Bauers » Witwe 
Glifabetha Ploz von Baumersreuh merben ſaͤmmt⸗ 
rn a bem öffentlichen Verkaufe uns 
te 8 


Termin zur Werfleigerung der Immobilien, bes 
ſtehend in: 
Bel. Lit. A. 
0,09 Dez. Wehuhaus H6.:NTe. 2 zu Baumersreuth, 


einftödig, mit Scheune und Schupfe, Pl⸗ 
ro. 808, geihägt auf 325 fl, 


0,36 „ der am Haus, Gte DVonitäts s Glaffe, 
P1:Nro 807, geidägt auf 270 fl, 
1,54 „ Wieſe allva, 12te Bonitäts:Wlaffe, Pl.s 
Nre. 808, geſchaͤßt auf 350 fl. 
Baljende Dbjefte: 
a) in der Steuergemeinde Börbau 
246 „ Nder auf ber Baumersrenih, die Bon.- 
Giaffe, PI.:Nro. 809. aridrägt auf 370 il., 
1,27.  besgleidhen allba, Bonitäts-Wlaffe 5, Pl⸗ 
Rre. 830, geihäpt auf 200 fl, 
b) Steuergemeinde Schwarzen: 
ba a/®. 
0,89 „ Wileſe auf der Haid, Pte Bonit. + Glaffe, 
YiRro. 1307, geihägt auf 105 fi. 
0,90 „ Wieſe mit Ader allen, Hte Bon.<älaffe, 
Pi: Mro, 1347, Gefchägt auf 85 fl. 
wirb auf 


Samftag den 11. September I. 38, 
Dormittags 10 Uhr, 
dann zur Verſteigetung ber übrigen Nadlaßgegenftände, 
beftehend in Vieh. werichiebenen Haus: und Wirthſchaſts ⸗ 
geräthen, Betten, Reibungsfüden, Weißzeug, einem 
Wagen, Plug x. ., dem vorhandenen Getteide und 
Butter, auf 
Mittwob den 15. September 
Vormittags D Ihr” · 
im Haus Nre. 2 zum Baumersreuih anberaumt, wo⸗ 
zu jahlungsfähige Kaufslicbhaber mit dem Bemerlen 
eingelaben werben, daß bie Bekanntgabe ber nähern 
Berfaufebebingmifle in den beireffenden Terminen ſelbſt 
vor Beginn ber Verfteigerung erfolgt. 
Zugleih werben allenfallfige unbefannte Nadlafe 
gläubiger hiemit aufgefordert, ihre Forderungen an den 


Nadlaf 
Freitag den 17. September 
Bormittags . 
bei Vermeidung fpäterer Nictberücfichtigung bei ber 
unterfertigten ®erlaffenfchaftabehörte anzumelden unb 
gehörig zu beicheinigen. 
Rehau, am 13. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Rehau. 


Der königliche Landrichter: 
ellein. 


8. 9642. c. Grob. 


50. MBefanntmachung. 
Schuldenweſen bes Seilers Mich. Amann 
von Rievenburg beir. 

In Gutfpredung einer Requifition. bes Fünigl. Be: 
zirfogerichte Negensburg vom 12. März I. Is. mwirb 
das Anweien des Erilers Michael Amann ven hier 
dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und iſt zu dieſem 
Bwede auf 
# Tamitag den 23. October I Je. 

Vormittags von B— LA Uhr 
unb was Das in der Steuergemeinde Herenegger gele: 
gene Befigibum anbelangt, in Joco Herenegger auf 
den nämliden Tag 

Nachmittags von 2—4 Uhr 
Termin anberanmt, 

Diefes Anmwelen, welches mit allen Beſtandtheilen 
am 20. vs, auf 

3745 1 


eiblich gewerthet worden il, befieht aus Felgendem; 
Aa 


1) das in Riedenburg gelegene Züöfige gemauerte 
Wehnhaus mit Düngerfätte unter Eteinfchiejers 
badı PLsRr. 191 zu 0,1 Deyim., 

2) bie auf dent Anmwelen ruheude Seilergerechtiame, 

3) Gemeinzerecht zu einem gungen Nutzantheile an 
ten no unveriheilten Gemeindebeſizungen, 

4) BLNE, 257 Holztheil im Speckelberg zu 1,49 Deg., 

5) PlaRt. 1078 der Holztheil am Faͤrberbrand zu 
1,41 Desint,, 

6) PleNt. 1441 die Eingenhauferei zu 3,27 Der, 

7) Bi:dte. 1869 die Sinzenhauſerei zu 2,83 Dep, 

8) PM. 1409 ebenfalls Einzenhanferer zu 2,70 Dez, 

B R 


in der Steuergemeinde Herenegger; 

1) PleRr. 84°% die Delfplags und Neps : Mäble 
mit dem auf dem Deltampfe ruhenden Gewerbs- 
Rechte, die Mühle ganz gemauert, einflödig, ums 
ter Ziegelbadh, z r 

2) PlsMr. 841,6 der Wurzgarten fammt Wies⸗ 
und Waſſergrund zu 19 Dejim, 

Kaufolufiige, von melden ſich dem Gerichte Unbe— 
lannte über Leumund und Vermögen genügend auszjus 
weiſen haben, werben hiezu mit Den Bemerken einge: 
laden, daß diefe Verfleigerung bie erſte ift, biebei nach 
$. 64 des Hyrothelengeſetzes vorbehaltlich der Beitims 
mungen der 33. 95— 101 der jüngften Preceßnovelle 
verfahren wird, daß ferner die Belafiung fo andere Vers 
hältnifie am Verfleigerumgstermine befannt gegeben wers 
den, und nach Abhaltung dieſet Verfieigerungstagsfagrt 
bie Acten dem künigl, Bezirfögerichte zu remittisen. 

Hiebei ergeht an alle Jene, welche an den Schulb⸗ 
ner aus was immer für eimem Gtunde Ferderungen zu 
machen haben, die Weifung, daß Re ſelche um fo ges 
wiffer bis zum eder am Verfleigerumgstage anzumelden 
baten, als auferzeffen obme Rädficht hierauf in Sachen 
weiter vergeſchritten merben würde, 

Riebenburg, den 21. Kuguf 1858. 

Königliches Landgericht Riedenburg. 

. Der königliche Bandrichter: 
@.:Rr, 5499. Schläfer. 
50. Wefanntmachung. 

Zodeserflärung des Bauersichnes Geotg 

Niedermaier von Haimberg betr. 

Für den feit dem ruffiichen Feldzuge vermiften Georg 
Niedermaier (and Haidberger genannt), Bauers: 
fohn von Haims oder Haldberg, Gemeinde Oberhofen, 
de. Gio., ih auf dem dortigen Bauernhoſe ein Water: 
gut zu 200 fl, eim Muttergut zu 300 A. und ein Mn: 
er ſchluferecht hwothefariſch verfichert. Hievon iſt bas 
Muttergut vom Beßtzer des Bauernhoſes ſelbit auf ben 
Grund einer letztwilligen Berfügung des Georg Nies 
bermaier vdm 12, Februar 1812 angeſprochen, das 
Balergut aber an die Juteſtaterben des Bepteren gegen 
Gaution ausbezahlt worden. 

Da Geerg Niedermaier am 17. Juli 1788 ger 
Boren wurde und daher feit feiner Geburt ſchen 70 
Jahre werfleften ĩind, fo wirb hiemit derfeiße ober deſ⸗ 
fen allenfallfige Deſcendenz auf den Antrag Betheiligtet 
aufgeferbert, alle etwaigen Anfprüche 

binnen fehs Monaten 
von heute an bei hieſigem Gerichte um fo gewiſſet gel⸗ 
tend zu machen, ale ſenit Grfterer für tobt erflärt und 
die ebenbezeichneten Ginträge nebit ber gefiellten Gaution 
im ben einfchlägigen Hypothelbüchern auf weiteren Ans 
tag ter Berheiligten gelöfcht würben. 

Neumarlt a/R , am 21. Nugufi 1858. 
Köntgliches Landgericht Neumarft 

* In Oberbayern. 
Der lenigliche Eandrichter : 
dh. 5.) Behr, 9. Audrijfy. 
G.:Rr. 4980,1, ; Stapler, Aſſeſſor. 
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5042. Borladung. 
Hwpethelenverhältnifie des Schaͤfflers Nifes 

laus Huber von Tuſſenhauſen beir. 

Die brei Stiefgefchwilter bes fängt mit Tob abges 
gangenen Halbbauern Raſſo Bogler von Zuffenbaufen, 
Ramens Era, Magdalena und Franz Paul Bogier, 
von denen jebes bereits über 90 Jahre if, werden ſchen 
feit mehr ala 60 Jahren vermißt und Haben feit diefer 
Zeit nichts mehr von fich hören laſſen. 

Gs ergeht deshab am fie, fewie ihre allenfalljige 
Deicendenz die Kufferberung, 
innerhalb & Monaten a dato 
ihren dermaligen Aufenthaltdert dem unterfertigten Pand- 
gerichte anzuzeigen, mibrigenfalle fie für tobt und ber 


ſeendenzlos erachtet und die fiir ihr angeblich längit 


pfangenes Clierngut ad 110 fl. auf dena Anweſen 
bes Schäfflers Rilolaus Huber von Tuflenhaufen bes 
flellte Hypothek auf befien Antrag geläfcht werden würbe. 
Türfheim, am 25 Wuguit 1858, 

Königliced Landgericht Türfheim, 
Der füniglihe Landrichter; 
Bernhuber 
8..Rr. 69771. Bertenborfer, Aſſeſſot. 

5034. 


Zoded:Erflärung. 

Der Eoldnersfohn Kaver Häusler von Hallberg, 
geboren im Jahre 1787, welchet als Soeldat in ben 
ruſſiſchen Feldzug ging, if ven dert nicht mehr zurück 
gefommen, und hot man auch über fein Leben und feis 
nen Aufenthalt nichts weiter erfahren, 

Derjelbe oder feine allenfallüge Defeendenz wirb 
nunmehr auf Autrag feiner Inteaterben hiemit aufs 
grierdert, 

binnen drei Monaten 
von heute an ſich Bierorts zur Cupfangnahme feines 
Dermögend, beſtehend im einen bei hieiger Sparcaſſa 
angelegten Gapital zu 40 Al. zu melten, außerdem er 
für topt erklärt umd fein Bermögen an bie fich legitimis 
renden Erben one Gautien binausgegeben würde. 

Mindelheim, den 26. Augun 1858. 

Königliched Landgericht Mindelheim. 

* Dir. segr. 
Griefer, I. Aſſeſſor. 


E;Rr. 4465 1. Rofenberg, £. I. Aſſeſſot. 





5035. Todes: Erflärung. 
Den vermilten Gafpar Geig von 
Vebernau keir, 


Der feit dem rufiichen Feldzuge vermißte Soldat 
Gafpar Seit von Bedernau wurte bereite durch Died: 
gerichtliches Grkenntnifi wom 2. Febtuar 1824 für vers 
ſchollen erflärt und deſſen 297 fl. 31 fr. 2 bi. beiras 
gendes Bermögen am feine Inteſtaterben gegen Gaution 
ausgeantmwortet. / 

Nachdem Gajpar Erik ſchen das TOfe Lebensjahr 
aurüdgelegt hätte, fo wirb derſelbe oder feine allenfalls 
fige Deſctudenz auf Antrag der Beiheiligten, auf beren 
Anmejen für ihn hypethelariſche Gaution errichtet murbe, 
hiemit aufgefordert, 

binnen drei Monaten 
von heute an ihre Rechte auf das angegebene Vermögen 
geltend zu machen, aufervem Caſpat Seip für tobt 
erflärt und die Loſchung der für ihm von feinen Inter 
fiaterben befiellien hypoihefarifchen Gaution verfügt wer⸗ 
den würbe. 

Mindelheim, den 26. Muguft 1858, 

Königliched Landgericht Mindelheim. 

Di 


ir. segr. 
Griefer, I. Aieher. 

E:Ne. 5070 /1. Rofenberg, k. Aſſeſſet. 

4909. letJ Ausſchreiben. 


Vetlaſſenſchaft der Kaufmann Willms Wittwe 
von Lohr (Firma: Gerhatd Willie 
Borberungen an ben Nachlaß ber dahier verlebten 
Wittwe bes Kaufmanns Gerhard Willms ven Lohr, 
Nana, geberme Hellmerf, find unfehibar bei Meidung 
ber Ricytberädjichtigung bei Auseinanderfegung der Maſſe 
Dieuftag den 28. Scptember 1858 
früp 8 Uhr 
anfangend babier geltend zu machen. 
Lohr, amı 14 Auguſt 1558, 
Königliches Landgericht Lohr. 
Der königliche Landrichter: 
Nidels. 
N. 8202/11, v Scheber, Afiefor. 


Neue @ifenbahn: Fahrtenpläne verfehlebener 
Gattung, mit Imfluenzen und Preisangabe, find im 
Grpebitienslorale tiefes Blattes zu haben. 


4701.18) Proclama. 


Nachdem über bas im Bayer befindlide Merm 
bes abwejenden Chlodwig Freiheren von Reipenfiem 
titulirten Befipers des Ritterguts Lippertögrän, rechte; 
Fräftig auf Gröfnung des encurſes erfannt wurbe 
fo werden nunmehr bie gefeplichen Gpictätage, wie folgt, 


fefgejept und zwar : 
gehörigen Nachmeifung der 


1) zur Anmeldung. und 
rn auf j 
ittwoch den ©. Dc . 
2) 1 —**5 ber — ga 
ittwoch den 3. Novemb E 
3) zur Schlufverhandlung und jmar — 
a, Brit ber Mplit auf 
oh den 4. December 
b. zur Abgabe der Duptif erg 9° 9 
Mittwod den 13. Dechr. d. 8. 
jedesmal Vormittags v Uhr 
. Abeihäftszgimmer Nee, 42), 
wovon bie Ülinkiger des Freiheren Ghlobwig von 
Reipenftein mit dem Bemerten im iß gefept 
werben, daß fe bie treffenden Handlungen in den eins 
zelnen Geictstagen entweder verfönlih ober durd) ges 


hoͤrig Vevollmäctigte oder durch ſchriftliche Recefe vor⸗ 


nehmen loͤnnen, daß aber das Nichterfcheine 

Grietötage, reip. dus —S —— au 
an demjelben oder bis zu demfelben, den Ausichlug von 
der Gantmaſſe, das Nichterſcheinen in ben übrigen 
Miectotagen, reſp. bas Nichteinreichen ſchriftlicher Rex 
eeffe an denſelben oder bis zu denjelben, den Musfchluß 
ber treffenden Handlungen nad) ſich zieht. 

Zugleich ergeht an diejenigen Verſonen, welche zur 
Concuromaſſe aus irgend einem Grunde etwas ſchulden, 
oder zu derfelben gehörige Gegenfände in Händen has 
ben, die Nufforberung,, Bei Vermeidung nechmaliger 
Zahlung, refp. des Grjapes, an Riemanden aufer| an 
das Gericht Zahlung zu leihen, tefp. die Gegenſtaͤnde 
abzuliejern, 

Im erflen Ebictstage ift zugleich wegen Mu 
von Maffecuratoren — —* 2* 
er —— Glaubigern angenommen werden, 
a ummen fie dem Beichlufte i 
ſchienenen Häubiger bei. Ge re 
, Die Netiomafie beträgt zur Zeit 30,854 fl. 53°/, ke, 
bie Paflirmafie dagegen mad den biesjeitigen "cten 
36,188 fi., die ſich aber noch um ein nicht Unbeven 
tendes erhößen bürfte, ba die Merderumgen mehrerer 
u rg 2. Quantitaͤt nach zur Zeit noch 

anne ſiud, welche Lepteren in obi 
nicht mit inbegriffen find. — 

Endlich werden auswärts wohnende Glaubiger ans 
gewleſen, bis zum erſſen Edietstage ober im demſelben 
dahler Infinuationsmandatare aufzuftellen, wibrigenfalls 
fünftighin alle an fie ergehenben Grlafie lediglich an 
bie Serichtotaſel angeheftet und in dieſer Weije als 
rechtoſetmlich infinuirt erachtet werden würden. 

Hof, am 6. Auguſt 1858. 

Königliches Bezirlsgericht Hof. 
Der füniglice Director: 


er. 
Behr. v. Feilihſch. 


w:0.[38 Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilfevollſtteckung wird das den Mie 
chatl und Barbara Rothlauf’fcen Cheleuten dahier 
gehörige Wohn: und Brauhaus „zum Bulas* D. II. 
Neo. 1145 in ber Aönigafirafe dahier mit barauf 
ruhendet Gañgerechtigleit und rabieirtem Braurechte 
ben nu Verriche unterftellt und Termin bies 
zu au 

Donnerftag den 14. October I. 38. 

Vormittags 14 Uhr 
Gefhäftszjimmer Mro, 2 
hietetis anberanmt. 

Die Baulichfeiten find gefchäpt auf 10,000 fi., bie 
rabieirte Braugerechtigleit auf 2000 fl. und bie reale 
Gafgerechtigfeit auf 500 fl. 

Striche: und jahlungsfähige Kaufsliebhaber werben 
za dem Berfteihe mit dem Bemerlen geladen, daß ber 
Hinfchlag nach 5. 64 des Hbp. « Gefeges und $6. 98 
bis 101 des BProceß⸗Geſ. von 1837 erfolgen werde. 

Die auf den Gebaͤuden ruhenden Steuern und Mb: 
gaben, danu die Strichabedingungen werden im Termine 
belannt gegeben werben, 

Bamberg, den 13, Muguft 1858. 


Königliched Bezirksgericht Bamberg 

als Einzelnrichteramt, 

Der Fonigliche Director : 
Rummel, 


EN. 5270. 





GR 19,307, Lohr. 


4797.25) Belanntmachung. 

Auf Anbringen mehrerer Huvolhelgläubiger wird 
das Anmweien He⸗Nt. 2 an ber Holjgarteniiraße bahier 
(Hw.Buh St. A. VB Th. U, ©, 361) dem gericht 
ihren Zwangeverfaufe nach $. 64 bes Hurpoth.⸗Geſedes 
und $$. 9H—101 des Progefgefepes vom 17. Monbr, 
1837 unterſtellt, und wurde Termin zur erimaligen 
Berfteigerung auf 

Diontag ten 25. Dftober 1858, 
Gormittags 21 Uhr, 

im biesgerichtlichen Gefhäftszimmer Mr, 23/I. 
anberaumt, wozu Kanfeliebhaber mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Hinfchlag nur nadı erreichte 
Shäpungsrweribe erfelgt, und bem Gerichte unbefannte 
Steigerer ſich durch legale Zeugniſſe über ihre Zahl 
ungefahigte it auezuweiſen haben. 

Das frangliche Anweſen beficht aus einem mit ebener 
Erde ıheils zweis, theils breinödigen mit Schinbeln ges 
deckten Wohnhaufe, aus einem daran gebauten, gleiche 
falls mit Schindeln gebeten einftödigen Hintergebaͤude, 
welches die Waſchküche enthält; aus einem gemauerten 
Etallgebäube mit daran gebauter Holjfchupfe, dann einer 
gemauerten und mit Plattendach verfchenen Zimmer 
werfftätte, und aus einem ebenfalls gemauerten und mit 
Platten gebeten Trodenhaus; Heftaum mit mehreren 

‚ bretternen Holzlegen und Pumpbrunnen ; enblid aus 
dem Zimmerplage, welcher auch als Bauplap bemügt 
werben kann. Saͤmmtliche Gebaͤulichleiten befinden ſich 
in einem ziemlich baufälligen Zuſtande 

Diejes Anmwefen ih auf 15,250 fi. gerichtlich ger 
werthet, mit 3000 fl. der Branderrficherungs s Anftalt 
eingerleibt, und mit 21,786 A. 3 fr. Hypothelſchulden 
kelaftet. 

München den 5. Muguft 1858. 


Königliches Bezirksgericht Münden 1./3. 
als Ginzelnrichter- Amt, 
Der Tönigl. Direktor 1. a. 


Frhr. v. Schleich. 
c. Burger, 


5108. Ausſchreiben. 


Berlaſſenſchaſt der Loren Reder' ſchen 

GhHefrau von Wegfurt, verſtorben zu Berg⸗ 

rheinſeld, betreffend, 

Gimwaige Borberungen an den Nachlaß ber Mubrls 
fatin, beziehungsweife an deren Ghemann Lorenz Mes 
ber, find am 

Freitag den 1%. Septbr 1958, 
. ‚Vormittags S ihr, 
bei Meidung fpäterer Nichtberädfichtigung dahier ane 
jumelden. 
Werner den 28. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Werne. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Ungermann. 
Wehr, f. Aäckor. 


25197/27274. 


8.:0.6823. e Straub. 


2. GEpiftalladung. 


Kaufmann Wolfgang Ring in Stadtamhof Hat 
Konfurseröffnung über jein Vermögen beantragt, und 
Fat die gerichtliche Inventariſatien einen Ntivftandb von 


4,636 fl. 34 fr., 
und einen Panivjland ven 


10,718 A. 37 fe, 
fomit eine Ueberfhulung von . 6,082 fl. 3 kr. 
dargelegt. 

Demzufolge wird andurch ber Konfurs förmlich ers 
öffnet, und werben bie Geiftstage wie folgt ausges 
fhrieben : 

Erſter Gviftstag zur Anmeldung und Nachweiſung 
ber Worberungen auf 
Mittwoch den ©. Dftbr. 1858, 
zweiter Goiltstag zur Werbringung der Ginreen 
gegen bie angemeldeten Forberungen auf 
Montag den 8. Movbr. 1858, 
dritter Goiftetag zur Mögabe ber Beplifen und 
Dupliten auf 
Montag den 6. Dezjbr. 1858, 
jedesmal im biesgerichtlidyen Keommihionszimmer Ar. 60 
von Vormittags D Uhr unfangend. 

Hiezu werden andurch fämmiliche Gläubiger des 
Kaufmanne Welfgang Ning mit dem Bedeuten gelar 
Zen, daß Diejenigen, melde an obigen Tagsjahrten we⸗ 
ber perſenlich erſcheinen noch fich vertreten laflen, noch 
den betreffenden ſchriftlichen Regen einreichen, in Anfehe 
ung des erſten Ediktotages den Nusfchluß von der Maja, 
im Anjehung der weiteren Ediltotage den Musichlufi 
mit der treffenden Handlung zu gemärtigen haben. 

Im erfien Goiftotage iſt zugleich wegen gütlicher 
Bereinigung der Sache, wegen Mufltellung eines Mafier 
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larators, ſewie auch bezüglich der Behandlung ber Altiv⸗ 
maſſe Beſchluß zw faſſen, und wird im biejer Hinficht 
angenommen, daß bie Richterſcheinenden den Beſchlümſen 
ber Mehrheit beifiimmen. 

An alle Diejenigen, welche vom Vermögen bes Ges 
meinichulömers etwas in Handen oder Zahlungen an 
denfelben zu machen baben, ergeht hiemit die Auffot- 
derung bei Vermeidung eigener und nochmaliger Zahls 
ung lebiglih an das Konkursgericht abzuliefern oder zu 

len.) 

Die nicht in Megensburg und Stadtamhof wehnen: 
den Intereffenten haben fpäteilens bie zum eriien Üeilts: 
tage bierorts einen Infinnationsmanbatar aufquitellen, 
wiprigenfalls bie künftigen Verfügungen ausgefertigt, 
lediglich zu ben Akten genommen und für richtig infie 
nuirt erachtet werben würden. 

Regensburg ben 9. Auguit 1858. 
Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der loͤnigliche Direltor beurl. 

Der füniglidie Rath: 
Mayr. 


8.9.1165. c. Bloden. 


2580.08) Proelama. 


Im Hypothelenduche Oberehtenbach Bb. 1. Exite 7 
und 11 find auf nachftehenden Immobilien dee Geerg 
Schmidt yon Oberehrenbach, früher Johann Geerg 
Schäg daſelbſi. 37 fl. 30 fe. Kapisalehöchite am die 
Vetlaſſenſchaftemaſſe bes Maria Lipferl'ſchen Erben 
Gemeindeditners Friedtich Lpfert zu Cunteuth uns 
term 1. Oftober 1826 zur J. Stelle eingetragen, 

Hiegegen wurbe bereit# unterm 3 Oktober 1826 
wegen geleifteter Zahlung Preteftatioen im Hypothelen⸗ 
buche eingetragen. 

Auf geftellten Mntrag werben Diejenigen, welche auf 
obige 37 fl 30 fr. Anſpruch maden zu können glaus 
ben, hiemit ebiftaliter aufgeferbert, madıdem die Made 
ferichungen nah dem teihtmäßigen Inhaber ebiger FJor⸗ 
derung fruchtloe geblieben find, ihre Aniprüche anf obis 
gen Kapltalsbetrag 

innerhalb 6 Monaten 
hlerorts anzumelden, wibrigenjalls biefe Forderung für 
etloſchen erflärt, und deren Loͤſchung im Hyrelhelenduche 
vorgenommen werben würde. 
Gräfenberg ben 21. Juni 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Bandrichter : 
v. Soljfchuher. 
8.0.4473, c. Müller, Railr. 


3950.00) B ung. 

In der Ellſabetha Barbara Mark fen Berlaffen: 
ſchaft von Klier werben hlemlt die vor circa 23 Jahren 
nach Amerila auegewanderten Metzgermeiſſet Mark: 
ſchen Eheleute ven hier ober deren allenfallſige Leibess 
erben aufgeferbert, fich 

binnen D Monaten 
zur Antretung ber ihm angefallenen Erbſchaft perſenlich 
odet durch gejeplich Bevollmaͤchtigte um fo gewiſſer hlet⸗ 
otis zu melden, als aufierdem bei Vertheilung der Maſſe 
feine Rückſicht auf fe genommen werben würbe, 
Uffenbeim den 29. Juni 1858. 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der Fönigliche Landrichter : 


Epfelein. 
E.,N.7181. e. Schoͤrl. 


5104.94) Bekanntmachung. 
Hopothelen auf dem Rammermalerhofe 
zu Ingelbam betr. 

Auf dem Kammermalerhofe ber Eheltute Schaftian 
und Giijabeiha Auer von Inzelham ift für ben am 
3. Junl 1835 geftorbenen Binder Bofephb Jankl von 
Hanging ſelt dem 27. Auguſt 1825 ein Schrpfenning ven 
100 Al. und feit dem 9. Scptbr, 1825 ein Aueirag im 
jährlichen Anſchlage zu 30 fl. im Hypethekenbuche für 
Noperteham und Irl Bd. 1. p.24 auf den Grund eines 
Uebergabssertrages vom 7. Januar 1814 verfichert. 

Diejenigen, welche auf dieſe Worberungen ein Mecht 








zu haben glauben, werden hiemit aufgefordert, ihre, 


Anferäce 
binnen & Monaten 
won heute am bei hiefigem Gerichte geltend zu machen, 
wiprigenfalls bie bezeichneten Ferderungen für erloſchen 
betrachtet, und Im Hypethelenbuche gelöfcht milden, 
Meumarkt den 28, Auguſt 1858, 
Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern. 
Der fünigliche Yandrichter: 
v. Audrizky. 


@.:R. 5079. _ 8. Stadler. 


3876.(25) 
Bereinigung des Jofepb Rofner ſchen 
Hypetbrffoliums beireffend. 

Migad Rofner, geberen am 29. Nov. 1780, 
Sohn des Bauern Sebaſtian Nofmer von Meuborf, 
bat dem ruffifchen Feldzug mitgemacht und feitpem über 
Leben und Aufenthalt Feine Nachricht gegeben. 

Auf Antrag ber Verwandten besjelben wird nun 
Midael Rofner oder defien legitime Deocendenzg aufs 
gefordert, ſich 

binnen 6 Monaten und längftens bis 

31. Dezember Ifd. Ss. 

dahier zu melden und ihre Anſprüche an das in 125. 

beſit hende auf dem Moͤrtlheje H6.:Ne. 20 des Jofeph 

Anten Reßner zu Neudorf hypothelarlſch werficherte, 

angeblich bezahlte und bereits wertheilte Vermögen bes 

Michal Rosmer geltend zu machen, als nad Umfluß 

biejes Termines bas finderlofe Ableben bes Michael 

Rofmer, die richtig geichchene Zahlung obigen Ber 

mögens und Die Bewilligung zur Gppotheflöjgung ans 

genommen umb bie Öuypeibel gelöjdt würde. 

Bemerkt wird, baf auf dem nalben Mörtelhofe nech 
100 fl. Kaufſchillingoreſt für Ich. Mi, NRefner, Brus 
der des vorigen, welcher im ledlgen Etande am 5. Ne— 
venber 1831 zu Munchen gefterben fit, verfichert iſt, 
und beifen Löſchung ebenfalls erfolgen würde, foferne 
ſich legltiene Michael Mefnerjde Erben im Termine 
nicht melden werden, 

Waldſaſſen den 21. Juni 1858, 

Königliches Landgericht Waldjaffen. 

Der königliche Landrichter: 
6..N.3920/i. Martin. 


15369 Befanntmachung. 
B 


um 
Königlichen Bezirfögeriht Bamberg 
als Einzelnrichteramt 
werben alle Diejenigen, welche an ben Nachlaß bes am 
23. Mai 1.36. zu Germeteheim verlorbenen Soldaten 
Briesrih Seligmann Anſprüche zu machen geben⸗ 
fen, aufgefordert, ſelche 
binnen 6 Wochen cder längftens 
4. Oftober Ifd. Is. 
im biesjeitigen Kommiſſione zimmer Nr. 43 anzumelben, 
wibrigenfalls bei Beribeilung ber Mafia auf fie feine 
Rüdfiht genommen werden wird 
Bamberg den 7, Muguft 1858. 
Der königliche Direftor : 
Rummel. 
Der Ginzelnrichter: 
Wurzer. 


G.:R.18907. <. Brimbe, 


5107.13) Bekanntmachung. 
Die in der Steuergemeinde Nöthenbady liegenden 
Grundflaͤchen ven 
») Pl.Mro. 136n 0,025 Tagw. Wehnhaus mit 
Schulzimmer u. Lehrerwohnung, dann Hofraum, 
b) Pl.:Nro. 136h 0,036 Tagw. Wiesgarten am 
Haufe, weldıe früher der Jeugmacher M ats 
thäus von Nöthenbach beſaß. follen auf die 
dortige Schulgemeinde gerichtlich überfchrieben 
* werben. 
Allenfallfige Anivrübe an viefe Grumbfüce find 
binnen 6 Wo 
von heute am bei Bermeidung deren Nusichlufes bahier 
gelten» zu machen. 
Munfiebel den 23. Auguſt 1858 


sKönigliches Landgericht Wunſiedel. 
Bäumer, r Afleher. 





@:R.0974. c 9 pfl. 
5117. Edictalladung. 


Verjhollenheit des Johann Bauer, led. 
Bauersjehn von Mändsrorf beir. ; 
Iohann Bauer, leriger Bauersfchn ven Münchs: 
dorf, geboren am 23. Juni 1786, wird feit bem Jahre 
1812 vermit. 
Auf Antrag feiner Derwandten wird berfelbe oder 
feine eheliche Descendenz biemit aufgefordert, 
binnen 3 Monaten » date j 
um fe gemwiher bahier fd zu melden, als außerdern mit 
Hindi auf das b. ER. Thl. 1. Aap 7 $. 39 Ich, 
Bauer für tedt erllirt, und fein in 150 fi. beſte— 
hendes Vermögen an feine hieretis befannten Inteſtat- 
erben ohne Kaution hinausgegeben würde, 
Landohut den 26. Auguſt 1858, 
Königliched Landgericht Landshut. 
Der fönigl. Landrichter beurl, 
E.⸗ N. 5773. Zäubler. 


5118, 02 
’ 


Betlaſſenſchaft der Anna Schreiner 
Taglöhnersiwittwe ven Haidhaufen, betr. 

Auf Antrag der Inteflaterben wird die Herberge 
Mo. 63 an der Preiingfirafe in der Wordadt Haibs 
haufen dem öffentlichen Verlaufe unierfellt. Die ſelde 
befinvet ſich zu ebener Erbe und beficht ans Wehniube, 
groei Rammern, Rüde, Wied, Holzhütte, Gommundef 
und Pumpbrunnenantheil, hat nach Imventarfhägung 
vom 10. Juni 1. I. einen Werth von 700 fl. und 
ia mit 610 RL cn we 

Verlleigerungsta; tie . 

— den AA. October I. 38. 
Bormittags 21 Uhr 
hierorts Bureau 2/0 anberaumt. 

Siezu werben Steigerumgeluftige mrit dem Bemerfen 
geladen, daß ber Zuſchlag vorbehaltlich ber Genehmigung 
der Gebeintereffenten erfolgt und ſich gerichtsunbefamnte 
Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeijem haben. 

Münden, den 25. Auguſt 1858. 

Königliched Bezirkägericht Münden v/}. 
Der Eöoniglicpe Directer : 
von Zäuffenbac. 
Mesömeringer. 


GR. 10,643. Zaun. 


1854. [25] Bekanntmachung. 

Maria Wörl ce. Johann Wald 

wegen Hypothelzinen. 

Kuf Antrag eines Hipothelgliubigers wurde bie 
Herberge Rro. 17 in der Kohfirafe in Gleſing dem 
Öffentlichen Zwangoverlaufe unteritellt, und zur ent: 
maligen Werfleigerung berfelben Tagejahrt auf: 

Samjtag den 18. September I. Fe. 

VDormittage LO Uhr F 
im Bureau 9/1, anberanmt, wozu Steigerungeluflige 
mit dem Benterfen geladen werden, baß der Zuſchlag 
nach $. 64 des Hupethelen · @ejepes, worbehaltlich der 
Beitimmungen der $$. 98 — 101 ber Procef » Novelle 
von 1837 Rattfindet, umd daß ſich gerichtsunbefannte 
Steigerer über ihre Jahlungfähigfeit ausjwweilen haben. 





Die genannte Herberge befindet ſich über 1 Stiege, , 


beficht aus 2 Kammern, 1 Woßnftube, Käche und Blep, 
einem Heinen Speicher and einer hölgernen Gallerie ; 
ferner gehört bay nor vine Treiitehende Holzbütte. 

Die Herberge ift ganz von Holz, in mittelmäßigem 
bautichen Zuſtande, und hat nah Schägung vom 2. Aus 
guſt l. 38. einen Werih von 450 fl. 

Diefelbe it mit 415 fl. Hypochelſchulden und mit 
einem Hanblohmdbodenzins ven jährlih 58 fr. 3 dl. 
belaſtet) ferner mit 250 fl. der Brandeaſſe einverleibt. 

Mändıen, 14, Augun 1858. 


Königl. Bezirfögeriht Münden r. J. 
als Einzelnrichteramt, 
Der lengliche Director: 
v. Zänffenbad. 
G.R. 10,205. Sartimüller, 


— — — — — 
5101.[29] Bekanntmachung. 

Goncurs des Jehaun Meperhofer 

von Büchel» betreffend. 

Nachdem ber Otienachbar Ichann Menerhofer 
von Büceld ſich freiwillig dem Goncursöverfahten uns 
termorfen hat, fo werben die geieplidien Edictotagt, 
nämlich : 

1. zur Mumelbung der Forberung, deren gehörigen 
Begrünung und Nachweiſung ihrer Borzuges 
rechtt auf 

Wittwoch den 20. September 1.38., 
U. zur Vorbringung von Ginreven gegen die anger 
melbeten Forderungen unb berem Priorität auf 
Mittwoch den 27. October I. Is, 
II. zur Schlußverhansiung auf 
Mittwoch den 17.Mopember D JE, 
jedesmal Vormittogs PD ihr, 
im I, Sruatözimmer 
angefegt, Yoozu Tärmmttiche bekannte und unbefannte 
Häubiger unter dem Werhtemachtheile gelaben werden, 
daß das Unterlaffen ber Ginreichung eines ſchriſtlichen 
!iquivationdrejeffes bis fräteftens zum Ablauf dee 29, 
Seribr. I. 36, oder das Richterſcheinen am ermäßnten 
Tage den Auefchluß don der Goneursmaffe, das Muse 
bleiben, reſp. Midteineichen schriftlicher Reyefe an den 
übrigen Gortstagen aber den Musjhlug mit den am 
folgen vorgunehmenden Handlungen zur ‚Folge hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum 1. Cdictotage 
eine Infinsattonsmandatar um fo jer dahier zu 
benennen, al# außerdem ein folder von 
für fie aufgeltellt und alle zu erlaffenben VBerfügun 
diefem auf ihre Rofen zugeiellt werben würben. 


1088 


Jugleich werben alle Diejenigen, melde irgend 
Giwas von dem uloner in haben, 
ober an biefen fchulben, anfgeforbert, ſolches bei Ders 
meldung veller Grfapleilung, teſp. nodhmaliger Zah ⸗ 
fung, unter Vorbehalt ihrer Rechte nur am das unters 
fertigte Bericht abauliefern, reiv einjubezahlen. 

Am 1. Edictetage fell überbies über bie Berwerthung 
ber Maſſe Beſchlaß gefaßt werden, weihalb hiezu die 
Glaͤubigerſchaſt fpeciell unter dem Bräjubige gelaben 
wird, daß von ben @ldubigern, welche ſich am 1. Cdicts⸗ 
tage hierüber micht erflären, angenommen wärbe, ba 
fie den Beichläfen der Mehrheit beitreten. 

Siebei wird bemerft, daß bie Uctivmaſſe beiläufig 
1765 fi. beiräge, während die Paſſiven den Betrag 
von 3005 fl. überſteigen 

Echmeinjurt, den 26, Auguft 1858, 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt, 
Der tiniglihe Director beurl. 
WB, Col, Rath. 
GR. 11,706, König, Sem. 


4206.19) Edictal: Ladung. 
Das Vermögen bed landesabmeienzen 
Georg Mitar Shinhammer von 
Kirchenwinn betreffend. 

Der am 6. Juli 1786 zu Kirchenwinn, bie Ok: 
richte aeborne Bauersfchn Georg Michael Schinhams 
mer bat bereits vor mehr deun 50 Jahren feine Hei⸗ 
math verlaffen und feine Hlanberungsreije ald Megger: 
gefelle nach Wien angetreten, ohne von ſich bisher etmas 
hören zn laflen, 

Radı Mittag der biefgerichtlich befannten rs 
ben deeſelben wird Geetg Michael Shinbammer 
oder deffen allenfallüge Rachlommenſchaft oder ſenſtige 
erbberechtigte Vetwaudtſchaft biemit öffentlich aufgelor 
bert, über Aufenthalt und eventuell CTebberechtigung 

. binnen febd Monaten 


um fo gewiſſer anher Nachweis zu liefern, als aufers 


ben Georg Michael Schinhammer für tobt erachtet 
und befien in 800 fl. fammt Zinfen beleben: 
bes Vermögen feinen dießgerichtebekannten Erben ohne 
Gaution hinauegegeben würde, 

Barsberg, den 30, Yuni 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Parsberg. 
Der IDduiglicht Landrichtet 


Uing 
Buchner, Aſſeſſoc. 
EN 391971. e. Anauer, 
5094. In Stahel's Verlag in Mürburg ers 


ſchlen wab it durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Gerichte 
fol, Krei3-Landwirthichaft- 
und FO N 
Wärburg. 


Zur eier des 25jaährigen Beftchens 
berjelben 





von 
Ignaz Lampert, 
f. Reltor. 
1858. 4 Bogen in gr. 4. Glegant gebrudt, 
Preis 24 fr 


Die Geſchichte bieler raſch emporgeblühten Anſtalt 
iſt ebenfo intereffant für Bay Fern der fie a 
als für denjenigen, der die eines gründlichen 
Unterricht in den techniſchen Bächern und Nealien erfennt, 





5088. [2 6] 


Befauntmacd 


Zufolge Gntichliehung der föniglihen Sifenbahndbau-Gommilion zu Mäncen vom 28, Muguft 
1858 Neo. BO9L md 8092 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
am Mittwoch den 15. September 185% unb 
am Donnerftag den 16. September 1954 
bei ber unterferligten Poligeibehörte im Pofgebäude zu Teifenderf nachfehende Gifenbahnbaus 


Arbeiten im Wege ber 


allgemeinen fchriftliben Submiſſion 
an den Meiftabbietenben zur Musführung vergeben werden, nämlich : 
Die nachbenammten Arbeitölooje der mltunterfertigten Igl. Ciſenbahnbau⸗Sectien und zwar : 
Das NXYte Arbeitsloon, 14,600 Fuß lang zwiihen Serafing umd Berg, 
Das NXVite Arbeiteloos, 15,400 Fuß lang zwifchen Berg und Ereilajling, 


enihaltenb 


Gigentliche Grbarkeiten 
Kunfbauten . 
Vollendung dee Wegübergänge 
Steinmaterial zum Unterbau - - - « 


Er 4 





Gs tann fowohl auf jeben der —— einzeln, als auch auf alle zwei Lee jufammen als 


ein einziges Mceordobfect jubmiltirt m 
Bi 


e Gröffnung der rechtzeitig eingereichten Submihfionen finbet flatt: 


am Mittwoch den 15. September I. 
am Donnerftag den 16. September I 





Bebingniöhelte, Pläne und. 
Amtelocale zer mitunterfertigten fi 
die Submiffiens: @remplare in 
fir das KA Ve Boos fie für afle 
für das XXVite ans Längiens 
bei ben unterfertigten 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





3. 


für das NXYIe Boos Mormittag neun Ubr, 
für das XXVIte Boos 
für das NXVte und AXVIte Tess 
Die zu leiftende Gaution beträgt: für bad Boos Mre. XXV — 


für bie beiben Beofe als einziges 
doſten tee 






neun Ihr, 









" . Re XXVI 
Mecorbehjert T 
vom ©, 


— 
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UAeberſicht 


Die amerikaniſchen Gypemodelle des Hrn. Per 
trid. — Wanderverſammlung beutfher Bienenwirthe. 
— Aus dem Gericht ſaal. — Wiffenfhaftlide und Runfk 
— Boften. 

euerte o 
Börfen: und Sandeldönahhrichten. 


Die amerifanifchen Gypömodelle des Hrn. Pettrich. 


Rom, 15. Aug. Die amerifanifchen Gypemodelle bed Hrn. Pettrich 
find glüdlic über dad Welimeer nach Europa geſchwommen und in Nom 
bei ihrem Urheber angelangt. Cine Ghriftushüfte des Hrn. Pettrich, welche 
der apoftolifche Nuntius in Brafilien angefauft und St. Heiligfeit zum 
Geſchente bargebracht Hatte, wirkte im Vatican für den Künftler ald bie 
beite Empfehlung. Se. Heiligkeit gerußte dem deutſchen Bildhauer für bie 
Aufftellung feiner originellen Kunftwerfe einen der fchönften Säle im Palafte 
des Lateraus anzumweifen. Der öffenliche Zutritt zur Beſichtigung wird 
noch aufgeihoben, weil ber bl. Vater felbft die Gnade haben will, biefes 
amerikanische Mufeum mit einem Befuche zu beehren. Se. Eminenz; der 
Gardinal-Staatsferretär, umgeben von dem außgezeichnetften Kuͤnſtlern Moms, 
nahm vorläufig die Sammlung in Augenſchein und fand auch bie beſte Er« 
wartung übertroffen. Mur ausnahmsweife wird fonft diefer und jener vom 
Künftler zur Beichauung zugelaffen, und ba diefe Gunſt auch mir zu Theil 
murde, fo bin ich bereitd in der Lage über diefe Merlwürdigleit einen Ber 
richt zu entwerfen. 

Indianer, in der Eigenibümlichkeit ihres Körperbaue, ihrer Tracht und 
ihret Sitten dargeftellt, find ſchon durch die Meubeit des Gegenſtandes für 
die meiflen Europäer ein interejfantes Phänomen, Hier aber gelang «es 
größteniheild die Mealität der empirifhen Unfhauung und Beobachtung 
ohne Beeinträchtigung der objectiven Wahrheit in ben Aether der Kunft zu 
verfegen und. fie darin als originelle Schoönheit Teuchten zu machen, Die 
Bilder find im Saale in mehreren Reihen aufgeſtellt und erfreuen ſich einer 
angemejfenen guten Beleuchtung. 

Die erfle Reihe enthält an ihrer Spige einen Häuptling im ber Le⸗ 
bensgröße von 6° 7". Stithend flüge er fi mit beiden Händen auf ben 
Schaft feiner Lanze und neigt in melanolifchem Nachiinnen rechts herab 
fanft das Haupt. Als Pettrich feine Abbildung in Angriff nahm, erfuchte 
er ihm die Beinfleiver abzulegen. „Warum?“ fragte der Held der Widniß 
und blidte dem Künftler finfter an. Diefer antwortete: „Ich beirarhieie 
Did; geftern beim Zangen und bemunderte bie Schönheit Deiner Schenkel. 
Es märe Schade fle zu verhülten,” Da flog ein leiſes Wohlgefallen über 
ba& ernfle Angeficht; willig löfle der Wilte an beiten Seiten bie Befleivung 
ab, die wie Schienen nur die Beine und Schenkel umſchloß. Auch bie wei— 
Gen Schuhe z0g er aus, nur den Mantel mußte er beibehalten, ter flattlich 
rüdwärts berabwallt und den friegerifchen Schmud des Haupte®, der in 
einer Krone von Gtraußenfedern befleht, aus welcher rechts und links eine 
hohe Adlerfeder emporragt wie Sirfchgemeibe, weßhalb dieſer Häuptling den 
Namen Täpalzä (Hirfhgeweihe) führe. Die Schamhülle, die vom Lendene 
gürtel herabhaͤngt und räfmwärıs in denſelben Gürtel ſich einfügt, legt ber 
ebrbare Indlaner öffentlich niemals ab und trägt fle von Kintheit an. Dies 
fer Iapalzä, mie er vor und ſteht, hat ein Alter von etwa 36 Jahren; ber 
prachtvolle hohe, Fräftige Wuchs dieſes Körpers erinnert an das Schönfte, 
bad und bie helleniſche Kunft barbeut; die ganze Geſtalt ift heroiſch, nur 
das Angeficht entbehrt der antifen Irealität; aber die fanft gebogene Adler« 
nafe ift edel; der ernſte Ausdruck giebt der Miene eine eigene Würde und 
das mationelle. Gebrechen ded breit geichligten halbgeöffneten Auges iſt durch 
bie wehmürbige Senkung des Blicdes mit Geſchicklichteit verhält. Das Kinn 
iſt wie bei allen Indianern bartlos, die Haupthaare fließen dicht und faft 
fenfredht herab. Die Hände und Füße find im BVerhältniffe zu den übrigen 
Proportionen auffallend Hein; auch dieß gehört zum indianiſchen Typus. 
Adergeflechte und Ähnliches Detail ſucht bier das miltologiſche Auge ver⸗ 
gebend; die Haut des Wilden ift zwar weich aber bit und fle überzieht den 
Knochenbau und bie inneren Gebilde des Orpanidmus mit einer Glätte wie 
bei einem Avollo. Die meiften Beſchauer, vie dieſes Standbild fahen, riefen 
aus: „Weldy ein Apollo !* Ich Dachte beim erſten Anblicke am Achilles. 
Nur ahnt diefer Zapalza nicht nur feinen eigenen Untergang, fondern zus 
gleich den ſeines Stammes, 


— — — —— — — — — — 
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Was wir mit Tavalzu ahnen und vorherfühlen, ſehen wir am zweiten 
Bilde der erften Reihe ſchon in betrübender Weiſe verwirklicht. Ein Häupte 
ling (Statur in Lebendgröfe), von Kugeln am Kopfe und an ber Bruft 
durchbohrt, bricht eben mit dem legten Athemzuge zufammen. Gr farb im 
Jahre 1813 den Heldentod. Gr hatte ſich durch Tugend und Tapferkeit 
mie den Enthuſiasmus feiner Stammgenoffen fo auch die Hochachtung der 
Givilifirten erworben. Gin geehrter Franzoſe befchrieb fein Lehen, Der 
Vergleich mit dem jterbenden Fechter (oder vielmehr Ballier) drängt ſich bier 
auf. Die naturwahre Durchbildung ift bei beiden Darftellungen bemunder« 
ungswürtig und die eracteften Maturaliften werden mit dem Hrn. Pettrich 
bier im hoben Grade zufrieden fein. Uber der Künfller hatte bier offenbar 
nicht bloß dad Beftreben, einen flerbenden Krieger barzuflellen, fondern den 
Tod eined Helden, der für feine Mation ſtirbt und ihr im Tote vor 
angeht. Der Galliſche Abenteurer hat feinen Anſpruch auf eine gleiche 
Sympathie. 

An dieſe beiden Helden reihen jich zwei jugendliche Geſtalten: eine ſieb⸗ 
zebmjährige Indianerin ſigt und verziert mäbend einen Fellſchuh. Sie ift 
eine junge Heroine vom ichönften Wuchſe, befleivet wie die Männer ihres 
Stammes: weiche Schuhe von Hirſchfell bedecken die niedlichen Füße, Bein« 
fleider mit einem Duaftenfaume am beiden langen Geltenfügen umbüllen 
Maren und Scyenfel; der zurückgeſchlagene Mantel ift ein Büffelfell, das 
üppige Haar fällt in langen Flechten auf die Bruft und Schultern herab, 
Der Zug der Melancholie, der die untergebende Nation durchdringt, tritt 
auch an diefer jugendliben Schöneit ſchon unverkennbar hervor, und gerade 
diejer Antheil am Gefammtgefühle ihres Volkes erhöht ihre förperliche Une 
muth zur Würde eined geiftigen Charakters, und ber Gontraft ihrer Geftalt 
und ihres Schidjald macht einen tiefen elegiſchen Eindrud. Gtatuette von 
faum 2’, 

Das viergehnjährige Brüberchen dieſer Jungfrau ſchließt die erfte Reihe. 
Der boltfelige Knabe, beinabe in Lebensgröße dargeftellt, gewinnt durch bie 
uns ſchon bekannte Indianifhe Tracht einen eigenthümlichen Reiz: die Deine 
fleiter flad unter dem Knie unterbunden, geſchnitzte Zierrathen find die Hals⸗ 
fette; lederne Quaſten dienen zum Schmude der Ohren. Mit der einen 
Hand hält der Knabe den Bogen vor ſich bin, mit der anderen hebt er einen 
Pieil aus dem zierlichen Köcher, ter an der Hüfte hängt. Mit fchalkbafter 
Freude im findlichen Geſichte behält er fcharfen Blickes das Ziel feines Pfei- 
led im Auge und ſchleicht, leife vortreiend, durch das dichte Grad, Der 
Künfller beobachtete wirklich einmal den jungen Indianer in dieſer Situation 
und zeichnete flugs den erften Entwurf, Die Statue ift höchſt originell und 
von relgender Schönhelt. Man kann ihr mit Sicherheit eine ofımalige Aus« 
führung vorberfagen. Doch in ihrer vollen Bedeutung erjcheint ſie nur bei 
ihrer gegenwärtigen Aufftellung im Lateran. Wir ſehen da noch bie jugend« 
liche Harmlofigleit des Indianers, aber am biefer Jagdluſt ded Knaben er= 
fennen wir fchon bad Vorfpiel zum blutigen Kriege, für den er beflimmt if. 

Alle diefe Gypemodelle erhielten durch eine Deltinctur eine röthliche 
Barbe, die auf dad Auge wohlthuend wirkt. Dasfelbe ik auch bei den nadhe 


folgenden Darftellungen der Ball. (Schluß folgt.) 


Wanderverfammlung deutſcher Bienenwirtbe. 


Stuttgart, 1. Sept. Der erfie Präfldent der Derfammlung, Gere 
Frhr. v. Hayn, eröffnete um 914, br die Gipung mit berzlihem Willkomm 
der verfammmelten Mitglieder, und erläuterte in berebten Worten ben Zweck 
diefer Wanderverfammlung und den hoben Werth, welchen biefelbe für unfer 
Vaterland in Aus ſicht flelle. Darauf beflieg Kr. Oberftubienrarh v. Riecke 
von Hohenheim als f. Gommiffär die Rednerbühne und lieferte eine interef- 
fante ſtatiſtiſche Mirtbeilung über den Betrieb der vaterlänbifchen Bienenzucht 
im vorigen und in biefem Jahrhunderte, worin er nachwies, daß bie Bienen- 
zucht als eine fehr lohnende Ermerböquelle für unfere vaterländifche Induftrie 
ich ausſpreche. Der Redner wies nad, wie bie Gunft oder Ungunſt der 
Witterungdverhältniffe auf den Befigftand der Bienenſtöcke influiren und mie 
die Zahl der vaterländifchen Bienenftöde, welche in früheren Jahren auf 
90,000 ſich erhöht hatte, im den legten Jahren ſich wieder auf 58,000 ver« 
minderte, ſo daß gegenwärtig auf einer Duadratmeile 166 Bienenftöde ihre 
Nahrung finden, Bei der Schilderung des früheren Betriebd der vaterlän« 
diſchen Bienenzucht erinnerte er an zwei verdiente Männer, an ben Präla- 
ten Sprenger und den Pfarrer Wurfter, aus deren Schriften gegemmärtig 
noch viele praftifche Erfahrungen in der Bienenfunde zur Anwendung kom- 
men. Wenn auch in den Zmanzigerjabren ber Verſuch ber Affociation des 
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praftifchen Bienenbetriebt durch eine Actiengeſellſchaft Im Schwatzwaldkrelſe 
feine ſeht glänzenden Erfolge gehabt habe, fo bemweife bie Gefahrung der Meur 
zeit, daß durch bie Fortſchritte im der Bienenzucht biefelbe zu einem lobnen« 
den Beiriebs zwelge gewählt werben bürfe und fönne, und bazu befonderd das 
Mittel der Affociation günflige Ausfichten eröffne, umd zu biejem Behufe 
mache er befonders auf die Ausbildung von tüchtigen Bienenmwärtern auf 
merffam, was auch im Sinne der Regierung liege, bie In allen vier Adter- 
bauſchulen des Landes und im den GSchullchrerfeminarien den Beitieb der 
Bienenzucht nach Theorie und Praris angeordnet babe. Darauf ftellte der 
Präfldent den Antrag auf Niederfegung einer Gommiffion zur Beurtbeilung 
der aus verfehledenen Gegenden des In« und Auslanded eingefandten Ap- 
parate und Prodbucte der Bienenzucht. Die Verfammlung ging num zu der 
Berathung der in dem gedruckten Programm enthaltenen Brageüber: 1) Bei 
welcher Korbform läßt ſich noch am beſten rationelle Bienenzucht treiben ? 
An der Debatte diefer Frage nahmen viele Mitglieber Theil, fo daß die ver» 
ſchiedenen Korbformen mac ihren Bor und Nachtheilen zur Sprache ge» 
brocht wurden. Im Allgemeinen wurde Feiner beſtimmien SKorbform der 
Vorzug gegeben, indem befonbers bie Borm die befte jei, weiche mohlfeil fei, 
die man am Beften zu behandeln verfiche, und bei meldher man bie größten 
Erträge erziele. 2) Welhe Form und Einrichtung der Körbe vermittelt am 
leichteften und unfchäplichften den Uebergang zu Wohnungen mit beweglichen 
Bau? Da bier feine befondere Form und Ginrichtung in Vorſchlag gebracht 
wurde, fo wurde die Frage verlaffen. 3) Welches Material ift für ſolche 
Wohnungen das geeignetfie, Holz, Strob und Lehm allein oder Holz in Ber- 
bindung mit Stroh? Und ift es neuerding® gelungen, für ben beweglichen 
Wabendau vollftommen tauglicde wohlfeile Strohwohnungen beizuftellen? 
Jedes dieſer Materiallen fand nach dem verichiebenen Gegenden und Verbält« 
niffen feine Vertheidiger, und es entwidelte ſich darüber eine längere Debatte, 
in welcher die Vor» und Nachtheile diefer Materialien ſämmtlich ermogen 
wurden, ohne daß ein beftimmter Beſchluß gefaßt wurde. Schließlich machte 
Glas aus Selterd auf Holz in Verbindung mit Pappendeckel aufmerffam, 
deren Zmwifchenräume er mit Holzſpänen ausfüll. 4) Weldyes find bie noth ⸗ 
wendigen Voraudfegungen für eine nugbringenbe Anwendung des bemeglichen 
Mabenbaues, und mie fann ber Landmann am ficherfien mit denfelben vers 
traut werden? Nachdem bier auf das Studium der Natur der Bienen, auf 
Ermittlung reichlicher Honigpflanzen, fowie auf gehörige Beachtung der Tem. 
peraturverbältniffe aufmerffam gemacht winde, Fam zur Debatte die Brage: 
5) Sind bie fogenannten Verbefferungen tes Dzierzonftodes wirkliche Ver ⸗ 
befferungen? Hier wurden hauptfäclich die organifden Beftandiheile des 
Dzierzonfioted mit Stabchen oder Wabenträgern mit denen des Berlep'fchen 
Stodsd mir Rahmchen in Vergleihung geftellt, wobei ſich die Anfichten bald 
für die Wabenträger, bald für die Raͤhmchen ausipragen. 6) Welche Er» 
fahrungen find bis jegt am Smillingsftod überhaupt und insbefondere hin⸗ 
ſichtlich des Mblegermachens auf dem gleiden Stande gemacht mworten, und 
fteht ter im obern Maume diefes Gtoded geflattere Willfürbau im Einllang 
mit dem Princip des beweglichen Wabenbaues? Auch bier fprachen ſich die 
Anfichten nach verfchiedenen Richtungen aus und wurde der im obern Maume 
diefed Stoded geftattete Willfürbau bevorzugt, wenn er flarf mir Honig auss 
geſpidt ſei. Nah dem Schluſſe ter Berathung biefer Frage fanden Des 
monſtrationen an ben bereitd erwähnten Apparaten ſtatt, naͤmlich von Glas 
zu Selters an feinem Honigmabenentleerungsapparat und von Mebring und 
Springtorn aus Pranfenfeld an ihren aufgeftellten Apparaten zur Bildung 
von fünftlihen Wabenanfängen. (Schw. M.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 3. Sept. Die heutige Eikung des oberften Gerichts: 
Hofes murde gröftentbeild zur Entfheidung einer Rechtefrage in Anſpruch 
genommen. Der Wegmacher Hecht in Markthreit hatte durch verfchierene 
unrichtige Angaben ben Betrag von 19 fl. für Arbeltolohne ſich widerrecht · 
lich aus der Stantdcaffe zu verfchaffen gewußt und war deßhalb wegen Ver 
gehend des gemeinen Berruges beftraft und überdieß des Dienſtes nad 
Art. 438 Thi. I des Sırafgefegbuches entlaffen worden. Hiegegen hatte 
bie Staatöbehörbe die Berufung eingelegt, weiche aber vom f. Appellationd« 
gerichte von Unterfranfen und Afchaffenburg verworfen wurde. In dem Une 
trage der Staaröbehörte an bad k. Appellationdgericht war ald Beſchwerde · 
punet bezeichnet, daß nicht Art. 349 Thl. I des Strafgeſetzbuches zur An« 
wendung gefommen fei. Es fei dieſer Artikel nicht, wie man glauben follte, 
durch Urt, 12 der Diebftablönovelle für alle Fälle aufgehoben, fontern die 
Aufhebung beziehe fih nur auf den Diebftahl ſelbſt, micht aber auf bie Ver- 
fürzung bed Staatövermögend durch Betrug. Nach Urt. 349 werde näm⸗ 
lich die Entwendung an Öffentlichen Geldern und anderen, dem Gtaate zu ⸗ 
gehörenden Gütern ald ausgezeichneter Diebſtahl mit der Strafe des rt. 
220 belegt; ber Begriff der Entwendung fet aber, wie die Stantöbehörde 
ſich auszuführen bemühte, nicht der fpeeielle, wie er dem Diebflahl zum 
Grunde liege, fondern jener allgemeine Begriff, welcher ſich auch im gemeis 
nen echte unter dem Mamen „Peculat“, d. i. Diebſtahl am Staatsyer- 
mögen (pecunia publica) geltend made, Auch die Anmerkungen zu Art. 
439 fubjumirten den Betrug und beziehungdweife die Eigenthumsbefchädig- 
ung, welde hier vorfomme, unter die Beftimmung bed Urt. 349. Das 
f. Anpellationdgericht trat biefer Anfchauung entgegen und verwarf die er« 
hobene Beſchwerde, indem e8 ausſprach, daß Art. 349 durch dem Art. 12 
ber Diebflahlönoveile für völlig aufgehoben zu erflären fei und auf den Bes 
trug gar feine Anmwentung finden fönne. Es feien nämlich Betrug und 
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Entwendung unter verſchiedene Gattungsbegriffe zu ſtellen, und es ergebe 
Äh aud ver allgemeinen Anorbnung des Strafgeſetzbuches, daß Art. 349 
auf den Betrug eine Anwendung nicht finden könne. Der k. Staattanwalt 
Haubenfhmid am oberften Gerichtähofe ſchloß ſich der von ber Staatdan- 
waltfchaft am f. Appellationdgerichte erhobenen Nichtigkeitebeſchwerde nicht 


"an und beantragte deren Verwerfung. GI müffe nämlich, wenn es fih um 


die Nutlegung eines Geſetzes Handle, zunächſt nad dem WWortlaute gefragt 
werben, Im Urt. 349 fei aber von Entwendung bie Rede, welcher 

ein ganz beftimmter fei, der von den Begriffen des Betruges und der Uns 
terichlagung ſich in den mefentlichften Beziehungen unterſcheide, indem ſo⸗ 
mobl bein Betruge als bei ber Unterſchlagung die Entziehung bes Eigen» 
thums mit dem Willen des Befchäbigten gefchehe, mas bei ber Entwenbung 
nicht flattfinde. Der Begriff der Entmwendung je im bayeriſchen Strafge- 
fegbuche ein genau beftimmter und bürfe eine analoge Ermeiterung in feiner 
Weife ſtattfinden. Derfelbe begründete ferner bie Anſicht, daß nad bem 
Grundfägen des bayerifhen Strafgefegbuches für Betrug und Diebftahl ver« 
fchledene, wenn auch in manden iehungen gleidjartige Mormen gelten. 
Zum Beleg biefür wurden die Art, 265 Mr. 4 über den Brmohnheitäbes 
trug mit Urt, 224 Thl. I des Strafgefegbucdzes verglichen, aus welchen ſich 
ergebe, daß keineswegs eine gleiche Behandlung habe ftattfinden wollen, Es 
wurde ferner geltend gemacht, daß der oberfte Gerichtshof in einer Reihe 
von Urtheilen ſchon die analoge Ammendung ber Art. 226 — 228 bezüglich 
ber Beflimmungen über die thätige Meue und bezüglich des Vorgehens von 
Amtswegen hinſichtlich ded Bamilienbiebftahld beim Betruge außgefchloffen 
babe; die Anmerkungen zu Art. 349 aber flünden im Widerforuche mit 
dem Gefepe felbft und hätten deßwegen feine geſetzliche Kraft. Ueberdieß ſei 
Art. 349 im Art. 12 ber Diebftahlänovelle unbedingt aufgehoben, und 
wenn auch dem Art. 220, trogdem er aufgehoben fei, moch Geltung beiges 
meffen werben müffe, fo fomme dieß daher, daß dieſer Artikel in anderen 
noch geltenden Beflimmungen Bezüglich feined Strafmaßet aflegirt werde, 
und fomit durch die Geltung der Artikel, in welchen er allegirt fei, auch 
noch gefeglichen Beſtand babe. Der oberfte Berichtähof ſchloß ſich ber vom 
f. Staatdantwalte geltend gemachten Anfchauung an und verwarf bie erhos 
bene Nichtigleitabeſchwerde, indem er namentlich in feinem Erkenntniſſe an« 
führte, daß nur Diebſtahl und Raub einen gemeinfamen Gattung&begriff 
hätten unb daß ber oberfie Gerichtehof bezüglich der Frage der tätigen 
Meue und des Vergebene auf Anzelge des Beſchädigten beim Familiendieb⸗ 
ſtahl ebenfalls außgefprocdhen babe, daß dieſe Beflimmungen auf den Betrug 
nicht anwendbar feien, ſowie daß die Anmerkungen des Strafgefeßbuches zu 
Art. 349 im Widerſpruche mit dem Strafgefege ſelbſt flünden, rt. 349 
aber uneingefhränft aufgehoben fei. 

Die Nichtigkeitöäbefchwerde des Johann Buttmann, Bauer von Damen« 
hofen, wurde verworfen, in dem Grfenntniffe des Gaffationdhofes aber her« 
vorgeboben, daß mit Unrecht in dem zmeitrichterlichen Erkenntniſſe Bezug 
auf ein früher erlaffened Gontumaclaluriheil genommen fei, indem tiefes 
Gontumaclalurtbeil als gänzlich durch das im fpäteren Berfahren gefältte 
Erfenntmiß aufgehoben erfcheine und taber eine ſolche Bezugnahme nicht 
hätte flattfinden ſollen. E& wurde übrigen® vie Börmlichkeit, die bier 
verlegt erichien,, nicht ald eine weſentliche betrachtet, indem jebenfall® das 
frühere Urtbeil als ein Actenſtück betrachtet werden fönne, bad entnehmen 
laſſe, auf weiche Thatfachen das feftgeftellte richterliche Urtheil ſich bezogen babe. 

Derworfen wurben die weiteren Nichtigkeitabeſchwerden det Michael Län« 
enfelber, verheiratheten Schmibed von Wernberg, gegen ein Urtbell des k. 

ppellationdgerichtes der Oberpfalz und von Regensburg ; des Johann Adam 
Riedel von Schopfloch gegen ein Urtheil des k. Appellationsgerichts von 
Mittelfranfen; daß Geſuch des Philivp Groß, vormaligen Gerichtstienerds 
gebilfen, der wegen Verbrechens der Amtöuntrene II, Grades verurtheilt wor« 
den mar, um Wiederaufnahme ded Strafverfahrens, und endlich die Michtige 
keitsbeſchwerde des Johann Krieger, Kettenfträflings im Zuchthauſe in ber 
Vorſtadt Au, gegen dad Grfenntnif des f. Appellationdgerichted von Ober- 
bayern, welches denfelben in die nächfte Schwurgerichtäfigung wegen Mordes 
vermeist. Es iſt dies jener Kettenfträfling, welcher in ber Nacht vom 30, 
auf den 31. Mai d. 38. feinen Mitgefangenen, den Zuchtbausfträfling Herz 
aus Kriegehaber, feinen Reuchengenoffen auf eine wahrhaft grauenvolle Welſe 
mittelft eines Stubles und ver aus demfelben beraußgebrochenen Stuhlbeine 
erfihlagen bat, Mit dem Angeſchuldigten war noch eim meiterer GSträfling 
Namens Preufer in Unterfuchung gezogen, gegen biefen aber wegen Mangels 
an Beweis fomie in Bolge des Geftänbniffes des Krieger das Verfahren ein» 
geftellt worden und wird nun die mächfte Schwurgerichtefigung zum dritten 
Male feit wenig Iahren einen in der Strafanftalt Au begangenen Mord zur 


Verhandlung ziehen. 


Wiſſenſchaftliche und Zunſtnotizen. 


* Münden, 4. Sept. Die Pahal'ſchen Stereoflopen erfreuen ſich 
fortwährend zahlreichen Beſuches. Der ſecheie Cyelus (morunter wieder 
mehrere böchft intereffante Baudenkmale aus Spanien, Rußland ı.) ift nur 
mehr bis Montag zu ſehen. Ein flebenter wird Darftellungen aus bem hei · 
ligen Lande bringen. 

* Salzburg, 1. Sept. Der Hier mohnende ehemalige f. k. Ritt- 
meifter Hr. R. Kaan Edler von Albert erbielt von St. f. Hoh. em Hertn 
Herzog Mor in Bahern für Zufendung eines Gedichtes zur glüdlichen Ent» 
bindung Ihrer Maj. der Kaiferin Elifaberb ein gnaͤdiges Handſchrelben mit 
dem Auddruck Höchfihred Beifalles und Danfes, 


Meuefte Poſten. 


Hamburg, 1. Septbr. Der hier erfcheinenden Wochenfihrift: „Das 
Jahrhundert“ iſt der Poftvebit in Preußen entzogen worden. 

Altona, 31. Aug. Heute war bier das Gerücht verbreitet, daß geflern 
und heute bei den im Lager bei Rendsburg liegenden holfteinifchen Truppen 
Demonftrationen flattgefunden haben, von den Soldaten „Schledwig-Holflein* 
gefungen worten, und in Bolge beffen mehrere Verhaftungen vorgenommen 
werten fein. (R.-B.) 

Paris, 29. Aug. Der Bruder ded Sultans, Abdul-Mazu, wird, nad) ber 
2. E., binnen kurzem nach Paris fommen. Der Beherrfcer der Gläubigen 
gab feine Ginwilligung zu diefer Meife erſt nach langem Widerſtand. 

(Rede des Grafen Perfigny. Schluß). ben fo ift ed, meine 
Herren, im Auslande. Seit langer Zeit gewohnt, die geringften Bewegungen 
Eranfreich® zu fürchten, dab ber Meibe nach revolutionär und erobernd mar, 
fah Eurova zuerft nicht ohne Unruhe die Wiederherftellung der durch bie 
Verträge von 1815 verbannten Familie auf dem Throne Frankreich, Was 
aber auch die wahren Gejühle der Großmächte im Augenblide der Wieder 
berftellung bed Raiferreichd waren, fo ift ed doch gewiß, daß heute alle glüd« 
lidy find, in Frankreich eine flarfe, mächtige, geachtete und meie Regierung 
zu ſehen, die nach einem glorreiden Kriege einen noch glorreicheren Frieden 
fließen fonnte. Die allgemeine Befriedigung, zw fehen, welche Kraft die 
Wie derherſtellung des Kaiferreihd den monarhifhen und Ordnungs -Ideen 
gab, iſt fo groß, daß ſie den Cindruck ausloͤſchte, ben die Giferjucht der 
Mächte durch die neue Größe Branfreichd erhalten fonnte. Und heute fann 
man fagen, daß niemals feit 1815 die Beziehungen Frankteichs zu Europa 
ebrenvoller und freundfchaftlicher zugleich waren. Eine Wolfe, die hätte ge» 
fährlich werben Fönnen, bat aber doch letzthin unſere Verbindungen mit einem 
Lande verdüfßtert, deffen Allianz mit und fo glüclich befeftigt wurde und bie 
fo fruchtbringend war; und ed bedurfte nichts Geringered ald der ganzen 
Weisgeit und der gamgen gegenfeitigen Freundſchaft ber beiden Souveräne, 
um einen Bruch zwiſchen den beiden Mächten au verhindern. Glücklichet 
MWeife würde aber, wenn man, mie der Kaifer in Gherbourg fagte, bie 
Ziwiftigfeiten und Leidenfhaften einer anderen Zeit wieder mach rufen wollte, 
Dieß an dem gefunden Öffentlichen Sinne fheitern. In der That, meine 
Herren , find bie Intereffen der beiden Bölker heute fo eng verbunden, daß 
es felbit für die blindeften Leidenſchaften ſchwierig fein würde, fle zu einem 
gänzlichen Bruche zu bewegen. Die Golivarität der Interefjen ift fo groß 
geworden, daß, menn morgen London oder Paris verbrannt werden würde, 
wir gegenfeitig ungebeure Santelöverlufte zu erleiden hätten, und während 
eine Kataſtrophe in Berlin, Wien und Peteröberg nur unfer Mitgefühl er« 
regen würde, würden wir in London im Gegenteil in unferen Intereflen 
fat eben fo ſtark berührt werden, als in Paris jelbjt; wenn nun zwei Böl« 
fer auf biefem Punkte angekommen find, jo find fie augenſcheinlich vazu bee 
fimmt, ihre gegenwärtige Bereinigung täglich inniger zu machen. Sehen 
wir zuerft, welches Intereffe die engliſche Allianz für Branfreih bat. Mit 
England find wir die Herten der Meere, und wir haben deßhalb nichts an 
unjeren Grenzen zu fürdpten. Keine Allianz gegen und ift möglich; der all« 
gemeine Friede ift gefichert. Unfer Land kann ſich allen Entwicklungen feiner 
Thätigfeit ohne Sorgen überlaffen und mit der Gründung feiner Inſtituii · 
onen fortfahren, ohne irgend eine Befahr zu laufen. Was England ande 
langt, fo liegt fein Intereffe für die franzöſiſche Allianz noch Marer am Tage. 
Es hat 1814 und 1815 die Eroberungen ber Ger und Golonial-Dberberr- 
ſchaft vonfländig beendigt, bie der Gegenſtand feine Wünjde war, und zu 
ber e8 durch feine geograpbifche Lage und den Geiſt feiner Bewohner ge» 
wiſſermaßen beftimmt mar. Diefe Oberherrſchaft genieft ed noch heute ohne 
Widerſpruch, und es ſagt ſich, daß, wenn ein neuer Kampf mit Franktreich 
audbrechen, und wenn bann — mad Gott verhüten möge — dad Geſchict 
der Schlachten und neue Unglüdsjälle vorbehalten follte, ed nur ald Mefultar 
bie Erhaltung Deffen erlangen könnte, was es ſchon befigt, nämlich die See 
und Golonial» Oberherrfchaft, und es würde befhalb im einem Kampfe mit 
Branfreicy viel zu verlieren und wenig zu gewinnen haben. Durch eine voll- 
fländige Umgeftaltung feiner Intereffen it England alfo dahin gelangt, daß 
es heute eben fo febr die Fieundſchaft Frankreichs wünfcht, wie ed ihm vor 
vierzig Jahren feindfelig gefinnt war. Im der That ift feine gegenwärtige 
Neigung, feine Intereffen nicht von ben unfrigen trennen zu wollen, fo groß, 
daß bei zwei ernſten Gelegenheiten, bei der Erflärung des Krieges und beim 
Abſchluſſe des Friedens, es ſich eher durch umfere Lage beranbım ließ, als 
durch feine eigene. Wie Tann man aber nun aus ber gegenfeitigen Stellung 
der beiden Mächte fich bie Folgen des Attentates vom 14. Januar erflären? 
Durch die gemöhnlichfte aller Erklärungen, durch eine Reihe von Mißverfländ- 
niffen auf beiden Seiten des Ganald, Schon feit dem Frieden war bie 
Öffentliche Meinung in England durch einige dipfomatifche Zwiſchenfaͤlle ver- 
legt worden, Mei Eintreffen ter Machricht vom Attentate vom 14. 
Januar brandmarfte aber England einftimmig biefes gehäffige Verbrechen, 
Bu jener Zeit wußte das wahre englifhe Publicum, das in Mirflicfeit den 
Staat leitet und regiert, dad daran gewohnt if, aus dem größten Agitatios 
nen bie Ruhe hervorgehen zu feben, die Greeffe der Preffe zu verachten, mit 
Einem Worte auf feine Uebertreibungen der Frelheit zu achten, — daß enge 
liſche Publicum, fage id, mußte nichts von den früher in England gegen 
ben Kaifer organifirten Berfuchen, noch von den von einem Theile der Plüdht» 
linge gelehrten Doctrinen; et war ehrtlich umd meinte es offen, indem «8 
biefe Infamte eben wenig kannte oder gar Mitſchuld hatte. Mit dem pein— 
lichſten Erſtaunen glaubte e6 alfo aus den, unter dem Ginbrud der öffent 
lichen Aufregung in Paris gehaltenen Reden — jedoch ſicherlich mir Un⸗ 
recht — zu erfehen, daß Frankteich die Abſicht habe, es für das Artentat 


vom 14. Januar verantwortlih zu machen und es zu verdächtigen. Don 
biefent Augenblicke am fteilte die öffentliche Meinung in England, bie ein« 
Rinmig die Mordthat brandmarkte, plöglich die Manifeftationen ein, melde 
von allen Seiten vernommen wurben. Bann, ald die gute oder ſchlechte 
Menderung des Paßweſens, melde der Öffentlichen Meinung als eine Hand« 
lung des Miftrauend gegen die Engländer auf fo ungerechte Weiſe darge 
flellt wurbe, und als befonders bie Adreffen der Armee die öffentliche Gereizt- 
beit auf ten höchſten Gipfel gebracht batten, ereignete fi, wat in einem 
freien Lande immer vorfommt, wenn das nationale Gefühl im Spiele ift: 
die Volleleidenſchaften fannten Feine Grenzen mehr, und bie politifche Lage, 
wurbe von biejen Leidenfchaften beberrfcht. So geichah es, daß, während wir 
glaubten, und über die Abſichten unferer Verbündeten beflagen zu müſſen, 
das engliſche Volk, das fich ſeinerſeits von Branfreih aufs Tieffte verlegt 
mähnte, nur noch feiner Bereisibeit Gehör gab. Dieje Gereiztheit rief na« 
türlih in Frankreich eine ebenfo flarfe hervor, welche gefährlich hätte werben 
fönnen obne die hohe Weisheit und das Berechtigfeitögefühl det Kaifers, 
der die wahre Urſache der Haltung unferer Nachbaren richtig zu beurtheilen 
wußte. Uber, meine Herren, welches auch diefe bedauernswerthen Mibver« 
Räntniffe gemwefen fein mögen, deren Wiederkeht wenigſtens leicht zu verhin« 
dern iſt — die Lage der beiden Völker bat ſich micht geändert, Was unbe» 
ftreitbar bleibe, if, daß die neuen Inftincte Englands «8 auf eben fo na« 
türliche Weife dahin bringen, ſich Branfreich zu naͤhern, als e8 ſich früher 
bemfelben ferne hielt; daß die unfrigen einer ähnlichen Richtung folgen, 
fommt baber, daß ungeachtet ter Mißverftändniffe und der Meinen gegenfeiti« 
gen Zwißtigfeiten, fowie troß der Intriguen der Parteien, die fie audbeuten, 
das große engliſche Publicum bie Freundſchaft des Kaifers und Frankreichs 
aufrichtig mwünfdt; daß es mit einem Worte in MWirklicpfeit zwiſchen ven 
beiten Völkern fein Intereffe, feine ernfthafte Frage giebt, wo der einfache, 
gefunde Menfchenverftand die beiden Regierungen nicht einig machen könnie, 
und daß ed alfo nur von und abhängt, eine ben beiten Völlern fo vortbeil» 
haſte Allianz aufrecht zu erhalten, Ich wiederhole es alfo, meine Herren, 
die mapoleoniiche Dynaſtie iſt im Inlande wie im Auslande in dem glüdlich« 
fen Beringungen der Kraft, der Größe und bed Wohlſtandes. Was Nas 
poleon IM. in biefem Sinne dem Werke Napoleons J. hinzugefügt bat, ift 
ungeheuer ; und wenn Branfreich, eines Tages vonftändig conftituirt, ſich als 
ler Wohlthaten einer in den Herzen, ben Gewiſſen und der Zeit definitiv 
errichieren Megierung erfreuen wird, fo wird man nicht genug Verehrung, 
Achtung und Erkenntlichkelt für fein Andenken haben. 

Marfeille, 1. Sept. Die Bombay-Times vom 4. ſchätzt die Zahl der 
unter Waffen ſtehenden Rebellen auf 100,000; in diefer Menge figurict 
Auch mit 66,000. Aber dieſes Journal hofft, daß die verföhnende Politik 
Zwietracht in die Reihen der Feinde bringen wird, wenn erft binzeichende 
Streitkräfte bie ſich Unterwerfenden fchüpen. General Grant verlieh Lakhno 
mit einer ſtatlen Geerfäule um dem von der Rande belagerten Maun-Singb 
zu Dilfe zu eilen. Den Belagernden fehlt ed an Geld, was Defertionen 
nad ſich zieht, Man meldet den Tob bes Oberſt Gampbell von den Garde» 
Dragonern ; ed ift die der fünfte Oberft, welcher feit einem Monat ſtarb. 
Die „Prefje* von Singapore macht auf Vertragsverlegungen im Königreich 
Siam aujmerffam; doch ift der König den Freinden mohlgeneigt. 

London, 1. Sepi. Alle Morgenblätter balten der Oftindifhen Com« 
pagnie heute feierliche Leichenreven. Am wöärmften klingt die in Daily 
News, welches Blatt bis zum legten Augenbli gegen bie Abfchaffung der 
Gompagnie geeifert bat; auch ift in feinen Spalten ber Nachruf gefperrt 
gedrudt. Neues darf man in diefen obligaten Ergiefungen natürlich nicht 
mehr fuchen. Die Compagnie lag ein ganzes Jahr im Sterben, und jeden 
ihrer legten Arbemzüge begleitete ein vielftimmiger publichftifcher Chotgeſang, 
fo daß die Gelegenheitsphrafen ziemlich erſchöpft find, Aber die Gompagnie 
wird in ber Geſchichte fortleben, und die Zuflände Indiens werben gemiß 
auch im beften Balle zu Vergleichungen zmwifchen dem alten und neuen Re— 
gime herausfordern. Diefe Prophezeihung hört man von Politikern aus» 
ſprechen, die feine blinden Lobrebner von John Company find. 

Die atlantifche Telegraphencompagnie beabflchtigt Geld und Zeit zu er⸗ 
fparen, indem fie eine neue Abfürzungsmerhode auf ihrer Linie einführen, 
db. h. für gewiffe am meiften vorkommende Worte einfache Zeichen benuͤhen 
will, wie dieß wohl ſchon auf faft allen Linien aber boch nur in befchränt« 
tem Maße der Ball if. Jemand Hat längſt audgerechnet, daß von den 
40,000 Worten, die ven Sprachſchatz Englands bilden, ſelbſt von den glän« 
zendſten Schrififtellern nicht mehr als etwa 3000 gebraucht werden. 

Madrid, 1. Sept. 33. MM. verliefen Ferrol. 


Börfen- und Banbelg - Aachrichten. 


Münden, 4. Sept. Bayerifche 3%/,pro. —— P. —— 86. Apr. Obl. 
BB ——— ©. aAproc. Grunbrent -Dbl. —— B. — 8, dp. — 8. 
N. Emif. -—— P. — 8. Swoth.⸗ u. Wechſeib⸗Actien — 8. 
101: ®. 100°, ®. Deflerr. Banf-Actin 1109 V. 





— 6. Bayer. Dfibahnen 
—— 8. Gredit-Mobil, 243 P. 242 @. Rational» Aal. 81, P. 8074 @. 
Reipgiger Erebit -_— u 


Frankfurt, 2, Set. (Bold u. Bilder.) Pifolen Bf. 33 — 34er; 
Preuß. Priebriger'er Of. 55 — 56 fe; Hell. 10 B.-Btäd 9.41%, — 42%, Me; 
Ranbbucaten 58. 29—30 fr.; 20 Är..Stüd 9 fl. 201, —21'4 ir; l, os 
vereigne 11 fl. 4246 Fr; Solo per ZollsPip. fein 785—800; 5 Franlentha · 
ler 2 fl. 20 — kr.; Hochhalt. Silbet pr. ZVfd. fein 51504524. 15 5; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gaffen-Scheine 1 1. Mh fr. 

— Brrantwortliche Nedaccivn Judmig Bchönten. 
Dr. Friebri Pe, abweſt nd. 


84? 


Allgemeiner Anzeiger. 


523. WBelanntmachung. 


Simbach Taramt u. Genoſſen gegen @ifem 
berger Eebaflian wegen Forderung betr. 

Auf Anrufen mehrerer Gläubigtt wird hiemit bas 
fogenannte Huberbauttnanweſen ber Scehafllan u Anna 
@ifenberger'fdren Üheleute in Mrmating, Gmbe. 

‚db. &, beichend in Wohnhaus, Stall, Sta: 
tel, Schupfe, Hofraum und 21 Tgw. 39 Dez. Grund: 
den, am 
Mittwoh den 20. DOftbr. 1858, 
Vormittags 10 12 Uhr, 
in Armating öffentlich, am den Meiftbietenden verfteigert. 

Das Geſammtamreſen if am 27.vor. und 16, d#, 
Mis, jufammen auf 2223 fl. 54 fr. gerichtlich geſchätzt 
werten, und fann die Schäpung und bie Beſchreibung 
tes Anweſene nach feinen Beſtandtheilen, Berechtigungen, 
Leitungen und Abgaben x. bis zu obigem Termin jeden 
Samjtag und Dienftag im jeber Woche bei Amt 
und am Kommiflionstag in Armating jelbtt aus ven 
Alten eingeichen werben. 

Auf dem Anwejen rußt vorzüglich ein Austrag für 
Paul Stadler von dert und die Berger ſchen 
Gheleute im Einne biesgerichtlichen Kaufbriefes vom 2. 
Auguf 1846 und Webergabebriefe vom 20. Juli 1853, 
fowie die Abnährung der unmeltläuflgen Juliana 
Hundbalg gegen feinergeitige Inbehaltung ber fs 
derngutsergänzung ad 92 fl. und Ausfertigung ad 22 fi. 

Zu obigem Anwefen gehört noch bie fpeziell bisher 
verpfänbete Mooswiefe mit Moosader, weldye am felben 
Termin mit zum.gefonderten Aufwurf fommen. 

Das Anweien it auf 2018 dl. 54 fr, beide leht⸗ 
benannte Ghunbftüce find auf 210 fl., fchim Miles im 
Alem auf 2223 A. 54 fr. geſchaͤzt, um melche Preije 
Das Gefammtanweien aufgeworfen und dem Meiübies 
tenben, jedoch micht unter ber Tare, zugejchlagen wer: 
den wird, 

Die Geſammthupolhekſchulben belaufen ſich zur Zeit 
aufer obigen Leiftungen auf 3221 fl. 

Ber immer vom Vermögen des Schuldners eimas 
in Handen hat, hat dasſelbe bei Vermeibung ber geſetz ⸗ 
Uchen Nachtheile dem Gerichte zu übergeben, da bem 
Schuldner bie Dispofitiensbefugniß bereits entzogen iſt. 

Dem Gerichte unbefannte Kaufeliebhaber haben ſich 
mit legalen Bermögenszeugnijen ausjwweiien, und er: 
folgt ver Hinſchlag Bunft 12 Uhr Mittags. 

Näheres fan bei Gericht erfragt und aus ben Alten 
eingejehen werben. 

Eimbad; den 16. Muguf 1858, 


Königliches Landgericht Simba. 
Der königliche Landrichter; 
E Maa44ui A. dv. Voithenberg. 


s1ı21. Bekanntmachung. 

Die ledige Baͤceretochter Maria Kraus von 
Abensberg hat gegen den Baͤckergeſellen Friedrich Ste: 
phan von Inchenhefen wegen Baterihaft, Rinbesnährs 
ung unb Defloration Klage dabier geſtellt. Nachdem bes 
Bellagten Aufenthalt trop aller Mecherchen unbelannt 
if, fo wird hiemit befannt gegeben, daß zur Verhanbs 
lung diefer Alage Tagefahrt auf 

beanftag den 28. October. 1858, 

Vormittags B Uhr, 

anberanmt iſt, wozu Bellagter bei Bermeibung ber Ho: 
Rentragung entmeber felbit gu erfcheinen oder durch einen 
Bevollmächtigten ſich vertreten zu laſſen hat, unb zwar 
mit dem Bemerfen, daß er bis zum Verhandlungs-Ter⸗ 
mine aud einen Infinuationsmantatar zu benennen bat, 
als außerdem alle Grlafe am bie Werichtstafel anges 
heftet und als rite infinuirt erachtet werben mwürben. 

Aichach den 27. Muguft 1858. 


Königlich Bayeripeb Landgericht. 
.ı.a, 
Rod: Sternfeld. 
52. @diftal-Ladung. 


Die am 11, April 1775 geborne und feit beiläufig 
50 Jahren ſchen abweſende Maria Barbara Deufert 
von Unterfambah Kat ih bis zur Stunde zu ihrem 
feit 1835 angefallenen und aus Gründen ihrer Abwe⸗ 
fenbeit furatelamilich verwalteten, in 34 fl., mun einen 
auf biefen Betrag lautenden gräfl. Ga ftell' ſchen Ares 
ditbantſchuld ſche in belehenben Vermögen nicht angemels 
bei; da nun ebenfowwenig feit ber Zeit ihr Aufenthali 








befannt if, unb auch von allenfallfigen Erben derjelben 
bis jegt Anfprädre nicht erhoben wurden, fo werben M. 
Barbara Deulert aus Unterfambach oder deren als 
Ienfallfige Erben zur Geltendmachung ihrer Mnfpräde 
auf biefes Bermögen innerhalb 3 Monaten 
und zwar längflens bis 

Mittwoch den 15. Dejbr. 1858 
unter dem Präjubige ebiftaliter vorgeladen, daß Maria 
Barbara Deukert außerdem für tobt erllärt und bes 
ren Dermögen in Ermangelung legitimer Erben dem f. 
dietus als herrenlos adjubiziet werben wird, 

Wie ſentheid den 31. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der königliche Banbrichter : 
Bödler. 


5129.  MWelanntmachung. 


Im Berfolge der Immobiliar-Grefution gegen Peter 
Schmid, Sölpmer von Remsharb, wird am 
Mittwoch den 15. Seytbr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in dem Bursau des I, I. Neffors dahier die Wieſe an 
der Mindel Pl⸗Mio. 4099 mit 0,77 Dez. ohne Rüde: 
fiht auf ben Schägungswerth, und ber Mder am Hüh: 
merberg Pl⸗Ne. 354 mit 0,53 Dez nach 8. 64 des 
Hupothefengefeges mit Müdficht auf bie Novelle von 
1837 an den Meifibietenden öffentlich vwerfieigert, und 
werben vorher die Kaufsbebingungen befannt gemacht. 
Günzburg den 1. September 1858, 


Königliched Landgericht Günzburg. 
Der fümigliche Landrichter: 
8.0.6063, 1. Braun. 


50. Bekanntmachung. 


Die Verjchollenheit des Leonhard Kier- 
mayer betreffend, 

Der am 31. Ditober 1789 zu Untermarbach, fol. 
Logs. Breifing, geb. Zimmermeihersjohn Leonhard 
Kiermapyer von Vierfirchen wird feit dem ruflifchen 
Feldguge, den er als Eelbat des l. 2. Infanterie-Regis 
ments Kronprinz mitmachte, vermißt. 

Auf Antrag feiner mächlien Verwandten wird nun— 
wehr derſelbe oder feine allenfallfige rechtmäfige Nadır 
fommenfhaft hiemit aufgeferbert, ſich 

binnen 6 Monaten 
um fe geroiffer bierorts zu melden, als er auferbem für 
tobt erflärt, umb fein im 120 fl, befichendes Mermögen 
an feine zur gefeplichen Brbfolge berufenen Berwandten 
ausgeanimortet werben mürde. 
Dachau den 30. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Dachau. 
Der Tönigliche Landrichter:; 


G.:0.6158, 








v. Gäßler. 
E,0.7175/1. Pfaffenzeller, f. Aſſeſſor. 
size. MBefanntmachung. 


Margaretha Behr von Burgpreppach, zur Zeit in 
Mewsork, hat nadjträglih um bie Grlaubriß zur Aus ⸗ 
wanberung nach Nertamerifa für Ach unb ihr außer 
eheliches vierjähriges Kind Georg durch ihren Bevoll: 
mächtigten den igl. mürttemb Notar Stühler in 
Heilbronn a,R. den Antrag geftellt. 

@s wirb daher zur Anmelbung etwaiger Borderungen 
an biefelbe Tagsfahrt auf 

— den 20. Septbr. 1858, 
ormittagd ® Ubr, 
babier unter dem Präjubize der Nichtberückſichtigung bei 
Beſcheidung biefes Auswanderungégeſuches anberaumt. 
Hofheim den 1. September 1858. 


Königliched Landgericht Hofheim. 
Der königliche Bandrichter : 
@:R.14264, Fitenſcher 


sı3. Ediktal-⸗Eadung. 

Günthert gegen Wirth megen 

Alimentenforberung betreffend. 

Die ledige Immohnerin Theres Günther vom 
Komnersreuih if gegen ben Wagnergejellen Ambros 
Birth von hier mit eimer Klage wegen Forberung 
ad 85 fl. am 7. b. Mts. eingefommen, und hat auf 
den Gtund von Urkunden um Ginleitung bes Crelutiv⸗ 





Propefies gebeten. Dan Hat num zur Berha 
Sache Termin auf — — 
Donnerftag den 21. DOftbr. 1558, 

Vormittagd ® Uhr, 

dahier anberaumt, ‚wozu Ambros Wirth, beffen ges 

genwärtiger Mufentbaltsort unbekannt ift, hiemit eriftes 

liter unter dem Rechtsnachtheile vergeladen wird, hafı 

bei feinem Nictericheinen bie Urfunden für eingejeßen, 

refp. anerfannt etachtet werben würden. 

Zugleih Hat man auf Anrufen ber Therese Güm 
ther bas bei feinem Bruder Joſeph Wirth aufier 
gende Vermögen bes Ambros Wirth auf ben Betrag 
von 85 fl. vorläufig mit Seſchlag belegt, und wirb jur 
Rechtfertigung dieſes Arreſtes ebenfalls Termin auf obir 
gen Tag angefept,, wezu Vellagter unter dem echte: 
nachtheile gelaven wird, daß in feinen Michterfcheinends 
falle der verhängte Mrseit als gerechtfertigt erachtet 
werben wůrbe. Schließlich wird Ambros Wirth auf: 
geforbert, bis zu obigem Tage um fo gewiſſer einen 
Infinwationsmandatar hierorto aufjuflellen, als jonf 
künftige Erlaſſe an ihn lediglich am die Gerichtätafel 
gebeitet und biefelben als rite inſinuirt erachtet werben 
würben. 

Neuftabt BR. ben 11. Auguſt 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Rath und Landeichter : 
G:N.4645/. Brbr. dv. Bichtenftern 


51. Bekanntmachung. 


Forberungen an ben Nachlaß ber zu Beitligheim 
verlebten Wittwe des freißerel, von ®rof' ſchen Rer 
vierförfters Ehriſſtian Beiersbörfer von Gleißnau 
Kunigunda find 

Donnerftag den 23. Septbr. 1858, 

Vormittags D Uhr, 
bei Vermeibung ber Nichtberüdfichtigung bei Nuseinans 
derſehung ber Mafie bierorts geltend zu machen. 
Vollach ben 30. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der löniglihe Landrichtet: 


Ammersbacher. 
@.:0.6570. Naab, l. Aſſeſſer. 
stee. Bekanntmachung. 


Schongau hl. Geiftipitalitiftung gegen Kar 
tharina Wind’ ſche Geben wegen Hyper 
thefzinfen betreffend. 

Auf freditoribaftlihes Anbringen wird bas Animes 
fen der Katharina Mind’ fen Reliften HöeNxr. 267 
u Schongau nah $. 64 des Hupothelengeſehes und 
vorbehaltlich ber Beſtimmungen der $$. 98 — 101 des 
Projeßgeieges vom Jahre 1837 bem gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkaufe unterftellt, und fteht zu deſſen ermaliger Ber⸗ 
Rleigerumg auf 

Samftag den 23. Ditbr. 1858, 
Vormittags von LI— 12 Uhr, 
im Geſchaͤftolokalt des 1. Affeffors Hiererts Tagsfahrt an. 

Diefes Anwejen beficht aus dem breifiädigen, an 
ben Umfafiungswänden zu '/, gemauerten und zu 
heizbarem halbem Wohnhauſe fammt dem bazu gehöris 
gen 270 Quadratfuß baltenden Hofraume und einem 
halben Nugantheile an den noch unveriheilten Gemein⸗ 
begründen und wurde dieſes alles jufanmen am 11. b, 
Mts. auf 525 A. eingewerthet. 

Die Gehäulichfeiten find mit 600 fl. gegen Brand 
verfichert, mit 17 fr. Grundſteuer, dann 5'4 fr. ECwig⸗ 
gelb zum GL Geiſtſrital Schengau belaſtet, und find 
darauf 587 A. 54 fr. 1 di. hypothekariſch eingetragen. 
Der untere Hausgang fowie der Keller und Dachbeden 
find gemeinfhaftlid, und insbefondere leptere auch ge« 
meinihaftlich zu unterhalten. 

Dem Gerichte unbekannte Perfonen und felde, ges 
gen deren Zahlungsfähigfeit Bedenlen ohmalten, werben 
zur Steigerung nur dann zugelaffen, wenn fie ihre Zahl⸗ 
ungefsbigfeit nachgumelfen vermögen. 

Schengau den 24. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Schongau. 

Der lenigliche Landrichter; 
E,R,59B 1/1. Mofer. 


Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verjehiedemer 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
Grpebitions:Zofale dieſes Blattes zu haben, 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Vene Münchener Beitung. 
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Montag. 6. September 1858. 
Zelegraphifhe Witterungd: Uingeige, mitgetheilt von der tönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
- — 
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Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (hohe Veſuche. Prinz Garl von Bayern 
fgl. Hoh. nach Augsburg. Behr. v. Braunhofen). Würzburg (Durchreife 
ded Königs Ludwig). Mainz (ein neues katholifhes Blatt in Hegentburg). 
Berlin (die BZollconferenzen in Hannovtt. Beſchlagnahme). Wien (die 
neue Bankverordnung. Milde Gaben). 

Niederlande. Schluß ter Seffion. 

Frankreich. Zur Reorganifation Algeriens. Verurtheilungen. 

Großbritannien. Prioteſtantiſche Ädreſſe an ben ſchwediſchen Ger 
fandten. Die Königin und die Ganadier. 

Dänemarf. Cine Unflage, 

Bayeriſche Localchronik. 

Neueite ng 

Börfen: und SHandeld:Rachrichten. 


Münden, 6. September, 

Se. Majefiät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 1. Aug. bem Schullehter Balthafar Würth in Dettingen in Rüds 
fight auf feine während eines Zeitraumes yon fünfzig Jahren treu und elitig ges 
leifieien Dienfte bie Chrenmünge bes Igl. bayer. Lubmwige:Orbens zu verleihen ; 

„„unterne 17, Mug. den Tarbeangden bei bem fol. Landgerichte Weismain, Franz 

Reifer, biefer Stelle behufs ber Uebernahme ber Verwaltung des Pfründeſpitals 
za Scheflig allerguävigft zu entheben. 


Deutichland. 

Bayern. + Münden, 5. Sept. Se. Maj. der König haben ver- 
möge Allerhoͤchſten offenen Derretd, datirt Berchtesgaden ven 3. Sept., Aller 
hoͤchſtihren Kämmerer Karl Auguft Theodor Erben. v. Braunbofen auf 
Alt« und Neufraunbofen zum lebendlänglichen Reichdtathe ber Krone Bayern 
allergnätigft zu ernennen gerubt. 

$ München, 5. Sept. Unter dem Namen eined Grafen v. Gernthaugf ver» 
weilen Se. £. H. ber Großherzog von Weimar unter Beibehaltung des ſtrengſten 
Incognitos in unferer Stadt, um deren zahlreiche Kunftihäge und insbe 
fontere auch bie deutſche Kunftausftellung zu beſuchen. Ge, f. Hoh. der 
Feldmarſchall Prinz Garl von Bayern haben fi Heute Nachmittags von Ter 
gernfee nach Augsburg begeben, Der Grtrazug der Eifenbahn, mit welchen 
Se. E. Hoh. fuhren, langte von Holzkirchen Aurz vor 6 Uhr am hieſigen 
Bahnhofe an und murde nach dem Locomotivwechſel die Fahrt nach Augs« 
burg fortgefegt. Dortfelbft wird der Prinz bis nad Beendigung der Trup⸗ 
penübungen verweilen und fi hierauf auch im bie Lager bei Megensburg 
und Schweinfurt begeben. Prinz Garl begleitet befanntlich die hohe Stelle 
eines Generalinfpeetord der bayerifhen Armee. Die zur Weiler des hoben 
Namensfeftes I. Maj. der Königin am Mittwoch ftattfindende große Kir 
chenparade wird diesmal um eine Stunde früher, als bisher immer, abgehals 
ten, weil in der St. Micaelsboffirhe auch das felerliche Hochamt ftattfindet, 
welches fonft in der Frauenkirche abgehalten wurde, Das militäriiche Hoch⸗ 
amt beginnt deßhalb ſchon um 9 Uhr Morgens. 

Münden, 4. Sept. Geſtern find der Herzog und bie Herzogin von 
Aumale mit Familie, und die Frau Prinzefiin von Salerno, die Mutter der 
Frau Herzogin von Aumale, hier eingerroffen. Diefelben beiuchten heute 
Vormittag die Kunftausftellung ic. und werden heute Abend die Meife nad) 
Defterreich fortfegen. Der König von Griechenland, welcher ſich mit Sr. 
Maj. dem König Mar am 9. d. M. nach Augsburg begibt, wird nach Bes 
enbigung des Lagers, am 12., wieder bier eintreffen und zur gleichen Zeit 
auch Ihre Maj. die Königin von Berchtesgaten hiehet fommen. (N. €.) 

* Mürzburg, 4. Sept. Se. Maj. König Ludwig ift beute nach 9 
Uhr mir Eilzug dahier eingetroffen und fofort nach Nürnberg weiter gereift. 








33. ff. 59. der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen find von 
Aſchaſſenburg nad) Darmftadt zurüdgereift. 

Gr. Heffen. Mainz, 31. Aug. Während mehrere frühere Mitar 
beiter des eingegangenen Blattes „Deutfchland* zur Berbeiligung an einer 
Merienzeichnung einladen behufs der Gründung eines neuen Fatholifchen Or⸗ 
ganes in Krankfurt, erfahren wir, daß auch in Megensburg die Gründung 
eines ſolchen beabfichtigt iſt. Gigentlich befteht dort ſchon das „bayerifhe 
Voltöblan“. ben dieſes foll nun in ein größeres Organ umgenandelt wer« 
den, Ms verantwortlichen Redacteut nennt man einen ehemaligen Mitarbeir 
ter von „Deusfhland*, der Ghef-Mebarteur wird aber der bifchöfliche Se- 
| tretär Dr. Mayer (vom neuen Biſchof aus Brankfurt berufen) fein. (M. 3.) 

Preußen. Berlin, 3. Sept. Die General-ZollvereindsGonferenz in 
| Hannover hat auch die Frage in Erwägung gezogen, ob hei ben Verbande 
| lungen mit Oxfterreich über Erweiterung der Zolle und Berfebröfreißeiten ber 
| beiden Zollgebiete der Zollverein ausſchſießlich im feiner Geſammtheit aufzu- 

treten bat, oder ob die einzelnen Zollvereind-Megierungen in Separatverband- 
lungen mit Deftsrreich über denfelben Gegenftand einzugehen das Recht ha⸗— 


ben. Bayern bat für fich das legte Recht in Anſpruch genommen und ſich 
dabei in feiner Weife als an irgend welde Inftructionen bed Zollvereind für 
gebunden erachtet. GE ift wohl nicht zu zweifeln, baf dem Vorgange Bayerns 
auch andere Zollgereind-Megierungen folgen werden. Als von der Gonferenz 
abgelehnt werben folgende beide Forderungen Defterzeiche bezeichnet: 1) daß 
neue DVereintämter in Oeſterreich und öfterreichijche Aemter im Zollverein an 
ben Hauptorien etablirt werden zur Grledigung der Waareneinfuhr und Durchs 
fuhr nad und aus Defterreih, und 2) daß den beſtehenden Aemtern des 
—— wie Deſterreichs bie vorher angegebene Befugniß ertheilt werde. 
(NR. Br. 3.) 
In den Berliner Buchhandlungen wurde dad Buch: „Geſchichte meiner 
\ perfönligen Anklage des Breimaurerordensd, von Cduard Emil Edert, Schaff ⸗ 
| haufen, bei Hurter“, polizeilich mit Beſchlag belegt. 
| Defterreih. Wien, 2. Sept. Die Oeſtert. Ztg. fagt über bie 
| heute erfchienene Verordnung in Betreff der Banknoten: „Am 27. Bebruar 
1857 hat Deflerreich mit ten Regierungen des BZollvereins eine Münz-Eon- 
| vention abgefchloffen, deren zweiundzwanzigſter Artikel folgendermaßen lautet: 
„Kein Staat ift berechtigt, Papiergeld mit Zwangscours autjugeben ober 
| auögeben zu laſſen, falls nicht Einrichtung getroffen ift, daß ſolches jederzeit 
; gegen vollmerthige Gilterwährung auf Verlangen der Inhaber eingewechſelt 
| werben fünne, Die in biefer Beziehung zur Zeit noch beſtehenden Ausnah⸗ 
men find längftens bis zum 1. Januar 1859 zur Abfteflung zu bringen. * 
Die Heute erſchienene Faiferliche Verordnung ift der Beginn der Vollziehung 
biefer Beſtimmung und ter erfte Schritt zur Herſtellung der öfterreichtichen 
Valuta. Gie legt die Bafis, auf welcher alle folgenden Operationen zu voll 
jieben find, Die beiden Bertragsbeflimmungen des 22ften Artikels der öſter⸗ 
reichiſch· deutſchen Münzconvention find nicht dahin gerichtet, daß fein Papier 
mit Zmwangscours befiche, fondern daß fein berartiged Geld» Surrogat mehr 
ausgegeben werde, für deffen Ginlösbarfeit nicht geforgt iſt; dann daß 
allenıhalben, wo uneinlösbare Geldzeichen beftchen, biefelben mit dem 1. Jan. 
f. 386. abbeftellt werden. Demgemäß durften alfo die Noten, welche in 
ber neuen Währung audgegeben wurden, feine anderen als einlösbare fein. 
Dem wird durch die Beftimmung Genüge geleiftet, welde vom 1. November 
! 2. 38., nämlid; von dem Tage angefangen, wo bie betreffenden Beftimmun- 
I gen der Münzeonvention in's Leben treten, ber Bank nur Ausgabe von No— 
ten in neuer Währung geſtattet, die jederzeit gegen Metall einlösbar fein 
müjjen, für deren Bedecung geforge if. Wan bat vor der Hand als bie 
plaufibeijte Art die Dristelbetetung gewählt, die allenfall® binreiht, wenn 
die Bank ibre Operationen auf ſtatutenmäßige Wechſel- und Pfand» Darlehen 
befchränft, durch einen beweglichen Zindfuß die Schnüre des Beutels feſthält 
; und eine genügente Gontrele über die Gvitenthaltung der Bedeckung wacht. 
Die Abbeftellung der uneinlösbaren Noten mit Zmwangsconts aber bes 


ginnt nicht blos erft am 1. Januar F. Is, fondern geſehlich am 1. Nebem ı - aweited 
‘befehlöhaber der Land» und Serflreitfräfte in Algerien. 


ber d. 36., und wird auch viel früher ihren Anfang nehmen, da die Banf 
vom Augenblide der Kundmachung des vorliegenden Edictes berechtigt if, 
einlörbare, auf neue Währung lautente Noten autzuftellen und auch von 
diefer Faculiat, wie wir vernehmen, Gebra uch macden wird. Es iſt da— 
mit ein Uebergangeftadium eröffnet; ed ift die Girculation von Metallmünze 
angebahnt, ein Zuftand, auf tem in Folge weiter gebaut wird, durch rue 
hen die folgenden Maßregeln erleichtert werden. Oeſterreich ſchreitet dem ⸗ 
nah ſchon jegt, aljo vier Monate früber ald vertragsmäßig feſtſtand, zur 
Erfüllung feiner vertragsmäßigen Obliegenbeiten. Die Herftellung ter Va— 
Iuta {ft mehr eine negative ald pofitive Mafiregel; «8 wird damit eigentlich 
tie Befeitigung eines unregelmäßigen Zuflandes bezweckt, und in fofern hat 
man auch vorzünlid; zu ſehen, was nicht fein wird; dafür aber ift bereits 
ber Hypotbeſe das Beld gefihloffen, dafür giebt die vorliegende Mafregel ber 
reits fichere Anhaliepuntite. Wir entnehmen daraus ald fefiftehend, daß bis 
zum 1. Movember f, 38. feine auf einen höheren Betrag als 5 fl. G.»M. 
lautente Moten in Umlauf jein werten, welche nicht auf öfterreichiichhe Wäh- 
rung lauten und jederzeit einlößbar find. Es if ferner evitent, daß bin- 
nen Sehr kurzer Drift die Geſammt -Gireulation der Noten a 1 fl, 2 f. 
und 5 fl. EM. miche tie Summe von 100 Millionen überfleigen dürfe. 
Wit der Einfhränfung diefer Noten auf die obgedachte Summe dürfte das 
frenge Maß ter Notbmendigfeit dieſes Girenlationtmitteld eingehalten fein. 
G8 foll jedoch damit Feinedmens eine Meftrietion ber Circulation 
im Ganzen flanfinden, da die Bank im Stande iſt, für bie Summe, um 
welche jie diefe Kategorien von Moten verringert, andere höbere Kategorien 
kı neuer Währung audzuſtellen. Die Noten nieterer Kategorien find, in fo 
lange bie Silbercireulation nicht große Dimenflonen angenommen bat, oder 
auf andere Weife, wie z. B. in England und Amerifa, durch das Cheques- 
vorfen erſehzt ift, eine Nothwendigkeit. Auch meben der Metallmährung wer- 
den fle in der Menel wegen der leichteren Transportabilisät diefer vorgezogen 
werden. Die Müngfcheine & 6 und 10 Kreuzer eirculirien ohne Bmangs- 
eourd zu einer Zeit in ter Gumme ton etwa 20 Millionen; es fofieıe große 
Mübe, fie aus dem Verfebr zu ziehen, und fie werten heute noch von einem 
großen Theile der Venölferung mit Vetauern vermift. Es ift eine abfolute, 
durch das Weſen des Kleinverfehrs felbft gebotene Maßregel, bei der Gin« 
ziebung diefer Kategorie von Noten mit Maß und langfam vorzugehen, und 
in dem Mafe, als fle fih erſt durch andere Girculationemittel erſehen, fann 
der Beitpuner ihres völligen DVerfchrwindens feſtgeſetht werden. Der Ginbes 
zufung einer Notengattung muß aber ihre Ginlöfung oder Ummechtlung vor 
bergeben ; die Girculatiom ter einzuberufenten Noten muß mit dem Beiipunere 
aufbören, an dem dad in Mede fichende Deere ihre definisive Ginberufung 
feftfegt. Es muß demnach der größte Theil derfelben ſchon früher eingezogen 
ober umgewechſelt morden fein. Den Modalitäten hierüber ift wohl binnen 
Furzer Zeit entgegen zu ſehen. Diefer erſte Schritt ift ein mächtiger umd 
berechtigt zu der Hoffnung, daß die folgenden in vemfelben Geifte gefaßt jein 
werben, daß fle, obne zu überflürgen, obne eine mächtige Erſchütterung im 
Geldleben bervorzurufen, und dem Ziele enigegenführen werten, bad die 
Staatsregierung ſich geftedt, nämlich: unfere volfämirchfchaltlichen Werbält» 
niffe auf die Baſis einer flabilen Metallmährung feſtzuſtellen.“ 

Die Gaben aus Anlaß ter Geburt des Kronprinzen fließen noch immer 
febr reichlich. Unter Anderm find von Fürft Philipp v. Barıbyany 3000 fl., 
von Örben. Irend v. Tonter 1000 fl., von der Stadt Mafo zur Grüntung 
einer Sparcaffe 30,000 fl.; von ten fleiermärfifchen Stänten 6000 fl., da« 
von 5000 fl. zur Errichtung einer Blinden-Anftalt eingegangen, 


Niederlande, 


aan, 29. Aug. Die Seſſion ter Generalftaaten ward geftern mit 
einer Mede des Juſtizminiſters, Hrn. Boot, gefchloffen, in der es heißt: 
„Aufer dem Budget der Staattausgaben und den Vorfehrungen zur Beftreit« 
ung berfelben find auf gefegtichem Wege Beichlüffe zur Tilgung ter Nationale 
ſchuld, zur Weiterführung und Vollendung gemeinnügiger Vauten und zur 
Regelung anderer Intereffen gefaßt worden. ... Daß mitten in der Seflion 
in Bolge der Entlaſſung ter Mehrzahl der Departementächefs ein neued Mi« 
nifterium an's Ruder kam, mufte den Gang unferer Arbeiten ftören,* 


ranfır 
Paris, 3. Sept. u — 


Der Moniteur bringt einen Vericht des Prinzen Napoleon, „als mit 
dem Minifterium von Algerien umd der Golonien betraut“, über die Nothe 
wenbigfeit ber Unterdrädung ter Stelle eined Generalgouverneurd von Algerien 
und einer Decentralifation der biefem Biber übertragenen Gewalten. Diefen 
Bericht folgt nachſtehendes Decret, deffen Hauptinhalt fhon ver Telegramm 
mitgerbeilt worden ift. St. Gloud, 31. Ang. Napoleon ıc., und verfügten 
und verfügen, wie folgt: Art. 1. Der Poſien eines Generalgouverneurs ift 
abgeſchafft. Art. 2. Gbenfo find auch ver Megierungsrarh und das allges 
meine Megierungsfecretariat aufgehoben. Art. 3. Ein Obercommando der 
Lande und Geeftreitfräfte wird in Algier errichter. Art. 4. Der Obercome« 
mandant wird ben Befehl über die Lande und Gee-Nrmee führen, und wird 
für alle nötbigen Mafregeln forgen, um der Autorität des Kaiſers Achtung 
zu verfchaffen und die Ausführung der Gefege zu fichern. In bringlichen 
Fällen kann er die Ausführung der von den Generalen und Präfecten ge— 
troffenen Mafregeln vorläufig einftellen laſſen. Art. 5. Geine Stellung 
zum Prinzen Napoleon wird nach den Prineiplen des obigen Berichts ger 
regelt werben. Art. 6. Gin befondered Decret wird bie neuen Befugniffe 
ter Pröfecten und Diviflondgenerale in ihrer Eigenfhaft ald Adminiftratoren 
ter Givil» und Militärterritorien regeln, 


, @in Deeiet ernennt den Divifionegeneral Mac-Mahon zum Ober, 

Der Moniteur meldet ferner den Ausgang eines vor dem Gerichts 
in Bordeaur yerhanbelten Proceffes gegen 14 Berfonen, ber * 
nahme an einer geheimen Geſellſchaft, genannt die Icariſche Geſellſchaft, und 
des unerlaubten Colpottirens von Schriften angellagt waren. Von den 14 
Angeklagten wurden 13 verurtheilt, nämlich das Haupt der Geſellſchaft zu 6 
Monaten Gefängnig, 100 Fr. Strafe und 1 Jahr Verluſt der b 
Mechie, 11 Angeklagte zu 14 Tagen bis 3 Monaten Gefängniß; der dreie 
zehnte Angeflagte endlich zu 25 Pr. Strafe. 

. Großbritannien. 

Kondon, 2. Sept. 

Einige Parlamentsmitgliever und verſchledene proteſtantiſche Vereine des 
Landes haben dem bier beglaubigten Gefandien Schwedens, dem Grafen Pla« 
ten, folgende Adreſſe überreichte, zu welcher die wielbefprochene Verurtheilung 
der ſechs zum katholiſchen Glauben übergeireienen Echmebinnen den Stoff ge» 
liefert hat: „Wir, die unterzeichneten Proteflanten von Großbritannien, die 
wir an dem Gontinente Guropad Antbeil nehmen, wünſchen Gr, Grcellenz 
unfere tiefgefüihlten Wünſche für das Serlenheil des Königs, ber Königin und 
aller unferer proteſtantiſchen Brüder in Schweden aufzubrüden. Uns ift der 
Gonflict wohl bekannt, den Sie in früheren Tagen mit Mom durchzufechten 
harten. Wir begreifen ben auf Gie vererbien Schreden, mit welchem alle 
Schweden jene Hierarchie betrachten, von der jle mit Gottes Beiftand im 16. 
Jahrhundert ſich befreit hatten. Und mir fpmpatbifiren mit den Lanbelewien 
jenes edlen Guſtav Adolph in allen ihren Grinnerungen an die Schlacht von 
Lügen. ber Ew. Exc. merden e8 und verzeißen, wenn wir über bie vor 
Kurzem gegen ſechs zum römifch-Fatholifefen Glauben befehrte ſchwediſche Pro« 
teftantinnen verhaͤngien Mafiregelm unfer tieigefühlte® Bedauern audfpreden, 
Wir brauchen Em. Erc. nicht erft zu Oemürhe zu führen, daß der Prote⸗ 
ſtantiemus nie gedeihen kann, wenn er in die Buftapfen bed Katbolicitmus 
trüt, Ein Hauptgeheimnig unferer meralifden Stärfe liegt in der confee 
quenten Durchführung unferer Prineipien, und dad Medht und bie Freiheit 
eined Jeden für ſich zu denken gebört zu ben Sauptprineiplen unferer Ges 
mieinde, Proteſtanten geziemt es, felbft ihren Keftigften Gegnern ein gleiches 
Maß und Gemifjensireibeit, wie fie «8 für ſich in Anfpruch nehmen, zu ges 
ſtatten. Wir unferfeits fönnen 8 ums überdies nicht verhehlen, daß wenn 
Katholiken im proteflantifden Yändern ihrer Freiheit beraubt werden, kadurd) 
der Berrüdung unferer proteftantifchen Brüder in Fatholifchen Ländern Mor- 
ſchub geleiftet wird, Wenn vom chriſtlichen Standpuncte gegenwärtig irgend 
erwad zu wünfchen if, fo iſt es gewiß die Befreiung der frangöftfchen Prote- 
ftanten von ten auf ihnen laftenden Befchränfungen, Uber weiche gelegene 
und unglüdfelige Antwort auf die von dem franzöflichen Proteftanten an ihre 
Megierung geftellten Forderungen iſt biefe Verfolgung der Katholiken in 
Sch;weren! Em. Erc. werben, wie wir zuverſichtlich hoffen, und die Dar— 
legung diefer Meinungen verzeihen. Wir haben e& vermieden eine mit zahle 
reichen Unterſchrifien verfehene Adreſſe an ben König von zu 
ſchiden, weil es und biffer und achtungsvoller ſcheint, daß einige wenige Ders 
Iserer proseflantifcher Geſellſchaften fih an Em. Grc. wenden u. ſ. w.“ Diefe 
Adreſſe war in der That nur mit wenigen Unterſchriften werfehen worden, 
aber 8 haben fich eine lange Meibe hervorragender Perfonen nachträglich mit 
ibeem Inbalte einverflanden erflärt. Unter diefen die @rzbifchöfe von Can- 
terburg und Dublin ; acht andere Bifchöfe; Lord John Auffell, Lorg Broug« 
bam, Xord Lyndhurſt, Lord Ehafteäturg nebſt anderen 14 Garld und Ports; 
eine Menge Mitglieder des Unterhauſes und eine große Anzahl bochgeftellter 
Gtiſtlichet und Privarleute, 

„Seit einigen Wochen — bemerkt die Times — plagt die Amerifanes 
und zwar die Wiänner der Union fo gut wie die Ganadier eine gewaltige 
Sehnſucht nad dem Anblick eined gefrönten Haupted, Die Newe- Morker 
Blätter ſind entfchieten der Anſicht, daß der Zeitpunet für diefe neue Aus- 
fahrt ter Majeflät ſeht günftig fei. Die Königin follte Ganada befuchen, 
meinen fie. „Laßt fie um jeden Preis fommen“, fagt ter Herald, „und 
möge jle auch ihre republicanifchen Vettern befuchen; in New» Morf würde 
ihr grade jegt ein Empfang zu Theil werden, mie ihn noch nie ein Monarch 
auf Erden gehabt hat.“ Ganata aber überbieier, mie marürlich, bie Union 
in diefen frommen Wünfchen, und wenn unfere nordamerifanifchen Brüder 
auch merken, daß «8 ſchwer halten bürfte, die Königin binüber zu ziehen, fo 
iſt doch mit dem legten Dampfer ein Gentleman aus Ganata in England 
angefommen, um zu feben, ob er fich nicht ten Prinzen von Wales aus« 
borgen kann. Am 1. October foll naͤmlich in Toronto eine große Aus⸗ 
fteltung eröffnet werben — ein wahrer Kryſtallpalaſt, nicht ganz fo großartig 
wie der in Hyde Park ober den Champe Elyſcs, aber ähnlich in der An⸗ 
lage und von guten colonialen Dimenfionen. Nun ſcheint es eine Art firer 
Idee geworden zu fein, daß felde Ausftellungen von Bürften oder Prinzen 
eingeweiht werden müflen, und bie Ganabier halten ihren fünftigen König 
für den rechten Mann dazu. Es iſt für die lecke Inbivibualität transatlan⸗ 
tifcher Gharaliere nicht wenig bezeichnend, daß der Vorſchlag nicht von der 
Gefeggebung, ter Vermaltung, den Behörden oder überhaupt von Golonial« 
beamten irgend einer Gloffe, fondern von einem Vrivarmann ausgeht, der das 
Unternehmen auf eigene Koften und auf feine eigene Lerantwortung betreibt. 
Gr fegte eine Petition in Umlauf, verſchaffte ſich einige Unterfchriften cana« 
diſcher Parlamentömitglieder, und mit diefem öffentlichen „Enborfement* bemwaff« 
net, ſchiffte er fich ſpornſtreichs an Bord der „Perfia" ein, und fteigt jegt in Lon⸗ 
don umber, um feinen Lieblingeplan durchzuſeden. Hr. John Norris, fo 
beißt diefer unabhängige Geſchaͤftsträger, wird, wie wir fürchten, den Brine 
zen von Wales nicht hinüber leden, aber er wird ſehen, daß wir die Gin 





an 


fadung zu fhägen wiffen und der Gofonie und ihrer Ausftellung alles erdenl · 
liche Glüd wünfden. Bür Niemanden hat der Zauber der Majeflät foldye 
Anziehungskraft, wie für den Gtodrepublicaner. Der Menfch bleibt auch in 
der Neuen Welt ein Menſch, und michıs iſt natürlicher ald die Neugier nad) 
Dingen, von denen wir viel hören und nie etwas gejeben haben. Gin amer 
ritaniſches Blatt erzählt, wie der Präfldent der Vereinigten Staaten unlängft 
in einem Wirthohaus an der Eifenbabn vorfprad, Mod und GHalebinde über 
einen Stuhl im gemeinfamen Styanfzimmer warf, feine Aermel auffdürzte 
und wartete bis die Reihe an ihn kam, um fid am Waſchtiſch gehörig ab» 
zumwafchen. „Die Bewunderung — fagt der Journalift —, „die und diefes 
Bild republicanifcher Einfachheit einflößte, folgte uns im den Wagen nad) 
Baltimore, und wir blieben in ſtillem und felbftgefälligem Sinnen verloren 
darüber, daß es doch eine ſolide Ehre iſt, amerikaniſchet Bürger zu fein.“ 
Sehr wahrfcheinlich; allein unfer Bruder von der Feder würde doch, wie und 
dinft, die Königin eines mächtigen Reiches und die WVertreterin von 100 
Königen mit weit größerem Staunen angegafft haben. Den flärkfien Gin« 
druch macht das ungemohnte Wunder. Den Yontoner ergreift der amerifa- 
nifche Urwald; die Hankees die Weftminfter Abtei. Wir find überzeugt, eine 
britifche Herrſcherin würde auf dem amerifanifden Befllande die begeifterifie 
Aufnahme finden; aber, aber — Berlin ift fon weit genug für eine Kö« 
nigin, wenn auch nicht für eine Mutter; Montreal und New ⸗Mort jind noch 
weiter, und troß ded Telegraphen bänmt ſich ein flürmifches QWeltmeer zwi⸗ 
ſchen und und ihnen.* 
Dänemarf. 


In Eckernförde iſt Kaufmann Mortenfen in Anflageftand verfegt 
worden, weil er zu einigen Goldaten der von Kopenhagen nad Holjtein 
commandirten deutſchen Megimenter fagte: „Willfommen, deutſche Brüder, 
auf deutfchem Boden!“ Winvepoften bofft, der Verbrecher(!) werde feiner 
Strafe nicht entgehen, während die conſervative Kjöbenhavnpoſten in den ine 
eriminieten Morten nichts Arges feben fann. Xepteres Blatt beruft jich für 
feine Meinung darauf, daß jene Soldaten deutich fprechende feien, in Edern« 
förbe ebenfalls deutſch gefprochen merde, und der Ungeflagte ja nicht gefagt 
babe: „Willfommen in Deutſchland.“ () (N. Pr. 3.) 


Baverifche Localchronik. 

Paſſau, 1. Sept. Vor einigen Tagen fuhr auf dem Dampfboote 
„Braunau* ein andaͤchtiger Wallfahrerzug von mehr als 300 Perſonen, 3 
Geiftliche an der Spitze, von Linz bier vorüber nach dem in Bayern gelege⸗ 
nen, meit berübmten Wallfabrtdorte Altötting. Geſtern kamen biefelben mit 
dem nämlichen Dampffciffe auf dem Inne herab um 3 Ubr Nachmittags 
bier an und gingen nach furzem Verweilen in einem langen Zuge nad) Hals 
jur Verehrung des vorigen Gnadenbildes. Heute früh 5 Uhr begab ſich 
der ganze Wallfahrtszug, die drei Geiſtlichen an der Spige, nach dem ton 
unferem bochwürbigften Hrn, Biſchofe Heinrich fo ſchön reftaurirten Marias 
bitfberge, um dort einer heiligen Meſſe beijumohnen und werben biefelben 
um 10 Ubr Vormittags ihre Rückreiſe nach Linz auf dem naͤmlichen Dampfr 
boote fortfegen. (Pal. Don. Zig-) 

Neueſte Poften. 

Nürnberg, 5. Sent. Se. Moj. König Ludwig, von Aſchaffenburg 
lommend, wurde geflern Nachmittag I Uhr auf dem Bahnhof von ben Spigen 
der Behörden empfangen. Nachdem ſich derjelbe mir Wielen der Anweſenden 
huldvollſt unterhalten, begab er ſich in das zu feinem Gmpfange geſchmückte 
Germanifche Mufeum, tem er eine volle Stunte lang die höchſte Aufmerk« 
famkeit widmete und für heute halb 8 Uhr einen wiederholten Beſuch ver 
ſptach. Hierauf begab ih Se. Maj. in die St, Lorenzkirche und in bie 
Burgſchmiet⸗ Lenzifhe Erzgießerei zur Beſichtigung des Matepfy« Denfmals, 
dad indeflen bereit® theilmeife zur Verſendung auseinandergelegt war. Nadhte 
lager nahm Se Mojeftät im Wafthaufe zum Baheriſchen Hof. Heute More 
gen um halb 7 Ubr hörte terfelbe die Meſſe in U. 2, Fr. Kirde. Zur 
Abreife Sr. Majeftät werden die Spigen der Behörden Vormittags wieder 
ſich einfinden. (MR. G.) 

Hamburg, 4. Sept. Die „Hamburger Nachrichten enthalten eine 
Depeſche aus Kopenhagen vom 3. d., much weldyer an demfelben Tage zu 
Skodoborg eine geheime Staatdrathäflgung flattgefunden, im welcher die nad 
BSranffurt zu fendende Antwort fefigeftellt worden iſt. 

Berlin, 4. Sept. II. MM. ver König und die Könlgin gebenfen, 
nach den biöherigen Beftimmungen, während ber naͤchſten Zeit in Schloß 
Santfouei zu verbleiben. (N. Pr. 3.) 

Wien, 3. Sept. Ihre Maj. die Kalferin haben mehreren hieſigen 
Wohlthaͤtigkeits und Gumanitätt-Anftalien ven Betrag von 2500 fl. EM. 
zuzumenden gerubt, Gin Wohlthäter, der ungenannt bleiben will, bat 
unter tem Motto: „Es lebe der Kronprinz“ die Summe von 500 fl, für 
den Meiterbau des Gefellenhaufes im Wien erlegı. (W. 3.) 

Florenz, 30. Aug. Nachdem vorgeftern der großberzogliche Hof aus 
den Bädern von Lucca zurüdgefcbrt ift, wurde geflern ein Tedeum zur Feier 
der Geburt des öfterreidhifchen Kronprinzen gehalten. Nachmittags war Hofe 
tafel, zu welcher der öflerr. Geſandte mit Gemahlin gezogen wurde. (Deft. C.) 

Rom, 29. Aug. Zur Feier des Ludwigstages wurde ein großes Kir- 
chenfeſt in der franzöfifcpen Nationalkicche veranftaltet, Nachmittags lie Se. 
Heil. der Papft in der Gacriftei bie Grifllichfeit, die franzöfifhen Gefandt« 
ſchaftemitgliedet und andere Notabiliräten zum üblichen Fußkuß. (Oeſt. €.) 

Paris, 4. Sept. Der Gonftirtutionnel verfpricht ſich große Dinge 
von dem mit China abgeſchloſſenen Vertrage und der Mijfion Frankreichs 





im Meiche der Mitte. Dex Vertrag, fagt er, Hat die Breibeit des religidſen 
Unterrichts zur Grundlage. Mit diefem Hebel fann man die Welt bewegen. 
Er ift mädtig genug, um ganz Aflen in Bewegung zu fegen, und um biefem 
Welitheile in den Geſchicken der Menſchheit die ıhätigfte Rolle anzumelfen, 
wenn er noch Kraft genug befigt, um fle zu erfüllen. 

Kondon, 3. Sept. Im Bombay-Telegrapb findet man folgende 
merfwürbige Mittheilung: General Whitlode Golonne fol einen ganz aufer« 
ordentlichen Bang gemacht haben. Cine Compagnie des 43. Madrad:Infane 
terie-Megimentd fand nämlich 140 Wagen voll Goltziegel und Goldflumpen, 
nebit 40 Laes Ruvien und einer fabrihaften Menge von Jumelen. Gs follen 
bieß die Edelſteine ver Peiſhwa -Familie fein, die vor 50 Jahren rärhfelbafter« 
welfe von Poona verfchmwanden und in den Beſitz von Seindla oder Holfar 
übergegangen fein follen. Bajer Row's Bruder, der Adoptivvater bed jepie 
gen, in Gefangenſchaft befindlichen Narrein Now, bat fle, wie man glaubt, 
geftohlen, und man jchägt dieſe Juwelen allein auf 9 Millionen Pie. St. 
Von Nena Eahib heißt es jegt, er fei über den Gagra gegangen und habe 
feinen berühmten, von ben Gingebornen auf 1 Million Pfr. St. gefchägten 
Mubin um 1000 Pfd, St. losgeſchlagen. 

London, 4. Sept. Der Herzog von Mafafoff traf geftern Abend bier 
ein, Graf v. Perſigny ift noch immer auf Breily-Hall, dem Schloffe Lord 
Cheſterſitldo. 

Konſtantinopel, 28. Aug. Der Sultan hat vorgeſtern einer arofen 
Verfammlong von Miniftern und Würdenträgern präfltirt und die Befolgung 
des legten Kat empfohlen. Hagdart Efſendi, Gefchäfttträger in Paris, ift 
flott Riza Bey zum Geſandien in Petersburg, Iran Briftarhi zum Gefante 
ten in Berlin ernannt worden, In Bulgarien würben große Ueberſchwem— 
mungen. In Grerum wurde am 15. eine lateiniſche Kirche eingeweiht. 
Aus den Provinzen laufen viele Klagen über Räuberunweſen ein. Am rede 
ten Ufer des Eupbrat find Araberftämme, in den Gbenen von Hamk Zurfo« 
manenborden in Auftuhr. Zablreiche Motable von Salonich haben ſich nad) 
Konftantinopel eingefhifft, um gegen die Verwaltung des Vaſchas zu recla- 
miren. (Deft. C.) 

Hongkong, 5. Jull. Die f,f. Bregatte „Movara“ iſt nach neuntägie 
ger Bahrt von Manila bier angefommen. (O. €.) 


Börfen- und Bandelg: Bachrichten. 


Frankfurt, 4. Sept. (Bold u. Silber) Pifeln 97 33 — 34; 
Preuß. Ariedrichsdor DA. 55 — 56 r.; Hell. 10 R-Städ HR. 41, — AN, Me; 
Randsucaten 54. 2930 fr.; 20 Ar..Gtäd 9 H. 20, —21'4 Ir; ng. Eos 
vereigns 11 fl. 42—46 Fr.; Gold per Zell-Pfo. fein 795—800; 5 Pranfenikas 
ler 2 f. 20 —';, fr; Hochhalt. Silber pr. Z⸗Pfd. fein 5150520. 15 tr.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gafen-Sieine 1 R. 447,45), fe. 

Frankfurt, 4. Sept Deftere. MatsAnlehen Bi'/,; Spree. Met. Bi; 
4'Apree. 72; Banfactiem 1107; Polteriesnlstooje von 1854: 107; Lubs 
wigahafen:Berbadper Bifendahn » Hetien 149; Baverifhe Oftbahn⸗Actien 100% ; 
Bayerische 4* „proc. Obligationen. 101%. Wedifelcurs: Paris 93',; Eonbon 
1184. Wien 116°. 

Berlin, 4. Sept. Preuhiſche Staate-Schuldſcheint 85/4, P., 8514 6. 
Köin-Mimdener 146, B., 145'4 ®. 

Wien, 4. Sept. öproc. Ration.sAnl. 83°, ; dire. Metall. 83". 5; 4'sproc. 
Metall. —; Lott.sAnlehens:Booje von 1839: —; von 1854: 109”,,; Banks 
actien 948'4; Bomb.senet. Öyroc. Anleihhe — ; öflere, ErebitsMob,Actien 242"; 
DonausDampfihiliagrts-Mctien 537; oͤſtett. Staats bahn⸗ dletien 267'/,; Nordbahn ⸗ 
Arien 1687’. Wechfeleurje: Augsburg use 1027: Eomben 10.3 B. 

Paris, 4. Sept. Iproc. R. 71,40, 4'Aproc. R. 97.75. Baulactien 3125. 
red. mobil. 825.—. 





Münchener Schrannenanzeige vom 4. September 1858. 








Eihftädt, 4. Sept. Schrammen: Mittelpreife: Weizen fl. 14.23, Kom 
fl. 103, Gerſte 8. 10.4, Haber fl. 6.29, Dintel fl. 4.35. 

Augsburg, 4. Sept. Der geſtrige Schrannenitand betrug 2710 Sch., wer 
von 2419 Sch, verkauft und 301 Eh. aufgezegen wurben, Die Preife, mit Muss 
mahme won ber Gerſte,, giengen newerbings herunter. Mittelpreife: Weizen fl. 16.14 
(gefallen um R. 1.5), Kern I. 15.55 (gefallen um 13 fr.), Roggen f. 10.22 (ger 
füllen um 12 fr), Gkrfie AH. 11.24 (geiiiegen um 43 fr), Huber fl. 6.58 (ger 
fallen um 53 fr.). Umfagjumme A. 29,856.28, 


Berantwortliche Redaction: Aud⸗ Schonchen. 
Dr. *432 abweſend. 





Konigl. Hof- und National⸗Theater. 
Mentag ben 6,: „Die Wahnſinnige“, Drama nach Meleoville von Angely und 
Schneiver. Dazu: „Der Aurmärker und die Picarde*, Genrebild von Schneider. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 


B. Hof. HH. Graf Gremmeville, General von Mainz ; Lauchert, Domänen: 
Rath aus Böhmen; Dumba, Banquier, Hillinger, Gabinetsourier, und Gräfin 
Grenneville, ven Wien; Gräfin Aitem, ven Linz; Hähnlein, UnivProf. ven Würz⸗ 
Burg; Laudert, Hofmaler von Sigmaringen; Dr. Gour, Bentier aus Amerifa; 
Hudfen und Ivad, Minifter, Nichols, Rentier, und Steffens, Gapitin aus Gngs 
land; v. Lantſetve, Rentier von Bois⸗le⸗duc, u. ſ. m. 

9. Maulid. HH. Genter, Rentier aus Amerifa; Karkutſch. Particuliet von 
Stralfund; Rofenberg, Agent, und Malive, Partic. von Prag; Baylay, und Kyıiy, 
Rentiers aus England ; Gafinone, Particuliee von Köln; Suermondt, Part. von 
Utrecht; De la Roche, Part,, und Hartmann, Kim. ven Paris; Seuning, Kaufm. 
von KAafel; VBeswatines, Kaufm. von Herdingen. 

BI. Zraube. HH. v. Voliſchikoff, Staatsrath von St, Petersburg ; Sran- 
belz und Puhler, Kaufleute von Regensburg; De Erignie, Raufm. von Straubing ; 
Milliet, Partieulier aus Dänemark; Heer, Neger. von Glarus; Kaufmann, Neger. 
von Zürich; Tibley, Nentier, und Mad, Stafford, Mentiere von London; Reid, 
Bandesrath von Berlin ; Dreiche, Proprietär von Wien. 

Augsb. Hof. HH. Neatſcho, Kim, von Mailand ; Plondl. Priv., und Mab, 
Neumaier, Bierwirthögattin von Etrumbergen; Belarli, Mentier von Fünflirchen; 
Gönner, Poftferrelär von Lubmwigsburg; Jotget, Kfm, Derlinger, Kupferſtechet, und 
Mierorbähl, Buchdrucktteibeſ. von Stuttgart ; Ohm, Univ.«Prof. von Berlin; Bücht: 
bauer, Prof, und Dungern, Lehrer von Augsburg ; Lapſchin, Prof. und Staatsraih, 
und Leugfon, Priv. ven St. Petersburg, u. f. w. 

Stahusgarten, HH. Kröll und Högg, Priefter von Rottenburg; Steinmep, 
Berfler von Pirmafens; Häufner, Priv. von Ongelthal; Bilder, Prof. von Grlans 
gen; Neumüller, Opernfänger von Mainz; Schott, Reggs -KRath von Reutlingen ; 
Beiter, Technifer von Haslach; Paoline, Proprietär, Bellene, Arditelt, und Gofla, 
Stubent von Piemont ; Englert, Bez «Ber. Rath von Aſchaffenburg ; Rod, Bürger 


Schuhmahergefele von hier, 44 I. a; Maria Werndl, l. Wechſelgetichte -Secrelärs- 
Mittwe, 73 I. a.; Therefia Kaflenmüller, Zimmermanndtogter v. h., 68 3. a; 
Heinrih Richwinn, ehemal. Jäger ven Meßjelbrunn, Log. Rothenbuch, 59 I. alt, 


nm — — m ———ue m 
Aufnahme der Böglinge in das landwirthſchaſtliche Mreis- 
Erziehungs- Infitut zu Fichtenhof bei Mürnberg. 

5137. Bon ber keniglichen Imfpeetion genannter Mnflalt wirb hiemit bes 
lannt gemacht, daß der Unterricht für das nächne Schuljahr 

Montag den 418. October 
feinen Anfang zu nehmen hat, umd daß für Schüler, welche in die Anftalt aufge⸗ 
mommen werben ſollen, bis zu dieſem Termin bie Aufnahme zu bewitken iſt. 

Die Anftalt zerfällt in 3 Mbtheilungen, mämlid: 

in die DVorbereitungsichule , 

in die Ackerbauſchule mit 2 Gurfen, 

in bie Kreis⸗Landwirthſchafteſchule mit 3 Gurfen. 
, Durch diefe Ginrichtung it es möglich, daß Schüler vom 12. Lebensjahre 
bis zum 20. und darüber aufgenemmen werten fünmen. 

Die Untertichtsfaͤcher, welche in zwedtmäßiger Verbindung und Aufeinander⸗ 
folge gelehrt werben, find: Religion, ven einem fathelifhen und proteftantifchen 
Geinttigen ertheilt, theoretiiche und praftiiche Landwirthſchaft, Naturgefchichte, das 
Nörhighe über Thierheilfunde und den anatemifhen Bau ber lanbwirthfcpaftlichen 
Hausthiere, Poyft, Ghemie, Arithmetift, Geometrie und Feldme ſſen, beutfche Sprache, 
Geographie, Zeichnen und Schönfchreiben. Das Abfolutorium ber RreisıBanbwirthr 
ſchafteſchule beredptigt zum Ginteitt in die fgl. landwirthſchaftliche Centralſchule zu 
We yhenſter has und in bie fal, Gentral-Thierarzneiichule zu Mänchen. 

Die volle Penfien beträgt fährkich für einen Zögling unter 13 Jahren 100 fl., 
vom 13. bis zum vollendeten 16, Jahre 125 fl. und über das vollendete 16te Ber 
bensjahr hinaus 150 Hl. — Berner hat der Gintretende eine Mufnahmsgebüpr von 


meifier von Heigemborf ; Merkel, Kaufm. vom Nürnberg, u, ſ. w. 
Geſtorbene in München. 


25 fl. zu entrichten 


Katharina Gifenmann, Reutgurmpflegersirau, 51 I. a.; Jeſeph Wilh. Stärzer, 


Die Statuten der Maflalt werben auf Verlangen unentgeltlich abgegeben. 
Lichtenhof, den 1. Seytember 1858. — heluich aboegeben 


Der Tömigliche Inſpectot 
Dr. Sellermgnn, 





5136. Bekanntmachung. 


Das Octoberfeſt 1858 betr, 


Diejenigen Wein⸗, Kaffee: und Bierwirthe, 
weldye während des heurigen Dctoberfeftes die Theteſien ⸗ 
Wieſe beziehen wollen, haben fih in dem Bureau bes 
rechtot. Magiftratöraiies Hemmer (Thal Neo. 17,1 
Zimmer N ro. 26) längftens 

bis Samftag Den KR. September 
zu melden, indem mit biefem Tage bie Liſte ber Der 
werber geichloffen, und im Balle, als ſich mehr gemels 
det haben, als zum Bezug der Wieſe zugelafien werben 
fönnen, dur das Loos diejenigen beftimmt werben, 
welchen der Bezug ber Feſtwieſe zujugeilchen ift. 

Diejelben werden hiebei aufınerffam gemadıt, daß 
jeber Gingelne durch die Bewilligung zum Wieſenbezuge 
eine Ausdehnung feiner Gewerdo-VBeſugniſſe nicht ers 
halte, ſich daher am bie deffalls befichenten Normen 
au halten, ſewit auch noch allen wegen des heutigen 
Drtoberfelles zu etlaſſenden, polizeilichen Beſtimmungen 
zu unterwerfen habe. 

Münden, den 31. Auguſt 1858, 


Magifrat 
der fgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter : 
von Steinsdorf 
G;R. 33,983. Reſchreiter, Secr. 


5132. EDdictalladung. 

Die Verlaſſenſchaft der Dientimagd Anna 

Fromm von Amberg betreffend. 

Die ledige Dienftimagb und Garkochs-Tochter Anna 
Fromm von Hier ift am 23. April 1834 geftorben, 
shne ein Teſtament zu hinterlafen. 

Ihre Intefiaterben find ihre Wefchwiller und Kinder 
von jolden. 

Bon erfteren ift das Leben und ber Mufenihalt ber 
am 2. December 1776 gebernen Katharina Barbara 
Eromm, melde ſich mit einem Echullehrer ihn Bäh- 
men im Pilsnerkreife verebelicht haben foll, unbelannt. 

Gs werben deßhalb biefelbe und beren unbelannte 
Grben aufgefetdert, fi längiiens bid zum 10. 
December b. Is hierorts perfönlic ober ſchriftlich 
zu melden, wiprigenjalle fe für tobt erflärt märden 
und das ihnen amgejallene Grbe von 43 fl. 27 fr. 
fammt Zinfen au bie übrigen Grben ausgeantmortet 
werden mürbe. 

Amberg, am 27, Auguſt 1858, 

Königliches Bezirfägericht Amberg 

als Einzelnrichteramt, 
Der Foniglide Director : 
Freiherr von Thüngen. 


Barth. 
GN. 6659, v. Shmauf. 


— — — — — —— —— — — —— — — — — — — — 


5130. [34] Bekanntmachung. 
Des feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten 
Ichannes Neipele betreifene. 

Johann Reipele, geboren am 24. Auguft 1787 
zu Leirheim, ging im Jahre 1811 als Soldat bes da⸗ 
maligen 13. Infanterie « Regiments mit der fgl. bayer. 
Armee mach Rußland und wird feit biefer Zeit vermifit. 

Sein ihn angefallenes Glterngut zu 179 fl. 20 fr. 
wurde unterm 4. Jänner 1845 feinem Bruder Friedrich 
Reipele und feiner verbeiratheten Schweiier Katharina 
Stierle zu Leipheim gegen Gaution Hinansgegeben 
und auf dem Anmejen Beider je ber Betrag von 80 fl. 
40 fr. im Hypothetenduche Band I S. 478 unb 826 
der Stadtgemeinde Leipheim werfichert. 

Nachdem nunmehr Johann Reipele das 70je 
Lebensjahr erreicht hat, fo wird gefielltem Anttage ges 
mäß derſelbe ober feine cheliche Descendenz aufgefors 


dert, ſich 
innerhalb 6 Monaten 
hietetis zu melden und bie obigen Beträge in Gmpfang 
zu nehmen, wibrigenfalls derſelde für verſchollen, teſp, 
tobt erklärt und fein ebiges Vermögen feinen gerichter 
befannten Erben binansgegeben , vielmehr im Hypothe⸗ 
lenbuche gelöfcht werben witd. 
Günzburg, den 25, Nuguk 1858. 
Königlihed Landgericht Günzburg. 
Der königliche Yandrichter : 
raun. 
E.:R. 64071. Höglmapr, 1. Afefor. 


nd 5078, Die Amtsgehilfenfielle beim f. Rents 
Ante Immenflabt ift bereits befegt. 


32 Bekanntmachung. 

Bilegfchafts:Entlafung beir. 

Jeſerh Bader ans Icenhaufen, geb. am 17. 
Juni 1897, ik ans der Pflegſchaſt zu entlaffen unb 
ihm fein in 92 A. 5474 fr. befichenbes Vermögen zur 
eigenen Verwaltung ausjuhändigen. 

Da ber Nufenthalt die ſes Iofeph Baber troß aller 
Mecherchen nicht erforfiht werben fonnte, fo wirb ber 
felbe hiemit aufgefordert, 

innerhalb 6 Wochen von heute 

fh um fo gewiſſet hier oder bei bem nächſtgelegenen 
Gerichte feines jebigen Aufentbaltsortes zu melden, als 
fenft für ihn die Cora absentis beitellt und fein ans 
gefallenes Vermögen dem bisherigen Vormünder zur 
Verwaltung belaffen würde. 

Günzburg. den 21. Auguſt 1858 

Königliches Landgericht Günzburg. 

Der fönigliche Landrichter: 
raun. 

@.:. 6174/1. Höglmanr, EL Mfeher. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


0.2. [x] Zu vermiethen 

ift in ber Nro. 12 über 1 Etiege ein fchös 
nes Logis von 2 bis 3 elegant meublirten Zimmern 
für einen Herru Mbgeorbneten over ledigen Herrn Beamten 


5083 [6] 8. Fränkel im „Nugsburs 
ger Hof” dahier hält ftets eine Muswahl 
von Medienburger Neit: und Wa⸗ 
genpferden zum Verlauf, 


PR 5135. [2a] Gin im Ranzleigefhäfte routinirter 
Scribent ſucht Veihäftigung bis 1. Detober bei eis 
nem FE. Landgerichte oder f. Nentamte. 

Gefällige Offerte unter Ziffer F. 19, 


Kauf 8 efucd. 

Im Befige eines mir ſchriftlich —— Auftrages 
zur Vorlage von Büter-Befchreibungen im ohn: 
gefähren Rlädjengehalte a 1000 bis 2000 Tagw., labe 
ich bie geehrten Berlaufsliehhaber von folden oder beren 
Agenten ein, ſich mit mir durch framfirte Briefe in's 
Benehmen zu fepen. 

inrich Miefe, Brivatier, früher Autebefiger, 
5134. [2a] Karlaplap Mro. 29 in Münden. 


5133. [34] Bekanntmachung. 

Dei dem Fgl. Rentamte Mmberg fann bis 
1. Drtober 1. 38., oder auch früher, ein im Umfhreibs, 
Ablöfungs und Tarwelen vollfommen erfahrener 
UAmtögebilfe, der feine zweifellofe Dualifwation hier 
zu, fewie vollkemmen dabelfreirs moralifches Betragen 
durd; legale Zeugniſſe ausmweifen fann, gegen anfänbiges 
Honorar bleibende Berwendung finden, Bewerber wollen 
Ah an ben Vorftiand des genannten fol. Mentamies 
wenben. 

Amberg, am 31. Auguſt 1858, 


5100. Bekanntmachung . 

Auewandetungegeſuch bes Mentiers 

David Rlopfer von Hürden beir. 

Der Wentier David Klopfer von Härben beabe 
fichtiget, mit feiner Familie nach Franfreih ausjus 
mwanberıt, 

Alenfallige Worberungen an biefe Wamilie find 
innerhalb 14 Tagen dabier anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie nicht mehr berädfichtiget werden würden. 

Krumbach, den 27. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Krumbach. 

Der lenigliche Yandrichter : 
@.:N.9 165. Girifch. 


Neue Cifenbahn-Fabrtenpläne verfdiehmer 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grpebitionslocale biefes Blattes zu haben. 





are 





wblatt: 


| gut 
Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 213: 


Eentam, Fran, 1 


=. Um. ebsmeiet man dei 
% 4 ALBLANDER, Bram 
Wre.23 in Srrafbure, um mm 
Koite Dame de Nazırıch Mira, A 
In Paris. 


6. September 1858. 





Heberfidt 


Sfijgen ausdem früheren Münchener Leben, (XVIL) 
— Die amerilaniiden Gupämodelle des Hrn. Pete 
Se a dbeutfherP®ienem 
wirthe. 


Neueſte Moſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Skiyen aud dem früheren Münchener Leben. 
XVl. 


Der Keierloher- Markt. 


Motto: Die Beftiafität wird firh 
gar herrlich offenbaren. 


—d. Wie Mephiſto mit infernalem Vergnügen ſich auf die Walpurgit- 
Nacht, fo freute ſich fonft der ächte Mündpner auf den claſſiſchen Keierloher« 
Markt; da hertſchte ein eigenes Comment, wie aus den Zeiten der Völter« 
Wanderung oder doch menigitens aus den Zeiten der ungariichen Heuſchrecken · 
Büge, denn ed geht die Mede, daß die Menge der in der Lechfeldſchlacht ge 
fangenen Ungarnpferde die Stiftung des Keferlobermarktes veranlaft babe, 
So hätte denn dad Dorf volles Mehr nach Ablauf eines nun wicht mehr 
vollen Särulumd dad taufendjäbrige Jubiläum ferlichft abzuhalten! Doc ift 
der Ton bafelbit allgemach menschlicher geworden, und nur die braven Thier⸗ 
maler, von ber koſtbarſten Studie bis zur bapigiten Lichographie herab, vers 
finnbilven noch das ſchauerliche Treiben. Im Ganzen möchte ed dort jedem 
anfländigen Fremden fo ergeben, wie jenen Berlinern, die, vom prächtigen 
Namen eined Hof Präubaufes angelodı, von allem möglichen Gomfort träu« 
mend im feinften Saloncoftüm an dem in Meve flebenden Heiligıbum er« 
fhienen und ihres Irrthums nicht eher gewahr wurden, bis die ihnen „ane 

triebenen Felber“ fie eines Beſſeren belehrten und fle, wie die ſtehende Volko- 
age jedem mit der Ordnung und dem merkwürdigen Gefdräftägang des Haufts 
no unerfaßrenen Anfümmling zur lehrreichen Erinnerung erzählt, ſchleunigſt 
ſich ſtaubaus machten. Gin braver Muffe bat nur zmei Bilder aus tem 
Mündner Volkoleben gemalt, eine mwahrbafte Anflcht der Stadt mit dem 
buntfärbigen Treiben vom Sendlinger Wirtböhaus aus und ein Gontrefait 
des bofbräubäuslichen Stillleben; fle find im ihrer Art eben fo unmahr und 
voll poetiſcher Licenzen für unfere Stadt, wie die bacchiſchen Tänzer und 
GEvo&fänger an der neuen Pinaforbef, tie das italifche Leben verſtunbllden 
follen. Uber was in Bildern von Keierlob eriftier, das ift Alles der Wahre 
beit getreu, ja ein firenger Kritiker könnte fogar bebaupten, fle bleiben in 
demfelben Maße, wie die anderen den Trandcendentaliömus überftiegen, binter 
der unerreichbaren Mealität zurück. Denn ſchönere Nößlein famen feit dem 
Magyarenfchlage nirgend mehr in ber Melt auf einem Marfie in folder 
Fülle zufammen, wieda, und bie ‚vlehmenſchliche Beftialität* florirte besgleichen 
nirgendwo,‘ wie am berfümmlichen erften Montag im September alljährlich, 
bier zur Erſcheinung Fam, 

Heut zu Tage num iſt das Heroenthum und die Miefenhaftigfeit abbans 
ten gefommen und nur eine gelinde Pfingſtlümmelei in erträglicher Weife in 
Uebung. Brüber, vor ungefähr zwanzig Jabren, oder noch mehr, war bie 
Sache wirklich noch der Mede werth. Auguſt Lewald, der gerade die Strafe 
fuhr, hat im Morgenblatt (vom 27, October 1834) eine reizende Schilderung 
davon entworfen. Dazu fommt noch eine, offenbar vom fogenannten „®.. 
Müller* im befannten Style des „Drtoberfeftes* abgefaßte Broſchüre (ohne 
Sabr» und Drudangabe. 18 Seiten. 8%), bie gleichfalls gräßliche, zu den 
verfchiebenartigften Studien auffordernde &enrebilder bietet. 

Schon am frühen Morgen gings di und dünn zum Thor binaus, 
fahrend, reitend und zu Fuß in bunten Garavannen: Herren, Frauen, !ei« 
ber, Jungfern und Mamfellen, dazwiſchen ſingende Handwerleburſchen: 

Der blaue Montag mu 
Tem Mafer zum Verbruß 
Im Keferlcher Gichenhain 
Heut braun gefeffen fein. 

&o gings dierege Au worbet, durch das große Dorf Haidhauſen, hinaus 
in die Belder; die Landſtraße mimmelte von Kutfchen, Kaleſchen, Kabriofen, 
Berlinen, Batarden, rollenden Lamdoletten, Biafern, Geſellſchaftäwägen, auch 
Würfleln und zahflofen Karren, die beliebten Schmelzer« und Steurer- Wägerkn 
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nicht zu vergeſſen. Zu Berg am Laim mar richtig ſchon bie erſte Station, 
benn ter Duft forberre fein Recht und die Bratwürftel alihier Aunden aus 
der Wallfahriezeit ber im beten Renommée. Dann warb zu Trudering Ein« 
leht beliebt und von ba gings durch das Holz, wo alle Fußwanderer here 
föommlich den Wald mit Steckenſchneiden verwüfteten, an den Waflplag, wo 
bereitd gemijfe Wahrzeichen und Barometer ded „Braumen* tie fefigenagelt 
an dem aufgelchlagenen Bretterbuden ſaßen. Bald find die fchreientften Ber 
bürfniffe befriebiget und der Handel beginnt. Aber ſchon ertünt Gelaͤrm und 
Tanzmuſit; in den mit Wurftquirlanden audgezierten Schenfen forudelt aufs 
Neue das erquidliche Naf, das Schweinefleifh ſchwimmt in fledenden Keffeln 
und dad duftige Sauerfraut broddelt im Hafen. Auch aflerlei Kram iſt auf« 
geichlagen, mir Ringeln, Tücheln, Kreuzertrompeten und Ratſchen, Leblücheln 
und Herzwasduwillft, Denagerien mit Kameelen und Affen, fittenbefdrbernbe 
Darfellungen und beliebte Spiele; „Stoßbudell“, Regel» und Würfelfpiel: 
„A Jager! a Nannerl! a Sepperl! Eehrs ber Bub'm! fegt's an Kreuga“, 
Der Würfel rollt — der „Jaga“ bat gewonnen! Nun -fhnell: „Jet ſeht's 
geſchwind auf a Neu's, voneh enfs Geld reut!* — 


Ich möchte es Nitmanden rathen — erhebt ber Touriſt im Morgenblatt 
die warnende Stimme — dieſen Markt in einer Kleidung zu beſuchen, welche 
durch eleganıen Schnitt und fonftige auffallende Modernität den Mann aus 
einer höheren Claſſe der Geſellſchaft verrärh und ihm bloß ald meugierigen 
Zuſchauer, nicht als Teilnehmer bezeichnet. Gin derber Schlag auf bie 
Schuler, ein plöglicher unfanfter Rppenſtoß, oder wenn's gut geht einige 
eben nicht fehr zarıe Scherzworie und fonftige vertrauliche Anspielungen Fonn« 
ven unjern Mann leicht feine umzeitige Neugierde bereuen laſſen. Es wäre 
durdaus unnüg, ſich über ſolche haudgreifliche Zudringlichkeiten beklagen oder 
gar den Ihärer zur Mede flellen zu wollen; „keſerloheriſch“ ift das Loſungs- 
wort, welches jeden Muthwillen, jeden Unfug bier entfchulbigt und mit wel« 
em die Freiheit zur ungezgügeltften Ausgelaffenheit gegeben if. Gier If 
Alles gleich, ſchwindet jeder Standeduntericieb und jedes Anſehen ter Per- 
fon; überall nur wrmweltliche Zuftände, Hat man mir Anftrengung und Mühe 
ſich eine Maaß Fühlen Gerftenfcleimes aus ber von einer trinkmuthigen 
Menge hart bledirien Schenfe erfämpft, fo fei man wohl auf der Hut, fein 
Krüglein feinen Augenblick außer Augen zu laffen, denn «8 braucht nur ein 
mir englifcher Ruhe ausgeſprochenes oder auch bloß gedachtes „keſerloberiſch 
und es hat der mächfte beſte daberftürzende Mebenmenſch ſich deiner Maaß ber 
mäcdtigt, leert fie im erftaunlichen Zuge bis auf die Meige und lacht am 
Ende dem rechtmäßigen durftigen Eigenthümer in'd Geſicht. Das vermochte 
meifterlich der alte Sulzbeck, der Gierbei mit feiner Bande nie zu fehlen pflegte 
und dem es ein Leichtes war, diefed Manöver zwanzigmal zu wiederholen und 
einen ganzen Tiſch akzutrinfen: denn Größeres in allen Sphären der Kunft 
hat nie eim Menfchenfind vollbracht. Hei! mie er dann die Saiten firich 
und bie Leipziger Schlacht begann, fo etwas konnte man nur fehen, hören 
und — glüclich wer dann noch feine Sinne behielt. — „SKeferloherifhh !* 
und eim bungriger Schal hat in einem unbewachten Augenblicke ſich ber 
belicaten Salami, des vorforglic; mitgebrachten Schinfend bemädhtigt, die bu 
zum Verfpeifen ausgebreitet, und es bleibt dir nichts übrig, ale rubig zuzu- 
{eben, wie der Kerl die guten Schnitten fhlingt, und eine gute Miene zum 
böfen Spiel zu machen, foll es fein guter Hut oder armer Nüden nicht ent» 
gelten, Die Gendarmerie war wur da um Gtatiftenrollen zu (vielen, 
hochſtens wenn e8 ſich um Elutige Köpfe, um Lehen und Tod bandelte, da 
durfte fle ein wenig mit Vafonetten, Säbelhieb und Kolbenſtößen inter» 
veniren und die überfprudelnde Eeferloberifche Vegeifterung wieder in ihre 
Gränzen zurücmeifen. „Jeder wirkliche Theilnehmer an den Freuden Refer« 
loh's ſucht fo gut als möglich ſich durch Goftüm und andere Auszeichnungen 
ald ſolchen zu erkennen zu geben, Mile Güte find reichlich mit Bändern, 
Federn und Blumen gefhmüdt; je mehr die liebe Sonne durch die Köcher 
des Modes ſcheint, je aftwäterifcher teffen Schnitt, deſto beffer. Jedet decos 
tirt ſich mit dem fogenannten „Blegelorten*, ter auf dem Marft für ſechs 
Kreuzer verfauft wird und in einem glänzenten zinnernen Sterne befteht, In 


deſſen Mittelpunkt das vielfagende „F*, mit den paffenden Emblemen umge 


geben, prangt. Außerdem giebt es noch eine Menge anderer Orden, Kreuse, 
Steine, und wir fehen feierlohiroße Schneibergefellen, Raminfehrer, Bat- 
biere u. f. mw. mit angefegten martialifhen Schnurrbärten, die Bruft mit 
Orden bedeckt, ihr tolles Weſen treiben, und viele treffende Garicafuren 
mancher Zeitgenoffen tummeln fld} frei umher. Das mächtige Wort „Aefer- 
Ioherifch* entwaffnet hier den Aim der Genfur, mie ter Polizei“. Wirklich 
reich an komiſchen, wenn auch oft mehr als ſhakeſpeare ſchen derben Seenen 
{ft der Mückzug von Keferloh, der gewöhnlich um 6 Uhr Abente beginnt 
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und bis in die Nacht hinein tauert; denn Alles 


der Bormittag gehört dem Handel und eh 
rauſchigen Autgelaffenbeit. „Unfere elegante Belt — helft noch an 


dazumal 1834 weiter — und es iſt fa unglaublich, jelbft Damen aus 
den gebildeten Ständen verfhmäben ed nicht, ſich an dem originellen Schau · 
piel zu meiden. Die Buffleige des Bafteigberged und ber Haidhaufer Ghauffer, 

ste Pie Weinfter der am dem Wege liegenden Keller und Zanchäufer (Ind 
Kopf an Kopf mit neugierigen Zuſchauern befept> Bußgänger oder richtiger 
Fußraumler in dem abentenerlichften Coſtüm, denen der Volfelichling Laim; 
pachvagabunduß ald Jreal vorgeleuchtet zu haben faeint,- ziehen, fo gut 88° 
immer geben mag, jodelnd und fingend, mit derben, oft bandgreifliden 
Scherzen die reichbecorirten Brüber und Genoffen begrüßend,, der Stadt 
Die Bheiflen zeigen noch friumphirend die ehrenvolifte Trophäe von Keferiohe * 
einen Maffrug ohne Deckel, auf, den fle an bem legten Dierfeller vor ber 
Stadt, mo gewöhnlich auvor north Halt gemacht wird — den „unaufbalte 
bar wie das Schidfah if der ewige Duft“ — auf dem Straßenpflaſter jer» 
fehmettern. Ganze Züge brüllenten Zugviches, gekoppelte Pierde, Schweine 
uf. w., bie auf biefer Straße der Stadt zugieben und deren Treiber und 
Führer ſich diefedmal auf den ridtigen Inflinet des lieben Viches verlaffen 
müffen, um felbft auf ver techten Bahn zu bleiben, unterbrechen dieſes Bild 
mit Stafagen, die feiner vollfommen würdig ſind. Flaker, Geſellſchafts ⸗ 
wagen, Chaiſen u. f, w., faſt durchgängig mit Tarus, Babnen, Blumen und 
Aujchriften im Kejerlober Lapitarfipl geihmüdt, folgen fi in faſt unabfeb- 
barer Meibe, Der Biafer wird heute zur englifhen Stage-coach meben dem 
Kurfper, auf der Dede, dem Wageniritte, ja feleR oft auf dem müden, 
jümmerlich gebegten Gäulen, überall fo viel Keſerlobſelige ale nur Play 
finden fönnen, Der Kurfer if fo bunt mie möglih ausftaffirt; gemöhn« 
lich hängen ihm noch an einem um ben Sald gewundenen Streit zwei Mahr 
früge über die Bruft herab. Die Wagen find ſcheckig genug beſetzt, um 
diefem Zuge den toliften Bafdingecharafter zu geben: Handwerlet, Weiber, 
Soldaten, Bauern, Alled wie ſichs von feldft verfteht mit ven Abzeichen 
Keferloht geihmüdt ; Alte lärmend, fingend, die ausgelaffenfien Späße trel · 
bend ; ohne Unterſchied gilt hier gegenfeitig das trauliche Du“, tenn Alle 
umfehlingt Beute das Band der zärtlichften, hingebendften Freundſchaft von 
Keferlog. Dazu kommen die rüdfehrenden Bierwägen, jeder mit vier hoben, 
mächtigen Roffen befpannt und mis Gratisyafjagieren befeht, die auf den 
leeren Bierfäffern zeiten, dazwiſchen wandernde Harfeniftinnen, Bratwürftele 
und Pebfuchenmweiter, Policinefltirecioren, urgermanifce Krafıfünftler und 
Kugelwerfer, Mortibatenrhapfoten ır., bie Alle das claffifcde: Uns ift ganz 
Kannibalifh wohl! in Diene und Haltung ausiprechen. Wahrlih ein 
Schauſpiel, das einem Hogarib Motive genug zu originellen Schöpfungen 
geben würde,* Die Zageblärter enthielten am folgenden Tage regelmäßig 
ein genaues Bülletin von ber Keferloher Wablftaıt, mie viele ſchwet und 
feicht Verwundete und fonftig Bemifhandelte ed dort gegeben, 

Hrut zu Tage gebt e8 nun ganz gahm und unfdulvig zu; der Geifl, 
ber dort früber fein Weſen trieb, fehlen mur in den drei lehien Bafdinge- 
tagen ded Jahres 1957 im Münchener Hofbraͤuhauſe losgebrochen zu fein ; 
benn wie «8 Damals zugieng, das iſt wahrlich unbefchreiblich und mir wün- 
fchen nur, daß kein Menfchenauge dergleichen jemals erleben müſſe; bad 
find ſchwarze Wieden, die lelder In anderen Siädten — mir ſchweigen 
darüber. er will den erflen Sıein werfen? 


Die ameritanifchen Gypsmodelle ded Hrn. Pettrid. 
(Schluß.) 


Zweite Reihe. Der Künftler trat einmal bei einem Spaziergange in 
der freien Natur aus dem Gebüſch bervor. Da richtet ſich ein fauernder 
Indianer raſch auf und ſtreckt die Lanze vor. Dod wie ex an den Kom« 
menden ben werben Bilbner erfannte, zog er die Waffe zurück und fab ihn 
laͤchelnd an. Pertrich fragte ihn: „Was wollieſt Du denn beginnen?" Der 
Wilde legıe ben Finger am die Lippen und deutete dann auf ben alten Vater, 
der vom Mantel umfclungen auf dem Schooße des Sohnes ſchlie Die 
fhöne Gruppe und der gefehene Act waren einladend genug zu einem flüͤch 
tigen Umriffe. Das Gypöntodell, daß dataud entftand, hat nur kleine Die 
menjtonen und gleicht noch bloß einer Skizge. — Gin anteres Mal ſah Herr 
Pertrich einen ihm mohlbefannten Häuptling flehend an einen Baumflamın 
gelehnt und in düfterem Sinnen vor ſich bin zu Boden blickend. Den 
Stamm hatte ein Blipichlag zerfhmertert und er fah aus mie eine Mulne. 
Der Künftler fogleih tie intereffante Scene, die 
ifchen Schickſals der Indianer darflellıe. 
as dritte Bild in dieſer 
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Die dritte e enthält zwei frledartige Cyelusdarſtellungen in haut 
+ pifdhen „beiden ſteht die fleifigft modellirte Büfte des Sehers 
op 5 t eines Bürfelfopfed bient ald Helm ; das Geſicht 

ift etwas breit und t von normaler Schönheit; aber e8 prägt ſich in 
Allem ein Selbftgefühl und eine Entfchloffenkeit ab, deren Eindruck imponi« 
ven muß. Das Halbgeſchloſſene der Augen giebt diefem Seher etwas Zräu« 


merifches, Wiflonärartiges und Myfleridfes. In der Abtheil ber 

zu er ze \ ge — or) 
a i omaten. 4 einbeit erſcheinen 

ſchen verfrüppelten are bien un 


in ihrer gefepmadlofen Kleivung 
mit ber Tüde in ihrem falten Geſichte gegenüber ben hochgemachlenen, 
Söhnen der Wälder und tem freien Schwunge ihrer 

und denn dharaftervollen Aud druck ihrer Mienen und Haltung ! in‘ 

ber ſigt am Tiſche und ermartet mit der Beer in ber Hand die Worte, bie 
ibm der Dolmeiſcher nach ter Anbörung des indianiſchen Sprechers (vergl. 
Meihe II) virtiren wird; dem Schreiber ober GSecretär zur Linken lebt der 
nordamerikanifche Staatsmann, der bie Verhandlung führt. Zu beiden Geis 
ten diefer Scene gruppiren Md Indianer, und zmar redet und Unks die 
Vertreter der beiden Stimme, die ſich mit einanter, wie oben bemerkt wurde, 
verbanden. Um per Spige ded einen Stammes figt ber alte Nalfe; warum 
er fo genannt wird, werden wir in Bälde vernehmen, eim riejiger Greis 
mit einen höcht originelten, ſcharf marfirten Häuptlingsgefiht vol Klug« 
heit und Kübnbeit; ihm zur Rechten, im Vordergrund, figt fein Sohn, in 
dem die Geſtalt und der Charakter ded Vaters verjüngt ſich olt. 
Beide horchen gefyannt auf die Worte ibred Sprechert, Scchs Indianer 
find in verfchiedenen Graben der Theilnabme neben ihnen gelagert; einer 
liegt behoglich auf dem Boden mit heiterem Augeſicht und raucht feine Pfeife, 
ohne ſich um Politle zu kümmern. Alle biefe Stammgenoffen tragen zum 
Abzeichen einen — an der Ferſe. Un der Spihe bed anderen 
Stammes erbliden wir den und bereit® bekannten Häuptling Tıivalzä 


alza: auch 
ſtand ſihend wie auf einem Throne im vollen Fürftenfhmudf, 
„Hirfhgemeiten* auf dem eigentbümlichen Diadent, mit Lanze, GStreltart 
und einem Dolce: eine herrliche Seroengeflalt! ine Anzahl von Deneflen 
umgiebt ihn. Die Meliers zur Linken ter Büfle ded Propbeten fleilen 
Büffeljagd dar. Ale Jager find zu Pferde Zwel forengen b 
Beiflande eined Dritten, der zwiſchen trei BWühfeln hetvorragt. 
if ſchon tobt, ein zweiter verwundet, Im der mächflen Gruppe © 
fih ein würbender Büffel gegen zwei berittene Indlaner: zwei 
berbei und einer von ihnen ſchnellt Am Bluge dee Galoppes ben 
dad unbändige bier ab. Meterich machte dieſe Gompojttionen 
boften Anſchauungen folder Kämpfe, Aber bie ſchönen Linien in 
fürmifchen Bewegungen ergoh wohl fein Genius im das Abbild der 
lichkeit. Das Feuer ſelbſt, das da in den Jaͤgern, ı und Bi 
tobt, Fommte Ad nur am der beißen, ſtammenden Bruft des lebhaft 
lers entzünden, 


Die vierte Meite if in Abnlicher Weife angeordnet. Zwiſchen zwei. 
gen Meliefraieln erhebt fich in der Mitte dad Vruftbild des Häuptling: 
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unser dem Namen. „der jchwarze Balfe* b und gefürdter war. @ 
wurde fo genaunt, weil ein fchmarzer e Balfe fein Belmfchmuc 


war. Co jeben wir ihn vor und. Die flart gebogene 
Stirn, das Verbiſſene in ter Miene geben Liefem Kopf ein 
präge. Diefer umbeimliche greife Held fleigert durch ben Gor 
bendmwürtigkeit des jungen, edlen Tipalza, wie der Schatten das 
Neliefd dem Ballen zur Medien zeigen und vie Indianer im 
Zanzet. Die eiſte Gruppe find bier drei Mufllanıen: zwei 
Klöppeln die Trommel * bi —— — pi & 
ünglinge tanzen dazu, ud; € 
Fr —* — * ‚rn mi per —— 
a ragt unter den bervor ; er hal 
Bars, un Saladin afimmen; fe 
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Fünftlerifehe Meige. Die Indianer hielten den weißhäutigen Bildhauer hoch 
in Ehren; ber ſah ihn einmal mit ſtarrem ‚Bilde. an und ſprach 
dann feierlih: „Sei gepriefen! In dir wohnt der große @eift: denn bu 
machft Ebenbilder von und.* (Wien. 3.) 


Wanderverfammlung deutfcher Bienenwirtbe. 


Stuttgart, 2. Sept. Am heutigen Tage wurde der Ort der nädh- 
ſten Bienenserfammlung in Vorſchlag gebracht und als ſolcher Hannover und 
Potsdam bezeichnet ; die Mehrhelt der Stimmen entfchied ſich für Dannover. 
In Beziehung auf den Zeitpunet wurde der Wunſch audgeiprochen, daß die 
Bienenverfammlung auf eine Zeit verlegt werden möchte, fo daß bie Theile 
nahme an der Verſammlung der deutſchen Sande und Forſtwirthe und ber 
Maturſorſcher wicht geftört merde, Hierauf wurde mit der weiteren Berarh« 
ung bed Programmes fortgefahten, und zwar mit der Frage 11) begonnen: 
Was ift vom Inftinet der Bienen zu balten? Weber biefen Gegenſtand raten 
verfchiedene Medner auf, die auch verfchledene Anſichten zu Zage förderten, Der 
Inſtinet fpiele, wie bei ven Ihieren Überhaupt, fo auch bei den Bienen eine 
Hauptrolle, indem einer der Mebner bie Behauptung auffleflte, daß der Ine 
ſtinct der Bienen unbewufter Berftand fel, mit tem auch andere Anſichten 
übereinflimmten, daß die Biene etwas mehr ald Inflinct, ein ſeel'ſches Prin« 
eip, befige, oder mad ſich am die Seele anreie. Dabei wurden die verfchier 
denen Verrichtungen und Neußerungen beim Bau der Waben der Arbeits« 
bienen, der Drobnen, und um ihre Exiflenz zu fichern die verfchiedene Gier« 
miederlage, die große Unruhe bei dem Verlufte ver Mutterfönigin, und bie 
große Freude bei deren Wiederfebr ald Bemeife angereibt. Von einer 
Seite wurde behauptet, daß die Bienen durchaus nichts verrichten, als mas 
durchaus zweckmaͤhig erſcheine, während von einer andern Seite: auch das 
Irren ber Bienen liege in den Grenzen der Möglichkeit, und fo einigte man 
fich im Allgemeinen dahin, daß alle derartigen Thatſachen und Yeuferungen 
auf dem Jnftinet der Bienen beruben, und über die Ftage, ob fle irren ober 
nicht, feine Megel fefiftehe. 12) Was ift von der Willfür der Königin bei 
der Beſtimmung des Geſchlechtes ihrer Nachlommen zu halten? Diefe 
philoſophiſche Ftage, die eigentlich im das Bereich der Naturforſchet gehöre, 
wurde im Allgemeinen ſeht ſchönend behandelt, indem nur ine Anſicht ſich 
dafür autfprad, daß auch die verfchietenartige Eierlage der Königin auf 
dem Inflinet derfelben berube, wenn auch bie und da eine Irrung dabei ald 
möglich vorgeben fünne, Un diefe Behauptung wurden einige praftifche Er⸗ 
fahtungen angereibt, ‚wie 4. B., eine Königin lege in einen Korb mit lau« 
ter Drohnenzellen feine Arbeirsbieneneier, fondern laffe fie fallen ; eben fo fei 
es der Erfahrung gemäß, dab die Königin im Monat Juli, wo der Zeite 
punet der Begattung vorüber fei, feine Drobneneier mehr niederlege, Darauf 
wurde bie geftern abgebrochene Berathung fortgefeßt, und zwar Brage 7): 
Hat man über diefen beweglichen Bau auch ältere Erfahrungen, und welcher 
Mer find viefelben® Gierüber wurden einzelne Beifpiele von den griechifchen 
Infeln aufgeführt. Auch der Schwäbiſche Merfur babe in der legten Woche 
ein Beifpiel gebracht, mo ein gewiſſet G. ten beweglichen Wadenbau von 
Dzierzon ſchen vor 40 Jahren im Anwendung gebracht babe. Ebenfo wurde 
eines badijchen Bienenzüchterd erwähnt, der ſchon vor 40 Jahren des bee 
mweglichen Wabenbaus ſich bebiente, was unter dem Namen Skhindelbienen- 
zucht In dortijer Gegend befannt war. uf bieje Eitate der Vorzeit äufr 
ſerte der beicheidene Srojmeijter der Vienenzucht, Dzierzon, daf der Mugen 
des beweglichen Wabenbaus jo großartig fei, dah auch er annehmen münie, 
dag ſchon früher ähnliche Verſuche mit dem genannten Wabenbau gemacht 
worden fein müßten, 9) Was kann vom Gärtner, Land» und Borflwirth, 
son Öruelnden oder von Staat zur Verbefferung ver Blenenwalde geichenen ? 
Obgleich bei der Beratbung dieſer Frage verichledene Intereffen ſid zu freut 
zen ſchienen, jo wurde die elbe im Allgemeinen mit vielem Inserejie berarben, 
unb zwar wurde von Eeite des Gärtner beſonders hervorgehoben, daß er 
zur Vermehrung der Bienenwalte dadurch am beiten mitwirken werde, daß 
er feibt Bienenzucht betreibe und dadurch es in ſelnem Intereffe finden 
werbe, moͤglichſt viele Honigpflangen anzubauen und zu pflegen, wie >, ®. 
dle Refede, die Arabis alpina, die ſyriſche Seivenpflange, unter ben Zier⸗ 
firäucpern die Dirligen, den Kleebaum oder Goldregen, Afazien, Hopfenbaum, 
Splerfiräwucher ı. Bon Erite des Lanpwirchd kann auf Vermehrung der 
Bienenmaite eingeroirkt werden, wenn er ſelbſt als Bienenzüchter obenge» 
nannte Honigpflanzen anzubauen trachtet und feine Gultur ermeitert durch 
Ausfaat von Giper, Buchwalzen, Bodsborn, Schwarzfünmel, Mobn, meli« 
fem Hier, Vaftardklet, Sonnenblumen, Webers oder Rauhtarden ı. Bon 
Selte des Borfimirth® wurde hervorgehoben, dag fih mit einer geordneten 
Borftenltur der Anbau und bie Pflege von mehreren bonigenden Bilanzen 
mid vertrage, wie 3 DB. der Heidepflanze; dagegen wurden zum Anbau 
beſonders empfohlen: die Linde, ber Ahorn, die Lime, Eſche, die Nadelböle 
zer, Kajlanlen, Saalweiden, Haſelnuß, Erlen a. 10) Welche Wohnung eige 
net ſich am beflen zur Wanberblenenzucht? Obgleich dieielbe noch nicht in 
dem Grade betrieben wird, mie diejelbe es verdient, fo wurde beſouders ber 
Korbfiod, der Imilingsbienenftot und ber Detl’jche Strohpring zc. alt dazu 
befonderd geeignet in Vorſchlag gebracht. Somit wäre die Berathung tes 
Bragepland beendigt, und wurde. ber Schluß der Wanderbienenverfammlung 
von dem Präfldenten verfündigt, der In wenigen, aber herzlichen Äbſchiebds 
mworten ben fämmtlichen Mitgliedern eine glüdliche Gelmrelfe wünſchte. Dar⸗ 
auf wurde dem Mräfldenten für jeine umſichtlge Leitung der Dank 
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ber zes ausgeſprochen, und ein breimaliged Hoch ausgebracht. 


„or, 
Meuefte Poſten. 

* München, 6. Set. Der Mufeumsfaal bot vorgeftern Abenbs ein 
intereffanted Schauſpiel. Gin verbältnifmäßig Heined Auditorium — - die 
bobe Ariftofratie ift auf dem Lande, im kgl. Reſidenztheater wurde gefpielt 
und eim wunbervoller Abend nach langen Üegentagen vermehrte eben auch 
nicht die Luft zum Befuch eines Gontertfanled — war durch den Huf einen 

toßen Sängerin angezogen, ohne fie noch gehört zu haben. Die geringe 
Babı derer, melde fie von ihrem früheren Auftreten babler kannten, mußten, 
um nicht ald Gonderlinge zu erfcheinen, ihre Herzensfreude, ala Frl. Woche 
lolz · Falconi vor den Flügel trat, dämpfen. Es lag fiber der Verfammlung 
eine gemiffe Schwüle. Da fuhr es, gleich nach dem erſten Tacten einer grofe 
fen Mozart'jchen Urie, mie ein Blig durch die Luft — fle mar gereinigt 
und braufend ging der Beifalläfturm durch den Saal, jlürmifd) war der Em⸗ 
pfang bei jedem meitern Auftreten; die. Kunſt in ihrer ganzen Girenge 
und ſutlichen Höhe hatte die Gemüther unwiderſteblich gepackt. Wir begnü⸗— 
gen uns bier vorläufig biefen großen Eriolg feflzuftellen, weil mir Gelegen⸗ 
beit haben werben, morgen imeinem weiten Goncert Fil. Wale 
coni, Ihre rieflgen Stimmmittel und ihre künflerifche Vollendung zu bemun« 
tern, Hr. di Die bewährte ſich als aufgezeichneren Gelliftien. Neben einer 
Sängerin wie Frl, Balconi wird aber jeder Vlrtuoſe einen ſchwierigen Stand» 
punet haben, Welches Inſtrument Tönnte auch die Kraft, den Schmelz vie 
Bravour einer ſolchen Stimme erreichen ! 

(Tel. Dep.) * Megensburg, 6. Sept, 10 Ubr Vormittags. Seine 
Maj. der König Ludwig iſt geftern Nachıs "410 Uhr hier eingetroffen, über« 
nachtete im Goldenen Kreuz, befichtigee heute Vormittags die Walhalla und 
begiebt ſich Mittags von dort aus über Megensburg und Poſtſaal nah 
Kelheim, 

Nürnberg, 3. Sept. Der Großherzog von Sachen» Weinar nahm 
heute Bormittags das Germanifdre Mufeum im Augenfchein, begleitet von 
einem Blügeladjutanten und dem Gommantanten der Wartburg, Se. f. 
Hoheit war micht mur ſehr befriedigt vom Ganzen bed Inſtituts, fondern 
machte auch manderlei Befteltungen im den Mielierd des Mufeums, (M. G.) 

Spryer, 3. Sept. Das hochherzige Geſchenk Sr. Mai. ded Kaiſers 
von Deilerreich ift in früher Morgenflunde geflern bier angelangt. Da bie 
Zeit der Ankunft den Wenigften befannt war, fo fonnte auch der Empfang 
am Landungöplage nicht fo glänzend ausfallen, als man hätte wänfden und 
erwarten dürfen. Kaum daß es den Gpigen der fläbtifchen Behörden noch 
möglid; geworben, rechtzeitig zur Begrüßung einzutreffen. Muflt und Böller- 
ſchüſſe thaten ihr Möglichſtes, die erftere ſpielte ven „Jäger aus Ghurpfalz |” 
Als bie foftbare Ladung gelöfcht werden follte, zeigte e8 ſich leider, wie Häg« 
lich unfere Hafeneinrihtungen beſchaffen find, und wie gering der Tribut fein 
muß, ven bie Stadt von der fchönen Wafferftrafe erbeben darf. Der ein» 
zigt Krabnen, den wir beilgen, ein unbeboliened, aus alter Zeit ftammendes 
und morſch gewordenes Bretterwerk, beugte und neigte ſich unter feiner edlen 
Taf, fo daf das Schlimmfte zu befürdhten ftand und bie Mäumung des 
Schiffes auf eine andere Weije bewerffleiligt werden mußte, Die Kiften, 
weiche die Bildwerfe umſchtießen, ſind nun heute früh, mit Rrängen und 
Fahnen verziert, unter Vorantritt der Muſit, in feſtlichem Zuge vom Hafen 
jur Stadt verbracht worden, voraus im einem Gedögefvanne die foloffale 
Kaiferkrone, mit der das Verdeck ver Barke aus Wien geſchmückt war. Am 
Portale des Domes wurde der Zug von dem Ken, Biſchofe an ver Spitze 
des Babrifrathes empfangen, und mit einer Anſpracht und einem dreifachen 
God auf den edelmüıhigen Kaiferlichen Geber die Beier beendigt. (Pf. 3.) 

Stuttgart, 3. Sept. Aus Anlaß einer Bemerkung tes Referenten 
der ſtaatsrechtlichen Gommiffton über die Zmanziger » Angelegenfeit wurde 
beute im der zweiten Kammer der Finanzminiſtet darüber interpellirt, daß 
Gijenbahncafflere die Bmanziger und Zehner nicht einmal zu 23%, und 
11 Er. annehmen wollen. Der Minifter verfprady ungefäumte Abhilfe und 
beibeuerte, daf der Regierung der ganze Verlauf der Zwanziger Ungelegenheit 
unwillkemmen fe. (M. C.) 

Braunfchweis, 2. Sep. Die Berfammlung der deutſchen Landwirthe 
bat heute einftimmig ſich gegen die Wuchergefepe, dad Tabafdmencpol und 
ten Bolt auf Sandwirtbfihaftliche Maſchinen, mit Stimmenmehrheit aber ge= 
gen den Eijenzoll erklärt. Als Sitze der nächften Verfammlung wurden Geis 
belberg und dann Schwerin angenommen. 

Ragufa, 4. Sept., Morgens 10 Uhr. Die „Impetueufe* ift mit 
fämmtlichen Mitgliedern der Orenzregulirungscommifflon an Bord nad Gorfu 
abgefahren. (Tel.) 

St. Petersburg. Am 22. Aug. if die Großfürftin Ulerandra Jo⸗ 
ſephowna, Gemahlin ded Großfürften Konflanıln, von einem Großfürſten ent 
bunden worden, 
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5190.  MWelanntmachung. 
BVerlaffenfchaft der Wundarztenewittwe Brans 
zisfa Schneider vom Cumann beir., 

Wer aus welchem Grunde immer reinen Mnfprud) 
än den Madhlaß der Fürzlic dahier erlebten Mundarzt 
Schmeider ſchen Eheleute machen zu können glaubt, 
wird angefordert, ſolchen 

Montag den 13. Septbr. 1858, 
Vormittage 8 llhr, 
dabier im Beihäftögimmer des T 11. Aſſeſſore zur Ans 
meldung zu bringen und zwar bei Vermeidung ber Nichte 
berüdüchtigung bei Auseinanderiekung bes Nachlafies. 
Eltmann den 30 Mngufl 1858. 
Königliche Landgericht Eltmann. 
Der Königliche Panbrichter: 
8.:0.10276. Böhm. 


si. Bekanntmachung . 


Die ledigt Sara Kaufmann ven Platz beab ⸗ 
ſichtigt mit ihrem Schwirgerfohne &b @olbidhm ibt 
von Affenheim im Brefherzegihume Hefien » Darmflabt 
nach Amerika ausjumandern , was mit bem Bemers 
Ten befannt gegeben wird, daß etwaige Borberungen unb 
fonftige Anfpräce am bie Genannten an bem anf 

Montag den 13 Geptbr. 1858, 
Vormittags ® Ubr, 
dahier anberaumten Bauibatienstagefahrt bei Bermeib: 
ung ber Richtberückſichtigung bei der Beſchlußfaſſung 
über das gelellte Geſuch gehoͤrig anzumelden und nad: 
auweijen find. 

Brüdenau den 1. Eeptember 1858. 
Königliches Landgericht Brüdenau. 
Der Füniglide Lanprichter : 

8.0.7381. v. Burdtorff. 


5125. Bekanntmachung. 


Alle Worderungen an ben Nachlaß des Mittwers 
Johann Jehe alt von Premich And bei zug N ber 
Niciberüctfichigung bei Auseinanderfeßung der Maſſe 

Montag den 7O. Septbr. 18958, 
Dormittage 8 ihr, 
dahiet anzumelden und nachzuweiſen. 
Kiflingen den 21, Auguft 1858. j 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der königliche Lanprichter: 
Graf Luxburg 
Haud, f. Afeior. 


ai. _ Bekanntmachung. 


Bon fal. Landgericht Vilshofen wir bem Juwoh⸗ 
nersichn und vormaligen Dienntnecht Jeſepyh Kuglet 
von Winfel, t. Logs. Pfattlirchen mahdem berfelbe der 
Grifralladung ven 3. I, Mid. (f. Abenböl, zur Neuen 
Manchenet Zeitung vom 7. 4. Nr. 187) bisher nicht 
nacgefommen, und beffen Aufenthalt immer noch uns 
bekannt int, nachſtehend ber gegen ihu unterm 21. ds, 
ts, erlafiene Polizei + Beſchluß mit dem Gröfnen ber 
fanmt gegeben, daf es ihm freiftehe, hiegegen 

binnen 14 Zagen » die Inser. 

die Berufung zur f. Regierung ven Niederbayern ent: 
weber bierorts oder bei ber Peligeibehörte feines der⸗ 
maligen Aufenthaltdortes oder durch einem öffentlichen 
Nerbtsanwalt zur Ausführung zu bringen. 

Bilohefen ben 28. Auguſt 1ASB. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fünigliche Yandrichter : 

Fruth. 


6.0.8559. 


G,R 10244. 


Beichluf. 

Das Sal. Landgericht Vilshofen als Difriltöpoligeis 
Beherde beſchließt in der Unterfuchung gegen Johann 
Heideder x, wegen Wirthehauoer zeſſen, Mißhand⸗ 
lung und Uebertretung bes Wirtböhauswerboted : 

1) Ges feien Johann, Yoleph Branz u. Karl Heike 
eder, Anträ Plattuet, Zoferh Kugler u. Paul 
Riedermaier eines Mauferzeffes, verübt gegen bie 
Bauersföhne Peter und Jeſerh Badhuber und ver⸗ 
übt unter dem erſchwerenden Umfande bes Gebtauches 
von Etöten, dann der Mißhandlung des Peter u. Jos 
ſerh Badhhuber, ſowie des Bindere Bieringer 
im potigeilich ſtrafbaren Grabe; ferner Platinen, 
MNiedermaier m. Jeſeph Heidbeder der Ueber 
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llgemeiner Anzeiger. 


crelung det WMirthe haubbetdoue für chatdig zu erienn enz 


2) waden hiefüt sc. Georg Kugler mit'einem breitäs 
ainen einfachen WPelizeiarrefte beitraft; 3) habem die 
sub. if. 2 anfgeführten Beſtraſten die Kofien ber Uns 
terfuchung und bes Strafvöllzuges, erflere gemeinfchafts 
li unter ſolidariſchet Haftung wnd unter eventueller 
Bormerfung auf deren fünftiges Vermögen, feweit nicht 
bereits hierüber erfannt it, umb mit Autmahme ber 
Brotofelltare vom 8. März, fomwie ber Gendeblugeige 
vom 26, Kebr. d. Je. als nicht weranlaft, leptere pro 
rata zu fragen. 

Wilshefen ben 21. Auguſt 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

(1.8) Der königliche Bandrichter ; 

Fruth. 


„14525. Bekanntmachung. 

Wurftbauerfhes Schuldenweſen betr. 

Die durch bieogerichtliche Verfügung vom 27. Juli 
laufenden Jahres auf ; 

Samftag den 11. Septbr. 18958 
anberaumte Werfleigerung bes Wurfbauermguts 
zu Kleſſing unterbleibt in Belge Reauifition des 
f, Bezirfögerichte Deggendorf vom 2,3. 1. Mis. 

Regen ven 3. September 1858. 

Königliches Landgericht Regen. 
Der Fünigliche Landrichter : 
Stangl. 


sı. Bekanntmachung. 


Vor einigen Wochen Famen zwei Meibsperfonen 
mit 4 Bruchhäden eines jerbrochenen ſilbernen Gelöffels, 
gewerihet auf 3 A, in die Bebaufung des Silberarbeis 
ters Nepomud Bauer zu Heflirchen und beten ihm 
felbe zum Vertauſe an. Die am obern Gnbe bee Sties 
les eingranirten aber kuͤnſilich verwiſchten Buchftaben 
K. E. oder dergleichen laſſen vermuthen, daß biefer Löfel 
irgendioo entwendet wurde, Demnach werben ber ober. 
bie zur Zeit unbefannten Gigenthämer besielben aufges 
fordert, ihre Gigenthumsanipräde an benjelben 

binnen 14 Tagen a die inser. bj. 
um fe gewiſſet zur Geltung zu bringen, als außerden 
weiter nad) Worfchrift hierüber verfügt werben würde. 
Wilehefen den 20. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Vilshofen. 
Der königliche Laubrichter: 
G:0.12375. Fruth. 


— — — 
Steckbriefs-Zurücknahme. 
Unterfucung gegen Jehannes Manz von 
Dunitellingen wegen Diebftählen betr. 

5138. Der gegen Ichannese Manz unterm 13. 
Auguit I. Is. erlafene Stedorief wird zurüdgenommen, 
da Many Hier wieder eingeliefert if. 

Aichach den 2. September 1558. 
Der k. I, Unterfuchungsrichter 


am Königl. Bezirtsgerichte dafelbit. 


Freundorfer. 


e Gmit. 





8.0.2085, c Enbriß. 


sıı9. Bekanntmachung. 

Die Iebige Margaretfa Höhn von Kirchleus bes 
abſichtigt nach Nerdamerifa zu reifen.  Wilenfallüge 
Forperungen an fie find bei Bermeibung der Aue haͤndig · 
ung ihres Reiſcpaſſes am 

Donnerftag den 16. Septbr. 1858 
babier anzumelden und nadyumeifen. 

Kulmbach den 31, Muguft 1858. 


Königliched Landgericht Kulmbad. 
Der lonigliche Landrichtet: 
v. Löwel. 


EC. N5072. c. Seilet. 
a ni a 
6144. Bekanntmachung: 


Bei dem unterfertigten fol. Landgerichte ſind noch 
mehrere Effellen, welche in verſchiedenen Unterfuchungen 
als curpora delieti zu Gerichtöhanden gefommen,jinb, 
verhanden, unb zwar : 

») In der Unterfgchung gegen Midi Schießl 
und Martin Shleehuber von Bernbef: 1) ein 
grüntuchener Spenfer, 2) ein hellblautuchener detto, 3) 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


‚sein fattunenes Gilet wit ſchwarzemm Grund -roih und 


weiß geñectt. 4) eine dumfelblame, zerrifieme unb geflichte 
Tuchheſt, 5) ein baummelleues braun, blau und gelb 
farrietes Franientähl, 6) eine [hwarztuchene mit ſchwar ⸗ 
gem Pelz verbrämte Kappe, 7) eine ſchwarztuchene Schirm- 
müge (Orferreiher Kappe), 8) ein Paar Halbjliefel, 
‚b Außerdem noch folgende Grgenftänte: 1) ein 
Tleines Pädden Schafwolle in einem weißen baummel« 
lenen Sadtud), 2) zwei Schlüſſel. 3) drei Gäde, 4) 
ein Paar weißwollene Bauühanpichuhe mit blauen Fleckern 
und Franſen, 5) ein blaues gebruies Sadind, 6) ein 
fhmarzbaummollenes zerriffenes Halstuch. 

Da mar nun mit ber Hinausgabe dieſet Effelten 
beauftragt iR, fo werben alle Diejenigen, die barauf 
Unfprühe zu haben glauben, hiemit aufgefordert, biefe 

or binnen 30 Zagen 
ausjhliefender Friſt um fo fiherer dahier anzumelden 
und nadzumeifen, als auferbem bie genannten Gegen 
fände als herrenlojes Gut und dem F Fiskus verfallen 
erachtet und zu deſſen Gunſten öffentlich verfleigert wers 
ben mürben, 

Oderviechtach den 29. Auguſt 1858. 


Königliched Landgericht Oberviechtach. 
Der liche Lanbrichter : 
6.:Rr.9088, wald. 


"17. Gdictal-Citation. 


In Sachen ber Maria Barbara Ehrift und deren 
Kindesfuratel von Sommerhaufen gegen den Dienſttuecht 
Mathias Negele von Millburgfieiten, Anſprüche aus 
unchelicher Schwängerung betr., wurde der Mutter bes 
Bellagten das Duplifat des Mägerifchen Antrages vom 
21. d6, zur Wiſſenſchaft zugefchlefien, und anbermeiter 
Termin zum Cühneverjuche, eventuell zur mündlichen 
Berhörsverhandlung auf 

— 1 2. Oftbr. 1858, 

. ormittage ® hr, 
dahier angefegt- Hiegu wird die Rlageyartei wie Bes 
tlagter und zwar Iepterer wegen unbelannten Mufents 
haltes hiemit gemäß Kap. V. $. 3 Mr. 1 ber Gert. O. 
ebiftaliter entweder in Perſon oder durch gehörig bevell⸗ 
waͤchtigte Bertreter zu erfiheinen bei Wermeidung ber 
Koftenzumeifung vergeladen. Zugleich wird Mellagter 
aufgefordert, bis;zum ober auch im angelegten Termine 
einen Infinuatiensmanbatar in Ines judien. zu benennen 
unter der Androhung, daß im Ungehorfamefalle alle 
weiteren an ihm zw erlaffenden Berfügungen lediglich an 
die Gherichtstafel angeheitet und auf ſolche Kieiſe gemäß 
g8BER.4Le als rite inſinuirt erachtet werben 
mürben. 

Dinfelebähl ben 27. Auguſt 1B58B, 


Königlicbes Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche Banbrichter : 
Mayr. 


s” Bekanntmachung . 


Marie Brim ven Schlippeheim und deren 
Kinbeökuratel gegen Math, Ranntmann 
von Strafterg, Baterſchaft u. Alimente betr. 

Die ledige Marie Beim von Schlippsheim und 
deren Rindesluratel haben unterm 30. v. Mies. gegen 
den Feberlielhaͤndlet Maik, Kanntmann vom Eirafs 
berg auf Anerkennung ber Baterfchaft zu dem von ers 
fierer am 31. Mugnft 1855 geberwen Rinde Tominifus 
und Kindenahrung zu Protofeil im Armentecht Klage 
angebradıt. Zum Berfuhe der Sühme oder zur Ber: 
handlung der Sache im müntlichen Berhöre iſt Termin auf 

Dienftag den 19. Oftbr. 1858, 

Vormittagd 10 lihr, 
anberaumt, wezu bie Streitsiheile und zwar Beflagter, 
da der Aufenthalt deoſelben nicht befannt, auf dem 
Wege der Griftaleitation unter dem Präjubige der Klage: 
ablä g unb bes GinredensAusjchlufes für den Ball 
des Nichteribeinens geladen werben. Zugleich wird Ber 
flagter aufgefordert, längiiens bis zu biefem Termine 
einen Infinuationdmandatar zu beneunen, twiorigenfalls 
alle an denfelben zu erlaffenden Verfügungen durch Ans 
heftung am vie Gerichtetafel als rite hufinwirt eradıtet 
würden 

‚Böggingen den 30. Auguſt 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der Fönigliche Landrichter: . 
Leoprechting 


C. M.7662. 





8.0.8999 N. 


Vene Mündjener Beitung. 
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Dienftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 214. 
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Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt vom Der Fönigl. Sternwarte. 
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Ucberfidt. 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutichhland. Münden (Erzherzog Ludwig Victor. Erhöhung 
des Dieconto. Borfeier des Namendfeſtes I. Maj. der Königin), Auges 
burg (Lagerübungen). Nürnberg (König Ludwig), Bamberg (Lager 
befehl tes Groſherzogs von Keffen an das 5 Inf. Megiment). Stuttgart 
(die Geheimrarhsbefoldungen). Braunfhmweig (Verfammlung beurfcher Lands 
und Forſtwitthe). Wien (zur Ausführung ded DVankpatentes), 

talien. Rom (Ville Malte, Wagnet's Vermächtniß). 
ranfreich. Der faif, Prinz nad; Piarrig. Die Türkei vor Europa. 
roßbritannien, Antwort des fchwerifchen Geſandten auf bie 
proteftantifche Adieſſe. 
Die Verſchwörung. 


Regbpten, g 
Mitindien. Weifefbilverungen des Zimes>Gorrefrondenten, 
Bayeriſche LKocalchronik. 

NReuefte Poften. 

Börfen: und Sandeld: Nachrichten. 


Münden, 7. September. 
er. Mafeflät der Rönig haben Sich allergnätigit bewogen gefunden: 
unterm 2, September bie erledigte erfie preteitantiiche Pfarrſtelle zu Pirmafeng, 
TDecanats gleichen Namens, dem bisherigen Pfarrer, Senior und Difirictefehulinipee: 
ter Johann Dannheimer ju Kaiſerelautern zu verleihen, und bemjelben das pres 
itſtantiſche Deranat Pirmaſeno zu überiragen. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 6. Sept. Erzberzog Ludwig Wictor Yon 
Deflerreich wird morgen Brüb unfere Stadt wieder verlaffen und bie Meife 
nad Mailand fortfegen, Se. k. k. Hoh. hatte in ben jüngflen Tagen alle 
unfere reihen Sammlungen für Runft und Miffenfchaft, wie die übrigen 
Sehensmwürbigfeiten unferer Stadt mit hohem Intereffe befucht. — Die baher. 
Hypothelen ⸗ und Wechſelbank hat.beute eine Erhöhung des Didconto für 
Wechſel und zwar von 4 auf 4',, put. eintreten laffen, den Dieconto für 
den Lombard aber wie feit Kurzem auf 5 pGr. belaffen. — Zur Rorfeter des 
allerhochſten Namensfeſtes Ihrer Maj. ter Königin werden morgen, Dienftag, 
Abends die ſaͤmmtlichen Muſikcorpo ter hieſigen Garnifon von 8—9 Uhr 
vor der Hauptwache fpielen und dann Zapfenftreich mit Muflt flattfinden. 

Augsburg, 5. Sert. Geftern Vormittag 7), Uhr rüdten zum erflen 
male die im Lager verfammelten Truppen zu den Uebungen auf ten grofen | 
Erercierplag aus, woſelbſt das erfte Schulmandver in der Brigade ausgeführt | 
wurde. Die Truppen febrten erft gegen 12 Uhr in das Lager zurüd, Heute | 
früh 8 Uhr wird Feldgottesdienſt für beide Gonfeflionen abgehalten, wobei | 
für bie katholiſche Mannſchaft am rechten Flügel des Lagers bel dem bort | 
errichteten BeldcapelleneZelte die Muſilen ber Megimenter „König Lubmig*, 

| 


ET —— — — — — 


"Prinz Kaıl* und „König Otto von Griechenland“ eine Meſſe unfered Domorga⸗- 
niften Kempter (unter Leitung des Muflfmeifters Haunreiter) aufführen. Die Meile 
celebtirt Hr. Dombefan Dreer. Der Gotiedbienft der Proteftanten, abgehalten 
von Hrn Stadipfarrer Auguſt Krauß, findet am linfen Flügel des Lager6 
bei dem dortigen Gapellenzelte ſtatt. Am Montag findet Uebung zu vier 
Batailtond nebſt Zuthellung von je zwei Schwarronen und ';, Batterie ftatt. 
Heute Abend werden Se. fol. Hoh. der Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern 
mit Adjutanten zu den Uebungen babier eintreffen und im „Hotel zu den 
drei Mobren“ abfleigen, woſelbſt Hochderſelbe von ten in Bieflger Garniſons- 
ſtadt verbliebenen Dffieleren erwattet wird, Eine Schügencompagnie des 3. 
Inf. Meg. bat ſich nebſt ber Jägermuſſk ald Ehrenwache vor dem genannten | 
Hotel aufzuftellen. Se. kgl. Hoh. werden morgen früh den Uebungen ame 
wohnen, zu denen ſchon geftern Alents die Patronen im Lager gefaft wur-⸗ 
den, Much geflern war tad Lager von einer Maſſe Volkes deſucht, und es | 


berrfchte in den MWirtbfchaftöbuden reged Leben, das erft mit dem Abents 9 
Ubr erfolgenden Kanonenſchuſſe endete, ter dad Signal zum Bapfenftreiche 
giebt, (Auges, Abrz.) 

Nürnberg, 5. Sept. Ce. Maj. ter König Ludwig beebrte bad Gere 
maniſche Mufeum, wie geftern fogleich nach feiner Ankunft, fo aud heute 
Morgens nad der Meffe mit einem mehrftündigen Befuche und nahm nicht 
nur die Sammlungen, ſondern auch die Arbeiten, inäbefondere die Mever- 
torien des Mufeums in Augenſchein, worüber er feine volle Anerkennung 
auffprah. Am 9, Uhr reiste Ge. Majeflät nach Regensburg ab. (MR. GE.) 

Bamberg, 3, Sept. Mei der geftern Mittags erfolgten Abreife Er. 
fol, Hoh. tes Großhetzogs von Heſſen hatte ſich das gefammte Officiercorps 
bes 5. Inf.rMegiments mit der Regimentämuflf zur Verabſchledung im Bahn« 
hof verfammelt. Auſer mehreren HS. Officieren, welche aus Anlaß der Jue 
bilãums · Peglüdwünfhung in Aſchaffenburg von Sr. fal. Hoh. mit Orten 
ausgezeichnet wurden, bat Höchfiterfelbe bei der gegenmärtigen Anweſenhelt 
dahier wieder mehrere Orden eriheilt. Der Tagebefehl, den Se. al. Hoh. 
am 2, b, erlaffen bat, Tautet folgentermaßen: „Inden ich mein braves Regis 
ment heute vor mir febe, ſpreche ich demfelben meinen berzlichften Danf aus 
für die Sejinnungen der Liebe und Anbänglichkeit, welche mir dadfelbe durch 
feinen Gommanbeur und durch Abgeordnete aus feiner Mitte am 25. v. M., 
an dem Tage, wo mir vor 25 Jahren durch die Huld Sr. Maj. des Königs 
Ludwig das Regiment verliehen wurde, in Aſchaffenburg hat zu erfennen ge⸗ 
ben laſſen. Nur eine durch theure Bande erhöhte Bedeutung jenes Tages 
konnte mich damals von tem mir fo nahe flehenden Megimente und der glor« 
reichen Armet ferne halten, zu melcher ich mich num feit einem Vierteljahr⸗ 
bundert mit Stolz zähle. Ich bin dahler eingetroffen, um dem Üegimente 
beute in Perfon meine unmandelbare Teilnahme und Anbänglichfeit, und 
meine ſtets tameradſchafilichen Geſinnungen für alle Zeit zu erfennen zu geben, 
und idy bedauere, die auswärts garnifonirenten Theile des Regiments nicht 
felbjt anreden und perfönlich begrüßen zu Finnen. Mit meinen beften Wüne 
ſchen für die Ehre und das Glück meines Regiments und der durch alle 
militätifchen Tugenden ausgezeichneten bayerifchen Armee verbinde ich vor 
Allem den innigften Wunſch für die Erhaltung und das ſteis ungetrübte Wohl 
unfered erkabenen und verehrten Kriegäheren, Sr. Maj. ded Königs Marie 
milian II. Ludwig.“ 

Bürttemberg. Stuttgart, 4. Sep. Im der heutigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeorbneten wurde die Befoltung des Geheim-Rathö-Präflden« 
ten mit 42 gegen 41 Stimmen auf 9000 jl., alfo auf die Höhe der Mini« 
ſterbeſoldungen, normirt. Much die Gehalte der übrigen Geheimrärhe wurden 
gemäß der Megierungserigenz vermilligt, jo daf die Gontroverfe über die Mi⸗ 
nifter» und Staatdratköbefoldungen jegt erledigt if. 

H. Braunſchweig. Braunſchweig, 31. Aug. Nachdem geftern früß 
nach 9 Uht die 20, Verfammlung deutfcher Fand» und Forſtwirthe durch den 
erfien Vorſtand Grafen v. Veltheim, Oberfägermeifter, mit einer furzen An« 
fprache eröffnet und durch den Geheimentaih Lengerfeltt im Muftrage des 
Herzöge, durch Oberbürgermeifter Gadpari aber im Namen ber Stadt 
und ter Behörden derfelben im den Mauern der alten Guelphenſtadt will⸗ 
kommen gebeifen worden war, forderte ein Theilnehmer der Verſammlung in 
gebundener Rede bie Ichtern zu einem Hoch auf den Landedfürften auf, wel- 
chem Aufrufe in begeifterter Meife von den Derfammelten entfprochen wurde, 
Bevor man zum eigentlichen Gegenſtand ter Verhandlung: welchen Einfluß 
die Zufammenlegung der Gruntftüde auf die Hebung der Landwirthſchaft 
und des allgemeinen Wohlſtandes gehabt babe, überging, eröffnete ber More 
jigente noch, daß bie Vertheilung der vom Grafen Hiefe-Stallburg bei einer 
früberen Berfammlung für bie beften Helge und Kochdfen ausgefegten drei 
Preife von 500, 200 und 100 fl, Eilbermünze nebſt ten inzwiſchen aufs 
gelaufenen Zinfen und zwar an die Herten Mlois Thureck, Architelt und 
Baurath in Prag, Medicinalrath Ghotim ebenda und Kiri Töpfermeifter in 
Pilſen, erfolgt und anher befannt gegeben worden ſei und bemgemäß die Aus⸗ 
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zahlung der Prämien werde veranlaßt werten, Gämmtlice drei mit Preifen 
gefrönte Gonftruetionen find bereitd für Defterreich patentirt. Zum eigentlichen 
vorhin angegebenen Gegenfland der Berarhung angelangt, wurde biefelbe burch 
Landetöfonomierarh Mettberg aus Hannorer und geh. Dberfinanzrarh Vie - 
hab aus Preupen eingeleitet. Der ertere bob im feinem Vortrag den 
met und die Mortbeile der Zufammenlegung der Gruntflüde namentlich 
bervor, daß in Hannover diefed Verfahren zum Eegen des Landes ſchon feit 
fehe früßer Zeit fattgefunten, und die Geſehgebung dieſe Angelegenheit im⸗ 
mer im Auge behalten babe. Im gleich anerfennenter Weife fprach ſich der 
lediere Medner über die Bolgen der Zufammenlegung der Gaundſtücke aus, ſich 
ftügenb auf die aus allen Theilen des preußiſchen Siaates an die Regierung 
eingegangenen Berichte der Tandwirthfchaftlichen Vereine. Damit ſchloß bie 
heutige Vlenarverſammlung. Nachdem ſich nach Schluß der Plenarfigung 
die Sectionen gebildet, fanden ſich die Theilnehmer der Verfammlung zu ei» 
nem gemeinfchaftlihen Diner in dem im Garten det Mafors Hollandt errich- 
teten Äußerft reich und geſchmackvoll decoririen Beftfalon zufammen, Wie 
ſchon früber mehrmald bei Abnliden Gelegenheiten, fo hatte derfelbe auch 
diedmal nicht nur feinen bertlichen Bart zur Verfügung des Beflcomitcd ge 
ſtellt, fondern auch für eine angemeflene Decoration desſelben geforgt. Tau 
fente, Gäfte wie Ginbeimifce, wogten geſtern Abend durch den feſilich auf 
as geſchmackvollſte bis in die entlegenfien Gänge Uluminirten und oft in 
feinen einzelnen {heilen dur bunte bengaliſche Lichter in verfchiedenen 
Farben ſtrahlenden Park. Das Mititärmufifcorps irug unter ber vorzügli« 
den Leitung tes Divectord Zabel ebenfall® dazu bei, die Stimmung der froben 
Dienge zu beten, (D. 3.) 

Braunfchweig, 31. Aug. Die geflrigen Mittbeilungen über Ver- 
fopplungen aus Preußen und Hannover wurden in der beutigen Gefammts 
figung der deutſchen Landwirthe vervollſtaäͤndigt durd den Zantesöfonomierarh 
Griepenferl von bier, der der Verfammlung, nach der Stärke ihrer ſchließ⸗ 
lichen Bravos zu urtbeilen, am beften zu gefallen ſchien. Im der That war 
es ein lebendvolled Bild, was er aufroilie. Die Hälfte ſaͤmmtlicher braun« 
ſchweigiſcher Beltmarfen ift bereite verfoppelt. Bulegt erhob ſich der Metner 
zu noch höherem Schwung, als bei der Schilderung jeiner eigenen Berufs · 
arbeiten und valerlaͤndiſchen Zuſtaͤnde, indem er die ſuddeutſchen Vrüter ein« 
lud, dem Vortriite der Noiddeutſchen zu felgen, und der Hoffnung Norte 
gab, daß er den Tag noch erleben werde, wo ganz Deutſchland verfoppelt 
oder zufammengelegt werde. Die berübrte Saite fang freudig durch die Ver- 
fommlung wieder. Es folgte bierauf Profeffor Dünfelberg aus Naffau, 
welcher die rechtliche Seite der Sache hervorhob: die Verkopplung hebe das 
Eigentbum zwar fo zu fagen vorübergehend auf, aber nur, um ed nachgehends 
deito fejter zu gründen, Gin ſachſiſcher Landwitth empfahl ſich auf ver Trie 
büne ald Mufterbild eines „feparirten Bauers“, was nicht ohne Keiterfeit 
vorüberging. Dann ſchilderte ter Oberforftmeifter v. Berlepſch aus Dredten 
die Nachtheile der Waldſtreuberechtigungen für ten Wald, bie durch die Vor⸗ 
ibeile dieſes Düngungemittels für ven Uder nicht entfernt aufgemogen wer» 
den fönnten. Witmeifler v. Mündhaufen aus dem Hanneverſchen trat ihm 
vollftäntig bei, mollte jedoch, daf dad Gervitut immer dur Grund und 
Poren und nie mit Geld abgelöft werte. Damit war die Zeit der beutigen 
Gefammifigung erfchöpft. Morgen finden Ercurfionen nad Welt, Süd und 
Oft ſtatt; übermorgen wählt man die Orte, an denen die Verfammlung 
1859 und 1860 tagen foll, fewie tie Männer, bie ibe vorflchen werten. 
(örff. Journ.) 

Defterreih. Wien, 4. Sept. Die heutige Wiener Zig. bringt 
bereitö einige der zur Ausjührumg des Patentes vom 30. Auguft von Seite 
der Bank nörbigen Modalitäten zur Veröffentlihung, Man erfieht aud der 
zweiten diefer Kundmadungen, daß zwar die Zeit der Einberufung, aber nicht 
der Ginlöfung der Noten feſtgeſtellt ſeiz datüber haben weitere Verlaut- 
barungen zu erſcheinen. Hußerdem wird bie Bank ſchon am 6, d. M., alfo 
vom fommenden Montage an, bie Noten in neuer Währung emittiren, ſie 
jedoch zusörberft nur im Gscomptegefchäfte bei Wechfeln, die auf neue Währ- 
ung lauten, verwenden, 

Italien. 


Nom, 26. Aug. In Billa Malta, einem biefigen Privatbefige König 
Ludwigs von Bayern, ift der Bau neuer Ateliers begonnen. Es fcheint, dad 
ganze Xoral foll nach und nad ein Mufeum von Maler: und Bildhauerftudien 
werden, Dirertor Wagner, der legte bier Fürzlich verftorbene Verwalter die⸗ 
ſes königlichen Grundbeſttzes, hinterließ der Umiverfität Würzburg außer feinen 
Kunſtſchatzen auch ein Geldcapital von 42,000 Scudi für artiftifche Zwecke. 


(Köln. 3.) 
Franfreidh. 

Paris, 5. Sept. 

Viel Auffehen macht bier eine vor Kurzem erfchienene Broſchüre: „La 
Turquie devant l’Europe.“ Sie gebt von der türfifchen Megierung aus 
und bat ein Mitglied der bieflgen ottomanifhen Geſandiſchaft zum Berfaffer. 
Es iſt eine Mechtjertigungäfchrift gegen alle die Anflagen, welde in legier 
Zeit von verfchiedenen Seiten auf die Zürfei nieterhagelten, und enthält zus 
gleich intereffante Andeutungen über die Umtriebe gewiffer fremder Mächte in 
drin türfifchen Gtaate, Die ſchwierlge Stellung ber hohen Pforte in Mitte 
der verfchiedenen Maren und Glaubendbefenntniffe des Reiches iſt mit großer 
Klarheit dargeflellt, und die Vertheidigung mit viel Geſchick geführt. 

Geftern Abend ift auch der kalſerliche Prinz nach Biarrig abgereldt. 

Großbritannien, 

London, 4. Sevpt. 


Die Blätter verdfſentlichen die Antwort bes ſchwediſchen Gefandten, 


Grafen Platen, auf die geflern rwähnte Moreffe, welche der Meligiond-Preie 
eit in Echweren das Wort redet, Gr hegt die Anſicht, daß das Schrift- 
Eden amgeftrebten Zweck förbern werde, ſchließt aber mit den Morten: 
„Meined Gractend muß man ein wenig Rückſicht auf die Antecedentien 
Schwedens nehmen, wenn bort eine Stimmung vorhanden ift, melde bie 
Nation veranlaßt, ſich erft zu befinnen, ehe fie neue Gefege annimmt, melde 
mit dem Geiſte unferer Tage vielleicht mehr in Ginflang ſtehen.“ Darauf 
erwiebert der Erzbiſchof von Ganterbury unter Anderem: „So guten Grund 
mir auch haben mögen, die Katbolifen von und abzuwehren, fo türfen wir 
unfere Waffen doch nicht ihrer Rüſtkammer entiehnen.* In einem Antwort« 
fhhreiben des ehemaligen Lorb»Ganzlers Lord Cranworih an den Grafen Platen 
beißt ed: „Ms Proreflanten und folglich ald Freunde der Religion 
fönnen wir nicht unrecht daran ıbum, wenn wir unfere Theilnahme für die» 
jenigen audbrüden, welche für Ihre Anhänglichfeit um das leiden, was fie 
für ihre seligiöfe Pflicht halten, fo irrig ihre Anſichten und auch erfcheinen 


mögen.“ 
Aegypten. 

Ueber die Verſchwoörung gegen ven DVicefönig von Aegypten bringt der 
„Dflervatore Trieſtino“ folgende Details: Die legten Greigniffe von Dſcheddah 
hatten den Banatiemus eined Haufens unmiffender Mufelmänner erregt, welche 
in der Ermordung fo vieler unſchuldiger Männer daſelbſt ein verdienftliches 
Werk erblidten, öffentlich den Bicefönig tadelten und ihn als Siaur bezeich- 
neten, weil er die Mifferbaten verdammte. Sie giengen fogar fo weit, daß 
fle fi mit einander verſchwoten, die gegemmärtige Ordnung ber Dinge um« 
zuftoßen und eine nad ibren Anſichten beffere an die Stelle treten zu lafien. 
Unter diefen Schwärmern waren einige, melde wegen ihrer Stellung und 
ihres Reichthumes beim Hofe in Anfeben ſtanden und die man nicht eines 
Gomplori® fähig gehalten hätte. Bier berfelben find Paſcha's; die übrigen 
böbere Dfficiere in der Armee. Die Verſchwörung wurde entbedt, und bie 
Theilnehmer find nun verhaftet, Der ehemalige Minifter der Finanzen, Abs 
dullab Paſcha, in deffen Haufe man Waffen und Kanonen vorfand, wurde 
nebft einem Ber nach der Beftung Abutir abgeführt. Diefer Vorfall zeigt 
offenbar, mie tief der Haß und die Vorurtbeile in der Maffe der muielmäns 
niſchen Bevölferung gegen die Europher wurzeln. Als Beweis biefür fann 
auch gelten, daß drei türfifche Paffagiere in der Näbe des Hafens von Aler- 
andrien ſich eines fleinen Schiffes bemädhtigten, den Gapttän, deſſen Sohn 
und Neffen auf die graufamfte Weiſe ermordeten und deſſen fihöne Tochter 
in der abfcheulichften Weife fdänderen. Sie nöthigten hierauf die drei Ma« 
trofen, dem Schiff ein Leck beizubringen und ed fdeitern zu laſſen. Machdem 
fie es in Brand geftedt hatten, begaben fle fi auf dem Mil nad Kairo, 
wurden jedoch während der Fahrt entdeckt und von der Polizei verhaftet ; fle 
werden nun mit dem Leben ihre Miſſethat büßen. 


Ditindien. 


Der Sperialcorrefpondent ber Times fährt in feinen vortrefflichen Meife- 
ſchilderungen fort. Gr ift mach Furzem Aufenthalte in Deibt nach Umballah 
und Eimla weiter gereidt, und von dem, mas er auf diefer Wanderung ges 
ſehen und gedacht bat, geben wir im Bolgenden dad Mittheilendweribefte wieder. 

Die Belagerung und Erftürmung von Delbi, ſchreibt er, if in England 
nicht genug gewürbigt werben. Man erfannte wohl bie politifche Wichtig · 
feit jener Groberung, aber die Schwierigkeiten, unter melden ter Gieg er- 
fochten worden ift, bie Tapferkeit und Aufopferung ber Soldaten find nie 
nad; Werdienft gemürbige worden. Ich febe dies jege erſt Angeſichts der 
mächtigen Mauern und Gräben, welde tie Stadt umgürten, und in voller 
Kenntnif ded Terraine, auf tem die Velagerungsarmee, vereinzelt, ohne eis 
gentliche Operationsbafis und von Feinden umringt, ſich balten mufte. Da 
liegt die große Stadt vor mir, tbeilmeife in Trümmern, aber noch immer 
eined der merfwürdigften Denfmale der großen mahomedanifchen Epoche, Brüber 
mar es berühmt durch feine Gold» und Gilberftidereien, burch feine Shaml- 
und Spigenfabrication. Icht ift diefer Erwerbozweig ſchon ſtark in der Abe 
nahme begriffen. Wohl haben die Urbeiter ihre Werfftätten durch Geld, das 
ihnen fpäter zum Theil zurücgeftellt wurde, wieder an fich gebracht, aber doch 
haben nur etwa ein halb Dugend von ihnen bie Erlaubnif erhalten in der 
Stadt zu wohnen; und fo gebt ed mit ihrer Kunft rafc zu Ende. Den 
berühmten Jumelieren gebt es nicht beffer, fie find Laftırdger und Hauſiter ge= 
worden. Was blieb mir auch fonft zu thun übrig? fagte mir Einer biefer 
Leute, ber fonft für ten König und mehrere europäifche Potentaten gearbeitet 
hatte. Erſt plünderten mich die Sepoys aus, und was fle übrig gelaffen 
hatten, nahmen bie Engländer nach GErflürmung ter Stadt, So gieng ed 
mohl den Meiften, Die Leute bier fagen, Delhi werde ſich von den Folgen 
ber Belagerung nie wieder erholen, mag England für das Nufblühen der Stadt 
thun mas ed wolle. Bis jegt aber ſcheint die Megierung in biefer Peziehe 
ung noch feinen beflimmten Entfchluß gefaßt zu haben, Altes was geſchieht, 
läuft bieher blos darauf hinaus, die Bevölferung nicht in ber Stadt zu laffen, 
und ba liegen denn Taufende von Böswilligen und Notbleitenden in tem 
nabe gelegenen Dörfern und Grabdenlmalen zufammengefnäult, mo fie ihrem 
rebellifchen Geiſt und ihrem Ghriflenbaf mit Mufe nachhängen fönnen. Was 
aber ben neugierigen Meifenden betrifft, mag er ſich in Acht nehmen, daß ihn 
feine Luft, möglich viel felbft zu feben, nicht in unangenehme Lagen bringt. 
&o wäre es mir an einem fchönen Morgen, an tem ich Kutub beſuchte, beis 
nahe fehlimm ergangen. Ich ſehnte mich memlich darnach, dad Innere der 
fantaftiichen, fo ſeht merfmürtigen Säule zu fehen, die ſich aus ber Mitte 
der dortigen Ruinen erhebt — ein Gylinder, der ſich nach oben allmählich 
verengt, aus behauenen Steinen aufgebaut iſt, der St, Paulskirche an Höhe 
faum nachfteht, und vom @ipfel bis zum Boden mit den feinften Bildbauere 
arbeiten bedeckt iſt. Zum Glück für mich geftattere mir ter Zuſtand meiner 


Geſundheit nicht Binaufzufteigen. Ich fage, ed war ein Glück für mich, denn 
in einer der tiefen dunkeln Treppenvertiefungen batte ſich ein Leopard einger 
niſtet, dem erſt Tags zuvor ein Gingeborner beinahe zum Opfer gefalien war. 
Safter Dſchungs Grabmal war ebenfalls von einem iger oder Leoparden 
zur Wohnung erforen worden; aber da feiner meiner Gefährten ſich in Jagd⸗ 
verfaffung befand, Fam der Ziger (oder wenn man will: famen mir) mit 
heilet Haut davon. 

Meifen in Indien foflet im Ganzen genommen beinahe eben fo viel, 
nicht mehr und nicht weniger ald in der übrigen Welt. Mit einem Pfund 
Sterling täglich läßt fih ausfommen, vorausgeſetzt, daß man nicht fehr rafch 
eifen will, Die Poft fofter 8 Anad (ungefähr 10 Sar.) per engl. Meile 
für einen Poftfarren; dann ift ber Kutſcher, der Hufſchmied, die Butter zum 
Närerfchmieren nebft den anderen fleinen Giceterad au bezahlen. In den 
Pofbäufern (dük bungalows), vierefigen, einftödigen, mit fpigem Dache 
und eänem Vorboft verfebenen Gebäuden, die einander im ganzen Xande wie 
ein Ei tem antern gleich feben, wird dem Meifenden, der dort beim Anhal« 
ten eine Stube benügt, ein Echilling berechnet, währen» der Tarif für Huhn 
und eis je na Umftänden verfchieden angefegt iſt. Waſſer ift ſeht mohl« 
feil; man zablt eine Kleinigkeit für eine Punkah und für Bequemlichkeiten 
anderer Art; gezahlt aber muß jür Alled und Jedes werden, fo daß fi bie 
NRechnung am Ente ded Tage, mie gefagt, auf ein Pfund Sterling binaufe 
arbeitet, Will Einer Bier, Wein order Sodawaſſer trinken, fo kommt ihm 
ad bei dem jegigen Zelten gewaltig tbeuer zu ſtehen. . - 

In Kurmaul fam ich um 9 Uhr ded Morgens an. Die Stadt flebt 
im Rufe, die ſchmutzigſte in gang Indien zu fein. Ich fab nur eine lange 
bobe Ziegelmauer, mir Vaftionen und Zinnen bie und da verfehen; allent» 
halten balbverfallene Gebäude, über denen wieder halbrerfallene Didyer, Mor 
ſchren und MinaretS emporragten. Die Gimmohner aber maren die am Burns 
teften gefleideten, am reinlichften ausfeheneen Mobamedaner, die mir in ganz 
Indien vorgekommen find — allefammt unverfhämt breinfhauend, und fo 
ehrliche Göriftenbaffer, wie nur Shyiod einer war. Von Kurnaul nach Ums 
ballah find 56 Meilen, Aber die Straße dahin ift jo jämmerlidh, daß wir 
erft nach 13 Stunden die Stadt erreichten. Bald zogen uns Pferde, bald 
wurden wir von Menichen fortgeſchoben. Auch die Gegend ift fabl, troftloß, 
öde, In Umballah, wie ſchon früher in anderen unferer Milltärſtationen 
fiel mir die Achnlichkeit auf, welche dieſe unfere indiſchen Pläge mir den 
ruſſiſchen Stationen in Beffarabien baten. Hier wie dort marbematifche Lir 
nien, die Häufer in firenggebaltener Ftonte aufgeſtellt, nietrige Bauern, vier- 
eckige geräumige Vorböfe, keine Spur von einer Mittelclaffenbevölferung u. ſ. w. 
Was allein fehlt, um Die Aehnlichteit volfländig zu maden, iſt, daß die 
Auffen in ihren Beflgungen Feine eingebornen Prinzen befigen wie wir. 
Diele von biefen und den Zemindard find im Laufe der Nebellion verfchwune« 
ten, aber ed muß ſich zeigen, ob wir Indien ohme fie leichter regieren were 
den. Mir fcheine es faft, ald ob dieſe Leute mächtige Hebel in unferen Häns« 
den waren, mit beren Hilfe ed uns vergleichsweiſe wenig Arbeit koſtete, Mile 
lionen nad unferem Willen zu lenken. Wie die Buffers an unferen @ifen- 
babnwagen ftanden fie zwiſchen unferer Megierungdmafgine und dem Gtofe 
öffentlicher Berurtbeile und Leidenſchaften. Der Strang und die Kanone 
baben Vielen von ihnen ein frübzeitiged Ende gebracht, aber Yand und Leute 
find geblieben. Und fo abfonterlich ed auch klingen mag, die Cinwohner hängen 
oft mit Leib und Seele an ihren Prinzen und deren Familien, obwohl jie von ihnen 
doch wahrlich ded Guten blutienig genoffen. Gin alter Hochländer von Schottland 
iſt allenfalld beut zu Tage noch in der Gemütheverfaſſung, den Tod feiner 
Urgrofmutter am Mörder zu rächen; bier zu Lande verzeiht man einem 
großen Landverwüſter und Menjchenfhlächter, ja man verehrt ihm obendrein, 
wenn er einen Brunnen oder Ganal graben läßt. Alm diefes Brunnen 
willen darf er viele Obren abſchneiden, Nafen auffchligen, Köpfe abſchlagen 
und Kinder lebendig röſten laffen. Mur wenige gelehrte Deutſche, Engländer 
amd Franzoſen kennen die biflorifch-myikologifche Littratut des mohameranie 
ſchen Oftens, welche die Gemütber enıflamımt und noch fortleben wird, ſelbſt 
wenn bie betreffenden Bücher fammt und fonderd vernichtet werden fünnten. 
Nach Eir E. Elliot giebt es in Indien nicht weniger denn 10 Geſchichtswerke 
über das Haus Timur, während von Baber, Afbar, Shajehan, Aurungjebe 
und anderen Monarchen der Dynaflie 87 Biographieen und Memoiren vor 
banden find. Kleinere Bürflenhäufer haben ihre aparten Ghronifen und 
Aubmesgenealogieen. Das giebt für tie gegenwärtigen Herrſcher bed Landes 
gewiß viel zu denken. Sie haben ed mit einem Volle zu tun, das in den 
Erinnerungen an geflürgte Deöporen zu ſchwelgen fcheint, und bie Füße aller 
Iener Füßt, die von tiefen Despoten abſtammen. 


Baperifche Localdhronif. 
Regensburg, 1. Sept. Mit dem heutigen Tage trat die Wiader- 
anſtalt in’d Leben; es find jegt 2 Ghaifen und 1 Drofchfe aufgeflellt auf 
dem Domplage, auf dem Haibplage und auf bem untern Jacoböplage. (8. 3.) 


Neueſte Boften. 

Regensburg, 3. Sept. Heute iſt die officieffe Nachticht angelangt, 
daß Ge. Maj. der König Marimilian während der Dauer der beiden bieflgen 
Lager ‚bieher fommen werben. Allerhöchſidieſelben werden am 12. Abents 
bier eintreffen, bid zum 19. verweilen md während diefer Zeit die neuerbaute 
königliche Villa bewohnen. Nicht unwahrſcheinlich ift e8, daß auch fein Bru— 
der, bed Könige von Griechenland Mojehät, mit bieher kommen wird, — 
Auf die Beglücdwünfhungsadreffen, welche die biefigen Gemeintecollegien bei 
Gelegenheit ter Vermählung des Erbprinzen Mar v. Thurn und Taris an 








Soͤchſtdeſſen fürflihe Eltern gerichtet Haben, iſt heute ein fehr huldvolles 
Streiben des hechrerehrten Bürften bei dem Stabtmagiftrate eingelaufen, in 
welchem derſelbe feinen verbindlichſten Dank für die Glüdlsmwünfche der Ge— 
meinderollegien ausfpricht und zusleih das fürftliche Geſchenk von 1000 fl. 
zur Unterftügung ber bieflgen Armen anmeist, (M. 3.) 

Augsburg, 6. Sert. Se. fol. Hoh. der Prinz Garl von Bahern ift 
geftern Abend 6'/, Uhr dahier angelangt und im Hotel zu den „drei Moh— 
ven" abgeftiegen. Der Prinz ift von feinen Adjutanten Oberſt Stephan und 
Hauptmann Baron v. Freyberg begleitet. Heute früh 8 Uhr fuhr Se. fol. 
Hoheit mit Adjutanten ins Lager. (A. Abdz.) 

Eılangen, 5. Sept. In der Nacht vom geftern auf heute ſtarb im 
boben Alter von 87 Jahren Hoftath Dr, Friedrich Köppen, früher Profeſſot 
der Pbilofopbie in Landshut und am bieflger Univerfltät. Gr war ein Schüler 
Jakobi'g und ſtand befonters ald ausgezeichneter Styliſt in den erften Des 
cennien unfered Jahrhundert in großem Anfehen, (N. G.) 

Florenz, 1. Sept. Unter dem BVorfige Gr. k. H. bes Erbprinzen hat 
ſich hier ein Verein für den Ausbau der Domfagade gebiſdet. (D. E.) 

Turin, 3, Sept. Dem Vernehmen nach werben Matazzi oder der Zum 
riner Syndicus Nota ale Gandidaten für den erledigten Boflen eines Kam 
merpräfidenten, Buoncampagıt als Tünftiger Unterrichtsminiſtet genannt, 
Der „Vatriota“, welchen der ehemalige Advocat Gazolerti, derzeit politifcher 
Flüchtling, redigirte, wird eine Fuſion mit dem „Independente* eingeben, 
der befanntlich das Geſchäft der Nationalpolitik mit unermübdetem Elfer bee 
treibt. Die heutige Gazetta piemontefe" macht befannt, daß der regelmäfs 
fige Eiſenbahndienſt zwifchen dem Badeorte Air led Baind und Guloz heute 
begonnen bat. Der „Indepentente* meldet die Ankunft des bevollmächtigten 
ſardiniſchen Minifters bei den Höfen von Todcana und Parma, Gommans 
deur Buoncampagni in Zurin ; derfelbe hat einen einmonatliden Urlaub er« 
halten. (Seine Ankunft mag zu obigem Portefeuiltemechfelgerücht Anlaf geges 
ben baben.) Die „Sentinella belle Alpi“ berichtet über zwei auferordent« 
lich ſtarke Erberfchütterungen zu Gunen, die beite zum Glücke nicht allzu» 
lange dauerten ; fie traten am Montage und am 2. d. M. ein. Das Schwan⸗ 
fen. ber Objecte war auferordentlich, die Berge widerhallten von dem durch 
die Erfhürterung bewirkten Getöſe. (Deft. 6.) 

Man meldet det O. F. aus Nom vom 30. Aug.: Provenienzen aus 
Tripolis und Aegypten werden zurückzewieſen, ſolche aus ber Türfel einer 
10 — 15 rägigen Ouarantaine unterzogen. Brankreih und Malta erhalten 
freie Pratifa, 


Nadhlefe. 

Die Grinoline wird von den Damen am württembergiichen Hefe wicht mehr getragen, 

Bon Leirzig aus wird ber Borſchlag gemadıt, analog ber Benennung „Teles 
gramm“ fatt „telegraphiiche Depeiche*, fünftig für „Stenegraphifche Nieberichrift”, 
bie Bezeichnung „Etenegramm* zu wählen. 

In den Weſſermann' ſchen „Slluitrirten Monatäheften® Band I, Seite 350 
41. Spalte iſt zu leſen wie folgt: „Die Stadt Lifjaben liegt auf ihren drei Hügeln 
am Tajo und giebt dadurd einen von ben vielen Beweijen für die weifen Anorbe 
nungen ber Matur, welche es immer fo eingerichtet hat, daß Flüſſe an grofen Stäbe 
ten vorüberfliefen.” 


Börfen- und Banbelg: Bachrichten. 

Donaummwörth,i. Sept. Zufuhr 564'4 Schäffel, Geſammtſtand 619’% Sch., 
verkauft 520, Schäfel. Mittelpreife: Meigen fl. 16.28, Kern I. 14.24, Roggen 
fl. 10.27, Gerſte A. 9.38, Haber fl. 6.16, Dintel fl. —. 

Lindau, 5. Sept. Diejetreibepreife haben im Laufe ber letzten Woche 
auf den jchmeigerijchen Märkten einen fait burchgängigen und ziemlich bedeutenden 
Abſchlag erfahren, welchem auch der geſtern dahiet abgehaltene Fruchtmarlt mit 
einem Rückgang der Preiſe bei Weizen um A.2.19, bei Kern um I fe, bei Roggen 
um & fr. und bei Haber um 18 fr. folgte. Die meue Zufuhr betrug 2080 Schaffel 
verfehiedener Fruchtgattungen, von melden 1673 Schäfel um bie Summe von 
fl. 28,488.49 Abfag fanden Die Mittelpreife: Weizen A. 17.29, Kem fl. 17.47, 
Roggen fl. 12.23, Haber A, 8.18. Dem Ebfimarkie hiefiger Stadt werben bereits 
beveutende Dinantitäten Mepfel und Birnen zugeführt; die Preife für die einem 
Megen haltende Butte berechnen fih für Mepfel zu 30 bis 40 fr., für Birnen zu 
42 bis 50 fr, An Zwetſchgen ih die Zufuhr zur Zeit minder reichlich. i 

Frauffurt, 6. Sept. Deſtert. Nat.sMnlehen B1°4 ; Öproc Me. 80745 
Aproc. 72,5 Banfastien 1106 ; Lotterie-Mnlstoofe von 1854: 107°/, ; Lube 
wigshaſen · Berbachtt Eiſenbahn⸗ Actien 148°/,; Bayeriſche Dftbahm: Aktien 100°, 5 
Bayetiſche 4° „pror, Obligatienen. 1014. Wechſſelcure: Paris o03 Sonden 
118. Win 116°4,. 

Bien, 6. Sept. bptoc. Ration.s Anl. 83", ; bptec. Metall. 82’, ; 4 4prec. 
Metall 73/45 Potts MniehenssEoofe von 1839: —; von 1854: —; Banks 
actien 946; Bomb,senet. 5proc. Anleihhe —; öflere. Erebit-Mob.,Mcien 243°; 
Donau⸗Damp ſſchifffahrts ⸗Actien —— ; öfter, StaatsbahnMctien 267; Rordbahn⸗ 
Aetien 1705. Wech ſeleur ſer Augsburg uso 102), B.; Bonbon 10.2. 


Verantwortliche Mebacttion: Ludwig Schan den. 
Dr. Sriedric Pech, abrorfend. 


Königl. Hof- und Mational:Eheater. 
Dienftag ben 7.: Mormatag, Feine Bortellung. 


Für die Mbgebrannten in GBeifa : 
Uebertrag 2. — Fr. ä 
en WM. 


ma 2. 30 fr. 


5 


Den 6, Sept. Ven O.P, .. - 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 

B. Hof. Se. Heh. Hr. Herzog v. Aumale, Ihre faif. Heh. Pringefiin von 
Salerne, HH. Rewburghe, Haufe, Rent, Aliier, Eyons, Pearne, Sorell, Nebarts, 
Roots, Beylt, Denny, Nelfon, Nafh und Jap, Parriculiers, Gebr. Pitt und He: 
neage, Proprietäre, und Miß Allifter, aus England; Died, Schiffmeiſtet won Linz ; 
Dr. Gllinger, Hefgerichtsadvocat von Wien; v. Serigigim, ven St. Petersburg ; 
Sanza, Proprieräe won Palermo; Ungels, Kfm, von Köln, u f. w. 

%. Daulid, HH. Velzet, Kaufın. von Nein; Gerele, Raufm. von Berlin ; 
Buob, Priv., und Bıln, Lecpleiiner, Gutebeſ.⸗Tochter von Innsbrut; v. Rieß, Rer 

ierungsrash ven Kofel; Niardfon und Draper, Rentiers aus England; Rynbende, 
entier, und Baron Lawiel v. Patep, von Amſterdam; SHenbrieffe, Rentier von 
Thielement ; Dr. Bernabelly, Advocal von Trient, u. f. w. 

Bl, Zraube. HH. Schimpt, Mentier von Warfhau; Schimdt, Nentier von 
Eoblenz ; Jeſpeh, Mentier, und Hall, Parlamentsmitglied von Londen; Wölfen, geh. 
Rarh, Goldderget, Banquier, und Büder,, Iumelier von Berlin ; Frau Bochlolj: 
Bakoni, Hef-Opernfängerin von Goburg, Baron Buol, Cadet von Genjlany; Anz 
derfon und Jeffrey, Nentiers aus Schottland; Drey, Kim. vom Augsburg, u. ſ. w. 

YAugsb Hof. HH. Hanſch, Lantfhaftsmaler von Wien; Graf Tauflirchen, 
Kämmerer und Oberlientenant von Lindau; Se. Durdl. Fürſt Weolasconi, von St. 
Gerersburg; Baren Cichfeld, Rittergutsbef. von Palau; Ducrue, Prof. von Ans 
berg ; Prof, Pfatter von Nürnberg ; Dr. Buchner, Gerichtsarzt von Stabtjieinad); 
Dr. Hanf, von Stuttgart; Dr. Bauer, von Tübingen; Dr. Weber, von Gera; 
Dr, Briedlein, und Schmid, Prof. von Grlangen, u. |. w. 

Stachusgarten. HI. Link, Kunüh. von Berlin; Bug, Pehrer von Grlans 
gen ; mar, Ant, von Rüdesheim; Bald, Gutebeſ. von Dberteliendorf ; Maurer, 
Banunternehiner von Traunflein; Hammer, Defon. von Schmanheim ; Mehringer, 
Brauer von Untermäßing ; Her; Sädlerm, von Landaberg; Wild, Def. von Binds 
wangen ; Henlel, Def, von Lichtenberg; Gichmann, Tuchfabrilant von Günzburg ; 
Gruneit, Agronem von Miga. 


Geitorhene in München. 

Karelina Babel, Beichlieferin von Augeburg, 18 I. a.; Amalia Grafen, 
Schaufpielersiwittwe von Innsbruck, 68 I. a.; Bernhard Hirſchdeck, Haustnecht 
von Reulirchen, Erg. Rain, 57 I. a.; Johann Banggut, Schneidergejelle von bier, 
65 3. a. Rofina Schmid, Salinenbrunnmwärterstochter von Traumfein, 61 I. alt. 


Die Traubencur zu Bad Gleidweiler 
in der Rheinpfalz, Girenbahnftation Landau, 
beginnt am 4. September. — Waffer: und Molkencur, Dampf: 
Bäder, Kiefernadelbäder, electromagnetifche Heilaparate. 

An dem reizenbiten YPunfte des obern SHaarbigebirges gelegen, wird Bab 
Sleieweiler auch beflänbig von Nichtfranfen als ein gejunder Bandaufenihalt befucht, 
— Die Abhandlung: „Mohlen⸗ und Traubencur zu Bab Gleismweiler" 
iſt dutch den Unterzeichneten fruneo umb gratis zu beziehen, wenn ber Grancobefiellung 
eine Grofchenmarfe beigefchlofen wird. 

Näheres durch ben Arzt der Heilanftalt 
4886. [«] Dr. med. L. Schneider. 


Die Mineralöl- und Paraffin-Fabrif 


510.120) Georghütte bei Aſchersleben 
erlaubt Ad, ihre Probucte, als: 
Photogene, waflerhell, dreifach rectifieit, fper. Gew. D. 825, 
Solaröf, meingelb, zweifach rectifieirt, fpec. Gew. D. 865, r 
Paraffinkerzen, jehr fer, weiß und durchſcheintud, 
zur gefälligen Abnahme beflens zu empfehlen, und verfpricht bei promptefler Be— 
dienung die billigften Preife. Mamentlid macht fe auf ihr Golarsl, melhes 
dutch außerft helles, fparfames und billiges Brennen ſich vor allen 
anderen Beleuchtungsftoffen auszeichnet, aufmerffam, wnd if germ bereit, dazu 
a Dänges, Wand-, Tifce unb tragbare Lampen zum Babrifpreife 
ju liefern. 
Alhersleben, am 24. Auguſt 1858. 


5188. Die erfte Berliner Asphalt: Dachitein- 

ıppen: Fabrik von ud. Biss, früher Stolle & 
Süß, Berlin ziersStraße Nro. 38, empfiehlt befle Dadparpen bie 
INH. 4 Thlt. 15 Sgr. (44 [)GUen Beipgig). Wertig gedeckt mit Cement⸗Fitniß 
6 Thle, 15 Sgr. unter Garantie, beides france ohne Nebenfoflen zunächit belegen 
Bahuhof. Gemensfirnif, anerfannt beſtet Ueberzug, der Gentner 8 Ile. france. 





4428 Befanntmachung. 

Auf ereditorſchaftlichen Antrag wird das bem Kutſcher 
Bibel Freifinger gehörige Unweien Neo. 38 und 39 
an ber Sanpjirihe dahier im Wege der Hilievelläred: 
ung am 

— den 25 October I. Jo. 
ormittags 10 Uhr 
hierorts Bureau Nro. 29/1 zum Griienmale an den 
Meiftbietensen öffentlich verfleigert und werben Gteis 
gerungeluflige mit dem Bemerten hiezu eingeladen, daß 
der Hinfchlag an den Meinbietenden mad $. 64 bes 
HOwpethelen⸗ @efeges und vorbehaltlih der Beflimmuns 
gen der 55. 985 — 101 bes Procch : Ökrjepes vom 17. 
November 1837 unbedingt nur bei Grreihung bes 
Schrigungsweribes erfolge und dem Gerichte unbelannte 
Sieigerer bei Vermeidung der Nichtberüdtjichtigung ihrer 
Angebote fh auf Verlangen über ihre Zahlungsfähige 
feit durch legale Vermögenszeugnifie ausjumeifen haben. 

Dbiges Anweſen beficht aus dem ganz gemauerten 
und mit Platten gebedien zwei Stockwerk heben Vor⸗ 
berhaufe Nto. 38, dann ans den ebenfalls ganz ges 
mauerten und mit Platten gebeten einftödigen Hinters 
und Seitengebäulichfeiten Nre. 39 mit Stallung, Res 
mife, Hefraum und Gumpbrummen, und wurde biefes 
mit 1900 fi, der Branbafiecuramg einverleibte, mit 75 fl. 
jährlicher Gwiggilt um 1500 A. Gapital und 2300 fl. 
Hypothef· Capitalien belaftele Geſammt⸗ Anweſen unterm 
12. Juli 1. I6. gerichtlich auf 3300 A. gefchäpt. 

Die genauere Beichreibung bes Anweſens und ber 
Belaftungsverhältuiffe deeſelben, dann die Ginzelnfdbägs 
ungen liegen bis zum Merfleigerungestage ben Kaufé— 
Iuftigen bei dem umnterfertigten Gerichte Burcan Mro, 
29/1 zur Ginfiht offen. " 

Conclusum am 6. Auguſt 1858. 

Königl. B. Bezirfägeriht München 1. /3. 
Der konigliche Dirertor ; 
Danbaufer. 
GR. 25,807/27,957., 


5170.34) Edictalladung. 
Goncurs gegen bie Bauer Witwe Walburga 
Adhammer von Neuhaid, Fgl. Landgerichts 
Marsberg, betreffend, 

Da bie Dauerss Wiltwe Walbutga Ahhammer 
ven Neuhaib, k. Landgerichts Paroberg, ſich zahlunge: 
unfähig erflärte und auf Gröffnung des Concureverfah⸗ 
tens drang, da ferner bie bei der Tagfahrt vom 31. 
v. Mes. ericienenen GHänbiger ebenfalls den Gonsurs 
beantragten, fo wird teihalb das Concuroverſahren 
gegen Balburga Ahhammer eröffnet, fefort 


c. Leyendeder. 














I. 
erjier Briclstag zur Anbringung und Nachweiſung ber 
Borderungen und Vorzugorechte auf 
Montag den 4. Oxtcber I. 56, 
1 


zu. 
weiter Cdictotag zur Borbringung ber Cinreden auf 
Sumftag den 6. November I. 38. 
zaa 
britter Cdictotag zur Schlußverhandlung auf 
Mittwoch den 1. December I, Js., 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
im dießgerichtlichen Amtezimmer ro, 14 anberaumt. 


Die ſaͤmmtlichen Gläubiger der Bauerswitime Wals 
burga Ahhammer werben hiezu unter dem Rechts⸗ 
nachtheile vorgeladen, daß das Nichtanmelden am erften 
Goictstage den Yusichluß ven der Cencutsmaſſe, das 
an den übrigen Geictstagen ben Ausſchluß mit den 
treffenden Handlungen zur Folge bat. 

Am erflen Gbichstage wird auch ein gätliches Are 
rangement verfucht werten. 

Alle Diejenigen, welde von dem Vermögen ber 
Gemeinfchuldnerin etwas im Handen haben, werden hies 
mit aufgefortert,, foldes vorbehaltlich ihrer Mechte bei 
Gericht zw übergeben, umd ebenjo alle Diejenigen, welche 
an Walburga Ahhammer etwas ſchulden, bei Der 
meibung der Doppelzahlung nur bei Bericht zu erlegen. 

Schlüßlich werden diejenigen Auswärtigen , melde 
einen Infinwationsmanbatar dahlet noch micht beftellt 
haben, aufgefordert, einen ſolchen bahier zu beftellen, 
vibrigenfalls alle weiteren Verfügungen Tür fie ledig⸗ 
lich an das Werichtsbrett angefchlagen umb für richtig 
zugefellt erachtet werben würben, 

Amberg, ben 13. Auguſt 1656. 


Königliches Bezirfögericht Amberg. 
Der loniglicht Director : 
Freiherr von Ehüngen. 






G.:N, 6797. v. Ehmanf. 
4924. Vom Bandwurm 
[26] heiltschmerz-u. gefahrlos in 2 Stunden 






Dr. Bloch in Wien, Näheres brieflich. 






4941.13: Stelle:Gefuch. sin burch 


vieljährige Praris mit der Nentamts + Adminiſtratien 
volfommen vertrauter Oberfchreiber wünidht anders 
weit placitt zu werben, Dfferte welle man gefälligft 
sub Chilfre 8. IE. an die Grpebition d. BI, richten, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn. 


5100.[2 6) Gine junge Dame, Helfleinerin, die 
Tochter eines Geiſtlichen und gegenwärtig Lehrerin im 
mittleren Deutjehland, welche fertig das Pianoforte 
frielt und grünklichen Unterricht in den Realien, in 
der deutſchen, engliſchen und franzöffchen Sprache er⸗ 
theilt, ſucht im In: ober Auslande ein anderes Engage⸗ 
ment. Pranco-Offerten, ge. BE. ME,, nimmt die Gr⸗ 
pebition biefes Blattes entgegen. 


5165. Welanntmachung. 

Etwaige Forderungen an bie Geurg Heuler’s 
Gpeleute von Halsheim, melde einen Theil ihres Grunbs 
vermögens verüeigern und ihre Gläubiger in die Striches 
ſchillinge einmweijen wollen, find am 

Mittwoch den 22. September 1858 

früb 8 Hbr 
babier angumelben und nachzuweiſen. 
Arnfein, am 31. Auguf 1858, 
Königliches Landgericht Arnftein. 
Der fönigliche Landrichter: 
Wiedemann. 
@:N. 6884. Genti, Aſſeſſer. 


5163. Strichs⸗Ausſchreiben. 


Im Wege ber Grecution werben bie am 30. Au— 
gut d. Is. gerichtlich verfteigerten, aber wegen micht 
erreichten Tare nicht zugejchlagenen Realitäten des Se⸗ 
baftian Zöller zu baudenbach am Haus und Gütern 
einem wieberhelten gerichtlichen Berſtriche im Ginzelnen 

Donnerftag den 16. Scptember d. Is. 
Mittags 12 Uhr 
auf dem Gemeindehaufe zu Laubenbach unterworfen, 
und wirb der Zuſchlag unbedingt erteilt werden, Uebri⸗ 
gend wird auch das ganze Anweſen zufammen ausger 
boten werben, 

Miltenberg, 1, Septbr. 1858. 

Königliche Landgericht Miltenberg. 

Der königliche Sandrichter: 
ER. 8077. Meidner. 


Fufibodenbelegplatten 


ober Plaflerfieine, welche fih ganz befonbers in ben 
Größen von 18 bis 24 Zul im Quadrat zum Bes 
legen von Malzteunen ıc in Bierbranereien 
eignen, liefert ber Solenhofer Actien-Derein in 
Solenhofen, rauh, erbinärs umd ſeingeſchliffen im 
allen Größen und Duantitäten. 

FPreisconrante find zur Verfügung. Pranco ges 
gen france. 4638, [3 €] 








Abendblatt 


zur 
3 das ne u a wen gr 
„übenzbieit” rröfnee, um ” 2 A⸗rer u. f. mw. adennirt man bei 
Bene  Menen. Münchener Zeitung. 
baldtädeig, würr 1. fi. 12 te. mu Kom Dam» de Norah Fre, 38 
telläbrig an fämmiiidı ¶ DVerciea· in Berik, 
Dienftag. Nr. 214: T. September 1858. 





Heberfidht 


Diedeutfhe allgemeine und bifkorifihe Kunflaus 
ftellung. HJ) — Hiftsrifher Berein von und für Ober 
bayern — Aue dem Gerihtsfaal, — Wiffenfhaitlide 
und Runjtnotigen. 


euefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 


Die deutſche allgemeine und biftorifhe Munftaud: 
ſtellung · 


I. 
Gultus und Kunfl. 


Gr. Kein Philofoph der neueren Belt hat vor ber Kunft und ihren 
böcften Aufgaben eine größere Ghrfurdhe gehabt, als Schelling. In ber 
Natur Tdien ih alle W rüche zwifchen dem Subjectiven und Objectiven, 
d. b. zwifchen Abſicht und — nur auf beaußtiofe Weife, in 
der © e nur als ein unenblicher Progreß — in der Kunft allein in 
bemwuster Anihauung. In ihren Werfen kommen die Idecn, welche ſich im 
Leben nur taufendfach gebrochen und geitübt zealifiren, rein und ungerübt 
zur unmittelbaren Geftaltung — ein Wunder, welches und von der Mealinät 
jenes Hochſten überzeugen muß, welches nie felbit ‚objecito wird, aber die 
Urfache alled Dbjestiven In. den Künftiern bat jenes, Abiolute_ feine 
Hülle, mir. welchet ed ſich in Anderen umgiebt, elfı amd i zur Offene 
barung geworden. Deshalb ift die Kunft dem Denler 
ibm das. Atterbeiligfte gleichfam öffnet, mo in ewiger Vereinigun 
Blamme rennt, was in der Matur umd Geſchichte gefondert in und 
was im Leben und Handeln ebenjo wie im Denfen fich ewig fliehen muf. 
2 wir dieſe fpeculariven nur mach -ihrer biftorifchen 
Bahrkeit, —* iſt eviden * deß alle Künfte — iteftur, Sculptur, Malerei 
un® Porfle — erft dann zu ihrer bochſten Mollendung erblüht find, mo 

mit dem bödften Inhalt des menſchlichen Geiſtes erfüllten, d. 6. erft im 
religiöäfen Ideen ter Völker wurden fie groß und ſchuſen Ideale. 
heit fann heute, wo man begonnen bas, der ibealen Kunft alle 
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Be 4227 ar el un Age i 
hen Volles mifden 4 





‚ trag aller äußeren Vollkommenheit fortſchritt, fondern wie auch im Mittel» 
| alter die neue Eutwicklung der Künfte, welche nunmehr dem chrifilichen My 
ſterlum dienten die aflmäbliche, local und national verſchiedene Fortbildung 
des Madonnenideals, des Ghrifiustypus und überhaupt die ganze Veranfchaus 
licbung red Teligiöfen Stoffes in der Kunft genau ein Barometer für die 
religidfe Anſchauung und Culturblldung der Völker mar. 
Diefe und Wechſelwirlung ' religiöfer und fünftlerifcher Idee 
taun nur vom turzjichtigen Nationalitnus ale ein Beweiß unferer anthropo- 
morpbifchen Unficherbeit alier Vorftellungen des Göttlichen benußt werden. 
Die abſtracten Anſchauungen des Cwigen, zu melden die Bernunft durch 
reines Denken fommt, und bie Ypeale der productiven Phantafie, welche jene 
Auſchauungen auch für die Sinne auf irgend eine Weife zu realifiren fucht 
— fei ed im Bau Hoher Dome, in Statuen, Altargemälden oder Kirden« 
ngen, find nur pwel verſchiedene Kräfte eines und deſſelben Menſchen- 
. Die Epochen, in denen ſich der Gultuß eines Volkes noch mit dem 
bloßen Sombol begnügte, d. 8. im einem Auferlichen Büreinanderfepen 
(svußaAleıy) irgend eines finnlichen Objertes für eine Idee, gleichviel ob es 
ein Bauinflamm oder eine maihematiſche Figur war, find entweder fehr frübe 
bezeichnen rbeild einen tieferen Gulturfland, theild eine ganz einfeitige 
Ausbildung eines Volks und feiner Mellgiom Die Spmbolif beruht auf 
Auferlicher Convention und fann mad) Belieben geändert werden — ihre 
Zeichen find abftract und müffen gelernt werben, Die einzig coitcrete, überall 
verftänbliche Definition iſt in der menichlichen Geftalt allein mit Noihiven« 
digkeit gegeben, weil fie, wie alle concrete Natur, zugleich ald endliche Defis 
göttlichen Idee gilt. Streicht man aus den Religionen die Mits 
» bie Tempel, Ulsäte, Statuen, Bilder und Alles, wo⸗ 
das Unendliche tm Cultus gefeiert wird, fo müßte der Cultus felbit 
und ed bliebe von dem fen Leben nichts als bie abſtracte Wife 
ſenſchaft und vie dürre Lehre, bie Juden und. Orientalen, melde 
niemal® geſtatieten/ ihre transfcenbente Gottheit in einer end» 
Tichen finnlichen Darfteilung zur feierten 
wenigftend in’ der Architektut, Der 
Gultus fomir die Lünftlerifche Ausführung der hoͤch 
wingelebrr find die Künfte nit nur berufen die Sinne durch die Abbildung 
ter Natürlichkeit zu ergögen, das Lehen zu verfchönern und ben Berürfniffen 
ber Ueppigfeit zu dienen — fondern ſie erreichen und erfüllen ihre böchfte 
Aufgabe erft in der Erſchaffung der hoͤchſten Ideale, deren Borbilder fie in 
der Phantaſie finden, mofür die Natur nur zu einem Behelf und zu einer 
Baſis wird. : Im diefem Sinne find Ecellings Gedanken zu 
Diefer innige, man möchte fagen tautologe Zufammenbang der Künfte 
und red Cultus iſt fcheinbar ſeit dem Umſchwung der neueren Zeit aufge 
löst, ſo gut mie vie Moefle eines. Dante und Calderon verſchwunden ift und 
Gemüthern der neucren Natisnen verloren batı Wir 
6 demmächft nad ganz anderen Gründen und Geſichtspuncten uns 
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und Verflärung behandelten wie die Darflellung einer Kriflichen Himmels 
fahrt. Es hilft michte, hier iſt die Scheidegrenge zwiſchen den Laien und 
den Künftlern, Gläubige und renliftifche Giferer müſſen bier der Kunft das 
Geheimnis ald Beuie laſſen, welches fie im Dienft der Kirche gelernt, aber 
ale freies Mecht, als eigenfted Weſen dasongerragen — jenes weheimnif, 
alle Naturformen, alle menſchlichen Gharaktere, alle Greigniffe der Sage und 
Geſchichte zu heiligen, d. &. fie im Uxbilb ‚einer berflärten Schönheit und 
Freiheit zu feben, zu erfinden und bazzuftellen — ebenfo mie Plato zur Ans 
ſchauung feiner Ideenwelt kam, gegen welche bie irdiſchen Erfheinungsfore 
men ſich nur wie Schatten verhalten. Weil die Phantafle im Dienzt religiöjer 
Keen die Vollfommenbeit, gemanng aus den zufälligen, trüben und halb» 
vollfommenen Eiſchelnungen "er en und Wirklichkeit dad ewig Schöne 






langten Stůcken über 700 Münzen mit dem Vogelfopfe, gegen 200 mit bem 
Schlangenbilde; ber Mefl zeigt Arabeöfen und jene fomboliichen Bilder von 
Sternen, Sonnen u. dgl., welche unter bem Namen Afterisfen gewöhnlich 
begriffen werden. Sechs Stüde find befonderd intereffant, indem fie auf ber 
erhabenen Seite den Kopf eined Mannes zeigen, während die Gebilde ber 
Hobifeite und die ganze Borm diefe Münzen mit ben ‚übrigen im wollflem 
Bufammenhang erhalten. Der Wünzfund fleht biernady im enger Verbindung, 
mis den in — Taſchenbuch für Geſchichte und Alterihum In Süd» 
teutfchland abgebildeten, ald zweifellos feltifch ertannten und beflimmten 
Stadien Galliend und Belgiens zugeichriebenen Münzen. Der ; 
ſchloß mit der Andeutung, daß bienady die Zeugniffe fih mehren, melde bie 
des Zeit und dem Volfe nach offenbar zufammengebörenden Funde von Gageıb 








und das Görtliche zu frauen und zu erfaflen, jo bleibt ihr — der großen | und von Jiſching einem kelliſchen Volkeftamme zumeifen, und rechen 
Kunſt — dieß priefterliche Amı für alle Zeiten, Es iſt dad ein Bildungepro⸗daß biefe Sail dem —— * zur Bei 8* ur nie * 
ceß jener Erienntnid, wonach ſich die Werthverhäliniſſe aller Dinge beftim- | Waterlandes durch die Mömer, alſo vor Ghrifli Geburt, anvertraut worden 
men, den mehr. oder weniger jeder Menfc, midt blos der Künfller, durchzw | find. Bür die Fieunde der Mumismarif war zugleich die Nachricht fehr ex» 
zu * der —* * er alle —* 3 —— Une Mn ha rede —— einer, vollftändigen. Ausmwahl- alter 

wenig wahre Öreibeit un ung nur eine ildung if, jo wen ormen- diefes vaterländifchen Bundes für das 2 inet 
kann die ideale Kunft -. * Gruppe —— vn. bödhfie a erfcpeint. ya. f —* une aefichert. 
ift eben die eine, ebenſe wie das hödhjle al der Usquell aller Schön. Der an die Vereinsmitglieder von Seite des Ausſchuſſes 
beit, Wahrbeit und Veilfommenbeit, mus dad einzige.ifl. Aue foge- | jorberung, bei ber —— Jubildumtfeier —* en 
nannıen Unserabiheilungen And nur Schatirungen, Abarten, Veriszungen Der | Titerarifche Beflgaben fid zu beibeiligen, find „be — zwei ——— Di 
einen Kunft, die allerdings nach dem, Waterial, mad Ort, Imet und | wünfctefter Weile nachgefommen. Der verdienftvofte IL. Weteintfecrttär, Kerr 
Dualicht des Grgenftandes ſich einen veufpiehenen Sıpl geſtauen Darf, umd | Beneficiar Geif, hat nämlich aus dem reichen Vorrath feines urfundlicen 
nur über, diefen kann man in einem einzelnen Halle ftreiien. Der Einwurf, | Korfgungsmaterials die vollländigen Meibenfolgen der Borftänte der Pfar- 
daß auch im der Periode, mo bie Kanft nod im Dienft des Culiut fand, | zeiegsumd chemahe n Frauentloſter) 
vie Infpirationen, der Ideale keine vlotzichen waren, ſondern in langer Ira danm der gen ES ; ee (Bürger 
dirlon und allmähiicher Dervolltomumung erwuchien, af, tie florensinifche | meifler), Kafner, Gtadt-Unserrichiet er tem Ausfuffe zur Berfügung 
Schule erft: hundert. Mabonnen. jhaffen mußte, che Raſael mit einem zelariy) | gefteitt, und Hr. Dr. Aheodor Wiedeihann, zur Zeit Gonperator in ib» 
fleinen Fotiſchrint das. böcfte Real ſchuf, ſpricht gerade dafür, daß dieceria | ling, eine intereffante Monographie über, den-bei den Reiormationsbeftrebungen 
idea hier umd überall. nicht eim-improniiistes Phantom, eine wiufürlih oder | des X VI. Jahrhunderis berpeilige gewefenen Dr, Mrfacius Seehofer, einen 
zufällig zu erſchwindelnde Viſion ſei, fondern die fpäte ‚Blume einer Tried⸗ gebornen Münchener, zu ebengenanntem Beh ah : bi Elabo- 
fraft der, Idealiſtrung iſt, welche dem menfalichen Geſchlecht überhaupt und. | rate Famen in der gefirigen Slzung zur je, fowie eine höhft 
den Künftlern als actives Produstiomdvermögen eingeboren in. fchägkare Mittheilung bed Herrn Uni iprofeffore Dr. Gonrar Hof 

Biden wir nach diefen Erdrterungen über das Verhaältniß zwiſchen mann, der am uffe einer Handſchrift des Wigalois und Iwein tm brie 
Guftuß und Kunft auf die Gnmidelung und bie Ziele der deurſchen Kunft | cifhen Muſeum zu Yonden einen eigenbändigen Gintrag des herühntten Ders 
zurück, fo brauchen wit den Vergleich mit der iralieniſchen Kunſt, welche faſſers des bayerifhen Stamutbuches, Wiguicug Hundt, vom Jahre 1541 
noch nalv im Dienfte beftimmter religtöfer Ideen ſtand, nicht zu freuen | vorfünd, aus welchem bervorgeßt, taf derſelbe dawals ald lebenundzwangig -⸗ 
oder darüber zu erfähredten , daß jenes bochſte Gebiet der Kunſt, im melden | jähriger, eben ängefleltier herzoglicher Hofrath zur Berichtigung eine Grenz 
fle die theuerſten und Geiligften Leberlieferungen ver Kirche feierte, heute | fireind jwifhen Hobenaſchau un? Kufftein entfender worden, in Folge einct 
nicht mehr ihr einzige®, ſondern nur eine Provinz ihrer Thärigkeit geworden | Sturzed mit dem Pierde auf der Jagd zu Hohenaſchau krank Tag und bier zu 
iR. Daraus laſſen ſich mir Sichtrheit zwei Schlüffe ziehen — entweder | feiner Zerſtreuung bie genannnien zwei alideutſchen Dichtungen Tas und das 
daß dad religidfe Leben der Nation bewußler und wu geworden und | Ereignif im gereimten Werfen einfdhrieb. 
die Verberrlihung durch die Kuuft nicht mehr mit der Innigkeir verlangt üflic wurde ben Anmwefenden bie im C te ded Gere 
mie früber, oder daf ſich der Idealliätetrieb der Nation und bamir auch der Pens ber beutfchen ira: und —— (Nr. 10 
Künfte nach anderen Seiten audgebreiter hat. Darnach bietet und die Aud | Japıgang IR5R) veröffentlichte Ginfavung zu ter allgemeinen Berfammlung 
— ee ner an Laie ar —* > —* in Berlin — 15. * 18, September d, I. kundgegeben und zum * 

uuſt genommen und w sen n fpiegelt, © eben eingeladen, nächfte Pienarverfommlung findet am 1. De. flatt. 

die Typen ber heiligen Perfonen welter fortgebildet oder nur vereinfacht oder * au D- 
gar moderniflet habe, aber, welchen Inhalt jene rein ideale Kunft — — » 
in ihrer Freiheit vom Cultus gewonnen babe; zugleidy aber zu zeigen, wie 
diefe Spaltung und neut Ermwelterung genau analog mit dem Gulturleben Yud dem Gerichtöiaal. 
und dem geiftigen Imtereffen der deutſchen Nation ſich entmidelı hat. Um 
es vorläufig zu bezeichnen, werden mir jehen: daß der Jealismus, nachdem en Verhandlungen 
er dem Gultud unten geworden, ſich gleichfam eutſchädigt und neue Pro- 
vinzen erobert bat in eimer idealen Auffafjung der Natur, der Geſchichte und y Oberbayern im 
ded neuen Inhalts der Literatur und Voefle. Doch wenn wir finden follten, A 
daß dieſer mene Ideeninhalt im ter tünfilerifchen are un eben 5 P 
ſolche Heiligung erreicht babe, wie zuvor in dem ftreng religiöfen en — 
oder: daß diefe een Provinzen —* die Phaniaſie der Künſtler gleichfam jen Körperverlegung mit mehreren anderen 
zu einer zweiten Bibel geworden find, fo brauchen wir weder um das reli« 9 ru 
gidfe und geiftige Leben des deutfchen Wolfeh, noch um eine Degeneration Koften deren 
der Kunſt beforgt zu ſein. Die ſcheinbare Berwelrlihung ver Kunft würde ’ — VFACR: 
ſich dann im eine Heiligung der Welt, d.h: der Natur, Geſchichie und . 
Voeſie umfebren und auch darin würde die deutſche Künft ihr priefterlides . , 
Amt bewährt haben, glänzenden ud einziger, ald «8 einft die iralienlſche } 
und beute die franzöfifcge und engliſche Runft je erreicht har. (Bortf. f.) 

Hiſtoriſcher Verein von und für Oberbayern. — na 

F. Manchen 2. Sept. "Der erfle Norfland ‚Here Minifteriafrath Grof enden Berich * 
Hundt eröffnete die geſtern flattgefundene 0 ‚mit einer näheren Dar- | Lich in Vorſe br ! 
legung des Mü an Se, nad Mittheilungen des Land« | werben. fönn fie fe con Berl 
Se ae ae —— —* zii unter Vorlage yon Abbildungen. mit Art, 129. Abf & 

& * —8 lan Sefland Siena dr 
in’ gegen 1000 Soitmänzen von der „Megenboge bena Art, | exlaffen.. e Hräfudi a 
im Metälfwerihe von 9 fl. bis If. 2A fi, x Bund eu —— * 
9300 fl. ſich Gewerbe. Die fehliche den in | Rictiefelte , 
der Mitte des vorigen Jahrhun Bantae- 7 
Erde ade Min dar We | 

t ben bört nd 9— 
a —— nf find. | fol 
Ieı tet zäffte gegen 1500 { 
Rind, Der neue Bund von Irfching 6 
\ * 
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welcher die Bernehmung anderer Zeugen nur dann din Schluſſe der Verhand · fer U, 2. Humboldt: Beilin, den 28. Juli 1858. Ich bin Ihnen fehr 
lung verfügt wird, wenn deren Abhörung zur weiteren Auftläͤrung für noſh | yerfönlich dankbat dafür, daf- Sie warm und mohlmollend meiner uner⸗ 
mendig erachter wird. Der oberfte „Gerichrögof fab ſich jedoch nicht verans ſchuͤuerlich treuen Anhänglichfeit und — Gkror zus Borflerd als 
laft, ber. erhobenen Nichtigleitabeſchwerde astzugeben, indem er in feinen. |, Menſch, Gelehrter, ‚und. eminenter deutſcher Gchriftftelt Ahnt haben zu. 
Morioen aubführe, daß der Antrag ber: Gtaaräbehörre auf Bertagung ider | einer Zeit, wo Sie gar nicht mußten, daß Ihre —* in meine Haͤnde 
Verhandlung nicht af Schluffe, fondern -beinm + Beginne der Derbandlung | fallen wurde. Daß ich Ihnen nad den Teßren Zeilen meiner ehr ernften 
hätte gefleitt werden ſollen, Durdy die Umetlaſſung der Proreftarton beim | Ginleitung zum vierten, »vorlegten Bande’ meine® unvorfihrigen Kodınos auch 
Anfange der Beugenabhör babe: vie Gtaatübehöre ſich des Rechtes ber | „ein Mann des Stoffwerhield** mie Moleſchott (Ihre Einleitung X VIEL) 
fräteren Vroteftarion am Schluſſe ver Verhandlung begeben, und Fönne | erfheinen werde, Beforge ich nicht; man kann an die wechſelnde Feſſelung 
font ein Nichtigkeitögrund aus ter unterlaffenen Norificarlön nich mehr | und Gurfefelung der Stoffe glauben, ohne darum das höhere Beiflige des 
abjeleiter werben, thieriſchen belebten Organienud in: Zweiſel zu’ ziehen. * 

Derworfen wurden die Nichtigfeitbeichwerbe des Joſeph Mayer und Aus Paris wird der W. 3. mirgerheilt, die Veröffentlichung des zmwels 
Gomplicen von Sieppach megen Körperverlegung, ber Anna Maria Sıriffler, | ten Bandes der. Memoiren Guizor’d fei auf Schwierigkeiten innerer oder 
Hudierstochter von Heltingsreld wegen Peivarırfundenfäifhung, Diebftapld | Außerer Ari geftofen und bis jept ein Termin des Erſcheinene dieſes ſchon 
und. Untexichlagung, des Yof. Vieresg, ledigen Tagloͤhners von Greing we · für Juli und Auguſt verſprochenen Banbes gar nicht zu Okiiimen. ' 
gen Berruges, ded Emanuel Werihheimer von Ermreuth gegen ein Verweis 
fungeerfenntniß des f. u von —— 127 —* R 
Wolf, Bauerd von Sachſenhofen n Brivarurfundenfälfgung und euefte ften. 
ich bezüglich, einigen cberelid: in ber Sigung vom 21. Aug. d. 3. verhandels Po : — 
ten Falle noch nachzutragen, daß die Nichtigkeitebeſchwerde des Anton Scho- Landshut, 6. Septbr. Heute if abermal® eine Locomotioe mit einer 
ker, verbeitatbeien Loloniflen von Dienftuwgs, wegen Meinrids ühd Dieb | Anzahl Wagen bier angefommen und Nachmittags wierer mad München .,, 
fabie, das Gefuch um Wiereraufnabune dr& Gtrafverfahrens des Ghrüftian zurücdgefehr. 68 fol nun täglich eine Locomotive fommen und die gute 
Epiegel von Mbbach, fomie das Gejuh um Wieteraufaahme des Gizafver | Poflnung beſteben Def in 14 Tagen die Bahn für den allgemeinen Verkeht 
führen® der Gredcen; Seefried von Heidnerötrunn fon in diefer Gigung geöffnet werde. (3) 

Berlin, Der St.- Anz. veröffentlicht eine Berorbuung vom 1. Sep- 


vrerwot fen wutden. 
* tember d. I, welche, in, Ergänzung der Verordnung vom 15. Auguft d. 38, 
um. von den Hobenzolleen'fhen Landen bie Verluſte äbzumenden,  welihe den- 





ſſenſchaftl Fun ſelben durch die in den, benachbarten Staaten erfo ige Werihoherab · 
zwi ch iche und fnotizen. fegung. der Zwanzig« und Zehntreugerſtucke ö —— Geprages er⸗ 
Münden, 7 Sept. Im Laufe der jüngſten Woche bat abermals | wachſen können, beſtinunt, daß die biäberige sbiefer- Münzen auf , 


die Herrichtung zweier neuet Wände im Glaspalaft in München flartgefune | 23/, Kreuzer und 11 Kreuzer herabgeſchi wirb, bie Gaffen aber ermächtigt 
den, um die Bilder aufünehmen, durch welche König Mar die Kunftause | find, diefelben bis zum 45. November d. 34. einfchlieflih zu ihrem bis ⸗ 
feltang verroliftändigt. Es —* neben Landſchaften von Reinhardt in Mo, | herigen Werthe von 24 Kreuzer und 12 Kreuzer bei allen Zahlungen an« 
Julius Lange in Mailand u. A. zunächft drei größere Genrebilder von Mier | zunehmen. 

del, dem Maler der Sacuntala, darunter die berühmte neapolitanifche ien, 3. Sept. Die Kaiferin erfreut dei Moblfeins und 
diſcherfamilie, und ein Gemaͤlde vom Leben am Botvorus, ein Werk Witt- —— iin * das Bett Teen —* taif. —— Besen 
mer'd In Mom. Bon sefonderer Wichtigkeit aber für die Hiflorienmalerel | Franz Garl hat nach der. Taufe Sr. faif. Hoheit de® Krompringen-Ergberzogs 


Münchens erfcyeinen die vier großen Bilder aus dem Fyclus, melden der 
König für Nie-Gäle deb-Blarmilianeumd malen Täft: zunädiß die e vgchacee Bude aus Grin 
— —————— Vera, 29. Müg. "Die Genfatien, weldie der Hat vom 17. Aug. her⸗ 


te a ee —— —— — Bro vorgerufen, ift noch lange nicht vorüber und eher im Steigen begriffen. Seit 
Jahren eine Zierde der aligen Husflell höre: Friedrich Roib⸗ bem Erſcheinen desſelben iſt es noch feinem Miniſter oder fonfligen Hojbe- 
bart vor Heinrich dem —2 — und Ghurfürt Marimitianr von Bayern, ber erg Narren * — —* — “erento Di en 
ngeweihte wo ogar behaupten, ber e feinen Harem 
rn ft der Ligue IR; nunmehr die Ausfeltung a Sa noch in —— Weiſe fühlen. Thatſache iſt, daß während die⸗ 
oche fein en mit Daremöbemo merinnen den Palaſt von Dolma- 
Auf — des Großherzogs von Weimar Hatte Heinrich König | bagbſche a a zwar, wie es —* blos deshalb, — verhindern, 
kin Merk „Georg Borfers Leben in Haus und Welt“ an Aleranter v. Sum» | dap id irgend eine Schöne, deren Schulden vielleicht nad midst entbedt, mit 
boldt eingefands, um deſſen Aufmerkfamfeit für einige ihm betreffende Stellen | ihren GTäubigern ind Ginvernehmen fepen fönne, Die in jüngfter Zeit ger 
anzuregen. Darauf if demfelben folgende eigenhäntige Antwort des großen | machten enormen Audgaben, fowie die vorgefommenen groben Verfihwendune 
dorſchers zugegangen: „lie fol ich Ihnen, verebrier Mann, warm gemug | gen, veranlafı durch die nachiäffigſte Eontrole, hatten die Mothrwenvigfeit her⸗ 
dafür danken, dah Sie dem freuntliden Rath, welder Ihnen u ——— beigeführt, einen Theit der ungeheuern Schäge der Sultanin um die Summe 
—2* Stoßheroge in Wuhelmoibal gegeben wurde, gefolgt find! Sie | son 40,000 Pfund Sterling an biefige Bentlers zu verpfänden, eine That» 
—— ieben dfriſche. —— — 536 Bios | fadye, melde die unlängft, gemeldete Nachricht, daf die Koften der Hocheits- 
Breunded ben mid zmei Tange | feierlichfeiten mur aus der Privarcaffe des Padiſchah gefloffen, zur Genüge 
äftige , da ich Ihr fhönee, mit —— und freiem, une | beflärigt. Dieſe Verpfändung mun ift erſt jeht durch den Griafi des Hate 
Säyarfblit geſchriebenes Wert Seite für Seite gelefen. Ic babe | vom 17. Auguft zur Kennenif des Sultans gelangt, und wicht mit Umech 
‚aber and viel trübe Ginprüde empiangen. Seit 30 Jahren | jürder man, dap der fonf fo gürige Herrfcher in tiefer Angelegenbeit 
—* * kai Io ein a a u nach Art im Vorfahren Furzen Procef machen werde,‘ Die meijten Hofs 
immer Leben beamten hinter Schloß und R nere der bedeutendſten arabiſchen 
arten ‚au was ich en Lehrer und Beorg | Cunuchen mwaten den Palait — 9 * an ihre "Stelle wurden alte er» 
allgemeli 2,88 probte Diener Riza Paſchas geftgt, der ſelbſt jeden Tag unten in Dolma- 
bagbfche iſt und den Palaft inſpicirt. Am empfindlichiten fühlen ſich alle 
jene Geſchafisleute getzoffen, die in ihrem Verkehr mit dem großberrlichen 
Hofe nicht zuftieden maren, durch einen mäfiigen und fichern Gewinn nad 
und nach reich zu werden, fondern biefes Ziel, gleich den ehemaligen türfifchen ., 
Miniftern, fo ſchnell als möglich zu erreichen trachteten, Solche Beute — 
Be nicht gering — erhalten memlich wicht etwa eine Procent- 
ja 
N 
mer 


































fondern die von ihnen —* Lieferungen wurden thells tonfis· 
zurüclgegeben. Man begreift lelcht, daß, da ſolche Segen» 
eigens für Setail- und Haremögebraud beſtimmt waren, nicht 
einen andern Abnehmer finden werden, den Vetreffenden ein enot« 
fo daß man in Folge deſſen felbft einige Falliſſemenis 
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Allgemeiner Anzeiger. 


245070. Befanntmachung. 
Steinbimüller Ioferh gegen Maper 
Nilolaus dahier wegen Hypothel ſorderung bett 
Die in rubr. Betreffe unterm 25. vorigen Monats 
delretirie Anmwejengwerleigerung unterbleibt in Folge 
der Befriedigung des Hagenden Glaͤubigets 
Berchtesgaden ben 4. September 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landridhter : 


Fönigli 
@.:0.2054/1. Prhr. d. Ow. 
5156. Bekanntmachung. 


Zufolge heher Negierungs: Anordnung vom 4. Aus 
guf 1858 Ar. 49170 wird 
Mittwoh den 15. Geptbr. 1858, 
Vormittags LO br, 
eine Parihie alter Aften von circa 15— 30 ent: 
nern als Matulatur in der Kanzlei des f. Land⸗ 
gerichts Grbing, jedoch mur unter ber ausbrädliden und 


nadmeislihen Bedingung des Ginfampfens öffentlich 
verfieigert, wozu Gteigerungsluftige hiemis eingeladen 
werben 


Grking den 4. Erptemiber 1858. 


Königlihes Rentamt Erding. 
Schmid. 





su. Bekanntmachung. 
Verlafenfhaft des gl. Pfarrers Martin 
Dräuhäufer ven Leonberg betr. 
Ge werben hiemit alle bisher unbefanmten Häubis 
ger, welche am den’ Müdlaf des fgl. Pſarrers Martin 
Bräupsufer etwas zu forberm haben, aufgefordert, 
ihre Anſprucht mad) Belieben entweder dahitt oder bei 
dem f. nn Walviaflen 
binnen 30 Zagen 
anzumelben, außerdem auf dieſenigen Anfprüdıe, melde 
nicht angemeldet werden, bei Nuseinanderiepung der Vers 
laffenfhaftsmaffe feine Rädficht genommen werden wärbe. 
Weiden den 91. Auguſt 1858, 


Königliched Bezirksgericht Weiden 


ald @inzelnrichteramt. 
Der or: Direlter : 


Höllert, I. Raih. 
G ;R.6084/R3. Ghrlider Ser. 


5 Bekaunntmachung 
Neubau des Piarchaufes in Walting beir. 


Gemäß hoher NRegierungs+ Verfügung vom 5, Juli 
1. 36. werden die Arbeiten zur Reflauration des Plarre 
gebäudes un Walting, vtranſchlagt 


A. die Demolitungsarbeiien zu son. 
B, Erde, Maurer: und Sltinhauet⸗ 

Arbeiten zu 964 „4, 
C, Dachd ede rarbeiten zu 132,45, 
D. Jimmermannsarbeiten zu 768 „ 81, 
E. Eihreinetarbeiten zu 335 „28, 
F. Schloſſerardeiten zu 116 „48. 
G: Slajerarbeiten zu 1.3, 
H. Hafnerarbeiten zu 172 „32, 
1, Anftreicherarbeiten zu I 


sufammen 2089 fl. 32 fr. 

und nach der von ben eimfchlägigen Gemeinden geleitet 

werbenben Hande and Spanndienfie, veranſchlagt 

od A. für die Drmolirungsarbeilen zu 10 1. — Er, 
ad B. Gros, Maurers u. Steinhauer 


Arbeiten zu A 
ad C. Dadivederarbriten zu ss”. —, 
ad D. Zimmermannsarbeiten zu 38. 87, 
ad E. Schreinerarbriten zu 32, 
ad F, Sclefierarbeiten zit —.18, 
ad G. &laferararbeiten zu er 
od 11, Hafnerarbeiten zu 1,43% 


. Summa 264 fl, 
mit einem Nefbetrage zu 2425 fl. 2u_ 
im Wege Pre ner firiftichen Subriffion am die 


BWenigitnehmenden in Mftord gegeben, 
Pläne, und bei 
dem Nmterf R 8 he 


imierjertigten Laudgerichte zur 
Die Submißtonen müſſen in verfiegelien & 


mit der Ueberſchriſt „Submifien für bas Piaregebände 
in Walting* verfehen, längiiens bis zum 
Samftag den 25. Geptbr. 1858, 
Ubends © libr, 
bei —* untetfertigten Behoͤrde tingelaufen fein. 
Die Gröffnung der eingelauienen Submiſſionen ers 
folgt yo am P P 
Montag Yen 27. Septbr. 1858, 
Vormittags 10 Ubr, 
bei welcher ſammtliche Gelben nebü ihren Erſatz ⸗ 
leuten bei Vermerdung der Ridprberüdfichtigung perfüns 
lich anwe ſend zu Am haben. = 
Ueber alles Andere geben Mltorb » Devingungen 
näheren Aufihluß 
Kipfenberg den 25. Auguſt 1858. 
Königliches Landgerlicht Kipfenberg. 
Der föniglicpe Lanprigpter: 
8.0.7069, 11. Zu, Oerienten, 


Amortifationd:Erfenntnif. 


5174 Das 
Königl. Bayer. —— Aichach 


ialgericht J. Inflanz 
etlennt in Fr — en der für bie beis 


. September und 4. Mon, 1857, 
vann 9. Yanuar 1858 Mr. 210, 263 und 8, Reuejie 
Nachricpten vum 3. Eerpibr. und 3 Dfibr, 1857, dann 
12, Januar 1858, Rainer Wochenblait vom 7. Nupbr, 
1857 Mr. 46) innerhalb des dort fürgejepten num längit 
abgelaufenen Terminss zur Geltendmachung allenfallfiger 
Umprühe Nie mand gemelder hat, — zu Ride, daß in 
DVerwirtiihung bes fürgejegten Praͤjudiges die vorbegeich« 
tete Hupochet zu 683 fl. hiemit für erlojchen ertlärt 
werde, deren Loͤſchung zu vollziehen fei, und ber Mn 
tragieller die KRofien des Verfahrens zu tragen babe. 
Archach den 31. Auguſt 1858, 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der föniglide Director ; 
en cv Harlander 


sie. Wefanntmachung. 


Der levige 32 Jahre alte Schuhmachergeſelle Kons 
tab Dielfer vom bier beabfichtigt eine Keie mach den 
versinigten Staaten ia Nordamerika zu machen. 

Alenialläge Borderungsanfpräde an benfelben Ans am 

Mittwoch den 15. Eeptbr. AS58 
bei Vrrmelsung der Aichtberücſichugung dahier anzus 
melden, 
Herzogenaurach den I, September 1558, 
Koͤnigliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der Föniglidhe Yanbridter: 
perl. 


GN 6290. 


EM 8426, 
5176, 


Bet 


Gegen den verabſchiedeten Soidaten Anten Greſ 
Konlutſes 


von Weilet iſt die Cinleitung des Univerfal > 
erlannt. 


demnach 
1. Edittetag zur —— und Radjweijung 


der Ber d ihrer 
"Duos den 28. — OR, 
il. — jur Vetbringung der Üinres 


m ‚ Dtbr. 18 
un, SEE Rep 


1. Zuli 1856, einige Beftimmmmgen über bie 
verfaffung und bas gerichtliche MWerf 
deötheilen Breite den Mhrins De „ bingemiefn in, 

Hiebei wird kefannt gegeben, daß die Mftiumafle in 
einem Ginflandslapitale ven 400 A, beſteht, bie bereits 
befannten Paſſiven aber 655 A. betragen. 

Auswärtige Glaubiger haben bie zum erũen Edilta⸗ 
tage einen Infinwationemandater am Berichtefige aufe 
zuftellen, en - hünftigen in ber ER m: 
gebenben um ti 
Gerichtöbret als —2 —32 rg, * 

Aſchaſſenburg den 27, M uguft 1858, 


Königliche & Begirfägericht Aaffenbun. 


auf Me Beftimmungen tes Met, 18 tes Befehes vom 
Gerichte: 


6.0.7603. + —— 
— Bekanntmachung. 


Squlden ſacht des Nagelſchmieds Anton 
Dietrich von Langenpreſellen betr. 
Auf Antrag des Mubrifaten und in Folge Br 

be Beietsgibte Adafuhug en 


a den 20 0 Serie sös. ee 


anberaumt, und —— die —— — biequ unter 
I —E ER Be len 
eimwilligend erachtet werben E 


—— Landgericht 
n er: 
— — 


16. 
8..0,8376/1. % Breißendörfer. 


5. Bekanntmachung. 


Verlafienfchaft der ledigen Handelmannd« 
tochtet Maria Br eifl von Dorfen beir. 

Zur Berfieigerung des Rüdlafies der Rubrifatim, 
befichend in Reitungsfuiden, fülbernen Halsı u Eihnürs 
fetten, Rojenträngen, Leib: und Berswäiche und mehre: 
sen andern Öbegenjiänden, wird auf 

Mittwoch Den 22 Geptbr. 1858, 
tags von 10-12 Uhr, 
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© A, ALRKANDER, Bronbaaffe 
me Nome Damm de Nauaeih 


Mittwoch. 


Re. 23 in Paris, weider am 


Nr. 215. 


im. Aneırbaus. tene 
Mean Rasa kr Ber um Gnheı were penaful aha, 


8. Scptember 1858, 





Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten · ar 

Deutichland. Münden (Müdfehr Sr. Maj. des Königs Ludwig. 
Pringeffin Merandra f. H. Prhr. v. Mauchenhelm. Meorganifation des 
Mererinärwefent), Lindau (die Wafferzölle zwiſchen Conſtanz und Scaffe 
haufen aufgehoben). Aus Franken (das Project ber Rtöntahn). Stutt- 
gart (vie Buntesinfpertion zu Ende). Frankfurt (Diebl). Berlin (zur 
Generalzofkconferenz. Die Elbzölle. Selöftmord). Wien (faif. Handfpreiben). 


Gronbritannien. Die Antwort des ſchwediſchen Gefandten auf 
vie proteftantifche Adreſſe. Richard Bord F. 
Fürfei. Aus Albanien (tie Gommiffion zur Regelung der mon« 
Gerüchte). 


tenegrinifchen Grenze. 

en « 
en. 

Börfen und Handeld:Nachrichten. 


München, 8. September. 


Sr. Majefät er Rönig haben Eich allergnädigfi bewogen gefunden : 
unterm 30. Muguft dem Fönigl. Kämmerer Bubwig Wehen. v. Gobin bie allers 


gmäbigite Bewilligung zw ertheilen, bie verlichen erhaltenen Derorationen des Goms | 


manbeurfreuges des fünigl. portugieſiſchen Ordens Unſeter Lieben Frau ven Billa 
Bicoſa, dann des fünigl, preufifchen reihen Mplerordens IN, Claſſe und bes fürftlich 
Hchenzellern’schen Hausorbens 11, Claſſe annehmen und tragen zu dürfen ; 
, unterm gl. Datum dem fonigl. Kämmerer Ludwig Frhtn. v. Godin bie Der 
willigung zu ertheilen, ben verlichen erhaltenen Titel eines fürfl Hobenzollern’jden 
geheimen Finanztathes annehmen mund führen zu dürfen; 

unierm 1. September den Boten am MAopellationsgerichte won Oberbayern, Jo: 
bann Held, wegen eingetretener Dienfiesuntauglichfeit vom Dienfte zu entheben und 
bie bieburch im Etledigung kommende Botenfielle am genannten @erichtahofe dem 
yenfionirten Gendatmen und dortigen Aushilfoboten Geötg Dürr in wiberruflicher 
Gigenjhaft zu verleihen, = 

unterm 3. September die am Mppellationsgerichte won Mittelfranfen erlebigte 
MRaihbienersflelle dem Boten Joſeph Kailbofer daſelbſi in feiner bieherigen Gigen: 
ſchaft zu verleihen, auf die hiedutch im Erledigung kommende Botenftelle am genanns 
ten Gerichtöhefe den Bezirfogerichtsbeten Georg Mitterlechner in Waflerburg, 
gleichfalls im feiner bisherigen Eigenſchaft, au verfegen, umb zum Boten am Bezlrfes 
gerichte Wafferburg den beabſchiedeten Guiraffier Jacod Schauer dabier im wider 
zuflicher Cigenſchaft zu ernennen, 

Die Fatholifche Plarrei Kemnath, Log. Burgen, ift mit einem fafliondmäßigen 
Reinertrage von 637 A. 32 fr. 1 hl. in Grlebigung gefommen, 


Deuticland. 


Bayern, $ Münden, 7. Sept. Ge. Maj. König Ludwig find die 
fen Abend im beften Woblſein wieder bier eingetroffen. Geſtern Nadııs if 
aub 3. f. H. die Prinzeffin Alerandra, von Berchtesgaden kommend, wieder 
bieber zurüdgefehrt. — Ge. Maj. der König gerubten den Briebrich Frhrn. 
v. Mauchenbeim, genannt Bechtolsheim, in die Zahl Allerhochſtihrer Kämmerer 
aufnehmen. — Rür den Aufenthalt Gr. Maj. des Könige in Augsburg 
find geftern von bier ein Theil der k. Hofdienerfihaft und aus dem f. Mar« 
ftalle 60 Pferde nach Augsburg abgegangen, und morgen werben von bier 
f. Hofdiener und Hofpferde zu gleichem Zwecke nach Megenäburg abgehen. 
Nach ver Wiederabreife Sr. Majelät von Augsburg werden dann von dort 
®. Dienerfhaft und Pferde nah Schweinfurt für ven Aufenthalt Sr. Maj. 
daſelbſt abgefendet werden, 


Das neuefte Reg. BL. enthält eine kgl. Verordnung die Meorganifation 
des Bererinärwefend betreffend, welche im Wefentlichen lautet wie folgt: 
Zur Ausübung der Thlerheillunde werden fünftighin nur Veterinär-Gantie 
baten zugelaffen, welche nad Beftehung ter im F. 10 ter Verordnung 
vom 29. Mai 1852, über den Unterrichtöplan und die Einrichtung der Gen« 
trals Thierargneifchule, vorgefihriebenen Abfolutorial- Prüfung wenigftens ein 
volles Jahr hindurch bei einem amtlich biefür autoriffeten Thierarzte praftifche 
Unterweifung in ihrem Wache genoffen, und fobann eine wefentlich praktiſche 
Prüfung mit Erfolg beſtanden haben, Affiftenten der Gentral-Ihierarzneis 
faule wird die Zeit, im welcher ſie ald Afliitenten verwendet waren, in den 
praftifchen Jabredcurs eingerechnet. Die Kreidregierungen, K. d. J., haben 
zur Ettheilung des praftifchen Unterrichtd nur folche Thierärzte zu autoriſtten, 
welche von den vorgefegten Diftricad-Polizeibehörten nah Vernehmung des 
Gerichtdatzies in wiſſenſchaftlicher, praftifcher, fitilicher und fonftiger Beziehung 
als volllommen tücdhrig und verläßig erflärt find. Die praktiſche Prüfung 
finter alljährlich im Monate October fatt, und zwar für die Ganbidaten 
in Oberbayern, Niederbayern, in der Oberpfalz und Megensburg, dann in 
Schwaben und Neuburg zu München, für jene In ber Pfalz zu Speyer, für 


jene in Oberfranken, Mittelfranfen, dann Unterfranken und Aſchaffeuburg zu 
Würzburg. Die Prüfungs-Eommiffion beſteht aus dem Rreis:Medicinalrathe 
als and und aus zmei außfübenden, von der Kreldregierung, K. d. J., 
zu beſtimmenden Thierärzten. Die Geſuche um bie Zulaffung zu diefer Prüfung 
müffen ſpaͤteſtens bis zum 15. Sept. beider zuſtändigen Rreisregierung eingee 
reicht werben, Die nicht zur Prüfung admittirten Candidaten haben den praftifchen 
Jabrrecurs zu wiederholen, infoferne nicht gröbere fittliche Verfehlungen den 
völligen Ausſchluß nothwendig machen, Die Prüfung ift tbeild eine mirndliche, 
theils eine ſchriftliche; fie folt in ber Megel an Einem Zage, und zwar bie 
muͤndliche Prüfung jedes einzelnen Ganbdidaten in einer Stunde, die fchrift« 
liche Arbeit aller Gandivaten aber in zwei Stunden beendet werben. Die 
Entſcheidung über das Prüfungs-Ergebnig erfolgt durch Stimmenmehrheit mit 
ber Mote „befähigt“ oder „nicht befühig*, und bei befonderd hervorragender 
Leitung mit der Mote: „befähigt mit Auszeihnung*. Das Zeugniß wird 
gegen Zahlung einer Prüfungstare von 6 fl. durch die Kreißregierung ande 
gefertigt. Nicht befähigt befundene, dann wegen beanftandeter Zeugniffe oder 
wegen Linterfchleifed bei der Prüfung —— Candidaten bürfen die 
Prüfung nur einmal nach Beilchung eined weiteren praftifchen Jahrescurſes 
wieberbolen, und find, wenn fie hiebei micht admittirt werben, oder nicht be⸗ 
ftehen, von der Lifte der Candidaten zu reichen. Die Auiftellung der Thier- 
ärzte erfolgt durch die. Rreißregierungen mit befonderer Berücjichtigung der 
Anträge der Gemeinden, Diftriese, Bezirfs-Gomited des lanbwirtbichaftlichen 
| Vereines u. ſ. w. ſtets nur nad Ginvernehmung der Diftrictd«Polizeibehör« 
| den und Gerichitärzte und nach Gröffnung einer vierwöchtlichen Bewerbungs« 
frift im Kreitamtöblatie. Bei der Auswahl unter den Bewerbern um eine 
tbierärztliche Sıelle ift die Anciennetät und Würdigkeit, dann auch bie nähere 
Vertraurbeit mit den dlonomlſchen Verhaͤltniſſen des betreffenden Bezirkes geeignet 
zu berückſichtigen. Die autorifirren Thierärzte find befugt, die Thierheilkunde in ih⸗ 
em ganzen Umfange auszuüben; ſie ind bie Erperten und DVollzugsorgane für 
amtliche Anordn angen in Angelegenheiten des Beterinärwefend bei ven Ge— 
richten, ſowie bei den Verwaltungs + Behörten. Wo in einem Polizeibezirfe 
mehrere Thierärzte aufgeflelte find, foll nach gutachtlicher Meuferung der Die 
ftrictöpolizeibehörde und ded Gerichtsarztes durch bie Kreidtegierung berjenige 
Thieratzt beſtimmt und im Kreisamisblatte befannt gegeben werben, melde 
die Function ald amtlicher Experte, danu die Mitwirkung bei der Prüfung 
für die Ausübung veterinärvolizeilicher Gefdzäfte, und bei der Ausführung von 
Maßnahmen gegen Epizootien zc. zufommt. Sonſtige veterinärärztliche Kunc« 
tionen, wie die Thiersifltationen, Fleiſchbeſchau, Viehmarkis - und Weide 
Gontsole, tie Mitwirkung in Angelegenheiten des Laudgeſtüts 1. werben 
! mach Erforderniß und unter genauer Berücknichtigung der Localverhältniffe un« 
ter die Ihierärzee eined Bezirkes entſprechend vertheilt. (Schluß folgt.) 

ich 
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4A Lindau, 6. Sept. Im Bolge: einer Verfügung der großherzogl 
badifdren Regierung haben feit dem 19. v, Mis, die bisher beftandenen Wajler« 
zoͤlle zwifchen Gonftanz und Scaffbaufen aufgehört und gewinnt hiedurch 
der Tranfit die lang entbehrten Vortheile. Diefe Mafregel bürfte dazu führen, 
daß der Verkehr und Giütertrandport, welche Liäher in Beförderung der 
Daaren vom Üheine die Moute Üriedrichäbafen und Bafel wählten, nun 
über Waldshut und Gonftanz den Weg nach vorarlbergifhen Orten und 
nah Tirol nehmen, worurd die bisherige Route Baſel, Romanshorn und 
MRorſchach einen manwichiachen Gutgang erleiden wird. Die großh. badische 
Regierung fömmt durch Aufhebung des beengenden WafferzolUd dem Aufe 
ſchwung und der Entfaltung des Tranſits entgegen, während die ſchweizeriſchen 
Tranſitzoͤlle bezüglich Aufpebung von Geite ber ſchweizeriſchen Bundedver- 
fammlung nicht die gewünfchte und beichleunigie Erletigung fanden, 

Aus Franken, 3. Sept. Das Projert der Rhoͤnbahn (Bebra-Fulda- 
Schweinfurt) ſcheint wieder in bie Werne gerüdt zu fein, und zwar follen 
daran micht allein die befannten Gonbominatsverhältniffe, fondern noch andere 
Bedenken und Schwierigkeiten ſchuld fein. Die an ber projectirten Bahn 
gelegenen Städte Unterfranfend geben daher mit der Abſicht um, bei bem 
demnädtigen Zufammentritt der Gtändeverfammlung tie Verwendung der» 
felben für die Ausführung des fchon Jahre lang betriebenen Projects zu 
beanſpruchen. (ür. B.-B.) 

Württemberg. Stuttgart, 7. Sept. Geftern haben die zur In— 
fpeetion der mürttembergifchen Bundestruppen feit 14 Tagen in Württem« 
berg befindlichen Generale (kgl. preuß. Generallieutenant v. Hermann, kgl. 
bayer. Generalmajor v. Zoller und Furfürftl, heſſ. Generalmajor v. Barde 
leben) Stuttgart wieder verlaffen. (StR. f. W.) 

Breie Städte Frankfurt a. M., 6. Sept. Der von der zu 
ländigen Behörde zum katholiſchen Stabtpfarrer am Dom dahier auserfehene 
geiſtliche Rab Dr. Diehl in Limburg hat die Annahme diefer Stelle ab» 
gelehnt. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 4. Sept. Bon Hannover'fher Seite wird ber 
preußifchen Megierung ein Vorwurf baraus gemacht, daß jle auf ber Zoll 
conferenz eimen Antrag auf Ermäßigung ber Tranfltzölle eingebracht habe, 
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Hannover hätte fi daburch im feinen Veſtrebungen für tie gänzliche Hufe 
bebung der Franiligölle gehindert gefunten. Der preufifhe Antrag auf Er» 
mäßigung der Tranfitzölle erfolgte aber erſt, ald durch die Verhandlungen 
eonfbstirt war, daß für die Nufbebung feine Stimmeneinbeltigfeit zu erlangen 
fein würde, imdem mehrere Bollvereindregierungen der gänzlichen Wefrelung 
des Landtranſits nur unter der Bedingung beitreten mollten, daß gleichzeitig 
auch bie Flußzöfte aufgehoben würden. Es war bierbei namentlich die Bes 
freiung der Rbein- und Mainftrafe ind Auge gefaßt. Preußen verlangt eine 
affgemeine Grmäßigung der Tranfltzöfte, d. b. es will Defterreich nicht Pors 
theile einräumen, bie ed ten anderen Staaten verfagen müßte und es fchließt 
ſich in dieſem Puncte prineipiell an die Anträge derjenigen ſüddeutſchen Megierum- 
gen an, welche bie Tramfirfveibeit innerhalb des vereindlänbifcheöfterreichifchen 
Bebieted nur gegen eine gleidygeitige Zollbefreiung ihrer Waarenfentungen 
durch die Schweiz relp. Frankreich nad) der Lombardei zugeftchen wollen. — 
Der Widerſtand Hannover's, Merdlenburg’s und Dänemarfö gegen die auf ber 
Elbſchifffahrtsconfetenz angefttebte Ermäßigung er Elbzölle bat in Kamburg 
die Beforgniß erregt, daf es von dem Verkehr im inneren Deutſchland abge 
fhniten werden möchte, und in ber That erwächſt der Stromſchifffahrt Hame 
burg'd durch den bei weltem mohlfeileren Landtranſit durch Lauenburg und 
Mecklenbutg eine unüberwindlihe Concurrenz. (St-An. f. W.) 

Im verfloffenen Jahre Haben ſich in Berlin 98 Menſchen durch Selbſt⸗ 
mord dad Leben genommen. 

Defterreich, Wien, 5. Set. Die Wiener 3. bringt folgendes 
faiferliche Handſchreibtn an den Miniſter des Innern: „Lieber Freihert v. 
Bach! Es gelangen fo zahlreiche Acte der Mildibärigleit, welche aus Anlaß 
der Geburt Meines Sohnes des Kronprinzgen Erzherzege Rudolph in allen 
Vrovinzen Meines Reiches geübt wurden, zu Meiner Kenniniß, daß es Mir 
zum wahren Berürfniß wird, Meine wärmfte. Anerfennung dafür aus zuſpit · 
chen. Ich beauitrage Sie, diefe zu verlauibaren und beizufügen, daß Mir 
folde Kundgebungen ber Wohlthaätigleit Meiner Unterthanen der ermwünfd- 
sefte Ausdrud ihrer freubigen Theilnahme an tem erwähnten glüdlichen Er⸗ 
eigniffe find. Larenburg, 3. Eepı. 1558. Granz Iofeph ın. p.* 

Grofibritannien. 

London, 4. Sept. 

Die Antwort des fehmerifchen Geſandten ®rafen Platen auf die Moreffe 
engliſcher Proteftanten glauben wir nachträglich noch ausführlicher geben zu 
folten. Sie lauter: „&8 gereichte mir zur großen Freude, die mir von ihnen 
überreichte Adreſſe in der von ihnen abgefüßten Weiſe zu empfangen, nicht 
allein meil idy glaube, daß auf biefe Art alle im diefer Angelegenheit noch 
zu thuenden Echritte vereinfacht werden, ſondern weil ſte auch ihrem Zmede 
am Beten entſprechen dürfte. Alle Marionen, die ſich des Segens einer verr 
foffungsmäßigen Regierung erfreuen, betrachten bie Einmifhung firmder Kör 
yerfhafien in ibre innern Angelegenheiten mit einer gewiſſen Giferfucht, und 
ift Diefes, wie fl vor Kurzem jich heraukgeſtellt bar, in einem fo mächtigen 
Deiche mie England der Ball, dann ift ed um fo natürlicher im Königreich 
Schweden, tat, wenn auch nicht fo mächtig wie England, feinen gewiß nicht 
weniger alten verfaffungsmäßigen Rechten gewiß nicht minder treu ergeben 
if, als diefes. Ich werde wicht ermangeln, Ihr Unliegen der ſchwediſchen 
Meglerung zu unterbreiten, und bin überzeugt, daß «8 die ibm gebührente 
Berückſtchiigung erbalten wird, Doch muß ich ie gleich jegt auf zwei 
Puntte aufmerffam machen, von benen ber Gine ſich auf die ſchwediſche Mes 
gierung, der Untere ſich auf das jehmebifche Volk bezieht. Nicht die Megier- 
ung war ed, bie jenen Proreh, der diefe Gefühle von Unbehaglichkeit und 
Beſorgniß rief, anhängig gemacht bat. Die Regierung hätte in dat Verfahren 
der Berichtähöfe einzugreifen weder Willen noch Macht gebabt. Der Gerichröbof 
feinerfeitö mußte auf Grundlage der beftehenden Geſttze entfcpeiden;; und biefe abzu · 
ändern, batte die Regierung einen Antrag geftelt, in der Erwartung, daß viefer 
gefegliche Kraft erlangen würde, bevor noch der Proceh, um ten es fich ban« 
beite, erledigt fein fünne. Ihr Untrag wurde jedoch von ten Wolfäreyräfen« 
tanten kraft des ihmen ungmeifelbaft zuſtehenden Rechtes verworien. Dieſer 
Ausgang mag bebauernämertb und bad Reſultat wird vielleicht ein anderes 
fein ; aber ih muß Billig verlangen, daß die Thatſachen grüntlic bekannt 
feien, bevor fie beurtheilt werden dürfen und einige Rüdfichten, vente ich, muß 
man einem Gtaate, der eine ſolche Geſchichte hinter ſich hat, wie Schweden, 
immerhin gönnen, wenn feine Bürger, einem ihnen innewohnensen Gefühle 
zufolge, ſich lange bebenfen, bevor fle fi zur Annahme von neuen, dem &e- 
danfengange unferer Beit vielleicht entfprechenderen Gefegen entſchließen.“ 

Ridyarb Ford, ein bier im allen Iiterarifchen Kreifen feit vielen Jahren 
hochverehttet Mann, gefhägt ald Menſch und gründlicher Kenner maurifcher 
und mittelalterlicher Kunft, bem Auslande aber zumeift durch fein meiſterhaf · 
tes „Handbook for Spain‘ bekannt, ift am 1. de. auf feinem prachtvollen 
Kandfige Henvitree (bei Ereter) geftorben, und wird von ber Times beute 
burch einen ausführlicden Nachruf geehrt. Gr war im Jahre 1796 geboren 
und flammte aus einer durch ihre Stellung und ihren Reichthum angefehenen 
Bamilie. Die Jurisprudenz, ber er ſich widmen follte, hing er bald an ven 
Nagel, um feinen Neigungen zum Meifen und zu Kunftfludien unbebindert 
folgen zu fünnen. Im Jahre 1830 zog es ihn mach Spanien, wo er meh- 
tere Jahre lebte, fludirte und fammelte, um ſich fpäter in Devonfhire ein 
Haus zu bauen (Heavitree), dab zum großen Theil im mauriſchen Geſchmack 
außgeflattet war und einen feltenen Schaz von ſpaniſchen Büchern, Gemäl« 
den, Majolicht und Kunſtſachen der ausgewählteften Art beherbergte. Gin 
Tory aus Stammbaumd-Meminiscenzen und Ueberzeugung ſchrieb er Anfange 
nur für Quarterly, fpäter aber auch für Weftminfter und Edinburgh Meviem, 
ſowie ihn denn fein Torhthum überhaupt nicht binderte, recht viele Whige 
und Raditale zu feinen Breunden und Tifchgenoffen zu haben. 1837 erſchlen 


fein erſtes Buch, eigentlich nur eine Brofcüire: „An Historical Inquiry 
into the Unchangeable Charseler ol a War in Spain“ (flarf gegen Lord 
Palmerſtons damalige Politif-gerichtet), dann lebte er zwei Jahre in Mom, 
von wo er den größten Theil feiner böchft werihrollen Majolica Sammlung 
mirbradgte, und erft nach feiner Rücktunft begann er auf feine® Freundes, 
bed Buchbändlerd Murray, Dringen fein berühmt gewordene Handbook for 
Spain, dad im feiner Art noch immer nicht übertroffen ift und drei flarfe 
Auflagen erlebt hat. Ihnen folgten im Jahre 1848 feine Gatherings from 
Spain (Sfiggen, zwei leine Bände); und von Zeit zu Zeit: Auffäge im ver» 
fGierenen Magazined und Rerues. Während der legten zwel Jahre Fränfelte 
er fortwährend, tod war feiner feiner Freunde auf fein fo raſches Hinſchel- 
den gefaßt. Er hatte drei Frauen gebabt: eine Tochter Lord Gfler's, die 
ihm drei Kinder gebar (ein Sohn dieſer Ehe iſt Geſandtſchafts-AÄttachée im 
Liffabon); eine Tochter von Lord Grandtenn, aus weldyer Ehe ihm eime Toch⸗ 
ter ward, und eine Schweſter des fel. Sir W. Molesworth, die ihn. überlebt. 


Zürfei. 


Ans Albanien, 23. Aug. Die Gommifiong- Mitglieder, welche mit 
der Feſtſtellung der Montenegrinergrenze beauftragt find, haben ſich, nachdem 
ſie den Halbkreis um tiefes Linden von Grahowo bis Spitza zurüdzelegt 
harten, am 23. dB. zu Antivari auf dem f. E. Kriegädampfer „Gurtatone* 
nad; Gravoſa eingeſchifft. Die Pierde, welde Eigen,hum der oıtomanifchen 
Üegierung oder der Gommiffiondglieder find, kehrten durch öfterreichifdjes Ge- 
bier nad Raguſa und Trebigne zurüd, begleitet von einem kleinen türkifchen 
MilitäreDeradgement, aus Jägern und BafdieBozufs beftebend. Obwohl die 
befinitive Feſtſtellung der Grenzlinie erft zu Konſtantinopel nad längeren 
Unterhantlungen erfolgen dürfte, fo ift es doch bezeichnend, daß fhon jegt 
von Mund zu Mund in Montenegro die Sage gebt: der Ältere Sohn Mir« 
fo'8 — ber Bruder Danilo's — werde die Megierung übernehmen, des Sul 
tand Oberboheit anerkennen, und dafür eine Erweiterung der Grenze erbale 
ten; ob ſich aber auch gleichzeitig dad Verſprechen bewähren werde, dad Jene 
auf ben Bergen oben von Branfreid und Rußland erhalten haben mollen, 
nemlich, daf das Gebiet von Spiga, fomit die Strecke am Meere zwiſchen 
öfterreichifchem Lande zu Laſtua umd jenem der Kürfei zu Antivari Eigen« 
thum der ſchwarzen Söhne würde, dürfte noch fehr zu bezweifeln fein. Der 
erfte Theil diefer Gerüchte mäbert ſich jedoch in Etwas der Erfüllung. Am 
24. d8. febrten nemlich die beiden Söhnt Mirko's auß dem Inftitute in Paris, 
wo fie einige Zeit lang erjogen wurden, mit dem Lloyddauwpfer über Gattaro 
beim; fie wurden ſchon in Raguſa von ihrem Vater und von dem viele 
nannten be la Mue empfangen, hierauf aber feierlich am der Miva zu Gat- 
taro durch viele ibrer Bantöleute eingeholt ; fle trugen noch bie Uniformen 
ded franzöfifchen Inftituts, und mit ihnen famen brei Brangofen, angeblich 
Lehrer, welche ſich afle am 25. weiter nach Gettigne begaben. Der ältere 
diefer Jünglinge bat ein intelligentes Ausfehen, doch an dem jüngeren hangt, 
mit feinen firuppigen Saaren und milden gemeinen Zügen, der Typus feines 


Lanze. (Def. 3.) 
Dftindien. 

Wir fahren mit unferen Auszügen aus ber neueften Gorrefpondeng Hrn. 
W. Ruſſell's (Specialcorrefpondenten der Times) aus Indien fort. Gimla, 
10. Jull. Mein letztes Schreiben ließ mi in Umballab, einer Station, die 
in Bezug auf Hige, Moskito's umd entomologifhe Quaͤlgeiſter aller Urt im 
ganz Indien micht ihres Gleichen zu haben ſcheint. Den Zuſtand der Straße 
dahin babe ich fchon erwähnt, aber von Umballab bis an ven Buß der Ge— 
birge ift fe noch ſchlimmer. Da ift feine Pferdekraft mehr brauchbar, und 
die Gharry wird won Gulied gefchoben, teren einige auch an die Deichfel 
gefpannt werden. Das Land if noch flach, aber durch die von den Höhen 
kommenden Rinnfale zerriffen, und flellenmeife gleicht die Strafe dem Grund 
einer Alpenſchlucht. Der Dunft des heißen Wetters begrenzt den Geſichts- 
kreis und bie Bergfeiten des Himalaya erfcheinen in diejer Jahreszeit wie 
niedere, dunkle, verſchwommene Wolfen, die am Hand der Ebene ruhen. 
Zwei Stationen hinter Umballah wird die Straße für Räderfuhrwerke un« 
fabrbar, obgleich das Land noch flach iſt; aber es giebt feine Brüden über 
die Ströme, und der Meifende muß fich mit dem Shuly, Palqui over Pas 
lanquia bebelfen. Gr kann ſich zwar nicht darin der Länge nach ausſtrecken, 
aber nicht ausruben, denn das &lufen, Schreien und Ghorfingen der Träger, 
ihr häufiges Wechſeln mit der rechten und linken Schulter, die Stromüber« 
gänge, wo er bald auf dem Kopf bald auf den Füßen ſteht, der grelle Fackel ⸗ 
fein — find lauter flörende Einflüſſe. Am 13. erfaunten wir im Por 
gengrauen einige vereinzelt flebende Fable Hügelden in Fahler Ebene. Als 
mählic, flieg die Wülle der Meinen Bäume und Geſträuche, die Hügelchen er- 
hoben ſich zu buſchlgen @ipfeln, das Land ſchwoll wellenfürmig im die Höhe 
und ſchien gleich einem gewaltigen hochwogenden Ocean an den Fuß ber bunte 
len Gebirge zu fchlagen, die mit dunft- und nebelverhüflten Umriffen vor uns 
emporftiegen. Nad und nad wurde die Eteigung entſchieden und das Pand 
bedeckie ſich mir Weleslöden. Und zur Linken gewahrten wir die Schloß ⸗ 
mauern des Rajah von Putrecala — ein ſchönes Rleinerned Schloß, in ſchat ⸗ 
tigem Laub geborgen und eined Beudalritterd würdig. Der Najah iſt ber 
fanntlich unfer getreuer und nüglicher Breund; in früheren Tagen foll er roh 
und biutbärftig geweſen fein, aber feit feinem Befuch in Galcuitta habe er 
einen viel befferen Ton angenommen. Sein liebfter Wunfd iſt nun, Eng- 
land zu ſehen. Und warum follte er dies nicht? Die Gompagnie, fagt man, 
ober der Generalgouvermeur ſieht diefe Meiien nach England nicht gern. Gie 
denken nicht, daß der Einfluß Englands gleich bem ter Kunft „emollit mo- 
res nec sinit esse feros.“ Der Najah von Puttecala iſt ſehr reich, und 
es fcheint fein trifiiger Grund vorbanten, warum er nicht eine Fahrt nach 
London machen follte, zumal ex ſich mit einem Eleinen Orfolge begnügen will 


und die Idee aufgegeben hat, eine Meine Armee mitzunehmen, um feine Würbe 
aufrecht zu halten und feine Taſchen zu leeren. Je mehr Rajahs, Zemindars 
und Mamwabs England kennen lernen, deſto beſſer, verausgeſcht, daß wir fie 
anfländig behandeln und ihnen nicht auf den Strafen den Möbel auf den 
Halt hepen Das Landvolt zwiſchen Karnaul und hier iſt heufarbiger und 
leichter gebaut ald die jtimmige Bevölkerung zwiſchen Buuygbur und Delhi, 
Die Frauen vermummen fich nicht fo ängftlich, wenn fie das Rollen umferer 
Wagen hören; fle haben ihre Luft an faffrangelben, ſchatlachrothen, blauen 
und weißen Gewändern, und tragen tabei abfcheuliche, eng anfchliefende ver- 
unftaltende Vantalons. Ihr Auftreten tft freier, aber nicht anmuthiger als 
das der Hinduhs. „Warum tragen Euere Weiber goldene Ringe in der 
Nafe?* fragte Ic einen Gingeborenen. „Aus demfelben Grunde*, erwiderte 
er, „aus welchem die Mem-Sahibs (Kadird) fie in den Obren tragen.” 
„Aber“, fagte ich, „Ihr habt ja auch große Ringe an ben Zehen.“ „Wrade 
wie Me Sabibs Ringe an den Fingern haben“, antwortete er; „wir tragen 
tie Zehen in Geſellſchaft immet blos.“ „Uber“, fuhr ich fort, „@ingeborene 
von Nang tragen Strümpfe, wenn fle Befuche machen.“ „Und die Sahibs*, 
bemerkte er dagegen, „tbun Scube aus Fell über ihre Hände, wenn fie 
ausgeben.“ Hier gab id; den Dispur auf. Cine Strede des Weged war 
vom Gepäd eines nach dem Pendſchab heimfehrenden Shit » Hegiments blos 
firt. Was für Berge von „Loot”, das Wort fol vielfagender als „Beute“ 
oder „Blünderung” fein; ed iſt ein Stoff zu ernflem Nachdenken, daß e& 
73,000 viefer feurigen Krieger giebt, vie, obgleich ſeht mit Treue an und 
bängend, voll punifcher Treue und mehr als orientalifcher Verſchmihtheit 
find — 73,000 geübte, audgerüftete und bewaffnete Krieger; jetzt fechten fie 
fürlich von Sutledſch für und und ſprechen dabei von der Zeit, da fle mög- 
licyer Weije gegen und kaͤmpfen werben, Diefe Burſche flimmern und bligen 
von Gele, Sie haben ungeheure Obrringe von edlen Metall, und förnliche 
Kabels aus Gold mit Mahur-Schnüren um den Hals. Ihr Degengefäß ift 
ein Hugget“, die reichften Schärpen und Shamwld umgürten ihren ſchlanken 
Leib. Mit ihren flammenden dunklen Augen und feinen dünnen Nafen, ihren 
Hlänzenden emporgefräufelten Basen», Schnur und Kinnbärten, dem leichten 
grinfenden Lächeln, dad die Meiben fararfer ſchneeweißer Zähne zeigt, mit 
ihrem leifen und flinfen Tritt und ihren gelenfen Bewegungen gemahnen jie 
Ginen mebr an den Tiger ald irgend ein Bolföftamm auf Erden, den ich je 
geſehen babe, Der Tiger bat in den Cbenen dort unten Blut geledt, aber 
für jegt bat er an dem Mahl genug. Man darf nicht glauben, daß vie 
Beftie nicht dann und wann zu fehaffen gab. Gleich den Sinduh betrachtet 
er die Kub als Heilig, und einmal mufte Befehl gegeben werden, feine Odh« 
fen außer in einiger Entfernung vom Lager zu ſchlachten, tamit die Shiks 
ſich nicht beleidigt fühlen möchten. Die Shifs marfchiren und ertragen bie 
indifche Sonne befjer ald gewöhnliche Guropäer, Mandyem Führer folgen 
fie in ben Tod — für andere rühren fie jich feinen Zoll breit. Das Vers 
hältnif des europäifchen Soldaten zum eingebornen bat, wie ich glaube, Sir 
6. Gampbell in folgendem Bild veranfhaulicht: „Nehmt einen Bambusfiod 
und fehleubert ibm gegen einen Baum — er wird zurüdprallen und unſchad⸗ 
lich zu Boten fallen; mit Stabl befchlagen, wird ein Speer daraus, der tief 
Bringt und todtet. Das Bambusrohr ift der Aſiate — die Stahlipige ift 
der Europäer!" Vom Sith ift dies nur bis zu einem gemiffen Grade wahr. 
Et iſt aus bichterem und zäherem Stoff ald Bambus; er ift wenigftens von 
Eichenholz und härter ſich tm Beuer. 
Pa ER Reuefte Poften. 

_ Negensburg, 6. Sept. Se. Mij. König Lubwig traf geflern gegen 
10 Uhr Rachts bier ein. Heute hate jüh jdon um 7 Uhr Morgens Se. 
Maj. im Dome eingefunden, um an ter Seite des Herrn Dompropſt Dr. 
Zarbl die Im vorigen Jahre mew eingefeßten Fenſter zu beſichtigen, welche 
diefer pradhtvolle Tempel der Munificenz des greifen Königs verdankt, deſſen 
Körperliche Wohlfeyu une unverfennbare Geiſtesfriſche unter ten zahlreich 
fm Dome Anweſenden allgemein Freude und Bewunderung erregte, Nach 
Beſichtigung des Domes beſuchte Se. Maj. die neuerbaute königliche Villa 
in allen ihren Theilen, fprach feine Befriedigung über die gelungene und edle 
Ausführung des Baues aus, und fonnte die entzüdenden Un« und Bernfich« 
ten, die man aus jedem Benfter ver Billa in wahrhaft überrafchender Weife 
genieft, nicht genug rühmen. - Am 10 Uhr fuhr ber König nad Walhalla, 
mo er eigenhänkig bie von Profejjor Halbig gearbeitete Büfte des Feldmar« 
falls Ratezfy aufftellte. Nach einem Furzen Aufenthalte bei der hochfürſtl. 
Thurn und Tarie’fhen Familie. in Donauftauf fehrte Se. Maj. Nadymittage 
halb 3 Uhr in die Stade zuräd und fegte ſodann die Meife nach Kelheim 
fort, mo Ihm beute ein großartiger Fackelzug mit Serenave gebracht werden 
fol. Bon Kelbeim, mo der Aufenthalt wahrſcheinlich einen Tag dauern 
wird, geht die Tour des Könige über Pfeffenhaufen nach Landshut. (N. E.) 

iume, 5. Sept. Gin Lloyddampfer ift mit den Gelehrten der wiſſen⸗ 
fü n Greurjfion nach dem Wolfe Guarnero und der Juſel Sanfego 
geftern hierher zurücgefehrt, (Def. C.) * 

Benedig, 4. Sept. Gin Vertrag mit ter Geſellſchaft der arteſiſchen 
Brummen iſt geftern vom Gemeinderathe genehmigt worden. Acht folder 
Brunnen geben um 120,000 Lire in Gemeindecigenthum über. (Deft. C.) 

Bologna, 1. Sept. Laut einer Verordnung dei päpftlichen Legaten 
werben öflerreichifche Zwanziger fortan nur zu 15%, Bajocchi flatt 16, 
Ce: su Tr Bajocchi von öffentlichen Gaffen angenommen. 
wort. 6.) * 

Madrid, 4. Erst. Man verſichett, dah Truppen abgeſchict werden 
ſollen, um bie Riff ⸗· Mauern zu zücjtigen. Zu Segovia wurde ein Waffen- Depot 


13» 5 
London, 6. Sept. Seit Freitag iſt am dem atlantifchen Telegtaphen 


etwas verborben ; die Signale von Neufundland find unvollſtändig. Mad 


— — — 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — ———— — 


Berichten aus New-Mork, 26. Aug., bat bie franzöflfche Reglerung der 
transntlantifchen Telegraphen · Geſellſchaft auf 50 Jahre das ausſchliehliche 
Privileglum gegeben, telegrapbifchen Depeſchen nach den Infeln St. Pierre 
und Miquelon zu - Bu Laguagra befanden ſich franzöſiſche und 
engliſche Fahrzeuge. Die Beindjeligkeiten mit der Mepublif Venezuela ſchei⸗ 
nen bevorftebend. London 972, 9°/,, Baummolle unverändert, 


MNadlefe 
Gin Toiletten-ReformeBerein hat fich in Paris gebildet. Zwanzig funge Frauen, 
weiche erft feit einigen Jahren verheiratber find, bilden das Bruni . 
med dieſes Vereines it, dahin zu tirfem, daß mur Aleiber ohne Wolants, Hüte 
ohne Spigen und Schleier, an ben Armen und am Halſe fein Schmud, in den 
Haaren weder Bänder, Blumm neh Spitzen getragen werben, und femit die Muss 
gaben für Modes und Schmuckgegenſtaͤnde zu verringern, 


Baverifhe Bäder und Heilquellen. 


Die Gurlife von Kiffingen zählte bis 28. Aug. 4567 Gurgäfte, jene von 
Brüdenau bis 24. Aug. 642. In Meihenhall waren bis 28. Aug. 1103, 
in Streuth bis 1. Sept. 1728 Berfonen (d51 Gurgäfle und 1077 Vaſſanlen) 
eingezeichnet. Bad Krankenheil hatte bis 28. Mug. 230 Gurgäne (hierunter 
192 Ausländer), Bad Heilbrunn bis 27. Hug. 121 Gurgäfle (merunter 19 Aude 
länder). In Mofenbeim zählte man bis 24. Aug. 173 Säle, in MWilnbab 
Adelholzen bis 27. Aug. 228, im Eorlbar Eraunftein bis 30. Aug. 86, in 
Kainzenbad bei Parienfircgen bis 27. Aug. 214, in Empfing bis 20. Aug. 
323, ın Abbach bei Kelheim bis 31. Aug. 150. in Wemding bis 15. Aug. 
109, in Krumbacd bis 28. Mug. 501, in Höbenftadt bei Palau bis Ende 
Augu über 400, 


Börfen- und Wanbeld- Barhrichten. 

Frankfurt, 6. Sept. (Bold u. Eilder.) Pillen BE. 33 — Hulk; 
Preuß. Briebrichsp’or 9. 55 — 56 fr.; Hell. 10 A-Stüd If. 41, — 42 ir; 
Ranbducaten Sf. 29-30 fr. ; 20 Fr.-Gtüd 8 fl. 20',—21'% fr; Gngl. Bor 
vereigns 11H. 42 ⸗46 Fr; Bol ver BollPfo. fein 795—800; 5 Pranfenthas 
ker 2 1. 20 — 4 fr; Hochalt. Silber pr. 3.:Bib. fein 51504521. 15 ie. ; 
Preuf. Thaler — ; Preuß. EafenScheine 1. 44,45%, fr. 

# , 7. Sept. Defterr. Mat. niehen 821, sproc. Met. 81243 
4 Aproc. 73; Bankactien 1104; Botterie-Mal.sBoofe von 1854: 108°% ; Zube 
wigshaſen · Berbachet Bifenbakn » Metien 149°, ; Bayerifhe Oſtbahn ⸗Actien 100°% ; 
Bayerifige 4 „pror. Obligationen. 10114. Wedfeleurs: Paris 99'/,; Bonbon 
118%. Wim 117%. 

Berlin, 6. Sept. Preußiſche Staata-Schulbſcheine 86 P., 
KölnsRindener 1481, B., — @. 

Wien, 7. Sept. Bpror. Ration,sAal BA’, ; Spree, Metall. 83% ; 44pree. 
Metall. 74°, ; ott.:AnlchenssBoofe von 1839: 133%, ; vom 1854: 110',,; Banks 
aim 8513 Lomb.rwenet. bproc. Anltihe —; fer. Grebit-Mob.silctien 246"/4; 
Donau Dampfigifffahrts-Atien 534; öflere. Gianisbahn-HActien 271'/,; Morkbahns 
Actien 1712". Wechielcurie: Augsburg uso 102°; Bomben i0.1 B, 

Paris, 6. Sept. Iproe. R. 72.05. d'4pree R. ——. 
Cted. mobil. 870.—. 


Verantwortliche Redaction: Fudwig Schanchen 
Dr. Friedrich Ped, abmefend. 


KAönigl. Hof: md National⸗Theater. 
Mitwodh den B.: Zur Freier des Allerhöhflen Mamensfeles Ihrer Maj. ber 
Königin bei feitlich beleuchtetem Haufe: „Die Zauberflöte, Oper von Mozart. 








85% @. 


Bantactien 3150. 





Paris, 30, Auguſt. Man liest in der Gazette des Höpitauxt 


Bon ten Krankheiten des Mundes und des Zahnfleiſches (Geſchwüre, 
falter Brand, Eiterung oder game), welche durch den Gebrauch 
ter fogenannten mineralijchen er Zäbne entiichen. Vor⸗ 
tbeile des neuen Fattet ſchen Zahn⸗Syſtemo. 

Ter Mund ik der wahre Bogen Mmerd und ven 

Pfeiten if Das Biceln unflveisig ber einpringenbfir. 

Seit einiger Zeit erwähnen bie mediciniſchen Journale zahlreicher Krankheiten 

bes Mundes (Beihmwüre, Falter Brand, Biterungen), welche durch den Ge⸗ 
brand der fogenannten mineralifchen (Falenee-) Zähne entftanden find. 

Diefe Zähne, insbefonvere die zu 4 und D Fice., werben mittel Drähten ober 

Haden befefiigt und find auf Platten von Zinn, Blei oder Gadımiam aufgeiekt, 

lauter nefährlite Subftangen, welche die nebenftehenden Zähne aufreiben und vers 

legen, Schmerzen unb genübel verurfarhen, im gefammien Nerven: Syftieme 
ſchwere Unorbuungen veranlaffen, und ebenjo höflich anzufehen als zum Kauen uns 
geeignet finb, welches Factum von den größten Merzien, wie Bournier, Belpeau, 

Begin w. f. w, comfafirt vorden if . 

Mit den Sauge: Zähnen (Denis à succion), wie fle von dem berühmten 

Berfaffet der Abhandlung von der Jahnerfepung (Prothöse dentaire)*) G. Fattet 

angefertigt werden, hat man fünftig feinen dieler ernflen Unfälle mehr zu befürchten. 

Die Ginfepung und Befeftigung der Zähne gefehehen ohne die geringite Operation, 

ohne Platten, Pivots, noch Haden. j 

Durch feine finmreiche Präparationd: Methode if es diefem geſchickten Zahnarzt 
gelungen, der von ihm angewandten Subflanz eine Weiße und Peftigfeit zu geben, 
die man bis anf den heutigen Tag nicht hat nachahmen Fünmen. Die empfindlich⸗ 
ſten und reigbariten Perfenen fönnen mit diefen neuen Zähnen nicht blos die Speis 
fen fawen, fondern fogar Mandeln und Nähe aufbeifen! Die Nahahmung ber 

Natut it fo vollfommen, dab das geäbiele Auge fie nicht bemerkt. 

Auch find Daher die Fattet ſchen Saug:Jähne (Denis à suceion Fatteı) bei 
allen denjenigen im Gebrauch, vie Nüpliches und Angencehmes zugleih wünfgen 
und auf die Erhaltung ihrer Zähne wie ihrer Geſundheit ſehen. 5108, (2a) 


allen feinem 
E. B. 


Ein Br. ia 18 yon 200 Seiten mit Figuren mb dem Bild des Verſaſſers. Preis 5 Br. 
im Gabinet des Zapmarzırd, 206, rue St, Honor, zu Paris. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 

B. Hof. HH. Bars, Rentier von Reims; Helländer, Kſm. aus Rußland ; 
Dumba und Milman, Mentiers von Lenden; Gannin, Inipertor von Ghermont ; 
Henning, Priv. ven Berlin; Leſevre, Hüttebef, ven Köln; Stern, Bangıder von 
Wien; rau v. Keſſeck, ven Dresden; Brau Cräfin Hehenthal:Dölten, aus Preußen; 
Bieihewaty, Hilerienmaler von Neapel; Müller, Nentier aus Cugland, u. ſ. w. 

Hd. Maui. HH. Graf Ozernin, geh. Rath und Rammerherr, und Graf 
Bezarjevich, f. L Rämmerer aus Deiterreich ; Tirllemanns, Gonful von Brüffel; 
Dumond de Signerillt, Proprietär von Paris; Reuton und Garry, Rentiers aus 
Gngland; Weinwurm, Fabtilant von Wien; Kolle, Kim, von Aachen; Manders, 
Kim. von Crefeld; Giles und Geraue, Serretäre von Binz, u. ſ. w. 

Bl. Eraube. HH. Maytland, Rentier aus Schettland ; Bell, Nentier vom 
Grinburgb ; Dr. Walter, von Augeburg; Schönauer , Rentbeamter von Tärkheim; 
Dr. Möbler, von Ranch ; Zeunerer, Oberbärgermeiftee von Pforzheim ; Preller, Hefs 
rath von Welmar; Frau Gräftn Fiſchler ©. Treuberg, won Holzen; Geyling, Mens 
tier, Mad. Scheffer, Fabrifantemsgattin, und Frin. Gonrab , Privatiere von Wien ; 
Golgubun und Metealf, Nentiers von Londen, u f. m. 

Augsb. Hof. HH. Kugler, Prof, Scherber, Gmmerling und Pfann, Lehrer 
von Märnberg ; Bail, Drfon , Bauer, Gutebeſ., unb Brandenburg, Deminenrath 
von Regensburg; Brandenburg, Priv. ven Lauſanne; Lehmann, Contip, Dr, Hu—⸗ 
ber, Magner, Litetat, und Fleinbach, Rath von Augeburg; Bercheim , Poſtaſſiſtent 


von Neuburg ; Uebele, Priv. von Gtuttgart; Tingert,, Priv. von Molbheim; Sen 
gerle, Amtophyfifus von Riedlingen; Kröll, Prieker von Ellwangen, u. f. w. 
Stahusgarten. HH. Cullmann, Junker von München ; Grörfch, Mentamis: 


‚gehilfe vom Ürlangen ; Mioger, Echrer, Schmied, Budbinder, und ab, Eamih 


Lehrerögattin von Mugsburg; Goelmann, Hewerbalchrer von Kempten ; Sten;, Briv. 
von Jrrjee ; Brieg, Revifor von Anedach; Noih, Kaufm. von Göppingen ; MBalter, 
Buchoruder, von Kalferdlauternz; Kalmus, Student ven Prag, u. f. w. 


Gejtorbene in München. 


Anton Schere, bal. Strumpffirider, 23 I. a.; Peter Paumann, Unterfanenier 
im f. 1, ArtitlsMeg., 24 I. a. Urfula Baumgarten, Hofr Riemerers: Mitime, Bi 
I. a.; Katharina Metivier, Aal. Banraths + Witwe, 51 9. a. z Anna Oberhofer, 
f. Dbergeometers-Battin, 66 I. a. ; Kertinien Schiener, Taglöhnersfohn ven Bier, 
18 3. 0.; Pauline Grbinger, fgl. Oberpollraths » Torte, 21 I. a.; Regina Karl, 
Kutfcherstochter, 33 I. a.; Maria Schwab, Dberleuerwerkerd  Wittwe von Uffens 
heim, 38 I. a; Glifabelha Rieger, Shullehrers-Wittwe von Prüfening bei Regense 
burg, 63 9. a,; Thereiia Burghard, Maurerswittwe von ber Au, 66 I. a ; Mich. 
Amann, dal. Hafner, 62 I. a. Thella Frey, Mechanifuswitime, 66 J. a. ; Theres 
Schwab, Gaͤttnerotechtet und Schaufpielerin, 44 I. a.;5 M. A. Trometer, Markt: 
dienerömwittiwe von Haarburg, 81 I. alt. 





figl. baijeriſche Zahlen· Lotterie. 
In der 1601jten Ziehung zu Münden am 7- 
Erptebr. wurden folgende Nummer gejogen : 
85 1 66 17 25. 


173.12) Befanntmachung. 

Huf Andringen mehrerer, Hupeihefgläubiger wird 
das jegenannte Brüderlwirthsanmelen Hs.:Nro. 6 und 7 
an der Brudergafie bem gerichtlichen Zwangsverfaufe 
nad 5. 64 des Hnpotbefens@irjeges und SS. 98— 101 
der VrocepsMevelle vom 17. Rovember 1837 unterjiellt, 
und iſt zur erämaligen Verfieigerung Termin auf 

Montag Den 15. November I. Ss. 

Vormittags AA Uhr 
im dießgerichtlichen Gejhäftdzimmer 
No. 23/1 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nur nach erreiche 
tem Edrigumgswerihe erfolgt, und dem Berichte umbes 
lannte Steigerer fih burch legale Vermögenszengniffe 
Über ihre Zahlumgeräbigfeit aue zuweiſen haben, 

Das Anteilen befleht: 

1) aus dem Haufe Neo. 7 am ber Brubergaffe, bes 
fiehend aus einem mit dem Erdgeſchoſſe 3 Eteds 
werf ho erbauten und au umter bem Dach ber 
wohnbaren Wohn: und Wirthſchaftegebaͤude, ver ⸗ 
ſehen mit theils gewoͤlbien, theils mit Balfen 
unb Brettern überlegten Rellern unb mehreren, 
die Pferbeilallungen, bie Schlachtbanf, die Wald 
Kädje und bas Nequifitenlocal enthaltenden ges 
mauerten Hintergebäuben, dann aus einem ringes 
um mis von Holz erbauten und mit Brettern 
gebeten Sartenjaleitihen eingejchlofienen Wirtho⸗ 
Garten mit Iaıfennen Waſſet; 

2) aus dem eine Pertimeng des erfieren Anweſens 
bildenden Haus Mro. 6 am ter Brubergafle, 
welches mit dem Erdgeſchoſſe zwei Steckwert 
hoch erbaut und gleichfalls mit Dachwohnungen 
verjehen it, und wobei ſich rüdwärts ein hol⸗ 
zerner Mnban mit fleinem Höfen und eim mit 
mit dem Haufe Nro. 7 gemeinſchaftlichet an der 
Strafe angebrachter Pumpbrunnen befindet. 

Sämmtliche Gebäude haben gemifchte, theils Ziegels, 
theils Schindelbadhungen, 

Auch ruht anf dem fo eben beichriebenen Realitäten 
eine rabizirte Taftruwirthogerecht ſame. 

Das Skfammtanweien wurbe gerichtlich auf 27,100 fl., 
bie Gerechtſame auf 8000 A, gemerthet. Die Gebäu⸗— 
lichkeiten find mit 6000 fl. der Branbafferuranz tin 
verleibt, . 

Auf fänmtlichen emiggelbfreien Mealitäten laſten 
47,246 I. 24 fr. Hypothelen, weven jeborh 2246 fl. 
24 fr. nut vorgemerkt find. 

Münden, den 24. Nuguit 1858. 

Königliched Bezirksgericht Münden 1./3. 
ald Einzelnrichter- Amt. 
Ter Foniglihe Diteftor ; 
Danbaufer. 
GN. 28,711,29,082, 


5135. [2b] Gin im Ranzleigefhäfte rontinirter 
Ccribent ſuͤcht Beſchaſftigung bis 1. Detober bei eis 
nem F. Landgerichte over f Mentamte. 

Gefällige Dfferte unter Ziffer P. 19, 


Burger, 








5188. [9] Bekanntmachung · 

Zur Tilgung rer Schuld. ber Leih» Anfckt in ber 
Vorſtadt Mu fommen nach dem Urfolge ber jüngfien 
Berloofung 

1) von den Gapitalien zu je 500 fl. diejenigen, 

worüber die Schuldurlunden unter den Nummern 
642, 643, 644, 646, 658, unb 
2) von den Gapitalien zu je 100 fl. tiejenigen, 
weräßer die Schulburfanden unter den Nummern 
667, 668, 671, 678, 685, 689, 891, 699, 
700 und 701 ausgejertigt werben find, 
zur Bezahlung. 

Diefe witd fofort gegen Zurüdgabe ber betreffenden 
Schuldurlunden mit den dazu gehörigen Geupens bei 
ber Gaffe der ermwäßnten Leihanſtalt geleifiet;; baber 
vom 1 Dctober d De. am eine weitere Wer: 
zinfung ber bezeichneten Gapitalien nicht mehr ftattfindet. 

Am 6, Sertember 1858. 

Magifrat 
der fol. Haupte und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeißler : 
son Steinsdorf 
@:N. 34,237. RNeihreiter, Cem. 
5133. (3) Defanntmachung. 

Dei dem gl. Rentamte Amberg fann bis 
1. October 1.38., oder auch früher, ein im Umfchreib:, 
Nblöfungsr und Tarmejen vollfommen erfahrener 
Amtegehilfe, der feine zmweifehlofe Qualificatien bie: 
zu, ſewit volllommen tadelfreies moralifches Betragen 





durch legale Jeugniſſe aueweiſen fann, gegen anftänbiges 
Honerar bleibende Verwendung ſinden. Bewerber wollen 
fh an den Vorland des genannten fgl. Rentamtes 
wenden. 

Amberg, am 31. Auguſt 1858. 


5102. YAuöfchreiben. 

Der Bereit im Jahre 1837 mach Amerika gereiste 
Mayer Steigerwald ven Wieſenfeld will nun fürms- 
lich dahin auswandern. 

Termin zur Bafivenliquibatien wirb hiemit auf 
Montag den 2®. September I. 36. 
früh ® ihr 
dabier anberaumt, an weichem etwaige Forberungen am 
demielben bei Meibung ber Nichrberädfichtigung bei Er⸗ 
iheilung der Auswanberungs:Grlaubniß anzumelden find. 

Karlnadt, am 31, Auguſt 18658, 

Königliched Landgericht Karlftadt. 
Der fünigliche Yanbrichter: 
8:0. 7646. Weigand. 

5177,[9a] Gin im beiten Mannesalter ſtehender 
cautiondfähiger und im Bermaltungsbienfte amgeflellter 
Vedienjleter , welchem über feine langjährige dunctien 
in den verfciebenen Zweigen bes (Tönigl. wie gutöherrl.) 
Vermaltungsbieniies de ſon dere Anerfennung und 
vorzäglide ſchriftliche Nachweiſe zur Seite fichen, 
ſucht ald Verwalter eder Inſpector bei einer 
zeip. Butsherrihaft im In: ober Muslande Anfiellung 
zu erhalten. ef. Offerte unter Nro. 5177 durch bie 
Grpedition biejed Blattes. 








5 PR VB etfanntmadhung. 
Zufolge Gntfchliefung der k. Gifenbahabau + Gommifien zu Münden vom 3. Sepibr. 1858 
Are. 8337 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Mi A Camftag am 19. September 1858 Vormittagd ® Uhr 
bei der mmnterfertigten Polizeibehörbe im Amtslerale nachſtehende Bifenbahıban » Arbeiten im Wege 
ber der allgemeinen fchriftlihen Submiſſion 
an ben Meiitabbietenven zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Das fünjzehnte Arbeitslose der Strede Rofenheims Salzburg im Bezirke ber mitimterfertigten 
?. Ciſenbahubau⸗Sectien zwifchen Schlipfing und Badendorf, 8830 Fuß lang, enihaltend : 
Gigentfiche Grbarbeiten, veranſchlagt U 2 2 0 2 ——12324, 445 4. 20 tt. 













Kunfibauten, zufammen veranfchlagt HM ı 2. 0 nn an. BU, 1, 
Gorrection des Nothbaches, veranfchlagt U > 2 2 2 nenne 1,332, 8, 
BVellentung ber Wegübergänge, veranfchlagt U.» » » 2 2 nu ee 1,554 „ 20. 
Lieferung des Binbettungsmateriald für den Unterbau der Bahn, veranidlagt zu 4,233 „ 24, 


Im Ganzen 168,120 fl. 49 fr. 
Die zu leitende Gautien ill auf 8,000 A. feflgefeht. 

Bedingniß heft, Pläne und Koftenanigläge liegen vom ®. laufenden Mid. an im Mmtslorale ber 
mitunterfertigten fal. Gijenbahnbaur@ertion zu Iedermanns Ginficht offen vor, wo auch die Submiffionss@rensplare 
in Gmpfang genommen merben fönnen, 

Die Submifionen feleit miffen in vorfhriftsmäßig überfhriebenen und verſiegelten Gouverten Längflens 

bie Preitag den 17. I Mid. September Abends 6 Uhr 
entweber bei einer ber umterfertigten Behörben, oder 
bis Donnerftag Den 16. I. Mtd. September Abends 6 ihr 
bei der Fol. Ciſenbahnbau⸗Cemmiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in 58. 9, 10 und 11 der allgemeinen Submiffions » Ber 
bingungen angensohten Felgen gehalten, in bem oben angegebenen Veraccerbirumgs s Termine ſich perfünlich oder 
durch geuũglich bevellmächtigte Stellvertreter einzuäinden, und, wenn feldhes verlangt wird, ihre Uebernahms⸗Faͤhig⸗ 
Teit, ige Gautiond: und BetriebsrVermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten Juſchlag zu gewärtigen. 

Zraunftein, ven 6. September 1858. Grabenflänt, am 8, September 1858, 


Kal. Landgericht Traunftein. Kal. B. Eiſenbahnbau-Section Grabenftädt. 


Spitjer, f. Yandrichter. Sofreiter, f, Sertions-Ingenieur. 
ec. Gotthard. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





i 
das Masiena ein 
I 
„AübennWlatt” erifinet, ums wir 
bapfsihe non ten hapır. Perdmiren 
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Mittwoch, 


Henen Münchener Zeitung. 





Pofirn geden Rranteeiä, 
———— — üderfeeliäen 
kander a. (, m. absamirt man dei 
u A ALBTANDER, Branegae 
Mrs. 23 m Strafburg, m me 
Kolre Dame de Nazamık Ara, 52 
im Poria, 


8. September 1858. 





Aeberſicht. 
Die Sibylle von Tübur. — Keplera Werke. — Die 
neue Organtfationin Algerien. 


Neueſte Poften. 
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Die Sibylle von Zibur. 


Schauſpiel in drei Aufzügen von Emilie Ringsels. Münden (Gotta), 
1858. 112 ©. 8°, 


—d. Der Inhalt if beiläufig kurz folgender: Tiberius, der jich fern 
der Stadt (die er wicht mehr beirat) auf einem Landgut in Gampanien bes 
findet, erhält durch Cajus Gäfar, den einzigen Günflling, der ſich am feiner 
Seite no zu halten vermochte, die Nachricht von der Ermerbung bed Ees 
janus; beinahe gleichzeitig erfcheint auch mieter das rätbfelhafte Weib, das 
der Sage nach ſchon dem Auguſt die Zufunft prophezeit und den neuen Heis 
land der Welt gejeigt hatte, Tiberius tritt fie am und fellt fle zur Üebe, 
wer fle ſei. „Ich bin — lautet die Antwort — 

Das Palmenblatt, darauf verborgene Hand 
Im Rathſeln fchrieb; die Höhle bin ich, d'raus 
Die Stimme ſcholl und vieler ren Ruf; 
Die Wahldatt, wo der Starle grimmig rang, 
Bis er dem Stärfern dienfibar warb; ih bin 
Des Menſchengeiſt, ohmmäctig, bingegeben 
Dem Starken ; ihm auch, der den Starken zivang.* 

Durch ihre Reden überrafcht und entfegt, fendet der Kalfer ben Gajus 
sad, fle zu verfolgen und auszufragen. Der zweite Aufzug führt und in ihre 
Höble und bringt einen viel umfaffenden, weit geſponnenen Dialog. Die Gi« 
bylle ift vom Geift verlaſſen, da Gefährt le der Dämon und fpricht aus ihr; 
mas hier Gajus hört, muß offenbar für fein künftiges Leben enticheitend 
werden und feine Pläne reifen. Linterdefien befpricht ſich Tiberius mit einem 
griechiſchen Aftrologen (dritier Aufzug), deſſen lunſtliche Wiſſenſchaſt gerade 
binreicht, ſich das Leben zu reiten, Da ericheint Cajus, der dad ganze GCol⸗ 
loquium belauſcht hat, und überbringt den Ausſpruch ber Sibylle, die bem 

‚ Kaifer nach einer Stunde zu ſich beſcheidet. Der Kaijer trägt ſich, ebenfo 
“abenteuerlich wie fein phantaftifcher Nachfolger, mit den großartigiten Täufch- 
ungen; er fühlt, daß ed jetzt eines Gottes bebürfe, der doch Menich zugleich 
(5. 89), der umantaflbar, doch mit Menfchen fühlte, der ſelbſt ſterblich 
und red Todes Furcht empfunden und dennoch den Tod Bejlegt hate — 
dafür halt er fich auserlefen: 
Das iſt's, warum das Schidial 
Das Weib mir ſendet, da. mit ihr verbunden 
Ich göttlich werde, aller Welt zum Heil, 
Die lang von einem Metter traͤumend lallte 
In alten Sagen räthfelhaft, doch wahr. u 
Es gipfelt heut' ſich meiner Seele Kraft 
Hoch in Erwartung. 

Im ſchneidenden Gegenſatze dazu fleht die Sibylle Im ihrer Höhle allein 
das Leiden Chriſti und deſſen Opfertod, der gerade auf ber Schäbelftätte bes 
ginnt; im erhabenen Schwung des Schauent offenbart fie das Gebeimniß 
und flirht, ald Trägerin ber Idee, bie fie verfünder, mit dem Heilande; ber 
zu foät kommende Kalfer findet nur mehr ihre fchöne Leiche und flieht 
erfchroden, da die Sonne ſich verfinflert hat und felbft die Erde unter ihm 
manft. . 

Man muß ſich Hier den Titel ind Gedächtniß zurücktuſen, um nicht 
überrafcht zu werden, daf das Stüd zu Ende fein fol, welches ſich jegt als 
fein Schaufpiel erweist, fontern ald Vorjviel zu einer etwaigen Tragödie 
„Galigula* betrachtet werden kann, In welcher zur erichütternden Lehre der 
die göttliche Propberie mißverfichente Menſch zur Erſcheinung und ter ſich 
felbft irrleitende Gharafter zus Erklärung fommen müßte. Darnach hätte ſich 
freilich eine ganz andere Anlage ber „Sikylle* bedingt, die nur durch apho« 
siftifches Dazmifchentreten (mie 3. B. in Pocci's „Gevatter Tod“ oder ber 
Miraung in Kleiſt's Hermanusſchlacht“) von überwältigenter Wirkung ge» 
worden miäre, während bier bie Dichterin über der untergeordneten, barftel« 
lenden Kunft ſich ſelbſt vergeffen und nur eine Molte für die Schauſpie - 
Terin, aber fein Schaufpiel gefchaffen hat. Frellich Hätte unter einer weiteren 
Anlage derjenige Punct, auf den Hier alles Gewicht gelegt wird, gelitten ; 
die Apoiheofe bes Ghriftenihums wäre wortfarger außgefallen, auch Hätte 
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das Leben weder des Tiberiusd, noch des folgenden Galigula einen glorreichen 
Stoff geboten. So verzichtete ſie ſelbſt zu Bunften ihrer Lieblingéeidee auf 
ein kunſtvollendetes Drama und begnügte ſich mit der unbeſtimmten Form 
der Aulos sucramentales, zu denen dad Merk wohl gezählt werben fann, 
wodurch es zugleich vieleicht das traurige Vorrecht erhält, viel geprieſen, 
wenig geleſen, und ſelbſtverſtaͤndlich nie aufgeführt zu werden, denn wir find 
jenem Leben, aus dem bie alten Myſterien hervorgingen, fo ferne gerückt, 
daß ſelbſt mir dem hoͤchſten literärhiftorifchen Intereffe eine Aufführung mehr 
als Gurlofum bezeichnet werden könnte, 

&o ift denn das Werk ein morgenduftiger Geſang [einer chriſtlichen 
Dramatif, von ber ſchon viele. Iyriiche Singrögel auf den verfchlungenen 
Aeſten des deutſchen Dichterwaldes zwitſcherten und manch amaranthenes Gpo8 
räumte; die Schatten ber romantiſchen Mebelbaftigkeit find bereits geflärt 
und ed leuchtet daß volle Licht der claffifhen Ruhe in wohlthuenden Streifen 
darüber. Es iſt eim Schöner hoher Bogenbau, durch den wir erwartungsvoll 
treten, doch die folgende Säulenhalle ift noch nicht aufgebaut, aber wir be« 
gen nach dem Maßftab viele Erwartung von dem föniglihen Bau, der ſich 
bier noch erheben möchte. Die Sprache ift durchweg edel und mur durch 
moberne Anklänge an ein paar Stellen verletzt; Schwung und Wurf iſt ges 
lungen ; die der Sibylle in ven Mund gelegten Reden gehen gigantenfchrit« 
tig und feuerig; das Ganze durchweht ein reiner Hau, der ineinigen Stel- 
len fogar an Leſſing erinnert, wie denn auch Tiberius in feiner Dialefiit das 
Gepräge des Salavin-Natban trägt. (S. 23 und 33.) 

Die Hauptvorzüge diefer Dichtung aber bilden die ſichere Beichnung der 
in unbeimlicher Schwüle und Erwartung laftenden Zeit, und in noch gröfs 
ferem Mafe die myſtiſche Prophetie des Chriſtenthume; es iſt ein Preid« 
gelang desſelben und deßhalb ein tieferes Produet derjenigen Mufe, die fonit 
mit antififirenten Stoffen ih in forgiältiger Cutſernung von biefem Be— 





Keplerd Werke. * 


Der erſte Band der neuen Ausgabe von Kevlerd Werfen in acht Bin- 
den iſt nunmeht erjchienen,. **) Das Unternehmen bedarf nicht erſt eis 
ner befonderen Empfehlung Der Herausgeber bat ich, wie er in der More 
rede dankbar anerkennt, der Munificenz des Königs von Bayern, Marimie 
lian IL, und der Liberalität des ruſſiſchen Miniſters des öffentlichen Untere 
zichts, Hr. Notov, ſowle auch der Aufmunterung ber berühmteften Aſtrono⸗ 
men Deutſchlands und der Alademiten zu Berlin und Wien zu erfreuen ge= 
habt. Bor Allem haben ihm der Dirertor der Sternwarte zu Pulfowa, F. 
G. v. Struve, und deffen Sohn, Dito v. Struve, erſter Aſtronom der 
Sternwarte zu Pulfowa, mit Rath und That beigeftanten. Ihnen verdankt 
er die Kenntnif und Benupung der Manufcripte Replers, die ald einen bes 
fonder& fonbaren Schap die Bibliothel zu Dulfowa beige. Die Sammlung 
fol alle Werke, die Kepler berausgegeben bat, mit Ausnahme foldher, bie 
nur Tabellen enthalten, umfaffen. Zu biefen kommen noch einige Mleinere, 
bisher ungebrudte Schriften und die Briefe. Don den Briefen find einige 
ber Hanſchiſchen Sammlung entnommen, andere haben die Bibliorhefen zu 
Stumgart, Münden und Wien, noch antere, fowie die eben erwähnten 
Fleineren, noch ungebrucdten Schriften die Bibliothef zu Pulkowa geliefert. 
Die Schrifien follen treu nach den Ausgaben des DVerfafferd abgebrucdt were 
den. Die MNeibenfolge fol die chronologiſche fein, mit Ausnahme einiger 
Schriften, die ber Juhalisahnlichleit wegen zu einander gehören. Den eine 
zelnen Schriften geben Ginleisungen voraus, die über den Inhalt, die Mer« 
anlajfung und den Zwech berfelben banteln ; zugleich find im fie bie Briefe 
Keplerd und feiner Freunde, die ſich auf die betreffenden Schriften beziehen, 
mit eingeflochten. Endlich folgen den einzelnen Schriften die Bemerkungen 
bed Herausgebers, die, wie die Ginleitungen, wegen der zu boffenden allge 
meinen Verbreitung des Werkes im lateinifcher Sprache abgefaft find. Die 
Bemerkungen find tbeils fachliche, Hiftorifche und literarifihe, iheils erklären 
fle die marhematifchen und aftronomifchen Bezeichnungen und Kunflausdrüde, 
bie von den jeht gebräuchlichen abweichen. Der Heraußgeber befpricht zuletzt 
in der Vorrete die Frage, ob der Mame des großen Aſtronomen Kepler oder 
Keppler zu ſchreiben ſei. Gr enticheidet ſich gegen bie letztere Schreibart 
befonderß deßhalb, weil Kepler felbft in ben meiften feiner Briefe ſich ter 
erfteren bedient hat. 


*) Franffurt a. M. und Grlangen, Heyder und Zimmer. 1858, 
”*) Toannis Kepleri Astronomi upera omnia edidit Ch, Frisch, Vol, I. 
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Der vorliegende erſte Band enthält zuerſt den Frodromus disserta⸗ 
tionum cosmographicarum continens Mysterium cosinograpbicuu de 
admirabili proportione orbium coelestium‘. Tubing. 1596. $Sierauf 
folgt die bisher ungedrudte „Apologia Tychonis contra Ursum“ und 
endlich die „Calendaris et opuscula Astrologica“. Kepler Amt brachte 
die Pilicpt mir, jahrlich den Kalender zu redigiren und dazu ein Prognofli- 
cum abzufaflen, dad von dem zu erwarienden Einfluffe der Geſtirne auf die 
pogflihen und menihlichen Berhälmiffe handelut S Kalenzer mit 
ihren Prognofticis And nur vier erbalien, von 1595, 1599, 1605 und 
1619, und aufertem das Prognofllum zu dem Kalender von 1602. Der 
zoße Aftronom geriet bei diefem amtlichen Gefchäft, mie bei ven häufigen 
orderungen, die Privarleute an ihm machten, ihnen die Marivieät zu ſtellen, 
in einen Gonflict mit feiner eigenen Ueberzeugung. Ge gefleht, daß er den 
craffen Mberglauben fo viel ald möglich zu enıernen geſtiebt habe, doch 
Vieles, was die Bolfmeinung und bie Deigung der Gioßen und ded Kai- 
fers forberte, habe er beibehalten mühlen. or feinem eigenen Gewiffen 
fuchte er den Glauben an bie Einwirfung der Geſtirne auf die irdiſchen 
Verbäftmiffe und die menfchlichen Geſchide durch eine naturphilofophifche 
Theorie, beſonders in den Schriften: „Bericht vom neuen Siern 1604* und 
in dem „Tertius Interveniens“ zu rechtſertigen; doch befennt er ſelbſt an 
mehreren Stellen, daß ihn nur feine kaͤrgliche Beſoldung gezwungen habe, 
in folden Arbeiten eine Hilföquelle zur Verbeſſetung feiner häuslichen ms 
flänte zu ſuchen. So fhreibt er in einem Briefe an feinen Lehrer und 
Freund Mäflin, dem er einen filbernen Bocal, welchen er von einem ge» 
wiffen Herbſtein megen einer Nativlnärsfteltung erhalten, zum Geſchent macht: 
„Solche Vögel kommen felten in das Meg. Gleichwohl, wie Gott jedem 
Weſen de Werkzeuge verlieben bat, die ihnen zu ihrer Kebenderhaltung 
dienen: warum will man e8 dem Aftronomen mißgönnen, wenn Gott Ihm 
in derſelben Abſicht Die Aſitologie beigegeben hatt“ 

In der VL. Theſis der Schrift „Terlius interveniens“ heit «8: 
Es ift wohl biefe Aftcologia ein märrifdes Toͤchterlein, aber lieber Goit, 
wo wolt ihr Mutter, die bedivernünfitige Aftronomia, bleiben, wann fle diefe 
ibre närrifche Zochter nit beite ? I doch die Welt noch viel narriſchet, und 
fo märrifh, Daß berofelben zu ihrer felht Brommen diefe alte verftändige 
Mutter, die Aittonomia, durch der Kocher Marrentepung, "weil jie zumal 
auch einen Spiegel bat, mur eingeſchwatzt und eingelogen werben muß. Unb 
ſehnd fonften ver Mathelnuticorum saluria fo felgiam und fo gering, daß 
die Mutter gewißlich Hunger Ieyren müßte, wann die Tochier mins er 
würbe," — lieber bad Prognoſticum bed Jahres 1599 ſchreidt Kepler an 
Millin: „Mein Prognofticum ift die Urſache meines diedmaligen Schrei · 
hend. Verzelhe mir, hefter Lehrer. Es iſt Bieles darin, mas ich mit allem 
Fleiß entſchuldigen muß, wenn es nicht meinem Mufe bei Die ſchaden ſoll. 
Die Hauptfache iſt die: ich ſchrelbe dergleichen nicht für das gemeine Wolf, 
noch für die Gelehrten, fondern für die Aoligen und Prälaren, vie ſich einige 
Kenntniß von tem anmafen, mad fle nicht verſtehen. Weber 400 — 600 
Gremplare werden nicht abgejogen ; feines üͤberſchreitet tie Gräͤnzen dieſer 
Provinzen. Ich babe daher für mid von dem gemijchten Publicum und 
ven Gelehrren Deutfchlands nichts zu fürchten. Ich firebe immer, die Wahı- 
beit, beren ſtets eifriger, wenn auch mid immer geſchickter Vertheidiget ich 
kin, zu meinem Vortheile zu lenken. In allen Prognoflicis febe ich darauf, 
daß ich meinen oben genannten Leſetn durch die Anſichten, die mir wahr zu 
fein feinen, einen Geſchmack an der Schönhelt und Majeftät der Natur beis 
bringe, Vielleicht fühlen fle ſich dadurch angeregt, mir einen größeren Ge⸗ 
halt zu meinem Lebendunterhalte auszufegen, was freilich bis jegt noch nicht 
zeſchehen iſt; ja micht einmal meine Auslagen fine mir erflatter morden.* 

Von den Nativitäten, vie Kepler geflellt hat, find und noch zwei er 
balten, Die eine ift die eine® Arztes, der über bie Krankheit, an der er 
liet, und den Ausgang eined Proceffe, in den er verwidelt war, Auskunft 
verlangte. Kepler giebt ihm im einem Tatelnifch gefchriebenen Briefe mit 
vielem Humor Beſcheld. Der Anfang des Briefed lautet ungefähr fo: „Wier 
wohl ich Dich nicht perfönlic kenne, jo iſt mir doch ein Abriß Deines Brier 
fed von Deinem Freunde Kriedrich zugefommen, der mich von Deinem An 
ltegen in Kenninif gefegt und zugleich erfucht Hat, an Dich zw fchreiben. 
Ich fordere aber von Dir, daf Du mir melne Freimüthigkelt ebenfomenig 
ubtlnebmeſt, mie Deine Kranken fle Die übelnehmen dürfen. Dein Brief ift 
vol Aberglauben. Was ven Geſundhbeitszuſtand betrifft, fo verhält ſich die 
Sache fo: die Sterne find freilich vie Urfache, daß die Menſchen zumeilen 
von vielen Beſchwerden beimgefucht werden; wiemoßl fie an und für ſich 
ebenfomwenig allein der Grund ter Krankheit find, als fie allein bie Heilung 
zu beroirfen im Stande find. Made von Deiner Kunſt Gebrauch, befleißige 
Di einer verftändigen Lebenswelſe, gleb dich ber Gemütheruhe bin, vor 
Alten verföhne Dich mit Gott; denn durch dieſe Urfachen, die neben jenen 
hergeben und bie ganz in Deiner MWiltfür liegen, geſchieht es, daß Voraud« 
Tagungen in Betreff der Gefundbeit etwas ſehr Unfichere® find. Ueber 
Deinen Proceh aber einen Ausipruch zu thun, das liegt ber Matur am 
allerfernften. * 

Bon größerem Intereffe ift das Horoffop, das Kepler Wallenſtein ge= 
ftellt bat, im Jahre 1609. Das nicht von Kepler eigenhändig gefchriebene 
Dorument befindet ſich im föniglichen Archiv zu Dredden und ift abgedrudt 
in dem Schriftchen des Dr. Helbig: „Der Kaifer Ferdinand und der Herzog 
von Briebland. Dresden, 1852.“ Unſer Gerausgeber hat es ©. 3936 ff. 
miebergegeben. Mac einer kurzen Erklärung der Himmeld-Figur giebt Kepler 
unter der Ueberſchrift de domo geniturae die dreifache Methode, wonach 
die Gonftellarion beurtheilt merben fünnte, nämlich bie ber Ghaldäer und 
Araber, die ex verwirft, die der anderen Aſtrologen und felne eigene, wonach 
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er das Veſultat cıhäft: „Well der Saturnus und Jupiter im erflen Haufe 
fleben, Darauf ich fonugklich fehe, demnach bleiber es dabey, daß SGaturnus 
und Jupiter dad meifte thun,“ Unter ber Ueberſchrift: „Bon der General« 
Bedeutung bdiefer hiumliſchen Bigur*, beißt ed: „So nun diefer Herr gebo- 
zen iſt zu vermelter Zeit (1583 den 14, September Nachmittag um 4 Uhr 
fo mag mit Wahrheit gefagt werben, das ed nicht eine 
ſchlechte Marigiser fei, fondern hochwichtige Zeichen ‚babe, ald u. f. w. Do 
hat Je nebenft einen großen Ball, dad der Mond in tas zwölfte Haus ver 
worfien. — Ob. au etwas in folgender Grfärung dergleichen Tauten möchte, 
ald begebe ich mich uf glüdjall, um fortuita oder conlingenlia zu erzatben, 
fotte ſolches nicht anders verftanden werden, den die ihige Erklärung vermagk. 
Nemlich mach viefer Megul, das welchet Aftrologus einige Sache blos und 
allein aus dem Himmel vorfagt uud ſich nicht fundirer auf das Gemürh, bie 
Seele, Vernunft, Kraft oder Veibeigeftalt derjenigen Menfchen, tem c6 bes 
gegnen foll, ber gebet auf feinen rechten Grund, und fo e8 ihm ſchon ge 
rathe, ſey es Glückeſchuld; fintemal alled, was der Menfch vom Himmel zu 
hoffen hat, da iſt der Himmel nur Water, feine eigene Seele aber ift die 
Murter datzu. — Solchetgeſtalt mag ich von dieſem Herrn im Wahrheit 
fagen, das er ein wachendes, aufgemuntertes, embflged, unrubiged Gemiuh 
babe, allerhandt Neuerungen begiehrig, dem gemeineb, mentfchliches Wefen 
und Handel nit gefallen, fondern der nach meuen, unverfuchten, felzamen 
Minen trade, doch viel mehr in Gedanken babe, dann er euferlich fehen 
und fpüren läffe. Der Saturnud im Qufgange machet müfige, melanco« 
Ifehe, allzeit wachende Gedanken, Aldıymiam, Manlam, Zauberei, Gemein» 
ſchafft zu ben Geiſtern, Verachtung und Nichtachtung menfchlicher Gebote 
und Sitten, auch aller Religionen ; macht Alles argmöhnifh und verdechtig, 
mas Gott oder die Menfchen handeln, ald wenn es alle lauter Betrug und 
viel ein omdered derhinder wäre, dan man fürgibt, Und weil der Mond ver- 
morfen fichet, wird ihme dieſe feine Matur zu einem merkliden Nachtheil 
und Verachtung bey denen, mit welchen er zu fonverfiren bat, gedeihen, das 
er für einen einfamen, leichtſchatzigen Unmentſchen wird gehalten - werden. 
Gewaltfam er auch fein wirbt, unbarmberzig, ohne brüberliche over eheliche 
Lieb, niemandt achtend, nur ihme und feinen Mobllüften ergeben, Bart über 
die Unterthanen, an ſich ziehend, geizig, beirüglich,, ungleich im Werbalten, 
meift ſtillſchweigend, oft ungeftüm, audy ſtreitbat, unverzagt, wiewohl Sa« 
tunus bie Ginbildungen verderbt, das er oft vergeblich Forcht bat. Es ift 
aber dad Beſte an diefer Geburt, daß Jupiter darauf folge und Hoffnungen 
macht, mis reifem Mlter werben jich bie meijlen ummgenden abregen und 
alfo diefe feine ungewöhnliche Natur zu boben, wichtigen Sachen fählg wer- 
den. Dan ſich nebenft auch bei ibme feben laſſen großer Ehrendurſt und 
Streben nach zeitlichen digniteten und Mad, dadurch er ihme viel großer 
und beimlicdyer Feindt mager, aber denſelben meifleniheild objlegen wirbt. 
Da diefe Natlvitet viel gemeines hat mit des geweſenen Ganzlers in Polen, 
der Königin in Gngellantt und anderer dergleichen, die auch viel Planeten 
in Auf«e und Miedergang und den Hortzonten berumber ftehen haben, dero- 
halben fein Zweiſel iſt, wofern er zur hoben dignitet, Meichibumb, umd 
nachdeme er ſich zu eimer Höflichkeit ſchicken würd, auch zu flattlicher Heu - 
rarh gelange. Und weil Mercurius fo genau in opposito lovis ftebet, will 
es tad Anfehen gewinnen, ald werde er einen befonderen aberglauben haben | 
und dadurch eine große Menye Volls an ſich ziehen, oder ſich eiwa einmahl 
von eimer Rott, fo malfontent, zu einem Haupt» oder Mädelführer aufe 
merffen laffen.* 


Aus dieſem Prognoflium erfennen wir, daß Kepler, wie er ſelbſt an« 
deuter, mehr aus pſhchologiſchen, als aus aftrologifgen Datis vie Zufunft 
des Mannes vorberkeftimmt habe, und wir müffen geftehen, daß ihm bie 
Pſychologie eine beffere Führerin geweſen fei, old die Aftrologie; denn in 
dem legten Abſchnitte: „Won unterfciedlichen Zeiten“, heißt ed: Im 28 
Jahre des Aliers, anno 1611, wirbt er vermutlich zu einem Kriegsbefehlich 
oder ſonſt polirifcher dignitet befördeft werden, Gr mag aber zufehen, daß 
er nicht hitzigk oder droz fey, dad er mit dem Haupt bezahlen muß, oder 
feller er fonften in eine bigige Krankbeit.“ — Hierzu macht Wallenftein bie 
eigenhändige Bemerfung: „Anno 1611 bin ich mit Frank geweſt, auch zu 
feinen Kriegäbefehlich erhoben worden; aber Ungelegenfeit bab ich vollauf 
gehabt. Anno 1615 im September bin ich frank worden und gar fümmer« 
lich mit dem leben davon fommen. In diefem Jahr, eilich wenig Monat 
vor meiner Krankheit bin ich zu einem Kriegäbefeblich promoviert worden, “ 
— „Im 33. Jahr (1615) if direclio mediü coeli ad Lunae corpus; 
das möchte Gelegenhelt geben zu einer ſtaillichen Heutath. Die Astrologi 
pflegen hinzuzuſehen, das e8 eine Wirtib und mit Sohn, aber an Herr 
fdyaften, ben, Vieh und bahren Gelde reich fein werte. Ich bin ber 
Meinung, er werde ihme eine ſolche vor allen anderen belieben laffen, ob «# 
wohl Himmels halber nit fo ſptzifzirt werden fann, denn fein Natur und 
Neigung gildt bey mir mehr denn fein Stern, Im 37, Jahr (1619) gibt 
8 wieder eine Meibergunft.* — Hierzu die Bemerkung Waltenfteins: „Anno 
1609 im Mojo babe ich diefe — gethan mit einer Wittib, die daher 
ad vivum beffräbirt wirdt. Anno 1614, den 23, Marti if le geſtorben, 
und id mit einer Jungfrau anno 1623 den 9, Junii wiererumb geheh⸗ 
rathet.“ — Im 39. 40. Jahre (1621, 1622) propbezeit ihm Kepler eine 
gefährliche Krankheit, Wallenftein bemerfi; „Anno 1620 im Julio bin id 
uf den Tod krank geweſt; aber bie Erperienz und Fleiß der Medici bem balde 
bevorfommen,” — „In 42, 44. 46, geht e8 gar lieblich und welbiſch zu.” 
Gerade diefe Jahre (1624 bis 1628) waren die bewegteſten und thatenteich- 
ften feines Kriegerlebens. — „Won 47. blß in 52. wollen mir anfahen am 
Gütern, Autboritet und Mnfeben treflich zuzunehmen. Doch möchte er das 
neben das Podagra zur Zubuf befommen.“ — Hierbei bemerkt Wallenftein : 





„Das Poragıa babe ich anno 1620 im April bufommen aber gehet biß 
dato noch guth.* — Bekanntlich ward Wale in feinem 52. Lebens 
jahre am 25. Februat 1634 in Eger ermordet. Nach der Werunuthung Rep 
ier's ſollte ihn erft im feinem 70. Jahre „ein viertäglich Fieber anftofen 
oder ein Falter: Fluß, welcher HöR diefeom Alter ſchwerlich überwunden wirdt, 
wo er anderd nicht im. 20. oder 40. daramfgebet, wie oben angedeutet. * 


Mir haben mir Abſicht einige für das. größere Publicum intereffante 


Puncte hervorgehoben, damit man erfenne, wie die Sammlung ‘ver Replerie 


ſchen Werke nicht blos für Marhemarifer und Aftronomen von Interefie if. 
Sie liefern auch wichtige Beiträge zu der Sitten-, Gultur» und Literatur 
Gefchichte, und der Sprachforſchet dürfte in Kepler einen der beften deuiſchen 
Stiliften jener Zeit erkennen. Wir fprechen daher den Wunſch aus, daß 
das Unternehmen eine zecht vielſeitige Unterftügung finde. (M. f. 2. d. 2.) 


Die neue Organifation in Algerien. 


Das neue, vom 31. Auguft datirte Deeret über Mgerlen wird epoche - 
mache ad in der frangöffchen Golonialgefähidyte werben. Die Veſtimmungen 
der ſelben haben mir bereits mirgerbeil. In dem Berichte, welcher dem Der 
erete voramdgebt, weiſt ber Bring Minifter Napoleon (Jerome) feinen faifers 
lichen Verter zunächft darauf. bin, daß die Bildung eines Minifteriums für 
Migerien und die Golonieen nothwentig Veränderungen in ben öffentlichen 
Gewalien in Algerien zur Bolge haben müſſe. Die größte wie vie wichtigſte 
diefer Veränderungen ki die Aufhebung der Vollmachten, die biäher dem 
Generalgouverneur ertheilt waren, Diefe Bunctionen müſſen jegt nothwen · 
dig nad; einer weiſen Decentralifation verthellt werden. Diefe Beilimmung 
wird um fs umerläßlicher, da der Kaifer befohlen bat, daß der neue Minifter 
für Algerien feine Machtvollkommenheit ſowohl in Algerien wie in Brant- 
reich ausüben fol. Die Aufhebung der Bunctionen bed Generalgouverneurd 
wird auch baburch bedingt, daß eine amiefache Gentralifation in Algerien 
und in Paris eine fchwere Beeinträchtigung und ein wirkliches Hinderniß 
bei einem raſchen Gefdzäftsgange iſt. Um die Unerläßtichfeit dieſet Maße 
regel noch weiter darzulegen, geht der Berichterflatter num auf die dermalige 
Lage Algeriens und auf die leitenden Grundfäge der neuen Verwaltung ein, 
indem er bemerft: 

„Mit ten Bortfehritten dieſes Landes befihäftigt, will der Kaifer, daß 
feine Megierung allerdings nad wie vor durch eine zureichende Armee die 
Unterwerfung der Araber und die Ruhe derfelben ficherftelle, daß jedoch das 
Hauptziel verfelben die Golonifarion fei. Zu diefem Zwecke ift neben der 
Sicherheit mehr Freiheit erforderlich. WUlgerien kann mit feiner der großen 
auswärtigen Bejigungen auf gleidyen Buß geftellt werden: in Indien geſchleht 
die Megierumg durch Bermittlung einbeimifcher Ghefs unter Fernhaltung der 
Golonifation, in den’ Vereinigten Staaten iſt die Miederlaffung der Europäer 
durch Vernichtung oder Vertreibung ber Indianer bewirkt worden. Nichts 
des gleichen läßt ſich In Mirifa vornehmen; unfere Schwierigkeiten find weit 
größer ; wir haben eim Eriegerifched Volk in Unterwürfigfeit zu balten umd 
der Geflttung zuzuführen, eine Ginwanderer-Besölferung berbeizuziehen, eine 
Vermiſchung der Volleracen zu erzielen, eine höhere Gisilifation durch Ans 
wendung der großen Gntvedungen ber modernen Wiſſenſchaft zu entmideln. 
Wir haben eine bewaffnete, lebhafte Nationalität vor uns, die durch Ber 
ſchmelzung zu verwiſchen ift, fo wie eine europäifche Bevölkerung, die im 
Bunehmen if. Es gift, diefe fo widerſtrebenden Intereffen fammt und fon« 
ders zu verföhnen; und eben dadurch wird den Militär» und Givil-Functionen 
in Algerien ihr Geld vorgezeichnet. Bid jegt haben die erlangten Mefultate 
fehr große Opfer gefoftet, weiche hauptſächlich durch die Erforbermiffe der Ere 
oberung und dur die Mörhigung berbeigeführt wurden, eine bedeutende Armee 
zur Bewahrung einer vollfommenen Sicherheit zu unterbalten; es ift Zeit, 
daß dad eroberte Gebiet, deffen Ausdehnung 225 Wegſtunden Küften bei eie 
ner unbegrenzten Tiefe beträgt, ein Einfommen abıwerfe, bad nach und nad) 
zur Defung der Ausgaben der Metropole und zur Entſchädigung für bie 
vom Dutterlande gebrachten Opfer ausreiche, Algerien zerfällt in drei Pros 
vinzen, die wiederum in Militäre und GivileTerritorien zerfallen. Die er» 
fleren, wo das arabifdre Element fait ausſchließlich hertſcht, werden durch 
Generale verwaltet, weil es eine ausgemachte Sache iſt, daß die Militärge- 
malt den Sitten und Gewohnheiten der Eingebornen am meiften entspricht. 
Die zweiten, im denen daB europäifche Element überwiegt und mo unfere 
Gefege, unfere Gewohnheiten und eine vorgefchrittenere Givilifation das Vor 
berrfchen bürgerlicher Einrichtungen geflatten und erfordern, leben unter ber 
Leitung von Präfeeten. In den MilttärsZerritorien üben die Araber-Scheifs 
unter ter Oberleitung der Generale einen @influß, den wir fAmälern und 
vernichten müffen. Unſer Ziel muß die Entwicklung der perfönlichen Tätige 
keit fein, und wir müflen an die Stelle der Stammed-Gemeinfchaft die in« 
dividuelle Verantwortlichfeit, das perfönliche Cigenthum und perfönliche Ab⸗ 
gaben fegen, um die Benölferungen mirffam für bie Givil-Leitung vorzubes 
zeiten. In den Givil-Territorien muß die firenge Bevormundung aufhören, 
welche über Intereffen und Perfonen von den Behörden gehandhabt wird; 
der Augenblid ift gefommen, wo der Localgewalt eine freiere und ummittel« 
barere Bewegung zugeftanden und ihr geflattet werben muß, mit größerer 
Unabhängigkeit und felbft mit mehr Berantmortlicfeit zu verwalten. Mit 
Einem Worte, es iſt nothig, daf der Minifler den Derwaltungs-Behörben, 
Generalen wie Präfecten, freiere Hand laſſe und nur bei Angelegenheiten von 
einer gewiſſen Wichtigkeit und von aflgemeinea Intereffe ſich einmiſche. Bon 
Paris aus leiten und an Ort und Stelle verwalten, indem die Adminiftra« 
tion fo, wie ic) es angebeutet habe, geiheilt wird, dies if das Spflem, bad 


Htbens ufferer norda 


mir am» geeignetften ſcheint, um zu einer raſchen Entwidlung bes Wohlers 
anifgen Befigungen beizutragen. Die Staaismänner, 
welche ſeit zwanzig Jahren” vie) algerifche Frage ſtudirt haben, ſprachen ſich 
faft einftimmig in diefem Sinne aus, und zwar felbft damals ſchon, wo ſich 
die Beltgemäßbeit. vielleicht noch nicht 8 wie jegt, geliend gemnacht hatte... 
Unser folgen Berhältmiffen wird Em. Majeftät erkennen, daß die Gentrali« 
fation -der Angelegenheiten in Algier durch ein Beneral-Gubernium ein un⸗ 
nüped Mädermwert märe.” 

Der Prinz weist nach diefer Darlegung nun darauf bin, daß man ent« 
weber bem General⸗ Gouberneur in: Algerien eine . breitere Vollmacht babe 
verleihen oder aber biefen ganz in ein neues GSpecial-Minifterium aufgeben 
laffen müſſen; von difen beiven -Borfchlägen fei leyteret beliebt worden, ber 
Minifter aber, ber letzt dem Kaiſer allein verantwortlich fei, würbe unter 
Boribeftand des Genctal · Gouverneurs eine falſche Stellung haben, Was den 
dermaligen Zuſtand Algeriens anbetrifft, fo gefleht der Prinz zw, daß zwar 
viel Gutes gefchehen fei; doch dürfe man ſich wicht verhehlen, daß Mißbrauche 
zu befeitigen feien und daß dazu viel Energie und Einheit des Willens gee 
höre, Die Eroberung und die Sicherheit find feſt begrüntet, die Verbrechen 
felten, die Straßen ficher, die Abgaben werden pünctlich entridytet, und doch 
ift die Golonifation fo viel wie int: kaum 200,000 Europäer, wovon 
die Hälfte Franzoſen und feine 100,000 Aderbauer find, die Gapitalien fels 
ten, die Zinfen hoch, der Geift der Initlative und der Unternehmung iſt er» 
Ride, das Eigenthum im großen Theile bed Territoriums erſt noch zu bes 
gründen, Entmuthigung berrfcht unter den Goleniften und Gapitaliften im 
Allgemeinen; dieß ift die wahre Lage des Landes! Die Abſchaffung bes 
General-Souverneurs wird der Regierung größere Regfamleit, dem Minifter 
und den Local»Behörden die nothige Freiheit im Handeln erteilen, die Leis 
tung vereinfachen und den Gehorfam erleichtern. Diefe Mafregel wird aber 
um fo zeitgemäßer, ald Marfchall Randon um feine Entlaffung eingefom« 
men if. Was nun den neuen Oberbefehlshaber der Armee anberrifft, fo foll 
derfelbe für die Sicherheit des Landes einftehen und deshalb über die Streit» 
fräfte zu Lande und zur See verfügen; er muß jedoch, um den General« 
Gouverneur in dieſer Beziehung vollfommen erfegen zu fönnen, eine ähnliche 
Stellung haben, wie die Marfpälle in den oberen Beichlähaberfchaften in den 
activen und territorialen Diviflonen in Branfrei ; feine Beziehungen zu den ' 
Verwaltungs und Gerichtäbehörden müffen ganz im berjelben Weife einge 
richtet werten; die Präferten in ven Givile, mie die Generale in den Mills 
tärterritorien erftatten ihm Bericht über alles, was die allgemeine Politik 
und bie Sicherheit des Landes anbetrifft; er forgt für die dringenden Maß- 
regeln, um die Autorltät des Kalferd und den Vollzug ver Gefege zu ſchir— 
men; aber die eigentliche Verwaltung geht ihn weder in den Militär noch 
in den Givilterritorien etwas an. 

Dies find die leltenden Grundſätze ber neuen Verwaltung, wie der 
Prinz-Minifter fie vorgefhlagen und der Kalſer fle gut geheifen hat. Nahe 
dem biefe Anfichten ſich nad und nach Bahn gebroden und im Moniteut 
Veröffentlichung gefunden haben, bat das Kaiſerthum ſich vor Mit» und 
Machwelt engagirt, e8 wird den Yugiasitall ber algerijchen Militär Dietatur 
fäubern, es wird überall durchgreifen müffen. Die Uufgabe des Pringen 
Napoleon ift eine fehr fchwere; fie wird viel Kraft und Umſicht erfordern; 
doch in dem Beiden, bad er in biefem Berichte auf feine Fahne gefchrie- 
ben: „A cöt6 de la securil& plus de libert@!* wird ex hoffentlich 
flegen, 


Meuefte Poften. 


Augsburg, 7. Sept, Geflern Nachmittags von 3 — 5 Uhr fand 
Diner von 60 Gedecken bei Sr. f. Hoheit dem Prinzen Karl von Bayern 
im Hotel zu den „drei Mobren“ flat, wozu bie im Lager befindlichen HP. 
Dfficiere, fonsie ter Hr. Megierungöpräjltene Frht. v. Lerchenfeld, der Hr. 
Lagercommiffär Megierungsranh Buchner ze, eingeladen waren. Heute findet 
gleichfalls großes Diner ftatt, welchem ſaͤmmtliche Dfficiere des f. 3. Inf.» 
Meg, deſſen Oberftinpaber befannilich Se. k. Hoheit tft, fowie die HH. Offi⸗ 
ciere ded bier garniſonirenden 1. Jäger-Bataillond beigezogen werden, Das, 
auf beute anberaumte Schulmanöver findet trog ded leider feit geſtern Mit» 
tag eingetretenen ſeht ungünfligen Werters ftatt. (Augsb. Abd.) 

Landshut, 7. Sept, Heute iſt der k. Staatäminifter Hr. Frhr. v. d. 
Pforbten mit einem Eifenbahnzuge von Münden bier eingetroffen. (2. 3.) 

Genua, 4. Sept. Der „Gitadino d'Aſti⸗ bringt die mehr als fon« 
derbare Nadpricht, daß ein Theil ber itallenifhen Staaten die Abſicht häue, 
eine Ligue gegen Frankteich und Piemont zu bilden. Der Herzog von Mo« 
dena und die römifche Regierung follen ſich bereit® dazu geneigt zeigen, Tos« 
cana temporifiren, Neapel mit einer Entſcheldung zurückhalten, Parma wit 
derſtehen. 

St. Petersburg, 1. Sept. Der wirkliche Staaidrath Labenbli, auf- 
ferordentlicher Wefandter sc, beim Schweizerbund, ift zum auferorbentlichen 
Gefandten sc. an den Höfen bes Großherzog von Heſſen, ded Ghurfürften 
von Heffen und des Herzogs von Naffau ernannt morben. Der wirkliche 
Staatörarh Baron Nikolai, Gefandifhaftsrath in London, iſt zum aufier- 
ordentlichen @efandten sc. beim Schmeizerbund ernannt. Der wirfliche 
Staatsrath Valabin, Befandifhaftsrach in Paris, hat Beiehl erhalten, 
fi in befonderem Auftrage zu dem Kaifer von Defterreih zu verfügen. 
nn gb 


Verantwortliche Redaction: Fudwig Schör chen 
Dr. Srierih Pech, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5148.02) Belanntmachung. 
Berref : 

Franzisfa Frofc gegen Benedit Lo: 

derer wrgen Baterſchaft u Allmentatien. 

Unter dem 16,25. Bunt 1858 wurde von ber Schaus 
felelerin Wranziofa Frofch aus Wirt) und deren Kins 
detvormundfcaft eine Klage wegen Vaterſchaft und All⸗ 
mentation gegen den Scaufpieler Beucdilt Eoberer 
von der Hu bei beim diedfeitigen Gerichte eingereicht. Da 
num der bermalige Mufenihaltsort des Vehagien Denes 
din Koperer undefaumt iſt, je wirb bem Beklagten 
hiemit öffentlich befannt gegeben, daß zum Berſuche der 
Eühne, eventuell. zur Verhandlung der Sache im mänd: 
Uchen Verhete, Tagsfahrt auf 

— den 30. Dftbr. 1858, 
achmittage 3 lhr, ‘ 
im @fhäftsgimmer Me. 9 dahler anberaumt if, mezu 
beide Theile bei Vermelbung der Beruribeilung In bie 
Kodın entweder ſelbſt eder durch eimen Anwalt zu ers 
fcjeinen wergeladen werben. 

- Zugleich wird dem Beklagten bemertt, daß ſowohl 
das Duplikat der Klage, ale auch des auf Ginleitung 
des Goiftalwerfahrens gerichteten Hägerljchen Antrages 
vom 17/23. Auguſt 1858 zur Geipfangnabme für ihn 
bei Gericht bereit liegt, und daß er bis zu der obigen 
Tagofahrt einen Im diesfeitigen Gtabtbezirfe wohnenden 
Zulungeberellmaãchtigten zu beſtellen habe, wibrigens 
falle alle künftigen Difrete am ihn lediglich an bie Ger 
zichtetafel gcheftet, and auf diefe Weiſe ale richtig zu⸗ 
geftellt eradıtet werben würben. 

Münden den 28, Auguſt 1858. 


Königliched Bezirksgericht Münden r. / J. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der lömallche Director: 
v. Zäuffenbah 


5127.04) Ediftal-Ladung. 


Zodeserflärung drs Jehann Roth 
von Allderf betreffend, 

Johann Roth von Allderf, geberen am 3. Febr, 
1788, dit ald Soldat des I, bayer. Infanterieregiments 
Buttler im Jahre 1812 In den Krieg gegen Rußland 
gegogen, ehne daß bisher von feinem Leben ober Ster⸗ 
ben Nachricht eingegangen if. 

Auf Antrag der Anna Barbara Roth, verehelichte 
Rupprecht und Sonf. von ba wird nun Jehanu 
Roth frwie bie von lehierem etwa purüclgelaſfenen uns 
befammien Erben aufgeferdert, ſich 

binnen 3 Monaten » date 
yerfönlich oder durch einen Bevollmaͤcht gten dahier zu 
melden, wibrigenfalls er für tedt erklärt, um fein Rach⸗ 
laß, beſtehend in 1000f. baar, am die nächfien Interefs 
fenten ehnt Kautlen überteirfen werben-mwürbe. 
Aliderf den 30. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Altdorf. 
Der —— rn 
ine. 


Erfenntnif. 


Das 
König. Bayer. Bezirksgericht Aichach 
ald Kollegialgtricht J. Inftanz 
erlennt in Sachen — die Leſchung der für die Schreis 
neralinder Franz Xaver unb Franziela Schalf von 
Pörtmes auf dem Auweſen des Dligal Kramer, 
früher Eetinger zu Pöltmes noch je 100 A. — 
Summa 200 fl. eingetragenen Hnpothefjorderungen bes 
treffend — in Grmägung, daß ſich auf bie dutch das 
£. Sandgericht Main unterm 30 Juli vor. 236. erlaffene 
öffentliche Belanutmachung (Reue Mündener Zeitung 
vom 5. Nuguft 1857 Are. 185) innerhalb des bort 
fürgejebten Termines zur Geltennmadung allenfalljiger 
Anjprüce Niemand gemeldet hat, — zu Recht, daß in 
Verwirflihung des fürgefepten Präjubiges vie vorbegeich« 
nete Hyrothelen zu 200 fl. nunmehr zu löfchen feien, 
und der Antragfieller die Koſten des Berjahrend zu 
ragen habe. 
Beſchloſſen Aichach den I1. Auguft 1858. 
König. Bayeriſches Bezirkögericht. 
Der lenigliche Direstor : 
Gbenböd. 
ec Harlandber. 


c. Zaun. 


G.:0.6832. 
5175, 


EN 6290. 


sıss. Bekanntmachung. 


Verlauf unbrauchbaren Inventars m f. a. 

Gegenſtãnde betreffend. 

Am Mittwoch den 22. Septbr. 1858, 

Vormittags 10 llhr, 
werben im Hofraume bes wnterjertigten Tgl. Rentamis 
mebrere leere Allentiſten, ferner eine Parihie alter une 
braudbarer Alten zu circa 40 Zentner unter 
der Debingung des Ginftanpfes, worüber has Nähere 
bei der Merfleigerung befammt gegeben werden mirb, 
Hann mehrere andere unbrauchbar gewordene Inventars - 
Begenftände (darunter eine große alte eiferne Kaffe, alte 
Zeitichriften se ) fowie Feoßnveiifeurnituren vorbehaltlich 
fol. Regierungsgenehmigung bem öffentlichen Berfaufe 
gegen fofortige Baatzahlung ausgejegt, und Kaufelieb- 
haber hiezu eingeladen. 
Neuburg a/D. ben 4. September 1858, 


Königliches Nentamt Neuburg. 
Leitmaier. 
siss. Wefanntmachung. 


In Folge eines allerhödien Befchles des loͤnigt. 
Staateminiderinms der Finanzen vom 27. Res. v. J. 
Mr. 16,336 und nad hohem Erlaß der f, Regierungss 
Finanz Kammer von Mitteifranfen ı.ıl, Ansbadı ben 21. 
Zuli \, 36. Ar. 19,999 wirb jenes Staats-Gebaͤude in 
der Stadt Cichſtätt, in welchem bisher pas Fönigl, 
Landgericht dahier untergebracht war, unier den 
normalen Bebingungen, wie fie bie allerhoͤchſte Vererde 
mung vom 13. April 1852 für Staatsrealitätens Ders 
fäufe vorgeichnet, und wie joldye hieramte einzufehen Ind, 
am Montag den 2O. Zeptbr. 1858, 

Vormittags jwiihen 60 12 Mbr, 

in ber rentamtlichen Kanzlei öffentlich) und meifibietend 
verfauft 

Gs6 merken anburd Kaufaluftige hiczu eingeladen. 

Hiernächft wird das benannte Gebinde, mie folgt, 
im Kürge befchrieben : 

Ges liegt im Staditgeil Lit. A. unter 58..Nro. 
55 auf em Domplape, der Kathedrallirche gegen 
über, und entbält in dem Haupt-Gebäube 
aufer dem großen Keller — im Erdgeſchoße 

eine Ginfahrt, einen Verplap mit Treppenhaus, 
4 heigbare und 3 unheigbare Zimmer, Küde, 
Speiſe, dann ein fehr feed Kaſſa⸗-Gewoͤlbe, 

über eine Stiege 

einen gefchlofienen Vorplag, 7 heizbare Zimmer, 
3 vergleichen unheizbat, Rüde, Gang ic, 

übergmwei Stiegen 

einen großen Vorplapg und 5 heizbare Stuben. 

In dem Nebengebäude befinden fh: 

ein Wafhhaus und eine Hühnerftube, eine große 

Holgichlicht, Pferdeſtallung mit Kuticherflube und 

Autterfammer, große Wogenremije und ein fünfs 

fiödiger Thurm mit Keller und 7 nugbar zu mas 
denden Räumen. 

Neben den hier genannten Bofalitäten enthalten 
bie Nebengebäude noch einige andere leinere Piecen, 
und die Dadungen große Bodentaͤume. 

Im Hofe befindet ih: 

ein Garten zu 7 Dez und ein Brunnen. 

Simmtlihe Gebäude ſiud mafliv von Steinen aufs 
geführt und mit Ziegel-Tajchen gebedt. 

In den Kauf wird gegeben ein zum Landgerichts: 
Gebäude geböriges Feld am Exhießhüttenberg, Gemeinde: 
teil vom Jahre 1855, Pl⸗Nt. 2071, 0 Tgm. 26 Dn. 

Wer vor dem Werfiriche Binfichtenahme wünſcht, 
mag ſich an ben unterfertigten Amtevet ſtand wenden. 

Gichftätt den 4. Erptember 1858, 


Königliches Rentamt. 
Schrauth. 


5161. Ausſchreiben. 

Etwaige gegen den Rachlaß des verwittwelen Saft: 
wirths und Hejbefipers Mam Herrmann zu @rlen: 
bad) geltend zu machende Worberungen jeber Art find 

Freitag den 4. Oftbr. 1858, 
Vormittags 8 br, 
dahier anzumelden, wibrigenfalls bei Ausiheibung der 
Dafe feine Nädfcht daranf genommen würde. 
Karlſtadt den 26. Augu 1858. 
Königliched Landgericht Karlſtadt. 
Der königliche Landrichtet; 


@,N.8445. Weigand. 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


BI6a.(24) Bekanntmachung. | 


VBom 
Königlichen Bezirfögericht Bayreuth 
als Einzelnrichteramt. 
Schöner gegen Häbmer wegen 
RKerterung betreffend. 
Im Wege der Hilfeneflfretung wird 
das Behntaus bes Zimmergefellen Thomas 
Hübner in der Matrofengaffe zu St. Georgen 
mit Keller, Stadel, Stall, Holzlege, Schweine 
fall un® „Hofraum PLıNe 2399, 0,07 De. 
der Gemüsgarten vor dem Haufe PI.:Mr, 2400, 
0,06 Dezim,, i 
der Gemäds und Grasgarien hinter dem St 
del PLN. 2401, 0,07 E * mit sh. 
—— fr. Mieihüewer, 3,89 fr. Grund⸗ 
uer 5% 
R a. T. Bebenzins, geihägt auf 
ienflag den 28. Zeptbr 1858 
Vormittags 11 br anfangen), 
im diesgerichtlichen Rommifliensjimmer Nre, 12 dem 
— —— wobei nach $. 64 des Hypeth⸗ 
e e 38. 98— 101 rs 
Jahre 1837 verfahren wird, ieh 
Die Strichebedingungen werben im Termine befannt 
gegeben, 
Dayreusg den 30. Muguf 1858. 


Der königliche Director: 
Freiherr von Waldenfeld. 
@.N.8699. e Kropf. 


5153.02) Befanntmachung- 


Im De der Hilfevellüiredung wirb bas bem Schloſ⸗ 
fermeiter Schmig gehörige unmittelbar hinter ber 
fogenannten Waſche an der Mllersberger Straße geles 
gene und aus zwei maffiven, Aäbtijdh gebauten Mohn: 
hänfern unb einem von Fachwerk gebauten Hofhauje 
beitehrende, inch, bes Hofraums 18 Dez. haltende Auwt ⸗ 
fen Ar. 16 m. 17 zm Lichtenhof, geſchäht anf 6525 fl., 

rg 28 Geptbr 1858, 

; achmittags 3 Uhr, 

durch eine Gerichtefommiffion an den Meiftbietenden 
verfauft, wovon Kaufsliebhaber hievon mit dem Bemers 
fen verfländigt werden, daß der Zuſchlag an ben Meiſt⸗ 
bietenden nach F. 64 des Hypothefengefeges und 68. 
98— 101 des Projefgefehes von 1837 erfolgt, voraus⸗ 
deſeht, daß die Tare erreicht wird. 

Nürnberg den 24. Muguft 1858. 


Königliched Landgericht Nürnberg. 
Der Fönigl. Landrichter : 
@.:N.10737. Meyer. 


sec Bekanntmachung. 


Der Iebige Scmeidergefelle Andreas Gran vom 
Scellert will nad Norbamerifa auswandern. 

Allenfallige Anivräde am denjelben finb bei Ders 
meibung jpäterer Nichtberüdfichtigung am 

Donnerftag den 16. Scptbr. 1958, 

Vormittags, 
dahier anzumelden. 
Neuftadt den 31. Mugu 1858. 


Königliches Landgericht Neuftadt a. /A. 
Der — 
ei, 


@:R.11301. c. Beifmann. 


ss Bekanntmachung · 


Stein Martgatetha, ledig von Hemhoſen, 
Derlaffenjbaft beirejfend. 
Ferberungen an den Nachlaß der Irbigen Margar. 
Stein von Hembofen find 
Donnerftag den 16. Scptbr. 1858, 
Vormittags 8 Ubr, 
bei Meibung der Nichtberücjichtigung dahler anzumelden. 
Herzogenaurach den 19. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Landrichter; 





Sperl. 
Der Güngelnrichter : 
6.:R.5569. Wirth, fol. Afeffer. 
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Donnerftag. 9. September 1858, 
Zelegrapbifhe Witterungs⸗Anzeige, mitgetheilt von der fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgend. 
& | 2 — N ö 4 | R Konllane | Peltere— 
DARM] —— Ringen Brüjfel | Baris Mabrib | Eiffaben Algier | Tutin | Rom | tinapel | burg 
Sıpior. 4| +4AE| FiBL +23E]| ——— _ +54) — 12 —  |j Bar «Br. über (+) 
5, 3,5 +01 +1,0 +1,3 +25 | +20 = —_ | — +7,68. ob. unter (—) bem 
fe 6.| +24 +01 | +20 | +27 | +21 | +22 | 2 +3,58, Ar +7,43 | Mittel, in Parii. 8. 
Sepibr. 4. |+12,4 8:.+12,5 &r.|-+15,0 @r. | 415,1 @r.l-#14,9 Br |+18,8 Or) — + 15,2 &r. = — 1 — 
5. 20 i+12,4 +140 +13,4 +18,0 + 16,6 _ 15,8 — | — | -+9,0 @r.| — an 
* s |+138 ue IH108 +11,0 IFı57 Piö,t — 415,6 +14,6 @r — +8,5 j ruft, nah Reaum. 
Seıbr. 4. |SB. Regen) SW. bevedı SW. bededt S, Düne | — bewüllt IM. wolfig | | ®. keiter — — — ! £ 
5. S. bedect S. wollig JEW. bebeiti) S. Dünde | D, heiter | N. Dünfte — | R, heiter | — | -— — nebelig |) Wind u. Witterung. 
6. SW, bededt W. Regen jE®. — ia bewöltt; — Heiter N. melfig | — | M heiter NO., heitet | — O. bewoll 
Aeberſicht. Deutſchland. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (deier des Namendfefles I. Maj. ter 
Konigln. Erbfürſt Thurn und Taris. Vorbereitungen im Gtänbehaus. 
Schluß ber Verotdnung über dad Veterinarweſen). Augsburg (um Em« 
pfang ded Königs), Regensburg (Einmarfch in's Lager), Mus der 
Pfalz (königliche Gaben), Braunfhweig (die deutſchen Lande und Forſt ⸗ 
wirthe). Schwerin (Berfammlung lutheriſcher Freunde) Berlin (Bundes⸗ 
Infpertion. Der Prinz von Preufen nah Warſchau. Die Unterfuchung ge- 
gen die Poſtbeamten. Proteftantifche Miffionäre in Irland). Stettin (Er- 
pebition in bie chinefden Gewaͤſſer), Köln (die katholiſche Seneralverfamns 
lung). Salzburg (hohe Befuche bei der Kaiferin-Wittme). Baden (Saphir }). 

Frankreich. Stille in der Politif. Das türliſche Anlehen. 

Grofbritannien. Die Limes über den „Eranfen Mann.“ 

Reuefte Poiten. 

Börfen: und Sandeld-Rahrichten. 





München, 9. September. 

©. Majeflät der Rönig haben Sich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 4. September bie Mahl bes orbentlichen Projehors der Rechte Heſtalh 
Dr. Albrecht zum Mecter der Univerfität Mürgburg für bas Etubienfahr 18%, 
dann jene bes ordentlichen Brofeffors Dr. Hettinger aus ber theologiichen PWacul: 
tät, des orbentlichen Prefefiors Hofrath Dr. Lang and der Juriſten-Jacultät, des 
orbentlichen Profeflers Dr, Debes aus ber flaatswirthichafllichen Warultät, des or: 
beuslichen Profeffors Hofrath Dr. Kölliter aus ber mebicinifchen Macultät, bes 
ordentlichen Profeffors Dr. Hoffmann aus der philofophifhen Facultat zu Senas 
toren für bie Stubienjahre 18°, und jeme bes ordentlichen Profeffors der Zuriften: 
Farultät Dr. Held zum GrgänzungsErnater für das Studienjahr 18°%,,, zu genehmigen; 


term gl. Datum die latholiſcht Pfarrei Rruggel, bg. Kempten, dem Pries | 


un 
fier Aleis Biſcher, Pfarrcurai in Kechel, Erg. Tölz, und die katholiſcht Pfatrei 
Drmespeim, Sandeomm. Zweibrüden, dein Priefter Bernhard Mendel, Pfarrer in 
Kirhenarnbah, Landcomm. Homburg, zu übertragen; bie erlevigte proteſtantiſche 
Pfarrflelle za Wilgartöwiefen, Decan. Bergjabern, dem bisherigen Pfarrer zu Rinns 
thal, genannten Decanats, Friedrich Lubwig Mott, zu verleihen; 


unterm 5. September auf bas im Borflamte Zweibräden erledigte Revier weis 
brüden den bicherigen Revierförfler zu Hardenburg, Borflamts Dürkheim, Garl Lud⸗ 
wig dv. Besnard, auf Anſuchen in gleicher Dienfiedeigenichaft zu weriepen, unb auf 
das hiedurch in Grledigung lemmende Forſtrevler Hatdendurg den bisherigen Eoms 
munaltevierförfter zu Wintersbadh, Korflamts Zweibrüfen, Jacob Ehriftian Heinp, 
un der Cigenſchaft als Merarials Mevierförier zu berufen; ben Kreiscaffier von Uns 
terfranfen und Wichaffenburg, Friebrich Reiter, auf Anfuchen vom 1. Eeptbr. an 
im gleicher Gigeniaft nach Schwaben und Neuburg zu verjeßen; am befien Stelle 
sbenjalls vom 1. Septbr. am den Aſſeſſor der Regierung von Mittelfranfen, Kammer 
ber "Finanzen, Zoſtph Hipp, zum Kreiscaffier von Unterfranfen und Midaffenburg 
—— an des behteren Stelle gleichfalls vom 4. Sepibt. an ben Rechnungs: 
mmiffär der Binanzlammer von Schwaben und Neuburg, Georg Beienbeder, 
zum RegierungssAfieffor zu beförben; an befien Stelle zum Finenpiruungerns 
mifjäe der Megierung von Schwaben und Meuburg den füncionirenden Revifor bri 
der Regierung von Mittelfranfen, Kammer der Finanzen, Friedrich Wilhelm Mori 
Krieg, auch vom 1. Septbr, an in previforifcher Cigenſchaft zu ernennen; vom 1. 
Erpibr. beginnenb bem Ganzleis Seeretär und geheimen Ganzliten im fgl. Staats: 
minifterium ber Finanzen, Michael Döring, auf Grund bes $. 22 it, C und D 
der neunten Beilage zur Berfaffungs-Utfunde umter dem Auedruckt ber allerhöchffen 
Bufriebenheit mit feinem treu geleiſteten Dienften auf Anfuchen die Verſchung in ben 
definitiven Rubeftand zu gewähren, und an deſſen Stelle den Ganzlei-functionär im 
Staatsminifterium der Zinangen, Mar Bernhard, zum Gamzleis Serretär und ger 
heimen Ganjliftien im proviſoriſcher Gigenfhaft zu ernennen. 


mendjeft wurde heute in unferer Stade im feillicher und herzlichſtet Weiſe 
gefeiert ; find doch auch alle Schichten der Bevölkerung freubig bewegt, fo oft 
ber froße Tag fommt und hegt doch Alles die Hoffnung, baf er noch reiht 
oft wiederklehre. Mile Pfarrkirchen, wie die Synagoge, im welchen zur Beier 
tes Tages folenne Gottesdienfle flattfanden, waren deshalb auch mit Andäde 
tigen gefüllt. Zur Kirchenparabe waren alle Abtheilungen der Linie und der 
Xantwehr ausgerüdt und hatte Se. k. Hob. Prinz Luitpolb dem milttärifden 
Gottedbienfte in der St. Michaelshoftitche beigewöhnt. Im feſtlich beleuch⸗ 
teten Hoftheater wurde Abends „vie Bauberflöte* gegeben, und auch in bem 
beiden Vorſtadttheatern fanden Heftvorftellungen ſtatt. — Der Erbprinz von 
Zarid wird mit feiner etlauchten Gemahlin, wie wir hören, morgen Poffen» 
bofen verlaffen und fih auf Schloß Taxis im Württemberg begeben. Zu 
Anfang des kommenden Winters werden die hoben Hertſchaften wieder bie 
ber kommen und bad Schloß Birderftein auf einige Beit bemoßnen. — Im 
Stäntehaufe murden in den jüngften Woden mehrfache Reparaturen vorge 
nommen, die jegt mahezu beendet find. Zur Verwendung in den Ganzieien 
und Erpetitionen der beiten Kammern find ſchon jegt eine fehr große An« 
zjahl Geſuche beim Archlvatiat des Landtags eingelaufen — meit mehr Ge» 
fuche ald Stellen zu befegen fein werden. 
(Schluß der königl. Verordnung über das Veterinärwefen, im Auszug.) 
‚ Im ber Megel foll für jeden Diftricıs-Polizeibezirt mwenigftens Gin Thlerarzt 
aufgeftelit fein. Wo aber die Ausdehnung eine Bezirkes und ber Stanb 
| der Viehzucht in demfelben die entiprechende Dienflleiftung durch Einen Thier« 
‚art unmöglich macht, und gleichwohl die Aufflellung von mehreren Thier⸗ 
; Arten nicht ald ausführbar erfcheint, foll dem Bebürfniffe möglihft durch 
Beigebung von Ganditaten, bie den prafiifhen Jahreseurs zu beftchen haben, 
abgeholjen werden. Solden Ganbibaren dürfen von den Thleräriten unter 
ihrer Berantmwortlichfeit minder wichtige Gefchäfte ded BVeterinär-Polizeidien» 
les, dann augenblidliche Mafnahmen in Norhfällen übertragen werden, lm 
übrigens auch für jene Flle, in welchen bie erforderliche augenblidliche Moth« 
| hilfe von dem Thletatzte ober dem ibm beigegebenen Prakticanten wegen 
allzu großer Entfernung oder fonftiger Verhinderung derſelben nicht fofort 
geleiflet werben Fann, bie thunlichite Bürforge zu treffen, Hat ber Thlerarzt 
je nach Bedarf, insbefondere aber im größeren Ortfchaften feines Bezirks, ein 
biefür taugliche® und gut beleumundetes Individuum in den nothwendigen 
Handgriffen folder Hilfeleiftung praktiſch zu unterweifen, und datfelbe zu 
deren Vornahme mit Genehmigung der Diftrictd- Bolizeibehörbe zu ermädhtie 
gen. Diefe Hilfeleiftung bleibt unter obigen Vorausſetzungen ausvrüdlich 
auf folgende Bälle befhränft: 1) Mufblähen der Rinder, Schafe und Ziegen, 
2) Schlag» und Erftidungs-Anfälte, 3) ſchwere Geburten. Jede Ueberſchrei · 
tung diefer Befugniß, ſowie die gewerbsmaͤßige Ausübung anderer thieräszte 
lichet Bunctionen von Seite der mit der augenblicklichen Hilfeleiftung bettau · 
ten Individuen wird als Pfuſcherei beftraft. Licenzen zur Berrichtung ein« 
jelner veterinäränztlicher, chirurgiſcher oder eurativer Handlungen bürfen in 
Zukunft nicht ertbeilt werben. Bon diefer Beſtimmung tft bie Gaflration ber 
kleinen Haußthlere ausgenommen, Die Thlerärzte find zunächſt dem eine 
fAlägigen Difrietd«Polizeibehörden und Gerichtäärzten unterftellt. Hiebei 
fol von dem Grundſatze ausgegangen werden, daß bie Thierärzte in ber Pris 
vatprarid ledigllch nach der thlerärgelichen Technik ſich zu achten, und inner 
Halb der Brenzen derfelben freie Bewegung haben, dagegen ihre Thätigteit in 
veterinärpofigeiliähen Bällen nach den beftehenten Berorbnungen und nach ben 
befonteren Direetiven der Diſtriets- Polizeibehörden und Gerichtsaͤrzte zu ber 
meffen haben. Berüglich der Abgabe von Medicamenten in ber Veterinär 
Prarid bleibt «8 bei den dermaligen Anorbnungen, wonad ben autoriftrten 
Thierärzten das Gelbftditpenfizen zuſteht. Die Thierärzte haben übrigens 
ven PVorfhriiten über Aufbewahrung der Mebicamente, insbefondere ber @ifte, 
und über Berelthaltung der zum Dispenfiren nöthigen Gefäße und Vorrich- 
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Ärzie, Die Ber Ahierärzte find thells Mäntig, theils unſtaͤndig. Stän« 
dige Vezüge fin Thierärzien aus Diftricıs« oder Gemeindemitteln mac 
den beſſedenden gefeglichen Vorſchriften ale Suftentariond- Beiträge füffig zu 
machen, uud ald Vergütungen für beflimmte, veriodifch wiederlehrenta . 
richtungen, wie 3. B. Bleifhbefchau, prop tifche Biflıarion der Hunde, 
Schafe ıc. audzumeifen. Cie merten mılt Rückſicht auf die Sicherung der 
Subfflenz der Tierärzte, auf die Wichtigleit der landwirihſchaftlichen Vieh · 
zucht und auf bie Ausdehnung der dienſtlichen Verrichtungen bemefjen,. Uns 
Röndige Bezüge erhalien die Ihierärzee für ihre Apärigkeit ale gerichtlicht 
Erverte und ald technifche Organe der Gerichid> und Venwalsungäbehörten, 
er, ohne nad ben Be gen der gegenmärtigen Verordnung hiezu 
befugt zu fein, thierärztliche Functionen gewerbömäßig ausübt, wird al 
Mfufczer behandelt, und unterliegt einer je nad den Umftänzen bed Balles 
u bemefjenten Geleſtraſe bis zu 50 fd. Im Wiederholungefalle kann dieſe 
Beivfrafe bie zu 100 fl. erhöht und mit verfelben eine Arrefiftrafe blo zu 
acht Tagen verbunden werden. Die etwa begründete ſtraftechiliche Einſchreit · 
ung, ſowie die Verfolgung civilrechtlicher Enıfchätigungdanfprüche bleibt hie 
bei vorbehalten, Ieder Thierarzt iſt verpfligien, über vorkommende Seudyen 
und feudenartige Krankheiten fojort ver DiftrierdeRolizeibehörde und dem 
Gericstöargte Anzeige, dann Borigangd- und Saluß Rappotie zu eiſtatuen, 
morüber bie zu erlaffende Seucht nordnung nähere Bejtimmungen irchlen wird, 
Sie Thierarzie haben übertieß altjährli, über den Stand des Bererinärwelend 
und die wichtigeren veterinärärztlichen und vererinärpoligeilidyen Vortommniffe 
ibred Bezirkes einen Jahreäbericht jo techtzeitig einzufenven, daß ſolchet für 
den gerichiäärztlichen Jahredberigt nach Vorfdprift benügt werten kann. Diefe 
Jabredterichte der Thieraͤtzte ſind von ben Serichtäärzien im Driginal an bie 
betreffende Kreißtegierung und von dieſer mach geſchehenet Benirdung zugleich 
mit tem ärztlichen Jahresberichte des Kreiſes dem Etanten kriflerium des Ins 
nern einzufenden, welchet fle ber GentraleTbierarzneifchule mittheilen mird. 
Den Kreißregierungen bleibt vorbehalten, den nach ter Verordnung vom 10. 
*anuar 1833 in den Kreiemedicinal · Aueſchuß berufenen Thierarzt ale tech⸗ 
nifhen Beirat in Beterinär-Angelegenbeiten keizuziehen, vorausgefegt, daß 
fi) derfelbe zur unentgeltlichen Hebernahme diefer Yunetion bereit findet oder 
dag etalmäßige Mittel die Grmährung einer angemefjenen Remunerarion für 
benfelben geftatten. Die tideiplinäre Ueberwachung der Thierärzte fteht der 
Diftrier-Polizei-Bebörde benebnlih mit dim Geridndarzte zu. Die Ber 
bängung anderer ditciplinänr Strafen, ald der von dem eben bezeichneten 
Pebörten gemeinfont zu eribeilenten @rmahnungen , Marnungen und Ber- 
weiſe, dann die Verfügung der zeitweifen oder gänzligen Suspenflon von 
ter Proris auf Antrag ber vorgenannten Vehörten hat von den Kreid-Me« 
glerungen, K. d. 3., benehmlich mit dem Kıeiömedicinalausfhufe audzugeben. 
Gegen bie diciplinäre Einſchreitung der Kreistegierungen iſt den Threrärzten 
binnen Idtägiger präcuftver Grit die Berufung an das Gtaatäminifterium 
des Innern geftattet. Bel Strafbefcpläffen auf Susyenjlon von ter Prarie 
bat die Berufung feinen Suöpenfiveffet. „Gegenmärtige Verordnung — 
heißt es fehlielih — iſt von jept ab in Vollzug zu legen und verfehen 
Wir Und zu Unſeren Behörden und indbeſondere auch zu der bewähren 
:härigfeit des landwirtbfchaftliden Vereins, daf im eifrigen Zuſammenwirlen 
dem für die Foͤrderung ber Viehzucht und der Landwirthſchaft, ſowie der 
Sanität überbampt fo michtigen Inſtirute der Thierärzte ein gerrgelter Ber 
ftand und die erfolgreichfte Wirkfamfeit in allen Theilen des Landes werde 
gefichert werden · 

Augsburg, 8. Set, Sr. Maj. König Mar II. werden, begleltet 
von Sr. Maj. tem Könige Otto von Otlechenland, morgen Donnerflag ten 
9. de. Abende halb 9 Uhr mittelſt Grnazuges auf bieflgem Bahnhofe ein» 
treffen. ‚Die Augsburger Liedertafel wird den Mojeftäten am feiben Abend 
eine große Serenade bringen. Allenthalben rüfteı man ſich zum würdigen 
Gmpfange ded allgeliebten Landeduaterd und bie Decoration der Häufer und 
Strafen wird wohl die großartigfie, bie man Bier je geſehen. (A. Abtzig.) 


* Regensburg, 7. Set. So eben findet der Ginmarfch der Truppen 
in dad Lager ſtatt. Diejelben hatten fih von dem umliegenden Orten 
aus, wo fie Nachtquartlet genommen, vor dem neuen Thore verfammelt. Mit 
dem Schlag 11 Uhr begann der Abmarſch. Vorau ritt der Platzadjutant, 
ibın folgte eine Abtheilung Guiraffiere, ſodann ein Jägrrbatailton, Hierauf 
tam der £yl. Generalmajor Graf v. Benzel » Sternau mit einem glängenden 
Stabe, dem ſich aud die zur Beit babier beſindlichen Glieder des fürftlichen 
Haufes Thurn und Taris anfchloffen. Sodann folgten zunächſt zwei Bar 
taillone des in Amberg und Sulzbach garnifonirenden 6, Injanterieregiments, 
eine Abtheilung Genietruppen, eine Batterie des in Würzburg garnifonirenden 
Artillerie Degiments, eine Abtheilung der erflen Sunitärscompagnie mit ihren 
Ambulanrewagen, zwei Bataillone des in Baflau garnifonirenden 8. Inf.-Meg., 
dann dad 2. und 3. Bataillon bed 11. Inf.-Meginenis. Zwei Etcadronen 
des 2. Guirajlier-Meg. ſchloſſen den Zug. Die propre, kriegeriſche Haltung 
ber Xagertruppen fand allgemeine Anerlennung. Der Zug ging durd bie 
mit Zaufenden von Zuſchauern aud Nah und Bern bedeckte Marimiliand« 
Sırafir, ben alten Kornmarkt, den Domplag, ben Kohlenmarkt, den Haitplap, 
die Ludwigeſtraße, den umtern Jakobsplag und durch das Jakobothot die Prüs 
feninger Landſttaße entlang im das Lager , das im einer malerifchen Gegend 
jich vom der nächſten Mähe des Schloffes Prüfening bis am die Donau zieht. 
Morgen findet eine feierliche Feldmeſſe ſtatt. Mit Freude und Spannung 
fieht Alles dem Lommenden Sonntag entgegen, an welchem Se. Maj. ber 
König hier eintreffen wird; möge dad Wetter, daß leider heute trübe iſt, bie 
herannahenden Tage mehr begünfigem.n2 us 23 um old 


tungen zu gen , ya unterliegen besfalls ber Gontrole durch die Gerichtd« 
tjüpe 


| 


— 


> > ä 

Speyer, 2. Sept. Zu den kei Soma, von Er. Maj. dem 
Könige Mar bei Seiner R ber Pfalz’ Mehreten Gemeinden zugewen · 
deien Urmenunterftügungen efammtbetrage von 7200 fl. gefellen ſich 
nun noch reichliche Gaben: an die im Laufe dieſes Sommers durch Hagel 
ſchlag beſchadigien armen Mrivaten und Gemeinven. Bereits wurden zu 
biefem Zwecke 3800 fl. angerwiefen. (Pf. 3.) 

H. Braunſchwelg. Braunfhweig, 3. Sept. Heute wurden bie 
Sigungen der deutfchen Yand- und Korftwirthe gefchloffen, Die lehte alge- 
meine Verfammlung wourbe audgefüllt durch die Kragen ber Düngererzeugung 
in großen Städten, ber -Drainanlagen- auf. verpachteten. Gitern und Domär 
nen, ber Merficherung gegen Viehſterben. Zuvor kündigte noch rin junger 
Ghemiker aus Sachſen eine Grfintung-an, wie man audgemacfenes Getreide 
durch einen Zuſatz von Kochſalz mahl- und ehfähig mache. Die erfle der 
genannten brei Bragen leitete Dr. Wide aus Göttingen mit einem lebhaften 
Rortrag ein, dem allfeitig zugenimmt ward, und aus welchem ſich ergab, 
daß Düngerfabrifen den Grund zu ihrem Untergang legen, wenn fie nicht 
vor Allem den Harn zu vermerthen fuchen. Auch werde es zmwrdmäßig fein, 
menn man einen Mebenbetrieb mit der Verdampfung bed Harnd tombinire, 
Während Dr. Wide die Kumfldüngerfabrif in Linten bei Hannover der Auf⸗ 
merkfamfeit der Lantwirtbe empfahl, pries Prof. Stengel aus Prodfau die 
des Amtsratha Gumprecht in Berlin und zwel Bredlauer Unternehmungen, 
Dkerlantetgerichtöranb Mollard aus Gorn die Pofener Guanoſfabrik, bei mel 
her er betheiligt. Die zmeite Froge, inwiefern Pächter und Verpächter bei 
Prainirungen zufammenmirfen mögen, ift mehr von ſpecifiſch cameraliftifhem 
ald allgemeinem Belang. Die dritte hatte in dem Prof. Mau aus Hohen⸗ 
beim einen fleifigen und gewandten Bearbeiter gefunden. Als Nefultar ftellte 
jich die Lehentfähigfeit der Heinften Anftalten und die Unbalsbarkeit größerer 
heraus. Der Staat wurde beſchworen, nun zu leiften, maß der freie Unter» 
nehmungsgeiſt offenbar nicht zu leiften vermöge. Direetor Walz aus Speyer, 
der einen Vortrag über dasfelbe Thema halten wollte, wird denielben in Druck 
geben, und jo treunte fich, nach dem legten Austauſch üblicher Höflichfeiten, 
die zwanzigfte Werfammlung ber Landwirihe mit dem Auf: -„Auf Wicder- 
fehen im fchönen Heidelberg!“ (Brti. 3.) 

Gr. Mecklenburg. Schwerin, 2. Sept. Ueber eine Berfammlung 
furberifcher Freunde bei tem Landtath v. Malhan auf Rothenmoot tbeilen 
die Hamburger Nachrichten Folgendes mit. Die Berfammlung beriech am 
erften Tage Aber die Frage: „Wer ift ein Kepert® Im Laufe diefer Ders 
bandlung ftellie Prof, Dieckboff die Behauptung auf, daß ein Meformirter 
fein Keder fei, ſtieß damit aber auf faft allgemeinen Widerſpruch. Sup. 
Brömel ‚erklärte, ‘daß’ er. mit benen, melde der Meformirten Irrthum haben, 
nicht beten fönne. Damit flimmten geb. Juſtiztath Huſchke aus Breslau und 
Prof. Philippi aus Roſtock überein. Am zweiten Tage ward fiber bie Gtels 
lung ber lutheriſchen Kirche in Preußen zur unirten Kirche verhandelt. Huch 
bier bildete wieder Prof. Dieckhoff faft allein die Linfe. Erine Behauptung, 
daf ein Putheraner aus der Union dem Befenntnif der lutheriſchen Kirche 
angehöre, ward vom Landrath 9. Malgan und vielen Paftoren fehr entſchie- 
den beflritten. Giner bed legieren, Paſtot Stoljenburg aud Malchow, wel⸗ 
der ed als feine Praris erfannte, unirte Yutheraner von der Abendmahldfeier 
auszufchliefen, ward vom Euperintendenten Brömel dadurch etwas in bie 
Enge getrieben, dap er auf ber legteren Frage, ob er innerhalb feiner eigenen 
Gemeinde Kuchenzucht übe, zugeſtehen mußte, dab dies micht ber Ball ſei 
Ueberhaupt war unter der Gefellichaft weniger Einigkeit, ald man nach ber 
getroffenen Auswahl hätte vermuthen follen, und die Verhandlungen bemeg« 
ten fi, nach Ausweis des veröffentlichten Berichtes, ziemlich ornungelos 
bin und ber. en 

Preußen. Berlin, 5. Sept. Morgen und übermorgen find dle 
SHeerübungen in ber Miäbe Berlins von Schönhaufen, wohln für dieſe Zeit 
die Prinzeflin Friedrich Wilhelm nebft Ihrem Gemahl die Mefidenz verlegt 
Bat, bis Bernau. Der Orzberzog Leopold von Defterreich iſt Seitens deb 
Buntes geftern eingetroffen und wohnt tm königlichen Schloſſe. Um 8, 
zeift der Prinz von Preußen zu glelchem Zwecke nach Schlefien, wohin aufer 
dem Gröberzog der Graf Molerberg, ber ruſſiſche Militärbesolimächtigte, der 
ſachſiſche General Mangold, die ſchon hier find, auch abgehen. Die Uebungen 
in Schleſien dauern gegen 10 Tage; dann geht der Prinz von Preußen nach 
Hannover, und nach feiner Müdkehr von dort nach Warfchau, Hält fich tort 
indeß nur wenige Tage auf. — Wie ein hieſtges Beridiöhlart meldet, wird 
die Disciplinarunserfuchung gegen die fünf Poftbeamten, die ſich von dem (ine 
zwiſchen verftorbenen) Waſſerlein haben hintergehen laſſen, naͤchſtens vor ſich gehen; 
Der Antrag des Handeleminiſtert, von dem das Poflmejen reffortirt, lautet 
auf Umtsentbebung. Die Uniform allein darf demnach in Zukunft nicht mehr 
‚als das vollgiktige Zeichen amtlicher Autorität betradptet werden. — Heute 
bielt im der engliſchen Gapelle Hier ein bifchöflicher Geiſtlicher, der Rectot 
Mlerander Dallas aus Wonfton, in die Predigt verwebt einen fehr intereffan« 
ten Bericht über die proieftantifche Miffion unter den Katholiken Irlands, 


Moch vor 14 Jahren habe es in dieſer Hinſicht in Irland anders außgefehen ; 


da babe man ſich aufgemadt, und an einem einzigen Tage, dem 16. Januar 
1846, feien an 20,000 einzelne Perfonen in Irland eben fo viele Briefe mit 
der Aufforderung abgegangen, ſich vom Katholicismus losjumadhen (!). Nach⸗ 
gelcyietie Votſchafter hätten den beften Erfolg beftätigt, und von der Beit an 
babe eine regelmäßige Miffion begonnen, die jept über 100 Miffionäre und 
370 Wibellefer zähle. (D. BI.) 

"Stettin, 1. Gert. Die Fregatte Befion hat Segelordr: erhalten und 
wird fich in den nächften Tagen nach fatigefundener Inſpection durch Ge. 
tgl. Hoh. ten Prinzen-Abmiral von ber Jade nach Portsmouth begeben, um 


_ 
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dort ihre Gauipirung zu vervollſtaäͤndigen und alddann bie Fahrt nad dem 
Süten fort; NIS Das. Ziel ihrer Reiſe bezeichnet man bier die chine- 
ſtſchen Gemäfler, fo daß die Ruͤckkeht der Brfion wohl erſt im naͤchſten Jahre 
gu erwarten flände, — 

Köln, 6. Sept. Zu der gegenwärtig bier tagenden und heut eröffneten 
Beneral-Berfammlung der farholifhen Vereine Deurfhlanbs haben ſich, nach 
Mitibeilung der „Kölnifchen Zeitung*, zahlreiche Ubgeorduete und Theilmehmer 
eingefunden. Der erfleren hatten ſich geftern bereits über 200, umd der letz⸗ 
teren eine noch größere Zahl, perfönlidh angemeldet, jo daß, da noch fort 

d neue Anmeldungen erfolgen, der zur Berfammlung erſcheinenden 
fremden GAfte gegen 500 fein werden. Dem Programm gemäß wurde heute 
früh’ 8 Uhr in der Domkirche ein von dem Weihbiſchof Dr. Baudri celebrir- 
ted Hochamt abgehalten, weldem der Gardinal und Erzbiſchof von Weiffel 
und gine zableeid;e Menge von Gläubigen beimohnten. Gleichzeitig mit ber 
oben genannten Generale Berfammlung wird aud die birdjährige General 
Berfammlung des chriftlichen KuufteVereind und jene des katholiſchen Ge— 
fellen«Bereind bier abgehalten. 

Defterreih. Salzburg, 5. Sept. Die Königin» Wittwe Marie 
von Sachſen ift heute Nachts bald 2 Uhr aus Mündyen bier angekommen, 
bat den heutigen Tag bei ihrer erlauchten Schweſtet der Kaiferin Karoline 
Auguſte zugebraht, und ift um 3 Uhr Machmittage nach Iſchl abgereiſt, 
wohin bdiefelbe eine Strede Wegs von der erlauchten Schweſter begleitet 
wurde. Eben fo find II. MM. der König Mar und bie Königin Marie 
und Ge. Maj. ter König Dito von Griechenland gegen 12 Uhr Mittags 
auf Beſuch bei der Kaiferin Karoline Auguſte aus Berchieägaden bier ein« 
getroffen, faben um 2 Uhr Machmittags einen Ausflug in das Lufiſchloß 
Klefheim gemacht und merben von ba macı Berchtesgaden zurüdzeifen. (A. 3.) 

M. ©. Saphit it in Baden am 5. September in ber Macht von 
Samfag auf den Sonntag um halb 1 Uhr verſchieden. Das legte, was er 
gefagt, waren die Worte zu feinem Neffen: „Ih muß fort, es iſt aus!“ 
Bald darauf war er eine Leiche. (Deflerr. 3.) . 


Frankreich. 
Paris, 7. Sept. 


Es herrſcht hier großer Mangel an Neuigkeiten, was ſich bei der Abe 
weſenheit der meiften unferer Staatgmänner von, feibft erflärt. Der Kaiſer 
it in Biarritz, Prinz Jerome in SHavre, der Herzog v. Malafoff ift nach 
London gereiöt, wohin fid auch Hr. v. Perfigny begeben bat. Kr. Rouher 
iſt in Karlöbad, Graf Walewöty ift in Blarrig und Hr. Fould in Vichy, 
Buad Paſcha bat fi nad London begeben, um dafelbft das eben abgefchlofe 
fene Anlehen von 25 Millionen Pranes wo möglid, E vermehren. ° Der 


biäher aufgenommene Betrag fcheint für die Bebürfniffe der Pforte nicht 


audzureichen. 2 
Grofbritannien. 
London, 6. Sept. 


Die Times fingt das Med vom „Franken Mann* nah Noten. Bes 
trachten wir ruhig dad Problem — fagt fle — das wir in ber Türkei zu 
Ibfen unternommen haben. Der negative Theil der Pöfung, mit welchem mir 
fhon fertig find, mar einfach genug. In Rußlands Gewalt: haben wir bie 
Türkei nicht fallen laffen. Aber die Türkei kann auf hundertfache Weiſe, 
ohne direcie Hilfe Rußlande, zu Grunde gehen, fo wie ein Patient manch⸗ 
mal, felbA ohne Zuthun eines Docıord, am einer södtlichen Krankheit zu 
ſterben pflegt. Erſtens wird die Türfei — d. h. mindeſtens ihre heutige 
Reglerung ⸗ ſich unfehlbar zu Grunde richten, wenn fie ſich ſelbſt über 
laſſen bleibt. Die Grundlage, auf der wir und anheiſchig gemacht haben, 
ein dauerbafies. Gebäude aufzuführen, iſt die faulfte und unfolivefte, die man 
ſich denten Finn. Wir haben ed nicht mit einer durch ihre Derfeinerung 
entnervien, bitch Ähre eigenen Anftrengungen erſchöpften Givilifation, fondern 
mit etwas viel Schlimmerem, wir haben ed mit einer verfallenen Barbaret 
zu thun — mit einer Mare, die ſich ruinist hat, weil fie Alles um ſich 
berum ruinirſe. Die Türken haben feit der Groberung Konftantinopeld von 
isrem Gapital gezehrt; le kannten nur eine einzige Erwerbsquelle — den 
Maub, der dem Siege folgt, und fo fegten jie ſich gefliſſentlich hin, um das 
erbeutete glorseiche Erbe aufzueſſen. In jeder anderen GExbgegenb wäre dieß 
gar bald geicheben gewefen, aber fo fabelhaft mar ber Reichhum, dem bie 
ſchwache, orbnungsliebende Regierung der byzatitinifchen Kaifer aufgefpeichert 
batte, fo grenzenlos waren die Hilfämittel des Landes, die Ueppigkeit feines 
Klima’s, die Fruchtbarleit feines Bodens, daß es 400 Jahre lang dleſe ae 
fräßigen Heuſchteclen genährt bat, ohne fie in der Sungerenorh, melde fie 
cizeugten, bie jept flerbenn guslofien, Endlich jedoch traten die Folgen der 
400jAhrigen Verbeerung ein. Das Land ift entvölfert, die Felder liegen dte 
und Die Waldumgen find jo dicht, wie zur Zeit, ald die Art des jonifden 
oder doliſchen Anſledlers zuerſt eine Bahn durch fie btach. Die Türken 
ſchwiaden hin wie das Capital, von dem fie leben, und die Vielweiberei 
nimmst der Mation allmählich ihre ganze Reproduetiondfraft, Die Regierung 
iſt ein neutralifirter Defporiemus — allmächtig, wenn es gilt Unbell anzus 
richrern,: fonft wırmächtig. Sie vermag Minifter und Paſcha's ein» und abzu⸗ 
fehen, um der Laune eined Kebeweibes zu fröhnen oder ben Grolf eines 
Verfihjmittenen zu befriedigen ; ſie verfteßt es, ihre bürftigen Einnahmen auf 
Paläfte, RiostE und Hoch;zeitäfefte zu vergeuden, während Armee und Blotte 
auf ihren Sold warten, und bie Bäder und Fleiſcher des Sultans (fann 
auch Schufter, Schneider, Tapezierer ıc. beifen) ihre Mechnungen nicht bes 
zahlt befommen fönnen, Wenn diefe Zuftände fo unerträglich geworden find, 
daß ſelbſt in der ſchlafſuchtigen Türkei die öffentliche Meinung darüber aufr 
wacht, dann ift der Sultan, der große Urheber all. jener Heidenwirthſchaft, ger 


“ ıtı= & 


ſcheidt genug, einen Vrief an den Gtoßvezlet zu fehreiben ober ſchreiben zu laffen, 
um gewifle ungenannte Perfonen als die Mnflifter der Verſchwendung zu 
tadeln und eine Commiſſion einzufegen, um. berfelben Einhalt zu ahun. Der- 
gleichen. verftcht die Megierung, aber Ordnung und Gerechtigkeit in entlege- 
nen Provinzen zu erzwingen, den mwüthenden Banatidınnd ‚ihrer eigenen Leute 
zu zägeln oder Wort zu halten und ihre Schulden mit Abzug von 50% 
zu zablen — bat find Dinge, welche, wie es fcheint, das Permögen der ote 
tomanifchen Regierung ganz überfteigen. Das ift die Mofchinerie, mit der 
mir zu arbeiten, das iſt die Grundlage, auf der wir zu bauen baten. Wenn 
mir bie Kräfte und Elemente muflern, durch bie ein folder Staat auf dem 
Piade der Verjüngung vorwärts getrieben werben foll, müffen wir gleid von 
vornherein dad türfifhe Element felbft audfliegen. Aus diefem eaput mor- 
luum mird die Alchymie des gemandteften politifchen Ghemikers weder Kraft 
noch Saft ziehen. Dann kommen die hriftlicheflaren, handeltreibenden, ge⸗ 
mwerbfleifigen und mit der Zeit hoffentlich einer höheren Entwidiung fähigen 
Volterſchaften, denen jeboch jener Friegerifche Muth fehlt, ver die eimige Tu 
gend der Türfen bilder. Der Geift, ver in diefes Ghaos Orbnung bringen 
fort, iſt der Geiſt der Givilifarion von England und Frantreich, der auf die 
rürfifpe Meglerung durch die Gefandten wirkte. Much bier fheinen die Mit« 
tel faum dem Zwecke entſprechend. Niemand fann für vollfonmene Har— 
monie zwiſchen den zmei Gefantten bürgen, die nicht nur am die Intereffen 
der Türken, jontern am die ihrer eigenen Nationen zu denken haben und zus 
mweilen in bie Verfuchung fommen, das Beite der Türkei ihrem eigenen Ein⸗ 
Ruß bintanzufegen. Denn, gelegt auch, daß fle einig find, hat die ottoma- 
niſche Regierung den guten Willen, die Kraft ihrer Wünfche auszuführen? 
Der Sultan freilich if jept ein finanzieller Reformer — d. h. ein Geld⸗ 
borger — geworben; aber wenn er dad Geld in Händen. bat, wirb er nicht 
wieder in dad Verichwenbungsfpftem verfallen, dem er fo lang ſich bingeges 
ben bar? In anderen Bällen, wie nad) dem blutigen Krawall in Dſcheddah, 
giebt es gar fein Heil ald die bewaffnete fremde Ginmifchung, und fo. noth⸗ 


r wendig: und geredhtiertigt diefelbe zuweilen fein mag, kann fle doch mur zur 


Schwachung der Piorte beitragen, Unter folden Umftänden hat Sir G. 
Bulmwer feinen Poften in Konftantinopel angetreten. Man lanu ſich laum 
eine. ſchwierigere Lage denlen. 

Neueſte Poſten. 

Mailand, 6. Sept. Die Vollsjeſte, welche Se, faif. Hoheit der Etz⸗ 
berzog Generalgouverneur geftern zur eier der Geburt des Kronprinzen in 
der Villa Meale ju Monza gegeben bat, baben den glänzendſten Erfolg ge» 
habt. Bon den Hügeln -der Brianza, von dem Ufern des Gomerfer’s, aus 
Mailand waren über 100,000 Menichen berbeigeeilt. Ohne die minbefte 
Störung herrſchte vom Beginne bis zum Ende der Feſtlichkeiten die größte 
Heiterleit und Frohſinn und die Bevölferung nahm bei biefem freubigen 
Anlaffe an dem Wamilienfefte des Kaiſerhauſes den lebhafteften Antheil. 
(Def. 3.) 

Paris, 7. Sept. Auf der Eiſenbahn von St. Germain wurde ein 
ſchweret Unfall dadurch veranlaft, daß an dem erften Magen ded Zuges, 
welchet den Mbhang von Gt. &ermain ohne Locemotive und nur feiner eie- 
genen Schwere überlaffen binabläuft, die Vremfe zerbrochen war und ter 
Zug nicht ſchnell genug zum Steben gebracht werden fonnte. Er rannte ges 
gen die unten mwartende Locomotive, wobel drei Verfonen, ein Schaffner und 
wei Grauen, getödtet und mehrere andere verwundet wurden; die Zahl der 
legieren beläuit ſich auf 22, darunter brei oder vier ſchwet Berwundete, £ 

Kondon, 7. Sept. Prinz Alfred mird über Hamburg nach Potsram 
abreifen. Nach der heutigen Times lauter der Seltens Englands mit Ehina 
abgefihloffene Vertrag Außerft günſtig. Derfelbe enthält unter Anderem fol 
gende Stipulationen: Ein englifcher Gefandter wird in Tientfin mohnen ; in 
Peking wird ein engliſches Gollegium etablirt werben. Das chineſtſche Reich 
wird aflen Reiſenden und ber Dangıfefiang- Fluß (blaue Fluf) allen Hantels« 
ſchiffen erfhloffen. Das Chriſtenthum wird geduldet, Die Kriegdentichädige 
ung beträgt auf Englands Autheil 3,200,000 Bir. — Cine dinefifche Ge - 
fandifchaft wird nah London geben. 

Kopenhagen, 5. Sert. Gin Königlicher offener Brief beruft den dä⸗ 
niſchen eichötag auf den 4. Oetober d. 38. — Die Etnennung des Bifhofs 
Mionsad zum Director des Gultusminifteriums {ft officiell  beftätigt worden. 


Börfen- und Banbelg =» Nachrichten. 

Frantfurt, 7. Sept. (Bol» u. Gilber.) Piſtelen IA. 33 — 34fr.; 
Dreuf. Briebriches'or Bil. 55145614, Ir.; Hall 10 Lid EAN Me; 
Nanddueaten 58. 29—30 fr.; 20 dr-Erid 8 A 20, —21'4 fe; ng. Bor 
vereigns 11 I. 42 -46 Fr.; Bol per Zoll:Pir. fein 795—BuU; 5 Branfenihas 
ker’ 2 fl. 20 2 kr; Hochalt. Silber pr. 3.:Pie. fein 51804524. 15; 
Preuf. Thaler — ; Preuß. Gafen-Seine 1 fl. 447445", fr. 

Berlin, 7. Sept. Preutiſche Staats» Schulbfheine 86'/, P., 85% ®. 
Röln: Mindener 145%, P., 14414 @. 

Paris, 7. Sept. Iproc. R. 72.55. 4'4pron R. —.-. 
Greb. mobil. 867.50. 


Berantwortlide Redaction: Supwıg Schönden 
Dr. Frievri Pech, abweſend. 


Banlastien 3150, 


Königl. Hof: und Rational: Zheater. 
Deonnerfiag den 9.; „Die Sabinerinnen*, Trauerfpiel ven Hefe. 
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Fremden » Anzeige. 

8. Hof. 59. Martpall, Cewie, Barry, Stratens, Gor, Stanley, Upten, 
Wenters, Upten,: General, und Upten, Oberſt von tonbon; Maſſen, Rentier, und 
Mad. Bafta, ven Paris; Smart, Rentier aus Schottland; v. Mentlas, Ingenieur 
ans der Schweiz; v. Almaſy, Gutobeſ. von Peſth; Deutfihinger, Dr.jur., Wodickh, 
Heofabvocat, und Richter, Sandesgerichts:Mdjunft von Wien; Brenner, Director, und 
Muien, Bildkauer von Strafburg; Neußel, Aim. von Bremen, u. ſ. mw. 

H. Maulid, HH. Sturm, Babrifant von Rotdhauſen; Dieg, Privatier von 
Wien; Steltkeimer, Kfm. von Stuttgart ; Stober, Beamter, und Jäger, Ef. Major 
von Aunsbruds; Dr. Goon, aus MAmerifa, 

8, Zraube. HH. Mirdel, Kaufm, von Berlin; Gebe Pretor, Mentiers von 
Dublin; Frin. Nusbin, Offieiantenstochter von Amberg; Marmil, Am. von Monde 
borf; Merede, Afm. von Karlsruhe; Sevita, Afın. von Mainz ; Bebr. Hall, Stud 
von Heidelberg; Buderus, Afın, von Frantfurt; Moore und Rople, Mentiers aus 
England ; Baltin, Steath und Stephun, Mentiers von Lenden. 

Angsb. Hof. HH. Ruf, Echrer von Nördlingen; Schmidt, Stub. von Ber 
kin ; Bleiichmann, Fabrifbrf. von Amberg; Miller, Priv. von Innsbrud; Tauber, 
Gabet von Krems; Jahn, Rentier aus Helfein; Remshart, Lehrer won Nürnberg ; 
Frlu. Weiler, Rentiere von Berlin; Gerlach und Hölſchet, Stub von Erlangen; 
Bellin und Moß, Rentiers von Lonben ; Eytel, Diacen von Göppingen, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Wlürter, Rentier aus England; Agricola, Künftler 
ven Stuttgart; Mranner, Steinbruchbeſ. ven Solenhofen; Bölfel, Dberlehrer son 
Nürnberg; Bunzenhaufer, Weinh. ven Feuchtwangen ; Hiergenberger, Briv. von Res 
ſenheim ; Gröper, Privatier von Nerdhauſen; Erler, Maler von Freiburg ; Biedl, 
Pfarret, und Ragl, Stud. von Galgweis, u. f. w. 


Getraute in München. 


In der Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Fran: Mar v. Pudr 
bocth, Lieutenant im f. 7. Inf.:Reg. Hohenhauſen und Imfpertiond:Dfficier im gl. 
Eadettencorps bab., mit Henriette v. Zwierzina, F L. öflerr. Begationsraths:Torhter. 
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Zraubenfurort Edenfoben 


5112.[36 3 
a an in der bayeriſchen Pfalz. 

Die Traubenkur in Edenkoben beginnt mit dem 8. Geptem: 
ber; bie &egend diefer Stadt hat durch ihre reine geſunde Luft in der Nähe tes 
dicht bemwaldtien Haarbigebirges, durch ihre feltenen Maturichönheiten umd Pie pielen 
intereffanten Vunkte, wohin mit Leichtigfeit und in fürgeher Zeit Aushäge gemacht 
werben. köntten, bereits allenthalben ben ihr gebührenben Ruf erlangt um wurde von 
dem für Runft und Naturfhönheit gleich empfänglicen König Ludwig auserwäßlt, 
dem fönigl. Hauſe eine Wohnftätte im ber Pfalz zu erbaum, Zu ben erwähnten 
interejanten Punkten gehören außet dem jo zeigend gelegenen igl. Echlofie Bytde 
wigs höhe, bie Marburg, die Madenburg, der Trifels, die Rrebeburg, bie Rippurg, 
der Ralımit, nad dem Dennersberg der hoͤchne Berggipfel ber Pfalz, der anziehenbe 
Dransberg, bie romantiſchen Thäler von Annweiler und Goenfoben, das Bab leide 
toriler, der Kaiferbom u Speyer w.a.m; jeber Spaziergang im ber Nähe ber Etabt bicket 
aber chen bie freunblichfte Fernſicht dar und mittelt des unmittelbar an Mentoben 
—— —— (bie rer! können mit Schnelligfeit mach allen Michs 
tungen bin eutſerutere Orte, als: Straßburg, © , Borms, i 
— u. * mw. beſucht werben, —— — — 

m und bei Edenleben wird gerade bie beliebteſte Tafeltraube, bie 
vorherrichend gepflanzt, obwohl auch alle andern Traubenſotlen verzüglid, * 
Menge daſelbſi gedeihen. Die reichtich verhandenen Schwefelquelien bürjten auch 
dem, ber dutch dieſe Geneſung ſucht, den Aufenthalt in Thenkoben empfehlen. 

Bür bequeme Wohnung und gute Tafel forgen ter praditveil eingerichiete 
* * en er — Garttenanlagen, ſowie ber Gaſthof 
„sur Pal“, am wech ein für Wohnungen in Priv 
befriebigender Meile Vorforge getroffen. — — e 

und Ghaifen den Befudens 


Zum Beſuch der mähern Punkte fehen Trotſchten 
ben zur Verfügung. 
Trauben find reichlich, felbR bis in den Monat November vorhanden. 


Betanutmachung. 
In Folge Beſchluſſes der Direction der Königlich privilegirten bayeriſchen Oſtbahnen zu München von 28. Auguſt 1858 Nre. 6181 


und vorbehaltlich 


ber Genehmigung werben 





vergeben, nämlich: 


Für die Herfiellung eines Stationsgebäudes im Babuhofe zu Weifelhöring 


Dienftag den 14. September 1858 Vormittags D Uhr 
im Gefcäftelocale des unterfertigien SertionssIngenienrs zu Geifelböring nachſtehende Arbeiten: 
im Wege der allgemeinen ſchriftiichen Submiffion 


1) Erd⸗. Maurer, Stullatut⸗ und Steinhauersirbeiten, veranfchlagt zu . . . 13212 f. 20 fr. 
2) Zimmermannsı Arbeiten, veranlagt U - 2 HK 2 2 2 2 2 2 2 5 . #%. 
3) Schieferbeder Pr . Pe Ge Er an 2153. 2. 
4) Spängler« pr - ri Eee ee one fe 605 „ 57, 
5) Schreiner« ” . .. . . ..e 2157, 50, 
6) Schloſſer⸗ Pi F . FE . . . 1383, 236, 
7) @lajer: Pr " ” .r. .. — Br. 4, 
8) Tüncher: .® " at Eee BR, 1, . 
Debingniffe, Pläne und Koftenanfgläge liegen vom 3. Geyteniber 1858 an im genannten Geſchäftelocale zur Ginficht effen, wefelbft auch bie Submiſſions⸗ Bor 


mulare in (Impfung genammen werben können. 


Die Subnifienen jelbft können fewohl auf bie fünmilichen Arbeiten zufammen, ald and auf bie ber einzelnen Gewerle eingereicht werben, 


verfcheiftemäfig überjchriebenen und verfiegelien -Gouverten. längfiens bis zum 


bei dem wuterfertigten Sectione Ingenieut eingelaufen fein, 


Die Submitienten haben bei Vermeidung ber 


Veramorbirungstagfahrt ſich perfonlich oder dutch gehörig Bevellmächtigte einzufnden, 


and Betriebövermögen vorzulegen. 


13. September 1858 Abends 6 Uhr 
in den $$. 6, 7 unb 8 ber 








- Beifelhöring, den 28, Auguſt 1858, 
s. Bekanntmachung. 5182. [22] 7 Tu 
Der Bedatf an Schireib⸗ u — pro — eig Yauı 


18°, beichend in 
eirca 150 Mies Padpanier regal, 


120 „ Hein Ginfchlagpapier, 

400 * Strohpapier, 
10 „ geihöpftes dandpapiet Kanglei. 
50 „ do,  Hanppapier Gomcept, 
50. Mafcinenpapier Harzlei, 

30 u Mafchinenpapier Goncept, 
15 blaues Handpapier Ginfhlag, 


2 Zentner Padfiegelad, 
25 Zentner Spagat in 5 Sorten, 
werben auf dem Submiflionsiwege jur Bieferung vergeben. 
Proben fönnen bis Mittwoch den 2B. Bept, 
am welchein Tage bie Submiffion gefchlofen wird, bei 
der Material: Berwaltung im Poflgebäube über eine 
_ eingejehen und bafelbit abgegeben werben. 
änden, ben 6. Gepibr. 1858. 
Königlidies ©ber-Por- und Pahnamt. 
Graf v. Meigeröberg. 
@.:R. 9680. c. 


Kaufgefuc. 

In Befige eines mir —14 = Auftrages 
zur Vorlage von BütersBefchreibungen im ohn: 
gelähren Flaͤchengehalte a 1000 bis 2000 Tagw., lade 
ich bie geehrten Berfaufelichbhaber von ſolchen oder beren 
Agenten ein, ſich mit mir durch franfirte Briefe in's 
Benehmen zu fepen. 

einrich Miefe, Privatier, früher Gutsbefüger, 
5134. [26] Karlsplap Are. 29 in lesen ” 


Gilg. 














Schröfl bat in feinem Teſtamente vom 31. Rai 1836 
ein Gapital von 1200 fl. mit der Beilimmung vers 
macht, daß die jährlichen Renten hitvon als Unters 
fügung zur Grlernung eines Handwerlta, einer Run, 
oder auch zum Etubiren für einen in hiefiger Stabt ober 
in den Vordäbten gebürtigen Jungen aus ber Franj 
Baul Shröfl’fhen Berwandiſchaft väterlicher Selis, 
ober wenn ein folder mit vorhanden fein fellte, für 
einen anderen twürbigen umb bürftigen Jungen aus ber 
hiefigen Stadt ober den Vorftäbten zum gleichen Zwecke 
verwendet werben follen, im welchem Kalle aber bann 
das Etipenkium auch immer nur auf ein Jahr zu ver⸗ 
n.if. 

Allenfalfige Bewerber um biefes Gtipen 
bium werden aufgeforbert, ihre Geſuche, mit bem er 
forberlichen Beugnifien belegt, längftens bie zum 
31. October I. 36. dei dem unterfertigten Mas 
gifrate einzureichen. 

Münden, ben 3. September 1858. 


Magiſtrat 
ber fgl. Haupt · und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifier : 
v. Steinsdorf. 


C. N. 34,185. Reſchreiter, Sect. 





5083 le] B. Fränkel im Augebur⸗ 
ger Hoi” dahier Hält ſteie eine Auswahl 
von Medlenburger Weit: und Wa⸗ 


genpferden zum Berlauf. 





Stud von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


und mäflen im 


allgemeinen Submiffions:Bebingungen angebr Mechtanachtheile in b ten 
und erforberlichen Walls die Machweife über — 5333 ihr nern 


Der Sectiond-Ingenicur Michl. 





5188. Bekanntmachung. 
Am Samftag den 25. September I. 38. 


, Nachmittags 3—4 Uhr 

werben im Witthehauſe zu Laim feds Kühe, Ans 
Bader Race, von ſcheckiget Barbe, im Wetthe von 
625 A., dem Öffentlichen Zwangsverfaufe unterftellt, 
mozu Kaufslufige mit dem Bemerfen gelaben werben, 
daß der Hinſchlag nur gegen Baarzahlung und nad 
Grreiyung von ?/, Tpeilen des Shäpungswerthes erfolgt. 

Münden, den 26. Auguft 1858. 

Königlices Landgericht Münden 1/3. 
Der — Landriäter : 

der 


E.:ßtr. 12207, 
Edictalladung 


5187. 


Auf dem Anmwelen bes Binders Peter Liebl zu 
Meuftadt a./D. war feit 14. Detober 1830 ein fos 
manntes Weiß’ sches Depofitum hypethelatiſch ver 
ert, welches derfelbe unterm 26. Mai I. 36. baat 
babier erlegt bat, und befhalb im Hypochelenbuche ges 
lädt wurde. „ 
Gigenihümer diefes Depofitums gänzlich un 
befannt if, fo wird berfelbe hiedurch aufgefordert , ſich 
binnen 30 Zogen von heute an bahier zu melben 
und fein Cigenthumetecht hierauf nachzuweiſen, wibri- 


* genfalls dasfelbe als herruloſes Gut dem EL Fietus ab: 


jndigirt werben würde, 
Abensberg, am 2, September 1858. 
Kdnigliches Landgericht Abendberg. 
Der koͤnigliche Landrichtet: 
@.:R. 4808. Sartort 


Abendblatt 


Er du Uuslann IM rim 

Uhenmement auf Yas 

t- eröfluet, uab wire 
Basichhe vom ven bayer. Poflämern 
wm beu Preis * A k. 
Waibiädrtg, wer veer · 
teiläbrig am (ämmtlide Brreind- 


Donnerſtag. 





Aeberſicht 


Zur Geſchichte ber lateinifhen Dichtkunſt in Ita 
lien im XVl. Jahrhundert (L) — Das Teſtament der 
Herzoginvon Drleant. 


Neueſte Poften. 
Börſen- und Sandelönachrichten, 


Bur Gefchichte der Tateinifhen Dichtlunft Italiend 
im X WV3. Sabrbundert, 
Von Henri No6, 


* Indem wir im nachfolgenden Slizzen einen Gang burch bie reichen 
Geiftedichäge einer Epoche zu machen gedenken, deren Glanz eben fo ſehr 
von ven Werken jener Geifter, deren Werkzeug bie vwaterländifche Sprache 
Italiens war, als derjenigen, die ihre Ideen in bie ewige Sprache bed alten 
Rom fleiveten, ausgeht, hoffen wir auf dieſes eben fo wenig befannte als 
gewürbigte Gebiet der Weliliteratur einige neue Streiflichter werfen zu koͤn ⸗ 
nen, welche einen ober den andern der dazu Berufenen zu weiterer 
Auffuhung der vielen dort noch vor dem Auge der Literaturgefchichte ver« 
grabenen Schäge locken dürften. Der große zündende Strahl, welcher zur, 
Beit des Wiedererwachens der Wiffenfchaften die Welt weckte, fiel in feinem 
größten Glanze auf das Land, dem er theilweife feinen Urſprung zu verbans 
Een hatte; unter den Aufpicien funftfinniger Herrſchet blühte in Jtalien 
zuerſt ein Jabıhundert bes Taſſo. 

So fehr vielleicht alle Bjade der Keuninif der NMatiomal«Literamur 
jener Zeit von Deutfchen ſchon beſchritten wurden, fo verworren zeigen ſich 
unſere Kenniniffe der in biefem goltenen Seltalter entflandenen lateini⸗ 
Then Poeſte. Was biefe in Drama, Vprif, Epik, Didaktik, in Epigramm 
und der Gaiyıe erzeugte, wollen wir in ihren vorzüglichiten. Monumenten 
beſchauen und, wie wir hoffen, eine genußreiche Grinnerung an bad Jahr 
bundert der Wieverberflellung der claffifhen Studien bavontragen. 

Mir beginnen mit dem Höhenpunct alles poetifchen Schaffens, dem 
Drama, 

1 


Bernarbus Stepbonius, 1506 in einem Dorfe des alten Samniterlan- 
bed geboren, erlebte noch die erſten zwanzig Jahre des folgenden Jahrhune 
tert®; während eines fo langen, den Wiffenihaften gewidmeten Lebens, 
deſſen Iugend noch von dem Lichtern der Kunſt des Zeitalter Leo's X. bee 
leuchtet mar, brachte er feine Tage meift in dem Jefuiten-Gollegium zu Rom, 
deffen Mitglied er war, zu. Bittorio Roſſi, fein Lehrer in Grammarif, Phls 
loſephie und den Schönen Wilfenfchaften, erzäblt uns von dem großen Auf 
feben und tem rauſchenden Beifall, der feinen dort gedichteten Trauerfplelen 
nicht nur von den Zuichauern in dem yprachtvoffen Theater des Funftiinnigen 
Drtens, fontern, durch den Dru verbreitet, in allen Städten Italiens zu 
Theil wurde. Dret derfelben waren mit allem erdenklichen ſceniſchen Lurus 
und auferordentlihen Aufwande in jenem Gofleglum aufgeführt worden, «8 
find die Tragödien: Hlavia, Gridpus und Symphoroila; andere foll er bei 
feinem Tode der Vernichtung preiszugeben gewünſcht haben, 

Bet dem Geſchmacke feiner Zeit konnte eb micht fehlen, daß er audy der 
Spielerei der Maccaroni’fchen Poefle einen Theil feiner Kräfte zumenteie; 
ein derartiges, bis jet jedoch nur handſchriftlich erhaltenes, Burlesfed Pro- 
tuct „Macaronis Forza“ foll eines der wigigften und erheiterndften Erzeug« 
niſſe dieſes eigenthämlichen Genre fein. 

Ws läßt ſich eben micht behaupten, daß unter feinen rei Tragödien, 
mit denen wir und Gier außfchließlich Gefchäftigen, ſich chatakteriſtiſche Merke 
male gegenfeltiger verfchtedener Auffaffung, wechſelnden, dem warlirenden Gange 
ver Handlung ſich anfchliefenten Style, oder ein Entwidlungeprocch tes 
Dichters überhaupt nachmelfen Ticker. Diefe, bei ihm ebenfo, wie bei allen 
romanifchen,; tem Klerus angehörlgen, Dichtern hervorttetende Stabilität bed 
Geftaltungtvermögen® ‚die ſich fogar bei den größten und hervorragendſten 
Geiftern, welche im jenen Zeiten umıer denſelben Verbäftniffen lebten, 3. B. 
Ealderon, Moreto u. %., zu unferer, wenn auch unberechtigten, Ueberraſchung 
zeigt, erflärt ſich leicht aus ber unvermeiblichen Stagnation, in welde Er- 
ziebung, geiftige Umgebung, da8 ganze firchliche und nationale Leben in feiner 
Beichräntibeit, ber enge don ben mfänden zugeſtandene Geſichtskreis ver 
Er ſcheinungowelt ten von ber Natur ſchen mit Neigung für bie Unterwerf - 


zur 
Henen SMünchener Beitung. 
Nr. 216. 


— — — — — 


ſten adgegeden. Me Arantreig, 
Pr Spanien, dit Übrrfertfcen 
Bänper m. I, m. abennirt man bei 
% A ALEIANDER, Oram 
Nr, 23 is Straßburg, um m 
Bstre Dame de Nazarech Siro, 35 
in Bari, 


9. September 1858, 





ung unter einmal gegebene Typen begabten Romanen, namentlich noch im 
16. Jahrhundert, bannen mußten. ‚ 

Im Ganzen tragen dieſe Zrauerfpiele den Charakter des Jeſuitenge ⸗ 
ſchmacks, wie er im ben, zwar in Deutihland aud noch faſt unbefannten 
und befbalb mit zu voreiliger Geringfhägung betradpteten Producten eines 
Alexander Donatus, Garolus, Malapertuß u, U, ald heller Wivderfchein der 
gelammien Kunftrichtung (z. B. in Architektur) jenes merkwürdigen Ordens 
ſich darftellt: Mangel einer wirflih fhöpferiihen Idee, bizarre 
Amalgamation antifer und mittelalterlicher Elemente, im Großen überladene 
Pracht, aufregenden und beräubenden Glanz felbft im Rieinften — bier wie 
in ihrer Architektut durch ſinnliche Momente zur Verhertlichung der Kirche 
firebend.-Ietem Kenner Galderonsd wird der nur diefem fonit eigene myſtiſche 
Schrein auffallen, ter aus der unten beiprochenen Tragödie, gleichwie aus 
Galderons „Wunderthätigem Magus* ober „Andacht zum Kreuze* und an« 
dern in düfter'm Schimmer berauslewchtet. 

Denten wir und jept in das glängende Rom am Ende des 16. Jahr« 
hundetts verfegt. Das Collegium Societatis Jesu feiert den Tag, an wel⸗ 
dem mit der Morgenröthe ein neues Jahrhundert, der 1. Januar 1600, 
hinter dem binabfinfenden ruhmvollen Ginquerento über die Stabt und den 
Erdkreie beraufrüdt,, durch ein von einem feiner talentvollften Genoſſen ge= 
dichtetes Feſtſpiel. Es iſt die „Flavia“ umfere® Dichters. *) 

Der Vorhang rauſcht in die Hoͤhe und zeigt uns, mie in einer Art 
von traumbafıem Borfpiel, einen Flamen Dialis des alten Roms, der von 
feftlich befrängten Knaben gefolgt den Mitären der Götter naht, um beim 
Eintritte einer neuen Mera den Schutz der Götter Latiums auf die emige 
Stadt berabzuflehen. Doc ſieh! fein Bürger naht ſich dem Tempel, die 
Götterbilder fichen am geweihten Tage verlaffen, die Herrſcherin des Erd⸗ 
freifed weiß nichts von ihren Penaten. Die Geftalten bed ergrimmten Prie- 
ſters und feiner Begleiter zerfließen bald in phantaftifche Leere: fie erfennen - 
den Feind und Wernichter der Götter, den Stifter einer neuen, welt 
faltenten Religion, ald das übermwintende Zeichen einer neuen Ordnung. 

Wir find am Beginne der Handlung angelangt, Bor und liegt das 
noch beitnische Mom. Mpollonius von Thana, der Kauft des Alterthums, 
vom Kaiſer Flavind Domitianus wegen des gefährlichen Aufſehent, das feine 
vermeintlichen Wundertbaten in der Hauptftabt der Welt erregt hatten, mit 
feinem Begleiter Damit, einem :äguptifchen Mdepten der geheimen Wiſſen⸗ 
ſchaften, in's Gefängniß geworfen, wird durch bie Vermittlung bes Gonfuls 
Fulvius Balend unter ter Bebingung aus den Feſſeln entlaffen, ſich für 
immer von Italien und Griechenland entfernt zw halien. Damis, bew ber 
Dichter im Gegenfage zu Apollonius wohl als fluchwürdigen heidniſchen 
Zauberer, aber doch nicht als jeder menſchlichen Regung unzugänglid dar 
ſtellt, laͤßt ſich durch das Geſchenl der Freiheit, nad einer qualvollen Ker⸗ 
ferhaft, zu Gunflen des Kaifers umftimmen; Apollonius ſieht in feiner Brei« 
lafjung nur die Erimöglidung der Ausführung der ihm durchzuckenden Mache 
gedanken gegen ben Gäfar, Damis wendet fich wieder Negypten zu, Apol- 
lonius aber ſehen wir alsbald von ber Laune des Dichters in ein ödes, 
wüfted Felſenthal verfept, wo er durch die Macht feiner magiſchen Bann- 
ſprüche in einer höchſt eigenthümlichen und bem Dichter vortrefflid gelunges 
nen, balbhunfel gehaltenen Belchwörungsfcene den ſchwatzen Schlünten un« 
beilverbreitende Dämonen entlödt. Auf fein Geheiß verwandeln fle ſich in 
eben fo viele fchöme, glänzende, junge ägyptifche Fünglinge, die er durch ben 
ihm durch wielfache Wohlthaten verbundenen Gonful Fulvius Balens dem 
Kaiſer Domitian, zu deffen Berberben, als Gefcpent überjendet. Er hofft 
durch die boͤſen Einflüffe biefer unter jugendlih fehöner Hülle verſteckten 
verworſenen Geifter die Sinne und den Willen bed Kalfers zu umſtricken 
und feine Entfhlüffe zum Schlimmen zu lenken. Seine Hoffnung geht in 
Grfüllung; der Zorn des finnlichen Kaiſers legt ſich bei dem Empfange 
ded feltenen Geſchenks; Nyollonius erlangt Verzeihung und fogar das frühere 
bei dem Kaifer genoffene Vertrauen wieder, ‚ 

Beim Beginne des zweiten Acts zeigt ſich ums eine andere Scene. Do 
mitian hatte, ſelbſt kinderlos, zur größten Freude ber Mömer die beiden 
Söhne des Grconfuld Flavius Clemens, feines Obeimd, Veſpaſian und Do» 
mitian die Jüngeren zu Thronerben und theilmeife Mitregenten eingefegt. 
Der Jubel über die Erhebung diefer allgemein beliebten edeln Jünglinge 
zu einer fo hohen Würde war in Rom fo ftürmifch, die Zufriedenheit fo 
allgemein, daß darüber für den Uugenblid vie Bebrechen der fonft gebaßten 
und gefürchteten Regierung vergeffen, und fo bie beiden Jünglinge gewiſſer 
Maßen Stügen feined Imperiumd wurden. Diefe Üreude wurde nur von 


*) Flavis, weil die Helben des Städs ber Gens Flavia angehören. 
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einem Manne, dem Water der beiden Jünglinge, nicht getheilt. Wir fehen 
ihn auf die Runde des Vorgefallenen vom Lande zugäctfehren, umd fie durch 
Bitten und Vorftellungen zu bewegen fuchen, die Anwariſchaft auf den Ca⸗ 
farenıbron, deſſen ſtitliche Gefahren für feine Söhne er fürdjtete, audjur 
flogen. Da bief fruchtlos bleibt, unternimmt er ed, ald beimlider Ghrift, 
wenigftend von jegt an, feine Göhne in dem ibm theuer gemordenen Glau · 
ben zu unterrichten und fo die Möglichkeit zu gründen, , einft unter ihrem 
Stufe die anffeimende Meligion des Kreuzed geſchutzßt und gejörbert zu 


then, 

—— bleibt unterdeffen nicht müßig; während die Legionen bes 
Gäfard und das römifche Volk ſich im öffentlichen, der Aroption jener Jünge 
ũnge zu Chren veranftalteten Beftlihleiten berauſchen, fucht er den gang un 
ter feinem Ginflufie ftehenden bereitd genannten Gonful Bulviud Yalend zur 
Ufurpation des Imperiumd zu bewegen, ben auch der von Apoltonius in ven 
glübentften Farben gefchilderte Glanz des Iyrannenıkrond fo blendet, daß er 
fich vorläufig als Werkzeug anbietet, 

Menn Domition mit Feuer und Schwert gegen bie Ghriften wütbete, 
fo war ind Wachen und Fortſchreiten ihres Glaubens nur um fo gedeibli« 
er. Mom mar ber Mittelpunet der Bewegung geworden, bie bald alle 
Geifter der alten Welt aufrütteln follte. Den Lieblingdjünger be# Herin, 
St. Johannes ſelbſt, läßt der Dichter in der ewigen Stadt erfcheinen, um 
dad Geseiben der Lehre des Meifterd durch Wort umb That zu fördern. 
Hier trifft er mit Apollonius von Tyana zufammen, deſſen verruchten 
Beginnen gegenüber er die Urmyſterien tes Glaubend an ben enthüllt, der 
erfien : 

Dom Worte Wort, ein Bild des Vaters, ift im ew'gen Walten 

Gr gleich der ew'gen Macht. Noch rollten nicht, von Schimmer ftrahlend, 

Die Welten durch die Mänme und die weite Erbe ruhe 

Noch nicht auf ihren Pfeilern, und ber Sternen Flug bejiimmte 

Noch feine Zahl der Zeit, Noch glähte nicht ber Feuerball, der 

Sefondert ven ben Meih'n der Sterne erberwärmend wandelt, 

Und von ben Ghaoswogen forderte ſich micht der 

Beweglichere Dream der Luft, als Gr, Genoeſſe ; 

Des väterlichen Lichtes, glängte, Urbild ew'ger Wahrheit. 

Die Begegnung, die Ayollonius einen vermorenen Bid auf die Let · 
derbtheit ſeine Pläne werien läßt, erregt feine Racheplaͤne gegen ven Chri⸗ 
fiusglauben auf's Meue. Dieſe richten ſich zunächſt gegen den, obgleich 
hriftenfelnblichen, doch feinem unverſoͤhulichen Haſſe verfallenen Kaljer, ber 
feine beiden heimllch Ghriften gewordenen Neffen adoptirt hatte, und das 
durch ein unbernußtes Werkgeng der Beförderung ber meuen Ideen werden 
folte. Die Vernichtung biefer, als der Hauptbollwerfe, auf bie ſich Do · 
mirtand Gerrichaft jept nur mod; ſtüden konnte, war demnach das unmittels 
bare Ziel feiner Entwürfe. Die Gelegenheit, ſelne Rache zu befriedigen, 
kom rajch. Der Eonful Antiſtiug Vetus hatte von dem Onfel der Diana 
zu Prönefte ſchlimme Andeutungen über die bevorjtehenden Ewidjale der 
Welt, vor allen jedoch Rome, mitgebracht. Die legtere erregte in der Stadt 
und in den Provinzen die größte Beftürzung, beun: „Orbis est Urbis la- 
bor.“ Durch Vermittlung bes Flamen Dialis beſchloß ber erſchreckte Dos 
mitian bie Götter durch den der Augurien fundigen Apollonlus befragen 
zu laffen. 

Borber aber führt und ber vierte Met, deſſen Anfang umter ben Durus 
fen der Soldaten und ihren Feftlichtelten wegen ter nunmehr entidiedenen 
Mitregentfchaft der belven Kalferneffen im Ecene geht, al&bald dieje Gerer 
monte felbft im alänzender Ausfattung vor. Hler fpricht Domitlan zu den 
Jünglingen: 

Nune auspicari Romn spem dient uam, 

Qua spe reeumbat columen augustum imperii 
Felieitatis omen ex vesira indole 

Populus oapessat, nata sub casto Lare 
Nutrita enste, perque nobilium artium 

Educte cultus, 

Nun folgt die vom Dichter mit befonderem Geſchlck und trefiendem Ein» 
geben in die mihſtiſchen Gebräuche des alten Opfereultus behandelte Ecene ber 
Beiragung der exia. Da enthüllt Mpollontus ten Grund des Götterzorneß: 
die beabfichtigte Erhebung zweler heimlicher Ehriften auf den Thron, und 
verfündet die Orafeltrohung: nur nach Bernichtung diejer und Ihres Vaters 
mürben die beleibigten Götter wieber fihligend die Geſchicke der Stadt len» 
ken. Der Katfer, anfangs ungläubig, fordert Apolonius zu beweiien auf, 
baß bie von ihm fo eben mit den bödften Ehren umgebene Famille ſich 
des Frevels, Chriden geworden zu fein, fchulbig gemacht habe, was biefer 
noch vor Sonnenuntergang zu thun verſpticht. 

Am Beginne des fünften Acts erfahren wir bereits bie Verbannung 
bes heiligen Johannet durch den Indeffen mindeſtene mißtrauljd gewordenen 
Kalfer nach dem Öden Vathmod. Der darüber ungemein erfreute Apollonind 
ſchreltet nun zur Nusführung feines legten, gemaltfamften Planet, Durch 
eines ber vielen In feiner Gewalt liegenden Zaubermittel läßt ibn bie Laune 
des Dichterd bier, um die Jünglinge ſchneller zu verberben, bie Geftalt ihres 
Baterd Flavlus Clemens anzunehmen Im Stande fein, unter welcher er bie 
arglofen Knaben überredet, ber Kalfer el Chriſt geworben, und fie auffor« 
dert dafür Bott zu danken, Bon freubiger Mübrung übermannt, falten fie 
im Gebet vor ihrem Grucifire nieder, ald — ber von Apollonius bis dahin 
verborgene Kaifer erfiheint, und fie unter dem Murren des herbeigeeilten 
Volks und ben fruchtlofen Weigerungen des Praefectuscastrorum und un« 
ter dem beifälligen Frohlocken des Mpollonius ind Gefängniß werfen läßt. 
Dort verſucht man in Gegenwart des Jmperators fie dor @ötterbildern zur 


Abſchworung zu bewegen; umfonft — froh, für Ghriflus flerben zu Fönnen, 
bereiten ſie zum Tode vor, ber ihnen unter Martern bereitet wird, Dem 
Vater werben hoͤhniſch die Leichname gezeigt, und er mit feinem Weibe in 
die Verbannung gefhidt, Gt. Johannes verkündet, ehe er nach feiner ein» 
famen Infel gebt, im berrlihen Worten die zufünftigen Leiden und ben ein« 
fligen Triumph ber Kirche. 


Die Geſchichte weist nad, wie viel in dieſer Tragödie auf hiſtoriſchem 
Boden fleht, umd wie viel der farbenreichen, oft abenteuerlichen Phantafle des 
Dichters entſprungen if. Mag nun das Urtheil über diefelbe ein mannich- 
faltiged fein — fo viel ſteht fe: am Kühnheit der Erfinvung, an gefchids 
ter Benußgung der biftorifhen Momente zu den audgefprodenen Tendenz · 
zweiten, der felbft die oft fehr eigenthümliche Ausbeutung. ber phantaſtiſchen 
Perfon ded Mpollonius wenig Abbruch thut, an Schwung und Erhabenheit 
ber religiöfen Ideen, an Brifche und Pracht bed Styls — übertrifft je 
gereiß alle in jenem Jahrhundert erzeugten dramatiſchen Probucte Italiens, 
und mir fönnen nur wünfchen, daß dieſe Heine "Skizze ihren befcheidenen 
Theil dazu beigetragen haben möge, ihren Verfaſſer aus dem dunfeln Kreis 
einiger Freunde Titerarifcher Seltenhelten an das hellere Licht deutfcher Bes 
urtheilung zu ziehen. 


Dad Zeftament der Herzogin von Orleans. 


Loudon, 6. Eept. Das Liverpool Albion theilt das Teftament 
der Herzogin von Orleand (nach dem in Dortord- commons aufbemabrten 
Driginal) mit. Das Acttennück beginnt mit folgender Einleitung: „Dies ift 
mein (legter) Wille. Im Mamen des Vaters und des Sohnes und bes 
heiligen Geiſtes. Sterbend empfehle ich Gott meine Seele, und im Namen 
Jeſu EHrifti flehe ich feine unendliche Barmberzigkeit an, und bitte ihn mich 
in das Reich der Emwigfeit aufzunehmen, um mich dort mit Ienen, um die 
ich auf Erben getrauert babe, wieder zu vereinen. Ich Binterlaffe meinen 
münterlichen Segen meinen geliebten Söhnen und bete zum Gern, daß er 
fle durch diefes Leben geleiten, ihnen Woblergeben auf Erden fchenfen uns, 
wenn ſie ihre Beilimmung bienieden in edler Weife erfüllt haben werben, 
die ewige GSeligfeit gewähren möge. Ih fage ihnen bier ein lehtes Lebe- 
wohl umd danke ihnen für das Glück, welches jle in mein Dafein gebracht 
haben. Ich erfuche die Königin, ben legten Aukdruck meiner achtungsvollen 
„Dankbarkeit anzunehmen. Ich fage Lebewohl meiner Mutter, der ich fo wiel 
verbanfe ; meinen Brüdern und Gchroeflern, für die ich ftet# eine auftichtige 
Liebe empfand, ber Bumilie meiner Mutter, deren zarte Gaſtfreundſchaft meis 
nen Söhnen und mir die Birterfeit der Verbannung gemildert bat; meinen 
Freunden und Dienern, deren Treue mitten im Unglüd mid mit banfbarer 
Anbänglichkeit erfüllte, und endlich fage ich Franfreich Lebewohl, das ich fo 
ſeht geliebt und wo bie glüdlichften Jahre meines Lebens babingefchwunten 
find. Ich empfehle meinen Söhnen nie zu vergeffen, daß Gorretfurcht aller 
Weisheit Unfang ift, daß fie ein Führer und eine Leuchte im Hüd und 
eine Süge im Mißgeſchick iſt, ſtets den im ihrer Kindheit empfangenen 
Lehren getrem und auch im ihrem politifchen Glauben ſtandhaft zu bleiben. 
Mögen fie died durch Audbauer In Unglück und Verbannung, ſowie durch 
Befligkeit und bingebungswolle Baterlandsliebe, weun der Bang ber Ereige 
niſſe fle ihrer Heimath wiedergiebt, beweifen. Möge Frankreich, nach wieder 
gewonnener Würde und Preibeit, möge dad conſtitutionelle Frankreich auf fie 
ald die Vertheidiget feiner Ehre, feiner Größe und feiner Intereffen bauen, 
und möge ed einjt in ihnen die Weisheit ihres Großvaters und bie ritiere 
lichen Tugenden ihres Vaters wiederfinden. Steis follen ſie der politiſchen 
Grundfäge eingedent fein, die den Ruhm ihres Haufeß begründet Gaben, die 
ihr Großvater auf dem Throne getren befolgt hat, und die ihr Water, wie 
fein Teftament bezeugt, mit Jubrunſt zu ven felnigen machte. Seine legten 
Welſungen waren die Richtſchnut ihrer Erziehung. Judem ich von biefer 
Welt ſcheide, empfehle ich meine Kinder der Königin. Mein geliebter Sohn, 
der Graf von Paris, wird im bemfelben Augenblide, da diefed Teſtament in 
Kraft tritt, großjährig werden, ungeachtet deifen aber rechne ich darauf, daß 
ter moralijche Einfluß der Königin und ihre gerechte Autorität in deren 
MRathſchlaägen meine Stelle vertreten wirb ; ich rechne ebenfo auf ihre mütter» 
liche Sorglicgkeit, indem ich fie erſuche, die Vormundſchaft über meinen ger 
liebten Sohn, ben Herzog von Chartred, zu übernehmen. Diefe Aufgabe 
wird ihr hoffentlich ald feine zu große Bürbe erfcheinen, denn ich bitte meine 
Brüter, ber Königin in ber Verwaltung des Vermögens ihrer Neffen bei 
fiehen. Ich Eenne ſeht wohl bie Gefühle, bie in ihrem Kerzen für bie Kine 
der ihres beweinten Bruders leben, und ich bin gewiß, daß fle ihnen allezeit 
eime aufrichtige Liebe beweifen werben. Ich trage meinen Söhnen auf, ſiets 
in enger Ginigfeit zu verbarren, denn die umauflödliche Einigkeit der zwei 
Brüder iſt die Vebingung ihrer Stärke und ihres heiberfeltigen Glüdes. Ich 
wünfge, daß mein Ältefter Sohn yon dem Tage an, ba feine gefegliche Eroß⸗ 
jährigfeit es geflattet, an dem Bamilienrathe Theil nehme, der über die Ju⸗ 
texeffen feines jüngeren Bruders zu wachen haben wird. Es ift aud mein 
Wunſch, daß jene erproßten und getreuen Fieunde, von denen meine Söhne 
umgeben waren, und die ald die ergebenen Anhänger ihres Baterd nie aufr 
gehört haben und Beweiſe ihrer Anbänglickeit im Unglüd zu geben, auch 
ferner in ihrer Umgebung bleiben mögen.* Die Herzogin ftößt darauf einige 
frühere Verfügungen vom Jahre 1849 und 1853 um, und beflimmt, „daß 
ihr geſammtes Vermögen gleichmäßig unter ihre beiden Söhne geteilt mwer- 
ben foll*. „Im biejer Abſicht iheile ich auch, fo gerecht ala möglich, unter 
fie die folgenden in meinem Beſitz befindlichen Artikel; ich binterlaffe nämlich 
dem Grafen von Paris mein Verlenhalsband im vier Meihen, welches er, 
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wie ich hoffe, eined Tages ber Gräfin von Paris geben wich ; die ſecht Dia · 
manten · Bendants mit Kette; dad rothe Album mit ber fagötıen Samme 
lung Aquarellmalereien von franzöflfchen Künflern, dab dem Herzog bon 
Orleans gebört bat, alle meine Pelze und Scheffer’s Bild „die heiligen 
Frauen”. Dem Herjog von Ghartred meinen Perlenfhmud, aus Brofchen, 
Natelm,; Ofrgehängen, Armbänder und einem Diadem beftehene. Diefer 
Schmuck fam an mid; von jener Zaufzeugin, meiner Tante Adelaide; mein 
Rubinen- Armband, mir von der Königin von Belgien vermacht ; zwei Mubin« 
Knöpfe, den Saphit · Ring und Rubin-Ming, meine fhöne Taffe aus lapis 
lazuli, das auf Beftellung feines Vaterd gearbeitete Geberbuch, das Meceſſaite 
darmed und meine Epigen. Ach hoffe, daß eine Herzogin v. Gbarıred 
biefe Jumelen und Spihen tragen wird. Außer obizen Artikeln vermache ich 
dem Grafen von Paris ald Andenken das große Porträt feines Vaters von 
Sugred ; die Marmorbüfte feined Barerd von Tallet; das große Bild „die 
eijernen Thore* von Dauzais; das fleine Bild „Col de Teniah* von Phi · 
livpoleaur/ alle Haudſchrifitn, Papiere, Briefe, kleine Motigenbücher feines 
Barerd; fo wie die Briefe, die fein Vater am mich gerichtet hat. Ich weiß, 
daß er biefe Papiere ſtets als einen koſtbaren Schag bewahren, und ich glaube, 
daß er eines Tages fähig fein wird, ſie mit richtigem Blicke zu benügen, um 
Frankreich mit dem Gharafıer des Mannes befannt zu machen, bein ed bes 
trauert hat, ohne mur alle feine Tugenden zu ahnen. Ich binterlaffe ihm die 
Porträts meiner zwei Mütter ; bad Wafferfarbenbild von Winterbalter, wel · 
ches vie Königin mit den Kindern des Herzogs v. Nemouis barftellt ;. bad 
Delgemälde von Winterhalter, den Herzog v. Chartres darftellend ; den fdjb« 
nen Dolch, den meine Schwägerin, die Herzogin von Württemberg, für den 
Herzog v. Orleans machen ließ; zwei von ben Albums mit Zeichnungen 
von feinem Vater ; die Pſyche, welche die Stadt Paris mir zu meiner Wer- 
mählung fihenkte ; die broncene Reiterſtatuetie ſeines Vaters auf tem Geſtell 
von ſchwarzem Marmor; bie große Pendeluhr von Brögult, welche die Stunde 
feiner Geburt fehlug, nebft den dazu gehörenden Kaminverzierungen ; das 
emaillirte Käftchen wit feines Baters ühr und andern Angetenfen ; bad But 
teral mit dem Siegel und den Meffern von vergoltetem Gilber, die ich im- 
mer brauche ; eine Hälfte der fehönen Stiche vom Porträt feines Vaters von 
Jugtes; das kleine Aquarellbild des Herzogs von Orleand zu Pferde nad 
Horace Berne; einen meiner vier fhönen Bäder; meinen Hoch,eisfaͤchet 
aus Filigran, den auch vie Königin gebraucht hat; feine Korallen, welche 
auch alle Kinder der Königin gebraucht haben; mein gefchnigted Berpult, 
welches die Todienmasfe ſeines Vaters enihält ; meine Papiere, Briefe, Heine 
Souvenir-Bücher, die ich in England gelaffen habe; feines Varers Degen, 
den er am Tage feined Todes trug, umd die Palme, vie ihm von feiner Die 
viflon bei feiner Müdfehr von den Eifernen Thoren murde.* Nagy Auf 
zaͤhlung anderer dem Herzog von Chartres vermadter Gegenflände führt dad 
Zeftament fort und ſchließt: 

„Ich babe auf einer befonderen Lifte die Angebenfen verzeichnet, bie ich meine 
Familie und meine Freunde bitte ald ein legted Liebedzeichen anzunehmen, 
und ich wünſche, daf meine Söhne ſich in die übrigen Sachen, die ich viele 
leicht noch binterlaffen werde, wie Albums, Bronces Arbeiten, Buͤcher, Möbel 
und andere Meinigfeiten, theilen mögen. Ich wünſche, daß meine Söhne 
nach ihren beften Kräften die Wunſche erfüllen, melde ich weiterhin vielleicht 
in fpätern Godieillen ausfprechen werde, Ich erfuche fie dem Hrn. de Boismilon, 
der ihrem Vater, ihnen ſelbſt und mir ein treuer Freund gewefen ift, und 
eben fo dem Ken. Affeline, der un& fo viele Jahre eine fo tiefe Anhänglich 
feit bewieſen bat, jährlih 4000 Aranfen jedem fortzubezaßlen; der Madame 
de Bontems, meiner frühen Gouvernante, jährlich die Summe von J000 Br. ; 
Hrn. Kennecke, meinem Hofmeifter, 1600 Br. jährlich ; Meme. Gaffier 1500 
Br. jährlich; Bel. Tueetow, meiner frühern femme de chumbre, 1000 Br. 
jährli, und Holdet und Göcoper, den zwel Kaumerdienern des Herzogd von 
Orleans, 1500 Fr. dem erfteren und 1000 Sr. dem lepteren jährlich fort 
zubtzahlen. Da mir das Gedeiben unfered Hauſes am Herzen liegt, jo will 
ich, daß, im Ball unwahrſcheinlichen aber möglidyen Unglüds, wenn nemlich 


meine zwei Söhne ohne Hinterlaffung directer Erben vor mir verfcheiden und | 


mich zur Eigenihümerin reines Xheild ihres Vermögens machen follten, der 
Befigfiand, den ich dann binterlaffe, unter die Fürften des Haufes Orleans 
und in Ermangelung unter die Pringen ihre Söhne yeriheilt werde. In fol» 
chem Balle würden die oben gegen meine Söhne audgeſprochenen Wünfche, 
forie diejenigen, die ich fräter in Codicitlen zu erfennen geben dürite, zu 
bindenden Aufträgen werten. Ich bitte Hrn. Frͤmyn, den eltern, meinen 
Sachwalter, dad Amt anzunehmen, welches ich ibm durch die Ernennung zu 
meinem Zeftamentösolfireder anvertraue, und ich hoffe er wird hierin einen 
Bewels meiner Dankbarkeit für feine exleuchteten Rathſchlaͤge erfennen. Ich 
wünfche, daß meine Söhne Hrn. Frembn sen, einen Diamantring yon mir 
im Werth von 3000 Frt. verehren. An welchem Berbannungdort auch ich 
meine Tage beſchließen und mas für ein Grab ich auch zufällig finden mag, 
fo erfude ich meine Söhne, oder in Ermangelung meine Erben, meine &es 
beine mad Sranfreih führen zu laſſen, fobald unfere Familie dahin zurüd- 
febrt, und fle dort in der Gruſt von Dreur, neben dem Grabe meines Man- 
nes, beijufegen. Ich ſchließe bier meinen legten Willen mit der Verficherung, 
daß ich Allen, die mic; beleibigt ober betrübt haben mögen, werzeihe, und mit 
der Bitte, daß Diejenigen, bie ich meinerfeitö verlegt oder gekränft haben 
mag, es nicht im Gedaͤchtniß behalten mögen. _ Meine legten Worte find an 
meine geliebten Söhne — ein Gebet und ein Segen. Gifenach, 1. Januar 
1855. Helene Herzogin von Orland.* 


. Meuefte Poften. 

‚Iuusbrnd. Der „Bote für Tyrol? enthält das Programm zu den 
Feſtlichkeiten, welche” zur Gröffnung ver Bahnftrefe von Innöbruf nach 
Kufitein ſtattfinden werden. Die Feſtlichkeiten dauern. zwei Zage und zwar; 
I. Zug. 1) Gröffnung der Bahn durch die Abfahrt von Innöbrud nach 
Kufftein, woſelbſt die E. baperifchen Behörden cbenfalld eintreffen werben. 
2) Gabelfrühftüd in Kufftein. 3) Mückfahrt von Kufſtein nad; Inndbrudf, 
4) Kirchliche Einweihung der Bocometiven. 5) Feſttafel. 6) Feſtvor ſtellung 
im Theater. IE. Tag. 1) Auffahrt bei dem Erzherzog - Statthalter zur 
Darbringung ded Dankes für die von Sr. Maf. dem Kalfer dem Bande er» 
wiefene allerhöchſte Gnade. 2) Beftjchießen auf der k. k. Bandek = Haupte 
ſchleßſtätte zu Inndbrud, welches der Erzherzog » Statibalter eröffnen wird 
und am welchem jeder Ausländer mit gleichen Rechten Anthell nehmen ann, 
wie jeder Inländer., 3) Sängerfeft. 

Paris, 7. Sept, Der Moniteur veröffentlicht einen (ſechts Spalten 
füllenten) Bericht des Juftigzminifterd über die Griminafgerichtöpflege im 
Jahre 1856. Wie aud demfelben hervorgeht, Hatten die Aſſiſeuhöfe und 
Gorrectionalgerichte im Jahre 1556, trog ber berefchenden Theuerung, weni⸗ 
ger Augeſchuldigte abzwurtbeilen ald 1855. In allen übrigen Puncten 
weicht das allgemeine Ergebnig des Jahres 1856 von 1855 wenig ab. 
Ale weſentlich hebt der Minifter hervor, daf die durchichnittliche Dauer der 
Unterfuchungebaft bedeutend abnahm. Mebr als °,, (421 auf 1000) waren 
nicht über 14 Tage; 195 auf 1000 (etwas über ',,) mehr ale 1 Monat 
in Haft. Die Erfparniffe im Gerihiöbudget betrugen 1855 200,000 Er., 
1856 ungefähr 400,000 Fr. Die Zahl ter Verbrechen gegen das Eigen» 
thum fiel von 1855— 1856 von 4462 auf 4016, jene gegen die Perſonen 
dagegen fliegen um 89 von 1613 auf 1702. Mord, Todſchlag, Dater« 
mord, unverändert, Vergiftungen nahmen ab, dagegen mehrten ſich Kinder 
mord, Nothzucht und Angriffe auf die Keuſchheit. Die Durchſchnittszahl in 
en war 1 Angefhuldigter auf 5985, ungefähr wie im voris 
gen Sabre, 

Das Bischum von Algier foll zu einem Erzbiathume erhoben werben 
und in Gonflantine würde man in diefem Falle ein Bisıhum errichten, 

Konden, 6. Sept. Die Königin ift heute mit dem Prinz Gemahl, 
der Prinzeß Allee und bem Prinz of Wales von Osborne nad Leeds abe 
gereift. Die jüngeren Rinder des k. Hauſes fuhren einige Stunden fpäter 
mir einen Extrazug nad Schottland voraus. Während des Nufenthaltes 
ded Hoſes in Balmoral (jedenfalls zu Anfang desfelben) bleibt Mr. Wal 
yole, ter Staatdfecrerär des Innern, ald Vertreter des Minifteriums bei 
der Königin. Später wird Bord Derby, wie es heiße, 14 Lage lang auf 
befondere Einladung Ihrer Majeſtät in Balmoral verweilen. Der edle Lord 
bat heute Morgend Knoweley verlafien, um die Monarchin in Leeds zu bes 
grüßen, wo großartige Vorbereitungen zu deren Empfang getroffen werben. 
Kor Stratfort de Meveliffe, deſſen Abreife nach, und Ankunft in Konftans 
tinopel fhon fo oft angefündigt werben war, Hat ſich endlich vorgeftern auf 
bie Deife dahin begeben; nicht um Sir Henry Bufwer abzulöfen, wie neu 
ervings einige unferer Provingblätter behaupten, fonberm um fein gegebenes 
Wort zu löfen und ſich vom Sultan endgültig zu verabſchitden. Den Win« 
ter denkt ber edle Lord mit Frau und Töchtern in Jralien, bie nächfte Par«- 
lamentöfeffton jeboch wieder in England zuzubringen. 

Ginem Briefe aus Hongkong, d.d. 3. Juni, und abgedruckt im Gitt« 
Artikel ver Times, entnehmen wir folgendes; Die Verträge Ruflands und 
Amerifad mit China [Ind gezeichnet, und werden ſchon mit dem heute ab⸗ 
fahrenden Dampfer befördert. Unter den 13 bis 14 Puncten, die fle ent» 
halten, befindet ſich auch bie Glaufel, welche fle auf den Stanbpunct „der am 
meift begünfligten Nationen“ ſtellt. Zmei neue Häfen follen eröffnet und 
ruſſiſche Eonfulen in allen jenen Häfen zugelaffen werden, wo Gonfulen an⸗ 
derer Nationen reſidiren. Der franzdjliche Tractat enthält, mie verlautet, 
39, umd ber englifche 63 Paragraphen, darunter die bedeutendften folgende 
find: Der Raifer fügt ſich allen unferen Forderungen. Die Granzofen erhalten 
6 u. bie Engländer LO Mil. Thaler Kriegsentichädigung, die aus den Bollein- 
nahmen von Ganton zu beftreiten find. Bi diefe Summen ausgezahlt find, bleibt 
Canton ald materielles Unterpfand in den Händen der allürten WBeftmächte. 
England foll einen Geſandten in Peking haben, der jedoch außerhalb der 
Stadtmauer rejldiren fol. Außerdem ſchickt es einen Gonfular-Agenten nach 
Tientſin. Der Dang-ferRiang wird ganz der Schifffahrt geöffnet, Desglei« 
hen fämmtliche (?) Seehäfen den Schiffen aller Narionen. (Mach Anderen 
bio Hang Gham, Swatow, im Süden von Hongkong und Talswan in Bor- 
mofa.) Die Ghinefen follen eine Geſandiſchaft nah England ſchicken, doch 
iſt ihr Geſandier nicht ald ein permanenter zu betrachten. Dieß Alles, fegt 
der Brieffchreiber hinzu, mag richtig fein, doch ſcheint es fait, als fei ed dem 
Kaifer um jeten Preis darum zu thum, daß der Ort ber Diöcuffion vom 
Peiho wieder an den Gantonfluß verlegt werde. In Ganton ſelbſt leben 
die Sachen arg genug. Alle Geſchäfte ſtocken. Gonful Winchalſea hat in 
einem Gircular erklärt, „daß wir gegenwärtig im Krieg mit der Provinzre- 
gierung begriffen find," und da alle nichtmilitäriſchen Auslander ſich zur 
Abreife bereit halten mögen. Die „Braven* follen bie neue Stabt befegt 
haben, von wo aus fie. jede Nacht mit Bomben und Mifeten auf unfere 
Truppen feuern. Bor furzem haben fle ein Boot des britifchen Kriegevam« 
pfers Whanwoa angegriffen, und Mehrere, darunter Gapitän Ienfings, ver- 
wundet. Septerer ift ſeitdem geflorben, und auch zwei Matrojen waren bei 
tiefem Angriff gefallen; Der commandirende General aber ſcheint erſt jegt 
auf energifche Mafregeln gegen die Angreifer bedacht zu fein. 


Werantwertliche Oebactien: Fudwig Schöuden. 
Dr. Fricdrich Pech, abweſend. 
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5193. Bekanntmachung. 


Auswanderung beiteſſend. 

Die Seifenfiederswittwe Margareiha Hof von Eher 
Heim und ihr 1Njähriger Sohn Ichann Georg Hof 
wollen mach Nmerifa auswandern, 

Anſprüche an diefe Perſonen müffen bei Vermeidung 
des Nusihlufies längiens bis 

Donnerftag den 16. Septbr. 1858 
angebracht werden. 

Rain ben 6, Erpiember 1838. 
Königliches Landgericht Rain. 
Der föniglihe Banbrichter : 
Adam. 


5211. Bekanntmachung. 
Die Auswanderung bes ledigen Wolfgang 
Humann von ®rafenfirhen nad Nerd— 
Amerifa beireffend. 

Der ledige Inwehnersſehn Wolfgang NAumann 
von Grafentirchen, geb. den 18. April 1828 iſt gefons 
nen, nach Nordamerifa ausjumandern, 

Ee werben deshalb alle Diejenigen, welche an ben 
genannten Aumann rechtlicht Anfprüde zu machen 
haben, aufgefordert, biefelben bei Bermeibung der Nichts 
berädfichtigumg bis zum 

Donnerftag den 16. Septbr. 1858 
Hiereris geltend zu machen. 

Eham den 2. Erptember 1858. 
Königliches Landgericht Cham. 
Der königliche Kanpricter: 
GN. 7513, v. Pigenot. 


520. Bekanntmachung. 

Die ledige Margareta Pfab vom Ablholz ſoll 
über Me Waterichaft zu ihrem amferehelichen Kinde 
und ihre besfallfigen Anſprüche vernommen, ihr Mufs 
enthalt kormte aber bis jept micht ermittelt werben. Ge 
wirtd Daher um Anfiellung von Mecherchen. und Mit 
theilung des etwaigen Refultates hiemit das Erſuchen 
gehe 


@.:R.8237. 





Ur 
Vilsed den 31. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Wilde, 
Der königliche Yanbrichter; 
8.:0.3561/1. 


5201. Edictalladung. 


Der Seilermeifter Valentin Saum von Kikingen 
hat fich dem Konfursverfahren imterworfen, und if in 
Folge defien am 28. v. Mis. die Gröffnung bes Uni⸗ 
verjaltenkurfes gegen ihn bejchloflen worden. 

Dempufelge werben die Grifistage, wie jelgt, aus 
geiprieben ; 

1) Zur Anmeldung und Nachweifung der Ferder⸗ 

ungen und Anfprüde auf 
Montag den 18. Oftober 1858, 
2) zur Worbringung und Rachweiſung von Gins 
teden auf 
Mittwoch den 17. Novbr. 1958, 
3) zur Borbringung und Nachweiſung von Gegen⸗ 
erinnerungen auf 
Deontag den 13. Dejbr. 1958, 
4) zur Beorbringung und Rachweiſung von Schlußs 
erinnerungen auf 
Montag den 27. Dejbr. 1858, 
jebesmal Vormittags P lihr, 
Bimmer Mr. 10 dahier mit dem Medtsmachtheile, daß 
bie Unterlaffung der Anmeldung bis zum eder am erflen 
Griftstage den Ausschluß von der Gantmaſſe, Pie Uns 
terlaffung der betreffenden Handlungen bis zu oder an 
den übrigen Miftotagen ben Ausſchluß mit biefen ander 
Lungen zur Folge hat. 

Der erite Boiftötag wird zugleich um Verſuche einer 
gütlichen Uebereinfunft, zur Stellung ſachgemäßer Ans 
träge über bas weitere Verfahren, inebeſondere zur Ber 
iblusfafiung über Berweribung und Verwaltung ber 
Maße, Beitreibung ber Mftivaueflände und Wahl eines 
Mafelurators unter dem Rechtsnachtheile beilimmt, daß 
von Seite ber ſich nicht erflärenben Glaͤubiger die Zur 
ſtimmung zu den Beicläffen der Mehrheit angenom: 
men wird. 

Naswärts wehnende Gläubiger haben bis jum ober 
am erfien Geiftstage einen zum Gelbempfange ermächs 














tigten Infinwationdmandatar hieroris zw benennen, wis 
brigenfalls alle Zuftellungen an fie zu den Alten gelegt, 
und für richtig zugeftellt erachtet, bie fie treffenden Gel⸗ 
der aber auf ihre Koften an ihr Gericht zur Müszahlung 
am fie geſeudet werden. 

Hiebti wirb bemerft, daß die Ativmafe in 7801 I. 
56 Fr, bierunter 6520 A, Anfchlag ven Immobilien, 
beirägt, während die bisher Befannien Schulden ohne 
Cinſchluß der Zinfen und Meilen 13,292 A., hierunter 
10,900 fl. HSwwothelſchulden enstziffern. 

Schließlich werben Mile, melde von bem Gemeins 
ſchuldnet eiwas in Hänben Haben, ober an ihn etwas 
ſchulden, aufgeferbert, bei Bermeidung nodhmaliger Zahl: 
ung nur an das Komfursgericht zu zahlen oder abzu: 
liefern. 


Würzburg den 27. Auguſt 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lenigl. Director beurlaudt. 
Wilhelm. 
G:N15/1. 


5200. Werhaftd: Befehl. 
Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 


Der Unterfuchungsrichter am fünigl. Bezirfsgerichte 
Würzburg verordnet, den ledigen Rerbmader Georg 
Merr von Trailodorf, k. Bags. Bamberg I1., wegen 
intelleftuellee Urheberſchaſt des amalifigirtem Morbes, 
welches Berbrechen gemäß Art. 47 u. 146, 147 TbL. 1. 
des St.⸗GB. beitraft wird, mad Art. 113 Thl. II. 
bes StG. B. zu verhalten, und in das hiefige Unter 
fugungtgelängnis in Verwahrumg zw bringen. 

Ber dem Vollzuge dieſes Beſchles iſt feldher dem 
benannten Geerg Merr vorzuzeigen, und berjelbe daran 
zu erinnern, daß er gefehlich berechtigt ſei, gegen bie 
vollgogene Verhaftung bei dem Hiefigen Bezirkagericht 
ſich zu deſchweten. Alle Gerichis:, Polizeis and Milis 
tärbehörben werben aufgefordert, zu der MWollfirefung 
dieſes Merhaftsbefehles den erferderliden Beiſtand zu 
leiſten 


c. Gefiner. 


Würzburg den 30. Auguſt 1858. 
G.0.2134. Kurz. 

Eignalement: Mier 33 Jahre, Größe 5'6", 
Siatur unterfept, Haare und Mugenbrauen braun, 
Augen blau, Naie fpipig, Mund Hein u, geſchweift, 
Kinn fpigig, Befichtsforn oval, Gkfchtsfarbe braun, 
bei. Kennzeichen ohne; Kleidung unbelannt. 


205. Ediktal ⸗Ladung. 


In Sachen der Margatetha Friedi und der Rus 
ratel ihres auferehelichen Kindes Joſeph ven Auerbach 
gen den Büttner: und VBierbrauergeiellen Radpar 

ettam von Hetbſtadt, Baterſchaft und Mlimenten 
bete., wurde durch ben fl. Advolaten Treutlein 
in Würzburg für den klagenden Theil gegen den Ber 
Klagten Kaspar Pettau am 2. Julil. J. eine Klage anf 
Anerlennung ber Baterichaft von Site des Bellagien 
ju Dem von der Klägerin am 19, Januar 1857 aujers 
ehelich gebormen Anaben Namens Iofepb und Zahlung. 
eines jährlichen Mlimentationsbeitrags zu 24 A bis zum 
zurädgelegten 12ten Sebensjahre des Kindes fowie Vers 
gütung ven 8 A, Kinbbeilfoien, unb 12, pro deflo- 
ralione eingereicht ; ba das hierauf erlaffene Dekret vom 
3. Juli Ifo, Is, dem Bellagtem nicht zugeſtellt werden 
fennte, indem derfelbe nach dem Raprorte bes Berichtes 
dienerd ſich unbelanut wo auf ber Wanderfchaft befindet. 

Termin zum Berfuch der Güte ober Verhandlung 
im mündlichen Berhöre wird auf 

Samftag den G. Novbr. 1858, 

Vormittags ® lihr, 

feftgejept, am welcher die Partheien bei Vermeidung ber 
Berurtheilung in die Keſten dahier zu erſcheinen haben. 
Der Bellagte hat längftens bis zu diefer Tagsfahrt einen 
Imfinnationemandatar im biesfeitigen Gerichts = Bezirfe 
aufzuftellen, wiorigenfalls alle Fünftigen Ansfertiguns 
gen lediglich an die Berichtötafel angeheftet und als 
giltig erachtet würden, Die Mage Tonie be feither ers 
laffenen Berfügungen legen für den Beflagten zur Wire 
ſichtenahme in der Diesfeitigen Megiitratur bereit. 

Koͤnigehefen ben 1. September 1858. 


Königliched Landgeriht Königähofen, 
Der königliche Landrichter: 


G.:R 7806. SHerrlein. 


Drud von Dr. 6. Wotf x Sohn. 


stot. Bekauntmachung. 


Am Samftag den 30. Otthr. 1858, 
Vormittags 1® Uhr beginnend, 
wird im Rudbeſchell ſchen Gafhaufe zu Markt: 
.. folgendes Grundbefigihum öffentlid, serleigert 
werben : " 


41) Das zwrifiötige mafiv gebaute, mit Ziegelm 
gedertie Wohnhaus zu Marktleuihen Hs :Mr. 128 
PLN. 27 mit Stall, Badofen und anges 
bauter Schupfe, hbelaftet mit 0,60 Werhälniß- 
zahl und 1 fl. 571% Fr. Bobenzins, im guten 
Bauſtande, werih 650 iI., 

2) ein mit Latten umgebenes Genisgärthen nor 
* Haufe re 271b von 0,1 Dez, bela⸗ 

mit 0,14 ältwißgahl, 14. Bon sKlafie, 
Werth 20 ñ. j 

3) ein vom Holz erbauter 2 Etodwerf ober, mit 
Schiudeln gebedter Stadel PL:Mre, 307 mit 
0,49 Berhälimißgahl, im guten Bauzuflande, 
werth 170 A. 

4) die Scheibenwieſe PLN re. 347, 0,50 Tagw. 
groß mit 7,50 Verhaͤltnißzahl, 13, Bon.Alafſe, 
werh 150 AL, 

5) der Acker im Mebrsbach Pl:NMre. 976, 9,02 
Tagw groß, mit 9,18 Berk. + Zahl, 26°, fr. 
Gelällsbovenzing, 9. Bon «Kl, merth 160 A., 

6) ber Crunbader mit Gastein Pi:Mr. 1331, 
1,42 Tgw. groß, mit 9,94 Berh.-Japl, 4114 fr. 
Gefällsbodenzins, 7. Bon.sal, mwerth 175 A, 

7) 1,25 Tgw. Waldung bei der neuen Mühle PLs 
Nr. 1833 mit 3,75 Beth.Zahl, 3. Bon. Al, 
merib 45 A, 

8) der Ader im Meinen Güflein, PlıMeo. 1161, 
0,92 Tgmw. gref, mit 9,20 Berh.:Zahl, 39 Fr. 
Sefällsberenzins, 8. Bon.:Rt., werth 160 fl. 

Zahlungsjähige Kauſeliebhaber werben bien mer 

dem Bemerfen eingeladen, daß der Hinſchlag nad-$.-64 
des Hwpoethelenge ſetzes vorbehaltlich der Benimmungen 
bes Nrogeßgeieges von 1837 55.98—101 erfolgt, und 
baf das Schäpungsprotofoll inzwijchen babier eingelchen 
werben laun. 

Kirchenlamip den 28. Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Kirchenlamitz. 


Der lenigliche Landrichter: 
E.N.5706. _- Metel. 


5207. Befanntmachung. 

Der ledige Dienſtlnecht Weundel Hahn von Tauber 
gell, Stiefioha des Häders Martin Knorr ven bort, 
beabfichtigt in Das Königreich Württemberg auszuwan⸗ 
dern, daher Forberungen und fonjiige Anfprüche an den⸗ 
felben bei Bermeidung ber Nichtberädiihtigung ant 

Samftag den 18 Septbr 1858, 
Vormittags, 
bahier angemeldet werden müllen. 
Rothenburg a T. den 4 September 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglidre Landrichter: 
@.:N 5172, Mayer 


519. Crfenntnif. * 


Das 
Königliche Landgericht Lauingen 
als Einzelnrichteramt 
erfennt in ber Tedesettlaärungeſache der Kresgemy 
Henle von Lauingen : 
1) Ws jei Kresgen; Hende für tobt zu erllaren; 
2) es jei bas in 306 A. 50 fr beiiehenbe Bermds 
en berjelben der Lonwebers » Wittwe Jeſthha 
enle von Lauingen hinanszugeben, und 
3) bie biefür auf Fel 5658 bes Hupeiheleubuches 
für Gundelfingen eingetragene Kaution zu löfchen ; 
4) es habe die Joſepha Hemle die Keſten zu tragen. 
— * “. “. 
Sauingen ben 27. Auguf 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der leniglicht Landrichtet: 
Bauſewe in 
_ among. ws Drayer, !. Mftefor. 
Neue Cifenbahn: Fahrten: Pläne verſchiedenet 
Gattung , mit Infnenzen und Preisangaben, And im 
Grpebitions:?ofale tiefes Wlaties zu Haben. 
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Vene Münchener Beitung. 


on Bayern: Benzjährig 8 A, dal Ken arleikekeen y Yemen &rt hfmatı für —— — he ie 
une 3 ner a a eg (M por g t u b I a t t. ) —— Exreduiesa vabırr ia Blinden: Brian —— 
& A. ALKLANDER, Orannaafır Pie, a in re * ir Rmerrdaud. Üinrbdungbaebädr: Die —— — 
me Noise Dame de Nazareih Min, 23 in Paris, mwelder auch deren Maui 4 fe. Briefe wm Welrer werten bortefei erbeirm, 
Freitag. Nr. 31°. 10. September 1858, 





Zelegraphifhe Witterungd:Anzeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Sternwarte. Beobadhtung von 7 Uhr Morgens. 


Datum | Dien | Ringen, Brüjjel Paris ‚ Rabeib | Siffaben Algier Zurin Rom Kenfan — 
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7. IND, —2 MN. Regen * heitet SW. heiter MD. beweᷣllt NW. — — — bemölft — | — N Sbewtin 
Ueber fi dt. ö * Mofenbeim, 9. September. Am 22. September 1825 gerußte 
ber höchftielige König Mar I. in dem Gaſthauſe bed M. Greideter dahier 


Amtlibe Ra chrich ten. bad Mitte 

gemahl einzunehmen und beglüdte ten Gaftwirth bei ber Ab» 
r Deutihland. Müngen (13. MM. König Mar und König | yeife mit der ulbvollen Zuſicherung, daß er ihm zur freumblichen Erin⸗ 
tto nad Mugdburg). Rofenpeim (eine Erinnerung an König Mar 1. | nerung die Portraite ber regierenden Majefläten werde zuftellen laſſen. Bier 
Durdjreife II. MM. des Königs Mar I. und des Königs Otto) Landes Wochen fpärer hatte das „befle Herz" zu fchlagen aufgehört. Ge. mn 

Fon (res ck he — ——— — König Ludwig lien das Verfpreen des Föniglichen Waters jum Do 

enäburg (die Aufftellung adehzlh ur König Ludwig m ; — 

(zum Münferbau). Berlin bringen, und am 14. Februar 1826 überfandte der k. Gentral- — 
zu ten Mandrern in Schleſien. Die hannover ſchen Majeſtäten), Köln (fas 
me Generalverfammlung), Wien (der Defterreichifche Lloyd und feine 


Welgien. Neuer Geſehentwurf über die Antwerpener Befeftigung. 
—* ien. Florenz (bie Seidencultur. Elſenbahnen). 


v. Dillis die vortrefflich gelungenen Bildniſſe ber lönigl. Majeſtäären Mar 1, 
und Garoline dem überglüdlichen Gaſthofbeſihet Greiberer. Bis zur Stunde 
zieren dieſe zwei Portralte mit einer finnig ausgeführten Gedenktafel das 
erfte Zimmer des Greiderer ſchen Hauſes. Heute nah 34 Jahren berbrien 
die koͤniglichen Enkel dasſelbe Gaſthaus mit Ihrer Anweſenheit. II. MM. 
König Mar II, von Bayeın und König Dito 1. von Griechenland trafen 
von Berchtesgaden Tonmend mit einem Gefolge von zehn Cavalleten Nach« 
mittags 5 Uhr im fejtlich beflaggten Marlte Mofenheim ein, gerubten hei 
Hrn. S. Greiderer zu diniren und fegien um 6‘, Uhr mit Sepatatzug bie 
Meife nach Augsburg fort. 

Landshut, 7. Sept. Heute Nachmittag langte Se. Maj. König Lud⸗ 
wig von Kelheim fommend hier an unb wurde von den Givil- und Militär« 
Behörden und ben Vertretern der Bürgerfchaft empfangen und von ber hie⸗ 
ſlgen Einwohnerfhaft freubigft begrüßt. Bei Beflhtigung des Monuments 
forach ber König feine volle Zufriedenheit über den Plah und die Art ber 
Aufftellung aus. 

Augsburg, 8. Sept. Das hohe Namenzfeft Ihrer Maf. der Königin 
Marie wurde heute durch Gottesdienſt im den Kirchen beider Gonfeffionen 


ankreich. Hr. v. Perfigny für Samartine. 
Abritannien. even in Sbheffield. Garkinat Wifeman, 
Eh. Bright. Das trantatlanilſche Kabel. 
Außland und Polen. 33. MM. nach Rifgntj. " Nomogrob, 
Die Meffe daſelbſt. Die Eroberung am Amur 
Baveriſche —— 
Neueſte Bo 
Börſen⸗ und — 


Münden, 10. September. 
Er. Majeflät der Rönig haben Eich allergnäbigfti bemagen gefunden : 

== unterm 6, September den Schreiber am Bezirtögerichte Ajchaffenburg, Jobofus 

ittnacht, wegen nachgewieſener er Gebrechlichkeit nach Maßgabe bes $. 22 
li. D —— Ber a. * die ** von Berge ——— zu | und durch Kirchenparade der Garniſondtruppen und ter Landwehr feierlichft 
verſeten; auf die fi hieburch erledigende Schreiberfielle am Bezieksgeridhte Mar: | begangen, Ge. fol. Hoh. Prinz Karl gab großes Gala- Diner mit 70 Cou- 
fenburg ben Bezirkögerichtefcgreiber Anten Elſäßer in Neuflabt /3, auf befien | vertö zu Ehren des hoben Feſtes, zu dem die Spiken fämmtlicher Fönigl. 
allerunterthänigftes Anſuchen, zu verſetzen, und die hledutch in @rlebigung fommende | Militär« und Givil-Stellen, die hohe Geiftlichfeit, mehrere Fremde von hohem 
Schreiberfielle am Bezirfögerichte Neufadt a/S. dem ehemaligen Eportel:Nenbanten | Mang, bie Stabtofficer: des bieflgen Landmehr-Megiments, die beiden 66. 
Matthias Friedl nom Herrieden, jede ohne pragmatifche Meihte, zu verleihen; | Mürgermeifler mit dem Morftande der Gemeintebevollmächtigten und tie hei« 
dann bem Rerimeißersfchne Franz Ignaz Heinrich Müller von Damm die mad: ven HH, Vorflände des Handelöftandes geladen waren. (Mugs6. Abdj.) 


gefuchte Brofjährigkeit zu ertheilen; = ; 
unterm 8. September den Präfidenten des Mppellationsgerichts der Oberpfalz — Regendburg, 6. Sept. Se. Maj. König Ludwlg haben auf der 
und von Regensburg, Zeſeph v. Mllmwener, feinem allerumterihänigien Anſuchen Nückteiſe von Aſch-ſſenbutg über Nüruberg und Regensburg nach München 
enifpredhend auf Grund des $ 22 fit. B und C der Beilage IX zur Berfaflunge: | auf ber Walhalla Bormirtags 11 Uhr in Ihrer Gegenwart das Bruftbild 
Urkunde in den wehloerbienien Mubeftand treiem zu laſſen, und demielben bei diefem | des Feldmarſchalls Grafen Radepfy in berfelben aufftellen Iaffen. Obsleich 
es an biefem Tage feinen Anſchein hatte, daß fih die Sonne vor Abend 


Anlaß die allerhoͤchfle Zufriedenheit mit feinen langjährigen, mit Treue und Hins | 
gebung geleifteten auege zeichne len Dienfien zu bezeigen. würde blicken laffen, bradh felbe unerwartet bei ber Nufftellung des Brufl« 
— e — bildes aus den Wolfen hervor. 


Württemberg. Ulm, 5. Sept. Das zweite Paar der Strebehogen an un« 
ferem Münfter wurde ebenfo glülich wie daß erfte vollendet ; die Baugerüfte mer« 
den eben abgebrochen und man kann jest ſchon ahnen, weich’ herrliche Zierde 
biefe Steebebogen abgeben werden, wenn erfk einmal die ganze Reihe von 
14 Paaren fteben wird, abgefehen bavon, daß fle für den Beftand des Miüttel- 
ſchifft eine conftructive Norhmwendigfeit find. Much ber Ulmer Spaß ift feit 
14 Tagen auf den Dachfirft geflogen; er, ber fich in der Bauhütte fo Foloffal 
ausnabm, erfcheint oben wie ein ganz beſcheldenes Voͤgelchen. Das Comito 
der für den Münfterbaufond veranftalteten Gemäldelotterie hat von bem auf 
882 fl. ſich belaufenden @rtrag 500 fl. für die Münftercaffe, den Meft zur 
Reftauration der vielfach durchlöcherten gemalten Chorſenſter beſtimmt. Der 
Stiftungdrarh bat nach längerer Debatte feine Genehmigung hiezu wie auch 
dazu eribeilt, daß Hr. Nutenrieth, derzeit zu Varis, zu biefem Zwecke gewon» 
nen werde, Gr iſt ein geborener Ulmer, Schüler des biefigen Malers Maier, 
der fih zu Paris und London in ber Glatmalerei ausbildere und ſich, nad« 
nach Landehut beigewohnt babe, war irrig.) Se, f. Koh. ver Großherzog | dem er in dem Maierſchen Mtelier ſeht gelungene Proben feiner Kunft auf 
von Weimar fpeiste heute Nachmittag bei Sr. Maj. dem König Ludwig. 0% batte, zur Uebernahme * Aufgabe und zur Etablirung an hieſigem 
Se. k. Hohelt wird, wie ich höre, noch einige Tage bier verweilen, Otte entfchloffen Hat, (Schw. M.) 


Deutihland. 

Bayern. 5 Münden, 9. Sept. Se. Maj. der König mit Gr. 
Maj. dem König von Griechenland find von Berchtesgaden ded Abends B Uhr 
im biefigen Bahnhofe eingetroffen, woſelbſt Se. E. Hoh. Prinz Luitpold, Su 
der E. Hofmarfhall Graf v. Miſch, der k. Oberfiftallmei fer Srhr. v. Lerchen 
feld, der k. Regietungkpräſtdent Frhi. v. Zu⸗Rhein, der he —* 
commandant Generalmajor v. Ott, der k. Pollgeidirector Sr. v. Düring und 
der Bürgermeifler Hr. dv. Steinsborf die Ankunft II. MM. ermarteten. 
Nach dem Wechſel ber Locomotive, während dem Prinz Luitpold bei ben 
königlichen Brüdern im F. Eiſenbahn Salonwagen wermeilte, haben beide er- 
lauchte Monarchen die Fahrt nah Augsburg fett, wo Allerhöchftveren 
Ankunft um 9'/, Ubr erfolgt fein dürfte, Der k. Staatöminifter Brhr. 
v. d. Pforbten, welcher fih am Dienftag zu Gr. Maj. dem König nad 
Berchtesgaden begab, If mit Er. Majeflät diefen Abend wieder bier einge 
troffen, (Die Nachricht der Landsh. 3, daß Se. Ercellenz einer Probejahrt 
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Preußen. Berlin, 8. Sept. Heute früh fuhren Se, E. Hoheit der 
Prinz von Preußen mit Sr. faif. Hoheit dem Erzherzog Leopold, ſowie den 
bier anmefenden fremdberrlichen Generalen und Offeieren auf der Stettiner 
Gifenbahn nah Buch. Die höchſten Herrfchaften fliegen tor zu Pferde und 
wohnten dem Schluß- Manöver der Truppen des Warte» Eorpb bei, worauf 
Se. F, Hoheit der Prinz von Preußen bierber zurücklehrte. Nachmittags 
um 2 Uhr iſt Se. k. Hoheit mit Er. faif. Hobeit dem Etzherzog Xeopold 
und St. f. Hoheit dem Primgen Friedrich Wilhelm nebft erfolge auf ter 
Mieder ſchleſtſch Märkifchen Eifenbahn zu den Manövern des 9. und 6. Nımee= 
core Schlefien . Ihre Majeftäten der König und die. Königin 
von Hannover nebſt dem Kronpringen und den beiden Prinzeſſinnen zrafen 
beuie- Morgen von Hannover bier ein. (N. Pr. 3.) 

Köln, 6. Sept. Mad; dem feierliden Hochamt im Dome, wobei Yon 
-hieflgen Lehrer ⸗ und Lehrerinnen- Vereinen eine mebrftimmige Meſſe von Vite 
toria nebft anderen Gefangflüden aus der Paleſtriniſchen Periode zur Yube 
führung gebracht wurde, fand vie erfte gefchloffene Generalverfammlung ver 
latholiſchen Vereine zur Wahl des Vorſtandes und Befftellung der Geſchaͤſts- 
orbnung flat, Als erſter Praſident wurde der Abgeordnete Meichenfperger 
gemäßlt, nachtem Legationd«Serrerär Lieber die Wahl abgelehnt batte. Wei 
der Feſiſtellung ber Geſchäftsordnung entfpann ſich eine lebhafte Debatte, ins 
dem ein Tbeil der Berfammlung die frühere Gefhäftäorpnung beibehalten 
mollte, während der größte Theil die vom bieflgen Comité audgearbeitete ver» 
lange, die fhlieflih dann auch angenommen wurde, Darauf wurden die 
vier Ubsbeilungen gewählt, die fojort mit ihren Gigungen begannen. Die 
zweite geſchloſſene Verfammlung, welche auf 3 Uhr anberaumt war, ift aude 
arfalten, fo daß die zweite Sigung (eine öffentliche) eiſt ditſen Abend flatı- 
findet. (M. pr. 3.) 

Deflerrreih. Wien, 3. Set. 8 bat fi eine Tripelallianz zur 
See, nicht ditect gegen Defterreich, aber doch gegen ein Öfterreichifches In« 
ſtitut und weil ed eim Öfterreichifches Inſtitut ift, gegen ten Trieſter Llohd 
gebildet. Diefe Mbebereigefellfiyaft hat allen Küftenländern bed Mittelmeers 
die wichtigften Dienfte geleifter. Der Lloyd führte zuerft eine regelmäßige 
Beförderung von Perfonen und Waaren verminelit Dampfſchiffen ein. Der 

eordniete Betrieb, die DVerbefferung, die fortfihreitend mis den Babrzeugen in 
öße, Schnelligkeit, bequemer und eleganter Einridyrung vorgenommen wurde, 
die große Sicherheit und Accurateffe, melde die Reiſenden genießen, tie ber 
fländige Erweiterung der Linien, die ſich nach allen wichtigen Kafenplägen 
bis Barrelona und Marfellle, forwie im ſchwarzen Meere austehnten, ver« 
ſchafften der Geſellſchaft allgemeine Anerfennung. Der Mugen derfelben blieb 
mäßig, da die Fahrpreiſe fo billig geftellt waren, daß kein anderes derartiges 
Unternehmen mit dem Lloyd in Boncurrenz treten fonnte. Die frangöfijche 
Geſellſchaft ver Meffageries Nationaled wurde von der Regierung mit einem 
halbgeſchenkten Material audgerüftet und erhielt eine Unterflügung von jähr« 
lich 3 Mill. Br; dennoch vermochte ſie die Thärigfelt des Lloyd nicht zu 
lähmen. Der orientalifche Krieg machte eine ſtärkere Verwendung von Pri-⸗ 
vardampfern zur Merbindung mit dem Orient noͤthig, und die frangdiliche 
Regierung erhöhte deßhalb die Gubvention der Meffageried auf jährlich 8 
Väll,. Br. Es war zu erwarten, baf nad) dem Frieden dieſe hohe Beihilfe 
wegfallen würde, da die Gteuerpflichtigen fein Intereſſe daran baben, eine 
Privargefellfchaft auf ihre Koften auftecht zu halten. Allein bald nach dem 
Erieden trat eine unerwartete, weil unmotivirte Entfremdung gegen Defter« 
reich ein, und diefem Umſtande verdanfen es wohl die Meffageried, daß ihnen 
die bemilligten 8 Millionen, die aufer allem Verhaäͤltniß zu dem Nugen ſtehen, 
den Frankreich aus diefer Rhederel zieht, fortgezablı werten. Die öjterreihifche 
Megierung fah ſich dadurch gemötbigt, der Geſellſchaft des Lloyd ebenfalle 
unter die Urme zu greifen und bewilligte derfelben eine jährliche Beihilfe von 
1 Mill, Gulden. Der Lloyd Kat zwar tie anerfennendweriheflen Anftreng« 
ungen gemacht und den Erfolg gehabt, hei gleichen Bahrpreifen ten Verlehr 
an ſich zu ziehen. Gr beförberte im vorigen Jahr um 17p6Ci. mehr Dei- 
fente als 1856 und ebenfo um 15p@&t. mehr an MWaaren, dennoch bedien 
die niehrigen Fahrpreiſe die aufgewendeten Koſten nicht, und die Geſellſchaft 
ſchloß ihre Jahresrechnung mit einer Unterbilanz von 380,000 fl. ab. Der 
Lloyd Kat jet micht mehr allein gegen Frankreich, fontern gegen bie noch 
grfährlichere Mitbewerbung einer ruſſiſchen Geſellſchaft zu kaͤmpſen, welche 
von ihrer Regierung mit ſolchen Mitteln ausgerüſtet worden iſt, daß fle bloße 
Vergnügungsfahrten im Mittelmeer unternehmen kann und nicht danach zu 
fragen braucht, ob fie Paſſagiere und Ladung finde. In foldyer Lage fann 
fie die Fahrpreiſe auf den dritten Theil des feiher üblichen Satzes ermäßigen: 
wie wenig jie auch empfängt, es bleibt immer ein reiner Gewinn. Die Frage, 
warum Mußland folde Opfer bringt, iſt leicht beantwortet. Es will eine 
große Zahl von Dampfern in Thäligkeit erhalten, um fle für den Kriegsfall 
zu bemaffnen ober zum Transport von Truppen und Kriegäbebarf verwenden 
zu fönnen. Der Bau dieſer Bahrzeuge it mit Berüdflchtigung biefes even- 
tuellen Zweckes eingerichtet. Auf diefe Weife entſteht die verlorne Bontus« 
flotte vom Neuem und in befferer Geſtalt. Darin ift ber Hauptzweck zu 
ſuchen, und ald Nebenzweck kann Deſterrelch dadurch ein Nachtheil zugefügt 
werden. Der Dritte in dieſem Bunde iſt wie gewoͤhnlich Sardinien. Es 
iſt feinem Zweifel mehr unterworfen, daß die Regierung den Haſen von 
Villaftanca nebft den dazu gehörigen Anflalten der ruffifchen Dampfſchifffahris - 
Geſellſchaft, eigentlicher der ruſſiſchen Regierung, überlaffen bat. Den Kane 
belöfchiffen werben die Kriegöfchiife nachſolgen und diefes Ginniften der ruffie 
ſchen Marine im mittelländifchen Meere follte der ſardiniſchen Regierung Ber 
denfen erregen. Allein es gilt ja Deflerreich zu ſchaden und in foldem Halle 
Nebt man in Zurin über alle Bedenklichtelten hinweg. Die öͤſterreichiſche 
Regierung darf ben Lloyd um fo weniger zu Grunde richten laſſen, als er 


unter bem Haſſe dreice Mädpte gegen ven Kaiſerſtaat leidet und ohne biefe 
Urfache ſchwerlich in feinen frietlihen und gemeinnüßigen Unternehmungen 
gehört worden wäre. Wird die Subvention auch verboppelt, fo bleibt das 
nod; immer welt binter dem zurüd, was Frankreich; und Rußland ihren Ge— 
feltfchaiten gewähren, Wie lange diefer unnatürliche . Werieifer dauern wird, 
läge ſich miche vorausſehen, doch bat der Hoyd mindeften® das für fi, taf 
er auf den gefündefien Füßen fleht und mit einer geringeren Unterflügung 
im Stande fein wird, allen Gegnern die Epige zu bieten. Der „Muflerftont“ 
Sardinien iſt unftreitig ber legte, den mir zu fürchten haben. Angeſehene 
Haͤuſer verlaflen Genus, um ſich in DBenedig zu etabliren. Diefe Emigration 
ift ein niederſchlagendes Vulver für die hochtdnenden Zuriner Ziraden. San« 
del und Imdufirie wiflen am Beflen, wo gut wohnen iſt. Ueberlaffen wir 
den Piemontefen das grohße Wort, unfer ift die erfolgreiche That, und fie 
wird berebter für Defterreich ſprechen, ald all biefed Phrafengeflingel. Während 
man und in Turin ambellt, geftalten fi in der Lombardei und in Venedig 
die Zuftände auf ſolche Weiſe, daß fle nicht allein die Landesargebörigen, 
fondern felöft die verftäntigen und bemittelten Glaflen aus tem feinzlichen 
Nahbarftaate anziehen. (Fr. B.-3.) 
Dtalien. 


Florenz, 31. Aug. Das flatififche Bureau bat wieder ein Heft der 
to@canıfchen eraljlauiftit veroffentlicht, das namentlich den Stand der fo 
wichtigen Seidenculiut in und für Toscana behandelt. Es werden in Toua- 
cana an 3,028,200 Pfund Gocons jährlidy verarbeitet, Die Ausfuhr ver 
Seivenmaaren überfteigt den Merth ter Einfuhr im Jahrredurchſchnlit um 
14,000,000 Lite. Die Eifenbahnarbeiten von Arezzo und von Siena an 
die paͤpſtliche Grenze werben mir großer Mübrigfeit betrieben. (W. 3) 

Belgien. 

Brüffel, 5. Sept. Gegenwärtig foll ein neuer Gefegentwurf, tie Ant- 
werpener Befeſtigung angebend, autgearbeitet werden, für melden das Cabinet 
die Majoritär zu gewinnen bofft. Diefed Project foll, der anfänglich gebege 
ten Abſicht zumider, ſchon im Laufe der fommenden Seffion den Kammern 
vorgelegt werden; gleichgeitig würde auch das zum Nachtheile fo vieler Pro« 
vinzen zurüdgezogene große Bauten-Project wieder zum Vorfcheine kommen, 
Mad Antwerpen betrifft, fo foll vie Regierung heute wie ehemals der Vers 
größerung nad der Sud⸗ und Oftfeite entfchieden abgeneigt fein. (Köln. 3.) 


Paris, 3. Sep. ——— 


‚Hr. ©. Verſigny richtete an Hrn. Vavin, Präſident ded Central - 
Gomire’s für die Lamartin'ſche Subſeription, folgendes Schreiben; „Paris, 
30. Aug. 19598. Mein Herr, Ih bin untröftlich, daß in Folge einch Irre 
ihumse Ihr Brief bezüglich der Subfeription zu Gunflen des Hrn. ©. Las 
martine mit, eiſt nach Beendigung der Sejlion tes Genetalraths zuging, fo 
daß ich demfelben feine Mitbeilung davon machen Fonnte, Ich zweifle nicht, 
daß der Seneralvarh ſich diefem Natiomalwerfe belgeſellt hätte. Ich meiner» 
ſeits, der ich feit lange wünfchte, Ihmen meine Gabe zugufchiden, benüge 
aufs Bereitwilligfte die mir angebotene Gelegenheit, indem idy Ihnen eine 
Aumeifung von 1000 Br. auf Hrn. v. Morhfchild behändige Wenn ich 
an bie hervorragenden Dienfte denke, welche diefer berühmte Mann feinem 
Lande leiftere, an den Glanz feiner Talente, fo feufze ich, daß ich zum Er» 
folg des Werkes der evelmürhigen Maconnefer, nur durd eine gemößnliche 


&abe beitragen fann* x. 
Großbritannien, 

London, 6. Sept. : 

Das biedjährige Beil der Meſſerſchmiedd zunft in Sheffield, welches am 
2. Sept. ſtattfand, Kat zwei Tifchreden ganz verſchiedenen Tones geliefert, 
Hr. M. Milnes, ein nad allen Seiten hin wohlmollenter, Titerarifch gebil⸗ 
deter Weltmann, warf einige humoriſtiſche Rüd« und Seitenblide auf Gher« 
bourg und Roebuck. Mir machten einen angenehmen Ausflug — fagte er 
— nad Gherbourg, ten nur eine Kleinigkeit trübte: die flete Furcht aller 
Theilnehmer, daß die Franzoſen und das mwürbige Mitglied für Sheffield mit 
Gewalt over Lift entführen und auf Lebenszeit im irgend eine Feſtung ſper⸗ 
ven könnten, (Beifall und Gelächter.) Wir alle wußten, daß feine Macht 
auf Green ibm Manfdetten anziehen mürde, und daß Euch gewiß fein Löfes 
geld zu hoch und feine Anftrengung zu groß erfipienen wäre, um feiner wie 
der habhaft zu werben. (hHeiterfeit.) Seine Eindrüde waren nicht ganz die 
meinigen, ben mir wartete in Gberbourg eine ſehr hübſche Tochter der Mors 
mandie auf (Gelächter), Regierung und Leute in Frankreich begegneien mir mit 
aller Güte und Urtigfeit, und ich würde es für Unrecht halten, mas ich fah, 
mit Strenge zu fririfiren. (Eheerd.) Ich möchte fein Wort fagen, was bie 
Leute am einen fo ungeheuerlihen Gedanken, wie die Möglichkeit einer fran« 
zoͤſiſchen Invaflon, gewöhnen könnte. Die beiden Nationen haben gar fein 
Intereffe, gegen einander das Schwert zu ziehen u. f. m. Hr. NRoebuck dar 
gegen ılef mit einer Heftigfeit und Gereiztheit — die weniger ben Branzofen 
als feinen anglifirten Spöttern zu gelten ſchien — er fei der „Rettenbund”, 
der vor Mapoleon warne, und ex werde fortbellen, bis man ihm Gehör gebe. 
Gberbourg fei eine „fichende Drobung*, und für bie feindfeligen Flugſchriften, 
die in Frankteich umgeben, balte er ven Kaifer felbft für verantwortlich, 

Aus Irland ſchreibt man, daß Gartinal Wiſeman in Dundalf mit 
großem Triumphe empfangen wurbe Die Straßen waren mit Blumen und 
Bahnen geſchmückt; am Wreitag predigte Se. Eminen; vor einer ungeheuren 
Menſchenmenge in der St. Patridölirhe und am Abend war großes Banker, 
an dem 150 Gaͤſte, darunter mehrere Biſchoͤſe, Theil genommen hatten. 
Diesmal war die Geſundheit der Königin ufiht vergeſſen worden. 

Hr, Gharles Bright, der jih um dem atlantifcen Telegtaphen mit die 


allergrößten Verdienſte ermorben hat, wurde vorgeflern vom Lord Piemtenant 
im Namen ber Königin zum Ritter gefchlagen. " 

Vom Gecretär der trandatlantifchen Telegrapbengefeilfhaft erhalten die 
Dlätter folgendes aus Valencia vom 1 d. 11”/, Uhr datirte Schreiben; Ich 
bin von den Directoren beauftragt Ihnen mitzutbellen, daß feit Breitag den 
3. d. um 1 Uhr nur unverfländtiche Signale aus Neu⸗Fundland eingertoffen 
find. Die Urſache diefer Unterbrechung ift noch nicht ermitselt, ſcheint jedoch 
In einer fehlerhaften Stelle des Kabels zu Tiegen, die fich bisher noch allen 
Nachforfihungen entzogen hatte. Die Dirertoren befinden ſich jet in Bas 
lencla und find mit Hilfe mehrerer in der Gleftricität wiſſenſchaftlich und 
vraktiſch bewanderter Perfonen bemüht, den Grund der Störung zu ermits 
teln, um ihn zu befeitigen. Wann das Kabel dem Publicum zur Benügung 
übergeben werden wird, läßt ſich unter dieſen Umſtaͤnden unmöglich beſtimmen. 

Komiſch iſt es zu fehen, wie meit ſich die Amerifaner in ihrer über« 
ſchwenglichen Breude über die gelungene Telegrapbenverbindung mit der alten, 
von ihnen fo ofı über die Achſel angefebenen alten Welt zumeilen verfteigen. 
So laͤßt fi der Nem-Mork Herald zu folgendem befcheidenen Vorſchlag ber 
ab: Iept, da Irland bie telegrapbifche Heerſtraße der beiten Erphälften ge» 
worten ift, follte es orbentlih und unparteiifcd verwaltet werden. Keine 
Nation follte audfchliegliche Gerechtſamkeit daſelbſt haben. Es ift nicht bils 
lig, daf beide Enden des Telegrapben auf britiſchem Gebiet wurzeln bleiben. 
England follte das eine Ende jebenfald unter den gemeinfamen Schup aller 
übrigen Großmachte ſtellen. Wir ſchlagen baber vor, England, Branfreich 
und Amerifa mögen ſich über Irland in einer Art von Tripelafliang eini« 
gen, ähnlich jener, bie vor menigen Jahren in Berreff Eubas vorgefchlagen 
worden war. Irland muß entweder neutral oder unabhängig fein. (Das 
fon, nah amerifanifhen Begriffen, Englands Lohn dafür fein, daß es die 
telegraphifche VWerbintung mit Amerika ausgedacht, ausgeführt und mit eng« 
liſchem Gelde zumeift bezahlt bat.) 

Rußland und Polen. 


St. Peteröburg, 22. Aug. Heute erfolgte die Abreife II. MM. 
des Kaiferd und der regierenden Kaiferin nad Twer, mo bat erfie Nacht 
Quartier gemacht wird, um dann mit Umgebung Mosfau's über bad Dreis 
faltigfeitstlofler, die Wolga hinab, nach Nifchnij-Newogrod zu geben. In 
Nifhnij-Nowogrod werden auferorbentlicde Feſtlichkeiten waͤhrend der Anmes 
fenbeit des Kaiſers flottfinden. Noch iſt die Meffe tort in vollem Flor und 
gerade die erſte Woche des Monated September die belebtefte, Der Zuſam ⸗ 
menfluß der verfdziedenften Aflatifchen Völferfchaften ift an und für fi fchon 
eine fo reiche und bewegte Decoration für ven Kaiſerbeſuch, daß es eigemulich 
gar feiner befonderen fertlichen DVeranftaltungen bebürfte, menigflens für. das 
Kaiferpaar nice! Alles, was man ihnen dort Glänzenbes und Arrangirted 
bieten fönnte, babeh fle bei taufend Gelegenheiten ſchon eben fo gur und 
befſer gefehen ; aber 80,000 Wagen neben einander aufgefahten, ben Ghi« 
winzer mit einem polnifchen Juden, den Bucharen mit einem Binnländer, 
den Nogal'ſchen Tataren mir einem Ralmüden handeln fehen, — ein Paaren» 
lager von über 50 Millionen an Werth, eine Buben» und Zelrftabt im freien, 
neben der eigenilichen Stadt, überall die verſchiedenſten Nationaltrachten, alle 
Meliglonen und Gecten, Sunniiten und Schilten unter den Mahomedanern, 
Staromerzen und Radfolniks umter den Orthoboren, Karaitifhe Juden und 
Beueranbeter, das Alles ſchiebt und drängt fi untereinander und nebenein- 
ander bin. Unſere frietliche Eroberung am Amur wird nicht verfehlen, bei 
unferen Breunten und Gönnern an ber Themſe einen ‚wenig erfreulichen Gin» 
druct zu machen. Wir haben dort ohne Blutrergießen und ohne ungeredht« 
fertigte Gewaltſamkeit Vortheile erlangt, deren Tragweite ſich jegt noch gar 
wicht ermeilen läßt. Natürlich wird unfere erfte Sorge fein, dort eben foldye 
Bälle aufzuführen, wie in Kamtſchatka, vor denen englische Kriegäfcpifie ver⸗ 
gebend ihre Breitſeiten verfchoffen und ebenfo unverrichteier Sacht abziehen 
mußten, wie vor Sweaborg und Sebaſtepol. Das Weitere wird ſich dann 
ſchon finden. Die 15 Meilen Sand bei Bolgrad und am Pruth haben wir 
reichlich wieder eingebracht, und bei ter Gpeculationdluft, die fi unjerer 
Sandelöwelt bemädtigt bat, laͤß ſich hoffen, daß dort im fernen Often reich⸗ 
liche Frucht für Ernte ausgeftreut wird. (W, 3.) 


Bayeriſche Kocaldhronif. 


Rager bei Augsburg, 7. Sept. Der Megen bat ſich geſtern Mittag 
wieder eingeftellt und dauert ohne Unterbrechung die ganze Macht und bis 
zur Stunde fort, da bie gefammte Brigade, 8 Bataillons, 4 Schwadronen 
und 8 Geſchuͤhe, zu einem Gchulmandver audrüden fol. Früh 11 Uhr. 
Das Manöver ift beendet. Der Prinz war während ber ganzen Dauer an« 
weſend umd theilte mit den Truppen die Umbequemlichkeit, durch und durch 
maß zu werten. Trop bed ſchlimmen Wetters hatten ſich viele Zufchauer 
aus allen Ständen eingefunden. Die Ghevaulegerbiviflen des Majors Herzog 
Ludwig in Bayern bildete die Vorhut der in zwel Treffen zu vier Bataillond 
in Golonne formirten Infanterie, beren Reſerve die Guiraffierdiviften umd die 
Batterie waren. Die Brigade gieng nad einer rontveränderung flaffele 
fürmig vom rechten Flügel aus vor, bielt, formirte Quarr&s obligues, in 
deren Intervallen die Gefüge flanten, mährend die Blanfen der Stellung 
von ben Beiterbiviflonen gedeckt waren, Hierauf Golonnenaufmarfh und 
Linienentwidlung des erften Treffens, Gefhüge und Meiterei an den Flu— 
geln, deren erſtere die Bewegung mit ihrem Bewer deckte, Ruckzug halbbriga- 
denweiſe, Vorziehen ded zweiten Treffend und Pajonnetangeiff. Den Schluß 
bildete die durch die mintlere,- Intervalle ded erften vorgejogene gelammte 
Batterie mit folgendem Gapalerieangriff von den Flügeln aus. Die Präcis 
flon im Allgemeinen, die Manösrirfähigfeit der verfchiedenen Waffen im Ein» 





zelnen waren troß des flrhmenden Regent und des dadurch fehr fehlüpfrig 
gewordenen Bodens keinen Augenblid unterbrochen, und wenn wir auch fein 
vollendetes Bild des Gefechtes vor und hatten, dg bie gegnerifchen Beweg · 
ungen nur angenommen waren, fo blieb biefe Uebung immerhin intereffant 
genug für den Kenner wie für ben Laien. (M. G.) 


. Neueſte Poften. 

‚Stuttgart, 8. Sept. Heute find ſammiliche evangeliſche Prälaten zum 
König beſchieden, eine Mafregel, die einiges Auffehen erregt und vom Pi 
blicum mit gewiſſen falfchen Gerüchten in Verbindung gebracht wird, die, 
tem confeffionellen Gebiete angebörig und ſeht hohe Kreife berührend, in der 
legten Zeit verbreitet worden maren. (M. 6.) 

Zondon, 7.. Sept. Der Telegraph meldet, daß die Königin geſtern 
Abend um 6 Uhr wohlbehalten in Leeds eingetroffen if, und in fpaltenlan- 
gen Briefen wird getreulich und behaglich erzählt, was Alt und Jung, Arm 
und Reich gethan haben, ihr eimen herzlichen Empfang zu bereiten, Die 
Königin übernabtete in Woodtley-Houfe, daß dem gegenmärtigen Mayor der 
Stadt gehört, und mit großem Lurus ausgeſtatter wurde. Heute eröffnet 
fie dad neue Stadthaus, dann ſetzt fle in Begleitung Mord Derbys ohne 
viel Verzug ihre Meife nach Balmoral fort. Der Prinz von Wales ſah 
feine koͤnigllchen Eltern geftern auf der Eifenbahnftation Kew, gebt 
aber erit in einigen Wochen nach den Hochlanden. Ginjtweilen hat ex 
feinen jüngeren“ Bruder, den Prinzen Alfred, bei ſich in Richmond zu 
Gaſte; doch wird Letzterer ſchon am mächften Dienftag Gngland ver« 
lajjen, zuerſt über Hamburg mach Potsdam zu feiner Schweſter, der 
Pringeß Örieverife Wilhelm, nad Potsdam geben, und fpäter über Brüffel 
zurücdlommen, um einen mebrwödpentliden Ausflug nad dem Mittelmeer 
zu machen, Bevor er dieſe Deije antrist, macht er wahrſcheinlich (am 28.) 
noch einen Abſtecher nach Balmoral. Wie lange Lorb Derby dort bleibt ift 
nicht beflimmı. Es beißt am 14 Tage. Später dürfte ihn der Staats- 
fecrerär des Innern, Mr. Walpole, ablöfen. Lord Palmerftond Aufentbalt 
in Paris wird kaum lange mehr dauern. Er wird auf jeinem Gute Broad⸗ 
lands erwartet, 

Der trandatlantifche Telegraph iſt noch immer nicht in Orbnung und 
feine Merien find geftern von 1000 auf 600 und 500 Pfo. St. zurüdge- 
gangen. Diefe Notirungen find aber nur nominell (gewiffermaßen blos der 
numerifhe Ausdruck der Börfenängftlichkeit) und geben feinen Maßſtab für 
bie Höhe des Schadens, der dad Kabel betroffen hat. Man glaubt mit Sie 
cherheit pien zu koͤnnen, daß die angebtachte Verbindung bald wieder 
hergeſtellt ſein wird, und daß bie Störung lediglich einer allzugrohen er» 
zung ded europäifchen Kabelendes zuzuſchreiben fei, im deren Folge die Lei⸗ 
tung&fähigfeit der eingefapfelten Kupfervräbte unterbrochen wurde, Es komme 
eben nur darauf an, bad Kabelende heraufzuwinden, die ſchadhafte Stelle 
ausfindig zu macden und ein meued gefunded Stüf einzufügen. Mir er- 
fahren bei diejer Gelegenheit duch Hrn. Whitehouſe, der mit ju den Haupt« 
gelebrten ded Kabeld gehört, und ſich über Zurüdfegung von Seiten ver Dir 
tectoren betlagt, daß es Fine ſolche Berrung an der iriſchen Küſte war, 
welche die Ankunft der Präfldentendepefche verzögert hatte, daß die Schuld 
lediglich die der Directoren fei, daß er (ÜWbitehoufe) längft auf die Noth— 
wendigfeit aufmerffam gemacht babe, dad Kabel in der Nähe der Küſte forg« 
fältig zu fhügen, damit ed in der Wogenbrandung nicht umbergefchleudert 
und bis zum Zerreiffen gegerrt werde, und daß trog feiner Warnungen bid« 
ber nichts geſchehen fei, einem derartigen Unfall vorzubeugen, Hr. White⸗ 
houfe äft, wie er klagt, vom den Directoren überaus rückſichtslos behandelt 
worden, jo daß ihm nichts Anderes jübrig bleibt als abzudanken. Gr ift 
ſeht erbiuert, aber — ed wird gut fein erft abzuwarten, mas bie Gegen» 
partei gegen Ihn vorzubringen bat. 


Börfen- und Wanbelg- Marhrichten. 
Branffurt, 8. Sept. (Bold u. Eilber) Pilolen SH 33 — 34 fr.; 
Preuß. Briesrichas'er Bil. 5514584 Fr; Hol. 10 1,Sti o il. Wiyz—Al'; ti. 
Ranbpucaten dl. 29—30 fr. ; 2U dr.-Gtüd 9 f. 201, —21'% fr.; ng. Eos 
vereigns 11 A. 4246 fr; Sol per Zol-Pfb. fein 795—B00; 5 Pranfenitas 
le 21. 20 —', fr; Sechhalt. Silber pr. 3.:Pfb. fein 51504527. 15.5 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caffen⸗Scheine 1 Hd. 44,45", fe. 
et, 9. Sept. Deſtert. Mat.:nlehen 82%, ; pro. Met. 8143 
4 Aproc. 72°,/,; Banlactien 1112; Botterie-Anlskoofe vun 1B54: 1081, ; eds 
wigehaſen · Berdachet Bijenbahn s Netien 151%/,; Baveriſche DübahnsMetien 100°), ; 
Bayerifche 4° „proc. Obligationen. 10174. Wechſelcure: Paris 93',; Lonben 
118°. Bien 117%. 
Berlin, 8. Sept. Preußiſche Staate-Schuldſcheine 86", P, 85°4 ©. 
Köln Mindener —— #., 145 ©. 
bien, 9. Sert. ſSptoc. Nation Anl. 84',,; burec. Metall, 83°; 4'4pror. 
Metall. 74’;,,; Lott.⸗Anlehens⸗Looſt von 1839: —— ; vom 1854: 110; Banl⸗ 
actiem Bid; Bomb.-venet. bytec. Anleihe —; öflerr. Grebit-Mob.,Actien 247’, 5 
Donau Dampffchifffahrts-MAcien — — ; öflerr. Gtantsbahn:Actim —— ; Nortbahtis 
Herien 1715. BWecpfelceurfe: Augsburg uso 102'4; London 10. 


Berantwortlide Redartion: Fudwig Schöuden. 
Dr. Fticdrich Pech, abweſend. 
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5183. [35] Belanntmachung. 

Zur Tilgung der Schutd der Leihs Anficht im ber 
Berſadt Mu fommen nad bem Erſolge ber jängiten 
Berloofung 

1) von ben Gapitalien zu je 500 fl. biejenigen, 

worüber bie Schulburfunden unter den Nummern 
642, 643, 644, 646, 658, und 
2) von ben Gapitalien zu je 100 A. biejenigen, 
weräber bie Schuldurkunden unter ben Nummern 
667, 868, Gr1, 678, 685, 689, 691, 699, 
700 und 701 ausgefertigt werben find, 
zur Bezahlung. 

Diefe wird fefort gegen Zurädgabe ber. betreffenden 
Schuldurlunden mit dem dazu gehörigen Gaupons bei 
der Caſſe der erwähnten Leihanfialt geleiflet;; daher 
vom 1. October DB Is. an vine weitere Wer 
zinfung der bezeichneten Eapitalien nicht mehr flattfindet, 

Am 6. Erpteinber 1858. 


Magifrai 
der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeißter : 
von Steinsdorf 
G:R, 34,287. Reihreiter, Ser. 
518. Welanntmachung- 


Nachdem bei der erimaligen Berfleigerung bes uns 
term 31. Juli ausgefchriebenen Anweſens bes Bärtners 
Jacob Baur im Nieberpärding der Schägungspreis nicht 
erreicht wurde, fo wird auf Antrag der Gläubiger bies 
fes Anmeien, beflehend in newgebautent Zjtödigen Wohns 
hauſe, Stall, Stabel, Holzhütte, einem 3,01 Dezim, 
haltenden Garten mit Eommerhäufer unb Kegelbahn, 
dann Wiesland mit 16 Tagw. 2 Dez, am 

Donnerftag den 30. September d. F6. 
Vormittage D Uhr 
dortſelbſt wiederhelt verfleigert und werben Steigerungds 
luſtige hiezu mit dem Anhange vorgeladen, daß ber Zu⸗ 
ſchlag ohne Räckſicht anf den Shägungswerih erfolgt. 

Starnberg, am 2. Seplbt. 1858. 

Konigliches Landgericht Starnberg. 

Der leniglicht Landrichter: 
@:R. 4888/ Pithner 


sisa. Bekanntmachung. 

Johann Fella, Schreiner von Thuſba, will einen 
heil feines Grunbvermögens veräußern und Schulden 
damit bezahlen, 

@s wird baher zur Anmeldung von Ford trungen 
und zur Beſchlußfaſſung über beren Bezahlung Ters 
min auf P 

Freitag ben 1. October db. 36. 
früb ® 


übe 
unter dem Rechtenachtheile der Richtberückſichtigung uns 
befannter Gläubiger und tefp. der anzunehmenben Bins 
willigung in die Mehrheitebefhlüffe anberaumt. 
Hammelburg, den 7. Auguſt 1858. 
Konigliches Landgericht Hammelburg. 
Der Tönigliche Lambrichter : 


@.:R. 9208. Mofer. 


5198. [22] Befanntmachung. 
Nathan e, Traub, 
wegen Berberung. 


em 

Königlichen Bezirksgericht Nuͤrnberg 
wirb in rudtigitiet Eadje dem Crecutlvptoceſſe jtatlger 
geben und zur Driginalprobuction ber mit ber Klage 
abjcpriftlicy vorgelegten Urfunden durch den Kläger, zur 
Gellärung hierauf und Vorbringung in biejer !rorehart 
geieglich zuläfiger Ginwendungen durch ben Bellagıen 


Termin auf 
Dounerftag den 28. October I. 3b. 
Vormittagse 10 Uhr 
im Zimmer Nro. 23 dahier anberaums und hiezu Kids 
ger umter dem btechtonachtheile bes Verzichts auf bieje 
MBrocepart, Bellagier unter Androhung des Ausiclunes 
mit allenjallfigen Ginwendungen und Knnahme ber Uns 
erlennung der pteducitien Urkunden bieher vorgelaben. 
Bis zu diefer Tagefahrl hat Bellagier einen Ins 
finustionsmandatar dahier zu benennen, wibrigenfalls 
die ferner ihm zugufiellenden Metenftüde am das Bes 
ricptsbreit amgehejiet und ihm ale qugeflellt angenom⸗ 
men werben wuͤrden. 3 
Die Klage liegt dem Bellagten im der biefgerichte 
lichen Megihratur zur Ginficht offen. 
Märnderg, den 24. Auguft 1858, 
Der len!gllche Disector: 
Freiherr von Weifer. 
@.:R. 13,487/1. Wolſ. 


Bekanntmachung. 

Zur Berſteigerung des Abdruches ber Delenomits 
Gebäude kei dem Piarrhofgebäuden zu Marft “u, 
de. Grchis, an dem Meiibietenden, dann Veraktot ditung 
der Ginfrierung des Pfarthoſes am dem Benigitnehs 
menden jteht auf 

Donnerftag den 23. f. Monats 
DVormittagdg DB Uhr 
im Gefhäftszimmer des E. 1. Affeffors 
dabier 

Termin an, wozu Steigerungeluflige mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß nach Inhalt ber hierorte vor⸗ 
liegenden Kofienvoranjdläge das Material der zum Abs 
bruch befimmten Delomemirgebäube, ohne Mbzug ber 
auf 40 A. veranſchlagten Abbruchsloften, auf 220 fl. 
geſchaͤtzi, die Koflen der Ginfriedung aber auf 158 A. 
veranjchlagt find. Die nähern Bedingungen umb Ders 
hältwife fünnen bis zum Steigerungsiage in ber ers 
mwähnten Gerichtslanglei eingefehen werben unb ber Was 
terfertigten Behörde unbelannte Steigerer haben bei 
Vermeidung der Aichtberückſichtigung ihrer Angebote 
fih über perfönliche Befähigung und Vermögen dur 
amtliche Zeugniie auszumeifen. 

Mainburg, am 31. Auguft 1858, 

Königliches Landgericht Mainburg. 

Der föniglice Landrichter : 

@:R.7504/a. Wagner 

Meue Eifenbabn: Fahrtempläne veridirbener 
Gattung, mit Infuengen und Preidangabe, find im 
Erpebitiondlecale biefes Blattes zu haben. 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


Schuhmacheretochtet v. b., 18 3. alt. 


5203. Gin geprüfter Cameral:Praft’cant, 
welder vwieljährige Nentamtds, Yandgerichtss und Ber 
sirfsgerichte » Tatamtsptaris genoffen hat uub in felbji- 
ſtändiger Führung fämmtliher Bäder des Nedinungs:, 
Mblöfunges und Umfchreibmeiens, ber Steuerregulirungen 
und fämmtliger rent und taramtlicher Grichäftabrandhen 
zu entſprechen gewohnt ift, ſucht gegen angemeflenes 
Honorar , das jeboch monatlich nicht unter 40 fl. ber 
tragen darf, eine paflende Etelle und erbittet ſich allen« 
fallige Dfierte 4 Boden vor dem gemänfcdten 
Dienftes » Antrist. 

Das Uebrige durch bie Crpeditien der N, M. Zig. 
5204. Gefchäftöverlegung. 

Der Unterzeichnete bat fein bisher in Pilaumlod 
kei Nördlingem betriebeues Beder: und Nauh- 
Waaren-Geſchäft hierher nah Ulm verlegt und 
bittet, ſernete Gorreiponbenzen zu richten an feine nuns 
mehrige Möreffe : 

Ulm, den B. September 1858. 

*» Gabriel Lebrecht 
in Ulm. 


so. Bekanntmachung. 

Spareaffe Weiden e. Fleifymann 

Johann, wegen Fordetung. 

Im Bollzugsmwege wird das im Marfte Tenneaberg 
gelegene, bem dortigen Krämer Johann Fleifhmann 
gehörige, mach gerichtlicher Schaͤzung vom 2. Julio Is. 
auf 1156 fl. gemerihete Anweſen H6,-Mro. 11 eimer 
gweiten Berjleigerung unterftellt. 

Die Beſtandtheile des Gutes find : 

PI-Nro. 154 Wohnhaus mit Stall und Hofraum 
zu 0,08 Tagw. mandatmäsig und im 
guten Dauzufianbe, 

v 15 b Wurzgarten, vormals Brauftätte zu 
0,01 Tagm,, 
Pr 17% Wurggärtl zu 0,02 Zagm., 

Brautecht im Gemeindebränhaufe, Gemeinderecht zu 

einem gangen Mnpaniheile. 

PLRTE. 417 Sheerenäderl zu 0,57 Tagwerl. 

Strihstermin ift auf 

Donnerftag den @. September b. 3. 

Nahmittagd 3 Ihe 

im Bed’ fchen GBaflhaufe zu Tenneoberg anberaumt, 
wozu KRaufslichhaber unter dem Anhange gelaben wers 
den, daß diefmal der Zuſchlag ohne Räckſicht auf ben 
Schägungsmerih erfolgt unb bie auf bem Anweſen las 
Renden Steuern und Wbgaben bis zum Termine aus 
dem bieforts aufliegenden Grund-Eteuerfatafier-Nuszuge 
erfehen werben fünnen. 

Dem Berichte unbefannte Eteigerer und ſolche, ges 
gen deren Zahlungsjähigteit Zweifel obmwalten, werben 
zue Steigerung micht gelaffen, wenn ſie midt bei der 
Tagsfahrt ihre Zahlungejähigkeit nachweiſen. 

Am 2. September 1858. 

Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 

Der königliche Lanbrichter: 
Saudlaben. 





c. Bagner. 





Abendblatt 
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Aeberſiqht. 


Die deutſche allgemeine und biftorifhe Aunftauf 
fellung. (H.) — Non der Novarafabhrt. 


Reuefte Poften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Runftaud: 


ſtellung · 
U. 
Cultus und Kunſt 
(Bortjegung.) 

Um der erfien unferer Aufgaben gerecht zu werden, d. h. um bad 
zu prüfen, was die neuere Kunſt in ihren einfimal® alleinigen Felde, näms 
lich in der Beier ſtreng rveligidfer Ieeen und Stoffe, geleitet hat, müſſen wir 
uns vor die dunklen Brüden und vielfachen mübfamen Alpenpfade zurück 
verlegen, welche und ſchon bei der erſten Betrachtung aus der finnlichen, 
berauſchten und in Fäulnig gerathenen Kunft des achtzehuten Jahrhunderts 
in die neue Reit des Gedankens, der Ermüchterung und Deinigung hinüber 
führten. Sümpfe werben dur Abzugscanäle troden gelegt. Als einen die 
fer Reinigungscanäle haben wir den Hellenismud betrachtet, In weichem alle 
antiten Beſtandthelle, die Im Rococoſthl bisher verſetzt und verderben wa⸗ 
ren, fi noch einmal rein abHlärten, aber bamit zugleich auch abftrömten. 
Das Bild eined neuen Menſcheuthums im helleulſchen Sıyl war nur ein 
mahnender Traum, ein Wolfenbild aus ben Waffervünflen ber flagnirenden 
Bopfzeit; aber das neu gewonnene Terrain wollte neue Eaaten haben, und 
flehe, man fand auf bem troden gelegten Grunde einbeiutiche Wurzeln und 
Kronen, Infchriften und Waffen, Dinge, ble man längit vergeffen hatte und 
die mit Klage bavom vebeten, welch berrliche Schöpfung einft an Stelle dies 
fed Sumpfes geblüht hatte, Dit andern Worten: Indem das heilige rö« 
mifche Reich beuticher Nation befinitiv aus dem Fugen ging, gewann alles, 
mas elnft daran groß und mächtig, rühmlich und ächt geweſen war, für die 
Vhantafie der verarmten Erben neuen Wert, Das Meich war in feinem 
Greifenalter Eindifch geworben, aber es hatte heimlich feine unzerftörbaren 
Schaͤte vergraben und verſteckt. Den närrifchen Greis hatte man verlacht 
und verhöbnt, aber ald er tobt war, erwachte die Grinnerung an die Schlicht ⸗ 
heit und Kraft feiner Jugenbrage, an feine Bauten, Heldenthaten und Kai« 
ferfiege, und während man die Leiche zu den Thoren des Jahrhunderts hin— 
audirug, begannen unter ben modernen Erben ſich ſchon ernfte Lieder der 
Bierkt, Stimmen ded Preifes und Ruhmes zu erheben. Diefe Begeifterung 
für daß deutſche Mittelalter bilder auch die Vermittlung zu bem rein zelie 
giöfen Umfchlag der Kunſt. Jenes verfuchömweife geheime Beitreben, neben 
dem beilenifchen Humanismus aud) deutſches Gemürh, deutſche MNaturempfine 
dung, deutſche Geftalten zu Ehren zw bringen, durdyittert bald flar, bald 
unflar da® ganze vorige Jahrhundert, von Klopſtocs Oden und Bürgers 
Balladen bis zu Goethe's Götz, dem Stammwvater aller fpäteren Romantik. 
Der Erfolg diefes Werkes und noch mehr die Sturmfluth geiftlofer Mitter- 
fhyaufpiele bemeifen zwar, mie oberflächlich und Außerlich Anfangs der Ber- 
lauf tiefer Begeifterung für das Mittelalter verlief, — einer efleftifhen Be- 
geifterung, bie ganz auf einer Stufe mit der Baflion für Oberond romanti« 
ſche Zauberwelt, für Taſſo's Arioſt und Ierufalem, für Danted Gomedia 
fand — alled die waren folhe Wurzeln und Kleinode, welche die ros 
man tiſche Verfenkung in dem Bergangenen vorfand, Stoffe, welche merfwürs 
Dig genug auch für den Ausgangspunct der biltenden Kunft in ihrem neuen 
Umſchwung arafteriftiih find; denn bie Ftesken der deutfchen Künftier 
in der Villa Maffimi behandeln nur ſolche Gegenſtände. Mber der deurfche 
Genius follte von diefer univerfalen Gourmandife nicht ungeftraft wegkom⸗ 
men. Düne es zu ahnen, hatte ex in dieſen vergrabenen Schägen fein ei» 
genftes Crbiheil gefunden und jchon mit Goethes Fauſt begann die roman« 
tiſche Meaction einen religidfen Gharafter anzunehmen; durch ihn zuerſt fehrte 
ſich die Betrachtung nach innen und trieb die ermwachten Eäfte wieder in die 
feinften Adern des Denfens und Bühlens des ganzen Gebietes deurfcher Phan« 
tafie. Wie Goethes Weltgedicht in Aftberifcher Beziehung aleichfam eine 
neue Bibel deutſchet Poefie und Geiftesbildung wurde, ward er ed auch für 
die bildende Kunſt. Lind es iſt fein Zufall, daß Gornelius, der den Homer 
und die Bibel mit germanifchen Geiſt auffaßte, die vieleicht gerade deßhalb 
fonnte, weil er vom Bauft audgegangen war. 


Jene ylögliche Regetion zum glaubensinnigen Mittelalter, welche ſich 
gleichzeitig mit Goethes und Schillers claffifcher Bluͤche Bahn brach, und 
fle im Inhalt weit überflügelte, ift ein Bemeis, in welcher Höhe damals die 
Geiſtet der beurfihen Nation ſich befanden. Die Pünftlerifhe Phantafle fuchte 
ebenfo wie die Philoſophie die Welt in allen ihren Eulturformen von neuem 
aufzubauen und ein neues Meidy der Befriedigung fowohl in helleniſcher 
alt im altbeutfcher, fpäter fogar im orientalifchet — nur nicht moderner 
Form zu grünten. Im biefer übrigens nur äfthetifden Oppoftrion gegen 
die moderne Korm waten fie alle gleich romantifh. Was jene Romantifet 
für die Ziteraturermweiterung, für die bildende Kunft und germanifche Willen 
ſchaft gerhan, Haft ſich heut noch nicht überieben, well mir noch In ihren 
Strömungen feben. Hier haben mir ed nur mit den erflen Quellen zu 
thun. Bon wirklicher Bedeutung ift der Widerſptuch, daß bie mittelalter- 
liche Reaction biefer modernen Geifter zugleich eine innere Rückkeht zum Glau⸗ 
ben vorausfegte, während jene antife und orientalifche Meaction weder 
mirflich Hellemen noch Drientalen erzeugt Hat, nur für die bildende 
Kun und ihre Vertreter geworben; denn der religios Aftbetifche 
Hauigout, welden Novalis, Schlegel, Brentano w. ſ. m. aus ber 
mondumglänzten Zaubernacht und ter Galberonifchen und Dantefihen 
Voeſie ſchöpften, jo daß fie biefelbe auch in das 2eben überfegten, ift im der 
Literatur ſehr fchnell wie ein myſtiſcher Raufch vorübergegangen. Tiefer hat 
er in der bildenden Kunft gereirft, und es {ft unläugbar, daß bie bleibenden 
Oenkmale, welche daraus hervorgegangen, eine mächtige Nüdwirkung auf dab 
religiöfe Leben des deutfchen Volkes geäußert haben, und mod Aufern 
werden, wenn auch in anderem Sinne, ald die Pietiften einerfeitt, die Ine 
differenten andererfeits hoffen und fürchten mögen. 

Anfangs fhien eB, als follte die religtöfe Kunſt durch bie Begeiſterung der deut ⸗ 
ſchen Künfller, welche den Afabemifern zum Trotz jenfeitd der Alpen die Dffen- 
barungen Gimabued und Biefole® aleichlam wiederentdeckten und biefleit der 
Berge die altdeutſche Strenge und Dürerd Größe ans Licht zogen, wieder in bie 
Schranten fünftlerifger Tradition zurüdgerämmt werden. Sie copirten 
büben und trüben und malten newe alte Bilder. Dürre ber Formen, erfige 
Gewandung, traditionelle Feſthaltung an gegebenen Typen und Sparfamfeit 
ded Golorisd waren gleichfam die Möndzsgelübte, melde die meue religi⸗ 
die Kunft von ihren Belfennern forderte. Äber es zeigte ich bald, daß diefe 
fünfllerifche Begeifterung für einen übermwundenen Styl ebenfalls nur eine 
erelufive Gourmandiſe — nur eine Schulung des deutfchen Geiſtes war, 
ebenfo wie der Helleniemus. Daher auch ter Widermillen, ber fid damals 
von vielen Selten gegen dieſe Reattion erhob, ſelbſt Goethe ſprach gegen die 
Machahmer Dürer’e, eben weil die Tendenz derfelben erft mit einem neuen 
Inhalt vom Formaliemus frei werden fonnte, Diefe That der Befreiung 
nun vollbrachten die Meibe von Künftlern, unter denen die Namen Miepen- 
haufen, Veit, Oberbeck, Führich, Cornelius, Schnort und Schadow zu den 
glängeneften zählen, Und follen wir bier ſchon das Reſultat dieſes neuen 
Umſchwungs zufammenfaffen, fo find es zum Theil noch jene Möndstugen« 
ten der rührenden Ginfachheit, der Keuſchhelt und Wormenftrenge, ald auch 
ter gervaltige dramatifche Ausdruck, die Wahrheit und Unmittelbarfeit ihrer 
vifionären Anſchauung trandfcendenter Geftalten, kurz biefelbe fittliche Hoheit, 
das Freibeitsgefühl und die Männlichkeit, melde das Antlig des germani« 
ſchen Geiſtes zw allen Zeiten gehabt bat, in denen er fein Haupt gegen ro« 
—— Verkommenheit und gailiſche Paradepracht wie Fremdherrſchaft er- 
oben hat. 

Trotzdem bleibt auch bier immer noch die doppelte Strömung erkennbar. 
Dverbed, das Haupt der fogenaunten Nazarener, welche nach altitalieni« 
ſcher Formenftrenge die Kumft reformirten, ſchiug den Weind, d. h. den Zopfe 
ftp der Kunft, gleichſam auf feinem eigenen Boden, mit feinen eigenen italies 
nifchen Waffen der Anmutb, der Schönheit und Zurüdhaftung. Gornelius, 
welcher aus dem alten Cheruskerlande ftammt, trat dagegen mit ber Wucht, 
der Eckigleit und Herornfraft eined Germanen auf, welcher trog aller frems 
den Erziehung (wie Armin, der ja auch feine Jugend in Mom verbrachte) 
nie feine ureigne Natur verläugnete. Weite find in der Kunftaudftellung 
wenigſtens mit Gartons, Kupferftichen und Umriſſen ihrer epochtmachendſten 
Werke vertreten, aber wie bei vielen fpäteren Künftlern fegen wir zugleich 
die Kenntniß ihrer übrigen Werke voraus, um in ihrer kunſthiſtoriſchen Cha- 
rafteriftif nicht mißverftanden zu werben. Gleichſam als Prototyp — als 
gemalted Manifeft der Tendenz der ganzen Schule kann Overbecks „Triumph 
ber Religion in den Künften® gelten, welches wenigftens in Kupferſtich vor» 
handen ift. (Roge der Kreuzigung, 175.) Diefes epochemachende Bild giebt 
micht nur eine Galerie, fondern eine Kritik der Runftgefchichte, indem e8 in 
den bargeftellten, um den Brunnen dei Glaubens verfammelten Künftlern, 
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über denen eine Vifion erjcheint, theils fombolifch, ells aflegoriich zu Be 
zeichnen fucht, wie nur die glaubendtreue Kunft bie wahre geweſen und das 
Geheimniß im Spiegel gefchaut Habe, während der glaubendlofen nur ber 
Spiegel der irdiſchen Dinge in der Phantafle vergͤnnt geweſen. Die 
Phantaſie wird durch einen Brunnen dargeſtellt. Wie fünftlich diefe Veran⸗ 
ftaltung, braucht wohl nicht erörtert zu werben, aber wie groß dennoch ber 
Einfluß des Bildes geroefen, läßt fih aus mannichfahen Nadabmungen bes 
weifen, unter denen Shadomw'& „Duell des Kebend* (Salon König Lud⸗ 
wigs, 267) das Bedeutendſte. Könige umd Bettler, Reiche und Arme, Hans 
derer, Kinder und Bauern fammeln fib um den Duell, and dem fie inneres 
Leben trinfen, Im bdiefem Berürfnif der Gnade erfcheinen auch bier alle 
Menfchen gleich — wie bei Garftend ald Schatten am Strande des Adheron 
und im goldenen Zeitalter, Aber welche andere Gleichheit ift dieß! In biefem 
Gontraft ſchon läßt ſich der neue Inhalt foüren, melden die Kunft im Gin» 
Hang mit dem Zeitgeift feit dem Scheitern der Glüdfeligfeitsideen gewonnen. 
Bon anderer Seite hat man dieß Bild mit bifligem Wige als eine Wafjer« 
beilanftalt verfpottet, Ohne uns für die ebenfall® kunſtliche Symbolil, 
welche dem Wefen der wahren Kunft wiberfpricht, erwärmen zu Fünnen, iſt 
der Entwurf und bie Charalteriſtil der Geftalten doch von einer Würde ber 
Empfindung, die malerifhe Ausführung von einer Kraft, daß ed wie bei 
allen jenen kirchlichen Bildern, die nicht unmittelbare Naturwahrbeit baben, 
eben nur auf die größere oder minvere Glaubenswärme ded Beſchauets ans 
kommt, ob er in der ſymboliſchen eier religiöfer Gedanken etwas finde ober 
nicht. Wir werden fpäter noch mebr ſolche Symboliker aufzuzählen 2 
Künftlerijch reiner und recht einentlich der Auszug ded Oxverbeck ſchen Reich⸗ 
thums find feine vierzig Zeichnungen zu den Evangelien (Loge der Kreuzige 
ung, 131— 70), Biätter, welche ſich zu den bisherigen Gemälden aus dem 
Leben Jeſu verhalten wie eim fünfte? Evangelium zu den vier übrigen. 
Dverbeit bat die heilige Geſchichte mit dem Auge eines Dichters gelefen und 
durch neue originelle Scenen den Kreis ihrer Darftellung weſentlich erweitert. 
Dad Spiel bed Knaben im Garten, wo er jeinem Water bei der Zins 
mermanndarbeit zu helfen meint und ſich abnungsvoll ein Kreuz fügt — bie 
Berufung des Apoftel Matbäus aus der Zöllnerbude, bie Breundfchaft bes 
Herodes und Pilatus, die Freiſprechung des Barnabas — in allen jpricht 
ſich bei Höchfter Ginfachbeit und Schlichtbeit doch ein Reichthum an Naiyerär, 
dramatifcher Geſtaltungekraft und Stylgewanbtbeit aus, bie ibm in ber Gröme 
migfeit nach Springers Ausdruck als den verförperten Funftliebenden Klofter- 
bruder, ald Künftler zu einem zweiten Siefole macht. Dieſes ftrenge Behar⸗ 
sen bei den italienifchen Muftern wäre bei Overbeck trog feiner eigenen Ori⸗ 
ginalität ein Hemmmif, wenn er fie nicht an Breibeit überträfe. Es ift an 
ihm ebenfo wenig Deutſches, ald Dogmatiſches mehr. Gr bat die Geigkeit, 
das Phantaſtiſche und oft Meberladene des deutfchen Styls ebenſo wie das 
Starre der felavifchen Kunftiradition durch Weichheit und Natürlidzfeit über» 
wunden. Man fünnte Overbeck ben getauften Garftend nennen, Gr erzählt 
die Geſchichte Chriſti gleichlam in homeriſchen Geiſt, er zeichnet ihre Scenen 
in der Schmudlofigkeit des antifen Wandgemäldenfigld — das Nührende, 
rein Menſchliche wiegt überall fo über das Dogmatijche und Erbabene vor, 
daß man weber den Deutfchen, noch ben farbenfreudigen von Viflonen ent» 
züdten Italiener wieder erkennt. Seine Vergleichung mit Biefole ift vielleicht 
nur von der Mehnlichkeit der frommen Gefinnung bergenommen, ald Künft« 
ler ſieht Overbeck dem Purismus der Helleniftien noch viel näher. 

Allen jenen fat weiblichen Tugenden Oberbecks entgegengefegt ift Gor- 
neliuß gleichjam der morbifche Pol ter neueren religiöfen Kunfl. Es mag 
vergeblich fein, Urgeifter wie ihn, melde die Kunſt in ihrem ganzen Umfang 
zeformirten , in irgend eine Glaffe zu verweilen; bie Bedeutung feiner Ente 
ſtehung, die im ber Kunft nur analog mit der Wirkung Goethes in ber 
Literatur war, haben wir oben jchon angedeutet, micht minder war fle e# 
unter dem befondern Geſichtapuncie ter religiöfen Kunft; fle ſchuf neue 
Typen für bie althelleniſche und altveutfche Gage ; aber jein eigentliches Feld 
bleibt die Bibel und vorzugäweife das alte Teflament. Die elementare 
Macht biefer Kosmogonie und ihrer Urgeflalten, die eherne Unbarmberzigkeit 
der jüdifchen Schidfalsidee, ift jo ſehr zum organifchen Motiv der Gornelia- 
niſchen Schöpfungen geworden, daß ſelbſt feine Zerflörung Troja, fein Une 
tergang der Nibelungen und neuerdings feine Eniwürfe zum Campo sanlo 
wie Scenen aus dem alten Teſtament erſcheinen. Das ift fein Vorwurf. 
Eine fo machtvolle Subjectivität, welche die Welt, gleichviel in weldyer Cul⸗ 
turperiode, nach germanifchem Gepräge der Kunft zu eigen machte, war 
nothwendig, um dem efleftifdyen Auseinanderfahren in alle möglichen Siyl- 
arten und Runftigpen eine fefte Einheit zu geben und bie nationale Sprache 
in der Kunft zu wahren. Münchens Kunftblüche würde in feinen Bauten, 
Bresfen und Mufeen wie eine babyloniſche Berwirrung erſcheinen, wenn nicht 
in Gornelius’ Fredfen in der Blypiorhef und in den Gemälden der Zubwigd« 
firche gleichfam die Baſis und der Ganon deutſcher Kunft gegeben märe, 
gegen welche ſich alle anderen Fortfchritte und GErperimente nur concentrifch 
verhalten, Die Ausftellung bat von Beiden wenigftend Gartond und Kur 
pferftiche — ebenfo von feinen neueren Arbeiten bie Gartond der apofolyp« 
tifhen Meiter und andere Theile der Entwürfe für den Berliner Campo 
santo gebracht (V. VI. VII. Loge der Mfademie von Münden 22. 33. 
4171 — 173, 185 — 187. 202 — 203, und 559.), Im Unierſchied zu den 
‚Helleniften und ihrer heiteren traumvollen Idealität fältt bei Corneliud zu« 
naͤchſt die hinreißende dramatifche Gewalt der Darftellung auf. Alle Myıbe 
und Sage wird bei ihm zur nadten Gegenwart, welche keine Befhönigung 
und Aube mehr zuläßt. Es malte in ihm eine Majeftät und Erhabenbeit wie 
in den Worten der Bibel und der Edda, Zweifel und blinder Glauben fom- 
men fo wenig bei ihm auf, mie bie Fragen des Meliwerftandd und blühen« 
ber Phantafle. Es ficht geſchrieben, alfo ift ed. Diefe Gewalt haben Tau- 
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ſende vor feinen apokalyptifchen Reitern erfahren. Der Sturm biefer vier 
daͤmoniſchen Gewalten, in denen Hunger, Krieg, Tod und Krankheit darge 
ſtellt find, welche die Menſchheit wie ein wogendes ehrenfeld bahinzaffen, ge= 
bört in feiner Kühnbeit und Schönheit zu den Offenbarungen des fünfkleri- 
ſchen Genius, welche die legten Markfteine menfhlichen Vermögens bezeichnen. 
Kein Maler vor ihm bat die Wirkung der Bewegung bei allem Maß und 
aller Würde fo daͤmoniſch gefteigert mie Corntliud; damit hängt innig zus 


ſammen, daß ihim das Jäpe, das Pathos im böchiten Sinne, die Berzweifs 


lung und Leidenichaft im allen Charakteren größer, majeftätifcher gelingt, als 
die Ruhe, die Anmuth und Seligkeit, obgleich einzelne Öruppen auf feinem 
füngften Gericht von einer wunderbaren Schönheit find. Wit ihm äuerft 
ſchwingt ſich die deutſche Kunſt zu einer neuen Tpvenfhöpfung auf. Die 
Geftalten feiner vier Evangeliften, feines Ghriftus und Johannes und feiner 
Engel, der Nibelungendelven und der griechifchen Heroen find Feine Schemen 
oder traditionelle Figuren mehr, fondern Miefen aus Knochen, Muskeln und 
Sehnen — ein Geſchlecht aus germaniihem Blute, jelbft in dem viflonären 
und dämonijchen Element, welches bei ibm noch Natur, bei Kaulbach fpäter 
bewußte Illuſion ift. Zwar fcheinen feine Geſchopfe nicht im Gonnenfchein 
geboren, micht die irbifche Liebe, noch menſchliche Kleinheit zu fennen, aber 
wenn ſie auch nicht auf Erden atbmen, nicht für die heitere Ruhe des Olhmps 
beftimmt feinen, fo gleichen fie einem Geſchlecht, wie ed vor bem Zeitlauf der 
Welt vielleicht gewefen waͤre, wie es nach dem Ende aller Dinge ein &ott wieder 
ſchaffen würde — Titanen von unzerflörbarem Leben gleich den Naturgewal ⸗ 
ten der Dulcane, eine Generation incarnirter Welfen, wie fie biöher nur 
Michelangelo aus congeninlem Geiſte ſchuf. Wohl mögen viele Befchauer 
fh geranme Zeit vor dem geheimen Zwang fträuben, welcher in den Ber 
wegungen und ber Härte ber Geftalten: des Gornelius liegt, aber biefer ſchein⸗ 
bare Mangel an Grazie iſt durd die eilerne Gewalt bedingt, welche das 
Nothwendige allein mit einer fchreienden Deutlichkeit und einprägt, aber bann 
auch für immer an ſich feſſelt. Man kann ſich an Cornelius niemals „fatt 
jehen“ oder Ueberdruß an feinen Geftalten befommen, weicher durch das füße 
Gift der Eleganz fo ſchnell bei andern erzeugt mir, Es Bleibt und num 
übrig, bie boppelte Strömung germanifch nordiſchet Strenge und füblichen 
Barbenglanzes auch in den übrigen Häuptern der religiöfen Kunft zu verfol- 
gen, wobei ſich charafteriftifch genug Wien, Frankfurt und München auf die 
eine Seite ald die Fortſetzung der Schulen des Veit, Führich und Dverbed, 
dagegen Dresden, Düffeldorf und Berlin auf die andere Seite ftellen, freilich 
ohne Gornelius je wieder erreicht oder auch nur verfianden zu haben. 
(Sof. folgt.) 


Bon der Novarafabrt. _ 
Aufenthalt auf Ruzon; Manila. 


Die günftigfte Fahrt, melde die „Movara* auf der ganzen Meife bid⸗ 
ber gemacht, war die Fahrt von Batavia nad) Manila. Im 17 Tagen 
wurden die 1800 Seemeilen Weg zurüdgelegt bei ſtets beiterem Wetter und 
angenehmer Suͤdweſt » Mouflon- Brife. Schon am 14. Juni hatten wir bie 
Küfte von Luzon in Sicht, und am 15. jagte und ber friſchgewordene Süb« 
weit» Mouffon förmlich hinein im die Bai von Manila. ld wir zwifdhen 
dem Beld „la Monja*, der Monne, und der Infel Gorregitor, welche in ber 
Ginfahrt liegen, hindurchſegelten, begegneten wir dem großen englifchen 
Schraubendampfer „Goncordia" mit 450 Gbinefen an Bord, als Mrbeiter 
nach der Havana beſtimmt! Ich kenne bie Bebingungen nicht, unter wel⸗ 
hen dieſe Ghinefen für die Havana engagirt wurden, aber ich fonnte mich 
des Gedanfens nicht erwebren, baf dad nur eine neue mobernere Korm von 
Sklavenhandel fei. Die Ghinefen feinen dazu beflimmt zu fein, das Des 
fieit am Arbeitskraft, das durch dad Aufhören des KHandeld mit ſchwarzen 
Menſchen ſich ergab, zu deden. Wenn jle nicht durch freiwillige Auswane 
berung fommen, fo weiß man fi die geminnfüchtigen Söhne des Mittel 
reicht auf andere Weife zu verfchaffen. Shen in to de Janeiro hatten 
wir Ghinefen getroffen. ; ; kan ai 

Die Bai von Manila ift ein ganzes Binnerimeer, fo groß, als wir 
fhon bie Infel Eorregivor in ver Einfahrt paffirt hatten, Wanita noch 
unter dem Meereöborizont lag, Wir erreichten gegen 2 Uhr den Anferplag, 
nicht vor Manila, fondern vor Gavite, fieben Sermeilen fürlic) von Manila, 

Gavite, Feſtung, Arſenal, Schiffswerfte und Gigarrenfabrifäftadt, liegt 
auf einer fchmalen weit in die Bai von Manila fich ziebenden niederen 
Randjunge. Größere Schiffe, namentlich Kriegsſchiffe, ziehen den tieferen und 
gefhügteren Ankerplag vor Gavite der feichten offenen Rhede von Manifa 
vor, Wohl Jever, befonderd aber ein Maturforfcher, wenn er auf dem 
ſterilen Sandſtrand von Gavite den Boden von Luzon zuerft betritt, muß 
ein Gefühl von vwöllig getäufchten Erwartungen haben, und wirb von ben 
ſchwarzen Beflungemauern, von dem meißen Sand fo fehnell wie möglich 
binmegeilen nach Manila, ald dem närhften Ziel feiner Sehnſucht und feiner 
Hoſſnungen. Gin fleiner Schraubendampfer fährt täglich von Manila nach 
Gavite; biefer brachte und, nachdem ein nach Manila gefendetes Boot mit 
der unfere Hoffnungen und Wünfche. wenig befriebigenden Nachricht zurhds 
gekehrt war, daß die königlichen Poſtbeamten anderibalb Stunden lang vers 
geblich nad; einem Briefpader an die „Novara” berumgefucht hätten, am 
46, Mittags nach Manila. Derfelbe Dampfer führte uns am 24. Juni 
wieder zurüdt nach Cavite und an Bord: su. mul 
se Die Annalen von Manila werben voll Heim: ae Or 
ungen diefer Tage, vom 16. bis 24. Juni 1858; es waren die Tage ber 
Vorbereitung und Ausführung glänzender Feftlichfeiten — der „Nestas Res 
ales‘ zu Ehren bed neugebornen Pringen von Aſturien. Jeder Tag hatte 


feine anderen Freuden: Illumination der ganzen Stadt, Beuerwerf, Regata, 
Pferderennen, Stiergeſecht, Habnenfämpfe, Bälle w. |. w. e „Dovara* 
hatte Einladungen erhalten auf den Ball, der am 24. die Bejlichfeiien ber 
fließen follte. Da mir jedoch die anderen Feſttage nicht mirgefeiert hatten, 
fo war auch wenig Beranlaffung da, an diefem Balle Theil zu nehmen, um« 
fomehr, als ſchon im Voraus vom Commodote beflimmı war, in ter Racht 
vom 24. auf den 25. die Anker zu lichten, Windſtille hielt und jevod bis 
zum 26. vor Gavite gebannt, 

Es läßt ſich nicht läugnen, daß nach dem glänzenden, großartigen Em- 
yiang ber Erpevitiom auf Java, nach den vielfachen intereffanten Erlebniffen 
unter den KHolländern der Aufenibalt in Manila wenig befriedigend fein konnte. 
Umfomehr verpflicgtet find wir aber den in Manila anfäfigen Deutſchen, 
keionderd Herrn Steffan, Agenten des Oeſterreichiſchen Lloyd, Herren Wegner 
und Echmid, Mporbefer, dem Amerilaner Herrn Wood und deu Guglinder 
Herrn Andrewe, die und mit Math und That vielfach unterflügten, auf une 
feren Musflügen begleiteten und aus ihren Sammlungen mit vieler Zuvor« 
tommenbeit uns beichenkten. 

Gs war von großem Intereſſe, nachdem wir Englijche Eolonien keunen 
gelernt, nachdem wir die Holländer auf Iama beſucht, nun and ſpanlſche 
Beſihungen zu ſehen, und es it in der That merkwürdig, wie gänzlich ver« 
ſchleden die Zuftände find, zumal im Ländern, die ihrer Natur nach fo ühn- 
lich, wie die Eundasinfeln und de Philippinen. Was Id nad fo furzgen 
Bejuchen darüber fagen fann, if nicht ein maßgebendes Urtheil, fondern eine 
Anficht, die fich bei Jedem nach dem, was er fieht und erfährt, nothwendig 
bildet und bie ich audzufprechen wage. Die engllfchen Golonten (ich meine 
Indien, Geslon, die außertroplſchen und auferaflarlfchen Colonien, in mels 
den der Europäer nicht mit den compacten Waffen alter Culturvölker in 
Berührung tritt, haben ganz andere Verhälmifie) und die holländiſchen Go« 
lonleri find ſich darin völlig gleich, dag in beiden ber Guropäer ber deſpo— 
tiſche Herrfcher it über Völker von amberer Meliglon, anderen Sitten, gäng« 
lich werfchiebenen altbergebrachten gefellfchaftlichen und flaatlichen Verhält- 
niffen, Werer die Engländer noch die Holländer Haben fich Irgendwie amal« 
gamirt mit den wmterjochten Nölfern — be Zahl ber Mifchlinge iſt eine 
geringe, fle ift von feiner Bebeutung — noch haben fie vermocht, biefelben 
zu ihrer Religion, Sitte und Sprache zu befehren. Keinerlel gemeinfchafte 
liche Interefjen verbinden bie fremben Elemente. Der Eroberer ſucht aus 
dem unterjocdhten Lande fo viel wie möglich Gewinn zu ziehen, dleſer einzige 
Ziel wird auf die abjolutefte Weije verfolgt, Während die Tendenz und 
bie Suche diejelbe it, iſt aber die Borm und bie Art und Welle ber Aus« 
führung bei Holändern und Engländern in Vielem verfchieden. Gewiß haben 
die Holländer de mildere Borm getroffen und fehr Hug daran gethan. Bin- 
zeine Züge find charafteriftifch. Der elngeborne Indier muß dem Holländer 
fo gut dienen und gehorchen ald dem Engländer. Während aber der Eng ⸗ 
länder ſelnen Diener nöthlat englid gu ſprechen, lernt der nachgleblgere 
Holländer malaylich, damit der Eingeborne feine Befehle verfiehe. Man wirb 
in Englifdy-Indien niemals jehen, daß ein Engländer bem Gingebornen bie 
Hamd reidıt, noch wenlger, daß eine englifche Ladyd und eine braune Schöne 
in «einer und derſelben Geſellſchaft ſich treffen und fich freundlich begrüßen, 
wie mir das auf Sava zwijchen Bolltiut= Javanefinnen und Holänderinnen 
gejeben. Wohl mag bie verfchiedene Behandlungswelſe auch in dem verfchie 
denen Maturell der beberrichten Völker ihren Grund haben, ben Malayen 
wird man nie durch rückſichtsloſe Strenge ſich zum gehorfamen Diener 
machen, wie den Hindu, aber es fragt ſich, ob nicht ber Hinzu eben fo willig 
it bei freundlicher Behandlung wie er krlecheriſch unterwärfig iſt, wenn 
wan Ihn fat mit Füßen tritt. Der holländifge Beamte auf Java regiert 
eben fo deſpotiſch abjolut, mie ber engliſche in Indien, aber die holländiiche 
Regierung läßt Mugerwelfe eingeborne Fürſten und Regenten werigfens bem 
Schein mach mitregieren, indem fie Alles durch fle ausführt. Ete ſchmelchelt 
dadurch ben eingebormen Haͤuptern und Hertſchern und läßt fcheinbar ganz 
die urfprünglichen Verbältntfje beſtehen. Sind das Alles auch nur Äußer« 
liche Bormen, fo wird doch diefer nachgleblgeren bumaneren Form viel zu⸗ 
zuſchreiben fein, wenn die Holländer nicht fo Leicht gefährliche Aufſtände zu 
befümpfen haben werden, wie fle im diefem Augenblide die Gnglänter in 
Indien befchäftigen. Quellen unerſchöpflichen Reichthums find beite Golo« 
nien in gleicher Weiſe, dort für bie oſtindiſche Compagnie, hier für die hole 
ländifche Regierung. 

Ganz anders find die Verhältniffe auf den Philippinen. Nicht dad 
ſpaniſche Schwert, fondern das fpaniiche Kreuz bat die Philippinen an die 
Krone von Caſtillen gebracht. Augufliner-Mönce haben das Yand faft ohne 
Biutvergießen erobert, und als im Jahre 1762 der engliſche Admiral Cor⸗ 
nifh Manila, die Hauptſtadt, beſetzte, da mar es mieber ein Moͤnch, der 
Fühne Anda, der an ber Spige tagalifcher Truppen das Lund vertheldigte. 
Spanlſche Viönhe haben bie Philippinen erobert, ſpanlſche Mönche Haben fie 
erhalten, ſpanlſchen Mönden gehört das Zend auch heute noch. Nur fpants 
ſche, kathollſche Ehriſten find die Gingebornen geworden, nicht ſpaulſche Uns 
tertbanen, Die Philippinen find feine ſpanlſche Golonte, noch weniger eine 
ſpaniſche Prosinz, wie manche Reifebefchreiber meinen, ſie find die relche 
Pirimde ſpanlſcher Kiöfter, der fichere Zufluchtsort ſpaniſcher Mönche, wo 
fie mit ungebrochener Macht berrichen und gebieten. Es gibt einen jpanl« 
fchen Generalgouverneur der Philippinen nur fo lange, als es den Dominle 
eanern, Augufbinern und Franeiscanern beliebt, und bricht bier zu and ein« 
mal ein Aufflanb los, bei bem es gilt, das ſpanlſche Joch abyufchüttern, fo 
fieht man ficherlih eine Mönd;äfutte an der Spige der aufrühreriichen Hau ⸗ 
fen. Db man hinter den gebeimnigvollen Kloftermauern von Manila groge 
Begeifterung findet für ben ſpaniſchen Thron und die ſpaniſche Regierung 
zu Madrid, weiß ich nicht, aber ich zweifle daran, Die ſpaniſche Krone hat 


in Amerifa ihre fchönken Befigungen verloren, ed If fein undenkbarer Fall, 
daß fie im Laufe der Zelten auch dieſes Land, wie jle 8 gewonnen, ebenfo 
wieder verliert — ‚ohne Schweriſtteich. 

Fragt man, was bie ſpanlſche Reglerung für bie Philippinen gethan, 
ſo glaube ih, wird man mit der Antwort verlegen fein, und da auch die 
Klöiter ihren alten Ruhm, die Pflanzſtädten ber Gultur, die Givilifation ber 
Wiſſenſchaft und Kunft zu jein, wenig bewahrbeiten, jo flcht es im Allge 
meinen ziemlich traurig und verwahrloft aus auf den Whilippinen Gine 
einzige Straße führt auf Yuzon von Manila aus gegen Nord in die reichen 
Gulturgegenden ber nördlichen Provinzen. Was abjelts liege von biejem 
Heerweg if unbekannt und unbenügt, und fo wenig erſtredt ſich Kenntnis 
und Gultur ſelbſt in die nächte Umgebung von Mantta, daß auf dem näch- 
fien Geblrgeſtock bel Manila, In der Eierra de Marlveles am Ginging ber 
Bal von Manlla, noch wilde unbekannte Negritobſtämme in Urwäldern haufen 
fönnen. Die Buchladen in Manila enthalten außer einer von einem Mönch 
bearbeiteten ſehr ſchaͤzenswerthen Botanif der MWöllippinen fein einziges 
Werl, worin man Nuffhlüffe über die Naturbefchaffenheit des merkwürdigen 
Archiyeld jünde. Nice einmal die claffliche Literatur ded Vaterlandes konnte 
den Weg finden bis in bie Colonie. Die Univerfliät St. Thomas bilder 
nur Movocaten und Geiftliche und da alle Erfundigungen nach wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Inftituten, nach öffentlichen Sammlungen*) nuplo6 waren, fo befchloffen 
wir, ſobald wie möglih, die Stadt zu verlaffen und und auf eigene Kauft 
im Lande umzufehen, fo weit und fo gut es gienge. Der Generalgouverneur 
hatte und mit großer Bereitwilligfeit bie nothigen Meifepäffe zufommen 
loffen, und am 19, Juni fchloffen wir und an eine Partie an, welche für 
ten Gommobore nad) der Laguna de Bay und mac Los Bannod arrangirt 
war. Das iſt faft der einzige Nusflug, den Fremde, die ſich nur kurze Zeit 
auf Luzon aufhalten, machen fünnen. Der Mangel an Straßen und andern 
Verkehrsmitteln nöthigt die große Wafferftrafe zu benügen, welde auf tem 
Paflg- Fluß nach dem öftlih von Manila liegenden großen Süfmwaffer « Ser 
der Laguna de Bay führt und Hier hat man abermals die bequeme Waller 
fraße des Seebeckent, um nach den verfchiedenen intereffanten Buncten feiner 
Ufer zu gelangen, (Sl. f.) 


Meueite Poſten. 


” Angöburg, 9. Sert., 9 Uhr 30 Min, Abends. Ge. Maj. ber 
König Dar mit Sr. Maf. dem König Otto find fo eben dahier eingetroffen. 
Die Stadt ift prachtvoll decorirt und glänzend beleuchtet, 

Wien, 7. Sept. Die Defterr. €. fagt heute in Zurüdmeifung un« 
günfliger (franzöjlfcher) Beurtheilungen der dflerreihifchen Binanzen: „Das 
legt audgewiefene Deficit beträgt 42 Millionen Gulden. Uber die beträdht- 
lide und continuirliche Steigerung der verſchiedenen direeten und indirecten 
Ginnahınen des Staates jeit Jahren läßt mit Grund hoffen, daß diefelbe 
noch nicht abgeſchloſſen ift, daß fle vielmehr auch im laufenden Jahre pro- 
portional mit dem Madrsıhume der Bevölkerung und der Zunahme der Ele 
mente ber allgemeinen Wohlfahrt ſich zeigen wird, Sodann muß in Ermäs 
gung gezogen werden, daß durdhgrelfende und große Reductionen in manchem 
Zweige des Siaatohaushaltes vorerft im Zuge find, ihre Wirkungen daher erft 
in dem näcftiolgenden Jahresausweiſe hervortteten Tönnen. Im Hinblid auf 
diefe Umjtände erfcheint der dfterreihifde Binanzftand nichts weniger als 
ungünftig, und fowie der Staatderedit ſich vielmehr ſichtlich befeftiget, wäh« 
end der Nationaleredit durch die bekannten, überall mit lebhafter Theilmahme - 
begrüßten Banfrebabilitirungsmaßregein grünplich conſolidirt wird, fo bleibt 
aud dad Machtbewußtſein Defterreichd vollkommen unberührt von den An« 
fechtungen einer Preffe, die Thatſachen und Ziffern willkürlich verdreht, um 
ebenfo gebäffigen, ald unmorlvirten Anſichten Raum zu geben, Grirenlich 
ift es hingegen conflatiren zu können, daß der überwiegende Theil der jour⸗ 
naliftifchen Preffe den Finanzuſtand Deflerreihs im Allgemeinen und bie 
legterlaffenen Mafregeln insbefonvere im Geifte der Wahrhaftigkeit beleuchtet 
und die gemachten Kortfchritie bereitwillig anerkennt. * 


St. Petersburg, 2. Sept. Worgeftern fand eine furchtbare Erploflon 
in dem Fabril-Orte Oehta bei Peteröburg ftatt. Die dortigen Pulverfabrike 
Gebäude, Magazine, 14 dur Waſſer getriebene Fabrifen und eine Menge 
anderer Gebäute find theils im die Luft geflogen, theils zerſtört und beſchä— 
digt. Es verbrannten in viermaligen Erplollonen 1500 Pub (= 60,000 
PP.) Pulver; getödter wurden 33, verwundet 37 Arbeiter. Much 4 Pferde 
fand man getöbtet, (B. $.) 


*, Gr fräter erfuhr ich, daß bo ein Meines naturbiftorifhes Mufeum unter 
ber Direstion des Dberft Don Miguel Ereus erifiet, jedoch ohne wiſſen⸗ 
ſchaftuiche Bedeutung. 


s ‚Börfen- und Yanbelg - Bachrichten. 

Münden, 10. Sert. Bayerifge 3'ypror. — P. 96%, ©. dprec. DS. 
98°, V. —— &, 4prec. Grundrent. Obl ah. — 8 dor, 102 B. 
101°, @. V. Emil. —— BP. —— &. Hyvoth.: u. Wechfelb..Mchen 809 #. 
— &. Bayer. Oſtbahnen 100°, 89. —— ©. Defterr. BanfıMctiem 1113 ®. 
1108 G Gtedit. Mobil 248 P. 247 8, Ratiomals Anl. 82°, PB. 824,8 
Beipgiger GrebttsBanf —— BP. — ©. 





Beraritmwortliche Rebartion: Fudwig Schẽuchen. 
br. riedrich Pech, abwefend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


0. Bekanntmachung . 
Manchen Hyrotbefr und Wechfelbank ges 
gen Wild Michael und Anna wegen 
Rorberung betreffend. 

Auf gläubigerifche Inſtang wird bas den Satllers⸗ 
Cheleuten Michael und Anna Wild zu Pleiñ ein ges 
horige, mach gerichtlichet Schäpung. vom 26. April Ds. 
Se, auf 2880 A. gewerthete Anweſen dem öffentlichen 
Berkaufe wieberhelt wnterflellt. 

Die Beflanbiheile des Anmejens find ; 
Li, A, 

DB Nro. 140 Wohnhaus auf dem Hauptplage der 
Etabt, zweiltödig, im Jahre 1849 new und 
wmaftv aufgeführt, jedoch nicht vollſtaͤndig 
ausgebaut, 

Stapel ebenfalls mafis unb nur zur Hälfte 
vollfländig ausgebaut, 
Gewmtinderecht zu einen gangen Nnpans 


theile, 

Braureiht im Kommunbraufaufe mit dem 
fatafltirten Bierichentredhte. 

307 Saamgärtl vor dem obern Thore am 
Frievhofe zu 0,03 Tgw. 
620 Drittlader beim Stabtweiher zu 0,90 
Tagw. 
622 Stabtweiherader zu 4,17 Tgw. 
406 Ziegelhättenwiefe mit dem unbefdhränfs 
ten Waſſerungstechte aus dem Pflaumbade 
zu 2,25 Tgm. 

Berfaufstermin ift auf 

Dienftag den 21. Septbr. 1958, 

Nahmittage 3 lihr, 

im Lehner’ ſchen Ganhaufe zu Bleifein anberaumt, 
wozu Strihelufiige unter dem Anhange geladen werden, 
dafı diedmal der Hinſchlag ohne Ruͤcſicht auf ben Schaͤt · 
uugewerth erfolgt, aber auch in dieſen Termine bem 
Gerichte unbelannte Wlänkiger und felde, gegen deren 
Zahlungsfähigteit Iweifel obwalten, zur Steigerung nicht 
gelafien werten, wenn fie nicht im ber Zagefahrt ihre 
Zahlungsfäbigfeit nachweiſen. , 

Der Chrumbfienerfataflee Tann ingwifchen bis zur Vers 
fleigerung in bem bei den Alten liegenden Auezuge jes 
derzeit eingeiehen werben. 

Bohenfrauf den 31. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Königliche Banbrichter : 
Haudladen. 


216.  Mefanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Gendarmen Branz 
Stapler beireffend. 

Alle, welcht an ber Berlaffenfhaftemafe des Rubris 
"faten irgend welche rechtliche Mnfprücde zu machen has 
ben, haben ſolche, wenn «6 moch mit gejchehen if, 

innerhalb 14 Zagen 
hier als bei der fompetenten Berlaffenſchafto⸗ Behörde 
geltend zu machen, wibrigenfalle bei Museimanderjepung 
der Erbmaſſe feinerlei Nücficht mehr barauf genommen 
merben mwiürbr, 

Göenjo werben Alle, welche zu biefer Verlaſſenſchaft 
Permögensbeftandtheile zu fenferiren haben, aufgefot⸗ 
dert, inmerhalb gleicher Friſt bei Meidung doppelter 
Haftung dies hieher zu thun. 

Rorkalmünfter den 3, Erptember 1858, 
Königliched Landgericht Rotthalmünſter. 
Der königliche Lanbrichter: 

@.:R. 5738. Hädl. 


>26. MBefanntmachung. 


Aniprüde an den Nachlaß des verlebien Sitgellack · 
machers Johann Michael Frenzel von Großgründ— 
lad; find bei Vermeidung der Nidtberädäichtigung am 

Dienftag den 24. Septbr. 1858, 
Vormittags, 
dahier anzumelden und nachzuweiſen. 
Grlangen den 4. September 1858. 


Königliche Landgericht Erlangen. 
Der Gericdhtsverfiand: 


Dr. Meinel. 
Der Ginzelnrichter : 
Eſper. 
CM.6721/12080. c. Preis, 





215. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft der Gtriderswittwe Kathat. 
Berghamer zu Stamsrieb beir, 

Der zur Berlafienfhaftsmafie der Stridere: Wittwe 
Aathat. Berahamer zu Stamsrieb gehörige Grund- 
befüg, befichend : 

a) in einem Wohnhauſe fammt Anbau, Hofraum 

und Schüpfl ju 05 Dez, 

b) Geweinderecht an ben noch unvertheilten Ges 

meindebefigungen, geſchaͤtzt auf 400 A., 
€) den beiden Bemeinbeiheilen zu 40 und 41 Dez., 
von welchen mur einer kultivitt dit, geichägt 
auf 50 fl., 
wirb öffentlich an den Meiitbietenden am 
Mittwoch den 2B. Septbr. 1858, 
Dormitt 10-12 Ubr, 
im Dirrigel' ſchen Safhaufe zu Stamsrieh verkauft. 

Kaufelunige werben hie mit dem Anhange einges 
laden, daß der Hinſchlag vorbehaltlid der Genehmigung 
des Solmes ber Ürblafierin erfolgt. 

Roding ben 2. September 1858. 
Königlihed Landgericht Roding. 
Der föniglihe Sanprichter: 
@.N. 6097,1. Srödlein. 


57. Bekanntmachung. 


Auf Antrag eines GHäubigers wird bas Anwefen 
bes Johann Rep. Kittelberger dahier, befichend 
aus einem Wohnhanfe nebt Gärichen zu 0,06 Deyim, 
zwei Krantgärthen zu 0,08 Dez, und zwei Gemeinde: 
iheile zu 1,22 Dez, im Schäpungswerthe zu 1136 fl, 
nad $. 64 des Hypeihelengefepes mit Berädichtigung 
ber $$. 98 M. des Progeßgefehes vom 17. Nov. 1897 
an den Meiftbietenben üffenslich vwerfieigert am 

Dienftag den DB. Norbr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Bureau des f. 1. Bandgerichte-Mfeffors 

Die Kaufsbebingungen werben vor ber Berfieigerung 
befannt gemadt, und unbekannte Steigerer haben ſich 
über Vermiögen auszumeifen. 

Günzburg ben 30. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Günzburg. 
Der Fönigliche Sandrichter: 

Braun. 


21 Bekanntmachung. 


Plonmer'fce Kindeeluratel gegen 
Bogenrieber Anton ven Kain 
pet, pat, et alim. 

Machdem ſich ungeachtet ber üffemtlichen Auoſchteib ⸗ 
ung vom 9. Auguſt im rubr. Betreffe der Bellagte 
Anton Bogenrieber, Schneidergeſelle von Rain, 
bei ber auf ben 30. vor. Mis. anberaumten Verbands 
Iungstagsfahrt nicht eingefunden hat, fo wirb hiemit 
auf Antrag bes klaͤgeriſchen Dffizialanwalts die Tags: 
fahrt zum vorigen Zwede auf 

a 25. Dftbr 1858, 
ormittagde 10 Uhr, 


EN 0298/1. 





reafjumirt. 

Anten Bogenrieder wirb hiegu wieberhelt und 
unter dem Rechtsnachtheile öffentlich vorgelaben, daß im 
Falle feines abermaligen Musbleibens die Klage für 
abgeläugmet erachtet, Bellagter mit feinen Ginreden 
ansgeichlofien und die Mlagsparthei zum Beweis ihrer 
Klage gelaflen werben würde. 

Rain den 4. September 1858. 
Königliches Landgericht Rain 
ala Einzelnrichteramt. 








@.:N.8300. ——8 
v2. Ediftal-Ladung. 


Die ledige Margaretha Röder vom Limbach und 
die Auratel ihres am 29. Dezember 1857 gebornen 
Kindes Barbara haben erh ihren Dffizialanwalt, fgl. 
Advotaten Then zu Neuflant a, S. gegen Peter Ne us 
fhmwanger von Völfershaufen auf Anerkennung der 
Vaterfchaft und Zahlung von 15 fr. mwöchentlicher Ali⸗ 
mente bis zum 12. Lebensjahre des Kindes Klage da: 
bier eingereicht , und fieht zum Gühneverfuch ober zur 
Verhandlung im mündlichen Berhöre auf 

—— 22. Dftbr, 1958, 
ormittagd ® lihr, 


Drudf von Dr. C. Wolf& Sohn. 


babier Termin an. Da der Mufenthaltsort bes Ber 
Hagten unbelannt, fo wird derfelbe zu obiger Tagsfahrt 
ebiftaliter unter dem Praͤfudize des Koflenerfapes und 
mit dem Bemerfen geladen, dag das Duplifat der Klage 
zu feiner Ginficht babier bereit legt, und er bie zu oder 
an diefer Tagsfahrt einen Infinuationsmanbatar im bieds 
feitigen Bezirfe ju benennen babe, teibrigemfalls alle 
künftigen Infinuationen für ihm durch Auſchlag am Ge⸗ 
richtsbtetle als rite infinwirt werben erachtet werben, 
Melrilabt den 2. September 1858. 
Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 
Der fönigliche Landrichter: 
8,:0.6340,1, Seidenbuſch 


8221. Strichöpatent, 


In dem Umiverfalfonfure wider den Zimm— 
Mleis Lechner von Dürrwangen wirb = un 
fern angeftandenen Strichetage fahrt ofme Angebot ge 
bliebene Echengätlein Nro. 84 allda einer jieiten Ver⸗ 
. unterfiellt, und Bietungstermin auf 

reitag den 8. Dftbr. 1858, 

. , Nachmittags 2 Uhr, 
im Mad ſchen Gaſthauſe zu Därrwangen angeſeht, 
in welchem der Zuſchlag ohne Müdficht auf den Schaͤtz⸗ 
ungewerth zu erfolgen hat. 

“ Bere aus: 

‚Nr. Y h nbaus mit angebauter 
ale 

* Ki} Wurzgart 

6i 0,03 2 — 

889 0,15 Dez. Wieſe im ebern Krants 
garten mit dem Geweinderecht zu einem 
ganzen Nugantbeil an den noch unveriheils 
ten Gemeinsebefigungen, endlich 

. 1365 0,60 Dez. Gemeinbeiheil v. 3. 1850 
Ader und Wieſe am Seeplap. 

Dinkelsbühl den 4. September 1858. 


Körnigliched Landgericht Dinkelsbühl. 
Der Fönigliche Landrichtet: 
G.:N.8149 /I1. Mayr. 


ses. EBdictal:Eitation. 


Der ledige BDauersfchn Philipp Kiermeier, ger 
boren zu Schluding bei Furth, d. Ger, am 29. Mai 
1785, wirb feit dem rufiichen Feldzuge vermißt. 

Auf Antrag feiner näcdhen Verwandten wird ders 
felbe ober feine allenfallfige Deszendenz hiemit öffentlich 
aufgefordert, 

binnen 3 Monaten an date 
perfönlich oder fchriftlich zur Geltendmachung feiner An⸗ 
ſprücht auf das in 55 fl, beſtehende Elterngut um fo 
iffer bierorts ſich zu melden, mibrigenfalls er nach 
blauf dieſer Aril für tedt erachtet und ſtin Bermö— 
gen ohne Kaution an die Antrag Mellenden Erben bins 
ausgegeben wird. 
Lanbehut den 4. September 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Quber. 


5153.02) Belanntmachung- 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wird das bem Sıhlofs 
fermeifter Schmip gehörige ummittelbar Binter der 
fogenannten Wäfhe an ber Allersberger Strafe geles 
gene und aus zwei mafiven, ftäptifc gebauten MWohn- 
hänfern und einem vom Fachwerl gebauten Hofhauſe 
befichenbe, incl. bes Hofraums 18 Dez. haltende Anınes 
fen Nr. 16 u. 17 zm Lichtenbof, geihägt anf 6525 fl, 

Sienſtag den 28 Septbr 1858, 
achmittags 3 Uhr, 
durch eine Gerichtöfommiflion am ben Meifibietenben 
verfauft, wobon Kaufsliebhaber hievon mit dem Bemer= 
fen verlänbigt werben, daß ber Zuſchlag an ben Meift- 
bietenden nach F. 64 des Hypothelengeſezes unb 6$. 
88 — 101 des Propfgeiehes von 1837 erfelgt, voraus⸗ 
gefeht, daß die Tare erreicht wird, 
Nürnberg ben 24. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der königl. Banbricter ; 
@:N.10737. Meyer. 
Meue Gifenbahn:Fahrten: Pläne vrrihiehener 


Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
ErpebitionssPofale biejes Blattes zu haben. 


@,N.5855. 








Vene Miündjener Beitung. 


beunrmentepreis Im Bayerns Banzläheig 5 M., Auferate aud Mnzeigen rt be agle ud be 
fähig I. —— rd 3 k. "pi Srankeie, — (M oraen b J a t t ) Veen Ba —82 en ie 
Cpamien, vie überferifhen Bänder u. f. m. abonnirt man bei g . in London. — Erperition vabier in Piänden: Brienmerfizafe Ae.11 
© A. ALEIANDER, Brantgoffe Mre, 23 in Straßburg, aut im Auorrhaus. Wimrödungsgebäbr: vie gefpaltene er 
me Notre Dame de Nazarııh Rio. 23 in Paris, melder auch deren Baum 4 fr, Briefe ums Getrer werben 
Sonnabend. Nr. 218. AN. September 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungd:Anzeige, mitgetheilt von ber fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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YHeber f iſch t. forgungsanftalt zu verwenden, welche einen an das Jubiläum erinnernden 

Amtliche Radyrichten. Namen erhalten würde. Die fönigl, Regierung hat mit dem Ausdrude des 

Deutfchland. Münden (Infvectionsreife bed Prinzen Lultpold. Wohlgefallend den Beſchluß des Magiftratd, den Neubau am Kıeuz hiefür 
Herzogin Mar. Die Innsbruder Bahn. Filn. Balconi. Interbierfag. | 34 verwenden, genehmigt. Die Haudverwaltung wird dem Orden der barm= 
Eine Zubiläumsfiftung). Augsburg (feftlicher Empfang und Serenade). | Prraigen Schweſtern übertragen. Gin meitered Geſchenk erhielt diefe Anftalt 
Berlin (Schreiben der Königin Victoria an Kaifer Branz Iofeph. Prinz | gefern von dem Hrn. Erzbiihof, welcher bei Beilätigung des Haufes feine 
Alfred). Köln (Öffentliche Verſammlung des katholiſchen Vereins). Wien ——— außfprach und die bedeutende Summe von 500 fl. zu⸗ 

ifches Sgerücht), . 

(en ze ————— —— Augsburg, 10. Gert. Das Leben in den Strafen wucht geſtern Nach- 
Großbritannien. Goloniftrungs-Erpedition nach Britiſch- Columbia. mittagd von Stunde zu Stunde; überall zegien ſich gefhäfrige Hände, um 
Nufland und Polen, Die Kämpfe im Kaufafus. die Desorationen der Säufer zu vollenden, und gegen Abend mar eine unab- 
Ehina. Zum englifchscineflfchen Vertrag. fehbare Menſchenmenge in den feftlih iluminirten Straßen verfammelt, um 
Bayeriſche Socalchronitk. den allgeliebten Monarchen zu empfangen. Die Ankunft II. MM. des Königs 

euefte u —— * —* — um halb u — ee 
5 ubel der Volsmaſſen fuhren 33. MM. ſogleich in einem ſecht ſpaͤnnigen Wa- 

Oele und Hanbeib-Hacheidhten gen nach der fönigl. Reſidenz, wofelbft eine Gompagnie des f. 3, Juf.«Reg. 

Prinz Karl mit der Jäger-Mufif old Ehrenwade aufgezogen war. Alsbald 

traten die beiden Könige auf den Balcon ber Mefivenz, um die Serenade ber 

unter dem Balcone aufgeflellten Liedertafel anzuhören. Im Ganzen wurden 
brei Lieder vorgetragen, bie alle von Augöburgern gedichtet und componirt 
worden find, Nachdem Hr. Bürgermeifter Forndran in enihuflaftifcher Mede 
ein God auf Se, Maj. unfern König, ald den Beförberer ver Künfte und 

Wiffenfchafien, den mächtigen Protector ber Gewerbe, ber Induftrie und des 

Handeld audgebracht, flimmte der Sängerchor den Feſtgeſang an und fchließ- 

lich brachte auch Hr, Mösle, Director der Liedertafel, ein dreimaliges Hoch 

auf den König aus, die beite unter den verfammelien Zaufenden ein langes 
lautes Echo fanden. Die k. Mafeftäten zogen fich hierauf in die Gemächer 
des f. Schloſſes zurüd, fo daß ed gerade halb 11 Uhr war, ald bie Gäns 
ger, um ihr Banner gefchaart, mit Hlingendem Spiele heimmärts zogen. 

CA. Abdztg.) 

Fr. Städte Pranffurt, 7. Sept. Geſtern und heute findet bie 
jährliche Infpertion des hier garnifonirenden Fönigl. bayerifchen 5. Jäger» 
Bataillond ſtatt, zu welchem Zwecke ver Aal. bayerifhe Generallieutenant v. 
Blotow, Gommandant der 4. Armerbiviflon in Würzburg, feit einigen Tagen 
in unferer Stadt auweſend if. (dr. B.+3.) 

Preußen. Berlin, 8. Sept. Das der Könlgin von England kutz 
vor ihrer Ubreife durch den am hieſigen Hof begleubigten öfterreichiichen Ge⸗ 








München, 11. September. 


1} 

Se. Majelät der König haben Eid, allergnäbigk bewogen gefunden: 

unterm 5. September auf bie in Mugsburg erledigte Adrocatenſtelle den Advo⸗ 
saten Ichann Lindemann in Aichach, feinem allerunterthänigiten Anfuchen emts 
ſprechend, zu verſehen, und bie hiedurch ſich erledigende Advocatenſtelle im Aichach dem 
Advocaten⸗Concipitnten Franz Ruttler im Eggenfelden zu verleihen; 

unterm gl. Datum bie Bauerstochter Maria Magdalena Anörr von Negmannds 
dorf auf ihr allerunterthänigfies Anfuchen für großjährig zu erklären; 

unterm 8. September zu ber erlebigten Bezirförichterfielle in Landau ben Band: 
zichter Hermann Dercum in Redenhaufen, auf vie erledigte Landrichterlelle in 
Vinnweiler den Bezirfögerichts-Affefer Joſehh Wolff in Zmweibrüden zu befördern; | 
zum Mfefor am Bezirfögerichte in Zweibräden den Grgänzungsrichter Karl Roh 
in Landau zu ernennen; den Notär Ludwig Pasauai von Pirmafens auf die ers 
lebigte Motärftelle in Berggabern, und auf die hiedurch im Grlevigung kommende Nos 
tärjtelle in Pirmafens den Notär Geuard Schelf von Wolfftein, beide auf ihr aller 
unterthänigfies Anfuchen, zu verfeken; bie Motärfielle in Welfflein bem Il. Unter 
gerichtojchreiber beim Mppellationsgerichte der Pfalz, Otte Heinrich Hepp, auf beifen 
allerunterthänigites Anfuchen zu verleihen, und ben gerrüften Rechtscandidaten Karl 
Ludwig Seel in Zweibräden zum N. Untergerichtöfrhreiber am NMppellationsgerichte 
ber Pfalz in previſoriſcher Cigenſchaft zu ernennen ; ben Notär Philipp Beer von 
—— nach Dbermoſchel, — allerunterthänigften er zen zu 

en, unb bad hiedurch in Grlebigung lemmende Motariat in einza dem 
* 22680 Robert Baber von Bweibrüden zu — ug! eg ge —— An —— 

Die latholiſcht Pfarrei zu Marfı Nebwig, Log. Wunſiedel, iſt mit einem fais anz Zoſeph enthielt, wie man hört, in ben wärmpten : —* 
henemöfigen Memirtrage von 844 R. 44%, Kaifere für die Glüdwünfche, welde die Königin Dieteria in einem 

eigenbändigen Schreiben aus Unlaf der Geburt des faiferlichen Rronprinzen 
audgebrüdt hatte. Der zweite Sohn der Königin, Prinz Alfred, wird im 
biefen Tagen auf Babelöberg erwartet, und längere Zeit bei feiner erlauchten 
Schweſter verweilen. (dr. P.-3.) 

Köln, 7. Septbr. Geſtern Abend, 7 Uhr, ward im erfter öffentlicher 
Sigung bie Beneral- Berfammlung des fatholifchen Vereins im großen 
Gürzenich-Saale eröffnet, nachdem am Morgen ein feierliche von dem Weihe 
bifchof Dr. Baubri celebrirted Hochamt der Berfammlung bie Firchliche Weihe 
gegeben hatte. Der Saal des Gürzenich, deffen große Dimenflonen (Länge: 
175 Buß, Breite: 70 Buß) ihn zw einer Berühmtheit machen, war durch 
eine Draperie in zwei ungleiche Hälften geſchleden, deren äleinere dem Bor« 
ftande und den Mitgliebern der Lerfammlung vorbehalten blieb. Auch befand 
ſich Bier, zwifcgen den blumenbefrängten Büften Sr. Maj. bed Königs und 


en das Schulbenefiium Ränfam, Eng. Cham, mit einem faffionsmäfigen Gins 
fommen von 608 fl. 17 fr. 5 Hi. 


Deutichland. 


Bayern. Münden, 10.Sept. Ge. k. Hoh. ter Generaflieutenant 
Prinz Lultpold Bat heute eine Reife zur Inſpection der auswärtigen Truppen 
der von ibm commandirten erften Urmeebiviflon angetreten und begibt ſich 
Höcftverfelbe über Breifing und Landshut nach Regensburg und fpäter nad) 
Vaſſau und Burgbaufen. Zu Anfang Ortobers wird Se. k. Hoh. dann die 
‚Herbftinfpection der hieſigen Truppen ber I. Urmeedivifion vornehmen. Ihre 
T. Hob. bie Brau Sein Mar in Bayern wird ſich demnächſt zu den in 
au lan —— en Majeftäten begeben und einige 

en bafelbft verweilen. böre, wird die Eröffnung der Gifenbahn | Sr, Heiligkeit ded Ba , bie Mednerbüßne, welcher gegenüber drei el 
nad Innsbruck nicht zu Anfang, fondern erſt in ber zweiten Gälfte des | für e Pe bed —— er ensief vo = 
Octobers fattfinden. Nach dem beteits feftgefegten proviſoriſchen Winter- Köln, den Weihbifchof von Köln und dem deflgnirten Biſchof von Spathmar 
bierfag entziffert ſich der Schenlpreis in unferer Stadt auf 5',, fr. ver Maaß. (Dr. Saas) refervirt blieben ; die größere Hälfte des Saales war dem Pubs 

Der biefige Magiftrat hat beſchloſſen, ſtatt der aus Anlaß ter Mün« | licum eingeräumt worden. Acht prächtige Bronce-Lüflres und die an dem 
dhener Subiläumdfeier beabfichtigten Geldſpende an die bieflgen Armen vie | Säulenfhaften angebradyten Armleuchter firömten ein blendendes Licht über 
biezu beftimmie Eumme von 6000 fl. zur Begründung einer Armen Vers die Verſammlung ans, weiche fo zahlreich war, daf faum ein Fleckchen des 
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ungebeuren s it bfieh und felbft bie denſelben einfaffenten Gas 
lerien von Zu eingenommen waren. Das Pablicum befland übrigens 
zum. größten Theil aus Damen, deren buntes Zoilerten · Geſteder die dem Auge 
woblthuende Hbwechfelung in die ſchwarze Monotonie des männlichen. Goftünnd 
brachte. Man fah nur die ſchwarze Meverente und den ſchwarzen Civilfrack, 
nur die dem Epiffopat angehörigen Ditgliever irugen Violert und Er. Gm. 
der Hr. Gardinal-Erzbifchof die Purpurzeichen feiner Würde, Diefer hohe 
Kirchenfürft tra Furg- vor deren Eröffnung in die Berjammlung umb richtete, 
auf die Bitte ded DVorftandes, eine kurze Anſprache an diefelbe, worauf er 
ihr den erzbiſchöflichen Gegen ertheilte, welden fle Fnieend empfing. Der 
Hauptgedanfe der Anſprache war, daß die larholiſche Kirche treu fei ven 
Morten ber Schrift: tem Gäfar zu geben, was des Gäfar's, und Bor, mas 
Gottes if — und daß, wo immer Katholiken zufammenfänen, um über was 
für immer Intereffen zu berathen, died nur im Ginne der Kirche und zu 
deren Heile geſchehen dürfe. Nachdem bierauf Hr. Domſcholaſtiker Schieder - 
mayer aus Linz den Gruß des dortigen Biſchofs, welcher, zur Aſſiſtenz der 
Tauffelerlichteit nach Wien berufen, vom Befuch ber biefigen Verſammlung 
abgehalten worden fei, überbracht und über dad Wirken ded dortigen Vereins 
berichtet hatie, ergriff der gefeierte Rednet Meicheniperger unier geipannter 
Aufmerffamfeit der Verfammlung das Wort. In einer wiederholt von für 
miſchem Beifall unterbrodenen, fat einftüntigen Rede gab er, darauf hin 
weifend, daß der Fatholifhe Verein Deuiſchlande nunmehr ein Derennium bed 
Beſiehens und Wirkens hinter ſich babe, einen Rückblick auf leptered, woran 
ſich im natürlicher Folge die Aufforderung an alle Stände, Geſchlechter und 
Alteröftufen ſchloß, dem entſprechenden Vereinen beizutreten, welche, nachdem 
auf der Ringer Verfammlung von 1856 der Beſchluß gefaßt worden fei, ſich 
alter kirchlich · politiſchen Thärigfeit zu enthalten, um fo mehr dahin ſtreben 
müßte, die ſociale Frage in chriſilichem Sinne zu loͤſen. Das Gemälde, 
welches der Mebner entrolite, zeigte glänzende Farben, Der farholifchen Kirche 
warb dad Merbienft vindieirt, der Revolution Halt geboten zu haben, indem 
fle tem müflen Radicalismus gegenüber die wahre quiſtliche Freiheit zur 
Mnerfentung gebracht, mobel denn namentlich der rühmligen Haltung des 
Epiffopats im jener Sturmzeit mit verdienter Anerkennung gedacht ward. 
Mit größter Anerkennung, welcher auch die Verfammlung durd lauten Zur 
ruf beiftimmte, ſprach R. von dem großberzigen Entſchluſſe unferes Königs, 
den berfelbe gleich nach feiner Thronbefteigung außgefprohen und durch feine 
Eniſcheidung in Betreff des biefigen Erzbifchofs bethaͤtigt habe: ver farhos 
Tifchen Kirche ihre Breibeit wieder zu geben, und jeigte fobann, wie ber 
Staat erft dadurch, daß er die Kirche wieder in ihr Recht eingefegt, zu feiner 
wahren Bebeutung (aus dem MPolizeiftaat in den Meduöftaar) zurücgefehrt 
umd wie aus ber freien Mebeneinanderflellung beider, des Staates und der 
Kirche, ein einträchtiged Wirken beider möglid geworden fei. Mir fchöner 
Wärme ſprach er auch über das Verhaͤltniß der Wiſſenſchaft zur Meligien, 
und fein Hinweis auf das Machbarland, welches durch eine glaubendlofe 
MWiffenfchaft in ein Chaos geflürzt worden fei, „dem flatt einer Idee ein 
eiferner Arm gebieten müffe,* fand ftürmifhe Zuftimmung der Verſammlung. 
Hr. R. verließ unter allgemeinem Applaus die Rednerbühne, melde nad) 
hm Sr. Jungius aus Machen Beirat, um fi über das Miſſionsweſen 
umb über das Berhältniß tes Taverius · zum Bonifaziud- Vereine audzufprechen. 
Nach diefem Vortrage ward die Sigung geſchloſſen. (Beit.) 


Defterreih. Wien, 6. Seite. Man ift bier wegen der in den 
fübflavifen Gegenden herrſcheuden politiſchen Auftegung in Bejorgnif und 
bat daher ein fehr aufmerkfames Augenmerk auf dad Verhalten der Sladen 
fowohl bier ald in den Provinzen gerichtet. In Prag fol man einer ges 
beimen Verbindung auf die Spur gelommen fein, deren Berzweigungen bis 
nach Rußland hinüber reichen. (3.) 


Schweiz. 

Genf, 3. Sept. Der Aegent von Genf, Herr James Fazy, hat ere 
reicht, daß die Aluft zmoifchen der deutfchen and franzöfifchen Schweiz größer 
iſt als je. Ob er wirklich mit dem Plane umgeht, Benf dem franzöfifdyen 
Kaifer in die Hände zu fpielen, wie bier verfichert wird, meiß ich micht; bes 
merken aber muß ich bo, daß in Savoyen ganz feltfame Dinge vorgeben, daß 
mn in Turin ſehr bedentlich iR über den Appetit, den man in Wranfreich 
auf Savoyen bat; daß man behauptet, Graf Gavour fei jüngft nur darum 
nach Plombicres gereidt, um den -franzöfifchen Plänen auf die Spur zu fom- 
men u. ſ. w. Der Canton Senf aber gehörte einft zu Savoyen und liegt 
außerordentlich bequem für. Annerationspläne. - Die Ernennung des Marquis 
de Zurgot für Bern bat eine weit tiefer liegende Bedeutung; wenn man ger 
wiſſen Winfen Glauben ſchenken will, fo ift de Turgot bier, damlt ber Kai⸗ 
fer für gemiffe Eventualitäten einen Mann hat, ber ganz dem Antereffe bed 
Haufe Bonaparte ergeben iſt und basjelbe mit rückſichtsloſer Energie ver 
tritt. Mag James Gary Pläne baben, weldye er mill, jedenfalls ift faft die 
ganze franzöflfche Schweiz dermaßen raticalifirt, daß jle gar nicht mehr fähig 
iſt, ſich ſelbſt zu regieren. Ich habe einen waabtlänbifchen Stabsofficier an offe= 
ner Tafel einen Toaft audbringen hören „Uuf die Bundeörevolution*, im 
welchem er fagte: dad Volk müffe das Recht Haben, Berfaffungen, die es 
gemacht, auch nach Belieben wieder umzuſtoßen! Wo folde politische Säge 
ſelbſt bei den hoͤheren Volfäclaffen gelten, da hilft denn eigentlich in der That 
nichts welter ald bie fiharfe Zuchttuthe des Imperialiemuſs. In der legten 
Zeit ift viel von den Froitierd oder ben „Kühern von Appenzell“ die Mede 
gewefen: das ift weiter nichts ald der Genfer Iarobiner» Elub, der leitende 
Elub der Senjer Radicalen; feine urfprünglichen Stifter find bie bier fehr 
ahlreichen Schiffer, noch jegt tragen alle Mitglieder des Elubs, der bier alle 

ablen terrorifiet, Anket an rothen Bändern als Abzeichen, (N. Pr. 8.) 


Grofibritannien. 
London, 7. Sept. , 


Die militärifche Golonifationd- Erpebition, tie für beitifch- Columbia 
beftiman it, macht fih am 15. d. Did. auf den Weg, und begiebt fi 
von Graveden? aus auf dem Schnellfegler „Thames Eity* um das Gap 
Horn herum mach dem Orte ihrer Beftimmung. Außer dem Opriften 
Moody, der die Expedition führt, den Gapiıänd Grant und Auards umd den 
Lieutenantd Lempriere und Palmer geben etwa 34 reſp. Geuieine vom 
Ingenieurcorpd mit, lauter Breimillige, darunter Tifchler, Maurer, Schmiebe, 
Graveure, Zeichner, Bergleute, Arciteften und Photographen, wie fle eben 
nur unter den Ingenieur® zu finden find. Ihre Bewaffnung befteht in einer 
Büchfe beſtet Bauart und in einem Colt'ſchen Mevolver, Sie nehmen Mund« 
vorrätbe für 9 Monate und fonftige Vorrärhe aller Art in ungeheurer Menge 
mit, Dampfmafhinen, Ciſenbahnſchienen und antere Maſchinen, die nühlich 
werden dürften, follen ihnen jedoch erft mit eimem anderen Schiffe nachge ⸗ 
ſchickt werden, Lnterofficiere und Gemeine befommen eine fehr bedeutende 
Gehaltzulage und nehmen außerdem die Zuſicherung mir ſich, daß fle nach 
6jähriger Dienftzeit in der neuen Golonie Yändereien erhalten follen, voraus- 
gelegt natürlich, daß fle ſich dort anfleveln wollen, 


Nußland und Polen. a 


Et. Petersburg, 26. Aug. Man weiß zwar nichts Offitielles bar 
über, aber e8 {ft allerking& ſehr wahrſcheinlich, daß bie Infpection der Faufafle 
ſchen Armee, zu welchtt bie beiden Großfürften Nikolaus und 
mit dem Kaifer von hier abgereidt find, fi auch auf eine Erpetition ausdehnen 
wird, und daß irgend ein lang vorbereiteted Vorgehen gegen den Feind wäh» 
rend der UAnmefenheit der Groffürften flattfinden dürfte. Ja man erzäflt ſich 
im Vertrauen, daß der Kaifer nur den Bericht feiner Brüder über, die dortis 
gen Zuflände erwartet, um einen entſcheidenden Entfeluß mit Bezug auf die 
Bortdauer der Kämpfe im Kaufafus zu faffen. Wenn man die ganze Summe 
bed biß jept vergoffenen Blutes und ber audgegebenen Millionen mit Dem 
vergleicht, mad denn eigentlich bis jegt gewonnen worden ift, fo ſteht Dies 
in gar feinem Verhältniffe zu Dem, mas felbft im glüdlichften Galle über 
baupt jemald dort erreicht werben Tann. Wäre bie militärifche Ehre bed 
Landes nicht engagirt,. fo würde wahrſcheinlich ſchon Kaifer Nikolaus den 
Kampf dort aufgegeben baten. Aber auch die miliärifche- Ehre muß denn 
doch irgend eine Srenze haben! Hätte das Land eine Hauptſtadt, deren Bes 
fig entfcheidet, oder wäre der Widerftand im irgend einer fürfllichen Familie 
concentrirt und zu brechen, fo ließe ſich ein greifbarer und überzeugender Er 
folg hoffen, So aber ift jeder Streich, den unfere braven Truppen ıbum, 
ein Streich ind Waſſer. Nach jedem Siege ift es genau eben fo, wie am 
Zage vor beimfelben. Es giebt nur Leichen, aber feine Erfolge. Somit if 
es denn gar nicht unmabrfcheinlih, mas man ſich Hier vertraulich erzählt, 
daß Kaifer Alexander 11, der Sache ein- für allemal ein Ende machen will 
und deshalb feine Brüder mit viefer Infpection beauftragt hat. (M: pr. 3.) 

Ehina. 


Zum engliihehinefifhen Vertrag. Die Times vom 7. Sept. 
fagt in ihrem eriten Leitartilel: Vor einigen Stunden hat man und mehrere 
vom Peiho an Berfonen in London addreſſirte Privarbriefe mitgetbeilt, aus 
denen wir den Gang der Linterbanblungen näher lennen lernen. Wie ſchon 
früber erwähnt, waren zwei chinefifche Geſandte hoben Ranges am 4. Juni 
in Tien⸗ fin eingetroffen. Giner derfelben war ein Ghinefe, der andere ein 
Zatar. Der ältere, Kweiliang, ift ber Befchreibung nad ungefähr 76 Jahre 
alt, von wohlwohlendem Aeuferen, nicht übermütbi, in Worten ober Be« 
nehmen, offenbar ein „Barbaren-Befchmichtiger", Der Zatar ift einer von 
der rubigen Sorte, denfend und einfichtövoll, und im Befly eines auf chine⸗- 
ſiſchen Geſichtern nicht gemöhnlichen Erbflüdes — einer fehr großen Nafe. 
Giner der Brieffteller befchreibt ihn ald einen Mann, der unferem Dlivier 
Grommell nicht unaͤhnlich fieht. Diefe Leute erflärten ji auf ihren Karten 
ald „Bevollmädgtigte*, und im Glauben an biefe Erklärung milligten ber. 
engliſche und der jranzöjifche Wefandte in eine Zufammenkunft mit ihnen, Gin 
vereinzelt ſtehendes Joß⸗ Haus auf der Steppe im Süden von Zien« In war 
der verabredete Ort der Beſprechung. Zuerſt follte Lord Elgin, dann Baron 
Gros, nad) ibm der Muffe und zuiegt der Amerilaner zum Stelldichein fom« 
men. So lautete dad Programm. Am 5. Jumi, während dad Thermomes 
ter 137 Grad im der Sonne zeigte, begab ſich Lord Elgin nebft Gefolge, mit 
nicht wenigen Blottenofficieren ald Zufchauern, und 150 Marine» Goldaten 
in langer Palanquin» Reihe nach ber Conferenz ⸗Halle. Mach dem Thee und 
dazu gehörigen Gomplimenten eröffnete Kweillang den Durbar, indem er 
fagte, daß fein Faiferlicher Herr Ford Elgin's Schreiben empfangen und flatt 
der Antwort feine Diener beauftragt babe, die Angelegenheiten ſchleunig zu 
ordnen. Lord Glgin ermiderte darauf, daß er erfreut fei, die Eaiferl. Minis 
ſter zu ſehen, und daß er frin Beglaubigungefcreiben öffentlid vorzeigen 
wolle, wenn die falferl. Bevollmächtigten tadfelbe ıbun würden, Da bie 
Mandarind es zufrieden maren, wurden Lord Elgin's Vollmachten vorgejeigt, 
und Hr. Wade verlad laut eine chineſiſche Ueberfegung berfelben. Die Exene, 
ſoll im diefem Momente eine ſehr intereffante gemeien fein. Die Minifler 
hörten mit gefpannter Aufmerffanfeit zu, und ein Schwarm von Geeretärs 
und Schreibern, die im Hintergrunte Notizen machten, drängte ich zum 
Tiſch vor. Der umfaſſende Eharäfter des Actenftüded erregte augenjcheinlich 
mehr Verwunderung ald Vergnügen, Jeht Fam die Reihe an Kweiliang, feine 
und feines Gollegen Bollmachten mitzurbeilen, Gin fehr intelligent ausfehene 
der junger Mandarin, Namens Pien, der Unterpräfeet eine Bezirls in Ehieli 
ift, z0g eim Stück gelber Wachsleinwand hervor. Kweiliang nahm es chr⸗ 
furchtavoll in die Hand, hielt es einen Augenblick uͤber den Kopf und 


a 


darand einen ſeht ſchmutzigen Wiſch Papier, den er Hrn. Wadrt überreichte. 
Während ——— ugũfch den Inhalt vorlas, ſoll die Scene jo dramatiſch 
wie ein chimeftiches Singfpiel geweſen fein. Jedes Mandarinen- Auge folgte 
mit felauet Neugier Lord Elgin’s Mienen, und da Ge. Herrlichkeit ein im« 
mer ſtrengeres Geſicht machte, wie Hr, Wade weiter las, ſchalicit weiliang 
feine Aust ufungen ein: „Vollmachten mie bie Korb Glgin’s find in China 
ganz unbefannt*; „auf Vollmachten wird in Gbina nie ein Siegel gebrüdt* 
und fo weiter. Lord Elgin arte aber guten Grund zu ernflem Wipvergnü- 
gen, denn das Cdict lautete ungefähr wie folgt: Kmweisliang und Hwa⸗ 
fhana u. ſ. w. erhielten den Auftrag, die Fremblinge aus England und Granfs 
reich zu jehen und fich zu erfunbigen, zu welchem Zweck fie den Weibo bers 
auf fommen. Balls ſie fänden, daß die Fremdlinge auftichtig den Krieg zu 
beendigen wünfchten, ſollien fie ihre Forderungen gewaͤhren, soraußgejegt, 
daß däcfe Forderungen nicht den Sitten und Braͤuchen bed himmliſchen Vei⸗ 
eb, nicht der Würde des Kaiſers oder dem Willen des Volkes zuwider lie» 
fen; and wenn die Borderungen diefer Art mären, follten fie barüber an den 
Kalfer berichten, damit derjelbe fein Belieben fund gebe. Ms dieſes Aeien⸗ 
ſtud zu Ende geleſen worden war, Rand Lord Elgin auf, befahl feine Sänfte 
zu bringen, und fagte zu Kweiliang, kurz angebunden, daß die Vollmachten 
der faiferl. Gommiffarien ungenügend feien. Die Sänfte des Grafen ward 
mit Gile herbeigeſchafft, die Wachen präfentirten dad Gewehr, die Mufifbante 
ſpielte das „Gott erhalte die Königin*, der Stab ließ ſich in feine Sänften 
nieder, und die Mantdarind blieben allein zurück und pererisien darüber, wie 
€ ganz unmöglidy fet, daß fie jemals größere Voilmachnen ald die eben ges 
öffneten erlangen fönnten, 

So ſchloß der erfte Met der Komödie. Die Umflände ſind bemerfend 
werth, den fie jeigen ten Gharafter des Volfe mit dem mir zu ıbun haben 
— jeine Unverfhämtheit und Doppeljüngigfeit. Keine Lüge ift ihnen zu fid, 
Feine Ausflucht zu hohl. Sie erlangten die Zufammenfunft, weil jie feier« 
lich yerfichenten,, u A ws Vollmachten verfeben ſelen, und dann bringen 
fle nichts vor ald y 
Bmeifel unter ‚ daf fie dahinter größere bis zum höchſten Punct der 
eg Vollmachten hatten. Der nächfle Act war ähnlicher 
Art, An 8, Yumi wurde befannt, daß Kehing in. Tienfin angefommen ſei 
— RKebing, umfer alter Fieund vom 1842 her, welder Sir Henry Bottinger 
weis zu machen gewußt haste, daß er (Keying) dee Freund und Gönner aller 
Barbaren und indbefondere Sir Henry'd guter Freund fei, Keying mar we · 
gen des Vertrags von Manfing degradirt worden und wurde jept herabge · 
fandt, um tie Marbfchläge ver Barbaren zu Schanden zu machen und dadurch 
feinen guten Muf wieter herzuftellen. Seine Tattit war nur eine Nadyahe 
mung teffen, was er in Ganton vorübergehend gelingen gelehen harte. Gr 
intriguiris, um in die Gommiffion mit aufgenommen zu meiden, und died 
glüdte ihm. Gr verſuchte die Engländer duich die Vermitlung ter Anerie 
Tamer zw bereden, daß fle ihre Schiffe, „wenn auch nur ein fein wenig*, 
den Sirom binab ſchicken möchten, und verfprach, daß er dann die Herrſchaft 
Aber die Unterbandlumgen getwinnen und Mes ind Gleicht bringen werde. 
Gleichzeitig befahl er ven Cinwohnern, ſich den Bremben abhold zu zeigen, 
und fo wie in Canton wurden jeht au in Tiemfin rubig ihres Weges gebe 
ende. Europäer beleidigt und mit Steinen beworjen, Aber Keping war nicht 
fo glüdli wie Hwang einen Gtraubenjee vor ſich zu haben. Lord Gigin 
und Sir Michael Seymour waren der Lage gewachſen. Capitan Sherram 
Döborne mit feinen Schiffoleuten und mit Gapttän Dew und Hrn. Dliphant 
als Freiwilligen, erftieg das große Thor von Zienfin, fhyınig den Tataren« 
poflen in den Staub und lief 100 Marinefolvaten in die Statt, und die ſe 
brachten Tienſin für die Dauer der e gliſchen Beſezung zur Otuhe. Keping’s 
Thanigkeit bejchränfte ſich nicht auf diefe Nachahmung Heh's des Grofen und 
feines Nacjolgers Hwang. Gr fnüpfte enge Beziehungen zu den Amerifas 
mern und Muffen an. Ginige der und vorliegenden Priyarbriefe ſprechen ſich 
mit Zuverficht für die Wahrheit der in der Expedition verbreiteten Gerüchte 
aus, wornach die Amerikaner einen augenblidlichen Vertragoſchluß zu bewirken 
berfprachen falls Lord Eigin nicht auf Eröffnung bed Dang-tfe und nicht 
äıf einer Gefandtſchaft in Pefing beſtehen wollte. Die Hufen im ®egens 
theil taten, wie 8 beift, alles Gröemfliche, damit feine Europäer außer ihnen 
{in Peking geduldet würden; und die Amerifaner, bie, um gerecht zu fein, 
mit. ihrer Diplomatie nicht. fehr heimlich thun, drüdten fehr laut ihren tur 
gendhaften Abſcheu über ten Opium⸗Handel aus und trieben bie Commiſſa · 
rien an, dieſen Streiipunet nicht fahren zu laſſen. Kehing fieng an unans 
genehm zu werten. Zum Glüd hatte Hr. Wade unter Heh's Papieren einen 
Bericht Keying's an feinen Herrn gefunden, worin gerathen wird, ſich am den 
Vertrag von Nanking nicht zu ehren, indem derſelbe nur ein Fallſtrick zur 
Hintergebung der Barbaren fei. Der naͤchſte Schachzug beitand daher darin, 
daß Hr. Wade und Hr. Lay zu dem zwei chineſtſchen Miniflern gefandt wur⸗ 
den und bdenfelben dad Aetenftüc vorlafen, mit ver Erklärung, daß Lord El- 
gin und Baron Groß mit einem Manne, der ſolche ſchändliche Rathſchläge 
in feiner amtlichen Cigenſchaft gegeben babe, nicht Tänger verfehren Fönnten. 
Diefer Coup wirkte entfcheidend. Die beiten Gommiffarien, die ihre eigenen 
Gründe hatten, ihren nemen Gollegen zu haſſen, melveren Obiges gleich nach 
Peking, binzufügend, daß das Vertrauen. ver Barbaren zu chineſiſchen Gonts 
miffionen jept fo fehr exfehüttert jei, daß die Gejahr vorhanden fei, die Var- 
baren: würden bald am nichtd glauben, wenn Kien⸗Fuug jelber nicht in ihrer 
Gegenwart feine eigenhändige Unterſchrift darunter ſehte. Diefer Winf er⸗ 
innerte an die Rom» iow (Hudiengeeremontell) Schwierigkeit, und daran foll 
der Raifer fo feit halten, daß er lieber den Thron verlieren, ald das Gere 
moniell aufgeben möchte. Wir werben wahrſcheinlich fehen, mie welt dies 
wahr if. Wir haben biefe Geſchichten von hinefifcher Hartnädigfeit und 
Hingebung zu oft gehört, um und fehe durch ſie beftimmen zu laſſen. Je⸗ 


Auftrag Borderungen anzuhören, und, ed fann feinem 


dennoch, der Schreien war.groß genug, ba er den Kaiſer bewog, KeyiıB 
nach Peking zurüdzurufen und die Gommiffarien zu ermächtigen einen Brief 
zu unterzeichnen, der den Abfchluß eines Lord Elgin’s Borberungen gewaͤh⸗ 
renden und von Hrn. Lay aufjufegenden Tractatd zufagt. 

Dieſes Schreiben bildet den nächſten wichtigen Schritt in biefen Unter 
handlungen; es iſt boffentlich jegt ſchon durch den Vertrag felbft erfegt, aber 
bis zum Abend des 11. Juni, wo biefer Prief aufgefegt ward, hatte fein 
hinefiicher Minifter ſich jemals von folhen Zugeftändniffen träumen laſſen. 
Unferes Gorrefpondenen Kenntniß über diefes amtliche Actenſtück ift nicht noth- 
wentig genau, allein wir glauben, ed wird ſich beraußftellen, daß folgende# die Be« 
bingungen find, die der Brief als Grundlage des Vertrags anerkennt: Erſtens; 
Aufenthalt eines britifchen Geſandien in Tien-fin mit Zutritt bei Hofe und birectem 
Verfebrämit ten Miniftern. Ein amıliches Mamne (Palaf) für ihu mähe 
rend jeiner Befuche in Veking. Alle amtlichen Aetenſtücke ſchreibt er auf 
Engliſch (und begleitet fle mit chineſiſchen Ueberfegungen, Bid der Hof von 
Peking ſich Dolmetſcher angeſchafft hat). Ein englifches Collegium, ähnlich 
dem von Nußland unterbaltenen, wird in Peking geftatter, Zweltens: 
Ehina ifk der ganzen Welt zu erſchliehen; Perſonen geben, wohin fle wol⸗ 
len, und thun, was ihnen gut dünft und haben ſich mit Päffen zu verfeben. 
Drittens: Der Dangstfe wird von der Mündung bis zur Duelle dem 
Kandel erihloffen. Viertens: Das Chriſtenthum muß geduldet werben, 
Bünftens: Schadenerſat für den Krieg und für die Verluſte in Ganton 
werde von dem beiten Quangs bezahlt, über den Betrag haben die Specials 
Gommijlarien in Ganton ſich zu einigen. Der Tarif wird berichtigt, bad 
Bopfoftem resibirt, und die Engländer belfen ven Chineſen bei der Unterbrüde 
ung der Seeräuberel. Sechſtens: Als Beweis von der Breundfchaft und 
dem Mohlmollen des Kaiſers von China für die Königin von Gngland 
wirb ein Specialgefandter unvermweilt nach England gefchiekt werten. 

Menn unfere Zuverfiht, daß dies die Debingungen ded am 28. Juni 


"zu Tienfin unterzeichneten Vertrages find, gerechtfertigt iſt, dann hat Lord 


Elgin ajlerunfere Winfhe afüut umdlalterumfege Erwartungen! dertudiien. 
Wir wiflen natürlich, daß alle dieſe Bedingungen, obgleich aufs Beierlichfte 
unterzeichnet, beflegelt und ratificiet, nur die Autgangspuncte find, von denen 
bie Winfeljüge des Hofes von Peking beginnen werden; aber daß ift ein 
Audered und die Sache anderer Männer. Das Wild liegt am Boden; eb 
für die Tafel zu bereiten ift dad Amt der Köche, 


Bayeriſche Localchronik. 

Bayreuth, 4. Sepi. Der durch den Jean⸗Paul-Verein zu Bahrtuth 
mit dem bereite angefallenen eigenthumlichen Verindgen begründeren Mettungd« 
Anſtalt für verwahrloste Kinder iſt die landesherrliche Beſtätigung in ber 
Eigenſchaft einer ſelbſtſtandigen Stiftung unter der Benennung „Iran-Paul« 
Siift“ ertheilt worden, 

Neueſte Poften. 

Augsburg, 10. Sept, Se. Maj. ber König Mar II. fubr heute früh 
3°, Ubr mit feinem föniglichen Bruder und zablreichem Gefolge ins Lager, 
woſelbſt Allethöchſtdieſelben mit enthuſtaſtiſchem Jubelrufe begrüßt wurden. 
Nach Beentigung ter Manöored werten Sr. Maj. bid zu beginnendem Diner 
wahrfcheinlid in Begleitung des 1. Bürgermeifters, Hru. Forndran, den ſtol⸗ 
zen Prachtbau unfered newen Krankenhauſes, forann möglicermeife noch bad 
Armenbaus mit Allerhöchſtihrem Beſuche beehren. Nach eingenommenem 
Diner führt Se. Maj. abermals ins Logew zu ben bivouakirenden Mannſchaf- 
ten. Für morgen ift bie Tagedorbnung in Betreff des Lagerbeſuches bis zu 
dem großartigen Feſtballe, den die Stadt im Marbhaufe dem königlichen Gaft 
giebt, dieſelbe. Wie wir aus jicherer Quelle vernehmen, bat Se. Maj. huld⸗ 
reichft zugefagt, dad am Sonntag im Sciefgraben yrojectirte Volkefeſt mit 
Alerböchflem Beſuche zu beebren, Heute Abend werden die beiden Könige 
bie Beftvorftellung im Theater beſuchen. Geſtern Nachmittags traf der Hr. 
Kriegdminifter v. Manz tahier ein. (Augsb. Abtı.) 

Ludwigsbafen, 7. Set. Die Pfälzer Zeitung wird vom 1. 
Drtober an in Speyer, dem Gentralpunct des polisifchen Lebens in der 
Pfalz, erſcheinen. 

Köln, 7. Sept. Heute Vormittag hielten die einzelnen Sertionen des 
katholiſchen Vereins (für Miffien, Kunft, Carität und Literatur) ihre Spe— 
ehafverfammfingen, worauf in gefähloffenen Plenarverfammlungen das Res 
fultat diefer Arbeiten verkündet, Anträge geftellt und den Sectionen zu neuer 
Ahätigfeit zugemiefen wurden. Im der vierten Section (für Wiffenfchaft und 
Prefie) wurde der Wunſch zum Befchluffe erhoben und der Generalverfamms 
lung unserbreitet (und auch von ihr-angenommen), die Katbolifen Deutſch⸗ 
lands möchten in richtiger Erfaffung der ernfien Nothwendigfeit ihter Preſſe 
die beftebenden Fatbolifhen Blätter eifrigft unterftügen, flatt ben ſchon ziwei« 
mal verunglädten Berfuch, ein grofartiged „Gentralorgan* aus tem Boten zu 
ftampfen, abermals erneuern. (Augsb. P.-3,) 

Paris, 10. Sept. Nad dem Monitenr überfleigen bie Einnahmen 
vom Auquft die von 1857 aus derfelben Periode um 6 Mill. Fr. Nach 
dem Bankausweis beträgt die Vermehrung des Baarfonds 32", Mill., die 
Vorfchüffe auf Waleurs 3’, Mill, der Moten 8°/, Mill., der Staatsconto- 
correnten 7", Mill., der Gontocorrenten der Privaten 3", Mill, Die Ver⸗ 
zingerung des Portefeuille's betrug 24°, Mitt. Br. (el, d. A. 3.) 

London, 8. Sept. Fuad Paſcha, der türfifche Minifter des Auswär« 
tigen, hatte geftern mit dem Unterflaatöfecretär ded auswärtigen Amts Ken. 
Biggerald. eine amiliche Beſprechung. Lord Malmesburg ift gegenwärtig auf 
dem Lande. Pr 

Der neue unterſeciſche Telegraph, ber. die Infel Jerſey Mit Cugland 


berbinder, iſt am geftrigen Tage durch eine Botichaft an bie Königin nad 
Reeds eingeweiht und hierauf dem Öffenılichen Verkehr übergeben morben. 
Die Leirungefähigkeit des Kabels laͤßt nichts zu wünfchen übrig. Abends 
gab es in Jerfey Ball, Beleuchtung und Feuerwertk. 

In Bezug auf den trandatlantifchen Telegrapben läßt ſich Heute nur 
mittheilen, daß eine nothdärftige Gontinuität der Leitung mit Neufundland 
jwar vorhanden ift, daß bie Signale aber ſchwach und mangelhaft ausfallen. 
Offenbar bat daß Kabelende nahe an der irifchen Küfte gelitten, vielleicht ift 
es durch die Brandung beftig bin und ber geworfen worden, bis bie ifolie 
renden Hüllen auf den Steinen abgemegt worden find, vielleicht ift durch 
eben biefe Einflüffe der innere Peitungsdraht befchädigt. In dem einen mie 
in dem anderen Balle wirb der Schaden bald ausfindig gemacht und aufge 
beffert werten fünnen. 


Börfen- und Banbelg- Barhrichten. 


Ludwigshafen, 4. Sept. Die yfälziiche Ludwigebahn hatte im Monat 
Auguſt 214,458 fl Ginnahmen, um 28,247 fl. mehr als im Nuguit 1857, und in 
den verleffenen 11 Monaten des Jahres 18°’, 2,018,189 fl., um 140,260 fl. 
mehr als 18%, Die Marbahn hatte im Muguft 28,646 fl. (6625 A. mehr ale 
1857) und in den 11 Menaten 242,906 fl. (785 fl. mehr als in dem entſprechen⸗ 
ben Zeitraum 18*%/,,). 

Frantfurt, 9. Spt (Bold u, Silber.) Pillolen Sf. 33 — 34 fr.; 
Preuß. Ariebriched'or DM. 554581, fe.; Hol. 10 A.Slad IL 41,12", Me; 
Nandducaten 5fl. 2930 fr ; 20 Fr.-Gtüd 9 fl. 20, —21!z fe; Ungl. So⸗ 
vereigns 11 fl. 42—46 fr.; Golb per Zoell⸗Pfd. fein 795—800; 5 Franl— 
er 21. 20 — ',, fe.; Hechhalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51504521. 15m; 
Preaf. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 44’, —45'/, fr. 


— u — 


Frankfurt, 10. Sept. Deherr. Nat Anlehen 82%/, ; bproc. Met. Bit, ; 
Avrec. 73°; Banfactien 1112; Potterie-Mnls+Boofe von 1854: TOR!/, ; Hube- 
———— er er er 15174; Bayerifhe Dfibaknı Hetien 100%, 35 

wveriſche 4" „proc. . 10174. Wechſelceure: Paris 931,5; Lonbom 
118'%. Wien 1177, DEN 4 

Berlin, 9. Sept. Breußiige Staaté-Schulbſchtine 86', P, 85°, ©. 

Köln indener —— P., 145 @. eich * 
Wien, 10. Sept. bptoc. Ration.Anl 4 ; Bproc. Melall, 83/5 404proc. 

Metall. 74 kbett.Anlehens· Leoſe von 1839: ——; von 1854: 110; Banks 
actien B49°,,; Lomb.mwenet. Bproc. Anleihe —; öfter. Grebit-Mob+Mcien 249; 
Donau Dampfigiffahrts-Atien 533; öfter. Gtantsbahn-Acien —— ; Norbbahns 
Aetien 1720. Wech ſelcur ſe: Augsburg uso 102'4; Sonden 10.1. 
- Paris, 9. Sept. drtoc. R. 72.45. 4’Aprer. R. 98.—. Banfactien 3150, 
Gred, mobil. 890.--. 

Verantwortliche Medastion: Ludwig Bchönden. 

Dr. Æiedrich Pech, abmefend. 


Königl. Hof: und National · Theater. 


Samflag den 11.: „Sim glüdlicher Familienvater“, Luftfpiel von Görner. 
Sonntag den 12.: „Gurpantke“, Oper von Weber, 


Für nie Abgebrannten in GBeifa: 
Urbertrag 2 fl. 30 fr. 
Die 10. Ep. Bau A. x 0 nn 0 nenn 5 5 dl — 


” 
Eumma 3 f. 20 








Borlefungen, 


welche im Winter 185 an der Hänigl, baijer. Uniberfität Würzburg abgehalten erben. 


Theologiſche Facnltät. 

Reifmann: Üregefe: Grflärung des Mömerbriefes, Grflärung ber Semfis; 
biblifch-orientalifhe Sprachen: hebräifche Grammatik mit Weberfegungsübungen, ara: 
biiche, ſyriſche und chalpäifche Grammatif. H Denzinger: Dogmatif, Repetito: 
rium und Disputaterium über Dogmatif, Gergenröther: Kirchenrecht, Kirchen: 
geſchichte, griechiſche Paläcgraphle. Hähnlein: Meral und Patloral, Prafticam 
über bie wichtigen Pahoralfälle, Erklärung der Schrift des Hl, Ich. Ehryſe ſiemus 
vom Priefteribume, Hettinger: Ginleitung in das Studium der Theologie und 
Apologetil, Dieputatorium über Mpelogetif, homiletiſcht Uebungen und Kritifen, bie 
Piochelogie des hi. Thomas von Aauin, 

SZuriften:Focultät. 

Albrecht: gemeindeutfcgen und bayerifchen Eisilproreh. Ebel: gemeinbentfches 
und bayerifhes Straftecht. Held: gemeinbeutihes Staatorecht, gemeinbeutiches 
Brivatrecht mit Ginſchluß des Vehens, Handels und Wechſelrechts. Lang: Inftitus 
tionen und Geſchichte des römijchen Rechts. Wirfing: Vandelten. Die orbents 
liche Profehur des ftamzeſiſchen Mechts und bayer. Staatorechts ift zur Zeit vacant. 

Staatöwirtbfhaftlihe Facultät. 

Edel: Polizei. Debes: Enevflopädie der Staats: und Gamrralmifienfcdhaften, 
Nationalötenomie, Finanzwifſenſchaft. Wagner: Technologie, Stödiometrie mit 
Zugrundelegung der bayerifchen Pharmafopde, Cucytlopädie der Landwirthſchaftolthre, 
Graminatorium über technifche und pharmaceutiſche Chemie. 

Medicinifhe Facultät. 

». Tertor: fheoretifche Chirurfle, chitutgiſche Operationslehre. v. Marcus: 
fpecielle Pathologie und Therapie der Geiftestranfheiten in Verbindung mit piychias 
trifcher Klinik, mediciniſche Geegraphhie. Narr: Encyllepädie und Methobelogie ber 
Medicin, allgemeine Pathologie und Therapie. Rineder: Arzneimittellehre und 
Meceptirfuntt, Peliftinif, Rinderfranfheiten und Rinberflinit. Schmidt: gerichtliche 
Meviein und mebieinifche Polizei, die Hauptabſchnitte der gerichtlichen Medicin für 
Zuriftien, dann einzelne auszumählende Abſchnitte der gerichtlichen Medicin und mes 
bieinifchen Poligei, Scherer: allgemeine anorganifche Erperimentaldhemie in Ber 
bindung mit Analyfe anorganifcher Körper, phſiologiſche und pathelogiiche Chemie, 
praftifchen Gurfus im Laboratorium Kölliker: Anatomie bes Menſchen mit Nuss 
ſchluß der Dfteologie und Meurologie, mifreffopifchen Gurfus in ber normalen Ge— 
webelchre, vergleichende Bewebelehre mit Dementrationen; auch leitet berfelbe bie 
Seriräbungen gemeinfchaftlih mit bem Profertor v. Siebold. v. Scanzeni: theo⸗ 
vetifche Geburtahilfe, geburtöhilflichsgymäfologifche Klinif; unter deſſen Leitung ertheilt 









den geburtshiflichen Operationscurfus ber 1. Aſſiſtenzarzt 3. B. Ehmitt. Bam 
berger: mediciniſche Klinik, fperielle Pathologie, Aufcultation und Percufion. Zins 
bart: chirurgiſche Klinik und chirurgiſchen Operationscarfus. Müller: DOfteologie, 
Eynbesmologie und Meurelogie, Gewebelehte mit mitreffopifchen Demonftratienen. 
Adelmann: Augenheilfunde mit Flinifcher Anleitung, operative Mugenheilfunde mit 
Webungen in den Wugenoperationen. Tertor: Dperationsäbungen mit dem Dſteo⸗ 
tom, Mugenoperationscurius. v. Welz: eyphthalmolegiſche Klinif, Mugeneperations: 
curfus, Zahnheilfunde mit Ginkbung des chirurgiſchen und techniſchen Theile derſel⸗ 
ben, Schubert; Mepetitorium über pharmaceutiiche Chemie, chemische Unterſuchung 
der Mineralien. Schwarzenbach: organifche Chemie mit Erperimenten und Des 
monfrationen, mebicinifche Vhyñt mit den möthigen Demonflrationen, mediciniſch- 
cheiniſches Prafticum. Geigel: Pathologie und Therapie der Krankheiten bes Mer 
fpirationde und GircnlationesMyparates, theoretifchspraftifhen Curſus ber Percuſſien 
und Aufenltation, Theoteticum ber Syphilis. Biermer: fperielle Pathologie und 
Therapie, allgemeine Pathologie und Therapie, Merventranfgeiten. Die Wieder⸗ 
beſehung der Profehur für pathologijche Anatomie wird vorausfihtlih bis zum Ber 
ginne des Semefters erfolgt fein. 
Philoſophiſche Facultät. 

Denzinger: Phileſophie der Geſchichte Dfann: Phyſtt in Berbindung mit 
dem erften Theile der allgemeinen Chemie, Repetitorium über ben zweiten Theil ber 
Vhyyſitz auch ertheilt derfelbe Anleitung zur Anſtellung phyfilaliſcher unb chemiſcher 
Berfuhe Leiblein: Zoologie, allgemeine Botanif, Hoffmann: Logif und Metas 
vhyñt. Rumpf: Mineralogie, Pharmafognofie. Pubwig: allgemeine Geſchichte 
von der Reformation bis zur Gegenwart, deutſche Geſchichte, bie hiſtoriſchen Hilfes 
wiffenfhaften. Mayr: Elemente ber Mathematif, Differential:Galcul, forftliche und 
politifche Aritgmetif, Logil und Metaphyſil. Eonpen: allgemeine Geſchichte ber 
Piteratur, Geſchichte der deutſchen Biteratur, die hiſtotiſchen Hilfemiffenfchaften, Ges 
ſchichte ven Franken. Reuter: römische Antiquitäten, Aristophanis Ranae mit las 
teinifchen Uebungen und Mepetitorium über griechiſche Miterthiämer; im philologiichen 
Seminar: Cieeronis Philippien secunda mit ſchriftlichen Uebungen Müller: Bes 
tlaruug auserwählter Stůcke altveutfcher Borfie, Grundzage ber vergleichenden Gtam · 
matit der indogermaniſchen Sprachen. Urlichs; Aeſthetil, Geſchichte ber römifchen 
Staatsverfafung, Geſchichte der griechiſchen Literatur II. Theil; im philologiſchen 
Seminar: Nefchilus Perfer und Stylübungen. Schent: Kryptogamenkunde, Hiſto— 
logie unb Gntwidelungsgefhichte der Pilangen, über foflile Planen, Wegele: 
allgemeine Geſchichte der neueften Zeit feit dem Wiener Eongreie; im hiſteriſchen 
Seminar; Nebungen auf bem @ebiete der bayerijchen Geſchichte. 5202. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige, 

B. Hof. HH. Graf Dohna, Gutsbel. aus Preußen; Graf Sasparin, aus 
ber Schweij; Dr. Herald, Meggs.sMath; von Berlin; Garwer, Freoſteld, Faber, Abban, 
Royd und Sage, Rentiers aus England; Barom Koch, Landesraih von Medien 
qurg ; ©. Rumrafor, Rentier aus Belgien; Golm, Ingenieur von Brüffel; Böhr, 
Butsdef. von Aran ; Noroglia, Ingenieur von Mailand; Graf Papelini, von Na: 
venne; Borges, Rentier von Wien, u, f. m. 

H. Mauli. HH. Preitinger, Bürgermeifter, und Zenetti, Kfm. vom Pauins 
gen; Känzli, von Rofenheim ; Sauz, Partienlier von Peru; Engels, Kaufm. von 
Köln; Holbert und Raymond, Mentierd von New⸗Pork. 

BI. Eraube. 58. v. Sartorius, Hauptmann, und Wolchtt, Dr. med. von 
Dim; Wyß, Brof, von Bern; Wenning, Vroprietär von Münfter; Wunderlich, 
Kaufm. von Züri; Erena und Maubat, Oberfilieutenants aus Holland ; Mödl, 
Kfm, von Gießen; Prln. v. Imbof, Stiftsdame von Steger; Mad. Kollir, Kims.s 
Gattin von Bemberg ; Pränfel, Kim. von Braby; Faiſt, Kfm. von Beipgig; Auher, 
Privatier von Innsbrud; Dimrath, Afın. vom Elberfeld. 

Yugöb. Hof. HH. Dypenheim, Rentier von Hamburg; Wagner, Priv, von 


Bregenz ; Ziegan, Zahlmeifter, Schrodt, Priv., Dr. Kösler, Brof., Graf Epaur, 
re —— von Jansbruck; Dietrich, Privatier von Donauwörid ; 
Klingenfelb, PBrof., Arneld und Dipl, Kauf. von Nürnberg; Voppeait, Regimentsr 
Gaplan und Cenſiſterialtalh von —— Rapp, Dr. mei, von Unterberchtesweis 
ler; Ticfeim, Briv, ven Immenflabt, u f. m. 

'@t . es HH. Halausfa, Maler, Dauſcher. Stud. unb Frhr. v. Neu ⸗ 
gebauer, e von Wien; Pifarewen, Part. aus Rußland ; Bühlmayer , Maler 
von Düffelarf; MWohlfart, Or. phil. von Gleve ; Schneller , Wabrifbef., und Neu⸗ 
man, Mittergutsbef. von Lagau; Maier, Priv. von Brünn; Bromberger, Priv. 
aus der Schweiz; Rasdo, Gtabtbiretor, Mautenberg, Reggs. Rath, unb Dr. Name, 
ven Hannover ; Saglio, Beamter von Paris ; Pepl, Priv, von Mmberg, u. ſ. w. 


Geftorhene in München. * — 

Rredceng Bäninger, dal. Tuchmachereftau, 31 I. a; a mann , ksl. 
BE rar nn Mr 70 * a.; Mar Hindil, Steuerlatafter-Mevijor vom 
Eſqlbach, ig. Straubing, 72 I. alt; Ferbinand Popp, Pharmarent v. b., 36 2 
alt; Anna Rammerlander, Taglöhnersicau von der Au, 70 I. a; Maria Eeip, 


Gãtletstochtet von Brunnen, rg. Schrobenhaujen, 53 I. a. ; Franziafa Oflermaier 


f. geh. RegifiratorsWittwe, 75 I. alt. 





An dem reigenbflen Bunfte des 


eine Grofchenmarfe beigeſchloſſen wird. 
Mäheres durch den Arzt der Heilanflalt 
4886. [d] 


5228. EDdietale. 


Guratel über bie Iebige Grescentia 
Plabf betreffend. 
Erescentia Blabit, geboren ben 29. Ditober 1808, 
Tochter bes am 9. März 1837 bahier werflorbenen vor: 
maligen Mepgers Stephan Plabit, wirb, ba weder fie 
felbft, med) ihre etwaigen Nachtemmen und GHäubiger 
fi innerhalb der in der Boictalcitation vom 18. Bebr. 
L 38. gejepten fechsmsmatliden Friſt hierorts gemeldet 
haben, unter Verwirklichung bes angebrobten Rechtsnach- 
iheiles hiemit für abgeierben angenommen und bie Er⸗ 
tradition ihres Müdlaffes am die dortſelbſt beyeichneten 
Berwanbten als Grben gegen jwratorijche Gaution bes 
&äftiget 

' Sign. am 31, Auguft 1858, 2 
Königl. Bayer. Bezirfögericht München 1/3. 

als Einzelnrichteramt. 

Der Löniglige Direktor: 
Frhr. v. Lupin. 
v. Schallern. 
@.,N:. 27006/29435. 


5236 [20] Befanntmachung. 


Eimmilihe Pabrifanten, Maufleute unb 
Sandwerfömeifter, welche für bie unterfertigte 
Baubehörke im Gtatejahre 18°”, Materialien oder 
Bauarbeiten lieferten, werben hiemit angegangen, bie 
hierüber erlaufenen Rechnungen längftens bis zum 
legten September d. 6. biesfeits einzureichen. 

Münden, den 9. September 1858. 

Stadt » Bauamt. 
Muffat. 


en 
5229.[3 0] Kohlen: Lieferung · 

Freitag den 24. September dies Jahz⸗ 
res Vormittags 10 Uhr wird von der Deconos 
mie « Gemmifien der Zeuahaus » Haupt s Dirertion am 
oberen Anger Mro, 17 in Münden der Bedarf an 
fihtenen Koblen für das Gtatsjahr 18°, von 
eirca 00 Säden für bie Dusrierss Werklätten 

* an den Wenigſtnehmenden, vorbehalih höherer Geneh ⸗ 
mi in Bieferung gegeben. 

Fam ins Tefee Materials werben Gons 
trabenten mit dem Bemerfen eingeladen, daß ſich bie« 
jenigen, welde der Gommiffion unbelannt find, über 
ben Beiip des zur Uebernaßme einer ſelchen Lieferung 
enifprechenben Mermögens durch gerichtliche Zeugniſſe 
vor der Berfieigerung auszjuneifen haben. 


>.  WBelanntmachung. 


Riedle gegen Guggemog megen 
Forderung, nun Grerution, 
Nach Beſchluß des k. Bezirkögerichtse Kempten vom 
19. vor. Mis. wird das Cyprian Buggemos’ ſche 
Soldanweſen Hs.:Rro. 1 zu Uttenbühl, beilehend aus: 


Koren, Apr. 


Lit, A. 
PI:Nre, 20008 Wohnhaus, Mebengebäute und Hofs 
raum zu 0 Tgw. 07Dg. 


”» 20006 MWurz, Rrauts umb 


Graegarten . O0 „ 12, 
2011* Garten ',, Anibeil 

(ganze Fache 0,22 

Drz., gemeinfhafts 

lich mit 96.:N:.5) 0 „ 1. 

Lit. B. 

"„ 230266 Eengmader „ . 1 „ 23, 
"2046 Nder hintere Berg 1 „ 34, 


in Summa 2 Tgw. 87 Dez. 


am Montag ben 14. Oxtober 5b. 38. 
Dormittags 10 bis 12 Uhr 
Uttenbühl neuerlich — und zwar ohne 


in loco 


ÖL Tg m Tg Ti —ñ 
Die Traubencur zu Bad Gleisweiler 

in der Rheinpfalz, Eirenbahnftation Landau, 
beginnt am 4. September. — Waller: und Molkencur, Dampf: 
Bäder, Kiefernadelbäder, electromagnetifhe Seilaparate. 
obern Haarbigebirges gelegen, wird Bad 
Gleisweiler auch beflänbig von Nichtfranfen als ein gefunder Landaufenthalt befucht, 
— Die Abhandlung: „Melfens und Traubencur zu Bad Bleisweiler* 
if durch den Unterzeichneten Trance und gratis zu beziehen, wenn ber Bramcobeftellung 


Dr. med. L. Schneider. 
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5169. [2 6] 


zu liefern. 


Müdficht auf das darauf eingetragene Wohnungsreht 
ber Therefia Henggeler ven dert — bem Zwangss 
verkaufe underftellt. 

Der Zufchlag bes unterm 19. biefes Mis. neuerlich 
und ohme Rückſicht auf das oben bezeichnete Wohnungs» 
recht eingeichägten und auf 587 fl. tarirten Anwejend 
erfolgt nad $. 64 des Hyp.s@kf., vorbehaltlich ber Bes 
finmungen ber $$. 98—101 der Procef-Movelle vom 
17. Nevbt. 1837, 

Dem Gerichte wicht befannte Steigerer haben ſich 
über Zahlungsfühigfeit auszumeifen ; bie weiteren Gtei: 
gerungebedingniffe werden am Gtrichtermine befannt 
gegeben werben. 

Sonthofen, am 29. Auguft 1858. 


Königliches Landgericht Sonthofen. 





Der Königli ichter : 
ERBEN. — — 
5220. Stelle : Gefuch. 


Ein in den HauptsHandels und Fabrifs@efchäften 
erfahrner feliter Mann wänjcht geeignete Beichäftigung 
unter befcheidenen Anſprüchen. Mäberes auf Anfragen 
unter K. ME. ro. 44, 


fänder: Auslöfung 
und 
VBerfteigerung. 

Mittwoch den 15. September 1858 if 
ber ledte Termin zur Aueleſung ber Pfänder vom 
Moenat Auguſt 1857 und zwar: 

von Rro. DO,946 bis 100,083. 

Die Pländer Fonnen täglich im ben gewöhnlichen 
Burcau-Stunden Vor: und Nachmittags verfegt, ums 
geichrieben und auegeldst werben ; mur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet Teine Pfand» Ums 
ſchreibung mehr Aatt. Hierauf: 

Dienftag den 21. September 1858 
öffentliche Berfleigerung. 

Mänden, den 21, Auguſt 1858, 


Königl. privilegirte Pfand⸗ und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Yjarthor. 





4959. [3] 


Die Mineralöl- und Paraffin- Fabrik 


Georghütte bei Aſchersleben 
erlaubt fi, ihre Producte, als: 
Photonene, waſſerhell, dreifach rechificitt, fpec. Gem. D, 825, 
Solaröl, weingelb, jweifach reetificitt, ſpee Gew. D. 885, 
Paraffinferzen, ſeht fe, weiß und Yurhiceinend, 
zur gefäfligen Abnahme beflens zu empfehlen, und veripricht bei prompfefter Bes 
bienung die billigen Preiſe. Namentlih macht fie auf ihr Solaröl, welches 
durch Auferft helles, ſparſames und billiges Brennen ſich ver allen 
anderen Beleuchtungsitoffen auszeichnet, aufmerffam, und iſt gern bereit, dazu 
vaſſende Hänge:, Wanbr, 


Tiſche und tragbare Lampen zum Babrifpreife 


Alcerdleben, am 24. Muguft 1858. 


6177.[3 6) Gin im beten Mannesalter iehenber 
cautionsfähiger und im Verwaltungsdienite angeftellter 
Bebienfieter, weldhem über feine langjährige Bunctien 
in ben verſchiedenen Zweigen des (fünigl, wie gutäherrl.) 
Verwaltungsbienles befombere Anerfennung unb 
verzüglide Schriftliche Nachweiſe zur Seite fichen, 
ſucht als Verwalter oder Infpector bei einer 
teſp. Gutöherrihaft im In⸗ ober Auslande Anftellung 
zu erhalten. ef. Dfferie unter Nro. 5177 durch die 
Örpevitien biefes Blattes, 


4997. (26) Befanntmachung. 


Dr. v. Nidenbrenner gegen Preis 
fenberger pet. deb, hyp, betr, 

In Folge Requiſition bes fönigl. Bezirkögerichtes 
Landshut dd. 26. vor. Mis. praes, 1. d6. wird zur 
Öffentlichen Berfieigerung des Anweſens ber Gölbnerd: 
Eheleute Anton und Maria Preifenberger von 
Yuntofen auf 

Samftag den 30. October I Is. 
Vormittags von 141— 12 Uhr 
in loco Aunkofen 
Termin angefegt, wozu Kaufsluſtige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß der Zufchlug mit Müdficht auf 
ben Echäfungepreis erfolgt. 

Fragliches Anweſen befteht aus folgenben Befigungen : 

s) Wohnhaus mit Stallung, Stabel, Schupfe, Schmweins 
lällen und Hofraum Pl«Rr 2317 zu 0,17 Taw., 

b) Burz: und Baumgarten Pl-Mr. 2317b zu 0,18 
Tagw., 

c) Gemeinberecht zu einem ganzen Nupantbeil, 

d) Aeder PL:MT. 2080 u. I, 909, 1044, 1424, 
1424'%,, 1768° ,, 2085’, unb 2086',, zu 
12,56 Tag, 

e) Hepfengarien PL:Mr. 1763 zu 0,13 Tagm., 

f) Wieſen Pl-At. 230 zu 2,139 Tgw. (jweimäßbig), 

g) Baldungen PlsMr. 1763 u. 2226 zu 3,63 Tgm., 

h) Stadt Abensberger Glemeinveiheil vom Jahre 1804, 

it auf 3758 fl. gerichtlich gewerihet, umb kännen bie 
Belatungs« fowie fonftige Nedhtöverhältnife bis zum 
Etrihstermine bei Gericht eingefehen werben. 

Abenebetg, den 18. Auguſt 1868. 

Königliched Landgericht Abensberg. 
Der Lönigliche Banbrichter: 


G,:Nr. 4812, artori. 





Lebens: Berficherungs: Anftalt 
ber Baheriſchen Büpotheken- und MWerhiel-Bank. 


Die die Feuerverfiherungen bas Gigenthum gegen ben durch Brand verurfachten Schaden fidher fiellen, 
fo haben bie Lrbensverficherungen die Dehimmung, ben Hinterlaſſenen für die durch den Tob des Jamilienhauptes 
berbeigeführten materiellen Berlufle eine Gntfchäbigung zu gewähren, Rein Bamilienvater follte es barım unter 
laffen, fein Leben für eine angemefiene Summe verfichern zu laffen, um jo weniger , als er durch Grfparung aus 
feinem laufenden Ginfommen bie nad; Wahl in jährlichen, in Halbe eder vierteljährlichen Raten zu entrichtenden 
Prämien leicht wirb erübrigen fünnen. 

Die Lebensverfiherungs : Anftalt der bayerifhen SHupotbeken: und Wechfel:Banf, 
melde während eines mehr als zwanzigjährigen Beftchens ſchon nahezu A. 700,000 an die Sinterlaffenen ihrer 
Berſicherten ansbezahlt und dadurch jo wohltguenb im das Familienleben eingegrifien hat, dürfte ih, abgeichen 
ven andern Vorzägen, als eine mit der Barantie der Bank verfehene inländiiche Anftalt, vorzugsmeile dazu eignen, 
den Zweck der Familienverforgung zu erreichen und bie Unterzeichneten glauben Me baher ihren Mitbärgern 
empfehlen zu follen, inbem fie ſich bereit erflären, jede barüber gemänfchte mähere Muslunft zu ertheilen, 

München, den 28. Auguſt 1858. 


Franz Fechner, 
Sendlingergaſſe Nro. 74. 


en Die Bandage mit Negulator 


zur radicalen Heilung ven Brüchtn, if mur bei dem Grfinder Henri Biondetti de Thomuis, 
patentirt, zu finden, welcher für die Morzäglichfeit feiner Babrifate auf den Imbuftrie s Musfiellungen Sieben 
Medaillen erhielt. — 

Nene Art ven Suspenforien und elaftifcher Strümpfe für Adernbrüche. 

Mit Beftellungen beliebe man fih direct nach Paris, rue Vivienne 48, zu wenben, 


5020, [3 b] 


Die Agenten: 
€. A. Een, 
Kaufingergaffe Nro, 22, 


Wilh. Mayr, 
Priennerftrafe Nro. 8. 





5158. » Befanntmachung. 

* Freiherr v. Glefen'fche Bräuhgusversahe 

tung Gern gegen Sebafiian und Anna 

Haufinger, Wirthseheleute von Hirſch⸗ 
hom, pet. deb. 

Huf dem Wege der Hilfsvollſtrecung wird am 
Donnerftag den 28. Oftober 1958 
Bormittage von 10—12 Ubr 
n locn Hirfhhorn das Anwejen der Sebaflian und 
Ana Hanfingerfchen Eheleute allbert zum erftenmale 
der dnfentlichen Werfieigerung mach $. 64 des Hypothe⸗ 
fengejeges und worbehalttich ber Beilimmungen ber $$. 98 
$is 101 des Procekgeſedes vom 17. Motember 1837 

unterkellt. 
Diefes Anmefen beficht aus: 
A. a Kant 
dem halbgemauerten zmweiftödigen ubanfe 
ni —* unter einem Legſchindeldache 
in gut baulichem Zaflande - » » - 
dem gemauerten Pferdeſall unter Legſchindel⸗ 
dachung in gut baulichem Zuſtande . 1000 „ 
bem gemanerten Kuhſtall mit, Heuboden und 
Wagenremife unter rLegſchindeldachung in 
ziemlich wittelmäfigen baulichen Zutande 
dem hölzernen Getreibefiabel unter Legicyindels 
dachung in mittelmäpigem baulichen Zuftanıe 300 „ 
sem Heinen gemawerten uud mit Biegeltofchen 
gebeten Badofen - „ec WM, 
und dem Pumpbrammen. « «4-0. 10 „ 
B. ®rünbde: ’ 


1800 fl, 


200 „ 


1) Meder: 
sob Un, Lit. A. 
PMT. 124 und 1775 ver 5 Tagw. 83 
© Dezim. 8. und 9. Bon.Cl, 4 200 A, 
PLNT. 335°, ver 3 Tagw. 60 Dezim. 
7. Bon.Glafle, & 200, - - . - 
ni En, 101, 102, 120,132 
lan: . 86 1 ’ r ‘ r 
r N 176, As, 179», 184b, 210% 
und 392°, per 32 Tag. 00 Dejim., 
durchfchmittlidh 8. Bon.sCl, & 200 A, 6400 „ 
2) Grasgarten: 
sub Cat, Lit. B. 
PL Re. 29 per 3 Tagw. 05 Deyim, 14. 
WBoa GCiafſe, 500 MM, + +» 1525. 
3) Wirfen: 
sub Cat. Lit, A. 
Pl «Mr, 111 per 2 Tgw, 91 Dezim. 14. 
Bon.Glafe, 4 500, » m « 
PL:Nr, 177 per 0 Tagw, 78 Dezim. 8. 
Ben.shlafie, d 200 fl, » + - 156. 
sub Car, Lit. B. 
Pr, 107%, ver 1 Taw. 99 Dez. 18. 
Bon.Glafe, 3 500 M., » + =. + 
PLMr. 1795 per 1 Tom. 55 Deyim. 8. 
Ben.Claſſe, 300 f., -»- - + »- + 
Pi Nr. 180 und 1806 per O Tgm. 50 
Deyim. 12. Bent, ü 400 fl,» - 
PiNT. 184b per U Tgmw. 52 Dezim. 14. 
Bon:Glafie, a 400 f., -» +» =.» 
PL:Mr. 332b und 210 per 1 Tagw. 50 
Deyim, 5. und 6, Don. Cl, 4 150, 
4) Walbungen: 
sub Cat, Lit. B. 
PL:Nr. 209 und 232 per 9 Tagw. 67 
Di. 2'4 und 234 Ben.⸗El., a 80 fl, 773. 
5) Dedungen; 
sob Cnt. Lit. A, 
PiMr. 34 per OD Tagm. 12 Deyim,. 9. 
Don.blaffe, a ON, » 12 
4 C, Rechte: 
bie rabichrte Tafernwirthsgerechtſame und bas 
srenle Mehgerreht . 1. 400 0. , 1800 „ 
Summa: 19,240 fl., 
nach gerichtlichet Schägung vom 29. Juli 1858, und 


iſt belafter mit 
8828 fe. Uhl Grundſieuet per Simplum, 
— „13, 6, Hausfiener, 
13 4 — . — „ Faubemial-Borenzins aus 325 fl. 
Gapital zur Nblöfungscafla, 


720 „ 


1156 „ 


995 „ 
465 . 
320 „ 
208 „ 


225 „ 


29 „43 „704 Gefallohodenzins aus 743 H,15 kr. 
Gapital zur Ableſungecaſſa, und 
5.238, 1. Stantebodenzins aus 136 j. 43 fr. 


4 bi. Gapital, 
Indem bemerkt wird, daß 
‚chy-auf diefem Anwejen auch Untetſchlufsrechte und 
Austtagsseidhniüe verhupochezitt unb zur ferneren 
Prähation mit zu übernehmen find, baf 
2) die noch näheren Kaufobedingungen jowohl in, der 


Zwifchenzeit im. biesjeitiger. Berichtöfanzlei, ale, 


auch am Steigerumgstermine felbft befannt gege⸗ 
ben werben, unb daß 


5154. 


1166 „ 


4914 


3) biesfeitigem Gherichte unbefannte und ſolche Pers 
fonen, über deren Zahlungsfägigleit Zweifel ob: 
walten, zur Steigerung nicht zugelafien werben, 
wenn fe nicht fogleich bei ber Berſteigerungetags ⸗ 
fahrt ihre Zahlungsfähigfeit legal nachweiſen, 

werben Steigerungsluflige hiedurch eingeladen. 

Am 30. Auguſt 1858, 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 

Der k. Landrichter v. 
8+N.7648/1. Zimmermann, Aſſeſſot. 


Befanntmachung. 
S dh mid'fche Erben gegen Zimmermeifter 
Maper pet. deb, 

Im Wege der Hilfevollüredung wird das Zimmers 
meifteranmefen zu Sindeldborf dem gerichtlichen Imangss 
verkaufe unterlellt, und ift zu biefem Zwecke Tagsfahrt auf 

Miontag den 25. October 1858 
Nachmittags von 2—4 Uhr 
in loco Sindelsdorf angefegt, wozu Steigerungslus 
flige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß ber Hins 
ſchlag nad) den Beſtimmungen des $. 64 bes Hupethe⸗ 
Tengejeges und vorbehaltlich der Beftimmungen ber 56. 98 
bis 161 der Movelle vom 17. Movember 1837 erfolgt, 
fowie dafi dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich über 
&ummd und Bermögen auszjumeifen haben, 
Diefes Auweſen beflcht: 
A. Bebäulichfeiten: 
das halbgemauerte zweiiiödige Wohnhaus mit 
angebautem Stall und Stadel imter Schars 
ſchindeldach, nebſt Garten Pl-Rr. 354, zu 
0,07 Dezim., gerichtlich gewertet auf . 1600 fl, 
B. Gründe: 
Pl.:Mr. 25%, Theil vom Kafen zu 0,08 
Deyim., wertb . 2 2 nee 
Pit. 149a Waitmoostwiefe zu 1,59 Dr. ' 





2. Bonität, werlh ı .» . 2... 250. 
BLMr. 1333 Hintere Winkhwiefe zu 9,63 Dez. 

3. Bonität, wert .» 2 2 000. . 
PIsNe. 1651 Mahmleithen (Branbling) zu 

1,51 Dezim, 1. Bonität, wert . . - 200, 
Pr Nr. 1691 Sehztheil am Gſchwendt zu 

4,07 Dezim. 2. Bonität, wertb . 400 „ 


PlsRr. 29 Rrantgarten zu 0,22 Dezim, 7. 
Bonität, wer -» 2 2 0 nn. 6, 

Der Geſammtwerth beläuft ſich ſehin auf 3400 fl., 
und laften auf dieſem Anweſen 1000 fl. Hupethels und 
461 fl. 10 fr. Gurrentichulden, 

Die Bebänlichkeiten find mit DOO Fl. gegen Braub 
verfichert; die übrigen Belaſtungs⸗ und fonjtigen Ders 
bältniffe fünnen bis zum Verfieigerungstage hierorts eins 
geſehen, bie Kaufoberingungen felbit jedoch werden am 
Verfieigerumgstermine befannt gegeben werben. 

Am 26. Auguſt 1858. 

Konigliches Landgericht Weilheim. 

Der . Landrichter : 
ER. 6069/1. emmel. 


5155. Befanntmachung. 


Tobeserflärung tes Nifelaus Hill 
mei? betreffend. 
Nachdem fih innerhalb ber mit 





öffentlichen Aue· 
freien vom 1. März L Je. vorgefepten Friſt von 6 


Monaten weder Nifolaus Hillmair, Bauersfehn ven 
Bachern, noch eheliche Machlommen desfelben zur Ems 
pfangnahme feines Glterngutes ven 250 fl. bahier ge: 
meldet haben, jo wird Rifolaus Hillmair, melder feit 
dem ruſſiſchen Felbzug vermißt wirb, als tobt erflärt, 
über fein Bermögen nad Inhalt des Uebergabgvertrags 
vom 7. Juli 1856 weiter werfägt umb bie für basfelbe 
beülellte Hypothel gelöfcht 

Am 2. September 1858. 

Königliches Landgericht Friedberg. 

Der königliche Landrichter: ; 

@.:Rr. 4703 1. Widder. 


5148. Erfenntnif. 

Das Tönigl. Bandgericht Wiejentheib, erfenut in Sas 
Gen Friedrich Binder von Mohrmeiler, Bermögensvers 
waltung ‚reip. Abſentencutatel beireffend, zu Necht: 

4) das vormals bei dem gräfk. Herrfchaftsgerichte 
Müdenhaufen, nun  Fomigl. Landgericht Wiefentheib, 
verwaltete, durch Zinszufgäffe auf 70 fl. 204 fr. 
angeieachiene Gapital- jet ald herrenlofes Gut dem 
fünigl. Fiecus zu adjubiciren, 

2) die aufdas Verfahren erlaufenen Koſten feien aus 
diefem Gapitale zu eninehmen. ‘ 

Miefentbeid, den 28. Nuguft 1858, 

Königlices Landgericht Wieſentheid. 

Der kenigliche Banbridter : 


@,:Nx. 6159. Bödler. 


22, Bekanntmachung. 
Gant des Seilermeiiters Franj Joſeph 
Haberforn ven Tirfchenreuth betr. 


Der Seilermeifter Franı Joſerh Häaberforn in 
Zirfenreuih Hat feine Infolvenz angezeigt und fi 
freiwillig dem Gomcursverfahren unterworfen. 

„Da wirklich Ueberfhuldung vorliegt, werben Ilemit 
bie gefeplichen Gvietstage, nämlich; 

1) zur Anmelbung und Nachweiſung der Borberuns 

gen und ihrer Borzugsrechte auf 
Donnerftag dran 14. October 1858, 
2) zur Verbringung ber Binreben gegen bie auge 
melbeten Borberumgen und deren Vorzüge auf 
Donnerftag den 18. Movbr. 1858, 
3) zur Abgabe der Meplif auf 
Donnerftag den 16. December 1858, 
4) zur Abgabe ver Schlußerflärung auf 
Donnerftag den 3O December 1856, 
jedesmal Vormittags @ Uhr, 
anberaumm und biegu die befannten und unbefanmten 
Gläubiger des Geilermeiflere Haberform umter dem 
Rechtenachtheile vorgelaben, baf bie nicht rechtsförms 
lie Liquidation am erhen Edictetage den Musichluf 
—* Forderungen, von der Maſſe, die Merfi der 
enden Gdictotage aber bie Präckufien Gerichts 
a u —* würbe. —* 
ei wird bemertt, daß die Berpflichtung 
verſonlichen Erſcheinen am ben Edictotagen nicht — 
den Betheiligten es vielmehr geſattet fei, ‚bie treffenden 
Handlungen mit gleicher Wirkfamkeit durch fehriftliche 
Rezeffe vorzunehmen, tiefe jeboch Fpäteftens am Schlaufe 
des Kalendertages, auf welchen der betteffende Cdieistag 
angefept ift, dei Bermeibung bes Musfchluffes in ben 
Ginlauf des Eoncursgerichtes zu gelangen haben. 
Der exſte Gpichstag wird zugleich zur Befellung 
eines Maſſacuratets und eins Wlänbigerausfchuffes, fo 
wie zur Grzielung eines gätlichen Arrangements benägt 
werden, weju man Ammtliche GHäubiger unter An⸗ 
drohung des Rechtenachthelles ladet, daß bie nicht er⸗ 
ſchienenen ald' dem Seſchlafſen der Mehrheit ber er⸗ 
ſchienenen uutimmend erachtet werben. 

Schluhlich ergeht am fänmmtliche Intereffenten der 
Nufitag, bis zum 1. Gbictstag dahier wohnende In⸗ 
Änuationsmandalare mit Ausnahme ber RVPoſt. welde im 
gegenwärtigen Malle. als Imfinuationsmandatar nicht 
aufgeftellt werden fan, aufzuſtellen. widrigenfalls Ju⸗ 
finwanda lediglich zu den Alten genommen und hieburch 
für richtig inſtuuitt erachtet würden, 

Das Haimmermögen bed Geilerd Haberforn bes 
ſteht in einem Wohngebäube zu Tirfehenreuth mit Hins 
tergebäuden, Etallung, Stadel und. 6. Tagwrıf, Grund: 
befig, nach Angabe des Semeinſchuldners tm ohngefiß: 
von Auſchlage zu 6000 fl; wie Paſſiven bagegem ent 
zifern Ab auf circa 6300 As, werunter 5100-8. Hs 
pochelſchulden Ad befinden, . 

Hiemit ergeht, auch an alle Diejenigen, welche von 
dem Bermögen des GSemeinjchulbners etwas in. Händen 
haben oder demſelben etwas ſchuldig ſind, die Mufors 
derung, ſolches bei Bermeibung doppelten Griapes. wicht 
an biefen, fondern unter Vorbehalt ihrer eimaigen Rechte 
bier bei Bericht zu übergeben, ! 

Concl, Weiden, den 24. Auguft 1858.. , 

Königliches Berirfögericht Weiden. 

Der kenigliche Director: 


Micel. 
G.:N. 6174. Gmbider. 





se. Bekanntmachung. 


Grundrenten-Meberweifung der protellans 
tifchen Plarrei Mepwig an die Mblör 
fungscaffa des Staates. 


Die preteſtantiſche erfie Piarrfielle zu Nebwit hat 
ihre Zebentrenten in ber Wemeinbeflur Pfaffenteuth, 
Steuergemeinde Sengenfeld, an die Mblöjungscaffe des 
Etaates überwiefen. 

Allenfallfige Aufprüche auf biefe Renten find im Hins 
blide auf Art. 34 des Ablöfungsgeiebee von 4. Junt 1848 
innerhalb 60 Zagen 
von heute an um fo gewiſſet dahier anzumelbeh umb 
geltend zu machen, als außerdeſſen darauf feine weitere 
Rüdficht genommen und über die Mblöfungs + Gapitalss 

briefe nach Lage der Acten verfügt werden würde. 

Wald ſaſſen, den 31. Muguft 1858, 

Kiniglicbed Landgericht Walbjaffen. 

Der Königliche Landrichter : 
EC.N. 9380/.,.. . artin. sin 


Neue Cifenbabn-Fahrtenpläne vericiedener 
Gattung, mit Influenzen und Preisangabe, find im 
Grpebitionslocale biefes Blattes zu haben, 





592.2, Befanntmachung. 
Der ledige Schneibergejelle Andreae Grau von 
Scyellert will nach Rordamerila auswandern. 
Allenfallige Anivrüde an denjelben find bei Wer 
meibung fpäterer Nichtberückſichtigung am 
Donnerftag ben 16. Septbr. 1858, 
Vormittags, 
bahier anzumelben. 
Reufabt den 31. Auguf 1858, 
Königliched Landgericht Neuftadt a.A. 
Der königliche Landrichter: 
Bibel, 


8:N.11301. e. Beifmann. 


5219. Bekanntmachung. 


Zohan Kägel von Hitſchaid, geboren am 7. 
Mai 1792, hat ſich bereite feit mehr als 40 Jahren 
aus feiner Heimath entfernt, und feit biefer Zeit von 
feinem Leben und Aufenthalte feine Nachricht gegeben. 

Johann Kügel ober befien etwaige. Beibeserben 
werben hiemit aufgejorbert, ſich 

binnen & Monaten 
dahier zu melden, und bas in 300 fl. beftehenbe Wer: 
mögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls berjelbe 
für verſchollen erflärt umb das Bermögen den ſich legl⸗ 
timirenden naͤchſten Berwandten gegen Kaution hinaus · 
gegeben würbe, 

Bamberg ben 31. Auguſt 1858. 


. Königliche Landgericht Bamberg J. 
als Ginzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtepflege. 
Der königliche Landrichter : 





v. Haupt. 
E.:N.6745. Banzer, f. Aſſeſſer. 
s27. Erkenntniſi. 


Die Verſchollenheit des Mathias Wende 
linger von Hofing betr, 

Nachdem auf die Goiftallabung vom 1. April l. Jo. 
fi weder der ſeit dem ruflifchen Feldzuge vermißte 
Bauernsjchn Mathias Wenplinger von Hofing, 
ned eine Descenbenz besfelben gemeldet hat, wirh ber 
felbe hiemit für tobt erflärt, und if beffen Bermögen 
an jeine mächhten Grben zu verabfolgen, 

Parrfirchen den 1. Sertember 1858, 

Königliches Landgericht Pfarrkirchen. 

Der konigliche Sandrichter: 


GN asꝛ⸗/. Epriftopb. 
52186. Bekanntmachung. 


Zobann Nepomuk Sieber, ledig vom Legau, hat 
ein Gefuh um Auswanderungsbemilligung nach Mord⸗ 
Amerifa geflellt. 

Wer immer an denfelben Auſprüche zu erheben hat, 
wird aufgefordert, ih bei Bermeidung des Nusichluffes 
binnen 54 Tagen a dato 

dahier zu melden, 
Grönenbacdh den 6. Septeiuber 1858. 
Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der füniglide Lanbrichter: 
Kerker. 


5187. Aus ſchreiben. 

Alle Forderungen an Anna Hartmann, Wittwe 
des Ichenn Hartmann, baft von Porpenreih, find 
bei Meivung der Nichtberüdfichtigung bei Auseinandbers 
fegung der Dritiheilungsmafie 

Freitag deu 24. Septbr 1858, 
Dormittage S Uhr, 
babier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kiffingen beu 27. Auguſt 1858. 
Königlihes Landgericht Kiffingen. 
Der königliche Lanprichter: 


Graf Lugburg. 
6.0.8363. Hauck, l. Aſſeſſot. 


sioa. Bekanntmachung. 


Die Kirchenſtiftung Sachſenheim will bie in ber 
Steuergemeinde Sacjenheim ihe zußehenden Gtundzinſen 
an die Ablöfangstaffe des Staates abtreten, 

Gnsaige Anfpräde an diefe Gefälle And 

binnen 30 Zagen 


@:90.8392, 


bei Vermeidung ber Nidjiberädiichtigung bei Nushänbigs 
wrachen 


ung ber Abloͤſungeurlunden hierorts gelteud zu 
Gemünden den 31. Auguft 1858, 
Königliche Landgericht Gemünden. 
Der lenigl. Barbrichter beutl. 
Dervier, f. Aſſeſſot. 
6.:R.6202/1. Sqwab. 


5152. 


1115 
Ausſchreiben. 
Drittt des Drisnachbarn Michael 
Boll von Stralsbach betr. 

Alle Forderungen an Michael Boll von Strals⸗ 
bach find bei Meivung ber Nichiberüchichtigung bei Ber: 
theilung jeines Wermögens 

Donnerftag den BO GSeptbr. 1858, 

Vormittags 8 Uhr, 
babier anzumelben und nadzumeijen. 
Kiſſingen ben 31. Auguft 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


vn 
Mineder, k. Aſſeſſor. 
Haud, k. Acker. 


5180. Befanntmachung. 

Die allenfallfigen Leibeserben deo abweſenden Hass 
var Badhmeier von Hechſtadt werden hiemit aufges 
fordert, entwedet perfönlich oder durch gehörig Bevofls 
mäctigte ihre Mniprüde am das Vermögen bes Mbs 
we ſenden 


EC⸗M.o006. 





binnen 8 Monaten 
bei unterjertigten Berichte um jo gewiſſet geltend zu 
machen, als außerdem bazsjelbe feinen nächſften Anver⸗ 
wandten ohne Kaution binausgegeben wird. 
Höchfiabt den 30. Augufi 1858. 


———— Landgericht Höchftadt aM, 


Der förigliche Banbrichter: 
8.:R.9626. Endres. 
528. Bekanntmachung. 


Anſprücht an den Nahlap des Alıfigers Michael 

Kamm von Pfoſeld ſind am 

Freitag den 24. Septbr. 1858, 

Vormittags, 

im Gefdäftsjimmer des k. 11. Kandgerichte:Mifeffers bei 
Vermeidung der Nidiberädiihtigung anzumelden und 
nachzuweiſen 

Gunzenhauſen ben 4. September 1858. 


Konigliches Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Sanbrichter: 


reiberg. 
E.:Rr.6918/1. Jaſſeid, t. Affeſſot. 
5223, 


Befanntmachung. 


Verla ſſenſchaft bes Dienfifnedhts Friedt. 
Mesdger vom Unterrimbach beir. 

Gtwaige Forderungen an den Nachlaß Des zu reis 
haslach im Pebrwar Ifv. Is. verſſorbenen Dienftnechte 
Friedrich Mepger von Unterrimbadı find am 

Dienftag den ®1. Septbr 1858, 
Vormittags 8— 10 Uhr, 
bei Vermeidung ber Nictberästüichtigung bei ber Mafles 
vertheilung babier anzumelden und nadyumeifen, 
Sıheinfeld den 27. Auguft 1858. 


Königliched Landgericht Scheinfeld. 
In Berhinderung des f. Landrichters; 
@.:0.7978. Dr. Kilp, !. Acker. 


5222. see. Bekanntmachung. 
Berichollenheitserflärung des Joieph Anton 
Hindelang von Blenhofen betr. 
Da der Söoldnereſohn Jojerh Anten Hindelang 
von Blonhefen der gerichtlichen Nufforberung vom 21. 
Mai de. Is. bis jept micht nachgeſommen if, fo mwirb 


derfelbe dem ihm angebrohten Mechtenachtheile gemäß ) 


für verfchellen erklärt, und fein in 100 fl. beftchenves 


Dermögen feinen Inteflaterben ohne Kaution , hinaus 


gegeben, 
Buchloe den 7. September 1858. 
Königliched Landgericht Buchloe. 
Der königliche Sanbridhter ; 
EN 4145/. Zeidlein. 


5077.12) Bekanntmachung. 


Gegen Peter Ott von Erlach ift vom E, Bejirfes 
Berichte Aſchaſſenbutg der Univerſallenfute erfannt. 

Auf Requifition dieſer Behörbe werten teshalb hier 
orte. die geieplichen Geiftstage, und zwar : 

1. Giftstag zur Anmeldung ber Forberungen, zur 
Rachweiſung deren Richtigleit und Vorzugs⸗ 
rechte auf 

Dienftag den 28 Septbr. 1858, 

TI. Geiftstag zur Vorbringung von Cimeden gegen 





bie Ferberungen über berem angefprodenes Vor: 


wugeredt auf 
Dienftag den 26. DOftbr. 1858, 
1. Griftstag zur Abgabe ber Schlußverhandlungen 
an 


f 
Dienftag den D. Novbr. 1858, - 
jedesmal Wormittags 8 Uhr beginnend, 
anberaumt. 

Das Micdterfcheinen am erflen GEdittetage oder bie 
Unterlaffung ver Ginreihung eines ſchriſtlichen Megefies 
bis zum ober an bemfelben hat den Auoſchluß vom der 
Maſſe, an ben übrigen Coiltetagen aber den Musfchluf 
mit ber treffenden Ganblung zur Folge. 

Am eriten Goiftetage wird zugleich eine gütliche 
Bereinigung verſucht, and bie Glaͤubigerſchaft über bie 
Mafjeverwertgung, über bie Strichobediagungen u. Auf⸗ 
ftellung eines Maffepflegers gehört werben, und merben 
die hiebei ſich nicht fehriftfich ober mündlich. erflärenven 
Bläubiger dem Beſchluſſe der Mehrheit der Erſchienenen 
beitretend erachtet werden. 

Das bereits erhobene Inventar weist einen Schaͤtz⸗ 
ungswerth von 126 fl. 38 fr. an beweglichem und von 
1436 A. an unbeweglichem Bermögen nach, und haften 
auf Lepterem 2171 fl. Hwpothelſchulden, ohme Eintech ⸗ 
nung ber Zinien. 

Alle, weiche Vermögenstbeile des Schuldners in 
Händen haben, werben aufgefordert, ſolche vorbehaltlich 
ihrer Rechte bei eigener Haftung nur an — 
Gericht abzuliefern. 

Rothenjels den 25. Mugui 1858. 


Ndnigliches Landgericht Mothenfels. 
Der königliche Landrichtet; 
G.,:Rr. 5938. Geiger. 


414.02) Bekanntmachung. 


Smpothefverhältnifie auf dem Farber Diet 
manndberger'jcden Anweſen in Bar 
ging betreffend. 

Auf dem Bärber Dietmannsberger ſchen 
Anmeien zu Waging it für Magtalma Wagner, 
Inwehnerin im der Jelhofgaffe zu Gras ein Erbtheil 
von 51 A RW. hypothekariſch verfüchert. 

Nachdem jedoch dieſe Poſt ſchen längR bezahlt fein 
foll, Magdalena Wagner bereits im Jahre 1841 in 
Grap verſtotben ift, und deren Ürben bierorts unbefannt 
find, fo werben Mlle, welche auf die obenermähnte Poſt 
Anfprüce erheben, ammit aufgefordert, dieſes 

binnen 2 Monaten a duto 
um fo ficherer zu thun, als nad Umfluß biefer Zeit 
nah Maafgabe des $. 159 bes Hneotbelengeirges vom 
1. Juni 1822 und ber Gerichtsorbnung das Weitere 
verfügt würde, 
Laufen den 3, Auguſt 1858, 


Königliched Landgericht Laufen 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Laudrichter; 


Sendel. : 
G.:0.4223/11. Schrettinger, f. Afchor. 


5186.02) Befanntmachung. 


Bem 
Königlihen Bezirksgericht Bayreuth 
als Ginzelnrichteramt. 
Schöner gegen Hübmer wegen 
Borverung betreffend. 
Im Wege der Hilfenellfirefung wird 
das Wohnhaus des Zimmergefellen Zames 
Hübner in der Matrofengaffe zu Et. Georgen 
mit Keller, Stadel, Stall, Holjlege, Schmeine 
ftall und Hofraum PLıNr. 2399, 0,07 De. 








der Cemüsgarten vor dem Haufe BiNr. 2400, 


0,06 Dezim., 
der Gemüs: und Örasgarten hinter dem Sta: 
bel PlsMe. 2401, 0,07 Dez, belaftet mit 3 Er. 
Mrealüeuer, 18 fr, Miethſteuer, 3,89 fr. Grund» 
fleuer uns 1 fl. 5 fr. Bodemino, 
625 f,a 
Dienftag den 28. Septbr 1838, 
Vormittage IE Uhr anlangend, 
im biesgerichtlichen Rommiflenszinmer No. 12 bem 
Verfiriche unterhielt, 
Gefehes und ber 88. BB—101 des Vrogefigeiepes vom 
Jahre 1837 verfahren wird, 


Die Stricgeberingungen werben im Termine befanmt‘ 


gegeben. 
Bayreuth den 30. Auguſt 1858. 


Der lenigliche Director: 
Freiherr von — * 
6.0.8699. Kropf. 


geihägt auf. 


wobei nad $. 64 des Herb. 


5170.13) Edietalladung. 


Goncurs gegen die Bawers: Witwe Malburga 
Adhammer von Neuhaid, gl. Pandgerichts 
Marsberg, betreffend, 

Da die Bauers » Wittwe Walburga Ahhammer 
von Neuhaid, f. Landgerichts Varsberg, ſich zahlungs: 
unfähig erflärte und auf Gröffnung bes Concuroverfah⸗ 
tens drang, ba ferner die bei ber Tagfahrt som 31. 
9, Mis. erfchienenen Glaäubiger ebenfalle den Gomcurs 
beantragten, fo wird deßhalb das Goncursverfahren 
gegen Walburga . er eröffnet, fofort 


erfler Erictstag zur Anbringung und NRachweiſung ber 
Forderungen und Votzugotechte auf 
Montag den 4. October I. 36, 
nu 


zweiter Gbicistag zur Borbringung der Ginteden auf 
Samftag den 6. Movember I. 38. 
und III. ii 
driter Edictetag zur Schiußverhandlung auf 
Mittwodb den A. December I. Js., 
jedesmal Vormittags D Uhr, 
im bießgerichtlichen Mmtözimmer Nre. 14 anberaumt. 

Die ſaͤmmtlichen Bläubiger der Bauerswittiwe Wal 
burga Ach h a m mer merben hiezu unter bem Medhtes 
nachtheile vergeladen, daß das Nichtanmelden am erſten 
Eoictstage den Aueſchluß von ber Concuromaſſe, bas 
an ben übrigen Edicistagen den Aueſchluß mit ben 
trefienden Handlungen zur Bolge hat. 

Am erfien Edictotagt wird auch ein gätliches Ars 
rangement verſucht werben. 

Alle Diejenigen, melde von dem Vermögen ber 
Gemeinfihulonerin etwas in Handen haben, werben bier 
mit aufgefordert, ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben, und ebenfo alle Diejenigen, melde 
an Walburga Adhammer etmas ſchulden. bei Ber: 
meldung ber Deppeljahlung nur bei Gericht zu erlegen. 

Schlüßlich werben diefenigen Auswärtigen , melde 
einen Infinuationsmandatar dahiet moch micht beitellt 
haben, aufgefordert, einen ſolchen bahier zu befiellen, 
wibrigenfalls alle weiteren Verfügungen für fie lebigs 
lich an das Berichtsbrent angeſchlagen und für richtig 
zugeftellt erachtet werden würden. 

Amberg, den 13, Auguf 1858. 


Königliches Bezirksgericht Amberg. 
Der königliche Director : 
Freiherr von Ehlngen. 


C.N. 6737. v. SEhmauf. 


5182. (26) Befanntmachung. 


Der dahier verftorbene Brivatier Franz Paul 
Schröfl bat in feinem Teilanente vom 31. Mai 1836 
ein Gapital von 1200 fl. mit ber Beſtimmung vers 
macht, daß die jährlichen Menten hievon ald Unters 
hägung zur Grlernung eines Handwerfes, einer Kunft, 
eder auch zum Etubiren für einen im hiefiger Stadt ober 
in den Verhädten gebürtigen Jungen aus ber Branz 
Vaul Schröftl'ichen Verwandtſchaft wäterlicher Seite, 
oder wenn ein feldher micht vorhanden fein fellte, für 
einen anderen würbigen und bürftigen Jungen aus ber 
biefigen Stadt ever den Vorftäpten zum gleidyen Zwecke 
verwendet werben jollen, in melden Walle aber dann 
das Stipendium auch immer nur auf ein Jahr zu ver: 
leisen if. 

Alenfallige Bewerber um biefes Stipem 
bium werben aufgefordert, ihre Gefuche, mit ben ers 
ferberlichen Zeugnifien belegt, laͤngſſene bid zum 
31. October I 586. bei dem unterfertigten Mas 
giftrate einzureichen. 

Münden, den 3. September 1858, 


Mapifrat 
der fol. Haupt- und Reſidenzſtadt München. 
Dürgermeißer : 
v. Steinsborf. 
Reſchreiter, Sect. 





C.N. 34,185. 


5133.13) Wefanntmachung. 

Bei dem kal Rentamte Amberg kaun bis 
4. Oxteber 1. I6., oder auch früher, ein im Umſchreib⸗, 
Ablöfungs: und Tarweien volllommen erfahrener 
YAmtögebilfe, der feine zweifelloſe Qualification hit⸗ 
zu, fomie vollfommen tabelfreirs moraliſches Beiragen 
durch legale Jeugniſſe ausweien fan, gegen anflänbiges 
Honerar bleibende Verwendung Anden. Bewerber wollen 
fh an den Borland bes genannten fgl, Mentamtes 
menden. 

Amberg, am 31, Auguft 1858. 





5.29 WB etfanntmadhung. 


Zufolge Entfhliegung der f. Ciſenbahnbau-Commiſſien zu Münden vom 3. Sepibr. 1858 
Neo. 8337 und vorbehaltlich deren Benehinigung werden 
Samftag am 19. September 1858 Vormittags D Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe in Mmtslocale nachiichente Bifenbahnbau : Arbeiten im Wege 
ber der allgemeinen fchriftlihen Submiſſion 
an den Meiftabbietenden zur Musfährung vergeben werden, nämlich: 
Das fünfjehnte Mrbeitsloes ber Strede Rofenhrim»Salzburg im Bezirke ber mitunterfertigten 


f. GifenbagnbausSection zwifhen Schlipfing und Vachendorf, 8830 Fuß lang, enthaltend : 

Gigentlihe Eroarbeiten, veranfhlagt m. 2 2 20 0 nenn 134,345 I. 30 Pe. 
Kunfbauten, zufammen veranfhlagt IM 2 u. 2 EN nn 23,655 „ 18, 
Gorrection des Noıhbarhes, veranfchlagt ja 5 1,332, 8, 
Vollendung ber Wegübergänge, veranfchlagt U - 2 2 2 2 2 00a 1,554 „ 20, 
Lieferung des Gindritungsmaterials für den Unterbau der Bahn, veranschlagt zu 423, 4. 

Im Sanzen 165,120 A, 49 fr, 

Die zu leitende Caution ift auf 8,000 fl. feägelept. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanihläge liegen vom D. laufenden Mtd, an im Mmtslorale ber 


mitunterfertigten fal. GifenbahnbaurGertion zu Jedermanng Ginficht offen vor, wo auch bie Eubmifiens:@remplare 
in Gmpfang genommen werben fünnen, 

Die Submiſſienen ſelbſt müfen in vorfchriftsmäßig überichriebenen und verfiegelten Couverten längfiens 

bis Freitag den 17. I Mts. September Abendse 6 Uhr 
entweber bei einer ber unterfertigten Behörben, ober M 
bis Donnerftag den 16. I. Mts. September Abends 6 Uhr 
bei der Igl. Gifenbatnbausßommiffien zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung afler in $$. 9, 10 und 11 der allgemeinen Gubmiffions » Ber 
dingungen amgedrohten Folgen gehalten, in bem oben angegebenen Beraccordirungs + Termine ſich perfönlich ober 
buch genüglich bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinden, und, wenn feldhes verlangt wird, ihre Hebernahms:Fähig- 
feit, iht Gautienss und Betriebe: Bermögen ſogleich genügend nadhzuweijen und ben bedingten Zuſchlag zu geiwärtigen. 

Zraunftein, den 6. September 1858. Grabenftäbt, am 6, September 1858. 


Kal. Landgericht Traunftein. Kol. B. Eifenbahnbau-Section Grabenftädt. 
Spiger, I. Landrichter. Sofreiter, f. Sections: Ingenieur. 


Rhein-Dampfschifffahrt. 
Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 28. Auguſt 1858: 
Täglich 5 Uhr Morgens nah Edln : Därfeldorf : Mottertam, 
Dienſtage, Donnerftags und Sonntags nah Bonbon, 
84 Uhr Morgens nah Edin, im Anflug an den I. Zug ven Bruchfal. 
„ 2%, Uhr Mahmittagd nah Mainz nad) Anfunft des Schnellguges von im: Münden. 
Der Dienft unterhalb Gölm mwirb mit ber Mieberländer Gefellihaft gemeinfam betrieben. 
Mannheim, den 25. Augu 1858. Die Agentfchaft: 


Claasen $& KHeichard. 
Handel und Gewerbe in Seraing, 


5199. [3a] eine Stunde von Lüttich in Belgien, 

Diefe in einer der fchönften und gewerbreicjiten Gegenden mitten in Seraing frei gelegene Höhere 
Lebranftalt Hat ſich durch ihre glänzenden Mefultate bereits einen großen Muf erworben. Mile Imeige ber 
Handels: und Gewerbe: Wiffenfchaften werben ben Zöglingen in praftiſchet und theoretischer Weife durch 
Lehret befannt gemacht, welche als Verſaſſer trefflicher Werke und wegen ihrer Erfahrung im Unterrichtöswelen im 
beten Rufe ſiehen. Die berühmten, durch Goderill gegründeten Hochöfen und Maſchinen-Fabrifen befinden ſich 
in pe Nähe und das freundfchaftliche Verhältnis mit den Dirertoren derjelben macht es möglich, biejelben oft 
zu befudhen. 

In sprachlicher Hinficht werben bie Cleven im kutzet Zeit dahin gebradt, ſich mit Leichtigfeit ber franz 
zfiichen, deutſchen und englijchen Sprachen ſewohl im Sptechen als Schreiben zu bedienen, Das Franzſiſche ift 
Sprade bes Haufes, und wird ſtets auf einen richtigen und ſchöuen Ausprut gehalten. Die übrigen neueren 
Sprachen werben von englijden und deutſchen Profefloren vorgetragen, und ber Director garantirt (auf Verlangen 
durch einen Kontrast), daf bie jungen Leute von einigen Fähigkeiten in hochſſens 18 Monaten ebige drei Sprachen 
gründlich verfichen. 

Die Ginrichtung des Haufes läßt nichts zu wünſchen übrig. Küche und Epeifefaal ſind ſeht geräumig ; 
in vier großen Sälen, woron einer 75 Buß lang umdb 50 Fuß breit, und melde mit allem Röthigen verfehen 
find, werben die Sprachen und Wiſſenſchaften gelehrt, und 30 ſchöne Zimmer find außerbem ben Perfiennairen als 
Studit⸗ und Sclafätten angewie ſen. Gin geräumiger Hof nebſt Ofiigarten, zwei Morgen greß unb mit einer 
Mauer umgeben, bient denſelben zu Epaziergängen. 

Das Eſſen und Trinfen in ber Anhalt, fewie bie fiete Anleitung und wäterlice Behandlung laffen nichts 
zu wünfden übrig. Die Unterrichtögweige find: 

Franzöſiſche, englifche und deutſche Sprache und Literatur, aflgemeine Weltgeſchichte und 
@eograpbie, einfache und Doppelte Buchhaltung, Handels: Gorrefpondenz, , Mechnen und 
Banf- und Vörfengefchärte, niedere und höhere Mathematit, Phofit, Mechanik und Baus 
uns Mafchinenzeichnen, lepteres wird von einem der erſten Mafchinenzeichner der Fabtif Cocherill gelehrt. 
In Vocal⸗ und Inſtrumentalmuſik wirb ebenfalls auf Verlangen gründlicher Umterricht ertheilt; auch 
werben biejenigen jungen Leute, welche ſich einem Gelehrtenfache winmen, volltändig für bie Univerfität worbereitet, 

Die katholiſche als auch evangelifche Kirche befinden ſich in der Nähe der Anftalt und wird ber Meligions- 
Unterricht ſowohl für die Proteflanten als Katholilen von ben beireffenden Beiftlichen befonders ertheilt. 

Der Preis der Iahrespenften iR 200 Thlr. (750 Francd). Jever Penſtennait muß aufer feis 
men gewöhnlichen Effecten mit einen Bettzeug verſchen fein, welches jedech auf Verlangen gegen eine geringe 
Vergütung von der Anflalt geliefert werden fann. @s befinden ſich in der Anflalt mur Penfionnaire. 

Proteilaniihe Familien wollen ich gefälligt am Hm. Cucheur, proteilantiichen Pfarrer in Seraing, 
wenden, welcher bie höhere Leitung der protelantifchen Zöglinge übernommen bat, Der Unterricht beginnt mit 
dem 8. Oktober. 

Um beſendere Mitiheilungen mwelle man fih in franfirten Briefen an den Unterzeichneten, wenden. 


Baiwir, Bariholome, 
Autenr littöraire, Fondateur et Dirccteur du —— 
industriel et commercial de Seraing pros de Liege. 
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Aeberſiqcht. 


ER Richter in Münden — Frl. Bochkolz-Falconi. — 
Das Königs-Shiefen in Murnau, — Non der Novata— 
fahre 

Neueſte Poſten. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


2. Richter in München. 


—d. Münden, 10. Sept. Nicht leicht hat ein Künftler eine fo 
durchgreifende Popularität erlangt, wie 2, Richter mit feinen Holzſchnitt⸗ 
zeichnungen. Ju diefem Betracht nähert jih ibm nur Mendelsſohn, ber 
Eichendorffs munderfame Meilen in Aller Mund gebracht bat, und 
2. Richter war es wieder, der Beiden zugleich feine, jinnigften Bilder lich. 
MWiährend jedoch Eichendorff als idealer Momantifer fehnfüchtiger das Herz in 
die Weite zieht, bat Michter eine andere Miſſion, er führt, wie Jeremias 
Gotthelf, in das Bamilienleben zutück, und fo ift der Künſtler eine 
Macht geworten, die nur mit den Volfsromanen diefes Schweizerdichters in 
Vergleich gebracht werden Fann. Die Kunftausftellung bietet und eine erle- 
fene Sammlung (in Holzſchnitten von Gaber) von Richter'ſchen Idyllen; 
von feinen Landſchaften jehen wir dagegen nur zwei Arbeiten von ber erflen 
Meife des Meifterö nach Italien und zwar aus früherer Zeit, denn Michter 
mar Giner ber Erften, die in das hochgelobte Land Italia binabzogen; aber 
leiter ſahen wir bier feines feiner fonnigen beiteren Waldbilder, bie in une 
nachahmlicher Lieblichfeit, wahre Märchen ihrer Urt, den Beichauer feffeln, 
Dafür Hat dieſe Gelegenheit ten Meifter felbft im unſere Stadt gebracht. 
Einige Tage fhon ging die Rede davon, daß der theuere Mann bier ver» 
weile, da erichien er gejtern, leider fchon zum Abfchieb, in der Künftlergefell» 
ſchaft „im Scafrorh*. Der Abend erhielt fchnell einen erhöhten Gharakter. 
In längerer Narjliefender Rede nahm Einer der Jüngeren barauf Bezug, wie 
Münden gegenwärtig fi zum Sammelplag Aller erhoben, die ſich an deute 
fcher Art und Kunft erfreuen; wenn aber hier der deutichen Kunſt ein Feſt 
bereitet worben, das und mit Stolz erfüllen darf, fo liege auch der Gedanfe 
nabe, „Denjenigen danfbar zu fein, die vor Allen durch ihr Wirken und 
Strafen den Begriff der deutfhen Kunft für unfere Zeit feftgeftellt 
und für alle Zukunft gefichert haben. Weiter eingehend charafterifirte ber 
Mebuer ihre Wefen und ihre Eigenthümlichkeit nach den beiten Hauptrichtun - 
gen: der großartig erhabenen und der idyllisch; idealen. Die beiden Träger 
terfelben feien zu befannt, ald daß fle einer näheren Bezeichnung bebürften. 
Doch wäre ed ein unfruchtbares Bemühen, pedantiſch erforſchen zu wollen, 
bei welcher von biefen beiden Perfönlichkeiten das Weſen beutfcher Art am 
fdärfften ausgeprägt und alfo in biefer Beziehung ber eigentliche Schwer⸗ 
punct zu fuchen jel, darum unfruchtbar, weil ja Beide aus demfelben Borne 
aͤchter Begeifterung fchöpfend ſich gegenfeitig gewiffermaßen ergänzen. „Da, 
wo die Kunſt mit ganzer Seele erfaßt worden, gleichviel welcher Richtung 
angebörend, iſt fie in ſich vollendet über jeden Vergleich erbaben und ein 
kritiſcher Unterfchied kann daher nur in Beziehung auf die Verfchiedenartig« 
feit ber Individualitäten obwalten. Müffen wir temgemäß die eine dieſer 
beiden verebren, fo lieben wir dagegen die andere, Durchſchauert und 
einerfeitd das Gefühl bener Größe, wie fie Cornelius mit chernem 
Griffel in unfterblihen Werken aufgezeichnet, fo fühlen wir und dagegen ans 
derſeits in ein wahres Paradies idylliſchet Poeſie verfegt in Betrachtung der 
Werke jener anderen beutjchen Künftler-Individualität, die wir um befwillen 
nicht nur bewundern, fondern der alle Herzen zugetban, welch einer Gefühld« 
richtung fie auch huldigen mögen. Wer unter ben beutfchen Rünftlern könnte 
fich des Lepteren mehr rühmen als Ludwig Richter, ein Name, der beim 
bloßen Klang ſchon die freundlichiten Empfindungen in und erwedt* u. ſ. w. 
Mährend nun der Künftler-Sänger-Berein den ſeltenen deutfchen Mann im 
Sange feierte, wurde Richter uͤberraſcht durch die Aufnahme in bie glänzende 
Meihe der Ehrenmitglieder ber Künftlergefellfgaft (vom ehemaligen Stuben» 
voll), worauf im feierlicher Mede die Uebergabe der Urkunde erfolgte. Mich 
ter, der fehlichte Mann mit dem deutjchen Herzen, erwiderte in Euren Wors 
ten und brachte ſichtlich bewegt aus Herzendgrund einen Toaſt auf die deut» 
fche Kunf. Die braven Sänger, bie unter Urbans trefflicher Direction 
mit feierlichen Klängen dad Feft begonnen hatten, ſetzten abwechſelnd ihre 
feurigen Lieber fort, bis „Water Richter“ von der übrigen Berfammlung ge- 
ieitet ſchied. Der Abend war fo ſchoͤn, wahr und erfreulich, weil es überall 
heimiſch if, wo das Herz feine Pflicht übt. 


Frl. Bochkolj:Falconi. 


ad Münden, 11. Sept. Fil. Bochlolz⸗Falcont giebt heute ein drit⸗ 
ted Goncert, wobei fle aufer einigen anderen Tonflüden eine Gavarine aus 
MRoſſini's Semiramid und bie große Arie in F nebit Reeitativ „Crudelel 
ah nö mio bene” ([ogenannte Briefarie) aus Mozart'd Don Juan vortras 
gen wird, Wir machen die Kunftfreunde auf den bevorftehenden hoben und 
erhabenen Genuß aufmerffam, Die Gediegenheit der Schule und die Vollen⸗ 
detheit der Technik mögen immerhin einige andere Künftlerinnen mit bem 
geehrten Gaſte gemein haben, feitener jedoch wird man einer Stimme hegege 
nen, die mit überrafchenter Kraft und Größe des Tones fol mohlthuende 
Schönheit und feld) rüßrenden Adel der Klangfarbe verbinvet, und am fel- 
tenften werben biefe glänzenden und theilweife bewundernswertben Gaben fo 
ganz und völlig im Dienft der wahren Kunſt aufgeben, als es bei Frl. Bals 
eont ber Ball. Darum iſt ihr Lieb, wie Herder jo fhön fagt, „ein Lieb der 
Andacht und ein Tom der Freude“, und der Gefang der großen Künftlerin 
athmet bis zur legten Note warme Empfindung und volles Leben, ob fi 
nun ihre Muſe zu fanften und klagenden Iyrifchen Weifen befaitet, oder ob 
fie mit ftärferer Stimme fpricht und ſich unter immer höherer Steigerung 
der inneren und äußeren Mittel zu einer Kraft und Tiefe des Pathos er 
bebt, die und in der innerften Seele trifft und erfchüttert. Diefe mächtige 
Wirfung haben mohl in den beiden erſten Goncerten alle Hörer bei dem 
Vortrag der großen Mozart'jchen Arie in F aus Titus „Non piü di fiori* 
eic. und nicht minder bei dem ded glühenden und flürmenden Tonwerls in 
E aus Berthoven’s Fidello in reichem Mafe am fich erfahren, und wir ver« 
fprechen uns für heute denfelben Sieg und Triumph ber wahren und reinen 
Tonkunſt. Mach dem Goncert werben übrigens diefe Blätter auf den here 
vorzagenden Gaft des Nähern zurüdkommen, und die feltenen Leiftungen 
einer eingehenden Würdigung unterzieben. Frl. Falconi wird auch heute 
wieber durch Hrn, di Dio unterftügt fein. 


Dad Rönigd:Schiehen in Murnau. 


* Da mo die Poifach die Berge des kayerifchen Oberlandes verläßt 
und in langem Silberbande dem Flachlande zueilt, liegt ter Markt Murnau, 
feit tem Brande des Jahres 1851 zum größten Theil new wieder aufgebaut 
und ber fchönfte Markt in der ganzen Umgegend. 

Diefen Drt hatte die Huld Sr. Maj. des König zur Beier des Kö 
nlgoſchiehens auserfehen und der Magiftrat das fogenannte Gichholz — eine 
Anhöhe unmittelbar am Markte gelegen — zum eftplag beſtimmt. Don 
diefer Untöbe, auf deren Spige drei mächtige Linden prangen, ſchweift ber 
Bid über den Staffelfee mit der licblichen Infel Wörth und über den lang» 
geſtreckten Riegſee, während gegen Süden die Fernſicht durch bie mächtigen 
Berge des Hochlandé begrenzt il, — links ter Kaimgarten, rechts das oft 
befungene Gitaler-Mantl und überragenb zwiſchen Beiden das Gifter- und 
Werterfteingebirge, deſſen Ausläufer auf einer Seite ber Krotenfopf, auf der 
anderen Seite die mit ewigem Schnee bebedie Zugfpige, die Königin unferer 
Alpen, bildet. 

Eine nach Angabe des Hrn. Infpertor Ainmüller von München in go« 
thiſchem Sıyl errichtete Ehrenpforte zeigte den Weg zur Tribüne, in deren 
Hintergrund bie Büfte Sr. Maj, ded Königs auf hohem Piedeftal ſich er- 
bob. Der Feſtplatz felbft war umgeben von Wirthſchaftöbuden, einem 
Tanzplage, einem Glüdöhafen undeinem Garoufel zur Beluftigung der Jugend, 

Schon am Vorabende des Feſtes zogen die Schügen und zahlteichen 
Säfte aus der weiten Umgegend dem Markte zu, der ſich zu ihrem Empfange 
feftlich geſchmückt hatte ; Feſtons von Laubwerk zierten bie Häufer und mäch- 
tige Flaggen in den Mationalfarben mehten von ihren Giebeln. Die Land« 
wehrmufif durchzog Abends die Strafen mit Hingendem Spiel und verfün« 
bete die eier des fommenden Tages, während die Gäfte in ben meiten Räus 
men bed Griedbräuers, der Einkehr der Schügengilte, zum Wilfomm ſich 
einfanden und bort bei dem Spiel der Muftf des Guiraffier-Megimentes 
aus München bis zur Mitternadhräftunde in fröblicher Unterhaltung meilten, 

Den erften Seftftag, den 6. Sepibr., ber durch Tagreveille und Böller- 
ſchleßen angefünber wurde, leitete ein feierlicher Gotteddienft ein, an welchem 
fi der k. Landrichter von Weilheim, die bereits eingetroffenen Schutzen ‚und 
an deren Spipe der fol. Schügencommiffär und die beiten Schügenmeifter, 
dann der Magiftrat, die Gemeindebevollmädhtigten, die Gemeindevorſteher und 
bie Mitglieder des landwirtkfchaftlihen Vereins, die am vorbergehenten Tag 
ihr Vereindfeft gefeiert hatten, ſich betheiligten und zu weldem die Sand 
wehr in Parade ausgerüdt war. Nach beendetem Gottesdieuſt fand ber 
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Schuhtnaut zug auf den deſt · und Schießplat ſtatt, an welchem 58 Gchüpen, 
die zum Theil aus entfernten Gegenden herbeigekommen waren, theilnahmen. 
Auf dem Schiefplage unter dem Schalle ver Mufll und tem Knalle ter 
Böller angefommen, trat der k. Schüpencommifjär, Here Landgerichisaffeilor 
Frhr. v. Zaurpböus von Weilheim, vor und begrüßte die Schühen mit jols 
gender Anrede: 

„Meine Herren! Se. Maj. der König haben allergnädigit zu beftimmen 
gerubt, daf, wie in den Vorjahren, fo auch heuer ein Koͤnigsſchießen flatt- 
finden und dieſes in Murnau gehalten werden foll, Diefer allerhöchſten Gnade 
zu entforechen, hat bie biefige Echügengilde Anlaß genommen, nicht allein [ümmte 
liche Schügen und Schügengefellidiaften Bayernd, fonvern auch jene unferer 
Nachbarländer zum Hefte zu laden. Diefer Einladung find Sie auch freund- 
lichft entgegen gefommen und Ihre zahlreiche Theilnahme giebt den Bemeis, 
daß Sie des Feſtes höhere Bedeutung wohl erfannt haben. Ich fehe unıer 
Ihnen Männer aus naben und fernen Gauen und nenne Sie Alie gleich 
herzlichft willlommen. Feſte überhaupt find fonnige Blicke, die in das All 
tageleben fcheinen und tem Geiſte jene Erholung und Friſche wieder gewäh- 
ren, welche zur Wortfegung angeftrengier Ihärigkeit unumgänglich erforderlich 
if. Aber unferem heutigen Feſte liegt auch ein weiterer Endzweck zum 
Grunde und diefer war bauptfächlih Meranlaffung, daß Schiefftäiten für ges 
freit erflärt und mit mannichfachen Privilegien ausgeſtatiet wurden. Diefer 
Endzweck finder ſich deutlich im unſerer Schüpenordnung außgefprodhen ; 
Jedwedem foll die Gelegenheit geboten werden, nicht allein in der edlen 
Beluſtigung des Schiefend fi zu üben, fondern vorzüglich auch in mörhis 
gem Falle zu eigener und des Vaterlands Vertheidigung ſich fähig zu mas 
Gen und dadurch eine Garantie für die Wehrkraft unjeres Landes zu bile 
den.** Um aber dieſes Biel zu erreichen, iſt vor Atem ein gleichheitlicher 
Wille und eim Beflreben nötbig, denn Einigkeit giebt Stärke und dieſe, 
durch Befonnenbeit geläutert, giebt die befle Stütze des Thrones — eine 
Stüge, melde fo unmantelbar if, wie die Felſen unferer Berge. Se. Maj. 
ber König haben deshalb auch in weifer ürforge für ded Landes Beſte dies 
fem Inſtitute, fo mie der zeitgemäßen Umgeftaltung der Schüpenordnung, Als 
lerhoͤchſt ihr Augenmerk zugemendet. Gbenfo verdanfen wir das Feſt, weis 
ches wir heute feiern, der grofmütbigen Huld des Monarchen, der mit freiger 
biger Hand die Preife beftimme bat, die Sie empfangen werden. Steben wir 
deß halb auch heute Alle wie ein Mann und ich glaube in eines Jeven Bruft 
tief zu greifen, wenn ich den Wunfch auöfprede, der Numächtige möge 
Seine Majeftät den König zu feines Boltes Gtlüd noch lange Jahre er 

ten!* 

Nach begeiftertem treimaligem Hodhrufe auf das Wobl des Königs er- 
Mlärte der erfte Schüßenmeifter, Hr. Lader, das Feſtſchießen unter tem And« 
rufe für eröffnet : 

Feſt und flarf mie ded Stromes Damm 
Siehet der Bayern Schithen · Stauum 
Für König und Vaterland! 

Luſtig knallten num die Büchſen und der Schall widerhaflte weithin in 
den Bergen, die Vollsbeluftigungen begannen unter tem Schalle der Mujif 
und wäbrten bis zur einbrechenden Dämmerung, Am Abende verfammelien 
ſich die Schügengäfte auf der Poſt zu einer muſikaliſchen Unterhaltung, treff» 
lich ausgeführt durch die Mufifer des Guiraffier-Megimentd, die durch Cie 
nigfeit und Frohſinn belebt war. 

Am zweiten Tage, den 7, September, murbe daß Schießen fortgeicht. 
Cine beabſichtigte Seefahrt auf dem Gtaffelfee mußte megen eingetretenen 
Megenwetterd unterbleiben, der Abend aber vereinigte wieder ſaͤmmtliche 
Schügengäfte im Saale des Angerbraͤu zu einer muflfalifchen Unterhaltung, 
bei der ungetrübte Heiterkeit berichte. 

Am dritten Tag, ten 8. September, Bündeten Böllerichüffe von der 
Höhe bes Feſtplahes und die Tagreveille der Landwehr das allerhöchfte Na- 
mendfeft Ihrer Majeſtät ber Königin an. Um 8 Uhr war feierlicher Bot« 
tesbienft mit Te Deum, zw welchem bie Landwehr mit klingendem Spiele 
309, und zwar in der Pfarrfirche, da die ungünflige Witterung den beab« 
ſichtigten Bottedbienft im Freien nicht zulich. Die weiten Mäume des Got- 
teöhaufed konnten kaum die Zahl der Andächtigen fallen, bie ihre Gebete 
für dad Wohl der allgeliebten Königin zum Himmel jendeten. Am Mad 
mittag wurde das Schießen fortgefegt und da die ungünftige Witterung dr& 
vorbergebenden Tages dem freundlichen Sonnenſchein gewichen war, war der 
Feſtplad zahlreich befucht und die Volföbeluftigungen hatten ihren Bortgang 
und waͤhrten bi zum Gintrltt der Dämmerung Um d Uhr trat ter 
Schluß des Königeftiefent ein, morauf tie Preiſeverrheilung durch den 
f, Schügencommifjär erfolgte, nach deren Beendigung der erfle Schüßene 
meifter Hr. Lackner nad einer vaſſenden Anrede Er. Maj. dem König, fo 
wie der k. Schüßencommiffär Ihrer Maſ. der Königin ein Lebehoch brach 
ten, in das alle Anmefenden in begeiftertem Zuruf einflimmten. 

Die Preiferräger, an deren Spitze der f. Schüpencommiffär und bie 
beiten Schügenmeifter, zogen nun unter Mlingentem Spiele vom Beftplape 
aus durch den Markt vor bie Cinkehr der Schügengilde, woſelbſt der f. 
Schügeneommiffär, Hr. Landgerichıs « Affeffor Frhr. v. Tautphöus, fie mit 
folgenden Abſchiedsworten entlieh: „Das Königäfhiefen ift mun geendet 
und ich rufe Ihnen eim herzliches Lebewohl zu, fomie im Mamen der 
Schũ hengilde von Murnau ten Danf für Ihre Theilnahme an dem Feſte. 
Nehmen Sie Alle eine freundliche Erinnerung an bdiefe Tage mit in Ihre 
Heimat, ſowie die hieſige Schuͤhengeſellſchaft diefelben zu den ſchönſten feit 
ihrem n zählen wird. Mit blanfer Wehr an Ihrer Seite find fle 
eingezogen, aber Sie famen zu einem eblen Weitkampfe, zu einem Feſte des 
Brieden® und der Eintracht. Um den Preis, ten Ihnen unfer König fepte, 
haben Sie gerungen. Die Giegreichen haben benfelben in Empfang genoms 
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men, aber betrachten Sie nicht ſowohl die Babe an ſich, fontern ſchrelben 
Sie aud die Huld des Hohen Gebers mit goldenen Zügen in Ihre Bruft 
und bewahren Sie feft die Treue und Liebe für Ihren König, melde bie 
Bayern unangetaftet bi® auf unfere Zeiten überliefert haben? — und unter 
breimal ſich erneuerndem Hoch auf den koͤnigllchen Weftgeber trennten ſich 
die Schüpen. 

Unserbeffen war Dämmerung eingetreten, zahlreiche Freudenfeuer Tech 
teten von ben Bergen und fo endete ein Beit, das ten Bewohnern von 
Murnau umvergeflich bleiben wird und das ſie ber Huld ihres allgeliehten 
Könige verdanken. Gine muflfalifbe Unterhaltung in den Kocalitäten det 
Kortmüller'schen Bräubaufes, bei dem Frobſinn und Einigkeit herrſchte, bile 
dete den Schluß des fhönen Feſtes, das auch nicht durch bie geringfte 
Störung getrübt worden war, 

Die erften Preife erhielten; 1) auf Haupt: Büchfenmacher Fadler von Aichach, 
2) auf Hüd: Kunftverleger Wald von Augsburg, 3) auf Pürihflupenhaupt : 
Bachſenmacher Etiegele von Münden, 4) auf Pürfchflupenglüd: Lebzelter Lechner 
von Telz, 5) auf laufenden Hirſch: F Dagtgehilfe Bierling von Oberammergau, 
6) auf Ghrenjcheibe: Büchſenmachet Tifhler von Münden; bie Weitfahne erhielt 
Frivatier Dietrih von Donauwörth. Im Ganzen wurden 134 Punciſchüfft gemacht, 


Bon der Movarafabrt. 
Aufenthalt auf Ruzon; Manila. 


Schluß.) 

Der Paſtafluß ſcheidet das eigentliche Manila von ter Schweſterſtadt 
Binondo. Zwei flattlide Brüden, eine alterthümlich fleinerne und eine 
moderne großartige Hängebrüde verbinden beide Stätte. Manila am linken 
Ufer, mit Beftungsmauern und Gräben rings umgeben, ift eine altſpaniſche 
Stadt. ine ernfle Stille herrſcht in den engen, grasbewachſenen Strafen, 


zwiſchen den ſchwarzen Steinmaffen von Paläften, Klöſtern, Gafernen und 


Kirchen. Nichts zeugt von frifchem Leben und Fortſchritt, und der neuan⸗ 
gelegte bunte, heitere Blumengarten auf dem Palaſtplatz vor der Kathedrale 
nimmt ſich aus wie ein jovlales Genrebild unter ernften biftorifchen Bemäls 
den von einfliger Größe und Macht. Innerhalb der Mauern diefer Stadt 
darf nut reim caftilifches Blut wohnen, felbft jeder andere Europäer iſt aus» 
geſchloſſen. Binondo, am rechten Paflqufer, ift deßhalb die eigentliche Han« 
deld» und Geſchaͤfreſtadt. Da mohnen Guropder, Ghinefen und Malapen 
und ihre zahlreichen Mifchlinge in friedlichſtet Gintracht unter und neben 
einander, und eine bunte Menge wogt vom Morgen bis Abend im den 
Strafen geſchaͤftig durcheinander. Und trog der verfchiedenen Macen, vie 
ſich bier durdeinander bewegen, trägt doch Binondo von allen inbifchen 
Städien, die wir gefehen, am meiften einen europälfchen Charakter. Man 
fiebt es dem ganzen Leben und Treiben an, daß bier ber @uropäer ſich am 
meiften mit den @ingebornen amalgamirt bat, und daß die Eingebornen mit 
ber Religion auch ein gut Theil europäifcher Sitten angenommen haben, 

Jedoch mir find auf dem Weg nad) der Lagune, und jmar auf ben 
Vaſigfluß in einer „Banca*, die bier die Molle der venetianifchen Gontel 
frielt, wenn fle fih auch als ein einfacher ausgehöhlter Baumflanım recht 
wie ein Proletarier ausnimmt gegen die elegante ariftofratijche Gondel, deren 
Modell wohl der Mühe werth wäre, hierher zu verpflanzen, Fahrzeuge aller 
Art beleben ten Fluß vom fehmerfälligen Laſtſchiff der Lagune bis zum Mein« 
fien Kahne. Die Ufer bie hinauf in die Laguna de Bay find niedrig und 
flach, mit Reit und Zuckerrohr bepflanzt. Wo an den Ufern Geftein zu 
Tage tritt, da find es Bänfe von afıhgrauem Bimdfteintuff, die den Baus 
fein für Manila liefern, Nahe der Stadt liegen am Blufufer Fabriksge- 
bäude, die Gigarrenfabrif, eine Zuderfabrif, Eifengießerelen und eine Fabrik, 
in der der „Manilabanf*, tie Faſer einer Bananenart, zu dem bekannten 
gefhägten Manilataumwerf verarbeitet wird; weiterhin liegen die Landhäufer 
reicher Europäer und Meſtizen, der Palaft des Generalgouverneurs , dann 
folgen tagaliſche Dörfer, niebere Bambushütten geichnart um eine flatrliche 
Kirche und ein ebenfo ſtattliches Pfarrhaus. Man begegnet zahlreichen 
Bancad voll mit Waſſet, die das Trinkwaſſer nach Manila führen, 
So wenig iſt bier zu Lande geſchehen, da man der Gtabt umd 
fogar der Feſtung das Krinfwaffer auf diefe Welfe zuführen muß. 
Ein merkwürdiges Bifcherleben entmidele ſich auf ben  verfchiebenen 
Armen des Fluſſes, je mehr man ſich dem Stadichen Paflg und der Lagune 
nähert, und zwar find es bier großentheild Weiber, die das Fiſcherhandwerk 
treiben, mährend die Männer zu Haufe figen und ftiden! Ich babe nie 
früber fo zablreiche Rifchfang « Apparate in der mannichfaltigfien Geftalt und 
Gonftruction gefehen, mie bei Paflg und an der Lagune. Die ganzen Ufer 
der feichten Lagune find weit hinein bicht befegt von Tauſenden fogenannter 
„Gorald*, Fiſchſtällen, und man braucht einen eigenen Piloten, um durch 
das Labyrinth den Weg zu finden in dad freie Fahrwaſſer. Aufer Fifchen 
werben aber auch Mufcheln gefiſcht, die zu Milliarden im Schlammt leben 
und al® Futter für zabflofe Enten dienen, tie in ber Umgegend von Paflg 
von den Tagalen gehalten werden hauptſächlich ihrer @ier wegen, die für 
eine befondere Delicateffe gelten, wenn das Junge im Ei ſchon Halb aus- 
gebildet iſt 

Die Lagune tft ein Sußwaſſerbecken, fo groß fa, wie bie Bai von 
Manila. Man bat von Paflg nach Los Bannos quer durch die Lagune 
volle 27 Seemeilen zu fegeln. Die wenig ftabilen Bancat find zu gefähr 
lich für bie Paffage, und ta mir in der in Manila gemieibeten Lorcha“, 
einem großen Yagunenfahrzeug, nicht Alle Platz fanden, fo mußten wir uns 
in Pafig nad einem zweiten paffenten Fahrzeug umfehen, Der Arminis 


firator Don Joſo Maria Sinneriz flellte und mit großer- Gefälligfeit- das 
für die Lagune beſtimmte Megierungdboot zur Dievoſtlion, ein völlig aus» 
gerüfteted und armirted Kriegsboot. Es ift keineswegt unndihige Vorſicht 
bei einer Fahrt durch die Lagune bewaffnet zu fein, denn es iſt fein feltener 
Fall, daß unvorfihtige Bremde gänzlich audgeraubt nach Manila zurüdkehren. 
Bir erreichten Los Bannos glüdlih am foäten Abend und fanden rin gaft« 
liches Obdach in dem geräumigen Pfarrhaufe bed Dorfed. Der Geiftliche 
feleht in Los Bannos if ein Gingeborner — mur die Kloftergeiftlichen find 
Spanier von reinem ®eblüt, unter den Weltgeifllichen find aber viele Me: 
ſtizen und Tagalen —, deffen geographifcge Keuntniſſe jedoch nicht fo meit 
reichten, daß wir ihm begreiflid machen fonnten, welcher Nation wir ange» 
bören, Der Bremde auf Lugon ift a tout prix, wenn er nicht Spanier ifl, 
Engländer. 

Los Banned war fhon im 16, Jahrhundert befannt und berühmt wer 
gen ber vielen beißen Duellen, die bier am Buße des erlofchenen Bulcan« 
kegels Maquilin entforingen. Die ganze Gegend weit und breit ift bier vul« 
caniſch. Hinter dem Maguilin liegt mitten im einem tiefen See der thaͤtige 
Krater des Vulcans von Taal, und zur Seite des Maquilin erhebt jich in 
blauer Berne 6— 7000 Fuß hoch die gewaltige Maffe bed Majaijay ·Gebir ⸗ 
ges, eines gänzlich erloſchenen Wulcanfpftems. 

Anfangs ded 17. Jahrhunderts hatten Brancidcanermönde über den 
Quellen Gebäude zu Bibern und ein ‚Hofpital de Nira.Sra. de Aguus 
santas de Maynit errichtet, Heutzutage ift Alles verfallen und die Eingt · 
bornen feinen das heiße Waſſer, dad mit 86* GE, Hervorfprudelt, nur zum 
Abbrüben ihrer Hühner zu benügen. Cine drüdend ſchwüle Hitze, mie wir fle 
nie verfpürt, die völlig erfchlaffend auf Körper und Geift wirkte, ließ unfere 
Pläne zu meiteren Ausflügen in die Berge nicht zur Ausführung kommen. 
Ih bin fehr geneigt, einen Theil diefer Hige der großen. Maffe fait fledend 
beigen Waflers zujufcreiben, die dem Fuße des Maquilin entftrömt, fo daß, 
wenn der ganze Horizont Mar und die Berggipfel wolfenfrei find, die Gegend 
von Los Bannos boch immer nus im einer dunftigen Danıpfatmofphäre eins 
gebüllt erfcheint. 

Statt in die Berge, will ich Sie beihalb wieber an den Mand der Las 
gune führen, nach dem Porto Socol oder wie die Spanier mit Mecht für 
gen, nad) der „verzauberten Lagune“ (laguna encantada), nur eine Meile 
meit von Los Bannos. Ich habe nie ein gebeimnigvolleres Seebeden ge» 
feben. Vulcanlſche und troplſche Matur haben jich Hier vereinigt und ein 
Bild geſchaffen, das immer lebhaft in ber Grinnerung bleiben wird, wenn 
man es geieben. 

Gin rubiges, von zabllofen fait mikroſkopiſchen Waſſerpflanzen tiefgrü« 
ned Waſſerbecken, liegt der geheimmifwolle Ser, der Sage nach unergründ« 
lich, Freidrund zroifchen einem fraterähnlihen Wall von Yavablöden. Es ſoll 
bier wimmeln von Krokodllen. Die Wingebornen, wenn fie auf dem See 
fahren, beobachten daher die Vorſicht, 2 oder 3 Kanoes neben einander zu 
binden, weil eined leicht von einem foldyen Ungethüm umgemorjen werben 
fann. Bir erbiicdten nur eine der Beflien, die fchnell vor und in der Tiefe 
verjchwand, Mingsum auf dem Steinmall der üppigite Tropenwald, Mieſen⸗ 
Himme durch Schlingpflanzgen dicht verwoben. Ueberhängend jplegelt ſich ber 
Wald im grünen Gecheden, einen dunklen fehattigen Saum ringsum bils 
dend. Wie große braune Arüchte flebt man es vom Gipfel ber Bäume her» 
abhängen, eine lautloſe Stille berrfchte. Nur dann und wann ließ ſich elne 
Vogelftimme und das ferne Rollen des Donners vernehmen. Über als der 
erfte Schuß gefallen auf einen Waſſervogel, der über den See hinſtrich, da 
wurbe es lebendig an allen Eden und Enden. SKreiichend und ſchwlrrend 
flog und flatterte ed durcheinander, Tauſende von Waſſervögeln, dieim Schat« 
ten am Strand verborgen jaßen, Waldtauben und Taufende und aber Tau: 
fende der riefigen Fledermäuſe, der fogenannten „fliegenden Hunde“, daß fie 
ten Hiamel verdunkelten. Das waren die größeren Früchte fcheinbar, die 
son ben Bäumen berabhingen und das in die elgentliche Scenerle des Sec's, 
von dem Anderſſon mit Recht fat, das Ihn die Alten, wenn fie ihn ger 
kannt hätten, fidyer für einen neuen Cingang zum Hades ausgegeben ba» 
ben würden, 

Bon Los Bannos aus befuchte ich noch Yalajala und Pinangonan, 2 
andere Dörfer am Ufer der Lagune, Gegenten, die manches interejfante geo« 
logifche Detail lieferten, und am 22, maren wir Aue wieder, jeder befrie- 
bigt vom feiner Ausbeute, in Manila zurüd, 

Da waren die Feſilichkelten ia vollem Gange, es war Beiertag für bie 
8000 Arbeiterinnen der Gigarrenfabrif in Manlla, und man ſah nun den 
Manila· Dandh herumftolzirem In feiner ganzen Eleganz: Parifer Hut, feine 
Ladjtiefeln, weiße Hofe, ein feines Hemd aus Unanasfoff, nicht wie bei 
und ald Hemd, fondern ale Hemd und Mod zugleich über ten Beinkieidern 
getragen, und einen Spazlerftof In der Hand. So flieht man Ihn Im zahllo⸗ 
fen Gremplaren, Mefllje und Tagale, ben ſchmucen Tagallſchen Mädchen 
nachjteigen, und betrachtet ſelbſt mit Wohlgefallen bie ojt wirklich ſchoͤnen 
Geflalten, die doppelt ichön und malerifch ericheinen, wenn fie ihr rabens 
fehwarzes reiches Haar aufgelöst lange herabhängen laffen, denen es aber 
umfowenlger zur Zlerde gereicht, daß fie alle Gigarren rauchen und in Pans« 
toffeln, In welchen die Beben feinen Play finden, einberfchlürfen ftatt geben. 
Raketen Alegen unb Feuerwerk wurde losgehrannt felbit mitten in ben voll 
reichſten Straßen, alle Schiffe waren bemimpelt und beflaggt, die Häuſer des 
eorirt und Abends illuminirt. 

Am 24. waren wir Ale wieder an Bord, und mit und elne umer- 
meßliche Zahl Manila⸗Cigarren, Vorrath für de ganze Reife. 12 Uhr 
Nachts vom 25. anf den 26. gingen wir unter Segel nach Hongkong. 

Ghinefiiches Meer, 4. Juli. (®. 3.) 


Meuefte Poſten. 


Augsburg, 10, Sept. Heute Abend 8 Uhr find zur Vornahme 
der Bundesinfpeetion in Bayern Se. Hob. der Fürft von Hohenzollern, der 
bannoverifche General v. Müller, Brigadier ber Artillerie, und der badifche 
&eneral der Gavalerie 9. Bayling bier eingetroffen. (U. 3.) 

Köln, 8. Sept. Das ohnehin fehr umfangreiche Berzeichniß der zur 
Berfammlung gekommenen Abgeordneten und Thellnebmer bat bereits einen 
Nachttag erhalten und weifet 304 Mbgeortnete und 340 Thellnebmer nach, 
melde natürlich größtentheil® den Rheinlanden angehören. Indeß iM die 
Perfammlung auch aus anderen Provinzen des preußlichen Staates und aus 
dem nicht-preußifchen Deutſchland beſchict worden. Deflerreih fantte 38 
Abgeorbnete, und auch aus der Schweiz, aus Branfreih und Belgien find 
teren erſchienen. Nicht minder ift die Theilnahme bes Publieums im Wache 
fen begriffen, und die geftern Abend abgebaltene Öffentliche Sigung ward wo 
möglich noch zahlreicher beſucht als die erfle. Gymnaſlaldirectot Kiejfel aus 
Düffelvorf wies auf die Gefahren - der falfhen Geſchichts-Auffaſſung bin, die 
er in ihren verfchiedenen Methoden dharafterifirte, Mur diejenige Geſchichts- 
Auffaſſung habe zu gelten, welche den Gott in der Geſchichte erfenne und 
deren übernatürliche Ziele zugeftebe; welche die Menfchheit ald eine Einheit 
begreife und im der Kirche die Grzieherin des Meuſchengeſchlechts verebre. 
Einen wunderbaren Begenfag zu dieſem wohl durchdachten und an guten &e« 
danken reichen Vortrage machte die darauf folgende Anfprache des Domcapi« 
tulars Dr. Heinrich aus Mainz. Der Humor flirbt der katholiſchen Red— 
nerbühne nimmer aus: auf allen kathollſchen Verfammlungen nimmt er fein 
Recht entfchieden in Anfpruch und — thur wohl daran. Denn der Gumor, 
weldyer, wenn er ächt ift, aus der Tiefe bes Herzens kommt, weiß auch bie 
Herzen wunderbar zu bewegen, und meit entfernt, baß die barode Borm, der 
ven er ſich bidweilen bedient, bie Aubörer verlegen follte, fühlen dieſe ſich 
dadurch gemürblich angeheimelt und nehmen in diefer Form fo Manches ar 
und in fi auf, wogegen fie ſich firäuben würden, wenn „ber trodene Ton* 
übermöge. Dr, Heinrich nun gehört zu den humoriſtiſchen Mednern. Er 
brachte Grüße aus Mainz, der Geburtöftätte des Earholifchen Vereins, und 
indem er an die Freudigkeit, an die Begeiſterung erinnerte, mit welcher ta« 
mals der Verein zufammentrat, mahnte er, diefe Friſche und Lebendigkeit der 
Begeifterung, diefe Innigfeit und Brüderllchkeit ſich nicht abhanden Fommen 
zu laffen, da man wohl mit Rreubigfeit in die Zukunft ſchauen könne, aber 
nicht obne Beforgnif auf die Begenwart. Und bierbei auf bie Gedanken⸗ 
entwidlung bed Vorredners zurüdfommend, bemerkte er, daf Bott felbft in 
der Gefchichte zu wiederholten Malen Demonftration gemadt. Gr babe e8 
zugelaffen, daf man einen Chriſtus verehren mollte, ohne bie Kirche; aber 
ſiehe da: man verlor mit ber Kirche auch dem Heiland. Darauf wollte mar 
die reine Gotteöverehrung: den Gortesfohn Ehriftus, ohme Dreifaltigkeit; — 
und flebe: man verlor den Gottesglauben felber. So fei man zum Meufer« 
flen, zur @ottlofigfeit gefommen, und Gott babe ein Zipfelchen von bem 
Schleier des Geheimniffes gelüftet, um zu zeigen, wohin das Leben der otts 
loflgleit führe; er babe den Schleier gelüftet im Jahre 1793 und 1848 und 
die Welt fei reuevoll zu der Kirche zurücgefehrt, Der Redner ſchloß mir 
einem begeifterten Anruf an die Himmeldfönigin, welcher zu Ehren beut in 
Köln ein außergemöhnliches Feſt gejeiert wird, indem heute Nachmittag die 
zur Erinnerung an die Verfündigung ded Dogmas von der unbefleckten Em— 
pfangniß Marias gefegte Bildfäule derfelben eingeweiht werden fol. Mit 
einer eindringlicen Anſprache des Hrn. Joſeph Grafen zu Stolberg, wel - 
her fich über die Zwecke des Bonifaciut-Vereins autſprach und zum Anſchluß 
an denfelben aufforderte, wurde die Verſammlung gefchloffen. (Zeit.) 

Mien, 4. Sept. Der apoftolifche Nuntius Mfgr. Luca beſucht in die- 
jem Ungenblide Ungarn und Siebenbürgen; der Zweck diefer Meife it — 
fagt man — ben Zuftand der Kirche unirt griechiichen Ritus genau zu ſtu— 
viren, Diefe Kirche bat zwei wichtige Zeige in Ungarn (Slaven) und in 
Siebenbürgen (Rumänen). Lepteres, welches unter den Biſchef v. Fogaras 
zu Dlafendorf gehört, fol indbefondere Gegenſtand des Beſuchs des Nuntius 
fein. Alles, was die Lage und die Emtwidelung des unirt-griechifchen Mis 
tus anbelangt, ift von böchiter Wichtigkeit für Oeſterreich Insbefondere und 
für die ganze katholiſche Welt im Wigemeinen. . . Wenn es eine Regiet ⸗ 
ung giebt, die dem fünftigen Geſchicke der unirten griechiſchen Kirche die 
größte Beachtung fhenfen muß, fo ijt es die öfterreichifdhe, — vor Allen die 
oͤſterreichiſche. Durch intelligenten Schutz fichert es feine Zukunft und ver 
hindert die befrigen Stöße, welche eine newe orientaliiche Kriſe in einem 
Theile feines Reichs nach fic ziehen könnte, (Univerd.) . 

Wien, 8. Sept. Dan fpricht ſeht viel von dem Befuche des KRaifers 
von Rußland in Wien, und beure wird mir fogar verſichert, in Schön« 
brunn bereite man ſchon die Appartements zum Empfang des Kaiſers Ale - 
zander. (U. 3.) 


Bürfen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 11. Sept. Bayerifhe 3’/,proe. —— 8. 96%, G. Aproc. Obl. 
9874 B. —— 8. 4proc. Grundtent Obl. 9814 B. 98'/, @. dire. — 8. 
8. V, Emil. — 2. —— 9. Hyveth.- u. Wechſeib⸗Actzen 808 8. 
— 4. Baner, Dibafnen 100',, ® Defterr. BanfıMctien 1115 ®. 
1110 8. Grevit-Mobil. 252 P. 249'4, 9. Mationals Anl. 82°, P. 624 8. 
Beipgiger Grebit:Bant —— ®P. — @. 
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Berantwortliche Medaction: Fudwig Schönden 
Dr. Fricdrich Pr, abmefend, 


Allgemeiner Anzeiger. 


35 Bekanntmachung. 


Nachüchenbe Perfonen, als: 
4) bie ledige Tuchmachermeißierstiochter Barbara 
Galfier von bier, 
2) der Bote Greget Barthel Fiſcher von Hier, 
3) die ledige Raiharina Bifcher von hier, 
4) die ledige Eva Margareiba Bifcher von Hier, 
beabfichtigen eine Meife nah Nerbamerifa zu machtn. 
Altenfallüge Borverungsanfpräde an biefelben find 
bis jum 
Freitag den 17. Septbr. 1858 
bei Vermeidung der Nidtberädfichtigung dahier angu⸗ 
melden, 
Hetzogenaurach ben 9. September 1868. 


Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
d.l.a. 
C.N.3511. Schreiner, t Aſſeſſor. 


b2a42. Bekanntmachung. 


Das Vermögen bes verſchollenen Jeſeph 

Huber von Bucdberf beir. 

Da fih ungeachtet des üffentlichen Ausſchreibens 
vom 13. Mpril fo. Is. weder ber feit dem rufliichen 
Feld zuge vermißte Soldat Jofepp Huber von Buche 
dorf noch eine Rachlemmenſchaft von ihm zur Empfange 
nahme deifen Vermögens gemeldet haben, unb bie vor: 
gefepte preimenatliche Frift längft abgelaufen if, jo wirb 
dem angerrohten Rechtonachtheilt gemäß Jeſerh H us 
ber hiemit für tobt erflärt, und fein Bermögen feinem 
befaunten gejeplichen Erben ehne Sicherheitsleiftung hin⸗ 
ausgegeben. 

Donauwörth den 2, September 1858. 
Königliched Landgeriht Donauwörth. 
Der königliche Sanbrichter : 

Frhr. v. Aretiu. 
Kaler, k. Aſſeſſer. 


5246. Bekanntmachung. 


Kuratel über den Schullehret Georg 
Hentfh betreffend, 

Georg Hentich, Schullehrer und Söldanweſend-⸗ 
befiger zu Gjchlishaufen, wurde durch Beſchluß wom 
Heutigen wegen Geijiedfranfheit unter Kuratel geftellt, 
und ihm fein Schwager, ber dortige Zimmermeifter Ans 
ton Singer, als Kurator beigegeben, mas mit dem 
Demerken öffentlich befannt gemacht wird, daß Hentfch 
fein für fich omerofes Geſchäſt bei'Bermeidung der Nuls 
Utät eingehen Tann, und dab alle Zahlungen bei Vers 
meibung der Doppeljahlung entweder am feine Ehefrau 
ober an beffen Kuralot zu verabfelgen find, 

Günzburg den 6. September 1858, 

Königliches Landgericht Günzburg. 

Der fönigliche Landtichter: 


@.:0.1459/N, 








Braun. 
@:R.6512/. Höglmayr, f. Aflefer. 
523. Bekanntmachung. 


Zu der Grundtheilungeſache der Doroikea Ho ch⸗ 
rein Bittwe von Humprechtehaufen flieht zur Anmelds 
ung ber Paffiven Termin auf 

Freitag den 17. Geptbr. 1858, 
VDormittage 8 Uhr, 
dahiet unter dem Rechtönachtheile der Nichiberädfichtigs 
ung dahier am, was hiermit zur Wiſſenſchaft und Dars 
nachachtung befannt gemacht wirb, 
Haßfurt ben 13. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der königliche Banbrichter: 


@erber. 
ER 3063/11, Mark, !. Aſſeſet. 


5234. Anweſens⸗Verkauf. 
Betreff: 

Kol Taramt Grenendach gegen Marzell 

Rubel sche Reliſten w. Tarrädfiänben. 

Auf Anbringen bes biesgerichiliden Taramıs wird 
das Anweſen bes verftorbenen Maurers Darzellus R us 
bel auf dem fogen. Rönigsgrunde in Scheorenmoss, 
Gemeinde Dietmanmaried, H4.:Nr. 206°, befiehend im 
einem zweillödigen, größtenthrild gemanerten, mit Plat⸗ 
tem gebeten, noch nicht ganz vollendeten Haufe mit 
PFumpbrunnen, dann 2 Tagw, 91 Dez um das Haus 


herum gelegenen Grunbfläden, Eefammt-Berbäftnifzahl 
8,4, Tafenfrei, gerichtlich geſchäzt am 7. Mai 1857 
auf 710 A., BrandaffefurangsRapital 750 fl,, mit 500 fl. 
Hypotbellapitalien belaftet, im Grelutionswege am 
Dienftag den 19. DÖttbr. 1858, 
Vormittagg 10-12 ihr, 
im Gaſthauſe zu Eichhelz öffentlich verfeigert. 

Der Zufhlag richtet ſich nach $. 64 des Hybolh.s 
Geſetzes vorbehaltlich der Befimmungen in $$. 98— 
101 des Projeßgefeges vom Jahre 1837, umd fan 
diesmal nur mach erreichten Schäpungswerihe erfolgen. 

Die näheren Unwelensverhältniffe fünnen bei ben 
Crrichteaften erfehen, und Me Kauſebedingniſſe werben 
am Derfleigerungstermine befannt gegeben werben. 

Dem Berichte unbefamnte und ſolche Perfonen, über 
deren Zahlungsfähigfeit Zweifel befiehen, werden zur 
Verfieigerung nur dann zugelaffen, wenn ſie ſich zuvor 
über ihre Zahlungsfägigfeit hinreichend ausmweifen. 

Grentubach ben 6. Erptember 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der lönigliche Panbrichter: 
E.:R.4817. Kerter. 


9 Belanutmachung. 


Es wollen ber Iebige Michael Angel von Wil: 
fernderf und bie ledige Therefa Branfenländer 
von Hättenheim nah Nerdamerika auswandern, 

Allenfalljige Anfprüde an biefe beiben Perſenen find 

innerhalb 24 Zagen 
von heute ab dahler geltend zu machen, wibrigenfalls 
bie Ausmwanderungsslirfunden an diefelben hinausgegeben 
werben mürben, 

Markibreit ben 3. Erplember 1858. 
Königliched Landgericht Marktbreit, 
Der Fönigliche Banbrichter: 

@ißenbeif. 
ce Prem 





8.6 / ll, 
5232. 


Befanntmachung. 

In der Verlaffenfhaft des Bauern Johann Brems 
bel von Grmrens wird 

Mittwoh den 22. Septbr. 1958, 
Nahmittags 3 Uhr, 
im Wirthahauſe zu Ermreus das Gut H6.:Mro. 1 mit 
volltändigen Orfonomiegebäuden und 69,41 Tgw. Grund⸗ 
füde im fewerbaren Ertragt von 861 fl., geihäpt auf 
13,800 A, öffentlich verfteigert. 

Hiegu werben zablungsfähige Steigerer mit dem Be: 
deuten eingeladen, bat bem Gerichte nicht Bekannte ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit auszuweiſen haben. 

Kerchheim den 2. September 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
Geiger. 


5231 Befanntmachung. 
Kuratel über bie Mällermeifter Raspar 
Sa jchen Gheleute zu Anepgau betr. 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß am 9. Auguſt 
iſd. 36. ber Ortsnadhbar Sebafiian Schneider von 
Knetzgau für die Ga f ſchen Eheleute als Kurator aufs 
geftellt werben ift, und daß etwaige, das Vermögen ber 
genannten Gheleute betreffenden Zahlungen reshtögiltig 
nur an ermähnten Kurator geleiftet, auch binbenbe Nechies 
geichäfte ehne deſſen Vorwiſſen und Zuftimmung von 
dem Kuranden mit Rechtswitlſamfeit micht eingegangen 
werben fönnen. 

Eltmann den 1. Erptember 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter : 
@.:0.10392. Böhm. 
Bekanntmachung. 


5241. 


Für die Jaked und Magdalena Ebert, Schub 
machers: Eheleute von Sammelburg, von denen rflerer 
wegen mehrerer Berbredien der Urkundenfälſchung und 
ber Verleitung zum DMeinelde progeflirt, zur Seit auf 
Rüchtigem Fuße ſich befindet, lehlere aber wegen Ber 
ſach⸗ der Berleitung zum Meineide in eine jeorijährige 
Arbeitshausftzafe veruriheilt und bereits in bie Straf: 
anfialt Amberg abgefägrt if, wurde dutch Landgerichts 
lichen Beſchluß vom 4. Juni Ds. Is. eine Bermögends 
Kuratel angtordnet, und der Kiefige Bürger u. Bäder: 


8.0.6361. 





meifter Johann Gmmeri als Ruralor aufgeflellt und 
verpflichtet. 

Indem Solches zur allgemeinen Datnachachtung bes 
Fannt gegeben wird, ergeht an Diejenigen, welche Eimas 
an bie Jafob Ebert Cheleute vom bier ſchulden ober 
einen Bermögensbelanbihril vom ihnen in Händen Bas 
ben, die Mufforberung, 

binnen 4 Boden 
Zahlung zu leiften eder die Sachen auszuliefern, wibri⸗ 
genfalls fie Rlagefiellung zu gemärtigen haben 

Zum öffentlichen BVerftridhe der vorhandenen Feld⸗ 
grundftäde und eines Vorrathse am Mehl unb Getreide⸗ 
frächten aus voriger Ernte, fowie zur Verpachtung des 
Bohnhaufes in ber Judengaſſe bahier auf bie vorläufige 
Dauer eines Jahres wird hiemit Termin auf 

@reitag den 17. Septbr 1858, 
Nahmittags 2 Uhr, 
beim f, Landgerichte anberaumt, und find Stricslieb: 
haber mit dem Bemerfen hiezu eingelaben, daß die We: 
dingungen vor dem Striche befannt gegeben werden. 
Hammelburg den 9. September 1858. 


Königliches Landgeriht Hammelburg. 


vn 
Pleflinger. 
@:R.10081, DEU, 1. Acker. 
5230. Audfchreiben. 


Aniprüde jeber Art an bem nad Mmerifa auswan⸗— 
dernden ledigen Geerg Nnaflafius Karg vom Unter 
ſchleichach ſind am 

Freitag den 24. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 ihr, 
bei Meidung der Nichtberückſichtigung bei Beſcheidung 
des Kuswanderungsgefures bahier geltend zu machen, 
Eltmann den 6. September 1858. 
Königliches Landgericht Eltmann. 
Der fünigliche Kandrichter: 
E.:N.11844. Böhm. 


5245. Befanntmachung. 


In der Srundtheilunge ſache bes Schreinermeiſfters 
Beer Raimund Härbtlein von Hier mit feinen 
Kindern wirb das bemjelben gehörige 

Wohnhaus Rre. 365 im ber Weberſtraße zu 
Kulmbach, geihägt auf 1200 fl, am 
Freitag den 8. Dftbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
im biesfeitigen Gerichtelofale an den Meiſtbietenden vers 
fieigert, wozu zahlungsfähige Bietungsluftige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß bie näheren KRaufsbes 
dingungen im Termine befannt gegeben werben, 

Kulmbach den 24, Juni 1858, 

Königliched Landgericht Kulmbach. 

Der Tönigliche Landrichter ; 
v. Löwel. 





E@.,0.3878. . Seiler. 


2... Befanntmachung. 


Der ledige Mam Schneider von hier beabſich⸗ 
tigt nach Nordamerifa auszumandern. 
Gimaige Fotderungen am denfelben find daher bei 
Vermeidung der Nichtberückſichtigung 
Mittwoch den 22. Septbr. 1858, 
Vormittags ® lihr, 
hierorts anzubringen. 
Hammelburg den 4. September 1858. 
Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der lenigliche Bandrichter : 
Mofer. 


522. Mefanntmachung. 

Gtwaige Anfprüde an Chriſteph Mey aus Ober 
beſſenbach, bermalen in Brageria, Staate Teras in Nord⸗ 
Amerifa, welcher fein Wermögen borthin zu erportiren 
beabfidhtigt, find am 

Donnerftag den 23. Septbr. 1958, 

Vormittags P br, 
um fo geteiffer hierorts anzumelden und machjumeifen, 
mwibrigenlalls hierauf bei ber Bermögensausantwortung 
feine Nüdicht genommen werben wird. 
Aſchaſſenbutg den 5. September 1858. 


Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
2 6. 
Kopp, I. Aſſeſſet. 





@.N.4510. 





E,N.11542. 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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rue Notre Deme de Nasarech Ars. 25 in Paris, meider and 
Montag. Nr. 219. 13. September 1858. 
Zelegraphifhe Witterungs-Anzeige, mitgetbeilt von der königl. Sternwarte, Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
Datum | Dien | Münden | Brüffel | Daris | Madrid | tiffaben| Algier | Zurin | Rom ——— — 597 | 
Septbr. 7. — BE HE ⏑ Ha are 0 — | HsE = == +7,48 |, Bar «St. über (+) 
8. 26 | +06 | +20 +25 | +65 3,2 — +24 — = +02 |! eb. unter (—) dem 
| +31 +12 +4,0 +4,0 +40 +21 = te. & = +9,0 N Mittel, in Varif. 8. 
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Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Prinz Adalbert k. H. zutückgekehrt. Graf 
dv. Meigeröberg. Jugendproductlon im philharmoniſchen Verein, Nüdkehr vom 
Augsburger Lager. Der Donatifche Komet). Augsburg (zur Anmwefenbeit 
des Königs Mar). Stuttgart (Bericht über Jerufalem. Der Staatsanzeiger 
über ein falfdıes Gerücht). Mus dem Rheingau (eine Kirchenfeier). Aus 
dem Oldenburgiſchen (vie katholiſch-geiſtlichen Beneftcien). Köln (Reis 
chenſperger Über ven latholiſchen Verein). 

Niederlande. Gravenhaag (Bifte zu Ehren det Prinzen von 
Dranien, NRonge). 

Großbritannien. — in ers. Zur Küſlenv ertheidi⸗ 

Die Times über — 


Reuefte Po 
anbels-Rachrichten. 


Börfen: und 
Münden, 13. September. 

Er. Mojeät der Rönig haben Eid allergnäbigft dewegen gefunden: 

unterm 10. Eepteniber zu ber am Mppellationsgerichte ven Oberbayern erles 
digten Rarhafielle den Aſſeſſot dieſes Gerichtehofes, Jeſebh Brand, zu ber hieburch 
in Grlebigung Tommenden Wffefforsnielle am Appellatiensgerichte von Oberbayern den 
Beztrtögerichtsafieffor Michard v. Lohl im Weilheim zu befördern, und zum Uſſeſſot 
am Bezirfögerichte Weilheim ben als Gerretär am Dberappellationsgericht funetionis 
tenden Appellatiensgerichtearcrfiiften Friedrich Heigl in Münden zu ernennen; auf 
die erledigte Bezirfegerichtsichreibernielle in Branfenihal den Lanpgerichtejchreiber Ghri- 
fian Gar Wolff m Landau, anf deſſen allerunterthänigftes Anjuchen, zu befürbern. 


Deutichland. 

Bayern, Münden, 12. St, &. f. H. Prinz Adalbert ift von 
der Meile nah Wien geftern Machts zurückgekehrt. Der k. Staardminifter 
des Innern Hr. Graf v. Melgeröberg, ift vom Urlaube geflern wieder bier 
eingetroffen. — Nachtraͤglich zur Beier des Namensſeſtes I. M. der Königin 
fand heute Im Saale des Odeons, durch den Director des philbarmonifchen 
Vereins Hm. C. Schönen veranftaltet, eine Jugendprotuction flatt, welche 
durch Derlamationen und Geſaͤnge ven patriotiſchen Sinn weckte und einigen 
Heinen Virtuoſen Gelegenheit gab, ſich vor einem zahlreihen Publleum hören 
zu laflen. Das ſchöne Feſt, das durch reichen Blumenfler, Standarten in 
den Lantedfarben ıe. eim heiteres Gepräge erblelt, wurde bis zum Schluß mit 
der Anweſenheit 3, k. H. der Prinzeffin Alerantra beehrt. — Im Laufe bed 
Vormittags werben morgen, Montag, bie beiden Batallione vom Inf.-Keib» 
Regiment und vom Megiment König Ludwig, die im Lager bei Augsburg 
wearen, wieder bier einrüden und fofort dann ber größte Theil der Mann« 
ſchaft derſelben wieder in Urlaub entlaffen werden, Die Guiraffiere und bie 
Mrriflerie werben aus dem Lager am Mittwoch Mittags wieder bier eintreffen. 
— Bon der fhönften Witterung begünftigt war die heutige Kirchweihe in 
Schwabing auferordentlih zahlvelh beſucht; viele Taufend Münchener und 
Mündgenerinnen batten fi im Laufe des Nachmittags dahin begeben. — 
Der von Donati entdecte Romet hat ber audgefprochenen Erwartung gemäß 
fo an Licht gemonnen, daß er gegenwärtig dem freien Auge ſichtbat ift und 
Heute Abends im Weflen vielfältig von Leuten entdeckt wurde, die feine 
Abnung davon hatten, daß ein Komet fih am Himmel zeige. Da der Komet 
in feinem Laufe fih nice nur der Sonne, fondern auch noch der Erde mehr 
nähert, fo wird feine Grfcheinung in den naäͤchſten Wochen eine ganz unge 
- möhnliche und vielleicht dem großen Kometen von 1811 vergleldhbare Pracht 
entwickeln. 

Augsburg, 11. Sept, Geſtern Mittags 1 Uhr kehrten Se. Maj. 
König Mar und Se. Maj. König Otto von Griechenland von den Mandvern 
im Schmutterthal in die £, ya, dabier zurüd, Die beiten Könige mach» 
ten hierauf einen Beſuch kei Er Hoh. dem Prinzen Garl von Bayern, 
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ber leider durch Unwohlſein verkindert war, dem Manöver 
mittage um 3 Uhr batıe ſich eine große Menge von Men 
Mefivenzgebäube eingefunden, woſelbſt bie Auffabrt ber zur Tafel gezogenen 


izuwohnen. Mache 


en vor dem f, 


Hertſchaften jlattjand. Bu dem Diner von 80 Gedecken waren aufer dem 
Htu. Senerallieutenant v. Hobenbaufen, dem Hrn. Ölegierungäpräjibenten 
Frhen. 9. Leichenfeld und dem hochwürdigſten Hrn. Biſchof Deinlein auch 
der Lagercommantant General Mitter v. Hartmann, der Landwehr « Kreid- 
Gommandant General v, Frölich, die beiden HH, Bürgermeifter, der k. Ober⸗ 
Voftmeifter Hr. v. Lauböck, der Givil-Lager-Commiflär Hr. Neg.-Hath v. 
Buchner und unter anderen Honoratioten auch der £, Landrichtet von Gög⸗ 
gingen, in deſſen Gerichtsbezirk das Lagers liegt, gezogen. Um 5llhr Abents 
fuhren die Majeſtäten zu den bivouafirenden Truppen hinaus, von mo Aller« 
hoͤchſtdie ſelben um 7 Uhr zurückkehrten. Mbents gegen B Uhr fubren 33. 
MM. König Mar und König Drto durch die fefllih illuminirten Strafen 
ber Vorſtadt unser dem enthuflaflifchen Subelrufe der mafjenbaft verfammelten 
Berölferung in's Theater, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſelben von ven Epigen ter 
Givilbehörden und Vertretern ter flädrifchen Gollegien ehrfurchtövollſt empfan« 
gen und in die in aller Eile möglichft geſchmackvoll decoristen Logen geleitet 
murten, Beim Gintritt in die feftlich beleuchteien Mäume wurden tie ge= 
liebten Majeftäten von dem zahlreich anweſenden Bublicum mit dreimaligen 
begeifterten Hochs und Tuſch des Drchefterd begrüßt, worauf eine trefflich 
executirie Jubel-Duvertüre folgte. Die fol. Gäfte vermeilten bis zum Beginne 
bes bristen Actes der Feſtrorſtellung: Srribe's „Glas Wafler* und gerubte 
Se. Mal. König Mar feine befondere Zufriedenheit mit den Leiftungen aud« 
zuſprechen. (A. Abdz.) 

Augsburg, 11. Eeyt. Dieſen Mittag beſichtigten IJ. MM. bie 
Könige Marimilian und Otto bie ebrmwürbige St. Ulrichäfirche mit ihren 
Mellquien und Denfwärtigleiten, die Gruft tes Keil. Ulrich und den antiken 
Sarkophag der hl. Afra ; beſtiegen hierauf ten Thum der Kirche, und nahe 
men von der Galerie aud die weiteren Umgebungen der Stadt, inshefontere 
dad Meg unferer Waſſercanäle und die zahlreichen Wabrifen, welche in 
neuerer Zeit in den öftlidyen Umgebungen der Stadt entflanden, in Yugen« 
fein. Zur Orlenitrung bedlenten ſich Ihre Majeftäten der hydrogtaphi- 
fen Karte von Bauratb Kollmann, welde König Marimilian in der Mei« 
femappe bei ſich führte und mit derfelben durch tie Riebl'ſchen Augsburger 
„Studien* (in einem ber letzten Hefte der deutfchen Vierteljahrsſchrift) volle 
fländig vertraut geworden war. Der geflrige Tag des Feldmandvers endete 
damit, daf das MWeflcorps auf dem fleilen Wferrand zwiſchen Satnbofen und 
Drtmartfaufen IAngs dem linken Schmutterufer Stellung bezog und bivoua« 
firte, dad Ofteorps feinen Bioouac am weſtlichen Abhang bed Kobels nahm. 
G& handelte ſich heute für das Tegtere darum, ben Mebergang über tie 
Schmutter zu bewerkftelligen, den Beinb aus feiner Stellung zu verbrängen 
und über das Deiil& von Hainhofen zurücjumerfen. Der Uebergangdpunct 
murde zwiſchen Ottmardbaufen und Hameln, der nädften Oriſchaft auf dem 
Iinfen Gchmutterufer, gewählt. Nachdem terfelbe bemerkftelligt und ter 
Beind aus dem lange und zäbe vertbeibigten Dorf Hameln binausgefchlagen 
war, wurde derfelbe bügelauf bügelab zurüdgeträngt, nicht ohne an alten 
geeigneten PBuncten ſich bartnädig zu wehren. uch zwei Gavallerienttafen 
murben beiderfeitig mit wechſelndem Glück autgeführt. Das Manöver endete, 
als eben Hainhofen, mo der Beind in den Gärten ſich günſtig voftirt batte, 
mit Sturm eingenommen werden follte, Wie geflern zertbeilte ſich um 
10 Uhr der Nebel, und maren bie Uebungen vom prädtigften Wetter be · 
günfigt. II. MM. König Mar und König Otto, mit einer glänzenden 
Suite, folgten auch heute wieter zu Pferd den Bewegungen der Truppen, 
Am Bahnhof zu Weſtheim waren die Majeftäten von den Bunbesinfpectoren 
empfangen worden, in beren @eleite ſich mebrere deutſche Dfficiere aus an« 
dern Ländern befanten. Das Lager land, mie ſchon ermähnt, unter bem 
Befehl des Generald v. Hartmann, der bie ihm gefleflte Aufgabe auf's treffe 
lichfte löfte. Morgen it no Feldgottesdienſt im Lager und große Parade, 
und dann werben die Vorbereitungen zum Abmarſch getroffen. Leber den 
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Feſtball, der auf d glängendfte ausfiel und Bid 2 Uhr währte, melden wir 
morgen Naͤhetes. Lelder ift der Prinz Feldmarſchall, Karl von Bayern, 
dur; Unmoblfein feit zwei Tagen zu Haufe gehalten, body erregt das Des 
finden Sr. k. Hobelt feine Beforgnig. (A. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 8. Sept. 

beherbergte heute eine Verfammlung eigenihümlicder Art. Der „Verein zur 
Sammlung des Bolfed Gottes in Jerufalem* gab von der durch Drei feiner 
Mitglieder unternommenen Beſichtigungeteiſe nach Paläfina öffentliche Rechen ⸗ 
ſchaft. Der Theolog Ehriſtoph Hoffmann, vormaliger Meigytagsabgeordneier, 
"ein Bruder des Generalfuperintendenten zu Porsram, tft befanntlid; die Serle 
des Unternehmens. Derfelbe konnte den jegigen Zerfall Paläftinas nicht 
Täugsen,, fügte aber, das Land babe feine Natur noch nicht verloren, babe 
noch immer die Pedingungen in ji, ein Sammel- und Wittelpunct der 
GHriftenbeit zu werten. Das Haupthinderniß der Wiederherſtellung Paläfli» 
na’ wird in dem Jdlanı gefeben. Defhalb jei tie Gvangeliftrung des ges 
lobten Landes Nationalaufgabe für Deufdland und wahre Borifegung der 
Reformation, eine Aufgabe, die nicht auf die Schultern einiger weniger Miſ- 
flomäre gelegt werden dürfe. Zu der chriſtlichen Golonüftsung des gelobten 
Landes gehöre aber notbwendig eine Macht, vie ven Schwierigkeiten des 
Werkes gewachſen fei. Lind die Mittel werden ſich finden, fobald die Gr» 
fenntnig gekommen fei, daß dem Abendland und dem Morgenland aud feiner 
geiftigen und forialen Zerrüttung gebelfen werden müfle. Der Wirtelpunct 
einer Unfletelung könne nur Jerufalem werten, dort werde die orientalifche 
Frage ibre Yöfung erbalten. Die Verfammlung war von aus der Berne bei 
beigeftrömtem Landvoll febr ſtark beſucht, ſchien aber zur Loͤſung der großen 
Frage eines Kreuzzugs fehr wenig geeignet, (Br. Pd.) 

Stuttgart, 11. Sevt. In dem „Deutichen Voltsblatt* Mr. 206 ift 
einer von Gr. Maj. dem Könige ben fännmtlidren Herren proteſtantiſchen Prä— 
laten ertbeilten Audienz mit dem Beifügen Erwähnung gefdyehen, daß über 
ten Gegenſtand derfelben nor nichts Sichered verlauter babe, Der St, 
f. ®. if in ter Page, „aus befler Quelle verſichern zu können, daß Aller⸗ 
böcufitiefelben die genannten Herren zu Eich beſchieden haben, um ibnen den 
Auftrag zu ertbeilen, den in der Reſidenzſtadt fomobl, als auch auf dem flü- 
den Lande bezüglich einet von dem Könige beabſichtigten oder gar ſchon voll« 
jogenen Confeſſionswechſele boöewillig verbreiteten Gerüchten, welche, fo ab« 
geſchmackt vdiefelben auch auf ber erften Anblick erfcheinen mußten, dennoch 
von dem politiſchen ſowohl ald religiöfen Parteigeifte nach verſchiedener Rich⸗ 
tung bin außgebeutet wurden, als vollfommen unbegründet durch das Organ 
ber Pandedteranate aufs Entſchiedenſte entgegenzutreten,* 

9. Naffau. Aus dem Nheingan, 8. Sept. Htute fand in Ma« 
rienthal, näcft Johannisberg, die feierlidie Einweihung der neuerbauten Kirche 
fast. Es war bier ebemald ein Nonnenflofler; foäter kam dann die Ge— 
marfung mit Johannieberg in den Beſid des Bürflen von Meiternich. 
Diefer widmete den Play feiner urſprünglichen Berlimmung, und ſchenkie ihn 
zu diefem Zwecke dem Bisthum von Limburg. Die Wiedererrichtung eines 
Klofter® wurde von der nafjauifhen Megierung auf Orundlage früherer gefepe 
licher Beſtimmungen nicht geftattet, fomit vor der Hand nur die Kliche ger 
baut, und deren Koften aus freimilligen Beiträgen beflritten. Die pracht⸗ 
vollen Mefkleider ſchenkten die Prinzeffinnen Hermine Metternich, Melanie 
Sichy (geb. Metternich), die Gräfin Ingelheim und bie Gomteffe Iſabella Ins 
gelbeim, welche die Stickereien eigenhändig verfertigt haben. Der Biſchof von 
Limburg hielt bei der heutigen feier die Predigt im Breien; bierauf begann 
dad Hochamt und die feierliche Ginfegnung. Der greife Fürſt Meiternich, 
deffen feltene und bemunderungwürtige Müfligfeit ie altgemeiufte Theilnahme 
erregte, bie obengenannten hohen Damen, der Gommandant der Buntesieftung 
Diainz, Graf v. Grenneville und bie Gräfin Grennevilte, Graf und Gräfin und 
Gomteffe Ingelbeim (aus Geifenkeim), fowie viele Würdenträger ter katho— 
liſchen Kirche wohnten der Beierlichfeit bei, zu der fich außerdem mehrere 
taufend andäctige Thellnehmer aus den umliegenten Ortſchafitn eingefunden 
Batten. (dr. P.-3.) 

Gr. Oldenburg Aus dem Didenburnifchen, 7. Sept, ſchreibt 
man der Wefer-Ztg.: Es iſt feit einiger Zeit aufgefallen, daß in unferem 
Hofer und Staatefalender die in den Iepteren Jahren erledigt gewordenen ka— 
1bolifch-geiftlichen Beneficien, indbefondere die Biarrämter, ald vacanı aufge 
fübrt werden. Es foll dies, wie man jept erfährt, in einer Differenz der 
Anſichten zwifchen der oldenburgifchen Staattregierung und dem Bifchofe von 
Münfter über dad Verfahren bei Befegung jener Stellen feinen Grund ha— 
ben. Im Bolge hiervon werden diefe nicht mehr definitiv befegt, wozu #8 
ber Zuftimmung der Megierung bebarf, fondern nur verwaltet, wobel der Auf ⸗ 
trag zur Verwaltung lediglich von dem Biſchofe ausgeht. Daß über diefen 
Buner eine Einigung nicht hat getroffen werden können, muß befonderd deds 
halb Gefremden, weil im Uebrigen von jeher fteis das befle Einvernehmen zwis 
fen der Regierung und dem Biſchofe von Münfter beftanden har und auch 
jegt noch fortbeſteht. 

Preußen. Köln, 7.Eept. Die Köln. 3. giebt folgende Skizze der Rede 
Reichenſpergers in der heutigen Gkeneralverfammlung: Gr. Appellationd- 
Gerichidrath Peter Meichenfperger entwidelte in einem ausgedehnten Bortrage 
die Sefehichte des katholiſchen Vereinsweſens feit dem Jahre 1848. Gr 
leitete feine Mede fehr ſinnig und funftreich ein, indem er ſagte, er ſtebe mit 
Schuchternheit auf dem Rednerſtuhle vor Männern der Bildung und ver 
Wiſſenſchaft, und nur der Gedanke könne ihm Vertrauen einflößen, daß er 
mit Allen vereint fei in dem namlichen farbolifchen Glauben, Streken und 
Beben; darauf ſprach er feine von Allen gerbeilten Danfgefüble für dat Glüd, 
in der Stadt Köln, die einft das heilige Köln bief, tagen zu fünnen, gegen 
den erhabenen Stellvertreter des leider vyielgeprüften geliebten Königs auß, 


Der Curſaal zu Cannſiadt 
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und wandte ſich nun feiner Muigabe zu. Gr ſchilderte mit einer feltenen 
Barbenpradht der Rede bie Sturmzeit von 1848, worin bie gottentfremdete 
Dienfchheit in die Barbarei zurüdzufinfen in Gefi fland und bad milde 
und wüfte Treiben des Eoclaliemus, welchet der Welt lügenhaft Heil ver- 
biefi ; zeigte fobann, mie im Ghriftenihume allein Mettung für die Geſellſchaft 
zu finden fei, und wie die innige Ueberzeugung von diefer Wahrheit die Ka- 
tbolifen bewogen habe, Freiheit für die Kirche zu verlangen, damit fle ibre 
Aufgabe löfen könne; die Freiheit, bemerfte der Medner, fei gegeben werben 
nicht in Bolge von Empörung, fontern ald reife Frucht der Anerkenntniß 
des Medzted, welches die Kirche auf fie babe, und die Katholiken Preußens 
hätten ihren theuren König für das Gefchenf ber Eischlichen Freiheit mit 
Liebe und Treue belohnt. Darauf beſchrieb er die Thätigfeit der Wereine, 
ihre Dielfeitigkeit der Befttebungen und die erfreulichen Segnungen, welche 
fle geſchaffen. Vor Alten ſtellte er mit Flammenzügen bie Selbflaufopferung 
ald das Prineip der Vereine tar und mies bis zur böchſten Goidenz nad, 
daß dieſes Prineip allein vermögend fei, das Geſpenſt des Gociallsmus und 
des Aufrubrs zu bannen. Zum Sıhluffe mahnte er mit einem , 
den bloß die Wahrheit giebt, den Adei, die mittleren und böberen Bolfs- 
fände zum lebendigen irchliden Glauben und zur thätigften und opferwillige 
len Nächftenliebe, damit ver Dom des chriſtlichen Volfkblebens feine Voll» 
endung erlangen möge, forderte die Jungfrauen und frauen zum Mithelfen 
am beiligen Werke auf und beſchwot in den berzlichiten Worten vie katho— 
lifche Jugend, tie wahre Weisheit in der Tatbelifchen Kirche zu fuchen; denn 
wie Baco foge, fei die Meligion das Yroma, weiches die Wiſſenſchaft ver 
Faulniß füge, Die ganze Dede durchwebte ber Geift des lebendigſten und 
ıharfräftigften fatbolifhen Glaubens, und man fann in Zweifel fein, ob 
man mebr die Kunft in ibrer Anlage, die Pracht in den Formen und bie 
dialelliſche Schärfe in dem Theilen, wo ber Meoner feine Waffen gegen bie 
Feinde des Ghriftentbumsd und der Menfchheit kehrte, oter die edle und er⸗ 
babene Vegeiſterung bei ihrem Vortrage bewundern ſolle. Sie glich, weil 
jedes Wort aud tieiflem Herzenögrunte und aus tieffter Gfaubendüberzeugung 
hervorging und zum Kern hatte die chriſtliche, katholiſche Wahrheit, jenem 
Dornbuſch, der in feinen Fiammen die Herrlichkeit Jehova's zeigte, aber durch 
fein Bewer nicht zerſtörte. Die Verſammlung borchte in sieffter Stille und 
unserbrach ten Redner gar häufig durch flürmifchen Beifallsruf, 


Niederlande, 


Gravenbaag, 7. Sept. Die Fefte zu Ehren des nunmehr vofjährigen 
Prinzen von Oranien (Rronprinzen) haben in Amſterdam unter großer Theil» 
nabme ber Berölterung flattgefunden; hei Einfahrt der Höchflen und Aller⸗ 
hochſten Herrſchaften machte die Amflerdamer Jugend Gebrauch von ihrem 
alten Vorrecht, fle jprang im und auf die föniglichen Wagen zum gröfeften 
Entfegen namentlich ter älteren Hofdamen. Am Breitag gegen 6 Uhr Abends 
trafen auch Ihre Maj. die Rönigin- Mutter in der Hauptflabt ein und er 
ſchienen mit dem Könige auf dem Balcon. Um 9 Uhr brachten bie Liders 
tafeln eine Abentmuflt, bei welchet ein befonderer Gefang zu Ehren des 
Prinzen von Oranien vorgetragen wurde. Sonnabend, am frühen Morgen 
ſchon, verfündeten der Donner der Kanonen und das Geläut der Glocken das 
Beginnen des eigentlichen Feſttages. Um 11 Uhr war große Galacour im 
Dompalaft, dann Dejeuner en famille, Mittage große Parade auf dem Dom«- 
plage, bei welder Se Maj. der König und Ge. fol. Gob. der Prinz mit 
glänzentem Stabe erfchienen. General Duyker commanbirte bie Nationalgarde. 
Nachmittags waren überall Volföbeluftigungen; ter Prinz von Dranien er- 
ſchien an mehreren Orten und wurbe namentlich auf dem Buttermarft mit 
böcdftem GEnthuflasmus empfangen ; das Gala-Diner im großen Prunffaaf 
des Schloſſes zählte über 100 Gouverid. Cine allgemeine Illumination, 
melche der Hof in 11 GBalarquipagen bie Stadt burchfahrend bejuchte,, ſchloß 
tas Feſt. Der Prinz von Oranien wohnt jegt tem Audienzen bei, bie ber 
König ertbeilt,. Die ſammtlichen Lehrer des Prinzen find bei dieſer Gelegen- 
beit mit gerechten Auszeichnungen beehrt worden. Der Farholifche Biſchof 
von Auremonde, Mfar. Parodis, bat im allen Kirchen feiner Diöcefe am 
Sonnabend ein „Te Deum* für ben Prinzen von Oranien fingen laffen. 
Näcften Donnerftag wird die Mational-Sängerfchule und ter Sängerbund 
der Typogtaphen dem jungen Prinzen gemeinſchaftlich eine Gerenate vor 
feinem Valaſte in Kneuterbyf bringen. (N. pr. 3.) 

Briefligen Nachtichten zufolge ward jüngfipin Amftertam von einem 
Beſucht Ronge's überrafcht, der bort eine freie @emeinte zu gründen beab- 
ſichtigie. 8 gelang ibm auch, eine Vorlefung zw halten; ald er ſich jedoch 
zu der zweiten anfdiden mollte, erklärte der Wirth, daß ihm fein Gewiflen 
verbiete, fein Local zu diefem Zwecke hetzugeben. Weitere Verfuche wit an« 
deren Hotel» und Häuferbeflgern hatten denfelben Eifolg, ja ein Wirth, 
welcher geneigt war, ein Local herzugeben, mußte wieder bavon abſtehen, 
weil fämmtliche Mietholeute mit der Kündigung der Wiebe brohten, wenn 
Honge für jenen Zweck einen Saal erhiele. Und fo wird denn derſelbe 
wohl vorläufig darauf verzichten mäffen, die Stadt Amflerdam mit panthei= 
ſtiſchem und communiſtiſchem Pıoviant zu verfehen. 

Großbritannien, 

London, 8. Sept. 


Der Empfang der Königin in Leeds hat nach übereinftimmenden Ane 
gaben der Zeitungeberichterftatter Alles übertroffen, road Hauptſtadt und 
Vrovinz bisher in diefer Sphäre geleiftet haben. Die Zahl ter Leute, tie 
in den Straßen ihren Ginzug erwarteten, wird auf 100, bis 150,000 
veranfchlagt, und doppelt fo ſtatt war ihre Anzahl am folgenden Tage Bei 
der feierlichen Gröffnung des neuen Stadtbauſes. Vergebens hatte man al« 
lenthalben, wo Getränge zu befürchten war, Schranken aus ſolidem Hole 
und Eiſen aufgerichtet, und dafür allein gegen 1000 Pf. St, verausgaht ; 
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fie ürzten allefammt beim erften Andrange zufammen, ohne daß darob bie 
geringfte Unorenung oder gar ein Unfall zu bi gewejen wäre, Wie 
immer bei derartigen Gmpfangäfeierlichkeiten im iichen Vrovinzialſtadten 
war die Berfammlung der Schulfinder aus den nahegelegenen Diftrieten mit 
ihren Lehrern, Flaggen und Beiertagspbyflognomien das Intereffantefte und 
Erquidentfte, das zu fehen war. Diesmal waren nicht weniger denn 131 
verfchievene Schulen durch 26,809 Kinder verireten, die unter der Leitung 
von 5301 Lehrern und Lehrerinnen in einem auphitheatraliſchen Raume 
aufgeftellt waren, um bie Königin mit der Nationalhymue und endiofem 
Surrabrufen zu begrüßen. Im ihrer Mitte blieb der’ Wagen ver Königin 
eine Weile halten, dann bewegte ſich ber ohne Aufenthalt bis zum 
Siadthauſe fort, wo ber Mayor mir den Üürdenträgern der Stadt zum 
Empfang der Monarchin bereit ſtand. Im großen, mit vieler Pracht aude 
geßatteren, neuen Saale nahm die Königin ſowohl wie Prinz Albert Aorefe 
fen der Stadt entgegen. Beide antworteten mit freundlichen Dankfagungen 
für die ihnen beriefene Anhängliczkeit. Hierauf erteilte die Königin dem 
Mayor, Hrn. Peter Fairbairn, den Ritrerfihlag, rief Lord Derby an ihre 
Seite, damit er in ihrem Mamen das Stadthaus ald „eröffnet” erkläre, und 
verlieh nach eingenommenem Gabelfrübftüd bald darauf die Stadt, um ihre 
Reife nach Cdinburgh fortzufegen, wo fle geflern Abend nad 7 Uhr glück- 
lich eingetroffen ift. 

Das Arienal von Woolwid [hat den vor Kurzem an badfelbe gerichtes 
ten Forderungen des Kriegsminifteriums, Kanonen zur Verftärkung der Kür 
ſtenvertheidigung abzuliefern, raſch &enüge geleifter und ſchon find 1000 Stüd 
69 Pfünter nebft anderen ſchweren Belagerungsgefhügen auf dem Wege nach 
Shrernef, Seaford, Eaflbourne, Portömeutb, Tevonport, Dover und andern 
Küftenpuncten des Südend, Sie find ſaͤmmtlich vollſtaͤndig zum activen Dienft 
audgerüflet und mit den nöthigen Beigaben zum Glüentmachen von Kugeln 
u. dgl. verſehen. Außer biefen ſchweren Geſchühen wurden eine Maſſe Rü« 
flenbatterien am Ganal mit neuen 18Pfündern bis zum Ueberfluß armirt, 

Die Times beſpricht Prinz Napoleon's Bericht über ben neueſten Plan 
zur Goloniftrung von Algerien, Frankreich — fagt fle — bat mit feinen 
Eolonien immer Ungluͤck gebabt und verſucht es jet mit einer ganz nahe am 
Mutterlande gelegenen, wo es wenigſtens mit feinem fremten Gingriff over 
Einmiſchungẽverfuch zu Fänpfen bat. Das Gebiet und die Golonie haben 
Aube und Sicperbeit. Wigerien liegt gleichfam im einem Glaffutteral und 
iſt gegen jedes aufdringliche ſchädliche Element, das von außen fommen fönnte, 
bermerifch gefchloffen. Wir werden nun fehen was fommt ; wir werben feben, 
mas Frankreich vermag. Don phyſiſchen Schwierigkeiten kann nicht die Rede 
fein. Guropäer haben in Afrika geberricht, haben «8 in Maſſen bemohnt, 
baben dort eine ber europäiichen Givilifation ebenbürtige Geflttung gegründet. 
Gben fo bat eine afrikaniſche Race in Spanien und Süpdtralien geberricht. 
Es if feim pboflfcher Grund vorbanden, marum die Bevölkerung von Süd« 
Branfreih nicht eine halbe Million Araber oder die von Nordafrika eben fo 
viele Branzofen in fih aufnehmen fünnen folle. Wo fledı alfo vie Schwie- 
rigkeit? Mober jene Zuflände, über deren Borbandenfein der Bericht Beichte 
ablegt, und denen durch dad einfache Hilfemittel eines Pariſer Bureau abges 
bolfen werben fol? Jedem Engländer muß Eins einfallen. Wreibeit ift’e, 
was bie Seele und das Leben einer Golonie bildet. Nur durch freie Inſti— 
turionen Tann fle beleben und gedeihen. Wir haben biefe Lehre um theuern 
Preis ertauft. Brankreih bat zehnmal mehr für diefelbe Leetion gezahlt, aber 
ohne ſie zu lernen, 


Neueſte Poſten. 
Frankfurt, 11. Sept. Die dänifche Erflärung verweist bezüglich der 
erfafung 


Außerfraitfegung der eg eigen und beffteinifihen 
auf frühere Erflärungen, und bezüglich des Öefammtminifteriums des Innern 
auf die bereits erfolgte Aufhebung desſelben. Hinſichtlich der ſecht erften 
Paragraphen der Verordnung vom 11. Juni 1854 ift die Megierung mit 
dem Ausschuß einverftanten, unbeſchadet der auf früheren Geſetzen und Rechts- 
normen berußenden Beitimmungen, namentlih ber Thronfolgeorbnung und 
des Bundesserbältniffes. Sie ermächtigt dem Geſandten, fiber Mittel und 
Wege zur endlichen Ordnung der verfaffungsmäßigen Stellung ber Herzogs 
tbümer im der dänifhen Monarchie den vereinigten Ausſchüſſen ſolche ver« 
trauliche Mittbeilungen zu machen, die ſchon im gegenwärtigen Stadium der 
Sache möglich find. 

Mailand, 10. Sept. Die „Mailänder Itg.“ meldet aus Bellaggio 
vom 9. d. Mid, die am Gomerfee erfolgte Ankunft Sr. Maj. des Königs 
der Melaier. 

Fiume, 8. Sept. An der Sürfpige der Brioniſchen Infeln wird ein 
Leuchriburm errichtet, Don Pola bis Punta Merlera und von da umierfeeifch 
dur Duarnero bis zur Jafel Abfirto wird ein Zelegraph gezogen. In Görz 
werden zum baldigen Beginne ber Ciſenbahnarbeiten Anflaften getroffen. (O. C.) 

Turin, 7. Sept. Simmtliche Genuefer Blätter melden, daf am 6. b. 
10°, Uhr Morgens bort eine Erberfhürterung flattgefunden hate, Im ten 
Marmorbrücden zu Garrara fand bei Gelegenheit einer Sprengung mit Pulver 
ein Ginfturz flatt, der mehrere Arbeiter in ben Trümmern begrub. (D. C.) 

Neapel, 4. Sept. Die Vermäßlung Sr. k. Hoh. des Kronpringen 
wird am 12. Januar ftastfinden. Die nenpolisanifche Gäcatre unter Admital 
Moberti wird ſich dieferbalb nach Trieft begeben. Die Ausfchiffung erfolgt 
in Monefrebonia, der Empfang bed Kronprinzen in Foggia. Gin noch ber 
Peftätigung bedũrfendes Gerücht mil willen, ber zmeitgeborne Sohn Er. 
Maj. des Königs fei als Dicefönig nach Sicilien deſignitt. Am 19. v. M. 


fand an der Mündung des Sarno ein großes Feſt zur Feiet der vollendeten 
Ganalifationsarbeisen ftatt. (D. GE.) 

London, 11. Sept. Die Berichte aus Bombay find vom 19. Aug. 
Maunſingh, ein Anhänger ter Engländer, wurde durch General Grant des 
blodirt, General Moberifon ereilte die Mebellen bei Ratuera und zjerfprengte 
fie vollfländig. Der chiueſiſche Vertrag wurde vom Kalier vom Ehina im 
allen Buncten geuehmlgi; in Veling wird eine Gefandrichait permanent reſidiren. 

Die Times fügt diefen Nachrichten noch Folgendes bei: Meun Häfen 
find geöffnet, . Xord Elgin und Admiral Seymour werden nach Japan abe 
geben. In Ganton dauern die Mubeflörungen und Morbthaten for. Wie 
aus Galeutta berichtet wird, wurde in einem Pendſchab ⸗Regiment eine Ber- 
ſchwoͤrung entdeckt. 

Konſtantinopel, 7. Sept. Kiazim Bey iſt mit ber Convention im 
Betreff der Donaufurftenthümer aus Paris bier angefommen. Ginige Mol— 
bauer Te anderthalb Millionen jaljcher Kaimes find verbaftet wor⸗ 
den. (Oeſt. €.) 





Börfen- und bHandelg- Nachrichten, 


Frauffurt, 11. Sert. (Bold u. Silber) Piücdken SA. 33 — 34; 
Breuf. Friedriched or 9. 561,—56'4, fr.; Hell. 10 f.-Etüd Bf, 41y, — 42% ux.j 
Ranbousaten. 5#. 29—30 fr. ; 20 Frs@täd 9 A. 20, —217, fr; ng. Em 
vereignd 11 fi. 42 -46 fe; Bold per Zoll-Pio, fein 795—B00; 5 Franlentha⸗ 
let 2 fl. 20 —’,, fr; Hochhalt. Silbet pr. 3sPfb, fein 51604 6821. 15 fr; 
Preuß. Thaler — ; Dreuf. Gafen-Gheine 1 I. 4474, —45'% fr. 

Frankfurt, 11. Sept. Deere. NatsMnlehen 82°, ; Bproc. Met. 82; 
¶Aptec. 73; Banlactien 11113 LotieriesMnl,stoofe vom 1854: 108; Bus 
wigshaiens Berbadper Cijenbahn⸗ Hetien 15114; Batzeriſche Oſtbahn⸗Actien 100°), ; 
Bayerifge 4", „peoc. Dbligationen. 101’. MWerhjeleurs: Paris 93’; Lenben 
118%. Bien 117! ,. 

Berlin, 11. Sept. Preufifge Etaats-Eculdfceine 861, P, 35'4 @, 
Kilns Mindener —— P., 15 ©. 

Wien, 11. Sept. dpror. Ration.sMnl. 8474, ; dpree. Metall. 83"/,, ; 4Yygbroc, 
Metall. —; &ott.»Anlehens:kooje von 1839; 234; von 1854: 110’; Banks 
acien 950; Lomb.ssenet. örroc. Anleihe —; öflerr. Grebit-Mob.Hctien 250°/, 3 
Denau⸗DampffchifffahrteActien —; oͤſterr. Stoatsbahn-Ncien 274',,; Rerdbahn⸗ 
Aetien 1705. Wech ſeleut ſe: Mugsburg uso 1023 kenden 10.1. 

Paris, 11. Sept. Iprec. R. 73.40. 424prec. R. —-. Bankactien 3150, 
Greb. mobil, 945,—, 
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Eichſtädt, 11. Sept. Schrammens Mittelpreife: Weizen fl. 15.16, Kom 
f. 1041, Gerſte A. 9.47, Saber fl. 6.18, Dinkel fd. 4.48, 

Augsburg, 4. Sept. Der geftrige Schranneniland betrug 2625 Sch, wor 
von 2326 Sch. verkauft und L99Sch. aufgezegen wurden. Die Preife des Weis 
gene, des Kerns und der Gerſte geitiegen, des Moggens und bes Habers gefallen. 
Mittelpreife: Weizen fl, 16.45 (gefliegen um 31 Ir), Kern I. 16.16 (gefiegen um 
21 fr.), Roggen fl, 10.15 (gefallen um 7 fr.), Gerite fl, 11.25 (gefliegen um 
1 fr.), Haber fl. 5.43 (gefallen um A. 1.15). Umfapfunme fl. 28,463.19. 


Verantwortliche Mebaction: Indwig Schenden. 
Dr. Friedrich Pe, abwefend. 


Königl. Hof: und National⸗Theater. 


Mentag ben 13.: „Bürger und Junfer*, altbürgerliches Charalterbild v. Schleich. 

Dientag den 14.: „Der Bauer als Millionär“, Zauberfpiel mit Gefang von 
Raimund. 

Mittwoch den 15.: „Bntilia Galotti“, Trauerfpiel von Leſſing. 

Donnerftag den 16,: „Tenfeld Antheil“, Dyer von Auber. 

Rreitag den 17.: „Die Räuber“, Trauerfilel von Schiller. 

Samilag den 18.: „inte Nacht Hert Pantalon“, Operette von Grijar. Dazu: 
„Bräutigam und Liebhaber”, Ballet von Fenzl. 

Sonntag den 19.: „Die Jüdin“, Dyer von Salevy. 





Parid. Die 5te Auflage ber Abhandlung über die Zahnerfegung (Hrothese 
dentnire) von ®. Fattet ift joeben erjchienen 

In diefem für Merzte umb Gebildete überhaupt befimmien Merfe macht ber 
Verfafier nach Ertheilung ber müplichügn Nathſchläge für die Pflege und Grbaltung 
der Zähne mit Recht auf die Nachtheile und Befahren der auf Metallplatten 
aufgefegten ſogenannten mineraliichen Zähme aufmerkiam, bie ſich ſchnell fchwärgen 
und erbeiren und die fchlimmfien Wirkungen auf ben Mund und bie Gefundheit 
äußern können. j 

in Band in 18, von 200 Selten, mit Figuren und dem Bild des Berfaſſers. 
Preis 5 Pros. 285, rue St, Hunord, zu Paris. 


ao 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

B. Hof. Ihre Durdl. Frau Fürſtin Wittgenftein, aus Eurland; 59. Dr. 
Liszt, Hofcapellmeiier von Weimar; Graf Poninsty , Oberlieutenant aus Galizien; 
©. Pritwig, aus Schleſien; Mebwell und Moscdey, Nentiers aus Unglant ; Kamny, 
Rentier aus Holland; Frau de la Creit, Begatiensrathe-Battin von Berlin; Novo⸗ 
gerotzeff, Ober aus Rufland: Reymond:Molenes, Major aus der Schweiz; Bars 
tin, Breprietär, und Duval, Maler von Paris, u ſ. w. 

H. Maulid. HH. v. Pietrusfi, Gutebeſ. aus Galizien; Hoebs, Wilmet, 
Wemene und Wacher, Rentiers ans England; Zſchech, Director von Dresden ; 
Zirhn, Lieutenaut, und Fichler, Aunfihble. ven Berlin; Mylius, Kaufm. von Mais 
land; Williams, Mentier aus Amerifa ; Berte und Mofaline, Kaufleute von Frank 
furt; Spiefer de Tataſion, Kim. von Augsburg, u. ſ. w. 

Bl. Zraube. HH. Mammanns, Kfm. von Bierfen; Dimpfel, Kaufm, von 
Leipzig; Bayer, Student ven Erlangen ; Magenau, Kfın. von Stuttgart; Maflian, 
Proprietär, und Roy, Fregatten » Gapitin aus Frankreich; v. Roipen, Rittmeifter, 
und v. Forfter, aus Ungarn. 

Augsb. Dof. 55. Rettenbadher, Hefraih von Karlsruhe; Garo, Stud. von 
Würzburg ; Käfer, Pfarrer von Grlangen; Graf Brand, Agricola, Künfler, Korn 
bed, Hofarjt, und Kornbed, Priv. ven Stuttgart ; Dr. Windſcheid, Prof. von Mäns 
chen ; Haferer, Priv. von Wafferburg; Mira, Priv. von Waflerburg; Stebre-Denbans 
Karzi, Gutebeſ. von Peiih ; Frhr. v. Werner, Gutabeſ. von Ludwigeſtadt; Mibrecht, 
Hoftath, und Dylderger, Bandes: Medicinalrath von Saljburg, u ſ. w. 

Stahusgarten, HH. Nodari, Barticulier von Mailand; Mubelph und 
Schmidle, Priv. ven Augeburg ; Panzer, Lehrer von Ansbach; Miller, Kfm. von 
Stuttgart; Schmir, Mufillchrer von RNudolfſadt; Penner, Prieler von Saljburg ; 
Gdart, Particulier von Donauwörth; Bopp, Polls und Bahn + Erpetiter von Höd- 
ſtädt; Wachter, Priv. von Feldlitch; Lichtenfels, Priv. von Brannenburg; Guben: 
hardt, Student von Berlin. 


Geitorbene in München. 


Dowald Schneibder, Mefnergehilfe 0. 6, 72 J. a. ; Hubertine Schern, Architek-⸗ 
tenewittwe von Köln, 26 I. a. ; Herman Walther, Schloffergefelle von Dannen: 





bergelhal in Sachen, 23 J. a; Anna Thereſia Ftih, Mehanifustechter won Bier, 


25 2. alt. 
Traubenfurort Edenkoben 
in der bayerifhen Pfalz. 


Die Traubenkur in Edentoben beginnt mit dem 8. Septem: 
ber; die Gegend biejer Stabt bat durch ihre reine gefunde Luft in der Nähe des 
dicht bewaldeten Haarbtgebirges, durch ihre jeltenen Natwrjchönbeiten und bie vielen 
intereffanten Panlie, wohin mit Leichtigkeit und im kürzeiler Zeit Ausflüge gemmcht 
werden fünnen, bereits allenthalben den ihr gebührenden Ruf erlangt und wurde won 
dem für Kunſt und Maturjchöngeit gleich empfänglicgen König Ludwig auserwählt, 
bem fönigl. Hauſe eine Wohnitätte im der Pfalz zu erbauen. Zu den erwähnten 
interefjanten Punkten gehören auger dem fo reigemd gelegenen igl. Schloſſe ud: 
wigehöbe, die Marburg, die Mabenburg, der Trifels, die Kteboburg, die Rippurg, 
der Ralmit, mach dem Dennersberg ber höchſte Derggipfel der Pfalz, der anziehense 
Dransberg, die romantiichen Thäler von Annmeiler und Cdenkeben, das Bat Gleis: 
weiler, der Kaiſerdom zu Speyer w.a.m; jeder Spaziergang in ber Nähe ber Stadt bietet 
aber then die freumblichie Fernſicht dar und mittelit bes unmittelbar an: Goenfoben 
binziehenden Schienenwegs (bie Marbahın) Fönnen mit Schnelligteit mach allen Rich: 
tungen bin eniferntere Orte, als: Straßburg, Speyer, Worms, Mannheim, Mainz, 
Ftanlfurt u, ſ. w. beſucht werben. 

In und bei Edenleben wird gerade bie beliebteſte Taſeltraube, bie Guledel, 
verherrichend gepflanzt, obwohl auch alle andern Zraubenjorten verzügli und in 
Menge dajelbft gedeihen. Die reichlich vorhandenen Schwefelquellen dürften auch 
bem, ber durch diefe Henefung ſucht, den Aufenthalt in CTdenkoben empfehlen, 

Für begueme Wohnung und gute Tafel fergen der prachtvell eingerichtete 
Gaſthof „zum goldenen Schaaf” mit herrlichen Bartenanlagen , fewie der Hafhef 
ut Pfalz“, auch ih durch ein Cemité für Wohnungen in Privampäufern in ganz 
befeiebigender Weile Vorforge getroffen, 

Zum Beſuch ber nähern Punkte fichen Tretſchlen unb Ghaifen ben Bejuchens 
ben zur erfügung, 

Trauben find veichlich, jelbä bis in ben Monat Nowember vorhanden. 


5112.[3.] 


5183. [%) Wefanntmachung. 

Zur Tilgung der Schuld ber Beih » Anficht in ber 
Borfadt Au fommen nad dem Grfolge der jüngften 
Verleofung 

1) von ben Gapitalten zu je 500 fl. biejenigen, 

woräber bie Schulburfunden unter den Nummern 
642, 643, 644, 846, 658, und 
2) ven ben Gapitalien zu je 100 A. diejenigen, 
worüber bie Schuldurkunden unter den Nummern 
667, 668, 671, 678, 685, 680, 691, 699, 
700 und 701 ausgefertigt werben find, 
zur Beſahlung. 

Diefe wird fofort argen Zurüdgabe der betreffenden 
Schulburfunden mit den dazu gehörigen Guupons bei 
der Gaffe der erwähnten Leihanſtalt geleifteti; baber 
vom 1. October D Is. am eine weitere Ber: 
zinfung der begeichneten Capitalien nicht mehr flattfindet. 

Am 6, Erptember 1858, 


Magiſtrat 
der kgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden. 
Buͤrgerintiñer. 


von Steinddorf 
Refdreiter, Eerr. 


GM, 34,237. 
5250. (20) Merfteigerung. 
Im heiligen Geiftfpitale babier werbenam Don: 
nerftag den 16. P. its. und am barauffolgens 
den Tag von D— 412 Uhr Vormittags und 
von 3— 5 Uhr Nachmittags die von ben 
verlorbenen Pfräntperjenen hinterlaſſenen Gffeften, als: 
einige Pretiefen , Betten, Matragen, Kleitungsflüde, 
Meubeln u. a., gegen baare Bezahlung öffentlich vers 
fleigert, und tie Kaufsliebgaber hiezu eingeladen, 
Münden, ben 6, Sepiember 1858. 
Magiftratd » Verwaltung des heil. Geifte 


Spitals zu St. Eliſabeth. 
23. Bekanntmachung. 


Gs if dahier Jemand ſchen vor geraumer Zeit auf 
eine unerflärliche Weife in den Beflp von drei ihm 
nicht gehörigen bayerifchen Staatsobligatienen (Militäre 
Aulehen) zu je 100 J. zu 414 pt. verzinslich nebſt 
Zinseoupens wom 1. Juni 1855 bie dahin 1873 und 
Geuponsanweifung hie zu sub dato Mänden den 28. 
März 1855 und beziehungéweiſe Bamberg ben 1. 
Juni 1855 — gelangt. “ 

Der Befiper diefer Werthpapiere hat ſich bisher vers 
geblih um die Grmittelung des ihm unbefannten Gigens 
ihümers derfelben bemüht und die besfafliigen weiteren 
Schritte dem unterfertigten Pandgerichte äberlaſſen. 

Demnach ergeht hiemit am den unbekannten @igens 
thümer der fraglichen Wertpapiere die Mufforbernng: 








innerbalb ſechs Wochen 
feine Auſprüche an jene Papiere dahier geltend zu mas 
ben und nachzuweiſen, oder aber, wenn mit Hinter: 
legung derjelben Beim gegenwaͤrtigen Befiger etwa irgend 
ein wohlihätiger Zweck hat erreicht werden wollen, ſel⸗ 
Gen anber funbzugeben, vwibrigenfalls weitere entipres 
ende Berfügung hierüber getroffen werden mäßte. 
Markibreit, den 7. September 1858, 
Königliches Landgericht Markibreit. 
Der lonigliche Banbrichter: 
Eißenbeiß. 
GN. 66si/II. 


5251. MWefanntmachung. 

Das Winterfeneiler 18°%,, beginnt an ber I. Unis 
verfität Grlangen 

am 15. October I. 38. 
Von diefem Fage an bie 
sum 28. besfelben Monats 

haben bie Anmeldungen ſewehl zur Immatriculation, 
als auch zur Semejiral» Infrriptien, und zwar erflere 
unter Vorlage ber vorgefchriebenenen Zeugniſſe, bei bem 
loniglichen Univerhtärs:Ereretariate zu geichehen, moven 
bie beiheiligten Stubirenden zur Vermeidung der auf 
bie Berfäunmig jenes Termines gefepten Machibeile 
hiedurch benachrichtigt werben, 

Grlangen, den 10. September 1858. 


Königliches Univerfitäts = Prorectorat. 


Dr. @ 3 Schmibtlein, 
b, 3. Protector. 


PBraum. 





524. WBefanntmachung. 
Da 

Königl. Landgericht Waldmünchen 
erlennt 


in Sachen, „var Borlaufsrecht des Lorenz Höcherl 

von Hell bezüglich eines Glaoſchleiſwerkes“ betr. : 
@s fei, nachdem Poren; Höcherl innerhalb ber 
ihm durch Ausschreibung vem 15. Jänner I Se. 
(Neunburger Bezirlsamtsblatt Rro 5, Neue Müns 
chenet Zeitung Abendblatt Are. 26, Korrefpendent 
Abendblatt Niro. 58, Allgemeine Zeitung Beilage 
Mro. 33, Rreitamteblatt Beilage Nro. 11) vor⸗ 
gefepten Friſt von 3 Monaten eine Örflärung bar 
bier nicht abgegeben, unter Verwirklichung des an 
gedtohten Praͤjudizes der Verzicht auf dieſes Recht 
von Seite des Lorenz; Höher! nunmehr anzu— 


nehmen. 
Am 3, Eepiember 1858, 
Königliches Landgericht Waltmünden. 
Der kenigliche Landrichter; 
EN 4428/1. Dümler. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


28. Bekanntmachung. 
Den Pfartheſbau im Berbling betr. 


Dur Tünigl. Negierungs + Entichliefung vom 20. 
Dcteber 1856 und begiehungsmweife vom 28. Ixtaber 
1857 murde die Wiebererbauung bes am id. Rebruar 
1851 abgebrannten Pfarrhofes jammt Delenomieges 
baude zu Berbling angeordnet und genehmigt, 

Diefer Bau wird nun im Wege ber allgemeinen 
Submifien an die Wenigfinemensen nach Handwer⸗ 
ten, als: 

Die Maurerarbeiten excl. ber von ber Ges 
meinde zu leiftenden Hand: und Epannbienfe, 


veranfhlagt auf... . 5978 | I 
Steinhauer⸗Arbeiten dee— 
gleichen auf . 135. 2, 


Bimmermannss Arbeiten, 
sbenfalls excl, der Hand⸗ und 


Spanndienfte, im Anſchlag zu 3193, 3, 
Schhreiners Arbeiten zu. . 390, 12. 
Scälofier» Arbeiten zu . 850 „ 26. 
Blafers Arbeiten zu . 15. 18, 
Hafners Arbeiten u... IE, —. 
Anfreiher- Arbeiten zu IT; 85 


vorbehaltlih der FE. Regierungsgenehmigung in Afferb 
gegeben und mirb hiczu Verhandlung bei unterfertigter 
fgl. Difrictepoligeibehörbe auf 

Mittwoch den 22. September I. Ge. 

Vormittags P Uhr 
anbernumt. 

Dläne, Beringnißseft und Boranfchläge Hegen vom 
6. Sepibt. an beim fol. Landgericht zur Ginficht auf. 

Die Submiffionen mäffen in vorfhriftmäßig vorichloffes 
nen u. überichriebenen Geuverten längfiens bis @ 1. Sep: 
tember Abends 5 Uhr beim unterfertigten Land⸗ 
gericht eingelaufen jein. Muf dem Gouvert if linfs 
außer der Adrefie moch beizufügen: „Submiffiendanges 
bet für die Piarrhofbauten zu Berbling”, 

Den Submittenten wird noch bemerft, daß fie ſich 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes vom Afforbe bei ber 
am 22. Septbr. Anitfindenden Gröfnung der Angebote 
entweber felbft einzufinben oder durch gehörig Bevoll ⸗ 
mächtigte vertreten zu laſſen, und enblich möthigenfalls 
ihre Webernahmsfähigfeit, ihre Gautionse und Betriebes 
Vermögen fegleich durch amtliche Zeugnifie nadznweis 
fen haben. 

Aibling, den 1. Erptember 1858. 


Königl. Fandgeriht Königl. Baubehörde 


Aibling. Bofenheim. 
. v Poißl, Nabinger, 

. Randrichter. 1. Baubeamter. 
EN. 597. 


Abendblatt 


zur 


Henen Mänchener Beitung. 
Nr. 219. 


Bir 
Fnstans, Doanien, vr Irrlutiaen 
Bänper u. 1. m. abennirt man bei 
© A ALERANDER, Browugafle 
Nr. 23 ie Straßburg, am me 
Setre Dame de Nazurech Sire, 32 
in Parie. 


13. September 1858, 





Beberfidt 


Diedeutfhe allgemeine und biftorifhe Kunſtaus— 
ftellung. (II.) [Bortfegung.] — Bad Baulenbad bei Füſſen. 
— Aus dem Gerihtsfaa. — Wiſſenſchafthiche und Rune 
notizen, 

Meuefte Poften. 

Börfen: und SHandeldönachrichten, 


Die deutfhe allgemeine und biftorifche Runftaus: 
ftellung. 
1. 
Eultus und Kunſt. 
(Bortjegung.) 

In Betreff bed Zufammenhanges mit den Zeitereigniffen, welcher in 
dieſen veligiöfen Malern faft zu verſchwinden ſcheint, darf man nicht ver 
geflen, daf die Berne in Mom, während Deutſchlands Völfer mit den frem» 
den Unterdrückern vangen, fie vollfommen in ein eich des Friedens ifolirte. 
Das ift aber nicht genug. Auch die tiefe Verftimmung, um nicht zu fagen 
der geiftige Kahenjammer, welcher nach den Befrelungäfriegen und nad 
Schillerd Tod über die Literatur hereinbrach und das Jünglingeantlig ver- 


felben plöglic zur Greiſenohnmacht und theils ſchwungloſen, theils ganz | 


ereluflven Paſſtvirat verwandelte, auch dieſer jähe Müdfichlag blieb den 
Künftiern in Rom erfpart. Die Entwidelung Tonnte ungeflört vorwärts 
fhreiten und die glänzenden Chancen, welche durch König Ludwigs Unter 
nehmungen ihr wie zu feiner Zeit vorher geboten wurden, liefen ſie raſch 
und üppig emporblüben. 

Um übrigens die früheren Säge noch durch Mamen zu ergänzen — 
namentlich Iener, melde dad Studium der Altitaliener und Altdeutſchen um 
des Studiums willen felber trieben — nennen wir wenigſtens die, weldye 
auf ter Ausftellung durch Bilder vertreten find. Während Langers „brei 
Könige* (Loge IX. 627) in der Charakteriſtik der Könige, welche drei Gar- 
dinälen gleichen, in der zierlichen theatralifhen Anordnung und der GEtifeite 
bed ganzen Auftritis noch völlig dem afademifchen eklektiſchen Styl der 
Zopfzeit angehören; und während auch in ben religiöfen Bildern der bereits 
beſprochenen Wächter und Schick ſich der Hellenidmus wunderlich mit chriſt ⸗ 
lichem Juhalt miſcht, zeigen die Gemälde der Caſa Battholdi zuerft einen 
bewußten Bruch mit dem biöherigen Siyl. Am meiteften in der Machbilde 
ung ober Nachempfindung eimed kunſthiſtoriſch abgeſchloſſenen Styls find 
3. Schnorr von Garolsfeld und die Freifrau v. Freyberg gefommen, der 
erſte im Styl Dürer, bie zweite in dem Rafaels. Bon ganz wunderbarer 
faſt täufchender Wirkung find zwei Mabonnen von 3. Schnort (Loge IV. 
358. 368.). Diefelbe Naivetät ter Gompofltion, biefelbe Gebrochenheit der 
Gewänver und Innigkeit der Empfindung, ſelbſt bis auf die Decoration der ein« 
zelftebenden ſubtil ausgeführten Bäume und bed überfchwänglichen Mofen- 
floret wie bei Dürer, fo daß das Gemälde fat eher einem Kunfiftüd als 
einem Kunſtwerk gleicht. Die Gompofltionen der Freiftau v. Bregberg haben 
wir früber beſptochen.“) Im der Art, wie fie mitten in einer aufgeregten 
neuen Epoche der Kunſt unbeirrt ihren eigenen Weg verfolgte und mit 
feinem Gefühl nicht den Borläufern des größten Malers, fondern nur diefem 
ſelbſt nachſtrebie, ift fle in der modernen Kunſtgeſchichte in vieler Beziehung 
eine ganz einzige, mit Keinem vergleichbare Erſcheinung. Wäre auch nur 
die eine Madonna (Gabinet KU. 1316) von ihr ausgeftellt, jo würde fle 
binreichen, um die Adytung vor biefer Künftlerin zur Verehrung zu fleigern. 
Bon Riepenbaufen, Beit, Führich und Steinle, dem gleichzeitigen 
Mitfirebenden und Nachfolgern von Oberbeck und Cornelius, bat die Aus 
ſtellung nur einige wenige Proben. Die Perle darunter find Beitd Marien 
amı Grabe Ghrifti (Mr. 245), eines jener Bilder, melde durch Einfachheit 
und Gmpfinbungdtiefe bid ind Innerſte rühren. Seine Germania und Italia 
(246. 47.) gehören zwar mehr der rein ibenliftrenden Richtung an, melche 
fpmbolifche Motive mit malerifchen Mitteln barzuftellen ſucht, aber in ber 
Hoheit bed Styls find dieſe gemalten Prologe der Kunſt allzeit bewundert 
worden, Ginen bedentenderen Aufſchwung nimmt Führich in feiner „Aufe 
ermwedung des Lazarus“ und im zweiten: „Ibomasd berührt bie Wunden des 
‚Seren* (188. 194.) Im Meichihum der Motive, in der lebendigen Action 


*) Eiche Abenbblait Ar. 128. 


ber harafteriftifchen Geſtalten und dem architeltoniſchen gruppenmeifen Auf⸗ 
bau der Gompofition ift der Einfluß der Benetianer unverkennbar, nament« 
lic darin, wie er durch Anlage der Localität und der Architektur die Grup⸗ 
pen der Geflalten zu trennen und zu verbinden weiß. Seine Linienfchön« 
heit und Wahrheit ber Empfindung rettet ihn ſelbſt in Springerd Augen 
vor dem Anathem gegen die „Nazarener*. Weniger Gnade läßt Springer 
Steinle wiberfahren, von bem außer den Gartons von ſechs Gngeln 
(236—42) und ber Stißge der kölniſchen Kunftgefchichte (234), nur ein 
Gemaͤlde Maria und Eliſabeth (243) ausgeſtellt if. Mag man auch mit der 
Eonventiomalität der Engel und feinem Hang zur Symbolik in den Stigen 
nicht einyerftanden fein, weil dadurch die Verflänblichfeit erſchwert wird, fo 
kann man doch dem Phantaflereichthum und der Productionsfülle des Künft« 
lers feine Anerfennung nicht verfagen. In der Hoheit und der Idealität 
der beiden Brauengeftalten, wie in der Wahrheit die Gituation zu erfaffen, 
bürfte fein angeführte® Gemälde kaum übertroffen werben, welches auch in 
dem Gegenfpiel der Linien in beiben Figuren, im bem idealen Ausdruck der 
Köpfe, bier der Demuth und Freundſchaft, dort ber in ſich ruhenden Majes 
für und Goͤttlichkeit, dem böchften nahe gelommen ifl. 

Bon biefen Begründern an fünnen wir wie angegeben nun bie doppelte 
Strömung in den füddeurfhen und norddeutſchen Schulen verfolgen, bie 
Einen ald Repräfentanten einer hieratiſchen, im Gults völlig aufgebenden, 
oft mar dem Schema folgenden, im Colorit gleichjam durdpleuchteten trands 
feendenten Kunft — die Anderen dagegen mehr auf das Gharafteriflifche, 
rein Menſchliche und Erhabene hinſtrebend. Ueberwiegt in ben fühlichen bie 
Geier des Weiblichen und Weichen, fo tritt und in den nördlichen eine 
männliche Entſchiedenheit, ein fitengerer Ernft und eine größere Ungeſchmückt ⸗ 
beit entgegen — Gigenfchaften, im benen die Einwirfung Schnorts und 
Gormeliud unverkennbar if, auch wenn man Keinen als den directen Schüler 
bed Lepteren bezeichnen fann. Als Häupter nennen wir bier vorläufig Ben« 
demann, Jul. Hübner und Begas. 

In Bendemann’s berühmten „Ieremiad auf den Trümmern Jerus 
ſalems“ (388) fdeint ſich ein Gedanke des Cornelius verwirklicht zu haben. 
Bei der größten Einfachheit zugleich die volle Wucht und Größe in jedem 
angeihlagenen Motiv und die fhärffte Invivitualifirung jeder einzelnen Bigur. 
Die Klage um den Fall ver Gottedſtadt zerfällt darnach in fünf rein menſch⸗ 
liche Geſange. Ein Bruder findet den andern wieder, ber bei der Verthei⸗ 
digung gefallen. Den Müttern find die Kinder geftorben und den Kindern 
die Väter, Gine große Familie ſcheint in dem Volt zu Grunde gegangen. 
Diefe Vereinfachung erhöht die erfchütternte Wirkung auf das hödhfte, bie 
auch dadurch nicht geſchwaͤcht if, daß fle in dem Schmerz bed gebeug« 
ten Propheten ſich ſchon reflestirt. Was er, der für das Grfchütternde der 
Umgebung gleichſam theilnahmslos ſcheint, verloren hat, ift allerbings etwas 
Hoͤheres, ald der Verluft von Verwandten und Freunden. Wir wüßten im 
der ganzen Austellung fein Bild, in dem die höchſte Idealität der Formen 
und der Gompofliion, die auf einen Fries berechnet fcheint, einen größeren 
Triumph über alle moderne Birtuofltät realiftifcher Technik feierte, Und doch 
fann Niemand behaupten, daß biefe Art einfachiter, faft nur auf Localfarben 
befchränfter Malerei irgend etwas vermiffen ließe. Wo die volle Wirkung bes 
Gedankens ungeſchwaͤcht bleiben foll, müflen die Mittel fogar in gewiffen 
Grenzen bleiben; fo ift die Wahl und Einheit des Goloritd Gier mit meis 
fer Wahl fo weit zurücdgedrängt, daß wir feine Wirkung neben ter Schön« 
heit der Zeichnung und Macht der Empfindung faft nicht mehr empfinden. 
Die Mealiften fünnen aus diefem Bilde allein die Unbaltbarfeit ihrer Ans 
ſprüche kermen — wenigſt im Bereich; des großen Style. Weider und im 
ben Ideen weniger emergifä, aber oft populärer if 3. Hübner Am reich« 
Ren und bedeutenbften tritt fein Talent in ben Gartond zu den Benflern ber 
Dominicanerfirhe in Krakau und dem Weinberge der Königin von Sachſen 
(1710—14) auf. Zwar haben bie Typen des Ehrilus, Johannes des Tiu- 
fers und Mpofteld etwas Benrehaftes, ebenfo wie die Scenen im Weinberg, 
dad Befchneiden und Kelten der Neben, und Lohnempfangen vom Herr 
gerade im der genrehaften Maivetät am vorzüglichften find, aber es liegt ihnen 
doch eine gendelte Noblefje des Gewoͤhnlichen — nicht umgelehrt eine Her» 
abziehung ded Hohen zu Grunde, wovon wir fpäter Beifpiele bekommen mwer- 
ben. Die Bermitlung belebt bei ibm im Gefühl für dad Aumuthige. 
Man könnte ihm den 2. Richter tes religiöfen Styld nennen. Dafür bezeich“ 
nend find feine beiden &emälde „Ruth und Naemi” und Henoch mit Sa 
muel vor Hell (360. 387.), beide in allen ihren Geftalten liebenswürbig 
gedacht und ibealiftifch ausgeführt, aber namentlic; In der Gewandung ſchon 
viel auf das Decorative und Naufchende angelegt. Dies glückliche Talent 
für die Ideale Empfindung des wirklichen Lebens, wofür wir im hiſtoriſchen 
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Genrefach ihm fpäter wieber finden werben, verlaͤgt hu nam, wo enfidh rein 
abftracten Motiven widmet und den Boden ber Wirklichkeit aufgiebt, wie Im 
der großen Babylon auf dem Draden (354), einem fpmborfaen Gemälde, 
welches wir nur als ein Erperiment betrachten können, Diefen beiden ſchließen 
ſich nod eine Reihe Künflier an, die fle in einzelnen Eigenfchaften übertref- 
fen, fonft aber die Sphäre nicht erweitert haben. Wir nennen bier Müde, 
Jäger, Schubert, Peſchel, Nieper, Steinbrüd und Maͤde. Bendemann zus 
nachſt ſtehen Jaͤger und Peichel. Der erfte in feinem hödft vervienftlichen 
Bilde die Salbung Chriſti durch die Günderin im Haufe des Phariſaͤers 
(389). Der Gontraft der ftaunenden Bäfte, der Ruhe des Erlöjert und ver 
Zerknirſchung ter Sumderin ift im Ausdruck der Köpfe und in ber 
Gruppirung bödft nobel und wirffam durchgeführt. Peſchels Gzechiel unter 
den Weiden von Batplon giebt im wenig austrudsvollen Gruppen voll 
Würde und Einfachheit ein Bild des Heimweh's und Troftee. 
Mehr mit Außerlihen Mitteln der Barbe und fchöner Liniene 
führung fucen Schubert, Müde und bie Andern zu wirken; Schubert 
und auch Steinbrück bat hierin bäufig die Grenze des Malerifchen 
ganz überfäriten. Seine drei Geftalien Glaube, Liebe und Hoffnung 
(271), die Außerlih höchſt glücklich dharafierifirt find, bleiben noch in 
der Sphaͤre der reinen Empfindung. Deine Allegorien dagegen find jein 
„Rlopfetan* (283) u. Steinbrüde Gleichniß vom Sämann (309). Das erſte 
zeigt eine Betende, welche wirklich am eine illuſoriſche Thür klopft die bes 
eitd won einem Engel geöffuet wird. Dad zweite flellt eine ganze Handlung 
dar, Während Ghriftus Samen auf das frifde Beld aueſtreut und der Teu · 
fel ihm folgt, um Unkraut darunter zu ſtreuen, ſehen mir linfs bereiis die 
volle Ernte von Engeln mäben, in Garben binden und dad Unkraut in ei« 
nem großen Dien verbrennen. Dergleichen ſtunbildliche Derftellungen widet · 
ſprechen allem gefunden Gefühl, weil fie den Sinn des GSleichniſſes nicht 
erflären, fondern in eine Spielerei auflöfen. Alles Gleichniß hat nur einen 
fombolifchen Sinn, indem in dem dafür eingefegten fih eine gleiche Gigen« 
ſchaft findet. Die Darftellung aber zeigt noch andere Selten und bebt 
dadurch dad Gleichniß auf oder macht ed zur Traveſtie. Wenn in ber Bibel 
ſteht: „Un ihren Früchten follet Ihr fie erfennen,* fo find die Menfchen 
mit Pflanzen verglichen, aber welchem Maler würde es einfallen, darnach bie 
Menſchen etwa ald verſchiedene Pirnbäume, Stachelbeerſtauden und Schleh ⸗ 
born zu malen. Man würde ſie in dieſer Metamorphoſe nicht wietererfennen, 
ebenfo wenig wie bier in den vollen Mebren, Klatſchroſen und Difteln, 
Niepers „Iafob fegnet feine Söhne“ (374), ein figurenreiches Bild, bat in 
den Köpfen manches Vortreffliche, aber wie Charaliete find nicht groß genug 
gefaßt. Joſeph, Ephraim und Manaffe wären genug geweſen, weil zwiſchen 
ihnen und Jacob die Situation fpielt, Die übrigen find unndihig. Ein 
Beifpiel, wie felbft eine neuere Sage in bibliſchem Sıyl aufgefaft werden 
fann, bietet Maekes heilige Elifaberb (370). Die Heilige, welche beraug- 
tritt, um die Armen zu befchenfen, verbreiten ſichtbat einen Glanz über die 
Gruppen der Bettler, Weiber und Kinder, welche das Schloß umlagern. Auch 
hier ift des Guten beinahe zu viel — für den idealen Styl. Im realiſtiſch 
gemalten Genrebild wäre eine fo breite Entwicklung des Elende ganz in der 
Ordnung. Für den idealen genügten vier oder fünf Figuren. Wir verweifen 
bier abermals auf den Ieremiad zurüd. Nicht die Menge der Motive, fon 
bern die tiefe Aufſaſſung des Ginzelnen macht die Wirfung groß und nade 
baltig. Gleichfalls noch auf genehaftem Stondpunct, obgleich mir reizender 
Wahrheit und Innigfeit aufgefaßt, ſteht O. Methels Bond und Ru (303). 
Selten ift das fchüchterne Erfchreden der Demuth und die berablaffende Büte 
bes „weltlichen Mannes“ fo rähren® tbargeftellt worden, wie bier, Müdes 
beilige Katharina, welche von den Engeln durch die Luft getragen wirt (912), 
iſt eine der Bluͤthen dieſet religiöfen Momanıif, aber ziemlich flarf tm Beifte 
des Meviolg modernifiet. Die fhjöne Contour biefer ſchwebenden Gruppe gleicht 
einer ziebenden Wolfe und die rhythmiſchen Linien der Gewaͤnder überwiegen 
an Gindrud bei weitem ben ber Köpfe. Als weitere Verſucht, ıbeile mit 
überlieferten Typen religiöfe Kunſt zu feiern, fünnen Adolph Wagner’s 
heilige Familie und Erbardt’d Marla und Martha gelten. Das erfte 
leldet bei afler kunſthiſtoriſchen Bildung in der Zeichnung bed Kindes an 
Naturmwirrigkeit — das zweite iſt rein repräfentiv. (Schluf. f.) 


Bad Faulenbach bei Füſſen. 


* Unter die moch viel zu wenig im ben Meigen ihres Aufenthalts gewür ⸗ 
bigten Drte des bayerifhen Gebirges gehört unftreitig das liebliche Bau- 
lenbach bei Füffen. Man weiß im ber That nicht, ob man es rühmen ober 
bedauern foll, daß durch das noch unvollendete Meg unferer Gifenbabnen 
bieher diefer durch malerische Umgebung der Gebirge und det dort aud dem 
Juliſchen · Schlund (fauces Juline) imyofant hervorbrechenden Lechs, durch 
berrliche, reine und flärfende Gebirgsluft ausgezeichnete Badtort bisher noch 
ein ruhiges Afyl für feine Beſucher geblieben it, wohin ter Aubrang ber 
Touriften noch nicht gelangte, fonady friebliche Stifte, ländliche Unge zwun · 
genheit, Wohlfeilbeit aller Lebensbebürfniffe, die in befter Beſchaffenheit zu 
baben find, mit einem Worte ein gemünbliches Leben und freundliche Ges 
feltigkeit ohne brüdenve Feſſeln der Grifette vorberrfcht. Diefes ift der Ein« 
druck, welchen ter unbefangene Befuczer nebſt einer gefräftigten Gefuntbeit 
von einem längeren Aufenthalt dortfelbft dankbar mit mad Haufe bringt. 
Die fehr bequemen Ausflüge von da nad dem herrlichen und romantifchen 
Hohenſchwangau, Reutti, Pfrondten, Lindenbauer, Binswang, Weißhaus ıe. 
find reizend und im jeder Hinſicht beftiedigend; zu geſchweigen bon den höhe» 
ven Bergpartieen , auf den Seiling und Schlüde sc, ꝛc. bei melden der 
Hochgenuß der Natur auch durch verhälnigmäßig ſtarke Anftrengung erfauft 
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werten m Die Bejens von Büffen, die dortigen trefflihen Waſſer⸗ 
Eräfte u. M. it überhaupt nur erſt halb ausgebeutet, wie ſich auf den erfien 
Unbiit Fundgiebt, und geht deßhalb ficher bei regerer Entwidelung biefer 


Vortheile einer bedeutenden Zukunft entgegen. Dann wird auch die Eiſen⸗ 
bahn, ſei es nun von Biefenhofen, von Kempten oder von Starnberg ber, 
ficherlich dieſet ſchͤnen Gegend näher rüden und ben Beſuch derfelben bes 
fördern, welcher jegt noch, wenigftend nach den modernen Begriffen, unver« 
bälmißmäßig erfchwert und für den Meifenden ermüdend ift. ©. 


Aus dem Gerichtöjaal, 


* München, 12. Sept. Bereits in Nr. 164 des Abendblatis ift bie 
Unterſuchung gegen Thereſe Wöhrkolb von Neufang und bie erfolgte Gaffa- 
tion ded Grfenntniffes 11. Inftanz Gegenftand einer Mit 
Diejelbe Sacht befcäftigte wiederholt den oberften Berichtöhof in jeinen Sitz · 
ungen vom 10. und 11. de. Johann Föhrkoib, der Bruder der Angeichuls 
digten, hatte am 4. Juli v. 98. eine Angabe gemacht, die ſich als falſch er» 
wies und die er fofort mir dem Memerfen beridhtigte, daß feine Schweſter 
ibn hiezu aufgefordert babe. Zu Protokoll vom 12. Sept. v. 38, erflärte 
derjelbe: feine Schweſter habe ihm nichts davon gefagt, daß er feine Aus 
fagen mit einem Give befräftigen folle, Thereſe Böbrfolb wurde wegen Ber« 
brechens des nädflen Verſuches zum Verbrechen der Berleitung zum Meineide 
fowie wegen Unterf&lagung und Diebſtahls in Unterfuchung gezogen und zur 
öffentlichen Verhandlung Johann Böhrkolb mit der Bemerfung geladen, da 
ihm geftattet fei, ſich der Zeugſchaft zu entſchlagen. Johann F. war aber 
inzwifden nad Amerika ausgewandert und wurde von ber Staattbehörde 
beantragt, deſſen beide Protofollarautfagen zu verlefen, wogegen bie Verthei⸗ 
digung mit Hüdjict auf Art, 134 der Gtrafprocef-Movelle proteflirte. Das 
f. Pezirkögericht Kronach gieng auf die DVerlefung fraglicher Protofolle nur 
in fo meit ein, als fie objectiv das Vorbandenfein einer falſchen eidlichen 
Tepofition enthielten und fprach die Augeſchult igte von ber vorgebachten Anfiage 
des halb frei, weil ein ſicherer Unhaltöpunct dafür fehle, daß Iherefe F. gewußt 
babe, daß ihr Bruder eiblid werde vernommen werden und fle trogdem ihn 
aufgefordert babe unmahre Angaben zu machen. Bugleich wurde die Anger 
ſchuldigte wegen Unterſchlagung und Diebftabld veruriheilt. Bei der in Holge 
des cafirenden Grfenninifjee vom 10. Juli d. 34, wiederholten Berhandlung 
am 4. v. Mid. nabın dad k. Appellationdgericht von Oberfranfen wiederholt 
Umgang von der Werlefung der Nutfage des Johann F., well biefe den Cha- 
ralıer einer Zeugenausfage habe, während der I, Staattanmalt am oberften 
Gerichtebofe zur Motivirung der erhobenen und von ihm unterftüßten Nich⸗ 
tigfeitsbefhwerde ausführte: So weit die Thatſache der falfchen Depofition 
und ihre Zurüdnahme vorliege, habe der Urheber einer falfchen Ausfage kein ' 
Mecht auf die Wohlihat des Urt. 204 Th. I, des St-®.-B,, indem in 
Bolge der Zurüdnahme der falfchen eivlichen Devofltion biefes Protokoll aufe 
gehört babe eine Zeugenausſage zu fein und den Charakter eines Ihatbeftande 
Prorfolld nah Art. 165 am ſich trage. Der oberfte Gerichtähof ſchloß ſich 
jedoch dieſer Auſicht nicht an und verwarf das Caſſationegeſuch. Johann 5. 
ſel von der Staatöbehörte auf die Zeugenlifte gefegt worden und fönnten 
verhalb deffen Ausfagen nur als die eines Zeugen, nicht ald bie eines Mite 
ſchuldigen, mie die Beſchwerde beabſichtige, bettachtet werden, Wenn behauptet 
werde, daß das Protokoll vom 4. Juli 1857 durch die Burüdnahme der ur» 
fprünglicgen Angabe aufgehört habe, Zeugenausfage zu fein und die Beur 
fundung des Iharbeftandes des Verbrechens der Derleitung zum Meineide auf 
Seite ver Iherefe Föhrkolb enthalte, fo fei dagegen zu beachten, daß bie Aus⸗ 
fage eines Zeugen daduich, daß er diefelbe berichtige, Ändere oder zurüdnebme, 
nicht aufhöre eine Zeugenausſage zu fein. Darüber endlich, daß eine Ber 
ſchwerde über die Nichtvernehmung eines Zeugen geführt worben fei, tes be⸗ 
güglichen Unterfuchungsrichterd nemlich, fo lebe hierüber dem oberften Ge · 
richidhofe eine Cognition deshamb nicht zu, weil dieſe Wernebmung der ſub⸗ 
jertiven Auffaſſung und Beuriheilung des erlennenden Gerichtes vom Geſede 
anheimgeſtellt werde. 

Maithias Waſchhauſer hatte ald Wechſelwaͤrter am Bahnhofe zu Günze 
burg gegen den Bahnerpeditor Karl Grashey und deſſen Stellvertreter Otto 
Gtasheh, melden er dienftlich untergeorbnet war, große Beichimpfungen aus« 
geftoßen und biefelben im gefährlicher Weife bedrohn. Er wurde wegen zweier 
fortgejegter Vergeben der Amtsehrenbeleivigung und zweier fortgefegter Ver⸗ 
geben der Widerfegung an Karl und Dıito Grashey verwieſen, jedoch von 
der I. Inftang, dem fol, Bezirkegtrichte Augsburg, von der Anfchuldigung 
wegen Widerſetzuug freigefprochen, dagegen wegen der zwei fortgefegten Ver— 
—— ber Amtsehren ng bei geminderter urechnungsfäbigfeit für 

uldig erachtet und deßhalb in eine einmonatlihe doppelt gefchärfte Gefäng · 
nifftrafe veruttheilt. Die Stantsbehörbe ergriff biegegen die Berufung und 
murde von der II. Inſtanz das erftrichterfiche Erkenniniß dahin abgeändert, 
daß bie fragliche That ale nicht bei geminberter Zurechnungsfäbigfeit began« 
gen erachtet wurde, ohne daß jedoch eine Straferhoͤhung eingetreten wäre 
Gine Widerfegung wurde befhalb nicht angenommen, weil bie Drobungen 
nicht wegen vorangängiger obrigfeitlicher Anorduungen ftattgefunden bätten. 
Der oberfte Gerichtshof vernichtete das fragliche Erfenntnif, indem derſelbe 
annabın, die Anzeigen ber beiden Brasheh gegen Matıbiad Waſchhauſer, weiche 
benjelben zur Mache veranlaft hätten, feien allerdings Amtshandlungen, und 
bei hinzufommender Drohung liege eine Wiberfegung vor. Mei ber wieder 
holten Verhandlung der Sache wurde bie oberftrichterliche Rechtsanſchauung 
zu Grunde gelegt, allein gl ber Angeſchuldigte mur in eine 10mo« 
natliche Gefängnißftrafe verurtheilt, wogegen derfelbe die Nichtigleitsbeſchwerde 
ergriff. Die Staatöbehörte am oberflen Gerichtdhofe machte geltend, daß ihr 


unrichtig ſcheine, dab das kgl. Mppellationsgericht in den fraglichen Hand⸗ 
lungen eine reale Goncurrenz der Amtbehren mit dem Vergeben 
der Widerfegung angenommen habe. Umtschrenbeleidigung und Wiberfegung 
feien im gegebenen Balle Abftufungen eines und beöfelben Reates und dee 
balb qualificirten ſich die in Frage ſtehenden Hantlungen, infoferne ſie gegen 
denfelben Beamten aus ein und derſelben Beranlaffung verübt wurden, als 
Fortfegungen einer umd berfelben That, fo daß, wenn die höchſte Stufe der 
Grabatton vorbanden fei, die anderen Handlungen gleichſam als erſchwerende 
Umftände betrachtet werden müßten. Würde nun der Angeflagte zweier 
Vergeben der Widerſetzung für jchuldig erachtet worden fein, fo hätte er 
mindeftend in eine 12 monatliche Gefaͤngnißſtraſe verurtbeilt werden müſſen. 
Da ſedoch von Seite der Staatsbehörde eine Nichtigfeitsbejchwerte nicht vor 
Tiege, fo könne zu deſſen Nachtheil eine Gafjation nicht ſtatthaben, halb 
die Verwerfung der Nichtigfeitöbefchwerde beantragt wurde. Der oberfte Ge⸗ 
richtshof trat diefem Antrage unter Zugrundlegung der angeführten Motive 
bei und verwarf die erhobene Beſchwerde. 

Verworfen wurden die Nichtigkeirsbefchrerden des Adam Fürnbach von 
Metzgau gegen ein Verweiſungserkenntniß des kal. Appellationsgerichtes von 
Unterfranken vom 18. Juni d. J. im ter Unterfuchung gegen denielben tes 
gen Widerfegung, ebenfo die Nichtigkeitsbeſchwerde des Schuhmachers Mayer 
Hirfchberger von Weſtheim in der Unterſuchung gegen benfelben wegen Et- 
preſſung. 


Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


Nürnberg, 6. Sept, Die Veveutfamfeit des germanifchen Mu« 
feums, namentlich auch für die Städtegefchichte Deutſchlands, erbält fort« 
mwährend die ehrendfte Anerkennung durch den Beitritt einer grofen Anzabl 
von Städten und ihrer Magiftrate. So baben in der jüngften Zeit ihre 
Unterftürgung zugefagt und betätigt: Düffeldorf, Furth, Günzburg, Gunzen⸗ 
haufen, Hallein, Kempten, Mannheim, Marftbreit, Norden, Rothenburg, 
Schwabach, Traunftein, Weimar, Wetzlar, Windsheim, Wittenberg, Wunſie⸗ 
bel, dann Ghemnig, Grailsbeim, Heilbronn, Stettin, Charlottenburg, reis 
burg im Breibgau, Hofgeismar, Nordhauſen und Bonn. Die Stadtverord« 
neten ber legten Stadt ſprachen jich dabei aus, „dab Bonn ald Sitz der 
rheiniſchen Univerfität befonderd veranlaft fei, fein Intereffe an diefem für 
die Städtegefdjichte unſeres Vaterlandes hochwichtigen Inftitute zu befunden *, 
und Auferten dabei den Wunſch, „daß die NMachbarftädte bald dem Beiſpiele 
der rheinischen Meiropole auf dem Gebiete der Wiffenfchaft und des geiftigen 
Lebens folgen möchten“, Iſt dieſe ſteis wachſende Thellnahme als eine fichere 
Bürgfhaft für ein erfreuliches Aufblüben der Anflalt zw betrachten, fo bes 
kunden foldye gleichjam and dem Kerzen der deutſchen Nation kommende 
Stimmen zugleih, daß diefelbe immer entichiebener ald eine echt nationale 
fi außprägt und anerfannt wird, (Nümb. G.) 


G. ©. Lehmann fchlägt „Fahrende* phyſiologiſche Obfervatorien vor. 
In einem Auflage des genannten Jenenſet Profeffors und k. fächjifchen Hofe 
ratbes (in Reclam's Wochenjchrift „Rosmos*) heißt es nach Erwähnung der 
Grrichtung zahlreicher magnetischen Obfervatorien, meteorologijchen Stationen, 
ſtatiſtiſchen Büreaus in allen Gegenden der ceivilifieten Welt folgendermaßen: 
.. .. Warum errichtet man nicht gleich magnetifchen, meteorologifchen und flas 
tiftifchen Büreand aller Orten auch phyſiologiſche Obſervatorien? Micht glanz- 
voller Gebäude wie die ſtatiſtiſchen Büreaus, nicht folder Prachtſchloͤſſer, wie 
viele aftronomiide Warten, berürfte es zur Begründung folder pbyflologis 
ſchen Werfitätten, in denen die Annäherungscerbältniffe einzelner Völfer und 
Dolfsclaffen erforfcht würden: es wären gewiſſermaßen nur einzelne fliegende 
Gorps der Wilfenfchaft, die in einzelnen Yändern und Landftrichen eine Zeit 
fang an Waifenbäufern und Verforgungtantalten, an Gafernen und Gefäng» 
niſſen, auf Schiffen und in Fabriksgegenden am Menſchen nicht erperimen« 
tirten — nein, nur beobachteten, die überall die gewöhnlichen Einnahmen 
und Ausgaben der menjhlichen Organismen unter ben verſchiedenen Verhält⸗ 
niffen und Bedingungen beitimmten und damit das koͤrperliche Wohl und 
Wehe der Betrefienden verglicen. Durch ſolche Emnittelungen über die pri 
vateften Imterejien jedes Einzelnen würde die Siatiſtik viel früber ihrem 
Ziele zugeführt und für den Staat und das Staatsleben ein viel umfang« 
reicherer Gewinn erreicht werden . . „* 


Meuefte Boften. 


* Münden, 11. Sept. Das mehrfach verbreitete Gerücht, daß der 
Zubiläumsieftzug, da Se. Maj. König Ludwig denfelben nicht vom Witreld« 
badıer Palafle, fondern von jenem St. f. Hob. des Prinzen Mar aus an« 
zufeben gerufen werde, ſich — unter Verzicht auf den Umweg durch bie 
Ahrrefiene und Türkenſtraße — unterhalb des Herzog Mar Palais in ber 
Zubwigsftraße wenden und auf der Seite dieſes Valais wieder zurück direet 
in die Schwabingerftraße einlenlen werde, entbehrt der Begründung. So 
viel wir gehört, haben ſich bereit viele Beflger von Häufern in jenen 
Strafen, durch welche fh der Zug bewegt, dabin erflärt, daß fie diefelben 
feſtlich fchmüden werden. Selbſt von Seite unjerer maniftratifchen und an« 
deren Behörden ſoll Achnliches bezüglich der öffentlichen Gebaͤude beabſichtigt 
fein. Unſere Hofcapelle veranftaltet zwei Goncerte, am Samſtag den -25. und 
am Mittwoch den 29., je Vormittags 11 Uhr. Bezüglich des Feſtballes bat 
ih eine Menderung ergeben, indem berfelbe entſcheldender Bründe halber nicht 
am 28., fondern am 27. d. WM. und zwar im Dveonsfaale abgehalten wer- 
den wird. Die Vorbereitungen zu demfelben find bereitd im Gange und bie 
Decoration des Saales foll eine überaus glängende und überrafchende werden. 


Augsburg, 12. Sept. Heute von Nachmittags 5 Uhr an begann die 
Auffahrt zum großen Feſtballe in unferm berrlichen Rathhauſe. Cine unge 
beuere Menfchenmaffe befand ſich in den Straßen, um den König zu erwar« 
ten, der mit feinem fönigl, Bruder um halb 8 Uhr anfuhr und von tau« 
ſendſtimmigen Hode begrüßt wurde, Nach dem Empfange am Portale durch 
die Herren Bürgermeifter und eine Deputation des Magiftrats und der Ge» 
meindebevollmächtigten begab fi der König mit Gefolge in den Balljaal, 
wo bie glänzende Berfammlung den König, der in die Oberftuniform feines 
Ghevaulegerdregimentö gefleitet war, mit rauſchenden Hoch's, unter den 
Banfaren des Orcheſters und dem Spielen der Nationalbymne empfing. Se. 
Majeftät geruhten hierauf den Ball mit der Polomaife zu eröffnen, wobei er 
feinem Fönigl. Bruder Dito den Vortritt lieh. König Dito führte bie Für« 
flin- Mutter von Bugger-Babenhaufen, König Mar die Gattin des erſten Bür« 
germeifterd Hrn. Forndran. Nach Beendigung ter Polomaije lieh ſich der Kir 
nig durch den Hrn. Megierungspräfidenten und bie Herren Bürgermeifter 
viele der Anmefenden vorſtellen; Beamte, Kaufleute, Induftrielte, Gewerbes 
leute wurden biefer Ehre theilhaftig und alle waren begeiftert von ber Huld, 
womit ber König auftrat, Nach zweiftündigem Verweilen verliefen vie Kö— 
nige den Dal, wobei fle ihre allerhöchfte Anerkennung mit dem Arrange- 
ment ausſprachen. Und wirklich fonnte Faum fchöneres gefeben werden. Im 
Parterregefchoffe waren hunderte von Gatflammen, welche die feſtlich decorirte 
Halle an dem gleich reich mit Lichtern, Blumen 0. gefhmüdten Hauptpor« 
tale zauberhaft beleuchteten. Bon dieſem durch Mafen, blühende Blumen, 
Väume zu einer reizenden Parfanlage umgeſchaffenen Raume führte vie 
Baltgäfte der Schimmer von Gasfandilabern zwifchen einem Walde von Blu« 
men umd Tannenreiflg zum berühmten „goldenen Saale* binauf, dieſem 
fhönften Kleinore Augsburgd aus den vergangenen Tagen feiner höchſten 
Glanzeepracht. Im Vordergrund biefes Miefenfaales erhob ſich eine für feine 
Maj. den König beflimmte Gftrade von rotbem Sammer, deren Nüdwand 
zwei goldene Porbeerfränge ſchmückten. Diefe ſowohl als die im Hinter 
grunde des Saales ihr gegenüber lebende und durch Malereien dem alter« 
tbümlidyen, reich vergoldeten Getaͤfel täufchend ähnlich bergeftellte Tribüne 
für dad Ballorhefler war von je fechs eleganten achtarmigen Gadfandelae 
bern umgeben, deren Flammen (glei allen übrigen, die den mächtigen Raum 
erheilten) unter mit Kryſtallen bebangenen Glaeglocken brannten, Un den 
Wänden der beiden Langſeiten des Saales und in gleicher Höhe mit den 
circa 14 Buß boben Kandelabern hingen je zwei neunarmige Kryſtall -Luſtrek, 
über denen, ohngefähr in zweiter Stockwerkehöhe, ſich nochmals 24 Luſttes 
an ben reichen Wänten des Saaſes binziehen und die zufammen 120 Flame 
men näbrten, Die Wände des Saales, obngefähr bis zur Höhe von 12 
Fuß, mir lichtgrünen Draperieen derorirt, auf denen abwechälungsmeife baye 
erifche und augsburg'ſche Warpenfehilde angebracht find. Sämmtliche 6 mafe 
ſive eigene Blügeltbüren ded Saales mit Borhängen und Draperieen von 
goldbefrangtem rotben Sammet gefhmüdt, In Mitte ded Saales und fat 
bis zur halben Höhe dedfelben eine aus blendendem Lichtſchimmer und duftigen 
Blumen aufgebaute Fontaine, deren in @lodenform berabflürzentes Waller 
zaubervoll mit dem ed umgebenden Lichtmeere correfpondirte. Bon ben vier 
an den „goldenen Saal“ angrenzenden Neben-Silen (Bürftenzimmer) war 
ber rechts im Borbergrunde des Saales befindliche zu einem Gabinete für 
Se. Mojeftät Äuferft elegant und geſchmackvoll eingerichtet. Der dieſem Ga« 
binete gegenüberliegende weiß und blau derorirte Saal war zu einem eben jo 
geſchmadvollen ald geräumigen Buffet umgewandelt worden. Die heivderfeitig 
an den Hintergrund ded „goldenen Saaled* anftoßenten Säle endlich waren 
zum Zangen beſtimmt umd deren rofenfarbige Vorhänge und Draperien nahmen 
ſich neben dem alterthümlichen Holzgetäfel wundervoll zart aus, Won ter 
Dede jeder der vier Geltenfäle bieng ein großer prachivoller Luſtre von 
Bronze hernieder, der je 18 Batflammen foeidte. Wer die überraſchende 
Pracht des „goldenen Saaled” kennt, kann fi eine Irre von dem zauberi— 
ſchen Effecte machen, melchen das Lichimeer von 500 Gaeflammen diefen fünf 
Prunfgemäcern verlieh. Wie wir aus ficherer Quelle vernehmen, wirb Se, 
Mai. ter König Montag früh '/,10 Ubr unfere Statt verlaffen, und ſich 
mit einem Ertrabahnzuge nad Donauwörth und von bort per Dampffchiff 
nad; Megensburg Gegeben. König Otto begleitet feinen erlauchten Bruter 
bis Donauwörih. Auf dem geftrigen Balle bemerkte man auch den f. Stand» 
minifter Brben. v. d. Pforbren ; auch die Herren Bunded-Infpertoren maren 
anmwelend. (A. Abtitg.) 

Karlörube, 11. Sept. Heute Mittag um 1 Uhr hat im der hieſigen 
Schloßlirche die feierliche Vermählung der Prinzeſſin Marie mit dem Bürften 
Einſt v. Leiningen ſtattgefunden. (Karlöt. Zig.) 

Berlin, 12. Sept. Prinz Alfred von Großbritannien iſt bier ange» 
kommen, und bat ſich nad; Babeläberg begeben. (R. Pr. 3.) 

“ondon, 10. Sept, Aus Irland ſchreibt man, daß Gartinal Wifeman 
vorgeftern dad Mapnorbeollegium befuchte, wo er mit den größten Ehrenbe⸗ 
jeugungen empfangen wurde. 


Börſen- und Banbeld - Bachrichten. 

MWeünchen, 13. Sept. Bayerifche 3’/ypeoe, —— B. 96°, G. 4prot. Obt. 
98%, 8. —— G. A4aptoc. Brumdrent Obl. 98'4 P. 984 @. d’irroe 102 8. 
— 66V. &. Hypotha⸗ u. Werhield.:Mcım 808 %. 
— 6. Bayer. Oſtbahnen 100',B. — ®. Deñert. Banf-Actien 1113. ®. 
1108 G. Gredi.Mobil. —— P. —— 8. Rational Anl 824 P. 82,4 @. 
Leipjiger Eredit-Bant 2.— 8. 


Verantwortliche Redaction: Fubwig Schönden. 
. Dr. Friedrich Pech, abweſend. 


De — 





820 


Allgemeiner Anzeiger. 


5252, 





Belizeibezirt. Wohnort. 
A m — 
Stadtmagidrat | 
Fürth. " 





| Name und Stand des Muswanderers. 


Befaunntmadbung 
einer beabfidtigten Muswanderung nah Berlin. 


Zahl der mitauswand. 


Bamilienglieber. 


Stadt Fürth Ichann Georg Bandafch, kediger Ba: 
bersfchn, zur Zeit Kellner in Berlin. 
Altenfallfige Forderungen an deuſelben find innerhalb 14 Tagen bei Vermeibung der Nichtberüd ⸗ 
fihtigung hierorte anjumelben, 
Fürth den 9. September 1858. 


Stadt-Magiſtrat. 
G:0.13842, Zohner. Bifher, Sek. 
233. MWelanntmachung. . Bekanntmachung. 


Pflegſchaft über Johann Mofer, Al. illep. 
der ledigen Söldnerstogter Veronita Mofer 
von Aitall betreffend. 

Die ledige Säldnerstodter Beronila Mofjer von 
Adall, melde bereits am 30. März I. Je. ein unches 
liches Kind Namens Johann geboren hat, iſt über Par 
ternität und Alimentatiensaniprücde zu vernehmen. 

Da der biogerigen Recherchen ungeachtet ber Auf 
enthaltsort fer Beronifa Mofer nicht erforjcpt wer: 
den fonmmte, jo wird hiemit an alle Berichte: und Pos 
ligeibehörben das Anfuchen geftellt, zur Grmitilung der 
vorgenannten Mofer bas Sachdie nliche zu verfägen 
und ein altenfalläges Ergebnis anher mitzutheilen. 

Dbergüngburg ben 10. September 1858. 
Königliches Landgericht Obergünzburg. 
Der königliche BanbgerichtesBerweier: 
Stadibaur, Aſſeſet. 


s2. Bekanntmachung. 

In dem gemeinfchaftlihen Schuldenweſen ber ges 
ſchiedenen Zriedrich Wilhelm und Karelina Lünen: 
dder'firen Cheleute wird ber ergangene Präclufivs 
Beieid am 

Dienftag den 2 1. Sceptbr 1858 
an Berkündigungeſtatt an bie Gexichtotaſel angehefs 
tet, was für Interefienten anmit öffentich befannt ges 
madıt wir. 

Pinfelsbäßl den 7. September 1858. 


Königliched Landgericht Dinkelsbühl. 
@.N.8238/11. Eäwingenftein, f. Afeflor. 


5256. Bekanntmachung. 


Der Armenpflegichaftsrang der Stadt Ripingen hat 
gegen den Schmidgeſellen Johann Hupelmann 
yon Michelau wegen Alimentirung feines mit der ledi⸗ 
gen Maria Stranb von Rigingen erzeugten Kindes 
Dereitea Klage eingereicht, und da der Aufenthalt des 
Bellagten unbefannt ift, jo erhält er Kieson im Geiftals 
wege Keuntwiß mit der Mufage, 

binnen 30 Tagen 
auf diefe Alage, welcht zu feiner Ginficht dahier Bereit 
liegt, unter bem Machthetle des Koflenerjages ſich ver: 
nehmen zu laſſen, in gleicher Friſt and) einen Injinua: 
tionsmandatar aufzuftellen, wiprigenfalls alle fünftigen 
Berfügungen in biefer Sache behufs der Gröffnung an 
ihn an die Werichtstafel angeheftet und als vorſchrifto⸗ 
mäßig ihm qugefellt angefehen werden. 

Gemünden den 7. September 1858. 
Königliched Landgericht Gemünden, 
Der loͤnigl. Landrichtet beutl. 

G. M.ati A. Wervier, !. Aſſeſſor. 


5269. Belanntmachung. 


Der ledige Bauernfohn Georg Richter von 
Neufig beabfichtigt in die vereinigten Staaten von Nerd⸗ 
Amerifa ausjumandern, 

Ber allenfallfige Anfprüde an benfelben zu machen 
Hat, wird aufgefordert, ſolcht bis längfens 

Montag den 20 Leptbr. 1858, 
Vormittags, 
bei Bermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung hierorts 
anzumelden, 

Bettenflein den 4. September 1858. 
Königliches Landgericht Pottenftein. 
Der königliche Landrichter : 

8.,0.10270. Faber. 











Berlaffenihaft ver Maria Doiſchtal 
von Lechhauſen betr, 

Auf Antrag der Teamentserben wirb 
Donnerftag den 23. Septbr. 1858, 
Nachmittags 2— 4 Uhr, 

im Wirthshaufe „zum Schwanen“ in bechhauſen das 
Anmweien H8.: Nr. 339 zu Lechhauſen, befiehend in: 
PLN, 16540 Wohnhaus, Stall und Hofraum zu 
0,06 Tam., 
165’, Üurze u, Örasgärtchen zu 0,10 Tgw., 
782'/,,, Krautbeet zu 0,09 Igm, 
782", 05 Krautbeet zu 0,06 Tgm., 
2161 Ziplewiefe zu 0,55 Tgm., 
1984 Mühlmadwiefe zu 0,80 Tgm., 
1982 Mühlmadmwiefe ju 1,00 Tgm., 
an ben Meiübietenden öffentlih im Ganzen oder auch 
theilweife verfieigert, und werben die näheren Kaufsbes 
bingnife am Strichetermine befannt gegeben. 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem Anhange einges 
laden, daß bem Berichte undelannte Perjonen ihre Zahl⸗ 
ungslähigfeit bei der Tagsfahrt nachzuweiſen haben. 
Friedberg den 7. September 185%. 
Königliched Landgericht Friedberg. 
Der lönigliche Banbrichter: 
Widder. 
Bergmüller, Rail. 


ze a a 0 5 


GN. 4554, 1. 


s200. Bekanntmachung. 


Zu Sachen des Kraͤmere Wilhelm Graf von Dürn ⸗ 
bofen gegen den Weber Hilbner von Sachſen wegen 
Rorberung werben nachbezeichnete in ber Eteuergemeinbe 
Erlbach gelegenen Immobilien : 

0,02 Dezim, Wohnhaus No. 28b zu Sachſen 
Pl:Rro, 789 mit reinem ifolirt ſiehenden 
Stall, tarirt auf 155 fl, 
0,28 Dez. Garten Pl.:Mr. 790 u. 791, tarirt 
auf 50 fl, und 
0,45 Dez, Ader Pl:Rr. 928, tarirt a. 90 f., 
dem öffentlihen Berfaufe unterjiellt, am 
Dienftag den 28. Septbr 1858, 
Vormittags 10-12 Uhr, 
im Hornung’fchen Brauhaufe zu Sachſen feilgeber 
ten, und Kaufeliebbaber mit ber Gröffnung hiezu einge 
laden, daß der Verkauf nad $$. 98—101 des Geſetzes 
som 17. Rovember 1837 vorbehaltlich der Beſtimmung 
des 6. 64 des Hopothelengeiches erfolgt. 
Leutershanfen ben 30. Auguſt 1858. 

Königliches Landgericht Leuterähaufen. 

Der königliche Lanbrichter : 
Frhr. v. Eraildheim. 


5258. Befanntmachung. 


Dermögen des verſchollenen Jalob Böls 
linger von Münpling betr, 

Ungeachtet der öffentlichen Borlabung vom 29. März 
Ifo. Is. Bat fich weder der vermißte Jakob Böllin 
ger von Mändling noch eine Nachlommenfdyaft von 
ihm zur @mpfangmahme deffen Bermögens gemelbet. 

Da bie vorgefeßte Hrift laͤngtt abgelaufen, fo mirb 
Jalob Böllinger dem angerrohten Mechtsnadhtheile 
5* hiemit für ledt erflärt und fein hinterlaſſenes 

jermögen feinen bekannten nächſten Verwandten als ges 
jeglichen Grben ohne Sicherheitsleitung ausgeantwertet, 
Donauwörth ben 3, September 1858. 
Königlihes Landgericht Donauwörth. 
Der fünigliche Landrichter; 
. ®. 


GLAN. Kaler, 1. Mffefor. 
Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





6.:N.6281. 





”o Bekanntmachung. 


In ber Rachlaßſache des igen X ehilfen 
Friedrich Schmidt von he en 
flaterben zum Theil ſich der Grbjcaft entſchlagen zum 
Theil biefelbe mit ber Reditewohlihat des Inventars 
angetreten. E⸗ ergeht baber an alle Gläubiger, melde 
bis jept noch nicht ihre etwaigen Aniprücde an die Maffe 
bei dem unterfertigten Gerichte liquiditt haben, die Aufs 
forberung, ihre Ferderungen längfiens bie 

, Mittwod den 22. Geptbr. 1858 
hierorts anzumelden, mwibrigenfalle Re bei ber Bertheil · 
ung der Mafie, welche nur im bem au 64 A, 30 fi, 
En este und einem um 18 I. in 

gegebenen beſteht, nicht berü i 
Kaboljburg den 2. — —— — 


Koͤnigliches Landgericht Kadolzburg. 
d, a. 
G:N.6295. Löffel, f. Aſſeſſet. 


Belanntmachung. 

Ter Holzbeftand auf der ber Gemeinde Mft. Dachs 
nd gm —— 8 Tagw. 06 Dez. ie 

nftabt foll zum i i i 
fauft werben, ' im öffentlichen Strich vers 

Hiezu hat man Termin auf 

Mittwoch den 20. Zeptbr. 1858, 
. Nachmittags 2 lihr, 
im Deininger' ſchen Gaſthaue gu Dachebach anber 
raumt, und werben Kaufeliebhaber mit dem Venerfen 
hie zu eingelaben, daß die Bröingungen im Termine bes 
u _ werben, bie Ginweijung in die Malbpars 
zelle aber vor demſelben bei dem Bo i 
een m Borfücher in Dachs—⸗ 

Reufiabt ben 7. Erptember 1858. 

Königlices Landgericht Neuſtadt a/ A. 
Der loniguche Landrichtet: 
Wibel. 


5255. 


@.:M 11393, e. Weißmann. 


= Bekanntmachung. 


Grundigeilung des Gemeinbedieners Nilelaus 
Bar De Unteriheres beir. 
a rubr, Sadıe it wegen Betheiligung Minders 
jähriger der Schulvenfland zu ermitteln. en 
Demnach find alle rechtlichen Berberungen an bie 
Mafie 
Preitag den 17. Septbr. 1658, 
Vormittags 8 Uhr, 
babier anzumelden und madzumweiien, widrigens bei ber 
Muscinanderfepung feine Rüdicht darauf genommen 
werben jell. 
Haffurt ben 3, September 1858, 
Königliches Landgericht Haßfurt. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
@erbe 


x. 
6.8.33 10/11, Mark, t. Aficher. 


7. Bekanntmachung. 


In ber Veilaſſenſchaft der Bertrand Kehl Wiltwet 
von Obertheres find rechtliche Anſprüche irgend einer Ar 
Mittwoch den 22. Geptbr. 1858, 
Vormittags 8 Ihr, 
babier unter dem RNechtonachtheile ber Nichtber uckſichtig⸗ 
ung bei der Theilung anzumelden und nachzuweiſen. 
Haßfurt den 6. September 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 

Der Königliche Landrichtet; 
E:R.3059/11. Mark, 1. Mfeffer. 
sa07. WBelanntmachung. 
Die ledige Margaretha Filentfher von Rebwig 

wurde burch Grfenntnif vom 18. Degember v. N. als 
irtſinnig erflärt, weshalb derfelben jebe Berfügung über 
ihr Vermögen entzogen wurde, und rechtegiltige Geſchäfte 
mit derſelben nur durch ihren Kurator, Miemermeißer 
driedtich Fltentſcher von ewig unb bas vor⸗ 
mundſchaftliche Gericht abgeſchloſſen werben Tännen. 

Wunfievel den 8. September 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
@.,N.4733. 





vn 
Bäumer, !. Afichor. 





Vene Münchener Beitung. 


kibri 3 A. u —* Ya Elan. 
„sten 

Eparien, vie überieeiihen Pänber =. A abennirt men bei 
© A. ALELANDER, Orentgafle Ro, 23 in Etrafburg, um 
rue Notre Dame de Nasareih ro. 2) in Paris, welder and 


Dienftag. s 


Nr. 320. 


Iuferete unb Mnzelgen bever Met befergt; fr Engine amd bei 


(Morgenblatt.) in Lansen. = Qryention vahlerin Btinden: Beirzarrhrafe Re. 14 
im Ruorhans. a die nefpaltene er 
deren Masm 4 fr. Briefe und wirken erbeten, 


414. September 1858, 





Zelegraphifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der königl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


RKonllam | Peters 
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Heberfide 

Amtlibe Nachrichten. 

Deutichland. Münden (I. M. die Königin Marie aus VBerdh« 
teögaden und König Otto aus Augsburg zurückgelehrt. Der Jubiläumsfeft- 
zug). Boffenbofen (Abſchied der Erbprinzeifin Helene. Hinterlaffene milde 
Gaben). Augsburg (ver Feſtball. Schluß des Lagers). Branffurt (Mas 
növer der Bundesgamifon). Hannover (Lager des 10. Aımeecorps). Bere 
Tin (die Zeit gegen Dxfterreih), Köln (Einweihung der Marienfäule, Defe 
fentlihe Situng des katholiſchen Vereins). Wien (Bundesinfpection). 

rankreich. Der Vertrag mit China. 
rofibritannien. Lord Derby und der Turf. Nemwtond Dents 
mal. Der Leichenwagen Napoleons. Der atlantifche Telegraph. 

Bayeriſche Socalchronik. 

Neuefte Poſten. 

Börfen: und Sandels⸗Nachrichten. 

Münden, 14. Sentember. 

Se. Majefät der Rönig-baben Sich allergnäbigft besagen gefunden: 

unterm 7. Eepteinber zu genehmigen, daß das Venefieium in Hahnbach, Erg. 
Bilded, von dem Biſchoft zu Negensburg dem Prieſtet Anbıeas Ed, Gooperater: 
Grpofitus in Bedenwohr, Leg. Neunburg v/M., verliehen werde; die erlebigte pro—⸗ 
teftantiiche Pfarrüielle zu Oberotterbadh, Decanats Bergzabern, dem bisherigen Pfarr 
ser und GapitelesSenior zu Speyer, Jchaum Andreas Hanfen, zu verleihen; 

unterm 10. September ben bermaligen Profeſſor ber erſten Claſſe am dem 
Gymnaſium zu Zweibrüden, Friedrich Helfreich, in Berüdfichtigung feiner gellör- 
ten Gejundheitsverbäliniffe und ber durch fie berbeigeführten Functionsunfähigfeit beds 
felben unter wohlgefälliger Anerlennung feines langjährigen verbienfivellen Witlens 
im Lehrfache in den erbetenen Ruheſtand zu verfegen, und den bisherigen Etubien: 
lehret an der Stubienanftalt zu Ansbach, Iwan Philipp Eduard Müller, zum Pros 
feffor der hiedurch in Zweibrüden eröffneten Oymnaflaldaffe in proviſoriſchet Gigens 
ſchaft zu ernennen; 

unterm gl. Datum zum Landrichter von Dorfen ben I. Aſſeſſor bes Landgerichts 
Greing, Earl Iofenh Mayer, zu befördern; 

die erlebigte Gomfulatsftelle zu Patras im KRünigreiche Griechenland dem Groß: 
bäntler Guſtav Elauf daſelbſt zu übertragen. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 13. Sept. Se. Maj. der König von Gries 
chenland, Allerhochſtwelchet heute Vormittag Se. Maf. unfern König auf der 
Meife von Augsburg nach Regeneburg bis Donauwörth begleitet hatte, ift 
von dort diefen Abend 5 Uht im biefigen Bahnhofe eingetroffen und daſelbſt 
von den Spigen ter k. Behörden empfangen worden. Vom Babnbof aus 
begab ſich Se. Maj. zumächt zu dem Königlichen Vater nach dem Witteld« 
bacher Palaft und dann erft in die k. Reſidenz, im welder Se. Maj. die 
Appartements gegen den Hofgarten zu bewohnen. Diefen Nbend kurz vor 
7 Ubr erfolgte dann die Ankunft I. Maj. der Königin und 33. kk. 69. 
tes Kronprinzen und bes Prinzen Otto und zwar von Mofenbeim aus mit 


| 
moniſch zu fchmüden, Reichthum und Pracht ohne Meberladung anzumwenten, 
| 
| 
| 


| der theuten Mutter auf dem Bahnbofe zu Starnberg, bis wohin Hoͤchſtdie⸗ 


| felbe ihrer erlauchten Tochter dad Geleite gab. Wir werben fie fobald nicht 

vergejien die gute Frau. Hat jie ja durch ihr leutſeliges, berablaffentes und 
gütiged Wefen bie Herzen Aller gewonnen, Insbeſondere werden ihrer ger 
| venfen die Armen von Poffenbofen, Pörking, Beldafing und Garatöhaufen, 
denen jie am Tage ihrer Ubreife 700 fl. zur Vertbeilung hinterließ und dee 
nen ihr durchlauchtiger Gemahl noch 300 fl. hinzufügte. Es werden ihrer 
gedenken die Kranfen im Diflrictöfranfenbaufe zu Starnberg, welchem die 
bobe Frau 300 fl. fchenkıe. Ueberdieß haben Hochdiefelben 4000 fl. zur 
Gründung einer Anflalt binterlaflen, die von großem Segen für bie weibs 
liche Jugend von Poſſenhofen, Pocking, Feldafing, Maifing und Leutftetten 
fein wird. Möge der Himmel ihr vergelten! (Augs. Pit.) 

Yugsburg, 12. Sept. Die Befte find zu Ende. Eines der fchönften 
war geftern Abend der Ball, den die Bürgerſchaft dem König in einem ihrer 
Ölanzpunete alter Pracht, in dem goldenen Saale des Rathhaufes, gab, Schon 
die edeln Verbältniffe dieſes Baues aus der Zeit der Blüthe Augsburg bils 
beten die fchönfte Umgebung eines folhen Weite, dad die Erinnerungen alter 
‚Serrlicgkeit mit der hellen Freude des Tages, der den König in unfere Mitte 
führte, vereinen follte, Daher war die einfache Majeftät des Portals und 
der untern fäulengetragenen Näume, es waren die hoben Treppen, der une 
| gebeure Saal und bie vier Mebenfäle mit den außgefuchteften Blumen ges 
| ſchmũckt, mit Tücern und Zeugen befleidet, die der biefige Gewerbfleiß ges 

ſchaffen, und allüberall mit der Erfindung des Gaſes übergoffen, die der Mann, 
| ber ſchon fo viele Stätte Deutſchlande und der Schweiz mit Licht verfehen 
‘ bat, Miedinger von Augsburg , bier in aller Profuflon recht eigentlich aus 
allen Poren bringen lief. Wer das nicht gejehen bar, dem wird man ſchwer 
eine Nee von diefem Lichtmeer beibringen, bad über all diefem Leben und 
Treiben der Gegenwart in den von der Vergangenheit errichteten hohen Ge— 
mächern flimmerte umd glängte. Der Hauptfaal mift 120 Fuß in der Länge, 
über 50 Huf in ter Höhe und 64 in der Breite, die vier Mebenfäle, in 
denen getanzt und gefpeiöt wurde, entfprechen dem Raum des Hauptfaals. 
Hertlich war der Unblid, wenn man nun oben angefommen burch bie hoben 
Blügelrhüren in das Feſtlocal trat. Die Aufgabe diefen Foloffalen Raum har« 








und fo eim ſchoͤnes Ganzes bervorzubringen, ift gelöst worden. Bis zur Höhe 
ber mächtigen Alügelthüren war der Saal tellgrün ausgefchlagen, und an den 
Wänden mwechfelte dad Augsburger mit dem bayerifchen Wappen, Die Thü— 
sen feleft waren purpurroth mit Gold überfleivet, Auf der Seite gegen bie 
Strafe hin war eine prachtvolle Eſtrade mit Thronfeffeln für die Majeftäten errich« 
tet ; auch bier prangte die Rückwand in Roth mit Gold und dem Namenszug 
des Königs mit der Krone in der Mitte. Der Eftrade gegenüber war das 
Orchefter angebracht. Mitten im Saal erhob ſich zu fattlicher Höhe eine rings 
von Blumen umfleidere, mit Statuen geſchmückte Fontaine, Die Tritte waren 
durch einen den ganzen Raum bededfenden Teppich gebämpft. Und nun hiezu 
der Glanz der 500 Gaeflammen, die theild um »ie Fontaine bligten, theild an 
den Wänden ihr mildes Licht ergoffen — der Anblid war feenhaft. Der Ernſt 


| der römifhen und deutſchen Kaiferbilder mit ihren Sinn» und Denkſprüchen 


an den Langfeiten des Saals, und die braume prachtvoll getäfelte Decke 


einem Grtraguge der Eifenbabn. König Otio erwartete I. Maj. im Vahn- | frablend im Goldſchmuck mit ihren vielen Medaillons, in ber Mitte daß 


bofe, mo abermals die Epigen der k. Behörden und ded Magiftratd zum 
Empjange verfammelt waren. Ihre Majeftät und die f. Prinzen und ebenfo 
Se. Moj. König Dito erfreuen ſich des beiten Wohlſeins. Wie wir ver 
nehmen, werden unfere k. Majeftäten mit dem König Dtto den großen Beft« 
ug am 26, d. von einer eigens hiezu auf dem Mar-Iofephplage, unmittele 
x an ber f. Mefidenz, zu erbauenden Loge aus anfehen und” die gefammte 
Landwehr hiebei als f. Ehrenwache auf dem MarsIofepbplage in Parade auf 
geftellt fein. 
Poifenbofen, 10. Sept. Geftern Mittags ſchied die Erbprinzeſſin von 
Thum und Taris aus ihrem äÄlterlihen Kaufe in Poffenhofen. Herbe Thrä- 
nen rollten über ihre Wangen, Befonders rührend war ber Abſchied von 


diuck des Ganzen. 
) find jene zwei kleinere Säle, in denen man von ber Pracht des goldenen 


große Gemälde, ten Einzug der Sapientia barftellend, vollendete den Ein« 
Rechis und linkt von den beiden Haupteingängen 


Saald ausruhen konnte; in zweien nicht Tange; denn bald flogen bier die 
Paare luſtig im Tanze dahin. Der dritte enthielt dad reich ausgeſtattete 
Buffet, und der vierte, das Würftenzimmer, war zum Ausruhen für bie 
Majefläten beflimmt. Er war mit feiner dunfelbraunen Holzwandverkleidung, 
feinen eleganten grünen Möbeln, feinen prächtigen Teppichen und Girandolen 
recht heimlich eingerichtet, Umd nun hiezu die Menge der Eingeladenen im 
feftlichjten Schmud, die Damen im höchſten Ballftaat, die glänzenden Unifor« 
men der Beamten und Officiere, die ehrenfeſten Geftalten des Bürger, bie 


ie Jugend — wahrlih man war an bie flolgen Geſchlechtertaͤnze erin« 
Er wenn Kaifer Marimilian Augsburg beſuchte. Um 7 Uber ef ©. 
Maj. ter König in ber Uniform feines bier garnifonirenden Ghevauleger- 
Regiments mit Sr. Maj. König Dito und wurde mit lautem Jubeltuf 
empfangen. Diefelben eröffneten, nachdem fle zuvor eine Meihe von Damen 
und Herren ſich hatten vorftellen laffen, den Ball; König Mar mit der Frau 
bes erſten Bürgermeiflers, König Otto mit der Bürfiin Mutter von Bugg.r- 
Babenhauſen. Die Mojeftäten durchwandelten bit nach 9 Uhr bie le, 
überalibin ſich auf's freumdlichfte mir ben Anweſenden, vorzüglih aus dem 
Vürgerftand unterhaltend, oder dem fröhlichen Meigen zufehend. II. MM. 
König Mar und König Dtto haben fi ten Bürgermeiftern Forndran und 
Heinrich gegenüber wie auch gegen Ginzelne auf’® Anerfennendite über viefes 
Feſt und über die ganze Audftattung und Ausfhmüdung des Saals, die 
von Augeburger Meiftern ſtammt, ausgefproden. Nach 9 Uhr begaben ſich 
die Mojeftäten in die Reſidenz zurüd, aber noch lange mogte es in den 
Eilen auf und ab, und Fangen bie luſtigen Weifen zum Tanz. Das Bet 
bat bei allen Theilnehmern einen großartigen Eindrud zurückgelaſſen. 

Heute war zum Schluß ded Lagers Feldgotiesdienſt auf dem großen 
Grercierplag; ter Biſchof von Augsburg celebrirte die Meſſe. Nachher fand 
große Parade vor den Majeftäten flat, Auf Mittag hatten biefelben zuges 
fagt, das im Schießgraben veranftaltete Volfsfeft zu beſuchen. Die an die 
großen Aäumlichkeiten desſelben angrenzenten Privätgeſellſchaften hatten mit 
anerfennenswerther Liberalität ihre Gärten tem Publicum geöffnet, und ber 
fo gewonnene ausgedehnte Platz war von einer zahllofen Menſchenmenge bald 
volftändig gefüllt, Der Gingang zum Sciefgraben prangte im Blaggen- 
ſchmuck. Im der Mitte war für die Majeftäten ein Zelt aufgefchlagen. Um 
5 Uhr erfchienen diefelben und wurden vom Volf aufs Freudigſte empfangen. 
König Dito trug beute griechiſche Tracht. In ihrem Gefolge befanden ſich 
die Bundeögenerale, wie biefelben auch geftern dem Feſtball der Stadt die 
Ehre ihre® Beſuches gefchenft hatten. Von dem Kriegäminifter, einer Des 
putation des Magiftrats und vielen Officieren, dann von den Bürgermeiftern 
amd dem Regierungd+ Präfldenten geleitet, durchſchritten die Majeftäten die 
Gärten. Längere Zeit fahen fle tem Armbruftfehiefen zu, deren Gilde feit 
Kaifer Marimilian befteht, in tem Garten ter vereinigten Stablarmbruft« 
und Handbogen « Schügengefellfhaft, und befuchten ſodann den reich becorir= 
ten Garten der Geſellſchaft Frohſinn“. Wo fih die Majefläten zeigten, 
wurden fie mit lautem Jubel empfangen. Heute Abend werden biefelben 
der Theatervorftellung beimohnen, und morgen um 10 Uhr wird ber König 
nah Donaumörib und Megensburg abreifen. Se. Maj. König Otto wird 
noch einmal von Donauwörth hieher zurüdfehren, und ſich Nachmittags nad 
Münden begeben. (U. 3.) 

Freie Städte. Frankfurt, 11. Sept. Das beute von der ger 
fammten in Branffurt flarlonitten Bundesgarnifon unter Zuziebung des 
lantgräflich beffen « bomburgifchen Bundescontingents bei Vilbel, Preunges« 

und Umgegend ausgeführte größere Mebungsmandver gewährte dad ere 
freuliche Schaufpiel, daß die Truppen, obmohl fünf verfdjiedenen deutſchen 
Bundedftaaten angehörend, dennoch ihre Aufgabe im vollften Einklang zu 
löfen wußten. (frank. Woſtz) 

Franffurt, 11. Sept, In der Bundestagsfigung vom 9. beſchloß 
die Verfammlung auf Vortrag der Meclamationscommifilon, eine Vorftellung 
des Vorſtandes des germanifchen Mufeumsd zu Nürnberg, in welcher der 
damalige Stand des Unternehmens dargelegt und um deſſen Förderung ge 
beten wurde, unter Bezugnahme auf den Befchlup vom 6. Movember 1856 
empfeblend zur Kenntnif der böchften und boten Regierungen zu bringen 
und den DVorftand des germantfchen Mufeumd hievon mit den Bemerfen in 
Kenntniß fegen zu laſſen, daß man aus gedachten Vorlagen mit Befrievig« 
ung bie unter feiner Leitung fortfchreitende Entwicklung diefes nationalen 
Unternehmens entnommen babe. 

K. Hannover. Leber das Uebungdlager des 10. Buntege Armee 
Gorp& mird der Zeit aud dem „Hauptauartier Elze“, 10, Sept., geichries 
ben: „In unferem Städtchen haben fih nun ſchon die verſchiedenen Stäbe 
feit Kurzem etablirt; das Hauptquartier des Armer-Gorps, der Iſten Gore» 
Divifion, ber Iften Gavalerie-Brigade und der Meferges Artillerie. Die erften 
Truppen ber oldenburgifchebanfeatifczen Brigade růcken ſchon ten 12, 4 Ubr 
früh ein. Das Lager ift theils Hütten«, tbeild Zeltlager. Die Braunſchwei⸗ 
ger liegen nur in Zelten in Gompagnie-Golonnen. Unter ihnen zeichnet fich 
das Zelt ded Herzogs durch Größe und Schmud aus. Es ift Äußerlid; mit 
blauen Streifen decorirt und umgeben von einem Heinen Tannen⸗ und Blu 
mengarten. Für den Großherzog von Oldenburg und deffen nächſte Umges 
bung ift ganz in der Nähe der Rofenmühle eine Zeltgruppe aufgefchlagen. 
Die Hannoveraner lagern tbeild in Zelten, tbeild in Hütten in Compagnie 
Golonnen, bataillonsweife geordnet. Die Hütten find von Stroh, ſehr gut 
und feſt geflochten und geräumig, jede bat eine Thür umd ein Fenſtet. Die 
oldenburgiſch · hanſtatiſche Brigade liegt ebenfalls in Zelten und Hütten.” 


Preußen. Berlin, 10. Sept. Der Director ter Gentralftelle für 
Preßſachen bat fih vor mehreren Tagen von bier nach Wien begeben, und 
ald eine Frucht diefer Meife find ohne Zweifel bie Privammittheilungen zu 
betrachten, welche bad minifterielle Organ feit kurzem aus der öfterreichifchen 
Haupt und NReſidenzfladt bringe, Diefe Annahme wird zum Ueberfluß noch 
durch die Thatſache gerechtſertigt, daß die Wiener Briefe der „Zeit“ ganz 
in jenem Defterreich feindſellgen Geifte gefchrieben find, durch welchen bad 
Vegierungdorgan ſich vor allen preufifcen Blättern außzeichnet. (Stk. Vſtz.) 

Köln, 9. Sept. Der gefirige Tag war ein toppelter und breifacher 
Befttag für Köln. Es war ter Tag: Mariä Geburt, melde durch @in« 


weihung der auf der Gereonftraße zum Gedaͤchtnig der Verkündigung fies 
Dogma’s de immaculata conceplione errichteten Marienfäule ward, 
und der Geburdtag Kölns, welches einer Legende zufolge in demfelben Jahre 
gegründet ward, da bie Mutter bed Gottesſohnes das Licht der Welt erblickte. 
Man kann ſich daber denken, welch' bewegtes Leben in dem Fatbolifchen Köln 
berrfchte. Cine feierliche Proceffion follte um 3 Uhr Nachmittags vom Dome 
abgeben, und fhon Bormittagd waren alle Strafen, welcht diefelbe zu durch 
wanteln hatte, fehlih geihmüdt., Tief berabmallende Banner und Blaggen, 
meiftens in den Barben: roth weiß, blausweiß und fAmarzeweiß, grüßten 
ſchon aus weiter Berne; bie Häufer waren mit Kränzen, alle Benfter mit 
audgehangenen Teppichen oder mit zwiſchen Blumen außgeftellten Heiligen« 
Bildern oder Statuetten geichmüdh, mährend die fchöne ereonsftrafe, welche 
von einer Baum-Altee durchſchnitten wird, im deren Mitte fih die Marien« 
fäule erbebt, einem Blumengarten gli. Als die dritte Stunde ſich näherte, 
glchen die zum Dome führenden Strafen einem wogenden Meere, deſſen 
Strom auch den in den Gaſſen Kölns völlig Fiemden ſichet zum Ziele führte, 
wenn er ten Ausgang ber Proceflion, welche jetzt aus tem weftlichen Vor⸗ 
tale des erhabenen Gotteshaufes ſchritt, beobachten wollte. Ed war ein ge⸗ 
waltiger Zug, welchen eine unendlich große Schaar weiß gefleiderer Mädchen, 
weiße Mofenkränze im Haar und Lilien im ben Händen , eröffnete, geführt 
von ihren Lehrerinnen weltlichen und geiftliben Standes und geleitet von 
Knaben, welche Eleine Vroceffionsfabnen trugen. Dann folgten die verſchie⸗ 
denen Bereine und Gorporarionen, ihre Banner voran; Sängerhöre und In⸗ 
firumental-Muflt ; die zahlreiche Geiftlichfeit, je nach ihrem Range, bis end“ 
lid die Mitglieder und Gäfte der bier tagenden Generalverfammfung ten 
lang bin ſich eiſtreckenden Zug beſchloſſen. Es war 6 Uhr Abende, ald die 
Beierlichfeit zu Ende, welche den Mebnern der eine Stunde fpäter eröffneten 
Öffentligen Sitzung der General-Verfammlung (Örbr. v. Anlaw, Religions» 
lehrer Voffen, Profeſſot Walter aus Bonn und Dontpresiger Grufcha aus 
Wien) die Anhaltöpunete für ihre begeifterungsvollen Anſprachen lieferte, 

Die eigentliche Feſtrede hielt Meligionslehrer VBoffen, intem er ein 
Bild ded alten Köln entwarf, welches im Glauben ftark und durch den Glauben 
in volifter Gewißheit feiner Befinmung auch dadurch die Möglichkeit gefun« 
ben babe, feine weltlichen Angelegenheiten zu ordnen und durch ſtrenge Ord⸗ 
nung der Bamilie, wie der Zunft und Commune innerlich zu erſtarken. Die 
Autorisät habe alle Verbäliniffe tes Lebens beherrſcht und hefchügt, mie ber 
Sinn für Genoffenfdaft dem Wohlftand und Gedeihen tie beften Früchte 
getragen babe. Yept fei der eine Zeit lang verloren gegangene gute Geift 
wieder zurũckgelehrt mit dem Erwachen der latboliſchen Vereine, welche den 
Katbolifen zur Kirche zurüdführten und katholiſches Leben in alle BDerufde 
freife binübertragen. Alle Zeichen deuteten auf ein frifch erblühendes kirche 
lichet Leben. 68 läge bierin auch bie Aufforderung, ſich über den Begriff 
der Toleranz klat zu werden. Es gäbe feine Xoleranz in Glaubendlebren, 
der Katholif müfe überzeugt fein, daß ed nur eine einzige Karhelifche Kirche 
gäbe, und daß es dermal einft wierer nur einen Hirten und eine Heerde 
geben werde. Gr fönne daher mit Gleichmuth ſeben, mie ter Guſtav · Adolphs· 
Verein feine Kirchen baue, er koͤnne mit Freudigkeit die Erhebung tes Domes 
zu Berlin erbliden — denn man baue ja doch für die Zukunft. Aber mit 
der Intoleranz in Glaubensſachen müfe ſich vie chriſtliche Liebe verbinden 
für ben Irrenden! 

Die Rede des Dompredigers Grufcha bewegte ſich in verwandten Ideen · 
treiſe, Inüpfte aber zugleich am tie ſinnige und zum Theil innig ergreifende 
Dede des Profefjord Walter über die Fotmen der chrifiichen Barmberzigfeit 
an, ald da find: die Armen- und Kranfenpflege, die barmberzigen Werfe des 
Marbs, die Erziehung, die Wiſſenſchaft und die Kürbirte, Gruſcha iſt noch 
ein junger Mann und ein feuriger Redner, mit der Gabe der Improsifation 
in feltenem Grade bedacht, voll Schwung der Gebunfen und Empfindungen 
und fein Rednertalent durch eine imponirende Verſonlichkeit und eine Kroft 
des Organs unterflügent, deſſen fonore Schwingungen ſelbſt die weiten Hallen 
bes Domes ausfüllen. Gr ſchilderte die Freudigktit, mit weldyer ihn die 
Haltung tes farhplifgen Kölns erfüllt babe, fo daß die aus der Nähe oter 
Gerne Hergefommenen ſich mie in der Heimath gefühlt haben. Der Katbolik 
müffe aber auch überall zu Haufe fein, wo er unter Katholiken weile. Bor 
Allen aber babe er ſich gefreut, zu feben, wie der Handwerkoſtand fi zur 
Kirche teile, wie bie Innungen gewetteifert, um dad Monument zu ſchmücken, 
um das Feſt zu verherrlichen. Gr ſei, aid Vorſtand des Gefellen-Wereins 
zu Wien, mit den Bedürfniſſen des Handwerte innig vertraut, und wie er 
ſich freue, daß die Bewegung der Induftrie ſich mir driftlichem Geiſte erfülle, 
fo müffe er auch Alten dringend an's Herz legen, daß der Gruß des wan« 
dernden Geſellen: Gott fegne das ehrbare Hantwerf! ihm überall eine Hein 
math erſchließe. Mit der Wanderung beginne die Gefchichte! Der Gefelt fei 
zum Wandern genötbigt; er möge überall eine hriftliche Freiſtatt finden, und 
namentlich die Geiſtlichteit möge ſich feiner annehmen und die berrliche Gin» 
richtung der „Geſellen ⸗ Hetbergen? nach Kräften fördern. Mit ber Mede 
Grufga’s ward die Sigung geſchloſſen, welche Frhr. v. Andiaw mit einer 
Mittbeilung über die Herflellung des Inflituts dell’ anima in Nom, dab 
durch Bürforge des Kaiſers Branz Joſeph tem deutſchen Baterlanbe zurüd« 
gegeben worden fei, eröffnet batte. Heut Vormittag 14 Uhr finder bie 
Schlußſihzung der Verfammlung flatt, zu welcher nod) täglich neue Mitglieber 
Binzutreten, wie der geflern ausgegebene Nachtrag ded Perfonals Berzeichniffes 
zeigt, fo daß ſich die Gefammtzahl der Abgeorbneten und Theilnehmer auf 
756 beläuft. (Beit.) 

Defterreih. Wien, 10, Sepibr. Das heute auf ber Schmel; vor 
den Herren Buntesinfpectoren abgehaltene Manöver ging vertzefflich vom ſtat · 
ten, Anweſend waren außer dem Prinzen Karl von Preußen noch der f. 


— 
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bayr, General der Gavalerie Bürft Taxis und der f. württ. Generalmajor 
v. BWiederhold mit einer fehr zahlreichen Suite. Morgen werben die mili- 
tärifchen Erabliffements befichtiar, und Montag findet ein großes Manöver in 
Neunkirchen ſtatt. (Schw. M.] 


Franfreidy. 
Paris, 12. Sept. 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erbielt nachfolgente Des 
peſche ded Baron v. Gros aus Tien-Tſin 7. Juli 1858: „Der Vertrag 
zwifſchen Sranfreih und China wurde am 27. Juni unterzeihnet ; der Kae 
fer ratificirte ihn am 3. Juli. Gbina ift dem Ghriftenihum und dem Kan« 
del des Weſtens geöffnet. Die diplomatifhen Agenten mit ihren Bamilten 
fönnen fländig in Peking wohnen. Die Verbündeten und bie vier Bevoll» 
mädhtigten verlaffen heute und morgen Tien ⸗Tſin.“ 

Grofbritannien. 

Zonden, 10. Sept. 

Der an ſich gewiß nicht bedeutende Umftand, daß Lord Derby feine ber 
ſten Mennpferde (mit denen er, nebenbei bemerkt, in feinem ganzen Leben 
mehr Unglü als Glück hatte) vor Kurzem verfaufte, hat bier zu Lande 
mebr Aufſehen gemacht, ald man im Audlande für möglich halten würde. 
Hennpferde waren des edlen Lords Lieblingapaffion geweien von Jugend auf 
und er verwendete jährlich ein gut Stüd Geld auf ten Turf, während fein 
Vater ih eine vielleicht noch Foftfpieligere Menagerie von Glepbanten, Xös 
wen, Zigern, Giraffen, Bären und Minoceroffen hielt. Das Vermögen des 
Haufes Derby reicht für ſolche Liebhabereien vollfommen hin, und Spar 
famfeit war es fomit nicht, was ben Premier bewogen haben Tonne, feinen 
Joqueys den Abſchied zu geben, zumal ex bie vielfreffenden Beſtien feines 
Valers unmittelbar nach deifen Tode verkauft, verſchenkt und, wo fid fein 
Abnehmer fand, tobtgefchoflen hatte. Staats- und Parteirüdjichten allein — 
fo verficherten die Zorpklätter — vermochten den edlen Lord, dem Zurf zu 
entfagen, und fie fonnten dad Opfer nicht hoch genug preifen, das er dem 
Vaterlande, dem er ſich fortan aueſchließlich widmen werde, gebracht habe. 
Sie vergleichen ihm abwechfelnd mit Lord Bentind, der ſich auch von der 
Mennbabn losgeſagt hatte, um nichts ald Staatemann zu fein, mit Gortez, 
der feine Schiffe verbrannt Hatte, und mit Abraham, ber feinen Sohn zum 
Opfer darbrachte. Keine Phraſe war ihnen zu bombaftifch, Fein Vergleich 
zu albern für ihren Entbuflatmus. All mãhlich aber macht die plumpe Wahr⸗ 
beit ihre angeftammten Rechte geltend. Es beftärigt fih, daß Yord Derby 
einige Mennpferde verfauft hat, aber ed iſt unrichrig, daß er erklärt bar, der 
Rennbahn für immer zu entfagen, Es iſt ferner unrichtig, daß er fein &es 
flüt lodgeſchlagen hate; vielmehr hat ex feine beften Stuten und befinungd« 
vollſten Zuchtfohlen behalten, um einen point d’appui für die Zukunft zu 
baben, wie die biefigen Sportleute ſich ausdrücken. Der edle Xors will, fo 
lange er Minifter ift, jeder feiner alten zeitraubenden Pafjionen entfagen, was 
gewiß fehr chrenwerih if. Was fonft über diefen Gegenftand gefagt murde, 
{ft Ueeres Geſchwätz, wovon ſich Ieter, den es beſonders interefjirt, in „Bells 
Liſe“, der erften Journal -Autoritaͤt in Sportſachen, überzeugen Tann, 

- Der Leichenwagen von Si. Helena ift fir und fertig. Et wird noch in 
diefem oter im mächjien Monat nach Paris gebracht werden, 

Am 21. d. Dis, foll Newton’s Denkmal in ter Stadt Grantham feier- 
Lich eingeweiht werden. Lord Brougham wird die Ginmweihungerede halten, 
und unter den Gäften, die ter Feier beimehnen wollen, nennt man vorerſt 
den Lord Biſchef von Lincoln, den Garl of Harrowby, Profefjor Oraham, 
Eir Gharles Caſtlake, &rneralmajor Sir Ev. Cuſt und Hrn. Siephenſon. 
Die Koften der vom Bildhauer W. Thetd modellirien Denkfäute belaufen ſich 
auf 1400 PBie., die bis auf 50 Pfd. durch freiwillige Beiträge gededi jind. 

Die Direetoren des auantiſchen Telegrapben vertheitigen ſich heute gegen 
den ihnen von Hrn. Whitehouſe gemachten Vorwurf, ale fei bie gegenmwärs 
tige Unterbrechung der Leitung lediglich ihre Schuld, Sie hätten ſich nicht 
für berechtiget gebalten — fügen fie — ein Schiff zu mierhen, um wit gro« 
fen Koſten das bite Kabelende zu verſenken und an dad Mutellabel zu bef« 
ten, bevor die Legung des Lepteren nicht ‚gelungen war. Sowie die Ver⸗ 
kintung bergeflellt war, fei e® Ihre eifrigfle Sorge gewefen das bide Kabel- 
ende balbmöglichit mach Valentia zu befördern. Das iſt, gelinde gefagt, eine 
ſeht ungeſchickte Vertheidigung. Denn durd ihre unzeitige Sparfamfeit ge= 
fährteten fle das ganze Unternehmen. Bereit ift viel Zeit, und was hier 
eben fo viel bedeutet, Geld verloren gegangen, und noch immer fehen wir 
nicht, da das Kabelente „baltmöglichit" zur Stelle geſchafft wurde, Sehe 
tered war geftern Nachmittag noch immer in Plymouth, und die Dxrtre es 
an Bord des Dampfers „Bilbon* zu ſchaffen ift plöglich aus und unbefann« 
ten &ründen widerrufen worden. Diefed Kabelende ift 14 bis 15 Meilen 
lang, mißt 5%, Zoll im Durchmeſſer und wiegt per Meile 160 Geniner, 
mäbrend dad eigentliche Mittelfabel blod 20 Gent. per Meile wiege, Die 
größere Stärke ift nothwendig, weil von ter iriſchen Küfte aus der Merred- 
boden ſich nur allmaͤhlich fenft, dad Kabel fomit vor Schifftanfern und Wo« 
genbrandung fidhergeftellt werden muß. Un der meufundlänbifcen Küfte ift 
der Mebergang in große Tiefen ein viel raſcheter, darum brauchte dort das 
dicke Kabelende nur zwei Miles lang zu fein. Wie die Sachen jept ſtehen, 
läßt es fich fomit gar nicht beflimmen, wann die Leitung wieder bergeftellt 
fein wird. Selbſt wenn ber „Bilboa* mit dem Uferkabelende ſchon binaus- 
gelaufen ift, um es 15 Meilen von Valentia mit dem Mitteltüd zu verbine 
den, wird Alles vom Werter abhängen. Die Operation fann in drei Tagen 
vollzogen fein, fann aber auch eben fo viele Wochen dauern, die Schwie · 
rigkeiten, bad Kabel mitten auf ter ſtuͤrmiſchen See aufzuſuchen und aus der 


Tiefe zu holen, unberechenbat find. Brauchte doch ber „Miagara® im vorie 
gen October zur felbigen Arbeit volle 20 Tage. 


Bayeriſche Localchronik. 


Augsburg, 12. Septbt. Heute Nachmittag ſtarb Herr Dr. Heinrich 
Puchia, erfter Pfarrer an der Barfüßerkirche. (Augsb. Pit. 

Aus der Pfal;, 10. Sept, Im Boftwefen der Pfalz gebt am 1. 
Detober I. 38. eine lang erfehnte Aenderung vor, indem von diefem Tage 
an die Einrichtung der fogenannten Landpoft für unfern Kreis in's Leben 
tritt. Das durch die Verordnung vom 31. Juli 1818 eingeführte Inftitut 
der Landboten wird aufgehoben und deren fämmtlide Obliegenheiten werben 
den Poftboten übertragen. Die für dad Publicum wichtigſte Veſtimmung 
des neuen Inſtituts iſt die, daß die Poflboten alle Privarbriefe ohne Aus- 
nahme gebührenfrei an bie Adreſſaten in allen Gemeinden ihres Borenganges 
zu beforgen und ebenfo die dort aufgegebenen Briefe in Empfang au nehmen 
und unentgeltlich zur Poft zu bringen Gaben. Zu diefem Zwecke werben in 
alten Gemeinden verfchloffene Brieftäften aufgefleltt, wozu die Voſtboten allein 
die Schlüffel führen. Wie wir hören, foll, wenn die neue Ginrichtung ſich 
in der Pfalz bewährt, diefelbe auch in den übrigen reifen des Nönigreiches 
eingeführt werden. Der proteſtantiſchen Gemeinde in Marienthal it von 
Sr. Maj. dem Könige zur Erbauung eines Pfarrhaufes eine Kirchencollecte 
in der Pfalz bewilligt worden. (Pr. 3.) 


Neueſte Poſten. 

Berchtesgaden, 12. Set. Es wird Ihre Leſer intereſſiren zu 
vernehmen, daß Ihre Maj. die Königin geftern mit dem Kromprinzen £, H. 
den Unteräberg beitieg und dabei im Allgemeinen von der Witterung bes 
günftigt ward. Der Kronprinz zeigte ſich nach dem Vorbilde feiner fünig« 
lichen Mutter als gewandten, ausdauernden Steiger, was zu einem erfreut 
lien Schluſſe auf deſſen Rüfligfeit und förperliche Ausbildung berehtige 

(el. Dep.) * Negensburg, 13. Sevt. 6 Ubr Abende. Se. Maf. 
ber König find fo eben auf dem Dampfer „Stadt Ingolftadt*, unter großem 
Jubel der Bevölkerung und ebrfurchtävoliit begrüßt, von Donaumörib bier 
eingetroffen und in ter fol. Vita abgeftiegen. 


Wien, 11. Sept, Der Chef des Banthauſes Arnflein und @äfeles, 
Hr. Ludwig Brbr. v. Pereira, ift mach Iangwierigem Leiden im 55. lebend» 
jahre zu Altenberg nächft Greifenſtein geftorben. 

Mailand, 11. Sept. Die beliebten Pierberennen zu Senago haben 
unter außerorbentlichem Zuprange von Zuſchauern aller Stände begonnen. (D. C.) 

Turin, 10, Sept. Der berühmte Geograph Mannoccht ift zu Genua 
vlöglih in der Blütbe feines Wlterd geftorben. Nachrichten aus Lyon zu 
Bolge baben neuerdings Verhaftungen ftättgefunden; es werlautete dort, eine 
neue Berzweigung ber Geſellſchaft „Martanne* fei entbeckt worden. (Deft. E.) 

Btarjeille, 11. Sert. Man verfichert zu Neapel, daß Branfreich und 
England die definitiven Bedingungen befannt gaben, unter welchen die Bes 
siehungen mit der Regierung beider Gicilien wieder bergeftellt würden. (X.) 


Koudon, 11. Sept. Lord Palmerfton wirb heute in Sonden zurück 
erwartet. Der Herzog von Cambridge ift mit feinem zweiten Abjutanten, 
Obeiſt Forfter, nach Deutſchland abgereist. 


Börſen- und Handelsſ-Nachrichten. 

A Lindau, 12, Sept. Der gefern abgehaltene Getreibemarft zeigte einem 
unbebeutenden Aufſchlag bei Weizen um 14 fr. und bei Kern um 9 fr., und fans 
fen die Preife bei Moggen um 6fe, und bei Haber um 18 Fr, Der Geſammtfiand 
beirug 3252 Schaͤffel verfihiedener Getreibegattungen, von welchen nur 1519 Sch. 
un die Summe von 26,385 1. 44 Ir. Abfap fanden, Mittelpreife: Weizen fl. 17.43, 
Kern fl. 17.56, Roggen A. 12.17, Haber fl, 8. Muf den ſchweizeriſchen Getreide⸗ 
märften machte jich aud in ber vergangenen Woche die rüdgängige PVreisbewegung 
geltend. Die zur Zeit gebotene freundliche Witterung begünfigt die Keife der Trauben. 

Frauffurt, 13. Sept Deftere. Rat,sAnlehen 82'/,; dpror. Met. 8143 
Aptoc. 72’; Banlactien 1118; LotterierMnlstoofe von 1854: 1071, 3 Yabs 
wigshaſen · Berbachet Bijenbahn = Netien 15314; Bayeriiche Dfibahn-Mcien 100%, ; 
Bayeriſche 4° „proc. Obligationen. 10174. Wehjelcurs: Paris 93°, ; Londen 
118'4. Bien 117"). 

Wien, 13. Sept. bproc. Nation.:Anl. 84; bproc. Metall, 83%% ; Mrapree, 
Metall, 73°4 ; Bett.»Anlehens-®ooje von 1839: —; von 1854: 110; Banfe 
astien 949; Bomb.rvenet. öproc. Anleihe —; öfter. Eredit· Mob.⸗Actien 249 ; 
DorausDampfihiffahrte-Atien —; üflerr. StaatsbahnAcien 278" ,; Rordbahm⸗ 
Acien 1690, Wecfeleurfe: Augsburg uno 102°,,; Bonbon 10. 


Verantwortliche Rebartion: Dr, Fricdrich Beh. Fudwig Schouchen. 


Königl. Hof: und National-Theater. 


Dienflag deu 1d.: „Der Bauer als Millionär", Zauberjpiel mit Gefang von® 
Raimund, 

Mittwoch den 15.: „Emilia Ghalotti*, Traueripiel von Leſſing. 

Denneritag den 16,: „Teufels Antheil“, Oper von Huber. 

Freitag ben 17.: „Die Räuber", Trauerjpiel von Schiller. 

Samftag den 18,: „Gute Nacht Herr Bantalon*, Operette von Gtiſar. Dazu: 

tigam und Liebhaber“, Ballet ven Wenzl. 

Sonntag den 19.: „Die Jürin”, Oper von Halevy. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden Anzeige. 

B. Hof. 59. Behr. ©. Harold , Landrichter von Trefiberg ; Naumann, Hofr 
Maler som Dresden; Baron Behr, Gutobeſ. aus Preußen; Navez, Runftmaler, und 
Saintelette, Ingenieur von Brüflel; Pol, Rentier aus Gngland; Blefing, Bartic. 
von St. Petersburg; Dr. Figuly, Seeretär von’ Linz; Hofer, Priv. von Wien; 
Hofer, Bildhauer von Stuttgart; Dr. Scherer, Prof, von Würzburg, u. f. w. 

H. Maulick. HH. Gare, Party und Miß Leveſen⸗GWower, Rentiere aus Eng ⸗ 
fand ; Kiechl. Dberlanbesgerichtss Rath von Innsbtuck; Fachini, Priv. von Wien; 
Dr, Ruttlinger, Rentbramter von Heidenheim; Rocholl, Kfm. von Neuß; Mteiöner, 
Prof. von Freiburg ; Bieger, Afın. von Mannheim ; Alberti, Appell.s@er, Rath ven 
Mailand; Gor, Rentiet aus Amerila. 

Bl. Zrawbe. HH. Grauer, Afın. von Stuttgart; Marmal, Infitute: Director 
von Beh; v. Haas, Schultath von Dfen; Gonful, Kim, ven Stuttgart; Dr. Gib— 
mer, Gutsbefiger von Heilbronn; Wenzel, Kaufm, ven Greugnael. 

Yugsb. Hof. SD. Sacho, Gießerei Juſpectot von Warleralfingen; Himler, 
Priv. von Bamberg; Große, Priv. von Mannheim ; Käfer, Am. von Kaufbeuern ; 
Lehner, Kfın. von Nürnberg ; ehr. v. Sartor, ven Sansheim; Holmien, Rentier 
von Königsberg; Borler, Unterſuchungstichter von Schrobenhaufen; Oowald, Pfarrer 
von Stieldorf ; Freifrau v. Gemmingen, von Stuttgart, u. ſ. w. , 

Stahusgarten. HH. Novari, Agent von Noveredo; Uaſalewoli, Bezirkes 
Amtsverfcher von Gortdenten; Moeſch, Dirertor vom Mugeburg ; Eibert, Maler von 
Kopenhagen ; Richter, Prof. von Dresden ; Gberhart, Zerwalter von Suljemoss ; 
Wehrupp, Partie. von Prefburg ; Rottenherfer, Pfatret von Brejelaheim ; Doder⸗ 


lein, Geldarbeiter, und Düderlein, Rfın. von Dinkelsbühl, u. ſ. w- 


Geitorbene in München. 


Katharina Huber, Zimmermannsfran von der Au, 64 I. a.; Gliſe Dlarez, 
Schlofverwaltersgattin, 41 I. alt. 


Die Traubencur zu Bad Gleidweiler 


in der Rheinpfalz, Eijenbahnftation Landau, 
begiant am 4. September. — Waſſer⸗ und Molfeneur, Dampf: 
Bäder, Kiefernabelbäder, electromagnetifche Seilaparate. 

An dem seigenbfien Punfie des ebern Haardtgebitges gelegen, wird Bab 
Gleisweiler auch bejtändig von Nichtfranfen als ein gefunder Pandaufenthalt beſucht. 
— Die Abhandlung: „Melktens und Traubencur zu Bad Gleismeiler“ 
ift durch den Unterzeichneten lennco und gratis zu beziehen, wenn der Brancobeftellung 


2. Betanntmadhbung. 
Der Feftball zur IJubiläumsfeier findet 
Montag den 27. diefed Monats 
im grofen Saale des fönigl. Odeons ſtatt. — Ein Theil des Weite 
Zuges wird nad der Introduction ſich durch den Saal bewegen, deſſen 
Decoration den Händen anerfannter Künftler anvertraut ift. 
Anmeldungen zur Theilnahme — unter gefälliger Ungabe von 
Name und Gharakter der verebrlichen Ballgäfte — nimmt von fünftigen 
Mittwoch den 15. dDiefed Monatd 
ab das unterfertigte Gomite täglid von balb 6 — 7 Uhr Abends 
im Locale der Künſtlergeſellſchaft bei Schafroth entgegen, 
Der Preis der Saalfarte für Herren iſt auf 3 fl., für Damen auf 
1 fl. 30 Er. feſtgeſetzt. Der Ball beginnt Abend! 8 Uhr, Die weiteren 
nötbigen Belanntmachungen werden rechtzeitig erfolgen. 


Das Ballcomitö des Jubiläumsvereines. 


Zr Poft-Danpffcitit ahrt BEN 


awifdhen 


Bremen undNewyork. 


Die amerifanifhen Pordampffchiffe der „ Vanderbilt-Linie“ follen 
mit der Volt, Paffagieren und Gütern wie folgt von Bremerhaven 
nah Newyork abgehen: 

ARIEL, ...... ... Gapt. 6. D. Ludlow, am 1. October, 
NORTHERN LIGHT, Gapt. E. L. Tinklepaugh, am 29. Oktbr., 
ARIEL, . . Gapt. 6. D. Ludlow, am 26. November. 

Paflage : Preife: Erſte Gajüre 125 Thaler Gold, Zweite 
Gajüte 75 Thaler Gold, Zwiſchendeck 50 Thaler Gold. 

Weitere Auskunft erteilen fänmtliche biefige Herren Sciffderpebienten 
und Sciffemädler fowie 
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eine Grofchenmarte beigeichlojiem wird, 
Näheres dutch dem Arzt der Heilanfialt 
4886, [e] 
ad4557. Befanntmachung. 
Joſeph Simmet, Peljhändler in ber Au, 
gegen MarinSimmet, Gafetierswittwe in 
in Giefing, wegen Hypothel⸗Jinſen beir. 

Gs wird hiemit öffentlich befammt gemacht, daß bie 
auf ten 16, Dxtober I. 36. in rubr. Stteitſache ange 
ſedie Werfteigerungstagsjahst auf Antrag des Kiägers 
unterbleibt. 

Münden, ben 7. September 1858. 

Königliched Bezirksgericht Münden 1/}. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Director: 


v. Zauffenbad. 
GR, 10,929. Säloifer. 
5253. [20] Befanntmachung. 


Mayer Bürther c. Laura Beit, 

wegen Hyrothelzinſen. 

Auf Antrag mehrerer Hypothekgläubiget wurde das 
Eut Stadelheim bei Gieſing dem gerichtlichen 
Zwangsverfaufe unterfiellt und Tagsfahrt zur erjimalis 
gen Verüeigerung auf 

Samjtag ben 30. October 1858 

Vormittagg 10 12 Uhr 
im diesgerichtlihen Bureau B/I anberaumt, wozu 
EStrigerungaluftige mit dem Bemerfen eingelaben werben, 
daß der Zuſchlag nach $. 64 bes HupeGeſ. vorbehalt: 
lich der Beſtimmungen der 383. 98 — 108 ber Proceß⸗ 
Moselle von 1837 erfelgt, und daß gerichtsunbelannte 
Steigerer ſich über ihre ZJablungsjähigfeit ausjuweijen 
ben, 

” Das Gut Stadelheim liegt fübsflih von ber Bor: 
ſtadt Giefing, mitten unter Fruchtſeldern, und nur einige 
hundert Schritte vom Petlachet Borfie entfernt, und 
hat freie Rundficht auf die Stadt Münden mit Ums 
gebung, die Ebene und bas bayerifche Hochgebirge. 

Zu bemjelben gehören 1) folgende Gebäulichfeiten : 

#) ein zweihödiges geräumiges Wohnhaus ; 

b) im Hofe gegen Diien ein großes Memijegebäube 
mit anftoßender Branntweinbrenmerei, 3 fchönen 
gewölbten Kellern und großem Ghetreibboben ; 

€) gegen Wellen ein Stallgebäube mit Stallung 
für 32 Stück Vich umd Pferde, fomwie eimem 
Butterbeden ; 
gegen Süben ein von Holy gebauter Getreid⸗ 


‘) 





Dr. med. 2. 


Hieinrich HKüppet S’ Sohn in Bremen, 


Schneider. 5269. [3a] 
Stabel mit 2 Tennen unb vier Öetreibwierteln, 
ferner ein gemauerter Schweinftall nebſt Hölger: 
ner Streuhätte ; 

e) in ven gegen Süden gelegenen Härten, zwei ges 
mauerte Wartenhäufer, weven eines mit 2 Obfs 
Kellern verjehen iſt. 

Eimmtliche Gebänlichfeiten find mit geringer Kuss 
nahme in gutem baulichen Zufande, und haben eins 
ſchiüſſig des großen Hoſtaumes, in welchen ſich 2 
Bunpbrunnen und ein Taubenſchlag befinden, laut 
Ehägung vom 9. 1. Dies, einen Werih von 16,425 fl. 
und find biefelben mit . » 17,600 fl. 
der Brandcafia einverleibt. 

2) Un Grumpflüden gehören zu bem fraglichtn 
Bute: 22 Tagwert 57 Dezimalen Gartengrumd, 9 Tags 
werf 66 Dezimalen Wiefen, und 97 Tagw. 75 Dez. 
Adergrund, j 

Der Geſammtwerth der Grundſtücke beirägt nach 
Scäpung vom 14. L Mies. 15,342 A. 30 fr. 

Schlüßlich wird nech bemerit, daß auf dem Ges 
fanımtammejen 39,736 fl. 45 fr. Hupeihefen nebil 
1200 fl. Zinjen und Koftensautien, fowie 9 A.3 fr. 3 Hl, 
Bobenzins zum J. Landrentamt Münden laflen, 

Münden, 30. Auguſt 1858, 

Königliched Bezirfögeriht Münden 1/3. 

ald Einzelmrichteramt. 
Der Königliche Director : 
von Zauffenbad. 
@.R. 10,870. Miller. 


5201, Bei einem der größeren ſchwäbiſchen Nemts 
Hemerr erlevigt ſich bie Dberfchreiberjtelle mit 
einem Gehalte von vorläufig 450 fl. jährlich. 

Dewerber, welche ſich über Fleiß, Tüchtigleit und 
Dienfies » Integrität, fowie darüber, daß fie bie Stelle 
eines Oberſchteibers ſchon mehrere Jahre verfehen, 
gleihmäfig auszuweilen vermögen — jedoch nur volls 
fommen rontinitte wenden ſich in franfirten Briefen an 
die Grpebition diefes Blatter. 


Soolbad und FTraubenfurort 
Dürkheim in der Rheinpfalz. 
Beginn ber Traubenfur am 1. September. 
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligit 5290. [3a] 


Die BDade- Commifien. 
Drud von Dr. 6. Wolf & Soßn. 








Gorreipondenien der „VBanderbilt-Linte, * 


5250. [26) Verſteigerung. 

Im heiligen Geifjpitale dahier werden am Doms 
nerftag Den 16. D. Mts. und am baraufjelgens 
ben Tag von D— 12 Uhr Vormittags und 
von 3— 5 Uhr Nachmittags bie von ben 
verfiorbenen Piräintyerjonen binterlafjenen @fieften, als: 
einige Pretiofen , Betten, Matragen, Kleibungsüice, 
Meubeln u. a., gegen baare Bezahlung öffentlid ver⸗ 
fleigert, umb die Kaufsliebhaber hiezu eingeladen, 

Däncen, ben 6. September 1868. 
Magiftratd- Verwaltung des heil. Geijt- 
Spitals zu St. Eliſabeth. 


4 Bekanntmachung. 
Die Defegung der Lehrerfielle an ber 
1, Glaffe B ber Handeloſchule bahier. 


VUom 
Magiftrat der Fönigl, bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 

wird bie am obenbenannter Schule zu beſehende Lehe 
rerftelle hiemit jur Bewerbung öffentlich ausgejhrieben, 

Die Bewerber um biefe Stelle, mit welder ein 
jährliger Gehalt von 

Schöhundbert Gulden rhn. 

verbunden, meldher fich nach je 6 treuen Dienftljahren 
um 100 fl, erhöht und bis zu 1000 fi. auffeigt, has 


ben binnen 
14 Zagen 

von Heute am ihre Geſuche einzureichen und denſelben 
Zeugniſſe über Geſundheit, ftrliche Integrität und Be— 
fähigung zum Lehramt an einer ReaSchule beizulegen, 
insbefondere aber den Nachweis zu liefern, daß ie im 
Stande find, gründlichen Unterricgt im der Arihmetif, 
ber deutſchen Sprache, der Geogtaphie, in den Gies 
mente ber Geomettie und ber Maturgefichte zu ers 
theilen. 

Nürnberg, am 11. Eeptember 1858. 

Die beiden Bürgermeifter : 
v. Wächter. Hilpert. 

GR. 18,707. Duehl, Ser. 


5289. [3a] Gin Delonomirs und Brauerei» Vers 
walter wänjdt ale folder, oder ale Rechnungs 
führer ze. ylasirt zu werben. Gef. Zuſchriſten bes 
forgt die Erped. bs. BI. sub A. BB, Rto. 5289. 











n. en zn 


Abendblatt 


zur 
Henen Mänchener Zeitung. 
Ar. 220. 


r 


“ur Dame de Natarıh Sire, 32 
in Paris, 


14. September 1858. 





Aeberſicht. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Kunſtaus— 
ſtellung. (II.) [Bortfegung.] — Karlöbader Gedenkbuch. — 
Der zoologifhe Barten in London und inParid. — Wif- 
fenfhaftlihe und Runfinotizen. 


Reuefte Poften. 
Börfen und Handelsnachrichten. 


Die deutfhe allgemeine und biftorifche Runftaud: 


ftellung. 
I. 
Eultus und Kunf. 
(Bortiegung.) 

Ein bemerfendwertber Unterſchled zwiſchen diefen Düffeldorfer und Dres« 
dener Künftlern macht ſich gegen die Berliner geltend, welche von Anfang 
an fon feit Henſel bis Begas, Kaſelowoky, Richter u. a. eine hefondere 
Borliebe für die Parifer Schule gehabt haben. Kenfeld Bild Ghriftus und 
die Samariterin in dem Berliner Salon fleht in feiner mafvollen, rein 
ibealen Auffaſſung im Style Garlo Dolcis noch ziemlich am Anfang heuti⸗ 
ger Ziele. Der bräunlide Tom des Üleifches, die ganzen Farben der Ge⸗ 
mänder — bie flatwarifche, etwas fteife Figur der Samariterin bewelſen übri» 
gend, daß Me realifliiche Tendenz dem bamallgen Bejlreben noch ziemlich ſern 
lag. Müber ſieht deimfelben ſchon Begas ein Schüler von Gros. Rajelomäty, 
®. Richter, Ecüler v. Coignet und Nieffen, von denen weiter unten. Vegas 
Kreuzabnahme (290), fiebt in Betreff, wie weit es bie proteſtantiſche Kunft 
in der rein menjchlichen, ſcharf drarafterifirenten Auffaffung der heiligen Ge: 
fhichte bringen fann, bei meitem am böditen — aud in ber Erfindung 
neuer Topen iſt nach Ihm, Nichter etwa ausgenommen, Keiner fo felbititän- 
big aufgetreten. Man mag darüber ftreiten, ob »efe in Ohnmacht gefunfene 
Maria, dieſer fchwmerzerfülte Sobannes, dieſe Helfer und Xröfter und bie 
Verſon Ehriftt felbft den Nimbus dei Ueberirbifchen tragen, aber das muß 
man dem Künftler laffen, daß er ihre Berfonen fo Indivituell marfirt hat, 
dag man glaubt, fle gekannt zu haben und unter den Lebenden noch waudeln 
zu ſehen. Trotz ber wunderbar ſchönen Anordnung des Wildes bleibt man 
aber vielleicht gerade um biefer Natürlichkeit willen, bie nur durch bie Bunt 
beit ber Sewänder zu einen fernliegenden Erelgniß gemacht wird, völlig kalt. 
Das pſyochologlſch Intereffante dieſer Movellengefichter entfleivet bie Netlon 
ihrer welthiſtoriſchen Bedeutung, macht fie lediglich zu einem traurigen Er— 
eignif und fegt die heilige Geſchichte völlig in eine Reihe mit allen ans 
beren hiſtotiſchen Grelanlifen. 

B. Peder, Joh. Mieffen und Michter find darin noch weiter gegangen. 
Während der Erfte in jelnen Engeln im Grabe des Hellands (969) bei 
allem Streben nach großem Styl und nur zwei fchöne Damen und einen 
Leichnam, der gleichfalls einem Förperlofen Geſpenſt glelcht, giebt, find die 
Intentionen Joh. Nieffent, der mit einer großen Reihe Gemälde erfchienen 
if, theilweis ganz in das Unflare gerathen. Wir baben In dleſem Water 
ein curioſes Genle eigener Art vor und, welches bei großer, oft barofer Dri ⸗ 
ginalität in ben auffalendften Widerfprüchen mach einem beſtimmten Styl zu 
fuchen ſchelnt. Zunaͤchſt fält bie große Umgleichbeit der Qualität feiner Bils 
ber auf; während fein Johannes vor Herodes (931), und feine Verftoßung 
der Gordelia (959) durch eine gefuchte originelle Beleuchtung, (bad Geſicht 
ber Gordelia ſoll offenbar mit Abſicht ſchwatz erfheinen, um den Sinn ber 
Scene auch maleriſch auszudrüden), und theild eine übertriebene, theil® leere 
Gbarafıeriftif mur den Gindrud von Guriofltäten machen, erbebt er ſich in 
der Irene welche dem Tobe entgegengebt (974), durch Tiefe und Würde des 
Ausorudes, höcfte Einfachheit und Gnergie der Malerei faſt zu der Höbe 
des Titian und Veroneſe. Ueberhaupt ſcheinen ihm die Vorbilder der ita« 
lienifhen alten Schulen höher zu leben, als die Natur. Ghriftus der Fürlei⸗ 
dende und Chriſtus der guie Hirt (328. 330), baden feinen neuen Typus 
erreicht, aber e6 find Nitarbilder voll Hoheit und Schönheit. Die Frage 
bleibt allerdings, ob der perfönliche Glaube dabei nicht von dem Funftbiftorie 
fhen Studium bereits vollendetet Meifter übermogen murde, und die Bejahe 
umg fann durch einige andere barofe Wilder: der leidende gute Hirt (960), 
Berfportung Ghrifii (970), ter Traum Joſephs (904) in dem bie Gr« 
fheinung des Engels mit rothem Licht zu einem Dperneffeet gemacht wird, 
kaum zweifelhaft gemacht werden. 


Die Verlorenbeit des wahren Glaubens und das PVeftreben, feinen Ins 
halt wenigftens biftorifch zu retten, bat den redendſten Ausdruck in Mich- 
ters Auferweckung des Töchterleind des Jairus gefunden. Das Bild bat 
vor einigen Jahren das größte Auffchen gemacht und bie Mealiften meinten 
darin einen Sieg ihrer Kunft erfochten zu baben — jener Kunft, auch das 
Wunderbarfte einer mir der Glorie des Heiligen umkleideten Geſchichte Durch 
die täufchendfte Natürlichkeit und beſtimmteſte Charakteriſtik der Verſonen zu 
einem realen Vorgang zu maden. Als wenn irgend Jemand damit gedient 
wäre, ihm das Uebermenſchliche ald eine Tänjchung, das Göttliche als höchſt 
menſchlich, das Beiftige ald hoͤchſt Förperlich zu beweifen, — dech Geduld. Rich⸗ 
ter bat die Healiften wirklich düpirt; fein eigner Itrthum ift bei weitem ber 
fleinere. Ohne bier die beudplerifchen Seufger der Idealiſten & tout prix 
zu wiederholen, welche dieſen Ghriftus ald eine Art Magnerifeur betrachten, 
in biefem fühen Lächeln der erwacenden Jungfrau etwas Affectwolleres als 
den bloßen Dank jeben, mit einem Wort, ohne im bie Verachtung ber volle 
ften Narürlichteit einzuftimmen und vor einer jolden Fünftleriichen That zu 
behaupten, daß und das Wunder auf Fieſoles Bild, wo aus dem Blute des 
Gelreuzigten unmittelbar eine Roſe erblüht, mehr zur Andacht ftimme, alt 
dieſe patholegiſche Scene, wollen wir die triumpbirenten Realiften nur baran 
erinnern, daß die Auffaffung des Heilande, (welcher bier weber ald Prediger 
ericheint, bafür ift er zu weltlich, noch ald Arzt, dafür ift er zu jung, noch 
endlich ald Zauberer, dafür fiebt er zu ebrenbart aus, fonbern cher ald ein 
orientalifher Poet auftritt) gleichfalls eine völlig irrationelle war; felbft zu⸗ 
gegeben, daß dieſer Ghriftus moderniftrt im Sthl ift, fo verräth der Strom 
son Empfindung und Schönbeit, ter aus feiner Bewegung und Miene 
reicht, daß der Künftler recht gut zwiſchen göttlichen Wenſchen und gewöhn⸗ 
lichen zu unterfcheiden wiffe; and ohne den green Gontraft der übrigen 
Geſellſchaft auf diefem Bilde. Uber gerade bier liegt der Itrihum. Es fan 
Jedermann auf feine Weife glauben und verfuchen felig zu werben. Richter 
konnte überzeugt fein, ſelbſt ald Nationalift, daß CEhriſtus nichts war ald 
ein beionderer, genialer, liebeerfüllter Menſch, wie er bier ericheint, aber dann 
durfte er die Apoſtel unmöglich unter dieſen Typus von Landſtreichern bars 
ftellen. Mit einem Wort, die Gontrafte find zu ſtatk in diefem Bilde. Ghri⸗ 
tus ift jo ſeht ald eine feine ariftofratiiche Natur, die Lebrigen ohne alle 
Ausnahme — ſelbſt Jairus und feine Bamilie — fo ſehr ald Plebs aufge 
faßt, daß bie Gemeinſchaft mit diefem nur einer Auferliden Gaprice gleicht. 
Sage mir mit wenn dugebit, und ich will bir fagen wer du biſt. Ein Blid 
auf dieſe Apoſtel, in denen micht eine Spur von Hoheit — und man 
fünnte ſelbſt gegen ibren Meifter mißrrauiſch werben, in deſſen Antlig neben 
aller Schönbeit ſich mebr Intelligenz, Genie, Scarffinn und Bildung ause 
drückt, ald Weihe umd göttliche Majeftät. Doc diefer Widerfpruch ift der 
geringere gegen die geiftige Kluft, welche zwifchen diefen „Menichen" beftcht 
und das pfychologiſche Erperiment des Künftlerö zu einer Unmöglichkeit macht, 
Was fann ein folcher Ariftofrat den Armen fein? was fünnen dieſe derben 
häuerijchen ®eftalten an diefer zarten ſtädtiſchen Erfcheinung baten? Man 
ſieht, fie gehören micht zuſammen, weder innerlich, noch äußerlich. 
Das ift das Schickſal der Menliften ; je mehr fie verſuchen, das Uebermenſch⸗ 
liche natürlich und menſchlich zu machen, deſto unwahrſcheinlicher und unna= 
türlicher wird es, weil fich dann neue Widerfprüce ergeben. Trotzdem bleibt 
das eminent gemalte Bild eim höchſt intereffantes Zeugniß für das Streben, 
auch vom rationaliftifchen Stantpundt aus neue Tyven und Gharaftere für 
die Kunft zu Bilden, die vorzugsweiſe im Dienft des Gultus fand. Im 
Gegenfag zu biefen norddeutſchen Verfuchen werfen wir zum Schluß einen 
Blick auf die ſüddeutſchen Schulen der Mündyener, Wiener und Branffurter, 
ob dieje darin glücklicher geweſen find. (dortſ. folgt.) 


Karlöbader Gedenfbud. 


SHeraudgegeben von Glfriede v. Müblenfeld. Dresten. Gb. ©. Grit 
v. Ente. 1858, 


— In den erften Tagen biefer Woche und zmar am 13. 14. und 15. 
diefe® Monats feiert das weltberühmte Karlöbab das Jubiläum der 500 jähri« 
gen Grüntung der Stadt. Das Feſt wird rafch vorüberraufhen, dankbar 
gefeiert von Allen, welche an der Heilquelle Genefung fuchen und ſinden; 
aber auch die Vielen, bie früberhin dort geweilt, werden in ber Werne des 
wunderbaren Sprubeld und feiner Kräfte, ber freunbliden Stadt und be# 
reizenden Teveltbales ſich gerne und theilnehmend erinnern. Wem von ihnen 
wäre baber nicht ein Gedenkbuch willfommen, in welchem er wie in bem 
vorliegenden, in Profa und Poefle, die mannicfaltigen Geiſtesblüthen, vie 


* 


ſchönen Kranze von Frautnhand gewunden ſleht? Zahlreiche Beiträge jind 
der Herausgeberin, die ſelbſt einige gefühlsinnige, zeligiöfe Gedichte beige 
fleuert bat, eingefendet worden, das Uebrige ift aus Druckſchriften gefam« 
melt, Die Einleitung (von 8. Siegmund) giebt eine kurze Geſchichte Karls - 
bads und feiner Kellquelten. Die Stadt verdanft ihren Namen und Ur-— 
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durch den Aufenthalt namhafter Gurgäfle ins Leben gerufen wurden, zum , Bütterung ter veiſchiedenen Thiete angegeben ſind, und dieſe ſind fo 


richtet, daß man 3 — 4 verſchiedenen Fuͤtterungen beiwohnen jann. Nichts 
von alledem in Paris. Dort werden bie Thiere in den inneren Käfigen 
gefüttert, die dem Publicum nicht ſichtbat find; der Gintritt ind Innere ift 
bloß gegen Karten erlaubt, und da nicht Jedermann Zeit und Gele enheit 
bar, fi Karten zu verſchaffen, fo thut ea ein Franc, den man dem Marker 

bt, 


forung dem Könige von Böhmen und römifchen Kaifer Karl IV. Während | im die Hand drüdt. Demnach km man bereit® 1 fr. 2 ©. we 


einer Jagd durch die bichten Forſte, bie von Ellbogen, wo er ſich aufbielt, | Das Innere des Gebaͤudes, im welchem der Elephant, 


bis ind Tepeligal und weit über dadfelbe ſich hinausftreden, geſchah es, daß 
der ritterliche Karl, einen Hirſch verfolgend, bis auf die Berglehne gelangte, 
die heute ald der Aberg und das Stavigut befannt iſt. Der Scchzehnender, 
von dem Gebell der Müdengeriängt, erreicht den Wellen des Hirſchenſteins 
und ſchwingt ſich pfellſchnell in tie Tiefe binab. Das klägliche Geheul eints 
Jagdhundes, das ſich aus der Tiefe vernehmen ließ, lockie vie Jäger herbei 
und bald darauf fiand Karl vor rinem Naturfbaufpiel, das fein erflaunter 
Geiſt faum geabnt. Er fab vie Wafferfänle gehüllt in mädtige Dämpfe; 
zu feinen Füßen lag die Kieblingöbogge, verbrüßt von dem heißen Waffer, 
Des Königd Leibarzt, nach flüchtiger Unterfuchung den arzneiliyen Gehalt 
des Waſſers erfennend, rieth ihm zu defien Gebrauche, und ale Karl durch 
Baden in demfelben genefen, beſchloß er aus Danfbarleit eine Siadt nebſt 
einem Kleinen Jagdſchloſſe am heutigen Hirichenfprung zu erbauen. Dieſe 
Sage von der Entdedung Karlöbads durch Kaifer Karl IV. läßt ſich zwar 
nicht Hifterifch nodhweifen, aber gewiß ift es, daß er ver eigentliche Gründer 
des Ortes ald eines Heilbated war und während ſeines zweimaligen Auf· 
enthaltes im Jahre 1370 und 1376 mehrfache Beweiſe ſeiner koͤniglichen 
Huid binterlieh. Der erſte Sxhrififteller über Karlebad iſt Wenzl Payet, 
deſſen 1525 erfchienened Wert einen Zeitraum von fat 200 Jahren (1322 
bie 1521) umfaßt. Das einzige ſchriftliche Denkmal aus jemer Zeit iſt 
eine lateiniſche Ode des böhmifdhen, 1510 geftorbenen Dichters Lobkowig, 
dad ſich im tem Gedenkbuche auch im beutfcher und franzöſiſcher Ueberſetzung 
mitgerheilt findet. Karlebad hatte ſchon damals einen bedeutenden Huf und 
wuchs, trod mannichfachen Unglückes durch Ueberſchwemmungen, Feuers- 
brünfte und feindliche Einfälle, in der Folge fortwährend an Häuferzabl und 
BVerfhönerungen. Dr. David Becher am Anfange des 18. Jahrhunderts 
war der erfte, der eine fireng wiſſenſchaftliche Analpfe des Mineralwaſſers 
un . Die denfmwürtigfie Saiſon hatte Karlabad während des 1519 
dort gehaltenen folgenreichen Congreſſes. Der Einleitung und tem Befipro- 
gramme folgen in zwei Abtkeilungen vie Beiträge, tbeil® deutſche, theils im 
fremden Sprachen, franzöſiſche, englifhe, italienische, fpaniiche, vortugiefifche, 
boländifche, dänifche, fehmerifche, rufflfche, polniſche und böhmiſche. Unter 
den profaiſchen Auffägen nehmen bie „Grinnerungen aus dem Tietgefreife* 
und „Goethe in Karlabad“ nach Gubrauer dad Intereffe befonders in Une 
foruch. Goeibe befuchte vom Jahre 1785 an bis 1820 mit verſchiedenen 
längern oder fürzern linterbrechungen Karlsbad zmwölfmal als Gurgaft, oft 
mehrere Monate bintereinander, machte dort mineralogijche Ercurſionen und 
feierte manche® locale Ereignif durch Gebichte, fo daß man — mie Bubr« 
auer fagt — nicht in Karlsbad fein kann, ohne von allen Seiten lebhaft 
an Goethe erinnert zu werben. Wir begnügen und mit diefen Andeutungen 
des Inbaltes, überzeugt, daß es dem vielfach amiprechenden Werke, das Ihrer 
Majeftät der Königin Maria von Sadfen gewidmet ift, wicht an Xefern 
en wird. 

m Der Meinertrag iſt zu einem wohlthätigen Zwede beftimmt und foll 
einen Unterflügungsfonds für diejenigen armen Gurgäfte bilden, vie feine 
Aufnahme in den Hofpitälern finden können, fo wie zur Begründung eineb 
erften ſaͤchſiſchen Krankenbettes im Karlöbater Hofpitale. 


Der zoologiſche Garten in Zondon und in Parid. 


London, im September. Kein Fremder, der nach Lonton und Paris 
fömmt, verfäumt es, vie zoologifchen Gärten beider Hauptſtädte zu beſuchen 
— und in ber That gehören beide Anftalten mit zu dem Intereffanteften, 
was biefe Städte aufzuwelſen haben, Wir werden bier felbfiverftändlich 
nicht auf den wiſſenſchaftlichen Vergleich Leider Anftalten eingeben, ſelbſt 
wenn wir ed zu ıbum im Stande wären, weil wir bier nicht für Gelehrte 
oder Hachmänner, fonbern für's große Bublicum fchreiben, wir wollen bloß 
auf dad aufmerffam machen, was einem gewöhnlichen Beobachter auffällt, 
oder was fünftige Beſucher überfehen könnten. Bür das große Publicum 
Tiegt der erſte und ter Hauptunterſchied beider Anjtalten darin, daß in Paris 
ter Zutritt zu diefer fo wie zu allen öffentlichen Unflalten frei iſt, in Lon« 
ton dagegen Eintrittögeld bezahlt werden muß. Allerdings zable man bier 
in London einen Shilling Eintrittägeld, weil der zoologiſche Garten nicht 
dem Staate gehört, wie der Jardin des Plantes im Barib, fondern Private 
unternehmen ift, wie befanntlich in England Alles der Privatinduftrie übers 
laffen bleibt. Betrachtet man jedoch die Sache näher, fo wird derjenige, 
der beide Anftalten genau feben und prüfen will, bier in 2onton dennoch 
billiger wegfonmen ald in Parid, Dan geht im Jardin des Planies frei 
aus und ein. Man fieht die Thiete in ihren Käfigen und ihren Gärtdien, 
darf ihnen auch zu effen geben, fann auch felbjt ejfen, wenn man etwas in 
feiner Zafche mitgebracht bat, aber fegen darf man ſich nicht. Es fteben 
zwar viele Eeffel vor dem „Palaft* der Affen, dem Gentralpuncte des Ver⸗ 
gmügend im diefer Anftalt, aber wer fle benügen will, bat 2 Soud zu bee 
zahlen. Dan fommt zu den wilden Thleren, und gewöhnliche Menfchen« 
finder finden ein befonderes Vergnügen daran, die Fütterung diefer Thiere 
iu feben, das ift für fle das Intereffantefte. Hier in London finden Sie 

ei jebem der Gingänge in den Garten eine Tafel, worauf die Stunden der 
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audga 
die Giraffen, dat 
Vbinozeros ıc. logitt find, iſt ebenfalls bloß gegen yapierene oder ſilberne 
Eintritiöfarten zugänglich. 

Man flieht zwar bismeilen die größten Thiere, die das Haus birgt, aufs 
ferbalb desſelben, doch mitunter beliebt e8 den Bewohnern beöfelben in ihren 
innerften Gemaͤchern zu bleiben, und fich tem Blide des profanum vulgus 
zu entziehen. Eines der intereffanteflen Ihiere Jedoch, das. nie binausfommt, 
das Baultbier nämlich, ſowie andere Thiere, die lets im Innern bleiben, 
befommt man nie zu feben, wenn man das Beine Opfer von 10 Sous 
ſcheut. Alfo 10 Sous mehr macht bereit# 1 fr. 60 G. Wir erinnern und 
nice mebe recht, ob das Milpferd nicht in demfelben Gebäude if, ob alfo 
dad Vergnügen, biefes in feinen Schwimmübungen zu fehen, mit den eben 
erwähnten 10 Eous bereit bezahlt ift oder von Neuem bezahlt werben muß. 
Wir nehmen jedoch den befferen Fall an, und feßen unfere Meile fort, bis 
wir zu den Meprilien kommen, Diefe find durch Glasfenfter zu feben, vie 
mit fo dichtem und flarfem Eiſendraht verwahrt find, daß man die größte 
Mübe bat, die Thiere zu unterſcheiden, da fle binter diefen Fenſtern noch in 
Oladkaſten eingeſchloſſen find. Zahlt man aber mieder einen halben Franf, 
fo wird man ind Innere gelaffen, und kann alles febr bequem fehen. Wir 
haben alfo bereits 2 Br. 10 G. veraudgaht, aber damit noch nicht alles ges 
feben, denn Hinter dene Gebäube, das bie Fleiſchfreſſet birgt, befindet ſich eine 
der intereflanteften Abıheilungen des Gartens, die jedoch blos Gingeweibten 
befannt und gegen ein neues Trinfgeld zugängli if. Wenn wir und recht 
entjinnen, find bier micht einmal die glüdlichen Kartenbeilger tarfrei, In bie» 
fer Abıbeilung werden die Mefultate der intereffanten Rreuzungenaufbewahrt, 
von denen weiter unten die Rede fein wird, Sie ſehen alfo, daß man im 
Paris beiläufig dad Doppelte ‘von dem bezahlt, wofür Sie bier zu Allen 
und jevem Zutritt baben, was ber zoologifde Garten bietet, Bor allen Ber 
bältern in Käfigen find zahlreiche und bequeine Seſſel aufgeftellt, vie dem 
Befucher zu Gebote ſtehen. Sie geben überall ind Junere, prüfen Alles aufs 
Genauefle und Niemand beläftigt Sie mit einer Forderung irgend einer Art. 
Um '43 Ubr wohnen Sie der Fürtterung der Fiſchotiern bei, um 3 Uhr 
ſehen Sie der Mahlzeit der großen Vögel, und um 4 Uhr bewundern Sie 
den Appetit der Löwen, Tiger und ähnlicher Greaturen, das alles für den 
einen Shilling, den Sie am Gingang bezahlt haben. Ja, wenn Sie ſich feldft 
eſſen ſehen wollen, finsen Sie mehrere Anflalten zu diefem Zwecke, die im 
Parid natürlich fehlen, da das Inſtitut Staatdanftalt it. Da das biefige 
Inftitut Privatunternehmen ift, fein Gedeihen alfo von der Gunft des Pur 
blicumsd abhängt, fo geben fh die Leiter alle mögliche Mübe, dem Publi« 
cum angenehm zu jein. Die im Garten zerfireuten Käfige und Behälter der 
Thiere ind niedrig am Voden und leicht zugänglich, nur von den zeifenden 
Thieren hält ein eiferned Geländer das Publicum 2 Schub entfernt, bei als 
len übrigen Thieren kann man ſich den Räfigen ganz nähern und Alles bes 
quem feben, was in Paris nicht der Fall iſt. Ich babe in der obigen Medi 
nung das Affenhaus vergeffen, deſſen Inneres ſowohl bier in London als in 
Paris weit intereffanter if, ald dad Meußere, indem feltene Eremplare faſt 
nie ind Freie fommen. In Baris müffen Sie von Neuem bezahlen, wenn 
Sie dad Innere beireten wollen, wovon bier natürlich feine Rede if. Ya, 
bier iſt für die Bequemlichkeit der Befucher fo geforgt, daß an Käfigen, in 
melden ſich mehrere Speries von Tbleren befinden, die natürlich micht auf 
ihrem Blede bleiben, wo der Beſuchet aber aus der Infchrift das Thier nicht 
erfennen fünnte, Zeichnungen angebracht find, die das Erfennen erleichtern, 
Der Garten ift ſeht groß, enthält die fchönften Promenaden, Blumenbeete 
ı., was in Varis nicht der Ball ifi, indem die Biumenbeete dort blos in 
dem anflofenden botanifhen Garten zu finden find, mehrere Male in ber 
Worhe fpielt eine Muſikcapelle auf einer der Wiefen des hieſigen Gartens, 
in weldem die Thiere fo zerftreut find, daß der üble Geruch, der in Paris 
den ganzen Garten erfüllt, ganz verſchwindet. Nirgends ſieht man bier Gons 
ftabler, von denen der Parijer Garten wimmelt, was ſich jedoch leicht aus 
tem Unterjdied der beiten Mationen erklären läßt. Bir die ärmere Glaffe 
ift der Montag vefervirt, mo blos ſechs Pence Gintrittögelb bezahlt wird. 

Das wäre alfo beiläuflg der äußere Unterfchied (wenn ich fo fagen darf) 
beider Anſtalten. Was nun den inneren betrifft, fo ſcheint und auf dem er» 
ften Anblick die hieſige feltenere Gremplare zu beflgen ald die Barifer. Diefe 
bat zwar einen Ghimpanze (pilhecus troglodytes), den bie hieſige Samm- 
lung nicht befigt, aber jle beſaß einen Orangutang, der blos einen Sommer 
außbielt und dem näcften Winter farb; dagegen bat die hieſige Affenfamm- 
lung zwei fhöne Gremplare von Cynocephalus, nemlich einen C. beboun 
und einen C. porcarius, die wir in Paris nicht geſehen haben. Auch zwei 
prachtwolle Gremplare von Flamiugos (Phaenicoplerus antiquorum) haben 
mir bier bemerkt, die in Paris fehlen. Dann die „Coypu“-Raite (Myopo- 
tamus Coypus, alfo Wafferratte), ein merfwürbiges Thiet von ter Größe 
einer ziemlich großen Kae, der Matte fehr ähnlich, in Ebili, Buenos Ayres ıc. 
zu Kaufe, von denen mehrere Gremplare ein Gärtchen mit Teich bereohnen, 
und die verſchledenen indiſchen und auftralifchen Vögel, die fie in Paris gar 
nicht ober blos einzeln haben. Das Affenhaus aber ift in Paris, wo übers 
baupt ber Schein, tie Form die Haupiſache ift, viel eleganter ald das biefige, 
jenes bat bie nicht unbedeutende Summe von 85,000 Fr, gefoftet, heißt aber. 
auch dafür „Palais des singes“, Dieſed Palais mußte eine graziöfe Form 


haben, es fonnten alfo im Innern bdeöfelben nicht gut Abtbeilungen ange 
bracht werden, fo daß trog des vielen Geldes diejenigen Affengattungen, welche 
fi mit anderen nicht vertragen, niemal® gleichzeitig in® Freie fommen koͤnnen 
und in ihren Häuschen eingefperrt bleiben müflen. Hier find dagegen brei 
Abtheilungen, und das Publicum genieft dus Schaufpiel, die ganze Affen 
welt in Thätigfeit zu feben. Werner hatman hier den Naubvögeln künjtliche 
Felfen gebaut, auf denen fle niflen und vielleicht für Augenblicke das „bittere 
Prod des Eril$* vergeflen, während fie in Paris zwar auch große Käfige 
baten, aber im Hühnerverfchlägen boden müſſen. Die &raäfrefier, nament- 
lich die verſchiedenen Birfcharten, unter benen mwunderfchöne Gremplare aus 
Schottland und Jaya, haben ganze Wiefen zu ibrer Diſpoſttion, während fle 
in Paris vielmehr beſchränkt find. Aber dat Merkrwürvigfte und Ginzige in 
feiner Art der biefigen Sammlung ſcheint uns dad „Aquavivariun“, ein 
tes Haus aus Glas und Eifen, dad 1852 errichter worden, um bad 
Leben der Fiſchet und der Molluslen zu zeigen, Hier findet man dutchſichtige 
Wofferbebälter, in denen man bie Sifde beobachtet. Befonderd intereflant 
find jeboch jene Abtbeilungen, welche die wirbellofen Seethiere enthalten. Diefe 
Behälter ind mit Meerwaſſer gefüllt und enthalten Geflein, Sant, Mufgeln 
aller Art, auf denen man diejenigen Greaturen der Schöpfung beobadiet, die 
den Uebergang vom Pflanzen = zum Thierreich bilden und die unterſie Stufe 
des lepteren find. Hier feben Sie aus Möhren, wie man fie oft am Merreds 
ufer findet oder in Muſchelſammlungen fleht, eine Blume berausiteben, die, 
der Relle ähnlich, von prädztiger gelbrotber Farbe, ihre Blärtchen ringdum 
entfaltet. Es ift dies die „Sabella voluticornis“ (Aclinie), umd Sie fehen 
erſt, daf Sie ed nicht mit einer zu. zu thun haben, wenn Sie diefelbe 
mit einem Stab berühren. Plöglich zieht ſich dies Geſchöpf ins Mobr zus 
rückt uno verſchwindet gang. Eiſt bis es bie Gefahr vorüber glaubt, nach 1 
bis 2 Minuten, ſtreckt es ben Glätterigen Leib Tangfam wieder hervor, er 
fommt ald Bünkel, und ift er ganz draußen, entfaltet ſich ringsum auch fein 
eplindrifches Gehäufe, Dort an einem mit Moos und Schlamm betedien 
Steine fehen Sie ein Bündel Fäden einem Gentrum entipringen, etwa eine 
unzählige Menge Fühlhörner von der Länge eined Fleinen Fingers auß einem 
einzigen Knoten ſich entwideln und über ihn berabfallen, Es ift biefes der 
Anthea cer. (Aclinia, See -Anemonen), an dem Sie wohl etwas Bewegung 
bemerken. MWirft jedoch der MWärter ein kleines Stüdchen Fiſch auf ind 
Thter, fo heben ſich alle dieſe Fäden in die Höhe, faflen convulfisifch tue 
Butter und führen ed dem Gentrum zu. Untere flernförmige Thierchen ziehen 
ſich bei der leifeften Berührung zufammen, furz, man beobachtet bier das 
Thierleben auf dem Meergdgrunde, und es iſt ums zum erſten Male erlaubt, 
N ſchauen, mas die Götter guädig bedeclen mit Macht und mit Grauen, 
as die Kreuzungen betrifft, deren wir oben erwähnt, bat man bier bereits 
vier- oder fünfmal Merid von einem in der Menagerie gebornen Löwen mit 
einer Tigerin von Caleutta erzielt. Die Jungen find weniger geftseift ald 
die Mutter, haben feine Maͤhnen und gleichen überhaupt mehr der Mutter 
als ven Vater. Ferner hat man hier und in Paris erlangt Metid von Ze» 
bra und Efelin, Man erhielt ein weibliches Maultbier in Paris, das 29 
Jahre lang lebte, deffen Farbe grau, mit fehlefen Streifen an den Beinen 
und am Schmweife war, ferner vom Zebra und Pierd, vom Bifom und einer 
Kub, Wolf und Hund x, (IB. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Bon den Grimm'ſchen Märchen wird jegt eine neue Ausgabe in 25,000 
Gremplaren vorbereitet, da die im Jahre 1853 erjchienene Auflage von 
20,000 Gremplaren vergriffen ift. Bekanntlich giebt es auch eine grohe 
Ausgabe in drei Bänden, von denen ber tritte Anmerkungen zu den ein» 
zelnen Märchen, Bruchſtückt, Zeugniffe, Literatur und Regifter zur Literatur 
enibält. Don biefer großen breibändigen Ausgabe ift im vorigen Jahre vie 
flebente Auflage erfchienen. 


London, 8. Sept. Der verfiorbene Herzog von Devondbire — fo 
erzäblt dad Athenaͤum — bat bekanntlich fein Grempfar ber Originalaude 
gabe von Hamlet vom Jahre 1603 unter der Auffiht von Mr. Payne 
Eoltier Titbographifch copiren Taffen. Es giebt nur zwei Gremplare jener 
foftbaren Ausgabe. Das des Herzogs ift das einzige mit einem Zitelblatt, 
dafür fehlen daran einige wenige Schlußzellen. Diefe find aus den andern 
Gremplar ergänzt worden. Der verflorbene Herzog hat bie Vollendung der 
Arbeit nicht erlebt, aber ter jegige Herzog hat, auf bie liberalen Ideen feines 
Vorfahren eingehend, eine Anzahl Abtrüde veranftalten und an Bibliorhefen 
und einige ausgezeichnete Piteraturfreunde vertbeilen laſſen. Der litho⸗ 
grapbirte Band giebt natürlich jedes Puͤncichen und Strichelchen des Ori« 
ginald wie ein Spiegelbilo wieder und bat baber für bie Shafefprare-Kritifer 
und Gommtentatoren großen Werth. Der Lithogtaph, der das umfangreiche 
fac-simile bergeftellt bat, heißt Mr. Neiberelift. 


Meueite Poſten. 

Augsburg, 13. Sept. Das geflern zu Ehren der Anweſenheit ter 
Allerhöchften Hertſchaften von Seiten ber — —— 
ſchaft gegebene Feſtſchießen wurde durch Arrangements von Seiten unjeres 
Stadtmagiftrated zu einem glänzenten Beolfefefte. Schon Mittags ftrömte 
Die bieflge Einmohnerfchaft in dichten Schaaren zu den feftlichft gefchmüctten 
DMäumen des Schieflgrabend hinaus, dabin, wo ſchon der deutiche Kaifer 
Drarimilian, den Ludwig XIV. wegen jeiner großen Vorliebe für unſere 
Stadt ſcherzweiſe den Bürgermeifter von Augsburg bie, manch frobe Stunde 
aunter feinen lieben Augsburger verlebte. Wuhten die damaligen Augsburs« 
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ger ihren lieben Kaifer Mar ſtets würdig zu empfangen, fo blieben geſtern 
bie heutigen —— unferer Stadt nicht im Geringſten hinter ihren Vor⸗ 
fahren zurüd und ſie mußten würdig den vielgeliebten Bayernfürften zu bes 
grüßen. Am Eingange zum Scießgraben fanden zwei mächtige mit dem 
Wappenfchildern Bayerns und Augsburgd und mit den Fol. Namenszügen 
und luſtig flatternden Wimpeln gezierte Iriumpbpforten, Im oberen Garten 
waren zwei große Tribünen für die beiden fpielenden Muſikcorpe erbaut, 
während fid weiter unten auf dem Miefenplape inmitten der verſchiedentn 
Gejellfhaftslocalitäten ein mächtiges Zeit zum Empfange der Kal, Majeftären 
erhob, Allerhochſtwelche gegen 6 Uhr Abents unter enthuflaftiichen Bivats 
der verfammelten Menfchenmaffe, die wohl an 18,000 betragen mode, von 
der k. Reſidenz kommend, im Schießgraben anfuhren und von ber gefammten 
bier anweſenden Gleneralität und einer glänzenden Dfficierd-Euite, ſowie 
von dem Hrn. Megierungs-Präfidenten Frhin. v. Lerchenfeld, den 55. Bürs 
germeiftern der Stadt Augeburg x. unter dem Königäzelte ehrfurchtsvoliſt 
begrüßt wurden, König Mar erfchien in der Oberſten⸗Uniform feines Ghen.. . 
Mrgiments, König Otto im griechifchen Goftüme. Nachdem die Mufifcorps 
die Natibnalhymne gefpielt und die Majeftäten ſich mit den anmelenden 
Herren aufs Freundlichſte unterbalten hatten, beſichtigten Alterhöchftviefelben 
unter fortwährender freudigiter Begrüßung die Schiefübungen der Stahl 
Armbrufls-Schügen, unterhielten jid mit denſelben auf die berablaffendfte 
Weiſe und verfügten ſich auch noch im die herrlich geſchmückten Gartenräume 
der Geſellſchaft „Srohfinn“, von wo aus bie fgl. Majeftäten nach noch län« 
gerem Verweilen am Koͤnigs-Zelte die Fahrt ind Theater antraten. Bei der 
Müdkehr vom Theater waren die Straßen, durch die die Könige fuhren, 
wiederum beleuchtet. Se. kgl. Hoh. Prinz Karl war leider fortwährend durch 
Unwohlſein verbindert, den Feſtlichtelten der legten Tage beizuwohnen; glück— 
licherweiſe iſt dad Unmohlfein bes allverehrten Prinzen durchaus nicht beforge 
niferregend. (Augsb. Abdztg.) 

*Kelheim, 7. Sepi.“) Geſtetn Nachmittags 5 Ubr traf Se. Mai. 
König Ludwig von einem Beſuche ter Walhalla über Negenöburg in ten , 
feftlich gefhhmüdten Strafen Kelbeims ein, wurde unter lebhaften Hochtufen 
ter Devölferung von den Spigen der Stadt feierlich empfangen und flieg 
im Gafttaufe zum deutſchen Hofe ab. Mactem Sich Se. Maj. über 
mebrere locale Angelegenheiten und namentlich über den Betrieb des Ludwig ⸗ 
Ganald mit ſichtlichem Intereſſe erkundigt barte, beeilte er Sich noch au 
dermfelben Abende die Fortſchritie eines feiner grofartigften Baudenfinale, ver 
Befreiungehalle auf ten Micaelöberge, zu beſichtigen und gewann vom ſchat ⸗ 
fen Kennerblid geleitet nach einer bis ins Cinzelne gebenden Unserfuchung, 
welche ſich am folgenden Morgen wiederholte, die befriedigende den Anmeien« 
den gegenüber ausgeiprochene Ueberzeugung, dab er mit mie beirrtet Sach- 
fenntniß vorzügliche Träger diefer geiftigen Schöpfung gefunden babe, daß 
es dem barmonifchen Zufammenmwirken genialer Baumeifter und Künſtler ges 
lingen werde biefer einheitlichen Iheenreibe eine Förperliche Geſtalt zu geben, 
die eben fo wahr und makellos ſchön if, die eben fo ten Stürmen der 
Zeit und dem Andrange des Wechfeld trogt, wie die von ihm geichaffene 
Nee ſelbſt. Als Se. Maj. mit vollfommener Befriedigung zurückgekehrt 
war, fanden bie Bürger Kelbeims erſehnte Gelegenheit, ihren Gefühlen in« 
niger Danfbarfeit und umerfehütterlicher Anbänglichfeit an das erlauchte 
Haus Wittelebad einen, wenn gleich ſchwachen Ausdruck zu geftatten. Gie 
brachten Höcdtvemielben einen Badelzug mit Serenade, bei welch Legterer 
ſich neben dem Mujlfcorps des Landwehrbataillons die Kelbeimer Liedertafel 
durch gelungene Gefangvorträge beftend auszeichnere. Heute Morgens 10 Uhr 
reifte Se. Moj. nach Münden ab, und forach nicht obme Rübrung jeine 
alterhöchtte Anerkennung der bei jeder Gelegenheit manifeftirtien Anbänglichkeit 
und Danfbarkeit aus, 

Breslau, 10, Sept. Heute Morgen fand bei Hm. Dr. Stein bier 
eine Hausfuchung flat. Bekanntlich bat die demofratifche Partei in Schle— 
ſien im Allgemeinen beichloffen, ſich dieſes Mal an tem Wahlen zu berbeilie 
gen. Da ibr ein öffentliches Organ in der Provinz feblt, fo follten von 
bier aus einzelne Artikel, melde gleich ven Leitartileln der Zeitungen ſpecielle 
Zaged- und Wablfragen befprachen, an die Anhänger der Demokratie ver- 
tbeilt werden. Zugleich wollte man einen prafrifchen Verſuch machen, mie 
weit eigentlich zur Zeit die Wablfreibeit in Preußen gebe. Das war be» 
reitd Öfterd geicheben, und Zeitungen der verichiedenften Varteien baben dieſe 
Arsikel ıbeild vollfändig abgedruckt, theils im Auszuge gebracht. Geſtern 
oder vorgeftern num wurde ein noch nicht vertbeilter von Dr. Stein unter 
fchriebener Artikel, welcher die Unterſchiede zwiſchen den öffentlichen Proto- 
kollwahlen und der geheimen Abftimmung beſprach, in einer Berliner Druderei 
Seitens der bortigen Molizeibehörte mit Beſchlag belegt. Dieb gab vie Ver- 
anlaffung zu der heute hier vorgenommenen Hausſuchung, welde ein nicht 
geringes Auffeben erregt bat. (Nat.»3.) 

Alerandria, 6. Sepibr. Drei Zürfen, Urheber ber auf einer griechie 
fehen Goelerte „GRiha* begangenen Eräuel, And gehängt. Ein Scheich wurde 
verhaftet, was den Banatiömus erregte. (E. D. d. A. 3.) 


*) Grft am 13. Abends ums zugefommen. A. d. R. 


SHörfen. und andelg - Rachrichten. 
Münden, 14. Set. Baveriſche 3%,,proc. — 1. —— ©. Aroc. Dil. 
98’, 2. —— @. 4Aproc. Brundrent Obl. 98’, 9. 9814 @. 4'/nror. 
—— 86V, Emif. —— #9. — 4. Hwolh., u. Wechſeib⸗Actuen 806 9. 
— 6. Bayer. Ditbahnen 100°, 9. —— G. Defierr. Banl-Adien 1115. P. 
—— 8. Grbii-MobiL —— P. 9, Rational: Anl 824%, PB —— ®. 
Leipziger Erebit:Bant —— P. — @. 


— Verantwortliche Metaction: Dr, Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
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5278. Befanntmachung- 


Lapelsberger Johann gegen Lapele 
berger Brany pet. deli. 
Auf dem Wege ber Hilfswollfiretung wirb-am 
Donnerftag den 4. Monbr. 1858, 
Vormittags 10-12 Uhr, 
zu Raflengrub, der Gemeinde Mitierslicchen, diesf. Ger, 
das Anweſen ber Franz unb Anna Maria Lapeld 
berger'jchen Bauerscheleute Hs.⸗ Nre. 52 alidert, 
beliebend aus: 
) Behns u. Delenomiegehaͤuden 0 Tr. 23 Dei. 
b) Hausgarten v . 3 


e) Ader MT u 74 * 

d) Wielen Bu 78 u 
unb 

e) Walbungen It „n 09. 


— — — 
in Summa; 50 Tgw. 13 Dei. 


unterm 14. Anguft 1. De. gerichtlich auf 9504 #. 24 fr, 
geidrägt, die Gebäude der allgemeinen Brandsericherung 
um 550 fl. einverleibt, und mit 
78. 31 fe 4 bl. jährlichen Behenbobenjinfe 
aus 188 fl 9 fr. Kapital, und f 
34 56 fr 4 hl. jährlichen Gefällsbodenzinie 
aus 223 1 31 fr. Kapital meben einem Grunds 
feuerfimplum per 6 fl. 51 fr. und einem Hands 
lohns-Mequiwalente per 10 fi. 30 fr. belafiet, 
zum erften Male der öffentlichen Berfieigerung nach $. 
64 des Hupothefengefepes und eorbebaltlich der Beflims 
mungen ber 85. 98—101 des Projefgefepes vom 17. 
Mevember 1837 unterhellt. 


Kaufelufige werden unter bem Anhange geladen, baf 
) bie Hauefteuet erft nach Ablauf der Steuerfreis 
fahre wegen Neubaues zu teguliren fommt, 

b) daß auf dem Mnmefen auch eim Naturalaustrag 
im jährlichen Geldanſchlage zu 80 fl. verbopos 
theciet und zur Wortemtrichtung mit zu übers 
nehmen jei, 

€) tag die noch genaueren Butsbeichreibungen und 
Kaufsbebingwifie fowohl am Steigerungstermine 
als auch in der Zwiſchenztit in biesfeitiger Ger 
richtöfanglei befammt gegeben, und daß 

d) biesfeitigem Gerichte unbefannte und ſolche Ber: 
fonen, über deren Zahlungsfäigfeit Zweifel obs 
walten, zur Steigerung nicht zugelaffen werben, 
wenn fie nicht ſogleich bei der Derfieigerunges 
Tage ſahtt ihte Zahlungefähigteit legal nachweiſen. 

Eggenſelden den 4. September 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Pandrichter: 
G.:R.7801. Ehrlich. 


5299. Auöfchreiben. 


Grundiheilung des Johann Müller alt 
von Langenberf beir. 
Der Ortsnachbar Johann Müller alt ven Hars 
genderf will mit feinen Kindern Grundiheilung pflegen. 
G$ find baher Forderungen jedet Art an Johann 
Müller am 
Freitag den 24. Septbr. 1858, 
Vormittags D Uhr, . 
unter dem Mechtenachtheile ber Nichtderückſichtigung bei 
Vertheilung des Bermögens bahier anzumelben und nad 
zumeljen 
@uerborf den 4. September 1858, 
Königliched Landgericht Euerborf. 
Der königliche Banbrichter : 
ER 5899. Lautenbacher. 








5285. 


Befanntmachung. 


Gtwaige Forderungen am den Müdlaß bes chemalis 
gen Bierbrauers Mubelph Defelmann von Oberns 
burg jind am 

Montag den 4 Dftbr. 1858, 
Vormittags ® Ubr, 
bei Strafe ber Mictberüdjichtigung bei Ordnung dieſer 
Nachlaßſache dahier anzumelden. 
Dbernburg den 1. September 1958. 


Königliches Landgericht Obernburg. 
Der fönigl Landrichter; 


8.0.7632, 


Grimm, t. Aiefer. 


s266. Welanntmachung. 


Im Wege ber Hilfsvollfiredung werben nachſiehande 
Mealitäten des Webermeifters Lorenz Schueiber 
von hier 

PLN. 21 ein Wohnhaus mit Stall und Heftaum 
H6.:Mro. 12 jur Zeit ohme Haueſſeutt, ges 
wertet auf 620 fi, 

5 21', 0,005 De. Badofenplap 14 Antheil 
(gamje Bläche 0,01 Dez. mit H6..Nro. 11) 
zu 0,11 Grundfieuerfimplim, belaüet zufamm. 

15 A. Handlohnsfirum, 
7. 30 fr. Ableſ.⸗Kap., 
13',, fr. Gefällsbodenzind 
zur Ablefungsfafie, 
werh 10 fi, 
einen Keller unter bem Gemeindegrund Pl. 
Mr, 3 H6:Nr. 242, umbelaftet, 
Samftag den 2. Oftbr. 18958, 
Vormittags 24 Mbr, 
im biesgericgtlichen Rommillionsjimmer Neo. 10 oͤffent ⸗ 
lic; am den Veiſidietenden verkauft, was unter bem Ans 
bange befannt gemadt wird, daß der Hiuſchlag nad) 
Maafgabe des 3. 98 ff. ber Novelle vom Jahre 1837 
und des $. 64 des Öypothefengeleges erfelgt, und daß 
die näheren Naufsberingungen im Termine werben Fund 
gegeben merben. 

Selb den 2. September 1858. 

Königliched Landgericht Selb. 
Der Lönigliche Laudrichter: 
Hofmann. 


22. MWefanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft ber Privatierswittwe Ama 
Doroihea Döring von hier werben 
MRittwod den 6. Dftbr. 1958, 
Vormittags 10 lihr, 

1) das Halbhaus Nr. 106n dahier nebſt bem hal⸗ 
ben Antheil an 1 Dez. Echorrgarten, Gemeindes 
recht zu Antheil am ben noch unvertheilten 
Gemeinder und Walpgränden, femie am Koms 
ntunbraußaufe, dann an ber Schäferei, tarirt 
auf 900 fl, 

2) die halbe Scheune Pl:Mr. 106* dahiet, tarirt 
auf 325 A. 

3) 0,26 Dezim, Hopfengarten im Pfalsbach mit 
Kierjeld PLsMr. 1344 und 
0,29 Dez. desgleichen daſelbſt PlMr, 1346, 
tarirt auf 275 A, 

4) 0,76 Dei. Hopfen. und Acerfeld auf bem Stũ ⸗ 
bacher⸗Betg Ar. 973, tarirt auf 200 A., 

von dem mnterfertigtem Gerichte meiſtbietend verfauft, 
und zahlungsfähige Kaufeliebhaber hiezu mit bem Ber 
merten eingelaben, daß die näheren Sirichsbedingungen 
im Termine befannt gegeben werben. 

Meuſtadt ben 1. Exrpiember 1858. 


Königliche Landgericht Neuftadt a. A. 
Der königliche Landrichtet: 
Bibel 


Höchftetter, ri Aſſeſſot. 
8.R.10673. ec Weißmann. 


259. Befanntmachung. 


Stabtmagifirat Neumarkt gegen Apen- 
bofer wegen Forderung beit, 

Zum wiederholten Berfaufe des Auweſens bes Tags 
löhmere Leonhard Apenhefer Ho Mro. di babier 
fieht in Felge Hägerifchen Antrages auf 

Mittwoch den 2B. Septbr. 1858, 

Vormittags 11 12 Uhr, 
im Geſchafto zimmet des k. III. Aſſeſſers dahier Termin 
an, woju Steigerungéluſtige mit dem Beifügen einge · 
laden werden, daß nunmehr ber Zuſchlag ohne Nückſtcht 
auf den Schaͤßzungewerth erfolgen wird. 

Im Uebrigen wird auf bie biesamtliche Belannt- 
madung vom 10. Juli [. 36. (Mbendblatt der Neuen 
Münchener Zeitung vom 17. Juli 1858 Mro. 169, 
Kreisamtöblatt Nre, 56 und Meumarfter Wodhenblatt 
vom 25. Juli I. Is. Ar. 30) Bezug genommen. 

Neumarkt den 28, Auguſt 1858. 


Königliches Landgericht Neumarft 
in der Oberpfalz. 
königliche Landrichter: 

v. Muef. 


6.0.7405. 


Der 
6.:0.5291/1. 





so. Bekanntmachung. 


Nachdem ſich Ichann Richael und Ichann. Piab 
von Etzenticht in Folge der am fie unterm 18, Februat 
1858 ergangenen Ediktalladung innerhalb ber ihnen 
vorgehedien jechemonatlichen Friſt weber in Perſon vors 
Reig machten, noch auch vorhandene cheliche Deecen⸗ 
denten hierorts bekannt wurden, fe werben biefelben 
hie mit für tobt erklärt, die im Hypolhelenbuche für Dis 
ſtritt Ggenricht Band Il, Seite 1399 zur erfien Stelle 
eingetragene Hypothel zu je 55 fl. gelöfht, und ihr 
Bermögen an ihre Inteftaterben ohne Kaution ausge 
antwortet werben, 

Beiden den 31. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Weiden. 
Der — 





5288, Belanntmahung. 


Nah Mittheilung des Agl. Rentamts dahier beab- 
fichtigt die Pfarrei Oberfüreu ihre Getreidgilien in den 
Steuergemeinden Ober: und Mittelſtreu am die Mblöfs 
ungslafe des Staates zu überweijen, 

Binnen 30 Tagen von heute ab find eimaige 
Anſprũche auf diefe Gilt bei Meidung ber Nictberäds 
ſichtigung dahier anzumelden 

NelirichRabt den 6. September 1858, 

Königliches Landgericht Mellrichſtadt. 

Der königliche Landrichter: 


@.:0.5532/1. Seidenbuſch. 
s23. Bekanntmachung. 


Der ledige Dienſilnecht Johann Leonhard Kirfche 
baum von Meiersberg will nad Ametila auswandern. 
Allenfallſige Anfprüce am denfelben find 
e innerhalb #4 Zagen 
bei Bermeibung der Nihtberädfichtigung bahier anzu 
bringen. 
Markterlbach ben 10. Sertember 1858. 
Königliched Landgericht Markterlbach. 
Der königliche Sandrichter: 
8.0.7958. Stirl. 





297. MWefanntmachung. 

Baufinger gegen Gangmolf 

per deb. 
Auf Frebitorfchaftlichen Antrag wirb am 
Samjtag den B. DOftbr. 1858, 

} Nahmittage 2 Ahr, 
im Birthehaufe zu Tie ſenbach das Wiohuhaus ber Eis 
merin Urfula Gamgmolf von Mütergolbing Lit. A. 
Bir. 1003%, mir Stallung und Heftaum zu 0,06 
Tag, dur eine Gerichtskemmiſſien dem öffentlichen 
Verkaufe unterftellt. 

Die Wände des Bebäudes find iheils vom Holz, 
theils von Stein, die Dachung beicht aus Ziegelplatten, 
es 21.9. M. aufgenommene Schäpungswerth beträgt 

Kaufsluflige werden hiegu mit bem Bemerfen einge 
laben, daß der Hinſchlag des Dbjeltes nad $. 64 des 
Hypothefengejeßes und vorbehaltlich ber Befimmungen 
ber 55. 9E—101 des Progefgefepes vom 17. Movbr, 
1837 ftattfinbet. 

Die Kaufsberingungen werben am Etrichstermine 
belannt gegeben werben. 

Landegut ben 2. September 1858. 
Königliched Landgericht Landöhut. 
Der Königliche Banbrichter : 


E.,R.5918. Nuber. 


Epdiftal-Ladung. 


5300. 


Berlafienfchaft des Bädergejellen Anten 
Rettinger von Oberbechingen betr, 

Anfprücde an die rubrigirte Berlaffenidaft, auf wel» 
em Recptstitel dieſelben immer beruhen mögen, find 
Dienftag den 28 Septbr. 1858, 
Vormittags, 
bei Vermeidung der Nichtberüdjichtigung bei der Maſſe⸗ 
vertheilung dabier anzumelsen und madhjumweifen. 

Lawingen den 4. September 1858. 
Königliches Landgericht Lauingen. 
Der lenigliche Laudrichtet: 


@.:0.1209. Baufeweln. 





Druck von Dr. 6. Wolf Sohn, 


a 


| 


Ubennrmentöpreld In gan Bamın: Banzlährig 5 f., ball- 


a na enershen Nine #. [mr abet men Wi 


». 
LEIANDER, Bronbgaffe Res. 23 in Biraßburg, um 
ae Dame de Nazareth Wie. 23 im Paris, meldet and 


Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 221. 


Suferate unb Uingeigen jeber Mint fk 

veflem Befdäftöfreund W, Thomas, 19 ei 21 Caiharine Street, Biramd 
in Lendsa. — a ee ee Wehner. 3 
dm Auerchand. Winridungspebähr at ſpalira⸗ Petitzelie 
baren Maus 4 ii. Deitie une Gelder werden perinfei erbeten, 


15. September 1858, 


Zelegraphifbe Witterungd: Anzeige, mitgetheilt vom der Bönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr Morgens. 


Datum | Wien | Minden] Bräifet | Paris | Raveiv |8iffanen 
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Heberfigt. 


Amtliche Nachtichten. 

Deutſchland. Münden (Bamilientafel bei König Ludwlg. Prinz 
Adalbert ind Kager bei Regensburg. bg. Kirhgeßner }. „Münchener 
Geifter" von Fr. Zrautmann). Augsburg (Bekanntmachung der Bürger 
meifter. König Otto), Donaumörth (Begrüßung Sr. Maj. des Könige 
und des Königs Otus). Ingol ſtadt (Durdreife Sr. Maj. des Königs und 
St. k. Hob. bed Prinzen Garl von Bayern). Regensburg (Ankunft bet 
Könige). Tübingen (der Komer), Berlin (zur Regentichaftöfrage. Ein 
Denkmal für Stein). Köln (Schluß ber katholiſchen Generalverfammlung). 
Aus Schlefien (tie Manöver). 

ranfreicdy. Drfterreih und Rußland, Die Verträge mit Ehina. 
o&britannien. Hr. Brett über ben unterferifchen Telegraphen. 

Kürkfei. PBera (bebenflihe Stimmung, Die fnanciellen Zuftänte. 

alfdynänger). 
⸗ — Eocalchronitk. 


Börfen und Kandeld- Nachrichten. 


München, 15. September. 

Se. Majeflät der Rönig haben Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 12, Erptember dem Melbersjohne Alois Michael Mösl in Münden 
bie nachgeiuchte Grofjährigfeit zu erklären; 

unterm 13. Eeptember den Beengoberconireleur Adolyhh v. Ehirnbing zu 
Beräptesgaden in gleicher igtuſchaft feinem allerunterthänigiten Auſuchen entipredhen® 
nach Reichenhall zu verſeden; zum Grengobercontreleur in Berchtesgaden ben Matte: 
acceffiten ber Genrraljellapmiriftiratien Hugo Geiger in provijorijcher Gigenjhaft 
zu emennen, und zum Orengobercontroleur in Lenggties ben beritienen Grenjoberauf: 
feher Carl Arhın. v. Sazenhofen im Saljburghofen in proviferiiher Cigenſchaft 
ju ernennen. 


Deutihland. 


Bayern. $ Münden, 14. Sept. Bei Er. Maj. dem König Bub 
wig war biefen Nachmittag zu Ghren des Könige von Griechenland Bami- 
lientafel, bei welder 3. Maj. die Königin mit Sr. Maj. dem König Otto 
erſchien. Man macht hier allenıhalben bie freudige Wahrnehmung, daß Se. 
Moj. der König von Griechenland fich ſichtbat des beflen Wohlſeins erfreuen 
und weit beffer audfehen, als es bei früherem Hierfein der Ball war. — 
Heute Morgen ift Se. E. Hoh. Prinz Noalbert zum Lager nach Regensburg 
und zwar bid Donauwörth mit ber Eifenbahn und von bort mirtelſt Dampf- 
ſchiff abgereiät. Ge... Hoh. if von feinen Arfjutanten HG. Lieutenant Frhen. 
v. Malfen und Pieutenant v. Ballot beglettet. Se. k. $. der Herzog Ludwig 
im Bayern ift ebenfalls nach Megendburg afıgereist, — Heute if vie Nach» 
zit von dem Ableben bed Hrn. Abg. Dr. Kirchgeßner Hier eingetroffen. Et 
if dies leider ſchon das achte Mitglied, welches unfere II. Kammer in der 
turzen Zeit feit dem Schluffe des legten Landtages verloren hat; rin Gerber 
Verluft für die Kammer, zu deren geachtetften Mitglietern ber Verlebte feit 
vielen Landtagen zählte. — Unter dem Titel „Mündener Geiſter“ bat Br. 
Trautmann fo eben ein Schriften in Drud erſchelnen laffen, das aber nicht 
auf dem @ebiet ber Littratur fpielt, fondern einen Rüdblit auf Münchener 
" Engen und Gitten giebt. Der Dichter befreumder ſich zulegt mur mit 
Bambrinus, dem Münchtner Stabtlindlein und dem Stadtengtl. Auch ein 
paur luſtige Verfonen läßt er gelten. Dankenswerth if die Zufammenftel- 
lung ber Bebensfprüche bayerifcher Megenten. 

Augsburg, 14. Set. Wenige Stunden nad; ber Abreife des Könige 
las man geftern an allen GStraßeneden folgenden Anfclag: „Se. Maj. unfer 
allergnädigiter König Marimilian II. haben fo eben bei Allerhöchſtihrer Ab- 





Ihrer leben Bürgerfchaft in Augsburg wiederholt Allerhöchſtihren Dank für 
den herzlichen Empfang und für die ſchoͤnen und ſinnvollen Feſte auszubrüden, 
deren Untenfen Allerhöchſtſie treu bewahren werten. Ge. Maj. der Rönig 
gerubten ferner allergnätigft außzufprechen, dag Mllerhöchitfle unter gewiſſen 
Beilimmungen die Bitte der Stabt wegen Eröffnung der Mauern zugeben 
werden. Hoch umd lange lebe König Marimilian II. Augsburg, am 13, 
Sept. 1858. Forndran. Heinrich.“ — Geftern Mittags 12 Uber if Gr, 
Moj. König Dtto von Griechenland, ton der Begleitung feines königllchen 
Bruders nad Donaumdrth rüdfehrend, wieder im hieflgen Bahnhofe einge» 
troffen, wofelbft Se. Maf. von dem fol. RegterungePräfidenten Brhen. v. 
Lerchenfeld und den beiden 5. Bürgermeiftern empfangen wurde, Raum 
aus dem Galonwagen geftiegen, wendeten fih Se. Maj. mit der befannten 
Herzlichkeit zum Hrn. Regierungs-Präfldenten, ihm ſagend, daß Rönig Mar 
nochmals recht fehr banken laſſe für den ihm von ben Augs burgern gewor- 
denen berzlihen Empfang, worauf Nllerböchftderfelde ben Hrn. Regietungs · 
Präfldenien zur Gelte in die Stadt herein fuhren. Nachmittags unternahm 
der König vom Hrn. Megierungd-Präfldenten begleitet eine längere Munde 
fahrt durch die noch feftlich gefchmüdte Stabt, bei ter auch mehrere jener 
Fleineren, feit Jahrhunderten in ihrer Abgeſchiedenhelt unverändert gebliebenen 
Gaflen befucht wurden, die gleich den großen Gaupiftraßen ihr beſtes Gewand 
zum Könige-Empfange angezogen hatten, und befuchte mehrere inbuftrielle 
Etabliffements und die Fönigl. Gemältegalerie. Um 4 Uber verlief ber 
König die Stadt. (U, Abdj) 

* Donaumwörtb, 13. Sept. Nachdem die zu Ehren Gr. Maj. des 
Königs Marimilian IL veranflalteten prachtvollen Feſte in der benachbarten 
Stadt Augsburg mit dem geftrigen Tage geendigt hatten, erlebte heute die 
Stabt Donauwörth tie Freude, ihren geliebten Rönig auf ber Durchreife 
nach Megensburg zu begrüßen. Der herrliche Hafenplag an ber Donau mar 
bereits aufs finnigfte und gefchmadvolifte verziert, das Konigsſchiff „Stadt 
Ingoltadt*, reichlich beflaggt, mit Blumenguirlanden feſtlich befrängt und 
aufe praͤchtigſte eingerichtet, fand im Glanze der reiniten Morgenfonne zur 
Aufnahme des Föniglichen Gaſtes bereit, eine große Menge Menfchen hatte 
ſich verfammelt, den geliebten Pandedvater zu fehen — da braufte I1',, Uhr 
Morgens der Königezug unter dem Donner des Beichüged der zahlreich ge« 
lanberen, in den vaterländiihen und Städtefarben lieblich prangenden Schiffe, 
auf der Augeburger Bahn heran, und unter bem freubigften Hochtuſe der 
zablreich verfammelten Bürgerfchaft verließ Se. Maf. in Begleitung Seines 
Töniglihen Bruders Otto von Griechenland, Sr. F. Hoh. des Hrn, Herzogs 
Ludwig in Bayern, des Hrn. Bürften von Hohenzollern » Sigmaringen, der 
übrigen Qundelgenerale und einer fehr glänzenden Suite die Waggons, um 
von dem f, Stadtcommiffär, dem Bürgermeifter und Stadidecan aufs ehr» 
furchtavollſte empfangen, zum Schiffe begleitet zu werden. Die fl. MM. 
unterhielten ich aufs leuifeligfte und berablaffentfte mit den genannten Amis- 
vorfländen und vielen anderen Anmefenden jeden Standes, und ald Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben das Schiff heiraten, erhob ſich unter dem Geſchützesdonner 
die prachtvolle Köntgeflagge bis zur Spige des Maſtes, die Herren bed 
ganzen Gefolges nahmen ihre Pläge ein, und nach herzlicher Umarmung ber 
beiden koͤniglichen Brüder verlieh König Dito das Schiff, welches reichhe- 
wimpelt babinflog dem Strome entlang. Die veriammelte Menge ſcudete 
unter den lauteflen Hodrufen ihre Segendswünſche dem geliehten Könige 
nah, aber fhon nad einigen Minuten war bad fhöne Schiff dem Auge 
entfchmwunten. König Dtto beſuchte hlerauf noch, von ven HG. Bürger« 
melfter und Decan begleitet, die geſchichtlich denfmwürbigflen Pläge und Mo⸗ 
numente ber Stadt, und fuhr fobann, bie am Bahnhofe anweſende Menge 
auft freuntlichfte begrüßent, unter freubigen Hoch's mit Exrtrazug nad Mün- 
Ken zurüd, Inzwiſchen war Se. k. Hoh. Prinz Earl von, Bayern mit 
Ertragug von Wugsburg dahler eingetroffen und ins ‚aller CEhrfurcht 
empfangen worden, und Köchiibiefelben fegten fogleidy ’ die Weiterreiſe 
nad Üegendturg mit einem ſchon Bereit ſiehenden Grixafchiife fort. 


reiſe den untierfertigien Bürgermeiſtern allerfulbvenft dem Auftrag ertbeilt, | Sichtbar waren bie allerhöchften und Köchften Gerifchaften freudig ‚überrafcht 


im Anblicke des herrlichen Donauhafens; Donauwörth fann jtol; darauf fein, 
diefe für den großartigften Verkehr gefchloffene Donaulände zu beſthen. Stets 
aber möge ed umermüblich beftrebt fein, tiefes und fo manches andere un« 
fHägbare Lönigligde Geſchenk wohl zu verdienen und zu feinem wahren 
Beten zu benügen! 

*Jagolſtadt, 13. Sept. Heute Nachmittags 2 Uhr vaſſirten Se. 
Mo. der König Mar und eine Biertelftunde darauf Se. f. Hoh. Prinz Garl 
von Bayern auf zwei feſtlich geſchmückten Dampfbooten unfere Beftung. Er. 
Maj. wurden während des Vorüberfahrens von ten Zinnen ber Feſtung, von 

"welchen wie von den Thürmen der Stadt und ter Donaubrüde blausmeiße 
VSlaggen freundlichen Willloum winften, mit 101 Kanonenfalsen und ben 
lebhaften Hochrufen ter an den beiderfeitigen Donauufern ſich zahlreich einge 
fundenen Bewohner der Stadt und Umgebung begrüßt. 

* Regensburg, 13. Sept, Im Laufe des heutigen Nachmittags hatte 
die Stadt ibren feſtlichen Schmuck angelegt; unzählige Fahnen in den Kanded» 
farben flatterten von den Thürmen und Häufern ; Laubgewinde und Kränze 
prangten an ben Fagaden, Bon Stunde zu Stunde mwogte die Volfömenge 
lebhafter gegen die Ufer der Donau, die zahlreide Schiffe, geziert mit den 
Flaggen der meiften Bundesſtaaten, belebten. Gegen 6 Uhr Abends verfüns 
deten · Freudenſchuͤſſe bad Herannaben des fo ſehnlich erwarteten geliebten Herr- 
fherd. Alsbald kam das mit Kaubgewinden prachtvoll umfrängte, reich bes 
Hlaggte Dampfichiff „Ingolftadt* mit Sr. Maj. dem Könige und einem zabl- 
reichen Gefolge an Bord. Unter dem Jubelrufe der verfammelten Taufende 
wurde gelandet. St. Maj. beflieg den bereinftehenden Wagen und fuhr durch 
die feftlich geſchmückten Gaffen, ven hoben Dom vorbei, teilen wunderſames 
Portal in der Abenobeleuchtung einen zauberifchen Anblid darbor, über den 
alten Kornmarft, die neue Sırafe und einen Theil der Allee entlang zu 
Allerhoch ſtderen Villa, welche am öftlichen Ende der Stabt an einem ber 
reizentften Punkte der Donau gelegen iſt und von ihren Binnen eine herr— 
liche Fernſicht über die fruchtbare Gegend biß zu ben blauen Bergen des 
baycriſchen Waldes gewährt. Daſelbſt warb Se. Maj. von einer Ehrenmwache 
und den Gpigen ber Givilbehörden, ſowie von den höchſten Militärantoritäten 
ebrfurchtänolt erwartet und begrüßt, worauf fie jich im die Villa ſelbſt ber 
gaben. Das berrlichite Wetter begünftigte den begeifterten Empfang. Uns 
mittelbar nach Sr. Maj. dem Könige landete Se, f. Hoh. Prinz Carl, wel 
her im Gafthofe zum goldenen Kreuze fein Abjteigquartier nahm. . 

Württemberg. Tübingen, 11. Sept. Der fon am 2. Juni von 
Donati in Blorenz entdeckte Romer bat ſich jet ber Sonne und Erbe fo 
weit genähert, va er gut mis bloßem Auge geieben werden lann. (Er fteht 
gegenwärtig zwiſchen dem großen Bären und dem Loͤwen und gebt nach halb 
9 Uht in Nordweſten unter. Er rückt im Laufe dieſes Monats allmählich 
in das Sternbild der Jagthunde vor, und wird, indem er fich der Sonne 
und Erde immer mehr mähert, noch beträchtlich befler werden, Seinen größ- 
ten Glanz wird er am Anfang ded nächſten Monats erreichen, dann aber ſich 
raſch gegen Süden wenden und dadurch für umd verfchwinden. (Schw. M.) 


Preußen. Berlin, 10. Sept. Vor Kurzem foll der Prinz von 
Preußen an das GStaatäminifterium die Frage geftellt haben, ob der Att. 56 
der preußiſchen Verfaffung, weldyer alfo lautet: „Wenn der König minder 
jährig oder fonft dauernd verhindert ift, zu regieren, fo übernimmt derjenige 
voltjährige Agnat, weldier der Krone am Mächften ſteht, die Megenifcaft. 
&r bat fofort die Kammern zu berufen, bie in vereinigter Gigung über die 
Motäwendigfeit ber Regentſchaft beſchließen? — unter den vorhandenen Um— 
Fänden in Wirkfamkelt gefeht werden könnte, Das Staatsminifterium fol 
ſich nach mehrmaligen Berathungen bejahend erflärt haben. Iept ſteht aber 
noch die Entfchliehung des Königs bevor. (M. €.) 

Se. Moj. der König hatten, wie bie Preußiiche Gorrefpondenz 
berichtet, bereitd in den eıften Jahren feiner Regierung die Abficht, dem ver« 
ewigten Staatsminiſter von Stein in Berlin ein eberned Denkmal zu errich« 
ten, welches den Dank des Gerrfchers mie des Landes für die hoben Derr 
dienſte des patrlotiſchen Staatemanned vor der Machwelt bezeugen und bie 
kommenden Geſchlechter zu gleich treuer, thatfräftiger Hingebung an dad Va- 
terland mahnen follte. Schon vor längerer Zeit erging daher an den Prof. 
Rauch der Auftrag, den Entwurf eined folden Denlmals vorzulegen. Der 
Aufırag warb noch im vorigen Jahre miederbolt, Fam jedoch in Bolge des 
inzwifchen eingetretenen Todes des berühmten Meiflers nicht zur Ausführung. 
Die lebhafte Theilmabme für eine fehleunige Erfüllung der vaterläntifchen 
Ehrenſchuld veranlafte num vor Kurzem mehrere Männer von hervorragender 
Stellung, wie Alerander v. Humboldt, den Grafen v. Fürſtenberg- Staum ⸗ 
beim, den Grafen Schwerin Pupgar, den Frhin. v. Patow, Hrn. v. Beth 
mannsHollmweg, Pertz und Andere, In einer Immebiat-Eingabe vom 23. April 
dieſes Jahres Er. Maf. dem Könige die Bitte vorzutragen, unter dem Aller 
hoͤchſten Schuge die Bildung eines Gentral-Gomitös und der Hilfävereine in 
den Provinzen zur Börberung bed Planes, ſowie die Sammlung freiwilliger 
Beitrage zur Errichtung des befchloffenen Denkmals an einem von Gr. Maj. 
dem Könige zu beftimmentden Plage zu geftatten, Se. kgl. Hob. der Prinz 
von Preußen hat biefem patriotifchen Vorhaben feine voufte Theilnahme zur 
gewendet und dem Gentralverein burch ben Minifter-Präftdenten die Gröffnung 
machen laſſen, daß es Allerböchften Orteb befchloffen fei, des hochfeligen Kö— 
nigd Majeftät im der Hauptſtadt ein würdiges Denkmal feiner langen und 

eſegneten Megierung zu errichten, und gleidyzeitig die großen Verdienſte bes 

Ben. v. Stein Yurd ein Denfmal auf Staatöfoflen zu ehren. Datei liegt 
es in der Abſicht Gr. Pol. Hobelt, die anerfannten patrlotifchen Beftrebungen 
der Mitglieder ded Gomites für die Börberung bed Unternehmens fpäter in 
Anfpruch zu nehmen. Die Vorarbeiten zur Ausführung diefes Planes find 


bereit® getroffen, und dem naͤchſten Landtage wird üßer die Bewilligung der 
zunachſt erforderlichen Geldmittel eine Vorlage gemacht werden, 


Köln, 9. Sept. Nachmittags 1'/, Uhr. Eben iſt bie zehnte General» 
Verfammlung gefhloffen worden, welche mehrere Tage lang das Intereffe der 
Kölner Berölferung in Athem erhalten hat und wohl auch auf weitere Kreife, 
Dant dem bier einpfangenen Impulfe, nicht ohne Nachwirkung bleiben wird, 
Die heutige Sigung, mit einer herzlichen Anſprache des Meibbifchois Dr. 
Danpri eröffnen, fand ven Gipfelpunct ihres Intereffe® in einem Do 
bed Pruͤſes des hieſigen @efellenvereind, des Hrn, Kolping, weldyer in feiner 
wunderlichen Weile, durch fein unftätes Benehmen auf der Zribune und bie 
außgreifenden Bewegungen, womit er feinen Vortrag begleitete, auch äußer- 
lich carafteriflet, vom Hunderifien in's Tauſendſte geramend und, mitumter 
in acht rheiniſchem Plaitdeuiſch, ſich über die Stiftung und den Fortgang 
der Geſellen · Vereine, denen jegt bereits 20 - 30,000 tuchtige Burſche ange · 
doͤren, ausließ, die alle, von aͤchter Freudigkeit befeelt, wie fle unferer Beit 
North thue, voll jener Freudigkeit, welche von det Ueberzeugung außgebe, daß 
Gottes Fürfehung und regiere, ſich zu tüchtigen Männern ber Zukunft aus» 
bildeten. Fromm, fröhlich, frei — fei ter Wahlfpruch jener Vereine, umb 
jene drei Bezeichnungen chatalteriſitten auch den Vortrag Kolping’d. Schließ⸗ 
lich kam er aud auf bie Preffe. Wat fchien es, ald wollte er da& Pefen 
eben fo fehr in Verruf bringen, als einer feiner Vorredner, Sr. Pfarrer Stein, 
(mit Hecht) dad Muflkireiben, wie es in mitileren und höheren Ständen 
Mode geworden, Außer dem Genannten fora noch Domberhant Himioben, 
und zwar zu den Frauen, deren lebendige Theilnahme an der Verſammlung 
und ireues Ausharren in derſelben gar wobl die Berüdiichtigung einer be⸗ 
fonderen Anfprache verbient hatte, Himioben gehört zu den Lieblingöfiguren 
der latholiſchen Berfammlungen und verdient dieſe Vorliebe. Die bumori« 
ſtiſche Meihode feined Vorirags, das tieie Gemüch, welches ſich in ibm aute 
ſpricht, und die Hülle geiftreiher Anſchauungen, weiche ihn beleben , reifen 
ihm einen hervorragenden Blog an. Huch heute, wo er die Frauen auffor« 
berte, zu Paramenten-Vereinen jufammenzutreien, und bie innerliche &ejin« 
nung auch durch äußere Werte zu bezeichnen, und die Hände, melde fo oft 
an der Vergötterung bed fterblicgen Leibes arbeiteten und dadurch fündigtem, 
Buße thun zu laffen, zeichnete er ſich durch tieffinnige Altegorieen aus. Die 
ganze Chriſtenheit bilde ja ſchon einen Paramentem-Berein, indem fie am dem 
Mantel ber göttlichen Majeſtaͤt arbeite, und bie Gottedmntter felbft fei bie 
Stifierin der weiblichen Paramenten« Vereine, fie, welche das Fleiſch gewordene 
Wort Gottes zuerſt in die fchügende Windeln gehüftt. Mac einigen, auf 
bie Praris des Dereindlebens bezüglichen Worten bes Dechanten Mubland 
nahm der Präfes der Öeneralverfammlung, Hr. Meichenfperger, dns Wort, 
um ben Dank der Verfammlung an die Einzelnen und bie Bebörbe abzu- 
tragen, melde ſich ihr förderlich bewieſen, um feine Genugthuung aufjus 
fprechen über den Geiſt, welcher die Berfammlumg befeelt babe, fowie den 
Wunfd, daß das Saatkorn, welches hier gelegt worden, seiche Frucht tragen 
möge, und richtere endlich an Se. Gm. den Hrn. Gardinal-Erzbifcor, welcher 
inzwiſchen erſchlenen war, die Bitte, daß es ihm gefallen möge, die Ders 
fanımlung, melde er unser Erteilung feines Segen® eröffnet habe, auch eben 
fo zu ſchließen. Der hochwürdigſte Rirhenfürft willfahrte der Witte, beftieg 
bie Tribüne und eriheilte der Verſammlung, am welche er einige berzliche 
Worte des Abſchiedes richtete, feinen Segen, Gin breimaliged Hoch auf 
Sr. Eminenz folgte, worauf Hr. Reichenſperger die zehnte Beneral-Berfamm« 
lung für geſchloſſen erklärte und auch feinerfeitd den Dank derfelben in einem 
dreimaligen Lebehoch empfing. (Zeit.) 

Aus Schlefien, 10. Sept. Die Feltmandver, welche in der Mitte 
unferer Provinz feit einigen Tagen begonnen haben, geben den Gegenden, 
worin fle abgehalten werten, dad Unfeben, ald wären fle mit Krieg übers 
zogen. 50—60,000 Dann flehen auf wenigen Quadratmeilen, und der Done 
ner des Gefhüges drößnt alle Tage bit gegen Mittag. Bis jegt find fle 
von der Witterung infofern begünftigt worden, ald die Mannſchafien nicht von 
Hige umd Staub zu leiden hatten, dafür aber find fie ſchon mehreremale recht 
gründlih durdnäßt worden. Dad Unfehen und die Haltung ber Truppen 
iſt ausgezeichnet. Der Prinz von Preußen traf vorgeftern im Piegnig ein 
und warb dort aufs Glänzentfle empfangen. Es fpricht fich überbaupt im 

Lande eine ungemeine Anhänglichkeit für ihn aus. Die grofe Parate, 
ſowie dad erſte Hauptmanöver waren äuferft glänzend. Seit geftern ift auch 
beſſeres Wetter eingetreten. (Schw. M.) 


Paris, 13. Sept. ——“ 


Die Gerüchte von einer Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
finten in politifhen Kreifen Glauben. Ueber den Frieden mit Ghina ur 
tbeilt dad Univerd, daß nur Rußland wefentliche Vorıheile davon ziehe, 
Es erbich einen Ländercompfer fo groß wie Brankreich, die übrigen Mädjte 
nur eine Geldentſchaͤdigung. Das fei im Großen ganz einfach die Geſchichte 
vom Grundbeflg und von den Gtaatörenten: das Xerritorium bleibt, das 


Geld wird audgegeben, 
Großbritannien. 

London, 11. Sept. 

Hr. Brett, einer der Dirertoren bes atlantifchen Telegrapben, bat hei 
dem vor wenigen Tagen in Killarneh gegebenen Gelegenheitsbanket manches 
Intereffante von fi und feinen Zelegrapben-Erlebniffen erzählt. Im Jahre 
1845, alfo fon vor beinahe 14 Jahren, hatte er mit feinem Bruder ein vors 
läufiges Patent für einen unterfeeifhen Telegraphen von Balentia nach Neu— 
fundland genommen. Die Idee war ungehemer, da es dazumal noch gar feine 
unterfeeifen Telegraphen gab, ja fle war für jene Zeit allzu groß, Dedhalb 
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wendete ich mich — erzäblt Hr. Brett — an ten bamaligen Premier, Sir 
M. Peel, mit dem beſcheidenen Plane ein Kabel, nad, Öranfreich 4 legen. 
Ich wurde vom Premier an die Admiralität ge Jedoch alle meine 
Vorfcpläge verwarf. Hierauf wendete ih mich nad Wranfreih, und vom 
König erhielt ich auch wirklich, unter gewiſſen Beſchrankungen, die angefuchte 
Unterflügung. Woblgemerlt — ich batte Alles aus meiner eigenen Gajfe zu be⸗ 
freiten, denn wer bätte zu jener Zeit fein Geld einem fo närrifch klingenden 
Plane zugewandr? Nie, mein ganzes Lehen lang werde ich den Tag vergeffen, 
ald der fleine Dampfer mit meinem Kabel vom Dover nad Galais abfuhr. 
Zitternd verfolgte ich vom Ufer auß feine Bewegungen bis er meinen Bliden 
entſchwand, bit ich endlich von Galats dad erfte telegrapbifche Signal erhielt. 
Veein Bureau war ein Holjverfchlag, wie man ihn für, Pierbe Schiffen 
zurecht macht. Im diefem empfieng ich meine erfle Depefche. Sie mar 
freilich auch die legte, denn bald darauf rif das Kabel Hart am Ufer entzwei; 
aber die Möglichkeit der Leitung war trogbem bewiejen, und ein Jahr jpäter 
arbeitete der Telegraph regelmäßig zwifchen England und Branfreid, 8 
died gelungen war, famen die Zweifel, ob «8 möglich fei Kabel in gröfieren 
Meerestiefen zu verfenfen. Mir ſchwebte nemlich unabläffig die fünftige Ber 
bindung mit Umerifa und Indien vor. Doc mollte ich es erft mir Afrika 
verfuchen und wandte mid am den Kaifer der Franzoſen. Diefer zögerte An⸗ 
fange, weil mich bie englifche Regierung nid unterflügte; aber endlich wurde 
ich doch gehört und bie ſardiniſche Negierung that für mid ibr Vefled. So 
kam, nach dem erſten Miflingen (dad Kabel war um 12 Meilen. zu kurz), 
die Verbintung mir Ufrita, fo Fam eudlich, mit Dilfe von Hın. Biel und 
Tiof. Morfe, der trandarlantifche Telegtaph zu Stante. 


Zürfei. 


Der Triefter Ztg. wird aus Pera, 4. Sept., geſchtieben Ich muf 
heute wiederholt barauf zurüdfommen, baf die Stimmung eine. bebenkliche 
Äft, welche feit einiger Zeit die Anhänger des Islamd beberricht. Unter Ans 
derm verſichetten drei der angefebenften Gandelöfirmen im Laufe diefer Woche, 
daß fie allein im der sfurzen Zeit von fünf Wochen nabe an 130,000 Pia⸗ 
fter für orbinäre Feucrwaffen eingenommen und daß fich diefe Summe gewiß 
auf mehr ald eine Million befaufe, wollte man alle nur in ihrer Straße ge 
machten Waffeneinfäufe genau zufammenzählen, Und in der That faun «8 
nicht geläugnet werben, daf einem nur halbwegs aufmerffamen Veobachter 
auf einem Spaziergange durch die Stadt in der kurzen Zeit von einer Wier« 
telftunde zahlreiche walfentragende (moblgemerft dazu nicht befugte) Verſonen 
begegnen, Die von Amerifa ausgegangene Geldfrife macht fich eıjt jegt und 
zwar ſeht bedeutend hier fühlbar, und ebenfo im Innern des weiten Meiche. 
68 bleibt deshalb um fo auffallender, daß Waffen eben jept als blofer 
Zurudartifel fo großen Abſatz finden follen. — Ob bie firengen Binangmaß« 
regein, welche der Großhert beirefiä feiner eigenen Bamilie und feines Hof 
ſtaats jeit einiger Zeit in Anwendung bringen läßt, ebenfalls diefer Quelle 
entjpringen, braucht wohl nicht exft unterfucht zu werden. Und obſchon feit 
der Einführung diefer beilfamen Maßregeln der Sultan nur noch bem Na- 
men nach zu erifliren ſcheint, jo behaupten doch gut unterrichtete Perfonen, 
baf dexfelbe noch mie fo viel Entfcloffenheit, Befligfeit und ſeibſt Muth ent» 
wi e, als feit dem Tagen, da Mia Paſcha als fein Verwalter ibm 
zttr Seite fleht. Man fürdster indeh altgemein, daf Mia Pafdha ven vielen 
gegen ibn angefponnenen Intriguen bald unterliegen werde und danı eine 
am fo fühlbarere umd bebauerndweribere Reaetion eintreten könne, Bon ben 
Geldverhältniffen im Allgemeinen hegt man Ahnliche Anſichten. Im Augen 
bil iſt im Curs zwar eine ſeht bemerfiiche Baiſſe eingetreten; dies wird 
jedoch nicht lange währen, und eine um fo beveutendere Hauffe oder doch ein 
Steigen bis zu einem gewiflen Normalwerthe erfolgen; denn die fünf Millio« 

\ $ Sterling ber Anleihe reichen faum bin, um die Schulden, die 
gen Gehalte und Benftonen zu beten. Iſt dies geſchehen. dann erit 
grüntlichen Regulirung unferer Geldverhältniffe gefchritten und 
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| Beranwortli Betaction: Dr. Seiedrih Pech. Fadwig Schönden. 


ber a bayer. Regierung und der Werrabahn · Geſellſchaft ein Vertrag abge- 
ſchlo 


über, den Bau der Bahn von Lichtenfels nach Koburg, melde das 
te Glied der von Siſenach bis Koburg bereits im Bau begriffenen Main 
Werrabahn bilden follte. Demzufolge wurde gegen Ende Mai 1857 für den 
Bau der Strede von Lichtenfels an die ſachſiſch- bayeriſche Landesgrenze in 
Lichtenfeld eine Gijenbahnbaufection unter der Vorftantichait des Sectiond - 
Ingenieurd v. Stochach gebildet. Am 22, Auli 1857 konnte bereit der 
eıfle Spaienftich im Mainthale geſchthen, und am 7, September 1957 be— 
gannen mit Ginrammen des erflen Moftpfabld die eigentlichen Bundationd« 
arbeiten zu den drei Brücken im Mainchale. Am Iabrestage des Bundations- 
beginned fonnte der legte der zehn fleinernen Brüdenbogen gefchloffen und 
mithin bie eigentliche Weberbrüdung im Zeitraum elnes Jahres vollendet 
werben. Zur Buntation der Brüden mußten außer 1200 Spunbhöfgern, 
welche aur Abhaltung des MWafferandrange zu ten Bauflellen nösbig waren, 
1545 Süd Roftpfähle in den Voten geranmı werten. Zur Herſtellung 
ber zufammen 550 bayerifähe Fuß Durdfluföffuung gewährenden zehn Brüden 
bogen waren 347,000 baheriſche Cubitſuß Sand« und Graniifieine nö:Big. 
Die Prüden wurden geflern eröffnet, unter Zuftrömen einer großen Wenſchen- 
mafle; der feierliche Zug dauerte wohl an eine Viertelitunte, ehe er an ten 
Zuſchauern vorüber war. ES hatten ſich zu dieſer Feſtlichteu viele Fremde 
aus nah und fern eingefunden, an die ſich noch die Mafle Eifenbahnbebienftete 
und bie bieflgen Ginwohner auſchloßen. Um 3 Uhr wurde unter Kanonen» 
bonner und lebhaften Vivatrufe der Schlufflein des legten Bogens gelegt. 
Mit dem 1. Ociober foll die Strede bis Koburg befahren werden. (M. E.) 
Schweinfurt, 11. Sept. Morgen Sonntag den 12. %. M. Treffen 
von ben in's Lager beflimmten Bataillons Infanterie je 25 Mann ein, 
welche fofort in's Lager marfchiren und mit Errichtung der Zelte beginnen. 
Die Ankunft dieſet 7 Batalllond findet am Dienftag den 14. d. M, flat; 
es find: das 3. Bataillon vom 9. Inf. Meg. von Würzburg, das 2. Bataillon 
vom 5. Inf.Reg. von Bamberg, das 1. Bataillon vom 14. Inf.-Reg, von 
Nürnberg, dad 2. Bataillon des 4. Inf Meg., fomie die 1. Schuencom⸗ 
pagnie diejed Megiments von Afchaffenburg, das 3. Bataillon des 5, Inf. 
Meg. von Nürnberg, das 1. Bataillon des 9 Inf.-Meg. von Würzburg, 
endlich das 3. Bataillon des 13, Inf. Meg. von Bayreuck, 


Meuefte Poſten. 

Augsburg, 13. Sept. Diefen Vormittag um 9'/, Uhr befuchte Se. 
Mai. König Marimilian auf kurze Zeit den Bauplag des neuen Ktranken- 
baufet, und befichtigte mit beſonderm Intereffe die dem Abpude eben unter 
mworfene Bagade det Gebäubes und die nad allerhöchſt Ihrer Ider ausge» 
führten boben Wenflerfteltungen ; auch Tief ſich Se. Maj. die Technik des 
Verfugens der Steine und das Mifchungsverbältnif des biebei verwendeten 
Mörteld von dem Baumeifter erklären, Um { Uhr Mittags Beehrte auch 
Se. Maj. König Otto den Kranfenhausbau mit einem Vefuch und nahm 
von der Innern Gintheilung der Mäume durch zwei Stodwerfe hindurch ſpe⸗ 
siellen Augenſchein und genaue Kenninif von der feinerzeitigen Beſtimmung 
berfelben. Beide Majeftäten verliefen unter wohlgefälligen Äeußtrungen und 
fichıbarer Zufriedenheit den Bauplap. — Die Stadt ift voll Jubel über die 
Befanntmachung der Bürgermeiſtet Forndran und Heinrich, die, immer für 
das Wohl Augẽeburgs beſergt, fich in Tekter Zeit ganz befondere Verbienfte 
um dasſelbe erworben haben — die Befanntmadng, wonach nun yon Gr. 
Maj. dem König eine fihere Hoffnung eines baldigeu Ballen der Feftungs« 
werke eröffnet wurde. (A. 3.) 

Frantfurt, 13. Spt. Auf der Taunusbahn bei Höchſt erfolgte ge= 
fern ein Zufammenfioß, wobel mehrere Perfonen, zum Xheil ſchwer, ver- 
mündet wurden. 

Paris, 13. Sept. Nach einer Notig in der Patrie follen denmächſt 
alle Häfen von Algerien zu Sreibäfen erflärt werden. Das Gerüdht von 
einer Erpeditlon gegen Madagascar wird widerſprochen. Die franzöftich« 
ſpaniſche Erpedition gegen Cochinchina fol erft im November vor ſich gehen. 


Börfen- und Yandelf- Machrichten. 

Prauffurt, 13. Set. (Bold u. Silber) Pillen 9A. 33 — 3ukr.; 
Lreuß. Frievrihed’er DA. 55 —56 kr.; Holl, 10 HStüd 9 fd. dita—a2% kr, ; 
Ranbducatn 5f. 20—30 fr; 20 Ft.⸗Stucd Pf. 20%, —2l', er: Gnpl So⸗ 
sereigns 11 fl. 4246 Fr; Sole per Zei: Pip, fein 795—800; 5 Wranfenthas 
ker 2 fl. 20 —', fr; Hombhalt. Silber pr. 3. Po. fein 5150452. 15 fr. ; 

Preuß. Thaler Heu, Gaffen-Exheine 1 1 44,454 Fr. 
BI?A; Öpron Me. 81; 


Frankfurt, 14. Sept. Oriert. Rat.ıAniehen 
Myaproe. 72; Wantachien 1114; totierieräinlsofe von 1B5d: 107%, ; Zube 
Actien 153°/,; Bayerifche DflbahnsMcien 100°, ; 

101%.  Wesielcurs; Paris 93", ; onson 


Berlin, 13, Sept. Preußifge Staato⸗ Schutdſcheine 857%, P., 85”, G. 

Rin-Nindrut 140 3, —— ©. ı * * 
Wien, Id. Sept. sbroc. RationUnl. B3''/,, aptoc. Metall, 833% a ptoe. 
7374; Bott sMAnlehenssboofe von 1839; —; ven 1864: —; Banl⸗ 
actien 950; Lomb.ssenet, sproc. Anleihe —;  äflere. Crebit⸗Mob.Actien 249'/, ; 
—; öfter. Gtonsbahn-Motien 272; Rorbdahn: 

Üstien 1690, Wedjeleurfe; Mugsburg uso 102',; tonden 10. B. 

: aris, 13. Sert. Iproc, R. 72.75. 4’Aproc. R. 95.75. Bankactien ——. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B. Hof. 59. v. Troiply, Oberſt, und Krohn, Rfım. von St. Petersburg; 
Brandgagne de Piöge, Partieulier aus Delgien ; del Marmel, Particulier von Nas 
mur; Wirhwell, Rentier von Bofien ; Banifter, Mentier von Lenden; Fiſh, Mentier 
son Rew Dort; Nägely, von Mählhauſen; Teasdale, Rentier aus England; Graf 
Stürmer, geb. Rath von Benebig; Graf Lankerenety, von Wien, a. f. mw. 

H. Maulid. HH. Bine, Rentier aus England ; Baron Beljanowety, Stantss 
Baib aus Rußland; Yuberlin, Kfm. von Stuttgart ; Pringle, Hentier aus Amerika ; 
©. Blumfeld, Miniftefalrath von Wien ; !Frln. v. Blumfeld, Beamtenstodhter won 
Graz; v Möhrmann, Rittergutöbel. aus Sachſen; Wiedemann, Agent von Trieil; 
v. Waidele⸗Willingen, Pandesgerichts:Präfitent von Prag, u, ſ. w. 

BI. Zraube. 55. Dr. Hafp, Advocat von Innsbrud; Kofler, Banbesgerichte: 
Arjunft von Salzburg ; Börtfcher und Diti, Kaufl, von Berlin ; Röbiger, Prof. von 
Halle ; Bofert, Saljbeamter von Mmberg; Grau v. Huberth, Privatiere von Peith ; 
Hodlärber, Forſimeiſter vom Starnberg; Bras v. Solimiest, Gutsbej. aus Polen ; 
Balvinger, Priv. von Nargau; v. Norman, Priv. von Däffeldorf, u. f. w. 

Augob. Hof. 59. Dr. v. Bye, Botſtand, und Wale, Serretär des german. 
Mufenms, und Beh, Rim. von Berlin; Gurlt, Dr. med und Privatborent von 
Berlin ; Thomfen, Prof, ven Kiel; Fran Toffert, Rittergutsbei.:Mittwe aus Preußen ; 
Graf Baflermanı, Math von Wien; Graf Bramenfcher, Gutébeſ. von Saljburg ; 
Wuſching. Hauptlehrer, und Weinhart, Bürger von Lugos, u. f. w. 

Stahusgarten. HH. Steinhauſer, Rath und Unierrichtsminifter ven Wien; 
Mertbeimer, Afm. von Fürth; Wihrels, Particulier von Delith z Deftreiher, Kim. 
ven Dettingen ; Neuburger, Kim. von Buchau; Huber, Bez Vorfieher von Schwatz; 


Reither, SeminarsInfpertee von Speyer; Breit, Megeciant ven Inmsbrud; Deul, 
Delonom, und Fiſchrenge, Bürger von Braunau, u. f. w. 


Geftorhene in München. 
GHrifian Reichl, Dienfitneht ven Enderndorf, Log. Gunzenhaufen, 52 3. a; 
Mathias Roßlepf. Taglöhnıer von Bereljbeim, Log. Heiwenheim, 33 3, alt. 


— ——— — —— — —— —— 

Münchener Gasbeleuhtungs - Geſellſchaft. 

Die ordentlicht ſaͤhrliche General: Derfammlung finde Di 
28. September 1 56. Vormittags 14 Uhr 4 Bureau —* an Are 
— Mro. 13) ſtatt, und find hiezu die Herren Metiomäre fatutengem if 
eingeladen. 

Die Vorlage der Original: Netien eber der gerichtlichen Bollmadhten hat längs 
En Moutog den 27. Sept: Abends & Uhr im genannten Burcan 
au g en. * 

Münden, 1. September 1858. 

5293, Der Ausſchuß. 


5307.[3a] Den Herrn Gutöbefigern und Defonomen 


empfehle ich das als Dängmittel bewährte Guperphodphat un fein 
gemablenes Sinochenpulver zu geneigter Abnahme für bie 
Herbipängung. A. urst, Hildegarb:Gtr. Nro. 1. 








ss MWefanntmachung. 

Nachdem bei der auf 9. d. Dis. anberaumten Ver⸗ 
feigerungstagsfahrt lediglich nur eime fehr geringe Ans 
zahl ven Berlagsartileln der Geetg Jaquer'fhen und 
ehemals Johann Blopfelv'fhen Verlagsbuchhaudlung 
in Augsburg zur VBerfieigerung gebracht werben fonnie, 
fo wird mieberhelt zur öffentlichen Verſtelgerung bes 
übrigen Berlages, beitehend in bellettiſtiſchen Werken, 
Gebet: und Anpachtsbühern (Hauber), Jugendſchriften, 
Kalenbern, gemeinmügigen Schriften, vermijchten Schrif⸗ 
tem ADöllinger's Negifter über die im ben Megierungss 
und Geſetzblaͤttern von 1799 bis 1825 und in ben da⸗ 
mals befandenen ProvinzialRegierungsblättern enthalte: 
men Verordnungen und befien Bortjegungen), Sculbüs 
ern, Spielen x, Tagsfahrt auf 

Montag den 20. September I. 56. 
und Die folgenden Tage, jebeamal 

Vormittags von DB— 12 Uhr und Made 
mittags von B—6& Uhr 
im dem Haufe Lir. KYNRr. 15 anberaumt, wezu Raufss 
luftige mit dem Bemerten geladen werben, daß der Zu⸗ 
ſchlag ehne Rückſicht auf den Schaͤtzungewerth gegen fo: 
Weich baare Bezahlung erfolgen wird. 

Das Inventurss und Schägungsprotofoll liegt im 
Locale bes diesfeitigen MWerhfelgerichts zur Ginficht auf, 

Yugsburg, den 10. Erptember 1858. 


Königliches Wechſelgericht Augsburg. 


Der funct. Fönigl. Wedhielgerichte-Actwar, 





Bejirkogerichts:-Seoretär: 
Kunftmann. 
@.:Ar. 855. c. Kungmann. 
2, Bekanntmachung. 


Die Abgabe von Torf auf hieflger Totf⸗ 
ſtecherei muß bis auf Weiteres eingeftellt werden. 
Schleißheim, am 11. Erptbr. 1858. 


Fol. Staatsguts-Berwaltung Schleifhelm, 


EN.684 M. Wehe 9 Dürfch. 
52“. Die VBerfteigerung 


der unbrauhbaren Gegenſtände, beflchend aus einer 
größeren Anzahl Mänteln, Manteljädten, alten Montur: 
ftäden , ledernen Säbelicheiben, Lederabfällen, altem 
Gifen, Reits und Zug⸗ Gquipagentheilen,, Sattelpeljen, 
wollenen Unterlagbedten x. ıc. beim fal. 1. Wrtifleries 
Regimente Prinz Luitpold fint Freitag den 
17. 28. früh D® Uber in ver Lehelfajerne ftatt. 
Münden, ven 12, September 1858, 


5236 [26) Befanntmachung. 
Eimmilide PFabritanten, Kaufleute uns 

— —— — welche für bie unterfertigte 
behörde im Etatejahte 16*74. Materialien eder 

Vauarbeiten lieferten , werben hiemit angegangen, bie 

hieräter erlaufenen Rechnungen längftens bis zum 

legten September d. 38. biesfeits einzurtichen. 
Münden, den 9. September 1858. 


Stadt: Bauamt. 
Muffat. 





5229.13) Kohlen:Lieferung. 

Freitag den 24. September Died Jab: 
red Vormittags 10 Uhr wird von der Decono— 
mie s Gommiffion ver Beughand » Haupts Directien am 
oberen Unger Neo. 17 in Münden der Bedarf am 
fihtenen Koblen für das Gratsjahr 18°, von 
eirca DOO Säcken für die Dusriers s Werkjiätten 
an ben Werigfinehmenden , verbehaltch Höherer Genchs 
migung, in Bieferung gegeben. 

Zu ber Lieferung dieſes Materials werben Gons 
trahenten mit dem Bemerfen eingeladen, daß ſich bies 
jenigen, welcht der Commiſſion unbelamnt find, über 
den Befip des zur Uebernahme einer ſolchen Lieferung 
entipregenden Wermögens durch gerichtliche Zeugniſſe 
vor ber Verfleigerung ausjuseifen haben. 





5177,[3] Gin im beiten Mannesalter lehender 
sautiensfähiger und im Berwaltungsbienfte angejtellter 
Bedienfleter , welchem über feine langjährige Function 
in den verſchiedenen Zweigen des (lömigl. wie guisßerel.) 
Berwaltungsbienfies befonbere Anerkennung unb 
vorzügliche ſchriftliche Rachweiſe zur Seite fichen, 
fuht als Verwalter over Inſpector bei einer 
reſp. Outsherrichaft im Ju⸗ ober Auslande Anfiellung 
zu erhalten. ef. Offerte unter Nee. 5177 durch bie 
Grpedition biefes Blattes. 





Brauerei:Berpachtung. 

5272. Die zu dem hieſigen Mittergute gehörige 
Dayer'fche und Ali:Biers Brauerei nebſt dazu gehöriger 
Wohnung mit Zubehör und dem bazu bisher benupten 
Obſi⸗ und Küchengatten it von Michaelis d. Is. ab 
zu verpadhten. 

Pachtiuflige werden erfucht, ihre Anfragen an bas 
hiefige WirtbichaftssMmt zu richten, welches unenigeles 
lich die erforderliche Mustunft eriheilt. 

Sommerfhenburg bei Morsleben, 
den 10, Erptember 1858. 


Dad Mirthichafts» Amt. 


5303, [2a] In eine Brauerei in Bremen, 
ein junges großartiges Wtabliffement, wird, ba ber 
Gigener ſelbſt feine praftifchen Remmtniffe im Braufadhe 
befißt, ein mit befonders guten Zeugniſſen wer 
ſehener Braumeifter geſucht. Derfelbe muß mehrere 
Jahre im einer remommirten Brauerei als Werkführer 
fungirt haben, und namentlich im Bereiche des Bagers 
bierbrauens fehr bewandert fein. Borfichtshalber würde 
Jemanden, ber circa 2000 Thlr, Gaution leiflen famn, 
eder ih mit diefer Summe bei einigem Untheil bes 
theiligen will, der Borzug gegeben werden. 

Das Nähere iN im der Arpebition dieſes Blattes 
ju erfahren. 

Schriftliche Anfragen werben nur franfirt anger 
nommen. 


5083 [] B. Fränfel im „Augeburs 
ger Hof“ dabier Hält dete eine Auswahl 
ven Medlenburger Weit: und Wa: 


genpferden jum Verkauf. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 








5271. So eben ist in unserm Verlage erschie- 


nen und bei @eorg Frans in München 
zu haben: 


Monumenta Zollerana. 


Urkundenbuch zur Geschichte des Hauses 
Hohenzollern, 
z Herausgegeben von 
R. Freiherrn v. Stillfried und Dr. T, Märcker. 
Bd. IV. Frünkische Lime 1363 — 1378, 
ar. d. BAM — 
Berlin, den 31. August 1858 
Ernst u. Korn. 





5304. [2a] In ber Joſ. Ehomann’ihen Buch⸗ 
bandlung in Landehut find erfchienen unb in allen 
Buchhandlungen zu haben : 


Feitfaden 


bayer. Geſchichte 


für Mittelſchulen. 
Gart, Preis 24 fr. 

Alle Forberungen, welcht an ein Lehrbuch ber Baer. 
Geſchichte für unfere Oymncſien gefiellt werden mäflen, 
haben wir noch in feinem Merfe fo »ollftändig befries 
digt gefunden, als in dem oben angegebenen, weldes 
ohne alle Prätenionen und in beiceidener Anonymität, 
babei aber auch gar ſchen gerüftet mit allen feinen 
Zweck förbernden Gigenfchaflen vor uns tritt. Zum 
Schluſſe fei bemerft, daß in dieſein Leitſaden der fathos 
liſche ireng Pirdhliche Geiſt nirgends vermißt wird. Die 
Aueſtattung verbient alles Lob und ber Preis kann fehr 
billig genannt werben, Moͤchte ba gehalteofle Büchlein 
den Schülern vieler Anftalten zu Gute fommen, 

(N. M. Ita. Yang. 1857. re. 177.) 





&rimdlinien 


bayer. Geſchichte 


für Latein⸗ und Gewerbsſchulen. 
Gart. Preis 18 fr. 
Ft ein Auszug aus obigem Leitfaben und mur ge= 
drängter bearbeitet. 


Tabelle 


griechischen Verba anomala 


nah Halm's Glaffeneintbeilung. 
broch. Preis 18 Er. 

Diefe Tabelle Hält ſich fireng an Halm’s Glaffene 
Gintheilung, nur mußten bie in dem hier einfchlägigen 
Uebungsbuce aufgeführten Verda einige Üirgängung 
finden, was mit möglichher Berüdjichtigung der Analogie 
vorgenommen wurde. 


Abendblatt 


m Auslanı ih ms 
6 Ubennement auf das 
Abe⸗rdien eröffner, wm mir 


Nalkährig, ster 1 f. 12 kr. mir 
teihäbelg am (dmmibide Mereimde 


Mittwoch. 


= 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 221. 


abgegeben. Mär firanteriä, 
uglanı, Spanien, vie äberieriiäen 
Bänder =, (, mw. abemmirt man dei 
% 4. ALELANDER, Gramegafle 
Nee. 23 in @tradburg, um us 
Keire Dame de Nararcıh Mrs, 32 
Im Paris. 


15. September 1858, 





Aeberſicht 
Die deutſche allgemeine und hiftorifhe Kunſtaus— 


ſtellung. EI.) [Fortſezung u. Schluß.) — Die Weſtminſter— 
Gerichtöhdfe in London. 


Neueſte Woſten. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Kunftaud: 
ftellung. 
I, 
Gultus und Kunf. 


Echluß.) 

Vorldufig wäre ed fein Wunder, wenn bie treligidſe Kunſt in prote⸗ 
fantifchen Landern es unmöglich zu einer neuen Blüthe bringen fonnte, ba 
die finnliche Beier religiöfer Iveen den Principien bed Proteflantidinus ganz fern lebt. 
Auch wenn die Künftler vorbanden wären, bie darüber anterd daͤchten und 
fühlten, fle würden feine Kirchen — und wenn Kirchen, le würden fein 
Volk gefunten haben, welches an dem fünftlerifhen Schmuck verfelben bie 
naive gläubige Freude gehabt Hätte, mie die fürlichen Wölker. Ein Blick 
auf die zahlreichen prächtigen Rirchenbauten Süddeutſchlands, auf die Bred- 
fen in München, Speyer, Worms, Wien und Köln genügt, um die breitere 
Entfaltung der religtöfen Kunft als ein mefentlihe® Moment der neueren 
Kunſtgeſchichte im Auge zu behalten, ſollte fih auch finden, daß biefe 
Künftler weit mehr in den Grenzen des Decorativen geblieben, weit weniger 
nach ber Erfindung und Peflftellung neuer idealer Typen geſtrebt, fontern 
ſich theils mit den itallenifchen, theils altdeutfchen Vorbildern begnügt haben. 
Im Allgemeinen aber, und dieß ift bezeichnend, waltet in allen dieſen zahl« 
reichen Wandgemälden, ald deren vorzüglichfte und immer noch Schraur 
dolpbs und Heß' bekannte Aredfen aus dem Leben und der Zeit des Boni« 
faciuß im der hieſigen Baillifa gelten, eine größere Keiterfeit, eine bewegtere 
Lebeudigfeit und lichtvollere Barbenfreude vor, ald in den Düffeldorfer und 
Dredtener Bildern. Diefe Kunft voll Phantafle und Naiverät hat wieder 
eine Ahnung gewonnen, daß der Farholifche Cultus gleichſam ein veremwigter 
beiliger Weihnachtẽabend if, an tem den Gläubigen alle Himmelsgnaden 
befcheert werden. 

Darnach hätten wir ungefähr drei Gruppen zu betrachten, juerſt die 
rein hieratiſchen Künftler, d. 5. foldye, welche in praftifcher Ausbeutung ber 
kirchlichen Malerei fo ſehr von bem decorariven Zweck ihrer Geſtalten ge 
leitet werden, daß biefe in Barbe und Form ſich der Natürlichkeit entziehen, 
in der Idealiſtrung aber gleichſam aus der Phantaſie eines Kindes entfprun« 
gen zu fein feinen. Ihre Repräfentationen find nie Scenen oder Xctio- 
nen, fondern meift Bigurengruppen mit fymbolifchen Emblemen, Erfcheinune 
gen viflonärer Art, oder Einzelbilder beiliger Berfonen, die auch in Barben« 
druct vervielfältigt nur dem decorativen Bebürfnif der Gapellen und Kirchen 
dienen. Ihre Charaktere der Madonna, des Jefusfnaben und der Engel 
find feine Verfonen, fondern marflofe Iraumbilder voll moderner Süßigkeit 
und Leere. Die Meibe oder Kafte diefer Heiligenmaler ift größer ald man 
weiß, obgleich fle von den Kunſthiſtorilern gewöhnlich gar nicht mehr ge 
nannt werden. Springer hat feinem einzigen derfelben ein Wort gemidmet. 
Auch die Ausftellung hat nur einige Proben davon. Wir nennen Palme, 
Schulz und Anfhüg. Das erfle Bild zeigt den Bi. Morbert mit dem 
Heiligen feine® Ordens (1729), das zweite die Matonna, umgeben von den 
Randedyatronen Defterreihs (840); Gartond dedfelben Künſtlere für die 
Lerchenfelder Kirche flellen den Apoftel Perrus, zur Linken den Frähenden 
Hahn, zur Rechten in ter Berne bie Peterdfirche dar, eim anderer Entmurf 
(1607— 1608), die Himmeldglorie, verfegt und In eine Verfammlung bei 
Tiger Männer , fchreibenter und mufleirender Mönde und Biſchöfe, über 
denen die Monftranz; als Villon erſchelnt. Gin Aehnlichet, obwohl vortreff- 
lich gemaltes Bild iſt Unfhüg’ed Madonna mit ten Schutzpatronen ter 
Woffengatiungen (574), ferner Süußmaiers Madonna mit tem Rinde ums» 
geben von Engeln, welche Wiſſenſchaft und Kunft allegeriih repräfentiren 
652), entlih Scheffers hl. Gäcilia, welde von Engeln tobt gefunden 
nn und M. Ellenzieters: Laſſet tie Kindlein zu mir Fommen 
( h 

In zweiter Linie ſtehen die Rünfller, welche abgefehen vom Zweck vie 
Gegenſtãnde mit fubjertiver Empfindung und in zein menfchlicher Darftellung 





auffaffen, und bier finten wir faſt eben fo oft eine Hinneigung zu einer 
leideuſchaftlichen affectvollen Auffaſſung als ein Begnügen bei ben matürs 
lichften, oft genrehaften Scenen, Ju der Technik dagegen find nur Wenige 
vor dem allgemeinen, durch die Kalfmalerei bedingten Styl zu einer inten« 
fiveren Durchführung gekommen. Als ältefte Vertreter diefer Richtung zeigt 
die Audftelung Wittmer und Ender, den erflen mit zwei fehr ungleichen 
Bildern, Während fein „Johannes predigt in der Wüſte“ (678) in ber 
lebendigen figurenreichen Gompofltion ein äuferft anziehendes Bild ift, kann 
feine hl. Katharina, die von Engeln zum Himmel getragen wird, faum 
mäßige Anfprüche befriedigen — nicht der Idealltät, fontern der falfchen 
Mealicht halber. Die Wahrheit, daß auch Leichname von beflimmtem Ges 
wicht find, mußte bier das Niterlegte jein, aber man flebt es den Engeln 
an, daß ſie Mühe mit der irdiſchen Laſt haben, und daß ihnen bie Heilige 
fauer wird. Damit ift der Begriff ter Verklärung völlig aufgehoben. Sehr 
glüdlicd ift am erften Bilde die Mannichfaltigkeit der Gharaftere ber Zur 
börer aus allen Ständen, vom SHirtenbuben und Betiler bi zum Pharifäer. 
Nur wie der einfame römifche Feldhert in voller Waffentrackt in die Wüſte 
gekommen, bleibt eiwas bei ven Saaren berbeigegogen. Eine beſondere Höhe 
der religiöfen Malerei in Wien ſtellt fi) in Ender bar (774. 861. 1646.). 
In der Zierlidykeit ver Zeichnung und dem großen Wurf fcheint er Schrau- 
dolphe und Bührichd Eigenfchaften zu vereinen, ohne bie Höbe eines ber- 
felben zu erreichen. Die drei heiligen Frauen am Grabe Chriſti (881) 
wären in ber Ginfachbeit der Gruppirung des hoͤchſten Einbruds ficher, 
wenn bad Staunen der Frauen ftärfer audgebrüdt wäre. Sie erfchreden 
nicht mehr, ald gebörten Engelerfcpeinungen zu gewöhnlichen Ereigniffen. 
Der Engel feleft ift majeſtätiſch und von gebieterifcher Haltung. Wir were 
den ihm noch fpäter wiederfinden. Ihm zunächft, obgleich ungleich vollen- 
deter, ſteht A. Joſ. Fiſcher, deſſen vortreffliche Grablegung Ghrifti im der 
Pinakothek Jedem befannt iſt. Seine Himmelfahrt Marias (541) iſt eines 
der feltenen Werfe der neuen religiöfen Malerei, welches in ber Größe der 
Gompojfltion, in dem heiligen Sturm, der diefe Engel aufwärts führt, den 
Weg gewiefen haben würde, auf dem die religiöfe Kunft wieder groß mer« 
den fonnte. Er bat bis jegt wenig Nachfolger und von ben heutigen gläu— 
bigen Deurfchen menig Bunft erfahren. Uebrigens leibet das letzte Bild 
etwas an Buntheit und Ueberſchwänglichkeit det Gemänter, unter denen bie 
menfchlichen Bormen fat ganz verſchwinden. Als eine völlige Unwahrheit 
dagegen Fann man Barithe fonft gut gemalten Todesengel bezeichnen (550). 
Auch Engel müfen wohl mit ausgebreiteten Fittichen fliegen, Als höchſt 
energifch in der Gompofltion faft mit plaftifcher Abſicht, mit etwas michelan« 
geledfer Muskulatur it Baurs Jacob, der mit dem Engel ringt (1743). 
Man könnte diefe Gruppe auch in Marmor ausführen, aber nad Mobellen 
diefer tiranifchen Formen würde man ſich vergebend umſehen. Wie jene 
zum Theil Efleftifer im italieniſchen Style find, ift es Entres im beutfchen. 
Sein kreuztragender Ebriftus (538) ift mit glüdlicher Treue im Dürer’fdyen 
Geiſte aufgefaft. Obſchon in der Hoheit miebriger, doch durch genrehafte 
idylliiche Anmuth ausgezeichnet find Pehmannd Jacob und Rahel am 
Brunnen (549) gleihjam eine bibliſche Transcription von Paul und Bir 
giniad Liebesleben, ebenfalls Miefers faubere Madonna in trono mit ber 
Bamilie der Elifaberb (770) und Menz' Muth und Naemi (542). Ws 
zein conventionell dagegen obwohl nicht ohne Talent gemacht it Ganfons 
Ghriftus am Delberg und Madonna (1507. 1568), Hamme „Moment 
nach bem Tode Jeſu“ kann ald Experiment gelten für die Perfon Chriſti, der 
bier mit geihornem Haar und Bart erfcheint, einen neuen Typus zu erfin« 
den; ebenfo macht ſich bei BWoglers Joſeph, der zu feinen Brüdern auf 
die Weite kommt, (1598) ein falicher Mealismus geltend. Diefer Joſeph, 
der wie ein fofetter und feingebilverer Junge ausfleht, muß allerdings ten 
Zorn feiner Brüder erregen, obgleich dieſe ald Gaunet targeftellt find; aber 
es ift nimmermehr zu billigen, daß man die Bibel im Style einer humori - 
ſtiſchen Yluftration behandle. 

Als dritte Gruppe bleiben und nur noch eine Reihe Künſtler übrig, 
welche den bibliſchen Stoffen eine neue Seite abzugewinnen fuchen, entweder 
in der pfgchologifchen Vertiefung eines Moments oder im neuer gefhmad- 
voller Gombinirung und fgmbolifder Ausihmürfung der gegebenen Ideale. 
Von großem Schönbettögefühl in dieſer Beziehung iſt Hövemeyert Gr» 
burt Ghrifti (596). In ter gruppenreichen, ardhiteftonifch freien Anordnung 
ber drei Hirten, der vier Propheten des alten Bundes und der heiligen Fa— 
milte mit geöffneten Himmel waltet ein Wohllaut der Linien, und eine glüd« 
liche Benupung de Raumes, worin ber Zufammenbang der Malerei und der 
Architektur wieder mit Bewußtſein gefühlt ſcheint. Ebenſo bei Andreas 
Müllers Warla mit dem Rinde fammt Lünetten und Prebellen. Gharafs 


teriftifch bei belden Künllern ih bie Entſchiedenheln 8 
Madonna und der heiligen Perſonen. Das Ma De ee) [at 
aus dem rafselichen entwickelt, aber fchmäler, Il t, her auf, i 


faßt, ebenfo ift in dem Knaben faft überall bas Urbild auf der firtinifchen 
Matonna wieder zu erfennen. Für die Verfon des Bott Vater und des 
Propheten ift immer noch Michel Angelos Urbild unerfchüttert geblieben. Bet 

ift auferdem das Zeusibeal nicht obme Einfluß geweſen. Bei beiden 
Künftlern iſt die Trandcendenz d. b. dad lieberuasürlie der Griceinungen 
fo beflimmend, daß das rein Menſchliche ganz verſchwindet. Um welteſten 


iſt hierin G. König in feinen Illuftrafionen zu den Mfalmen Davids ge⸗ 


gangen, mo im geiftreicher freier Gombination ſich alle theologischen und ıheo« 


fopbifhen Beriebungen einzelner Scenen zu geſchmackvollen Arabesten aud 


moftifchen Allegorien auflöfen. Ginzige, welcher in der norddeutſchen 
Schule wit diefen verwandt erfcheint, it Mintrop (23. 34. 35.). Ueber⸗ 
trifft er fle in kindlicher Natoträt, dad Märchenbafte im Ghriftenthum reich 
und anmuthig darzuftellen, fo bleibt er an Würde und charafteriftifcher Bes 
flimmtbeit hinter Hösemeyr und Müller zurück. Defto entfchiedener macht 
fd} der pſychologiſche Inbalt biblifher Scenen bei Hofmann, Koopntann 
u. Thierſch geltend. Der Leptere bat Wächters Thema „Kiob*von einer andern 
Seite aufgefaßt. Wir fehen ihm Hier von Freunden bentlelder, von feinem 
Weibe verfpottet (537). Das Bild if mit eminentem lange gemalt und 
in dem Gontraft ruhender, figender und ſtehender Biguren ebenfalls mit el 
nem feinen Sinn für Gefammimirfung componirt. Ebenfo find vie einzel« 
nen Gbaraftere des leldenden Hiob, der Freunde und feiner fpottenden Arau 
mit großer Invivitualifirung und Wahrheit verkörpern. Wenn dad Bild 
trogtem nicht einen fo tiefen Gindrud wie das Wächterd macht, fo liegt 
es offenbar daran, daß der geiftreiche Gontraft des Mitleide und Eportes 
malerifch weder fo verſtaͤndlich, noch To einfach ruhtend auszudrücken war 
ald der des Mitleids und der Verzweiflung. 

Noch weiter im vealiftiicher Auffaſſung ift Koopmann in feinem 
Bilde gegangen, wo Joſeph feinen Brüdern feine Träume erzählt (583). 
Genügte es, in ber Ruhe noch Peben zu zeigen, mit einer vehementen, felbft 
das Häßliche mit einichliefenden pſychologiſchen Nüancirung ter Charaktere 
ein feuriged energiiches Golorit zu verbinden, fo wäre Lies Bild ein bödhft 
bedeutendes; aber wir glauben, der Künftler bat alle diefe Vorzüge übertrie- 
ben, fo daß die Beleuchtung, von der man ohnchin nicht weiß, woher fie 
fommt, ind Grelle, die Gharaftere in das Frapenbafte der Baſſano und Eor- 
tona fallen. Seine Zeichnungen (578—600): chiſtlichet Liederſegen, Aufe 
erfiehung und die hriftliche Kirche, — letzteres eine fombolifche Beier der Taufe 
und des Abendmahls, leiten zum Theil an denfelben Mängeln. Zumal tft 
das proteftantifche kirchliche Goftüm für freie Gompofttionen das Allerungün · 
ftigfte in malerifcher Beziehung, und fann höchſtens durch Porträttreue ber 
Merfonen entfchuldigt werden. Gin Beifpiel dafür ift Königs Vibelüber- 
fegung (584), welche im Ausdruck der Köpfe allein von Intereffe ift. 
Dad einzige neuere velintöfe Bild, in welchem die Durchringung eines 
ibealen Inhalts mit vealiftiicher Form vollftändig gelungen ift, indem ber 
Künftler die Bedeutung des biftorifhen Moments in die pſychologiſche Ger 
walt der Situation zu legen verftand, iſt Hofmannd Wefangennehmung 
Ghrifti (729). Geführt und vorwärts geftoßen von den Schergen, fchreitet 
ter Heiland den Delberg herab ver Stadt zu. Unten begegnet er dem Jr 
das; fehon iſt er am ihm vorbelgeſchritten, aber er wendet ſich noch einmal 
mit vorwurfävellem Blick auf den treulofen Jünger, der ibn mit einem Kuſſe 
verratben. Die Gewalt dieſes majeftätifhen Blickes gegenüber dem böfen 
Gewiſſen — der Gontraft der duldenden Hoheit und der triumpbirenden, den» 
noch in fi zufammentrechenden Miebertraht iſt dem Künftler in einer Weife 
gelungen, dag wir feinem Bilde den Preis unter allen neueren Schörfungen 
junger Künfiler zuerfennen müſſen. Mamentlih bermunderungswürdig iſt, 
wie er dad Betümmel der Knechte, die Gruppen der Pharifäer durch geſchickte 
Milderung und Verhüllung fo in der Wirfung zurüdzudrängen gemußt bat, 
daf die Situation trog ter figurenreichen Scene nur ein Iüle A tele zwi⸗ 
fen Chriſtus und Judas bleibt. Und von meldher Hoheit iſt die Geſtalt 
diefes Heilands, deffen Erſchelnung wirklich Bott und Menſch zugleich ift! 
Da ift nichts von falfcher ſchematiſcher Idealiſtrung wie bei der Mehrzahl 
ter Kirchenmaler, nichts von einem falfchen Realiemus mie bei Richter, der 
das Göttliche erflären will, indem er ed menfchlich Tiehensmürttz darſtellt. 
Hofmanns Bild, welches auch in der Technik ein eminented Verſtändniß und 
Studium der Italiener und namentlich Leonardo de Vinci's verräth, fo daß 
man ed bei feiner Ankunft aus Mom wirklich für ein alted Bild nahm und 
neben Schi placirte, wäre allein geeignet, für die pſychologiſche tiefere Aufe 
faffung der religlöfen Motive einen neuen zu bahnen, wenn die bildende 
Kunft in Gemeinfhaft mit ben Anfprüchen tes Volkes diefe Auigaben noch 
als ihre höchften betrachtete. Daran aber müffen mir nach der Prüfung, wie 
viel und mas diefer Zweig ber neueren Malerei geleiftet habe, beinabe zwei» 
feln. Und bier fInd wir bei jenen erften ragen wieder angelangt: ob tie 
religiöfe Kunft die höchſten Idealformen weiter fortgebildet, nur vereinfacht 
oder blos modernifirt babe. * 

Mach dem Ueberblick der Leiſtungen, welche die Kunſtausſtellung bietet, 
Täßt ſich antworten, daß im Vergleich zu der vollſtändigen Degeneration und 
taumelnten Ausſchweifimg der Zopffunft die neuere religidfe Malerei aller« 
dings ſich wieder ber ernften Einfachheit und idealen Hoheit der alten Mu« 
fter zugewendet hat; allein diefe Menetion {ft nur eine fipliftifche, nur eine 
formelle geweſen, von einer Umänderung und Grmeuerung des Inhalts füne 
nen wir wenig entdefen, Sehr erflärlih. Wenn in den religiöfen Ueber 
zeugungen bed deutſchen Volkes feit Anfang des Jahrhunderts ein Umſchlag 
eingetreten wäre, müßten wir biefen auch in ber Kunſt entveden, wie ja das 
Aufblühen der Blorentiner im fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhundert ums, 







mit ben Umwalzungen bed geiſtigen und iöfen 
Gluͤcklicherweiſe baben wir felt hundert u m 

n en Glaubenskrieg erlebt; der Einfluß, ben bie 
foriale Revolution au Kunft ausgeübt bat, Täpt fich fchlagender in an» 
deren Gebieten finden; in dem Meligiöfen fünnte man allerdings eine Spur 
des Einfluffes in der Ginneigung finden, hauptſächlich Scenen ber Trauer 
über babingegangene Größe (Bendemann), der pafliven Ergebung, der Sorge 
vor —A Schiaſalen und des Vertrauens auf die eigene 
Kraft, welche in Kriegen und Siden gelernt bat: Hilf dir ſelbſt, jo wird 
Gott dir helfen zu Motiven zu wählen (Gormelius), Die Verſucht, welche 
auf proteftantifcher Seite gemacht jind, auch die religiöfen Stoffe rein menſch⸗ 
+ lich und realiſtiſch darquftellen, müffen diefelben ihrer Hoheit entkleiden, und 
förmen wohl zu einer Epoche geiftreicher, genrebafter und lebendfteudiger Mar 
lerei führen, wie fle unter Veronefe in Benedig blühte, aber der generelle 
Zuſammenhang der höchften Kumft mit dem Cuitus wird dadurch nicht wie- 
der erreicht und die Spaltung zwiſchen beiden immer unvereinbarer, Was 
die katholiſche Kunft in Suͤddeuiſchland gethan bat, heichränft ſich nur auf 
eine Erweiterung des Stoffes, aber nicht auf eine meue Erhöhung. Theils 
find die Häupter biefer Malerel ganz ten italieniſchen Worbiltern treu ge= 
blieben, theils haben fie diefelbe zu einer äußeren decorativen Prachtmalerei 
und oft zu ganz Äuferlichen inbaltlofen Allegorien ausgebreitet, teren Ideal · 
typen bei aller fiyliftifchen Strenge und Schönheit felten über daB Conven ⸗ 
tionelle hinausgehen. Selbſt die trandcendente Bedeutung des Ideals ift num 
durch eine neue Freskotechnik, nur durch das Golorit wieder erftrebt worden, 
nirgends in der Erfindung neuer Formen und Gharaftere. Zwar find, wie 
oben gezeigt iſt, einzelne Verſuche vorhanden, aber dieſe Kefchränfen ſich nur 
auf eine geſchickte Gombination und Meproduction bekannter Formen. Andere 
Verfuche, durch pſychologiſche Vertiefung eine neue Darftellungsweife und 
geiftige DVerflärung zu gewinnen, fteben einftweilen noch ganz vereinzelt; aber 
biefen Weg halten wir für ben einzigen, auf dem bie religiöfe Kunft einen 
neuen Juhalt gewinnen kann. Somit bleibt uns die ite Aufgabe übrig, 
bie ideale Kunſt im ihren Erfolgen zu prüfen, die ſie a n von dem 
Dienft des Cultus in den Gebieten der Gefchichte, Matur, - Literatur und 
Sage errungen hat. Wenn das moderne Bewußtſein der Nation gelernt 
bat, nicht bloß in der Offenbarungsgefdlchte im engeren Sinne, fondern noch 
heute im ewigen Proceß des Werbens, d. 5. in ben Greigniffen der Ges 
ſchichte, in dem MWalten der Naturelemente, in den Schöpfungen der Poeſie 
die Offenbarungen des höchſten Wefens, das Walten Gottes zu jehen, jo ift 
bamit die Berechtigung für bie bildende Kunft gegeben, dieſe Gebiete gleich 
fam ald eine zweite Bibel anzufehen und ihre Stoffe sub specie aelerni 
zu geftalten. Die Beringungen und das allmäblide Zuftandefommen diefer 
modernen Weltanfchauung bes neunzehnten Jahrhunderts oder bie Culturge - 
ſchichte der Deutſchen von Kant und Herder, Schiller und Goethe bis Hum-⸗ 
bold und Hegel, Tief und Grimm wirb und auch für dad Verſtändniß ter 
sein idealen Kunft den Schlüffel in die Hand geben. 


u. hf 





Die Weltminfter-Gerichtöböfe in London: 

S—r. Gin intereffanter Seil des nun beinahe vollendeten weltkerüftn« 
ten Weftminfter- Palaftes ft die Weftminfterballe (Westminster Hall.). Sie 
gilt bei einer Länge von 270 Fuß dengl.), einer Breite von 74 Fuß und 
einer Höhe von 90 Fuß für die größte micht durch Säulen geftügte Halle 
der Welt, Das Dad mit feinen dreizehn Auftigen Bögen und ten reichen 
Schnigereien erregt durch feine Schönheit wie durch die Leichtigkeit feines 
Baued die Bemunterung jedes Befuchere. Grbaut in der jegigen Geftalt 
durch Michard I. um das Jahr 1398 und mit dem neuen Parlamentöyalafte 
durch eime leicht ſich erbebente breite fteinerne Tteppe verbunden, wobei ten 
Hintergrund ein fehr fchönet altes GHasfenfter von 48 Fuß Höbe und 
25 Buß Breite bilder, ſteht Weſtminſterhall durch Michts übertroffen an ber 
mwunderungdmürdiger Großartigkelt da, Zeugniß gebend von der Originalität, 
Kunft und Scönhelt des alten, feit jener Zeit zweimal durch Feuer zerftör- 
ten Palaftes. 

In früheren Zeiten war MWeftminfterball nicht felten der Schauplagvon 
Staatöproceffen und politifchen Noten. Richard II. ſelbſt, der 16 erbaut batte, 
wurde 1399 innerhalb feiner Mauern abgefegt, Thomas More murte 1535 
bier zum Tode verurtheilt, die Einſetung Grommelld ald Lord Protector 
1654, und wenige Jahre foäter (1661) unter Karl I, die Aufftedung feines 
Kopfes auf einen Pfahl, hatten hier ſtatt. Noch durch zahlreiche andere Er- 
elgniffe it Weſtminſterhall arg verwebt in bie blutigen Perioden ver englis 
ſchen Geſchlchte. 

Heutzutage dient ed als ein Haupteingang zu dem House ofCommons 
und ald Vorhalle zu ten Gerichtähöfen von minfter, zu denen bie Ein⸗ 
gänge für das Publicum fl auf der rechten nörvlichen Seite der Halle be= 
finden. Dicht nebeneinander, nur ein paar Stufen erhöht, find Bier bie 
drei großen @erichtößbfe ded gemeinen Rechte, Queens Bench, Court of 
Exchequer und Court of Common Pleas ; deren Gerichtsbarkeit fly über 
ganz England erſtreckt; neben ihnen bie Eingängezu tem Court of Probate, in 
welchem Nachlaßverhandlungen geordnet werten, und dem Court of Divorce 
"für Theſcheldungen, und zulegt ift nod der Lord Chancellor's Court da, 
"ein Billigfeitögerichtöbof, Court of Equity, deſſen Verfahren und Medtsfp- 
fem, wenn gleich von tiefer Gelebrfamfeit geleitet, nach dem öffentlichen 
"Beugniffe der Preffe und der Geſchaͤftswelt dem praftifhen Berürfniffe wenig 
zu entfprechen ſcheint. So erzählt man, um nur Giniges anzuführen, daß 
man auch heutzutage noch wie zu Swift's Zeiten ein verlorener Mann da= 
durch werben Fönne, daß man einen CEhancery · Proceß gewinne, —3* 


Betrag ber Koften ben Werth des fireirigen Objects erreiche, ſel es uicht zu 
erwarten, daß in Chancery Etwas vor ſich *8 Fi eh Anblick eines 
halbzerfallenen Hauſes mit zerbrochenen enter thrfe man ganz Fler 
annehmen, daß dieſes Haus in Ghancery, d. 
dieſes Gerichrähofes, — A 

Ohne und in eine weitere Betrachtung Hierüber einlaffen zu fönnen, 
zumal auch die Sigungen in des Lord Chancellor's Court meiſt in feinem 
Serichtäbofe in Lincoln’s Inn abgebalten werden, und wir feinen Court 
in Weſtminſterhall fo immer gefhjlofien fanden, menden wir und zu den 
für Kremde mehr zugänglicden Gerichtahööfen des gemeinen Mechtt, Superior 
Couris of Common law. Dieſelben befichen ſchon eine bedeutend lange 
Zeit feit dem 13. Jahrhundert. Urfprünglich war ihre Gerichtsbarkeit nach 
ziemlich engen Grenzen geibeilt, beutzutage ift ihre Gompetenz nabe zu bie 
gleiche, nämlich für alle perfönlichen Klagen, für welche nicht Einer der al» 
lerdings zahlreichen Sperialgerichtähöfe beitebt. 

Queen’s Bench, früher auf die Bälle beſchtänkt, im welchen bie Krone 
bethe iligt war —Crown Pleas — ſowle auf Klagen wegen unrechtmaͤßiger 
Grmalt, ift jet für jede perfönliche Klage zwiſchen Unteribanen zugänglich, 
ein Gerichtshof für die Givilproceffe der Privaten — Court of Common 
Pleas —, ebenfo der früber nur für Scapfammerfachen beftimmte Court 
of Exchequer. Doch erlangte der Court of Common Plens nie die Ju- 
rlediction über Crown Pleus. 

Der Werth des Streitgegenftantes hat feinen Einfluß auf die Compe - 
tenz diefer Gerichte hoͤſe. Gegen die zu häufige Anftellung von Klagen mwe« 
gen geringerer Eummen — welde jept bis zu 50 Pf. St. (citca 600 fl.) 
vor die Connty Courts (Vezirfägerichte mit je Einem Richter) gehören, — 
bei den Gerichtshöfen von Wefminfler jchügt die Beftimmung, daß jle auch 
im Balle Gewinnens den. Kläger feine ſeht bedeutenden Koften tragen laffen 
fönnen, wenn er nicht mehr ald 2 Pf. St. durch das Verdlet erhält. 

Die Wahl eines diefer @erichtöhöfe hängt von dem Kläger ab, und rich« 
tet ſich theils mach dem Geſchäftsandrange, theils auch nach dem Wertranen, 
welche er bezüglich feiner Sache mehr in ben einen oder andern Gerichts- 
bof fegen zu können glaubt, nach Meinen Verſchiedenhelten im Verfahren u. 
dgl. Viermal im Jahre, je drei Wochen, finden die Ouartaljlgun,en (Terms) 
flatt. Der Präſtdent (Chief Justice) und drei Richtet (Puisne Judges), 
jedes Berichtähoied entfheiden zufammen ald eine Art Caſſationshof bezüg- 
lich der Affiffenverbandlungen, bei denen der Gine oder Andere von ihnen 
bäufig ſelbſt den BVorjig führte, und im anderen Fällen, wenn die Thatſachen 
micht beftritten find, als erfte Inſtanz. Der fünfte Richter jedes Gerichté- 
bofes figt entweder ad Chambers, mo er die den Proceß einleitenden Vers 
fügungen triffe, Anträge der Parteien beſcheidet, nach Umſtänden auch fie 
an den Court in Banco verweist, oder er hält Schmwurgerichtäfiguns 
en ab, 

. Nah Ablauf jeder Duartalfitung werben ebenfalls in MWeftminfter für 
die Grafſchaft Midblefer, die einen Theil von London bilder, während 14 
Zagen die Givil-Schwurgerichtöigungen , gewöhnlich in je zwel Gourts von 
jedem Gerichtshofe gehalten, Hierauf folgen bie Sigungen für Yonden (City) 
in Guildhall, wo ebenfalld je zwei auch drei Michter jenes Gerichtöhofet in 
verfchiedenen Gourtd während 14 Tagen von 10 Uhr Morgens bie 4 Uhr 
Nachmittags und länger figen. Daneben führen ein oder zwei diefer 
Gerichtöböfe bei den Gigungen des Gentral«Griminal-Gourt in Did Bailey 
für die fchwerften Verbrechen in London (City), Mibvlefer und ven zu Lon⸗ 
don gehörenden Theilen der Graffcpaften Eſſer, Kent und Surrey, welche 
adıtmal im Jahre (circa alle 6 Wochen) ftattfinden, in größeren Sachen den 
Vorig. Dieſes ift die Hauptthaͤtigkeit der Weftminftergerichtöböfe in London 
felbft. Zweimal im Jahre, im Brühling und Spätfommer, bereifen je zwei 
Richter gani England und Waled, wozu jieben fe (circuils) gebildet 
find, und halten in den einzelnen Grafichaften bie Aſſiſen ab, welche 4— 
8 Wochen zu bauen pflegen. Der fünfzehnte Michter bleibt für die laufene 
den Geſchaͤfte in Weftminfter zurüd. 

Während der Zeit der Sigungen beginnt es gegen 10 hr Morgens in 
Weftminfterhall lebhaft zu werden. Die Parteien treffen mit ihren Änwäl⸗ 
ten ein, die Schreiber (Ulerks) ſchleppen in rohen und blauen Säcken vie 
Aeten berbei, Zeugen, Geſchworene und eine große Menge nicht unmittelbar 
Betheiligter bringe Intereffe oder Neugierde hier zufammen. Ohne und lange 
zu befinnen, da fein weſentlichet Unterfchied zwifchen ben verſchiedenen Ge- 
richtöböfen beftcht, begaben wir und mach dem zunächſt befindlichen oft ge» 
nannten Queens Bench, deſſen Huſſiers (Ushers), unbefümmert um Jeden, 
der ſich nicht um jie kümmert, wie bieß auch fonft die Megel in England 
ift, den Mufentbalt in dem für die Parteien und Anmälte bejtimmten Naume 
gerne geftatteten, fo lange noch ein Sit auf den Bänfen nicht befegt war, 
Es war dieß fein geringer Vortbeil, da der eigentlich für das Publicum bes 
ftimmte Raum fi hinter den Bänfen der Advocaten befindet, von wo aus 
ein nichtsenglijches Ohr die Antworten der Zeugen, welche häufig ſehr leife 
forehen, und inäbefondere auch die Bemerkungen, Gntfdeidungen und das 
Refumd der Michter, welche meiften® ziemlich ſchnell und nicht ſehr laut 
fprechen, wohl ebenſo wenig verftehen mürte, als dieß manchmal bei deutfchen 
Ertenntniß · Publieatienen der Ball ift. Durch eine unhörkar in den Angeln 
ſich auf · und zuſchwingende Doppelthüre, wie fie allenthalben zu Vermeidung 
jedes Geräufches in dem Öffentlichen Gebäuden in London zu finden find, ger 
langen mir in eine von oben burch eine Laterne erhellte und wohl ventilirte, 
nicht ſeht große Gingangeballe, deren Wände tadellos rein gehalten find. 
Mer ein Bedürfniß nach einer Erfriſchung hat, kann im Vorübergeben bei 
einer Drangenverfäuferin eine Flaſche gecistes Sodawaſſer u. dgl. erhalten. 
Durch eine zweite eichene Dopyelthüre fommen wir, und linfs wendend, in 
einen mit Gichenhol; getäfelten, nicht fehr breiten, fühlen und gleichfalls 


- r 
5. unter der Adminiſtration 


— i — — — — — — — — — nn mn — — — — — — —— nn — —— 


Außerft, —— und von ba unter einem großen, dichten, dunfelrotben 
Vorhang in den Saa (the body of Ihe Court). (Bortf. folgt.) 


Weueſte Poſten. 

Würzburg, 18. Sept. Die Eröffnungsfeier der Marſchule und ber 
Kreld induſtrie ⸗ Austellung für Unterfranken und Aſchaffenburg ging geftern 
Vormittag vor ſich. Nach dem feſtlichen Hochamt in der Muguftinesfirche 
bewegte ſich der ſtattliche Feſtzug der Gewerbe zur Marfchule. Nachdem 
dort der Gängerfran; den Feſtchot „Un die Künftler*, componirt von Men« 
belöfohn vorgetragen, hielt Hr. Megierungspirector Greffer eine Anrede an 
die Verfammelten, worin er, nach einem gefchichtlichen Raͤckblick die Bedeu⸗ 
tung des nunmehrvollendeien Baues für Gegenwart und Zukunft bervorhob, 
die Marſchule forann Namens der k. Kreidreglerung für eröffnet erflärte und 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den König ſchloß, in welches alle 
Anweſenden mit lebhaftem Zuruf einflimmten. Nach ihm ergriff der 1, 
Borland des polptechnifchen Vereines, Hr. Dr. Leofr. Adelmann, das Wort, 
um zuvörderfi allen Denen, welche zur Entſtehung und Vollendung des Baurs 
ber Marſchule mitgewirft, den berzlichften Dank autzufpreihen, erflärte ſo⸗ 
dann die Kreitinduftrieaufftelung für eröffnet und lud bie Anmefenden zu 
beren Beſichtigung ein. Schon eine raſche, flüchtige Umfchau im den mit 
den mannicfaltigften Grzeugniffen des Ge gefüllten Saͤlen führte 
zu der Meberzeugung, daß unfer Kreis in den verfchiedenften Zweigen ber In« 
duftrie Ausgezelchnetes zu leiflen vermag. (W. U.) 

Stuttgart, 13. Sept. Die Kammer der Abgeordneten genehmigte 
beute mit 66 gegen 13 Stimmen den Bau einer Priedenscaferne in Ulm 
mit dem Koftenaufwand von 518,300 fl. Von der Mothwendigkeit dieſes 
Baued im Intereffe der Friegädienftrhuenden Landesfinder hatte ſich die Com⸗ 
miften durch eigenen Augenſchein überzeugt. Der bedenkliche Kranfenfland 
der Ulmer Garniſon dürfte zu einem micht geringen Theile der ſchlechten 
Gafernitung zuzufchreiben fein. Ihren Anträgen auf Genehmigung der 
Briedenscajerne hatte die Gommiffton drei weitere (gleichfalls angenommene) 
Unträge beigefügt, um das Rechtaverhaͤliniß der Stabt Ulm, ihre Intereffen 
und die Verpflichtung des Landes gegenüber der Bundeseigenſchaft der Befl« 
ung zu wahren. Diefe Mnträge lauten: 1) auf Mittheilung, beziehungs 
weife auf verfajfungsmäßige Vorlage der Ergebniffe der Verhandlungen, 
welche in Berreff ber Bedingung der Mechtöverhältniffe ms durch feine 
Feſtungseigenſchaft obſchweben; 2) auf Bitte an die f, Regierung, mit aller 
Gnifdriedenheit auf die durch Biffer 5 des die Seftungserrichtung betreffenden 
Bundes beſchluſſes obliegende Werpflichtung zu Erbauung weiterer Unterfunfts« 
säune für Unterbringung der Kriegäbefagung zu bringen, da die beſtehenden 
Häume offenbar ungulänglich feien und eventuell die Stadt Ulm mit ſchwerert 
Quartierlafl bedroht wäre; 3) auf Geltentmachung des Umftantes, daß das 
Land durch Grbanung der Gaferne feinen durch Ziffer 5 des Bundesbe- 
ſchluſſes vom 26, März 1841 abzuleitenden Borberungen vollſtändig ent« 
iprochen habe, umd dem Bunte die weitere Unterbringung der Friedenbgat · 
niſon obliege. In der Debatte wurde von verfdiedenen Geiten die Wiche 
tigfeit einer Ergänzung bed ſüdweſtlichen Defenjlonsipftems im Gchmarz« 
wald und die Wichtigkeit einer obern Donaubahn Kervorgehoben. In Ber 
rarhung ‚des Juſtizminiſterialbudgeis genehmigte die Kammer für 85 ®kr- 
richtsactuare je 100, für 15 Altefle 200 fl. Zulage, deialeichen je 100 fl. 
für bie bloß mit 600 fl. angeftellien Gerichtsnotarien. (M. @.) 

Berim, 13. Sept. Der Gedanke einer Mitregenifchaft it von der dar 
bei am Meiften intereffirten Partei beſonders protegirt worden, man glaubt 
inbeffen ſelbſt auf diefer Seite nicht damit durchdringen zu fünnen. Dennoch 
darf die Unmöglichkeit einer ſolchen Mafnabme nicht geradezu behauptet wer · 
den, Unftreitig iſt ein Verſonenwechſel tm Minifterium zu erwarten, allein 
über die Nachfolger der auf die Ausicheiungslifte gefegien Mamen ändern 
ſich täglich die Angaben. Das neueſte Gerücht bezeichnet als Juflgminifter 
ben erften Präjiventen des Uppellationsgerichts in Matienweder Martens ; 
ald Minifter des Innern den erften Rath des Regierungs-Gollegii und Stell« 
vertreter des Präfldenien (wo ?), Geh. Rath Frhin. v. Nordenfiycht, und 
ald Kriegäminifter den General v. Schlehmüller; der frübere Gefanbte im 
Rom, Hr, v. Uſedom, endlich wird al deflgnirt für die Nebernabme des 
Gultusminifteriums oder für den Gefandtfchaftspoften in Wien oder Mün« 
chen angefehen. Wie viel von alle Dem ſich bewahrheiten wird, muf abge» 
wartet werden, (N. G.) 

Köln, 10. Sept. Die fremden Säfte, die und die Beneralverfamms 
lung der katholiſchen Vereine Deutfcylands hieher gebracht bat, find wieder 
abgereist, Aus der legten gefchloffenen Sitzung, die eine der wichtigften tar, 
ift erftend die Wahl des Ortes für die nächſte Generalverfammlung und zwei⸗ 
tend der Antrag bezüglich der Preffe noch näher zu erwähnen. Anfänglich 
hatte man ald näcften Ort Würzburg beflimmt, welche Veſtimmung aber 
deshalb nicht zur Ausführung fommen fan, weil örtliche Hinderniffe es nicht 
erlauben. Dasfelbe ergab ſich bei Münden, fo daß alfo für das nächfte Jahr 
nur die Wahl zwifchen Freiburg im Breidgau und Prag blieb. Der An 
trag bezüglich der Preffe, nemlich ein Bereindorgan zu gründen, gieng von 
dem DVorfigenden ded Salzburger Gomitls aus, ber aber bereits in der Vor 
berathung abgelehnt wurde. Man machte nemlich geltend, daß man in die 
fer Beziehung traurige Erfahrungen genug gemacht habe, daß zubem eine Ans 
zahl von katholiſchen Blättern beftände und ed nice einmal empfehlenswerth 
fel, die Mainzer Zeitung und die Augeburger Poftzeitung ald Vereinsblätter 
zu erflären, indem biefelben Loralintereffen zw vertreten hätten und weiter ben 
Vereinen in dieſet Bezlehung freie Wahl zu laffen wäre. (M. pr. 3.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5. Welanntmachung. 


Gant des Söltmers Mathis Shurr jun. 
von Dberhauien betreffend. 

Macden bei ber erſten Merfleigerungstagsfahrt ſich 
Tein Kaufsliebbaber eingefunden, fo wird bas in bem 
Abendblatte der meuen Münchener Zeitung Mr. 185 in 
der Augsburger Abendzeitung Nr. 214, im Augaburs 
ger Tagblatt Mo 213 und im Gögginger Wochen ⸗ 
blaite Nro, 32 mäher beichriebene Auweſen bes Ges 
meinjhulbnere Mathias Schurr jun. im Haufe 
Rio 64 des Gemeinſchuldnets in Oberhaufen durch 
ee bejirfögerichtliche Kemmiſſion nah 95. 98—101 
der Projefnonelle vom 17. November 1837 und 8. 64 
des Hypethelengefehes am 

Montog den 4 Dftbr. 1858, 

Vormittagg 10—12 lbr, 
zum zweiten Male öffentlich verfteigert werben, wozu 
Steigerungeluftige mit dem Deifügen geladen werben, 
daß diesmal der Zufchlag ehne Rückſicht auf den Schaͤtz ⸗ 
ungswerih erfolgt, und dem Gerichte unbefannte Sie i⸗ 
geret ſich über ihre Bermegenoverhaͤltniſſe durch gerichts 
ücht Zeugniffe auszuweiien haben. 

Nach der Anmefenswerfieigerung werben fofert bie 
Mobilien, melde nicht von der Ehefrau des Eridars in 
Aufpruch genommen And, und für melde ſich ebenfalls 
am 30, v. Dis. fein Känfer einfand, im Werthe von 
17 fl. 30 fr. gegen Baarzahlung nach Erreichung ven 
mindeiiens ?/, des Schäßungewerthes ber Berfleigerung 
umterellt. 

Augsburg den 9. September 1858. 
Königliches Bezirksgericht Augsburg. 
Der königliche Direfter : 

Gonrad. 
E:R,10540. c. Leuiſoder. 


5309. Befanntmachung- 


In der Berlaffenichaftsjache des verlebten Privatiers 
Miharl Alaufmer won hier ergeht hiemit an dies 
jenigen PBerfonen, welche an defien Nachlaß Aniprüde 
machen wollen, die Aufforderung, tiefe am 

Samftag Den 25. Septbr 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
Kommifionszimmer Nro, 12, 
bei Vermeidung ber Nichtberücküchtigung bei der Maſſe⸗ 
vertheilung zur Liquidation zu bringen. 

Bamberg den d. September 1858, 
Königliches Bezirksgericht Bamberg 
als Gingelnrichteramt 
Der königliche Direkter : 








Rummel. 
Der Ginzelnrichter : 
G.R.20833, !Binfler. 
ss». Belanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Schmiedmeiſters Job. 
Schmid von Daglfing betr. 
Am 10, vor, Mie. in ver Schmiehmeifler Johann 
Shmid von Daalfing mit Tob abgegangen. 
Alle Jene, melde Anſprücht an deſſen Käcklaß zu 
machen haben, werden hiemit aufgefordert, dieſelben 
binnen 4 Wochen 
vom Zage ber Ginrüdung diefer Bekanntmachung im 
vorliegenden Blatt um je gewiſſet hierorts anzumelven, 
als außerbem bei Vereinigung rubr. Vetlaſſenſchaft feine 
Rüdjcht darauf genommen werben Fünnte, 
Düändıen ben 11. September 1858. 
Königliches Landgericht München x/J. 
Der königliche Landrichter : 
Dr. von Mecheln. 


s.  Mefanntmachung. 


Auswanderung der ledigen Emilie Mofer 
mit ihrem Kinde nach Norbamerifa betr. 
Die ledige Emilie Mofer will mir ihrem Rinde 
Karl nadı Nordamerika auswandern, 
Diefes wird mit dem Mnfügen üffentlich befaunt 
gemadıt, daß Anſprüche an biefelbe 
binnen 14 Tagen 
ausichließender Friſt hierorts geltend zu machen find. 
Anebach den 11. September 1858. 


Der Stadt: Magiftrat. 
ENT, Diandel, 


6.0.5240, 














Amortifationd:Erfenntnifi. 


5273. 


Das 
Königliche Bezirksgericht Fürth 
erfennt : 


1) 66 wird ber auf den Namen des hiefigen Bürts 
lermeiftere Jakob Bernhard Sommer laus 
tenbe Iproc. Anleihejchein ber J. Banf zu Rürns 
berg d.d. Nürnberg 1. Bebruar 1856 Ar. 14232 
über 500 fl, weven bie Zinfen bis zum Monat 
1856 erhoben find, für fraftles erklärt. 

2) Jakob Bernhatd Sommer bat die auf das 
Amortifationg s Verfahren erlanfenen Koften zu 
tragen. 

Gründe 
.. x. x. 
Fürth den 7, September 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königliche Direltor : 
@.N.AI41/L. Bend. 


ss. Bekanntmachung . 

Auf Andringen eines Glaͤubigere wird dad Haus 
Lit,D. Nr. 38 in ber Methgebergaſſe dahier, im Schägs 
ungewerthe zu 2400 I., dem Zimmermann Bongrap 
gehörig, dem Jmwangsverfanfe unterfells, und wird zur 
öffentlichen Verfteigerung besjelben Tagefahrt auf 

Samftag den 23. Ottbr. 1958, 
Vormittags 10-12 Uhr, 
Zimmer Ar. 20, 





anberanmt. 

Hiebei wird bemerkt, daß der Zufchlag mit Rückſicht 
auf $. 64 des Hupotbefengejehes und 55. 9698 bes 
Gejeges vom 17. November 1637 erfolgt. 

Megensburg den 2. September 1858, 


Königl. Bezirksgericht Negensburg. 


Der fönigl. Direkter beurl. 





Drr fol. Rath: 
Mayr. 
@,N.22412. Prudberg. 
5312. Ausſchreiben. 


Der ledigt Jeſeph Daniel Auffenhofer aus 
Karlſtadt will nach Preußen auswandern. 

Forderungen an benfelben ſind bei Meibung ber 
Nichtberüdfichtigung bei Ertheilung der Answanberumges 
Grlaubnif 

Mittwoch den 29. Eeptbr. 1858, 

Vormittags 11 lihr, 
dahier anzumelden, 
Karlſtadt den 9. Eeptember 1858. 


Königliches Landgericht Karlſtadt. 
Der königliche Landrichtet: 
Weigand. 


seso. Bekanntmachung · 


Mm 23. Auguſte l Jo wurden bei dem Ausnehmen 
eines alten und Ginmachen eines neuen Wenfterflodes 
am dem Eckfenſter zu ebener Erde im Pfarchefe zu 
Ober derglitchen zmifchen dem Penfterbogen und ber 
Mauer in einem Papier eingewidelt 20 Städ Dw 
taten gefunden. 

Ben biefen 20 Stüden find 19 baber. Gepräges 
und mit ber Fabresjahl 1802 verfehen, während 1 Stüd 
oͤſterreichiſchen Gepräges und mit der Dahreszahl 1717 
verjehen ift. 

Die erieren 19 Stücke find funfelneu, als wären 
fe erft geprägt. 

Diejenigen, welche Bigenthumdanfprüche hieran gels 
tenb machen zu fünmen glauben, werben biemit aufges 
fordert, biefelben 

binnen 3 Monaten x die inser. 
bei bem unterjertigten Gerichte um fo fidherer anzu⸗ 
melden und die Gigenthums-Anfpräde nachzuweiſen, als 
außetdem diefer Fund als Schatz betrachtet und barüber 
den Beſtimmungen bes bayer. Landrechts gemäß verfügt 
werben wird. 
Neumarkt den 7. Eeptember 1858. 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern, 
Der königliche Bansrichter : 
Frhr. v. Budrijey. 


ER, 7759, 





C. NslsVn. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


ss. Befanntmachung. 


Breißerr v. Aretin, fönigl, Kämmerer, 
Reihsrath und Butsbefiker auf Haldens 
u En ar Wirth Iofeph Nöst 
ar g wegen Kaufſchilliags⸗ 
Forderung betreffend, ve. 

Rachdem bei der am 23. Muguft I, 36. anberaums 
ten Zagsjahrt zur erfimaligen Berfeigerung bes Auwe ⸗ 
ſene des Wirthes Joſeph RösI zu Wartinstähling, d. 
G., ein Kauféangebot nicht erfolgte, fo wirb auf Has 
trag bes Herrn Klägers zur zweitinaligen i 
bes verbenannten Anweſens Termin auf 

Dienftag den 2. Novbr 1858, 
Vormittags B- 12 Uhr, 
anberaumt, wozu KRaufeluflige mit dem Bemerfen gelar 
den werden, daß diesmal der Zuſchlag ehne Rüdficht 
auf den Schaͤzungewerth zu 38,627 fl. 30 fr. erfolgt. 

Im Uedrigen wird fi anf bie MAusfchreibung vom 
22. Juni d, 36. (Meue Mündener Zeitung Mre. 181, 
Regensburgers und Donauseitung bezogen. 

Vilshofen den 9. September 1858. 


Königliche Landgericht Vilshofen, 
Der königliche Yanbrichter: 
Frutb. 


Befanntmachung. 


G-M.8379. 


5262, 


Debitweien des Wirth Georg Döllinger 
von Neualbenreutb beir. 


Im RNachgange der Mequiftion des k Bejirlogertichts 
Weiden wird auf NMägeriihes Andringen vie reale Mepe 
gergerechtfame des Wirſhe Geerg Döllinger von 
Neualbenreurh, im Kaufowerihe zu 495 fl, am 

Montag den 4. Dftbr. 1858, 
Nachmittags 1 Ubr, 
im Drie Neualbenreuth im Heindl' fchen Wiribe: 
baufe bertjelbit an ben Meifibietenden öffentlich durch 
eine Gerichtefommiflien verfieigert, und erfolgt der Sins 
flag, wenn ber Kaufewerth durch das Angebot ers 
reicht if, 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich durch 
gerichtliche Vermögenszeugnife ausjumweilen, außerbeffen 
ihr Angebot nicht beräcfichtigt werden wird. 

Waldſaſſen den 3. September 1858. 


Kinigliched Landgericht Waldſaſſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Landrichter: 


Martin. 
G,N.5308/1. Mayer, I, Aſſeſſer. 
538.  Mefanntmachung. 


Gefuch des Aleis Stiglmaier von 
Au um Verleihung einer Mepgerstongeis 
jion nach Au betreffend. 


Der Gausbellger Meis Stiglmaier von Mu, 
welchet nach vorliegenbem Zeugniſſe des k. Pandgerichts 
Doosburg vom 7, vor. Mis, die Prüfung ale Meiller 
zur Ausübung bes Meggergewerbes in Städten IM, Klaſſe 
und Märkten mit gutem Erfelg befanden, hat das Ge⸗ 
ſuch u Berleihung einer Mepgers:Roneffion nah Au 


t. 
Allenfallũge Grinerungen dagegen find — 
binnen 4 Wochen 
bei Meidung bes Ausſchluſſes dahier verzubringen. 
Mainburg den 2, Eeptember 1858. 


Königliches Landgericht Mainburg. 
Der königliche Banbrichter: 
6.:08058./a. Magner. 
5058.14) Befanntmachung. 

Der Maurergeielle Yobann Georg Mäller von 
Himmelfren, ſowie befien Verlobte Anna Margaretha 
D tt von da haben bei Beginn ihrer Ehe unterm Heus 
tigen die hiererts geltende allgemeine Ghütergemeinfchaft 
ausgeichlofien, mas andurd veröffentlicht wire, 

$. 422 Tit. 1 Thl. II, des pr. Lot. 
Bernek den 24. Auguſt 1858, 


Königl. Baner. Landgericht, 
Der k. Landrichter beurlaubt 


80.2955.  KHende, FE Aiefier. 


Vene Münchener Zeitung. 


Bagera: eara 6’, Pall- b und Uxjeigen jeber Met Befengtz für Englame amd bei 

5 ns ni Ibenteritden Ken. —— man (M pr 8 en b l a t t.) — im Landen. — 8 on vobleria Binden: Ortennerfraße Ar. 11 
% A ALELANDEN, Brammalle Ro. 23 in Straßburg, ums Im Auerchene. Einrädu et Me arfbalteme Petltzetie ober 

„me Noise Dame de Kazarcah Fra. 23 in Para, melder am beren Maum 4 fr. Deitit umb werben portofrei erbeten, 
Donnerftag. Nr. 2232, 16. September 1858, 


Zelegraphifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte, Beobadtung von 7 Uhr Morgens. 
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Heber f ide | ganze Brigade in Golonne fegte, um vor Sr. Majeftät zu defiliren. Es wurde 

Amtliche Nachrichten. bier außer dem vorzüglichen Marſchiren ſammtlicher Abtheilungen befonders 

Deutichland, Münden (König Ludwig. Beſuch der Kunflaus- die Mandvrirfähigkeit der Truppen belobt, da ſowohl die Formation der drei 
flellung dur 33. MM. Königin Marie und König Dit. - Hr. v. Zwehl. | Treffen ald auch die der Colonne fehr raſch, genau und mit großer Ruhe 
Der Grfagmann Kircgefners), Augsburg (Abbruch des Lagers. Müdtid). | Muögeführt wurden. (M. 3.) 

Regensburg (Willlommen, Berichtigung), Würzburg (Deurfche Apo« Regensburg, 14. Sept. Das Baperifhe Volleblatt fagt heute 
thefer- Berfammlung). Bmweibrüden (aus dem Gerichtsfaal). Branffurt | an feiner Spige: „Willkommen! Die Stadt prangt im feftlihen Schmude ; 
(ver Unfall auf der Taunusbahn). Köln (Machträge aus der katholiſchen Alt und Jung wogt auf den Straßen von Haus zu Haus, von Ahor zu 
Generalverfammlung: Kiefel und Graf Stolberg). Wien (zut Donaufgiffe , Thor brauſt der Iubelruf: Wilkommen! Willtommen erhabener Herrfcher, 
fahrtsacte. Der DVerfauf der italienifchen Bahnen, willfommen in ber uralten Metropole Bofoariend, willtommen in Deiner 

Grofbritannien. Alſopp. Der unterferifche Telegraph. lieblihen Billa, von wo das Auge den prachtvollen Strom, den herrlichen 

Bayveriſche Zocalchronif. Dom, bie fruchtbaren Gefilde des Donaugaues , die maleriſchen Höhen des 

Neueſte Poiten. —— die —— Berge des Bayerwaldes mit Eutzücken pr Will 

Börfen und SHandeld-Racdrichten. ommen am der Stätte, wo zuerft in Bahern der Ghriftenglaube erblühte, mo 

ef v & Deine großen Ahnen, König Arnulf, Kaifer Ludwig, Dito von Wittelsbach, 
fo gerne weilten! Mögen Dir vie Tage Deines Aufenthaltes im Herzen 
Deines Landes, dad Deine Weispeit, Dein Wohlihun jo glüclich macht — 
verflärt durch die Dankbarkeit und Liebe Deines treuen Volkes, reih an 
Breude fein!“ 

Der Domvicar und bifcpöflide Secretär Dr. Maier zu Regensburg er- 
flärt in der „Augsb. Bofztg." bezüglich ber von dem „Mainzer Journal“ 
gebrachten Mittheilung über eine Vergrößerung de „Bayer, Volfsbl.“ und 
eine Umgeflaltung desjelben zu einem „liberalsatholifchen* Organ, bei wel · 
dem er eine „Art von Oberleitung* führen würde, daß diefe lehtere Nach⸗ 
sicht oder Infinuntion ganz und volfändig aus der Luft gegriffen fei und 
jedes auch nur ſcheinbaren Grundes entbehre. 

Würzburg, 14. Sept. Die zur Zeit bier tagende Generafverfammlung 
Deutichland. des deutjchen Aporhefervereind hielt in den Bormittagsftunden des geftrigen 

Bayeın. $ Münden, 15. Sept. Se. Mai. König Ludwig iſt heute | — —— —— * —————— 
Pe au ee —* — nn Sippel dahier eröffnet, zählte zwifden 140 5is 150 Xheilmehmer und nahm 

fterreich. * fuhren n ol 1 J 
Cifenbahn bis Rofenpeim, Die Rüdkehr Er. Maj. von Satburg wird —— 3* — — ee ae 
—— erfolgen. 33. MM. Königin Marie und König Dito ber Zweibrüden, 7. Septbr. Bor dem Schwurgericht wurde heute ein 


| 
pi} i die deu R 
3 as — * in en —— | nicht unintereffanter Fall verhandelt. Konrad Eagart, 16 Jahre alt, Sohn 
l 
| 
| 
| 
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Münden, 16. September, 


Se. Majeftät der Rönig haben Eich allergnäbigfi bewogen gefunden : 

unterm 13. Septembet zu genehmigen, daf bie latheliſche Pfarrei Weinberg, 
Ergs. Feuchtwangen, ven dem Biichefe von Eichadt dem Prieier Ioferh Mayer, 
Coeperater in Herrieben, Pag. gleichen Mamens, verliehen werde; 

unterm Id. September das Stellentauſchge ſuch der beiden Bezirfdgerichisaffeifos 
ven Guſtav Wink in Amberg und Guard Eretter in Regensburg zu genehmigen, 
fofert den Affeffor Gufav Finf am bas Bezirksgericht Negensburg und ten Aſſeſſot 
Gruarb Treiter an das Berirfogericht Amberg zu verſehen. 





— — — — — — — — — — — 


des verlebten Steinbrechers Johann Eggart von Greihen, iſt der Falſchun 
gene für — Par Pag vn — * d. Swehl, HR | einer öffentlichen Urkunde — — 8 ———— u Der Anger 
u a —— a — — bereits * — flagte iſt ein Heiner mächtiger Junge, der mit füchterner ängfllicher Miene 
Befiger Stephan Reigenftein von Winterhaufen in die II. Kammer einzutreten. u erfammlung Hinfeaut und zumeilen mit ber Hand nach den Augen 


äbrt, R r 
Augsburg, 14. Cept. Gefen haben uns die aus den Garnifonen | An Ghultnube Dr aim Den — ae 


Münden, Kempten, Lindau, Ingolſtadt commandirten Trubven verlaffen. | wiſcht, eben die verdiente Muthe erwartet, Die zu Grunde liegenden . 
ad Lager if} abgeſchlagen und die Stätte wieder ruhig, wo Xanfende von ſachen find folgende: Am 2 April d. 38. pi bie Nürnberger Shen 
= u während der legten zehn Tage ſich fröhlich umbergetrieben Hatten, | der bayerifchen Zahlenlotterie die Treffer 19, 26, 17, 5, 68. Einige Tage 
* igteit und Zuverfommenbeit der bayeriſchen Officiere iſt nins neues, daranf erſchien auf dem Burcau des Lottocollecteurs Michel in Dürkheim bie 
hat jid auch bei dieſet Gelegenheit glängend gezeigt, während die Manne | Wittwe des Eingangs genannten Steinbrechers Johann Eggart, zelgte einen 
* ihre freie Zeit ohne irgend einen @reefi gemütblich verbrachte. Man | Lotteriegetiel mit den Zahlen 17, 5 und 90 und bat um bie gemonnene 
—* —* daher aud; nicht wundern, daß als es mehrere Tage ſtart regnete, Mmbe yon 4 fl. 30 fr. Schon wollte der Beamte auszahlen, als ihn ein 
— —— ſich erbot, auf ihre Koften die 5000 Mann bis zufälliger Blick in feine Sandfifte belehrte, baf die entfprechende Nummer nicht 

zum Schluß der Manöver in die Stabt aufzunehmen, was mit Müchiicht auf | die Zahl 5, fontern 75 enthielt, Gin zweiter, fehärferer Bit anf den Rotterier 
dns fi plöplih; günftig. geſtaltende Wetter mit Danf abgelehnt wurde. Aus | zeitel überzeugte ihm, daß vor dem Bünfer die Zahl 7 rabirt worden mar. 
2 legten agen hebe ich. moch einiges hervor. Am 11., dem zeiten Tag | Die Birwe erflärte auf Beiragen, ihr Sohn babe die Nummern gefegt, und 
—— * flug eine Abtheilung des Infanterieregimente Prinz Garl gerierh im große Beftürzung, ais fle auf bie flattgehabte Fälfhung und deren 
5— über die Schmutter, fo daß, dus Schlagen mit eingerechnet, mögliche Bolgen aufmerffam gemacht wurde. Der Beamte hätte die Sache 
n 30 Minuten deci Batailione übergefept werden konnten Die Serren | vielleicht derſchwiegen, Bätte nicht der genannte Sohn die Kedheit gebabt, 
Quntesinfpeciosen * ſich lebhaft dafür. Gin ſchoͤner Schlußftein des | eine Stunde darauf mit einem Molizeibiener zu erſcheinen, um den Gollecteur 
Ganzen er va Beldgottesdienft und die Parade vont 12, Die Truppen jur Seraußgabe des vermeigerten Gewinnſtes anzubalten, wobei er bartmädig 
—— Ber um dad Gapellenzelt, Mach beenbigtem Gottesvienft wurde jede Veränderung am dem Zettel laugnete. Verhaftet und vor den Unterfich« 
abjelbe in drei Treffen gebrochen, welche der König abrist, worauf fi tie | ungerichter geführt, geftand er heftig weireıb, ex habe mit einem Meffer ben 


u #& 
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Siebener außgefragt, in der Abſicht, fih mit dem Gewinne Kleider anzu 
ſchaffen. Seine Mutter vertbeidigte er gegen jeben Verdacht der Mitſchuld. 
Die :geifligen Kraͤfte des Angellagten werden ale fehr beicränft geſchildert. 
Wahrend die k. Staatsbrhoͤrde auf Verurtheilung drang, und in einem Het 
tonlglichet Begnadigung dad einzige rechtliche Mittel erblidte, um den mils 
dernten Umftänden diefed Falles genügende Rechnung zu tragen, bob bie Ber« 
theidigung mit Energie die Unſchaͤdlichteit der ſtatigehaben Fälſchung, den 
Mangel einer entwidekten ſiitlichen Unterſcheidung bei dem Angeklagten, feir 
nen guten Auf, fowie fein reumüthiges Geſtaͤndniß hervor. Konrad Gggart 
"wurde von der Anflage lodgeſprochen und in Breibeit gefegt. (Pfaͤlz. 3.) 

Fr, Städte. Frankfurt, 13. Sept. Geſtern Vormittag trug ſich 
ein ſchrecklichet Unfall auf der Taunudeifenbahm, ber erfle von folder Aus - 
dehnung auf diefem Schienenwege, zu. Dem naſſauiſchen Lager bei Höcft 
führte auch am diefem Tage jeder der von bier abgehenten Züge ungeheure 
Maſſen von Echauluftigen zu. Der um 11 Uhr abgebente Zug war ein wahe 
ver Miefenconvoi. Der gewaltige Zudrang verurſachte eine Berfpätung ber 
Abfahrt, In Wolge dieſes Umftandes und eines melteren Borfahrens bei 
Höchft, wozu die Länge ded Zuges in dem dorsigen beſchraͤnlien Bahnhofe 
Anlah gab, entſtand ein Zuſammenſtoß mit einem von Mainz berfommenden 
Zuge. Beide Loromotiven gerieiben aus den Schienen; fünf Magen gingen 
in Zrümmer ; zehn Perſonen, mworunter einige Ftauen und Kinder, wurden 
mebr oder minder ſchwet verwundet; eine Anzahl PVerfonen erlitt außerdem 
Gontuflonen. Aerztiliche Hilfe war vafch zur Hand. Der im Lager bei Höchſt 
weilende Herzog von Naſſau fehickte fogleich feine Peibärzte an Ort und Stelle 
und fpäter einen derfelben auch nach Branffurt zum Beſuche ver bieher ge« 
brachten Verlegen. (N. €.) 

Preußen. Köln. Aus einem Bericht ter Köln. 3. über vie Eatbolifche 
Genera verſammlung tragen wir noch einige der beveutenderen Vorträge nad). In 
der zweiten öffentlichen Werfammlung fprach, mie ſchen erwaͤhnt, Gymnaſial · 
Director Kiefel aus Düſſelderf. Beim Grfcheinen dieſes Manned auf ter 
Metnerbühne, der durch feine hohe und edle Geſtalt und Haltung, indtefon« 
dere durch das fchöngeformte Anılig, in deſſen Zügen ſich der tiefe Denfer 
umd Forfeher und der fromme Ghrift und Raiholit abfpiegelt, imponirt, gab 
ſich bei der zabllofen Menge das hödfte Interefle fund. Die Grmartung war 
allgemein, fein Vortrag werte von Gewicht und Pereutung für die heiligen 
Vertine zwecke fein, um fo mehr, ba er ten Stoff feiner Here auß der bie 
ftorifeten Wiſſenſchaft enmebmen follte, worin er feit Jahren mit Vorliebe 
gearbeitet und ſich als tüchtiger Schiiftſteller bewaͤhrt bat. *) Das Thema, 
welche® er bebandelte, mar die falfche Auffaffung und Tarftellung ber Cr 
ſchichie der Menfchbeit und der Völker. Ge ift und leider nicht möglich, dem 
fo reichen Inhalt feines Vortrages bier voleterzugeben, Wir befchränten und 
auf kurze Stizzen und fleben nicht an, felbft tiefe für in bobem Maße ſchwach 
und unbefiimmt zu erflären. Im Gingange der Mete befannte ex fein tiefe 
ſchuerzliches Bedauern über die Wahrnehmung, daß die Trägerin und Ber 
wahrerin der katholiſchen Lehren und @runpfäge, die heilige Kirche, in der 
Gefchichtſareibung fo oft eine Molle fpiele, die fo menig geeignet fei, den 
Glauben an ibre göttliche Etiftung zu weden oter zu bemabren, im Gegen⸗ 
tbeil ganz geeignet, daß Loslafien von ibr ald eine Bedingung zur wahren 
Freiheit erfcheinen zu laſſen; man ſchüchtere dadurch ein in Bezug auf dad 
religiöfe Belenntniß und die Erfüllung ber teligiöfen Pflichten und bebindere 
die Vertiefung der religiöfen Ertenniniß. Wan ſchildere, fuhr der Mebner 
fort, die Kirche als eine Beindin des geordneten Staatélebens, die ſich fre- 
veniliche Gingriffe in die flaaslichen Verhälmiſſe erlaube, man flelle fie dor 
als in unverföhnlicyer Feindſchaft mit dem Foriſchritte der Wiſſenſchaft ftebend, 
und fo untergrabe man die gerechte Ehrfurcht umd Treue gegen jle. Indejlen, 
bemerfie er weiter, daß ift nicht die Geſchichte welche alfo redet, ſendern was 
da als Zeugntfi der Geſchichte geboten wird, bad iſt mich Ampered ale feile 
Moore von denjenigen, die zu früh ver Lehre entlaufen find. Darauf zeigte 
er die Duelle der falfchen Auffaffung und Beſchreibung der Geſchichte, und 
nannte als ſolche die LAugnung des Waltend Gottes über die Geſchicke 
der Menfhbeit und deren göttliche Erziehung und Ginsührung 
zu ihrem übernatürlichen Ziele. Diefe Irre entmidelie ber Mebner 
mit großer Beredifamfeit und aufs grüntlichite, und wies ſodann nad, wie 
fle den Gefcichitferfdger erfüllen und leiten müffe; man türfe ja nicht fürch- 
ten, daß durch ten Glauben an fle und bei ihrer Geltung dad Gefdidrewerk ein 
Erbauungsbuch und eine Att von Katechiemus werde; die Geſchichte ſolle 
erbauen, und tauge, wo fie nicht erbaue, auch nicht ald Bildungs - und Gr» 
ziehungsmittel für die Jugend; übrigens, rief er in beiligem Unwillen aud, 
möge jebe Gefchichte, die dem Katechisraus nicht dienen wolle, ſich erinnern, 
daß ber Katechlemus fich hinſlchtlich jeiner Mbkunfe wohl mit jevem Geſchichts- 
werke miejlen Fünne, — Aledann gieng er dazu über, die Bolgen, welche ver 
Unglaube an das göttliche Walten im ber Gefdichte für. bie Geſchichiſchrei 
kung babe, zu fennzeichnen. Man ſaſſe die Menſchheit nicht ald eine Gottes 
Bamilie auf Erden auf, die ihrem übernatürlichen Ziele entgegenpilgere ; da« 
ber werde die Baterlandeliebe, diefe fo edle und hoͤchſtberechtigie Tugend, nicht im 
ibrem wahren Wejen begriffen und eine falfche Vaterlandsliche in das «Herz der 
Jugend bineingetragen; daher ftelle man ſich die Völler nur in ihrer Jfolirung 
vor, ald befondere Individuen, welche jedes für fich eine befondere Geſchichte haben, 
nicht aber eine gemeinfame als Glieder der Einen Menfchen-Bamilie; daher 
verfenne man die Kirche ald die von oben beſtellie Erzieherin der Wölter, 
die bei ihrem Etziehungs -Geſchaͤfte eben fo gut die, befonderen Judividuali- 
täten der Nationen und ihre Eigenthümlichteit achte und ihnen Meihnung 
trage, als bie Schule, weilche alle Zöglinge nach demfelben Erziehungsplane 


”) Seine allgemeine Geſchichte in bei Gerber in Freiburg erichienen, 
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erziehe, ohne die Mittuenen Eigentbütmlichkelten der Einzelnen ftörend an« 
zutaſten; daher rede man von Angriffen der Kirche auf die Wölfer, mo fle 
dieſelben bloß vor irrigen Bahnen und gegen ihre Losreifung aus dem @anzen 
der Menſchheit zu fehügen fich bemühe, und laſſe biefelbe auf ber Weltbühne 
aufıreten im Sintergrunte, bereit, von Zeit zu Zeit bemmende Steine auf 
die Bahn der Völfer zu werfen ze. Üerner beflagte er es, daß in Folge 
bed bezeichneten Unglaubene ſich Zuftände gebiltet und eine rechtliche Geltung 
gewonnen hätten, melde die Kirche nicht ald rechilice Märtorität im Wölter- 
leben und deſſen Leitung zulafien; in früberer Zeit, wo die Kirche im Kampfe 
mis den Staaten und ibren Bürften geweſen, mo fie bie Völker gegen die 
Herrfägfucht der Bürflen und die Fürften gegen die Untreue der Völker ge= 
fAügt, babe man niemals ihr bie Frage entgegengeitellt, ob fie auf ihrem 
Gebiete fei; jet aber made man ihr ten Vorwinf der Gebierd- Verlegung. 
Weiter zeigte er, wie jener Unglaube das irrige Verfahren begründe, die Ge» 
ſchichte in eine profane und firchliche zu theilen; er nannte badfelbe, gewiß 
mit Medht, die für die falſche Geſchichtſchreibung glücklichſte Erfindung, und 
fhilderte dann, wie man durch dieſe Erfindung tahin komme, die freilich 
durch dad Ehriſtenthum bewirkte Givilifation ald genügend und aus— 
reichend für die Welt zu erklären, die Kirche dagegen jetzt nicht mehr für 
nörhig zu erachten, Chriſtus, dem Grlöfer und einzigen Metter des menfch« 
lichen Geſchlechna, höchſtens noch die Ehre eined Helden ber Eivilifation blad» 
phemiſch zuzuerfennen; man wolle dad Ghriftenhum and der Welt bannen 
und fih an der durch dasfelbe geſchaffenen Givilifation genügen laſſen, — 
eine Thorheit, der Abnlidh, die Sonne am Himmel autzuloͤſchen und ben 
Mond zu behalten. Endlich verbreitete er ſich über die fogenannte pragmas 
tiſche Behandlung ter Geſchichte und über bie hebeutenten Bebler, melde 
dieſe Merhode mir ſich führe. Mur ter, rief er begeiftert aus, wer Chriſtus 
als das Gentrum ber Menfchbeit glaube, nur mer auf Golgatha ehe, Fünne 
den Bufammenbang zwifchen der alten und neuen Welt finden, richtig und 
wahr rüfmärts und vormärtd in die Zeiten fehauen, umd nur ber begreife 
die Geſchichte der Völfer und der Menfchbeit und babe den Mafflab für vie 
Würbigung jener erlauchten Heldenfürſten, die auf Perri Stuble gefeffen, 
eines Innocenz Il, umb der Gregore sc. ac. Ein zeitgemäßeres Thema hätte 
ver Redner ſich wohl ſchwerlich wählen können; denn leider If es nur zw 
wahr, daß die ſchlechte Geſchichiſchteibung, wie fle in Schrift und Wort, in 
großen Werfen und in Heinen Gompendien an ben Tag tritt, eine ber er⸗ 
giebigften Quellen des kirchlichen Unglaubens, der Firchlichen Zmeifelfucht und 
des tirchlichen Iudifferentismus ift, und gewiß würben viele Söhne fromm« 
gläubiger Familien den ererbten Glauben lebendig in ſich tragen und heibä« 
tigen, wenn auf Gomnaſien und Univerfiräten die Gefchichte wahr aufgefaßt 
und vorgetragen würde, Die Berfammlung ſchten den Werth der Rede zu 
begreifen; ſie börte den Reduer mit der gefpannteflen Aufmerffamfelt an, 
und in der That, er verdiente ibren vollen Beifall, ben fle ihm im höchſten En- 
ıbuflaemus unzählige Dale zollte. Wie in Bezug auf ihren Inhalt tief und 
mabr, fo darf feine Rede auch hinſichtlich ihrer Form ein Meifterftüc der 
Metelunft genannt werben; Geranfe reihere ſich fireng logiſch am Gedanken, 
Cap an Sag, jedes Wort war gemeflen, Feines zu viel und keines zu wenig, 
der Periodenbau Funftvoll und doch natürlich, die Sprache wiffenfchaftlich, 
aber Har und lichtwoll — wie die ganze Rede ein organiſches Ganzes, reich 
an Getanfentligen und kraftvollen Sentengen ; Alles verrieth den Philologen, 
den Schüler der griechifcdhen und römiichen elaſſiſchen Abetoren. 

Nach dem Anhören einer ſolchen Mede bedurfte e8 für die Verſammlung 
einer geiftigen Abſpannung. Diefe brachten zwei Männer, ganz verſchieden 
durch ihre äußere Erfcheinung, Hr. Domcavitular Dr. Heinrich aus Mainz, 
von niittlerem und ſchwachem Körperbau, bödyft lebhaft in feinen Bewegun- 
gen, mit ſcharfem Auge und ungewöhnlich warmer Sprache, und Kr. Graf 
Jofeph zu Stolberg, eine große und kraftvolle Geſtalt, mit feftem, aber 
vertrauenerweckendem Blicke und mit rubiger und klarer Sprache, beibe aber 
fi) gleich an ıbatkräftiger Liebe zur Kircht. Iener ſprach Worte, wie ber 
Augenblid fie aus tiefbemegter Seele bervorrief und ihm auf die Zunge 
legte; er entbot ben Vereins» &enoflen den Gruß der Katholilen in Mainz, 
ſchilderie die kirchlichen Zuftände, die Freuden und Leiden der Kirche und ihre 
Hofinungen für die Zukunft. Die beitere Laune, welcher er zumeilen ſich 
überließ, bewirkte in den Zuhörern eine heltere Stimmung, und ber hohe 
Gent, zu dem er bald wieder zurücfehrte, erregte in der Berfammlung eine 
ernfle Haltung. Der Hr. Graf zu Stolberg redele,für bie Intereffen de Ce 
genftandes, der beionders ihm am warmen Herzen Hegt — für ben Boni« 
faclud · Verein, welder unter feiner umſichtigen und eifrigen Leitung von Tag 
zu Tag zu höherer Blüte fich entfaltet. Im fchlichten und einfachen Wor« 
ten jeigie er dem Zweck diefed Bereind, der dem im nichtkatholiſchen Gegenden 
ded deutſchen Barerlandes zerfireuten, im Bezug auf ihren heillgen Glauben 
fo ſeht gefährteten Katholifen das koſtbare Glaubendgut zu bemahren und 
die Wohlihat des Eirchlidyen Wortes und Sarramentes zu geben fich beftreht, 
ſchilderte darauf fein Entftchen, das mon: bem neuerwachten kirchlichen Leben 
zu vertanfen habe, und ermahnte endlich in Herzlicher Anſprache, die unläug« 
bare Pflicht der Ependung ven Almoſen des Gebetes und des Geldopfers 
gegen bie zwar im der Ferne wohnenten, jedoch durch den naͤmlichen Claus 
ben verbundenen Brüder zu üben. Geine Worte trugen ſichtbat das Ges 
präge_ber Wahrheit und Liebe; fie find gewiß in viele Herzen tief einge= 
drungen und werben nicht ohne Frucht und Segen bleiben. 

Defterrreih. Wien, 13: Sept. Im Laufe der letzten Tage iſt eine 
Mote des Wiener Cabinend nah Münden und Etuttgart abgegangen, beren 
Inhalt dem dermaligen Stande der Donaufchifffahrtöfrage gewidmet ift, und 
die Regierungen der beiten deutſchen Donauuferftnaten über die Bartfer Cou⸗ 
ferenzverhandlung in DVetreff der Schiff fahrtdacte aufzuklären die Beſtimmung 


1121 


hat, Weiters iſt in dem Acteuſtücke entwickelt, anas das laiſerliche Cabinet 
in Folge der von mehreren Bevollmächtigten der Parijer Gonferen; überreich- 
ten Gollectivnote über die Dringlichkeit ver an ber fraglichen Schifffahrtscon ⸗ 
vention vorgunehitenden Aenderungen für entſprechend halte, und ſalleßlich 
ſieht ſich das Wiener Gabiner veranlaßt, die Megierungen von München umd 

um ihre Zuftimmung und Mitwirkung zu den eventuellen meltes 
zen Vereinbarungen’ zu erfuchen, welche durch die politifche Lage nothwendig 
werben bürften, Grft nad dem Ginmeflen der Müdinferungen ber bayeri- 
ſchen und der möürttembergifchen Regierung wird an die Donauuferftaaten« 
Gommiflion die Einladung ergeben, ibre Sigungen wieder aufzunehmen und 
über die in der Parifer Gonferenz an der Scifffahridacıe gemachten Aus- 
fleltungen ihr Gutachten abzugeben. — Heute in den Vormintagsjlunden iſt 
im Binanzminifterium das Gefdpäft zwiſchen der £. E. -Staausverwaltung und 
der italienifchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Abſchluß gelang. (M. 6.) 


Grofibritannien, 

London, 13. Sept. 

Gin im Anfang diefed Jahres oftgenannter, bartvermißter, vielgefuchter 
Man it in dem legten Tagen plöplich wiebergefeben worden: Ihomas All 
fop, ber Freund Bernards und Orfinis, der bie Knallſilber ⸗Granaten in Bir 
mingbam beftellt Hatte, und der Polizel entfchlüpft war. Daß er fich nicht, 
wie von vielen Seiten bebauptet wurde, in irgend einem Kandhauje einet 
englijhen Freundes verſteckt —— verrathen feine wettergebraͤunten Züge beim 
erften Blicke. Gr bar als Fluchtling ein gut Stück Welt geſehen, war in 
den vereinigten Staaten und hatte Merifo und Galifornien bereist, Von da 
trat er den Helmweg an, ſowie ibm die Nachricht zufam, daß die Megierung 
von jeder weiteren Verfolgung gegen ihn abgeftanden hate. Dem Dr. Bers 
nard foll er e8 übrigens fehr übel genommen haben, daß er den bekannten 
vom 1, Ian. 1857 datirten Brief, der die Ungeflagten jo ſeht compremit« 
tirte, nicht vernichtet hatte, j 

Der Unfall, der das atlantijche Kabel zum Schweigen gebracht bat, giebt 
zu den feltfamften- Vermuthungen Anlaß. Gin Schiffslientenant Higginſon 
ſtellt im Wochenblant Atlas die Behauptung auf, daß das Kabel am 29. 
Juli einen noch jeßt micht geheilten Schaden erlitten, daß das Dirertorium 
feine einzige verftändliche Botſchaft erhalten babe, und daß der ciör und 
transatlantifche Jubel über das Gelingen des großen Werkes eine Naiverät 
war, für die jih bad Bublicum bald an den Directoren rächen werde! 

Die Berliner Volts-Zeitung, deren. Mebacteur mit der Telegrapble ſehr 
vertraut ift, ſtellt über das Kabel folgende Vermuthung auf: „Wenn man 
den neueften Behauptungen der englifchen Zeitungen Bertrauen ſchenken ſoll, 
fo laͤge das Hinternif im einer erft jetzt eingerreienen Beichärigung det un« 
ter dem Meere liegenden Kabels. Wir müſſen inteffen gefteben, taf wir 
vorerft diefen Behauptungen Feinen rechten Glauben ſchenlen Fönnen: der Be« 
riebt, den die Telegrapbiften in Valencia an bie. Lontoner Geſellſchaft abge 
flattet, lautet ander und deutet auf etwas ganz Anderes hin, Wäre das 
Kabel bejchädigt, fo würden gar feine Zeichen aus Amerifa anlangen; man 
würde aud mit den biöherigen Mitteln der Telegraphie mit Sicherheit in 
Valencia wiffen, baf das Kabel befhädigt, und ungefähr auch, wo bie Be- 
ſchaädigung flatigefunten bat. Man würde weder die Directeren noch die Öt= 
lehrien berbeigerufen haben, um Hilfe und Aufſchluß zu verfchaffen; denn bie 
Erfcheinungen am beſchaͤdigten Kabel find durchaus nicht fremdartig und rä 
ſelhaft. Es gebt vielmehr aus dem Uniflante, daß unverftändliche Zeich 
anlangen, melde die Telegraphiften nicht erfläsen fönnen, hervor, daß da® 
Kabel unbefhätigt, die Gorrefponden; aber durch Urfadyen geftört werde, 
welche die bekannte telegrapbifche Schrift unleſerlich machen. Welches mögen 
dieſe Urfahen fein? Schon vor mehreren Monaten wollten wir auf den 
Umftand aufmerffam machen, daß ed ein Fehler fei, wenn man ein untere 
feeifches Kabel von vierhunderr deutſchen Meilen Länge in der Richtung von 
Diten nach Werften um die Erde lege; denn dadurch würden flörende Sıröme 
in tem Drabt erzeugt, fo oft fich der Magneriemud der Erde verflärft oder 
fdwägt. Es ift nämlich eine bereitd wiſſenſchaftlich bekannte Thatſache, daß 
die Erde felber wie ein Magnet wirft; es ift ferner befannt; daf, wenn man 
um einen Magnet einen Drabt widelt, in diefem Drahte Ströme entjichen, 
fo oft man die Stärke des Magnetismus in dem Magnete verändert. Nun 
aber ift der Magnetismus der Erde in fortwährenter Veränderung unb na« 
mentlic in Zeiten, wo Nordlichte fichtbar werden, an dem Schwanken aller 
Maognetnadeln jebr mertlich. Gin Drabt in der Richtung von Dften nach 
Weſten um die Erbe ift alfo in folchen Bälten fortdauernden elefrifchen Strö- 
men ausgefegt, und will man ihn zum Telegrapbiren benutzen, fo werden 
dieie Sim die Schrift ftören. Diefe unfere Bemerfung ift nicht nen und 
auch nicht unfer geiftiges Eigentbum, Es hat vielmehr unfer Milburger A. 
Siemens, den fharfiinnigfie und genialſte Meifter diefes Bades, bereits vor 
gehn Jahren Brobachtungen angefteltt, von welden in Poggendorfs Annae 

m (Band LXXIX Seite 484) Bericht erflatter ift, und aus denen hervor ⸗ 
gebt, daß ſolche Ströme, erzeugt dutch die Schwankungen des @rtmagnetit- 
mus, fon auf einer Peirung von zwanzig Meilen Pänge bemerkbar find. 
Es ergaben Siemens’ Meffungen, dab in Zeit von Einer Stunde der Strom 
am zwölf Mal, bald poſitiv, bald negativ, auftritt. Der Drake, der jegt 
nad Amerika gelegt worden, ift zwanzig Mal laͤnger ald ber, an welden 
Siemens feine Beobachtungen machte; ed fann daher nicht Wunder nebmen, 
wenn die Etdrungen zwanzig Mal-ftärfer auftreten und die Schrift betin« 
trächtigen und unleferlih machen, Benätigt ſich unfere Vermuthung, fo wirb 
dieſes jelegraphiſch unbrauchbare Kabel wiſſenſchaftlich von viel größerer Bee 
beuiung werten zur genauen Kenntniß der Schwankungen des Erbinagmetid« 
mus; es wächst unfer Vertrauen, weil gerade im tiefem Falle diefes Kabel 


mit feinen örenden Strömen wird benuht werben Fönnen, um bie Störungen 
der fpäteren Kabel zu reguliwen, die man zum Telegraphiren benupen wird.“ 


Bayeriſche Localchronik. 

Andechs, 11. Sept. In langen Zügen wallet das altbaheriſche Wolf 
fingenb und betenb auf ten heiligen Berg, um die Gnaden des vierhunderte 
jätrigen Gruͤndungs · Jubildums, das 10 Tage dauert, eingubringen. Die 
Beichtſtuhle find befonders in den letzteren Tagen von jrüh bis fpär förmlich 
umbrängt, und bie Benebictiner von bier und St. Bonifaz in München wie 
bie Gapueiner haben vollauf zu arbeiten im Weinberge des Herrn. Um 6 
Uhr Abends, um Y,7 Uhr, ja noch eine Stunde fpäter, alfo in der Nacht 
baben noch die glaubensfroben Landleute den Leib bed Herrn empfangen; fle 
baben jo lange den Tag über gefaflet, gewartet und gebüßt, um dann bei 
Nacht noch zwei und drei Stunden weit in bie Helmath zu ehren und tie 
übrigen Angehörigen an den Gnadenort zu fehlen, (2. 3.) 


Meuefte Poiten. 

Berlin, 14. Sept. 33. kk. HH. die Frau Prinzeffin Friedrich Wil⸗ 
beim und Prinz Mlfred machten geftern Abend auf dem Damffciff „Alerandra* 
eine Luftfahrt, bei welchet Se. f. Hoh ter Prinz Mifred das Commando 
übernommen hatte. Heute trafen 33. Fl. HH. bier ein, machten zumäcft 
sen, v. Gumboldt, der heute fein meunzigftes Lebensjahr antritt, einen Ber 
ſuch und beſichtigten darauf mehrere Schenewürdigkeiten. (Zeit.) 

Mailand, 12. Sept. Bei tem geflern zu Ernogo abgebaltenen Wett« 
tennen errang ber Menner Maca Nena, dem Grafen Talon gehörend, den 
erften Preis von 4,500 Br. Bei dem Mennen lombarbifcher Pferde kam 
zuerft der „Aetna“, Eigentum des Hrn. Goflabili, an das Ziel, die Prämie 
betrug 1,200 Br, Dasfelbe Pierd —— einem weiteren Wettlaufen 
noch den Preis von 2,000 Fr. Serrliches Werier begünftigte dad intereffante 
Volksſeſt. (Deſt. C.) 

Turin, 11. Sept, Die „Opinione* tritt ben Gerüchten von einem 
bevorſtehenden Miniſterwechſel entgegen; fle dementiert auferdem noch das 
Gerücht von einer angeblich bevorftehenden WVermählung bes Pringen Napo« 
leon mit der Prinzeſſin Clotilde. Zu Rom circulirie, piemonieſiſchen Blät- 
tern zufolge, die Meinung, daß General Geyon durch den General Werret, 
einen Reffen bed Marſchalls Bugeaud, erfegt werden dürfte. In neuerer 
Zeit gewann jeboch die Anſicht, daß Goyon auf feinen Moften zuruckke hren 
werde, die Oberhand. (Deft. 6.) 

Zurin, 13. Sept. Die Journale von Zurin veröffentlichen Beute bie 
Depeſche bezüglich der 20 jährigen Verpachtung Villa» Brancad an Rußland, 
He daß die Nachricht des „Morning Gbronicle* nicht genau 

ge 

Marfeille, 14. Set. Mach Berichten aus Wlerandrien 7. Sept. 
gelang es der Energie Eait » Pafıhas die fanarifche Partei der Mufelmänner 
einzufchüchtern, Mebrere Ulemas wurden öffentlich feitgenommen und ver« 
bannt. Mehrere Paſchas und mehrere Beys wurden gleichfalls, ald der Er« 
preffungen überführt, auf die Galeeren gefhidt. (Xel.) 

Kopenhagen, 11. Sepier. Geflern Mittag fand die Entbüllung tes 
Monumente für Brievrih VI. ſtant in Gegemmart des Königs, des Erbprin« 
gen wid der Gröpringeffin, des Prinzen Chriſtian zu Dänemark und der jun 
gen Prinzen, ber Minifer, der Mitglieder des diplomatifchen Corps und eis 
ner Menge dazu eingeladener Beamten, General»-Major Brubn, Chef ber 
Kopenhagener Bürgerbewaffnung, ſchilderte in einer furzen Rede mit großer 
Wärme den Werth ded veremigten Könige ald Megent und Menſch. Mac 
Beendigung diefer Mede wurte dad Monument unter Jubelruf und Kar 
nonenbonner enthüllt, Die Statue, melde den König-im Waffenrot mit 
entblöftem Haupte darſtelli, ift vom Prof. Bieſen ausgejührt. (H+M,) 


Börfen- und banbelg- Marchrichten. 

Granffurt, 14. Sept. (Bold u.Gilber.) Pifelen 9A. 32',— 334 f.; 
Breuß. Friedtiched ot DH. 5558 fr.; Hell. 10 H.-Srud 9 fl. 41—-42 fe; 
Ranbburaten bE. 29 — 30 fr. ; 20 BrsEtüd 9 A. 21 — 22m; Engl Er 
vereigud 11 fl. 4245 Fr; Bold per Zoll: Pfo. fein 795—800; 5 Franlenthas 
kr 2 il. 20 —', k.; Hohbalt. Silber pr. Z⸗Pfo. fein 5150 A 524. ide; 
Preuß. Thaler — ; Dreuf, Gafem Scheine 1 I. 44, —45'4, Fr. 

Sranffurt, 15. Sept Deiterr. RatsAnlehen 817, ; dproc. Met. 81’; 
Aroc. 723435 Bankactien 1118; Rotterie-Anl,sBoofe von 1B54: 107 ; Yube 
wig zbarher Bifenbahn » dctien 153 Bayetiſche Ofbahn ⸗Actien 10114 ; 
Baueriſche 4' toc. Obligationen 10174. Wechſeleurs: Paris 93°; Lendes 
17/4. Bien 117. 

Berlin, 14. Sept.. Preufifge Staats: Schuloſcheine 85%, P. 85°, 8. 
KölnsRindener 146 B., —— 8, 

Wien, 15. Sept. Sproc. Natien.⸗Anl. 83°/, ; Syroc. Metall. 83%; 4proc. 
Metall. —; LoitsAnlchens-Eooje vom 1839: 13374; von 1554. —; Banlı 
astien 951; Lumb.venet, buroe, Anleihe —; diüerr. Kredit: Mob.Actien 253'/, ; 
Donau Dampfihifffahrts-Nctien —; öfter. Elnatsbahntdien 275; Morbbahns 
Actien 1705. Wech ſelcur ſet Augsburg uso 102%, : Sonden 95.9 B. 

Paris, 14. Sept. Ipror. R. 73.20. 424ptec. R. 96.—, Bankactien 3150, 
Eted. mebil. 952.50. 


nn mn 
Verantwortlide Medaction; Dr. Friedrich Per. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof: und Rational:Zheater. 
Donnerſtag den 16.: „Teufels Antheil”, Oper ven Außer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben- Anzeige. 


B. Hof. 59. Baron Kifielef, Minifer von Nom; Gampbell und Piliean, 
Rentiers aus Fugland; ©. Öropelle, Partieulier von Piemont; Graf Reofludy, 
Statthalter aus Gallzien; Rigge, Rentier aus Amerifa; Graf Nacyinsty, geh. Rath 
von Berlin; Mad. Flick, Priv.:Gattin von Konfantingyel; Mad. EC. Lago, Vriv⸗ 
Gattin von Kichinew; Mad, Lazzo, Privat Gattin aus Rußland; v. Unteniewitz, 
geh. Rath vom Lemberg ; Graf Zicht, Butobefiger von Peſth, u. ſ. w. 

. Maulid. HH. Dvander, Bieutenant aus Rufland ; Beterfen, Am. von 
Stettin; Baren Hintze, Gutobeſ. aus Helnitein; Wobelen, Raufm. von Branffurt ; 
Bleifcht, Afın, von Wehh; Hilpert, Afın. von Mainz ; Engel, Kſin. von Wien, 

Bi. ZEraube. 59. Reil, Hiftorienmaler von Wien; Greiner, Bürgermeifler 
von Lindau; Dr, Walter, von Augsburg; Mad. Riemann, Rfms.:Wattin von Rürns 
berg ; Mad. Niemann, Rathagatıin von Goburg; Gourtils und Monsbertein, von 
Paris ; Doppler, Prepr von Genua; Rambozi, Marineofficier von Athen; Hetz, 
Juwelier, und Jung, Kfm. von Stuttgart, u. f. w. 

Augsb. Hof. HH. Langgott. Prof. von Regensburg; Mäller, GnmnBrof., 
und Meichel, Obermajchinift ven Piume; Ammann, Pfarrer von Steindr; Greif 
und Ked, Lehrer, und Geyer, Priv. von Mugsburg; Baron Pasqualati » Ofierberg, 
Militärkeamter von Wien ; Baron v. Berrlihen,, Gutsbeſ. von Berlin; Scheipes 
mantel, Landrichtet von Lauf; Bold, Priv. aus Rußland, u. ſ. w. 

Stachusgarten HH. Arauner, Steinbruchkei. von Solembefen; Bed, Afın., 
und Heinzelmair, Patrim.Richter von Nugeburg ; Mezel, Priv. von Aınberg ; Krin⸗ 
ninger, Etudienichrer von Gihflätt; Schwind, Berghauptmann ven Hall; Bren, 
Biarser von Breitbrunn; Stedinger, Pfarrer von Hochaltingen; Larbner, Rentier, 
uns Savery, Maler won Bonden; Eichmayer, Beneficiat von Wildbiburg, u. f. m. 





Gerraute in München. 


In der St. Anna-Pfarrfirhe: Ich. Bapt. Lohr, Maurergefelle von 
hier, mit Therefia Ring, Baberstohter v. 6. Ju der ©: Ludwigs: Pfarr: 
Kirche: Ary.Iof. Naß, Taglöhner und Inf. v. h, mit Magd. Riedmayr, Webers 
Tochter von Oberföhring; Igaay Oberndorfer , f. Uuiv.Ranzleifunstionär und Inf. 
bab,., mit Maris Mayr, tgl. Appellationsgerichts + Secretärd « Tochter von Eichſtädt. 
In ber Sr. Bonifacins « Piarrkirche : Ladwig Winterholler, Melber und 
Bürger bah., mit Therefia Gruber, Bauerstechter von Borberwechjelberg ; Pant 
Schloſſer, Vräuoberfneht dah., mit Frau Thereſta Steinmaier , Bröumeifierswirtwe 
von hier; Jal. Bed, Maurer und Bürger von Schaltt, Commiſſariat Bermersheim, 
mit Rumigunse Sonntag, von Vorchheim; Lereng Huber, Maurer und Inf. bah,, 
mit M. DM. Roming, Taglöhnerstochter v. 5; Joſ. Krammer, I. Ober: Boll: und 
Dahnamts-Ajinent dah., Witwer, mit Karel. Bauer, Squllehrerstodhter von Dit: 
maring, bg. Diterhofen. In der proteftantifhen Pfarrfirche: Chridian 
Heint, Keller, Schloffermeifier in Bietigheim, k. württ. Ob.eA. Befiggeim, Maſchi⸗ 
nenfährer bah., mit Ghrift. Cliſ. Baumanı, Stadififcherstorhter won Dinfelsbühl. 


Geftorhene in München. 
Walburga Burger, Nähere von Gichflätt, 46 I. a. Anna Matia Rig, Häuss 
Ierstochter von Frath, Bag. Unterviehtach, 19 3. a; Barbara Jägerhuber, f. Hof⸗ 


Mufitnstochter von hier, 47 I. a.; Bariholomä Oberleitner, Privatier, 44 3. a; 
Ich. Rep, Schneider, Mufifusfchn ven Haithaujen, 18 8, alt. 


0.2) Betanntmadhbung. 
Das Armenhaus am Kreuz betr. 

Der Armenpflegicaftsrath der igl. Haupt: und Reidenzlabt Münden hat aus 
MAnlap des 7OOjührigen Jubiläums der Stabt umd um biefe Beier dich ein bleiben 
des Denfjeichen in fertwährender Erinnerung zu erhalten, beicheffen: den Neubau 
am Kreuz zu einer Auftalt zu verwenden, worin arme alte bahier Grimathberechtigte 
Brauensperjonen gemeinſchaftlicht Wohnung nebft Koft und Pflege erhalten fellen. 

Die Bilege und Hauewirthſchaft wird dem Orden ber barmhberzigen Schweſſern 
übergeben und die Anftalt vorläufig und den wert bejeichnenb „„Urmenhaus am 
Kreuz’ benannt. 

Der Neubau wird an den Tagen ber Jubiliumsfeier, Den 2E., 28. und 
22. 28. Mits. von 10 bis 4 Uhr dem Publikum jur Befichtigung geöffnet. 

Der Tag der litchtichen Ginfegung und ber Gröffnung der Anſiau wird fpäter 
befannt gemacht werben, wenn der Bewohnungsconfens erfheilt und bas noch fehr 
lende Mobiliar, ſewie bie erforderliche Haus: und Wirrhfcgafts Ginrichtung beige 
Tan fein wird. 

ie Koften bes im vorigen Jahre unter Dach gebrachten umb im igen 
Sahre vollendeten Neubaues wurden beüritten aus —— ehe 
lich angelegten Grträgnifien bes Glüdhafens für die Armen bei ben Detoberfeilen 
und während ber allgemeinen beutfhen Induftrie-Ausitellung im Jahre 1854, dann 
aus Entſchaͤtlgungogeldern für Ginguartierungelafien, auf deren Bezug die Betech⸗ 
tigten zu Gunſten der Armen verzichtet haben. 

Der Fond für das nene Armenhaus beñeht jur Zeit aus der vom Magifirate 
zur erſten Grundlage einer ſelchen gewibmeten Jubiläumsfpenpe von 6000 fl. und 
aus ben bon St. Creelleng bem bodwärbigiien Herrn Erzbiſchoſe Gregot von 
Munchen⸗Fteiſtug geſchenlten 500 fl. 

Dis zur ergiebigen Vermehrung bes Fondes fallt daher bie Deckung des jähr⸗ 
lichen nicht unbeveutenden Kollemaufwandes für die Anflalt kbigli der Armenſonds ⸗ 
Caſſa anheim, 

Bir reden jedoch bei ber bereits vielfach ausgefprocenen Theilnahıne jür 
dieſe Anftalt auch auf vie Beihilfe der Devölferung Mündens, welche die Beier des 
Stadtjubiläums nicht würdiger brgehen Tann, als durch Beiträge zu biefer bleiben⸗ 
den Wehlthatigkeits Anſtalt, welche dadurch er eine mahre Jubiläumeitiftung wird. 

Auch durch feine Gaben fann Großes und Mipliches geleitet werben, wenn 
der Zweck einer allgemeinen Theilnahzme fh zu bat! y 

Die Armenfondacafa (Thal H6.:Nre. 1, Eingang im Hofe, Zimmer Rro. 10 
zur ebenen Grde) und das magifiratifche Serretariat (im Heimen Ratshausfaale 
Zimmer Nee, 14) wird jede Gabe für das Armenhaus am Kreuz banfbarft ans 
nehmen unb quiltiren. 

Die einzelnen Gaben werben feinerzeit unter Angabe ber Duittungs » Nummer 
befannt gemacht. 

Am 14. September 1858, 


Die Norftände des Armenpflegihaftsrathes: 
v. Steinddorf, Bürgermeiiter. d. Düring, 1. PoligeisDirector. 
Göllner, Serretär. 


2 Bekanntmachung. 
Hirnsberger Andrä gegen Zeh meilter 
Jchann wegen Hypothefiotderung betreffend. 

Auf Antrag eines Hypolhefgliubigers wird bas 
Halbe Eterchenichen des Jehann Jechmeifter, in der 
dießgerichtlichen Gemeinde Schönau gelegen, nach $. 64 
des Hypotheler⸗Meſehes vorbehaltlich ver Vellimmungen 
ber 86. 9E—101 der Vroceß⸗ Novelle von 1537 dem 
getich tlichen Iwangeverlaufe unterflellt und zur Mers 
Hleigerung Tagelahrt auf i 

Samftag den 16. October 1658 
Vormittags 10 bis AA Uhr 

in biefiger Landgerichto⸗Kanzlei anberaumt, wozu Stei⸗ 

gerungslufiige mit dem Bemerfen eingeladen werben, 

daß nur ſelche, welche ſich über ihre Zahlungsiähigs 
feit ausgumweifen vermögen, zur Steigerung zugelaſſen 
werden kennen. 

Das Anmefen beücht aus dem halben Wohnhaufe 
mit Backeſen, vem halben Stadel mit Gtallung unb 
einer Grundflaͤche ven circa 8 Tagwerk Feld und 9 
Tagwerk Wald. 

Dasjelde Hat nach Adſ. vom September 1856 eis 
nen Werth ven 2065 fl. 

Die nähern Bedingniſſe Finnen ingwiſchen hier eins 
gefehen werben. 

Berchtesgaden, am 6. September 1858. 


Königl. Landgericht Berchtesgaden, 
Der fünigliche Landrichter 
E.:N. 2076/1. v. Ow 


5301. Auöfchreiben. 

In der Verlaſſenſchaft der Katharina Pult, ledig 
von Ditteremwind, werden die aus beren Örunbvermägen 
erlösten Strich ſchillinge, zahlbar in 5 Martinifriften 
von 1858 — 1882 inel,, nebft dem bishin Taufenden 
Sprosentigen Zinfen zu 5,279 fl. in Gumma, zufelge 
gläubiger'fchen 


— — 





an den Meiſibieteuden gerichtlich verſteigert und witb 
zu dieſem Behufe hiemit Tagfahrt auf 
rn. den 1. Oxctober I. 38. 
ormittagse D Uhr 
dahiet anberaumt, wozu zahlungsfähige KRaufsliebhaber 
biemit eingeladen werden, 
Die Erricpebehingungen werben in Termine bes 
fannt gemacht werben. 
Hofheim, 9, September 1858. 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der königliche Bandrichter: 
Fitenſcher. 


Am 1. October 1858 


Ziehung des Üesterreichischen 


Eisenbahn- Anlehens 


vom Jahr 1858. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hanptgewinne: 21 mai Gulden 2EO,00®, 71 mal 
‚000, 103 mal 150,000, 90 mal 
40,000, 105 m»! 30,000, 30 an! 20,000, 
105 mal 415,000, 370m 3,000 , 264 mal 
2,000, 773 il 1,000. 
Der geringfie Gewinn beträgt fl. 120. öfterrei- 
Aifche Währung glei fl. 140. im fl. 24 Fuf. 
Obligationsloose für alle Ziehungen giltig sind & 
fl. 1224. zu haben, Die nicht beruusgekummanen 
Loose werden nach der Ziehung zum Tagescours 
wieder zurückgenommen. 
Es dürfte für Jedernana von Interesse sein, den 
Plan dieser aul’s grossurtigsie ausgestatteten Ver- 
loosung kennen au lernen, es ist derselbe gratis 


zu haben, 
Anton Boris 
Staats-Effeoten-Handlung 


in Feankfarı a. /M 


C.N. 7189. 


5320. [a] 


5302. Bei E Brügel in Ansbach erſchien 
und if in allem Buchhandlungen zu haben: 


Die Gewerbfteuer in Bayern nah 
ben Gefegen vom 28. Mai 1852 und 1. Juli 
1856 nebſt allen einſchlagenden Vollzugsvor- 
fhrifien, mit Anmerkungen von Wilhelm 
Bocke, k. Megierungsd « Affefior. 247 Seiten, 
1857. broch. Preis 1 ſi. 24 Mr. 

Bei der beborſithenden Gewerbilewerfaffien bürfie 
biefes Werken um jo willlommener fein, als beffen 
vorzäglihe Brauchbarkeit dadurch anerfannt if, uf 
ben F Rentämtern in Folge hoͤchſter Cutſchliekung bes 
!. Finanzminiteriums vom 19. Juni v. I. die Mn: 
ſchaffung desfelben aus Megiemitteln geftattet if. 


6135. [2a] Gin im Rechnungsweſen und fonft 
toutinirter Seribent, feit Jahren in k. Landgerichten 
und Bentämtern beſchaftigt, ſucht Veſchäftigung. Ger 
fällige Offerte unter Chiffte F. Mro. 19, 


5305. Im unferem Berlage if fo eben erſchitnen 
und in allen Buchhandlungen zu haben, in München 
bi Beorg Framy (Berufagaffe Nro. 4): 


2efebud 


zum furzgefaßten Lehrbuch (Preisichrift) 
der Gabels bergerſchen Stenographie. 
Nach den Beichläffen ber ſtenogtaphiſch en Gommiffien 
au Dresden herausgegeben vom 
Königl. Sächf. ſtenographiſchen Snftitute, 
Erfte Lieferung. 3 Bog. 8, geh. Preig 36 fr. 
Die zweite Lieſeruug, welde den Schluß des Gan⸗— 
zen bilder umb ebenfalls 36 fr. loſtet, wirb fchen im 
Baufe des Dxtobers nachfelgen. 


Adler und Piche in Presden. 





ns 


Abendblatt 


mi Unblan» IA cia 
m au Yad 


erhönet, un mir 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 332. 


Fnntanı, Sranin, Me ierenigen 


time =, m. abenmirt man bei 
© A, ALERANDER, Branngale 
Res. 23 In Sıraäburg, um m 
Kotire Dame de Nazsreih Mira, 37 
ia Paris, 


16. September 1858, 





Meberfigt 


Beftconcerte der Gofcapelle beim Jubiläum — Die 
Weftminfter- Berihtähöfe in London. [öorfegung.] — 
Briefeaud Spanien und Portugal, (IV.) 

Meueite Poften. 

Börfen und SHandeldnachrichten, 


Befteoncerte der Hofcapelle beim Jubiläum. 


ad München, 15. Sept. Die Hofcapelle wird zur Zeit des Jubi- 
läum& im kgl. Odeon zwei große Belconcerte geben, deren jedes nad) den 
gebiegenen audübenden Kräften und nicht minder nach den gewählten Werfen 
unjerer großen Meifter für Brembe und Einheimiſche hohe und erhabene Ger 
nüjle verbeißt. Das erfte Concert ift auf den 25. Sent. feftgefegt, und fein 
Programm wird folgende Tonmwerfe enthalten: die fiebente Symphonie (in A) 
von Beethoven, den „Belang der Geifter über dem Waſſer“, Gantate für 
Solo, Ghor und Dicheſter von Franz Schubert (Tert von. Goethe), Clavier ⸗ 
concert in Es von Peeiboven, Toccata von I. ©. Bach (ven €. Eifer für 
Orcheſter eingerichtet) und das Kallelufa von Hände. Das zweite Goncert 
findet am 29. Sept. Statt und wird zur Aufführung bringen: bie neunte 
Symphonie (in d) von Beetboven, den 22. Pſalm von Mendelöfohn, ein 
Violinconcert (Gompofltien nech unbeftimmt), Xerzett und Binale aus Mo« 
zarı's Idomeneo und bie zweite Ouvertüre (in C) zu Leonore von Bertboven, 
ober ftatt ber Duvertüre noch einen zweiten, bis jept noch nicht beftimmten 
Gbor von Händel. Das Glavierconeert bat Hr. Pruduer, das für Violine 
Hr. Yauterbah übernommen, 

Ste feben, dab alfo feines der Concerte, wie man vielfach geglaubt 
hatte, ein fogenamntes hiſtotiſches fein fol, das mit der Bedeutung des Yus 
biläums in innerer Beziehung ſtäͤnde. Denn für biefen Fall müßten vor 
Auen Orlando bi Laſſo, Gluck und Mozart eine vorfüglice und weſeniliche 
Vertretung erfahren, und auferbem dürfte dem Programın eine Reihe anderer 
Gomponiften nicht fehlen, die zwar alle ungleich weniger groß, bie jedoch 
einerjeits in der Kunſtgeſchichte einen Namen haben, und bie amdererfeits zu 
der Pilege und Entwicklung ber Mufif in München in naher unb nächiter 
Beziehung flanden, oder noch ſtehen. Judeß treten bekanntlich einem bifterie 
fhen Goncert gar mannichfache Bedenken entgegen, und der Ausfall eines 
felgen bleibt für den mufikalifcben Genuß jebenfalld weniger zu bee 
Hagen ald die Wahl der neunten Symphonie von Beethoven zu einem Feſte, 
dem man doch nach allen feinen einzelnen Richtungen und Abzweigungen eine 
möglichft allgemeine Berbeiligung mwünfchen fol. Wir finden im Hinblick 
auf die unerfhöpfliche und riefenhafte Vroductionskraft Beethoven's nicht eine 
abfolute Verirrung in der neunten Symphonie, wie es fonjt Vielen beliebt, 
und bringen dad Werk noch weniger mit gewiſſen großmannsfüchtig und 
monſtrös freifenden und doch jo lacherlich zwerghaft umd winzig gebärenden 
Dingen in Verbindung, vie fürwahr mit geiftigen Hebeln und Zangen an 
das Tageslicht gequält feinen. Uber bie großartigen Umriffe und der gi⸗ 
gantifhe Aufbau der Symphonie, und noch mehr bad innere titanenhafte 
Bingen in derjelben erjdywert felbft dem Geübten die Auffaffung und das 
Berftändnig in hohem Grade, und macht die Toudichtung für ein größeres 
Publicum durchaus ungeeignet und ungugänglid. Dagegen erzielt eine jede 
der acht anderen Symphonien einen ebenfo unmittelbaren ald mächtigen Er⸗ 
folg, und die Erfahrung bat ſattſam, ja hundertfach gelehrt, daß ganz beion- 
derd bie fünfte (in c) in ihrem Werth für Weftauffübrungen von feinen 
zweiten Werk unferer ganzen muſikaliſchen Literatur auch nur. annähernd er» 
reicht zu werben vermag. Es Fönnte wahrlich mer im ganzen und vollen 
Intereffe des Feſtes, des Publicums, der Kunſt und der. Pflege des großen, 
einzigen umd theueren Meifters liegen, wenn diefe unmittelbar und allge- 
mein feflelnde, packende, zündende und begeiſternde Somphonie an bie 
Stelle ver beabſichtigten — die Proben haben noch nicht begonnen — ger 
fegt- würde. 


Die Beftminfter-Gerihtöböfe in London. 
(Bortfegung.) 
Dee Gerichteſaal bat ein einfaches und anftändiges Musfehen ; er ft 
gerdumigdoch Fönnte man ſich ihn doch wohl größer vorſtellen. Gr iſt 
ziemlich quadratforinig gebaut, vielleicht 25 Schritte Lang, 22 Sahrltie breit 


und 24 Buß hoch. Bis zu einer Höhe von beiläufig 12 Buß geht eine 
eichene Vertäfelung, an welcher mehrere größere Büchergeſtelle für die zahle 
reidyen, in Kalböleder gebundenen „Reportö* der englifhen Gerichtehdſe ans 
gebracht find, Auf drei Seiten läuft oberhalb der Wertäfelung an der Aufs 
fenjeite eine Salerie mit jonifhen Säufen für Zuhörer herum. Von einer 
dort außerkalb des Sipungsfaales befindlichen großen Laterne mit Ventlla» 
tton&vorıichtung faͤllt Luft und Licht in den Saal. Die Dede ift von Etucs 
catur, nich Urt der griechifchen Tempel bekleldet. Der Fußboden iſt durch⸗ 
aus mit Watten aus Palmenbaſt belegt, um jo viel als möglich alles Ge« 
räufch zu befeltigen. 

Vor und auf ber noͤrdllchen Seite des Eaafes iſt ein 4 bis 5 Fuß 
hohes Podium, auf weldem fit die Richterbank (bench) befindet, ein Kine 
relchend breiter , wie der Wollſack im Haufe ber Lordé roth Üüberionener 
Volſter, mit mehreren beweglichen Kiffen als Lehne. Hier figen zur Zeit 
ber Terins unter dem breiten, mit dem engliſchen Wappen gefrönten Balda» 
Kin tm ſcharlachtothein, oͤfters auch in einem dunkelblauen oder in einem 
fhwarzen Mantel mit langen Kragen und mit einer beſonders hoben, in der 
Mitte gefcheltelten und mit einem tonfwrähnlicen ſchwatzen Plärtchen ger 
ihmüdten Perrüque vier Michter, Ehrfutcht gebietende Männer, weiche durch 
ihr Mares und mächtlges Willen ebenſo als durch ben mit Ruhe und Sprüche 
wörticher Mitve gepaarten Ernſt eine glänzende Zlerde jedes Berichtähofes 
bliven würden, Männer, auf welche das engliſche Bolt mit einer Theile 
nahme und Hochachtung binblidt, wie dleß aud In Englanı feinem andern 
Öffenttichen Beamten zu Thell wird. Der englifche Richter Bat nicht nur 
durch das Gefeg eine hohe Stellung, fondern It auch durch das Gefühl des 
Volkes eine geweihte Perſon. 

Wer follte nicht auch die hohe Bewunderung thellen, wenn er 3. B. 
Lord Campbell, Chief Justice von Queens Bench, als folder Lord Ober⸗ 
tichter von Eugland, einen Mann von menigftens 70 Jahren und audges 
zelchnet durch gedlegenes Wiſſen mie durch Tebentmwürkiges Wohlwollen, 
Tag für Tag fowohl bel den Sizungen mährend ber Terms als bei ben 
Eipungen für Middleſer und London ben Borig führen fieht, und wle ſich der⸗ 
ſelbe nach der Anſttengung bes Tages auch noch in das Haus der Lords zu 
jever Sigung beglbt? Bei ben Schmurgerichtäflgungen iſt regelmäßig nur 
Ein Midyter zugegen. Wir fehen dann zuweilen nicht bloß männliche Mit⸗ 
glieder der hohen Uriftofratie, ſondern auch jene feineren Geſtalten, wie fle 
vielleicht Fein Land fchöner fennt als England, bei dem Elngange für bie 
Richter herausfommen unb nach einer kurzen Verbeugung ſich neben den 
Richter auf der Bank nleberlaffen, um den Werbandlungen mehr oder we⸗ 
niger aufmerkjam zu folgen. Zu den Füßen des MNichters figen brei bls 
fünf Gerichröfchreiber (Masters), deren Berbeiligung bei den Verhandlungen 
darin befteht, die Sache aufzurufen, bie Gefchworenen und Zeugen, welche 
ſchon wiffen, daß der Meineid geftraft wird, furz zu beeibigen und Urfunden 
ju verleien. 

. Die Ausſagen der Zeugen, fo meit fle erheblich find, ſchreibt der Mich« 
ter ſelbſt wörtlich in fein vor ihm llegendes Buch, auf weldes bei ben Sitz⸗ 
ungen in banco oder bei Uppellationen recurrirt wird. Zur Mechten bes 
MNichters befindet ſich die Zeugen-Ganzel, von welder aus bie Zeugen im 
Augefichte des ganzen Werichtähofes ihre Ausſage zu geben haben ; naͤchſt 
dieſet ift ein abgegrenzter Raum (box) für die Meporterd der Zeitungen, 
gegenüber die box für bie Jury. Zunaͤchſt der Dank der Masters reiht ſich 
ber nicht ſeht breite Raum, in welddem wir uns befinden, beftimmt für die 
Kläger (plaintills), Bellagte (defendants), Beugen (wilnesses), melde in 
Eivifacjen während der ganzen Berbanblung ammefend find, dann für Uns 
mälte (altorneys und solicitors) und ihre Schreiber. 

Es iſt kaum nöthig zu bemerken, daß die Unmälte in England eine 
ebenjo wichtige als zahlreiche Glaffe der Bevölkerung find. In London allein 
fiud Tauſende, denen bie Leitung faft aller Mechtsangelegenheiten anvertraut 
wird, Sie find nicht Mecytögelehrie, fondern durch eine mehrjährige Praris 
geübte Schreiber, welche mit anzuerfennender Geſchicklichkeit, Fleiß und Aus- 
bauer die Materlallen eines Proceſſes ſammeln, bie ganze Juſttuitung bed 
Vroceſſes beſorgen, ſelbſt den Advocaten wählen, der die Sache vertritt, und 
biefes Alles fo gut, baf der Advocat, welcher den Ball meiftend nur ganz 
tutz vor der Berhantlung, oft erft bei deren Beginn erhält, vollfommen im 
Stante ift, zu plaibiren, wobei jle während ber Verhandlung beftändig Sorge 
tragen, daß in dem Vortrage fein für die Partei erhebliches Moment unter- 
bleibt. 68 giebt zwei Arten biefer gewandten nnd werbienftvollen Männer, 
altorneys und solieitors ; aftorney iſt der in ben Common law-Courts, 
solicitor ter fm einem Court of Equity yraftichende Anwalt; bie Meiften 
praktichren in beiderlei Gerichtehoͤfen. 
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Gleich von dem vorbeſprochenen Raum an 
tem Richter gegenüber die Side für die Advocaten 
bis vierzig learned gentlemen, alte in ſchwarzet t 
tenperrüque (wig), d. b. einer Perrüque, um welche Reiben von kleinen 
Löcchen angebracht find, füllen täglich drei bis vier Meihen Bänke. Mehrere 
von ihnen, oft vier und fünf auf Einer Seite, find bei der Sache (case), 
die verhandelt, wird beibeilige, die Mehrzahl wartet auf einen der folgenden 
Fälle und iſt entwedet in die Morgenjournale vertieft gitr wiſpert fo laut, 
daß die Ushers immer nur ihrerwegen von Zeit zu Zeu Silence ! gebieten. 
Huf ber erften Bant (the Queen’s Counsels row) haben nur graduirte 
und tituliete Advocaten (Sergeants und Queen's Counsels) dad Priviles 
gium zu fipen. Es find meillens Männer mittleren Aliers, im Allgemeinen 
fehr gefund auefebend, mit Erwas Törblihem Geſicht, wahrſcheinlich von ins 
nerer Mufregung berrüßreud, von ziemlicher Gravirät, äußerlich noch erlenn ⸗ 
bar durch eine eiwas verſchiedene Mobe und das tonfurähnlicde ſchwarze 
Platichen auf der Perrügue, unter ihnen die gefeierten Namen der engliſchen 
Barte. 

Da treffen wir faft täglich Hrn. Sergeant Shee, einer ber Senioren, den 
Bertheidiger Palmer’s, ein ſcharf geſchnitienes adlernafiges Geſicht, voll Kraft 
und Feuer, neben ihm Hr. Erwin James, O. C., durch den Bernard'ſchen 
Proceß auch auswärts bekannt, jegt vielleicht der am Meiften gefuchte Med» 
ner, glänzend von Wohlbebagen, immer im guten Humor und nicht einmal 
die eigene Partei mit feinem Wipe verfchonene; nicht weniger ift Mr. Bo- 
rill Q. ©. durd; Klarheit, Rufe, und Solivität feine® Vorrraged einer der 
bervorragentften Advocaten, eine wahre Zierde ter Barre. Auch Mr. Mon- 
tague-Chumbers, Q. C. und M. P. (Parlamenıs- Mitglied) ſteht an claj» 
flicyer Bildung, juridifcher Schärfe und epigrammatifhem Wige feinem ber 
PVorgenannten nad. Noch eine große Zahl Anderer micht minder berebter 
und berühmter Sergeants und Queen’s Counsels, bie mir nur nicht io 
oft zu hören Gelegenheit fanden, übergehen wir; ebenfo . die übrigen bar- 
risters, die junior counsels, die oft fon durch ihre falenreiche Stime 
ihre Würde und ihre Geſchidlichkeit im NKreuzverhöre verrathen, und im ber 
That meiftend ihre micht immer geringe Meinung von fid) vollfommen 
techtfertigen. 

Moch eine Bemerkung ſel geſtattet über den Äußeren Zuſtand biefer Ge- 
richtäböfe; fle betrifft einen fehr in die Sinne fallenden Punct, ven man bei 
und zum Nachtheile der Geſundheit vieler Michter und derer, die in den Ge⸗ 
richteberhandlungen betheiligt ſind, vermißt, der aberin England als die erſte 
Bedingung eines ertraͤgilchen Aufenthaltes allenthalben betrachtet if. Es iſt 
die fühle, friſche Luft die durch ziemlich einfache Ventilationdvortichtung dort 
berrfcht. Im den heißeſten Tagen des Juni, und obgleich Michter und Abe 
votaten fich über den durch die vielbeſprochene Themfe veranlafıen Geruch 
beflagten, war die Atmoſphäte bentidenswerth im Vergleiche zu dem Zuſtande, 
wie er in den meiſten und befannten Gerichtöfälen hertſcht, wenn nur ein 
mäßiges Publicum anmefend ift. Obne diefed wäre ed unmöglich für Mid 
ter und Ubvocaten, felbft bei ihrer unvergleidylichen Bezahlung, wit ihren 
Perrüquen die Sipungen lebend auszuhalten; und die Verrüque ſcheiut für 
den lawyer in England unentbehrlih. Wir fehnen und nicht nad) dieſem 
englifchen Schmuse des Hauptes unferer Richter und Advocaten; aber fehr 
wünfchen würden wir biefe fühle und ſtiſche, dieſe angenehme und gefunde 
Luft. (Sl. f.) 


Briefe aud Spanien und Portugal 
won 
Dr. famont. 
IV. 
Bon Liffabon nah Gorunna. 
8a Gorumma, 7. Muguft 1857, 


Am 24, Jull verlieh ich Liſſabon mit dem franzöflfen Packetboote, 
um mich nach Vigo zu begeben. Die Zahl der Paffagtere erſter und zwei⸗ 
ter Glaffe war ungemöhnlich groß, auferbem der Raum beengt durch fechzig 
Galligos, die auf dem Berdede ſich befanden und von Liſſabon in ihre 
Heimath zurüdfeheten. Die Ueberfüllung des Schiffes, dann widriger Wind 
und beträchtliche Bernegung ded Waflerd machten die Serreife zu einer bödyft 
unangenehmen. Dabei muß ich bemerfen, daß ich auf die Muctorität fran« 
-zöflfcher Meifebücher geftätt große Reinllchteit, große Beauemlichfeit und 
eine vorzügliche Küche auf dem Dampffchiffe zu finden erwartet hatte, aber 
in dieſer Erwartung völlig getäufcht worden bin. 

Das Schiff hlelt ſich meiftens in beträchtlicher Entfernung von ber 
Küfte; erft am zweiten Tage Nachmittags näherten wir uns dem Kante, 
als wir ſchon die Grenze Portugals paſſirt hatten, und den galliziſchen Ber» 
gen gegenüberftanden,, die ſich etwa 800 — 1000 Buß über tem Meere zu 
erheben ſchlenen. Am Buße ter Berge zumächft am Meer bemerfie man 
eine Meibe von größern und kleinern Ortfchaften mit einer Umgebung, vie 
thells zu Feldbau verwendet, theils mit Bäumen bewachſen war. Kleine 
Wälder zogen ſich bie und da bis faſt an die Spihen ber Berge hinauf, 
Es war —* hieraus zu erfehen, daß wir und in einem etwas noͤrdlichern 
Glima befanden, wo die Sonne nicht mehr gar fo fehr den Boden aus« 
tro@net und die Vegetation verbrennt, 

Mehrere Stunden fegelten wir an einer Küfle von immer gleichem Ans 
fehen vorüber; gegen 4 Uhr Abends endlich bemerkte ich vor und mehrere 
Belfenfpigen,, die getrennt vom Lande ſich einige hundert Buß über dem 
Waſſer erhoben. Dieß waren die Belfen, welche vor ber Bucht von Bigo 
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‚gleichfam zum Schupe dienen. Noch ehe wir diefe er- 
eingelentt, und da bot ſich dem Auge ein höchſt 
. Ein Amphitheater von Anhoͤhen zieht fih um 
die Bucht herum, Hinter melden in größerer Entfernung Bergipigen bervor«- 
fehen, Unten iſt überall die fleißigfte Cultut und üppiger Pflanzenwachs- 
thum; oben zeigen fi gewöhnlich die nadıen Felſen. Offenbar if bier 
eine Örundlage von compactem Gefteine vorbanden, mit einer “mehr oder 
weniger viniten. Schichte loderer Gebe Üiberzogen, und überall, mo auch mur 
die getingfe Pllanzennabtung ſich verfinder, da iſt auch unter dem milden 
Ginfluffe ded Mllmas alled mit Pilanzen bebedt. aa a} er 

Erſt nach 5 Uhr Abends erreichte dad Schiff dat Enbe ber Bucht, vie 
am Waller mit Defonomiegebäuden und ſchönen Landhäufern rings umzogen 
if; das Siadtchen Bigo felbft mit feinen beiten Gaftellen Hiegt rechts. Ms 
das Schiff Anker geworfen hatte, fieng die gewöhnliche Reihe von Formali« 
titen an — Sanidad, Douane, Vollzei; dazu fam noch die berfümmliche 
ſpaniſche Unotdnung des Ausſchiffens, die zur Folge hatte, daß, als wir auf 
der Dowane ankamen, dit Sonne eben untergieng, und da bie fpanifchen 
Bureaur mir Sonnenuntergang geſchloſſen werden, fo ſah ich mich gendthigt 
alt mein Gepäd bis zum folgenden Tage zurüdzulaffen, und in der Siadt 
ein Duartier aufzufuchen. ; a F 

Die Stadt iſt zwar fon über 2000 Jahre alt, dad Allerthümliche ift 
aber fo vollftändig in den Hintergrund getreten, dab dem Fremden nice 
davon auffällt. Den Gebäuden wie den Bewohnern flieht man die Friſche 
an, die einer Periode Eräftiger Entwidelung entfpricht. In der That ift 
Vigo — noch vor wenigen Jahren ein völlig unbedeutender Ort — auf 
dem Mege einer der größten , uud, wichtigſten Ser und Pandelöpläge Spa- 
niend zu werden. —S— — — 

Der Tag meiner Ankunft in Bigo- war für die Umgegend tin hober 
Beiertag — Jacobe- Tag —, der folgente Tag ein Sonntag. Gine große 
Anzabl Landbewohner war in bie Stadt gefommen ; Nachmittags und Abends 
hörte ich ‚bie landesübliche Wuſtt beftchend aus Dudelſack und Trommel; 
bejonderd in einem Öffenslichen Garten vor der Stadt an der Strafe nad) 
Drenie bemertie ich eine zablseiche Geſellſchaft aus der unterfien Glaffe und 
grofe Lufbarfeit, Die Gallicier find ein Fräfriges Gebirgsvolk, meiftend von 
unterfepter Statur. Außer den nicht gar häufig getragenen, hohen, rotben 
Mäpen der Männer und ben rohen Mansilien der Weiber lommt in der 
Kleivung nichts Auffallendes vor, hiring seh ba ⏑νν- 

In alten ſpaniſchen Staͤdten habe ih Hauffrhandel und Berfauf auf 
der Strafe bemerft, nirgend& aber in folder Ausdehnung wie bier, Viele 
baben ftändig, viele nur vorübergehend an einer Sttaßenecke oder an Fleinen 
Plägen, wo Strafen fich freuzen, ihre Auslage, wie fie von dem Verkauft 
fo geringfügiger Gegenftände leben können, ift mir unbegreiflich. —12 

Um 23. Juli. verließ ih Vigo, um mach Santiago mich zu begeben.’ 
Da bie Diligencia um 10 Uhr Abends abgieng, fo war ich zu meinem 
großen Leldweſen des Wergnügend beraubt die Gegenden und Drtfcaiten, 
meldye ich zu pafiiren hatte, betrachten zu fönnen. Selbſt bed folgenden 
Morgens, ald gegen 5 Uhr ſich hinreichend Tageblicht über die Gegend vet ⸗ 
breitere, bemerkte ic) mit Bebanern, daß während der Macht ein leichter 
Nebel ſich gebildet hatte, der die Fernſicht befchränfte. Zunächſt neben der 
Straße befanden ſich Getreideftlder, Geſträuche und Bäume, alled im üppige 
ften Wacsıhum,. Bald fuhren wir meben einer alterthümlich audfehenden 
tleinen Kirche vorbei und famen in eine Ortſchaft von ganz eigenthümficher 
Bauart. Die Häufer waren bon gehautnem Sandfleine, vor benfelben überall 
Säulengänge aus gleichem Material, aber alles fo klein und kunſtlos, baf 
man eine bübjche Idee im verjüngtem Maßftabe, ein fehlecht gearbeitetet 
Modell vor fich zu fehen glaubte. Es war Galdas de Reyes, ein Babeort 
von einigem Hufe. Ungeachtet der frühen Morgenftunde mar bie Straße, 
durch weiche wir fuhren, ſeht belebt; einige zogen zur Feldarbeit heraus, 
andere fhidten ſich zut Reiſe an und handen ihr Gepäd auf die Maulthiere, 
die einzige bier gewöhnliche Transportmeife. 

Die Vodenunterlage in der bieflgen @egend beſteht theils aus compar« 
tem Sanbfteine, theils aus größeren und Sleineren Steinmaſſen mit lockerem 
Sande dazwiſchen, eine dünne Humutlage beveft die Höhen, in den Tiefen 
ift die Humuslage Rärter, und barauf entwickelt fich der fruchtbarſte Plan» 
zenwachſthum, gefördert durch Duellwafler, welches bier überall bervortritt. 
Das Vorhandenfein des Quellwaſſers ift bie Haupicharakteriſtik, welche 
Gallicien von den Provinzen des ſüdlichen Spaniens unterſcheidet. Nach 
dem Uusjehen und der Austehnung bes. angebauten Bandes folfte man bier 
große Wohlhabenheit vermuthen. Damit contraftirt aber in auffallenver 
Weiſe das Autfehen ber Bevölferung. Eine raube Phyſtognomie, bie micht 
gerade auf reichliche Ernährung fließen Täft, bemerkt man bei den Män« 
nern allgemein, eben fo rauh und mager ſieht die meibliche Benölferung 
aus: bei. Jung und Alt nicht eine Gpur von gefunder Gefldrtäfarbe, 
Blühendes Ausſehen und die naive Munterfeit, welche den Gebirgebewohnern 
eigen if, bemerkt man häufig in Vigo; in der Gegend zwiſchen Pontevedra 
und Santiago fand ich die Geſichter durchgaͤngig blaß und ernfl. 

Um:9 Uhr Morgens langten wir in Santiago an. Impofante Kir« 
chengebaͤude, Häufer von Quaderſteinen mit düftern Säulengängen, im Laufe 
der Jahrhunderte ſchwarz geworden, alles ehrwürbig und ernſi, das ift es 
was Santiago. dem fremden Befucher darbietet, volllommen geeignet auf das 
fromme Gemüth der Tauſenden von Pilgern, die hierher ſich begeben, einen 
tiefen Eindruck hervorzubtingen. Santiago ift eine Firchlide Stadt und bat 
nichts um bie Neugierde und das Intereſſe der Welt Bloß die 
Intereffen des Handels, die Eeinen Winfel der Erbe undurchſucht laffen, 
bringen ſich aus; hier ein und bringen „Meifende* hlethet. Der geräumige 
Gaſthof, wo ich wohnte, der einzige gute in Gantiage (posada de la 
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Vizcaina) war mit Fremden der eben bezeichneten Kategorie? — aus Fraut · 
sei, England, Deutfchland — fo angefüllt, dag ich aus mit Mühe noch 
ein Unterfommen finden konnte. 

Der Dom und die weitläufigen Gebäude bie dazu wien, babe ich 
mit Aufmerkſamkelt und Intereffe berrachtet. Nur der erzbifchöfliche Palaſt 
erfüllt noch feine urfprüngliche Beſtimmung. In den weitläufigen Kofler 
gebäuden, wo fonft fromme Männer wohnten, welche Geruld, Selbftverläug« 
nung und Ergebung in den höhern Willen predigten, befinden ſich jegt ihre 
Iegitimen Nachfolger Polizei, Gasabineros (Gendarmen) und Zinienmilitär, 
die wiederum — in ihrer Weife — Geduld, Gelbftverläugnung und. Ergeb- 
ung in einen böbern Willen den Böltern lehren. Die Politiker ded Tages 
bedauern dieß als ein zufälliges Mißgefdid: es it aber. eine Noih- 
mwendigkeit. Die moralifche Welt bat ihre Geſetze ſo gut wie bie php 
ſiſche, und feine politifhe Ordaung laͤßt ih auf imaginäre Principien 
rünsen. 

. Die Umgebung von Santiago bietet dem Auge angenehme Abwech⸗ 
felung und malerifche Formen in ungewöhnlichen Maße dar. Wo man 
auch nur immer vor die Stadi hinausgeht, eröffnet fib ein Panorama von 
grünen Anböhen und fruchtbaren Thälern. Der befte Standpunet um die 
Gegend zu betrachten finder ſich auf ber nördlichen Anhöhe; die Stadt felbft 
und die mäbere Umgebung liegt bier gleichjam vor den Fühen ausgebreitet, 
während nady einigen Nichtungen bin ſich eine Fernſicht eröffnet, bie durch 
eine Meibe von Ihälern hinauögeht, Bid die Terrainformen im Mebel ver- 
ſchwinden. 

Muͤckſichlich der Temperatur kommen beträchtliche Ertreme vor. Im 
Sommer finder immer eine große, biöweilen eine erceffive Hige Rat; im 
Winter fällt ein yaarmal Schnee, bleibt jeroh nur ausnahtusweiſe acht 
Tage liegen, Der Schnee wird fleifig in ter Stadt gefammelt um Ge— 
frorenes damit zu bereiten. (Schl. f.) 


Meuefte Poften. 


* München, 16. Sept. Se k. k. Hoh. der Erbgroßherzog Ferdinand 
von Todcana nebft hoben Gefolge ift gefterm Abend mit dem Gilzuge bier 
eingetroffen und bat fein Abfteigquartier im Hotel „Zum Bayeriſchen Hofe“ 
genommen. 

Karlörube, 12. Sept. Das Goncordat mit Nom ift fo gut wie ab« 
geſchloſſen. Die ae Geiftlichkeit ſoll mac der „MN. Pr, B.* fehr zur 
frieden damit 

Hannover, ns. Sept. Der Großherzog von Dlvenburg, der Brof« 
— von Mecklenburg · Schwetin und der Herzog von Braunſchweig haben 

ſich geſtern in das Lager nach Nordſtemmen begeben. Die Zahl der fremden 
Dfficiere, welche dem Manöver ald Zuſchauer beizumoßnen gedenken, iſt mitt» 
lermeile jehr bedeutend geworden, (D. Bi.) 

Hamburg, 13. Sept. Die Zabl Derjenigen, die ſich zum Kirchentage 
melden, ift fo grof, daß am Sonnabend die Karten alle ausgegeben waren, 
orfhon 1000 Stück gedruckt morden. Unter den fremden Gäſten, die ſich 
ſchon eingefunden hätten, wm ber geſtrigen Feier im rauben Haufe beizumoh- 
nen, befinden ſich Gr. Geheimer Dberregierungsratb v. Beihmann-Hollmen, 
Paftor Treviranus aus Bremen, der Director der Franke'ſchen Stiftungen in 
Halle, Dr. Kramer, Paflor v. Zippeldfirden aus Berlin, Hofprediger Krum« 
macher aud Portdam, fornie die 80 Brüder des rauben Hauſes, die jegt in 
der Fremde (einer ald Schullehrer in Konflantinopel, einer ald Waifenhaus- 
Vater in Neapel) eine Anftellung haben. Geſtern waren e8 25 Jahre, als 
ber verftorbene Syndicus Sievefing ein Bauernhaus, bad zur Bertlerberberge 
gedient hatte und in Horn umter dem Mamen „dad raube Haus“ belannt 
war, einem Gomitd jur Gründung einer Anflalt für ſlitlich verwahrloßte 
Kinder übergab, Der Sohn des Verflorbenen, Hr. Serretär Dr. Sieveling, 
batte alle Freunde, indbefondere die thätigen Beförderer der Anftalt, au eir 
nem großartigen Brübftüd auf feinem Yanpfige eingeladen, um Hrn. Dr, Wichern 
bei diefer Belegenbeit eine Ueberraſchung zu bereiten. Der jegige Bermaliungs« 
rath überreichte dem Gründer bes rauben Hauſes ein Album in einem äuferft 
geihmadvollen Kaften von Eichenholz mit finnreihen Schnitzwerlen und vergol« 
beten Stablarbeiten. Der Haubtinhalt des Albums beſteht in etwa 20 Photepra- 
pbien, wovon jedes Blatt eine Mäumlichfeit des rauben Haufed darftellt, mit den 
BPerfönlikeiten, die darin auf entfprechende Weife befchäftigt erfheinen. In den 

mannichfaltigften Situationen finb oft 20 bis 30 Geftalten auf einem Bilde darge» 
ſtellt. Nachmittags waren die weiten @ärten des rauhen Haufes feftlich geſchmückt. 
Wohl dritthalbtauſend Menfchen mochten es fein, die zur Weftfeier fich ge» 
fammelt hatten, Männer und Frauen aus allen Ständen, aucd Manche, die 
aud weiter Berne gefommen waren. Won einem großen Zelte, das im Freien 
aufgeſchlagen war, bewegte ſich dann der geordnete Feſtzug, die Hausgenoſſen 
und Mierböleute voran, nach dem Verfaale, der durch bie Liebe von Freunden 
und Freundinnen ded Haufes ermeitert und ebenfo einfach ald fünftleriich fchön 
geſchmũckt war. Er wurde in feinem Schmude zum erften Mal mit Geſang 
und Gebet geweiht. Aber die Beier mußte im Freien fortgefegt werben, weil 
der Raum die Schaaren nicht faflen konnte. Um alten uben Haufe, 
unter deſſen Dad vor nun 25 Jahren die drei erften armen Kinder ein Bas 
terhaus gefunden, wurden von Dr. Wichern zwei Kinder, ein Knabe und 
ein Mädchen, In dad Haus aufgenommen und zum bleibenden Gebächtniß 
biefed Tages der Grund zu einem Gapital gelegt, von welchem jährlich, am 
12. September, ein Kind im Rauhen Haufe Aufnahme finden fol. in 
Handgeld von 100 Thlt. war das Erſte, was von unbefannter Breundeshand 
dazu bargereicht wurde, Gin Jeder gab dad Seine, und als das legte Kind 


Ki aan bineingetbamy brilte Dr. Wichern aus einem eben eingegan« 
PER Daß ein Unbefannier dem Mauben Haufe zu zen Tefte 
I u h on 10,000 Mart Banto überwiefen habe. (Hamb. N.) 

Berlin, 14. Sept. Die Berliner Zeit erklärt Beute 
hohen Papierpreife den Abonnementöpreiß ber Zeitung ypr. 
75 Sr. erhöhen zu müffen. 

Paris, 14. Sep. Nach einer officieflen Depefche traf ber Gefandte 
ſchafts · Secretar, welcher den chineſiſchen Vertrag überbringt, geftern Abend 
aus Malta in Marfeille ein, wo er bis heute um 4 Uhr in Quarantäne blieb. 

Es beißt, Marſchall Ganrebert werde ſich mit einer vornehmen Spa⸗ 
nierin (Gräfin v. Sotamayor) vermäblen. 

Die Debatd enthalten verſchledene Berichte über die Weinernte im 
mittleren Sraufreich, bie fich überbieten. Die Weinernte verfpricht nicht bio 
der Güte, fontern vor allem aud der Maffe nach einen ganz ausnahmesmeis 
fen Grirag, 

London, 13. Em. In der Verfaffung des atlantifchen Telegraphen 
batte ſich bis geftern nicht das Geringfie, weder zum Beſſern noch zum 
Schlimmern, geändert. Doch follen die Ausfichten, die Verbindung bald ber« 
geitelit zw fehen wm vieles ungünftiger fein. Nach vielerlei angeftellten Ber« 
fuchen [ol man nämlich die Gewißheit erlaugt haben, daß dad Kabel nicht, wie 
anfangs behauptet murde, nahe an der Küfte, fondern wenigſtens 800 Miles 
von diefer entfernt irgendwie beſchädigt fein mülfe Wäre ver Schaden im 
Bereich von 20 Meilen weſtlich von WBalentia conflatirt worden, dann 

mwäre ihm abgeholien worden, indem man das bünne Kabel durch ein foli- 
dered erfegt hätte. Dazu maren, wie im Laufe ber vergangenen Woche ger 
meldet wurde, alle Anflalten getroffen, und 5 Meilen des dicken Kabelendes 
befanden ſich ſchon am Borb des „Bilboa*, ald von Walentia bie Ortre nach 
Pigmourb gelangte, mit deſſen Verieiffung einzubalten. Wehbald biefer 
rächfelbafte Befehl eribeilt wurde, ift aus dem oben Mitgeibeilten jeht leider 
nur zu Par. In den näditen Tagen wird man bemüht fein weiter zu uns 
terfuchen, an welcher Stelle die Gomtinwität des Rabeld Schaden gelitten 
bat. Binder ſich dieie, wie beinahe zu befürchten ift, aufsiefem Meeredgrunde, 
dann iſt kaum abzufehen, wie die Audbeſſerung noch im dieſem Serbite 
ftatıfinden fönne, Sie würde im beſten Falle viel Mühe, Geld und Zeit 
foften. 

Das bedeutendfte von den Organen der irifchefatbolifhen Preſſe: das 
Tablet“, fiedelt im Laufe diefer Woche von Dublin nad London über, 
„Unter den jegigen Verhältniſſen in Irland — jagt ed in feinem Abſchieds- 
artifel — wo jede politifhe Bewegung in Dublin zu Grabe gegangen 
it, und inmitten ber politijchen und Eirchlichen Spaltungen der fatholifchen 
Partei ift dad „Tablet in Dublin ein vereinzelier Kämpfer in der feind« 
lichen Veſte. Wenn es ſich das Vertrauen und die Unterſtützung fo Bieler 
von den Bifchöfen, Geiſtlichen und Laien in Irland bewahrt bat, fo gefchab 
das durch die Reinheit feiner Beftrebungen, und vermöge ber Einſicht in vie 
Schwierigleiten feiner Lage. Kann e8 für Irland in London nicht erfprießli- 
cher ald bisher in Dublin wirfen, und fann es, indem ed für Irland ar« 
beitet, den Haupizweck feiner Gründung nicht beſſer in London erfüllen, 
dann wird auch in Tepterem Plage feine Laufbahn eine kurze fein, * 

Cardinal Wifeman war am Breitag von Maynooth nad Dublin zu⸗ 
rüdgefebrt und hatte in ber dortigen Muſikhalle zum Beften der „Garholie 
Doung Men's Society“ einen Vortrag gehalten, der ein zahlreichts Audi - 
torium angezogen hatte. Ge. Eminenz wird fortwährend bei Ihrem Gr- 
fcheinen mit allen Bemeifen von Liebe und Ehrfurcht begrüßt. 
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Börſen- und Yanbeld - Rachrichten. 


18. Sept. Bahetiſche 3.,pro. —— PB. —— ®, Hure. Dit, 
98°, PB. —— ©. Aproc. Grumdeent Ob. 98%/, B. — 8. 4Yıproc. 101° 3 
101°, 6. v. Emiſ. —— 2 —— ©. Hwvelh.« u. Bedielb.Mcdıen 807 8 
— — 100,9. — &. Defterr. Banf:Mcin 1118 ®. 


Bayer. Oftbahnen 
1112 8. Grevit.Mobil 254 ®. 21% ®. Rationals Anl. 8214 9. —— 6, 
Leipziger Grebit:Bant —— P. — W. 


Augsburg, 13. Sept. Amilerbam f. ©. 89',, ®, —— .; derer. 1. ©. 


— P. — G.; Berlin L © 1054 P.; der. 8. —— PB, —— G; Bırs 
men . S. — P. 794, ; Fran a m .8.100%., 8 prec. 1, 100%, 
—— 6; mat. 116", ®.; Hamburg LE 734, B, — G.; Ipror. 1. 


8.7314 BP. — ©; Being 18.105 B, —G,, Aproe. LE. 105P.; Senten!, ©. 


——®., 9,49 @, Ip. LE.9509, —— G.; Milan. S. — — P. 90 G.3 
Paris 1.S. 117 P. —— &.; Trieſt k. S. 97%, PB, —— ©; Venebig f. ©, 
_— 2, PA; Bin. © 97,8, 978; 5Spre L S. 97! P., 


97@.; baper. 3’ Apror. Oblig. —— P. 9614 ©; 4 pre. 98’, PB, — W.; 
A Aproc 101’, PB, —— .; 4'apror. halbi. 102 P. —— ©, öpror. vierte 
Em. — P. 102 ©. ; Öprec. neue 103 B.; Grundbrenten-Wblöfunge:Obl. 98%, V., 
— &.; öflerr. Nat.-Anl. —— P., 82 ©.; Bayer. Banfactien mit Div. 11. Sem. 
806 P, — ©; bayer. Oſtbahn-Actien 1017, BP, — &, mit 20 Proc. 
Ging. 100%, P.; Actien der meh. Baummoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 
220 ®.; dito ber Kammgarn⸗Spinnerei — P., öpros, Partialoblig. 
Baummweoll: Spinnerei am Stadibah — BP, jweite Emiſſion — P., 132 @.; Byroe. 
VPartialoblig. 101’ P.; Baummwell:Feinfpinnerei — P., zweite Emiffien 103 2.: ; 
bproc. Partialoblig. 10174 ®.; mechan. Baummellfpinnerei Kempten 120 P. zweite. 
Emifftien — a. Öpror. Bartialoblig. 101°4 P.; Gasbeleuchtungsgefellihaft Auges 
burg 133 & 





"Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


428.00) Ediftalladung, 

Kaufmann Wolfgang Ring in Stabtambof hat 
Ronfurseröffnung über fein Vermögen beantragt, unb 
hat die gerichtliche Juventarifatien einen Aftioftand ven 
4,636 di. 34 fr, 
10,718 fl, 37 fr, 


8.082 1. 3 tr. 


und einen Vaſſivſtand von . 


femit eine Ueberſchuldang ven 
dargelegt. 

Demzufolge wird audurch ber Konkurs förmlich ers 
öffnet, umd werben die Beiftstage wie folgt ausge ⸗ 
fhrieben : , 

rfier Foiltstag zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Rorberum auf 
Mittwoch den 6. Dftbr. 1858, 
weiter Griftstag zur Borbringung der Ginreben 
gegen bie angemeldeten Forderungen auf 
Montag den 8. Novbr. 1958, 
dritter Cdiftetag zur Abgabe der Meplifen und 
Dupliten auf 
Montag den 6 Deibr. 1858, 
jebeomal im biesgerichtlidden Kommiffionszimmer Nr. 60 
von Vormittags ® Uhr anfangend. 

Hiegu werben andurch ſaͤmmtliche Gläubiger bes 
Raufmanns Weligang Ring mit dem Bedeuten gelas 
den, daß biejenigen, welde an obigen Zagsjahrten wer 
der perjönlich erſcheinen noch ſich vertreten lafen, noch 
den betreffenden fchriftlichen Meyef einreichen, in Anich- 
ung bes erfien Gbiftstages den Ausfchluß von ber Mafia, 
in Wnjehung der weiteren Goiftstage ben Ausschluß 
wit der treffenden Handlung ju gemwärtigen haben. 

Im erfien Grittstage iſt zugleich wegen gütlicher 
Bereinigung ber Sache, wegen Aufſtellung eines Maſſt ⸗ 
Turatore, fowie auch begäglid, der Behandlung ber Aftivs 
maſſe Beſchluß zu faſſen, und wirb in biefer Hinficht 
angenommen, daß bie Nichterſcheinenden den Beichläffen 
der Mehrheit beifimnen. 

An alle Diejenigen, weldhe vom Bermögen bes Ge: 
meinfchuldners etwas im Handen oder Zahlungen am 
denfelben zu madıen haben, ergeht hiemit bie Muffor: 
derung bei Vermeidung eigener und nochmaliger Zahl- 
ung leriglich am bas Kenkursgericht abzuliefern ober zu 
bezahlen. 

Die micht in Regensburg und Etablamhef wohnen⸗ 
ben Inierefienten haben fpätellens bis zum erilen Griftss 
tage bierorts einen Infinyationsmandatar aufjuftellen, 
wisrigenfalld die fünftigen Verfügungen ausgefertigt, 
beriglich zu den Alten genommen und für richtig inſi⸗ 
nuirt erachtet werben märben, 

Regensburg ben 9. Auguſt 1858. 
Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der königliche Direltot beurl, 

Der föniglihe Rath : 
Mayr. 


©. Bloden. 


3579.(3) Befanntmachung. 

Der am 4. Oftober 1787 babier geberme, feit lan⸗ 
ger Zeit verjchollene Babersfohn Johann Milk, Friebr. 
Pelican ober befien rechtmäßige Descenden, werben 
aufgefordert, ſich um jo gemwißer bei bem unterfertigten 
Gerichte innerhalb D Monaten von heute am zu 
melden, als außerdem Johann Wilhelm Friedrich Per 
Lican für tobt erflärt uns fein in 90 fl. beitehendes 
Vermögen ben fich legitimirenden nähen Anverwanbten 
ehne Kaution ausgehändigt werben würde, 

Pappenheim den 11. Juni 1858, 
Königliche? Landgericht Pappenheim, 
Der Fönigliche Landrichter : 

Müller. 


ER. 1165. 





8.0.4096, c. Lang. 


3127.02) Befanntmachung. 
Toprserflirung bes Johann Mille 
badher betreffend. 
Jehann Willebader, Bauersfchn von Magens 
hefen, ift jeit mehr als 60 Jahren laudecabweſend. 
Derfelbe ober feine allenfalligen chelichen Nach kom⸗ 
men werden aufgefordert, ſich 
innerhalb 6 Monaten 
von Heute an dahler zur Empfangnahme feines in 200 fl. 
befl-henden Bermögene unter Vorlage entſprechender Mache 
m ife zu melden, wibrigenfalls derſelbe ale tobt erflärt 
und fiber fein Vermögen rechtlichet Otdnung nach wel⸗ 
der verfügt werden wird. 


— — 








Zugleich werben auch Alle, melde aus ſonft einem 
Grunde entweder Erbſchafto⸗ ober jeniiige Anſprücht an 
defien Vermögen machen zu fünnen glauben, aufgefer- 
dert, innerhalb ebiger Frif mit ihren Anſprüchen bahier 
aufzutreten, ladem nad) Umfluf biefer Zeit das Bermds 
gen den bekannt gewordenea Verwandten eber eventuell 
dem 1, Riskus ansgeantwertet werben wütde. 

Briebberg den 20. Mal 1858. \ 
Königliches Landgericht Friedberg. 
Der lenigliche Landtichter: 
Widder. 


4125.03 Bekanntmachung · 

Der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißte und ber 
relts durch biesgerichtliches rechtetraͤftiges Ertenntniß 
vom 27. September 1829 als verſchollen erflärte ledige 
Bauernſehn Jehaun Gebhard aus Wernersberg, 
geboren am 19. Oktober 1787, ober deſſen Descenbeiss 
ten werben andurch aufgefordert, ſich binnen eublichen 
3 Monaten und längfiens in dem hiezu auf 

Donnerftag den 14. Dftbr. 1858, 

Dormittags B Uhr, 
bei dem unterfertigten Berichte anflehenden Termine pers 
föntich oder durch gehörig legitimirte Vertreter ju mel 
den umd ihre Anſprüche an das für Ürfieren auf bem 
Antvelen eines Seitenverwandten biupothelarifch verfücherte 
Vermögen zu 400 fl. geltend zu machen, widrigenfalls 
mach dem abermaligen fruchtieſen Ablaufe diefer Friſt 
Iehann Gebhard für kedt erflärt, obiges fein Vers 
mögen zu 400 fl. an feine belannten Intelaterben ohne 
Kautien binausgegeben, unb bie dafür eingetragene Hy⸗ 
porhel gelöfcht werben tmürbe, 
Lauf den 8. Juli 1858. 
Königliched Landgericht Lauf. 
Der königliche Landrichter: 
Scheidemanbel. 
Schü, l. Afejior 
e. Louffaint 


445.2) Aufforderung. 
Derfchullenheit des Mleis Meier von 

Oberhauſen betreffend. 

Der am 15. Drgember 1768 in Oberhauſen geberne 
Alois Meier, Sohn ber Eheleute Kranz Iof. w. Agathe 
Meier it vor 30 bis 40 Jahren als Schuftergeielle 
auf bie Wanderſchaft gegangen und feitbem wer/chollen. 
Gr fell mehrere Jahre lang in Wien gelebt haben. 

Gr ever feine allenfalligen Verwandten oder Erben 
werben aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten 

unter Borlage der ihre Berwandtſchaft beweiſenden Ur« 
kunden bier zu melden, wibrigenjalls Alois Meier 
für tedt erflärt, und fein etwa 200 fl, betragendes Wer 
mögen ehne Raution an feine, ſeviel bis jept befannt, 
einzige Schweſtet Beronifa Meier in Oberhaujen 
ausgehändigt wird, 

Göggingen den 31. Juli 1858. 

Königliches Landgeriht Göggingen. 

Der königliche Landrichter beurl, 

G-R.82121. @rlbed, 1. Aſſeſſet. 


5297. MWelanntmachung. 
Noͤrdlingen Stabtfämmerei - Rafja gegen 
Hemer! pet, deb, 
Au Donnerftag den 7. Oftbr. 1858, 
Dormittags 20 Uhr, 
werden im Wirthshaufe zu Kuhhauſen bei Pöttmes zur 
Hilfsvelliiretung in rubrigirier Sache öffentlih am den 
Meiübietenben gegen ſogleich baare Bezahlung verfleigert : 
1) ein gewöhnlicher Wagen mit Holzleitern, 
2) ymwei junge halb roth u. halb weiße Schweine, 
3) zwei rothe Kühe mit Bladen, 
4) zwei zweijährige Kalben, eine zcih und bie ans 
dere jemmelfarbig, 
5) 4 Schober ungedroſchenen Weizen, 
8) 10 Sieber Korn, 
7) 3 Schober Gerfie, 
8) 8 Echober Haber, 
wozu Kaufsluftiige ammit ringelaben werben, 
Rain den 3. September 1858. 
Königliches Landgericht Rain 
als Einzelnrichteramt. 
d. l. a. 


Fiſcher, f. Afcher. 


@:N.3286. 





EN BETT/N. 





@.:N 8343. 





16.02 Bekauntmachung 


6 

Königlichen Bezirfägerichts Kempten. 

In Folge Gläubiger: Antrags iſt über das Wermö- 
n bes Lönigl. n und Stabilemmandanten Mar 

dam zu Kempten auf Gröffmmg bes Univerfalfon: 
furjes — rechtöfräftig — erfamnt. 
Die gefeplichen Goiftstage werben mim, und gwar: 

4) zur Aumeldung ber Borberungen und deren Rache 

weifung auf 
Freitag den 8. Dftbr. 18586, 
2) zur Vorbeingung ber Giurchen auf 
Freitag den 19, Movbr. 1858, 
3) zur Abgabe der Schlußhaudlungen auf 
Mittwoch den 22. Dejbr. 1858, 
jereenma Vormittags ® Uhr, 
in das Kommiflonszimmer Nt. 10 anberaumt, woju bie 
Betbeiligten unter Androhung des Mechtsmachtheiles hie⸗ 
mit berufen werben, daß das Michterichelnen am trſten 
Geiftötage ober Me Unterlafung der Elnreſchung fchrifts 
licher Receſſe bis zu ober an dem erfien Grikistage den 
Ansichluf der Zerderung won der Gantmafle, has Nichts 
erſcheinen in ben andern Ediltotagen ober bie Mlchtein ⸗ 
teihung von Schriftſätzen bis zu ober an lepteren Golftse 
tagen den Aueſchluß mit den an biejen Sorzunchmenben 
Handlungen zur Folge hat. 

Die Mae beſſeht im ber jährlichen Cageterz zu 
533 fl. 20'4 fr, melde für bie lcptverfleffenen fünf 
Duartale In ber Summe von 666 fi. 40%, fr. zu Ge⸗ 
richt übergeben find, 

Die zu den Mften angemeldeten Ferberumgen ent 
aifern fh zu 5102 A, s : e 

Conel, Kempten den 19. Juli 1958, 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 


Derrignis. 
&.:N 6633, 


5313. Befanntmachung. 


Jaub. 


Dom 
Königlichen Landgericht Roienbeim 
ala Einzelnrichteramt. 
Krömer gegen Heigl pet. deh, 

Zufelge Requiitien bes Igl. Dezirfögerichtse Trauns 
Rein vom 2. Juni L Je. wird die tale Schuhmaders- 
Gerechtfame ber Schuldner am 

Mittwoch den 6. Ottbr. 1858, 
Vormittags 11 Uhr, 
Burcau Nr, 3, 
ffentlih an den Meifibietenben verfleigert. 

Dieje reale Gerechtſame it im Marfte Rofenheim 
ausjwäben, und gerichtlich gewerthet auf 600 A. 

Der Zufhlag erfolgt nad Maaßgabe des 6. 64 
des Hupothefengefeges und ber 68. 98 M. ber Prozeß 
Novelle vom Iahre 1937, 

Gerichteumbefannte Steigerer haben ſich über ihre 
Zahlungsfähigfrit anszumeifen. 

Rofenheim den 10. Erptember 1858, 
Der fünigl, Laudrichter beutl. 


Stadler. 
Gouban. 
8.699 1/1. Difiler, Rgir. 
58 Bekanntmachung. 


Pllegſchaft über Johann Baptift illeg. der 

ledigen Rarolina Bade von Mallersverf. 

Die ledige Inwohmerstochter Karolina Bade von 
Mallersvorf, melde laut Zuſchriſt der f. 
Münden vom 16. Juli L Is. in der bertigen Gebärs 
Anftalt auferehelid geboren Hat, entfernie fi von Pläns- 
Sen, chne daß bieher ihr gegenwärtiger Nufenihalt ause 
gemittelt werben Fonnte. Um nun die beziglichen Pflege 
fhaftsverhanplungen beihätigen zu förnen, jtellen wir an 
alle Polizeibeherden das Anſuchen, nad biefer Perſon 
zu — und uns ihren Aufenthalt befannt zu 
geben. 

Mallerevorf den 1. September 1958. 


Königliches Landgericht Mallersporf. 

Der königliche Landrichtet: 

@.:N.9705/1. Wagenbatier. e. Zantt. 
Neue Eifenbahn-Fahrtenpläne vriicierener 

Gattung, mit Influenzen umd Preisangabe, ſind im 

Grpebirionglorale diefes Blattes’ zu haben. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





Vene Münchener Beitung. 


A gang *— Seu O IL, 
[Mm ee 3% ——8* 
die an en * man bei 


—— Rre. 23 4 ‚ei 2 
Bre e Ne. a Straßburg, um 
Re. 23 In Paris, * au 


Mibrig 3 
Epanien, 
© A, ALEAANDER, 

rue Moire Dame de Nazarııl 


Freitag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 323. 


Auferate unb Et de 
— Pe ae 


17. —— 1858. 





Bei herannahendem Schluß des Quarta's erlaubt ſich die unterzeichnete Expedition, die Erneuerung des Abonnements auf die — 


Münchener Zeitung (Morgenblatt und Abendblatt) in Erinnerung zu bringen. 


In Bayern beträgt der Abonnementspreis für das Bier« 


teljahr 1 fl. 36 fr. Die verebrlichen auswärtigen Abonnenten wollen ausſchließlich bei den ihnen zunächft gelegenen Poſtämtern die Beſtellungen machen. 
ür Das Mbenpblatt allein it mar außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An ſämmtliche Bereinspoften wird dad Abenpblatt 


von ben bayerifchen WBoftämtern um den Preis von 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. 
Schließlich kann vie Neue Münchener Zeitung zu Injertionen jever Arı empfohlen werben, da biefelbe burch ihre weite Verbreitung 


im In ⸗ und Auslande und dur die mäßig geftellten 
Münden, im September 1858. 


ebühren hierzu ea eeignet if. 


e Expedition der Neuen Münchener Zeitung. 


* Marimiliandplap (Dutiplag) Nro. 11 ım Knorrhaufe. 





Ueberfige 

Amtlibe Nachrichten 

Deutſchland. Münd en (Sxbgrofherzog von Toscana. Etzherzog 
2, Joſeph. Bon Lager in Megendburg. Zwei neue Landgerichte), Augeburg 
(aud der Magiftrarsfigung). Würzburg (deufcer Mpotbeferverein). Gotha 
(Derfammlung freier Gemeinden), Berlin (die Regentſchaftsfrage). Köln 
(aus der Fatholifchen Generalserfammlung). Wien (zur Erinnerung an 1683). 

Atalien. Iurin (Neapel und die Weftmächte). 

&ran eich. Budget für 1859. 

—— Das Kabel. Anaſtheſtren durch Elektricität. 
Donaufürſtenthümer. Die Candidaten für dad Hoſpodarat. 
Bayeriſche — — 


Neueſte Bo 
Börfen: und andeld-Rachrichten. 
Münden, 17. Sepiember. 


Se. Majeflät ver Rönig haben Sich allergnäbigft bemogen gefunden: 

unterm 14. Sepibr. den Bränhauss Nominilrator Priebrih Mayr in März: 
burg auf ben rund des 6. 19 der neunten Beilage zur Berfalungs + Hrfunde bis 
zu meiterer Verfügung in ben zeitlichen NRuheſtand treten zu laſſen, und bie Stelle 
eines Bräuhaus:Abminifirators in Würzburg dem dortigen Rechnunge· Reviſor Grorg 
Hofmann mit em Range eines Rechnunge-Ceonmiſſäre im proviſoriſchet Gigens 
ſchaft zu verleihen; weiter vom 18, September beginnend dem Dfficianten bei der 
f. Kreisregierung von Schwaben und Neuburg, Johann Michael Johannes, auf 
Anjuden nah $. 22 lit, D der neunten Beilage zur Verfafungs-lrfunde De Vers 
feßung in den definitiven Ruhefland zu gemähren, und am beffen Stelle zum Dffi- 
cianten bei ber Rreiscafa von Schwaben und Neuburg ben Functionur bei berfelben, 
Wriebrih Bayer, in proviſoriſchet Gigenſchaft zu ernennen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 16.Sert. Sr. Ef. Goh. der Erbgroßherzog 
von Toscana war diefen Nadmittag von Ihrer Maj, der Königin zur Tafel 
geladen, Zu Poffenhofen wird biefer Tage Se. F. k. Hoh. Erzherzog Lud⸗ 
wig Joſeph von Defterreich zum Befuche eintreffen, Wie man aus Regens - 
burg vernimmt, wird die Abreife Sr. Ma. des Königs zum Lager nach 
Schweinfurt am Samſtag Nachmittags oder Sonntag Morgens erfolgen, 
Nachdem heute die Manörerd der im Lager bei Regensburg vereinten come 
binirten Brigade zum Schluſſe gelangten, merden am Samſtag auch jene der 
Gavnleriebrigade beendet werden. Die Müdkehr Sr. Maj. des Königs nach 
München wird am 23. ober 24. t#. erfolgen. Die fehönen Landſchafien von 
Notimanner unter ben Arkaden des k. Gofgartens werden fo eben von einem 
Photograpben aufgenommen — ein in ber That fehr verbienftliches Unternehmen. 
Se. Moj. ber König haben allergnäbig zu genehmigen geruft, daf aus fol- 
enden Betanbiheilen bes Landgerichts Erding ein meues Bandgericht mit bem Amts⸗ 
ehe zu Dorfen gebilvet werbe; nämlich aus ben Gemeinden: Dorfen, Eibad, We: 
benbach, Grũuntegernbach, Hausmehring, Heftirchen, Hoffarring, Hubenftein, Heben: | 
polting, Imnig am Holy, Eengborf, Moeſen, Steinfirhen, Suling, Zanffirchen, 
Wambach, Waſentegerndach, Watzling und Zeilbofen ; ferner, daß bas Landgericht 
Dorfen mit dem Mentamts-Bezirfe Erding vereinigt bleibe. Worfichenbe Beyirkes | 
bildung tritt mit bem 1. Det. L 6 im Wirkjamteit. — Werner, daß ein meues 
Landgericht mit dem Amtöfige zu Schöllfrippen aus folgenden Beltandtheilen gebildet 
werde: 1) vom Landgerichte Alzenau aus den Gemeinden: Kenigohoſen, Großblanken⸗ 
bach, Kleinblanfenbach, Sommerkahl, Schällfrippen, Greßlaudenbach, Kleinlaudenbach, 
Großfahl, Kleinkahl, Eelbach, Huckelheim, Geiſelbach, Oberweſtern, Untermweilern, 
Hoflletten, Schneppenbach, Krombach, Dmersbad und Dörnſleinbach; 2) von bem 
Bandgerichte Aichaffendurg: Feldkahl, Gichenberg und Nottenberg ; 3) von dem Land⸗ 
erichte Rothenbuch: Heinrichsihal und Jacobothal; daß dagegen dem Bandgerichte 

mau folgende bis jept zu dem Landgerichte Aichaffenburg gehörige Gemeinden zur 
getheilt werden, nämlich: Dettingen, Müdersbah, Hohl, Meidyenbach und Brennse 
berg; ferner, daß bie Laudgerichtabezitke Alzenau und Schöllkrippen ihrem ganzen 
Umfange nad mit dem Mentamte Rothenbuch pereimigt werden, Borfichende Mens | 
derungen treten vom 1. Det. I. Is. an in Witffamfeit. 

Augsburg, 14. Sept. Im der heutigen Sihung des Stabtmagiftrats 
erflärte Sr. Vürgermeifter Forndran: Er glaube, dag der Magiftrat ſchuldig 
ſei der Bürgerfchaft für die Vereitmilligfeit, und zmar aufopfernde Bereits 
milligfeit, mit welcher biefelbe zu Ehren Sr. Maj. des Königs die Stadt 





fhmüdte, den wärmflen Dank ausjubrüden, Uber nicht nur bie Ausfchmüde 
ung der Stadt verdiene Dank und Anerkennung, fondern auch befonderd bie 
Beleuchtung der Stadt, welche Außerft ausgiebig und fo fhön war, wie man 
ed nicht erwarten konnte. Diefe mit Liebe gebrachten Opfer feien um fo 
anerfennendmwercher, als eine Beleuchtung der Stadt gar nicht auf dem Pros 
gramm fand. Daf bei den großen Maffen, welche ſich während diefer Feſt ⸗ 
tage bald da, bald dort zufammenbrängten, nicht eine Ahnung von einem 
Greeh zu finden war, verdiene ebenfall® die Anerkennung des Magiftrats, 
Auch bezüglich des Abents am 13. d. Mts., wo vor tem Marhhaufe großes 
Gebränge war, welches, wie nicht zu verfennen, manden böchſt beläfligend 
wurde, fonne man nicht verfennen, daß der Geift der Bevölkerung ein guter 
war; denn wenn vor ben Thoten auch Gebränge war, fo benahm ſich alles, 
einmal in das Rathhaus eingetreten, anftändig und rubig. Von Seite der 
Behörde habe bezüglich diefed Abends der beſte Wille gehertſcht, man babe 
Karten audgetheilt; aber diefer Plan fei nicht ausführbar geweſen; doch die 
Zeit drängte, da man das Rathhaus nicht in dieſem Zufland belaffen fonnte, 
Defienungeachtet könne man mit dem Berbalten ber Bevölkerung höchſt zu= 
frieden fein. Auch fühle er ſich gebrungen ten 66. Magiſtratsräthen und 
SGemeindebevollmächtigeen für ihre thärige Umterflügung den verbindlichſten 
Dank auszuſprechen. Auf Anregung des Hrn. Paulin brüdten bie HH. Ma- 
giftratöräthe den beiden HH. Bürgermeiftern ihte Anerkennung aus und er» 
hoben fi; von ihren Plägen. (Tagbl.) 

Würzburg, 14. Sept. Die Zahl der Mitglieber der Generalverfamm« 
lung bes deurfchen Mporbeler- Vereins war bis geftern Abends auf 140 ge= 
fliegen. Die erfie Plenarſigung fand, wie ſchon erwähnt, geftern im Sitz⸗ 
ungsfaale der fgl. Megierung flat, Bei deren Beginn begrüßte Hr. Hofe 
Mpotbefer und Magiſttatarath Sippel dahier Namens des Weflcomits die 
Berfammlung; „Einige Seite fhon — Sprach er im Weſentlichen — find 
bier gefeiert worden, an denen ganz Deutſchland theilnahm. In Würzburg 
murde das erſte deutfche Sängerfeft gefeiert. Hier tagten zum erflenmale 
Deutfhlands Denologen und Pomologen. Auch die beuifhen MNaturforfcher 
waren in ben erflen Jahren ihres Vereines einmal bier in Beratbung. Heute 
baben ſich bier die deutſchen Pharmacenten verfammelt, um von ber Gemein» 
ſamkeit ihrer Beftrebungen in Hinficht ber Wiſſenſchaft, wie in Hinficht ihrer 
forialen PVerbältniffe ein Zeugniß abzulegen. Es fühlt ſich meine Bruft ges 
hoben von dem Gebanfen, dab dieſe Gemelnſamkeit des beurfchen Willens, 


‘ Fühlens und Wollens auch im dieſer Berfammlung einen Ausdruck erhalten 


bat, daß in Ihr Bertreter aller Gauen unferes herrlichen und großen Bater« 
landes zufammengefommen find. Es if die dritte allgemeine Verfammlung 
beutfcher Pharmaceuten, die heute bier abgehalten wird; möge fie mie ihre 
Borgängerinnen die Aufgabe der Förderung unferer Wiſſenſchaft wie unferer 
Goltegialität im gleich erfolgreicher Weife lͤſen. Das Gomitd hat Ihnen in 
dem Beflprogramm dargelegt, was es für die Erfüllung feines Zweckes zu 
thun im Stande war. Dusch das Wohlwollen unfered hoben Megierungs- 
Präfdium, das freundliche Entgegentommen deb hoben afademifchen Senates 
und die Gefalligkelt der fehr verehrlichen Harmonlegeſellſchaft wurden und bie 
Räume zur Berathung, zur Befhauung der Sammlungen umd zum gefelligen 
Vergnügen geöffnet. Empfangen biefe dafür Mamens der Berfammlung mei« 
nen waͤrmſten, meinen ergebenften Dank.“ Mach gefchloffener Sitzung ver- 
einigte man ſich zu a gemeinfchaftlichen Diner im großen Garmoniefaale, 
Bon den Toaften und Trinkfprüchen, welche dabei nach alter Sitte ausgebracht 
wurben, heben wir u. a, folgende hervor : gg einen von Hrn. Dr. Mal; aus 
Heidelberg auf Se. Maj. den König Mar Il. und bad ganze E. Haus, worin 
derfelbe beſonders die Verdienſte des Hauſes Wiltelsbach um Kunft und Wiſ⸗ 
fenfchajt beionte. Hr. Megierungsbirector Greffer ald Vertreter der f. Rreid« 
regierung ermwiberte biefen Toaſt mit einem auf den allgemeinen beutfchen 
Apothelet « Verein. Nah ibm brachte Hr. Dr. Bley aus Bernburg einen 
Trinffpruch auf die Univerfität Würzburg aus; Hr. Dr. Geifeler aus Kö« 
nigöberg begrüßte Hrn. Megierungdpirector Greffer mit einem ſpecifiſch ybare 
maceutifchen Trinffpruch im humorifiiher Hinweifung auf dad Glirir ad 
longam vilaım. Hr. Dr. Herzog aus Braunfchweig brachte, für bie freund« 
liche Aufnahme banfend, der Stadt Würzburg ein Hoc, welches Hr, Hof⸗ 
Apotheler und Magiftrarsrah Sippel mit einem Toaſt auf die Gäfte von 
Nah und Fern, von Nord und Süd des beutfchen Vaterlands erwiderte ıc. 
(Wärzb. Anz.) 
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Thüringen. In Gotha war am 9. und 10, Sept. eine Verfamm- 
Tung von Mitgliebern „freier Gemeinden“, bei welcher Wislicenud erörterte, 
legtere hätten „die Mfforiation auf das moralifche Gebiet” zu übertragen. 
Auch mehrere Grauen beibeiligien ſich an der Debatte. Don Seite des Mi« 
niflertums wurde der Berfammlung eröffnet, jle babe fein Hinderniß zu ger 
wärtigen, fofern fle die beſtehenden Geſetze nicht verlege und das politifche 
Gebiet nicht berübre. Aus den Berichten über den Beftand der freien Ges 
meinden ergab fi, daf fie fehr zufammengefchmolgen. 

Preußen. Berlin, 14. Sept. Im der Megentfchaftsfrage überwiegt 
jegt allgemein die Anflcht, daß die um den 18. ober 19. ermartete Ent · 
fpeldung eine „Megentichaft bis auf Weitere oder während ber Dauer ber 
BVebinderung* in einem Erlaß an ten Prinzen von Preußen veranlaffen werde, 
Der Prinz würde den Titel Prinz Megent annehmen. (M. E.) 

Köln. In der dritten gefchloffenen General Berfanmmlung vom 8, 
September, Morgens 10 Uhr, murde ein Schreiben des Piud«Vereind zu 
Danzig verlefen, das nebft herzlichen Gruße des Hochwürdigſten Hrn. Biſchofes 
von Kulm und der Mitglieder des Piud-Bereind Nachrichten über die bore 
tigen kirchlichen Zuftände mirtheilte: „Schönes und Erfteuliches fei auf dem 
tuchlichen Boden geſchaffen, man babe ven Grunbflein zur Gapelle des Dans 
ziger MarieneRranfenbaufed und zur Hedwigekirche in Neuſahrwaſſer gelegt ; 
allein es fei noch gar Vieles zu ihun, indem es in manden Gegenden, wie 
im Danziger Werder, in einem Umfreife von 20 !IMellen den katholiſchen 
Brüdern an Kirchen und Schulen fehle, und in Wolge deſſen zeige fich bei 
Vielen Kirchliche Gfeichgiltigkeit und würden fo viele Kinder katholiſcher Eltern 
der Kirche entfremdet.“ Der Herr Präfident empfahl auf Grund diefer 
Nacrichten die Firchlichen Beftrebungen bed Danziger Pius Vereins der Liebe 
ter Verfammlung. Auf allgemeinen Wunſch beiraten jegt Gäfte aus meiter 
Ferne die Rednerbühne, zuerſt der infulirte Abt Hr. Mitlin aus Wien. 
Gr richtete den Blick ver Aubörer auf dad heilige Land, wo für die Menid- 
beit die geiflige Sonne aufgegangen, beſchrieb die traurige katholiſch-kirchliche 
Lage dedfelben, wie die heilige Kirche unter der erkärmlichen Hertſchaft des 
türfifchen Scepters, im Kampfe mit dem griechifihen Schisma und mit den 
Irrgläubigen gar Dieles zu leiden babe und in ihrer Entwicklung gehindert 
werte; wie für Paldftina nur im Ghriftentbume und in einer chriftlichen Re— 
gierung Heil gehofft werben bürfe, und bat ſchließlich um thatkräftige Hilfe 
für das heilige Land. Seine Mere, in franzöſiſcher Sprache gehalten, bot 
viel Intereffantes, weil der hochverehrte Redner bie politiſchen und religiöfen 
Zuflänte Palaͤſtina's aus eigener Anfhauung genau fennt, Hr. Brubin, 
Geiftlicher und Redacteut aus ber Schweiz, berichtete über die Lage der Kirche 
in feinem Vaterlande: „E8 feien Stürme über tie Schweiz kergegangen und 
Gärten Hertliches auf dem Firchlihen Gebiete zerftört, aber es fei wieder der 
Siern freubiger Hoffnungen erfchtenen; man zeige neuen Gifer zum Wohle 
der Kirche, fo z. B. bringe der Verein der heiligen Kindheit jährlich 30,000 
Franes anf, man führe die Schul- und barmberzigen Schweſtern ein, forge 
für eine firchliche Erziehung ber Jugend, gründe neue Schulen, z. B. bat 
Gollegium in Echroyg, unb übergebe den Unterricht und tie Leitung bem 
Klerus; das berühmte Iefuiten-Gollegium in Breiburg babe die dortige Mer 
gierung wieder geöffnet ze. ; es fei jeboch tief zu beklagen, taf im ber Schweiz 
eine vom Fatbolifchen Geifte getragene Hochſchule nicht jei, tenn man müfle 
fagen, was wahr fei, von deutſchen Univerfitäten hätten bie Schweiger Jünge 
linge, Juriſten und Mediciner, den Unglauben und die Zweifelſucht und den 
Inbifferentismus im ihre Heimath mitgebracht; jehr mohlibätig wirfe der 
Piusverein, der in Stanz getagt habe, in jenem Saale, worin einft Bruber 
Glaus durch fein Friedenewort dem Baterlande den Frieden erhalten und es 
vor verwüftendem Bürgerkriege bervabrt babe. * BZulegt lub der Rednet in 
hoͤchſt maiver Weife die Verſammlung zum Befuche der Schweiz ein, „auf 
daß fie felbft fehen und erfahren möchten, wie weit ſchöner, als die Schweiger 
Berge, die Schweizer Herzen feien.* Er Ärntete ben lebbafteften Beifall der 
Berfammlung. Sr. Marzeiou, Schifförbeder aus Havre, verbreitete ſich 
in feiner Landet ſprache über bie geiflige und kirchliche Sorge für die Laufende, 
welche alljaͤhrlich aus ihrem Vaterlande im enılegene fremde Welttheile wan« 
dern, und wie man auch die Inbuftrie zu Firchlichen Zwecken beranzieben 
müfle., Man fühlte aus jevem Worte, dad aus feinem Munde fam, bie 
Gluth des heiligen Glaubens heraus, welche fein Gerz erfüllen mußte, und 
ed war nicht zu verwundern, daß er durch die Kraft und Wahrbeit feiner 
Morte und durch die lebendige Begeifterung im MWortrage die Verfammlung 
zu ſtürmiſchen Beifolldbezeugungen fortrif. Uns trängte fidh der Gedanke 
auf, wie der Sohn Branfreichd, wo eine große Idee ihn begeiftert das Höchfte 
zu unternehmen ben Muth bat, fogar vor dem Marthrium micht zittert, 
und wie darum gerade er jich zum Glaubenboten in der Macht bed Heiden« 
thums eignet. (Köln. 8.) 

Defterreih. Wien, 13. Sept. Im ber Kirche am Kablenberge wurde 
geftern früh feierliche Gottesdienſt abgehalten zur Grinnerung an den 12. 
Sevt. 1683, an welchem Tage der Polenfönig Sobiedfi, der Herzog von 
Lorbringen und alle Anführer mit ihren Truppen in und vor biefer Kirche 
die h. Meffe hörten, mobel der König felbft am Altare diente und fodann 
fammt dem Heere den h. Segen empfangen hat. Mach dem erfochtenen glän« 
zenden Giege murbe der Danfgottesbienft in der Auguftinerficche abgehalten. 
Meil die Wiener Bürger und Soldaten in ibrer dringenden Noth Maria um 
Hilfe anriefen und auch König Sobledti vor der Schlacht dem Schutze Marias 
ſich empfahl und den Kampf anftatt dem üblichen ‚Hutrah“ mit den Mor« 
ten: „Die Mutter Gottes ſchühet und!" beginnen ließ, bat Papſt Innor 
ceng XIII. verfügt, dah in allen Kirchen des öfterreichifchen Stanted an dem 
Fefttage des Namens Maria der Gotteddienft zum Danf für den über bie 
ZTürfen erfochtenen Sieg abgehalten werden fol. (Deft. 3.) 


Dtalien. 

Turin, 6. Sept. Der „Gittadino DAR” bringt folgende Nachrichten 
aus Neapel, welche ald verbürgt und aus autbentifcher Duelle kommend an« 
zufeben feien: „Den Bemühungen Deſterreicht war es gelungen einerfeits den 
König Berdinand dahin zu vermögen, einige Minifter zu Ändern und einige 
politiſche Gefangene zu amneftiren, anbererfeitd von Gngland eine Erklärung 
zu erhalten, daß «8 bereit fei meuerdings einen Bevollmächtigten Minifter nach 
Neapel zu fenten. Das engliſche Gabinet hatte aber dabei ſich vorbehalten 
bei der franzöftfchen Regierung Schritte zu thun, um im beiberfeitigen Ein» 
verftänduiffe vorzugehen. Darauf fol num die franzöflfche Megierung geant« 
wortet baben, daß bie Motive der Unterbrechung der biplomatifchen Verbin⸗ 
bungen hinlaͤnglich befanne fein, und daß biefelben mod; immer beftehen ; 
fie habe ſich in neuerliche Sermürfniffe, wobei England einige Satidfaction 
zu heil wurde, nicht eingemifcht, und baber babe fie auch feinen Grund, die 
Linie ihrer Haltung zu ändern. In Bolge folder Erflärungen nahm ſich das 
engliſche Gabinet Zeit um fich zu befinnen. Indeſſen arbeiter Deflerreich noch 
immer an feinen Abſichten.“ Diefen Nachrichten muß noch hinzugefügt wer⸗ 
den, daß die Beneigiheit des Könige von Meapel zu Beränzerungen im 
Gabinerte und zu einer politiſchen Umneftie mit tem Vermäßlungsprojecte 
bed Kronprinzen, Herzogs von Galabrien, in Verbindung fleht. Im der 
That hielt man nach den letzten Nachrichten aus Neapel die Ertheilung 
einer ſolchen Unmeftie, wocurd ein Theil der politifhen Gefangenen in 
Freiheit gefegt, ein anderer auf der Infel Procita confinirt werden follte, 
die Entlaffung bed Minifterd Garafa und vielleicht auch einiger anderer, bie 
Vermählung ded Kronprinzen mit ber jüngeren Schweſter der Kaiferin von 
Oeſterreich und die Wieveraufnahme der diplomatiſchen PVerbintungen mit 
den Weſtmaͤchten, für Greigniffe, welche in fürzefter Friſt aufeinanter folgen 
ſollien. Die Antwort des ftanzöſiſchen Gabiners und die Zögerungen des 
engliſchen, welche einem Ruckzug aͤhnlich fehen, werten wahrfcheinlich jene 
Erwarttingen in ben Hintergrund gehoben baten. Gewiß iſt auch, daß Gas 
rafa im Auitt bleibt. (Mat. 3.) 


ankreich. 
Paris, 14. Sept. a⸗ * 


Der Moniteur veröffentlicht das von dem geſetzgebenden Körper vo« 
tirte Budger für das Jahr 1859, welches folgende Gefammtfummen ergiebt: 
Drventlihe Einnahmen 529,625,070 Pıs.; auferordbenilihe Ginnahmen 
1,244,294,044 ; Gefammtfumme der Einnahmen 1,773,919,114 ; orbent« 
liche Ausgaben: 579,625,070 Br. ; außerordentliche Laften 1,236,455,807; 
— —— Ausgaben 1,766,080,878,, Einnahmeũberſchuß 7 ,838,237 

ancs, 

Die framzöifche Regierung laͤßt ſammtliche Kanonenboote und ein 
Gorp& Marinefoldaren in den chineſiſchen Gewaͤſſern bid zur vollen Ausführ 


ung ted Vertrags. 
Großbritannien. 
London, 14. Sept. 


Pont trandatlantifchen Telegravhen iſt auch beute nichts Neued zu fagen, 
Es kommen fortwährend ſchwache, unvollländige Signale, bie nicht entziffert 
werden fönnen. Die in der Berliner „Bolkzeitung* mit fo viel Sach- 
fenneniG ausgeſprochene Anficht, daß das Kabel kaum verlegt fein dürfte, 
daß vielmehr der veränterliche Exrdmagnetiömus die Signale beeinträdtige, 
findet in bieflgen wiſſenſchafilichen Kreifen viele Vertreter. 

Machdem bier in den legten Wochen zwei Perfonen, die von Zabnärzten 
chlotoſormirt worden waren, nicht wieter zum Peben erwacht find, wird eine 
neue, in Amerika mit gutem Erfolge angewandte Merhode, Iocale Unäftbeile 
vermitielſt der Gleftricität zu erzeugen, mit großem Intereffe beſprochen. Das 
Verfahren ift ein ſehr einfachet; der Apparat beſteht aus der von Aerzten 
gewöhnlich angewandien Elektrifirmaſchine, einer Suee ſchen Batterie und ei» 
nem fleinen eleftro-magnetifchen Knüuel fammt Gupplementarbräßten, um 
die Stärke des Stromes zu fleigern. Gin Ende des dünnen Drahies, der 
den ferundären Strom leitet, ift an bie Handhabe der Zange befeftiget, und 
das andere Ende wird mit einer Metallfugel, die der Patient in die Hand 
nimm, in Verbindung gebracht. Sowie dad Inftrument ten Zahn berührt 
ift der Kreis gefchloffen und der Strom gebt durch den leidenden Zahn. Der 
an der Zange befeftigte Draht follte zwedmaäßig durch einen Unterbrehungee 
fchemel geleitet werden, fo daß es in der Macht des Dperateurd flehe, mit 
feinem rechten Fuß den Strom beliebig zu unterbrechen. Dadurch wird es 
ihm leicht das Inftrument in den Mund einzuführen und es mit den Lippen 
oder der Zunge ded Watienten in Berührung zu bringen, ohne dieſe durch 
eleftrifche Stöfe in Zudungen zu verfegen. Die Anäfthejie foll raſch ein« 
treten umd für den Zweck vollkommen ausreichen, 

Donaufürftentbümer. 

Buchareſt, 30. Aug. Nach brute bier angelangten telegrapbifden 
Nachrichten it der Tert ter in Paris gefchloffenen Gonvention im Betreff 
der Donaufürftentkümer geftern im Konftantinopel angelangt, um der Groß⸗ 
herrlichen Ratificatten unterbreitet zu werden, Mllem Anſcheine nach wird 
alfo in 4 bis 5 Moden die Auflöfung der jepigen proviforifden Regierung 
und bie Ginfegung der breiglieterigen Kaimakamie erfolgen, die dad Pand 
während der Dauer der Furfienwahl zu verwalten Haben wird, Der Wahl- 
tampf wird begreiflicer Weife ein fehr heftiget werden und ſchon jept ſieht 
man bie verjehiedenen Parteien ihre Kräfte meffen und ſammeln. Won dem 
vielen Gandidaten, welche aufıreten werten, feheinen nur jechs Aufmerkfamfeit 
u verbienen. Der erfte it Bürft Stirbey, der durch ruſſiſchen Einfluß im 

| Sapıe 1849 von der Pforte auf 7 Jahre ernannte Hodpodar, welcher bei 


dem Elntücken der Ruſſen im Jahr 1854 den getreuen Diener det Sultans 
foielen wollte und nach Deſterrelch floh, von wo er unter dem Schupe ber 
öfterreichifchen Vojonette zurüdfem, bis er in Bolge bed Beſchluſſes des Pas 
riſer Gongreffed 1856 abgefegt wurde und dem jepigen Kalnafam PBlag 
machte. Seine Gandidatur wird von einigen Groß-Bojaren aufgeftellt, wors 
unter feine beiden Schwiegerſohne die erfie Rolle fpielen; im Lande bat er, 
tro eined Vermögens von 80,000 Ducaten Rente, welches er während fei« 
ner fechejährigen Megierungeperiote erworben bat, feine Eymparbien. Der 
zweite Candidat iſt des erſten Bruder, Bürft Bibesto, welchet im Jahre 1842 
auf Unftiften tes ruſſiſchen Conſuls von ver Affemblee ordinaire zum Hod« 
pobaren auf Lebenszeit erwaͤhlt wurde und im Jahr 1848 vor ber Nevolu⸗ 
tion floh, welche die Erfüllung feiner von der Wahl unter ibearralifchen 
Gepränge fundgegebenen nationalen Träumereien verlangte. Gr iſt ed, ber 
feiner Zeit von dem franzöflfchen Gonful Billecog 50,000 Mann verlangte, 
um al® zweiter Michael de Brave (ter große walachifche Vollsheld) die „Une 
gläubigen* aus Guropa zu vertreiben. Seine Partei ift im runde diefelbe, 
wie die feined Bruders. Sein Sohn, Fürſt Bramovano, hat mit ber Nas 
tionalyartet Fofettirt und taturch einige Verflärfung für den Anhang feines 
Vaters gewonnen. Der dritte Candidat ift Hr. Goleſco, Wireprafivent des 
legten Divans al hoc. Er war in Bolge der Ereigniffe von 1848, mo er 
zur türfenfreunblichen Partei gehörte, lange flüchtig; feine Ganbidatur iſt von 
der National-Partei aufgeſtellt und nicht ohne Bedeutung, ta diefe Partei 
eine große Ausdehnung bat. Der vierte, ebenfalls wichtige Ganbibat, if der 
jepige Kalmakam Fürft Alerander Ghita. Derfelte wurde im Jahre 1894 
von der Piorte zum Hofpodaren ernannt und im Jahre 1842 auf Anfiften 
Muflands, in deſſen Uebergriffe er nicht einwilligen wollte, wieder abgefeht. 
Er führte Schulen ein, die vom Bürften Bibedco auf ruſſiſchen Bejehl wies 
der abgeſchafft wurden, und galt immer für einen liberalen wohldenlenden Manıı, 
weßhald unter Stirbey’s Schreckend herr ſchaft bie liberale Partei fich um ihn ſchaarte. 
Mährend feiner Kaimakamie fonnte er cd allerdings der National-VPartei auch 
nicht immer recht machen, feine Ganditatur fleht aber dennoch neben ver Go— 
lesco’8 ald die wichtigfte da. Die beiden andern, aber weniger bedeutenten 
Ganbitaten And Fürft John Ghila, Flüchtling von 1848 und feither von der 
Pforte zum Fürften von Samos ernannt, mo er ziemliche adıniniftrative Tas 
lente bewies fein großer Gönner war bisher Lord Stratford de Medeliffe — 
und Hr. Johann Kantafuzeno, ein fehr ehrenmerther Gharafter, defien Bolfs- 
tbümlichfeit aber durch fein umthätiged Verhalten in den Iepten politiſchen 
Bewegungen fehr gefunfen iſt. (N. 6.) 





Bayeriſche Localchronik. 


Neuburg a. D., 13. Sept. Geſtern Mittags fand unter Anmefen« 
beit ver bödften Honoratioren hieſiger Stadt die Gröffnung der Austellung 
der Grzeugniffe von Gefellen und Lebrlingen bieflger Stadt durch den Lönigl, 
Hm. Stadteommiffär Heiß ſtatt, welchet in einer warmen Unfprade bie Des 
deutfamfeit des feberlichen Actes hervorhob. Nach einem, für diefen Zweck 
verfaßten und von einem hieſigen Schmiebgefellen Delage vortrefflich vorge» 
tragenen Feftprologe flimmte das Dicheſter „Heil unferm König Keil" an 
und unter den vom gegenüber liegenden Ufer berüberdonnernten Salven er 
holt ein, vom Vorſtande Hornftein ausgebrachtes und von ten Anmelenden 
mit Begeifterung beantwortetes, dreifaches Hoch auf Se. Maj. König Mar II, 
den erbabenen Protector der varerländifchen Gewerbe! Der Saal iſt jeftlich 
aefhmüct, und erfreut ſich bie Ausftellung felbit, die — gewiß einzig in ibrer 
Art — alle Ermartung übertrifft, eines fehr zahlreichen Beſuches. (A. Abdz.) 

* Burgbeim, 14. Sept. Ueber 600 Jahre find verfloffen, feit an 
der St. Georgen-Gapelle im Marke zu Burgheim ſich (ſchon im den erften 
Jahrzenten des 13. Jahrhunderte) fromme Frauensperſenen niedergelaſſen bas 
ben, um ein gemeinſames, gottgeweihtes Leben zu führen. Der Gründung 
und Ausjlattung diefer Genofienihaft ſcheint die edle Grafen Bamilie von 
Leche gemund und Graisbach nicht fremd gewelen zu fein. Im Jahte 1241 
lieg ſich die Genoſſenſchaft, mit Erlaubnif des Biſchofs Sibato zu Augsburg, 
in Schönenfeld, wo ihnen Graf Berchthold II. von Graisbach und feine Ge- 
mablin Adelheid eine Stätte erbauten, nieder, Die St. Georgen»Gapelle zu 
Burgheim war fan zur Muine geworden, als Hr. Pfarrer Paufh von Burge 
beim, nunmehr in Gundramsried, den Vorfag fafte, diefelbe zu reflauriren, 
und dahin die armen Schulichweitern zu berufen. Durch die Munificeng der 
f. Megierung von Schwaben und Neuburg, welche bei jeder Gelegenheit 
ſich vie Sorge für Umterpicht und Etziehung värerlit angelegen fein läßt, 
gelang es ihm auch diefed Project, jedoch nicht ohne viele Mühe und An« 
firengung, auszuführen. Heute nun wurde diefe St. Georgen» Gapelle, mit 
angebauter Wohnung der armen Schulſchweſtern und den Mäumlichleiten zur 
Mãdchenſchule, durd den k. Nandrichter und Stabteommiflär Heiß — Meu⸗ 
burg a. d. D., ald vom ber f. Reglerung von Schwaben und Neuburg er— 
nannter Gommiffär, den armen Schulſchweſtern übergeben, nachdem vorher 
in der Pfarrkirche ein feierlicyer Gottesdienſt ſtattgefunden hatte. Mad einer 
paſſenden Anrede des E. Gommiffärs, nahm der bifchöfliche Gommiflär, Sr. 
Dean Paula von Mauern, unter Rückblid auf die gefchichtlichen Grinneruns 
gen diefer Stätte, Veranlaffung, ſich über die Cigenſchaften ded Ordens ter 
armen Schulſchweſtern (erbaulides Leben und mwohlihätiges Wirken) gründ- 
Tich zu verbreiten, worauf Hr. Detan Börg, Stadipfarrer von Neuburg, als 
Vertreter der Diftriett-Schulinfpertion , im einer trefflichen Unfprache haupt» 
fächlich den Wirkungskreid der armen Schulſchweſtern im Lchrfadye erözterte. 
Die HH. Pfarrer der Umgegend hatten fid an diefer Feierlichkeit zahlreich 
beiheiligt, fowie die Gemeinde Burgheim nicht verfäumte, durch mannichfal- 
tige Derorationen ihre Breude am dieſem freubigen Ereigniffe an den Tag zu 


legen. Gin dreifaches Hoch, Sr. Maj. tem aflergnätigfien Könige Mari- 
millan Il., allerhochſten Protector der Erziehung und bes Linterrichted, von 
dem f. Commiſſar dargebracht, fand begeifterten Anklang und Zuflimmung. 
Möge ih das Inſtitut der armen Schulſchweſtern zum Segen des Baterlane 
des immer mehr und in aflen Gauen Bayerns verbreiten ! 

Schweinfurt, 14. Sept. Begünftigt von dem fchönften Weiter fand 
heute Vormittags der Cinmarſch der Truppen in’d Lager ftatt. (IB, Anz.) 


Meuefte Poften. 

Stuttgart, 16. Sepitr. I. Maj. bie Königin der Miederlande nebſt 
Hoͤdiſt Ihrem Sohne, dem Prinzen Ulerander, find zum Beſuche ver Lönigl. 
Bamilie geftern Nachmittag bier angefommen. (St.⸗A.) 

Wien, 14. Sept. Das Wohlbefinden Ihrer Ma. der Kaiferin bat 
ſich in der erfreulichften Weiſe erhalten umd das Gedeihen tes Kronprinzen 
Erzberzogs NRudolph macht die glüdlichften Fortſchritte. Die Mbreife des 
taiſ. Hofed nach Iſchl zu Anfang Deiober ſcheint big jegt feſtzuſtehen. 
eſt. Poſt.) 

Der Zeit wird über dem definitiven Abſchluß der Südbahn - Angelegen ⸗ 
beit gefchrieben: „Der betreffente Act iſt vorgeftern, am 11. 1, —* unter⸗ 
zeichnet worden. Die Herren James Rothſchlid find hiedurch Gigenthümer 
der Südbahn von Wien nad Trieft, und übernehmen gleichzeitig die Bers 
pflihtung zum Ausbau der Kaͤrnthner, Tiroler und Siffeker Bahn, Die 
Bedingung wegen gleichzeitiger Webernahme ter Drientbabn gieng in ber 
eilften Stunde in Erfüllung. Die Herren 3. Rothſchild und Talabot vere 
pflichten fi, ven Kauſſchilling binnen zehm Jahren zw bezahlen, und beträgt 
terfelbe pro forma 65 Witt. Gulden.“ 

Trieft, 12. Eepı. Die Generalverfommlung des deutfch-öfterreichifchen 
Eiſenbahnvereins iſt geſtern von tem Vicepräfidenten ber k. k. Gentralfers 
behörte Hin. Ritter v. Gurmannsıhal feierlich eröffnet worten. Eine große 
Anzahl von Theilnehmern hatie ſich eingefunden. Auch Vertreter ſchweizeri- 
ſcher Bahnen waren jraraen. Die ruſſiſche Dampffregarte „Vollin* Gapitän 
T. VDouſchtoff mit 44 Kanonen ift nach einer Fahrt von 1'/, Tagen aus 
Gravoſa bier angekommen, 

Turin, 13. Sept, Ter heutige „Diritto* bringt einen Leitartikel ge— 
gen den Gabinetöpräfidenten, worin diesem vorgeworfen wird fein Verfpre« 
en, für die Wahrung der öffentlichen Sicherheit befondere Sorge zu tragen, 
unerfüllt zu laffen, Von allen Seiten liefen Briefe ein, welche ein fläglie 
ches Bild über die Zuflände auf dem flachen Lande entrollien; Plünder« 
ungen und Verwüftungen, am bellen Mittage unter den Augen der Gigen« 
ıihümer verübt, feien an der Tagesordnung. Die Uutorltät des „Diritto* 
ann den Parıeimännern Piemonts feinesjalls zweifelhaft erfcheinen, (Det. €.) 

Paris, 15. Sert. Die jüngflen Nachrichten aus den chinefifchen Ge— 
waſſern melden der Degierung, daß ber König von Gorda Branfreich das 
Anerbieten gemacht babe, biefem Lande ein Gebietstheil abzutreten, das bins 
reichend wäre eine, Nievderlaffung dafelbft zu gründen. Mad; den Beftimmuns 
gen ded Vertrages mir China wird der Zolltarif gänzlich umgearbeitet wer⸗ 
den und joll eine gemifchte Gommifjion, die ihren Sit in Shangai nehmen 
wird, mit diefer Operation beauftragt werben. 

Paris, 16, Sept. Nachrichten aus Turin melden die Erklärung ber 
Gazette, daf die behauptete Abtretung Villafrancad an Rußland blofe frei« 
millige Ueberlaſſung eines alten Bagnes zur Errichtung einer Lebensmittel« 
und Brennmaterialiennieberlage fei. Aus Madrid: Die jegigen Gortes jind 
aufgelöst und neue auf den 1. Dec. einberufen. (Telegt.) 

Madrid, 14. Sept. Die Gazeta veröffentlicht ein Decret, womit ber 
Seeundarellnterricht geregelt wird, II. MM. werden nun unverweilt nad) 
Madrid zurüdfehren. General D’Donell, Graf v. Yucena, ift ſchon more 
gen erwartet, 


Börfen- und Bandelg- Dachrichten, 

Frauffurt, 15. Sert. (Bold u.Eilber.) Pilloen 9A. 32',,—33'4 fr.; 
Preuß. Friedrichsd ot 9A. 55—56 r.; Soll. 10 A.sStüt 9. Hyd Men; 
Manddutaten 5 fl. 28 — 30 fr.; 20 Br»Etäd 9 fl. 21 — 22 Ir.; Yngl. Eos 
vereigns 11 1. 42—46 fr; Gold per Zoll: Po. fein 795—800; 5 Frandentha⸗ 
ke 24. 20 —', fr; Hechhalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51505521 15 lr.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 I. 44,451, Mr. 
, 16. Sept. Deüerr. RatsHulehen 82; Ödpre Met. 81’; 
4proc. 72°4;5 Banfactien 1118; Lotserielinlctooje won 1854: 107 ; Zube 
twigehafenBerbadper Bijendahn + Actien 153'/,; Bayerijge Oſtbahn-Actien 10014 ; 
Bayeriiche 4' „proc. Obligationen 101'4. Behjelcurs: Paris 83’; London 
118. Bun 117. ES 

Berlin, 15. Sept. Preufifge Staats-Schulbſcheine 80 P. 
Koln⸗ Nindkner 146 B. —— 6. 

Wien, 16. Sept. botoc. Nation.sAnl. 8374 ; Spree. Metall. 83°, ; 4'apeor. 
Metall, 737°, ; Eott.Unlehenseooje von 1839; 133743 von 185654: —; 
actien 955; Komb.rwenet. Öprer. Mnleipe —; öflere Gredit ⸗ MobActien 2521/, ; 
Denau-Dampfiifffahrts-Actien 526; äfterr, Staarsbahn-Metien 275; Rordbahn⸗ 
Actien 170714. Wecjelcurfe: Augsburg use 102%, ; Bonbon 95.8 B. 

Paris, 15. Sept. Ipro, R. 73.15. #'Aproe. R. 95.50, Banlartien 3150, 
Greb. mobil. 957.50, 


Berantwortlide Revaction: Dr. Friedrig Pe. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof: und Mational-Eheater. 
Ereitag den 17.: „Die Räuber*, Traueripiel von Schiller. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben-Anzeige. 

B. Hof. 69. Gtaf Hattach, von Wien; Blanftätten, Hofſectetär von Mais 
land; Keler, Byelin und Bennet, Mentiers aus Amerifa; Brand, Particulier von 
Gladbach; Gildemeiſter, Part. von Bremen; Bautier und Demot, Advocaten von 
Brüfel; Buift, Part. aus Schottland; Wrjeuszemets, Marſchall ven Bilna; Mans 
ning, Rentier aus Ungland ; v. Buten, Mentier von Nem: Dort; Michel, Part. aus 
der Schweiz; Badofen, Kim. von Bajel; Frin. Eheſtet, von Bonbon, u, ſ. w. 

, Mautid. HH. Gerund, Kim. vom Hamburg; Lamprecht, Rechtsanwalt 
von Pichtenfiein; Gregg. Remtier ven London ; Graf VPejacſerich, Butsbejiger aus 
Ungarn; Brau v. Platiner, Advocatens⸗Gattin von Trien. 

Bl. Traube. HH. Schlegel, Kfm. von Reidenberg ; Gngelmann, Kfm. von 
Bücıh; Maier, Hauptmann von Hannover ; Dr. Lehmann, Frau Bolzane, Haupt- 
mannsgattin, und Bıln. Lehmann, won Mendsburg; Angerer, Bauunternehmer von 
Innsbreud; Mühling, Hofrichter von Bruchſal; Magions, Kim. von Ulm. 

Augsb. Hof. Sr. D. Fürſt Wunnerflein, von Graz; Hd. Panper, Appell.s 
Ger -Ranzellit von Breifing; Vogel, Lürmauer und Pochiler, Kaufl. ven Wien ; 
Becht, Pianift von Landau; Malter, Nentier von Ludwigshafen; Mitter v. Paums 
garten, Prof., und Kazet, Lehret von Melt; Bitter v. BSogdanewiez und Ritter v. 
Krzergomomwiez, Gutsbeſ. aus Galigien ; Henning, Priv von Waltershaufen ; Ober, 
Staatsanwalt vom Waflerburg; Ftin. Duc, Tänzerin von Wien, u. | mw. 

BStahusgarten. Hd. Keller, Student von Tübingen; Kraper und Zeiler, 
Goeperatoren von Tölz; Arnold, Zoilbevieniteter von Paſſau; Ginberger, Priv. von 
Cichſtãdt; Pla, DbersIngenieur, und d. Meyer, Regifeur von Wien; Bogg, Gur 
rat von Weifingen; Delagera, Pfarrer von Reichenlerch ; Bauer, Am, un» Map, 
Braun, Privasiere von Mugsburg; Schott, Dr. med von Münden ; Hurber, Sins 
ger von Regensburg ; Hocianovich, Apotheſer aus Ungarn, u, ſ. w. 


Gerraute in München. 

In der Pfarrkirche der Dorfadt Au: Sıeph. Pfeiler, Taglöhnet, mit 
Bard. Dobler, von Kirmjers; Andre, Schrösl, Betenſchaffner, mit Maria Perchtele, 
Wegmadperstochter von Arget ; Yo. Lippert, Hafnermeifter, mit Maria Ich, Hafr 
nerstochter v. b. ; Ant. Pinfierwalbder, Wloftmeifter, mit Anna Sirt, Maurerstochter 
». b.; Iof. Schmog, Taglöhner, mit Menifa Lang, Gütlerstochter; Georg Dall⸗ 
hanımer, Schneidermeifter, mit Branzisfa Mayer, Wirthotechtet; Sılvet Porien⸗ 
länger, Waſchtt, mit RKresceng Fiſcher, Khjherswittwe. Sn der Pfarrkirche 
der Vorjtadt Haidhaujen: Mautus Ernvermair, Taglöhner und Herbergabei., 
mit Urjula Geltermayr, Taglöhmerstochter von Neigertshaufen a./3.; Ioj. Keiner, 
Müllergejelle und Herbergsbef., mit Maria Mooshofer, Schuhmache rotochter von 
Mauern, Pg. Moosburg. In der Pfarrkirche der Dorftadt Biefing : 
Peter Untermayr, Zimmergefelle und Herbergodeſ. v. h., mit Thereſia Rauch, Si 
ſcherotochtet von Baverbiefen. Im ifeaelitifhen Eultus : Leopold Neudorfer, 
ehem. Schreidermeiiler dab, mit Adelh. Gelobachet, Handelom.⸗Tochter von Dettingen. 


Seftorhene in München. 

Maria Haberl, Häuslerstochter von Weflobrunn,, Log. Weilfeim, 70 3. a; 
Zofepha Steigenberger, Taglöhnerin won bier, 52 I. a.; Mnton Mewer , freirefigs 
nirter Denefciat von Noping, Lg. Grbing, 70 9. a.; Paul Bumpf, ehemaliger 
Hafnergejelle ven Hranfenmarkt im Innviertel, 76 I. a.; Agnes Menzinger, Maus 
retsftau von Gefing, 67 I. a.; Blifaberha Zint, Shuhmacerstochter von Mofen: 


Befanntmacbung. 


5337. 
Das Feſtbankett zur Yubiläumsfeier findet 
Dienftag den 28. diefed Monats 
Abends 8 Uhr im königl. Odeon flat. Diejenigen pl. t, Theile 
nehmer am Beftzuge, welde fih auch bieran zu beiheiligen wünfden, 
werden eingeladen, ſich behufs der Gubfeription von fünftigen S amftag 
ten 19. d. Mis. angefangen Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr im Locale der 
Künftlergefellfcpaft bei Schafrorh einzufinden, mojelbft die Eintragung in 
bie Liſten und die Abgabe der Billeten in folgender Weife ftattfindet : 
Samflag den 18. d. M. für die Teilnehmer an den Beflzügen bes 
12,, 13. und 14. Jahrhunderts; 
Sonntag den 19. für jene des 15, und 16. Jahrhunderts; 
Montag dem 20. für jene ded 17, und 18. Jahrhunderts; 
Dienftag den 21. für jene des 19, Jahrhunderts. 
Preis der Eintritiöfarte einfhlüffig des Mahles 1 fl. 24 fr. — Weis 
terd nothwendige Befanntmachungen wirb bad unterfertigte Comito recht⸗ 
zeitig erlaſſen. 


Das Comité für das Feſtbankett. 
Mündener Gasbeleuchtungs - Geſellſchaft. 


Die ordentliche jährlihe Beneral: VBerfammilung findet Dienftag den 
28. September Is. Dormittage LA Uhr * Bureau ber Sefeliaft 
rer Rro. 13) hatt, und find hietzu die Herten Actienäre flatutengemäf 
eingeladen. 

Die Borlage ber Driginal-Wetien ober ber gerichtlichen Vollmachten hat läng: 
fens bie Montag ben 27. Sept. Abends & Uhr im genannten Barca 
zu geſchehen. 

Münden, 1. September 1958, 

5293. Der Ausſchuß. 








X. Verlooſung der 4proc. Grundrenten-Abldjungs-Schuldbriefe betreffend. 


Im Gapitaldbetrage zu 


1000 fi. 
25 fl. 
25 fl 


5339, 
| Bekanntmachung. 
Die unerhobenen Gapitalien der 
Bon den gemäß der X. Berloofung zur Heimzahlung beftimmten Aprocentigen Grundrenten-Ablöfungs-Schuldbriefen 
(vide Bekanntmachung vom 3, Januar 1856, Regierungsblatt 1856 pag. 5— 16) 
find die Schuldbriefe 
Rotbgeichriebene Serien oder Haupt⸗ Schwarzgefhriebene Gaifa- 
Ratafler-Nummern Katafler-Nummern 
62,233 95,980 
102,151 168,393 
102,151 168,394 
102,151 168,410 


noch nicht zur Ginlöfung angemelver worben. 


25 fl. 


Die Befiger der bezeichneten Schulbbriefe werden demnach aufgefordert, ſich ohne weiteren Berzug zur Einlöfung derſelben bei der f. Grundrenten⸗ 
Ablöfungs-Gaffa in Münden zu melden, widrigen Balted deren Forderungen nach $. 13 des Geſehes vom 11.September 1825 (Gefepblart 1825 pag. 202) 
nach Ablauf von ſechs Wionaten vom 1. October diejed Jabred beginnend zu Gunften des kgl. Grundrenien « Ablöfungsfondes 


erloſchen fein würden. 
Münden, den 13, September 1858. 


Königl. Bayer. Staats - Schulden : Tilgungs » Eommiffion. 


In Verhinderung bed Borftandes : 
Bu, Megierungs- und Piscalrath. 


Steger, Gecretär. 





5101.[26) Befanntmachung. 

Eoncurs bes Johann Meyerhofer 

von Büchold betreffend. 

Nachdem der Drisnachbar Johann Menperhofer 
von Büchold fich freimillig dem Goncureverfahren uns 
terworien hat, fo werben die gefeplichen Gvietstage, 
nämlid : 

I. zur Anmeldung ber Werberung, beren gehörigen 
Begründung und Nadmeijung ihrer Borzugss 
rechte auf 

Mittwod den 22. September 1.56., 

1. zur DBorbringung von Ginreben gegen bie amges 

melbeten Ferberungen umb deren Priorität auf 
Mittwoch den 27. October I. 36, 
I. zur Sglaßverhandlung auf 
Mittwoh Den 17. November d. 38, 
jedesmal Vormittoge D uhr, 
im 1. Senatsjimmer 

angefept, wozu fämmtliche befannte umb unbefannte 
Gläubiger unter dem Rechtsnachtheile gelaben werben, 


daß das Unterlaffen der Ginreihung eines fchriftlichen 
Liguipatiensrejehies bis fpäteflens zum Ablauf des 29. 
Sepibt. 1. Jo, ober das Michtericheinen am erwähnten 
Tage den Ausichluß von ber Goncurömafie, das Mus: 
bleiben, teſp. Richteinreichen fchriftlicher Rejefle an den 
übrigen Edittetagen aber den Musichluß mit den an 
ſolchen vorzunchmenden Handlungen zur Bolge hat. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum 1. Edictietage 
eine Infinsationsmandatar um fo gewiſſet babier zu 
benennen , als außerdem ein folder von Gerichiswegen 
für fie aufgeflellt und ale zu erlaffenden Berfägungen 
diefem auf ihre Koften zugeflellt werben märben, 

Zugleih werden alle Diejenigen, melde irgenb 
Giwas von bem Gemeinſchuldner in Händen haben, 
oder an biefem ſchulden, aufgeforbert, ſolches bei Wer 
meibung voller Grfapleiftung, reſp. nochmaliger Zah⸗ 
lung, unter Berbehalt ihrer Rechte nur an bas unters 
fertigte Gericht abzuliefern, refp. eimzubeyahlen. 

Am 1. Eicietage foll überdies über bie Berwerihung 
ber Mafie Beſchluß gefaßt werben, weßhalb hiezu bie 


Gläubigerfchaft ſpeciell unter dem Präjubige gelade't 
wird, daß von den Häubigern, melde fi am I. Cdicts⸗ 
tage hierüber wicht erflären,, angenommen wäre, daß 
fie den Befchläfien der Mehrheit beitreten. 

Hiebei wirb bemerft, baf bie Activmaſſe beiläufig 
1765 fl. beträgt, während die Pailiven den Detrag 
son 3005 fi. überfieigen. 

Schweinfurt, den 26. Auguſt 1858. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt, 


Der lonigliche Director beurl. 
ZB, Boll, Rath. 
König, Ser. 


5338. [2] Gapitalien 


gegen erfte Hypothek auf Sanbgüter in "Bayern und 
Württemberg find zu 4 Precent fofort auszuleißen. 
Näheres unter Binreihung ber äglihen Urkunden 
uch Amtmanı Schufter in Berlin. 


@.:M. 11,796, 





523. Bekanntmachung. 

In der Betlaſſenſchaft bes Friedrich Spath von 
Rüpdenhaufen werben bie unten befehriebenen Realitäten am 
getan den 24. dieſes Monats 

achmittage 2 lihr 
durch eine Berichtscommsifion im Spat h'ſchen Wirthes 
hanfe zu Rüvenhaufen unter den am Termine befamnt 
gemacht werbenben Bedingungen öffentlich werfleigert und 
Strisliebhaber hitzu eingeladen : 

1) das Gaſthaus „zum Haus Caſtell⸗ H8.,Nr. 35 
und 36 PL: Mr. 135/137 mit radicirtet Diers 
brauereis, Branntweinbrennereis und Tafernmwirth: 
ſchaſte⸗Gerechtſame, Wirthſchafts- Inventar, Stals 
lung, Brauhaus, zwei Scheuern, Beljenteller und 
Kegelb jahr, 

2) zwei Gemeinderechte zu je einem ganzen Nupans 
teile an Den moch unvertheilten Gemeindebeſitzungen, 

3) folgende Gemeindetheile; 

«Mr. Tagm. 
405 Meier am Ballmeifterdgraben 0,181 
759 Mder in der armen Roth 0,220 


1017 Ader am Wiüldleinswafen 0,279 
10869 Weiter allva . . . . 0,438 
1556 Ader am Galgenmafın . 0,448 

1559 Ader alla. . 0,317 

4) folgende mwaljende Srumdflüde: 

PLN: Tagw. 
556 Adler am Heimbach . 0,891 
587 Wieſe alba . . . + 0,710 
725 Wieſe auf ber Hegellern . 0 + 0,459 

1473 Meinberg hinterm Holy . . 0,826 

1833 der bei der alten Biegeihäite . 0,880 

1342 der am Reitpfleiten 0,743 


1833',be Garten im Wiröboden am 
Gafieller Weg . R . 

1940 Acder im der Feift ee : 

60 Baumgarten beim —R 


0,229 
1,147 
0,908 


590 Wieſe am Heimbach . 0,971 
5914 Acker allda . . 0,482 
591b Mder allda . or . 0,353 
885 Ader im Weidach 2,361 


Wiefentheid, ben 7. September 1858. 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der lonigllche Landrichter: 


ödler. 
@.:NRr. 8225. Reinhard, Aſſeſſot. 
524.  Welauntmachung. 


Gomcurs der Andreas Sammeih Zieg⸗ 
lerscheleute von Schwebenrieb betr. 

Der Ziegler Andreas Sammeth von Schwebenrieh 
hat ſich bei bem Fönigl. Bezirfögerichte Schweinfurt freis 
willig dem Goncuröverfahren unterworfen, und warb ho 
genannten Bezithögerichte das unterfertigte Bericht zur 
Mbhaltung der Brictstage tequititt. 

In Tutſprechung diefer Mequiftien merben made 
ſlehende Edictstage feägefept, naͤmlich 

J. zur Anmeldung von Fordetungen, deren gehörige 

Begründung und Nachmeifung ihrer Borzuges 

zechte auf 

Freitag den 8. October d. Is, 

H. zur Vorbringung von Ginreden gegen die anges 

meldeten Werberungen und deren Priorität auf 

Freitag den 5. November d. Jon 
II. zum Borbringen von Replifen auf 
Freitag den 3. December d. I8., 
IV, zur Berbringung von Dupliten auf 
Breitag den 7. Januar 1859, 
jedesmal früh 8 hr. 

Hiezu werden jämmtlice befannte und unbelannte 

Glaubiger unter dem NRechtenachtheile gelaben, daß das 
Unterlaffen ber Ginreichung eines jchriftlichen Liquida⸗ 
tions:Receffes bis fpäteflens zum Mblaufe des 8. Deto⸗ 
berö ober das Michterfcheinen am erwähnten Tage den 
Ausichluf von der Concutemaſſe, das Musbleiben refp. 
Nicteinreichen fchriftlicher Receſſe an den übrigen Gicht 
tagen aber den Musichluß mit den an ſolchen vorzunehs 
menden Handlungen zur Folge hat. 

zn Bläubiger haben bis zum 1. Edicistage 
ſowohl bier als am Bejitlogerichte weinfurt Inſi⸗ 
nuatlondmanbatare aufzutellen, wibrigenfalls dutch Ans 
ſchlagen am Gerichtobrett die treffende Verfügung als 
richtig zugeflellt erachtet würde. 

Alle Iene, welche irgend etwas vom dem Gerein ⸗ 
ſchaldner in Händen haben, ober am biefen ſchulden, 
werben —— ſolches bei Bermeidung allet Er⸗ 
ſatleiung refp. nochmaliger Zahlung unıer Borbehalt 
ihrer Mechte entwerer am bas fünigl. Bezirfegericht 
Schweinfurt ober an das unterfertigte Gericht abzufier 
fern reſp. einzugahlen. 

Am 1. —** ſell überbies über bie Verwerth- 
ung der Mafie Beſchlaß gefaßt werden, weshalb hiezu 


2137 


die Gläubiger fpeciell unter dem Rechtönachiheile gelar 
ben werben, daß vom ben Gläubigern, welche ſich am 
1, @ietstage hierüber nicht erflären, angenommen würbe, 
daß fie den Beſchlüſſen der Mehrheit beitreten. 

Hiebei wird bemerft, daß nach der ſtattgehabten 
Schägung die Activmaſſe einen Werth von 6335 fl. 
entzifiert, während bie Paffiven nah Angabe des GBant: 
ſchuldaete 6592 fl. betragen. 

Arnflein, am 6. September 1686. 


Königliches Landgeriht Arnſtein. 
Der föniglicdhe Lanbrichter: 
Wiedemann. 
@.:Rr. 6954. 


52. MWefanntmachung. 
Grunprentenstteberweifung betreffend. 


Der Ruglerbauer Bartholomäus Spiegel von Bans 
genreichen hat jeine Zehentrenten an bie Mbldfungscaffa 
des Staates überwiefen, und befinden Ach 3 Grundtenten⸗ 
Ablöjungsichulebriefe zu je 100 A. hiererts beponirt. 

Unter Hinweifung auf Art. 34 des Gefepes vom 
4. Juni 1848 werben mun alle biejemigen, melde auf 
dieſe Menten Aufprüche im irgend einer Art zu machen 
haben, und namentlich jeme, welche die Koncurrenzpflidht 
zu Bauten von Seite diejer Menten beanipruchen zu füns 
nen glauben, hlemit aufgefordert, dieſe ihre allenfalls: 
fgen Aniprücde 

binnen 30 Zagen 
bierorts anzumelven, außerbeffen nach Umſluß dieſet Zeit 
bie baßier deponirten Grunbrenten : Ablöjungsichulebriefe 
ohne alle weitere Rüdjichtsnahme dem Gigenthäner auss 
geantwortet werben. 

BWertingen, ben 6. September 1858, 


Königlihes Landgericht Wertingen. 
Der keniglicht Banbrichter: 
E.:Rr. 7230/1. Rupprecht. 


52. Bekanntmachung. 


Peter Nähreiter, lebiger Brändlbauersfohn von 
Timing, ds. Gis., machte als Soldat im Jahre 1813 
den Feldzug nad Mupland mit, und wird feit biefer 
Zeit vermißt, 

Auf Inſtanz feiner nauͤchſſen Verwandten wirb nun 
berfelbe oder beffen rechimäßige Defcendenz aufgeforbert, 
binnen 6 Monaten 
von heute an ſich bei dem unterfertigten Gerichte um 
fo gewiſſer in Perſen oder durch gerichtlich .benollmächs 
tigte Stellvertreter zu melden, als er jenit für tobt ers 
Märt, deſſen in 283 I. beilehendes Elterngut deſſen naͤch⸗ 
fien Berwanbten und Inteftaterben chme Baution bins 
ausgegeben, unb weil auf ebigem Anweſen im Hys 
pothefenbuche eingetragen, auch bafelbit geloſcht wer⸗ 

den mürbe. 

Den 3. September 1858. 


Königliches Sandgericht Troftberg. 


E,R.4424/1, Pe Affeffor. 


Weyh. 


5287, 


Forderungen an bem geringen Nachlaß des Ichanm 
Kolb von Schweinheim, Soldaten im fönigl, tem 
Jägers Bataillon zu Münden, find, ſoweit fie nicht bes 
> von obigem Bataillon anher mitgetheilt worden 
mb, am 
Donnerftag den 30. Ifd. Monatö 
Vormittags D Uhr 

bei Meidung ber Michtberüdichtigung bei Auseinanber 
feßung bes Nachlaſſes hiererts anzumelden. 

Aſchaffenburg, den 7. Eeptember 1858. 


Königliches — Aſchaffenburg. 
Landt. 
* 
.Nr. mr —* — 


7. Bekanntmachung. 


Deul gegen Schmiher wegen Raufs 

f@illings « Forberung betr. 

Auf dem Wege der Hilfsvollitredung wird am 
Donnerftag den 14. November 1858 
Vormittagd 10 bi6 12 Uhr 
in biesfeitiger Serichtöfanglei 
das zunächit dem hiefigen Marfte au ber Strafe nach 
Piarrfirchen gelegene Anmwelen der Simon und Rofalia 

Schmiperfchen Eheleute, befichend aus: 

a) dem ganz gemanerten, einflödigen Wohnhau ſe 
mit 3 Zimmern, Rüde und Hausfleg, dann ges 
mauertem und gemölbten Kuhſſtall und angezims 
mertem Getreideſtadel mit hoͤlzerner Drefchtenne 
zu ebener Ürbe und einem gemauerten Dacdftäbl 
und Darhboden über einer Stiege unter Ziegel 
dachung umb in ganz gut baulichem Zuftande, 

b) dem Berner ober Hedenland PL: Mr. 636 per 
1 Tagmw. 88 Dezim , und 

©) dem Straßland Plans Mr. 638 per 1 Tagw. 
11 Dezim., 

unterm 13, April T. Jo. gerichtlich auf 3164 I. ger 
Thäpt und neben bem Grunbfieueräimplum per 334,40 fr. 
mit einem jährlichen Staatsgefällebedenzinfe won 2 fl. 
1. aus bem Ablöjungscapitale per 50 fl. 26 fr. 2 Hl. 
belaftet, nm erfienmale nach $. 64 des Hmpothefenges 
fepes und vorbehaltlich der Beſtimmungen der 66. 98 
bis 101 des Procehgefeges vom 17. November 1837 
ber öffentlichen Werfleigerung unterflellt. 

Kanſeluſtige werden hiezu mit dem Anhange einge 

us daß bie mäheren Kaufsberingungen ſewohl am 

igerungstermine als auch im ber Zwifchenzeit im 
* ger Gerichtelanzlei belannt gegeben, und daß 
biesfeitigem Gerichte unbelannte und ſelche Perfonen, 
über deren Jahlungefaͤhigkeit Iwtiſel obwalten, zur Stei⸗ 
gerung nicht qugelaffen werben, wenn fie nicht ſogleich 
bei der BVerfleigerungstagsfahrt ihre Zahlungsfähigteit 
nachmweifen. 

Am 9, September 1858. 

Rinigligeh —— Eggenſelden. 

Landrichter; 
EN, —* — 


Geßnet. 








5254. 


Befanutma 


hun 


Im Jubieialdepofiterie des unterfertigten königl. Bandgerichts befinden fi die unten verzeichneten Maffen, 
welche, foweit die Depofitenbücder Aufſchluß geben, meillens aus den Jahren 1805 bis 1815 herrühren, worüber 


jedoch weitere Aeten micht aufzuſinden find. 


(85 werben demnach diejenigen, welche auf biefe Depofiten Anfpruch zu haben glauben, aufgefordert, bin— 
nen 4 Wochen von heute am jolde hierorts geltend zu machen, außerdem bie treffenden Maſſen als herrens 
lofes Gut betrachtet und bem Tönigl Wiscus ausgeantwertet werben. 





Srüe Des 


Hauptbuces Bezeichnung ber 


Marr Davib von Trunftabt . . 


Fuche Gäriftoph von Weiber . 
Geus Margaretha von Oberhalb 
Börtler Wolfgang von da 
Großmann Georg ven Staffelbach 
Löffler Frietrih, modo Böhm 


2 

3 

5 

6 
7 

8 
9 

11 
12 Wirth Ludwige Erben von Drofenfurt . 
13 Wolf EHriftoph von Wildenſotg 

14 Wolf Jehann von Meunborf . 

15 Trabelsporfer Amtsbepofiten . 

17 v. Hirſch gegen Wachter 

16 Genelein Anna ven Unterhalde 

19 Reges Margaretha von Gaufladi 

62 Gärtler Johann von Dberhaib . 

179 Wahl Margaretia von Bamberg . 

205 


Damberg, ben 30. Auguſt 1858. 


ER. 9962, 


Maffen. 
Dotterweich Anna von Reundorf ; : 


0 0 0 


Schwappach Bernhard von Unterfleinadh 


Rudroff Anna Maria ven Untergreuth 
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m. Landgericht Bamberg UI. 
Schmittbüttaer, fünigl. Bandrichter. 


5325.12) Bekanntmachung. 
Maria Wagner gegen Anna Nugus 
Kim, Hupoihefjinfen beireffend. 

Zur erftmaligen Werfieigerung bes dem Zwangevet ⸗ 
taufe unterfiellien Anweſens der Bellagten Hs.«Mro, 
3312 jept Mr, 43 in der Preifingitrafe in Haichaufen 
iſt Tagsfahrt auf 

Freitag den 22. Dftbr. 1858, 
Vormittags 10-12 Uhr, 

im Gefhäftsgimmer Nro. 9 dabier anberanmt, wort 

Steigerumgsluftige mit dem Bemerken eingeladen wers 

den, dafı der Zufchlag nach 5. 64 des Hereihefengeiches 

verbehaltlih der Bellinmungen der $5. 98 — 101 der 

Brojefnovelle vom Jahre 1837 erfolgt, und bag dem 

Berichte unbekannte Steigerer ſich über ihre Zahlungs⸗ 

Tähigfeit auszuweiſen haben. 

Das zu verieigernde Auweſen beficht : 

1) Mus dem zmweiitöcigen Wehnhauſe Nto. 43 in 
der Breifingiraße in Haibhaufen, welches einen 

cwelbten Keller, zu ebener Grbe zwei heijbare 

Be, eine Kammer, Küde und ein Fletz, 
über einer Stiege diefelben Räumlichfeiten, und 
unter tem mit Platten gedesfien Dache einen 
freien Speicher hat, 

2) aus einem freifichendben Sintergebänte mit Stall, 
Wagenfchurfe und Futterboden, das Dach gleich 
falls mit Platten eingededt, 

3) aus einem Hoſtaum und Gärten mil gemeins 
ſchaftlichem Bumpbrunnen, 

und hat laut gerichtlicher Schägung vom 16. Muguft 

1858 einen Sefammiwerth von 2125 fl. 

Auf demfelben lañen: 

1) an Huporhefjtiulten 2675 fl, 

2) ein lebenslängliches Unterſchlufstecht mebit Idtäs 
giger, freier Wart und Pflege in Arankheites 
fällen, im breijährigen Durchſchnittsauſchlage 
von 360 fl. für zwei noch im jugenblichen Les 
bensalter füchenbe Perfonen, 

3) ein bei der naͤchſten Beipveränderung jahlbares 
Hanblohnsäquivalent ven 27 fl, unb 

4) ein ftänsiges Gefaͤlle von jährlib 1 fl. 30 fr, 
yım f. Londrentamte Münden. 

Grgen Brand find die Sebäulichfeiten, woron fü 
das Wohnhaus in gutem, das Hintergebäude dagegen 
im ziemlich vernachlãſſigten Inſtande befindet, wenigſtene 
nach Musweis des Hppothefenbuces zur Zeit nod nicht 
verfidert. 

Münden den 2. Erptember 1858. 
Königliches Bezirksgericht Münden v/F. 
ald Gingelnrichteramt. 

Der Tünigliche Director: 
v. Täuffenbach. 
@.:N.11015. c. Hartlmüller. 


5295.13) Befanntmachung. 


Hopotbefocchältiife der Johann Garner 

ſchen Eölonerschelenie von Mederebach betr, 

- Gemäß Gheverirags vom 23. Mär 1513 wurbe 
zwiſchen den Johann und Joſe Karll' ſchen Esld⸗ 
nerscheleuten ven Mederobach ein gegenfelliger km Falle 
Einderlofen Abſterbene des einen oder andern Theiles an 
die naͤchſten Bermanbten binanszubezablender Müdfall 
ven 75 fl, ſilpulltt. 

Iofepba Karl, geb. Luft, erite Ehefrau des num 
ebenfalls verlebten Johann Karl, für melde auf dem 
Jehann und Anna Barner'fcden Anweſen zu Mer 
derebach im Stuveibefinbache für Venhelz Dh. I. 8,47 
Nr. 2 150 A. Heiratbgut eingetragen find, if am 2, 
Mai 1845 finderlos geſtotben, und find fenfiige Bers 
wandte nicht bifannt. i 

5 ergeht daher an alle unbefannten Berwankten 
ber Berlebten, welche zum Bezuge des Rückfalls berech⸗ 
tigt find, mid ſich gehörig zw leyitimiten vermögen, bie 
Aufforverung, 

innerhalb G Monaten a dato 
um fo gewifier ihre allenfalligen Anſprüche geltend zu 

- wiachen, ale anferdem mach Umfluß biefer Weit das fike 

- erwähnten Mückjall verfautionitte Heirarbgut der Jeſepha 
Kari zw 1505. geleſcht, teſp. De Aipnlirte Rückfalls⸗ 

- fümme von 75 fl. als hetrenleſes Cut dem fgl. Attat 
zufallen würde, 

Regenftauf den 26. Auguf 1858, 

Königlih Bayeriſches Landgericht 
als Eingelnrichteramt 
d. I, 


Gräfmann, f. Afefer. 
OT an hal € Stoll 





Neue Eifenbahn: Fahrten: Pläne verſchlebenet 


Gattung, mit Influ d Preisang 
Gryeditiens:Potale Diefes Blattes * —— —— 


1aa8 
Bekanntmachung. 


Auf Anbringen mehrerer Glaͤubiger witd das nachbenannte Grundvermeͤgen dee Sebaftian Hofmann 
von Kaebtgau dem öffentlichen Verſtriche, ſeweit zur Dedtung der eingelagten Ferberung nothweundig, unterflellt, 
und Termin hiezu auf 

Donnerftag den 14. Dftbr. 1858, Nahmittage 3 Ubr, 
im Ghemeindehaufe zu Anepgau anberammt, 
Die Strichebebingnifie werben am Termine felbit befamt gegeben, und werben Stricheliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag bei erreichter ober überjchrittener Tare ertheilt wird. 
Eitmann den 17. Muguit 1858. 
Königlides Landgericht. 
Böhm, fal. Lanprichter. 


Deihreibung des Örundvermögend. 


läde. 
Plans BIERE Benennung. 


Nie. Nre. zm.] Dein : F 


5323. 


@.:R.11501. 






















1 74 0 156 Wohnhaus mit Stall, Holjballe, Keller, Scheune, 
Schweinſtall und Hofraum H6.:Nro. 48 F zn \e 
75 0 331 Gemüs, Grass und Baumgarten binter ber Scheunt 
349 0 009 Pilangenrödlein am der untern Bau . « . . N 
1783 Te ie 77 Ve) 5. 2 — 
2095 o 058 MWösrlein, Wieſe — 
2251 0 247 Rethwieſe 5 a “ P . . . 
2714 [i) 278 Loes bei der ſteinernen Brüde, Wieſe . . R 
2 562 [) 089 Ader hinter dem Kirhhote . R — 40 — 
3 66 [i) 377 Wiefe am Weſtheimer Bahe . . . 5 s 
611% [1] 028 Wieſe allda . . “ . f 2 . 290 | — 
4 
650 0 650 Ader ala . : . . e R . 
4 948 0 295 Ader an der Hörch . W 28 
say, | 0 | 205 N, i J ci Name 
5 1290 0 187 Ader in Bernhauſen P pi s . . . 43 
12001, | 0 | 187 Ei) is ci ma 
6 1502 0 201 2 
ul. | m | ner in det Se ea 
7 || 1548 o | 2 Ji 
| 15481, | 0 259 Uder im äußern Wörth beim Kelchgarten 140 | — 
8 1863 0 281 kais 
1663 0 302 Ader, Dreifpipen am Wörth . . . . 290 | — 
L) 2440 0 079 Wiefe mb 
2440 0 078 Bel im inneren Wörih an ber Pfaffengrube . = | — 
10 2442 0 155 . f 
22, | 0 148 | @iefe in ber Piaflengrue 2. s0o — 
11 | 2606 0 391 
; 2608%, | 0 392 Mder im langen Wörth . . . . . . 400 — 
2 2864 0 412 
- 2684 0 413 Ader in der Sanderfirafe . . Ri . . . 430 | — 
13 2B1R 0 338 
2B18%, 0 338 Ader an ber Sanderſtraße . . . . s 200 | — 
14 2939 0 202 un 2 e 
2099, | 0 202 Wieſe im Sidi} . >> 2 0020 140 | — 
15 2988 0 351 s z 
2998, | 0 390 | 4 Wieie und Meter in ber Babftube . a vi . 180 | — 
16 3233 0 363 mPrP 
3233 0 363 | Aiter an ber Eichhöhe . | — 
17 3273 0 125 
32731 0 4 | Ader an der Siechlapelle 5 = . ; . 10 | — 
18 3501%,] 0 026 Ader in der Bhf 0. 0 = . oo. | 
„301, | 0 315 a DER EEE 120 | — 
Ban; | 0 | 088 Fe RE NR s|ı_ 
soA1 o | 365 ——— BE BER 7 150 | — 
19 || 3808 o | 286 Ader im DülbB > 2 150 | — 
20 3855 0 172 Ader dafelbit . . . . . . » 70 — 
21 3890 0 529 ’ fi 
3896 v 385 | Mr im Dülbig . . . 505 | — 
22 3312 0 44 
312%, | 0 44 | Mder in ber Püng . . . . . -k 400 | — 
23 | 4689 o| 2% 
| 4689 0 274 | der im Benjengarten . 4 R . . . 200 | — 
24 4757 0 231 
571, | 0 230 Ader im Rrüdroth . i . j . . 140 | _ 
25 || 3963 0 250 Ader am Zeller De » 2 00. Le 150 | — 
26 4672 [) 346 Wieſe im Lenjengarten . . . . . . 100 | — 
27 1904 [i) 464 Biefe im Zeiler Wörth . . = 5 ‘ R 130 | — 
28 1914 0 141 Wieſe im Weidengebüſch u ie & P . | — 
29 1926 [1] 499 Wirfe im Zeiler Wörth * “ 180 | — 
30 1946 0 221 Ader alla . . . . . . . + | — 
31 | 1960 0 | zoo BB, m Ce ae ige Ya Su 2 | — 
32 1968 0 337 . . . . . . . . . . 125 | — 
33 1110 0 451 Ader am Dinger . . . . . . . ‚4150| — 
34 2906 0 685 Ader im Stödig mit Ho) . . F ° 260 | — 
35 2970 0 683 Ader mb Wieje in der Babflube . R 2 . 140 | — 
36 3956 0 232 Ader am Zeller Üdege . . . . a . L 140 — 
37 4145 [) 358 Ader am Mijchenader . . . 5 r s 130 | — 
38 4502 0 379 „ ala . . . . . r ri . 140 | — 
39 4846 0 859 Ader bei ber Schaftrieb . . . . . 125 — 
40 4865 1 153 Ader im Rapenzagel . . . Ri je . 110.) — 
4 4866 0 683 Ader im Brünfelo A » . u 3 ẽ 120 — 
42 4928 1 070 Ader im Saufat . . . Pi Fi bh 10 
43 2503’, | 0 660 Ader im Bernhaufen . — A r ö z 15 | — 
cd 10 0 505 der auf der Höreth . . — 200 — 


Summa : 
Fortſetzung auf der folgenden Seite, 












Vebertrag: 9531 











45 0 319 Ader im inneren Worth 450 
0 | 598 | Mrd > —6 = 
46 0} 5 Ader und Wieſe in der Babfiube . A > . 160 | — 
47 0 301 Wieſe am Kemmeter Ser . i . . 160 | — 
48 0 528 Mifer in der Ling . 280 | — 
49 o | 734 Acer im Dülbia - 2 rn 30 | — 
50 0 317 Adter beim Zeller Weg . 150 | — 
51 0 913 Acket im Lenzengarien . . . . . . 400 | — 
52 0 627 ] 
0 085 Wieſe im Arämmerswörkh . F . . 300 | — 
0 562 \ 
53 das Helztecht auf 18 Nedern . B Re P ; 200 | — 
ZotalsSumma: Jlıvdl | — 
33. Bekanntmachung. 5330. AHuöfchreiben. 


Der ledige 22jährige Bauernfchn Jehann Okerg 
Kreß von Grladhsfirchen if gefonnen, mad Morbames 
rifa zu reifen. 

Allenfallige Grimmerungen biegegen find binnen 
8 Zagen bei Vermeidung der Nichtberäcfichtigung 
babier anzumelden. 

Kadolzburg, am 7. September 1858. 

Königliched Landgericht Kadolzburg. 

Der loͤnigliche Landrichtet; 
Staudinger. 
.:Rr. 9090. 


ss Bekanntmachung. 

Die ledige Eva Barbara Düring, VBauerntocdhter 
son Wachfenberg, hat um die Grlaubnig zur Auowande⸗ 
zung nach Mürttemberg nadgefucht. 

Es find daher Worberungen und fenftige Anfpräche 
an biefelbe am 

Dienftag den 38. d Mtd. Vormittags 
bei Vermeivung der Richtberückſichtigung anzumelden 
und nadjuweifen. 

Nethenburg, ben 11. September 1858. 

Königliches Landgericht Rothenburg. 
Der föniglihe Landrichter; 

Mayer. 


se. Bekanntmachung. 

Die ledige Glifabetha Müller von Srauenaurad) 
beabjihtigt eine Meife nach Norvamerifa zu machen. 

Allenfallüge Anfpräche an vieielbe find binnen 
8 Zagen bei Vermeidung der Nictberäfichtigung 
biererts anzumelden. 

Erlangen, am 14 September 1858. 

Königliches Landgericht Erlangen. 
Der lönigliche Landrichter; 

8..:0.12369/12368. Dr. Meinel. 


sr” Bekanntmachung. 

Berlaffenihaft des Nathan Öedinger 

von Harburg beit 

G4 wird hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung befannt gegeben, daß dem Delonomen 
Simon Mai von Harburg, bisherigen Gurater ber 
betreffenden Vetlaſſenſchaftomaſſe, das ihm vom unter: 
fertigten Gerichte unterm 27. Juni 1855 ausgefelite 
Zeugnis über ſeine Auftlellung als Gurator und besgleis 
Wen das ihm unterm 11. September 1857 auegeitellte 
Gertificat über feine Bevollmädtigung abverlangt und 
ihm verboten worben ift, einer weiteren Thätigfeit als 
Gurater ober Devollmächtigter in dieſet Sache ſich zu 


c. Bauer. 


C. Mr. 5276. 





Am 13. September 1858. 


Königliches Banbgrriht Donauwörth, 


u Mm 
Kurz, £. Miefor. 
G.:Rr. 5139/71. Kaler, Mieher. 


5331 Bekanntmachung. 

Wer an den Nachlaf des Winwetse Adam Wie 
derling von Helmdadt irgend welche Anfprüdze zu 
machen bat, wird aufgefordert, ſelche bei Meidung ber 
Nirberüdfihtigung am 

Donnerftag den 7. October I. 38. 
Vormittags 8 Uhr 
babier geltend zu machen. 

Markt:Heibenfelb, den 13. September 1858, 
Königlices Landgericht Markt⸗Heidenſeld. 
Dei Verh. des f. Pandr. 

Scqchubert, Ußeſſor 


G.Mr. 7356, Dürr, Aſſeſſor. 


6.:Rr, 6997. 


Zufolge Reguifition des Igl. Bezitkogerichts Aſchaf⸗ 
fenburg vom 3/11.d. Mis. wird im Wege gerichtlicher 
Hilfövollüreltung das Geſammtgtundvermegen des Mn 
ton Hufiy mittel von Waldaſchaff, beſſehend in einem 
Wehnhaufe mit Nebengebäuden, mit realer Gafwirth 
haft und der Braugerechtigfeit zum ſchwarzen Adler in 
Waldaſchaff, nebit 65 Parcellen Garten, Ackerſeld und 
Wieſen, im Gefammtfhäpungswertbe zu 8022 jl., deis 
fen Befchreibung und Belaſtung aus dem bei ben Acten 
befinblichen Erundfteuerkataſteraue zuge im der diesgerichts 
lichen Regiſttatur bis zur Berfieigerungstagefahrt einger 
ſehen werben fann, am 

Montag den 25. Dctober I. Is. 
früb ® Uhr 
anfangenb und, im fo weit nöthig, am folgenden Tage 
nad $. 64 des Hupothefengefeßes vorbihaltlich der Bes 
flinmungen der 55 98—101 der Proceinonelle vom 
17, November 1837 gegen Baarzahlung im Gafhaufe 
zur Krone zu Waldaſchaff durch eine Gommiffien bes 
unterfertigten &erichts öffentlich verſteigert. 

Dem Gerichte umbelannte Steigerer haben ſich bei 
Vermeidung bes Aueſchluſſes von der Stricheverhandlung 
über ihre Zablungsfähigfeit auszumelfen, 

Rothenduch, den 28, Mugufi 1858, 

Königliches Landgericht Rothenbuch. 

Der fünigliche Landrichter : 


@ Mr. 6875, Bauer. 


539. Bekanntmachung. 


Amoertifation einer Hypethelen-Borderung. 
D 


as 
Königliche Landgericht Herrieden 
ald Ginzelnrichteramt 
erfennt auf ben von den Bernhard und Therela Struhs 
ler'fchen Mepgers« Gheleuten und ten lebigen Simen 
GHrift von Weunftetten unterm 24. Febtuat und 5. 
Dirz 1. I6. im rubricirten Betreffe geftellten Antrag: 
1. 68 fei die im Hmproihefenbuche für Meunftelten 
Band I Erite 900, 904 und 908 zufolge Gin 
trags vom 34, Mai 1827 auf bie fönigl, Stifr 
tungsabninifiration Ansbach als Häubigerin lau⸗ 
tenbe Forberung von 500fl, als erlefchen zu er⸗ 
flären und bemgemäß im Hypothekenbuche auch 
zu löfchen. 
U. Haben die obengenannten Antragfteller die Roflen 
des Verfahrens zu tragen. 
x. ı, 

Hertieden, am 4. September 1858, 
Königliched Landgericht Herrieden 
ald GEinzelnrichteramt, 

Der konigl. Sanbrichter: 


Dennefeld. 
Bauer, Aſſeſſoer. 





G:Mr. 5721. 
5222. MWefanntmachung. 


Inc der Verlaſſenſchaft des am 1. Mai 1396 in 
Mantua verflorbenen Panctaz Runz von Hallſtadt wers 
ben alle Jene, welche an ben Machlafi beafelben Erb⸗ 
ever ſonſtige Anfprüde geltend machen wollen, hiemit 
aufgeforbert, dieſe 

binnen 3 Monaten 
von heute an hierorts anzumelden, wibrigenfalls .bei 
Bertheilung des Rachlaſſes darauf feine Rückſicht ge 
nommen würde, 

Bamberg, 7. September 1B5#, 

Königliche Landgericht Bamberg J. 
ald Einzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtspflege. 
Der Tüniglice Landrichter: 

v. Haupt. 
Danzer, Aflefor. 








5257. g. 
Lauer gegen Münch wegen Forderung. 
BD 


om 
Königlichen Bezirfögerichte Bayreuth, 
Im nebenbezeichneten Beſteffe werben an 
Freitag den 22. October 1858 
Dormittagd 114 Uhr 
im Haufe ber Bauer Münd'fchen Eheleute zu 
Reithen bei Tennach, Lkandgerichto Gulmbad, 
deren nacıbemannte Rralifäten: 

1. 0,11 Dezim Wohnhaus mit Keller, Hofraum, 

Stadel und Stallung und laufendem Maffer Bi. 
Mr. 17600 Hs.Mr. 10, fammt 0,3 Dezim. Ger 
müsgarten Pi«Mr. 17606, 

I. 1 Tagm. 38 Deyim, Wiefe mit Waldung Plan 
Nr. 1778 und 3 Tagw. 35 Dezim. Meder mit 
Malbung PL:Nr. 1779, 

beide der Hoflengraken genannt; 
4 Tagis. 60 Dezim. Acker Die hintere Flur Pl.— 
Mr. 2192, und 4 Tagw. 59 Desim, desgl. bie 
vordere Flur PlRr. 2193, 

im Fönigl, Landgericht Culmbach gelegen; 

IV, 0 gm. 77 Dez. Wiefe die Endwieſe PiMr, 612, 

im fönigl. Landgericht Thurmau gelegen, 

im Ganzen auf 2400 fl. geichägt, durch eine diesgt · 
richtliche Gerichtocommiſſien nach Vorſchrift bes $. 64 
bes Hopeihelengefehes unb ber $$. 98 bis 101 ber 
Procrönovelle von 1837 dem öffentlichen Verfaufe uns 
terflellt, wezu Raufsliechaber eingeladen werben, mit 
bem Bemerfen, daß dem Gerichte unbefannte Käufer 
ſich über ihre Zablungsfähigfeit auszuweifen haben, dafi 
bie Kaufabebingungen im Termin befannt gemacht wer: 
ben, und daß das Schaͤßungeprotokoll fowie der Hypo⸗ 
thefenbuchsauszug u. ſ. m. täglich in biesgerichtlicher Mes 
giftratur zur Winficht ofen hebt, 

Bahjteuth. den 6. December 1858, 

Der fönigliche Director beurl, 
Hegel, Rath. 


G..Nr. 12652. 


5295. WBefanntmachung. 


Adhap gegen Luckner wegen Hypothet⸗ 
Forderung betr, 

In der bei dem fat. Bezirksgericht Neunburg v W. 
anhängigen Streitſache des Anmeienobeflpers Wolfgang 
Achaz von Etraubing gegen bie Fram Zaver Kude 
nerjchen Backerseheleuie von Eham wegen Worberung 
wird auf Requifitien des obengebachten Fonigl, Bezirkes 
gericht das betlagtiſche Gejammtanmelen, nämlich: 

1) PloAr. 176 das Wohnhaus mit ber tenlen Bäderges 
rechtigkeit nebſt Stall, Stabel und Düngerftätte hinter 
d. Stadel U Tgmw. 10 Dez. ber 1.B.:Gl,, mw. 3200 fl, 
2) PlsMr. 595 der Schinderbühl O0 Tagw. 80 Dez. 
der 7. Bon.EL,, werth 240 fl, 
3) PL-Ne, 598 der Schinterkühl 1 Tagw. 69 De. 
ber 7. Ben:GL, werth 507 fl, und 
4) der Antheil an den Befikungen des Bäckerhand⸗ 
werls (eingetragen im Eteuerfatafler der Gemeinde 
Cham Fol. 930) zu 13 Tagw. 26 Dezim,, näms 
lich Pl⸗Ar. 1107 Wiefe in der Leiblinger Mu zu 
1 Taw. 28 Dez. der 18. Bon.:Gi, werih 700 ſi. 
Summa 4647 fl, am 
Montag den 418 Dctober h. 38. 
Dormittagd 10 Uhr 
im GHefchäftsgimmer des Fal. Bandgerichts:Affeffors Dtt 
dahier Effentlih am den Meinbietenden verfieigert, wozu 
Kaufsliebhaber unter dem Bemerken vergtladen werben, 
daß ber Hinfchlag nach F. 64 des Hypothekengeſetzes 
vorbehalilich der in ben $$. 98 bis 101 der Prorefir 
nevelle vom 17. November 1837 vorlommenden Abs 
änderungen erfolge. . 

Üremde, dem Gerichte bezüglich ihrer Zahlungsfähigs 
feit unbekannte Perfonen haben ſich durch obrigfeitliche 
Beugniffe über ihr Vermögen auszumeijen, 

Cham, den 26. Mugut 1858. 

Königliched Landgericht Cham. 
v. Pigenot, !yl. Lanprichter, 
EM. 4933/1. 


522. Bekanntmachung. 

Der ledige Hanblungscommis Friedrih Auguſt Otto 
Kranz von Heichnheim will nach dem Großherzugthum 
Hefien auswandern. Mer gegen benfelben irgend melde 
Aniprüde Hat, oder gegen befien Auewanderunge geſuch 
Ginfprüde verbringen zu fünnen glaubt, hat diefelben 


Kropf. 


Röbrer. 





. binnen 14 Zagen bei Vermeidung der Nichtbtrück⸗ 


ſichtigung hierorts anzumelven. 
Heibenbeim, am 9. September 1858. 


Königliched Landgericht Heidenheim, 
vo 


Gradel, !. Affeffor. 


G.:Nir. 8585. coll. Treu, 


4795, [25] B 
Beck gegen Putfcher wegen 
HOrpotheluůnſen betreffend, 

Auf Andringen eines Hypathefgläubigers wird bas 
Aumweien H6.:Rro. 21 am ber Grudenſtraße bakler dem 
gerichtlichen Zwangeverlaufe mach $. 64 des Hypelhelen, 
Grjepes und SS. 9B— 101 Des Befeges vom 17. Ro⸗ 
vember 1837 unterſtellt, und iſt Termin zur erjimaligen 
Berſteigerung auf 

—— ⸗ Den 14. October I. Jo. 
Dormittags LO Uhr 
im dießgerichtlichen Gefhäftszimmer 
Mro, 23/1 

ankeraumt, wozu Gteigerungsluftige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nur nad erreichs 
tem Schägungswerthe erfolgt und dem Gerichte unbes 
Tannte Steigerer ſich durch legale Bermögenszeugniffe 
über ihre Zablungsfähigfeit aue zuweiſen haben. 

Das fraglice Anweſen befieht ans einem mit ebener 
Erbe zwei Siedwett hohen, mit einem Heinen Balken⸗ 
Keller verſthenen Wohnhauſe, aus einer angebauten 
leinen Remije, Gommunpunmpbrunnen, Gommuneinfahrt 
und einem feinen Vorgärtchen; basjelbe if gerichtlich 
auf 2800 fl. gewerihet, mit 1200 A. ber Vrandafies 
curang eimverleibt,, mit feinem Gwiggeld, jedoch mit 
2500 fl. Hyrotheleapitalien belaftet. 

Münden, den 31. Juli 1658. . 

Königl. Bezirksgericht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direlter 1, a. 
Frhr. v. Schleich. 
@N. 25,196/ 27,284. 
5336 [24] Befanntmachung. 

Für das Schuljahr 18°%,, beginnen am 2. Des 
tober d. 36. die vorfhriitemäßigen Prüfungen der ⸗ 
jenigen Schüler, welche in bie erite Glafje ber 8a: 
teinfcgule und des Gymnafiums eintreten wollen. Dieje 
haben Ad deffalb am M. October anzumelben. 
Gbenfo haben von den Inftitutssöglingen diejenigen, 
welche in die erite Blafie des Spmnafiumd oder 
der lateinifehen Iuhltutss Schule aufgenommen werben 
wollen, am &., die übrigen am ©. Detober eins 
zutreten. Zugleich wird befannt gemacht, daß nach 
Wnorbnung ‚ber hechſten Stelle die in biefiger Stadt 
wit Isheimundgehen rpäler oder deren Eltetn fich in 
Betreff der Wahl geeigneter Wohnungen an das unter 
fertigte Nectorat zu wenden haben. 

Münden, den 15. September 1858. 


Königl. Rectorat des Ludwigs: 
Gymnaſiums. 


Der k. Studientector beurlaubt; 
deſſen Stellvertreter : 
P. Bruno Hufel, 
t. Stubienlehrer. 


5083. [e] B. Fränfel im „Augaburs 
ger Hof” dahier hält ſtets eine Auswahl 
von Mecklenburger Meit: und Wa⸗ 
genpferden zum Verlauf. 


Burger. 








—— 





5135. [26] Gin im KRechnungaweſen und fonft 
zoutinirter Seribent, feit Jahren im f. Landgerichten 
und Rentämtern bejpäftigt, ſucht Befchäftigung. Ge— 
fällige Offerte unter Chiffre F. Pro. 19, 


Am 1. October 1858 


Ziehung des Vesterreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1858, 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal Gulden 230,000, 71 mal 
200,000, 103 mi 150,000, 90 mal 
40,000, 1053| 30,000, 90 m! 20,000, 
105 mul 45,000, 370m 5,000 , 254mul 

2,000, 773 ml 1,000. 
Der geringfte Gewinn beträgt fl. 120. öflerrei- 
Aifche Währung glei fl. 140. im fl. 24 Fuf. 

Obligationsloose für alle Ziehungen gıltig sind A 
0. 122°4. zu buben. Die nicht herausgekommenen 
Loose werden nach der Ziehung zum Tagescours 
wieder zurückgenommen 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser aul's grussnriigste nusgesiniieien Ver=-« 
boosung kennen zu lernen, e3 ist derselbe gratis 
zu haben, 

Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 


5320. [b] in Frankfurt a,/M, 


so. Bekanntmachung. 
Den Pohbienft in Areuth beir. 

Mit dem Schluffe der Babes Saifen in Kreuth 
am 15, September bs, Is. werben bie Pollommibuss 
Fahrten auf der Eirede zwiſchen Tegernfee umb 
Kreuth eingeflellt, was man biemit zur öffentlichen 
Kenniniß bringt 

Münden, den 15, Sepibt. 1558, 


5303. [26] Im eine Brauerei in Bremen, 


"ein junges großartiges Etabliſſement, wird, da ber 


Eigener ſelbſt feine praftiichen Kenntniſſe im Braufade 
befigt, ein mit befonders guten Zeugniffen ver 
fehener Braumeifter geſucht. Derfelbe muß mehrere 
Jahre im einer, tenemmirten Brauerei als Merfjührer 
fungirt haben, und namentlich im Bereiche bes Lagers 
bierbrauens jehr bewandert fein. Vorfichtshalber wärte 
Iemanden, der circa 2000 Thlr, Gautien leiften fan, 


oder ſich mit biefer Summe bei einigem Antheil bes 
theiligen will, der Vorzug gegeben werben. 
Das Nihere ift in der Erpedition dieſes Blattes 


Königlihes Eber-Pof- und Bahnamt. 


D. a. au erfahren. 
Zhenn Schriftliche Anfragen werden mur franfirt anges 
GN, 1052. Reidauer. nommen. 
5319.24) 


Wein-Verkauf. 


Ich empfehle von meiner Mieterlage ganz vorzüglich rein gehaltener, bariſchet Markgräflere⸗Weine: 


18460r meiben en, a 22—24 fr, N 
feinweihen Klingelberger . a 34—36 
. feinreiben Affenthaler . . a 34 —36 = \ per bayır. Maap, 


183 4r feinftreigen “ er 
jedoch nicht unter 7',, Maaß, zur geneiaten Mbnahme, 
Müngen, im September 1868. 


46-48, 


Briedrih von Heider, 
Herrenftraße Rro. 22/1, 


andel und Gewerbe in Seraing, 


5199, [36] eine Stunde von Lüttich in Belgien. 

Dieje in einer ber fchönfen und gewerbreichfien Gegenden mitten in Seraing frei gelegene Höhere 

Lehranftalt hat ſich durch ihre glänzenden Reſultate bereits einem großen Nuf erworben. Mile Zweige ber 
Handels: und Gewerbs Wiſſenſchaften werben den Zöglingen in praftiicher und theoretifher Weife durch 
Lehrer befannt gemacht, melde als Verſaſſer trefflicher Werke und wegen ihrer Erfahrung im Unterrichtewefen im 
beiten Nufe ſtehen. Die berühmten, durch Goderill gegründeten Hohöfen und MafdinenFabrifen befinden ſich 
in ber Nähe und bas fteundſchaftliche Gerhaͤliniß mit den Directeren berfelben macht ed möglich, biefelben oft 
u beinchen. 
. In ſprachlicher Hinficht werten bie Cleven im furzer Zeit dahin gebracht, ſich mit Leichtigfeit der frans 
aöffchen, deutſchen und englijchen Sprachen ſewehl im Sprechen als Schreiben u bedienen. Das Frangöfifche ik 
Sprache des Haufes, und wird ſtets auf einen richtigen und fihöwen Auedruck gehalten. Die übrigen neueren 
Sprachen werben von engliſchen und deutichen Profefforen vorgetragen, und der Director garantirt (auf Verlangen 
durch einen Kontrast), daß die jungen Beute von einigen Fähigkeiten in hörhftens 18 Monaten obige brei Spraden 
gründlich verfichen. 

Die Ginrichtung des Haufes läßt nichts zu wünſchen übrig. Küche und Speijefaal find fehr geräumig ; 
in vier großen Sälen, wovon einer 75 Fuß lang und 50 Auf breit, und welche mit allem Nöthigen werfehen 
find, werben die Spraden und Wiſſenſchaften gelehrt, und 30 jchöne Zimmer find außerdem ben Perfionmairen als 
Studit · und Schlaffätten angersiefen. Gin geräumiger Hof nebſt Diifigarten, zmei Mergen groß und mit eine 
Mauer umgeben, dient benjelben zu Spaziergäugen. 

Das Eſſen und Trinfen in der Andalt, ſowie bie fiete Anleitung und väterliche Behandlung Taffen michte 
zu wänjden übrig. Die Unterrichte zweige find : 

Franzöfifche, englifche und Deutfche Sprache und Biteratur, allgemeine Weltgefchichte und 
Geographie, einfache uns Doppelte Buhbaltung, Handels: Eorrefpondenz , Mechnen und 
Bank- und Börfengefchälte, niedere un höhere Mathematik, Phyſie, Mechanik und Baus 
uns Mafchinenzeichnen, lepieres wirb von einem ber etflen Mafchinenzeichner ber Babrit Coderill gelehrt. 
In Docal: und Inftrumentalmufit wird ebenfalls auf Verlangen grünklicher Unterricht eriheilt; auch 
werben diejenigen jungen Leute, welche ſich einem Gelehrtenfache widmen, vellftändig für bie Univerfität vorbereitet. 

Die latholiſcht als auch tvangeliſcht Kirche befinden Ach im der Nähe der Anftalt und wird der Religions: 
Unterricht jowohl für die Proteftanten als Katholilen von den betreffenden Geiftlichen beienders eriheilt. 

Der Preis der Jahrespenfion it 2OO Thlr. (750 Francd). Server Penſtonnait muß außer feis 
nen gemöhnlichen Effecten mit einem Beitzeug verjehen fein, welhes jedoch auf Verlangen gegen eine geringe 
Bergütung von der Anftalt geliefert werben fannı. Ws befinden Ach in der Anftalt nur Penflonnaire, 

Brotelaniihe Familien wollen fich gefälligit an Hrn. Cucheur, proteftantifchen Pfarrer in Seraing, 
wenben, weldjer die hößere Leitung ber proteftantiichen Zöglinge übernommen hat, Der Unterricht beginnt mit 
dem 1. Oktober, . 

Um befondere Mittheilungen wolle man ſich im franfirten Briefen an den Unterzelchneten menden. 


‚Baiwir, Bartholome, 
Auteur littöraire, Fondateur et Dirccteur du —— 
ie 
4696. [129] 


industriel et commercial de Seraing prös 
Die Bandage mit Negulator 
zur radialen Heilung von Brüden, iA nur bei dem Erfinder Henri Biondelti de Thomsis, 
patentirt, zu finden, welchet fär die Vorzüglichfeit feiner Babrifate auf den Iubuftrie » Ausdellungen Sieben 
Meraillen erhielt. — 
Meue Art von Euspenforien und elaſtiſchet Strümpfe für Adernbrüche. 
Mit Deftellungen beliebe man ſich direct nach Paris, rue Vivienne 48, zu mwenben, 


Khein-Dampfschifffahrt. 
Cölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 28. Huguft 1858: 
Tigih 5 Uhr Morgens nah Edln : Düffeldorf : Notterdam, 
Dienftags, Donnerftags und Sonntags nah London. 
„ 8'4 Uhr Morgens nah Eöln, im Anſchluß an den I. Zug von Bruchfal. 
"„ 2”, Uhr Nachmittags nadı Mainz nad Ankunft des Schuellzuges von Um: München. 
Der Dienit unterhalb Göln wirb mit ver Mieberländer Gejellichaft gemeinfam betrieben. | 
Mannheim, ven 28. Nuguit 1858, Die Agentſchaft: 


Claasen $ Heichard. 


Penſionat für 








4885. [e 








Druf von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 233. 


Dellen obargrben. Mr 
—— —— 
Bänzer u. . m. abonniert man bei 
%. 4 ALERANDER, Beowngafe 
Rıo. 2b in Strafburn, zum me 
Aetee Dame de Mazarech Fra, 32 
in Daria. 


17. September 1858, 





Ueberfigt 


Die Wefminfter » Geriihtähöfe in London. [ESchluß.] 
Bom Hardtgebirge. — — Ausdem Gerichtéeſaal. 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachtichten. 


Die Weftminfter-Gerihtöböfe in London. 


Schluß.) 

Der Zuſtand der Geſetzgebung In England übertrifft bekanntlich an 
Mannichfaltigkeit unfer Vaterland. England beflgt feinen Victoria-Gobe, 
weder ein Givll- noch ein Strafgeſetzbuch. Ueberfchreitet man einen Fluß, 
oder reist einige Meilen, fo findet man wieder antere Geſetze in Bezug auf 
Ghrunteigentfum wie auf Erbrecht und Perſonen. Nebſtdem ift öffentliches 
und Privatrecht in England nicht fo gefchieben, wie bei und, Unter biefen 
Verhältniffen find die Verhandlungen des Gerichtähofes in banco über Rechts« 
fragen für ben, der mit den zahllofen Präjubicien, Parlamenteacten, allge 
meinen und Partieular-Statuten nicht näher vertraut ift, um fo ſchwieriger 
zu verfteben, als hiebei eine große Zahl ganz eigentbümlicher Rechtsformeln 
gebraucht wird. Das Verfahren befteht in einer kurzen Huseinanderfegung 
des Standes ter Sache mit Bezeichnung der ftreitigen Puncte (declaralion) ; 
biefe giebt der Abvorat der Partei, welche z. B. eine Verfügung von dem 
Gerichtshofe erhalten hat, das Verdict bei Seite zu laffen umd für eine neue 
Berbantlung (a rule to set aside the verdict and for a new trial) ober 
welde a rule to enter the verdict z. ®. in einem Balle erhalten bat, in 
welchem bie Jury zwar ausfprach, daß Nachläffigkeit an einem Unfalle Schuld 
trug, die Frage aber, ob die Bellagten für die Nadläffigkeit ihrer Diener, 
welche an dem beflimmten Tag einem Andern zum Dienfte überlaffen waren, 
baftbar feien, der Entfheitung bed Gerichtähofes anheimſtellte. Der Advocat 
ber Gegenpartei Tegt nun bar, daß z. B. kein Grund für eine neue Ders 
handlung fei (shows cause against Ihe rule), oder daß fein Grund vor 
Tiege, die Beflagten hafıbar zu erachten und danach das Urtbeil in Kraft 
treten zu laffen (enter Ihe judgement) worauf die andere Partei in sup- 
port of the rule gehört wird. Die Richter geben fobann einzeln in den 
meit meiften Fällen fofort münblih ihr Votum ab, ausnahmömeife in fehr 
verwidelten Fällen wird bie Bekanntgabe des Urtheils vertagt, und gefchieht 
dann gewöhnlich nur von Einem Michter, welcher die Anfichten feiner Golle- 
gen ſaͤmmtlich darlegt. 

Bemerfenöwerib iſt es, eine nicht getade ſelten vorlommende Aufftellung, 
womit ſich der Gerichtöhof als mit einer Mechtöfrage zu beſchäftigen bat, daß 
dad Merdiet der Jurh gegen die Evidence, d. 1. das Emgebniß ber Bemweide 
führung, war. Iſt der Gerichtshof diefer Anſicht, welche mandmal ſchon 
von dem Michter bei tem Trial audgeſprochen wird, fo wird nach Ume 
flänten eine neue Verbandlung geftattet. Es ift diefes deßhalb möglich, weil 
die engliſchen Gefchworenen nach Beweisregeln entfcheiden. 

Was die Verhandlungen vor der Jury betrifft, jo ift basfelbe, von der 
Müntlichfeit und Deffentlichkeit des Verfahrens abgejeben, welentlih von dem 
deutfchen Givilproceffe inebefondere dadurch abweichend, daß die Parteien, 
ſowohl Aläger ald Bellagter, als Zeugen beeibigt und vernommen werben. 
Hiedurch eutſteht felbftverftändlich eine ſeht bedeutende Vereinfachung des 
Proceffes, und Abſchneldung unmwahrer Behauptungen, mwenigftens in den weit 
meiften Fällen. Das Verfahren ift einfach. Nachdem die Sache aufgerufen 
und die Gefchmorenen ſchnell vereidigt find, was dadurch gefchieht, daß je 
vier dad neue Teftament im die Hand nehmen und nachdem ihnen ber Gib 
vorgefagt iſt, dasſelbe Tüffen, eröffnet einer der Elägerifchen Anmälte, gemöhn- 
lich ein junior counsel, mit einer kurzen Einfeitung, um was es ſich ban« 
tein werde. Der „leader“, d, i. der leitende Abvocat, fegt hierauf in län« 
gerer, meift gang ertemporirter Rede das Sach- und Streitverhältniß mit 
großer natürlicher Lebhaftigfeit auseinander, beruft ſich zu feinen Behauptuns 
gen fofert auf die Audfagen der Zeugen, die er rufen werde, und legt den 
Geſchwotenen dar, wad er ihnen zu bemeifen haben werde, damit fie ein 
Verdiet für den Kläger finden fünnten. Werbe er ihnen dieſes nicht Beweis 
fen, fo möchten fie ein Verdiet für den Beflagten geben ; aber wenn ſie durch 
die Ausfagen feiner Zeugen zu ber Meberzeugung ton ber Wahrheit feiner 
Behauptungen gelangten, fo müßten fle auch ihr Verdiet für den Kläger fin 
ben. Die Zeugen werben gerufen, fehnell beeibigt und abwechſelnd von Einem 
der Anwälte vernommen, bierauf von ber Gegenpartei kreuzverhört. Ueber⸗ 


flüffige Fragen ſchneidet der Michter ab, namentlich Ausfagen vom Hörenfa- 
gen ; bagegen wirb alle Sorgfalt angewendet, bie innere Glaubwürbigfeit 
einer Ausfage an dad Licht zu bringen. Man kann fagen, daß biefe Zeu⸗ 
genverböre mit ebenio vieler praktiſcher Einficht in das tägliche Leben als 
mit Schärfe, Gnergie und Lebhaftigkeit auf dad Genaueſte geführt werben, 
und ein fehr befriebigendes Mefultat gewähren, Sind die Zeugen vernoms« 
men, wobei an geeigneter Stelle die Berlefung von Urfunden ı. x. ftatt« 
findet, fo erklärt der Elägerifche Anwalt: „that 's Ihe case.* 

Nicht felten glaubt der Advocat bes Beflagten, daf die dargelegten That⸗ 
fachen die Klage nicht begründen, und wendet fih an den Richter, daf bier 
„no case“ fei, vor bie Jury zu geben. Theilt der Richter diefe Anſicht, fo 
ift damit bie Sache zu Ente, obne daß die Jury hierüber zu urtbeilen bat. 
Hält der Richter tie Sachlage für zweifelhaft, fo bemerft-er, daß fich etwa 
die Sadye ziemlich günftig für den Beflagten gefteflt habe, immerhin aber 
nicht die Möglichkeit der Annahme genügenden Beweiſes geläugnet werden 
fünne, Mit der auch fonft in der englifchen Gonverfation berridenden Un⸗ 
befchränftheit geht nun ber counsel des Beflagten daran, die Rlage und ihre 
Beweismittel zu zerglievern, ohne Irrelevantes vorzubringen, aber auch ohne 
eine Rüge von Seite des Michterd wegen einer dem Kläger unangenehmen 
Bemerkung rifiren zu bürfen. Der Kläger antwortet auf ſolche Angriffe 
entweder gar Nichts oder macht feinen Angreifer höchſtens laͤcherlich. Im 
Uebrigen kann der Beflagte Einreben vorbringen und hiefür Zeugen rufen, 
in welhem alle das letzte Wort dem Kläger zuſteht, der ſchon das erftemal 
bezüglich der ibm durch die Vorbereitung des Trial befannt gewordenen Ein« 
wände des Beflagten Reylifd-Zeugen verbört bat, Mach diefem nimmt ber 
Richter dad Beweis⸗Ergebniß auf. Im der Megel zergliedert er nur die Mechtd« 
fragen, und führt dabei an, welche Bemweiömittel für die einzelnen Fragen 
vorhanden fein, 83. B. bei einer Klage auf Entſchädigung wegen einer 
durch unvorfichtiges Fahren des Beklagten erlittenen Verlegung feßte Lorb 
Campbell ben Geſchworenen auseinander, daß fle zu prüfen hätten, ob Mache 
Täffigfelt auf Seite des Beklagten bewieſen fei? wenn ja, ob aud dem Klä« 
ger ſolche zu Laſt falle? Ob aber, wenn auch dieſes ber Ball, ber- Beflagte 
durch gewoͤhnliche Sorgfalt den Unfall hätte vermeiden fünnen, Es fcheine 
ihm (dem Michter), die Zeugen des Beklagten fagten aus, daß feine Nadye 
läfftgkeit auf Seite des Beflagten war; daß biefer vielmehr dem Kläger zu⸗ 
rief, ald er ibm mit dem Wagen nahekam. Dagegen behaupte der Kläger 
allein, daß der Beflagte nicht gerufen babe. Andererſeits ſeien die Zeugen 
die Diener des Beklagten. Es fcheine ihm (dem Richter) auch, daß der Klä« 
ger in einem gewiſſen Grab ſich einer Machläfitgkeit ſchuldig gemacht babe, 
indem er mitten im Wege ging. Wenn fo, müßten fle prüfen, ob der Ber 
Hagte durch vernünftige Sorgfalt den Zufammenftoß hätte vermeiden fünnen. 
Auf diejes widerſprechende Berveisergebniß müßten fie (die Geſchworenen) ihre 
eigene Meinung gründen. 

In andern Faͤllen, mo e8 nn nur auf eine Thatfrage ankommt, 
fieft der Richter wohl auch die Ausſagen ben Geicdhworenen nochmals vor. 
So in einem Walle, in welchem e8 fi fragte, eb an dem Tage, an mwel- 
Gem ber Teftator feinen legten Willen unterzeichnet hatte, er gejunden Gei⸗ 
ſtes und fähig war einen legten Willen zu machen oder ob er geiſtesſchwach 
wart, bemerkte Lord Gampbell, ihm bünfe, der Beweis ſel flark, zu zeigen, 
daß ber Zeftator nicht gänzlich geiſtesſchwach war; und obwohl er ſich ſeht 
beflagenswerth dem Trunke bingab, fo fei doch Beweis da, zu zeigen, daß 
er zeitmeife bei Sinnen war umd mußte mas er that. Es frage ſich mum, 
in welchem Zuſtande der Zeflator am dem beflimmten Tage war? Er glaube 
in biefem Falle, wo fo widerſprechende Ausfagen der Zeugen vorlägen, fel 
es feine Pflicht, die ganze Bemweiserhebung den Geſchwotenen vorzulefen, 
was er benn auch mit furzen Bemerkungen über die Wichtigkeit einer Aus- 
fage, bie entgegenflebenden Ausſagen amderer Zeugen that und zuleht noch 
bie Geſchworenen anwies, daß fle ganz ihrer Meinung bei dem Verdicte zu 
folgen hätten. 

In den meiften Bällen erfolgt dad Verdiet der Gefchworenen in weni» 
gen Minuten. Dauert ihre Berathung länger, fo werben fle aus dem (ie- 
richtöfaale geführt und einem der Ushers zur Bewachung übergeben. Es 
gehört zu den größten GSeltenheiten, daß ſich die Jury micht einigt, Im 
einem Hatte, in welchem eine der großen Gifenbahncompagnien auf Entfchä- 
bigung wegen eines durch angebliche Nachläßigkelt entftandenen Gifenbabn- 
unglüdes belangt war, zog ſich vie Jury um 12°, Uhr zurüd und fam 
um 2", Uber wieder in den Saal, mit der Erflärung, daß fle ed unmöglich 
fänten, einftimmig zu werben. HisLordship fragte die Advocaten, was ſie 
etwa für einen Weg einzufchlagen gebächten, worauf der Kläger erflärte, er 
fönne nicht einwilligen, daß die Jury entlaffen werde, aber er babe Nichts 





a» 2 
dagegen, bie Entſcheldung der Majorktät anzunehmen, 
mentarifher, aber wohl vorfichtiger Gegner gieng den 
ein. Der Richter (The Right Hon. Sir Frederick Pollock, Lord Chie 
Baron of the Exchequer) fagte hierauf: Lnglüdlicherweife verlange bad 


Gefeg die Uebereinſtimmung aller Geſchworenen; er müfle geftefen, wenn 
er die erhöhte Ginflcht und Bildung in Betracht ziehe, welche er jept unter 
den Gefdyworenen bei faft jever Gelegenheit finde, fo fcheine es ihm wider 
finnig, daß man verlange, daß 12 Perfonen übereinftimmen, bevor ber Gr 
richtöhof iht Derdict annehmen kann. Gr fünne feinen verfländigen Grund 
feben, warum nicht ein Geieg gegeben werden follte, wodurch bie Entjcheid- 
ung der Mehrheit einer Jury, mach einem angemeffenen Zeitraume für bie 
Beratung, angenommen werden könnte. Seitdem es zuläßig murde für den 
Kläger und den Beklagten ale Zeugen eraminirt zu werben, ſcheine Ihm bie 
Jury weit mehr ihre Pflicht und ihre Aufgabe erfüllen zu fönnen. Dar 
nach feßte jih His Lordship und martete geduldig für irgend ein Ergeb» 
niß; da aber bie Adrocaten nicht geneigt waren ſich zu einigen und bie 
Zury bemegungelo® und ermüber in der box jaß, fragte er fle, ob fle gan 
gewiß nicht einftimmig werden fönnten; da der Obmann hierauf erwiederte, 
daß fle nicht einflimmig nürden, wenn jle auch bi8 Weihnachten bier füßen, 
machte er folgente Bemerkung: Wenn biefes die allgemeine Ueberzeugung in 
der Jury · Box fei, fo wäre jere weitere Detention wie eine Folter, um eine 
Jury zur Ginfimmigteit zu bringen, obgleich ihr Gewiſſen diefe Ginftimmig« 
feit micht fancrioniren würde. Gr entlaffe fie daher ohne Abgabe eines 
Berdictt. GE mag hiegu noch bemerfi werden, daß ein früberes Merdict 
bezüglich einer Klage, wodurch ein anderer Kläger diefelbe Gifenbahncome 
pagnie wegen desfelben Unfalls belangte, und welches die Gompagnie zu 
1,500 Pr. St: Schadenderfag verurteilte, bei den Sillings in dem vor 
bergegangenen Trinity term aus dem Grunde, daß dad Verdiet gegen bie 
Goidenz fei, umgefloßen wurde. Nichts deſto meniger wird das Verdiet 
einer Jury von den Michtern wie von tem Molke in England ald eine Sache 
von bober Bedeutung angefeben. 

Daneben kann auch die Thatſache wohl beſtehen, daß in ber neuern 
engliſchen Gefepgebung ſich die Richtung zeigt, den Einzelnrichtern bei den 
Untergerichten eine größere Gompetenz einzuräumen — anfänglich bis zu 
20 Pfr. St., jet bi zu 50 Pe. St. —, fomwie daß, obgleich das Geſetz 
ben Parteien bad Recht giebt, eine Jury von 5 Geſchworenen bei diefen 
Untergerichten zu verlangen, wenn ber Gegenfland bed Proceſſes über 
5 Po. St. beträgt, faum in Cinem Balle von Zweitaufend eine Jury ver» 
langt wird. Im analoger Weife ſcheint auch auf dem Gebiete der Griminals 
Mechtöpflege die Befugniß der Michter ohne Beiziehung von Geſchwotenen 
erweitert zu werden, Schon jegt erkennen die Police-Magistrales bi drei 
Monat Geiängnif. 

Dabei bleiben aber die ſchwereren Verbrechen immer noch der Ubur« 
tbellung durch Geſchworene unterworfen. Hierüber feien noch einige DBe- 
merfungen geflattet, Im der Sipung bed Gentral« Griminal-Gourt, melde 
am 14. Juni 1858 begann und am 17. besfelben Monatd endete, wurden 
über 92 Angellagte verhandelt, Die Verbantlungen fanden meiſtens in 
trei Werichröfälen zu gleicher Zeit ſtattz eine Verhandlung mit 6 Ange 
Hagten dauerte einen vollen Tag von Morgens 10 Uhr bis 8 Uhr Abends, 
alle anteren kürzer, doch einige auch einen halben Tag und mehr. Diefed 
Befultat war dadurch herbeigeführt, daß eime fehr bebeutende Zahl der An« 
. gellagten beim Beginne der Affifen, nachdem die große Jury die Anklage 
yeaelafien hatte, fofort auf die ihmen vorgelegte Ftage, ob fie der ihnen zu 

ft gelegten That ſchuldig feien ober nicht? guilly plaivirten, in welchen 
Bällen entweder fofort die Strafe ausgefproden oder nur noch eine Fleine 
Verhandlung zur Erhebung des Leumunds gepflogen murde. 
i Gin weitered, ſeht bedeutendes Mittel die Verhandlungen abzufürzgen, 
ohne den Befchulvigten im Mindeften zu gefährden, beſteht datin, daß ber 
Angeklagte (prisoner) nicht verhört wird, daß ihm aber das Mecht zufteht 
jedem Zeugen ragen zu flellen, wozu ihn der Michter regelmäfig nad} der 
Aus ſage jedes Zeugen auffordert, ſowie auch Alles vorzubringen, was er zu 
feiner Vertheldigung zu fagen bat. Die Berbantlungen gewinnen bieburch 
unendlih an Mafchheit und Lebhaftigkelt. ine Anflagefäift wird nicht 
verlefen , fondern Einer ter bie Anklage vertretenden Advocaten legt das 
Weſentliche der Anklage dar, worauf der leitende Advocat, mie in ben Civil 
proceffen, die Mede am die Gefchworenen hält, mobei er ſich darauf bes 
ſchrantt, die Thatfachen, auf welche ſich die Anklage fügt, und ihre Beweiſe 
ben Geſchworenen autführlic vorzulegen. Der Damnificat, welcher bier ald 
Anfläger (proseculor) auftritt, wird beeibigt. Man verkennt jedoch wicht, 
daf hiedurch im vielen Fällen ein großer Mibftand herbeigeführt wird, ine 
dem bad Gefeg dem Ginen volle Glaubwürbigfeit gewährt, dem Andern 
aber ben Mund faft fließt, und daß es vielleicht gerechter wäre Beide vom 
Beugniß auszufchliefen. Im Laufe der biefjährigen Parlamentäfefilon wurde 
durch Lord Brougham, von melden fehr bedeutende Juftigreformen in Eng« 
Iand außgiengen, dem Haufe ber Kords eine Bill vorgelegt, welche einem 
Angeklagten erlauben follte, feine Ausfage eidlich zu machen, auf die Gefahr 
wegen Meineids vor Bericht geftelit zu werben, 

Bir ſchließen diefe Skizze mit ver Bemerkung, daß nach dem Gin. 
rude, welchen die Verhandlungen in den englifchen Gerichtshoͤſen auf und 
machten, die Ausübung der Juſtij in England dem natürlichen Rechte gefühle 
zu entfprechen ſcheint. 


Bom Saardtgebirge 


Schreibt die „Pf. 3.* unterm 13. d.Mıs.: Allmählig wird unferer fchönen 
Pialz diejenige Aufmerffamfeit von den Meifenden zw Theil, welche fle mit 









dieß nicht alfein von dem Xouriften, der flüdhti- 
wandert, fondern längs des Haarbigebirged, in 


gerem te eingetroffen, deren Zahl fich, bei der nun bee 
gonnenen Traubencur und der fortwährend günfligen Witterung ohne Zwel · 


fel noch vermehren wird, Die vordere Pfalz if aber auch fo recht eigentlich 
zu einem gemütlichen Sommer- und Herbſtaufenthalte geeignet, und von den 






‚ obengenanmien drei Städten fehlt es Feiner an reigenten, zu Ausflügen ein 


ladenden Puncien. 

Dürkheim mit ber nahen reftaurirten Kloſterruine Limburg, ben groß» 
artigen Leberbleibfeln der einft folgen Feſte Hardenburg — Siammſchloß 
der Königin Victoria, — ferner dem Xeufelöfteine, der Heidenmauer, dann 
dem heimlich unter fhattigen Kaflanienanlagen verftedten Seebach mit der 
Brauenflofterruine gleichen Namens — bietet einen ſehr angenehmen Auf» 
enthalt, Dürfheim ald Badeort ift im fleten Zunehmen begriffen, und iſt 
erft die neue Soolquelie zu Tage gefördert, zu deren Erſchließung der Staat 
bettaͤchtliche Summen verwendet, fo wird die Wirkung für das Soolbad 
Dürkteim von unberechenbarem Vortheil fein. Die Anlagen um den jepigen 
Gurbrunnen Ind freundlich und geſchmackvoll angelegt. Der ſchoͤnſte Vunet 
bei Dürkheim ift jedoch oßne Zweifel der 2'4 Stunden entfernte, im es 
viere Jägerthale gelegene „Kohberg" mit Drachenſels und Drachenfommer, 
welchet fih 1967 Buß über die Meererfläche erhebt ; Hieran knüpft ſich die 
Sage von dem gehörnten Giegfrieve, dem Helden des Miebelungen- Liedes, 
Der am Buße des Berges Kervorfprudelnde Brunnen trägt den Namen „Rrie= 
drichebtunnen“ und die majeftärifche Buche, welche einft denſelben überfchate 
tete, aber leider vor Jahren ſchon der Art des Holzhauers erlag, war unter 
dem Namen „Briedrichöbuche* bekannt. 

Neufadt bietet eben nicht weniger. Hier finden wir die malerlſch 
gelegene nahe Haardt mit dem Haardtet Schlößchen und ten prachtvollen 
Woif ſchen Anlagen, welche dem Befuche geöffnet find, dann bad beliebte 
Winzingen, dad ſchöne gelegene Schiefhaus, die Waldmanndturg, die Ruine 
Wolfsburg mit bequemen Wegen verfehen; ferner die eine Stunde entfernt 
gelegene „Marburg*, woſelbſt das, dort feit ber Anweſenheit des Königs 
Ludwig von Bayeın — am 21. Juni — aufgelegte Freindenbuch, deffen 
erfte Seite ben Namen dieſes gefeierten Bürften trägt, den Beſuch von welt 
über TOO Freinden im diefer kurzen Zeit aus Nah und ern, ja aus Galir 
fornien, Merico, Peru und Ebili, nadweist. 

Was den Aufenthalt in Neuſtadt befonderd angenehm macht, ift die 
unmittelbare Nähe ver Gifenbahn ; hierdurch werden weitere Außflüge In fur» 
zer Zeit ermöglicht; hierhet And zu zählen: das in ftetem Gmporblüben bee 
griffene Ludwigshafen, Mannheim mit feinem Theater, Speyer mit feinem 
nationalen Dentmale, dem Dom, welchen Bayernd großer König Ludwig, der 
Micen der Künfte fo prachtvoll ausflatıen ließ, und welcher der Munificenz 
des Kaiferd von Defterreich die Herflellung der Kuiferhalle und das fürftliche 
Geſchenk der acht Kaiferftatuen verdanlt. Auch dürfte Bierber noch ein Aus- 
flug nach dem intuftriellen Kaiferölautern gerechnet werben; ſelt einem Jahr« 
zehnt find dort bedeutende Grabliffementd gegründet worden und die Fahrt 
dotthin wird durch dreizehn Tunnels, auf der intereffanteften Strecke der 
pfäifchen Ludwigsbahn, in 124 Stunde zurüdgelegt. 

Auh Edenkoben vereinigt in feiner Nähe ver fhönen Puncte viele; 
jnnächft die eine halbe Stunde entfernte, im einfachen, aber äuferft geichmad- 
vollen Style vor etwa zehn Jahren von König Lubwig von Bayern erbaute 
Villa „Ludwigdböße*, ferner die Ruinen der „Rrobäburg*, umd eben fo 
gut wie zu Meuftadt gehört die Marburg zur Umgebung von @tenfoben, 
Das eine Stunde entfernte, ivpllifch gelegene Bad „Bleisweiler* wird häu⸗ 
fig beſucht und bietet einen freunelich flillen Aufenthalt, Weitere Ausflüge 
geflatten die großartige Irrenanftalt „Klingenmünfter“, das fefte Bollwerk 
Landau, die bedeutenden Leberrefle der Madenburg der Trifeld und andere 
mehr. Obgleich bier nur von dem Aufenthalte in den genannten drei Städ- 
ten gelprochen murde, fo würde man großes Unrecht tbun, wollte man nicht 
die ganze vordere Pilz ald zu einem angenehmen Sommeraufenthalte geeignet 
bezeichnen. Die zahlreichen, ſeht bevölferten Orte find reinlich und tragen 
fänmtlich ein ſtädtiſches Gepräge; fle werden daher fehr häufig von Mei- 
fenven beſucht und zu längerem Aufenthalte gemäßlt, 





Aus dem Gerichtöfaal. 


* Münden, 16. Sept, Ein ganz befonderes Intereffe iſt den Schmur« 
gerichtöverbandlungen dann beizumeffen, wenn in denfelben Reiben von In⸗ 
bielen vorgeführt werden, melde ſich in engen Kreifen um den Angeflagten 
ſchlingend zu einem Nehe geftalten, aus dem derfelbe nicht zu entfommen 
vermag. Bine folde Verhandlung war Gegenftand der angeftrengteften Thä⸗- 
tigfeit des oberbayerifhen Schwurgerichtähofes am geftrigen und vorgeftrigen 
Tage. Der ledige Bauernknecht Stephan Kiermaier von Grofenvied;t unter 
der Anklage des qualificirten Morded an feiner nun zum Drittenmale [mans 
geren Geliebten Maria Roſenhuber, Dienfimagd im Klingenfteinerhofe, al: 
Landgerichts Breifing, lebend, hatte im ber ein Fahr lang daueruden Vor— 
unterfuchung hartnädig feine Schuld geläugnet und die gleichen Widerſprüche 
der Anklage auch in der öffentlichen Verhandlung entgegengefegt. 35 Zeus 
gen mußten daher erfheinen, um das mühfame Gewebe ter Anflage neu vor 
den Geſchworenen zu formuliren und fo wurde denn von ber Affife in fräe 
ter Abendſtunde des geftrigen Tages die fefte Ueberzeugung in ihrem Wahr- 
fpruche niedergelegt, daß der Angtklagte fich des bezeichneten Verbrechens 
ſchuldig gemacht babe, und ein Todedurtheil über denfelben gefällt, das mit 
feltenem Gleihmurhe hingenommen wurde, Die Zeugen der Auſchuldigung 





Hatten zumäcft ten Zweck, dad Intereffe bei ber That dem Täter nachzu⸗ 
weifen. Der Nachweis des Intereffes fnüpfte Ir und Yatan, daß der 
Angeſchuldigte bedeutende Alimentationdverbindlicpfeiten gegen die- Maria Ro- 
fenhuber zu erfüllen hatte, daß er von dieſet fortwährend gebrängt wurde 
und ed ihm läftig war, ſtets gemahnt und mit gerichtlicher Hilfe fich ber 
droht zu fehen. Gin meltere® Moment lag in dem Umftand, daß er bereits 
eine neue Verbindung eingeben mollte, an melder ibm Marla Nofenhuber 
hinderlich fayien, indem fle im Hauſe feiner fpäteren Geliebten erfchelnend, 
Äbre zwei Kinder vorzeigte und dadurch veranlaßte, daß feine zweite Auder- 
torene das väterliche Haus verloffen mußte. Auch die weiter in Ausſicht 
geftellte Mlimentationdverbinblichfeit bei der erwarteten Grifteng des britten 
Kindes war ein auf das Intereffe begüglicher und von der Anflage benügter 
Punet. Eine weitere Gruppe von Inticien bezog ſich auf die an ben Kleis 
dungsſtũcken des Angefchultigten entdeckten Blutipuren und bier mufte die 
Wiljenihaft zu Hilfe genommen werben, wm darzulegen, daß verſchiedene 
ausgewafchene Kleivungsftüde einft Blutfpuren getragen haben und um. weis 
ter zu erörtern, auf welche Weiſe dieſe Blutfleden bineingefommen fein mör 
gen. Gine mikroffopifche Unterfuchung, geführt durch Hrn. Dr. v. Heßling, 
gab in diefer Veziehung intereffante Auffchlüffe und legte unter Anderm 
nabe, daß durch die Verlegung einer Arterle an der Gemotdeten verfchiedene 
Biutipriger an ein @ilet des Ungefhuldigten gefommen fein mögen, eben fo 
wie das Gutachten des Gerichtsargted Hrn. Dr. Borfler darlegte, daß die 
bereits verfrufteten Narben an der Hand des Angefchuldigten, deren Erklärung 
derfelbe auf eine fehr verfänglidre Weife verfuchte, durch gewiſſe Manipulas 
tionen, die mit befiimmten Wunden bei der Getödteten übereinftimmten, ihre 
Entftehung gefunden haben. Während die Anklage durch den Staatsanwalt 
Ft hin. v. Wulffen vorzüglich vertreten wurde, war bie Bertbeidigung, ge- 
führt durch den Wereffiiten Sensburg, in eben fo geſchickier Weije bemüht, 
na dem Sage „divide et impera* die Verbachtögründe einzeln genome 
men anzugreifen, und dadurch das Gefammtbild zu zerflören, dad aus ber 
Zotalität der verſchledenen Gruppen von Imdicien ſich ergab. Wir erwäh« 
nen biebei gerne einer Bemerkung der Vertheibigung zum Nachmweife der Un« 
verläfigfeit des Zeugenbemweifed. Es hatte nämlich ein Zeuge von der Piles 
gemutter, bei welchet die Kinder der Maria Roſenhuber ſich befanden, gehört, 
daß bie Ieptere zu denfelben gefagt habe: Es würde ber Ungefchuldigte, 
wenn jie ihm wiederholt Geld abfordere, ihr mit dem Umbringen droßen. 
Diefe Ausfage geftaltete ſich endlich, nachdem fie durch den Mund mehrerer 
Berfonen gegangen war, dahin, daf einer der Zeugen deponirte, er habe ger 
hört, daß der Angefchulbigte ihr wirklich mit dem Umbringen gebroht babe, 
Die Vertheidigung bemerkte dabei richtig, daß, wenn noch durch einige an» 
dere Perfonen die Ausfage ihren Lauf genommen bätte, fo würde biefelbe 
dahin gegangen fein, daf der Bellagte die Maria Mofenhuber umgebracht 
babe. Gerade die öffentlichen Verhandlungen find es, bei welchen man im 
Stande if, dem Werbe der einzelnen Beweismittel bis zum legten Ur⸗ 
fprunge nachzugehen und denfelben recht and Licht zu fielen, und gerate bei 
diejen Verhandlungen macht man oft die traurige N Wire wie wenig 
Menſchen jähig find, die Thatſachen, welche um fle vorgeben, richtig aufzu- 
faffen und mie fle diefe mangelhafte Auffaffung nod weit mangelbafter auf 
Undere übertragen und mie allmäßlid ein verzerzied Bild zum Vorſchein 
fönmt, das nur die Hülle und nicht den Kerm« des Driginald reproducirt, 





Meuefte Poſten. 


$ Münden, 17. Sept. Wir erhalten foeben die betrübende Kunde, 
daß der E. preufifche Geſandte am umferem f. Hofe, Hr. Graf v. Sedendorf, 


heute Morgen geftorben ift. 

Yındau, 15. Sept. Geſtern in den Abendftunden traf, mit einem 
mwürttembergifhen Dampfboote fommend, 3. k. Hob. die Frau Großherzogin 
Mathilde von Heſſen in hleflget Stadt ein und wurde von den beiden Brin« 
zen Zubwig und Leopold, ihren Meffen, am Duni des Stehafens empfan« 
gen und nad der Villa Amſee geleitet, wo 3. k. k. Hoh. bie BPringeffin 
Luitpold ded Beſuches harte, Der Aufenthalt der Herzogin in hieſiger Ge⸗ 
gend wird über eine dauern, und Hochdieſelbe fi fodann zum Bes 
ſuche des toͤniglichen Vaters nach Münden begeben. Dem Vernehmen nad 
wũrde auch Ge. Maj. der Koͤntg Otto von Griechenland in nuͤchſter Zelt zu 
furzem Beſuche der erlauchten Schweſtet und der Frau Prinzeſſin Luitpold 
zu erwarten fein. (N. G.) 

Dresden, 16. Sept. Hier If die Trauerboiſchaft eingetroffen, daß die 
Tochter des Königs von Sachſen, Grjberzogin Margareiba, Gemahlin des 
*78 Statthalter von Tirol, vorige Madyt in Monza geftorben if. (Tel. 

rege. 14. Sept. Der Kirchentag iſt heute Morgen, dem Programm 
gemäß, mit einer in ber großen Michaeldfiiche gehaltenen Predigt des Ger 
neralfuperintendenten Dr. Hoffmann aus Berlin eröffnet worden, melcher bie erfte 
Hauptverfammlung in der großen Micharldfirche und zunädft der Bericht des 
Präfldenten ded mweitern und engerm Ausfcuffee, des geh. Dberregierungs« 
zarbes Dr. v. Bethmann · Hollweg, folgte. Derfelbe wurde heute zum Präs 
flventen der Verfammlung wieder gewählt. Zu Vicepräfldenten wurden Ober- 
eonfiftorialrath Nipfh und Dr. Abendroth erwählt. — Die Zahl der bis heute 
angemeldeten Mitglieber bed Klrchentags betrug etwa 1700, worunter etwa 
500 Ausländer. (Börfenb.) 

Zrieft, 13. Sept. Die Generalverſammlung der Abgeordneten deutſcher 
Eifenbahnverwaltungen wurde heute Morgen unter dem Vorfig des gefchäfte- 
führenden Dirertord, Hrn. Director der Berlin-Anbaltifchen Bahn, Fournier, 
Im großen Börfenfaal im Beifein des Hrn. Suandelöfammerpräftdenten Ritter 


v. Vice und des Hra., Podeſta Ritter v. Tommafini mit folgender An« 
ſprache des Sr» denten ber Gentralfeebehörde, Gutmannsıhal Ritter 
dv. Bentenuti, Feüht! ', ! Im Namen und Aufs 
trag der faiferl, öfter, Regierung habe ich die Ehre, Sie Alle recht herzlich 
milltommen zu beifen. - Dad; Sie id in Trieft reiht wohl gefallen, und 
dah Sie auch im nefchäftticher Beſlehung volle Befriedigung finden mögen, 
das ift der auftichtige Wunſch meiner Regierung. Was theild von Seite 
ber Megierung, theils von der Triefler Stadtgemeinde, der Handeldfammer 
und dem öfter, Lloyd veranftalter wird, um Ihren Biegen Aufenthalt fo 
angenehm ald möglich zu geftalten, möge Ihnen ald ein freundlicher Beweis 
bienen, wie tief man in Defterreih von der Wichtigkeit und Gemeinnügig« 
feir Ihres Unternehmens durchdrungen ift, und mie fehbr ed uns freut, daß 
Sie zu Ihrem biefjährigen Berfammlungsorte die rührige Stadt am Ger» 
ftade der Adria auderforen haben. Ich habe mich ‚hiermit des. mir ertheilten 
ehrenvollen Auftrages entledigt, und verlaffe Ihre ehreuwerthe Verſammlung 
mit der feſten Ueberzeugung, daß die nun nachfolgenden Verhandlungen un« 
ter ber umfichtigen Leitung Ihres verehrten Hrn. Worfigenden, und bei dem 
vegen Gifer, welchen Sie ſelbſt von vornherein durch Ihr Erfcheinen in fo 
großer en an den Tag gelegt haben, gewiß recht ſchaͤßzenswerthe und ger 
beibliche Mefultate liefern werden.“ Der Präfitent, Hr. Bournier, dankte 
mit wenigen Worten, richtete darauf eine Eurze Anfprache an die Verfamme 
lung, im der er die abgeorbneten Gäfte ded Lloyd bemillfommnere, und er⸗ 
Härte die Sitzung für eröffnet, Nachdem bad Bureau gebilvet war, wurde 
ter Jabredbericht vorgelefen, und dann, ber Tagesordnung gemäß, bie Anträge, 
melde ſich auf das @üterverfehrefkeglement beziehen, bißcutirt. Sie betreffen 
1) Erweiterung der Entſchadigungsverpftichtung ber Eifenbahn- Verwaltungen | 
bei Ueberfchreitung der Lieferfriften, 2) Unzuläffigfeit der Nachnabmen bei 
franfirten Sendungen, 3) Beſtimmung der Präckufiofeift für Aufhebung ber 
Nachnahme bei der Nufgaber-Station. Werner eine Vorlage der neuen Res 
duction des Vereins-Reglements reſp. der Vorſchriften für bie Perfonen-, 
Meifegepäde, Briefe⸗, Equipagen⸗ und Thierbeförderung auf den Vereins · 
bahnen, (Xr. Sta.) 

Trieft, 16. Septbt. Der deutſche Eiſenbahncongreß iſt, nach wenigen 
Tagen, geſchloſſen. Die nächfte Verfammlung findet in Danzig ſtatt. (T. 
D. 2. 9.23) 


London, 14. Sept. Pariſer Gorsefpöndenten hatten und vor Kurzem 
mit der Nachricht überrafht, der Kaifer der Branzofen fei gefonnen den „Les 
viathan“ anzufaufen, und ſtehe mit der betreffenden Gompagnie bereitd in 
Unterhandlungen. Spafvögel bemerkten dazu, es fei ihm darum zu thun, 
das Rieſenſchiff zur vielbeſprochenen Invaflon Englands auszurüflen, die Bel- 
fen von Dover einzurennen und Portẽmouth in den Grund zu bobren, mwäh- 
rend Andere verficherten, es folle rein beimifchen Zwecken, nemlich einer Trand« 
portation im Großen nach Gayenne oder Algier, geroidmet werden. Nun 
aber ſcheint der ganze Handel pure Erfindung zu fein. Wenigftens gebt hier 
feit geftern das Gerücht, daf der Leviathan im Lande bleibe, daß ſich eine 
neue Actiengeſellſchaft gebiltet babe, um ihn anzufaufen und zu vollenden, 
und daf fie ihn als Paſſagierſchiff zwiſchen Liverpool und Portland in Amerifa 
verwenden wolle. Diefe neue Compagnie wirt, mie es ferner beißt, den Ti—⸗ 
tel „Britifb and American Great Eaflern Steam Navigation Gompany* 
führen. Sie bringt das Fahrzeug, welches bishet gegen 800,000 Pfr. St. 
gefoftet Hat, um 250,000 PBiv St. kauflich an fi, und will ein Gapital 
von 500,000 Pir. St. in Aetien a 10 s. aufbringen, von denen das erfle 
Diertel bei der Anmeldung, dad zweite Viertel bei der Actienausgabe, und 
vie beiden anderen Viertheile in zmeimonatlihen Raten eingezablt werben 
follen. Es liegt im Plane der Unternehmer, die Nusrüftung bis zum nädıe 
fen Frũhlahr zu vollenden, e8 dann für Geld fehen zu laſſen, wodurch ge= 
wiß eine nambafte Einnahme erzielt werben Fünnte, und zu Anfang des Som ⸗ 
merd jeine erſte Probefahrt machen zu laſſen. 

Dr. Livingftone hat wieder von ſich hören laſſen. Gein jüngfter Brief 
ift aus Marobert am Zambeſi vom 21. Juni datirt. Der Fleine zerlegbare 
Dampfer aus Stahleijenplatten, den er mit auf die Reife genommen hatte, 
leiftet ihm vortreffliche Dienfte. Ju drei Tagen war er vollftändig aufam- 
mengefügt und dampfte, wie der wackere Meifende ſich austrüdt, fuflig ben ' 
großen Zambeifluß binauf, zum unendlichen Verdruß der Flußpferde, die vor 
ihm heerdenweife Reifaus nehmen, und ihn fo fürdten, daß felbft das fhärffte 
unter ihnen nicht mit ibm anbinden will, Es wäre eine große Wohlihat, 
fchreibt er ferner, wenn die Megierung viele ſolche leichte Dampfer nach Afrika 
ſchicken würde, um in den Heinen Buchten und ſeichten Flüſſen den Selaven- 
jägern das Handwerk zu legen, Nur müßten fle bei gleicher Länge um etwa 
4 Fuß breiter angelegt werden. Dadurch würden fie bem Zwecke noch viel 
beffer entſprechen. 

Kouftantinopel, 11. Septbt. Fürſt Kallimacht ſoll Wien verlaffen, 
Piodiodes und Ariſtarcht find aus ben Donaufürftenthümern abgerufen. 
@. D. d. 1.3) 

Smyrua. (J. D. b. A. 8.) 






Der unterfeeifche Telegraph im Bau, 


Börfen- unb Banbelg - Bachrichten. 
en, 17. Sept. Bayetiſche 3"/,pr0c. —— V. —— @. Ip. Dil. 
977% BP. —— 8. Aproc, Brundrent -DEL 98°, V. — ©. 4'ıpror. ®. 
&. V. Gmif. —— #. 102°, 8. Hwwetb.» w. Wechjeld..Mdım 807 ®. 
— &. Bayer. Oſtbahnen 101’, V. — 8. Deftere. BanfıMcien 1117 B. 
—— 8. Grebit.Mobil. 252 P. SG. National: Anl, 82 PB. 8114 @. 
Leipziger Gredit:Bant —— BP. — @. 


Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrich Dreh. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5341. 


Bekanntmachung. 


(Die vierte Humdevifitatien und Zeichenvertheilung im Jahre 1858 betreffend.) 


In Gemaßheit Höcfter Verfügung vom 1. 
Jahr 1858 bie vierte thierärgtlice Unterfuchung ber 


Dftcber 1852 (Poligei-Angeiger &. 851) findet für das 
Hunde nebit der Wertheilung neuer Hunde⸗ Zeichen an ben 


für die eingelnen Biftrifte nachſithend beftimmten Tagen ftatt und zwar : 
1. Für die Altſtadt im Poligel-Gebäude Zimmer Nro. 22 zu ebener Erde Bormittagd 
von 8-12 Uhr und Nahmittagd von 24 Uhr. 


1) Graggenauer- und 
2) Dacen: un @reuzviertel 
3) St. Anna⸗Vorſt 


ädt 

4) Jar: un Ludwigd:Borftadt . 
5) Mag un Schön eld:Borftadt . . ce . 
1. Für die Vorftädte Au, Haidbaufen und Giefing Samflag den 25. Septbr. Bor 


Angerviertel 


Montag den 20. Sepibt. 1686. 
>. Dienftag „ 2. m = 
P Mittwoh „ 22. & — 

‚ Donnerftag „ 28. pr RR 


Freitag 


mittagl von 9—12 Uhr md Nahmittags von 2—5 Uhr im magiftrati- 


ſchen 


An vlefen Tagen And die Hunde an ber Schnut, 


verſehen, vorzufähren, 
Gegen Einhaͤndigung bes Zelchene 


er nach Umfluß der vor 

1ö6t bat, wmterliegt der worgef 
Bon ver Berbindlichfelt, jeden 

löfen, fann Bein Huntebeflger befreit werben 
Eigentbümer, deren 


fenbeit oder anderer Sindernifie nicht vorgefi 


Diefed unter Borlage der Quittun 
legten Bifitation anzeigen und ſich 


enannten 
riebenen Strafe biö zu 25 fl. 
und zue thierärgtlichen Unterfuchung verzuführen und ein Zeichen zu 


ebäude Mro. 2 am Mariapilfsplag in der Au. 


und mit vorfhriftsmäßigen Maulförben 


der legten Bifitation und Entrichtung ber Gebühr von 30 fr. wird 
nad — Unterſuchung bes Hundes das neue Zeichen 


egeben. 
Zermine noch Fein Zeichen ge- 


Bunde an den obigen Zerminen wegen Abwe: 


brt werden fünnen, baben 


über die richtige Zeichenlöfung der 


eftätigen zu laſſen. 


Die feinerzeltige Vorzeigung die ſet eingeholten Betätigung, behufs machträglider Zeldpenlöfung, befreit vie 
Hunbebefiger von der obigen Strafe wegen verjpäteter Zeichenlöfun 
Bel diefem Mnlaffe werden folgende Beflimmungen, welde ka auch auf die Borflätte Hu, Halbhanfen und 


Giefing erfireden, In Grinnerung gebracht : 


1) Jeder Hund, der auf bie Straße fümmt, 


verjehen fein. 


muß mit dem verfchriftsmäßigen Zeichen und Maulferb 


2) Wer im Laufe bes Jahres einen Hund erwirbt, Hat denſelben Binnen 3 Zagen in das biesjeitige 
Bureau Mro. 74/1. Bormittags 11 Uhr zur thierärztlichen Bifitation unb Zeidpenlöfung 


vorführen zu laffen. 
3) Zugleich fieht man fh veranlaßt , 


ncch barauf aufmerlfam zu machen, 


daß auch ganz junge Hunde, 


fonalb fie auf die Straße kommen, mit einem Zeichen verjehen fein müſſen, und nar di.jenipen Hunde, 


weiche von ihren BeRgern zu Haufe aufgezogen und gar nie auf bie Straße geführt werden, 


bis zu 


einem Alter von 3 Monaten von ber Zeichenloͤſung ausnahmswelje befreit find. 


4) Brembe — gnleicholel ob Ins ober Ausländer — haben, wenn 


fie fi über 8 Tage bier aufhalten, ihre 


Hunde zur Beſichtigung vorführen zu laffen, und das vergefchriebene Zeidyen zu löfen. Zelchen ande 


wöärtiger Behörden baten feine Giltigfeit. 


Gafwirtke und Miethgeber haben anfommenbe Frembe auf bie bezüglich ber Hunte beflehenden 


Borfriften anfmerffam zu machen. 


5) Wenn ein Zeichen werloren geht, fo iR binnen 8 Tagen gegen Gelegung einee Gebäge von 15 fr. 
und Binfieferung ber erhaltenen Quittung ein neues Zeichen im Bureau Nr. 74 zu löfen. 


6) Weber zugelaufene Hunde 
Anzeige zu machen. 


7) Es bleibt Ärenge unterfagt, Hunde in Kirchen, 


iR binnen 3 Tagen bel Vermeidung ber Beilrafung wegen Funbrieblahle 


KRirhhöfe, öffentlide Bläpe, 


Bafhäuferund Birsthfhaftslofalitäten mitzunehmen. 
8) Higige Hündinnen dürfen nicht aus dem Haufe gelafen werden; bie Hundefänger find beauftragt, bier 


felben anf ber Etraße einzufangen. 
9) Gleiche Welfung iR bezüglich der Hunde erg 


angen, welche ohne Maulforb herrenlos herumlaufen. 


Schließtich wird bemerkt, daß megen ter vielfachen Uebertretungen vorfichenber Wnortnungen und ber hiedurch 
ealflehenden Beläftigungen, ſewle Gefaͤhrdungen bes VPublilume jeder Zeit mit geöffter Strenge eingefchritten wirb- 


Mändjen den 13. September 1858. 


Königliche Polizei-Direftion Münden. 


@.:R.71098. 


5310.12.) Befanntmachung- 

Der Bierbrauer Beter Müller von Hammelburg, 
gegen melden zufolge Antrags bes Bläubigers 8. 8. 
Dppenheimer ju Mürjburg und auf Grund ber 
von Grflerens durch ben fönigl. Advokaten Dr. Hart 
mann hicher abgegebenen Grflärung, daß er fih dem 
KRonfurfe untermerfe, durch biesgerichtlichen Beichluß 
vom 4. v. Mis. der Konkurs eröffnet wurde, hat am 
30. ». Mts. unter Uebergabe einer Grflärung des fal. 
Mowolaten Rirhgefiner, bevollmädtigten Anwalts 
des Gingangs genannten Gläubigers, wornach berjelbe 
feinen früheren Antrag auf KRonfurseröffnung jurüds 
aintmt, refp. von einem weiteren KRonkureverfahren Ums 
gang zu nehmen bittet, der lepteren Bitte Ach anſchlieſ⸗ 
ſend, beantragt, feine fämmtlichen Glaͤubiger behufs 
einer gütlichen Uebereinfunft zu einem Termine, wo et 
denfelben Propofitionen bezüglich ihrer Befriebigung mas 
den werde, gerichtlich beizulaben, 

Da nun zwar das decretum de aper concnren 
vom 4 ». Mis. rehtafräftig ift, der Gläubiger ®, @, 
Oypenheimer aber, der allein bie Konfurderöff: 
nung früber beantragt hatte, in Uebereinftimmung mit 
dem Gemeinſchuldner nunmehr beantragt, von einem 


— — — — 


v. Düring, fünigliger Vollzei-Direllot. 


weiteren Ronfursverfahten Umgang zu nehmen, fo wird 
im Hinblid auf das Gefep vom 1. Juli 1856 (Met. 
16 letter Abfap) das gerichtliche Verfahren, betreffend 
ie Grlafung der Ediltalien welche laut Schreiben bes 
f. Laudgerichte Hammelburg vom 1. präf. 6. d. Mte. 
noch nicht ausgeſchrieben murben, bis auf Weiteres hier 
mit fflirt, und Termin zur etwaigen Grgielung einer 
gütlichen Uebereintunft nach Aufnahme bes Paſſivſtan ⸗ 
des, fowle zur Ertlärung bezüglich des nunmehr inven⸗ 
firten und abgeſchaͤzten gemeinſchuldueriſchen Bermo⸗ 
gend auf 
er den 1. Oftbr 1858, 
ormittags 8 br, 
im biesgerichtlichen Geſchaͤfte Nenmer Hr, 9 amberaumt, 
wozu bie fämmtlichen Intereffenten unter Androhung 
des Rechtenachtheiles geladen werben, daß ber Ausbleis 
bende dem Beichluffe der Majerität der Grfchienenen 
als beiſtimmend eradjtet werben würde. 
Neuſtadt a/S. den 11. September 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Tönigliche Direrter: 
Büttner. 


&.,N 7583. Merkel 


Zweite Ediftal-Ladung. 


5321.12a) Johann Mam Ehmwerbtlein, Bus 
brudergefelle, Sohn bes verlebten Waſſerzoͤllners Joſcph 
Shwerdileim, geboren am 28. Muguft 1782, hat 
ſich ſchen während feiner Minberjährigfeit aus feiner 
Heimath entfernt, ehne bisher von feinem Leben unb 
Aufenthalte irgend eine Nachricht zu geben, 

86 werden dahet tiefer Mam Shmwerbtleim 
ober deſſen Leibecerben hiemit aufgefordert, ſich 

binnen & Monaten a date 
bei dem umterfertigtemn Gerichte als Ginzelnrichteramt 
gu melden und zu legitimiren, und bas munmehr in 
455 fl. 12 fr. beſtehende MWermögen, das bereits feit 
dem 15. März 1850 gegen Rautien ben fi Bereits 
legitimirt habenden naͤchſten Berwanbten zum Genuſſe 
ausgeaniwortet wurbe, in Umpfang zu nehmen, als 
basfelbe anderem chne Kaution eigenthümlich ben 
nähen Berwandten ausgeantwertet werben wir. 
Bamberg den 1 September 1858, 


Königlich Banerifches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor : 
Hummel. 
Der Ginzelridpter: 


@liner, 
f. Bejirksgerichts«Mffeffor. 


5107.43) Bekanntmachung. 
Die in ber Steuergemeinde Möıhenbach Legenden 
Grundflägen von 
”) P:Nro. 1362 0,025 Tag. Wohnhaus mik 
Sculjimmer u. Eehrerwohnung, dann Hofraum, 
b) Bi. Mre. 1366 0,036 Zagw. Wirsgarten am 
Haufe, welde früher ber Zeugmachetr Mats 
thäus vom Möthenbacdh befaß, jollen auf bie 
dortige Schulgemeinse gerichtlich überjchrieben 
werben, 
Allenſallſige Anſprüche am dieſe Grumbflücde find 
binnen 6 Boden 
von Heute am bei Wermeibung deren Ausſchluſſes dahier 
geltend zu machen. 
Wunſiedel den 23. Auguſt 1858. 


dnigliches Landgericht Wunſiedel. 
vn 


Bäumer, f. Afeffer. 
8.0.6974. 


8.:0.20658. 


e Höpfl 
5343. Yuöfchreiben. 


Rechtliche Korberungen an bie Ruratel über bem 
landesabwefenden Franz Holzginger dom Bühler 


find am 
Dienftag den 28. GSeptbr. 1858, 
Vormittags 


. ® ihr, 
bei Dermeibung ber Nictberüdfichtigung bei Befriedige 
ung ber ſich melbenden Gläubiger geltenb zu machen. 
Gemünden den 25. Auguſt 1858. 
Königliched Landgeriht Gemünden, 
Der Tönigliche Landrichter: 


Zreppner. 
Straub, f. Afiier. 
@.,0.8439. c. Schwarb. 
ss. Bekanntmachung. 


Konrad Ehirmer vom Reufenroth, geboren am 
2. Dezember 1790, iR im Jahre 1812 ale Seldat 
nach Rufland gezogen, und hat feit diefer Zeit feine 
Nachricht von feinem Leben umb Aufenthalte in feine 
Heimath ober an das Gericht gelangen laſſen. Geſiell⸗ 
tem MAntrage zufolge werben Konrad Ehirmer ober 
beffen allenfallüge Leibeserben aufgeforbert, Ah 

binnen 6 Monaten 
von heule an bahier um fo gewifler zur Gmpfangnahme 
des in 37 fl. 40 fr, beichenben furatorifch verwalteten 
Vermögens bes Abwejenben zu melden, als ſelches außers 
dem den nachſten befannten Berwandien bes Abweſenden 
gegen Kaution zum Geuuſſe überlaffen werben wird. 
Kronach den 27. Ruguft 1858. 
Königliches Landgericht Kronach. 
Der Fünigliche Landrichtet beurl. 

.:0.8406/4269. Küffner, t. Afher. 

Neue Cifenbahn:Fabrten- Pläne verjgiebener 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, jinb im 
Ereditions:Zofale diefes Mattes zu haben. 


— — — — — 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Hene Miündjener Peitung, 


R Mtria 3 Rn AI* 
BE nn - Fi 
Sonnabend. * Nr. vr. 


(Morgenblatt.) 


a Rn —— ms 
han Erprrition zahier 


Ken m een —— pr 
18, September 1858, 
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Aeberſiqht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Se. Mai König Ludwig. Hoftrauer, 
Programm zus Künftlerverfommlung. Die Frauenlirche wieder dem Ghotted- 
dienft geöffuen). Regensburg (zur Anwelenbeit Sr, Majeftät. Serenate). 
Rarlörube (die deuiſche Nururforfher- Verfammlung eröffne). Kaſſel 
(Pring Friedrich. Bundedinfpectoren. Gefellenorbnung), Hamburg (evans 

elifcher Kirchentag). Berlin (Geſchenk des Königs an Prinzen Garl von 
Bayern t. 8). Köln Machtraͤge zur dritten öffentlichen Sigung der fa- 
Iholifben Generalverfammlung). 

weiz. Rlauenfeuche, Yabredtag der Bunbeöverfaffung. 


ih. % 
— —— 


rofbritannien. 
Neuefte Boften. 

örfen: und Handels · Nachrichten. 
Münden, 18. September. 


ens 

Se. Majrtät ber König haben Sich aflergnäblgft bewogen gefunden : 

unterm 22, Iumi dem Schallehrer Wolfgang Contad Shultheif in Nürs 
berg im Rüde auf feine Fänfziajährigen mit Bifer und Treue geleiteten Dienfte 
die Chrenmünge des gl. bayerifchen LubwigaDrbens zu verleihen ; 

unterm 23, Auguft bem E Holjhofauffcher Mitelaus Lehr zu Mibersweiler in 
pn auf feine Re als fünfgigjährigen mit Gifer und Treue geleiteten Dienfte 

die Ghrensuünge bes l bayeriichen Ladwigsethens zu verleihen ; 

unterm 2. September Allerhöhfihrem — Dr. Mar Schleiß v. dir 
wenfeld bie Venilligung zu erteilen, das von Er, k. Hoh. bem Bro 8 * 
Heien ihm verliehene Ritterkreuz des Merbienftorbend Philipps bes Orofmülh 
nchmen unb tragen zu bürfenz 

unterm 15. Sept, ben als 1, rediislundigen Därgermeifler ber Etabt Erlangen 
—— Rarl Kaoch in biefer Cigenſchaft Allerhoͤchn landeshettlich zu bes 

lätigen, 


Deutfhland. 

Bayern, SMünden, 17. Sert. Se. Maj. König Ludwig wird 
von Salzburg zurücklehrend heute Abends 9 Uhr mit der Eiſenbahn von 
Mofenheim wieder bier ‚eintreffen. Degen bed eingetretenen Ablebens Ihrer 
kaif. Hoh. der Erzheizogin Margaretba, Gemahlin Er. faif. Hoh. des Erjherzogs 
Karl Ludwig vom Oeſterrelch, geborne Pringeffin von Sachſen, wurde von 
unferem Tönigl. Hofe eine Hoftrauer von 14 Tage, von heute anfangend, 
angelegt. Die bofbefähigten Herren haben zur gewöhnlichen Uniform von 


heute bis gr dem 23. d. M. ſchwatze Beinkleider und Gandfhube, 


vom 24. bit 30. d. lediglich den Flot am Arme zu tragen. Die Hof» und 
Stadt- Damen an jum ſchwarzſeidenen Kleide von heute an bis 23. te. 
Thwarje, vom 24 Bis 30. do. aber weiße Goiffuren, —“ und Fachet. 
Der geñern bereits erwähnte Tod des an unſerm kgl. Hofe beglaubigten igl. 
preußiihen Geſaudien Hra. Graſen v. Seckendorf erregt in allen Kreiſen 
große Theilnahme, denn wenn auch der Verlebte ſchon laͤngere Zeit mit ei⸗ 
nern Biruſtleiben zu kampfen hatte, fo ahnte man doch nicht fein fo baldiges 
Ableben. Graf v. Seendorf hatte den hieflgen Gefandtfchaftspoften erft felt 
5—6 Monaten begleitet. Hr. v. Dodelberg, der frühere Gefandte Preußens 
dabier, ift befanntlih vor 9 Monaten ebenfals Hier geſtorben. — Bür die 
dritte hier ſtattfindende deutsche allgemeine Künfllerverfammlung ift folgendes 
Programm erfchienen ; 

„Montag ben 20, Sept, Morgens 9 Uhr: Eipung in ber Tonhalle, Um 
4 Uhr: Gemeinſchaftliches Mittagefien in den Künftlerfälen bei Schaftoth. Abende: 
ER im Pferrs Keller, ber Künftler « Berfammlung zu Ehren veranfaltet von dem 
Magifteat der Stadt Münden. Dienflag ben 21. Et, M 
In der Tenhalle Um 1 hr: Mbemeinfchaftliches Mittageffen 
Gefellige Bereinigung im ber Tonhalle. 2 
Eigung in der Tonhalle. Um 1 Uhr: Gemeinfhaftliches 


vor. Nachmittags: Partie nach der Menterfemaige, Minds: Gefellige Bereit 
möigumg in der Tonhalle, Donnerlag ben 23.Eept. Morgens 8 Uhr: Abfahat much 
Starnberg. Waldfeſt auf der Mottmannshähe.* 

Morgen (19. Sept.) wird die Metropolitan Kicche zu U. 2, Brau wie 
der dem gotteödienftlichen Gebrauche geöffnet werden, da bie zur Meflauration 
terfelben nöthigen Vorarbeiten beendigt find. (Die beiden vorberen Kirch⸗ 
tbüren bleiben für bie. Dauer der Redautation bem Publicum geſchloſſen.) 

Resensburg, 16. Sept. Ge. k. Hoh. Prinz Adalbert if am 14, 
de. Abends mit dem Dampfer „Pavaria" am Hieflgen oberen. Dual gelandet 
und Has ſich fojort zu Sr. Maj. dem König nad; ber Villa verfügt, woſelbſt 
Gemaͤcher zur Aufnahme Er. f. Hoh. bereitet waren. Se. Majeilät und 
Alierhöchitveffen Umgebung beſuchten ſodann das ſchoͤn beleuchtere Theater unb 
fuhren nad; beendeter Borflellung dur die reich und finnig iluminisien 
Strafen der Stadt. Geſtern Morgens 6 Uhr rüdıe tie Gavaleriebrigate 
zum dritten Sıhulmandver, bie 2. Pagerbrigade zum großen Beltmandver aus, 

as erflere wurde von der Bundes Militärcommiffion infpicirt, zu Iegterem 
verfügten ſich Se. Majeſtaͤt und die Fönigl, Prinzen, Direst vom improvis 
Äirten Schlachtfelde begab ih Se. Majeſtät gegen Mittag in bie Induſtrie⸗ 
Ausftellung im ebemald v. Dittwet ſchen Haufe und ſprach ſich in den huld⸗ 
vollften Ausdrũcken über die ſichtbaten und erfreulichen Bortfchritte aus, welche 
ih in allen Gewerbd- und Induftrie- Zweigen fund gaben. Se. Maj, ver⸗ 
weilte längere Zeit und wählte zwei nach amerifanifcher Urt gefertigte Re- 
volver ald Ankaufsgegenfland, Nachmittags I Uhr gab Ge, k. Hob. Prinz 
Karl im goldenen Kreuz ein Diner von eilihen 60 Gouvertd, wozu die No« 
tabilliäten der Stadt gelaten waren. Abends nad eingebrochener Duntels 
rn fand ein Badelzug mit Serenade flatt, wobei fi 46 Gemerbinnungen 
erheiligt Hatten. (M. @.) 

* Megensburg, 16. Sept. Gefern Abends 3 
Haidplahe aus ein großarriger Facelzug. Die Kieflge Feuerweht in ührem 
einfachen, aber gefchmadvollen Goflüme eröffnete ibn. Ihr folgten die vers 
ſchiedenen Liebertafeln, vie Staubarten bes Gewerbevereint und des katholi— 
ſchen Geſellenvereins mit ven Bereindglietern, fodann fämmtliche Innungen 
der Stadt mit Ihren Zunfifabnen. Der Zug begab ſich zur unten Donau- 
brüde, von da auf das untere Wörth, deſſen Häufer reich beleuchtet waren 
und wiederholt von bengalifhem Beuer erglängten. Namentlich zeichnete ſich 
bie Schiffäwerfte durch ihre Illumination aus. Bor berfelben, der Föniglichen 
Villa gegenhber, hielt der Zug, zugleich mit ihm das märchenhaft in mans 
nichſachen Barben beleuchtete Dampfſchiff Regensburg“ in der Mitte des 
Fluſſes mit den Sängern. Abwechſelnd fpielten zwei Muſtkrorps. Als bie 
Sänger auf dem Schiffe ihre Weifen begannen, verbreitete ſich eine athem- 
lofe Stille über die anmwefenden Taufende; nur ber beitere Weltenfchlag der 
Donau unterbrach fie. Ürgreifend erlangen tie Gefänge über die Waffer« 
fluth. Als aber am Schluffe nach einigen Furzen Worten dem vielgeliebten 
Könige ein laut tönended Hoc ausgebracht ward, ermwachte von allen Seiten 
erwiedernd ein vielftimmiges braufendes Echo und gab den Herzenzgefühlen 
der verfammelten Menge erhabenen Ausdruck. Es wor eine herrliche Nacht, 
an bie paradieflfchen Nächte Italiens erinnernd; der flernenreihe Himmel, 
bie mafefätifch dabingleitende, im Schimmer eines Lichtmeered erglänzende 
Donauflurh, das welthin leuchtende Dampfſchiff, die unzählbare Menfchenmenge 
an beiden Uferu, die majeftätiich emporragende Billa, in der Mitte der alle 
eliebte Herrtſchet — es gewährte ein feenhafies, erhebendes Bild, das allen 

efenden unvergehlich bleiben wird. 

&r. Baden. Karlsruhe, 16. Sept, Geſtern und heute find meh 
rete hundert deutiche Maturforfcher und Aerzte aus allen Iheilen des großen 
Vatetlaudes bei und —— — viele berũhmie Namen. Die Se» 
feräfıöfürer hasten gleidh den erflen Abend zu einer erflen gefelligen Zur 
fammenkunft im beftimmmt, wo die werthen @äfte mit Muflf 
und italtenifcher Beleuchtung des Bartens unterhalten mwurben. Es war da 
ein großes, freundliches Gewoge, in welchem man vielerlei Dialekte verneh- 
men konnte. Heute Bormittag verjammelten ſich bie Gremden im botanifchen 
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gebäude vorzunebifen. Gegen 11 Uhr erſchlenen TI. FE, HH. der Grofber- 
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ten Haume-Diat,; «mermmf, der exſte Gefchifssiührer, Herr Geh. Hofrät 

5 In einer Feſtrede die Verſammlung herzlich bewillkommte und am 
Aluffe den Dank gegen ben burdlauchtigften Fürſten aufivrach, der die 

Verſan 3.40 ‚feinen eigenen Räumen aufnahm, was die © 

turd a —X ren, und treimaliges Hoch beantwortete. 

tat Keftrbeater auf Einladunug 


zu biefem Behufe Antigene, Tragoͤdie des Sophotles gegeben werden. Mom 
aen-früb-beginnen-die-Seetionsjigungen, — (Schw. M.) = . 
Kurbeifen. Kaffel, 14. Set. 
präfumtisen Threnfolgert, Landgraf Wilhelm von en, ift geftern Mittag 
iu. Vefud; am Hoflagtr zu Wilhelm&höbe eingetroffen und im daſigen Echloffe 
abgeftiegen. Mai Beendigung der en fumille flattgehahten Hoftafel machten 
©, fol. Hob. der Kurfürft mit feinem erlauchten Gaft und Metter einen 
Ausflug: nady dem etwa eine Halbe Stunde entfernten milttärifhen Feldlager, 
in welchem. fh auch dad dritte Regiment befindet, deſſen Chef der Prinz 
Friedrich if. Im Laufe bedfelben Tages waren die Bunselinfvectoren eben» 
falls eingerroffen und batten ihr Abſteigequartier im Gaſtbof zum König von 
Preußen genommen, was ſich durch fofortige Auifftellung von doppelten Ehren ⸗ 
voten bemerflih machte. Heute Morgen gegen 10 Ubr fand eine große 
Nevue des ganzen-Lusbeflifchen Mrmersornd auf der weiten Ebene des ſoge ⸗ 
nannten Borfled in Gegenwart des Kurfürften, des Prinzen Friedrich und 
der Bundesinfvertonen ſtati. Bür, den Nachmitsag iſt große militärifche Hais 
tafel auf Wilhelmshöhe angeſagt. Morgen in der Brühe werden die Bunbes- 
Infvectoren dad Zeltlager in Augenſchein nehmen und am Nachmitlag einem 


eute Abend 


vom Kriegdminiften; Generalmajor v. Kaltenborn, ibnen zu Ehren bei Ecyon- | 


Tarık un Gaſthofe zu Wilhelmshöhe beftellten Diner) beimohnen.: Kür ben 
folgenden Eng: ſind diefelben zu einer ahnlichen ſolennen Ehren bewirthung bei 
dem Furfürjtlihen Divifionscommandeur, Generallltutenant v. Haynau, in 
deſſen Amtswohnung, Gommanbantutgebäude, eingelabin. (rk. 2.8.) 

Kürzlich iſt ein aus dem Jahre 1847 herrührender Beſchluß des Ger- 
fanımtftaardminifteriumd in Erinnerung gebracht morben, wonach die Befug · 
nig der Meifter, Befelten zu halten, ſich nur auf die fogenannien',atmftigen* 
bat heißt ſolche tie einen orpnungemäfigen Lehrbrief aufweiſen fönnen , et» 
ſtrecken ſoll. 

Fr. Städte. Hamburg, 14. Sept. Nach ter Eröffnung und Prä- 
fidentenmwahl des zehmien deutſchen evangeliſchen Kirchtntage erfolgie das Re 
ferat des General⸗Superintendenten Dr. Jaepis aus Sterrin über „ten Ans 
foruch ber Gemeinde auf fperielle Serlforge.* Diefem Bortrage, ver bie 
Sauptmomente von der Rothwendigkeit der Seelforge, ter Art und Meife, 
wie fle zu treiben u. f. mw. im gebrängter Zufammenftellung vorführre, ſchloß 
ich das vorgetragene Gorveferat von Paſtor Taube in Barmen an, weldes 
jenes erflere theils erweiterte, theils ergänzte. An ter Debatte über diefen 
Gegenftand beibeiligten ſich Propft Nitzſch, Dr. Hoffmann, Director Santer, 
Pfarrer Lu aus Heffen-Darmftadt und General-Superintensent Wiesmann, 
Jeder in feiner Weife den Gegenſtand von einer anderen Geite beleuchtend. 
Blnf Säge, vom ÜMeferenten und Gorreferenten aufgeftellt, wurden von ter 
Verfammlung genehmigt. Gie darafterijlren ten Hauptinhalt ter Meferate 
und der. Discuffion. 1) G& beflcht zmifchen der Gemeinde und tem @eifte 
lichen ald Seelforgern eine Echeltemand, und das iſt ein großes Nebel. 2) 
Die Gemeinde hat ein Recht an die fvecielle Serlforge. 3) Glaubendernſte 
Bemeindeglieder müffen zunaͤchſt tie Serlforge ſuchen und ihre Angehörigen 
zu ihrer Benutzung anbalten. 4) Kirchenpatronate und Kirdienbehörten har 
ben die Pflicht, die Geiſtlichen als geerdnete Seelſorger zu berufen und in 
größeren Gemeinden die Seelforge zu ordnen. 5) Nach ter Anflcht der Ber 
fammlung müffen von Geiten des Amtes, wie ber Gemeinde, bie vom Hertn 
bereit angerwiefenen Gaben und SHelferfräfte ſowohl bereitwillig zu Dienſt 
geftellt, ald angenommen werden. Die Anweſenden erflärten fich mit dem 
Inhalt diefer Saͤhe einverftanden. Dieſe Berbantlung batte bie 1 Uhr ge 
dauert. Mac einer reichlich einflüntigen Vauſe wurden bie Berarbungen 
wieder fortgefegt. Nachdem um 2 ihr einige Verfe gefungen, trug ber Kreis 
tihter Dr. Elvers aus Hörter fein Meferat über „ben Mifbraud ber ger 
tichilichen Eite* vor. Im einem klaren, lichtvollen Vortrage zeichnete er an 
ver Hand von Thatfachen, meift ſelbſt erlebt, ein ſchautt liches Gemalde von 
dem mannichfachen Mißbrauch des Eides, wies auf deſſen Ernſt und Be— 
deutung bin und brachte die Mittel zur Sprache, wie bier Abhilfe zu ſchaffen 
möglich fei. Wenige mochten biüber von dem in biefer —— beftehen⸗ 
den furchtbaren Nochſtande eine Ahnung gehabt haben. Das faſt anderthalb» 
flündige Referat ward mit großer Aufmerkfamfeit vernommen. Die Debatte 
erflärte ſich theils zuftimmend, theils ergängend, tbeild ancrkennend. Hofe 
prediger Krummacher beantragte: der Kitchentag möge eine Denffchrift über 
diefen Gegenſtand an die Obrigfeiten und an die Bürfien erlaſſen; Pfarrer 
Ball aus Ereuznach wünſchte die Gräuel ſolchen Mißbrauchs de Eites in 
einer Voltöfchrift dargeftellt zu fehen. Andere brachten weniger @rbeblichet 
vor. Die beiden Anträge des Meferenten: 1) die Anerlennung von dem Ver» 
fall bes Eides und die Pflicht alter evamgelifchen Ghriften, das Bewufrfein 
von feinem Ernft und feiner Heiligkeit zu wecken und zu flärfen; fonie 2) 
der Erlaß einer Denkfchrift, um auf diefem Gebiet durch Mevifion der beirefs 
fenden Geſehe Wandel zu fchaffen und die Kirdye zu einer regelmäßigen und 
georineten Mitrwirfung bei Erhebung des Eides zu veranlaffen — fanden alle 
—— Zuſtimmung. Mit Geſfang und einem von General⸗Suptrintendeni 

lesmann geiprochenen Gebete wurden die beutigen Verhandlungen eben nach 
4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 
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fommlung (am 8. Sept. Mbersny: Kutz nah 7° eröffnete ber’ 
ſident ‚Lie Verfommlung, und man "hoffte, der’ Hr. ——2 Bone 
au linghaufen werde das Wort nehmen. Allein d * N 

fih nicht; eingetretene Heiferfeit erlaubte ihm nicht, ‘to ER: 
Mortsag -über- die neuefte Romanen-Lirerarur amd M 


wahser Meifter der Kritik, ſelbſt als Schriftiteller-tüchrig-umd 
im Derzen zeig an lauben und, heiligen Liebe, wärbe er ohne Zweifel, wie 
zuvor fein Gollege Hr. Dr. Kiefel, das Schwert bed Wortes flegbringend 


' ver jenen Drachen geſchwungen babe, der in den meiften Momaneh' der 


zeit das Gift der Lüge und der Peidenfhaft zum MWerberben der Unſchud, 


"de® kindlichen Glaubens und des Friedens in das Herz der Yugenb 


Der Gebehnermb Erbe. d. Andlaw aus Frelbutg trät of, ein Mann, det 
Greifenalter nahe mit Stiberhaar, aber noch in Jugendkraft, von eins mebr 
als mittlerer Größe, ernft in der Baltung, sit Thönen und eblch Geflchts- 
gügen, mit febbaftem Auge, worin id) bober Muth und zugleich 
Wohlwollen ausſprechen, ungemein gewandt it det Diede, bie bald ruhig wie 
ein Silberbach dahinflleßt bald dahinrauſcht wie ein verheerendet Strom, 
aber. auch dann dem Geſetze des dentenden Geifteg und in den Musbrüden 
und im Periodenbau dem Geſehze der Sprache fi unterorbnet. Die Were 
fammlung begrüßte ihm Iebbaftz in ihm ging ga ein Gtüd Geſchichte des 
Kampfes der Kirche für ihre Weeibeit, worin, er ald_einer ihrer tzeueften 
Söhne muihvoll und penis mirgeftzitten, an ben Mugen der Merfängmelten 
vörhber. Daß er in feiner Rede auf Mont, das Gem ber | tif 
Welt, den Bid binfenten twürke, vas ließ ſich wohl ermatten. E Et 
kurz vie Geſchichte "der deutſchen Meichd= und Natiohnlr Kirche Br, Maria 
teil Anima in Mom, die in Idten Jahrhundett son Famandetn gegründet 
und durch Deutſche vollendet worden fer; Die franzöfffge Revofutton Habe die 
Stiftung geſchadigt und das Vermögen feinen Btden entjogen, ähet 1A15 
an Deflerreiäy gefallen, sei fle fr Deurfehland gerettet toprben; Dant dem 
edlen Kaifer Ftanz Joſeph, dient das Inftitut fortan zur Wufnabıng deutfcher 
Pilger und zur Grziehung deutſcher Priefter, 20 an Zap: Mh Biefe Dit- 
tbeilung Imüpfte der Medner die fegendreichen Molgen vieler Anorönung für 
Mom und Deutfland. „Deurfce Iünglinge*, Beinetkie er, „bringen nad 
Rom beutfchen Fleiß, deutſches Sırebem für Wiffenfaft um veiffchen Ernf 
und tragen in ihre Vaterland zur die Beifige Gluth des Mautene, melde 
für und für von St. Peter's Stuhl ausftrömt, wie auch die tiefe Erfennt« 
nif der katholiſchen Religion und ihrer Iupituflonen, bie bei der hoben 
Blüche der Airchlichen Wiffenfchaften in Mom erworben werben fönne;* Dies 
fer Wedanfe. führe ihn zu. der Betrachtung, wie nach und mad ſich das 
deutſche und wicht weniger die übrigen Möller nad Mom wenden und in 
ibn den Mitielpunet des chriſtlichen Glaubens umd Lebens finden würden, 
nah Mom, „das“, wie er begeiſtert audrief, „die Arche in Mitte der Günd« 
fluih ift, über, welcher leuchtet die Sonne der Berföhnung und bie Taufe 
kreifet, die den grünen Friedene zweig trägt.” Geine eve medhe Gefühle 
ichöner Hoffaung, wie ſich in dem lauieſten Beifaltzufen kund gaben. 

Jeht erſchien der Meligionsleter Hr. Dr. Voſen aus Köln auf Ber 
Rednerbuhne. Ein Sohn der Statt Köln, fo Teitete er feinen Bortrag ein, 
molle er eine Vaterſtadi verhertlichen, gerade am heutigen Tage, am Feſte 
der Geburt Maria's, da fle, gegründet indem Geburtsjahre der Heil 
Sotteömutter, heute ihr Geburtefeft feitre, und er Iöste feine Aufgabe fo, 
daß die Kölner ihm gewiß zu Danke verpflichtet find. Jedoch lieh er bei 
allem Aubme, den er feiner lichen Worenfladt guerfannte, ſich nicht blind ma« 
hen gegen ihre Mängel, Gr geifelte diefelben vielmehr fhonungslos, ind« 
befonzere fo oft er den Gontraft zroifchen ver früßeren und der jeigen Seit 
in Berug auf riftliches Glauben und Leben in der Ramilie und im Gemeine 
weſen überall durdpleuchten lief. Müdmwärts den Bild richtend, rollte er 
ein recht anſprechendes Gemälde der kölnifchen Zuflände, der privaten und 
öffentlichen, auf; der katholiſche Glaube und die fefte Anbänglichfeit an die 
Kirche und ihre Infliturionen, fagte er, feien tie Grundlagen und Grund⸗ 
veften für die Bamilie und die GSemeinde geweſen; dahet Mube im Kerzen 
bed Fölnifchen Bürgert; denn der Glaube, nicht die religidfe Meinung, An⸗ 
ſicht, bemerkte er fehr warm, bemahre wor beuntuhlgenden religiöfen Zwei⸗ 
feln; daher auch Sicherheit im prakuſchen Leben, Orbnung im Haufe, indem 
der Haudvater feine hausvaͤterliche Pfliggten übte auß religidfer Ueberzeugung 
und yon feinen Kindern die Adıtung feiner väterlichen Autoritäs fireng fors 
derte, kraft des vierten göttlichen Gebotes Im Defaloge, welches nicht laute: 
Du ſollſt Bater und Mutter lieben, fondern ehren, weil die Liche nicht erft 
noch geboten zu werden brauche; daher weiter Nüchternheit und Mäßigkelt im 
Senuffe; daher ferner eine richtige Stellung des Hausherren zu feinem Ge 
finde und in&befondere des Kandmerfmeifters zu feinen Gefellen und Lehr 
lingen; daber, mas das fociafe Leben betreffe, Anerkennung der won Gott 
der weltlichen Obrigkeit verliebenen Autorität, Beugung und. Unt 
unter ihr Gefeg, aber auch Fräftige Abwehr aller ungefeglidhen TU 
berfelben; daher ein, edler Bürgerftol; und ein firenges Halten auf Bürger 
ehre 1.3, Darauf vorwärts fhauent, glaubie er eine erfreuliche Zukunft weise 
fügen zu dürfen; der alte Extholifche Glaube befeflige ih von Tag zu Tag 
bort, wo ex noch gefunben werde, und kehre zu vielen Binzelnen und in 
Familien zuräd, aus deuen er mehr oder weniger geſchwunden fei, und wenm 
nicht alle Zeichen trugen/ ſo entwickle ſich und erſtarke das alttatholiſche Bar 
ben ꝛc. a6, Hatte der verehrte Redner auch zunächft feine Vaterſtadt Köln 
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flch in Gebalene führte, wird im dem neueſten Hefte der Geographiſchen 
Mittheilungen von Petermann veröffentlicht. In demſelben Hefte befindet ſich 
eine lebendige und anfdauliche Abhandlung über das Thal des großen Sal» 
feed von Utah und die Heerſtraße nahe dem 41. und 42. Barallelkreife nach 
demfelben, von Dr. Ernſt R. Schmidt, Lehrer der Naturwiſſenſchaften am 
Burlington-Gollege im Staate New⸗Jerſey. Hiezu gebört eine Specialfarte 
des großen Salzfeed und feiner Umgebungen, nach den Aufnahmen von Üre- 
mont und Standburg von U. Petermann gezeichnet, Cine zweite Karte, 
ebenfalld von A. Petermann, ftellt den eigentlichen Kern bed norbamerifani« 
ſchen Continents dar, nämlich das Flußgebiet des Miffouri mit gan Me— 
bradfa, dem größten Theil von Minnefota und Iowa und Hleineren Abichnite 
ten ber Territorien Miffouri, Utah, Oregon und Waſhington. Dieſes Ge— 
biet gehört zu den unbefannteften in Norbamerifa und ift deßhalb befonderd 
interejfant, weil es von den Strafen durdichnitten wird, die nach Waſhing ⸗ 
ton, Dregon umd Utah führen, weil fich in neueſter Zeit der Strom ber 
Ginmwanterung vorzugsweiſe dahin gewandt bat und weil in dadfelbe die mei⸗ 
ſten ber großartigen Recognodeirungen und Aufnahmen fallen, welche von 
Seite der Vereinigten Staaten zum Zwecke der Führung einer Gifenbahn 
nach dem großen Ocean audgeführt „worden find, Die Karte beruht der 
Hauptſacht nach auf einer ganı neuen zweiblätterigen Karte der Weithälfte 
der Vereinigten Staaten von Pieutenant ©. K. Wnrren, der felbit vielfach 
tätigen Untheil an der Erforfdung jener Länder genommen und alle biäher 
ewonnenen Mefultate forgiältig verarbeitet bat. Zur Erläuterung ift ein 

udzug aus den offlciellen Berichten von Lieutenant Warren und dem Na— 
turforſchet Dr. Hayden beigegeben, die eine Ueberſicht der Hlüffe, der Boren« 
beichaffenbeit, des Klimas, der geograpbiichen Verbreitung der Pflanzen und 
Thiere und ber Indianerftämme im Miffouriegebiete enthalten, Außerdem 
bringt das Heft wie gemöhnlich einen reichhaltigen Literaturbericht und eine 
Meihe furzer Notizen, (N. €.) 

. Von dem in diefem Blatte Nr. 151 vom 26. Juni I. 98. näher 
befprochenen „SHaußlerifon*, Encyllopädie praftifcher Lebendfenntniffe für 
alle Stände, ift nunmehr auch die zweite Hälfte der erften Lieferung ausge 
geben worden ; bie ganze Lieferung zäble 19 Bogen und enthält viele in« 
tereffante Abhandlungen, die eine forgfältige Bearbeitung und dabei geſchickte 
Auswahl ded Stoffes befunden, Aber erft nach dem rfcheinen eines gan« 
zen Bandes läßt ſich ein vollſtändigerer Meberblid des behandelten Materials 
geben ; daß basfelbe übrigens reichhaltig zu werden verfpricht, zeigt die ganze 
Anlage des Lerifond, denn der Buchftabe A iſt mit den erftien 19 Bogen 
noch nicht abgefchloffen. 

—d. Anfcließend an die früher beſprochenen Monographien (vgl, Abend⸗ 
blatt Mr. 157 1858) bat nun Hr. Kolb auch die Geſchichte der Une 
terrichtdanftalten diefer merfmwürdigen Stadt behandelt. (Kandehut. 1858, 
B. ©. 8. Rieiſch. 174 ©. 8.) Hier finder ſich viel Stoff über die frühe 
zen BVerhältniffe der deutfhen Schullehrer, die bald neben den Kloſterſchulen 
(in Münden fhon 1239) eigene Lehrſtuben auffdlugen und zugleich als 
Sänger und Kircdendiener ihr armfeliges Dafein frifteten. Eine weitere Dar« 
ſtellung erbält dad von Ferdinand Maria und feiner Gemahlin Moelbeid 1668 
zu Bauböhur geftiftete Kloſter der Urjulinerinnen, das fpäter nach Straubing 
überzog und mit befonderen Ehren in Empfang genommen wurde; ebenfo der 
im Jahre 1631 zu Straubing eingeführte Jefuitenorden. Ebenfo wird auch 
die Entflehung des Sinabenfeminare, der Gewerbfchule, des Gymnaflums u, 
f. w. ausführlich geſchildert, Stipendienftiftungen u. dgl. 


Meuefte Poſten. 


* Megensburg, 17. Septbr. Geftern Abends fand in den ſinnig und 
geihmadvoll decorieten Raͤumen ded biejigen Theatergebäubes der vom der 
Stadt gegebene Beftball ſtatt. Bald nach fechs Uhr füllten -fich die pracht- 
voll beleuchteten Säle und Gemäcder mit den Frauen und Toͤchtern der 
Stadt, den in Galauniform erfheinenden Beamten, den Dfficieren der Pur 
gertruppen und zablreidyen Vertretern bed Bürgerflanded. Gegen 7’ Uhr 
erſchlen Se. Maj. der König. Bei feinem Gintreten in den Saal empfing 
ihn der ſtürmiſche Hochruf der verfammelten Ballgäfle, worauf aldbald mit 
den feierlichen Klängen des Marfches aus dem Sommernachtötraume die Por 
lonaife begann. Se. Mai. eröffneten diefelbe mit Ihrer Durchlaucht der 
Brau Fürftin Thurn und Taris; Ge. £. Hoh. Prinz Adalbert, Herzog Ludwig, 
Se. Durchlaucht der Fürſt Thurn und Taris folgten. Nach Beendigung dere 
felben begann der erfte Walzer, weichen, wie mehreren nachfolgenden Tänzen, 
Se. Majeſtaͤt mir ſichtlichem Wohlgefallen über das Gefammtarrangement 
anmohnten. Sofort wurden Sr. Majeflät die anweſeuden Beamten, die Of» 
ficiere des biefigen Zandiwehrregiments und eine große Anzahl anderer Nota» 
bilitäten und Anmefenden vorgeftelt, Bür jeden, der Mlerhöchitdenfelben 
nahte, hatten Se. Maj. der König, beffen gefuntes, heiteres Ausfehen allge» 
meine Freude erregte, ein freundliches Wort. Eiſt nach zehn Uhr verlieh Se. 
Maj. den Ball und fuhr in die Villa zurüd, 

Aus Stuttgart wird über die Umflände , welche bie berrits mitger 
theilie überrafhende Erklärung des Königs, daß er keinen Gonfefflonsmechfel 
beabjichtige, veranlaßten, den Hamb, Nachrichten u. U, Foigendes bes 
richtet: „Es hieß Anfangs, der Kömig wolle auf einer Reife nach Italien 
tatholiſch werden, bald genug aber gieng man weiter und fügte, der König 
fei in Schlangenbab bereitd Farholifh geworben. Ja bald war auch Diefes 
nicht mehr genug: im einigen Gegenten des Landes war damit bie Wer 
ficherung verbunden, es fei im Werke, öfterreichifhe Beſahungen in's Land 
zu legen und alle proteftantifchen Württemberger mit Gewalt zum Katholi« 
ciemus zu belehten. Gewiß iſt, daß die Geiftlichkeit fireng proteftantifcher 


Richtung zur Verbreitung biefer Gerüchte mit beitrug und daß fogar auf 
ber Prälatenbant in der Kammer ber Abgeordneten davon bie Mete war, 
wie dem einem Prälasen geradezu die Aeußerung zugefchrieben wird, e® fel 
leider wahr, daß ber König zum Katholiciamus übergetreten ſei. Ja, ber 
Abgeorbnete Hopf unterließ nicht, darauf geflügt, in der Begruͤndung feiner 
Motion über die Trennung der Schule von ber Kirche eine nicht mißguner- 
ſtehende Anfpielung auf den Gonfefflonsmechfel des Könige mit einfließen 
zu laffen. So allgemein aber auch biefe Gerüchte verbreitet waren, fo 
magte ed doch fange Miemand, den König davon in Kenntniß zu ſehen, bis 
dad Gerücht endlich auch feiner Älteften Tochter, der PVringefiin Marie, ver« 
mäblten Gräfin v. Neipperg, zu Obren fam. Diefe ftand feinen Augenblid 
an, ihrem fünigliden Vater davon Mittheilung zu machen, und e8 wird 
verſichert, der König fei darüber im hoͤchſten Grade aufgebracht gemefen, 
Da es befannt war, daß die Geiftlichkeit nicht wenig zur Verbreitung ber 
abgeſchmackten Gerüchte beigerragen hatte, fo mollte der König, daß auch 
die Geiſtlichkeit es fei, welche diefe Gerüchte von der Kanzel herab widerlege 
und das Land und Volk beruhige. Er ließ daher die acht proteftantijchen 
Prälaten zu ſich beicheiden (die ſecht General-Superintendenten, den Obers 
Hofprediger v. Örüneifen und dem erften Prediger der Stiftskirche zu Stutt- 
gart, Prälat v. Rapff), um ihnen die nöthigen Befehle zu ertbeilen, Bei 
diefer Audienz waren noch gegenwärtig der GebeimerathesPräfivent v. Neus 
rath und der Gultdepartementächef Staatöratb v. Nümelin. Nad einer Mit: 
theilung det „Beobachterö* ift eine Unterſuchung eingeleitet worden, um den 
Urhebern des Gerüchts auf die Spur zu kommen.“ 

Aus Koburg wird über einen Gonflict zwiſchen dem gothaiſchen Mili« 
tärcommando und der fläbtijchen Behörde von Koburg im Gothaer Tagbl. 
berichtet: „Donnerflag, den 8. Sept. gegen 10 Uhr, rüdte das Gothaer 
Weilitär, ungefähr 460 Mann, zu den Herbſtübungen vor die Gaferne bei 
der Stadt, Einen Tag vorher war von Polizeidienern durch Ausläuten be— 
fannt gemacht worden, daß, wer Soldaten beberbergen wolle, fich melden 
möge. Auch gingen die Viertelömeifter von Haus zu Haus und forderten 
zur Aufnahme auf. Es meldeten ſich Wenige ; die biefigen Wohnungen find 
von Eifenbabnarbeitern überfüllt, freie Betten jelten, und jo mußte cd Foms 
men, daß viele der Soldaten auf Strob zu liegen famen. Die Soldaten 
bivonafirten von Mittags bis Abends nach 6 Uhr auf dem Gafernenplag, 
bis ſie ein Unterfommen fanden. Heute, am Freitag, erfüllte gegen 11 Ubr 
Arommelgeroll und Hörnerruf bie Stadt; die bier einquartierten Goldaten 
begaben ſich in die Gaferne und zogen nah 12 Uhr unter Führung des Mas 
jors v. Wigleben auf den Markt, wo fie ihre Musketen aufftellten, fich auf 
ihre Tormifter jegten, kurz bivoualirten. Es wurde gebroßt, daß man bier 
bie Nacht über ein Lager aufjdhlagen werde, wohl auch die folgenden Tage, 
bis für Betten geforgt fei. Auch wurde der Markt mit Poſten befegt. Da 
ber Bürgermeifter nah Meiningen gereißt war, wurde gegen halb 2 Uhr der 
Magiftrat zufammengerufen und durch Ausläuten den Bürgern aufs Neue 
die Ginquartierung der Gothaer and Herz gelegt. Endlich um Halb 4 Uhr - 
zog dad Militär mit Mingensem Spiel wieder zur Gaferne; es hatten ſich 
mehrere Dürger freiwillig gemeldet, Soldaten aufzunehmen. — 11. Sept. 
Die Gothaer Soldaten find nun einquartiert und freundlich aufgenommen, wie 
fle es einen Tag vorher fon waren und des brithalbflündigen Feldzugts 
hätte es nicht beburft. * 

Berlin, 16. Sept. Geflern Vormittag fand in der großen Aula ber 
f, Friedrichs · Wilhelm · Univerſtiaͤt die Cröffnung der diedmaligen „Generale 
Verſammlung der deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsforfdyer* ſtatt. Der 
General⸗ Direttor ber f. Muſeen dv. Olfers begrüßte zumächft die erſchienenen 
Abgeordneten der Vereine, die ihre Regitimationen übergaben, worauf bie 
Neibe der Vorträge mit einem ſolchen des ſtädtiſchen Archivars Fidicin über 
die Geſchichte der Stadt Berlin und ihres Wachthums begann. Dr. Gros 
tefend aud Haunover erflattete hierauf ald Mitglied des Bermaltungsaußs 
ſchuſſes den Geſchaͤftsbericht für das Vereindjahr 1857 bis 1858, woraus 
ſich ergab, daß die Zahl der Vereine auf 54 gewachſen und der Befammt« 
Verein 300 Ahle. von feinen Yahresbeiträgen erübrigt babe, ohne die von 
Sr. Maj, dem Könige von Hannover zur Dispojlion geſtellien 250 Thlr. 
zu benugen. Prof. Dr. Gafler aus Ulm berichtete über die Sammlungen 
für Meftauration tes Ulmer Münfterd und Dr. Manhardt fprach über die 
notbrvendige Sammlung alter Weberlieferungen aus dem Volktsmunde in Ber 
treff von Sitten und Gebräuden, bie ihren Urfprung noch aus der Heibenzeit 
haben. Zum Schluß theilte General-Director v. Dlfers noch mit, daf den 
Mitgliedern der Verſammlung gegen Vorzeigung ihrer Karten alle für die 
Geſchichts⸗ und Alterthumskunde wichtigen Orte Berlins geöffnet fein wür— 
den, auch bie Kirchen, bie f. Schlöffer und die Waffenfammlung ©r. f. $. 
ded Prinzen Carl, Bei den hierauf flatfindenden Sectiondwahlen murten 
gewählt: Für die erfte Section ber Archivrath Dr. Liſch aus Schwerin alt 
Vorfigender, und der Director v. Ledebur, ald Stellvertreter; für die zweite 
Section ber Prof. Dr. Haßlet aus Um als Vorfigender, und der Director 
Dr, Waagen ald Stellvertreter; für die dritte Section ber Staatsminifter 
Dr. v. Wieteröheim aus Dresden ald Borfigender, und ber Dr. Grotefend 
aus Hannover ald Stellvertreter. (MR. pr. 3.) 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 


18. Sept. Bayeriſche 3",,proe —— B. — @. pro DB, 
Grundrent Dbl. 
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— Verantwortliche Mebastion: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schöngen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5. Welanntmachung. 


Wendung ter Baufälle am ben Pfarkheis 
Gebäuden zu Kitchham betr. 

In Folge Hoher k. Regierungs-Watfliehung von 7. 
Juli 1858 werden nunmehr, ba fänmtlihe Berfragen 
bereinigt find, die in rubro bezeicyneten Baufälle im 
Wege ber öffentlichen mündlichen Abfleigerung an ben 
Menigiincehmenden, und zwar auegeſchieden nad; ben 
einzelnen Gewerbsatten, in Wecorb gegeben, wie folgt : 

4) Maurerarbeiten 1061 fl. 19 ir. 
2) Zimmermannsarbeiten 91.27 kK. 
3) Schreiner: u. Anftreicherarbeiten Bi fl. 54 Fr. 
4) Schlofierarbeiten 1228. 4. 
5) Blaferarbeiten 21. 11 fe. 
6) Safnerarbeiten 42 f. 24 fr. 

yufammen: 2270 fl. 19 kt. 

Der Berfieigerungstermin wird hienit auf 

Montag den 4. Dftbr. 1858, 
Vormittags 10—1% Uhr, 
in der allgemeinen Mntsfanzlei anberaumt, unb finb 
bis zu diefem Tage bie Kofenveranjdläge und das Be: 
dingmißheft einzufehen, und alle funit moihwendigen Auf⸗ 
fepläßfe bei unterfertigter Behörde zu erholen. 

Im Webrigen wirb fig genau an bie allerhoͤchſte 
Berorbnung vom 29. April 1833 und die hödite Dis 
nifierialentfepließung vom 3. Mpril 1841; die Derafs 
lerditung der öffentlichen Bauten beir., gehalten. 

Rotthalmänkter den 10. September 1858. 


Königliched Landgericht Rottgalmünfter. 
Der — 


E.N.70930. e. Binter. 


” Bekanntmachung. 


Im Grefütienswege werben nachbenannte Realitäten 
der äffentlichen Verſteigerung unterfielt, als; 
1. die Dele oder umfinnige Mühle Hs -Rro. 731 
im Stabtbezirf dahier, wozu gehört : 

Pi:Nr. 2503, 2504 u. 2505%/,, 0,16 Dei. 
Wohnhaus, Hofrat, Stadel u. Wurjgärtdhen, 
Zare 1245 fl. 

11. vi.Mt. 25080 0,17 Dezim, Adet und Wieſe 
an ber Feuchtwangtr Strafe, und 
2508b 0,17 Dez. Wiefe allda, 
Tare 50 fl, . 
111. 2820', 0,31 De, Ader am Echleifweiher, 
IV. 2507’, 0,66 De. Ader am Schleifweiher, 








2507 0,88 Di. Tare 200 fl. 
V. 2521 0,79 Dezim. Acker am Schleifweiher, 
Zare 125 fl, 
v1. 2830 0,80 Deyim Meer am Sdhleiſweiher, 
Zare 125 fl, 
vu. 2823 1,84 Der. Blurerswiefe, Tare 225 f., 
“ yıl. 2822 7,24 Dei. (Bifwafer) Schleifweiher, 


Tare 175 fl. 
Hiegu wird Termin auf 
Donnerftag den 28 Oktbr 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 

am Eife des unterfertigten Progefgerichtt KRommiflione: 
Zimmer MNro, 11 angeſetzt, unb vorhandenen Strigers 
ungeluftigen eröffnet, dab bie Strichsbedingungen im 
Termine werden befammt gegeben werben. 

Dinfelsbähl den 14. September 1858. 


Königliched Landgericht Dinkelsbühl. 
@..N.8325. GSäwingenfein, t. Aſſeſſer. 


2. Welanntmachung. 


In Sachen Dillenberger im Urfpringen ger 
gen Iohann Paul Rebelberger je Birkenfeld, 
Forderung betreffend, it gegen ben unbefannt wo abs 
weienten Beklagten eine Erelutivflage wegen eines Dars 
Iehengreftes zu 111 fl. 50 fr. nebit Zinfen eingelaufen, 
woson das Doppelte demjelben zur Ginflht und Ems 
pfangnahıme am biesfeitigen Gerichtoſihe bereit liegt. 

Zagefahrt zum Sühncverſuch, eventuell zur Vorlage 
ber Urkunden im Driginale, Anerfennung oder eidlichen 
Abläugnung wird auf 

Montag den 11. Oftbr. 1658, 
Vormittags ® Uhr, 
anberaumt, wobei Rläger bri Bermeidung bes Berzichtes 
anf die gewählte Progehart und Betlagter bei Bermeids 
ung ber Anerfenmung ber Urkunden zu erfheinen haben, 


Zugleich iR provis. mode bie Beſchlagnahme ber 
Grbabfaufefumme des Bellagten am elterlichen Bermös 
gen verfügt, und wirb über die Juftififation berfelben 
am obigen Termine gleichfalls verhandelt werben ; im 
Michtericheinensfalle des Betlagten wird ber Arreſt als 
gerechtfertigt angejehen und beftätigt. 

Endlich it auch bis dahin vom Beflagten ein Ins 
finuatiensmanbatar im Bejirfe aufzuflellen, wibrigenfalls 
alle fünftigen Grlafe am @erichtebrette angehrftet und 
auf diefe Weiſe ihm als gebörig infinuirt erachtet werben. 

Mothenfela den 10. Exptember 1858. 


Königliched Landgericht Rothenfels. 





Der königliche Landrichter: 
@.:Rr. 8103. eiger. 
sa. Ediftal:Ladung. 


Zu Sachen der ledigen Weberstodhter Katharina 
Bayer vom Unterweiſendach gegen ben ledigen Mlebers 
gejellen Andreas Tauterbad von Neufang, Mus 
fprüdye aus unehelicher Schwängerung beit , ik Zermin 
zum Berfuhe der Sähne ober zur Verhandlung im 
mündlichen Berhöre auf 

a den 30. Septbr. 1958, 

ormittags ® Hbr, 
beflimmt, woezu Bellagter, befien Aufenthaltsort unbes 
Kamm it, hiemit öffentlich unter dem Rechtsnachtheile 
der Koftenheimmeifung und ber Aufforderung vorgeladen 
wird, bis zum Termine eimen Infinuationsmandatar zu 
Binennen, wibrigenfalls alle künftigen Berfügungen durch 
Anſchlag an das Gerichtobrett als an ihn rite infnuirt 
erachtet werben follen, 
Kulmbach den 13, September 1858, 


Königliche Landgericht Kulmbad. 
Der föniglide Banbrichter ; 
v. Löwel. 


sass. Bekanntmachung. 


Heinlein Georg Friedrich von Simbts 
mann, Berlafienichaft betr. 

Ferberungen an den Nachlaß des Muszüglers und 
Mittwers Friedrich Heimlein von Eimbimann find 
Donnerftag den 23. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bei Meibung ber Nichtberüctichtigung dahiet anzumelden. 

Hetzogenaurach den 2, September 1858. 
Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Landrichter; 


6.0.4926. 








Sperl. 
Der Gingelnrichter : 
6.0.5004. Wirth. 
5357.  MWelanntmachung. 


Wer an ben Nachlaß des Bäders Johann Hegs 
mann von Elſenfeld Anſprüche irgend einer Mrt zu 
machen gebenft, hat biefelben an 

Breiten den 8. Oftbr. 1658, 
ormittagd ® Ubr, 
dahlet anzumelden, wideigenfalls fie bei Museinanderfeh: 
ung ber Sache unberüdfichtigt bleiben würden. 
Klingenberg den 14. September 1858. 


Königliches Landgericht Klingenberg. 


2 Der lonigliche Landrichter: 
G.:R. 2468. Hamm. 
335. Bekanntmachung . 


Der Tünchergeſelle Joſeph Scherbacher von 
Deggingen if als Zeuge zu vernehmen. Da fein Hufe 
enthalt unbefannt if, wird derfelbe hiemit aufgefordert, 
ſich hieroris zu ſtellen, und ergeht an alle Behörben 
das Ürfuchen, etwaige Anhaltspumfte zur Grmittlung 
des Genaunten ſofort mitzuthellen. 

Hetebruck den 14. September 1858. 
Der & Bezirks.Unterfuchungerichter : 
8.0.3339, Raab. 


361. Bekanntmachung. 


Unterfuchung wegen Raufergefied u. Mörs 
perverkegung an Jojeyh Stodinger 
in Maut betreffend. 
Nachdem Adolf Reiter, Bädergefelle von Hauzens 
berg. f. Logs. Wegſcheid, wegen Ranfergeffes und fürs 











perlicher Mifhanblung des Joſeph Stodinger, Haus⸗ 
lere von Maut, verübt in der Macht vom 11. auf 12. 
Mai 1856 zuerſt in Arafrechtficer, munmehr in palis 
aeiligger Unterſuchung ſich befindet und wegen Unbefammts 
beit feines Aufenthaltes nicht vernommen werben fonnte, 
fo ergeht hiemit am benfelben die üöffentliche Mufforbers 
ung, feine Verantwortung 
. binnen 30 Tagen 
hieramis um fo mehr abzugeben, als außerdem gegen 
ihn als einen Ungeherjamen verfahren, weitere Etlaſſe 
an ihn lebiglih am das Werichtsbrett geheftet und ſolche 
legal zugeftellt eradıtet werben. 

Belfftein den 13. September 1858, 


Königliched Landgericht MWolfftein. 


(L.$.) Der Königliche Sanbrichter : 
@N.8T58/r, * Süß. — 


8308. Befanntmachung. 


Der Bierbrawergefelle Georg Friebrich Mebler 
von Mit. Taſchendorf beabſichtigt mit feiner Ehefrau 
Anna Margaretha, geb. Kuhl, und 2 Kindern nad 
Morbamerifa ausjumanbern. 

Allenfallige Anfprüde am benjelben find baber am 

. Donnerftag den 30. Geptbr. 1858 
bei Bermeibung der Nichtberüdfictigung dahier geltend 
zu machen. 

Steinfeld den 16. September 1858. 
Königliched Landgeriht Scheinfelo. 
Der Bönigliche Sanbrichter: 

&:R.10312/11. Kellein. 


30. Bekanntmachung. 


Mach Kuratelbefchlug vom Heutigen wirb bas Ans 
weſen ber verlebten Wittwe Urfula Gleich von Adels 
rieb, beſtehend aus einem Soͤldhauſe mit Stall, Stabel 
und Hefraum, Garten zu 0,56 Tgm., einem Gemeinde⸗ 
recht umb 1,90 gm. Medernic., geihägt auf 1023A., 
fosann eine unbedeutende Hauseinrichtung, geihäpt auf 
89 fl. 39 fr., dem öffentlichen Berfaufe unterfiellt, und 
wird hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoh Den 13. Oftbr. 1858, 
Vormittags ® ihr, 
im Orte Moelsried amberaumt. 

Steigerungelufßige werden hiezu mit bem Benterfen 
geladen, dab ber Zuſchlag vorbehaltlich der vor und 
obervormundfhaftligen Zuftimmung erfolgt, und bem 
Gerichte unbelannte Steigeter ſich über Zahlungefähig- 
feit aus zuweiſen haben. 

Zugleich werben BVerlaffenichaftsgläubiger zur Ans 
meldung ihrer Borberungen 

binnen 30 Zagen 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberückſichtigung bei 
der Mafevertheilung aufgefordert. 
Zusmarshaufen den 12. September 1858. 
Königliches Landgeriht Zusmarshaufen. 
Der königliche Landrichtet: 








Rupprect. 
@.:0.5303. KRrazer, E. Afleffor. 
538. Bekanntmachung. 


In Saden der ledigen Karolina Häuflein von 
Meifienburg und beren Kindesfuratel gegen den ledigen 
Konrad Battermeier von bier, Materfchaft und 
Mlimente beir., fteht zum Verſuch ber Güte ober zur 
Verhandlung ber Sache im mündlichen Berhöre auf 

Montag den 18. DOftbr. 1858, 
Vormittage 10 Uhr, 
Zermin bahier am, wezu bie Barteien bei Vermeibung 
der Koftenzahlung vorgeladen werben. Der Beflagte 
Konrad Gattermener, deſſen Aufenthalt unbefannt 
iſt, wird gemäß Gerihtsorpnung Kap. V. $. 3 ebiftas 
liter geladen, unter dem Gröffnen, daf das Duplifat 
der Rlage vom 27. vor., präf. 6. d. Mis, in biesfeis 
tiger Megifratur zur Gmpfangnabme für ihn bereit 
biegt, und daß er bis zum Termine ober in demſelben 
einen Infinuationsmandatar namhaft zu machen habe, 
wiveigenfalls alle fünftigen Berfügungen am das Ges 
richtebrett geheitet und als richtig zugeflellt erachtet 
werden würden, 
Üafertrüpingen den 15. September 1858, 


Königliches Landgericht Waffertrüdingen. 


Der fünigliche Yandrichter : 
6.0.8703. dv. Mer). 





Drut von Dr. G. Wolf & Sohn. 
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18. September 1858, 





Aeberſicht 


Briefe aus Spanien und Portugal. (IV.) ſecchluß.] — 
Aus Athen. — Von der Novara“. — Wiſſenſchaftliche 
und Kunſtnotizen. 

Neueſte Poſten. 

Borſen⸗ und Sandelsnachrichten. 


Briefe aus Spanien und Portugal 
von 
Dr. famont. 
IV. 
Bon Liffabon nah Corunna. 
Schluß) 

Don Santiago begab ich mich nach La Corunna. Die ganze Gegend 
hat bdenfelben Charakter und kann von ein paar bochgelegenen Buncten auf 
dem Weg vollſtaͤndig überfehen werben. Micht eine einzige Ebene auch nur 
von ganz geringer Ausdehnung babe ich bemerken können, überall ein wel» 
Ienjörmiges Terrain, Höhen und Tiefen, Berge und Ihäler in fletiger Folge, 
jedoch fo, dab bie Höhenunterfchiete nirgends groß und der Uebergang, ganz 
wenige Stellen audgenommen, nirgends ſchroff if. 

Der Boden iſt linfs und rechts von der Siraße fehr fleifig zum Ge 
treiben, Maid, Rartoffelbaue bearbeitet, und gewährt mit mäßiger Unftreng« 
ung einen reihlichen Grirag, Die Bevölkerung fleht durchgängig ärmlich 
aus. Bon ver großen Menge zerlumpter oder haibnackter Beriler, theild 
alt und prefihaft, ıheil® jung und rüftig, denen man überafl begegnet, will 
ich gar nicht veben, aber auch bei dem arbeitenden Theile der Bevdlierung 
läfe Kleidung und Ausfehen auf große Noth fließen. Wie es fommen 
fan, daß ungeachtet der ausgezeichneten Fruchtbarkeit bed Bodens dennoch 
unter der Berollerung fo allgemeines Elend heriſcht, iſt mir ein Rärbfel 
geblieben. 

Die Diligeneia zwiſchen Santiago und 2a Corunna ift bie fwlechteite, 
die ih in Spanien gefehen babe, Erſt nach jleben und riner halben Stunde 
trafen wir in 2a Gorunna ein. Die Stadt beſtehe aus einer Alte und 
Meuſtadt; legtere wird ihrer Entſtehung wegen pescaderia (Fiſchet · Vorſtadt) 
genannt, bildet übrigens jegt den Hauptteil und ift der Sig aller Givils 
behörden fowohl ald der reicheren Bürger. Der größte Theil der Käufer 
it neu und weicht von der Bauart Sübſpaniens in fo ferne ab, als bie 
Balcone gefhloffen, d. h. von allen Geiten 'mit Holz und lad eingemadht 
find. Die Sıadı ſleht überhaupt freundfih aus, Für den Fremden bietet 
fie aber, wie bie meiſten Fleineren Städte Spaniens den Uebelſtand dar, daß 
bie Beherbergungdanftalten unzureichend find und in dem fchlechteften Stande 
ſich befinden. Als ich ankam war das einzige einigermaßen erträgliche Gaft · 
haus mit Fremden überfüllt, das zweite Gaſthaus ebenjalld, und es blieb 
mir nichts anderes übrig, ald in einer Casa de pupillos ein Unterfom« 
men zu fuchen, Als Abends das Bert hergerichtet werben follte, trat bie 
Kauffrau, die Gigarette im Munde, in mein immer, gefolgt von zwei 
Dienftmägden ; fie legte die Gigarette auf meinen Tiſch neben dem Leuchter 
bin, erteilte den Mägten die nmöthigen Anmweifungen wegen des Berieh, 
zündete ihre Gigarette wieder an und bampfıe aus dem Bimmer hinaus. 
Demerfendwerth ift überhaupt auch in ben befferen Gaſthäuſern diefer Ge 
gend die Naivetät der Bedienung, Das bienende Perfonal bat bloß die 
Verrichtung der Hausgefchäfte im Auge und nicht die entferntefte Idee, daß 
die Meifenden die Hauptperfonen im Haufe find und auf ihre Bequemlichkeit 
und fonjtigen Wünſche Rückſicht genommen werden ſolle. 

Hiermit hängt dad Dienftbotenweien in Spanien enge jufammen. Man 
dingt eine Hausmagd. Sie verrichtet die Geſchäfte des Haufed, mibmet 
aber nebenbei ihren eigenen Angelegenheiten ununterbrodiene Uuimerkjamkeit. 
So mie fle glaubt den Anforderungen des Dienfted genügt zu haben, fo 
gebt fie aus, ohne anzufragen. Will die Herrſchaft foldye Eigenmächtigfeit 
nicht bulden, fo tritt die Magd augenbliclich aus dem Dienfle und verlangt 
bis zum Tage ihres Austrities ihren Lohn, der ihr auch bezahlt werden 
muß. Die Herrſchaft Faun jeben, wie und wo fie eine andere Haud- 
= — Ein ähnliches Verhaͤliniß findet bei den männlichen Dienſt ⸗ 

oten ſtatt. 

In Spanien bersfht allenthalben eine große Verwirrung hinſichtlich 


der Silbermünzen, aber nirgends mehr wie bier, Drei Viertheile von den 
Zwei · und Vier - Mealenftüde (halbe und ganze Pecctad) find fo mweit abge» 
nüßt, daß man fein Gepräge mehr darauf erfennt, Die bat Gelegenheit 
gegeben Plätichen von verjchiedenen Metallen, die verfilbert oder fonft mei 
gemacht werden, in Curs zu bringen. Linterfcheidungsmerfmale kennt Nies 
mand, und fo ift man in dem Falle von dem Einen ein Geldſtück als falſch 
jurücgemiefen zu ſehen, was ein Anderer ohne Beanflandung annimmt. 
Kaum ein Tag ift bisher vergangen, wo ich nicht mit den Münzen Schmie- 
tigfeiten gehabt hätte ; ich begnügte mich indeſſen, nachdem ich die Berhält« 
niffe einmal näher eingefehen hatte, bie zurücdgemiefenen Münzen rubig ein« 
zuſtecken und fie bei mächfler Gelegenheit wieder anzubieten, jo zwar, taf 
am Ende mir faum drei Stüde zurüdgeblieben find, bie gar Niemand bat 
annehmen wollen. 

La Gorunna it die einzige fpanifche Stadt, wo ich ein öffentliches 
Verbot gegen den Bettel gefehen habe: an den Thoren und an Poftamen« 
ten, die fich außerhalb der Thore befinden, fleht mit großen Buchſtaben: 
„La Mendicidad estä prohibida* nebft weiteren darauf bezüglichen Be— 
flimmungen, In der That wird aber der Bettel nirgends ſchwunghaftet be⸗ 
trieben al® bier. Auf der Straße felbft dürfen zwar bie Bettler feinen 
Borüberziehenten um ein Almoſen anfprechen,, aber im alle Käufer dringen 
fie ein, fie ziehen durch die Stadt mit Mufif (beftehend bisweilen aus einer 
Buitarre, einer Geige und einer Trlangel, bisweilen aus Dudelſack und 
Trommel), le befegen alle Kircheneingänge und alle Lantflrafen und Pläge 
vor den Thoren wo Spaziergänger hinausgehen. Woher rührt dieſe außer- 
orbentliche Anzahl von Beitlern? Ih Habe nichts in Erfahrung gebracht, 
was eine befriedigende Loͤſung dargeboten hätte. Ich babe verfihiedene Por 
litifer darüber reden hören; le begnügen ſich alle zu fagen: „vie Regierung 
fel Schuld daran“, womit eigentlich) gar nichts gefagt If. uk iſt wie” 
—— daß das Gefängniß in La Corunna ebenfo am ' 

menbäufer. 
Das Fuhrwerk bier iſt vollfommen fo er ser wie eB bie Bihmer 
ı# 


vor zweitaufend Jahren gebraucht und in —— * 8 


zwei runde Golzſcheiben durch eine Kur? 
i Fe geftellt, an welchen zmei Ochſen 
—— Egli reiben wird anflatt der Geißel ein Stachel ge« 
braucht, gerade fo wie im Alterthume. In Liſſabon habe ich ganz diefelbe 
@inrichhtung gefehen. Da die Are felten eingeſchmiert wird, jo hört man 
allenthalben das Rnarzen des Holzes. Der Transport durch Bubrwerf ift 
jedoch wenig im Gebrauche; in der Megel wird Alles auf den Rüden von 
Efeln oder Maulthieren geladen. Unternimmt Jemand eine Meife, fo mierbet 
er einen Gfel, ein Maulthier oder ein Pferd und fegt ſich darauf, bad Ges 
vack wird hinter ihm befeftiget. Daneben geht der Bührer zu Su mit 
einem großen Stod in ver Hand um das Thier amzutreiben. Natürlich 
wird der ganze Weg im Schritte zurüdgeleg. Das ift uraltes Herfommen 
und dem Spanier fällt es nicht bei, eine größere Geſchwindigleit für zmed« 
mäßig ober wünfdenswerth zu halten. Wlle Tage fehe ih am meinem Feu⸗ 
fer Familien Morgens vorbeizieben, welche ſich auf das Land begaben ; jedes 
Familienmitglied auf einem Eſel. Ein einziger Führet reicht aus, weil er 
die Padefel, den einen an den Schweif des andern, anhängt. 
Gewerbe » Quackſalberth harmenirt wenig mit der Graultät des fpani« 
ſchen Gharafters, und ich habe auch weniger davon ald anderwärtd während 
metned Aufenthaltes in Spanien gefehen: ſie befchränft ſich faſt durchgängig 
auf Buchhändler, denn der Umſtand, ba Huſſchulede und fonftige Hand 
werfer, die an einer Sperialfehule etwas zu erlernen haben, fich ale „Pros 
fefforen“ ankündigen, Tann faum hierher gerechnet werden. Mediciniſche 
Duadfalberei dagegen iſt unter allen Bormen fehr verbreiset. Das grellſte 
Beifpiel Fam mir hier in 2a Gorunna vor. An einem Sonntag Abende, 
wo die Militärmuflf an dem befuchteften Spaziergange fpielte und eine große 
Menfchenmenge vereinigt war, erſchien auf einmal ein Zahnarzt zu Pferde 
und hielt eine kurze Anſprache an die Umſtehenden; ein Tagwerfer wurde 
alsdann auf ein zryeited Pferd binaufgehoben, an diefem mahım der Doctor 
ein paar Operationen vor umd zog ihm unter Anderem einen Zahn aus. 
Der Tagwerler wurde hierauf vom Pferde heruntergenommen, um das Blut 
im Geſichte abzuwafchen ; er erſchlen gleich wieder auf dem Pferde mir fröhe 
licher Miene und gab Zeugnif über den glüdlichen Erfolg und die Schmerz 
lofigfeit ter Operationen, worauf der Dortor im Triumphe davonriit. 


Aus Atben, 
vom 4. Sept. wird der „W. 3." berichtet; Politifche Ereigniffe haben wir 
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auch tiefe Woche nicht zu melden, alle Welt ift mit neuen’ Bauten mb Ans 
lagen befchäftigt, mit Straßen, Brüden, Brunnen #. ie. Der Grunsftein 
des Ständehaufes Tiegt noch offen, und fon find Befehle ertheilt zu neuen 
Werken und Brofecte aller Art der Königin Megentin zur Genehmigung uns 
terlegt, welche bald verwirklicht werden dürften. Die fofortige Errichtung ei» 
ned großartigen Gymnaflums in der Haupiſtadt, geräumig genug, um auch 
die Heltenifche Schule in ſich zu faflen, wurde vor wenigen Tagen berretirt, 


Die Fonds hiezu verdanft man einer mohlihätigen Stiftung der vor Jahren | 


verfiorbenen Gebrüder Boflma, weßhalb auch anf Befehl der Regemin 
die zu grümbende Unftalt den Namen Zojlmä'fdhes Ggmnaflum erhalten 
wird, 
Die olympiſchen Spiele leben wieder auf!! Ein Major ber Griechiſchen 
Phalanx mit Namen Zapas verlief im Jahre 1837 das faum geichaffene 
Königreih in einem Zuftande, der an Dürfrigkeit grengte, und wanderte um 
fein Süd zu ſuchen nach dem Domauprovinzen, dem Giborado ber Neugries 
den. ben diefer Mann bietet nun beute feinem Baterlande ein Geſcheul 
von nahezu 100,000 Xhalern, um den Kampf der Wagen und Gefänge in 
Griechenland wieder heimiſch zu machen, und fchon vorgeftern unterfchrieb 
Ihre Majeftät ein von dem Minifter des Innern unterlegted hierauf be üge 
Jiches Project. Jedes vierte Jahr iſt für die Haupiſtadt eine achttägige eier 
anberaumt, wobei das Nüplihe mit dem Angenehmen verbunden und nebſt 
Mettrennen und anderen Beluftigungen durch Ertheilung von Prämien 
auch die Hantwerfe, Künfte und der Aderbau ermuthigt werden follen. 
Eine erft vor 2 Jahren erbaute prov. Pompier-Gaferne mußte eingeriſ⸗ 
fen werten, um dem GStändehaufe Platz zu machen; ber Minifter bed Ins 
nern bat nun eine fünfgliederige Gommiflion ernannt, um für eine neue Ga« 
ferne einen paffenden Plag zu wählen ; eine ziemlich ſchwierige Aufgabe, da 
e8 in dem Mittelpuncte der Stadt an geräumigen Bauplägen bereits ge 
bricht und die Gigenrhümer derfelben wahrhaft erſchreclende Preife verlangen, 
Mus eben biefem Grunde ift der Bau eines Megierungdgebäudes zur Auf- 
nahme ſaͤmmtlichet Minifterien, welde bis jegt in Privammohnungen unter 
gebracht find, bis auf Meitered zu den Aeten gelegt, indem der Erwerb de 
biezu nörhigen Terraind nach dem Voranſchlage nicht weniger denn 700,000 
Dr. erfordert. Das Mugenmerf der Megierung iſt, fo viel verlauter, auf den 
Platz gerichtet, auf dem die föniglichen Stallungen erbaut find, welche in 
einiger Entfernung von der Stadt wieder erftehen koͤnnten, eb ift hiezu je 
doch die Genehmigung Sr. Mal. ded Könige erforderlich, vor defien Müd« 
fehr diefe Trage micht geldot werben dürfte, Die Thärigfeit der Regierung 
befchränft ſich vor der Hand auf bie Hauptſtadt und beren naͤchfte Umgeb · 
ung, doch werden auch die Provinzen nicht vergeſſen. Auf Anfuchen der 
Bewohner Baniga’s wird die dorzige Wafferleitung auf Koflen der Megier« 
ung fofort gereinigt und außgebeffert und wurde ein Ingenieur nebſt einem 
Dfficier angewleſen, nach dem Peloponnes abzugeben, um über die Bebürfe 
Yillıghien 'ianineiattädte Bericht zu erflatten, fo wie um Mittel — 
audzubreiten Fin faum begonnene Strafenneg ded Landes nach und nach 
Die Eommiflion zw Dottrung ber binterlaffenen Familien ter verſtot 
Denen. Siriages * —* opt bat In —* mit Energie aufgenom · 
men, und bereits ind 36 Bamili.. tele Anfprud auf Entfehäe 


tigung durch Staarsländereien habendeeichnet, 

Die Wahlen ded Munizipalrathes von Syra pw weenuigt; vr. Lounid) 
des Herrfcherd war auch bier wie überall für die Mehrheit der Stimmfäbi« 
gen maßgebend. Auffallend bleibt es jedoch, daß alle höheren Beamten ver 
genannten Infel mit alleiniger Ausnahme des Nomatchen zu Gunften der 
Gegenpartei flimmten, 

Die Unterhandlungen der Megierung mit der Bank zur Gerabfegung des 
Binsfufes find dem Scheitern nahe, da beide Theile an den entwidelten An« 
fihten mit Zäpigfeit feſthalten. 

Gin Aundfchreiben ded Minifterd des Innern macht bie Momarchen auf 
falſche Merifaner Thaler aufmerkfam, Der Ankauf der Korinthen gejchieht 
vorzugäreife mit diefer Münze, Indem der fonft übliche ſpaniſche Thaler 
längf zu den Geltenbeiten gehört, Der Preis von 35 Thalern per 1000 
Pd, welche in Patrad für die befle Sorte von Korintben gezahlt werden, 
ſcheint unfere Korinthenbefiger nicht befonderd zu befriedigen, umſomehr, ba 

te Waare nur fpärlich vorhanden if. Der vorzeitige Regen bat dieſes 
Drotuct allerdings befhätigt und das Quantum verringert, weit fchäblicher 
ift jedoch die Gewinnſucht der Eigenthümer, melde, um die Productiond« 
Fraft der Pflanze zu vermehren in dem Stamm berfelben Einfchnitte machen, 
wodurch allerdings eine Werbopplung der Frucht, aber auch eine berartige 
Verſchlechterung derfelben erreicht wird, daß bie Ankäufer nur mit großem 
Miftrauen zu Werke geben, Bittere Erfahrungen werden hlebei wohl endlich 
erzielen, wad Lehten und Warnungen nicht vermochten. 


Bon der „Rovara*. 


Hongkong, 15. Jull. Hongkong iſt einer ber fhönften Häfen ber 
Welt und die Stadt hat eine Zufunft wie wenig andere. Gegen 100 gröf- 
fere Kauffahrer liegen Hier, die unzäbligen Dſchunken der Chineſen ungerech- 
net. Die Mifhung von europäifchem und von chlneſiſchem Leben und Trei« 
ben laͤßt fi mit wenig Worten nicht befchreiben; es liegt darin fo viel 
Reiz, daß man ſich nur ungern entfchlieft, Ghing zu verlaffen. In Canton, 
das man auf einem der englifchen Kanonenboote befuchen konnte, fieht man 
das berühmte Bocca Tigris, wo der ſchmutzig gelbe Perlſtrom ſich verengt. 
Berflörte Batterien bezeugen dort, daß biefe® Thor erft nad) einigem Wis 
derſtande von den Engländern genommen wurde. Die Horte auf den In« 
feln umd dem Feſtlande waren jedenfalls miferabel angelegt und noch ſchlech ⸗ 


I en. Die 


der weitbeibigt, fonft bitte auch ein Nelſon Mühe gehabt, Bier burchzubre- 
. Die Ufer Deo Ülufes find nicht ſeht fhön, mur die entfernten Ger 
birge Baben malerifche Umriffe. Erft von der Infel Whampoa an, wo nun 
die Haupıfiation der Schiſſe if, wird die Gegend freundlich; Dörfer liegen 
in Baumgruppen und im üppigen Grün zerfireut herum. Bon Bier liegt 
10 Meilen aufwärts Ganton, dad nah 10 Stunden Fahrt (90 Meilen) er- 
reicht wurde. ine unabfebbare Menge Hütten, welche auf ben niebrigen 
I Ufern gehaut And und oft im das Waſſer reichen, bildet die Vorſtädte. 
Die befferen Häufer der Europäer find zerftört, eben fo auch chineſiſche. 
| Ein eigenes Gefühl bemächrigte ſich Jedes, der die Wälle der zerflörten 
| Stadt beſucht. Die Dunkelheit verhinderte jede genaue Ausſicht, man fah 
nur eim großes fchmarzed Held, zur Linken und zur Medien die Vorſtädte 
und die Stadt bejeichnend. Zahllofe Schildwachen und Thore find zu paf- 
firen, ehe man ind Hauptquartier aelangt. Dasfelbe lient auf den einzigen 
Hügeln diejer Gegend, um welche die Stadt felbft herumgebaut iftund nimmt 
| die Gebäude ein, melde dem Vater des in diefem Kriege berühmt gemorbe- 
nen Gouverneurd Meb gehörten und ald Wohniig dienten. Hier find ter« 
raffenformig Bebäute aufgeführt, welche zur Unterbringung der Bamilie und 
der Dienerfpaft dienten ; jle ſtehen mit einander und mit dem Hauptgebäude 
auf der Spige eines Hügeld mittelſt Treppen und Gärten in Berbindung, 
welche letztere jegt aber verwahrlodt jInd, Die Einrichtungen, dad Ausfehen 
diefer Wohnungen mit ihren Schnitzwerken, ihren Bögen und den Ziertathen 
und Bergolbungen, find wirklich prächtig. 

Am Abend ſah man ein eigentbümlides Schaufpiel. Die dineflfchen 
Guerillas, melche fich in ſeht bevenflicher Weife vermehren, zündeten nämlich 
ein Haus dicht am Hauptquartier an, in der Hoffnung ed werde auch dieſes 
legtere mit feinen Pulvermagazinen Feuer fangen. Der Wind wehte aber 
glüdlichermeife von der entgegengefegten Seite, fo daß man nichts weiter 
zu thun hatte, als zuzuſehen, wie alle die Bambusröhre, melde zum Bau 
des Haufed gedient hatten, unter großem Gepraffel vom Feuer zerflört 
wurden. 

Jede Nacht werfen die Chineſen Raketen gegen dad Hauptquattier, bie 
fi; aber bisher ald unſchädlich ermiefen haben. Indeß fann eine oder bie 
andere doch gelegentlich zünden und gehen bie Wulvermagazine in die Luft, 
fo iſts um dad Hauptquartier geſchehen. Leute, welche fi aus temfelben 
ohne Escorte nur menig entfernen, werden von den Chineſen abgefangen und 
entbauptet. Trotz dieſes Zuſtandes der Dinge thut ver General, thut das 
panze Hauptquartier gar nichts. Es ift von feiner Patrouille die Rede, wohl 
find auf jetem Puncte Schllowachen, und man würde ſich nicht wundern fön« 
nen, wenn theild wegen Kranfheiten, tbeild wegen ber wiederholten Angriffe, 
tie Engländer ſich gezwungen fähen, Ganton wieder zu verlaffen. Ganton 
wäre übrigens in einer Woche von dem Gefinbel befreit, das ſich jegt dort 
aufhält. Aber es ſcheint, als Hätte der englifhe Veſehlhabet zu wenig Trup⸗ 
pen zur Dispofltion. Denn vor oder in jedem Haufe muß eine, Schild“ 
mache gehalten werden und flarfe Detachements von 200 bis 300 Mann 
müfen jede Macht im der mächften Umgebung der befegten Puncte pa— 
trouilliren. 

Die Ghinefen find fo feig, dab fie bald das Spiel aufgeben würden, 
wenn ernftlich eiwas gegen fle unternommen würde. Oberfte, Stabtofficiere, 
Adjutanten giebt es im englifhen Sauptquartiere in Menge, man frühſtückt, 
wert fein Tiffin, fpeise mit ziemlich viel Gemüthlichkeit und biscutirt über 
England uns alles Mögliche, nut nicht über den Krieg. Der mit dem Kal 
fer abgejchloffene Sriede in Norden bat nichts an den Verhältniſſen ge- 
ändert, Die Mandarins der Umgegend und ihre Buerillas handeln auf ei« 


gene Fauſt und fümmern ſich nicht um da8, was der Kalfer gegwungener " 


Weife thut, 

Ganton iſt öde und Teer ; wer etwad zu verlieren bat, ift entjlohen, bie 
Kaufläden find gefchloffen und nur das Argite Gefindel baust in den Strafe 
fen. Die Käufer find nur ebenerdig, bie Straßen ziemlich gerade, ungepflas 
flert und nahezu zwei Klafter breit. 

Die Tatarenwache wird von dem Mandarin Parqui commandirt. Er 
wurde mit Web gefangen, blieb aber im Canton, damit man eine chineſiſche 
Autorität in der Stadt hätte. Ihm zur Seite flehen aber drei Gommifjäre, 
zwei Engländer und ein Franzoſe, welche ihn leiten. Sie haben fi im fei« 
nem Haufe feftgefegt, und den Mandarinen binausgejagt. Soldaten bemoh- 
men die fchönen Gebäude, bie einft für feine Beamte errichtet waren, und 
wandern in einem berrlichen Parke, welcher um feinen Wohnflg angelegt iſt. 
Gr mußte mit einem Fleinen Haufe fürlieb nehmen. Pa⸗qui ift ein Mann 
von etwa ſechs Schub Höhe, ein Ächter Tatar, guthmüthig, bumm und 
ſchlau; hübſch find an ihm feine Hände. Bei einem ihm gemachten Befuche 
zeigte ex ſich in feinem gelben Staatöfieide, und wollte wiſſen, warum bie 
Grpedition um die Welt gemacht wurde, was ihm durch einen der Gommifs 
färe, Mr. Parfed, auf chineſiſch erflärt nourbe, 

Am 17. Juli gebt die Erperition nach Shangae. Dann durch die Ma« 
rianen«, Garolinen«, Salomon-Infeln nah Sibney. (Ir. 3.) 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Profeffor Roth, deffen früßzeitiger Tod im Dienfte der Wiſſenſchaft 
eine fo allgemeine Theilnahme im Orient mie in feinem Baterlande erregt 
hat, machte vor feinem legten Ausflug nach dem Libanon, auf dem er be— 
fanntlich zu Hadbeia am 26. Juni d. I. dem Gumpffieber erlag, eine Reife 
nach den füböhlid vom todten Meere gelegenen Landſchaften. Der audführe 
liche Bericht über dieſes gefahrvolle Unternehmen, das den Meifenden bis zu 
den böcft felten von Europäern befuchten Orten Hecck in Moabitis und Ta, 
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die um fo jegendvoller wirken mögen, ald be& 
des Geſichtes, gemeffene ung ded Körpers und große Stärfe der Stimme 
feinen Worten Winde und gaben. Wir lernten in ihm einen Predie 
ger kennen, wicht weniger ſchäͤzbar auf der Mednerbühne vor dem Wolke, als 
auf’ der Kanzel vor den Zöglingen höherer Pehranftalten, und ſtimmten freu- 
big in den Beifall ein, der ibm oft zu Theil wurde, eh 

St. Geheimeraih und. Pröfeffor Dr, Walter aus Bonn erfreute eben« 
falld die Verſammlung mit einem Vortrage, Die —*— zollie ihm 
im, berzlichften Gruße Dauk, wie. es ſich gegiemt,. anerfenneud ſeine großen 
Desbienfie, ‚die er ſich ald Lehrer wur Sirijifieller des Kirchenrechis und 
durch Berbärigung katholiſcher Geſinnung um: bie Kirche erworben hat, Zum 
Inhalte feinen Rede hatte er die verfchiedenen Formen der chriſtliche n Barm ⸗ 
herzigleit gewaͤhlt. Er ſprach im ſtyliſtifch kunſtgerecht geordneten Sägen, 
ſchoͤn verſchlungenen Verloden, alle @evanfen in logifher Ordnung an ein⸗ 
ander knupfend, und gof über das Gemälde, das er von ber chriſtlichen Barnı- 
berzigfeit entwarf, reichlich ven Warbenznuber ſchönet Bilder aus. Unterftügt 
durch einen Mortrag, dem der warme Hauch des heiligen Gefühls ter Lie 
zu Gott und, der Kirche belebie, ohne aber alle Erinnerung an den afademi« 
ſchen Lehrſtuhl verwiſchen zu Fönnen, zegie er, dem Gegenſtande ganı ange 
meflen, über ben er, ſprach, das Gefuhl ter Zubörer mächtig an. Audgehend 
von, dem Gleichnäffe ded barmherzigen Samaritand , zeigte er, wie ſich die 
Samariserliehe von Anfange an in der Kirche iefli wie. namentlich 
die Ketten der Sclaverei gebrochen und bad. 2oo& der Armen erleichtert wutde; 
bie Helden hätten bewundernd aufgerufen: „Gebet, wie die Gheiften ſich lie» 
ben !* und den Apoſtaten Kaiſer Julian habe’ dad. Geheimmif der thätigen 
Ehriftenliebe in Siaunen 'gefegt ; darauf verbreitete er ſich über vie Formen 
der barmberzigen Liebe, als: Pflege der leiblich und geiftig Armen, Unterricht 
ber Yugeub, Belehrung der Heiden, Gebet für die Lebenden und Verftorbenen, 
Verföhnlichfeit und Wohlthätigfeit gegen den Beind. Insbeſondere pried er 
die Bürbitte für die Verftorbenen, an welde Niemand auf Erden mehr denke, 
an, und ſchloß ungefähr mit dem Worte: „über der Ghriflenheit woͤlbe ſich 
der große Gottedteinpel,am deſſen Säulen die derochtiſtlichen 
Barmherzigkeit herabhaͤngen, und die Chriſten feien verpflichtet, ihre Gaben 
bineinzulegen, bis der Herr fomme und jle auf ewig belohne für die Opfer, 
welche fie dargebracht · , 
34 9r. De. Oruſcha aus Wien war an biefem Abende der legte Medner, 
Er in Domprediger in ter Kalſerſtadt, und waͤre er. edynod) nicht, ſo müfite 
man ſich beeilen, ihm dazu zu ‚machen ;- denn ſchwerlich bürfie einer gefunden 
werden weit und breit, ber fo würdig mb fählg wäre, im Gt. Stephand« 
Dome auf der Kanzel zu ſtehen, welche vor ihm ein Dr. Veith gesiert bat. 
Er if ein Mann. von ziemlich hohem Wuchſe, Fräftigem Körperbats, erufter, 
aber edler Gefichtsbildung mit geiftigem Ausdrucke, fein Auge forüht Beuer, 
fein Geberdenfpiel ift rafch, wie der Gedankenſtrom, der aus feinem Innern 
kommt, und fein mit gewaltiger Kraft geſprochenes Wort fündet Muth und 
Enıfcplefiengeit an. Seine Sprache ift ſchoͤn, ja, man kann fagen, durchweg 
gewäßlt, und fein Geiſt ſchafft ſchnell eine Fülle von Gedanken, tief und 
verfländig, und feine Phantafle liefert ihm einen Reichthum von Bildern und 

, die er in feine Rede hinein zu weben verfleht; kutz, er iſt und 
ald ein gebormer Redner erfchienen, und wir mürden, wenn Wien ihn ent 
behren Fönnte, wünfchen, baf er, ein anderer Peter von Amiens, durch bie 
Bölfer wandert — ein —— wider alles Schlechte und Ungoͤttliche 
Er brachte Grüße der Katholiken aus feiner Tieben Kalſerſtadt, und berichtete, 
vele dort bie Kirche täglich gewinne durch bie wachſende &laubene-Freubigfeit 
ihrer Gläubigen, machte indbefondere Mirtbeilung über das Erblühen der 
Geſellen · Vereine, welche ibm als dem Präfes des Wiener Vereins vor Allem 
am Kerzen liegen, und ermahnte bie Berfammlung, die richtung von Ger 
fellen-Hofpitien eifrigft zu unterftügen. 

I: > un“ Ton Schweij. 

Bern, 14. Sept. Die großen Viehmärkte im Berner Oberland können 
leiber wegen Klauenſeuche mie in befihränftem Maßſtabe flattfinden. Der 
Mangel an Butter zwingt zum Verkauf und Abfchlachten von vielen Taufend 
Stu Vich. In Wallis, Gomfer Behnien, erfpärt ein Luchs das Abſchlach- 
ten von Schafen und Biegen, indem er oft 4—5 Gtüden in einer Nacht 
das Blut audfaugt. Die ganze Gegend macht, Jagd auf den ſchlauen Böfe- 
wit. In Juta, Gantons Waadt, Kat ein Bär die Bevölkerung erſchreckt. 
Diefem ft’ aber leichter beizufommen ald dem Luchs. Der Jahredrag der 
Annahme der neuen Bundeöverfafjung ift am 12, Sept. da und dert, Mae 
mentlich in der öflichen Schweiz, ‚mit. Freudenfeuern, Böllerfchüffen und Ge⸗ 
lagen gefeiert worden, Hier in, Bern und in der Weſtſchweig war Alles 
Ril,.: Gaft kein Menſch dachte nur daran. (Schw. M.) 
et area i 


im Auge, fo hatte, was er vortrug, doch zum größten Teil eine ine 
Geltung, und es leuchteten nicht felten im Et ** 
v 


Paris, 15. Seht.) © > 2 =; 
8 annen vor dem Zuchtpolizeigericht des Seine» Departements 
bie 122 in der —— „Compagnie gen. des Caisses 


descomple (unter der Gefellfchaftsfiema: Rost et Comp.).“ Diefe Ange 
legenbeit, deren Verhandlungen mehrere Tage in Auſpruͤch nehmen werden, 
erregt beſonderes Interefe in Ruͤckſicht auf die Frage der DVerantwortlichkeit 
der Mitglitder des Mebermarhungeraths der Artiencommandite- Gefellfhaften. 

ers e 'Grofibritannien. 

Kondon, 15. Sat. 

Die NMeberfandpoft ift angekommen, Bringt über nich! den Wortlaut tes 
chineſiſchen Vertrags (der zuerft im der London Gazette zu leſen fein wird), 


‚ und werden vom Landvolk wegen der Beute, mit der 
e fid beladen haben, wie wilde Thiere gejagt: und erfchlagen. 

Nach : der - Timeds Gorsefponden; aud Hongkong vom. 2% Yulifcheint 
es, daß Bord Elgin die Reiſe nach Japan .aufgefcgoben: bat, um vorerſt ſich 
vont- Stand dir Dinge in Canton zu überzeugen und den dortigen Lebel« 
fländen, wo möglich, abzubelfen. ‘ * 


ſon einen furzen Umsif deöfelben aus der Ehina Mail, der mit den Te 
ü mt. Die Eingelnheiten aus Indien lauten pi 
J em der bengaliſchen Sepoys befinden ſich in hoffe 
nungslofem Zufl 
fl 


Ir 
r 


Meuefte Poften. 


Sluttgart, 17. Sep 33. kt. HH. der Kronprinz und die Krone 
pringeifin Baben ſich geſtern in emvünfchtem Wohlfein von. Krouſtadt aus 
zur. .Müdteife. eingeſchifft, (St-Ung. f. W) : 

Hamburg; 16. Sept. -Das Dampfboot: Hammonia“ gieng geſtern 
um 2 Ur Nachmittags nach Mem-Mork in Ser. Es fahd eine Erploſſon 
der Pulverfammer ftatt, wodurch die Gafüten beſchädlgt, ein Pafjagier ſchwer, 
drei leicht und ein Matrofe werlepe tolnden, Schiff, Mafchine und Ladung 
haben * gelitten. ee werden xeparirt und das *— vr * 
einigen Tagen wieder in See ſtechen. Die Eniſtehung der Erplofton iſt no 
unbefannt. (Pr. St.A.) — 

—— —* Der Staato⸗Anzeiger meldet, daß ber wur 
eim Appellatlonsgerichtshofe im—Rötm—angeftellte Appellationdgerichtörat 
Peter Meichenfperger zum; Oberttibungisrath ernaunt worden fei. 
Köln, 15. Sept. Die erſte und zweite Spannweite des für bie @ifen- 
bahn beflimmten Theils der Biefigen Rheinbrücke find heute Nachmittag ande 
gerüftet, fo daß diefer Theil der Brüche ſich ohne Sehpung durch die-Rüf- 
ung frei auf den Pfeilern trägt; "Die Durchbleglmgen der Brüde eutſprechen 
ber Berechnung. LE u Bu 7 — — 

Monza, 14. Sant. 
einem twyhöfen Fieber erfrankt, 
beit haben wir gemelbet) 

Warſeille, 16. Ser. Die Nachrichten aus Konſtantinopel gehen 
bis zum 8, September. Der Sohn von Fuad Pafıha follte den 11. nach 
Franlreich ald Ye er der Matification bed Domaufürften« 
thlmervertrages. Die Europäer beflagen ſich über Verlegung: der Wefehe; 
da man den. nicht naturalifirten Fremden verbieten till Eigenthum zu er» 
werben, Hr. Thousenel war don feinem Ausſtuge nach dem Berge Abos 
zurũckgekehrt; er hatte bei den griechif Popen eine fehr gute Aufnahme: 
gefunden. Der ruſſiſche Staatsrarb -Menfouroff. hat ebenfalls. den Berg 
Athoe befucht. Ueberall im der Türfei bilden ſich Dampffcifffahrtögefell» 
fhaften. Die Unterfuchung im Valaſte des Sultans Kat die Gntbedfung 
von unbefinnten ſehr bedeutenden Schulden berbeigefühtt. “EB find Ver— 
haftungen vorgenommen worden, aber bie Sultaninnen wehren ſich gegen 
bie Meformbeftrebungen und ſchon hat ver Sultan ſich mit feinen Schwagern 
wieder außgejöhnt. 

London, 16. Sent. Gantoner Briefe geben die Frankreich bewilligte 
Geldentſchaͤigung auf 1,200,000 Pf. &t., vie England zugeftandene Ent» 
ſchadigung auf 2,000,000 Pf. St, an, einſchließlich der Enıfchädigung für 
die Gandeldleute von Ganton. 


Die Fran. Erzberzogin Margaretha iſt bier an 
(Den unglüdfichen Musgang biefer Kranfs 





Bürfen- und Banbeiß- Darhrichten. 

Franffurt, 16. Bert. (Ber u.Silber.) Piſtelen 9 fl. 321, — 3314 fe. ; 
Dreuß, Briedrichen'or 9 . 541, — 55%, Fr. ; Koll. 10 M,Stüd 9A. 411, 42%, ir. 
Randbucaten 5fl. 294,— 30’, fr.; 20 Fr.-Etüd 9 fl. 214 Fr. 6-; Ensl. Eos 
dereigns 11 4. 4248 fr; Gold per Zoll: Pfd. fein 795800; 5 Pranfentbae 
ler 2 I. 20 — !, fr; Hochhalt. Silber pr, ZsPib. fein 5150452]. 15 fr. ;, 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Eafien-Scheine 1 f. 44,451, fr. 

Berkin, 16. Sept. MVreufüfche Gtaatss Shuldfgeine 85%, P,, 
Köln- Mindener 145%/, B., 144', ©. 

Paris, 16. Sert. Iproc. R. 72,80. 4’Aproc. R. 95.50. Banfactien 3150, 
Greb. mobil, 920,—. 


Verantwortliche Mevastion:. Dr. Friedrih Pech. Fudwig Schönen. 


58. 





Königl, Mefidenz;-Zheater. 


* ESenſiag ben {B ; „Gute Nacht Herr Pantalon”, Opereite von Griſat. Dazu: 
„Bräutigam und Liebhaber*, Ballet von Fenzl. 


‚‚Rönigl. Hof und National:Eheater. 


Eerntag den 19,: „Die. Iübin“, Dper von Halery. 


Parid. Den Perfonem, welcht künfilicht Gebiſſe iramen und auf bie Erhal⸗ 
tung ihrer Geſundheit ſehen, lann man micht genug bie SaugeFähne (Denıs & 
suecion) empfehlen, melde von ®. Fattet, Berfafier mehrerer Werle über bie 
Zabnarzneifunft, 255,, rue St. Honeorf, zu Paris, erfunden werden find. 

Die Zähne, melde ohne Bivots noch Haden fe anhaften, haben nichts ger 
mein mit den, zu > Br. verfauften, mineralifchen oder Harences Zähnen, melde nur 
mistelft Metalls Platten oder. Garden befefligt werden fünnen, die. im bie Zähne 
einſchneiden, bas Zahnfleiich im Blut ſetzen und ebenio ungerignet zum Kauen als 
ber Geſundheit Ihädlich find. 116. 
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Aida 
Allgemeiner Anzeiger. ab 6 dm mu 


Fremden » Anzeige. 
B. Hof. 59. &iR, Beamter, Brig, KAfan, ums Geraus, Gerretär wort Wien ; 
, Rentier von New Port ; Procimesfa, Murabejs aus Belen Emüh, 
Gratdy, Yylam und Seweil, Rentiers aus Amerika; Burkhatolt, Part. von Baſel; 
Mad. Yan und Mad, Höftmann, Privatiers-Hastimmm von Memel, u. |. m, 

O. Maulic. HH. Hornig. Afm. von Dressen; Rudolphi, Kfm. von Bays 
teuih ; Maylath, Priv. von Bünflirhen; Eſch, Gutsbef., und Barenin Prandau, 
von Wien; Bartſch, Ammann von Scheldier; Aınott, Cdowin, Dommes und Coo⸗ 
per, Rentiers aus Cugland; Borftich Barticulitt von Lörach, u. | m. 

Bl. Zraube. HH. Schäfer, Miniferialrath, und Blei, Babrit. von Wien ; 
Sonntag, Priv. von Kufſttin; Mad. Serpes, Baunnternehimers + Gattin, und Toth, 
Techniter von Brirlegg ; Baron Thüngen, Kammerhert von Würzburg ; Dr. Mies, 
Medicinalrath, und Gräfin Orſich, Butöbef. von Wien ; Frau Hein, Oberlieienante 
Mittwe von Ulm; Gräfe Sermagt, Gutsbeſ. von Prag, u. ſ. m. 

.. Bugsb. Hof. HH. Trefier, Dr. jur. von Hamburg; Warbah, Afın,, Yan 
bei, Acceſſiſt und Remshart, Lehrer vom Nürnberg; Rapinger, Prof. von Neuburg‘; 
Kajtner, Dez. Cer.:Afiefor von Regensburg; ©. Wich, Trlonom von Steingadeny; 
rau dv. Kathen, Majorsgattin von Stettin; Petreva, Priv. von Bulateſt, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Kart, Arhiselt von Kreuznach; Schärtel, Beneficat 
von Mehring; Saylios, Beamter von Paris; Bartl, Muflfiehrer von Tegernfer ; 
Bonnet, Ingenieur, und Boſch, Babrifant ven Augsburg; Winter, Mpotheler ven 
Fübingen; Mayer, Priv. Zürich; Drfinger, Mpotheer vom Magald, m. ſ. m. 


Geftorbene in München. 
Soſerh Heiſerer, Stadtſchteibet von Waflerburg, 63 3. a; Bivel Schmik, 
Schmiengejelle. von Hulbüietten, F. württ, DOb.»U. Münfingen, 19 3: alt. 


sw.) WB etanntmapung 
Das Armenhaus am Kreuz betr. 

Der Armenpflegihaftsrath der fgl. Haupt: und RNeſidenzſtadt Münden Hat aus 
Anlaf des Tuojährigen Jubiläums ber Stadt und um dieſe Beier durch ein bleiben: 
des Dentzeicyen in fortwährender Grinnerung zu erhalten, befhlofen: den Neubau 
am Rreug gu einer Anſtali zu verwenden, worin arme alte dahier heimathberechtigte 
Brauensperfonen geimeinjchaftliche Wohnung nebſt Koſt und Pilege erhalten follen. 

Die Pilege und Haucwitthſchaft wird dem Drven der barmherzigen Schmeilern 
übergeben und die Anftalt vorläufig und den Zweit bejeichnend „Armenbaus am 
Sireuy‘‘ benannt. 

Der Neubau wird am den Tagen der Jubiläumsfrier, Den 26, 28. und 
22. d6. Mts. von 10 bis 4 Uhr vem Bublilum zus Beſichtigung geöffnet, 








‚Der Tag der lirchlichen Cinfegnung und ber @röffnung der Anſtalt wird -fpäler 
befannt., gemacht werten, wenn der Bewohnungsconſens erteilt amd das, noch feh: 
— jowie die ‚erforderliche Haus „ un Wirtöfchafts » Gintichung , beige: 
chafft jein wire. j . 

Die, Koften des im vorigen Jahre unter Dach gebraten und im Beurfgen 
Jahre vellenteien Neubanes wurden beftrikten aus ben angeſammelten and verjinss 

Ti angtlegten Orträgmiflen des Glacchafens für die Atmen bei ben Ortoberfeflen 
unb während ber er —— enge im Yahre 1854, dam 
aus Entichäbigumgsgeldern wartiertn , auf bereit Bezug Die Berech⸗ 
figlen zu Wunden ber Armen verzichtet u: ” 

Der Bond für das mene Armenhaus befteht zur Zeit aus der vom Magiftrate 
= —* Enz ne u rn eg ge er vo ‚6000 fl. vad 

von. St. em rbigfien Ser ö Gregor 
MängenFreifing geichenlien 800 vo. — 

Bis zur ergiebigen Vermehrung bes Bendes fällt daher bie Deckung bes jähr⸗ 
Ucden nicht unbebeutenden Koflenaufwandes für bie Anfialt lediglich Der Armenfonds 
Gaffa — = j 

ie rechnen jeboch Bei der Bereits vielfach ausgeſprochenen Thellnatzme für 
Hefe Anflalt auch auf die Beihilfe der Besölferung PR 16, perl num B 
Stabtjubiläume micht märbiger begehen Tann, ale durch Beiträge‘ zu biefer bleiben⸗ 
den Bohlihätigfeite-Mriftalt ; welche dadurch erſt eine wahre Su ung wird 

Auch durch Meine Gaden laun Großes und Nätzliches geleiſtet werden wenn 
ber Su ect einer allgemeinen Theilnahmt ſich zu erfteuen Hat! 

Die Armenſendacana ( Thal So NAre. 1, Giageng im. Hoſe, Dimmer Mr» 10 
Dir ebenen Erde) aud das. magiſtratiſcht Sesrriariat (im Meinen Rathhausſaale 
Bimmer Are, 11) wird, jebe Babe für bas Armenhhaus am Kreuz, baufbarii ans 
nehmen und quittiren. 2 

Die einzelnen Baben werben feinerzeit under Angabe der Duitiungs s Nummer 
befannt gemacht. J 

Am 14. September 1858, , 


Die Borftände des Armenpflegichaftsrathes;. 
v. Steinddorf, Bürgermeiller. v. Dlring, l. BelipeisDireclor. 
Bdllner, Geretär, 





5307.[3 6] Den Herren Gutöbefigern und Oekonomen 
erupfehle ich das ale Düngmiltel beimährte Superphobphat un fein 
gemablened Sinochenpulver zu geneiglet Abnahne für bie 
Herbſidũnguug. 4. Vurst, Hildegard Bir. Rıc.i, 








tgl. baderifche Zahlen-Xorrerie. 
In ver 12%2%2fen Ziehung zu Regensburg am 
16. Septbr. wurden folgende Nummern grjogen : 
35 46 40 3 52. 


326.  Befanntmachung. 

regen den Ziegler Karl Gnglert von Marlis 
ſtelnach wurde der Gencurs recteträitig erfannt. 

Demnach werben bie Gvictstage, wie folgt, aus: 
fprieben : 

1. Zur Anmelbung und Nachweiſung der Borberun- 

gen auf 
Montag den AL. October d Ts, 
1. zur Borbringung ven Ginreden gegen bie ange 
meldeten Borberungen auf 
Donnerftag den 28. October. 38, 
ut, Kepliffandlung auf 
Demsties den 11. November 1.38., 
IV. zur Duplitfandlung auf 
onnerftag den 25. November 1.98, 
jedesmal Vormittags ® Uhr, 
Eommifionszimmer Nro. 22 dahier, an melden ober 
bis zu welden Terminen die bejeichneten Sanplungen 
yerfönlich eder fihriftlich vorzunehmen find. Die Wer 
füumung bes 1. Grictages würde den Ausjhluß von 
dem Gencurje , die der Übrigen ben Ausſchluß mit ben 
treffenden Hanblungen zur Felge haben. 

Am 1. Edictetage wird eine gärliche Urbereinfunft 
zur Befeitigung des weitern Goncurseerfahrens verſucht 
und Beſchluß über Beräuferung bes gemeinjchulbneris 
ſchen Bermögens gefaßt werben. 

Wer von dem Mermögen bes Gemeinjchulbners 
etwas in Händen hat ober an im etwas ſchuldet, hat 
foldpes am das Eoncursgericht abzuliefern, reſp. zu bes 
ae | 

Die auswärtigen Gläubiger haben bis zum ever 
am 1. Edictotage einen bahier wehnenden Infinuationss 
Mandbatar zu benennen, wibrigenfalls fünftige Ber 
fügungen für fie lediglich am das biesfeitige Gerichts⸗ 
breit angeſchlagen werben märben. 

Schweinfurt, ben 10, Septembre 1858. 

Königliched Bezirfägeriht Schweinfurt. 
Der loͤnigliche Direltor : 


abi. 
ER. 12,009. 





König, Sect. 


5344.12 2] Befanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des Blaſus Scheldehorn 
von Brunnen betreffend 
Zufolge vormundſchaftlichet Anträge und oberwors 
mundichaftlichen Beſchluſſee ven heute wird am 
Dienftag den 28. September b. Is 
VBormittagge 10— 12 hr 
im Orte Brunnen das Anmelen He. :Nro. 40 um 
Stengellenz dortjelbit ber Blaftus Schelhahorn'fhen 
Rinder, berieben aus 
0,20 Dezim, Gebäuden und Hofraum, 


0,31 „  Barten und Reauigarten, 
42,80 „  Medem, 
33,75 „ Wieſen, 
18,75 „ Bab, 

013 „  Debung, 


Berhältnißgahl 398,3, belafiet mit 6 A. 35 fr. 6 BL 
einfacher Örunbflewer unb 15 fl. 55 fr. 5 Hl, Boden⸗ 
ins zur Ablöjungscafa, mit Ginfhluß von Hauss und 
Daumannsfahrnifien, Getreide⸗ und Buttervorräthen ges 
werihet insgefammt auf 13,500 fl,, an den Meiflbie 
tenden öffentlich verfleigert, wozu Kaufelitbhabet einge 
laden werben. 

Der nähere Anwefensbefchrieb und bie Beringungen 
lönnen an jedem Tage babier eingefchen werben, wird 
jedech in legterer Beziehung bemerft, daß fremde, bem 
Gerichte unbelannte Steigerer fih über guten Leumund 
und Zablungefähigfeit anszumeifen Haben, daß vom 
Kaufjcyillinge zwei Dritthelle fefort baar zu erlegem 
find , der Meft gegen 4 Procent Derginfung und vier 
teljähriger Muffündung zur. erſten Stelle auf dem 
Anweien fliegen bleiben fan, 

Schrobenhaufen, den 10. September 1858. 


Königliches Landgericht Schrobenhaujen. 
D. l. ⸗ 


EN. 6115. @iäbicler. 


6347. anntmachung. 
a) Der ledige Taglöhner Mihael Kobinger von 
Dieterödorf, 
b) bie ledige Dienfimagb va Suſanna Dellert 
von Gleiemuthhauſen und 
c) die ledige Dienfimagb Anna Maria Bohl von 
Woehlbach, 
gedenlen nad Norbamerifa ausjuwanbern. 
Allenfallſige Borberungen an biefelben find am 


Druf von Dr. 6, Wolf& Sohn. 








Montag den *7. Diefed Monats 
Dormittäge D Ubr 
Bei Dermeibung fünftiger Miitberutfichtigung dahler 
anziemelben, 
Seßlach ben 13. Septamber 1858. 
Konigliches Landgericht Seßlach 
Der töniglihe Landrichter: 
Böwel. 
ER. 7754. Mälter. 


5351.[3a] Bür ein gebilbetes, fehr ſolides Frauen ⸗ 
zimmer aus achtbaret Bamilie, lathel. Religion, welches 
deutſch umd framgöflich ſpricht, etwas Klavier fpielt, im 
allen meibl, Handarbeiten jehe geübt und geſchickt if, 
auch viele Kenminiffe im haublichen Geſchäften befigt, 
wirb — auswärts — eine Stelle gefürht ; entiseber zu 
einer Dame als Wefellfchafterin, der im ein Herrſchafte⸗ 
Has yur Oberleitung eines nicht zu Sehr großen Haus: 
weiens, ohne Delonomie, ! 

Sefälige Mnerbieten wollen unter 4. &. bei der 


Am 1. ®etober 1858 
Ziehung des Üesterreichischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal Gullen 250,000, 71 mal 
200,000, 103 mıl 150,000, 90 mal 
40,008, 105m! 30,000, 90 nıl 20,000, 
105 mal 15,000, 370mm 5,000 , 264 mal 

2,000, 773 ınıl 1,008. 
Der geringfie Gewinn beträgt fl. 120. äfterrei- 
diſche Währung gleich fl. 140. im fl. 24 Fuß. 

Obligationsloose für alle Ziehungen giltig sind & 
A. 122'4. zu haben, Die nicht herausgekommnnen 
Loose werden nach der Ziehung zum Tagescours 
wieder zurückgenommen 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser nuf's grossurligste nusgesintielen Ver- 
loosung kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 
zu haben, 


Anton Horis 
Staats-E ffecten- Handlung 
in Frankfurt a. M. 


5320. [<] 





lee TE Mr Die Dome, Eagle 
de - un * bei (M D r g t n b I a t t.) — — ——— Srierarcſtrabe Me. 14 
A en wotrafbarg. ıh im Rusırhant. Ginrhdangegebäher vie arfpaltene Ye mer 
me Notre Dame de Nazarech Pre. 23 in Parit, auch deren Maum 4 fr. Briefe amp Gelber werben 



































Montag. Nr. 333: 20. September 1858. 
Telegraphiſche Witterungsd- Anzeige, mitgetheilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
| | a | | u Koaırr rss R | | Konttans Beterds | 
Datum | Bien Minden! Brüffel | Paris | Mapdrib | tiifaden| Algier Turin | Rom, | tinopel Fonds 
Expibr. 14. > Fiae] EIsE] +98 +68 | +1,78 - +4,68 | — +3,48 | +5,78 |, Bart. über +) 
15. +3,78] +13 44,7 +42 +3,65 -}-2,7 — 0 — | — 45,0 |, ob. unter (—) dem 
16.| +44 +17 +41 +3,86 +32 | +28 — +4 el — | Med, in Bari. € 
Eenir. 14. | — |F11,7 +2,80 @r.|+13,0 @r+10,3 +7,65 Br _ +64) — +138&. +1,68 %. |) z apa 
15. |+10, 18H Ho IH His +68 | tt BR | er ©) -+7,2 uf, mad — 
16. |+11,7 +9,8 | +8 +0 Hi IHiro , _ ri +1,65 — +3,30 [NUN BER: 
Sertbr. 14, — TE. wolfig SW, heiter SD. heiter IND. belt! ND, wolfig — SO. heiter — — heiter W. bedeckt 
15. SD. bemölft) W. bereit SW. bedectt RO. bededdt NO. bemölit EW irmölft — SD. heiter — — NW bewölkt ) Wind u, Winerung 
16. | — IM. heiter! NO. heiter | 9 — | W. bemälte 





l 






SW, heiter! — heiter en heiter 


Heberfidht, 
Amtlihe Nachrichten. 
Deutihland. Münden (Ankunft der Bundesinfpectoren. Leichen⸗ 
begängnig des Grafen v. Seckeidorff. Sammlung für die Jubildumeſtiftung). 
Regensburg (Abreife Sr. Maf. des Königs), Nürnberg. PBaffau 
(Prinz Luitpold), Mheinzabern (Ausgrabung römifcher Ulterthümer). 
Stuttgart (vom Landtag). Karlsruhe (die Naturforfcherserfammlung). 
Hamburg (der evangelifche Kirchentagh. Köln (aus den Vorträgen ber 
tatholiſchen Generalverfammlung) 
elgien. Brüffel (Ankauf belgiſcher Journale durch franzöfliche 


Gejellichaften). 
anf e 
panien. 
Großbritannien, Die indifche Rathötammer. 
Nußland und Polen. Schamil. 
Meueite Poiten. 
Börfen und Sandeld:Racdrichten. 


Münden, 20. Sertember. 
Ge. Majefät ver Rönig haben Eich allergnädigk beivogen gefunden : 
unterm 14. September dem Saljamte Frankenſhal einen Amtoſchreibet beizus 
geben, und dieje Stelle dem Functiendr Heinich Köppel aus Anobach, jedech chme 
Berleihung pragmatijcher Rechte, zu übertragen. 


Deutichland. 

Bayern. Münden, 19. Septbr. Die Herren Buntetinfpectoren 
find, von Regensburg und Ingolftadt kommend, geſtern Nachmittags bier 
eingetroffen unb mit den ihrem hoben Rang gebührenden militärifdhen Ehrens 
bejeugungen empfangen worden. Sie wohnen im „Goldenen Hirſch“, vor 
welchein zwei Ghrenpoften aufgeflellt find, Diefen Radymittag machten bie 
HH. Bundedgenerale mit ihren Atjutanten I. Maj. der Königin die Aufe 
wartung, worauf diefelben die Ehre hatten zur k. Tafel gezogen zu werden. 
Das Leichenbegaͤngniß des verlebien f. preuß. Geſandten Grafen v. Geden- 
borff bat diefen Abend vom Leichenhanfe aus flattgefunden. Zu berfelben 
hatten ſich die bier anmejenten Mitglieder des diplomatifchen Gorps, ver f. 
Oberſtallmeiſtet Brbr. v. Lerchenfeld, die k. Staatsminifter Frhr. v. d. Pford- 
ten, Graf v. Meigeröberg, Hr. v. Zwehl, und anderen hoben Staatébeam ⸗ 
ten, jo wie die Adjutanten des zur Bundesinfpection bier anweſenden Fürs 
ſten v. Hohenzollern -⸗Hechingen eingefunden. Morgen Vormittag haben vers 
ſchiedene Abihellungen ber biefigen Garnifon zur Bundesinfpertion auszur 
rüf;n. Am nachſten Sonntag werden zur Beier des 700 jährigen Jubiläums 
unferer Stadt wie in der katholiſchen, fo auch im ber proteſtantiſchen Kirche 
und gleichzeitig auch in der ifraelitifchen Synagoge feierliche Gottesvienfte 
ftattfinden. Unter den Mitgliedern der hieſigen ifraelivifchen Gemeinde 
findet zur Zeit eine Sammlung für die Jubiläumsitiftung, das Merfors 
gungdhaus am Kreuz” flatt, bei welcher fh, wie wir hören, der ſchon fo oft 
bemäbrte Wohlthätigkeitäfinn unferer ifraclitifjen Bürger wieder im fchön« 
flen Lichte zeigt. 

(Zei. D.) * Regenöburg, 13. Sept. Se. Maj. der König baten 
Heute früh 7°/, Uhr Megensburg wieder verlaffen und Alerhöchftigre Meife 
über Neumarlı und Nürnberg fortgejept. 

afjau, 17. Sept. Se. k. Hob. Prinz Luitpol® von Bayern find 
Heute Fruh 6 Uhr, von Megensburg kommend, zur Injpertion des bier gar 
nifonienden 3. Bataillons vom 3. Inf.⸗Reg. und der Vefte Oberhaus ac. ıc. 
babier eingetroffen und im Gafthofe „zum goldenen Hirſch“ abgeftiegen, Hoch⸗ 
derfelbe haben ſich alle Empfangsfeierlichfeiten verbeten, und follen dem Berr 
nehmen nach einige Tage bier zu verweilen gebenfen. (Pal. D.-Ztg.) 

(del. D.) * Mürnberg, 18. Sept. Se. Maf. der König find um 
4 Uht 12 Min. Nachmittags im biefigen Bahnhof eingetroffen und nach eine 
genommenem Diner um 6 Uhr Abends nach Schweinfurt abgereist, 
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In Rheinzabern, in deſſen Umgebung jüngft der Adler einer römifchen 
Legion (mit der Aufichrift L A G), ſowie mehrere Schmudfacdhen, dann 
500. Kupfer» und 14 Gilbermüngen gefunden worden, wurde am 13. Gept. 
in Gegenwart ded Hrn. Prof. v. Hefner aus Münden mit Auegrabung ei» 
ned römifchen Brennofend begonnen. Auch aus Karloruhe, Speyer, Ger- 
mer&heim sc. batten ſich Alterthums ſorſcher eingefunden, e 

Württemberg. Stuttgart, 15. Sept. Der erft jüngft gewählte 
Abgeordnete ver Stadt Stuttgart, Dr. Reyſchet, brachte in der heutigen Sit⸗ 
ung der Kammer der Abgeorbneten die Gonvention nit Rom in fehr mie 
kiebigem Sinn zur Sprache. Gin Punet ver Convention um den andern, 
meinte er, komme ohne Mitwirkung der Stände zum Vollzug und das er 
jeuge eine Spannung im Lande. Graf Adelmann verficherte dagegen, man 
athıne viel freier, feit bie Gonyention geſchloſſen fe. Die Berichterftattung 
über dad Goncordat wurde fchlieflich zugeſichert. 

Stuttgart, 16, Sept. Im der Kammer der Abgeorbneten wurde heute 
ber nachträgliche Bericht ver Finauzeommiſſion über die Befolpungsaufbeiler« 
ungen im Deyartement des Kirchen und Schulweſens für 18*2 berathen. 
Für die evangelifdyen Prälaten (Generalfuperintendenten) find von ber Re—⸗ 
sierung je 200. Zulage zu den Befoldungen, die in erfter Stufe je 2000 il., 
in zweiter Stufe je 1800 fl. betragen, erigirt. Für bie evangelifchen Des 
eane je TH fl. und für die Fatholifchen Schulinfpeeteren je 5Ofl. Der Com⸗ 
miffionebericht empfiehlt dieſe Erigenzen ber Genehmigung der Kammer. Ein 
bieranf geitellter Antrag des Abgeorbneten Nagel für Gebaltäverbefferung der 
niederen Geiftlichfeit, den die Praͤlatenbank unterſtühte, ſtieß auf Oppofition 
von Schott und Underen und wurde abgelebnt, bagegen wurden ben Prälaren, 
den Decanen ꝛc. die Zulagen nach der Erigenz ber Regierung gewährt. Im 
Betreff der niedern Geiftlichfeit ift eine Nachtragscrigenz zum Erfag der ihnen 
durch die Ablöfung erwachſenen Einfommendyerlufte eingebracht. 

Gr. Baden. Karlörube, 16. Sept. In der erften öffentlichen Sit« 
ung der Naturforfcherverfammlung fprachen Baumgärtner von Freiburg „über 
die Bedeutung des Menſchengeſchlechts in den Werfen der Schöpfung, * Erde 
mann von Leipzig über eine der Tagedfragen, „das Verbältnig der mature 
wiſſenſchaftlichen Borfhung zum religiöfen Glauben, endlich Koller von Ille⸗ 
nau „über die Seelenfiörungen im ihrer Beziehung zur Strafrechtäpflege." 
Bon berüßmten Männern, welche in der Berfammlung bereitd anweſend iind, 
find zu nennen; v. Liebig, v. Kobell, Ioly von Münden, Argelanver, Nög⸗ 
gerath von Bonn, Deve, oje von Berlin, Scönlein von Bafel, Böttcher 
von Frankfurt, Wöhler von Göttingen, Kunze, Pegarl von Wien, Mofer, 
Beneke von Marburg, Griefinger, Bruns von Tübingen, Desprez von Paris, 
Miller von Cambridge. (U. 3.) ' 

Karlörube, 18. Sept. Die deutſche Naturforſcherverſammlung bat 
in ihrer zweiten Sigung Königäberg zum Ort der nächſtjährigen Berfamms 
lung gewählt. (U. 3.) 

Fr. Stätte. Hamburg, 15. Sept. Die Verhantlungen ded deut⸗ 
ſchen evangellſchen Kirchentages begannen heute mir dem Referat bed Pro- 
feffors Herrmann aus Göttingen „über die Bereinigung ber Firchlichen 
und bürgerlichen Gemeinde Aemter“. Der Redner deutete zuerft ben uriprüng» 
fichen Sinn diefer Vereinigung an, erörterte dann die mefentliche Verändes 
rung, welche diefe Verbintung erfahren, und gab ſchließlich ein Urtheil über 
den Sinn und Werth der Gintichtung auf dem Boden ber Gegenwart. Nach 
einiger Debatte erfolgte bie Abſtimmung über folgende zwei Refolutionen : 
1) Die Anerkennung der Kirchengemeinde bebingt ihr Recht und ihre Pflicht 
zu den iht zufommenden Thätigfeiten; 2) zu diefen Thätigfeiten bedarf es 
firchliher Gemeindeämter, die von den bürgerlichen zu fheiden find. Die 
Verfammlung erklärte fi mit großer Mojorität mit diefen Aefolutionen ein- 
verftanten und hörte danach das Meferat „über die Stellung des Chriſten 
um zeitlichen Gut* aus dem Munde des Conſiſtotialtaths Garus aus Po⸗ 
- mit großer Aufmerkſamleit an. Der berebte Meferent, dem eine ſchwung⸗ 
volle, doch Mare Dietion zu Gebote fand, beleuchtete nach einigen einleiten» 
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den Worten ben Erwerb und Bes, fowie ben Gebrauch des zeitlichen Gu⸗ 
tes. In Bezug auf den Erwerb und Beſitz handelte er von tem göttlichen 
Mecht des Eigenthums; von ben Eingriffen in das Mecht und von der Pflicht 
der Wiedererflattung des ungechtmäßig Erworbenen. Ueber ten Gebrauch des 
zeitlichen Gutes entwidelte ex folgende Säge: der Chriſt darf ſich des recht» 
mäßig erlangten irdiſchen Gutes erfreuen, als eines Zeichend der unverdiene 
ten Gnade Gottes; er darf es für feine Nothdurft verwenden, aber ald Hus 
ger Haudvater nach Gorted Willen, Als Mifbrauch bezeichnete er Alles, 
wodurch der Ghrift in der Uebung feined himmliſchen oder irdiſchen Berufes 
gebindert werde, und verwies zum Schluß auf die rechte Opferwilligkeit, welche 
durch die Liebe au Gott und den Brüdern erzeugt und von ber weißen Rück- 
fit auf das Seelenheil der Nächten geleitet werde, Es mar inzwiſchen 
Mittag geworden, bie übliche Paufe trat ein, nad) deren Ablauf um 2 Ubr 
Nacmittage die Diteuffion begann. Hofprediger Krummadır vermied auf 
die Begeifterung der Revivals in Mortamerifa, eine aͤhnliche Begeiſterung 
für himmliſche Dinge aud unter und wünſchend. Waftor v. Tippeletirch 
empfahl eine georbnete Liebebthäͤtigleit. Dr. Santer und Prälat v. Kapff 
machten thatſaͤchliche Bemerkungen, indem fle fit auf Erfahrungen aus ihrem 
amtlichen eben bezogen, Guperintentent Wädıler aus Eſſen bezog ſich in 
feinen Betrachtungen auf bie in ver beiligen Edyrift gegebenen Andeutungen. 
Dr. med. Poöner erinnerte an tie Pflege der Geſundheit, ald eined der 
wichtigſten irtifchen ®üter, verlor ſich aber doch fo weit von dem Gegen⸗ 
ftande der Berathung, dab die Verfammlung den Schluß begehrte. Nach ihm 
fpradyen noch v. BerhmannsHollmeg umd Dr. Abentrotb, erfterer an ten lin« 
terſchied zwifdhen dem ererbten und fortgehend erworkenem Gute anfnüpfend, 
leßterer über den Gebrauch deB irbifhen Gutes Seitend der wohlhabenden 
Glaffen. Die harten Befchuldigungen des Dr. Schulze aus Medienburg mis 
der die Geiftlichen in Bezug auf ihr Verbältniß zam irdiſchen Gute mies 
General» Superintendent Hoffmann entfehieben und motivirt zurüd, morauf, 
nachdem noch Vaſtor Maller in ähnlichem Sinn, wie der Vorredner, ges 
ſptochen und Dr. Schulze gleichſam revorirt hatte, der ug auf Schluß 
der Diseuffion erfolge, Der Meferent Garus hatte nur Weniges bin 
zuzufügen, bamit war biefe Verhandlung beendet. Sr. v. Bethmann⸗— 
Hollmeg übernahm jegt den Borfig und unter gefpannter Aufmerkfam- 
feit der Anweſenden gedachte er des an bie Kircentags- Ausichüffe ges 
langten Antraged mehrerer Glieder ber lutheriſchen Gemeinde in Roftod 
über die Ungelegenheit tes Profeffors Baumgarten. Der Morfigende ber 
richtete, mie die Ausichäffe den Antrag berarben und wie jle zu einem Ber 
ſchluſſe gelangt, der alle Discuffien über diefe Sache ausſchließe, aber doch 
auch tie Minorität, welche in Bezug auf dieſe Üngelegenbeit vorhanden, be 
ruͤctſichtigte. Darnach legte er der Verfammlung eine Erklärung vor, in wel 
er ſich der Kirchentag dahin auffprad, daß er zwar ſich meter ermächtigt, 
noch befähigt halte in diefer Sache ein theologiſches und ein juriftifched Ure 
ıbeil abzugeben, es aber ald Verfammlung evangelifdyer Gbriften tief bes 
Plage, daß ein fäyriftgläubiger und in den afademifchen und bürgerlichen Kreiſen 
gefegnet thätiger Lehrer ded Gvangeliumd diefer feiner Wirkfamfeit entriffen 
worden; zugleich fei der Kirchentag der Ueberzeugung, daß durch einen Kampf 
mit den Waffen bed Geiſtes in dieſem und AÄbnlichen Bällen ein die Kirche 
felbft fo tief verlegender Riß märe vermieden morden. Diefem Antrage, der 
faft wörtlich fo lautete, mie vorſtehende Anführung, ertbeilte die Berfamm« 
lung ihre beinahe einmütbhige Genehmigung. 


Preußen. Köln, 9. Sept. Von den MReden der letzten öffentlichen Gene» 
ralverfammlung fatholifcher Bereine tragen wir folgende nach: Domcapitular His 
mioben aus Main; wandte fih am die rauen und Jungfrauen, mit der 
Bitte, zu beifen an der Berbreitung der Baramentene Vereine. Es gebe, ſagte 
er fehr treffend und geiftreich, einen großen Paramenten-Werein, fo groß, daß 
er die gefammte Ghriftenbeit umfafle; und allen fü die Pflicht auferlegt, zu 
ſtiden und zu wirken an dem Mantel Gottes, der vom Himmel auf die Erde 
berabhange und ſich fhüßend audbreite über die ganze latholiſche Kirche bin, 
umd der einſt im jüngften Gerichte vor aller Welt werde zur Schau aufge 
flellt werden, und dann folle ed ſich zeigen, was und ob gut ein Jeder daran 
gearbeitet habe. Er molle jevoch bier ſprechen von ten eigentlichen Bara« 
menten-Bereinen, die für ben Schmud der Altäre und für die Priefterfleivung 
forgen, und er bitte, diefe zu unterftügen. Gr habe einen mehrfachen Grund 
zu ſolchem Wunſche, erſtlich das bobe Alter ter Paramenten-Bereine: fei ja 
bei der erfien Gäcularifation im Jahre 33 nach Ehriſtus, ald bie Rriegd- 
Enechte dad Gewand bed Heilandes, welches er am Abende des vorhergegan⸗ 
genen Tages ald Mefgewand bei ber erſten Weiler des Heil. Meßopferd ge= 
braucht, verloofet, durch die Liebe feiner Anhänger daB Leichentuch für dem 
Herm — das cite Gorporale — herbeigeſchafft worden; ja, man fönne bie 
heil. Jungfrau Maria als die Stifterin der Paramenten-Bereine betrachten, 
indem fie die Windeln für dad göttliche Kind gefertigt und ten Mod für 
Iefus gewirft habe, welchen er bei ter Ginfegung des Beil. Mefopfers ge» 
tragen. Berner, wenn und weil ed wahr fei, ta man, wodurch man füns 
dige, eben dadurch auch büßen folle, fo Fünne das weibliche Geſchlecht, das 
nicht felten durch Eitelfeit in der Meidung fünbige, die Schuld fühnen, in 
dem es flatt feinen Leib, ten Leib des Hellandes in der Perfon feines Stelle 
vertreterd, bed Prieflers am Altare, ſchmücke. Endlich, das Weib, welches 
im Heidenthum nicht gleichberechtigt mit dem Manne, ohne Anerkenntniß 
feiner Würde ald Menſch, Gattin und Mutter geweſtn, ſei durch das Ehri- 
ſtenthum, befonbers burch bie erhabene Stellung der heil. Maria ald Mutter 
des Gortesfohnes und MWelterlöfert, aus feiner Miebrigkeit erreitet und zu 
der ihm gebührenden Würde erhoben worden; taber ſei es ein Tribut des 
ſchuldigen Danfes, daß es zur Ehre Chriſti beitrage, und namentlich auch 
durch die Ausihmüdung feiner Aliäre und Prieſter. Im der Stadt Köln 


fei freilich Große® und Vieles in biefer Beziehung gefgehen, 5. B. durch bie 
Grauen und Jungfrauen, melde die Domteppiche gearbeitet, und durch die 
Thätigfelt der Kloflerfrauen zum armen Klude Jeſu; jebodh fünne und müffe 
noch mehr geleiftet werden, Die fo ſinnreiche Form der Rede und bie heitere 
Paune, weiche zumellen den Ernſt milderte, erwarben dem Mebner allge» 
meinen Beifall. 

Hierauf erhielt Hr. Pfarrer Stein aus Köln das Wort. Gin aner- 
fannter Kenner der Muflt, hat er ſchon oft über die MWerirrungen ber edlen 
Tonkunſt fireng gerichtet, Auch jept ergriff er die Waffe wider ben fchlechten 
muflfalifchen Zeitgeift; er ſprach über die großen Pehler bei der muflfalifchen 
Jugendbildung. Indem er die unbeftreitbare Behauptung aufftellte, daß bie 
Muflf, weil unmittelbar dad Gefühl ergreifend, ganz befonders ſich dazu eigne, 
reine und gute Empfindungen hervor zu rufen, aber auch unteine und fdhledhte, 
und fo den Menſchen flttlidy zu veredeln ober zu verderben, beflagte er eb, 
wie in der Gegenwart diefe Wahrheit bei der muflfalifchen Pildung der Ju⸗ 
gend fo wenig beachtet were. Man nehme den Unterrichts -Stoff zumeift 
aud der Oper ber, welche jegt bie ganze Muflt beherrfche, und bie Oper paffe 
für die Jugend nicht, wirfe befonderd in ben Jahren ſitilich nachtheilig, wo 
im Herzen des Menſchen die Leidenſchaften ſich entwideln; felbft die Opern 
eines Mozart, des größten aller Tonkünſtlet, lieferten feinen paſſenden muſi⸗ 
falifhen Stoff für die muflfalifche Jugendbiltung, oder wer wolle denn glau- 
ben, daß bie Brivolität im Bigaro, die rohe Sinnlichkeit im Don Juan nicht 
das jugendliche Herz vergifte? ac. ı Um Schluffe bat er Eltern und Er« 
zieber, bei der mufllalifgen Bildung ihrer Kinder und Zöglinge mit Ernft 
dabin zu ſehen, daß, da die Tonfunft leider jegt im Dienfte eines ſchlechten 
Beitgeiftes ftebe, ihre Seele feinen Schaden nehme. . 

Am Schluß der Berfammlung ſprach Hr. Gardinal v. Geiffel unge» 
fähr fo: „Wie ih Sie verehrie Männer, die Sie hergekommen aus ber Nähe 
und aus der Berne, bei Ihrem Eintreffen begrüßt und Ihnen meinen herz 
licyften oberhirtlichen Willfommen entgegen gerufen babe, fo will ich jept 
ein Wort des Abſchiedes an Eie richten. Ihre Berathungen find gefchloffen, 
das Werk ift vollendet, zu deſſen Ausführung ich leider nicht immer bier 
erfheinen konnte, Möge alles, was bier gefcheben, von oben für und für 
gefegnet werden! Eier, liebe Gaͤſte aus der Berne, kehren in Ihre Heimath 
zurüd; eim großer Eindruck wird Sie gewiß dahin begleiten, der, daf mir 
am beine treue, deutfhe Gemücher find und Katholiten, mit Ihnen allen 
engeft verbunten durch den Einen Tatholifhen Glauben. Ich will nur hoffen, 
daß diefe unfere Einigkeit im katholiſchen Glauben dem gemeinfamen Vater- 
lande und der Kirche zum Gegen gereiche, und daß wir fortfahren, eine ſtets 
gefteigerte Treue gegen Bott, Anbänglichleit an unfere Fürften und befonters 
Liebe zur Kirche zu beweifen, So mögen Sie denn in Frieden in Ihre Hei⸗ 
math zurüdfehren.* Die Verfaumlung empfing knicend den bobenpriefter 
lichen Segen. 

Zum Schluſſe unferes Berichtes — fagt bie Köln. Ztg. — no ein 
Wort über den Geiſt, der in ben Berfammlungen, wie in ben generalen, 
fo in denen der einzelnen Abibeilungen, gleichfam ven Vorſitz hatte. Das 
war der Geift der Liebe, zumächft der DVereinsgenoffen gegen einander — für 
den, der die katheliſche Kirche und ihr Wefen kennt, ber weiß, daß fle ſich 
ald bie von Chriſtus geftifiere, bis zum Ende der Zeiten beſtehende, mit un« 
veränderlicher Lehre und Berfaffung verfehene Heilsanſtalt der Menſchheit 
glaubt, und darum ihren Gläubigen feinen Raum für Verfuche bes menfch« 
lichen Geiftes, fich ſelbſt eine Firdliche Lehre und Verfaffung auszufinnen und 
zu bilden; Täßt, fein unlösbares Rathſel. Jedoch nicht bloß unter den Ber- 
eimdgenofjen waltete der Geiſt ter Liebe, fondern auch nach außen bin. So 
heiß ſich auch tie Gluthen des katholiſchen Glaubens aus Herz und Mund 
der Redner ergoffen, nie verlegten fie fremder Glaubendgebiet ; «8 ſchien, als 
ob ein Jeder, geftärft durch das Zufammenfein mit einer Menge Glaubend« 
genofien, im vollften Vertrauen auf die Feſtigkeit der Kirche, — jener Kirche, 
welche, wie Macanlay fogt, dann noch mit unerfchürterlicher Kraft fteben 
wird, wann in fernfter Zukunft ein Meifender von Meufeeland auf einem 
zerbrodhenen Bogen der Londoner Brüde die von einer Cindde umgebenen 
Räume der Et. Paulsfirche zeichnet, — ihrer Gegner nicht gebachte. In 
diefem Geiſte gehalten, reiht ſich die zehnte Beneral-Berfammlung mürbig ben 
vorangegangenen an, welche nicht minder den Eharafter der Liebe und Ber 
föhnung getragen haben. * 

Belgien. 


Brüffel, 14. Sept. In den füngften Tagen find, durch franzöfifche 
Geſellſchafien, einige belgiſche Journale angefauft worden. Die Sache macht 


Auffehen. 
Frankreich. 

Paris, 17. Sept. 

Der Moniteur füllt heute 17 Spalten mit Veröffentlihung verfchiebener 
vom gefeßgebenden Körper votirter Befete, jedoch nur vom localem Intereffe. 
Spanien. 

Madrid, 17. Sept. Ihre Majeftäten find aus Aſtorga angefommen, 
Mach Cuba werden 3000 Mann BVerftärkungen abgeſchickt. (A. 3.) 

Grofibritannien. 

London, 16. Sept. 

Heflern Nachmittag flarb bier Hr. Willlam Weir, der feit dem Jahre 
1954 Hauptrebacteur der Daily News gerwefen mar, nad) kurzem Kraufen- 
lager. Er war eine Schotte von Geburt und hatte auf ber Göttinger Uni« 
verfirät fubirt. 

Die neut indifhe Rathokammer hielt geftern wieber eine unter 
dem Borfige von Lord Stanley, über deſſen Ihätigfeit und Leutſeligleit un« 
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ter den Angeftellten nur Gine Stimme hertſcht. Schon iſt in ber Verwal 
tung Bieled vereinfacht, fehon find mehrere überflüffige Stellen abgeſchafft 
mworben, und fämmtliche Bureaus finden ſich endlich im Gebäyte der oftinbi« 
ſchen Compagnie unter Einem Dache vereinigt. 

Auf den Megierungswerften von Chatam wird mit auferordentlicher Thä« 
igleit an der Vollendung mebreser großer Kriegsihiffe gearbeitet. 

Rußland und Polen. 

St. Veterdburg, 9. Sept. Am 11. Auguft hat Schamil am linken 
Blügel ver Kaufafudlinie eine entſchitdene Niederlage erlitten, bei welchet 370 
Leichen, 84 Pferde, 424 Gewehre, 280 Säbel, 445 Piflolen und 14 Zelte, 
in welchen fih u. U. Schamil's Bert und Küchengerätbe befanden, auf dem 
Schlachtftlde zurüdblichen, während ber ruſſiſche Verluft ſich auf 14 Todte 
und 16 Verwundete beſchränkt. Dur die Erfolge dieſes Tages follen die 
ruſſiſchen Truppen Kerzen des ganzen Laufes des Argum geworden fein. (So 
melden, wohlgemerkt, die ruſſiſchen amtlichen Berichte.) . 


Meuefte Poften. ’ 

Augsburg, 19. Set. Dr. Huttler erklärt ‚heute an der Spige ber 
Poftzeitung, daß es ihm gelungen ift, fo viel thärige® Intereffe für dies 
ſes Blatt zu erweden, bap der am 17. December v. 3. abgeſchloſſene Kauf 
vertrag ſchon am 1. October d, J. realifirt werden fann; von diefem Termin 
an gebt die Zeitung alfo in den Verlag ded Genannten über, 

Nürnberg, 19. Sept. Geftern Nachmittag kurz nach 4 Uhr traf Se. 
Maj. ver König Mar aus dem Lager von Megendburg fommend bier ein, 
empfieng auf dem Babnbofe die Spigen der föniglicien und ſtädtiſchen Bes 
börden und fegte nach eingenommenem Mittagsmahle in der Reftauration des 
Bahnhoſes die Meife ind Lager nad Schweinfurt mit einem GErtraguge fort. 
©e. f. Hoh. Heldmarfhall Prinz Karl war um 3 Uhr eingetroffen und hat 
um 4 Uhr feine Reiſe nah Warſchau heute bit Bamberg forigefept, mo Nacht« 
lager gehalten wird. (N. €.) 

Berlin, 16. Sept. ©e. f. Hoh. der Prinz von Preußen wird, einer 
—— Einladung entſprechend, am 25. d. Mid. in Warſchau erwartet. 
(Köln. 3.) . 

Trieft, 16. Sept. Der Gifenbahncongrefi wurde von dem f. k. Sec⸗ 
tiondrathe Hrn. v. Gutmannsihal mit einer Abſchiedorede geftern gefchloffen. 
Zum PVerfammlungsorte ift für das nächſte Mal Danzig von den Abgeord- 
neten gewählt worden. Heute unternahmen bie Gongrefmitglieter einen 
Ausflug nad Pola und Venedig bei fhönftem Wetter auf zwei Mond» 
dampfern. Das Abjchiebäfeft im Belvedere ift glängend- ausgefallen. (Deft. G.) 

Mailand, 15. Sept. Das Programm einer unter dem Titel „Bazetta 
italiana* demnaͤchſt erjcheinenden neuen Zeitung ift audgegeben worden. Der 
Medarteur iſt Hr. Sacchetti; die erſte Nummer wird am 1. October d. I. 
an dad Licht treten. (Def. E.) 

Turin, 15. Sept. Das „Movimento* berichtet aus Genua: Der 
Gerant Afti Severino, weldyer jene Nummer der „Italia dei popolo* uns 
terzeichnete, die den Brief Mazzini's an den Minifterpräfidenten Grafen Gar 
vour enthielt, ift von den Geſchworenen freigejprochen worden. Ungeachtet 
dieſes Verdicts wurde der Angeklagte dennoch wieder in den Arreſt zurüd- 
geführt (wahrſcheinlich weil eine weitere Anklage ihn belaftere). (Deft. E.) 
! Paris, 18. Sept. Der Vertrag zwiſchen Ghina und Frankreich iſt 
bier angefommen, und feit geftern wird im auswärtigen Amie an den Ab⸗ 
ſchriften für die verſchiedenen Höfe gearbeitet. Der Kaifer hat angeordnet, 
daß daß erfle Gremplar diefes einen religiöfen Eharakter habenden Vertrages 
an den Papſt geſandt werde, und in Wirflichkeit begiebt ſich heute ein 
Attachẽ des auswärtigen Amtes nah Nom, um dem heil, Varer diefes Dos 
eument zu überreichen. 

Paris, 19. Sept. Der Moniteur erflärt, um die Manufacturs 
Diſtriete zu berubigen, daf die Nachricht: die Megierung denke die Zollgefeg- 
gebung Ulgeriend zu Ändern, ungenau ſei. Admiral Rigault de Genouilly 
ift zum Gommandanten bed Erpeditiondcorps im dem chineſiſchen Gewäſſern 

nt. (T. D. d. A. 3.) 

London, 17. Sept. Die köonigliche Familie lebt in Balmoral ſtille 
und froͤhlich. Der größte Theil des Tages wird im Freien zugebracht. Es 
berrfcht ein wahres patriarchalifches Verhältniß zwiſchen den Föniglichen Guts« 
berren und ben Infaflen von Balmoral. Hat doch die Königin, wie ein 
Edinburger Joumal erzählt, den Kindern ihrer Pächter allerlei Gefchente und 
Spieljeug aus London mitgebracht. 

Das kleine preufifche Geſchwader unter der Führung Sr. k. H. des 

Adalbert vorgeftern in angelegt, um die Macht 
„Örille* mit Roblen zu verfeben, und ſetzte hierauf die Fahrt nad) Vreft fort. 

Ein — den Morgenblättern „von einem Gorrefpondenten* zugefand« 
tes Schrei über den Stand des unterfeeifchen Telegraphen, datirt vom 
12, dieſes aus Balentia, klingt nicht fehr tröftlich. j 

Nach einer Gorrefpondenznachricht der Times aus Simla in Indien 
—— Tode des Reiſenden Adolph Schlagintweit leider nicht mehr zu 


Konſtantinopel, 11. Sept. Die HG. Photiodis und Ariſtatchi find 
ihrer Bunctionen ald Repräfentanten der Pforte in den Donaufürftenthümern 
enthoben worden. Auch ſprach man von der Abberufung des Fürften Gal- 
limachi, was übrigens noch der Beflätigung bedarf. Sir Barfley foll von 
der Pforte beauftragt werden, einen unterfeeifhen Telegrapben von Gap 
Hellas nach Rodoſto, ter bis Atrianopel verlängert werden bürfte, zu legen, 


Riazim Bey ift mit den Marificationen bed Vertrags bezüglich ter Donau« 
fürftenthümer nach Paris abgegangen. (Def. €.) 

Smyrna, 11. Sept. Borbereitungen zur Legung unterfeeifcher Tele- 
grapben werden getroffen. Der engliſche Marinelieutenant Sprat fondirt bie 
Gewaͤſſer im Archipel und im biefigen Golf, Die Erntenachrichten aus den 
inneren heilen des Meiches lauten erfreulich. (Deft. E.) 


Baperifche Bäder und Heilquellen. 

Die Gurlifte von Kiffingen zäßlte bis zum 6. Sert. 4607 Gurgäfte und 
1822 Paflanten. In Meichenball wurde am 11. Sept. bie lebte Gwrlifte auege⸗ 
geben. Sie ſchließt mit 1140 Babegäften ab, weren 380 aus Bayern, 354 aus 
Preußen, 82 ans Rußland, 71 aus Deſterreich, 62 aus dem Mömigreiche GSachien, 
60 aus bem Königreiche Württemberg, 34 aus ben freien Städten, 16 aus MAmerifa, 
15 aus dem Greßherzogthume Baben, 10 aus den fächfiichen Herzogthlämern, 7 aus 
Gngland, 6 aus Portugal, 6 aus Braunſchweig, 8 aus Diinemarf, 5 aus Lirpes 
Detmold, 4 aus Pranfreih, 4 aus Medienburg, 4 aus Nafau, 3 aus Schweden, 
3 aus der Schweiz, 3 aus Hannever, 3 aus dem Grofhergogihume Heſſen, 1 aus 
Volen, 1 aus ber Walachei. In Mofenbeim zählte man bis 11. Sept, 181 
Babegäfte. Im Wildbad Adelholzen bis 3. Sept. 232, in Eraunftein bis 
3. Sept. 94, in der Raltwafferheilanftalt Mieganderöbad bie 24. Aug. 129, 
im Mineralbadb daſelbſt 122. 


Börſen- und Yanbeld- Rachrichten, 

Frankfurt, 18. Sert. (Bold w.Gilder) Pifclen 9 M.33 — 34; 
Preuf. or dd. 545514 fr; Koll. 10 LStũd s . tt Fee; 
Ranpbucaten 5fl. 294,30), fr.; 20 Ar.sötüd 8 fl. 2114, fr. G.; So⸗ 
vereigns Si I. 4246 kt.z Golb per Joll ⸗Pſo. fein 795—800; 5 Franlentha⸗ 
le 2 8. 20 — c. Hochhalt. Eilber pr. 3.:Pi, fein 51504528. I5e; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gaffen-Sheine 1 I. 44,45), fe. 

Franffurt, 18. Sept. Deſtert. NatsAnlehen 82; pro. Me. B1’4 ; 
A Aptec. 72°4,; Danlactien 1115; otterierMnl.stoofe von 1854: 107 ; Bub 
wigshafen:Berbader Bifenbahn + Actien 152", ; Bayeriige OfibahnMetien 100'/, ; 
Bayerifche 4° „proc. Obligationen 101°4. BWedhfelceurs; Paris 9314 ; Lendon 
118; wien 117%,. 

Berlin, 18, Sept, Preufifhe Staats» Schulb ſcheine 85%, P., 
Köln-Mindener 145’, B., — ®. 

Wien, 18. Sept. 5pror. Nation,s Anl. 83°4 ; brtec. Metall. 83°, ; 4'4proe. 
Metall. ——; Bett. nlchenssBuefe von 1839; 133'/,; von 1854: 109°4 ; Banks 
actien 953; Lomb.evenet. Spree. Anleihe öfter. Etedit ⸗· Nob.⸗Actien 254 ; 
Donau Dampfihifffahrts-Actien 528; üflerr. Staatsbahn - Actien 27474; Rordbahn ⸗ 
Acdien 1726°/,. Becjelcurje; Augsburg uso 1021, ; Bonbon 95.8. 

Paris, 18. Sept. Ipror. R. 73.10. 44ptoc. RM. 96.25. Banfactien 3140, 
Ered, mobil. 962,50. Orleans 1440, Nerd 1005, meu 845. Di. 762.50, 
BL:Mittelm. 885. Eid 615. Wer 652.50. Drferr. 686.25. Garagoffa 515. 
tomb. 640. Franz⸗Joſeph 510. Rem. 506.25. 


-—; 





Kom 


EihRädt, 18. Sert. Schranmen- Mittelrreife: Weizen #. 15.51, 
fl. 10 14, Gerſte fl. 9,55, Haber fl. 6.19, Dintel A. 5.36. 

Augsburg, 15. Sept. Unterm Heutigen macht das Gremium des Auge- 
burger Handelsitandes befannt, daß der Plag Augsburg mit 1. Januar 1859 ber 
ginnend, feine faufmännifhen Zahlungen und Rechnungen nicht mehr in Angsburger 
Gorrent (20 Fuß) pflegen werde, fenderm im 22°,, AFuß oder fürdenticher Wihr 
tung (6 fl. fündeutfhe Währung —= 5 fl. bisheriges Augsburger Gorrent). 

ALindau, 19. Sept. Das Getreidegeſchaͤft auf geſtetn dahier abgehaltenem 
Marke unterjdeivet ih von dem mit der Vorwoche um wenig. Im Mllgemeinen 
macht ſich eine ſteigende Tendenz in den Getteidepreiſen bemerfbar; Das Lecegeſchäft 
hat fid durch etwas lebhafteren Abjag an Me Genfumenten geheben,, bob if am 
einem folden in’s Ausland vorläufig gar nicht zu denfen, Weizen, Kern unb Has 
ber find um eine Kleinigkeit gefliegen. Die Mittelpreife berechnen fih: Weizen 
fi. 18.10, (geftiegen um 27 fr.), Kern M. 18.16 (geftiegen um 20 fr.), Roggen 
f. 12.17 (unverändert), Haber A. 8.6 (geiliegen um 6 fr.), @erfie fl. 13.19 (uns 
verändert). Die mewe Zufuhr betrug 1360 Schäffel, der Geſammtſtand 3093 Sch. 
Verfauf 1334 Sch. um Die Summe von Hl. 22,835.24. In Reit blieben 1759 St. 


Verantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Pe. 
Sadwig Schönden abtwefend. 


KRönigl Hof: und Mational:Eheater. 
Montag den 20.: „Die Fräulein von Saint Gyr”, Lufifpiel von Dumas. 


Für die Abgebrannten in Geifa: 


Urbertrag IM. 30 Fr. 
Den 18. Sept, Bon J.D.. . - » .. F 





1148 


Fremben »nzeige. 

B. Hof. HH. Beaugamp, Particulier ven Como; William, Lerge, Sparrier, 
Saitıg, Farafe und Barry, Wentiers aus Cugland; Hatreld unb Aarquie Brads 
lebame, von London; Houd, David, Eode und Smith, Rentiers aus Amerita ; Frau 
Gräfin Doßna, aus Preufen; Mehler, Kopp, Froͤhlich, Sander und Birch, Studen⸗ 
ten aus Gurland; v. Zirlanden, Rentier, und Alurf, Functionär aus Holland, u. f. w. 
. Maulid. HH. Budd und Allen, Rentiers aus Nmerifa; Sammert, Priv, 
ainz; Gabler, Briv. von Wien; Küngli, won Mofenkeim ; Paalzen, Kauf. 
von Erfurt; Neger, Fabrifant von Nürnberg; Epanjer, Kfın. von Braunfchweig. 

BE. Zraube. HH. Schräder, Kin. von Nürnberg ; Bafermann, Wentier von 
Mannheim; Wegel, Kim, und Fentenay, Ingenieur von Paris; Gerhaget, Land: 
richiet von Gichfiäpt; Schunle, Afın. ven Berlin ; Denop, Unterfuchungsridter von 
Apensberg ; Höller, Priv. von Weimar; Röllreuther, Kim, von St. Gallen. 

Yugsb. Hof. HH. Dr. Schlor, Advocat von Waßerburg; Wagner, Gutobeſ. 
von Negensburg; Frht. v. Hadersleben. Mentier von Immenſtadi Lordner Rentiet 
von London; Rauſch, Negeriant von Nürnberg; Duenfiadt, Prof, von Tübingen ; 
Mind, Pfarrer von Piarrfirhen; Münch, Pfarrer von Wilohef; Baron Lafner, 
Laßner, Rentier von Köln; v. Unger, Gantor von Dlänfier, u. ſ. m 

Stachusgarten. HH. Keler, Böticher und Rortken, Hiftorienmaker von 
Düpeldorf; Prever, Meggerm., Hilbe, Ingenieur, umd Andreis, Gafetier von Innss 
brud; Braus, Ingenieur von Hal; Anpelethi. Biolinik ven Bogen ; Beis, Sal 
nermeißer, Schufter, Ulrich und Eberle, Käufler von Hugsburg ; Rindner, Privatier 
won Leutfetten; Bichtner, Stud. von Muhlhauſen ; Darl, Stu. von Hoſhegnenberg; 
Schwarzmann, Prof. von Zeil; Rein, Hierienmaler von Bien, u. f. w. 


von 


penf. Ober; Mubitore-Wittwe, 88 3. a. 5; Geotg Bilder, Gifendahn » Eiationsbiener, 
60.3. a.; Jehann Gottlieb Fritz, PBrivatier von Pforzbeim in Baden, 68 3. alt; 
Anna Haas, praft. Arztensgaitin, 34 I. a; Lorenz Piölterl, chem, bgl. Melber: 
belfer, 59 3. a.; Pbilippine Bauer... Zollamtsichreiberswittiwe ven Baͤruau, Eg. 
Tirfchenreuth, 50 I. a. ; Anton Siellbofer, ehem. bgl. Schänfärber, 68 5. alt. 


o ſt⸗Dampyſſchitllahrt NEN 


zwifchen 


Bremen undNewyork 


Die amerilanifchen Poſtdampfſch iffe der „ Vanderbilt ⸗Linie“ folten 
mit der Voſt, Paffagieren und Gütern wie folgt von Bremerhaven 
nah Newyork abgeben: 

—— . . Copt. C. D. Ladlow, am 1. October, 
NORTHERN LIGHT, Gayt. E. L. Tinklepaugh, am 29. Detbr., 
2... Gapt. C. D. Ludlow, am 26. November. 
-Paflage : Preife: Erſte Gajüte 125 Thaler Go, Zweite 
Gajüte 75 Thaler Gold, Zwifchende 50 Thaler Gold, 


Weitere Auskunft ertheilen ſammtliche hleſige Herren Schiffderpedienten 
und Schiffsmädler ſowie 





Geitorbene in München. 
Theodor Franz Ghrifian Graf v. Secendorff, k. preufifher Geſandter und bes 
volmächtigter Minifter am f. bayerifchen Hofe, 57 3. a.; Katharina Sieber, fol. 





75  WBelanntmachung: 
Dienftag den ®#. Diefed Monate 
Nachmittags halh 5 Uhr 
Schlußfigung des Jubiläums - Vereines 
im Börjenlocale, 


BETT Die Vorſtandſchaft. ER 


5374. [20] Bekanntmachung 

Die unterfertigte Negieverwaltung beabfichtiget ihren 
jährlichen Bedatf an nadpjiehenden Bapierforten, in ben 
bezeichneten Duantitäten, — verbehaltlih höherer Se: 
nehmigung der fgl. General + Bergwerfss und Salinens 
Apmimifration — an den Wenigiinehmenden in Lies 
ferung -qu geben, und zwar zunächht für bas Etats- 
Jahr 18°%,,, wie folgt: 


Beiläufiges Duantum Sorte 
18 Ballen Goncepts 
Yu Ris Schreib ⸗ 
40 Buch Briefe 
5 Ri BDardyapier, 


Die erfolgenden Angebote jind mit gefiegelien Muſtet ⸗ 
fenbungen unter Gouvert an die unterfertigte Regie⸗ 
Verwaltung mit Angabe der Preife bis längftene 
26 September I. 6. ju beihätigen, 
Männchen, den 18. September 1856, 
Die Negieverwaltung 
ver kgl. Generale Bergwerfd- und Salinen- 
Adminiftration. 2 


5229.13] Gohlen:Lieferung. 

Freitag den 24. September Dies Tab: 
red Vormittagde LO hr wird von ber Decono⸗ 
mie: Gommißfion der Jenghans » Haupt Direction am 
oberen Anger‘ Nro. 17 in Münden ber Berarf an 
fihtenen Kohlen für das Gtatejahe 18°%,, von 
circa DOO Säden für die Dunriers + Werkitätten 
an den MWenigfinehmenden , verbehaltd höherer Geuch- 
wigung, in Lieferung gegeben. 

Zu der Lieferung dieſes Materiald werden Gons 
trahenten mit dem Vemerlen eingeladen, dab ſich bier 
jenigen, welche der Gommiljien unbelannt find, über 
den Befig des zur Uebernahme eimer ſolchen Lieferung 
entſprechenden Vermögens durch gerichtliche Zeugniſſe 


> vor ber Verſteigerung auezuweiſen haben. 


5349. 


Bekanntmachung. 
Verlafienichait des Poſthaliers Anton 
Bug in Vilshofen betreffend, 

Ber an ben Müdlaf des fol. Poſterpeditors und 
Gaſtwitthes Anton Pup zu Vilshofen Borderungen 
au machen hat, wirb aufgeforbert , diefelben Binnen 
30 Zagen a d«to bei der unterfertigten Berlaffen: 
ſchaftsbehoͤrde anzumelden, als auferdem bei Austinan⸗ 
derſehung der Vetlaſſenſchaft feine Rüdficht baranf ge: 
nommen werben würde, 

Am 11. September 1858. , 
Königliched Landgericht Vilshofen. 

Der königliche Banbrichter: 


th. 
GR. 8421. Sqhilling, 1. Aſſeſſot. 





— — 


Heinrich Rüppel S' Sohn in Bre 
5269. [3 6] Bu r nberbilt-£inie.» En 
3 Bekanntmachung. 5393. [20] MWerfteigerung. 


Polizelunterfuhung gegen Mntın Orabmeier, 
Saltterbauersichn von Reisgang, et Cons. wegen 
Infultirung und Mißhandlung betreffend. 

Dur mit 14. de. Mis, rechisfräftig gemorbenen 
Beſchluß in rubr. Unterfuchung ift vom heutigem Datum 
an bem Anton Grabmeier, 19 Jahre alt, Saliters 
bauersjohn von Neisgang, und dem Anton Schreiber, 
29 Zahre alt, Oftermaierbauersjohn von Mittericheyern, 
„. 3. Knecht bei dem Mäller Scheller zu Reisgang, 
der Beſuch aller Calls und Schenklocalitäten ohne Bes 
fchränfung auf Beziefe, das heiße überall auf die 
Dauer von zwei Jahren unterfagt 

Gaſt⸗ und Schenkwirthe, melde ſolche im ihren 8os 
calen dulden, verfallen einer Strafe ven 1 fl. — 10 fl. 

Piaffenhofen, ven 15. September 1858. 


Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der Fönigliche Landtichter; 
ER. 10,139/11. Mayr. 


550. MWBefanutmachung. 


Johann Vogl, geboren im Jahre 1820, ein Halb⸗ 
bauernjohn von Nimbah, 3. 3. Bräumeifler in ber 





Aetien⸗ Bereinsbräuerei in Leipzig, will nach Sachſen 


auswandern. 

Allenfallfige Anfprüädhe an denfelben find binmen 
14 Zagen hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls 
die Auswanderungs: Urkunde ohne weitere Mürkfichtes 
nahme ihm ausgehändiget würde. 

Am 10. September 1858. 


Konigliches Landgericht Köpting. 
Der Fünigliche Landrichter beurl. 
VW berle, £. Uſſeſſot. 


GR. 12081 /n Ber. 





5289, [36] Gin Defonomies und Brauerei: Wer: 
walter mänicdt als folder, oder als Mechnungs⸗ 
führer zc. placirt zu wersen. Gef. Zuſchriften bes 
forgt die Erped, be, BI. sub A. BB, Pro. 5289. 


Im St. Zofephfpitale dahier werben am Witt: 
woch den 22. Diefes Monats von ® bis 
12 Uhr Vormittags un von 2 bid 5 Uhr 
Nachmittags die ven den verftorbenen Pfründperſo⸗ 
nen Sintsrlaffeuen Gfietten, als: einige Bretieien, 
Betten, Kleidungeſtäcke, Meubeln u. a. gegen 
baare Bezahlung öffentlich verfleigert und Kauſelieb⸗ 
haber hiezu eingeladen. 

München, den 13, September 1858, 
Magiſtaats⸗ Verwaltung des St. Joſeph⸗ 

Spitals. 


5083 [i] B. Fränkel im „Mugsburs 

ger Hof“ dabier hält ſtets eine Auswahl 
Br: Medlenburger Weit: und Wa- 
genpferden zum Verkauf. 


Am 1. October 1858 
Ziehung des Oesterreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinte: 21 mal Gulden 250,000, 71 mal 
200,000, 103 ml 150,000, 90 mal 
40,000, 105 m:! 30,000, 90 mı! 20,000, 
105 mal 15,000, 370ma 5,000 , 264 mal 

2,000, 773 mal 1,008. 
Per geringe Gewinn beträgt fl. 120. öflerrei- 
chiſche Währung glei fl. 140. im fl. 24 Fuf. 

Obligntionsloose für alle Ziehungen gilig sind & 
f. 122’. zu haben, Die nicht herausgekommenen 
Loose werden nach der Ziehung zum Tigescours 
wieder zurückgenommen. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser auf's grossurligsie nusgestattelen Ver- 
loosung kennen zu lernen, es ist derscibe gratis 
zu haben. 





Anton Horix, 
Staats-Effeoten-Handlung 


5320, [b] in Frankfurt a,/M, 





5362, Die Protokolle der Coumlſſion zur Beratung eines allgemeinen 


Deutihen Handelsgeſetzbuches 


find nun bis auf das Megifter vollftändig erfchienen 


Ler.«B., welhe bid zum Erfcheinen des 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen jind. 


iefelben umfaffen 110 Bogen in 4 Bänden in 


OD 
Megifterd um fl. 15. 24 oder Thlr. 9 


Mit Ende September erfolgt die Ausgabe des Regiſters und tritt damit zugleich 
unwiderruflich der erhöhte Yadenpreis von fl, 21 Oder Thlr. 12 ein, weßhalb Diejenigen, 
welche diefed Werk zum Subferiptiondpreis anzufhaffen gefonnen find, ihre Beftellung unge 
fäumt der betreffenden Buchhandlung einreichen wollen. 


Bon bem 
Entwurf eined allgemeinen deutichen Handelsgefegbuches 


eo. den Befchlüffen ber zweiten Lefung ift nun auch ein Separatabdruf erſchienen und um 


fl. — oter 48 Sgr. zu baten. 
Würzburg, den 1. September 1858, 


Stahel’fche Pud)- und Kunſthandlung. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


ET Cala pr 


Ueberfigdt 


Diedeutfhe allgemeine und biflorifhe Runflauk- 
fellung. (IL) — Aus dem Gerichteſaal. 
Neue ſte 


Poften. 
Börfem und Sandelönachrichten. 


Die deutfhe allgemeine und biftorifhe Runftaus: 
il. 
Die Voeten der Malerei, 


Gr. Zwar diefe Ueberſchrift ſchen mag dem gewiegten und. geichulten 
Kenner ald eine unverzeiblihe Keherei dünken — wie niel mehr noch wei 
tere Bebauptungen. Seit Leffing in feinem Laofoon, gleichſam dem Ganon 
aller Kunſtkritik für emige Seiten, die Grenzen der Malerei. und Poeſie be» 
fimmt bat, muß es ald DVermeffenheit erſcheinen, hieran rütteln zu wollen 
und zwiſchen ben unwegſamen Grenzgebieten beider Künfte,, verbotenen 
Schinuggel zu treiben, — und daf wir bad Gchlimmfle gleich eingeftehen, 
es handelt bier nicht bloß um einen metapborifchen Ausdruch, um eim 
Gleichniß portifcher Eigenfhaften an der Malerei, fondern um ‚die Sache 
fett. Wie wird Mojeftätsverbrehen an dem größten Kunſtrichter zu 
fühnen fein? „Es bleibt dabei, fagt er, bie Zeirfolge iſt das. Gebiet des 
Dichters, fo mie der Maum das Gebiet bed Malers ; die Malerei ſchlldert 
Körper und andeutungämeife durch fie Bewegungen, Die Porfle ſchilderi 
Bewegungen oder Handlungen und durch dieſe andeutungaweiſe Körper“ — 
und an einer anderen Stelle: „Zwei nothwendig enıferne Zeitpuncte in 
ein und badfelbe Gemälde bringen, fo. wie Mazzuoli den Raub der fabinte 
fen Jungfrau'n umd derjelben Ausfdhnung mit ibren Anverwandten, oder 
wie Titian die gene Geſchichte des verlorenen Sohnes, fein Liederliches 
Keben und feine Meue, beißt ein Eingriff des Malers in das Gebiet ded 


Dichter , den ber gute 
nicht ähnliche 
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Vhantaſie der Italiener theils bie Dante ſchen Eharaftere, theild 
und Tradition felbft maßgebend mar. In Weife war die blaher be⸗ 
trachtere Kunſt der .Helleniften umd ber religiöfen Maler ab 

ausgeprägien Stoffen. Ihre Phantafle hatte biefe Formen , 
Poren nur aufzunehmen und im bat Maleriſche zu trandponiren. D 
deude Kraft werhtelt ſich demnach mur erecutiv, mur fecumdär. Läßt ſich da» 
gegen beweifen, daß auch der, Maler feine Stoffe unmittelbar aus eigener 
Vhantafie ſchaffen kann, fein Material; unverarbeitet aud den Schadhten der 
Narr, Geldjichte und des gewöhnlichen Lebens holen darf, fo muß auch 
ihm poesifche Thaͤtigleit zugelprochen. werben, und es iſt ein Terrain gefun 
beide Künfte neutral unter dieſelben Gefihispunce und Des 


fa 
Bid deb Malerd aus der Lertüre-vergangener Ereigniffe, aus dem Durch- 
einandermogen bed figurenteichen, aber n Lebens, aud den zufällis 
gen Geftaltungen der Natur eine barmonifde, ideale Grfcheinung zjufammen- 
fehiefit,, iſt derſelbe, den er mis dem Dichter theilt und um fo inniger ift 
er diefem derwandt, wenn ex dadurch ähnliche Einwirkungen erreichen kann, 
wie biefer. 

Da Reffing auf diefe Frage gar nicht Fam, und hauptſächlich nur bie 
techniſchen Unserfchieoe und Grenzen mie, lag daran, daß gerade in 
diefen Bezlebungen eine vollftändige Verwilderung eingetreten war, von ben 
BVorten verlangte man Schilöerungen, d; 5. maleriſche Virtuoflsät, von ben 
Malern bewegte Handlungen, d. h. ein poctiſches Nache inander. Diefe 
Grenzen hat ex zuerft: wieder berichtigt, aber auf die Geneſis und die Quel 
lem des Inhalis Fonnte er nicht zurüdgeben, weil die Kunf jener Zeit umd 
ſelbſt der Italiener und Niederländer an jih feinen felbiiländigen Inhalt 
befahl. Bel genauer ‚Prüfung laffen ſich allerdings zahlreiche Gemälde finden, 
in denen fc neben dem gegebenen Stoff theild eine fubjertipe. poetiſche Orts 
ginalität ded Malers, geltend macht, wie j. B. in der Scene ded hefeflenen 
Knaben auf ber Ascenilon Mafaeld, theild eine freie Gombination vorhan- 
denen mythologiſchen und künftlerifhyen Materialt neue Motive erzeugte, wie 
in. der Gefcpichte der Pfyche, in dem wunderbaren Plafondgemälde Guido 
Menl's, in der Amazonenſchlacht des Mubend, den Qualen ded bi. Antonius, 
in Holbeind Todtentängen u. U, ber die poetifche That dabei ward alle 

it für dad Mebenfächlichfte, faft für etwas zufälliged angefeben; eine eigene 
Wettanfgauung ſpricht ſich nirgends darin aus, Die geofe Maffe der 
Kunftwerke der beiten Zeiten find Yuufltationen, d. h. dieß Wort im höch · 
ſten Sinne genommen, von mythologifden, biblifchen, poetifchen, hiſtoriſchen, 
bereitd ausgeprägten Motiven, Wir fennen dieſe Lulrezien und ’ 
diefe Engel und Dämonen, diefe Madonnen und Apoftel bereitd aus anderen 
Gntwürfen und ſchaͤzen nur die meue artiſtiſche Auffaſſung, nicht den neuen 
Inhalt, Das ift feine Armuih, ſondern vielmehr ein Woriheil der bildenden 
Kunft und die Urfache ihrer ftorfen Wirkung, daß jle alle ihre Werke nur 
auf einen Sinn, nur auf eine Geelentbätigfeit berechnet, bie übrigen geis 

Bacıpren aber in Ruhe läßt. Der Genremalerei allein hat i 
größere Freiheit der Erfindung und ſelbſtſtändigere Originalität der Motive 
zugeftanden, für bie allgemeinen Dinge konnte fie diefelbe erft geminnen, als 
fle unter dem Licht der Ideen ebenbürtig geworden waren. 

Wie anders ſtellt ſich dagegen bie neuere deutiche Kunſt, in ihrem Ber- 
fahren, neuen Inhalt zu gewinnen, dar! Uls wäre es ihr nicht genug, dem 
Homer und Lucian, den Bauft und bie Bibel, die Legende und Geſchichte zu 
ifuftriren, bat le ſich ſelbſtſtändig eine neue Culturgeſchichte, eine meue 
Bolfsfage en. Wo flad in der Literatur die Mufter und Motive, 
denen bacht Hunnenſchlacht, Bölterfhpeivung , Ierufalems Eroberung, 
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die Stimmung ber Zeit von 1815—48 in 
ihrem geheimen Wollen und Gähren betradhtet, kann ih aus saufend Fleis 


ur 


nen auffladernden Signalen ten Schluß ziehen, daß g 
ber Idealidmus fi gleihfam nah innen gekehrt 

len zu einer neuen Fata morgana von Kreibelt, Nationalgröfe und Baterlands- 
glüd heranwucht, melde mehr und mehr die Gemuͤther aller deutſchen Bolfs- 
ſtamme erbigte und erft im Yabre 48 einen jähen Unfchlag erllit. 
viefem lehieren Sturz aus den Wolfen ag die mirflichen Dinge ihren 


Werth eu Fa erbaften ; feit zehn Jahren iſt das Leben, die Li» | 
teratur und dle Runft vealiftifch ger * t zu berieben, { 
ſchweret dagegen bie verbedien Geifl gen * — 


Trotz der Äußeren Stille, welche nach einer fo ungtheuren Voltsan- 
firengung, wie die brei Jahre von 12 - 15 waren, auf den Gemütbern das, 
flete, und das Nationafgefüßl Tipmte, ſprudeln doch eine Menge neuer Que 
lem, war doch der Horizont der Deutfdyen ein ungleich weiterer gemorden, 
Sie Gatten ſich zum: ‚mady-dem Ableben des Reichs wieder \ 
gelernt, Schelling und Hegel lösten die Natur und Geſchichte in einen Pro« 
ce des Werdens auf. Schiller, der einzige Bührer na 5 wa nd 
war am Ende ter Kriegdzeit zwar fehon zehn Jahre robr; aber feine Werke 
lebten auf ven Bühnen fort und —* von 15 an, zwar allmäblig, aber 
ic, in die Gemüther der Maffen. Von ihm —— 


unwiderſtehl 
En den aroßen Blid für die breitem Gontrafte * Bes > rn 
ber Gefchichte ; zu gleicher Beit Überfegten die Momantifer feive 
are, deſſen Beiden bei aller peter ort in 2erbindung mit einer über» 
ſinnlichen Welt von Geiſtern und Dämonen leben, — ein Diittelreich von 
Weſen ziifchen der Thlerwelt und ungreifbaren jenfeitigen Mächten. Hum 
boldis Hand zerrifi bie Schleier ber Fernen, während umgefebre die traum · 
volle Verfenfung der Tieck, Movalis und Inmermann und bie Forſchungen 
Grimord die Hüllen von der deutfhen Vergangenbeit mahmen, Die-Mibel« 
ungen und die Gudrun traten wieder aus der Macht, und das MNuge fah 
nach alten Seiten in eine unermeßliche ferne Dammetung, aus meldyer ver 
geſſene Sagen heraufrauſchten und won einem Geſchichts · und Naturleben, 
einem großen Zufammenbang der Völker in ihren Sprachen und Shten, 
Sagen unb Gulturformen Kunde gaben, wie jie bad vorige Jabrbundert nicht 
gerräumt hatte, @8& mar eine dunkle fo&miihe Stimmung, melde damals 
den Zeirgeift erfüllte, aber ver blinde begeiflerumgsbeife Gumaniamus des vos 
rigen Jahrhunderts bare Erfahrungen gemacht, die ihn gemipige hatten. @r 
träumte wieder von Shönbeit, Breiheit und Wohljahtt, aber er hatte die 
Freiheit gemonnen, dieſe Träume als foldye zu fühlen und fle felbft zu ver 
fpotten. Jenes Phantom eines goldenen, adamirifdyen Seitalter& und belle 
nifeher Gluͤcſeligkelt war ſchon im Troh des Promeibens gegen den Behs 
zu einer. Barce geworben, Irdiſch zu leben und zu Tieben, titamnifch zu küm» 
pfen und zu bulden, und über tie irdiſchen Schwächen zu laden, indem 
man ihnen ihr Mecht "ieh, dad mar bie Bebendmeißbelt und Die Ironie ber 
damaligen Nomantiker, welche im Humor Iran Pauls mit der Meflgnation 
vermiſcht, noch einheitlich und mahrbafıig war. Gräter ging viele Ironie 
und jene Refignation in zwei großen Richtungen auteinander, obgleich die 


Wurzel — der Ioraliamus — blieb und im Volle wie in ber Wiffenfchaft 
fortwirfte, Us Splhen jener beiten feinvlichen und doch fnnig sufommen« 


bängenden Ausläufe fann man die Satire Heine'® und Vörne's unb ten 
Welrfchnserz Lenau's und Byron's bezeichnen. Ein Ireallümus, welchet im 
wachen Traum, in berwußter Iuuflon der Phanrafle die Welt, die Freiheit 
und Bolifommenbeit im Beige wei, obgleich er im Leben und in der Wirk 
lichkeit alle dem entfagen muf, kann nicht ander® als zum ſchneidendſten 
Gelächter oder zur tiefften inneren Verzweiflung fommmen, In ber Ginfldht 
in die Unvollfommenbelt und den ſteien Muin aller Dinge, in dem Mif- 
traten und dem Hohn gegen dad ephemere und doch vergebliche Blühen, 
endlich im eigenen fubjestiven Hochmurb und der ſcheinbaren Verachtung al« 
fer Reale find, obwobl ſie gerade aus der Schnſucht mach dem Bollfomme- 
nen flammen, beide gleich negativ : der Weltfähmerz und der Hohn. Heine’d 
und Börne's geifelnder Hobn hat dem deutſchen Joealidmus und dem deut ⸗ 
ſchen Ghemürb das Jahr 49 doch nicht erfparen Fönnen ; ebenſo find die Bau- 
—— Ublands und die tiefe Melancholie Lenau's vor dem nüchternen 
Blick üunferer induftriellen Tage mie holde und dbüflere Geſpenſter verſchwun⸗ 
den, obgleich diefe Anregungen inter bildenden Kunft eine ungleich veichere 
Mühe entfalten, in ihr allein elme untberfehbare Ernte gebracht baben, wäh- 
rend fle in der Literatur und im Volksleben unfruchtbar vorübergegangen 
find: Bon ten Schlüffen, tie ſich daran? auf die AZufunft ziehen laffen, 
nachber, 

Auch bier haben wir in ver Kunſt eine doppelte Strömung zu verfol⸗ 
gen, die kos miſſche ober univerfale — welche bie —* die feinften Linlen 
* jene Wiberfprüche der Iromie und romantiſchen Viſton, der höchſten Ioralität 
und ter entichiebenften Negation — md die nationale, 
welche mit liebevoller —* in die wreignen deutſchen Beſttzhünmer 
des Wolfälieht, der Sage, und ter beunfchen Geſchichte ein 
Abendroih und ein —— ———— deren Leuchten im Walien 
der modernen Geſchichte Tängft untergegangen. Nennt man bie letzteren bie 
MRomantiker, fo könnte man die erſten ald reine weg 
um in der Analogie unjerer obigen Entw zu bleiben, 

zuerſt Schnorr als den Dramatiker der — * an den a 
Sthilterfe Geift übergegangen Wer beitte an Shafelpeare 
Greigniffe ber Gefehidte aus der individueflen Organifation der Perfönliche 
feiten heraufelten, wird Schilfer freilich der Phrafe‘ **2 ãhnlich iſt 
ed Schnort gegangen’; aber’ beide ſtauden chen noch in dem Strom, welchet 
die Grfdelnungen der Welt, ter Geſchichte und Natur nur als Enmkole son 
ren auffafte. Wie bei Schiller die Actionen mur ald eine 
Manifeftation großer Gufturibern erſcheinen, mohel "bie mr zu 
Mepräfentanten der Gedanken zurückfinfen, fo erfcheint in Echnorrs Werken 
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eine Reihe von großen Detoberfeften mit Aufzüs 
, bäumenden offen und befränzten Paläften, 
Sein Talent geht weniger darauf bin, Charaktere zu fchaffen, ale bewegte 
Maſſen in fchönen Gruppen, in reicher Lebensfülle auftreten zu laſſen. Das 
tralifche und häufig das Decorative bat einen ftärferen Antheil baßıel, 
als das Pſychologiſche felbft feine Schlachtfeenen erſcheinen nur ‚als br 
Auffi za —* ſpielt bei Im mi Beat $ —* 


re nur — Reariffe ſeie 
überficht man abficptlich, daf man Begriffe mur Inaloged feier 
wie «3 ja im Cultus geſchah. Schiller und — 
eg Cultus auf. Das Welerliche des Vortrags iR 

und wenn ber Genius des ne Gott wäre, dem man — 


würden. Mirafelfpiele ,  Schnorrd- Freslen 
die Kirdhenbilder dazu fein. Der Ioraliemus malt unbewußt immer in einer 















































Art von Tempelftyl, gleicwiel welche Toren er feiern will. Zudem tarf mar 
—* eſſen, daß Schnott der erſte war, ber dieſen San auf die 
cutſche Geichichte anmandte und aus ihm aflein Mir 


—* Schule, auf die wir nachher Fonmen werden, 
* war Übrigens ein ſehrt vieljeitiges. 

u Arioſt's rafendem Roland,I zur ben Mi 
Bibel, tie Hiftorienbilber aus der Kobenftaufen« 
f. Reſtdenz, feine — Chinangen, 


8 * 
—— — — ea 
Dafi das Biel der idealen 


puld des Zeitgeifted beſeelt wird, — Karl; —— 

der helleniſchen Ideen mehr war, fo teiteren 

oben ſchon betont. Wie meit —9 — der Hell 
Dienſt gethan, zu einem‘ biofen Ingret 


detes Sturmlich* (628432) "eigen num analog 
‚Helleniamus, d. bi ten Cultus ter vollfommenflet fir 
als ironifch überwunden, das Menfhlidie dagegen a 
Werth der menfhlichen "Formen {ft 'berfeiße eh 
—— e fontern in heftige 
Bewequng, in reicher Entfaltung rein ı mfchlicher 
die thronenden Götter Berritd" wie Phanı 
nicht mebr fünmert. Mer erkennt 
tive? Selbſt das reigende DIE „ 
belleniſchem Inbalt. Dieſer blumen 
Genlen und Horen, if mın "eine oe 

nicht im entfernteften mebr eg gültigen, tr 
Mytbologie an, während Ghibo wunderbar 


nelli's Sczöpfungen biefen bewu tife n 
Viel gerähmet von jeber eye Einzug ' Kaiſer 


NMartbor, ein Werf, 

maßvoller, die innigſte 

Die Nachfolger dieſer "erden 

leitenden Baden zur 
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Aus dem Gerihtdfaa 40 
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* Münden, 19. Sept. Der. oberftrichterlihe Senat again 
ung von Gompetenzconflicien war geftern wieder einmal mit der fon J 
fig behandelten Frage —F Gericht zur re > 
ferolienanforderungen der Anwälte zufländig fei. in Frage ſtehende Sache 
betraf eine Klage des f, Advocaten Dr. Barth in Augsburg gegen den fal. 
Hoftath Dr. Erben. v. Bernhard wegen Defervitenforderung und besieb- 
ungsweife einen negativen Gompetenzconfliet zwiſchen dem -f. Bezir 
Augeburg und dem f. Mppellationsgerichte von Oberbayern. Das f, Bezirks 
geriht Augeburg war in der Streitfache, welche zu diefer Defervitenforberung 
Anlaf gegeben hatte, durch Urtheil des _E, Oberappellationgerichtes in der 
Sauprfage für unzufßländig erflärt worden und hatte defhalb die Feifegung 
der. Koſten abgelehnt, Das E, Appellarionsgericht von Oberbayern hatte aber, 
nachdem das f. Bezirfögericht Münden I. 3. wegen tes Koſtenpunctes 
eine Cutſcheidung erlaffen haste, diefelbe aufgehoben und hiebei bemerkt, daß 
nad Vorſchrift der Gerichtdotdnung cap. 1.5.10 Sachen, meiche zufam- 
mengebören, nicht vom einander getrennt werden. follen. Der Kläger Dr. 
Barth war hiedurch gendihigt, den Gompetenzconflier anzuregen, wm zu felr 
ner Defervitenforderung zu gelangen. Der oberfte Gompetenzconflictfenat ent« 
ſchied ſich, wie diefes im vielen oberftridpterlichen Enıfcheibungen ſchon früher 
geſchehen it, dafür, daf das frühere Procefgericht, das E. Berirkögericht Augs- 
burg zuftändig fei. Es wurde hiebel befondere Mückficht auf den allegicten 
Paragraph der Gerichtdordnung bezüglich der materiellen Gonnerität der Des 
fervitenorbnung mit der Haupfſache genommen und ausgeſprochen, daß es 
nicht darauf anzufommen habe, wo die Forderung einzuflagen deweſen wire 
umd mo ber Beklagte jet feinen Wohnfig babe, fondern darauf, bei weldem 
— F Streit, aus melden die Deferditen verlangt werden, anhängig 
gerwefen n 
Bon dem oberfirichterlichen Senate für Griminalfachen murde die Nic 
tigfeltöbefchwerbe des Icdigen Holzarbeiters Veter Forſtmayer von Butghau— 
fen in der Unterſuchung gegen denfelben wegen Widerfegung verworfen. 
Die Brage, ob eine Branpflifrung IV. Grades oder ob eine Gigenthumd« 
beſchadigung vorliege, beichäftlgte dem oberften @erichtshof in dem folgenden 
Falle. Zmei Knaben Georg Hirſch und Lorenz Gteinmep, welche beide das 
15. Lebensjahr noch nicht erreidht haben, wurden angefchufdigt, einen Hau · 
fen von Viählen, die zur Beſeſtigung von Weinzeben dienten, angezündet zu 
haben und in die öffenliche Sipung des F, Berirfögerichted Würzburg wer- 
wiefen. Diefed Gericht nahm an, daß die That von den Angeihuibigıen 
nicht mit redhtäwidrigem Borfage verübt worden fei und heftrafte biefelben 
mit *— Die Siaatöbehörre ergriff hiegegen die Berufung, indem 
fle eine —— wegen Brantftifiung IV. Grades als angemeſſen er- 
achtete. Nein Urtbeil des t. Nppellat red von Unterfranfen 
und Afchaffenhurg vom 12, Yuli b, 3. nt Jahr alte Knabe Ce 
org Hirſch von der Anfhuldigung der Brantfliftung IV. Grades freigefpro» 
ben und Lorenz Gteinmep turgen ergehen ber Gigentbumsbefdjäbigung aus 
Boeheln verübt, in eine I4sägige Gefängnifftrafe verurtheitt. Das f. Ay 
vellationdgeridt nahın an, da nicht ahgefonberte Holzuorräuße, wie-fle Ar. 
251 Ib. I des Strafgefephudzes im Elm babe, angezünder worden feien, 
fondern Werkzeuge des Landbaues zefp. Weinbaued und daß defhals eine 
Eigenitumsbefhävigung nach Mafgabe-drs Art. 385 ibid, vorliege. Auf 
erhobene MNichrigfeitöbeichwerbe wurde von der f. Staatdanmwaltfchaft ausge 
führt, daß irrihümlich vom fal. Appelistionsgeridyte die angezündeten Pfabl- 
baufen ale landwirthſchaftliche Werkzeuge bezeichnet morden feien. G& fei 
nämlich angenommen worden, daß der Yutdruf „Kolzvorrätbe* in Art. 251 
in as im gegebenen Falle ald paſſend erfcheine, als micht anzunehmen 
fei, daß 5 & * beflimmmten Iwecke zugerichtet und derwendet 
‚der Wortlaut 






















des Gejeges aber diſtinguire nicht zwiſchen ger 
‚und neh in Stimmen vorfindlichem und folhem, weiches de - 
term verarbeiten fei, wo aber das Gefeg vicht unterſchelde, da 
Richien nicht umerſche iden. Weinbergpfaͤhle hätten dadurch, daf 
alten und zugefpigt würde, Ört, i 
Ale at 
der gung In der cht dee , die 
 Geräprlichkeit zu teffen und in der Grböbung des Wertbed, wel- 
Holz durch feine Verwendung bier erfabren babe, Fünne nicht ein 
imdeter Strafbarfeit legen. Es wurde teshalb die Gaffation ded 
Urspeiles beantragt, die Publication aber von dem oberften 
Igen — an del At ———— 

rieger, 
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der — nen Popangn 
Bir behalten vor, ein 


———— 


aud Seielbeig, Prof. Dr. Meitenfeime 
and Ulm, Aporbefer Meyer, Mitglied des Medicinal» 
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ngenen Mord den 
ne —* 


wurden gegen 2000 Tblr. im lehten 






In ad Mediclnalrath Jung aus Hochheim. Die feier- 
Tiche ‚Vießmalopurd ben Oberdirertor der mordbeutfchen Abe 
teilung Dr. Bley flatt, (ir verbreitete fi in einem längern Bortrag über 
dab Wirten des Gefammtvereines, uad, tzug den Mechenfchafisbericht der nord⸗ 
deutſchen Bereindabtheilung vor; aus beat pebt Herbor, daß fle gegen 
1600 Mirgliedet zählt und im ifren verſchiedenen Stiftungen u. f. m. ein 
Vermögen von uie ald 40,000. Ahle, beflge. An Unterflügungen u. [. w. 
j ‚veraußgabt. Dr. Wal; begrüßte 
ſodann im Namen des ſuddeuiſchen Vereines die Anwelenden, erflatteie fur- 
gen Bericht diefed Vereines und theilte mis, daß biefe Abıkeilung außer dem 
Gapitalftode des früheren baperifchen Gehilfen-Iinterftügungsvereines, ber 
12,000 fl beirägt, zwar Tein Vermögen beſide, aber ‚deflen ohngeachter aus 
feinen Beiträgen an 2000 fi. an Gebilfen und Witwen vertheilte, Auch 
giebt derjelbe Stipendien u. f. w. Hierauf trug er die Biographie des ge- 
feierien Profeſſors Herberger (nach deffen Namen. das bheurige Vereindjahr ge⸗ 
nannt iſt) vor. In wiſſen ſchafilicher Beziehung ſorach Dr. Bley über die 

det Karlobader Waſſets und den Goldgehalt deßfelben ; über ein 
Germensöl verfhietener Traubentläster, über Sarfaparill u. a; Geißler über 
die Dereitung des Gffigärhert,, Mettenheimer über die in China im unge · 
wöhnlichen Anfehen- tehenten Hinfengwurzein ; Herzog über. Ermittlung des 
Poosnhors bei Vergiſftung und über ; Dr. Walz über die Bite 
terfloffe dreier Pilangenfamilien, Gucurbitaceen, der Serofolarineen und der 
Alparagineen; er bewies, wie Wfieder einer Bamilie, wenn auch verfchiebene, 
fo doch jehr aͤhnliche Stoffe erzeugen, und veriheilte ald Feftgabe eine feiner 
jüngften Arbeiten (über Gottedgnadenfraut). Apotheker Jonas aus Gilen- 
burg endlich wies durch verichiedene Experimente bie Einwirfung des Iod auf 
Guajolharz nad. Mit diefem Vortrag ſchloß die erfle Pienarfigung. Die 
Dahl der Sheilnehmer war geftern auf 150 geftiegen. (MW. 9.) 

Bürzburg, 16. Sept. Die zweite Plenarfigung begann vorgeſtern 
Mitagd um I1 Uhr und dauerte bis 4 Uhr Nachmittags; in derfelben bielt 
zunächit Hr. Apotheler Schmidt aus Wunfledel einen Bortrag über Sped- 
Hein und Afterfipftalle, Hr. Stolter von Hildesheim über die Bucht der 
Bluiegel. Hr. Dr. Geifeler von KRönigeberg über die Ausbildung der Phar- 
maceuien. Hierauf ſchritt man zur Berathung innerer Vereindangelegen- 
beiten, Hr. Dr. Walz eiſtattete Bericht über‘ den Unterflügungsfond. Es 
fetten auch im mächften Jahre circa 2000 fl. an Witwen und ältere Ger 
bilfen versheilt, detgleichen auch einige Stipendien ausgefept werben. Sehr 
eingebend wurde die Frage wegen Einführung eines neuen Mericinalgeroichts 
beſprochen; es warb mämlich nicht ohne Grund die Befürchtung laut, daf 
In verfjiedenen Staaten ein verſchiedenes Medicinalgewicht eingeführt werden 
möchte, wie denn In ber That in einigen Staaten bereitt das BZollpfund 
ald Grundlage bedfelben angenommen morden if. Die Verſammlung faßte 
den Beſchluß, es jolle von Selten bed Vereines Alles aufgeboten erben, 
um die Regierungen zu veranlaffen, daß mur ein deutfche® Medichnalgenicht 
eingeführt werde, Hr. Dr. Leube aus Im Bielt ſodann einen Vortrag 
über die Urſachen der Verwitterung von Kalfe und Santfleinen, Br. Dr. 

fen aus Yübel über die Spar- und Peibrentencaffe deutſchet Apothelet 
u. ſ. w. Sclleßlich hielten die bayetiſchen Apotheler noch eine Berathung 
über innere Angelegenheiten, Hiemit wurde die Verſammlung geſchloſſen 
(Würzb. Anz.) 

Zurin, 16. Septbr. Die „Bazetta piemontefe* meldet die angebliche Ueber» 
laffung des Hafens von Villafranca an Mufland rebucire ſich auf die unent» 
gelilide (graluita) von der Reglerung gemachte Goncejlion, wonach ein feit 
langer Zeit unbenugted Locale im alten Bagno von Villaftanca ald Deyot 
für Brennftoffe und Lebensmittel benüht werden dürfe, eine Mäumlicjfeit 
für den gleichen Zweck ſei ſchon vor Jahren der Regierung der Vereinig« 
ten Staaten von Mordamerifa im Golfe von Spezin überlaffen worden. 
(Det. Gorr.) 

London, 17, Seyt. Nach Berichten aus New-Morf, 8. Sept., bat 
der Pobel die Omarantäne-Gebäute zerftört. — In Vera-Gruz wurden alle 
Oprofitionäblätter unterdrüct, Cine entfdeidente Begegnung der feindlichen 
Parteien Meritos wurde als nahe bevorftehend erachtet. (X. N.) 

Die kurz erwähnte Nachricht des Gpecialcorrefponbenten der Times über 
Arolyb Sclagintweit lauter wie folgt: Gin. Krupp von Khofandpas, die zu 
einem in Empörung gegen die Chineſen begriffenen Stamm gehören, kam tum 
Grübjahr in dad Yarkand-Gebiet und trieben eine feine chineſiſche Truppen» 
zabl aus den Dörfern in die Stadt Darfand. Im einem der Dörfer fanden 
fie nimeit, der fle frage, weshalb fle nicht die ſchwach beſedte Statt 
Velbft angriffen. Wie es ſcheint, nahmen fle die Frage übel. Gie hielten 
Math und Famen zu dem Schluß, er mühe ein Ghinefenfreund fein und wolle 

eine Falle ſiellen. Mitten in der Racht umzingelten fle das Hans, in 


ihnen 

dem nd erfchlugen il großen Häuptlinge, 

ter die ie en —5 bat. Dieſe te * * 
| für 1 4 gehalten. \ 






Dörfen. und Banbelg - Bachrichten. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Stri 


Im Wegt der Eretution werden bie nachverzeichnt · 


- Donnerftag den 23. Septbr. 1858, 


Ders 10 br, 

ie hg ——— —* 
J 

Pin eingelaben, daß vie Gtrimäbrbingungen bri 


der Zerimine felbft werden befannt gegetem werben. 
Ebern den 10. September 1858. 
Königliches Landgericht Ebern. 
Der loni vLandrichter: 


8 
8.9.7309. Mann, f. Afchor. 5389, 
Bergeihmiß ber ſammilichen rundrealitäten : 
Nr. Benennung ber Befizobjefte, Tarmwerib. 
130 Wohnhaus mit Stall, Bartofen 
Scheuer, Hollage, Shweinfall, 
Hofraum 


255 fl, 
4196 Küdengarten Br 
16 Orasgarten 5» 
38 Siteigwiele 15. 
48 Mifergrunbwiefe 25. 
195  Kirdjemwiehe 30. 
208 der am Käsliperbach 125. 
248 Hutwieſt 11’, 
275  Krautäderlein 30 „ 
277  Bechleitem td u 
279 Steinbergeleiten 15. 
250  Eteinbergeader 3, 
308 Kisligerbudpsader mit Necteriein 4. 
307 _ Käsliperbadhsellern 10 „ 
308 chere Häsliperbachsader i5, 
359 _ PBerpenhänfermegebel; 150 „ 
367 Koblplarten ober Tannemader 20 » 
388  Meterleiten mit Miele 100 „ 
510 Uubenhäuſerwegacket 30 „ 
s11 Aubenhauſerwegelletn 20 „ 
517  Bemrinbewegleiten { 10 „ 
549 Mal und Gemeindeweg iD. 
539  Wemeinkeweguder 25» 
583 Wiierleiten 50 „ 
Gemeindereht 400 „ 
Keller unter Pl«Mr, 494 H6.:Mr. 16 
Summa: 1321 fi. 
5355. Erfenntnif. 


In der Verſchollenheitoſache des Johann Keller 
aus Hollſeld, geb. 11. Mai t793, vltd hiemit erfannt : 
1) &6 fei genannter Johann Keller für vers 
(dollen zu erllären, und 
2) defien in 60 4, 41 fr, beflchenzes Vermögen 
feinen nädhien Verwandten, als welche ange: 
meldet wurden : 
a) Dargareiia Keller zu Hellfeld , geb. 9. 
Sert. 1822, eine SchweilersTorbter desielben, 
h) die beiden Kinder der veriiorbenen Schmeiter 
Margaretha Keller, nämlich s 
a) Ichann Keller, geb. 6, April 1827, 


unb 
3) Anna Keller, geb. 10, Sert. 1832, 
€) vie Kaglöhnersfrau Maria Unna Dippolp, 
geb. Keller zw Hollfeld, geb. 19. Augujt 
1804, eine Echwefler des Verſchellenen, 
nach Stämmen gegen Fortbeſtaud ber Kaution 
zur Mugniejung zu überlaflen ; 
3) frien bie Koſten aus der Mafe zu befirelten. 
Heljelb den 18, Juni 1858. 
Königliches Landgericht Hollfelt. 
Der fönigliche Landrichtet; 
@..R.6022. u 


sau. Bekanntmachung. 


Kasyar Eder dom Gande und beijen Ehefrau Anna 
Maria Eder haben unterm Heutigen bie Bütergemeins 
ſchaſt unter ſich audgefhlofien, mas hiermit zur Dar 
nachachtung veröffentlicht wird. 

Meltichtadt den 10. September 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Toniglie Lanbrigter: 
Seidenbufd. 
Dr. Sc, Sinzelnrichter, 
@.,R:.6800/1 5 


e Riülter 





sa97. Bekanntmachung . 
Geerg Nebel, ledig von Seden, will nach Ame ⸗ 


sifa reifen. rm 
Gtwaige Forderungen find 
Mittwoch den 20. re 1858, 
Vormittags B 


r, 
daßier bei Vermeidung der Niciberüdjihtigung anzus 
melden. 


Dbernburg den 13. Erptember 1858. 
Königliched Landgericht Obernburg. 
Der Lanbrichter; 

E.:N.8133, tof. 


35.  WBelanntmachung. 


Berfchellenheit des Simon Ertl, Simmers 
fehnes von Mitterleiten betr. 

Nachdem ungeachtet diesgerichtlicher öffenslicher Auf · 
fordetung vom 21. Mat Ip, Is. inm des vorge⸗ 
ſtreckten dreimonailichen Termined wedet Simon Gril 
mod) eine chellcht Descendenz beofelben fh hiereris 3 
meldet haben, jo wird erjierer hiemit für tobt erflärt 
und defien Vermögen an feine ſich legitimirenden Inte: 
fiaterben gegen juratorifde Rautien ausgeantisertet. 

Prien den 14. September 1858. 


Königliches Landgericht Prien. 
Eleger, rn Afcher. 


Bekanntmachung. 
Die lebigen Schreinermeifterdtädhter : 
1) Anna Maria Margareiha @ölfel, 
2) Karolina Henriette Göltel von bier, 
find gefennen, eine Meile nach Norbamerifa ju unters 


@.:R.4504. 
5379. 


nehmen, 
Alenfallüge Fotberungen an dieſelben find 
binnen 8 Zagen 
bei Vermeibung der Midberädächtigung dahler ans 
jumelben. 
Rehau den 10, Erptember 1858, 


Konigliches Landgericht Rehau. 
Der königliche Lanbridhter: 

. ellein. 

ENTEBLLN. c. @rob. 


302. Gdictal:Citation. 


In Sachen Bühmer Theteſe, ledig von Gefäll, 
und der Kuratel ihres Kindes Deoreihea Bühmer ge 
gen Bühmer Dicae, Witwer von Waldber All 
mente bett,, witd auf Antrag ber Perser Tags: 
fahrt zum Sügneverfüch, eventnell zur mündlichen Ders 
hörsverhandlung auf 

Freitag den 12. Novbr 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
im biesgerichtlichen Geſchäftaimmet Nr. 3 bezielt, und 
hiezu der unbefannten Aufenthalts abweſende Bellagte 
unter ber Mechtefolge des Hoftenerfages geladen. Auch 
bat berfelbe bis zu obiger Tagsjahrt eoder an derjelben 
um fe gewiffer einen Infinuationsımandatat zu benens 
nen, als anfenft Verfügungen an ihn ITeiglih an das 
Gerichtöbrent gebeftet umd als rite zugeflells gelten wärs 
den, Die Klage liegt zu feiner Oi bereit, 
Bifchefshtinn den 14. September 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fünigliche Landrichter beurl. 
(erh, 1. Aſſeſſot. 
ce. köhrlein. 


6370, YAuöfchreiben. 

Gtiaige Berberungen an den N 
—* Landitameres Moſeo Wohl von Ge 

am 

Mittwoch den 6. Oftbr. 1858, 
Vormittags P übe, —— 

bei Meidung ſpateret Midtberüdjichtigung Hiererts ans 
zumelden. B 

Werneck den 15 Seplember 1858. 


8.1.8886, 


E.R.2175. ” 
Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


achlas bes nerjlors 7 


5385. 


Kaspar Blum jun, Schmiebmeifter von hier, hat 
den Mntrag auf Iufammenberufung feiner 


neuen jufimmendb werden 
Mellrichfad 8: 


t den 2. September, 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Mellrichftadt. 
Der fönigliche Bandrühter : 

8.:0,6385. Seidenbufd. 


53”. Bekanntmachung. 
Die Arjurifation mehrerer herrenlofer Rea⸗ 
fitäten in Dber: md Unterleinad an das 
Siaatsärar betreffend, : 








Würzburg den 26. Ku 
a et 
ERTTIS. Seuffert, 1. Achern. 


5378. 
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re 2 i8 Para, Weider 


Nr. 


(Morgenblatt,) 


ener Zeitung. 


Dr nn or Arnd sen Seforgt; für Exglamı au Iei 


@efhäftafteume W. Thamas, 19 ei 21 Catharine Sirsel, Strand 
ven aan Exprottion dahiet im s Briennericape Mr. 11 
im Rumıl welpaltene er 
deren Raum d fr. Beleie var weren 


26. 


21. Grotember 1858. 


Zelegrapbifbe Witterungd-Anzeige, mitgetbeilt von der Aönigl. Sternwarte. Beobahtung von 7 Uhr — 



















































Konfan: Peierse— 




































‚ Datum | Bien | Ringen Bräffet | Baris: | Masris | &iffesen Migier | Turin a ri 
Sertbe. 16. | +4,48, | 1278| EI +35) +3, H +2,88. +45 8. | +58) — _ Bar «Et. über (+) 
{7.| +45 1,2 2,1 +1,2 u, F +3,08| +47 +4,0 +2,38 | +7,78. |) on. unter (—) dem 
| +37 | +07 | +22. | +28 ht; +2, — ——— * “| +28 | +66 N Mittel, in Part. 2. 
Septbr. 16. |tl,z +9,65 ri +13, 0 @r. + 42 8 |) +70 — 18,0 &r.|-+ 13,6 8,8 &r. 
17. |+11.8 7 Fun s Fa ‘ Fig _ r20,2 @|tı64 ee +36 &. er ——— 
— +123 |+128  |+15,# = +13,9 13,6 |F13,6 3,0 : ya * 
Seribr. 1 18,.| SB. heiter| — heiter |S®. heiter N, Dünfie IND, beved1 SW. bevett — NE: heiter | RD. heiter | — bewoltt 
SD. bebrdt| SD. heitet SW. wollig SD. ber SW. bedeci — — | R bemäölft, ND. heiter M. bewellt N. — Wind u, Witterung. 
* SD. heiter W. bebeckt |EW. bevedt| W, heller —* men Beet — . |MD — bar — bebedi r® hei 
Yeberfige en EN woraus ſich bie beiden oben erwähnten ſtarken Aus- 
Amt! ten fälle erkl 
Hus * —— — Englands. — fundirte Staateſchuld bettug am Ente des verſloſſenen Jahres 
Deutich 2 — Onfpieirung der Garnlſon. Das Pro- 779,655,399, und bie unfuntirte 25,627,300 Pfd. St., mad zuſammen 


gramm ber Yubiläumdfeierlichfeiten erwartet, ap der allgemeinen 
deutfchen Künftlerverfantnlung). Würzburg (ber ner'fche Stipendien 
fonds für Künfkler aus Franken). Karlsruhe pe Aa v. Hums 
bofor’d an die Gefchäftsführer der Naturforfherverfammlung), Rendoburg 
(Infpieirung des Bunvdescontingentd). Frankfurt (vom Bundestag), Ham- 
burg (dad ei Kammönia). Berlin (Beſchlagnahme der Bolksyeitung). 
rantrei onarchie. Der Lemberger Unterfchlagungsproref. 
an 
Amann tant, gan 


Meuen 
suche, weh: ndeld-Racheichten. 


Börfen: und 
Münden, 21. September. 
Se. Majrflät der König haben Sich allergnäbigft bemogen gefunden: 
unterm 17, September dem Kerflefeven Gasyar Gmil Sator von Mofibrunn 
und dem Erjgi 9 SEE, Mibrecht Ludwig Ulrich Burgfhmier bie nad 


gefuchte Grotj 
Grlebigungen: —* ſarrei Mura, base. Guerderf, mit einem 
fafionenuäflgen — don * ‚5831, Ar bie taiotifee Pfarrei Kipin: 
seinfommen ‚won 1028 A. 18%, ft.; die fa- 
theliiche Pfarrei Murnau, Eng. —5 — mit einem füionsmäfigen Reinertrage 
vom 904 ji. 42 fr, und bie farheliihe: Pfartet Raitenhaslacd, Sge. Burghaus | 
fen, mit einem von 781 fl. 52°/, kr. 


Aus der Finanzftatiftit Englands. 
Nach dem amtlichen dem Parlamente jaͤhrlich vorgelegten NRech - 
Nie beliefen ſich für das verfloffene Iabr 1857 die Staatdein- 
nahmen in Großbritannien und Irland auf 66,056,055 Pfb. St. Metto, 
die — aber: auf 66,019,958, mas —*— einen Ueberfduf von 
Ref. für, 1857 Am Schluſſe des 
in der Staatteafja 6,879,659 Pfr. St. Mäbund der Lölährigen 
“a 18% ſchloſſen die fünf Jagre 1847, und 1848, 1854, 1855 und 
6 mit einem Deficit ab, darunter das Jahr 1855 mit mehr als 
das 1856 mit über 10 Millionen Pfv. St., die durch 


—— —* et Bonds Fr gebedt werben mußten, Im | 
1 ju anderen fih allerdings der Ueberfhuß der Ein- 
nen zu den Aus Fam ze 1857 fehr gering, indem derfelbe in den 

a neun — Jahren der genannten * fat 3 Millionen für 


er Ucıt laffen, daß unter ' 
66 Millionen Ausgaben au; 2 Mil. Po. St. eingelöfte Exchequer 
. Gt für Mbldfung des Gundzolld miteinger 


Bölle 
1857 einen Üeinertrag 32 21,276,743 ie Mecife von 16,685,604 , 5 
4,509,328, Ka von 7,099,889 , die Zaren 
von as, die Sporteln von 128 ‚105, die 
bi! * — 
Reber an die Roften für die Ver⸗ 
erjinfung; fle beirig im Jahre 1857 





genannten Jahres ber | 


805,282,699 Pfr. St. (oder in runder Summe: 9663 Mill: Gulden rhein.) 
ausmacht. Da bie Berjinfung und Verwaltung dieſer Staatoſchuld nur circa 
28,680,000 Pf. St. in Anſpruch nimmt, fo ergiebt ſich «ein Binsfuß von 
ungefähr 3'/, vom Hundert. 

Die Bank von England hatte am 30. Deeember 1857 an Moten 
für 21,070,000 Pfr. St. im Umlauf, dann 19,296,000 Depofiten, wonach 
die Paſſiva ih auf 40,366,000 Pie. St. beliefen. Dagegen bettugen ihre 
Metiva (Sicherheiten und edle Metalle) 43,818,000 Bio. Et. 

Man kann im Durchſchnitt annehmen, daß im vereinigten Königreiche 
ungefähr 37 Mil. Pfv. St. Banknoten im Unilaufe find, Am 19. Der. 
1857 eitculitten aus der Bank von England 21,,; aus den übrigen Land» 
banken in England und Wales 5,, aus den comcefjionirten, Private und 
Stodbanfen in Schottland 4,4, aus der Bank von Irland 3,, ug 
übrigen Privat und Joint Stor-Banten in Irland aber 2, u 
Der hoͤchſte Couts der Gapital-Antheile der Banf von England im 1856 
war —* der niedrigſte 205, bie Dividende, welche darauf vertheilt wurde, 9'/,. 

m Ganzen wurden im vorigen Jahre in ber königl. Großbritannlſchen 
Münze für 5,239,810 Pfr. St. Münzen geprägt, darunter 4,859,860 
Po. St. Gold, 373,230 Silber und 6,720 Pr. St Kupfer. Biel mehr 
wurden in ben Jahren 1853 und 1855 geprägt; im erfleren Jahre belief 
ih der. Geſammiwerih der Münze auf mehr als 12’, Mil, im 9. 1855 
| «irca * Mil. Pr. St. 
Der Beiland der Sparcafien im Königreiche betrug 1857 etwas mehr 
—* ur Mill, in bemfelben Jahre wurden c, 7’, Mill. eingelegt und 8'/, 
* cbezahlt. Inncthalb der letzten 15 "Sabre wurde in 8 Jahren 
—— ald zuruckverlangt, in ſieben Jahren zeigte ſich da6 umgelehrte 
Fre mad immerhin ein günflige® genannt werden kann. 
In den Sparcaffen yon England, und Wales waren im leptverfloffenen 
Jahre beinahe 31,648,000 Pfd. St. hinterlegt, in jenen für Schottland und 
| * je 1,770,000 Pfr. &t, Herma n Ungland und Walrt 
auf ben Rovf 2, Dir. St. Sparkaffen-Gapital, während in Schotiland und 
Irland eiſt auf ungefähr 2 ac 1 Pi, St. wifft. y 


"Deuticland.. 
Bayern. Ss Münden, 20. Sept. Die Herren Bundesinfpectoren 
| haben heute Vormittag auf dem Kugelfange die folgenden Mbtbeilimgen der 


biefigen Garnifon infpieirt: ein Bataillon vom erflen Infanterie-Megiment, 
eine E&radron vom erften Guiraffier- Negiment, eine Zmölpfünder « Batterie 
vom erfien und eine Sechöpfünder- Batterie vom dritten Nrtillerie-Megiment. 
Von diefen Truppen wurden alle Erercitien ausgeführt und Yon der Artillerie 
andy nad) dem Scheiben geichoffen. "Die HB. Bundesinfvectoren haben , wie 
ich höre, über die Leiſtungen der Truppen ihre vollſte Zufriedenheit audge- 
ſprochen. Diefen Nachmittag Hatten die HH, Bundekgenerale und deren Abe 
jütanten die Ghre, bei Sr. Maj. dem Konig Ludwig zu foeifen ; morgen 
Bormittag, werben biefelben die Bundesinfpeetion bier forsfepen. Dem Ber- 
nehmen nach bat das Programm der Yubiläumsfeftlichkeiten bereits bie aller- 
hochſte Genehmigung erhalten und wird dasfelbe, fohald der Drud vollenter 
ba fofort publieirt werden. Mach einer langen Reihe fchöner warmer Tage 
alud ſich Heute Macht über unferer Stadt ein fehr heftiges Gewitter. 

* Münden, 20. Sept. Heute Morgen um 9 Uhr wurde die Alge- 
meine Fer Künftlerserfommlung in dem ee Saale ber Ton- 
— t, Im der einleitenden Rede, weiche der sit: babifche Hofmaler 

Feodor us hielt, ber bereit auf der vorjährigen Gtuttgarter Berfamm- 

Präfltenten ernannt war, betonte biefer, daß die Künſtlerſchaft in 
6) fen, —— ber Verſammlung und Ausftellung einem Geſete Folge 


“> 


Y 


gegeben, welches ſich in unferer Belt zu einem nothwend 
hat, memlich dem Mefeg der Affociation. Bm 
ünftier überhaupt dazu geeignet feien;, allein Erhaltung ihrer 
die. Berechnung. der —* „meldpe der 
d, gebfete «8 ihmen ſic enger zu 
pafı. fel. übrigend bereite durch vie. Wrarid überholt worten. Düffeldorf 
ach vor Jahren das erſte Schlagwort der Vereinigung. Der Ber 
in. > folgte die in Gtumgart; amd ſchon die dritte in Mü t 
der Melt als grofartiged Mefultat und Lebenszeugniß der Afloriation im der 
Allgemeinen deurſchen Runftausfleilung ein Nefultat vor Mugen flellen, wie 
e8 dieher weder ur möglich gehalien noch erreicht worden-feiz Odhne dieſe 
Genoffenſchaft · keine · deutſche · Schule · und keine Einheit der Beſtrebungen! 
Dem VBeobachtet müffe ed bei alten glänzenden Hohepuntten der Ausftellung 
doch Mar fein, deß vie deuiſche Kunft, abgefehen von ben Häaͤupiern, in ihren 
mittleren Gtröungen am Mangel der Gentralifarion leide. Dazu komme, 
daf, die Furze Daner der Ausfellüng und das Grreidite wieder mit dem 
Schleier der Zelt bedecken werde, wenn nicht bie Genoſſenſchaft die Beftrebun« 
gen der Ginigung und Einheit der Ziele auch für die Zulunft verfolge. Dar 
für-felen bie Bormen bereind gefunden. Außet dem Gentralcomird feien die 
Loraleomitss berufen, die Flamme der Eplitarität je an ihrem Orte zu wahr 
sen, jo taf ein Zurhefhreiten der Münchener Kunft auch in Wien empfun« 
den, ein Triumph in Münden auch In Düffelterf getbeilt und gefeiert werde. 
Nach biefer fchmungvollen Imd von edler Wärme beſeelnen Rede folgıe 
die Nedmungdablage, welche bewits, mit wie feinen Mitteln man beginnen 
mußte, um Großes zu erreichen. Sodann wurde zur Wahl des VPräfldensen, 
zoeler Vicepräfidenten und zweier Gecreräte geſchritien. Mit Arclamation 
wurde das Amt des Erſten abermald Hrn. Hofmaler Die, dad. der Dice 
veäflsenten HH: Prof. Eybel aus Dredden und Kummer aus Berlin 


Soranm’erft erflärte der Präfident die britte dentſche Künflerverfamm- 
lung für erdffner und brachte zuerft, Sr. Maj. dem König Marimiliamik, 
als dem hoben Protector ver Künfte und Wiſſenſchaften, den Dank der Ber: 
fammlung durch dreimaliges begeifterted Hoch, den übrigen Fürften Deuiſch · 
lands, welche durch ihre Gunſt das Zuſtandekoramen gefoͤrdert, durch reſpett · 
volle: Erhebung, Den ESchluß dieſer erſten Cröffnungdfeierbildeue ein 
Ueberblick des Geſanimicomiteᷣs, beſtehend aus dem Geſchaͤftscomito und ben 
Abgeordneten der auswaͤrtigen Kümftler im Wien, Berlin, Dresden, Düffel- 
dorf, Frantfurt, Stuttgart, Mannheim m. a. Orten. Daran ſchloß ih ein 
nammentlidter Aufruf der fäntmtlichen Anweſenden und endlich die Minheilung 
der Ginfapung des Magiftrart der Hauptſtadt Münden, welcher der gefammten 
Künftieriäft. in: Anerkennung ihrer Verdienfte um die deuiſche Kunft ein 
Keiterfet auf den heutigen Abend veranftalter hatte, 

Würzburg. Bor einiger Zeit ſchon wurde ermäßnt, daß der zu Rom 
verftorbene Prof. Wagner der Unieerfität Würzburg ein Bermädyenif im 
Betrage von 42,500 fl. zugewandt hate, mit der Beftimmung, taf auß dies 
fem Bonds Stivendien am Künfller verabreicht werden follen. Wir er» 
fahren barüfer jet noch, daß auß biefem Fonde in ber Negel abwech ſelnd 
einem Architekten, Maler und Sildhauer immer auf 4 Jahre ein Stipendium 
von jährlich mindeftens 900, Höchflens 1000 fl. ertbeilt werben ſoll, um ſich 
in Italien weiter auszubllden, nebſt je 200 fl. für die Koſten der Hin» umd 
Rücreife. Der Bewerber muß aus Franten gebürtig und feine Eltern müflen 
ebenfalt® geborne Branten fein; unter Branfen verfieht ter Vermaͤchtuißge ber 
die Städte Würzburg, Bamberg und Nürnberg mit den Difirieten, die Im 
Sahıd 1786 zu denfelben gehörten. Berner muß der Bewerber vorher drei 
Jahre an der Kunftafademie zu Münden zugebradht haben, feine Befähigung 
durch Arbeiten feined Bachs, deren Beurtbeilung den MProfefloren der Kunft- 
Al ademie zuſteht, nachmweifen und entlich während ded Stipendiengenuffes 
wieserum eine Mrbeit aus feinem’ Fach liefern, melche Werke um einen bes 
fmmten Preiß angefauft und zu einer, ten Mamen des Dermäctnißgebers 
tragenden Rımflfommlung vereinigt werden follen, (TB: 9) 

Gr. Baten. Karlsruhe, 17. Sept. Das Antwortſchrelben, welches 
Alerander v. Humboldt an die Gefchäftsführer der 34. Maturforfcherver- 
fammlung auf die von ihnen ergangene Einladung gerichtet Kat, und welches 
in der geflrigen Gigung verlefen wurde, lauiet wörtlich: „DBerzeipen Sie 
gewogentlichft, verebeier Hr. Hofraih, wenn in diefer vielbemegien Zeit ich 
nur im wenigen Seilen Ihnen den Ausdruck meined wärnflen Dantes für 
Ihre fo überaus freundliche Erinnerung barbringe. Ich würde mich glücklich 
fhägen, Ihre und Ihres Herrn Borfiandscollegen, des groſth. Medieinalraiht 
BVolz, fo gafliche Ginladung in Ihr fhönes, dur Matus und wiſſenſchaft · 
liche Wortfchritte fo verberrlichtes Land am 16. Sept. annehmen zu Fönnen, 
wenn nicht ſchon feit vielen Jahren mein hohes Alter und meine hinſchwin ⸗ 
denden Kräfte mich gebindert hätten, eine Derfammlung zu beſuchen, ber ich 
einmal (zu Berlin im Jahr 1828, 7. Verfammlung) ſelbſt habe die Ehre 
gehabt zu präflbiren, und bie als ein ſchwaches Lichtbild ber mythiſchen Ein« 
beit ded deuiſchen Vaterlandes übrig geblieben iſt. Ihr berrlicher Großherzog 
bat gleich. bei feiner Ankunft, mich mit. feiner fo anmutbigen, al& glorseidyen 
Gemahlin, der Frau Großberzogin, mit einem Befuche auf die humanfte Weife 
beglüctt, um einem der ältefen lirgreife unter ven Gelehsten Dentjchlands eine 
Freude zu bereiten und vielfache Beiteebungen freien Borfhend als därrunges 
ned nacflhidvoll zu teuten, Mit der innigfien Gochachtung und freund» 
fhafılichften. Ergehenheit — Berlin ben 28, April 1858 — @uer Wohl⸗ 
ag gehorfanfter A, v. Humboldt.” — Der Gruf, ben bie Ver ſamm · 
ung m durch den Telegtaphen an A. v. Humboldi geſendet hat, lautet : 
„Die „34,, Verfammlung der deutſchen Maturforicher und Mexzte, eingerenf ber 
unfterbliden Verbienfte des größten und rubmmürbigften unter dem jept les 
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Holſtein. eudsburg, „13. dem die mit der 
„su Gontingented beauftra nded · ber FJeldmat · 
LEE En ve teile ner int ©. Worbeck und 


der furbeffifche Beneralm d. Sptäit, gen waren 

Vormittag, wie bad — re mittbeilt, die sa oem 
Bfdgung ded Materiald des Gontimgents, welches 

umfangreich, indem Holſtein nach der Bundesmatrifel auch 

nes Belngerungdparts-verpflichter iſt Mitt 12 Upr, nach eingenomine- 
nem Frübftüd, in einem in der Mähe der aufgefdjlagenen Zelte, 
uach Inſpitirung · des Lagerd m fm; warb über die Pontoniere Revue ges 
bakten ; dieſelben ’ eine Brücke über die Obereider. in der Nähe 
Schmidtſchen Gartens, die darauf von einer halben Batterie und einem 
taillon Iufanterie pa wurde, welche Truppen das bon 
Auffchlagen der Brüde in Bören über bie Eider gefepten In 
ment auf dem fchleswigfchen Ufer eröffnete — 522 oe 
dann wieder an das biedfeitige Ufer zurückkehrten. 

die Infpection der Gontingents-Infanıerie auf dem Grertirrplag ſtatt und 
wird jedes Bataillon einzeln präfentirt werben. Die Artillerie und Gavalerie 


wird am Donnerſtag Vormittag ebendaſelbſt die Rexue paſſiten. Freltag 
Vormittag wird, ſicherem Wernehmen nach, auf ee ein 
größeres Anfanterie-@rereittum der im Lager Tiegenden Batalllone finden. 

Infpickrung des Gontingents ſollen die in Öffentlichen 


Mach Beendigung-der 
Blättern bereits mehrfach erwähnten 
21. d. Mıs. von \ combinitien 
einem Beſuch ded Könige 
Breie Städte, 
tagefigung vom Ab. d. 
jähriger  Infpertion. ‚der 
Vereinbarungen über den von. 
zur An (Nach. der „Zeit“ werden Luremburg und, 
f. ‚preußifchen General Dannhaner j 
Panhups, Maflatt durch den k. ka öflerzeichi » Lieutenant 











v. Schmerling und den groß, medienburgifden. Scheffet, endlich 
Mainz durch den k. baderiſchen rg, und ten badi⸗ 
ſchen Generalmajor v. Seutter infpicirt.) ber Gin 


Militärangelegenbeiten erftatteten Dorı die Werfa 
vorgelegten balbjährigen Nachweife der und e 
der Bundesfeftung Mainz als befriedigend am, ſſellte ſernet der, DRilk 
miiften einen Betrag aus dem Maflaster Armirungdfonds zu verfdiedenen 
Herſtellungen zur Dispofltiom und genehmlgie Binleitungen für den Bau 
eines bombenfiheren Hofpitald in ter Bundedfeflung Landau. (Bf. BL.) 
mburg, 16. Sept. . Das, Dampfboot Hamme g_geftern um 
2 — nach Nen-Dorf in Sec. E⸗ —52* loſton ber 
—— flat, —— die Cajuten beidäbigt,, —* Kam, 
drei t und ein Matrofe verlegt wurden. Schiff, ° i dung 
baben nicht gelitien. Die Gafüten werben teparirt, und das | wird in 
einigen Tagen wieder in See ſtechen. Die Enifiefung der iſt noch 
unbefannt. GBoͤrſenth.) han) f | 
Preußen. Berlin, 18. Sept. f mer der Bolke-⸗Itg. 
ift, nachdem fie am Morgen — war ——2 
öffentlichen Localen mit Be wegen Ver⸗ 
legung des $: Ä gegen Se. 
Mafefikt den Könin). Auch bie Hewtige: Munhnier der Vois geitang ift fo 
National · geitung nicht aubgegeben worden. (M. 


u 


wie das Morgenblatt der 
Pr. 319.) 


—— Angeklagte wegen Betruge geger 
—— 
u trenae 1 
———— Die Veruri 
I werd * 
EL 
des Thrones machen in 
A mg von drei der amölf 
über die Verurteihing Aller | 
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Paris, 18. Sept,, J analıdıanıd mi min nun — 
Der Moniteur veräfenilicht. abermalb ‚eine ‚Heiße vom gefehgeb 
in ee - im 
Producirung und Verkaufs 
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Burzburg, 16. Sept. In der Verſammlung ber freimilfigen-Beuers 
wehr, welche gejlern Abend im Theaterſaal abpeimlten, Here 
Bolizeicommifjär Kiliani, daß der Stadtmagiſttat von Bein en Zort⸗ 
gang, welchen die Sache biäber genommen babe, unb namentlich von ber 
zahlreichen Betheiligung,dabeirfehr) befriedigt fei, Und mie bisher fo auch in 
or Alles, was im feiner Macht fiehe, thun werde, ben gemeinnügigen 

BZwecdck de Vereins zu fürderm, Inöbefondere die wörhigen Geräthe anzu 
ſchaffen ꝛc. Geſtern meldeten ſich noch etliche zwanzig neue Mitglieder an, 

fo daß die Gefantnizahl jet auf 200: angewachſen if, woruntet 62 Steiger. 


(Bürzb. Anz ) < ’ 

Meuftadt, 16. Sept. Unfere Stadt prangt heute im fchönem Bahnen- 
: funm zur Ehre ber qhter und berem Freunde, weiche in beim reich 
und geſchmackvoll verzierten Saale unferes ſchoͤn gelegenen Schiefhaufes ihre 
’ Sabresverfammtung halten. Hr. Präflden: v. Hohe und Hr, Regierungsrarh 
v. Lamotte haben die Berſammlung mit ihrer Gegenwart und Theilnahme 
an den Berathungen berbrt, (Pi. 3.) 

' Zell, 14. Sept. Die Trauben machen feit acht Tagen folde Bort- 
ſchritie in der Meife, dab eine hinſichtlich der Qualität ganz vorzügliche Greb« 
eenz in Auaficht ſteht; nur die Trauben der fehr trodenen Lagen und der 
alten MWeinftöde, die durch Froſt gelitten haben, find in ihrer Ausbildung 
und Meife zurüd. Die große Mehrheit, namentlih in den fonft geringeren 
tieferen Lagen des Berges, die mehr Vorenfeuchtigkeit haben, zeichnet ſich 
"beim Meifwerden durch ſolche Süße und Delicateffe aud, die nur großen Wein« 
Jahren eigen if. Wer die Mühe und Arbeit der Audlefe und Ausſſcheidung 
der Traubenforien im bevorſtehenden Herbſte —* wird durch Weine 
belohnt werden, die zu den audgezeichneten bed unvertö gehören. Ber 
mertenswerih iſt, daß Abvorat Golfen bereitd am 10, September die Leſe 
der Brühburgunder oder fogenannten SJacobötrauben begonnen hat und einen 
Moft gewann, der nach Balling 24 pEt. Zudergebalt hat, während ber 1857er 
Moft von derſelben Traubenforte, 8 Tage foäter, am 17. Sept., geberbftet, 
nur 23 pGt. aufwies (20 pe. find gleich 90 Grad ber Dechdle ſchen Moft- 
waagt). Tritt dadfelbe Verhäliniß bei den übrigen Weintrauben, die uns 
mehr ohne Zweiſel zur volftändigen Meife gelangen merben, ein, fo wird ver 
1858er dem 1857er ebenbürtig meiden, ja ibm theilweife noch übertveffen, 
Was die Duantität angeht, fo wird biefe faum derjenigen von 1857 gleiche 
kommen, da durch die anhaltende Dürre die Trauben zum Theil durchſfielen 
und die Beeren klein blieben. (Pf. 3.) 

Neueſte Poſten. 

Bamberg, 19. Sept. Jeldmarſchall Prinz Karl von Bayern ift ge 
fiern Abends 5 Uhr dabier angefommen und im Gaſthofe zum. Deutjchen 
Haufe abgeftiegen. Im Befolge befinden ſich Generallieutenant v. d. Mark, 
Obriſt Stephan, Hauptmann Baron v. Freiberg, Dr. Hartreiter Leibarzt Gr. 
tal. Hobelt, Geh. Serretär Hofer. Gleich nach Ankunft beſuchte der Prinz 
Midjaelöberg und beehrte geftern Mbend und heute früh 7 Uhr den Hier 
weilenden Yeibarzt des Königs von Preußen, Geheimen Rath Dr. v. Schön» 
kein, mit einem Beſuche. Heute’ fräh 7%, Uhr wurde die Meife über Bres« 
rau uach Warfchau forigefegt. . (MR. * uch 

Bürzb 19, September. Ge. Maj. wird, w ren, J 
Mittag 4 Use Hierher kommen und in der Meflvenz übernadien. (N. W. $) 

Stuttgart, 18. Sept, In der heutigen Sitzung ber, zweiten Kammer 
wurden züerft 30,000 fl. als Macerigenz zur Ausführung eines UAnbanes 
an das biejlge Pönitentiarhaud ‚verwilligt, jedoch nur mit der geringen Mebr- 
heit von 47 gegen 34 Stimmen, Hierauf wird zu forigefegter Verathung 
der Gehaltsaufbefierungen ‚im Gulivepartement übergegangen. Es erben 
verwilligt für Präseptoren und Reallehret 11,057 fl., für Glementarlehrer 

1,020 fl. und Beitraͤge an Gemeinden. zu den Gebalten ihrer Schulſtelle 


18,000. fl. Ein Anitag des Abg. Camerer auf bie en > einer, 
«in 


Nacherigen; für Grrichtung einer franzöjiichen Schule und zu Grung 
von Real-Baratlelclaffen gebt an die Finangcommiffion. (A. 3.) 

Leipzig, 18. Ser. Das heutige Tageblatt enthaͤlt eine in daniſcher 
Sprache abgefaßte Einladung an alle Schweden, Dänen und Norweger, welche 
ſich zur Zeit bier aufhalten, ſich nächſtkommenden Sonntag Nachmittags 
4 Uber ver Molle in dorf zur Beratbung über die Bildung eines 
rer Ro Vereind einzufinden, O. 4. 3.) 

Gotha, 17. September, Näufkünfigen 20. September beginnt 
bier die „Zufammenfunft beutfcher Voltawirthe,“ zu melder bie HH. Prüs 
fivent 2ette im Berlin, Dr. Böhmer in Bremen, Geh Staatsrarh Dr. 
Frande in Koburg, Kreistichter Schulze-Delifch und ein hier zufammengetre- 
tened Localeomit& eingeladen haben, Der Zweck ver Berfammlung iſt: „den 
vorhandenen Pefrebungen zur Verbreitung richtiger Anſlchten und zwedind« 
Figer Einrichtungen auf dem Gebiete der Volkowirthſchaft einen Mittelpunct 
zu ſchaffen. (A. 3.) 

Berlin, 18. Sept. Die zweite und legte Sizung der 7. Verſamm ⸗ 
lung deutſcher Geſchichts · und Alterthums forſchet fünd heute Mittag im der 
Aula, unter dem Vorſid des "GemeraleDivertord v. Olſers, ſtatt. Unter den 
neu hinzugetretenen Theilnezrnern berherfte man den franzoſiſchen Gefandten, 
Grafen Reinhardt, der bereits früheren Verſammlungen des Vereines beige» 
mohnt, den preußiſchen Minifter-Meflventen A. v. Meumont, den Hof-Bau- 
rath Strad u. a, Im Ganzen haben ſich, mad ber legten Bereindlifte, 
an der legten Berfanmlung AQI Witglieder beibeiligt, unter ihnen 63 aus 
unferer Stadt. Rachdem Hr. Örotefend, ald Protofolführer, den Bericht über 
die erſte Sihung verlefen, hielt der Prof. Th. Monımjen, welcher dem Ber- 

‘ rn % 


„egenfland der Tagesordnung 


eine xrſt bier beigetreten, einen gehaltreichen, jedoch gebrängten Vortrag über 
bie Samenpealstunden smifchen den alten Römern und den Deutfchen, wie 
ſie ſich beſonders den auf deutſchen Gebieten aufgefundenen tömiſchen 
Waaren, Geſchitren, Münzen u. f. m. ergeben, Dem Vortrage folgten die 
Bericterftartungen über die Gertlond-Gigimgen;deren legte heute Vormittag 
Natigefunden hat. Die Mahl des nächften Derfammlungsorted tar, der: Iepte 
Sr. m. Dlfers cheilte mit; bafı Münden, 
Baſel und: Würgdurg in gebracht worden feien, umd daß noch 
beſonders der Deputitie von Münden erflänt habe, bie Berfammlung würde 
dort fehr willlommen fein. Auf den Vorfchläg GHafler's erflärten ſich hier · 


auf die Mitglieder einftimmig für Münden als den nächſten Werfamm« 


lungsort. (Zeit.) 

Die Bolfdzeitung meibet heute, daß ihre gefltige Mummer in den 
Grüßftunden „irtipümliger Weiſe“ mit Befchlag belegt, adeß mach wenigen 
Stunden wieder freigegeben wurde. 

Zurin, 17. Sept. Der Math; der Nechtöfacuktät. verſammelte ſich heute 
zu einer Berathung, in Folge deren das Unterrichtäminifteriam angegangen 
merben foll, die Profefforen ver Nationalötonomie, des römijchen Rechte und 
des Vermaltungsrathes, Berrara, Nuyth und Lione, erfterer wegen Betheilig· 
ung an einem Induftrieunternehmen, letzteren wegen Alter und Kränklichtelt, 
ihrer Poſten zu entheben. General Lamarmota läßt zu Genua die Gaferne 
San Benigno mit Gefhüßen neuer Erfindung armiren. (Oeſt. G.) 

Paris, 17. Sept. Gegenadmiral Penaud ift zum Gommandanten der 
Bloitendivifion im merifanifhen Merrbufen ernannt, 

Der telegr, erwähnte Artikel ded Moniteur über Algerien lautet: 
Mebrere Blätter haben vor einigen Tagen gemeldet, die Megierung beabfich« 
tige, in bad Handels ſyftem von Aigerien wichtige Beränderungen einzuführen, 
Diefe angeblichen Projerte und die Wolemit, u fie Beranlaffung gaben, 
haben in den Manufacturbiftrieten eine geroiffe Beforgniß hervorgerufen. Um 
derfelben ein Ende zu machen, genügt es zu Tagen, daß es durchaus nicht 
in der Abſicht der Regierung liegt, bie Zollgefege, welche in Algerien gelten 
und feine Beziehungen mit Brankreich regeln, zu verändern. 

London, 18. Sept. Die amtlihe Gazette veröffentlicht 74 verſchie⸗ 
bene Depefihen und Ginzelnberichte über bie verſchiedenen in letzter Zeit in 
Indien vorgefallenen größeren und Mleineren Gefechte. Fürs große Publicum 
haben dieje Detaildmitrheilungen im Ganzen geringes Intereife. 

Gardinal Wifeman. hat feine Tour in Irland beendigt, und von Kings⸗ 
town aus feine Müdreife nad; England angetreten. 

Das prachtvolle Wetter der letzten Woche hat die rüdftändige Ernte 
im Norden Itlande wunderbar gefördert, und auch von dort lauten vie Iep« 
ten Berichte überaus bejriebigend. j 

Nach der neueflen bis zum 11. d. M. reichenden Levantepoft wurde dad 
Erfparungsfgftem im Gofftaate ded Sultans confequent und energifch durch⸗ 
geführt, und es find in ten legten Tagen wieder gegen 100 Kurfcher und 
Stallbevienftete aus dem Dienfte bed Großherrn, ſowie eine große Zahl Raid 
{his aus jenen der Sultaninnen entlaffen worden. (Tr. 3.) 
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Bärfen und Yandelf- Rarheichten. 


anffurt, 18. Sept. (Bold u.Gilber) Pihsln 9 33 — ur; 
Preuß, Friebrichev’er Pf. 5414551; fe. ; Hell, 10 Mrtüd 9A. 411,420, Me. ; 
Ranbducaten SM. 29,30%, fr.; 20 Br-@rid 9 fl. 2, fr. G.; es 
vereigns 11 f. 42—46 Mr; Gold per ZollPib. fein 795800; 5 Branfenthar 
ir 2.4. 20 —', fe; Hohhalt. Elder pr. 3.Pfb. fein 51504524. 15 le. ; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗ Schtinet 1 I. 44,45", Fr. 

Sranffurt, 20. Sept. Defterr, Rat.-Anlehen 82; 6ptece. Met, Bi’; 
4'Aproc. 73; Banfastiem 14116; Lotterierfnl.booje von 1854: 10745 kute 
wigohafen · Berbacher Cifenbahn » Netien 152; SBayerifhe Ofibahnsetlctien 1001, ; 
Bapetiſche 4° ‚proc. Obligationen 101’. Wedielcurs: Paris 93%, ; Lonben 
118; Bien 117'4. 

Wien, 20. Sept, Sproc. Nation.⸗Aul. 8374, ; Spree. Metall. 83° 4,5; 4 Apxoc. 
Metall 73°, ; Lort.sAnlehenstoofe vom 1839; —— ; vom 1854: 109°, ; Banl- 
actien 952; Lomb.evenet. bproc. Anleihe —— ; ältere. Grerit-Mob.rMctien 254; 
Donau DampiihifiahrtssAetien 527 ; Öfterr. Gtantsbahn-Acrien 272°, ; Rorbbahns 
Actien »--—, Becjelcurfe: Augsburg so 102%4 ; Sonden 9.59. 


Verantwortliche Redaction: Dr. drı . 
= Teen 22 abweſend. 





Königl. Hof und Nativnal⸗Aheater 


Dienfag ben 21.7 „Der Sonumendhof“, Schaufpiel von Moſenthal. 

Mittwoch den 22.: „Der Spieler", Schaubriel von Ifland. 

Donnerfing den 23.: „Ioferh in Megyiten”, Oper von Mebul 

Preitag den 24.: „Die Waife aus tomwecb®, Shaufpiel von Bird Pfeifer, 

Samflag den %5.: „Tannhäufer‘, Oper von Ridarb Wagner. (Penfionswers 
eins Benefig ) ; . 

Sonntag den 26.: „Für und Etabt*, Feſtſriel von H. Th. Schmid. (Mit 
aufgebobenem MAbomnemmt.) 24 

Montag den 27.: Farſt und Stadt“, Beiiipiel von H. Th. Schmid. (Im 
Abonnement.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremten » Anzeige. 

B. Hof. HH. Eirhlin: Burkhart, BParticul. von Bafel; Marquis Denmann, 
und Kersbaw, Mentlier aus Ungland; Mufel, Anderſen und Day, Rentiers von 
London; v. Wirnhaber, geh. Rath von Wiesbaden; Eybel, Profeflor, und Schmidt, 
Bart. von Berlin; Grmefri, Dr. mer, ehr, Mittmeifter, und Sidur, 
aus Ungarm; Dr. Breibesftein, Prof. von Bom, u. fm 

% Manli, HH. Shönlant, Ritterguisbei, von Ksnigaberg; Möver, Rim. 
von Mainz; Mad Ciichna, Privasiersgattin von Junsbrud. 

Bl. Zraube. HH. Kojerewiy, Dr. med, aus Rufland; Praͤl, Kauf. vom 
Lahr; Bernartil, Abvocat ven Kranenburg; Ehnlein , Gyrin· Dirertor von Halle ; 
Graf, Afın., und Schiweyer , Priv. von Nürnberg ; Ftang, Priv. ven Schopflod ; 
Vrunten, Propr, von Paris; Emderlin, Propr. ven yon; d. Malevstv, geh. Rath 
von Gt, ; Matier, aus ngland, u. f. m. 

b. Sof. 56. n. Achen. von Darmfadt ; 9, Strauß, von Gmünd; Krait, 
Gymn.Afiüent, Gerfiner, Rath, und Wendland, Gabeit von Nürnberg ; Bareis, 
Schmid, Nitke, und Kaufmann, ven Mugaburg ; Laufberger, Mater von Wien; 
Shöniften, Part, Rauſch, Leu, Raveu, Schulten und Pulian, Hilerienmaler nen 
Düfelborf; v, Willrer, Priv. von Münden, u. |. m. 

Stahusgarten. HH. Rehm, Part. von Memmingen ; Heller, Lebluchnet ven 
Mörblingen ; Kraft, Benefiiat von Meuburg; Hach, Pebzelter von Reichenhall; 
Rammelsbadyer, Buchhbkr,, und Prim. Sonntag, von Stuttgart; Peliffier · Alademit · 
Juſpectot, Both, Maler, und Leuchtweis, Bildhauer vom Hanau ; ». Zieglauer, Prof, 
von Hermanafadt ; v. Zaunig, Bildhauer von Frankfurt, u. ſ. w. 


Geitochene in München. 

Michael Gulden, Tifeplergejelle vom Neuhauſen. 53 I. a.; Herrmauu Biltens, 
bat. Regenſchitmmachet, 45 I. a; Anna Bejelmäller, bol Melbers s Witwe, 74 
3. a.; Iefeph Kar, chemal. bgl. Priechler, 78 I..0; Gpriflian Mey, bal. Aunn ⸗ 
händler, 56 3. alt, 


Für Getreidhändler, Defonomen und Bierbrauer. 

54l1.[3a] Betreid:, Mehl⸗ und Gementjäde find nad jeven be: 
liebinen Waffen fiets sorräthig zu haben, ebeufo für Bierbrauer Bier: 
und Filtrirfäde, und die Säcke werden nad) jeder Zeichnung und Schrift 
fhönjtens eingemerft. 

Ni. Zur Bemerkung diene noch, daß Side englifchen Fabrifats 
nad jeder Größe und neueſter Eonftruction in g Aus wahl 
zu haben find bei 

obnung : Mid. Gall, 
Schaltiansvlap Mrs, 7,2 St., gegenüber bürgerl, Getreidſa dmacher unb 
dem blauen Bot im Seifenfieder +» Haufe Müblbeutelverfertiger, 





5405, 


Todes-Anzeige: 
Seit dem Mlmächtigen hat 0 gefallen, unfere innigit geliebte Gatlin nd 


rn Caroline Freifrau von impöck, 


geborne Gräfin von Seinöbeim, 
geflerm Mbenbs 9'y, Uhr im eine befiere Melt abzurufen. 
Sie farb nach furgem Kranfenlager, verfehen mir ben heiligen Sterbfarramen- 
ten, im 57ften Lebensjahre. 
Inden wir diefen Trauerfall hiemit ergebenſt anzeigen, empfehlen. wir bie 
ihrure VBerblichene dem fremmen Gebete unb uns füiller Theilnahme. 
Regensburg, den 15. September 1858, 
Element Frhr v. Limpäd, f.d. Kämmerer und 
quiedc, Mppeflations-Werichts-Rath, ald Watte, 
Carl Frhr. v. Limpock, Seutenant im Tönigl. 
1. GuiraßierMegiment Prinz Garl und Divifions- 
Arjutant Sr, Kal. Heh. des Pringen Suitpeld 
von Bayern, ald Sohn, 
Glementine Freſin von Limpdd, als Tochter, 


im Namen fämmtlider Verwandten. 


4973. [8«] Dekanntmadung. * 


Der Ausſchuſt des Vereins jur Beförderuug ber Pferdezucht 
in Oberbayern beehrt ſich hiemit den —— anzujeigen, daß die 
nach $. 11 ber Statuten jährlich fattfindende Beneralverfammiung 

Montag den 4. October Nachmittags 3 Uhr 
im Saale des „Aundburger Hofes‘ 
abgehalten wir. — Unmittelbar mad Schluß berfelben findet im Hefe detſelben 
Bocales bie Norführung und fobann die nad) $. 6 der Statuten augeorburte Bers 
fleigerung und Verloofung von Vereinspferden fiatt, wobei 
a) zwei junge Zuchtfluten zur Verfieigerung und 

; bh) eine ſolche zur Vetleeſung gebradyt werben. 
Die Pferde chen im Sialle des „Rugeburger Hofes* und fönnen bon Gennlag 
den 3. October früh 10 Uhr bis Montag Machmittag dort befichtigt werben 

v Indem der Auoſchuß ſich beehrt, die Herren Mitgliever des Vereins ergebenft 
einzuladen, erlaubt er ſich auf bie Beilimmung des 5 3 ber Statuten aufmerffam 
» .. wornach ber Beitritt zum Bereine jederzeit, auch unter dem Jahre flatt 
nen Tann, 


Der Ansfchuf des oberbagerifchen Wereins zur Beförderung 





in Münden. 


5407.[22] Befanntmachung. 


Die Dekonomie + Gemmilion bes Igl 3. reilenden 
Artillerie-Regimentd (Königin) verlauft 
Samftag den 25. Diefed Monats 
Vormittage ® lihr 
am untern Angerplage einer größere Anzahl zum, Milie 
tärbienfte untamgliche Meite und Zugpferbe an bie 
Meiübietenden gegen gleich baare Dezahlung. 
DMäncyen, den 20. September 1858, 


5393. [25] MWerfteigerung. 

Im St. Iofeyhipitale dahier werden om Mitt: 
wo&b ben 22. Diefes Wonats von ® bis 
12 Uber Vormittags un von 2 bis 5 Uhr 
Nachmittags die von den verforbenen Pirändperfo: 
men hinterlaflenen Gffeften, als: einige PBretiofen, 
Belten, Kleibungsftüäde, Meubelm u, a, gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert und Kaufelieb- 
haber hiezu eingeladen. 

Münden, den 13. September 1858, 


Magiſtꝛats » Verwaltung des St. Joſeph⸗ 
Spitals, 


5404.[2 a] Im Befipe eines mir fchriftlich gege⸗ 
benen Auftrages zur Borlage won Güter» Beichreibungen 
aus Bayern im olmgefähren Flaͤchengthalte a 1000 
bis 2000 Tagm., lade ich die geehrten Werfaufslich 
haber won jolden eder deren Agenten ein, ſich mit mir 
durch franlitie Briefe in's Benehmen zu fegen 

Deinrich Niefe, Privatier, früher Butöbefiger, 
Karlöplah Rro. 29 in Münden. 


5367.13.) Befanntmachung. 

Zofepb Stiegler, Taglehner vom Big, und feine 
Berlobte Ehriftine Nüpel haben bei Gingehung ihrer 
GHe die Gatetgemeinſchaft ausgefhlofen, was hiedutch 
veröffentlicht wird, 

Erlangen, am 11. September 1858. 

Königliches Landgericht „Erlangen, 
Der Gerichtenorftand : 


@.R. 12,431. Dr. Meinel, 





EM, 8719/9711. 


der Pferdezucht, 
5. Bekanntmachung . 


Dr. v Aſchenbrenuer ©, Auten 
und Maria Breißenbergert pot, 
deb, hyp. betreffend. 
Die von gl. Landgerichte Mbensberg auf 
Samftag den 3®, October I 38. 
anberaumte öffentliche Berſtelgerung bes Anweſena der 


Sötbnerseheleute Anton und Maria Preißenberger Hauptzewinne: 21 mal Gulden 






n Aunf ni * 200,000, 103 m! 14 mul 
a Fe va la, 5* 1858. 40,000, !05m1 30 — — 
Konigl. Bezirksgericht Landshut. 2 öde en 


Der Lönigl. Dinekter beurl, er geringfie Grminn 

obenleitner, Rath. Sir Währung gleih fl. 1 

— für alle Ziehungen giltig 
s. Bekanntmachung. Trend Dir mache, Va ra 

Der Köbler Johann Michael Kamleiter von wieder nurichgenemmen; J 
Stilgendorf will mit feiner Mutter, der Mltfigerswittwe Rs dartın für Sodenmaan —— v 
Anna Maria Kamleiter, geborne Pfeiffer, feiner pjun TR X bir 
Ehefrau Katharina Margaretha , geborme Bberlein, se 
und feinen fünf minderjährigen Kindern nach den Ber 
einigten Staaten von Nordamerika auswandern. 

Dieß wird mit bem Unhange veröffenslichet,, daf 
allenfallfige Anfprüche an die genannten Perſenen bins 
nen 44 Zagen dahier um jo ſicheret geltend zu 
machen find, als fonft der Reifepap ausgehändigt würde, 

Scillingsfürft, am 14. September 1858. ° 

Königliched Landgericht Schillingsfürft. 
Der fünigliche Banıbrichter ; 
v. Praum. 


Reif 


























EN. 3878. & Seibeoft. 
5351. [3 6] Mär ein gebilbetes, fehr 

zimmer aus achtbaret — lathel. welchte 

deriſch umd framgeflich ſoricht, etwas foielt, 

allen weibl. Handarbeiten fchr geübt und til, 

auch viele Kenntnifie in häuslichen Geichs en bei 


wird — auswärts — eine Sielle ge 
einer — der din ein 
Hans zur itung eines micht zu ſeht grofe 
— Drfonomie, = BAR Nie .; 

Gefällige Anerbieten wollen unter 4. &. Bei der 
Grpebitien d. Bl. hinterlegt werben 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 
Henen Mänchener Beitung. 
: Nr. 326. 


re ?panien, Ar Bierfeeiiden 
Enter u. f. m. abemnirt man ei 


“A ALERANDER, Beanpgafe 
Pen, 23 ia Btradberg, un m 
Kure Dame de Nazarrıh Fire, A 
in Paris, 


21. September 1858, 





Ueberfigit 


Die deutfhe allgemeine und hiſtoriſche Runflauk 
— [Bortfegung.] — Wiſſenſchaftliche und Kunft« 
notizgen. 

Reuefte Poften, 

Börfen und Sandelönachrichten. 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Runftauds 
ftellung. 
IL 
Die Poeten der Malerei. 
(Bortfegung.) 

Der Gegenftand freilich macht den Künftler fo wenig wie ben Dichter. 
Ein pifantes Motiv retter den Dilettanten noch nicht, wenn ex nicht bie 
Kraft bat ihm gerecht zu werden, gerade fo mie ein guter oder ſchlechter 
Operntext noch nicht die mindefle Bürgſchaft für die gute oder ſchlechte 
Muſik ded Gompoflteurs if. Es giebt viele Apoll’6, aber nur einen von 
Belvedere, viele Madonnen, aber nur eine von Holbein, viele Porträts bes 
Mleranter, aber mur eined von Apelled; folglich muß das Verdienſt des 
Malers in feiner ſubjectiven Genialität der Berwendung, nicht In dem Inhalt 
der Darftellung liegen. Jede Kunft Hat ihre eigenen Bike, Mittel und Zus 
genden. Darnach würde e8 beigen, Honig von einem Löwen verlangen, 
menu man Künfller der Malerei nach poerifhen, philoſophiſchen und ten 
denzlöfen Cigenſchaften beurtheilt, Eigenfchaften, weldye ihrer Kunft fo wenig 
zufommen, mie der Muſik die Sichtbarkcit. Wir könnten unfere Methode 
zwar mit dem Wie entſchuldigen, daß Simfon dereinft wirklich Honig von 
einem Loͤwen aß; aber das würde beißen in der Kunft nach fremden Vire 
tuoflsäten fuchen, nachdem fle im eigenflen Wefen bereit erflorben. Uber 
auch für die lebendige Kunft TApt fich behaupten, daß mid ihre Mache 
allein, fondern der Inhalt ihrer Darflellungen bedeutungsvolt ift, weil biefer 
allein auf das Volk wirft und vom Volke ausgeht. Vom eulturbiftorifchen 
Standpunete aus möchte diefe Methode fogar bie allein richtige fein, denn 
die Kunft ift fein blofed Ventil der Zeit, durch welches der überſchüſſige 
Dampf abziebt, fontern ein Schwungrad der Gultur. Es fann Jemand in 
artiftifcher Beziehung ein vortrefflicher Künjtler, im culturgeſchichtlicher den · 
noch eine volllommene Null fein; ambererfeits wird Keiner ſelbſt mit den 
intereffanteften Entwürfen und zeitgemäßeften Stoffen Eindruck machen, wenn 
nicht fein artiſtiſches Talent als etwas ſelbſtoerſtaͤndliches ihnen entfpricht, 
Dazu fommt, daß nicht mur die Wahl der Stoffe mit dem Beitgeift zufam« 
menbängt, fontern daß die gewäßlten Motive organiſch bildend auf den 
artiftifchen Styl wirken. Der Werib deffen, was dem Fünftlerifchen Be— 
dürfaiß der Mation entſpricht, wirft ſich in jeder Epoche auf etwas Anderes, 
Darin find weder Dichter noch Maler beim edelflen Wollen ganz frei; ihre 
Vorzüge und Mängel fallen zur Hälfte dem Zeitgeift zur Laſt. Gine voll» 
fommene Kunft, die in ter nadten Formenplafiit ihre Höchftes einft erreichte, 
fonnte nur da blühen, wo auch fonft im Wolf der Sinn für das Matürliche 
alles dutchdrang; eine fehattenbafte Förperarme in Gewändern und Zuthaten 
ſchwelgende Kunft kann nur da ſich halten, wo auch fonft ter Geiſt ber 
Zeit fich in damoniſcher Verfenfung oder unter Außerlicem Land verbarg, 
endlich iſt eine realiftifhe, am ber zufälligen Erſcheinung der Dinge Mebende 
Kunft ebenfo nur ein Beweis bazu, daß bie Bildung des Volkẽ ſich auch 
fonft nicht viel über die Gelelſe der realen, materiellen Dinge erhebt. Neue 
Zeiten ſchafſen ſich neue Pünftlerifche Motive, aber neue Stoffe ſchaffen ſich 
auch ihren eigenen Styl, ibre eigene Technik. Kaulbacht Ideen und Guls 
turphantaflen mürden fo wenig einen andern Vortrag vertragen wie bie 
Mirdien von Schwind. Die Eigenfchaften aber, welche bei dem Erſten eine 
Bloß typiſche Charalteriſtik, ein blaſſes abſtractes Eolorit, bei tem Andern 
dagegen eine phantaſtiſch reiche Fingelbelebung, und ebenfo traumhaftes Cor 
lorit als ſachgemäß verlangen, liegen nicht innerhalb ter Malerei, fondern 
innerhalb ter poetifhen und philoſophiſchen Qualität ihrer Ideen, d. h. 
ibrer Stoffe. Siyl und Stoff muß ſich bei jedem neuen Künfller wieder 
auf eine neue Welfe ergänzen. Deßhalb alfo kann man die Maler wohl 
nad) ten Stoffen beurtbeilen, die fie mählen, und bie Brage ob fie technifch 
denfelben gerecht geworben find, in jedem einzelnen Ball nur ald eine neben« 
ſachliche behandeln. Befolgt man doch in ter Literatur fihon längft die ſelbe 
Methode, nicht nur nach den Stoffen ſondern auch nach ver Weite des Zur 


fammenhangs zu urtheilen, die fie mit der Zeit gewonnen haben. Goethe's 
Bauft ift und deßhalb der böchfte, nicht mur weil er unter zwanzig andern 
Bearbeitungen dedjelben Stoffes der pocſievollſte ift, fondern well er aud 
am volltommenften den ethiſchen und philoſophiſchen Gedankeninhalt feiner 


Zeit fpiegelt, — Gigenfchaften die am ſich der Poeſie gleichfalls nicht zue 


kommen, jondern nur dann mitredhnen, wenn man jle vom eulturhiſtoriſchen 
Standpunct aus mißt. 

Wenn wir darnach Kaulbad ten größten Maler der mobernen Zeit 
nennen, fo geſchah ed, weil er zugleich in durchſichtigſter und fInnvollfter 
Weiſe ven gefammien poctiſchen und philoſophiſchen Gedankeninhalt feiner 
Zeit mir in feine Kunſt aufgenommen bat. Und wenn ein fpätes Yabı- 
bundert von dem unferen zufällig Fein anderes Zeugniß weiter fände als die 
Gemälde der Hunnenſchlacht, der Vollerſcheidung und der Zerflörung Ierus 
falems, fo müßte fie Reſpeet vor dem vormaligen Denken und Können, vor 
ber Gultur ded meunzehnten Jahrhunderts befommen ; Wenige aber würben 
es begreifen, noarum man zu Lebzeiten des Malers in fo Keftigen Zwieſpalt 
über feine Schöpfungen geraten konnte, warum der Name eined „Gebanlen« 
malerd* ein Vorwurf fein konute. Als wenn man Mafarld Stangen ober 
felbft Scenen aus ber heiligen Geſchichte ohne Erklärung verftehen würde, 
fall man von den Gegenftänden nichts müßte Wohl fol ſich ein Bild 
nicht erft durch Fünftliche Unfpielungen erflären, aber wir fragen jeden Un—⸗ 
befangenen, ob. Kaulbadys Schöpfungen dieß etwa bebürfen. Ueber den Leis 
hen der Erſchlagenen die Seiftergeftalten zweier auffteigender Völker, welche 
unerfärlich den Kampf fortfegen — äüußetlich ald Elaven und Romanen 
harafterifirt. Keiner braucht vor diefen mehr nach einer Erläuterung zu 
fragen®); ebenfo bei der Zerflörung Jerufalems vor dem Mltar, welchen 
Germanen erflürmen, die Tragödie des Opferprieflers, ber ſich und ben Seinen 
den Tod giebt, Im Gontraft der einziehenten Mömer, bie bavonziehenden 
Chriſten und der flüchtende Jude ald Symbol der fünftigen Zerftreuung bes 
ganzen Volles, — Alles Scenen, welche fih von ſelbſt erklären. Noch ges 
waltiger in den Gontraften ift bie Wölferfcheibung, deren Garton in ber 
Kunftausftellung vorhanden if. Gin zerſtörter Rieſenbau, ein verftodter 
König, der feine Gögenbilder zerfchwmeitert, feine Söhne erfchlagen ſieht. 
Unten die davonftürmenven Germanen, die femitiichen Patriarchen mit ihren 
‚Herrden, vie flumpfiinnigen Fetiſchdiener auf Büffeln. Populäre Klarheit 
it wahrlich das allerlegte, mad wir an Kaulbach vermiffen. Gerade in 
feiner Kraft ter höchſten jinnfälligen Deutlichfeit, dem Getanfen auf die 
geiſtreichſte Weife Form und Ausvruf zu geben, ift er unübertroffen und 
einer der größten Maler aller Zeiten. Gbenfo unbaltbar find bie Vorwürfe 
des Ungleichzeitigen. Selbſt Reffing, der doch gewiß ſtreng in dieſem Puncte 
dachte, giebt zu, daf der Maler in dem bargeflellien Uugenblide das Borber 
und Nachher vereinigen dürfe; er bewundert mit Mengd den Baltenwurf 
Rafaeld, meldyer bie vorherige Bewegung ber Glieder noch trägt, obgleich 
dieß in der Wirklichkeit eine Unmöglichkeit ift. Aber mir beflreiten auch 
die angebliche Ungleicyzeitigkeit ber Borgänge auf Kaulbach's Bildern. Ece- 
nen der Blucht und des Kampfes, bed Raubes und Mordes, des Triumphes 
und ber Verzweiflung werben bei einer eroberten Stadt gewiß gleichzeitig 
vorfallen, wenn auch am verfchiebenen Orten. Daß jle bei Reulkah an 
einem und bemjelben Orte vereinigt find, ift ein Vorrecht, welches die Maler 
aller Zeiten benugt haben. Oder wer von ben Splitterrichtern will etwa 
behaupten, daß beim jüngften Gericht die Auffahrt zu den Seligen, das 
Gericht felbft und der Sturz zur Hölle an einem Orte und in einer fo 
geringen räumlichen Diftanz vor fih geben Fönne, wie ed dennoch alle 
Maler aufgefaft haben? Man wird freilich fagen, der Begriff des Ortes 
fei bei dem jüngften Gericht ein ganz allgemeiner, der einer befannten Statt 
Jerufalem ein beftimmter und einzelner; aber Kaulbach's Bilder wollen im 
ganzen Entwurf ſchon Bibelbilder der Gufturgefchichte, aber nicht Illuſtra⸗ 
tionen von Ghronifen fein. Ueberhaupt wird man ihm nicht leicht gerecht 
werten, wenn man ihn nicht aus demjelben Einflüffen ber phantaftifchen 
Viflon, der romantifchen Ironie und des trandcendenten Idealismus auffaft, 
der der ganze Gpoche von 1815 — 1848 ihr Gepräge giebt. Kaulbach ift 
Momantifer wie Schelling, Börsed und Byron. Die tieferen Vorwürfe, 


) Gin ähnliches Motiv, jeboch einfacher und ohne culturhiftorifche Bezichung 
it in Bogler's Erſcheinung kämpfender Meiter über Ierufalem (1606) 
bargeftellt. Aber gerade an dieſem Garten, der bei aller Würbe des Style 
in der zerüirenten Anetdnung der Gruppen ber malerifchen Ginheit entbehrt, 
ift recht deutlich, melden ungeheuren Verfpruug Kaulbach vor allen ſonſt 
begabten Talenten dadutch hat, daß poetiſche oder philoſophiſche Tendenz 
feinen Entwürſen Sinn und Macht giebt, mas eine sein malerifche mie in 
diefem Grabe vermocht hätte. 





welche man ihm madhen fann, find biefelben, 
in feinen Gonfequenzen noch heute machen muß, 
zu einer theils ganz abſtracten, ſchematiſchen, theils 
tiven Weltanfhauung fommen muß, wie bei Lenau, Heine und den Yung» 
begelianern. Diefe Negation ift allerdings bei Kaulbach fo ſtark ausgeprägt, 


daf feine Gemälde der Culturgeſchichte weniger die Gultur ala die Bere, 


flörung feiern und als ironifche Mpotbeojen des Ruins, des zielloſen 
Fietntrens und Waltens aller menfhlichen, Dinger erſcheinen. Die 
humane yofltiive Seite des Varſtent ſchen eallamus if in Kaulbach 
zu einer dämoniſchen Illuſion umgeſchlagen. Selbſt feine Gditer und 
bimmlifhen Erſcheinungen haben maleriſch feine Wirklichkeit mehr, ſondern 
gleichen nur Viſtonen und Phantomen, welche ſich die fliehende, feieblofe 
Menſchheit von ihnen macht, die ihnen außerdem auch ſichtbar den Rücken 
dreht. Seine überirdiſche Welt wird damit nur zu einem maleriſchen ele⸗ 
ganten Attribut ohne rechten Ernſt, und man kann fragen, wenn alle Hilfs 
mittel feiner Kunſt — Götter und Damonen, Heroen und Kinder, Thiere 
und Ungeheuer — nur zu malerifchen Ingrebienzen und Requiſtien würden ; 
mo ift das Gentrum diefer Welt? Im tem ungeheuer wogenden Strom des 
Werdens verſchwinden die Küften. Man findet bei Kaulbach fo wenig mebr 
ein Streben nad} einem beftimmten Schönheittivent ale eine beftimmbare in» 
nere Duelle des Glaubens und Fühlens mofür; denn jelbft feine ſchönſten 
Geftalten tragen den Stempel des daͤmoniſchen Zweifelt, — des Scheine. 
Der Menſch ift vollftändig in dem Künftler aufgegangen und all fein For- 
menteichthum tanzt über einem bodenloſen foinoiflifchen Abgrund, ber alle 
reale Welt verfehlingt und nur die Borftellungen, die Ideen, bie Typen übrig 
gelaffen. Bon wirklichen Gharafteren und Individuen haben wir, troddem 
man fo fehr die Shakeſpeare'ſche Ader an ibm gerühmt hat, nie etwas ent- 
deren lonnen. 

Macbeth. ift die Mepräfentatin jeder böfen Königin, fein GHoberpriefter 
der Typus aller Kobenpriefter, ebenfo feine rauen, Männer und Kinder. 
Am unfühldarften bleibt diefer innere Mangel, den alle Romantifer mit ihm 
thellen, wo fle dramatiſch werten wollen, (man erinnere fich an Sheltey's 
und Byron'gs Dramen) da wo er allgemeine Figuren darflellt. Seine Sage 
und Geichichte, feine Figuren der Malerei, Sculptur, Architektur, Rupferfte» 
Gerfunft find majeftätifche Idealgeſtalten, die mit geiftreicher Gharafreriftif 
immer’ genau tem Begriff entfprechen, Weniger koͤnnen und feine hiſtotiſchen 
Figuren des Mofet, Eolon und Karla des Grofen Eefriedigen, da es ſich bier 
eben nicht mehr um die Begriffe eines Geſetzgebers handelt, fondern um 
biftorifche Perfönlichfeiten. Am glülichften und wahrften ift Kaulbach, wo 
fein Bewußtſein der Illuflon die Macke des Parbos ablegt und daß Tachende 
Geftcht zeigt, welches dahinter verborgen if. Sein unübertrefflider Reinerte 
und felne ıleifinnige Weltgefhichte von Kindern dargeftellt, beweiſen am ber 
ften, daß feinem yhilofonbifchen Geiſte das wirkliche Leben nur als eine Fa- 
bel vollkommenet Tiere, die ganze Gulturgefhichte nur eine beitere Barce ift, 
fobald man fie mit ber reinften itealen Form mift, und melde fünnte ab⸗ 
ftraet idealer, d. 5. alle Beſtimmtheit mehr verläugnend fein, ald die Kine 
dergeftalt ? 

Ariſtophanes hat die beflügelte Vogelmelt gebraucht, Sterne und Swift 
die der Zwerge und tiefen, Cervantes die abftracte Mitterwelt, um das 
Streben der Menfchheit verfuchtmeife in einem ſolchen Iosgelößten freien 
Meiche zu ſchildern. Kaulbache Weltgefhichte in Kindern iſt fomohl der 
Gulminationspunet, als auch zugleich das Gericht des Idealismus. Hier 
treten die Ideen entblößt von ibrer relativen hiſtoriſchen Etſcheinungsform 
nadt auf, und wie fomifch machen fie ſich! Der Kampf der Mölfer, bie Ent« 
wickllung der Philofopbien und Religionen, Kreugzüge und Garacenenfriege, 
das Spintiflren der Gelehrten und mühfame Streben der Künfte, — wie 
lächerlich und winzig, nichtönugig und barod muß es in den Augen eines 
Gottes erfcheinen, der bie Kronen und Gchmwerter, Scepter und Waffen der 
Welt feinen Engeln zum Spielzeug gegeben, und in beiterer Ruhe über die 
Armfeligkeit des Gefchlechts lacht, daß ein Prometheus ihm zum Trope ges 
fhaffen! Hier ift gleichſam der Ring des Idealimus gefchloffen und der 
titanifche Troß des prometheiſchen Beflehts löst ſich in einen lächerlichen 
Traum ge Die Ioealität des Strebend nach dem Börtlichen lacht über ſich 
ſelbſt unb fenft fi aus ten Wolken wieder zur Wirklichkeit herab. Much 
Kaulbach Fonnte deßhalb nur dem entfchiedenften Idealiemus folgen, der bie 
Dinge in ihrer weſenhaften, irdiſchen Erſcheinung wieder. in ihr Mecht 
einfegte, 

Ebe wir zu dieſen kommen, bleiben uns jedoch noch die weiten Pro- 
vinzen übrig, welche diefem Geiſterlande des idealen Bebanfend und der traume 
vollen Phantafle angehören. Kaulbach bat allerdings feine Schule geichaffen, 
weil er in den Eigenfchaften, die einzig an ihm find und die ihm fein Mas 
Ier ablernen Kann, mehr auf dem Boben des Dichters und Denkers ſteht, 
und baber gerade auf dieſe ben allergröften Einfluß geübt hat, eine Erfcheis 
nung, die im feiner Kunſtgeſchichte noch vorgefommen und beweist, bis zu 
welchem Grade die bildende Kunft heute über die anderen Künſte hinausge 
wachen if. Die Eigenfhaften dagegen, melde Kaulbach wirklich abgelernt 
werben fönnen, find feine fchwächften. Formenünpigfeit, archltektoniſches Ars 
rangement der Gruppen, comventionelle @leganz, mit einem Wort Moutine 
einer coulanten, vor nidytö verlegenen Phantafle, diefe Gigenſchaften haben 
Greling u. Seiberg ibm im hoben Grade abgeſehen. Rechnet man dazu, 
daf reine Idealiſten im Vergleich zu anderen Künſtlern über Wiſſen, Kennt- 
niſſe und größere Bildung gebieten müjjen, um in ber Ideenwelt zu Kaufe 
zu fein, fo werben ihre Schövfungen aus tiefem Grunde immer einet ari« 
Rofratifchen Publicums ficher fein. Cine neue und tiefe Auffaſſung haben 
wir in Seiberk' Illuſtratienen zu Fauſt, vom melden eine Reihe ausgeftellt 


iſt, nicht finden können. Reichthum und Lebentigfeit wirb man ibm gerne | 


Mark ber Charaktere volltommen vonder typiſchen 
worden, — das Schidfal des Galonftyls 
ig gerade ber Fauſt auf die bildenden Künſtier 
vom Anfang des Ya ders am gewirkt bat, mie feine Bearbeitungen 
gleihfam der Barometer für ben Fortſchritt ber Kunft find, davon laffen ſich 
noch andere Beifpiele anführen. Wir nennen bier außer dem Umriffen von 
Cornelius dad Gemälde von Schatom, ein andered von Vogelflein, zmei See⸗ 





‚nen des Hamm und Wüger; erit die von Seiberg haben ben Kaulbachſchen, 


di HE den modernen Charatter erreicht. 

Innlget verwandt mit Gomeliug und Kaulbach ſind zwel andere Ides⸗ 
liſten, die leider ſchon aus der Meibe der Thätigen geſchieben find. Carl 
Schorn und Alfted Rerbel. Schorn's Sündfluth in der neuen Ping- 
forhet iſt eine der Gultur- oder vielmehr Bernichtungdphantafleen’ im Ge 
Kaulbachs, in welcher bei aller Ueberfchmänglichkeit geiftreicher Motive das 
malerifch Mührende und Erfehfitternde völlig Binter dem Glan; des Apparats 
verſchwindet. Noch entfchiebener richtet der Foealiamus fich felbft, ſobald er 
fi beftimmten hiſtoriſchen Stenen zuwendet, die noch nicht vom Duft der 
Sage umfloffen find, So erringt bei Schorn’s Wiedertäufern von Münfter 
ebenfalls die geſchickte, hoͤchſt intereffante Gompofltiion den Vorrang vor ber 
individuellen Wahrheit. Diefer Schneiderfönig mit feinen Frauen, der derbe 
trogige Knipperbolling und der ganze Hofftaat eines ibeatiftifhen Glücks- 
teich8 vor den Gewalthabern des „biftorifchen Rechtaä“, — welcher Enimurf 
war mehr geeignet, den Ausgang folder Glucksphantaſieen (von diefen ſind 
wir bei Garflend audgegangen) dramatischer und komiſch erhabener zu jeigen, 
ald auf dem Boden realer Geſchichte? Aber bie Perfonen diefes Erzbiichofs 
und feines Hoſes, der Pagen und, Solpaten, des Maren felbh und bes 
Scharftichtets leiden an einem opernhaften Mangel an Jnnerlichteit. Wir 
feben die Goflüme und das Mierienfoiel, die wirffame Gruppirung und das 
Pathos bed Mugenblids ; aber man wird ben Eindruck einer illuforifchen 
Aufführung nicht los. Das individuelle Leben diefer Menſchen ift zu allge» 
mein, um den flarfen Accent vergeffen. zu Jaffen, der auf den Auferen Ap⸗ 
parat gelegt ift. ı 

Ein in feiner Art unvergleichlichet Künſtler tritt ung in- A. Ret he 
entgegen, dem Ginzigen, in welchem ber Gift des Cornelius am —* 
und großartigften fortgelebt bat. Erſcheinen feine Aquarelle ded Zuges 
Hannibal's über bie Alpen (1682—87) in der Grofartigfeit der Phantajle 
und Marfigkeit ter Gharaftere wie gemalte Lingg'ſche Gedichte, To geben feine 
drei Gartond aus ter beutfchen Geſchichte: Karla tes Großen Einzug in 
Pavia (268), Karla Sieg über die Mauren (269), und Otte III. in der 
Gruft Karls de3 Großen, ein Zeugniß, role die deutfche Gefchichte ideal auf 
gefaßt werden mußte und wie biefer Künſtler weit alle Anderen überflüs 
gelt haben würde, wenn ihm eine längere Laufbahn vergönnt gewefen wäre. 
Das find mwirfliche Heroen aus Cifen und Marmor, da ift in der Bewegung 
Kraft und Anmuth, hoͤchſtet Ernft und doch reizendfte Ungezwungenheit des 
Austruds vereinigt. Ein Hauch der alten Germanen» und Frankenzeit ums 
wittert und aus biefen Charafteren, bie in Wahrheit noch bie Enkel der Mis 
belungen find. Seine Romantik iſt nicht die fühliche und lyriſche Bowgud’s, 
fondern bie berbe und Peufche Voefle, welche und durch van der Hagen und 
Simrot in den Sagenſtoſſen zurüdgegeben if. 

Ehe wir num auf die zweite Art von Poeten unter ben Malern, auf 
die fpecififchen Momantifer, eingehen, müffen wir noch eine ganze Claſſe von 
Molerm gleichfam ald Uebergang nennen, melde die Errungenjchaften des 
Idealismus, d. h. die vYoeflevolle Auffaſſung der großen Gontrafte in ber 
Geſchichte als eine Schule audgebildet fehen, und die fo wenig den Gultur« 
ibealiften ald den Momantifern angehören. Neher und Schnorr haben wir 
oben fchon ald Begründer diefer Richtung bezeichnet, die man hie und da 
die afademifche genannt und bie vorzugsweile in München ihren Sig hat. 
Faft überall fonft fehen wir die ihenle Richtung bereits erftorben und unter 
allen jungen Künftlern Deutfchlands ift nur Einer, der ald ein fpäter Nach- 
Täufer noch einmal bie Fahne des künftlerifchen Gedanktus erhoben hat, jener 
rem maferifchen Ideen, die im freien Weiber in beziehungslofen, in ji. er- 
füllten Geſtalten feiner fonftigen Tendenz bienen ald dem der Schönpeit. Es 
ik Wislicenus, in Dredden und Nom von Rafaeliſchem Blute genährt. 
Seine „Abundantia und Miferia®, zwei ſymboliſche Frauengeftalten mit Kin« 
berm umgeben, die einen im Ueberfluß an der Mutterbruft und an quellenden 
Früchten ſchwelgend, die andern verfchmachtend und frauernd, ertegien im 
Dresden die allgemeinfte Bewunderung vor diefem Talente, welches Kiniens 
fehöngeit mit Formenfülle, höchſte Geiftigfeit des Ausdrucks mit energifchen 
Bortrag in wahrhaft claffifcher Vollendung zu verbinden verftand. Bon Nom - 
hat er außesbem drei Gartond geſchickt, ein Götterfeft mit bedeutenden. An⸗ 
ilangen an Glullo Romano's Farbenffijzen in der Villa. Albant in Rom, 
eine Gruppe von Glaube, Liebe und Hoffnung und endlich eine ſhmboliſche 
Gruppe der Nacht, eine Darfteffung, bie mit einiger Wiltführ Elemente ger⸗ 
manifcher und helieniſcher Mythologle durcheinander mischt, Die Gaupiges 
ſtalt ſigt fchlafend im einem von Stieren gezogenen Wagen. In ihrer 
gleitung fehen wir Genlen bed Traumd, den Mond als fehönen Jüngling 
und Kanbdelaberträger, auf dem die Sterne angezündet werten. Das G 
ſoll offenbar ein Seitenftüf zu Guido Men's Aurora geben und. ift mi 
großem Sthlgefühl gezeichnet. Wenn irgend einem talentvollen Künftler ein 
beftimmter Sdeenkreid zu wünfchen wire, fo iſt es Wislicenud. Wenigftens 
wäre ed Schade, wenn die reiche Talent in eflefifchen Verſuchen ober # 
bloß tecorativen Zwecken verloren ginge. In der modernen, Kunſt muß ein 
Künftler, der Großes erreichen will, genau wiſſen, im welchem Verhoͤltniß 
feine Weife zum allgemeinen Zeitinhalt flehen und wohin er will, auch dm 
der Wahl feiner Stoffe. (Schluß f.) J 
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Wiſfenſchaftliche und Runftnotigen. 


Die „Ghronik des germanifhen Mifeums“ Ar. 8 vom v. | 


M. äußert ſich wie folgt: „Der in der vorhergehenden Nummer mitgerheilte, 
in der württemnbergifchen Ständelammer geftellie Gommifjionsantrag iſt müt- 
lerweile von derfelben einflimmig zum Beſchluſſe erhoben werben. Auch bie 
erſte Kammer des fächſiſchen Landiages hat die von Seiten des Muſeums 
wegen Stantdunterftügung dorthin gerichtete Perktion, nachdem. ſich mehrere 
Medner zu Gunſten des „Acht mationalen Unternehmend* ausgeſprochen, ein- 
ftimmig befürwortet und der Megierung zur Berüdjihtigung übergeben ‚” ob» 
gleich die zweite Kammer aud blod formellen Gründen dieß nicht gewagt 
batıe. Während fi fo von Tag zu Tag zu Gunften des Mufeums bie 
Stimmen, welde gleihfam dem Herzen ber deutſchen Nation enifleigen, meb« 
sen und das Umiernehmen als eim ächt nationales immer entſchiedener here 
vortseten laffen, für dieſes auch gerade jeht von Seite der deutſchen Städte 
und ihrer Magiftrate die erfreulichfte Theilnahme ſich kundgiebt, indem den 
früher durch Unterftügung aus Stadtmitteln beigetretemen 20 Städten ſeit 3 
Wochen wieder ſich mehrere amdere anfchloffen, — verſchmaͤhen ed bie Stabt- 
verorbneten zu Berlin und Gotha nicht, durch leete und auf. Unkenntniß der 
Sache berubende Vorwürfe über die Verwendung der Beistäge — wogegen 
biöher bei öffentlicher Rechenſchaft Miemand, der berufen war, etwas einge 
wendet — einen grellen Mißton in den vollen @inflang der harmonifchen 
Zufammenftimmung after Stände für eine fchöne umd gute deutſche Sache 
zu bringen, der hoffentlich — Dank fei der Preſſe — in der Luft verballen 
wird, ohne weiter zu flören, Doch bat dieſes Beifpiel wieder die dringende 
Nothwendigleit herausgeſtellt, daß eben die Preffe noch nicht ermüden dürfe, 
zur Werbreitung richtiger Anſichten über die Zwecke des Mufeumd beizutra 
gen.* Bon den Agenturen, deren ſich mehrere neu gebildet haben, werden 
fortwährend günftige Erfolge berichtet, dann befondere Unterftügungen und viele 
Buchhandlungen ald neu beigetreten namhaft gemadht. Der Fremdenbeſuch 
det Mufeumd ift ſteis in bedeutender Zunahme begriffen und wird nicht fels 
ten durch audgezeichnete Perſonlichkeiten der Anſtalt zur beſondern Cbre. 
Das Archiv und die Bibliorhel haben wieder eine große Zahl von Befchen» 
fen erhalten, 

Einer der thätigften Gönner aftbeutfch-chriflliher Kanſt — fo liedt 
man im Anz. für Rumde der deutſchen Borzeit — ift der Biſchof Heinrich 
von Paffan. Der Formatot Keim in Münden ift beinahe gänzlich für ihn 
in Anſpruch genommen, Wir faben aus der Capelle des Hl. Emmeran zu 
Megendburg die Tumba der Yurelia, einer Königstochter aus Frankreich, die 
erhaben gearbeitete Statue der Gemahlin Kaiſers Arnulph, Urta, von einis 
gen auch Hemma genannt, dann die Statue des bi. Emmeran und des Bi. 
Wolfgang, wie die des Herzogs Heinrich, Ehen jept befindet ih Bormator 
Keim im Bümberz, um dert dad Grabmal Kaifer Heintlchs und Runigun« 
—— der Patronen Oberfranfens, im Auftrage dieſes Kunſtgoͤnners abzu · 
ormen. 

Aus Baden, 15. Sept. Dur Erlaß des erzbiſchöflichen Ordinariates 
in Freiburg wird angeorbnet, bag bei Meflauration von Alterthümern, Bils 
dern, Kunfigegenflänten ac. im den Kirchen die Pfarrämter und Gtiftungs« 
voxftände vor Vornahme ber fraglichen Meftauration an das Ordinariat be» 
richten und ihre Vorfchläge vorlegen müffen. 

Meuefte Poſten. 

Lindau, 19. Set. Ihre k. Hoh. die Großherzogin Mathilte von 
Heſſen und Se. k. 8. Hoh. der Erzberzog Berbinand von Toscana verfüg« 
ten fich im Laufe des geftrigen Vormittags in Begleitung der beiten Prin 
zen Ludwig und Leopold auf einer Mundfahrt auf dem See mit dem fchön 
geſchmückten Dampfboot „Stadt Lindau“ nad Hofen, dem kgl. Schloſſe bei 
Griebrichähafen, wach der Heinen Tieblichen Infel Meinau und der Befigung 
tes Fürſten Eſterhazy und befuchten die unweit Grmatingen gelegene Beſitz- 
ung des Kaiſers von Frankteich, das Schloß Arenenberg, welches nunmehr 
vollftändig reftaurirt und in großartiger Weile eingerichtet if. Die Fahrt 
wurde auf dem Rheine bis gegen Stein ausgedehni. (Mugs. Abdzg.) 

(Ze. Dep.) * Würzbura, 20, Sept. So eben (Mittags 1 Uhr 40 M.) 
find S. Maj. der König mit Erirazug von Schweinfurt bier eingetroffen. 

(Tel. Dev.) * Wurzburg, 21. Sept. Nachdem S. Maj. der König 
geflern Nachmittags die Marſchule und Induftrienusftellung, dann Abends 
eine Feftvorftellung im Theater befucht und bier übernachtet haben, find Alter 
böchftoiefelben heute Morgens 8 Uhr nah Schweinfurt zurücgereiät und um 
9 Uhr dort eingetroffen. 

In Stuttgart wurde am 18. d. in öffentlicher Sigung die Anflages 
fache des Kaufmanns Tb. Wöllfing gegen den Rechtöconfulenten E. Schmid- 
lin von Stuttgart und Genoffen megen mittelft der Preffe verübter Ehren« 
beleidigung verhandelt. Beranlaffung war eine in Mr. 203 des Beobachters 
am Sczluffe des Kammerberichtes für MWölffing ehrenrübrige, beigefügte Bes 
merkung. gepflogener Verbantlung und Berathung vwerurtbeilte das 
Gericht den Angeſchuldigten Schmidlin zu dreimonatlicher, den Redacteut des 
a MWörle zu ſechswoͤchentlicher Feftungeftrafe und zu der Geldbuße 
von s 

Karisrube, 17. Sept. Die Sectionen haften ihre Sigungen im Stände: 
haus und im Polytehnifum, beide Berfammlungslocale find aber bedauer- 
licher Weiſe in dem ohnehin weitläufig gebauten Karlerube ziemlich fern von 
einander gelegen. In dem Sipungsdfaai der zweiten Kammer tagt bie immer 
zablreich veriretene erfte Section für Mineralogie, Geognoſie und Palionto« 
logie, deren Mitglieder durch Prof. Dr. Sandberger gefterm eingeführt wur« 
den und für alle vier Sigungen Prof. Dr. v. Kobell aus Münden, Beof. 
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Stuben aus Bern, Geh, Bergrath v. Noggerath aus Bonn und Hoftath Dr. 
NBrönhldusi Geitelherg Au Bräfdenten wählten. Es macht einen eigenıhüm- 
ren Bintrac indem Sue) wo fonft heftige Parteilämpfe geführt werden, 
beute Männer aus allen deutſchen Gauen friedlich verfammelt zu feben, um 
ihre Entbefungen imd Erfahrungen zus Weförberumg der aſchaft und 
zum Mugen der Geſellſchaft ausjutaufchen, Im dem Parterrer@dfaal bes 
Ständehaufeß haften die Mitglieder der zweiten Section für Botanik und 
Pflanzenphyſtologie ihre Sigungen, die durch Prof. Dr. Seubert eingeführt 
wurden und für die erſte Sigung Geheimerath v. Marius aud München 
zum Präfidenten wählten. Dad Sigungdlocal der erften Kammer iſt für die 
Sigungen der dritten Section für Zoologie eingerkumt. Die acht übrigen 
Seetionen hielten ihre Sihungen im der polgtechnifden. Schule. Heute bee 
gannen die Sigungen der Sertionen. Die Anzahl der von.8 bis 12 Uhr 
gehaltenen Vorträge ift fo groß, daß es zu meir führen würde, ſie alle bier 
aufführen. Heute Abend um 6 Uhr waren durch die Gnade Sr. f. Hob. 
des Großherzogs ſammtliche bier anmefende HH. Naturforfcher und Aerzte in 
das großb. Schloß eingeladen. Sie begaben ſich in einem langen Zug durch 
das mittlere Schloßportal nach dem Schloſſe und von da nach dent unmittel» 
bar hinter dem Schloffe gelegenen Sclofgarten, in melden zwei Milltär- 
mujitbanden abmwehllungsweife fpielten. Kaum waren die Gingeladenen in 
ben Garten eingetreten, fo erſchienen 33. Et. HH. der Großherzog und die 
Grofberzogin, begleitet von den Gefhäftäführern und dem Hofſtaate, liefen 
ſich Jeden, der es wünfchte, vorftellen oder unterhielten ji mit-den Nädft- 
umſtehenden auf das Huldreichſte. Mit einbrehender Dämmerung wurde die · 
fer Theil des Schloßgartens aufs Vrachtvollſte beleuchtet und ben Gäften in 
den glänzenden Raumen des untern Gattenſaales auf einer reich befegten 
Zafel Erfrifchungen aller Art gereicht. 33. FE. 66. geruhten, während drei 
vollen Stunden fortwährend aufs Herablaffendfte ſich mit den Männern der 
Wiffenfhaft unterhaltend u verweilen und zogen ſich erft nad 9 Uhr in 
ihre Gemäcper zuriick. Während des ganzen überand glänzenden Feſtes hertſchte 
die ungezwungenfle Heiterkeit. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 18. Sept. Obwohl heute der Tag für bie zweite aflges 
meine Sigung ift, fo wurden bed von Morgend 8—11 Uhr in allen Gec- 
tionen Sigumgen gebalten, ja die Section für Medicin hat fogar auf 3 Uhr 
noch eine Nachmitiageſizung angefündigt. Im der Section für Botanik prä« 
flöirte Heute Dr. C. 5. Schulg von Deidesheim, in der vereinigten für Zoo- 
logie, Anatomie und Phyſiologle Med.-Matb Dr. Rathke aus Königäberg, 
in der für Mathematik se. Prof. Dr. Heſſe aus Heidelberg, in der für Phyſik 
Profeffor Magnus aus Berlin, in der für Medicin Profeffor Dr. Griefinger 
aus Zübingen. Die Sertion für Chirurgie und Ophtealmologie hat jic mit 
der für Gynäkologie vereinigt und wählte ald Präfiventen Prof, Dr. Bruns 
von Kübingen, der für Pfychiatrif präfivirte Geh. Med.-Rach Damerom von 
Halle. Um 11 Ubr fanden ſich die Mitglieder und Sheilmehmer und viele 
Damen und Herren in dem Drangeriegebäude jur zweiten allgemeinen Sigung 
ein. Der erfte Gefchäftsführer brachte zuerft die Wahl des Berfammlunge« 
Orteb für das nächſte Jaht auf die Tagesordnung. (Wie ſchon mitgerheilt, 
wurde Königäberg gewählt.) Worträge hielten Hoftath Dr. Bronner aus 
Heidelberg über ein Bild der Urgefchichte der Schöpfung. Nach ihm ſprach 
Prof. Dove von Berlin über die Darftellung einiger Ergebniffe der neuen 
Witterungdfunde; dann ſprachen Prof. Pegval aus Wien über bie Bedeu- 
tung der Mathematif in den Naturmiflenfaften, Dr. Schaafhauſen von Bonn 
über den innern Zufammenbang der Natur» und Lebenderfheinungen, und . 
zulegt Kreisphpſikus Dr. Schwarg von Sigmaringen über die hiftorifh-natur« 
wiſſenſchaftliche Heillunde im @egenfag zu den mebieinifchen Irtlehren der 
neuen Zeit. (Schw. M.) 

Karlörube, 18. Sept. Seit der Eröffnung der Naturforfcherners 
fammlung bat die Zabl der Theilnehmer noch zugenommen und wird jetzt zu 
800 “angegeben. Ueber ihre Verhandlungen erſcheint im der Müller'ichen 
Hofbuchhandlung ein befondered Tagblatt. Um ven werben Gäften bie be» 
fondere Aufmerkfamfkeit für ten Veſuch in hiefiger Stadt zu zeigen, haben 
Se. k. 9. der Örofberzog eine befondere Medaille auf die 34, Verſaumlung 
der Naturforscher und Aerzte in Vronce prägen laffen, welche am jedes Mit 
glied audgerbeilt werden ſoll. (Schw. M.) =» 

Wien, 15. Sept. Sicherſtem Vernehmen nad bat heute ein Gonfors 
tim, das ſich am die italienifche Gentral- und die lombardiſche Bahn als 
Mittelnunet anfchlof, die Sudbahn vom Staat und bie Franz-Jofepb-Drient-, 
die Kaärnthner, die crontifche Bahn und bie Bahnftrede von Verona mad) 
Bogen gekauft. (Schw. WM.) 

Benedig, 17. Sept. Das Urtheil in Sachen der Pabuaner Studenten 
wegen der Orfini veranfalteten Trauermeſſe ift gefprochen, drei wurden wer 
gen Beweismangel in Freiheit gefeßt, der vierte zu fünfmeonatlicher Kerfers 
ſtrafe verurtheitt. (Deft. G.) 

Genua, 16. Sept. Der amerifanifche Generalconful Foreſti iſt hlet 


geftorben, (D. €.) 
Börſen- und Wanbeif - Machrichten. 

München, 21. Sept. Baverifche I%yproe. — B. —— @. Hproc DB, 
— fl. —— 8. 4proc Brundeent DH. — P. — 8. dire. —— 8. 
—— GV Sail. —— PB. — 8. Smvolh.r w Wechſelb⸗Aecnen — 8. 
— G. Baner, Oſtbahnen 1011, 8. —— 6. Dreier. BanfıAcien 1115 #8. 
— — 6. Grevit-Mobil. — —— 6, Rational Mn. 2, P. — 6. 
Leipziger Gxenit-Bant —— 4. — 6 
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Vraa worniche Neraction: Dr. Friedrich Dec. 
Ludwig Schönen, abweſend. 


Allgemeiner Anzeiger. 


0 Bekanntmachung. 
Kuochlad Georg gegen Maier 
Georg pet. deb. 

Im Vollzugswege wird auf NRequifition des f. Bes 
zirlegerichte Weiden bas den Meberscheleuten Georg 
und Anna Maier zu Mossbach gehörige, in biefer 
Gemeinde gelegene und durch gerichtliche Schäpung vom 
6. Juli de. Je. auf 2431 fl. gemwerihete Auweſen bem 
öffentlichen Berfaufe unterftellt. 

Die Beſtandtheile dieſes Mnweiens find : 
H6:Mr 25 in Moosbad Lil A. Anna 
Deber Haus. 

PLNro. 68 Wohnhaus mit Stall, Stadel und Hefs 
raum zu 0,11 Tom, 
„ 66%, Düngerflätte zu 0,03 Zw, 
pe 65 Wurzgarten zu 0,11 Tagw., dann Ges 
meinberedjt zu einem ganzen Nufantheile an 
den noch unvertheilten Gemeinbebefigungen. 
La. B. @Gemeindetheile. 
r 1261 124fter Argleshef-Steinfnödligeil zu 
2,33 Zgm., 
= 1293 Rörfter Arglerhoftgeil am der Ries 
berhut zu 1,48 Tgm., 
79 29er Mbteisheil zu 2,01 Taw., 
1148 Grfter Brombergiheil zu 1,93 Tgw. 
Lie. C. Aliwalzendbes Grandſtäd. 
PLN. 652 Friedhofäckerl zu 0,40 Tgm, 
Lit. D. Befig Kat-Fol. 172 chemals 
Maurach' ſche Lehen | 
PL«M ro. 792 der auf der Haid zu 2,51 Tgm., 
* 790 der große, mittlere aud Meine Ucker 
auf der Haib zu 7,21 Tgm. 

” 790°, Aderl allva zu 0,45 Tgm. 

Lit. E. Beriptatekırieitum 174 . 

Pl eRre. 791 Wieſe auf der Haid zu 0,44 Tgw. 

* 746 Ader in ber Kockling zu 0,80 Tgw. 

Lit, A, Gingebörung dee Anna Weber 
aufes. 
Das Pataftrirte Ferſtrecht. 
Strichetermin iſt auf 
Freitag den 10. Novbr 1858, 
Nachmitta 


Uber, 

im Gaflhaufe „zum reihen Dchien" in Mossbad an 
beraumt, mezu Kauſelußige unter dem Anhange gelas 
ben werden, daß der Hinſchlag nad $. 64 bes Hypo⸗ 
theleuge ſehzes Idorbehaltlich ber Beſtimmungen ver 55 98 
— 101 des Projebgeleges vom 17. Nevbt. 1837 ers 
folgt, dem Gerichte unbefanzte Perfonen aber und ſolche, 
gegen deren Zahlungefähigleit Zweifel obwalten, zur 
Steigerung micht gelaflen werben, wenn fie nicht bei der 
Tagsfahrt ihre Zahlungefähigleit nachweiſen. 

Nechte und Laien des Gutes lonnen inzwiſchen bis 
zum Berfleigerungstermine aus dem bei bericht zur Eins 
ſicht offen liegenden GrumbitenersKataftersörtrafie ents 
nommen merben, 

Bohenſtrauß ben 16. Erptember 1858, 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der ſdnigliche vandrichter 
Daus laden. 


5382. Bekanntmachung. 


Berfihollenheit des Martin Wiefer, alten 
Birhsjohnes ven Bernau beir, 

Nachdem ungeachtet bieögerichtlicher öffentlicher Aufs 
ferberung vom 19. Mai Ifr. Jo. innerhalb des vorge: 
retten vreimomatlichen Termines weder Martin Mies 
fer nod eine eheliche Descendeng besfelben ſich hiererts 
gemelset haben, jo wird erfterer hiemit für tobt erflärt 
und befien Vermögen an feine ſich legitimirenden Inter 
ſtaterben gegen juratorifhe Kaution ausgeantwertet, 

Prien den 14, September 1858. 


Königliches Landgericht Prien. 
Gier, e. Mfefer. 
Befanntmachung. 


Am 12. d. M. wurbe zu Neunlitchen biefes Ge— 
richts bie wntenbefchriebene taubflumme Mannsperien 
ohne ale Legitimation aufgegriffen und «6 ergeht baber 
an alle Difirictepoligeibehörben das Anſuchen ſchleunigſt 
diejenigen Mirtheilungen zu machen, die zur Musmitts 
lung ber Heimath dieſes Baganten dienen können. Diefe, 
wie es ſcheint, etwas blödfinnige und taubfiumme Mannes 


@.:R.4603. 


5392 


perfon it 26-30 Jahre alt, 6 Fuß groß, von ſchlan ⸗ 
fer Statur, hat länglichtes Augeſicht, biafe Geſichts⸗ 
farbe, braune Augen, bergl. 'Ropfhaare, ziemlich bide 
Mae, aufgewerfene Lippen, gute Zähne und abftehende 
Ihren. Sie ift ohne Fußbelleidung im Lumpen gehüllt, 
unb dürfte wegen eines bei fich geführten Patermoflers 
ber latholiſchen Eonfeffion angehören, Der ganze Kür 
per, namentli die Hände und Fuͤße fin® mit biden 
Ehımup bedeckt und an dem Untetſchenkeln befinden ſich 


Geſchware. Diefer traurige Zufland insbefendere auch 


ein trdgemartiger Ausſchlag und das viele Ungeziefer 
laͤßt auf eine auffallende förperlihe Vernadläfigung 
biefes Menſchen fliehen. Mm Leibe trägt er ein gros 
bes ſchmutzigts KHemb, ganz zerriffene Holen yon Zwiller 
und eine Jade aus blau gefärbten leinermen Tuch mit 
aufgebrudten gelben Blümden. Die Knöpfe finb von. 
Mefing mit verſchiedenen Berzierungen. Als Kapfbes 
derung hat er einen wrfpränglich grüngefärbten Hut 
von Filz mit hehem etwas fpigig zmgehendem Kopf. 
Der Paternofter beſteht aus fleinen Paterlen vom fdwarz 
gebeigtem Holz mit einer Medaille -aus gelbem Blech, 
auf welcher ber bi. Benedikt eingeprägt if. 

Gräfenderg den 14. September 1858. 

Königliches Landgericht Gräfenberg. 

1 


d. l. a. 
@R.9195. Schamberger, f. Aſſeſſor. 


354. Bekanntmachung. 


In der Berlaſſenſchaft bes ledigen Rothgerbers Jo⸗ 
ſeph Köeſt ner von Wallenfels werben auf Antrag ber 
Intereffenten : 

a) ein einfödiges Mohnkaus in Wallenfels Ho.⸗ 
Rro, 1930 mit Mebenzebäube, Holjlage, Hof 
zaum, dann Murzgärtdden Binterm Haufe zu 
0,11 Tagw. PL:Nr. 4274 und PLMr. 2276, 
geihägt auf 880 A, 

b) ein Belfenfeller gegenüber dem Wohnhauſe Pr 
Nr. 336, geihäpt auf 125 fl, 

Dienftag den 5. Dltbr. 1858, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Stöder ſchen Gafthaufe zu Wallenfels durch eine 
Gerihtefommiffien wiederholt bem öffentlichen Verftriche 
unterftellt, und werben hie zu Kaufeliebhaber mit dem 
Demerken eingelaven, daß die Vrrflrihsbebingungen am 
Termine felbit belannt gegeben werben, und biedmal ber 
Hinichlag ohne Nüdüct auf ben Ehäpungswerth ers 
folgen wird. \ 

Dem Gerichte unbefannte Strichsliebhabet haben 
ſich über ihre Zahlungsfähigleit durch Legale Zeugniffe 
aue zuweiſen, wirrigenfalls fie zum Berftriche nicht zus” 
gelaflen werden, 

Kronach den 30. Huguf 1858, 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der königliche Sanbrichter: 
11 


& :N.8719/4328. 


— —— nn — — — — 


5345. 


Vom 
Koͤniglichen Landgericht Biſſingen. 

In ber Verlafenfhaft des Soldners Georg Kir 
ner von Biffingen hat fih deſſen unbefannt mo abs 
wejende Tochter Joſepha 

binnen Dierteljahresfrift 

von heute an über ben Grbihaftsantsitt hierorts zu 
erklären, wibrigenfalls für fie ein Kurator aufgefiellt 
und deſſen Erllaͤrung als jär fle vechtswerbinblidh er⸗ 
achtet wird. 

Biffingen ben 11. September 1858. 

Der Fönigliche Landrichter : 

E,N.2384 N. Roneberg. 


5 Bekanntmachung. 

Der verwittwete und Finberlofe Korbmachet Ehriflian 
Schmelzing von Mit. Graitz und bie ledige Maria 
Anna Schreiber von Neuenſee haben unter ſich 
nad) bem heute protefollirten Vertrage die Bätergemeins- 
ſchaft ausgefloffen, was anmit zur öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. 

Licptenfels ben 13. September 1858. 

Königliches Landgericht Lichtenfels: 
Der fünigliche Yanbrichter: 

Eſchenbach. 





E.:N.9539. 


5408. Bekanntmachung. 


Georg Sauer von Moßborf, geboren ben 21, 
Auguft 1769, entfernte ſich ſchon feit mehr denn 60 
Jahren aus feiner Keimaih, foll nach feiner @ntfernung 
den Namen Eauer mit dem Ramen Rlumpp 
verwechfelt Haben, und hat feit biefer Zeit feine Nach⸗ 
richt mehr von ſich gegeben. 

a bafer an > Sauer ober beffen 
Leibeser wieberhelte Aufforberun 

binnen 6 Dionaten, * 
hg —— — und das in 692 #, 

[Eu chende ermögen Gunpfang 
als außerdem Ckorg Sauer für tobt A hg 
Bermögen ben ſich legitimirenden mädhlien Berwanbten 
ohne Kaution Hinausgegeben mwärbe. 

Bamberg den 10. Exptember 1858, 


Königliched Landgericht Bamberg L 


als Einzelnri⸗ t der ni 
— 7 sn 


von heute ar 


v. j 
G@N.7281. — 
sa to Bekauntmachung. 


Der Drtönachbar Ftang Ignap Walter ven 
Lütter wurde unter Kuratel rechtskräftig gefiellt, 

Diefes wird mit dem Anhange befannt egeben, daß 
berfelbe one Zuſtimmung feines Rurators —* Pheilipp 
Böhm von Ried läftige Verträge nicht eingehen Tann. 

Zugleich wird Pafivenliguidation auf 

Dpnnerftag den 7. Oftbr. 1858, 
Vormittags D lihr, 
anberaumt, und find allenfalläge Forderungen unter dem 
Rechtonachtheile an. diefem Termine anzumelben, als fonit 
folge nach ver Ruratelftellung kontrahirt angenommen 
werben würben, 
Weiherꝛs ben 7. Ecptember 1858, 
Königliched Landgericht Weyhers. 
Der königliche Sandrichter: 
Streitel. 


@,9,3683, ce. Rümmel. 


so. Bekanntmachung. 


Der Ortenachbat Johann Vierheilig von 
Grefthal hat dahier den Antrag auf Zufammenrufurg 
feiner Gläubiger geftellt; um mit benfelben einen Etünbe 
ungevertrag abyufchließen, 

Gs find beoalb Morberungen jeher Art ar Ichanm 
Vierheilig-am 

Brei den 1. Oftbr. 1858, 
rmittagd ® Uhr, 
anter dem Mechtömachigeile dahier anzumelden, daß bie 
nichterfcheinenben Gläubiger als dem Beihluffeder Mehrs 
heit der erjchienenen für zulimmend erachtet werben. 
Guerborf den 6. September 1858. 
Königliched Landgericht Euerborf. 
Der fünigliche Bandrichter : 
@.:0.5894. Zautenbader. 


3835.09) Befanntmachung. 
Amertifation eines Hupethel-Kapitals betr. 

Auf 30 Jaudert Waldung ber Gemeinde Der» 
fhönenberg ift im dem Hupcihelenbuche biefer Gemeinde 
22.1.6 202 für ben veriorbenen Piarrer Gries 
ner von Kirchheim am Nipf gemäß eines Schulbſchei— 
nes vom 18. Muguft 1819 ein 5 proe. Darlehen von 
600 I. verfichert, deſſen Heimzgahlung aufergerihtliche 
Urkunden vermuthen laffen. 

Mach S. 82 bes Hypothtlengeſezes ven 1922 ers 
geht am Mile, melde Anfprüce an biefes Kapital mas 
hen, die Auffetberung. fie 

binnen 6 Monaten 
anzumelben, wibrigenfalls nach biefer Friſt bie Hupether 
gelöfcht wird. 
Zusmarshaufen den 10. Mai 1858. 


Königt. Baveriiches Kandgeridt 
U ee 


Mupprecht. 
Krager, f. Alefer. 
8.0.3497. e. Bengerle. 


Neue Eifenbahn-Fahrten-Pläne verfihiedener 


Gattung , mit Influenzen und Preisangaben, finb im 
Erpebitions:tofale biefes Blattes zu haben. 





— — — 


Druck von Dr. C. Wolf x Sohn. 
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Vene Mündjener Beitung. 


A un un für Engları and bei 
— UR.SER gt at; (Morgenblatt,) taten. = Gmsitre natiere — 
“ A ALEIANDER, Oramzgaffe Run or 559 im Anerchaud. Elerte ge etade vie aeſraller wer 
rue Notre Dame Se Sassrech Mrs. 2 in Dar | deren Mouse 4 fr. Briele ame Geiver werden erbeten. 
— Nr. 327. 22. Sevtember 1858. 


Telegraphiſche Witterungs⸗ Ameige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Datum | Pien |Rinden| Bräjfel | Paris | Mabrid un) Algier | Zurin | Rom ed ph 
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10.) +58 +2,5 + | +36 +34 il — | +64 +6,3 _ 11.8 [N Weüttel, in Barif. £. 
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Aeberfigdi. helfen, -fottte ſich auch bier bewahrheiten. Den Künftlern warb von Seiten 

Amtliche Nachrichten. eines ehreuwerthen hieſigen Handlungẽ hauſes ein unbefchränfter Credit eröff ⸗ 

Deutichland. . 6. ter Grofberyog von Weimar | Metz body Hat dad Glück bereint dad Wagnif in dem Grade gefrönt, daß die 

aus dem Gebirge zurüc, Die Bundesinfpestoren. Zweite Sipung der deuiſchen —— oni —* 25,000 fl. aicht nur bereits gedeckt Mad, ſondern 

— — —— wieder veraͤußerlichet Marerialien ſchon jept ein Uebet · 

tags über innere Hüften und Armenpflege), Wien (Machträglices über | fBuP vone. 2000 fl. vorfanden iR, der ſich in den näcflen Wochen leicht 

bie Generalverfammlung deuiſchet Eifenbahnsermalsungen). “ er — —— — re ee menu era * 

—— Der Gonftitwionnel gegen Zulaſſung des Frelhandels —— —— a han bie *5* Aufgabe, 

unftwerfe nach dei len und Me zu orbnen, mit feltener Um ⸗ 

ne Ein neuer Vorſchiag zur Verwendung des —* 0 —8 ge Ki 

s war, nahm der Abgeorbnete der Wiener „Gintradht*, Hr. Grefe, 

China ie Are — —— laſſung im Namen aller Fteinden dem — —— mit ———— 

—— — — hetzlichen Worten ein Hoch zu bringen, und zugleich dem Magifitat der Stadt 

Reueite ® — ee, idee a — —— und . re zn ” Deslicfen 

srfens 2 en ie nitier , melde reigende Ausihmüdfung der 

ne un — — VNautue ded Piorrſchlellers geleitet haben, waren die HB. — Sal, 
Münden, 22. September, 

St, Majefät der Rönig. haben Sich allergnäbigft bewogen gefunken : 

unterm 16, September bie latheliſche Pſat rei Gremeriahaufen,, Leg. Frenfing, 


Aybl und Habenſchaden. 
Kögl, Govpersterärpofitus in Sünzgaufen, Log. Paffenhefen, 


Sodann murde zur Tagesordnung übergegangen unb zuerſt zwei Fragen 
aufzeftellt. - Soll eine vierie augemeine Rünftlerverfanturlung RattAnden? unb 
dem Priefter Ludwig 
das —— Dperfammlach, rg Mindelheim, dem ſeitherigen Vermrs 
fer desfelhen, Prieher Ichanm Gestg Ehuder, zu übertragen, umb die erledigte 


a welchen Zwiſchturaͤumen follen die Nuditellungen wiederholt werden? Da 
profetantifche Prarrftelle zu Stelnmenten, Decanats Hombirg, dem Mehrrigen Pfars 


die Ausſtellung nur die Folge der Künftlerverfammlungen, die lebendige Ge- 
noflenfdaft aber det Zweck ſei. beſchloß man, beide Fragen zu trennen. Ohne 
ser zu Eaufenhelm, Decanate Diürtgeim, Wilhelm Adolph Hahn, zu verleihen; 
unterm 17. Sept. vie Tarkrolifche Pfarrei Waalirchen, Leg. Tegernfee, bem 


große Debatten ging dahet Prof. Müde's; Antrag, die nächte Künftlerver- 
fammiung fr das kommende Jahr, feilzufegen,, durch und wurde zum Ber 
Priefler Kaspar Sdriehl, Cocrerator erpoftus In Mommelberg, Ltg. MWafferburg, 
zu übertragen und zu genehmigen, daß die beiben; Benefizien Ommninm Sanctorum 


—D —— — — — — — — — — — 
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ſchluß erhoben. Laãngere Diocuſſionen weranlafte dagegen bie Ftage, ob ſchon 
mit diefer Verſammlung die nähe Auskeliung zu verbinden, oder ob biefe 
—* een —* Baoj, en — bereeid mit ben ſach · 
chen örten In indung et und die Raͤume ber alten Galerie für 
pe 8.8, Henriei et Chunegundne in Bandehut vom dem Arzbifcheie von Münden: das nächte Jahr zugefagt erhalten. Für Dresden fprach ferner Berlin 
Ta ai ‚Priefter —— Barth, Pfarrer in Mittenwald, Log. Merven: alle —* —* ra * Ausſiellungen bat, jedoch ao —* und 
er * REES — elih Deanats zwar fodmopolitifchen Brinciplen, für das Jahr 60 alſo wahtrſche inlich der 
en en 3 5 er —— J u, u Ausfteilung vericloffen. fein mürde. Wange fdien die Frage zu 
"19, Eeptember auf, die erlebigte Baubeamtenfelle in Meäburg a,D. Shmwanfen, ob die Ausibellung bald, ober fpäter zu wiederholen ſei. MBer« 
f Baul Beiden er feinem Wnfuden ———— ſchiedene Geflchtspuncie wurden geltend gemacht. Hr. Sem. Beder, wollie jle 
und auf bie Hieburd in rledigung gefonunene Bauseamtenielle kon für bad nachſte Jahr feftgefegt wifien, well nur ein kleiner Theil des deut ⸗ 
ben em als Sertiond> Ingenieur bei Ben Eiſenbahnbau —*2 | ſchen Bolfes hier einen Eludruck davon baben fonnte. Ihn unterftügte Hr. 
Hofer Wöhrle von * zu verfeßen. Xindlar, Indem er auf einen früheren Beihluß zurüdwies, daß wenigſtens 

R in ſechs Städten die Ausftellungen wiederholt weiden follten. 

Ihnen entgegen fand Dr. Eggers und ür. Grefe, ſowohl aus prafe 
niſchen ald theoretischen Grunden. Einmal fei die Zeit von A DB zum 
nädfien Sommer zu furz, andererſeiigz fönne man ben. Gomits’d trog aller 
DOpierbereitwilligkeit nicht fo. bald. diefelben Mühen zumuiben, endlich handle 

| ' a — 
n r 
nalen einem und Aue Jahren 
fie allgemeine Austellung im Jahre 
; d8 flattfinden. folle , und, zwar ließ man 
ge ojlen, —— oder Dreoden dazu beftimmt werben 
man ſich in Betreff des Charakters der Musfteilung 
wenn man 
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le ve Diele Bee Dane 
N * 14 t vir ı n gen. e 
nit. fo bald in dieier gelungenen Wei eichen ten doch 
‚ie Mat, ft ——— "nt aha — 
147 ebenfalld längerer 
zwischen. Kaffe und. — —RR lamation Braune 
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*) Ia umjerem efflen Vericht tk "Hm Weller chen gebtiehen Ge mußt 
end Brot asbrt aus Bein und Brit. Runmer ee; a 
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Den der Sigung machte die Wahl bed neuen für Dredden 
beflimmten Gentraleomite’®, welches nunmehr aus Hm. Prof. Kummer, 
Prof. Bürfner und Dr. Hauner nebft den Erfagmännern Prof. Dende 
mann und Fries sonflituirt warb. Außerdem warb über einen Antrag des 
Hm. Böttger diecutirt, welcher ungefähr dahin lautete, daß die Ermägung, 
mie viele Künftler gezwungen find, nur für das derorative Bedürfniß zu ars 
beiten und für ihre eigene höhere Richtung feinen Markt finden, die Kunfts 
Vereine angehalten werden follten, seinen Theil ihrer Jahredeinnahmen zum 
Ankauf größerer und werthvollerer Werke zu verwenden, um allmählich daraus 
an allen Orten, wo ein Runfiverein befieht, eine ſtädtiſche Galerie zu grün« 
den. Wiele Grädte baben bereits begonnen, diefe erfreuliche und verheifungs* 
volle Ider zu tealiſtten. Nachdem Hr. Dr. Egger® und Direcior Nuben 
verfucht hatten, die Freiheit der Kunftvereine zw veribeitigen, auf bie im fei« 
mer Weife ein Imang ausgeübt werden Lönne, ſchloß der Präjivent damit, 
den Vereinen diefen Wunfd der Künftlerverfammlung durch Mitcheilung der 
Protokolle moralifch and Herz zu legen. 

— Br. Stadte. Hamburg, 16. Sept. Wieder war, ald diefen Morgen 
um 9 Uhr die Berarbungen in ber Gt. Michaeliskirche begannen, diefe außet · 
ordentlich gefüllt. Das Hauptikema mar die innere Miffion. Der Bor- 
figende Hr. d. Bethmann«Hollweg erftattete Bericht über die-Thätigfeit des 
Gentral-Ausfhuffes für die innere Miffion. In furzen Zügen beleuchtete ber 
Redner die mannichfache Wirkfamfeit des Central -Ausſchuſſes in feinen Haupi - 
momenten: was er für Ausranderer und evangelifche Ghriften im ber Zer⸗ 
fireuung gethan und zu thum fortfahre, was für die Jünglingd- umd Wefellene 
Vereine, was für die Ausbildung von Arbeitern für innere Miffien, was für 
Armenpflege u. |. w. Diefer einleitenden Anſprache, im melder auch bie 
Verfammlung aufgefordert warb, ihren Proteit gegen die Hazarfpiele zu wies 
derbolen, folgten mehrere Begrüßungen von Abgeordneten, deren Namen vor 
Ber von dem Vorſthenden befannt gemacht worden waren. Prebiger Beichel 
aus Herrnhut, ‚ehemals in Morbamerifa, begrüßte die Verfammlung Namens 
der Direction der evangeliſchen Brüder-Unickt. Dr. Schneider brachte Biu ⸗ 
dergrüße der deutfchereformirten Etmode zu Ghamberöburg und Harris burg in 
Nordamerika; ihm brüdte der Vorſihende den Segendwunſch der Berfammlung 
für feine Meife nach Eyrien aus, mobin er, nach kurzem Befuc in feiner 
SKeimatb, zurückkehrte, weil er dort durch 2öjährige Wirtfamfeit , namentlich 
als Miffionär unter den Armentern, fo viele feſſelnde Bande angefnüpft hatte, 
Mer. Mootnan,, deſſen kurzes, Engliſch geſprochenes Wort Seneral-Supers 
intendent Hoffmann verbeutfchte, brachte einen Gruß der Independenten · ber 
meinde, der GongregationaleUnion, im England und Wales. Überbürger 
meifter Liſchte aus Elberfeld veferirte dann tiber „die bürgerliche Armenpflege 
in großen Stäbten.* Die dem Vortrage zu Grunde gelegien vier Theſen bes 
fanden ſich bereitz in den Händen der Anmefenden. Sie lauten: „Die bür« 
gerliche, das heißt die in ben weltlichen Körperſchaften durch das Landesgeſet 
auferlegte Armenpflege iſt in den meiften Bällen ungenügend zur Gewährung 
rechter Hilfe, fie iſt unwirkſam gegen die Vermehrung der Armuth und im 
ihren Folgen verderblich für die Armen wie für die Gefammtbeit, fo lange 
fle lediglich um der Erfüllung jenes Befeges willen und nad feinem Buche 
flaben geübt wird; fle fällt norhmwentig einem äuferlichen, todten und baber 
machılofen Wefen anbeim. Nur bie freubige Unterordnung aller Organe der 
bürgerlichen Armen-Verwaltung unter dad görtlide Gebot ber Näcpitenliebe 
und ber ernfte, beharrliche Wille, die Atmenpflege als eine Ehriftenpflicht um 
Gotted Willen zu üben, fann jene® Welen überwinden. Diefer, Weir der 
Liebe muß ſich durch nachhaltige perfönliche Hingebung an bie Arbeit der 
Pflege; indbefontere durch perfönliche Ausübung derfelben in fortgefegtem uns 
mittelbaren Verkeht mit dem Armen und feiner Familie beihätigen. Das 
mefentfichfte Grforvernif einer guten Werfoffung des Armenweſens ift, daß 
fle durch entfprechende Einrichtungen dieſe perfönliche Hingebung förbere und 
erleichtere.* Dann entwidelte der Mebner das ganze von ihm feit etwa fed;6 
Zabren eingerichtete Inſtitut der Armenpflege im @lberfeld, weiches auf den 
von ihm ald richtig und bemährt erfannıen Grundfügen beruhe. Dadurdı 
Hatten ſich für Elberfeld ebem fo ſehr die Koſten ver Armen-Verwaltung, ald 
die Zahl der Armen von Jahr zu Jahr vermindert: am Schluß des Jahres 
1854 belef ſich lehtere auf 49325 Seelen, am Schluß von 1855 auf 2744, 
und am Schluß von 1856 auf 1427 Seelen. Zugleich hatte aller Straßen« 
bettel gänziich aufgehört. Die Darftellung dieſes Syftems, durch welches fo 
große Erfolge erzielt worden und bie bier nur kurz angedeutet werben fann, 
verbient eine allfeitige Beachtung. Um fo erfreulicher iſt es zu vernehmen, 
daß fie vofftändig in die Ausgabe der Verhandlungen des Kirchentages wird 
aufgenommen werben. An ber Didcuffion über biefen auch für Hamburg 
intereffanten Gegenftand beibeiligten ſich mit meiſtens gefehichtlichen und that» 
fächlichen Bemerkungen bie HH. Dr. Wichetn, Prälat v. Kapff, Paftor 
Brandt aus Ninftertam, Dr. Echeler aus Brüſſel, General-Guperintentent 
Hoffmann und Prof. Fride aus Kiel, jeder von ihnen die Trefflichfeit des 
Referard rühmend. Nachdem darnach auch noch der Borfigende ſich in ähn« 
licher Weife geäußert, — ber Meferent hatte nichts meiter hinzuzufügen, — 
verlas derfelbe die oben genannten Theſtu, die mit Einftimmigfeit von ber 
Derfammlung anerkannt wurden. Mit einem Befange und einem von Pre= 
diger von Tinpelöficch geſprochenen Gebet ward um 1 Uhr die Verhandlung 
gefchloffen. Am Nachmittage fand ber zweite Theil der am Sonntag begon- 
nenen Weflfeier im Mauben Hauſe flatt: vie Aberdnung der 12 Brüter für 
das evangelifche Iohannt» Stift in Berlin. Bis geftern belief ſich bie im 
Gentrol » Burean des Kirchentages verzeichnete Anzahl der Mitglieder auf 
2026, barunter 839 Fremde und 1187 hieſige. Der vorjährige Kirchentag 
in Stuttgart zählte im Ganzen 1410 Mitglieder. (M. pr. 3.) 

Defterrreid. Aus den Verhandlungen der Generalverfammlung ver« 


einddeutſcher Eifenbahnvertvaltungen, die zu Trieſt am 13., 14. und 15.». 
Dit, abgehalten wurde, tragen wir Bolgendes nah: Mach Eröffnung ber 
Sigung am 13. wurden folgende Anträge, melde fih auf das Güterverfehr- 
Meglement beziehen, in Erörterung genommien: 1) die Erweiterung der Ent 
ſchaͤdigungsverpflichtung der Gifenbabnverwaltungen bei Ueberfchreitung ber 
Lieferungäfriften; 2) die Unzuläffigfeit der Nachnahmen bei franfirten Sen 
dungen, 3) Beftimmung der Präclufiofrift für Aufbebung der Nachnahme 
bei der Nufgabeftation; 4) eine Vorlage der neuen Redaction des Vereind- 
Neglementd, reıp. der Vorſchriften für die Perfonens, Meifegepäd:, Briefe, 
Equipagen» und Tbierbeförderung auf den Bereindbabnen. Am 14. murben 
Bufaganträge zu der, Dorlegung der neuen edaction des Vereindreglements 
veip. für die-Borfhriiten für die Derfonenbeförderung sc. von ben Herten 
Argeorbneten © Wirrgenflein, v. Düring, Baurath Neuhaus eingebradt. 
Sämmsliche Anträge wurden zur Dicuffion geſtellt und ſchließlich der d. Dü« 
ring'jhe mit Merlamarien ‚angenommen. Hierauf wurde zum vierten Gegen» 
flande der Tagedorbnung, der Berathung des revidirten und neu’ rebigirten 
Vereindfarten» Reglementd übergegangen. Den Gommiffiond« Bericht verlas 
Hr. Director Rhades. Die Vertreter der kgl. bayeriſchen Verkehrbanſtalten 
brachten einen geänderten Antrag ein, der durch Kran. Directot Engerth ba 
bin modifieirt wurde, den Antrag ber kul. bayeriſchen Bertehrsanftalten einer 
befonderen Eommiſſion zu überweifen, und bis dahin das jepige Reglement 
auf die Dauer von drei Jahren zu belafjen. Mach gepflogener Discuffion 
wurde einflimmig angenommen, und ziear unter Hinzufügung ber nenen Zur 
füge, den Anızag der beftchenden Gommiffien ned; einmal zu überweifen und 
der naͤchſten Generalverfammlung zur Befchlußiaflung vorzulegen. Der Gom« 
miffionsberiht-über den fünften Gegenftand ber Tagesordnung, Abänderung 
des Vereinsſtatuis hinſichtlich der die Thellnahme am Vereine beireffenden 
Beflimmungen anlangend, wurde mit Ginftimmigfeit zum Beſchluß erhoben ; 
ebenfo jener über den ſechtten Gegenſtand der Tagetordnung, Beſchlußnahme 
über die vom Vereine an die Gtaatöregierungen zu richtenden Anträge, die 
turch den Eiſenbahnvetkeht bedingten Abänderungen der Zollordnung betrefs 
fend. Der flebente Punct der Tagesordnung, „ob für die im ber Münchener 
&rneralverfammlung beſchloſſene Vervollſtaändigung ber eingegangenen Zeich⸗ 
nungen von Gitter⸗ und Kettenbrüden ic. die veranſchlagten Koſten zu bes 
willigen feien*, wurde mit Stimmeneinbeit genehmigt, Am 15. wurde ter 
achtt Vunct der Tagesordnung, Vorlegung der Grundzüge für die Geſtaltung 
der Gifenbahnen Deurſchlande, ber Eidyerheitsanordnungen und der einheitli« 
hen Vorſchriften für den durchgehenden Verkeht auf den Bereindbahnen, und 
der Gommiffiondbericht beranben. Nach langer Discuffion wurde der Gom« 
miffiondanırag mit einigen Modificationen zum Beſchluß erhoben. Schließlich 
folgte die Verichterftattung über die Wirffamfeit der einzelnen innerhalb des 
Vereins beftehenden befonderen Verbände, die feine Debatte noͤthig machte, 


Frankreich. 
Paris, 19. Sept. 


Der Kaiſer, welcher fihon am 18. Sept. im Lager von Chalons erwar« 
tet wurde, wird fi erft am 28. dorthin begeben. 

Der Gonftitutionnel bemüht ſich nachzumelfen, daß ber Freihandel 
in Algerien durdaus unzuläffig fei, daß er dem Mutterlande großen Scha- 
den und der Golonie feinen Nupgen bringen werte. Dad Blut ver Soldaten 
und die Schäge bed Landes feien geopfert worden, um aus Wlgerien ein 
franzoſiſches Afrika zu machen; führe man aber den Breibandel ein, fo würde 
ed eher engliſch ald franzöjlich werden. 

Grofbritannien. 

London, 18. Sept. 

Die Napoleonifche Idee, gepanzerte Dampfer mit Widverföpfen vorn und 
binten zu bauen, ſcheint der Times beftimmt, eine Revolution im Gerfriege« 
weſen herbeizuführen. An einen Vorſchlag det Admirals Sartorins anfnü- 
piend, dringı fle lebhaft in die Megierung, den Leviathan anzufaufen und in 
einen Ser-Mauerbreiher zu verwandeln. In 10 Sabren, propbezeit fle, wenn 
der Leviathan nicht mehr feil oder wenn er verfault ift, wird das Parlament 
noibgebrungen 4,000,000 Pfr. St. auf den Bau eines ſolchen Fahrzeuges 
vom Kiel auf bewilligen. Sept wäre der Bau faft vollendet und der Preis 
ein Spottpreis 

In Portland mar mährend ber lehten Tage eim bebroßlicher Aufitand 
unter ben bortigen Gefangenen ausgebrochen (Portland ift dad Hauptbagno 
Englands, wenn auch micht eben Bagno im altfranzoͤſiſchen Sinne). - Doc 
wurde er bei Zeiten unterbrüdt, ohne daß es zu bebauerlichen Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten gefommen wäre. Die Hauptſchuldigen wurben nad) London ind Zellen- 
gelängnip Willbank abgeführt, und BVorfichiähalber der „Argus“ nad Port« 
land gefchidt. 

Zürfei. 


Konftantinopel, 4. Sept. Beflehung und Defraudation waren hier 
flets heimiſch. Zut Ehre der Oemannen fann man fogar fagen, fle haben 
diefe Verderbniß nicht. geichaffen, fle haben viefelbe bereiss vorgefunden, ſie 
haben fie von ben Bhzantinern überlommen. Auch haben die frühern großen 
Sultane darum mich felen gewußt, und die witzigen Audfprüde Ciniger 
derfelben find) deshalb yon den türkiſchen Schrififtellern nicht fellen aufge 
zeichnet, worden. Aber fle hatten darin eine eigene Meibote. Sie beirade 
teten ‚DBeziere und Vaſchas wie einen Schwamm, den man anfaugen lief, um 
ihn dann wieder autzubrüden. Die Bunctionäre raubten und flaflen; man 
ließ fle gewähren, fo lange man ihrer bedurfte und, ſie nicht durch Andere 
erfegen Ffonnte;- hatte man ihrer nicht mehr mötbig, fo machte man 
Procef mit ihnen; ‚man Tief, ſie enthaupten oder befahl ihnen ſich zu ermürs 
gen und nahm ihre Gchäpe, So Fam der Staat zu dem Seinigen und ger 
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wann babei Dasjenige, was tiefe Würbenträger Sy men? hatten. 
Nun find die Sachen ganz anders geworben; «fe par ni me defrau« 
dirt werben und bad Defraubirte foll nicht brevi manu genommen 
werben, fondern es iſt eine Commiſſion niedergefegt, melde genau prüfen und 
zichten fol. Was ift natürlicher, ald daß die Schuldigen mod hoffen, ſich 
aus der Schlinge zu sieben? ine lange Unterſuchung galt biäher als eine 
ſichere Schuldiosiprechung, ; Es fragt, ich num, od. ed aud diesmal fo geben 
werde. Die Baltaridris und Garemsuorfieher bei den Töchtern und Echme- 
fern des Gultand ſiud es vorzüglich, gegen melde die erfien Schlaͤge geführt 
werben. Nicht blos, weil bier die Verſchleuderungen am grüßen find, fon- 
»berm weil fle am leichteften zu cutdecken waren. ige Paſcha, der num bie 
Sache im die Hand genommen, hatte fogleich den Gedanken, bie Rechnungen 
der Gerailausgaben unterfucyen zu loffen. Die eigene Erfahrung batte ihn 
gelehrt, wo die Deiraudarion am leichteften begangen und wo fie am fchnell» 
fen entdeckt werden könne. Es fand fid bald, daß alle Gegenflände, bie 
zum Gebrauch ded Valaſtes dienen, um dad Mier« Bid Fünffache, mande um das 
Zehnfacht höher angefegi waren. Das war freilich in vie Augen fpringenb, und 
in einem Nu war nachkgezeigt, daß man leicht an 3 Mill. Zwanziger jähr- 
lich erfvaren fönne. Nun wurde der Sultan noch aufgebradhter und erlieh 
den zweiten Gattiicherif, worin den Bunctionäten vorgeworfen wird, daß fie 
fih einem Lurus bingeben, ver über ihre Kräfte gebe. Die Zeiten feien vor⸗ 
über, wo man in einem ſolchen Aufwande die Würde deb Staates führe; 
diefe ofienbare ſich nut im Pflichitrene und Dienfleifer, Cine Menge un 
nüger Ausgaben*, beift ed. darin, Werſchleuderungen, Gratiſicationen umd 
Penfionen find an die Selle nuͤtzlichet Mulagen getreten. Der. Gultan ver 
ſpricht bei ſich felbh anzufangen und in feinem perfönlichen Haushalte ſtrenge 
Sparfamfeit eintreren zu Jaffen. Die fremden Kaufleute, fowie die einheimi« 
{hen Gorporationen aber werden verwarnt, ja den Gerailbramten feinen (re- 
dit zu ſchenken, diefer würde fonft vom Zablmeiſter nicht amerfannt werden. 
Sehr ehrenvoll ober für den Sultan ſewehl ale für feine Matbgeber ift eine 
‚Stelle, worin er. von ſeinen Wünfchen md Abfichten ſpricht. Da beißt es 
micht mehr wie ehedemt: Mein Wille iſt Goties Wille, va wird nicht mehr 
von ber Eigenmacht gefproden. Die Stelle, der. fh fein europälfcher Herr 
ſchet zu ſchämen braudt, lautet: Wechethum unfere® Reiches an Ruhm 
und Macht; Mube und Wohlergehen aller unferer Umtertbanen, die ein von 
Gott den Händen unferes hohen Kalifats anvertrauted Gut find; Vermehr 
zung ihres Reichthumes und ihres Glüdet, Entwickelung des Handeld und 
QAderbaued find die vorzüglichften Wunſche unfered Herzen.” Zu Ra 
Paſcha aber fagte er: „Ich gebe Dir Macht, handle nach Recht und Gewiſſen 
und ſchone fein Anſcheu.“ Mi Paſche fieht bei der ganzen Sache mehr im 
der Berne; er verliert Riza nicht aus den Mugen, und biefer will zeigen, daß 
er feines Poſtens und deb in ihm gefegien Vertrauend werth fei. Er fpringt 
mit den eigenen Schwiegerſöhnen des Sultans ziemlich derb um; fie werden 
abgefegt und wie Schulbuben behandelt, Das aber iſt Alles nur Worfpiel, 
Die Sache foll weiter gehen, und man will eine Gommiflien niederſetzen, 
um die Rechnungen der Givil» und Militärfunctionäre zu prüfen. Die Leg 
teren follen zuerft am bie Meibe kommen. Die Mechmungen aus dem legten 
Kriege find nech lange micht richtig geſtellt. Die Vaſchas einzelner Bezitle 
baten Redmungen geſchickt, die zum großen Theile ermiefen falſch find. Ger 
genden, wo faum 2—300 Mann durchfamen, machen Grfapforberungen für 
die Verpflegung eben fo vieler Tauſende. Mon will num zuerft bier aufe 
säumen, und zwar bat man mit bem Serdar Omer Paſcha von Bagdad be« 
gonnen, der aufgefordert wurde, feine Rechnungen richtig zw ſtellen. Diefer 
General, welchet nad) Bagdad geiender wurde, um basfelbe Werk zu volle 
gieben, welches er einft in Botnien vollbracht, iſt dort biäber wenig vom 
Güde begünfligt gemefen: Die Euphratgegenden find zum gtofen Theil von 
Atabern bewohnt, die nur halb abhängig find. Obwohl fie alle die Waffen 
führen, wollen fle dennoch feine Meeruien fielen. In früheren Zeiten würbe 
man fi damit kegnügt haben, fle in Kriegäzeiten aufjubieten und von Raub 
und Plünderung leben zu loffen. Das bat jept ein Ende. Die Pforte will 
nur zeguläse Truppen und kounte deren aus diefen Gegenden in beträchtlicher 
“Bat ziehen. Zugleich bat fie die Abſicht, in den @upbratgegenden die Sir 
cherheit berzuftellen und die alte Ganteläftrafe nach Indien Zu Öffnen. Aber 
‚bie. Mraber ergeben ſich nicht Teiche. Ganz Mefopotamien if im Aufſtande. 
Bisher bat Dmer Paſcha nach feiner Gewohnheit Andere arbeiten laffen. 
„Aätender Paſcha hat mehreie Gefechte geliefert, ein von 5000 Mann 
vertheidigtes Dorf erflürmt, wobei feine Infanterie bit an den Guürtel ins 
Waſſer geben mußte, und ift allenibalben Meifter gebliehen. Auch der von 
Algier ber bekannte Bu-Maya hat ſich brav gefchlagen. Aber bei dem von 
Manälen durchichnittenen Terrain kann man von ter (Gavalerie feinen Ber 
brauch machen, und bie Araber flüchten fi auf ihren Käbnen, bie fie treffe 
lich zu handhaben wiſſen. Die Infurrection wählt in Mejopotamien, die 
Straßen find unficherer als je, und ein einziger Araberfiamm, jener der Ane- 
fie, iA 30,000 Köpfe ftarf; aber «8 fehlen ihnen Kanonen und Disciplin, 
umd mittelft diefer hofft der Gerbar ihrer Meifter zu werden, Man darf 
wat nicht ermartem, daß dieſet Mann fo Teiche den Befehlen Riza Paſchas 
rd leiften werde. Mber auch hierin bat fich die Lage geändert, und vie 
Beit, wo ein entfernter Paſcha ben Herrn zu foielen fid erlauben durfte, ift 
vorüber. Diefe wenigen Züge dürften binreichen, zu bemeifen, welche Feinde 
fid) von allen Seiten Igegen Rija erheben, und melder ie es bedarf, 
‚um durchzudringen. Auch der Director der Pulverfabtif, ein Urmenier Na 
mend Bagos Datian, ift entfloben ; er war aufgefordert worden, Nechenfchaft 
“abzulegen, woher er, der früber Nichts befaf, fein großes Vermögen genom« 


men ; biefe Vorausficht hieß ihn verſchwinden. Diefen Umfchneung verdankt ' 
Samſag den 25.: „Tanuhäufer*, Dper von Rihard Wagner. (Penfionswer: 


wion zum größten Theile den Nachrichten, die Fuad Pafıba aus London und 
Paris einſchickte, wo man fo fehr über die Geldwirthſchaft bier ſchimpfte. 


Es gieng fogar dad Gerät, der Kaifer der Brangofen habe fid direct barein ‘ 
gemuifcht; es bedarf für den mit diplomatifchen Bräuchen Verirauten faum 
der Erwähnung, ba dies ins Babel und Gagenteich gehört, Wohl aber 
iſt es Wahrheit, daß Hr. v. Thouvenel dem Großvezier verficherte, feine Re⸗ 
gierung ſei am Bombarbement von Dſcheddah unſchuldig. Der ſchlaue Ali 
erwiederte, er hoffe, die ſtanzoͤſiſche Regierung werde dies im Monteur er- 
flären, da fie früher im officiellen Blarte verſichert hätte, die Weftmächte 
würden an ber arabifdien Küfte vereint vorgeben. Thouvenel war durch diefe 
Antwort aufer Baffung gebracht und nahm mit ziemlich verlegener Miene 
vom Wezier Abſchied. (Oeſt. 3.) 

Gbina. 
Detr Preffe wird aus Hongkong vom 22. Juli gefchrieben: Selbſt 
in den ſchllumſten Tagen unferer Griften; in Ganten, felbft zur Seit des 
ſchrectlichen Bicekönigd Lin trugen unſere Beziehungen mit den Gantonefen 
nicht fo wie heute den Stempel des unverföhnlichfien Haſſes. Es iſt fein 
Krieg mehr, fonbern eine wahre Menfdenjagd mit allen Schlichen und Liften, 
mit aller Geduld und allem Gifer, wie wenn es ſich um eine Jagd auf 
reißende Thlere handelte. Der neue Commiſſar Wang, welcher neulich bie 
bekannte Proclamatlon erließ, ift bereits überflügel, — bie „Zapfern“ haben 
ſich jegt ber Gewalt bemächtigt, und es auf ſich genommen die fremden Eins 
dringlinge ſelbſt wider Willen der Regierung in's Meer zu fegen. Zu die 
fem Ende haben fle einen Aufruf in der Umgegend und in ven Strafen der 
Stade felbft zu Hunderttauſenden verbreitet, Es iſt gar Fein Zmeifel, baß die 
Tapfern“ einen allgemeinen Angriff gegen die Alliirten in Ganten vorbes 
zeiten; außerhalb der Stadt fichen ſie in großer Zahl nur einen Piftolen 
ſchuß weit von unfern Poflen; in das Inmere ber Stadt haben fle jich zu 
Zaufenden eingeſchlichen, und befegten die verlaffenen Käufer. Bon da aus 
lauern fie auf die Patrouilien unt begrüßen fie aus nächfter Nähe mit einem 
Kagel von Kugeln, oder fle zünden Beutel mit Schießpulver an, welche wie 
Minen’ wirken, Niemand fann mehr ohne die größte Gefahr nach dem Lande 
ungäplag der Alliirten gehen, 


Meuefte Poſten. 

München, 22. Sept. Giner Gorrefpontenz der U. 3. aus Berlin 
vom 18. d. zufolge nennt man dort Graf Balen in Madrid ald muth« 
maßlichen Nachfolger des unlängft bier verſtotbenen preuß. Geſandten Grafen 
v. Seckendorff. 

Die Oeſt. Cor. meldet aus Venedig vom 18. Sept., daß, nachdem 
Duwolſat's mehrfach erwaͤhnter problematiſcher Stein unter dem Diamanten« 
rade zerforungen. iſt, fi ter Eigenthuümer in bie Lagune ſtürzte, aber ge= 
zeitet wurde. 

Paris, 20, Sept. Der Moniteur meldet heute, daß Kr. Duchefne 
de Bellecourt, erfler Secretär, Ueberbringer des franzöfifch « chineſiſchen Ver⸗ 
trage, zu Marfeille den Befehl erhielt, direct nach Biarrig zu geben. 

Prinz Adalbert von Preußen, Admiral der preufiichen Flotte, wird 
Ende diefed Monats mit einer Flotille die Häfen von Breft, von Lorient 
und bielleiht von Modyefort befuchen. _ 

Geftern Vormittag brach ein gewaltiger Regen von Donner und Blig 
begleitet über Varis herein. Der Blitz ſchlug in ein Haus der Rue Notre 
St. Euſtache, jedoch ohne Schaden zu verusrfachen. 


Börſen- und Zandels-Nachrichten. 

Frankfurt, 20. Sept. (Bold u.Gilber) Pillen 9 I. 24 — a trz 
Preuß. Briebriceo'or 9. 54'4—55'4 Er. ; Hell. 10 Grid BE 4114421, ie; 
Randbucaten 5 fl. 29'4—30%,, fr. ; 20 Fr.eBtüd 9 Hl. 2114224 fr; Engl. os 
vereigns 11 A. 42—46 Fr.; Sol per Zoll-Pfb. fein 795800; 5 Franfentha⸗ 
ler 2 4. 20 — "4 fr; Hochhalt. Güber pr. 3. Pfr. fein 51.504 52. 15 fr. ; 
Preuß, Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 fl. 44’, —45'4 Mr. 

Frantfurt, 21. Sept. Deere, RatsAnlehen B1*,,; Speoc. Met. BI’/ ; 
4'Apıoe. 73; Banfactien 1113; Botteries-Mnl.sBoofe won 1854: 107°, ; Lud⸗ 
wigehaſen⸗ Berbachet ifenbahn + Aetien 152"/,; Baterifhe Oftbahn-Mctien 100'4 ; 
Bayerliche 4° „proe. Obligationen 101%. Wedieleurs: Paris 93% ; London 
118%; Bien 117"), 

Berlin, 20. Sept. Preußifhe Gtants-Echulbfgeine 85’, P., 84’, @, 
Köln: Mindener 1451, 8., — @. 

Wien, 21. Sept. 5pra. Nation,Mnd. 83*/,, ; Sproc. Metall. 83", ; Map, 
Metall. 73/4; Beit.MnichenssBoofe von 1839; —— ; vom 1854: 
artien ——; PBomb.svenet. bproc. Unleihhe —— ; Öfleer. CEredit· Mob.·Actien 251; 
Donau Dampfihiflahrte-Metiemn 525; öfterr. Staatsbahn⸗Actien 209’; Morbbahn: 
Mctien Bechfeleurfe: Mugsburg uso 102°/,:; Eonben 10.1 B. 

Paris, 20. Sept. Iproc. X. 72.85. 4’Aprec. M. 95.75. Banfactin 3075. 
Ereb. mobil. 958.75. Drleans 1435. Mord 997.50, neu 852.50. OR. 756.25. 
PR-Mittelm. 875. Sin 610. Wei 650, Deilerr, 682.50. Saragoffa 512.50. 
Ruf. 507.50. Lomb. 641.25. Franz Joſcyh 510, Rèm. 508.1 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Sriedrih Ped. 
Surnig Bchönden abweſend. 

KRönigl. Hof- und Mational-Theater. 

. Mittwerh den 22:: „Der Spieler", Schaufpiel von Mland. 


‚Donnerftag den 23.: „Ioleph in Aegypten“, Opet von Mehul 
Rreitag den 24.: „Die Waife aus Lowood“, Echaufriel von Birch-Pfeiſſer. 


_—; 10 


* 


tino⸗ Beneſiz) 


uass 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige, 
B. + DH. Etaf Traun, von Wien; Baron Badendick, von Hannover 
Frau v. Harenhein-Aingerup, aus Preußen ; Raffans und Dswald, Raul. von Cob⸗ 


lenz; Elißold, Beutier von London; Salomons, Mentier aus ngland ; Helferich, 
Direster von Weibenitephan ; Ur. Glemann, Arvecat von Innsbrud; Reuhl, Rim., 
und Werner, Banquiet von Pranffurt; Wriverius, Beamter von Polen; Gtarey, 
Bentier von Nottingham; Schmele, Kaufm. yon Burtſcheid. 

H Maulid. HH. Dreyer, Poftneiter vom Bremen; Schlemmer, Kfm. von 
Neuwied ; Walle, Baumeifler von Röln ; Mifcgell, Mentier aus England; Dr. Kün- 
zeli, von Darmfabt. , 

Bl. Traube. HH. Hörer, Afım, won Offenbach; v. Sjuminifi, Proprietär 
aus Ruflanı ; Breifrau ». Cſotich, Bemeralsgattin von Wien ; Thenn und Wödler, 
Gafthofbefiper von Augsburg, 

Yugsd. Hof. HH. v. Suolen, Prof. ven Paris; v. d. Nedbyni, Major a. 
D. von Pieferberg ; Dr, Hartlieb, von Memmingen; v. Andrian, Gtubent, und 
Giriich, Rouleaurfabrifant von Augsburg ; Wunderli, Kfm. von Mürnberg ; Herbie, 
Mater, Lemſchtund, Apotheler, und Gavard, Kaufm. ven Gtattgart; Graf Thun, 
Referent von Wien ; Garlpögler, Rechtscondp. von St. Pölten, Graf Gröpyin, Dr. 
med. aus Baden; Dr. Schmist, von Augeburg, u. ſ. w. 

Stuhusgarten. HH. Lehm, Mafkinenmeiler von Amiterdam ; Haußner, 
Alm. von Dettingen; Map, Dojer, Ingenieurs:Chattin von Stutigart; Angermaier, 
Beamter von Ems ; Behr, Felſenbeck, Privatiers, Wagner, Prof. und Dr. Deims 
ling, von Lohr; Laſotet, praft. Arzt von Funsbrud; Häberlin, Hofbaurath von 
Potsdam; dv. Rohr, Rammerger.Afiener von Berlin ; Rauth, Maler von Heilbronn ; 
Kofler, Coop. von Hoflirchen; Breit, Priv. von Mailand, u. f. m. 


Geitorhene in München. 
Georg Heusler, Tambour von der F, Garnifons-Fompagnie Nymehenburg, geb 
von Wertingen, 48 J. a. Auguſta Moliter, penf f, HauptmanneBattin, 24 3. 
10M. a. Jeſ. Wilh. Piaffenzeller, qu. fg. Wg⸗Aſſeſſor von Aibling, 51 I. a; 


‚Sehafiansplag Mrs. 7,2 St., gegemäßer 


ftreicherafran v. 6., 95 I. a; Iofenh Bolt, Taglehner von Gieſtug 
Ratbarina Wimmer, Taglöhnerstocter von Haidhauſen, 35 3. alt. 


“> Bekanntmachung. 


5415. 

Nachdem nach Bekanntgabe des Jubiläums» Bereind der Städt München 
bereitö durch dieſen für die untet Gontrole eines ftäbtifchen Beamten zu er» 
folgende Errichtung von Schautribünen während des Feſtzuges zur Genüge 
geforgt ift, fo fan die Aufſtellung weiterer Tribünen Seitens Weivaten 
ſchon im Jutereſſe der Öffentlichen Sicherheit nicht geftattet werben. 

Münden, ven 20, Seatember 1859, 
Königliche Polizei-Direction München. 
EN. 71,416. ©. Düring, kgl. Polizei» Director. 


Für Getreivhändler, Dekonomen und Bierbrauer. - 

5411.[36] @etreid:, Mehl: und Cementſäcke find na jeven bes 
liebigen Maafe jtets vorräthig zu haben, ebenfo für Bierbrauer, Bier: 
und Filtrirfäde, und die Säge werden nad jever Zeichnung und Schrift 
fhönftens eingemerft. . 

NM. Zur Bemerkung diene noch, daf Side englifchen Pabrifats 
nad jeder Größe und neuefter Eonftruction in größter Auswahl 


zu haben finb bei 
Wohnung : Mi. Gall, . 
bärgerl, Getreibfadmadger und 
Müblbeutelverfertiger. 


I... 





dem blauen Bot im Seifenfitder s Haufe 
in Rängen. 


FF — 
5307.[3] Den Herrm Gutöbefigern und DOekonomen 


empfehle ich das als Dängmittel bewährte 


uperphosphat ın fein 
nemab 


Sinochenpulver .. geneigter Abnahme für bie 





Anna Sehlmaier, Babrifarbeiterstohler won hier, 22 9. a.; Katharina Kamel, Ans _ Derblningung. A. urst, Hildegard,&tr, Nro. 1. 
50. MBefanntmachung. 5414. Erfenntnif. 5418. Bekanntmachung, 


Berlafenichaft der Ghefrau bes Bäders 
meifters Anton Brand, Urfula, ge 
borne Nöthig ven hier, beireffend. 

Die Ehefrau des Bädermeijiers Anton Brand von 
Aſchaffenburg, Urfula, gebome Nötbig, melde am 
4. Mai d. Js. bahier geiorben if, hat in einer lepts 
willigen Verfügung den Kindern und Gnfeln der Ger 
ſchwiſter ihrer Mutter, ſowle ihres Baters ein nach 
KRöpien zu vertbeilembes Legat ansgefept, und hat ſich 
bereits eine grofe Anzapl von Berechtigten bahier ge: 
melvet und Iegitimirt. 

Nachdem aber vom verfchiedenen Seiten noch weiter 
bie Grhebung von Anfprüdhen an dieſes Legat in Mus: 
ficht geftelle wutde, fo werden alle Diefenigen , weldhe 
aufer bem bereits über bie Annahme dieſes Begates bei 
Gericht vernommenen Intere ſenten mod; Mnfprücdhe an 
das audgelepte Legal machen zu fönnen glauben , aufs 
gefordert, ihre besjallfigen Auſprücht am 

Montag den 11. October I. Ss. 
früb ® br 
bei dem unterfertigten Gerichte Geſchaͤftezimmer Mro, 8 
um jo gewiſſer geltenb zu maden, mibrigemfalls das 
Legat ehne Rüchſicht auf diejelben an die zum Ömpfange 
aftenmäpig legitimirten Imterefienten ausgehändigt wer: 
den foll. 
Aichaffenburg, ben 13. September 1858. 
Königliched Bezirfägericht Aichaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
8. B. bes kgl. Dieeltor: 
Kurz. 
Hefiler. 
EN. 1771. 


3 Velanntmachung- 
Berlafenihaft des vermißten Plorian 
Dertih von Neuhauſen betreffend, 

Florian Wervih aus Neuhauien, vormals Soldat 
bei dem Aal. baver. 5. Infanterie-Regimente, wird jeit 
dem ruſſiſchen Feldzuge vermift. Da ven ihm noch 
ein Vermögen von 346 fi. vorhanden if, fo ergeht auf 
den Antrag feiner Bermandten an ihn und feine etwaigen 
Nachtemmen die Weifung, über ihr Leben und ihren 
Aufenthalt innerhalb 3 Monaten Nachricht ander 
zu geben, wibrigenfalls Fletian Werdich für tobt err 
lärt, eine Nachlommenſchaft von ibm als mit vor« 
handen angenemmen unb fein Vermögen an feine be 
fannten Berwandten chne Gautien ausgeantwortet mürbe. 

Reu:Mim, ven 13, Sertember 1858. 

Königliches Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der ‚königliche Landtichtet 
Haitinger. 


Fertig. 


G:N. 4509. 


Das Tönigl. Laudgericht Hilpoltfiein erleunt im. der 
Beridjolleubeirefache des Yojeph Brey von Mlleraberg: 
„ts jei das für benjelben vorliegende Depeflium 
nach Abzug ber ermwacjenen Koflen am deſſen 
nachñe, em Gerichte belannt gewordenen Inteſtat⸗ 
Grben himausjngeben.* 
Öränbe x. ıe. 
Hily oltſſein ben 16; Sertember 1859. 
Königliche Landgericht Hilpoltftein. 
Der fönigliche Banprichter : 
MWiefinger. 


5407.[2] Befanntmachung, 

Die, Delonemie » Gemmiften bes 'Tgt, 3. "reitenben 
Artillerie-Megiments (Königin) verfauft 

Samflag Den 25. Diefes Monats 
Dormittags ® ihr 

am unterm Mngerplape einer größere Anzahl zum Milie 
tärbienfte untaugliche Reit: umd Jugpisrbe an.bie 
Meifibietenbeir gegen gleih baare Bezahlung. 


EN,3985 1, 





5412. 
Amto· Berwaltung vollfommen verfrau fer Nent⸗ 
Amts: Oberfchreiber ſucht eine Etele, Briefe mit 
Chiffre I. 2. beſergt die Erpeditlon dleſes Blattes, 


Am 1. October 1858 


Ziehung des Oesterreichischen 


Eisenbahn -Anlehens 
vom Jahr 1858. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mul Gulden 250,000, 71 mal 
200,000, 103 mal 130,000, 20 mal 
40,008, 105 m. 30,000, 90 nı! 20,000, 
105 mul 15,000, 370m. 5,000 , 264 mal 

2,000, 773 nal 1,000. 
Per geringfle Gewinn beträgt fl. 120. äflerrei- 
qhiſche Währung glei fl. 140. im fl. 24 Fuß. 

Lbligatiunsiguse für alle Ziehungen wiliig sind & 
B. 122°. zu haben, Die nicht herausgekommanen 
Loose werden nnch der Ziehung zum Ingescours 
wieder zurückgenommen. u RK 

Es dürfie für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser auf's grossarligste nusgestalleien ‚Ver- 
boosung kennen zu lernen, es ist desseibe grasis 


zu haben. 
Anton Horix 
Staats- Effocten-Handlung 
5320. [fj in Frankfurt a./N. 


in dücptiger, mit allen Jweigen der Nent⸗ 


Samftag ben 25. September Dormit: 
tags 8‘, Uhr inter auf dem bieflgen Ungerplape 
bie Berüeigerung mehrerer Reit: umb Dugrferde 
burd die Dekonomie⸗ Commiſſion des Kgl. 1. Artilleries 
Regiments Prinz Luitpold flatt gegen ſogleich baate 
Bezahlung, 

Münden, ven 21, September 1858. 


Benfionat 
5406. [2 a] mit 
Induſtrie · und Handels - Schule 


von Dr. Dayrbofer in Münden, 
Frauenürafße Rre. 10. 
Unterricht jedem praktiſchen Bebensberufe augemeſſen. 
Im VPeuf onate vollſtandige Berpflegung und gewillens 
Baite Erzichung 
Vreſpecte ‚gratis bei obigem Vocſtande. 


5398. BJ) u nzeig e. 
Bu geneigte Muftrigen in Debenburger uns 
Aufter Weine aus Hanben eigener Meinerzeuger 
empfiehlt ſich ergeben 
. Joh. Nep. Textor;' 
£ 8. beribeter Beinjc;ägmeifter. : 


5418, So eben erſchien: 
VI. Catalog wertvoller und feltener Büder, 
1000 aus "Werken: aus dem Lager 
von 3. ee, Mintiquar , Pro- 
menadeplag Mto. 1. 37, Bogen. 


5417. [20] In Gontmiffien bei Franz Züber- 
lein in Bamberg if erjcjienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu berichen; 

Erinnerungen. 
an den hochſel. 5 2 


Bonikaz von Urban, 
Erzbiſchof bon Bamberg. 


Tb. Rotfchenreutber, 
Dompifar und erzbifhdfligen Serretär. 
Mit einem Stahlſtiche, tem wohlgetroffenen Porträt 


des Kochfeligen. 
2. Auflage. 5 A, geh. 24 Fr. 


Der Erlds gehört den Armen.” 








— — —— 





41597 
—8* Bekanntmachung. 


De Anpelgen der aufgenommenen und entlaſſenen weiblichen Dienfibeten am Ziele Michaeli 1558 betr, 
Bei tem am Biel Michaeli Ifd. Is. ſtanfintenten Dienſtdoten Wechſel Haben ſämmtliche weibfige 
Dlenſtboten, melde entweter ibrem Dienf wehfeln oder newin den Dienft treten, Im Pellzeie 
Gebäude Burcau Mr. 48 über einer Stiege Morgens von 8 — FL Uhr und Nachmittags 
von 2 — 5 Uhr an nadfichenven mad den einzelnen Siadtoiertein und Verſtãtten auegeſchledenen Tagen 
fh pünttliq. zu ſtellen. 
I. Areuz⸗Biertel. 


d. Berirtötommiflär wohnbaft Pömwengrube Nre, 14/2.) 
Montag den 4. Oktober laufenden Jahres. 
fi Öruggenauer-Biertel, 
(t. a ee wohnbaft HER Rre. 13/2 weht.) 
Dienftag den 5. Okto al 
Iu. — pero 
(k. Bejirtetommiſſär wohnhaft Reubawjergaiffe Nre. —* Gingang in der Gifenmanndgaffe.) 
Mittwoch den ©. er. 
IV. Unger-Biertel. 
di. gr = wohnhaft am unteren Anger Mro. 24/2.) ' 
den 7. Dtober. 
vn MarBoritant l. 
(k. Bezistsfommiffär wohnhaft Dahauerfraße Are. 3/1.) 
Freitag den 8. Oftober. 
VW Mar-VBorfkapdı IE und Shönfeld-Porkabt. 
dt. ne wohnhaft Therefienfirape Neo. 91/0.) 
Samftag den DO ober. 
Vi. ©&t. AUnna»-Borfadt, 
(k. Beziekslommiffär wohnhaft ee Are. 2/1 * Aretinhaufe.) 


VIII. — 
. — wohnhaft Fraunbeferftrafe Rre. 4/1.) 
. Montag ben 14. Öttober, 
IX. Zupwigd- Borftadt, 
(f. Beyirtstommiffär wehnbaft Baterfirape Mro. 12m Parterre rei.) 
Dienftag den 12. Oftober. 
X. Vorſtadt Au, 
(k. Beyirtslömmiffär wohnhaft .. Mariapiifplap Rro. 23/1.), 


xl Borkavı Halbhaufen, 
(f. — wohnhaft in ” a. BWienerfiraße Mo. 1/1.) 


 XU Borfant Giejing. 
de. —— wohn im der Pilgersheimerftraße Nro. 12/1.) 
Mittwoch den 13. Oftober. 


Aq tem ‚vorfichenten Tagen haben bie Dienjtboten ih perföntid- mit ihrem Dienbüadern, 
Üfrer Krantenhauslarte um einem Angetgefheine ihrer Dienſtherrſchaft im Poligeigebäude eins 
zufinden, dieſelden abzugeben, und fie forann an bem ihnen hiefür mündlich beitimmten Tage milden 
11 und 12 Uhr Mittags unp 2 Bis 3 Uhr Nahmittags.in ber Bohnung bes eim 
ſhlägtent. Degirtstommiffärs wieder abzuholen. 
Der Anzeigejhein gat.Name, Stand un Wohnung:ser Dienfiberrfhaft, dann den Bpr- unb 
Zunamen, fowie ven Grburtsort des aus⸗ und eimiretenden Dienfiboren zu enthalten., 
Ueber die geſchehene Dienft-Anzeige wird ben Dienſtdoten eine ſehrifillche Beſſätlgung erthellt, welche bie» 
felden unverzüglich ten Dienſthetrſchaften cinzuhändigen haben, 1 
fenftboten, welche an den oben erwähnten Tagen und Gtunben erſcheinen, haben [fh leunigfie Mfertigung 
zu erwarten, während Jene, welde an anvern, ale den beftimmten Üngeigetagen erjhelnen, oder umnolls» 
Rändtge Anzelgefheine vorlegen, es Ach ſeldſt zugufcreiben Haben, wenn jie wieher vom Amte wegseſchidt, 
und nad Umſtänden mit Strabedetegtwerden. 
Sind Me Dlenſtboten außer Schule, fo wird gegen bie fänmigen Dienfiherrigaften nit Gelvfirafe bis 
vu 3 fl, eingefhritten werben, 
Be viefer Gelegenheit witd noch in Erinnerung gebradt : 
1) daB die fodenannten Probe und Aushilfgrienie ebenfalls jederzeit amgezeigt werben ER n 
2) dal bie Mufnahıme eines Dleuſtboten außer ber Zielzen immer Innerhalb längfiens drei Tagen zur 
Anzeige zu bringen iſt; 
3) ba innerhalb ber erien 14 Tage nah tem Dienfleintritte weder der Dienfberrfgaft bie —— 
4 Dienbeten, mod dieſem ter Musırlız aus dem Dienſte ohne u ER vo Anpera Theules ober 
2 befonbern Grund zufiche; 
4) daß entlaufene Dieuſtdoten jedetzeit firenge Strafe nebft Wistersinfaflung in ten Dienft zu ge» 
tigen haben ; 
5) daß gegen verfommende. Scheindienfle chenfale mit aller Stren je elngefchriiten werden wird; 
6) vah ale Dienfibeien, welde nach Dem 17. Ottober Lfd. Be. fit nah dvienflos vapter befinden, 
unnahüctlic fortgejhaft werten. 
Die unterfertigte Behörke erwartet von bem zn. Sinne bes hleſigen Publilums tie genautſte Ber 
obachtung ber. vorfichenben, nur im Intereffe der Ordnung und Sietlichfeit gegebenen ——— 
Münden, ten 15. September 1858. 


Königliche Polizei » Direftioin München. 


1 


— 


@.:R.71488. 9. Düring, tgl. PollgelrDirekier, 
5346.20) Befanntmach — 
"Der Bierbrauer Peter M äller von dammelbutg eud fümmihgen Gläubiger Dehafe 


en welchen zufeige Antrags des Glaͤubigets L. @, einer gůtlichen Mebereintunft zu seinen Termine, mo er 


1108.) EDdiktal: Ladung. 


ppenfgeimer zu Mürburg und auf Grimd ber 
von. Grftertm durch bem fünigk. Mdnofaten Dr. Hart 

m =. mn bisher abgegebenen Grflärung, daß er ſich dem 
Konkurfe üntermerfe, durch biesgerichtlichen Beſchluß 
vom 4. v. Mis. der Konkurs eröffnet wurde, bat am 
30. ®. . unter Uebergabe einer Grfärung des fal. 
Adwohaten f ithgefiner, bevellmäditigten Mnmalts 
des Gingange. genannten Gläubigers, 
feinen früheren Antrag auf Koufurseröffnung znräds 
nimmt, rejp. ven einem weiteren Koulursberfahren Um⸗ 


wornach berielbe 


denfelben Propofitichen bezüglich ihrer Befriedigung mar 
den werde, gerichtlich beizulaven, 

Da nun ziear! bus decreium de aper concursu 
vom 4. v. Mes. rerhisfräftig ift, der Gläubiger B. @. 
Dppenheimeraber, der allein bie Nonfurseräff: 
nung früher beantragt hatte, in Uebereinftimmung mit 
den Gemeinſchuldnet nunmehr beantragt, vom einem 
weiteren Ronfursverfaßren Umgang zu nehmen, fo wirb 
im Hinblid auf das Geſetz vom 1. Juli 1856 (Nrt. 
16 Iepier Mbfop) das gerichtliche Verfahren, betreffend 


zu13% 


Kaalemanslin welche laut Schreiben des 
Wie. 


en 5* ieben wurden, Pie auf Melleres * 
etwaigen Eeſel 

* A ——6 de Pa en 

dee ſowie zur Eiflarung bezüglich des munmehr inven ⸗ 

titen und —— ———c——— — — VBermös 

gen: a 


i — 1. Di Ru 


im biesgeridhtlichen rechne * 9° ankeraumt, 
Di die fütämilihen, Intereffenten mer Androhung 
des Mehtenadiiheiles geläpen teren, daß der Musbleis 
benbe Dem Beihluffe der Majorlit der Erfihienenen 
ale Peiftimmend erachtet werben 

ıflabt @’S. den 11. Eu ber 1858, 


Königl: Baverifches Bezirksgericht. 
Der Lniglice Directer; 


Büttner. 
@.:0.7583. - Mertel. 


5395.00) Bekanutmachung 

Im der Konkursſache über das gewmeinſchaftliche 
Vermögen der Gebrüder Heinrich u. Ehriſtian Lowel 
zu Ma und Unterklingenfpern mwirb vie Froſch⸗ 
gränner ng, bei Maila gelegen, dem öffentlichen 
Zwangeverkaufe unterftellt, aud fieht hiegu Termin auf 

Montag den 20. Novbr. 1858, 
ormittage 10 Ilbr, 
im Drte Nalla im Bafihaufe des Briesbad. 

Diefe Waldung befindet fih im fehr gutem Suftanbe, 
umfaßt circa 198 Tagm. 27 Dez, und wurde erft im 
Lauſe biefes Monats durch drei gl. Mevierförfter auf 
71,401 4. gefihäpt 

Diefelbe iſt — tobtenfalls und erbzinofrei. 
Grunbfieuerfataflerauszug, Ehägungsprotofoll und fons 
ige auf fragliche Daldung bezäglihe Papiere Fönnen 
bis zu obigem Termine im diesgerichtlichet Regiſttatur 
eingejehen werben. 

Die Zwangsverfleigerung erfolgt gemäfi den Beltims 
mungen $. 64 des Gpperheiengeirpes und $$.98— 101 
bes Projeßgefepes „vom 17. Nomember 1837. 

Die näheren Berfeigerungsberingungen, inobe ſondere 
auch allenjalliige nt: — hinſichtlich der 
—— des Kauffchillinge ierden beiim Termine felbft 


&s6 werden jedoch nur vollfommen zjahlungsfähige 
Steigerer zugelafien, und haben gerichtsunbefannte Raufsr 
Iujtige ihre Sahlungsfähigkeit genägend nachzjumeifen. 

Endlich wird befannt gegeben, daß Güterpfleger 
Thomas Schmidt in Naila angewiefen if, fragliche 
Balbung auf Verlangen vorzeigen zu laffen. 

Hef den 16. September 1858. 
Königliched Bezirksgericht Hof. 
Der königliche Director : 


Bäumer. 
G:N.5628. Schoppe. 





Samul Ghrifigau aus Markterlbad, Bermund 
des feit 20 Jahren landesabwefenden Michael Or übe 
ner alla, und Samjor Nügländer aus Wil 
hermsporf, Bormund der gleichfalls über 20 Jahre lan⸗ 
desabwejenben Mina, Lens, Amalia und Low Mügs 
länder ſchen erüchelichen Geſchwiſtet haben Antrag 
auf Tobeserflärung biejer ihrer landesabwejenden Gus 
randen geitellt. 

Gs ergeht daher am dieſelben hiemit in Gemaäßheit 
Tel. U. TZit. XVIII. 8.823 des allgemeinen preufiſchen 
Landrechto und Thl. I. Tit. XXXVIl. $. 3 und 6 der 
preufifchen Gerichtdorbnung, die Mufforberung, ſich 

binnen DB Monaten 
vom Tage der erfimaligen Ginrädung 
in die öffentlichen Blätter an bei unterfertigtem Gerichte 
ſchrifilzch oder mündlich zu melden und bafelbit weitere 
mpeifung zu erwarten, widrigenſalls fle für tobt ers 
tlaͤrt, und 
a) das in 304 4. 22 fr, beflehende Vermögen des 
Michael @räbnen, 
„ 6b) das zur Zeit in 35 fl. 54/4 fr. beftchende Vers 
mögen ber Nägländer' fchen Geſchwiſter 
den ih gehörig legitimirenden Erden oder in Grmangels 
ung derem dem Föniglichen Fiolus chne Kaution würde 
ausgehändigt werden, 
Windsheim den 13. Juli 1658, 


Kl. Bayer. Bezirfögericht Winväheim. 
Der fünigliche Director: 
Frhr. v, Bibra. 
.:R.806Y/1.,. [. Eheibtemandel 


“. Belanntmachung. 

Behufs der Veriheilung des Müdlafled bes Privas 

tiers Anten-Etulberger ift zur Verfieigerung ; 

1) des auf 8I00 A. gewertbeien Anweſens Mr, 11 
am Keumarkie, bejichenn aus einem einfldtigen 
Wohngebäute, mit einem eben jo behen Seilen- 
bau, und einem zwei tod heben Hintergebäube 
nebit Etallung, ‚ferner aus einem Heinen Hef⸗ 
raume und Pumwbrunnen; _.- 

2) des auf 2800 fl, gewertheten Anweſene Mr. 24 
an. ber Ihrrefienitrafie, beichend aus einem Stall: 
gebäude, in em 2 Wohnzimmer angebradıt 
Ant, einem Hoftaume, Heinen Bärtkhen und Bumps 
Brunnen uns drei Ragerplägen son 5400 [1',S 

3) der, an diefe® Anueien angrenzenden, an der Nord, 
jeite der Ihereflenstraße liegenden Waupläge von 
24100 [J', melde auf 2U00 fl. gefhäpt ‚find, 

4) der an der Süpfeite des Haufes Nr. 44 an der 
Therehenitaße gelegenen Daupläge von 14740 D', 
welche auf 1000-f. geſchaͤt find, 

5) der In der Raͤhe der Schwimmſchule - gelegenen 
MWiefenpläge Pi.Mr. 484 zu 4 ur; 62 Dezim. 
und BL Mr. 466 zu 3 Tagw. 2 Destm., von 
welchen erüere auf 600 A., Iegtere auf 425 A. 

eweriher find, 


Tagsfahrt auf 
er den 4. October bh 38, 
ermittans ® lihr 
AM eichäftszimmer Ar, {5,1 
anberaumt, iozu. ih gäkftige mit dem Bemerlen 
geladen, werben, der Hinfhlag an ven Meiflbieten 
den gegen Baatzahluug erfolgen märde. 

Dem Serichte unbelannte Steigerungslufiige haben 
ſich ei der Tagsfahrt durch legale Zeugniſſe über ihre 
Zahlungsfäbigfeit auszumeifen 

Die genauere Beichreibung der Grunbflüre und Be: 
Bände iſt bei Geticht einzufehen. 

Am 15. Scptember 1858. 

König Bayer. Vrzirfögeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt, 
Ger köntglide Direltor: 
Srhr. v. Lapin 


Huber. 
E:Nr. 27767 30262. v. Echultee. 
5170.(31 @dictalladung. 


Goncurs gegen bie Bauers:Wittwe Walburga 

Ahhammer von Neuhaid, Pal. Landgerichte 

Pareberg, betreffend. ‚ r 

Da bie Bauers » Mittwe Walburga Mhhammer 
von Meubaib, k. Landgerichte Parsberg, ſich jahlunges 
unfähig erflärte und auf Bröffnung des Goncursverfahs 
zend drang, ba fermer bie bei der Tagfahrt vom 31, 
v. Mis. erſchienenen Mänbiger ebenfalle ten Goncurs 
beantragten, To wird befihalb das Goncursverjahren 
gegen Walburga RIESE er eröffnet, fefort 


erfier Michstag jur Anbeingung und Nachwriſung ber 
Forderungen und Berzugsredite auf 
Montag den — 1. Jo 


zweitet Edicletag zur Vorbringung der Einreden auf 
Samftag den 6. November I. Ge. 

und Kun. 
dritter Geicistag zur Schlußverhandlung auf 

Mittwob den A. December I. Je., 

jedesmal Vormittags ® Uhr, 

im biefigerichtlichen Mmiszimmer Mro. 14 anberaumt. 

Die jämmtlichen Gäubiger der Bauerswitime Wal: 
butga Ahhammer werben hiegu umler dem echtes 
nachtheile vorgelaten, daß bas Nichtamelden am erften 
Edictotage den Ausſchluß ven der Cencutsmaſſe, das 
an ben übrigen Geictstagen den Ausflug mit den 
treffenden Handlungen zur Folge hat. 

Am erien Gvicrstage wird auch ein gütliches Ars 
tangement verſucht werben 

Alle Diejenigen, welche von dent Wermögen der 
&emeinichulbnerin etwas in Handen haben, werten hier 
mit aufgefordert , ſolches vorbehaltlich ihrer Rechte bei 
Gericht zu übergeben, und ebenfo alle Diejenigen, melde 
an Walburga Ahhammer etwas fhulden, bei Bere 
meidung der Doppeljahlung nur bei Gericht zu erlegen. 

Schlußlich werden diejenigen Ausmärtigen , weldye 
einen Infinuationemandatar dahiet nech nicht beftellt 
haben, aufgefordert, einen felden bahier zu beftellen, 
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen für fie ledig⸗ 
lich an das Gerichtobtett angeſchlagen und für richtig 
jugehellt erachtet werden würben. 

Amberg, den 13. Auguũ 1858. 

Königliches Bezirfögericht Amberg. 

Der lonigliche Director ; 
Freiherr von Thüngen. 

GN. 6737. v. Shmauf. 


— — — — * 
— —  _ 


416.13) Befanntm 
Im Wege der Hilfswell 
chael und Barbara Nothlauf’fchen Eheleuten dahier 
gehörige - Wohn» ‚und Braubaus „zum Eufas“ m. Il, 
No, 1145 in der, Kömigsüirafe dahier mit darauf 
inbender Bafgerechtigleit und rabieirtem Srautechte 
dem öffentlichen Verftriche unterftellt unb Termin biezu auf 
Donnerftag den 14. October I. Is. 
Vormittags 14 Uhr 
Geihäftsgimmer Nee 2 

hiereris anberaumt. 

Die Banlichfeiten find geihäpt auf 10,000 A, bie 
rabieirte Vtaugerechtigleit auf 2000 F. wm tie zeale 
Gaſtgerech tigleit auf 500 fi. 





5391. 


Befanntm 
In der Schuldenſache des Gaſtwirths Pan; Dechömer von Hier wir in 


t & ngsfählge Raufslichhaber- Werben 

u bem - dem Bemerfen geladen, daf ber 
Sinfdlag nach 5 64. Des Hyp. » Gejepes und. gu 98 
bie 101 des. Procerßkef. ven 1837 erfolgen werke, 

Die auf den Gebäuden ruhenten Eteuern und Mb: 
gaben, dan die Strihabebingungen werben im Termine 
bekannt gegeben werben. 

Bamberg, den 13, Auguft 1658, 


Konigliches Bezirfögeriht Bamberg 
als Einzelnrichteramt, 


Der Foniglihe Director : 
Rummel. 
GR‘ 19,307. 


abun 


Löhr. 








olge Requiftion des Kinigt 


Besirksgerichte Mürgburg befien nachvetzeichnetes Ghrundvermögen amt 

Donnerftag Den BO. September I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe dadier öffentlich an den Meiſtbietenden weririchen, woju Stricheliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß ber Hinichlag nach 5. 64 des Hypoihelengefches und vorbehaltlich ber $$. 98 mit 101 


Derzeihnif der Dbjecte. 


bes Proceßgeſetzes ertheilt wird. 









läde. 
en BI. Mr. Biäe Benennung ber Dbjecte Zare. 
1m | Degim. x 
1 Behnts ober Ecgubelicheuer 2 2 2 2 0 3 ze 
: 24 Morgen Bolbaderwie . > 2 2 2 2 2 2. 800 
: DreisGteinader genaml - - 2 2 2 2 na 350 
6 R 
7 Eike 2 er 300 
8 
2 Eanbs oder Hubader . . “ er 925 
0 
11 1 Biäpleinsader . . = Da , 825 
12 
13 [) Salbenadır . E Bere a 205 
- : Dhientied . a — boo 
— Ader im Hopferftabtereng - - . »+ 1800 
7 0 
n : Miceleheimer Gtrafenader . . ee ee 130 
. : | Ader an der Wolfgangöfleid - : > 2 2 =. * 650 
r a 
24 | 1787 
25 | 17874 | 4 | 29 | Meer am mittleren Geeinderg © 2» 2 2 22. BO 
26 | 17873, — 
27 3098 1 18 war Enz 250 
2 —3 er Bari ee ed ne 875 
30 .| 3101 0 9 Bieberleinsader ‚ , . . 150 
31 3099 0 77 Bieberkeinsader + ri 2. Me 180 
* 1733 ° 39 | Greinbergsader BEE ZANDER er 10 
3 2020 93 r Ä 
34 | 2020, ] 0 2 N Ader am Binzert de ae Den ls 360 
ı 
se zul 0 | 2 [j Meter darıte . en . | 360 
37 | 20m, | # 93 
38 2024", 0 a Ki der eier n „ -#. 0.0. |, 360 
39 3096 2 4 EHEISTIÄREBRER 0.416 1 re ee ei Fe 725 
40 2910 6 12 Hubader beim Banbilurm . » >» 2 > 2 vr ren 3 
4 |azır | 0: DA ee en ee he 500 
42 3103 0 38 @ichelsbeimer Gtraft  » - » - 2 20. r 100 
43 | 2282 2 | 23 | Waltung GübmerblE > 2 2 2er 400 
44 | 2280 1 22 | Hübmerholz 1Oter Aniheil an ber Daugerhube . » >. - 275 
Kleinohjenfurter Marlung. 
45 1693 0 64 Biere, genannt Semile -. - : 2... . 300 
Gichelfeer Martung. 
46 1257 0 68 We en 33 R 75 
el : Hopferfadter Rarkung. 
El 1 8 1 48 J Mter im mittleren Berg bei der Gicelfeer Etrafe . 200 
49 3971 0 45 
50 3972', 0 15 re ie Dinbele., = Aa 0 ee Re 210 
51 3972 0 4 - 
Fridenhäufer Marfung. 
52 | 3839 1 98 | Meter und Miefe jenfeits des Maine. . 0 22. A|; 
53 | 3838 f 26 beögl. allda RES 200 
54 | 3914 0 20 deegl. allda a Rn 
55 | a9ı3 o|.% desgl. alla a er 275 
56 3065 1 49 Adır am kindach B . 8 305 
57 2807 2 29 Nder dafelbit . rule S ra » 700 
58 2656 {1} 42 Ader bafeltit . 5 nn 70 
Ochſenfutt, ben 10, September 1868, 
Königliches- Landgericht Odienfurt, 
@.:Rr. 7642, Gerlad. 


— 


5353, (22) Bekanntmachung · 


Iu der Sant des verflorbenen Mepgers Georg Wild: 
tum von hier ift zur Berfleigerung bes vorhandenen 
Grundvermögens auf 


den 15. November 1858 

Vormittags ® bis 24 Uhr 

im Gefhäftegimmer Rr. 54 
Termin anberaumt, wozu jahlungsfähige pe 
mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß bie Berſtei⸗ 
gerung nad $. 64 des Hyvotbetengefepes vorbehaltlich 
der Beſſimmungen der $5. 98 bis 101 des Givilprecefir 
gefeges von 1837 geſchieht, ber Zuſchlag, wenn das 
gelegt werdende Meiigebet den Schägungswerih erreicht, 
fogleich eriheilt wird, und die weiteren Raufsbebingums 
gen an bem Verfteigerungstermine werben belannt ges 
geben werben. 

Die zur Berfieigerung kommenden Grunbbefigungen 
find folgembe: 

1) die beiden vereinigten Häuſer Lit. C Neo. 176 
und 177 am Megiviengange, mit Hofraum, Mafchs 
haus, Stallung, Schupfe und Pampbrunnen, ger 
ihäpt auf 4500 A, 

2) das Haus Lit. C Nr. 178 mit Stallung, Sta 
dei und Garten, geihätt auf 1500 A, 

3) der Acker Pl: Mr. 3604 zwilchen der Präfenins 
ger und Dachbetter Strafe, 1 Agw. 12 Dezim, 
geſchadt auf 425 A, 

: 4) der Ader Pl-Mr. 3715 ebendafelbit, 1 Tagw. 
1 Dezim,, geihägt auf 400 fl, 

5) drei Meder PleMr. 2477, 2905 und 3052 
(Schlüßelader im Saumegiel, Ader am Galgen ⸗ 
berg und Breitl am Gisbudl) zufammen 5 Tgm. 
92 Dezim , geihägt auf 2700 fl. 

Da für die Häufer und Meder zwei gefonderte Hy— 
poiheffolien angelegt And, fo werben bie oben sub Nr. 1 
und 2 aufgeführten Realitäten gefonbert von den übris 
gen zum Verkaufe ausgeboten, jedoch auch himfichtlich 
einzelner derjelben Angebote bingenemmen. 

Regensburg, den 10. September 1858. 


Königligen. — — Regens burg. 


Der fünigliche Direltot beurl. 
Der königliche Rath : 
Mayr. ‘ 
@.:Mr. 2259 /1. ‚ Mayr. 
” Bekanntmachung. 


Sant über den Müdjall des Jinngieſer⸗ 
meiſters Zöchenberger zu Mibling betr. 

In Bolge Requiüition des f. Weirfögerichts Trauns 
fein wird das zur rubricirten Gant gehörige auf 800 fl. 
gerichtlich geihäpte reale Jinngiehersreht in Mibling, 
fermer einige wenige Waaren, Werlzeug und eine unbe ⸗ 
beutende Gauseinrichtung dem dffentlihen Verkauft uns 
terftellt, und if zw biefem Zwecke hierorts in der Mohr 
nung ber Binngiefers: Wittwe Zöhenberger Tage 
fahrt auf 

Montag den 18 GDectober I. Is 
Dormittage 1O bis 12 Ahr 
amberaumt, mobei zu ericheinen Steigerungsluftige mit 
dem Auhange geladen werben, daß mit der Veriieiges 
rung des Mechtes zuerſt begonnen wird, unb bafi ber 
Hinjlag mar dann erfolgt, wenn der Schäpungswerih 
hin ſichtlich des Mechtes, im Uebrigen, wenn drei Biet⸗ 
iheile trug Veran erreicht werben, Dem Ge⸗ 
richte unbekannte Steigerer haben fi duch Verlage 

Bermögenszeugnifie amszumeijen. 
Den 14. September 1858. 
Königliches Landgericht Aibling. 
Der leniglicht —— 
Frhr. v. 


— 


Das 
Königliche Landgericht Movsburg 
ald @ingelnrichteramt 
erfennt in der Provorationsfache wegen Tobeserflärung 
des Mathias Haufer von Moosburg zu Mecht 
1. der am 16. December 1789 zu Moosburg ge: 
borme Mathias Haufer wird für tobt erflärt; 
11. deffen Vermögen, beſtehend in 125 fl. elterlichem 
Vermögen, ſei den nächfien Verwandten besfelben 
gegen juraterifche Gaution zujwweifen; 
IN. die Koüen werben aus dem Vermögen bes Ber 
ſchellenen Be 
Gründe: 
Ad I und 


Am 16. Ehtmber 1Bö8 J 
Konten Surtgeigt Moosburg. 
—— aa 


GR 4082. 
5373, 


@.:Rr. 4619, 


‚5364. 


2159 
Belanntmachung. 


Verlaffenichaft des Müllers Michi Mooss 
burger von Barleithen betr. 
Am 22. April 1,98. if der Müller Mil Mooe 
burger von Parleithen, biefes Gerichts, Finderlos mit 
Hinterlaffung jeiner Wittwe Anna Maris Mooshbur 


ger gefterben. 

Gemäß Ühevertrags vom 1. Jumi 1855 hat für vier 
fen Fall die Wittwe 1000 fl. Rüdiall an bie Jateſtat⸗ 
erben des Berlebten innerhalb Jahr und Tag, bei früher 
rer Wiebervereielichung fogleich, hinawszubegahlen, wo⸗ 
gegen fie Erbin des Gejammtvermögens werben foll. 

Zu diefen Inteftaterben gehören auch die 2 Brüder 
des Berlebten Jacob und Johann Mocsburger, Müls 
lersföhne von Deining, fünigl Landgerichts Amberg. 

Nachdem aber ber Nufenthalt vieler 2 Brüter uns 
befannt ift, fo werben biefelben hienit ebirtaliter aufges 
fordert, innerhalb fehs Wochen a date mit 
ihren Grflärumgen über die Acceptafien ihres Rückſalls⸗ 
antheiles hierorts einzufommen, als nah Ablauf biefer 
Beift weiter worgeichritten wird, wie Mechtens. 

Miedenburg. den 23. Wugui 1858. 

Königliched Landgericht Riedenburg. 

“ Der königliche Bandrichter: 
@.: Nr. 4864. Schläfer. 


Zodederflärungd:Erfenntnif. 
Tobeserflirung bes landesabmeienden Joh. 
Crorg Zuchsbradl ven Mählhef betr. 

Machdem ber durch Edictalladung vom 7. März IL. 
Is. ale verichellen erflärte Vauerefohn Johann Georg 
Zuch bradl von Mühlhoſ am 11. Auguſt 1784 ges 
beren it, fomit dns TORE Brbensjahr bereits zurückge⸗ 
legt hat, diefes aber nach gemeinem beutfchen Gerichts: 
gebrauche ber Zeitpunet if, welchet die gerichtsjeitig aus: 
gufprechenbe Todeserflärung des Verſchellenen zur rechtli⸗ 
chen Folge hat; bei dem Mangel particularrechtlicher 
Beſtimmungen aber bas gemeine Recht zur Auwendung 
zu fommen. hat; nachdem fermer ber Verichollene oder 
deſſen allenfallüge unbefannte Leibeserben dem in oben ⸗ 
erwähnter Vefannimadung gefepten Bröjurige nicht Folge 
geleifiet und werer ſchrifilich neh männlich binnen der 
vorgefiedien Brit fh gemelset, mithin das angebrohte 
Prãjudij verwirlt haben, fo erlennt das unterfertigte £ 
Landgericht als Gingelnrichteramt: 

„dab Ichann Georg Juchabradl von Mühlhof 
für todt zu erflären, und beffen in 1000 fl. bes 
ſtehendes Elterngut an feine ſich legitimirenden 
Verwandten zur freien Verfügung ohne Gaution 
zu serabjolgen, reſp. die biefür beflellte Hypethel 
gu leſchen fei," 

Regenftauf, am 3. September 1658, 


Königliche Landgericht Megenftauf 
ald Einzelmrichteramt, 
Der füniglidje Landricher 
Freiherr v. Lichtenftern. 





Müller, Aſſeſſor. 
4. Rt. 7143. 72. Stell N 
5401. Bekanntmachung 


Der Orisnahbar Johann W * Röhricih 
hat auf Zufammenberufung jeiner Häubiger angetragen, 
um mit denjelben einen Erändungsvertrag abzufchliehen. 

Zur Liquidation der Baliven und Ternehmung der 
Häubigerichaft *8 Tagefahrt auf 

Freitag den 8. October-I. Js. 

früi * s Uhr 

dahiet an, wezu bie Ölläubiger bes Freibott unter 
dem Rechtönachtbeile der Annahme der Zufimmung zu 
bem von ber Mehrheit berfelben gejaßt werdenden Bes 
ſchluſſe zu ericheinen haben. j 

Neufadt a/S., den 4. September 1B58. 

Rbuiglicns Eandgeriht, Ar — q/S. 
Der konigliche 

C.N. 4082. en 


52. MWelanntmachung. 
Verlafenfhaft der Catharina Wirth 
ledig won hier beir. 

Mechtlich begründete Forderungen und Gröanfprüce 
an ben Nachlaß der zu Geierenen verierbenen Gatbas 
rina Wirth ledig von Hammelburg find bei Bermeis 
dung der Richtberücſichtigung bei dem fpäteren Ders 
— d —* October 1858: 

ag den ober 
früh ® Uhr 


anzumelen und nachzuweiſen. 
—— am 15, September 1858. 
a Landgericht Hammelburg, 
Der konigliche Sanbrichter : 
8.:R. 10118. Mofer. 


* “el 


5” Bekanntmachuug. 

Im Wege ber Hilfenellürefung wird das nachver⸗ 
wicnete —— bes Nikolaus Blendel won 
Zarwerih: 
. 275 1. 
150 „ 
300 „ 


De. 

8 Ader an der NReßgaſſe 

47 der am Rallod . Fe 

5ol Mer und Miefe am Blattid 

89 Acet am Kleinlangheimer Weg 250 „ 
Meinberg in der untern Hardt 500 „ 


= Ader am Rleinlangheimer kg 250 „ 
den 14. October I. 36. 
Nachmittags 3 Uhr 
auf m Gemeindehaufe zu Öroftanghbeim nah 
$. 64 des Hupothekengeſehes vorbehaltlich der Beltims 
mungen bes $. 95 mit 101 des Procegeſetzes von 1837 
öffentlich verfleigert. 
Kigingen, 10 Sertember 1858, 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der fünigliche Pandrichter: 
@.:Rr. 7660; PBloner. 


5377. Welanntmachung. 
— — betr. 


Königlichen Banbgericht Allertiffen. 
Nacherm ° 
Dar Spegele, geboren am 30, Detober 1786, 
Iofeph Eberle, geboren am 11. Februat 1777, 
Kater Eberle, geboren am 25, Noventber 1785, 
Ich. Gwang. Eberle, geb: am 16. December 1786, 
Matthäus Grdinger, geb. am 21, Eeptkr. 1787, 
der diesgerichtlichen Nufforberung vom 1. Februar I. Je. 
ungeachtet tweber felbft, noch ihre etwaige techtmäßige 
Defeendenz binnen der vorgeſtreckten Bmenatlichen Friſt 
fih hieroris angemeldet haben, jo werden fie bem ans 
gedrehten Präjupize zufolge hiemit für todt erfläct, und 
wird bas für fie bisher verfautioniete Vermögen nun: 
mehr ehne Gaution an ihre befannteu Erben überlafien. 
Allertiſſen, am 10, September 1858. 
Der königliche bandrichter: 
@.:Nr. 4428. Dembarter. 
5396. 


Belanntmachung. 

Auer Ichann Joſeph von Büchen dach, 

Abjentencuratel, 

Dem abweienben Johann Joſerh Auer von Büchen⸗ 
bach und deſſen etwaigen Leibeset den wird bas Grfennts 
niß vom 23. März 1. Is. in Nachfehendem verkündet: 
„In der Grmägung x. sc. wird beihloflen: 

1) Ee fei Ichamm Joſeph Nuer, Schn des 
verlebten Handelsmannes Jeſeph Auer, für 
tobt zu erflären; 

2) deffen bisher verwaltetee Bermögen, beſte hend 
in 72 I. 7 fr. nebſt den meiter laufenden 
Zinſen, unter Nbjug der erwachſenen Ges 
rihtefoflen den nachſten Verwandten zum 
eigenen &ebrauche umd ohne Gautiensleiftung 
binauszugeben. 

Herzogenaurad, den 23. März 1858. 
Königlihes Landgericht. 
(L. 8) Sperl. 


BLM. 
2633 
28384 
3240',, 
955 
956 
3803 
26886 
2686 
3373 





1 ” 
Herzogenaurach, den 13. Auguſt 1858. * 
Koͤnigliches Landgericht ——— ———— 
Der koͤnigliche Landrichter : 


Spert. 
Der Ginzelnrichter: 
Nr, 5387. Wirth. 
5388. Audfchreiben. 


Der Shubmachermeiller Paulus Sinn von Rüden: 
baufen bat die Zufammenberufung feiner ſaämmmchen 
Slaͤubiget beantragt, um mit denjelben eine gürliche 
Vereinigung zu verſuchen, zu welchem Zweckt er fein 
Gbejammivermögen veräußern und Die Schulden mit bem 
Grlöfe bezahlen will, Zur Beſchlußfaſſung hierüber, for 
wie zur Liquidirung ber Forderungen wird Tagsfahrt auf 

Mittwoch den ber I. Se. 
früh ® Uhr 

babier anberaumt, wobei alle Gläubiger bes Paulus 
Sinn zu erſcheinen haben, bie belannten unter Dem Nedytss 
nachtheile, daf fie als einwerkanden mit dem Majoritäts: 
beichlufe ber Grichienenen angefeben, bie zut Zeit uns 
befannten aber unter jenem, baf fie im biejem Berfahs 
sen nicht berücdfichtigt werden würden. 

Wiefeniheid, den 14. September 1858, 

Königliched Landgericht Wiejentheid. 
@.:N. 6402. Böckler, Landrichtet. 


5374. [26] Belonntmachuig 
Die unterfertigte Regieverwaltung beabfichtiget ihren 


jährlichen Bedarf an nachfehenden Vapierjorten, in ben 
bezeichneten Duantitäten, — verbehaltlidy höherer We: 
nehmigung der tal. Ormeral » Bergwerfss und Salinens 
Arminiftieatien — am ben Weniginehmeiiben in Lies 
ferung zu geben, unb zivar zunacht für bas Etato ⸗ 
Jahr IH’, wie folgt: 


Beiläufiges Ouantum Sorte 
16 Ballen Concepts 
90 MRie Schreibs 
40 Bud Vrie ⸗ 
> if Badyapier. 


Die erfolgenben Misgebote find mit gefiegelten Mufler: 
fendungen | unter Gouvert an bie unterfertigte Megie: 
Berwaltang mit Angabe der Breife bie I ngitene 
26 September I. 36. zu beihätigen. 
Münden, den 18. Erpieniber 1858. " 
Die Regieverwaltung 
der fal. General⸗Bergwerks⸗ und Salinen- 
Aominiftratien. 


330.125) Defanntmachung. 

Für das Schutjahr 18°, beginnen am 2. Dr: 
tober d. 38.) ie vorfcriitenidßigen Prüfungen der» 
jenigen Schüler, melde im die erieoGlaffe der La: 
teinjhule und des Gymmaflıms eintreten wellen. Diefe 
Haben fi dethalb am A. October anzumelben. 
Gbenjo haben von ben, InfitutsrZöglingen biejenigen, 
weiche im die erite Claſſe des Gymnaſtume oder 
der lateinifhen Imitute: Eule anfgenommen werden 
wollen, am M., die übrigen am ®. October eins 

treten. Zugleich wird befannt gemacht, da nach 

norbuumg der hödhiten Stelle vie im hieliger Sliadt 
nicht behelmatheten Schület oder deren Gliern ſich in 
Betreff der Wahl geeigneter Wohnungen au bad unters 
fertigte Nectorat zu wenden haben. 

Münden, ven 15. September 1858, 


Königl. Rectorat des Ludwigs— 
Gymnaſiums. 


Der k. Studieureciot beurlaubt; 
deſſen Stellverttetet: 
?. Bruno Huſel, 
L Studienichter. 


5397. Bekanntmachung . 

Die Wieperbejegung der etledigten I. Pfartſtelle 

an der Kirche zu Set. Jacab in Rürnberg bett. 
Dom 


Magiftrat der fönigl. bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 


wirb hiemit btlaunt geinacht, daß die I. Parritelle an 
der Kitche zu Ext Jacob dahiet, melde, mit Auoſchluß̃ 
der perſenlichen Cunahmen aus dem Beihtverhältnifie, 
4010 A. 13',, Fr imelu-. der auf LUD fl. angefchla- 
genen Wohnung etttägt, erlerigt il. 

Die Wiederbeſetzung tiefer Stelle erfolgt auf Bräs 
fentation des Magiirats nad) eingehelter Grinnerung 
des Gollegiums ber Gemeindebevolluzaͤchtigten und des 
Kirchenvorſtandes. 

Gs werden demnach alle Diejenigen, welche ſich 
darum bewerben wollen, hiemit aujgeiorbert, ihre Bes 
fuche Binnen 4 Wichen von heute an einfach, 
mit Angabe ihrer perjönliden Verhälinine, der Lebens⸗ 
und Drienfierjahrr, daun Brifügung legaler Brfähigungs: 
und Peumunpszengnife, namentlich eines verfhlofenen 
Gonfltorial sr Zeugeifes über Wiürvigfeit daher einzus 
zeichen. 

86 Mhnnen jeboch nur ſolche Bewerber betückſichtigt 
werben, welche tie Anüellungs « Prüfungs s Note „Irhr 
gur“ erhalien oder, in der Helge ſich erworben haben. 

Märnberg, den 15. September 1858. 

Die beiten VBärgermeifter : 
dv. Wächter. Hilpert. 
ER. 19,130. Outhl, Eee. 


Soolbad und Traubenkurort 
Dürlbeim in der Rheinpfalz. 


Beginn der Zraubenfur am 4. September. 
Nähere Auskunſt erteilt bereitwilligit 5290, [3 6] 














Die Bade- Commiffion. 


5338.(21) Goapitalien 


gegen erfte Hwwethel anf Landgüter in Bayern und 
Württemberg find zu 4 Present fofort auegleihen. 
Näheres wuler Ginreichung der bezü glichen Urkunden 
udech Amtmannı Schufter in Berlin. 


— —ñ— ⸗—— 





aaso 
Bekanntmachung. 


Mit Heher Entſchließung der Genetal-Direction der . Verfehhro » Anftalten 1. 

Sin eg Ka —— ae * ae ——— — — — 
nſchluß an bus, beſiehaingew lũge deſelbũ i 
wagen in Neumarkt mit nachfichenden Aurtplaen We Sahne: Egg ee 
ageng aus Ankunft 
poltftein 5 Uhr 40 Minuten Nachmittags. Neumarkt 8 Uhr 55 Minuten Abends. 
— RN Pr = = en = SHiitpoitftein 8 Uhr Grüß. 
Megensburg, am 20. September —8 Eh an u 


Königliches Oberpoftamt von Oberpfalz und Regensburg. 
Hänlein. 


Reben: Berficherungs: Anitalt 
ber Baerifchen Hüpothelten- und Mechiel-Bank. 


Mie die Feuerverſichtrungen das Gigentgum gegen bem durch Brand verurfanhten Schaben ſichet fielen 
fo Haben die Bebeneverficherungen die Beſtimmung, den. Hinterlafenen für die durch den Tob des Bamitienfauptes 
herbeigeführten materiellen Verlufte eine Entſchaäͤdigung zu gewähren. Kein Pamilienvater ſollie 28 barum unters 
—— I ae —— — — —— zu ai um jo weniger, ale er durch Erſpatung aus 
einen lau mmen bie in jährlichen, in halb» oder wiertekjährli Raten i 
Brdmien Liht mid übrigen Innen. — — —— 

Die Lebensverſicherungs-Anſtalt der bayeriſchen potbetens und Wechſel⸗Bauk 
melde während eines mehr als zwanzigiährigen -Berhens ſchon — 3* 700,000 an: bie en ihrer 
Berficherten ausbezahlt und dadurch jo wohlituend in das Bamilienleben eingegtiggen hat, dürfte ich, abgeirhen 
ven andern Qurzägen, ale eine mit der Darantie ber Bank verfehene inlänpifche Anſtalt, verzugsweife dazu eignen, 
den — det ag Pe erreichen und die Unterzeichneten glauben ſie baher ihren Mibärgern 
empfehlen zu hellen, inbem fle ch bereit erflärem, jede barüber mſchte nähere Must eriheil 

München, den 28. Auguft 1858. * — — * 


5370, 


EC. M. 3011. 





5020. [3 <] 


Die Agenten: 


€. A. Buchner, 


Wil 
Kaufingergaſſe Nro. 22, Ba, 


Franz Fechner, 
Briennerftraße Mo. 8. 


Sentlingergajle Nro, 74. 


5319.(26) Mein: Verkauf. 


Ih emplekle ven melner Riedetlaze ganz vorzäglid rein gehaltener, dadiſchet Marfgräfler: Beine: 


1#46r meinen —— — a 22—24 er 
feinwelfen Rlingelberger . a 34-36 
* einteilen Siffenthaler - a 20-28, j 7° sauer Mae, 
1834r frinfireihen H: 2 aà 46—40, 


jeboch nit unıer 7',, Mach, zur geneisten Abnahme. 
Wänden, im September 1858., Friedrich von Seiber, 


Herrenüraße Nie. 22,1, 


Penſionat für Handel und Gewerbe in Seraing, 


5199. [3c] eine Stunde von Lüttich in Belgien. 

Diele in einer ber ſchoͤuſten und gewerbreichhen Gegenden mitten in Gerai frei ent e 
Lehranftalt hat ſich dur ihre glängenden Nefultate bereits einen großen Muf er — 
Haͤndele-⸗ und Gewerbs:Mifjfenfchaften werten den Zöglingen in prafttſcher und theoretijcher Weiſe durch 
£ehrer befanmt gemacht, melde als Verfaffer trefflicher Werte und wegen ihtet Ttſahrung im Unterrichterejen tm 
been Rufe ftehen. Die berühmten, dur Cocketill gegründeten Höcheſen und Mafchinen:Fabrifen befinden fidy 
in = Nähe und das freundjrhaftliche Verhältmiß mit ben Directeren derſelben macht es möglich, diefelben oft 
zu befuchen, “r 

In fpradjlicher Hinficht werben bie Wlewen in furger Zeit dahin gebracht, fich mit beichtigleit ber frans 
zöfifchen, deutjchen und englifchen Sprachen ſewohl im Sprechen als Schreiben zu bedienen. Das Branzöfiiche if 
Spradie tes Hawied, und wird flets auf einen richtigen und fchänen Husbruc gehalten. Die übrigen neueren 
Spraden merten von engliſchen mb deutſchen Profeforen vergetragen, und ber Dirertor garantirt (auf Berlanger 
durch einen Goniract), daß Me jungen Leute von einigen Bählgfeiten im Hödfiens 18 Monaten obige drei Sprachen 
gründlich verliehen. 

Die Ginrichtung des Hauſes laßt nichts zu wünfiher übrig. Küche und Sveiſe ſaal ſtud fehr geräumig ; 
in vier großen Sälen, weven einer 75 fang und 50 Fuß breit, und welche mit allem Röthigen verjehen 
find, werden bie Spraden und Wiflenjdaiten gelehrt, und 30 ſchoͤne Zimmer ſind außerdem ben Benfionnairen als 
Stusire und Echlafäten angemiefen. Gin geräumiger Hof nebft Dffigarten,' zwei Mergen groß unb mit einer 
Mauer umgeben, dient denſelben zu Epaziergängen. s 

Das Affen und Trinfen in der Antalt, ſewie bie Aete Anleitung und wätsrliche, Behanblung laſſen nichts 
zu münden übrig: Die Unterrichtägtefige find: ; 

Franzöifbe, englifche und Deutfche Sprache und Literatur; allgemeine geſchichte und 
Gergrapbie, einfache md Doppelte Buchhaltung, Handels: Gorrefponden; ‚ Medhnen um 
Bant- und Börfengefcbäfte, niedere und höhere Mathematik, Phufif, Mechanif und Baus 
und Mafchinenzeichnen, ledtetes wird von einem ber etſten Raſchinengeichnet der Basrif Goderill igeiehrr, 
In Docal: und SInftrumentatmmfit wird ebenfalls auf Verlangen grünblicher Unterricht \eriheilt ; auch 
werben diejenigen jungen Leute, weiherfih. einem Belehrienfade widmen, vollitändig für die Univerfität worbegeitet. 

Die tarhefifcpe als auch evangelifcpe Kicche befinden ſich in ber Nähe ver Anftalt und wir ber Meligions: 
Unterricht ſowohl für bie Proteſtanten als Katholifen von bem betteſſenden Geiſtlichen befonders eriheilt. : 

Der Preis der Jahrespenfion it 200 Zhir. (730 Francd). ever Penfionnair muß außer ſei⸗ 
nen gewöhnlicyen Gijerten mis einen Beitzeug verſehen fein, mweldes edoch auf Berlangen gegen eine geringe 
Bergütung von ber Antalt geliefert werden fan, Es befinden ſich im der Anfalt mur Benjtonnaire, 

Vcoteſlaniſche Familien wollen ſich geiällige am Hrn. Cucheur, proieſtautiſchen Pfarrer in, Seraing, 
—— Ben höhere Leitung der proteflansifchen Föglinge übernommen hat. Der Unterricht beginnt mit 
tem Ir ober, 


Um bejendere Mitteilungen wolle men fig in franficien Briefen an ben Wnterzeichmeten wenden. 
alwir, Bartholome, 
Auteur alre, Fondateur et Dir onnat 


industriel et commercial de 
Drud von Dr. C. Wolf & Sohn, 


——— 


—— 
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Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 227. 


Air Prautreide, 
—e —— 
kaerer u. 1. mw, abemeirt man bei 
5 A ALERANDER, Brampgaffe 
Rrs, 23 In Stratbura, un zus 
Kstee Dame de Kazarech Ara, V 
in Paris, 


22. September 1858. 





Aeberſicht 


Das Feſt im Pihorrbräufeller — Ein Mündener 
Baudenfmal — Ein Lobgedicht auf Nürnberg. 


Reuefte Woſten. . 
Börfen und Handelsnachrichten. 


Dad Feſt im Pichorrbräufeller. 


—d. Münden, 21. Sept. Ihre Gäſte flattlich zu empfangen batte 
ſich geftern die mächtige Kellerburg würbiglich herausgepupt mit allerlei Zier- 
sarh in fombolifhen Emblemen, worunter auch ber rieflge Humpen, der ſei⸗ 
ner Zeit ald edles Rüſtzeug der Bawaria dargebracht worden war. Gin Theil 
der enormen inneren Räumlichkeiten war unter grünen Gewinden, farbig 
glübenden Plumengehängen, bunten Ballond, Wappen- und Babnenzier in 
ein lichtſtrahlendes, märdenbaftes Gartenland verwandelt, im welpen lange 
Meiben von appetitlich aufgepugten Tiſchen die Geladenen aufnahmen. Phan« 
taſtiſche Tafelauffäge prunften darauf, im frengften Sıyl urmeltlicher Nipp- 
fächelchen von Meifter Gabenfhadend reichgeftaltender Hand wunderlich 
gefügt. Gerade war Weberd Hreiihüg-Ouvertüre mit gutem Orchefter ver 
Hungen, als plöglich in elektrifcher Weife die Runde von König Ludwig'é 
Kommen ertönte, dad mit begeiftertem Jubelrmfe begrüßt wurde. Se. Maje- 
fit machte die Runde durch die Reihen, ſprach mit wohlbelannten Namen 
in alter Huld umd Liebe und ſchied erfl, nachdem er geruht hatte, ſich die 
bedeutendſten Gäfte vorftellen zu laffen In trefflicher, herzlicher Anſprache 
hatte Sr. v. Steinddorf den Willfomm ber Stabt und Pür« 
gerſchaft geboten; die Sänger hatten ihr erſtes Lied gefungen: da ging plöß« 
lich eine Wand nieder und gemährte freien Blick in die unterirdifchen Ge- 
wölbe, wo der Keller geiſt bei feinem treuen Gnomen fchlief. Die alten 
Klänge haben ibm wieder erweckt, traumbafte Erinnerungen umfchmweben fein 
Haupt, er erzählt von guten Tagen und Werten, die ehedem gleichfalls in fele 
nem Bereich den beiten Namen zu Ehren waren abgehalten worben: dem 
edlen Ritter Gornelius zu Liebe und zu Meifter Thorwaldfen's Feier; 
die alte Herrlichkeit lebt ihm wieder auf, er verbeißt feine milden Gnaden 
und Segnungen mit voller Hand den edlen Gäften zu fpenden ; unter feinem 
Regiment herrfche nur Eintracht und Liebe; wär' aber Giner da, ber bes 
Lebend Streit mitbrächte, der „mit benagender Schärfe etwa Ghalläpfelfaft in 
den heiteren Feſttrank gießen wollte*, dem fende er feine Machegeifter, zum 
voraus ihn zu mahnen — und fie kamen auch wirklich, gräulich anzufchauen, 
ein vollgezählted Dutzend ber erlefenften „Nuß- und Mettige Weiber“ und er- 
goſſen ſich mit ihren Schägen unter die überrafchten Lachet. Doch noch ane 
deren Kellerſpuck hatte ber bepfenbefrängte, Iangweißbärtige kupfernäfige Geiſt: 
Thöne Mägbelein, die das Löftliche frifchefte Naß credenzen — und eine 
gleiche Anzahl ſchmucke Kellnerinnen , auserlefen aus den roſigſten Geſichtlein 
der Stadt, fprang hervor in ihrer guten Mündnertracht, mit Miegelbäubchen 
und Mieder, die vollfchäumende, beilglängende Krüglein brachten und im 
‚ Verein mit den ſchmucken Schäfflergefellen, die in ihrem alterthümlichen Co⸗ 
flüm erfcyienen waren, wetteifernd das föftliche frifchefte Naf unermüdlich zu⸗ 
trugen. Den Schluß diefes Fleinen Zuges machte die übliche Kellermufl mit 
braftifchen Geftalten, als wären fie Vater Richter zu beffen herzigen Bil« 
dern gefeffen. Und das milde, belebende, befeligende Regiment ver Keller 
geifter begann und legte ſich warm über die Herzen, die alle wohlig aufgine 
gen; man glaubte in der jagenbaften Gralburg zu fein, wo das ebelfte Ge- 
tränt ſich felber auftrug und bie vollen Platten und Schüffeln trog der 
rührigften Zufprache immer unerfchöpflich blieben. Die „guten Lieber aus 
den alten Tagen" erichoflen aufs Neue, von Reden und Trinffprücden ges 
börig unterbrochen und gewürzt. So brachte Hr. v. Stein Adorf einen 
Toaſt auf Se. Maj. den König Marimilian, ver in enblofen Hochrufen 
wiederhallte, und Hr. Maler Diez, dazu bei dei Königs Scheiden bevoll⸗ 
mächtigt, den Gruß Sr. Maj. des Königs Ludwig, der mit braufendem 
Eebehoch erwicbert wurde; andere Stimmen fpracdhen im Namen der fremden 
Künftler ihren Danf an Stadt und Bürgerfchaft für dieje freundliche Aufs 
nahme aus; ba maren Mebner vom Rhein, aus Deflerreich und felbft aus 
Ytalia, das an eimem mit wohlklingender Behaglichkeit mälfchenden Tiſche 
tüchtig repräfentirt war. 

Noch zweimal bob ſich ter Vorhang von der Bühne, um in die allge 
meine Erbeiterung mit guter Laune und frifchem Spaß einzufallen ; leider 
fam eine ſehr fhön projestirte Darftellung nicht in Scene, da bad Local als 
zu wenig aluſtiſch ſich erwies, fo daß das feinere Gange gröftentheild uns 


u nn —— — 
— — — — — —— — — — — 


verſtaͤndlich geworden wäre ; dafür blühte ber mehr paſtoſe Humor und trieb 
übermüthig vrachtige Ranken im Gebiete der Burlesle, bie wieder mit im» 
provifieten Zänzen, Badeljügen, Sing, Sang und Muſikklang unermüdlich 
wechſelnd ſich betbätigte, bie foht nach Mitternacht unter Vortritt der Mu⸗ 
fit der Ruͤchug in die Stadt angetreten wurde, dem als weitere Gratisbei⸗ 
lage ein grandiofes burchnäffendes Donnerwetter mit perpetuitlichem Wetter- 
leuchten das Ehrengeleite gab. 

Das Feſt, das unfere Stadt in liberalfter Gaſtfreundſchaft veranftaltete, 
reihte ſich nicht nur den früheren Feſten würbig an, fondern hat noch größere 
Bedeutung. Es galt feiner einzelnen Perfon, feinem einzelnen Namen, jone 
dern ber deutſchen Kunf, die mit ihren ebelften beſten Na— 
men perfönlich vertreten mar und zwar im folder Zahl und Größe, mie 
wohl ſchwerlich je wieder vereinigt werben möchten, dazu Hatten ſich auch 
viele literarifche Gelebritäten eingefunden und es ift nur zu beflagen, daß 
fein Fremdenbuch ihre Autographa gefammelt bat, bie gerade von biefen 
Abend für unfere Stadt oder den hiſtoriſchen Verein ein höchſt intereffantes 
Andenken gegeben hätten. 


Ein Münchener Baudenkmal. 


* Die Allgemeine Bauzeitung von Prof. Ludwig Förfter in 
Wien bringt in ihrem XXIII. Jahrgange Heft VL. ©. 153 folgende mit 
Anficht und Pıänen verjehene Darftelung eines Münchener Baudenkmals, 
ber wir nicht bloß wegen feiner Ausführung durch Hru. Berger, den Ars 
iteften, bem zur Zeit der Bau der Haldhaujerfirde und die Üteftauration 
bed Liebfrauendomes obliegt, fondern auch darum Raum geben wollen, weil 
befanntlic; befagted Gebäude mit feiner Widmung ben erſten Anſtoß zur 
bevoriichenden jiebenten Säcularfeler der baberifchen Hauptſtadt gab, und je 
denfalls, wenn wieder hundert Jahre verfloifen find, bei einem Feſtzuge ber 
Mündener als zeitgemäßes Denkmal berückſichtlgt werden wirb. 

Zur flebenten Sicularfeler ber Erbauung Münchens durch Herzog Hein» 
rich ben Löwen, unter welchem zugleich Deſterreichs Selbſtſtändigkelt bes 
gründet ward, forte zum bleibenden Gebächtniß der glorreichen Bermäblung 
Sr, Maj. ded Kalſers mit der Herzogin Ellſabeth im Bayern, erhob Prof. 
Sepp in Münden einen altdeutſchen Burgenbau als monumentales Werl 
im elgentilchen Wortfinn. Derfelte ift and dem Achtort fo elgenthümlich 
ausgeführt, daß im ganzen Gebäude fein Gang ſich finder, Pondern aus ber 
ganzen Reihe ber Säle und Zimmer durch ſämmtliche Gaben der Austritt 
unmittelbar in den geräumigen Vorplap ftatt bat, auf deſſen Mittelpunet 
auch die ardhiteftonifche Conſtructlon des Ganzen beruht. Nah Augen find 
es bie vorfpringenden Erfer, Zinnen und Thürmden, die dem Auge Impo- 
niren, und auf der höchſten Spige ſchwebt der deutſche MeichSabler, daneben 
der bahttiſche Löwe und das Münchener Kind ald Landed- und Stadtwap⸗ 
pen, Weber dem Portal lest man die dharakteriftiiche Infchrift: 

Im Jahre, da die Kaiferbraut 
Zum Thron won Habsburg flieg, 
Ward diefe deutiche Burg erbaut, 
Dem Kaiſer Heil und Sieg ! 

So lange Habsburg Wittelsbach 
Treuveit zufammenfch'n, 

Soll hoch von biefem folgen Dach 
Die beutiche Fahne weh'n. 

Unmittelbar darüber id ald großes Bresfoblid auf Goldgrund Heinrich 
bed Löwen Kampf mit dem Drachen dargeftellt, nach der mitrelalterlichen Hel 
denfage, daß diefer Herzog bei feinem Kreugug Ind gelobte Land auf einen 
Löwen ftieß, den eben eine geflügelte Schlange umringelte, worauf der Held 
das Ungerhüm im beißen Kampf erlegte und den Löwen befreite, diefer ihm 
aber fofort aus Dankbarkeit auf dem Bufi machfolgte umd bei der Abfahrt 
von Joppe ind Meer nachſprang und dem Schiff nachſchwamm, weßhalb ihn 
der fühne Welfe ind bayerifche und braunſchweigtſche Wappen jegte. Wir 
fehen auf dem Bild den Kreuzrittet in bayerifchen Barben, hoch auf bem 
Schimmel, im Drachenkampf besriffen, in deffen Weichen auch der Leu feine 
Branfen fehlägt; zur Seite läuft eim Wieſel, der natürliche Gegner ber 
Krokodilbrut, im Gintergrumd auf hohem Thurm fleht eine Jungftau um 
Griöfung aus der Gewalt des Drachen, Die Infchrift Tantet: 

Henrico Leoni Urbis Conditori in VII Saeculi memoriam hoc monu- 
mentum erexit Dr. Sepp Eques. 

Von der Mitte des Baues blicken rechts ald Statuen Albertus Mag- 
nus von Bolftadt, mit der Inful und dem Megendburger Dome, ber größte 
Gelehrte des Mittelalters; lints Ritter Wolfram von Eſchenbach mit Helm 


und Peler, der größte deutſche Dichter, beide gebatehe Wahn. Anfierdem, 
find als Brufblider Scheling und Görres, die größten Meller üunjerere 
und auf den Gonfolen Bamitienköpfe angebradt. Die Thorbafle bieter zu 
meitern Gemälden and dem Seldentrelfe Helnrich des Löwen Raum, der als 
gewaltiger Srädtehauer und durch feine mächtige Heidenbefehrung des flanl- 
ſchen Nordend, überbaupr ald großer Mann in ber Geſchichte daſteht. Die 
marnichjaltigen Blldhauerwerle am Srontifpice und im ganzen Umfang unjerer 
Burg brüden den Sleg des Ghriftenibums über das Heldenthum, des Mite 
terthumd und der Gultur über die Barbaxel aus Zu oberſt erbliden mir 
den heiligen Namen neben ben vier Shmbolen der Evangeliſten, Stier, Löwe, 
Adler und Menſch; dazu das aufgefchlagene Buch mit 4 und 1? und bad. 
Kreuz der Drtenörliter vom heiligen Grab. Berner Chrlſtus und die Was 
donna pwiſchen Sonne und Mond und den Engeln der Winde; weiterhin 
aber die ganze wilde Jagd des Heldenthumd, vorgeftellt zunächſt in ben 
Thierattribusen der altdeutſchen Görtergeflalten, vom Schimmel Wodans bie 
um Haaſen Lofis und ver Hupe der Freya. Gin Mbler trägt den goldenen 
Bing Draupnir im Schnabel, der, wenn er in bie Tiefe fällt, den Weltun- 
tergang bezeichnet u, ſ. w. An den Gifen brechen wie dräuende Ungerhüme 
die Wofferfprier vor. Muferdem find die Feldet mit Schildereien ausgefüllt, 
fo dem Schild des Schwanritterd meben dem eines Storchen ala Symbol 


- der Wachſamkeit. Much prangt gegenüber einem Relief der Madonna miı 


dem Kinde ald dem Bild, der göttlichen Weisheit, das Sinnblld weltlicher 
Thorhelt — ein grüner Gfel mit Schellenkappe und Portefolio. An den Er« 
fereden aber bauen Schwalben, In Stein gemeifelt, gar heimlich ihre Ne 
ſtet. Die beiden voripringenden Träger tes Erkers ſtellen a) einen Drachen 
vor, der ein Kind verfählingt, zum Symbol des anfänglichen Sieyd be& 
Weltdrachen über die Menſchheit, b} den Lönen von Juda, welcher ber ihn 
umringelnden Schlange den Kopf zexiritt. Auch ter Baumeifter (Verger) 
mit Winkelmaß und Zirkel blidı freundlich unter dem Ihorbogen auf die 
Beſchauet herab, 

Treten wir vollends in die Flur, fo rufen die Bildwerfe an allen 
Wänden und Enten, von Meifter Zumbujch nach den Ichöpferifchen Ger 
danfen ded Grbauerd ausgeführt, mit einemmal die ganze deutſche “Helben« 
und Sangeszeit wach. Da flcht Volker, ber Harfner, mit feinem Saiten 
fpiele am Gingang, und von den Kämpfen und Streiten der Nibelungen zu 
melden, Hier kampft dad myrbifche Vorbild Heintichs ded Löwen, der Held 
Sirgfrit,, feinen Kampf mit dem ſchrecklichen Drachen. Dort reitet feine 
Mutter den Knaben and ben Händen ber Mörder und fegt ihn aus, an 
Genoveva erinnernd, und Bier jchlägt derfeibe als Lehrling beim Schmiede 
Mimtr mit einem Streik ten Ambos entzwei. Gegenüber wird Wolf 
Dietrich als Kind von einem Wolf in feine Höhle gerzagen, er ber Vater 
aller Welfen, und wieder tritt er und ald Dietrich mit dem Büren entger 
gen. Da fehen wir ten verzaubersen Schwan mit dem Schwanring, der 
ben Nachen zieht, um den Vertheidiger der verleumdeten Unſchuld der Kö- 
nigdtochter aufzunehmen. Es folgen Meluſine mit dem Schlangenleibe und 
die Nire Yurelei; dann die fagenhaften drei Schweſtern Ninber, Werber, 
Volbet; dort die Herenfüche, bier vie Alrune mit der Mandragora in der 
Hand. Wieder dann ber Hund, ter auf der Schagiruhe ſit, anderfeits ber 
Greif, der dad Gold bewacht, Karl der Große, wie er den Zauberring in 
die See fehleubert, und wie ihm im Unteröberg ober dem Rothbart im Kyfe 
bäufer ber Bart fiebenmal um den Steintifh wädlt, bis bie ſieben Jahr 
taufende zum, Weltende verfloffen jind, Hier angelt der Fiſcher Die den 
Fiſch, der daS Kleinod verfchlungen bat, und gegenüber rubert ber verbäng- 
nipvolle Fährmann, Dort bekämpft mir gewichtiger Keule der Rieſe Heimo 
den liftigen Zwergkönig Laurin, unb daneben reißt der flarfe Aſe Bäume 
aus, umb kniet der wilde Jäger vor dem Hirſch, der dad Zeichen der Er⸗ 
löfung zwiſchen feinem Geweihe trägt. Duficirende Zwerge veriheilen ſich 
über ben einzelnen Gingängen durd den ganzen Bau. 

Steigen wir zur Gewölbtede über dem Treppenbaufe empor, fo finden 
wir und in den altdeutfchen Goͤtierhimmel felber verſeht. Da thront Mor 
dan auf @ottvaterftuble mit dem golbftrablenden Barte, während bie beiden 
Raben, Hugin und Munin, ihm auf den Schultern figen, Worte der Weid- 
beit ihm ind Ohr flüſternd. Daneben bält Freya oder Hulda mit ber Kin» 
derfchaar ihren Umzug im bem zwölf Nächten. Der Kriegägott ziebt mit 
dem Hüfthorn zu Jagd und Schlachten aus, und Borfete hüret feine Heerde 
und trägt als Örievendfürft dad Lamm auf den Schultern. Der Adlet ent 
führt Sagen, den Helden des Guttunliedes, umd trägt ibn in feinen Bängen 
den Jungen zum Fraße ind Neſt; und der Drade Iörmunandr liegt am 
Buße der Eiche Dagpraflll, während dad Eichhorn durch Zweig und Wipfel 
läuft. Zunachſt aber find an einee Irminful oder dem Birnbaum auf 
der Welferheide Lanze und Schild zum Zeichen des eröffneten Weltgerichtes 
aufgebangen — fo dab hier Zeit und Ewigkelt ſich nen. Im ent« 
ſprechenden Gapellenbau gegenüber prebigen die Belehrer aus dem Heiden ⸗ 
tbum von den Wänden: fo Sanct Rupert mit ber Madenna von Altötting 
in den Händen; Gt. Gorbinian mit dem Bären; der Stifter von Ettal mit 
dem der Gage nach vom Himmel gebradyten Gnadenbilde. Außerdem Ghri« 
Ropborus, der Mann ded Ueberganged und Mepräfentant des deutſchen Bolr 
fed, inſofern diefed zum Träger des Ehriflenthums erwählt ward; St, Mir 
eolaus, der Kinderheilige, St. Michael u, f. w. 

Endlich find die großen Doppelfenfter, wozu Pie künſtliche Steinmeh ⸗ 
arbeit einen Fölichen Mahmen bildet, mit allerlei Glasmalereien, Biguren, 
Wappen und Infchriften ausgefüllt. So lieft man im Wohnfaale des Burg: 
berrn den Spruch: 

Halte feat im Mug' dein Ziel, 
Denn der Menſch fann, wenn er will, 


— — — — — — — ——— — — — — —— — — — 


Daneben die Barole der Tafeltunde, die unter den &tubisenben ber 
Hot ſqule RE beſteht. 
U ian'rer Iweiſels Qual 


Fahtt uns des Glaubens Strahl, 
Führt Gottes Gnadenwahl 
Zum heiligen Graal 
In der Wohnftube der Burgfrau ſteht in den Benfterbändern : 

Aus ee 
Kehren du zurüdl terbauß, 
Nun weihe dich dem Baterland, 
Und halt in Sturm und Wetter aus! 

was ſich auf bie orientafifche Reiſe des Bauherrn bezieht. 

Uebrigend erfüllt der ganze Bau noch den Amel, eine Galerie ver 
fhönften altveutfchen und altitalienifdyen Bemälte und Sculpturwerfe, mans 
nichfaltige Kunftfhäge und Merkwürdigkeiten einzuſchließen, vie nicht ver 
fehlen, dich germaniſche Denkmal zur Erinnerung an dad alte Heldenepoß 
und die glorreichflien Zeiten von Kalfer und Meih zum Anstehungspuncte 
der Einheimiſchen wie ber Fremden zu machen. 


Ein Lobgediht auf Nürnberg 


auß dem Jahre 1490 von dem Meifter Sänger Kung Haß, ein Beitrag 

zur beutfchen Gulturgeihichte von Dr, RK. A. Barad, Gonfervator und 

Serreiär der Bibliothek ded germanischen Mufeumsd. Nürnberg bei Bauer 
und Raſpe. 1859. 376 8° 


-d. Bir Haben mehrere alte Lobſprüche auf dieſe gute Stadt, ter 

ältefte ift von (1447) Hand Rofenblüt, dem Schnepperer, eine proſaiſche 

Nürnberge von Gontad Gelte® (aus dem Jahre 1499 oder 

1500), dann folgte das Lobgediht von Hand Sachs (1530), barauf 1532 

die poecifhe Beidhreibung der Stabt durch Eobanus Heffus und nad diefer 

endlich, von ben fpäteren abgeiehen, ein von Martin Sebald (1595) abge 
faßtes Lobgedicht, wie letziere im lateinifchen Herametern. 

Der vorliegende, bis jegt völlig unbefannt und wie es ſcheint nur 
in einem (wahricheinlich aus ber Anton Koberger'ſchen Offiein hervorge⸗ 
gangenen) Druditüde erhaltene Spruch ift im Jahre 1490 verfaßt, fällt alſo 
in den langen Zeitraum zwiſchen Mofenplät und Hans Sachs und if darum 
ein vwoillfommenes Glied im der Meibe derartiger Befchreibungen Nürnbergs. 
Kung Haß war höchft wahrfiheinlich ein Weber und Tuchmacher in Nürn- 
berg, wenigfiens iſt fein e in diefer Stadt eingebürgert und fogar bei 
diefem Gewerke verzeichnet, zudem beginnt auch ber Spruch mis dem Tuch⸗ 
macherbandwerfe und Tuchbandel. E 

Was unferen Meifterfänger zur Abſaſſung dieſes Lobgedichtes veranlaft 
haben mag, ifl, wie ber gelehrte Sr, Herausgebet bemerkt, der in demfelben 
Jahre 1490 erfhienene, von Serteswald veranflaftete und von Hand Hoff- 
mann beforgte Druck des Mofenplürfchen Spruches, was um fo weniger zu 
bezweifeln Äft, da Hafı im Eingange feines Sedichtes in einer Weiſe Bezug 
auf das feines Vorgängers nimmt, daß er das feinige bei aller Anerkennung 
des lepteren in einen gewmilfen Gegenfag gegen batfelbe ſtellt. Giner, fagt 
er, ber bier, der Gihmeperer, bat gepreift ben weifen Rath und die Stadt 
und deren Kleinove fo vortrefflih, ale wär er felbr im Math gefefien ; je 
doc fo bat er nicht verzäblt, was elgemtlich bie wahren Gründe der Größe 
und Berühmtheit Nürnbergd feien: der Handel mämlih und dad treffliche 
Regiment, mit dem die Gemeinde hom Großen bis zum Kleinen regiert 
wird und das ſich namentlich im Sachen des Haudels und ted Gewerbes 
auf's Glänzendffe bewäßrt; denn im Allem „das man wigt, mißt oder zeit“ 
bat der Math meife Verordnungen zum Beſten des Volles erlaffen und 
Leute aufgeftellt, welche für deren genaue Wefolgung Sorge tragen. „Haß 
legt fomit ein Hauptgewicht auf die gemerb6- und handelöpoligeilice Bejeg- - 
gebung, teren ausführliche Erzählung, mit dem fleten Rückblicke, wie gut im 
Nürnberg der Maik für feine Bürger forge, er denn auch zum Hauptgegen⸗ 
ſtande feines Lobgedichtes macht, eben weil er in ihr das Fundament deb 
Wohlſtandes, ter Größe und Berühmtheit der Stabt erkennt. Was er zu 
biefem Haupithelle der Voligeigefepgebung noch binzufügt, geſchieht nur, um 
fein Bild zu vervollftändigen ; denn im der That haben wir in der Zeich⸗ 
nung ben ganzen Nürnberger Volizelſtaat vom jener Zeit vor Augen. Hierin 
berubt der hobe Werth diefeß Gedichte für die Gulsurgefcichte. Während 
die übrigen Lobgedichte in ihrer Schilderung ſich nur auf der Oberfläche der 
Thatſachen halten und Mofenplüt z. B. das Hauptihema unferes Gedichtes 
nur einfach berührt, dringt Haß im das eigentliche Leben ein und eröffnet 
und die lebendige — jener Thatſachen. Hah, das flieht man, mar 
ein Mann, deffen eigene Wirkfamfeit aus der Sphäre, die er ſchildert, ge⸗ 
griffen war, ein Mann mit praktiſchem Blide, der die Gefege und Bor« 
februngen des Mathe zu würdigen und ihren tharfächlichen Erfolg genau zu 
erkennen vermochte. In der That waren auch bie Polizeianfalten Nürnbergs 
mufterbaft und manche Einrichtung hat hier ſchon längft befanden, bevor 
fle an anderen Orten Aufnahme fand, ein Beweis, mie febr der Math zu 
Nürnberg den günftigen Umfand, der Nürnberg zum Kauprftappelvlage des 
Handels in Muͤteldeutſchland beffimmte, zu erfaflen und durch zmedmäßige 
Berorbnungen zu fördern mußte.“ „Zu dieſen Verordnungen rechnet Haß 
vor Allen bie verſchledenen Schauanftalten oder die vom verorbneten Per- 
fonen vorgenommene Schau aller Warren und Gegenflände, bie in den 
Kauf kamen. Zu einem Theil derfelben war ein eigenes Gebäute beftimmt, 
ein heil fam auf den ihnen angemwiefenen Verkaufsplägen zur Schau, für 
den Wein war ein eigenes Weinkieferflübchen vorbanden. Die Anfhauungen 
der Neuzeit, vor Mllem aber die veränderten Handelsverhältniffe, haben viefe 


Mafregeln größtenteils abgeftreift , wie zwecdienlich fle jedoch in frühern 


Jahrhunderien bei noch geringerer Goncurrenz wire, zeigen die Chroniken, 


die eine Menge von Fällen anführen, in denen der Rath; wegen Verfälfchung 
der Waaren ftrafend auftreten mußte. Gewöhnlich wurden folde Waaren 
vom SHenferäfnedht oder Löwen weggenommen und von bdiefem, wie Haß 
fih ausvrüdt, ohne Hafen gekocht, d. h. verbrannt und in die Pegnig 


geſchutiet.“ (Sl. f.) 





Meueite Poften. 


Ueber die Ankunft Sr. Moj. bed Königs in Schweinfurt am 18, d. 
berichtet der Würzb. Un. aus Schweinfurt vom 19: „Geftern Abends 
nad 3 Uhr traf Se. Maj. König Mar im erwünfchten TWohlfein aus dem 
Lager von Regendburg bier ein, und wurde nach Ziff. 2 am Bahnhof von 
den Behörden ehrfurchisvollſt empfangen. ine ungebeuere Volksmenge hatte 
ſich verfammelt, um den Monarchen zu begrüßen, welchet vom Bahnhof aus 
in einem Gfpännigen Hofmagen durch die feſtlich geſchmückten und prächtig 
beleuchteten Strafen der Stadt umter taufendfachem Hochruf ber werfammels 
ten Menge nach dem als Mbfteigqwartier Er. Majeftät beftimmten Wohn« 

fe des Fabricanten Ebenauer fuhr. Se. Maj, unterhielt ſich aufs leut- 
feligfte mit allen Anweſenden und trat, als das Vivatrufen wicderholt et- 
tönte, auf den Valtcon, die verſammelte Menge freundlichſt grüßend. Gegen 
9 Uhr ſehte ſich der von der Buͤrgerſchaft veranſtalte Fackelzug, melden ſich 
der Lieberfrang angtſchloſſen, um Sr. Maj. eine Serenade zu bringen, unter 
PVorantritt zweier Mufifchöre nach dem Ebenauer'fcen Haus in Bervegung, 
Se. Maj. trat, ald der 600 Fadelträger zählende Zug mahte, ſogleich auf den 
Balcon des Hauſes und verblieb, jo lange der efangsvortrag dauerte, auf 
demfelben, freundlich die Huldigung der Bürger entgegen nehmend. — Heute 
fubr Se. Maj. ind Lager, wofeleft Feldgottestienft gehalten wurde, In der 
Nähe des Lagerd angefommen, flieg Se. Maj. nebft Gefolge zu Pferde und begab 
ſich nach dem naͤchſt der Feldtaptlle aufgefchlagenen Zelte, um der von Hrn. Doms 
propft Thinnes aus Würzburg abgebaltenen Feldmeſſe beisumohnen. Zu gleicher 
Zeit wurde auch. proteftantifcher Feldgottedvienft durch Hrn. Decanatöyernörfer 
Förtſch abgehalten, Mach Keendigtem Feldgottesdienſt wurden ſaͤmmtliche 
Truppen, Infanterie, Gavalerie und Artillerie in Front aufgeftellt. Se. Maj. 
fegte fih wieder zu Pferde umd ritt, bie Mannfchaft mufternd, die ganze 
Bront entlang, worauf dann die Truppen vor Sr. Maj. defilirten, erft in 
Parade, dann in geichloffenen Bataillonscolonnen, die Gavalerie und Artil« 
Ierie im Trabe. Hierauf ritt Se. Maj. wieder bid an dem bereit ſtehenden 
Magen, um nad) der Stadt zu fahren, geleitet von einer Volkamenge, wie 
Schweinfurt fie lange nicht gefehen. Nachmittag findet Vorfteltung der Bes 
börden flatt und Abends Feſiball in der Garmenie, welden Se. Maj. wohl 
ebenfalls befuchen wirb.* 

Der im heutigen Morgenblatte unferer Zeitung erwähnte Bericht der A. 
3. aus Berlin vom 18. do. über das preußiſche Geſandtſchaftsweſen Tautet 
wie folgt: „Der diesfeitige Geſandte am k. bayerifchen Hof, Graf v. Geden: 
dorff, it feinem Vorgänger nur zu bald ind Grab gefolgt. Wer hätte das 
von dem rüftigen Mann vermuther, ald er wor wenigen Monaten feinen Por 
ſten in Stuttgart verließ umd feine neue Stelle in München antrat! Auch 
aus Anlaß dieſes Todesfalles fehlt ed nicht an foldyen, melde dad Münchener 
Klima dafür verantwortlih maden, woran jedenfalls fo viel richtig iſt, daß 
es vielen Gonflitutionen daſelbſt ſchwerer wird ſich zu aeclimatiflren ald ans 
derömo. Für unfere Regierung wird es unter ben obmwaltenden Umſtaͤnden 
von Tag zu Tag dringlicher, in ihrem Geſandtſchaftsweſen den längft noih- 
wendig gewordenen Wechſel endlich definitiv eintreten zu laffen, und man fpricht 
bereits von dem Grafen Galen in Madrid ald Nachfolger des Grafen v. Ser 
Fentorfi in Münden. Es ift dies marürlich bloße Vermuthung, die ihren 
Anbaltöpunct an den bereitd im legten Jahr angefnüpfıen Verhandlungen bat, 
mährend deren Graf Galen lange über feine Urlaubszeit, beinahe ein ganzes 
Jahr, in Berlin und Weftfalen zubrachte. Selbfiverftäntlich wird dieemal die 

„ diplomatifche Perfonenfrage nicht mehr einzeln, ſondern im großen und gan« 
zen gelößt werben, wozu ed vorerft einer Erledigung der Megentfchafts- 
frage betarf.* 
Berlin, 19. Set. Der Erff. Poſt z. wird gefchrieben: Die Res 
gierungsfrage iſt endlich erledigt. Der König bat das betreffende Decret 
unterzeichnet, deſſen Publication bald zu erwarten if. Späteflend um bie 
Mitte Dctoberd erwartet man die Einberufung der Kammern. Am wahr 
fcheinlichften gewinnt die Nachricht, daf ter König und bie Königin außer 
Landes gehen, unb vorläufig ihre Reſidenz am Gomer See aufjchlagen werden, 
‚ Ueber ten in Kürze ermähnten tragifchen Ausgang ver Geſchichte des 

angeblichen Diamanten, erzählt die Trieſt. 3. Folgendes aus Venedig 
vom 17.d. M.: Die Ungelegenbeit des Dupoiſau'ſchen Steines hat eine 
uneryvartete Löfung gefunden, welche einem Siege der deutfchen Gelehrſamkelt 
über die apodiftifchen Urtheile des franzöſiſchen Nıbenäums gleichfommt. Der 
Major in portug. Dienften, U. Dupoijat, harte, geftügt auf das Urtbeil der 
Prüfungscommifllen det parifer gelehrten Inſtitutes, verichiedene Verſuche 
zum Verkaufe des durch dasfelbe ald Diamanten qualificirten Steines ohne 
Erfolg gemacht. Neue Bemühungen in dieſer Richtung führten ibn ngh 
P2aibadı, wo er mit dem dortigen Gefhäftömanne A. einen Gefellichaftöver- 
trag einging, demzufolge lepterer für den Verkauf ded Diamanten feine thä⸗ 
tige Mitwirkung zufogte und durch nicht unbedeutende Vorſchüfſe die nöthie 
gen Dverationen einleitete. 

Der Vertrag fehte ſeſt, daß der Kaufpreis wenigſtens 2,500,000- Kr. 
zu betragen habe; von felben follten gemiffe pariſer Perfönlichfeiten, die für 
die Sache ein nachhaltigeres Intereffe an den Tag gelegt Hatten (darunter 
Prof. Boillor, Berichterftatter der Prüfunge-Gommiffion - ded „Urhenäums*, 


der varifer Volizeicommilfte Ledut zc.) einen Antbeil von 8 Pror. erhalten ; 
der Major Dupeifar beanſpruchte für feinen Theil minbeftens 1,600,000 
Fr. Diefe Hoffnungdtsäume wurben durch daß, vernidhtende Urtheil der vom 
Hm. Seeriondranb Haidinger präſtdirten Gommiffion, welche em Steine die 
Eigenfchaften tes Diamansen energifh abftritt, und ihn höchſtent für einen 
Topas von gegen 100 jl.. Werth gelten laffen wollte, arg erfchütter. Der 
Laibacher Berheiligte fuchte ſich auf möglicht gutt Weiſe aus der smeifelhafe 
ten Affaire zu ziehen und trat feine Anſprüche gröftentheild an den Inges 
nieur X, im Udine ab, der vor einigen Tagen mit diefem Kleinode“ und 
deſſen Eigenihümer in Benedig eintraf, um es, wozu bei dem bier ziemlich 
ſchwunghaft betriebenen Iumelenbandel einige Ausfiht vorhanden war, an 
den Mann zu bringen und bem Urthelle ber Gachverflänbigen zur Prüfung 
vorzulegen. Man wandte fih zuerft an den Juweller R. der ſich Bereit 
erflärte, den Stein, falls er ih als Act ausweife, im Vereine mit einer 
Geſellſchaft kaͤuflich zu erwerben. Allein fein fcharfes Auge entdeckte raſch, 
taf er es mit feinem Diamanten zu tbun babe, da er ſich vom Gorintone 
rigen lief. Unter ſolchen Umftänden blieb nur bie Probe des fogenann« 
ten „Diamantenrades* übrig, um die Identität bed „Kleinodes* feſtzu- 


len. 

Am 13, d. M. wurde fle in Gegenwart mehrerer Zeugen vorgenom« 
men. Da die Maſchine nicht zur Aufnahme eines fo großen Steines ein« 
gerichtet war, jo mufiten an ihr die nörhigen Vorkehrungen getroffen wer« 
den, Der Stein wurde glühend gemacht und der Probe außgefegt, die lei⸗ 
der die Hoffnungen feines Bellgerd auf eine graufame Weife vernichtete, 
denn unter dem ungeheueren Drucke fprang der Stein in ein größeres und 
ein Fleineres Stück; erfleres zeigte überdies eine Spiegelflächenbildung, melche 
wir an einem mit einem harten Körper gefloßenen Stückchen Eife beobach- 
ten, mit einem Worte — er zerfplitterte an ber dem Preffen außgefegten 
Seite. Dupoifat, der den Stein in ben Händen eines ber Betbeiligten zus 
rüdgelaffen hatte, verfügte ih in fein Hotel, entfernte ſich aber aus dem⸗ 
felben, unter dem Vorwande, frifche Luft fchöpfen zu wollen. In feiner Vers 
zreiflung flürgte er ſich gegen 11 Uhr desſelben Abends von ber Miva degli 
Schlavont in die dort tiefe Lagune. Stock und Hut hatte er am Ufer zur 
rüdgelaffen ; unter diefem fand man einen Brief an 2, in welchem er er- 
Elärte, daß er bie graufame Enttäufhung nicht überleben wolle. Allein im 
Mathe des Schidfald war ed anders beſchloſſen; einigen entfchloffenen Män« 
nern gelang die Mettung des mit dem Tode Ringenden, der fofort ind Epi« 
tal gebracht wurde, wo er ſich voliftändig erholte. Seine Baarſchaft beftand 
aus nicht zwei Zwanzigern, und feine Bagage enthielt faum dad Nothwen- 
digſte. Der Diamant endlich hat fi in einen einfachen Bergfrpftall 
verwandelt, der einen Werth von wenigen Zwanzigern repräfentirt. Da Dur 
poifat fih im Spital in Haft befindet, ‚fo dürfte man baraus ten Schluß 
ziehen, daß bie weitere Verfolgung der Angelegenheit in die Hände ber Juſtiz 
übergegangen ifl. 

Nom, 13. Sept. Die afrikanifche Miſſton mit tem Mittelpunet 
Ghartum bat feit ihrem kurzen Beſtehen den Gendboten des Ghriftenthums 
fo viele Schmwierigfeiten gemacht, fo viele Opfer gefoftet, daf eine päpftliche 
Bulle bereitd zu ihrer Unterbrüdung entworfen mar. Ihr Gründer, Pater 
Myllo aus Polen, einft Mector der Propaganda Fide, flarb ſchon wenige 
Moden nad feinem Auftreten. Ueberhaupt aber baben zwei Drittel feiner 
Nachfolger, meift Deurfche, iht Grab bort gefunden. Es mar nicht die 
Wildheit ter Eingebormen , fonbern bie tropifche Hige, welcher jene eblen 
Menfchenleben erlagen. Doch der Glaubendeifer des Pater Knoblecher zeigte 
dem Papft in einer Unterrebung neue Geſichtspunete, neue Wege zum Biel, 
und erhielt dafür den apoftolifchen Segen zu dem wieberaufgenommenen 
Miffionswerf. Wie er e8 unter den Kich« und BaricMegern bid zu feinem 
allzufrüben Tod im Mpril diefed Jahres auf der Durdreife nach Neapel 
förderte, Bat Ihr Blatt gemeldet. Seit Knoblechers Tod fleht der Priefter 
Kirchner aus der Didcefe Bamberg, früher bier tm Haufe ded bayeriſchen 
Gefandten Grafen Spaur, an ber Spige der Miflion. Gr iſt im Augen» 
blid auf der Reiſe nach Rom. Denn es ift Hoffnung vorhanden, "daß 
diefed, meift ven dem katholiſchen Deutfchland , befonders Oeſterreich, ge 
ſchaffene Vefehrungsmerk unter den Wilden von der Propaganda fräftiger 
als bisher unterflügt fein wird. Dr. Mitterrugner, ber den Füuͤrſtbiſchof 
von Briren mit begleitet, bat den Chef der Propaganda, Gardinal Bernabo, 
wie den Papft ſelber, gang dafür gewonnen. Diejer in jeber Beziehung 
durch Grfahrungen und Kenntniffe ausgezeichnete Geiftliche kennt die dortige 
Sachlage aus eigener Unfhauung, und brachte unlängit mehrere Negerfnaben 
aus Aegypten berüber, von denen nun zwei in ber Propaganda zu Mifjlo- 
nären für ihre Heimath ausgebildet werben. Das geheime Gonfiftorium, in 
weldem nur Bijcöfe präconifirt werden follen, ift meuerlichit auf ben 20. 
d. M. angefegt. (A. 8.) 

Stodholm, 15. Set. Die Cholera breitet ſich hier immer melter 
aus. Gejtern erkrankten 62 und farben davon 27 Perfonen; beute erfrank« 
ten 36 und ftarben 26. (9. N.) 


Börfen. und Banbelf - Rarhrichten. 
Münden, 22. Sept. Baheriſche 3’,pree. —— DB. — 8, Iproe DH. 
98%, $. — ®. durec. Grundrent:Obl. 98°,, B. 98, 6. dyirrc —— 8. 

©. Y, Emil. —— v. — 8. Hiwoth.s u. BWedfelb,Achen 808 8. 
8023. Bayer. Dfibahnen 100°/, 9. —— ©. Defterr. Baul-Actien 1112 ®. 
— — 8, Greit.MebiL — 9. —— ©. Motionalr Anl, 


— — — 


Derantwortfiche Mebartion: Dr. — Dec. 
Judwig Schönden, abwefend, 


90. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5422. 


Belanntmadhung. 


Bierte Hunbevifitation und Zeichenneriheilung im Jahre 1858 beir. 
Unter Bezugnahme auf bie biesamtlice Ausicpreibung vom 13. de. Mis. wird wirberhelt aufmerfjam 
gemacht, daß ber Termin zur thierärztlichen Vifltation der Hunde und Zeichenlöfung für die Stabt am 
Freitag den 24. Diefes Monats, Nachmittags A ihr, 
abläuft, und nad Umfluß biefes Termines jebes Berjäumnif auf Seite der Hunbebefiger unnachſichtlich 


beahndet werben müßte. 
Münden den 20. September 1858. 


ER 72315. 





5423, 






Stabtmagifrat | Stadt Fürth 
Fürth. 


Königl. Polizei: Doireriten Münden. 


Baber Georg Rifolaus, Handlungs: 
Gommis, 20 Jahre alt. 


€. Schneiber. 


Te 


Befanunntmadbung 
einer beabfichtigten Auswanderung nach New⸗Mork in Nort-Amerifa. * 


Name und Stand ded Auswanderers. 
* 





Zahl der mitauswand, 
Bumölengfieter 








Alenfalljige Anſprücht an denfelben find innerhalb 24 Tagen hierorts geltend zu marben. 


dürth den 18. September 1858. 


Stadt-Magifrat. 
6.:0.14217. Sohner. Riider, Sch. 
BER Belanntmadung. 


Auf Anbringen mehrerer Gläubiger wirb nach Maßgabe des $. 64 des Hrpotßefengejepes und vorbehaltlich 
der $6. 98 — 101 des Geſetzes vom Jahre 1837 das nachbenannte Grundvrermegen bes Andreas Hänfling 
in Karbach, joweit es zur Deckung der Dägeriichen Forderungen geboten erjcheint, dem Zmwangsverfaufe unterſtellt, 
und der Berjirich auf dem hiezu anberaumten Termine, nämlich am 

Samftag den 6. November, Nabmittagd 23 br, 
in loco Karbach unter ben befannt gegeben werdenden Beringungen befchäftigt. 

Das Grundvermoͤgen beficht aus folgenden Realitäten : 


1) Pl: Rro. 590 


0 Igw. 056 Dez. Wohnhaus mit Stall, Keller, Schewr, Schweinfall, Hofraum 


Haus· Nro. 30, und 

* 59b O0 „ 020 „ Warten am Haufe, Tare ; F . R . 450 fi, 
2) * 63 2 „ 185 „ Meder und Wieſe am Tannenberg oberim Haufe, Tare 250 „ 
3) „ mi 1. 097 „ Reden am Premerslcch beim Winterbacher, Tare 200 „ 
4) .„ 220 1, 107 „ de alla, Tau . . . . . a . 200 „ 
b) „ 31 2 ,„ 17 „ Meder am Kohlſchlag, Tare . . » . . 500 „ 
6) » 342 1, 119 „ Miele, die Hellwieſe, Tare . . . . 300 „ 
7) „ 540 „ 612 „ Robland am MWinterbacher . 100 „ 
8) 222 0 „ 9235 Mieje mit Ader am Premersoloch 200 „ 


” 

Errihsliebhaber werben hiezu 
fol. Beziefögerichte Schweinfurt, vorbehalten bleibt, daß 
reichter Tate eintreten wird, 

Cumann den 7. September 1858, 
Königlich 
6.:N.9858. Böhm, fal. 


5430. Erfenntnif. 


In ber Verjchollenheitserflärungsfahe der Taglöhs 
nerstochter Margareiha Eliſabetha Baperlein von 
Meisenberg erfennt das l. Landgericht Weidenberg als 
Gingelnricpteramt für Mecht : 

1) daß die verfchellene Margaretha Etiſab. Bayer 
lein für tobt zu erachten und deren Vermögen 
ihten gefeplichen Grben ohne Kautien ausjus 
händigen jei, ü 

2) daß die Keſten der Tobeserllärung aus bem Der 
mögen der Berſchollenen zu erheben jeien. 

BR W. 
Gründe. 
x. Pe "7 
Weidenberg ben 31. Muguf 1858, 


dgeriht Weibenberg. 
Rönigliiies San ee in De enberg 


ie} 
6.N.9021. © Deper. 
2. Bekanntmachung. 


Der vermitiwete Bauer Andreas Reuter von ber 
Schnaid und bie Mittwe Margareifa Neuiber von 
dort haben bei ihrer einzugehenden Ghe die allgemeine 
Gütergemeinfchaft unter Ach ausgefchloffen, was hiemit 
öffentlich befannt gemacht wird. 

Aronach den 15. September 1858. 
Königliched Landgericht Kronach 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königlidje Lanbrichter 
@.,N.2372/4374. Hevdeureich. 








mit dem Benterfen eingeladen, daß ber Zuſchlag dem Progefgerichte, bem 


jedoch dieſer Hinſchlag in feinem Falle bei nigt er 


e 8 Landgericht 


Landrichter. 


saro. Bekanntmachung. 

Gisoaige Forderungen an bie verlebten Georg und 
Margareıya Kinzinger Üheleute zu Burgetteih find 
bei Vermeidung der Nicptberädjichtigung bei Beriheilung 
des Nachlaſſes 

Montag den 27. Septbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bahier anzumelven und nadjumweijen. 
Aub den 18. September 1858. 
Königliched Landgericht Aub. 
Der königliche Landrichter; 


Gidinger. 
Schmitt, !. Aftefior. 
6.,Nr.6802. e- @ö. 
8. Welanntmachung. 


Etwaige Aniprüde an ben Witwer Geerg Iſing 
zu Nittershaufen find 
Dienftag den 28. Septbr. 1858, 
Vormittags S Uhr, 
babier bei Bermeidung der Niciberüdilchtigung bei Muss 
einanberjegung bes Rachlaſſes anzumelden und nad 
zuvorijen. 
Aub den 18. September 1858. 
Königliches Landgeriht Aub. 
Der königliche Baudrichter: 
Eichinger. 
Schmitt, f: Affefor. 
6.0.0803. e Gög. 
Neue Cifenbabn:Fahrten-Pläne verſchiedener 
Gattung, mit Influenzen und Preisangaben, find im 
Erpebitiond:Lelale diejes Blattes zu haben. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 








. Bekanntmachung. 
Die Auswanderung ber ledigen Barbara 
Heumann von Baichfärt nach Defier« 
— reich beireffend, 
ige Häwslerstochter Barbı 
von Paihflätt, geboren per uk * 344 
den Öflerreichifigen Unterthan Briebrih Wrofd am 
Schönau, Ef. I. äflerr. Beirfsamis Weitra im Mirkers 
Defterreich, 3. 3. chirurgiſches Subjeft in Wien, vu cher 
u = — Fee ausjumandern.“ 
alle Diefenigen, wel 
rechticht Anfpräde zu machen —— Fr —— 
dert, dieſe Anſprüche längfiens bis 
Breitag den 1. Oltbr. 1858 
um ſo ſichttet geltend zu machen, als wibrigenfalls biefe 
Anfprüde nicht mehr berücächtigt werben Minnten, 
Eham den 17. September 1858, 


Königliches Landgericht Cham. 
Der konigliche Pandrickter: 
@:N.7075/1. v. Pigenot. 


— _ 


5431. Beranntmachung. 


Der Iebige Adam Hefma 

Eur = Die Fee en an 
an fol ü i 
— RR ju machen bat, wird 
e Dienftag den 28. Geptbr 1858 

bei Vermeidung ber Ricdiberädfichtigung Bierorts an 
jumelben. 

Beismain ben 13. September 1858, 


— anbgericht Weismain. 
a i 


so. Bekanntmachung. 


Da bei der erümaligen Berſtelgerung bes An 
ber Geetg und Maria M — — —* 
ſitze rochele ute zu Natternberg ein Angebot nicht gelegt 
wurde, wird auf glaͤubigeriſchen Antrag jur jweitmaligen 
VBerfteigerung besielben Tagejahrt auf 

Ponnerftag den 28. Oftbr. 1858, 

Dormittagdg 10-12 Ihr, 

im Wirthohauſe zu Marternberg mit dem Bemerfen ans 
beraumt, daß diesmal ber Sinichlag ohne Rüdficht auf 
—* —— jedoch unbeſchadet des den Hypo⸗ 

gläubigern na . 64 Des fengefeges 
henden Einſtandorechts erfolgt. — NE: 

Im Uebrigen wird ſich auf die öffentliche Befannte 
machung vom 19 Juni Ifb. Jo. an ber Gerichtstafel 
und in biefen Blättern bezogen, 

Deggentorf den 10. September 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der fünigliche Sandrichter Beurl, 
Aſſeſſot 1. in Geſch. abw. 

_ Auer, f. Aſſeſſor. 


3147.89 Befanntmachung. 
Amortifation einer Borberung betr. 

Huf das Anweſen des Joſeph Lanbmann von 
Stoclach wurde nadı Inhalt des Uebergabsbrieies vom 
3. Mär; 1825 unterm 1. Iumi 1826 für den Muss 
trägler Johann Raßl von Friedberg zur Sicherheit 
einer unverzindlihen Forderung von 200 fl. Sypothet 
eingetragen, 

Nachdem meber Ichann Näfl noch Anverwandte 
besfelben ausfindig gemacht werben fünnen, son Seite 
bes Jofeph Landmann auch behauptet wird, daß 


- biefe Forderung laͤngſt nicht mehr eriflire, fo wirb os 


hann Näfl ober deſſen Erben aufgefordert, 
innerhalb 6 Monaten 
von heute am ihre Anfprüce bezüglich biefer Forberung 
gegen Joſerh Landmann dahier geltend zu machen, 
widrigenfalls nach Umfluß dieſet Zeit diefelbe als erlor 
ſchen erflärt, und bie Loͤſchung dm Hypothelenduche voll: 
zogen werden wird. 
Briepberg den 22. Mai 1858, 


Königliched Landgericht Friedberg. 
Der fönigliche Lanbrichter: 
idder. 


G.R.3244/1. Dufter, 1. Affeffor. 





——— — —— N 


Vene Mündjener Zeitung. 


Gaxıjöhig © M., hal Einen me 
ae —— 6 —— — (Morgenblatt. ) ———— he — — 


Biarer 
© 4. ALKIANDER, Brantgafe Wro, 23 in Etrafdurg, um 
rue Nee Dame Ge Nasamıık re. 29 in Paris, meider auch 


Donnerftag. 


Nr. 738. 


En 


23. September 1858. 





Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, wigetheilt bon der Eönigl. Eterumwarte. — von Uhr Morgens. 







































































Datum | Bien | Ringen | Bräffel vari⸗ | Marti | Eiffabon| Migier | Zurin | Rn ne rg 
Gepibr. 18. | +3,78.| +0,78, +2,28] +2,38 | +3,28 | +28 +3,28] +4,38] +4,48. +2,88 | +11,68 |, Bar&t. ech) 
ı0.| +58 +25 | +67 +3,6 3,4 2282| +63 | +64 +36 +0 | +18 "ed. unter (—) Dem 
20..| +58 | +31 | +60 +47 65 | +28 > +6,3 +7,7 [N Mittel, in Parif. 8, 
Erpibr. 18. |+10,9 &r.)+12,8 @r.| 14,3 8. +12,3 @r. | +12,6 @r + 15,6 Br. F 30,2 Gr} 13,9 Sr) 14,2 6. |#13.6 6 +30 @.|} — 
19. |+11,3 110 |+105 I+tto +3 IHiss I+21,9 |+H172 138 412,8 +3,4 u 2 nn 
20. |+14,3 1098 |+10,3: |+10s8 |+1as |+147 _ I+H164 rt +78 | eaum. 
Sepibr. 18. .|®D. heiter | M. bebedt em. bedeckt/ W. heiter SM, bedeckt SW. bevedt| ED. — NO wölft!ND, bebedtt! N. bemölft |NM heiter | 
9. | &. babe | — bemölft ‚sw. bebedht | SO. bepedtt| ©. bemöllt ED. bewölle| — heiter | W. heiter | MD. heiter IND Benält _ sm Wind u. Witterung. 
20. | RS a En SW. bevedt| S Bebedt jeD- Bere — D. heiter _ | ®. eiter 




















Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Abreiſe Sr. M. des Könige von Schwein⸗ 
furt nady Brüdenau, Beendigung ber Bundedinfpection. Vorbereitungen zum 
Gefball und Banker, Schlupjigung der Künftlerverfanmlung), Ingols- 
Radı (Errichtung einer Gewerbsſchule) Burghaufen (bevorfiehende Gin» 
weihung der seftaurirten Schloßcapelle). Lindau (hobe Reiſende). Schwein- 
furı (Geftbau), Aus der Pfalz (Stariftifches über die Lehranſtalten). 
Karlörupe (die Maturforfperuerfammlung). Gotha (Eiſenbahnunfall). 
Hamburg (die „Hammonia* wieder in See). Drfterreich (tab Garld- 
bader Jubiläum), 

Schweiz, Die Genfer Zuftände. 

Zürfei. In Kreta die Ruhe hergeftellt. 

Ditindien. Das — bed Aufſtandeb. 

Neue ſte Po wer 

Börfen: und andelö:Radrichten. 


München, 23. September. 
Ge. Mojelät der Rönig haben Sich allergnädigft bemogen gefunden ; 
unterm 17, Sept. auf die erledigte Banbeamtenflelle in Reuftadt a/. den 
Baubeamten Marfus Rägemer von Zirihenreuih unter fermerer Belafiung als 
Sectiensingenieut beim Bau der Marimiltans Ciſenbahn zu verlegen ; die durch Wer 
fegung des f, Baubeamien Marfus Räge met nah Neuſtadt a./A. im Grlevigung 
gelenamene Baubeamtenfielle in Zirfgpenreuh dem geprüften Baupralticanten und 
bisherigen Betweſet derſelben, Berdinanp Bleifhmann aus Beite-Hechheim, im 
proviferijcher Gigenfhaft zu verleihen ; den Haupizellamtscontrefeur Karl Diehl 
jw Schweinfurt in gleicher Cigenſchaft, feinem Anſuchen entſprechend, an bas Haupt: 
Zollamt Marftbreit zu verfepen unb gleichzeitig auf bie Hasptzollamtscentreleurfielle 
in Schweinfurt den Renifionsbramten bes Hauptzjellamtes Lindau, Aleis Meirner, 
zu befördern ; den Mevifionsbeamten Gottlieb v. Kreibig in Warkibreit auf ben 
@rund des $. 22 lit. D der IN. Verfaflungsbeilage den erbetenen Ruheftand auf 
die Dauer eines Jahres zu bewiligen und an deſſen Stelle zum Revifonsbeamten 
bei dem Hauptzollamte Markibreit den bortigen Afiifienten Gouſtied Schmeger 
in proviforifcger Wigenfchaft zu ermennen; 
unterm 19, Eeptember dem zeitlich quiescirten Studienlehrer Dr. Johann Bil: 
‚helm Holle in Bayreuth wegen madpgemwieiener förperlicher Webredjen nah Was: 
gabe bes 5. 22 di. D der IX. Beilage zur Berfaffungs: Urkunde in den Muheftand | 
für immer treten zu laſſen; die latholiſche Pfarrei Hobenjels, Logs. Parsberg, dem 
Priefter Jeſeph Sottfheir, Diarrer'in Obertraubling, Erg. Eiadtamhof, bie Fathes | 
liſcht Pfattet Reichetiehauſen, Eng. Moosburg, dem Prieher Johann Bapt. Prech tl, 
Pfarrer in Unterammergau, Lg. Werbenfels, ju übertragen, und die proteftantiiche 
Plarrfielle zu Weingarten, Deranatd Bermereheim, dem biöherigen Pfarrer zu Duchs 
troth, Decanats Dbermofchel, Johann Jacobd Contad Weib, zu verleihen; 
unter gleichem Datum auf die erledigte Baubramtenfislle in Neuburg a/D. 
den Baubeamten Paul Degmaier in Dinfelebähl, feinem Anfuchen entfprehend, 
zu verfegen; auf die durch Verſetzung des Baubeamten Vaul Degmaier nah 
Neuburg a/D, im Ürledigung gefommene Baubtamtenſlelle in Dinkelsbühl den 
frither als Sestiondingenieur bei dem Ciſenbahnbau verwendeten Baubeamten Joſeph 
Dihrle von Laufen zu verſehen; die durch Verfepung des Baubenmten Jeſeph 
Wohrhe auf bie Etelle in Dinfelsbühl im Erledigung gefommene Baubramtenfielle 
in Paufen dem Berwejer berjelben, geprüften Bauprafticanten Eht lnoph Ruff von 
Gtoßgtüntlach, vom 1, I, Mes. anjangend, in previforifcher Gigenfchaft allergnä⸗ 
digft zu verleihen. 





Deutichland. 

Bayern. * Münden, 22. Sep. Ge. Maj. ter König ſind heute 
Pütogs 2 Uhr von Schmeinfurt nad) —— atgereift und werben Frei⸗ 
iag ben 24. vx. Abents 10 Uhr dahier eintreffe 

$ Münden, 22. Sept. ©e. f. Hoh. or Großherzog von Weimar, 
Hoͤchſtwelchet geflern nochmals bie deutſche Kunftausftellung befuchte, hat 


heute mit dem Eilzuge der Gifenbahn die Meife in feine Meflvenzflabt fort« 
gelegt. Die Herren Buntesgenerale, denen zu Ehren das bieflge Dfficier- 
corp& geftern Abends im „Bayerifchen Hoie* eine Meunion veranftalteten, 
baben Ten die verfdhiebenen Militärwerkftätten dahier inſpicitt. Es if 
hiemit die Buntesinfpection in Bayern beendet und werben bie Herren Ge⸗— 
nerale morgen unfere Stadt wieder verlaffen. Zu dem großen Feſtballe im 
Odeon merden bie umfaffendften Votkebrungen getroffen, Die Deroration 
des großen Dbeonfanled murte Hrn. Maler Albert Schwendy übertragen 


| und wirb nad feinem Entwurf von Ihm und Hrn. Maler Jauk ausgeführt. 


| 


Es if bie Aufgabe geftelle, vie hauptſachlichſten Gebäude, welche unter der 
Megierung der Könige Marimilian-Foferh, Ludwig und Mar IH. entftanden, 
in einer Gruppe barzuftelen. Daß die Ausführung biefer Aufgabe eine 
unferer Kunſtſtadt völlig würbige fein werde, darf von ben Künfliern, denen 
fie übertragen ift, volllommen erwartet werten. Nicht minder große Vor« 
fehrungen werden zu dem am Dienftag Abend im Odeon flaitfindenden Feft ⸗ 
banfette getroffen. Nach tem umfaffenden Programme, bas hiezu (mie ich 
köre von Hrn. Magiſtraterath Sauer) entworfen wurde, haben mir hier ein 
Feftbanfert zu erwarten, mie ed im ſolch' glängender und bödft origineller 
Meike wohl noch nirgends flatıfand. Dasielbe wird Im Geifte des 15. 
Jahthunderts abgebalten und fomit die Perſonen dieſes Jahrhunderts bie 
übrigen Gäfte empfangen, Hür jedes Jahrhundert werben gefonderte Pläge 
und Zifche, und zwar feßtere möglichft ibrer Zeit anpaffend, gebedt und die 
Säulen des Saaled in deren Nähe mit Trophäen und Juſchriften geſchmückt 
werden. Den Theilnehmern an dieſem Feſtbankette werden auch durch ein 
Glüdöfpiel entſprechende Geſchenke zugethellt werden. Mie ich eben höre, 
wird das Programm zu allen Befllichkeiten, tie kommende Woche flattfinden, 
(morgen Donnerflag) ausgegeben merden. 

** Münden, 22. Sept. Auf ter dritten und lehten Sihung ber 
allgemeinen Künftlerverfammlung kam zunädft die Brage zur Die» 
euffion, in welcher Weife die zu erwartenden Ueberfhüffe ter Einnahmen zu ver 
wenden feien. Wichtig erichien dieſe Frage ilr daB Fortbeſteben ber Ger 
noffenibaft. Bereits in Stuttgart war dad Princip ausgeſprochen, daß allen» 
fallſige Ueberfhüffe wohltbätigen Zwecken innerhalb ber Grenzen ber Künſt - 
lerſchaft anbeimfallen follıen. Daruach hatte das Geſchäftecomitͤ den Ans 
trag formuliert: 1) allen Städten, wo ein Rocalcomit& befanden, eine Diuote 
des reinen Ginfommens zur beliebigen Verwendung in mwoblthätiger Tendenz 
zujumweifen, 2) den Meft dagegen zu eapitalifiren und baraus einen Fondé 
für fünfrige Unternehmungen zu gründen. Und zwar follte (für Mr, 1) die 
Vertheilung der Quote in dem Mafe gefchehen, daß für tie größeren Städte 
Berlin, Düffelvorf, Dresden, Münden und Wien boppelt fo viel als für die 
fleineren Karldrube, Frankfutt, Homburg und Stuttgart beflimmt werben 
folle. Gegen dieſen Antrag des Gefhäftscomites machte Hr. Malz aus 
Frankfurt den Votſchlag, dab das ganze Ginfommen capitalifirt bleibe, da 
die einzelnen Städte das, was fle für fich brauchten, leicht ſelbſt aufbringen 
Fönnten. Unterſtüht ward er von Prof. Garrtöre, welchet darauf hinwies, 
daß nur fo fünftigen Galamitäten ein ſicheret Damm entgegengefegt werden 
Tönne, Nur bate man nicht gleich mit diefem Antrage vorgeben wollen, 
meil man glaubte, von dem Stuttgarter Gruntfag nicht To ſchnell abgeben 
zu können. Director Ruben verſuchte nun beide Borfchläge dahin * vers 
einigen, daß das gefammte Gapital gefammelt bleibe, dagegen dem Local- 
Gomitö der Stadt, im welcher eine Ausſtellung Rattgefunden, eine beflimmte 
Duote des Einkommend zur freien Verwendung zur Dispofltion geftellt werde. 
Nach der Erörterung biefer Puncte warb zum Beſchluß erhoben, daß bem«- 
nach die gefammte reine Einnahme zum Zwecke künftiger Ausftellungen und 
fonftiger Unternehmungen der Genoſſenſchaft capitalifirt merde, jeboc ber 
Künfllerfhaft der Stadt, im welcher die Ausflellung ſelbſt flatifinde, der 
zehnte hell der Einnahmen zur Dispofition gefellt werde, Die zweite 
Brage, men die MApminifiration des Gapitald zu übertragen fei, entfchieb 
ſich unter der Aegide des mechfelfeitigen Bertrauend dahin, daf dem jedes- 
maligen Gentralcomit6 biefe Verwaltung anvertraut werde, tem Münch⸗ 


‚A116 u s 


ner Gentraleomitt alfo dat geftern für Dresden Gewählte zu folgen babe. 
Weiter warb ter Borichlag angenommen, dem Arditeftenvereine, welcher ges 
genmwärtig im Gtutigart tagte, den Wunſch der Künftlerverfammlung auzu« 
drüden, künftig ihre Verfammlungen an demfelben Orte gi gu derſelben 
Zeit wie die Künftlerverfammlung zu halten, ebenfo wie es der Verein zur 
Hebung der hiſtoriſchen Kunft bereits beſchloſſen und durdigeführt habe, Den 
Schluß bilvere erftend der Bericht des Prof. Ph. Folz über den Entwurf 
zum Schuge des geifligen Gigentfumd von Kunftwerfen, welder in Leipzig 
ausgearbeitet, von ven fächfifhen Behörden approbirt, num aud der Biefigen 
Akademie zur Prüfung vorgelegen, jedoch bier bedeutende Aenderurigen als 
wunſchenswerth erſchelnen laffe, ehe man ihn brauchbar und zweckmaͤßig hal 
ten könne. Dem Xerein, welchtt unier dem Borfig ded Grafen Bentbeim 
von Tecklendurg zur Unterflügung der Ginierbliebenen verftorbener Künfller 
in Würzburg jich gegründet, Sprach man dem Danf der Künftlerverfammlung 
aus, obwohl man von einer dixecten Betheiligung bei. ber vollftändigen Gonfumtion 
der eigenen Kuäfte' einftweilen ablaflen mußte, doch warb auf Antrag Hrn. 
Seeger's beſchloſſen bis zur nächſten Künfllerverfammlung, die Möglicpteit 
eine® Anſchluſſes zu bedenken und dann diefe Sache wieder aufjunehmen. 
Angekommen im ®ebiet ter Sorge machte endlich ber Präfident einen ſeht 
folgenreichen Antrag, daß, in Auſehung wie wenig Künſtler aus Mangel an 
Unterftügung die Hoffnung auf Ubfag größere Unternehmungen beginnen 
fönnten, dagegen wenn dennoch ein ſolches Werk von Bedeutung zu Stande 
efommten, dieß zu befonderen Ausftellungen in allen größeren und fleineren 
tädten Deurfchlands, wo ein Kunftintereffe herrſche, verfender werde, um fo 
trog des mäßigen Eintrittöpreifed das Verdienft des Künftlers einigermaßen zu 
belohnen. Die Verſucht und Erfahrungen, welche man durch dies Mittel bereits 
t babe — allerdings mit dem Zweck, den Ertrag nur den Unterftüg« 
ungscaffen zufliefen zu laffen, haben ſowohl hier alö in Heldelberg, Stutt« 
gart und Düffelvorf die glänzendften Aefultate geliefert, und es ſteht zu hof« 
fen, daf auf diefem Wege den Künftlern die Moͤglichleit eröffnet werde, auch 
ohne Mäcen und Beftellungen bedeutendere Urbeiten zu wagen. Allerdings 
mufte für die Qualität ded Werked ein Scyietögericht bürgen, und ſollte 
zu biefem Zweck ein Vegleitſchreiben des Gentralcomirös nach weiterer Er 
funbigung am Orte, wo dad Werf entſtanden, zur Autorifarion ber Circu⸗ 
Tirung binreichen, welche dann von ben einzelnen Localcomit&s zu leiten fei. 
Diefer bebentungsyolle Antrag ded Hrn. Dieg mard mit großer Acelama- 
tion aufgenommen. 

Nachdem der Präfldent bie Beiftimmung erlangt hatte, Sr. Maj. dem 
König Ludwig und dem Magiſtrat ber Stadt Münden durch befondere 
noch zu wäblende Deputarionen die Huldigung und den Dank ber Künfller- 
ſchaft darzubringen, ſchloß er die dritte allgemeine Künftlerverfammlung mit 
warmen Worten über die Beremung Mündend als Künftlerheimarh und 
einem begeifierten Hoch auf König Ludwig. 

* Fngolitadt, 20. Sept. Dem Berürfniffe der Zeit Rechnung tra» 
gend und zur Verbeflerung ver biefigen Lehranſtalten wurde von den beiden 
Gemeinderollegien dahier bereitd im Monate Derember v. 38, der einbellige 
Beſchluß ariapt, neben den übrigen Unterrichtsanftalten eine Gewerböfdule 
in Ingolftadt zu errichten. Zur Verwirklichung dieſes Beſchluſſes war dieſet 
Tage der Minifterlalreferent yom f. Staatswinifterium des Handeld und der 
öffentlichen Arbeiten Hr. Dr. Alexander anwefend, und es ift num bie erfieus 
liche ſichere Ausſſcht gegeben, daß bis zum geſetzlichen Beginne des näcten 
Schuljahres vorläufig der exſte Lebreurd der Gewerbſchule in's Leben tritt. 
Der Umfhwung ber Zeitverhältniffe, das allfeiiige Bormärtöftreben in ges 
werblicher und induftzieller Beziehung, und da die neue Anftalt mit tüchtigen 
Lehrkräften audgeftattet wird, dürfte eine rege Thellnahme von Geite der 
männlichen Jugend hersorrufen, und bie Zeit wird lehren, meld’ großen 
Nugen und Vortheil diefelbe gewährt. Möge fie ſich eines recht zahlreichen 
Beſuches erfreuen. 

*r Burabanfen, 18. Sept. Während Münden ſich für die Tom» 
menden Jubiläumdtoge mit dem Feſtkleide ſchmückt, bereitet ſich auch in uns 
ferer Grengſtadt eine fehöne, erhebende Beier vor: Mm 26. und 27. db. M. 
wird nämlich die Einmelhung der neu reftaurirten ãußeren Schlofcapelle durch 
den hochw. Hrn Biſchof Heinrich von Paſſau flattfinden. Diele Gapelle, 
ein Wert des Iren Yantöhuter Herzogs, Georg des Meiden, und 
eines ter fhönften Denkmäler auß jener Zeit, wurde durch bie Munificenz 
&r. Maj. bed Königs Marimilian Stylgemäß erneuert und die Leitung 
und Durbführung unmittelbar dem fgl. Landrichter Wiefend babier über» 
tragen. Diefe Reſtauration, die fich auf die geiammte innere Gintichtung, 
felbft dad fleinerne Fußgetaͤfel nicht ausgenommen, erfiredlte, ift nunmehr in 
harmoniſchet kunſtleriſchet Durchbildung glüdlic zu Ende geführt, und harret 
das im mittelalterlichen Glanz verjüngte Kirchlein nur mehr der bifchöflichen 
Gonferration. Ich werde mir erlauben, Ihnen über dieſe Beier, für welche 
die Stadtgemeinde und Kirchenverwaltung bereitd ein ausführliches Programm 
audgegeben bat, demnaͤchſt Bericht zu erftatten. 

Lindau, 20. Sept. Ge. k. k. Hob. Erzherzog Werbinand von Todcana 
verließen im Laufe des heutigen Vormittags bie Billa Amſee, und begaben 
ſich mit einem Dampfboore nach Rorſchach, um die Reiſe nach Italien fort 
zufegen, Die beiten Prinzen Ludwig und Leopold kgl. HH. verfügten fich 
heute Morgens in Bigleitung ihrer Erzieher in ben Bregenzer-Wald, um 
von da in Wußvartieen Autflüge in die romantifche Gegend zu machen ; fie 
werden die Meife nach den oberbaverifchen Gebirgen fortfegen und fi ſodann 
nah Münden begeben. Se. Et. Hoh. Erzherzog Ludwig von Oeſterreich 
Tebrte heute Mittag mit einem Dampfboote von dem Hudfluge nach ber 
Schweiz in die bieflge Stadt zurüd und wurde am Lanbungöplage der Dampfe 
ſchiſſe von der Großberzogin Mathilde von Heſſen und der MPrinzeffin Luit- 


pold empfangen und nad) bem Bahnhofe geleitet, vom wo ſich ber Erzherzog 
Ludwig mit hohem Gefolge mit dem Nachmittags 2 Uhs abgehenden Bahn- 
Gilzuge nah Münden begab, Ge. Erl. Graf Wilhelm von Württemberg, 
welcher mit hoher Bamilie in lepterer Zeit auf der Beſihung „Leuchtenberg* 
im den Umgebungen hieſiger Stadt weilte, verließ heute genannte Beflgung, 
um fi zu kurzem Aufenihalte nach München zu begeben. (U. Abdz.) 

Am 19. fand zu Schweinfurt ein Feſtball im der Harmonie flatt, 
über den das Schmweinfurter Tagblatt berichtet: Se Majeftät erſchlen 
in der Uniform feines Ghevaulegersregimentd und eröffnete den Ball in einer 
Polonaife mit Frau Ebenauer. Während ded zweiflündigen Verweilens nahm 
Se. Moj. die Aufwartung der biefigen füniglichen und flädtifchen Beamten 
entgegen und ließ fich mehrere Mitglieder der Gefellfchaft und deren Frauen 
und Toͤchter vorftellen. In der Zwiſchenzeit wurde die Beleuchtung einiger 
der Harmonie gegenüber vor Anker liegenden Schiffe vorbereitet, die einen 
pradytvollen Anblid gewährte. Heute früb 8 Uhr rüdte auf Befehl des Kö« 
nig& die Yagerbrigade zu dem Echulmanöver in Feuer aus. Morgen begin« 
men tie Peldimandvers. Heute Mittags begiebt ſich der König nach Würze 
burg und mird morgen wieder bieher zurüdfommen und den Feldmandvern 
beimohnen. Weiterm Bernehmen. nach foll Se. Maj. ſodann Mittwochs ei» 
nen Ausflug nad Bad Brüdenau beabfichtigen, von welchem Allerhöͤchſtder⸗ 
felte Samſtags zurüdtehten und vie Rückteiſe nad München antıeien wird, 
Das Feuerwerk auf dem Maine wird morgen Abend abgebrannt werden. 

Die Pfälzer Ztg. vom 21. giebt folgende flatiftifche Mitthellungen 
über bie pfälzifhen Lebranftalten: Mac den Jahtesberichten unferer höberen 
Schulen, waren die beiden pfälzifchen Ghmnaſien zu Speyer und Zweibrüden 
mit ibren Lateinſchulen und die 13 ifolirten Satenfanlen im Jahre 18°", 
von 1411 Schülern befucht; davon kommen auf die ifolirten Anftalten 976, 
auf Speyer 216 und auf Zweibrücken 219. Der Confeſſion nady find 836 
Proteftanten, 465 Katholifen und 60 fraeliten. Mur Speyer bat mehr 
Karboliten ale Proteſtanten, nämlih 143 SKatbolifen und 73 Prote 
ftanten, Die meiften Iſtaeliten fommen auf Grünftabt und Wranken« 
tbal; feine Hfraeliten haben Annweiler, Gufel, Edenkoben und Peus 
ftadt, Die Durhichnittöfchülerzahl der ifolirten Lateinfchulen und deren 
Mealeurfe ift 75; biefelbe ift überftiegen zu Grünftadt mit 139, zu Neuftadt 
mit 102, zu Frankemhal mit 94, zu Landau mit 93 und zu Gujel mit 79 
Schülern (einfhlieflih 33 außerordentliche Schüler); unter der Durcbfchnitte« 
zabl bleiben Pirmafens mit 74, Kaiferdlautern mit 71, Germersheim mit 
68, Kirchheim mit 53, Etenfoben mit 46, Bergzabern mit 42 und Ann- 
meiler mit 40 Schülern, Dürfheim bat die Durchſchnitiezahl 75, Von 
den 976 Schülern der ifolitten Lateinfbulen fommen auf die vierten ober 
oberften Glaffen nur 117, alio num etwa ein Achtel ver Gefammtzahl, durch 
ſchnittlich 9; die Maffe ter Schüler finder fih in ten unteren Glaffen, na= 
mentlich in der legten. Schon vie dritte Glaffe it wenig frequentirt, Im 
Branfinthal hatte die letzte Glaffe 57, die zweite 24, bie britte 8 und die 
oberfte nur 5 Schüler. Dieſes Aablenyerbälmif, allenthalben gleich oder 
doc, Abnlich, im lehtreich, imbem es zu dem Schluffe führt, daß die weit 
überwiegende Mebrzahl der Knaben die natürliche Befähigung und den Fleiß 
nicht befigt, welche mörbig find, um bid zu dem Lebensalter, in welchen 
Nichrftubirende die Schulen zu verlaffen pflegen, die vier Claſſen mit Erfolg 
durchzumachen, und daß die meiften Eltern ihre Kinder nicht die vollen Bor» 
tbeile genießen lafien, melde in den Öffentlichen Anftalten geboten werben. 
Für die Mehrzahl der Knaben ift ein Schulbeſuch über das vierzehnte Lebend« 
jahr hinaus umerläßlih, wenn fle die Schulbildung fi aneignen follen, 
welche auch den Nichifludirenden zu geben die lateinifchen Schulen mit ihren 
Mealcurfen beftimmmt find. Cine Zurechnung der verbälinifmäßig Heinen Zahl 
derer, welche and den mittleren Glaffen austreien, um anderwärs ihre 
Fortbildung zu fuchen, würde an obigem Zablenverbältniß nicht viel Ändern, 
Genügen bie vor der Abſolvirung der vierten Glaffe auetretenden Knaben den» 
noch den Anforderungen, welche der Eintritt in das gewöhnliche Geidälts- 
leben, indbefondere in die Kaufmannsiehre am fie Mellt, fo zeugt bied für 
das bildende Wefen der Anflalten, in denen fle den Grund ihrer Kenntniſſe 
und ihrer intellectwellen wie moralifhen Bildung gelegt haben. Wie bei ben 
Lat einſchulen, fo ſtellt ſich auch bei den Gewerbidulen das Verbältnif ber 
Scülerzahlen in den einzelnen Surfen. Vorſchule und Untereurs haben eine 
Menge, der Mitteleurd hat im Nilgemeinen wenig, der Obercurd fehr wenig 
Schüler. Ebenſo ift es in den Übrigen Landwirthſchafte · und Gewerbefchus 
len; afle zeigen, daß die oberen Gurfe nur wenig befucht find, weil die Ju⸗ 
gend dem Schulunierrichte entzogen zu werden pflegt, ehe ſie dad Gebotene 
ſich anzueignen im Stande war. Bei der Handelsſchule zu Kaiferflautern 
verdient wohl bemerlt zu werden, daß unter den 35 Schülern bed erſten Gur« 
fus 18 Iſtaeliten find und nur 15 Proteftanten und 2 Kaibolifen. 


Gr. Baden. Karlsruhe, 20. Sept. Heute um 8 Uhr wurden bie 
Sitzungen in den Gectionen forigefegt und dauerten biß gegen 1 Uhr. Im 
der Section für Marbematif sc. präfldirte in der vereinigten Gection Hofrat 
Medtenbacher von bier, für Ghemie und Phyſtk Profeffer Schönbein von Ba 
fel, in der für Zoologie, Anatomie und PVhrflologie Hofrath Dr. Kölliker 
von Würzburg, in der für Mediein Prof. Dr. Virhow von Berlin, für 
Ghirurgie, Opbtalmologie und Gynäkologie Brof. Rothmund von München, 
und in der für Pfochiarrit Geb. Nah Dr. Flemming aut Sachſenberg. Ge. 
ft. Hoh. der BWroßherzog haben die hohe Gnade gehabt, mebrere Naturforfcher 
und Merzte zur Tafel einzuladen. Heute Abend iſt durch bie freundliche Wer⸗ 
anflaltung der hieſigen Gemeinvebebörden und ter bieflgen gefelligen Wereine 
feftlicher Ball auf dem Mufeum, in der Geſellſchaft Gintradht und in dem 
BVürgervereine, wozu alle Naturforfcher und Aerzie mit ihren Damen ‚einge 
laden find, (Schw. M.) 


—— — — 


Eu — Er a 


Sachſ. Herzogthümer. Gothe, 19. Sept. Un ——— 
gegen 2Uht von bier nach Eiſenach abgehenden Guͤterugk brach etwa nden 
vor Elſenach ploͤglich die Achſe, fo dag bieier Wagen auß tem Beleife fprang 
und umflürgte. Bon dem mit großer Schnelligfeis fahrenden, ſchwer belade · 
nen Zuge riffen ſich jegt 13 andere Wagen los intem einige über einander 
ſich aufihürmten, andere von der Bahnlinie ind Feld meit hinweg rollıen. 
Dur die furdtbase Gewalt des Stoßes wurden diefe 14 Wagen zertrüms 
mert, während der übrige Theil des langen Zuges auf den Schienen fichen 
blieb. Die Strede der Babn, auf welcher ſich Diefes ereignete, wurde gäng« 
Tip verwüflet und aufgewühlt, fo daß tiefer Theil ter Bahn unbefahrbar 
und die Weiterbeförderung der Paſſaglere — und zwar erft fpät Abende — 
nur dadurch ermöglicht wurde, daß bis zu jener Strecke die Züge diesſeits 
und jenfeit# anführen und vie Rejſenden den Weg vom einem zum andern 
Zuge (eiwa 10 Minuten) zu Buße zurüdlegten. Giner der VBremfer wurde 
von einem der anrennenden Wagen ſofort getöttet, ein anderer trug bei bem 
Sprunge vom Wagen eine, wahrſcheinlich törtlice, Wunte am Kopie davon. 
Hunderte von Arbeitern wurden ſofort nach dem Unglücsfalle zur Wegräums 
ung der Trämmer und zur Wieberherftellung der Bahn herbeigeholt. (N. €.) 

Fr Stadte. Hamburg, 19. Sept. Bon dem Poſt- Dampfſchiſf Ham- 
monia ift geftern die Nachticht eingegangen, daß die Ausbefferungen ſchon 
früßer vollendet jein werden, ald man Anfangs glaubte, fo dab das Schiff 
fhon am morgenten Sonntage feine Reiſe nad New-Motk wieder anıreten 
wird, Von den vier Verwundeten ift aufer dem ſchwer Verletzten nur noch 
Einer, Hr, Barth, nah tem allgemeinen Krankenbaufe befördert worden. 
Das Befinden der beiden Damen erforderte dieſe Bürforge nicht. Auch Hr. 
Barth wird die Meife wahrſcheinlich fofort wieder mit antreren. (H. N.) 

Defterreidh, Das 50Djährige Jubiläum des weliberühmten Gurorted 
Garisbad wurdt am 12, Sept. mit glängender Feſtlichkeit begangen. Auf dem 
Marktplatze vor dem Rathhauſe prangte ein ſchön gemalte® Transparent, Kaijer 
Garl IV. darftellend. Um 7 Ubr begann der Fadelzug der Bürgerfchaft und der 
verfchiedenen Gorporationen, dem fich die geladenen @äfte und die Gemeinde» 
Mepräfentanz unfdloffen. Unter Mufifbegleitung bewegte fich der glänzende 
Feſtzug zu dem Gprubel, der im vollen Schmude prangte. Eine Gruppe 
weißgefleibeter blumenbefrängter Mädchen, die Majaden Carlebads darſtellend, 
umftand die dampfente Duelle. Id der ganze Zug um ten Sprubel aufs 
geftelt war, erſchien ber General» Örofmeijter des ritterlichen herren» 
Ordens mit dem roihen Sterne, Dr. Beer, in Begleitung einer zahlreichen 
geiſtlichen Affiftenz, hielt eine finnige Anſprache und verrichtete dann ein Ge⸗ 
bet, nach welchem die von Dr. Borfter verfaßte und von Labitzky componirte 
Beftcantate abgefungen wurde, Nach beenbigter geiftlicher Geremonie begab 
ſich der Feſtzug zu dem von der Statt Garlöbad ihrem Gründer errichteten 
Monumente, dad unter Pöllerfchüffen und den Klängen der Muflk feierlich 
enthüllt wurde. Bon dem Monumente ging der Beftzug vor die Wohnung 
des Hrn, Stattbalters Frhrn. v. Mefchry, mo die Mufltrapelle eine Sere- 
nade brachte, (Deſt. 3.) 

Schweiz. 


Ueber die Zuflände von Geuf wird der Wiener Ztg. aus Bern gee 
ſchrieben: In der legten Zeit bat Genf wieder viel von ſich reden gemacht, 
Daß die Klüchtlingsautmweifung noch nicht im Meinen ift, verftebt fich fait 
wie von felbft. Nach der eingetrerenen Vertagung der Bundeswerfammlung 
bat zwar der Buntesrarb für gut gefunden, die Siftirung ded Ausweiſungs · 
befchluffes zurüczunehmen une die Regierung von Genf zur Voltziehung jener 
Moßregel aufzufordern. Allein James Fazy ſcheint der Anficht zu fein, der Bundes« 
rath, der fo lange Geduld geübt, möge jich noch länger mit abwartentem Zufehen 
- Brgnügen, Die audgemieienen taliener blieben nach wie vor in Genf, Der 
Buntesrarh bat feine Aufforderung zum zweiten Wal wiederholt. Ob es 
jegt ſchuell geht, darf noch bezweifelt werden. Eines aber ift gewiß, daß 
menn es fi nemlid nur um den zehnten Kheil einer foldyen Menitenz von 
Erite einer fogenannten ultramontanen Megierung handelte, die Bundesgewalt 
ihren Beichlen längf auf enetgiſche Weife Nachachtung zu verſchaffen gewußt 
haben würde. Diefe Reflerion bat man in legter Zeit auch noch im einer 
anderen Beriebung machen können. Die Oppofltionspreffe in Genf war uns 
längft rohen Angriffen des radikalen Glubs der Fruiliers d’Appenzell aus- 
gelegt. Diefe „Rühes von Appenzell“, die ihren Lebtag weder Appenzefl noch 
die Küher jenes Alpenländchens geſehen haben, And ein aus den unsern Glaffen 
der Genfer Berölkerung zufammengefuchter rabifaler Glub, geführt von eini« 

en gemwaltthätigen Demagogen, zur Unterfiügung ber Herrſchaft des James 
— Der Name „Küber von Appenzeil* fol die Naturfriſche und Kühn« 
heit ibrer Krafı ausdrücken. Zur Zeit.ded orientalifchen Krieges hatte ſich 
ein ähnlicher Glubb mir den gleichen Bweden unter dem Rraftnamen Zua« 
ven zufammengeihan und war mit der Freiheit der Wahlrechte anderd ge» 
finnter Bürger wicht fanfter umgegangen, als jegt die Fruiliers d’Appenzell 
mit der Freiheit der Preife, Das conſervative „Journal de Geneve* und 
der Genfer Gorsefpondent ded „Bund“ (der badiſche Flüchtling Glofmann), 
melde die erbabene Perfon tes gewandten Häuptlings der Genfer Regierung 
fortwährend zu tadeln wagen, wurden durch tumulsuofes Zufammenrotten 
der „Küber® zum Witerruf gewiſſer (mie es ſcheint allerdings unrichtiger) 
Behauptungen gepwu 
Verfahtens wären die Fruitiers zum Zweck des Widerrufs ebenfalls gelangt, 
allein Liefer Ummeg bärte fie zu fehr gelangweilt, Es handelte ſich nicht 
blos um einen Ackt prompter „Volfejufliz”, fondern überdies um eine Hand⸗ 
Tung, welche den laſtigen Opponenten zur empfindlichen Lection dienen follte, 
Der Vorgang fand an dem Hauptorgan des Genfer'fchen Radicaliemus, ber 
„Mevue de Geneve* und im einigen anderen ultrarabicalen Schweizer Blät 


tern Beichönignng und ſelbſt Rechtſeriigung. Doch weitauß, der ‚gröjere Theil m elcht der, Ceſundheit ſchaden und zum Kauen untauglich find. 


mgen. Auf dem geordneten Wege eints civilrechtlichen 
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ber ſchweizeriſchen Preſſe ſprach Tadel aus. Es blleb aber beim einfachen, 
wenn auch ernftg ten Tadel. Haͤtte ſich'e um ähnlichen Unfug, 3. ®. 
gegen dad radicale Oppofltionsblatt in Breiburg gehandelt, man darf verfichert 
ein, der Zabel würde in einen wahren Gturmlauf übergegangen fein und 
ſelbſt bie Bundeögewalt zu irgend einer Mafregel gegen die confervative Me= 
gietung mitgeriffen haben. Gine felhe Annahme findet Anhalt genug in 
mehreren Borgängen. Türke 
is 


Aus den Nachrichten, welche der Moniteur de la Flotte aus ber 
Levante erhält, geht hervor, daß Greta völlig rubig ifl. Die Beforgniffe, 
welche die Vorfälle von Dſcheddah unter den Ehriflen erregte, find verfchmuns 
den, die Nachrichten aus Beyruih find befriedigend; die Städte mo die meifte 
Aufregung herrſcht, find Damasceus und Aleppo, doch bat man feine bedauer» 
lichen Vorfälle zu beklagen. In Aeghpien kam Sid» Pafcha jeter Manis 
feftation dur; energifche Maafnahmen zuvor, 


Dftindien. 


Aus Calcutta ſchreibt man der Times vom 7. Aug.: Die Rebellion 
ſcheint allmählich auszulerben. Jeder Sepoy, der und in bie Hände fällt, 
mieberbolt diefelbe Geſchichte. Seine Kameraden fämpfen ohne Ziel, Plan 
oter Motiv weiter, außer der Hoffnung ſich das Leben und ihre ungeheure 
Beute zu retten, Xeptere ift vielleicht ihre größte Feſſel. Jeder Sevon if 
mit goldenen Moburs beladen. Sein Gürtel, fein Tornifter, fein Haar find 
mit biefen Münzen beſchwert; eine unmiderrufliche Lockung, wicht mur weil 
ſie fo werthvoll find, fondern weil fle ſich fo leicht verbergen laflen. Jeder⸗ 
mannd Hand ift daher gegen diefe lebendigen Schapfammern. Die Bauern 
lauern auf Nachzügler geduldig wie die Hunde. Die localen Truppen vaſ⸗ 
fen gierig auf jede Gelegenheit zu einem Scharmüzel, worin jeder Todte dem 
Sieger ein Vermögen binterläßt. Die „Bubmafbis*, an denen fle Allüirte 
zu finden hoffen, finten es einträglicyer, ihnen den Garaus zu machen, und 
bie elenden Sepohs, gebejt von den Guropäeen, gejagt von ven Rajahs 
und verfolgt von ben Bauern, wagen weder zu lümpfen, noch zu halten, noch 
audeinander zu geben. Unfere Spione befchreiben ihr Elend als furchtbar. 


MReuefte Poften. 

Paris, 21. Sept. Hr. v. Bellecour, Ueberbringer des chinefifchen 
Vertrags, wurde zum Offieier der Ehrenlegion ernannt. 

Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, dd, Biarrig 20. Sept., womit 
Baron Gros, außerordentlicher Gommiffir und Bevollmächtigiet in China, 
zur Senatoren⸗ Würde erhoben wird. 

, „Paris, 22. Sept. Der Moniteur veröffentlicht einen Artikel, welcher 
die Vortbeile aufzaͤhlt, die der chineſiſche Bertrag für den Handel und bas 
Chriſtenthum bietet. Die an Branfreich- zu zahlende Kriegsentichädigung bes 
trägt 15 Millionen Ar. Die Intereffen der auf- fünf Monate lautenden 
Schatzbons, biöber 3 Procent, find auf 2', Procent, die der übrigen auf 
3 Procent herabgeſeht. (A. 3.) 

London, 20. Sept. Der ehrenmwertbe I. W. A. Bruce, ein Bruder 
Lord Glgins, ift mit dem chineſtſchen Vertrage worgeflern bier eingetroffen. 

Aus Balentia fein Wort... Der Telegraph ſchweigi. Wie ein Ster- 
bender, deſſen Kräfte allmählid, abnehmen, deſſen Arhemzüge allmaͤhlich ſchwä- 
der werben, jo ſcheint bad Kabel feine von Tag zu Tag ſchwächer gewordes 
nen Signale endlich ganz ausgehaucht zu haben. 


Börfen- und handels · Nachtichten. 


Frankfurt, 21. Sept... (Kold u. Silber) Piſtelen 9 1,35 — 36h; 
Preuß. Ftiedrichsed'ot 9. s4 -55 fr.; Hol, 10 Stud 9 41,42%, Fi; 
Ranbbucaten 54.30 — 31 fr.; 20 Fr.-5tüd 9. 21 — 22 Me.; Engl, Ser 
vereigns IE EM 4246 Ar; Bold per Zoll:Pio. fein 795—800; 5 Pranfenihas 
ler 2 Hd. 20 —!, fe; Hodhall, Süber pr. 3.:Pfo. fein 51504521. Iäk.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caffen⸗Scheine 1 1 44,45), fr. 

Berlin, 21. Sept. Pteußiſche Giants -Echuldfheine 8514 P. 844 @, 
Köin-Dlinvener 145',, B., — ©, 

Wien, 22, Sept, 5proc. Ration.-Mnl. 83’/,, ; Sproc. Metall, 82", ; 4'4proc. 
Retail. 73174, ; Bott,sMnlehens:Boofe von 1839: —— ; von 154 
asien 950; Lamb,wenet, dpror. Anleihe —; ältere. Kredit: Mod. Mctien 2497, ; 
Donau Dampfigiffahers-Metien 524;  öferr. Staatabahn ⸗Actien 208; Morddbahn ⸗ 
Metien 1275. Wech ſe leut fer Mugsburg aso 102°/,; Rondem 10.1. 

Paris, 21, Sept. Ipror. R. 72.70. 4'Avror. R. 96.--. Banfactien 3100, 
Gred. mobil. 940,—. Drleans 1430. Nord 992.50, neu 835.—. Dit. 710.—. 
Sip 605. Weit 650. Defterr. 690.—. Satageſſa 503.75. 
Bm. 555.Ruf. 507.50, Lomb. 637.50. Franz⸗Jeſerh 507.50. Rom. 509.75 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Bech 
Fabwig Schauen 
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abweſend. 
einher Rönigl. Hof- und National: Eheater. 
Dennerflag den 23.: „Martha*, ober „der Markt zu Richmend“, Oper von 
8. v. Blotow, . 





Barid. Dan foricht gegenwärtig viel von dem für ben Mund und die Ges 
funtheit fo zuiräglicen, neuen Syſtem ber Saug-dähne (Denis a suceion), das 
von ® Fattet, Zahnarzt, 255, rue St. Honurd, zu Paris, erfunden worden ift. 
x u Mad dem Urtheil der berühmtehen Aerzte haben dieſe Zähne feinen der Rach ⸗ 
theile wer zu 4 und 5 fir. verfauften fogenannten mineralischen (Falence⸗) Zähne, 

6111. 


⸗ 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden‘; Anzeige, 

B. Hof. Se. D. Heryog v. Jorli, von Neapel; Ihre D. Pürfin Dyflanti, 
aus Rußland ; HH. Baron Barrarco, Apjutant ven Neapel; Werhager, Lanbrichter 
von Wihfäpt; Nelonga, Genttalcenſul aus Portugal; Drfeiti, Part. von Gupem; 
Marquis Marjon, ven Turin; Scott, Particul, von Warfhau; Graf Spaur, von 
Igling; Dr. Oylberger, Medicinal:Rath, und Ritter v. Blaczfe, Hofrath von Galjs 
burg; Bennet, Reutier von Londen, u. f. w. 

Bi. Zraube. HH. Schuchardt, Secretär, und Hummel, Maler von Weimar; 
Schlatter, Kim. von Zürich; Müller, Prof. von Amberg ; v. Hening, Gutebeſ. aus 
Vreußen; Rölfer, Kaufm. von Déenabrück; Fachbach, Priv. von Mainz; Heheler, 
Kfın. von Ronsvorf; Frau Gräfln Preiping, Gutobeſ.Gattin von Neubenern; Wiedes 
mann, Afın. von Regensburg ; Hayd, Wentier von Speyer. 

YAugsb. Hof. 59. PFüder, Dr, phil. von Leipzig; Heiſetet, Priv, won Meus 
burg; Heinemann, Priv, ven Häfingen ; Dr. Meram, von Ghateau d’Der ; Hebe⸗ 
kein, Juwelier, und Sebalb, Afım. von Nürnberg ; Neufer, Ober⸗Juſtizrath von Bil 
wangen; Miller, Priv, und Breit, Maler von Biberach; Dr. Kayer, Prof, von 
Baberbom ; Gülers, Rentier von Benn, n. f. w. 

Ctahusgarten. HH. Branf, mit 16 Zöglingen, Echrer von Reilhau; Wen⸗ 
zel, Rebacteur von Berlin ; Gonzad, Prof, Seel und Lindlar, Maler von Düjlel- 
dorf, Span, Oberlandesgerihts:Rarh von Iunsbrud,; Normann, Priv. von Hans 
nover; Normann, Priv. ven Ghrifiiania; Nienius, Part., aus Finnland; Groms 
badyer, Stabivilar von Lörrach; Brüder, Fabrilant von Hof, u. ſ. w. 


Öetraute in München. 
7 Su ber Metropolitan Pfarrtirhe zu U.8. Frau: Joſ. Ant. Bergs 
maier, bgl, Gafütier dah., mit Iher. Karl, Bädermeillersischter von Domaujtauf ; 
Ich. By. Wolfarth, Kutſcher und Inf. dah,, mit Th. Hofbauer, Guͤtlerstechtet von 
Platter; Briedr. Dummler, Schneidergefelie und Inſ. dah., mit Menifa Gijenhams 
mer, Hirtenstochter von Hemerien, In der St. PeterssPfarrfirche: Ant. 
Schiebl, dgl. Obfiler, mit Frau Anna Eſchenlohr, Dbftlerswittwe; Sebaft. Stahl, 
Hausfnecht und Inf, mit Margar. Kath, Butſchet, Schneiderstodhter ven Gham; 
Joh. Ev. Jak. Schmid, Schreinergefelle und Inſ., mit Th Schwaulhard, von Dis 
King; Mar Liebl, Meggergejelle und Inf, mit Karol. Bauer, Lehretstochter von 
Künzing; Bild. Spenger, bal. Zändler, mit A. M. Fiſcher, Weberetochter von Haunrig. 
In der St. Anna-Pfarrfirhe: Joh. Dart, Jeſ. Schleich, Rebarteur umb 





Hawsbefiger v. b., mit Branjisfa Mdermann, Minifterialboten » Tochter von hier, . 





Seipziger Seuerverſicherungs - Anftalt. 

5420. Mit Genehmigung bes Staatsminifteriums des Handels und ber äffen 
lichen Arbeiten vom 7. ds. Mis. wurbe Herr , 
Auguft Ebenböck, Handlungsgeihäftsführer, 
als Agent für die Stadt und die beiden Lanpgerichtsbeziete Münden aufgeftellt, 

was hiemit jur allgemeinen Kenntnis gebracht wir. 
Münden, am 20. September 1858. 
Die Haupt-Agentur e das Königreich Bayern. 
2. Regrioli. 


Zur Vermittlung von Verficherungen jeder Art gegen Weuersgefahr zu billis 
gen Prämien, jewie zur Ertheilung der Papiere nd gemämfdter Aufigkäfe if 


jederzeit bereit 
Auguft Ebenböd, 


Smwribrüdenfirape Neo. 2/c. Gegenüber der Guiraffierfaferne. 


sk Jubiläums-Werein. 
Die Abgabe der Dillete für ben 
Feſtball und das Bankett 
wird fünftigen freitag Den 24. dB. Mid. Mahmittags von @ bis 
7 Uhr im Bocale der Künftlergefelfchaft bei Schafroth fertgefegt. 


Die Eomite's. 
Bekanntmadhung. 


Allerhöchftem Nuftrage gemäß bringen wir zur Öffentlichen Kenntnif, daß mit 
der Zeichnungsſchule des Vereins jur Ausbildung der Gewerle eine Borbereitungss 
Glaffe für die Afabemie der Rünfte verbunden if. 

Mänden, ben 22, Ceptember 1666. 


Königlich Bayerifhe Akademie der Künfte. 


Der Direstor Eerretär ber Profeflor 
WB. v. Kaulbad- M. Earriere. 





5440. 





Verein zur Ausbildung der Gewerke. 
Die Bereinsjeichnungs: und Modellirſchule, fowie die Vorbereitungsſchule für 
die Alademie der bildenden Künſte beginnt 
Montag den 4 Detober d. 38. 
Die Anmeldungen zur Aufnahme Haben von 
3 Preitag den 1. October d. 33 an 
im Vereinslocale unter den Arkaden des Hofgartens zu geſchehen, wobei vom dem 
fi Meldenden ihre bisherigen Arbeiten in Berlage zu bringen find. 
Münden, ven 21, September 1858, 
Der Schriftführer : 


Der I. Vorkand: 
Benetti. lb. Maner.| 





5419. So eben ist erschienen nad in allen Buchhandlungen — in Mün- 
chen in Joh. Palm’s Hofbuchhandlung — zu haben: 


Reformen des osmanischen Reiches, 


mit besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses der Christen des 
Orients zur türkischen Herrschaft. 
von F. Eichmann. 
Königl. Preuss, Legationsrathe. 
Preis 2 Thir. 15 Ser. oder 4 I. 30 hr. 

Der Herr Verfasser, welcher in den drei Jahren vor dem Pariser Frieden 
und in dem Sommer nach demselben in Konstantinopel lebie und vermöge 
seiner smtlichen Stellung, sowie durch den Verkehr mit den verschiedensten 
Persönlichkeiten und durch die unmittelbare Beobachtung denkwürdiger Er- 
eignisse vorzüglich berufen war, den Gegenstand, weleben die vorliegende 
Schrift behandell, zur Sprache zu bringen, hat in derselben die Hesulinie sei- 
Ber ‚Anschauungen mit grosser Grändliehkeit und Klarheit niedergelegt. Es 
dürfte daher diese Schrit allen Staatsmännern und Geschichtisfor- 
schern etc, besonders unter den gegenwärligen Zeitverhälinissen von grossem 
lateresse sein. 

Die bedeutensten öffentlichen Organe haben in ihren Leitartikeln auf die 
Wichtigkeit dieser Schrift vielfach hingewiesen. 


Nicolai’sche Veslagsbuchhandlung in Berlin. 





Pferde: und Sohlen: Verkauf. 5344.24) Befanntmachung. 


teljäßriger Auftündung zur erſten Sielle auf bem 
Anweien Tiegen bleiben kann, 


6433. [2a] Am nachen Samftage den 25- 
September 1858, Vormittags ®YW, Uhr, 
wird von der Oeconomie: Commiſſion des k. 1. Euirafliere 
Regiments Prinz; Carl auf dem Angerplape bahier 
eine größere Anzahl bienftuntaugliher Pferde und 
ein Bohlen von fehrguter Abkunft gegen fogleich haare 
Bezahlung offentlich am die Meifbietenden verfteigert. 


5421. [20] Befanntmachung. 


Um 2. October beginnen bei unterfertigter 
Stubienanflalt die Aufnahmss und Nachprüfungen, wo⸗ 
zu am 1. die Mamelvung zu geicheben hat, Die 
proviſotiſche Infeription wird für Gymmaflum und 
Latetuſchule auf den 7. October fefgeiest. 

Zugleid wird belannt gemacht, daf nach Auord⸗ 
nung ber bödäen Stelle bie im Hiefiger Stadt nicht 
beheimatheten Schüler over berem Giterm ſich in Betreff 
der Wahl geeigneter Wohnungen an das unterfertigte 
Rectorat zu wenden haben. 

Münden, den 21. September 1858. 


Königlihes Studienrectorat des Wilhelms- 
‘ Gymnaſtum. 
Hutter. 





5083 I B. Fränkel im „Mugsburs 
ger Hef* dahier hält ſtete eine Auswahl 
von Medienburger Weit: und Wa: 
genpferden zum Berkauf. 








Derlafjenihaft des Dlafius Sheldshern 
von Brummen beireffend. 


Zufolge vormundſchaftlicher Maträge und obersors 
mund ſcha ſtlichen Beichluffes von heute wirb am 
Dienftag den 2%. September b. 33. 
Dormittage 10— 12 Uhr 
im Drie Brunnen das Anweſen Hs. = Nro, 40 zum 
Stengellenz dorijelbät der Blafius Shelhuhorn'jden 
Kinder, beriehenb aus 
0,20 Dezim, Gebäuden und Hofraum, 


0,31 . Warten und Krautgarten, 
42,80 „  Medem, 

33,75 „  MWiefen, 

18,75 P Wald, 

0,13 „ Dedung, 


Verhaͤltnißzahl 398,3, belaftet mit 6 fl. 35 fr, 6 Hl. 
einfacher Grundſteuer und 15 @. 55 fr. 5 fl. Bodens 
zind zur Mblöfungscaffa, mit Einfluß von Hauss umb 


Baumannsfahrnifien, Getreide⸗ und Wuttervorräthen ges . 


werthet insgefammt auf 13,500-fl., am dem Meiftbier 
tenden öffentlich verficigert, wozu Kaufeliebhaber einge 
laben werben, 

Der nähere Antefendbeichrieb und bie Bedingungen 
fonnen am jebem Tage dahier eingefehen werden, wird 
jedoch in legterer Beziehung bemerkt, Daß fremde, bem 
Berichte unbefannte Eteigerer fich über guten Leumund 
und Zablungsjähigfeit ansjumeilen haben, daß vom 
Kaufſchillinge zwei Dritibeile ſoſort baar zu erlegen 
Mad, der Meft gegen 4 Procent Verzinfung und wiers 


Drut von Dr. 6, Wolf & Sohn. 





Schtobenhauſen, den 10. Eeptember 1858. 
Königliches Landgeriht Schrobenhaufen. 
U. La 


ER. 6115, Gihbicler. 


Am 1. October 1858 
Ziehung des Vesterreichischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Sauptgewinne: 21 mal Gulden 250,000, 71 mal 
200,000, 103 mı! 150,000, 90 mal 
40,000, 105m! 30,000, 90 m! 20,000, 
105m 15,000, 370ma 5,000 , 264 mal 

2,000, 773 mal 1,000. 
Der geringfie Gewinn beträgt fl. 120. öflerrei- 
Aifche Währung gleich fl. 140. im fl. 24 Fuf. 

Oblientionsioose für alle Ziehungen zgiliig sind & 
A. 122". zu haben. Die nicht bernusgekommanen 
Loose werden mach der Ziehung zum Tageseours 
wieder zurückgenommen. 

Es dürfe für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser auf's grossarligste ausgesinlicien Ver- 
loosung kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 
zu haben, 

Anton — 
Staats-Effeoten-Handlung 
in Frankfurt a./M. ° 


5320. [a] 


Abendblatt 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 238. 


sbgrgrdee. Mr Mrantreil, 
aut, Zpanien, vie Überjerifden 
Bönzer u. ſ. w. absunirt man bei 
©. A ALBRANDER, Bramegale 
"re. 23 in®traiburg um ma 
Kette Dame de Nazurech Med, 32 
2 Darie. 


23. September 1858. 





Aeberſicht 


—Die Bauten des Königs Mar — Münchner Geiſter 
von Franz Trautmann. Ein Lobgedicht auf Rürn— 
berg. lScluß.]) — Wiſſenſchafrliche und Runftmotizen. 

Neueſte Poſten. 
Borſen⸗ und HSandelsnachrichten. 


Die Bauten des Königs Mar. *) 


Die Pflege der monumentalen Seite ber Kunft, alfo ihrer bedeutend« 
ften und wirkungsreichften, iſt vorzugsweiſe das Recht wie die Pflicht der 
Megenten und ded Staats. Nur wenn fie verfichen dieſes Mecht zu bes 
mugen, dieſer Pflicht zu genügen, ift ihre Kunftliebe eine fruchtbate und 
beiljame. Miles was der Megent in diefem Bereich thut, foll den Stempel 
der Größe und Würde, einer gewiſſen ehriurchteinflößenden Erhabenheit und 
Strenge tragen, es foll gleich weit von Spielerei wie von Laune und Will« 
für entfernt fein. Die Grkenntniß diefer Wahrheit iſt gewiſſermaßen trabi» 
tionell bei den bayeriſchen Megenten, und es ift eine Wohlihar für die 
deutſche Kunft, daß auch König Mar mie gleicher Cinſicht die Grundſaͤhe 
feiner erlauchten Vorfahren fidy angeeignet, denen dieſelbe fo viel verdanft. 
Wenn man aber mwoölbegründeten Traditionen mit echt treu bleibt, fo 
wär’ es doch verfehlt die Vorgänger unmittelbar zu copiren; im Gegentheil, 
die Monumente jeder Regierung follen aud eine neue Kunſtperiode bezeich- 
nen, fie follen nicht ein Abllatſch der vorhergehenden fein. Die Zeit felber 
ift diefer Ertenntniß fördernd entgegengefommen, Wie die Periode des Kb 
nigd Ludwig im mefentlichen durchaus dem Glafjleismus angehört, fo be= 
ginnt ziemlich gleichzeitig mit dem egierungsantrit des Könige Mar das 
Ueberwirgen der realiſtiſchen Richtung in der Kunft; wie jene vorzugämeife 
von bellenifchen Elementen in der Architeftur getragen wird, fo fiel dieſe 
vorzugämelfe ben mational« germanifchen zu; wie jene in ihrem Idealiemus 
auf die loralen Bedingungen unfered Klima's, unferer modernen Sitten und 
Gewohnbeiten, unfered verfügbaren Materiald nicht eben fehr viel Rückſicht 
nahm, fo ſucht man im der jegigen Periove vor Allem diefen Bedingungen 
entiprechend zu bauen, aus ihren Forderungen heraus einen Eıiyl zu ent 
mwideln, oder die vorhandenen Stylformen ihnen anzupaflen. Es follte alfo 
nach des Königs Wunſch — denn wir glauben nicht zu irten, wenn wir 
dieſe Anſchauungsweiſe aus feiner bisherigen Thätigfeit beraußlefen — ime 
merhin etwas Meueb, Naturwüchſiges gefchaffen werten, während bie vor 
bergehende Zeit ſſch vorzugsmeife in der mehr ober weniger directen Nach 
abmung verfhiedener elaſſiſcher Mufter gefiel, und daher bei aller Grofartig« 
feit einzelner Schöpfungen, doch nororif zu einem ardhiteftonifchen Mefultat 
in feiner Weife gefommen if. Keine der vielen verfuchten Gtylformen, 
weder die griechifche moch die römifcdhe, weder der gothiſche Spit ⸗ noch der 
bzantiniſche Mundbogen, bat es zur Herrfchaft bringen fönnen; fle alle 
baben und nur zu der Erfenntniß verholfen, daß unter allen Architekten bed 
Könige Ludwig zwar unftreitig Klenze der bei meitem begabteſte und ge 
bildeiſte war, feine Schöpfungen ben bedeutendſten abfoluten Werth 
baten — über vie größere Zweckmäßlgleit des griehifhen Sıyls für 
unfere Bebürfniffe Eomnten aber die Glyptothel, die Muhmeshalle, die 
Walhalla, ald durchaus ivealen Zwecken geweiht, begreiflich fein Argument 
abgeben. 

” Im Bau ver Privarhäufer wurde zu biefer Zeit verhältnigmäßig wenig 
geleiftet ; bie vielen Nadabmungen des Königäbaued die wir heute im ber 
Bubwigs» und in andern Straßen fehen, waren weit bavon entfernt auch 
mur die zum Theil ganz vertrefflichen Leiftungen der Architekten des vorigen 
Jahrhunderts zu erreichen. Ginige wenige Verſuche um ein neues Syftem 
zu begründen, zunähft dem Berürfniß und dem Material entſprechend zu 
bauen, und die Fünftlerifche Verzierung aus dieſen beiden hervorwachſen zu 
faffen, hatten, ald der jegige Herrfcher den Thron beftieg, faft bloß bei dem 
durch Bürflein erbauten Bahnhof zu einem die Mufmerffamfeit erregenden 
Nefultat geführt. 

Die erfien Jahre der Gerrfihaft desſelben maren befanntlich von anbern 
Negierungdfragen in Anſpruch genommen. Seit ihm aber die Geſtaltung 
der Zeitverhaͤltniſſe freiere Hand ließen, hat ter König feine Aufmerkfamfeit 
und Liebe der monumentalen Kunft und der conſequenten DVerfolgung eines 
ganz beflimmten Zieles dabel in einem Ma zugewendet bie anfangs bei 


*) Mus ber Allg. tg. 


weitem nicht genug gemürbigt wurden, jegt aber Immer entſchiedener beraus« 
treten, einen fortwährend größeren Maßſtab annehmen, und allmählich zu 
tmmer beveutenderen Ergebniffen führen. 

Durch die Schöpfung der neuen Marimilianefirafe, mir welcher der 
fhönfte Zugang zum eigentbümlichflen Maturreiz Mündende — zu ber 
frtfchen braufenden far, diefem originellen und malerifhen Strom, um ben 
uns fo viele Städte beneiden bürfen, und zu ben Hoͤhen ber rechten Ufer⸗ 
feite mit ihrer prachtvollen Ausſicht — gewonnen wurde, tar einem lange 
gefühlten Berürfniß abgeholien, und Münden im vie Möglichkeit verfegt 
von den natürlichen Bortbeilen feiner Lage endlih Nupen zu ziehen. Diefe 
Vortbeile weiter ausjunügen ift nun das fortmährende Beftreben bed Rö« 
nigd. Es erhebt ſich jegt allmählich ein Prachtbau an dem antern im 
der neuen Strafe, die ſchon beute unbeftritten die bei weitem beliebteſte 
und belebtefte Münchens geworben ift — heute wo noch faſt alles im 
Entſtehen it, und wir nur bie Arbeiten biefes einen Gommerd aufe 
zählen wollen. i 

Gleich am Eingang der Straße rechts, erhebt ſich jegt die neue Façade 
bed Münggebäubes, deren eine Hälfte unter Dad; gebradyt wurde: Gegen- 
über ſehen wir bie Ergänzung ded Hofthenterd durch einen Anbau als Cou—⸗ 
liffenhaus vollendet, und das Fundament zu einer Meihe von Privarhäufern 
zwiſchen diefem und dem von Gottgeiren erbauten Hotel zu den vier Jahred« 
zeiten gelegt. Dort öffnet ſich das Forum mit dem coloffalen Gebäude 
ber Regierung zur Linfen, defien rechter Flügel ebenfalld unter Dach ges 
bracht worden ift, während dad Faubflummen » Inftitut gegenüber bereits 
vollendet war als e& die Beilimmung erbielt dem neuen bayeriichen Matios 
nalmufeum angefügt zu werden, deſſen ungebeures Anſchwellen ein groß« 
artiges neues Gebäude fortan nothwendig macht, welches bier errichtet mer« 
den foll. Auf den mächtigen Funbamenten des Marimilianeums fteigt das 
Gebäude ſelbſt jet endlich raſch empor, und wird noch in biefem Jahre 
unter Dad; kommen, 

Wir halten dasfelbe für die glücklichſte und großartigfte Eonception des 
Meiſters all diefer Bauten, ded Architekten Bürflein, und glauben, baf ver 
Stadt in ibm eine ihrer böchften Zierden zuwachſen dürfte, da bier auch bie 
Schrefterfünfte Sculptur und Malerei in reichjtem Maße zum Schmud des 
Ganzen in Anfpruch genommen werden. Bekanntlich enthält dadfelbe den 
Eyelus hiſtoriſchet Bilder aus der Weltgefchlichte, deffen Anfertigung einer 
großen Anzahl von Künftlern fibertragen, zu fehr beveutfamen Refultaten 
geführt, und der bither in Münden fo fehr vernachläßigten Anwendung der 
Delmaleret für die Hiftorie einen neuen Aufſchwung gegeben hat, Much 
fonft noch wird tie Façade wie das Innere des Gebaͤudes reich mit Wand« 
gemälden verziert, deren Nusführung ben Künftlern Piloth, Dietz, Gchter, 
Hiltenfperger, Seiberg und Pecht übertragen, und bamit der realiftifchen 
Richtung in liberalfter Weile Gelegenheit gegeben if ſich ihre Sporen 
neben den mohlerworbenen Lorbeeren ber claffleiftifchen zu verbienen. Schöpf 
in Rom und Halbig bier meißeln für das Innere eine Reihe von Büflen, 
eben fo fol eine Reihe von Statuen berühmter Bayern bad Aeußere 
zieren. Auch das bayerifche Nationalmufenm ſoll mit nicht weniger als 
140 Bildern aus der bayerijchen Geſchichte durch jüngere Künftler gefchmückt 
merben. 

Bon der großen Brüde über die Jar, die von ber Stadigemeinde dem 
Stadtingenieur Zenetti zur Aufgabe gefteflt wurde, und bie der Marimiliande 
firaße den Zugang auf das andere Ufer, welches vom Marimilianeum ger 
frönt wird, vermitteln fol, find ebenfalls ſchon mehrere Pfeiler beraudge- 
mauert; micht minder iſt die Straße, bie vor bemfelben, in zwei Arme ge 
tbeilt, die Höhe erreicht und bedeutende Erdarbeiten erfordert, fehr gefördert. 
Das liebenswürdigfte Geſchenk endlich des Königs, die fchönen neuen durch 
SHofgärtner Ettner geleiteten Anlagen am. hoben Harufer vom Maximilia⸗ 
neum bis Neubergbaufen find beinahe vollendet, und bilden, beſeht mit 
hohen Bäumen und dichtem Gebüfch, bereits die fhönfte Promenate Mün« 
end. Huf der andern Seite ter Stadt, nach Bürkleins Plan, erheben 
ſich die Anbauten des Gentralbahnhofes, die denfelben zu einem der größten 
eriftirenden machen. Dem jegigen Bahnbofsgehäube, deffen Obergefhof von 
einer Arcade ſchlanker Säulen getragen ift, werden durch Berlängerung biefer 
Arcade zwei vorforingende Blügelgebäude angefchloffen, deren eines die 
Hauptpoft und bie DOberpoflamtslocale, daB andere ten Bahnhof und bie 
Einfteighalle ter Oftbabn enthält, fo daß die ganze Façade eine Länge von 
ziemlich 700 Buß befomme. Sämmtliche Gebäude fommen noch dieſen 
Herbſt unter Dach. 

Ueberbliden wir mum, fperlell die fo bedeutenden Bauten Bürkleins, fo 
finden wir bei allen, mit Ausnahme natürlich des Theateranbaued, biefelben 


RN 
Siyiprineipien in Anwendung gebracht, mit Heinen He ıntände ger 
botenen Morificationen. In dem ſchon erwähnten Gebäude bed Taubflums 
meninſtituis haben wir zuerft Gelegenhelt, dieſe vollftändig entwidelt und 
vollendet zu finden. Widmen wir baber demfelben eine nähere Beſprechung, 
welches wohl ein Merfflein für elme neue Epoche unferer Muͤnchener Nıdi« 
teftur werden dürfte, Da’man um Münden weit und breit feine brauchba⸗ 
zen: Baufteine finder, fo it man auf den Badfteinbau angemwiefen ; nichtsde · 
ſtoweniger Hatte derfelbe bis jegt wenig Nusbildung erfahren; man verlief 
ſich meiftentheild auf den Verpug, und fingirte getroft Duadern aller Urt, 
Wenn es hoch kam, machte man die Hauptbauglleder von Sanpflein, und 
blof die Flächen von Badjtein, falld die gegebenen Mittel die Beſtreltung 
der enormen Koften nicht zuliefen dad Material von Megeneburg oder dem 
Unteröberg bei Heichenhall zu befchaffen. Ein einziger Berfuch im Terracot- 
tenbau an dem Galinen- und Bergwerkögebäube war fo theuer gelommen, daf 
man ed von Marmor billiger angeführt haben würde, ohne irgend ein Re— 
fultat zu gewaͤhren das mit den Mitteln im Verbälmif gefianden hätte. 
Wollte man alfo einen ernühaften Verſuch wagen unfer beimifched Material 
zu benügen, um vie Gonflruction feiner Leiftungäfähigkeit anzupaflen, fo 
mußte vor allem für feine Beichaffung im der gehörigen Güte geforgt wer« 
den. Es wurde defhalb auf Veranlaffung des Königs zunächſt eine Kabrif 
von Terracotten gefchaffen, deren Producte wir in den vorliegenden Unter-⸗ 
nebmungen verwendet fehen. Sie werden ſich vollfländig geredhtfertigt finden. 
Was an den Bauten früheren Styls hei allem fonftigen Bervienft auffällt, 
ift eine gewiſſe Kälte, die guten Theils auf Rechnung des Studüberzugd und 
der Nobbelt des Deraild kommt. Hier num iſt das Gegentheil charakteriftiich, 
eine gewiſſe wohlthuende Wärme und Liebe, die und felbjt mir Fehlern aus» 
föhnen würde, tritt und entgegen. Wir glauben nicht zu viel zu fagen, 
wenn wir behaupten, daß in Deutſchland bie jetzt noch Fein Terraconenbau 
von ähnlicher Eleganz und Zlerlichteit mit verhältnißmäßig fo geringen Mits 
teln gefchaffen wurde, und man kann dieſes Gebäude mohl in feiner Art 
ein Meifterftüdt nennen, da es eine gewiſſe Großartigfeit und künſtleriſche 
Würde ded Ganzen mit der feinften Eleganz des Deiaild und dem Außerften 
Ausnügungen des Raums vereinigt, und fo einen Eindruck von evler Wärme 
mit dem der Heiterkeit und Wohnlichleit verbindet, welch letztere Elgenſchaft 
bei Anwendung des Spitzbogens doppelt ſchwierig zu erreichen war, ba dere 
felbe fonft viel mehr geeignet if, den Eindruck ber ſpiritualiſtiſchen Aſceſe, 
des Unbrfriebigten, ald den der Heiterfeit und finnlichen &enügens zu ma« 
den. Pürklein hat ibn deßhalb auch fo weit ausgebaudt, vaf er ſich vom 
Rundbogen kaum durch etwas anderes ald den germaniſchen nationalen Ans 
Hang unterfcheivet, da man fich doch einmal bei und gewöhnt hat, Gorbif 
und Deutſchthum zu iventifieiren. Von eıflerer ift aufer diefem Spitzbogen 
hoͤchſtens noch der Pfellerbau, dad Widerlagerfpftem adoptirt, außerdem er» 
rinnert aber das Gebäude lebhaft am die fhönften Werke der Früh ⸗Menaiſ⸗ 
fance durch die zierliche Eleganz feined Etagenbaues; «6 ift eine mabrhaft 
neue intereffante Erwerbung, und bereditigt und zu den beiten Hoffnungen 
für die übrigen angefangenen Bauten des ob feiner Neuerungen begreiflich um 
fo mehr vielangefochtenen Meiftert, da die erſten Verſuche veöfelben in bier 
fem Sy! allerdings noch nicht zu einem fo glänzenden Ergebniß geführt ha- 
ben, wie es bier geſchah, und wie es bei dem f. Megierumgegebäuce fo wie 
beim Marimilianeum verausfichtlih in noch viel imponirenderem Maße der 
Ball fein wird, 

Was mir aber hier über die Architeftur mitgetheilt, bürfte genügen 
um im Berein mit der Mepräfentation der Münchener Malerei auf der 
Ausitellung die tröfliche Ausficht zu gewähren, daß Münchens Kunft nicht 
nur eine große Bergangenbeit, fonten bag fle unter König Mar auch 
eine nicht minder eigenthümliche reiche Bufunfe hat, deren Werfen der 
Stempel de nationalen Geifted und immer Nothwendigkeit nicht fehlen 
wir. (X. 3.) 


Münchner Geifter von Fran, Trautmann. 
Münden 1858, bei Fleiſchmann. 97 ©. fl. 8. 


—d. Es war eine freundliche Idee bei diefer Gelegenheit des Jubiläums 

(mo «3 vorerft noch immer das Ausſehen hat, als wollten die verſchieden · 

artig verfprodyenen Beftjchriften im Reich der Enmartung verbleiben) und mit 

einer poetifchen Träumerei zu überrafchen, die gerade nicht mie Weſtentieders 

„Staum in drei Nächten" mit prophetiſchtt Kraft der Zukunfı zugewendet 

if, dagegen in holvfeliger Lieblichfeit aus der Vergangenheit ihre Büben 
innt. 


Philipp Springer, der Jäger des Herzogs Ghriftonb, führt den Dichter 
in einer Nacht durch die hellerleuchtete Stabt, da ſchauen die alten hoben 
Herzoge im Schloffe aus den Benftern und grüßen hinunter, ſelbſt Kaiſer Ludwig, 
und inzwifchen manch andere aus den früheren Schriften Trautmann's bereits 
wohlbefannte Geftalten und Figuren. Da zieht plöglich ein ſchwerts Ges 
wölf herauf, dad — die Mündner Geifter birgt, die allefammt wieder 
gerne einziehen möchten, worüber jeboch dem Dichter der Machtſpruch anheim 
geſtellt in. Da jeder ber unfauberen Geifter ſich fo rein wie möglid wa- 
ſchen möchte, um feines Bleibend und ferneren Treiben vergewifjert zu wers 
den, jo a. ſeht niebliche Dialoge, die von Seiten der Geifter meift auf 
gut meifterfängerlich und reimweis abgehalten werden und mit gutem Humor 

ewürgt find. 

. Borerfl alfo platzt auf den Dichter die Drud lo, tann Here, 
Wehrwolf und Wettermacher, auch der hochnothpeinliche Unterſuch- 
ungsrichtert, ein rabuliſtiſchetr Doctor und Rechtsverdreher Eßwurm, ferner 
Monſieut Jaques Pierre Huck, ver altmodiſche Haarwerkzurechttichter mit 
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ratern in feiner Vortechaiſe, Quackſalber und Marktſchrelet; 
ſe erhal bannendes Apage und fahren hinweg. Much die alten 
und Brauche treten nach ihren Obliegenbeiten perfonifleirt auf, größ- 
tentheilß gute Bekannte, mie wir fle in ben „Münchner Skiggen* ſchon beis 
femmen hatten: Vorerſt der Mayknecht, der ehedem mächtlicher Weile 
am 1. Mai vom bl. Geiftipital ausritt und Bretzeln vertheilte, ferner der 
am Gt. nnedtag geſchutzte“ Jadel, ver hölzerne BPalmreiter 
der mit um bie Kirchen warb, bad „Rnäblein vom Pfeffer⸗ 
tag*, mit ſſelblume umd ein bad ‚unſchuldige Kind*, ſodann 
Klaubaufun St. Nicolaus, bie „Sternbuben“ von Dreifönig, der 
„Gregorigeift*, auch der „Uberglaube* und Pfingfbote mit Handi und 
Gredl, der hölzerne Strafefel und der Nachtmächter — fie alle haben 
fein Bleibens mehr und werden ihre Bittgeſuche unbarmberzig abgewiejen. 
Befferen Erfolges erfreuen fich ver gemütblicre Meifter Gambrinus, das that 
fräftige Münchner Kindelein und der Münchner Stadtengel, der mit einer 
Diftel und Lilienblume in der Linken erſcheint, die rechte Hand aber frei trägt 
um zu fegnen; diefe Beide erzählen dem Dichter ſchöne Mären und die Wahle 
forüche der batertjchen Herzoge und Fürſten. Zulett ſtecken in dem Gewölt 
noch ihrer zwei: der Cine mit gefleckten Gewand, einer Iangmächtigen Mafe, 
einem fpigen Hut auf dem Kopf und einer Klatſche in der Hand, der Anz 
dere in marreter Tracht auf einem ſpringenden Mößlein; das find ber Brave 
Gaspar, vulgo Handwurft und das Faftnachtröflein; fie dürfen natürlich 
auch dableiben. In ernſiſinniger Weife ſchließt dann der Poet mit einem 
fhönen Gedicht. 

Das Büchlein bat durch dieſe kurze Iuhaltsangabe ſichetlich bei den Per 


fern die befte Empfehlung. 


»ttie 


Ein Lobgediht auf Nürnberg 


(Schluf.) 

Die Meibenfoige, in welcher der Spruchſprecher — von einem Dichter 
fann bier füglich feine Mede fein, denn melde Bezeichnung bliebe uns dann 
für die wahre Kunft der großen Gpiker, Lyriker und Dramatifer übrig? — 
feinen Stoff im angegebenen Sinne behandelt, iſt nicht fireng georbner und 
auch die Ausführlichkeit in der Behandlung ift micht immer gleich, Gleich 
nach der Einleitung fommt das Hauptibema zur Sprache. Auerft erwähnt 
er den Handel mit „den Tuchen“ und was damit zufammenhängt, tenn die⸗ 
fer mar in früßerer Zeit zu Nürnberg ſehr bedeutend; feit 1370 faß ein 
Tuchmacher im Mathe ; 1430 murde ein Gewandhaus errichtet, mo alle Züs 
her, bevor fie zum Verkauf zugelaffen wurden, ein Siegel erhielten, fobald 
fie als gut (or all wandel v. 32) gefunden morten waren. Auch die Fär⸗ 
ber machen bier fchon im 13, Jahrh. eine eigene Zunft aus ; fie mußten 
jedes Jade fhmwören, fein Indigo, fondern mur das fhon zu Gäfars Zeiten 
üblihe Waid zur Pärberel zu gebrauchen, deffen Gultur und Handel in 
Nürnberg febr bedeutend war. Sodann fömmt er auf den Handel mit Gpe- 
cereiwaaten (41— 65), unter benen die Gewürze und namentlich Safran die 
erſte Stelle einnahmen; die Safranſchau wurde fon 1441 angeordnet, ge» 
fälfchter Safran wurde auf dem Markte oder der Fleiſchbrücke verbrannt, 
Haß führt mehrere Arten von Safran an. Bon 1443 an wurden auch die 
Negelein und nach und mad die übrigen Gewürze der Schau unterworfen. 
Berner befpricht Naf den Handel in“ der Waag und den mit Gal;*) (102 
— 113) mit Welfden Nüßen, Honig und Obfl. Darauf folge die ſehr 
ausführliche Beichreibung des Meinverfaufs im Großen und des dem Klein« 
verfauf vorausgehenden Weinfiefene (1I36— 233). Man findet, fagt er, man« 
den groben Doften* (Dotfh — aufgeblafener Menſch). 

Der feinen Wein thut falſchlich machen 

Mit Senf und mit böfen Sachen, 

Mann, Schwebel und Weidaſchen 

Binden bie da Fäſſer waſchen. . 

Fand man „geichmiertes Gefchler” fo ſchlug man dem Faß den Boden 
aus und ließ ten Inhalt in bie Pegnig Shwimmens „alfo fchaut man ih» 
nen auf die Garn!" Vor dem breifigjährigen Krieg war jete Woche ein 
großer Marft, zu dem manchmal mehr ald hundert Mägen famen ; jebes 
Wein produrirende Land hatte feinen eigenen. Sıand. Dad behagliche Wein 
fieferftübchen war an ber St. Morizcapelle. Daran zeibt fih der Berfauf 
der Fiſche. Nah der üblihen Scheidung in fogenannte gefalzene und grüne 
Fiſchet, erwähnt Nah zuerft den Berfauf der gefaljenen oder gebörrten 
Fiſche, unter denen bie Heringe (bie nie „vor St. Ballen Tag* aufgefchla- 
gen werden durfien) fon im Jahre 1198 genannt werden, Wie ftreng 
man auf den Verkauf guter Waare fah, gebt daraus hervor, daß im Jahre 
1407 etlichen Pfragnern auf ein Jahr die Statt verboten wurde, weil fie 
Stodfifche nicht recht gemäffert hatien. Im Gegenfag zu den Salzfiſchern, 
welche das Recht durch Erkaufung eines Krams oder einer Bude erhielten, bildeten 
bie Srünfifcher eine eigene Zunft und bielten jährlich ein Fiſcher ⸗Stechen. 
Weiter folgen befchrieben die Bunction bed Marfımeiflet, der Verkauf des 
Fleiſches und Brodes (mobel das Verbot für Bäder und Pfragner, mehr 
ale zehn Schweine zu halten); nach kurzer Erwähnung von Maßre 
geln für Straßenreinlichkeit gebt Naf über auf die Anflalten und Vorfchrife 
ten für den Getreivebandel, erwähnt die Aufſicht über das Brauen bed Bie- 
red, den Kohlen» und Holzhandel, Verfauf der Baufteine, bed Stroh's und 


*) Der Salzmarkt fommt ſchon im 14. Jahrh. vor; er befanb‘ fih an ber 
Stelle des jepigen Rathhanfes. Den Bürgern wurde mit Salz gu handeln 
vom Ratky im I. 1408 erlaubt, in welchem auch ein Salzhaus anfgerichtet 
murbe, Im Sabre 1498 hub man bei St. Lorenj das meue Saljhaus zu 
bauen an, das 1499 vollendet warb. 


vos 


Heu's, nachdem er zuvor der Gelegenheit und ter Vorſchriften für bad Ma« 
ſchen gedacht hatte. Endlich kommt er noch auf den Handel auf dem Marfı 
und die Aufſicht über denfelben von Seite des Markimeiſters und des Los 
wen zw foredhen und Enüpft hieran hoch die Maßregeln gegen Schuldeuma · 
her und Bettler. ' . 

Die ihr jegtund verſtanden habt, fährt Naß welter, fo ſind wenig 
Städte In teutfhen Landen, die fih mit Nürnberg meilen können. Pazu 
kommt aber noch mehr. In anderen Städten regieren Männer, für die es 
beffer waͤre, wenn fie zu Haufe bei ihrem Handwerke bliebeh, anftatt in dem 
Raıh zu figen und bier, weil fle felbft wenig beilgen, hohe Steuern anzu 
fegen, um vor Andern prangen ‚zu fönnen: Aber Daz fent man ald zu 
nürmberg nicht.“ Darum {ft ibn auch Mancher wohl gemogen, ſelbſt St. 
Sebald, der Hier „leipheftiglichen“ da iſt und eine prachtvolle Kirche erhals 
ten bat, Hier müffen Geiſtliche in den Klöftern täglich leſen, fingen und 
Gottesdienft halten, Feiner darf fein Amt vernachlägigen, darum auch Gott 
den frommen Heren im Mathe große Weltheit giebt, Bteue dich. alfo, fährt 
er bie Stadt anredend meiter, daß du fo meife, fo gerechte und beforgte 
Megierer bafl, melde bie Stat im Ban halten, die vor allem ihre Geſete 
felber beobachten und leben wie die Alten, fo einfach, daß feiner erlauben 
bürfie, durch Kleiderpracht (B. 625 ff.) oter auf Hochzelten und Kindstau⸗ 
fen zu großen Aufwand zu machen, Un diefen Lurus anfnüpfend wird dad 
Brauenbaus erwähnt; wird ein Ehemann allda von den Knechten betroffen, 
der muf mit Gewalt ohne Gnad und Pardon in den vorbeifliefenden Bach 
und dazu noch dem Knechten zum minteften vier Schillinge zur Buß bes 
zahlen, Darauf lobt Naf die Berechrigfeit des Nürnberger Gerichte, das 
feinen überſchnellen läßt, der Procuratoren, die Gier nicht, mie anderwärts 
„imwen prey in einer plannen* Foden. Endlich nennt er mad rühmender 
Anerkennung, daß die ebrbaren Geſchlechter einerfeitsihr Herfommen fo wader 
verfechten, andererfeitö aber auch micht weniger für dad Wohl der Bürger 
bedacht feien, diefenigen aus ibnen mit Namen, welche im Jahre 1400, der 
Belt er Abfaſſung diefes Gerichts, im Mathe waren und fügt diefen noch 
die Namen derer bei, die in gerionntem Jahre aus dem Handwerk in ben 
Math gingen. Eine Bitte zu Gott und Maria „die edel Kron*, fie mögen 
a u. Unteribanen vor Laften und Mifferhat ferne halten, beichließt das 
Gedicht“. 

Das Ganze gewinnt durchgehends durch die Darſtellung im roflgften 
Lichte eine Art bumoriftifcher Weierlichkeit, durch bie doch bisweilen ver 
Schalt ſpricht und läwelnd ſtraft. Defbalb enthielt es ficherlich mehr Iro- 
nie, als wir heut zu Tage ahnen; flellt man und biefe in Abtede, dann 
märe der Opus nur eine grandiofe Schmeichelei, von welcher der „Dichter“ 
feine Brüdhte erwartete. 

sr. Dr, Barad bat mit anerfennungdwerther Liebe durch zahlreiche, 
fleißige Anmerkungen, aus „Penen DVieled in unferen Bericht übergegangen, 
dem MWerfchen weiteres Interefje verlieben, ald ibm fonft vom Standpuncte 
der Lirerärgeichichte zu Theil werden Fünute, die im Kung Naf mohl 
einen braven Meiflerfänger und Reimſchmied, nie aber einen Dichter erblickt 
haben würde. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


München, 20. Set. Die f. Hof- und Staarshibliotbek, die in die- 
fem Jahr durch den Ankauf der Duatremörefcpen Bibliorhek in der orienta= 
liſchen Literatur fo fehr bereichert worden ift, hat einen neuen fehr werthe 
vollen Zumadps auf diefem Gebiet durch eine hochherzige Schenkung des re» 
gierenden Paſchas von Aegypten erhalten. Diefer hatte nemlich auf eine Be⸗ 
ftellung orientaliſchet, in der Staatäbuchdruckerei zu Bulak erfchlenener Druck - 
werke, welche die Biblioibek durch freundliche Vermittlung des k. k. General 
Gonfuld zu Merandria, Mitter v. Huber, gemacht bat, die große Liberalität, 
diefe Werke, 43 Binde an Zahl, als Geſchenk an die Bibliothek verab 
folgen zu laffen, und auch deren portofreie Beförberung nach Trieſt zu ver» 
fügen. (9. 3.) 


Der fönigl. Ober-Tribunaldrath Schnaafe, einer der bedeutendſten Ren« 
mer deutfcher Kunſt, wird im Verein mit dem Ober-hofprediger v. Grüne 
eiſen in Stuttgart vom nächſten Ouartal an ein „Ghriftliches Runftblatt* 
beraußgeben, ind in Monatelieferungen bei Ebner und Seubert in Stuttgart 
erfcheinen foll. Diefes Blatt, zu melden der Divertor der Dredoner Galerie, 
Schnort von Carolsſeld, die Jlluftsationen liefern wird, ſoll namentlich das 
Verſtandniß der hriftlichen Kunft im Volke anbahnen, um die Gigenthüms» 
lichkeiten berfelben den Maffen zu erfchließen, denen fein Gebiet in ber Mes 
gel fremder ift, ald dad der Kunft. (M. Pr. 3.) 


Bor einigen Tagen flellte Hr. Bildhauer Knaur aus Leipzig die vom 
ihm gefertigte Iebendgrope Statue Ulrichs v. Hutten® auf der Huttenburg 
in Weißen auf. Diefes treffliche Werk zeichnet ſich, wie von bort berichtet 
wird, befonderd durch charafternolle Auffaffung bed kriegeriſchen Gelehrten, 
durch ſtreng zeitgemäße CToftumirung, durch bewunderndwerthe Technif in der 
Santjteinarbeit, und überhaupt durch afle die vorzüglichen Gigenfchaften aus, 
welche ben Künftler bauptfächlich zur Darftellung des Mittelalterlichen be 
fähigen. Knaur ift jept von bem og und Statthaltet Marimilian 
von Defterreich beauftragt mehrere Büften für deſſen Billa Miramar bei Trieft 


anzufertigen. 
WMeueſte Voten. 
* Münden, 23. Sept. Geflern Nachmittags machten die Künftler 
einen Ausflug nad der Menterfchwaige, welchet vom fehönften Wetter bes 
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günfigt wurde und eine Menge von Theilnehmern aus ber Stadt angezogen 
hatie. Es herrxſchie die ungegwungenfte Heiterkeit und unfere werthen Gaͤſte 
lernten bier auch jene Seite von Münden kennen, wo bie Umgegend burch 
ten mit dem JIſarthale beginnenten Geb größere Meige entfaltet, 
—8* Fury eine weitere Excurſion nad) dem Starnbergerfee (Rottmannd« 
bö ' 

—5 18. Sept, Nachdem geſtern Morgens 6, Uhr Sr. f. Goh. 
Prinz Luitpold von Bayern bier angefommen waren, begaben ſich Hochdie- 
felben jchon um 8 Uhr auf den Grercierplag, um dort die Erereierübungen 
im Feuer vornehmen zu laffen. Um 3 Uhr wag Tafel, wozu aud) die fammıe 
lichen Herren Dffiiere geladen wurden. Machmittag verfügten fih Ge, f. 
Hob. in die Gaferne, wo bie Uebungen im Turnen und Fechten vorgenommen 
wurden. Heute Vormittag fand die Infpection der Feſtung Ober» und Nies 
derhaus und des Militär-Spitald ſtatt. Zur Tafel waren der hodhwürdigie 
Herr Biſchof Heinrich, der kal. Voſtrath Hr. Gef und der Bürgermeifter Hr, 
Praflberger gelaben. (Eeoh. 3.) 

Parau, 20. Sept. Geſtern nah 1 Uhr Nachmittags And Se. Aal. 
So. Prinz Luitpold wiedet von bier abgereist. 

Sturtgart, 22. Sept, Der König der Belgier ift heute Vormittag 
zum Befuch des fönigl. Hofs angefommen. (Schw. M.) i 

Berium, 20. Sept. Derfelbe Gorrefpondent der Erf. Poftztg, 
welcher geftern die Megierungsverbäliniffe ald definitiv geregelt bezeichnet hatte, 
Schreibt heute: „So eben erfahre ich aus ganz untrüglicher Duelle, daß alle 
Gerüchte über die bereitd erfolgte Erledigung der Megierungsirage grundlos 
find. Die ganze Angelegenheit befindet ſich mod in voller Schwebe. Der 
König bat noch feine Ordre unterzeichnet. Die officidfe Cotreſpondenz des 
Würte St-Anz. d. d. 20. Sept. berichtet, daß ber König in neuefter 
Zeit ich fehr wohl befunden babe, fo daß in feiner Umgebung die Hoffnung 
auf eine vollftändige Wiederberftellung rege geworden iſt. 

Trieſt, 20. Sept. Der Secretär des Bürften Danilo von Montenegro, 
Sr. Delarne war im den Tepien Tagen aus Gertinje in Zara eingetroffen ; der 
felbe beabſichtigt ich gänzlich zurüdzuziehen; er foll auf feinem biäherigen 
Poften durch einen anderen Granzofen Namens Glerval erfegt werden. (Deſt. 6.) 

Dem in Belgrad in ferbiidher Sprache erfheinenden Journale „Srbdte 
Novine* wurde der Poftdebit im ganzen Umfange ber k. k. Staaten ent 
zogen. (N. P.) 


Paris, 21. Sept. Der Moniteur veröffentlicht einen Vortrag des 


Prinzen Napoleon und zwei Decreie, womit, diefem Vortrage eniforechend, 


in der Provinz Oran, in der Ebene von Melata, ein Bevölkerungd-Gentrum 
von dd Heerden, Mamend Yinsel-Arba, mit 3427 Hect. Aderland und eben» 
daſelbſt ein zweites DVolkö-Gentrum Namend Tamjoura yon 16 Heerden und 
632 Hect. gefchaffen werten fol. 

London, 21. Sept. Die Times fagt, daß die außerordentliche Hauſſe 
der franzöflfhen Bonds von ben Parifer Journalen mit Recht der günftigern 
politifchen Gefaltung zugefchrieben wird, Der Gang ber Greigniffe und ber 
Umſchwung im der öffentlichen Meinung waren allein von gebeiblichem Gin« 
Muffe Alte Anftrengungen der Bank und ber Banfierd blieben fruchtlos ; 
erft jet, wo in Branfreich Alles belebt und friedlich ift — leben aud das 
Bertrauen und die Bonds wieder auf, 


Börſen- und Danbelg - Bachrichten. 
Wünden, 23. Gert. Bayerifhde 3’/,proe. —— 2. —— 8 dp Di 
—— 9. — 8. ano. tObl. —— PB. —— 6. 4Y/,proe. ®». 
— 68V, Emi — v. G. Hyvoih.⸗ u. WechſelbActien 803 8. 
— 6 Bauert. Oſtbahnen 101'% 8. G. Deere. Bauf-Acien 1100 ®, 
1108 ©. Grebit-Robil. — ®. ®. Rational» Kal 81%, Bd. — G, 
Peipziger Grebit:Bant —— DB. — 6 
Augsburg, 20. Sept. Amflerdam f. S. 83°, P. —— ®.; 4pree. I. ©, 
— B. — G.; Berlin f. &. 105’4 ®.; Abtoc. l. S. 2059, —— G.; Dre 
ment. — V. 79/8; Franffurta.M.E 6.90, P. dptoc. .S. 9; P. 
—— G.; Genua 1.E. 116*,, G.z Hamburg f. S. 734, P. — G.; ↄproe. L 
5.7, — ©; Leipzig ES. 104, G., 4proc. ES, 1049,85 Lomdent.S. 
—— P. 9,49’, ®., Iproc. 1.6.9507, — G.; Wailant.&.99P, —— ©; 
Paris I. S. — P., 1184, ©; Trieſt k. ©. 97%, B. —— ©; Benetig f. ©. 
_—— P., 984 8; Win t. & 97%, P., 974, @.; bptot. I S. 97, ®, 
971,8; Bayer. IY4pror. Oblig. —— P. 97 8; 4 pre. BB, B.. — Gh; 
s'aproc 1017, P. —— ©; Aaproc. halbi. 102 P. —— ®,, äprer. vierte 
Gm. — P. 102 ©. ; Sproc. neue 103 B.; Grundreiten-AblöfungsObf, 98", P., 
—— 6,; öfter. Rat.:Anl. 824 P. — ©.; Bayer. Banlartien mit Div, 11, Sem. 
— P, 804 ©; bayern. Oſtbahn-Actien 1017, P. — @., mit 20 Proc. 
Ging. 100%, ®P.; Wetien ber meh, Baummoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 
220 ®.; bite ber Rammgarn-Öpinnerei — P., bproc. Bartialeblig, —— 6 
Dani i am Startbah — P., zweite Cmiſſion — P. 132.8, ;  Iprex. 
Partialoblig. 101’4 P.; BaummellsFeinpinnerei -- B., zweite Gmiffien 103 B.; 
dproc. Bartialoblig. 1017, G. mechan. Baummollipinnerei Kempten 120 P. zweite 
Gnuiffion ar 5peoc. Partialoblig. 10174 P.; Basbeleuchtungsgefellipaft. Nugss 
burg 133 ©, 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Fricdrich Bed. 
Kudwig Schönden, abweſend. 

Berichtigung. In Mr. 226 des Ab.Bl. find in dem Artifel „Die Pors 
ten ber Malerei" einige Drudverfehen Hehen geblieben. Auf Ep. 3 3. 24 ven 
oben if fatt „Ipkmoififchen Abgrund“ zu leſen ſpino ziſtiſchenz Sp. 3 beim 
eriten Mbfab muß es heißen Lad y Macbeth m. ſ. f.; der Schlupfap über Kaulbach 
auf derfelben Spalte 3. 23 von unten muß beißen: Muf Kaulbad konnte deßhalb 
mur der entfchienende Fealismus folgen, der u. f. w.; Sp. 3 3. 31 von unten ift 
Ratt: ansgebilvet jehen zu leſen: ausgebilvet Haben. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Bekanntmachung. 
Betreff: 
Mia Mayer’ ſche Erben gegen bie 
Ghoriftentinder Heiß megem Forderung. 

Auf Anbringen eines Hypothefgläubigers wirb bie 
im Hwothefenbuge für die Statt Münden Et. Annas 
Borfladt Th. 1 ©. 235 auf die-Hofiheater-Öhoriftenes 
kinder Hetf eingetragene fürlige Kerberge über 2 
Stiegen im Haufe Nr. 13 am ber Sterniraße babier, 
dem gerichtlichen Imangsvertanfe mad $. 64 des His 
porkeien:@efepes und in Anwendung ber $5. 99— 101 
Des Progeßgefeges vom 17. November 1837 unterfielt, 
umd ii Termin zur jweitmaligen BVerfleigerung auf 

Samftag den DB. Oftbr. 1859, 
Vormittags 10 Uhr, 

im diesgerichilichen Geſchaſte zimmet Nro. 29/.. 
anberaumt, wozn Sieigerungeluſtige mit dem Bemerlen 
geladen werben, daß der Hinichlag diesmal ohne Nüds 
Hecht auf ben Ehäpungswerih erfolgt, und dem @erichte 
unbefannte Steigerer über ihre Zahlungefähigfeit Iegas 
len Bermögensnachwris zu liefern haben. 

Was dert Beſchrieb diejer Herberge, deſſen Schaͤtz ⸗ 
ungswerth, ſowie bie darauf haftenden Baften beirift, 
verweist man auf die besfalle in dem öffentlichen Bläts 
term ergangenen Belonntmachungen , in ro, 209 ber 
Meurien Nacprichten, Rro. 107 der Neuen Manchenet 
Zeitung, fowie Mr. 57 bes Boligei-Anzeigers ven Münden. 

Sign. ben 6. September 1858. 
Königl. B. Bezirksgericht Münden L/3. 
Der ĩenigliche Director : 
Frhr. v. Lupin. 
Brenlmann, 


3437. 


27964/30501. 


5142. Bekanntmachung. 

Der ledige Botenfohn Joſeph Bifger von hier 
beabſichtigt eine Meife nach Norbamerifa zu machen 

Allenjallfige Rorberungsanipräcde an denielben ind am 

Mittwoch den 2B. Septbr. 1856 
bei Vermeidung der Nictberütjichuigung dabhier anyus 
meiben. ‘ 

Herzogenaurach den 17. September 1658. 
Königliched- Landgericht Herzogenaurach. 
Der fünigliche Bandrichter : 


@+9.8772, Sperl. 


Debitwefen des Eatılers Georg Bauern 
feimp von Plösberg betr. 

Auf gläubigeriiges Antuſen werben wieberholt am 
Wontag den Ki. Oftbr. 1858, 
Vormittags 10-12 Ubr, 

im Orte Plösberg im Kaspar Lindner ſchen Gaſt ⸗ 
hauſe daſelbſt die madhkezrichneien Realitäten bes Satt ⸗ 
lers Georg Bauerufeimd von ba, nämlich : 
hiohngans und Stall unter einem Dache Hs. 
Mr. 120, dann Schupfttl. Hofraum mit Muͤben⸗ 
tellet, Uutheil am Pumpbrunnen bei He Nro. 
122 MaNt. 13, dann Gemeindetecht, zufams 
men auf 600 d. gerichtlich gewerihet, 
gegen baare Bezahlung an den Meiiibietenden durch eime 
Gerihtsfommifjion unter den Beifügen öffentlich vers 
fieigert,, daß bei dieſet zweitmaligen Berfieigerung ber 
Siuſchlag olme Rüdhcht auf dem Schäpungsmwerth ers 
folgt, und unbefannte Steigerer fi) durch gerichtliche 
Wermögensjeugnifie anszumeijen haben. 
Ingwiſchen fünnen bie Zaftenverhältnife in ber lands 
gerichtinchen Regiftratur eingefehen werben. 
Zirfcgenreuih den 16. September 1858. 
Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der königliche Sandrichter : 
Haag. 
@.0r.5199/1. e. Blanfnagel, 


244657. Refanntmachung. 


Zagl gegen Stablmanın pet. deb. 
Bo 


m 
Königlichen Landgericht Kaftl 

wird hiemit bekannt gegeben, daß ber laut Proclams 
de 3. Auguft 8.38. auf 

Donnerftäg den 7. Oftbr. 1858 
anberaumte Zmwangswerfauf des WAnweiens „Mauertes 
mühe" aufgehoben je. 

Kaftl den 14. September 1858. 

Der königliche Banbrichter : 

ER. 5060 /1. DBamann. 


Br 








5441. 


Betfanntmabung 
ainz. 


einer beabfihtigten Auswanderung nad 


Bohnsrt. 








Stadt Fürth | 
Bärth. 


Polizeißegirf. | Name und Stand des Muswanderers. : ber mitauswanb. 


Banilienglieber, 





Stabimagiirat Scheidig Johann Wilfelm, Schrei⸗ 
nergefelle. 


Altenfallige Forderingen und fonftige Anfpräche am denfelben find binnen 14 Tagen yrädufiver 


Fri hierorts anzubringen 
Fürth den 20. September 1858. 


Stadt-Magifrat 


@,R.13881.- 


— |—— 


sı3. Bekanntmachung. 


Bumbammer,gegen Kellbed 
wegen Hypothelforberung beir. 

Im Wege ver gerichtlichen Hilfenolliredung wird 
pas Peverer,Aumwejen der Alara Kollbed zu Ftey⸗ 
fing der öffentlichen Verfleigerung unterflellt, und hie zu 
Tagefahrt auf j 

— 2— 29. Novbr. 1858, 
ormittagd 24 Uhr, 
Zimmer Nr. 8 dahier andberaumt. 
Das Anweſen befteht: 
A. Aus Gebäuden : 

a) Wohnhaus H6.,Mr. 167 mit auftsfender Werks 
flätte- vor dem Beitsthore im mittelmäßig baus 
lichen Zuſtande, 

b) geiondertem Werlüatigebäube mit Zurichtſtube, 

c) Xebererleim:Trodenfiabl, durchaus von Hol, 

ji) grofem Nindenſtadl, 

e) feinem Rindenftabl, 

f) Heljremife, i 

im Gefammtwerthie zu 7000 fl. 
B. Aus Grunpitäden : 

1) Hofraum zu 0,14 Der, 
Garten PisRr, In zu 0,08 „ 
freiftiftigen Garten 
Pl⸗At. 996 zu 0,07 u 

Pr BA 010 
zufammen u,39 Dez. 
per Dez. auf 15 A geſchaͤtt, 

2) der ludeigenen Mocsteiefe 
Bir, 1508 zu 2,30 Dez, 

ver Dei. geihägt zu 1 f. 90 fr., 
3) dem Arauigarten zu 25 Il. 


und 


Ü 
a) Aus der realen Qeberergerechtjame, im Schaͤt · 
ungewerthe zu 1000 A., 

b) den Eeberergeräthichoften, indbefondere den eine 

gegrabenen Bottigen z., im Werthe zu I00 fl. 

Der Geſammtſchatzungswetthh dieſes Anweſens ber 
traͤgt ſenach 9255 A., werauf 9715 fl. Hrwpothel⸗ 
Schulden laften. 

Die Gebaͤulichteiten find mit 6000 A. der Brands 
NAftefuran, einverleibt. 

Das Verfahren bei der Berfteigerung richtet ſich 
wach $. 64 des Hupeihelengefeges verbehaltlid der Ber 
Bimmungen der SE. 98 — 108 des Projefgeiepes dom 
17. November 1837, ' - 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer mären fi über 
Leumund und Vermögen ausrweijen fünnen, 

Sreyfing den 13. September 1858. 

Königliches Landgericht Freyfing. 
Der königliche Yandrichter: 
Breidenbad. 


6.:R.9557. c. Bat. 





5453. Auöfchreiben. 
Forberungen am den Llachlaß des Wittwers Branz 
Babrig ven Preumichen find 
Donnerfiag den 7. Öftbr. 1858, 
Vormittags D Uhr, + 
dahlet nachzumeiien bei Meidung der Richiberädichtigung. 
Für ven Fall einer ſich ergebenden Ueberſchuldung 
wird zugleich über das weitere Verfahten Beſchluß ge 
faßt, unter dem Dechtonachtheile, dap bie nicht erſchei⸗ 
nenben gerichtöbefannten @ldubiger den Beſchtüſſen der 
Mehrheit als zußimmenb erachtet werben. 
Amorbad ben 13. Erptember 1858, 
Königliched Landgericht Amorbach. 
Der fünigliche Landrichter: 


8.0.4128. Hartig · 





Johner. 


Fiſchert, Ser. 


Befanntmachung. 


Der ledige Kaminfegergeielle Johann Ehrifien M ms 
mon von hier beabfihtigt nach Norbamerifa ausjur 
wandern. Allenſallſige Forderungen und Aufprüde an 
denfelben find beshalb längften# bis 

Donnerftag den 30. Septbr. 1858, 

Vormittags ® libr, 
bei Vermeidung ber Nicheberädiichtigung bahier geltend 
ju machen. 
Beuchtwangen ben 21. September 1858, 


Königliches Landgericht Feuchtwangen. 
" Der fönigliche Lanbridhter : 
@-R.12434.  Wichter. 


56. Befanntmachung. 


Betlaſſenſchaft bes Schmiche Adam Baier 
zu Neufirchen betr, 

Zu Neutichen Balbini, d. Ger., iſt eing Schmieb⸗ 
Gerechtſame ſowohl als auch mehrere Welver und Wie 
fen zu verpadhten; und zwar theilweiſe ober gan, je 
nachdem ſich ein günfigeres Mejultat auf bie eine ober 
andere Art herausfellt, 

Die Pacht hat auf 6 Jahre zu dauern, unb ift von 
dem Pächter eine geeignete, der weiteren Berrinbarung 
noch verbehaltene Kaution zu flellen. 

— Pachtliebhabet werben daher eingela⸗ 
ben, ’ 

Montag den 4 Dltbr. 1858, 
Vormittags B Uhr, 
im Zimmer des f 11. Mfleffors zu ſiſtiren, woſelbſt bie 
weiteren Pachtbedingungen vereinbart werden, 
Meunburg den 20. September 1858. 


Königliched Landgeriht Neunburg v./W. 
Der königliche Banbeichter : 
Angerer. 


5452, 





G.Rr.8171/1. c. Gahnt. 


55. Bekanntmachung . 


Auewanderungsgeſach des Andreas Keil 

aus Dttengrän nad Deſterrtich beir. 

Der Bauersfohn Andreas Keil aus Ottengrän, 
bergeit zu @rag, beabſichtigt mach Deſterteich amsjur 
manbern. 

Allenfallfige Anfpräde am ihm find 

binnen 14 Tagen 
bei Dermeibung ber Midptberüdfichtigung geltend zu 
machen, 

Balbfaften den 14. September 1858. 


Kinigliches Landgericht Maldjaffen. 
Der königliche Pandrichter: + 
Martin. 


5.  VBelonntmachung. 


Der ledige Ziegellnecht Ludwig Karl Samfon 
von Dürrwangen, f. Edge. Dinfelsbahl, gegen weichen 
eine Poligel « Unterfuchung wegen Gntlaufens aus beim 
Dienfie anhängig gemadt wurbe, erhält, da ber Auf⸗ 
enthalt desfelben nicht ausgemittelt merken lonnie, ben 
Auſtrag, ſich Längen 

innerhalb 4 Wochen 

bei dem unterfertigten Banbgerichte zu fielen, inbem 
fonft gegen ihn mit Zwangesmaßtegeln vorgegangen wers 
den müßte. 

Feuchtwangen den 17. September 1858. 

Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Sönigliche Banbrichter: 

Richter. 





&.:R 86784. 


@.:0,12287. 





Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





47 ve Irore Urt lan mn 
t Ganghährlg Se befezgt; für Eng Zinn 


u — — abennirt man —2 (M D r g [4 n b l a t t. nn na ne Yohler ku Minden: Belena —— 
&-&. ALELANDER, Brantgalle Ro. 23 u ante a") Am Rnecchens, Einzüdungögeblbr: wie geipaitene ger 
me Weise Dame de Anzarech Seo. 23 in Paris, un deren Maum 4 fr. Write uun Gettet werben erbeten, 
Freitag. . Ar. 779. 24. Sevtember 1858. 


Zelegraphifhe Witterungsd-Anzeige, mitgetbeilt yon der tönigl. Sternwarte. Beobabtung von 7 Uhr Morgens. 




































































Datum | Bien |Rinsen Bräjfel | Paris Madrid | &iffabon| Kgier | Turin | Rom |Ronfan — 
Eaibe — +64] +3,68] +5,08 | F11,88 |, Bar «St. über (+) 
20, | +5,8 3,1 5,0 -+4,7 +45 -+2,8 _ | +6,3 _ +6,1 -+7,7 || eb. unter (—) bem 
21. - 2,2 u En TE Ei 5 = +55 = — | 442 |) Mittel, in Parif. €. 
Sipir. 19. |-F11,3 &.|F11,0 @.|+10,5 &.]+11,0 &.|+11,9 8 |+16,9 8. +21,9 | 17,2 &.|+13,6 @e) +12 8 Wr. +3,4 @r.| |1 Zumper Se 
20, +14 109 |-+103 +08 |+13,9 |+147 _ +18,4 ⸗ +10,8 a —— Reaum 
21. +18. | +86 |+i27 |+149 = - +52 = IN kat, . 
Erpibr, a S. bebedt | — bewälft | SW. bed SD. beedt| S. bewölft SO. bemöllt| — heiter | W. heiter —J heiter RD. bemölft| — bemältt 
NE bewölft SW bewölft SWhewälft! SW. bedertt| S. bedecct SO. bebedt — MW. heiter MD. — = heiter |) Wind u. Witterung. 
rl —R weit ©. bedentt | D bemäl | = — IB hier) — MW heiter l 























Yeber f id. werden Vormittags 9 Uhr folennene Danfgottettienfte in ber St. Michaels 
Amtlibe Nachrichten Hoflirche, der ——— * griechiſchen Kirche 2 = — ges 
Deu = nden (au dem rogtamme Lindau balten ; dann folgt die Gruntfteinlegung zur neuen Iſarbrücke. (Wir merden 
(Bode gg Minden ( (zur — 2* ©. aa de Röm | Pad Nähere der getroffenen Veftimmungen nadıtragen.) Mbents Beitvorftel- 
nigb). Aus der Balz (Hebung der Pierezuht). Gotha (volfsmirtg. | lung im f. Hoitheater. Am 27. (Montag) findet der große Feſtzug Rat, 
ſchafilicher Congreß). Berlin (dad Befinden des Könige). Wien (bie bes deſſen feirher in einigen Puncten abgeändertes Programm wir fehan früber 
vorfiebende Philologenverfammlung. Bau eines Gaftellthurms. Der Kauf (im Abd.⸗Bl.) mitgetbeilt. Abends Coſtum-Feſtbali im Oteon ; gleichzeitig 
der Südbahn). Innsbruck (Erzberzog Ludwig). Brünn (biftorifhe und Wiederholung ded Feſtſpiels im £, Hoftheater. Am 28, (Dienftag) ift Feſt⸗ 


verfammlung im Mathbautfadle; die Hd. Prof. Löher und Reichsarchivs⸗ 

u —— — —— * Secretär Muffat halten Vorträge. Abends Feſtbankett im f. Odeon. Am 

—————— Die töniglicye Familie. 29. (Mittwoch) giebt die Kofcapelle ein zweites Concert. Den Beſchluß 
Aegypten. Das Duarantaine-Welen. macht —* rg ein — m. —— 

J & Lindau, . Sept. ine fal, Hoh. Großberzog Ludwig von 

— eeinigte Staaten von Nordamerifa, Stan ver Helen trafen geftern Abend über Stuttgart und Friedrichshafen kommend 

goine. Die Kriegdentfcyh mit einem wiürttembergijhen Dampfboot dabier ein und wurden am Sceha- 

Baverifche 2ocaldiron fen von Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, Großberzogin Mathilde von Heffen kgl. Hob., 

MNeuefte Bo empfangen, SHochbiefelben begaben ſich much kurzem Mufentbalte nach der 

Börfen: A andeld-Rachrichten. ' Villa Amfee zur Begrüßung Ihrer k. k. Hobeit Prinzeffin Luitpold. Die 


hoben Gaͤſte werden in der Tieblichen Beflgung Amfee einige Tage Aufenthalt 
— — — nehmen und ſich ſodann nach Münden begeben. Im Graubünbner Lande 


Münden, 24. September. und im Gngabin macht ſich zur Zeit der lebhafte Fremdenverkehr geltend; die " 


ber Ro den Eid; allergnäbigft bewogen en: ſchweizeriſche Süboftbahn erfreut ſich einer günftigen Fremdenfrequenz und 
— ——— — * —— - — = —— na bar ſich auch der Waarenverfehr und der Tranſit für die Mheinthallinie fehr 
heimen Rathe Dr. Briedrih von Thierſch, die Bewilligung zu ertheilen, das von gehoben. In den legteren Tagen weilte zu Ghur der befannte Reifende 
Sr. Maj. dem König der Belgier ihm verlichene Officierkreug des Leopold = Ordens Shlagintweit, Der König der Belgier traf vom Gomerfee daſelbſt ein. 
annehmen und tragen zu bürfen. ee Se Ang Mag hin: 
Die fatholifche Pfarrei Ggenhaufen, Bags. Werneck, if mit einem faſſions ⸗ Verfü — ) ER g der leyten e begun 
2 - 1 . ı die Meife-der Trauben in erfreulicher Weiſe; günftige Gerbftausfichten ges 
mäfigen RNeinertrage von 581 fl 9’ fr. in Erledigung gefommen. innen bichasih an Bekanb. freufich ; günftige Herbftausfichten g 
— Ueber die Unweſenheit Sr. Mai. des Königs in Würzburg theilt der 
Deutihhland. bortige Anzeiger vom 21. Sept. folgendes Nähere mit: In Ermartung ber 
Bayern. $ München, 23. Sept. Morgen Abend werden 33. ff. | Ankunft Gr. Maj. tes Könige prangten geſtern Mittag die Hauptftrafen ber 
HH. der Großferzog und die Frau Großberzogin. vom Heſſen bier eintreffen Stadt im feſtlichem Schmuck und in der Nähe bes Bahnhofes, mo zwei Muſil- 
und bis nach den Feftlichfeiten an unferm k. Hofe verweilen. Nach der nun⸗ 


corp& aufgejtellt waren, wogte eine zahlreiche Menge Menſchen bin und ber. 
mehr getroffenen Beftimmung werben Se. Maj. der König am Sonntag 


Um halb 2 Uhr fam Se. Maj. mit einem Grtragug bier an, wurbe am 
Vormittag dem zur Jubiläumsfeier in ber Ser. Michaelshofkirche ftattfinden- Bahnhof nach Ziffer 3 ehrfurchtsvollſt empfangen uns fuhr dann fofort un« 
den Hochamte mit großem Gortöge beiwohnen. Dad Hochamt beginnt um ter lautem, Hochtuf der Verfammelten mit Sr. Exc. dem Hrn. Regierungs- 
9 Uhr. Die feierlichen Gottesvienfe in der proteftantifchen Kirche und in | Pröfdenten Frhrn. v. Zu Rhein nach der Marſchule. In der Aula derſel- 
der ifraelitifhpen Synagoge beginnen um 10 Ur, und jener in ber griedpi» | Nelben begrüßten die Liedestafel und der Sängerfrang mit Gefang ten Monar- 
ſchen Kirche um 12 Uhr. Um Sonntag Vormittag hat bie geſammte lands 


hen, welcher verſchiedene Mitglieder huldvollſt anrebete und nach den Ber« 
wehr der Haupiflabt und der Vorftäbte auszurüden und in den Strafen von 





bältmiffen beider Geſellſchaften ſich erfundigte. Sodann nahm Ge. Maj. bie 
der Micarlstirche durch das Thal bis zur Praterbrüce Spalier zu bilden für hrsg ernst rn in Augenſchein, buschfägitt in Begleitung des 
die feierliche Proceſſion, die jich auf diefem Weg von der Michaelskirche zur — en und des Hrn. = —— an genau 
Gruntfteinlegung begibt. Der f. Kriegeminifter Ht. Generalmajor v. Manz in ke A * Ku 3 Em. o ger eichhaltigfeit 
e ehe rg in er —— * . se —— hd verweilt u Füße et — Bo J Ubr er ——— 
tanten en. Bunbesgenerale jind no ter anmejend und mu p ⸗ 
— — über —— beſchaͤftigt, welcher Bericht der hoben ———— — — ©, Dal u Sn Riten uf 
un ammlung zu erftatten Unab 

. ng 2 Sert. Ge. Durchl. der Erbptinz und bie Frau tere fehrten nod am Abend dahin zurüd. Nach fleben Uhr begab fih Se. 
P Maj. zur Feftvorftellung in dad Theater, wo er mit mwieberboltem Tebhaftem 

Erbpringeffin von Anhalt-Deffau find nebſt hohem Gefolge und Dienerfhaft | gurup der Anmwefenden begrüßt wurde; er verweilte, von der Aufführu 
hier angelangt und haben ihr Abſteigquartiet im Hotel zum „Bayeriihen | nie wir hören, fehr befriedigt, 6iß zu = Säluf des A. Aces um 9 Ubr m 
Sf re en — nd der f. griecifche Geſandie Bar fußr dann unter flürmifchen Hochtufen der vor dem Theater harrenden Menge 
ron * ma mit damilie un enerfchaft eingetroffen, 3 direct zur k. Mefitenz zurück. Mit einbrechender Dunkelheit waren die Theatere, 
Münden, 23. Sept. Das Programm der Iubitäumdfeftlichkeiten | Mar» und Hofitzafe, ſowie die der f. MReſtdenz zugefehrte Seite des Hofe 
(vom 25. bis 30. ds, Mes.) iſt nun vollfländig (bei Weiß) im Drufl er - pages, mo inöbefondere am Banfgebäute die Namentzüge II. MM. mit 
fehtenen. Cine kurze Ginleitung legt die hiſtoriſchen Motive dar, die zu bier | der Krone darüber in Gasliht flammten, glänzend beleudhtet und drängten 
fer Beier Anlaß geboten. Wir dürfen fle als unfern Leſern bekannt voraus» ſich dichte Schaaren in den Gtraßen, um dad prahtvolle Schaufpiel zu ger 
fegen. Am Borabend (25. d. Ms.) macht um 11 Uhr Bormittags den | niefen, Kaum hatte aber Ge. Moj. das Theater verlaffen, fo verfheuchte 
Beginn das erfle Feſtconcert der k. Hofcapelle im Dieon. Sountag den 26. | ein fejtizer Gemitterregen die Schauluftigen von den Strafen und machte 


* 
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. natürlich aud der Beleuchtung raſch eim Ende. Heute Vormittag 8 Uht 


verließ Se. Maj. der König, nachdem er im Vorbelfabren auch ten Neubau 
der Shrannenhalle beſichtigt und fich ſehr wohlgefällig über deſſen architek- 
tonifde Schönheit geäußert haste, unfere Statt, um nad Schweinfurt zu- 
zützufehren. 

Aus der fühweitiichen Pfalz, 17. Sept. Heute fand bie Preife- 
veribeilung am kal. Yandgeftüt in Zweibrüden, von der fhönften Witterung 
begüinfigt, im üblidyer Weife durch den fgl. Megierungscommiffäe Hrn. He 
gierungdrard Wand flat. Den Grperten wurden geftern bei einer wahrbaft 
tropifdhen Hige von 135 Goneurrenten 154 Pferde vorgeführt, nämlich: 33 
4’, jährige und 20 Säugjtuten, 64 Stut- und 37 Gengftfoblen. Vor Ver 
tbeilung der Preife wurden die Pferde des Landgeftüts vorgeführt, von denen 
der erft dieſes Jahr in Stuttgart angefaufte arabiſche Hengſt Chamil ganz 
befonder® arfiel. Das Urtheil Eachverftändiger geht auch dieſes Jahr dahin, 
daß ein Emporblüben der pfäßzifchen Pferdezucht unverkennbar fei. (Pi. 3.) 

Sädf. Herzogtbümer. Geibe, 20. Sept. Im der erflen Haupte 
figung des bier zufammengetretenen volkewitthſchafilichen Gongrefjes nahm 
derfelbe einftimmig dad von einer Gommiffion ausgearbeltete Statut an, nad) 
welchen er vornehmlich danach zu fireben babe, die allgemeine Anfldyt für 
die Grundiäge der freien wirthſchaftlichen Thärigkeit zu gewinnen. Mach ter 
hierauf erfolgten Wahl des Viaſidiums und der Schriftführer wurden als 
Gegenftände, über weihe man in den nädflen Tagen verhandeln molle, die 
Gkemerbefrage, das Aſſociationsweſen und die Ausarbeitung eines den fhnnte- 
dtonomiſchen Orundfägen entfprechenten Boflvereind « Tariis beſtimmt. Die 
Gewerbefrage erbielt ihre Vorbereitung im Sinne der Gewerbefteiheit das 
tur, daß von verſchiedenen Seiten ſehn abſchreckende Folgen des Zunft 
zwanges vorgeführt wurden, wie fie in all’ den Landern, mo ſolcher noch 
befteht, wahrgenommen werden. Es iſt daher auch ſchon jept gewiß, daß 
der Gongreh in ter morgenden Hauptserbantlung für bie volle Gewerbeftei⸗ 
beit Zeugniß ablegen werde. (Brff. Piz.) 

Preußen. Berlin, 19. Sept. Der günftige Einfluß ber warmen 
Witterung auf das Befinden tes Königs in den lehten Tagen hatte bie früher 
bereit projectirte Meife in ein warmes Klima nacdtrüdlic angeregt. Es 
liegt nunmehr ein beſtimmter Meifeplan vor, nad welchem die Majeftäten 
zunächft nad; Meran und von dort nach dem Wunjche det Königs nach ber 
Billa Carlotta am Gomerfee fih begeben wollen ; möglicherweife foll die Meife 
nad; Rom und Florenz ausgedehnt werden, wo bie allerhödften Herrſchaften 
den Winter zubsingen würden. Die Nusführung diefed Planes mird von 
dem weitern Befinten Er. Maj. abhängen. (Dresd. 3.) 

Defterreih. Wien, 18. Sept. Der in den Tagen vom 25. bis 
28, September bier abzubaltenden achtzehnten Verfammlung deutſchet Philo⸗ 
bogen, Schulmänner und Drientaliften, für die bereits fehr zahlreiche Anmelde 
ungen bier eingetroffen find, ift vem Kaifer eine Doration von 7000 fl. zur 
geroiefen worden, welche bie Gommune um weitere 1000 fl. vermehren wird. 
Auf der Anböbe von Motb-Meuflerl außerhalb der Favoritenlienie, redytö von 
der Merarialfirafe, wurde der Bau eined großartigen Caſtellthutmes in Ans 
griff genommen. Das Material zu den Grundmauern, die zum Oberbau er» 
forderlichen Quaderſteine, dann nicht weniger ald eine Million Stück Ziegel 
wurden bereiss vertragsmäßig zur Stelle gebracht. Nach der Anlage dürfte 
es ein wahrer Dufterbau werden, und zwar ſowohl in der Gonception, ald 
in der Ausführung, und vor allem in feiner fortififatorifden Bereutung. 
An der Bauftelle hat fich bereits eine kleine Arbeiter Golonie „angeflerelt. 
In einer Baubütte werden auch Speifen und @etränfe verabreicht. Dat 
Werk foll innerhalb zweier Jahre beendet werden. (Zeit.) 

Der Bazzetta di Milano zufolge find die vorzüglic;ften Mitglieder der 
von Baron MRothſchild repräjentirten Geſellſchaft, welche die Sudbahn gekauft, 
die Grebitanftalt und die HS. Laing, Blunt, Liflelli, Duca Galeria und 
Duca Litta. 

AJunsbrud, 20. Sept. Der Bote für Xirol und Vorarlberg veröfe 
fentlicht folgente® Telegramm: Erzherzog Karl Ludwig dem Stadtmagiſtrat 
in Innöbrud. Es war ſchon früher Meine Abſicht das Herz Meiner um« 
vergeflichen Frau im treuen Tirol, wo man ed fo geliebt und deſſen Werth 
verftanden Kat, ruben zu laffen; fomit foll es in der Kofcapelle zu Innd« 
bruf aufbewahrt werten. Die Bitte der Statt wegen Beiftellung eines 
Thelles der Meberrefte bat meinem befümmerten Serien wohl gethan, und 
diefer erneuerte Beweis der Anhaͤnglichkeit wird Meine Müdkunft nady Tirol 
einigermaßen erleichtern. Brud, den 19. Sept. 1858. 

In Brünn ift ein Fund von bobem Kiftorifchen Werbe, beſtebend in 
einem Theile der Luremburgifchen Ganzlei des Markgrafen Jodot (1388 bis 
1407), gemacht worden. Diefe Aktenftüce find diplomatiſche Melationen 
(Sefandtfhaftsberiäjte), Gutachten ıc., melde mefentlich dazu beitragen, manche 
dunfle Partie der Geſchichte des Gerzogtbums Luremburg und der Erbanfprüce 
tes Herzogs von Bourbon auf diefed Land aufzjubellen. Der Ardivstirerter, 
sr. P. Hitter v. Ghlumely, behält es fich vor, die Altenſtücke in dem nach⸗ 
fen Archiosberichte zu publiciren. @in zweiter merfmürbiger Rund iſt fihherem 
Vernehmen nad von dem firebfamen Archäologen Mauriz Trapp gemacht 
worden, der in Porotig (Zmaimer Kreifed) ungemein ausgedehnte flavifche 
Heidengräber (bei drei Joch) entdedt hat, morunter namentlich einige Grab« 
bügel deshalb höchſt intereffant ſind, weil die Getippe darin in hockender 
Stellung gefunten wurden, was man bisher fehr felten beobachtete. (Brün, 3.) 

Prag. 198. September. Das in allen Theilen von Nürnberg auf 
einmal verfendere Radehly · Denlmal wird gegen Mitte d. M. bier eintreffen 
und dann fofort unter der Leitung Burgfäpmiers mit der Aufflellung begon« 
nen werden. Dan hofft, felbe in ten erflen Tagen Drtobers gänzlich zu 


vollenten, ba alle Arbeiten des Unterbau und Piedeſtals ebenfalls glücklich 
zum Abſchluß gedieben find. Der Tag der für den Movember beflimmten 
Enıbüllung barrt noch der naͤhern Beſtimmung des Kaiſers, deffen Anmefens 
beit jene Beier ehren wird. Auch biefes ſchöne Denkmal iſt zumeift dem um 
Wiederbelebung des Kunftiinnes in Böhmen hochverdienten Gefchäfisleiter des 
Kunftvereind, Grafen Franz Thun, zu tanken. Deffen Bruder, ber Un— 
terrichtöminifer, befindet ſich eben auf längerm Urlaub in unferer Umge- 


gend. (M. pr. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Sept. 
Dan fpricht von einem Befuche, welchen die Königin von Spanien am 
26. dem Kaiſer umd der Kaiſerin machen will. In Bayonne ſollen bei die 
fer Gelegenheit glänzende Stiergefedhte ftatthaben, 
Die im Moniteur verdffentlichte Ernennung des Bice-Admitals Ri 
gault der Genouilly zum Obercommantanten bed Erpebitiond-Gorps in Eo« 
cinchina, beftätigt die Annahme, daß der Armiral diefe Erpebition, welche 
Ente October oder Anfang November ftatthaben dürfte, befehligen wird, Die 
Beſchwerden der franzöfifchen Megierung gegen dad Kaiferreih Anam (ein 
Land, welches in die drei Haupttheile Cochinchina, Gambodge und Tonfing 
zerfätte) find Furz Bolgente: Der Kaifer Gia-Long verordnete im Yahre 
1785, auf Anızag Brantreiche, daß die chriſtliche Religion künftig in feinen 
Staaten frei ausgeübt werden könne. Trohz biefer Sıipulationen, welche der 
Kalfer Gia-Long für ſich und feine Nachfolger eingieng, hörten dieſe jeit 30 
Jabren nicht auf die Ghriften zu verfolgen und die Mifflonäre auf's 
lichſte zu martern. Namentlich erlitten die franzöflihen und fpanifchen Prie- 
ſter die abſcheulichſten Verfolgungen und 1857 wurde Mfpr. Diaz fpanifcher 
Brälar, auf Befehl des gegenwärtigen Herrſchers Tu-Dur zu Lonfing hir⸗ 
gerichtet. Diefer Umftand rechtfertigie die Intervention Spanien’d, , weldes 
befanntlid am der bevorſtehenden Expedition Theil nimmt. Frankreich ſchickte 
a 1857 Hrn. v. Montignp nach Cochinchina um dem Kaifer von Anam 

eundſchafts · Vorſchlaͤge zu machen, aber die Miſſion ſcheiterte vonfländig, 
da der Hof von Hüe fich weigerte Hrn. v. Montigny zu empfangen und feine 
Schreiben ohne Ermwiederung lief. Wie man verfidert wird die Grpebition 
in der Bucht von Turane landen, die zu dem Gebiete gehöret, welches Kaifer 
Gia⸗Loug, am Ende ded vorigen Jahrhunderts an Frankreich abtrat. 
Aus Marfeille, 20, Sept., wird telegr. gemelbet,"daf die Megierung 
bie umlaufenden Gerüchte von einer im Algier bertfchenden gewiſſen Auf- 
regung widerlegen lief. Nachrichten aus Oran 16, Abends betätigen bie 
beſtehende voltftändige Ruhe. 

Grofibritannien. 
London, 20. Sept. 
In Ermangelung intereffanter politifcher Angelegenheiten muß Balmoral 
und die Fönigliche Bamilie den Mocenblättern Stoff zu Mittkeilungen aller 
Art liefern. Die Eportjournale berichten getreu, wie viele Neb» und Birfe 
bübner der Prinz von Wales gefchoffen bat; fle erzäßlen ferner, daß ber 
Prinze®emahl trop langer Wanderungen durch Berg und Thal noch immer 
feinen Rehbock angetroffen babe, daß das Hochwild fidy bit zum October in 
den unnahbarften Schlupfwinfeln des Hochlandes verborgen halte, und baf bie 
Königin aus Rückſicht für die Jagvliebhaberei des Prinzen ſchwerlich vor tem 
20. des fommenten Monats ihre Mückreife nah dem Süden antreten werde. 
Hr. C. C. Henry Phipps, bisher Attachéè bei der britifchen Geſandtſchaft 
in Derico, wirb in gleicher Eigenſchaft nach Berlin verfegt werden. 
Yegypten. 

Zur Gharafteriftif des Duarantaine-Wefens im Orient erzählt die Ti» 
mes folgenden Gau, den der Ausbruch der Pet in Bengazi veranlaßt hat: 
Ein Schiff, genannt ber Pactolud“, fam mit 250 mufelmännifdhen Pilgern, 
die nach Beyrut gingen, von Malta in Mlerandrien an. Einer derfelben farb, 
umd laut dem Gutachten der Doctoren an der Peſt, obgleich fein Tod, bei 
enauerer Unterfuchung, jo natürlich als möglich ſchien. Daranf ergriff das 
efundhelisamt von Aleranbrien, um die Stadt vor Peſtgefahr zu bebüten, 
folgende Mafregeln: Es nahm viefe 250 Pilgrime und ftopfie fie allefammt 
in ein kleinet ude ohne Lüftung, ohne gefunde Nahrung und ohne eines 
jener Hilfsmittel, wodurch man ſich bei gemöhnlicher Gefundheit erhalten 
ann. Man farın fich denken, wie die 250 arabifchen Betiler ausfahen, bie ohne 
einen Piennig in der Taſche eine monatlange Pilgerfhaft antraten. Hätte 
die Pet in Aegypten durch menſchliches Zuthun abſichtlich erzeugt werden 
können, fo hätten die Agpptifchen Dorioren fie aus den Ingrebienzien, Hun⸗ 
gerleiderei, Elend und Stidiuft umter einer afrisaniichen Sonne glücklich ber» 
vorfringen müffen. Es traf ſich jedoch anders. Die Natur hielt diefed Mal 
die Anfpannung aus, und fo wie eine auf 2 Pfe. Pulver berechnete Kanone 
ald bewährt angefehen wirb, wenn fie die Probe einer fünfmal fo, ſtarken 
Ladung obne zu plagen aufgehalten bat, fo wurden biefe unglüdliden Bil« 
ger, nachtem fle dem bödften Grad ärztlicher Berflörungsfraft getrogt hatten 
ohne zu flerben, in Frieden entlaffen. 


Vereinigte Staaten von Mordamerifa. 


Leber den Stand der amerifanifcen Ciſenbahnen in den Vereinigten 
Staaten möchten folgende Motizen nicht ohne Intereffe fein: Es beftchen 
172 Gifenbabnlinien, wovon 22 im Bau begriffen find. Mur 58 bezahlen 
eine Dividende zwiſchen 2 und T', „Et. Die längfie Gifenbabn tft die 
Mewyhork · Centralbahn, welche 557,000 Kil. wife. Cie koſteie 32,000,000 
Dollars und zablie zulegt 8 vGt. Dividende. Die fürzefte ift die Grie- und 
Nord-Oſtbahn, te if 20,000 Kil. lang bat 750,000 Toll, gekoſtet und 
giebt 10 pGt. Dividende. 





a Wi 


Ehina. 

Ueber den Berrag ber Kriegdentfchärigung fagt der Gityartifel der Lie 
mes: Sie beläuft ſich wahrſcheinlich auf 2,000,000 Pf. Et., den Eıfag an 
britiſche Kaufleute in Ganton mitgerechner. Anfangs gab man die Rriegd- 
foften allein auf 1,100,000 Pf. St. für England und Frankreich an, und 
dann auf 3,200,000 Bf. St, für England ind 1,200,000 für Frankreich. 
Die Widerfprüdre ſind daher, wie es ſchelut, leicht zu erklären. Der urs 
fprünglidy genannte Betrag von 1,200,000 Bi. St. gilt nicht für beide 
Weftmächte, fondern für Frankreich allein, und die fpäter genannte Summe 
von 3,200,000 Pf. St ift nicht aueſchließlich für England zu redinen, fon« 
dern begreift die 2,000,000 für England und die 1,200,000 Pf. St. für 


Tranfrei in ſich. 





Bayerifche Localchronik. 

Dürkheim, 16. Sept. In unferer Stade ift es jeit 14 Tagen durch 
den großen Zuzug von Araubencurgäften fehr lebhaft geworden und täglich 
„treffen in ſchwerbepackten Drofchfen neue Säfte ein, die durch die Sorge der 
Gurcommiffion und der Gaftwirthe in Privatwohnungen ihre Unterkunft fine 
den. Much in dieſer Gaifon find Norddeutſchland, Kurs, Efib- und Liefland, 
Polen und Rußland wieder flark vertreten. Mamentlich find ed die Städte 
Warſchau und Weterdburg, die ihr reiches Gontingent an Gurgäften fellen. 
Das umnvergleichlich ſchöne Werter trägt nicht wenig dazu bei, den Bremen 
den zu einem recht ‚angenehmen zu machen. Ded Morgens von 
7—9 Uhr en fi in ten ſchauigen Alleen des Gurgartens unter ben 
Klängen einer trefflichen Furmuſik Hunderte von Traubencurgäften, tragen 
ibr braunes Körbchen am Arm und geniepen die fühe Frucht, die im dem 
Meftaurationdgebäuden in Duzenden von Körben und auf vielen Tellern auf 
weißgededien Tafeln in reicher Auswahl zum Verkaufe ausgeſtellt it. Im 
Pavilion find alle Sorten eingemachtee Obſt aus der rheiniiden Früchte - 
bantlung in Deivesheim, in Blafhen und Schachteln aufgeſtellt. Die Gur« 
gäfte ſpeiſen fait ſaͤmmtlich in den Gaſthaͤuſern, in deren Sälen zur Mit 
tagẽezeit ein reged Leben und ein großer Glanz ſich entjalıet. Nach Tiſch 
werden in Droſchlen und Omnibus Ausflüge in die reigende Umgebung ges 
macht, Gin halbes Duzend Efel, die man von ‚Heidelberg verfchrieben, tra= 
gen auf bequemen Wegen viele der Gurgäfte auf die Bergeshöhen, mo bie 
Bewohner des fladyen Yandes im Anbli der herrlichen, im Abendroth gläne 
genden Mebenbügel und ber dem Auge fait umbegremzt ericheinenden Rhein ⸗ 
ebene, oft lange und entzüdt verweilen. Jeden Mittwoch finden in dem Ho» 
tel Reitz oder in den vier ‚Jahreszeiten eine fehr befuchte Reunion ftatt, in 
welcher beſonders die Polen, wenn fle mit der ihnen eigenen Lebhaftigkeit 
und Ghrazie Mazurka tanzen, bie Aufmerkfamkeit der Verſammelten auf ſich 


sieben. (falz. 3.) j 


Neueſte Poften, 

Die Naturforfherverfammlung zu Karlsrube wurde am 22, mit ihrer 
dritten allgemeinen Sigung befloffen. 

Dresden, 21. Sept. Se. k. Hoh. Prinz Karl von Bayern, welcher 
am 19. Sept. Abends hier eingetroffen und im Hotel te Sare abgetreten ifl, 
bat no an dieſem Tage Ihren Lönigl. Majeftäten feinen Beſuch abgeftattet 
und auch den geſtrigen Nachmittag im Kıeife der Föniglichen Familie zu Bill 
nig verlebt. Heute 8", Uhr Vor mittags if der Prinz mirteld Crirazuges 
nad) Warſchau abgereidt, um den dajelbft ſtattfindenden Manövern beizur 
wohnen. (Dresv. 3.) 

Berlin, 22. Sept. Die Preuß. Gorrefp. bringe heute folgenden 
Artikel; Das Hetannahen bed Zeitpuncted, mit weldem die Sr. fol. Koh. 
dem Prinzen von Preußen ertbeilte Vollmacht zur Steftvertretung Sr. Maj. 
des Könige zu Ende gebt, bat das öffentlidye Intereffe mit erneuerter Lebe 
haftigkeit auf die Gventualitäten der weiteren Megelung der Regierungs- Ber» 
bältniffe gerichtei. Much in der Preffe if diefe Angelegenheit zum Gegen» 
ftande von Mirheilungen und Grörterungen gemacht worden, welde zum 


Theil rũckſichtalos in ein Gebiet Hinübergeeifen, dat der dankbare und treue 
Sinn des Volkes gewiß von unzarter Berüßrung frei und Heilig gehalten 
wiſſen will. Wir find weit entfernt, der Vrefſe dad Recht der Meinungs« 
Aeußerung über einen die theuerſten Intereſſen des Vaterlandes fo nahe be 
rührenden Gegenftand beſtreiten zu wollen, aber im Hinblick auf einzelne 
Audlaffungen und von bier aus datitie Gorrefpondenzen iſt das Berlangen 
gerechifertigt, dafı ſolcht Befprerhungen die Pflichten der Ehrfurcht gegen den 
Thron umd dad tiefe Pierärägefühl ber Nation nicht and den Mugen ver- 
lieren mögen. Uebrigen® fönnen wir verſichern, daf die Geftaltung der Mes 
gierungdverbältniffe nady dem 23. Oetober b. 38. den Gegenſtand forgfältig« 
fter Erwägung in den hoͤchſten Kreifen bilder, umd taf das Streben aller 
derjenigen Perſonen, melde den Beruf haben, zur Regelung biefer hochwich · 
tigen Angelegenhelt mitzuwirken, darauf getichtet iſt, ein Etgebnlß zu erzielen, 
welches den übereinftimmenden Intereflen des Königshauſes und ded Mater» 
landes entfericht. 2 u 

Trieft, 20. Sept. Die ruſſiſche Fregatie „Polfin*, die fürzlich von 
Gravofa Hieherfam, ift mach Toulon abgegangen. Zu Ehren des aus 
Alerandrien Bier eingetroffenen Gonfuls Heuglin findet Heute ein Befteffen 
ftatt. (Def. €.) 

Turin, 18. Sept. In Varollo ift bie Preinzeffin Mathilde Bonaparte 
bei der Marcheſe de’ Abba, gebornen Herzogin von Ghoifeul Praslin, auf 
Beſuch angefommen,. (Det. 6.) 

And Haag vom 20. d. wird mitgetheilt, daß an biefem die 
Seſſion der Generalftaaten durch den Fa eröffnet wurde. - 

Loudon, 22. Sept. Man fagt die Bank von Gngland werde ihren 
Disconto berabfegen, fobald ihr Gaffenkeftand 20 Millionen betragen wird. 
Der Herzog v. Malafoff reiste geflern, einer Cinladung des Herzogs v. Wel« 
lingten folgend, nad Glaremont in Norfolk ab. Lord Palmerfton begab ſich 
nad) Broadlands, 


Bürfen- und Banbelg > Kachrichten. 


Franffurt, 22. Sert. (Bold u.Gilser) Bilelen 8 M.35 — 3btrz 
Dreuf. Friedrichod ot HR. 5474 — 5514 fr.; Hall, 10 R.-Städ HL di — 42 Mr; 
Randducaten 5.30 — 31 fr.; 20 Ir-Btäd dd. 21 — 2er; Engl, Sur 
vereigns 11 E 4248 Fr; Bold per Zoll:Pfo. fein 795—B00; 5 Franfenihas 
ler 2 #20 — xK.; Hodhalt. Silber vr. 3.:Pfo. fein 5150552 Id; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 A. 447,45", fr. 

Frankfurt, 23. Sept. Deſterr. Rat-Anlejen B1’4; Sproe. Me. Bi; 
Avrec. 71’; Bankactien 1110; Botterie-MnlsEoofe von 1854: 107%4 ; Babs 
wigshafen:Berbadher Gifenbahn s Nctien 152; Baveriige Diibabnsäcien 10014, 5 
Bayerische 4’ ‚proc. Obligationen 10174, Wedfeleurs: Paris 937/ ; konben 
117%4; Bien 116%. 

Berlin, 22. Sat. Preufifge Staate⸗Schuldſcheine 851, P., 81°, ©. 
Köln Mindener 145!,, »., — 8 

Wien, 22. Sept. 5ptoc. Ration.Mnl. 83’/,, ; Sprer. Metall. 82°, ; 4'Aprec. 
Metall. 7374, ; LertsänlehenssBoofe von 1839: —— ; von 1854: 110; Bantı 
acrien 950; Bomb.rwenet, Spree. Anleihe ——; ößerr. Eredit · Mob.⸗Acti⸗· n 250; 
DonansDampfihifffahrts-Hetien 524 ; ättere, Srantsbahm-Mctien 267°/,; Norbbahns 
Aetien 1732). Bedpjelcurfe: Augsburg uso 102/,B.; Sonden 10. 1B. 
Paris, 22. Sept. Iproc. R, 72,75. 4’Apror. R. 95.75. Banfactien 3100. 
red. mobil, 942.50. Drleans 1430. Nord 990.--, neu 835,—, Di. 745.—. 
2.8 :Mittelm. 880 Sin 615. Wer 850. Deflerr. 875.—. Saragoſſa — —. 
"B.Gm. 452.50. Ruf. 505. Leinb. 631.25. Franz-Iofeph 506.25. Mim. 506. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Ariedrich Pr 
Fudwig Bchänden 





abweſend. 


Aönigl. Hof und National⸗Theater 
Freitag den 24.: „Die Waiſe aus Loweed“*, Schauſpiel ven Sitch-Pfeiffet 
4 —— ben 25.; ‚Tannhaͤuſer“, Oper von Richard Wagner. (Penjionsvers 
6: Benehz) 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden‘, Anzeige. 

B. Hof. HH. Baren Fihtenflein, von Pindau ; Nordmann, Schrifttefler, and 
Müller, Priv. von Wien; v. Razewig, ruf. Penſtenät aus Jralien ; Dr, Haufl, 
Dberamtsarzt von Kirchheim ; Kolbe, Dr. jur. von Linz; Dofe, Mentier aus Gngs 
land ; Mohl, Kauf. von Neapel; Morre;, Mentier von London; Eihticherbafon, 
Gutebeſ. von Eperbersiohe; Baron Serfrien, Major von Speter u. ſ. w. 

H. Maulicd, HH. Hartmann, Kaufm. von Pierzheim; Meyer, Part., umb 
Daumann, Kaufm. ven Zürich; Manarafi, Sectetät von Arhın; Mad. Dameron, 
och. Nathegattin, und Dameron, Stud, von Halle; Feldbauſch, Afm. von Näme 
berg; Graf Stainlain, Gutobeſ. aus Dedlerreih; Hörner, Raufın. von Heilbronn; 
Uitei, Oberft von Zürich; Grawfero, Gig. aus Gngland ; Laudoberg, Banquier von 
Breslau ; Pranter, Bauinipestor, Dengler und Boich, Fabrifanten von Wiens; Fuchs, 
Kim. von Nürnberg; Guimataug und Dliveira, Negorianten aus Brafilien ; Then, 
Kin von Donaträd; Ravp, Advecat ven Bamberg, u. f. m. 

Bi. Traube. HH. Pröll, An. von Freifing ; Boreg, Mentier von Franffurt; 
Dr. Beder, Prof. von Motor; Ftin. Süplee, von Münfterz Mad. Dufiel, Ren: 
tiere von Lenden; Arhr © Bogeliang, Prisatier von Lewenlein; v. Kupfer, Priv. 
von Steyr ; Fran v. Ghrofi, Privatiere vom Beipzig; Geldſchmid, Ingenieure von 
Winterthur ; Oberniedermeter, Mabitor von Bamberg, u. ſ. w. 


Augsb, Hof. HH. Braun, Priv. von Brlangen ; Rangem, Känfler, Rränkl, 
Dr. jur., und Schoitauer, Priv von Wien ; Dppenbeim, Bentier von Hamburg; 
Kernbeck. Maler von Stuttgart; Meger, Prof. von Regensburg ; Dr, Hefele, Brof., 
und Rombed, Maler von Tübingen; Dr. Durfch, Kirchenrath von Motıweiler; Ber 
nelt, Maler von Brüffel; Daniel, Profefer von Halle, u. f.w. 

Stahnsgarten. HH. Glajen, Maler von Düfeldorf; Neof, Kofgartens 
Inſpector von Darmſtadt; Szemler, Maler, Pfeiffer, Raufm., und Mitter, Mduocat 
von Peſth; Kiez und Henze, Maler von Dresden; Müller, Baurath von Hanau ; 
Gchinger, Zelegraphens Beamter von Nugsburg ; Andreiß. Gafetier, uns v. Moranbell, 
Arjunft von Janebruck; Geifler, geh, Rath , und Geifler, Bildhauer von Epeyer ; 
Lebrecht, Advocat von Um; Thournau, Maler von Genitanz. 


Geſtarbene in München. 


Auguit Kipping, Steindrudergehilfe von hier, 23 I. a.; Agnes Beborf, Laͤnd⸗ 
arbeitersfran von der Ku, 45 I. a.; Zufeph Fußeder, Maurer von Haidhauſen, 
39 I. a.; Robert Spieler, Tijcplergejelle von" Mirf im Pofen, 26 I. alt. 
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2) Fubiläums- Feier im Dianabad, 


Samftag den 25. Gept. Unfang 3 Uhr Nachmittagé 
bei günftiger Witterung : 


Solennes Gartenfeft mit ausgewähltem Orcefter. 
Abends: 


Beleuchtung der Gartenräume ſowie brillante Illumination des 


intergartenß 
- bei fpringendem Waller und Goncert. 
(Bengalifch:beleuchteted Blumenſchiff im gr. Baffin.) 
Mohlbenielte Neftauration Weteurfahrgelegenbeit. Beleuchtung für Fußgehende. 
5447. Dresden — Uudelph Aunhe's Verlagehandlung, 
und dutch Georg Franz in Münden (Berufagafe Nre. 4) zu beſiehen; 


John Lothrop —94 
Der Abfall der Niederlande 


und die Entstchung des holländischen Freintauts. 
Aus dem "Englischen, In 3 Bänden gr, 5°. broch. 


L I Band. Jeder Band 5 fl. 24 kr. 


Eine auf tiefen und allseitigen Studien berubende, aus den Quellen selbst 
geschöplie und in gewandter Vebersetzung wiedergegebense Darstellung des 
grussen Kamples für politische und religiöse Freiheit, eine Darstellung, in der 
die Kunst furbenreicher und schwungvoller Schilderung un die Sicherheit und 
Schärfe in der Zeichnung der Charaktere und Verhältnisse Hund in Hand gehen. 

Um das Werk baldigst zum Abschluss zu bringen, wird dar Erscheinen 
des IM. (Schlass-) Bandes, der sich bereits unter der Presse befindet, mäg- 
lichst beschleunigt werden. 2 











Für Getreidhändler, Defonomen und Bierbrauer. 

5411.[3c] GSetreid-⸗, Mehl: und Cementſäcke find nah jeren ber 
liebigen Maafien üets vorräthig zu haben, ebenio für Bierbrauer, Bier: 
und Filtrirfäde, und tie Säcke werden nach jever Zeichnung und Schrijt 
ſchönſtens eingemerft. 

Ni. Zur Bemerkung biene no, daß Side engliſchen Fabrifats 
nach jeder Größe und nenefter Conftruction in größter Auswahl 
zu haben find bei 3 ei . 

Wohnung: Mid. Gall, 
Sebaſtianeplad Nre, 7,2 St., gegenüber bürgerl. Getreibjadmaner und 
dem blauen Bot im Seifenfiever » Haufe Mühlbeutelverfertiger. 

in Wänden. 













Ehren- Dentmünge 
Münden 1854. 


' Randwirthe 


= @ 
Eu — 
52 Futterfchneid- und Dreſchmaſchinen *7 
25 verſchiedener Groͤße „3 
»8 zur gefälligen Abnahme um billigfte Preife. ur 
=, Mafchinen-Fabrik und Eifengießerei |” 
“N Duzendteich bei Qürnberg. * 


Joh. Wilh. Späth. 


5445. 


Abonnement3-Einladung, 


Wir erlauben uns, zum Abonnement auf bie Pfälzer Zeitung für das 4. 
Quartal 1858 hiermit ergebenft einzuladen. Ben Benlum bes neuen Duartale, 
1. Detober 1. 36, am erfcheint bie Pfälger Zeitung in der Kreisbauptftant 
Speyer, dem Gentralpunct bes politiſchen Lebens ber Pal; Durch diefen Wech⸗ 
ſel des Dtuckettes werben die übrigen Berhältniffe des Blattes im feiner Mleife bes 
rührt; Gejlalt, Aufgabe und Haltung bleiben unverändert. Die Berfehrs s Anftalten 
Eyeyers, einer Gifenbahn: und Zelegrapbenilation, machen es moͤglich, bie Nach⸗ 
richten dort ebenfe raſch, als biehet in Ludwigéhaſen, zu beziehen und dutch bie 
Zeitung zu verbreiten, 

Die Pfälzer Zeitung erfseint täglich, Sonntage ausgenommen. Der viers 
teljährlicde Abonnementspreis beträgt in ganz Bayern gleihmäßig 1 M. 20 fr. 

Wegen ihrer großen Auflage eignet fid die Pfälzer Zeitung inebefonbere 
auch zu Anzeigen und Befanntmachungen auer Art, weldhe durch fein 
anderes pfaliſche Viatt eine jo ausgedehnte Berbreitung Anden. Bei Ginrüdungen 
wird ber Maum einer breifpaltigen Bourgeois-Zeile mit 3 kr., und wenn die Erpes 
dition dabei Auskunft zu ertheilen hat, mit 4. fr. beredinet. Briefe und Welver ers 
bitten wir france. 


‚NB. Ban wolle gejälligh beachten, daß alle Zufenbungen am bie Pfälzer 
Zeitung vom 1 Oetober L Js. am nicht mehr nad) Ludwigshafen, fondern nach 
Speyer zu adreffiren ind. 

Speyer und Ludwigshafen, im September 1858, 


Die Erpedition der Pfälzer Zeitung. 


— — — — — 








5458. [2:) Bekanntmachung 

Tie Anmeldung behufs ber Nufnahmapräfungen, 
der auferlegten MNadpräfungen und des Gintrities aus 
anderen Antalten oder aus bem Privatunterridhte Anbei 
am 4. October fatt ; bie Prüfungen beginnen am 
®. October; die proviſoriſche Iuferiptien für alle 
Glafien ift anf Den ©. October jehgeitellt. 

Berjäummig dieſer Termine fann nad $. 2 ber 
Disciplinariapungen Abweiſung zur Folge haben. 

Zugleich witd befannt gemacht, daß nach Anorbeung 
ber hochſſen Etelle bie in hieſiger Stadt nicht bebeis 
matheten Schüler oder deren Citern ſich im Betreffe 
der Wahl geeigneter Wohnungen an das Mestorat zu 
wenden haben, . 

Münden, am 22. September 1858. 


Königl. Nectorat des Marimiliang- 


Gymnaſiums. 
Dr. Beilhad. 


5121. 26) Bekanntmachung. 

Am 2. Dectober beginnen bei unterfertigter 
Stubiemanftalt bie Aufnahms- und Nahpräfungen, mus 
zu am 4. die Anmeldung zu geichehen hat, Die 
proviforiiche AInieription wird für @umnaflum und 
Lateinſchale auf vn 7. October feügeirzt. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nadı Anord⸗ 
mung der hechſten Stelle vie in hiefiger Siadt nicht 
beheimatheten Schüler ever deren Eltern ſich in Beireff 
der Wahl geeigneter Wohnungen an das unterferiigte 
Reciorat zu wenden haben. 

Münden, ben 2t. September 1858. 


Königlices Studienrectorat des Wilhelms- 


Gymnaſtum. 
Sutter 





— — 





5404. [26] Im Beige eines mir ſchriftlich geges 
benen Auftrages zur Vorlage von Güter: Beichreibungen 
aus Bayern im obmgeführen Blächengehalte a 1400 
bis 2000 Tagm., lade ich die geehrten Verfaufsliebs 
haber won folchen oder deren Mgenten ein, ſich mit mie 
durch franfirte Briefe in's Benehmen zu fegen 

Heinrich Miefe, Privatier, früher Butsbefiker, 
Karleplag ro. 29 in Münden. 





Pferde: und Fohlen: Verkauf. 

5433. (26) Am nähfen Samftage den 25. 
September 1858, Dormittagd D', Ubr, 
wird von der Decvnomie⸗Commiſſton des k. 1. Euirafliers 
Regiments Prinz Carl auf dem Angerplape dabier 
eine ı größere Anzahl Dientuntaugliher Pferde und 
ein Bohlen von ſeht guter Ablunft gegen ſogleich baare 
Bezahlung oͤfftutlich an die Meijibietenven werfieigert. 


5450.[20] Befanntmachung. 
Aufnahme ver Schäler in Die Fönigl Kreis— 
Aderbaujhule bei dem Staatsgute zu 
Triesporf nähk Ansbach betreffend, 

Die unterfertigte Inſpectien macht biemit befannt, 
daß die Anmeldungen der Schüler zur Aufnahme in 
bie genannte Anfialt für das Eduljahr 18°%,, bis 
zum 12. October 1.6. unter Vorlage bes Tauf:, 
Sul, Impfe und Leumunds + Zeugniſſes zu erfolgen 
haben. 

Außerbens můſſen Diefenigen, welche eine Grmäßigung 
bes jührlihen Berpflegungs: Beitrags bewitken, oder in 
den Genuß einer Freiſtelle treten wollen, noch ein Vers 
mögends Zeugniz, höherer Anordnung gemäß, in Bors 
lage bringen, 

Zugleich wird bemeeft, daß ber Unterrichtsplan und 
bie Sadungen hieſiger Lehranſtalt durch die lenigl In⸗ 
ſpeetien untntgeldlich verabreicht werben. 

ZTeiesborf, mädft Anobach, ben 21. Septbr. 1858. 


Königl. Inſpection der Kreis:Aderbau- 
Scule. 











a. [3 «) Bür eim gebilvetes, ſeht ſolides Ftauen ⸗ 
zimmer aus arptbarer Familie, kathel Religion, welches 
beutich und franzoſiſch ſpricht, eiwas Klavier ſpielt, in 
allen weibl. Handarbelten ſehr geübt und geſchickt iſt, 
auch viele Keantniſſe in häuslichen Geſchäͤften befipt, 
wird — auswärts — eine Stelle geſucht ; emtweber zu 
einer Dame als Geſellſchaftetin, eber in ein Herrſchafts⸗ 
Haus zur Dberleitung eines micht zu ſehht großen Haus 
mweiend, ohne Defenomie. 

Gefällige Anerbieten wollen unter 4 @. bei ver 
Grpebition d. Bi. hinterlegt werben. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


ELEIZZZITZFLIITTSIETETZEITEIT 
Auction von Zollgewichten 2 
in Berlin, Wallitrafe Nro. 16. 

Montag den 4. October D Is und 
die folgenden Tage von @ bis 1 Uhr Vor: 
mittags sollen im Nuftrage ber Herren Teitas 
menteerecntoren bes verfiorbenen Raufmanns und 
Staptverorbietensorfichere: A. DO. Fähnbrich 
aus defien Naclaffe im Lager Wallirafe Nr. 16 
12000 Gentner eiferne Bollgewidhte 
x greicht und ungeeicht, vollſtändig aflortirt, in 
% größeren und Heineren Parthieen, gegen gleich 

3 baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werben, 

& Hirieger, Arial. Auctionss 

% 5399. [36] Gemmifarius. 

— 


Am 1. October 1858 


Ziehung des Vesterreichischen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hanptgewinne: Zi mal Gulden 250,000, 71 mal 
200,000, 103 u»! 150,000, 90 ms»l 
40,000, 05m 30,000, 40m! 20,000, 
105 mıl 15,000, 370mm 5,000 , 264 mul 

2,008, 773 ml 1,000. 
Der geringfte Gewinn beträgt fl. 120. öfterrei- 
chiſche Währung gleich fl. 140. im fl. 24 Fuß. 

VOblörntionsioose für alle Ziehungen gillig sind a 
fl. 122". zu haben. Die nicht herausgekommmnen 
Loose werden nach der Ziehung zum Tagescours 
wieder zurückgenommen 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser aul's gromartigste ausgestaltelen Ver- 
lossung kennen zu lernen, es ist derselbe grasin 


zu haben, 
Anton Horix 


Staats-E ffecten-Handlung 
5320. [5] in Frankfurt ». /H. 


Neue Eifendahn:Fobrtenpläne verjchieven 
Gattung, mit Iuflwengen und Preisangabe, find im 
Grpebirionslocale dieſes Blattes zu haben. 


4244444 4 4 422 1444 


FETEHFFHTTFTTEHTTTFTF 


“ 


Abendblatt 


zur 


Er mi Budlanı I8 cm 
deſederee Abonnement aui bad 
„Mbenpblatt” erifnet, um wir 
Ausielhe von ben h 
um von Preis son 2 A. 24 ie 
beibiährig, uner 4 M. 12 fr. vier · 
Wliäbrig an (Ammilide Bereind- 


Freitag. 


Menen Münchener Beitung. 
Nr. 239. 


“A ALERANDER, Brautgaft 
Mr, 23 in &traidburg, zub me 
“este Dame de Kazarab Fra, IE 
in Doris, 


24. September 1958. 





Weberfigt 


Die Fahrt nah der Rottmannshöhbe — Erin Bo 
Folg-Balconi, — Rarey's Schrift über Pferdeban— 
bigung. 

Meueite Poſten. ’ 

Börfen und Sandeldnachrichten. 


Die Fahrt nad) der Mottmannshöhe. 


—d. Münden, 24. Sept. Seit ven feflliebenden Zeiten des XVII. 
Yahrhunderts war mohl feine fo frößliche Flotie über die Waller des Gerd 
gefegelt, wie jene, die heute Morgen vor Starnberg lag. Damals hatte man 
die Baumeifter Anaſtaſio Margioli und Francesco Zanıi aus Venedig geholt 
(1662), um ein des Bucentauro würdiges Ebenbild zu zimmern, daß erft 
nad Jahresfrift von Frantesco Saturnini und Fr. Mauro zur Vollendung 
gebracht ward ; die erfien Münchener Künftler hatten zu diefer Ausſchmückung 
Sand angelegt, voran Gafpar Amort, der mit wonnefamer Bilverluft das 
im jeder Weiſe mit dem italifchen Mamendvetter rivalifirende Werk ausftaflirte. 
Und eine Menge anderer auf hochklingende Namen getauften Schiffe ſtanden 
ibm zur Seite, auf denen Mobrenfnaben ruderten, Ghurfürften und Hetzoge 
fpeißten und die fchönften Brauen tanzten. Da gab es Wondelfahrten um 
bie _ Hirfhjagden und Feuerwerke, Mummenfhanz und Freudenſpiele 
aller Art. 

Ein Stud dieſes alten Lebens war heute wieder lebendig geworben. 
Wie damals, fo hatten diedmal die beten Münchener Meifter forglam an bie 
Autfhmüdumg vermenen Flottille Hand angelegt; bie .größten Transports 
ſchiffe in folgbewimnpelte Fregatten verwanbelt, die im Feſtſchmuck mit Ge 
gelten und Gultlanden in glüdlicher Vergefſenheit ihrer fonftigen Beftimmung 
prunften. Mit der "aus Münden zugevampfien fröhlicyen - Kracht belafter, 
legten jie ſich regelgerecht aus, umfchmwärmt von fahnenflatternden Gondeln, 
Iuftigen Kähnen und Schiffen jeglicher Urt, die alle mit Gewinden, bunt« 
farkigen Sofp, Bahnen, Wimpelchen und Kränzen ſich phantaſtiſch dra« 


pie hatten, 5 — 
Das 1.4 Mlima hatte im diefen Tagen den lieben Gäften alle 


Leiten und n zu often gegeben. Erſt ein grandioſes Donnerweteer, 
dem ein zwöfeifächriger ;mit Yangweiligkeit drohender Zuftand der Unente 
ſchiedenheit folgte, dem jich die erſte feuchte, mafle, verbrüfliche Nebelnacht 
diefes Jahres wardig anſchloß, dann hatte ſich mrit allmählicher Aufbeiterung 
eine beffere Laune eingeftellt, die mit tiefer Dankbarkeit raſch zum Ausflug 
in die Menterſchwaige benügt wurde; darauf hatte ſich offenbar den Land- 
ihaftern zu Liebe, eine vorzügliche Mondnacht angereiht, worauf denn ein 
Tag erfolgte, wie ibm die berühbmteften Seefahrer allhier nichts ſchönet er= 
lebt haben wollen. Der alte Seegott blähte ſich in behäbiger Ruhe, hatte 
mit licptvollem fonnigem Glanze feinen Spiegel verflärt und alle Schleier 
von ber zeigenden Alpenketie weggejogen. Unter folhen Aufpicien ſtach das 
Geſchwader in den See und ſchwamm babin, von Beinen Babrzeugen und 
wine ſchnellen Amerikanern umfpielt, die fi, mis unermüdlichen Muberern 
und rorbjadigen Matrofenjungen bemannt, in humoriſtiſcher Jagd herum ⸗ 
tummelten, ald wie zum Spott unferer anfläntig-langfamen Grandezza. As 
darauf die hohe Ser gewonnen war, hielt die ganze friedliche Schlachterb« 
nung an; aus dem Sängerſchiff ftieg „der Tag des Herm* als vollfchlige 
Libation bimmelan, daf, wie es im alten Lied von der Macht des Gefanges 
beißt „die Bifche das ließen ließen und bie Luft den Athem anbielt*, felbit 
dad jüngft erft von ſchweret Brufifranfheit genejene Dampfſchiff mäßigte lau—⸗ 
ſchend jeinen Flug und fandte zum Schluß beifällige Donnerfchläge aus fei- 
nen Böllern- berüber. 

Don Leoni gings bann auf gewundenen Waltwegen einen Kleinen 
Hügel hinauf zur jogenannten Rott ma nas höhe. Hier war chedem ofte 
mals bed theueren Meifterd Lieblingefig im fühlen Schatten, da weilte er 
Stunden und Tage lang und lugte hinaus in die heitere Yandfchaft, ließ 
ihre Stimmungen geftaltend auf ſich wirken, freute fich der hochziehenden 
Wolfen oder bed heiteren Himmeld, die er abwechſelnd über feine Bilder 
fpannte. Der Pag, der würdiger Weife feinen Namen trägt und durch ein 
1851 geſetztes Denkmal gefichert bleibt, bietet eine wundervolle Fernſicht auf 
das fanftanfchwellende hügeljörmige Yand, das im Hintergrunde von der Als 
penfette begrenzt wird, indeß zur Rechten der liebliche See ſich breitet — 
Meifter Morgenftern bat diefe Sernjicht mit melodiſchem Farbenzauber wieder 


‚gegeben, eine Befchreibung zu verfuchen wäre vergebliched Bemühen. 


Hier war num zur Tagesraſt Lager gefchlagen und dasſelbe mit buntem 
Zierwert und beraldijhem Echmucke, mit Standarıen und Bannern geziemend 
gerichtet, eine ländliche Wirthſchaft fand bereit, die ſelbſt feineren Aus 
—* genügen konnte. Nachdem bie Seefahrer fartfam ſich geftäck, ſprach 
Hr. Maler Ködert die: Furze, geblegene Feſttede; er bemerkte, wie das Beit, 
das und heute auf biefer geweihten Stätte zu heiterem Genuß vereinigt babe, 
ein Greignif feltener, freudiger Urt fel; nicht allein das belebende Sonnenlicht 
und ber entzüdende Blick im bie Ferne und über die herbſtlich geichmückten 
Wälder, nicht allein der blühende Zauberkreis holdſeliger Grauen fei es, der 
eine befondere Weihe verleihe, fondern dad Bemußtfein von der Bedeutung 
und Würde der beutfchen Kunft, das Bewußtſein, die Träger derſelben unter 
und zu wiſſen. Den Männern aus ben deutichen Yanden, die mit ihren 
gottgegebenen Gaben die deutjche Künftlerfchaft repräfentiren, fei diefer Tag 
geweiht „daß er ald ein freundlicher Stern in ber Erinnerung Teuchte*, — daß 
Ahr eingedent bleibet: jo weit die deutfche Zunge Minge, umjchlingt und alle 
ein geiftiged Band, und zu Brüdern einer großen Familie vereinend ; ein 
aeiftiget Band, das und alle ald Deutfche, ale ein Volf kennzeichnet, nicht 
bublend mad eitiem äuferen Glanze, aber ſich fühlend als im Befige defien, 
was dabinfiehenden Nationen gegenüber und. Deurfchen eine große, blühende 
Zufunft ſichert. Angeſichts der fchneegefrönten Alpen, ummeht von dem 
Seifte Rottinanns, rufe ich daher mit freubigem Blicke in die Zufunft: die 
deuiſche KRunft, fie lebe body!" 
Gin zweiter 
dann fam Frater Hilarius, er prebigte in herzerfreuendem 
mit geiftreicyer Humsriftif und jo eindringlid, daß mit flürmilchen 
der Druck des Poems verlangt und auch verfprochen wurde. ,, Bu 
hatte die rofige Jugend den mit fehönen guten Sprüchen ‚aus alıke 
Zeit umpflanzten Tanzplatz probirs und walzie . | ‚drauf dos, / 
Baufen gewiffenhaft zu allerlei Scyerz und Grnjt in Wort und Eyrud) v 
wendet wurden. Im treuberziger Sprache deutete ein Schweiger die bayeri» 
ſchen Barben, und ſprang wigig vom ſymboliſchen Weiß, der lichten Rein» 
beit, die alles Streben beferle, auf dad „Münchner Kindel“ und die „ Münchs 
ner Kindeln®, die bier in blühender erlefener Schöne vertreten waren; das 
Blau fei die wahre Treue, 
Binde u. j w. Mein durchgeführte Duartettgefänge ſchallten durch den Wald 
und eine berzinnige Heiterkeit begann, die jedoch durch auffteigende Wolfen 
etwad beängjtigt wurde, denn der Aufbruch geſchah früher und haſtiget, ald 
er beabfichtige fein mochte. 

Einen zauberbaften Anblid gewährte die auf gleichen u angetzetene 
Ruckſahrt; die Fahrzeuge hatten ſich mit Fackeln und farbigen Laternen illu⸗ 
miniet und ruderien bei dem durch zerriſſene Wolkenmaſſen bligenden Mond 
ruhig dahin — eine phantaſtiſche Wirkung, die durch Muſil, Geſaug und 
ein ſchlaßlich abgebrannies Feuerwerk noch weſentlich erhöht wurde. Die durch 
ihre gewonnenen Reſultate dieſeamal fo bedeutende allgemeine Künftlerger« 
fammlung erhielt fo einen jchönen heiteren und paſſenden Schluf. 


» 
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Fein. BodhfolyBalconi. « 
Gin Meer von Tönen hört! ich Aolz Ach brechen! 
Dft, wenn ber Sturmwind brauft um Eich' umb Foöhre 
Und ihre Kronen nieberbeugt zum Grunde, 
Bringt mir fein Ton zurüd das Leblied jener Stunde. 
Relicia Hemant. 


ad Müuchen. Diefe Blätter haben der großen und feltenen Künfte 
lerin bereit wiederholt gedacht, jedoch mur im einigen fürzeren unb über« 
ficptlichen Bemerkungen. Theil aus dem legteren Grunde, theild weil Bein, 
Falconi in dem nabe bevorftehenden erjten Feſtconcert mitwirken wird, gön- 
nen Sie mir des Nähern auf die hervorragenden und merfwürdigen Leiftun 
gen des Gaſtes einzugehen. ‚ 

Die Auferen Mittel desfelben bieten der großen DBorzüge viele und 
mannichfaltige. Zeichnet ſich die Stimme dur einen feltenen Umfang in 
wahrhaft überrafchender Weife aus, fo bleibt am berfelben noch mehr die 
ſcharfe und prägnante Ausprägung des eigenthämlichen Gharafters ber ein 
zelnen Megifter zu bewundern, Während das berrlihe Organ etwa von 
dem tiefen e der Aliſtimme die Scala durch zwei Octaven und ned durch 
den größten Xheil der dritten vollftäntig beherrſcht, glaubt der Hörer, je 
nachdem die tieferen oder die höheren Lagen vorwalten, in der That bald 
einen Mt, bald einen Sopran zu vernehmdh, und ed macht fi alfo zu« 
nachſt hierin eine eben fo merkwürdige ald für die Praris ftuchtbart Der- 


% * 


Gruß galt im umſaſſender Auſprache den ſchönen Fauen; 


die alle Künftler zu einer großen Familie vers 


* 


einigung font getrennter und ſich gegenfeitig ausfcließender Gaben geltend. 
Diele — Meichtthum der Mittel wird nun im feinem Werthe mächtig 
gehoben und gefleigert durch eine imponirende Hülle und Größe des Konce, 
die, gegen die oberen Grenzen der Stimme eniſprechend gemildert oder ge» 
mindert, in den mittleren Lagen in frappantem Grabe bervortritt und in 
dem eigentlichen Altregifter einen Hoͤhepunet erreicht, In dem Fıln. Balconi 
ohne alten Zweifel einzig daſteht. Diejep und anderen glänzenzen Vorzügen 
entfpricht eine Schule, die man nach allen einzelnen Beziehungen ohne Bes 
denken und ohne Pürafe als eine vollendete und muſtergiltige bezeichnen 
mag. Denn bei der hohen Künftlerin, handelt cd ſich mich mehr um die 
nothwendigen, fonft leider oft genug vermipten Bedingungen eines funflge- 
rechten Geſanges. Bei ihre tritt die Reinheit und Sicherheit der Intonation, 
die ungezwungene, matürliche und leichte Bildung der Töne, und felbit das 
£unftvolle Legato bei bemegrem und ſchnellem Zeitmap völlig in den Hinter 
grund vor anderen und höheren Eigenfchaften. Auch die meiflerhafte Technik, 
weiche die rapideften Brenzen der großen Zonfeger leicht, ja gleichſam fpielend 
berwältigt, und welche felbft die oft miterfoenftigen PBaradefüge der movernen 
Gomponiften menigftens ohne merkliche Unftrengung wievergiebt — auch 
biefe meifterhafte Technik fügt ſich im den großen Mahmen der Gefammt- 
leitungen fo ebenmäßig und natürlich ein, ald ob das Alles gar nicht anders 
fein fonnte. Mber die Anzeichen und die Signatur der vorhin berühren 
Vollentung und Muſtergiltigteit findet man unter Anderem in der hoben 
Kunft der Ausſprache, die nad Urt der Gefangecorgphäen früherer und 
größerer Zeiten gleichſam eimen jeden Laut muſitaliſch zu behanteln weiß 
und dadurch die inniafte Verſchmelzung und Durderingung von Wort und 
Ton erzielt — ein Pumet, der befanmlich felbft ganz oder theilmeife werth - 
lofen Muftfftücen Gefätigkeit unp Meiz zu verleihen vermag; man findet 
fie in der funftoollen Veherrfhung und dung der Dynamik der Löne, 
die noch an ten Außerfien Grenzen der Stimme nad; unten wie nach oben 
eine eben fo fletige als fichere Mobificirung eines und dedjelben Tones vom 
leifeften Hauche des Pianos bis zur mohlthuenden und vibrirenden Bollfrafı 
der Stimme ermöglicht; man finder fle vornehmlich in eier aufergemöhn- 
lichen Kunft des Athmené, nach der ſich einerfeit® die einzelnen Geſangs- 
züge mit entſchiedenet Deutlichkeit und Klarheit von einander abheben, waͤh⸗ 
rend doch andererſeits zugleich dem Bau und der Zufammengebörigfeit ganzer 
Perioden völlige Genüge geichiebt. 

Nehmen Sie zu den großartigen Mitteln und zu der vollendeten Schule 
ald dritien entfprechenden und ebenbürtigen Factot eine eminente geiftige 
Befähigung, und Gie werben zugeftehen, daß die Rünftlerichaft von Filn. 
Sa in einer Ganzheit und gemiffermaßen in einer Umiverfalität erfcheint, 
der wir vielleicht im unferen Tagen nicht zum zweiten Mal begegnen. Diefe 

e feifige Befähigung gab fich bei den Vorträgen des großen Gaſtes 
ga nnichfach Fund, trar jedoch am entfchiedenften in der lebensvollen Aufe 
faff und Durchoringung des eigenflen Charakters der verfchiedenen Tons 
weıfe hervor, die doc nach Inhalt wie nach Form fo fehr von einander 
abwichen. Der feufchen Selbftbeberrfhung und dem firaffen, gebrungenen 
Bau der Arie in e aus Roſſi's Mitrane wurde Frin. Faiconi nicht minder 
gerecht, ald der inneren Größe, der flillen Hobeit und der edlen Weihe der 
berühmten Sicillana von Pergolefe, während die Künftlerin binwiederum in 
der großen Gavarine in A aus Semiramid vie Eleganz und Abgeglärterheit 
der Mofftntfchen Perioden gleichfam zu einer wahren äftpetiidhen Gättige 
ung und Labung bervorfehrte, weiche bei beim runden und volltönigen Schluße 
trilter auf dem hohen gis nur einer billigen Verwunderung weichen konnte 
und mußte. Die ganze Eröfe des Gaſtes zeigte fich indeh erft im ber tie 
feren Lyrik und der hoch potenzirten Leidenſchaft Mozart's und Beerhoven’s, 
Muften die Töne rührender Klage und tiefen Leides in der Arie in F aus 
Don Juan und in der in E and Fidelio afle Herzen im Innerſten erregen 
und bewegen, fo entfaltete die hochbegabte Tochter des Befanged bei ben 
leidenſchaftlichen Sägen dieſer Tonwerke eine Großbeit und Macht des Gıyla, 
eine Intenfliit und Kraft des Pathos und ein Beuer und eine Gluth der 
Begeifterung, die gewaltig und unmiberftehlich feſſelte, packte und mit fortrif, 
und bier war e8 eben vorzugsmeife, mo man bei dem wirkungdvellen Zur 
fammengreifen und bei der außgebehnten Verwendung der inneren und 
Auferen Frafte und Mittel unter den drängenden, eilenden und ſtürmenden 
Weiſen wörtlid ein „Meer von Tönen* hörte und mo bad obige Motto 
feine ganze und volle Anwendung finden konnte. 

Und doch hatten die Vorträge gerade bei dieſen grofen Stellen unter 
einem beteutenten, faſt wefentlichen Hinderniß zu leiden. Denn die Begleit- 
ung auf dem Glaviere konnte dem fol; und impofant einherrauſchenden Ge- 
fange nicht einmal eine befriedigende Grundlage geben, geſchweige denn, daß 
fie vermocht hätte mit demfelben in ben nötbigen Gegenfag zu treten und 
eine möglichfte Entwidelung und Steigerung der Mittel zu veranlaffen und 
gleichſam heraudzufordern. Diefer Mißſtand wird nun bei dem nächſten 
Auftreten des Gaſtes in dem erſten Beflconcerte gehoben fein. Die Künft« 
Ierin fingt in biefem Goncert unter Begleitung des Orcheſters die Arie in 
F „Non piü di fiori* x. aus Mozart’d Titus und die aus Weber's Oberon 
„D Dean, du Ungehewer* se. in E (häufig nach Es transponirt) und flellt 
fo auch einen in ter amgebeuteten Beziehung vollfommenen Kunftgenuf in 
Aus ſicht. 

Kann man tie vorher kaum gehoffte Mitwirlung von Fıln. Falconi 
nur als bie glüclichfte Verherrlichung des Weftconcertes begrüßen, fo läßt 
fih in Bezug auf legtered mur tief und aufrichtig beflagen, daß die neunte 
Symphonie von Beeiboven nicht nur zur Aufführung kommt, fondern nadıe 
gerade num gar noch an die Stelle der für das erfte Goncert beflimmt ge« 
wefenen flebenten (in A) gefept murde, fo daß diefe num ganz ausfällt. 
Ueberhaupt bat man an dem Programme der Feficoncerte noch fehr fpät die 
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mannichfachſten derungen v ommen. So modiſteire natũ 
auch die vor — —* Blättern — — — 


Dad zweite, am 29. Weptember ahzuhaltende Concert — das Programm 
des erften iſt bereits ausgegeben und angefchlagen — wirb nun nach neuerer 
und neuefler Beftimmung folgende Tonmerfe zur Aufführung bringen: Sym« 
phonle in C (fogenannte Jupiterfpmphonie) von Mozart, Arie für Tenor 
aus Weber'd Dberon, Glavierconcert in Es von Beethoven, Arie für Sopran 
aus Händel’d Oratorium „Giger“ und die zweite Ouverture (in C) zu 
Leonore von Beethoven. Die Sopranarie wird von Frau Diez, die für 
Tenor von Hrn. Grill gefungen. Das Glavierconcert fpielt, wie früber 
fon gemeldet, Sr. Pruckner. Außerdem wird no Erin. Möener einige 
Tonftüde auf der Harfe vortragen, Der Name Balconi iſt hiernach In das 
Programm deö zweiten Fefltages nicht aufgenommen. ie 


Nareyd Schrift über Pferdbebändigung, 


deren wir früßer Erwähnung gethan (Bol. Ab Bl. Nr. 170), hat in deut 
feher Leberfegung aus dem Englifchen (von I, Schönemann. Berlin. Fr, 
Dunder) Fürzlich die zweite Auflage erlebt, jedenfalls ein Beweis für dad Ins 
tereffe, daß ihr Inhalt erregte, Ueber bie Brage, ob die Brochüre wirklich 
das. ganze Geheimniß enthalte, har ſich Rareh ſelbſt in einer Zuſchrift am 
die Times vom 9. Jull verneinend geäußert. Gie gebe — fo erklärte er — 
nur eine unvollſtaͤndige Darftellung feiner Kunft in ibrer gegenwärtigen Aus⸗ 
bildung. Gr glaube nicht, daß irgend ein Buch die Methode fo vollländig 
lehren fünne, ald ein einftündiger Unterricht mit praktischer Demonfiration, 
Lehterer Anficht ſtimmt auch der MWeberfeper in feiner Einleitung bei, fügt 
aber hinzu, daß die Genialität der Beobachtung, die perfönliche Befähigung 
des Derfafferd zur Ausübung feiner Kunft, feine vielfältigen Erfahrungen 
und unzweifelhaften Erfolge immerhin dem klelnen Buche Werth verleihen. 
In dem Vorworte giebt Hr. Marey eine kurze Geſchichte der Behandlung des 
Pierdes in früheren Zeiten. Wir heben Einiges aus, Yu en.“ 

„Der Menſch — fagt er — bat in allen feinen Erfindungen und Ent» 
befungen mit einer einfachen Wahrnehmung. angefangen und dieſelbe 
altmäblig audgedehnt, und von einem Grade der Vollkommenheit zum andern 
entwickelt. Die erfte Vorftellung von der Benugung der Gleftricität erwachte, 
ald Franklin diefe Kraft vermirteljt feines Drabtes den Wolfen entzog. Jett 
iſt fie das Werkzeug der Mittheilung der Gedanken von Perfon zu Perfon, mit 
einer Geſchwindigkeit ohne früheres Beiſpiel. Die große Zriebfraft, welche 
die Mäder der Locomotive durch unfere Yänder treibt, den Ocean mit unjerm 
Booten furcht, wurde ald winziger ſich einem Theekeſſel entwindender Dampfr 
ſtrahl entdeckt. Gleihmäßig wurden die Kıäfte des Pierdes, bie nur von 
denen des Dampfes übertroffen werden, den Menfchen nur in dem Maße bes 
fannı, ald Borfhung und Verſuche fle entdecten. DEE" MPferd ift nady ben 
beften Nachrichten, die wir haben, feit faft 4000 Jahren "der treue und aus · 
hattende Diener der Menfchen gewejen, bat ihre Pflege, durch feine Arbeit 
belohnt und ihre Genüffe im Verhaltniſſe wer wachſenden Kenntnif und Ger 
fehieklichkeit vermehrt. Während ed denen, die e8 durch. rohe Kraft beberr- 
ſchen wollten, und die Breude nicht fannten, bie aus ber Pflege feiner befe 
fern Natur erwoͤchſt, ein midermilliger, laſterhafter, oft gefäprlider Diener 
war, feben wir ein edlered Thler in ibm bei dem Araber, "zer. ed zu dem 
Stolz feines Lebens macht und mit Müde und Freundlichkeit eicht und be« 
hertſcht. Gr behandelt es mit Liebe von der Geburt an uhd erfreut ſich da= 
für einer Anbänglichkeit und Zuneigung des Pferdes, die in amdern ine 
dern unbekannt ſind. Der Araber uad feine Kinder, bie Stute und ihr Fül- 
len find Zeligenoſſen, und obgleich das junge Thier und die Stute oft ben 
Kindern als Kiffen dienen, auf denen fle ausruhen und ſich mälzen, fo er 
waͤchſt ihnen daraus doch fein Harm, da die Stute fich mit gleicher Sorg« 
falt der Kinder annimmt, ald ihres Füllens. So groß ift vie Liebe bed 
Pferdes für feinen Herrn, daß ed feine Heerde auf den Muf des Menſchen 
verläßt, immer bereit, der Stimme beöfelben zu gehorcdhen. Und menn wer 
Araber vom Pferde füllt und nicht wieder aufftehen fan, fo bleibt es ibm 
zur Seite fleben und wiehert nach Beiftand, Und wenn er ſich niederlegt 
zu ſchlafen, was er aus Ermüdung in der Wüſte ojt thun muß, fo wacht 
fein treued Mob über ihn und weckt ihm durch fein Michern, fobald ein 
Menſch oder ein Thier Ach nähert. Die Araber wiffen ihre Pierde verbor- 
gene Zeichen oder Signale zu lehren, und benuhen diefelben bei dringenden 
Gelegenheiten, um die Thiere zur Äuferflen Kraftanſtrengung aufjumuns 
tern. Diefe find wirkſamer, als das barbarifche Antreiben durh Sporn 
oder Peitſche. 

68 wird num bie Aneldote von bem Beduinen Jabal erzählt, bie auch 
dad Abendblatt in Mr. 129 d. I. aus dem Gorrefpondenzblate des minera= 
logiſch· zoologiſchen Vereins zu Regenoburg mitgerheilt hat. Dann heißt es 
weiter ; ⸗ 

„In verſchiedenen Rändern find verſchiedene Behandlungsweiſen des Pfer- 
des vorhertſchendz aber der Anfang war überall roh und unbedeutend, und 
faum ald Einleitung zu betrachten zu dem Nupen und Genuß, den der Gen 
brauch ded Mferbes gegenwärtig gemäßrt. Die verfeinerten Griechen ſowohl, 
ald die roheren Völker des nördlichen Afrika ritten lange Zeit ohne Sattel 
und Zügel und Ienfen ihre Pferde mit ber Stimme oder ber Hand, ober 
vermitelft einer leichten Gerte, mit welcher fle das Pferd an der einen Seite 
des Kopf berührten, wenn es nad) der entgegengefegten geben follte. Eub⸗ 
li wurden Zügel und Gebiffe eingeführt; aber viele Jahrhunderte vergin“ 
gen, bie eine Bedeckung in Gebrauch kam, bie Sattel genannt zu werben ver⸗ 
diente. Anſtatt deafelben dienten Deden, entweder einfache oder zuſammen⸗ 
gelegte, und Häute wilder Thiere, oft reich verziert — immer aber ohne 
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Steigbügel. Es if wunderbar, daß die Mömer, felbft in den Seiten, ba bie 
Ueppigfeit bei ihnen überhand genommen, mie auf ein fo eingaches Mittel 
verfielen, um dem Reiter beim Hufe und Abſtelgen bebülflich zu fein, ihm 
die Anfttengumgen zu erleichtern, und den Gig im Gattel noch mehr zu ſi— 
ern. Alle Bildfäulen thun dar, daß die Reiter faft aller Länder ihre Pferde 
von der rechten Seite beftiegen, um das Mähnenhaar, das nach diefer Seite 
berabhängt, beffer fallen zu fünnen ; dieß bat ſich in neuerer Beit überall ge» 
ändert, Die Anten fprangen gewöhnlich auf ben Müden der Pferde; aber 
mandmal trugen fle auch einen Speer bei fl, mit einer Art, Krüde, zwei 
Fuf vom Boden, die ihnen ald Stufe diente. In Griechenland und Hom 
hatten bie Ortäobrigfeiten darauf zu fehen, daß Steine zum Auffteigen (meiche 
die Schotten loupin on slanes nennen) in angemeffener Entfernung an den 
Landſtraßen — * waren. Die Großen aber hielten ed für würdiger, 
ihre Pferde dadurch zu befleigen, daß ſie zumächft auf tem gebeugien Rücken 
ihrer Diener oder Sclaven traten, und andere Perfonen, die über eine fo 
foftbare Unterflügung nicht verfügen konnten, führten eine leichte Leiter bei 
fh. Die erfte fichere Nachricht von dem Gebrauch det Satiels finder fich 
in eimem Edict ‘des Kaiferd Tbeodoftus (385 unferer Zeitrechnung). Aus 
derfelben Quelle ergiebt ſich auch, daß diejenigen, welche Poſtpferde mieihes 
ten, ihre eigenen Sättel bei fih zu führen pflegen, und daß bad Gewicht 
des Gatteld 60 Wir. nicht überfteigen ſollte — eine höchſt fhwerfällige Ma- 
ſchinerie, meht den für die Müden der Elephanten beflimmten Hantahe ähn« 
ſich, als dem leichten und eleganten Sattel unferer Zeit. Sättel für Grauen 
find eine noch viel jüngere Erfindung. Der erfte, den man in England ge 
feben, war für Ana von Böhmen, Gemahlin Richard des Zweiten gemacht 
worden und glich wahrfcheinlich mehr einem Meirfiffen, ald tem Damenfate 
tel unferer Zeit. Gold ein Meirfiffen ift eine Art Armſtuhl mit fehr nie 
driger Lehne, und wurde dem Pferde auf der Rruppe hinter dem Eattel be» 
feftigt, auf welchem ein Mann faß, der das Pferd regierte, während die Frau 
bequem faß und ſich entweder an ‚feinem Gürtel feftbielt, oder ihren Arm 
um feinen Leib legte. Inzmifchen wiffen die Merifaner dad mit mehr Ga» 
lanterie einzurichten als die Alten. Die Paifana oder Schöne vom Lane 
flgt dort, mie man und berichten, nämlich vor ihrem Gaballero, ver feinerjelts 
fle dadurch unterflüge,‘ daf er fle mit feinem Mm umſchlingt. Diefe Stel» 
lungen fönnen jiher als Vorbereitung zu der gegenwärtigen verbefferien und 
eleganıen Meitweife der Damen beirachier werden, » Pferde maren ſeit vielen 
Jahrhunderten zum Üeiten im Gebrauch, ehe man an irgend eine Befhüpung des 
Dufes dachte, und die erfte Worfehrung für dleſen Zweck mar natürlich eine 
hoͤchſt einfache, — eine Art leverner Sandale nämlich, die durch Riemen an 
den Fuß befeftigt war, Nachher wurden in derjelben einfachen Weife Me- 
taliplatıen unter dem Hufe befefligt. Und bier mwiererum, wie bei dem Sat« 
tel ohne Ereigbügel, — bebenfen wir, daß faft ein Jahrtauſend hindurch Me- 
tallplatien in ungeſchickter Weile vermittelt Miemen unter dem Pferdhuf be 
feftigt worden find, ohne daß es Iemanden in den Sinn gekommen, eine fo 
einfache Verbeſſerung ald Nägel zur Anwendung zu bringen — haben wir 
ein zweites merkmwürbiged Beilpiel des langfamen Fortfchritie, vermittelt def» 
fen Reitkunſt und Behandlung der Pferde ihre gegenwärtige Ausbildung er» 
reicht haben, * . 

Die Gruntprineipien feiner Theorie baflrt Hr. Rarey auf die Haupt« 
eigenfchaften des Pierded in folgender Art : 

„1) Das Pferd widerſehzt fich feiner Natur nach feiner Korderung des 
Menſchen, die es volifändig verflebt, wenn die Art, mie diefe Borderung an 
dasjelbe geftellt wird, mit ven @efegen feiner Natur nicht im Widerſpruch 
ſteht. 2) Das Pferd erlangt ein Bewußtſein feiner Stärfe lediglich durch 
Erfahrung, und fann ohne gewaliſame Mittel unſerm Willen gemäß geleitet 
und bemupt werden. 3) Jeder Gegenſtand, ter nicht gerade förperlichen 
Schwer; verurfoche, wie fürchrerlich er ihm fonft erfcheinen möchte, kann den 
Gefegen feiner Natut gemäß, nadı denen es alle Dinge prüft, um das Pferd 
berum bewegt, über batfeibe gehalten, auf feinen Körper gebracht werten, 
ohne ihm Furcht einzuflößen.* . 

Die Beuribeilung der weiteren Angaben wie nach diefen Ghrundfägen 
im Ginzelnen zu verfahren fei, müffen wir, mie natürlich, ven Sacverftäne 
digen und hippologiſchen Zeitſchriften überlaffen, 


Meuefte Poiten. 

Münden, 24. Sept. Bür die am 26. nad dem Danfamte in ber 
St. Midraeld » Hoffirche ſtaufindende Grundſteinlegung zu der meuen are 
brücde in der Marimiliansficafe And (nach dem Programme) folgende An« 
ordnungen getroſſen: „ licher Zug nach der Bauſtelle, unter dem Vor⸗ 
tritte der Innungen mit ihren Stanbarten, der Bündniffe und Bruderfchaften 
mit den Pfarrfcyullindern, der Alumnen ded gregorianifchen Gollegiumd, der 
barmberzigen Schmeflern, dann der P. P. Gapueiner, Brancidcaner und Be- 
nebieriner. Hierauf folgen bie Sänger und Muflfer der Dompfarre, der 
Glerus der Stadtpfarreien, dad Gapitel des Gollegiarftifted zu St. Gajetan 
und jenes der Metropolitanfirche zu U. 2. Frau, Se. Erc, der hochwürdigſte 
Herr Grbifhof und die für die Grundfteinlegung allerhöchſt benannten Zeus 
gen. Der Magiftrat der Hauptfladt- mit den Gemeindebevollmächtigten und 
Diftrietsvorftchern fehließt den Zug, welcher ſich von der Kirche weg burch 
die Meubaufergaffe über den Marienplap, mofelbfi an ter Marienfäule ein 
kurzes Gebet gefprocpen wird, durch das Thal und die Zmweibrüdenftraße zu 
dem an ihrer Ginmündung in die Bloßflraße errichteten Altar bewegt, und 
von da nach Abhaltung eines Te Deum laudamus turdy die Floßſtraße 
zur MPraterbrüde ſich begiebt. Der Zug der Geiftlihfeit mit den Sängern 


— m m — — — — eꝰh) — — — — — — — — un — — 
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und Muſikern der Dompfarre an der Spitze, von ben Mitgliedern des Ma- 
giſtrats und ber Gemeindecollegien gefolgt, bewegt ſich von hier aus auf die 
Bauftelle, woſelbſt nah dem Gintreffen Sr. Maf. des Königs fofort zur 
‚Bruntfteinlegung geſchritten wird, Ge, Ere. der Hr. Erzbiſchof nehmen zu« 
vörderft die Ginfegnung des Grundſteines vor, worauf forann Se. Maj. der 
König die zur Einlegung in den Grundſtein beftimmten Gegenſtände, näms« 
lid: a) das Bildnif Sr. Maj. des Königs und Ihrer Maj. der Königin; 
b) eine Steinplatte mit der furzen Machricht über den Bau der Mirimiliand» 
firafe und der Brüde nebft dem Bauplane für letztere; c) eine Steinplatte 
mit der Nachricht über bie Vornahme der Grundfteinlegung und ber dabei 
ald Zeugen gegenwärtigen Berfonen ; d) einen Glaëchlinder, worin das 
Namendverzeichnig der bermaligen Glieder des Magiftrats und dei Gemeinde- 
eollegiums eingefchloffen ift; e) neue DVereinsgoltmünzen,, eine ganze und 
eine halbe Krone, und die im beurigen Jahre ausgeprägten hayerifchen Sil« 
bermünzen aus der Hand des Baumeiflerd der Brüde, des flädtifchen Bau- 
ingenieurd Hrn. Arnold Zenetti in Empfang nehmen und allerhöchſt eigen« 
bändig einlegen. Hiernach wird von ben Werfmeiftern der Dedel auf den 
Srunpftein gelegt, worauf Se. Maj. ter König die üblichen drei Hammer« 
fhläge führen und mit der Kelle den erften Kalt auf den Grundſtein brine 
gen. Während des Aetes wird von den Gängervereinen Münchens ein von 
Prof. Dr. Bit gedichtetes, von Hrn, Muflfus Urban componirtes Feſtlied 
abgefungen. Nach der Abfahrt Sr. Maj. des Königt bemegt ſich der Zug 
durch die Marimiliands, Dienerd-, Kaufinger- und Neubauferfirafe In vie 
Hoftirche zurüd. 

Landshut, 21. Sept. Geftern Vormittag um 10 Uhr wurde vom 
landteirtbichaftlichen Vereine von Niederbayern die bei Gelegenheit des in 
unferer Stadt im heurigen Jahre abzuhaltenden Kreis-Landwe⸗Feſtes anbes 
taumte General-Verfammlung abgebalten, Die Sigung war von Abgeorbne« 
ten der Bezirfö-Gomite, fo wie von praktischen Landwirthen aus allen Thei— 
len Niederbayerns fehr zahlreich befucht. (Edeh. 3.) 

et 23. Sept. Die Mebaction der Allg. tg. verlor vergan« 
gene Nacht in Dr. Kottenfamp einen ebenfo treuen und jleigigen als fennte 
nifvollen und gelebrten Mitarbeiter. Seit einiger Zeit ſchon kränfelte er, 
bis ein Bluiſturz feinem Leben ein zafches Ziel ſetzte. (AU. 3.) 

Ueber das Feldmandver zu Schweinfurt berichtet das dortige Tag · 
blatt vom 22. d.: Geine Maj, der König wohnte zu Pferd an der Spige 
der Generalität dem geftrigen Feldmandret von Anfang bis zu Ende bei. In 
allen Gemeinden, welche Se. Maj. berührte, namlich Grafentheinfeld, Möth- 
lein, Schwebheim und Heidenſeld waren Thürme, Kirden und Käufer mit 
Narlonalflaggen und Feſtons gegiert, ſowie Triumphbögen errichtet, mährend 
die Bewohner felbft im feillicher Kleidung bei dem Durchzuge ded geliebten 
Landesvaters ihre Anhänglichfeit an den Fürſten durch flürmifchen Zuruf zu 
erfennen gaben. Bon Heidenfelb aus, woſelbſt Se. Mai. im Scloffe des 
Bıbfh. v. Bodeck fpeidte, befuchte der König die in dem mabe gelegenen 
Dierzighölgermalde befindlichen Hünengräber und überrafchte dann bie Trup« 
pen in ihren Bivouals bei Heidenfeld umd Grafenrheinfel. Mbend? gegen 
halb 8 Uhr fuhr Se. Maj. in die Stadt zurüd, worauf aldbald das Feuer« 
wert auf dem Maine feinen Anfang nahm, 

— Der Wiederzuſammentritt der vertagten Gtändeverfamm« 
fung iſt durch königliche Verordnung unter Bezugnahme auf die lanbwirth« 
ſchaftlichen Abhaltungen mander Mitgliever vom 12, October biß zum 2, 
Nov, verfchoben. 

Ueber die erwähnte Eröffnung der Seffion der nieberländifchen Generale 
flaaten ſchreibt die Köln. 3. vom 20. d. aus Haag: Der König war 
bei diefer Beierlichfeit zum erflen Dale von dem Prinzen von Dranien be= 
gleitet, welcher mit dem Fürzlich erreichten achtzehnten Jahre in das politifche 
Leben eingetreten iſt. Dieſes Greignif wird auch in der Einleitung der 
Throntede erwähnt, und der König Fnüpfte daran die Berficherung, dah die 
Beweiſe von Liebe, welche bei diefer Gelegenbelt dem königlichen Kaufe ger 
geben wurden, ihn beflärft haben in dem Wunſche, alle feine Kräfte dem 
Wohlergehen des Landes zu widmen, für deſſen Glück feine Bäter gelebt, 
und viele von denfelben ihr Blur vergoffen haben. Der Zufland des Landes 
und ber Goloniren wirb als befriedigend und günftig gefiltert. Es werden 
eine große Anzahl von neuen Gefepvorlagen angelündigt, und zwar in erfter 
Meihe zur Unierftügung des Baues von Gijenbahnen, fo wie zur Abhilfe 
der financiellen DVerlegenheiten, in welchen ſich mehrere Städte in Folge des 
neuen Gommunalgefeped befinden. Dadurch werden dem Schage Opfer auf« 
erlegt werden; deſſen ungeachtet erlaubt der günflige Zuftand ter Staarde 
Binangen, noch einige Ermäßigung von Steuern vorzufhlagen, wobei zugleich 
die Ausficht auf fortwährende Tilgung der Staardfhuld eröffnet wird. Bere 
ner verheißt die Throntede Fortgang der Sclavenemanctpation und rühmt das 
Gebeihen ber indiſchen Befigungen, da die Regierung die dortigen religiöfen 
Einrichtungen achte und füge. 


Börfen- und banbelä - Rachrichten. 

Münden, 24. Sept. Bayeriihe Irproe, —— 8. —— 8. A4roc. DU. 

984, PB. — ©. Aurw. Grundtent »DbL 98'4 P, 98'4 @. 4'/,prer. ». 

®.V. Emil, —— PB ®. Hyeoth.» u. Actien 804 ®. 

— ©. Bayer. Ofibahnen 1017, P. —— ©. Deftert. Banfılltim —— 8. 

—— 6. Ererit. Mobil. — G. Ratimal» in. 81%, PB — 6. 
Leipziger Gredits:Bant —— BP. — ©. 


Verantwortliche Medaction: Dr. FSriedrid Bed. 
£udwig Schönden, abweſend. 








Allgemeiner Anzeiger. 


5465. 


Befanntmadung. 


Den Jubiläums: Feftjug betreffend. 
Zur Aufrechthaltung der Ordnung in den Strafen und zur Vermeidung von Unglückefällen 


während des am 27. de. Mıs. dahler fiatıfindenden Feſtzug 


ed werden im Benehmen mit bein Münchener« 


Zubiläumd-Vereine nachſtehende Verfügungen zur öffenıligen Kenntnifnahme und Darnachachtung gebracht. 
Da ber Feſtzug auf dem neuen Schrannenplage ſich ordnen und aufflellen wird, fo muß 

1) der ganze Plag um die neue Schranntuhalle von halb 10 Uhr am abgefperrt werden, und muß 

Gleiches Nachmittags gegen 3 Uhr wieder eintseten, da um biefe Zeit der Befljug wieder 


dabin zurüdtehren wird. 


Bon der Schrannenhalle ausgehend, bewegt ſich der Feſtzug durch bie Müller- und Mumforb- 
frafe, durch das Iſarthot in das Thal, durch die Dienerögafle auf den Mar-Jofeph-Plag, wel - 
hen er längs des Voflgebäudes, ded Theaters und der £, Meflden; durchfchreiter, dann durch bie 
Mefidenze, Ludmigd-, Thesjlen- und Türfenftrafe, am Wirtelöbacher» Palais vorüber in bie 
Brienner», Theatiner- und Weinftrafe über den Marienplag, durdy die Kaufinger«, weite und 
Karmelitenftraße auf den Promenadeplag, welchen ver Zug auf drei Seiten umgeht, und ‚dann 
durch die Pfandhausftrafe über den Karlöplag, durch die Neubaufergaffe, Kaufinger:, Mofen- 
und Genblingergaffe über ten Sendlingeriborplag und dur die Müllerftraße auf die neue 


Schrannenhalle zurüdtehrt. 


2) Das Befteigen ver Wände an den Schautribünen, der Blume und Gartenzäune, ter abſchüſſig 
gefteltten Hausdaͤcher, der Brüdengeländer, Brunnen, Siaudbilder, das Beureten der Rafenpläge 


am Promenadeplag ift verboten. 


3) Um für den Feſtzug den erforverliden Raum zu erhalten und demfelben ungehinterte Bewegung 
zu ſichern, find im mehreren Straßen Seile gefpannt, daher das zuſchaucude Bublitum beim 
Anfommen ded Zuges ſich binter denfelben aufzuftellen hat. — 

In den übrigen Straßen haben zu dieſem Zwecke die Zuſchauer lediglich die durch Strafen« 
mulden und Gräben von der Bahrftrafe abgegrenzten Trottolts einzunehmen und die Fahrſtraße 


frei zu laffen. 


Das Eindrängen bel den einzelnen Gtraßenverbindungen, durch welches Störung des Zuges 
und Unglücäfälle herbeigeführt werten, if während des Zuges firenge verboien. 

4) Die Strafen, durch melde der Beftzug ſich bewegt, müſſen von alien Wägen und fonftigen 
die Gommmunication bemmenden Gegenſtänden vollftäntig geräumt merten, und muß diefe 
Räumung bis längitens 12 Uhr Mittags bemerfftelligt werben. 

5) Kür die Dauer des Zuges werden einige Biafer-Stanzpläge verlegt, ald: 

jener vom Marienplag auf den Rindermaufi ; 
jener von der Ludwigsſtraße auf den Winelöbacherplag ; 
jener vom Rontell am Karldıhor an den Garten bes fyl. Katettencorp® und an den Platz 


längs des Stadusgartend ; 


jener von der Herzog- Marburg auf den Dulıplap ; i 
jener vom Mar-Iofeph- Plage in die Warimiliandftraße. = 
6) Zum Gebrauche bei etwaigen Unglücksfällen find in der Nähe der einzelnen Tribünen Retungs« 
Apparate, Zragfeffel und Hilföbahren nebft Bebienungs-Mannjdraft augeſtellt. = 
Außerdem ift Vorforge getroffen, daß die Ärztliche Affıftenz im Gebaͤude der königl. Polizeis 


Dirertiion permanent bleibt, und daß 
verlangt werden lann. 


in der Wohnung jedes Baders momentan Ärziliche Hilfe 


T) Die von den Häufern angebtachten Deforationtgegenflände und Blumenfköde find beftens 


vor bein Kerabfallen zu verwahren. 


Es wird dem Ordnungsſinne des Publikums vertrat, daß ed obige im öffentlidien Intereffe 
erlaffenen Verfügungen beachten und die Vollzugd-Organe bereitwilligſt unterflügen werde, um auf biefe 
Weiſe jede Störung des feftlichen Tages ferne zu balıen, 


Münden den 23. September 1858. 


önigl. Bolizei- Direction München. 
sc — Düring. i 





5466. Bekanntmachung. 


Mittwoch den 29. Septbr 1858, 
Vormittags 10 ihr, 
wird auf dem Mathhaufe zu Donauwörth durch das fal. 
Polizei s Kommiflariat vorbehaltlich hoher Regierungss 
Genehmigung die Lieferung der nachbenannten Biltuar 


Gen und Gonjumtibilien als muthmaßlichet Bebarf für - 


die Strafanfialt Kaisheim während des Giatsjahres 
1858/59 mit Ausnahme bes SGhmalzes, 
fo blos für ein Duartal berechnet, an die Mies 
nigiinehmenden zur BVerfleigerung gebracht, als: 
180 Zentner Rollgerie, 
160. Gries, 
140 „ Reis, 
0 ,„ ausgelaffenen Butter, 
3 „ gereinigtes Bampenöl, 
Bebingniäheit und Mufter werben bei der Werfleis 
gerung vorgelegt, auch liegen foldre im Amtelofale des 
8. BolijeisKommifariats zur Ginfidt offen vor, 
Kaicheim den 22. September 1888, 
Der fol. Regierungsratä : 


@.:0.6362, loömann. 





Neue Gifenbahn:Fahrten-Pläne verfhirbener 
Gattung ‚ mis Influengen und Preisangaben, find im 
Grpeditionsstofale dieſes Blattes zu haben, 


— — 








— — 


5459 Belanntmachung. 
Am Montag den 4 Dftbr. 1858, 

Nahmittage 3— 4 Uhr, 

werden im Wirshöhaufe zu Lalm vier ſchwarze Milch⸗ 

fühe, im Gefammtwerihe zu. 260 A, dem öffentlichen 

Iwangeverlaufe unterjellt, wozu Kaufsluſtige mit dem 

Bemerten geladen werben, daß ber Hinſchlag nur nad 

Grreihung von ?/, Theilen des Schäpungswertbes und 

gegen Baarzahlung erfolgt. 

Münden den 14. September 1858. 
Königliched Landgericht Münden 1, /J. 
Der lonigliche Bandrichter ; 

8... 12,936. Eder. 


sı2. Bekanntmachung 
Rechilicht Anfprüce irgend einer Ari am den Nach: 
laß bes ledigen Gaſtwirthe Ichann Jüngling zu 
Haßfurt find bei Vermeibung des MAusfchluffes bei der 
Theilung 

Mittwoch deu 29. Septbr. 1958, 

Vormittags ® Uhr, 

bahier anzumelden und nachzuweiſen 

Haßfurt den 13. September 1858. x 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

E Der königliche Lanbrichter : 


6.:R.3031/1, erber. Mark, I. Afleflor. 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





su. Bekanntmachung. 


Nuswanberung des Jaleb Haslinger beir. 
Der Buchdrudergebilie Jalob Saslimger 
Areljhaufen beabfichtigt nach Preußen — — elta 

Te werden daher alle Diejenigen, weiche an dene 
felben aus irgend einem Titel eine Forderung machen 
zu Fönmen glauben, aufgefordert, biefe um fo gewiſſer 

.,, Innerhalb 14 Zagen 
ausfchlichlicher Friſt dabier geltend zu madhen, ala na 
beren Umfluß auf fpäter angemeldete feine Rüdficht mehr 
genommen würbe, 


Aichach den 16. Eeptember 1858. ; 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
d, .a 
8.0.8037. 11. Koch: Sternfeld 


5481. . Auöfchreiben. 


Die Georg Andreas Werrbacd Cheleute von 
Unteraltfeim find gefennen, mil ihren Rindern nad 
Rordamerifa auszimanbern. 

Zur Piquidation von Forderungen en 
wird Zagefahrt auf er U 

u den 1. Dftbr. 1858, 

. ormittans ® Uhr, 
dahier unter dem Rechtenachthelle der Nictberädiictigs 
ung bei Grtheilung der Auswanderungs s Grlaubnif ans 
beraumt 

Wirjburg ben 18. September 1858, 


Königlihes Landgericht Würzburg /M. 
60.113083. Mrabert, 1 Afefer. 


5489. Befanntmachung. 


Durch die Aal. Rezierung von Oberfranfen, Kam: 
mer bes Innern, wurde bie von der Gemeinbewermalte 
ung Mitmwig nachgeſuchte Verlegung ber bortfelbit 
vom Monate März bis Dezember imel. je am gmweis 
ten Donnerünge bes Monats abgehaltenen Märkte 
auf jeden legten Montag der bejeichneten Mor 
nase genehmigt, was mit dem Benerten befamnt gemacht 
wird, dab der nach ſte Marfı mithin dm 

Montag ben 27. Septbr 18568 
abgehalten wird. 
Kronach dem 16, September 1858, 


Königliched Landgeriht Kronach, 
Der Mönigliche Landrichter; 
6..0.2955/4397. Hendenzeich. 


so Beranntmachung. 


Berlaffenihaft des MWittwers Gottfried 
Brand von Faulbach beir. 

Forderungen und Grbanfpräcde an den Nachlaß bes 
Gottfried Brand, Wittwers von Faulbach, find am 
Mittwoch den 6 Dftbr. 1858, 

Dormittags 8 Uhr, . 
dahier unter dem Nechtenachtheile der Nichtterüdichtige 
ung bei Museinanderfegung des Nachlaſſes geltend zu 
machen 
Stabtprogelten den d. September 1858. 


Königliched Landgericht Stabtprogelten: 
d. 


«um 
Müller, f. Afefer. 
8.0.7280. € Biffen. 


516. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des Arhus Trini von 
Gaimersheim betr. 

Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermifte Mrchus 
Zrini von Gaimersgeim, refp. beffen allenfallige Des 
feenbenz wird hiemit aufgeforbert, 

binnen 8 Monaten a date 
um fo gewifler über Leben und Aufenthalt Nachticht zu 
geben, als auferbem Ardus Trimi für tet erflärt 
und fein Vermögen ohme Kaution den Erben ausgeant: 
wortet wird. 
Ingeltadt den 17. Erptember 1858. 


Königliched Landgericht Ingolftabt. 
Der fünigliche bandrichter: 


duer. 
@..0.8577/1. 





e. Gruber. 
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Vene Miündjener Zeitung. 


Ubennement: aim Bayernı [ 
vente 1 W S6 Wr Bir Basta, item 
Epanien, vie üterferlfgen Päuber M. f. MW. ab man ei 


© A. ALRAANIER, Branbgaffe Ara, 23 in Orrafburz, um 
rne Natre Dame de Nazamıh Mes, 23 in Paris, melder auh 


(Morgenblatt.) 
Nr. 330. 


Anferate ann Mnpeigew jener Mt beſerat für Englame amd bei 
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im Anorhons. inrädu ı Die neipaltene 
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Sonnabend. 25. September 1858, 
Zelegrapbifhe Witterungs:-Ainzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte, Beobachtung yon 7 Uhr Morgens. 
Datum | wien | Ninden| Bräffel | Baris | Madrid | eiffeben| Algier | Zurin | Rom 7 7 
Eepibr. 20. ———— BSar «St. über (4) 
21.| +66 | 2.2 sa | +. | +38 - +38 | +55 | +55 | +53 | +42 |! 0. ur (—) dm 
22.| +55 1,2 2,2 +1,0 +25 —— = +4,4 * = — |) Mittel, in Barif. &, 
Sepidr. 20. |+14,3 &r.)+10,9 Wr. |F10,3 Br. |+10,8 @r.|F13,9 8: |+14,7 @r.|+ 22,6 Gr | 10,4 We) + 14,9 Gr + 10,8 @r| 47,8 Er. — — 
21. Pis |-p11,8 +88 |Fi27 |+1,9 _ 22,9 | 15,2 —— +33 5,8 Buit. auch Mlsem 
E 22. | +88 437 +01 Iris |+iz6 = —  |+F18,0 = = — —* 
Sepibe. 20. RXGWbewolft San bemälli SWbewöltt SW. bededt S bepedtt |SD, bedeckt RD. — B. heitet RD Düne RD, Megen| W. heiter 


D. bededt 
SD, bevedt 


D bemilfi — 
SW bewöllt — 


21. 


22. | ©. heiter | D. Rebel | NO. heiter 





SW. bevedt EW. bevedt * welg 








N 


MR heiter | W. heiter MD. Dünfte' ND, heiter NM, — Bind uw. Witterung. 
— W. heiter | — | — 


| | | 


Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Zu Münchens ſiebenhundertjähriger Jubiläums— 


Beier. 

Deutſchland. Münden (Rüdfunft Sr. Mal. des Königs. Grof- 
berzog von Heſſen. Prinz Luitpold, Frhr. v. Drachenfels. Zur Stariftik 
des Hopienbaus), Bon der Yller (Materialfammlung für die „ Bavaria*). 
Bamberg (der Miffionär Kirchner), Würzburg (die Maindampffgiffiahrts- 
Geſellſchaft. Dr. Ruland). Stuttgart (Architeftenverfammlung). Karld« 
zube (vie Schluffigung der Naturforfherverfommlung. A. 8. Humbolbt). 
Berlin (die „Bein“ über die Megelung ber Megierungeverhältniffe), Wien 
Fra Pieifer. Die Eifenbahn von Mailand Bid zur fardinifchen Grenze volle 
enter). Trieſt (eine Gondelfahrt). 

Grofbritannien. Die Küftenkefefeftigungen. 

Mufland und Polen. Türk Konftantin. 


Meuefte Poften. 
Börfen: und Sandeld:Radhricten. 


München, 25. September. 

Se. Maseflät der König haben Eich allergnädigt bemogen gefunden : 

unterm 21. Sertiember den Landcemmifjariatsacuar in Kuſel, Hartmann Bra: 
fen Bugger v. Kirchberg und Weisenhorn zum Nifeffor ber Regierung von 
Schwaben und Neuburg, Kammer des Innern, zu beförkern; 

unterm gL Datum ben Serreiär des Bezirksgerichts Würzburg, Dr. Mleis Jalob 
Mud, auf fein allerunterthänigites Anſuchen aus dem Stantevienfie zu entlaifen, 
den Berzirfögerichtejecretär Heinrich Meippert von Neuftadt an ber Saale auf jein 
allerunterthänigiies Anſuchen an das Bezirksgericht Würzburg zu verfeßen, und den 
Bezirkögerichte-Acreffiften Konrad Schum in Bamberg zum Gerretäre am Bezirke: 
gerichte Neuſtadt a. d. ©. in prowiforiicher Cigenſchaft zu eruennen; 

unterm 22. September den Landrichter Ernſt Wilhelm Fürit von Wanſtedel 
anf allerunterthänigäes Anjuchen nah $. 22 lit. D der IX, VerfafiungssBeilage bei 
machgemiejener Funetioneunſahiglelt unter allerhulbreichiter Anertennung feiner treuen 
und eifrigen Dienilleilung für immer in den Nuhefland freien zu laſſen; als Lands 
richter von MWunfiebel den Landrichtet Andreas Garl Kellein von Rehau zu beru— 
fen; zum Banbrichter vom Rehau den I, Landgerichtsaffeffor Friedrich Chriüian Wil 
helm Heintich Seyde von Berneck zu befördern; zum I. Aſſeſſer des Landgerichte 
Berneck den Afſeſſor Ludwig Wilhelm Fricdrich Schubert vom Hof vorrüden zu 
lafien; zum Affefior des Bandgerichts Hof den Nechtöprafticanten Michael Huber 
aus Bamberg zu ernennen; zum 1. Afleflor des Landgerichts Brbing ben Aſſeſſot 
Ftiedrich Stadler von Meumarkt, und als 1. Affeſſor bes Landgerichts Dorfen ben 
Affeffor Jeſepyh Nasberger von Haag vorrücken gu laſſen; dem Mffeflor Andreas 
Sod vom Landgerichte Erding in gleicher Cigenſchaft am das Bandgericht Haag zu 
verfeßen; zum Aſſeſſot bes Landgerichte Dorfen den Mechtepralticanten oh. Bapt. 
Lammerer von München, umb zum Aſſeſſor des Bandgerichts Neumarkt den Rechts- 
pralticanten Philipp Iacob Frey ven Münden zu ernennen. 





Zu Münchens fiebenbundertjäbriger Zubiläumßfeier. 


Münden fhidt ih an, im Feſtſchmucde zu prangen. Alle Bewohner 
der Stadt, alle Künfte merieifern, diefe Tage zu fehönen und unvergeflichen 
gu machen, und ohne ruhmredig zu erfcheinen, glauben wir behaupten zu 
dürfen, daß faum ein anderer Ort Deutfclands bei foldem Mnlaffe tn arti» 
ſtiſchet Beziehung Aehnliches zu leiften im Stante fein möchte. 

An berebien Schilderungen des Ginbruds diefer frobbemegten Zeit wird 
es nicht fehlen. Es drängen fih und aber noch andere, höher liegende Bes 
trachtinngen auf, benen wir am diefer Stelle einige Worte Teihen wollen. 
Münden erfreut ſich eines großen Vorzuges vor mancher Hauptftabt, und 
er iſt es, der befonders unferem Feſte feine Weihe giebt — des Borzuges, 
daß es in feine flebenhunterijährige Vergangenheit wie in einen Spiegel zu« 


rüdkliden fann, welchen der rauhe Hauch verderblichet Zeiteinflüffe nur fele 
ten getrübt hat, Nicht bioß der lange Befland der bereichen Rönigefadt 
am Yfarfirande, die aus geringen Anfängen zu folder Pracht und Gräfe 
herangewachſen ift, daß feiner, der fe je beſuͤchte, ohne Bewunderung von 
ihr fehied, nicht diefe ihre Dauer und Äufere Entfaltung aflein find «8, welche 
die Bewohner bei biefer Gedächtnißfelet mit Stolz und Freude, mit warmem 
Danke für die götillche Vorfehung erfüllen: es geſellt ſich vielmehr noch hie 
zu das erbebente, patriotiſche Bewußtſein, daß Mündend Buͤrgerſchaft bei 
jevem Wechſel der allgemeinen WWeltereigniffe an ihrem angeftammten Gerr« 
fcherhaufe mit unerfhütterlicher Treue feftgehalten, daß ihr blau und weißes 
Banner malellos geleuchtet und — wir find deffen gewiß — nod in der 
fernften Zukunft beit leuchten wird mie vor Jahrhunderten, Gin Zeugniß 
bhiefür aus der neueren Eyoche bietet die Thatfache, daß felbft in ben ver 
bängnißvollen Jahren AB und 49, als andere Hauptflädte Deutfihlands der 
Schauplatz blutiger Kataftropben wurden, Münden von den, Europa durch- 
jiehenden Sturmflutben der Revolution im verhältnifmäßig fehr geringem 
Grate berübrt worden if. 

&8 würde bier zu weit führen, tiefer im bie Geſchichte zurüdzugreifen 
und an alle jene großen Momente zu erinnern, in melden bie aufopfernde 
Hingebung des bayeriihen Volles für feine Fürſten ih aufs ruhmvollfte er« 
probte. Kein deutſcher Volkeſtamm bat aber auch vollgiltigeren Grund für P. 
feine Anhänglichleit an eine Dynaftie, aus der fo viele gütige fe und 
fraftoolle Hertſcher hervorgegangen find und die Wohlfahrt des v 
müder gefördert haben. Auch ift ed gerade München, das ih 
zeit in befonderem Maße erfahren, dad ihrem Kocfinne die 
milden Stiftungen, von wiſſenſchaftlichen und induflriellen 
Btachtbauten und Kunftidrägen verdankt, die es zu einer 
Städten Deurfchlands erheben. Wenn Münden lange Zei 
ſchen Morden menig beachtet wurde, wenn es gleichſam abſeits von | 
ſtraße tes Völlerverlehrs und den Schwingungen des Gulturleben®. z 
ſchien, fo ift es jegt nicht bloß durch bie taſch vermitteinden Schi R 
fondern noch weit inniger burch bie geifligen Güter, die es befigt und auch 
Andern zu bieten vermag, dem deutichen Geja be näher gerüdt alß je. 

&inen Haren Ausdruck biefür giebt bie, einen weſentlichen Theil unferer 
Iubiläumsfefte bildende erfte allgemeine deurſche, hiſtoriſche Kunftausftellung, 
an welche ſich die bier tagende, allgemeine deutſche Küuftlerverfammlung ans 
geihloffen hat, Neben feiner partieularen Bedeutung erhält das Wiegenfeft 
unferer Stadt hiedurch erft recht eine allgemein deutſche Beziehung. Much 
vieß haben wir der, jeden großen Zweck mit dem lebendigſten Anheil fürs 
dernden Huld unferd. Monarhen zu danken. Die von Münden aus gege- 
benen Antegungen fanden in allen Gauen Deutſchlands Wiederball, und fo 
ift zur Yubelfeier neben der localen Iuduftrieausflellung, der Grundfteinlegun 
zur neuen Iſarbtücke, dem großartigen Feſtzuge und Allem, was jid fo 
no an diefe Tage ald Denfmal der Grinnerung reiht, im ber deuiſchen 
Kunfausfelung ein Werk zu Stande gefommen, das in den Annalen der 
Stadt eine unvergängliche Stelle einnehmen wird. 

Die ganze Beier wird eine ebrenvolle Kundgebung der PVegeifterung 
fein, mit melder Münchens Bewohner bad Andenken an die Gründung 
ihrer Siadt im würdlget Weife zu verberrlichen ſuchen. Sie geflaliet ſich 
aber zugleich; auch zu einer freien und aufrichtigen Huldigung für unfern 
König und Hertn, zu einem laut fprechenden Zeugnifi der Liebe und Ver— 
ehrung, welde Marimilian I. umgiebt, unser beffen fegensvollem Walten 
Bayeınd Haupiſiadi ihr Jubelfeſt begeht, 


Deutichland. 

Bayern. $ München, 24. Sept. Die Ankunft Sr. Maj. des Kö« 
nig6 if diefen Abend um 9 Uhr erfolgt. Ge. Maj. erfreuen ſich des beſten 
Wohlſeins. Eine Stunde fpäter, mit dem Gilzuge von Lindau fommend, 
find 33. ff. 59. ter Großherzog und die Brau Grofhergogin von Heflen 
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hier eingetroffen. Heute ift auch Prinz Quitpold, & H., von ber als Com- 
manbant der erflen Armeeriviflon unternommenen Juſpectionsreiſe wieder bier 
eingetroffen. Der gleichzeitig am kaiſ. Hofe zu Wien und an unferm f. Hofe 
beglaubigte großh. beifische Befandte Frhr. v. Drachenfels ift geflern bier ein» 
getroffen, Diele Mitglieder der beiden Kammern find heute bereits hier ein« 
getroffen. Morgen Vormittag beginnt im Ständehaufe die Anmeldung der 
Rammermitglieber. . . 

* München, 25. Sept. Bet dem morgen flattfindenten Feſtamte im 
der St. MichaeldcHoffirche werden, wie und mitgerheilt wird, nur Mufitjtüde 
von dem durch feine clafſiſchen Kircheneompofltionen ruhrmlichſt befannten 
Hoforganiften C. Ett zur Aufführung kommen. 

Nach einer im neueſten Hefte ber Zeitfchrift des Tandwirtäfchaft- 
lichen Bereins enthaltenen ſtatiſtiſchen Bufammenftellung der Hopfenpro« 
duction verſchledener Länder und namentlid Bayerns in den Jahren 1856 
und 1357 gebt hervor, daß Bayeın 1856 eine Quantität von 89,700 Gir, 
und 1857 89,100 Gtr produeirte. Böhmen hat feine Hopfenproduction im 
Sabre 1857 im Vergleihe mit dem vorausgegangenen verboppelt, nemlich 
von 33,300 Etrn. auf 66,300. Auch Würtiemberg ift 1857 von 4000 
Gtrn. auf 8000 in feiner Production gefliegen. Vaden Hingegen protueirte 
1857 6000 Ett. gegen 11,000 des voraudgegangenen Jabred, Braunſchweig 
und Altmark producitie 1856 15,000 GEır, und im darauffolgenren Jahre 
12,000, Preufifd» Polen 1856 6000, 1857 42,000 Gir., Elſaß und Kos 
thringen 15,000 Gır. im Jahre 1856 und 8000 Gir. im Jahre 1857, Bel- 
gien 40,000 Ett. 1856 und 60,000 im folgenden Jahre, und endlich Eng- 
land 450,000 Ett. im Jahre 1856 gegen 360,000 Gir. im Jahre 1857. 

Ron der ler, 20. Sept. Der von dem f, Prof. Dr. Michl ges 
wonnene Mitarbeiter an dem von Sr. Maj. dem Könige angeordneten Werke 
„Bavaria“, Hr. Dr. Rapp, bereite in biefen Tagen die längs ber ler ges 
legenen Zandgerichtöbezirfe von Schwaben und Neuburg, um zur Herftellung 
der ihm übertragenen Ortebeſchreibung und Gefchichte das in den Archiven 
und fonft vorfindlice Material zu fammeln, (A. Abd.-3.) 

Bamberg, 22. Sevt. Unſer Landsmann, Kr. Miffionär Kirchner, tft 
auf der Mücreife aus Aftika glüdlid im Trieft angefommen , wo er einige 
Tage Quarantäne halten und ſich dann nad Mom begeben wird. Der Be« 
ſuch feiner Vaterſtadt wird fpäter erfolgen. (Kirchner iſt ſeit Knobledper's 
Tod Borland der Miſſion in Ehartum ) 

Mürzburg, 21. Sept. Auf den 19. Oet. ift eine außerordentliche 
Generalverfammlung der Netionäre der Maindampfſchifffahris-Geſellſchaft aut» 
gefchrieben, in welcher über den vom Berwaltungsrath geftellien Antrag auf 
Auflöfung der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werben fol. 

Würzburg, 22. Sept. Im ber geftrigen Sigung des Gollegiums ber 
Grwelndebevolimädtigten wurbe an bie Stelle des verlebten Rechtsanwaltes 
Kirchgefiner Hr, Oberbibliothefar Profeffor Dr. Ruland zum I. und an be# 
on Er Hr, Rechtsanwalt Dr. Warmuth zum Il. Borftand erwählt. 
M. ®. 3.) 
temberg. Stuttgart, 23. Sept. In Magbeburg, wo vor 
die lehte (zehnte) Verſammlung deutſchet Ardyiteften und Ins 
Iten wurde, war beſchlofſen worden, die nächte Berfammlung 
zu balten. Durch die Wahl diefes Plages war den Fachgenoſ- 
Süden Deutichlants Die Gelegenheit geboten, fich zahlreicher am 
ammlung zu beiheiligen, als dies feither gefhah. Die biöherigen 
mmlungsorte gebörten alle dem Norden umd ber Mitte Deutfchlands 
an, und fo mag bie Entfernung einen Theil der Schuld der erwähnten man« 
gelbaften Betbeiligung getragen haben. ber auch den Gaͤſſen aus dem Mor« 
den mag die Reiſe im das liebe, lieb umd weinreiche Schwabenland dei Uns 
tehenben viel verſprochen haben. Der Berein für Baufunde in Stuttgart 

ftigte fich, dem Vefchluffe der lehten Verſammlung deutſcher Architekten 
und Ingenieure gemäß, nun feit einiger Zeit mit den Einleitungen uns Bor« 
bereitungen zu der bießjährigen Verfammlung, fegte ſich mit den königlichen 
und flädtifchen Behörden ind Vernehmen, entwarf ein Programm und lief 
bie Ginladungen an bie audwärtigen Fachgenoſſen ergeben. Als paſſendſter 
Zeitpunet für die Verſammlung wurde der 23—26. Sept. gewählt, indem 
nachhet noch Gelegenheit geboten wird, entweber das Volfsfet in Gannftatt 
oder die Weftlichfeiten in Münden zu befuchen. Am geftrigen Vormittage 
nun kamen unfere lieben ®äfte, die Männer des Zirfeld, des Zollſtabs umd 
des Michtfchelts, aus nah und fern, aus Morden und Süden, aus Often und 
Meften mit ber Eifenbahn bier an und wurden Abends im Emil Werner 
ſchen Garten von ben mwürttembergifchen Gollegen empfangen. Manche neue 
Belanntfchaften wurben bereit# angeknüpft, ältere wieder aufgefrifcht, und fo 
bot ber geftrige Abend, vom fhönften Wetter begünfligt, ein bewegtes Bild 
ber Bereinigung von fo vielen gleichgefinnten Männern der Kunft und Wiſ⸗ 
ſenſchaft aus den verſchiedenſten deutſchen Stämmen dar. (Schw. M.) 

®r. Baden. Karlsruhe, 21. Sept. Der Wagenzug, der am Sonn- 
tag früh 8 Uhr die Naturforfcher nach Baten führte, foll etwa 1100 Pers 
fonen enthalten Gaben, worunter ungefahr ein Drittel Damen. Der Montag 
und der heutige war mit Sectionsflgungen außgefült, und Abends verfam« 
melte man ji im Mufeum, in der Eintracht und im Bürgerverein zu dem 
von dieſen drei Geſellſchaften gegebenen Feſtbällen, die außerordentlich ſtark 
befucht waren. In Abwefenheit der hieſigen Militärmuflten ipielte im Mu— 
ſeum bie außgezeichnete Muſik des k. k. öfterreichifchen Regiments Benedel. 
Der heutige —— iſt wieder zu Sectionsſitzungen beſtimmt, und heute 
Nacymittag (freie) Fahrt der Aerzie in die (Itten⸗) Heil- und Pfleganſtalt 
Illenau bei Achern. Die übrigen Mitglieder und Theilnehmer können un« 
ter Profeffor Sandbergers Führung die geognoftifhen Werbältniffe bei Dur - 
lach lennen lernen, oder mit Hofrat MWelgien über die chemiſche Fabtit des 
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Hrn. Vauli bei Rüppur eben dahin geben, wenn fle nicht vorziehen, mit 
Hoftath GEifenlohr auf Einladung der Stadt Durlady zur Traubenlefe direct 
dahin zu geben. Ubends verfammelt man ſich in der Karlöburg und kehrt 
mit dem legten Zuge bieber zurkd, Das Wetter ift übrigens etmaß ver 
änberlich geworden. (Schw. M.) 

Karlsruhe, 22. Set. Heute wurde die 94, Maturforfcherverfamms- 
lung mit ihrer dritten allgemeinen Gigung geſchloſſen. Auch diefer Sigung 
mehnten 33. Fl. HH. ber Großherzog und die Großherjogin, die bald nach 
Beginn berfelben eintraten, bei. Auf bie Aufforderung des erften Gefchäfts- 
führers, eine Deputation zu ermennen, weiche den Dank der Verfammlung 
gegen Se. k. Hoheit außfprehen folle, betrat Prof. Schönbein von Bafel 
die Mebnerbühne, nicht um diefe Aufforderung zu begründen, da die fürftliche 
Huld in foldem Maße geübt worden, daß Worte ben in Aller Herzen lehen- 
den Danf nicht auszudrücken, vermögen, fondern um dieſen Gefühlen fo viel 
als woͤglich in der Verfammlung felbft zunächft Worte zu leihen. Die Wans 
berverfainmlung deutfcher Naturforſcher und Aerzte wurde vor 36 Jahren von 
einem Badener, Dfen, im Vereine mit wenigen gleichgefinnten Männern in 
Keipzig negrhmdet, und iſt ſeit jemer Zeit zu einer ſolchen Bedeutung heran ⸗ 
gewachſen, daß Männer aus allen Gauen Deutfchlands ſowohl, ald aus ſer⸗ 
nen Laͤndern zu ihr firömen, und daß alle gebildeten Völler Europas nach 
isrem Mufter Ähnliche Wanderverfammlungen gegründer haben, Die 34, 
diefer Verſammlungen aber fei diejenige gervefen, die er als die hertlichſte von 
allen bezeichnen muͤſſe. Schon beim Eintritt in bie Stadt habe der Natur 
forfcher an vem feftlichen Gewande, in bad biefelbe ſich gekleidet, erfehen, daß 
ed KRarlörube am Herzen liege, bie fremden Güte würdig zu empfangen. 
Die herzliche Nuinahme, die bdiefelben überall gefunden, haben ihnen dieſe 
erfte Bermuthung zur angenehmen Gewißheit gemacht. Er müffe daher feinen 
Danf audfprehen im Namen der Verſammlung für diefe herzliche Aufnahme, 
Vor Allem zuerft ſpreche er den Dank der Berfammlung aus gegen den fös 
ntglichen Fütſten diefes fhönften aller deutſchen Baur, der aus tiefeigenfler 
Erfenntnif den Wiffenfhaften feine Huld zugemwendet, und durch feine, aus 
diefer Erlenntniß fließende Teilnahme fih mit einer Macht verbunden habe, 
die flärfer fei, ald alle Bafonnette- Im gleicher Weife habe er feinen tiefe 
ſten Dank auszufprechen gegen die hohe Bürftin an feiner Seite, die mit der 
lieblichftien Anmuth der äußern Erſcheinung den hoben Geiſt vereinige, bei 
Sie lehrt, die Zeichen der Zeit zu deuten und bie, eim Bild edler beutfcher 
Brauen, mie er es noch nie gefeben, in Acht weiblicher Weife eingetreten fel 
in ben Bund, den ihr hoher Gemahl mit den Wiffenfhaften und Künften 
geſchloſſen. Nach diefen, von dem fortreäbrenden Beifalle der Berfammlung 
getragenen Worten ſprach der Redner feinen weiten Dank aus gegen bie 
Bebörben bed Staates und der Stadt und ber benachbarten Stätte Baden 
und Durlad. !(Karler, 3.) j 

Karisrube, 22. Sept. Dad Antwortfhreiben Mleranders v. Hums 
boldt auf die früher gemeldete Begrüßung der Maturforfcherverfammlung laus 
tet alfo: „Ziefgerührt von dem ebrenvollen Andringen der DVerfammlung 
deutfcber Marurforfcher und Merzte in Ihrer 34. Zufammenkunft, richte ich 
die ganz geborfamfte Bitte an bie verehrten Herren Geſchaͤfteführet Eiſenlohr 
und Volz, der Berfammlung ben ehrerbietigften Dank dafür darzubringen, der 
um foldye vatrrländifche Erinnerung den Schmerz doppelt fühlen läßt, den 
Andrang feiner Empfindungen nicht mündlich felbft barbringen zu Fönnen, 
Beılin den 16. September 1859. A. v. Humboldt.* 

« Preußen. Berlin, 22. Sept. Die Zeit fchreibt heute mit Bezug⸗ 
nahme auf den (von ums mitgerbeilten) Artikel der Pr. Cor. und andere 
Heuferungen der Preffe: Während wir aus den Mittbeilungen ber. Preuß. 
Gorrefp. erfahren, daß die Megelung der Megierungd-Verhältniffe nad dem 
Ablauf der Sr, fol. Hoh. bis zum 23. .Detober d. 38, ertheilten Allerhoͤch⸗ 
ften Vollmacht den Gegenftand ernftefter Erwägung in ben zur entfcheibenden 
Löfung der Frage berufenen Kreifen bilder, fährt die Preſſe fort, ihre Wünfcpe 
und Unfichten über die eben fo zarte ald hochwichtige Ungelegenheis in ver 
ſchledenen Auffaffungen vorzutragen. Wir Iegen geringes Gewicht auf das 
fi vordrängende Gutachten eines rheiniſchen Yuriften, welcher die Iebenbige 
Entmwidelung eines monarchifchen Stanted durch einfeitige Anwendung eineh 
Verfaffungd-Artifeld zu erfticten meint. Die leichtfettige Weife, mit welcher 
ber abitraste Legiſt über die Machtvollfommenteit des Thron-Inhabers und 
über bie dem Staatoberhaupte ſchuldige Ehrfurcht hinweggleltet, giebt hin« 
langliches Zeugniß dafür, daß er in feiner Weife den Beruf bat, monardi- 
ſches Recht auszulegen und dad Gewiſſen des preufifchen Volles aufzuklären. 
Dagegen können wir mit aufrichtiger Befriedigung die Thatfache ſeſtſtellen, 
baf im altem Organen der Preſſe — wie auch fonft die Meinungen audein= 
ander gehen mögen — fi) ebenfo einmüthig als entfchieven bie Ueberzeug · 
ung ausgeſprochen bat, daß unter den obwaltenden Umfländen fein Anlaß 
vorliegt, die Gontinuität der monarchiſchen Autorität als —— angu· 
ſehen, daß vielmehr eine beit’ Landes · In ſereſſen entſprechende feſtere @eflaltung 
des Staais · Negimenis aus Alerhöchter Cutſcheidung erfolgen werde. Bon 
der Kundgebung einer fo elnſichtigen Würdigung ter hier maßgebenden Rechte 
und Verhältnifje nahmen wir au in ten Epalten ber Kölnifchen Zeitung 
und ter National Zeitung um fo freubiger Aft, ald wir baraus den Glauben 
ſchoͤpften, daf man auch von jener Geite ber in wahrhaft patriotifem Sinne 
einer 2öfung zuftrebe, welche alle Gewiſſen zu berubigen» geeignet fei. Une 
gern befennen wir, daf eine. heutige Auslaffung der NationalZeitung unfern 
Glauben erfhüttert hat. Das Berliner Blast verläßt den Boden feiner früh« 
eren Auflafjung, wenn e&, in Uebereinftimmung mit. bem rheinifchen Juriften, 
ohne Weiteres mit der Vorausfegung einer thatſachlichen Ihron-Erledigung 
argumentirt und von vorm herein gegen eine etwa ihren Wünfden nicht 
vollfommmen entfprediente Beſchlußnahme Verwahrung einlegt, ob auch bie 
2öfung von allen berechtigten Factoren der Gtaatägewalt fanctionirt fein 
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mödte. Es ift —— ⏑— ns — und am-bie Zeit erinnert, wo Meuefte Woſten. 
die demofratifche Partei alter Färbung fo entſchleden die conflituirende Ges - 

walt der ‚Krone unddIe tehtmäßige Grifen; deö Sandrage® in Frage fellte. | Gtrinn aferkm Ge er — ee 
Bor Allem aber müffen wir ed bevauerm; daf ‚die National-Zeitung, während | ya dortigen Prebigerd Müller geboren ; et nahm den Namen feines Geburts- 
fie ſich bemüht zeigt, re ——2— und Auftegups entge- | gr an, um bie Verwecheiung mit den berühmten Kupferftechern Müller zu 
smart I ae eıhigt 4 — ‚verbreitet zw. vermeiden. Durch die Stiche von Zitians Sindgrofen, Ara Bartelomeo’s 
urh Si \ ra . Pa Kernen "en | Kindermorb, der Holbein ſchen und Girtinifhen Madonna, fo wie der in 
geneigt ſcheint, eine Agiration anzubabnen, weiche die Entſcheldung über, bie | per Sammlung zu Madrid befindlichen Maffael’fen Madonna mit dem diſch 
hoͤchſten Lauded-Intereffen von Hand zu Hand,berabfteigend allmälig auf die hat ſich Steinla den Pla neben den beflen Rupferfledhern aller Beiten ge 
Straße Hinunter ragen würde. Die afional-Beisung Rüge ihre fehe ger | iger. Ms Lehrer wirkte Steinla auferordenılid; verbienflidh. (A. 3.) 
teandten Befchrichrigunge-Werfuche auf die allereings fehr wichtige Thatſache, Noveredo, 20. Sept. Die Gilenbahnftrede von Verona» Boten if 
daß noch feine Entſcheidung erfolgt fei umd auf ihre Anfichten von den Bes nahezu vollendet. fo daß fie feit.dem 14. d. bei — ode 
fugniſſen des künftigen Landtages. Wir wollen unſeterſeits die Nationale täglich fleht Per Wagenzüge mit Berfonen u d —— —* 
Zeitung beruhigen durch den Sinweid auf ihre eigenen Widerſprüche. wenn Berna His Krient heraufbampfen. En cl — ——— ya —— 
fie einerfeitd die Kundgebungen von Velürzung und Auftegung in fo lebe | ſou pie ganze Gtrede von Verona dis Bogen nod im Laufe di —— 
bafıer Ausführung ſchildert und dennoch zugeben muß, daß mirgendd ihate dem Pubkieum eröffnet werden. (A. 8.) erbfich 
un u a en A Mailand, 22. Sept. Die zweite Proßefasrt auf der Eiſenbahnftrecke 
herwortreten. ir glauben in Der That, daß antpn ebbafter Er · yon Mailand nach Magenta nächft der piemontejifchen Grenze bat flattges 
mwartung ben hevorfiehenden Beſchluſſen enigegenharrt, daß fle aber voll Pietät funden. Gin Lafträger verunglüdte dabei, ber Train gi "6 

und Vertrauen ſich von jeder Ginmifchung ferngält, welche eine gebeihliche (Def. 6.) 8 ’ rain gieng über ihn meg. 
Loͤſung in feiner Welfe fördern faun, Wir empfehlen daher der National« Fıocen 

ı 2 r i, 21. Sept. Bor el ben 

Beitung, die befonnene Kaltung des preufifchen Volle zur Klichiſchnut zu | us amgefehenen. Familien _ melde onen — —— 
a ine N ef wre e = ihre Exinme ald eine Kundgebung | zur Flucht von Zlorenz nach Signa behülflich fein wollten, ſammt legteren 
aus patriotifdyen en eachtet werde. von der Gendarmerie verhaftet und ſeither einer derſelben zu einjährigen 

Defterreich, Mien, 21. Sept. In Brud irafen am 18. d. Abents Arrefte im Fort Vorto Ferenjo, der andere zu einjäpriger Bermeifung nad) 
Se. Ser = — * Ihre —— Hoh. * —— —* feiner Heimath verurteilt. (Def. €.) . 
von ‚ 33. kt. HG. die Erzherzoge Werbinand Mar und Garl Ludw aris, 23. Eeyt. Di 
mit der Frau Erzberzogin Charlotte von Trieft ein und wohnten am folgen- | 3, 2 3 yüt. —* F Bank von Frankreich hat ihren Disconto von 
den Vormittag einer heiligen Segenmeſſe bei. Se, Mejeſtaͤt kehrte am 19. Fürft Gbife ii tern db 
—— * zurück, = else in —— en ing hier Chamy⸗ * Lee ur einen Sturz aus dem Wage n in ben 

ubwig selöien am 20. A p und >, TE. —— Aus Marfeille wird gemeldet, daß General Gohon ſich am 27. ein« 
nand Mar und Gemahlin nad Trieft zurüd. — Frau Ida Pfeifer if geftern f 3 
nach ihrer legten Weltreife über Berlin, wo ſie mit einem Beſucht Aleran« —*—*— a Dean: oe ee u ee ie 
derd v. Humboldt erfreut wurde, in hohem Grade leidend bier angekommen, Madrid, 22 Sept. Das miniflerielle Pr 
j h E e h ogramım umfaßt folgenbe 
wo ihr von einem ihrer Verwandten die forgfamfte Pflege geboten wird. — | gunete: Beibehaltung der beflehenden Gonflitution, Verkauf der Gemeinde 
Die Eifenbahn Ye Mailand bie zur ſardiniſchen Örenze iſt bereit® vollendet | Ind Graattgüter , Verhandlungen mit dem römifchen Hofe wegen Wer— 
und wurde am 17. der ganzen Yänge mach zuer befahren. Die Eröffnung | pays der geiftlichen Güter, Gejege über das Geſchwornengericht und bie 
foll in den — Tagen des nachſten Monats flattfinden Man wird ald« Preffe. (Tu) 
dann den Weg ununterbrochen auf der @ifenbabn nach Magenta reie London 22. Sept. Die Regleru 
äh f 5 8 egierung bat befchloffen, noch im Laufe 
eo gr von Aenedia sw Se IR 8 ham des Septemberd 2000 Mann Verftärfungen nad Indien zu fchiden. 

Zrieft, 20. Gept. An Sonnabend Abend vereinigte ſich in Venedig Die vor längerer Zeit angekündigte Enthüllung des Nemwton-Denfmals 
eine Anzahl der dort anmwefenden Abgeordneten zum Eifenbabncongref zu einer 
Fredeofahrt. Etwa 50 Gondeln fuhren bei munteren Klängen der Muſik 
und eines Sängerherd, welche „andemo in gondola'‘ und das Rataplan« 
Lieb aus den Hugenotien recht hübſch fang, von der Viazzetta zum ialto, 
Auf der Rückfahrt wurde ein Lied vor dem Palais Sr. Ere. des Grafen 
Biſſingen, Stattbalterd von Venedig, vorgerragen. PVenerianer Blätter pre» 
Ken von einem Plane, die Verbindung der Tyroler Eifenbahn mit der lomb.⸗ 
venetianifchen durch dad Pufterthal und über Görz zu bewerfftelligen. (Ir. 3.) 

Großbritannien. N 

London, 21. Sevt. 

Die Themfe ift bid zum nachſten Sommer alt volllommen gebeilt zu 
betrachten. Im ganzen find 3666 Dards Kalk in die Kloafen geichätter 
worden, was eine Ausgabe von nicht mehr als 3990 Pf. St. verur ſacht har, 

Die Küftenbefeftigungen dauern fort, und find aud auf Irland ausge 
bebnt. Im legter Zeit murde das Spife-Wiland befeitigt, welches ben Zu= 
gang zum Hafen von Dueendtown beherrſcht, und in Verbindung mit den 


mm mn — — — — —— * 
— — — — 


geſchah geſtern in dem Städtchen Grantham auf feierliche Axt. 

Dem Pays wird aus Konſtantinopel geſchrieben, Lord Redeliffe habe 
von feiner Regierung die Miſſion, den Sultan zur ſchleunigen Ausführung 
bed Hatti⸗ Humayum's aufzufordern. 


Börſen- und Bantelg- Barhrichten. 
"München, 24. Sept. Verkehr auf ben Fb. Ciſenbahnen im Auguſt. Pers 
ſonenverleht (inel. Militärtransporte und Ürtrazüge) : 373,678 Perf. mit 413,159 1. 
Ginsiahme (54,159 fl, mehr gegen den Auguft 1857). @üterverfehr: a) Frachtgüter 
1,178,257 Gentmer, bh) Regiefendungen 277,585 Gtr., zufammen mit 369,903 A. 
(5,630 I. mehr als im Auguft 1857). Bagage, Equipagen, Thiere ic. 44,985 1. 
(4395 fl, mehr ale im Auguft 1857). Gefammtfunme der Ginnahme: 818,049 fl. 
(84,184 fl. mehr gegen Auguſt 1857). 
Berlin, — — Staats + Ecdulbſcheine 4 . P. 84, 85 
et — V., 144 ©. 
Wien, 24. Sept. Sproc. Ration.Mnl. 83%, ; Bpror. Metall. 8274 ; 4'upıoe. 
Detall, 73°/,; Lott,Anlehendstoofe vom 1839: 133; vom 1854: ——; Bank 
actien 951; Lomb.svenet. Sproc. Anleihe —; öferr. Grebit:Mob.-Actien 24914; 


Gorib Gatlisle und Gamden eine Linie vom größter Wichtigkeit bilder, Donau Dampficjiffuhrte-Hctien 524; öfere. Giantsbafu-Mctien 268°/,; Mordbahn: 
NAufiland und Polen. Actien 1750. Bechieleurfe: Augsburg nso 102” B.; London 10. 
Die Zeitungen brachten Türzlich die Nachricht daß der Groffürft Kon- — 
flantin an der Spige einer ruſſiſchen Flottenabtheilung das mittellaͤndiſche Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pe. 
Meer zu beſuchen geben. Dieß wird nun bahin berichtigt, daß Se. f. Jadwig Bänden abweſend. 
Hoh. nach Piemont zu kommen beabjichtige, um die Großfürftin Alerandra, er 
Rönigl. Hof- und Mational:Eheater. 


feine Gemahlin, nad Nizza zu begleiten, und dann in Villaftanca ſich ein» 
ſchiffen werde, um ſich an die Spige der Flottenabtheilung zu flellen, die in + Samflag den 25.: „Tannhäufer*, Oper von Richard Wagner, (Penjiondver- 


biefen Gemwäflern erwartet wird. | eins -Benefl.) 


“ + 
Allgemeiner Anzeiger. 
j . i ; Dr. Lohner, Bez.⸗Beam ⸗ 
Fremben'- inzeige. mann, Major, und v. Henningen, Gwtäbef. von Stuttgart ; Dr 

B. Hof. HH. Neide, T. fühl. Ciſenbahndirector, und Netde, Student von u et er eng De Be ee SIenfen Geld ſchuied 
——— ⏑ — 9 Bunt, Architet von "Dretden ; Deines Batrit. von "Hanau ; Dr. 
grade, Rentiers aus England ; Baten Meracin, von Paris; Gramer, Gonful von * an. —2 abt; Gegefer und Zeiger Partie * Bugern; Heunifch, "Beit- 

St. Prteroburg ; Mamjen, Mentier von London ; Bufe, Gifenbahndirertor von Peips Bun. Sef; Dr en Wien; ‚ mer Gaplar von Burghauien. 

zig ; Grau Ghring, Oberförfiersgattin, und Fein. Mil, aus Böhmen. at) von Dei; Dr. » ; Sachamer, 








H. Maulid. HH. Bellingrath, Kim. von Barmen; Schmidt, Raufın., und Fi 
Bellmann, Generalferretär von Mien ; Gharteris, Mentier ven London; Meusberg, Öetraute in München. 
Dr, med, von Roftod; Med, Priv. von Nürnberg; Wesberg, Priv. von Heibel- Sa der &:. Ludwigs: Pfarr:ftircdhe: Cr. Faiſt, Spedlteut und Inf. dab, 


mit &. E. Th. Spies, Bgl. Gaftwirthstochter v. b.; Ant. Schleverer, k. Lanbger.» 
Affeffor im Krumbach, mit Mntonia Mang, Gymuaflal + Profeforstochter von Deus 
Lieutenant von Athen; Behrend und Mayer, Rentiers, Dr. Braun, Sanitätsrath, Burg a,/D.; Mar dv, Fleckinger, I Lieutenant im Inf.sdeib:Reg. dah, mit Mugufta 
Frau 9, Linſtow und Perla. Loos, Priv. von Berlin; Dr. Fihflerlin, prakt. Art von Baver, f. Hoflängerstochter v. 5. In Der heil. Geift:Pfarrfirhe: Anton 
Pandshut; Maffenau, Kfın. von Paris; Reath, Nemtier von Bomben, u. f. w. Pfandler, Sal. Beinringler v. h., mit Thet. Hobenabel, Häuslerstochter ven Pilugs 
Augsb. Hof. HH. Wedhauſen, Priv. von Schmeinfurt; Ruhle, Gontectot dorf, Bag. Landsberg; Math. Schreter, Bader beim f. Hauptjollamt und Inf. v. b., 
von Altena; Senner, Adoocat von Dettingen ; Wiedemann, Dberger. Rath, Eoel- mit life Nievermayer, Weineimererstochter v. h.; Joſ. Math. Berd. Iehlin, F Bag 


berg; —* von Refenheinm ; Fiſcher, Particuliet von Franffutt, u. ſ. w. 
BI. Eraube. HH. Demetracagafos, Proprietär, und Mauremicalis, Oberft: 


Afeher in Nibling, mit Anna Franz. Saurer, 1. Sauptmaunetochter v. b.; Ich. B. 
Reim, Mitdmann und Inf. d. $., mit Mrf. Heinjinger , Banerstodter von ja, 
Erg. Pfaffenhofen s Mlois Zinfer, Schaufpieler und Inf. v. b., mit Rofa Gallinger, 
Schaufpielerin ». b.ı Im der. St. Bonifacius:Priarrkirche : Ant. Malbert 
Bottmsaier,'t. Pets und Bahn⸗Erveditor in Hergag, mit Sybilla Widleo, Schnei⸗ 
dermeifterstochter v. 6. Kont. Bauer, Thieratzi in Bohburg, mit Barb, Ich. Wal⸗ 
ter, Schneibermeiilerstorhter v. h. ; Joſ. Ed. Klanda, Bildhauer von Wien, Miltm., 
mit Maria rede, Reif, Bierwicthstochter ©. b.; Jol. Pet, Röfh, Kofferträger und 
uf. dab, mit Th. R. Modibirhler, Getreithaudleretochtet v, 5. In der prote: 
ftantifhen Pfarrkirche: Rob. Ricus, Tuchmacergefelle und Inf, dah,, mit 
Bard, Borfch, Bauerstodhter vom Fulgenderf. In der Pfarrlirhe der Vor⸗ 
ftadt Au: Ich, Huber, Taglöhrer ». h. mit Anna Spingler, Schueiderstechtet 
von Pellheim ; Ladw. Zeller, Kürfcnergefelle, Witwer, mit Th. @ngelitorfer, Mies 
mermeifterstochter von Dlattighefen im Defierreih, Im der Pfarrfirbe der 
DVorftadt Haibbaufen: Andr, Mair, Zimmermann und Herbergsbefiger, mit 
Glifab. -Paichbeiner, von Wagenhoien, Erg. Üriebberg. s 


Geftorbene in München. 

Magdalena Roͤßlet, Wäfhersfrau, 55 3. a; Barbara Buſch, f. Saalmeifterds 
Tester, 89 I. a. ; Katharina Frey, fuuct. RehnungsGemmifdrs:Wittwe, 62 3. 
alt: Maria Run; Vierwirthefrau, 36 I. a.; Ichann Heinz, Bilh. Pieltenhauss, 
Tiflergelelle von Rubolfnadt, 46 I. alt. 


Das k. aut, Handels - Lehr : Infihst- 
unter der Dirertion von 
Lenoir Vayner 
eröffnet am ©. October d. 6. einen neuen Lehrcurjas. — Die Plans werden 
in der Anftalt „Senplingergafie Nro. 55 /2* graus verabreicht. 
Die Vorkände 


Leneir JS Wagner. 


5011.[26] 


5483. 


5475. Jubiläumsschrift! 


In der EdeF’schen Buchhandlung in Mümehen, Pfandhuussteasse 
Nro, $, ist so eben erschienen und kann allen Fremden bestens empfohles 
werden : 


München im Jahre 1858. 


Neuestes Taschenbuch für Fremde und 
sche. 
In englischem Einband mit 12 Stahlstichen, Plan und Pr 4 
Broschirt ohne Stahlstiche nit rl ah EM 


5482, Crauer-Anzeige. 


Dem unerforfhlichen Rathſchluſſe Bottes zu Wolge emtichlief heute Morgens 
12°, Uhr, verſehen mit den Tröflungen umferer heiligen Religion, unfer innigi 
peliebter Bater, Großvater und Schwiegervater, 


Her Franz Xaver Mitterhuber, 
tgl. Rath; und quieseirter Mentbenmter, Ritter ded kgl. bayer. Verdienft- 
Drvens vom hl. Michael, 
ſanft nach furzem Kranfenlager im 73ften Prbensjahre. 

Anden wir biefe Trawerfunde allen unfern Verwandten, Frennden und Befanns 
ten mwibmen, empfehlen mir deg Werblichenen Ihrem frommen Andenlen, uns aber 
Ihrer fillen Theilnahme 

Münden, den 24. September 1858, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Das Kichenbegängniß findet Sonntag den 26, d. M. Nahmittags 4'/, Uber 
vom Leichenhauſe aus ftatt, der Gotieedienſ Dienitag den 28. 5. M. Bormistags 
10 Uhr bei Sct. Peter. 


Zubiläumd: Verein, 


Samjtag den 235. Diefed Monats 
Nahmittags halb 5 Uhr 


Generalverfammlung 


in Börfenlocale zur Grgänzung bes leptgefaßten Des 
fluffes und zum Behufe ber verbehaltenen Wahl, 


ek 
5304. [2 5] In ver Joſ. Ehomann’ihen Buch⸗ 


handlung in Kands hut find erjdienen und im allen 
Buchhandlungen zu haben: 


ceitſaden 


bayer. Geſchichte 


für Mittelſchulen. » 
Gart, Preis 24 fr. 

Alle Forderungen, welche an ein Sehrbud; ber bayer. 
Geſchichtt für unfere Oymmncflen geflellt werben müäfen, 
haben wir noch in feinem Werfe jo vollſtändig befries 
Digt gefunden , als im dem oben angegebenen, welches 
ohne alle Prätenfionen und in befcheidener Anonymität, 
dabei aber auch gar ſchön gerünet mit allen feinen 
Zwei ſerdernden Wigenfchaften ver uns dritt. Zum 
Schluſſe jei bemerkt, daß in dieſem Peitfanen ber Tathor 
Irihe fireng kirchliche Geiſt nirgende vermift mird. Die 
Ausitattung verdient alles Lob und der Preis laun jehr 
hiltiq genannt werden. Möchte das gehaltvolle Büchlein 
den Schülern vieler Anttalten zu Gute kommen. 

AIR. M. Ztg. Yahrg- 1657, Nee. 177.) 


Grundlinien 


bayer. Geſchichte 


für Latein» und Gewerbsſchulen. 
Gart. Preis 18 fr. 
Fit ein Ausıng aus obigem Leitfaden und mur ges 
brängter bearbeitet, 





Tabelle 


der 


griechischen Verba anomala 


nah Halm's Glajlfeneintheilung. 
broch. Vrelo 18 fr. 

Diefe Tabelle Hält ſich ſtreng an Halm’'s Glafens 
Gintheilung, nur mußten bie in dem hier einichlägigen 
Uebungebucht aufgeführten Verda einige Eegängung 
finden, was mit möglichitee Berucdſichtigung ber Analogie 


vorgenommen wurde. 











4924. Vom Bandwurm 
[1 heiltschmerz-u. gefahrlos in 2Stunden 
r Dr. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 








4896. [126] 
zur radicalen Heilung von Bräden , 


patentirt, zw finden, welcher für bie Vorzäglichteit feiner Fabrifate auf den Inbuftrie « Ausftellungen 


Mebatllen erhielt. — 


Die Bandage mit Hegulator 


ift nur bei dem Erfinder Mereri Hiondetti de Thomis 


> 
Sieben 


Neue Art von Buspenforien mb elaftifcher Strämpfe für Abernbrüce. 
Dis Beitellungen beliebe man fig dire nad Paris, rue Vivienne 48, zu wenden. 





Sb ithein-Dampfschififahrt. 
SE Sölniiche und Düfleldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 28. Auguſt 1856: 
Tigih 5 Uhr Morgens nad; Edin : Düfjeldorf : Notterbam, 
Dienftand, Donnerkags une Sonntags nad London. 
„84 Uhr Morgens nah Edin, im Anfıhlup an ven I. Zug von Bruchfal. 
„9, Mbr Nachmittags nach Mainz nach Ankunft des Schnellzuges von im München, 
Der Dienft unterhalb Göln wirb mit ber Niederländer Gefellihaft gemeinfam betrieben. 


Mannheim, den 28, Auguf 1858, 


Die Agentſchaft: 


Claasen $ Heichard. 


Hecht bolländifche Blumenzwiebel, 


Hyazinthen, Tulpen, Erocus, Anemonen, Banunkeln , Warzifen, azetten, 
Goiferkronen, Filien, Iris, Gladiolus, Amaryllis u. ſ. w. 
in größter Auswahl und zu den billigften Preifen bei 


Preiöliften, wie auch eine_Anfeitung zur Gultur 


und france eingeſchickt. 
Am 1. ®ctoher 1858 
Ziehung des Vesterreichischen 


Eisenbahn -Anlehens 


vom Jahr 1858. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne: 21 mal Gulden 250,008, 71 mal _ 


200,000, 10% mıl 150,000, 9 mal 
40,000, 105 m! 30,000, 0! 20,080, 


"105 mal 15,000, 370ma 5,00@ , 264 mal 


x 2,000, 773 mal 1,000. 

Per geringfle &eminn beträgt fl. 120. öfterrei- 
diſche Währung gleich fl. 140. im fl. 24 Fuß. 

Obligntionsloouse für alle Ziehungen gıillig sind & 
fl. 122'4, zu haben, Die nicht herausgekummenen 
Loose werden nach der Ziehung zum Tagescours 
wieder zurickgenummen, 

Es dürfte für Jedermann van Interesse sein, den 
Plan dieser aul’s grossgriigsto nusgeninlieten Ver- 
loosung kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 


zu heben. 
Anton Horix, 
Staats-Effeoten-Handlung 


in Frankfurt a. /M. 


5320. 
Drud von Dr. E. Wolf & Sohn, 








€. Schidler in Stuttgart. 
der Blumenzwiebeln, werden auf Verlangen gratis 
5449. [Aa] 


Pfänder: Auslöfung 
5454. [3a] umb 
Verfteigerung. < 

Dienftag den AB. October 1858 ift 
der ledte Termin zur Muslifung ber Pfänder vom 
Monat September 1857 und zwar: 

von Niro. 100,084 bi 109,000. 

Die Bänder fennen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Vor: und Rachmittags vwerfept, ums 
geſchriebtn und ausgelöst werben ; mur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand Um⸗ 
ſcyrei meht ſtatt. Hierauf· 
Die ag den 26. October 1858 
öffentliche Verjteigerung. ; 

Münden, ven 24. September 1858. 
Königl. privilegiete Pfand- und Leih-Anftalt 

der Stadt Münden am Siarthor. 


5476, Gin mit guten Jeugniſſen verfehener Kellner, 
welchet ſchon mehrere Jahre in Bafihöfen zweiter Glafe 
als Obertellner ferwirte, fucht bis 1. oder 15. Dtober 
feine Stelle zu verändern; darauf teflectirende geehrte 
Herren Prineipale wollen ihre gefällige Dfferte bis 
längftens ven, 30. d. Mis, poste restanle Regensburg 
unter Ro. 23 3. F. KH einfenden, 





Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Zeitung. 
| Nr. 230. 


“A ALERANDER, Orammgafe 
Re. 23 in Straidurg, umm mes 
Setee Dame de Dazareıh Sire, A 
tm Parie 


25. September 1858, 





Ueberfigt 


Diedeutfhe allgemeine und biftorifhe Runflauk- 
ffellung. (IL) [Bortfegung] — Abergläubifher Spyudin 


den fEanbinavifhen Ländern. — Klerles Zeitſchrift 
für Handeldgefeggebung — Ausdem Gerihtsfaal 
Neueſte Poften. 


Börfen und Sandeldönahhrichten. 


Die deutſche allgemeine und biftorifche Runftaud: 
- ftellung. 
UL 
Die Poeten der Malerei. 
(Bortfegung.) 

Die afademifche, ibenliftifche Schule, jene welche am meiften den Geift 
Schnott's und Neber's wiederfpiegelt, hat fi von Anfang an viel gefallen 
loffen müffen. Die Schwächen, melde man ihnen zum Borwurf machte, 
und bie Vorzüge, die man san ihnen rühmte, waren im Ganzen biefelben, 
melde man an Schnort fand, und wofür der Name Micadenftpl der paſſendſte 
wäre. Und es ift micht zu Iäugnen, an faft Allem, die wir unter biefer 
Aubrif nennen wollen, treffen wir diefelbe Neigung, Gtaatdartionen, nicht 
Handlungen, Aeteure in SKarnifchen und - Burpur zu Fuß und zu Üoffe, 
nicht Gharaftere darzuſtellen, welche auch ohne ihr Goftüm als das zu er 
lennen wären, was fie feinen, endlich ſelbſt in Musorud immer auf dem 
Gorhurm bed Paithos, nicht im Haus kleide ber Natur zu ſchreiten. Wir 
wollen diefe Schwächen nicht vertheibigen ; aber mie bie Brage bei jebem 
Didier neu wird, ob er ein bramatifched Süjet im Berfen ſchreiben folle, 
weil diefe Form ihm-einen höheren Flug ber Gebanfen, eine tiefere Gewalt 
der Leidenſchaft geftattet, oder ob er bie Profa wählen folle; weil diefe weit 
täufchender den Schein der Natürlichkeit und Wahrheit erreicht; gerade fo 
läßt fich auch für den Maler feine beftimmte Forderung von vornherein auf 
Rellen und er wird ſich als Irealift ſelbſt im der Darfiellung der wirklichen 
Geſchichte immer feined Mechted bewußt fein, den Ausdruck färfer, die 
Gontour bemwegter, die Barbe dagegen ſchwaͤchet zu behandeln, ald nad) dem 
Schein der Naturmwahrkeit, falls er nur eben Gift, Originalität und ächtes 
Baıbos genug beſiht, daß die Flügel ihn tragen und nicht im der freien 
geiährlihen Höhe der Ipeen von den Schultern megfdymelzen werben. Als 
Haupt biefer befonderd in Münden florisenden Richtung lann man Bh. 
Bold anfehen. Geltfam genug, auch bei ihm iſt bie bichterifche Rraft 
glüdlicher und höher ala die bectrinaire. Wo er naiv fein darf, fehen wir 
einen poeflevollen anmuthigen Momantifer in ihm -mit Schwind'ſchen und 
MRichter ſchen Anklängen, während ung feine Hiſtorie völlig kalt läßt. Seine 
beiden Bilder, ein Banernweib und ihr Kind und die Wallfahr (554 —55), 
baben bei aller Mobleffe des Style und aller Entferntheit von genrehaftem 
Naturaliemus eine fo voltsihämliche Innigkelt und Wahrheit, daf wir und 
vergebens nach Geirenftüden biefed idealen Genre umfehen. Welcher Meich« 
thum an Gharafteren und liebenswürdigen Motiven ift in dieſen Yägern, 
Bauern, Frauen und Kindern außgebreitet,, die ſich hoch auf der Alm unter 
dem goldenen Arherflaren Himmel zur Andacht verfammeln? Wie einfach 
und wahr ift bie Mutter, welche im Grafe liegend ihr Kind jubelnd im bie 
Luft Gebr! Das find mahrhafte iveale Hiſtorienbilder des Volkolebens; blidt 
man bagegen auf ben Fußfall Barbaroffas vor Heinrich dem Lömwen, welche 
Meuferlichteit des Vorgangs bei aller Gefcpielichfeit der Anorbmung, bei 
allen Gontraften der Flehenden und Weinenden, der Zürnenden und Ber 
fodıen, ja bei aller maleriſchen Kunft, den ‚Helden Kraft und Ghnrafter ab« 
zugewinnen! Man flieht, daß der Künſtlet mehr zu Haufe ift unter dem 
friſchen Bolfe, ald in Paläften und unter bewaffneten Heroen. Daber kommt 
es, daß er gerade auf diefem Bilde im der Figut Barbaroffas felbft aus 
dem ibealften Fluge ploͤtzlich herausfällt; wenigſtens find Schmwerfälligkeit 
und Wohlgenähriheit das Lehte, wodurch ein Kaifer charakterifirt zu werben 
braucht. Der fteife Baltenwurf des Mantels, in deffen Berdegung, etwas 
geſucht, ein ſich beugender Adler nachgeahmt fcheint, mag zum großen Xheil 
Schuld daran fein. Diefelbe Ungleichheit ift auch zmifchen zwei Stipien 
„Braurnlob* (553) und „Dite von Witelöbacdh* (556) zu bemerken, mo 
bei aud dem erfteren eine Poefle der Stimmung blict, daß man den Meifter 
erft recht im feinem Felde fchen würde, wenn er nur Gcenen aus dem 
deutfchen Bolksleben aller Zeiten malen wollte. 


Ihm verwandt, obwohl gemaltjamer und Fühner, iſt der verftochene 
Lindenfhmidt, den man übrigend am liebenswürdigften erft in Hoben- 
ſchwangau fennen lernen fann. Much fein Armin, der durch die Phalanr 
der Möner bricht, und fein Franz, ber in ber Schlacht von Pavia gefangen 
wird (544 und 1739) bleiben Einen unvergeflich wie alles Ungewoͤhnliche. 
Lindenfchmibt'3 Stärke liegt in jeinen Schwächen oder umgekehrt: in feinen 
Fehlern glänzt fein Genie am größten. Auf dem erften Blick wird man von 
diefem fühnen Salto Armins mitten in bie feindlichen Schaaren, von biefer 
Wucht ded Unglücks, welches von allen Seiten über König Franz herein» 
bricht, geblendet und gefeſſelt. Man fühlt, „ser Künftler bat eine packende 
Anſchauung davon, was es beißt, dem Tod in's Auge zu fehen und ſich feis 
ned Leibes zu wehren ; aber diefe Gewalt des Angriffs und der Vertheidig⸗ 
ung iſt bei ibm eine ganz ſubjective, traumhafte. Die Gonflruction der 
Maffen lann man nicht mehr unterfcheiben ; ſelbſt die Lanze, bie den König 
Brang tödten fol, fommt, man weiß nicht woher. Dieß Uebermunbenmers 
ben und jener Sallo Armins nimmt fi aus wie ein romantiſches Alben» 
teuer, ein cavaliered Tumerfunftftüd, wobei bie Schlacht nur als die Gele» 
genheit der Leiſtung erſcheint. Es ift Schade, daß dieſes fühne Genie, das 
fo viel wir miffen auch poetiſch ercellirte, fo frühzeitig dahinging. 

Bebeutungssoll für die Zukunft bleibt übrigens der Einfluß biefer ibea« 
liſtiſche Hiftorienmaler auf den jüngeren Nachwuchs, im Speelellen meinen 
wir die Schule bed Ph, Holz Wir mwüsten in Deutihland keinen Meis 
fler, der eine fo große Anzabl tüchtiger Talente herangezogen bätte, ohne fie 
in ihrer Gigenthümlichkeit zu Mören, wie er, Um veriprechendften unter 
allen war. Ih, Lirid. Bei mehreren Gelegenheiten ſchon haben wir jeine 
Arbeiten beſprochen. (521. 546. 570. 605.) Litten fein Friedrich IL uud 
fein Cotlolan noch an theatralifcher Ucherladung bes Ausdrucks wie bei den 
Erſtlingedramen junger Voeten, fo zelgte ſich doch ſchon in den Nebenfigus 
ren (jo bei Goriolan in den Figuren ber Voldfer und ber Frauen) große 
Begabung für energifche Eharafterifif und Formenſchönheit. Durchgebliberer 
in jeder Beziehung war jeln Thomas Morus, obglelch er auch hier „bed 
Guten zu viel that. Auf jeden Ball if von biefem Künſtler, der unſeres 
Wiſſens mit zahlreichen Aufträgen betraut iſt, noch wiel zw ermarten. 
Ihm ähnlich fat wie ein Bruder it Lofjow in feiner Grflürmung der 
Hauptſtadt der Mallier (604), ein Garton, der neben. einigen, dem Corne⸗ 
lius abarfehenen Ecken und «Herbigfelten ber Formen, In ber acuten Leben« 
digkeit und gewandten Zeichnung ein hoͤchſt emergiiches Talent verräth. Auch 
Schwörer's3 „Sängers Fluch“ mach Uhland (547) iſt Hierher zu rechnen, 
ein fleipig fupirtes und gut gemaltes Bild, dad in ber Situation wie der 
Knabe von Dolch getroffen zufammenbridt, eine große Wirkung bervorbrin« 
gen würde, wenn nicht dad poetiihe Vathos auf der andern Seite übertrie- 
ben wäre, Ruhe und Mafeftät muß auch im Schmerz, aud im Zorne 
liegen, wenn er wicht Heinlidy wirken ſoll. König und Königin find aber 
bier in dem Erſchrecken wie in dem NRacheausdruck ohne alle Würde‘ aufe 
gefaßt. 

Dedelmann’s Ludwig ber Eiferne (515) if bei allem Fleiß doch 
nur eine Phraſe geblieben. Die Hauptfigur des Landgrafen iſt in Stel⸗ 
lung und Ausführung ganz leer, andererfeitd? die Geberden ‚der Adeligen, 
melche mit Gewalt vor ‚den Plug gefpannt werben, übertrieben. Der talents 
vollſte, welcher feit ben Icpten Iabren aus der Münchener Atademle hervor 
gegangen, iſt ohne Zmeifel der früher fhon erwähnte Andreas Müller, 
melcher bei einer flaunendwertben Fülle der Phantafle eine ebenio ſriſche 
Driginalität mit populärer Deutlichkeit, Aumuth und Kraft verbindet. Seibfi 
bad Bewegtefte und Ernflefle nimmt unter feinen Händen — um es mit ei» 
nem- trivialen Aushru zu nennen, etwas Unterhaltendes und Liebliches an. 
Der Grund davon if. ſeine Kunſt, die Gruppen fo contraſtreich zu erfinden, 
fo überfichtlich zu trennen und mit der. umgebenden Natur fo zu verbluden, daß 
iebes ſchoͤn gebachte Motiv, jebe reizende Figur trog der Fülle zur Wirkung 
lommt, Sein großer Garton, wie Dietrich von Monten in ber Schlacht 
von Bafantiello jält (617) ein Getümmel von ſtürmlſchem Angriff und rubi- 
ger Vertheldigung, fampfenden Noffen und. ſterbenden Helden, zeigt im Sthl 
durchaus eine gelungene neue Miſchung der Schnorr'ſchen rauſchenden His 
ftorle mit der Romantit Schwind'a. Alles bei Müller ift jo gebacht und 
dargejlellt, daß ſelbſt hinunlifche Erſcheinungen, Engel und Dämonen nur zus 
fallig wegaelaffen zu fein fcheinen, in allen Borgängen geht «8 fo phantaftifd 
zu, ald wäre das Bild eine Illuſtratlon zu elmem Heldenmärchen, — und 
freitich was iſt bie deutſche Geſchichte heute anders, ald das? U. Müller 
bat den Styl dafür gefunden, in bem man fie fo malen foll wie Uhland 
von ihr gefungen hat. In diefer Kunft, in allen Figuren dad Gemürh mit 
zu einem Zactor zu machen, it U. Müller ſchon vollkommen ein Romans 


tifer. Aber allerdings, faſt befüllt uns 2* 

noch weiter zu führen, denn mit jenem Wort 
irrationelles, längft von Acht u, Aberacht —— 
den Zauber der Muſitk zu ſchreiben, oder gebildeten el die ji De 


anzugeben, warum und morin bie Lyrik beſtehe und mirfe, würde faum 
2 wollen vole es verfuchen, follte e8 auch mur ber 


ſchwieriger —* 


per a) ‚ neben dem Ähnlichen Antäufen dramariicher und 


* — aden Kunft nun die n Igrifche Strömung 
ee ſe yarador es flingen mag, ' nur biefe R 
Blue der bildenden Kunft) in Empfindungen aı * — 


Als den Weg und als die Miſſion des Idealiemus haben wir N 
entwidelt, wie er den Urbildern des Schönen zu Liebe das Gebiet 
Belt verlieh, ſich ein Medi ypiſcher Gharaftere, grofariger Bor 
— {&uf, und ebenfo die Geſchichte wie aus Wollenhöhe nur 

als ein Widerfpiel großer Segenfäge und Kämpie auffaßte, in denen ſich 
gereiffe Gulturideen manifeftisten. Aber all die Streben endete, weil es 
primiriv vom Glauben abgefallen war, endlich in Negation, zus und Ber- 
zweiflung, in der Riteratur wie im der bildenden Kunft. Die reale Welt 
erfihten im Verglelch mit einer vollfommenen, (und die ibeale Schöpfung 
firebt immer nach Süd und Vollfommenbeit), als hoffnungslos, ein bo- 
denlofer Abgrund zufälligen Werdens und . Kung eine Leere im 
Sinne Spindzas blieb übrig, bevölfert von Begriffen ohne eigene Glüdjelig- 
feit, beſeelt von einem Bormalismus;, gegen den die objective einzelne Et -⸗ 
f&einung alte Medyt der Griflenz verlor. Sollte ed num feinen Weg weiter 
geben, zw den Dingen: felbft wieder zu fommen, in den einzelnen Erſcheinun · 
gen der Wirflichteit, fo unvolltommen, fo bizarr, fo umentwidelt und vei · 
worfen fie’immer fein mögen, und gleichviel od fle in menſchlichet Geſtali 
oder ald Vegetation, ob fie als Felſen oder Strom, ale Stern ober Infert 
in dad Dafein gefähleudert find? Die Leiter oder dad Symbol eines gött- 
lichen‘ Gedanfens zu finden? — vieß vor Allen ftark zw beronen, und fo bie 
reale Welt wieder pofitiv zu gewinnen, indem fie micht mehr mit dem ab- 
ftracten Ideal verglichen als fchlecht und verwerſenswerih erſcheint 
indem die Phantafte fie fo gelten laßt wie fie ift, gleichslel, ob fie ſchoͤn oder 
unſchoͤn, correct oder ge ft, ja indem fie was ihr fehlt aus eigener 
Hand dazu (giebt, und märe eh ſelbſt die fehlende Seele, Auf dieſer That 
berubt Die fog. romantifche Welianſchauung doch mit dem bloßen Mamen 
ift fie noch wicht erllärt, am allermenigften aber Die Yllnflon, welche ihr 
ſcheinbar zu Grunde Hiege.  Wreilih wohl if dieſe Allbeſeelung und 
Allbelebung nur eine fübjective That bed menfchlichen Gifts. ‚Alle 
anderen Dinge find nur Gombinationen bewußtloſer Materie, die nach ewl 
gen blinden Geſetzen entjtehen, ſich bewegen und vergeben, und bei den Et ⸗ 
kenntnif vieler Geſehe wird ſich die menſchliche Intelligenz allegeis begnügen, 
aber nicht das menſchliche Gemüth, welches im duntlen oder Klaren Gefühl 


des Unenblichen in und alle Auferen Dinge der Welt mehr oder minder zu | verfchretlich 


durchfichtigen Vermirtelungen de Unendlichen aufer uns verwandelt Das 
ift feine bloß voetiſche, ſondern eine einfach pfychologiſche Erfahrung. Dem 
Traurigen erfcheint die Welt trübe und hoffnungslos, dem Heiteren Geiſte 
unendlich göttlich, das weiß‘ jeder aus den Studentenliedern, dem unbefün- 
merten Rinde endlich höchit gebeimnifvoll und belebt im allen Dingen; feien 
diefe ein wogendes Kornfeld, oder ein rauſchender Baum, ein fremder Mann 
ober eine Geſchichte/ die ihm erzähle wird, Der Grund aber, welder die 
ſichtbare Welt noch in ihrem vollen Werth nimmt, © tft’ allein die göttliche 
Binbildungsfraft oder — im-drei Worten, iſt die uribeilslofe Diebe, die 
ungetäufchte Hoffnung ünd der naive Glaube, Wer alfo als Künſtler oder 
als Poet — (dad war ja unfer Ausg et bei dieſer Betrachtung) ver · 
flände, diefe Findliche Weltanfhauung abfichtlich ‚oder unabſichtlich feftzubalten, 
der würde zwar niemals zum: idenliftifchen Klug über die Dinge: hinaus, aber 
auch nie zur idealiſtiſchen Negation der ungenügenbem Welt kommen. " Gin 
Strohhalm umd ein Regenbogen, ein Bettler mit feinem Hund und ein’ Nd- 
nig Init feinem Narren, der ihm Mätbfel aufgiebt, würden ihm gleich‘ inter« 
effant bleiben, weil ex fie nur von der Seite des Gemütbes, nicht bes Des ⸗ 


len anſieht. Alle Geflalten der Geſchichte, «alle Bormen und Weſen der Nas - 
tur werben ihm bunten Glasgemälven, durch welche die ewige Sonne 
feine, zu Alı die auf Goldgrund ‚gemalt find, - Meberall, in allem 


Wollen und Streben der Menfdyen,: leuchtet ihm das Unendliche Gerein, um 
fo rübrender, je unvollftommener die Form, 
menfchliche Unruhe auch in ihrer Erfcheinung v —— 
Betrachten der einſamen, ſtill für ſich lebenden majeſtätiſchen Natur, 

halb ſpielt bei den Romantifern; einerlei, ob bei Poeten oder Malern, 


Natur eine fo bedeutſam zuſammenhangende Rolle mit,” un er 


der Schooß, aus dem alles hervorgeht; im den alles zurüdtfehrt. Aus denſelben 
Gründen endlich haben die Momamntifer gerade die hriftliche Idee, welche ja 
uerſt auch dad Unvollkommene, das Leidende und feinedweg® Ideale mit dem 
der inneren Unendlichteis;verflärte umd heilige, mit — 
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nee Nach Upfand gewallfahrtet, um ſich von einem clait- 
Schidfal fagen zu laffen, und eine zu Stodholm 
’ diefe Seherin bat ſch in — Gremplaren 
über das Land —— Das Milervüfterfle aber hören aud * 
ſchwediſchen Thallande (Dalarne). Die jungſten Nachrichten De 


‚ Domprobft Dr. Huaffer in Lelfand hat von 5 Domtapitel die len 


erhalten, Unterſuchungen en in Betreff des Aberglaubend und Zau - 
bereiun in mef und M An in den ſchwediſchen 
h N 3 ihn 2 Blatt aus” einem ? * 
Schriften © Die alten Blakullas find wieder 
aus ihrem 100 jährigen Grabe geftiegen und fangen aufs in ven. 


fouden. Rbermais greift man zum Zauberborn ind 

nifvollen Ort, wo ein Bündnif mit dem nn en. 

eingegangen wird, weicher mit einer in- Blut Beder, dad von dem 

fleinen Binger des Unglücklichen genommen ift, deſſen Namen in fein Buch 

— ns ne he es für —* um verbrannt zu wer ⸗ 

den, n d ald dafi er Unt *— 

do da. Blakulla wird nicht genannt, fon A Rate he ken & 

es in ver Nahe Stolgolme Liegen foll (I). Die Ba 

daf das Kind, welched die Meife antreten folt, zu — 

in eirieh Wurm vermandeit wird, dann and a 

friecht, nun die Geſtalt einer Eifter annimmt und —— 

Icht reitet es auf Kalbfellen oder Rüben) zu Kirchthurm 

nicht wie früber Metall von den Boden — — wird, — man —3 

ar gr —* rief: „öge meine“ ni niemals fommen in Gottes 

bevor all wieder. zur Glocke Ar Ü 
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welches man beim Gaft en heißt dort Mors oder Nord- 

gubbe (Gubbe heißt ber =) pe —* im * zottige eg ra anbaben, 

die er mitunter, wenn ed. nd heiß 9 vo den Beinen jchleu- 

dert. Diefimal find es, mit Aınk, don ein paar Frauen, 

Kinder, welche ‚von den Reiſen nach Joſerhedal und dem Bunde ‚mit Nord- 
te Seil der Kinder in MofrjärdsAnder 
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Aus dem Gerichtöfaal. 


Münden, 24. Sepibt. In der heutigen Sigung ded oberfien Ge | 
richtäbofes wurde das bereits ermähnte Grfenninig in der Unterfuchung ge» 
gen Georg Hirſch und Steinmep vernichtet und die Sache zur wieberbolien 
Verhandlung und Aburtbeilung an einen andern Senat des F. Appellariond« 
gerichtes von IUnterfranfen und Aſchaffenburg verwiefen. In den Motiven 
des pberftrichterlichen Erkenniniffes if ausgeführt, daß zwar Art, 251 Thl. 
I des Sıraigefegbuches, weicher von der Branzftifiung IV. Grades hauden, 
eine erweiternde Audlegung nicht zulafle, daß jedoch das f, Mppellationdge- 
zicht durch die Aufflellung, es babe die Beftimmung „abgefonderte Holzuor« 
zärhe* nur. in fo lange Anwendung zu finden, ald lehiere eine beftimmie 
Verwendung nicht gefunden haben, wie «8 bei Weinbergpfählen der Bau fel, 
eine unzuläßige Unserfiheidung habe eintreten laſſen. 

Die Nidprigfeirabefchwerden des Leonhard Lang, Köbler von Hapbera, 
in ber Unterſuchung gegen benfelben wegen Widerfepung, des Michael Mein 
eifen, Bauern von Oberſchwarzbach, in der Unterſuchung gegen denfelben we- 
gen Unterfchlagung, ed Johann Schneider von Dieifurih gegen ein Erkennt- 
niß des t. Mppellariondgerihıd von Mittelfranfen wegen Umtschrenbeleitig« 
ung, fowie der Margareıha Spiegler von Neuburg v. W. in der Umnterfud« 
ung gegen digfelbe wegen Diebftabld wurden verworfen. 

Bon erheblichem Belange ericheint die Verhandlung im der Sacht bed 
Philipp Wolftum, verwinmweten WMaurergefellen von Naila, Derfelbe hatte 
im Srübjahre 1855 im Haufe des Taglöhnerd Hofmann in Hof ſich ein⸗ 
quagtirt und war mit der Tochter beöfelben in ein Liebeöverhältnig getreten, 
Da aber die fegtere in Erfahrung gebracht hatte, daß fie mit Wolfrum ihre 
Aufnahme in der Gemeinde Naila niit wohl erhalten werde, fo ſah fie ſich 
veranlaßt, dad Verbältnig mit Wolfrum abzubrechen und ein ſolches mit eis 
nem anteren Burſchen einzugehen, Wolfrum, der ſchon mehrfache Drohuns 
gen gegen die Hofmann audgeftoßen hatte, fand bald darauf Gelegenheit, 
diefelben zur Ausführung zu bringen. In dem Zimmer der Hofarann'fcen 
Bamilie fand nämlih Wolfrum eines Tages einige Häfen mit Kaffee, die 
für Margareibı Hofmann, feine ebemalige Geliebıe und deren Schweſter zur 
Abentmablzeit beſſimmt maren, Als nun die Schweſter ver M. Hofmann 
ihren Raffee verfoftete, fand fie, daß dieſer ſowohl, al& der für ihre Schmeiler 
beftimmte abſcheulich feymede, weßhalb fie die M. Gofmannmwarnte und letzt⸗ 
genannte fand auch, daf derfelbe nach Zündhölzchen ziehe, Wei der hierauf 
veranlaßten chemiſchen Unterfuhung ergab fi, daß ungefähr ’/, ran Phot- 
pbot fich in demfelten fand, während dutch Sadverftändige bemerft murde, 
daß nicht audgefchloffen fei, daß uriprünglich ſich eine größere Quantität 
darin befunden babe, indem bei der Wärme des Kaffee's eim großer Theil 
bes Phospbord verdampft fein Fünne. Ga erfolgte nun die Verweiſung ge» 
gen Wolftum vor das Schmurgericht wegen Merbrechend des nächflen Ver 
ſuches zum Giftmorde und murte bei ber Verhandlung ber Sache durch die 
Geſchwornen bie erfte Frage, auf das Berbredyen bed nächſten Verſuches 
zum Gifimorde gerichter, verneint, die zweite aber-auf den Verſuch der Kör« 
perverlegung IV. Grades bejaht, worauf der Schmurgerichtäbof den Wolfe 
zum zu 6 Jahren Nrbeitöhausftrafe verurtbeifte, weil nah Art, 183 des 
Strafgefegbubes Thl. I derjenige, der ohne die Abſicht zu tödten, aber mit 
der Abſicht, Jemand an ber Geſundheit zu befchädigen, ihm Gift beibringe, 
mit 16 bis 20 jährigem Zuchthauſe dann beftraft werden ſoll, menn ein 
bleibender oder vorübergebender Schaden an der Geſundheit des Körpers bee 
wirft worden, wenn aber das Gift zufällig ohne Wirkung geblieben ift 
8 bis 12 jähriged Zuchthaus eintreien fol. Nach dieſem geringiten Strafe 
maße vom Sjährigen Zucdıbaufe wurde nun von tem Schrourgerichtähofe 
die Strafe bes näcflen Verſuches in Gemäßheit der Art. 60 und 61 hl. 
I ves Gtrafgefegbuches ausgemeffen. Hiegegen wurbe von Seite ber fönigl, 
Staarsanmalıfchaft Nichtigkeitobeſchwerde erhoben, weil in der Ausmeſſung 
der Strafe des nachſten Verfuces nicht von dem mtnimmm der Bjährigen 
Zuch haudſtraft, ſondern von dem 16 jährigen härte aufgegangen werden und 
taber eine wenigftens 8 jährige Zuchthausſtrafe hätte ausgefprochen werden 
follen. Die fgl. Staatsbehdrde am oberften Gerichiehofe fegte auseinander, 
dag Art. 183 Thl. | des Strafgefepbuce, das Verbrechen der Körververleh 
ung IV. Grades durch Vergiftung betreffend, in fo ferne eine eigenthümlich 
Anornung offen babe, ald er durch biefen Mrtifel eine Thatſache, die mach 
allgemeinen Brincipien des baher. Strafrechted und indbefondere nach Art, 
61 Thl. Fan ſich nur eine Form des Verſuches bilden. würde, als einen 
nieberen Gtad des vollenderen Verbrechend aufgefaßt babe. Iwar werde durch 
ben gedachten Artifel zur Vollendung der Körperverlegung durch Vergiftung 
vorandgefegt, daß das Gift wirflich beigebracht worden fel, allein ee fei 
die That auch dann als vollendet zu betrachten, wenn das Gift ohne Wirkung 
geblieben fel, fo daß eine vollendete Körperverlegung auch dann angenom 
men werde, wenn eine Verlegung gar micht eingetreten fei. Die Wirkung 
des Gified auf dem Körper des Bergifteten fei ein rein objectiver Umitand, 
der außerhalb der Thätigfeit de Verbrechens liege ; denn es fei nach 
wirflichen Beibringung des Gifird der Gıfolg ſchwer voraudzufehen und hänge 
derjelbe vom der augenbliflihen Anwendung von Gtgenmitteln u. dgl. ab, 
Wenn es nun unmöglich fei, zu beflimmen, welde Wirkung das Gift ha— 
ben möüffe, wenn ed mit dem Körper einer Berion vereinigt worden wäre, 
fo müffe im Falle des Verſuches von dem minderen Grade der Strafe auß- 
gegangen werben. Aus diefen Gründen wurde die Vermerfung der Nichtig« 
keite beſchwerde beantragt, die Erfenniniffälung in diefer Sache aber auf 


morgen vertagt. 
Meuefte Poſten. 
Ansbach, 22. Septbr. Hr. Heinrich Heyde, Beflper der ehemaligen 


Hofapotbefe und Mitglied bed Kreis-Mebicinaldausfchuffes bakier, ein Mann 
yon, um ‚allg und feltener Fachbildung, ift beute in dem Alter 
von inne Hersleiden erlegen. (Migbl.) 

Deiterreich. Auf ihr im gefandtfchaftlichem Wege eingebrachtes An« 

en iſt J politischen, Flüchtlingen. aus. Ungarn (varunter Iofe ib und 
oierb Balogb), 4 dergleichen —ãæe 2 aus ee FA 
aus Steiermark die ſtraffreie Ruckkeht geftattet worden. Ä 

Paris, 23. Sept. Geſtern bat ſich hier in dem Ehamps Einfees ein 
Unfall ereignet, der große Iheilnahme erregt, Bü Shifa, der. bei ben 
bevorſtehenden Wahlen in der Walachei alt Gandibat für die Hospodanmürde 
auftreten wollte, ' Echrte nach der Stadt zurüd in einem mit zwei Pferden 
beipannten - Wagen, der von einem: walach iſchen Kurfcher geführt wurde. Mit 
einem Male werden die Pferde wild, fie reißen aus und der Kutſcher macht 
vergebliche Anftrengungen fie tin den Bügeln zu halten. Der Fürſt der die 
Ekfabr, im der er ſich befand, ſehr wohl erkannte, erhebt ſich, neigt fich ne« 
gen den Kutſcher wor, um ihm zu beifen die Zügel an ſich zu ziehen: Dir 
Zügel riffen, der Wagen befommt einen Stoß und Fürſt Ghitt, ber das 
Sleichgewicht verliert, fälle mir dem Köpfe atıf das’ Pilafter und wird tövı- 
Ti verwundet. Der Wagen rennt fort und De Pferde Fönnen erft im einer 
gewiffen Entfernung zum Stlllſtehen gebracht werden. Huch der Kutſcher ift 
vom Bode gefallen, bat aber feine gefährliche Winde davon getragen. Der 
Fürft wurde nah feiner Wohnung gebracht und ſtarb daſelbſt am 8 Ur, 
ohne den Gebrauch feiner Sinne auch nur einen Augenblick wieder bekommen 
zu haben. Nach dem gerichtsärzlichen Befunde von Dr. Bavreau und nach 
bem rotofolle des Poſzeleemmiſſäre Bellanger erfolgte der Tod durch einen 
Bruch des GSehienfchäbels. > 

Paris, 23. Sept. Dem Gonflitutionnel wird aus dem layer von 
Ghalond berichtet, dab die Truppen noch Bid zum 15. Oetobert dort, bleiben 
werben. Wöchentlich finden zwei große Mandvers flatt, am Breltag und am 
Sonnabend, an den übrigen Wochentagen, mit Ausnahme eines, mo nad 
ber Scheibe geſchoſſen wird, werden Diyifionde und Brigademandsers ange- 
flelit. Die Ankunft des Kaiſers ift jept auf den 30, Sept, felbft auf ven 
4, Det, hinausgeſchoben. 

Es leidet feinen. Zweifel, daß das franzöflfhe Geſchwader noch eine ver- 
bälmifmäßig lange Zeit in den chinefifhen Gemäffern verweilen wird; mie 
der Breſter Deeam meldet, erhielt ter Untercommiffär ter Marine, Hr. 
Detyierres, mit dem Telegraphen den Befehl, ſich fofort nach Ebira zu be» 
geben, mo er die Yeltung des adminifirativen Dienfted bei der fcanzöflfchen 
Erpebition übernehmen fol, Die Sendung diefes Beamten triffi mit der 
Ausrüftung zweier Gegelfregatten zufammen, von denen eine ald Kobleumar 
gazin, die andere ald Hofpital dienen fol. Am 49, Tiefen in Breit ein 
zuffticher Rriegedampfer von 90 Kanonen und die prruffiſcht Yacht „Brilte“ 
ein; man erwartet jeden Tag die Ankunft des Prinzen Adalbert mit feinem 
Geſchwader. 

London, 22. Sept. Einer von den vielen Facumannern, bie nach Ba- 
tentia gelaten murden, um ihre Meinung über den großen Kranfen in der 
Ziefe abzugeben — Hr. Varley, ber „Gleftrifer® der „Wlectrie and Inter 
national Telegrapb-Gomp.* — bat den Dirertoren im einem Verichte bas 
Grgebniß feiner Unterfuchungen vorgelegt, nach welchen es immer noch dent: 
bar ifl, einige verflänzliche Signale von drüben zu erbalten, 

Der Herzog von Malafoff ift seiner Einladung des Herzogo von Wel ⸗ 
lington folgend nad deffen Landgut Glaremont in Norfolk abgereist.‘ Graf 
Avvponyi, der kaiſerl. öfterreichiiche Geſandte, wird Ende biefed Monats ton 
feiner Urlaubsreife Hier zurüd envarter, 

In der Graffhaft Corl und anderen Gegenden Irlands haben Ende 
voriger Woche arge, durch Megengüffe verurfachte Ueberſchwemmungen ge» 
mirbet. Keine Blüfchen fchmollen zu Strömen an; Heufchober, Kürten 
und Häufer trieben auf den Fluthen des ausgetretenen Beale über Wieſen 
und Strafen bin; und ſelbſt feinerne Brüden wurden theilweife durchbro - 
Üben. Die Schllderung der iriſchen Blärter erinnert genau an das nämliche 
Ungemach, das jüngft einige Gegenden Deutfchlands heimſuchte. 

Mazsini bat fein neues Londoner italleniſches Organ — rine Korifeh: 
ung der in Genua entjchlafenen „Italia del Popolo* — mit einem mant⸗ 
feſtartigen Leitartitel eingeweiht, der in den Kreiſen der Emigration zu ſprechen 
Er mag, in ber, engliſchen Preſſe aber bis jegt wenig Beachtung gefune 
den bat, 
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Abonntementd:@inladung. 
5448. Beilellungen auf das IV. Quartal des 


‚ „Dresdner Journals“ 


werben für auswärts beialln Pehanflalten und 
für Dresben bei ber unterzeichneten Grpebitien ame 
genommen. 

Der Preis. Beträge‘ im Gacfen vierteljährlich 
4 Ele 10 Mir. 

Inſerate im „Dresdener Journal“ merben 
für die gefpaltene Beile ober deren Raum mit 1 Mor. 
berechnet. 

Dresden, im September 1658. 

Kol. Erpedition des Presdner Journals. 

(Marienftrape Rro. 7.) 


s. Bekauntmachung. 


Job ſt Mana Maria von Arnsberg gegen 
Bäumler Johann, Häusleroſehn von 
ı Beide, pci, pet. er lim, 

Die Kuratel des außerehelichen Kindes ber ledigen 
Anna Maria Iobfl von Arnsberg hat gegen den 
Hänslersfohn Jehaun Bäumler vom Beide unterm 
10. Auguft 1. Je Klage wegen Baterfchaft und Alis 
mentation biefes Mindes erhoben, was bem Werlagten, 
denen Aufenthaltsort bisher nicht ermittelt werben korınte, 
mit dem Gröffnen bekannt gegeben wirb, daß zum Sühnes 
Berjuche, eventuell zur Berhandlung ber Sache im minds 
lien Berhöre Termin dahier aufieht auf 

Freitag den 12, Movbr. 1958, 
Do  ® Uber, 
wozu derfelbe bei Vermeidung der Derurtheilung in bie 
durch fein allenfalliges Musbleiben verurfachten Keſten 
biemit geladen wird, Dabei wird beinfelben weiters ers 
öffnet, daß das Duplifat der Klage in birsgerichtlicher 
Regiſttratur zur Ahmpfangnahme bereit liegt, ind daß er 
Dis zu obigen Termine um fo gemifler einen Infinnas 
tiowsmanbatar im hieſigen Gerichtsbezirte zu benennen 
babe, als auferdeffen zufünftige Defrete lediglich zu ben 
Alten genommen und als rite infinwirt erachtet werben 
würben, 
Tirfchenreuth ben 18. Eeptember 1858, 


Konigliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der königliche. Banbrichter : 


aag. 
Mißl, f. Aichor. 


5485. Bekanntmachung. 


Kuratel über Johann unb Theres Weber 
von Graben beir. 

Wird ammit befannt gegeben, baf bie Eheleute Jos 
hann und Tberefe Weber von Graben durch landge ⸗ 
richtlichen Beſchluß vom 29. März Id. Is, beflätigt 
dutch Entſchließung des fönigl. Appellationsgerichts ‚von 
Schwaben und Meuburg vom 14, v. Mid. wegen Vers 
ſchwendung unter Kuralel geftellt, und fr fle Jakeb 
KRurfer von Graben als Kurator verpflichtet murbe. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an bie ers 
mwähnten de ber’ ſchen Cheleute eine Forderung gels 
gend zu machen haben, aufgelordert, ihr Guthaben 
. längftens in 3 Wochen 
hierorts anzumelden und aachzuweiſen, widrigenſalls bei 
Herflellung des Bermögensinventars und Berichtigung 
der Paſſiven hierauf feine Müdfiht genommen würde, 

Schwabmünden den 22, September 1858. 


Königliched Landgericht Schwabmünden. 
Der fünigliche Landrichtet: 
rod&er. 
GN 8557/1. Fehr. dv. Eaftell, !. Aſſeſſot. 


ur. Befanntmachung. 


Ferberungen am bie Kuratel über den ledigen Jofeph 
Wagner von Aphaufen And bei Vermeidung der Nichte 


berüdjihtigung am 
. Breiten den 8. Dttbr. 1958, 
ormittage ® lihr, 
bahier zw liquidiren. 
Wie ſentheid den 15. September 1858, 
Königliches Landgericht Wieſentheid. 
Der konigliche Bandrichter: 
ckler. 
@.:R.6419, Meinbard, f. Acker. 








sum, @dictalladung. 


BPerlaflenichaft des Georg Anriel 
vou Haibhaufen beir. 

Um 16, Zul Ib. De. farb ber verwittwete Tage 
Tüßher Beorg Aneisl von Haibhaufen ohne Hinter 
lafung einer letztwilligen Verfügung. Seine natürlichen 
Erben And unbefannt. 

Es ergeht daher am dieſelben hiemit ber Muftrag, 

binnen 30 Tagen 
hierorts ihre allenfallügen Anfprüce geltend zu machen 
und nadjuweilen, widrigenfalla man die Erbſchaft als 
herrenloſes Gut erachten und dem fönigl. Fielus übers 
tweifen würbe. 
Münden ben 17. September 1858, - 
Königl. Bezirfögeriht Münden r. J. 
Der königliche Director: 
v. Täuffenbach 
Ruppredt, Rath. 
Bar. du Prel 


Urtbeil. 

Im Namen 
Seiner Majeftär des Königs von Bayern 

erfennt das 
Königliche Bezirfögeriht Ansbach 
in Sachen des Dienfifnehts Martin Horn von Dbern- 
jenn wegen Diebftahls und Selbſthilfe: 
Martin Horn, lediger Dienilfneht ven Oberngenn, 

iM ſchuldig des Berbrechens des ausgezeichneten Diebs 
ſtahle zum Schaden des Dienfifmehts Georg Michael 
Ludwig von Sehfelbah im Zufammenflufe mit bem 
Bergehen ber unerlaubten Selbhllfe, und wird deshalb 
in eime Ürbeitähausfirafe vom zwei Jahren und in bie 
Koften veruribeilt ;. folde fallen jedoch megen feiner 
Vermögenslofigkeit der Staatsfafle zur Lat, bie bes 
Eirafvolljugs aber nur in fo weit, als fie durch ben 
Arbeitövervien des Horm am Straforte nicht gedeckt 
werben, 


8.:N.8524, 





Gntfheibungsgränbe, 
1, 1. “, 

Alſe, gturtheilt und verlündet in öffentlicher Sipung 
bes Bezirfsgerüchts Ansbach am vierzgehnten September 
achtzehnhundert acht und fünfgig, wo zugegen waren: 
Greiner, Raid, ale Borftanm; Haud, ». Ebs 
mer, Räthe, v. Truhfeh, Gutſchneider, Ar 
feforen ; Ritter, fgl. Staatsanwalt, und. Acreffiit 
Biel als Protofollführer, 

(is Greiner. Hauck. v. Ebner. Truchſeß. 

* Sutfämelber. Ziel. 

Ansbach den 20. September 1858. 
Der Löwigliche Director: 
Kraufjolp. 


5487. Ausfchreiben. 


In bee iftaelitiſchen Rultusgemeinde Grofefiheim 
Pllauenheim mit Mömlingen iſt bie Stelle eines ifraeli- 
tiſchen Religionslehrers, welcher in roßeitkeim zugleich 
die Schläcyterflelle zu übernehmen hat, erlebigt. 

Dewerber Hiefür haben ſich bei unterfertigtem Mmte 
unter Borlage ihrer Tualififationszeugniffe zu melden, 
um die weiteren Bebingungen bes Antritts biefer Stelle 
und die Bellimmumgen über bie Bejoldungsbezäge zu 
vernehmen, 

Dbernburg ben 18. Erptember 1858, 


Königliched Landgericht Obernburg. 
Der lönigliche Yanbrichter : 
E.:0.7942, Stof. 


. Befanntmachung. 
Betlaſſeuſchaft des Bauetsſohnes Joſeph 
reipl von Unterpolling beit. 
Ber immer an ben Rückllaß bes zu Lanbertsberg, 
öfter. Bezirfsamts Schärding, verftorbenen Bauersfohr 
mes Joſerh Rreipi von Unterpolling, d. Wer., einen 
Anſpruch zu machen gedenft, hat feine Korderung längliend 
binnen 4 Woden 

von heute an dahier anzumelsen, wibrigenfalls barauf 
feine Rädficht genommen werden mwürbe. 
Baflau den 20. September 1858. 


Königliches Landgericht Paſſau I. 
Der ** Bun 
ne, 


5484, 


8.0.8157. 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


su. Bekanntmachung. 
Kgl. Advelat Mey gegen Borfer pet. deh. 
Nah Antrag eines Bläubigers wird das Auweſen 
bes Jeſeph Borler zu Kieſenheolz dem öffentlichen 
Berlaufe umterfiellt, und hiezu Termin auf . 
Dieuftag den 30. Novbr 1858, 
i Nahmittage 2—4 Uhr, 
im Wirthahauſe zu Kiefenholz anbetaumt. 
Das Anweſen beſteht aus: 
I. Wohn⸗ u, Dekonomiegebäuden fammt Hofraum 
zu 0,40 Dez, im Ehäpungswertbe von 


1700 4. — k. 
N. Grasgarten zu 0,09 Dei. 27. — fr. 
DI. 5 Tgw. 69 Des. Meder 1610 fl. 30 fr. 
IV. 6 Taw. 43 Dez. Wiefen 1900 fl. — fr. 
5237 fl. 30 fr. 


Das Berfahren richtet fih nach $. 64 des Hypoth 
Geſehes und den einfhlägigen Beimmungen des Pror 
wageiepee vom Jahre 1837, 

Dem Gerichte unbekannte Steigerer haben durch ger 
—— Zeugniſſe ihre Vermögensverhältnife aus ju 
weiſen. 

Die näheren Bedingungen werben am Verſteigtrungs⸗ 
Termine befannt gegeben. 

Wörth ben 21. September 1858. 
Königliches Landgericht Wörth. 
Der Lönigliche Landrichter 


ögler. 
G:M,5191/1. Bruder, Role. 


56. Bekanntmachung. 


Jehann Adam Dörfler, geborem 11. Mär 1781, 
Sohn des Bauetn Heintih Dörfler von Bunzenkerf, 
ift bereits mehr als 50 Jahre abweſend, ohne von feir 
nem Leben oder Aufenthalte Nachricht gegeben zu haben. 

Johann Adam Dörfler oder deſſen etwaige Leis 
beserben werben biemis aufgeſotdert, ſich 

binnen 6 Monaten 
zu melden, und bas in 123 fl. 40 fr. befichende Bers 
mögen in Empfang zu nehmen, wibrigenfalls Io 
Mdam Dörfler für verſchollen erflärt, umb fein 
mögen den ſich legitimirenben nächken Verwandten zur 
Nugniefung gegen Kaution ausgehändigt wärbe. 
Bamberg den 17. September 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg L 


als Eingelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtöpflege. 
Der leniglicht Landrichter : 


v. Haupt. 
° — T, Aſſeſot. 


58. Ediktal⸗Eadung . 
Berlaſſenſchaft des Georg Wagmer, Holy 
arbeiters von Gaitau betr, 

In rubrigieter Verlaffenihaft And noch pwei große 
jährige Kinder des Defunften, nämlih Georg u. Unna 
Wagner als Urbsinterefienten zu vernehmen. 

Da aber deren Aufenthalt biesorts unbefannt if, 
und auch von ihren Angehörigen nicht ausgemüttelt wer 
den fan, fo werden die Genanaten aufgefordert, 

binnen 8 Boden 
von heute an ihren Hufenihalt bei unterfertigtem (des 
richte zu melden, wibrigenfells mad Ablauf dMeſer Brift 
ein eurator absentis aufgeſtellt, mit Diefem an ihrer 
Statt verhantelt und bie won biefen geplogenen Ber: 
Bandlungen von ihnen als gerechtfertigt erachtet werben 
Würden. 
Miesbach den 13. September 1858. 
Königliches Landgericht Miesbach. 
Der Tönigliche Landrichter: 
@:R.4778. (1.5.) Bollmegg. 


E:R.7021. 





201.9 Befanntmachung. 

Der vermwittibte Bauer Jatob Fippold won Holy 
müßte und die Bauerswittive CEliſabeiha Geſell von 
Worborf, Logs. Wunflebel, haben im Ühevertrage mom 
Heutigen die gefepliche Gütergemeinfchaft ausgeilofen, 
was nach Vorſchriſt des preußiſchen Laudtechte Thl. U. 
ki, 1. $. 422 hiemit öffentlich bekanut gemacht wird. 

Rirchenlamig ben 9. Juli 1858. j e 

Königliched Landgericht Kirchenlamig. 

Det fünigliche Lanbrichter : 
Wetzel. 
c Dberlänber. 


@.:Rr.4982. 
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Weberfigt 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden. (Anmeldung der Abgeordneten. Frem⸗ 
denzudrang. Die Grundſteinlegung zur neuen Iſarbrücke. Feſttheatet.) Stutt« 
art (die Archttektenverſammlung. Ablehnung von Guluserigenzen durch die 
Ihnen). Durlach (Feſtlichteit zu Ehren der Naturforfcher). Gotha 
(Weitere Berbandlungen des voſtswitthſchaftlichen Gongreffed). 
Stalien. Turin (Willafrance). 
Frankreich. Eine Sendung chineſiſchet Kunſtgegenſtände. 
Grofbritannien. Iudenverfolgung in Perjlen, 
Reuelte Poften. 
Börfen und Sandeld-Rachtichten. 


Müucen, 27. September. 

Er. Majeftät Der König haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden : 

wsterm 14. Gepeinber zu genehmigen, daß auf bie bei dem Banbgerichte Burg: 
Gbrac erledigte Tarbeamsenfielle per Tarbeamıe des Landgerichts Norphalben Gtorg 
Zwid, auf beiem Mojien ver Tarbeamte zu Lubwigeſtadt, Johann Wachter, beibe 
auf Anfuchen, verjegt werben, und daß als Tarbeamter des Landgerichts Eupwiges 
ſtadt der Taramtöopraftifant Michael Reiner zu Netdhalben, jeroc che Anſpruch 
auf Penſten umd fonitige pragmarifche Rechte, aufgejtellt werde; 


, nterm 17. September Orbensbereratienen den nachbenannten Verſenen zu vers 
leihen: I. das Greßfrenz des Fgl. Vervienitordene der bayerifchen Krone dem groäh. 
badiſchen Weneral der Gapalerie und Geuverneut der Bundeofeitung Naftatt, Frhru 
v. Gapyling; I. Das Ghrofsomihurfreug des genannten Ordens dem f. hannover's 
fen Beneralmafor und Brigade: Gommanbene Garl Müller; 1. das Gemtbur: 
reuz des f. Berbienfordens vom heil. Michael dem E. preußifchen Oberülientenant 
und Gommandeur des Tten prrußiſchen Artillerie-Regiments Jacoby, und dem grof- 
berzogl. batijchen Major und Kommandanten ber babijchen Felungs-Artillerie Heuich: 
IV. das Rutetlteug erſter Glafle desielben Ordens: beim E. preupifcpen Rittmeifter im 
Öten Qujarentegiment ». Walther, dem F. preußiſchen Rittmeiüer im Aften Huja: 
reutegimeut v. Schening, dem E preufiſchen Hauptmann im 26ien Ünfanterie: 
Regiment von der Diien, bem Hauptmann in der k. hauuever'ſchen Artilletie- 
Brigade v. Stolgenberg, und dem Hauptmann im großherzogl. badiſchen Gene: 
ralab Heisler. 

Die latheliſche Pfarrei Metienbeim, &pg. Miühlverf, it mit einem faſſione⸗ 
mälßgen Reinertrage ven 14754. 53" fr. in Erledigung gefommen; fowie auch 
be Fathalifche Vfartei Hchengebrading, Leg. Etariamhof, mit einem Reineins 
fommen von 650 fl. 46! , Fr. 


Deutichland. 

Bayern. München, 25. Sept. Nachdem durch das feiner Zeit mitgt ⸗ 
theilte k. aller. Refeript die Kammern des Yanbtaged auf heute einberufen mor« 
ben find, hat heute im Stänbehaufe die Anmeldung ber eingetroffenen Abgeord- 
meten begonnen. Da bid Abends ſchon meit mehr als die Hälfte der Ram« 
mermitgliever perfönlich angemeldet war, fo kann am Montog Morgens zur 
Bildung der Einweifungscommiffien geſchritten werten. Diefelbe bat aus 
dem Alterspräflventen — als weicher diefed Mal Hr. Abg. Rebenack zu fun« 
giren hat — und fechd durch das 2oos zu beftimmenden Abgeordneten zu 
befteben. Die Wahl des Wräſidiums türfte Dienflag oder Mittwoch erfolgen. 
Dem Vernehmen nad) iſt der feitherige I. Präfldent der Kammer, Hr. Graf 
v. Hegnenberg, duech Unwohlſein abgehalten zur Zeit hieher zu fommen und 
wird von bemfelben bei der Kammer um Urlaub auf mehrere Wochen nach- 
geſacht werben. — Die Jubiläumsfeflichkeiten haben heute mit dem fehr 
zahlreich befuchten erften Goncerte ter k. Hoftapelte ihren Anfang genommen. 
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$ Münden, 26. Sept. II. MM. der König und die Königin wur⸗ 
ten geflern Abends, ald Alterbödfttiefelben mit Sr. Maj. dem König Dito 
umd dem Großherzog und ber Frau Wroßberzogin von Heſſen im Hofiheater 
erſchlenen, von dem überaus zahlreichen Publicum mit wahrem Jubel begrüßt. 
33. DM., von biefem herzlichen Cupfange ſichtbat gerührt, dankten freund“ 
lichſt nach allen Seiten. — Mit ven geftsigen Ciſenbahnzügen if eine über« 
aus groje Menſchenmaſſe zum Feſte bier eingetroffen; ed waren wahre Mon« 
fregüge mit mehreren Locomorioen beſpannt, die auf den verichiebenen Bahnen 
bier eintrafen. Uber auch mir Poitwägen, Ommibus ». ift eine ve 
zahl Fremder bier eingerroflen, fo daß es ſchon geftern in allen Straßen der 
Statt fo lebhaft ward, mie feit langer Zeit nicht mehr. 


—d. Münden, 26. Sert, Seit König Ludwige Müdfehr aus Gries 
chenland hat unfere Stadt nie mehr ſolch feſtliches Gewand angelegt als jet, 
da fie Ihre Jubelfeier begeht. Mächtige Flaggen wehen grüßend von allen 
Thürmen; alle Häufer und Wenjter ter Strafen, durch melde ber 
feinen Weg nimmt, haben ſich geſchmückt mir Bähnlein, Geminden, Rränzen 
und farbigen Tüchern, tie abweſelnd tie alten Siadtfarben ynd bas theure 
Weiß und Blau tragen; überall mogt eine fchauluftige Menge. Heute war 
es die Oruntfleinlegung zur neuen Iſarbrücke in ver Marimilianeftrafe, bie 
unter aflgemein freubiger Theilnabme der Benölferung, ganz dem ſchon be= 
kannt gegebenen Programme gemäß, durch Ge. Maj. ven König felbft voll- 
zogen wurde. Schon in ben Morgenftunten wurden bie Bahnen, Standarten 
und Banner der Innungen und Büntniffe aus den Kirchen gebracht und 
ſammelien ſich zur felerlichen Proceſſion. Mit militärifchen Klängen jog bie 
Eandweht an die Aufflellungspläge, Alles eilte und drängte, den allgeliebten 
Landesvater au ſehen, der zur St. Midznelöboffirde fuhr, mo Vormittags 
9 Uhr das folenne Danfamt begann, Wegen 10 Uhr fegte ſich der lange 
Bug in der bereit mitgeteilten Ordnung durch die hiefür beftimmten Straßen, 
mit Geſang und Geber, von einer unzähligen Menſchenmenge geleitet nach 
der Bauftelle in Bewegung. Aufdem Marienplatze wurde an der fchön becorirten 
Säule, die das Bild der Patrona Bavariae trägt, ein furzed Gebet gefprochen, 
dann an einem bei der Blohflraße errichteten Altar dad Te Deum laudatmus gefuns 
gen. Als der Zug den Feflplag erreicht batte und ebentajelbft auch 33. FE. HB. 
bie Prinzen Luitpold und Adalbert angelangt waren, verfündigeen Kanonen» 
fhüfle die Abfahrt und Anfunfı Er. Maj. des Könige. Nachdem Mlier- 
höchſtdieſelben von den fgl. Staatöminiftern, dem kgl. Megierungspräfldenten, 
den Bürgermeiftern, dem Borftande der Grmeindebrvollinächtigten und von 
afgeorbneten Mitgliedern det Magiftrard ehrfurchtövoliſt empfangen worben 
waren, richtete der erfte Bürgermeifter der Hauptſtadt, Hr. v. Steinddorf 
eine Unfprade an Ge Maj den König, die unter Bezugnahme auf Mündens 
hiſtoriſche Vergangenheit mit dern Wunſche ſchloß, daß das im Werden be 
griffene Wert unferer Stadt zu eben fo großem Heile gereichen möge wie 
jener Brüdenbau, den vor 700 Jahren Heinrich der Löwe geſchlagen. Ge. 
Mof. ber König gerubten hierauf in huldvollen Worten zu ermibern, das 
Werk möge zum Wohl und Mugen der Gtabt gedeihen, bie Ihm fo fehr 
am Herzen liegt, Nun begannen die firdlichen Gebete und die Einfegnung 
dur; Se. Ere. ten Hrn. Erzbifchof, worauf von Gr. Maj. die Ginlegung 
ber hiezu beftimmten Gegenftände in dem Grunpftein und ber übliche Ham⸗ 
merſchlag vollzogen wurde. Mittlerweile trugen die Liebertafeln folgendes 
von Hrn. Jul. Urban in ſchwungvollem Style componirte Beftlieb ver: 


Bas braniet ihr im Freudendtaung, 
Ihr raſchen Iiartwellen ? 

Will euch der Stunde Feiettlang 
Zu frohem Muihe ſchwellen? 

D raujdet nur umd ſtroͤmet fort 
Hinaus in Baverns Lande, 

Und kündet laut von Drt gu Ort 
Das Feſt am eurem Sttande. 
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Zhrbenft wohl der Vergangenheit 
Gleich uns ernjlem Simen, 

P Zr fahl die Stadt in alter Zeit, 
Ihr Werden und Deginnen ; 
Ihr wart es, die den Miegemfang 
Mumichia gelungen ; 
Nun hört ihr, wie pen Höhn entlang 
Dres Jubels Bed erllungen. 


+ Wie Bent fo raufchte eure Blut 
In altersgrauen Tagen, 
Als Heinrichs flolger Löwenmeth 
Der Brüde Joch gefchlagen; 
Und wieber fenfen wir den Eleln, 
Den eriien, zu der Brüde; 
Sie fell ein dauernd Dentmal fein 
Ton Münchens Glanz und Glüde! 


Ihr aber flrömer fröhlich jort 

Vom Vergesihooh, ihr Bogen ; 
Die Freue bleibt ber Bayern Hort, 
So lang ihr kommt gezogen ; 

Im Frieden wie im Schladtenbraus 
Knüpft fie bie Harfen Banbe; 

Dem König Heil und feinem Haus, 
Seit Münden und bem Lande! 


Ein breifache® Hoch auf Se. M. den König Marimiltam il, ſchleß gegen 
1 Uhr Mittags die fhöne Beier, zu welcher fid auf den Höhen des Sajleige 
wohl Zaufende von Menſchen gefammels hatten. ben dort hatten fid; auch 
die zu dem? Feſte Hierher gefommenen Landleute aus Tölz, Penggried und 
ter Zachenau in ihrer malerijchen Gebirgonacht aufgefiellt, Die am Morgen 
noch den Himmel umziehenden Wolfen harten jich im Taufe ders Vormistags 
ertbeilt und warmer Sonnenſchein ergop ſich über die Verfammlung, die 
Be diefer erhebenten Beier war. 

$ Münden, 26, Eert. Diefen Abend gerubten II. MM. der Rö« 
nig und die Rönigin der Feſtvorſtelung im f. Sofıheater beizumohnen. Vor 
der erfimaligen Aufführung von „Bürft und Gradi*, vnterländifches Seflfpiel 
von Hermann Schmid, wurde eine neue Volkebymme, gedichier von Üriede, 

Beck und componirt von Franz Lachner, vom Orcejler und dem Süngerperfor 
mal vorgetragen — und mach Beendigung derfelben von tem überaus zahle 
zeichen Publicum den Föniglichen Majeftäsen ein breimaliges begeiſtertes God) 
außgebracht, Kür dad Stuͤck war eine neue herzliche Decorarion : einer ber 
‚Höfe ber alten Meflvenz dahier; danu für dad Machipiel amei micht minder 
prachtvolle und großartige Decorationen angefertigt, mämlig ‘die Gniftehung 
Mündend — die Anfiht der Prüde über die Ifar bei Böhring — dann 
Münden wid ed einit fein wird — in der Anfidit der neuen Marimiliande 
ſtraße nach ihrer Vollendung, dad Marimilieneum auf der Höhe. Das Publi« 
cum war von biefer Deroration hecherfteut. 

Württemberg. Gtuttgart, 23. Sept. Berſammlung beutfcher Ars 
teen undı Ingenieure.) Kur vor 9 lihr eröffnere der im der zehnien Ver 
fammlung deutſcher Archirelien und Ingenieure in Magdeburg zum Worfigen« 
den in Stuttgart ernannte Bauruth Prof. Brepmann vom hier die Aber 
fammlung im großen Saale der Bürgtrgeſellſchaft mir einigen eimleiienden 
Morten und trug ſodann eine von dem Gemeinderaibe und Bürgerausichufle 
Stuttgartd eingereichte warme Begrüßungdadrefje vor, in der die Merlamms« 
‚Tung zugleich eingelaben wurde, einer ihr zu Ehren von Seue ber Stadı ver⸗ 
anftalteten Herbſtfeiet auf ter Silberburg am nädjlen Sanıflage beisumohnen. 
Auf feinen Antrag wurde beſchloſſen, diefe Adreſſe die zugleich ein lalligras 
poifches Meiſterſtuck ift, dem Album ter Gefellichaft einzwreiben, Nunmehr 
fseady Prof. Ruoblaud aus Berlin über deu Stand ded dem verbienien 
Bıof. Wild. Stier, deffen Büſte aufgefellt war, zu erridjienden Denkmals, 
für dab. aus allen Gauen Deuiſchlands 1500 Ahlt. Beiträge un A ſind, 
worauf Prof. Dr. Haßlet aus Ulm eine kutzt Ueberſicht über Würstembergö 
mitielalterliche Lirchliche Bauten minheilte, Gie feien zum Theil ſchon im 
eilfien Jahrhundert entftanden. Auf bluigedüngtem Boden jei nad Verjagung 
der Mömer dad Germanenthum und dad Chriſtenthum erblüht, und im iyrenm 
Gefolge die höhere Gultur, die es verbreitete. Aller Orten in dem blüthen» 
zeichen, neten nlande könne man noch folde Baudentmale 
erblidten, die theild dem romanifhen, theild dem gorbildien ober eigenalic) 
germanifchen, theild einem aus beiden gemiſchten Giple angehörien. Die im 
erfigenannien Bauftyle aufgeführten Kirchen flammıen aus dem 11.13, 
Zahıhundert und hieher gehörten bie Stifidkirche zu Ginbelfingen, bie Aus 
reliußcapelle und der Thurm der Petrifische zu Dlıfau, die Sobanniskirdhe 
zu Gmünd, die Stiftöficche zu Ellwangen, vie Klofierfirhe zu Alpirsbach, 
fomie die Kirchen zu Baurbau und Brenz ; in gemifanem, theils romanifdhem 
teils gotbifchem Style feien ald aufgezeichnet zu nennen: die Klofterfixche 
zu Maulbronn aus dem 12. Jahrhundert, die Kirche zu Gomburg, die Klo» 
fterfische zu Denfendorf, die Dionijiusfirche zu Gflingen, die alderichd- 
eapelle zu Murrharbt neben einer gothiſchen Kixche, die Kirche zu Backnang 
und bie Stadtfirche zu Reutlingen. Der rein gorbiften Borteähäufer meift 
aus bem 14. und 15. Jahrhundert feien zu viele, ld bafı fie alle bier an« 
geführt werden fönnten, ex erinnere dedhalb nur am die smar Mürttemberg 
ſelbſi nicht angehörende, aber nächſt feiner LQambedgrenze liegende, aud bem 
13. Jahrhundert fammende Kirdye zu Wimpien im Thal, an die herrliche 
Frauenkirche zu Eßlingen, bie dem 15. Jahrhundert angehöre, und an bas 
ſchoͤnſte Rieſenwerk jener Zeit, das Münfter in Ulm, dem ber dndh 
Belir Faber (1441— 1502), ber die fhönften Kirchen Deutſchlande Jraliend 
und ded Drient6 beſucht Hatte, an Großartigkeit nur bie Ma Gopbla in 
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richtungen des Gewerbeweſens Bericht erflatte. Diefer Ausichuf begcht aus 
drei Mitgliedern, melde fi nach Bebürfniß dust  Erpänzungämaplen vers 
flärken können.“ Der eiſte Sag des Antrags wurde ohne alle Debarte'und 
mit —— —— der übrige Theil mit großer Summenweprpeit 
angenommen. (Nat, 3) er} 2 

Gotha, 22. Sept. Die Heutige dritte Eigung des Boltswirihfchaft- 
lien Congreſſed wurde durch die, Mitbeilung zwei neuerdings eingelaufene 
Anträge erbfiner.. Der gine, von Biedermann und Genoffen geflellt, ging 
dabin: „bie ftändige Deputation ded Gongrefjed zu beaufıragen, die Mittel 
und Wege zu erörtern, wie am Zweckmaͤßigſten für die Bildung ded Gewerbes 
und Arbeiterſtandes ſowohl im techniſchet als im firtlicher und allgemein 
menschlicher Beziehung gewirkt werben fünne, und darüber dem nächflen Gons 
greß eine Borlage zu machen, auch ſchon in der Bmifchenzeit Im diefer Mich 
tung, ſoweit fie kann, anregend zu wirken.“ Gin anderer Antrag, geſtellt 
von Wichmann aus Hamburg und Genoffen, befürwortet die Gellung einer 
Gommifjion „mit dem Auftrage, die Wirte und Wege zu beraten, durch 
welche die Verbreitung der debten der Bolfswirchfcaft am beften zu fördern 
fein möchte, und die Mefultate ihrer Berarhungen dem mächten Gongreß gt 
drudt zu übergeben,” Mac bem Liebergang zur Tagedorbnung famen zu= 
nachſt zur Verlefung die Anträge der Section für das Affociationdmefen. 
sr. Schuler Delitzſch, als Berichterftatter der Sertion, verbreitere ſich in aus- 
führlicher, im hoͤchſten Grade fpannender und amregenber Rede über Princip, 
DOrganifation und Meſultate des Mffociatiönsmefens und mußte faſt 1‘, 
Stunden lang die Verfammlung fo zu fehfeln, daß am Schluffe feines Vor⸗ 
tragd der Präfident im Namen der Berfammlung dem Redner Dank und 
Anerkennung zollte und bie gefammte Zuhdrerſchaft ſich von ihren Gigen 
erbob. Es war jedenfalls dem Eindtucke, den der Vortag gemacht, zuzu⸗ 
fchreiben, daß mehrere Amendements, die zu den Geetiond Anträgen geftellt 
wurden, nicht die Mufmertfamfeit der Berjammlung gewinnen fonnten, viele 
mebr der Beichluß gefaßt wurde, noch andere Mirheilungen über die Bort« 
ſchritie der Affociation im dem verſchiedenen Theilen Deutſchlands entgegen zu 
nehmen umd dann erft auf die Abſtimmung über bie Anträge einzugeben. 
Es wurden indef mur mod; zwei Mebner (aus Meifen und Königsberg) ge- 
hört, und die durch bie lange Dauer der Sigung etwas ermudere Verzamm« 
lung befchfoß, die weiteren Mirtbeilungen einer auf den Abend anzuberaumen- 
ben Privatverfamntlung zu überlaffen, jept aber zur Abſtimmung über die 
Sectiondanträge zu ſchreiten. Doc auch dazu Fam es micht mehr, und e8 
murde noch eine Abendſihung ambeianmt Zu Mitgliedern der fläntigen 
Depuratjon des Bongreffes wurden heute erwähl: Präfivent Leite aus Berlin, 
Schu; Deliyih, Braun (MBietbaten), Vickfort (Heidelberg), ©.“ Bennigſen 
(Hannover) und Finanzrath Hopf (Gocha). (Mar. 3.) 


Aurin, 21. Gent. Der Gazeria Piemontefe zufolge gab Ge. Maj. der 
König geftern in feinem Schloffe zu Macconigi ein Zeft, weichem der Prinz 
Georg von Preußen nebft Befolge beimohnte. Die heutige Opinione bringt 
einen „Billafranca* überjipriebenen Artikel, worin fle ſich vie eiıle Mühe 
giebt, den Beweis zu führen, daf die Meberlaffung des Bagno an ruſſiſche 
Merkantilfiffe ala Mittel dienen folle und werde, den Bfterreichifchen Eine 
fluß in Schranken zu halten. Bei derartigen Gomjerturen and Behauptun- 
gen ift wohl ein risum teneatis an feinem Plage. Weitere Berichte aus 
Neapel beftätigen, daß nicht bloß am 8., fondern auch am 9, und 10. d. 
Verbafrungen angeblich wegen politiſchet Ummiebe vorkamen. Wenn jedoch 
Genuefer Blätter die Zahl der Verhafteten mit einigen Hunderten beziffern, 
fo ift dieß mohl eine jener ebertreibungen, an denen e8 diejelben dem Kö« 
nigrelge Neapel gegenüber nie fehlen Iaffen. (Deft, €.) 


Franfreid. 
23. Sept 


ie Stadt Maripofa in Galifornien hat eine fo große Handels bedeu- 
fung. gewonnen, daß die franzöfifche Regierung ſich entiapleffen hat, einen 
Viceconful dahin zuſchicken. Sie bat dieſen Voſten Hrn. Graudvoinet übertragen. 

Die jüngften Berichte aus den indiſchen Gewäſſern melden und eine 
intereffanme Menigfeit. Der Sohn des Kd.igs von Gambodja ift jum Ras 
tholicismus übengetreten. Gambodja ift nebft Godindina, Tonkin, Dflampa, 
Laos und Bas ein Beſtandtheil de# großen Kaiſerreiche Anam. 

Man Hat angefangen, die von Rigault de Genonitty aus China geſchick⸗ 
ten Kiften zu öffnen. Diefelben enthalten Runftgegenftände, Kleivungsftüde 
u. ſ. w. Ein Xpeil der Sendung fol im Mufeum des Louvre unterges 
bracht werben, ein anderer Theil imÄConservatoire des arts et meliers 


und im Pflanzengarten. 
Großbritannien, 

London. 22. Sept. 

Die Wirthſchaft in Canton erfüllt die Limes mit einem Unmuth ge · 
gen ben ſonſt fo erfolgreichen Lord Elgin. Sie haͤlt es für einen groben, 
nur durch Mangel an Erfahrung zu entſchuldigenden Fehler, daß er bie Stadt 
Ganton nach ihrer Erftürmung den chineſiſchen Beamten anvertraute, anftatt 
fie einfach durch ein Kriegstribunal zu regieren. Ginen größeren Theil ber 
Schuld trage indeß General Straubenzee, deffen Kopfloſigteit ſie ganz und 
gar unbegreiflih findet. Obgleich — ſchließt die Limes — dleſe Wißgriffe 
unferen Beldzug in Ghina einigermaßen trüben, fällt «8 uns do nicht ein, 
die Jammergefhichten, die uns die englifche Preffe in Hongkong vorfingt, 
für haare Münze zu nehmen. Jede Meine Kronbeſthung glaubt natürlich, 
fie fei das einzige Kind Englands, das Bedeutung und Wichtigfeit habe, umd 
jede Gefahr, die ihr drohe, muß immer für törılich gelten. All das Xreie 
ben in Ganton fommt von oben, nicht von unten. Gs gebt ganz vom Hofe 
von Peling auß, der durch Hwang vertreten if. Wenn 8 dem Kaifer wirt 
lich Ernft mit feinem guten Vorfag if, Frieden zu halten und den Vertrag 


von Zienfin zum beobgchten, fo werben‘ wir nichts mehr von biefen Angriffen 

der Braven v und —33 auch nichts mehr von Meuchelmorden hören. 

— befoſzt· eben tr die uberlieferte chineſiſche Volitif gegen „rebellifhe* 
ublaͤnder. 

Die Bombay Gazette enthält einen Brief aus Teheran vom 13. 
Avril über die gegenwärtige Judenverfolgung in Merflen. Xlte üblichen 
inmohner Heratd find, wie man ſchon vor einigen Monaten vernahm, nach 
Mesheb deportirt worden, unter dem Vorwande baf fle den Heratern in 
ihrem MWiverftande gegen Perfien behilflich gervefen felen, unb daß fle in 
engliſchem Solte flünden, Ihre Lage in Medhed ift, nad obigem Schrei 
ben, eine fehr Flägliche, , 





Reuefte Woſten. 

Bern, 25. Sept. Biſchof Marilieg wird die Birmelung in Bern 
nicht vornehmen fönnen. Die Regierung hat gejlern einftinmig beſchloſſen 
bie katholiſche Gemeinde Bern dem Bisthum Bafel einzuverleiben. (M. 3.) 

Paris, 25. Sept, Heute fand bie Beerdigung des Fürften Ghila 
ſtatt. Ein gtlechiſcher Geiſtlicher im großem Drnate folgte dem reichen 
ichöfpännigen Wagen. Der Gürft war 46 Jahre alt und, wie man allge 
mein hört, Außerft mildehärig. Seine Mutter und feine noch junge, fchöne 
Frau wohnten der Beerdigung bei. 

Der hinefifhe Vertrag wird morgen oder übermorgen im Monlieut 
erfeinen. Die Weitmäcdte werden Ganton bid zur völligen Bezahlung ber 
bedungenen Entfhädigungsfumme nicht verlaffen. 

Xondon, 24. Sept. Der Wochen-Ausipeis ter englifihen Bank ers 
giebt eine Zunabme von 485,150 Pfr. St. im Baarbeſtande und eine Abs 
nahme von 138,186 Pb, St. im Beitande der Banfnoten-Meferve, 

Madrid, 24. Sept. Wie Regierung vermilfigte 200,000 Realen zur 
Beſtreitung der Koſten der Runf-Ausftellung. I. M. die Königin gab ' 
geftern deu Behörden ein großes Diner. ( Tel) 


‚Börfen- und Bandelg- Machrichten. 

Frankfurt, 25. Sept. (Bold u.Gilber) Pilolen 9 |. 35 — I6fr.; 
Preuß. Briebriheb’er DH. 54 — 5ökr.; Hell. SOH Eid 9ER 41 — 12 fc; 
Randpucaten 5.30 — 31 fr.; 20 Ar-Gtül Fi. 21 — 22 fr.; Gnl, So⸗ 
wereigne 11H 42—48 fr.; Gelb per Zoll-Pfo. fein 795800; 5 Ar 
let 2 fi. 20 — ’,, fe; Hochhali. Silber pr. 3.:Pfo. fein 515804621. 15 k.; 
Preuß. Ehaler — ; Breuß. Caſſen⸗Scheine 1 I. 40,45 ir. 

Eranffurt, 25. Sept. Deſlert. MatsAnlehen 51; äprec. Met. 80°,,; 
H/pren. Bantactien 1112; osserierMlnhsBonfe ven 1B64: 107 ; Ans 
wigshafen-Berbader Gijenbahn s Actien 1517, ; Bayerücje Ofibahn-Mctien 100',, ; 
Baverifche 4° „proc. Obligationen 10174.  Befeleurs: Paris 93° ,.; Bonbon 
11774; Win 116%. 

bien, 25. Sept. öprex, Nation,Anl, 837/,, ; Bbror. Metall. 827, ; 4'4pror, 
Metall. 73/4, ; Lelt.sUniehensskoofe vom 1839: —; von 1854: —; Ban 
actien 951; Lomb.swenet, Sproe, Anleihe — ; öfterr. Grebit,Mob.siictien 249°/, ; 
DonauDampfidifjahrie-Hetien 524; öfers. Gtaatsbahn-ctien 287%, ; Nordbahrn ⸗ 
Uctien 1760. Wesieleurje: Augeburg üso 102 B.: donden 9,59. 

Paris, 25. Sert. aptoc. R. 73.10. HAproe iR. 96.—. Bantactien 3100. 
red. mobil. 962,50, Drieans 1435.—. Nor 992,50, nen 835.—, Dit. 750, 
BR Mittel. 563 75. Eur 605, Weit 645.— Defterr. 680, Saragofia 511.26. 
Yomb. 637,50, Franz-Joſeph 508.75. Möm. 805. 

Na der Preſſe iſt die Enge bes franzoſiſchen Handels folgende: Mus ben 
Provinzen fommen ned immer gute Nachrichten. Die Fabriten haben ihre Wars 
räthe geleert und neue Brurflungen erhatten, wriche ihmen einige Monate Arbeit 
Ahern. Namentlich arbeitet Lyon jo flark für's Musland,, daß die Pariſer Häufer 
Mühe haben, fi ihre Mffortimente dort zu verihafen, In Paris id ber Details 
Handel noch immer jchmach, mas fi aus dem Metier erllärt, Es it zu warm, 
um ſchon an Winterfleiver zu denfen, und bie Dahweszeit iſt zw weit vorgerädt, um 
noch Sommerflohle zu Faufen. Die Barifer Babeifen beleben ſich mad und nad; 
bie Gommifiionäre fürs Ausland machen neue Anfänfe, wad- bie Gefchäfte würben 
ebenjo beiebs wie fräher fein, wenn bie Bahricanten längern Credit geben wollten. 
Ruplanı hat im legten Monat einige, wichtige Beſtellungen gemacht, und man ſpürt 
bereits den Ginänf des lepten Handeleverttage auf den Verkehr. Der Getteidhandel 
zußt, da man über die Ernte im ben verſchiedenen Ländern noch Feine Gewißtheit hat. 
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Bierite ı 3440} 3028] 3095 5] 37184 
Saber . 1333] 1358] 4340 11094 
Repsiamen 591 182 98 2659 
Leiniamen . 149 190 132 2841 
Summe 8682J11081] Anus 231 123441 








Berantworilide Medaction: Dr. Friedrich Bed. 
Fadwig Schinden abweſend. 








Königl. Hof: und National⸗Theater 
Montag den 27.: „Bürf und Stadt”, Beffpiel von H. Th. Schmid. (Im 
Abgesement.) * 


Wegen des Jubiläumsfeftzuges wird heute das Abendblatt ſchon mit dem Morgenblatte ausgegeben. 


* 


or 


F Fremden⸗Anzeige. 

B. Oof. HH. Frhr. v. Dtachenftla, großg. deſſ. Geſandlet von Wien; Graf 
Tohring · Ninucci, Oberhentenant vom Mugsburg; Biidgett umd Bhinm; Rentiers aus 
Gngland ; Gvelugh , Rensier aus Irland, Demalb, Seneralcenjul und geh, Rath 
von Derlin; Daderfim, Rendier, und Wallace, von Sonden; Bausla, Mepic. Mai 
von Brünn ; Woelmann, Prof, und Mad. Burfert, Ganhefdri, von Würzburg, u. ſ. w. 
y = Maulil. H9. Schmitt, Partieulier ven Hamburg; Wiens, Diplomat 
won Fifaben; Graf Thun, Gutéebeſ. von Salyburg ; Gillmeger und Sembid, dabri⸗ 
Tanten von Wltona; Frau Hoffſtadt, Appeil.cer.:athögattin von Frankfurt; Sei⸗ 
frin Kapellmeidet aus Schleflen ; Baron Möllenborf, Hauptmann von Lömenberg ; 
General Kaporfan, aus Rußland; Much, Hotelbeſ. von Wien, u. f. w. 

BI. Zraube, HH. Thann, Dfficier aus Schweden; Baron Kreß, Wentier 
vom Wien ; Fels, Priv. von Lindau; Birdmayer, Priv. von Megensburg ; Dr. 
Gfell:Tels, von Et. Ballen ; Welfethal. Afın. von Micaffenburg ; Kindl, Rim. ven 
Kelheim ; Hedinger,, Afın. von Rerihach ; Fran Zeiflinger, Majorswinme von Dien ; 
Brin. Fake, Kaminerfängerin von Goburg, u. j. w 

Yugsb. HoF. H9. Frhr. v ‚Ballenhaufen, Rittmeiiter von Rürnberg ; Dichtl. 
Kenthranier von Schwabmänden; Chlich, Neggs.:Regiirater, Anaup, Kaufım., und 
Dinzler, Yabrif. von Augsburg ; v. Baur, geh. Math. und v. Schäfer, Nittergutss 
beiger won Wien; Brhr. ©. Dany, Gutsbei. von Pafau; Dr. Motitz, Seminärs 
Director von Sauingem; Harres, Arditelt von Darınjladt, a. f. w. 

Stahnsgarten. HH. Gielin, Raufm. von Arbon; Vogl, Lanbridter ven 
Koita ; Hauber, Beamter aus Deilerseih; Wörnpart, Schullehrtt von Kirchbühel ; 
Semmler, Bärſſenmachtt von Peſthh; Leipheimer, Privatier von Um; Hodwirker, 
Bezirlsvorftand aus Tyrol, 


Geitorhene in München. 

Anna Margaretha Zierlein, Stadt:Gantorstochter ven Rotenburg a / T. 45 3. 
alt; Barbara Schwinfreis, Vebientenstodhter v. hdl I. a.; Branz Kav. Mütter: 
Huber, f. Rath und qu. Mentbeamter ven Mühlborf, 72 I. a.; Branjiefa Bade 
huber, Zeugmarherstochter von Pfarttirchen, Profefihweiter M. Nothbutga im Or⸗ 
den der barmherzigen Schweſtetn, 43 J. a; Karl Arrell, chemal. Horäwart und 
Fiſchbeinhutmachtt, FO I.a.; Bronh, Müller, Schneibergefelle von Suljbady, 22 J. a.; 
Barbata Maurer, Hof-⸗Glaſers. Wittwoe, 88 J. alt. 


5495. Im Verlage bes Unterzeichneten iſt erihienen und duch jede 
Bud: und Kuuſthandlung zu beziehen: ‚ 
Erinnerung an den hiſtoriſchen Feſtzug 
i — Feler des 700jährigen Aubiläums 
nad den Original-Skizzen ter Münchentt Künſtlet llthogtaphirt 
unter Leitung von A. Muttenthaler. 


Allgemeiner Anzeiger. 


50 Bekanntmadung. 

Behuft der Mechrttingäftellung der Fol. Peib» und Hofa werben 
alle Inhaber von Apotbefenbücdhern, weilte —5** ges 
niehen, aufgeforbert, biefe Sacher noch im Laufe Diefed Monated 
in ter fol. Gofaporhefe in Vorlage IF bringen, 

München, ven 25, Sentember 1958 


Königl. Bayer. Operfthofmeifter : Stab. 


een een ie nn nn 
5504. Bei E. A. Fleifhmann, Kaufingerüraie Nr. I5 made ber 
Hauptwace, if jorben erichtenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Münchner Geifter. 


700 Jahre Ela Münden ſteht, 
Drum gute Kund Ahler ergeht 

Bon böfen md von Helden Geiftern, 
Gefellen und heinach von Meiſtern, 
Bon Yungfrau'n, Rnab' un» Mägbelrin, 
Bald ermfier mad bald klar und fein, 
Gin Jebes mit befundrem Sinn, 

Das Alles findet ſich da bein, 

Und mir auch Mancjes beſ' gewefen, 
Verfehnlid iſt ed da zu lefen! 


Bon nz Zrautmann. 
Elegant drochni. Preis: 86 fr. 


Der infelmifche wie der Wrembe wird biefe meitefte Schrift des beliebten Ver⸗ 
faffers, befonders für bie Jubiläumefeier"gefehrieben, ungweifelhaft freubig begrüßen ! 
— — — — — — — — — — 


Zi, Poft-Dampff chifffahrt ZA 


zwifchen 


Bremen undNewyork. 


Die amerifanifchen Portdamapildhiffe ver „ Vanderbilt ⸗Linie“ ſollen 
Bremer 





14 Blätter in Bogenformat. mit der Poſt, Pajlagieren und Gütern wie folgt von haven 
Subferiptionspreife: nach Newyork abgehen: 
Practausgabe auf flark Papier feim ıolorirt fl. 8. 24 fr. 0.0. Gapt. 6. D. Lodlew, am 1. October, 
Gewöhnlicde Ausgabe colorirt Sa 0 er NOR LIGHT, Capt. L. L. Tinklepa am 29. Detbr., 
. . — a Eis kr. 2.00. Gapt. ©. D. Ludlow, am 26. November. 
— WPreife: Gıfle Calüte 125 Thaler Gold, Zweite 
——— ————— Reben and Geile 3 vo äwifaenbed d0 Aal, Web, er 


65259. [3] 


die Armed. Ds. Bl. sub A, BB, Nro. 5288. 


ugl. batjerifche Zahlen-Wotterte. 
In ber 5ölflen Ziehung zu Nürnberg am 25, 
September murben folgende Nummern gezogen: 
60 54 26 37 40. 


Benfionat 
5406. [2%] mit 


Induſtrie und Handels - Scyule 
von Dr. Mayrhofer in Münden, 
Frauenſtraße Rre. 10. 

Unterricht jedem praftifgen Bebenäberufe angemeffen. 

Im Venñonate wolljtändige Berpflegung und gewiſſen ⸗ 
haſie Gryiehung. 

Vroſpecte gratis bei obigen Borſtande. 


Das Speditions-Geschäft 


5454.(3 a) von 


Robert Weigand in Dresden 


empfiehlt sich zur Eipulitiom von Gütern nuch allen 
Richtungen zu Wasser und zu Lande, stellt feste 
Vebernshmspreise, alle Kosten inbegriffen, für die 
ausgedehntesten Routen. besilzt trackene und be- 
quem« Lagerrüume, benutzbar gegen büliges L.ager- 
geld. um eribeilt gern und präcise jede wunschens“- 
wer he Auskunft über alle hierauf bezuglichen Ver- 
bältnisse, 


Tfeue @ifenbahn-Fahrtenpläne verſchiedene 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe, find im 
Grpebitiomölocale diejes Blastes zu haben, 








Gin DOrfonemits unb Brauereis Verwalter wänidt als folder, 
oder als Mechnungsführer zc. placitt zu werben. 


und Schiffsnädler ſowie 
Gef. Zufchriften bejorgt 
5269. [3 e] 


5458. (30) Bekanntmachung 

Die Anmeidung behufs der Aufnahmepräfungen, 
der auferiegien Macpräfungen und bes Gintrittes aus 
anderen Anflalten ober ans bem Privatanterrichte ſindet 
am U Sctober hatt ; vie Prüfungen beginnen am 
2. October; die previiorifhe Imieription für alle 
Glafien it auf Den ©. October feigentellt 

Verfäummiß dieſer Termine fann nad $. 2 ber 
Disriplinarfapungen Abweijung zur Bolge haben, 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nach Anordnung 
ber höchften Stelle die in hiefiger Stabt nicht beheis 
matheten Schüler ober deren Citetn fh im Betrefie 
ber Wahl geeignetet Wohnungen an das Rerturar zu 
wenden haben. 

Mändyen, am 22. September 1858. 


Königl. Rectorat des Marimilians: 


Gymnaſiums. 
Dr. Beilhack. 


5404. [32] Bekanntmachung · 

Freitag den A. October I. Is. Vormit⸗ 
tags ® Uhr wird ven ber Militär: Local + Baur 
Gommiffion (dommandantfafts : Sebäude Thentiners 
Schwabinget⸗ Strafe Nro, B im 2tem Hofe reis 
über einer Etiege) Me Reinigung ber Abtritte 
in den hieſtgen Militärs Gebäuben an den Menigiineh: 
menden vorbehaltlich der Genehmigung auf drei Jahre 
werfleigert. 

Die Bebingungen liegen von Heute an in obigem 
Burcau zur Ginficht auf, 

Münden, den 25, September 1858. 








Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


——— — je " — 





Weitere Auskunft ertheilen 


Heinrich Rüppel 
Gorreipondenten der „ 


5320. [1] 





ſammtliche hleſige Herzen Schiffacrpedlenten 
$ Sohn in Bremen, 
derbilt · Linie.⸗ 


saus latoAnzeige. 
Zu geneigten a Me in 8 * 
Dedenburger un? Mufter Weite 
aus Handen tigener Beinerirnger enpfle t fi ergebenjt 
Joh. Nep. Texter; 
f. £. beribeter Weinfchägmeiher- 


Am 1. Betober 185% 
Ziehung des Üusterreichischen 
Eisenbahn -Anlehens 

: ‚vom: Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hanptgewinmer 24 mal Gulden 250,000, ?1 mal 
200,000, 103 wmı! 150,000, 90 mal 
40,008; 105n:.89,000, BO 30,000 


F ’ 
105 mal 15,000, 370ma 5 64 mal 
"2,000, 723 mal Lad’ * 


Der geriagſle Gewinn beträgt fl: 120, öflerrei- 
diſche Währung glei fl. 149. im-fl. 24 Suf- 

Oblirntionsloose für alle Ziehungen autig sind ä 
ft. 122°. zu haben. Die nicht berausgekonmnnes 
Loose werden nach der Ziehang zum, Tngescaurs 
wieder zurückgenommen. 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den 
Plan dieser auf's grossntligsie unsgestatteien Ver- 
Ibasung kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 
zu haben. R 

Anton Horix 
Staats-Effecten-Bandiung 
in Frankfurt 4. /M, 
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Henen Münchener Beitung. 
Nr. 231. 


4 ALBRANDER, Brampgafe 
Are. 23 tn Straüburg, zum es 
Hetze Dame de Ra, 
a Varia, 


27T. September 1858, 





Aeberſicht. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Kunſtaus— 
fellung. (IIl.) [Schluß] — Das Salzburger Muſeum. — 
Derinternationale Gongref wegen des literariſchen 
und fünftlerifhen Eigentbums. 

Poften. 


Die deutſche allgemeine und biftoriiche Runftaud: 
ftellung. 
UL 
Die Poeten der Malerei. 
(Stluf.) 

Saben wir jene dunkle kos miſche Stimmung der Zeit von 1815 bis 
1548 in ber idealiſtiſchen Richtung der Poeſie und Kunft mit jenen Bild- 
umgömitteln verwirflicht , welche die beflenifirende Epoche des vorigen Jahr⸗ 
bunderss aufgejchloffen und als Erbtheil binterlaffen hatte, fo können mir 
die fpeciell nationale Stimmung berfelben Zeit nur in der romantijcdhen 
Runft verfolgen, Poeſie und Kunft würden gar fein Hecht haben, von ben 
ewigen Muflern der Antike, von dem hoben Streben nach dem abfolut ob« 
jectio Schönen zu ben einheimiſchen deutſchen Muftern zurüdzufommen und 
auch die fubjective Stimmung zu einem neuen Moment ded Schönen zu 
machen , wenn nicht das deurfche Gemüth vor allen im diefer phantaftifchen 
Heillgung und Berflärung der Natur und Welt — wie fle ift, ihr eigenftes 
Weſen riederfände. Der Deutfche lebt vertrauter mit der Natur und ab» 
bängiger. von den Jahreszeiten, er bat ein größeres Mitgefühl mit den Thieren 
und ſelbſt Pflanzen, als andere Mationen. Defbalb kommte ihn eine 
antififtrende und rein ideale Runft, deren Meich gleichfam über den Wolfen 
ift, auf die Dauer nicht befriedigen. Die fogenannte romantiſche Kunſt ift 
deßhalb feine Stylart, fie iſt die deutſche Kunſt ſelbſt, und wenn ihre Werke 
anderen Völkern und erelufiven Kosmopoliten nur als Guriofitäten erfchei- 
nen, fo werden fle allein dem deutſchen Volke die ihm entſprechenden und 
deßhalb die populärften fein. Das beweifen Richter und Schwind — 
auch werm die amalogen Erſcheinungen in der Piteratur- von Tiek bis zu 
Zimmermann, Uhland und Naimund einfiweilen von den ratiomaliftifchen, 
mobernften Beitfrömungen beifeit gefchoben worden find, 
Giebei eines nicht mißverfieben. Zwiſchen jener pofltiven Wiedergewinnung 
ber Welt und der bloß realen Spiegelung der Dinge bleibt noch eine weite 
Kluft ; von dem Mealitmus find die Momantifer noch weiter entfernt ale 
die Idealiſten. Denn die nalve Gemüthöverfenfung, welche das. Leben ber 
Blumen und Wurzeln kennt, welche Elfen und Keen im Mondglang: ſchaut 
und von rauſchenden Brunnen oder Bäumen wunderbare Dinge hört, ift 
darin dem Idealiemus gleih, daß fle micht die wirklichen Dinge der Welt, 
Tondern ihre optimiftifchen Traumbilder ſleht, — jedoch nicht außer ihnen, 
fondern in ihnen, nicht im Geift des Denkerd der das Schöne aus taufend 
Unvoflfommenheiten zufanımenfegt, fonbern mit den Augen bes Kindes, bad 
bie Dinge noch‘ unendlich wertvoll, ſchuldlos und vertraulich nimmt. Alle 
Soden find ihm Serien, alle Menfchen ein görtliches Geheimuif, bis auf 
deſſen Grund er nie kann. Das Mitwirken des örtlichen 
behält noch ein Mecht bei ihm, während fie dem Mealiften die Welt in ein 
—— Spiel von überall ſinnlich greifbaren Urſachen und Wirkungen 
a . 


Betrachtet man vom biefem Geſichtspuntie aus M. v. Shwind's 
Shörfungen,; fo iſt es fkaunendwerih, welche Fülle von Porfle und Uns 
ſchuld, welcher ‚Bauber de Aubelebtſeins und Vergeiſtigens bed Unbebeutend« 
fen in feinen Schöpfungen zubt, Wem fonft diefe Art Poefle ein Gräuel 

» melde: Bäume und Duellen reden. läßt, Feen und Kobolbe und 
andern Aberglauben im biefem nüchternen Jahrhundert wieber beſchwoͤren will, 
— in Schwind's Bildern allen gewinnt ihm diefe abentenerliche Welt wieder 
die ungöfraft maiver Natũrlichtelt. Es fommt fein Bmeifel auf 
gegen diefe dieblichen Träume, er mag und auf phantaſtiſche Wailfeite ober 
indie Mondnacht, auf file geheimnifvolle Höfe oder in die Wilbnif bes 
Urmaldd hinausführen, Prinzen oder Gnomen, Narren ober Fern erſcheinen 
laſſen, man wird nie zur Brage mach der Mealität gedrängt ; und gerade 
darim>Aitgt der hoͤchſte Triumph feiner Kunft td. die umerklärliche Macht 
der Phantafle, ums das Unerhörtefte ala das Natüslichfte erfcheinen zu laffen, 
bad Gemwöhnlice bagegen mit dem Meiz bed Gcheimmifvollen zu unmfleiben, 
Sein Aſchenbroͤdel haben wir früher ſchon beſprochen. Cinem Künftier wie 


tm wird es in ber modernen Welt ber Gifenbahnen und Fabriken nicht 
leicht gemacht verftanden zu werden. Ausdauer und unermüdliche Drobucr 
tiondfülle tragen allein die Palme davon, und dieſe hat diefmal Schwind 
in feinen fieben Maben errungen, ein Bild, weldes die Perle der ganzen 
Ausftellung ift, wenn man die Malerei nach dem poetifchen Inhalt mißt, 
und dieß ift unfer Thema, Höchft charakteriſtiſch und bezeichnend für biefen 
Sieg der romantiſchen Richtung, wie fpeciell für diefe tiefe Tendenz berfel« 
ben, tft auch darin zu fehen, dab Schwind’s Lieblingsftoffe gerade ſolche 
find, melde eine Prüfung ber Unfchuld, eine Verklärung der Leidenden, ja oft 
fogar eine Heiligung und Heilung des Kranfen und Unvollfommenen feiern. 
Das ift, wie oben ſchon gezeigt, der Schlüffel der chriſtlichen und romanti⸗ 
fhen Voeſie, eine Tiefe, ju welcher der Ipealismus an ſich nie kommen 
kann, weil er prineipiell nach der vollendeten Äußern Bolltommenbeit ftrebt, 
ten Standpunct ded Bemüchs aber ausfhlieft. Darin zittert bie in unfere 
Zage der große Gegenfag antiker und chriftlicher Cthik, helleniſcher Schön- 
bettöruße und chtiſtlichen Erbarmens nad, auch wenn bdiefe Gegenfäge im 
Einzelnen ſchwer zu verfolgen find. Der einzige Dichter, meldem Schwind, 
im Etnſt und Humor, Tieffinn und Ausgelaffenbeit, ähnlich ift mie ein 
Bruber, war der Wiener Malmund, wenn man fi zw beffen Werfen eine 
MNuflt von Mozart hinzudenken könnte. Auch bei den Märchen von den 
fieben Raben und ber treuen handelt es fih um Prüfung, Dul⸗ 
den, Grlöfung und Gnade. Die treue Schweſter iſt ein zweltes Afchenbrö« 
del, obgleich das Motiv ein ungleich reineres und höheres, denn bie Ge— 
ſchwiſterliebe trägt den Gieg über die Battenliebe davon. 

Die Geſchichte, wie fie Grimm erzählt, ift bald mitgetheilt. Gin armes 
Weib verfluchte ihre fieben Buben, weil jie immer effen wollten ; fie flogen 
als Maben davon, mur bie Schweſter blieb übrig und erhielt von einer Fee 
die Weiſung, daf ſie nur dann ihre Prüder erretten würde, wenn fie fieben 
Hemden fpinnen und fieben Jahr ſchweigen würde So fügt ſie im wilden 
Walde in einem hohlen Baunt, wo fle ein Königsſohn findet und mit nach 
Haufe nimmt; aber obgleich fie feltft ala Stumme zu boben Ehren kommt 
und zur Fürftin erhoben wird, bewahrt fie ihre Treue und fpinnt beimlich 
an ibrem Werfe fort. Selbſt ald ihre beiden Kinder ald Naben davon flie- 
gen, ald fie als Zauberin verklagt und zum Feuertode verdammt wirb, bee 
wahrt fie das Schweigen. Da endlich, als ſie fhon dem Scheiterbaufen 
nah, ift die legte Stunde verronnen, Die fleben Brüder kommen auf weißen 
Moſſen, ihre Kinder werden ihr zurüdgegeben und die Zeit der Leiden ldet 
fih auf in den Triumph der Treue und Liebe, Es wäre philiſterhaft, nun 
weitläufig ben tiefen Sinn des wunderbaren Märchend zu bemonftrien, daß 
man ein Wort im Zorne wohlbedenten folle, daß Hoffen und Karren noch 
nie au Schanden geworten, wenn treue Pilichterfüllung und unerf 
Geduld allen Prüfungen Trog geboten u. f. w. Die Geſchichte iſt fehr ein⸗ 
fach, aber was hat —2 Poeſie daraus gemacht Man weiß nicht, 
wo man bei dieſer Fülle von reizender Schönheit und zauberhaftem Leben 
beginnen fol. Dieſe Scenen, wie das Maͤdchen im boblen Baume foinnt, 
mie der Prinz die holde Beute, welche von nichts bebedt ift als ihrem Tan» 
gen blonden Haar, auf feinen Armen herabhebt, find im der That künſtleri⸗ 
ſche Offenbarungen, wie fle nur zu felrenen Zeiten ben Ausermählten gelin- 
gen. Wer konnte weiter ben Zauber der Landſchaft beſchreiben, wo fie ala 
glüdlicge Prinzeffin die Armen befchenkt, den baroden Humor ſchildern, als 

en der Hebamme und bes Hofgeſiudes die Neugebornen als junge 
häßliche Raben bavonfliegen, während im Hintergrund die Bee an der Lei⸗ 
enden voräberfihtwebt und fie zu ſchweigen mahnt. Hier wie an ben fpä« 
teren Scenen bad Gerichts unb bes h Feucttodes, bi 
großes epiſches Gedicht an uns vorüberziehen, iſt es charakteriſtiſch, daß die 
romantifche Poefle auf die Breite und Tiefe angewleſen iſt, weil alle Dinge 
gleich ebenbürtig find, Kefeelt zu werben, mährend die ideale Richtung mur 
das allerwefenilichite, uur die menfchlichen Formen giebt. Steht bie letztere 
dem Gedanken näher, fo führt und die erftere zu dem Reichthum und dem 
Quellen der Natur zurüf und fchließt nichts aus. Meben den realften genres 
bafteften Charakteren, neben Tächerfichften PBerfonagen die reinften anmuthig · 
ften Bormenaccorde fo ideal fhön, mie fie Kaulbach nicht vollfommener er= 
finden könnte; aber das Lebensprincip üft ein andere). Nicht der Begriff, 
fondern dad nafve Gefühl eines unendlichen Naturlebend befeelt alle Dinge 
bis auf die Baummulzeln und Eichhörnchen, Hunde und Bettelfinder, Feen- 
geftalten und Könige, Die ibealiftifhe Schönheit hat im biefer Traummelt 
die Krone verloren und jie dem Gemüthvollen aufgeſezt. Das ift das Le— 
benäprineip ber romantifchen Kunft und der Schwind'ſchen Roeſte 

In vielen dieſer Eigenſchaften gleicht ihm umter den Münchener Malern 
nur Neureutber, der namentlich; bie dadutch gewonnenen Bormen der 
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Wurzeln und Kryſtalle, A 
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mantifen ein Kunftftüd vollbracht, das im feiner Art einzig iſt: namlich bie | 
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allermodernften, der Poeſte allerfeindlichiten Clemente mit dem Zauber der | vater Hr. Süß aus Dacpböden, Kellern und Truhen einige unbeathiet und 


Nichts weniger ald die berühmte Fabrik von GramersKlet 
es "ale und auf dem Bilde 539 ald eine romanti 
it. "Näbezagt feibht ſcheint der Erfinder der Dampfnafchi- 
tem, die modernen Eiſenwerle nur ki Dre zu fein. als 
Gier ‚Kann ſich die weſentlich pottiſche Tendenz diefer Maler alle 
ten ded Menfheniehend auf die elementaren Naturgemakten zurüdzuführen, 
wohl nicht manifefliren als bier. *) 
Andere Künftler haben ich w 
‘ten Geftalten gehalten, fo 6. Sohn in feiner berühmten Loreley 31) 
einem bimenifh. fhönen, in Bewegung und Beleuchtung zauberhafıen Weib ; 


Kunft zu abeln 
in Nürnberg iſt 
Bifion bargeflelit 


aber man fühlt im Vergleich; mit Schwind fofort, wie der erſtere nur ale | 


Maler, der lehtere zugleich als Dichter ſchuf. Röhlers Poeſle (329) giebt 
feinen teten Wegriff von diefem Kunſtler, des in feinem befannien Bilde 
„die Ausiegung Mojis“ felbit einem biblifchen Stoff, einen romantiſchen 
Zauber abgewonnen bat. Seine „Mignon“ nad Goethe (922) bezeugt dieß 
Merlaufen poetifcher Unläffe in rein maleriſche Wirkungen noch beutlicyer 
ald Sohn's Loreley. Diefe Mignon iſt ein wunderbar fhönes Bild, tas 
einem Scdweärmer vielleicht ebenfo gefährlich werden kann, wie Moſenthal's 
gefangnes Bild; aber man fragt nicht mehr nach dem poetiſchen Motiv. 
Diefe bämonijche Ichöne Bigeunerin mit tem klagenden Blick iſt interefjant 
genug am ſich am Gortbe's Miguon braucht man gar nicht erinnert zu wer⸗ 
den. Leider find die Düffelvorfer Momantiler, die Maler der Genoveven, 
De: und Goldfchnieds Töchterlein, in denen jid am klarſten Im- 
mermann'd und leift's Ginfluf ſpiegelte, ſeht ſparſam erfchienen. Stein 
brüd's Elien im Gabinet II find eine liebliche Gruppe ſchöͤner Kinderfor- 
men, ohne daß die, Nomantit dieſes Motivd zu einem beftimmten Gtyl ges 
fommen it. Wihmann's „Hoczeitmahl“ (337) giebt eine recht leben 
dige Auſchauung tafelnder Berfonen im romantifgen Goftim ; aber die Poeſie 
diefes Gegenfandes ift bei allem Fleiß der Ausführung rein im YAeuperlichen 
geblieben ; Geberden, Gharaktere und Golgrit - bleiben volftändig innerhalb 
eines opernhaften, iheatralijchen Arrangements. Als reine idealiſtiſche Leift- 
ungen hätten wir bier der Woujtändigfeit halber auch noch Shavom's 
„Gharitas* (294), Hildebrandt! s „Judith“ (316) nachzuholen, fchön 
gemalte und gewandt componirte Wilder, die bei einer eulturbiftoriichen, 
gruppentweifen Betrachtung der Kunft mur in der Breite mitrechnen, da je 
feine der bezeichnenden Merkmale ihrer Richtung beſonders ſtark ausgeprägt 
tragen. 

So wiren wir denn mit den Poeten der Malerei fo weit fie in der 
Ausfiellung vertreten find, zu Ende. Zwar Tiefen fi aus der Heike der 
Genremaler noch eine große Anzahl nennen, wie Jacobd, Nievei, U. 
v. Bayer, Muhr, Örünenmwald u. U, welche poctifche Motive mit 


malerifen Mitteln andzjuprüden ſuchen, allein theils iſt der letziere Zweck | 


ein flärferer, theils ihr Zuſammenhang mit den oben nadıyewisjenen Zeit 
Arömungen und Zeitgedanken ein bei weiten loferer. Am eingebendflen wer ⸗ 
den wir auf die breite Nachwirkung ter romanıifchen Poeſte und ihrer Prinz 
eipien bei ter Vetracptung der Landſchaft und der Plaſtik zurüdfommen. 
Wir werben bier die merkwürdige Ericheinung fehen, wie fogar die Aufe 
faffung der antifen Weit bier ebenfalls in die romontiſche deurfche umfchlug 
(wie in Schwauibaler, Preller u. N.) theils dagegen, wie auch die deutſche 
Sagenmelt und Naturbarftellung zur antiken Foruenſchönheit binauszublühen 
firebte (wie in Edirmer, Nof und anbererjeitt in Knoll, Müller und ans 
deren). Sollen wir zum Ecdluf nun die Frage beantworten, wie biefe idea⸗ 
liſtiſchen und romantifhen Richtungen ber Kunft, welche dazin einhelilich 
find, daf ſie einen poetifgen Geiſt vorausfegen, in Zufunft verlaufen wer ⸗ 
den, ob fie von bein Menliften bereit überflügelt find und fo nur der Ge⸗ 
ſchichie angehören, wie und Springer weißmachen will, fo it Schmwinds 
Schöpfung, die im legten Jahre erſt vollendet werten, der befte Beweis, daß 
je färker in unferem polltiſchen und literorifchen Leben ſich bie nationale 
deuiſche Tendenz geltend machen wird, je mehr wir auf unfere eigenflen Ber 
figchümer der Sage und Gefchichte, Alterthumskunde und Wolkäpoejle zus 
züdfommen, deſto entſchiedener auch in der bildenden Kunft die Zukunft allein 
dieſer Richtung angehören wird. Man müßte dann, wie ed Springer ge 
ihan hat, Schwind nur ald ein einzelne® Drigimalgenie, dad feinen eigenen 
Gefegen folge und Richter als einen geichietten Zeichner gelten lafien, Leider 
And von dem defteren, der zur populären Verbreitung diefer vollathümlichen 
Romantif ganz allein mehr als alle andern gethan hat, nichts audgeftellt, 
als einige Landichaften. Einen vollen Kranz der Poeſie innerhalb der bilden ⸗ 
den Kunſt wird ihm Niemand vermeigern, ber ihn lieben gelernt hat — und 
dieſe zählen nicht mehr nach Ginzelnen, fondern nach Tauſenden aller Stände 
und aller Lebensalter. ’ 


*) Auch Erelimg if Bierher zu rechnen, obſchen in feinen „vier Jahreszeiten" 
(Loge des Königs Ludwig), die romantiſch peetiichen Zuthaten nur jehr Auer: 
lich und decoratio verwendet find, Der Münfiler hat ſich auf dieſen Diät: 
tem ein PBhantaflchaus unter ürpiger Vegetation gedacht, welches er mit 
feinen Bewohnern im Beliebt des Ofterfefies, der Pfingften, ver Mein: 


an die von Poeten bereits we 
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berjelben zu fühten feinen Unftand nahmen. Liner vielem üben Protecio» 
„tate und pei der zafllofen Thaͤtigteit des Cründer# it das Tedtglih aus jeit- 
weiligen Peigarbeisrägen dotitte Inftitut bereits zu einer erflanmli 
dehnung gebichen, und beflgt gegenwärtig eine Galerie manichfältiger, JF 
haiuiger uud intereſſanter Sammlungen, die ſich ſelbſt in ihrer ußeren Auf- 
— —— vorsheilbant präfentirt. 
ie Bibliorhet zähle 20,000 Bänve, Barum: äpendm: cuna · 
bein und koſtbare wifenfgaf iche Werke ber en — 
in den Phoiographieen der Aurbrajer«Sammlung uud im Dr, Seiders Werke 
über ‚öfterreichifche Kunſtdentmale einen nicht unmiltonmenen) Zuwachs er» 
bielien, jerner eine anſehnliche Sammlung anf Salzburg 'Beyug' + nehmender 
Driginalurfunden mit befterhaltenen Sigillen der Päpfte, Kaiſet, ifchöfe 
und Privaten, darunıer 7. 3. die Beſtaͤtigungen ben oShl;burger: in 
fat ununterbrodpener Meibenfolge von Erzbiſchef Mupolph 1289 angefangen, 
darunter auch ter im Jahre 1403 ausgeftellte, mit 35 [ı iiter, 
Knecht und Sieit behängre Brief des ſogenantn Be — 
Auch die zahlreich vorhandenen Originale Adels drieſe, Genealogien, Stamm- 
bäume, Wappenbüder und mandes züber Zeit uud Leute Aufſchluß gehende 
Wert wie 5. B. die „alte Oronung und Webräude aller Handwerker“ vom 
Jahre 1494, u. dgl. m. find als ſhahbaten Hiflotifches Materiale ermähn- 
| mengwerth. Die Bibliothet füllt‘ fedye, durch einen Mittelgang verbundene 
' Dallen, in welchen die lebenögropen Bruſthilder uniered.allergnärigften Herr- 
| Äperpaares, dann jene der Könige Ludwig nom Bahern und Otto von Grit · 
Genland, der Kaijer Franz und berdinamd, jo wie die, ‚wenn. ich nicht irre, 
von Schwanihaler gemeipelte Buͤſte der erlauchten Proteltotin prangen,: wäh« 
end in. dem, durch Glaswände abgejonderien Mroscenium die jüngft. erft von 
| Iprer Majeſtaͤt ver Kalleıin geſpendete Düfte weiland Gr. Maj. dei. Kal 
| ſeis Drang, ein aud Garrarijgen Marmor von Prof. War in Prag aus 
‚ Führers Kunfigebiloe, aufgeſtellt Al. Hiet liegt auch das koſtbare Autograr 
\ phe nufweijenge Weoputoud des Dujeumd vos, im. weldem die höcht eigen» 
daͤndigen Einzeichuuugen Sp. -Lf. apofioliigen Maj. des Kaifer Ferbinand, 
| wer ouschlauchtigfien Verren rzberzoge Gran; Karl, Ludwig, Albrecht, Mal« 
| mer m. 3. der Wringefjin Amalie, von Schweren, der Infanteit von Spanien 
Juan, Catlos und Hernande Maria de Borbonz der Fürſten Auguſt und 
Karl Loblowih, Mesternich, bes, Sraſen Kelowrat und wieler crlauchter 
hiftoriich dentwürviger Perſonlichleuien zu leſen inde. 
In den Hallen des Ansilen find die Keltiſchen und römiſchen Mltertbüs 
| mer des falzeurger Borend, ſo weis ſie bemjelben belaſſen wursen; aufe⸗ 
Reis; zundg eiue reiche Collectilon antiker Schmudgegenſtände und häus- 
Iiper. Usenjliien,: ausgegrabene Hiejenfseleue, „Sreune, Thon · ‚und-Gladurnen, 
ven Wörtern, Kaiſern und Privaren gemweihte iuſchrifiliche und bildliche Stein- 
denfmale in großer Anzahl, Wlteribimer, wie ſolche theils im dem Nömen- 
friedhef am Birgelftein, in, Bap Lurg, am. Walſerieid, in: ven Straßen, Blä- 
gen und Päuſern Galzburgs una fonjligen Fundotien außgegraben wurbem, 
ber unter der Mozariſtatue aufgefundenen römifchen » Mojaikböben nicht zu 
I Su ) h ) 75 dumm 1 
Im den Hallen ber: mitselalierlichen Denfmale find ‚der. Krieg, ‚die Dagd, 
die Häwstigpken — felbft dab Gewerde des Mistelalters in eigenen Sec tio · 


men ‚durch umgählige: Deiail ⸗ Aurzbute und harafierijler, 
welche finnig: uno geſchmackooll gruppist zugleich u einen, angeneh- 
men Anblit gewähren. “se Saratehnr if ae 
Ir dem Gante der; Mufifinftiumente find Mogart-Melicen, Werke 
und jept in Galyburg, weile ider Gompeniften, warunter bie urfprünglichen 
Ausgaben von Joſeph Haydn's „Wort erhalte", 
mannicpjaktigten, mitunter bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts 
leicht noch weiter veichenden Inflzumente in einer Weiſe aufgejteilt, bie 
Eniwictlungsſgang der ſich immer mehr. veredelnden Varietäten ieicht anſchau· 
Die Stufenleiter der Geigen — von her UAciuen Sad- unb Brettelgelge 
an, bis zur Viola di Spala, Viola d'amore und Samba — bie Griten- 
Infrumente, von einer / aus bem Jafre 1523 herrührenden Laute, von ber 
Gitber, Aeoloharfe und Beyer. angefangen. bis zus alten. Pebalharfe bed Phys 
fiters Wangofins aele, nem Kymbal, Bpineit bi6 zum. /mobernen Flügel 
— ferner Ilnten und Wanken, Trompeten und ‚Hörner. aller Moden und 
vhantastifder Uusfattungen, die Glaogloclenn, md die. Stagifkft- Harmoniea 
— Holzinſtrume ate, von un erregen dem Czalan —— 
1535) und klappen Fagott bis zu Nleſenfagott, 
Fe hoch per feiner belelbten Statursumd in: jener Hlappenreichen, 


bentemerl patopirt, wie wir fie noch 500 im Arhanafı 
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e umb des MWelhmadptojeiles zeigt. Vegeichmenb für bie Etnlart biefer | ‚bietet hier dem Freunde ber ‚mufltahtjcgen Cultutgeſchichte eine beichneribe 
Hermäßerel if die Münflichleit; mit welcher bie Bawmzierige zu Mra- | Mumbidan. - ' . ui. 2 N Du ne ‚aM: 
besten. umgebilbet flıld. Die Blätter würden fi Irap der-Mörenten Gieich⸗Der ſich weiter aurelhende Saal für chriſtilche Aunſt hat 
maͤßigleit ganz geſchmackvoll machen, mei bie: Jeichnung ter Figuren gei· Stculpturwerit und Malereien, ebenſo die profane Gemäldejammiung Vroducte 
seicher und: Harer wäre. :Porie und Genrüth Läßt fich nicht durch besorative | aller Künfiler aufzuweiſen, ie feit' 200: Sahren » im lebten :und 
Stpnörtel und bunte Farben erfegen; — wirtten, eine bie gar Kunngeſchichte Salz · 


Sammlung, 
burgs nicht unweſentllch beltt 





Die zum Mufeum gehörende Münziammfun, 
Gremplare fämmtlicher Salgburglicher Münzen n Br 
zig, melden Kaljer Otto IN. 9096 zuerſt bad Dun; verlieh, bid-zu 
jenem Zeitpuncte der, Neuzeit ausgeprägt wurden, ‚in welchem bie Salzburger 
Münzkätte vom ber Föntgtiiyen Baperijchen Meglerung geſchloſſen wurde, 

N Den Schluß aller dieſer reihen Sammlungen bildet ein geichtaltiges 
Naturalieneabinet, im welchem das Wichtigfte der Mineralogie, Botanit und 
Bootogie mit Befonderer Berükjichtigung des Salzburger Bodens in zahlreichen 
und melft prachtsollen Fremplaren vertreten if. (W. 2.) 





Der internationale Gongrefi wegen ded literarifchen 
und fünftlerifchen Eigentbumd 


der ſich am 27. Sept. er. in Brüffel verfanmmeln wird, wird über folgende 
ragen verbandeln: 

1. Mt ter Gongref der Meinung, daf ber Grundfah ber Anerkennung 
des Eigenthums an Werken ber Literatur und der Kunſt, zu Gunften ihrer 
Urbeber, der inländifchen ſowohl als der ausländijchen, in den Gefepgebungen 
aller cibiliſttten Völfer Plag finden follte? — und zwar felbft in Eıman« 
gelung einer Gegenfeitigfeit! Soll die &leichitellung der audfäntifdhen mit 
den inlandiſchen Autoren eine vollſtändige und undebingte fein? Sollen 
die audlandiſchen Antoren genöthigt fein, beſondere Formalitäten zum Zwech 
der Anerfennung ihres geiftigen Eigenthums zu erfüllen, oder foll ed genü« 
gen, wenn fle in diefer Hinſlcht bie- Gefege ihres Landes erfüllen? If ed 
münfdgenewerib, daß alle Völker in Vetreff des Cigenthums an Merken ber 
Literatur und der Kunft eine gleichförmige Brfeggebung annehmen ? 

1. Welche Dauer ſoll dem gedachten Eigenihumsrecdhte gegeben werben? 
Soll dieſe Dauer eine verſchledene fein je nach den verſchiedenen Arten 
Siterarifäjer und Fünftlerifcher Grzeugniffe? Wenn biefe Dauer ſich über das 
Leben des Autors hinaus erſtreckt, ſoll man Unterſchiede machen in Bezug 
anf die Erben (ob mähere oder entferntere)? Welche Dauer foll dem Eigen- 
tbumsrechte auf ein madhgelaffenes Werk gegeben werden? deögleidhen auf 
ein anonymes ober pfeutongmes? Können mündliche Borlefungen, Gons 
ferenzen, Predigten, wenn ſie ſtenographiſch niedergefihrieben find, Gegenſtand 
eined literarifchen Gigentbumsrechted fein? Schließt das Gigenthumsrecht 
au Originalwerfen auch tasjenige an der Ueberfegung, und zwar im ber 
gleichen Ausdehnung, ein? IA es nicht am Plage, in allen Wällen dieſes 
legtere Recht an gewiffe Bedingungen zu tnüpfen, z. B. an bie einer Leber« 
fegung des Driginald binnen einer gewiflen Zeit? Soll mar die Urheber 
literarifcher und Fünftlerifcher Werke an die Erfüllung gemiffer Bormalitäten 
zur Sicherung ihres Mechted binden, fo daß ohne die Erfüllung derfelben 
das Recht erlifcht? j 

11. IR das Mecht der Aufführung tramatifcher oder muflfalifcher 
Werke unabhängig von dem anßfchliehlichen Rechte ihrer Vervielfältigung ? 
Iſt et ſtatthaft, zwiſchen diefen beiderlei Rechten einen Unterfchied zu machen 
in Betreff ihrer Dauer? Sept das Eigenthumsrecht an muſtkaliſchen Gom« 
yoflıionen der Aufführung irgend eines Theild eines ſolchen wmujltalifchen 
Werke ohne Zuftimmung des Urhtbers ein Hindernig entgegen? Schlieft 
das Gigenthumdreht an muflfaliichen. Gompofltionen das ausſchließliche 
Mecht in fih, „Arrangements“ über die Motive des Driginalmerfes zu 
verfaffen ? - 

IV. Soft der Urheber einer Beichnung, eined Geinäfber, eines Wertes 
der Skulptur oder Architektur, oder irgend eines fonftigen Fünftlerifchen Et · 
zeugniffes alteln das Recht haben, dasſelbe zu vervielfältigen oder verviel- 
fütrigen zu laffen, fei_ es durch dieſelbe oder eine andere Kunſt, nach dem 
gleichen oder einem verſchiedenen Mafitabe? Durch melde Mittel kann man 
die Künftler gegen tie betrügeriſche Nachbildung und den Nachdruck ihrer 
Kunſtwerte jchüpden? Welche Maßregeln giebt es Indhefondere gegen vie 
Anbringung falfcher Chiffern auf den Kunftwerfen? Umfaßt- das Sigen⸗ 
tbumdreht an den Werfen ber Beichnenfunft auch die Anwendungen, 
welche von dieſen Schöpfungen auf die Inbuftrie gemacht werden möch« 
ten? Sind befondere Bormalitäten nothweundig zum Schud des. Gigen- 
thums an ben Kunſtwerlen, welche nicht durch Drus oder Stich hervorge ⸗ 
bracht werben? s 

V. Hält der Gongteh für geeignet, den Megierungen die Annahme 
nachſtehender Beflimmungen zu empfehlen, die auf feinen Zweck Bezug 

aben, vorbehaltlich der einfchlagenden Geſehe der Polizei und ber Innern 
maltung: 4) die Abfchaffung der Zölle auf Bücher und Kunftwerfe, 
oder wenigſtent die Gerabfegung biefer Gebühren auf ven niebrigften Gab 
und ihre Vereinfachung da, mo dieſclben nach Claſſen abgeftuft find, 2) bie 
Seſtatiung freien Zurückſendung der in Commiſſton ins Ausland ver- 
fenteten, aber unverfauft gebliebenen Werke, 3) die Ermäßigung ber Porto 
tare für Drudfachen, 4) die Gleichftellung rückſichtlich des Bortos, der Gor- 
‚secturbogen mit den Drudjachen — da, wo in diefer Hinficht noch ein Un» 
terſchled beſteht. 
Ban. 





Reuefte Poſten. 

A Schweinfürt, 24. Sept. Soeben Morgens 7 Ahr beginnt ber 
Ausmarfd; der Truppen aus tem hieſigen Lager und haben pwei Bataillone 
fowie bie babier cantonirenten (Favalerie-Abtheilungen bereitd unfere Stadt 
verlaffen. Das Lager, welches am 14. dB ts. begonnen, war von dem 
Thönften Wetter begünftigt, indem es während der zehn Tage nicht ganz 
drei Stunden regnete. Se. Maj. der König maren Gamflag 18. d, Abende 
nad 8 Uhr babier angekommen, wohnten Sonntag Morgens bem Beldgot- 
tesdienfte bei und nahmen fodann den Truppen die Parade ab. Montag 






einem Schulmandver mit marfirtem Beine, 
‚ über Grafenrheinfeld und Roethlein bis nad 
lenten Feldmandver beizuwohnen. Ge. Maj. 
baten dem commandirenden @eneral Hrn. Generalmajor von Krazeifen den 
Auftrag ertbeilt. den Aruppen Allerh friedenhelt 
üben. deren guien Zuſtand, ihre guit Haliung und; ihre, Mandurefähigfeit be» 
lannt zu geben, Diefed ehrenvolle Lob, an I ‚ber ‚commanhirende Ge · 
neral wie die HH. Dfficiere, und ‚die Soldaten Theil baten, ift, denfelben 
auch von ben Zaufenden von Zuſchauern geworden, weiche „den Manövern 
beigewohnt haben und ‚wird erhöht durch das den Tenppen von ber öffent», 
Iien. Meinung ausgeflellte gute Zeugnig- über. ihre mit geziemender Freund ⸗ 
lichkeit gepaarie ſtrenge Dichplin, intem während ter ganzen Lagerzeit, troh 
der vielen Taufende von Befuchern des Lagers und Zuſchauern und troß der 
Nähe ter Siadt, weder im 'Pager noch in der Stadt die yeringfterlinord« 
nung, der geringe Meiberel noch irgend ein Erteß vorkam. Mögen die 
Truppen die Stadt und ibre Bewohnern eine ebenſo freuntliche Erinnerung 
bewahren ald ihnen von bier aud zu Shell mir. 

Stuttgart, W. Sept. 33. FL GH. der Kronprinz und die Krone 
prinzeſſin jind geftern Nachmittag wirklich, wie erwartet werben, eingetroffen. 
— Seutt früb 10 Ubr 57 Min, Fam, von Germertheim lommend, ein Ba⸗ 
taillon bayeriſcher Inſanterie vom Regiment „König Albert“ per Ciſenbahn 
bier durch und wurde von der Garniſonsbehörde, ſowie von der Muſik bes 
2, Dleiterregiments empfangen. (Sc, „ 

Gotha, 22. Sept. Auf Antrag von Dr. Braun aus Wiesbaden, Dr. 
Pickford and Heidelberg, Dr. Malf und M. Wirıh aus Branffurt wurde in 
der heutigen Mbendfigung des voltswirthſchaftlichen Gongreffed Frankfurnt 
a. M. zum nähfljägelgen Verfammlungsort erwäßlt, Die Anträge des A 
fociationsausfchuffes wurden en bloc angenommen. Morgen fommen bie 
Zollanträge und Ginzelanträge zus Discuffion, worauf der Gongref geſchloſ⸗ 
fen wird, (dr. Pſt.3.) 

Mien, 23. Sept. Der Leichnam weiland Ihrer & k. Hoheit der 
durchlauchtigften Brau Frau Eraberzogin Margaretha langte geitern Abends 
8 Uhr mittelft Eiſenbahn im Südbahnhoſe an und wurde ſodann nach er« 
folgter Uebernahme durch den Herrn DOberfihofmeifter G. d. K. Fürſt Liech⸗ 
tenſtein unmittelbat in bie k. k. Hofburgtapelle überführt. (Of.+D.-Boft.) 

Turin, 14. Sept. Die Dimonomanie und die Spuckzeiſterei ſcheint 
im auıgeflärten Piemont Mode werden zu wollen. Raum find bie befeffenen 
Jungfern yon Morzine befänftigt und der Steine werfende Spudgeift von 
Xeriei zur Ordnung gebracht, fo beginnt ein doppeltet Spuck fo zu fagen 
vor den ‘Thoren der fubalpinifchen Hauptftadt, in die Belzebub bie jept doch 
noch nicht einzubringen wagte. Das Stück fpielt in tem einige Sıunden 
von Zurin entfernten Valdi Torre bei Gafelette, Much diefes if ein Berg« 
dorf, und jajt ausichlieflid von Gretinen bewohnt. Hier laͤrmt nam allnäͤcht⸗ 
lich ein unjichibares Weſen, welches an die Thüren und Läden ter fhlafenven 
Bauein klopft, Fenſterſcheiben einfchlägt, die Maulthiere, Kühe und Biegen 
ängftigt, fo daß fie zittern, ſtampfen und ſchwitzen, und allerlel andern Spuck 
ausführt. Man iſt auch gegen tiefen Geiſt ſchon zu Feld gezogen, allein 
bis jegt folt derfelbe unerbisthich fein. Mit diefem Wandergeſpenſt iſt zus 
gleich auch der Geiſt des Beſeſſenſeins in Baldi Torre eingezogen und auch 
bier wie in Morzine fuhen und ſchäumen die Mädchen wenn man den 
Namen des Allerhöchſten oter der Heiligen ausſpricht. Es ift bereit ein 
mit Seelenfrankheiten vertrautet Arzt nach dem kleinen Bergdorfe abgereift, 
um den guien Leuten die Kövfe zu techt zu jegen und den Gotrfeibelund 
über bie Berge zu jagen, (Trieſt. 3.) : 

Der in Savbohen erfcheinende Gourrier des Alpes gehört jur Zahl 
derjenigen Blätter, welche im Piemont die conferyativen Grumbfäße ber» 
theidigen. In einigen feiner legten Nummern brachte er eine Beleuchtung 
der Phaſen, welche die. Partti der SItaltaniffimi bereits" durchgemacht, ſowie 
ihres legten Treibens, die von tiefen Einbliden in das Räderwerk der reoo» 
lutionären Mafchinerie zeigt. Er bezeichnet Hrn. Mafazzt, der vor einigen 
Monaten ylöglih aus tem Gabinette Gavour ſthied, ald denjenigen Parteis 
mann, ber die am meiteften gebenten Gonceflionen machte. Sein Haupts 
frebegiel fei geweſen, die größtmögliche Zabl ergebener Individuen in Nemtern 
und Stellungen zu platiren. So fei gekommen, daß jein Austritt dad flarf- 
verbreitete Wolköblart Gazetta del Popolo foger zu einer Drohung hinriß. Der 
Bruch in der Partei fei nachhet vertleiſtert worden, aber der mittelſt einer feften 
Drganifation geübte Drut derfelben auf die Entfehliefungen der Regierung 
beftehe nichts deftomweniger fort, Keine Mühe werde in bieftt Nichtung gt» 
far; im den Clubs und durch eine weit ausgedehnte Corteſpondeng werde 
in diefer ſchamloſen Richtung unabläffig fortgearbeliet. Der Schwerpunct 
des nur Außerlich beſtehenden parlamentarifcgen Megimes fri weſentlich in 
geheimen Verabrevungen zu ſuchen und der angebliche Segen ber Oeffent lich⸗ 
keit nichts ale eitler Schein. Die Partei kefige wicht blos ihre anerkannten, 
im Lande erfheinenden Journale, fondern auf zahllofen Schleichwegen mit- 
teift Poflcouverts, Handeldannonsen, Wonrenfentungen 11. werde ein auf bie 
übrigen heile Italiens beredneies Blatt verbreitet, welches die Kofungäworte 
für Glelchgeſinnte bringt und- bie Auftegung künſtlich unterhält. Es habe, 
heißt e6 weiter, dieſe Partei verſucht bie mazziniftifche Faction zw gerfegen, 
um in den Augen des Auslands den Anſchein zu gewinnen, ald fei ſie ſtart 
genug, anarchiſche Tendenzen und 'WBensegungen zu bemeifteen. Muß. biefem 
Grunde fet Alles aufgeboten worden, um dad Weitererjcheinem der „Italia 
dei Popolo* zu hindern. Darüber feien bie Magimiften im böchiten Grade 
erbittert worden und die Ermordung Parodis habe ald ein Signal ihrer 
Sti en gedient. (Deft. 6.) 


utwortliche Redaction: Dr. Friedrich Dec. 
Fudwig Schönen, abweſend. 






Allgemeiner Anzeiger. 


5501.43) Befanntmachung. 


Berlaffenfägaft de⸗ Stoß Benefjiaten Eimen 
Zeilmer von Steinach keir. 

Der Schloßbenefizat Simon Zeilmer von Gleis 
mach, geboren zu Amberg am 12. Auguſt 1784, ift 
am 25. Juli I. 36. ab intestnto gellorben. 

Nah dem eingehelien schemn genenlogicum bes 
Igl. Pfaramis Amberg war der Baler des Defunften 
Martin Zeilner, Giabtihürmergefelle von Anberg, 
wweimal i ‚ unb jwar das erfie Mal mit Ras 
tharina Shmidbauer, Bädersiohler von Naabs 
burg, aus welder Che vier Rinder hervorgingen, wos 
von zwei als im Iebigen Stande und linberlos verftors 
ben bepricmet find, während über ben gegenwärtigen 
Aufenthalt ober das bereits erfolgte Verabiterden des 
Sofepb, Zaver und Johann Nepomuck Ignatius Zeil: 
ner bierim nichts enthalten if. j 

Aus der zeiten Che des obenbezeichneten Martin 
Zeilmer mit Mana Maria Shreiner, Eteim 
hauerotochter bei Kelheim, Hammt Rubrifat ; bie fämmts 
lichen amberweitigen Kinder hieraus find bald nad) ihrer 


An allenfallige Verwandte des Erblafers, ſowie 
an alle Jene, welhe aus irgend einem Titel an deiſen 
Nidlaf Anfprähe machen zu fönnen glauben, ergeht 
hiemit die Aufforderung, ihre Grbes oder fonfiigen Ans 
fprüdge unter Nadyweis des Berwanbtichaftsverhältnifiee 
zu dem Berftorbenen 

binnen 60 Tagen ü 
von Heute am um fo gewiſſer bei dem unterfertigten 
Berlaffenfhaftsgerichte geltend zu machen, als außerdem 
im Bertinigung diejer Verlafienfpaftsjane ohne Rückſicht 
auf fie dechtlicher Drbnung gemäß weiler fürgefhritten 
werden wltde, 

Straubing ben 20. September 1858. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der Lönigliche Direfter : 
Gebrath. 


8.:0.13470, e. Pangenmantel, 


so. Bekanntmachung. 
BDaufälle am dem Benefiziatenhaufe in 
Belburg betreffend. 

In der Stadt Belburg if ein meues Denefiziatens 
haus herzuftellen, wobei Hand» und Spanndienite von 
den einzelnen Merorbanten mit zu übernehmen find, und 
die einzelnen Handwerle zu dieſem Baue mit nachſte⸗ 
henden Beträgen erfcheinen : 


1. Abbruch ber Arbeit a2f. — Er. 
Gr * 22. 3. 
Maurer Pr 1499 „56 „ 

11. Steiahauer · 10 „390. 

I. Zimmermanne „ 572,89, 
IV. Eäpreierr = 182 „52 „ 
V. Schloſſer⸗ — 198.24. 
VI. Glafers n 409 3. 
Yıl. Spänglers . os 6, 
VI. Hafner: r 158 „ 36 „ 
IX. Anftreigers — 70,3. 


Summa: 2894 I. 42 fr. 

Bezüglich bet Beraccordirung dieſet Mrbeiten im 

Wege ber ſchriftlichen Submiſſien wird Belgendes ber 
lannt gemacht : 

1. Bis zum 8. Oktober I. 38; müſſen bie 
ſchtiftuichen und verflegelien mit gehöriger Ber 
zeichnung verjehenen Angebete bei unterfertigtem 
#. Landgetichte überreicht fein. 

Um ®. Ottober findet die Eröffnung ber 
Submifionen fait, wobei jeder Uccordant pers 
ſonlich ober burd) einen Bevollmaͤchtigten zu ers 
ſcheinen bat. 

I, Das Bedingnißheft, Koftenvoranfchlag u. Pläne 


können jeben Tag bei bem F. Landgerichtt Parse, 


berg ſowohl als auch bei der Pfarrlirchenver⸗ 
waltung Belburg eingefehen werben. 
1. Nach Eröffnung ber Submiſſienen werben keine 
Nahgebote mehr angenommen. 
IV. Die Genehmigung der Hohen künigl. Regierung 
bleibt vorbehalten, 
Varebetg den 20. September 1858, 
Königliches Landgericht Paröberg. 
Der töniglihe Landrichter; 


@.,R.8914/n. e Knauer. 


su3.2.) Belanntmachung. 

Iufolseng bis Zafernwirihb Taver Apr 
portin won Lechhauſtn betr. 

Gegen Zayır Appeortin, Tafermeirih im kech ⸗ 
haufen, iſt vom dgl.- Begirkögerichte Aichach bie Gaut 
erfannt. 


Bert biefem Gerichte if Eh na 
Geiftstage und Berſilberung der Male zequiriet, 

In Bolge deſſen wird zum Berfauf des vorhanbenen 
Anwelens Hs+Nr. 119 mit eingebautem Stall u. Stadl 
nebit circa 43 Dez. Garten und Hefmum, im Schaͤt ⸗ 
ungewerthe von 6500 fl, mad den Beilimmungen ber 
58. 98 — 101 des Projefgefepes vom Jahre 1837 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 3. Novbr. 1858, 
Nahmittage L—3 Uhr, 
in beſagtem Anmejen befimmt, und dabei bie näheren 
Verfaufsberingungen befannt gegeben, bier aber jept 
ſchen bemerit, daß bie vorhandene Wirthfchaftstaferne, 
wenn gleich feit dem Jahre 1851 im Hupothetenbuche 
in der zweiten Mubrif als rabizirt eingetragen, als dem 
Apporstin im Jahre 1849 in perfoneller Cigenſchaft 
verliehen, nicht ımitverfauft werben fanın; weiters zum 
Berkaufe der vorhandenen Mobiliarfhaft, beſtehend im 
zei Pferden, einer Ruh, einem. Schenliaſten. Tiſchen, 
Stühlen, Krügen, Halbgläfern, Gpiegelu, Lüfter, Tas 
feln x. und anderen Schiff und Geſchitt Tagsjahrt am 

Donmnerftäag den 4. Novbr. 1858, 
von Vormittags ® Ubr beginnend, 

im Haufe des Bemeinfhuldners feigejept, ferners als 

1. Griftstag zur Anmeldung der Worberungen, jar 
Nachwelfung. deren Mihtigfeit und Borzuge: 
rechte auf 

Montag den 8 Mopbr 1858, 

U. Goiftetag zur Borbringung von Tinteden gegen 
die Forderungen und deren angefprochenes Borr 
lugorecht auf 

Montag den ®. Dejbr. 1858, 

I, Gittetag zur Abgabe der Echlufverhandlungen 

auf 


Montag den 20 Dejbr. 1858, 
jedeemal Bormittags S Uhr beginnend, 
bierorts anberaumt. 

Das Nichterfcheinen am erflen Gpiltstage oder bie 
Unterlaffung ber Ginreichung eines ſchriftlichen Mezeffes 
bis zum öder an bemfelden hat den Husichiug von ber 
— an den übrigen Ediltotagtn aber den Aueſchluß 
mit ber beireffeuben Handlung zur Folge 

Hiebei werben fohließlih le, melde Vermögens 
theile des Schuldners in Händen haben, aufgefordert, 
ſolche vorbehaltlich ihrer Rechte bei Bermeidung ber 
Doppeljahlung nur an bas unserfertigte Gericht eder bas 
Igl. Begirtsgericht Aichach abzuliejern. 

Briedberg den 16, September 1858. 


Königliched Landgericht Friedberg. 
Der lonigliche Banbeichter : 
@:R.48271. Widder. 


5315.90) Belanntmachung. 

Kuratel über das Vermögen des abweſenden 

Peter Banner von Aufenau beir. 

Beer Banner, am 30. November 1766, chelich 
eberner Echn des am 15. Deyember 1790 verlebten 
— Banner von Auſenau, if gegen Eude vori⸗ 
gen Jahrhunderts in bie Fremde, vermuthlich mach ns 
garn, gewandert, und feitdem fpurlos verſchwunden. 

Derfelbe oder feine ewige eheliche Descenbeng 


haben ſich 
binnen 6 Monaten 

von Heute zur Impfangmahme des für Me bier verwals 
teten Dermögens in 5 Grunbitädten, im Werihe von circa 
100 fl., um fo gewiſſer zu meiden, ta Peter Bam 
ner wibrigenfalls als lindetles vwerflorben erachtet, und 
deſſen Rücllaß an feine bier befumten Imntelaterden 
verabfolge mwätbe 

Borberumgen und Anſprüche aber jeber Mri an ben 
Gemwanmten find bei Etrafe der Nichtbetückſichtigung bei 
diefem Verfahren im gleider Friſt dahler anzumelben, 

Drb den 28. Muguft 1858. 


Königliches Landgericht Drb. 
Der füniglie Banbrichter : 
Zhboambufd. 
8.:R.7036. 


Druck von Dr. F. Bolf & Sohn. 


o-Kittel, 


5132.04). Editftalladung. 


Auf dem Shelmenwinfelader Pl:Mre. 304 1 
Tom. 67 Dejim. in ber Gieuer, r 
iſt für bie Witwe von Shmwarz in Hugsburg em 
Öpros. Kapital von 50 I. hupothelatiſch verjücent. 

‚As Schuldnet biefes Kapitals erfcheint der Bauer 
Michael r . ng Fe an » befien Etben ber 
upten, verllorbener * oor langer 
1m und vielleidt ſchen wor hy —— und 
Sinſen an die Slaubigetin felbit helmbe jahll, und auch 
eine jchoch verloren gegangene von ihr erhalten, 
Da bie Mitte von Schwarz gleichfalls ſchon 
ben ik, fo werden Diejenigen, welde auf biefe 
erberung ein Recht zu haben glauben, zur Aumelds 


ung babiet 
— —— 6 Monaten 

von heute an bei Verluſt besfelben öffentlich vorgeladen. 
Buchloe den 20. September 1888, — 


Konigliches Landgericht Buchloe. 
Der koͤnigliche Banbdrichter ı 
G.:N.4239/1, Zeichlein. 


5120.) Bekanntmachung. 


Teobeserklärungen betr. 

Seit langer Zeit und bepiehungsweife feit bem wife 
fichen Beldzuge von 1812 werden Der lebige rang 
Baßner, geboren zu Giialriee 1765, die Eolbaten 
ronbarb up, geboren zu Rupemhaufen 1780, und 
Miharl Unverdborben, geboren zu Schnnbach 
1784, vermißt, 

Für Wagner iſt auf dem Auweſen bes Peonbarh 
Vogeln von @rünenbainbt zur Eicherung jeines * 
mögens eine Kautien von 10 fl., für Lu auf bem 
Anweſen des Georg Lug vom Kußenhaufen ein Der 
mögen von 32 fl. ald Hypothel eingetragen, und das in 
61 A. 54 fr. befichende Bermögen des Unperborr 
ben if gegen Kaution an beffen Intelaterben Simande 
gegeben. 

Huf Antrag Beiheiligter werben Alle, welche Ans 
frräde auf das Vermögen der Genannten zu machen 
haben, zur Anmeldung 

binnen fehömonatliher Prift 
aufgefordert, Inden nach deten Ablauf biefelben als tobt 
erflärt, bie Befichenben Rautionen aufgelöst und gelöfdht 
werden, und bas Vermögen den Erben ofme Sicherheita⸗ 
Beiftung überlaffen wird. 
Zusmarshäufen den 16. Grptember 1858 


Königliches Landgeriht Zusmardhaujen. 
Der Tönigliche Banbrichter: 





Nuppredt. 
Rrazer, t. Mfefer. 
@.+R.4570, e Böt, 
5 Melanntmachung. 


Berlaffenichaft des Dienfifnedis Johann 
Bleißner von Bohenflrauf betr, 

Die Tochter bed verfiorbenen Dienfifnehts Johann 
Bleißner, angeblich aus Vohenſtrauß, Katharina 
Bleifner, wirb aufgefordert, — 

binnen 30 Tagen 
ihren Aufenthalt befannt zu geben, wibrigenfalls nad) 
Maaßgabe der Verhandlungen über den Müdiaf meiter 
verfügt wird. 
Ingelftabt ben 20. September 1858. 


Königliches Landgericht Ingofftabt. 
Der Münigliche Landrichtet beurl. 
grsv/t. anzer, ?. Afifior. 


sw  Welanntmachung. 


In der RKuratelfache über Margaretha Katharina 
Raans dom Dberfers if bie Rinbesmuster Meberstoch 
ter Ama RNaab von dort zu vernehmien. 

Da Ihr Aufenthalt bisher wicht ermittelt werben 
fonnte, fo ergeht an alle Polizeibchörben has Erſuchen 
nad dem Aufenthalte biefer Anna Raab Nachſor ſch⸗ 

en „unb im Balle der Ermittlung fefort 
Ara eher ja erflätten, 
Sayrcuth den 20. Srpiembtr. 1858. 


 Königliches Landgericht Bayreuth. 
ENTE  Bapl, f. Weller. 
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Hlegrapbifche Witterungs-Üinzeige, mitgetheilt dan der König. Sternwarte, Beobehtung von 7 Uhr Worgend. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfchland. Münden (König Otto. Der: Jubiläums⸗Feſtzug. 
Ken. d. Steinddorf® Anſprache an Se. Majeflät bei der Grundſteinlegung 
ur neuen Iiarbrüde), Lindau (Erzherzog Mainer),, Amberg (dr. ©. 
Amepn). Nürnberg (der Oſtbahnbau). Frankfurt (vom Bundestag). 
Berlin (ber Prinz von Preußen nad) Warſchau). Köln (Erzbiſchof v. 
Seifen. Wien (Beifegung der Erzherzogin Margaretha). j 

Deiterr. onarchie. Venedig (Graf Äppony). 

talien. Zurin (Prinzeffin Mathilde). 
ankreich. Das preufifche Geſchwader 

Kußland und Polen. Fürft Gortſchakoff. Die Erwerbung des 
Amurgebieis. 

iechenland. 
miffion. Baron v. Eina), 

Vereinigte Staaten von Mordamerifa. Ubnahme der 
landlichen Bevölkerung von New⸗ Mort. 

Neueſte Poſten. 

brſen und Sandeld:Macyrichten. 


Athen Meubauten. Die Binanzzevifiond-Gom- 


München, 28. Erptember. 

Se. DMafelät der König baden Sich allergmädigft bewogen gefunden; 

unterm 22. September dem Landgerichtstiener Michael Weberbauer zu 
Baungch ben nachgefuchten Nubeitand auf Grund bes’$. 22 fie. C der IX. Berfaſ⸗ 
fimgebeilage unter allerhulvolitter Anerfennung feiner langen und trewen Dienfis 
leitung für immer zu berilligen, und zum Bandgeriähtöbiener von Batınady' bet: vor⸗ 
maligen Patrimenialgerichtviener Ichaun Mahr, Berichtsdienersgehilien zu Baus 
nach, zu ernennen. 


Deutichland. 

Bayern. 5 München, 27. Sept. Se. M. der König Otto von’@riechen- 
land werden am kommenden Monıag die Nüdrelfe nach Argen antreren, Jum 
feierlichen Trauergottesbienft, welchen die zum Feſtzuge bier anmelenden Ober« 
ländereBauern morgen Bormittag für ihre in der Sentlinger Schlacht ge- 
falleneu Vorfahren abhalten laſſen, ift eine Gompagnie-des Yandiwehrjägerba« 
taillond mit der Bataillondmujlf commandiet. Arotz der ungebeueren Men- 
ſcheumaſſe die heute bei dem Feſtzuge an den Gtrafen ſich befand, eine 
Menfhenmaffe, wie fie in Münden biöher noch nicht beifammen war; iſt 
dennoch, wie, wis mach eingeholter Erfundigung verfichern fünnen, nicht: der 
geringſte Unfals vorgekommen und bat ſich keinerlei Störung ergeben ; bas 
Bublieum hielt fap überall eine mufterhajte Ordnung. 

* Münden, 27. Sept. Die geftern kurz emvähnte, vom I. Bürger« 
meiflet der Haupiſtadt Hru. v· Steinsdorf an Maj. den König bei ver 
Grundfleinfegung zur neuen Ifarbrücte gerichtete Anſprache Iautete, wie felgt: 

„Die Kegung des Grundfleines zu einem dauernden Bauwerke wertet 
die Gedanken einer Zufunft' entgegen; der Brückenbau jedoch, wozu Eure 
Königl. Majeftät heute den Grundſtein legen, ruft audy bie Grinnerung an 

" dabingefloffene -Iahrhumderte wach ; denn non einer Brüde, die vor 700 Jah⸗ 
zen unweit von-biefer Stelle fromabwärtd- hergeſtellt worden, ſchreibt ſich 
der Anfang des ſtaͤdtiſchen Weſens in Miünchen her. Heinrich der Löwe 
aus bein Geſchlechte der Welſen hat wie befammt, als Herzog von Bayern 
die Brocke nehſt Zollfiätte und Marft yon dem nahegelegenen, ‚bamald zum 
Piethum, Freifing gehörigen Vöhringen nach der Anftedeluug Munichen ver» 
Iegt —— ble dahin wenig genannten Ost mit Mauern und Türmen 

n 


„Heineichd bed Lowen Macht und Größe brachte die junge Stadt fehnelt 





empor, wie aber Bürft und Volk in engfter Wechſelbeziehung fichen, fo Hätte 
auch die kaum entftandene Stabt wieder in ihre früher, Unbebeutenbeit zu⸗ 
rüdfallen follen, als feit tem Bußfalle von Ghiavenna des Welfen Stern zu 
finfen begann. Dem untergegangenen Sterne folgte jedoch ein neu beleben« 
der Eommenaufgang für Bayern und Münden. 

Pfalzgraf Dtto von Wittelsbach aus dem hayerifchen Geſchlechte der 
Schyren, dem ſchon zwei Jahrhunderte vorher drei Gerzoge Baherus ents 
foreffen waren, erbielt von Kalſer Ftiedrich dem I. das Herzogthum Bayern, 
und zwar nicht als Leben, mie alle Herzoge vor ibm, fontern als vererbliches 
Gigentbum. Es war dieß der Lohn für die Treue, melde der Pralzgraf 
während dreißig Jahren ald Bannerträger des Reichs und im Fürſtentathe 
zu Biſanz nice minder als bei dem Veroneſer Engpaffe bewährt hatte; — 
und der durch ſolche Tugend erworbene Beſitz blied für den Pialzgtaſen und 
fein Geflecht ein-gefegneter. 
 wDerfelbe Dito hat ala Herzog von Bayern daS junge Münden zu 
feinem Bürftenfige erforen, und unter allen Wirtelöbachern, die feirher In une 
gebrochener Nachfeolge ald Herzöge, ald Ghurfürften und ald Könige in 
Bayern regiert haben, blieb Münden die Mefivenz und damit bie Haupiſtadt 
des Landes. 

„Münden feiert darum das ſiebenhundertjährige Yubiläum im erhöhter 
und zweifacher Berentung, denn mach der furien lebergang&periobe des Ente 
lebens und Werdens unter den MWelfen, im Augenbiicke als die Stadt in 
ihrem Bortbeftunde-gefährdet war, bieltem die Witteläbacher ihren Einzug in 
Manchen und gaben der- Stadt neues Leben, neue Kraft. Der Wirtelöbacher- 
Stamm ſteht noch heute da im reicher Verzweigung und boffnungsvoflen 
Blürben, und wird fertblüben von Geſchlecht zu Geſchlecht. Und auch Mün- 
en iſt unter dem Haufe Wittelsbach groß und blühend geworden und wird 
auch = Bufunft ‚mit bem gloreiden Koͤnigshauſe zunehmen an Gröhe 
und n4. R . 

„Was die Wiitelsbach ſchen Fürſten in Münden gefchaffen, welche Sotg · 
falt dieſelben nach jeder Richtung ded ſtädtiſchen Lebens entwickelt haben ‚wie 
Sie für Wohlihaͤtigkeits - Anſtalten jeder Art, für Unterricht und Bildung, 
für Wiffenfaft, Kunft und Gewerbe, für die Verfhönerung der Stadt und 
die Annehmlichkeit des. Lebensgenuſſes väterlich geftunt und mit freigebiger 
Hand dabei werfihätig waren, — davon wird morgen der von Bürgern und 
Künftlern Münden angeregte und unter Beihilfe und Mitwirfung der Be- 
wohner Mündend mit Begeifterung durchgeführte geſchichtliche Deſtzug ein 
reiches Bild vor Eurer Königliden. Majeſtät entalten umd gar Vieles, doch 
bei Weitem nicht, Ale, den jept lebenden Münchnern in Erinnerung bringen. 

«Ih habe darum. micht weiter vom der Vergangenheit bis zur Gegenwart 
zu forechen, umb wende mid wieder zu dem Brüdenbat, deſſen Grundftein 
beute gelegt und geichloffen wird. ' 

„Cure fönigl, Maj. haben in weifer Anerkennung ber Beitverhältniffe 
bie Herfiellung der Marimiliansftrafe mit der dazu gehörigen Brücke über 
die Dſat allerböchft verfügt und, auf baf tem Bedürfuiffe das. Schöne durch 
großartige Naumverhältniffe beigeſellt werben fonnte, die Gtabt. bei biefem 
Unternehmen koniglich ‚unterftügt, 

„Somie diefe Bauwerke am umd für ſich für die Stadt yon. hoher Be- 
deutung find, jo rufen fie Angeſichts jener Beitverpälmiffe aud Hoffnungen 
und. Erwartungen für einen neuen Aufſchwung ber Stadt hervor, wie noch 
felten ein Bauwerk diefer Art, 


m e junaͤchſt von, örtlicher Bebeutung, daß ber Verkehr reichhepölferter 


‚Stabtipeile durch die Straße und Brüde erleidgiert wird, fo it ed dagegen 


yon %, da Strafe und Brüde auch dem Verfehr mac Nußen dient, 
gerade nach jener Richtung wohin Eifenbahmen nicht führen, nach jenen Ges 
genden, bie theifweife zu den Getreibefammern Bayerns zählen, 

„Münden, biöher noch an einem Embpuncte der Eifenbahnen gelegen, 
tritt aber auch nah Vollendung der baperifchen Oſtbahnen und nah An⸗ 
fnüpfung ber Bahnen nad Salzburg und nad Indbruf an jene, bie von 


P 


—2 
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Wien und von 
Mündyen gebt Pant einer gropen Zukunft enizegu aber auch dem Bedürf- 
aller mlige, Untrchrpig,n Chr Fedigres zeigt die Marimiliand- 


ſtraßt —5 J vu dam“ Ber 
„hut habsr" Yin, her Biprte ern," yoclkhe 
Stade Ban ehue. ur > in re Parfanlage auf den 


Höhen ded Wafteiges zu erwähnen, für welche neuefte königliche 
rer Wuriacbeni Minen Eurer Fönigl. Majeftät 

Dante verpflichtet bleibt, wird wohl gefagt werben fönnen, daß ter gegen» 
Tre Bruccenbaur wie jener vor 700 Fahren Tine erfoigteiche Cyoche 

der Stadtgeſchichte Mündfend bezetchuen erde 23 Möge‘ die datauf folgende 
erfehteigrepertsve fir Tas Vaus lets Um oe Srade Münthen eine 
alüdliche werden, und. wenn der Grundſtein, ver bewte gelegt und ges 


fchfojjen wird, nad Jahrtamfendgn, poieder zu Tage fonmen nnd fein Inhalt, 


erhoben, werben, ſollie, ubge Auf, dann ad Haus Wirtelebad ‚und bie 
Stadt, Münden in Kraft deſteben, möge auch aldvann,, wie heute, einem 
Wirtelöbager von der Stadt Münden gehuldegt werden, 
Dieſes der Münsterter Geber im dieſer jeierlihen, Stunde, — ber 

Segen der Kliche befräftige ed!" , ,;._ ——— ee 

* München, „27. Sevt., Der große Feſtzug zur Jubiläumsfeier hat 
heute ganz dem Programmes gemäp ‚unger dem Zubrange, einer unezmeßlichen 
Yufdauermenge und, von der berrlidhften Witterung begünpigt ſtaitgelunden. 
Die ſinn⸗ und gefhmadvolle Ausführung deöjelben erregte die ungetheilte 
Freude um Brmumterumg der vielen Taufende welche Zeugen · dee großarn · 
gen Grinnerungdzugee waren, Der zu Grunde liegende Gedanke „den Bür« 
gern und Bewohnern Münchend ein umfaſſendes, lebendiges und wahres 
Gulturbltt Ihrer Heimathfiset von Ihrem erften geſchichtlichen Aujtteten bis 
zur Gmenmart vorzufübren® murbe in der That aufs überrafihentjte rraliſtri. 
Den günfligften Anblid bot der Zug auf tem Mars Jofepbs» Plage vor der! 
f. Meflvenz, und es mar wohl ber erhebentfle Moment, als dort, nach Mb» 
Angung der Hulvigungehhune durch tie Witgheder ſammtlicher Liedertafeln, 
wicterbofte Gegeifterte Pebebochrafe für König Marimilian von der rings 
verfomanehten Menge erſchollen. Ansführlicjeres Tragen wir nach. 

Lindau, 26. Sept. Ihre Jk. k. Hoheiten Erzherzog und Erjherzogin, 
Mainer von Orfterreiih, melde vor wenigen Woden zu Beſuche Ihrer & FR. 
Sob, Prinzeliin Luispold "Papier sintwaten und in Billa, Auiſce Auisachalı) 
uabmen, Febrten won dem Ausjluge, welchen dieſelben nach dem Berner Ober» 
Tande und dem Wigi unternahmen, geflern Abend über nic und Homande| 
born biesger zurück und begaben, | nach ‚ber, , Di 4, Auiſee zu kurzem 
Aufenibalt- in bieflger Gegend, um ſich jeden nad Wien, zu begeden. 
(Ange. Abdj.) \ BEER — 

* Amberg, 22. Sepu. Sicheremm Vernehmen nach wird der unlängft 
in den Mubefland verfegte Hr. Präjldent des Appellatlonsgerichtes der Ober» 
ylalz und Degenöburg, Dr. p. Allweper, uniete Stadt verlafjen und nach 
Minnben. überiieteln. ,. Ihm folgen, die heißeſſen Segeuswinige des Colle - 
gi, dad won ihm feis zehu Jahten mit: Ruhan geleitet wor und gun mit 
wahrer Müprung von ihm feierlichen Abpſchied nahm. ; Den edlen Man. bes 
gleisen aber auch die ſtrundlig ſtan Nadrufe Ulter, -dhcim Mm mußer dem 
Geipäiisieben ſich von deſſen Gerscpiigfeisslieke, ‚fomie won ‚feinem. biedern 
un wahrhaft humanen Gbaralter zu überzeugen: Gelegenheit Imaren.. 

Nürnberg, 23. Sept. » Borgeftern af:die erſte Nocomotive auf dem 
hieſigen Babnboje der Oftvahn aus der Fobril des Ken. m Mlaffei in Mün« 
hen bier ein, die ein von den auf ter Staatsbahn gebrauchten Mäfchinen 

8. Aeußete barbierkt. ı Aus :biefem Aula ſſe wollen wit mieder einem 
Blid auf dem Bau ber Dfifahu von bier aus werfen, me Nocomastos 
Hemife iſt bereits wollendet, die zweite trägt ‘ven geräfteien  Dachjtubl ; eine 
Güterhalle ift der Bollendung nahe, ein Betriebögebäube: im Bau. JZu Furzer 
Belt foll Hand angelegt werden zur Wergrößerung. der’ Einfteighalle auf dem 
Staatöbahnhofe, da in derfelben auch der Ginfteigulag für die Oftbahnzüge 
fein fol. Um im Staatebahnhofe Raum zu gewinnen, muß eine lange Bü- 
terhalle a 
Oñibahn Tiegen bereits bi6 Henfenfeld und. wersen im kurzer Zeit bi6 Hers - 
brud' reichen, da die eingerzöffene 2oconietive vor der Hatid befonberd zum 
Material» Transport verwendet werben folt. Kür den Augenblick if Mangel 
an imprägnirten weichen Schwellen eingetreten, bie im München bereitet und 
von dort an Ort und Gtelle geſchafft twerden, doch werden näditend ſolche 
anlahgen können. Eine Imprägnii-Borrichtung wird In.Gufzbady; eine zweite 
in Regensburg errichtet... Die Eröffnung der Oftbahn bis Hetabtuck wird im 
viefem Zahre wohl nicht meht Haitfinden, obgleich faft fammistiche Statiemd- 
und. Babnbiener$äuschen bid auf die unere Elurichiung vollenhet 
find. Die größten Schwierigkeiten find noch auf der Strecke Herobruch Am- 
berg. zu. überminben, mwofelbft.bie bebentendite Rattfinder z. auch ſtieß 
man auf ein Terrain, das. veſtaäändig wieder auf den Bahntörpen abturſcht, fo 
dab in jener. Gegend wohl eine, Berlegung. :deb ‚deptern mosbwenbig merden 
vürfte, (N. €.) — nn mul 

Br Städte: Fraukfurt, WB. Sat! gInn der Bundediage ſihung vom 
29. 9. M'Tanien —— der Aruillerie⸗o und Wer ———— 

Sundesfrftung Landau in Werkige: und ließ eine big —— 
AM ben“ bon der Handelögefepgehungstunmifftent Aeimadhten Boiſ ’ Heilige 
lich der Erläuterung einiger Beftintmungen ber 'alfgenteinen Wechſelordnang 

J Der wat. heſſtſce Wökante legte in Vezug aufdie von einigen 

lin Brößiergeurtume beoerte⸗ —— — der‘ g 

Are ld "ber Bundes arte Verhößene' Berker — — 
faltfigen Verbältniffe mit Zuſtimmung ter Staände jüngft erlaffenen Geſeh 

vor und behielt ſich materielle Yeuferung über die Meclamation für den Fall 


Betone Beigiehen, I deu oheneIhelt· une 
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gebrochen und weiter gurüctoerlegt werben. ‚ Die Schienen: auf ber | 


aaü 


Pr 
178: e mie 
bevor, tafi dieſelbe annoch 1 Rh — 


meheere Auts ſchußrortt ftattet worden waren, bezüglich deren bie 
mmang vertagt wurde 


a) Ayla, nach exfolgser,, Befchlup- 
ae ad a a ee eg 


Preußen, Berlin, αÂν ter ® nr 
traf en Abends 9°/, Uhr mis Hoͤchſtſeiner Sepleltung ah ud 
zuge® Kon Hannover bier ein. Um 10%, lhr erfolgte PERL 
Denen * ———————— 

e, Maj, ber Kalfer Aruder von d 
ll le rn We ee ana CT 

Köln, 24, Sept, Se. Em. der hochw. Ergbifchaf,pom Köln, , . 
—* ger * Geiffel, Brass —* —53 id 
ıMpeinpialy., m, um zut fei dhel Baden 
"quiserheileni (Köln. 8) ee; 

Oeſterrei ch. Wien, 24. Sept. Die Leiche der 0 . 
gꝛretha kam geftern Abende Hier am) und wurbe⸗ nach Ye’ a 
pängen und jur Burgbapeite gefhjoffe.t Heutt war vom’ frühen Morgen an 
ter Andrang jut lepieren fo groß, daß die Dutchgänge der Barg kaum paffirt 
werden Bormten. (ben fo groß bar der Zudraug zunt Leichenbegängmiß, Yu 
welchem im Laufe des Tags noch die Erzhetzoge Albrecht und Ernft aus 
"Ungarn, Graf Thun, der Gulftsminifter aus Böhmen und ber ſachſiſche Mie 
aifter 9. Beuft aus Dresden eingetroffen waren. (U, BL. 

Deiterreihifhe Monardie. 

Venedig, 22. Sept. Graf Appond, A Fr öfterreichi bt 
London it von Mailand Hier eingerroffen, Se ae ya 
ein Bericht! nom‘ eventuellen Anſchluffe der Tirelerbahn san! die in 
ber. Richtung, von ;Brien durch das Bußterthal: über Got. ( D G.) 

e. nd vide ‚Stallen. ı$ (shi 
Zurin, 24, Sept. Melnzeffin Marfitte. if 'aus Mare n 
eingettoffen und im Albergo —* ak ar edle e 
befuchte die hohe Meifente die Boromäif: . Ai nach 
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Varefe, um die fibrigen prachtrollen Segu jen — Gr 
fern iſt im diefer Haupıfladt der Herzog ©. Nunsale angele leichen 
der Pariſer Advocat JZoles Farte. Geid ſſe Tuxine ai nicht 
safe, en En je Are un Werken be 
u baben, in ibrer Weife hervorzuheben. Nach „de Pircofo -gptrlett* 
berrfiht in Neüpel große Wadlantir nanrifie hei Ur muros 
tinifgen Partet. Aus Genua hört man, dag ſtan der verblühenen „Ytalla 


del yopölo® ent; neiieh' Maitarioneblätt, „Die pokols* beiſen erfceinen 
und der „Penjlero ed Azione* von London dahin verpflanzt werden foll. 
Vorgeftern — fo berichtet der Universsdius Nom von: IB. — lad 
| man an den Mauern Roms 5 — VDarodie, weiche Abends 
auf dem Theater „Valle“ aufgeführt werden ſollie. Dieſe Parodie heißt: 
„I. Donna romanlica ed il Medieo omopalhieo* (Die romantifche Ftau 
und der homdopathiſche Mrgt).. Anter dem Kirl/und der Mollenvertbeilung 
hatte der Autor den „Beraufen" feines Srüdes ‚angegeben, ‚Gr. fagt; „Die 
traurigen. Beifpiele junger Leute, welche, Mi das Lefen vom Büchern, 
welche die Sinne aufregen, die CTinbildungt berreigen, bie ‚unesfahrenen 
Herzen verderben, zu firajharen Creeſſen binzeigen liefen, find nicht: mei un» 
ter MB, Zi Mailand wurden zahlreiche Familien in Trauer. gejlürzt,, und 
dies ſind ‚die Früchte des verabfhenungswüedigen ‚und. iinmoralifcyen Gin« 
fluffes der Buͤcher. Würde man die Opfer zählen, welche Balzac, Gcorges 
Sand und Sue mit ihren ebenfo falſchen als übertriebenen Nomanen, Dus 
mad und Victor Hugo mit Ihren furgabarea Dramen machten — fo würde 
Jeden Verachtung und Edel ergreifen. . -.*-: Das Gtüd, in welchenn die ger 
nannien Schrififteller derb. mitgenommen und verfpotier ‚Ind, ſchelut geaßen 
Beifall gefunden zu haben. — 
Frankreich. 


Paris, 24. St. —— 

nie Dad preußiiche Geſchwader untet Befehl bed Arinzen Abalbertimen 
Dreußen iſt geftern auf der Mhcde von Vreft angelangt. 8 beftcht audı kam 
SDrtgatien Gefflon und: Thetis und der. Vacht Brille. : ; Se. kgl. Hoh. wutde 
mit den einem. Pringen von fgl,, Geblüt gebührenden Chren : empfangenz»bie 
Schiiſe Haggen- und: begräßten Daß preußiſche Seſchwader, welches Falmanı 
am 18. verlaffen hatte, mit 21: Ranonenfhäfen.::; GeeÜethdarmerie,  Eite- 
Zufanterje ‚und Linien-Iyfamserie bildeten Spalier. Der Meinzsbefieg mär 


Ren 1 eingzoffene Caleſche mubsfuhe nach ber, Mräleriug we mach 

ber, Kr sg a flat and... Um. 9..Uhe. te 

„ber. ring ar Born ‚ber ‚Beflion, zu I ‚Ir. so kunnad u 

D wer f uud übri | — — —— — 
Loudon, Bee ul er 1) mi nur) I Ind®, 
Daß neue Tau zwiſchen Holland ‚und England iſt glücklich gelegu manc- 

‚ben, Die Tames verlaugt, daß die Ungelegtnheit des Saade zous und er 

Discontorsbusiten beeadigt number. . hi BET 740; 
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nu: nu N s x he ur 
nn Muff land und Wollen 2 ın 


u; Algier Meat hat an wen ; 
"Mefeehpe Heidhiet "= „Are Mike "ER" Hüre’ welfiidg mel ind . 
igen Angelegenei i ‚Mir mit, vollem Verl 
Bere ie He HR Hi Rz — kn Gange ge— 
mäß ter Ihnen von Uns angezeigten Intentionen —* würde Die Bes 
feftigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwifgen Rußland und den eurg- 







päifchen Mächten nach dem Abſchluß des Ürievens hatte Ihnen fcho Ane , fländig in enormen zunimmt, gebt die ländliche fogar surüd. Von 
secht auf Unfere Dankbarkeit gegeben. Iept he 1 pe öhnern , die der Staat im Jahre 1840 zählte, ber 
einem neuen audgezeichneien —— iur teil (445,000) aus Barmern. 1855 betrug bie 
und ae unter; de ba Kr —3 n Gefammtbevälfrrung 3'/, Millionen. Re; Zahl der Farmer müßte demnach, 
n Beztehun Meg 38 Ye ee und Unfe wenn das Verhaͤltniß dasfelßeläehlieben ärtig mindeftend 650,000 
freunticafilichent Bict ee zu 3 — —2 m |,betragen. Und welche, Zahl nenut ber Rn von E55 In Midyer ganz 
Meiche eine neue für dieſe oe 22,000, Während ale; die Gefammibrpölferung . feit:1B4O mn. 40: Proc. 
3* ie Sie J on 2 * ernennen 


































. 145 Bimwöhnein ein Deutſcher/ während maß Verbältniß der Deut ichen zu den 

rer Wichtigkeit 

20 ei ee — 

u colonijigen . 
ul vos u N 
* 
I — — 

zen mittleren und oberen Strdmung ded Aumm, in der Rahe oder’ % auf ade‘ Ginmohner ein Former,und auf 1000 ein Deuticer; Die Urfache 


— „gugenemmsen hat, nahm die Landbevollerung beinahe um 80. Proc ab, fo 
rue — — = len, } n.amifegen | mier zäßft. Mm ärffienTemisöltern fich die Counties in welchen am we · 
Kemden im ganzen Staat (ohne Zwelfel viel zinterrig) wie >17 ange» 
Dee ei Doch Rente” A Stanıe Men Mork' ber Kitty des Deutſchen 
He, im größten Mafe | zum Uderbau wieder gü erhiid," als man denten foilte. Denn * 
fube. zus —F— Bi —— “mit einem fenen zehn Counties * e.nieiftent Deutſchen Ihlen ſteht es 
— ie Seftimme, — siemlteh tritße‘ Aus." Mein- Hort hind Kligss Goinny, F 
* — * — 
— MN 
ri felı. wies. Jabrense Heine Stadt. ‚ten, „welche die ſtartſte deutſche VBerölferung baben, nämli „ek, Monroe, 
A ;. 30 et ee Ion I u und pkeifcpen die ſen bei · "ot, Onelva, Dxandaga, Meftefter, Lüfter, und Due. —— Meet, mas 
‚den Puncten, kinige Doͤrfer Ver ſchiedene Dlägeudeb ı Serfiramdeprumd der | die Zahl Her Bäriner „Fetrifft, mit einer einzigen Andaahnr Aumelig unfer 
den Ginmündungen der Flüffeiffura‘; Part, Sungdta)? ed?‘ Ehbiata, ‚jenes Abnabıng ‚ser Landbmwölferung in 15 Geaffchaften ift-in. dem zubelofen, 
überalt Pe MBoften da a8 dänc eı Hünfeiger! VS, 3 der En "Syesulationdiziebe ber Mnerilonen befonderß der itiſchem Blue entflammien 
einigung ded Argun mit der &sbid zur Sea-Bündung, db. h. in | Danfer'6- zu -fuchen ‚denen, dad Suilfigen auf dem, Lande nicht, behagt und 


Ref der Staat NenssHork feit 1855 unter 10 Bewohnern taum einen Bär- 
2 ir rat —————— re nigſten Deutſche Ichen, Blos in einem (Schenectädy County) Fomait a 
fleten ink, Eile Fätiher auf 2500 uhb Ichiere® auf 500° — —* 
Infel rain ies jind ‚sbenfalld ton; unſeren Poften ‚befept * &nlang der 'gan- | der Durchfcni abl; Ging, auf. Zehn, „In Giler · Goun:y — kommt 
eine Ausdehnung von 900 Merft, u. vorigen Jahre alle Dun die desbalb entweder tn die Städte zieben urer tun — den 





70 Werft „Heine @ofnler Emmi it, och Tonnte die dortigen ——— Nomaren ·anſchlichen 
einer. gamgen ı InfanterierBeigade des transbälfal'fchen. Koſalenheereo (eisen: N np Aha 
12,990 4eelen ıbeiterlei Gejclehhnb) umd 'eihed Meisen-Megimients (bis 4000 |: — Reueite lt. ver 


See len beiderlei Geſchiechte) wegen der‘ Damals noch ſchwauftuden Wigiche 4] Tu 
ungen zu) Ebindbieher nicht ——— Ken; * matürlih, wid fe dhne | 4; —— — ——— dam hola a 
ey ——— Be ‚tem. der Kalſer und die Kalſerin am Bord: des: yPelisand » einen Audfiug 
78 Art ehe RE Mr * 14 De RE. ‚ud, Janderen; zu: Bontarabie an dei Typen 20 ah Kuſte 33. MM waren 
An zer zu ec — — ———— 
a 
—5 * ee —— — mit der Zeit — eine —* ah fie manderiren und drüdıe, dem Commandanten ſeine Befrie- 
anlammer jür ammte nor und be ı Ita, ) geſteru Uchungen 
ſondern ein, wichtigen Oerreidemarlt für" Ehina und Japan werden, länder, — reg —* Be den 
—— —B—— Paris, 27. Sept. ‚-Prin Napoleon AN vom Kalfer mad; Marfhpau 
or > —“ 2; = yon Er und — au ve — deſenden um den Gzar bei ſeiner Anweſenheit zu begruhen· Mom.) 
— — Due * u ; Aus Aa) wird ‚berichtet, dafı, nach den „Noveradest, bie wi 
ufammenküufte Gelegenheit der nachſten Gorteswahlen erlaubt feiem. Die 
— Bee Eee mung * Bi. * * —J5 Madrid Serge 15,000 Mann. CD E MN) 
ande — kön, in der Saupt⸗⸗ ..Momdon, 2b. Gtot. Der DO bferver fagt, daß der Vertrag pwiſchen 
ſtadt werden mit gie Ber ee und durfien Ban; der beteutene,h-Englandsund Ehina ia den eriten Tagen Oktober ————— wird, 
deren Strahen, dermal —5* — noch vor Müdtebn, —* in der officiellen Fon don Ga weine den Ausraufd ver’ * 
bei er dem een —— J ten ai wartet, jy@r fügı Bei, daß 5 Bebingungen dei < sie 2 * 
u ieielben find, wie jene, bed, franzoͤſiſchen Bertrage ; ‚die Geldeniſchadig · 
aemad, | Gnpland- gibt. er auf)dMitionen Aarld ans (Krk). 
a, om, 2 Sepibr. Die Unterſuchung uͤber bie, Karazophe in ber 
N 55 u Faden iftobtenbet, und das Verdiet ber Todienſchau lautet 
[te Aa ua t. erweifem-laffe, ob der Feuerlarun in Folge deſſen ınch- 
ih xere Werfonen RN wurden, durch das Abfeuern eines Biftele: wor duich 
ine Gascrolafton nn Kerr er eg 


hut si ea 3* 


Soten und handelg · Machrichten A 


E- nl. Ha 


* 168* 
eh J re — f. 3.17, m Wong: * Ki * 


Biele u wo * ‚Bindan ;' 26/ Sept. Die fchmeigeniichen e {hmanften in 

J genen Woche ſiwiſchen u de und ‚N znde eilerm, 3 
— die ſteigende Tenden Erle Schaupten, n * 
fen die Preife Sei Deigen Kern und * Madfräge iſt Auferft belebt, 
> Und‘ Bei gefieigtrteh Wetreidejufuhren der on —— deringer, forwie auch 
örper auf das Minimumngefmtinifl, Wittelpreife: Weis 

L sn y, mh 17.47 (gef: 29 —— 3* 11.0 (aef. 
‚ Haber #. 8.12. (gefi-8 fr.) Die neue —— 


früheren Schranne 1759 ——— — * 
* sin, * 


UM ; 
der gr 44 91 
— — 
—* — — 
Kin  — 
* 2 ER 
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* AÆell⸗ Oper von Wefiimi)n.: a3 1 and POUR 


229 : Fa re na? li 
— Bir — 


„Die “8 jpiel, nach dem 


e a — nn R Bauer ale Miliendr*, —— 
adliſce Brdörte Ik %: „Loßengtin*, Oper vom M. Wagner. 


Allgemeiner Anzeiger. * 


Fremden⸗Anzeige. 


B. Hof. HH. Baren v. Eins, f. griech Gefandiet Dr. Dittel, Dyerateua 
und Privaidecent, und. Vromizg, Künſtler von Men; Se, Durchl. Prinz von Hohen⸗ 
lohe und ©, Kanftenterof, ven Waldenburg ; Eraf Maldeghem, KReicherath von 
Augsburg; Negroni und v. Meichfe, Partieuers ver Watſchauz Hanbelf, Ceurier 
von ‚London; Mebenad, Abgtorduetet ans der Mheinpfal, m. ſ. ı. 

Hd: Moulick. 99. Lammert, Priv. von Mainz; Dlizar, Gutsbei. von Kiew ; 
Breisrsieben,  Jurift, und Behr. ©. Burgf, Butobel. von Diesnen; Dr. Blume, um 
von Bern; Heß, Meditsammalt, Grostepf, Banquier, und Kiverlen, Gutsbej. ven 
Ulm; Maier, Apsorat von Hamburg; Puls, Gutobeſ, aus Sachſen z. Dregaler, 
Sıedeler, Fabrilant von Degendorf; Walıter, Kfm. von Acden. 

Bi. Zraube, HH. Mister v. Mertens, Gutobeſ. von Salzburg; Beermeilter, 
Kin, ven Hamdur x. v. Malban, Kanumerjunfer, Zitel, Britt, Zitel, 
Künftler, und % er, abrifant von Wien; Schmaiger, Advocat von Straubing ; 
Naufmann, Gonful, und Heriüche, Afın. vom St. Branciden ; Gutler, Advocat von 
London ; Lang, Chitsbef. son Kelheim, u. ſ. m. 


Augsb Hof. HH. Häusler, Gaflier von Obereichjtäbt ; Lafer, Gutebeſ. und 
Baren 9. Baufer, von Megenaburg ; Brbr. v. Wagner von Lubiwigebafen ; Dr, Buch⸗ 
ner, Gerichtoaczt ven Stadiſſelnach Fehr. v. Salbacher, Rentier, und Wertermann, 
Kfın. ven Findau ; Weldig, Prof, von Lüccheld; Bardid, ven Strapturg ; Baron 
v. Senferig, Oberlientenant von Mien, m. f. w. 

Stachusgarten HH. Bühler, Infpeetor des Mufeums, und Beutel, Maler 
von’ Bent; Andeanp, Prepr. von Paris; Schuhmacher, Haupimann von "ajem ; 
Mei, Director son Uugoburg; Dr, Rottedo, Aufizbeamter vor Wien ; Brioſchi. 





Prof. ven Porsa; Betii, 


* von Pifa ; Gafaratle, Pref, von * —— 
huecht, Priv, aus Tore; 


Gmbadher, Priv. von Briten, u. |. 


R Fee — OBEN u a 
2 jermater, 9 5 a.; Branjiafs ar 
Regen, m; ——— ei he Se — 


Lieultrnant ic, 69 I. pn, ae 
Deſebha Schonmwiet, Gifeleursfrau v. h., AN agree. alt, 


15 
Sprocentige ka er der Königl. Bayer, 










* e Kutwigebahn. I Erin er 
D. 2° wi ——— Fate 
vom 1. ET. Diebe v ge Mi kn 0 * 


Nicolaus — ee ——— um vom 1. 
an aber unt bei ter unterfertigten D kom gegen Mushänkigung » 


— btzogen — © 
emulariem zu a cliſch g „ melde — — 
Benthauſe wie 


leich ureichen find Da —— 

eiti N v 

——— — 
Ludwigshafen, deu 28. —— 1858, 


Die Pirection der Pfätziſchen Eifenbahnen. 


5467.[2 a] ung. 
Georg und Urfula Erhard gegen 
Nitslaus und Maria Bräun wegen 

Hypethetjinien. 


Zur zweitwaligen Berſteigerung der dem Zwaugs- 


verlaufe unterſtellien Herberge ber Bellagten, Hauss 
Mro, 245 in Siejing, jept Nro. 35 in ber Bob: 
fizape dafelbil, ift wiederholt Tagsfahrt auf 

Donnerjtag ben 21, ober 1858 

Vormittags 10 bis 12 Ihr 
im Gefdhäftsegimmer Rrv, B dbabier 
aunberaumt, wozu Steigerungeluſſige mit den Bemerlen 
eingeladen erben, baf der Zuſchlag ohne Rüdjict 
auf der Schäpimgemerth erfolgt. 

Die fragliche Herberge befindet AG, mie ſchen ers 
währie, im Haus Nre. 35 in der Eohftraße in Giefing 
und beiieht zu ebemer Erde aus eimer Wohntube, wei 
Kammern, einer Küche nebſt Blep und einer Stallung ; 
dann über einer Stiege umd unterm Dacht aus je einer 
Heulage ; eudlich gehören noch dazu ein Feiner Hof: 
zauım und Garten. 

Nach gerichtlichtt Schäigung vom 22, Februar 1A5B 
beträgt der Werth derfelben aus 800 I. datauf lajlen 

1) mehrere Hypolhelichulden im Gefanmabelrage 
ven 396 A., 

2) ein Lebenslänglicher Unterfchluf mebit 14tägiger 
freier Wart und Pflege für zwei in miltlerem 
ebensalter fchende Perfonen und 

2» ein lebenslänglicher Austrag, im breijährigen 
Werthsanſchlage von 120 A., für eine ältere 
Froumsperjon, 

wis Dbereigentpumsäquivalent iR bie Eumme von 
17 AR. eingetragen und gegen Brand ijt bie Herberge 
mit 0800 fl. weriichert. 

Dem Serichte unbekannte Perfenen, fowie folder, 
gegen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmalten, Tnnen 
als Steigerer nur dann zugelaßen werben, wenn jle ſich 
über ihre Zahlungsfähigfeit ſeſort ausweifen. 

Münden, den 17. September 1858, 

Königl. Bezirksgericht Mündenr./F. 

ald Einzgelnrichteramt, 
Der löniglihe Dirertor verh. 
Frubmann. 
GR, 11,269. Gligeaf. 
8460. 


Belanntmachung. 


Am Mittwoch den 13. October I. 38. 
Nachmittags von 3 big A br 
merben im Wirthohauſe zu Laim zwei Ochſen im 
Werte zu 310 f und em politer Komodfaflen im 
Werthe zu 16 A, dem effenttichen Verkaufe unseritellt, 
wozu Gteigerumgsluftige mit dem Bemerken geladen 
werten, daft der Hisjchlag mur gegen Baarzahlung und 
nach Ürreihung von 
erfolgt, 
München, den 14. Eeptember 1858, 
sang Landgeriht Münden 1/3. 
Der fünigliche Landrichter: 
Eder 


G:Rr, 12845, 


37, Xheilen bes ES häpungswerthes, 


5492.30) Befanntmachung. 

Die Infeription zum Gintritte im die Hiefige woli« 
tedmiiche Schule für das Gtubienjahr 18%, wird 
am 28 , 292. und 30. Dctober im Locale 
der Andale vergenommen. 

Die Unterriches + Gebühren, betragen für die Cleden 
der briven umern Gurie der pelytechnijchen „ jowie für 
jene der beiden Cutſe der Bau-Schule jahtlich 12 f.; 
für bie Gieven nes Ull. Gusjes Der — 
Schule aber 15 f. Hoipitanten Haben für jeden ein⸗ 
zelnen —— tin Henrtat ven Jährlih d fl. 
zu entr| ichten. 

Geſuchte um Honorarien- Veftelung leͤnnen nur dann 
eine Berüffichligung finden, wenn die gemachten Hns 
gaben durch Zeugnife belegt find, in terldhem pie Mer 
mögens:, Ginfommenss und Steuerverhältnifft der Eltern 
erfhöpfend und amtlich datgethan find, über weiche 
Beugnifle eine eigene Hongrarien :» ommiffion endgültig 
zu entſcheiden hat. 

Neueintretende haben fd bei ihrer Anmeldung über 
ben Befip ber möfhigen Worfenmtnide, ſewie über einen 
tarellojen Wandel ausjuweijen. 

Münden, den 25. September 1858. 


Kal. Mectorat der — — Schale. 


Dr. Alexander. 


5458. (3) Bekanntmachung 


Die Anmeldung behufs der Nufnahmaprüfungen, 
der auferlegten Machprüfungen und des Ginttittes aus 
anderen Anſtalten oder aus dem Privatuntertächte findet 
am #4. Sctober fatt ; bie Prüfungen beginnen am 
2. October; bie proviforiidge Imfeription für alle 
Glafen it auf Den ®. Dctober frigefellt. 

Verfiumnif diefer Termine fann nah $. 2 ir 
Disdylwarjapungen Abweifung zur Bolge haben, 

Zugleidy wird befannt gemadıt, daß nad) Anerbnung 
der Hann Stelle die in biefiger Stadt nicht behei⸗ 
matheten Schüler oder deren Eltetn ſich im Beireffe 
der Wahl — Wehnungen an das Rectorat zu 
werben. ha 


—— am 22. September 1858. 
Könige. Rectorat des Marimilians: 


Gymnaſiums. 
Dr. Beilhack 


5494. lat Befanntinachung. 

Freitag den 1. October I. 36. Dormit: 
tage D Ubr wird von ber Mlilisie + Boral + Baus 
Gommifion (Gommandantidafıs » Gebäude Theatinet ⸗ 
Schwabinger⸗ Strafe Rto. 8 im Dem Heſe rechte 
über einer Gtiege) die Reinigung der Mbirikie 
in den hiefigen Militär» Gebduden an ben Mlenigiinehe 
menden vorbehaltlich der Genehmigung auf. dert Jahre 
verfieigert. 

Die Bedingungen liegen won Heute an ” obigem 
Bureau zur Einſicht auf. 

München, den 25. September 1858, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 






5450.[2:) B wen 
Aufnahme 


det —* in bierfönigl'Mreies 
Aderbauſchule dem — — 


‚SE nach ſt —— 


3 wird Fk Def ber Unterridäspfan unb 
die. Gagungen hieiger Lehranlalı durch bie Fönigl. In— 
ſpeclien unentgelblich verabreicht werben. 

Triesdorf, nähft Auebach, den 23. Seribr, 1858. 


Königl. Infpectionder Kreis Aderbau⸗ 


Schule. 


Bosuer. — 
5083 [a] B. Fränkel im „Augsburs 
ger Gef“ vahier Halt ſtets eine Auswahl 
BR Meckleuburger Weit: und Wu 
genpferben jum Verlauf, 
— — — nn 
5490. Bei Br Senbold in Ans bach it ie 
eben erfchienen und in allen ' Buchhandlungen, im 
Münden in der Biel’fhen (Bianthaus s Straße 
Ato. 9) zu haben: 
Schrgang des — — 
mit gleichnmäßiger Beruckũ 
ded —* und Ziffer 
on Joh. Friedt. Heuner. 
Zmeite — umgearheitete und vercachtte — 
Br. gebunden fi. 1, 36 fr, breſchict a1. 


Die Aufgaben zum Zifferrehnen find in — 
VGo fr. apart zu haben! 4 


Hbonnementd:Einladung. 


‚8448. . Beitellungen auf das IV. Quarial des 


„Dresdner Iournals”“ 


werben für atswärtsbri allen Bollanfalten und 
* RE bei der unterzeichneten Arnim, an: 


A "Grris beträgt in Eadien, ‚sierlchäßelich 





1 t 10 Nor. 


nferate im „Dresdener Yournal® werben 
— Me XX. gii⸗ ee deren Raum wit 4 Mar. | 


beu, im Septemder 1889... ° ©. 
Fr Erpeition des re 
(Marienfirape Ro. 7.) 


Wir 


vuemmamdrıd pin BA mie me 








wstanumyi non shlem niit mus.) mg 
nitiste nilhjnf anu nniy nur —— 4 
od — er ee a n—zero nura 


Wong ‚mi 12: Hera 1 Ba 


nm 


ui ,10oR mi da 
nt du monde 
" 


And 


Dienftag. 


— -Uenen Mindener 3757 
| \ Nr. 232. | 


ni ai duprl mitamind ante a u J di 
mt yr-tatın 4 . 11 Te" 
! , dj! £ 
Ä — 

vr 35 
a tradhbura, Ani 


46  Kazureih 


2. 


28, September 1958. 





Meberfiht 


3 ‚JM J 


Dir TU Seren — OeTilttheMonſtranzerfu 


Vwreirenbrunn — Bufaftbanerifgen Kunftgefihte. 

SHIT 2 ZELTE IT GE zefletdeniatnn ee 

RE 

7 Mehtefte Woften. — — 
Dörfen und Sandelsnahricten. 


Dr 27. Bepteiiber, ee 


a 44 Wohl die Wenigſten, die heute ben. fo prächtig, aukteikeinhen: 
ben Beftjug un. mögen in ihrer mehr. oder minder bequemen Bojltion 


laum bazan Ba be mei: mtgine Biken und biuere Sorgen, ja 
—222 b. heiße Schweißtronfen es geloſtet haben 
— 2 diefen en, eg der fq- durchweg rein und harmoniſch zuſam · 


men Fang, ind Leben zu rufen. Es war ein vollendetes und gemumbeted 
» ange ;ı.man — im Schauen verloren, daß es gemacht und erfunden war, 
‚man Fonnte- ed für. Wahrbeit und Leben haluen. FJedes einzelne Jahrhundert 
erxſchlen ‚volllommen zepräfentixt, fo- dab der Zweck des Feſtzuges nien einen 
Mummenihangs ſondern „ein. erhebendes und begeiſterudes Wollsfchaufpiel * 


„‚Vorzufühsem, lich, ale vohflänbig erreiche: betrachtet werben. fann. 
n: Mine ausführliche, Schilderung - bauen entwerfen zu wollen, ‚ginge, über 
‚mnfere Kräfte, Kaum vermögen wir auf, ber. Grinnerung bie bebentfamfter 


Mewenta ausjubeben, wobei unſern rem bie von. Murtewibalex, herant« 
*— Kithagsaphien (Münden bei IR, ‚Ravigay*) „zum, Ürgänzung gute 
ilje gewähren; werben, abwohl fie: frine photegraphiſche Axeme in Aufpracdh 
„nehmen können, denn +8. liegt „in. der Natur der Sacht, dah heute Manchet 
‚wm anderd ausfah, al. ch früher, puojectins -gewelen;. dafür geſcheh and) 
‚mancher, Zuwache den felbft das gedtuckte Programm nid aufwies, welches 
Hingegen wieter Mancherlei verſprach, was in Wirklichkeit nicht aufzufinden 
wars. So wird denn dach nach ‚eins ıneuei und mahrbafte Abbildung des Haft 
—— erſcheinen müflen, mozu, wie mir. ‚hören, band ve Anfalten getrof· 


u amölfıe Zahn pa mdert, felbit. vn up friner Wisrigfeit noch 
"feine bedeutende ¶Augheune, Somit max „es ‚denn, ‚cin, ‚glüdlider Gedanke, 
„mache der Bug mis berzaglicgen Eihaen, bezitiemen, ‚eine ainfache Weiſe 
laſenden Binkeniflen..eräffnes; wer, unser Vortritt des älteſten Banuert der 
Siedt, ‚ein. allegoriſches, von welßen Roſſen gezogenes Viergtſpann einzu« 
führen, welches tie Munſichi a brachte, < die -immissen ihrer Zungfrauen (mit 
„den Em des Aderbauts, des Handels, der Gewerbe und der Aunft) 
— * ein paſſtudes Sianbild ver jungen Stadt und des auflühen 

‚bürgerlichen Kehend. Ihr Goftüm, trug vaſſend den romiſchen (barakıer, 
‚def die felgenben: Ritter. mis der: Reflelhaube, bes anperfappe, und mit den 
De und darüber. gelegten, Waffensöden an die ſtrenge Beit der 
Kreugzüge gemahnten, — ein junges Fräftiges Volk, das feine Zulunſt noch 
nee ſch har, cin Nibelungenvolt, das ſelbia fc die Wege gu bahnen weiß. 
Pe 728.247 * Abe, den theme Held, der ſe Ir Hoeer md Mesrjahrıen 
‚arbn Ühenteuer erlebt, daß bie Mare arfchäfig: ihm felb zum Miutelpunete 
„aineh. Gagenfreifeh geroäblt hat, rrichlen im. einfach weißen Mantel, mit Kin 
et und blauem. Woſſenr dellein, an ber Erit⸗ ‚malen, 
‚ah; Knecht mik dem fürfhichen MBanner fhritt; voran mnd ein anderer mis, ber 

entſchejdenden Untumnde Kaiſer Friedrich k —* 14. Yunt 1458: (mehher 


darin ‚den, Streis wiſchen bean 2 308 
* —— der — — 


ee a — e bei · 
Er —* * bısu e) 2. 
* —— *55 


un, an ihrer 2* u “ 
ften Prüde, an ea Pf 
Breite uns —— leute und Kuechte aug Muh dab 14 


Bisdcan — 
gewürdiget ward — an bie Re 
Önem Modell, ebenfo das der Altes 
2 beten 
5. — Maulihleten in die Save —— — 


—— —* 
in ‚Keim 
a Bau der St. Petersfir 
I die 
— — X 
ulad | 


— Wh: Hoalheim enaf gewlinn)) dum 


s 4 berden, kam as! 
D; rg ; hab F en re j * 
Arri lei nu * in m 


"yegen 20 @lberbogen 


= Beitifgris:BAhetr rl dorfte wohl ng don —— nn e 


grutumevi® ni ‚a 





— 


finger Viſchoſ wegen der |; ' Hadamartz 
us Brau-hafte. Merkhal'Gomeah aber: verfauftk In: Sahne: 4473 das Eehlof 


? ‚Martin und Ludwig Gebruder son Wilden ſt ein = 12,000. 





die beiden Schwiſtern 
mie) Rudeſphevon Hatlang, und Sufana, vermäßlt mit Geotg von 


Ä han 
2. Mai 1624 datirt iR. Giezu coeie Ally in den 


nicht fehlen. So fchlaß ſich denn dab erſte Bild, gu welchem Gr Mutten- 
thaler vie Zeichnungen entwörfen Batie, ‚gang gehörig und ſchon ab, 
— EGorſetung folgt.) 


‚Die Tilly · Mon ſtranze im Breitenbrann. ur 

Kur Beligen mag eb belannt fein, daß ſich in biefem abgelegenen 
Maxktjleden be · 
ſindet, welche von Zilip: bei dem Dande von. Magdeburg 
gen Dome: gerettet und neh ihm. ver Vlaulicche von Berltenhiaan, bpachet 


wurde. 
Da Breienbruvn nur eine Stunde von Dierfure enifernt in, fo 
ſoll es erlaube ſein den dahin geleitenben. Weg näher zu Auf« 
ı ferbalb des: Bramgisranssflofert von. Dierfurt ; führt ein anmuthiget Bufpiab 
über Wiejen won faftigflen Grun gegen die nördlichen. ‚Höhen, wobel ‚bie 
Häufergruppe von Haah — ein Eljembammer mit Schneibemähle —, dann 
bad ſogenanute Badyhand rechts bleiben, Die Höbenzüge,. welde melde biejed 


von der Sonne jo warn beichiemene Thal umgeben, find dicht „bewaldet unb 


—* da ven Belt zu Zeit der: Kulul ſelnen Ruf erſchallen. Der, Weg iſt 
verfehlen, da der flimmerute, mir Weilßhlech Kurpelitzurm 
vemertähofen üben die nördlich gelegenen * het bethliatt. Ein 
Pe geleitet dann uber ‚pie etwas Reile, mit Tannen bewachſeue Anhöhe 
nach ÄBremersöhipfen, dad mit dem benachbarten Ciämannsvorf ſchou In be 
Mforcei Breitenbrumn gehe: Der Nücken des num zu über ſchrelieuden Der- 
geb if weithin mie Geirelde bewachſen und in oſtlicher Richtung -winft das 
aan ne Waufahriskischlein von Gichelberg berüber. Später, nimmt 
Wanterer: der Tannenwald wieder auf und erſt — — 
—— ſtehend. erblickt man das im die ſchuale Thatſohle 
Breitenbrunn,/in deſſen Strafen: mar hinein „feht. -- Pie mit en 
Anſtrich verſethene Piarsfirche überrage die meiſten Häͤuſer, feitmärts. ber» 
ſelben ſteht dab Raihhaus, hinuet demſelben mais audeutſchein geidarietem 
Giebel, blaßgrun angeſteichen, das Jaerwirihe haus. Wenlich dr Masktes iſt 
die Goties actertirche gelegen, in: deren Friedhof man. bie, n Grabſteine 
ſtehen ſieht. Hinter diefem Marliftechen thront auf einer Anhöhe die che» 
malig * Breitened, von bauen. rg fpäter einiges we 
werden joll. . 
Breisenbrunn: ſoll daher * Ranıcn Gebe, daß ‚norböftlich von dies 


‚fen Orie, unferne der Kirche vom St. Sebaftian, ein Bad von ‚bedeutender 


Breite ald Quelte zu Tage tritn,: faſt eben. ſo ſtatk wie jener in Brunn 
im Altmüblbale, det fung. mach feinem Lirfprung eine Sägmüble, ireibt, mach 
welchem, Bar auch ‚ver Der Prunn benannt worden fein ſolt. Sinter ber 
Rüble om Mash auptaſentt ſich eine Belfenwand zu Thal, an besen Buß 
der Breitenbrunnerbach in die Höhe quillt und glei darauf. dieſe Mahl- 
müde in Bewegung ‚fept.  Brebtembrunm zählt über hundert Häufer und. ber 
figt noch vier Shore; Aas- Fünfte, zunaͤchft der Laberbrucke exiſtirt nicht aitht. 
Zum obern Thor htnaue zieht ſich ein Fahrweg nach — bad im eis 
nigen Minen etteicht wird. 

Bireitened eder Braitemegf, wie mar —— ſchrieb. war. in 
feßbefter: Zein im: Wefige eines adeligen Geſchlechteg das. davon feinen Ma⸗ 
mer trug, wurde zu Ende des dreizehnen Zahrhunderts vom: Wernher non 
Vraiteneck an ee 'verfauft, ber 26 im Sabre 1302 
am 2 een dem Hadanar vom Laber um 400 Diennige —— 


Dreitenech von Matki Bieltenbeitin; :' fo vom‘ Beidh zu Beben’ gin 


daft: 
Befiy Gatle won Weiden ihres Mannes, danu 1583 die andere Halfie an 
Friedrich Carl vom: Wildenſtein, Agnes er hu 


bdach Der weldiſche Theill wutde 1595: am Pfalzgraf ze Ludwig und 
Fury datauf · die andere Hälfte an Herzog Wilhelm non Bayern vertauft. Im 
Jahre 1611 brachte Herzog; Waziiniklan auch den älgtiten Theil kur) 


Kauf an. ſich ande ſchenkit dann als Kusfürft bie vu Beflpung 
Gengratlicutenan u. Zferklab Grafen von Lilly, welche Utlunde vom 
den naͤchſlen Jıhren bie 







nabe gelegenen Hofmarfen Altenburg und Düren IE li jei von Breitenbrunn befinden fih einige Grabmonumente 
erwirkte dann, daf Kurfürſt Marimilian zu m \ Am tauem feinem Sandſteine, welche von bebeutenbem 
guten Dienfte fi aud feiner landed herrli Funftmerrbe {t ur | berfelsen feinen von einer und berfelben Meifter- 


ſchaft und bie beiden damit pereinten en begab, in der —2 da | band herzuruhren. Mic blof die Anordnung des Ganzen — bie —5* 
* ** * — folge, zu freien eine Meichd- | fltion, auch das —* Cbenmaß ber Biguren, der Ausdruck der RR 
dem baperifchen reife als Nelcheſtand einverdd Weichheit in ven —— der Bao weiblicher Gewandungen find in 


def geſchah durch eine am 25, April —— iu m der That bewundern 
wurde I gemad tät 
——— Der | 
e vom 8. 4 1625 feinen Werner Brad | der 


fen u. Ally zumal eingefept. Der Lepte diefer Bamilie Lorenz ert- | Der Schreiber es Re — — 
ri verdankt die Breitenbrunner a & a erden konnte. Allein ed iſt bort fo "Dunfel, daß m 
2 nnchen nebft bazu gehörigen TA r b ſich das Auge —* unterid 


reihen, Mürtieite em au al y serkte deſſen Schwefter Maria Defbalb wird auch mn 
Anna, melde ben Jgnaz * v an 3 N 1m au — Foangelien nad 
— — en auf Wollen —— * 
verfaufte Mar Fieihert ig berab biidı. Die Hink 

Kurfürften Karl Te R—— —— a hält ei 

derfelbe ibm eine Gebe ober — im — von wenigſten 
2000 Gulden, dann zwei —— ente für Söhne und eine Prä Ren, — t 
Be 


— * 
bende — Elan ea he eh Yet rm — er, daß = a —8 : = | 
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u 7 uhr aus der Hausfrau iragt eine Gugel 
Be ) ikar Acht met der den — mit Velzwert verbraͤmes 
die Eaſtiſtte nicht iinnal beſonders it | fl. Durch kleine Wappen 
—— Die zu varwenderen Greireiftan s ge⸗des Riters Seite die Adelägef: 
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machen Tief, dee ſelbe zu Mein aus. Ma un wife prächtige Menflranze 
en, nahm man) mindeilend auderthalb Bell vom’ derfelben ind, fels 
e Spike Wertüge wur de wat Jever Runftfreund —E—— 
dauern muß —— über die von den Dideeſan · Kunſtvereine in Sev · 
1 naeh A armen Bon 2 mon Aueftetnung · ſoricht ſich über die | ME Un 
feibe ſotgendermehen aus Monftran;, ein Vemtis der Kanfifertig⸗ Derin om 
keit Auge Geldſcamlede gegen Schluß des Mittelalter zeit in ihren |\6 lag 
Außeren, oft: Ornamentarionen vemtlich! — Beginn der ‚sulen sein erste eliche huuslraw. 
Menaiffance das conſtructiv archlteftoniſche ——— der: Zunn der starb fruw 
Boldfdymiete bereiıd fo genonimen Drnamentarlönen aus |’ 
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igtan fo — geleiſtet hatte, hier ſo ziemich Ih den Hiner⸗ 
—* weireyen find. Diefe Monftamg ift in Form’ eines Tabernatkels (Ge |’ 
—* gehalten, baſtreud auf dem bekannten Spruch, Booe bernacutum 
—* eum hominihus,“ und wurde derfelbe haufig den Satrümente häuschen 
formell vielfach nachgebildet, mie fle aus dem 14, und #57 Yabibımvert ſtam-⸗ 
* heute noch in größten Formemreichthum angetroffen m Mirfitie 
nem breiten Veda in ſecht blater iger  Mofehforu gehalten, erbebtsfih F 
ein fdlänfer Ständer, der durch einen mit einfachen Omamienten getriebenen | 
Knauf ald Nobus in. der Mitte einen Abfag finder Auf Diefen Ständer 
erhebt ſich ein fechördigen Sodel, ber seinen reichen: axchieftonifden Aufbau |" 


fall 3— 
feinen unfdtmigen viereckigen Ginfag In Form einer Capſel ungwedmnaßig er⸗de⸗ 
gãnzt worden ift. Neben dieſer Capſa erblickt mm anf Saͤulchen ſtehend, 
die. Beiden: in Silber eiſelirten and. vergoldeten Siatuetitn der allerſeligfter 
Jungfrau und ee en von eine ’ 

An den 







' Theile 
frmieben‘ aud mehrfachen Gründen — — 
— — Biefe: Monfkang Tuld nach. Breitenbeunn. 
worden‘ fein, bi ehemals: * ote dal 
7 hieräber" — 


15 
in Igegeben. ı — ur use 
) Die mitielallerllche Kunſt in ihrer Anwendung zu ſiturgiſchen Iwecken 







Mitgliedern tes hiſtoriſchen Vereins von und O 


raſchendes treffliches Werk gemitme, Es if ri 
lichen Kunft in Oberbayern“, melde in lam« 
mengeftellt, vorerft auf drei Blä von 70 — 


in fehrreichfter Welſe u 

meine dentfche Seſchichte 1") 

reiht; ſodanu folgt eine flüchtige -Aufgelhinung über die einfchlägige feöne 
und Kunft-Literatur;nmbranf — deldern ein Verzeichniß der Bau · 
merfe, Bildnerei und Malerei mdzeichnungen,, Teppichen u. dgl. 
folgt. Dat Cunzerifiroffenkiur kit ein Badenfchlngifit ein großartiges Werk, 
welches und Hr. Neribecg geiiß Mich chuldig bleiben darf; andere Theile 
Deutfhlants , z. B. Weftvhalemy habe —— ausführliche Darftellungen 
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una SAnb dem, Gerihtdfanl..... «u 
* Münden, 26. Set. Das'tte che Etkentniff in Sathen 
des Philipp Wolfrum, welches — t wurde, hatte die Verwerſ⸗ 
ung ber ſtaatsanwaltſchaftlichen len gegen das Urtheil des 
Schwurgericyrähofe® von Dberfranfen von Ms. zur Folge. In den 
Motiven wurde ausgeführt, dab Art. 123 Thl. I. des Strafgefegbuches eine 
Abftufung aufftelle, wonach, ſcawerere Fälle. mit {6 Lie 20jäbrigem, leichtere, 
in welden das beigebrachie Gift opue BWirfung jefieben, mit 8 bis 12jäh- 
rigem Zuchthauſe beſtraft merden follen, , * der Geſetzgeber einen be⸗ 
ſtimmt en and, mit befondereg ztrafe, ‚bedacht babe, fo dürfe 
dieje miebere Stufe des Verbrechens nicht ald ein höherer Berfuch aufgefaft, 
fondern müffe ald ein vollendetas Verbrechen, —— werben, das ſich von 
der böberen —* durch den Erfolg wnterfchelde, EB ſei demuach hei ber 
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poſttive Feſtſtellung gehört hatte, daß ber Scha- 
babe, von ber chen in conereio nicht vie 
walt am oberften Gerichtähofe ſchloß ſich dieſer 


nicht an, inbem ein Vergleich, welchet feiner Natur nach aus 
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die verbrannten rennen I. an ‘zu drifelben nicht 
erforderlich Tel m MBen behauptet —— ———— 
von der’ verbtecheriſchen · Handlung mach Urt 58 I Red). Stuafgefegbuches 
ein pofltiver Net vorliegen mi, fo "fünme sbiefer Aufftellung nach: ven be- 
ſtehenden Geſthen nicht tigt re em Wenn ber“ Verbrecher 
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Aufna me deß — —— des früheren ortigchlien, — Volknar 
wegen Amtschtenbeleidigung, wo vermorfen wurden. 


Wiffenfchaftlidye und Kunſtnotizen. 

Wie die mer Schnellpoſt mitteilt, ſcheint die Erwerbung des Schil« 
lethauſes in Marbach und bie Aufftellung eines Dehfmals daſelbſt, wenn 
auch die Mehrzahl ber württembergtfchen Gefanguereine in ber bereitt anges 
beuteten Weife das Ihrige noch beitragen, nunmehr Infofern geichert, als 
allerdings auch von außenber namkafte Beiträge hierfür eingeben, welche bei 
verfhiedenen Anläſſen im nördlichen Deutſchland zu diefem Zweck gefammelt 
wurden. 

Von dem Verfaffer der Gelchicu⸗e dee Koſtniher Contila (Storla del 
Concilio di Coslenaaft) dem als diametralen Gegnet Carlo Troya's bes 
fannten gelehrten Benedictiner vom Monte Caſſino, Toſtl, iſt kürzlich 
Kt Slbrenz) eine Veſchichte des Urſprunges der griechiſchen Kiuche · erſchienen 
Wieder iſt in London eine Erſindung patentirt, durch welche won ‚einer 


"Rüpferplätte mehr ante Abdrücke als biöher erhalien werden / kͤnuen. Das 


Vetfahreniſt noch dicht verdffentlicht, Ar das Art Journalꝰ will ‚eriahren 
date en, daß Yerttttelft desſelben 10,000 M6beike beſter Art von Äner Kupfer» 
p —9* genoinmen worden 2” ind, —— 


A Lindan, 27. Sept. Zur KRegulltung bei’ Biiterfefrreiplanet der 
legtergangener Woche 
u Romanshorn Me Direcioxen ber beneſſenden tebreanfalten Bon Ein» 
58 eines üllgemeinen ‚Winterfaßrtenplans wurde vorerft Umgang ge» 
‚nommen und Kin proviforiicer: dagegen, bis. zum: 15.. October dauernd, feit- 
geheilt; vermurblich werden die am ten Gefläven des Bodenſee's auf bayeri« 
fcher, —— und · ſchweizerijcher Seite Eiſenbahnzũge 
ten & - Sommercourd bis auf Weiteres beibehalten. Dem Bunded» 

zath ‚der Schweiz wurde von Seite Her’ t.’t. Bflerreichifchen Regietung zu 
‚dab bie Kon dlungen von Abgeordneten Bah · 
Seclerteiche und ber Sämeiz, vegagtich der Bahenfeegürtelbahn, den 

‚beginnen merten. Bon Geite der Cantonalregierung 
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Par 2 Branbaaffe fen. 29 im Serafburg, wid 
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Bei berannahendem Schluß des Quatials erlaubt fich die unterzeichnete Erpedition, die Erneuerung des Abonnements auf die Meue 
Münchener Zeitung (Morgenblart und Abendblatt) im Erinnerung zu briugen. In Bayern beträgt der Abonnementepreis für das Vlet- 
teljahr If. 36 Fr. Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten wollen ausfchließlich bei den ihnen zunächſt gelegenen Poftämtern die Beftellungen mashen. 

Bür das Abendblatt allein if nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An fämmtliche Bereinspoften wird das Abendblatt 
von den bayerifchen Poflämtern um den Preis von 1 fl, 12 fr. vierteljährlich abgegeben. 

Schließlich kann die Neue Münchener em: zu Infertionen jeder Art empfohlen werben, ba biefelbe durch ihre weite Verbreitung 
im In und Auslande und burd) die müßt geftellien Geühren bierzu_befonders gei net if. ' 

j Münden, im Scptember 1858. Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 
J Maximiliansplatz (Dultplat) Neo. 11 im Knorrhaufe, 


Aeberſichn Berne die neue Pinakothtk, den Glatyalaft, die Baſſlika und tie Auer 

Amtlihe Nachrich ten. Kirche, Dieſe Decoration war nach einem Entwurfe des Malers Hrn, Albert 
.Deutidland, Münden (die -Einweifungscommiffion der Kammer | Schwenty von ihm und Hrn, Maler Jank meifterhaft ausgeführt. Unſere FF. 
der Mbgeorbneten. Das Directorium der Kammer der Neichöräthe, Der Go, | Moieftäten beehrten nebſt ihren hohen Bäfen aus Arden, Darmſtadt und 
fumeball. Se. Maj. der König bei der Zrawerfeier in Sentling). Stutt | Deffau, dann dem Prinzen Luitpold und dem Prinzen une der Ftau Prins 
gast (zweite Sigung ber Architekten und Ingenieure. Zur nächſten Zuſam ⸗ n Mbalbert den Feſthall mit ihrer Gegenwart umd wurden beim Cintritt 
wenkunft Brankjurt gewählt). Wien (dab Matent über Aufhebung ber ven Feſtſaal mit großem Jubel empfangen. Die hoben Herrfchaften mach - 
Behentbezüge in Siebenbürgen. Probefahrt, zwifhen Wien und Refawinfel), | ten während ihrer Anweſenheit mehrmals die Runde im Saale und unter 
Italien. Rom (Biſchof Masiliey.  Gomjliste zwiſchen franzöflfchem hlelten ſich hiebei mit fehr vielen Ballgäſten in der freundlichften und herabs 


unb- päpftlidem Militär), laffentften Weiſe. Viele Theilnehmer am Beftiuge haben dem Ball in ühren 

a + Die Bereinigung der Familie Rothſchild. Goftümen beigemohnt umd ed würde wohl deren Thellnahme noch eime weit 

riechenland. Grmäßigung der Duarantänemafregeln gegen bie | gröfere geweſen fein, mem nicht ſeht viele burd den Umzug am Madpuit- 

Türkei. Das Stadium bei Arten. Die Korintben- und Dxlernte, tag zu ermübet geweſen tmären, um nech einem Balle beimohnen zu fönnen. 

Bereinigte Staaten von Rordamerikta, Gifenbahnun. | — Se. Maj. der König haben Sich heute Bormitmginad Sendling begeben, 

fall. Das atfantifche Kabel. um der bereit® ermähnten firchlichen Beier zum Undenten an bie eblen, bei 

bina. Neue Erfolge der Infurgenten. Sendling gefallenen Landesvertheidiger beizuwohnen. Im den heutigen its 

Baperifhe Localdhronif, tagäftunden haben II. MM: der König und die Königin mit dem Kron- 

MReuefte Ben pringen und dem Prinzen Otto M. HG. bie Decoration der Stabt in Aus 
Börfen: und Dandeld-Machrichten. genſchein genommen, 

—— — — Württemberg. — == Set. 2m BVirt-Gt.-An;. 

u berlchtet über vie zweite Sidung ter Verhandlung der Archttekten und Juge- 

Münden, 29. September, nieure: Zuerſt nahm Prof. Wolff aus Kaffel das Wort über die Grunde 

©. Mojeftät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden : fragen ber Architektur. Bier in zwei Gruppen gefdjierene Meinungen mols 


unterm 24. Sept. zum 1. Afſeſſer des Landgerichts Ehelifrippen dem Mfeffor | Tem, ſprach er, ſich geltend machen. Die erfte diefer Gruppen firebe mir aflet 
Sebaſtian Mark von Haßfurt, zum 1. Mfleffor des Landgerichts Alzenau den ders Macht dahin, den gothiſchen Bauftyl wieder zu allgemeiner Geltung zur brin« 
FHigen Afiefer Wilhelm Balz vorrüden zu laflen; dem Nechtspralticanten Midael | gen, und zwar die eine Schattirung derfelben, an deren Spitze Meihenbadh 
Dayer aus MBürpburg’zum Uſſeſſer des Lanpgerichte Scholltrippen und den Rede: N fiche, weil fie in der Gothif ein Mittel zum Wiederaufblühen umd zur mei» 
Oneger Mayr aus Bamberg zum Affeſzet des Landgerichts Haffurt | teren Verbreitung der fatheltihen Kirche zu fehen glaube, die andere Schat-⸗ 
u ernennen; ferner bie LanbgeuichiörirgteEislie in Dorfen dem GerichtsArgte in | sirung, weil fie dem gegenwärtigen Zeitgeift hulbige, det afterbing® fehr fü 
ileect. Dr. Urban, feinem Mnfuchen millfahrenh, zu verleihen ; ben — —8 —— * die jun Gruppe ni Meued 
unterm 27. Sept. bie im Fürrh erferigte Mechfelmotarfielle dem Mevocaten | nicht Dagewefened an, und gmar will hiebei bie eine ‚ihrer Sxattirungen 
Mlrich Do guer bajelbit, auf jein allerumierthänigfies Auſuchen, zu verleihen. an bereits Gegebenes anfnüpien und biefed im Gelfte ver neueren Belt forte 
> Die fathel. Parrei- Sbartenfels; Kg. Gtabtleinach, üf mit einem falend: | entmwideln, während bie andere ganz Reues ſchaffen wolle umd- al® 
mäpigem Neineriuage von 761 fl. 4774, Fr. in Griebigung gelommen, architektur zu betrachten fei, Der Mebner hebt nun hervor, daf der gothifche 
Sy! in feiner Grundanlage für unfere mehr praktiſche Zeit mit feinem bar» 
monifdyen Bormenfpiel zu ideell fel; wir foltten uns nicht mehr im das Mit- 
— bineinleben —— fondern von ber Materie zur Idee, vom gegebenen 
at heute Vormittag ibre Finwelfungs-Gommiffi pildet. Diefel ‚ Stoff zu der außzuführenden Form kommen, wir follten einen aufmerffamen 
dat Hrn, Abg. * = ——— v. vr Blick in die MWerkftätte der Alten werfen umd ihnen ablaufen, wie fle ftets 
Volt als Jung-Sxereiären, und den folgenden tur) das 2oo8 beftimmten der Natur ihres Stoffes, ihres gegebenen Materlalb gefolgt ſelen. "Das thur 
Mitgliedern : den GG. Abgg. Megenmacher, Bierling, eig, Dr. Auland, auch eine fünfte, Bis jegt an Zahl zwar Meine, aber dadurch mächtige Gruppe, 
Trenfle und Niedermeler. Die Commifion Hat fofort die Prüfung der Legi- daß fie von ben andgejei@neiften Kunffennern und "Arflgetifern unterügt 
Yimationen nommen und diefelbe in einigen Stunden beendet, Die | TeTde. An diefen aufgezeichneten Vortiag ſchloß ſich ein zweiter von Baus 
Wahl der Bräfenten und Eecretäre der Kammer wird morgen vorgenom= | Yatb Voigt aug Braunfamweig gefaltener an, ber die Gefhichte der Baus 
men werden, Die hohe Kammer der Meichärärhe bielt Heute ihren erſten kunß zut Grundlage nahm und mit * Ausuſtiniſchen Oruntfage fegamm: 
Bufanmentritt und mählte unter bem’Morfige ihres von Er. Maj. dem Kö« in necessariis unitus, in dubils libertas, in omnibus charitas. Die 
nig ernannten I. Präfldenten, des. Hrn. Meicerarhes Erben. v. Stauffens, anze Architektur theile ſich ſeit den Älteften Beiten naturgemäß im zmei tee» 
den Hrn. Meicieranh Grafen Karl ». Seindpeim abermale zu ihrem IL. ok entlih verfhietene Gruppen, in das Hochbauweſen und die Ingenieurfunft; 
Pdenten, dann ehenfo den Hrn. Meicheraih v. Miethammer zum ]. und den auf beiven. Belberm fei fein fletiger Borefritt, fonbern Bald ein Srittftant, 
Hrn. Meidörath" Grafen 3. Montgelad zum I. Gecretär. Berner wählte vie | Dur cin Müdfehritt bemerkbar; der Gang der Kunft fet ein weltenförimiger. 
hohe „heute, den Legitimationd + und ‚den Enrfgulsiguings- Ausfhuf. we —— * war ſchon von ten Culturvblfern Weftaflens, 
M en, 28. Sept. Zu dem Coſtume-Ball, der gefiern Abends ht * —— Fü wir —2* ſei in —— — 
im £, Obeon fau aud, lief der dublia umreein eine pradpinalleDeroration . Wehe { ter jet 86 —*8* F ME nn 
Ma, melde un Sie banken, Spa, be une der Aging | Bıdaeı uns Mfertungen Ken Tome upıka vorn Dec Din 
*— on Selroh, Sudmia und De il, ** iu einer Grapor — 


— it, —*— Aa dem, Rönigem — — ergießeniden Ströme, die Strandſaſſen erhoben, indem ſie Deich- und Schleu⸗ 


— Fenbauten errichteten. Erſt unſere Zeit habe ber Ingenleurkunſt die Mirtel 
— udwigeſtraßt, namentlich das „Ruirgeminifterinm,. die Bibliorhef, geboten, ſich auf ihrem jepigen, fügen er nie oa zu ſchwin⸗ 


firte, Ak, und dakı-Girgedihor; in der dewe einen Theil 
Zn Sand: 1 ar —2 gen. Erſt ſeit der ſogenannte Kiflengußf bed Eiſens erfunden worden und 
ER nn ner Lints imm Border» | die totirende Dampfmafdhine fi —— gelommen Pr ſel e8 möglich 
dab, Mi ne — ni sflen. \ gr Raume der Obeliäf geworden, dab Gifen ale Gauptmaterial zu verwenden, moburd die gegen⸗ 
9 1279 si —* die int A Ra en bie GSlypitothet waͤrtige Eutwickelung der Ingenieurkunſt namentlich bedingt worden fel; aber 
Kader Palaf ee —*2 Pr Amer 3 kothek, ven Mittel l auch die Naturwiſſenſchaften, die ſich fo ſeht versollfonmmmet baben, feten ihr, 
’ sch ordergrunde die Ruhmeshalle und in der ‚ befonter® im der Technik, unterflügend an die Seite getreten; nicht minder 





Deutfchland. 
Bayern. $ Münden, 28. Sept. Die Kammer der Abgeordneten 

















4. g * Bi ” L r 4 29 4 oz 2 J 
ber Afforlatio \ Werke aus gietung i Kent 
denen bie ea Be ——— würden — jo;9 dem Biſcho heflärumg gu : der Römifcen 
der Hohbaufunft gemefen. Diefe fei beringt dur bie Welrflellung eined | Difvenfen. MBazp ber Wieverberflöiler der Mechte der Farholifdyen uche Und 
Volles * ge re — lechenland der = 4 — — gu den 

Styl entſtanden unter rcpublitan — athol vie 

ig nr En Kaifern eine ziveite gefolgt, | freien Verlehrs zwiſchen nr e 
dent Ehriſtenthum und einer Yein befpotifchen Megierungsperiode angebörend. | heit führt aber auch manche mie ſich 
& Nabe ch Italien zwei Blütbenzelien erlebt, die eine unter ber | febi Drven, deren oberſtes Regiment in Rom feinen Gig 
und —E— die andere Im Mittelalter unter deu g f erfüllende Pflicht, von den entiegenfien Ländern zu) 
Siaaidformen. Der NRordweſten Guropas, England, Brankreidt und Deuifd- | Gapiteln periodiſch ihre Mandatare hieher zu ſenden. Bür ben Gapnchnen-. 
land, hätten den gothiſchen Sıyl ale Product der Rreuzgüge im ſich aufger Orden gebt der fehtjährige Termin in Bälde und ber. 11. Juni 
nennen und auögebilder, ihm fei fpärer ber Mennaiffancefigl und noch fpäter | 1859 möre der legale Tag zur Eröffnung der Bere ng. 
der Mococo- ober Zopffiyl gefolgt und fo fehe man Acts einen geheinnifvollen | fprad für diefed Mal den Otden von jeiner —— 





































Ente 
Wahlen oder Ermennungen bie geeignet gungen | * 
ve —— ————— ſeht eng werte Gouj 
zwiſchen franz N 
drei frangöffge Soldaten in einer Figueurl Ei **8 
Sirritigleutn mit dem Befiger; ein päpftficher Dragoner 
ten, um zur Schliehung des 3 den er. 
eine Obtaie ſich Feen A j —X 
Geſichte des braven Ital einen 
Dur) Tüde flürzen —— 
an ven Saͤbel. Sofort werfen ſie ihn abermats 
auf ihn ein. Eine der Wunden iſt le r rei 
mer ift dem Tore nahe, Machmittagd ging ein 
Bora ©. Angelo —— — ang 
fie gaben ihm fogar zwei Stöße mit dem Fuß. 
bel aus der Scheide und’ hieb um ſich. meh 
tend verwundet, der Draoner felbft kam um et dan 
faͤllen diefer Art wenigſten die Herzen und ® 
wegung N ift Teiche begreiflich. Die Pr tipatbie ij 


Zufammenkang zwifeben der Architefiur und ter Wehftellung eines Woltes, | Obliegenheit frei und mird in einfaiherer Weiſe 
neben der auferdem Klima, Material, klichliches und bürgerliches Bedürfniß en Berfü 
auf den Baufiyt einmirfen mußten, Wenn einer vonfdiefen Bactoren ſich 
Andere, mühfe fih au ter Baufigl Ändern, Die —5* ob — * we 
ignet fei, einen eigenen. Bauflyl einzufü ber t der Meiner auf die 
5 Sinus. Ye — ſchloß —E Vortrag von Fe⸗ 
derle aus Speyer Über das Wlter der Wöltung ded Kaiſerdoms in Epryrr 
nad} ben neueflen gründlichen Unterfuchungen. 
Stuttgart, 25. Sept. Bon ter Verfammlung wurde als Or 
ver näcften im Jahre 1860 ftatifindenten Zufammenfunft Branffurt a/M. 
beftimmt, und der neue, aus 12 Mitglieren beftehende Vorſtand gewählt. 
Oeſterre ich. Mien, 25. Erpt. Die heutige Wiener 3. bringt 
das Faiferliche Patent vom 16. d. M. über die Aufbehung und Cutſchädig - 
ung der Zehnibezüge im Großfürſtenthum Siebenbürgen Die Aufhebung 
— Biken ohne Imeiatn 5% Valdke von Bermmearngr 
Biscal- und Unter ſchied von ug⸗ 
—— teine Bodenetzeugniſſe find, over ſelbſt in 


richtet wurde. Der von ben vormaligen Grundherten in mehreren OQruiſchaſ- 
ten. gepachtete t, dann der vom Bidcnd ſelbſt in dieſen Ortfcafien 
bezogene Zehnt von, und Bienen, fowie ber in tem vormal 
Gomitaten Mittel-Szolnof und Krafzna eingebobene Fiscalzehnt bleibt ohne 
En:fhärigung aufgeboben, Dagegen, enıjälls auch ohne Gnufhärigung die 
von Seite der Gnundberren,an ten Fideus gezahlte Zehnt-Arenda, Der in 
den übrigen Zebntbezirten des Landed eingehobene Biscalgehnt, dann der grund- 
herrliche (Urbarial-) Beh, oder dad Mrungel, wo es üblich war, jomie der 
geiftliche Zehmt wird aus Lantesmitteln entfhärige Die Ensfhpärigung af 
für ‚die Zehntberechtigten obne Unterfhled ihrer Perfon asdzumitteln, und 
bat demnach nicht bloß. den zehmiberechligten Vilvatbeſihern, fondern audı 
dem Fiecus, ber Geiſilichteit, inte gemeinnügigen Anfialten it. ſ. w. 
jujufommen. Sowelt eine Entfäpigung gebührt, erfolgt fie im zmaitzigr 
fadhen Naflake. 

Die erfle Probefahrt zwiſchen Wien und Nekawinkel erfolgt morgen 
Früh um 9 Uht, nachdem die Schlußſteinlegung des zweiten ofen, 120 
Klafter langen Tunnels am 19. d. mir angemeflemer Beierlichteit flattgelunden 
hatte, Die zwiſchen Mefawinfel und Et. Pölten nod zu bemältigenden 
Bahnarbeiten dürften minbeftens no drei Wochen andauern, wo dann die 
Probefabrten. bis Ling gegen Ende Driober d. 38. beginnen Fünnen. Die 
ganze, 24 Meilen, 3604 Klafter, beizagende Bahnſtrecke Wien-Linz wir 
am. 19, November feierlich eröffnet und am 1. Desember d. Is. dem öffent 
lichen Vertehre übergeben merben.. . (Deft. 3) 

Stalien. 

Rom, id. Sept, Als der Beil. Vater bei der Werfüntigung det Ju ⸗ 
Giläumd die Sıäubigen indbefondere aufforberte, für die fchnelle und um ſaf · 
ſende Bekehrung ganzer Völker zu beien, lächtlie vielleicht in Deuiſchland 
mancher Lefer über die Anzeige dieſes Begehrend und. über die mit temfelben 
verbundene fromme Hoff Das Jubildum if noch nice abgelaufen , «8 
fegt feine Beier noch in verſchierenen Diörefen fort, und ſchon ind tie eber- 
nen Pforten bes —— unermehlichen Heidenteichs im fernſten Oſten 
aufgefprungen und Miffionäre eilen ſchon, um mit dem Kreuze dort eluzu 
ziehen. Welihiſtoriſche Greigniffe ſeden fi in Bewegung. 

MWünfde und Gebete Er. Keil. Pius IX. in 


Erfuͤllun 
nur die Ehre Gones und dad Wohl ted —— 
Cifreullche Nachrichten Tiefen im Vaiſean von einer Gegend 
lan i R 


mein. (Wien, 


Paris, 26. Sept. * ind 


* 


Der Moniteur veröffentlicht ein Hort 
Seien, — * Stadt Auxannt zut ae 
115, 6. aufzunehmen elgt wir 
nennungen. — — 
Frau Baronin v. weihie vorgeſtern mi 
Befte die prächtige Villa ein, ge Baron v. Norbigili ende tes Dous 
logner Wältchens erbauen lief. Die Damen, unter weldhen man die Gräfin 
von Montijo, Mutter der Kaiferim, bemerkie, bei diefem Feſte zahlreich- 
vertreien. Es fiheint, daß bie verfchie irglieber altigen VBan⸗ 
kiers · Famille in diefem Mugen \ . 


















Sihung halten. Der ecretär, 4 
Notiz über dab Leben und vie Werke 


Athen, 18. Sort. Die 
lanbd gegen bie enroräifche Türkei find 
ichtn Aufhebung Die 
dauern und hoffentlich wird fle in 
Pforte nahm von den griechifdgen 


in, de aeg id 
Berbälmiffe, fondern * 
wir ben tif fu Dinar i 





we er Öff int —— 

bannun € er zu erdulben,. haue damald bie 

Dinge 326 — die nun in Wirklichkeit 
the Wrantirhe 2 — A a EEE 
mit allen hrichenen —— in der —— Beife, wi 







einer rein katholifchen Stadti und unter der Fischenfreumdlicfien Megierung 
Der vorfihpige Bot Maiiilp Gate in Lerädfihtigung eineh Geiepeh 
weldyed ten Katholiten auferbalb rer Kirchen jede je und feierliche 
Bunction verbot, in Mom bie Difpens nachgeſucht, die ı Sanblungr 
der Einweihung auf das Imnere ded neuen Öptieöbaufed zu befpränfen, um 
der bohmwürbigfte Gert hatte biefe Difpens auch erhalten. ‚aber di 


die Spuren der Wagengeleife. Auf biefem 5* 
Beftegten weggeſchafft. Dieſe Localitaͤt nun bet 

die Stufen von Schutt und Erde gereinigt und 

rial flatt des zu 2 verbrannten Marmord m —— 
Arbeit bedarf auch die Arena, 

Im ganzen Lande berrfcht die gröfte Rufe und — die Reine 
thenernte muß im Augemeinen · als eine gute a ten 5* 
einzelne) Beſther d, « 
en: find ori, daß Die Preife en jebt. zu finfen anfangen, WiH- 
rend fo die wiaterielle Seite ded Lebens fich freundlich aufieht, wir auch 
in der deifligen Epbäre eine fegendvolle Ihätigfeit, Die Minifierien befkäfe 
tigen ſich mis. den, Orfegentwürfen für bie naͤchſten Komm pen, bie ” 
zwei Monaten eröffnet Kin werden, und BIE” sät und Athens Gym 
naflen öffnen ihre Thore, um die Iernbegierige Jugend aufjunchmen, die —* 
den Dampfern ftündlih aus allen Provinzen Griechenland und der Türkei 

beiftrömt. 
* Si Zwiftigkeiten der türfifchen Grenzbehörben mit den unfrigen dauern 
font, und haben wieder. neue Mahrung erhalten Na Eekannt worden ift, daß 

ein ‚wegen Berbrechen jedet Art. berüchtigter ‚albanefifcher. Zürtey biöhen im 
Dienſte ded Derben-Aga von Epixut; Souliman · Ber; - dieſes Dienfled 
zwar entlaffen, „aber Geimlich wieder afigefleilt ter ei. und, gwar mit 
großen Gold, zum Zwecke, eine Näuberbanbe ufonimenzubriugen, welche die 
Nortpfoninzen Grieyenlands unabläßig ‚brand em und in Untuhe erhal 
ten ſoll. Bon dieſem Gebahren der Grenzbehoͤrden mag-man in Konftantir 


nopel nichte wiſſen, ober nichts wiſſen wollen weil man nicht — Stande 


iſt, dem Uebel Abhilfe zu ſchaffen. (EruB;) 
Bereinigte Staaten How Nordamerika. 

", Der-„Norib, Star? bringt eine Voſt aut Rew· orf yomyii. de. und 
195,000 Dollars baar für Branfreih. uf der Steubenpille und Indiana 
ifenbapn, fand in der Nacht am 10. ein Unfall ſtatt, En viele Menſchen · 
leben koſtete. In ber: Quarantaineftage nichts Neues. Vom Saljier, 14. 
Auguft, meldet man die Eng iu a Morinonen durch die Indianer, 
fonft nichts von Bedeutung. , Ör. de Gauty; der erſte Gleftrifer in Trinity 
Bay, berichtete ale gewiß, daß iſche Kabel nicht gebrochen fei, ſon⸗ 
dern nur. an, vorũbergehenden —— elefizifcher Urt leide; naher wollte 
er ſich daruber nicht äußern. . In New- Orleans find dm ’10. d. 
nen am gelben Bieber-geftorben. » Ein Poftbeamter, der aud Arizona in 
Louis angekommen war, meldete,> daß unter den Bewohnern jener 44 
die größte Meih 
Streit die einzigen erahnen Schieberichter. 

Ghina. 
Die dad Pays aus. ben inbifchen. erıen, kei, bat be Snfurstion 
von Kiang-fou in Ehina nemerbings wieder die Oberhand ‚erlangt, 
Raiferlichen Iruppen unter Aſchang- Kouold 
von anfing, 38 fie nach gemachter Bre 
Schlappe und { 


Tſchang · Kouldang auf die 

furrertion das gänze) vbrher nn 

unwahrſcheinlich, daß dieſe enmiten Vorfälle die chineſlſche 
—— driedeneveriuage nit 


lich 2 mit den 


erh 1 


* deren Mit 


J 


herrſche die Piöle und tas Pefler find. bei. jedem 


erlitten, wer den ua 
flürmen wollten, eine arge 


——— wurde ein Verflärfungscorps von 7000 Mann 
von den Mebellen völlig au een ‚Nach den legten Nachrichten hatte ſich 
ul ug. ur und der In⸗ 


ag nd 


















bi ſich in bdiefem Augenblick auf etwa 300 belaufen wird, 
aufzu bat, fand heute um 10 Uhr ſtatt. 
warf einen Rückblick auf die Vergangenheit des 
e geleitet dur Börberung des wiflenfchaftlichen 
Bragen n. ſ. w. Mit 


und n e 
Sehne [Tel ort als 
Vereine, * das Was 
Einnes, nregung und Grörterung päbagogi 
Wünfcen für das Gedeihen deh Wereind und feinet — Fe rl 
Redner. Prok. Bonig murde Hierauf zum MWiseprälbenten 
52 von München, Klir von Blogau,- Em. ,; Hoffmann * bien ünd 
BAgleuthner von Kremömünfter zu Gerretäremiernannt. Vrof Hal von. 
Dünen erftattete über dad Unternehmen: eined Thesaurus linguae Jatinae 
Bericht, weicher unter den Nufpieien und der’ — Förderung des Konigs 
Mar HM. von Münden aus in's Werk’ geſeht werden fol, Dad Werk wird 
die gange Latinität big etwa zur Hälfte des fedhsıen Jahrhunderte umfaflen, 
die Sprachvergleigung nut bei Wörtern emtfchleden Fremder Abſtammung ber- 
anziehen, dagegen auf eiymologiſche Controverſen ſich nicht cinlaſſen wohl 
aber bie hai eg; er welche Tateinifege Wörter in romanſcher Sprache 
erlitten, verfolgen ie Abfaffung In latelnifcher Sprache Meht, fit, ebenfo 
die Angabe der Haupibeteutungen eines jeben Wortd im beutfcher, vielleicht 
auch in franzöflfcper, Sprache. Das Onomaoflilen wird eine ‚eigene Abtheil- 
ung: bilten.  Zunächft foll mit Herausgabe verfchiebener, Speciellerika, wie 
zu Plautus, DVirgil, Tacitus, vorgegangen werden, welche die Buchhandlung, 
mit der mam wegen -Liebernabme des Verlags des Theſaurus in Unterhandlung 
getreten, zu drucken ſich bereit erklärt hat.’ Der Medner appellirte ſchließlich 


an die Unterftügung des Werles durch Fürſten und — mie durch 
gelehrie Rörperfchaften und Gingelme. Der Aufforderung des Vraſidenten ge⸗ 
mäß erhob ſich die Verfammlüng, wm dem hodherzigen Würften, ſowie den 


Leiten des Unternehmens Danf und Auertenung ausjubräden. „Hletauf 
traten die pädagogifche umd „bie orientalische Section zufammen. _ A. 3.) 
Bogen, 23. Sept. Am 10. d. Mid. fuhr die erſte Locomotive 
„Galileo, nach ununterbrochener Fahrt vom Verona us in den Trienter 
Bahnhof ein. Es fehlte nicht an feftlicher: Begrüßung, und eine große 
Volfömenge drüdte ‚ihre, Freude und. ihr Staunen über die willkommene 


— Erſcheinung aus... Die 12 Meilen lange Strecke ward in 3, Stun« 





en wird. (> 2.) 
Die Cotreſponden ver Preffe nennt unter den 
ter Mikola Sole und zwei rer (Def. 6.) 
A —— — 
teren Offteieren begleitet 
Autereffe. 
Alle Journale veröffentlichen biefen zn. = 
theilt wurde... Der Vertrag beftcht aus SO" —* Ari 
(81h wenn Mn ch 
; He. 1 —** 
vereigns 11 4246 8 Fern 5 ® 


yurüctgeiegt — eine Zeit, Died bei vegeimäßigen Beirieb noch ab» 
Zurim, 23. Sept. 
angeblich in Meapel Verhafteten Dura Proto Camille Garaccioli, ten Dit 
Paris, 27. Sept. Der P 
Barfpau von feinem F A 
nb „bürfte - aim., $ Delaber wiebet, in,, Paris, 
eintreffen. ' 
Der amiliche Teil bes Roniteurt enthält ‚nichtE von, allgemeinen 
London, 27, Sept. 
Nefume dei. chineſiſchen Vertrags, melhes ihnen ten der Regierung 
mit den: franzöftfgen Stiyulationen> ( Ael) 
ee und Sande)» harhelien 
derer A ee ie er 
Manddkeaten 51.30 — 31 Mr.y- an 215 
ler 2 1. 20 — —* — u ae Ban. fein Sısonart. 
Preuf. Kater —— IE As 


FR Defterr. Mat. 81°/ ; Byror. rn Br 
* 1207, Banlcim 100, Lotterie-Mnl. —— Die 
BR le jelewea: arte 03° * 
urs: 
AAO ie 110, * en 
Berlin, 27. Preufifhe Gincıs. Saufen: AB E 
Klmlindene — urn ® J 
> Bien, 28. —— — üben. Ba, 9% Wir 
FÜR an u Fan Pine von 1839; de OR „au 


—— Si 
actien ran Ban m A et Anleihe —; ; 


4785. Weisfeleurie: — a —— —— 
27 —X — Rn. Banfaciien. 00. 
ee Wei 647 ert. 


 BrappJofeph 508.75. Röm. 507,60 
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Fremden - Anzeige. 

B. Hof. 33. 69. Crbpring und Gröprinzefiin von Nnfalt:Defau, HH Brür. 
v. Bernberfl, Kammerberr, und Bein. v. Bernhorft, Hefdame von Deſſau; Land, 
Prept. von Paris; Dr. v. Britiche, Staaterath, und v. GHafenep, Dperfllieutenant 
von St. Petersburg ; Baron Dflini, von-Rem; Dr. Waliber, von Dresven ; Bang: 
‚ ford, Gapitän, Scott und Drafe, Mentiers aus Gngland, u. ſ. w. 

Draulic. HH. anal, Kaufm. von Feldtirch; Arance, Partieulier vom 
London ; Löw, Kfm, von Bamberg ; Fleiſchmaun, Buhbäntler, Findh und Müller, 
Raufleute von Aupflut; Mad. Künzi, Privatiere von St. Gallen; Menpes:Paica, 
Gindiant, und Mendes⸗Paioa, Particulier von Kie-Jateire ; Gebr. Williams, Ren: 
tiere aus England ; Balfan, Rentier von Baris, u. f. m. 

BL. Zraube. HH. Kranz, Privatier von Schepfloch; Elbele, Ingenieur vom 
Hamburg; Gflots, Yaumeifter von Kiel; Bäland, Priv. von Ulm; Fıbr. v. Araumms 
fulen, Ranımerhetr von Stuttgart; Dr. Braun, Brio. von Nugeburg ; Blotta, Prof. 
von Freiburg; @raf, Am,, Micole, Priv, Frau Mrifin Stephanie, Ränmmererds 
Gattin, und Frau Mebmersiy, Advecatens ⸗Wanin von Wien, u. ſ. m. 

Augeb. Hof. HH. Ritter ©. Zentner, Major von Ulm; ». Düring, Regge.r 
Rath vom Maren; v. Helſchuher, Dberjuftigrath , und Robihans, Miniit, + Serrttär 
ven Sruttgart; Iorl; Mundfod ven’ Gsburg ; Maußmer, Briv., und Hilpert, Bär: 
gerweiier von Nürnberg ; Reſcheiſen. Gutsbei. vom Weileriletien ; Schobrrib, Bürs 
germeifter, Brobenius und Rau, Rechtsanwälte von Dinkelebühl, ı, |. w. 

Stahusgarten. Hd. Paubmann, Appell.» Rath von Aſchaffenbutg; Gar: 
nelius, Tonfünfller von Münden; Dr, Zelbbaufh, ven Laudau; Mech, Architelt 
som Katloruht, Sippe, Priv, von Türlheim, Dr Sartori, Adrocat von Dillingen ; 


TELET Afgemeiner Anzeige. 


Henriette @ög, Hereichaftl. Roche frau, 24 I. a.; Georg Helen, Vaurroſehn beit 
Auderf, Erg. Weilheim, 27 9. alt. 


Mindener Gasbeleuchtungs - Gefeltfchaft. 
5541.[2a] In der heutigen, orbentlichen Weneral»Berfammlung mwurbe 

die Dividende für das afgelaufene Verrichs Jahr 1857/58 auf |, 13, per 
Artie feiigefegt und erben die betreffenden Gomens von ben Herren 
, „Seb. Pichler fel. Erben daͤhler“ 
ausbezahlt. 

München, 28. September 1858. 

Der Ausſchuß. 








5528. . 
= Codes-Anzeige. 
Es Sat Bett dem Mflmächtigen gefallen, unſern thenern Bruder und Schwager, 
Earl von Ehlingenöperg, 
fönigl. bayer. Kammerjunker und Yandgerichrs» Aſſeſſor, 

heute Mittags 12’ Uhe mach Aängerem Peiven im I6Hen Pebensjahre, geſtärtt 
durch Die heil. Sarramente, zu Eich zu rufen. 

Indem wir biefen ſchweren Berluſt unfern Verwandten und Freunden mit⸗ 
theilen, bitten wir um flille Theilmahme. 

München, ben 26. September 1858. 


Fritichi, Ingenieur von Regensburg: Mörmbardt, Schullehrer von Kirhbähel, Frau 
Unter, Drf,sChaltin aus Naffan ; Nähll, Priv. von Mofferaberg, u. ſ. mw. 


Geitorhene in Mimchen. 
Georg Michael Stahl, Dienftfnecht von Onzenried , 
alt; Mar Karl v. Ghlingensyerg, F Sanbyerichts « Affefor von Bring, 37 30; 


SALELONEHAPLLLKLANHLNKNKRHBARN 
- 5597, Gin gelvenes Bracelet wurde am J 
J 27. Abende verloren. Gegen fehr gute Be: » 
3 lohnung am Duliplap Nro. 5 abjugeben, 
— —— 
Pferde⸗ Verſteigerung. 
5838 12 a] Am Samſtage den 2. Dctos 
ber 185% Vormittags 10 Uhr wir ven 
ter Deronomie: Gommiffien des I, 1. Euiraffier » Negir 
wents Bring Carl abermals eine gröfere Anzahl 
bienftuntauglicher Pferde gegen Baarzahlung auf bem 
Angerplage dahier öffentlich; meiftbietend verfleigert. 


5494. [3] Befanntmachung. 

Freitag den 1. October I. 36. Vormit: 
tags D Uhr wird ven ber Militär + Local» Baus 
Gommifion (Wommandanticafte » Webäude Theatiners 
Schwadinger Straße Neo. 8 im 2ien Hofe rechts 
über einer Stiege) die Reinigung der Abtritte 
in ben hiefigen Militärs Debäuben am den Wenigſtueh- 
menden vorbehaltlich der Genehmigung auf drei Jahre 
berjieigert. 

Die Vedingungen liegen von Heute an in obigem 
Dureau zur Ginfcht auf, 

Münden, den 25. September 1858. 


4701. [3<] Proclama. 


Nahrem über das in Bayern befindliche Vermögen 
des abmwelenzen Chledwig Fteiherrn vom Meipenftein, 
tirmlirten. Befipers des Risierguis Lipperiögrün, rechtes 
fesitig auf Eröffnung bes Gencurjes erfannt wurde, 
jo merden nunmehr vie gefeplichen Goistötage, wie folgt, 
fejigejept und zwar: 

1) zur Anmelbung und gehörigen Nachtociſung der 

Anjprücde auf 
Mittwoch den &. Oktober d. 33, 
2) zur Anbringung ber Ginreden auf 
Mittwoch Den 3. Movember d. Is., 
3) zur Schlußberhandſung und zwar 
a, jur Abgabe der Meplif auf 
Mittwoch den 4. December D 8, 
b. zur Abgabe ber Duplif anf 
Mittwoch den 15. Dechr. d Is, 
jedesmal Vormittags D Uhr 
(Geihäftszsimmer Are. 42), 
weren die Gläubiger des Freiherrn Chlediig von 
Reisenflein mit dem Vemerfen in Kennltniß gejeht 
werden, daß fie die tteffenden Hantlungen id den kins 
zelnen Goichstagen entweder petſenlich ober <burd ger 
böriy Bevollmaͤchtigte oder durch ſchriftliche Mecrffe vor 
nehmen Tönnen, daß aber das Michlerfcheinen am erſſen 
UEdietetage, refo. das Nichteinreſchen ſchriftlichet Meceffe 
an demjelben, oder bis zu bemjelben, den Ausichluß von 
der Bantınaffle, das Nibtericheinen in dem übrigen 
Edictetagen, reip, das Michteinreidien ſchriftlichet Res 








"rg. Bohenftranf, 55 I. 


ceſſe am denſelben oder bis zu denjelben, den Aueſchluß 
der iteffenden Handlungen nach fi zieht. 

Zugleich ergeht an diejenigen Verfonen , melde zur 
Gencursinafe and irgend einem Grunde etwas jchulben, 
odet zu berjelben gehörige Gegenflände In Händen har 
ben, die Mufferderung, bei Vermeidung nochmaliger 
Zahlung, vefp. des Urfages, am Niemanden auferf an 
das Gericht Zahlamg zu leiten, rejp. die Gegenftaͤnde 
abqulieferm. . 

Im erden Edictetage in zugleich wegen Mufftellung 
von Mafferuratoren Beihluß zu fallen und wird von 
ben nichterſcheinenden Glaͤubigern angenommen merben, 
als jlinmen fie dem Beſchluſſe der Mehrheit der ers 
ſchienenen Gläubiger bei. 

Die Artiomaffe beträgt zur Zeit 80,854 I. 53°/, fr, 
bie Vaffivmafle bagegem nach den diesſernigen Acten 
36,158 fl., »ie ſich aber noch um «im nicht Unbedeu ⸗ 
tended erhöhen dürfte, da bie Forderungen mehrerer 
Glänbiger biesfeits ihrer Quantitaͤt nach zur Zeit noch 
nicht Hefanmt find, melde Septeren in ebiger Summe 
nicht mit inbegriffen find. 

Endlich werben anewärts woehnende Gläubiger ans 
gewiefen, bis zum erfien Edictotage ober in demſelben 
babier Infinuatiensmandatore aufzußellen, winrigenfalls 
Tünftigbin alle an fie ergebenden Crlaſſe lediglich am 
die Gerlichtslafel angeheftet und in diefer Weife als 
techlöförmlich infinwirt erachtet werben wiürben. 

Huf, am 6. Muguft 1858. 


Königliched Bezirfägericht Hof. 
Der fünigliche Director : 


Bäuner, 


@.:R. 5270. Ftht. v. Feiligfh. 





Neue Eiſenbahn⸗Fahrtenplãne 
Gattung, mit Influengen und Preisangabe 
Expeditienolocale dieſes Dlattes zu haben. 


Dim 
im Anſchluſſe an bie Staats + ahiien 


verſchie dene 
‚ Hub im 


Emma v. 
Dtto v._ H8 


B. Donau. Dat 


Leontine trier geb. v. BET als 
Schweñlern, 


lingene perg, 
rinanu, Tonigl. Rammerjunfer und dandrichter, als 


Schwager. 

Die Beerdigung findet Mittwod dem 29. Geptbr, Nachmittags 4 Uhr mit 

Flambraur vom Beichenhaufe aus unb der Wottesdient Mreitag den I. Oktober 
Bormittags 10 Uht in der St. Peters: Piarrkirche fatt. 


558. Gläubigerladung. 


Ütwaige rechtliche Anfprähe an den Taglöhner 
Johann Mb. Hafentab, ledig vom Mölfenbuc, mels 
der um die Brlantnig zur Muewanderung im bie f. f. 
öfterreidgiichen Staaten nachgt ſucht hat, finb am 
8. October I. 38. 


gehörig babier- zu Uauiditen, mibrigenfalls ohne weitere 
Rüdicht anf ſolche die Auswanderungserlaubniß eriheilt 
werden wird. 

Roshenibuch, ben 18, Sept. IR58, 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der öniglide Banbridhter : 
Nr. 7660 ;1.. Bauer. 





5398 [3«] 


Unzeige. 


aus Handen eigener Weinerzeuger empfiehlt ſich ergebenit 


s#aoh.-Nep. Textor, 
t. 1. beeibeter Beinfhäpmeiier. 
5534. [2] erfau 
einer ei: lung. 


In riner Stadt in Mittelfranfen mit circa 5000 
Ginwohnern und dem Sige mehrerer lonigl. Behöcben 
iR. eine. in ſeht ‚gutem, Betriebe ſiehtade meale 
zereibaudlung fanmt einem Wohnhaufe, auf, 
en Yen and, br Genius ann kchtämmt br 
rt murbe,, unter Ey und * 

ebingungen ufen und, fan uf 
bes —X Er N Prex. er fichen bleiben. 

Näheres auf franfitte Briefe durch die Erveditien 

tiefes Blades unter Rre. EL “ 





in Donauw an < Dampfboste in Paffau und an bie 
‚öferreich"ichen Dampfboete in BA hr. 
5512. Sabrordnung im Detober 1858. * 
Ar Wer at eg. Dep 
Bon Donaumdrth nad Megendburg — rg Adahr Ehe Morgens 
. Regensburg „ Paffau jeen Tag —— „Abfahrt 8 Uhr Morgens, 
- BPaffau „ Ring > getaben ! h Dr - 
m Shleppyrienf: 2 
Bon Donauwörth nach Menensbnrg : jeven Diemttiag und Mreitan; sallzte 
"„ Regensburg „ Pafau: = ae dar md Sonntags Tag dem 
" BDafjau .» Bi: 20 Montag; * kan] abs; 
J * 
an ” ’ ittme * ag; 2 
RNegensburg Dobamwer: * Eindlas und MR NH ale ER 2050. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 











— 
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Ueberſicht. 


ymne zur Beier der Gründung Münchens — 
— Briefe aus Spanien und 
Portugal (V.) — Wiſſenſchaftliche und Kunfinotizen. 
Neueſte Poſten. 
Börfen und Handelsnachrichten. 


eptember. [Schluß] 


Feſthymne zur Beier der Gründung Münchens, *) 


im fiebenhbunderten Jahre der Stadt. 


Edler Heimath eble Söhne, - 
Schaaret hier euch Mann fir Mann: 
Stimmet laut ber Freude Töne, 
Daß es ſtolz zum Himmel bröhne, 
Stimmt den Sarg bes Jubels an, 


Deun ein et wird hier gehalten 
Diefer Heimath Rutzm geweiht: 

Daut den bimmliihen Gewalten, 

Daß wir's feiern, ſtolz ber alten, 
Stolz auch umf'rer jungen Zeit 


Io, ein giltiger @eift bat ber Stuube gewaltet, 

Da ber Reim warb gelegt an ber Rara Saum: 
Der Iahrhunderte Hand hat ihn Tiebenb geflaltet, 
Daß er frenbig zum Licht Hat bie Blüthen entfaltet, 

Aus winziger Eichel ein herrlicher Baum! 


In Trümmer verfunfen find tanfend Gebilde, 
Bon Menſchen erbaut, bie vertraut ihrem tern — 
Weit beit ihr vergeffener Schutt bie Gefilde: — 
Doc; mit blitgenbem Schwert und mit leuchtendem Schilbe 
Hat Münden behftet ber Emgel des Herrit. 





Seil bir, ſuße Heimathflätte, 

Lafı dir unf're Hulb'gung nab'n: 
Ring für Ring hat um bie Wette 
Dir zur gelb'ner Ehrentette 

Man’ Jahrhundert umgethan, 
Deutfhem Geiſt und beutfcher Sitte 

Warſt du fleta ein feites Hans, 
Und ſchon oft mit ehr'nem Schritte 
Zog ans beiner tapfern Mitte 

Deutſche Kraft zum Sieg hinaus. 


Auf, ber Mutter zum fehle bie Sränge zu winben ! 
Denn jeglihen Kranz darf fie tragem mit Recht: 

Ihre Bürger befrönet mit Eichen und Linden, 

Ihren Helden fell Lorbeer bie Loden umminben, 
Ihren Tieblihen rauen ein Refengeflecht. 


Stolz hebt ſich mein Herz, bafı bie Etraften und Hallen, 
D’rin ber Knabe gejpielt und gehandelt,dver Mann, 
Ben bes hertlichſten Feſtes Gefängen erfchallen, 
Daß die theuere Stätte, mir heilig vor allen, 
Run vor allen die Fülle ber Chren gewann. 





Hell bem Wittelebachet Throne, 

Der bie Stadt mit Schimmer Frängt: 
Danf dem Bater And bem Sohue, 
Dah in Deutſchlande Stäbtelone 

Keine Perle fchöner glängt | 


Denn, ber trenen Stabt gewegen, 
Bauten fie voll Huld und Kraft 

Kühne Geiſtes · Bridenbogen: 

Im Zriumph b’rauf eingezogen 
Sind Hier Kunſt und Biffenfchaft. 





*) Gebichtet von Belir Dahn, combponirt von Bar. v. Perfall and geſun⸗ 
gen bei dem hiferifrhen Feſtzuge. 


—r tT — — — — — — — — — — — nn nn — 


Abendblatt 


zut 
wenn Nenen MAünchener Beitung. 
Nr. 233: 


abaegebrn. Bär Aramtreiih, 
—— vie Buckeiiäen 
Bänser u. I. mw. adennirt man bei 
©. 4 ALKRANDER, Bramsgafe 
Rıe. 23 in Strafburg, un ms 
Were Danıe de Nazareik Wra, BR 
in Paris, 


29. September 1858, 
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Je, Segen und Heil gieng dem Hauſe zur Seite, 

Und der Ruhm hat umgrünt das erlauchte Gelchlecht, 
Sie find Väter im Frieden und Helben im Streite, 
Seit bem Erſten, ber in Barbaroffa’s Geleite 

An den Welchen bie Ehre von Deutihlanb gerädit. 


Und werben bie Enkel die Thurme befragen: 
„Ber ſchuf al’ den Glanz, der ſich biendenb hier weiſt ?" 
Die granitemen Zeugen ſtelz werben fies fagen : 
„Sier bie Reinerne Stabt if won Äfteften Tagen, — 
Yüngft bauten zwei Kön’ge bie zweite von Geift.* 


Der 27. September. 
Eqhluß) 

—d. Reicher und farbenprädtiger kam das dreizehnte Jahrhundert 
angeraufcht, Das Wähnlein der Wittelsbacher erfcheint nun zuerft, auch bie 
Standarten von Bayern und der Pialz ; fie gemahnen an den Dito, ben 
Sieger der Beronefer Glaufe ; Bürger und Ratheherren mit werthvollen Ur⸗ 
funden zeugen von der georbneten Stadtverfaffung ; Ludwig ber Kellheimer 
war durch das von Ihm begründete Pilgerbaus, Herzog Dito durch fein Bl. 
Geiftfpital und Leprofenbaus am Gaſteig vertreten, waͤhtend ein Zug Schul« 
finderlein das von Teptgenanntem Herzog forgfam bedachte Unterrichtämefen 
andeutet, Im glängender Gavalcade fam Ludwig der Etrenge angefprengt; 
Werkleute mit den Modellen ber alten Veſte, ter Lorenzfirche, der alten Pe— 
teröficche reibten fl an, bazu die Bräufnechte mit einer neuen Gerechtſame, 
die Pederer und Schuhmacher, ein riefiged Handwerkerzeichen mit ſich tragen, 
viele Erle und Herren aus Herzog Aubolphs Hofbaltung, Bürger und koft« 
bar gelleidete Handelsleute, dazu der Blutrichter und die Stadiſchöffen ſchloſ⸗ 
fen dieſes Jahrhundert, das Hr. Maler Peg! andftaffirt Hatte. 

Einen überrafgenden Unblit gewährte Kaifer Ludwig der Bayer, ber 
bier erfärten hoch zu Roß in goldbrokatener Dalmatifa, mie tas leider fo 
wenig ſichtbare berrliche Kaiſerbiſd in der Frauenlirche ihn dargeſtellt hat, 
nur etwas jünger, faft gar a jugendlich, doch mit ernflen Zügen, — ums 
geben von den Meden der Ampfinger Schladt, von Schweppermann, Burg- 
graf Friedrich, dem Mintemaul u. dgl.; Marhäberren und flolz tönenbe Ras 
miliennamen folgten, dad Hauptaugenmerk zunächft gewann ber idylliſche Zug 
ter Markleute ; fhöne Gärtner mit einem niedlichen Wägelein, Fleiſchet 
und Fiſchet, die Entſtehung des freien Markies zu Münden andeutend. Den 
Schluß bildete ein Bähnlein ber flreitharen Mündpener Bäder, bie bei Ame 
yfing fo mader mitgeſchlagen. Diefes, das vierzebnte Jahr. nämlich, 
hatte B. v. Mamberg arrangirt. 

Unfere guten Herzoge Ernfl, Wilhelm und Albrecht III. waren nur 
durch ihien edlen KHofftaat vertreten, dafür erfchienen bie Alteften Gilden, 
Schuſter, Bider, Wagner, Lebküchler mir Merbfannen und Schleckwerk, bie 
Birkelfchuriebe, Müller und Brauer mit einem bodaufgepugten Riefenfaf. 
Vergeblich fuchten die Mugen nah Herzog Chriſtoph, — er mar nicht zu 
finden ; dafür fam der Grave Meifter Yörg von Haſfelbach hinter dem Modell 
feiner Fraueukirche gegangen, die Herzog Sigiämund edeifinnig zu bauen be= 
gonnen, und die ganze Deputation, fo chedem bei ber Grundfteinlegung ge 
wefen, folgte mit ; dazu Werfleute mit dem Plane ber neueren Veſte, und 
auf einem Kammerwagen die vom blinden Paulmann dirigirte Hofmuflf Ale 
brecht IV. Ein fröhliches Fähnlein, Stadtknechte, die flegreich gen den Loöw⸗ 
lerbund ſich gefchlagen, ſchloß das fünfzehnmte Jahrh, das Hr. Seit 
wie jo vieles Andere in Scene geſetzt hatte. 

Das von Maker Pehmann, Martin und Anderen außgerüftete 
ſech zehate Jahrh. brachte einen pompöfen Turnierzug Herzog Wilhelm 
IV, Darauf folgten die tangenden Schäffler, die Metger mit den netten bes 
tittenen Bübleln® und ten zum Prunnenfpringen bereiten Lehrlingen und die 
ftaatliche Shüpengilte. Herzog Albrecht's V. und Wilhelm’# V. Seit ver 
traten eine Anzahl nambafter Künftler und Welehrte, Werkleute mit den groß · 
artigen Bauten biefer Periode, allerlei florirende Bünfte u. f. m. 

Bis jet war jeded Jahrhundert mit entfprechenden Trompeten Aufzlie 
gen angerüdt, die ganz genau den jeweiligen Gbarsfter ihrer Zeit trugen, 
ein Meifterwerf unſeres vortrefflichen Chorditettors M. Kung; mun erflang 
die Melodie ded Schillet'ſchen Meiterliedes und Ghurfürft Marimilian er- 
ſchlen ſelbſt, wie fie ihm auf dem alten Bildern abcontrefalt, ihm zumächft 
ber graubärtige Tilty, Pappenheim, der Meitergeneral Jean de Werth, de 
Mercy u. f. w., vom einem tüchtigen Zug Pappenheimer Kürraffire gefolgt, 
indef eine Schaar Tigtftifcher Eolvaten allerlei Beute, gefangene Pierbe u, 
dgl. brachte. Auch die aus fihmebifcher Gefangenſchaft zurüdigefehrten Geißeln 
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hi) a 4 
‚gingen mit, viele Werfleute mit den bebeutendften Plätlen und” odellen jeder nah Aus; ner Zeche, die ungefähr das des gewöhn« 
Zelt, unter denen auch die von zehn Tieblichen a er ehe — La Corunna Ana — * 
a 


a 


sienfäule ſich befand. 

Mit augendlendenter Pracht erſchlen Gburfürft Ferdinand Maria, in 
feinem mit vergoldetem Schnigmwerfe überladenen adtfpännigen Gallawagen, 
dem ein fechöfpänniger Hofmagen mit Erelleuten vorausging. ine Gefell« 
ſchaft tüchtiger Mafer und Baumeifter folgte, die Bürgerweht der Stabt, 
Arkebuflere und Conſtabler mis einer Karıhaune ſchloſſen den Zug, an tem 
viele Herren, Döbler, Piloty mit feinen Schülern u. f. w. gearbeitet 

jatten, 

, Daß achtzebnte Jahrhundert, bad unter den Bemühungen ber Maler 
Die und Spief u. f. w. Goflüm erhalten hatte, eröffnere eine ER 
ige Bante mir fogemannter sürfifcher Mufit. Mar Emanuel zu , 
umgeben von feinen Gkneralen ritt vorüber, ein Pack gefangener Türken 
trolfte traurig nach, und die braven Landedvertbeitiger von 1705, mit Troms 
mel und Schlegelpfeife, ſammige koſtbare Geflalten, vom Lengries und der 
Jachtnau, Kochel, Tolz u. ſ. w. 

Daß hierauf dad neunzehnte Jahrhundert in ſcharfem Gontrafte ſich 
abheben mußte, war zu befürchten, und dech gelang es Hin, Herwegen, 
auch hier noch die Beſchauer zu feſſeln. Buerft erſchien das Bildniß des 
höchftfeligen Könige Marimilian L, nach dem am gleichbenannten ‘Plage 
aufgeflelten Originalguß, darauf bad fefllich gefihmüdıe Modell ter Reiter 
flatue König Ludwig's, umgeben von allen Schöpfungen biefes Funftiinni« 
gen Monarchen, dann, zur Huldigung der Gegenwart, die Büfte Er. Maj. 
König Mar II. in einem von Gärtnern aufgebauten und mit einem Zalien- 
teppich belegten offenen Tempel, worauf die durch Melfter, Geſellen und 
Kebrjungen vertretenen Zünfte mit Fahnen, feſtlich decorirten Gmbiemen, 
Innungtzeichen u. dal. Th anſchloſſen. So trügen z. B, die Obſtler eine 
geſchmagvolle mir Föftlihem Obſt belegte Bafe, die Schweinmehget und 
Garföche hatten einen ganzen Wurftivagen ausgerüflet und mit paſſenden 
Verſen verfeben, die Bierbraner brachten einen verzierten Brauboitig und 
ein ungebeuered Kap, bie Schäffler deßgleichen ein grandiofed Meifterwerf, 
die Maurer ein Modell der Auerkitche, die Steinmeßen einen gorhifchen 
Ihurmbelm, die Tiſchler ihren ganzen Arbeitägeug, die Drechtler ein coloffas 
led Schadhfoiel und fo legliches Gewerke in feiner Aut und mehr oder mine 
der wigig ; fo eregten die in ſanwarzer Amisiradyt einherziebenden noblen 
Kaminfehrer mit grüänummundenen Leitern viele Heltsifeit, die Kammmacher 
führten riefige Büffelbörner mit fh, die Zinngiefer ſchöne Humpen und 
Pocale aller Art, die Gold» und Silberarbeiter eine wertboolle Autlage des 
werthvollſten Taſel und Kirchengeräibes, foflbare Belle und Pelze die 
KRürfchner, die Lohnkuiſchet einen Biader, Droſchke und moblbepadten, men« 
fbenbepfropjien Omnibus u. ſ. w. Die k. Grzgiefierei that ſich, wie ger 
woͤhnlich, auf das gefchmastvolifte bevor; fle ırugen bie Düfte Ihrer Maj, 
ter Königin Marie, einen Heinen Erzguß der. Bavaria, zwei von dem Het 
zogen des Thronſaales, dad Modell bed Ofens und allerlei Gußwerlzeugt; 
bierauf fam von allen Gefangvereinen mis ihren Bahnen und Banneın be= 
gleitet, der mit allegoriſchen Figuren (Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und In« 
duftrie) umgebene, yon acht Roſſen gezogene Feſtwagen mit tem Standbilde 
Er. Moj. des Königg Mar ll. Die Wündner Künftlerfchaft und vie 
Shügen machten mit den fämmtlihen Mitgliedern des Jubiläumsvereind 
den Schluß. Mor der F, Reſidenz wurde bie (heute an der Spihe des 
Abendblattes mirgerbeilte) von Felir Dahn gerichtete und von B. v. Per 
fall componirte Feſthymne zur Beier der Gründung Mündend mit Orde- 
fterbegleitung abgefungen. 


Briefe aus Spanien und Portugal 
von 
Dr. famont. 
N: 
Bon La Eorunna nah Payonne. 


Bayonne, 22. Mug. 1857. 
Der Aufenthalt in La Gorunna ift mir zulegt ſeht zuwider geworden, 
Ginerfeiis Hatte ich von Tag zu Tag auf dad Dampfkoot Almagavar zu 
warten, welches ſechs volle Tage über bie a Zt ja Beit audblieb, an» 
deterſeligs machte ein qufälliger Umftand meine Lage unangenehm. Gin 
fremder, der ſich Sat von Luremburg betitelte, » mit deutjchem Paſſe ver» 
feben, hatte ſich einige Zeit in Ya Gorunna aufgebalten, und . eien 
aller Art in den böbern wie in den mitilern Kreiſen der Wefeilfchaft — 
übt, bis er gefaͤnglich eingezogen und als Betrüger ctlannt wurte, 
Sache hatte großes, Aufſehen gemacht; im der ganzen Stadt wurde von 
nichts Anderm gefprochen, ald von. ten DVeirügereien des. Grafen von Lu ⸗- 
semburg, und die Vehörten wie die Kinwohner wurten fo argwöhniſch, daß 
fie jeden Fremden für einen zweiten Grafen von Luremburg anzufeben ge- 
neigt waren. AUS ich mich wegen der Vifitung meines Paſſes melvere, er- 
tlarie mir der Gommiffär auf ten eben erw Vorfall binmeifend, «8 
Tonne Niemand in-Spanien mit fremdem Paſſe reifen, fontern er müfle die 
Bedingungen erfüllen, welche zur @rlangung eines fpaniicen Peg 
feien, und feinen Paß gegen einen fpanifden deponiren, Eiſt dure 
mittelung des öfterreithifegen Gonfuls erhielt ich meinen Vaß nach 


viflet. Auch meine Hauswiripin betradptete mild mit em 














Blicke und erfunbigte fih von Xag ob tad Dampfſchiff angelom 
ſei. Am Ende gieng fie fo weit a die — aufzufündigen. Gl 
licherwelſe traf des folgenden Morgens bat Dampfſchiff an umb id; mar 
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„gieng erft um 5 Uhr Abends in die Se. Gin 
biefer Mebel zog ih zufammen und Küllte uns vollftändig ein. Erſt des 
andern Tages zu Mittag ſah ich wieder Land, wir fegelten bei dem Gap de 


1 MBennad vorüber und hielten und dann befländig in der Nähe der Küfle 


auf, die a datfelbe Ausſehen hatte wie bie 


„oder wie — 


waniſchen Küſſten überhaupt, — eine Felswand, —2 
— das Mert dient, umd dahinter ein eigentliches Hügel 
Auch ziemlich Hohe Berge mit Belfenfpigen gekrönt fonnte ich vom & 
aud bemerfen. Das einzige, was dieſe Küfle von den früher 
unterfpeibet, waren bie Waldungen, wovon bie Hügel größtenibeils. 
waren, Mm zweiten Tage Fonnten wir Santander vor Abend midt me 
erreichen ; wir liefen erſt am dritten Zage um 5 Uhr Morgens in den Has 
fen ein, Die amtlichen Wormalitäten, welche mit dem Ausſchiffen verbunden 
find, nahmen bier noch weit mehr Zeit ale in den fühfpanifchen Häfen in 
Anfpruch, fo zwar, daß fünf volle Stunden vergiengen biß wir and Land 
gefegt wurden, Zu biefen Unannehmlichteiten fam noch der Umftand, daf 
a —— war * das Waſſer eich Dom 
el ‚ ohne daß irgend eine { bes Aufbörens zeigte, 
Während der langweiligen Fahrt von 2 Gorumn ee 
gewährte ed mir einigen Zeitvertreib die politifcyen eines 
Wannes zu bören, deſſen Famille bet den neuern 
ſpaniſchet Coloniten betheiligt war, und der deßhalb fein Baterland ver 
laſſen und ald Bürger der Vereinigten Staaten Aufnahme gefunden hatte, 
Gr predigte wit dem euer eines Gütländers bie Lehre von ber 
und Unabhängigkeit der Völker“, ungefähr in der Weiſe, wie diefer 
fand von ber afademifchen Jugend Drutfchlands in den oli 
Aufregung aufgefaßt worden it, mämlich als Idee und one alle R 
auf die im der Welt beſtehenden Pebingungen der Ausführung. Er 
großes Vertrauen in die Macht der Drmofratie, über deren meitläufige Bei 
zweigungen er mancherle An gab; und in der That würde die 
Demofratie mit den materiellen Hlfömitteln, die fie aufzu gewußt 
bat — die Invajion von Guba allein hat 1'Y, Miülion Dollard in Anſpruch 
genommen — die größte politifche Macht fein, melde bie Welt 
wenn fie nicht auf jo viele wiberftrebenden Intereffen — von 
anfangen bis zu den perfönliden — gebaut 






: 
£ 


damit den Keim der Auflöfung, wie alles Zeitliche, in ſich enibiehe. 
€ — —— — = ungefähr —2 — 
i aus und r 
e Häufer jind m 
* 


Einwohnern. 
—* ausgenommen, nichts eigentbümlich ſpaniſches. Di 
einer langen Bucht, bie vom einer mehrfachen Reihe von Hügeln, 
und fegelförmigen Bergen eingeſchloſſen 
völferung fehr wohlhabend zu 
Wahrnehmung ſchließe, daß in den Strafen weit 
wärts zu feben find. Au 
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Maliend für jeden 
bier die Weiber ald Poflträgerinnen dienen, ı 
verrichten mie die Gommifflonäre in Frantreich 
dichter Reibe Beſchäftigung jucend, und ledes 
kommt, wird unter ihnen audgeramit. 

Der Boden an ber nörblicen. 
aber feinen andern Wein als den 
men Geſchmack bat. Sonderlicher Welle 
Weintrinfen weit größer zu fein als da 
und um wohlfeilen Preis zu Gaben 
ich im füblichen und mittleren 
feit im Genuß geiftiger Getränfe i 
zeichnen zu müſſen, wad ich | i 
obachten Gelegenheit gehabt habe, mörbige mich 
ee 10. ug ve a 

m 19. Auguft verli N J 
welches bloß bid Bilbao gebt. Wie man aus 
—— en —* utſegelt, 
und regelmäßig ontale Schichtung ing. 
züfe def, Muh x gegen. 
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Schichtung, die 
Holz bemadhien. 
—3353 








durchgängig mit 





tabel aus. Mingsum erbeben ſich Vergrüden und Syiged, ed 
giebt faum eine andere Stadt, melde eine fo gebung darböte, 

Bon Bilbao nahm ih am 20. Aug, die D nach Bayonne 
zu gelangen. Nicht weit von Bilbao fommen zwei Steigungen vor, mo die 
Diligencia von Ochſen hinaufgezogen werden muß; fpäter gebt es abmärts 
über- hohe und fteile Bergabhaͤnge, da aber die Abfahrt um acht Uhr Abends 
ftatıfand, fonnte ich eine mäbere Anſicht der Gegend nicht erhalten. Am ans 
dern Morgen bei Tagedantruch befanden wir und in einer wilden Gegend, 
wo die Straße bald über fleile Berge, bald in tiefe Schluchten führte. Mebr 
ald einmal mußten bei Steigungen der Diligencia drei Wierte und ſechs 
Ochſen vorgefvannt werden. Man kommt burch mehrere Stadtchen, welche 
ungefähr die franzöftfche Bauart haben. Nur ein fleiner Theil des Bodens 
AR angebaut, und producirt Geireide, Maid und den früher ſchon erwähnten 
Ehacold. Duellen und flare Bäche, die in andern Theilen von Spanien 
völlig mangeln, find bier ſeht häufig. Mac einer Bahr von fünfzehn 
Stunden erreichte die Diligencia San Sebaſtian. Dafelbit finder ein Aufs 
enthals von einer Stunde flatt. Drei Stunden fpäter gelangt man zu dem 
Fluße Bldaſſoa hei Behobie, welcher die Grenze zwiſchen Spanien und Franke 
reich bilde. (Sl. f.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Bon Klopſtocks „Meffiade* iſt fo eben in Mailand eine italieniſche 
Ueberfegung in geräumten Stanzen erfchlenen. Der Ueberſeher heißt Ste 
fano Barozsi. 

Admlral Rigault de Genouilly ſchickie dem franzöſiſchen Marine-Mini« 
ſter aus Kanton bekannilich 5 Kiſten mit Kunſtgegenſtaäänden, welche Se. Ere. 
dene Mufeum des Louvre überwies. Unter den Merkwürdigleiten befindet 
ſich eine Göttin „Gangua* und ihre Gapelle aus gefchnigtem Holze, welche 
durch die feine Arbeit der Gapelle und bie Originalität der Statue dem 
Mufeum zur Zierbe gereichen wird, 


Die nah dem Städten Grantbam in Lincolnfhire beftimmte Erzftatue 
Iſaak Newtons war vor Kurzem öffentlich in London ausgeſtellt. Die 
Aehnlichkeit ift vollfommen, foriel ſich nach vorhandenen Porträtd und einer 
Büfte des großen Gelehrten fchließen läßt. Das Standbild ift ohne Sockel 


13 Buß hoch. Der Körper iſt ganz vom afademifchen Mantel eingehültt. 


Meueite Poften. 


$ München, 29. Sevtbr. Die Kammer der Abgeordneten hat biefen 
Voͤrmiltag die Wahl ihrer Präfldenten vorgenommen. Zum I. Präfldenten 
wurde Graf Hegnenberg mit 123 Stimmen gemäblt, 4 Stimmen fielen auf 
Frhrn. v. Pferten. Zum II. Präfldenten wurde dann Dr. Weis gewählt 
und zwar mit 72 Stimmen; auf Dr. Paur fielen 53 und auf Dr, Evel 
1 Stimme — ein Stimmzettel war ungiltig. Soeben ſchreitet die Kammer 
zur Wahl ihrer Seeretäre. 

Burgbaufen, den 26. Sept. Der heutige Tag war für unfere Stadt 
ein großer Es fand nemlich die feierliche Einweihung der von Her⸗ 
308 Georg dem Weichen wabrfcheinlich um das Jahr 1480 erbauien und von 
Sr. Maj, unferm Könige Marimilian 1, nah dem Siyle des Beitalterd 
ihrer Erbauung muſſerhaft reflaurirten äußern Schloßkitche ſtatt: Nachdem 
unfer hochw. Sr. Bifchof Heinrich geftern Nachmittags 2 Uhr, empfangen 
von einem zahlreichen Klerus, den Spigen der Behörden und dem Dfficier- 
Gorps des zweiten Jagerbataillons, den felerlichen Einzug gehalten, nahm 
Hochderſelbe in den Morgenſtunden des heutigen Sonntaged den Act ber 
Einweihung vor. Nach Beendigung bedfelben warb von Gr. biſch Gnaden 
in der Gtadipfarrfirhe St. Jakob, die eben Beute auch das zweite Yahred« 
feſt ihrer Conſecration begieng, ein feierliches Bontificalamt mit darauffol« 
gender Beflpretigt abgehalten, in welcher der Medner in binteifender Beredt ⸗ 
famfeit bie dichigedraͤngien Schaaren feiner Zuhörer unter Anderm aufmun- 
terte zuvörberfi um Danfe gegen Gott, ter zur glüdlichen DBollendung. der 
Reflauration feinen Segen gegeben ; dann aber auch gegen Ge. Maj. unfern 
allergnädigfien König, der mit wahrhaft koniglicher Munificenz die Mittel 
zur Ausführung derfelben anzumeifen geruhte. Die erhebende Kixchtweibfeier 
ſchloß Nachmittags mit einem feſtlichen Mable im Gaſthauſe „zum Rof*, 
woran Hr, Biſchof Heinrich, ein Theil des Officiereorps vom zmwelten Jäger 
Bataillon, Hr. Oberfilieutenant v. Fauſt am der Epige, Hr. Landtichtet 
Wiefend mit mehreren Hrn. Beamten, der Glerus der Stadt und Umgeb- 
ung, ſowie ein großer Theil der Bürgerfhaft Anıheil nahmen. Wir fönnen 
unjern Bericht nicht fchliefen, ohne der vielen Verdienſte Erwähnung zu 
thun, die ſich Hr. Landrichter Wiefend um Weflaurirung obiger Gapelle er⸗ 
mworben Bat. Diefelbe it im ihrem neuen Schmude ein Mufter der alt« 
deutſchen Baufunft und liefert den Beweis, daß bie Reitung und Durd- 
füßrung der Reftaurirung ganz in bie rechten Hände gelegt war. (äh. 3.) 

— — Berlin, im September, Ueber den vorjährigen Poft- und 
Zelegrapbenverfehrt im preußiſchen Staate kann ich Ihnen nachſtehende in 
mancher Beziehung intereffante- Motizen mittheilen. Im verſloſſenen Jahre 
1857 beftanden in Preufen 2026 Poftanftalten überhaupt, wornady auf circa 
8600 Ginmwohner ein Poſtinſtitut kommt. Wefördert wurden in Preußen 
und zwar im inländifchen Berfehr 61,436,895 Stüd portopflihtige Briefe, 
mithin kommen auf 100 Einwohner 352 folder Briefe. Im Jahre 1851 
— mo nod höhere Briefportotaren beftanden — trafen nur 214 Briefe auf 
100 Einwohner, mithin zeigt ſich im Jahre 1957 im Vergleich zum Jahre 
1851 eine Zunahme von faft 64‘, Procent, Außer obigen portopflichtigen 
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Briefens find noch 21,347 Briefe vortofrek befördert worden; Padete 
aller Mei wurben , J Stuck erpedirt. Zu dieſem inlandiſchen Poſt⸗ 
verkeht iſt aber no eh der Verkeht mit dem Auslande, wornach in 
reußen im in- und auslämbifchen Verfehre zufammen 105,116,449 Stüdf 
Briefe und 18,199,347 Stud Padete „allen Art im vorigen Jahre erpedirt 
wurden. Bertbeilt man nun die Geſammtzahl ber expeditten Poftgegenftände 
auf die Einmohnerzabl, fo treffen auf den Kopf ungefähr 6 are und 1 Packet, 
und auf eine Poſtanſtalt über 60,800 Stück Briefe oder Packete Mit der 
Poſt wurden im vorigen Jabre 3,376,150 und mit der @ifenbahn 15,617,059 
Perfonen befördert, mithin mit ber Poft über 17 Procent, mit ber @ifens» 
bahn über 82 Procent, Freimarken wurden 13,270,931 und Briemarfen» 
Gouvert® 4,960,334 verfauft. Die Zahl der verfaufien Gouverts von 1851 
verbäft fich zur Zahl von 1857 wie 100 : 177’, Die Drahtlänge ber 
preufifchen Telegraphenlinien beträgt etwas über 1946 Meilen. Auf denſel-⸗ 
ben wurden im vorigen Jabre 12,920 inlänvifche und 1870 frembberrliche 
Staatd: und Telegraphendepeſchen, 4262 Giſenbahn - und 222,493 Private 
depeſchen befördert, Die Einnahmen für die Depeichen betrugen 579,591 Thlr. 
Während im Jahre 1851 auf Eine Längenmeile nur erft 89 Depeſchen Tas 
men, treffen im Jahre 1957 auf eine ſolche fchon 124 Depefchen, was eine 
Zunahme von 100 auf 139 ausmacht. Noch bedeutender ift die Zunahme 
der Depefihen auf jeden Tag eines Jahres: im Jahre 1851 berechnen ſich 
täglich 111, dm verfloffenen Jahre 671 Depeſchen, alfo eine Vermehrung 
von 100 auf 604’, pr Tag. Der meifte Depefchenserfehr fanb auf der 
Gentrafflation Berlin flatt. 

Berlin, 27. Sept, Heute Abend um 10 Uhr wird der Prinz Ma« 

yoleon auf der Durdyreife nad) Warſchau Hier eintreffen. Derfelbe reist 
unter dem Namen eined Grafen von Meubon in firengem Incogniıo, und 
wird um 12 Uhr mit einem Grtrazuge die Meife über Breslau weiter forte 
fepen. Geit.) 
Brüffel. Das Modell der coloffalen Statue der Preffreiheit, welche 
bie eine Ede der Gongreßfäule zieren joll, traf am 20. Sept. auf einem zu 
foldien Trandporten eigend von der Cockerill'ſchen Geſellſchaft angefertigten 
und Hrn. Geefs zur Verfügung geflellten Laſtwagen von Antwerven auf der 
Gifenbahn in Brüffel ein. Demnächſt wird in der Föniglichen Stückgle gerei 
der Guf diefer Statue in Angriff genommen werte. (B.⸗Bl.) 

Paris, 27. Sept. Bor einigen Tagen ftellte bier der Schweizer Te⸗ 
fegrapbeninfpector Hipp aus Vern febr intereifante und für die Zukunft der 
Zelegraphie Auferft wichtige Verſuche mit neuen von ibm erfundenen Appa- 
raten an, deren @inrichtung, melde bis jept noch Geheimniß tft, auf eimem 
genauen Studium der Inbuctiondftröme beruht. Es genügt, die bier erziels 
ten Reſultate anzuführen, um die Wichtigfeit biefer Erfindung sogleich zu 
erkennen; Hr. Hipp telegrapbirt mit der größten Beichtigkeit von Paris nach 
Dajel, und zwar was die Hauptjache if, ohne Einfchaltung von Relais. 
Dan darf nicht etwa glauben, daß bie Melais durch ſeht flarfe Ströme er ⸗ 
fegt wurden; es genügte vielmehr ein einziges Bunjen'fches Element yon 
etwa 16 Duadratzoll Koblenoberflähe. Das ift aber nor nicht Alles; als 
Hr. Hipp vier von diefen Elementen verwandte, konnte er in der Linie von 
Paris nach Bafel noch einen Rheoſtaten einſchalten, welcher dem elefrrifchen 
Strome denfelben Widerſtand entgegenflellte, wie eine Linie von 1000 Kilo« 
meter oder 170 geographifche Meilen Länge, in weldem Kalle ebenfalld durch« 
aud fein Relais erforterlich war. Außer dieſet für fich allein ſchon unfchäß« 
baren Eigenfdyaft beflgt biefer neue Mpparat noch die, daß er eine ungleich 
ſchnellere Manipulation geftattet. Bei den gewöhnlichen Morfeapparaten, 
namentlich wenn noch Relais in ber Linie eingefchaltet find, darf man bes 
tannilich eine gewiſſe Geſchwindigkeit im Xelegrapbiren nicht überfchreiten, 
wenn die Zeichen nicht verwirrt und confus erſcheinen follen.. Ganz anders 
verhält jich der Hippſche Apparat; der Telegrapbift mag fo ſchnell telegrge 
pbiren ald er nur immer fann, bie Zeichen fommen trogbem in der fchönften 
Regelmäßigkeit und Deutlichkeit. Der Erfinder hofft, mit Hilfe einer gerig« 
neten Borbereitung der Depeſchen und einer mehanifhen Vorrichtung es 
dahin zu Bringen, daß man zehnmal ſchneller telegrapbiren kann, ald es mit 
ben jegt gebräuchlichen Apparaten moͤglich it; dad wäre in ber That eine 
wahre Revolution in der Telegrapbie. ; 

Wie Hr. Mires befannt macht, erhalten die Unterzeichner von 20 rö« 
mijchen Gifenbabn-Dbligationen und barüber 25 Procent ihrer Zeichnung. 
Subferibenten für 1—5 Obligationen erhalten das Ganze; von 6—19 Oblis 
gationen erhalten 5 Stüde, 

An Bord der DampfeGorvette „Molanb* im Hafen von Toulon, im 
Innern des Nıfenald, ereignete ſich vorgeftern ein großes Unglüd. Während 
man Verfuche anftellte, plagte eine der Winde bed Keſſels umd der ausftrö« 
wende Dampf verbrannte Alle, melde er berührte, auf® ſchrecklichſte. 24 
Mann wurden verwundet, 9 derfelben, darunter der Lieutenant, der erfte Ma- 
ſchiniſt u. f. w. find unter graufamen Leiden berelts geftorben. 


Sürfen. und Banheid - Bachrichten. 

Münden, 29. Sept. Bayeriſche pre. —— D. — ©. Apr. Obl 
— — $. — 8. Abroc. Gtundrent.:Dbl. 981,4 9. 98’, W. 4vroc. A 
— 6. v. Emil, —— 8. — G. Holt.» u. Werpieib.:Meen 800 v. 
800 ©. Bayer. Dibahneı 101 PB. — 6. Oster. Banf-Acien 11074 ®. 
11048, Grebit.Mobil. — PB. —— ©. Ratimals Anl. — 2. — 8, 
Beipziger Ctedit ⸗ Bant —— 2. — 8 Po 


—— 


Verantwortliche —— Dr. Friedrich Beh. 
Ludwig Schönden, abmweiend, 


Allgemeiner Anzeiger. 


4. Bekanntmachung. 


Auswanderung in das Grofherzogihum 

Baden betreffenb 

Die Iedige KRaufmannstochter Wilhelmine Barbara 
Bhilipyine PMadeldey von hier beabichtigt nad 
Steiflingen im Grofhergogihum Baden ausjumanbern, 
was mit bem Beifügen zur öffentlichen Kenninig ges 
bracht wird, baf allenfallfige Forderungen und Aniprüche 
an, dieſelbe immerhalb einer unerfiretlihen Brit bon 
414 Lagen hierorts um fo mehr geltend zu machen 
find, als auferbem die nachgeſuchte Ruswanberungs-Wrs 
laubniß ertheilt werben wiirde. 

UAnsbad den 25. September 1858. 


Stadt: Magiftrat. 
Beyel. 
Urtbeil. 

Im Namen 


Seiner Majeftär des Königs von Bayern 
erfennt das 


Königliche Bezirksgericht Eichſtätt 
in Sadıen witer Alara Mudelbächler wegen Uns 
terjchlagung und Betrugs zu Redt : 

Klara Nudelbühler, 45 Jahre alt, geſchiedene 
Kutfegersgattim aus Münden, zulegt Dienfimagd zu is 
fingen, int ſchaldig 1) des fortgefepten bejenbers er» 
fehmwerten Verbrechens der Unterjchlagung , verübt an 
dem Grafen von Tattenbad zu Clingen; 2) bes 
fortgefegten Verbrechens des einfachen Betruges, verübt 
an m Kaufmann Memmert zu Ellingen ; 3) eines 
Vergehens des Betrugs zum Schaden bed Mepgers 
Mel d zu Ansbach, und mirp deshalb in eine Arbeits: 
hausftraje von drei ein halb Jahren, fowie in die Kor 
fien der Unterfuchung und des Gtrafvelljugs verweiheilt, 
welche jedoch wegen Bermögemslofigfeit ber Klara N ur 
delbücdler der Staatslaffe überbärdet werben. Die 
Austragung der Aufpräde der Beſchaͤdigten wird dem 
zufiändigen Givilgerichte überlaflen. 

Gutjheibungsgränbe 
6. x. x. 

Alſe erfannt und verfündet am 16. Erpibr. 1858 
Mittags 12 Uhr, wohel zugegen waren: Direfter Weis 
ger;PMäthe Plamige und Ketterl, Affefforen ; 
Maper und Jung als Midter, Graf von Tauffr 
firdem, fgl. Staatsanwalt, Mechtöpraftifant Range 


ler als Gefretär. 
(. S.) Geiger Flamige. Ketterl 
nt Mayer Jung Kanzler 
Vorfichendes Urtheil wird gemäß Art, 346 bes Pros 
jeharfepes zur öffentlichen Keuntniß gebracht. 
Eichſtãͤdt den 16. September 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirfögericht. 
Der lönigl. Director beurlaubt. 
Schwab, !. Rath. 
c. Önopper 


ss Bekanntmachung. 


Sumiller gegen Ried pet. pat. et alim. 

Wird den Theilen eröffnet, daß zum Gühneverfuch, 
bejiehungsweie zur Berhandlung der Sache im münbs 
lichen Verhöre Tagefahrt auf 

Mittwoh den 20. Dftbr. 1858, 

Dormittags 8 Ihr, 

dahiet anberaumt fel, bei welder die Theile del Ders 
meibung der Verurtheilung in die Koften zu erfcheinen 
haben, Da der Mufenthalt des Beflagten Mihael 
Ried, Schmiehmeiflersjohn von Obermurarh, unbefannt 
if, fo wird derſelbe hienit durch öffemtkiche Musjchreibs 
ung veorgeladen, und ihm babei befannt gegeben, daß 
die Duplifate der Sage tubr. Berrefis vom 24, tinges 
laufen 27. vor. Mis,, und des Antrages ber Klägerin 
vom 18, eingelaufen 20. bs. Mis, zu feiner Cinſicht 
und Gmpfangnahme in der biesgerichtlihen Regiiratur 
bereit liegen, und baß er am obengenannten Termine 
einen Infinwationsmanbatar im diesgerichtlichen Bezitle 
zu benennen hat, wibrigens alle künftigen Grlaffe an 
ihm lediglich am hiefigen Gerichtobrette amgeheftet umb 
als gehörig zugeftellt erachtet werben, 

Dberviechtach den 22. September 1858. 

Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der Fönigliche Banbrichter ; 

Os wald. 


6.0.8258. 


5506, 


@.:Rr.6723. 





\ 


>” Bekanntmachung . 


In Sache des lonigl Rentamts Orb gegen Dalob 
Schneider, Michacls Sohnm von Aufenau, wegen 
Steuern und Bedenzinsferderung betr.,, wird dem uns 
befannt we abweſenden Bellagten aufgegeben, bie mad 
Bequiiition des F, Kentamts Orb durch Mobiliarerefus 
tien aneintreibbaren Rüctſtände an Steuern und Bobens 
ins pro 1854/55 — 1657/58 mit 50'/, fr. 

binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung des Imangsveririhes feines Adere 
PLRr, 1482 in Engertsheim zu bejahlen, ober Bin 
reden gegen bie relutien und Ürefuttonsgegenvorjcläge 
in gleicher Aueſchlußfrift dahier geltend zu machen. 

Heichzeitig hat verfelbe einen Iufinuationomandatar 
im hiefigen Bezirte um fo gewiſſer aufzuflellen, ba fonf 
alle Verfügungen künftig an bas Glerichtabreit anges 
heiter und hiedurch für infinuirt erachtet wärben. 

Drb den id. September 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche Sandrichter: 

Thambuſch. 


ssaꝛ. Bekanntmachung . 


Gruudrenten⸗ Ueberweiſung bed Jehanu 
Borfter, Bauer von Haundeld, hier 
Piritung und Melöfung der lirchlichen 
Baupficht betreffend. 

Schann Forfter, Bauer in Haunbeld, Hat feine 
in der Gemeinde Reggling gelegenen Zehentrenten zu 
14 1. 43 fr. 6 Hl. am bie Mlöjungsfafle des Staates 
überwirjen. 

Im Hinblid anf Art. 34 des Mblöfungs + Grfehes 
werben alle Jene, welche hierauf Anjprücde zu machen 
haben, und namenilich bie Rultueliftungen, welche bie 
Baupdicht hierauf anzuipredien haben, aufgefordert, 
ihre Anſprücht 

binnen 3O Zagen 
bahier um fo ſicheret geltend zu maden, als auferbefien 
nach Ablauf dieſet Zeit die beponirten Urkunden an ben 
Ueberweifer ausgehändigt würben. 

Gggenfelden den 25. September 1858. 
Königliched Landgericht Eggenfelven, 
Der königliche Lanbrichter: 

Emile. Ehrlich. 


5513. Wefanntmachung. 


Grundrentenüberweifung des Mathias Reis 

hard, Bauero von Yeitersberf, hier Ab⸗ 
löfung der firdlichen Baupficht beir. 

Mathias Reihard, Bauer von Boitersberf, hat 
feine im dem Mentamtsbejirfe @ggenfelden und Dingol- 
fing gelegenen Schentrenten an die MAblöfungsfaffe des 
Staates überwiejen, und find die Mblöfungsjchulobriefe 
bereits gerichtlich beponirt. 

Saͤmmilicht Kultwsfiftungen, welche bie Baupflicht 
aus dieſen Zehenten zu beauſpruchen haben, werben auf 

des Art. 34 des Mblöfungsgejeges hiemit aufs 
gefordert, ihre Anſprüche 
binnen 30 Zagen a dato 

hieroris um jo ficgerer geltend zu maden, als außer 
dem ſammtliche Obligationen am ben Ueberweifer auss 
gehändigt würben. 

Eggenfelden den 24, September 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Nuigliche Landrichter : 

8.:N0.11853/11. brlich. 


5550. MWefanntmachung. 


Forderungen an ben Küchlaß der am 11. Auguft 
1858 im Kranfenhaufe zu Mugeburg verfiorbenen ledi⸗ 
gen Habritarheiterin Kreszenz Mayer von Scheidegg, 
außerehelichen Tochter ber ledigen Etrchäutfledhterin 
Barbara Sinz ven bort, find 

innerhalb 30 Tagen 
um fo gewiſſer Yierorts anzumelden und nachzuweiſen, 
wibrigens ſolche bei Museinanderfepung dieſet Berlafiens 
ſchaft und bei der Maffaüberweijung nicht mehr berüds 
ſichtigt würden. 
Weiler den 15. September 1858, 


Königlich Bayer. Landgericht Weiler. 
Drr ui: — 
x.ön. 


G.:9.6921. 














EC.N. 3981. 


Druf von Dr. €. Wolf Sohn. 





s”.. MWefanntmachung. 
Auswanderung bes Franz R I 
Rittjleig no Dr Da: —— 
Franz Kachler, 37 Jahre alt, gebärtig von Mitts 
—* „. 3. in Margarethen bei Wien, will nad Defet⸗ 


Alenfallige Anfprüde an deuſelben find 
‚ Binnen 4 Wochen 
Per? er an = * bieroris anumelben, als 
ne weitere t bi Urlunde 
u ee ũctſicht die Entlafjungs » U 
Köpting den 20. September 1858. 
Königliched Landgericht Kögting. 


Der loͤnigliche Bandrichter beurl. 
@.,N.12366,a. Wberle, f. Afeflor. 
5481. Befanntmachung. 


BDerlaffenfhaft bes zu Sünding verſter⸗ 

benen fgl. Gericdhtsarztes Dr. Reifer 
von Kößting betreffend, 

Alle Diejenigen, melde an den Nachlaß bes M 
faten Anforberungen zu machen haben, — * —— 
dies noch nicht geſchehen if, mit ihren ſperizitten Me 
melbungen bislängftene I Wohen ndato um 
fo gewiffer hierorts einfommen, als auferbem auf bie 
betreffenden Gläubiger bei Austinanderſehung der rubr. 
Berlafienfchaft eine Nädjicht nicht genemmen werben kann. 

Regensburg ben 21. September 1858. 


Königliched Landgeri enäburg. 
— 
@.:Nr. 5875, KRaifer. 


5498. Warnung. 


‚Sebermann wirb gewarnt, fih mit dem Schneidet⸗ 
meifiersfohne Georg Sagmeifter zu Viechtach im 
irgenb ein Geſchäft einzulaffen oder beimfelben Gelb zu 
——— - —* Joſeph Sagmeiſt er, Schnti⸗ 
ermeifter iechtach, bi icht 
—— wi — hitfüt nicht mehr haftet und 

Diechtach den 21. Eeptember 1858, 

Königliche Landgericht Viechtach. 
Der königliche Yandrichter : 

Adimanfeder. 

5518. Belanntmachung. 

BDerlafienfchaft bes Philipp Georg ie 

gerid von Mömlingen beir. 

Gtwaige Forderungen an den Madlaf tes Rubris 
Taten find 
ag 22, Dftbr. 1858, 
ormittagd ® Uhr, 
bei Bermeibung der Nidhtberäcdfichtigung bei Museinans 
berfeßung der Nachlaßmaſſe geltend zu machen. 
Dbernburg den 16. September 1858. 
Königliches Landgericht Obernburg. 
Der königliche Landrichtet: 


to. 
we Weifenfee, f. Aſſeſſor. 
5517. Belanntma { 3 


Geſuch bes Guütlers Sebanian Maier 
von Sandeljhaufen um eine Schäfflere 
Kongefiion beireffend. 

Der Rrämereibefiper Sebaſtian Maier von Sam 
deljhaufen, welchet nach Zeugniß des gl. Loge. Mochs 
burg unterm 17. Januar » Is. die Prüfung als Schaͤff⸗ 
lermeiſtet mit der Note „brfähigt” erlanden hat, hat 
babier bas Geſuch um Werleihung einer Schäfflersten: 
jefion nach Sandelihaufen geftellt. 

Grinnerungen dagegen find 

binnen 4 Wochen 
bei Bermeibung des Wusfchlufes anzubringen. 
Mainburg den 6. September 1858, 


Königliches Landgericht Mainburg. 
ER 8806, Riäg, 1. Acker, 





8.0.5409 ,1. 





@.:0.7648. 








Neue Eifenbahn: Fahrten-Pläne verſchledenci 
Gattung, mit Iufluengen und Preisangaben, ſtud im 
Grpebitiond:Bofale dieſes Blaties zu haben. 
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me Neim Dune de naar Wr, 23 in Paris, wei in 


Donnerſtag. 





Morgenblatt.) 
Nr. 234. 
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—— 21 Catkarine Street, — —— 
ba Aula ı Brienzertrape 
— — — — nelpaltene Petle jelie ter 


30. September 1858. 





Telegraphiſche Witterungsd:Anjeige, mitgetheilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
chland. Münden (Gmiderungsworte Sr. Wal. des Rö- 
nigs auf die Anfprache des Vorſtandes des Yubiläumsvereind. Die Feflver- 
fammlung im Rarhhausfaale. Baron v. Gina. Fihr. v. Werel-Jarläberg. 
‚Dftini verurtheilt. Wahl der Kammterferretäre). Augsburg (Allerhöchſte 
Zufriedenheitöbezeigung). Stuttgart (Schluffigung der Architektenverfanm- 
dung). Breiburg (dad Contordat verzögert). Berlin (Ankunſt des Prin« 
zen Napoleon). Wien (eine volitiſche Wochenſchrifth. 
Schweiz. Bern (Erhaltterhöhungen. 
fuchung der Hochwaldungen). 
talien. Blorenz. (Acchivaliſche Forſchungen für das 
Mufeum. Rom (die Berbandlungen mit Baden. Prof. Mayers Sı 
über Nifolaus von Gufa. 
Großbritannien. 
Baverifche ——— 
Teueſte Po A 
— und Dandelt:Racriöten. 


britifghe 
Enalen 





München, 30. September. 


Er. Majehät der Rönia haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden: 

unterm 1. Muguft dem Director ber pfälgiihen Gifenbahnen Jäger bie Be: 
willigung zu ertheilen, das von Er. fünigl. Hoheit dem Großherzog won Heſſen ihm | 
werlithene Ritterkreuz des Verbienfterdens Philipps Des Ghrofmüthigen annehmen und 
tragen zu bürfen; 

unterm 24. Sept. zu genehmigen, daß bie faihol. Pfarrei Zweibrüden, Lbefts. 
gl Namens, von dem Bijhofe zu Speyer dem dermaligen Adminiſtrator derfelben, 
Priefler Franz Joſeph Huth, bie Fathol. Pfarrei Mittelberbach, Ercfits. Hamburg, | 
don dem Biſchefe zu Speyer dem jeitherigen Abminifirdtor ber Pfarrei Ludwigsha— 
fen, Ldeſſto. Speyer, Priefier Johann Etorf, verliehen werde; 

unterm 25. Sept, die fatbel, Pfarrei Culenbach, Breite Kaiferslautern, dem 
Priefter Andreas Hundemer, Gapları im Landſtuhl, Ente. Homburg, zu übertras 
gen und zu genehmigen, daß die fathel Pfarrei Oberotterbach, Ldeſſts Bergzabern, 
von dem Biſcheſe zu Speyer dem jeitherigen Mbminiftrator der Pfarrei Miülzheim, 
Pocffis. Shermershrim, Priefter Anton @ichhenfelber, verliehen werbe; ber von dem 
Frhtn. Oscar 9. Serfrieb in Bamberg als Rirchenpatren für den Varramts-Ganpis 
baten Ludwig Anton Friedrich Schaumberg aus Gleußen ausgejiellten Präfentas | 
Ken auf bie proteflantifche Pfarrei Buttenheim, Decanats Bamberg, die landesfürfls 
liche Beitätigung zu ertheilen; bem Stubienlehrer der 1. Claſſe am ber lateinifchen 
Schule zu Aſchaffenburg, Heinrich Gebharbt, bas Vorrüden in die erledigte Lehr⸗ 
fielle der II. Claſſe an der lateimifchen Schule daſelbſt zu geftatten, zum Stublens 
Ichrer der I. Glaffe der lateinischen Schule zu Aſchaffenburg den geprüften Bchramtss 
Ganbivaten Franz Zaver Straub aus Mänchen, z. 3. Nffiftent an der Etudienans 
ftalt zu Dillingen, in proviforifcher Cigenſchaft, zu ernennen; 

unterm gl. Datum vem 1. Oxtober an auf die bei ber Megierungs + Binanzs 
Kammer von Oberfranken erlebigte Rechnungs: :Gommiffärsitelle ben functionirenden 
Revifor bei genannter Rinanzlammer, Garl Ghriftopg Stirner, in proviſoriſcher 
Ginenichaft zu ernennen; den Revifer am totteoberamt Regensburg, Michael Neuer, 
gemäß $. 22 dit.” D der IN. Beilage zur Berfafjungs-Urfunbe auf Anjuchen in den 
bleibenden Ruheland zu verſehen, und um deſſen Stelle zum Repijor am Lottoobers 
amte Regenäburg in previſoriſchet Gigenfhaft den Funcionär am Lottooberamte Müns 
den, Gran; Zaver Bed, zu ernennen ; 

unterm 26. September zum I. Aſſeſſor des Landgerichts Gungenhauſen den 1- 
Aſſeſſer ven Heidenheim, Guard Gradi, auf ſein Anfuchen zu ermennen, ala 1. 
Aſſeſſet des Landgerichts Heidenheim ben Metuar des Stadtcommiſſatiats Nürnberg, 
Schann Chrifian Wilhelm Friedrich, zu becufen, 


Deutichland. 


Bayern, * Münden, 29. Sept. Wie erwähnt worden, hat 14 | 
bei dem vorgefteen ſtattzefaadenen Feſtzuze eine Deputation des Zubie | 








Iäum&vereins in die kgl. Mefidenz begeben, um dort Gr. Moj. dem König 
Mar Il, die Hulbigung und den Dank der Stadt darzubringen. Auf die 
bei diefem Anlaffe von dem Vorſtande ded Münchner Jubiläumsvereind, Hra, 
Megierungdraib Dr, Fentſch, gehaltene Unfpradpe, haben Se. Maj. ver König 
Folgendes zu entgegnen gerubt : 

„Ich danfe Ihnen für die ihönen an Mich gerichteten Worte, — 
fie finden in Meinem Herzen eine gute Erätte. Auch Ib liebe Mün« 
chen wie Meine Borfahren es liebten und werde nach Kräften für jein 
Wohl jorgen. — Ich bie Gott den Allmächtigen, daß Er Münden 


Die Eommiffion zur Unter» | wie bisher auch ferner in Seinen Schuß nehme !” 


* München, 29. Set. Geflern Bormittags 11 Uhr fand im gro⸗ 
fen Rathhaue ſaale die feierliche Feſtverſammlung ſtatt, am welcher die kgl. 
SH. Staateminiſter und andere hohe Staatsbeamte, Se. re. der Hert Etz ⸗ 
biſchof, Magiſtrat und Gollegium der Gemeindebevollmaͤchtigten und zahlreiche 
Zubörer aus allen Ständen theilnabmen. Zuerft bielt Gr. Peofeffor Dr. 
Löber einen Vortrag über die Bedeutung ber Stadie im Allgemeinen und 
Mündens indbefondere, beffen glängender Aufſchwung zu mander erniten 
Brage anrege. In der hiſtoriſchen Entwidelung feit den Zeiten Heinrichs 
des Lömen hob er zuerft hervor, warum die Welfen Gründer von Stäb« 
ten waren, bann die Bedeutung derſelben ald erweiterte Burgen, end» 
lich den Zauber, melden das Weichbildrecht allmählich übte, indem ed bie 
Städte durch die Gewerbe zu den Trägern ber Gulsur machte, und verhin- 
derte, daß das Pand nicht im lauter Baronien zerfplittert wurde. Au allen 
; diefen Enmmwidelungspbajen nahm Münden lebhaften Antheil, doch mit dem 
Vortheil vor vielen anderen, daß es durch bie Gunft feiner Fürſten frühzeitig 
in Befig aller Freiheiten und Privilegien fam und deshalb auch niemals nad 
Unabbängigfeit ſtrebte. Wie das vierzehnte Jahrhundert die Glanz« und 
Blürbezeit der Stätte überbaupt war, wurde ed auch für München bebeu- 
tung&soll unter der Megierung des Kaiſers Ludwig. Seine Kriege waren 
Vrincipien · Kämpfe wiſchen der fenbalen Vartei und den Patriciern. Das 
Ende war, daß fat in allen Städten die Parrieierberrfchaft gebroden wurde 
und bie Zünfte aufblübten. Nach Furzer Schilderung bes Auffhmungs und 
des jähen Verfalls, welcher einmal durch die Entbedung neuer Ganbelömwege; 
fodann durch ten dreifigjährigen Krieg üb die Stätte unaufbalıfam herein» 
brach, ging ter Mebner auf die Gharakteriftit der modernen Großſtädte über, 
deren rieſige Volkamaſſen den Schwerpunet des Landes und feiner @e- 
ſchichte in die Hauptſtadt allein legen. Damit gewann die Gemeinde als 
organifched Glied des Staatsweſens eine ungleich höhere Bebeutung. In 
Betracht jener alfemeinen Entwidelung gab der geiftvolle Redner nur die 
befondere von Bayern, welches erſt der Churfürſt Marimilien zum mo« 
dernen Staat erboben, und von Münden, welches erſt feit ben Königen 
Ludwig und Marimilian II. in die Meibe der Großſtädte Europa's ein« 
getreten und feine Volkemenge feit vierzig Jahren beinahe um das dreie 
fache vermehrt habe. An diefe gehaltvolie Rede reihte ſich jene des Hrn. 
Meicdhsarchivfecretärs Muffat, im welchet er bie Geſchichte der Gründung Mün« 
end, das Aufbluhen des Haufes Wittelsbach, endlich die innere und Aufere 
Verfaffung Munchens in ben => Zeiten eingehend behandelte. Hierauf 
überreichte der II. Bürgermeifter Hr. Widder im Mamen bed Magiſtrats 
und bed Gemeindecollegiums dem hodjwerbienten I. Sen, Bürgermeifter v, 
Steinsdorf und dem Morftande des Gemeindecollegiums Hrn. Dr. Zaube 
zer felerlich mebft einer Danfapreffe die große goldene Bürgermedaille. Die 
Verſammlung flof mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maf. den König. 

$ München, ‚29. Set. Sr. Maj. der König haben geftern Nach« 
mittag den neuernahfften Gefandten des Königs von Griechenland, Baron v. 
Sina , empfangen und deſſen Beglaubigungeicreiben entgegenzunehmen gerubt. 
Heute MRadymittag gerubten Se. Maj. den biöherigen Gefagpten des Könige 
von Schweten, Frhen. v. Wedel -Jarlsberg, zu empfangen una deffen Nbte- 
rufungäfdgrgiben entgegenzunehmen. — Frhr. v. Oſtini aus Mom, welcher, 
- wie befannf ren Grafen v. Oberndorf im Duell verwundete, ift vom f. Be. 


af 


und zu 6 Monaten Beftungdarreft und im bie 
Die Kammer der Nbgeordneren bat nach Beendigung der Wahl ihrer Prä- 
fiventen (deren Nefuliat. bereits im geſtrigen Ubendtlatte mitgetbeilt wurde) 
ihre heiten Gerretäre gewaͤhlt und zwar Grm. Nar mit 77. Stimmen zum 
I. und Hm. Br. Meyer mit 70 Stimmen zum I. SecretÄr. Muf Grm. 
Dr. Völk find bei diefen Wahlen 52 und reſp. 45 Stimmen gefallen. Die 
Hm. Dr. Nat und Meyer haben bekauntlich ſchon auf mehreren der letztern 
Landtage die Siellen der Kammerfecreräre bekleidet. Die Kammer wird ſich 
"morgen ober Übermorgen mit den Wablen ihrer Ausfcüffe befhäftigen. Man 
glaubt, dap die feierliche Gröffmmg des Landtages am  nädften Samjtıg 
flattfinden werde, 

Augsburg, 29, Sept. Der Uugsb. Abdz. iſt vom hoben Präflvium ber 
f, Regierung von Schwaben und Neuburg folgente Wittheilung zur Veröffent« 
lichung zugegangen; „Se. Maj. der König baben gegen ten Unterzeichneten 
wiederholt Alerböhft Ihre Zufriedenheit mit tem Empfang und Aufenthalte 
in Augsburg auszufpredyen gerubt, welder Sr. Maj. unvergelich fein merbe, 
Wabrbaft gerührt habe Allcıhöcftpiefeiben die Wahrnehmung Sr. Maj. bes 
Königs von Griechenland bei dem Beſuche der Stadt am Tage der Abreiſe, 
daß ſelbſt im den entfernteren Statitheilen in Mleineren Strafen und von der 
minder woblhabenden Bevölkerung bewohnten Diuartieren die Finmobner ihre 
Anbänglichfeit durdy Verzierung der Häufer am den Tag gelegt batten. Der 
Unterzeichnete entledigt ſich mit befonderem Vergnügen des "Allerbödften Auf 
trage, tiefe wirderholte allergnaͤdigſte Mnerfennung zur Kenninis ber Bes 
wohner Nugsburgs zu bringen. Münden, den 27. Sepf. 1858. ihr. v. 
Lerchenfele, Megierungspräfldent, * 

Württemberg. Stuttgart, 25. Seribr. (Verſammlung beutfcher 
Archireften und Ingenieute.) Um 9", Ubr fand Heute die legte Gitung 
im Saale der Bürnergefellfchaft flatt. Baumeifter Voigt aus Braunfchmeig 
betrat bie Mebmerbühne, um feine Anſicht über Me Frage; ob umfere Zeit 
geeignet fei, einen eigenen Bauftyl zu ſchaffen, autzuſprechen. Unſer Klıma 
fei, fagte er, Beute noch, wie e8 vor tauſend Jahren geweſen, unfer Gbriften- 
thum eine Meligion ver Liebe geworden, micht fragend nach dem einzelnen 
Befenntniffe, das hätten die belfenden Schweſtern von Gebaftopel bemiefen, 
das beweiſe noch heute der Umſtand, daß das ſtolzeſte Werk des tatholiſchen 
13, Jabrhunderte, ter Kölner Dom, beuizuiage unter einem proteftantifchen 
Fürften und durch einen proteſtantiſchen Baumeiſter vollendet werde, Unfer 
bürgerliches Leben biete den Charakter der Sicherheit und der Sorglofigfeit 
dar; alle Burgen und Gräben, alte Wälle und mit Schiehicharien verfebenen 
Mauern feien verſchwunden und bätten freundlichen, mit Blumengärten um« 
gebenen Wohnungen Pla gemadıt. Dennoch habe ſich der Nordweſten Gu« 
ropas die höchſte Welrftellung errungen, welcht denkbar fei, durch vie Madıt 
der englifchen und franzöfifchen Dampfer. Der Fanatismus der freigeworde⸗ 
nen Arbeit babe das .flarre Kaſtenweſen früberer Zeit niebergeiteten, die 
vafcheften Verkehremittel geſchaffen, Material aller Arı und zu Gebot geteilt, 
Miefenmerke, wie die Trodenlegung des Harlemer Meeres, Seien die Bolge 
bievon. Die Architektur, früher im Dienſte der Kirche, ftebe jegt in dem ber 
Gemwerbfamfeit und habe igelernt, Glas und Gifen zu verbinden, wodurch die 
Gründung eined neuen Baufiyled denkbar fe. Mine eiſerne Ihurmfpige 
dauere, SOmal angeftrichen, ein Jahriauſend lang leichter, ald ter ſollideſte 
Steinbau, Dberingenieur Nördlinger aus Paris begrünbeie feine Anträge 
für Einführung eined mettiſchen Maße und Gewichtſyſtems in Deurfchland, 
welche er in einer eigenen Broſchine der Verſammlung vorgelegt hatte, und 
melde von berfelben in ihrer ganzen Ausdehnung gebilligt wurden, wobei ver 
neue Vorftand mit Ergreifung der ferneren zwecdienlichen Maßregeln beirant 
ward. Baubirecror Hübfch aus Karlsrube ſprach über Anwendung eines 
verftärften Mauerverbandes durch einfache und gefreuzie eiferne Bänder, Ma« 
thes aus Leipzig über die Anwendung ded Waſſerglaſes, das er ald Bered- 
ung ded Holzes und ald Schugmirtel für dad Eifen nicht erprobt, in jeber 
anderen Beziehung aber ſehr trefflich gefunten hatte. Brof. Heifemer aus 
Frankfurt endlich ſprach über die Baufunft der Ghinefen. Trop der Groß- 
artigfeit einzelner Bauten biefed Volfed, der ungebeuren chineſiſchen Mauer, 
det 218 Meilen langen, Berge und Seen überichreitenden, 800 bis 1200 
Buß breiten und 60 Buß tiefen Kaifercanald mit feinen marmorbekleideten 
Bölhungen, top der Miefenbrüden von Bouhlang-bien und Kochen fonnte 
der Mebner diefem Molke keine Baukunft in unferem Sinne des Wortes zu« 
ſprechen. Zwar bätten die Ghinefen bie ausführlichſten, 60 QDiuarıkänte 
füllente, ind Kleinlichſte gebenden Baugefege, aber im Morden wie im Süden, 
bei Hütten wie Paläften ſteis eine und diefelbe Form. Ihre Gelehrſamkeit 
fei reine Gedächtnißiache, ihre Religion mechaniſch, ihr politiſches Leben ge 
danfenlofe Untermwürfigkeit, nirgends geiftiges Leben, fondern nur eine unab« 
febbare unverbundene Maffe, die der Egoismus leite, und da gerade bat, was 
den Menſchen zum Menfchen mache, das ineinandergreifende geiftige. Leben, 
dem chineſiſchen Volle abgebe, fo könne and) feine eigentliche Baulunft dert 
blühen, fondern nur bemundernöwersbe techniſche Fertigkeit ſich zeigen. Die 
Verbandlungen fehloffen mit einem Hoch auf ben feisberigen Borfigenven, 
(StR. f. W.) — 

Gr. Baden. Aus der Didzeſe Freiburg vom 26. Sept. Co ſeht 
auch dad AJuftantefommen der Goncordate des rönMihen Stuhles mit ten 
oberrheinifchen Kirchenprovinzen gewünfcht wird, fo ſcheint fich dasfelbe noch 
immer woriter Gnauszufdieben. Selbft die ſeit 1855 zum Abſchluß veifen 
Perg ı der Großh. Heſſiſchen Megierung mit dem Biſchofe von Mainz 
find noch geſchloſſen. An katholiſchen Pfarreien und PBeneficien find, 
ba fon etwa 4 Jahre Feine ſolche definitiv befept wurden, 
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Preußen. Berlin, 28. Sept. Der Wrinz Napoleon iſt geſtern Abend 
9°, Ubr mit tem Kölner Schneltzuge von Varis bier ‘eingetroffen. Zu feie 
Hem Gmpfange war auf dem Voiedamer Bahnhofe das franzölliche Gefantt- 
Tdhafröperfonal anmefend, Der Prinz begab fi vom Bahnhöfe In bat Hotel 
* —— Rate a. mit feinen militärifchen Ber 
gleitern und fegte, Mache: „m nem Geparattrain die e na 
Warfhau fort. (Beit.) — 

Defterreih. Wien, 26. Sept. Eine neue politiſche Wochenſcheift 
wird vom 1. Mov. d. Je. am unter dem Titel „Die Duelle* von Herm 
Gmerich v. Ernußt bier « Da bis jeht eim ähnliches Unternehmen 
bier noch ‚nicht beſtanden, fo iſt anzunehmen, dag es durch die Theilnakme 
des Vublicums Leben und Beſtand geminnen- wird. (IB. 3.) - 

Bern, 23. Sept. Der Bundesrath bat endlich emäfi er 
Vollmacht die Gebaltserboͤhungen der unteren Zoll-, Zoe = —— 
beamien ıc. fehgefegt. Damit iſt dieſe mäbrend der Theurung befchloffene, 
aber nicht ausgeführte Arbeit vollender und jegt in wohlfeileren Zeiten nicht 
minder wmillfommen. Der Gefamyuberrag aller Befoldungserhöhungen im 
eingenöflifdien Staaröbaushalt fteigt auf ungefähr 300,000 Br. jährlich. 
Die Gantone, melde in Vollziehung der Einbürgerung der Heimathlofen bee 
fonders nacläffig find, werben wieder einmal an ibre Pflicht erinnert. Es 
betrifft dieſes namentlich Geni und Waadt, welche ſich gegen bie moblihätige 
fen Anordnungen flräuben, fobald fle vom Bunde ausgehen. In Genf Hast 
man über abfichtliche Herbeiziehung franzöflfcher Untertbanen, welchen woblfeüe 
Wohnungen angemwiefen werten. Man ſchließt darauf nicht mit Unrecht auf Ein« 
verleibungstendenzen, welche bald offen hervortreten werden. Much in den am 
ten Ganton Genf — Theilen von Waadt machen ſich die gleichen 
Beftrebungen geltend. mit ber Unterfuhung der Hochwaldungen beauf⸗ 
tragte Gommifflen ſchlagt für die Cantone St. Gallen und Appenzell Bols 
gendes vor: Beſchraͤnkung der Ziegenheerden, angemeffene Autſcheidung : bes 
Hochlandes in Wald und Waidland; Aufforflung dder und entwaldeter Gtel- 
Im, no Lawinen, Erdrutſche entftehen, Errichtung von Thalfperren gegen 
Seſchieb und Beröll, Verbauung fogenannter Rüffinen mit Pfahle umd Fiect · 
werf; angemeffene Vermehrung eines tüchtigen Borfiperfonald, Die Mebrbeit 
der Didzefanftände des: Biethums Bafel haben mir dem Biſchof reſpettive 
päpftlichen Hofe einen neuen Vertrag über Grridytung eines Priefterfeminats 
im Branzitcanerfiofter zu Solothurn abgeſchloſſen. Nur Aargau iſt wegen 
der noch fehmebenden Plaretfrage micht beigerreren, (Schw. M.) 

Stalien. 

Der Poft ſchreibt man aus Florenz vom 16. September: Mit großer 
Sreude melde id}, daf Mr. Panigzi (Director. bes bririfcgen Mufeums in 
London), der feit einigen Tagen bier weilt, Urrangements getroffen bat, um 
die Handfchriftenfammlung des britiſchen Muſtums mit einer Reihe von 
Aktenſtucken, die zum Verftänpniß der englifhen Geſchichte unter Karl 11. 
und Jacob I. von höchſter Wichtigkeit find, zu bereichern. Dank der Zus 
vorfommenbeit und Liberalität des Ghenalier ni, des grundgelebrten 
Dberaufieberd der to8canifhen Arcyive, erhielt er die Bewilligung, bie dffent- 
lichen und geheimen Depeſchen des Brantetco Zerrieſi, toßfanifchen Borfchaf« 
terd am englifchen Hofe und innigen Freundes des legten Stuart, vollftändig 
abfhreiben zu laſſen. Wie fich ajle Leſer von Macaulays Geſchichte erinnern 
werden, war e8 Zerrieft, weichem Jacob 11, im Augenblide der Flucht feine 
Familienpaptere anvertraute, und auf jeder Seite dieſer febr wichtigen, allein 
bieber unbeachtet gebliehenen Schriftſtuͤcke verräh ſich die Vertraulichkeit und 
Eympaibie, die zwiſchen dem toëkaniſchen Diplomaten und dem englifchen 
Monarchen herrſchte, und auf die ſchon jener Umfland allein ſchließen läßt. 

Hom, 17. Sept. Da die Forderungen der großberzoglichen Regierung 
von Baden und die Zugeſtaͤndniſſe des heiligen Stußles durd; vie gegenfeiti« 
gen Grörterungen rückſichtlich der noch übrigen @egenflände zu feiner Ver— 
einbarung gelangten, brach Se. Gminenz der Gardinal Reiſach die Verband- 
lungen ab und der Hr. Garbinal-Staatdferreiär Antonelll legte dem bevoll - 
mädstigten auferordentlihen Minifter Frhen. v. Berfbeim bas Ultimatum vor. 
Died geſchah, wie ich höre, vor zwei Tagen. &8 ſcheint, daß ber Hr. Mi- 
nifter und der ihm beigegebene Hr. Oberſthofgerichtsrath v. Roßhirt vie 
Verantwortung der Unterzeichnung nicht auf ſich zu nehmen wagen und daß 
fie daher unter biefen Beringungen dazu gar nicht oder micht beflimmt genug 
bevollmäctigt find. Das enifceidende Wort wird demnach vermutblich von 
Karlörube ſelbſt ergehen müffen, 

Unter den wenigen Fremden, melde im dieſet Jahreszeit nach Rom kom⸗ 
men, befinden fid vorzüglich Profefforen, welche bie Berien zur Anſchauung 
der Kunftwerfe und zu Duellenftudien in Bibliorhefen benuden. So ſucht 
bier der ruhmlich bekannte Schweizer ‚Hiftorifer Kopp, Proſeſſor zu Luzern, 
im Barifan Urfunden und Megeſten anf für die Geſchichte Albtechis 1. und 
Friedrichs des Schönen. Ge. Gminenz der Gardinale@rzbifhoi Haufcher ver- 
fab den Gelehrten mit eimem Gmpfehlungsichreiben, und ©e. Erc. der k. k. 
Botſchafter Graf Colloredo legte die gütigfte Verwendung ein. Der Zutritt 
zur Hebung der bjfterifchen Schäge if bier durch firenge Vorſchriften und 
durch eine leiter mur zu oft gerechtiertigte Behutſamleit weit mebr exfchmert, 
als mancher Gelebrte in der Lebbaftigfeit feines Cifers umd in der Mebdlich- 
keit feiner Abfichten zu abnen vermag. Die Bewilligung der Zulaffung hängt 
febr oft keineswege vom Bibliorhefar und vom Präfeeten der gebeimen Ars 
chive ab, ſondern unmittelbar. vom Gardinal-Staaräferretär und von Er. 
Heiligkeit felbft. Ueberrafihend war für, mich anfänglich das Vorhaben dei 
verdienſtvoilen Profeffors Mayer von Würzburg, ale er Äuferte, er fei bie 
Ger gereist, um Studien zu machen über Nifolaus von Cuſa. Wie viel ift 
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nicht ſchon in neuefter Zeit über dieien großen 
von Scharpff, Dür, Clemens, Wbrecht Jäger und Anderen! Uber hr. Mayer, + 
Profehfor der Marhemarif und Philofopbie, will nur die mathematiſchen und 
pbitofopbifchen Beftrebungen und. Verdienfte des ruhmvollen Kirchenfürften 
hervorheben und beleuchten. Hr. Maher fleht in den Schriften biejed Genies 
die seformatorifchen Grundlagen und Audläufe wie der neuen Aſtronomie, fo 
‚ auch einer neuen Marbemarif und einer neuen Philofopbie. Die aflıonomie 
fen Lehren ed Mifolaus von Gufa frien von Kopernifus aufgenommen und 
in ihren Gonfequengen andgefübet worden; die marbemmifchen und philofo- 
vhiſchen Prineipien desfelben originellen Geifles feien erft noch ihres KRoper- 
nifus gewärtig. Und die Bahn zu diefem hoben Ziele zu eröffnen, das fei 
eben die Tendenz feiner Aufſuchung alter einfchlägigen Bäder und Manu: 
ſeripie. Nikolaus Gufanus, Fürſtbiſchef von Briren und Gardinal, ift zu 
Todi, einem Städtchen im Kirdjenftacte, am 11. Nuguft 1464 geftorben, 
liegt aber bier in Mom, in feiner Tirularfirde S. Perer ad Vincula begras 
ben. Das Marmormonument, dad jept an ter Mauerwand über dem Grabe 
ſich erbebt, fhmüdte einfi den Altar, mo die Keen Veiri aufbewahrt wur⸗ 
den, Das Melief ſtellt ven Apoſtel dar, dem ein Engel die Rene aus der 
Hand nimmt. Daneben niet der Cardinal als eifriger Verebrer des Prirus 
und der wunderihätigen Ketten. Das Grab ſelbſt if mit einer Marmorsafel 
bedeckt. Sie trägt, in Umriffen eingegraben, dad Bilduiß des Entſchlafenen 
in Lebensgröße. Das Angeſicht, mit efler, feiner Bildung, bat ein Geproaͤge 
des Friedens und der Sanfimuih. Der Krebs im Mappen erinnert an bie 
miedere Abfunft, von welchet der Eobn bed Fiſchers Ehrypffse (Krebs) im 
Beten Gues an der Mofel zu einer folchen Höhe der Würden, der Verdienſte 
und de Ruhmes emporftieg. Ueber dem Marmor-elief lefen wir die Infprift: 
Qui jacet ante tuas Nicolaus, o Petre, calenas, 
Hoc opus erexit; cetera marmor habet. 1465. 


(Bien. 3.) 
Großbritannien, 

London, 24. Sept. 

Auf mehreren Puncten Englande wird feit einiger Zeit über Linficher« 
beit der Brief» reſp. Geldpoſt geklagt. In London felbft wurden furz hin⸗ 
tereinander ſechs Vriefiräger zur Deportation verurtbeilt; jle hatten Briefe 
erbrocyen und unterſchlagen, oft megen eined kaum nennenswerten Geldbes 
trage, fogar wegen eines halten Shillings (18 fr.) in Poftmarken, 

Im Badeorte Wbitfands in der Nähe von Vymouth in Devonfhire 
faben ſich zwei badende Knaben von einem feltfamen Ungeheuer verfolgt und 
flogen, um Hilfe ſchteiend, dem Strante zu. Gin Gentlemen ftürzte fich zu 
ibrer Mettung in die See und entbedte, taf der Derfolger ein Haifiſch mar. 
Zum Glück gerierh das Thier in ſeichtem Waffer auf den Grund und wurde 
mebrlot. Der Gentlemann jaßte ed muthig beim Schwanz und ſchleppte e# 
allmälig an’s Yand. In Miltbroof wurde der 6 Bug lange Halfiſch dann 
zwei Tage zur Schau geſtellt. 


Bayeriſche Localchronik. 

*Erlangen, 25. Sept. Das Feſtſchiehen, welches mäbrend ber 
drei eiſten Tage von dem fehönften Wetter begünftige und durch feinen lin« 
fall geftört worten war, wurde geftern ald am legten Tage durch anhalten 
den regen gerrübt, Dennocd war an tiefem Tage ein Leben und ein Jubel 
auf dem Üeftplage und in der Stadt, wie an feinem Tage vorher. Der 
fehlende Glanz der Sonne wurde durch das die Herzen erwärmende, milde 
Licht der föniglichen Gnade erfegt, indem der geliebte Yandedvater daran nicht 
genug getban-zu haben glaubte, das Feſtſchießen durch die königliche Spende 
veranlafit zu haben, fondern felbft Zeuge der Wonne und freude jein wollte, 
die feine Huld ind Leben gerufen hatte. Mittags 1Y4 Uhr bielt der von 
Schweinfurt angefommene @ifenbabnzug an der Lieberfahrt vor dem Tunnel 
und flürmifche Hochrufe erſchollen von der barrenden Menge, Mach Borfiel- 
lung der Amtsvorſtände und einer Depuration der Schügengefeltfchaften iubr 
der König nebſt den Vorgeftellten in den bereit gebaltenen Wagen auf ben 
am Burgberge gelegenen Feftnlag und wurde bier von einer zweiten Deputa« 
tion unter den freutigften Godrufen ber zahlreich verfammelten in einem Halbe 
freife aufgeftellten einheimifden und fremden Schügen, teren Geſammtzahl 
160 beirug, unter den Klängen der Landwehrmuſik ehrfurchtsvoll und feier« 
ich empfangen. Der freundlide Blick des Monarchen, feine herzlichen Worte, 
die ſichtliche Freude über die Freude feiner Unterthanen und der Gedanke ind« 
befondere, daß dieſes daß erfle derartige Feſt im gang Branfen if, erregten 
den böcfteng@nthufiodmus, Se. Majeſtät beſichtigte bierauf die Näume des 
Altänter-Schiefhaufes, deſſen Einrichtungen, die Preisfahnen u. f. f., ver 
weilte einige Zeit auf dem Balcon ded Haufe, der einen Ueberblid über den 
Schief» und Befiylag und zur Rechten die Musjicht auf die Stadt, zur ine 
fen aber auf den teraffenförmig ſich erbebenden, von einer großen Menſchen- 
menge beſetzten Burgberg gewährte, ließ ſich mehrere Schügen vorftelten, mit 
benen er ſich in gewohnter Äreundlichkeit und Leurfeligfeit unterbielt und bes 
fuchte tie 13 Schießflänte, in denen folort nach dem fefllichen Gmpfange das 
Sciefen wieder forigefegt wurde, Als der zur Abreiſe feftgefegte Zeiwunct 
eingetreten war, fuhr St. Mojeftät unter Anflug der beireffenden Auts- 
VBorftände und einer Schüßendepwiarion durch die mit Bahnen, Kränzen und 
Blumen feſtlich geſchmückte Stadt an den Eifenbahnbof. Hier ftand der 
Bahnzug in. Bereitſchaft, mit dem der König nach den buldvolijten Neußerun- 
gen über den ihm“ gewordenen herzlichen Empfang und bie nad allen Bes 
ziebungen getroffenen Anordnungen gegen 3 Uhr die Stadt verlief. UWeberall, 
wo ver geliebte Landesfürft fich gezeigt hatte, waren top bed ungünfligen 
Petterd alle Mäume und Pläge mit Menſchen gefüllt und erſchollen fort 


n — worden waͤhtend und bis zur Mbreife die begeifteriften Rufe. War auch der Hufe 


enthalt Sr. Majeftät. yon Furzer Dauer, fo wird doch die freutige Erinnerung 
an diefen ſchönen Tag lange fortleben und wird der Name bed geliebten Rö« 
migd, wie er nun in dem Album der hieſigen Schügengefellfchafien einger 
zeichnet if, in den Herzen feiner getreuen Unterthanen eingezeichnet bleiben. 

Paris, 28. Eept. Ihre Majefläten und der Faif. Prinz werten Bia« 
rig morgen Miuwoch um 1 Uhr verlaffen,. in Bordeaur übernachten und 
am 30. in Sı. Gloud eintreffen. Der Kaifer wird am 2. nadı Ghalons 
abreifen. . 

Man fpricht von Ginberufung der gefeggebenden Körper im December 
für Januar 1859. 

Die Reije des Prinzen Napoleon nad; Warſchau hat bier einiget Auf 
feben erzegt, weil man nicht darauf gefaßt war, Es beißt allgemein, der DVeiter 
des Kaiſers begebe ſich nach Polen, um dem Gjaren einzuladen, Fraukreich 
durch einen Befuch zu beehren. Man ſieht hier das. guie Einverſtändniß 
zwifchen Branfreich und Rußland wicht ungern, Ueberhaupt ift zu bemerken, 
daß das während einiger Zeit erſchüttert geweſene Vertrauen in die lange 
Dauer des Friedens ſich wieder gefeftigt bat. 

London, 27. Gert, Die Angabe bed Obſerver, daß die London Gar 
zeite den Wortlaut ded chinefifhen Vertrages nicht vor der Matificarion dei» 
felben mitibeilen werde, beftärige ſich vollfommen. Anderſeits hat die Me» 
gierung nicht erft die Rücktehr der Mojeftät nach London und eine Minis 
ſterberathung ac. abgemartet, fondern ſchon heute allen Blättern eine fehr 
volle Skizzirung des Traktats mitgetheilt. Sarnach enthält dad Acienſtück 
56 Ariikel und einen Separatartifel. Wiele Artikel find nur im Auszuge 
verdffentlicht. 

Urt. IX. lautet; Britifche Unterthanen können mit Päflen, die von ihren 
Gonfuln ausgeftelt und von den ärtlihen Behörden gegengezeicnet find, zum 
Vergnügen oder in Geſchaͤften alle Theile des Innern bereifen, Die Pah- 
regulirungen find feftgeftellt. Die Beftimmungen des Artikels gelten nicht 
für Schiffömannfcaften, zu deren geböriger Einſchrankung befondere Regelu 
vom Gonful und den örtlichen Behörden aufgefegt werden follen. Kein Vaß 
wird nach Nanking oder Städten, die fi in der Gewalt der Rebellen be= 
finden, ausgefteilt, 

Art, X. Britiſche Kauffahrttiſchifſe dürfen den großen Strom (Dange 
iſe) hinauf geben, um Handel zu treiben, aber bei dem gegenwärtigen jer« 
rünteren Zuftande des oberen und unteren Thales iſt fein Hafen dem Kane 
del zu erfchlichen, ausgenommen der von Chin⸗Kiang, der binnen Jahresfrift 
mad; Unterzeichnung ded Vertraged geöffnet werden fol, Wenn der Trieden 
wieder bergeſtellt ift, follen im diefen Häfen, bis Hankow hinauf, bririiche 
Babrzeuge, nicht mehr ald 3 an Babl, zugelaffen werden, wie der britische 
Gefantte nach einer Berathung mit dem chineſiſchen Staatöfecretär beftim« 
men witd. 

Lehterer beftimmt, daß die Summe von zwei Millionen Zaeld auf 
Meinung der Verlufte, welche die britiſchen Unterthanen dur das Miß⸗ 
verbalten ber chineflfhen Behörden in Canton, fonie eine Summe von zwei 
Millionen Taeld zur Eiſtattung der Kriegäfoflen dem britifchen Vertreter 
in Ghina durch die Obrigfeiten der Provinz; von Hwang Tung audge 
zahle werde, (Weitere Auszüge laſſen wir folgen.) 

Kondon, 28. Ser. Bombay 7. Sept. Die Nebellen von Gmalior 
verloren am 14. Auguft 700 Kann in einem Treffen gegen General Roberts 
und floben in der Richrung vor Gbambul. Nach Ziflündiger Beſchie hung 
ergab jid das Fort Procurea dem General Napier. Die Bewegungen des 
General Grant find durch dem Megen verzögert. 550 Mann Polizeimannſchaft 
ſchlugen 4000 Mebellen. Drei bengaliſche Sipabis-Hegimenter wurden ent⸗ 
waffne, Punijab, Vombay und Madras find rubig. (Tel.) 








Börfen- und ÜHanbelg- Rachrichten. 
Franffurt, 23. Set. (Wolb w.Gilber.) Piſtolen 9 1.34 — Ibm; 
Preuß. Hriedrihsd'er 9 1 5855 fr; Hell 10 A.-Stück Si Gt ie; 
Ranpducaten 5.30 — 31 .; 20 Br.-Bräd If. 29 — 2l ir; Ungl Se— 
sereigns 11H. 4044 Fe; Gold per Zoll: Bio. fein 795—800; 5 Franfenthe⸗ 
ker 2. 20 —', fr; Hodhal. Gilder pr. 3.:Bfo. fein 51504624. lite; 
Dreuf. Thaler — ; Preuß. Gaffen⸗Scheine 1 I. 44.-46 Mr. 

Frandfurt, 29. Sept. Deñtrr. MatAnlchen AI; Öpre Met. Bl; 
A prec. 724; Banfactien 1110; Botterie-MAnlBoofe von 1854: 1OT'/, ; Yube 
wige hafen · Berbacher Wijenbahn » Actin 152’; Bayerijche Ditbahn-Mctien 100; 
Bayerife 4* ‚pres. Obligationen 1014. Wedfeleure: Paris 93° ,; Sonem 
14774; Bin 117. 
Beriin, 28. Sept. Preubiſche Gtaats-Shulsfgeine 847, P., 84/4, 8. 
Köln: Plindener — P., 1444, ®, 

lien, 29. Sept. boroc. Ration.sMnl, 834, ; Speer. Metall, 82% 34roc. 
Metall. —; Pott.sUnlehendstoofe von 1899: von 1B54; »-—; Banlı 
artiem 9443 Lomb.rmenet. byrec. Anleihe —; öftere, Eredit ⸗ NodeAetien 25 1'/, ; 
Donau Dampfjhifffahrte: Achten —; öflerr, Staatsbahn-Ncien .266’/,; Rorbahn: 
Acien 17624. Wechſeleut ſe: Mugeburg us 102 B,; Bonbon 9.56 B. 


Verantwortliche Wedaction: Dr. Friedrich Dar 
Sudwıg Binden 


Königl. Hof: und National: Iheater. 
Donnerftag den 30.: „Der Norbftern“, Oper von Meyerbeer. 


abweſend. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

®. Hof. HH. Graf v. Gaftell, Reicherath von aftell; MArelmann,, Advocat, 
und Glericus, Dberl von Nürnberg ; Rennaud, Mentier aus Pranfreih; v. Komm, 
Gutsbef von Tegernfee ; Dbermaper, Gonful, Bauer, Banquier , und Dbermaver, 
Briv. von Mugsburg; Frhr. v. Haufer, Rittmeiter von Wien; Hanf, Partisulier 
aus Defierreih ; Schület, Part. von Wiesbaden, u. f. m. 

d. Maulid, HH. Bure, Kim. von Mannheim ; Ratohinsfy, Gollegienaſſtſſot 
aus Rupland; Vor, Kaufi. von Bamberg; Frhr. v. Muljer, Appell,s@er.»Direstor 
von Nihaffenburg; Brhr. v. Wendland, von Baris; v. Pierſon, Particulier von 
Riga; Shiuacca, Part. von Athen; Boih, Babrik,, und Chut, Fabtilbeſ. von Augs: 
Burg; Mebner, Priv. von Bamberz, u. f wm. 

Bl. Eraube. H9. Baron Thängen, Kammerhere von Würzburg ; Dr. Kopf, 
Brof. von Salzburg; Dr. Birg, geb. Rath, und Richter, Maler von Berlin; Rode 
wald, Conſul von Figna; Wimmer, Mentier, und Sräfin Orſich, Rentiere von 
Min; Baron Leitner und Gräfin Preyſing, von Meubayern; Gräfin Germage, 
Mentiere von Prag; Mif Ber, von Bonbon, u, f. m. 

Augsb. Hof. Hd. Dr. Schlofer, von Nofenheim; Jaquet, Buchhdlt. von 
Yugsburg ; Übermayer , Defam , und Heiber, Rittmeiler von Dillingen ; Blamerer, 
&utsbef, von Innöbruf; Dr. Rönigewarter, von Mürnberg; Dr. Miliger, Advocat 
von Hoi; Reitmair, Reggs.⸗Secretaͤr von Landshut ; Yanınann, Schrer, und Redens 
bed, von Freiſing; Zaugger, Priv, von Züri, u. j. m. 

Stahusgarten HH. Lug, Architelt von Baſel; Stadler, Architelt von 
Bärih; Dr, Dauner, von Kaufbeuren; Yang, Werfieleve von Preifing; Möſch. Die 
zecter , Evelmirth, Hutfabrifant, und Dreniwett, Braveur von Mugeburg; Webr. 
Bilfer, Mäblbefiger vom Mühlthal ; Hittel, Babrifant von Schrobenhaufen; Deis 
ninger, Raufm. von Banerbießen. 


» Getraute in München. 


In der MetropolitansPfarrfirhe zu M.®. Frau: Ian. Pr. Kar. 
Millbauer, Handlunge-Gommis v. h., mit Franzista Therefia Würth, 1. Redynumgss 
Gommifärstohter von Aſcha ſſendurg ; Joſeph Herb, bat. Gafätier ©. b., mit rau, 
Kath, Winhard, Eafötiersmintwe v.-h.; Welig Sammer, Bürger und Dredpalers 
meifter v. d., mit Beronifa Röppl, Rupderichmiebstochter vom der Au. In ber 
St. Peters:Pfarrfiche: Jeſ. Kiel, Zimmergefelle und Inf, dah., Wittwet, 
mit Theres Kienaſt, Gütleretochter von Altomänder ; Korb. Streifer, Stabthauss 
Inecht und Inf. bah., Wittwer, mit Anna Schmid, von Amberg; Karl Scholl, 
Byroichnifer von Arnau in Böhmen, mit Maria Th. Bachinger, Drahijiehermeilterse 
ZTochtet von Mählıgal in Dberöferreih. In der S: Ludwigs⸗Pfarrkirche: 
Phil. Schaller, Dreslergefelle und Inſ. dah., mit Aresc. Sandmann, Gerichtedie- 
nerötochter von Hohenfammer; Wilhelm v. Staudt, k. Bireutenant des 9. Inf. Reg. 
Wrede iu Bandau, mit Auguſta Welf, f, OeneralBermaltungs-Dirertorstochter v. b. 
In der heil. Geiſt⸗Pfarrkirche: Ich. Grundlet, Feuerwerker im E 1. Arts 
Reg. Prinz Luitpold und Inf, dah, mit Magdal, Schuſtet, Botendtochter von Gichr 
kätt, In der &t.BonifaciussPiarrlirche : Alois Damner, Photograph und 
Inf. dah., mit Maria Kresc. Willibald, Wirthstochter von Harthaufen. Sn der 
proteftantifchen Pfarrkirche: Dr. Mbolj Steinheil, Optifus baf., mit Joa 
Erdinger, f. Oberpoflrathetodyter von hier. 


Geſtorbene in München. 


Yalob Keller, Maurer von bier, 39 3, a.; Auguſt Pobella, Kunftmaler ven 
Reiter Malhow in Medlenburg- Schwerin, 45 3. alt. 





5554. Danffogung. 

Allen Berwandten, Freunden und Belannten, welche 
bie irbifche Hülle unjers unvergeflichen Vaters, Großz⸗ 
vaters und Schwirgervaters, des Igl. Rathee und 
auiese. Mentbeamien Herm Franz Kaver 
Mitterhuber von Mühldorf fo zahlreich zu Grabe 
geleiteten und jeiner bei'm Trauergortesbienfie im Ges 
bete gedachten, brücten hiermit ihren tiefgefühlten Dank aus 

Münden, am 29. Exptbr. 1858, 

Die tieftrauernden Sinterbliebenen. 


5556. Mefanntmachung. 

Berlaflenidsaft der Hanferbauers:@heleute 

Georg und Anna Lehermann von Greß⸗ 

pienzenau betreffend. 

Auf dem Saufergute ber Katharina Leherman 
und beren minderjährigen Kinder Anna und Katharina 
Lehermann zu ÖÜrofpienzenau if für bie mädhjien 
Berwandten der ſtühern Befiner Georg und Anna 
Lehermann und zwar für jene bes Georg Lehen 
mann ein Rädilall von t0U A., und für jene ber 
Anna Lehermann ein folder von 50 A, eingetragen, 
und wurde die Zahlung dieſer Fotderungen behauptet 
und die Leſchung im Hypothekenbache beantragt 

&6 werden mun Diejenigen, welche auf diefe Mäd: 
fallsforderungen rechtliche Aniprühe erheben zu fönnen 
alanden, hiemit aufgefordert, diefelben inner 4 Wo⸗ 
hen hirsorts um fo gewiller anzumelden, als außer 
dem die Bölchung derfelben im Hupothelenbuch verfügt 
werben würde, 

Miesbach, 22. September 1658, 

Königliches Landgericht Miesbach. 
Der königliche Lanbrichter: 
%bollmegg- 
EN, 4602, 
550. Welanntmachung. 

Here Georg Kamp von Hammelburg, Priefter im 
Glerifal-Seminar zu Fulda, beabfichtigt nach dem Kurs 
fürftenthume Heſſen ausjwwandern. 

Gimwaige Forderungen an denjelben find daher 
Dienftag den 10. October d. 56. 
früb 10 br 
bei Meidung der Nichtberückſichtigung hierorts anzus 

melden. 

Hammelburg, 21. September 1858 

Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der leuigliche Lanbrichter : 

Mofer. 


550  WBefanntmachung. 

Im Wege der Hilfewoflitredung wird bas Grunde 
vermögen des Erbafiian Rägamer von Unterleinach 
Dounerftag den ?4. October li. Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
auf dem dortigen Gemeindehaus verfieigert umb bei er» 

zeichter Tate der Zuſchlag erteilt. 
DWärzburg, am 21, Eepiember 1858. 
Königliches Landgeriht Würzburg [/M. 


vn 
8. 9330. Zrabert, f. Afefer. 


Brodarb. 


GN. 5209, 





5438, . 


Befanutmacdung. 


Die Auffftellung einer Dampfmaichine im Auweſen des Gifengiefereibefigers 
Zofepb Hughes Nre. 32 am der Vapyeriiraße betreffend. 
Der Gifengießereibefiger Jeſephh Hughes beabchrigt zum ausgebehnteren Betrieb berielben im Armeſen 
Neo. 32 an der Bayerfirafe eine Dampfmafıine auffiellen zu laſſen. 
Der hiezu aus der von Maffei'ichen Mafchinenfabrif in der Hitſchau gelieferte umb bereits vorſchrifis⸗ 
mäßig erprobte Dampfleſſel hat die Eplinderform von 2’ 10%,” Durchmefler umd 20° 10” Eänge. Derjeibe ift 
auf 5 Pierdefräfte betechnet, wird auf 4 Armojphären Drud benützt und mit bem erforderlichen Gicherungs- 


Vorrichtungen verfehen. 


Auf den Grund ber allerhöchſten Verorbnung vom 9. September 1852, „die Eicherheitsmaßregeln bei 
der Anlage und bem Gebtauche von Dampffefieln beir.“, werben alle Diejenigen, welche gegen die Benühung bes 
bezeichneten Dampfleſſels gegründete Ginwendungen machen zu fonnen glauben, aufgefordert, dieſelben binnen 
14 Zagen bei Vermeidung bes Musiluffes vor der unterfertigten Bau + Gommiflion, bei weldyer der Plan 


nebit Beſchreibung eingefehen werden fann, anzubringen. 


Am 20, Sepiember 1858. 


Baucommiffion der königl. Haupt: und Refidenzftadt München. 


@.:R. 69,222. 


Pferde- Berfteigerung. 

5538. [26] Am Samftage den 2. Octo⸗ 
ber 1558 Vormittagd 10 Uhr wir ven 
der Deeonemie: Gommißiten des f. 1. Guiraffier + Regis 
mente Prinz Garl abermals eine größere Anzahl 
dienituntauglicher Pferde gegen Baarzahlung auf dem 
Angerplage bahier öffentlich meifdierenb verſteigert. 


5509, Befanntmachung. 


Tobeserflärung ber ledigen Thereia 
Adler von Konftein betreffend, 

Machdem weder He Hasfabrifarbeiterdtschter Therefla 
Apler von Konftein noch deren Dessendenz Ach inners 
halb ber im der Beictalladung vom 22. Juli I. Je. 
worgejepten Friſt bierorts weder gemeldet noch von 
ihrem Aufenthalte Kenntniß gegeben bat, fo wirb dies 
felbe unter Verwirflihung des angebrohten Rechtenach-⸗ 
theiles für todt erflärt und ihr Wermögen ihrem Brus 
der Johann Adler ohne Gaution ausgehänbigt, bes 
ziehungsweife leptere im Hypethelenbuche geloͤſcht. 

Gichfeätt, den 23. September 1858. 

Königliches Landgericht Eichſtätt. 
Der königliche Panbrichter beurlaubt. 
Stabl. 

Batin. 








EN. 6266. Meyr. 


osio. Bekanntmachung. 


Berzicht des Andrä Leberer von Dſtetnach 
auf feine Botenconzefion beireffend, 





Andrä Lederer von Dnernach bat unterm Heu— 


tigen auf feine Botenconze ſſien von Prien nad Reſen- 
heim verzichtet, und haben daher alle Diejenigen, welche 
aus biefem Titel etwaige Aniprüde an Peberer mas 
chen wollen, ſelche innerbalb 4 Wochen um fo 
gewiſſer hierorts geltend zu machen, als außerdem bie 
geitellte Gaution ad 300 fl. gelöjcht wäre, 
Brien, 22. September 1858 
Königliche Landgericht Prien. 
Der königliche Lanbridhter: 


EN. 6870. v. Hörmann, 





Drud von Dr. G. Wolf x Sohn. 


Widder, Bürgermeilter. 


Anogler, Seeretär. 





5513.[34] Edictalladung. 

Der am 27. Mär 1788 geberne Mendſchein⸗ 
Wir thoſohn Wilhelen Benedit Müller vom bier, für 
den eine Maffe bahier cutatelamtlich werwaltet wird, 
bat feit dem Jahre 1809, in welchem er Proviant: 
Hilfebädter bei der faiferl. Fönigl. öfterreichtfchen Armee 
im Ungarn war, nichts mehr won ſich hören laſſen. 

Auf Antrag von Grbsinterefienten ergeht am ben 
felben nnd deffen alenfalfige Descendenz die Muffor: 
derung, ih binnen 3 Monaten » dato bei dem 
umterfertigten Gerichte zu melden und ſich über ihre 
Nectsanfprücge zu legitimiten, widrigenfalls Wilhelm 
Benebift Müller für verichellen erflärt, und deſſen 
Bermögen den mächlten Ad legitimirenden Grben ohne 
Gautien binausgegeben werben mürbe. 

Regensburg, den 20, Erptember 1858. 

Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der fönigliche Direstor : 


bnet. 
Lammers. 
GN. 23168, Mayr. 
5511. Bekanntmachung. 


Demn aͤchſt erlediget ſich die dreijährige vroviſoriſche 
Dienftesjeit des II. rehtöfundigen Magiitrate-Mathes 
Jatob Hopfenftätter, und es tritt Demmadh bie ger 
ſetzliche Nothwendigfeit ein, dieſe Wahl erneuern zu 
lafien 


Wer ſich um biefe Stelle bewerben will, wird hie 
mit aufgefordert, fein desfallüges Geſuch mit ben 
möthigen Rachweiſen in 14 Zagen a dato anfer 
einzureichen. 

Bewerkt wird hiebei noch, daß der Gewählte der | 
für die Bürgermeifter, Mäthe, Beamte und fubaltere 
Diener biefiger Stadt beiebenden Penflonsanfalt bris | 
treten muß und nur aus dieſer Anſtalt feine Penfien | 
verlmgen fann. 

Würzburg, den 22. Erptember 1858, 

Der Stadt » Magiftrat. 
B. it 


II, Bürgermeiller : 
Schwind. 
GR. 22636/21239. 
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Aeberſicht. 


Das Banfettim Odeonſaale. 
nien und Portugal. (V.) [Schluß.] 
Meuefte 


Boften, 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Briefe aus Spa— 


Dad Bankett im Ddeonfaale. 


—d. Münden, 23, Sept, War der auf der Kellerburg veranflaltete 
Abend von der Stadt den fremden Öäften zu Ghren, fo galt das heutige Feft ⸗ 
banfert lediglich den an der Jubiläumäfeier Verbeiligeen, von denen nun 
Mancer nach vielen Tagen der Mühen und Sorgen, die erfle fröhliche Stunde 
in Gemürhlickeit genoffen Haben mag. Um aud hier ein Iebendigered Bild 
zu geftalten, als ſonſt mir etwaigen Zweckeſſen vereinbarlich fein möchte, ber 
gann ein eigemibümliches Geremoniel. Das fünfjehnte Jahrhundert nämlich 
übte das Hausrebt, die übrigen Gruppen galten ald Gäjte: die Rommenten 
wurden durch Badelträger und einen Geremoniarius empfangen, dad Ausrus 
fen verkündete ihre Namen und der Tafelmeifier (Hr. Sauer) überrafdhte die 
Vornebmften mit gut improvifirten Sprüchen und gereimten Anteden, wozu 
Schenlknechte den Willtommirunf reichten. Sieben mädztige lange Tafeln 
liefen ten Saal hinab, an tenen bie Goftümirten nad den Jahrhunderten 
Vlad nahmen, indefi unter ten Cäulengängen und in den Nebenzimmern 
dad KIX. Jahrhundert mit den Gefangvereinen und anderen Gäjten ver⸗ 
theilt waren. 

Der von Hm. Urban componirte Feſimarſch erflang; hierauf gemahnte 
der Bankettmeiſtet in kurzer Anſpracht an das höhere Walten, in deſſen 
Schug Fürften und Bölfer gejeben, und ein Furzer feierliche Canon erſcholl 
als Zifchfegen, Nun fprangen die Speiſeknechte und trugen auf, und die 
einmürbigfte, tüdztige Arbeit begann, es tegierten Meſſer und Gabel zur Zar 
felmufit: Da erfchien mit freudigen Hochrufen begrüßt Se. Mai. Mari- 
milian II, und gerubie, nachdem Allethöchſtderſelbe ben Umgang durch den 
Saal gemacht hatte, am ter Tafel ſelbſt zwiſchen dem Hrn. Minifter v. d. 
Pfordten und Hrn. Bürgermeifler v. Steinsvorf ſich nieberzulaffen. Hr. Me 
gierungsratb Dr. Feut ſch hielt eine längere Auſprache an Se. Majeftät, 
die Allerböchfiterfelbe mit einem Trinfforud „auf dad Wohl Seiner lieben 
Mündner" zu erwidern gerubte. Hierauf begann die folgende von Dr. Branz 
Trautmannm gebichtere und von Hrn. Chriſtian Seibel componirte 
kayerifde Nationalbygmnet 

Heil Dir, 0 Bayerlanb ! 

Du deutſcher Treme fchönftes Pfand, 
© Hort bes Rechtes, Glaubenschild, 
Im Kampfe ftarl, ins Frieden mild, 
In Schlachtennoth. am Siegestag, 
Zu aller Zeit ein Herz ein Schlag! 
Heil Dir, Heil Dir, Banaria ! 


heil Dir, o Bayerlanb ! 

Dein König führt Dich treuer Hand, 

Ihm gluͤht für Recht Sein beutfches Hr, 
Sein Aug’ [haut für Dich bimmelwärte! 

In Schlachtenneth, am Birgestag, 

Sein Herz mit und ein Her, ein Schlag! 
Hel Die, Heil Rarimilian! 


Heil Dir, o Vaterland! 

Das in Maria Segen fand! 

Uns jchlägt Ihr Gerz, Ihr Auge wacht, 

Eie hellt uns alle Schickſalsnacht! 

Mag lommen, was da femmen 

Mit Mar und ung ein Herz, ein Schlag! . 
Heil Cuch, Heil Mar, Maria, Heil! 


Ein unbeichreiblicher Enthuſiasmus erhob ſich bei der Schlußſtrophe 
von nicht ententen Hechrufen begleitet. Dad Münchnerkind erſchien 
ſelbſt, ſprach vor Sr. Majeftät etliche Verſe und überreichte den „Denfpienniy*, 
mworauf Se. Maj. unter ſtürmiſchen Hoch's den Saal verliefen. Darauf ere 
braudte unter ®. v. Perfalld Direction im mächtigen Schwung das von 


| 
| 


fen; fo elm deutſch Eräftiges kam feiiber nicht mehr zu Tage und das rei« 
zende Geheiminif der leichtfaßbaren und bad großartigen Melodie ſcheint mie 
ein Märchen verflungen und verloren zu fein. 

Nun begann, ald ter frohmachente Schaummein in ben hoben Glälern 
perite, eine wieigefchäftige Thaͤtigkeit, wie die Wucht der Mete bie Einzeluen 
ergriff; es regnete Toafle und Meden von allen Seiten vorerft wurden bie 
59. Bentich und Broutlote, gefeiert, die mit unvergleichlicher Ausdauer 
tie mübevolien Schwierigfeiten der Feſtlichkeiten unternommen und geibeilt 
harten, fobann Meifter Setg, der humoriſtiſch feine dienftwillige Thärigfeit 
auch bei einer achten Säcufarfeier zur Verfügung zw ftellen verſprach, ebenfo 
ftiegen unzäßlige Hoch's den übrigen Gomitemitglietern,, der Künftierfchaft, 
bie fo mit aller Kraft bie gute Sache gefördert und mit Math und That 
unterflügt ; bie einzelnen Gruppen liefen ihre Führer leben, bier toaftete ein 
Häuflein Hauptleute ihrem Gapitäne, da ein edler Kreis ihrem Gburfürflen, 
die Ritter zechten mit ihrem Kalfer und tem tapfern Schmweppermann und 
nur die wohlgerunbeten Worträge des Drchefterd machten hierin bismeilen 
eine Pauſe. Zu dem merfwürbigften gehörte ein alter Marſch, der, wie es 
beißt, im Theaterarchiv aufgefunden und al® ganz charalteriſtiſch dem acht ⸗ 
zehnten Jahrhundert zugeibeilt wurde ; es {ft ein tünfenblutledizenter Buror 
barinnen, der nur mit dem von Mouget Delisle gedichteten Sturmfchritt ver« 
gleichbat iſt. 

Später ſprach noch Hr. Maler Dieg in Harer Schönheit, wie vor 
wenigen Tagen die Säfte von Süd und Nord, von Wehr und Oft zu und 
gezogen als Fremde und nun wieder hinaus gehen ald treue Freunde und 
ein bruderliches Band ald Kunftgemoffen unzerirennlih und umfchlinge ; 
ebenfo ſprach ein „Bremder* im Namen der freundlichen Gäfte den wärm- 
ſten Danf für unfere gaſtliche Stadt und ihre unvergeflihen Feſte. Die Zeit. 
war für bad projectiste, reichhaltige Programm zu furz geworben, alfo uns 
terblieb der Mummenfhanz nebft Schimpf- und Narrenipiel und nur baß 
Glüdsrach theilte mir launiger Huld feine Gaben, Die Eige waren nad 
ben Namen ausgetheilt, dieſe Zettel wurden gefammelt und das hübſche 
Mündner- Kindlein zog eigenhändig die Looſe. Acht Gewinnfte wurden von 
ten adır Iahrkunterten als Griunerungtgefchene geboten: ſchöne Porale und 
Trinfgefäße: den Preis des X. Yabıb. gemann Hr. B. v. Bülow, den 
des XI. Jabth. Hr. Jais; Hr. Götz den des XIV, Jahrh.; Hr. Voli- 
zeibireeior v. Düring erhielt den Danf des XV. Jahrh., die HH. €. Neu⸗ 
fätter, Fleiſchmann und MWegel die folgenten, den lehten und foftbarften, 
einen filbernen Becher voll Föftliden Weines Hr. Jac. Schöttel, Dazu hatte 
Dr. Branz Trautmann ein Prachteremplar feiner „Münchner Geifter* ge» 
legt und dem Geminnenden im Voraus einen fhönen Reim eingejchriehen, 

welcher abgelefen bei feinem Schluſſe: 

Sch Münden! — Freunde Aofet an, 

Hoch König Marimilian! 

vollfeblige Ginftimmigfeit fand. Das Gomite hatte auch eine bebeutende Une 
zahl Gremplare ver genanten „Mündjener Geifter* in finniger Aufmerffam« 

keit an die auf der Galerie befindliche zuſchauende Damenmwelt zur Befterine 

nerung vertbeilt. Das Feſt dauerte noch Tange, fo daß ber beginnende More 

gen den auf dem Programm befindlichen „Nacdhrwächterfpruch“ faſt entbehrlich 

machte. Vielfach wurde der Wunf laut, daß der große Feſtzug noch ein- 

mal und zwar in dem erflen Octobertagen auf der Thereſienwieſe erfcheinen 

de. 


Briefe aud Spanien und Portugal 
son 
Dr. fament, 
V. 
Bon La Corunna nad Bayonne. 
Schluß.) 
Da ich mit dieſem Briefe die Reihe zu ſchließen gedenke, ſo will ich 
bier no einige Verhältniſſe, Spanien betreffend, erwaͤhnen, die mehr allge- 
meiner Natut find, und zu deren Grörterung früber eine geeignete Beran« 
laffung ſich nicht dargeboten bat, 
Als ih in Spanien eintrat, lag ed im meiner Mbficht über den Grad 
ter Bildung des Volkes mich näher zu unterriehten. Im ganzen Verlaufe ber 


Va chner componirte Danfertlied, dem in ter Folge moch viele Gefänge fi, Reife bat fh jedoch wenig Gelegenheit dargeboten, im runde führen meine 


anreibten, von denen jedoch die Wieder der alten Rünftferfefte, das unvergleich⸗ 


Beobachtungen nur zu negativen Refultaten, Das Berbalten der niederfien 


liche „Räuzlein® und „Im Porale deutſcher Wein" alle Herzen mir fich rife | Volkeciajje iſt gerade fo wie in Deutſchland, mit den Umterfchiede, daß ihre 


a = 
Streitigkeiten nicht in Mauferei aud zuarten pflegen, | nr 
Getränke niemals oder böhft felten im lebermaß | 
allgemeine Schulfennmiffe unter dem Wolfe verbreitet ſin 
fagen. Dafj vie Gewerbsleute gründliche, technlſche Kenniniſſe — vielleicht nur 
durch Praris erworben — bejlgen, beweist der Erfolg. 
Mberglauben habe ich nirgentE in der Kirche oder 
tmerft. 


Nobeit gegen Thiere und graufame Mißhandlung derfelben iſt allge» 


aufer der Kirche 


mein berrfazend ; Öraufamfeit gegen Menſchen babe ich nie gefehen ; ich glaube 


daß folge feltener in Epanien ald in-anteın Landern vorkoumit. 

Für die böberen Elaffen ver Geſeliſchaft befigt jede Siadt Unterrichts- 
. anflalten, welche vollfommen geeignet. find die Jugend moraliſch audzus 
und mit alten nörbigen Kenntniffen zu verfeben, ich habe darüber jehoch Fla- 
gen hören, daß die Prarid häufig gegen die Idee zurückblelbt. So viel Fann 
ich mach eigener Erfahrung verfichern, daß die Kenntniß fremder Sprachen 
eben jo bäufig, wenn micht häufiger if in Spanien ald in Deutfchland. 
Bon einem ſeht unterridzteten Deurfchen, ter lange in Spanien ſich aufge 
halten hate, babe ich gehört, daß in der vornehmen Geſellſchaſt, wie man 
fie in den großen Stätien antrifft, die Männer mit angebosenem Scarfjinn 
verfehen und wohl unterrichtet jind, die Brauenzimmer bagegen mit einem 
ganz geringen rate von Kenntniffen ſich begnigen. Ihr Iteenkteid ber 
fchränft fi auf Hauswelen, Kleidung und Shmud; von einem Balcon aud 
die Vorübergebenden zu betrachten, im der Alameda bei Fühler Abenpluft zu 
—*8 ur ihre vorzüglichfien Unterhaltungen; mit Vücherle jen geben fie 

nicht ab. 

Dei einem von Natur aus fo intelligenten und geiftig regfamen Wolte, 
wie daS fpanifche ungezweifelt il, würde man erwarten, daß eh auf dem 
Felde wiflenfgpaftlicher Abkrigkeit in auögedehuum Maße als produciiv ſich 
erwiefen hätte, Die wiſſenſchaftlichen Producie find jevod Feinedwegd zabl- 
veih. Wer einen rictigen Vergleich mit andern Ländern anflellen will, 
hane vor Allem die Glaffe der epfemeren, blos auf Welde oder Sıellenerwerb 
abziefenden Vroductt, die in Spanien ſaſt unbefannt find, während manches 
andere Land davon überflurher wird, abzuſcheiden. Aber auch nach folder 
Abſcheidung bleibt Spanien beträchtlich zurück. Nicht an tüͤchtigen Kıdfıen 
fehlt ed, «8 fehlt am der materiellen Unterftügung, Das @klehrienwefen, ind- 
befondere dad jet im Vordergrund flehente Fach der Naturforihung, bedarf 
norhwendig eined mächtigen und nachhaltigen Patronad. We nicht Kaijer 
und Könige oder (mie in England) ver reiche Adel, oder endlich (mie in 
Amerikz) die großen Beldbefiger ih um die Börterung gelehrier dorſchung 
annehmen, fommt wenig zu Stante. In Spanien weiß man von folder 
Börterung nichts, 

Es giebt Vieled in Spanien, wad weniger zwrdmäfig elngerichter iſt, 
ald antermäerd. Nicht Mangel an der Gifenninif des Guten if Schuld 
bieran, fondern ſeht oft financielle Nüdfichren, die nicht unbeadter bleiben 
tönnen. 

Insbefondere find bier die Bafthäufer zu ermäßnen. Gpanifde Gaft- 
hänfer bieten nicht die Meinlichkeit und Bequemlichkeit dar mie die franzd« 
flchen oder deuiſchen, ſie werden aber den franzöflfdyen und deutſchen gleich“ 
kommen, wenn auf Melfende, die fle beſuchen, geredinet werden fan, Nies 
mand fann erwarten, daß ein Unternehmer ſich einläßt einen Gaſthof zu 
hauen und einzurichten, der ſich nicht zentiren würde. Es if deßhalb mie- 
mals. meine Abſicht gewefen mit der Ermähnung der bezüglich auf Bremden- 
beherbergung vorhandenen Uebelftände einen Tadel verbinden zu wollen, 

Gleiches gilt von Gebräuden und Gewohnheiten. Kür Gebräude und 
Bewohnbeiten dient überhaupt die reine Vernunft nie ald Mafftab, fondern 
Zufall und Bolfdharafıer führen fle ein, Der Spanier von mittleren Sıande 
foazlert bei glüßender Sonnenhige durch die Strage mit feinem Mantel bes 
fleidet, oder er umfchlingt, wenn er den Spenfer trägt, die Hüften mit einer 
Langen Binde oder Schärpe, welche bie Wärme nothwendig erhöht. Der 
. Spanler braucht nie ein Löffelyen, wenn er Chocolade nimmt; mir Bisquit 
und geröflerem Brode holt er die Immer dick bereiteten Chocolade aud einer 
engen Taſſe mübfam heraus, wobei eine auferordentliche Geſchlcklichtelt dazu 
gehört, Finger und Kleider rein zu erhalten. 

Anftatt der Hausgloren braucht man in Spanien burdgängig Hämmer 
an der Thüre, die fo fchmer And, daß wenn Jemand anſchlögt nicht bios 
dad Haus felbft erſchintert wird, fontern auch auf die nebenftehenden Häufer 
die Erfchürterung ſich fortpflanzt. Wer unglüdlicher Welfe feinen Aurente 
balt in einer Nachbarſchaft nimmt, wo die Hausbemwohner fpät und zu uns» 
regelmäfigen Stunden vom ihren Abendunterbaltungen heimzulehren gemohnt 
find, wird durch diefed Klopfen ungemein beläftigt, ich habe in Gafttäufern 
gewohnt, wo man Feine Vierielſtundt die gamze Nacht hindurch ruhig ſchla · 
fen kounte. 

Spet und Del vertreten bei Bereitung der Speiſen die Stelle des But» 
tere, den der Fremde ungern vermißt. Ich habe übrigens bie vollfommen 
fvanifche Koſt ſchmackhaft gefunden, da mo auf vie Küche nur einige Sorg · 
falt verwendet 

Der Mein laͤßt ſich nicht qualificiren, weil er in jedem Diftriete einen 
etwas verſchledenen Geſchmack hat. Geweinſam iſt allen ſpaniſchen Weinen 
ein mehr ober weniger herber ——— In den noͤrdlichen Provinzen, 
mo nur Ghacol& wäh, wird der m aus dem Güten In auegepichten 
Bodohäuten oder Fäffern hingebradht und erhält einen Pehgefchmad, welr 
wer um fo mehr hervorträtt, je weiter man nah Norden gebt und in San 
Sebaftian den Gulminationdpunct erreicht, Im Gebiete der Weinbereitung 
bat fi übrigens die Chemie — indbejondere aus Wrranlaffung bed mehr- 
jährigen Mifrarhens der Weinernten — berelis eingebürgert — unb wird 
zulegt zu einer vollftändigen Alleinherrſchaft gelangen. Mit ber Belt wird 
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lann ich nicht 


6 J Mein mehr, ſondern nur fünfllichen erhalten, Dadurch 
mw die in Spanien bereitd nicht unbedeutend if, eir 
nen großen Vorſchub erhalten, 


Die Bevölferung Spaniens muß im Allgemeinen als groß und Fräftig 
begeichnet werden. In einigen Difricten trifft man einen eigenthünlidhen 
-Sefihröippus an, in andern nicht, lepieres beionderd an den K wo 
Vermiſchung mir fresiden Clementen bald ſtaufinden muß —— 
wickelung der Förperlichen Rrafı legt 


t Spanier viel Gewicht ; 
denen — nöbefondere, dad & iel — Art 23 
darauf bin, leihen das Meiten, welches von frühefler Jugend an exiermt 


wird, Auf jolche Welſe eigner ſich ter Spanier "eine geriffe Haltung de 
Körpers umd eine anflandevolle Bervegung der Gliedmaſſen an, 
fremden in allen Theilen von Epanien auffallen werden. en 
der diefer Haltung angemeffen ift, bildet einen Hauptzug des National-Gha- 
safters. Der welblichen Bevdlterung, beſonders im Süden, haben einige 
Scrififteller einen mehr ald gewöhnlihen Unheil körperlicher Dorzüge zur 
geſchrieben, wie ich glaube, odne binreichenzen Grund. Es fann feinem 
Zweifel unterliegen, daß die Förperlihen Bormen und die feinen Gefldytözüge 
der fpanifden Frauenzimmer, unierflügt durch Fohlfchmarze Augen und kohle 
ſchwatzes Haar, einen ungewöhnlichen Gindruck hesvorzubringen im; 
find, jedoch mürde man in andern Ländern vielleicht eine Anzahl ber 
vorzugter Individuen diefen entgegenftellen fönnen. Eine Spanierin hat ben 
ganzen Zag den Fächer im ber Hand, und bedient ſich deafelben fpielend, 
auch wenn bie Temperasur keine Abfüblung exriorders, mit einer nur von Fur 
gend auf zu erleruenden Kunflfertigfeit, ; — X 
Naucen, Spielen und Waffentragen ſind drei Hauptleidenſchaften eines 
Spanierd. Xeteres iſt in neuerer Zeit ſeht beihränft worden dadurch, daß 
eine obrigleitliche Licenz und bie Zahlung gewiffer Gebühren dazu erfo 
wird, Jeder Bauer und jeder mur etwas vermögliche obner 
übrigens für unbedingt nothwendig ſich eine ſolche Licenz zu ttſchaffen 
fo oit er eine Reiſe unternimmt, fo trägt er feine Flinte auf der Schulter 
oder fehmadie fie Hinter fi an den Sattel. — — 
Unter ben Spielen iſt das Kartenſpiel das bäufigſte. An öffe 


> 







er 3 und Weinhauſer * das Spiel weh 
ofatas um n w 
gefept und große Summen verjpielt, twobel —— eine ın 
Kalıblürigfeit zeigen. > 

Das NRauchen aus Pfeifen it in Spanien Auferft wenig im Gebrauch, 
Auch die Gonfumtion eigentlider Gigarren ift nicht beſonders flarf; man 
darf im Miteel auf einen Maucher böchitend vier Gigarren des Tages tech» 


nen; dagegen bat Jung und Alt die MWaniercigarre dem ganzen Yag im 


Munde, Im Gafthäufern wird felbft bei der Tafel bie Papier-Gigarre 
Deffert der Gaſte 






Bewer it eine Gefälligkeit, Pie der ——— 
nehme vom Gemeinen der Etiquette gemäß zu begehren iget 
die in einem Falle verfagt werden darf. | 


Meuefte Poften. 


Würzburg. Die am Abende des fünftigen Montagd beginnen 
Prieftererercitien werben von P. Haßlachet S. J. , welch 
reits dahier angefommen if. (W. 4.) 
Benedig, 26. Sept. Prinzeſſin Mathilde if n 
enthalte Bari nach Mailand abgereift. Gie beobe 
unser bem Namen einer Gräfin St. Gratien. 
Bern, 29. Sept. Der Bundesrarh bar heute 
fehmeizerifchen Conſulats in Bremen offen und t 
mit Vorfhlag geeigneter Perföntichteit beauftragt. | 
— —— Herzog von Aumale 
u Zurin m nem &o 3 neng 
in abgereifl. Die —— 
gerüchte aud Neapel, bie iche Con 
ungen, bie ſich bis nach 
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Wochen in Windfor zujubringen, wird jedoch im Moweniber mal — 
noch einen Ausflug nah Osborne machen. Dem Aufenthalte in Hoch · 
landen war dad Wetter bidher ungemein günſtig geweſen, mie denn über« 
haupt der Spärfommer biefes Jahres auf diefen Inſeln ein überaus herr» 
Ticher it. Weniger günflig als die Witterung foll dem Prinz; Gemahl bie- 
ber dad Jagdgluck gemelen Techn) und trog der mühfeligften Wanderungen ges 
Tingt e8 ihm mür felten einen Mebbort zu erlegen, mährend der Prinz v. 
Wales im Laufe der vorigen Woche «6 he Vater wettmachte und einen 
ſchonen Hirſch nach Haufe brachte. Der glückliche Schuß wurde denn a 
mit einem Facelianz und Trinkſpruchen im Beifein ber Königin und des 
Haushalted gefeiert, Heute in wahrſcheinlich auch Being Alfred, der vorge» 
fiern von Oftende fommend in Dever landete, bei feinen fönigl. Eltern ein · 
getroffen, um einen Theil feiner Serien bei ihnen zu verleben. 

Kondon, 27. Sept. (Schluß der Auszüge aus dem DVertrage mit China); 

Art. XI. Mufer den gegenwärtig zugänglichen Haͤfen jind New Chwang, 
Zang GChow, Tai Wan (Formoja), Chow Chow (Swatow) und Kiung-Ghom 
«Halnau) zu eröffnen, und ift das Mecht des Aufenthalts und Grundbeſitzes 
daſelbſt zugeftanden. 

Ari. All. Britifche Untertbanen werden Grundeigenthum nach ben une 
ter dem Volke gang und, gäben Preifen pachten und kaufen. 

Urt. Xtil, Britifche Unteribanen koͤnnen chineſiſche Leute zu jeder ge= 
fegmäßigen Arbeit in Dienft nehmen, ohne darin irgend einer Veſchraͤnkung 
unierworfen zu fein. 

Ar. XIV. Wegen der Miethe von Booten zur Beförderung von Pafe 
fagieren oder Waaren verjtändigen ſich die Berbeiligten unter einander, obne 
daß ſich die chinefifde Regierung einzumifchen bat. Die Zabl’der Boote foll 
nicht beicdyränft, und fein Monopol geftattet werden. Wofern ſich Jemand 
des —— ſchuldig macht, ſoll er nach dem Geſetz beſtraft werden, 

Art, XV, Alle das Gigenthum oder perfönlice Recht betreffenden 
ragen, die zwifchen britifchen Unterthanen ſchweben, fallen unter die Gerichts- 
barkeit der britiſchen Behörden. 

Met, XVI. Ghinefifche Untertbanen, die ſich eine verbrecherifche Hand» 
. Jung gegen britiſche Unterthanen zu Schulden fommen laffen, merden von 
ten chineſiſchen Behörden verhaftet und nach dem chineſtſchen Befege beftraft; 
britifhe Unterthanen die irgend ein Verbrechen in Ghina begeben, werten 
vom Gonful oder einem andern öffentlichen Beamten nad) den Bejegen Große 
britanniend gerichtet und beftraft, 

Art. XX. Sıiffbrüdige, geflrandete oder in Sturmesndtben befind ⸗ 
liche Babrzeuge follen im erflen beiten chineſiſchen Kafen Beiftand und 
Sicherheit finden; und bie Matroſen dieſer Fahrzeuge erhalten, möthigen« 
falls‘, von den Ghinefen die Mittel um die nächſte Gonfularflation zu er» 


en. 

Art. KALI: Ghineſtiſche Verbrecher, die in Hongkong oder auf britifchen 
Schiffen Zuflucht fuchen, follen, auf das Verlangen der chinejifchen Behörden, 
audgeliefert werben ; ebenfo falls jie ſich in die Häufer oder an Bord der 
britifchen Untertbanen in den offenen Häfen gehörenden Schiffe flüchten. 

Are, XXU. Die von Ebinefen in —— gemachten Schulden 
müſſen in den an Ort und Stelle exiſtirenden Gerichtöhöfen eingeflagt wer · 
den, Walls ber Schuldner flüchtig wire, und ſachliches oder perſönliches Ver- 
mögen auf dem chineflfven Gebiet befigt, fo haben die hinejtichen Behörden 
im Ginvernehmen mit dem britifhen Gonful zu fehen, daß der Gläubiger zu 
feinem Recht komme, 

Art. XXIV. Britifche Untertanen zahlen auf jere ein» oder audges 
führte Waare den im Tarif vorgefchriebenen Zoll, aber in feinem Falle follen 
fie —— oder höhere Zölle ald die Umteribanen anderer fremden Nationen 


Art. XXV. Einfubrzöfle find bei der Landung, Ausfuhrzölle bei der 
Berung, der Waaren ald zahlbar anzufeben. 

Art. AXVI. Der durch den X. Artikel ded Vertrages von Nanking 
feitgeiegte Tarif wird vou einer in Shanghai zufammentretenden Gommifften 
britifcher und chimefüicher Officiere revidiert werben, fo daß der revitirte Tarif 
unmittelbar nach der Natificirung des Bertraged in Kraft treien, fann. 

Art. XXXIV. Der Oberinfpector (Superintendent) der Zölle wird 
dem Gonful in jedem Hafen eine Anzahl Normal-Mafe und Gewichte über 
a" — für Gleichmaͤßigkeit in dieſem Punkt zu forgen, 

XXXV. Britiſchen Kauffahrteiſchiffen fleht es frei, Lootſen zu 
— um ſich von ihnen in irgend einen der offenen «Häfen ſteuern, und, 
u Koi aller gefeglichen Zölle und Abgaben, wieder hinaus geleiten 
zu 

Urt, XXXVI. Der Dberaufjeher der Zölle Hat einen oder mehrere 
Bollbeamten abzuordnen, um jedes britiiche Kauffahrteiſchiff, wenn es vor 
einem der offenen Häfen —— zu bewachen. Sie bleiben entweder in 
einem eigenen Boot oder begeden fich zur Beobachtung an Worb des briti» 
ſchen Kauffahrers; Beröftigung und Ausgaben erhalten fie von Zollamt, 
und fie haben feinen Anfpruc auf Trinkgelder (fees) vom Schiffer oder 
Gonfignationd-Empfänger (consignee). 

Ar, XXXVII. Schiffspapiere, Verladungoſcheine sc, find dem Gonful 
24 Stunten nach Ankunft einzuhändigen und binnen weiterer 24 Stunden 
find volle Ausweife über das Schiff an ten Oberzollaufieher zu berichten ; 
im Ball einer Unterlaffung vwird jeder Tag Säumnif mit einer Geldbufe 
von 50 Taels beftraft. Der Gefammtberrag der Buße darf jeboch bie Summe 
von 200 Taels nicht überfteigen. Der Schiffer ift für die Nichtigfeit der 
Derlarirungen verantwortlich ; für eime falfche Derlarirung kann er einer 
Geldbuße von 500 Taeld unterworfen werden, aber er fann ein Verſehen 
binnen 24 Stunden berichtigen, und zahlt dann feine Buße. 

Art. XLU. Sem we der britiſche Kaufmann mit dem chineſiſchen Bes 


amten über den Werth von Waaren, die einem ad valorem Zoll unter 
worfen jind, nicht einig werden fann, fo zieht Jeder von beiden Theilen 
zwei oder drei Kaufleute zu Mathe, und der hoͤchſte Preis, den einer ber 
Kaufleute für die Waare zu geben geneigt wäre, wird ala Werth derfelben 
angenommen. 

Art. XIV. Britiſche Kaufleute, die eine MWaare in einen ber offenen 
Häfen importirt und verzollt "haben, Können diefelbe unter gewiſſen Mrguli- 
ungen ohne weitere Zollentrichtung wieder erportiren. 

Urt. XLYI. Die inefifchen Hafenbehörden ergreifen die ihnen anger 
meffen erfcheinenden Borfichtämaßregeln, damit der Stantdeinnahme fein @in« 
trag durch Betrug oder Schmuggel gefchebe. 

Art, XLVH. Britiſche Kauffahrer dürfen ſich nach feinem andern als 
den offen erklärten Häfen begeben; nicht ungefeglih einlaufen noch einen 
heimlichen Handel längft der Küfle treiben. Fahrzeuge, welche biefe Beftim« 
mung verlegen, ſind ſammt ihrer Ladung der Gonfiscation durch die chinefl« 
ſche Regierung unterworfen. 

Art. XLVIN. Wenn ein britiſcher Rauffahrer fh mit Schmuggeln 
abgiebt, fo verfällt feine Yabung der Gonfltcation feitend der chineſiſchen 
Behörden; das Schiff ſelbſt Mann des Mechted ferner Kandel zu treie 
ben beraubt und, fobald feine Rechnungen in Ordnung find, weggemwiefen 
werben. 

Art. L. Alle amtlichen Mitteilungen britiſcher tiplomatifcher ober 
Gonfularagenten an bie chineſiſchen Behörden find von jegt ab in englifcher 
Sprache abzufaffen. Vorderhand werden fle von einer chineſiſchen Ueberſeth ⸗ 
ung begleitet fein, aber es iſt zu verflehen, daß vie engliſche Megierung, im 
Balle einer Abweichung zmifchen dem englifchen und chineſiſchen Wort, ſich 
an den engliſchen Tert ald ten richtigen halten wird. Diefe Beftimmung 
iſt auf gegenwärtigen Dertrag anwendbar, deſſen chineſtſchet Wortlaut nad 
dem englifhen Original forgfältig verbeffert worden if. 

Art. LI Der chineſiſche Buchſtabe, der barbarifch bedeutet, ſoll im eis 
nem amtlichen chineflfchen Aetenſtück mehr zur Bezeichnung der britiſchen 


Regierung oder Unterthanen gebraucht werden. 


Art. LI. Bririfche Kriegéeſchiffe, die nichts Weindfeliges im Sinne 
haben oder in der Verfolgung von Geeräubern begriffen find, dürfen jeben 
chineſiſchen Hafen befuchen und follen jegliche Unterflügung erhalten um fi 
ihren Bedarf zu verſchafſen ober um Ausbefferungen vorzunehmen, Die Com⸗ 
mandeurd foldier Schiffe verkehren mit den chineflfhen Obrigkeiten auf dem 
Buß der Gleichheit und Höflichkeit. 

Art. LEN. Die contrahirenden Theile Fommen überein, Mafregeln zur 
— der Seeräuberei mit einander zu verabreden. 

Urt. LIV. Diefer Artikel beftätigt alle der britiſchen Megierung durch 
früßere Berräge zugeflcherten Vortheile und beſtimmt, daß die britiſche Mes 
gierung alle etwaigen Vortheile, die der Kalſet von China irgend einer an« 
dern Nation einräumen dürfte, mitgenießen foll. 

Art. LVI, Die Auswechelung der Matificationen bat binnen Jahres- 
frift, vom Tage der Unterzeichnung am gerechnet, zu erfolgen. 

Die britiſchen Streitkräfte werten nidt von Ganton zurüdgejogen, 5 
—3* die in dem Separatartifel genannten Geldſummen vollfändig ausge 
zahlt 

Mabrib, 27. Sept. Größere Kriegkſchiffe werden zum Schuthze der 
fpanifhen Untertbanen nach Cochinchina abgehen, Das Geſchwader, welches 
zur — 33. MM. ſtand, tritt feinen gewöhnlichen Dienft wieder 
an, .) . 
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Sprex. Bartialoblig. 1012 G.ʒ mechan. Baumwollſpinnerei Kempten 120 P., zweite 
Emiſſion — P., bproc. Bartialebtig. 10174 P.; Gasbeleuchtungsgefelli@aft Augo⸗ 
burg 133 ©. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Dech. 
Fudwig Schänden, abweſend. 


Berichtigung. Im geflrigen Ab BL if Ep. 5. 3. 22 flatt: in geräums 
ten Stangen zu lefen: in gereimten Stanjen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


556. Bekanntmachung. 
Betreff 


Spartaffa Bilchoſen gegen Karolina Dul 
linger megen Hypothel-Kapitals. Jinſen. 
Auf Mögerifches Anrufen wird das Anweſen ber 
i Guͤtletin Karoline Dullinger von Darf, 
beftchend aus: 


„ 8) dem ganz gezimmerten einfödigen mit Daſchen 
eingebedtten, übrigens im mittelmäßig bauligen 
Zuftande befindlichen Wohnhaufe mit baran ges 
bauter ganz rwinofer Helzjihupfe, 

b) dem Gwandlacket PLRr. 165210 zu 2,35 
Dez, 13. Ben sl, 

e) dem Rennerholjader PL-Mr, 1656 zu 1,43 Dey,, 
10. Bon.:Kl., 

4) dem Gwandldobel PisMro, 1652'/,b zu 084 
Der, 9. Bon.Al., 

e) dem Mennerholge Bis Mr. 16568 zu 1,38 Dep, 
d. Ben⸗Kl. (nun in Ader umgewandelt), 
zufammen gereribet anf 2078 A. 
in Iveco Dorf dem öffentlichen Verlaufe unterworfen, 
ab hiezu Termin anf 
Donneritag den 28. Dftbr. 1858, 
Vormittagg 10—12 libr, 


fefinefekt. 
- "Ne werben daher Kanfsliebhaber, ven weichen ſich 

Gerichteunbelannte über Leumund und Bermögen jes 
gleich genügend auszumweifen haben, mit dem Bemerfen 
geladen, dap der Hiuſchlag nach $. 64 des Hypothelen⸗ 
Geſetzts vorbehaltlich der Behimmungen 85. 98— 101 
ber Novelle vom Jahre 1837 erfolgt, unb daß am Der: 
fieigerumgstage gleichwie inzwiſchen dahier bei Gericht 
dae Nãhere defannt gegeben wird, 

Vilshofen den 23. September 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Vilshofen. 
Der kenigliche Landrichter: 
C..s04. Fruth. 


Todeserklärungs-Erkenntniß. 


Tobeserflärung bes landecabweſenden 
Bauersjohnes Erhard Kopp von 
Brecperefeld betiefjend. j 
5564, Nachdem ber durch diesgerichtlichen Beſchluß 
vom 30, Sepibr, 1556 als verſchollen ertlärte Baueros 
ſohn Ethatd Kopp ven Ärehetäfelo am 2. Sept. 1784 
geboren iſt, wab ſomit das 74te Erbensjahr bereits zurüd⸗ 
gelegt bat; nachdem ferner der Berſchellene oder deilen 
allenfallfige unbefannte Yeibeserben dem im der diedges 
richtlichen Ediftallad ung vom 18. März Iräß gefegien 
Präjurize nicht Wolge geleiftet, und weder Schriftlich nech 
miünzlich binnen der vorgeitedten Brit ſich gemeldet, 
mithin das angebrohte Präjupig werwirft haben, fo er: 
tennt das umterfertigte fönigt. Landgericht als Binzelns 
richteramt : 
1. Sei Grhard Kopp vom Frechetoſeld für tobt 
im erflärem, und deſſen Vermögen am feine ſich 
legitimitenden Verwandten zur freien Berfügung 
ohne Kaution zu verabfolgen, reſp. die hiefür 
beftellte Hypothel zu loſchen ; und 
1. feien die erwachſenen Kofien aus der Müdlap- 
maße zu bereiten, 
Suljbad den 25. Eeptember 1858, 


Königliches Landgericht Sulzbach. 


Der fünigliche Landricgter : 
Wimmer. 
Hartmann, !. Kiefer. 


555. Bekanntmachung. 
VDerlafienichaft des Soldaten Leenhard 
Andreas Hadmer bett. 

Da Andres Hadmer von Großmehring unge ⸗ 
achtet ber unterm-27. Bebruar |, I6, ergangenen Mufs 
forderung (Mene Münchener Zeitung Morgenblart Ar, 58) 
innerhalb der vorgefegten Zeit auf fein Bermögen Uns 
frrüdye nicht erhoben Kat, wird dem angebrohten Brä- 
jupize gemäß die Hupotbef für das bereits feinen (Erben 
ausgeielgte Bermögen gelöicht. 

Jugelſtadt den 22. September 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Ingolftadt. 
Der königliche Panprichter: 

v. Grundner. 
e. Kohladorfet. 


@.N.4137. 





@.:N1.9408, 


5557. 


5565, 


Bekanntmachung. 
Bom 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg 


werben die beiden bereits unterm 19. November 1819 
für verfchollen erflärten Echne des Bierwirtha Chriſtian 
Sapginger von bier 
1) Leonhard. Paulus Sayinger, geberen am 7. 
Februar 1785, 
2) Iohann Sapinger: geboren am 3. Geptems 
ber 1789, 


nachdem innerhalb ber im Wusjchreiben vom 20. Febr. 
1858 vorgeitedten Friſt wedet fie felbit noch berem et⸗ 
weige Nachlommen fi gemeldet haben, dem für biefen 
Ball angerrohten Rechtenachtheile gemäß hiemit für tobt 
erflärt, und wird deren Vermögen unter Yöjchung der 
theilweile Dafür auftecht gemachten hypothelgriſchen Kau ⸗ 
tion nunmehr ohne Kaution an ihre nächſten Berwaudten 
oder die ſenſt zum Caipſang bereistigten Perſonen and: 
gehaͤndigi. 
Nürnberg den 23. Erptember 1858. 
Der lonigliche Director: 
Breibere von Welſer. 
E:R.21812,1. 


5546. 


Bolt. 





Befanntmachung. 
Lenfamm gegen Nuffart wegen Sn: 
pothel· und Zinſen · Fetderung beir, 

Im Wege der Hilfovollſtrecklung werben am 
Donuerftag den 28. Ditbr. 1858, 
Vormittage A& Uhr, , 
nachſtehende, der Beklagten gehörige Kealitäten, als: 
1) das Wohnhaus Hs-Mro. 57 zu Thalmaͤſſing, 
einftörig, mit 2 heigbaren Zimmern, einer Kam⸗ 
mer, Küche und Bosenräumlichfeiten, dann ein 
Stall für 5 Stud Rindvieh und 2 Pferde mit 
Bodenräumligpkeiten, fanımt dem ganzen Ges 
meinderechte, geidrägt auf 1700 ÄL, 
2) Hofraum und Garten Pi Mro. 72, geichägt 
auf 60 A, 
3) Gemeindetheile, Ader im Gras Pl.:Mro. 1392 
und 1528 per 90 Des, weihägt auf 450 fi, 
4) Garten Pl. Mr. 65 zu 56 Dez, geih. a 5UOA,, 
an den Meifibietenden verfrigert, weven Steigerungss 
Infige mit dem Beifügen in Kenntniß gejept werden, 
dap die Strichebedinguugen im Termine befannt gege: 
ben werben. 
Greding den 26. September 1858. 


Königliches Landgericht Greding. 
Der k. Landtichter beurl. 
SHößlin, I. Aſſeſſet. 


Defanntmachung. 

Bei dem unierfertigten 8. Landgerichte werben mes 
sere Zentner unbrauchbarer Mften und eine ziemliche 
Bartdie von Zeitungeblättern, und zmar eriere nur auf 
den injtampf, verlauft. 

Zur öffentlichen Verfieigerung an ben Meijibietenben 
gegen gleich baare Bezahlung wird hiewit Tagsfahrt auf 
Mittwoch den 13. Ditbr 1854, 
Vormittags KO Ahr, 
am erichtöfige angıjept, und werben Eteigerungsluftige 

biezu — 
berviechtach den 24. September 1858: 


Königliches Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Lantrichter 
Oswald. 


5. Bekanntmachung. 


Der Halbbauernfchn Seorg Leuter mann von 
Neuaign, geboren im Jahre 1819, will nad Böhmen 
auswandern, 


Allenfallige Anforderungen an. benfelben find 
binnen 4 Wochen » dato 
um fo gewiſſet hieramts anzumelden, als fenft ohne 
weitere Müdfichtsmahme die Gntlaffungslirfunse dem⸗ 
felben ausgehändigt würde. 
Kohzting den 15. September 1858, 


Königl. Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Landrichter beurl. 
Uderle, F. Aüeher. ' 
@.:R.12219 /a. 


8.0.5020. 


8.:Nr.9615. 


c. Pep. 


5 Bekanntmachung. 


Un Camftag deu 13. Novbr. 1658, 
R Nachmittags 1 Uhr, 

wird zu Fraucnautach im Sihling'jhen Wire 
haufe das Haus Ar. 36 daſelbſt ſammt Mebengebäube 
und Hofraum und bas anf dem Haufe ruhende reale 
Bärtereicedht, fomie ber Ader am Echallershofer Wege, 
2,80 Dez. greß, zuſammen taritt auf 1500 fl. bffent- 
lich an den Meiftbietenven verfleigert, wozu Kaufeluftige 
mit dem Bemerlen geladen werden, bafı die Bekannt: 
machung der Verlaufebedinguugen im Strichetermine ers 
folgt, und die genaue Beſchreibung ber Berkaufsohjefte 
in biesjeitiger Regiüratur aus den Mften entnommen 
werben fann, deren Ginfidinahme zu biefem Zwecke ben 
Interejienten geitattet wird, 

Grlangen ben 23. September 1858. 

Königliches Landgericht Erlangen. 

Der königliche Kandrichter: 

7136,12733, Dr. Meinel., 


ss. Bekanntmachung. 
Die Ausantwortung debonirtet Brundrentens 
AblöfungsCbligatiomen beir. 
Für die Wirthewittwe Magdalena Hunbeber 





fer von Grafenberg, 
den Bauern Georg Thiermeyer von Gras 
fenberg, 


die Wirchswiitwe Barbara Bauernfeinb von 
Grtertahefen, und j 
den Bauern Joſeph Daum von Grferichefen, 
find im Depefiterium des unterfertigten Berichte Grund⸗ 
senten:Mblöjungs: Obligationen hinterlegt. 

Nachdem biefelben den Antrag auf Musantwertung 
diefer Obligationen geitellt haben, werben alle Diejenis 
gen, melde Anſpruch auf Ddiefelben machen ju fünmen 
glauben, mufgeforkert, 

i 4 Wochen 


binnen 

ihre Anſprüche dabier geltend zu machen, indem außer 
bem über bie gehellten Anträge Beſchluß gefaft würde. 

Greding den 24. September 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der Königliche Sandrichter beurl, 
GN 11826. Hößlin, f. Aheſſot. 

5532. Bekanntmachung. 

Dem verwittweten Klechefbeiger Johann Lochner 
von Wernsoorf wurde wegen Geiſtesſchwäche burd Bes 
flug vom 22 1. Mes, Die freie Verfügung über fein 
Bermögen entjogen und ihm ber Gbemeindebesoflmädtigte 
Johann Bürtel von Wernevorf ale Gurater beigeges 
ben. @s wird daher Jedermann gewarnt, chne Zus 
fimmung bes aufgeftellten Gurators ſich mit Ichann 
Lodner in Medtögefchäfte eingulafen; aud werben 
alle Jene, welche an Johann Lohner Zahlungen zu 
machen haben, angewiefen, bei VBermeibung nodmaliger 
Zahlung an Niemand andern als ben aufgefiellten Kur 
rator Zahlung zu leiten ober das Wels bei Gericht 
au erlegen. 

Bamberg ben 23. September 1858. 

Konigliches Landgericht Bamberg I. 
als Cinzelnrichteramt der nichtftreitigen Aestöpflege. 

Der königliche. Landrichter : 


v uipt. 
* Banzer, I. Aſſeſſot. 


5515. Bekanntmachung . 


Schmalhofer gegen Himel 
wegen Worberung beiteffend. 
Am Montag den 28 Oftbr. 1858, 
Vormittags 10 br, f 
Wirthohauſe zu Hafelbah ein Paar 
Bugiiere im Werthsanichlage zu 140 A., und eim Pferd 
(Harfuche), gewertbet auf 80 fl, dutch eine Gerichts⸗ 
Kommifion oͤffentlich an dem Meifbietenven gegen Baar: 
zahlung verficigert, wezu Raufslufige mit dem Bemers 
ten eingeladen werben, daß der Hinſchlag nur bamn er. 
folgen kann, wenn das Meiägebot minbeflens 7, des 
Schaͤzungswerthes erreicht. 
Pafau den 20. September 1858, 
Königliches Landgericht Paſſau J. 
Der lonigliche Landtichter: 
Fint. 
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Amt liche Nachrichten. 

——— München (Aufloſung . Die Adodern · 
feier in Sendling. Namensfeier des Königs nr Prem Gef in Böh- 
ring). Regendburg (Prof. Heigl +). Stuttgart ( Geburigjeſt des Kd« 
— Gannfatt (dad Volkafet) Ludwigsburg Geſuch der Miglie⸗ 

ver‘ Mrchiteftenverfammkung). Wien (zweier Sigung der Bhllologen- 


— Die — des Km. Km. 


b ofbritannien. Zur Etariftif der Yatmanberung und der 
Eur. den und Rorw Grfepesfttenge. 
egen. 
a ns Dolen. Wrof. Ertmaun +. 
Donau nlüree — Tert der Gonventton, _ 
Ban: 


Börfen: und A andels-Rarichten. 


Münden, 1. October, 


Erine Mafeflät ber Rönig haben am 26. Sept Raciwiltage 3 Uhr bem 
Freiherra vom Sina zu empfangen geruht, um aus deffen Händen bas Exhrriben 
Seiner Mojrfät red Rönige von Criehenland entgegen zu nehmen, wodurch Frei⸗ 
perr von Gina nis fgk, griechiſcher außerordeutlichet Geſandter und bevellmächtig ⸗ 

ter Minifter am hieſtgen allerhödhiten Hofe beglaubigt wire. 

Am folgenden Tage Haben Erine Mafeftiät der König beit-Preikern bon 
WerelsIarisberg eine Münleng gu erteilen zetuht, im welcher: berfelbe die 
Ghre hatte, feine Abberufungsfchreiben von feinem bisherigen Peſten af Tgk: ſchwe⸗ 
difhee außerurbenflicher Gefandter und berollmädhtigter Minifier: zu München zu 
überreichen. 


Si. Majehät der König haben Eid elerguäigt bewogen gelunden ; 

unterm 28, Auguũ bem I. Appellationggerichtödirester Karl Ludwig u, reis 
ner in Bamberg in Mädfiht auf feine fünfzigjährigen mit Gifer nud Treue geleis 
fleten erfprießligen Dienfte das Chreutreuz des F. bayeriihen Lupmwigs:Ürbens zu 
verleihen ; 





unterm 24. Gept, dem Vorſtande bes t. Vor: und Bahnamteo Aſchaffenburg 

Guſtav » Kohihagesmyy die Vewilligung erteilen, dae von Sr. t. Hob. bem 

Großherzoge won Heſſen ihm werlichene Cffirientreng des Berbienfiorbene Phillpp ber 
Örsfmäthigen annehmen und. tragen’ zu, — 
unierm 26. Sept. dem. I. Regierungg um Armäupbieineineike Dr. 
Dopauer in Bayreuth die Bewilligung n ee das von. Er. Mai. 
von Gtiechtnland ihm verlichem O To bes Grlöferorbens, annehmen 
gen ju dürfen, \ 


—— 


% 11 re vr Mo ee » 
; Deutfchlan FE 
AR. >= * Münden, 30. ‚Set. Se, Maf, der König haben Sich 
betreffen be 


re —— Landtag aufjulöfen. Die 
* de mie folgt: ; 


—— milian II., 
von .. Gnaden — been, Datzgraf dei —— Herzog von 


ı. Bapen, Franken und in. Schwaben sei ®. 
Hafiıs ruf zuvor, Liebe und Gerreue! 


Birfiäten Und bewogen, mit — auf 8 23. xt. er — 


Berfäflungäusfunde vie Verſammlung des gegemmärtkien Landtoges aufzuld⸗ 
fen, und behalten Uns vot eine neue ber Kammer der Abgrordneten 
tnmerhalb. der darch die Berfafiungsurtumde beftintmten Zeit vornehmen zu laffen. 


‚mit der wärmften Antacht abgehalten wurde. 


begab ſich Er. Mof. meer einem Traghimmel, 


Wir verbleiben euch mit Römiglicher Hub amb Önabe gewogen. 

Münden, den. 30. September 1858. - 

Mar. 

"Behr. v. d Miordien. Dr v. Afigenbrenner.  v. Ringelmann. 
ı 2 Bwebh af n —— — v. Mang 


Auf Koͤniglich — Befehl 
Mn die Kammer der Meichöräthe und 
die Kammer der Mbgeoröneten. er Aug niſterialraih 


8 Münden, 30. Sept. Zur Feiet res hohen Nacitndfeſtes Sr. 
Maj. des Königs Otio, der von bem Griechen am heutigen Tage geſelert 
wird, war dieſen Vermittag in der griechiſchen Kirche feierlicher Gorespienfl, 
Se. Maj. ver König Dis mit feinem Gefolge, der k. Geſandie Baron 
Sina se, beimehnten. Im Laufe des WBormitiags empfieng Se, Maj. 
die Glütmünfche umferer allerhoͤchſten und höchſten Gerrläyaften, ſowie die 
Yufmartung zahlreider Verſonen. Dieſen Nachmittag war am f, Höfe Fa 
milientafel. — Zum Schluffe der Jubiläumsfeler fand beute moch ein Hude 
flug nad dem- benachbarten, für 
deurfamen Dorfe Währing flatı. 
nehmer angezogen, war vonder fhönflen- Wirterung begünfigt, 

Ueber ven Trauergottesbienft: für die bei Genbling gefallenen Landes« 
Beriheidviger am: 28, Gept.. berichtet der Bayer. Landbote: „Eine ernſte 
ruͤhtende Zobtemfeber ‚hatte heute in Genbling ſtatt. Sie galt ben Manen 

der im der heiligen Nacht des Jahres 1705 auf Gendlings Bluren gefallenen 
— Acauhundert derſelben ruhen allein in den Grabe det dortigen 
Kirchhofeh, auf welches Grab der verflorbene geh. Math v. Zwackh ein fchönes 
Monument fegen ließ und in ‚der Kirche zu Sendling eine emige Meſſe 
Rifiere. Diefes Seldengtab nun mar heute von Nadelholzbaͤumen  winftcht 
und mit den [&öuflen Blumen. gegiert, ebenfo war das große. Ärchcogemälbe 
von Lindenſchmidt oberhalb der Kiscpehüre mit Aränzen und Guirienden ger 
Ihmüdt, welche Zierde auch an vielen Häufern Genblingd angebrarht war, 
ja felbü die Lanpitsape mar —— 9 und ber Zugang jur biniesen 
KRisshhojsmauer mit. einem Zriumphbogen von rg ar 
Segen 9 Uhr kamen die Dberlänter mit Iremamler und Pfeifen in 
ling an umd Hatte forann in der feſtlich geſchmückten Kirche: ein a 
Requiem flats, welchem der kgl. Landgerichränerfiand Kr. Ever, eine: Dep 
tadion fol. LanbmehrDffickere ber. Haupiſtadt und mehrerer Beieranen, dann: 


die Orisvorſtehet von Sendling und viele. Verſonen aus der Stadt und Ums 


aebung mit wahrer Andacht beiwahmen. Wer der: Kirche war eine Goms 
vagnie deö fol Kandmwehr-Bataillond der. Hauptftadt wir velikäntiger Mufif 
aufgefellt. Selten wohl bat rin Regent einer fo eigenen‘, tief ergreifenden 
firhlicben Beier, einem beiligeren ‚Sefte»für und Baterland beigewohnt, 
als König Marimilian I, von Bayern an diefem heutigen . Su Maj. 
erſchienen in Begleitung —— Blügel-Abjutanten, des Generals Fehtn. 
von der Tan, kuttz nach ung ded Mequiemd und wurden an bem 
Eingang des Kirchhofet von ter ichkteit, dem Aal. Landrichter und den 
Dfficleren der Landwehr unter Völlerfhüfen und den lehhafteften freudigen 
BZurufen der barrenden Menge empfangen und unter einem Traghimmel zu 
dem Grabe der gefallenen bahertſchen Landesvertheidiger geleitet, vor welchem 
die bier zum Feſte geladenen Dberländer in zmel Relhen aufgefteltt 
waren. Hier hatte nun bad Piberd ſtatt, welches unter feietlicher Stille und 
König Marimilian mar ſicht ⸗ 
bar ergriffen, Se. Maf. beieren während der Einſegnung kuicend in tiefer 
Audacht — mahrfich ein ebenfo erhebender als unendlih mohlihuenber An» 
bi, der Bein Auge troden Nieh. Dreifache Gewehrſalven der Jäger und 
Bölerfäphffe unterbrachen vie feierliche Stille. Nach abgebaltenem Libera 
die Gelſtlichkeit und übrige 
Derfammlung in Proteffion mach der hintern Kirchhofamauer, an melder ein 
Mtar und anf der Goangelienfeite desfelben der Thron für Ge. Maf., auf ter 
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Eintritt im die Loge mit allgemeinen nicht 


feinen des Königs auf dem Volleſeſt der Ball war. Außer ter nr 
rung der Mreisıhiere ic.’ wariniesmai ſteit des gewöhnlichen Mennend mit 
— ein Rennen zu Wagen din! DTrabe, woran nen Perſonen theil- 
nahmen, eim Mennen im Xrabe min phevelien Pferden, woran drei Per- 
ſonen apeilnahnen, das grwöhnliche Hennen wir) 10. Wartien undienbl 
Rennen von ſechs Wnserofficierem der —6 (A. 


I} —— un Auch hen Yen |: 
ungeheuren Dr nfceinmenge beſucht · (dad 
berechnete ſich anf anna 85 — 16,000 — wozu "wohl auch 


derungen in dem  Progtammebeigeifagen haben mögen. Sodann haben fich 
une Ba viele > Öremmbe, mie 4) nn landwirthichaftliche —— 
von 300. Mann Hark,nanı dem Befterbeiheilige: Wie Borminags Ger 
Mojs der König , 1 fo: wurden MakmiringärJ 3: Ek, 5. deri Krolipring) und 
die Frau Kroupringe ſſin mit Welfnchen) frtudigen —Sä 61,248 nad 
tief indie Mache hinein waren alle Wirchſcha ſasbu deu wohl befept..) Bür diefe bs 
Unier haltung war durch einer fo große) Anzaplı von: Schanbuden: geforgt;,; u. fanden ih 161, 
fie ſAbn vergangened) Jahr wide zu ſehen tar. >) Freunde »iwirflichäntiWolkee | Jahre alt waren. 59 
vergnügen faben pe Bug ha? and diefmal wieder wie -Epield | Emigranten aus Morämerifa am 
tifihe vom Britplapesausgefhloffen waren. Nach Autuuft der hoͤchſten Herr⸗ ten Königreiche gefchidt han: ui 
ſchafien um 14. Uht begann ı bie Preifioetugeilung.o (Schw. M) 97,9% | immer nicht fo viel als in den % 
‚Engwigsburg, 26. Werts‘ Hente Fam rein‘ groher heil der Mtlglieder | und 873,000 Pr. Et. 
der allgemeinen deuiſchen Architekten · Ber ſammlung hierher und beſichtigie dad v 
ausgedehnte pracht volle Reſiden zſchloß deſſen Schönheit und Großartigkeit/ 
———————— — — — ⏑—⏑⏑—— ⏑ ⏑ ——————— 






















ine Gırdme * das atlantiſche on um 
berbüten. benupt aber grade bie 





















Pe Si 
55 
eine dielbelanuie 
Profeſſor der 
3333* 
Moj. ed, Kön 
re mit größter 
Geftibenter, Se. Maj. wurde 
endenwollenden. 



























gen ann, 6 wäre ter Berfuc do ohne der M nu 
Mitgeiheilten, welches Gras ’ —* — uns 


ifelbafte & b 
Isar > —58* in EN baü= 


7* ai i 
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iinieh, im ‚auilsns ni za 
iihieh, 53*8 Aaalı 


PM. — 4 
— re + 


—— Sabre 1 












































ia | ae Emnterige 1 Me a de 
|| difden Papiergelde abgedrudie Shiafr Sie Tautet — 

‚ aber deutlich — mörtlich fo: , 

verfalſcht, wird gehentt werten. * 
pe md ER BR: % 


da Bun BER 8 et PH 
en 107" N m 


pe we Ir 9 ‚fl 
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1 ing 
„über diefen en. Hui Y — Bor; —*x 
——— ‚ein: Deuter —— en 


us Wlauteuiten In iR, von Par] ‚Lonkom; der , 66 ann nand, der. Kai 
Verfüge ah En, anfle —— , fi. au, | | aeinten, der J u 
wo. wmögliä ro # fer der Ditoma E \ 
eitda TOO geogt bifhen. nt > ; 






sg * 


durch eine Gonvention confarriren mollten, haben mdlum: 5D die 
— — und zur Unterzeichnung ee 
tigten ernannt: Ge. Maj. der Kaifer der Wi. 


Grafen Eins Walewöti u. f..m.,..I. Maj.,die Königin, be& —* 


"ten Königreihd don Großbritannien und Irland. den ſeht ehuenmerihen Genxy 


omley_u. f._w.,.. Se. Maj. ver Kaifer aller Heujfen 


Richard Eharles Baron 
der König von Gar» 


den Hm. Paul Gra ofen Rifferenf uf. m, ‚Se Maj. 


binien den Han. vargt. Marquis v. Billamarina m. f. wm... 
Fer Kalfer von, Drfleizeich den * Jeſcoh Alerander Baronıw. Hübger 
u. w. Se. Maj. der König von Breufen- den „Sen... Marimilian Friedrich 


Karl 8 Gräfe ‚., —— Bat u. fm. 
und Se. "den! Räifer \ber Ditoniahen Se. er b Bafdra u. f. w. 
Die, Bevollmächtigten find nach Aut wechelung ihrer, * ‚guter und geboͤrigeꝛ 
Borm befundenen Vollmachten über nad ſtehende Artifel übereingelontmen: 
Art. 1. Die Fürftenshümer ber Moldau und Malachei, welche jomiaie 
unter der Benennung werähigie r Bühftensbhmee. wer Mara und Walachei con⸗ 
"finds, Sleiben unter die Sujeränesär er. mei. ded Sultans· gefkilt 
"Al 2. Wie PFürftenthümer geniehen, Kraft der von den Gultanen Bas 
jazet 1., Soliman I1., 
tionen, durch welche bei Megulirung ihrer Beziehungen gr hoben Pforte ihre 
Autonomie feftgeftellt ch und die durd mehrere Honti · Scherifd namemnlich 
durch den 1483 beſtaigt wurden, ſowie ‚der Art. 22 
und 23 des zu Paris * 30. März 4856 » abgefchloffenen ages nach 
wie vor unter der Gefammtgarantie der Mächte die Privilegien und Frrihel · 
ten, die fie in Bejig bäbemnıDenigemäßwerwahtel) die Kürftenthümer ſich 
ſelbſt frei und ohne alle @inmirfung, berghoben Pforte in-ven durch Uebet · 
einkunft ber —— Mächte mit ver fugeränen Hofe audbedungenen 


a) 
alten men: Iirkten. Micdeufene: sans 


Aet. ie Die 
Hokpodaren nnd einer Verfammkung; welche im den durch gegenmärtige'Gone 


vention Bi a3 lien ar j% wirkung einer Senn Bürkeatjänern 


gemeinfamen ndell, anvertraut. 


walt wird durch den Hospobäten! ansgeit.) 


Art, 8* vollziehende 
ER wird geimeinfam durch den Hotpo⸗ 
ware, Ne Be ra And de Gentralcommiffiör- ausgeübt. 
Interefje für jedes Fürſtenthum 
8 ee ir En burch bie —— wm ir; 
die Gefepe yon; gemgiulamen, 
— und durch se Bring voritt, denen diefelben von den 
Hotyodaren egt. werd 
Ar. 7. Die im bes Bospobaren ausgeübte richterliche Gewalt 
wird Magiftraten, die von viefem erngant, werden, anvertraut, und zwar fo,, 
daf niemand. feinen, *38 Nichiein enty * werten fann. Gin Gele 
wird bie Bedingungen in Betreff der Anflelung und der. Befärderung in 
Ricterftande ordnen und teinfelben die —* Anwendung: des Principo 


der &r 
are J u 3 —* änen Sole einem Tribut, 
deſſen B En 1,506,000 1 fir ik Mine und 


Ye ag 

ber bon 2,500,000 Pi rd ang t bleib 

e — Pe En biäber, — rt ‚ed 
allen hie Ai, 

von Auße ca —— 


eriheilt. Der fugeräne Hof sombiniet mit den 
ser Meribeivigung- ihres Gebiezes im Holle eines Ungriffed 
> fieht auc zu, rn ein Ginvernehmen mit den garanti 
eriorderfichen. que Hcrſteuung des Ordnung, wenn u * 


—— worden, ‚zu veranlaffen, Wie bisher find die in — — 

träge, welche durch den figeräneh Hof mit den auswärtigen Mächten ger 
Roffen Yoerden, duf die Bürftenıhümet‘ in Seftehn, mad ihren Breiheiten 
a 5 it, Anm wendbat 


Fi Werten 14 sah ber Sürftentfümer sichten "die ı 


eine Berufung a die . und menn ihrer Vorſtell- 


ung Vm Gerechtigkeit wider ſahrt, je können ſie — durch ihre Agenten 


opel gelangen: daffeır; 


— *52253* beftärigt werden, vertteſen. 
ArzdD.-, Des, Hohpodarı wird, durch die Verſammlung auf Lebenszeit 


Hr TE m ya der —* und bis zur Ginfegung der 
Hospodaren w F Nathe der Miniſier nr Lac ug * 


u BUN — Men, u bleiben, und eu: foll bie. 


— nicht anders ald" worgen Fr Seat erbärtert Bergeben y; 
9 Br diefem Welle: wird er die Erſchung derſelben wur proviſoriſch 


t. 12. Wenn die’ Eledlgung einttin während“ * — * 






ik, „fo fol dieſelbe Ta 
an Ta a ad a et En 
D) —*— ulii Peg Eu —*53 * 
— ———— ——— 
—— —— rer dann a * sine 


Inden acht Tagen nach ihrem 


er 
ee ** Verſammlung am 


LER BCE 


Erlim I, und Mabmud I, andnegangenen 'Gapitulas | 





8g werben durch bie Genrraleommiffion 


Haben, Neueften Nachtichtenaus 


593." u liu 
BE, in Zreunnein 26 13, Sept: ”, in Ceron bis 34. Aug. 83, 


ranffurt, ? 
Kriebricheb'or® fl. 53"% u 
51.90 8 m; 


DovamıDampff ——— 522; öfter. 


Ue, er binnen den⸗ 


—— el — er ——— 


neunien Tage Mitt Ne — ſchreiten, Re groß die Anzahl 
vd wirb mie 
Ki ad ge Kr in —3—— 


a. *5. Wahlbar 
— welcher fün 2* 


——* —— 


Reueite Porter Poften. ) * 

‚Eitrin, 27. Sept. Die heunigen Blätter melden die Bildung” eines 
großen Vebungslagers,' welches auf dem —— rn Maurizio errichtet mb 
von beiläufig 9000 Mann Bezogen werden mi E Nrgonia* 
bringt einen Artikel, morim bebaupiet wird, da * 44* VOR Bat gebe, 
in welchem die Polizei ſchlechier gehand habt werde als. in Piemont ; die 
bötere Arminiftration fei, mit. anderweitigen Geſchäͤften beloflet und. fhenfe ’ 
ber öffentlichen Sicverheit nicht jene — 2* die. ein fo Hocmichiger 
BZmwrig verdient. Aus allem Theilen des Landes — — 
Diebtähle ein, namentlich auf dem Flachlende, in per: Mähe der Stäbte 
gehe es aty ‚ber und —— “ von gewaluhaigen De ar inner 


(Of. 63 
Zondon, 28. Sa. Die Beftirtmünger — —* ha · 


—** 


ben bet‘ der Sefepäftstorlt und bet" ungetheilten und 
den Dant dafkır zollen fie, wie billig, "sicht der jehigen Regicrung, dei 
den chineflfaren Krieg verdammt Hatte, ale de ncch auf den Oppofirionsbin- 


fen Ta re der Politik Lord Palmerftong und feines Peyolkmäctigfen, 
IR welche in fo kurzer Fr and mit berhältmißniäßig geringem Kos _ 
Renauftvante fo —— ſultate erzielt haben. Lie\ iſchadigungs · 
fumme {m Beträge von 1,200,000 Pf, St."foll übrigen, “niit bieber im- 
mer angegeben worden war, "nick allmahlich aus den Zolleinnahmen von 


Kautpy bezogen, Jondern von den, betzeffenten —* auf, einmal, vor Ab⸗ 
ug der Bejapungsiruppen, anöbejahkt werben. mr 


. mug id Knien er 


Kondom, 29. Sept. Der Herzog von Malatoff wird Freitag oder Samftagı 
nach Paris abreifen Die Times tadelt Beine Br uni; 


fie beſcuuidigt fe, vie liberale Mefläpten geiien Algier den Protectiöh 
wöfett/zu Haben.  Dasfelbe Journal bemüht ſich zu beweifen, daß ug 


zoͤſiſche Flotte unter dem Einfluffe der Handel t, welche allein Mätrofen 


‚op retgleht, weſentlich gersinnen würde an Stärfe “und Mag. 


22. Sept Aus Ddefja wird gemeldet, daß alled von Malta 
üffe ‚eine Ouarantaine. von 15 Tagen in Beodofla zu machen 

Bengaft zu Beige bat die are bes 
ſoll jetoch im. ro dei Landes noch viele 


fommenden 





deutend abgenommen; Dpfer‘ 
fordern. (Def; 6.) 
—— * ut: Heilquellens - u * X 


"Die Bahlder'Ehrgäfte In Ware Mrwmbadh Belif' A Die * Se. auf 
betrug die’ Eimme der Badgäfle in Defjähriger Eaifen ' bie 


in Bnpfing‘ bis 11. Sept. 37: - ' 


Börfen- und »andelfs Rachrichten 
9. Sept. (Sold u. Silber) Piclen a 4 - Sk; 
25 ’ Hol, 10 i.Slan — 4; 


sid IE El. ©: 
— — ——— Wr AR Ss Brantenthe, 
kt'BR. , Yodpall. Silber pr. 3.Me. "fein — sw; 
Vicuß Thaler ee Caſſen⸗Scheine 1 4i 


re 10, ; 


fer Berdachte Eiſenbahn ⸗ A522: 
Be 992,, ; ; Konben 


fe 4° er —* 101'4. ep 
117° ,5 Wien’ 117% 

Berlin, 2. apt. Preuftfhe Giaats + Schuloſcheit 345 P, Bi‘, 8 
Köln- Mindener — 2, 1414 8, 
lien, 30. Sept, Spror. Ration.Alak 834 — 2 8* 

je den 1820: — vom 1384: --—;, Banks 

Öpror. Anleihe —; öl. Gern teb Man 240"; 
Hctien „266! u Nocd bahn · 
actien 1755. Beskligers: Augsburg us0.102 B.; dendon 9 

Paris, Wr Get. Apr. R. 73.25. HAprec. 8. 96.40. —— 3090. 
Eted. mobil. 975. Orleans 1425.—. Nord 990.—, new 837.50. OR. 747,50. 
BR Mitelm, BAö.+ Sir 605. Wei 642.50. Drfterr,. 870,—: Eomb. 645.—. 
*2* —2* Rom. 505.—. —* 


Vrankfurt, I0.'Sert. Br Y Bor RB,“ 
u der *72. weh hr antin — 2 —E— 1112; 112; 5 a 107%, 4 Fa | 
—— Ir Mel durch Agenten (Rapus- we BR 
geborng vor’ Feiner auswärtigen | 
* ee t Par ger und * 24 


—— rc Pen x 
' PAR pie Sasıgen abmefenb, 
Mönigt Yo wid Nationalsähenter. 
u Weitäo ben 1. Diteber: „Die Brönlein von Saint Gye*, Lufifviel mad dem 


‚Branzefi von Dörnjlein. 
Ieun nn den 2.: „Der Bauer als Millionär“, Zauberfpiel ven Raimund, 


— den 3.: „Lohengrin“, Oper von R. agner, 
2» au mu4 Bin? 





Ferpabın- Naszip, 


MEN 1 an = u > nis dam 

L, b > N ia a msn. 
nzeiger. 2 — 

er, Berwolnet Son Tatwang GR, Pin. von Ang; Si * 
ea Bald, Schulichrer a * TOMTE en 


B: Hof. — gen eg gg von Img: 


de Tele ragen 


Fe ea Dr. — Zeig Tabu 


‚ Sngenitur, 


Ersernbeufen ü Tw — 





se ru 
‚ Kfın., unb Hans, erh At hm 
— —* —— Dr. med, von Alan Km en jene im Mei Eu f 
tic. Wi; man, + a, z Minden n #23. 
; Werner, Arcitelt von Dre "04 3.4; Mathias Reltkt Le An 


Part, ven Paris; Aa; ren von 
dorf; Brewern, Parbieulier aus Mu 
v„ BD Maulid. 59. Eramer, 


8 


— —— Rinafı 


— 


Gpoutrau, Bentin vn Bari 





it is Serge, Prof, —— Mames ind —* feforen vom Gelmar; 
die Tee Gutebeſ. won Pemberg, m. fi m 10 %% mit I. 2. 5 Mr. 
* j ee * Ghirurg von Roth; Naur, Gutbeſ. von Sieth · — — 
haufen; Ra ‚Prof, von Mom; Bach, Priv, und Dambader, Geivenfabr. bei dem Banfhaufe der. @efell 
zen Rrahenp Baumgarm, Priv, und Puchner, Voihalter von Keichenhall; j 

Graf von Helen, Butste von def; Eüulir, Ardisch von Landapat; rau „Iofepb 
ER Biere a Bee —— 


Stachus garten. HH. 
Lihtenfleig; Kohri 
ech ven — arich, Prof. von 


* t 
a6 Winterfemefler 18, 


am 15. Otte HR, 


—— Ei 


——— $. 2 der Sapunge 
—— bis zum 30. 
vor ben Fönigl Univerfitäts« Serretariate zu geſcheheu 
haben, Der gleiche Termin gilt gemäß Ar der, Sapı 
die Semeftral,Inferiptien der ſchon immatıp. 
ndpen, X. Bisher 1858, 
ben 
Dr, ®oejl, 
3. Reit. 
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—* 


Dr. Ritter, 
Eereetär. 


5493. [34] Bekanntmachung. 

Bür das Schuljahr 18°, werben die Anmeldungen 
zur Mufnahme in die fünigl, Kreisstanpwirtbs 
hafıs und Bewerb:5chule zu Mänden am 
18, 18. und 2@ October. Je. angenowimen: 

« Um zur Bormerfung in ben erſten ursfich melden 
zu dürfen, mu5 jeder Schüler die deutiche Schule abe 
feloirt umb bas 12te- Sebensjahr zurüdgelegt, aber Die 
Alters s Dispens won der Koͤnigl Regierung von Ober 
bayern erhalten haben. 

Alle new in ditſe Anflalt eintretenden Schüler has 
ben ch einer Mufnahmd-Peifung zu unterziehen 

Münden, den 25. September 1858. 

w. Bauer, Igl. Reder. 


559... ‚Belanntmachung. 

AUllenfallüge Berberungsanfpräde an ben Nachlaß 
* nn Stabtfcpreibenstopter Maria Killinger 

t find bei Wermeibung der Richtberüd ⸗ 
— bei, Museinanderjepung ber Mafia 
‚Dohnesflag den 7. Bainser d. 38. 
4 Vormittags ® Uhr 
im viesgeridtlichen Beidjäftsjimmer * 6 anzumelden 
und zu begtunden. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche bom ber 
Grelaferin Etwas in Kanten haben ober zur Maſſe 
ſchulden, üufgeforbert, ſolches Bei eigener Haftung, ber 
siehungsmelfe doppelter Zahlung, nur an das unters 
m. Gericht — eben, rein. zu bezahlen. 

Arzburg, 1 ptember 1858. 
Rönigliihes Berrtogericht Würzburg 
als Ginzelnrichteramt. 
Der lenigliche Direstor: 
Seuffert. 


@.:R. 24429. Seuſinger. 





5562, [2 a] Bei dem koͤnigl Rentamte Spalt 
fan ein im allen rentamtlichen Geſchaͤften, namentlich 
aber im beinitiven Steuerweſen und in der Verceptisn 
erfahrener cautionsfähiger Amtögebilfe grgen ange: 
meflenes Sonerar'jogleich' Beſchäſſigung finten 

Geſuche fin® an den bortigen Mmtss Woran zu 
sichten. 





er von Keſnz Rep, Raufm. von Barmen ; 
—— Kfm, von Sin u 3 Drtentbal, pg.:Rath vom Galjburg ; a 
und Sgler, =. von Wien; Seidenſtüder, Bart. von 

“ — er 


von Pan Rubli, Kine Rah un ne Gala; Buggelberg, 
Officiet don Ber 





5559, 


Möder, Priv, von | Statuten 


von Helmbrechts ; Grob, 8 


pe and en Krenmein, Priv, und Mau 


; Gran, Brio. ven Een; 


ntmachung. 
} —** Hörber von — 
nad Raſfau, 1: wärttemb. Ober 





—** Pe ſolchen am 
October 


Dorm ag 
= — der Richtberüctſichtlgung anzumelden 
Yen 20. Eeribr 1858, 


Senlalidrt —— une bene, 
G.:Bir, — — 
5848. nntmachung. 


Bekann 
Schülein € Dollinger 
wegen Fordetung 

Das dem Beklagten gehörige Haus Mro, 711%, zu 
ifelten fammp Hofraum, befichend aus eimem beige 
baren Zimmer, einer Rammer, Rüde, einem Wais: 
Stalle und Bohenräumlichfeiden, geſchäͤdt auf 225 A, 


MR dor öffentlichen Berfeigerung unterjlellt. 


Diezu ih. Termin auf 
Bitmeh ben. 87. DER 1858 
Dormittags LA Uhr 
onberaumt, wor ou ns gi bem Bedeus 
ten im Kenniniß geiept werben, daß die Strjchode⸗ 
dingungen im Termine befannt grgeben werben. 
Greding, am 26. Erptbr. 1858. 


Königliges ———— Greding. 
Berfiaup beurlaubt, 
6.10.5018. Sößlin, fgl. Affeffer, 


5 Bekanntmachung. 


Berlafienidaft ber Maria 

Katharina Bihler betr. 

In der MWerlaffenfchajt der Zeanie —— 

Bihler von Kaufnig iſt deren 

Georg Pichler als Grböintergfjens beikeiligt , —* 
vor mehreren Jahren mad Amerifa ausgewandert if 
und borz mis Hinterlafung ‚non Kindern geforben 
fein fell, 

Da bie Nachforſchungen ber Miterben nah dem 
Aufenthaltsort des Weorg Pichler oder feiner cen ⸗ 
benz bisher erfolgles waren, fo werden Georg Bidhs 
ler, feine ehelicht Descenden; ober fonilige Erben auf 


ben — der Miterben hitmit aufgefordert, ihre Mine. | 


ſprüche auf rubrieirte Berlaſſenſchaft innerhalb 8 
Monaten von benie an geltend zu machen, weibrigend 
falls nad Th. 1 Gap. 7 3. 39 des bayer, Landrechte 
eim Gurator aufgeitellt umb in ber Verlaſſenſchaft weis 
ter vorgeidjritten werben würde, 

Zugleich merden Jene, melde Korberungen im rubris 
cittet Berlafienichajt zu machen haben, aufgefordert, 
diefelben innerhalb obigen Termines zu dem Meieh as 
melden, widrigenfalls Me bei Muteranderfegung der Werts 
laffenfchaft nıche berädjichtigt werden würden, 

Am 18. September 1658. 

Königlices Landgericht Vohenſtrauß̃ 

Der königliche Landrich et 
Hausladen. 


Drud son Dr. 6. Wolf & Sohn. 


für Semi und landwirthſchaftlich ch Zr 


——— werden unter Ginwelfung auf dl ss * 


‚ auswandern und find defhalb For, > 








5. Detober 1858 - 


hen 


am 3 
ine Bien von je 10, er vr Wie A100: == ieh abi der 5 Yan 


7 bis 15, Diteber 1658 aus der Cimahlaug von 
! 107, Be 12; 
“ ce DE, 271) BEE > 321 


ai 












5417.[2®] In — 
lein in Bamberg iſt erſchienen und 
— — 


nm an 


Kuwtert: 


Domvifar und ergbifebe etär, 
Mit einem Suaffficke, — 


des Hochfeligen. 


®. Yuflage. gr. 8. och. 24 Mr. 
Der Erlds gehdrt ben, Armen. den Armen. 


on Sofigewichten % 


—— 
Auction von 2 
in Berlin, Walljtca vn a 
«x Montag ben 4. — sw 
& vie folgenden Tage vom ® bis 1 Mhr Do 
mittags jollen im Muftrage der Herren Teſta- 
5 mentöereentoren des —— — und 8 
¶ Stadtverordneienvorehere MD. ſahatri⸗o > 
aus deſſen Naclafle im Bager Wellärafe Mr. 18: 
12 000 Gentner eiterne Zollgewichte 
PH — und ungeeicht, volltändig aſſertitt, ia 
se umd fleineren Paribicem,, gegen gleich 
2 — — 3* öffentlich weiſthielend * 


werden. 
2 5399. u 
ET * wm 


—= Erande 


Gegen Yortofreie Cinſendung dee" 

ſende ih Pfäler Eranben 4 12 
Packung frei. 

Mannheim, den 28. Erptember 1858, 


5561.[82] AC. —— 


sun Werte an 
einer Spezerel: —Se— 


- Imeinte Stade in Miuelftarien : mit —*2 
Irieden Wurde, under ſcht Billigen mb a 


Ein und dem Siht mehrerer, fönigl. 
iR eine im ſeht gutem Betriebe Hchende re 
jereihandlung jammt einem, wur eltig 

% 
Bedinzungen zu verfaufen urb Fans hierauf — 
des Raufjeillinge zu 4 Pree vergneſich re ae 
Näheres auf Franfirie Wrötie Durch Die 


em bisher auch bie Genvitsrei umb 
dieſes Blattes unter Ara, 5594. # 








T117Y 
- Per 





MNene Eifenbahn-Fabrten Pläne —E — 
Gattung mit Inſtutngen und Preisangaben, ib fi 
Grpebitions:Eofale dirjed Wlittes yi haben, 





Abendblatt 


Nenen Münchener Beitung. 
Nr. 235. | 


Bir Fresiei, 
" wie Aberferiiden 
Bänder =. !, w. abennict man bei 
“ h ALBRANDER, Brawo 
We. 23 in Brrafpura, u me 
Retro Dame de Mazarech Fra, ME 
im Bari. 


4. Sctober 1858. 





Aeberſicht 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Kunſtaus— 
ſteltumng. (IV) — Das Steinkohlenbecken im ſachſiſchen 
Erzgebirge — Der ummauerte See in Jowma.— Wiffen 
kchaftliche unt Runftnotizen. 


Meuefte Poſten. 
Börfen und Handelsnachrichten. 


Die deutfche allgemeine und hiſtoriſche Runftaud: 
ftellung. 
IV. 
Die Hifteriler. . r 


Gr. Machlavelli und Gibbon, Macaulay und neuerdings Mommfen ba- 
ben betanntlich die Ereigniſſe der Geſchichte felten ald Nefultare allgemeiner 
Voren, ſondern immer als Wirkungen beftimmter Perfönlichkeiten aufgefaft. 
Wie e8 beute zu geben pilegt, waren es auch früßer biejelben Leidenſchaften 
des Ehrgeizes, der Hertſchſucht, der Geldſucht, dieſelben Verwidelungen, bie 
ſelben Pulsſchlage ber Charaktere, ob auf der Pur in Athen oder auf dem 
Forum in Rom, im Parlfer Gonvent oder in der Paulsfirhe zu Frankfurt. 
Ob demnach GHoraz feinen Schild megwarf, oder Herwegh ſich unter das 
Sprigleder verfroch, ob Marius mit beftäubten Sandalen ſinnend auf Gar 
thagos Trümmern faß, oder Napoleon mit ſchmutzigen Reiterſtieſeln in Bone 
taineblau den Kopf hängen Tieß, — der Kreis hiſtoriſcher Actionen und Em- 
pfindungen ift ewig berfelbe geblieben; nur das Goftüm ift ein andered ges 
worden. Die Geſchichte einer Nation beſteht denmach aus einer Meibe Per- 
ſonalgeſchichten ihrer Mädhtigiten, die Ideen eines Volkes find demnach nichts 
weiter ald die Iren, die Pläne und Intentionen einiger weniger, befähigter 
Köpfe, vie Kriege, Erfolge und Galamitäten nichts als die Folge von raffis 
nirten Leidenſchaften und Imtriguen einiger unruhiger Genies. Alles gebt 
hoͤchſt natürlich zu. Das iſt eine hiſtoriſche Anfchauung, melde gewiß Hand 
und Buß hat und das Wergangenfte und Entlegenfte zur lebendigſten Gegen» 
wor; macht. Ob dieſe Theorie jedoch die richtige ift und ob fie, indem fie 
alle Zeiten umd Nationen trog ihrer Verſchiedenheit der geiftigen Organifa» 
tion, des Klimas, der Bildung und des Terrain? alle über einen Kamm 
fheert, nicht den Dingen Gewalt anthut, das wollen wir bier nicht unter 
fuchen, am allermeiften wurde fle mit allen rein idealen Vewegungen, mie 
es 3 BD. die Kreuzzüge waren, oder mit alfen localen und iveellen Noth- 
wendigfeiten, wie eB z. B. das Unmachfen eines norddeutſchen Großſtaats 
war, zu thun haben, oder ſie müßte einen etwas ironiſchen Standpunct dar 
gegen einnehmen, wie denn auch Macanlay die Tharen Friedrich des Cinzigen 
ald vie Reſultate eines zwar emergifchen, aber halb lächerlichen Halb verwerf⸗ 
lichen Originals carifirt bat. Wozu wir dieg alles bier anführen? — meil 
wir —2 wollen, ob ſich auch in der bildenden Kunſt bie realiſtiſche Dar ⸗ 
flelfungsmeife (denn dieſe iſt es, welche mit ber größten Deutlichteit der Ges 
genftände und fhärfften Natürlichteit uns ebenjo über die Kluft der Ver 
gangenheit wegzufegen bemüht ift) dabei begnügt hat, alles auf Gharaftere, 
nichts auf Ideen zu rebueiren — follten die legten ſich auch nur im der 
Wahl ter Stoffe verratben. Parador freilich mag c8 ſcheinen, nachdem wir 
in bem vorigen Betrachtungen über die Helleniften, religiöſen und culturbis 
Rorifchen Maler, alle Blürhen einer idealen Anſchauungẽeweiſe abgefucht ha— 
ben, was unter der jegigen Rubrik „Hiftorie* noch übrig geblieben fein 
follte, wenn wir barumter nicht bad bloße Genre verſtehen. Allein es ift 
wohl auch in der Auffaſſung der bildenben Kunſt ein Unterfhied, ob man 
den Menfchen nur im feinen höchſten religiöfen oder poetifchen Ideen oder 
in feinen irbifchen Intereſſen den Menfchen gegenüber fteilt, 
ift zwar eine amdere, eine heroifche Hiftorie, weldye die Menſchheit dem Schi: 
fal gegenüßer durchlebt hat; aber wie Safaulr im diefer Beziehung die ganze 
Menſchheit mur ald den zerfpaltenen Adam, das game genus humanum 
mur ald eine große Perfon auffaßt, fo gebt auch in der idealen Darftellungd« 
weiſe, wie wir gefeben haben, das Mannichfaltige und das Perfönliche ganz 
verloren. Der Menfch verfchmand zuleht im bloße abftracte Gruppen oder in 
allgemeiner Befeelunzg — in ber Natur. Die Welt, wie fie dem Einzelnen 
in den andern Menichen gegenüber fteht, iſt groß und machtvoll genug, um 
für feine Aräfte, feine Leidenſchaften und fein Ringen das ſichtbare Schickſal 
zu fein. Ob Ichoms Rachtengel felbit der Gottesſtadt dad Gericht des Tie 


von Slaven und Romanen in den Molfen ober Schweden und Pappenhris 
mer anf dem Schlachtfeld fämpfen, — die Gedanfengegenfäge find nicht fo 
weit verjchieden, aber die Spiegelung, wie ſich diefelben in ber wirklichen 
Geſchichte vollzogen haben, ift ſicherlich nicht minder groß, nicht minder poe⸗ 
tifch als jene rein ideale. Und mit diefer zweiten realen Spiegelung haben 
teie es bier zu thun. Ja die Prüfung gerade dieſer Richtung ift um fo be 


.beutungssoller, weil wir ja in ber vorläufigen Gharafteriftif deutſchet Kunft 


dennoch im einem unverbefferlichen Itrthum geweſen wären, wenn ſich in den 
Runftwerten im Styl Macaulay's und Mommfens, fo weit fle deuiſche Ge— 
genftänte fpiegeln, tennod etwas anderes fünbe ald eine Darftellung des 
Kampfes um geiftige Güter und ibeelle Intereffen. Damit wäre jene erfte 
Eigentbümlichfeit deutfcher Kunft dennoch eine falfche geweſen, denn auch 
darin fennen wir nur eine Kunft, nicht verfchiedene Richtungen. 

Bänden wir jedoch, daß ſelbſt die Maler, welche ohne befondere äußere 
Verauſchaulichung der Zeitieen bie Menſchen und Dinge nur im Goftüm, 
nur im Ausdruck, nur im der engen Verfönlichkeit fo treu und wahr malen 
wie fie waren, fo daß die ferne Geſchichte und wieder zur lebendlgen Gegen⸗ 
wart wird: fänden wir, daß felbft diefe Mealiften glelchſam unmillfürlich uns 
faft nut Scenen aus Blaubenöfriegen oder Breiheitöfämpfen vorführten, Actio« 
nen, mo es nicht um Beflg, fondern um geiftige Dinge galt, fo ift aufs ſchlagendſte 
der Bemeid geliefert, daß die deutſche Kunſt ſelbſt in der niedtigſten Auf 
faffung der Gefchichte noch unverwüſtlich gedankenhaft fei, und daß demnach 
alle Beftrebungen realer Kunft, fo greifbar, fo rationell, feltft fo phantaſie⸗ 
108 mie möglich barzuftellen, fle mögen wollen oder nicht, ſchließlich doch 
immer dem verborgenen itealen Inhalt deutfcher Geſchichte dienen müffen und 
ihm zu Gute fommen. Mögen die Parifer nad Verfailtes pilgern und bort 
die Großibaten ihrer Nation bewundern, mie fie Ruhm und Bold ermorben, 
indem fle Stäbte verbrannten, Provingen raubten, freien Völkerſtämmen ihre 
Unabbängigfeit entriffen und ſich dabei ald die erſte Mation bünfen, fo mag 
uns ein Folder Selbftgenuß durch die bildende Kunft leider verfagt fein, weil 
unfere wirkliche Geſchichte für dergleichen Selbftverberrlihungen wenig Stoff 
bietet. Aber wir halten es fidher für einen höheren Gewinn, wenn ein Bang 
durch die Kunſtausſtellung und in diefer Beziebung zwar nur eine Galerie 
von nationalen Leiden zeigt, aber feltft ein Spiegel der Kaiferkämpfe, ber 
Glaubensfriege und politifden Fehden von Deutfehen‘-gegen Deutſche und 
einen mächtigen Reſpeet vor jenen Generationen einflößt,. die für ihren Glau⸗ 
ben, ihre Bafallentreue und Zreibeit noch Gut und Blut einfegen Fonnten, 
während "heute die Procentredinung regiert. Jene innere Kraft und Urſacht, 
um Jreen zu echten, war mehr werth als alled Unglück traurig mar, mel 
ches baraud hervorgegangen; denn Mationaleigenfchaften bleiben, wenn auch 
oft Jange verbüllt und verbilder, dennoch unverwüſtlich. 

Damit möchten mir zugleich zwei Vorurtbeilen entgegentreten, welche 
fich befonders in letzter Zeit feflgefegt haben. Dad erfte iſt der Einwurf, 
daß gerade auß den angeführten Grünten bie erſchütterndſten Theile der 
deutfchen Geſchichte unbrauchbat für die Poeſſe und Malerei wären, weil 
fie an alte Wunden rühren und befhalb immer nur bei einem heil der 
Nation Sympathie, bei der anderen Mifbilligung finden müßten, ein Gap, ter 
fo abgefdymadı ift, als wenn Jemand deßhalb den Wallenflein für einen 
unbrauchbaren Stoff erflären wollte. Es fommt alles barauf an, ob bie 
Kunft das ihrige gethan bat. Die Movernen find doch wahrlich feine Kin« 
der mehr, die vom gemalten ober gefprochenen Kunſtwerken um ber biftori« 
ſchen Wahrheit willen ſich in altevübermundene Leidenfchaften hinein reißen 
ließen. Alle fünftierifche Wahrheit bar etwas Befreiendes, und die Ausftel« 
lung giebt auf allen Wänden und in allen Schulen ben Beweis, daß bie 
beften Leiftungen ber eigentlich hiſtoriſchen Darftellung gerade tiefem Gebiet 
angehören, Der follte e8 nur ein Zufall fein, daß ein Leſſing, Hildebrankt, 
Meg, Mofenfelder, Northen, Eybel, Dieg, Heß, Wurzinger, Piloty, Gyermaf 
und Andere wie verabredet nur Bilder gebracht haben, auf denen deutſche 
Glaubens» und Freiheite lampfe zur Darflellung kommen. Das zweite, dem 
entgegengefepte Vorurtheil iſt ſeltſam genug von Immermann ausgegangen, 
ber allerdings nur den Dramatifern den Math ertbeilt, in der Wahl ihrer 
Stoffe nicht vor die Meformation zurücdzugehen, weil die geifligen Intereffen 
in allen Richtungen feitbem andere geworden, und weil daß flehende Thema 
ter Kaiferzeit, nämlich die Kämpfe des Kaiferd mit der Kirche, unferen ®e- 
müthern ein ganz entfremdetes geworden je. Ueberhaupt bat man theils 
burch die ſeichte Mufklärerel des vorigen Jahrhunderts, theils durch die wife 
ſenſchaftliche, Bloß von Geſchmack beſtimmte Vorliebe der erſten Romantiket 
für das Mittelalter beſonders in Norddeutſchland eine ganz ſchiefe Vorſtel- 
luug desſelben gewonnen. Es fehlt nicht viel, daß dort die@rinnerung an bie 


1u8 bringen, oder ob Tilly in eine eroberte Stadt eingieht, ob vie Geiſter „finftere Zeit“ des Aberglaubens und Bauftrechts, der Vehmgerichte und tes 









Dafallentbums mehr oder weniger ganz aus bes 
geidhwunden iR — fehr zum Nachtheil, denn nirgent in 1 
Bölfer trut und eine ſolche Fülle von perfönlich . rabt 

von Mannesjinn und Treue, kurz von allen® deurfchen — entgegen, 
ald gerade bier. Es wäre — wenn die Meformarion eine fo tiefe 
Kluft gezogen hätte, daß für 
denden Kunſt die Freude au jener Vergangenheit für immer verborben wäre, 
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die freiefte Kraft der Gerle, die Phantafle, vor den Einflüffen der Zeit 
zu flüchten ober fie zu überholen fehlen wie Hier mehr muſſen ee Den 
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anflamımert, ee man außer dem jäben Stutz des Jahres 48 
die Deutfegen mir Flutiger Fauft von alten Üralen Träumereien zu ee 
ten Wirflicfeis, zu der Anerfenmung der Dinge die laugſam german May 
züdrührte, na den ‚gewaltigen Einfluß, durch welchen feit Jahren die 
rebungen Maumer'd, Eeteffers, RB v Müllers, Mante’d, Mommfen’s 2. 
Spbd’E auf bie Ermedtung des Hiftorifchen Sinnd wirkten, fo daß im der 
hat die zahlreich ſich Mic Be von Alterıhunise und Sefdidjts- 
forfchern ein tedendes Zeugniß find, wie allgemein bereitd died Streben ges 
worben if: fo müßte es en ügeben, wenn nit die bildende Kunfl, 
ſpeclell Die — m he 4 Be Realität “ — 
igte, und zwar fo bewußl und th orden, daß die en 
Befannufid nit weniger ira bie Kuh far de allei Kunft der 
Zufanft proelamiren, mie Wagner feine Mufll, und wie die Autoren der ſo⸗ 
cialen Literatur auch bier die ne eye urn und Kritik 
als die allein berehtigse erflären. (Goitſ. J 
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Das FERIEN, im ſäch ſiſchen TIER 


v.$. Der säglicy zunehmende Werbraud an Brennftoff ——— 

zur Aufſchließung der Pk Vorratbäfammern, melde 

der Mutter Erde feit Jahrtausenden die Steinfohlen — — 
ohne welche der Aufſchwung und der Bortbeftand unferer rap Runen Unter 
nehmungen eine reine Unmöglichfeit wär. So gelangte in meucher Zeit 
dad ausgedehnte Steinkoblenlager im, ſachſſchen Erjgebitge zu einer fort» 
ſchreliend ſich vergrößermden Ausbeute und flebr allem Anſchein nach an dem 
Beginn einer großen und reihen Zukunft. Zwar find in Zrickau ſchon 
feit ein paar Jahrzehnten mehrere Steinfobleniager aufgefhloffen und mehr 
ale ein halbes Hundert raurhender. Dampfeflen, zwiſchen ** — 
und Oberhahnderf fünder dem Touriſten ſchon von Berne an, 


Kräften Hier die. — Meichthumer aus der Unterwe — 
werden. Aber n Ende, der erſten Hälfte „unfered Yabı PR batte 
man, faum eine U "davon, daf jenes Koblenlager bei —J5 * ein 


fleiner Thell der mälhtigen Koklenflöge fel, w rg in * Breite von etwa 
einer Meile norböflih von —— mehrere Meilen über Licienflein 
gegen Ghemnig bin erfireden, 

3 fand c8 fehr intereffant, den vorzüglichſſen Theil dieſes Kohlen⸗ 
reviers von Lichtenftein über Deldnig, Obermürfnig, Yugau und Über 
lungreig zu durchſtreifen und mehrere der vollendeten und der noch im Bau ı 
begriffenen Schachte zu befltigen, Die vorbeimerfie Gegend in an fi vom 
Natur aus ſeht reizend. Die wellenförmige, mit ziemlich tiefen Ginjeufun- 
gen vwerfehene Oberfläche gewährt einen ce angenehm mechfelnden Anblick 
von grünen ‚Matten, Beldern, Fleinen Wälddien und großen fehr anmutbig 
gelegenen Dörfern, veren Bewohner, (auf der Duadtatmeile 7000. Seelen) 
bauptfälich die Strumpfwirteret fabrifmäßig. beireiben,, und, jwar in ber, 
Art, daß jedes Dorf ih ausfhlieflih nur mit einem einzelnen, Axiikel, 
}. 2, nur mit Strümpfen oder nur mit Handfeguben u. f. w., ja nicifiend 
nur mir einer einzelnen Sorte einer ſolchen Waarengattung beidäftigt. Grit 
den leptverfloffenen Jahren ‚war €3 vorbehalten, durch Bohrperfuche und an- 
dere Grfahrungen die überzeugende Gewißheit feſtzuſtellen, daf bier ein 
großes, mit den Zwickauer Koblengruben in ununterbrohenem Zujammen» 
bange ftebendes Kohlenbecken gelagert fei, in welchem die Kohlen mulden« 
förmig in mehreren Flögen übereinander geſchichtet find. An dem Morde 
und Sübrand biejed Beckens freien die Koblen zu Tage, fallen aber gegen 
das Innere ded Beckens bin ziemlich teil zu beträchtlicher Tiefe ab. So 
fößt . B. der am Südrtand des Kohlenbeckens bei Niederwürjchnig ſchief 
abgeteufte Schacht „Tageöftrede* ſchon in der Tiefe von 6 Ellen auf ein 
Koblenflög, mährend der mur ungefähr 2000 Fuß davon entferne, fenfrecht 
abgeteufte „Rarlöjchadht* erft in einer Tiefe von J50 Ellen — 900 Auf 
das oberfte Koblenflög erreichte, Dagegen baben die obige „Tageöftiede* 
und ſechs andere in deren Nähe abgeteufte Schachte nur 2 KRoblenjlöge, 
während der mehr gegen das innere Kohlenbecken, nordlich von der „Taged- 
Are“ abgebaute „Karlefhadht* 5 Blöge in einer Gefammtmädtigfeir von 
12'/, Glen ober 24 Schuh auszubeusen bat. Diefer Schacht if, gleich 
den meiften audern, vieredigt mit Holz auegezimmert und bat zwei Foͤrder · 
fächer, in deren Einem der leere „Hund“ binabgeht, während in dem andern 
Fach der mit Koblen gefüllte „Hund* mintelft einer Dampfmafdine beraufs 
gezogen wird. Beite „Hunde* find gleich den beiden Eimern eines Ziche 
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Bat und ehe — 
und gefprengt; bie —— 
und die oben ——— Fuhi 
an bie Conſamenten abzul 
arnänendes 
In der Berne mag man wohl die Brage angemefjen finden, ob nie 
durch Die unermeßliche Koblenförberung, bie in Bolge der zahlreichen im 
begriffenen umd der mod; zahlreicher projectitien Schächte ‚ein ſolches Derab- 
fInfen der Koblenpreife zu erwarten flebe, daß die bieranf verwendeien Mil⸗ 
lionen fein lohnendes Grirägniß mehr finden werden? Allein bier am: Ort 
und Stelle wird man fein ſolches Bedenlen hegen, menn man fleht, daß 
ungeachtet der bikherigen Zunahme der Koblenprotuciion nitgend eine Kohle 
vorräihig ſel, fondern bei jedem Schachte ſchon bie Buhrmerfe auf die herauf. 
Reigenden Hunde harten, überdieß aber, nunmehr zwei Gifenbahnen , durch 
das Koblengebiet zur Communication zwiſchen Mürfkuig, 8 und 
Ghemnig bergeftellt find, wodurch der Ttandporz der Kıblen & dad ‚Hanze 
ſaͤchſiſche Cifenbabnurg, fo wie für die Gifenbahnen der Nabarfigaten. eis 
möglicht wird,  Ghemnig if jegt ſchon bie größte —32 Sachſens und 


Die Khenania bat auferdem neh circa 1780 bayer. Men en Koßlenlager 
in,ber Lungwiper Flur, zu deren Musbiuie —— achte abge 
„ werben mäüflen. 
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bedarf zu feinen berühmten Mafchinenbau- und 
Duantitäten von Koblen, Ueberdieß find neue, 
begriffen um den Reichthum ded Erzgebirges an 


b mir Vortbeil nicht, nte, weil bie Kohlen 
—*— Peach 
wie in Belgien’ id in England auch hier mit der vergrößerten Kohlenge · 


winnung der Verbrauch der ehlen ih fteigern werde, ja mie bisher bie 
Erſahrung lehrte die: Production‘ dem Verbrauche kaum genügen koͤnne 
Zwidau bar ſich im Folge der Kobleninduftrie bereiis zu einem nie geahnten 
Wostfland emporgefhwungen tind in zmei Jahrzehnten feine Beuölterung 
verbreifache, die Koblenhaugefeufchaften” Beziehen auſehnliche Dividenden — 
bie zu 25 pr. — und der Gewinn an dem Schwarzen Golde, ver alle 
Ganäle des Verkehrs. durchlleöms, verbreitet ich über die ganze Beodlferung. 
Hiernady mag ed gerade nicht, u lich, fein daß hei dem befannten indu« 
firieiten Bleib und Beihik der Sachen mit Hlife des aufgefuntenen, unet - 
fchöpflich ſcheinenden Koblenreihtbums nd. mittel der auf den Gifenjchienen 
fo ſehr erleidterten. und mohlielien Bewegung die Sıädte Zwickau umd 
Ehemnig für Deutſchland das werden, was Bismingham und Mancejler für 
England find, $ 


ifen Yanfzuji 


Der ummauerte See in Jowa 
(Miffourt) bildet eine der größten Merkwürdigkeiten vieied Staates. Der 
felbe liege in Wright County, eiwa 12 Meilen nördlich bon der Dubuque 


Pacific Fiſenbahn und 150 Meilen weſillch von erflerer Stadt. Der Spie- 
gel des Sees liegt im Durchſchnitt höher, ald das ihm umgebende Land, 
und dad leiere wird gegen Ueberfchwemmungen mur gefhüßt durch einz feite 


Steinmauer, welche den ganzen Ser einſchließt. Wann und von mem biefe 
Mauer erbaut worden ift, wird vielleicht für - immer ein Märhfel bleiben ; 
jedenfalls ift ihre Erbauung bis auf die Urgeſchichte Amerika's zurücdzufühe 
ren. Daß aber die Mauer von Menſchenhaͤnden aufgeführt, umterliegt freie 
nen Zweifel. An einigen Stellen if fle 10 Fuß hoch, am andern, ſich ſtets 
der Bodenerbebung aupaflend, nietriger, zumellen nur 2 Buß bod; ihre 
Breite am Buße beträgt 180 Fuh, an der Spige nur 5; bie Seiten laufen 
ſchrag zu. Die ganze Mauer ift von ungehauenen Gteinen gebaut, von der 
nen die fchmerften 93 Tonnen, bie leichteften 50 Pfund wiegen mögen. Ganz 
Wright Counth bat Ueberfluß- an. folhen Steinen, welche den Boden ringe» 
umber bedecken, die aber gänzlid verichmwinden, fobald man fich der Mauer 
auf 5 bis 10 Meilen näbert ; eim ſicherer Beweis, daß diefelben gefammelt 
nnd forigeführt find. Außer von viefer Mauer iſt der ummauerte Ger 
(Walled Lake) wenigfiens in der Hälfte feines Umfreife® von einem etwa 
10 Ruthen breiten Walogürtel umgeben; da das ganze Land ringeum auf 
Meilen meit baumlofe Rolling-Brairie ift, jo ift es mehr ald mahrfcheinlich, 
daf auch diefe Blume von Menſchenhänden angepflanzt find. Gimige der 
ſtärtſten Eichen haben ihre Wurzeln zwiſchen die Sieine der Mauer getrie« 
ben und diefe aufeinander gefprengt, andere haben diefelbe umfpannt. Als 
im Frübjahr 1956 die von einem heftigen Sturme gefchleuderten @isfhollen 
die Mauer an einigen Stellen durchbrochen baren, wurde dad umliegende 
Land unter Waſſer gefegt, und die Barmer waren genötigt, diefelbe wieder 
audjubeflern, um ihre Gelder zu ſchühen. Gin ebenfo intereffantes, Studium, 
ale diefe Mauer dem Alterthuueforſcher, bieret der See ſelbſt für den Na— 
turforfcher. Sein Uıfprung ift ebenjo zächfelbaft, als die Emiflehung der 
Mauer, tm er weder einem ficıbiren Ab- noch Zufluß bar. Sein Aläcyen- 
inhalt berrägt ungefähr 1900 Acıeh ; er iſt von 2 bis 25 Zuß tief; 
dad Waffer ift durchſichtig und kalt, der Grund fandig amd fehl. (Mord. BI.) 


Wiſſenſchaftliche und RBunftnotizen. 


Die gefammelten Briefe von Joſ. v, Görres erfcheinen ala zweite Ab« 
tbeifung ter gefammelten Schriften vedfelben. Der foeben, herausgegebene 
erfte Band: „Hamilienbriefe* umfaßt den Zeitraum von 1749 bis 1845. 
Die erfte Gruppe der Briefe (aud den Iabren 1799 und 18003 enthält die 
Mitbeilungen, die Görred damald von Parid aus feiner Braut machte ; die 
zweite Gruppe (1806 bis 1808) .gebört der Zeit an, während welchet Gör« 
red zu Heidelberg im engen Breunpfchaftöverein mit Glemens Brentano und 
Adim v. Arnim lebte und Icheie. Die dritte Gruppe (1818 bis 1827) 
fchreibt ſich aus der Zeit ber, in meldier Goͤrtes als politiſcher Flüchtling 
im Auslande lebte ; die vierte Gruwppe (1827 bis 1845) ſchildert Münden, 
wo Görred eine neue Heimath fand, und befchreibt feine Reiſen nach Tirol 
und einen Theil von Oberitalien. Ungebängt find Wanverbriefe, die 
Guito Goͤrres an feinen Vater umd feine Familie gefhrieben bat. 


London, 27. Sept. Mach den „Illuftrated Nems* if biefer Lage 
ein großes Pader Manufeript von ded Dichierd Pope eigener Handſchrift 
entbeft worden. Man wußte ſchon früber, aus der Handichrift der „Jliade*, 
die im Britiſh Mufeum aufbewahrt wird, mit welchem unermüdlichen Fleiß 
Bope an feinen Derfen feilte. Diefer neue literarifge Fund enthält aber 
eine fabelhafte Menge Aenderungen und Verbefferungen in einigen von Por 
pe's berühmteften Werten, wie dem ‚Lockentaub“, dem „Werfuch über den 
Menſchen“ u. f. m., außerdem umtertrüdte Musgaben der „Dunciade* mit 
einer Büle böchft intereffanter Mnmerfungen. Wie man hört, bat der Ei— 
genihümer den Bund dem rübmlihh befannten Literaten Cunningham (nicht 
mit dem M. P. zu verwechſeln) zur Verfügung geftellt, und das Publicum 
wird die Aulbeutı in Muttay's lang verheifener neuer Befammtausgabe 
von Pope'd Werken finden. , 





Kutz alles deutet a — 








| fteht. Das Curopderihum bat einmal, 


€ —* * Poſten. 
RE Ale Bekannilich ſtellte Preußen im Ianuar biefes 


Jahres einen Antrag auf Erbauung eine®_fortificatorifhen Gentralmerkes 
ui in Mainz. Die Bileisregediken hat dem hmen 
nach ‚geaenwärtig, Ihe, Gutachten über diefen Antrag erflatte, Sie hat ben 
Bau eine „deramtigen Gentralmerfes zwar im Biene für zwefmäßig 
eracei ; 28. fcheins indeh, ald ꝓenn die Herbellkaffung des damit ver 
bunbenen- Koflenaufwandes von 2 bis -2'/, Millionen ‚Gulden Bedenken 
erzegt. (Zeit.) —* 

Nieſa, AQ Sept. Heute Mittag 11', Uhr ſtarb auf dem hieſigen 
Leipzig · Dresdener Bahnhofe die verwitrwete Frau Baronin’ vo Biſſing aus 
Piegnig in einem Waggen des vom Dieiden im) SO Uhr abgegangenen 
BPerfonenzuges. Sie war mit ihrer Bamilie auf der Meife nach Weimar bee 
griffen, um der Gnthüllung bes Denkmals ihres am 14. Oct. 1806 in der 
Schlacht bei Jena gefallenen Ehegatten, des im ſaͤchſtſchen "Dragonerregiment 
Prinz Clemens geftantenen Premierlieutenanig Barons v. Billing beijus 
wohnen. (Dr. 9.) 

Berlin, 30. Sept. Der Berliner Localbericht meldet jegt Fehr Häufig 
Falle brutalſter Mißhandlungen. So fand in einer der Iegten Nädte wieder 
eine Schlagerei flatt, bei der 2 Männer ſchwere Kopfwunden bavon trugen, 
und in einer ſogenaunten Nacht ⸗Conditorei warf ein. Gaft mit dem Grag« 
Glafe, den Wirth dermaßen .an den Hinterkopf. ireſſend, daß das Glas gänz« 
lich zerfplittere. (Br. 8) 

Bern, 23. Sept. Son lange wird am ber bed Vierwald · 
ſtatterſees gearbeitet, weil deſſen gegemmärtiger Stand viel gutes Land in 
Uri, Unterwalden und Luzern theils unter Waffer fept, theils verfumpft. 
Das Hauptbindernif ded Seeabfluffes bilder das Wehr mitten in der Stadt 
Quzern ; es foll nun dasfelbe entfernt und durch ein ſogenauntes Nadelweht 
mit Floßdurchlaß erfegt werden. ie Koften betragen etwa 100,000 Br. 
Nädfte Woche verfammelt fich unter dem Vorſiz bed Bundedrarhs Stimpfli 
eine Gonferenz der bethelligten Gantone und ber Gentralbahn, um definitive 
Berchlüffe zu ſaſſen. (Schw, M.) 

Brüffel, 27. Sept. Dem Vernehmen nach befindet‘ die Frau Herzogin 
von Brabant ſich in Umfländen, welche nicht nur die Föntaliche Familie, 
fondern dad ganze belgiſche Land intereffiren. — Der Gongref wegen des 
Iterarifchen und fünftlerifhen Gigenthums wurde Heute Vormittags im Afa« 
demie-Saale des Mufeumd eröffnet, Den proviforischen Vorfig führte Hr. 
Gh. Baiter als Präfident des Organifationd-Ausfhuffes. Nachdem Hr. Kain 
der den Zweck und die Wichtigkeit diefer. Berarhungen auseinandergeicht, for« 
derte er Me DVerfammlung zur Bildung des definitiven Bureaus auf. Gin 
Mirglied flellte den Antrag, das aus dem Drganifationd-Gomite beſtehende 
prooiſoriſche Burcau durch Acclamation zum definitiven zu ernennen. Diefer 
Antrag fand einftimmigen Beifall. Gierauf ward Kr, Gh. Mogier zum 
Ehrenpräfldenten ernannt. Gr. Balder fündete ſodann am, daß der König 
die Finlatung zum Gongreffe angenommen babe und der Mittwochs «Gi 
des ſelben beizuwohnen gebenfe. Schließlich forderte der Wräſident die, Mit- 
glieder auf, In Sectionen zufammenzutreten und ihre Arbeiten fo zu befyleu« 
nigen, daß in der zweiten Sitzung bereits bie Diecuffion über einzelne Fra⸗ 
gen beginnen könne. Hr. Generalfeeretär Momberg bemerkte, daf etwa 550 
Verſonen dem Gongrefje ihren Beitrint erklärt, ein Theil derielben ſich wegen 
Nichterſcheinens habe entſchuldigen laffen, daß jedoch am 300 Mitglieder ju⸗- 
gegen feien, (Köln. 3.) 

Ueber den englifchechineflichen Verttag fchreibt die „Röln. Zig.* vom 
28. Sept.: „Die engliſche Regierung bat ſich endlich dazu berbeigelaflen, 
die auf eine harte Probe geftellte Umgenuld des englifchen Volks, und zwar 
namentlih des englifchen Gandelöftandes, dadurch zu befriebigen, dag fle den 
am 26. Juni zu Tientfin unterzeichneten Bertrag, wenn auch nicht feinen 
Wortlaute, jo doch feinen weſentlichſten Beflimmungen nad, unter Aufzähle 
ung des Inbalt® der einzelnen 56 Artikel den Londoner Zeitungen zur Ver« 
Öffentlichung mirgerbeitt bat. Wie viel tie Engländer den zaͤhen Aſiaten ab» 
gezwungen haben, Täßt ſich jegt feinem ganzen Umfange nach ziemlich Far . 
tberfeben. Es laßt ſich nicht läugnen, daß mir diefem Vertrage und mit 
den ihn begleitenden franzöflfhen, amgrifanifchen und ruſſiſchen Vernägen 
ein mächtiger Keil in die bieher geſchloſſene gewaltige Maſſe des Meiches 
ber Wirte gerrieben iſt. Die Vertragsbedingungen allein thun es freilich 
micht ; viel kommt auf die Ausführung an. “ber das unterliegt feinem 
Zweifel, daß in ganz Hinteraflen eine großartige Ummälzung vor der Thür 
und zwar ziemlich laut, angeflopft, 
und ed wird ihm aud aufgerhan werben. 

Konftantinopel, 25. Spot. Lord Redeliffe ift angelangt, wird aber 
nur furze Zeit bier verweilen. Im Teheran iſt zu Ende Auguft Sadrazam 
Heftürzt worden, Beruf Aban wird muthmaßlich Minifter des Aeußern wer⸗ 
den. (T. D. d. A. 3.) 


Börſen- und Banbelg - Bachrichten. 

Minden, 1. Detbt. Bayerige 3typroe. —— BP. —— 8. Apr Dit 
—— — 8. Abtee. SrundzentsDbl. 987, P. 987, 8. 4h/proc. 101’4 8. 
— 6. V-Emif. —— V. — ©. Swroth.⸗ u. Wechſelb⸗Actien 805 8. 
800 ©. Bayer. Ditbahnen — BB. — 8. Deiterr. i 1110 
—— 8, Greit.Mobil, — P. 250 ©. Rational nl. BI’ ®. 
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Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrih Dec. 
Fudwig Schönen, abmefend. 


250) Befanntmachung. 
Maria Wagner gegen Unna Hug 
Kim, Hypothefzinfen betreffend, 

Zur erämaligen Berfeigerung des dem Suftngevers 

Taufe unterftellten Auweſens ber Dellagten &6.,Nro, 

331u jeht Mr. 43 in der Preifingftraße in Haibhaufen 


it Tagefahtt auf 

Freitag den 29. Oftbr. 1858, 

10-A® Uber, 

im Geichäftsylmmer Rre. 9 dahler anberaumt, wozu 
Steigerungsluftige mit bem Demerfen eingeladen wer: 
den, daß der Zufchlag nach 3. 64 des Hypothelengeiepes 
vorbehaltlich der Beilimmungen ber $$. 98 — 101 ber 
BProzeinevelle vom Jahre 1837 erfolgt, und baf dem 
Gerichte unbefannte Steigerer Ach über ihre Zahlungs 
fähigfeit auszumweifen haben, 

Das zu werfeigernde Auweſen befteht : 

4) Aus dem zweilödigen Wohnhaufe ro. 43 in 
der Preifingfirafe in Haldhaufen, welches eimen 
gemölbten Keller, zu ebemer Erde pwei Heisbare 
Zimmer, eine Rammer, Rüde und ein Fletz, 
über einer Stiege diejelben Raͤumlichkeiten, und 
unter bem mit Platten gedeckten Dache einen 

Speicher bat, } 

2) aus einem freiflehenden Dintergebäube mit Stall, 
Wagenſchupfe und Futlerbeden, das Dach gleich 
falls mit Platten eingevedt, 

3) aus einem Hofraum und Garichen mit gemein 
ſchafiliche m Pumpbrunnen, 

und Hat laut gerichtlicher Schäpung Yon 10. Auguft 
1858 reinen Gefammtwerthh von 2125 fl. 

Auf demfelben lafien: 

4) an Hpporbelidulden 2675 A, 

2) ein Iebenslängliches Unterihlufärecht mebit 1dtäs 
iger, freier Bart und Pflege in Krankheit: 

en, im dreijährigen Durchſchnitisanſchlagt 
von 360 fl.. für zwei noch im jugendlichen Ber 
bensalter ſtehende Perionen, 

3) eim bei der nädften Befiporrändering zahlbares 
Handlohmsäguivalent von 27 #., und 

4) ein Mänbiges Gefälle von jührlih 1 TI. 30 fr 
zum ?. Bandeentamte Münden. 

Gegen Brand finb die Gebänlichkeiten, mworen ſich 
das Wohnhaus in gutem, das Dintergebäube dagegen 
im ziemkih vernachlã ſſigten Inftande befindet, wenigiiens 
nah Ausweis des Hupothetenbuches zur Zeit nech nicht 
verſichert 

Münden den 2. September 1858. 


Königliches Bezirksgericht München v/F. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Director: 
v. Zänffenbad. 
8.R.11015. c. Hartlmüller. 
5058.13) Bekanntmachung. 

Der Mautetgeſelle Johann Geetg Mäller von 
Himmelfron, fowie befien Verlebte Anna Margaretha 
DO tt von da haben bei Beginn ihrer Ehe unterm Heu ⸗ 
tigen die hierorts geltende allgemeine Giltergemeinfchait 
ausgefchloffen, was anburd veröffentlicht wird. 

$. 422 Fit. 1 Tpl. I. des pr. Ber. 
Berne den 24. Auguſt 1858. 


Königl. Bayer. Landgericht. 


Der k. Landriditer beurlaubt. 
8.0.7955. Heyde, ! Afefor. 


507. Belanntmachung. 

Düegichaft über Abraham Harbicd beir. 

Abraham Hardich, aud Keller genannt, lebiger 
Schutider geſelle von hier, fol als grefijährig aus ber 
Biegichaft entlaffen werden. Da fein Aufenihalt umbes 
lannt ift, fo flellen wir hiemit an alle Peligeibehörben 
das Anfuchen, ihm nachzuferſchen und von feiner Mus: 
mittlung Nachricht hieher zu geben. 

Denmingen den 25. September 1858. 
Königl. Bezirksgericht Memmingen 
ald Einzelnrichteramt. 

Der tönigliche Direktor : 


Zangen 
Hierl, f. Aſſeſſor. 


ER 493/532. 





Tobeserflärung bes Yoferb Huber vom 
ven Unter⸗· Elchingen betr, 

Joſeph Huber (au Hurber geichrieben), Sohn 
ber verlebtem Söldnersehelente Jehann und Katharina 
Huber bon Untereldjingen und geboren bortfelbit am 
27. Webruar 1788, hat fih ſchen zu Anfang bes ger 
genwärtigen Jahrhunderts aus feiner Heimath entfernt 
und ſeit bem Jahre 1816 hits mehr von fich hören 
lafien Die legten Nachrichten von ihm find aus ben 
Monaten Juni und Auguſt 1816. Diejen Nachrichten 
gemäß bat Iofeph Huber im FE f. öfter. Militär 
gebient, im Jahre 815 oder 1816 aber feinen Abſchieb 
vom Militär genommen und nach Bger in Böhmen fi 
begeben, und bort als Tifhlergeielle mit einer gewiſſen 
Barbara RN. ans Tirfchenreuth verehelicht. 

Da für ihn aus dem Nachlaſſe frines DOnfels Georg 
Huber von Untereldingen — umneingerechnet mit ber 
Binfe — nech 112 A. 40 Mr. Erbaut vorhanden find, 
fo: ergeht auf Antrag feiner dabier befanmien Bers 
wanbten an. bieien Joſephh Huber ſewie an. feine, eis 
waigen leiblithen Nadlemmen, Verirags- ober Teſta⸗ 
ments: Grben und etwaige Hläubiger die Aufforderung, 

innerhalb 38 Monaten 
über iht Leben umb ihren Aufenthalt Nachricht ander 
zu geben umb ihre allenfalligen Anſprüche auf obiges 
grbgut anher anzumelden, wibrigenfalls der verfchöllene 
Zeſeph Huber für tobt erflärt und fein obenbezeich⸗ 
netes Dermögen unter Ausflug aller anderweitigen Ans 
fprüde an feine gerichtsbelannten Inteſtaterben ohne 
Kaution autgeantıwortet wrde 
Newllim den 17. Erpteniber 1858, 


Königliches Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der Lömigliche Pandrichter : 


@.:R.5418,1, Saitinger. 
572.  Dehanutmachung. — 


In Sache Jehanm Brätting von Staffel: 
Dein gegen die Malther' ſchen Eheleute zu 
Burgbtrg, Berberung betr, 
ih zum Verhriche des Anmeiens der Wilhelm. Bals 
eher’ ſchen Cheleute von Burgberg, beilehend 
a) in einem Wohnhauſe mit Schweinkall und Hofr 
raum Hs,,Nr. 59 PBi:Mr. 19, 
b) einem Wurzgarten am Wohnhaus zu 12 Dez 
Pi Me, 80, gelhäpt auf 800 A, belaflet mit 
4 fr. einfadrer Grundfleuer, 
Termin auf j 
Montag den 8 Nopbr 1858, 
Nahmittage 2 Uhr, 
in ber Wohnung des Gemeindevorſtehers zu Burgberg 
anberaumt, wozu man Seriheliebhaber mit dem Bemers 
ten einladet, dab ber Berſtrich wemäß bes 5. 64 bes 
Hypethelenge ſetzee vom Zahre 1522 und ber 98. 98— 
404 der Prezeßnovelle vom Jahre 1837 geichieht, und 
die Sirichebedingnifſe am Termine befannt gemacht 
werben, 
Lichtenfels tem 25. September 1858. 


Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der Königliche Banbrichter : : 
8.0.9735. Eichenbad. 


555. Welanntmachung. 


Berlaſſenſchaft der Ifabella Hamp von 
der Riedmühle betreffend. 

Da in rubrigirtem Betrefe im Intereſſe eines mins 
berjährigen Grben ein Inventar zu errichten if, fo 
weiden Diejenigen, welche an ben Rachlaß der verlebten 
ledigen Müllerstoditer Iſabella Hamp von der Ried⸗ 
*8 eine Forderung zu machtn haben, aufgefordert, 
die ſelbe 





binnen 14 Tagen 
hierotta um fo gewiſſer anzumelden, als eine ſolche aufs 
ferdem bei Museinanberfegung der Berlaſſenſchaft Berück⸗ 
fihtigung nicht finden loͤnnte Auf die bereits. aftens 
mäßigen Anfprücde am den Nachlaß erüredt ſich übris 
gend gegenwärtige Nufforberung nicht. 

Günzburg den 27. September 1858, 
Königliches Landgericht Günzburg. 
Der königliche Banbrichier : 

Braun. 
@N.6484/ 1, Dötzl, t. Aſſeſſor. 


Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5583, Befanntmadung. | 


Am Donnerftag den 21. Oftbr. 1658, 
Ü Nachmittogs 3—4 lihr, 
wird im Wirtbebaufe zu Laim eine einfpännige Chaif 
im Werthe von 200 f., dem. öffentlichen Awangsper: 
lauſe unterflellt, wozu Raufelußtige mit dem Bemterken 
* — daß der Hinſchlag nar nah Crreichung 
von dee dhungswerthes und gegem 
erfolgt. . m — — 
Münden den 22, September 1858 
Königlihes Landgericht Münden 1/3. 
Der königliche Bandricter : 
EN. 1. Eder. 


Defanntmachung. 


In ber Verlaffenfchaftsfade des lebigen M ofes 
Feuft von bier werben Alle, melde eine Borberung 
geltend yu- machen haben, aufgefordert, am 

Mittwod den 27. Dftbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
‘ Zimmer Or, 28, 
—* bei eher ung “n u 
genfall ng der Rachlaßmaſſe auf 
bie Ridhtanmelbenden Zrime Müdficht genommen wird. 
Bamberg. den 16. September 1858. 
Königliches Begirfögericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Director } 
Hummel 


5569. 





Der Gingelnriehter : 
@lner, 1. Bey @er Mffeffer, 
E+R.21871, ß * Shrenter 
so. Bekanntmachung. 


In ber Nachlaßſacht bes am 21. Full L Be: ver⸗ 
lebten Mepgermeifter® Johann Hefmarnn von Baierde 
derf werben Diejenigen, melde an - den @rblaffer eine 
Forderung zu machen haben, aufgrforbert, biefe am 

Donnerftag den 14. Oltbr. 1858 

DBormittags 


dahler anzumelden, wibri enfalls bei Veriheilung 
Maße darauf feine Ridheı genommen werben a 
Grlangen den 24. Erptember 1858, 
Königlihes Landgericht Erlangen. 
Der Serichtewerfland : 





Dr. Beine. 
Der Ginzelnrichter : 
@fper. 
@.:R.6971,12762, e Preis, 
5 Bekanntmachung. 


Gtwaige Borberungen an den Ealttergefelien Yofeph 
Lechner vun Röttingen, welcher bereits 14 Jahre in 
Wien ſich aufhält und um Bewilligung jur Nuswanders 
ung nadlucht, ſind am 

Donnerftag den 14. Oftbr. 1858, 
Dormittagd D lihr, 
bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung bei Berbefceib- 
ung bed Geſuches babier. anzumelden. 
Aub den 25. Eeplember 15568 


Königliches Landgericht Aub. 
ER 12355, um, 1 Mfeffer. 


55. Ediktal:Ladung. 


Kuratel über Wendelin Ehmid ven 
Migis betreffend. 

An Wendelin Schmid von Migis, geb. am 19, 
Dfieber 1790, welcher feit dem tuſſiſchen Belbyuge ver⸗ 
u wirb, ergeht ebenfo wie an feine allenfallfige recht: 
mäßige Nachfemmenfhaft die Aufforderung, ſich 

innerhalb 3 Monaten 
beim unterfertigten Gerichte zu melden, wibrigens fein 
Bermögen von 1694 fl. 54 fr. 5 bl, gegen Rantion 
feinem Bruder Georg Sk mid in Migis Kimausgeger 
mwärbe. 


Weiler den 24, Exptember 1858 
Königlich Bayer. Landgericht Weiler. 
Der ur Sandrirhter :- 


Miller, f. Afſeſot. 





@.:N. 3957. 





a 


Vene Münchener Zeilung. 


Wennruertöprel® in gay Bapırzı Barlährig 6 M., dald- ferabe um Unzeigen jener Bist Deforgt; Mr Emplanb and bei 
Bra 


Jaſ⸗ 
—— a —— Morgenblatt.) WR. 11 


ALKKAÄNDER, 23 in Otrafburg, m ka Bnrrchen mgsgrtähr: vie gefpaltene Petitzeile 
J 
Sonnabend. Nr. 236. 


*. Finden 
me Metro Dame de Natarsch Mrs, 23 in Partie, deren Raum 4 ie, Geicie ums einer werben porieftei arbeits, 
Zelegrapbifhe Witterungsd- Anzeige, mitgetbeilt von der Lönigl. Stermwarte. Beobachtung von 7 Uhr Morgens. 


2. Dctober 1858. 
Ronftans | Peter 


tinepel | burg 
Bat ⸗St. über (+) 






Datum | Wien Manchen Beifiet| Paris | Madrin | tiffaben| Algiet Turin | Rom 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſch land. München (König Otto. Herzog v. Coburg. Durd⸗ 
marſch. Oetoberfeſt. Dankadteſſen and Anlaß der Iubiläumsfeier), Karld« 
ruhe (Medaille zum Undenfen an die Naturforfherverfammlung). Heidel- 
berg (die Univerjität), Berlin (die „Zeit" über die Megenfhnftöfrage. 
Dis f. Vibliorhek. Befchlagnahme bed „Bublieiften*). Köln (das erzbifchdfe 
liche Muſeum). Wien (Schluß der Philologenverfammlung). 

talien. Rom (Cabintisrath Nlebuhr. Prof. Reithmapr). 
chweiz. Anregung eines Denkmals auf dem Grürli. 

Grofibritannien. Die ſchwimmenden Krabne. 

Donaufürftentbümer. Zert der Gonvenion (Bortfegung). 

Dftindien. Ein Sinduh über vie religiöfen Zuſtände. 

Neueſte Poiten. 

Börfen: und Handeld:NRachrichten. 


Münden, 2. Ortober. 

Er. Majeftät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden; 

unterm 4. Auguſt dent Kancnicus des Hof: und Gollegiatitifts zum heil. Caje⸗ 
tan, Heftarlan Prieher Geerg Lehmer, das Mirerfreng erjier Glaffe des Fonigl. 
Berbienftorbens vom heil. Michael zu verleihen ; 

unterm 10. September dein Bürgermeifter Willibald Gfer zu Etabtambof in 
Anerfennung feines langjährigen serdienillicen Witkens das filberne Ghrengeichen 
des Verbienftordens der bayeriichen Krone zu verleihen; 

umtern 27, September den Landrichter Friedrich Negelsberger zu Heiben: 
heim auf Grund der nachgewiefenen Runctiensunfähigteit gemäß $. 22 lir. I ber 
IX, Berfafungsbeilage für vie Dauer eines Jahres in dem zeitlichen Raheftand tre: 
ten zu laflen; zum Yandrichter von Heidenheim den 1. Afeher bes Landgerichts ich: 
fäbt, Geetg Stahl, zu befördern; zum I. Mfieffor des Landgerichts "Wichitänt dem 
dortigen Aſſeſſor Peler Batim vorrücken zm lafien; am bas Landgericht Cichſtädt den 
Aſſeſſer des Panbgerichts Hetticden, Unten Bauer, in gleicher Gigenfchaft, feiner 


Bitte gemäß, zu verfegen, und zum Miichor des Pandgeridyis Herrieren Den Rechts 


prafticanten Gentad Koller zu Münden zu ermennen. 


Deutihland. 

Bayern. $ München, 1. Det. Heute Mittag baben jih II. MM. 
ber König und die Königin mit dem König von Griechenland am bie roman« 
tiſchen Ufer des Starnbergerfets begeben und merden von dort Abends hiehet 
zurüdtehren. Die Ubreife des Königs Otto bleibt auf Fommenten Montag 
feftgefegt, am welchem Tage fi Se. Maf. unfer König zu den dießjährigen 
JZagden in die Vorderriß begiebt. Auf der Meife zu den Jagen in ter Hin⸗ 
terrig bat ber Herzog von Goburg vorgeftern unfere Stadt paffirt. — Das 
morgen Mittag auf dem Marſch von Paffau nad; Germersheim bier eintreis 
fende Batatllon des 8. Inf. Meg. wird in Anbetracht, taf zur Beit febr viele 
Bremde bier meilen und te&halb viele Localitäten befept find, nicht in der 
‚Stadt, fondern in deren Umgebung eingıartirt werden — eine ſeht dankens⸗ 
werthe Verfügung. — Unfer diesmaliges Oetoberfeſt nahm in fo ferne ſchon 
Heute feinen Anfang, ale diefen Nachmittag mit der Muflerung der zur Preis 
soncurtenz bier eingetroffenen Pferde begonnen murbe, 

Münden, 2. Oribr. Im der gefteigen öffentlichen Magiftratsfigun 
gab Hr. Bürgermeifter v. Steindborf befannt, daß vorigen ——— 





Deputation der bei der allgemeinen deutſchen Künſtlerverſammlung vereinigt 


gemejenen Kuͤnſtlet bei ihm ſich eingefunden und den Dank der Künfller für 
dad ihnen von der Statt München bereitete Feſt ausgedrückt habe. Die 
Vorflände des deutſchen Nationalmufeums brachten in einer Adreſſe der Haupt» 
und Reſidenzſtadt Münden ihre aufricztigften Glückwünſche tar. Es wird 
darin nach geredhter Anerfennung elmer glorreidyen, ſteis von den fchönften 
Erfolgen begleiteten 70Ojährigen Geſchichie der Stadi Münden ſchließlich der 











Wunſch audgefrrocen, e8 möge für bie kgl. Reſiden; Münden der Schluß - 
tag einer 7OOjährigen Vergangenheit zugleich der Anfang einer von bemfelben 
Gluͤck getragenen ungetrübten Zukunft werden. Diefem Wunſche wird bie 
Bitıe beigefügt, ed möge im Laufe biefer glücklichen Zukunft die Stabi Mün« 
en und ein bochlöblicher Magiftrat dem beutfchen Nationalmufeum, bad ihre 
ruhmzreiche Geſchichte zu begleiten als eine feiner erfreulichften Aufgaben nie 
aus den Augen laſſen wird, dieſelbe unfchägbare tätige Thellnahme zu Theil 
werben laffen. Der Magiftrat ter Haupt-⸗ und Reſtdenzſtadt hat an ben 
Verein für die 700jährige Jubiläumsfeier ein Schreiben gerichtet, worin er 
bem Vereine für, diefe Beier zu der in allen Theilen gelungenen Durhführ- 
ung des mit Glanz und Würde ausgeflatteten hiſtoriſchen Feſtzuges und ber 
übrigen von demfelben bereiteten Wefte die gebührende Anerfennung ausfpricht, 
Damit verbinder er den Dank für den Merein, inäbefondere für diejenigen 
Mitglieder, denen die ſchwierige Aufgabe geſtellt war, bie einzelnen Theile 
des großartigen Ganzen zu erfinden und zur Musführung zu bringen. Go« 
dann verlad der Kerr Bürgermelfter die Dankfchreiben des Magiftratd an 
Hrn. Prof. Föher für feinen geiftreihen Vortrag über die Fulturhiftorifdhe 
Bereutung unferer Städte mit ben ber DVeranlaffung entfprechenden Beileh- 
ungen auf Münden, ſodann am den Urcivfecrerär Muffat für feinen Abriß 
der Urgeſchichte Munchens bis zum 15. Jahrhundert. Schließllch wurde ein 
Schreiben des Jubiläumdvereind verleſen, worin.berfelbe dem Magiſtrat feinen 
Dank ausfpricdt für die freundliche und ebenfo £räftige Unterflügung bei Aus - 
führung der Beier, Die Fahnen, Standarten und Modelle wurden vom 
Bereine dem Magifirat eigenihümlich überlaffen und bemerkt, daß zur Auf⸗ 
bewahrung dieſer Grgenftänbe ſich das bürgerliche Zeughaus am beflen eignen 
möchte. Das Collegium ſprach für dieſe Schanfung feinen Dank aus. 

Sr. Baden. Hurlscube, 23. Sept. Der fllüchtig gewefene praftis 
fhe Arzt Dr. Habich aus Adern, welchet kürzlich von New- Dort, wo er 
eine audgezeichnere Ptarls verlieh, nach der Schweiz Übergefietelt if, hat bie 
Erlaubnifi erlangt, in das Vaterland zurüdzufehren. 

Der Großherzog von Baden bat zum Andenken an bie Naturforfcher- 
Derfammlung eine Medaille für ſammtliche Mitglieder und Theilnehmer 
vrägen lafien. Sie trägt auf bem vers dad Bruftbild des Großherzog 
und auf dem Revers einen Erdglobus, umgeben von Sonne, Mond und 
Sternen, nebft einem gefchlungenen Band, morauf ſich bie Worte befin- 
den; „Die Forſchung führt zu Gott.“ Die Umfchrift lautet: „Die 34, 
Verfammlung deutſchet Naturforſchet und Aerzte zu Karlbsruhe im Sep- 
tember 1858,* 

Heidelberg, 28. September. Man erwartet für bad nächte Seme ⸗ 
fler eine größere Anzahl Stubirender auf biejlger Univerfität, da die ſeit · 
ber beſtandene Lucke in der mebicinifchen Bacultät durch die Berufung’ bed 
Profefjors Helmbolz glänzend ausgefüllt if. Wenn auch zwei ordentliche 
Brofefforen, Korüm und Möth, im Sommercurfe durch den Tod verloren 
wurden, fo if iht Abgang für bie Frequenz ber Stubirenben weniger ent 
ſcheldend, da Rortüm mir eine geringe Anzahl von Zuhörern gehabt hatte, 
und Möth feit dem Iepten Jahren megen Rränklichkeit keine Borlefungen halten 
konnte, Man glaubt darum auch, daß die dadurch entflandenen DBacaturen 
vorerft nicht wieder befegt werden, zumal da im hiflorifchen Bade Häußer 
ein fehr beliebter Lehrer, und bie Philofophie, welche bier niemals recht auf- 
kommen fonnte , dur v. Meichlin-Meldegg gemügend vertreten iſt. Hiezu 
kommt auch moch ein erheblicher Grund, weldyer darin beſteht, daß die Unis 
verfitätdcaffe einen weiteren Aufwand für new Berufungen, die doch auf 
Männer von Ruf fallen müßten, nicht zu tragen vermag. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 29. Sept. Ueber bie ſchwebende Frage der Re - 
gentſchaft Äußere ſich heute die Bett in folgendem Wrtifel: „Bor einigen 
Zagen nahmen wir Beranlaffung, und gegen vie abftracte Auslegung zu er- 
Härten, melde die National-Zeitung in Uebereinftiimmung mit eirtem  rbeini« 
ſchen Juriſten dem F. 56 unferer Berfaffung gegeben hatte. Heute finden 
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wir und oerpfictet, den Mutfühgungen enigegenjutreten , weldhe die Neue | Gasie fhceide fihe glänzende Berfammlung.eihgefihntn, Heide der Auffüß- 


Preusifche Zeitung“ in Betreff der ſchwebenden Frage geflern gebracht bat. 
Die Berfhievenheit der Auffaffung bewegt ſich auf rein theorerifchem @ebier, 
denn wenn wir die Meue Preußiſche Beitung recht verfieben fo iſt auch fie 
der Anfldyt, daß tie bevorftebende weitere Megelung der Regierungs-Verbält« 
niffe, unter Minwirfung des Landtags in der Weiſe erfolge, daß die perfün« 
liche Einmwirfung des oberften Leiter der Staatsgeſchäſte in voller. Freiheit 
ſich geltend machen fünne, daß, um in einer bequem faßlichen Bormel eb 
ausjubrüden — an Sıelte ber biöherigen Föniglichen Bevollmaͤchtigung bie 
Regentſchaft trete. Dagegen meint fle im Intereffe der monarchiſchen Autorität 
und bes monarchiſchen Rechts gegenüber vem „Barlumentariömus“ dem $. 56 
die volle Geltung auf den vorliegenden Fall abſprechen zu dürfen. In der 
That! Die Folgerungen ber Neuen Preußiſchen Zeitung find volllommen 
richtig, wenn man die NRichtigleit der Borausfegung anerfennt, von ber ſie 
ausgeht. Sie fagt nämlich, ver $. 56 Handelt allein von dem Falle, „ba 
der Inhaber des Thrones nicht verfügungsfähig iſt, und alfo die Einfegung 
der Regentſchaft ohne fein Zuthun erfolgen muß." Diefe Behauprung ent 
hält eine im Wortlaute leineswegs begründere Deutung des Berfafjungee 
Artikels, indem fie die Borfhriiten desſelben willlürlich auf einen engeren 
Umfang befcränft. Die Berfaffung fennt feinen Unterſchied bei einer Uns 
terbrechung der Megierungs-Thärigfeit, fondern fagt ganz allgemein, daß, 
„wenn der König minderjährig oder fonft dauernd verhindert iſt, ſelbſt zu 
vegieren, der volljährige Agnat, welder der Krone am nachſten ſteht, bie 
Megentfchaft übernimmt.‘ Es gehören mithin unter die. Borfcriit..ter Wei 
fafjung alle Bälle, wo bie dauernde Behinderung des Monarden zu Tage 
liegt, ohne Nüdjicht darauf, ob die „Verfügungs-Fähigkeir* in Zweiſel ges 
jogen werten fann oder nicht, Wir glauben kaum, noch bie befondere Wei - 
fiherung bier aus ſprechen zu müffen, daß wir zur vollfommenen Befriedig · 
ung und Berubigung aller Griffen nur eine ſoiche Löfung der ſchwebenden 
Frage wünfhen können, welche in Uebereinfiimmung mit ©r. Maj. dem 
Könige gefchieht ; aber, wie wir in tem Wortlaut des $. 56 der Verrafjung 
einen MWiderfpruch gegen die Erfüllung dieſes Wunfches nicht feben, vermögen 
wir in der Anwendung des Attikels auch eine Gefährdung bed Legitimitäis- 
prineipß und ber monarhifchen Interefien gegenüber den parlamensarifchen 
nicht zu erbliden. Denn der Agnat, melder die Regentſchaft nach feinem 
Gewiflen übernimmt, tbut bied nicht zufolge eines Beſchluſſes des Landtages, 
der Stände oder Kammern, fondern kraft feiner „ber Krone nächſten Stell- 
ung*, welche er von Gottes Gnaden einnimmt und die ihm nicht übertragen 
werben faun und Beichlüffe ded Landtages weder zu geben noch zu rauben 
vermögen. * 

Berlin, 29. Sert. &e. fol. Hob, ver Prinz; von Preußen bat auf 
feiner Reife nach Baden-Baden geftern Nachmittags 2 Uhr die Grenzſtation 
Myelowitz paflirt. 

Die koͤnigl. Bibliothek zu Berlin, weiche bekanntlich der Benupung des 
Bublicums offen fteht, vereinnafmt aus eigenem Erwerbe nur 75 Thle. Aufer- 
dem bat fle 659 Ihlr. Einnahme aus Stiftungd- und anteren Bonds. Ihre 
Unterhaltung erfortert 3298 Thlr. Bermaltungsfoften, 10,020 Thlr. Befold« 
ungen, 11,495 Tblr. zu ſachlichen Zwecken, im Ganzen 24,819 ler. Der 
Staat bat demnach 24,080 The. zuzuſchiehen, wovon jedoch 1800 Thlr. 
als fünfrig heimfallend norirt find. 

Die geftrige Nummer des „Publicift* ift, nachdem fle bereits audgeger 
ben war, polizeilich mit Beſchlag belegt morben, und zmar wegen eined 
Zeitartifeld unter dem Zitel: „Die Zeitungd-Beflagnahmen in Berlin. 


(NR. Pr. 3.) 

Köln, 20. Sept. Im den legten Jahren maren die Kunftmerfe bed 
ersbifhöflidhen Mufeums in gemietheien Localen anfgeftellt und wurde das · 
felbe dieſes Jahr ungeachtet aftfeitiger Aufforderung nicht eröffnet, indem es 
an geeigneten Räumen in der Mäbe des Domes mangelte, im welden bie 
Sammlungen älterer Gebilde chriſtlicher Kunſt der Bellchtigung zugänglich 
gemacht werden fonnten, Dem Borftande des chriſtlichen Kunftvereine für 
die Erzbiöcefe Röln gebührt das Verdienſt, daß er vor wenigen Tagen un 
mittelbar dem Meftportale ted Domes gegenüber für die Summe von 
17,000 Thlt. ein größeres Gebäude käuflich erworben hat, dad im nächften 
Frühjahr als „Erzbifhöflichese Mufeum" wicht nur den fremden und einbeis 
miſchen Verehrern qriſtiicher Kunft eine umfangreiche Gollertion älterer Mei- 
fletwerfe vorführen foll, fondern in welchem auch, in gefonderten Räumen, 
jene neueren Kunſtwerke ihre Aufftellung finden ‚werten, die won heutigen 
Meiftern für firchlichen Gebrauch nad; den ftrengern Megeln mittelalterlicher 
Kunft angefertigt worden find. Das zu dem gebadhten Bmede erflandene 
Gebäude bat auch inſoſern für ſeine neue Beſtimmung einen erhöhten hiſto - 
rifchen Werth, als ed ehemals ten Kurfürften als Abfleigawartier diente, 
wann diefelben vorübergebend in Köln eintrafen. Much die mit den übrigen 
Bonlichkeiten in Verbindung flebende Gapelle des heil. Thomas, ein intereſ · 
ſantes Bauwert aus der lezien Epoche der Gothil, iſt auf biefe Weiſe mie» 
der in kirchlichen Beſiz gelangt und dürfte diefelbe zur Auffleilung größerer 
Werke der Malerei und Gculptur ſich ſeht vortheilbaft eignen. Wie verlantet, 
werben die Koften des Unkaufs durch verzimdliche Actien gedeckt werden und 
ſteht e8 bei dem gebobenen Intereſſe für kirchliche Kunft, mit Grund zu et 
warten, bafj nicht num am heine ſondern auch im übrigen Deutſchlaud durch 
zahlreiche Zeichnungen «in Unternehmen fichergeflellt werde, das für die Wie ⸗ 
derbelebung chriftlicher Kunſt in den meisefien Kreifen gute Früchte zu tragen 
verſpricht. (W. 3.) 43 

Deferreih.. Wien, 28. Sept. Geſtern fanden das Feſtdiner für 


die Philologenverfammlung im Sophienfaal, und das mehrermäßnte Iheatre' 


par& ſtatt. Bei dem erften berrfchte die heiterſte Stimmung. Im Theater 


zung der Glud ſchen Iphigenien « Duverture (Aulis) und ber ie in 
Delpbi von Friedrich Halm, mit ‚gefpannter Ar mfeit —* gm beus 
dos Iepie- —— begann mit der Borlefung einer längeren Arbeit: in 
teinifcher "Sprache über die Frage: ob Bocrhius Chriſt gemefen, oder mich, 
von Profefior Schenkl aus Innöbrud, Gr erklärte ih für die erfiere An 
nahme, ohne jedoch etwas andered ald Hypotheſen dafür beibringen zu fün 
nen. Unter den Opponenten zeichnete ſich wieder Profeffor Kane aus Bies- 
lau durch feine außerordentlich flare Beleuchtung ver Frage aut. Dann 
wurbe bie Didcuffion über Bange's Vortrag eröffnet, welche von geftern auf 
heute hatte verſchoben werben müffen. Auch feine Bemühungen, das ‘zweite 
Stafimon aus König Devipus fo zu imterpretirem, daß die Berurtbeilung des 
Iprannen. auf Devipus zu beziehen fei, fanden wenig Beifall, 2, Schmidt 
aus Bonn trat dann für die Anſicht ein, daß die Mede über ben Groß-in 
Mato's Phaͤdrus nicht bloß in Lyſigs! Sinn und Auddrucksweife von Plate 
erfunden, fondern wirklich von Lnilas’ verfaßt fei, umd er wurde. hierin vom 
Profeflor Vahlen von bier unterftügt. Den Schluß machte Profefjor Zumpt 
von Berlin mit einer fehr intereffanten Abhandlung über die Enıfichung ber 
tribunieifhen Gewalt der römifchen Raifer, melde nicht von Auguftus er⸗ 
fonnen, fondern der allmählichen Veränderung der Republik zur Monarchie 
gemäß auch allmählich ihre endliche Geftalt angenommen habe. Der PBräfl« 
bent ergriff num noch einmal das Wort, um der Verſammlung Lebewohl md 
Dank zu fagen, und gedachte gleichzeitig der freundlichen Forderung, melde 
ihre Sache überall, indbejondere bei den Faiferlichen und ten Gommunal-Br 
hoͤrden, gefunden habe, Hieran anfnüpfenb, drückte Geh. Regierungsrath 
Wiefe aus Berlin fein Bebauern darüber aus, daß es ihnen nicht vergönnt 
fei, noch länger mit einander zu tagen, erfarnte dankbar die gegen- 
„feitige Anregung und Belehrung am, und legte ein beſonderes Gemicht auf 
bad durch diefe Berfommlung gemüpfte wiſſen ſchaſiliche Band zwifchen Defier- 
zei und dem übrigen Deuifchland. Auf feine Mufforderung erhob fi bie 
Verfammlung von ihren Sigen, um den Behörden, dem Präfldium, über 
baupt allen, die das ſchoͤne Werk gefördert hatten, ihren Dank auszudrüden. 
Noch diefen Abend verlaffen und viele von unfern Gäſten wieder. (A. 3.) 
Sitalien. ‚uni 1% 
Nom, 22. Sept. Der franfe Gabinetsrarh Niebuhr werk auf Berlin 
erwartet, um bier ben Winter zugubringen. Die Merjte hoffen für ihn 
Beſſerung von den inflüffen des ſüdllchen Klima's. Der Papft Bat vor« 
geftern den Mector Magnifieus der Univerfiiät Münden, Prof. Dr, Relth⸗ 
mapr, zum Ghrenfammerkeren ernannı, (N. 8.) * 
Schweiz. 
Zürich, 28, Sept. Die Verfammlung der. fchmelzerifchen gemeinnügi« 
gen Geſellſchaft Hatte erfahren, daß beabfichtlgt werde auf. dem Grürli eim 
Hotel zu errichten. In Bolge deſſen ſtellie ein Mitglied den Antrag; „Die 
Gentralcommiffton {f beauftragt den Bau eines Wirtchthauſes auf dem Grüuli 
wo möglich ju verhindern, fel ed, daß ein Meverd erwirkt merbe, in Folge 
deilen nie ein Wirhöhaud auf dem Grhtli beftehen darf, oder noch befier fo, 
daß durch eine Natiomalfubfeription der und allen Heilige Flecken Erbe ‚ange- 
Fauft, und aus dem mit ziemlicher Sicherheit über die Ankaufafumme hinaus 
zu erwartenden Ueberfchuß ein ganz einfaches, der Stätte würbiged Denkmal 
errichter werde." Der Untrag wurde mit, Neclamation angenommen, „u. 
Großbritannien, —J— 
London, 28. Sept. wir a 
Die Ungeruld des Publicums zu beſchwichtigen, veröffentlicht die trant 
allantiſche Teiegraphen » Gompagnie durch eimen ihrer Angeſtellten heute wie · 
der ein Schreiben (ohne Unterfchriit), datirt aus Valentia vom 24. Gept. 
(58 beißt in demfelben: Seit meinem legten Berichte hat fich die eleftrifche 
Beſchaffenheit des Kabels nicht gebeffert, und erft während der legten Tage 
wurben bie Grperimente, um die Schadhaftigkeit des Kabels zu unterſuchen, 
von Meuem in Angriff genoimmen. BiE geſtern war, Alles im slatu quo. 
Ein eigentbümliches Fahrzeug, bäflih und ungeſchlacht auffrend, aus 
Gifenplattem der flärfften Art zufaimmengefügt, ein Fahmeug, dab, malliner 
it ald der „Peviarhan“, und diefen in feinem größten Breisendurcmefler wur 
12 Fuß übertrifft, iſt verfloffenen Sonnabend auf der Ihemfe vom S 
gelaffen worden — bat erfte diefer Gattung in Europa und bad größte ſci⸗ 
ner Urt in der ganzen Welt, Wan nennt ed a Nealing Derrick, allenfal 
zu überfegen mit „Schwimmenber Krahn“. _ Derrid Sieh ein berühmter eng- 
lifcher Henker, der fi bei feinen Hinrictungen eined eigenthümlichen frahn- 
artigen Balgens bediente; baber der Namen. Soldier ſchwimmenden Krahne 
zum Heben verfunfener Echiffe giebt es in Amerifa vlele feit lan Ber 
Sie waren es, die ben Erltſon beraufholten, der feiner Zeit fo viel von. jl 
seven gemacht bat (calorifche Maſchine), bis er bei Jerfep elemdiglih verfant. 
Sie find ed, bie gegenwärtg die ruſſiſchen Schiffe aus dem Hafenbeden von 
Sebaftopel aus der Tiefe zu holen bemüht find. In England mwaren biefe 
Mafcinen wohl gekannt, aber fonderbarer Weife hat ſich erfl jegt eine Ac⸗ 
tiengefellfehaft gebifver, um mehrere berfelben zu bauen, Die Haup 1bebin» 
gungen eine derartigen Faht zeuges flud: geringer Tiefgang, & fi in feidh- 
td Gemäffer wagen zu fonnen, und Miterftandöfraft der Selten, damis es 
nicht umfehlage, wenn der Krahnapparat eine ungeheure Laft and der Tiefe 
hebt. Dem entſprechend iſt unfer neuer Derrit gebaut. 
0. mar Donaufürftentbümer. 
Bortfegungberi@ onvention im Bezug auf die Donaufürftenchümer: 
Mrt. 14. Der Hoßpodar regiert unter Mitwirkung der von ihm er- 
nannten Minifter. Gr beflätigt umd erläßt die Gefehe; er lann denſelben 
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feine Sanetion ‚verweigetn. Er bat das Met ter Begmabigung und bad, 
bie Strafen in Griminalfadden zu mildern, jedod) amderweitig 

Jufijvermaltung tingvelfen zu dürfen. Er bereitet die Gefege, welde für 
dad; Pürfienthum von Äpeciellem Intereffe find, ſowie namentlich die Budgers 
vor, und er unterwirft fie den Berdtfungen der Verfammlung. Er ernennt 
zw allen Memtern der Gtaatöverwalnung und trifft die erforderlichen Anorde 
nungen zur Ausführung der Geſete. Die Fiviltifte jedes Hospodaren wird 
von- ber gewählten Berfammlung ein für alle Mal nad} feiner Einfegung votirt. 

Urt. 15m Feder vom Hobpodaren audgepangene Erlaf muß von den 
betreffenden Miniſtern gegengezeichner fein. Die Minifter find bei Verlegung 
ber Geſetze, und befonderd bei jeder Verfchleuderung von Staatégeldern, ver» 
antwortli. Sie werden vor den hoben Gerichts⸗ nnd Gaflationtbof geftellt. 
Die Verfolgung kann duch ben Hoßpodaren- ober durch die gewählte Ber« 
fammlung veranlaßt werten. Die Verfegung der Minifter in Antlagefland 
tann nur bei einer Moforisät von drei Vierteln ber anmefenden Mitglieder 
der Verfammlung ausgeſprochen werben. 
un. Art. Die Berfanmlung wird in jebem Bürftentbume auf leben 
Jahre gewählt, gemäß den Wahlbeftimmungen, ‚die obiger Gonvention ‚ange 
hängt werben follen. 78 J3z5— 

Art. 17. Die Verſammlung wird vom Godpotaren einberuſen und ſoll 
jedes Jabr am erften Sonntage im December zufammentreten. Die Dauer 
jeder orbentliden Seſſton berräge drei Monate. Der Hosepodar kann im 
Mothfalle die Seffion verlängern. Er fann die Verfammlung auch zu einer 
außerordentlichen Seſſion einberufen oder diefelbe auflöfen. Im lepterem Balle 
iſt ex verpflichtet, eine neue Verfammlung einzuberufen, die in dei Beitraume 
von drei Monaten jufammentreten muß. aan 

Art. 18., Der Metroppliian- und die. Didzefan-Bifhöfe nehmen aus 
eigenem Rechte Theil an der Verfommlung. Der Borflg in ber Verfammlung 
gehört dem Metropolitan ; die Vicepräfidenten und Gerretäre werden von ber 
Berfammlung gewählt, 2 

Art, 19. Der Präaſtdent beſtimmt die Bedingungen, unter deuen ba& 
Publicum zu ben Sihungen zugelaffen werden foll, vorbebalilich jedech der 
Ausnahmefälle, melde durch das innere Meglement vorgefehen werden follen. 
Es wird durch Vermittlung deß . Präfldeneen ein ſummariſches Protokoll 
von jedet Gigung aufgenommen, dad in der amtlichen Zeitung verdffent 
licht wird, ln esenf r Le 

Art, 20. ° Die Verſanmlung discutirt und vofirt die Geſehzentwürfe, 
welche ihr von bem Gofpobaren vorgelegt werben. Sie kann Veränderungen 
anjenfelben unter ben Bebi en, melde durch Urt. 36 in Betreff ter 
Gefrge vor allgeneinem Intereffe feſtgeſtellt worden, Wormebmen. 

Art. 21. Wenn die Minifter mich Witglieder der Verſammlung find, 
fo haben fie nichts deſto weniger Zutritt und  Tönnen an ten. Berathungen 
über vie Geftge Antheil nebmen, jedoch ohne Theilnahme an der Abſtimmung. 

Art. 22. Das ne der Elnnabmen, wie dad ber Ausgaben, welche 
in jedem Jahre für jede Bürftenchum- durch den betreffenden Hospodaren vore 
bereiter und den Berfammlungen, die Veränderungen an denfelben befdzließen 
können, vorgelegt werden, follen nicht eher entgiltig fein, als bis fle durch 
biefelben angenommen wurden. Wenn das Burger nicht zu rechter Zeit vor 
tirt fein. folte, fo würde die vollziehende Gewalt für die Staatsbedürfniſſe 
gemäß tem Budget det vorbergegangenen Jahres zu verfahren. haben, 

Met. 23. Die verſchiedeuen Gelver, welche bis jegt aus den bejonberan 
Eaffen fließen, umd über welche vie Regierung unter verfchietenen Namen vers 
fügt, follen in das allgemeine Ansgabebudger einbegriffen werden. ,, 

Art. 24, Die definirive Nusgfeihung der Rechnungen muß der Ders 
fäntemung fräteftens in dem Seitraume von zwei Jahren, von dem Schluſſe 
jeres. Rechnungtjahres an, vorgelegt werten. 

Art. 25. Keine Abgabe kann auferlegt oder erhoben werden, wofern 
diefelbe nicht durch die Berfammlung bewilligt worden. 
Art. 26. Wie alle Geſetze von gemeinfamem und von befonderem Ins 
teteffe und die Anordnungen ber Gtaatsverwaltung, fo müffen die Finarijs 
gejege in der amtlichen Zeitung veröffentlicht werden. 

nr. 27. Zu Fobhſchani figt eine Gentraicommiffion, beftchend aus 16 
Mitgliedern, 8 Moldauern und 8 Walachen; davon werden 4 von ven bes 
treffenden Hodpodaren unter ben Männern, die hohe Memter bekleidet habe, 
und 4 von einer jeven Verſammlung aus ihrer Mitte gewählt. 

amd ‚mul dire 

-Dftindien. 


hm 


ALLE SE — a4 44 
ge Min aufgeflärter Hindub, Namens Daktena Knejun Moskerja, der mit 


Gentleman in Schottland in Gorrefpondenz fteht, äußert ſich in einem 
Schreiben aus Galcutta in bödft merfmürdiger iBeife über die religidfen 
Bufände feines Barerlanded. Ob Hindoftan jemals chriſtlich werden wird, 
fyeint ihm eine offene Brage, die er weder bejaben, noch verneinen möchte. 
Ber fann willen, ruft er, melden Wechfel es Gott belieben mag in einigen 
hundert Jahren im Glauben meines Volkes eintreten zu laſſen! Als Iefus 
von Nazareth feine Lehren den Fiſchetn von Galiläa einprägte, wäre der 
Mann, der die Prophezeiung gewagt hätte, daß binnen 1800 Jahren fo viele 
Nationen dem Chriſtenthum huldigen werben, gewiß für wahnfinnig gehal- 
ten worden. Daß irgend eine Bolfsabneigung gegen die Miffionäze berrfcge, 
Kellt ex ganz entſchieden im Abrede; im Begentheil feien fie unter allen 
Bremblingen in Indien vie beliebteften. Much wiſſe der Hinduh nichts von 
wilden Haß gegen Gonvertiten. Ein Hinduh, der fih zum Ehriſtenthum 
belebtt, werde dort ungefähr fo angefehen wie in England ein Proteftant, 
der farhelifh geworben iſt; aber Miemand. denfe daran, ihm debhalb nadı 
dem Leben zu-trachten. Der revolutionäre Bund zwiſchen Hinduhs und Moe 
hamedaneın habe die Leider gewaliſame Abſtellung geroijfer meltlichen Be 


(Schluß folgt.) ,... 


— — — —— — — — — — — — —— — — —— — — — — — 


Braminen ‚nertveren, wart 


ſchwerden zum Zwecke gehabt. Das Sprichwort ſage: „Richt gut iſt der 
tahltopfige Mann (Moblem) und nicht ſüß iſt die Tamarinde? ; folder 
Sprichmworte gebe e8 zu hunderten. Bon den Miffionäten fagt ef: ;In 
einem Lande mie Hintoftan, wo Die Megierung beäpotifä if, wo das Volk 
in Regierumgsfahen gar feine Stimme bat, wo die Preffe nur in menigen 
Städten, meift in fremder Sprache und ald Organ der Fremden eriflirt, 
wirft die Anmefenheis einer fo unabhängigen Glafle wie die Miffionäre, de» 
ren heiliger Beruf ihnen dad Recht giebt, Hoben wie Miebrigen ihre Fehler 
vorzubalten, ald eine Schranfe gegen den Mißbrauch der Gewalt. Der ches 
malige Hinduhe Adel, der einen Stolz barein fepte und Vergnügen baran fand, 
die einbeimifchen Künfte und die einbeimifche Gelehrfamkeit zu pflegen und 
aufzumuntern, ift überafl, wo die britiſche Herrſchaft fich feftgefept hat, In 
Folge eines ESrfleme, das die Landeöfinder von allen hoben Würden aus» 
ſchließt, far ganz eingefehrumpft und verfehmunden ; die Braminen haben bie 
®önner verloren, mit deren Beiftand fie die vielen Tauſende von lols und 
paisholus (Sanserit-Goltegien und Schulen für die lebenden‘ Spradyen) uns 
ıerbielten, melde ben Armen unentgeltlich Koft und Unterricht gaben,. und 
die Diiffionäre zu verbieten, welche in bobem Grade die Stelle der gelehrten 
ein großes Unrecht.” Eben fo warm nimmt 
er ·ſich der Braminen an? feinen die Braminen für eine graufame, un« 
duldſame und charafterlofe Dienfchenclaffe zu halten. Sie beurtheilen eine ganze 
Race nach einigen ber traurigen Vorfälle während ber neulichen Empörung. Unter 
Millionen Seelen muf es einige taufeud weniger achtbare Berfonen geben. ‘Die 
Braminen, zumal jene Abtheilung derfelben, die ſich erblicher Weife der Litera- 
tur und Weltweidheit widmet, jind, weit entfernt ein grauſames Maturelt 
zu befigen, wegen ihrer Sanftmuth und Menſchlichkeit derühmt. Manche 
geben in ihrer Humanitätdlehre fo weit, daß fie es für eine unfühnbare 
Sünde halten irgend ein mit Empfindung begabtes Wefen zu verlegen. Die 
Anterung eines allmächtigen Gottes in feiner Einheit ift das Gruͤndprincip 
bed alten Hindubglaubens, der durch die Verirrungen vou Jahrhuudetten mit 
Pantbeismus und Vielgötterei, Böpendienft und Aberglauben bekruſtet wor⸗ 
den iſt; und darin, ich fage ed mir Kummer, beleben jegt die Aberglaubend« 
füge ber großen Wolkämafle. Es giebt, ſelbſt unter den Braminen, fehr We- 
nige, die ihren altehrmürtigen Blauben begreifen, und diefe meiden auch jeden 
der obengenannten Gräuel, aber den antern (und fie bilten die Mehrzahl) 
ann ſelbſt ibe bitterfler Feind gerechter Weife keine Heuchelei oder Umaufe 
tichrigfeit zur Laſt legen, * 


Neueſte Poften. 

Baden, 30. Sept. Der Prinz von Vreußen if dahlet eingetroffen. 

Dresden, 29. Sept. Zu Hoſterwitz bei Pillnitz farb vorgeftern der 
£. ſachſiſche Hauptmann a. D. Pöntg, ald militärifcber Schrififteller ehren. 
voll befannt. (A. 3.) 

Turin, 28. Sept. Lanza wird hieſigen Blättern zufolge mut&maflich 
bad PBortefeuille der Finanzen behalten, da Oytann, der eine Zeitlang dafür 
deſignirt war, es nicht annehmen will, währen Gaborna bad Portefetille 
des öffentlichen Unterrichts zugebacht bleibt. Als Wräſibent der Abgeordue- 
tenfammer wird der Adrocat Caffini bezeichnet. Mus Nizza wirb berichtet, 
ber. tuſſiſche, dort in der Villeggiatur befindliche, Generai B 
dem General Lamarmora ein Geſuch der ruſſiſchen Dampfſchifffahriogeſellſchaft 
um bie Conceſſion zu einer Eiſenbahn von Villafranea nach Guneo über 
Colle di Tenda überreicht. (Deft. €.) 

Paris, 30. Sept. Der Kaifer, die Koiferin und der kaiſerl. Prinz 
verliefen, wie der Moniteut meldet, Biarrig geſtern, 29. um 124 Uhr 
Mittagd und langten um 6 Uhr Abends in Borteaur an. 93. MM. ver- 
liefen. Borkeaur um :8 Uhr iund find heute, Donnerftag, im Laufe des Bor 
mittags Im St. Gloud angefommen. Dad Befinden II, MM, und des faif, 
Pringen ift vortrefflig. + 

Der Union zufolge bat ber Raifer dem Prlnen Adalbert von Preußen, 
welchet In dleſem Augenblicke die franzöfliben Häfen beſichtigt, eingeladen, 
den Mandvern im Lager von Chalons beizumoßnen, melde Se. Mal. in 
Perjon befehligen wird, 

Seit geftern bat fich das Gerücht hier verbreitet, ber Gyar Merander 
babe verſprochen das. Lager von. Chalond zu befuchen, und daß dieſetthalb 
die großen Maudvers, welche zum Schluſſe bed Lagers Statt finden follen, 


‚hinausgefchoben werden dürfıen. 


Paris, 1. Ort. Der Gar Hat den Prinzen Napoleon außerordent ⸗ 
lich zuvorfommend empfangen, und in Perfon zu feiner Wohnung zurüdges 
führe, Bor Genua find bie Dampfer „Aventin® und „Hermus*“ aneinander 
gefaßwen,: wobei bet erſtere geſunken if, Waffagiere und Mannſchaft And 
gerettet, Ladung und Depeſchen verloren, Die Empörung eined Batalllond 
zu Tripolis iſt unterdrückt. CM. 3.) 

London, 29.Sert. Zum Lord-Major von London für 1859 ift heute 
der Alderman David Williams Wire erwaͤhlt werben, 

Die Sriedendsßefellihait (Pence Sociely) von Mancheſter bat ſich 
einen neuen Mamen gegeben: „Peace Conference and Arbitration So- 
ciety“ (BSriedenseonferenz und Schiedörichterverein. Der Titel Mingt jeben- 
falls geoßartiger, Da aber die Mittel zur Erreichung bes ewigen Friedens 
genam biefelben mie im biäherigen Programme geblieben find, nämlih Vor⸗ 
fefungen, Traftätchen und Inferate von Elihu Burrit x, fo wird die Wirf- 
fanfeit des Vereines durch den neuen Namen ſchwerlich viel gewonnen haben. 

London, 30. Sept. Privat-Gorrefpondenzen melden, daß alle Euro« 
päer Canton verlaſſen. Lord Elgin und Admiral Seymour gingen nad) 
Japan ab, Die Äranzofen begeben ſich nach Cochinchina. (Xel.) 


Börſen- und Wanbelg- Rarhrithten. 

Srantfurt, 30. Set, (Sold u.Gilber), Pifiolen 9 1.34 — 3äk.; 
Preuß, Briebriheb'ord I. 53, — 541, fr. ; Hol. 10 AStad od. do, 41, Fr; 
Ranbbucatn 54.30 — 31 Fr.; 20 Fr»Btäd SH. 20 — 21 kK.z Un. Go 
vereigns 11 I. 40 -44 kr; Bold per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Branfenthas 
kr 21. 20 —',, fr.; Hockalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51 50452 15 fe. ; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheinet 1 4 fr. 

Franffurt, 1. Det. Deere. Nat Anlthen 80%, ; Ödproc. Met. Bi’; 
4'Apeoe, 72'/,; Banlactien 1112; Lotterie-Mnlstoofe yon 1854: 10774 ; Yubs 
wigshajen, Bijendahn « Arien 15214; Bayerifde DibahnsMetin 100'/, ; 
BDayerijche 4' ‚proc. Obligatimeä 101'%,. BWerpjeleurs: Paris 93), ; Youbon 
117°; Bien 117'4. 

Berlin, 30. Sept. Preufifde Staats: Schulb ſcheine 84’, ®., 844 ©. 
Koln · Mindenet 


actien 948; 


Lomh venet. Eurer, Mllike: — ; Acien 280 5 
Donau Dampficpiiffahrtösiietien 522'/, ; ölert, 265'4 ; Merbbahns 
Aetien 1760, Beifelcurje: Augsburg use 102'/,: Bonbon rt 


Paris, 30. Sept. Iprec. R. 73.40. 4'4vroc. R. 96.—. Banfacien 9100. 
Greb, mobil. 982.50, Orleans 1432,50. Nor» 990,—, neu ——, Dil. 748.75. 
2.8, Mittelm. 883.75. Sũd 601.25 Wer — —. Deilerr. 671.25. Bomb. 642,50. 
Brang-Fofepg 510.—. Mim. 507.50. Ruf. 510.—. Garagofla 506.25. 


Veranıwortlide Redactivn: Dr. Friedrich Ben, 
Fubaig Schoachen abweſend. 


Königl. Hof: und National⸗The ater. 





— B. 144, 8. ’ f 
Wien, 1. Det. Spree RationAnl, 83%/,; Spto. Well. 82) ; 4Y;pre. Camfog ren 2.: „Der Bauer ale Willionär“, Zauberfyiel on Baimunb. 
Metall 73’4; Peit:sMnichensLoofe von 1839: —; vom 1854: --— ; Bantı Sonntag ben 3,: „Eohengrin”, Oper von M. Wagner, 
iner Anzeiger. 
Allgemeiner Anzeiger. 
Fremden » Anzeige. an aber nur bei ber unterferligten Direction gegen Mushänbigung. ber. beireffenbe 


B. Hof. HH. Graf Fuenſanto, von Neapel; v. Mio, Proprietär von Genes; 
Graf Monforte, Proprietär von Trient; Gtiepel, Rentier von Bomben; v Mmnaels 
rodt, Generalsonful von St. Louis ; Jordan, von Coblenzz vo. Monine, Proprietär 
aus Italien. 

H. Maulid. 59. Bute, v. Havere, Rentier von Paris; v. Bad und Gas 
queny, Brofefforen von Straßburg; Scatiobrick, Gilbert, Hemenel und Graham, 
Bentiers aus Gugland ; Gornizelius, Maler ven Hanau; Pleuſer, Kim. von Bars 
men; Dr. Sicherer, von Heilbronn ; Graf Merveldt, Grbmarichall, und Baron 
Nagel: Dorprjd, aus Weſtphalen. 

Bl. Zraube. HH. Dr. Braun, Schriftſteller von Kaſſel; Nanghtan, Mentier, 
und Kebel, Kfın. von Köln; Mad. Stup, Privatiere von Freiburg; Probert, Mens 
tier von Londen; Sippel, Kfm. von St. Ballen; Band‘, Rentier von Paufanne; 
Bafermann, Kfm. von Münden ; Boldberger, Banquier von Berlin. 

Zugsb. Hof. HH. Mathaus, Barticwlier von Homburg; Kraniſch. Stubent 
von Trier ; Mayriſch, Student von Buremburg ; Städtle, Pabrif. von Schwabach ; 
Schindler, Kim. von Wien; Schindler, Raufm. von Gmünd; Bälfel, Ariteft von 
Bayreuth ; Baur, Brauer von Ulm; Hammer, Priv, und Honrang, Buchholt. won 
Augsburg ; Vettmaier, Priv. von Krumbach, u f. m, 

Stahusdgarten. HH. Brrfinger, Wirth von St Gallen ; Gieſer, Uchrer 
von Rürth ; Hinfel, Afın. von Schweinfurt ; Heyf, Briv., und Bob, Tedmifer von 
Kufftein; Dr. v. Payr, Univ.-Aftitent von Prag; Merl, Zurit von Bogen ; Gpl, 
Mechaniker von Preiung ; v. Grailsheim, Priv. ven Würzburg; Wichefing, Ahſeſſot 
von Augsburg ; Prechtl, Pfarret von-Freiſing, u. ſ. w. 


Geftorbene in München. 


Ichann Greil, Taglöhner won Ghefing, 60 3. I. a. ; Simen Schwiger, Tiſch⸗ 
lergefelle von Verlach, Log. Münden r.;3, 59 I alt. 


5procentige Prioritäts- Obligationen der König. Bayer. 
5505 (36) Pfälziſchen Ludwigsbahn. 


Zu den 5procentigen Priorltäts-Dbligationen unſetet Geſellſchaft Lit. A. B. C. 
D. E. F. fünnen bie auf weitere 10 Jahre new angefertigten Yind-Goupons: Bogen 
vom 1. October bis 15. December d. 38. bei dem Banfhauje Philipp 


Zalens bezogen werden. 

Gormularien zu arithmetiſch georbneten Berzeichniſſen, welche mit den Talons 
gleiäzeitig einzureichen find, kennen fewehl bei dem ebengenannten Banfkaufe wie 
auch in bem Directiens · Locale dahier abgeholt werben, 

Rudwigshafen, den 25. September 1868. 


Pie Pirection der Pfälzifhen Eifenbahnen. 
gez. Däger. i 


5575. In der Buchner'den Buchhandlung n Bamberg 
ift fo eben new erfchienen und durch alle Mündener und fonfligen 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Hülfs buch 


für 
Zan * Verwaltungen. 
ine Sammlung von 


Ä Formularen 
für alle bei denjelben vorfommenden Gefchäfte 
zur gründlichen Geſchäftoſührung 
der Vorfteher, Pfleger, Gemeindebevollmädtigten , Kirchen: 
Verwaltungs: Mitglieder, LocalıSchulinfpectoren, Gemeinde: 
und — — u. ſ. w. 
Don 


Ludwig Haufe. 
(Zweiter Theil des „Handbuhs Fir Landgemeinde⸗ Derwaltungen‘' 
vetfaßt vom Herrſchafto richter under in Wihermöderf.) 
Preis 25 Bogen Hark 1 fl. 48 fr. rhein. 

Ex Mereitd ift diefed höchſt brauchbare „Hilfs⸗- 
buch“ durch neuerliche Auöfchreiben der boben tal. 
Megierungen von Oberfranken (3. Septbr. 185 
und von Oberbayern (26. Septbr. 1858) den Ge: 


Nicolaus Schmidt in Frankfurt a/M. um vom #. Jannuar 18589 


5682.[26] Bei dem fönigl. Rentamte Spalt 
fan ein im allen ventamtlichen Geſchaäͤſten, namentlich 
aber im befinitiven Steuerwejen und in der Berception 
erfahrener cautiondfähiger Amts gehilfe gegen anges 
meflenes Honorar fegleich Beſchäftigung finden. 

Geſuche find an ben dortigen Amts = VBorftand zu 
en. 


E= Trauben — 


Gegen portofreie Cinſendang des Betrage wer 
ſende ih Pfälzer Zrauben a 12 fr. per Pfund. 
Badung frei. 
Mannheim, den 28, September 1858. 


6561.[68] A ©. Hildebrandt, 


5130.[36) Befanntmachung. 
Des feit dem tuſſiſchen Feldzuge vermißten 
Ichannes Meipele beireffend. 

Johann Reipele, geboren am 24. Muguft 1787 
zu Leipheim, ging im Jahre 1811 als Solbat bes das 
maligen 13. Infanterie » Regiments mit der kgl. bayer. 
Armee nach Rußland und wird feit biefer Zeit vermißt. 

Sein ihm angefallenes Clierngut zu 179 fi. 20 fi. 
wurde unterm 4. Jänner 1845 feinem Bruder Wriebrich 
Reipele und feiner verheirasgeten Schweſtet Katharina 
Stierle zu Peipheim gegen Gautiou binausgegeben 





und auf bem Anweſen Beiden je ber Belrag von BO fl. - 


40 fr. im Hypethelenbuche Band I S. 478 und 826 
der Stabtgemeinke Leipheim verfichert 


dert. 
Nachdem nunmehr Johann Meigele Bas 70fie 


Lebensjahr erreicht hat, fo wird geftelltem MAntrage ges 
mäß berfeibe oder ſeine eheliche Descendenz aufgefor ⸗ 


bert, ſich 
innerhalb G Monaten 
hierorts zu melden und die obigen Beträge in Empfang 
zu nehmen, wibrigenfalls derfelde für verſchellen, reip, 
tobt erflärt und fein obiges Vermögen feinen gerichts⸗ 
befannten Grben binausgegeben, vielmehr im Hypothe ⸗ 
lenbucht gelöfcht werben wird, 
Günzburg, ben 25. Auguſt 1858. 
Königliched Landgericht Günzburg. 
Der Fönigliche Banbrichter : 


Braun. 
GN. 6407/1. Höglmanr, L Acker. 
5571.[20] Befanntmachung. 


Coencurs der Michael Zink, Wittwe 
vom Limbach betreffend. 


In gegenftändiger Goneuröfache werben in Folge 


Reguifition des Töniglichen Beziefsgerichte Schweinfurt 
die gefeplichen Goictstage, wie folgt, beltimmt: 


1. Gictstag zur Anmeldung unb Nachweiſung der’ 


Forderungen und berem Berzugsredhte auf 
Dienftag den 26. October I. 38., 
11. Edictetag zur Geltendmachung der Cinreden auf 
Dienftag den 7. December I. 38,, 
II. Geictstag zu en Schlußhandlungen auf 
Dienftag den 4. Januar 1559, 
jedesmal früb 8 Uhr, 
im MAmtslorale babier und werden hiezu ſaͤminllicht ges 


meinde: und Stiftungöverwaltunge Auf 
empfoblen und folhe aus Bemeindemitteln —— 


* 
richrobelannte wie unbekannte Gläubiger der Cridarin 
unter dem Rechtsnachtheile votgeladen, daß das Mit: 
erfcheinen und bejiehungeweie unterlaſſene Cinreichung 
ſchriftlicher Mecehe am I. Edictetage dem Musfihluß der 
betreffenden Jerderungen von der Wantihaffe, an ben 
übrigen Evictstagen aber den Aueſchluß meit ben treſſen⸗ 
ben Handlungen zur Folge hat. ’ 

Demerlt wird hieher, daß auf bem Netivvermögen 
von 6900 F. — fr. etma 9200 A. — fr. Ehulen, 
darunter 7000 A. Hwpothekſchulden, haften. 

Answärtige Gläubiger haben bei hiefigem Gerichte 
ſewehl als am Pal: Sezirkagerichte Schmeinfurt Ins 
finuationsmanbatare zu benennen, twibrigenfallde an fie 
zu erlaffende Verfügungen lediglich am die Nmistafel 
geheftet, und fomit als rite infimwirt erachtet werben, 

Zugleich werben Diejenigen, welche etwas von bem 
Vermögen ber Gemeinſchuldnerin in Händen, haben, 
ober am Beptere etwas zu zahlen haben, aufgeforbert, 
ſolches bei Meibung des nochmaligen Grfages, bes 
ziehumgsmeife mochmaliger Zahlung, mur an das unters 
fertigte Gericht zu übergeben und zu leiften. 

Am 1. Gbictstage endlich werben bezüglich der Mers 
werthung ber noch nicht veräuferten Immebilien, fowie 
bes Mobiliarvermögens ber Gemeinſchulbnerin bie An⸗ 
träge und Beſchlußſaſſung ber Gläubiger entgegenges 
nommen und die Nichtfiimmenden als ben Beſchlüffen 
der Mehtzahl beitretend erachtet werben. 

Elimann, den IM September 1858. 


Königliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Lanbrichter : 
GM. 10953. Böhm. 


in 


» Bekanntmachung. 


Die, Infeription. für die Aufnabme und Wiederaufnahme in bie unters 
fertige Alademie wird, für dad I. Semefler 1859,59 vom UL, bis 23, 
Detober d. I6. faitfinden. 

ter ſich Meipende werden mus bei iriftigen Enticulvigungsgründen 
aufgenommen, 

Münden, den 30. September 1858, 


Tönigl. Baier, Akademie der bildenden Künſte 


Da Direor: Als Secretär der Profeffor : 
=. v. Rauibadı. M. Garriere. 





5585. 


Großer hiſtoriſeher Feſtzug. 

Deſſen getreue Abbildung iſt ſeeben in neu verbeſſeriet — und durch 
den Zug des 19. Jahrhunders ergängter Auflage bei Garl Hohfelder 
neben dem Glasyarten erjchienen. Es find dieß 11 Borftellungen auf 3 
Blätter in Farbendruck. Preis 1 fl. und colorirt in 2 Blätter 24 fr. 

Wieververfäufer 30 Procent Rabatt, 






Chren»«-Dentmüngze 
Münden 4554. 





2444. gar, 
andwirthe I — 
> 25 | empfiehlt die unterfertigte Fabrik ihre als vorzüglich gut | RT 
un bewährten und in Gifen conftruirten 8 
a) Sutterfchneid- und Drefchmafchinen 52 
=E verfchiedener Größe 3* 

28 zui gefaͤlligen Abnahme um billigſte Preiſe. 57 
= | Maichinen-Fabrik und Eiſengießerei *2 
— Dutzendteich bei Qürnberg. * 

Joh. Wilh. Späth. 
soan es Lebens⸗-Verſicherungs-Anſtalt 


5574. In ber Buchner’fden ® in Beamter ig if ſotben 


“nen eridjienen und in allen Buchhandlungen zu Haben: 


Lateinisches Lesebuch 


für die 
unteren Klassen der lateinischen Schulen. 
Aus romiſchen Glafjifern bearbeitet 
von 
Lorenz Engimann, 
fol. bayer. Gymna al⸗ Proſeſſot. 
Preis 45 fr, 14 Sgt. 

Er Durch böhftes ?. Minifteriafrefeript vom 16. Septem- 
ber 1858 ift dieſes „latei niſche Lefebuc” in dad Verzeidh- 
nif der an den k. b. Studienanftalten zu benägenden Lehrbücher 
nachträglih aufgenommen worden. 


Mündener Gasbeleuchtungs - Gefellfchaft. 
5541.[26) In der Geutigen, ordentlichen Generals Berfammlung mwurbe 
bie Dividende für das abgelaufene Betriebs » Jahr 1857/58 auf fl. 13. per 
Actie fegefegt und werden die betreffenden Geupens von ben Herren 


„Seb. Pichler fel. Erben vahier‘ 
ausbeyahlt. 


Münden, 28. Erptember 1858, 
Der Ausſchuß. 


5587. Im Verlage von Friebrich Fleiſcher in Leipzig erſchien forben, 
und bei Georg Pranz in München zu haben: 
Die Pilgerfahet der Dlumengeiſter 
von Adolf Böttger. 
Dritte umgearbeitete und verbejjerte Auflage. 
Mit 36 colorirten Bildern. 
Preis 10 fl. 48 fr. 
In Maroquin, Prachtband mit Goldſchnitt, 15 fl. 9 fr. 
Diefe dritte Auflage des mit fo großem Beifall aufgenommenen ſchoͤnen Werkes 
erfremet ſich mander neu hinzugefommenen Vorzüge und Vermehrung. Es bürfte 
baber auch fermermeit zu einem merihvollen eftgeichent beitens empfohlen werben. 





5576. Gin Cameralprafticant ven 2jähriger 
Praris, der mit dem Umſchreibweſen vertraut ift, auch 
ſchon Rebentechnungen gefellt hat und gute Zeugniffe 


der Baherifchen Hüpotheken- und WMWechiel-Wank. 

he die Feuetverſicherungen das Bigenihum gegen ben burch Brand perurfachten Sıhaben ſicher fellen, 

fo haben Die Lebensverficherungen die Bellimmung, den Hinterlaffenen für bie durch den Ted des Familienhauptes 
herbeigeführten materiellen Berluſte eine Gntichärigung zu gewähren. Kein Familienvater follte es barum unters 
laflen, fein Beben für eine amgemeffene Summe verficherm zu laffen, um fo weniger, als er durch Grfparung aus 
feinen laufenden Ginfommen die nach Wahl in jährlichen, in halb⸗ eder vierteljährlichen Raten zu entrichtenden 
Prämien leicht wird erübrigen fönnen, . 
Die Lebensverfiherungd:Anftalt der baverifchen Hypotheken⸗ und Wechfel:DBanf, 

welche mährend eines mehr als jwangigjährigen Beichens ſchen mahezu fi. 700,000 an die Hinterlafenen ihrer 
Berfiherten ausbezahlt und dadurch jo mehlshuend its das Familienleben eingegriffen hat, dürfte fich, abgeſehen 
von andern Borzügen, als eine mit ber Garantie der Banf verfehene inländiiche Anftalt, verzugsmeife dazu eignen, 


ben Zweck der Bamilienverjorgung zu erreilhen und bie 


Unterzeichneten glauben fie daher ihren Mitbürgern 


empjehten zu fellen, iadem jie ſich bereit erflären, jebe darüber gewünfchte nähere Auokunft zu ertheilen. 


München, den 28. Auguſt 1858, 


Die Agenten: 


Franz Fechner, 
Emvlingeggije Nro. 74. 


C. A. 


VDuchner, 
Kaufingergaſſe Nıo. 22. 


Wilh. Mayr, 
Vriennerftraße Nro. 8. 





5198.25) Bekanntmachung. 
Natban ec. Traub, 
wegen Forderung 


Bom 

Königlichen Bezirfögeriht Nürnberg 
wird in rubrigirter Sache dem Crecutivpreceſſe fattges 
geben und zur Driginalpreduction der mit der Klage 
abſchriftlich vorgelegten Urkunden durch den Kläger, zur 
Erklärung bieranf und BVerbringung in biefer Procrhart 
geieplich zuläfiger Ginwendungen durch den Beklagten 
Termin auf 

Dounerftag den 28. October I, 38. 

Vormittags 10 Uhr 

im Zimmer Aro. 23 dahier anberaumt und hiezu Rlä« 
ger unter dem Mechtönacptheile des Berzichts auf biefe 
Proceßart, Beflagter umter Androhung bes Ausichlufes 
mit allenfallügen Cinwendungtu unb Aunahıme ber Ans 
erfennung der probmeisten Urkunden hieher vorgelaben. 

Dis zu diefer Tagsfahrt hat Bellagter einen Ins 
finuationsmandatar bahier zu benennen, widrigenfalls 
Die ferner ihm zujuellenden Netenftüdfe an das Ge⸗ 
richtöhreit angeheftet und ihm als zugefiellt angenoms 
men werben würden. 

Die Klage liegt dem Bellagten im der biepgerichts 
lichen Regifiratur zur Ginficht offen. 

Nürnberg, den 24. Muguft 1858, 


Der königliche Director: 


reiherr von Welfer. 
GR, 13,457/1, 


796. (3) Wefanntmachung. 

Bor fünf Jahren wurde im Schießhaus zu Wens 
belftein ein großherzeglich heſſiſcher Partialichulpichein 
vom 25, Auguß 1625 Nr. 80,225 pro 50 fl, gefunden. 

In Bezug auf $ 31 und folgende Th. 1 T. IX 
wirb daher derjenige, welcher hierauf Auſpruͤche zu mas 
Sen glaubt, aufgefordert, feine Gigenthumss Anfprüde 

binnen 6 Monaten 
geltend zu machen, widrigenfalle derſelbe mit feinen 
Anfprücen ausgefäloffen und nad Verfchrift des alle 
girten Geſehzes weiter verfahren mürbe. 

Schwabach, am 12. Juni 1858. 

Königliches Landgericht Schwabad. 
Vorlanb beurlaubt, 
@.Nr. 7588, Stauffer. 


5586 Bekanntmachung . 
Makulatur⸗Papier⸗Verlauf beir. 
Mittwoch den 13, October 1858 
DVormittagd 10 Uhr 
werben vom unterfertigten f. Rentamte 
mehrere Zentner 
„Datulaturs Papier" dem öffentlichen Berfaufe unters 
fteflt, und Hiezu Raufsliebhaber mit dem Bemerlen ein- 
geladen, daß bas Papier nur unter ber Bebingung des 
Ginfiampfens und vorbehaltlih der heben Regierungss 
genehmigung verfauft wird, 
Scrobenhaufen, am 30. Septbr. 1858, 
Königliches Remauit Schrobenhaujen. 
Niet. 


GR. 10963. 


befigt, wünjcht feine Stelle zu verändern. 
Seine Freiſſtuaden würbe er gerne mit bem Unter 
richt im den alten und theilweiſe neuen Sprachen aus: 


füllen. 
Gefällige Nachfragen an bie rpebition biefes 
Blattes frame, 


Pfänder: Audlöfung 
5454. [3,6] und 
erfteigerun 


Dienftag den 19. —— 1858 if 
ber letzie Termin zur Muslöfung der Pfänder vom 
Dlenat September 1857 und zwar: 

von Rro. 100,084 bi 109,000. 

Die Pfänder konnen täglich in den gewöhnlichen 
Burtau-Etunden Bor: und Nachmittags verfeht, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Nacdhmitiage 
bes oben bezeichneten Tages findet Feine Pfand « Ums 
f&reibung mehr fatt. Hierauf: > 

Dienftag den 28. October 1858 
öffentliche Berfteigerung. 

DMändyen, ben 24. Erptember 1858, 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih-Anftalt 
der Stadt München am. Yfartbor. 


5570. [30] Bekanntmachung 
Amortijation eines zu Berluft gegangenen 
Eola » Wediels per 300 fl., ausgeftellt 
von I. B. Primus dahier. 


machdem der von 3. B. Primus bahier auf bie 


x DOrbre des Jafob Haibe gejogene, am 18. Muguft 


1. 36. yablbare und umterm D. Muguft 1.96 von dem 
Babrifanten Priand Krämer a Gomp. in Lahr als 
Inbofanten an Ich. Lorem Schägler dahiet weiter 
gerirte Sola-Werhiel d. d. Nugeburg den 16. Mai 1858 
per 300 #. im 24 Hs Muß zu Verluſt gegengen if, 
ergeht hiemit auf Mntrag bes dJabrilanten Prianb 
Krämer & Gomp, in Lahr an bem unbefannten Ins 
haber dieſes Wechſels die Mufforberung, bemfelben 
innerhalb & Wonaten vor dem unterfertigten 
Gerichte worzuweifen, tweibrigenfalld gedachtet Wechſel 
für fraftlos mwärbe erflärt werben. 
Augsburg, den 21. September 1858, 


Königliches Bezirfögericht Augsburg. 
Der konigliche Direlter : 
Gonrab. 


5531 


Häusleigner gegen Bogner, Ber 
—e— bett. 
Donneritag den 21. October I. Ze. 
Nachmittags 1— 2 Uhr 
wirb das Mobrihäu des Zimmermannes Michael 
Begner zu Lehhaufen HE:Nr. 397 mit 0,21 Deyim, 
Heftaum und Wärtchen im dertigen Wiribehaufe zum 
grünen Kranz einer zweitmaligen Verfleigerung unterjiellt. 
Hiebei erfolgt der Hinfchläg ehme — auf den 
Schaͤrungewerth von 1200 AL 
Alles weitere am Termine. 
Vriedberg. am 24, September 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Friedberg. 
Der randrichter· 
EC. Nr. 4061. dder 


5509. achung- 
Beutelrod gegen Wagner megen 
Hupethefferderung, bier Schuldenweſen 

bes Berieren beit. 

Kraft eines Hänbigerbefchlufes vom 31. Mai 1858 
wurde das geſammte Wagwerfche Mobiliar und Ims 
mobiliars Vermögen der gerichtlichen Peilbietung unters 
worfen. 

Bei der unterm 6.Duli 1 38. öffentlich ausgeichries 
benen I. Verlleigerungetagejahrt vom 13. September 1. 
Is blieben folgende Hnpetbefensomplere und bupeibefens 
freien Ghrunditäde unverfleigert; 





Aa. 
1. (Haupts) Eompler Kol, LXXXVI: 

a) Wohnhaus mir Hojraum, Nebengebäude, Stal: 
lung und Bräufätte mit Braurecht und Taferns 
gerechefame, Säliterei mit Hofraum und Wars 
ten, Remiſe mit Wohnung, Arautgarten, im 
Helammifächeninhalt von 0,80 Deyim., 

b) die Meer PlıMr. 738, 1001, 1697, die 
Wieſen PlrMr. 2490, 3367, 2146 (Plans 
Me. 490 mit 0,18. Deyim, von ber Ammen 
weggerifien), die Holztheile PN. 3586, 
3699, 3711, im Geſammtflacheninhalte von 
22,87 Deyim,, 

der Gefanmtichägungswerih der zum I. Gomplere 

gehörigen Objecte beträgt 18,046 fl. 30 fr; 

IV, Gompler Bol. LXANIX: 

Wieſe PlsRr 1805 zu 1,34 Deyim, mit barauf: 

. gebauten Eommerkeller, zujanmen geihäpt auf 

8000 A.; 

V, Gempler Fol. XC1: 

9) bie Neder Pl Nr, 736, 1024, 1540, 507, 
603, 622, 2038, im Gkfammtflächenraum von 
8,27 Dezim, 

b) die Cichwiedwieſt PL:NT. 3289 zu 3846 Dez, 

die Objecte des V. Gompleres find zujammen ge: 

fägt auf 4865 fl. 

Die anf dieſen und den werfieigerten (I, I) Gem: 
pleren theils frecichl, theils in umgetbeilter Eumme vers 
figertem Hypongel : Eapitalien entzifern eine Geſammt⸗ 
funme von 27,127 A. 23 fr, 


Die hwethelfteien Grunpfihete: 


Kat. Pi. Mr, 1835 zu 3,84 Dez, werth 902 I. 42 fe, 
i sur. iM — 
* 1650,18 u. WU — 
2 107,108 » .: M.—. 
7 134.101 „ „ M.—. 
2 109.054. . 18. —, 
. ,11 „— . Mi, os, 
= 18.3 5 ML 
3 92.265 —— 
* 92 „ D,ö8 ” * 122—⸗ 
759.343 „ „857.30, 
. 566 „07 . » 192 „ 30, 
* 3288 „ 8,86 — * 480 f7 12 Pr 
ni 3.30 . ; Muh 


Es wird num zur Berfieigerung diefer Immobilien 

wlederholt Zagsfahrt auf 

Montag den 8. November I. 38, 

Dioruınd DB Uhr 

Qurcau Mr. 34 des Bezirlsgerihtsgebäubes 
anberaumt, zu ber Steigerungsluitige mit dem Bemer⸗ 
Ten eingelaben werden, daß diejenigen, Deren Perſen ever 
Zahlungsfähigkeit dem Berichte unbelanut if, zur Steis 
gerung nur dann gelafien werden, wenn fie bei ber Tages 
fahrt ihre Zablungefähigfeit nachweiſen. , 

Der Zuſchlag erfolgt ohne Rädächr auf Urreichung 
des Schägungswerthes, 

Die Heporhefen: Gumplere werben gejonbert, bie by: 
porhefenfreien Grundſtücke einzeln feilgeboten - und zus 
geſchlagen. 

Das Berfahren richtet ſich nach $. 64 des Hope: 
thefengeiekes vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich der $$. 98 
bis 104 der Novelle vom 17. November 1837, 


Verhältniffe ı. ſ. w. finmen aus ben jur Ginfict 
liegenden, bejüglichen Actenſtuͤden erholt werben. 

Sollte ver Etrigerer des Haindicomplered ven dem 
ihm durch dem Cingange ermählten Ola chluß 
tiagtraͤumten Rechte, das Mobiliare um ben Schägungs: 
werth zu übernehmen, feinem Gebrauch madhen, To a 
am Tage nad bermbigter Ver ſſeigerung der Immobiliars 
mafe und wörhigenfalle dem darauffolgenden Tagen im 
Bachbräuhauſe felbit zur gerichtlichen 
noch vorhandenen, aus der Ginrichtunng für 
Braͤuhauo, Keller und Oelenomie, hama ankerweitigen 
Sanseintichiungegegenfänden beftchenden dahreuden Habe 
gefhriuen, welche nach der Schäpung wem 11. Be: 
braat 1957 über Adzug der veräuferten Meventiem und 


Mibere Mufichläffe über die Ehäpung, —— 


aufgeisendeien, Gonfumtibilien einen Werth won- circa 


— den 17. Switinber 1858, 
Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der Töniglidıe Disestor ; 

S:chiefil. 
F.:Nr. 5698 /I1, cell. Schreitmüller. 


550%. Werl ung. 

Das fünigl Bezirkegeriht Kemrten hat burch Ber 
ſchluß vem 16. vor. Mies. auf Greffnung des Lniverjal- 
Goncurfes gegen den Ragelſch Dofeph Anton An ap⸗ 





pid von kehbrud erfanıt, und bie unterfertigte 1.73 f! 


hörde zur Abhaltung der Goictätage Tequisic. 

Dieiem Anſuchen in Gemaͤßheit des Art. 23 Ds 
Gerichte Organifations:Glejeges vom F. Juli 1856 ent: 
ſprechend, werden bie Grictdt im ei 
des Aönigl 3. Aſſeſſoro dahiet — en ept, 
wie folgt: — 

1. zur Anmeldung und gehörigen. Rachweiſung ber 

Borbernugen und ihrer Verzugerechte auf 

Montag den 25. October 1.38, 
Il. zur Borbringung der Cinteden gegen die angemels 
deten Jorderungen anf 
Mittwoch Den 24. November 1. Is, 
I. zur Abgabe der Schlufreceffe, unb jwar 
ny der Replifen anf 
Freitag ben 24. December d. 38, 
bj ber Dupliten auf 
Freitag den 7. Januar 1858, 
jetremal von Worgens 8 Uhr beginnen», 

Eimmtliche befannte und unbefannie Häubiger des 
Semeinjshultners werben jofert aufgefordert, bie anber 
raumten Termine entweber in Perien eder durch gehör 
rig bevollmädtigte Vertreter abzumarten, oder nach Ars 
tifel 16 bes vorallegirten Geſeßes bie ireflenden Hand- 
lungen bie zum Schlufſe eines jeden der verbeiiimmtien 
Kalenvertage im ſchriftlichen Receien zu bewitlen, wis 
brigenjalld bie am erjien Edictetagt in ber bezeichneten 
Weiſe nicht angemeldeien und nachgewieſenen Forderuns 
gen der Aueſchluß von der Gomcursmafie, bas Nicht⸗ 
hanteln an beim übrigen Grictalien aber der Musichluß 
mit den an jolden vorzunehmenten Handlungen trefs 
fen würke. 

Das Netinvermögen des Joferh Anten Knappich 
beficht lediglich aus einem Baarbeirage bon 1100 fi 
Grlös aus dem bereits gerichtlich verfauften Söldanier- 
fen deojelben, während die Hypethelihulen 804 fi. 
beriffern und für die horothelariſch nerficheriem Mobs 
mungsrechte eine Gnijchärigungsjunme von 350 f. bes 
anfprucht wird. 

Die Gurrentiften werden daher bei dieſem Etande 
der Maffe darauf aufmerffan gemacht, daß lepiere vor 
audfchtli von dem geieplich bevorzugien Gläubiger 
werde verjchlungen werben, - 

Am erfien Grictstage foll zugleich eine gütliche Bei 
fegung der Sache verjucht werden, weohalb bie Gläubis 
ger um fo gewiſſet zu erfcheinen haben, als bei ihren 
Ausbleiben die Zuflimmung zu dem Belcluffe ver Mehr: 
heit angenomaien werben mürbe. 

Büren, am 22. September 1858 

Königliched Landgericht Füffen. 
Der königlie Yanbrigter: 


w 
coll, Left, Regühr. 
52. Bekanntmachung. 


Nachdem bezũglich der zur Verlafienichajt bes Bier: 
brauereideägerd Johaun Joachim Hertlein von hier 
gehörigen Immeotilien, wie jeldpe in dem Öntelligenze 
Dlatte der Stadt Erlangen Mr, 65 S. 329, Mr. 67 
S 338 und Me. 69 ©. 347, dann ber Neuen Münr 
chenet Zeitung Nr. 195 ©. 1008, Nr. 204 ©. 1045 
unb Mr, 212 ©. 1085, Deilage zum Rrtisamtsblatte 
Mr. 71, 72 und 73, emblih im Dem Correſpendenten 
von und für Deutſchland Nr, 415, 431 und 447 miher 
beichrieben find, im Verleigerumgsterntin vom 20. Lip, 


8.,Nr. 4601, 


igerung ber 
irthſchaft. 





jen fonnie, ſe wird 


ale holten Berfiriche 
derfelb A = 
* "ment a 4. — 138 


Gommiffionszimmer NEST 
mit bem Benierfen anberaumt, daß am 
biejelben VBebingungen, wie ſolche am 20,07 
wurden, zu runde gelegt werben, — 2* 
von ver: und obervermund| 
———— gemacht pe ana serien 
Zugleich wird aber auch, ba veraveſichtſich von dem 


Käufer Der Realitäten mehrere Mobllien umirläernom: 
men werben, der auf Dentag_ ben 27- Eeptember 1 Is. 


Ifca anapk Th aueh u ner Ze 


min zu biefem Zwecke auf 


Montag den AT. October 1. 38. 
h f' as B lihr “ 8 * 4 
im Hertleinfgen je Me. 642 anberaumt, 


Raufsliebhader den we 
"ie nähen" Beineibung Dir Melhiteh Teak. ie- 


, Kegintetur eingefeben 

—— — 

Erlangen. den 22. Seriember 1658, + 
Königliches Bezirksgericht Erlangen 


"ar rhlen ter: Are | 
u 
GR. 0587,11. ur . Bran! 


5530, 





der eingefehten Erdin, nämlich n bin 
Gherweibe Ga Zirgelmäller, Bäuerin ven Sachſen⸗ 
ham, übermeifen, ober fonhige der Actenlage entipner 
ende Verfügung treffen und biefe Verlaſſenſchaft ber 
reinigen zu fünnen, je ergeht hiemit auf Antrag der 
Vepieren am bie Inteflaterben bes Jaceb Ziegelmüls 
Ter, Bauers zu Sachſenham — nämlich an deſſen Bräs 
der oder Schmweliern, oder Rinder von felden die Auf— 
ferberung, binnen & Wochen a date jid hier: 
erts zu melden und ſich als ſolche auczuweiſen, mibri- 
falls nach fruchtlojem Verſtreichen dieſes Termine das 
fraglicye Teflament als eingefehen und anerfannt erach⸗ 
det und mie angegeben, weitere Werfügung getroffen 
werben würke. R 

Gritebach, den 19. Erptember 1858, ; 
Königliched Landgericht Griesbach. 

Dre lonigliche kandtichter; 





iche ler. 
@,Rr. 8076/1. Hopfuer. 
4 Bekanntmachung. 
Wiederl gegen Bubenberger 


pei deserv, 
Am Mittwoch den 20, October I, 58. 
Vormittagd 10 Uhr 
werben vor dem MWirthshaufe zu Haſelbach, d. Bts., 
durch eine Gkerichtscommifion zwei weißrädige Dehſen 
im Schägungswerhe von 100 A. äffentich an en Meift- 
bietenben gegen Baarzahlung verfieigert, wozu Kaufs- 
Tuflige mit den Bemerken eingeladen werben, daß ber 
Hinfhlag nur dann erfolgen fann, wenn das Meiftgebot 
mindeſtens ’/, des Schäpungswerthes erreicht. 
Palau, am 20, Erptember 1858. 
Königliched Landgericht Paſſau L 
Der kduigliche Landrichter; 
Nr. 6214. Fine, 


5. MWefanntmachung. 
Meyer gegen Rogbauer pet. drb. 
Am Donnerftag den @E. Oktober I. Ss. 
Nachmittags 2 Uhr 
werben im Schlofhofe dahler; 
1 eiferner großer Wagen im Echägungsmwerie zu 
100 fl, und 
1 hößgerner VPfetdewagen im Schaͤhungewerthe zu 80 fl. 
im Erecutienewegt gegen gleich baare Zahlung dffent: 
li an den Meiübieienben verfleigert, wozu Etrichelichs 
haber eingeladen werden 
Bilsed, am 14. September 1856. 
Königliched Landgericht Vilseck. 
Der Löniglicdie Yanbridjter> 
@.:Rr, 3567; Plager. 











5588.(2.) Belanntmachung. 


In dem Konkurs über die Vetlaſſenſchaft des Bier 
brauerd Mia Rärh von Frammerodach werben 
diejenigen Realiräten, bezüglich deren bei der am 15. 
de. Mis. fattgefunbenen Berfteigerung ber Echägungss 
werth nicht erzielt warde, nämlich : 

1) Stat: Mr. 16134, 17415, PlRr. 2625 u. b, 
5626 u. 133464 Braus und Wirthichaftsans 
weien mit realer Brau⸗ und Haftwirtbhichafter 
Gerechtſame unb den n Bram ins 
richtungen und Birthichafts-Weräthfhaften, 

1903 garten am Mahlberg 
11938 
5716 


—— 








Garten’am Muhlberg, worauf ein 
Felſentellet mit Ueberbau herge ⸗ 
fee iſt, 


4) Re. EBaulaud im Kungenberg, 
14638 © ’ 

5) Mr. Bauland im Siöptesberg, 
14953 


3) Mr 








6) Mr. a. Bauland dm Sauer oder Mählderge, 
7) Re. IV Bauland alla, 
vı23 

8) Nr. _ 292° quer im Wellersipal, 

* v ioo 
9) Mr. „3738. Boaꝛland am Büderts‘ 

7712 berge, 
10) Be, 10249, guter an Mäßkberg, 
7 7 nRR0 , 


41) Ne. EWieſe im Gndgrund, 
7223 


einer zweiten —— 
iczu wird in a z 
meh den 27. Oltbr. 1858, 
Mittags A Ubr, 
im Gemeinbehaufe zu Brammersbad anberaumt, 

Dies wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
diesmal der Juſchlag ohne Rüdficht auf den Schägungs 
werth erfolgt ; ing Ucbrigen aber bie bei der erſten Ver ⸗ 
fleigerung aufgeſtellten Berfaufsbebingungen gelten. 

Afıyaffenburg den 24. Expiember 1858. 
Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
B. B. des igl. Dittktot: 


Kur. 


* 


@.:3.8477. e. Bertig. 


5577.12) Befanntmachung. 


Bom koenigl. Landgerichte Heilebrenn wird hiemit 
befannt gemacht, daß ſich der Bauer Johann Geerg 
Sech wa'd von Gerberkederf unterm 4 ds. Mie frei · 
willig unter Kuratel geftellt Hat, und daher nur mit 
Zuftimnung feines Kuraters, des Bauern Johann Rüd 
von Gerbersborf, rechtsverbinkliche Handlungen vorneh: 
men Tann. 

i den 15. September 1858, 


Heilbronn 
Koͤnigliches Landgericht Heilsbronn. 
Gh5205. Bang, t Mfefler. 


4710.12) Befanntmachung 


Schlemmer org, geboren am 24. Gepibr. 
1787, ven Schnattiach, ‚ehemals Soldat des IN, Fal. 
Chevaurlegero· Regiments, ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermißt, und bereits durch dleegerichtlichto redptöfräitiges 
Grfenntni vom 19. Januar 1834 für verſchollen «rs 
Hört, wird andurch noch einmal aufgefordert, ſich binnen 
endlichen 3 Monaten und längfiens in dem hiezu auf 

—— 5. November 1858, 
ormittage ® libr, 
dahler anfichenzen Termine entweder perjönlich ober durch 





geb begitimirte Vertreter zu melden unb ſein in 
600 beftchendes elterliches. Vermögen in Empfang 


zu en, wibrigenfalls er nunmehr nad; beim abermas 
ligen, fruichtlofen fe biefes Termines für tebt ers 
dr umd bie für obiges fein Vermögen zu 600 fl. ein: 
getragene. Kaution Im Hovpothelenducht gelöfcpt werben 


märbe. 
Lauf ben 5. Auguſt 1858. 
Königliches Landgericht Lauf. 
Der fönigliche Kandridhter : 
Echeidemandel. 


EN. 9352/11. e. Zouffaint 
Menue Cifenbahn-Fahrten: Pläne verſchiedenet 

Gattung , mit Influemgen und Preisangaben, find im 

Grpebitions-Eofale viejes Blattes zu haben. 


| — — tn 7 — 





1199 
4193.39 Befänntmachung. 


Berlaffenfhaft des Anton und der Wal 
burga Schwärger von Haunebach beir, 

Dir Malaß des im Jahre 1842 verſtorbenen ver 
witrweten ¶ Ausnahmebauetn Anton Schmwärger von 
Hauns bach uad feiner beriits früher im Irdigen Stande 
verfierdenen Tochtet Walburga Shmwärzer wurde 
von den Etben außergerichtlich getheilt, und if dabel 
auch ein Theil dem nach Amerlla ausgewande tien Schne 
und reſptetlve Bruder der Berſtorbenen Namens Anton 
Shwärger jugeſallen, der demjelben hlnausbezahlt 
worden fein ſoll 

Um bie xrubrtijitte Verlaſſenſchaſt gänzlich zu bereie 
nigen, werden Anten Shwärger ober im Balle fei- 
nes Zobes beiien Ürben aufgefordert, ihre allenfall: 
figen Anfrrägpe 

binuen 6 Wonaten a» date 
hierorts geltend zu machen, wipeigenfalls fie mit benfels 
ben auegeſchloſſen und auch die für die beiden Defunk⸗ 
ten anf bem PeterbauerneAnmeien zu Gaundbad) cinges 
tragenen Anfpräcde im Hypothelenbuche geleſcht werden 
kwürben j 


Mainburg den 9. Juli 1858, 
Königliched Landgericht Mainburg. 
d.|,a 


@,R.3407/1. Cpeckner, 1. feier. 
5008.02) Ediftal: Ladung. 


Anton Muth von Großoſtheim hat bahier gegen 
den vor circa 4 Jahren nad Amerifa ausgewanderten 
Adam Henrih Weisbeder von Greßeſtheim als 
Erben feiner verlebien Ehefrau Rojalia geb. Muth, 
Alage auf Herauszahlung von 37 Hi 321/, fr. aus 
der Vetlaſſenſchaft der Valentin Muth, Wittwe von 
Grofofheim herrährenden Grbiheilsreh nebſt 5 fl. Ber: 
jugszinfen von her Klagemittheilung am erhoben. 

Gs wirb baher Termin zum Eühneverfudpe, ebene 
tuell zur Berbandlang im mündlichen Berhöre auf 
i Dienftag den 36. Sctober I. Js. 

fröb ® Uhr 
anberaumt, an welchen beide Theile bei Bermeibung 
des Koftenerfages dbahier zu ericheinen haben. 

Dem Bellagten Adam Heintich Weisbeder 
wird Morfichemdes wegen feiner Landesabweſenheit durch 
Ginräden in öffentlige Blätter und Anſchlag am Ges 
richtäbretie mit dem Bedeuten eröffnet, daß bie Mlage 
m feiner Ginfichtnahme bei Gericht dahier bereit liege, 
und er bis zw obigem Termine einem im biefigen Ger 
richtöbezirfe wohnenden Infinwations « Manbatar zu bes 
nennen babe, wibrigens künftige Verfügungen für ihn 
ledigjich an dad erichtabreit angeheftet und ihm Hier 
durch als rite infinuirt erachtet würden 

Deraburg, 20. Muguft 1858. 

Königliched Landgericht Obernburg. 
Der Eönigliche Landrichter : 

Stoß. 





EN. 2626. 


5107.49) Vefanntmachung. 

Die in ‚ber Steuergemeinde Rethenbach liegenden 
Grundftacheũ von 

») Pl:Nre. 1360 0,025 Tagw, Wohnhaus mit 
Schulzimmet u. Schrerwohnung, dann Hefraum, 
b) BiNro. 1366 0,036 Tagw. Wiesgarten am 
Haufe, melde früher der Zeugmacher Mats 
tbäus von Röthenbach befaf, follen auf bie 
dortige Schulgemeinde gerichtlich überfchrieben 


werben. 
Altenfallfige Anſpruͤche am dieſe Grundſtückt find 
binnen 6 Wochen 

von heute an bei Vermeidung deren Ausfchlufies bahier 
geltend zu machen, 

Bunflevel den 23. Muguf 1858 

Königliche Landgericht Wunſiedel. 

vo 


Bäumer, t. Afieher, 
8.:0.6974. « Höpil 


5548 , Bekanntmachung . 


Bieher nicht amgemeldbete Anfprüche an den Nachlafi 
bes am 10 Juni I. I8. in Treuchtlingen geftorbenen 
Taglöhners Johann Georg Ungelberger find bei 
Bermeitung der Nichtberrücküchtigung 

Donnerftag den 28. Oftbr. 1858, 

Vormittags 10 ihr, 
bei dem unterfertigten Berlafienichaftegericht anzumelden. 
Bappenheim ben 24. September 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche Banbrichter : 
er. 


* 


* 


G.:N.5998. «. Lang. 


ur) Ehiftalladung. 

Da ber Bauernjohn Panfrapg Hertel von Kirſch-⸗ 
ſchletten, geboren am 18, Februat 1778, innerhalb ber 
in ber Goiktallabung vom 8. Mai 1843 vorgeitredten 
ſechsmonatlichen Frit ſich dahier nicht gemeldet hat, fo 
wird derſelbe umb feine etwaigen Leibeserben wiederholl 
aufgefordert, 

binnen 8 Monaten 
fih bahier in Perfon oder dur gehörig Bevollmächs 
tigte que Gmpfangnahme feines Bermögens von 1708 fl. 
einzufinden , ‚wibrigenfalle er für tobt erflärt und fein 
Vermögen feinen nächften Verwandten nunmeht ohne 
Kaution überlaffen werden wird. 
Schefliß den 2. Muguft 1858, 
Königliched Landgericht Scheßlitz. 
Der u Landrichter: 
€ 


8.0.5719. 


5527. Befanntmachung. 


Im der Berlaſſenſchaft bes Mepgermeiliers Balthafar 

Zeidler von Selb wird zum öffentlichen Verkaufe von 

PLN, 169’, 0 . 10 Dez. Branpfiätte bes 
halben Wohnhaufes Mr. 59 dabier, 

Borſtrecht zu I Rlafter Brennholz aus der Staats⸗ 
walbung, im Schaͤgungewerth von BBO., wagu 
noch bie eingemwiefene Brandentſchaͤdigung von 
1700 fl. für das Haus nebſt Stallung mit 
Schupfe und Schafſtall fommt, 

wieberholt Termin auf 
Mittwoch den 13. Oftbr. 15858, 
Vormittagd 10 Uhr, 
im Gefchäftslofale Nr, 4 dahier anbrraumt, wezu Kaufe⸗ 
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werben, daß ber 
Zuſchlag von der Cknehmigung ber Grbeinterefienten 
uns ber Kuratelbehörbe abhängt, 
Selb den 22, September 1858. 


Königliched Landgericht Selb. 
Der Fönigliche Landrichtet: 


fmann. 
E@,N.7691. * c. Windifch. 


5547. Bekanntmachung. 
Kuratel über Karl Schwegler betr. 

Durch reditsfräftigen Beihluß vom 3. Auguſt LI. 
it der Zimmergefelle Karl Shwegler von hier als 
Betſchwender unter Auratel geflelle werten. 

Dies wirb mit bem Bemerlen befannt gemacht, daß 
berfelbe ohne Zuftimmung feines Aurators, des Zimmers 
meiliers Karl Guthmanm von bier feimerlei Ber⸗ 
binplichleiten im giltiger Weiſe eingehen fann, 

Tappenbeim den 27. September 1858. 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Panbrichter: 


äller. 


Hamman, f. Aftefior. 


— 








8.0.6020. 
5551. Wefanntmachung. 


Betlaſſenſchaft des Wittwers Joſeph Kaißer 
von Koͤnigshefen beir, 

Forderungen an die Nachlafmafie bes bahier ver 
lebten Wittwerd Joſeph Kaifer find bei Bermeibung 
der Nichtberüchſichtigung bei Ausantwortung der Maſſe 

Freitag den 22. Dktbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
bahier geltend zu machen. 
KRönigehofen den 18. September 1858. 


Königlihes Landgericht Königähofen. ' 
Der fünigliche Yandrichter: 


c. Lang- 


errlein. 
GR 8071. Hippler, t. Aächer. 
”. Befanntmachung. 


Berichollenheit bes Juliue Mooshuber, 
alten Grapen:Sohmes von Otterfrieg betr, 

Nachdem anf bie diesgerichtliche öffentliche Auf⸗ 
ferderung vom 2. Juni Ifd, Is, immerhalb bes worger 
firedten breinronatlichen Termines werer Julius TR 0 0 8 
huber noch eine chelidhe Deecendenz desſelben ſich 
hierorts gemeldet haben, fo wird Griterer hiemit für 
tobt erflärt, umb deſſen Bermögen feinen ſich legitimis 
renden Imteftaterben gegen jurateriſche Kautien ausge⸗ 
antwortet. 


Prien den 24. Erptember 1858. 
Königlich Bayeriiches Landgericht, 
d, 1 


Pan Pau 7} 
@:N.4612. Mecenaner, E Afefor. 


3850.[3 £] Im Damen 
Seiner Majeftät des Monigg. 
Die Balantuerlaffenfhaft der Gbriftine 
Margarete Lieber, genannt Sch 
ri, von Franfenthal betreffen, 


Aufforderung. 

Am 15. Mär, farb zu Ftanlenthal Chrifine Mars 
gareihe Lieber, genannt Gehrich, 58 Jahre alt, 
ohme Gewerbe, im Leben zu Branfenthal wohnhaft, und 
wurde über deren Berlafienihaft Garl Niebergall, 
Tarator daſelbſt, als Gurator gerichtlich ernannt. 

Da feine Iegitimen Erben der genannten Berflors 
benen Befannt find, fo werben Diejenigen, welde auf 
die ftagliche Verlafenfchaft rechtliche Anfpräche zu ers 
heben beabfichtigen, hiemit aufgefordert, ſelche binnen 
ſechs Monaten nad geſetzlicher Verfehrift geltend 
zu machen, vwibrigenfalld die Ginweifung des lenigl. 
Herars im den Beſitz dieſer Verlaſſenſchaſt gerichtlich 
wird betrieben werben. 

Speyer, den 25. Jumi 1858. 


Kol. Bayer. Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finanzen. 


Burbaum. 
ER. 10073. Metſchnabl. 


aess.(ach Bekanntmachung. 


Amortiſatien eines Bantſcheines 
ad Dr. 85224 beit. 


: Bom 
Königl. Bayer. Bezirksgerichte Bayreuth. 
Mach einem Schreiben bes Tünigl, Poft: und Bahn» 
Amtes Bayreuth ging am 20. Juni 1858 eim dort auf⸗ 
gegebenes Schreiben verloren, welches einen Schulbichein 
der Königlichen Banlfiliale Bayreuih vom 19. Juni 1858 


Mio. über 1840 fl. 43 ir. zu 2" Prormt auf 


den Namen bes Tönigl. Landgerichts Rulmbad im Be: 
treffe der Heinleim'fchen Kindercutatel von Gteinens 
haufen. ausgetellt enthielt. 

@s ergeht nun an ben unbelanmten Inhaber dieſes 
Bankſcheines die Aufforberung, binnen ſechs Mo: 
naten von heute am denſelben bier ver Bericht vorzus 
weiſen, widrigeufalls derjelbe für kraftlos erflärt wer⸗ 
ben wüůrde. 

Bayreuthh, den 8. Juli 1858, 

Der königliche Director: 
Freiherr von Waldenfels. 
€,NRr. 10291. 


——— — — — — 
a0bo. (ac Bekanntmachung · 
Die Vereinigung des Hypotheken-Foliums 
des Georg Michael Yang von Neualbens 
reuih betreffend. 


Huf dem Anweſen des Schminmeiners Georg Michael 
Lang Hs.Mr. 20 zu Neualbenreutb find im Hypothe⸗ 
lenbuche für —— ® 11 S. 227 auf den 
&rund des Gontracts vom 7. März 1769 folgende Hy⸗ 
pethelen eingelragen : 

100 fl. für die Frauf ſchen Erben zu Goſel, 

45 A. für Michael Müller von Geſel, 

50 fl. für Cgid Plommer von Newalbenreuth, 

50 fl. für Rofina Plommer von dort, und 

50 A. für Margaretha Plommer von ba. 

Da über ben Aufenthalt biefer Perfonen und tefp. 
deren Erben nichts ermittelt werben Tann, feit der lehz⸗ 
teren auf biefe Ferderungen ſich beziehenden Handlung 
mehr als 30 Jahre verſtrichen jinb, jo wurbe bem ven 
dem Befiger der verhwwothecitien Sache beantragten Mmors 
tifationdwerfahren ftattqegeben, und ergeht am diejenigen, 
welcht Unfprüche am obige Pollen zu haben glauben, 
die Aufferderung, ſolche 

binnen ſechs Monaten 
bierorts anzumelden und nachzuweiſen, mibrigenfalls bie 
Hypothelen für erlofchen erflärt und gelöfcht werben würben. 
Wald ſaſſen, den 8. Mai 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Waldſaſſen 
als Hypothekenamt. 
Der königliche Laudrichter; 
Martin. 
Müller, Aüchor. 
G.:Rr. 3720/1. Klughardi. 





Kropf. 





Mene Eifenbahn:Fahrtenpläne wericdieden! 
Gattung, mit Influengen um Preisangabe, find im 
GErpeditionslecale biejes Blattes zu haben. 


119. [3«] 


‚Prämien - Verminderung 


bei der Rebendverficherungd:Befellfchaft zu Leipzig, vermittelt einer Dieidende-Bergütung von 
21 pre Cent im Jahre 1858. 
Näpere Ausfunft darüber und Annahme von Verficherungsantrigen durch die Agenten 


Fr. Paul Böheim, 


Senblingerftrafe Nro, 1. 








4096. [12 


Georg Franz in Münden, 
Promenateplag. Ne. 20. 





Die Bandage mit Negulator 


zue radialen Heilung ven Brüchen, if nur bei dem Erfinder Menei Biomdetti de Thomsis, 
patentirt, zu finden, welcher für De Vergüglichfeit feiner Fabtilate auf den Inbuftrie » Ausfiellungen Eieben 


Medaillen erhielt. — 


Meue Art von Suspenferien und elaftifher Strümpfe für Adernbrüche. 
Mit Beftellungen beliche man ſich direct nach Parid, rue Vivienne 48, zu menben, 





Rhein-Dampfschifflfahrt, 
Fe Kölnische und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 1. October 1858: 


Täglih 8, Uhr Morgens nıh Eöln : Motterdam, 
Montags, Mittwochs, Samflags nah Pondon, 


„ 92”, Uber Machmittags nah 


ainz, nad Anfunft des Schnellzuges von His: München. 


Der Dienft unterhalb Göln wirb mit der Mieverlänper Geſellſchaft gemeiniam betrieben. 


Mannheim, den 30. September 1858. 


Die Agentſchaft: . 
$ Heicha 





Hecht bolläudifche Blumenzwiebel, 


Hyazinthen,, Tulpen, Crocus, Anemonen, Hanunkeln , Marzifen, Lazetten, 


Kaiferhronen, Filien, Iris, Gladiolus, Amaryllis u. f. w. 
in größter Auswahl und zu den billigften Preiſen bei j 


€, Schickler in Stuttgart. 


Preisliften, wie auch eine Anleitung zur Cultut der Blumenzwiebeln, werden auf Verlangen gratis 


und franco eingeſchickt. 


5449. [26] 





5083. [6] B. Fränfel im „Nugeburs 


ger Hof" dahler hält fets eine Muowahl 
von Medienburger Heit: und Wa ⸗ 
genpferden jum Verkauf. 


55. Wefanntmacbung. 

Im Wege der Hilfenolljirefung wirb das dem 
Bauern Geerg Konrad Berl von Unterhaidelbach ges 
hörige Anweien H6.:Rre. 1, beftehendb in 

Lit, A: 0,36 Dez. Wohnhaus, Scheune, Badofen 

und Hofraum PLN ro. 1, 

0,29 Dr. Ob: und Wurigarten Pl-Mro. 2, 

2 Tgw. 55 Dey. die Brunnwieſe BlsMro. 37, 

0,44 De. Grasgarten PlMro. 37’, 

0,58 „ Devung bei der Brummmwicie Pl.⸗Nr. 38, 

1 Tom. 16 Dez der Bruunwieſenacket BLRe. 39 =, 

0,06 Dez. Örasrain an demfelden. PlsNro. 39b, 

2 Tgw. 99 Dry. Waldung, Winnerhaid, PLRr. 62, 

0,74 Dry. der Schleebronnader Pl«Nro. 81a, 

0,30 Wieſe im Shelmbrand Pl. Meo. 181 bh, 

0,26 Dedung im Schleebronnader PL«Mr. 1BLe, 

0,44 der Schollerater PL:Nre. 246, 

0,49 der, das Girtenbeet, Pl⸗Nto. 374, 

0,34 Mder, 2 Beet in der Hittenwieſe, Plan: 
Niro. 379,1 
1 Tgw. 02 Dez. Mder in ber Hügelleiten Plans 
Niro. 396, 
unfeuerbares Dbject: 
Rro. 62, 
Lit. BR: Weg nad Winn Pl-Rro. *60, gemein 
ſchaftlich mit Haus Nro. 2, 3, 7 unb 10. 
&emeinderecht zu einem ganzen Nutzantheil an den 
unvertheilten Gemeinbebefisungen, 
zufammen gerichtlich geſchaͤzt auf 3496 A. und belaftet 
mit 2 fl. 42 fr, 2 dl, Gefillabobenging, dem öffent: 
Uchen Verkaufe hiemit unterſtellt und Bietungstermin 
auf Montag den 18. Dectober I. 6. 
Dormittagd 10 Uhr 
im Edſtein' ſchen Wirthehauſt zu Winn anberaumt, 
wozu man beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufsliebhaber 
unter dem Bewmetken einlabet, daß bie nähere Bes 
fhreibung der Dbjecte ans den Meten erjehen merben 
Tann, und bie Kaufebebingungen im Termine befannt 
gegeben werden. 

Altvorf, den 24, September 1858, 

Königliches Landgericht Altvorf. 
Der Fünigliche Pandrichter : 
C.N. 7340/11, Zink. 








wer u 4 


Pertinenz zw . Plans 





Spolbad und FTraubenfurort 
Dürfheim in der Rheinpfalz. 


Beginn ber Traubenfur am 8. September. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligie 5290. [3] 


Die Bade - Eommifien. 





5. Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Hupetbefgläubigers werben bie 
nachgenannten Wrunpbrflgungen, des Bauets Lorenz 
Heidenreich ven Stübig, als; 


4) PloMro. 450 0; 2,11 Igw. Wieſe, 
„= 45956, 089. „  Mder, ber obere Der 
ſchendorfet Wegader, geidäpt auf . 560-4. 
2) PlNro. 4630, 14,08 Tagw. Waldung, 
nm 4b, 142 5 Mder, das 
wüne Mühl am Sommerrangen, jept 
ganz Waldung, wertb „— 2 2 2. 825 fl. 
in der Gteuergemeinde Stübig gelegen. 
3) BL:Nro. 252, 2,34 Tgw. Balpung im 
Groba, werth . ». 2: 2. 
4) Pl.:Mro. 262, 0,58. Tag. Ader, die 
Ebene, werihr. Wo ie 
5) Pre. 192, 2,48 Tagm. das ober. 
Birklein, web . » » + un 
6) M.:Mre. 263, 1,01 Tagw. Ader, bie 
bene, werd - 4 = 2-0. 
7) PL:Nro, 264, 8,59 Tgw. Balbung, die 
@bene , jegt Meter, werlb . . . 
8) Bi.:Mro. 369, 6,95 Tgmw. Meder im Buche 
knod mit Dedung, web . » .» -» 30€ 
in der Steuergemeinde Weihenwaſſetlos, am 
Montag den 22. November I. Fb., 
feüh D bis 11 uhr 
im Philipp Merktiein’fhen Wirthehauſe ge Stübig 
öffentlich durch eime Gherichtscommiffiom werfauft, wozu 
befip: und zahlungsfähige Raufsliebhaber mit dem Be: 
merken eingeladen werten, baf der Zufchlag in Ge— 
mäßhelt des ©. 64 des Hypotheleugeſezes und worbes 
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> Die Feftconcerte der Sofcapelle. 
I. 


ad. Münden. Es ift eine matürliche und nahellegende Sache bei 
großen und außergemöhnlidyen Peftlichkeiten die Muflt als weſentlichen Bac- 
tor mit eintreten zu laſſen. Vermag fle doch vorzüglich und am unmittel« 
barften ter mit einer erhebenden und ergreljenden Beier verfnüpften Stim« 
mung den ‚entfprechenden Auadruck zu neben! Ya, iſt fie doch nach ihrer 
eigenften Natur und Urt dazu angethan, den bei jenen Gelegenheiten erreg- 
ten und wach gerufenen ®efüblen, die mirkfamften und glücklichſten Blügel 
zu verleihen und den ganzen Menichen in einer Weiſe anzufaffen, zu beleben 
und zu durchdringen, die man vergeblich mit Worten zu bezeichnen und zu 
beflimmen verfuchen würde, Und mabrlich, mie Großes, Hertliches und Gr 
greifended man auch während dieſer venfwürbigen Tage gefehen und gebört 
— ven beiden Beflconcerien ber GHofcapelle gebührt eine vorzüglide Stelle 
auf den für unfere Stadt fo wichtigen ald ehrenvollen Blärern der Geſchichte 
der feftlichen Tage. 

Das erfte, am 25. Gent, abgehaltene Goncert wurde mit Beerhoven’s 
neunter Symphonie in d eröffner, einem bekanntlich nach Inhalt mie nad 
Form riefenhaften und daher dem unmittelbaren Gintrudfe mehr entrüdten 
und namentlich dem Laien ſchwer zugänglichen Werke.  Diefe Wahl murbe 
von Ihrem Berichterftatter ſchon vorber ald eine mit ber Bedeutung bed 
Feſtes und mit der vorausſichtlich großen. und ausgebehnten Theilnahme an 
demfelben nicht eben fehr zufammenftimmente befunden und die Aufführung 
der Symphonie vermochte nicht die im Voraus gebejten Zweifel ald unbe» 
grünver zurüdzumeifen. Wie man indeß bört, war e& feit längerer Zeit eine 
Herzentfache und ein Lieblingemunfd Franz Lachners, des begeifterten und 
nicht minder gründlichen Kennerd und MWerehrerd Becthoven's, die viel ber 
ſprochene und wenig gefannte Tondichtung einmal in möglicyfter Vollendung 
einer größeren Zubörerjchaft vorzuführen, in der ſich vorausſichtlich gar Viele 
befinten würden, denen felten oder nie die Gelegenheit einer enifprechenden 
und genügenden Aufführung der Symphonie geboten wird. Muß diejer Ab» 
ſicht des verbienftoolten Vertretets und Worfämpferd mahrer Kunftinterefien 
an und für fi) eine große Berechtigung zuerfannt werden, fo gewinnt dies 
felbe noch eine ganz beſonders wichtige Tragweite im Hinblick auf die bei ⸗ 
fpiellofe Kedbeit Iener, die ſich mir ihren eigenen Gompofltionen auf bie 
Beethovenſche wahrlich mit noch ungleich lächerlicheren Gründen berufen, als 
die waren, mit denen jenes Schmeiderlein bartnädig auf den Mamen eines 
großen Anatomen Anſpruch made, Denn wie Wenige auch immerbin im 
Stande fein mögen, bad gigantiſche Werk in feiner ſtaunendwerihen und 
mabezu ober voirflich überwältigenden Ganzheit aufzufaffen und zu begreifen 
und zu durchdringen, fo kann e8 doch faum einem einzigen Hörer entgeben, 
daß ſich Hier eine Gewalt und Wucht der Ideen und vornehmli eine Stei- 
gerung berjelben entfalte, die — vom unferer entſchiedenen und offenbaren Epi« 
gonenzeit abgefehen — In der ganzen Literatur der Muſik beiſpiellos und 
einzig daſteht. Und hiermit gelangen wir eben zu dem in biefen Blättern 
ſchon öfıer hervorgefehrten Garbinal-e und Angelpunet der neunten Sym - 
phonie und einiger ähnlicher und verwandter Schöpfungen Beethoven’. So 
wie der rieflge Tonpoet im biefen Dichtungen feinen Borwurf mit möglich 
ſter Beſtimmtheit geftalten und berausbilden will, und jo mie er bie letztern 
mit möglich inftrumentalen Mitteln und ohne Beihilfe der Wortfprache nach 
dem inneren Weſen der Mufif niemals vonfläntig erreichen kann, ſchickt er 
ſich aldbald zu jenem mächtigen und gewaltigen, ja titanenhaftem Kämpfen und 
Ringen an, das uns in der tiefften Seele rührt, erſchüttert und durchbebt, 
und das und auf der hoͤchſten Stufe feiner Entwicklung gleichſam ald ver 
Ausfluß und die Manifeftarion einer böberen Macht ericheint, der gemöhn- 
liche Sterbliche nicht zu widerfteben vermögen und die ſolche im ihrer weit 
überlegenen Größe unwiderſtehlich erfaßt und flegreich niederbeugt und niedet · | 
wirft, Diefe weſentlichen und charalteriſtiſchen Mertmale zeigen ſich eben | 
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bel der neunten Symphonie am unverkennbarſten und ewidenter als bei den 
gleich oder doch ähnlich geftimmten Gompoflionen, Denn, was der erfte Sag in 
jeinen colofalen Mitteln und Fotmen nicht audjubrüden vermochte, was ber 
zweite, das Schetzo in d, in feiner hoch potenzirten Rhythmik und in fe 
ner furmartigen Bewegung nicht erreichen Fonnte, das, was felbft vie un. 
nachahmlich tiefen und ferlenvollen Weifen des Adagio's in B nicht zu ge= 
ben im Stande waren, — den, wie oben fchon angebewier, beflimmten, 
d. i. feiner anderen Deutung fähigen Ausprud der durd das ganze Werk 
erftrehten inneren Beirievigung, — bief gewinnt ber Tondichter im vierten 
Sage mit den einfachften Mitteln in der Melodie in D zu. Schiller’® Hymne 
an die Freude, weil jegt eben durch den Tert Vorwurf und Stimmung 
an und für ſich ſchon angedeutet und feflgefegt waren, und baber von nun 
an bie Abficht des Tonwerks ald eine im Voraus bezeichnete und auge 
ſprochene erſchien. Darum kann in der That nid rührender fein als dieſe 
einfachen, nach den vorbergegangenen gährenten, wogenden und braufenden 
Sägen fat naio klingenden Weifen, die ſich mit Ausnahme eines einzigen 


Tones lediglich im Umfang einer Quinte bewegen, und fich nach jenen groß« 


artigen und impofanten Kormen und Geflaltungen mit fo unfheinbarer und 
unanfehnlider Bildung und Gliederung begnügen, und an biefen Stellen ift 
ed eben, wo ſchon fo oft aud dem Mann unbemuft und umwillkürlich eine 
Thräne entquoli, wenn er ded überſichtlichen Einbllds in den Ideengang ded 
großen und einzigen Tonwerks tbeilbaftig geweſen. 

Die mit fo vielen und bedeutenden Schwierigkeiten verknüpfte Miedere 
gabe der Symphonie war eine im hoben Grade befriedigende und legte ein 
ehr ruhmvolles Zeugniß für die Gapelle und deren Dirigenten ab, Kat 
man auch faum hinreichenden Grund einen Gap vor dem anderen bervorzu« 
heben, fo möchte ich doch der hoben Leitungen im zweiten und vierten Theile 
näher gedenken. Mußte in jenem, bei dem feurigen Zeitmaf und dem wech- 
felnden Rhythmus und Zacte die vollfommene Sicherheit und Äuferfte Präci« 
flon überaus wohlthuend wirken, fo ſchien es in dieſem unter vielem Anderen 
faft bewundernswerth, wie bei der vorhin ermähnten Melodie in D das Piano 
der Gontrabäffe ebenmäßig und ficher ertönte, und micht minder, mie unter 
ben ſich nach und nad vermebrenten und verflärfenden Inftrumenten das 
Grescendo in allmählicyer und ftetiger Entwidlung bervortrat, bis es ſich zu« 
legt in das folge und machtvolle Worte des Decheſters auflöfte. Die Dor« 
züglichkeit der gefammten Wlasinftrumente — bekanntlich baden ſelbſt die 
befferen und beſten Gapellen in dem einen oder dem anderen berfelben nicht 
felten ibre empfindliche Adilledferfe — gab fih am meiften bei dem Vor⸗ 
trage des Adagios fund, und wenn man fi in Erinnerung der herrlichen 
Gefammtmirkung überhaupt geftatten fann noch auf Einzelnes zu ver 
meifen, fo erfordert der wundervolle Ton der Glarinerte des Hrn. Baͤrmann 
namentlide Erwähnung. Der Eindrud ber ohnehin fo ergreifenden und öf⸗ 
ter wiederfehrenden Stelle auf den Tönen g, a, b sc. wird vielen ein un« 
auslöfd;lidyer bleiben, 

Wer mochte nun befähigt und tüchtig fein nach tiefer benfwürbigen 
Aufführung in einem GEingelvortrage vor das Publicum zu treten? Diefer 
mußte fürwahr Elein erfcheinen und gleichfam verſchwinden, wenn er nicht 
von dem Munde einer glüdlich, ja außerordentlich begabten Künſtlerin kom« 
men fonnte. Aber die Mufe hatte zu Mündens Jubiläum huldvoll eine 
ihrer größten und ebelften Priefterinnen entſandt — Frl. Bochfolg-Falcont, 
über welche diefe Blaͤttet wiederholt und vor einigen Tagen in ausführlicher 
Weife geſprochen. Der große und, feltene Gaft fang — wie früher bereits 
gemelder — die Arie „DO Deean, du Ungeheuer“ ı. aus Webers Oberon 
und die aus Mozarı'd Titus „Non piü di fiori“ xc. und ri namentlich in 
dem legteren Tonftüd — bie "Wirkung bes erften wurde durch eine augen« 
blickliche und unverſchuldete Inbispofltion eimas beeinträchtigt — bad ver- 
munbert und erflaumt aufhotchende Publicum zu einem Jubel umd zu einer 
Begenterung bin, die ſich faſt ind Maßlofe fleigerte. Hörte man doch fogar 
anhaltende Dacaporufe nach einer Mrie, die mit dem Mecitativ mabezu eine 
Viertelftunde in Anſpruch nimmt! Doch man muß den unmi ichen, 
zauberhaft feffelnden und unvergeflichen Geſang nur ſelbſt gehört haben, und 
man wird fi das an und für ſich völlig unftatthafte Verlangen gar wohl 
zu erflären verm 

Nach den hoben Liedern von Frl. Balconi mußte Branz Schubert, ber 
weibevolle und tiefinnige Sänger, beſonders vorbereitete und doppelt em«- 
pfänglide Gemürber finten für feinen beriliden „Gefang ter Gei 
fer über den Waſſern“. Die leider noch fo wenig gehörte und befannte 
Gompofltion entfaltete innerhalb verfchiebener umd unbefchadet der fünflleris 
ſchen Einheit des Ganzen fehr von einander abweichenden Stimmungen einen 
feltenen Reichthum der Ideen und verbindet gar ſchöne Motive voll reigender 


Lieblichkeit mit Stellen tiefer und nachhaltiget Kraft, Die Ausführung war 
gut, und einzelne Partien, wie 5. ®. in einer der mittleren Strophen die 
eontraftirenden Stellen in C und As, hoben ſich in deutlicher umd wirffamer 
Herausbildung von einander ab. R 

Auf dad von Hm. Lauterbach mit vielem Erfolg gefpielte werthvolle 
Biolinconcert in d von V. Kreuger folgte zum Schluſſe der ſchönen und 
genufvollen Stunden noch ein geweihter und begeifterter Pſalm in einer von 
Hrn, Gffer für Orcefter » eingerichteten Toccata für die Orgel von Johann 
Sebaſtian Bad. Wenn aud) die Wirfung ded Arrangemenid bei den mehr 
figurenrreihen Stellen und noch mehr bei den auf einen einzigen Baßton 
gebauten Sägen (Ürgelpuncten) wegen der nicht zu erjegenden Intenfltät des 
Orgeltond hinter der ded Driginald zurüdblieb, jo war die Pracht und Gre 
babenheit der harmonifch bevorzugten Theile in den Bladinftrumenten um fo 
effectvoller, während ſich die dem Mirmeifter fo einzig eigene woblthuende und 
erhebende, ja Herz und Mieren durchdringende und flärfenre Kraft und Fülle 
des Ganzen felbit von dem Laien kaum einen Augenblid verkennen lieh. 

Schen wir nun meiter, ob und wis dad zweite Feſtconcert ſich auf der 
Hoͤhe des erſten halten konnte. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Runitaud: 
ftellung. 
IV, 
Die Hiflorifer. 


(Sortjegung.) 

Hoͤchſt lehrreich und intereffant iſt ed nun, die Spuren biefer hiſtoriſch 
sealiftifhen Einkehr und Umteche in den verfehiedenen Schulen zu verfolgen. 
Wir glauben dieje Betrachtung Harer und fruchtbater zu maden, wenn mir 
fie nicht wie bicher nad ben Stoffen und Zeiten, fondern nach den Schulen 
eintheilen, um zu prüfen, melde biftorifchen Greigniffe und Gharaftere den 
Künftlern der einzelnen deutſchen VBoltsftämme am ıbeuerfien und beveutungd« 
vollſten erfchienen find. Hier werden wir mun zuerſt jene oben berübhrte 
Thatſache auch in der Kunft beflätige finden, daß zwiſchen Mord und Güd« 
deutfchland eine durchaus verſchiedene Weite des hiſtoriſchen Gedächtnifſes 
und Inrerefjed im Bolfe beſteht. Die Suddeutſchen jind in dieſer Beziehung 
gleichfam ein Älteres Volk; weil ihre hoͤqſten zeligiöfen Ideen dieſelden ge— 
biieben Ind und feine Neuerung erfahren haben, har auch ihr poliiiſched 
und focıaled Bewußıfein feinen fo tiefen Bruch erlitten und ein längeres 
Gedaͤchtniß bewahrt wie dad ter norddeuiſchen Erämme, Mad fümmer man 
fi in Berlin und Hamburg, in Königöberg und am der Saale viel um 
Megenten, Stadtgeſchichten und Landek zuſtaͤnde mehr, die vor dein ſechzehnien 
Jahrhundert liegen? Man weiß nichts mehr davon und fühle nidts mehr 
dafür. Umgekehrt find den Wienerh und Münchnern biftorifche Greigniffe 
und Gharafıere noch gleich wichtig und intereffant, einerlei ob jie vor hun« 
dert oder vor jechöhunder Jahren und mehr paſſiri nd. Das beweiſt am 
ſchlagendſten der große hiſtoriſche Beflzug, die Unfopierungsfähigleir und 
Liebe, mir welchet das Bolk daran theilnahm, eine Erſcheinung, welche in 
den jüngern deutſchen Staaten gar nicht moͤglich wäre. Was vor der Dies 
formation liegt, gebört bereits jo gu wie zur Sagenzeit, af mit dem 
16. Jahrbundert beginnt die Geſchichte jener Voͤller, meil fie von da eiſt 
unter der Sıraplung einer mächtigen neuen und zwar rein germanifcen 
Freiheisdidee in den eigen der übrigen Bölfer eintraren und melsbeflimmend 
wurden. An ſtärkſten tritt dieß in den Düffelvorfer und Berliner Malern 
hervor. Mur einzelne ihrer hiſtoriſchen Bilder gehen aui Greigniffe von 
1519 zurüc. Dief iſt das Bine. Das zweite chatalteriſtiſche Moment der 
realen Hiftorie folge aus der geographifhen Lage Deutſchlands, welches zu 
allen Zeiten ſich gegen alle möglichen Böker ſlawiſchen und romanifden, 
ungarifhen und gallifgen Blutes zu mehren hatte, um fid in feiner Gigen- 
art zu behaupten, feine Grenzen zw. veriheidigen und jeine Gulturaufgaben 
durshjuiegen. Much biefer faft permanente Gonflier dewifcher mit fremder 
Art, diefe ununterbrochene Manifeharion deutfcher Kraft, deutſchet Zähigkeit 
und beutfchen Jornes gegen welſche Hiuterliſt, Habſucht und Herrfpfucht 
finden unter den ausgeflellien Gemälden ihren ‚energifdien Ausdruck. on 
eigentlicher Stävtehiftorle und Hofgeſchichte iſt wenig erſchienen, ausgenom · 
men, wo es ſich wie gefagt um zeligiöfe Tendenzen handelt. Endlich führen 
und jwar einige Bilder auch zu der Geſchichte fremder Voller, aber gleich 
fall nur um entweder großartige Gulturchatfachen, wie die Entoedung 
Amerilas, oder zeligidfe Gonfliete, oder endlich intereffante poetliche Charak · 
tere datzuſtellen. Daß bei einzelnen Malern im Bewußiſein der ideellen 
Bedeutung der Handlung auch fünftlerifch ein ibealifirended Streben durde 
leuchtet, welche auch in der Behandlung eine Slorie um den Vorgang 
breitet, während andere Maler ihn nackt und nüchtern nach der Matur hin— 
ſtellen, werden wir an Ort und Stelle betonen und faft immer darin das 
Beugniß einer größeren oder minderen allgemeinen Bildung finden. dürfen. 
Den Anfang machen wir mir den Berlinern, um aus der Örgenwart fo zur 
Vergangenheit zurüdzufchreiten. 

Zwar märe hier der Ort, vorher eined Künftlerd zu gebenfen, welcher 
verſucht hat, die ganze Geſchichte des deutſchen Volka von feinen älteften 
Zeiten, d. h. von den Sagenkreiſen der Eoda und dem Untergange der nor 
diſchen Goͤtierwelt durch das Mistelalter bis auf die neueſte Zeit auf fünf 
Blättern darzuſtellen. Es iſt EG. Hermann (493. 495—96. 512—13,), 
welchet auf dieſen encpelopädifchen Darftellungen unläugbar viel Geift und 
Geſchick verſchwendet har; aber fei es ber didaktiſche Zweck oder die Mühe 
feligfeit der Zufammendrängung, — ein künftlerifcher Gindrud würde viel» 
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leicht erft In einer -großen Ausführung erreicht werben fein; die Eleinen 
Dimenflonen laffen vie beften Motive nicht recht zu ihrer Wirkung fommen. 

Um auf die Berliner Kuͤnſtlet überzugehen, lohnt es wohl, einen Blick 
auf die preußiſche Gefchichte zu werfen. Sie bat feine befondere Tiefe, diefe 
junge Geſchichte von zweihundert Jahren, aber ihre Züge find flarf, groß 
und in der Phantafle des Bolfd lebendig. Das ift für den Künfkler ein 
unfägbarer Vorıbeil, auch wenn wir den bloßen Patriotismus in der Mar 
lerei fo wenig wie in ber Porjle ald ein Fünftlerifches Verdienſt rechnen füns 
nen. Die Auswahl der Gemälde iſt glüdlichermeife fo getroffen, daß jede 
Gpoce: der Meiormation, der Schywebenzeit, des vorigen und jegigen Jahr“ 
bunderts mwenigftend durch ein Bild vertreten iſt, freilich mit großen Gontra« 
ſten. Wir haben hier drei Namen zu nennen: Mofenfelder, Eybel und Men- 
zei. Es ſind alle drei entſchiedene Realiſten, melde mit pſychologiſcher 
Schärfe in die Gharaktere dieſer hiſtoriſchen Perfonen einzuoringen fuchen 
und mit bramatifcher Lebendigkeit tie Gewalt des hiſtoriſchen Moments oder 
der Situation darftellen. Am ſchwächſten ift hierin Epbel: Sein großer 
Ghurfürft, der bei Behrbelin die Schweden ſchlägt (283 0), erinnert noch 
ganz an den officiellen Styl ver Verſailler Galerien. Diefe energiſcht Com⸗ 
pofition, wie der Hürft felbft auf bäumendem Moſſe feinen Reitern den Weg 
in die Feinde bahnt, ift im Borırag volfommen ein Moniteurartifel; allge · 
mein in der Farbe und bombaſtiſch im Ausdruck. Auch daß der Künfkler 
die rührende Aneldote von dem treuen Trompeter, welcher auf dem Schim ⸗ 
mel des Ghurfürften für ihm den Top erliıt, als Epiſode für fein Dild bes 
nußte, wäre zwar ein ganz glüdliches Mittel, der militärifhen Aetion außer« 
dem eim zein menſchliches Intereffe abzugewinnen, wenn er in der Gharaftes 
riſtit und im Golorit über die Phrafe hinausgefommen wäre. Ganz vorfüg« 
lich in beiten ift dagegen Nofenfelder, welder und in die Zeiten Karla 
V. führt, Ghurfürjt Joachim I. hatte vom Kaifer das Verfprechen erhalten, 
Philipp von Heilen Gnade zu geben, wenn er jich ſelbſt ſtellte. Trohdem 
wurde diefer von Alba auf einem Bankett, wozu man ſie auf die Morigburg 
gelodt hatıe, gefangen genommen. Joachim war über diefe Perfivie fo ent« . 
ruſtet, daß er Alba durchbohrt haben würde, wenn micht die Umgebung und 
unter ihr auch Morig von Sadfen ihn mit Gemalt zurüdzebalten hätte, 
Diejer Gontraft deutſcher Gradheit und. Männlichkeit gegen fremse Hinterlift 
ift energiſch und ſtark berausgefommen. Das find Köpfe des ſechzehnten 
Zahrhundertd, martig und prononcirt, jeder Zoll ein Wann; felbft die ſchwer⸗ 
fällige lurweiofe Tracht, welche im Ganzen noch diefelbe war wie im jünfs 
zehuten Jahrhunders, läßt bei aller Grandezza den neuen Geiſt der Zeit hin⸗ 
durch bliden. Zu bewundern ift au Roſenfelder beſonders, daß er die Ges 
fahr, bei einer ſolchen Scene leicht theatralifch zu werden, völlig vermieden 
bat. Keine diefer Verfonen verräth in Stellung oder Geberde, daß ſie bes 
obachter wird. Sollen wir aufer der miflungenen Figur des Philipp von 
Heſſen etwas tadeln, fo iſt es die Figur Alba's, welcher wie ein Gensdarm 
den Verhaftsbefehl jelbit producirtt. Daß die Situation felbft eine complis 
eirte ıft, indem vie beiden Hauptfiguren nicht für ſich, fondern für andere 
agiren und befbalb eine Grflärung poibmendig machen, lag' nicht in ber 
Schuld des Rünftlerd. Menzel's Leberfaul bei Hochtirch (230) ‚gehört zu 
jenen Bildern, um die befanntlicy wie um ein Banner der neuen realififchen 
Michtung ſich heftiger Kampf erhoben hat. Band doch jüngft erft ein name 
hafter Kritifer den Muth, Menjzel in einem Athem mir Cornelius zu nen« 
nen. Man braucht gewiß Fein Preuße zu fein, um bei-der bloßen Lectüre 
des fiebenjährigen Krieges erfhürtere und bewegt zu werben, und den Mann 
- bewundern, deſſen @enialität umd eijerne Willendkraft mit elektriſchem 
Feuet bis indas Herz des gemeinen Solsaten zuckte umdihn ſich ähnlich machte, 
aber ſelbſt wenn man ein Preuße ift und jo gegen die gewaltige patriotifche 
Wirkung biefes Stoffes wehrlogs wäre, müßte man dennoch dieß Bild ver 
fehlt nennen, falls man es irgend ehrlich mia der Kunft meint, Menzel ift 
feleft ein viel zu genialer, Künfller, das beweist feine föftliche Zeichnung, 
wie Friedriche Water die Schulen befucht (288), als dab er nicht wüßte, 
wie wenig ein bloßer geiftreicher Gedanke oder einige gelungene Goldaten« 
figuren binzeichen, ein Bild des bifterifchen Moments zu geben. Das preußiſche 
Lager iftalarmirt. Die Feinde find bereits in die Dorfftraße gedrungen. Aus 
allen Zelten ſtürzen bie Soldaten halbbefleivet und balbbewafinet, um bie 
erſte Linie zu formiren. Friedrich felbft jagt mir feinem Gefolge durch die 
Allee, um Ei Kinder durch feine Gegenwart anzuſeuern. Das ift gewiß 
ein bebeutender Moment, aber, realiftifch aufgefaßt, maleriſch ſchon halb un« 
möglih. Nacht, Gluth, Gerummel und Berwirrung iſt alles; daraus ges 
ftalter ſich auch beim beiten Witten kein Mares Bild, und alle Anſtrengungen, 
welche Menzel gemacht hat, uns in der fchäriften Musprägung diefer eingel- 
nen berbeieilenden umd binauftlimmenden, trogigen und todesmuthigen Sol« 
daten einen Begriff von dem Geift der Armee und des kritiſchen Augenblickt 
zu geben, find doch verloren, weil fich der Ernſt der Sache ohne den ſicht ⸗ 
baren Feind nicht autzdrückt. Mean fieht nur die eine Hälfte umd Fönnte 
diefe Suuatlon ebenfo gut für ein Madytmanöver nehmen, welches Fried 
zur Hebung feiner Truppen gegen einen fingisten Beind anfteltt. Much i 
die Geſtalt ded Königs viel zu weit in den Mitielgrund gedrängt, um und 
feine Gegenwart empfinden zu laffen. Die Gewalt jeined Blids und feiner 
Stimme jind ebenfalld nur Motive für einen Dichter, für einen Maler un⸗ 
möglih, eben weil bei Nacht bekanntlich alle Kühe grau find. Dich bat 
zu feiner nächtlichen Heerfchau ganz andere Beleuchtungdmitiel brauchen 
müflen, um den Vorgang ſichtbat zu machen, aber Menzel, der Realiſt, 
würde wahrfeheinlich jchon vor der Zumuthung ſich bedanten, ſolche unmöge 
liche Dinge zu malen, ohne daß er damit die Unmöglichfeiien überwinden 
konnie, welche für einem Maler in der realiſtiſchen Darftellung einer nädht- 
lichen Schlacht liegen müffen. (Bortf. folgt.) 





Allgemeined deutfhed Sommerdbud). 


Meue verbefferte Auflage. (Lahr bei M. Schawenburg und Leipzig bei 
Schule.) 1859. 444 8. 12°, 


-d. Die neue Muflage dieſes im Jahre 1843 zum erften Male er» 
ſchlenenen kiederbuches wurde mit großem @ruft und beinahe wiffenfchaft- 
liche @ifer berrieben, Die Auswahl bar die deutſche Studentenſchaft felbft 
getroffen; zahlreiche Rundſchreiben waren nach allen Hochſchulen bin ergan« 
gen und allerfeiıs her fam in danfendmertber Fülle die erbeiene Beihilfe im 
reichften Segen; fo wurde «8 allein möglich, eımas Umfaffendes und Aechtes 
berzuftellen. @ine befondere Sorgfalt wurde den Singweiſen (von denen 
viele, eim febr bedeutender Foriſchritt! vierſtimmig gefegt And) zu Theil; 
Br. Silcher und Fr. Erf übernahmen ed, dad erma Verdorbene in ur 
fprünglier Reinheit wieder berzuflellen, zwei Namen, die für die Pflege 
des Volksliedes anerfanntermafen das meiſte geiban und darım den beften 
Klang baben. 

Voraus ziehen die vaterländifchen Schlachtliever, 94 am ver Zahl, 
fprübend von Begeifterung, die den Kern in die junge Geele legen, daß fie 
flarf merke und groß; daranf beginnt in 119 Nummern dad beitere, frohe, 
felige Sıudentenleben feinen Schmud zu entfalten; es find „die guten Lieder 
aus ben alıen Tagen, die wir mit Breunden bundertmal gefungen* ; ſie ent« 
halten den luſtig freien Burfchenfang, das Jauchzen der Jugend, dem ber 
ernfle Fleiß zur Seite geben und tem männliche Werkrüchtigfeit folgen 
muß, ſou es mich eitel fein, Den Schluß maden des Volkes eigene und 
feine Lieblingelieder (103 Nummern), ein Griff aus feinem dichteriſchen 
Schatze, in dem fein inniged und reiched Gemürh ich wiederfpiegelt. ine 
befondere Zugabe bilden meitere.73 Nummern, obne Siugweiſen, in denen 
Allerlei Blap gefunten bar, dad ſich im feiner befonderen Facultär einran« 
giren laͤßt, das aber mie die philoſophiſche gleich unentbehrlich ift und als 
beitered Genre neben ber hiſtoriſchen Fachwiſſenſchaft Mich bewegt. Darinnen 
finver fi viel blürbenreicher Humor, auch muthwilligen Unfinnes die Fülle 
und Iuflige Audgelaffenheit. Wir laffen hievon ein paar gelungene Proben 
folgn: (8. 408.) 

„&s rauſcht in den Schachtelhalmen, verbächtig leuchtet das Meer, 
da ſchwimmt mit Thränen im Auge ein Ichthroſaurus einher. 

Ihn jammert ber Zeiten Berberbnih, denn ein jehr bebenllicher Tom 
war neulich eingerifien in ber ins Formation. 

Der BPlefiofaurud der alte, der jubelt in Saus und Braus 
der Pteredactylus felber ſog jüngit betrunfen nad Haus. 

Der Iquansden, der Lämmel, wird frecher zu jeglider Wriit, 
ſchon hat er am heilen Tage die Ichthyoſauta gefünt. 

Mir ahnt eine Meltfataftrephe, fo dann ee ja weiter nicht geh'n! 

was ſoll aus der Bias noch werben, wenn foldie Dinge geiheh m ? 

So klagte der Ichthyoſaurus, ba warb’s ihm freidig zu Muth, 

fein lezter Senfjer verhallte im Qualmen und Ziſchen der Fluth. 

@s natb zu der ſelbigen Stunde die ganze Saurierei — 
fie famen zu tief in die Mreibe, da war's natürlich vorbei; 
Und der uns hat gefungen dieß petrefactifche Lied, 
der fand’s als fojjiles Albumblatt auf einem Guprolith.* 


Das bat jedenfalls ein Iufliger Geolog gefungen, der mohl tiefes Mit 
gefühl batıe für das Schickſal der wirklich in der Kreide liegenden Saurier ; 
ed ift ein Gegenftüd zu Geibel’s an... Bayer das bier (8. 416) 
einen gefährlidien Mivalen gefunden bat, der ſicherlich ein halbes Säculum 
bindurch die Munde machen wird, Der et lauert in der Melodie des 
„Bar einft ein jung friſch Bimmergefeu®: 


„Im ſchwarzen Wallſſch zu Aecalen da hueirt ein Mann brei Tag, 
bis daß er ſieif wie ein Befeniiel am Marmertifche lag. 

Im Schwarzen Wallſiſch zu Möcalon da ſptach der Birth: halt am! 
ber irinft won meinem Bactret⸗Schnape mehr als er dezahlen fann. 

Im ſchwatzen Wallfif zu Aecalon Da bracht‘ der Kellner Schaar 
in Keilſchrift auf ſechs Ziegeliiein den Gaft die Rechnung bar. 

Im ſchwarzen Balinjh zu Ascalon da ſprach der Gaſt: o meh! 
mein baares Geld gieng alles drauf im Kamın zu Niniveh! 

Im ſchwarzen Wallfiſch zu Ascalon da ſchlug die Uhr Halb vier, 
ba warf ber Hauslnecht aus Nubierland den Äremden vor die Thür. 

Im ſchwarzen Kalläf zu Ascalen wird fein Prophet geehrt, 
und wer vergnügt dert leben will, zahlt baar, was er verjehtt.“ 


Meifter Scheuren in Tüffeldorf bat zu dem Büchlein ein fchönes 
paſſendes Titelblatt in befannter Arabestenmanier gezeichnet; Muflter und 
Künfller von Fach haben das Feine Werk unterftügt. Ufo mag ed auch 
getron hinaus gehen im alle deutfchen Lande, wo «8 jubelnder Aufnahme 


gewiß fein mag. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* München, 2. Detbr. Siderem Vernehmen nah wird Frl. Marla 
Moedner, die jugendliche Siegerin bei dem großen Preitconcerte für das 
Harfenfpiel zu Paris, unter Mitwirtung der muſttaliſchen Afadentie am näͤch ⸗ 
fen Montag Abend im großen Odeonſaale noch ein Concert geben. 


Bon 8. D. Gerlach iſt neuerlich eine intereffante Schrift zu Bafel 
bei Bahnmaier erfchienen unter dem Altel: „Zaleufos Gharondas Pyıha- 
goras*. Zur Culturgeſchichie von Grofgriecheniand, In einer Anzeige dies 
ſes Buches in der Allg. Ztg. beißt ed: „Die Arbeiten der neuen Geichichte« 
ſchreiber enthalten eine größere Bälfhung der alten Hiftorie, als diejenige ift, 
welche man den eiteln, erfindungsreichen @riechen zur Laſt legt. Was würde 
die Welt von Rom willen, biiebe ihr ald Duelle der Kennmiß nichts übrig, 


| 


als Niebubr oder Mommien? Da Hätte fle am dem verachtelen Rollin im⸗ 
merbin einen viel zuwerläffigeren Gewährömeann. Was das felbftgefältige 19. 
Jahrhundert und einige von modernen Ideen durchdrungene Zöglinge beutie 
ger Cultut über Mom und Mömer denken, kann die überlieferte Geſchichte 
nicht erfegen. Aus ihren Worten lernt man nur fie, nicht die Alten ken⸗ 
nen. Dadurch allein haben fle Bedeutung. Künftige‘ Geſchlechter mögen 
aud ibnen erfahren, bis zu welchem Grad der Vermeſſenheit und Verlehtt - 
beit eine Berrachtungdmelfe gelangte, die ſeſtem Boten den Flugſand wech⸗ 
felnder perfönlicher Meinung vorzieht. Bon foldrem Verfahren können wir 
mir Simonides fagen: er babe nicht aus ber Rlaue den Löwen erkannt, 
fondern nach ODocht und Lampe Himmel und Erde neu conftruirt.* Nec 
meum est lantas compunere lites! @erlah'd Buch ift auf folide For 


[dungen gebaut. 


Meueite Poſten. 


Um, 26. Sept. Heute Mittag 3", Uhr traf eine beträchtliche Zaft 
von Mitgliedern der Stuttgarter Architeltenverſammlung bier ein, wurde von 
einer Deputation des Magiftratd begrüßt und in den Münfter geleitet, wo 
fie, von einem Maͤnnerchor und dem Spiele der Orgel empfangen, von Prof. 
Haßlet berumgeführt wurden, Die colojjalen Dimenflonen , die zahlloſen 
architektoniſchen Schönheiten unfere® Domes feſſelten in hohem Grade bie 
Aufmerkjamkeit der Herren, und jle Außerten einſtimmig die freudigſte An« 
erfennung über die feirherigen Reftaurationgarbeiten. Die meilten diejer 
verehrten Gäfte giengen mit dem Abendzuge weiter nah Münden, bem 
Bielpuncte der überfüllten ——— welche ſeit mehreren Tagen unſere 
Stadt pafjiren, (Schw. M.) 

Dresden, 29. Sept. Der Staatöminifter des Innern und der aus« 
mwärtigen Angelegenheiten, Fiht. v. Beuft, if von feiner Urlauberelſe zurüds« 
gelehrt, Auch der Kriegäminifter, Generallieutenant v. Rabenhorſt, ift wieder 
bier anweſend. (Dr. 3.) 

Berlin, 239. Sept. Die Nbreife II. MM. des Königs umd der 
Königin nach Tirol, bezüglich Italien, foll wiederum bis Ausgang October 
verfhoben jein. Der Prinz Albrecht Sohn f. 5. bat geftern Abend von 
Porsvam aus eine Meife nach Italien angetreten. Der geftern wegen Uns 
griffe auf die Verwaltung des verftorbenen Generalpolizeibirectord v. Hindel» 
dey polizeilich mit Beſchlag belegte „Bublicift” ift feitend des Gerichts wie 
der freigegeben worden. (drf. Pſtztg.) 

Wien, 29. Sepibr. Die Probefahrten auf der Elifaberh-Gifenbahn 
von Wien bis Rekawinkel gehen anftındelos vor fi. Die Fahrt von Wien 
nach Linz wird ſechs Stunden dauern, 

Paris, 30. Sept. Die Hochzeit des Herzogs von Malafoff wird am 
15. des naͤchſten Monats in ter Gapelle des Schloffes von St. Gloud ge= 
feiert werden. Das Gerücht der Herzog werde von der Londoner Gefandt- 
ſchaft zurücktreten, erhält jich fortwährend. Marſchall Peliffler wird jedoch 
nad London geben, um vom Hofe Abfchied zu nehmen und bei diefer Ge» 
legenbeit feine Ftau der Königin vorftellen, 

Die Kanonen mit gezogenen Läufen, welche unlängft am Polygone von 
Havre bei Lorient verfucht worden find, follen nun auf Befehl des Kaifers 
allgemein in der Marine eingeführt werden. Im der faiferlichen Gießerei 
von Ruelle wird auch ſchon eine gemiffe Anzahl davon gegoffen., Wie bes 
kannt, rübrt die Grfindung bdiefer Art Waffen vom Kaifer ber, 

Hr. Arıhur Berryer, Sohn des berühmten Redners, weldyer ſich nach 
dem Procefie, in welchem er in Frankreich vermidelt war, nach Gavoyen 
flüchtete und dort Homdoparbie ausübte, if jegt, aus Stalien wo er ſich 
bie Doctormwürde holte zurüdkehrend, wieder in Miss eingetroffen, wo er zu 
bleiben gedenki. 

Es beilätigt ſich, daß der Staatdrath in der mächften Zeit einen neuen 
Gefegvorfhlag über geifliged Eigenthum ausarbeiten wird, 

Dan flebt der baldigen @rnennung einer Gommiffion entgegen, welche 
umfaffende Studien über die Noıbhäfen vornehmen foll. 

Die Aufhebung des Bagno's von Bieſt iſt auögeführt und mit Aud« 
nabme einiger Verurtheilter, melde noch in diefem Jahre ihre Strafe 
abgebüßt haben werden, find bereits alle nach den neuen Beflimmungsorten 
abgeführt. 

Kondon, 29. Sept. Die Bazette enthält die Ernennung Lord El» 
gins zum Großkreuzritter des Bathordens (Civilabtheilung), und bringt fer= 
ner eine von Peteräburg dem Handelöpräfldium zugegangene Mittbeil« 
ung des Inhalis, daß die ruſſiſche Regierung alle in ſuͤdruſſiſche Häfen din- 
laufenden Schiffscapiräne auf die Nothwendigfeit, ſich mit genügenden Ge— 
fundbeitö-Gertificaien von ihren betreffenden Gonfuln zu verfehen, aufmerf« 
fam macht, widrigenfalts ſie fich großen Unannehmlichkeiten audfegen wurden, 


Börſen- unb Banbelg - Rachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5598.(2) Bekanntmachung. 


Dinterhalter gegm Epäth 
wegen Hypeihefjinfen betr, 

Auf Anbringen einer Hypothelgläubigerin wird bas 
Den Doſeph und Maria Spärh' hen Gheleuten ger 
Hörige Anmweien H6.:Nr. 31 an der Thereſtenſtraße das 
bier (Hupb. MB. Thl. V. Bo. II, p. 839) dem ger 
richtlichen Imangsverfaufe nah $. 64 bes Hypothelen ⸗ 

es und $$. 96—102 des j vom 17. 
Nevember 1837 unterfiellt, unb —— Termin zur 
eriimaligen Berfieigerung besfelben 

Montag den 8 Dejbr 1858, 
Dormittagd IA Uhr, 

im biesgerichtlichen Gelchäftsgimmer Mr. 23/1. 
anberaumt, mojw Kaufsliebhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen werben, daß der Hinſchlag mur nach erreich ⸗ 
tem Schägungswerthe geſchiehtt, und gerichteunbelannte 
Steigerer ſich durch legale Vermögenszeugnüffe über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszumweiien haben. 

Das beflagtifche Anweien beſteht aus einem mit bem 
Grbgeichefie 2 Stedwerk hohen, mit einem geräumigen 
gewölbten, Reller verjehenen Wohnhaufe, fermer aus zwei 
einfiödigen wohnbaren Sintergebäuben, in beren einem 
ſich ein Stall befindet ; fämmtlihe Gebaͤulichleiten find 
mit Platten eingedeckt und befindım ſich in gutem baus 
lichen Zuftande. 

Rüdwärts befindet ſich ein kleines Gärten, dann 
ein Hof mit gemawerten Holzlegen und einem Pumbp⸗ 
brunnen, 

Diefes Anweſen iſt auf 6800 fl. gerichtlich gewer⸗ 
det, mit 3800 fl. der Braudaſſeluranz einverleibt, und 
mit eirer jährlichen Cwiggilt ven 100 I. um 2000 fi. 
Kapital, dann mit 4000 fl. Hupethelſchulden und einer 
vorgemerften Forderung bes diesgerichtlichen Taramıd 
zu 6 A. 19 fr. belaſtet. 

Münden den 18. September 1858. 


Königl. B. Bezirfögeriht Münden I. /3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Danbaufer. 
@.:0.508/ 639. Burger, At, 


5590. Bekanntmachung · 


Tobeserflärumng bes Aranı Dreerl betr. 

Nachdem fi innerhalb ber mit Musichreibung vom 
20. Mär; 1858 vorgejepten jechemenatlichen Friſt mes 
der ber jeit dem rufiichen Feldzug vermifte Bauersfohn 
Franz Drerl von Meringerzell, noch theliche Rach⸗ 
fommen besjelben bahier gemelset haben, fo wirb Franz 
Dreri als tobt erflärt, und jein Bermögen zu 700 8. 
fammt feither erlaufenen Zinjen nach den Beitimmungen 
des Uebergabs s Vertrags vom 4. April 1836 feinem 
Bruder Lorenz; Dreri gegen jmatetiſche Kaution übers 
wiefen. 

Priedberg den 28. September 1858. 


Königliches Landgericht Friedberg. 


if, t. Aſſeſer. 
.bois/. Dufter, !. Aßeſſot. 


5500. Subhaftationd: Patent. 


Liebherrfhe Reliften gegen Gang: 
wolf Urſula pet. deb, 

Nachdem bei der Tagsfahrt vom 11. September L 
36. ein Kaufsangebot für die ſchuldneriſchen Ojelte, 
Beitchenb in ben Lehmerhefs + Ausbrüchen ber Steuerge ⸗ 
meinde Tiefenbach zu 20 Tgw. 54 Dez Mder und 82 
Dez. Wieſen nicht erzielt wurde, hat man auf kreditot ⸗ 
ſchaftlichen Antrag zur zweiten Berſteigerung erwähnter 
Grunpfüte nunmehr Tagefahrt auf 

Donnerftag den 14. Oftbr. 1858, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthehaufe zu Tiefenbach anberaumt, wozu Kaufs: 
Iuftige mit dem Bemerfen eingeladen werben, daß dies⸗ 
mal ber Zufcplag der erfauften Grunbflüde ohne Müds 
ſicht auf deren Schägungswerih erfolgt 

Im Uebrigen wird auf bie Belanntmadhung vom 
2. Auguf 1. 36. (Beil. zum Kreisamtsblatte Dir. 65, 
Kurier für Miederb. Mr. 214) hingewieſen. 

Lanbehut ben 21. September 1858. 
Königliches Landgericht Landshut. 
Der königliche Landrichter: 

ER 59/1. Suber. 


5597.(20) Befanntmachung. 
Lehner Eva gegen Drei Karl we 
gen Hupotheljinfen betr. 

Auf Anbringen einer Hypeihefgläubigerin wirb bas 
dem Privatir Kari Drei eigenihämtich gehörige 
Anweſen H6.:Rro. 44 an ber Schellingſtraße bahier 
(mb. MarıVork. Thl. V. p. 891) dem gerichtlichen 
Imwangsverlaufe nah $. 64 bes Hypothelengefepes uhb 
55. 96—102 des Projefgefeges vom 17. Nevbr. 1837 
unterfiellt, unb hat man Termin zur erfimaligen Ber 
Reigerung auf 

Mittwod den 1. Dejbr 1858, 
Vormittags 24 Uhr, 

im biesgerichtlichen Geſchafte zimmer Nr. 23/1. 
anberaumt, wezu Kaufoliebhader mit dem Bemerken 
eingeladen werben, daß ber Hinſchlag nur nach erreiche 
tem Schäßungswerige erfolgt, und gerichtsunbelannte 
Steigerer ſich durch legale Bermögenszeugmijie über ihre 
Zahlungsjähigkeit aue zuweiſen haben. 

Das erwähnte Anweſen beficht aus einem mit ebe- 
ner Erde vier Stockwetl hoben, mit Ziegeln gebedten 
und mit gemölbtem Keller verfehenen Wohngebäude, 
dann aus einem zweiltödigen, gleichfalls mit Ziegen 
gededten und mit Keinem Keller verjehenen Sinterges 
bände, ferner aus einem gemauerten Waſchhauſe, ger 
mawerter Holzlege, Hofraum und Pumpbrumnen, und 
befindet ſich im einem guten baulichen ZJuftanbe. 

Dasſelbe ii auf 20,000 fl. gerichtlich gewerthet, 
mit 12,000 A ber Bronvverficherungs » Anftalt einver⸗ 
leibt, und mit einer jährlichen Cwiggilt von 450 fl. 
45 fr. um 2015 A Kapital, bann mit 12,700 4. Hy 
pothelſchulden belafiet. 

Münden den 15. Eeptember 1658. 

Königl. Bayer. Bezirfägericht München 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der tonigliche Direltor: 
Danhanfer. 


@.,R.470,562. Burger, AR. 


BVerfteigerung 
und 
Gläubiger:Borladung. 


Eteigerwald gegen Wagner 

pet. deb, 

Yın Wege des gerichtlichen Zwangsverfahrens wirb 
bas Anweſen bes Zimmermanns Kaver Wagner von 
Senden am 

MDoutag den 15. Movbr. 1858, 
Vormittags U Uhr, 
im Orte Senden an den Meifibietenden öffentlich vers 
fteigert werben. t 

Die ſes Anweſen bat folgende Bellanbiheile : 

PLRT. 221%, Wohnhaus und Stall unter einem 

Dache, und im gutem Zuflande u einflörfig 

daneben fiehendes Pfründehaͤuschen u, Hof 

raum zu 7 Dez, 

689 Tieines Mahb auf der Eggliewieſe zu 

38 Dejim., 

du2 Meier am Koppbrunnen zu 21 Dez, 

677 Ader an der Eggliowieſe zu 55 Dez, 

675 Wieſe dortjelbit zu 54 Dez, 

1661 Ader bei ver eben Mühle zu 28 Dez., 
snfammen 2 Tgw. 0,3 Dez. haltend, und auf 
1400 A. geichägt. 

Die auf demjelben haftenden Lajlen und Abgaben, 
fowie die Berfteigerumgebebingungen werben an ber Ders 
fteigerungstagsfahrt befannt gegeben werden; vorläufig 
wird nur bemerkt, dag ber Zujchlag erfolgt, wenn Das 
Meifgebet den Schäpungswerth erreicht, und daß dem 
Gerichte unbefannte Eteigerungelnfige über guten Beus 
mund und binlängliches Vermögen dutch amtliche Zeugs 
niſſe Ab aueweiſen mülen. 

Bei dieſem Anlaſſe werben ſaͤmmlliche Gläubiger 
bes Zaver Wagner aufgefordert, ihre Borderungen bis 
Samftag den 13. Novbr. 1858, 
ober längiiens am dieſem Tage anber anzumelden und 
nachzuweifen, wibrigenfalls fie ‚damit bei der MWertheils 
ung des Steigerungéetleſes nicht mehr berückſichtigt 

wärben. 
Reu⸗Ulm den 26, September 1858. 


Königliched Landgericht Neu⸗Ulm. 
Der königliche Banbrichter : 
Haitinger. 


5593, 


aa a 


8.0.5504 /1. 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


sooo. Bekanntmachung. 


Am Montag den 18 Dftbr. 1858, 
wird in biesfeitiger Magifiratsfanglei früh 1 Uber 
bie große Shafweide in zwei Abigeilungen zu 
je 200 Etüd Schafe, banın die afweide im Heims 
bergielde zu 100 Etüf öffentlich am den Meifbietenden 
— wezu —— eingeladen werben. 

te näheren Bebingniffe werben igers 
ung befannt gegeben —* — — 

Schwabmunchen den 30. September 1858. 


Magiftrat Schwabmünchen. 
Oand. 


GN.1B45. Mäller. 


559712) Bekanntmachung. 


Im der Konkuroſache der Auton unb Maria: 
Dagenbäuferfcen Bierbrauers + Gheleute 5 
wird deren Brau- umd Wirthahaus zum Gtorchen mit 
tabizirter Braus und Edenfgerechtigkeit 56.:Nro, 483 
in der Augafie, beüchend in Mohn: und Gaben, 
Brauhaus mit Kuhlſchiff, Pferdefall und Hefraum, 
dann in dem gemeinjchaftlichen Brummen mit H6.:Nr. 
498, belaiet mit 2. Er. Grunpfieuer, 5 f. 3 fr. 
Hausfteuerfimplum und mit 31°, Fr. Bedenzins aus 
13 d. 9°, Mr. Mblöfungsfapital, welche Realität ber 
Brandverfiherung mit 10,000 fl. einverleibt, und mit 
Ginſchlus der darauf tuhenden Gerechtigkeit auf 9500 8. 
geihägt id, dem öffentlichen Verkaufe unterflellt, unb 
ficht hiezu auf . 

Mittwoch den 27. Oftbr. 18558, 

Vormittaas 10 Uhr, 

. Kommifions: Zimmer Nro. 12, 
Sierorts Termin an, wozu am sablungsfähige Kaufelieb⸗ 
haber Ladung mit dem Beifügen ergeht, daß hiebei nach 
Maafgabe bes 5. 64 bes Hppethelen@eieges vom 1. 
Juni 1822 vorbehaltlih der 3 98— 01 des Prog 
Gefepes vom 17. November 1897 verfahren wird, um 
bie Strichsbedingungen im Termine ſelbſt befammt ger 
geben werden. . 

Bamberg den 17. Srptember 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der königlicge Direktor : 
Rummel. 
G,0.21954. €. Primbe, 


558 Mefanntmachung. 
Kuratel über bie Jufin D st ſchen Kinder 
von Echmaittenbad; beır, 

Auf Antrag der Vormünder wird das Anweſen der 
Juin Det’ ſchen Kinder zu Schnaittenbach. beſichen 
aus Wohnhaus mit Stall, Stadl. und Schupfe ju 0 
Taw. IA Dez, Grasgärtl zu O Tagw. 11 Dezim, 28 
Tgw. 85 Dry. Teldern, 11 Tagw. i6 Dez. Wieſen, 0 


Agw. 57 Dez. Ordungen unb Gemeinderecht, im Schaͤt ⸗ 


ungewerthe zu 3312 M, nebit Baumannsfahrmiffen, am 

Donnerftag den 14. Oftbr. 1858, 
VDormittage BP-— 12 Ubr, 

im Met’ fhen Tafernwirthebaufe alldert am ben Meilt- 

bietenden werfieigert, und erfolgt der Hinfchlag verbes 

haltlich vor · und obernermundfchaftlicher Genehmigung, 

wozu zahlungsfähige Käufer eingelaben werben. 
Amberg den 24. Erptember 1858. 


Königliched Landgericht Amberg. 








E:R.6871,L. Deleder. t Afeher. 
559. Bekanntmachung. 


Der ledige Joehann erg Probft von Beitwer 
beabfchtigt mach Weiler, f. württemb, Dberamtse Mer: 
gentheim, autjuwanbern. 6 find beshalb Forberunges 
und fonftige Anfprüche an benielben am 

Samftag den B. Dftbr. 1858, 
Vormittags, 
im biesgerichtlichen Geichäftsgimmer Nee, 7 bei Bar: 
meidung der Nichtberädfichtigung angumelden und nad: 
jumeiien 
Rothenburg den 20. September 1858, 
Königliches Landgericht Rothenburg. 
Der lonigliche Landrigter : 


G.:Nr. 5360. Mayer. 





Vene Mündyener Zeitung, 


* EEE — — 


Den, Drandaeſſe Are. 23 in — 
* "os — de Nazareih Win. 23 in Parı 10, melden 


Montag, 


(Morgenblatt.) 
Ar. 237. 


für Eaglaud der 
—* A—— 
—* — VE On" — weit 
[3 
Aus —8— ——— — — 
4. October 1858 





Ueberſicht. 


Amtliche Nach rich ten. 

— Mr a Ra 5— * es 
altımgen) ndau (®ra ontemolin tuttgartı (vom 

Randtag). Brankffurt (Vorbereitung eines Gongreffes beuticher Kunft-, Hans 
deld» und me), Kiel (Klaus Yet). Berlin (Generalconful 
für Peiflen), 

Belgien. Ber literarifche Congteß. 

Frankreich. Truvppenſchau auf dem Wardfele. Militärifche Be- 
förderungen. Tagebuch über das Lager von Gbalont. 

Grofibritannien. Zur Stariftif der Selbſtmorde. Deveſchen aus 
Centralindien und China. 

Außland und Polen. Der yol« 


Adel. 
— — Tert der Conventlon (Schluß) 
Neueſte * often. 
Börfen: u ns Gandelö-Padyeichten, 


Drünchen, 4. Ortober. 


Ge. Majeftät der König haben Sich allergmäbigft bewegen gefunden: 

unterm 1. Auguſt dem lenigl. Rathe und Oberaufiglagsbeamten Joſerh Rus 
delph Dietrih in Anebach in Räckücht auf feine fünfzigjährigen mir Gifer und 
Treue geleifteten Dienfte das Chreutreuz des F, bayer. Lubwigs-Orbens zu verleihen; 

unterm 19. Sept. dem Gemeinbevorfieher Philipp Glaſer zu Rodheim im 
Anerkennung feined langjäßrigen treuem und verbienhlichen Wirfens das flberme 
Ehrenzeichen des Verdienſtotdens der bayerifchen Krone zu verleihen; 

unterm 24. September zu genehmigen, daß vom 1. Octeber an der Banbges 
zichtefchreiber Martin Gell zu Baunach als Tarbeamter des men errichteten Land⸗ 
gerichte Schällfrippen, und der vormalige Rentamtscherichreiber und dermallge Tar 
amteprafticant Joſerh Müller zu Münden als Tarbeamter bei dem Landgerichte 
Dorfen, beide ohne Anſpruch auf Penfien und fenftige pragmaliſche Mechie, aufe 
gefiellt werben; 

unterm 27. Sept, die erlebigte proteflantiiche Pfarrftelle zu Meufladt Erlangen, 
Decanats Erlangen, dem früheren Pfarret, GapitelssGemior und DifrietsSchuls 
Infperter zu Baigenbach, Decanats gleichen Namens, Dr, Wilbeim ECduard Immas 
nuel v. Biaromsty, zu verleihen ; 

unterm gl, Datum zum Studienlehrer am der 1. Iateinifchen Schule in Ansbach, 
den geprüften Lehramtecandidaten und jeitherigen Aſſiſtenten an der Studienandalt 
Bayreuth, Ichann Jacod Bauer, im promforifcher Eigenſchaft zu ermennen; ferner 
auf die erledigte Echrüele ver I, Claſſe der lateiniſchen Schule zu Greifing den 
functienirenden Etuvienlehrer an ber ifelirten lateinischen Schule zu Günzburg, ges 
präjten Lehramto⸗ Candidaten Prieſter Theedor Bacher, im proviſoriſchet Tigenſchaft 
zu ermennen; bie Lehtnelle der I, Claſſe an ber erüigebachten Lateinſchule dem ger 
prüften Pehramis-Ganbivaten Mar Miller, derzeit Aſſiſtent an dem Ludwigs-⸗ 
Gnmnafium in Münden, in previforifcher Eigenſchaft zu verleihen; als Projeher 
der Marhematif an der Stubienanftalt in Mreiling, den geprüften Candidaten bes 
mathe matiſchen Behramts, Seinrich v. Pepl, derzeit Aſſident an der Stubienanftalt 
in .Bärzburg, im proviforifher Eigenſchaſt zu berufen ; 

unterm 30, Sept. auf die bei Milerhöchkihrem Staatsöminifterium des Innern 
erlebigte Stelle eines geheimen Ganjliften und Ganjlei-Seeretärs den bisherigen Fune ⸗ 
tienär in gedachtem Staatsminiflerium, Friedrich Wilhelm Späth aus Münden, 
in previſoriſchet Gigenichaft zu ernennen, 


Barfhau (Das Lager. 


Bayeın,. $ Münden, 3. Oct. Unſere Königlichen Majefläten und 
die hochſten Hertſchaften haben mit Sr. Moj. dem König von Griechenland 
und II fl. HG. dem Großherzog und der Grofberzogin von Heſſen diefen 
Nachmittag dem Dctoberfefte — ju welchem abermals eine un⸗ 
geheure Menſchenmaſſe eingefunden hatte. Ihre Majefläten wurden von ber 
zablreichen Volfduenge mit den — Zurufen begrüßt. Die Lande 

t-Gavalerie hatte die Ehre, den Ihret Majeftäten zu begleiten, 
= vor dem Körigäzelte fand ein Batailton Landweht als Ehrenwace. Im 
nigezelte bemerkte man afle hler anmefenden Mitglieder bes diplomatlſchen 
ag den hoben Mel, die f. Staatsminifter . Nach einigem Verwellen 
diefem hoben Girkel Tief ſich Se. Maj. der König die Abgeordneten ber 
————— — Kreisvereine —— und nahm dann bie aufgeftellten 
—— Pferde, Stiere sc. in Augenſcheln. Mel der fpäteren Vorführ 
derfelben an dem Königezelte veribellte der k. Staatsminifter Erbe. v, 
orbten die Preife an die Landwirthe. Die vorgeführten Thiere waren 

lare. Auf einer Tribüne, dem Königäzelt gegenüber, pros 

tus * ſich ſammtliche Muflteorps ber hleſtgen Megimenter und zwar bit 
zum Beginne des Pferderennens. Bei demſelben erhielt unter 17 theilnehm · 
enden Pferden jenes des Hrn. Privatier Barth von hier den erflen Preis, 
Erſt mach dem Pferderennen, nach zweiflünbigem Verweilen, verliefen die Aller 
böcften und Hochſten Hettſchaften unter abermaligen herjlichen — det 


! 
k 
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Volkes die Feſtwieſe, welche noch am ſpäten Abend zahlreich beſucht mar. 
Morgen beginne das Feſtſchießen, welches bis Fteitag dauern wird, 

Münden, 3. Det. Im Verlage der Buchner'ſchen Buchhandlung in 
Banıberg if ein Gilfebuch für Pantgemeinde» Berwaltungen, eine Samm« 
lung von Formularien für alle bei deufelben vorkommenden Geichäfte zur 
gründlichen Geſchaͤftoführung der Vorfteher, Pfleger, Gemeinvetevolmäctig« 
ten, KRirhenverwaltungsmirglieder, Loralfgulinfpertoren, Gemeinde und Stifs 
tungoſchreiber ac." erfchienen, das zugleich den zweiten ergänzenden Theil zum 
Wunter'fdien Handbuche für Landgemeinde» Verwaltungen bildet und megen 
feiner Brauchbarkeit allgemein empfohlen zu werden verdient. Won Geite 
der fönigl, Regierung von Oberbayern (Rreitamtsblatt vom 1. d. M.) wars 
den daher fämmtliche betbeiligte Gemeinde · und Crtung®; Dermaltungen auch 
auf dieſes neuere Werk befonzers aufmerffam gemacht. 

Lindau, 2. Oct. Geſtern Mbend gegen die elfte Stunde trafen mit 
dem Bahnzuge von Um und Augsburg kommend, Graf Earl Ludwig Maria 
DMiontemolin aus Spanien und deſſen Gemahlin Garcline, Schweſter des 
Könige Ferdinand U. beider Sicilien, dahiet ein und begaben ſich zum Be- 
fuche Ihrer €. 8. Hoh. Prinzgeffin Lulwold nach der Dilla Amſee, mofelbft die 
hoben Gaſte einige Tage Nufenıkalt nehmen werden. Zu Anfang der Woche 
verliehen der Erzberzog und bie Erjberzogin Rainer die Billa Amſee und 
begaben fi über Bregenz nach Innshrud, um ſodann die Reiſe nach Wien 
fortzufegen, Der Mufenthalt der Prinzeffin Luitpold in hieſtger Gegend wird 
bis gegen Ende der nächflen Woche bauern und wachen Hochftdie ſelben ſich 
ſodann nach Münden begeben, (A. Abdz.) 

Württemberg. Stuttgart, 30. Sept. Die — der Abgeord⸗ 
neten hat geſtern nach Ablauf * Außerft beſuchten Caunſtatter Feſtlichkeiten 
ihre Betathungen wieder aufgenommen. Die Erigenz von 350,000 fl. für 
den Neubau einer polytechniſchen Schule wurde von der Finanztommiſſion 
einftimmig empfohlen und mit großer Mehrheit genehmigt. Nicht fo bie für 
den Anbau eines Fluͤgels des viel zu eng gewordenen Naturallencabineıs ans» 
geionnenen 150,000 fl., melde die Gommiffion mit 14 gegm 1 Stinme 
vorerst abzulehnen beantragte. Diefem auf bie Grfhöpfung der Meftmirtel 
und auf das Berürfnig der Vorlage eines genauen Planet geflüpten Antrag 
trat die Rammer bei. Heute fand die Impifrage auf der Tagesordnung. 
Gegen den Impfſwang If bei und eine ziemlich heftige Agitatlon im Gang, 
angeregt und geleitet von dem hieſigen praftifchen Arzt Dr. Nittinger, welcher 
oft nicht in der zarteften Weife den Impfzwang en und in Schriften, 

ben, offenen Sendſchreiben an den Minifter des Innern feinem Gifer 
ven Kauf läßt. Product biefet Mgitetion find zwanzig bei der Kammer ein« 
gelaufene Petitionen gegen den Impfzwang. Die Üeferenten beantragten 
Uebergabe ter Petitionen an bie Regierung mit der Bitte, die eingereichten 
Beſchwerden durch eine befondere Unterfuhungscommiffion nad alien Micht ⸗ 
ungen gründlich prüfen zu laſſen. Mohl will nicht, baß man bie Erörterung 
biefer ber wiſſenſchaitlichen Cutſcheldung angebörigen Frage mit dem Bub« 
licum eröffne, Die Urt und Weiſe der Agitation beflimme ihn zu dem Ans 
trag auf Zagedordnung, In Ähnlihem Sinne ſpricht Schott. Die Kammer 
trat mit 5i gegen 22 Stimmen dem Untrag auf Tagedorbnung bei. Der 
Mecior des Hiefigen Gymnafiums, Oberftubiensarh vn. Mach, if unter Wer- 
leihung des Titels und langes eines Prälaten in den Ruheſtand verfege 


worden. (M. ©.) 

Säleswig-Holftein. Miel, 28. Sept. Der Dichter Klaus Groth 
bat fi bei ver Liniverfirät Kiel als Privatvorent babilitirt. Er bat das 
dafür erforderliche Golloquium bei ber philoſorhlſchen Bacultät geftern bes 
landen, und if als Docent reeipirt worden. (H. N.) 

Fr. Städte. Frankfurt, 1. Oct. Die Vermaltung des Bieftgen Ge 
merbevereind hat ein dfehreiben am die deutſchen Kunft«, Handeld«- und 
Gerverbes, ſowie andere ähnliche Vereine ergeben laſſen, in meldem zur Be 
fung und Tbellnahme an einem noch in dieſem Monat zufammentreien« 
den Gongref eingeladen twirb, um Mittel und Wege zu beratben, mie unter 
der Leitung bed deutſchen Bundes in Kunfte, Gandelö« und Gewer 
genheiten nach allen Bezügen eine Ginheit zu erzielen fei. (Br. B.-3.) 

Breußen: : Berlin; 29. Sept. Dem Dernehmen nach — ſchreibt 
bie Zeit — liegt 26 in der Abſicht der koͤniglichen Regierung, in Kolge des 
mit Perfien abgeſchloſſenen Handelövertrages ein General-Gonfulat für Perflen 
zu errichten. Zum vieffeitigen &eneralconful und Geſchaͤftatraͤget am Hofe 
von‘ Teheran iſt der geheime Binanzraih Hefe, feitheriger Vertreter Preußens 
bei den Staaten Gentzal-Ameria’s, auderſehen. 

Belgien. 

Brüffel, 29. Set. Der Minifter ded Innern, Mogier, der zum 
Ehrenpräfldenten des literarifchen Congreſſes ermwäßlt morden, —— 
die Wahl mit einer Rede, worin er ſagt, daß bie von ber Verſammlung bes 
ſchloſſenen Prineipien, foieit es an ihm liege, in Belgien eingeführt merben 
mhrven. Es feheint, daß der Gongreß über folgende Buncte bereits einig iſt: 


* werd Enfel Ar ae ni 


dreihandel und — und — 


Paris, 1. Det. 
- Der Kaifer hielt heute, vom u {önfen Better begünſtigt, auf dem Mard« 
* bie angezeigte Revue über die 2 Jägerbataillone, 8 Infanterie» und 
2 Hufarei-Megimenter, welche Paris verlaffen, ſowie über ein Artilieries 
Regiment ab. Er. Maj. mar von den —— Magnan, Balllant, Per 
Tffier und Randon Hegletter, während die Katfertn dem 
foiel, welches um 4 Uhr endete, in offener Caleſche beimohnte. Unter der 
großen Menge Neugieriger bemerfte man namentlich viele Engländer. Din 
zeffin Mathilde ift aus Italien wieder in Paris eingettoffen. 
@s find für die hieſige &cole des mines Mufter aus den — 
von Kenleba in Senegambien angekommen und dieſelben ſollen vie Ergiebige 
keit der noch nicht lange entdeckten Bergwerke befunden. 
Nach Aufhebung des Lagers von Ghalond ſoll eine Reihe von militäri« 
ſchen Beförderungen vorgenommen werden. Der Kaifer bat die Veröfſent ⸗ 
lichung des Tagebuches von den Mandvern im Lager von Ghalond angeords 
net. Diefelbe fol zu Gunften jener Officiere bla, die nicht an dem 
Uebungen Theil nehmen Fonnten. 


Grofbritannien., 
Loudon, 29. Sept. 


Eine von Buckle in feiner, jehr intereffanten Geſchichte ber Givilifation 
- amfgeftellte Behauptung, daß Selbfimorde, gleich anderen Verbrechen, in „con« 
ſtantet Duantität" vorkommen, fintet im dem neueflen officiellen Ausweiſen 
bies zu einem gewiſſen Grade ihre Peflärigung, Von 1852—1#856, fomit 
in fünf Jahren, waren im Mereinigten KRönigreihe 5415 Bälle von ‚Seltft« 
morb vorgefommen, (3386 Männer ‚und 1529 Frauen). Im Durchſchnitt 
werben in jedem Jahre 1000 folder trauriger Bälle verzeichnet und die größte 
Anzahl (1182) fällt auf dad Jahr 1856, Vergiftungen kommen ſeht gewöhn- 
lich vor; und Arfenif, Opium, Blaufäure und Biriermanvelöl ſpielen hier bie 
Sauptrolle. Kleefaure Salze feinen bei’Selbfimörderinnen, Blaufäute bei 
Eelbfimördern am beliebtefien geweien zu ſein. Strychnin war nur in mel 
, Bällen genommen worden, und eine Vergifiung vermiuelft Kampfer nur ein 
einziged Mal vorgefommen. Noch häufiger gefeiaßen Selbitmorde durchs Grs 
benfen (50 yGt. ber Totalfumme); zunähft kommen Haleatfchneiten und 
, rtränfen. Selbflerftidung durch Koblenbampf iſt dagegen in England viel 
feltener ald in Branfreih,. Die bei weitem größte Zabl der Seiljtmorde fällt 
auf Alterselaffen zwiſchen 35 und 45 Jabren; doch beianten ſich während 
der legten jünf Jahre unter den Opfern 33 Kinder von 10 Jahren und 14 
Perſonen, die ihr 84. Lebendjahr Hinter ſich hatten. 

Aus Liffabon wird im’der Gazetie mitgetheilt, daß fümmtliche daſelbſt 
von Brajilien anfommenden Schiffe, an deren Bord ‘Fälle von gelbem Bieber 
beobachtet wurden, ſich einer achttägigen Quarantäne zw unterziehen baben, 
. amd in den Liffabener Hafen erft 8 Tage nach Ablauf des. legten Bicher- 
falled zugtlaſſen werben follen, 

Aus Gentral-Indien berichten neuere Depeichen: Die EmaliorDebellen 
waren mach ihrer am 1d. Aug, erlittenen Miederlage gegen Süboft geflohen, 
am, wie fle ſich vernehmen ließen, über Mundifare in die Bombay Bräfidente 
That einzubringen. Als fie jedech diefe Müdzugslinie durch unfere in Ne 
nuch flebenden Zruppen bedroht fanden, wandien fie ſich mörblich gegen 
Bhilwara. Sie. erreichten am 28. Auguſt Yabra Pattin, dad fie nach mehr 
tägigen: Gefechten mit bed Ranas Truppen wieber räumten. Die Stabt jelbft 
hatten fle befept und geplündert, ber Mana mar geflohen und befindet fich 
gegenwärtig in Obrift Lechharis Lager in Sorönin, das 55. Meilen von 
> Ubjehn entfernt it. Cine Golenne unter der Führung von Obrift: Hope wer 
lieh Indore am 3..d8., mm eine früber unter Dbrift — Zr 
zu unterftügen. Partin befindet ſich vollſtaͤndig im Beſitze der 
* wird von ihnen in Veribeitigungdzuftand geſeht. Dadſelbe thun ſie —5* 

den mach: der Stadt führenden Strafen, - Adil Mohamed iſt von Jerauge ab⸗ 
ı gezogen, und bat Puraſſa occupitt, wodurch er Bhalfa und Guzerat bedroht, 

Ein Haufe Munbranis und Bild war am 22. Aug. bei Muntelte von 
einer fleinen Iruppe aus Ahmenabad ‚angegriffen worben. Eonft herrſchi 
in der Bonbay⸗Ptaͤſtdentſchaft allenıbalben Ruhe.“ 
Aus Tientſin ſind der Admiralitat nachnuͤglich zwei Depeichen vom 
—— Seymour zugegangen. Es wird im derſelben blos des früher 

nicht erwähnten Umſtandes Erwähnung gethan, daß die Chineſen die Fluß · 
zugange durch eine Reihe von ftarfen Seilen geſperrt en: die beim Ans 
* ſammilich erſt forcirt werden mußten: 

Aufland und Polen, 

Warſchau, 25. Sert. Kaifer Merander IN if im Warſchau mit einem 
Jubel empfangen worden, von welchem verflchert wird, daß die polnifche 
Hauprftadt einen ähnlichen noch nie erlebt babe. Die Stadt fragt formlich 
von hoben und vornehmen Gaͤſten, und gewinnt dadunch das an ſich gte 
mwöhnliche Schaufpiel eined Uebungblager8 einen Chatakter, welchet lebhaſt 
an den Glanz erinnert, dem der ruſſiſche Hof vor dem letzten Kriege bei 
ähnlichen Anläffen nad) Weſten ſtrahlen zu laffen liebte. Merfwürdig ber 

ichnent {ft die freu 

m befinden. Der gefammte Adel des Königreiches ift in Warſchau ver 
treten, um bem Gjar je buldigen. Es fcheint jedoch, daß biefe Lopalicät 
nit ganz —— fei; man ſpricht von wmacherlei Befchwerten und 
Bitten, welche dem Kaifer Yorgetragen werden und 
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hoffnungi felige — in welchet die Polen | 


ibn beſtimmen follen, 


huldigt , der Grbi in warmen Werten den Danf en. Kirdye 
für die i — * Der Kai⸗ 
> 5 —ã— Sit fine feiner ——* 
m Auge. 
Donaufürftentbümer. 


Shluf der Gonvention in Bezug auf die Donaufürftenthimer: 

Art. 28. Die Gommillionsmitgliever behalten das Mecht, zur Wahl 
der Hoßpobaren mi 

Art. 29. Die Gentralcommiffion {ft permanent, fann jedoch, wenn ihre 
Arkeiten es geflatten,.Ifld) anf einen Zeitraum von höchftens vier Monaten 
vertagen. Ihr Amt dauert während einer Legislaturperiode. Die Wirffam- 
feit der amsrretenden Mitglieder erlifcht jedoch. erft dann, wenn neue Üntreten, 

drt, 30. Die Mitglieder der Centralcommiſſion erhalten für ihre Func- 
tion eine Entfchädigung 

Art. 31. Die Gentrakesnmiffion. ernennt ibeen Präfdenten ; ıbei ‚glei« 
Ken Stimmen entfdeidet das Loos. Die Bunction des Präfidenten hört 
mit feinem Mandat als Mitglied der Gmtralcommiffion auf. Wei: gleichen 
Stimmen. giebt dad Votum des Präfldenten ven Ausfhlag, Die Gentral« 
commiflion forgt für ihr immens Meglement vor. Die Ausgaben jeder Art 
fallen zut Hälfte den beiven Fürſtenthümern auheim. 

Art. 32. Die conftirutiven Beftimmungen der neuen Drganifation_ ber 
Bürflentbünner. ſtehen unser deu Aufficht der Gentralcommilfion. Sie fan 
ten Hospodaren diejenigen Beſtimmungen bezeichnen, welche fie einer Reform 
bebürftig hält, und ihnen die. Verbeſſerungen hinzufügen, welche in die ver» 
ſchledenen — der Verwaltung eingeführt werden follen. 

Art. 33. Die Hoepodare idnmen tönen der Gemtralcommillion alle Bonfeiläge 

unterbreiten, melde ihnen geeignet erjcheinen, in gemeinfame Gelegprojecte 
für beide Bürftenthümer verwandelt zu werden, Die Gentraleommifjion wird 
bie Geſetze, welche ein gemeinfanes Intereffe für beide Fürfteniblimer baben, 
vorbereiten und diefelben durch Vermittelung der boepodare den Berathun · 
gen ber Verſammlungen vorlegen. 
Art. 34, ME Gefege von allgemeinem Intereffe werden alle diejenigen 
betrachtet, welche die Einhelt der Geſetzgebung, die Aufrechterhaltung oder 
Verbefferung der Zoll, Por? und Telegraphene Unlon, die Feſtſetzung des 
Münzfußes und die verſchiedenen Materien der dffentlichen Wohlfahrt, foweit 
fie beiden Bürfienehümern gemeinfam find, zum Gegenftande haben. 

Art. 35. Wenn die Gommiffien einmal conftituirt if, fo wird fie 
* haupiſaͤchlich damit beſchaͤſtigen, vie beſtehenden Geſetze zu codificten, in 

dem jie diefelben mit der Conſtllutiv-Acte der neuen Organifation in Der 
bindung ſetzt. Sie wird die organifayen Meglements, fowie den Givil-, Grie 
minals, Handeld-Goder, ferner das Gerichiöverfahren revidiren,. der Art, dab 
abgefeben von den blos localen Geſeden fünfti;kin nut ein einziges Corpus 
der Geſehgebung eriftist, welches in dem beiven Fürſtenthümern, fobald es 
von den beiten Verfammlungen vorirt, von jebem Hospodar fanctionirt und 
publicirt jein wird, zur Anmendung kommen foll. 

Art. 36. Wenn die Verſammlungen Amendementd. in. bie Gefegvor- 
ſchlage einfügen, welche von gemeinfamem Jıterefle find, fo wird das Project 
‚an bie Gentralrommiflton zurüdtgeben, welche die Amendements würdigen und 
ein definitides Project befchliehen wird, welches bie Berfammlungen nur ned 
ald Ganzed annehmen oder verwerfen fünnen, Die Gentraleommiffion it 
gehalten, diejenigen Amendements zu adoptiren, melde von den beiden Wer« 

— ET aboptirt werden. 

t 97. le Gelege meldye für je einek ber Bürftentkümer von In 
tere 9 find, — von den Hoepodar erſt ſanctionirt, nachdem ſie der Gen 
tralcommiffion mirgeibeilt worden find, welche zu entfcheiden bat, ob fie mit 
ben conſtitutiven Beſtimmungen der neuen Organifation übereinflimmen, 

Urt. 38. Es wird ein gemeinfamer hoher Yuflize und Gafjattonshef 
für. beide Bürfienibümer errichtet werden. felbe wird feinen. Gig.‚in 
Bodidyani haben, _ Gin Gefeg wird feine Bufammenfefung regeln, tie Bits 
glieder werden unabfegbar fein, 

Art, 39. Die von dem Uppellbofe geaßten Beſchlüſſe und bie von ten 
Tribunalen gefprochenen Urtheile in beiden Bürftenthümern werden aus ſchließ · 
lich vor dieſen Caſſationdhof gebtacht. 

Mt, 40. Derfelbe wird ein diecht der Cenſut und Diechplin über bie 
Mppelthöfe und Fribunale ausüben. Er wird bie audfchlichliche Jurladittlon 
in, Straffahen über feine eigenen Müglieber haben. - 


Art. 41. Als hoher Gerichtähof erkennt derfelbe in Verfolgungen, melde 
ea Hodpodar oder die Verfaommlung gegen die Minifter richtet, ind urteilt 
ohne Appell, 

Art. 42, Die regelmäßigen Miligen, welche srarnwärig 6 ben Beiden 
Fürftentküngrn beftehen, ‚werben eine, ibentifche Drganffation erhalten, um,im 
Nothſalle ſich vereinigen und eine einzige Armee bilden Ein F 
meinfames Gefeg mird das Nähere beitimmen, Es mw * * 
ſpection der Miligen beider Bürften — dur Gener 
nommen, welche jährlich abwechſelnd der eine und ber * = 


nennt, Die Infpestoren werden beauftzagt fein,. über —* velfän 
führung ber Dispefltionen zu wachen, alte Behinimt 

Gharäfter zweier Gorpd von einer und derſelhen —* 
Art. 49, Die Millzen werden jeoedmal ee 


heil im Innern ober bie der Grenzen bedrohl tig * 
durch den Einen oder den Anderen der Hospodare bemirkt jle 
tann nur in Bolge einer gemeinfamen UWebereinkunft ſtatthaben und a wir 
davon dem fuzeränen Hofe Kenntnif gegeben werden. Auf den Berfdlas 


BETTEN En 


‚1203 


der Infvectoren fünnen_ die Hosvobare ebenfalls 
dlie Weiligen in einem Laget verfanimelm, um 
oder die Revue paſſiten zu laſſen 


— 


Art. 44. Zur — nt — 8 mb von jedem Hos · 
pobar ernannt ,. m nt ein geborner 
Moldauer — — 8 durch ne pob ar,. welcher ibn er» 


nannt bat,„abberuien ‚werben. Der neue ee wird In diefem Falle 
von dem andern Hospodat ernannt. 

Art. 45. Die beiten Miligen behalten ihre gegenwärtigen Bahnen ; bieſe 
Fahnen tragen In Zukunft ein Fahnenband von blauer darbe, gemäß dem 
im Anner befchriebenen Modelle. 

Art. 46. Die Moltauer und Walachen Ind alle gleich vor dem Geſehe, 
vor den Seeuttn und im gleicher Weife zuläfftg au den öffenchichen Memtern 
in beiten Pürftenıhümern. Ihre individuelle Breibeit wird garantirt. Mies 
mand kann gefangen gehalten, verhaftet oder verfolgt’ werben’ anderd als in 
Gemäfheit des Geſeher. Niemand fann anders als geſehlich aus Gründen 
des öffeneliten Wohle und imirteift einer Eniſchädigung erproprittt werden, 
Die Moldauer und Walachen alter chriſtlichen Hirten geniepen in gleicher Weife 
die pofttifchen Rechte. Der Genuß dieſer Mechte kann durch Befegen beſtim · 
mungen auch auf die anderen Culte ausgedebnt werden. Alle Privilegien, 
Gremprionen oder Monopole, deren gewiſſe Claſſen noch geniehen, find abge 
ſchafft umd man wird in Kurzem zur Molſton deu Geſehes ſchreiten, melchte 
die Beziehungen der Grundeigenthümer zu den Landbauern vegelt, am bie 
Lage der Pauern zu verbeffern. Die municipolen Inftirutiorten, ... auf 
—8 Lande ald in den Stadten, ſollen den Stipulatlonen biefer, Gonyention 
entfpredheub entwidelt werden 

Art, AT. Bid zu der im Art. 37 vorgefehenen Neviſton wird die ar 
tuelle Gefepgebung in den Bürftentbümern im Kraft bleiben, ſoweit die Ber 
flintmungen derſelben dieſer Gomventiom ‚nicht zumiderlaufen. 

Mrt. 48. Um dem Art. 25 des Barden Vertrags nad mionmen, wird 
ein Hattifcheriff, welcher wörtlich mit den Stipufarlonen tion 
Übereinflimmt,. die Beflimmungen fundgeben, melde, höchſtens vierzehn Tage 
nad gg ter Marificationen in Kraft treten. 

49. Im Moment der Veröffentlichung des befagten Hattiſcherif 
wird he "Verwaltung von ben gegenwärtigen Raimafamen einer interimiftl« 
fhen Gommilfion (Kaimafamie) übergeben, welche in &emäßpeit des we 
ſchen Meglemensd conflitmire if Diele Commiſſionen werden demnach bes 
ftehen aus dem Preäfltenten des fürflihen Divand, den Grofrkogotheien und 
dem Minifler des Innern, weicher unter ben legten Hobpodaren vor Inflals 
lirung der proviforifchen Verwaltung im Jahre 1856 im Amte war. Bes 
fagte —— werden ſich fofort mit der Anfertigung ber —* 

beſchaͤftigen, welche innerhalb des Zeitraumd von fünf Wochen 
publieirt werden follen, Die Wahlen werben drei Wochen nad der —* 
feutlichung der Liſten ſtatibaben. Während ber zehn folgenden Tage ſollen 
die Deputirten in jedem Rürflentbume verſammelt werden, um in ben be 
ſtimmten Zeiträumen zur Wahl der Hokpodate zu fpreiten. 

Art, 50, Diefe Convention wird rarificirt und die Matiflcationen wer« 
den in Bari innerbalb eines Zeitraums von fünf Wochen oder früher aud« 
gewechſelt werben, In Erwartung defien haben die Bevollmächtigten bie Gon« 
vention unterzeichnet und ihre Siegel beigedruckt. 

Geſchehen zu Paris den 19. — 1858. 


Neue ſte poaen. 

Berlin, 2. Det. Nach bier eingegangenen telegrapkifchen Nachrichten 
gedenft Se, kgl. Hob, der Prinz von Preußen morgen Abend aud Baben 
abzureifen und Montag früh bier einzuireffen. (Stand Anz.) 

Menedig, 30. Ent. Er. f. Hoh. Prinz Georg von Preußen ift ges 
flern bier eingetroffen. (Oeſt. C.) 

Paris, 2. Der. Der KRaifer Fam beute um 11 Uhr von St. Cloud 
nach; den Zuilerien, mo Miniſterrath ftattfand: —Von da aus begab ſich der 
Kaifer, von der Kalſerin begleitet, in offener Balefche, ohne orte, nach 
bem Oftbabnbof, mo er um 1 Ubr mach Chalons abfuhr. Die Generäle 
Tailly, Mey und Fleury begleiten ihn. 

Paris, 2. Ort. Die im Jahre 1857 feſtgeſehte Friſt für die ver 
ſchledenen auf Nabrungsftoffe bezüglichen Mafregeln wird, mas die Einfuhr 
ſolcher Gegenſtãnde betrifft, 6id Ende September 1859 verlängert. (Tel.) 

Marfeille, 1. Oct. Neue Nachrichten aus Konftantinopel vom 
22. Seot. melden eine in Verſlen ſtatigehabte förmliche Minifterummälzung. 
Na sn Mina, 7 Jahren Minifter, wurde nebjt feinen beiden Söhnen 

ftet und die Müderflattung mehrerer Millionen. von ihnen verlangt. 
Die Sache in Perflen war, durch — Sungerönoth m, ſ. f. in vielen 
Provinzen eine fehr miplide,. 

a London, 1. Oct. Der’ —— ber engliſchen Bant erglebt 
chie Zunahie von 156,414 Pfd. St, im Metalibeflande und von 520,549 
SR. St. im Refervefond, 
Wie dem Bays aus Nlerandrien, 22, Sept., geſchrieben wird, ift r& 
nach —— ‚Nachrichten gewiß, dag — was auch ein Mitglied der 
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1ER Flagge webte, und 





‚im der Mitte Juſel, anf dem, when Punste, ein ‚guoßed ‚Maga 
Wohngebäude für —* ter. Compagnie. 
Air — — IL, a 1 DEU 
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Börfen- und Wandelg- Nachrichten. 


Fraukfurt, 2. Da. (Gelb uSllber) Pitolm 9 R.34 — 35; 

Briebrigeb”sr® f. E14 547% fe; Hol, 10 MS N HN, Fr; 
Nandducaten SA 30—TII ker 20 eStad TH. TOR ie Eng So⸗ 
wereigns 11 L 40—44 Mei; Bob per Zoll⸗Pfo fein 705.800; 5 Franlentha · 
‚te 21 ee f.; Hochalı. Gilber ve. 3.,P2fs: fein LIE IM; 
Preuß. Thaler — : Preuß: GafenGteine 1 A. 44 . fr 

Brausfurt, 2. Dube, Dellere, Mat.Mnlehen A0'A: dptor. Me. BI; 
MApror, 727/,; Banfacien 1110; ZitteriesMni.stoofe von 1854: 108°, ; Pubs 
wigehe ſen · Berbachet Bij ‚Mein 152", Beyecfche Oſtbahn · Actjen 100'/, ; 
Baheriſche 4° „proe. Obligationen 101. Wenfelcurs: Paris 937%, ; Lenden 
4177,45; Bien 117. 

‚Berlin, 2. Dit, Preulilge Staats» Schuldfiheine 84’ BP, 
Köln Mindener 145’, B., 144, 8. 

Wien, 2, Oct. bptec. Hation.Anl. |B3' ,,; Spror. Metall, 82° ,, ; Harrer. 
Metall —; LotieriesAnlchenstoofe von 1339: —; von 1854: —; Banlı 
acien 948; Lomb,venet. 5öror. Anleife —; öferr. Credit ⸗ Nob⸗Actien 248; 
Donau: Dampihiflahtie-Hiien — ; ößerr, StantsbahnMdien 26314; Worbbahn: 
Achien 1745. Decjelsurfe: Mugsburg nıo 102'/,; Bonbon 9.58. B. 

Paris, 2.04. Aprer. 8. 73.70. 4'Aproc. R. 88.—. Banfartien 3100. 
ireb, mobil. 988,75. Orleans 1430.—. Now 987.50, neu 830. Of. 745.—. 
V-8-Mutelm, 882 50, Sip 602,50, Wen 642.50. Deſtett. 668.75. Yomb. 645. 
Frangdojerh 508.75. Nim. 510.—. Huf. — — Earagofa — —. 
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. 6,10, Dinfel A. 5.37, 

204. Ber gefirige Schrannenfland detrug 8350 Sch., mus 
von 2966 Sch. »erlauft und 412 Sch. aufgezogen wurden, Die Preife theils ges 


Eichſtädt, 2. Oxtbr. Weisen A. 15.20, 


fl. 10—, Gere fl. 9.7, Haber 
un@lrgäburg, 


fliegen, cheils gefallen. Mittelpreife: Weizen BR. 17.8 (gefallen um 37 fr), Kern 
fl. 17.9 (gefallen um 14 fr.), Roggen fl, 10.28 (gefallen um 14 fr.), Getſte fl, 10.39 
(gefiegen um 5 Fr), Haber fl. 6.41 (geiliegen um 15 fr). Die meiften Käufe 
mwurben Diesmal im Werfie abgefchlofen: 1508 Sch, zu im Ganzen fl. 16,043,43. 
Umjapfumme A. 35,714.20. 

Donauwörth, 29. Sept. Zufuhr 662 Scäffel, Gefaminifland 72074, Ed, 
verfauft 662 Echäfel. Mittelpreiſe: Weizen fl. 15.54, Kern fl, 15.18, Moggen 
. 9:49, Gerfte fl. 9.8, Haber fl. 6.1, Dinkel I. 5.42. 

ARindau, 3. Oct. Die ſchweizerifchen Getreitemärkte behaupteten auch in 
der leptoergangenen Mode die rüfgängige Preisbewejgung und zeigt fi allenthals 
ben bei reichlichen Infuhren ein mur ger Begehr in Gerealien, was eine weis 
tere Preiominderung für bie mädhien Key erwarten läßt. Der biefige Markt er 
fitt einem Ubſchlag bei Kem von 25 fr. umb bei Roggen von 30 Er. ; Weijen ihlug 
um 24 fr. auf. Der Sefamminanb beirug 3086 Schäffel, von weichen 1719 &i. 
um die Summe von fi.:28,495.15 Nbjap janden. Im Reſt blieben 1367 Eh. 
Die Mittelpreife: Weizen fl. 18.19, Kern f. 17.22, Roggen R. 11.20, Gerfe 
# 14.15, Haber fd. 8.12. Die Betellung der Hinterfaaten in biefiger Gegend 
bat unter der beim Mufpicien begonnen; die regnerifche Witterung der lepterm 
Tage begünfüigte das Keimen der Saaten. Die Musjichten auf eine günftige Weins 
Exrme exhalten ſich, wenngleich eiwas märmere — die vollſtaͤndige Zeitigung 
ne; bemertfüelligen bürfte. 

* Mürnberg, 1, Dit. Bei ber heute ——— dritten Berfoofung bes 
Starnberger Gifensahpsöinichens wurden folgen —— Nummern: 32, 54, 331, 
1020, 1201, 1288, 1399, 1539, 1666 mib' 0 aus dem Fiehungsrade gehoben. 





Verantwortliche Reittion: Dr. Friedrich Bei. 
Judwig Schaaches abweſend. 





Rönigl. Hof: und Matlonal: Theater. 
Pe ben 4. Det: „Ein glülicher Familienvater“ , Luflfpiel von Börner. 
„Der arme Port”, Sgaufriel von Ropebue, 

2 den 5.: „Das Lieb von ber Glocke“, von Schiller. Mit Iebenben 
Bildern. Mut von Eindpaininer. Dazu: „Ich bleibe ledig“, Euftipiel aon E Blum, 

Mittwoch den 6.:. „Bine Fleine Erzählung ehne Namen“, Luſtſpiel von Goͤr⸗ 
we Dajarı „Die Polla vor Bericht‘, Ballet von Wientich. 

Donnerfing den 7,: „Der Wafterträger“, Dper von Gherubini. 

Breitzg den 8.: „Die Sabinerinnen*, Tragödie vom Heyſe. 

Samllag den 9,: „Det Rummerbiener", Pole von Welf. Dazu: „Des Herrn 
Magiüers Persäder, Luſtſuiel von Gorntt. 

' Sonntag dem 10.: „Robert der Teufel”, Oper von Meverbeer. 
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’ " Wersihen -Sıselae, 
Getto, Weion und « Rentiers us Ungland 
33 > = een Dr. Yo, — 5 eo Dr. Bihkorn, Geige, 
—  Unpt von Nürnberg ; Halm,- Bangquier von Branfjurt; Eray, Rentier ven. London ; 


Bande, Kim. vom Fahr Trofte, Kaufm. von Gladbach; Gebren , Rentier 
aus Irland; Romana, Kabinrtseurier von Wien; Bıbr.,n. Buchs, Rimmuser vom 
B 9; ©. Bonfietten, Particuliet, und Map. Eolenna, aus ber Schweiz. 

. Maulic. HH. Gebr Dourry, Kaufl., Mad. Bourry und Eu =- ii, 
Beivaklere von St. Gallen ; Berry, Rentier aus ngland ; Kraft, Am. von Hop 
pingen ; u von Rejenheim; Kepiſch, Kfm. von Bresigu ; Schneider, Kaufım. 
von 

ek Kraube, HH. Stroyneweky, Officer aus Rupland ; ir, Rentier aus 
England; Duaglie, Hofmaler von Münden; Sufey, Kim. von Rettwig ; Uhlhorn, 
Raufm. aus Aufralien ; Wunder, Student von Wien. 


Yugsb. Hof. 55. Bader, Kfın., Mad. Roßfopf, — vmb Ftau v. 
Appell, Appell.⸗ Redegeun von Gicht; Haas, Kfm. ven Wertheim ; Rinde, 
Rentier von Bremen; Schmibt, Kauf. von Etutigart ; Mayer, Stud. von Burg- 
baujen; Stör, Priv, von Würzburg ; Jaquet, Pieutenant von Krems; Nahm. Sed.r 
Sagenieur von Nürnberg; Maier, Pfarrer von Grefing; Dreltmaier , Stubent von 
* Arigsburg ; der, Kim, von Gungenhaufen; Adam, Defon. von Gottingen ; Rottenz 
Berger, Priv von Weibottshaufen; Bocchinget, Pfarrer von Madhilfing ; y. Ruüber: 
“fer, Pfarrer von Vogtarenıh ; Balentinis, Maler von Ubine, 

Stachus garten. HH. Dannreuiher, Inͤrumentenmachet von Schwabach; 
Zingmerer, Priv. von Leibart; Rineder, Student von Metten ; Amicker und Stödly, 
Gutebeſ. von Krone; Fin. Mode, Gutepäßtersteigter von "Stoffaufen; Mar. 
" Unzidter, Gutsbeſ. -Battin von Eimburg; Manger , von Malpfirchen; 
v. Riedheim, Polacceffitt von Bamberg; Lamprecht, Lehrer von Stuttgart; Gaullet, 
von Münden; Gorner, Bey «Ger.sSerretär, und v. Wenz,, Goncipient von Hef. 





Geftorbene in München. 


Zofevh Regele, Braufnecht vom Untermais, Pfleggerichts Meran, 43 3. a; 
Johann Klog, f. GentralsStaatscafja: Diener von Pfaffenhofen, Get. Neuilm, 43 
3. a ; %opoldine Schuiplbaumer, I. MinifterialsGerretärstochter, 86 3. a. ; Glifab. 
Berländer, £ Megierungsboiensr@attin, 58 I. a. ; @lifab. Kellner, bgl. Bierwirthe: 


Strobl, ———— von Halpbaufen, 35 9. alt. 


Bittwe, 75.3: 0.5 Magbalena Grött, a 7% a; Hana 





Die Infettpfien für die iur e achung. —⸗ in · die unter · 
fertigte Atademie wird für Bas 1. Semeſter 1858/59 vond 12. bie 23. 
Qegbee d. a8: ftattfinden,, 

er Seh Meldende werben mur ‚bei triftigen Batgnesänen 
"Aufgenommen. 


Münden, den 30. September 1858. 
Liönigl, Baier, Akademie. der hlfchden — 


Der Di Ws Serreräs der 
2. v. Saulbad. F— 
‚559. [2a] Bekanntmachung. 


Zufolge höherer Weiſung werben 
am Donuerftag den 14. October Dormittags P', Uhr 
im biefigen Wegierungsgebäude circa 250 Zentuer entbehrlihe Acten, 
woruntet ſich eine ziemliche Quantitaͤt in Vappendeckt und theilweiſt im Leber ges 
bumbene Bücher befinden, zulva rmilientione gegen ſogleich baare Bezahlung an 
ben Meiflbirienden parthienweiſe ober auch im Samen öffentlich verfleigert. 
Kaufsluftige werden biezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
1) dieſe Papiere nur unter der Bedingung des Ginftampfens unter polzeis 
zellscher Aufficht übergeben werben, 
2) daß auswärtige unbefannte im ſich über ihre Verſon und Zah⸗ 
Tungefähigfeit ausjumweifen haben, und 
3). daß mit dem m alle Haftung auf den Käufer übergebe, 
"eine Garantie für die Integrität umd Sicherheit der erfieigerten 
von Seite des — nicht übernommen werde. 
Negensburg, am 29. September 1858. 
Die Regie: Verwaltung der f. Regierung ber Oberpfalz 


und von Regensburg. 
Seid, Exeretät. 


unb 


GN. 443. 


s.2) Museum. 
"Samftag den 26. October Abends ',, 6 Uhr 
Generalverſammlung. 
Die Vorficher. 


5618. [2.) Befanntm 
Guratel über den Schneivermeiftersjchn 
Bernhard Buchner wegen Bandes 
Abwe ſenheit. 

Für den Schutidermeiſtersſohn Bernhard Buchner 
(Buchner , Puechner) von Münden, welcher feit dem 
Jahre 1781, wo er im 27ften Lebensjahre ftand, lans 
desabweienb iſt und ſich feitdem im den äfterreichifägen 
"Staaten aufgehalten haben ſoll, liegt ein Vermögen 
von 1180 fi. 22 fl. im dießgerichtlichen Verwahre. 

Derjelbe wird aufgeforbert, binnen B Monaten 
fh bei dem unterfertigtem Gerichte entweder im Pers 
fon oder durch einen Bevollmächtigten um fo gemifier zu 
melden, als er wibrigenfalls für tobt erflärt und obiger 
Betrag an feine Erben gegen eidlicht Baution ausges 
‚antwortet werben —— 

Am 39. 


Erptember 
Königliches Begirfögericht Münden 1/3. 
ald Einzelnsihteramt, 










Der füriglice Director: 
Srbr. v. Lupin. 
Frhr. v. KRarg:Bebenburg. 
ER. 565/ 717. Mandel 
5596. [3a] 
— Philivp Engelhardt, Giiige umd 


Babrifant babier , gegen Karl Kelle 

virgiums» Inhaber dahler, wegen Wiethyine: 

Bororrung. 

Am Mittwoh den 27. October 
Dormittage — 12 Uhr 

werben in bem Sintergebäube bes Haufes Nro. 2 an 
ber Spitalgaffe 5 lithograpifche Preſſen non ver⸗ 
ſchiedenen Gröpfen, eine Anzahl großer Birhegraphier 
Steine uab verſchiedenes Hausgeräthe im Wege ber 
Hilisnolläretung durch eine Gerichts « Gommiffien an 
den Meiſtdietenden gegen fojortige baare Wezahlung 
öffentlich verüeigert. 

Nah $. 85 Mbfag 1 der Movelle vom 17, Mos 
_ — erfolgt ber Zuſchlag nur dann, wenn 
bas Mei minbefiens brei — bes Schäpungss 
ag —— 


28. September 
König. ». —— Binden 1/2. 
Der fünigliche 
en 


EN. 617/498, » Gragge. 








AANANNALLPALAILANLKKANRRH aan 
“ 5537. Gin golenes Bracelet wurde am 
i 27, Ubenbs verloren. en febr gute Ber o 
= lohnung am Dultplag Mre, 5 abyugeben, 

I ESEELERREuURUN EL EEE 


5595. (34) Befanntmachung. 
Moor Meufädter, Banquier babier, 
gegen Pfanzgeder unb ‚Zimmern, 
Babrifanten bahier, pet. deb. 
Im Wege der Hilfonollitretung werben am 
Montag den 25. October 
Bormittagd 10 — 12 Uhr 
in dem Hauie Mro. 46 im ber Grggiefereis 
Straße 6 Multiplums- Wagen einzeln durch eine Ge— 
tits Toemmiſſion am dem Meiibietenden gegen jofortige 
baate Bezahlung öffentlich verfleigert. 

Mac $. 35 Mbfap 1 ber Novelle vom 17. No: 
vember 1837 erfolgt der Zufchlag an ben Meifibieten« 
den nur dann, wenn bad Meiftgebot minbeftens brei 
_— bes Schägungemerihes erreicht. 

ündpen, den 24. September. 1858, 
Königliches — — 9 — lL./J. 
er Königliche D 
a 


GN. 631/504 Gragge. 


5604. (24) Befanntmachung. 
Ceneurs ber Lammerwirtha⸗ üheleute 
Michael mund. Eliſabetha Sihling 
zu Bersbach betreffend. 

„Muf Antrag der Gliſabetha Sihling und miehe 
serer Glaͤubiger wird, narhbem aus ben gepflogemen 
Erhebungen ſich ein Netinwermögen im Tarwerthe won 

11,615 fl. 10 fr., nämlich an Mobilien von 255 f. 

10 k., an Immobilien don 11,360 fl. — fr., ein 

Bafliobeiland von circa 22/880 I., nämlih an Hypes 

theffculden von 14,150 A, am Carrentſchulden, 





wurden, theils aus den Gpreialacten zu erjehen ' 
von 8730 f., mithin eine Ueberſchuldung von 11,265 A. 
ergibt, der Boncurs gegen bie Michark und — 
Siäling' ſchen Gheleute zu Berobach erlanı 
Der unbefannt mo Pe aufgaltende et &ih 
ling wird aufgeförbert, für fi einen Infinuationss 
Manbatar binnen 3® Zäagen vabier aufjufleflen, 
wibrigenfalls alle künftig am ihm zw ergebenden Ber 
fügungen lediglich an das Gerichtsbtett angeheftet und 
ne als rite infinwirt erachtet werben würden. 
ürfburg, ben 21. Geptember 1858. 
Kurth Berirfägeriht Würzburg. 
‚Des königliche Director: 
Geuffert. 
@.:R. 21,570. Bröplig. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


nis: 
fie fheils von Wlifaberha Sichling felbk ug" 





Pferde- Verfteigerung. 

5610.[25] Samftag den ®. October d Ts. 
Vormittags 10 Uhr werben in ber Igl. Hofreit⸗ 
ſchule einige zum KHefbienit mat mehr taugliche Vferde 
an ben Meiibietenden gegen fogleirh baare Bepahlung 
öffenılig verſteigett. Die Beſichtigung biefer Vferde 
fan einen Tag ver und am jenem ber Berfieigerumg 
felbt geſchehen. 

Die Genehmigung der einzelnen Verkäufe wird zwar 
vorbehalten, erfolge jedoch mod bei der Werfaufsver: 
hanpl 


— Oberſtſtallmeiſter · Stab. 
5603, B chung. 


Dürr’ie Sant betreffend. 
Sämmtlichen in obenbepeichneter Bant beißeiligten 
Glaubigern wird hiemit eröffnet, daß das unterm 17. be, 
erlafiene ®Vrioritäts + @rfenntnig vom ®. October 
1. Js. an publient, loco an die Gerichtstafel anger 
werden und vom biefem Tage an bie Einſicht- 
nahme freifiche. 
Memmingen, den 25. September 1858, 
Königl. Besielögericht Memmingen. 
Der u liche Direftor: 
angen. 
@.:R. 4569 ”. 


5599.[2u] We ung. 
Bei dem unterfertigten Gtabimagitrate Toll 
die Dauer von jehs Monaten ein Sunetionde = 
einem monatlichen Gehalt von 30 I. a ellt werben. 
Bewerber, melde ſich über ihre Befä ur 
Deforgung ber magiftatifchen Kanzleis und 
Geſchaͤfte auszumeifen vermögen, merben ei 
ihre Geſuche binnen 14 a dato hieroris 


Beilngries, ben 30. September 1858. 
Stadptmagi BE 
Rnitel , Bü 


5501. Stelle: 

Gin gewanbter, räfliger Gerii 

verfehen mit den beiten Zeugmi * * 
10 Jahre im Dienfte, = bie 1. Nm. ». 
anbermeitige Stelle; "Anfragen mit 9. ME. * ber 
forgt die Grpebiriom biejes. Blattes. 


aife. 


Br 


> Trauben. 


Gegen ofteie Ginfenbung des Betrages ver⸗ 
ſende ich a kick. ver Arad 


Mannheim, den 28. — 1858. 
5561.[8<] A. ©. Hildebrandt, 


Abendblatt 


zur 
ws Budlann iM ein Pr Arantreit, 
* —— — * 2 ten a m ——22* 
— NUenen Münchener Zeitung. 
2* 18. 12 k. sum a herr de Nazarsıh Fra, 39 
Montag. Nr. 237. 4. Detober 1858, 





Aeberſicht 


Rahträglihes zur Jubiläumsfeler. — Die deutſche 
allgemeine und hiſtoriſche Kunftausflellung. (IV.) 
[Bortfegung.] — Wiffenfhaftlide und Kunftmotizen. 


Meueite Poſten. 
WBörfen und Sandeldönachrichten. 


Nachträgliche zur Jubiläumdfeier. 


* Bezüglich des im Abendblatte Nr. 233 enthaltenen Meferates über 
den Feſtzug erhalten wir von comipetenrer Hand die folgenden Notizen : 

„Eine größere Zahl Münchener Künftler ift dem Jubiläunssvereine freund- 
lich entgegengefommen, und bat die zugemiefene Mufgabe, colorirte Skizzen 
bed projectirten Feſtzuges anzufertigen, bereitwillig gelöf. Der Verein ift 
den betreffenden Herren zu hohem Danfe verpflichtet, und wird mit und allen 
bie Ueberzeugung begen, baß wir bem fünftlerifchen Elemente, welches in 
München wie faun irgendwo zur Bebeutung gelangt tft, auch den poetiſchen 
and Lünftlerifchen Hauch verdanken, ber wie eine farbige, leuchtende Bafur 
all unjeren Weiten einen ganz befonderen Glanz verleiht und Acht Fünftleri- 
ſches Gepräge gibt. Wir fühlen und aber verpflichter, dem Verzeichniſſe des 
erwähnten Auffaged indbefondere noch bie Namen der Hrru. Maler: Haus 
fhild, Shmwoifer, Wagner, Häberlin, Otto, Munſch 
und Emmele beizufügen (Hr. Maler v. Pech mann hat ſich nicht be- 
tbeiligt),* deren treffliche Stizzen allgemeine Anerkennung fanden. Insbeſon⸗ 
dere aber müflen wir dem Meifter, dem wir die Nusführung des hiſto— 
riſchen Theiled des Feſtzuges faft ausfhließlicd verdanken, dem es 
oblag, nicht mur jene Skirgen zu vervollſtaͤndigen, die Detailzeichnungen an- 
aufertigen, die Entwürfe für die Stanbarten, Banner, Embleme, Modelle x 
zu machen ıc, x., fonbern ben ganzen umfaffenden Gedanken des Zuges felbft 
zur Incarnation zu bringen; — indbefontere, ſage id, müffen wir bem 
Hrn. Maler und KHoftheater-Goftümier Franz Seig die Palme reichen, 
die feiner Kunſt, feiner umglaublichen Gewandtheit — und nebenbei feiner 
DOpferwilligfeit und Unermüdlichteit gebührt, Hr. Seit bat innerhalb laum 
dreier Monate eine Rieſenarbeit vollendet, unb die Mbertaufende, welche uns 
ferem herrlichen Weite beimobnten, werben gerne Zeugnif geben von ber er⸗ 
greifenden Echönheit diefer plaſtiſchen Wilder aus Münchens Gulturgefcichte. 
Die Gruppen der fieben früheren Jahrhunderte zählten 1300 Dariteller, 
und für die Goflümirung aller biefer forgte Hr. Seit mit bewundernower ⸗ 
ther Umſicht und Sachkenntniß. Wir glauben nicht, daß es Vielen gelingen 
werde, eine foldre MHufgabe in ſolch kurzer Friſt und mit ſolchem Geſchicke zu 
löfen. Herrn Maler Seip Rand Hr. Maler Spieß bei der Ausführung 
wacker zur Seite, und bie Mufertigung ber Standarten;; Gmbleme und des 
fünftlerifhen Theiles der Modelle, von denen viele — wie das Kaifer Bude 
wigsdenkmal — in vortrefflicher Weife durchgeführt waren, verdanken wir 
ber unermüblichen Thaͤtigleit des Hrn. Bildhauers Guggenberger. Mei 
dem; Arrangement einzelner Gruppen betbeiligten ſich überdieß die Hmm. 
Maler Döpler, Peyl, Dieg und Martin, während die Tbärigfeit 
ber übrigen Hrn. Künftfer mit der Vorlage der Skiz gen endete, Der Ju⸗ 
biläumsverein konnte auch bei der Maffe von Arbeit, welche die Runftaude 
ſtellung und die allgemeine deutſche Künftlerverfammlung bervorrief, dieſe 
Thätigkeit billiger Weife nicht in höherem Mafe beanſpruchen. Wenn wir 
noch eine ganz befondere Verpflichtung haben, jo iſt es die gegem den Ine 
fpector bed k. Kupferſtichcabinets, Herrn Brulliot. Ihm verbauft die 
Skizze des Programmes für den hiſtoriſchen Feſtzug, welche bereits im ver« 
gangenen Borfrühlinge von einem gefonderten Gomitö entworfen worben war, 
feine Ergänzung und Bervollftändigung, und jeme abgerundete Gejchloffenbeit, 
welche jede Gruppe zu einem fchönen, ganzen Bilde machte. Gr. Brul 
liet Half aber nicht bloß mit feinen hiſtoriſchen Kenntniffen nach; er war 
auch bei der Ausführung des Zuges nach jeder Richtung bin aufopfernd 
thärig, und legte bei Allem Hand an. Die im voltften Sinne aus dem kLe⸗ 
ben gegriffene Gruppe aus der Zeit der Sendlinger Schlacht (1705) bere 
banfen wir ausſchließend feinen Bemühungen, “ und das wird ihm ein Yege 
licher zu gute rechnen, ber noch einigen Sinn bat für das Mührende und 
Grgreifenbe,, wat juft im biefer Scene des Feſtzuges lag. „Ehre, dem 
Ehre,gebührt*, jagt ein altes Sprüchliin, das wir aber nicht antiquiren 
laſſen wollen.“ *) ) 


*) Auch) von ihrem —d Beridterflatier iR der Medaction in obigem Betreff 
eine Mütheilung felgenten Inhaltet zugegangen: 


— — — — — — nn — — nn nn nn 


Des landlichen Feſtes in Föhring, das den Schluß ber Feler bildete, 
ben mir fon in Kürze- Erwähnung gethan. Der auf der Höhe des 
farufers gelegene Garten der Wirthſchaft mar von ber fröhlichen Menge, 
die ſich dort verfammelt, auf's Buntefte beiebt, und es berrfchte jene unge 
jwungene, heitere, ben Unterſchied der Stände in gemeinfaner Freude aud- 
gleihende Stimmung, wie jle bei ſolchen Belegenbeiten hier nie zu fehlen 
pflegt. Die vorausgegangenen Tage waren fo rei am mächtigen @in- 
vrüden, baf auch wohl ohne eine befondere Mahnung an die biftorifchen 
Bezüge Foͤhrings den Theilnehmenden einige Stunden in angenehmer Un- 
terbaltung verfloffen wären. Aber auch diefe Mahnung an der claffifchen 
Stelle follte nicht fehlen. Der Beflger des Plage, an dem die von SKein« 
rich dem Löwen tor 700 Jahren zerfiörte Brüde fand, Hatte bie Stätte, 
weithin ſichtbat, feftlich geihmüdt und gegen 5 Uhr Abends zog unter dem 
munteren Klängen eined Muflfcorp& die Berfammlung dorthin, wo auf ber 
grünen Höhe fih eine reigende Ausſicht auf Münden unb die Ifarauen 
Öffnet. Dort angelangt ſchwieg die Muſik, und ein Gomitömitglied, Hr. 
Magiftratsrath Badhauſer, bielt im Freien folgende Anſprache an die dichte 
gebrängten Zubörer: 
„Geehrte Berfammlung! Liebe Mündener! Wir fleben bier auf ber 
Stätte, wo vor 700 Jahren eine Brüde das linke und rechte Ufer der ar 
verband und den Salzfuhren wie überhaupt bem Kandel ven Weg von Of 
und Süd nach bem Gerzen des Reiches bahnte. An biefer Brüde beſtand 
ein blübender Marktfleden, der feinen Wohlſtand eben diefem Handel dankte. 
Eine Gewaltthat des fühnen MWelienberzogs zerflörte biefe Brüde und mit 
ihr auch den Blor des Marktes Böhring, um unferem heutigen München 
eine Duelle ded Gebeihend zu eröffnen. Des Welfen rafche That war eine 
wiberrechtliche, jle war eime Geburt des Fauſtrechts; doch durch Rechte ſpruch 
des Kaiſers Friedrich J. vom 14. Juni 1158 wurde die Berfidrung der 
Böhringerbrüde und bie Erbauung einer Brüde bei Münden genehmigt und 
hiedurch der factifche Zuftand ein rechtlichet. Der Biſchof von Freiſing 
murbe für den Entgang feiner Brüden-, Markt» und Münzgefälle durch einen 
Antheil an den zu München erhobenen Gefällen entfchädigt, und wenn auch 
im Jahr 1180 Kaifer Friedtich feinen früheren Spruch wieder aufhob und 
den Biſchof reftituirte, fo gelangte doch dieſer Spruch nicht zum Vollzuge; 
denn Münden behielt feine Brüde und feit TOO Jahren zahlte diefe Stadt 
an den Bifchof von Freifing und bermalen noch an bad Staattärar unter 
dem Titel „Recompend aus der Gtabtwaage“ eine Ubgabe, weldye von ber 
Zerftörung der Wöhringer Vrüde ihren Urfprung ableiter, Nachdem ber 
MWelfenberzog zu Münchens Gedelhen den Grundftein gelegt, kam Bayern 
und bamit auch unfer liches theures München unter ben Scepter bed er- 
lauten Haufes Wittelöbarh, Was die Wittelsbacher für München gethan, 
das mwurbe Ihnen, liebe Mitbürger, in diefen Tagen vielfach erzählt, iſt aber 
auch in unferer Geſchichte mit unauslöflichen Zügen eingefchrieben. Wie 
ſehr wir Münchener alle biefem Bürftenhaufe anhängen, wie ſehr wir uns 
ihm dankbar und verpflichtet fühlen, das haben Ihnen dieſe Feſttage bezeugt, 
welche einen lebendigen Ausdrudf deſſen gaben, was wir Alle mit Begeifter- 
ung im Bufen tragen. Laſſen Sie uns dieſe fhönen, diefe herrlichen Tage 
niemals vergeffen, dann wird und auch die Liebe zu umferen Würften, zum 
Baterland und zur theuren Vaterftabt niemals fehlen. Die Zeiten des Fauft- 
rechts find zwar vorbei und wohl Niemand wird unfere Brüden mehr bes 
drohen; follte aber doch einmal eine ſolche Zeit kommen, fo foll man er- 
fahren, was ein durch die rubmvolle Geſchichte unferer Stadt gewecktet Ges 
meinſinn vermag. Wir fichen jegt am Gchlufpunete unferer Feſte; auf 
diefer Stätte der Erinnerung bitte ich Sie ftetd dieſer Tage eingedenk zu 
fein, dann werden und die Tugenden braver Bayern jederzeit beieelen und 
werden wir begelſtert immer rufen: Koch unſer Wittelsbach, Koch unfer 
Marimilian!* 

Alte Anweſenden fielen mit Jubel in dieſen Ruf ein; wieder ſcholl bie 


„Zur Berichtigung unferes Artilele über ben Reftzug (im Mb.:Bl. Mr. 
232 und 233) diene, daß die bei den betreffenden Gruppen genannten Künſt⸗ 
ler wohl die eriten Gintwirfe - dagu angefertigt haben, ba aber bie Muss 
führung und Verwirklichung berjelben lediglich das Werl bes Hm. Franz 
Seig it, der bierin nur von einigen jüngeren Rünfilern unterfläßt wurde, 
AU vie unabiehbare Arbeit, das Ganze ins Beben zu bringen, übernahm 
or. Seig, er leitete und führte die Merkitätten, ſetzte die werfchiebenen 
Jahrhunderte in Scene und arrangirte, bloß zulegt won ben früher genann⸗ 
tem Herren unterftüßt, ben Zug. Ge wiel jur Ehre biefes in feinem Rache 
fo anerkannt tächtigen aud umfichtigen Mannes, deſſen umfaflende Verbienfe 
—* bei Abfaſſung des erflen Berichtes leider nicht in ſoichem Maße bes 

mut waren “ 





940 


Muflf und der Zug begab ſich mach dem Garten 4 1* 
ner, felerlichet Moment von eigenthumlich ergreifen Bi 1— 9 f 
Unter den vielen mährend bed Zeſtes ſchoͤm deco Siufen ber 
Stadt ſcheint und eines befondere Erwähnung zu verdienen, da fich gleich“ 
falls eine hiſtoriſche Erinnerung daran fnüpfı. Es ift dab Haus dei Hrn, 
Zabnarztes Meyer in der Kaufingergaffe, wo einft ber fogenannte (im Jahre 
1807. abgebrochene) ſchoͤne Thurm* fland. Herr Meyer ließ über dem 


ftige Anfurie gegen den ganzen, überwiegend gedanfenvollen Gharafter ber 
Mueiteflung aus. Die einzige Entfeuldigung, mit ber dieß Üübrigen® vor 
Arefftich gemale Bild dle Eriftenz in viefer glänzenden Werfammlung redt- 
fertigen fann, ift die Meibe von Porwärs bekannter und berühmter Perfön- 
licpfeiten , unter denen jedoch nicht einee iſt, weiches fi durch eine befon- 
derd geiftreide Auffaſſung fenntlich machte. Das einzige Bild in ber 

Ungftellung, welches eine Gpifode aus den tuhmvollem Kämpfen gegen 















































Eingang eine Nachbildung jenes Thutmes anbfiggen amd zwar nicht zur | reich ‚iR Northen’s Vertheid der Meierel \ ‚Ssinte 
vorübergehenden, fondern bleibenden Biete, Dre Abbildung ſtad jalgende bei’ 116) he > * —— re pn 
Denkverje (von Br. Trautmann) gt: voech un dien Gindruct machen, wenn das Colotit nicht in 


beliebten Varifer Manler nur gebrochene Farben und unbeſtimmie 
zeigte. Mufier diefen Kriegs und Goldatenfcenen zeigt ‚die Berliner 
noch einige andere Gemälde, die wir ebenfalls hierher rechnen können 
ift Buttenberg und Fauſt von Brüde (895) Im dem Wugenblid, wo fle 
ven erſien Drud abgezogen und die neue, folgenreiche Enttedung 
feben. 8 iſt dieß eines von jenen Werfen, welche bemweifen,, wie ſeht jene 
Zeit, die den geiftigen Umſchwung im fünfjehnten Jahrhundert vorbereitete, 
den Morvbeurfhen fon ganz vom Duft der Gage umfloflen if. Brüde 
hat den Geftalten feine® Bildes im ‘Bemuptfein ber zufunftssoten Wichtig« 
feit biefer That eine Art vom verflärendem Heillgenſchein einen 
von Picht und Glanz gegeben, fo dah die beiden Handwerler hier wie 
Ayoftel der neuen Zeit erſcheinen, — eine geiftige Auffaffung, elche von 
diefem talentvollen ungen Künftier noch Grohariiges erwarten läßt. Stiftes 
Richard und Eduards Kinder (2836) ſtellen den Moment dar, in dem 
ver vörränherifche Gloſtet der Kinder feined Bruders bemächtigen will, 
rend die Wutter, bie feine ſchwaren Mläne durchſchaut, die Lieblinge nad 
ohnmächtig zu vertheitigen ſucht. Die Mutter ſelbſt und der jüng e 
eins yon Bing pic Be 
in. J nte Cduard V., leidet 
ebeujo wie Gloſtet etwas an Kerr A re Ueberhaupt 
fann man bezweifeln, ob Maler gut ihun, Situationen zu wählen, welde 
auf ber Bühne nur deßfalb ertragen werden, weil fie vorübergehen, währen 
ein peinlicher Auftritt im Bilde zwar einen frappanten , aber 
auflöfenden, befriedigenden Gindeud machen fann. Ganz anders 
gegen ınit Hildebrands berühımıen Söhnen Gruarbs, weiche 
re 
aus m nlicdye®, e ne welche bar j 
fanfre abnungslofe Schlaf, die brüderliche Liebe = 


das Veinliche ded fommenren Augenblidd, 


Hier war einft vor viel hunbert Yahr 
Die Stadt zu Cude gang und gar 
Man biep da zum ebern Thor, 

Und eine Brück war aud davor, 
Und draufen, daf bie Aumd mit fehlt, 
Da war zu fehen ein Haberfelb.. 


Als Kaiser Ludwig lebte dann, 
Der eble Held, der <ble Dann, 
Da warb bie Etabt ermeitert mehr, 
Baur man den feAhömen Thum anher, 
Verfchwane der Graben und die Brut, 
Dem Thurme warb viel bumter Schmuck. 


Da war Hetold und Zinfenier, 
Der Kaiſet auch zu ſeh'n allhier, 
Und Ihm zur Seite allzumal 
Kurfürften in gefammter Zahl, 
tn? unten an dem Thurme ba 
Gin adernb Bänerlein man fah. 


Doch an dem Thurme zu obrifl war 
Die Wetteriugel fonderbar ; 
Bei gulb'ner Hälft war Sonnenfdein, 
Bei blauer da fiel ſchlecht Wetter ein; 
as war und ift In Zeit vergeht, 
Boties Lieb’ für Bayern die beſtehl. 


Anknüpfend an den Bericht über das Banfett im Odeon (Mbenbblatt 
Mr. 234) dürfte ed auch noch am Plage fein des Gompoflieurd zu gebenten, 
von weldem die Lieder flammen, die „alte Herzen mit ih riſſen? und ſich 
fo begelſteriet Anerkennung in jenem Berichte erfreuen, wie denn auch ein 
von Bıbra, v. Perfall audgebrachies „Hod* des abweſenden Künftlers 
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in dem den 
herzlichfl gedachte; wir meinen ben zur Zein zu Herfteltung feiner geſchwaͤch | Kiffen erfliden, fat dagegen verſchwindet. Wer t Jahren 
ten Gefundheit in Meran wellenden Meifter 3. 9. Stunt. vor diefem wunderbaren Wilde, welches in der Be ee uns 
Enzlic; erlauben wir und, dad beim Ban fett gefüngene und von Dr. | wiverfichlic ift, auch wenn er es nur im Grid) gefehen, den ganzen Bauber 
Roc gedichtere Lied miüruibeilen. &s if ein Wreitgefang auf unfere Stadt | der Kunfl an fi empfunden? 8 if eines der beften, meldes je aud ber 
felbft, der bei biejer Gelegenheit Beine anderweitige poerifche Berberrliung | Duſſeldotſer Schule hervorgegangen ift, auch darin, daf dad Gelerit und der 
erfahren bat. E maderifche Stpi fo meit gemäßigt und zugleich ibealiflet IR, daß die munder- 
Heil ihr! ſchall aus jedem Munde, bar fhöne Zelchnung ihre volle Wirfung behält. Delarode und Gallait 
Heil der Stabt, Die une gebat ! würden diefeide mit ihrem brillanten Warbenfchmel; zwar nicht alterixt, aber. 
Bringet ihr in biefer Grunde ven refendlich deurfegen Gharafter, der in der deutfchen Eipradhe n; bere 

ZJubelnd eure Wunſche dar feibe if, somanijlst haben. Mir Hildebrandı betreten wir bie 2 L 


As ein Rind in Heiner Wiege, 
Doch gepflegt von treuer Sand. 

Früh ſchen Zeuge manchet Siegt, 
tag fie an dem Yiarkrand. 

Und fie wuchs emper zur Blume, 
Schwellend in ber Jahre Flucht 
Ward fie teich am Glanz und Rubme, 

Trug ſle mande edle Frucht. 
Herrlich ſteht fie da entfaltet, 

Mod mit Jugendreig gefhmüdt; 
Das die Auntt aus ihr geftaltet, 

Schaut ber Wandret hoch entzüdt. 
Darum fallt aus jebem Munde: 

Heil dir, Stabt, Me und gebar ! 
Erbensfräftig wie zur Etumbe 

Blühe, Münden, immerkat, 


Stolz und heht, wie Feine Thärmt 
Ragen in des Himmels Blau, 

Unerfepättert, wenn auch Stürme 
Drehen ihrem fehlen Bau! 


biftorifche Sauie, melde ſich fat allein von allen andern N 
liebe für englifhe Stoffe ausztichuet, ald lebe vaß Gefühl der biftı 
und GtammeBerwandifchaft mit ben Angeln und 
lebendiger und färfer fort, ald in Dredden oder in 
MS eine weitere Gigenthümlicdhfeit vorzw 
ift die Sentimentalität gelobt und. getabelt worben, 
gen durchweht. Wer erinnert ſich nicht der Leon 
ern, der Yuliad und Chlorindens, der Maͤdchen bie 
Naclebrenden fuchen, der Käuhchen von Heilbronn u 
haben wir [hen ermähnt, Der einzige, 
Gmpfinzelei die Hifterie ald ein 
faßte, und der zum erflenmal mamentlih den 
der Weitgeſchichit darzufteiten verftand, iſt 





Die deutfche allgemeine und biftorifche Kunſtaus⸗ 








ftellung- mus 
IV, rn 
Die Hiforifer, — 
—2* Ehe I 


Aus ven „Freigeitäfriegen* von 13-—15 bat fein preufifger Maler 
noch einen danfbaren Stoff gefunden, eine Thatſache, die viel zu denfen gt · 
ben würde, wenn nicht die geheimen Gedanken des Volfed von 1815 —4B, 
wie wir oben charafterkfieten, ihre Blide in die Zukunft richteten umd gleich · 
fam feine Zeit zur Grinnerung und Verberrlichung der eigenen flegreichen 
Thaten fanden. Defbalb fleht das grofe gedanfenlofe Paradebilt von Krüs 
ger, welches einen Militärftaar in drieden zeigt (1713), faſt wie eine gel» 
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der des Paradieſes für den Tod im Kampfe verbief, — bad Bild würde 
kaum dadurch verändert merden, Aber es ifl noch 
ſings Werken gleichſam vertraulich reder, es fr’ die Art ſeiner Menfchen. 
Alte dieſe Leute fcheirien im Walde und Im Feldlager aufgewachſen zu ſein; 
halb find ehrdägen Halb Soldatennaturen, denen man es in den tueuf 
Zügen anfleht, daß ſie auch zu Haufe am rauchenden Gerd, und unter rauſchenden 
Bäumen erjt recht gemürhliche Leute fein müſſen. Died Kerndeutſche heimeli 
den Befchauer machtig am, und fiellt ſich jofert mit ihm auf Du und Du. 
Und es ift fein Zufall, daß Leffing, der Hiforienmaler zuvor exit Lande 
ſchaftomaler fein mußte. Sein Heinrich V. und Papſt WMaſchalid (972) bes 
handelt gleichfalls eine Scene religiöfer und politiſchet Wirren, : Die bras 
matifche Klatheit bed Vorgangs. wieder Kaifer in jähen Zorne den Ger 
der Ghriftenheit feined Scepters beraubt, und diefer in feiner Niederlage noch 
gtoñ und fruchtbat esfcheine, iſt tadellos, obgleich fie am der teliefartigen 
Profiiftellung der Hauptperſonen leidet. Außerdem iſt das Bild in den 
Heinen Dingenfionen umglädlih, Man wird und nicht unterjcieben, daß 
wir bie Runft nach der Elle, die Vortrefflichkeit eines Bildes nach der Quau⸗ 
tität der aufgewendeien Leinwand meſſen. Uber daß zwiſchen der Bedeutung 
des Gegenſtandes und ber Größe der Darftellung ein geheimes Gleichgewicht 
befleht, deffen. Grenze oft fehr fein zu finden und nur. eine Suche des Ges 
fühls if, kann man nicht befireiten. Schon Gotthold Ephraim Leffing fagt 
in feinen artiſtiſchen Fragmenten ausbrüdlih, daß ein ſchoͤnes Bild in Mi« 
niatur unmöglich dasfelbe Wohlgefallen erwecken kann, welches dieſet Bild 
In „feiner wahren Größe” erwecken würde, Aber eben diefe wahre Ghöße, 
felbft die dem Motiv angrmeffene Breite umd Höhe des Bildes zu finden, 
ift ein Geheimniß.. Wie die Reinheit: die Wirkung ſchwächt, fo fann eine 
zu große Dimenflon ebenfalls Rörend wirfen. 

Ein Beijpiel davon it Ders Hand Sachs (378). Der Dichter ſiht 
finnend im Garten, die Gefellen arbeiten, feine Kinder fpielen — eine an» 
mutbige Sitwarion und ebenfo tüchtig gemalt ald ausdrucksvoll gezeichnet, 
befonberd die Kinder Nur im der zu großen Figur des Dichters, welche 
fat das ganze Bild mit feiner breiten Maffe ausfüllt, Hätte eine Eleinere Di» 
menfion günftiger gewirkt. Tecquato Kaffe, der zu St. Onofrio in Rom 
(355) im den Armen der Möndye ftirbt, ald mar ihm eben den Lorbeer und 
die verlorne Gnade des Fürſten wieder bringt, ift eine jener Apotheoſen, des 
Genies, für die man befondere Vorliche haben muß, um Gefallen, daran zu 
finden. Die Menge der Figuren zieht dad Auge ab und flört die Ruhe und 
Einheit, welche malerifch in einer Sterbejcene nothwendig if, um ums zu 
ergreifen. Schiller'd erfte Leſung der Raͤubet (361) giebt ein gut gemaltes 
Genrebild, beffen Anregung in den Karlsſchülern nicht zu verlennen iſt. Die 
Trage bleibt, ob Schiller ftehenb fein Stück lefen «konnte, ober ob er eb, wie 
es bier audfieht, feinen Zuhörern zugleich vorfpielte. (Fortſ. folgt.) 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


Poffavanı's „Rafael vom Urbino ıc,, veitter Band“ enthält fünf Ab- 
Gildungen: Umrifzeichnungen von dur Abbildungen bisher noch nicht bes 
fannten Gemälden Giovanni Santi'd „Madonna im Haufe Rafael's zu Ur 
bing*, ſodann „Altarblatt in S. Groce zu Fano* vom demielben ; ferner 
„Rafael und Pinturichio*, gemalt von B. Pinturicchio; „Mafael von Urs 
bino*, gemalt von Zimoteo Viti (jegt in der Galerie Borgbefe in Nom); 
endlich „Madonna bei Lord Gomper", gemalt von Rafael (aus der Verlaſſen- 
ſchaft des Herzogs von Urbino), — Der Inhalt weiſt Nachträge zum erſten 
Theile und zum zweiten Theile bed Werkes, ſodann ein „Bollftänbiges Mer 
gifter der Werke Rafael's (S. 323—346) auf; die erfigenannten Nachträge 
belaufen ſich der Zahl nach auf drei und zwanzig, die anderen Nadhträge find 
umfänglicher, obgleich; eö ihrer nur ſechs jind. Am ftärfften ift der Mache 
trag zum Katalog der Zeichnungen Hafarld ausgefallen: er begreift 115 
Seiten in fi. Unter den Zufägen zum erften Theil ift bejonderd der „Ueber 
bie Raſael ſchen Handſchriften in Münden“ von Intereje. Wir finden 
darin den Brief Mafaeld an ten Papſt Leo X. über das antife Rom ab- 
gedrudt. Dr. Friedrich Böhmer har dad Actenſtück eigenhändig copirt und 
Vaſſavant mirgetheilt, zugleich einen Bericht über die Rafael ſchen Hand« 
fAyriften in Münden beigefügt. (W. 3.) 


Eine große Bücerauction fleht zum 1. November in Leipzig bevor. 
Es wird dabei unter Anderm die binterlaffene Bibliorhef des befannten 
Drnithologen Thienemann in Dresden verſteigert. Das Verzeichniß ber 
Bücher, Mufltalien u. f. w. umfaßt 9085 Nummern. 


Don Klaus Groth wird mädftens eine neue Dichtung bie Preſſe ver- 
lafjen, eine größere Erzählung in Profa aus dem. Dithmarfer Volfsleben. 


Nom, 25. Sept. Der Grundbeilger Luigi Arena entdedie bei ber 
Neftaurirung feines Hauſes in Paläfteina Foftbare Ueberrefte eines in ber 
römifhen Zeit mweirberühmten Tempeld der Bortuna nebit Epigrapben, mworl« 
ber der Gommiffär der Alterthümer Visconti einen intereffanten Auffag im 
*Giornale die Homa* veröffentlicht. 

Don Thomas Garlyle'3 mit Spannung erwartetem Buch „History of 
Friedrich ihe Second, called Frederick the Great® find 'bei Chapman 
and Hall in London die zwei erſten Bände erſchienen. 


In Ghicage, Im norbamerifanifhen Staate Illineis, iſt eine eng» 
liſche Ueberfegung des ;Wechters von Ravenna“ mit Erfolg zur Aufführung 
gefommen, 


Ein anders was aus Yefe 


Meuefte Poſten. 


» Koankfurt, 2) Der. „In der Bundedtagsfigung vom 30. Sept. kam 
eine von der f. größbritannifhen Geſandtſchaft dem Präfldium für die Ver- 
ſammlung <mitgerbeilte gerichtliche Stariftif von England und Wales für das 
Yabr 1857, und ber von bem betrefferiden Iafpectiondgeneralen erftattere Ber 
richt über die Muflerung des k. mürttembergifchen Bunbescontingentd jur 
Vorlage. Der Gefandte der freien Städte erklärte für Kühe die Zuftin- 
mung zu den von ber Ganbölögefeggebungscommiffion in Nürnberg bezüglich 
der allgemeinen beurfhen Wechſelordnung geftellten Anträgen, unter der Bor« 
ausfegung jeroh, daß Liefelben in aflen Ländern, in melchen die Wedhfel= 
orbnung eingeführt ift, Annahme. finden, und unter Vorbehalt des verfafe 
fungsmäfigen Weges für deren Ginführung. Die Reclamationscommiſſion 
erftattete Vortrag bezüglich der Befchwerde ber Gefammilanpfhaft der Her⸗ 
zogihümer Anhalt Deſſau · Köthen und AnhalteBerndurg wegen Wahrung 
ihrer Gerechtſame, auf welchen zurüdgefommen werden wird, wenn demnächft 
die Abſtimmung über dem geftellten Antrag erfolgt jein wird. Zwei Gingar 
ben, welche Grgenftänre betrafen und Wefuche enthielten, die dem Wirkungs- 
freis der Bundesverfammlung fremd find, wurden nad Untrag ber Mecla« 
mationscommiffion zur weiteren Berückſichtigung nicht geeignet befunden, 
Endlich befchäfrigte fich die Berfammlung noch mit zwei Geſuchen früherer 
Bedlenſteter des Bundes um Gewährung von Dezügen und Unterftügungen. 
Br. B»3.) 
| Wien, 1. Ort. Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kalſerin werben 
dem Vernehmen nad morgen den durchlauchtigſten Kronprinzen Erzberzog 
Rudolph nad Schönbrunn begleiten, dafelbft übernachten und Sonntag Abends 
nach Iſchl abreijen. Der Kronprinz bleibt bis zur Rückkehr Ihrer Majeftä- 
ten in Schönbrunn — Der k. baheriſche Minifterrefivent in Athen, General 
Feder, ber von dort abberufen wurde, ift bereits in Trieft angefommen. (Deft. 3.) 

Aug Anlaf der nahe bevorftchenden Eröffnung ber Morbtiroler-Staats- 
bahn von Jansbruck bis Kufftein für den allgemeinen Verkehr beſchloß das h. 
k. £. Hanbelöwinifterium, nad gepflogenem Ginvernehmen mit dem hoben 
f. k. Binanzminifterium, eine eigene f. k. Betriebe-Dirertion mit dem Amıt« 
fige zu Innsbrud in proviforiicher Gigenfchaft zu errichten, welche mit dem 
1. October d. I. in Wirkfamkeit zu treten hat, (W. 3.) 

Benedig, 29. Sept. Major Dupoiſat, der, wie wir feinerzeit mitges 
theilt, aus Verzweiflung über ben für ihm unglüdlichen Ausgang der Probe 
feines Diamanten, einen Selbftmorbverfuch vermittelt Ertränfend gemacht 
bat, aber gerettet wurde, iſt vorläufig, nad wiederholten Verhoͤren, feiner” 
präventiven Haft-entlaffen worden. Der vielbefprochene Stein befindet fich 
in ben Händen der Behoͤrde. Wie wir vernehmen, beabſichtigt einer der 
Betbeiligten eine borumentirte Geſchichte des Kleinodes zu veröffentlichen. 
(Def. 3.) j 

Paris, 2. Dit. Don den im Geine-Depariement ftehenden Militär 
Gorps haben ungefähr 150 Mann pro Regiment Semefler-lirlaub erhalten. 
Man fah die Beurlaubten geftern in zahlreichen Haufen, ven Tornifler auf dem 
Düden, den Bahnhöfen zueilen. 

Marfeille, 1. Oct, Die Poften von Bombay und Galeutta trafen 
zufammen ein. In Ganton wird die Lage ber Fremden immer ſchwieriger. 
Die „Bombay-Timed" vom 7, Sept. meldet, daß ſich bie Rebellen von Audh 
unter Befehl der Königin in einer verzweifelten Rage befinden ; dagegen find 
bie Rebellen von Vebar noch immer mächtig, Die Oberfien Anderſon und 
Brafer find tobt, Zu Galcutia war der Curs des Papiergeldes der Goms- 
yagnie gefallen. Der Gouverneur von Tripoli (Berberei) wurde abberufen 
und ald Gouverneur nah Scopia geichidt. 

London, 1. Det. Bei einem Bankette zu Bladwall wurde auf das 
Wohl Ganning’s getrunfen, „Meine Herren — fagte er, jih für den aus⸗ 
gebraten Toaft bedanfend — meine Herten, laſſen Sie uns nicht vergeffen, 
daß dieſes ein Hifch- Bankett iſt. Wir follten dem Beiſpiele ber Fiſche fol» 
gen, bie viel trinfen und niemals fprechen.* 

Madrid, 27. Sept. Die Hauptfrage ded Tages find die Wahlen, Es 
ift wenig zweifelhaft, daß die Regierung flegen wird, Wenn bie Progreflie 
ſten und reinen Moderadod enifernt werden, wenn die Fragen wegen der 
Preffe, des Debamortiffementd und andere Berwaltungd-Bragen gelößt were 
den, fo fann dad Minifterium lange Beftand haben. Man befcäftigt ſich 
unautgefegt mit der Dedamortifarion und Verſchmelzung der Staatsfhuld in 
Eine Kategorie von Titeln. Die Hoffnungen zu Gunften ber englifchen Gou« 
vons dürfen aber ja nicht zu hoch gefpannt werben. Die Verfammlung der 
Progreffiften gieng mit Ruhe und Ordnung vor id. 

Ylerandrien, 23. Sept. Der Dicefönig iſt von feiner Reiſe nach 
Oberãghpten nad Gairo zurüdgefehrt. Generalconful Sabatier ift über Cairo 
nach Dſcheddah abge, 


gangen. Der Dampfer „Gabari“ iſt mit 36 Gefangenen 
an Bord am 15. d. Mis. von Dſcheddah in Suez angekommen. (Oefi. E.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


soo. Belanntmachung. 


Magifirat Pleiſtein gegen Johann Sailer, 

Forderung betreffend. 

Auf gläubigerifhen Antrag werben bie dem Bäder 
Jehann Sailer zu Pleiftein gehörigen, in der Sieuer⸗ 

einde Pleiftein gelegenen Realitäten dem öffentlichen 

kaufe wiederholt unterjtellt. 

Die durch gerichtliche Schaͤzung vom 28. Juni be. 
36. auf 1245 fl. gewertheten Realitäten find : 

Lit. A, Wohnhaus in der Steingafle. 

M.Nre. 211 Wohnhans mit Stall, Stadl, Schupfe 

und Hefraum zu 0,12 Tgm., 
Das Wohnhaus an den Bierungen, zum größs 
ten Theile gemanert, jenft durchaus bau 
fällig unb von Holz, 
PR 212 Planz: u. Grasgärtl zu 0,05 Tgw. Ge: 
weinberedht zu einen ganzen Mupaniheil, 
Brautecht im Kommunbräuganfe mit dem 
Rechte, Bier zu ſcheulen und unter bem 
Reife zu verkaufen. 
Lit, B. Balzendes Grundftäd. 
= 876 Ader Hinterm Fricdhef im Hepfengar- 
ten zu 1,06 Tgm. 
Lat. C. Walzendes Grundſtück. 
= 470 Holleraster zu 1,01 Tgm. 
Lit. D. Walzendes Grumbitüct 
” 868 Hollergartenader zu 1,31 Tgw. 
Lit. E. Balzenbes Grundfück 
* 520 Hellerwieje zu 1,26 Tgw. 
Termin dazu if auf 
Montag den 11. Oftbr. 18589, 
Madhmittage 2 Uhr, 
im Lehner ſchen Gaſthqquſe zu Bleiftein anberaumt, 
wozu Steigerer unter dem Bemerien geladen werben, 
daf nach gläubigerifchen Anträgen parzellensoeijer Ber: 
Tauf der Realitäten gehattet iſt, und ber Hinſchlag ohne 
Nidücht auf den Schägungswerih erfolgt. 

Dem Berichte unbefannte Stricholuſtige unb felche, 
gegen deren Zahlungsfähigteit Zweifel o&malten , wers 
dem zur Cteigerung nicht zugelafen, wenn fe nicht bei 
der Tagefahrt ihre Jahlungefähigfeit nachweiſen 

Die auf dem Anweſen ruhenden Laſten und Abgaben 
Tonnen bis zum Verſteigerungetermint in ber dieo ge⸗ 
richtlichen Regiſttatut aus dem bei den Alten liegenden 
Grunpheuersatater- Exiralte erſehen werden. 

Bohenſtrauß den 27. September 1858, 


Kdnigliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Königliche Banbrichter ; 
Handsladen. 


e. Bagner. 


51. Bekanntmachung. 


Etwaige Anfprähe an bie BVerlaffenfchaft des Prier 
Heuerling, Geidäftöführer bei Hettn Bolom 
gari dahier, find am 

Montag den 14. Dftbr. 1858, 
Vormittags ® br, 
im Gefcpäftsgimmer Are. 8 bei Meidung ber Nicdtbes 
züdjihtigung bei Museinanderfepung des Naclaffes ans 
zumelsen. 
Afchaffenburg den 27, September 1858. 


Königliches Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Diretor: 
Schmitt. 


@.:R.1848/1849. 


5620.  WBefanntmachung. 
Rofi Margareiha ledig vom Heppftaͤdt, 
Verlaſſenſchaft betr. 

UAnforüche am den Nachlaß der ledigen Margaretha 

Mof von Hepphäht find 

Dounerftag den 14. Dftbr. 1558, 
Vormittags 8 llbr, 
kei Meibung der Nidptberücfichtigung dahier anumelten. 
Herzogenaurach ben 20. September 1858. 


Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der königliche Landrichter; 
Sperl. 
Der Bingelnrichter : 
Wirth. 


e, Fertig. 


ER, 


— — — — — — — 


5613.20) Bekanntmachung. 


Babler gegen Ambadı. 

Im Wege der Hilfevollſtrecung wird das Wohn: 
haus Difte. I. Nr. 244, geihägt auf 16,000 A., nad) 
Moafgabe des $. 64 des Hrpofbefengefepes und ber 
Art. 98 mit 101 des Projeßgeſetzes vom 17. Nov; 1887 
wub unter ben bei der Berfieigerung felbit befanmt zu 
machenten Bedingungen dem öffentligen Verfiriche ums 
terflellt, und hiezu Termin auf 

Donnerftag den 4. Movbr. 1858, 
Vormittagd 10 hr, 
im Gefdäftsgimmer Aro, 3 anberaumt, wezu Striche 
fiebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, baf 
dem Gerichte unbekannte Etelgerer fih durch "legale 
Zeugniffe über ihre Zahlungslähigkeit auszumeijen haben. 

Die mähere Bejcpreibung des Wohnbaufes fann bie 
zum Derfieigerungeternine in Mergerichtlicher Megiftratur 
eingefeben werben. 

Mürgburg den 30. Auguft 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 


als Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Direltor beurl. 
Wilhelm 
e Biefner. 


sc.  Belanntmachung. 


In Folge Requiſitien des £. Bezitkögerichts Denau⸗ 
wörth werben die Realitäten der Eguhmaders: Ehefrau 
Barbara Kaber dabier, befichend : 

) im Wohnhauſe Rro. 441 PlNro. 202 mit 

0,02 Dejim., 

b) ik dem Garten PLNE. 202% mit 0,01 Dez; 

e) PlrMr. 4807 Lertengrubentheil mit 0,77 4. 

d) Bi.:Mr. 5270 Rettlentheil mit 0,95 Dez, 

e) PLMr. 7011 Acker im rothen Gt mit 0,94 Di, 

zufammen auf 1451 fl. gerichtlich taritt, am 
Dienftag den 26. October I. Fe. 
Vormittagde 441 — 12 Ubr, 
im Gerichtolotale dahier üffentlicger Werfieigerung aus ⸗ 
gefept werden. . 

Der Zuſchlag richtet ih nad _$. 64 des Hupoth.: 
Gejeges und den $$. 95 — 101 ber Rovelle vum 17. 
Novenber 1837. 

Hierorts unbefannte Eteigerer haben ihre Jahlungss 
fühigfeit durch gerichtliche Zeugniſſe nachzuweiſen, bie 
übrigen Bedingungen aber werben im Termine fetoft 
delauut gegeben werben. 

Zauingen den 24. Exrptember 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Landtichter: 
8.:0.4460/1.  Baufewein. 


5533. Bekanntmachung. 
Forderungen an bem ſchon feit längerer Zeit in Wien 
abwefenben und num förmlich dahin ausyumanbern emts 
ſchloffenen Iohann Adam Spahn, ledig ven Deibach, 
ind bei Meidung ber Nichtberädfihtigung 
aaa din 22. Oftbr 1558, 
ormittage ® ihr, 
hierortö anzumelben. 
Hammelburg den 22. September 1858. 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter : 
Mofer. 


562. Bekanntmachung. 
Die Auswanderung des Georg Daum 

nach Preußen betr. 

Der Webersfohn Georg Daum von Miesbach, zur 
Zeit Bergarbeiter zu Saarbrüden in Rheinpreußen, bes 
abfichtigt in das Königreich Preußen ausjumandern. 

Ber an denſelben Forberungen zu machen hat, wirb 
hiemit aufgefordert, ſelche 

binnen 14 Zagen » die Inser 
bierorts anzumelden, wibrigenfalls fie bei Verbeſcheidung 
bes Auswanderungs s Geſuchts nicht mehr berädichtigt 
werben würden, * 
Miesbach den 29. September 1858, 
Königliched Landgericht Miesbach. 
Der konigliche Landrichter: 
% ollwegg- 


G.:R.14564/11. 














6.0.5223. 


G:NA0. 


Drud von Dr. €. Wolf & Sohn. 


s. Bekanntmachung. 


Berlaffenidaft der Bräuerswiltwe Theres 
Bfaffinger von Heffirchen betr, 

Alle Diejenigen, welde am ben Nachlaß der am 
31. vor, Dis. verfiorbenen Bräuerswittwe Therefe 
Bfaffinger von Hoflirchen Ferderuugen zu machen 
haben, werden aufgeforbert, dieſelben 

binnen 38O Tagen n dato 
bei ber unterferligten Berlafienfchaftsbehörde anzumel- 
ben, als außerbem fe bei Auseinanderfepung ber Wer: 
laſſenſchaft wicht berüdfichtigt werden würden. 
Bile hefen ben 28, September 1858. 


Königliches Landgericht Vilshofen. 
Der Fünigliche Panbrichter: 





Frutb. 
@.M.8550. Schilling, l. Afeffer. 
ss Bekanntmachung 


Erbs oder ſonnige Anſprüche an den Rü der 
Therese Moifes von Elba, illeg. ber —* 
lehnetin Theree Moifes von bert, ſind 

binnen 3 Monaten a dato 


. bei unterfertigtem Berichte ala Werlaſſenſchaftebehoͤrde 


anzumelden, wibrigenfalls die Nachlaßmaſſe dem Wistus 
überantworiet würde. 
Nittenau den 23. Erptember 1858, 


Königliches Landgericht Nittenau. 
D. . -⸗ 


Schieil, t. Afefier. 
EN 4178. e Er 


5815 Bekanntmachung. u 


Der verwittwete Wagnermeifter Jalob Müller 
von Hochſtadt beabfichligt nach Mord + Amerifa ausjus 
wandern. 

Wllenfalläge Anfprühe an denfelben finb bei Ber: 
meibung ber Richtberuͤckſichtigung am 

‚ MWontag den 14. Oftbr. 1858 
dahier anzumelden. 

Selte den 25. September 1858. 


Königliched Landgericht Selb. 
Der königliche Lanbridhter: 
EN.7281. Sofmann.: 


5. Bekanntmachung. 
Berfihollenheit des Jeſtphh Piiffner 
von Peiterähefen betr. 

Am 19, Auguſt 1832 if ber am 20. März 1765 
geborne und fett dem ruffifchen Feldzug verſchelleue Jos 
ferh Brifine e von Beitershofen für veriihollen er 
Härt umd fein Bermögen den Erben gegen Kaution 
ausgehändigt worden, 

Nunmehr wird Jeſeph Bfiffaer oder feine Nach⸗ 
fommen aufgeforbert, ſich 

: binnen 3 Monaten 

bier zu melden, wietigenfalls er für tobt erflärt, umb 

die Kaution für jene Ciben aufgehoben wärde. 
Goͤggingen ben Id. September 1858, 


Königliched Landgericht Göggingen. 
Der königliche Lanbrichter: 
ang. 


Auöfchreiben. 


5614. 


Bon einem nächſſen Berwandten des unbefannt wo 
abwefenden Zojepp Wilhelm von Laudendach wurde 
anf Grund ber fränfijchen Fanbgerichts-Orbnung wegen 
bereits über 25 Jahte dauernder Abweſenheit ber Ans 
trag auf Hnelieferung -besjenigen Bermiögens gefellt, 
welches bem Abweſenden aus ber Berlaffenjcpaft der 
Katharina Rannfeld Wittwe yafäll. . 

Demgemäß werden Joſerh Wilhelm ober feine 
eiwaigen Leibeserben aufgefordert, ſich . 

innerhalb 8 Monaten ' 
von heute an dahier zu melden, außerdem bem geflell: 
ten Uutrage ftatigegeben werben wird, 
Karltabt den 13. September 1858, 


Königliche Landgericht garlſtadt. 
Der kdniglicht Landrichter; 
Weigand. 








G.:N.9354, 


6.0.8858. 
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Zelograpbife Witterunge«Binzeige, mitgeteilt von der Einigl. Eternwarte. Beobadtung von 7 lihr Morgen. *) 
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SH Dom 1. Drtober anfangend iR die Beobastungsfunde Morgens 8 Uhr. 


-Meberfigt 

Amtlich⸗ Radyrichten. 

Deutfchland. Wanchen (die Abreiſe Er. M. des Königs Otto 
um einige Tage verfheben: Die Prüfung der NRechtscandidaten. Die Goms- 
miſſion far deutſche Geſchichte forſchung -Rarlörupe (Devrient Borftand 
des Buhnenſchiedegerichts) Beipzig (Selbftmord). : Mofien (ein rärhfel« 
bafter )  Berlimsfpie Bebandlung der Mrgierungsfrage in ber 
BPreffe.. Zuſchrift des Oberfinatsammaltes an die Zeitungen), Danzig (die 
Hebroigäfirche in Neuſahrwaſſer). Bien (bie Bedeutung der Bundesinipees 
tion). Bo hen (eine tivolifhe Ruhmeshalte). 

breitannien. Die Quartal» und Jahreseinnahmen. Zabel» 
len über. Geburten, Heirathen und Sıerbefälte, 

Bereinigte Staaten von NRordamerifa. Plan eines 
elektrifchen rapben über Sibirien. 

Reuefte Poſten. 

Börfen: und SHaudeld:Machrichten. 


München, 5. Ortober, 
Se. Majeftät der Rönig haben Sich allefgnäbigf bewogen. gefunden : 
unterm 20. Sept, beim Proſeſſet homorarius. an ‚ber Uniwerfitäit Münden, 
Holjahnarzt Dr, Guide Koch. die Bewilligung. zu exiheilen, ben von Sr. Maj. dem 
Könige von Preufen ihm verlichenen reihen Moler:Deden IN. Claſſe annehmen und 
tragen zu bürfen ; 
unterm 28, Sept. zu genehmigen, dafı bie in Waflertrübingen erledigte Mt 
eatenfielle eingezogen werde; . Be 
unterm 29, vor. Mts. dem Preihern © Mevelsdarlsberg, fgl. ſchwedl ⸗ 
* Gefandten, das Großlteug des fgl. VerdienſtOrdens vom heiligen Michael zu 
en; — 
unterm 30. Eebt. zu genehmigen, daß das Beueficium zu St. Cathatina in 
Anıberg von dem Biſchefe von Negensburg dem Priefter Georg Herbegen, Par: 
zer in Megenftauf, Erg. gl. Namens, verliehen werde; 
unterm 3. October ben zweiten techniichen Aſſeſſor des Werhfelgerichts J. In: 
flanz in Michaffenburg, Huguft Gentil, von biefer feiner Etelle auf fein allerunter: 
Hänigiies. Mnfuchen zu entheben, 


ur. Deutihland, 
Bayern. $ München, 4. Det. Unfere königlichen Majefläten wur- 


den geftern Abends beim Erſcheinen im E. Gofibeater vom der überaus zahl - 
zeichen Verfommfung mit wahrem Jubel begrüßt. Die Mbreife Sr. Mai. 
bed Kömige Otto, die auf heute fehgefegt war, iſt um einige Tage verfcho- 
ben, weil ter Dampfer, mit mweldem Se. Maf, die Meife von Trieſt aus 
förtfegen will, einige Tage verfpätet dort eintrifft. 8 hat deshalb auch 
Er. Moj. König Mar die Reiſe in die Riß um einige Tage verfchoben, und 
ebenfo wird die Ubreife 3. k. H. der Frau Großberzogin von Heffen erſt 
gegen Ende der Woche erfolgen. Mit dem heutigen Eilzug der Ei⸗ 
ſenbahn iſt dagegen Ge. f. H. der Großherzog von Seſſen na Darmftadt 
—* at. Heute Vormittag hat der feſiliche Schügenzug zum October« 
eſtſchi⸗ auf der Therefienwiefe ſtattgefunden. Derfelbe bewegte ſich an 
der k. Reſtdenz vorüber, wo den königl. Majeftäten, melde ſich mit dem 
König von Griechenland und der Großberzogin Mathilde an den denſtern 
befanden, ein dreimaliges Hoch ausgebracht wurde. Der Beſuch der October 
feftwiefe war auch heute ein überaus zahlreicher, 

® Münden, 5. Det. Zu der am 8, d. Mid. beginnenden theoreti- 
fen Prüfung der Rechtscandidaten an der Univerfltät Münden find 151 
ee. admittitt worden. Im vorigen Jahre hatten 183 bie Zulafe 
ung erhalten. 





Münden, 2. Oct. Im Laufe biefer Woche ſahen wir einen einen 
wiffenfaftlichen Gongreß bier verfammelt, zu dem fid eine Unzabl nam« 
bafter Geichichtsforfhher auf den Auf des Königs vereinigt hatte. Don bie 
figen Gelehrren nahmen v. Spbel, v. Rudhart und v. Spruner, dann bie 
beiden Hiſtoriker der Landesuniverflräten, Hegel und Wegele, an-ber Der- 
fammlung Theil; von auswärtigen waren Perg, Ranke, Droyien, Häuffer, 
Stälin dem Auf gefolgt. Die übrigen Eingeladenen (Ghmel, Böhmer, Waig 
und Kopp aus Luzern) waren aus verfchiebenen Gründen für dießmal ver 
bindert zu erfcheinen. König Mar 11. bat, mit gewohnter Munificenz;, eine 
Summe von 15,000 fl. jährlich zum Zmed hiſtoriſchet Forſchungen auf dem 
Gebiet deutjcher Geſchichte, aus feiner, Gabinetscaffe angewieſen, und e8 war 
bie Aufgabe der berufenen Gommifion, über die Verwendung biefer Summe 
geeignete Vorſchlaͤge zu machen. Wie wir hören, bat dirfelbe in fünf Sitz ⸗ 
ungen bie fle hielt, außer der ſchon früher befchloffenen Gerausgabe ber Meicht« 
tagsarten, auch noch andere umfaſſende Unternehmungen in’d Auge gefaßt, 
und einzelne unmittelbar in Angriff genommen, Es Tiegt in ber Beflim« 
mung dieſer Commiſſion afljährlich Bier einmal zufammenzutreten, und flay 
noch durch andere Motabilitäten aus der Reihe deutſchet Geſchichtsſorſcher zu 
verftärken. (U. 3.) 

Baden. Karlsruhe, 2. Ost. Der Director. des  großberzoglichen 
Hoftbeaters, Hr. Cduard Devrient, ift von den Leitern der im (Gartellverband 
ſtehenden deutfchen Bühnen mis Stimmenmehrheit zum Vorſtand des für 
dieſe Bühnen beſtehenden Sciebägerichts gewählt worden. Zu Beijigern 
wurden die HH. v. Heringen und Dingelftebt,. Vorftäude der Hofbühnen zu 
Kafjel und Weimar, gewählt, (Karlör. 3.) 

K. Sahıfen. Leipzig, 2. Ort. Vorgeflern wurbe ein Mann, ber ſich 
Joh. Ehriſt. Mader nannte, aus Dinkeldbühl gebürtig und in Erlangen wohn⸗ 
baft fein wollte, aufgegriffen, weil er im Bamberger Hof allbier den Kofler 
eines Mehfremben gewaltiam aufgebrochen und ein NRotizbuch mit mehreren 
Wechſeln entwender hatte. - Er hatte ſich mach dem Diebſtahl fofort nach 
Böhlen begeben, um tort im den Dampfmagen zu fleigen umb nach Bayern 
zurlickzukehten, wurbe aber daſelbſt eingeholt. Geſtern in das Mrrethauß des 
biefigen Bezirkögericht® abgeliefert, wurde er heute Morgen in feiner Belle 
erhängt vorgefunden. Er batte feine baumwollenen Unterbeinfläder zeriffen 
und fid) daraus einen Strick gedreht. (D. U. 3.) 


Aus Noffen vom 27. Sept. wird der Saächſ. Eonftitutionellen 
tg. gefärieben: „Ein eigenthümliches Vorkommniß macht bier viel von 
ch ſprechen und Liefert den Beweis, daß es auch im Wolfe noch witklich 

Rarfe Gharaftere giebt. Am 19. Juni d. J. wurde ein von dem Gendarm 
Mann in ter Näbe von Elgerödorf bei Noffen aufgegriffener junger Mann 
an das bieflge Gerichttamt eingeliefert, der völlig taubftumm ſchlen, me&thalb 
ed auch unmöglich war, irgendwelche Auekunft über feine Perjon von Ihm 
zu erhalten. Aus dem Umftande, daß mehrere Sıüde feiner Kleidung Stem- 


+ pelnunmmern trugen, ließ ſich ſchließen, er fei aus einer Unftalt oder einem 


Inſtitute entfprungen. Die Urtbeile über feinen Zuftand fingen an audein« 
ander zu laufen, und er wurde deshalb nicht blos wiederholt Arztlich unter- 
fucht, fondern auch 'auf außerordentlich verfängliche Proben geflellt. Der zur 
Mecognition des Befangenen hierher gefommene Oberinfpector Sehdendörfer 


feuerte gang unvermutbet, während der @erichtsammann Ritter Dr. Müller 


ruhig mit dem Dann fprach, ein Piſtol hinter feinem Rüden ab, und nicht 
ein Augenlid zuckte. Behufs der Feſtſtellung feiner Ipentirät wurde ber Ges 
fangene nach Ghemnig gebracht, und dert führte man ihn in eine Werfflatt, 
fteitte ihn fheindar abſichtslos mit dem Rücken nach einem Ambos, auf den 
man einen gewaltigen Sammer fallen Tief — unfer Mann zudte nicht. End» 
lich wurde er auf Anordnung der fönigl, Kreisdirection in dad Taubftums- 
meninſtitut nach Dredden gebracht, wo ihn der Director Jenke einer forgfäl« 
tigen Unterfuhung unterwarf, aber ebenfo wenig zu einem beſtimmten Re« 


u» $ er 
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fultate gelangte, ta der Gefangene 5. B. bei dem Um 
ohne die geringfle Bewegung blieb, während ambere anweſt u 


durch den Fall ded-Stubled aufmerffam wurten. Den verfänglihften Bras 
gen umd Anforderungen ſtellte er mit der größten Unbefangenheit die erbenf- 


lichfte Ruhe entgegen, fo daf der Director Senke erflärte, er uitiſſe den Mann’ 


für taubftumm balten, obgleich die Ausbiltung ber betreffenden Organe einen 
Zweifel vollfommen reihtfertige. Alle Mittel waren erichöpft, um die Wahr« 
beit, zu erfahren ; bie gerichtdamtlichen Mecherchen und die in öffenslichen Dläte 
tern sk erh nndheriien blieben erfolglo®, fo daß man Bier einet 
Cutſcheidung der Oberbebhörde entgegenfab, den Unglüdliden an_irgenbeine 
Anftalt abzugeben, ald er — heuie plöplich Sprechen lerne. . Der Gerlchis- 
amtswachtmeifter reidyte ihm beuie Morgen feine Nahrung in bie Zelle, mo» 
bei er feine Hand erfaßt fühlte und der Gefaugene in gebrochenem Deutſch 
die Worte hervorbrachte: „In bin ein Ungat.“ In dem darauf vorgenom* 
menen Berböre gab der Mann zu Protokoll; er heiße Johann Warajt, ſei 
gebürtig ans Yolfva im Gömdrer Gomitat in Oberungarn, 24 Jabre alt, 
diene fer vier Jahren im Hufarenregiment Graf Madepty und babe zuletzt 
in Thereſienſtadt gelegen, von wo er am 13. Juni d. N. defertirt sei, weil 
ihn fein Oberſtwachtmeiſter „felfirt* babe. Natürlich je er gemwillt gemes 
fen, fi nad) Ungarn zu wenden, härte ſich aber verirrt, ware, am ber 
„Gifenftraße* entlang gehend, in vie „nroße Stadt an ber Elbe*, von da 
nad Ghemnig und wieder in die Näbe von Noffen gekommen, wo er auf 
gegriffen wurde, Geine Baarſchaft babe bei feiner Fucht aus Therefienftadt 
in 1 fl. 30 fr. beftanden; auferdem hätte er gebettelt und will nidyıs ver» 
brochen haben, ald daß er unterwegs jeine Militärjade mit der eined Feld⸗ 
arbeiterd vertauſchte. Sein Benehmen ift ſchüchtern, und feine Perfönlich- 
feit erinnert mwenigftend nicht an den Magyaren. * 

Preußen. Berlin, 2. Oetbr. Die Nachrichten, daß Se. Maj. ter 
König binnen Kurzem ſich nech Meran begeben und daſelbſt die Traubenfur 
gebrauchen wird, treten immer beflimmter auf. Nach Beendigung ber Trau« 
benfur wird wahrſcheinlich eine Meife mach bem Gomerfer angetreten, und iſt 
es möglich, daß aledann ein längerer Aufenthalt auf der Billa Garlorta ges 
nommen wird. Wie ber Elb. und Düff. Ztg. aus Berlin gefchrieben 
wirb, wäre der Tag der Mbrelfe vorläufig aui den 9. ober 10. d. MM. fefl- 
gelegt worden, (Mat. 3.) 

Berlin, 2. Oct. Mehrere Mlätter, umter anderen die Köln. Ztg., 
enthalten Mittheilungen über angebliche Weifungen, welche in Betreff ter 
Behantlung der Megierungdfrage im der Preffe in den jüngften Tagen erfolgt 
fein, Den Hamb. Nacht. wird fogar von bier relegrapbifch gemeldet, auf 
höhere Veranlaffung fei die Zuläffigfeit von Grörterungen der Preffe auch 
über die Megierungdfrage, voraufgefegt nur, daß fie fich innerhalb ber gefeh- 
lichen Schranken halten, ausdrücklich anerfannt worden. Mit Bezug auf 
dieſe Gerüchte bemerken wir, daß neuere Weifungen, ald ein bereitd ermähnter 
Gireular-Erlaf ded Minifterd ded Innern in der bereggen Angelegenheit nicht 
erfolgt find. (Beit.) a 

Die National-Ztg. fhreibt unterm 30. Sept.: „Wir haben geftern 
eine Zuſchrift des Herrn Dberflaatsanmalis, bei dem hieflgen fünizlichen 
Kammergericht mirgetbeilt, turch melde und angezeigt wurde, daß bie gegen 
die Sonntagdnummer ter Mat.-Zig. (vom 26. Sept.) verhängte volizeiliche 
Beſchlagnahme aufgehoben worden ifl. (Mr. 230.) In Beziehung auf bie 
gleichfaits mit Beſchlag belegte Morgennummer vom 17. Sepibr. ging und 
heute von berfelben Stelle folgente Benachrichtigung zu: „In ber Abendaus · 
gabe der National ·Jeitung vom 28. Septbr. und der Morgenaudgate vom 
30. Sepibr. wird darüber Beſchwerde geführt, daß der Mebartion bie poll» 
zeilich mit Beſchlag belegte Morgennummer ter NationalZeitung vom 17. 
Sept. noch nicht zurüdgegeben worden, obwohl fie nicht vernommen, taß bei 
der zuftändigen Geridtöbehörde auch nur ein Antrag ber Staatdanmalrfchaft 
eingebracht worden. Mit Bezug bierauf benacht ichtige ich die Mebacılon, daf 
die Beichlagnahme der bezeichne ſen Nummer ber Mational»Beitung von 17. 
Sept. bereitd durch die Befchlüffe der Staatbanwaltſchaft vom 17. besiebunge« 
meife ben 22. Sept. wieder aufgehoben worden if, und daf ich bad Fünigl. 
Polizeipräftium um Ausfunft darüber erfucht habe, wehhalb das bierburd 
freigegebene Zeitungsblatt der Redaction noch nicht zurückgeſtellt worden if? 
Berlin, 30. Sept. 1858. (Gcz.) Schwarck.“ Im Laufe ted heutigen Tagt 
Ind und die mis Beichlag belegten Gremplare heiter Nummern von dem 
föniglichen Poligeipräfltium zurüdgegeben worden, Leber die Gründe, welche 
vie Zurücftellung der nad dem Morftehenden fon am 22, Erpt. freigeges 
benen Nummer bid heute verzögert baben, hoffen wir feinerzeit mäbere Aut» 
tunft gebem zu fönnen, Die Oberftaattanmalrfhaft hat ferner an bie De 
dactionen der ſämmtlichen hieſigen Zeitungen folgende Zuſchrift gerichtet: 
„Es iſt zu meiner Kenniniß gekommen, daß kei polizeilichen Beſchlagnahmen 
von Zeitungen die Zurüdgabe der in Beſchlag genommenen Gremplare nicht 
immer fofort erfolgt, nachdem bie Staatsanwaliſchaft die Beihlagnahme wieder 
aufgehoben oder der Richtet diefe Aufhebung redhräfiäftig beichloffen hat. 
Ich habe daher veranlaft, daß vom einer jeden Aufhebung eine® polizeilich 
angelegten Beſchlogs der berefienten Mebastion fogleih Nachticht gegeben 
werde, und überlaffe der Redaction mir von ber ungeachtet ter Wiederauf- 
bebung des Beſchlags nicht erfolgten Rüdgabe der faiflrien Eremplare Kennt 
ni zu geben, da ich in Gemäßbeit des F. 6 ter Verordnung vom 3. San. 
1849 mid; für verpflichtet halte, darüber zu machen, daß auch in biefer Be« 
ziehung ven geſehlichen Vorfihriften genügt werde. Berlin, 29. Sept, 1858. 
Der Oberſtaatdanwalt. (Bez) Schmward.*) 


Danzia, 39. Sept. Am 26. d. M. murbe in Neufahrmafler bie neu« 
erbaute Hedwigdfirche feierlich eingeweiht. Die Mittel zum Bau berfelben 


Kim 








fer, Alt Schottland und St. Albrecht, 7 Larholifche Kirchen und 
auferbem ep biefigen Märiensfttanfenkiuie eine no im 
"Täpille‘) Aufammen 13 .Geiftlichen. „ Goangelifpe Kirchen zählt -unfere 
Stadt zur Beit, einſchliehßlich der reformierten ©.’ Petrte, der altiutberkfchen 
Heiligegeiſt · Rirdye und der evangeliſchen Kirche zu Neufahrwofler, 12, mit 
zufammen 20 Geiftlichen, von denen mur ber Paftor prim. von St. Marien 
durch Ge, Daj. den König berufen wird; alle anderen ermäßlt ber hieftge 
Magiſtrat. (Zeit) -. — 
Deſt er weich. Ueber die Bundesinfpection und ihre Bedeutung wird 
der Allge 3. ous-Bitien-vom 28. v. Bits: gefchrieben: „Wenn in irgend 
einem europkifben Staat, mag er in den Meiben der alberechtigten Bent- 
archie zäblen oder einex minder bevorzugten Mangerdnung angebören, etwas 
geſchieht, mas mir der Schauftelung oder Entwidelung ter Wehrfraft zu« 
fammenbängt, was militäriſchen Glanz oder militariſche Macht entfaltet, fo 
verfäums die Landespreffe nie, das Greigniß im Intereffe der Nation, wel 
der fle angehört, außzubeuten, den einbeimiihen Pätrioriömus daran zu 
märmen, dem Ausland ein Meines Memento zur Nußanwendung nach jermeis 
ligem Bedarf zugurufen. Wir leſen tendentiöie Leitartifel und Schilderun⸗ 
gen voll nationalen Selbftgefühls über engliſche Flottenreven, über die Bas 
ger bei Ghalone, Krasuoje und Warſchau, über die Cherbourger Wefte, ber 
ab bis zu Berichten über neapolttanifche Zruppenmandver beim Piebigrötten 
feft, über eidgendfjifhen Jubel bei ten Spielen und Erereitien der Gabetten, 
über die Befefligungen-von Nieffandria. Die nicht « germanifche Vrefſe mie 
berbafte von Waffenlärm und verfteht es die Spiegeltider des mintätifchen 
Prunfes, in dem die Heimath glängt, über bie Grenzen zu werfen. Im 
Deutſchland und für Deutſchland — oßgleich es -ein mächtiger Factor in ber 
europäifchen Staatenfamilie ift — gefchieht nichts dergleichen? Deinche hat 
es ben Anſchein, ald fände die beurfche Beitungäprefje den Beruf seh forg« 
fältig zu verheimlichen, daf einem Staatenbunde, welcher über bie größte 
Landarmee in der Welt gebieten kann, militäriſche Mittel zur Abwehr frem« 
der Ungriffe zu Gebote fichen; baß eine Nation, deren Tapferkeit, Wafjen- 
subm und, Waffenthaten mehr Blätter der alten und meuen Geſchichte füllen, 
als einige andere Bölker zufammengenommen für ſich aufzumeiien im Stande 
find, noch webrhafte Männer zähle. Die Inſpection der deurfhen Bundes« 
tontingente ift fo eben vollendet worden, Die deuiſche Vreſſe, mit wenigen 
Ausnahmen, hat das Errignif ohne Gang und Klang an fi voräberjichen 
laffen, Sie bat ſich zu temfelben nur zeferitend verhalten, fie hat höchſtens 
Anlaß genommen, einige Perſonalnotigen umd fasiftifche Daten’ zu verzeich« 
nen. Bafl möchte man fagen, daß fie es zu lieben fcheint, auf Alles einen 
Schatten zu werfen, was von Bundeöwegen gefdrieht. Der deutſche Bundes - 
tag bat nicht das Glüd, im Lande populär zu fein. Um die Meigungen 
ſchnellbewegter, augenblicklichen Ginflüffen gehorchendet Maffen zu gewinnen, 
mus man felbft voll Feuer, Schnellkraft und Entfchiedenheit fein. Das if 
der Bund nicht, feine Organifation fteht unter einem Gefe moralifcher 
ESchwere. Aber man möge ihn, feine Gentralbehörte und deren Gandlungen 
mwoblmollend oder Übelmollend, von unitarifchen oder von fonderbündlerifchen 
Stantpuncten beurtbeilen, man follte doch nicht ungerecht gegen ihn. fein. 
Dan follte anerfennen, was er Danfenöwertbed leiſtet, befonterd in Dingen, 
wo es ſich nach Außen hin um die nationale Ehre handelt. Die Bunded- 
infpertion ift feine Echöpfung, fie if ein danfendmertbes Inftitut. 600,000 
deutfche Eolbaten und das gefammte Kriegdmaterial diefer ungebeuren Armee 
find fo eben im feinem Auftrag und nad) feinen Inftructionen von den durch 
ihn ernannten fachfundigen Bundesinfpertoren mit einer bis in das Fleinfte 
Detail eingebenren Aufmerffamfeit befichtigt worden. Gin preufifcger Prinz 
bat das Öfterrelmsifche, ein Öfterreichifcger Erzherzog dad preußiſche Gontingent 
infpieirt ; eine ahnliche Wechſelſeitigkeit bat unter den übrigen Buntesftaaten 
Ratigefunden, Die Inipertiontrommiffäre haben ſich nicht darauf befchränft, 
bier oder dort einer Heerſchau beijuwohnen, Sie haben Truppenmandper 
veranftaltet, und die Gvolutionen größerer und fleinerer Abtheilungen aller 
Warflengattungen und der Specialiruppen mit Kenneikliden verfolgt; fie ba« 
ben fich die Standetliften der Gontingente vorlegen laffen und die Bollzählig« 
keit des bundesmäfigen Erat unterfucht, bie Stämme, Depoıd« und Reſerve⸗ 
Abtheilungen einer Meviflon unterzogen ; fie haben Marerialbeftänse,, Kriegs 
ausrüftungen afler Art gemuftert und Beftungen infpieirt, Gaben die Mas 
ndorire und Kriegerüchtigfeit der Truppen eingehend geprüft, Die Landed« 
fürften ſelbſt, und gerade ter mächtigſten Bundeöftaaten, haben ſich an dem 
Infpertionsart betheiligt, der Kalſer von Drfterreich und der Brinz von Preus 
Pen haben in eigener Perfon ihre Gontingente ben Buntescommiffären ‚nor 
geführt, Das If mehr als eine Parade, die einem fremden Büren zu Ehren, 
veranflaltet wird. Das iſt mehr als eine blofe Gormalisät; die Infpretionde 
commiffäre werden über das Grgebniß ihrer Miſſlon an die Buntesiwilktäre, 
Commiſſion, und vdiefe wirt an den Bund berichten. Der Bund, wird mahr«, 
genommene Oebrechen rügen und dad beireffente Bunteömitglieb zus Abhilfe 
anhalten. Alle diefe Züge prägen dem periodiſchen Mufterungsact den reellen 
Gbarafter einer praftifchen, bedeutungsvollen Thatſache auf. Kein Deutfer. 
nimmt Anftoß daran, daß dad Iruppencontingent feinet_Landes von dem 
General einer anderen Buntesmact beſichtigt und unterſucht wird; die Wech⸗ 
feitigfeit ber Infpection wird vielmehr ald etwas felbfiverftänbliches, ‚ald erw 
in der Zweckmaͤhigkeit und im Necht begründete® angefehen. Man freut, ſich 
darüber, und verfolgt das Ereigniß mit jener Aufmerkſamkeit, die man dem, 
allgemeinen Intereflen des großen Gefammtvaterlanted zumentet. Die Trup⸗ 
penförper felbft hängen mit voller, fefter Treue an ihren Pandeefürften, und. 
doch finten fie die Mufierung durch einen fremden Heerführer nicht nur na— 
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türlich und fachgemäß, fondern ſie begeben eg Fran "tie —E 
ſches Nationalfeſt, zu dem fie fich beſtend vorb v it Ser» T Jahren, die 


jenäfreubigfeit entgegengeben. Es iſt dies das Gefühl der Zufammengehös 
tigfeit, dad Brmuftfei, das Glich ieinedigrbfeit Ganzen zu fein, der Stolz 
auf das eine gemeinfame Vaterland, der Gifer, feinen Pflichten ald Theil 
bed mächtigen Gefanmikörperd getenht zu werden. Diefer Einn lebt im 
Volk und im Heer, er bar im allen deusifhen Gauen Auddruck gefunden; 
die deuiſche Preſſe aber’ bat 8 umterlafjai,' mie Bandedinfpeeiion in diefem 
Sinn zu mürbigen.; Wir beffagen das; nicht weil mir glauben, daß der 
Deutfche vom Deutſchen einer Berfiberung der guten Cameradſchaft bevürfe, 
fondern weil die gegenfoärtigen PBerbälniffe eine Aufförverang zw enthalten 
feinen, daf die deutfche Waffenverbrüderung frenideh Mationen gegenüber 
einmal recht Fräftig betont werde, Bei aller Achtung vor beurfcher Beſchei⸗ 
denbeit meinen wir, daß «3 nit geſchadet .bäre, dem Ausland die Schaͤh⸗ 
ung der deuiſchen Wehrkraft „bei guter Gelegenheit etwas geläufiger zu ma» 
den. Die guie: Gelegenheit war vorhanden: Indeſſen ‚wollen wir ‚den Pas 
triosidmns wicht an den Pofaunenfiößen ter Beitungen.abmeffen, , Sollten 
Greiguifle wie im Jahr 1818 ſich wiederholen, fo wire dad :Undland- fich 
überzeugen, daß und, trop aller großen und tleinen häuslichen Zwiftigfeiten, 
bie achte Brüderlichkeit wicht ab hauden geommen.if.* ', .ı, 

Bogen, 1. Det. Wie die „Sch. Big“ berichtet, beabfichtigt der Er ze 


berzog Iobann den großen Saal in feinem Schloß Schönna bei Meran zu 


einer- Ruhmes halle für die bebeutenderen Perfönlichfeiten aus der Kriegöge- 
ſchichte Tirols umaufhaffen, Die Mamen ber Anführer wie der eingelneu 
dur Tapferkeit ausgezeichneten KLandtsvertheidiger werden auf Marmor- oder 
Grgtafeln bier prangen, vorzugliche Biloniffe aber dab Gedachtniß der ge- 
feieriſten Namen,’ eines: Hofer, Spedbaber u. a.,fo wieder berühmteften 


Lantesfürften Tirols Bewahren.” Die wichtigſten Urkunden aud der tiroliſchen 


Kriegögelchichte follen zugleich Im Arie von Echönna niebergelegt fein, das 
dereinft beftintimt if, auch die Denkwärdigfeiten aus dem Leben bed Erzhet ⸗ 
3098, von ihm jelbft mievergeichrieden, aufzunehmen, (2. 3.) 

’ Großbritannien. 

London, 1. Dit. 1 


Kabellen, Ueberfichten, Betrachtungen und Berechnungen aller Art über 
den officiellen Ausweis der Quartal» und Jahredeinnahmen nehmen heute 
einen bersorragenden Pag in allen unferen Morgenklättern ein. Die mich« 
tigften Puncte haben mir geftern ‚misgerbeilt, und das wefentlich Iutereffante 
läßt ſich kurz folgentermaffen zufammenflellen. Nachdem die während bed 
Krieges fo gewaltig erhöhte Gintommenfteuer mieder auf iht früberes Mor 
male zurüdgeführt wurde, mit anderen Worten: nachdem durch Parlaments- 
beſchluß dieſe einträglicfte aller birerien Steuern um volle 8 Mill, rebueirt 
wurde, betrugen trog der furchtbaren Haudelbkriſe die Staatdeinnabmen der 
legten zwölf Monate noch immer 65,1641,499 Pie. St. und die des geſtern 
abgelaufenen Duartald 16,964,052 Bir. St. Cs beläuft ſich der Ausfall 


bed Legteren auf 1,748,217, der beiben legten Omartale zufammengenommen , 


auf 2,720,030 und der legten zmölf Monate auf 6,017,162 Pb. St. Wir 
» haben «8 fomit bier mit einem nambaften Ausfall zu thun, aber darin find 
die Organe aller Parteien vollfommen einig, daß trogtem dad Mefulrat ein 
überrafchyend günftiges if, da troß der Derminderung der Mevenuen der Ein-⸗ 
fommenfleuer um 8 Mill, der ganze Ausfall nur 6 Mill. beträgt. 
That haben bie anderen regeltechten Ginnahmöquellen neuerbingd einen Aufs 
ſchwung erfabren (die Erhebung der Einfommenfteuer von 7 d. auf 16 d. 
ver Pfr. Stel, war eine aufergewöhnlidie Zare und murbe demgemäß alle 
gemeine „Rriegäftener* genannt). Die BZolleinnapmen find in den legten 
zwölf Monaten um 366,322 Pfr. St. geflieget, und warfen 23,478,831 
Bid. St. ab, Tie Acciſe brachte um 212,000 Bir. St. mehr (17,731,000); 
die Etempelgefälle um 352,120 Po, St. mebr (7,728,343); viverfe directe 
Zaren um 37,013 Pfr Et, mebr (3,136,033); die Pot um 95,000 Pe, 
St. mebr (3,025,000), und diverfe Einnahmequellen um 791,496 Po, St. 
(1,938,727) mebe ald im. der ewifpreddenten MBeriode des letzten Jahres. Die 
Einnahmen der Kronländereien allein haben um eine Kleinigkeit (714 Pfo.) 
abgenommen, und fomit tarf die allgemeine Befriedigung, mit welcher der 


biegmalige, Ausweis aufgenommen wird, ald eing berechtigte aufgenommen 
weis s Ki. a . u und 2 u. 4 
—E— mit dem Binanzaubmweife erſchlenen die officiellen Tabellen 


ter General-Megiftratur (Minifterium des Inueru) über Geburten, Heirathen 
und Sterbefälle in England und Wales während des Yabred. 1856. Die 
Zabl der Grften belief ſich auf 737,453, der Zmeiten auf 390,506 und der 
Legten auf 159,337 (mobei jedoch zu bemerken, daß viele Geburten unregi ⸗ 
ſtrirt bleiben), Demnach hat die Beoölferung in jenem Jahre um 296,947 
zugenommen, mas einen täglidien Zuwachs von 731, oter jährlih 1.375°,, 
ergiebt. Mit dem vorbergebenden Jahre verglichen, waren 7224 mehr Hei⸗ 
rarhen, 22,410 mehr Geburten und 35,137 meniger Sterbefälle vorgelom« 
men. Biebei ift im Betracht zu ziehen, daß bie Bevölkerung nicht allein im 
Lande zugenommen bat, ſondern auch nambafıe Gontingente ans Ausland und 
die Golonien abgegeben bat. GE wanderten 72,211 Perfonen aus England 
und Wales, 13,467 aus Schotiland und 80,264 aus Irland aus, während 
die Zabl fremder Emigranten, die ſich in britiſchen Häfen einfcifften, auf 
10,603 angegeben wird. Summe der britifchen Mhörwanderer ſomit 176,954, 
Bergleiht man die Tabellen der legten 19 Jahre, fo ergiebt ſich ein Durch 
fehnittö-Prorentfag von 1.634 Heirathen, 3.295 Geburten uud 2.236 Sterber 
fäne, d. 6. auf je 61 Einwohner fommt eine Hochzeit, auf 30 eine Geburt 
und auf je 45 ein Sterbefall. Befonver auffallend war in jenem Jabre 
nur die geringe Sterblichteit. Es flarben nemlich im Ganzen 390,506 Per» 
fonen, 35,197 weniger ald im vorbergehenten Jahre, ſomlt 20 von 1000, 


oder 2.050 pEt. Es if iſt dies der geringfle Grad von Sierblichleit der 


In der 


4 verzeichnet ſteht. Sonft beirug fie in den legten 19 
e' genauere Megiftrirung aufjumeifen haben, durchſchnittlich 
2.236, d. h. beinahe 22 von 1000. Die Auferften Grenzen waren 2.050 
pGt. (1 von 49) und 2,512 pGr (1 von 40). 


Bereinigte Staaten von Nordamerika. 


Deuiſche Plätter harten von dem Plane gefprochen, daß ein eleftrifcher 
Telegtaph von der amerifaniichen Weſtluſte über Sibirien nad Europa er» 
richtet werden ſolle. Der Ruſſiſche Invalide meint, diefe Linie werde 
die Devefhen ungleich woblieiler als, die atlantiiche Linie, deren Gelingen 
ohnehin noch febr fraglich, Tiefern können. Bon Portland, an der Mündung 
des Golumbiafluffes am flillen Meere, bid Moskau fei nur 2000 Meilen, 
eine Strede, die fürzer fei, ald es auf ben erſten Blick ſcheine, da ja die 
Vereinigten Staaten jegt bereiitd 7000 Meilen Zelegrapbenträßte befäßen, 
Die Linte werde durch die ruſſiſchen Beilgungen in Merdamerifa fiber tie 
Aleuien nach Kamtſchatka, nach dem Amur und durch Eibirien geben. G8 
Tiegt auf der Hand, daß Rußland und Amerika ein noch ungleich höheres 
Intereffe ald Wei-Guropa an dieſet Linie haben würden. Es frage fi nur, 
was der arkliſche Winter zu diefem Anteruchmen fagen würde. Daß biefe 
Linie zus Ausführung gelangen werde, olaubt der Rufſſiſche Invalide ver⸗ 
ſichern zu können, nur mein or, «8 gelte zuvor uoch, dad Telegrapbenneg 
zwiſchen Rußland und dem übrigen Guropa zu vervolltändigen, fodann zum 
Bau einer Giſenbahn bis an den Amur zu ſchreiten, und fo den Weg durch 
Aufland zw der nächflen Verbindung Guropa’® mit Ehina zu erheben. 


Reuefte Poſten. 

Berlin, 2. Ort. Bereits im Verlauf ter nachſten Woche follen Bers 
Öffentlichumgen im Bezug auf bie fernere Ordnung unferer Negierungsver« 
bältniffe zu erwarten — Eine formliche definitive Beſchlußnahme In dieſet 
Angelegenheit dürfte auch jegt noch nice vorliegen ; doch ſprechen verſchiedene 
beachtenswerthe Anzeichen vafür, daß nunmehr ganz feite Anbalsspunkte für 
die ſchließliche Entfcheidung gewonnen find, Es ſcheint Feinem Zweifel mehr 
zu unterliegen ,. daß ein föniglicher Grlaß den Prinzen. von Preufln auffer- 
bern wird, die volle Autorität bed Staatsoberhaupts 66 zur Wiedergenefung 
Sr. Mojeftät zu übernehmen und nach Maßgabe der Verſaſſung das weis 
tere zu veranlaflen. (W..3.).. N 

Berlin, 3. Oct. Der Prinz Napoleon, welcher ſich geftern mit feinen 
milktärifchen Begleiteen von Dredden nach Leipzig begeben hatte, traf Abends 
von dort in Magdeburg ein und fegte um „10 Uhr mit dem Kölner 
Gourierzug die Müdreife nach Paris ‘fort. 

Mizia, 29. Eept, Geſtern Nachmittags wurbe der Advokat Garibaldi 
von vier Individuen angefallen und jchmer vermunde. Mach zwei Gtunten 
unterlag er feinen Leiden, Leute aus dem. Bolfe verhafteten drei der Lebel« 
ıbäter; ber vierte hält ſich noch verfiel, Man weiß nicht, ob biefer Miffe- 
that eim politifches Motiv zu Grunde liegt. (Deft. 6.) j 
Nom, 25. Sept. Das Conſiſtorlum, weiches geftern hätte flattfinden 
follen, ift auf den 27, Sept. verfchoben worden. 22 Erzbifchöfe und Bi« 
fchdfe, darunter jener von Abrla, follen präconifirt werden, Der neue Num« 
tius für Portugal ift heute dahin abgereifl. (Def. E.) 

Neapel, 23. Sept. Der Geſandte der vereinigten Staaten von Nört« 
amerifa, Hr. Dale Omen, bat feine Abberufungsfchreiben, der neue Geſandte, 
Sr. Ghandler, feine Beglaubigungsfchreiben übergeben. (Def. G.) 

Paris, 3. Oci. Der Moniteur fhreißt: Beftern Morgen präfle 
dirte der Kaifer einem Minifterrathe in den Zuilerien, nach deſſen Beenbi« 
gung er nach dem Lager von Chalons abfuhr. Das militärifche Gefolge des 
Kaifers beſteht aus den Genetalen v. Bailiy, Fürſt von der Modtowa und , 
Fleury, dern Oberfilieutenant Lepie und den Haupileuten Friaul, Dargueſſe, 
Davillier und Yatour d'Auvergne. Am Bahnhofe des Lagers wurde der Kai- 
fer vom Marſgall Ganrobert empfangen; er flieg dann zu Pferte und bes 
gab ſich durch die Meiben der Truppen hindurch nach dem kaiſerlichen Quar« 
tier, Abends war großes Diner, wozu alle höheren Officiere eingeladen mia- 
zen, Der Zapfenſtreich wurde von ſaͤmmtlichen vereinigten Muflfbanden ges 
ſpielt, welche unter Hadelbegleitung vor dem Faiferlichen Quartier vorbeizogen. 

Kondon, 2. Det. In Galway (Irland) ift der Dampfer „Pacifte* 
von St. Johns in Neufundland angefommen — er hat die Uederfahrt in 6 
Tagen und einer Stunde zurüdgelegt — und bringt Newyerker Berichte vom 
24. Sept., die nach St. Johns telegrapbirt werden waren. Polirifch nichts 
von Belang. 








Börſen- und Banbelg- Machrichten. 

Frankfurt, 4. Dabr. Deere. MaiAnichen Bi; dproc Mei, AO; 
4 xtoc. 71'4 5; Bankactien 1102; Lotterie-Mni.sBoofe von 1864: 106’, : Bus 
wigehaſen · erbacher Bijenbabn » Actien 152'/,; Bayerifche Oftbafm-Netien 100'/, ; 
Baueriſche 4’ ‚proc. Obligationen 101, MWedjelcurs: Paris 93%, ; London 
117°4; Bin 117',,. . 

Wien, 4. Ort. Sproc. Natien⸗Anl. 83'/,,; bproc. Metall. 82° ,„„; 4',Aprer. 
Netall. —; Letterie⸗Anlehens Looje von 1838: —; vom 1854: —; Banks 
arien 948; Lomb.rvenet. bproc. Anleihe —; öfierr. Credit ⸗ Nob⸗Actien 248; 
Donau Dampficifiahris-Mectien 523; öflerr. Staatebahn · Actien 263’/,; Aordbahn ⸗ 
Actien 17324. Becfelcurfe: Augsburg uso 102°,,; Lonben 9.58. B. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Ped. 
ſudwig Banden abweſend. 
— KRönigl. Hof- und National⸗Theater 
Dienſtag den 5.: „Das Lieb von der Wlode”, von Schiller. Mit lebenden 
Bildern, Munt von Pinbpaininer. Dazu: „Ich bleibe ledig“, Luftfpl von C Blum. 


4888 R 
| Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 


B. Hof. 559. Miner d. Ierninghem; engl. Geſandter von Stuut gart; Bar 
ron Gebſatiel. von Wärzburg; Mannheimer, Dr, jur. von Wien; Philipps. Mens 
Hier aus Sglandı if Gutsdei, von Wachenhelm; Braum, Gutsbef. von Nürns 
berg; Mebvenbürm, Mentier aus Schettland, Demman, Renitier von London; Finde 
firem, Hefpreviger aus Schmeben, u. ſ. mw. 

H. Maui. 59. ©. Pauly, Gollegimrath ans Rujland; Heun, Raufm. von 
Franffurt; Map; Gög, Privariere von Bahyburg. / 

Wi. Zraube. HH. Dr. Zarkl, Domprobit som Megenaburg ; Garini, Lanbger 
vichtsrath, von remena; Mumpel, Kim. von Mannheim; v. Babert, Neger vom 
Laujaune ; Schwatz, Kfın. von Wutzbach; Gebr. Pauebti, Mentiers aus Polm; 
Schloß. Kaufın. ven Hamburg. j 

Augsb Hof. HH. Wider, Rentier von Dresden; Buche, Kim. von Nürn 
berg ;. Gngensberger, Bafanenhofs:Berwalter son Schmwaiganger; Baet, Prof. von 
Speyer; Edrägler, Prof. von Augsburg ; Dr. Krieger, vom MWihweiltt ; Thomas, 
Bris, von Wiebelftadt ; Auzensbergey, Berwalter ven Beuherfing, Afmann, Dr. med. 
von Quebſinburg Deutfcher, Theoleg don Bregen,, u. f. m, * 

Stachus garten HH. Wagnır und Kühlein, Priv Beith, Conducheurt. mb 
Stähte, Gutsbeſ. son Mugsburgz Maier, Poſthalter won Erfkein; Ron, Wecjanifer 
von ‚Mi; Ron, Mecaniterıven kLandauz Selble, Guchfenmachet aus Amerita ; 
Müller, Maler von Münden; Dr. Schmibt, ag Aleflor von Paſſau; EGuderlin, 
Beyer Hariin von Anobach; Kreilier, Stud. von Zraundein, u. ſ. w, 


Geitochene ‚in München. 
Bartholomä Bödl, Braufnecht von Thalham, Bag. Molfsatshaufen, 25 I. a. ; 
Zaperia Sreyberger, Obüleräwistwe, 74 I. a. ; Johann Eottner, Brivatier, 67,3 
a; Marie Maliher, Babrifarbeiterewitiwe, vom, Kinterbucg,, Kg. Kreiling, 66 J. a. 


⸗— — EEE 

Söhz. Im der B. Schmid'fhen Vetlageduchhandlung in Mugsburg er 
ſchien ſoeben und iM in allen Buchhandlungen zu haben, in Münden mamentlich 
bi @. 9. Bleifhmann (Kaufmgerdraße Nre. 35 nachſt ber Hauptwade): 


Phantafie- und Sebensbilder. 
Freie Ueberfegungen 
aus 
dem Engliichen und Branzöfijchen 
Alerandra, 
igliden Primeffin von Baycın, 
beein des Marimilion-WadienStftes in Mänchen. 


oberiten Bo 
Preis broſchitt I fl. 12 fr, 
Der Grtrag if zum Beten des Marimiltan« Waifen» Stiftes beftimme, 


585 Bekanntmachung. 





B612.[20] Bekanntmachung. 


3%  Bekanntmadhung. 
Die dritte Derloofung der Starnberger 
EifenbabnsÖbligationen betreffend. : 

Im Wamen Seiner, Majeſtät des. Königs. 

7 Bei ber. heute fattgefundenen beiten Berlowjung bes Starnberger Biim- 
Hab Mnleibens wurben folgende 10 Runmem;  , , 3 ; 

32 54. 331. 10230. 1301. 1885. 1398. 
1539 1666. und 2713. 

aus dem Zichungsrabe gehoben. 

88 flop daber bie mit vorfehenden Mummern werfehenen Partial + Obligationen 
des gebadhlen Anleihens mebA FAmmtlichen Zinecoupons am 3. Januar 1458 
entweoer Bei ber Mnigl. Haupibanf bahier oder deren Pitialen zu Unebah, Bay 
reuth, Hof, Lupwigshafen, Pafjau, Regensburg. Schweinfurt und 
Nürnberg zur Winlöfumg zu bringen ; foferne Das eine oder andere diefer Gapitar 
lem made fen Früher gegen Abzug ber treffenden Zindrate erhoben werben fellte. 

Nürnberg, 1. October 1858, ? 4 
Koͤnigliche Bank⸗Oirection 
Mayer. 
c. Keichold. 


5procentige Prioritats Obligationen der Königl. Bawer. 

550813... Prälsifchen Ludwigsbahn. 

Bu den Spnerentigen Priecitate Obligationen umferer Geiell aſt bir A. M. c 
Nn.E #. fünnen bie auf weitere IM Jahre new angefertigten ZinsdEoupens: Bogen 
vom A. October bis 15. December d. Is bei Dem, Bas ilipp 
Rigelana sp Gmid!.ie Frankfurt «/R. um A; » 
am aber nur bei der ümserfertigten Ditetion, gegen Muchänbigung 
Talens bejogen werden. Bor OO 

Formularien zu arithmetiſch 


@.,N. 1273. 





en, welche mit den Talens 


eordneten Werpeiahäfl * 
gleichzeitig eimzureihen find, fönnen ſewehl bei dem obengenamnten Bankhaufe wie 


auch ‚in dem Directjens⸗ Lecale dahiet abgeholt werden. 
Ludwigsbafen, bei 25. Erptemder 1858. 


> 1 Pie Piretion der Pälzifhen Eifenbahnen. 
ger. Däger. | 
5737. Barnung. Mer immer meinem Sohne, Yofepb Leiſch, 
Suflrumentenmarhersgehilfen, auf meinen Mamen tiwas bergt, ſei es im Sms ober 


Auelande, der hal vom mir feine Bezablung zu erwarten. 
Deanenborf, den 1. Octebet 1858, j J 


Joseph Leisch, Inftrumentenmader. 
ss” Bekanntmachung. 
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Die Botencouceſſion des Michael Maier 
von Ftouttendauſen, hier Leſchung einer 
Gaution betreffend. 

Auf dem Anweſen bes früheren Ftontenhauſen- 
Mindener Boten Michael Maier in im Huputhelen: 
Bude eine Gaution von 400 fl. eingetragen. 

Machdeinn mun berielbe hieroris ben Anirag auf 
keſchung berfelben angebracht hat, fo ergeht befbalb 
tie Aufferderung, allenfalllige Anſprücht an Michael 
Maier von Preonierbanfen ans biefem Beteugeſchäfte 
inner 3® Tagen um je gewiſſer anher anzumel⸗ 
deu und nadızumeiien, als nach Umiaß biefer Zeit die 
Gaution zu 400 fl, ohme mellere Kückſichtenahme ger 
löscht werben märbe, 

Um 29, September 1858. 

Künigliches Laudgericht Vilsbiburg. 
Der lẽnigliche Laudrichter 

Schönniuger. 

Seip, Regıftr. 


5584. (20) Bekanntmachung. 
Mittwoch den 13. October 1858 uns 
folgendem Tage werden im dem ſtaͤdtiſchen Rrantenhaufe 
Münden vor dem Sendlingertbore, vom Morgens 
DUbr bis 12 Uhr Mittags un peu 2 lihr 
Nachmittags bis 3 Hhr Abends eine große 
Anzahl verfhiebener Aleidungeflüde, Gelb: und Sil⸗ 
bergegenande. dann auch mehrere für den Hoipitals 
wet nicht geeignete Gegenſtände von "las, Holy, 
Mefing , Perzellan, ferwie Kirchen Requifiten an die 
Meikbietenden gegem fogleich baare Bezahlung öffents 

lich verfleigert, - 

Ranfeluftige werben hiemit eingeladen, 

Münden, den 1. Extober 1858, 
Die Infpection des ſtädt. Arankenhaufes. 
Riemerfhmid, Rolb, 

Berwaltungssath. Infpector. 


— ——— 
5640 [a] B. Fränkel im „Augsburs 
ga: Bof" vabier hält ftets eine Auewahl 


GN. 18202. 





von Medienburger Neit⸗ und Wa⸗ 
genpferden zum Berkauf. 





Den dritten Rofmarft wnb bamit 
verbundenen Minbsiebmarft beir. 


Ge it die Anotdaung getroßen, daß dahier alljähr- 
lich ein Dritter Mofmarkt abgehalten wird. 

Hiegu it der legie Montag im, Monat October, 
nämlih Der 23. Detober beiimmt, welches mit 
dem Memerfen veröffentlicht wird, doß hiefür alle dies 
jerigen Berttimmlingen gelten, mie feldhe für die beiden 
im Monate Januar und Februar abyehältenen 
Mohmärfte beleben , und daß namentlich alle auf em 
Ruömarfte abgeihluffenen Käufe und Tauſche auf em 
Batthanfe bei Vermeidung von Straſe angezeigt wer: 
den willen. 

Diefem wird nachrichtlich beigefügt, daß an bem 

diesjährigen erlen Mojmarfte 514 und am gyoriten 
379 — an beiden zujammen 893 Pferber, Tauſch · 
und Raufverträge abgeſchloſſen werden jinb, bei welchen 
bie Gefammifimme aller Verfauispreiie 128,835 1 
betragen hat. 
“Weiters wird befannt gemacht, daß, wie alljähr: 
lich an den beisen Roßmärkten geicyehen, auch an 
dem — dem ten Mofmarfidrage ſelgenden Dienitage, 
den 26. Oclober, ein grofer Mindviehmarft gehal: 
ten wird, und bag an den Beinen im Jauuat und 
Rebrwar heurigen Jahres abgehaltenen grefen Rintvich- 
Märkten 1168 Städe Rindvieb für vie Gefammijumme 
von 138,341 M. zum Verkaufe gelommen find. 

Ansbach, den 1. October 1858. 





Stadt » Magiftrat. 
&:R. 8078. Beyel. x 
5633 Befanntmachung. 


Die über den Bauern Michael Müller von Schacht 
verhängte Guratel wird wiederum aufgeboben 
Munfenel, den I. September 1858. 


Königliches Landgericht Wunſiedel. 


vn 
Bäumer, k. Alfefiör, 
E.Rr. 6256, Hörfl, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Im der Berlafienichait der ledigen Kretcong Aus 
von hier werben alle, Diejenigen, welche an bie Nach⸗ 
lafimaffe Anforberungen zu. machen haben, aufgefordert, 
ſelche Tängfiens binnen 20 Tagen vun heute an 
dahier anzumelsen, tnlorigenfafld bei Müdeininderfegung 
der Mae auf fie Feine Räckücht genomnien erben 
wärbe. i ; 

Babenhanfen, den 28. Septinber 1858: 


Königliches Landgericht Babenhauſen 
Der Tönigliche Landrichter: 2 
Gbhrensberger. 
Jung, Afrfer. 
c Paubenber. 


sr.  WBefanntmachung- 


Nachdem die Studienlehrer : Ztelle an ber 
T. Glafe der Pateinfchule dabier, mit welchet ein * 
ler Gehalt von 500 fl. verbunden ift, in Ereledigung 
gelommen , werben Diejenigen, melde fh um birfe 
Stelle zu bewerben gedenfen, hiemit aufgefordert, in⸗ 
nerbalb 4 Wochen von heute an ihre Meldungen 
ſammt ben dergefchriebenen Zeugniſſen Bei dem unter» 
fertigten Stabtmagifirat, meiden bas Präfentationes 
Recht pufteht, einzureichen, I 

Nörblingen, den 30. September 1858. 

Stabt- Magiftrat. 

GR. 20. Grhord: 


Das Speditions- Geschäft 

5454. (3 b) yon — 

‚® 
Robert Weigandin Dresden 
empfiehtt sich zur Brpeditinn von Gitera nnch ullen 
Richtungen zu Wasser nnd zu Lunde, stellt feste 
Uebernahmspreine, alle Kosten ‚Inbegrilfen , für die 
susgedehmtesten Konten, hesiizi trockene und, be- 
queme lagerräume, beuulzber gegen billiges Lager- 
geld, und ertheilk, gern ‚und präcise jode wünschens- 
wertbe Auskunit über alle bieraul bezüglichen Ver- 
I linisse, 5 


* 
@.:N,3498 /1. 











5 Abendblatt — 


gu 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 23% 


t 


Porn adgrardre. Mär rectrcic 
Svala ad. Spanien, vie überfreifäien 
tdmmer u. (, m. abeunist man bei 
© Äh ALEKANDER, Brourgafle 
n.23 In Strratburn, ann me 
“eis Dame de Mazarech Men, SE 
in Baris, 


5. October 1958, 





Ueberfſicht. 


Die Feſteoncerte der Hofcapelle (I) — Elaſtici— 
tät, Ermüdung und Schlaf. — Das landwirthſchaft- 
liche Bezirköfeft in Wolfratshaufen. — Ueber die fit. 
erifheinungen bes Kometen, 


Meueſte Boften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


— * 


Die Feſtconcerte der Hofcapelle. 
u. 


ad. Münden. Das zweite, am 29. Sept. gegebene Concert brachte 
zuerft Mozarts Symphonie in C, fürwahr ein nach Anlage, mie nach Aus 
führung großes umd vielfeitige® Tonwerk. Maufchte der erfte Sag durch feine 
kräftigen und Tebensvollen Melodien und Rhythmen, durch feine reiche und 
volle Harmonik und durch feinem großen und impofanten Sihl und Bau 
in flolger und prächtiger Entfaltung einher, fo fab ſich die Zubörerfchaft bei 
dem jmeiten Thelle von einer Lyrik ergriffen, welche ebem nur dem Mozarte 
fen Genius eigen und welde die feltenfte Tiefe mit einer feſſelnden, ge 
toinnenden und entzüdenden Anmuth, Lieblichfeit und Klarheit in fo einzi« 
ger Weife zu verbinden weiß. Und mie bei einem Scherzo bie bemunber« 
ungdrwürbige Originalität und Unerfhöpflichfeit unferd großen Meifters in 
kurz und knapp audzufprechenden Ireen und Entmidlungen am fichtbarften 
bervortritt — werden die rübrenten und fanften Töne des zweiten Sahes 
in dem Scherz In C von einem Tonftäd aufgenommen, das wahrbaft foru« 
delt von fernigen, geiſtvollen unb zündenten Motiven, und in dem Alles 
lebt und webt in rafllofem Drängen und in unaufbaltfamer Beroegung, bis 
ſich zulegt der vierte Sag ver Stimmung bes erften wieder nähert und an« 
fließt -und in feinem ausgebehnteren Rahmen und in feiner großartigen 
Bildung die Zondichtung zu einer harmoniſchen Cinheit und Ganzheit zus 
faminenfaßt. Und doch vermag diefe Eympbonie und feine der Mojart'ſchen 
ben Hörer fo im innerften Leben anzufaffen, zu ergreifen und zu durchdrin ⸗ 
gen ald jene Beethoven's, der ald ver gewaltigfte Schöpfer und Bildner in 
der inftrumentalen Tonmelt erfcheint und und in feiner Läniglichen Herrichaft 
über das Orcheſter vorher ungefannte und ungeahnte Kräfte und Wirkungen 
detfelben erfchlieft. in weſentlicher Unterſchied zwiſchen biefen keiten Mer« 
fretern der Göbepuncte unferer muflfalifchen Enfwicklung giebt ſich aber ums» 
ter manchen andern darin Fund, daß Mozart feinen Borwurf, in wie unend« 
lich verſchiedene Ipeen fich derfelhe auch immerbin gliedern mag, niemale, 
und am aflerwenigften in Mllegrofägen, mit einer folden Beſtimmtheit ber- 
auszubilden ftrebt, als fein congenialer Nachfolger. Dadurch mag er biefem 
alterbings oft in Klarheit und Ueberſchaulichleit ver Bildung und des Aufe 
baues vorangeben, aber in der Tiefe und machtvoflen Steigerung ter Gedan- 
fe, und im der Großheit, der Gewalt und Beier bed Geſammteindrucks vers 
mag er ibm nicht zu erreichen. Eben deßwegen kann es flet# nur im in» 
nern und Äußeren Intereffe einer Reihe von Gomcerten liegen, daß man eine 
Symphonie von Mözart einer foldren von Beethoven, und mungar der neun ⸗ 
ten, voraufgeben fät, wie denn auch in der That die umgefehrte Folge dem 
jweiten Feſtroncert nicht eben fehr zu Statten fam. . 

Nach der Symphonie fpielee Hr. Dionys Prudner Beethoven’s Glavler- 
eoncert In Es, und man mochte diesmal den fo bedeutenden Pianiften mit 
großer und aufrichtiger Breute an feinem Inflrumente begrüßen, da er ſich 
einen Vorwurf gewählt hatte, ber ihm nicht nur in den Dienft der wahren 
Kunſt fteltte, Fondern ihn auch zur ganzen und vollen Gntfaltung feiner 
großen Bähigfeiten heraufforderte, Und diefe zeigten fich eben bei ter MWie- 
bergabe des berrlichen Werkes in einer Höbe, der eine warme Theilnahme 
und eine allgemeine Anerlennung nidt verfagt bleiben lonnte. Im Unter 
ſchlede von anderen Rünftlern erſten Manges, von denen wir das Goncert 
ausführen hörten, bemerfien wir Bei dem Vortrage bed erften und dritten 
Satzes aufer und über der vollftändigen und ſichern Bewältigung unb Ber 
heriſchung der fehr ſchwierigen und complicitten Technik eine ganz ungewöhn« 
liche phyſtſche Rrafı und Ausdauer, die namentlich bei den vollgriffigen Stel⸗ 
len des erſten Theils biswellen wahrhaft frappirte, während fle durch bie 
anze Gompofltion bin für die nothwendige Hervorlehtung und Abbebung der 
— zahlrelchen und beſonders erregten und geſtelgerten Vartien eben fo wichtig 
ald fruchtbat werden mußte. Wenn nun auch der Goncertant am meiſten 
durch fein großes Spiel in dem erflen und lehzien Sage glänzte, fo fügte er 


do den zweiten in H in gar wohlthuendetr unb reijenber Gruppirung im 
ven Mahınen ded Ganzen ein, da er der feltenen Zarıheit und den geiftvol« 
len, bisweilen bi6 zur Subrilität gehenden Weinheiten dieſes Tonſtücks im 
hohem Grade gerecht zu werben mußte. 

Einer fehr gnünftigen Aufnahme erfreute fi das”aus Händel'd Oratos 
rim „Gftber* von Frau Dietz mit großer Technil und guter Schule geſun⸗ 
gene Halieiuja in B, und das berühmte Quintett in F aus Cosi fan tutte 
mußte fogar da capo gefungen werden. Hoffentlich ſuchten wenigſtens einige 
der bei der Aufführung des Duintettd Beibeifigten bie große Wirfung mebr 
in dem Neiz und der Lieblichteit der ftimmungsvollen und fo fein gegfiever- 
ten Gompofition al& in einer jehr gelungenen Wiedergabe berfelben. Denn 
tiefe ließ im einigen Stimmen gar Manches zu wünfchen übrig, und am 
meiften in Bezug auf eine fichere und fließende Tonverbindung. In diefem 
Puncte findet man leider überhaupt den micht geringften Theil unferer moder- 
nen Sänger und Sängerinnen fo übel befteltt, daß fie namentlich bei innig 
und zart geſtimmten Stelfen guter Meifter gar oft an ein Wort erinnern, 
dad man bei Juſtus Möier in deifen „Patriotifhen Phantaſien“ Tiest: „Die 
Worte ſtrudeln, wo fle nur fließen follten, und tie fanfteren Gefühle erftar« 
den unter dem eckichten Auedrucke.“ Mußerbem mwurben bie Vocafvorträge 
diefe® und tes erften Feſteonceries für Biele in empfindlicher Weiſe dadurch 
beeinträchtigt, daß ter Zert zu ben Gefängen nicht vollſtändig mitgetbeilt 
war, Man hatte nur Schiller's Pied an bie Freude, das man boch am erjten 
noch als bekannt vorausjegen konnte, und ben „&efang der Geifter über den 
Maffern* audgegeben. Laͤßt ed fich nun eima annehmen, daß ein größeres 
Pubkicum, und zumal das während biefer Feſttage, z. B. des Gegenftandes 
der von Frlu. Bochkolg-Raleoni gefungenen Arien aus Weber's Oberon und 
Mozart'd Titus fo ganz und gar kundig fei? Kommen ſich nicht vielmehr 
unter den Zuhörern gar Diele befinden, die jowohl die Weber'ſche ald die 
Mozartfche Oper noch niemald gehört? Und felbit bei den Ginbeimifchen 
trägt ein mur allzu häufig mir Meyerbeer und Gonforten geſpicktes Repertoit 
angelegentlich Sorge, daß diefe mit jenen und anderen Meifteriverfen in eine 
nicht fehr nabe Belanntichaft treten. Was macht man denn nun für dad 
Publicum mit jeber Woralcompofltion, deren Vorwurf nicht befannt? Wird 
denn biefelbe nicht für jeden Uneingeweihten ibrer weſentlichen Abſicht, nämts 
lich der muflfalifchen Wibergabe des von dem Gomponiften gewählten poeti⸗ 
ſchen Vorwurfs entfleivet, und alfo in ein Tebiglich inftrumentaled Tonftüd 
umgewandelt? Die Sadye liegt doch wahrlich nabe genug, und ſollte nicht 
erft beſprochen werben müſſen. Ein jeder Gefang mit unbekanntem Tert 
bleibt vem Zuhdrer ein mit fieben Siegeln verfchloffened Buch und er ter 
mag von bemfelben, ald von einem Bocalwerk, kaum mehr zu wiſſen 
und zu erratben, ald der zweite Held eine® berühmten Buches von jenen Lüns 
bern zu Rennen verficherte, in bie er mum einmal mit Gewalt reifen follte, 
während ſie doch, mie er Mante, weder ein „Ptolemäus beichrieben noch ein 
Marco Polo geiehen.* Im Lebrigen wirft es allerdings eine eigenthümliche 
Beleuchtung auf unfere Zeit, daß ſich biefe z. B. in Menerbeer'® „Mobert 
der Tenjel* gar wohl zu orientiren weiß, während ihr ber Name eines bes 
mwunderungswärbigen Meiſterwerls wie „Cosi fan tutte* und amberer bald 
nur noch wie ein Mähren aus alten Zeiten klingen wird 


Einige Borträge von Fıln, Mösner auf der Harfe gaben ein aflerliche 
ſtes Intermezzo ab, infofern man nur das trefflihe Spiel der Künftlerin in's 
Auge fafte und vor der inneren Beichaffenbeit diefer „Piecen*, die ſich in ihrer 
ganzen Umgebung wie eine eingejchmuggelte Waare augnehmen mußten, ein 
Uuge, oder beffer beide, zudrüdte, Dad Spiel von Frl, Mödner vereint mit 
einer großen und bedeutenden Technif — in dem Stüd aus As wurden fo« 
gar zwei fichere und runde Trifler ausgeführt, wad auf der Harfe mit der 
äußerften Schwierigkeit verbunden — eine wahrhaft Tiebenswürbige Eleganz 
und Nobleffe ded Vortrags, und wußte die lehztere durch alle dynamiſchen 
Schattirungen hindurch, und felbft noch bei ihrem an und für ſich ſchon be— 
wunderndwertfen Piano zu erhalten. 

Beethoven s zweite Ouvertüre in C zu Leonore, bie eime innere Der 
wandtſchaft mit der neunten Symphonie zeigt und in diefer Müdhjicht gele- 
gentlich der Aufführung von Fidelio und Gurganthe in Mr. 127 und Nr, 
136 biefer Blätter beſprechen wurde, bildete den Schluß des Goncerts, und 
fo war «8 alfo Beethoven, ber in dem Adlerfluge feines gewaltigen Genius 
ben Anfang uud den Schluß der heiten Goncerte in wahrhaft jehlichen Tö— 
nen und Harnonien zuſammenſaßte. 


” 
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@laftieität, Ermüdung und 


Ela) 
> Gloftiehtät iR die Fahlgkeit eined 37 Maſſentheſlchend 


nach irgend einer ſei es im die Laͤnge, Breite oder Tiefe erlittenen Ausdeh- 
nung ſich wieder zufammenzugiehen, oder nach erlittener Zufammendrüdung ſich 
wieder audsutehnen. Wirkt eine ausdehnende Molecularkrait auf die Maf« 
fentbeilden, ſo muſſen ſich dieſe ſelbſt ausdehnen. 
nende wechaniſche oder Maſſenkraft auf eine Rörpermaffe,, To dehnen ſich die 
Moſſeiheuchen zwar nicht ſelbſt aus, aber es, müh- ihre Juſamm üraft 
d.nt.-ihre- auf Zufammenziehung beruhende gegenfeitige Angiehungsftaft über« 
wunden werden, welche mac Uujbören ber äußern austebnenden Kraft mie 
der im ihre vorige Wirkfamfeit eintritt. Unter gleichen Berbältniffen, ®. 
ein und berfelben. Eemperätur, find Körper mit weniger zufammengezogehen 
Mafjentheilhen wie Yuft, Wlüffigfeiten, Gummißarze, leichter autzudehnen, 
ald-KRörper mit meht zufammengezogenen Molelulen. Körper mit mehr zus 
fammengezogenen Molekulen, fefte Körper, werben aber zur Austehnung jähis 
ger gemacht, wenn die Bufammenbangskraft ihrer Thelldyen verringert wird. 
Legtered geſchleht dadurch, da man⸗ nach irgend einen Midyrung hin ihre 
Maſſe verringert, weil Ja die Grötze der Zuſammenhangs⸗- oder der gegenfei« 
tigen Anziehungektaft von der Summe der. ſich gegenſeitig anzichtuden Maſ . 
ſentheilchen abhängt, + 

So mird das Gifen oder vielmehr der. harte Stahl elaftifcher oder. der 
Quere nach dehnbatet oder biegfamer, wenn er zu einem dünnen Bande ges 
bämmert wird, und fo auch Holz und Bein, wenn fie in bünne Blätter 
geſchnitten werden. Auf melde Flaͤche der Sıahljeder mehr Maffenibeilden 
bei ihrer Präparation fi anbäufen, gegen dieje biegt fle ih von ſelbſt, — 
auf diefer. if. ja die Summe der Amiehungslräfte die größere, weil auch die 
Summe der anziebenden Theilchen größer. Bei ſtatler und lange andauern- 
der Ausdehnung feiter Körpermajlen werden die Molefüle von einans- 
bergeizennt. - In die momentanen Zwiſchentäume je zweier von einan« 
der aus ihrem, Bufammenbang geriffenen Molefüle treien Moletüle der den 
feften Körper zufällig umgebenden Medien z. D. von Luft oder Wafler. 
Nach dem Aufhören ber den jeflen Körper auddehnenden Gewalt bleiben bie 
Lufte ‚oder Woflermoleküle in den Zwiſchenräumen eingedrängt. Durch dieſe 
Gindringlinge verliert ver fefte Körper (4. B. die Stahlfeder) an feinem 
Wiederzujanmenziehungsvermögen, an feiner Claſticität, — er. bleibt ausge 
dehnter ald ehevor. 

Es iſt eine allgemein befanute Erfahrung, daß durch oft wiederholtes 
Ausdehnen bie Körper am ibrer früheren Elaſticität verlieren, Dean an der 
Wicveryereinigung zweier von einander momentan getrennter Waſſentheilchen 
bindern fie die in ihre Trennungszmwifchenräume getretene Luft oder Blüf- 
igfeitömolefüle, ald wie zwei polirte Platten, wenn ſie nicht forgfältig haare 
genau auf einander gefchoben, um dad Inzwijchentreren der Luft zu vermeie 
den, fondern nur ohne diefe Beachtung aufeinander gelegt werden, wicht an« 
einander hängen, abbärirt bleiben, wie es auf jene jorgjältige Weife möglich 
gemadpt wird. Mit dem Berlufte an Glaftieitit haben vie gedehnten Kör- 
per durch die fremden Gindringlinge noıbwendiger Weiſe an Volumen und 
Gewicht zugenommen. 

Wie bei ven anorganifhen Körpern fo ift es auch der Ball bei 
dem organifhen Gewebe der Planen und Thiere. Wenn dur 
das Sonnenlicht die Pflangenzellen, ober durch den in den Gapillargefäßen 
fi austehmenden Sauerftoff der Blutkügelchen die felbfitändigen Zellen des 
Ihierleibes in Zufammenziehung gebracht werten, fo dehnen ſich bei dieſem 
Gontrastiondact bei ber Intermiffion der Lichtoibration oder bei der Goutrace 
tion der aus den Blurfügelchen ſich losfcheidenden Stoffelemente die Zellen 
der Pflanzen und die Zellen des Ahierleibes wieder aus und zwat um fo 
Rärter, als fie, vosher contrahirt wurden. Bei diefer Austehnung nun der 
Bellen srennen ſich einzelne Molefüle ter Zellenhaut von einander, und durch 
die momentanen Zmifchenräume je zweier Moleküle dringt aus dem Blut er- 
Rens der flüſſige Nabrungsfleff im die Zeile hinein, umd zweltent bleiben bei 
der Wieverzufammenziebung der Zellenhaut in den Zwifchenräumen felbft 
zwijchen ‚je von einander getrennten Molekülen, Maffentheildyen aus dem Blut» 
nabrungsftoff eingeflemmt. 

Diefe eingeflemmten Maſſentheilchen bilden den ſogenaunten Wblagere 
ungeſtoff, und vergrößern bie Mafle, das Volumen und das Gewicht ver 
felbftfändigen Zellen. An den Pflanzenzellen befteht dieſer Intermolekular- 
abfag in der Holzfafer, — an den thieriſchen Bellen in dem Binteftoff, der 
Knorpelfubftang und der Knochenerde. Ye äfter eine organlſche Zelle ſich 
ausdehnt, je länger fie alfo fi naͤhrt und lebt, deſto mehr Intermolefus 
farablagerung bat in den Zellenmenbranen flatt gefunden, aber mit der Zu ⸗ 
nabme des Ablagerungsftoffes hat auch die Elaftichtät der Zelle, ihre Mies 
beraustehnungs und Zufammenziebungsfähigfeit abgenommen. Iſt dieſe Fähige 
feit Mull oder beinahe Null geworden, fo kann die Zelle nicht mehr leben, 
wird flare umd ftirbt ab. Im ſolchem Fall befindet fi das Blatt, welches 
vom Baume fällt und es ift die auf den höchſten Grad gebrachte Verringer- 
ung der Bellenelaftichtät die Urfache des matinlichen Abflerbens des Thieres, 
des Maratıntıd, Mit je mehr abgelagertem Stoff die Zellenmembranen be» 
laſtet find, defto weniger elaftifch find die Organe, welche aus ihnen zufame 
mengefegt find. 

Zunge Bäume find biegfam, alte leicht brüchig, jene baden wenige, 
biefe mehr Holzfaſer im ibren Bellen abgelagert. Die Knochen der Erelie bre= 
hen um vieles leichter und bäufiger ab, als die Knochen der Kinder und 
Jünglinge. In den Knochenzellen biejer hat ſich noch weniger Knochenerde 
an die Wände der Knochenzellen abgelagert, dieſe haben noch einen ‚großen 


u *) Sich anteihend an den in Nr. 303 des Abendblattes vom 21. Dee. 1857 
flehenden Aufiap über: Einpfinden, Denfen und Wollen. 
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Wirkt aber eine ausdeh⸗ 
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leidenden Menſchen macht 
Die die Blurfügeldien am bie jelkfiftänkigen Betten 


. 


Deipibum Flüfigen Belleninhalte, in den Knodhenzellen der reife iſt 
2 und yon dem flüffigen Zeileninhalt erifiirt beinahe gar on 
edit. Der füffige Gehalt der felbfifländigen ellen befiimmt aber bie gröf- 
fere oder geringere Giafiikität derfelben und der aus ihnen zufammengefepten 
Organe. Der Mangel an flüffigem Gehalt der Zellen eines an Marasmus 
fie weniger elaftifdh, d. i. ſchwerer ausbehnbar und 
aufammenziehungefäbig. o- « 0 
He reichen Mit ihrer Anregung nicht mehr auf, 25 
Gonträctiond- ind Grpanfondihäfigfeit zu verſedenweich⸗ nörklg für vie 
Belten ift, Nahrungsfaft in ſich aufzunehmen. Daher kommt eb, dah an Mar 
radmus, Eeldende eines Theile abmagern, andern Theiles an relativen 
übeffluß lelden, — denn aus ihrem Blut werben ja feine Nabrun 
mehr abgezogen, — und oft apoplektiihen Aniällen unterliegen, 
fle früher in ihrem Mannesalter und ihrer Jugend feine Mn 
Sowohl wegen ber geringeren @laflicität der organifchen Zellen alter Leute 
an und jür fi, als auch ber ‚baburch bedingten Grmäbrungs- und 
Stofferfagiäbigkeit derfelben ift auch die Arbeiifraft im vorgerüdten Alter 
eine geringere und tritt Grmäbung früber ein ale in bet Iugend. 
Ermüdung iſt der Zuſtand des Gintritted der Unfähigkeit det Mustels, 
der Anziehung des Mervenftromes durch Zufanımenziehung zu folgen, ober 
dad Wefühl diefes Zuftandes. Je andauernder und unausgefegter ein Muß 
fel in Gontraction erhalten wird, defto mehr leiden feine Zeilen Werkuft an 
flüſſigen die Glaftichtät befördernden Theilen, denn es iſt befanmt; daß mäh« 
rend feiner (künfttich oder abſichtlich bervorgerufenen) Zufammenziebung der 
Mudfel Bleifchfaft abfondert, Bei einem gemiffen Grad von Bufammenzich- 
ung beim Tragen einer ſchweren Laſt hört die Möglichfeit der Musfelzelle, 
fich noch mehr und Tänger zufammenzuzieben, momentan auf, der Muskel 
fann nicht mebr dem anziehenden Nerdenſtrom durch fortgeſthie Gontraction 
folgen, die Gontinuität des Mervenftromd wird mit dem Mustel, unterbrochen, 
ber Dinölel verfällt der. Schwere mir der Laſt, die er getragen, der-sentriperale 
Nervenfirom wird durch biejelbe Anziehung, welche. die Laft zu. Boden, falten 
macht, in einen ceutsifugalen eleftrifdh gewordenen Strom umgewandelt, , bei 
welchem ber Dusfel als gleihfam anorganifdes Leitungdnlied dienen 
— die Dermittelungdnervenzellen (der im die Mitte des Gehirns und Müs 
Fenmarld gebetieten grauen Maffe) werden hledurch aus der Zufammenziche 
ung in QAustehuung verfegt, dieſe Ausdehnung verurfacht folgegemäß eins 
Zujammenziebung der auf der Dberfläche des Gehirns gelagerten Empfin« 
dungẽ · und Miltendnervenzellen, — fo daß diejelben empfinden, flatt wie 
ebevor zu wollen und zu handeln, und dieſes Empfinden nennt man Grmü« 
dung. Konnte man den dem amjiebenden Mervenfirom  gebordhen« 
den fi; zufammenziehenden Muskel mit einem Gleftromagnet vergleichen,. ſo 
ift es jegt erlaube, zu Tagen: Dad Gifen des Elefiromagnerd bat ſich in ee 
nen Kupferbraht verwandelt, ber Eleftromagnet iſt Inductio geworben, 
welter einen elektriſchen Strom in entgegengefepter Richtung des Einftrd» 
mend des primären Stromes bei, deffen lepierem Aufhören an ſich bemerks 
bar macht. (Schl. f.) li 





| ! mine 
Das landwirtbfchaftlicdhe Bezirksfeſt in Wolfrats⸗ 
baufen. —V 


© Wahrend die Metropole bed Königreiches ſich bereitete, ihr Wiegen⸗ 
ſeſt duich Entfaliung hertlichet Städtepradgt In großartigfter Weiſe zu ‚ber 
gehen, wurden in deren naher Umgebung Feſte gefeiert, welche in and 
Weiſe erfreuliche Kunde geben, wie das bayeriſche Volk in inniger Wed 
beziehung mit feinem erlauchten Rönigshaufe fein Nationalglüd fühlt und 
beunfelben bei jebem Anlaffe einen würdigen Ausvrud zu geben beſticht iſt. 
Diefes anerkennungswertbe Streben der Meuzeit beihätiger ſich beruprzagenb 
durch die Anordnung ländlicher Weite, welche den fchönen Zweck haben, jene 
Iniereffen zur gebührenden Geltung zw bringen und mit edler ibealer 
Weibe zu umgeben, auf welchen zuoörberft das glüdliche Gedeiben von Land 
wab Leuten mach ihrer materiellen Grundlage berubt — bie, Iutereflen. der 
Laudwirthſchaft. ru ee 
Sin ſeiches Tandreirshfepaftliches Begistöjet fand am 19,, 20,.und. 2L, 
September zu Wolfraishaufen flatt, und mer es gefeben, fann fühn ber - 
haupten, daß es in würbigem Anſchluſſe an berartige vorhin im naher und 
feınerer. Umgebung begangene Bolfefefte den gelungenen Beweis geliefert bat, 
auf wel” anerfennentwürdige Stufe auch in tiefem Gau dei 
5 
n 


> 3 


die Gultur des Bodens fi gehoben und melde Blüchen die Landwirt 

in ihren Erzeugniſſen bier gerieben bat. Das frohe Feſt begann am So 

tag, 19. Sepi., mit einem feierlichen Gottesvienfte und fand bei Beer 
Herbſtwetter auf einem grofen, freien, yon der Loifach und einem Ganal ders 
e- — ſchdnen Wietylage ſtatt, vweldem zahlreiche Buben, Tri⸗ 
ünen und Vorrichtungen, mit friſchem Grün und den vaterländifchen Farben 
auf's er decorirt, eine heitere feſtliche Phyfognomie verliehen hat 
Nad; beendigrem Gottesdienſte erfolgte am Beftylage unter großem uf, 
von fhaufuftigen Einheimiſchen und Gäften aus Nah und Werne die. feier- 
liche Auffahrt der Beftwägen, mit denen zwanzig, Landgemeinden 1 
Bezirkes das Beft beſchidt harten. Diefe Wägen zelchneten jih aus dur 
ibeenreiche Anorbuung und Ausführung und «8 waren ‚bier im zarter um 
mitunser berbferniger Weife die Symbole der Bloffahrt, ande 
Sartenbaues, der Brauerei, Obſtbaumzucht, der Wifcherei, ſowle der Br | 
zeiten und Monate reichlichſt verireten. Die Beildtigung ter , 3 
durch das auf einer großen Tribüne anmefende landwirthſchaftliche Bezi 
Gomite, das nachmittägige Pferderennen und bie bemfelben folgende Preifi 
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veriheilung waren bie Gegenflände des erflen Tages. Der zmelie ag 
begann mit dem feierlichen Auszug der Schüpen, e 1elufi« 
ger Büchfenfnalt die reine milde Herbſtluft dift 8 

die wirklich prachtvollen Mefultate der Viehzucht zur Eau gefellt, und 
verdienen vor Auem die Vferde bon Überevelter Mare und von ** 
ehrenvolifter Ermähnung.., Nicht minder, ausgezeichnete Stüde Tieferte bie 
Mindpiehzucht,, und ed , waren barunier wahre Prachieremplare von jungen 
Zucpiftieren „. Bucpifühen ». zu bewundern, Befonderer Aufmerkſamlejt 
hatten fich emblich die im mannichfacber und fchönfter Audwahl vorhandenen 
Producte des Feidbaues, der Obſtbaumzucht und Gartencultut zu erfteuen. 
Auen diefen rühmlichen Leiftungen, ſowie jenen Dienflboren, melde. die 
längfte Zeit bei einer und werfelben Herrſchaft redlich umd ireu gedient haben, 
ward der geblührente Sohn und die ehtende Mudzeichnung zu Theil bei der 
Nahmittegd ſtangefundenen folemnen Verrbeilung numbafter Geld⸗und 
Fahnenpreife am die Preisbemerber. igene Ehrendiplome wurden noch gu 
ertaunt für hervorragende Veiflungen im ®ebiete der praftifhen Landwirth - 
ſchaft durch ausgedehnte Loriflibe, Arrondirungen und Qulrioirung Över 
Gründe. Unter diefen Peiftungen ſteht obenan die fo zmedmäßige Anlegung 
außgevehmter Torfflecherelien von «Seise „bed F. Negierungsrarkes und Gurt 
befigerd Hrn. Grafen von, Nambaldi zu Allmannsbaufen, wodurch derfelbe 


nicht mar in der biäber dadier wenig gefannten fahgemäßen NMupbarmad- , 


ung biefer Moorgrünte mit dem erfolgreicjten Beifpiele vorangeht, jondern 
auch ven armen Bewohnern der Biljeolonien fortwährende Befchäftigung und 
ſichern Erwerb verſchafft umd in ter danfeswertbeften Weiſe die Nabrungs« 
forge diefer Anflevter für fange Beit gemindert hat. Den Preisvertbrilungd- 
acı ſchloß ein won dem f. Yantgerichräporftande, Hrn. 3. Heyder, dem mit 
dem Vorftande des Bezitkecomitͤs das KHauptverdienft der Veranftaltung des 
fhönen Feſtes gebührt, auf Se. f. Majeflät in begeifterter und erbebender 
Mede. außgebrachter Toaft, in melden der dauſendſtimmige Lebehochtuf der 
verfammelten Voltamenge jubelnd einfiel und dadurch dem Befte die wahre 
und fchönfte Weihe verlieh. ’ 

Um vie Freuden des Weftes Jedermann zugänglich zu machen, hatte bad 
Gomitd auch darauf Bedacht genommen, dent Glüf und Zufall ein meites 
Geld zu eröffnen, einerfeitd durch Veranſtaltung einer Verlooſung von merthe 
vollen Diufteribieren, andererfeits durch Aufſtellung eined mährend des gan« 
zen Feſtes offenen Glüdsbafene. Se bildete den Mittelpunct des dritten 
Tages die Öffentliche Verloofung der Thiere, nämlich eined preißwärbigen 
Pferdes, einer Zuchtkuh und einte Mutterfämeined, und wohnte. derfelben 
eine zahflofe Menſchenmenge mit ihren auf bie Gewinnfte bezüglichen Wiün« 
ſchen und Hoffnungen bei. Der mit vielem Geſchmack und mitunter werthe 
vollen Begenfländen verſchiedener Art aufgeftattere Glückhaſen mar unaufe 
börlih von einem dichten Menſchenſchwarm umlagert. Im Mebrigen. bot 
das Beft ſowohl im Ulgemeinen, ald in feinen Ginzelnheiten jenen wobl- 
tbuenden vom Menſchen und Baterlandsfreunde mir Wonne wahrgenom ⸗ 
menen Totaleindrud, der duich die allentbalben waltende Gemürblichkeit uud 
Sinnedeinigung die ſicherſte Bürgfhaft gemährt für tad Vorhandenfein eines 
beglüdenden Mationalbennufrfeind des bieberen bayeriſchen Wolles. Deibalb 
gab ſich auch allermärts eine gehobene, Stimmung verbunden mit ber beiter« 
fien Freude fund, die durch kelnen, auch nicht den mindeſten, Zwiſchenfall 
geört wurde, Darum gebühre auch der Ausdruck des Dankes den Beran« 
ſtalictu und Ordnern des fInnigen Feſtes im reichſten Maße, befonders dem 
das Wohl und Gedeihen feiner Amtuntergebenen mit treuer Obſorge für 
dernden F, Landgerichtsvorſtande, dem Vorſtande des Bezirföcomitch, den 
Bürgern Wolfrashaufens und des ganzen Diſtrictes, die ſich darin ein bleis 
bendes Ebrendentmal bereitet haben. Das waͤrmſte Danfgefühl aber lebt in 
alten Serzen für ten erhabenen Beförderer jeden gebeiblicen Liniernebmens, 
für den liebevollen Water feined ibm in Treue ergebenen Volkes, unfern 
allergnäbigften König und Kern, Marimilian I. 


Ueber die Lichterfcheinungen des Kometen 


berichtet in den Altonarır Nachrichten vom 30. Sept. Hr. Pape aus Altona: 
„Geit einigen Tagen zeigt Donati's: Komet eine Äntereffante Erfcheinung, die 
einige Achnlichteit mit derjenigen bat, melde von: Heinflus bei dem Kometen 
von 1744 und bei der legten Wiederkehr des Halley'ſchen Kometen von Bef- 
fel beobachtet und befchrieten iR. Shen den 17. Sept glaubte ich bei bin« 
reichend ftarfer Vergrößerung am Kern des Kometen eine gegen den Scheitel 
der Coma gerichtete Verlängerung zu bemerfen. Den 20. Sept. fahen Hr. 
Profeffor Peters und ich übereinftimmend eine vom Kern des Kometen. aud« 
gehende Ausfirömung, die der Richtung des Schwelfes entgegengeſetzt war. 
Der Kern war nämlich, gegen den Schweif zu, ſcharf begrängt in einem Lm« 
fange von eiwa 240 Grad, Dagegen in der Richtung zur Goma zeigte er 


‚ fig in-einer Ausdehnung von etwa 120 Grad verwaſchen, fo daß er bus 


Anfeben batte, els ob in diefer Michtung die Materie, welche den Kern bis 


dee, allmählich in die Goma und dann, rechte und linfs abbiegend, in dem 


Schmeif überfirömte. Die Richtung dirſet Ausftrömung bildere mit der 
verlängerten Dichtung des Schmweifes einen Winfel von etwa 30 Grad nach 
rechts tim aftronemifcgen Fernrohr). Den 21. September zeigte fich die 
felbe Erſcheinung, nur fehlen und Wie Neigung nach reits etwas flärs 
fer zu fein, jo daß der Winkel zwiſchen der Richtung der Ausftrömung und 
ber verlängerten Scweifatfe etwa 45 Grad betrug. Den 22. Sepibr. war 
die Ausftrömung noch deutlicher, ald an den beiden vorhergehenden Abenten. 
In heller Dämmerung, als vom Schweif feine Spur zu fehen war, zeigte 
fih die Ausitrömung fehr dewilich, und fpäter, als ein heil der Goma und 
ded Schweifed ſichtbat wurde, hatte der Komet eine säufchende Achnlichkeit 


ß lints gerũckt. 
rohr) nach der rechten Seite 





mit einge der Zeichnungen, welche Heinflus vom Kometen von 1744 gege= 
+, Die-Richtung der Ausftrömung ſchlen am diefem Abende ſowohl 

5 die genau mit der verlängerten Achſe des Schwel · 

; fle war alfo feit dem 21. Sept. um einen halben 


Der & „(im_aftronomifchen Fern · 
ſo a a dab In ter 
Dimmerung zuerft nur die redhfe Seite ſichtbar mar Much war an bier 
fem Abend bie Thellung des Schtweifes in zwel patallele Aeſte beſonders 
auffällig. * j 


fed zufammen zu fa 
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Meueſte Poſten. 


Müunchen, 3. Det. Ihre Berichterſtatter übet die Jubiläums» 
feierlichkeitem haben vom jener‘ Feſtgabe feiner Erwähnung gethan, weldye beim 
Feſtzuge Seiner Majeftät von ber Innung der bürgerliden Budı- 
binder zur bleibenden Erinnerung an das flebenhuntersjährige Jubiſaum 
ehrfurchtevollſt überreicht wurde. ES war dleſes ein großed Feſtalbum, wele 
ches von dem jegigen Vorflande der genannten Innung, Buchbindermeifter 
2, Schreibmahr (Meinftraße), im Auftrage lehterer mit jener Eleganz und 
jenem feinen Geichmade bei höchſt fauberer Ausführung, wodurch alle deſſen 
Arbeiten zühmlichjt ſich auszeichnen, angefertigte wurde. Dem Schreiber ge 
‚genwäzrtiger Zeilen war ed gegönnt dieſes Alhum zu jeben und fann er mun 
Ihnen hierüber folgendes mitiheilen: Dasfelbe it 62 Gentim. breit und 46 
entim, body, der Einband theilweiſe in Leber, theilmeife in Sammt audges 
führt. Die obere Dede hat im ber Mitte in Meraillenform das Münchener 

Stadtwappen, dad auf einem blau-meihen Rautenſchllde Hegt, dieß Ganze ift 
von einem erbabenen mit 8 Boldflernen — die B Landesibeile andeutend — 
gefhmüdren Sammtreife umgeben. - Um biefen Meif ſchließt ſich ein Kranz 
von Gpheu (Symbol ber Erinnerung), der ebenfo originell als meifterhaft aus 
grünen 2eberblättern mit vergofdeten Rippen gefertigt iſt; zwiſchen ven Blät- 
1 tern des Kranzet blicken einzelne goldene Beeren dur. Ilm dieſen CEpheu - 
Franz fließen ih im vier Ecken die vier Äußeren Felder ded bayeriſchen 
Wappend in Sammt- und Ledermoſaik an, und die beiden Streifen an ben 
Seiten, gleichfalls in Sammt und Leder eingelegt, zeigen in der Mitte die 
Namenschiffern Ihrer Königlichen Mojeftäten in Silber auf hellblauem Sammt- 
grunde, Das Ganze faht ein Rahmen ein von bunflem Leder, mit erhabenen 
goldenen Knöpfen verziert. Das Album enthält vor Allem die Widmung, 
dann eine von ‚Hrn. terungsraib Bentfch abgefafte geſchichtliche Einlei- 
ung über die Tendenz des Feſtes, dann dad Verzeichniß Jener, welche das 
Beft ins Leben riefen, e8 orbneten u. dal, dad Programm a. des Feſtzuges 
— alles dieſes in wortrefflicher kalligraphiſcher Ausführung —, endlich vie 
bildliche Darſtellung ded Zuges ſelbſt. Se. Majeftät gerußten, mit ſichtlichem 
Vergnügen über diefe fchöne Feſtgabe, diefelbe allerhuldvoliſt entgegenzunchmen. 
Wie wir foeben vernehmen, haben Allerhoͤchſidie ſelben die Außftellung bed 
Albums im Kunftvereine allergnädigft genehmigt und wird num dasſelbe vom 
fünftigen Sonntag an aufliegen, worauf wir unfere Lefer hiermit aufmerf- 
fam gemacht haben wollen, 
amburg, 4. Det. Das Schiff „Vemberton”, von Pirginien nad) 
Briftol unterwegs, berichtet: das Hamburger Poſtdampffchiff  „Auftria”, 
welches am 1. Sept. nach New«Mork abgefahren, fei am 13. desſelben Mo« 
nats in Feuer aufgegangen. Der „Wemberton* begegnete dem Schiff „Lotus*, 
nad Halifar bejlimmt, mit 18 geretteten Saffanieren. Eine frangſiſche 
Birke hatte 50 Perjomen gereitet Mäbpered unbekannt. Capitän Heydt⸗ 
mann ift ertrunfen, Am Bord befanden jih 500 Menſchen. (I. D. d. 2.3.) 
Florenz, 30, Sept. Am 29. Sept. wurde die Telegraphenlinie zmi« 
ſchen Arezzo und Perugia vollendet, melde Todeana imit dem päpftlüchen 
Staaten verbindet, Diefer Bommunication wird nächſtens eine meitere bin« 
gugefügt zwiſchen Piftoja und Bologna. Tobcana wie daB gefammte Ytar 
den treten dadurch im mehrfache ununterbrochene telegtaphiſche Verbindung 
mit dem Telegrapbenfyfteme Europas. Sicherem Vernehmen nad) beabfich- 
tiger ſewohl die großberzogliche als die päpfliche Regierung bie Tarife nam« 
haſt berabzufegen, worauf erft der telegrapbifche Verkehr fich recht ſchwung⸗ 
haft gejtalten wird, Einer Depefche aus Livorno zufolge erlitten zwei Schiffe 
der franzöfifchen -„ Meſſageries Imptriales“ während einer nächtlichen Babrt 
zwifchen Xivomo und Givitaverchia ‚einen Zuſammenſtoß. Das eine ging 
unter, bie Mannfhaft und bie Paffagiere wurden gerettet, Ladung und Poits 
felteifen gingen verloren. Das zweite kam leichter davon und fehrte mit der 
Kunde von dem Unglücksfalle nach Yivorno , von wo cd am 29. Abends 
ausgelaufen war, wieder zurüd, (Det. G.) 4 bus 

Paris, 1. Oct, Von Aumale in Allgerien ‘wird per Telegramm ger 
meltet, daß man dort am 1. Dex. 2%, Uhr von einem heftigen Erdbeben 
getroffen wurde, dad großen Schaden anrichtete und bie Ulgier empfunden 
. WURDE, ‚Menden find dabei nicht verunglückt. 


Dar zu Ze . 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5834.(3) Befanntmachung. 

Auf dem Anweſen bes Bauens Jaleb Shin 
ler von, Saribef Aäb. unterm, 11, ‚September 1825 
200 fl. nach dproc. verzindl, Kapital an Ichann und 
Georg Bibt in Gunt laut hepaften vom 7. Juni 
1819 und Geflion vom 11. Bebruar 1825 eingetragen 
worben. 

Da die Rachferſchungen nah den obengenannten 


Hänbigern, melde mad Amerifa ausgewandert fein. 


follen, frudptlos geblieben find, jo werden Ieme, welche 
auf bie angegebene Borderung einRecht zu haben glaus 
ben, zu deſſen Anmeldung und Nadweilung 
binuen 6 Wonaten » date 
bei Berluß derſelben öffentlich hieher vorgelaben. 
Mittenau ben 22. Erptember 1858. 


Königliched Landgericht Nittenau. 
D. ha 


Schiefl, L. Afefler. 
ER 4178, e Schmitt, 


ss Bekanntmachung. 


In der Berlafienfchait bes Bauern Ychaun Georg 
Hofmann von Nonnenwal foll das vorhandene Im: 
wmobiliar den: äffentlichen Verlauf an ben Meifibietens 
den unterjlellt. werben. - 

Dasjelbe beficht aus den nachbeichriebenen Objelten : 
1. Stenergemeinde Martinlamig. 

Der Birrtelshof Haus Rummer 8 zu Non ⸗ 

nenwald, nämlich: 

872 0,26 Tagw. Wohnhaus wit Stall, 

Badofen, Scheunt, Schupft, Helzlege und 

Hofraum, gefhäpt auf 823 A, 

re 873, 2,14 Tagw. Grasgarten beim Haus, 
geihägt auf 400 fl, 

” 874 5,98 Tagm. Weder mit Wirfe ober 
dem Hans, gejhägt auf 500 fl., 

. 876 30,55 Tagw Waldung ober bem 
Haus am Kornbergweg, Tare 1000 jl., 

ri 880 1,20 Tgmw. Wieſe mit Gebüjcdh beim 
Haus, Zare 100 fi, 

_ 882 10,94 Kam. Ader unier dem Haus, 
arihäpt anf .1000 A 

“ 909 3,08 Zagw. bie untere Wiefe, Taxe 
400 A. 

Lie. B. Walzeude Deflgungen. - 

r 779 4,18 Tagm. Wieſe im Ehmwarbadı, 
Zare 200 |, 

pr 877 3,14 Taw. bie Haumwiefe neben dem 
Dachein, Tare 300 fi. 

re 985 1,46 Tgw. Waldung im Haus ober 
Dachſtein Tare 85 fl., 

P ı001 1,08 Tagm. Walbung allda, Tare 
15 A. 

„1006 0,46 Tagm. 





Lie A. 
PURE. 


Walbung allda, Tare 


bä, 
„ 1022 0,64 Tagm. 
12 fl. 
„..1025° 1,52 Tom. 
allva, Tate 25 fl, 
4 1064 0,47 Tagw. 


Waldung allda, Zare 
Antheil an der Huch 
Waldung allda, Tare 


10 fl, N 

m 1062- 1,44 Tagm. Walbung allda, Tare 
20 fl. 

„3067 0,80 Zagı. Walbung allda, Tare 
10 fl. ' 


U. Gorübeyiet Maclinlamig. 


F 25 3,90 Tgm. Wieſe im Kornberg, Tare 


200 fl. 
Bietungstermin witb anberaumt auf 
Donnerftag den 21. Dltbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 

Am Ludwig’ ſchen Wirchshaufe zu Martinlamip, 
wozu Raufsliebhaber mit dem Vemerien geladen wers 
ben, daß bie Kaufeberingumgen im Termine befannf ges 
geben werben follen, und daß in ber Zwiſchenzeit die 
Grundfleuerfatafler. Ertrafte aebſt Schäpungsprotetollen 
Bei Gericht eingejehen werben lönnen. 

Nebau den 2, Ditober 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
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Gläfer, }. Afefler. 


EN. 24, &. Berner. 





* 


bsrs. Bekanntmachung . 
Grundner ide Verlaſſeuſchaft von 
Tpalmaffing beiseffend. 

Nachtem Johann Kellner von Thalmafling, wels 
der das unterm 6. Mai 1 I. Offen ausgebotene 
Anweſen der Bauerscheleute Thereſe u. Born; Erumds 
ner von dort erfieigerte, ungeachtet mehrfacher Muffors 
derungen den KRauficilling zu 1600 $. bisher nicht 
tindezahlt at, fo wird unter Berwirklichung des im 
lant gerichtlichen Defrete vom 17. Juli de. Is. ausge 
forodpenen Präjuniges zum wieberhelien Berlaufe des 
fraglichen Anmefens A Bag und Gefahr und Kofien 
des früheren Käufers Kellmer hiemit geſchtitten und 
auf Antrag ber Betheiligten Termin zur Berjieigerung 
bes auf 1574 M gerichtlich gefhägten, aus Wohnhaus 
und 0,31 Dezim. Garten und Acket beflehenden YUnmwer 
fens auf 

Donnerftag den 21. Oftbr. 1958, 

Vormittags 14", Uhr, 
in loco Thalmaffing anberaumt, wozu Kaufsliebhaber 
mit bem Brifügen zingelaben werben, daß ſich auf Bers 
langen über Solvenz genügend audjumeifen if, und ber 
Zuſchlag von der Genehmigung der Kürbsinsereflenien 
abhängig bleibt. 

Megensburg den 20. Sertember 1858. 
Königliched Landgericht Regensburg. 
Der königliche Banbrichter: 

@.,N:. 5480. aifer. 


5. Anwefend: Verkauf. 


Betreff: 
Plflegſchaſft über die minderjährigen Joferh 
Klemm’ ſchen Rinder von Deflelwang. 
uf vormundſchaftlichen Antrag und in Folge Kur 
satelbefchluffes von heute, dann mit Zufiimmung der 
großjährigen Intereffenten wird das Eölvanwefrn Haus 
Dir. 113 in Nefielmang, beitehend aus Wohnhaus, Res 
bengebäube, Hofraum und Wurzgärtgen zu 0,04 Des. 
und 6 Fgw, 10 Dezim. Metern und Wieſen, laut ger 
richtlichet Schäkung vom 20. Mär, 1857 auf 2116 4. 
eingeiwertbet und mit 1000 fl. gegen Brand verfls 
chert, am 
Montag den S Mobbr. 1858, 
Vormittags 10-12 lbr, 


ame Goaſthauſe zur Pot in Meflelwang der öffentlichen 
‚ Berfleigerumg unterflellt, wozu Kaufelunige win bem Bei⸗ 


fügen eingeladen werben, daß Pie Raufebebingungen am 
obigen Termine bekannt gegeben werben, und in ber 


Zwiſchemeit Muffcläfe hierüber bei Gericht erholt wers 
den fünnen. 


Hın gleichen Tage merben auch einige unbedeutende 
Hauseinrichtungsgegenifänbe und Baumanmsfahrniffe ges 
gen fofortige Baarzahlung verfteigert. 

Büfien ven 27. Septembre 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Fuͤſſen. 
Der lenlgliche Landrlchter: 
Berchtold 
EC..4740 1. 


Die Mepgermeiiters « Bheleute Johann und Auna 
Maria Rreh von Biſchberg haben die unser ihnen 
bisher beſtandene allgemeine Bütergemeinfchaft unterm 
SHeutigen aufgehoben, mag hiemit zur allgemeinen Kennts 
niß gebracht wird, ü 

Bamberg ben 27. Septeinber 1858, 

Konigliches Landgericht Bamberg IL 
Der lonigliche Yanbrihter: 
Schmittbüttner. 
Schneider, f. Afriior. 
8.,R.10475. * Lauterbad. 


635, Bekanntmachung. 

Der levige Fetdinand @lfinger ven Brud hat 
fig freiteillig der Ruratel unterftellt‘, weshalb felder 
Berträge ähne Benehmigung jeine® Aurators abzus 
fpliegen nicht befugt: ii. 

Mittenau den 11, September 1858, 

Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter : 
Gifenhofer. 





G.:R.4021. e Shmitt. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


St. Welanntmachung 


Zifolge Requifition des Agl. Bezltloge richts Minis: 
beim wird machbejdtiebener dem Echumadhermeifier 
Georg Riersberger babier gehörigen Grumdbrfig: 
1) das Wohnhaus Mr. 56 in hieſiget Stabk mit 
Stall, Hofraum, 0,4 Dez. PL«Nto. 75, dann 
0,1 Dry. Burzjgatten PlMte. 73%, und Ges 
meinberecht zu einem ganzen Rupantheile an ben 
noch unvertrilten Gemeinpebefigungen, im (er 

fammttarwerthe zu 600 f., und « 

2) die beiden Gemeindeiheile, nämlich: , 
PLNE. 861 Ader im Leppach, 0,26 Dep U. 

„ 671 Nder bafeltf, 0,20 Der, 
geſchaͤzt auf 100 f., 

im hieſtgen Mathhausjaale am ” 
Samftag den 16. Dftbr. 1858, 
Vormittage 1@® Uhr, 
durch bas unteriertigte FE. Landgericht meiflbietend ver⸗ 


« Heigert, wozu fühige Kaufeliebhabet mit ben Bemerfen 


eingeladen werden, daß ſich bas Werfahren mad $. 64 

bes Hopoibelengejepes vorbehaltlich der. Beni 

ber $5. 98-101 der Propefnovelle vom Jahre 1837 

richtet, und das Weitere im Termine felbjt bekannt ges 

macht wird. E 
Steinfeld den 19. Geptember 1858. 


König! Veh Sanbgreiht Scheinfeld. 
BR J—— hi 


ss. Belanntmachung. 

Michael Meimeifel von bat fd 
vom Haufe heimlich entfermt, und bis jept von feinem 
Aufenthalte leine Nachricht gegeben, weshalb befien hin⸗ 
detloſe Ehefrau auf Ihrilung bes vorhandenen VBermö- 
gend angelragen Kat. 

Um nun den Schuldenſtand kennen zu fernen, wirb 
Termin zur Paffivenliquivdation auf 

Dienftag den 10. Dftbr. 1858, 
Dormittagd DB Uhr, 
dahler unter der Mechtefolge anberaumt, baf bie michte 
ericheinenden befannten Gläubiger den Beichlüffen ver 
Mehrheit als beiſtimmend erachtet, Me unbefainten 
— * bei Auseinanderſezung der Maſſe unberüdfühtigt 
m. - : : 
Geroljhefen den 25, September 1858. 


Konigliches Landgericht Gerolzhofen. 
8 N a 


f R war Er) 
E.R.A1201. —— uſſeſet. 
un. Ediktal:Ladung. 


Betreff : 
Ameortifirung einer Hypothefforberung des 
Leonhard Bir! in Armpten per 100 fi. 

Auf dem Anmeien der Wirthss und Hammerfcdhmibs- 
Wittwe Mectilte Feipreht und deren Kinber Ber 
Nr, 202 in Kürnach iſt im Hupethelenbuche für bie 
Gemeinde Wiggensbah Bd Il. S. 115 sub 22/XX1. 


‚für Leonharb Bir! in Kempten ein Sapitakpen 100 fl. 


eingetragen. 
Da die bisherigen Nachforfchungeh nach dem berma- 
ligen redptmäßigen Iuhaber, jener Botterung fruchtloe 
geblieben, auch feit dem Enge ber letzten auf bie) bes 
mertte Forberung ſich beziehenden Handlung 30 
werärichen ind, fo werden in Bolge hypothelſchu id⸗ 
netiſchen Antrages im Hiublide auf $. 82 des Hypo» 
ihefengejepes, vom $. Funi 1822 Diejenigen, "welche 
auf obige Borberung eim Mecht zu Haben ben, aufs 
geforbert, ihre besfallfigen Anfprüce 
innerhalb G Mionaten 
von heute au um fo gewiſſer bierortd angtnielben, ’ als 
außerdem nad Umftuß dieſer Friſt die für 
erlofchen erflärt, mub die Löſchung derfelben im Hypes 
thelenbucht bethaͤtigt werben würbe. Fr 
Kempten den 29. Juli 1858. . .;. I 


Königlich Bayeriiches Landgericht: 
Der Königliche Landtichtet TE 
4877. Brbr. v. Ste. Marie Ealife, um 


Neue Eifenbahn:- Fahrten Pläne verſchiedener 
Gattung , mir Influenzen und Preisangaben, . fa im 
GrpevitionssBofäle viefen Blaties zu Haben. ""* * 








Vene Münchener 


(Morgenblatt.) 


t “2, ki 

3 36 fx, Brawtreid 
— 2 9 Linie = —* —*8 SER 
% A. ALERANDER, Braungafle. Are. 23 im Btrafhurg, am 
ur Noise Dame de Nazamıih Mrs. 23 in Yaris, mwelder auch 





















Nr. 238» 


Beitung, 


We W, Thomas, 10 #31 Catharina Bi 
km Ruaschant. . 
Yan aa! 1 Create Gnın Dasea pr geben 


— Erprpichen dadiet 
6. October 1858. 





Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 

















Datum | Bien Rieden) Brüfiel Paris Mabrid | Siifabon| Algier Turin Rom At — J 

Dasber . —⏑ ⏑⏑0 DE Ha He —— |, Bar ıeı über (+ 
$ 40 2,1 +41 +51 9 +37 +2,35 — — +3,5 "3,4. | ob, unter (—) bem 
8. 5,4 2.3 +4,0 +48 +37 | +1,68 — N — 4 +0,7. |N Mittel, in Parif. 

Detober 1. de +12,5 Ge.) +90 Wr] +9.2 We) 12,0 We |pIE4 Wr +9 Br | — riatWe) +85 Br, per, der ferien 
2. Fans | 485 +01 | +90 IHR His IHis2 #8 | 0 — ts | +8 || Quft, mach Mean. 
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3. ee her N, — a u — —— wi — — RM, man = "2. heiter (SW bewein 





Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Ueber die Auflöfung Der Verſammlung des Land: 


eutfcland. Münden (3%. MM. nah Starnberg. Schluf 
der Herbfterereltien. Der Jubildumdverein). Lindau (Graf Montemplin 
abgereitt),. Schweinfurt (um Uebungslager). Kaffel (Öbergerichtdan« 
walt Hahn und Oberappellationsgerichtörach Elverd 7). Berlin (die Reife 
des Königs nad; Meran). Köln ſtas „Vaterland*), Wien (Begnadiguns 
gen. Griberzog Earl Ludwig an bie Mitglieder ver Statthalierei in Inusbrud), 
talien. Rom (gebeimes Gonjlftorium). 
er. Staaten von Wordamerifa. Philavdelphia (traurige 
Nachrichten aus dem Boldland. Kämpfe in Merico. Cinfuhr von Nedarmein). 
Baveriſche Zocaldhronif. 
Reuefte Bolten. 
Börfen: und SHandeld:Racdhrichten. 


München, 6. Ortober. 


Ee. Majefiät der König baden Eich allergnäbigfi bewogen gefunden : 

unterm 2, Deteber auf bie erledigte Stelle eines Mereinseliontroieuis bei den 
L preußifcen Hauptzelämtern Crane, Prenzlau und Warnow, mit dem Wohnfipe 
in Granfee, den Orengobercontroleur Dite Freiherrn vom Auffeh zu Walnfafien 
unter Berleihung bes Zirels „Zollinipertor“ zu befördern ; 

unterm gl. Datum vom I. Eept. I. Is. an bie nachgeſuchte Vetſehung des |- 
RechnungesGommiflärs bei der Megierungs: Pinanzfammer von Niederbayern Joſeph 
Kanz zuc Megierungd + Binanzlammer von Schwaben und Neuburg zu genehmigen 
unb ar befiem Statt bem zur ichtgenannten Jinanzlammet beffimmten Mechmungstem: 
mifde Brievrich Wilhelm Morij Rrieg zur Megierung, Kammer der Finamgen, von 
Mieverbayern, zu berufen ; 

„unterm 3, Dxtober die Fatholijche Pfarrei Hilders, Ang. gleichen Mamend, dem 
feirherigen Verweſer derfelben, Prieſter Ignaz Barthelmes, zu übertragen ; 
unterm gl. Datum den bisherigen Aufererbentlichen Profeflor zu Göttingen, 
Dr, Johann Theodor Auguf Forſter, in previferifcher Gigenfhaft gum 
BProfefior der pathologifchen Anatomie in der mediciniſchen Warultät der Univerfirät 
Bürzburg zu ernennen; ben Profefior der 11. Glaffe an ben Diärimilins-Gnmnas 
dum Mia Heumann in die Ul. Claſſe vertüden zu laffen; ben Profefler ber 
1. Glaffe des Marimilians:Iymnafiums, Priefter Anten Reindl, vorläufig auf ein 
Zaht in den Ruheflanb zu verfegen; zum Proſeſſor der Claſſe bes Marimiliands 
Gnmnafiums den Gtudienlehrer am der lateiniichen Schule biefer Nnjtalt, Union 
Linsmaper, und zum Profefier der I, Glaffe des Marimilians: Oymnaflums den 
Etubienlehrer an der lateiniſchen Schule der nämlichen Naftalt, Johann Schöberl, 
u befördern; bie Gtudienlehrer au der lateiniſchen Schule des Marimilians;Gymnas 
kuns Dr. Bliipelm Ghrift und Priefter Garl Menold, be erflem in bie IV,, ben 
gmeiten in bie IIL Glaffe ber genannten lateiniſchen Schule vorräden zw laflen ; 
zum Stublenichrer der II. Claſſe am der Tateinifhen Schule des MarimiliansByns 
maflums dem Afifenten daſelbi, Joſeph Bripelmaier ans Augaburg‘, und zum 
Stubieniehrer der 1. Claſſe der Inteinifhen Spule an ber gemannten Wnialt ben 
grpräjten Lehramtocandidaten Georg Schuh aus Mürnderg, dermalen in München, 
beive in prowiforifder Gigenihaft, zu ernennen; - 
unterm d. Oxtober ben Revifionsaffitenten Emil Stengel zum Zelleedimi 
eommifjär I. Claſſe in proviſotiſcher Cigenfchaft zu ernennen. 

Das 8 in Unterkall, Sg Neuburg a D., ift mit einem 
fafiensmäßigen Reinertrage von 361 fl. 43 fr. im Erledigung gefommen; deegleichen 
das Gu Lihtenan, Big. Renburg, mit einem faflonsmäfigen Rein 
ertage von 387 I. 46 fr. iM. 


Ueber die Auflöfung der Berfammlung des Landtageb. 
® Die auf den 25. September d. 38. einberufene Berfammlung des Land« 
tages iſt durch alterhöchfte tdnigliche Ensfchliefung vom 30. September im 

















Hinblide auf Tirel VII g. 23 der Berfaffunge + Urkunde aufgeldßt worden, 
nachdem beide Kammern fih conftttuirt harten, jedoch vor erfolgter Eröffnung 
der Behandlungen. Es kann daher auch fiber ten Grund diefer Auflöfung, 
meldyer tem Gerfommen gemäß in der Fönigl. Entſchließung nicht angegeben 
worden iſt, fein Zweifel beleben; derſelbe liegt darin, daß die Kammer ber 
Abgeordneten zu ihrem zmeiten Präfldenten den Appellittondgeridhtörath Dr. 
Meis mir nicht unbebentender Majorität ge t bat. 

Ueber biefen Thatbefland wird mohl Miemand im Zweiſel fein; mohl 
aber werden mande fragen, ob denn bierin ein der Grund zur Aufe 
loͤſung gelegen fel; ob denn der Mbgeortniete Dr. Weiß eine für die Regler 
ung fo gefährliche Verfönlichfeit fe, um um feinermillen das Land in bie 
Aufregung neuer Wahlen zu flürzen, um fo mehr, da erja in früheren Kam 
mern fhon mieberbolt die Stelle eined zweiten Präfldenten bekleldet habe; 
Ja mir haben diefe Frage fhon von mancher Erite vernommen und halte 
es dedhalb für nüplich, auf »iefelbe einzugeben. 

Ganz; gewiß ift der Abgeordnete Dr. Weis an umb für ſich meer eine 
fo Bedeutende, noch für die Regierung fo gefährliche Berfönlichkelt, daß dar⸗ 
auf, ob er biefe oder jene Function in der Kammer erhalte, ein 
entfcheidended Bericht zu legen märe; aber es bedarf unfered Erachtens auch 
mur einiges ruhigen Nachdenkens und eines Müdblides auf die Vorgänge 
ber fegien Jahre, um ſich zu überzeugen, dab midht die Perfönlichkeit deö 
Appellationdgerichtöratbed Dr. Weis an umd für ſich den Grund zur Rams 
merauflöfung darbot. fondern die Art’ und Welfe, wie bie Rammermajorität 
Pe diefer Perfönlichkeit gegenüber verhielt und fi derſelben zu ihrem Zwecke 

te, 


Betannilich find im Brübfahre dieſes Yahre® die für die Berathung des 
heuen Gtrafgefepbuches berufen gemefenen Gefepgebungs » Husfchüffe von der 
Regierung gefchloffen worden, weil eine Berftändigung mit dem Außfehuffe 
ber Kammer der Abgeordneten ſich als unmöglich dargeſtellt hatte, und zu⸗ 
gleich wurde Dr, Weis, welcher in dem Geſetzgebunghausſchuſſe der Kammer 
der Abgeordneten das Haupireferat geführt hatie, der von ihm bid dahin be⸗ 
tleideten Proftſſut an der Univerfität Würzburg enthoben und zum Appellas 
tion&gerichtörache in Cichſtadt ernannt, Schon unmlitelbar vor dem Zuſam⸗ 
mentritte der Kammern wurde in einen Theile ber bayerifchen Preffe tarauf hin⸗ 
gewiefen, daf unter diefen Umftänden wohl Dr. Wels zum Kammerpräfldenten 
zu wählen ſei. Ad nun die Kammer die Wahl des Directoriums vorzu⸗ 
nehmen hatte, waͤhlte fie zum erflen Vräfldenten und zu beiden GSeeretären 
biefeiben Pırfonen, welche diefe Bunetionen in ber legten Kammer befleibet 
hatten, zum zweiten Präflventen aber nicht den Obgeorbneten Dr. Paur, wie 
in ber legten Kammerfigung, fondern den Abgeorbneten Dr. Weis, und «8 
tritt diefe Wahl um fo beftimmter hervor, ald ber zum erflen Pröfipenten 
ermäßlte Graf v. Hegnenberg- Dur durch ein fehr bebauerliches körperliches 
Reiben von dem Erfcheinen in der Kammer abgehalten mar und voraudflchte 
lich in dem naͤchſten Monaten in feine Bunctionen nicht eintreten fönnte, fo 
baf der Abgtordnete Dr. Weis thatſachlich ald der einzige Präfldent der 
Kammer zu fungiren berufen war. 

Schon aus biefer rein Auferlichen Bufanımenftellung der Thatfachen 
geht für ‘Jeden, der ſich mit der Policit und mit dem Gebrauche bes Kam⸗ 
merlebend nur irgend vertraut gemacht hat, ungmelfelhaft hervor, daß bie 
Wahl des Abgeoroneten Weis ein Met ber Oppofltion gegen bie Regierung 
war und fein follte, und als folder ift fle auch ummittelbar Darauf in ber 
Vreſſe ziemlich unverholen bezeichnet worden, um ben für den Mbgeorbneten 
Dr. Baur verlegenden Gedanfen zu befeitigen, ald babe bie Kammer etwa 
ihin ein Mißtrauendvotum geben wollen. Jeder Zweifel in diefer Hinſicht 
verſchwindet aber, wenn man erwägt, gerade biejenigen Mitglieber ber 
Kammer für die Wahl des Abgeordneten 8 befonderd tätig waren, welche 
feit Jahren in entfchiedener Oppofltion Regierung fteben, und daß mehrere 
von ihnen mit aller Dffenpeit und Behlmmupeit es gerabezu audfpraden, bie 
Kammer müfle dem Abgeordneten Weis eine Gatisfaction geben umd der Dies 


äi® - a. 
gierung eine 2echion, weil daß, wa Die Regierung gethau habt, witedit iind 
unflug gemejen fri. 8 

@s iſt alſo klat, nicht um den Mbgeorbneien Weis als ſolchen handelte 
es Ti bel der Kammeraufldfung, ‚fondern darum, daß der erſte bedeutende 
Yet der Kammer der Abgeordneten ein Act entidpiebener, abfichtlicher und 
ü ter Oyvolltion gegen die Megierung mar umd daß fid an dieſem Aete 
72 Stimmen gegen 53 beihelligten. 

&8 ifb zwar von. manchet Seite hervorgehoben worden, daß gat Mählhe 
von jenen 72 Stimmen durchaus nicht daran gebacht hätten, einen Met der 
Oppoſtrion vorsunehmen. Wenn dieß aber wi 
diejenigen, die ſich ia dieſer Rage befanden ;. mindeftens ein ſehr geringes 
Ma politiſcher Einſicht bewieſen und die Regierung konnte nidyt wohl aus 
dere, als ſie vollſtändig ihren @egnerm beizuzaählen. Denn ein angeblicher 
Freund, der ſich beinaht willenlos durch die Gegner gewinnen und zu feind« 
feligen Aeten beſtimmen laͤßt, iſt im Grunde noch ſchlimmer, als ein ‚offener 
und entſchledener Gegner: . 

Bei biefer Sachlage Fonnte von Eröffnung der Verhandſuugen mit den 
Kammern nicht wohl die eve fein, weil dieſelben vorausſichtlich doch nur 
zu refultatlofen Kämpfen und nach einiger Zeit gleichwohl wieder zur Auf 
löfung geführt haben würden. . 4 

Inzwifchen aber Hätte die Autorität und Würde ber Regierung un« 
zweifelhaft Schaden leiden müäfen, wenn diefelbe einen ſo direkten‘ md ent« 
ſchiedenen Angriff der Rammermaforität ignorirt hätte, 

Someit reicht. ber Äußere Gergang. Wir wollen, nun aber auch bie 
inmeren Motive dieſes Gonflietd näher in's Auge faffen, der feinen Urſprung 
in den Verhandlungen der: Gefeggebungsausfchürfe hat. Die Staateregierung 
Hat felt Jahren umter Berheiligung ber andgezeichnetften praktiſchen und theores 
tiſchen Juriſten des Landes den Entwurf eined neuen Strafgeſetzbuches auds 
arbeiten amd, nachdem er durch wiederholte Beratbungen bereift worden war, 
der vorigen» Kammer vorlegen laſſen, Ueber biefen Entwurf fanden in dem 
Gefepaebungsandichuffe der Kauunet der Abgeordneten ausführliche neun Mor 
nate bauernde Beratbungen mit ben Megierungsorganen ſtatt, wobei, wie 
ſchon erwähnt, der Abgeorduete Dr. Weis dad GHaupireferat führte, Der 
Grieggebungsausichußr machte dabei dem Geſezentwurſe fait durchweg Oppo⸗ 
fition, ſewohl in mehreren Grundprineipien als in feinem Detail, fo daß 
faft fein einziger Artifel umveränters blieb und in einzelnen Lehren zulegt 
eine Verwirrung eintrat, die nahe an Rathloſigkeit grenzte. Gleichwohl er» 
mäbeten bie Regierungdorgane nicht. So offen es auch zu Tage liegt, daß 
ein großes Gefegbuch nicht in folder Weile zu Stande gebracht werben fann, 
mollten fie ten Verſuch bis zum Aeuferfien verfolgen. 

Nach Beendigung biefer langen Berathungen bob bie Megierung, um 
für ben weiteren Gang der Verhandlungen eine fichere Grundlage zu gemwin- 
nen, biefenigen Punete heraus, welche ihr die wichtigften für das Zuſtande · 
tommen des Geſchbuchets ſchlenen, ſtellte darüber ihre Anficht feft, und gab 
darüber dem Ausfchuffe beftimmte Mitiheilung mit bem Erſuchen, ſich feiner» 
feits fehlüffig au machen, ob er nun den Anflchien ber Regierung zuftimmen 
wolle oder nicht, damit nicht noch mehr Zeit und Wrbeitäfraft nuhlos vers 
ſchwendet werde. Die Ermiberungen des Audſchuſſes waren ausweichend und 
voll jener mehrbeutigen Wendungen und Vorbehalte, welche ſich jeder Birit 
ung der geflellten Kragen zu entziehen fuchten. Mamentlich war dieß ber Ball 
hei einem wichtigen Principe von nicht bloß juriſtiſcher fondern auch politie 
fer Tragweite. Der Ausfhuß hatte nämlich beantragt, in den allgemeinen 
heil bed Strafgeſetzbuches das Princip der „mildernten Umftände* aufzu- 
nehmen. WVermöge diefed Princips folite die Frage, ob mildernde Umſtände 
vorhanden feien, jedesmal, jo oft ein Antrag darauf geftellt werde, ben @e- 
fhmwornen vorzulegen und denfelben geftatter fein, diefe Frage einfach, db. h. 
ohne Angabe der Thatſachen, welche die mildernten, Umftände bilden, zu ber 
lahen. Die Bejahung follte vie Folge haben, daß die vom Geſehe vorge» 
friebene Strafe erheblich herabgefegt und namentlich, ſtait der Todedſtraſe, 
auf Zuchthausfirafe erfannt würde, Diefem Borfhlage des Ausſchuſſes trat 
die Regierung auf dad Beflimmtefte entgegen und ertlärte, daß fle zu dem ⸗ 
felben nie und nimmermehr ihre Zuftimmmung geben werde, weil dadurch bie 
nothwendige Scheidung zwifden Geleggeber und Richter weſentlich alterirt 
und dad Begnabigungsrecht ded Königs thellweiſe auf bie Geſchwornen und 
Wichter übertragen, endlich auch die Todeöftrafe nahezu aus dem Gtraffgftem 
befeitigt werben würbe. 

‚Die Megierung forberte daher den Ausfchuß auf, ſich beſtimmt zu er» 
flären, ob er auf diefem feinem Antrage bebarre oder ihm fallen laſſen wolle, 
weil bievon das. ganze weitere Schidfal bed Geſetzentwurſes abhängig fei. 
Die Antwort des Ausichuffes mar außmeichend im dbemfelben Grabe, ald bie 
Frage der Megierung offen und loyal war. 

Gr wollte von jenem Principe zwar im allgemeinen Theile bed Gejeh- 
Entwurfs Umgang nehmen, behielt ſich aber vor, im forciellen Theile darauf 
zurüdjufommen, mit anderen Worten, ex wollte die Discuffion diefes Prin« 
eips, ſtatt ich ein und für allemal darüber zu entfcheiden, bei jedem Ber« 
brechen wiederholen können. Damit wäre einer ganz nußloien, vielleicht noch⸗ 
mals ein Jahr in Anfpruch nebmenden Diseuffion die Thüre geöffnet ger 
weſen. Der Ausſchuß begnügte ſich aber nicht damit, die Regierung in die 
fer Weife binzubalten ; er warf ihr auch noch vor, fie babe durch ihre bes 
fimmtie Brageflellung den Boden der Verfaffung verlaffen, weil ‚fie baburch 
den Ausſchuß zwingen wolle, definitive Beſchlüſſe über Fragen zu faflen, die 
noch nice durch alle gefeglichen Stabien-der Berarbung bindurdhgegangen waren. 

Der Aueſchuß nahın feinen Anſtand der Megierung diefen Vorwurf zu 
machen, ohnerachtet bie Organe ber. Stantöregierung bei der Discuffion aus - 
druclich erklärt hatten, daß es ſich für die Regierung vorerft nur darım 
handle, vie Anſichten der Mitgliever des Ausfchuffes über beftimmte Gardinule 


wirklich der Ball if, fo haben. 


Fragen dB Belepbicht zu kennen, ohne dedhalß. bie Stadien ter Ber 
terdung abſchneiden zu wollen, Darauf hin Eile ve Otlihem der Ger 
fepgebungsausfüfle und die nifernung des Außfchußreferenten Dr Weis 
vom Lehrfluple. Diefe Ucte der Megierung follen mun unrecht und unflug 
gewefen Fein. Was das Recht anbelangt, fo ficht dem Könige unbefkreithar 
nad; Urt, 14 des Gefepes vom 12. Mai 1848, bie Behandlung neuer Ger 
fegbücher_ betreffend, dab Hecht zu, zu jeder Zeit die Gigungen ber Brfep- 
gebumgsausihüfle aufzuheben, und ebenfo nach $. 20 der IX. Derfaffungd- 
Bellage die Befugniß, Staatodiener zu verfegen, wenn damit feine Surlde 
in Beziebung auf bie e. oder auf den fländigen- Gehalt 
verbunden ‚ifl, Bon Unrecht kann hiet alſo nur Derjenige seven, der das baheri⸗ 
ſche Staaibredht- nicht tenut, oder nicht fennen will Die Regio 
sungöacte warem aber auch wohl begründet und durch die Pflicht geboten, 
welche mit jedem echte der Gtaatsgewalt untsennbar verbunden iſt, bie 
Pflicht von dem Ülechte Gebrauch zu machen, wo eb dad Wohl des Landes 
fordert. In dem vorliegenden Falle war e8 aber Pflicht der Regierung, ben 
nuplofen, Seld und Arbeitäkraft aufzehrenden Berathungen mit den Geſetz · 
gebungtauaſcuſſen ein Ende zu machen, über deren Erfoigloſigttit fein Imeis 
fel mehr beſtehen konnte, Es war aber auch Pflicht, den Lehrſtuhl des 
Staatsrechtd nicht in dem Händen eined Mannes von fo entfchieden oppofl« 
tloueller Richtung zu laffen, wie fie der Mögeorbnete Dr. Weis ſchon feit 
längerer Beit und namentlich; im Gefepgebungsanefhuffe Fund gegeben batte, 
Die bayeriſche Regierung kann mit dem ruhigen Beronftfein auf die Treue 
und Serviffenhaftigkeit hinweiſen, mit welcher le bie unverlegte Beo 
der Verfaflung durch alle Kämpfe und Gchwierigfeiten der legten zehn Jahre 
erhalten har; fie kann auch darauf hinweiſen, daß im biefer ganzen Beit, in 
ber ed an Kammeroppofition nicht gefehlt bat, Fein Abgeordneter wegen feir 
ner Haltung in der Kammer. außerhalb verfelben verfolgt ober ft bes 
läftige worden if. Um für weniger brauchte fie‘ Berenfen zu’ von 
bem ihr zufichenden Mechte und der ihr obliegenden Pflicht beit ige und 
Oberaufſicht auf die öffentlichen Lehranftalten des Landes Crhedu Au ma- 
then und fo viel an ihr iſt zu verhüten, daß bie zum Staatsdienfte heranzus 
bildende Jugend in nachtheilige Richtungen geführt werte. —* 
Bon dleſen Geflhiöpyneten aus erhält tie Mahl des Mbgeorbneteh 
Dr. Weis zum Bräfigenten der Kammer eine von feiner Perföntichkelt ganz 
unabhängige weittragende politiche Bedeutung und erfcheint wierein Fehde⸗ 
handſchuh, den bie Reglerung aufnehmen mußte, wenn ſie nicht fich jelbit 
und ihrem boten Berufe untreu werten wollte, Die Kammermaforltät Hat 
durch dieſe Wahl Kritik und Oppofktion geübt gegen die Auslidung unbes 
Reeitbarer und hochwichtiger Rronrechte, für deren Ausübung nicht einmal 
ber Beltath noch viel weniger die Zuſtimmung der Kammern erforteriih if; 
fie hat damit die Nichtbeachtung der oberften Meplerumgdautoritäit Fund ge · 
geben und eine Stellung eingenommen, deren Anerkennung den Grunde 
Garafıer und das Weſen unjerer ganzen Verfafſung alteriren würde und 
biefen Punct wollen wir ſchließllch nody etwas näher in's Auge fallen, 
Diejenige Verfaffungeform, welbe man die conftitutionelle Monarchie 
zu nennen pflegt, kemmt in der Theorie und In der Geſchichte in zwei Ge— 
flaltungen vor, wovon bie eine in Gngland ſelt nicht ganz zwel Jahrhun- 
derten beitcht, und im Frankreich und Belglen nachzuahmtu verfucht murte, 
die andere dageſen in ben im Deutfchland in ben erflen Decennien biejes 
Jahrhunderts entwickelten Verfafjungen enthalten iſt. Aut 
In England iſt dad Königthum nicht der Träger und Inhaber ber 
böchfen Staatögewalt; dieſe ruht vielmehr weſentilch im Parlamente und 
überwiegend in dem Hauft der Gemeinen, deren Majorlidt durch das aus 
ihr bervorgegangene Minijterium regiert, Der Könlg if gleichjam mur die 
neutrale, formelle Spige des Staates, fait allen Cinfluſſes auf die Regler⸗ 
ung entbehrend, vielmehr von diejer in einer Weife abhängig, daß er kaum 
feine perfönliche Umgebung ſich frei waͤhlen fann; die engliiche Verfaffung, 
welche man auch die parlamentarliche nennt, iſt firenge genommen eine ari⸗ 
ſtokratiſche Mepublit mit monarchlſchen Formen, darum beſteht auch dert in 
Theorie und Praris eine jo vollſtaͤndige Unterſcheidung zwiſchen dem Könige 
und ber Regierung, daß bie Angriffe auf die Teptere den König nicht be» 
rühren und fogar die vom Könige geſprochene Thronrede zum Gegenflande 
ber beleidigendften Kritik gemacht werten kann, ohne daß fle auf den König 
bezogen mird. 
Mefenttich verfchleden hlevon IA de conflitutionelle Monarchie der deut“ 
ſchen Verfaſſungen felt dem Jahre 1516, die, wenn auch in manden Bor» 
men an die englifhen Zuſtände erinnernd, ihren Grundcharafter doch aus 
den alten geſchlchuichen Verpältnifien Deutſchlands empfangen haben, Gier 
ift der Koͤnig der alleinige Inhaber, Duell und Fräger der gefammten Staats- 
gemalt und iſt nur bei Uusübung einzelner Beſtandthelle derfelben, nament« 
lich der Geſehgebung und Beſteurung, an die Zuftimmumg der Stände ober 
der ‚Lamdeövertretumg gebunden. Hler ift alſo nicht von einer parkımentari= 
ſchen Scheinmonarchie die Mebe, an deren Spike ein paffivmeuträler König 
fteßt, ſondern won einer wirklichen , wenn auch beichränften, Monarchie mit 
einem lebendigen Könige, deſſen Wollen und Schaffen dem’ ganzen. Staat 
t. Die gefammte Landesvertretung hat bier nicht dieſelben Befug- 
alſſe ober daßferbe Gewicht, wie fle in England dem Baufe der Gemeine 
zukommen, noch wiel weniger Bann blefes, wo das Bmel-Rammerfhflem be» 
ftebt, von der Majorität der einen Kammer alltin für fih in Anſpruch ges 
nommen werden. Wan fann daher bier auch nicht wie in England zwiſchen 
dem Aoͤnige und ſeln unterſcheiden „dent die Miniſtet in dieſer 
Monarchie fin Ihrer Verantwortlichkelt unbefchabet eben Organe und Diener 
des Königs und von ihm Berufen, nit aber Organe der Rammermajorltät, 
si bier natürlich nicht der Ort, im theoretifche Umerſuchungen über bie 
Vorzüge oder Mängel biefer beipen Arten der jogenannten conftitutionellen Mon« 


Ass 


archle einzugehen. - Wir begnügen ums auf bie praltiſchen Erfolge einen 
Blick zu werfen und biefe zeigen ,; daß alle Derfuhe zur Nachahmung bes 
engilicen Syftenns außerhalb England mifglüt find und mehr oder weniger 
zu gewaltjamen Wmftürzen ‚geführt haben, 

In Frantteich verjuchte man die Einführung des engliſchen Varlamen⸗ 
tarlömmd durch Die Verfafjung vom Jahre 1814 und noch entſchiedener nach 
der Julirevolution von 1830. Der Erfolg war aber lediglich, daß in dem 
ewigen. Rampfe der Parteien um bie Gtaatögewalt dad Königthum ſelbſt zu 
Grunde ging und zwar gerade zu einer Zeit, wo das Minijterium bie Ram 
mermajorität für hatte. Dan’ Hatte in Frankreich dad Syſtem auf ben 
Ausdrud gebracht, daf der König zwar berejche, aber nicht vegiere, und es 
endete damit, baf er weder regierte moch herrſchte, fondern in jäher Flucht 
dad Hand der Anarchie überlaflen muwÄte, aus. welder nach ben biutigiten 
Kämpfen nur wine gewaltige Selbiiberrfchaft zu retten vermochte. Wohl ver 
mochte der Barlamentarisums In Drantreic das Königthum —— aber 
er ift mit demſelben zugleich machtlos dahingeſunken. Einen ähnlichen Ber 
ſuch wie Frankreich hat Belglen gemacht ſelt 1630, und auch bier hat man 
im vorigen Jahre. gefehen, daß eine von der Diajoritäit beider Kammern 
unterflügte Neglerung durch eine Straßenemente hinmeggefegt worden If, 
obne bay die Königliche Autorität zu wirken vermochte, 

In Deutichland ging die Bewegung des Jahres 1848 zunächſt and 
darauf aus, den englifchen Parlamentariemus zur Geltung zu bringen, Der 
Verfuch mißlang aber ſchon in ten erjlen Wochen jo volitändig , daß er 
wlderſtandelos ben demofratifchen und republicamtjchen Strebungen das Belb 
räumen mußte, und sobald bieje überwunden waren, febrte man daher in 
allen deutſchen Staaten zu den Olrundprinchnten ber alten deutſchen Monarchie 
zurüd, - Nur im Bayern jcheint be Majorktät der Abgeordneten · Rammer 
trop aller Lehren der Geſchichte an Ihrem Streben nach der yarlamentarifchen 
Regierung ſeſtzuhalten und ale ein Ausdtuck hlevon erſcheint bem tiefer 
Bildenden die Wahl des Dr. Weis zum Vräfldenten der Abgeorbneten » Rammer. 

Eben darum war es aber aucd Pflicht ber Regierung, diefem Streben, 
welches Jahre hindurch mit der größten Geduld und Schonung in ber Hoffe 
nung frleblicher Yöfung behandelt worden war, nunmehr feit und entjchleben 
entgegenzurzeten, erfüllt von dem Entſchluſſe, in blefem Kampfe audzubarren, 
damit dem baberifchen BWaterlande diejenige Monarchie erhalten merke, welche 
in elner 700jährlgen Geſchichte in dem Sinne und Geiſte bes Volks und in 
der Verfaffungdsurfunde begründet und entwickelt If! Das Bewußtſeln ihres 
guten Mechtes wird bie Meglerung babei leiten, tie Berfaffung felbit wird 
iht Röſtzeug fein, und die altbewährte Treue und Plebe des bayerifchen 
Voltes für jelm erfaudztes Königshaus wird zu dem Ziele führen, das nur 
zum Heile bes Voltes ſelbſt erſtrebt wird. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 5. Oct. 33. MM. der König und bie Kö— 
nigin haben fi heute Mittag mit Sr. Maj. dem König von Griechenland 
und I. k. 9. der Brau Großherzogin von Heſſen an den Gtarnbergerfer ber 
geben und kehrten Abends von dort zurüd. II, MM. bedienten ſich ber 
Eifenbahn bid Starnberg. Die Gerbflerereitien. ter Bieflgen Infanterie-Me- 
gimenter find heute zum Schluſſe gelommen, in Bolge beffen bereit heute 
Nad mittag der größte heil der Mannfchaft mwieber in Urlaub entlaffen wurde. 
Die Mitglieder des Yubiläums-Vereind haben diefer Tage befchloffen, ſich zur 
Erinnerung ar bie ſchönen Wefte jedes Jaht am 27. Sept, dem Tage bed 
großen Feſtzuges, zu einen fröhlichen Mahle zu verfammeln und zwar fo 
lange, ald Mitglieder det Pereins am Leben find. Bufelge einer Mitthei- 
lung in ter heutigen Magiftratsfigung bat Hr. v. Maffei dem neuen Der- 
forgungäbaus am Kreuz 3000 fl. geſchenkt und ein anderer hochgeehrter 
Bürger lief für datielbe 1200 fl. hinterlegen; für beide eblen Geſchenke ſprach 
der Magiftrar feine Anerfennung aus. 

Linden, 4. Det. Die hoben Gäfte, welche in ten Iepten Tagen zu 
Befuche Ihrer Ef. Hoh. Vrinzeſſin Luiipold in Villa Amſee weilten, Graf 
Ludwig Montemolin und deffen Gemahlin, verliefen heute Morgend bie hie⸗ 
fige Stadt und begaben ſich mit einem Dampfboore nad Rorſchach, um von 
da die Meife nach Italien fortzufegen. (A. Abtz.) 

Aus Echweinfurt berichtet dab bortige Tagblatt: Die Abſchähungen 
der bei dem Uebungslager flattgefundenen Feldbeſchädigungen lieferten einen 
fjönen Beweis ter Uneigennüßlgkeit und Aufopferungsfäbigfeit der betreffen- 
den Grundbeſiher. Bon ben Örundbeflgern der Stadt Schweinfurt, daun 
der Orte Sennfeld, Rothlein und Heidenfeld wurde fofort auf Entfchäbigung 
verzichte; und jene von Grafeurheinſeld minderten ihre urſprünglich auf tiber 

B ſich belaufenden Entfchätigungsanfprüdde auf bie Summe von 53 fl. 

Fr. Bei der Abfchägung auf Ieptgenannter Blur fand die Gommiffion auf 
einem Kartoffelader, morauf ein Viquet aufgeftellt war, Daß eine nicht un« 
bebeutende Ouanıität Kartoffeln herausgenommen worben war und baf ſich 
bie Spuren der gebratenen und von ben Soldaten vergehrten Kartoffeln noch 

Der Befiger wurde befragt, was er ald Eutſchaͤdigung beanfpruche, 
worauf er ermwiberte, er verlange nichts, er fel in feiner Jugend auch Soldat 
geweſen und babe mande Kartoffel im Beide ſich zugerignet, er wünſche nur, 
daß «8 den jungen Kriegern recht gut geſchmeckt babe, er wolle Dieb ale 
GErfag für feine früßer ſelbſt verſchmausten Kartoffeln betrachtet wiffen. Die 
Gommtiffion-aber, erfreut über diefe Gewiſſenhaſtigkeit, gieng auf den Verzicht 
nicht ein, fondern Tief dem Manne fofort 5 fl. auszahlen, denn biefer Mann 
"War derrärmite bed Dorjeß, ed war er — Hirt. 

Kurbeffen. *Maffel, 3. Det. Binnen wenigen Tagen ſind bier zwei 
hiſtoriſch gewordene Verfönlichkeiten mit Tod abgegangen > Obergerichtsanmalt 
Hahn und Oberappellationsgerichtgrath Dr. Elvers, ber erftere Verfaſſer der 
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Eingabe, welche unter dem 15. Sept. 1830. an ben Surfürften Wilhelm IT. 
gerichtet wurde, der Tehtere bekannt aus den Wirren bed 3. 1850, 

Breußen. Berlin, 3, Ort, „Die Möreife,, Se Mojeftkt nad - Meran 
it auf ten 10. d. feftgefegt. u 

Köln. Die neue Zeitung „Daierland* wird erſt am-1. San, exfpeinen. 

Deferreih. Bien, 1. Det. Se. Mai. der. Kaiſer hat 42 ir 
lingen der E. & Steaianflalt. bei St. Wenzel und am Hradſchin in-Prag, 
ferner- 10 Sıräflingen im der Gtrafanflalt: für. Weiher: in: Beil, dagn 14 
Sträflingen in ber Strafanſtalt Waipen ‚ endlich 10 -in der Stralanſtalt 
Diarig-Nofira befindlichen. weiblichen Sträflingen aus Gnade den. Def ihrer 
Strafzeit eilaſſen. Das Herz weiland ber durchlauchtigſten Frau Erz 
Morgareiha wird im ber erſten ‚Hälfte ded Monats Oxtober ‚aus der Loretto« 
capelle der Gofpfarrlirche zu St. Auguflin behoben und in üblicher Begleite 
ung zu Beifegung mad Innsbruck übertragen werben, Ueber eine an 
den Herrn GErzherzog· Siatihalter Karl Ludwig gerichtete Adreſſe der k. k. 
Stathalterei in Innshrud dar Ser kgl. Hab I ung ti 
lafjens An ‚die Mirglieber der, & f. Statihalterei in Innöbrud. Die -innige 
Theilnahme ‚wer Herren Beamien der £. £, Stattbalterei an dem großen Uns 
glüd, welches mich traf, bat meinem befümmerten Herzen wahrhaft wohlge - 
han und ich daule Ihnen herzlichſt für ‚diefen erneuerten Beweid ver Ye 
bänglichteit an meine Berfon und an meine geliebte verewigte- Gemahlin, bie 
fo germe im trenen Zirgl meilte, wo fie liebevoll 'wirfte und wo man ihren 
Derih fo achtig erlaunte, Wenn in folder Itauer Troſt zu finden ift, fo 
werde ich Bel meines Müdkunft nach dem lieben Tirol theilweife Linderung 
in dem Gedanfen fühlen, daß man. dort mit mir meine iheure Gemahlin bee 
meint und ihr weribed Andenfen bewahren wird. Eo wie ich mit Gott bie 
Stellung antrat, welche die Gnade meined Kalferd mir in Tirol ammwied, fo 
will ich mit Gott weiter handeln und den Allmächtigen um vie erforberliche 
Krafı hiezu anflegen. Il, dem 25. September 1858, Erzhetzog Karl. 

Stalien, 

Nein, 27. Sept. Se. Hell. der Parft hielt Heute im Vatican ein 
geheimes Gonflftorlum, worin u. a. auch der Erzbifchof von Bamberg, Monf, 
M. Deinlein, bisher Bifhof von Augkburg, und der Biſchef von Augsburg, 
Monf. P. Dinkel,-früber Pfarrer zu Erlangen und erzbifhöflicher Math, bes 
er wurden, Much wurde dem Grzbifchofe von Bamberg das Pallium 
verliehen. 

Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Philadelphia, 13. Sept. Mit der Irgten Voſt von Californien vom 
20. Auguft wird gemeldet: Das Frazer Miver Bieber, um Bold zu erbafchen, 
bat vor einigen Monaten unfern Staat beinahe entvölfern zu mollen fdien, 
bat ſich gänzlid; gelegt, und die Zahl der von den Goldgegenden Zurückteh⸗ 
zenden ift größer ald die, melde dahin wandert. Die Machrichten aus ber 
Goldgegend ſind fortwährend entmurbigend; fle melden und nur von Sammer 
und No. Hundefleiſch wurde den legten Daten zufolge zu 50 Gents das 
Biund verkauft, und war ein ſeht gefüchter Artikel am Frazer Miver. Bon 
DMerico erhalten wir die Nachticht, daß die Kämpfe ber Liberalen mit den 
Megierungdtruppen fortdauern. Tampico wurde am 25. von den Liberalen 
eingenommen, und General Nitaurie, welcher bie Liberalen commanbirt und 
fi mit 16,000 Wann und 54 Gefhügen in San Louis Potoft befindet, 
beabſichtigt im September die Hauptſtadt Merico anzugreifen und ver Zur 
loaga ſchen Megierung ein Ende zu machen. In Chile ift der Congteß mit 
Megulisung des Münzwefens beicäftigt. Im Iepten Monat find nicht we⸗ 
niger als 300 Eimer Nedarwein in Philadelphia angelangt, und wie man 
alienthalben vernimmt, find bie Beſtellungen für 5Ter und. 5der, welche wäh« 
zend einigen Moden gemacht wurden, groß. 


Bavyerifhe Localchronik. 

Landshut, 4. Oct. Die geftrige Nummer der Landah. Zeitung 
ift wegen einer Bemerkung üter die Aufldfung des Landtages mit Beſchlag 
belegt worden, Die legte Monne des ehemaligen Kloſterd Loretto, Schmwefter 
Elifaberb, iſt geftern in hohem Mlter geſtorben. (R. 3) 

Renenöburg, 3. Det. Geſtern wurde und unfer vielfähriger nnd 
thätiger Kocalreferent, Sr. Sehaflian Achter, Literat dahier, durch den Tod 
plöglich entriffen, - Er verfchied; noch in guten Mannesjahren ſtehend, in den 
eıften Nachmittagäftunden unvermuther am eimer Zungenläbmung, nachdem er 
noch Tags vorher feinen Geſchaͤften nachgegangen. (Megenöb. 3.) 

Ansbach, 2. Oct. Zu der eben in Nürnberg flattfindenden Obfte, 
Semüfer, Landprobucrtene und Plumen-Ausftellung bat das landwirtbfchafte 
liche Kreidcomitoᷣ von Mittelfranken, aus feiner Mitte zwei Abgeordnete, Hru. 
Hofgärtner Seitz babier und dem Lchrer an ber Kreis-Ackerbauſchule Hrn. 
Wagner, gefandt, um die für landwirthſchaftliche Zwede und insbefondere 
für den Dbkbau wünfchenswertben Notigem zu erholen, Auch unfer Mes 
gierungepräfldent Hr. v. Gutfchneider ift heute nach Nürnberg abgereidt, um 
die Ausfieilung zu befuchen. Gigti) 

Meueite Poften. 

Hamburg, 4. Detbr., Nachmittags 1 Uhr. Die ‚Auſttia“ war von 
Hamburg mit 100 Mann Befagung und 420 Paſſagieren abgegangen, zu 
denen in Southampton noch 180 Binzufamen. Man vermutber, daß bad 
Unglüf in der Maͤhe der Meufoundland- Bank ſtatigefunden, und giebt ber 
Hoffnung Raum, daß noch viele der ‚auf dem Schiſſe Befinvlichen durch diſcher 
gerettet morden find. 





z Brit, 1 a * — Wie Bi einigen Zur hier ver» 
t, bega ie Morgen nach of Babelöberg._ Der kalſ. ruffifche 
Wieichhtangler Graf Meflelrode in gefteen Mbend aus Drebden hier einge» 


Mir); 2. Dee: Die Verhanklimgen in Betreff der Maftatter Angeles 
genfit nähern ſich, wie’ ich von glaubmwürdiger Geite vernehme, einem ber 
friedigenden Abſchluſſe Hofrarh Witter v. Regreul, einer. ber’ hervorragend ·⸗ 
Pen Ingeniöure im Defterreich, im ledter Zeit mamentlich in ber Suej · Frage 
viel genanmt,'ifl geitern geflorben. Geit.) > vun 

 Meapel, 26. Sept. Der Herzog vom Aumale iſt bier angefommen. 
Man beabfichtiger Hier die Gründung einer elegtaphiſtenſchule. (Deit. 6) 

Roudon, 4. Det. Prinz Mdalbert von Preußen ift in Plymouth und 
ber Graf von Blanvern in Balmoral angekommen. 


Bürſen- und Banbelg sMachrichten. 
Frankfurt, 4. Dt (GSold u.Eilber.)” Pillen . 34 — db; 
Preuß Priebrihmer® F. 58, — Bl ie; Hol FO LEE RE. 40 — Ei 
Ranbbikaten 5. 291, 30'/, fe. | 20 Br..Etäd o a. 194 20%, ir; Eagl. Se⸗ 
wereigub 18 40-44 fe; Gab yer Boll-Pfo. fein 795800; 5 Wrantenihas 


tr 2 8. 20 — 9, fe.; Hocgalt, Eder pr. 3.0. fein 51 SORB2L IS tr. 
Preuß. Thaler —; Preuß. Gafen-Edheine 1 R. 44, —Y, fe. E e 
‚5. Dabe. Deiterr. RatMnlehen 80°, ; Spree Mer. Bi; 
4yopeoe. Bantacien 1102; okterierältlstoofe won 188441067, ; Abe 
Ciienbahtt rMetien 152%,,; Baperifche 100°% ; 
Boneriſche 4° ‚proc. Obligationen 101%. MWedfelcurs: Paris 834, ; Bondun 
17° 5 Wien. 117. ih 
' Berlin, 4. Dit, Preufifge Staats- Scqhulbſcheine 85 ®,, 
RölnDüinbener 145 B., 1448, 
ten, 5. Det. Speer. Mation,sMinl, B2'%/,; bpror. Metall. 82° 4Avroc 
Metall —; Eotieriefinichens:toofe von 1839: —; som 1854: —; Bankı 
octien 46/3 Pomb,swene, botoc. Anleihe —; ültere. Etedii· Mob. Nctien 24514 5 
Donau Dampfidifffagrtsrfictien 522; ältere. StaatsbahnsAdien 202 3. Roerdbahm ⸗ 
Actien 1717'4. Wechfeleurje: Augsburg wo 102’/,B.; Bonden 9.57, 


 Beranmweriige Wevacılen: Dr. Friebrid Pe. Sabuig Baader. 


Buta ©. 





Mönigl. Hof: und Natienal:Zheater. 
Mittwoch ten 5.: „Bine Meine Erzählung ohne Namen“, 


i Luftfpiel von Ger⸗ 
Dazu: „Die Bolfa vor Gericht“, Ballet von Mienrich. 4 


ner, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. HH. Graf Bolier, von Stuttgart; Gascoyno, Heneral, Campbel 
und Braten, Mentiers von Kunden ; Jeſſig, Prof, von Eroppau ; Senart, Proprietäe 
von Paris; Helſetich, Director von Weihenſerhan; Monizahargus, Rentier, und 
Ritter v. Bonreite, Beihäftsiräger aus Brafilien; Scott und Mlerander, Mentiers 
aus Gngland; Baron Tärkheim, aus Weähfräih, u. f. m. 

H. Maui. HH. Kennen, sg. von Lonpen; Junfer, Gutsbefiper von 
Mostau Beſebrafoſſ, Beneraltieutenant, Brfobrafoff, Rentier, und Frau Boltmann, 
Golleg.:Affefiorsgattin aus Ruplanp; Mad. Bettad, Privatiere von Et. Peterdburg; 
Graf Mirepeir, Gutobeſ. von Paris; Scharf, Priv. von Augsburg; Hungerbühler, 
Reggs.:Rait von St, Ballen; Nauen, Afın. von Mannheim, u, f. w. 

BI. Traube. HH. Zweng, Rim. von Offenbach; Bram v. Jung, Rentiere 
son Riga; Filenſchet, Gutebeſ. von Negenaburg ; vo. Rietta, Rentier vom Peiih ; 
Hchennufer, Banquier von Mannheim; Billing, Oberfinangrai von Stuttgart; 
Wllweyer, Medasteur von Hanmover ; Dr. Hildenbrand, Prof, von Würzburg; Dr. 
Koch, praft. Urt von Nürnberg; Dr. Hecker, von Rudolitapt, u. ſ. w. 

YAugsb. Hof. HH. Brrwein, Pharmaceut von Rottendorf; Huggemoot, Buch ⸗ 
händler, und Heiferer, Spinnereibel, von Augeburg; Zeh, Aneher von Mlsötting ; 
Meindl, Eooperater von Niebering; Raab, Wocperator von Nofenheim ; ndres, 








Dberlieuitmant von Neuburg ; Aramer, Dergeommiffir, Moherzla, Bergraib, und 
Beinzinger, Marktfchreiber von Hall, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Haug, Shleppfährer, und Gauft, Schaffler von 
Lindauz Dr. Boch, von Rürnberg; Uuziefer, Deton von Bayerbiefen; Gitteriein, 
Gommis von Parks ; Kellermann, Erpeditor, Deigeudeſch und Saur, Kauflratr, und 
Giciih, Reuleaurfabrlfant von Augsburg; Bainlaub, praft. Arzt von Mürnberg ; 
Zimmermann, Maler von Zürich ; Gllern, Kfm. von Fürth, u. j. w. 


Geſtorbene in München. 


Pius Balleis, Leichentraͤget, 42 3. a.; Anna Gifenichenf, Kleiderhänblerstochter 
yon hier, 35 3 a. ; Yofeph Fiſchet, Kirllergeielle v. b., 77 I. a.; Branzisfa Meus 
fial, Gaſtwirthatochtet v. b., 58.3. a.; Jafob Sailer, Schuhmacergefelle von, 
Waldıshefen, Pag. Aichad, 353 a.; Ignap Blab, Klavierfiftmader h, 42 3.a. 
— —— — — — —— — — 


Das Privat-Unterrichls⸗ uud Erziehungs-Inflitut 


5638.[2 a] ber 
Sopbie Fellner 
befindet ſich gegenmärtig in der Kaufingerftraße, Nero, 16,2. 


5492.[39) Bekanntmachung. 





4978. [26] R Gantproclama. 


Dom 


Königlichen Bezirkögerichte Ansbach 
wurbe, nachdem in der VBermögensüberichuloungsjache 
des Erilermeiters Karl Schröder von Dintelobähl 
von Dbiejem bereits unter bem 26, Uuguſt 1657 die 
Goncureeröffnung beantragt war und Bas inzwiſchen vers 
fuchte gütliche Webereinfommen ein günftiges Wefuliat 
nicht geliefert Bat, vielmehr mom Etaptmagiftrat Dinfelds 
Bühl für die dortige Hefpitafftiftung ale Hypothefars 
täubigerin umter dem 2. d. Mis. die Goncurseröffr 
mung gieichſalla beantragt wurde durch Serichtsbefchluß 
vom Heutigen die Gröffnung bes Ceucurſes über das 
Karl Schrober'ſche Vermögen ausgejprocen. 

Gs wurbe demgemäß 

I. Ebictstag 
ur Bignibirung und Nadmeijung der Forberungen auf 
Montag den 18. October 1858, 
1. @dietetag 
zur Vorbringung fämmtlider Erceplionen auf 
Montag den 15. November 18958, 
M. @bictstag 
gr Worbringumg ber Repliten und Dupkiten auf 

Montog ben 13 December 1888, 

" jedesmal Vormittags ® hr 
vor dem Igl. Laudgerichte Dinfelsbühl ande 
tanmt wnb wird bies ben befammten und unbefannten 
Hiubigern des Gribars unter dem Demerlen eröffnet, 
daß unter den Gbichstagen nicht Feilen, fendern gemäß 
.D,. Gap. XIX 5.5 Rro, 4 md 5, 11 Rto. 4 
Zagesführte za verſtehen find, und daß am Ul. Eoirte 
age der Bormittag zur Abgabe der Meplifen und ber 
Macmittag jur Mbgabe der Duplifen Beftimmt iR, daß 
ferner das Musbleiben aber bie Unterlaffung rechtzeitiger 
Ginteihung einer ſchriftlichen Liquidation am 1. Eicta⸗ 
tag den Ausfchluß von ber Toncutemaſſe, die Berfäus 
mung ber folgenden aber den Ausſchluß der am bdenfels 
ben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Der erſte Edictetag if zugleich dazu beftimmt , bie 
Anträge Bezüglich der Derfügung über die Mobilien 
entgegenzunehmen und darüber verhandeln zu laſſen, 
wobei bie Nichterfhrinenden als der Majorität zufims 
mend erachtet werben, 

Auswärts wehnende Glaubiger haben bie zum 





1. Cicietag bier wohnhafte Infinuatiendmandatare um 
fo gewifler zu beſtellen, als außerdem hünftige Grlafe 
an fie lediglich am Gerihtabrett amgeihlagen unb für 
site infinwirt erachtet wären. 

Die zur Gencursmalle gehörigen Jmmobilien wurben 
auf 1600 A. gewerihet, bie Tare der Maobilien beiträgt 
137 fl. 29 fr. Die belannten Schulden bagegen bes 
tragen mehr als das Doypelie und die Hupotbelfors 
kerungen allein berechnen ſich chne Ginrechmung ber 
Zinfen auf 1800 A., fe baß die ganze Activmaſſe von 
den benorzugten Worberumgen der I, und II. Brieritäter 
Glaffe aufgejehrt werden wirb. 

Ale Diejenigen, welche dem Geweinſchuldnet ger 
Hörige Sachen im Händen haben, werben aufgefordert, 
biefelben ungefäumt an bas unterfertigte Gomeursgericht 
abzugeben, iejenigen aber, welde an den Gribar noch 
etwas fchulben, werben amgewielen, bei Bermeibung 
doppelter Zahlung nicht an diefen, fondern an das 
Goneuregericht ihre Zahlungen ju machen. 

Zugleich wird zum öffentlichen Verfaufe ber zur 
Goncursmaffe gehörigen, unten näher beſchriebentn Ims 
mebilien auf 

Freitag den 8. October 1858 
Vormittags 1@ übe i 
im Welmhaufe des Gemeinigulbners u Dintelsbäpt 
Tagsfahet beyielt unb werben hiezu Kaufsliehhaber mit 
vom Bemerlen eingeladen, daß gerichtsunbelannte Gteis 
gerer ſich über ihre Zahlungsfähigkeit ausjumeifen has 
ben und daf ber Hinfclag nach Maßgabe bes $. 64 
des Hyrotbefengefepes und der $$ DB— 101 des Geſehee 
vom 17. November 1837 erfolgt. 

Die Immebilien beſtehen iediglſich Im ben beiden 
Halbhäufern PlRro. 2100 und 210 b in Dintelsbähl, 
fle find gegen die Exgringer Straße zu gelegen, mit 
Ginrediuung des Erbgefhofied 2 Stocwert had, mit 
gemifdjten Umfaflungswänden unb eben ſolchen Gie bel⸗ 
wänden und einer Vachbedeckung won ZSiegelplatten. 

Die nähere Beſchteibung derjelben fanı in ber bies⸗ 
gerichtlichen Regifratur einge ſehen werben und werden 
wie befonberen Kaufobedingungen im}Etridtermine bes 


Tannt gegeben. 
Kustad, ben 14. Muguk 1858. 
Der konigliche Director: 
Rrauffolb. 
ER, 47,388. Bfifer. 


Druf von Dr. 6 Wolf x Soßn. 


er 


Die Infeription zum Gintritte in die hiefige poly⸗ 
techniſche Schule für das Studienjahr 18°%,, mie 
am 28 , 29. und 30. October im torale 
der Auſtalt vorgenommen. 

Die Unterrichto⸗ &ebühren betragen für die Cleven 
der heiten unterm Gurfe der pelntechniichen » fowie für 


jene der beiden Gurfe der Bau /Schule jährlih 12 H; 
für die even des Hl. Gurfes ber poly! d 
Säule aber 15 fl. Hofpitanten haben für jewen 


zelnen Sehrgegeuftand rin Honsrar von jährlich "9" 
au entrichten. 

Geſuche um Honsrarien: Befreiung konnen nur kam 
eine Berücichtigumg finden, wenn bie gemadhten One 
gaben durch Zewgniffe belegt find, im welden bie Bere 
mögens:, Ginfommenss und Steuerwerhältnifle ber tern 
erfhäpfenb und amtlich dargelhan find, über welche 
Beugniffe eine eigene Henorarien » Gommißten <nbgältig 
gu enticdjeiben hat. 

Meueintretende haben fich bei ihrer Mnnielbung über 
ben Befig ber nöthigen Verlenntnie, fomie über einen 
tabellojen Wandel ausjumeifen. 

Mänden, den 25. September 1958. 


Agl. Wectorat der polytechniſchen Säule. 


Dr. Hiegander. 





Pf erde ⸗ Verſteigerung. 

5610.[26] Samſtag den ®. October d 5 
Vormittags 10 Uhr werden in der Il. 
feule einige zum Hefbienft nicht mehr tauglihe Bere 
an den Meiftbietenven gegen fogleich baare Beyahlimg 
öffentlich verfteigert, Die Befihtigung biefer Pierbe 
ann einen Tag vor unb an jenem ber 
ſelbſ geihehen. 

Die Benchmigung der einzelnen Berläufe wird zwar 
vorbehalten, erfolgt jedoch mod bei ber Berfaufsvers 


handlung. 
Königl. Oberſtſtallmeiſter - Stab. 
Neue Eifenbahn:Fahrtenpläne 


derſchie dene 
Gattung, mit Imfluenzen und Preisangabe, finb im 
Erpebitionslocale biefes Blattes zu haben. 








Air 


Abendblatt. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 239. 


2, 
Bänser =. (. w. abennirt man bei 
6 & ALEXANDER, 
Nee. 23 ie Straßburg, u mem 
Kstre Dame de Nerarcıh Fire, 32 
in Paris, 


6. October 1858, 





Aeberſicht 


Die deutſche allgemeine und biftorifhe Runflauk« 
Reltung. (IV:) [Bortfegung] — Hiforifher Berein von und 


ur Oberbayern — @lafleität, Ermübung und Schlaf. 


Schluß] — Komet. 
Seuefte Poſten. 
Börfen und Sandeldnachricten 


Die deutfhe allgemeine und biftorifhe KRunftaud: 
ſtellung · 


IV. 
Die Hifloriker, 


(Bortfegung.) 

Viel Verwandtes mit Leſſing im der ſcharfen Auffaſſung der Charaktere, 
in der genialen Ungezmungenbeit der Gompofltion und in bem biftorifchen 
Hauch feiner Geftalten aus dem ſechzehnten und flebzehnten Jahrhundert hat 
Gampbaufen Er bat zmei Bilder aus ten Kämpfen Karla I. gegen 
bad Parlament gebracht," feine Niederlage bei Naſeby (945) umd eine Epi« 
ſode au® einer toßbelagerung durch Grommell® Truppen (929), ein rei 
bewegte, lebensvolles Bil, Draußen auf ber Ebene lagern die Puritaner, 
welche ſoeben einen Trompeter mit der Aufforderung der Uebergabe ins Schloß 
geſchickt haben. Wber drinnen iſt Altes zur Auferften Gegenwehr entfchloffen. 
Mit Hohn antworten die kugelgießenden Knechte, mit ariftofratifchen Barhos 
dagegen ber Burgberr, welcher mit feiner ganzen Bamitie an der Thuͤt er- 
ſchienen ift, ein zweiter, aber reyaliftiicher Got von Berlichingen, Gruppit ⸗ 
ung und Malerei ift gleich vortrefflich. Gefelfhar's Auffindung ber 
Leiche Guſtav Adolpha (326) nahert fi im Sihl der ibealifirenden Methode, 
Der Ausdruck der Trauer, des Schmerzes und der Wuth in den Schweden, 
welche ben entſeelten König unter einem Haufen von Grichlagenen hervor 
ziehen, iſt fo gelungen, daß der coloriſtiſche Effect der Bartelbeleuchtung nicht 
notpwendig war Gie Fonnten ihn auch am Tage finden. Jedenfalls ift 
Er Situation für den Maler ungleich vorteilhafter, als wie fie Dieg in 

en Gonduct ber Reiche, welche nad) Weimar gebracht und von ten Grauen 
empfangen wird, äblt bat. Min eigentbümliches felbftfländiges Talent, 
das vom erflen Auftreten an vom Glüc begleitet wurde, tritt und in Leuze 
entgegen. Leldet haben wir feinen Uebergang Washingtons über den Dela 
ware, ein Bid, welches in der alten und meuen Welt dad größte Nuffchen 
machte, nicht gefehen, um jeine Stärke beurtheilen zu kdunen. Die vier 
Bilder, welche die Autſtellung von ihm aufwelst, find von zu ungleichem 
u Ay ſich ein Mares Urtheil über diefen Künftler zu Bilden. Beſon- 
ders ſtark tritt eine Neigung zum rein Genrebaften hervor, fo fein Heinrich 
VII, den Anna Boleyn überredet, Wolfey zu verabfchieden — eine moderne 
efther, welche Haman flürit. Nun denfe man ſich einmal den leteren Ge⸗ 
fo dargeftelle wie Leupe® Bild; man brauchte nur das Toſtuͤm zu 
verändern und das Ungenügende wörbe jich von fel6ft richten. Gelungen ift 
der König, der am befegten Tifche, Halb vom Wein halb von Anna Boleynd 
Reizen betäußt, feine Hand zum Schmwur erhebt. Anna's Kopf ift ganz uns 
Bebeutend, noch mehr der nahende Garbinal, welcher durchaus zur Gituation 
gehört hätte. Außerdem Teivet dieß Bild ebenfalld an der Kleinhelt der Die 
menflonen, ebenfo wie fein Golumbus vor dem hoben Mathe von Salamanca 
313). Karls IL legte Soirée (320) bietet eime reiche, flott gemalte Feit- 
—* von Spielern, Maitreſſen, Hofleuten und leichtſinnigem Volt. Ginige 
der Damen, ebenfo der König, find mit geiftteicher, feiner Pſychologle auf · 
; im Vebrigen find ver Perfonen zu viel, welche im feinem Bezug mit 
Gruppe im Mittelgrund gefept find; dadurch verſchwindet diefe felbft nur 
zu einer Cpiſode. Bortrefflich dagegen ift Grommell® Beſuch bei Milton (55), 
welcher tem . Protector Orgel vorfpielt, gegen den der Gänger des 
Baradiefes feine Breihelt behauptet hatte. Huch in diefen Gruppen der Bur 
hörenden fi eine feine geiftreihe Hand, und, das hiſtoriſche Goftüm 
abgerechnet, bleibt in Leuge immer ein beveutender Genremaler übrig. H 
zu reinem, obgleich er in Paris gebilder worden, ift Kaille (Roge (VII). 
Sein Eid, deſſen Leiche die Feinde ſchreckt, ift zwar nicht mehr fein Debüt, 
aber fein erſtes Wert, mit dem gr als einer der begabteften und 
firebfamften jungen Künftler hervortritt. Die der aufgeſcheuch⸗ 
ten Mauren in der Morgendammerung, die Furcht und das Gnifegen ber 
Flichenden, die ohmmächtige Gegenweht der Ucherrittenen, die ruhige Majeftät 


— 


des lodten Helden, welcher wie ein ſteinerner Gaſt zu Pferde im dieſem Ges 
tümmel exfcyeint, — Alles it mit genialer Rebenbigkeit componirt und mit 
ausdauerndem Fleiße gemalt, Das Einzige, mad ber uthung wiberfpricht, 
bier ſchon einen alten gefchulten Meifter zu ſehen, ift ein gewiſſes Scans 
ten bed Styls, indem der mittlere Theil, Eid und feine Mitter, in ibealem 
Styl, die Mauren dagegen burdhgängig genrebaft gebalten finds, Man könnte 
fagen: Schlafende zu überreiten und Geſindel zu überrumpeln, unter bem ſich 
fein einziger des die würbiger Gegner zeigt, ſel fein befonderes Heldenſtück 
und jicher bleibt, dab eine hebeutenbere Gharafteriftif der Mauern das Bild 
entfchieben gehoben hätte, Trohdem ift bed Tüchtigen fo viel im diefem Bilde, 
dag man nur die größten Erwartungen von biefem Talente begen lann. 

Wie treu bie reafiftifchen Geſchichtsmaler feibft die Geſchichte der neuern 
Zeit und felbft der jüngften Gegenwart wmwieberfpiegeln, Täßt fi in ber Aus- 
ftellung nur fragmentarifch überfeben. Wir erinnern uns eines gang bedeu⸗ 
tenden Bildes von Teichs aus Braunſchweig, welches wir wie mandjes andere 
in der Ausftellung vermiflen. Es mar das legte Gaflmabl, d. 5. die 
„Senkermablzeit* der Girondiften, welche bei berabgebrannten I 
enden Reben und vollen Ghampagnergläjern den legten Morgen anbredien 
fehen, — Motive, die mit Büchner, Griepenterl und El. Schmidt ſich vor⸗ 
länfigen @ingang in bie Literatur erzwingen wollten ‚ aber ald zu verfrüht 
bald zurücgefchoben worben find. In die Zeit der Reformation und Baus 
ernfriege führen und zwei andere Künſtler zurüd, Mey und Bähr. Leider 
müffen wir das Bilb des Lepteren, bie ebiedertäufer in Münfter (373), 
troß der gefchidten Stoffmalerei in den Hauptfigur, alt verfehlt bezeichnen 
und beftätigt fehen, daß bie idealiſirende Richtung, wie fle in Schern’s Bild 
lebt, immer noch hundert Vorthtile voraus bat, auch wenn fle nicht dem 
erften Aufpruch erfüllt, den man an ben Mealiften ſtellt, nämlich ſcharfe, 
intereffante und lebenswahre Gharaftere zu geben. . Diefer Johann von Ley⸗ 
den, welcher eine Frau tanft, entbehrt, obgleich er ein Schneider war, doch 
jedes pſychologiſchen Yutereffet, Ohne feinen Ornat mürde man ihn für 
einen ortinären Landflreicher halten, Much if vie Situation ſelbſt, in mel« 
der das Sectenwefen dargeftellt wird, unflar und ohne Pointe. Goll mar 
vermuthen, daf Johann biefe Neophytin nach der Taufe unter feine Frauen 
einreiben oder fofort hlutichten laſſen will! Man wird nicht Aug daraus, 
Größere, faR allzu peinliche Klarheit hat dagegen Met" „Graf Helfenftein®, 
der von Bauern zum Tode geführt wird (351), im Banzen eine fehr troft« 
lofe Scene, fo daß man faum begreifen mürbe, warum biefe Gräurfthaten 
noch durch die Kunſt verewigt werden müffen, falls nicht etwa ein foäter 
Enfel das Bild ald ein Denkmal feiner Ahnengeſchichte befteltt Hat. Une 
bererfeitd waͤre bie freie Wahl eine Scene zu malen, wie ein Ariſtokrat in 
purpurnem Sammt von rohen Bäuften zum Martertod geſchleppt wird, im⸗ 
mer ein Zeugniß mit für die vulcaniſche Stimmung der wierziger Jahre. Das 
Bild iſt übrigens vortrefflich gemalt. Nur die Brauen und Kinder bed Bes 
fangenen, welche um ®nabe fleben, haben uns nicht behagen wollen. Mert⸗ 
würdig genug, daß ben Mealiften fat durchgängig die Frauen mißrarhen, 
als fei die Wahrheit des Schönen und arten nur für die zu erreidhen, 
welche es ibealifirend auffafſen. Etwas davon, aber fehr am unrechten Orte, 
hat Zul, Hübner in den legten Zagen Garls V. und Frledriche bes 
Grofen (353 u. 352). Much wenn wir nicht der Keittelet beipflichten, in 
diefen immer mit Pietät und Stimmung aufgefaßten Darftellungen gebro« 
chener Größe und Herrlichkeit „alte Weiber“ zu’ fehen, fo mollen wir vie 
Müdigkeit und Monotonie des Goloritd nicht vertbeidigen. Nach Paul Des 
larodie'8 Napoleon folt man ſolche abdieltende Fürften nicht mehr malen. 
Die deutfche Kunft hat andere Ziele, und wo fle franzöflfye Vroducte nach⸗ 
ahmen milt, bringt fie immer nur Würzburger Champagner zu Markte, wie 
ſich neulich ein geiftreidher Maler äuferte, 

Hiermit fehreiten wir zu den Gefchichtämalern der fühdenrfchen Schulen 
und kommen zuerft auf den Gag zurüd, daß fie ſowohl im Vollabewußtſein 
als auch in kunftäiftorifcher Hin ſicht eine größere d. h. eine weitere Bergangenheit 
hinter fi Haben und deßhalb ganz andere Dinge wagen dürfen, ald die 


Künftler Norbveutfchlandse. Den Beweis dafür bilden die Mehrzahl ber 
boealtftifchen Maler, melde wir unter III. beſprochen haben. BZunächft iſt 
es nun intereffant, da im hiſtoriſchen Bemwußtfein fein Bruch und 


deßhalb die fünftierifche Phantafle beim Rückblick in die fernen Jahrhunder te 
feine beftimmte Schranfe des Intereffes findet — num die feinen Grenzen 
—2 ‚wo ſich das Mei der e und befhalb der idealen Behand« 
ungöweife von der modernen Geſchichte det. Merfwürdig iſt, dab ſich 

meift ein Stoff bervorbrängt, der gleichſam zwei Seiten zeigt, und deßhalb 

in ivealer fagenhafter Beife, bald in hiſtoriſch realer Weiſe aufgefaßt worben 
if, ale beginne für die ſuüddeutſche Erinnerung die moderne Geſchichte ſchon 
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mit dem Stutz der Hohenſtaufen und dem Zerfall des Dwiſſe e 
Kaiſerreichs. Dieſer Stoff, an dem faft alle Akadegitee einmal inte Rräfe, 
erprobt haben und mwelder gleichſam mie ein Cramen vor der Aubgangdipür 
der Malclaffen ſteht, iſt Conradin, dem beim Schachſpiel das Lodedurtheil 
en wir. Bolg und Mossdorf find mit diefer Darflellung er« 
ſchienen (548 und 535), beibe nicht viel abmeichend won dem Styl, den wir’ 
im Horigen Urtifel beteitd ald den afademifhen beſprochen haben. Ein Wie 
ner: Schamam& iſt ber-einzige, der als entfdiedener Bealijt fogar in die 
Zeiten der Rreigzüige zurhedgegangen, | Dieſer erle Mitten, eine Nr Kohn 
Blottwell, ven der Gremit.vom lufligen Gelage ſchteckt wnd zum heiligen 
Buge auffordert (1603) ift ein ganz moderner Gavalier, ebenfo feine Zech⸗ 
genoflen, und Grauen, die, übrigens mit großer Lebentigkeit darafterifirt) Mrd 
fleißig gemalt’ find ; trögtemÖber gerade deshalb ift aber dies Gente fl Co 
jlüm ein Verweis, daf man jo fernliezenden Stoffen nicht gerecht werden fann, 
außer im großen idealen Styl. In den Goflümen und bunten Farben allein 
Hegt für unfere Begriffe nicht meht das Bezeichnende jener entlegenen wun« 
derbaren Zeiten, aud wenn ber Apparat völlig wahr fein follte. Umgekehrt 
leider Biſch er Brang I. in der Schlacht von Pania (540) an unfiderem 
Sıyl., Die, Gompofltion wie der König (von dem der Spruch flammt:, Gold 
verlosen, viel, verloren,. Zeit ‚verloren, ‚noch mehr, verloren, Ehre verloren, ale 
les verloren !"): fo eben ſeinen Degen übergiebt, genügt in ihrer nüchternen 
Ginfacpheit ‚pöllig für eine ſchatf ‚zealiflifche Behanblungsweife, welche uns 
biefem,‚interefjanten Gharafter , in feiner, ganzen Leibhaftigkeit. vorftellte, An 
diefer pſychologiſchen Schärfe fehlt. es dem Bilde, welches trop der flotien 
bien. Behanelung doc an. abftsafter Allgemeinhtit deitet.. Glüdlicyer ifl 
eine Gefangennahme des Gög von, Berlidingen (1740) fowogl in der ber 
megten bramatifhen Handlung, ald in ber entſchie deneren Berfönlichkelt 
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Seſtalten. Eine Art hiſtoriſcher bitterer Humoteste giebt Striebel in 
feiner; Scene aus dem Bauernkriege (1559). Aufruhreriſche Rebellen And. in ein 
Klofier gebzungen, und, vertreiben die Moͤncht, nachdem ſie dieſelben beraubt 
haben, Das draflifche Bild iſt mit Feder Hand entworfen und ebenfo ger 
malt. Auch Swobora Verkündigung ded Tobeduriheils an Ghurfürft Los 
hann Kriedrich iſt bier, zu mennen,. und dabei ‚des Vorwurf des zu- fleinen 
Dimenflon für. ſolche Öegenflände zu. wieberholen. in. in feiner Art ganj 
reizendes Vild iſt Cber harda Wittwe Sophie von Brabant, welche ihr 
Sohnchen zu dem Grabſteln des Vatets führt und ihm bie theuzen Züge 
deilen, dem er ſein Leben verdanft,im Steinbilde zeigt (442). Auch die weiche 
duftige Behandlung des Goloritd jlimmt vollfommen zu der einfachen und 
audbrufsvplien Zeichnung. . (Echluf. ij.) 





Sittorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F. Münden, 2. Oct. Der erfle Vorſtand, Hr. Minifteriafrath Graf 
Sundt, legte in der geftern flattgefundenen Monatöflgung mit einigen ein« 
leitenden Worten die Feſtgabe des hiſtoriſchen Bereind von und für Ober 
bayern zur Säculasfeier der Haupt» und KReſidenzſtadt Münden vor. Es 
beſteht diefelbe in einer aus den Urkunden gefhöpften, chtonologiſch gesrhne- 
ten Ueberſicht fänmtlicher Tamdeöherrlichen und flädtifchen Beamten, dann det 
Pfares und Orbendooıflände der Kirhen und Mlöfter der Stadt Münden 
während der abgewichenen fieben Jahrhunderte, ein Werk, welches dem uner« 
mübdeten Gammeljleife des Ausfhußmitglieres und MVereinsarchivars, Ken, 
Benefichaten Erneft Geiß, zu danken if, und für den Geſchichtsforſcher des 
hiedurch ermöglichten Weberblided wegen hoͤchſt erwünfcht fein wird, 

Der zweite Borftand, Hr. Hof- und Stantöbibliothefar Köringer, gab 
ber. freubigen Anerlennung zweier weiterer, von Dereindmitgliedern ver 

ften: „Weberfichtötafel zur ndung einer Geſchichte der 

chriſtlichen Kunft in Oberbayern von Ralf v. Mettberg*, und „Münchner 
Geiſter“ von Dr.. Trautmann, Öffentlichen Ausdruck, und bob bezüglich 
ded.erfleren hochſt verdienjtvollen Werkes mamentlich bervor, daf der Sr, 
Berfaffer dasjelbe nicht blos in der Titelüberfegrift den Mitgliebern des bie 
flerifchen Vereins von Oberbapern ausdrücklich gewibmet, fondern auch die 
gefammte, auf feine eigenen Koften gedruckte Auflage dem Bereindauß- 
ſchuſſe zur Bertheilung an ſaͤmmiliche Mitglieder zur Verfügung geftellt habe, 
ein Berveid von Aufmerkfamkeit und Ziberalität, den der Bereinsausfhuß 
durch die Ernennung bes Grm. Verfaſſers zum Ghrenmitgliede zu belohnen ſich 
verpflichtet fühle. Es ergriff hierauf Hr. Dr. Trautmann bad Wort, 
Derfelbe deutete eingänglich an, wie fein Beitpunet angemeffener, ald der des 
Münchener Zubildums, und Fein Ort fehidlicher fei, als der Berfammfungt« 
faal des Hiftorifchen Vereins, ded Bayerifhen Nationalmufeumsd, und 
unter den taufenden dort vorfindlichen ſchoͤnen ober intereffanten Ge enftänden 
jener Erwähnung zu ihun, melde ſich fperiell auf Münden 

Der Redner nahm zuerſt Deranlafung, St. Majeftät König Mar IL, 
ald dem Gründer und Schöpfer dieſes in An Att grofartigften Mufeums, 
welches für das natiomale Gefühl, für gebiegenfte Anfhauung auf bem 
Gebiete der Kunft und des Gewerbes, überhaupt für Einſicht in den Gultur« 
zufland ber früheften Jahrhunderte Gerauf bis zur jüngften Zeit von bem 
ihönften Folgen fein muß, den grüntlichen Danf der Berfammlung zu bes 
ibeusen, mächjtfolgend den Geheimen Hash Freiherrn von Aretin, deſſen 
Kenntwifjen, Umſicht und Unermüͤdlichteit es gelungen, im Verlauf von faum 
3%, Zahren die Sammlung ded Mufeumsd zu feinem einzig in feiner Art 
vorfinblichen Reichthum zu fördern, Nunmehr wurde mir Nebenbemerlungen 
über den Fundort, die früheren Schickſale x. der den Münchnern intereffans 
ten Grgenftände eine Flare Ueberſicht des vorhandenen ‚gegeben. Dabei zeigte 
ih das Verſchiedenſte, monumental Aechtes und Meproducirtes, malerifh Ins 
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Ehren gedacht wurde, 
Meubelftücde, Mußearbeitien baperifcher Fürften, Waffen von Holen und Abe 


‚ligen, und viel anderes Merfwürdige. Nachden Redner feinen Bo; über 
biefen Gegenftand gefcloffen, fügte er der —2* die 


zut 
läumäjeit an den Tag gelommenen literären und pratsrif Manijeti 
DO. Mettberg, Geift, Eeemenn, eh er die 
Aaec Auf Hot zwei Aahderd, Jim nicht zu langer Zeit erfi e bift 
Deiträge zum Münchner Jubiläum bei, und bezeldpnete - biebel „eine, 
* Vereinsmitgliedes Hrn. I. J. Bagler über-mbrbürgerkiche 

* u mit geſchichtlichen Notizen über das Mehrme , 
ferner ein bayeriſchts großes Geſchichtsblatt, auf welchem * 7 
faſſer in gebrängter Kürze bie Geſchichte der Wirtelsbahifchen Für mit · 
thellt und wobel fi immer in Mitte deßs 
ſprechenden Regenten, nach Zeichnungen von, Hrn.» Maler Gagftetter, in 
Volzſchnitt finden wird. Hr. Prof. Dr. Iac. G. dv. Hefner-Altened 
exftatsete nacp Diefem Bericht über die im verfloffeuen Monate ‚zu Beslin flatt- 
gefundene Veꝛ ſammlung 8, Geſammtvereines der deutſchen un 
Alterthumsvereine, welchet er als Abgegrbneter, des. biejlgen Vereinet; beiger 
wohnt Hatte, und gab biebei von dem dort aefafiten Beichluffe Nachricht, daß 
zum Verfammlungsorte für das nächftfünftige Jahr Münden wurde. 
dr. Opmnaflalprofefler of, ».. Heiner erörterte, die_Infchrifk eined un 
längft beim Umbau des Parthofte zu Chleming, Peg. Fraunflein, aufgefun« 
denen Römerfteinet, und den von dem dortigen rn. Pfarrer Joſ. Gallin- 
ger mitgetbeilten Entziferungsyerfuch berfelben. 

Un dungen und Öeichenfen kamen im Laufe der Stzuig I Bor- 
lage: Die Abbildung eines ſehr ſchönen Grabfteines der Familie Schei · 
chenſtuel zu Roſenheim, welcher auf Anregung des Ken. Dr. Orte Zitan 
v. Hefner von der Rirchenverwaltung erhoben, eingemauert und fo dem 
Untergang entzogen wurde; von Gen, Dito Pa ng zu Haag gefertigte Go» 
pien alter Holzgemälde in der Michaelstirche zu Kirchdorf bei Haag, und ei» 
ned ber romaniſch · (byzantinifchen) Runfiveriode angehörenden SäulenGapie 
täls, welches wor einigen Jabıen zu Königdwart in ber bortigen Burgruine 
gefunden wurde ; topograpbifce Geichichie der Kreishaupıfladt Landshut von 
Hm. Regierungeranb und Borftand des -biftorifchen Bereined Dr. Anton 
Wiefend borfelbf ; Herzog Georg , der Meiche, ein bayeriiches Furſtenbild 
ald Feſtgabe zut Gimmeihung der neu reflauririen Schlogeapelle zu Burge 
haufen von Mar Gifenberger k. Regierungdaccefliften dahier; Mü 
geſchenle von Hrn. Lantricter v. Örundtner zu Ingolftabt umd 
Benefiziaten Pangerl zu Prien. Durch „Gen. Landgeripisafleffor v. Sha 
murde die Borftandfchaft von der Auffindung einer großen Anzahl gefchiät- 
lich intereffanter Mörel zu Zöpferdfen in Schlierfee deren mehrere das Wale 
belifhe Wappen tragen, in Keuniniß gejegt. Die naͤchſte Sihung findet 
Dienſtag den 2. Nov, flaıt, ner 
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Elaſticitãt, Ermüdung und Schlaf, 


(Sttuf ) | 

Dem Zuftande der Ermüdung folgt der Schlaf, das } 
des Bemußifeind. Die innere Mechanik des Schlafes, fagt Valentin, 
noch gänzlich unbekannt. Ich möchte fle in folgende Vorgänge legen. 
bie bei der Etmüdung flattfindende Ausdehnung der Bermittelungdnerueg« 
ellen (in der Mitte ded Gehirns und Müdenmarked) wird forwie zu dem 
ervenzellen an der Oberfläche des großen Gehirns, alſo auch ud 2 \ 
verbindenden Leitungdnerven zu den Nervenzellen des Fleinen nö ‚ci 
binzugehenver oder poſitiver Nervenſtrom eeust, welcher die getröffenen 
Nervenzellen ſowohl ded Fleinen ald großen Gehirns in Gontraction verfeßt, 
Werden aber gleichzeitig diefe Mervenzellen beider Gehirne in Gontrar- 
tion verfeht, fo kann zwifchen ihnen beiden (ala gleichen Polen) fein Nee 
venftrom im den fle beide verbindenden Reitungsnerven flatifinden. Dahurch 
iſt aber auch dad Bemußtfein von einer Körperbewegung, we 
ja durch Nervenftrömung zwifgen dem großen und Meinen Gehirn er 
wird, aufgehoben, und ed if derjenige Zuſtand eingetreten, ‚ben, 

Sälaf nennt. Während des Schlafes findet wohl Muskelbeinegun 
Empfindung flatt, ledoch weder diefe noch jene kommt während ded 
zum Bemußtfein, Sehr müde Menſchen, wie Kinder und Soldaten 
bein Marfche Fönnen ſchlafen mährend des Gehens. Das Zufam 
ber Schlaſenden, das Stehen der Thiere während bed Schlafes, das 
feſtllammern und Bängen fdlafender Vögel an feften den 
active Bewegungen, Muöfelconfractiönen, Während dei fel 
auf einen gegebenen Reig eine Bewtgung des Körpers als Antwort, im 
das Schlafende nichts weiß. Ale Empfindungen und Bemegun 
Körperd während des Schlafes find und bleiben für das Bemuftfein 
Ioren. Mervenfieberkranfe, melde an sopor, Franfhaft r 
täußung litten, haben feine Kenntniß ihre Zuſtandes während des Soport, 
hat diefer au noch fo lange gebauert. i 
mittelbar vor dem Gintritte der Beräubung erlitten, werden fle ſich bei-bem 
Erwachen aus diefer wieder bewußt, fowie ein Schlaſendet mit. beim. 
fen wieder aufwacht mit dem er ei en, während ex von der Bei 
den un während feines Sqlafes nidhte weiß, 
den el uns ER * de 6 einer, Lafl' 
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mübenben ober wie bad Eiſen für bie 
abglebt, in Folge weldher iin Magnetifirten eine centrifugal 
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bervorgerufen wirb, bie Bau De Bet in * des 
= Rüdenmarteb außgebehnt, bieburch die N 

ofen und Pleinen Gehirns contrafirt werden, EL ERER 

* diefen beiten in ben fle verbindenden a —— 
Im magnenſcher Schlaf) wirkt der Menfh Antwort auf an IA sarfeie 
ohne feiner Mede-bewußt zu fein oder zu werben. Die antworten 

des magnetiich Schläfendenentfpredien aber dem Gedankenvorrath deäfelben, 

find Bruchftucke der -Örinmerung,; und, find, mit Körperbervegungen zu ver: 
bh die der Menfch;opes ein Thier macht, wenn er am irgend eiher 
Stelle gereizt. mind-,. mie j Bi er die auf fein Haupt gelegne Ir fremde * 
anit ſeiner Hand zu entſernen ſucht, ohne davon · zu wiſſen. An biefes 
wußtioſe Bewegen gr zufällige Meize reiht ſich auch dad Ihm amd Pad 
ver Schlafwandler anı- Diefe' haben fowie jeder Schlafende kein Dex 
wußefein Yon ihrer Handlung, alfo and Feine Furcht und madhen Gänge, 
die wachend "mir ein nänzlich Furchtloſet mit Perlen Muth geht. Wie der 
Soldat im Marfche zu fehlafen fi gewöhnt, fo kann es kommen, daß fen« 
ſitive und leicht erregbare Menfchen durch zufällige oder abflchtfiche gen 
Anregung‘ oder auch durch) innere Antcgung, die Träume nämlich, 
Bandeln und: Handeln im Schlafe ſich gewöhnen. Der Träumende forihe 
und bewegt ſich ohne Auer Antegung. 

Der Tralım entftehr bei * — Schlafe, während des Cinſchla⸗ 
fens und vor dem Grwachen. und _alfo bei eben verſchwindendet oder eben 
eronfttonikeitihr zwiſchen dem Mervenzellen des großen 

Träume’ ib Gebanfenbilder bei geſchwaͤchtem over 
theilmeifem Bewußtſein. Die Merienzelten; des Gehirns find wegen abneh · 
menden oder moch nicht vollig hergeſtellter Glaftieität durch Grmüdung ſchon 
oder noch zufammengejogen und wur noch mehr ſchwach austehnbair, daher 
auch die Nerdenftrömeng zreifdien "ben Nervenzellen des großen und jenen 
des Heinen Gehirns eine —28 iſt. Bon aufen auf den Schlafenben 
einmwirfende Neize ober Vorgänge im Leibe, wie fle bie Statik des wallen⸗ 
den Blutes, gehemmte Mefpiration , bejchwerliche Verdauung, Anbhäufung 
von Serretionen x. bervoreufen, werden von ben ——— des großen 
Gehirnes bei ihrer größeren Zuſammengiehung nicht fo empfunden, als mie 
fle der Wachende fühlen würde, ich möchte vergleichweife fügen, fe werben ° 
mie Töne um eine Terze, Qufhte ober Ortave zu hoch empfunden, weil 
wie die höher gefpannte Salte einen hoͤheren Ton, fo die ermüdere mehr 
zufammengezogene Empfindungtzelle eine Göhere, potenzirte Empfindung, den 
Grund des Traumtrugbildes abglebt. Sowie aber die Empfindung eines ers 
littenen Meizes im Sihlafe eine *5 yon *8 iſt, ſo if dagegen die auf 
die Empfindung folgende Regetion, die Gontraction folgende Erpan« 
flon ver Nervenzellen des großen —— eine mindere, bepolenzirte, weil 
ja bie ermübete oder noch nicht ausgeruhte, noch nicht reflaurixıe Nerven⸗ 
jelle den gehörigen Grad von Wlaftieität, Wieverauspehnbarkeit noch nicht 
erreicht hat. Diefe geringere Willensäuferung wird durd bie —— 
nervenzellen und bie Leltungteerven dem. Heinen Gehirn witgetheilt, 
den Empfindungdnervenzellen bes großen Gehirns wieder davon * 
giebt, und vie Empfindung der Ohnmacht feines Willens gegen die poten · 
zirte Empfindung ded erleibenden bringt die Angft” und Sorge Im 
Zraume hervor. Ein durch die zufällig ungünftige Lage unferes Rörperd 
während bed Schlafes bervorgebrachted ſahweres Äthmen empfindet der Träu- 
mende ald einen Act ber Erbroffelung von Moͤrderkhand oder ald den Drud 
einer ſchweren Laſt auf die Bruſt, — er will ſich gegen ben Mörder * 
theidigen, die Laſt von ſich wenden, er fühlt aber, er kann es nicht, es 
überwältigt ihn die Mugit, er will Hilfe zufen und fühlt, daß er nicht 
freien kann. Leptered bringt er oft zu Stande im Momente bed Erwa - 
Gens, alfo im Momente der Wiederkehr der binreichenden Glafticität der 
Nervenzellen des Gehirme. 

‘ Sölaf und Träume werben auch burch Krankheit oder künftlich her⸗ 
vorgerufen, ı Ein Druck ergoffenen Blutes auf die Gehirnmaffe bei Schlag- 
anfällen oder bei Kopfverlegungen,, Tann bie Leitung zwifchen dem großen 
und Keinen Gehirn, aufheben. Mine leunigte ober vermehrte. Blutbe 
wegung an der Oberfläche ded Gehirns bei Fieber und Hirnhautentzündungen 
verurfacht Delitien; — und meingeiftige, ärherifche und narlotiſche Stoffe, 
durch unmittelbare® ‚entosmorifches Eindringen und durch die Bluteiseulas 
tion mit den ——— in Berüßrung gebracht, verurfachen Bes, 
täubung und —4 im Träume... Ich nehme gemäß, meines‘, 
Ideenganges Anſtand or ft zu behaupten, daß die fogemannten ſchiaf⸗ 
moachenten , Beribigenden oder narfoti sen ee baburch den Schlaf ober 
ſchlafah nlichen Zufand erzeugen, daß fle, d. i. ihre Moleküle, bei ber Bes 
Ahrung mit den Mervengellen durch ihre Austehnung diefe zur Zu ſam⸗ 
AR. nötbigen, Ale Den aber zu ein und berfelben 

zur Göntraction gebracht hebt alle (erben ßeiinung auf, eb if 
ge Volverſchiedenhen aufgehoben, Poleinigkeit ah deren Stelle getreten — 
ube und Schlaf muß berrfihen. 





Komet. 

Der große, .jept fidhtbare Komet nachgerade zu einer der fchb 
ſten heinungen biefer Art re unfer Sheet here 
a une felft bem berühmten Kometen — jebenfalte ſehr. 

an Glanz 25: Yin de6 tſchweifes, der 
anndu 8338 ttſtreckt, In in dleſen —— bie Pe 
das Geſtita am 30, Sept. re Sonnennähe paffirte ; diefe Ent- 
erg ſcheint ber Intenfltät des fogenannten Kernes Abbruch get 
baben, denn obſchen das freie Auge Abends ſchon wenige Minuten nach 


gethan zu! 
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6 Uhrt den Kometen ‚ To iſt dieß doch offenbar nicht fo wohl 
— aN . als vielmehr feiner Ausdehnung zur 
nie Man Ber Mond am Tage flieht, wenn er glei an hs 
* —— intenfto leuchtet als — Der Kern entbehrt aller ſchar · 
583 und löst ſich im Allg en in unbekimmte Umeiffe auf, 
fr er ergröferungen man in Ania — Bringt. Den Tichteften Puncte 
ins Be sa der Kometen ſcheint die Eichtmaterle af ber, der Sonne zuge 
Bub entflrömen und ſich dann in jwel Neften abzublegen, Die den 
hat eben befibalb fo bilden, tag man venfelben der Hänge nach durch 
einen dunfleren Maum gethellt Frhr — Erſchelnungen, tie im mehr oder 
meniger Äbnlichee Art ſchon don Beſſel am Haucs'fchen Kometen und ſelbſt 
von, älteren Beobachtern befchrieben murden, , Der Eſchtſchweif hat gegenwär« 
tig eine Pänge von —— als. fünf, Allionen deutſchet Meilen; da derſelbe 
von der Sonne immer möglihfl abgewendet iſt, und. der Komet fh jet 
ſchnell nach Diften t, jo nimmt der. Schweif von KAM zu Tag ch: 
eine auf ben Horizont fenfreihte Siellung an, ; lm ben 5.... DR..wirbı der⸗ 
felbe Abends nahe nach dem Zenithe gerichtet‘ fein: und von —* ſich ebenfo 
gegen Süden neigen, mie er biöber gegen Mord geneigt war. Auffallend 
tft die fcharfe Begrenzung und daB hellete Licht der äußeren Umriſſe des 
Geſtirnes auf ber Dftfeite, alſo dort, wo ed dem Himmelbräume, den er zu 
durchlaufen Hat, begegnet, fm’ Vergleiche nit dem’ vollig verſchiedenen Contu⸗ 
ren der Meitieite, jo ald foräche ſich darin ein Widerſtand aus, ten das 
Seien zu übenvinden Härte, und der die Lichtmaterle anf einer Selte zus 
fainmönbrängte, auf ber anderen gleichfam. zurückblelben Tieße 
Eine äbnlihe Deutung läßt die Krkmmung bei Giſchwelfet nach 
Norden zu, bie gerabe Sei den bünneren, alfo weıiger wiberflandäfähigen 
heilen am ſtaͤrlſten in. Die Entfernung bed Kometen von ber ‚Sonne ber 
trägt jegt 12 Mill, Meilen und wächst zwar bis 9; d. WR, etwa um eine 
Million Meilen, bie Entfernung von ber Erbe hingegen tft am heutigen 
Tag beiläufige 14 Mill. Meilen, und nimmt bie 9. d. auf etwa 11: Mil. 
Meilen ab, deßhalb flelgt das Licht des Kometen am ſich immer neh bie 
‚gegen den genannten „Tag, worunter aber nicht etwa eine entſprechende Bus 
nabıme ber Länge bed —— ſondern nur der eigentliche Glanz des 
Ganzen zu verfteben iſt. Am 5. be, M. Abende mwirb der Kopf bed Kor 
meten fehr wabe unter bem befannten alänzenden Sterne Arktur im) Gtern- 
bilde des Boote, der gegenwärtig dflich von-igm steht, vorübergeben, und 
man wird daher das feltene Schaufpiel genichen, einen großen: Stern bin» 
ter dem Kometen durchblicken zu fehen. Die Bewegung des Geftirned wird 
übrigen® jept ebenfo raſch als ‚fie beim Pinfange der Grfcheinung im Juni 
gering war ; während es damals täglich Faum einige Minuten jurücklegte, 
befchreibt e8 vom 1. bis 11. de. M. en Teen 
"Bon der f. k. Sternwarte. 


Wien, am 4. Det. 1858, (Wien. 3.) 
Meuefte Poſten. 
Münden, 4, Ort. Cine größere Anzahl der verdienteften Hiftorifer 


Deutfchlands weilt gegenwärtig unter und. Bon Berlin find e® Manfe und 
—— von Heidelberg Hauſſet, von Stuttgart ——— von Jena Dropfen, 

von. Erlangen Hegel, von Würzburg Wegele, Diefelben hatten die Ehre vor- 
geſtern von Gr. Maj. dem König zur Mbenbunterbaltung zugezogen zw wei · 
ven. Waig vom Göttingen traf erſt geflern aud Italien-hier ein. Man 
ſteht einer Erweiterung der Akademie ber Wiffenfchaften in der Urt entge- 
gen, daß durch Rönigliche Bürforge und Munificen; umd durch vereintes Ber 
mühen ber ausgezeichnetſten Hiftorifer in ganz Deutichland vorzügliche Kräfte 
für Grforfhung und Bearbeitung ber deuiſchen Gefchichte angeregt und ge- 
fördert werben... (U. 3.) 

Berlin, 5. Oct. Der preufifche Gefandte in Brüffel, Hr. v. Brod« 
haufen, iſt ‚heute Nacht in Baden-Baden, wohin er fi} zur Gur begeben 
bakke, geftorben. (T. D. d. 2. 8.) 


' nbürfen- und Banbelg - Bachrichten. 
J + 4. Oct. Amfierdam ©. 83°’, V. — E; rel, ©. 
hi; erlin 1. ©. 104°, ®.; dp. ©. 10474 B. ey Dres 
men 1.8, 80, —— Frankfurt a. M. 1.8.99", B, Le —2 
G Genua LS.-— 6; Hamburg f. ©. 73 B. —— &.; Ipror. L 
5.7 PB, — 9; Leipzig iS. 104% P. Iproe.. ©. 10474, P.; Sonden t.S. 
9,98%, —— G Ipror. 1.8.9499, —®; Mala .8.——P., os G. 


Bars . ©. — P, 110°, ©; Till. 97}, —— @; Benigk ©. 
—B, — 6; wien 1. ©. 97 ®., — 3. — ——— 
—&.; Baer. 3" pror. Oblig. —_—— 8, 976; 4 yıw, BB, — 6; 
Aptec. 101’, PB, —— ©; 4aprer. halbi. 104°, DB, — ©, Spree. vierte 


Em; 102,9, — @.; 5proc. meue 103 P.; Grunbrenten-blöfungs-Dbl. os P. 
— Höfer. Rat. Anl, — 2. 80%, ©; bayer, Banlactieu mit Div. 11. Sem. 
— #., 802 ©;  bayer. Aetien — V.. —— S mit 20 Ptoc. 
Ein, 100’% ®.; Mctien der meh. Baunmwoll-Spinnerei wub Weberei Augsburg 
220 $.; bite der Kammgarn:Spinnerei — P., bptoc. Partialoblig, —— ©.; 
Baumm i am Stadtbach 138 G. zweite Emifhen —P., 134 G.; 5proc. 
Partialoblig. 1014 P.; Baumsoll: Feinfpinnerel 109 P., zweite Gmifflon 10 %.; 
* Parnaloblig 101%, , ®.; mechan. Daummellfpinnerei Kempten 120 P,, zweite 


ve — —— Sptoc. Wartialoblig. 10174 B.; Gasheleuchtungsgefelligaft Augss 


” 


' Berantworilice Nedaction: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5645. @diftal:Badung. 


Müller gegen Kolb pet. pat, ei alim. 
Unterm 7. September 1 36. wurbe —— 
Müller, Schneldetmeie rolochtet von Kulmbach 
gen Adalbert Kolb, Zeugichmingejelle —— 
heim Klage wegen Baterfhaft und Mlimentation b 
Vesfeitigem Gerichte angemelbet. 
fenipalt des Beflagten 


nicht Befannt if, wird Velden hlemit auftiefem Wege 
eröffnet, daß zum GSüfmenerfuche, Be zur 

lung im mänbliden Berhöre Tags 
Dienfag den 26. Oktober I. 3. 

Bormittags 10 Uhr, 
Durean IV, 

des unterzeiehuietem Berichtes Teiche, wozu Bellagter 
bei Meidung der Koflemüberbärdung vereitelter Tags 


mit geladen wird. Zugleich wird bemfelben bemerft, 
daf das Duplifat der Klage vom 7. September I, 38. 
zur Gmpfangnapme für ih bei Gericht bereit liege, 
und daß er bis zw obenbezeichnetem Termine einen im 
biesfeitigen ®rrichtebezirfe wohnenden Infinuationsman: 
datar zu benennen habe, wibrigenfalls alle fortan an 
ihn zu erlaffenten Defrete lediglich am die Berichistafel 
|... wub als rite imfinwirt erachtet werben mürben. 
Mänden den 1. Dftober 1858, 


Königliche Landgericht Münden J. J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der Töniglige Landrichter 
E.:9.13444. &ber. 


5. Welanntmachung. 
" Bom 
Königlichen Landgericht, Burgan. 


Rigfer gegen Gsarr wegen Bor 
derung beire ſſtud. 

In rubrizieter Streitfage wirb anf Mägeriichen 
Antrag bas Seſammtanwtſen des beflagten Anton 
Egger von Walbfirh, beftchend aus bem Mohn 
haus Nro. 29 .zu Ballirh mit „Stall und Stabel 
unter Dad, 0,30 Tgw, Wurp und Brasgarten, 0,10 

. Rranigarien, bem halben Nupaniheil an ben noch 
unvertheilten Bemeindegründen, ſodann 3,55 Tgw, Meder 
und Wiefen, im Grefutionswege 

Freitag den 5. November 1858, 

Nachmittags 1—3 Uhr, 

im Wirthehauſe gu Waldlirh äffentlih am den Meifts 
bietenden nach 6. 9B—101 des Progeigefepes vom 17. 
Nosember 1837 und $. 64 bes Hypothelen⸗Meſches 
verfleigert, und werden hiezu Raufsliebhaber mit dem 
Belfügen vorgelaben, ba dem Gerichte unbelannte Räus 
fer ſich durch legale Bermögenszeugmiffe über ihre Zahl⸗ 
ungefäbigfeit ausjumeifen haben, 

Burgau den 1. Dftober 1858. 

Der königliche — 
E,R5124/1. m. Bel 


5. Mefanntmachung. 


Die Errichtung einer Schule in Lipperts- 
hofen betreffend. 

Die zur Erbauung eines neuen Schulhauſes im Bis 
pertshefen erforberlihen, auf 3857 fl. 45 fr. aus 
fliffig der von der Gemeinde unentgeltlich zu leiſten ⸗ 
den Hand» und Spannbienfle veranfchlagten Maurer, 
Zimmermanns, Schreiner, Schlofer,, Blafers, Hafners 
und Anfireicyer-Mrbeiten werben hieroris am 

Montag den 25. Dftbr. 1658, 

Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Re 18 

im Wege öffentlichen Beririhs an tie Meiibietenden 
in Mflorb gegeben, wozu flige Meifter mit 
dem Beifägen eingelaben werden, daß Bedingnißheſt, 
Plan und Koñenauſchlag bis dahin zu jeder Zeit im ber 
diesamtlichen Kanzlei eingefehen werben fönmen, 

Gichftätt ben 29. Eeptember 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche Landrichter ; 


@erbager. 


@,R.11228, 0. Meyer. 


sc WBelanntmachung. 
Die Herbimeffe in Bamberg betr. 
Die diesjährige Herbfimefe beginnt am 
Montag den AB GDltbr. 1858, 
unk endet 
Samftag den 30. Dftbr. 1858. 
‚Die bamit verbundenen Vichmärfte .. —— 
Dienftag den 10. Oktbr 
großer Schaf und Nindvit hmartt 
Dienftag den 26. Oftbr. 1858 
großer — was zur öfentlien Keuntniß 
Der 2 findet ſich veranlaft, die beſtehenbe 
geſehliche Bepimimung, wornady alle die Meſſe bejuchens 
den Raufs und Hanbeldleute, wenn auch belannte In⸗ 
länder, gehalten find, ihre Gewerbss und Hanbelslegitis 
mationen zur Borlage zu bringen, ju wieberhelen, aufs 
ſerdem fie zur Meſſe nicht zugelaffen werden fünnen. 
Bamberg den 1. Dfteber 1858. 


Der Stabi: Magiftrat. 


@:9.52. @leim. 


5. Mefanntmachung. 
Debitwefen der ledigen Maria Barbara 
Kirhenbauer ven Deiningen beir. 
Die der lebigen Maria Barbara Kirhenbauer 
von Deiningen gehörigen Realitäten, mämlid : 
Kat. Lit. A. —— *· H6Mr. 131 Halb ſeld⸗ 


1) % he 0, Dep. 

2) die Gemtindetheile Pl⸗Nc. 2699 am Euljwrg 
Birfe 0,11 Dez. 
et 2868 -im altem Taih. Rranigartien 


Pc 3608 im neuen lath. Rrautgarten, 
0,05 Der, 
Gemeinderecht zu einem Mukantheil an bem noch 
unvertheilten Bemeinbebefigungen. 
Kat. Lit. B. @emeinbethrile v. 9. 1828. 
VLMRro. 4503 auf ber großen Mäder Wieſe 
0,29 Dei, 
DMr. 4640 Kanzbrommmader, 0,26 Deu, 
Bir. 4932 in der Triebgafle Ader, 0,02 Dy, 
werben im Iwangswege veräußert, meju Tagsfahrt auf 
Ponnerftag den 21. Dftbr. 1888, 
Mittags 32 Uhr, 


im Reffler ſchen Sirthehauſe zu Deiningen ander 
erungel 


raumt iR. Steig anige ne mit bem Bemerlen 
hiezu eingeladen, dad ber Hinſchlag nah $. 64 des 
Sypothelengefepes und ber 55. 98 — 101 der jüngfien 
Projefmsvelle erfolge. 

Die Dietenben haben auf Berlangen ſich bei Ber ⸗ 
meldung bes Nusfhluffes über ein entfprechenbes Bers 
mögen aue zuweiſen. 

Die weiteren Kaufabebingungen werben am Strichs⸗ 
termine befannt gegeben werben. 

Ballerkein den 29, September 1858, . 


Königliche Landgericht Wallerftein. 
Der föniglicge Lanbrichter : 
@,R.3054. Graf. 
5650, 


Belanntmachung. 
Montag ben 11. Oftbr. 1858, 
Dormittagd ® Mhr 
anfangend, ‚werden im Brenbel’ —F Haufe 
reus nachfolgende egenflände gegen baare Een 


ur‘ Baar Ochfen, 3 Kühe, 3 Yährlinge, 1 Kalbe, 
verfdjiebenes Bebervich, 4 Schweint, veridieber 
nes Baucrei⸗Geſchirt, bannı eine Parthie Heu 
und. @etreib, ſowie Gfafı öffentlich — 
weju Stricheliebhaber tingeladen werben, 
Am namlichen Tage 
Nahmittags 3 Uhr 
werben daſelbſt mehrere Grunbfiäde verpadhiet, und bie 
Badıtbebingniffe werben ver ber Verpachtung befannt 
gemadıt werben. 
Borheim den 28. September 1858. 


Königlich Sayeciiäe Landgericht. 
6.0.6873. Kittel, Mi Ufer, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


0.0.58, 


Berberungen an ben er des Bauen Migael 
Branf vom Kellerhof fü 
Dienftag ben 26. "Dettr. 1858, 
Bd snleiige Galaes ter Abs 
um 
berädich | = z 


tigung ber Berlaffen- 
ſchaft rer ee ange 
ich werben Jene, welche 
don a em, nr 
em te 
in Abführung zu — — — 
Mittenau den 30. September 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht, 
Der königliche Sandrichter : 





@ifenhofer. 
* Ausſchreiben. 


Balthaſar Saß ns 
ar ans Grofberderf iR. arena, 


* 13. Sg 1858, 
orm 
dahier feftgefcht,, Die gründe 
ad Siem ia, = 
ter dem Rechtanachtheile ber Ferrari neun bei 
age ber Auowanderungs ⸗ Erlaubniß gelaben werben. 
Abnigehoſen dei 30. Geptember 1358. 
Königliche Landgericht Königshofen. 
Der leniglicht Landrichter; 
Herrlein. 


5“ Ausbſchreiben. 

Margatelha Rothenböfer, Wittwe yon Him— 
melfabt, ii geſennen. ihr Srundvermögen gegen einem 
Nahsungsauszug an ihre fämmilihen grofjägrigen Kin⸗ 
ber abyuireten. 

Zur Borbringung allenfalfiger Ginreben gegen bier 
fen Bertrag wird Termin auf 

Freitag den 22. Oftbr. 1858, 
Vormittags, 
dahier anberaumt, am welchem folde bei Meivung bes 
Ausfäluffes vorzubringen find, 
Karlftabt den 31. Auguſt 1858. 


ar Landgericht KRarlftadt. 
migliche — 
E.:R. 8669. u 


.14867. Bekanntmachung. 


Etettauer gegen Leſch pct. deb, 
Die in begüglicher Sache unterm 17. ul I. auf 
Montag den 12. Oftbr. 18 
angefeßte Derfleigerungstagsfahrt unter riet, ba 
der Schulbner Zahlangsnadhficht erhalten hat. 
Monheim den 4, Dftober 1858. 
Königliches Landgeriht Monheim 
ala —— 


Der töniglihe Laubrichter; 
8.88. —— 
5659. Aufforderung. 


Plegichaft über Beorg, wen ber Marg. 

Amberger won Wahlhef beir 

Die Häuslerstachter Margareifa Amberger nen 
Wadhlhof gebar am 25, Mai Ifb. Is. in 5* ein. 
une heliche Mind „Weorg*, und Kat fi aber halb 
ber Geburt von Münden uhbefannt wohln 
ohne daß die Pflegihaft beſſellt worben if. 
wird daher aufgeförbert, ihren Aufenthalt Yicher — 
au geben ober ſich ſelbſt zur Piegieftsbertinigung hier 
a Zugleih werben alle Poligeibehörben er ⸗ 
ſucht, Sachdienliches über ben —— ber Margar. 
Umberger bücher mitzuthe 

ting den 18. * 1858. 


*—* Landgericht Kögting. 
E.R.5808,1. Gberle, 1. Da 


Hi 





* Aene eitung,. 


—* (Morgenblatt.) EHE 


Sn u Daum dh. up Weider werden tebeien, * 
aM et —* a MH mid mu: — * Eu “ — Fr 
Donuerftag. 340. ?. October 1658, 


k * — 





KOM, S6 tr. (dl 58 Er); har 7 . a0 h. (6,38 Mr, ZB), fo daß 
die Preife des Fruchtgattungen viel niedriger ſich Gerauöflelen, ald im Bor« 
jabre. Von Äreniden wurden nur 26,167 Sch, verkauft, dagegen im Morjahre 
190,740 Sch., fohin bewer weniger, um -164,573 Schäffel. 

* Bamberg. Das „Pafloralblaıt für die Erzdldceſe Bamberg * 
‚eine Minifterialenfhliefung mit, mornac die über die Beier des Ber 
beftehenten flaatspolizeilichen Verordnungen auch für Yiraeliten ihre Gel» 


u eberfide 

Autlir Nadırichten, 

Deutichland. Vünkhen (Prinz Earl f. So. Militärifche Dien · 
nesnachtichten. Generalmajor v. Feber. Die Münden » Landehuier Dahn. 
Schranuenverleht. Bosenjegürtelbahpn). Bamberg (zur, Sonntagsheiligung). 
Stutigart (bad Geſetz über Ausführung des Müngperuags angenommen. 
Das —2 tape —— * (die — hier 
deöbe Karlörube (bie Präſidenten det beusichen 2; *® ah i SE_, 

— —— Vom eher (vie Heidelberg + Winjburger Württemberg. * Etutigert, En Oci. Die Kammaet der Abgeorbne- 
Bahn). Hannover Gandiſche Jufizcommifjten). Oldenburg (Kamd- |.tem geuehmigte heure mir 72 gegen 3 Stimmen den Gefegentwurf, betreffend 
tagsabfgied). Branktfurt (zum Gifenhäpnbeirieb). Hamburg (Serrehis- j.bie Ausführung ded Münjvertrags vom 24. Jan. 1857. Gegenüber ber 
eonferengen).. Berlin (vie Mazzia ‚gegen die Prefie), ‚Aus der Mast | von einer Minderheit auögefprogenen Anſicht, daß das Befeg nicht nöthig 
(die Regentſchaft). Barmen (Judenchtiſten). Stertin (binterpommer' i fei, weil der Münzverirag dur die Zuftimmung der Stände und felne Ber» 
fe Eifenbahn). Wien (II. MM. nad Iſchl. Miloſch Obrenowiiſch. | Fünbigung Sereit® gefegliche Kraft erlangt Babe, bemerfte ter Miniſter v. 
— Der Commerclialwaareuſtemptl aufgehoben. MWäcpter, es fei babei Überfehen, daß der Münzvertrag ein völferredhtlicher 
Schweiz. St. Ballen (B. Mirer), Genf (Beruribeilung des —— = —— Verträgen jür tie Unterthanen noch 
Gapitänd der — feine töverbindlichfeit erwachſe 
u — — Napoleon zurüd. Spannung mit Portugal. Das Volteſchulgeſez ift zwiichen beiden Kammern vereinbart und da⸗ 
— * — Vreußen Ne ass Mu — eh —— ee ar ae —— In 
rofbri annien. ne e an n etreff ber wer der ulyfliht, die auf ſieben ve termin wurbe 
Näheres Über ten 2*— der Auſtria“. Ein Denkmal für Burns, und, flat mit dem fehöten, erft mit bem vollendeten flehenten Jahre ber 
; rg I : nd Dolen. — des Kaiſers — waren die Beſchlüſſe ver erfien Kammer maßgebend. 
e erufalem (Mor b r bekannte Eßlinger Maſchinenſabrik hat im legten Ber 
Baperifche Socalpronik. dies Arbeiten im * von drei * @ulden geliefert, dazun- 
Neue . ter allein ſithen und fünfzig Locomptiven. Gegenwärtig ift Oeſterreich der 

Börfen: und mbeibHadpekiten. Sauptfunbe der Babrif. Die Divipente heirägt 18 Procent, 

——— Ulm, 4. Det. Heute Vormittag traf, von Münden kommend, eine 
Münden, 7. Detober. Bußbatterie des erfien Hal. baderiſchen ArtilierieÖtrgimens bier ein, weiche 








— — — — — 


Se. Majefisı der Rönig haben Eich allergnädigfl dewegen gefunden: fortan einen Theil der bayerifchen Bundesbeſazung bilden und bie Zahl ver 
den bisher bei der Igl. Geſandtſchaft zu Athen verwendeten Igl. Segationsrarh biefigen Feſtungsarillleriebatterieen auf fünf bringen wird. Die neuen Ans 
Friebrig Karl Ludwig Faber einitweilen in den Nubeand zu verſeden; fümmlinge wurden von den Garniionsbebörten und Deputationen ihrer Bars 
unterm 4. Dgt, ben Landgetich toditner Alois Niedl zu Stadtamhof auf Grund des | nifontcameraden am Bahnhof begrüßt. (Schw. M.) 
$- 22 dit. D ber IX. Werfajtungasbeilage wegen Zunsliensunfähigfeit auf die Dauer . &r. Baden. * Karlörube, 4. Der. Wie die Karlöruber ig. mits 


yon zwei Jahren in den Kuheſtand ireten zu lafien; m ———— pon theilt, wurde ter Generalintendant der könlgl. Schauſplele zu Merlin, Hr, v, 
Siadiamhof dem Werichrekiener Anpreas Baumann ven Valdmänden in feiner Hülfen, zum Präfidenten des deutſchen Bühnenvereimed gewählt und, zum 


proviſoriſchen Figenſchaft, jeiner Vitte gemäß, zu berufen; vom 16, October am zum 
Landgerichtesiener von Walbmünden den I. Wachtnaciſſet im 4. Chevaulegero⸗Negi ⸗ Bicepraſtdenien Sr. u. Ball, fgl. Gofiheateriniendant in Gtuttgart. 


ment Kötig, Johann Gottfried Gaugler, in prediſeriſcher Cigenſchaſt unter -Wors * Aus Baden wird dem Schw. M, geſchrieben, daf man mit der dies⸗ 
behalt des Anſpruches auf militärifche Werforgumg zu ernennen; die Gerichtönimers: | hährigen Erequeng in Baben-Baden weniger zufrieden fei als mit jener in 
Melle bei dem Landgerichte Dorfen in provifertiger Cigenſchaft dem Gerichted iencre⸗ den mittleren Bädern (Badenweiler, Rippoldsau und Peterdihal). Aufangs 
gehilfen Georg Riedınaier aus Laimen ju verleihen; häuten die Blattern vielfach abgeſchreckt, daun habe man die verminderte Meifes 

unterm gl.‘ Datum den praßtifchen Arzi im Werneck Dr. Philipp Veier Schmitt | luft der Engländer nach dem Ahein jehr ſtark empfunden. (Die Engländer 
zum Getichteatzte des Landgerichts Schöfltrippen und molten nemlic ihre Guinten auch mich zum Benfler hinaudmerfen.) 

unterm 5, Det. ben pralsifgen Arzt Dr, Bibel Sauter im Krumbach zum * Dom Ddenwald wird (im Schw. M.) gefchrieben, ber Abgeordnete 
Gerichtearzte in Minbelpeim — beive in ptoviſoriſcher Gigenſchaft — zu ernemen. ) Gtaaidräth Megenauer habe hei einem Befuch feines Wahlbezirts fehr gün« 

Die tatholijbe Pfarrel Kürnad, igl. Landgerigi Würzburg r,M,, ift mit | flige Nachrichten über dad Zuſtandekommen einer Eiſenbahnverbindung von 
em fafliensmäfigen Reinertsage ven 914 fl. 537,4 fr. im Ürkebigung gefommen. Heldelberg nach Würzburg gegeben. 

— ———— K. Hannover. * Hannover, 1. Det. Die ſtandiſche Jufligcommifs 
fon, welche die Megierungsverfchläge zum Strafproceh zu prüfen hatte, hat 
ihre Arbeiten bis auf die Mebaction beenbigt. 

Gr. Oldenburg * Dibenburg, 1. Oct. Der Landtagkabſchied iſt 
erfhienen. Es maren im ter legten Seflion nicht weniger ald 18 Gefege 

Stand gekommen, darımter dad Strafgeſetz, das Berfoppelung&gefeh, das 
Gefey megen Aufhebung der Befchränfungen des Zindfußed ꝛe. Die Erriche 
tung eined. Eatholifchen Scullchrerfeminars wird verheifen, „fobalb bie Um⸗ 
ſtaͤnde es geflatten.* 

Br. Städte, Frankfurt. 2. Oet. * der geſtrigen Sitzung des ge⸗ 
feggebenden Rörpers nahm bie Verſammlung in Betreff bes Eifenbahubeizie«- 
bes folgende Anträge an: 1) bei allen Bahnen (auch bei Privatbahnen) auf 
Legung eines zweiten Schienengeleifes zu dringen; 2) ben Bahnhof ber Main« 

zu vergrößern ; 8) einen neuen und anfländigen Bahnhof in Sach⸗ 
fenbaufen zu bauen. (Köln. 3.) 

Hamburg, 3. Oei. Die Seertchidconferengen, welche vor einigen Wo⸗ 
Ken vertagt worden waren, treten morgen wieder zufanmen. (Mat.-B.) 

Preußen. *Berlin, 3, Dxet. Des Girculard des Minifterd des In⸗ 
nern in der Ueberwachung der Preffe, namentlich ſoweit dieſe bie Re- 


Deutichland. 
Bayern. $ München, 6. Oct. Se. Maj. ter König geruhten am 
25. v. Mies. Aulerhöchſtihrem Blügelapjutanten Generalmajor Frhrn. v. d, 
Tann dad Gomthurfreuz des Verdlenſtordeud vom heil. Michael zu 
Ter charakt. Generalmajor Joſeph 4* v. Aſch, Fotnet der ae 
Hartfgiere, erhielt für ehrenvoll zurädgelegte fünfsig Denſtjahre das Ghren« 
Freuz des Yubmigsorbend verliehen. — Der biöherige Minifterreftten Bayerns 
am f. gtlechiſchen Hofe], Generalmajor d. Weder, ift von Athen fommend Bier 
eingetroffen. — Eine Batterie des 1, Art.«Mrg. dahier, die fich feit zmei .. 
in ber Feſtung Landau befand, ift diefen Nachmittag mit der -Gifenbahn wies 
der ,bier eingetroffen und mit der Regimentsmuſik in die Gaferne begleitet 
worden. — Die Münden Landshuter Bahn foll am 3. Ron, eröffner werben, 
Prinz Karl von Bayeın, kgl. Hoh.,, wird von JIſcht zurück am 13. d. 
wieder in Tegernfer eintreffen und noch einige Zeit daſelbſt verweilen. Ge⸗ 
zu Haben hier von Abgeordneten ber betreffenden Regierungen die Verhand⸗ 
ungen bezüglich des Baues ver Bürtelbakn um ben Bobenfee begonnen, (. Abri. 
Das, —8* ** ———— Nro, 12 enthält eine 


Dieipe uam Die gentfihaftäfrage befpredhe, ift in Diefen Blättern hereus gedacht worden. Berliner 

Int der —* eflgung gab Hr, Rechtsrath Dobler über den Gorrefpondenzen ſtellen nun folgende Daten zufammen: Um 24. September 
Schtannenverleht im ee Bolgendes befannt: Die Gefammt- | erläßt: ver Minifter tes Janetu fein — und am 26. bört Berlin von 
Duantitäten betrugen ; im Vorjahre wurden 723,278 Sch. | einer Mazıia gegen die Wlätter, unter deren auch die Voſſiſche Zeitung den 


verfauft, ſohin heuer ie um ae 565 Sch. Die Totalfauffumme in 
den 52 Woden betrug 258,920 fl.) im Vorjahre dagegen 10,268,736 fl. 
Die Dugitmittäpreife berechnen dp per Sce Mel: Watzen 17. 30 kr. (im 
Vorjahre 23 fl. 23 fr, 5 Hu); Korn 4 fl 35 fr, (14 fl, 58 i.); Geifte 


Folgen des Girculars zum Opfer füllt. Am 29, früh behrt Hr. v. Mans 
teuffel von Warfchau zurück, man erfährt die joritanernden günjtigen Aus- 

— — ge gleich darauf veröffentlicht die Zeis ihren Mes 
gentfhafisartifel (S. N. M. 3. vom 2. Der.), werten die faiflıten Blätter 
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die auf alled Mhdere zur 

niflere des Innern. _, r 
Aus der Mark wird ter U. 3. gefprieben, etwa am DE 

vie ericheinen, mmoburd; der Landrag zum 19. berufen wird. 


rg A „Ein frifher belebender Hauch, wie 
vor Sonnenaufgang, weht fon heute über die preufiifchen Lande; und das 


BEE Fpwergeprüft,, dec dateh zu männlicher Reife gebiehen, wartet in wie⸗ 


bergemonnener Geelenruße, geſtüht auf die Verfaffung und im edlen Ber 
| trauen auf-ten Hort derfelben, getroft ded-beranbregenden- Morgens. * 
( * In Barmen wurbe am 27. Sept. eine religiöfe Verſammlungepo⸗ 
| itzellich aufgelöft, weil fie ohne Pegitimation‘ ſich befand.) Beranflahter rar 

fie burch den Stifter der fogenannten Amentſchen Gemeinde in Münden 
| Hadbarh, einen fchmärmerifchen Judenchriten Namens Ifrarl Pi; der den 
| Grundfag aufftellt, daß die Juden Jeſum als ihren Meſſias anbeten, aber 

eine unvermiſchte Jubenkirche bilden follen, Die Umenifche Gemeinde, fo 
| genannt, weil num alle Weiffagungen „Amen*, dv. b. ihrer Erfüdung nabe 
| wären, will nach Paläftina auswandern, 

Stettin, 30. Sept. Die hinterpommerifche Eifenbahn (Stargard Schie · 
velbeln) wird am 15, Det, zutm erftenmal befabten. 

Der bisherige Appellationtgerichtäratd P. F. Meichenfperger zu Köln 
bat in Bolge ‚feiner Beförterung zum Obertrifunalsrarh fein Mandat als 
Abgeordneter bed Mahlfreifes Mayen⸗Cochem niebergelegt. 

Defterreih. Mien, 3. Der. Heute Abend find ter Kalfer und bie 
Kaiferin mac Iſchl abgereitt. Der Kronprinz und bie Eriberzogin Gifela 
bleiben in Schönbrunn, — Riürft Milofh Obrenowitſch bat die Erlaubniß 
erhalten nach Wien zu überfieveln. — Lord Medcliffe, deſſen Ankunft in 
Stambul gemeltet wird, font die Inftrucsion erbalten baten, rückſichtlich 
Montenegro'd mit Dxfterreich zu geben. 

| y Dad Reichsgeſchblatt entbält eine kalſerl. Verordnung vom 10. Sept. 
d. I8., womit die Aufhebung det Gommercialmaaren- Stemyeld angeordnet wird. 
| : Schweiz. 
> Der Bifchof I. Peter Mirer von &t. Gallen feierte am 2. Oct, feir 
N wen achtziaften Geburtötag. ; 
{ Genf. Der Eopitän ter „Helvefia*, welche ein mit Menfchen gefüll« 
tes Doot in Grund gefahren hatte, iſt zw fünf, der Steuermann zu ſecht 
Monaten Gefängnif und ven Koften (etwa 3000 Br.) veruribeil. Dagegen 
wurbe über ten Schadenerſaz nichts beitlimmt. Der Gapitän verließ fchlud) 
| zend und ſich am die Stirne ſchlagend den Saal. 


Frankreich. 
Paris, 4. Det. 


Der Katfer wird bid zum 10. oder 11. October im Lager ton Gha— 
lons bleiben und am 12. in St. Eloud eintreffen, mo bie Trauung bes 
Marſchalle Peliſſter ſtatthaben wird. Prinz Napoleon (meldyer geſtern Abend 
in Paris eintraf) gebt Heute Abend nach Chalons ab. 

Prinz Adalbert von Preußen, welcher an Bord ber „Brille Mittwoch 
Morgens in Rochefort angefommen war, wohnte Abends einem officiellen 
Diner auf ver Präfectur bei, wobei er folgenden Toaſt ausbracte: „Meine 

“Herren, Wochefort ift der dritte franzöflfche Hafen, melden ich beſuche und 
überafl wurde mir die zuvorfommenbfte Aufnahme zu Theil. Ich danfe der 
Flotte, ich danke Ihnen, meine Herren, aber ich vergefle nicht, daß ich dieſe 
Aufnafme namentliy der hohen und wohſwollenden Empfehlung verbanfe, 





welche mich , der Empfehlung des Kaiſers der Branzofen, Es lebe 
. = * Freitag um 9',, Uhr zeigten 21 Kanonenſchüfſe die Abreiſe 
: 8r. #, Hob. an, 


Der „Chartles George“, ein franzöſiſches Fahrzeug, welches freie Arbeiter 
an ber Rüfte von Mozambique trandportirte, wurde von ben Woriugiefen 
weggenommen und nach Piffabon gebracht, wo die franzöflfche Megierung. ver« 
geben gegen diefe Wegnahme reclamirte. Mon verſichert, daß mum zur Un« 

. terftägung. dieſer Reelamation zwei Kriegd fahrzeuge in die Gewäfler bes Tajo 


abgefhiet wurden. 
Grofbritannien. 

London, 4. Ort. . 

Königin Victoria empfängt Huldigungen von allen Enden ber Etde, 
auch von der ullima Thule, die man Jeland nennt. Einige isländifche Stu⸗ 
denten, die auf der Reiſe mach der Liniverfität von Korenbagenin Edinburgh 
ankamen, mollten e& ſich nicht nehmen laffen, Ihrer Majeftät eine Adreſſe (im 
altehrwürbtgen idlandiſchen Iolom ') zu überfenten. Gie bitten darin, ohe 
glei nicht Untertbanen Englands, um die Erlaubniß, ihre Freude darüber 
auszufprechen, daß fie fo gluͤcklich waren die Königin zu ſehen, welche über 
die größte Nation ber Welt berrfht und von ihrem Volle fo geliebt wird. 
An der Epige der Unt Rand der junge Eraf Karl Trampe, Sohn 
bes Gouverneurs von Island, Miniſter Walpole befceinigte, daß I. Maj. 
die Moreffe „fehr huldreich“ aufgenommen hate, 

Gladgom macht Anſtalien dem Dichter Burns ein Denkmal zu fepen. 
Ediubuigh hat: langſt fein Scott« und Burntmonument. In Glasgem war 
bishet nur Walter Scott durd; eine Statue verewigt morben. 

In Southampton if buch das aus Mirginien eingelaufene 
Schiff Pemberton die ſchreckliche Nachricht eingetroffen, daß ber Danı« 
pfer „Auftria* von der hamburgijd-amerifaniihen Linie auf offener See 
durch euer zu Grunde gegangen If und daß von feinen Pafſagieren — an 
600 Berfonen, darunter gegen 500 deuiſche Auswanderer — ſoviel bis jept 
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nach Hallfar ſegelnde Fahrzeug Lotus, und 
Barke in Sicher Ar gr feien, 
Gapitän Heydtmann d des Brandes über Bord gefprungen 
und erirunlen. Die Uufidias warı anı I. Gept. ‚ven aumbram d, 
vom Southamuton ausgelaufen, fo dafi fle am 13., ald das deuer dudbrach 
beinahe ?/ ber Ueberfahrt qurüdyelegs: haben mußte. Als fle Sonthampton 


verließ, hatie jle gegen 100 Baflagiere an Word, ungefähr 80 , 10 
zweiter und 280 dritter Glaffe nebft 100 Mann Par au —* es ſic 
beftätigen, daß nicht mehr denn 68 gerettet find, fo würden äber500 


zu beflagen fein; doch if c# Dpfer 


} viel wahrfcpeinlicher, daß viele Andere 
auf ven Sciffäbooten reiten fonnten, und * En nr 
aufgenommen wurden, Hier in London fennt man nur die Mas 
men ber englifgen, und ber aus Havre berausgefppimenen framzöflichen 
Paffagiere, die in Southampton an Mord gegangen waren. Es Ann im 
Ganyen 24 Perfonen. Die „Auftria® war ein elierner Gchranbenbanpfer, 
son 2500 Tonnen unb 600 Pierdefraft, gebaut vor amei Jahren bon Gaird 
u. Gomp. in ®reenoif, und befebligt vom Commodore der Linie, dem älte 
ften Capitan ber Gefellſchaft, dem tichtigen und febr beliebten Gapitän Herd: 
mann. Sie und die „Saronia* verrichteten feit Anfangb dieſes Iahees dan 
regelmäßigen Dienft zroifchen Hamburg und-Newporf, und gehörten mit zu 
den beften Dampfern auf dem atlantiften Decan. Der Dampfer „Vandırs 
Pit”, der am 25., ſomit 12 Zage nach dem traurigen Ereigniſſe, Nexvert 
verlaffen ſollie und morgen erwartet wird, dürfte ad meitere Nachricyten 
über die Zahl der anderen boffentlicy noch Geretteren mitbringen. 
— Nußland und Polen. 

s t. Petersburg, 25. Sept. Auf feiner gegenwärt Meife eu 
pneug der Kaiſer auch den Adel det Gipupernenmg Zmer im SE el 
Haupıfladt und zedeie die Verfammelten mit folgenten orten an: „Dieine 
Dessen! Ich bin ſeht glüdlic, die Gelegenheit zu haben, dem Adel von Twer 
meine Dankbarkeit jür feine Hingebung uud Bereitfchaft aus;ubrüdten, ebenio 
wie die andern Gubernien immerbar zum gemeinen Bellen beigutragen. 
Sie haben das im legten. Kriege bei Bildung der Molföwebr bemiefen, und 
ich habe die Opfer bed Adels nice vergeffen. Munmaehr habe ich Ihnen eine 
für mich und für Sie gewichtige Angelegenbelt übertragen, die Baurrnfate. 
Ih hoffe, Sie werden mein Vertrauen rechtiertiigen. Ihren: rwählien liegt 
ed ob, ſich mit diefer wichtigen Angelegenheit zu befdhäftigen. , lxtheilen und 
erwägen Sie zeiflich, und fuchen Sie die Biiutel auf,, tie„meme Sage ber 
Bauern je nad der Dertlichteit fo gut ald möglich zu ordnen, auf daf fie, 


nad; den in meinen Mefıripten ausgefprodienen Vrinciplen, weder für jene ” 


noch für Sie felber mit Unfichfamferren verfnüßfe fei. Sie wiffen, wie nabe 
Ir Wohlergehen meinem Herzen liegt; aber ich hoffe auch, dah nen bie 
Insereffen Ihrer Bauern eben fo tbeuer find. Ich bin demmad Aberzeugs, 
Sie werben ſich benmüben, alles ohne Unliehfamkelten für Ste und jene zu 
oronen. Ich Bin überseugt, daß ich mich daruber beruhigen fann; denn Gie 
werden mich auch in diefer Sache unterftügen. Wenn Ihre Arbeiten zu Gude 
find, fo wird vie Vorlage des Cewmites durch ta6 Miniflerium zu mieiner 
Beflätigung gelangen. Id habe fon die Verfügung getroffen, daß zwei von 
Ihrem Gomite ermoählıe Mitglieder bei der im GHaupteomite zu St. Perert« 
burg bevorſtehenden gemeinfamen Berarhung aller Gouvernemenis-Gomitd« 
Vorlagen gegenwärtig find, Es if unmöglich, daß wir in unferm Hanblune 
audeinandergeben, da unſer einziges Ziel das gemeine Beſte Rußlande 
if. Ich verlaffe Sie in der vollen Leberzeugung, daß Gie meine Crwarium- 
und mein Vertrauen rechtfertigen werben, ich bin überzeugt, Sie werden 
mir helfen, aber nicht mich Kindern." Zum Mpel von Koftroma ſprach der 
Kalfer auf derfelben Meife unter Anderem: „Ich danfe Ihnen für bie Ber 
reitwilligfeit, mit der Sie meinem Wunfche für Verbefferumg ter Bauerulagt 
entgegen fommen. Diefe für die Bufunft Auflands mehr ald wichtige Frage 
meinem Kerzen nahe, Ich hoffe, Sie werden in diefer Frage, die jo 
zu fagen eine Lebendfrage iſt, meine Erwartungen rechtfertigen, indem Cie 
die in meinen Mefrripten audgefprochenen Grundlagen ten öÖrtliben Berürf- 
niffen anpaflen und die Sache mit Gottes Beiftand ohne Nachtheil für Sie 
oder die Bauern zu. Ende führen." — Der Unfprade des Kaiferd an ven 
Adel von Niſchuei-Rowgorod entnehmen wit folgende Stelle: „Ich danke, 
daß Sie in der wichtigen Sache der käuerlichen Verbefierung zuerſt meiner 
Aufforterung entſprachen. Mein Ziel, Sie wilfen es, iſt das allgemeine 
Bee, und bie Privatintereffen mis dem gemeinfamen Wohlergehen im tiefer 
wichtigen Angelegenheit außzugleiden, das ift Ihre Sache. Ich höre Inteffen 
mit Bedauern, daß unter ihnen egoiftifche Meinungen feimen, Ggoiſtiſche 
Gefinnungen ververben aber jedes Ding. Das ift Schade. Legen Sie tie 
ſelben ab. Ich hoffe auf Sie, ich hoffe, daß dergleichen nicht mehr vorkom⸗ 
men wirb, und dann wird bie gemeine Sache vorwärts geben, Ich weif, 
Sie haben ſich aufrichtig — und ſchon viel vor ſich gebracht, ſchrei⸗ 
ten Gie vorwärts ! Heute läuft die Ihren Arbeiten gefehte Friſt ab, Da ih 
indeffen weiß, daß diefelten nech unvollendet find, habe ich eingewilligt, dieſt 
Friſt bis zum 1. (13.) Detober zu verlängern, Zum Ortober aber werten 
Sie fertig fein, daran zweifle ich nicht, nicht wahr, nielne Herren? Ich vor 
Taffe mich auf Sie, ich vertraue Ihnen, und Sie werten mich nicht täufchen, 
2... Der [eg iſt vorgejeichnet,, meidhen- Ste nicht von den in meinem 
Nefeript dargelegten Prineipien, von dem Ihnen gegebenen Programme ab. 


Meine Herren, handeln Eie fo, wie ee für gin und -für Andere nid 
ſchlecht if, Drafen Sie an fi ſelbſt, * de 


Sie auch an Unsere. 
Id vertraue Ihnen und hoffe, daß Sie en zedhifertigen werben. ‘ 
(N. Br. 3tg.) .'r 


Barfhau, 30. Set. Dem „Eat zufolge foll- ter Veſuch dei 
Prinzen Napoleon den Zrordt gehabt haben feine -Wermählung mig ber fer 
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sehnjährigen Tochter der Großfürflin Marie von Leuchtenberg, der Schweſter 
ded Kaiferd Nlerander, einzuleiten. (. NR) „ ’ j 


Zürkei. »i. 24) in = 

Kerufalem, 17. Eept. Im vergangener Woche verfeßte der von noch 
unbefannter Hand am Miß Ereafp, Finiem alten, ſchon feit Jahren in unſe ⸗ 
zer Stadt wohnenten imglifdien Feaulein, veräbte Worb‘ die chrifllichen Be - 
wohner Yeriifalemd im traurige Befrürgung. Die Unglückliche hatte am 8. 
d. Dis. Abents eine balbe Stunde nach Sonnenuntergang bie Stadt ver- 
Yoffen, um ſich zu den Selten zu begeben, unter melden der biefige englifche 
»Gonfuf mit feiner Bamilie den Sommer zuzubringen’ pflegt. Wahrſcheinlich 
dürfte fie aus der Stadt im bie Dörfer heimkehrenden Arbeltern in bie Hände 
gefallen fein, die bei der Gutopäerin Geld und, Werthſachen vermurbeten. 
AS der Leichnam der Unglücklichen nach vier Tagen nad) yhrem Verſchwin⸗ 
ben ungefär Stunden von ter. Stadt enifernt, zwiſchen Steinen, abjeits 
vom Wege gefunden wurde, war er bereits in Verweſung übergangen, Hunde 
hatten Hände und Füße dröfelben benagt und ber Kopf war augenſcheinlich 
von heftigen Gteinfalänen "gerfehmertert. Dieſer ſchreckliche Fall iſt um fo 
mehr zu bebauern, als er dazu dient, die Meinung Über. die heit ‚ber 
CHriften im Orient zu verflärfen, obwobl wir e® in biefem Falle wahrſchein ⸗ 
lich nut mit einem gemeinen Raubmorte, nicht aber mit einem Acte fanas 
tiſchen Meligiondbaffes zu tun haben. Bereits ſind von der Localbehörde die 
‚nergifeften Maßregeln zur Auffindung ber Täter genommen morden. (TB 3.) 


Baperifche Localchronik. 
 .. Münden, 5. Du. Der Jubiläumsverein hat befchloffen, zur fleten 
Grinnerung an die Gäcularfefte ein Album beraudjugeben, defien Meinerlög 
dem Urmenbaufe am Kreug zugewendet werben foll. — Der Verein zur 
Börterung ber Pferdezucht in Oberbayern bat geſtern nach beendeter Generale 
Berfammlung eine Zuchtſtute unter ven Mitgliedern des Vereins verfteigert 
und eine andere verlooft. Kegiere gewann Gntöbeiger Brhr. v. Moreau zu 
Tauftirchen, der zuerft die Gründung des Wereind angeregt hatte. — Im 
Rothhausſaale ſind die Banner, Standarten, Schilde, Embleme te. des Ju⸗ 
biläumefeftzuged dem Publicum zur Anſicht ausgeftellt. 
Würzburg, 5. Okt. 
der hleſigen Dideeſe unter Leitung des P. Haßlacher dabier begonnen. 8 
beiheiligen fi daran 160 bis 170 Geiftliche, (W. Anz.) 





Meuefte Poften. 

Berlin, 5. Det. » Se. £, Hoh. ber Prinz von Preu ern 
Abend Vierher, zurüdgelehrt. : u 

Pola, 4. Det. Der Gtapellauf des Ef. kochſterreichiſchen Linienfhiffee 
„Kalfer* Hat mac) biſchoflichet Einfegmung‘ in Gegenwart des erjherzoglichen 
Vaared um 12 Uhr unter allgemelnem Juͤbel glücklich ſtatigefunden. Abends 
Beftdiner und Regatta. (T N.) 

Paris, 5. Ort. Wie man verfichert, follen nach Aufhebung des La⸗ 
gerd von Ghalons 100,000 Hann beurlaubt werben. 

Loudon, 5. Drt. Vom 20-23, Eeptember wurden — vielleicht in 
Bolge der bier angewandten neuen Inſtrumente — in Neufundland bie von 
er Signale yerftanden. “In Walentia tagegen txaj- keinerlei 
n. * 


Kopenbhageu, 4. Orr. Der RMeichtlag If Heute Mittag durch den 


Minifter ded Innern (da der König in Glüdöburg an einer Erkaltung ef‘ 


Frankı ift) eröffner worden, 


(Eingefande.) Das ärztliche Intelligenzblatt und nad ihm die Mugöburger 


Geſtern haben, die Grereitien für die Drieſtet RR m 119.) Deniehlen 1102 ;. 


Nadhlefe. 
— bahn ereignete ſich am 2. Oet. ber brollige Zufall, 


+ Mu. ber 

um een Hallen durchging. Sie hatte fih vom Zug abgelöst, 
ehne daß der Pocometivführer es bemerlte und bie ihm nachgefenbeien Bärmzeichen 
beobachtete. .” 

Bon ber Nusbehnung ber Tabafsfabrication im Oeferreich lann man fidh einen 
Begriff machen, wenn man liest, daß als Bebarf ven Bändern 16. zum Binden ber 
Gigarrenpafete für 1859 ausgefchrieben find: 63,500 Gl. Band und 1600 
Pfund Zwirn. . 

Die Photographie wird in Eugland jept: mit fo ‚großer Borliebe,; auch als Zeit 
vertreib, von ‚Herren. umb Damen betrieben, ‘daf Hr. Button — um mid dem „ 
näum* zu reben — einem Bebärfnife abhali, indem er ein „Dietionary of Pho- 
tography* ‚(bei Low u. Gotrp,) herausgab, Definitionen jowehl wie Befchreibungen 
‚jolleu forgfältig ‚gearbeitet jein, jo daß dieſes Lerifon eim willlommenes Handbuch 
für. Aubirende und gelehrte Photographen werben dürfte. 


HSörfen- und -Hanbelg« Rarhrichten. 


* münden, 6. Det. Das ‚gefiern ausgegeben Rreisamichlatt enthält eine 
Mintfterialentfpliefung, den Bietwalienhandel betr, melde vom 1. Jan. 1859 
an is Bollzug lemmt. 

Karlörube, 30. Sept. Bei der heute dahler fhattgehabten 51. Prämiens 

Ziehung der greßh. badiſchen 35 A. ⸗ Serien s Bocfe find auf nachfolgende Nummeru 
die babei bemerkte Hauptpreife gefallen: Nro. 390,554 fl. 40,000, Nro. 184,474 
fl. 10,000, Neo. 8031 fl. 5000, Nro. 38,896, 248,970, 311,805, 390,587, 
396,562 jese fl. 2000, re. 53,275, 91,735, 99,268, 113,601, 219,023, 219,032, 
248,952, 248,958, 248,998, 293,235, 69,207, 390,586 jebe fl.’ 1000. 
- Frankfurt, 5. Dit. (Gold w.Silber). Pilolen 8 33 — U; 
Breuß. Friebricheb'or9 HL. 534 — 5474 fr; Soll. 10 A⸗Stũd 8f. 40 — di fr; 
Ranbbucaten 5 fl. 291, — 3014 fr. ; 20 Ir⸗Stuct 9 H. 19'4—20'4 fr; Engl So⸗ 
vereigus 11 fd. 40—A4 Fr; Gold ver Zoll Bid. fein 795—800; 5 Aranfenthas 
kr 241.20 —', f.; Hochhali. Silber pr. 3.:Pfp. fin 5150452]. 10 tt. 3 
Breuf. Thaler — ; Preuß. Gafen-Sgeine 1 FH. 4. fr. 

- ‚, 6.Ddbr, Deferr. Nat Anlehen. 80%, ; dpron Met. 80°%,,3 
i i oje vom 1054: 100; Eub⸗ 
wigshafensBerbadyer Bifenbahn » Metien- 152'/,; Baveriiche Oſtbahn · Actzen 1001/, ; 
Bayeriſche 4' „pres, Obligationen 1044. Bechſeleurs: Paris 981; Bonbon 
Hr’; Bien 116°, , 

Berlin, 5. ODct. Preußiige SGlanissEdulfeine 8474, P., 84", @. 
Köln Minkener I44Y/, Bi, ® —. 

Wien, 6, Det. 5peoe.MationMinl. 82'%/,,; Bptoe.Meall, 827,35 44v8toc. 
Metall. —; BotteriesMnlehensstoofe von 1839: ; 
attien 947’; 2omsb.svenet. öprot. Anleihe —; äjlerr, Credit· Mob.Actiea 244 3 
DonansDampfichiffuhrts-Nctien 522; öfter, GiaatsbahnNchien 259°/,; Moerdbahns 
Actien ATIT’A. Werhfeleurfe: Mugsburg uso 102',,; Zonben 9,56 B. 

Paris, 5. Det. pro. R. 74.10, A'Apror. M. 96.35: Banfactien 3100. 
Ered. mobil, 1012 50. 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönchen. 





KRönigl. Sof · und National⸗Theater. 
Donntrflag den 7.: „Der Wildſchütze“, Oper von Lorhing. 
Freitag den 8, „Die Sabinerinnen“, Tragödie von. Heyſe. 
ag den 8.: „Der Rammerdiener“, Bofe von. Tolj. Dazu: „Des Herrn 
Magiters Perräde*, Lufljviel von Görner. 
Sonntag den 10,:, „Robert der Teufel“, Oper von Meyerbeer. 


Allgemeine Zeitung, der Gortefpondent u. ſ. w. enthalten eine 


indirecit Aufforderung, daß wir über die, Abſtammung des Friedrichehalier Buterwaſſers eine „einfache und gerade* Aufklärung geben möchten, 
Diefer Arıifel mußte um fo mehr überrajcyen, da wir nie ein Geßeimmiß aus der Abflammung unfered Bitterwaffere gemacht haben, wie ſolches 


tie von Dr. Gifenmann serfaßte Monographie die ſes Waſſers bezeugt. 


Wir molten übrigens der bezeichneten Mufforderung im, vollem Maß entfpreihen. 


- Anfangs verfucdhten wir ein brauchbares Vitterwaffer aus einer damals etwas ſchwachen Bitterwaffer-Owelle durch Grabiren darzuftellen. Diefer 
Verſuch fiel aber aicht nach unferen Wünfcen-ans, Es wurde daher eine zweite ältere Duelle wieder zugängig gemacht; da aber bat Balfer biefer Duelle 
ehe concentrirt war, fo wurde «8 mit bem der ſchwächtien Quelle bis zum fperififchen Gewicht von 1022 verdünnt. Diefe beiten Quellen enthalten aber ganz 
dieſelben Salze und ganz in benfelben Verhäftniffen zu einander, nur das Verbältniß der Salze zum Waffer ift ein verſchiedenes. Abet auch diefe Meihode 
8 rg yerlaffen: Das aus der Erde Fommende matürliche Bitierwaſſer wird nun einfach mit Brunnenwaſſer ‚verdünnt. Gine folche Berbünnung wurde 


eingeführt, weil daß reine Friedrichs hallet Bitterwafler n 
drüdlich verlangen, ſolches zufommen zu laſſen. 


Magenſchleimhaut nicht convenisen bürfie, . Es ſteht aber nichts * Wege; ben — 


en Aerzte einen Co tationdgrab hat, welcher ber 
das umverbünnte Brievrichöhaller Bitterwafler aut« 


Dies die Abſtammung unſeres Waſſers, von Auen wahrheltsgetteuen Darftellung. ſich Jeder überzeugen kann, ber und mit einem Beſuche beebren 


will; Quellen und Büllungsloral fönnen beliebig eingeiehen und unterfücht werben. 
ber 1858, - j 


Brievrihöhalt und Naumburg im Geptem 
Die vorfiebende ( 
gegen das Friedrichthallet Waller unnösbig. - .,, 


' 


€. Oppel u. Gomp. 


Klärung von Oppel u: Gomp., deren volle Wahrheit Angenommen, macht jede .weitere Berifeitigung des Kiffinger Bltterwaffers 


Gleichen ‚Gehalt und gleiche Wirkungen find für beide Waller durd ifche und Arzilice Unterfuchungen und” Erprobungen bereitö zur Genüge 
erwiefen. Manche Aerzte ſinden ſogat das Kiſſinger Bitterwaffer wu weg ri — an Lithion aſſimilirbarer, wad voterſt nicht meiter betont 
werden ſoll. Sireitig war noch, ob wirklich, wie Oppel u, Gomp. im Auguft d. 38, entſchitden behaupteten, das Kiſſinger Bittetwaſſer ald ein’ kumſtllch 


bereiseted dem · Briebrichebuller Waſſer nicht an die Seite geftellt werben bürfte, 


+ Diefer Streit iſt Jegt beendigt, da Oppel u. Gomp. zugeben mußten, daß das Friedrichthaller Bitterwaffer midht wie es and der Erde fließt als 
Bitterwaſſer in Werſchleig fommt, fondern daß es mit Ouellwaffer verdünnt witd, um ihm die sedhte Goncentration zu geben.“ · 
Nach ganz gleichem Beincipe wird das Kiffinger Bitterwaſſet dargefiellt, ſo daß basfelbe, wie ed im Handel if, nur diejenigen Beftandihelle ohne 


irgend welche Betuit enthält, weiche die Duelle felbft liefest. 


viernach durfte Oppel das driedrichshaller Waffer nicht ald- ein natürliches dem Kiffinger Bitterwaffer ald einem künſtlichen gegenüterfteilen, fon- 
dern er mußte, une der Wahthelt treu zu bleiben, beide Waffer als tünftliche oder breite ald natürliche anerkennen, 


1] 


zıjı 
1216 


Fremden » Anzeige. 

3, Hof. HH. van der Vlaride, Oberſt aus Belgien; Graf Euftnberg, ven 
Innebruck; Weyer, Afın. von Braunfchteeig; Arnaud, Banquier von Paris; Wirth: 
fand, Part. ven Gt. Gallen Schneider, Preopt. aus Branfreih; Baron Daheigt, 
von Lichtenfels ; v. Sahr, Officer von Dresden ; v. Hegelweller, Hauptmann von 
Köln; v. Werth, Gutabeſ. von Polen; v. Legat.» Rath, von Müns 


Dinniges , geh. 
en ; Grundherr, Rfın. von Mürnberg ; Schröber, Imgenieur vom Eßlingen ; Allin⸗ 
‚ Raufın. won Hall ; Linfinter, 


ger, Particulier von -Freifing. 
\ . Maulid. HH. Saubel,; Briv., mb Heirich 
Bentier aus England; Arnold, Hetelbei., und Kornmeßer, Priv: von Ghur ; Beutler, 
Kfm. von Stuttgart ; Gyr, Babrif, von Inmsbrud; Schußer, Kim. von Echönlinde ; 
Rubel, Lieutenant von Magdeburg ; Filn. Wefe, Revierförfierstochter von Reichens 
ball; v. Gonzenbach, Stud. von Bern; Bendiener, Priv., und Iertelis, Kim. won 
Branffurt; Epahmann, Priv. von Ravensburg; Graf Eryſtvyll, Militär von Eivorne. 
Bi. Zraube. 59. Hameherr, Kaufın. von Meuß; Brumer, Eapitän aus ber 
Schweiz; Cilhauer, Butsbei. von Coburg; Neumann, Kfın. von Hürth; Maurer, 
Geiftlicher von. Saal; Bosperini und Bonecht, Broprietärs von Liveme Gocchi. 
Vropr.. von Zienge; Mronheim, Particulier von Brauneburg; Mad. Saulih, Kius.r 
Gattin, und Mad. Tamejelli, Gaftgebersgattin von Salzbutg. 
6b: Hof. HH. Biffel, Oberlieutenant, und Mutzet, Prof. von Stutt« 
£t; Sieger, Lieutenant vom Dillingen ; Bail, Pfarrer von Frauenftetten; Ried: 
inger, Pfatrer von Oberlingheim; Schlegel, Dr. med. son Saljkurg ; Mittermayr, 
Bene ſiciat von Dachau ; Keeh, Babrit., und Dr. Hußgung „ son Yugeburg; Dr. 
Kranmich und Deitelberger, Advocat von Aichach; Merem, Stud. von Heibelberg ; 
Moier, Hauptmann von Um; Berrot, Priv. von Biberach, u. f. w. 
Stahusgarten. HH. Dr. Bühlen, Strauf, Kaufm., und Shiüfle, Müller 
von Ulm; Shätte, Orenzoberauficher von Übermergen ; Bundſchuh, Theologe aus 
Botatlberg ; Schmid, Pfarrer von Druisheim; Siegert, Pfarrer von Seeshaupt; 
ESiegert, Sindent von Augsburg ; Mod, Apothefer von Reichenhall ; Mothhammer, 
Berfimart von Biefenhofen;, Schlieder, Landwirth von Kafel; Neumann, Kaufım. 
- von Pappenheim ; Weinmann, Kaufm. von Gichflätt, u. ſ. w. 





Verkauf des litograph. Infituts von Arnz & Comp. 


+ 5639. [4a] 


in Düfeldorf. 


Die hierſelbſt unter ber Firma Mrnz & Gomp. beiichende, lithographiſche Anſtalt und Verlagsbuchhandlung, 

Dege der Sabmiſſion meiftbietend und 
zwar mit allen Borräthen mit ober ohme bie ausfichenden Forderungen bis zum Bi. December 1858 inelus, 
verfauft werden, ba eine vollftändige Regelung der Fallliverhaltniſſe dieſen Berkauf nothwendig macht. Die Ders 


der Berlagswerle — zum Theil wiſſenſchaftlichen. zum Theil ilufrirten Pracht ⸗ 
werfen und Kımflblättern — mebit den bamit verbundenen Berlagsrechten; aus 35 fall ganz meuen 
eifernen frangöfiichen Steindruckyreſſen nebit volltändigem Zubehör; aus einem reichen Lager von über 
1200 lühegraphiigen Steinen‘, vom fleinen bis zum größten Format; eimer Dingler'fchen Buchbruds 
ern Schriflen, einer eifernen Glättpreffe, fonftigen 
Geſchaͤfts und Bavenutenfilien und einer Menge Driginalshandzeihnungen namhafter Rünfiker, 

Die Gedote werben bis Ende November d. I. enigegen genommen, und wollen bie Reflectanten ſich gef. an 
die unterzeichneten Synvife menden, welche ihmen jede Nuslunft, Kataloge x. bereitwilligit ertheilen wetden. — 
Die Mentabilität des Inſtituts iſt ermeislich eine fehr gute; daß basfelbe fih eines europäifchen Mufes erfreut, 


Das Synditat des Balliments von Army & Gomp. 
©. Schöpping. 


welche fich gegenwärtig noch in vollem Betrieb befinden, ſollen im 


Faufsgegenftände beſtehen; 
aus ben n 
Preſſe neh vollſtandigem Sortiment von mehreren 


dirfte hinreichend befanni fein. 
Däffeldorf, den 30. September 1858. 


B Allgemeiner 


. = k n r.„y .. 
Anzeiger. | 
Getraute in München. F 
Ju der Metropolitan Pfarrdithe juM.2. Fran: Marim. Bag: 
tier, Redptöpraftisant und Mawaltslkoneipientv. h.,. mit: Maria Ther. Grashen, 
. Bofyenwalterstechter von Günzburg; Motihäus Lang, Hausmeiſter und Inf, dab, 
mit Maria Rath. Glif. Pententiedet, Fuhrmannstsihter von Garmifch.. Zu Der 
©t. Peters:Pfarrfirhe: Leon. Rreuper, lic. Kleivesteiniger und Inj. ». h. 
mit Maria Thet. Kraus, Gärtnesstochter p. 5; Nerb. Hilar. Prebiimaier, Paqugi 
und Inf. dah., mit Franziefa Weiß, dal. Magelfchmiebs + Tochter von Vilshofen. 
In der St. Auna-Pfarrfirhe: Cduard Rumpf, Schullehrer in der More 
fadt Au, mit Brieder. Hom, f. Hefmuffustonhter ». h. Im der &: Rupwigs: 
Pfarstircdhe: Franz Jeſ. Peter, hetjegl. Hauelehrer und Inf bab., mit Mmalia 
Jeden, herzogl. Wagenmeifiersteihter v. b. Zu der heil. Beift-Pfarrfirde: 
Heinrich Mdolph2ier, Kunftmaler und Inf, dah., mit Blofatia M, WM, Hofmanı, 
Privatierdtechter h. Fu der proteftentifhen Pfarrfirder Karl Wiß. 
Kpeile, Schaufpieler vom Leipzig, mis Zaveria Wib. Trandprf, Gapelimeifierstorhter 
». 5. In ber Pfarrfirde, der Vor ſtadt Au: Mid. Meindl, Sargführer 
». b., mit Magd. Sepp, Maurerstoßhter v. 6.; Jeſ. Thamann. bal Gafötier u, 
mit Maria Ther. Rieder, Bierbrauerstochter von Renitabt s/D.; KRafpar, Afam 
Simmergefelle, mit Ther. Sieber, Schuhmaderstochter von Halbhaufen ; Jo. —* 
Bergolvergehilfe, mit Anna Meibmannı, Mauterétochter v. h. ur der Part: 
Kirche der Vorjtadt Haidhaufen: Mathias Mintermayr, Taglöhner, dah. 
mit Therefia Haller, Cütlerstashter von, Sollen, Log. Dadjau ; Mar Graf, Maus 
zer v. h, mit Gertraud Winter, Maurerstonhter ; Bran; Zuv. Königer, Hausbef. 
v. h. mit Urſula Baril, Schuhmarherstochter von Perlah. In Der Pfarrtirche 
der Vorſtadt Gieſing: Simen Mooereiner, Bürger und Herbergebef Ka 
mit Franzisla Fottner, Zimmermannstodhter von Amtpermodiig. S 


Geftorhene in München.. 
Sophie Freifran v. Mäller, f. Kämmerers: und Stadtgerichts:Rathswittiwe vom 
Nürnberg, 61 3. a.; Joſeph Zeller, Zimmermann ven Biefing, 49 I. alt. 


so. Welanntmachung. 


v. Bfilter ec. Rnoblaud 
wegen Gapitalsforberung. 


Bei ber auf heute zum Verkaufe des Knoblauch'⸗ 
fen Anweſens zu Büchlmühle anberaumten Tagofahrt 
murbe lein Ungebot gelegt, weßhalb wieherholter Bere 
fleigetungstermin auf 

Donnerftag den 24. Drtober I. Ze. 

Vormittags BD Uhr 
an Drt und Stelle anbrraumt. J 

Das Asweſen umfaßt das Wohnhaus nebſt Mäple 
‚mb qui. Betriebe ber, Bäderei geeignetes Nebenge ⸗ 
Bände, ein geräumiges Delonomiegebäude, größtentpeile 
im zimlid) guten baulichen Zuflande, eine rabicirte 
Mählgerechtfane ind 6 Tagwerk 84 Desimalen Grunde 
fhäde; ed hat eine günftige Rage, 1'4 Pofttumden vom 
Lindau an der nach Tettnang führenden Lande 
Strafe, und id auf 6205 1 geidägt. 

Die Kauf geiffe werben beim Berfteigerungss 
Termine befannt gegeben werben, und wirb hier 2 

i 


2B. Hüuͤrter. bemerft, daß ber Zuſchlag diefmal ohne Rädi 





5660 Belanntmachung- 5616. 
—— AR. October D. 38. 
ormittagd ® Uhr 


wird auf ber Thereſtenwieſe eime ſtaͤdtiſche Wirths -· Hefe im 1. 


Belanntmachung. 
In Sachen Riedel c. Endres wegen Hhpothel⸗ 
Binfen wurbe für die beflagten Immobilien zu Wern⸗ 
in vom 30. Muguh d. I. der 


“ aufden Schägungswerth erfelge, 

Dem Berichte undefannte Raufsliebhaber haben ſich 
über ihre Sahlungsfihigfeit durch amtliche Zeugniſſe 
aus zuweiſen oder Bürgichaft zu ſtellen, außerbefien fie 


Bude öffenilih am den Meiſtbietenden gegen gleich haare 
Bezahlung anf den Mb verfteigert. - 
änden, ben 5. October 1868, 
Magiftrat 
der fol, Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermeifter ; 





ipber. 
EN, 408, Stablmanı, Ser. 
5599 [26] Bekanntmachung. 


Dei dem unterfertigten Gtabtimagitrate fell auf 
die Dauer vom fehs Monaten ein Funetionär mit 
einem menatlichen Gehalt von Of. aufgeitellt werben. 

Bewerber, melde ſich über ihre Befähigung zur 
Deforgung ber. magifratifchen Kanzleis und Rechnungs ⸗ 
Sefchäfte ausjumeilen vermögen, werben eingelaben, 
ihre Geſuche binnen 14 Tagen n dato hierorts 
einzureichen. 

Beilngries, ven 30. Sertembet 1858. 

Stadtmagiftrat. 
Anitel, Bürgermeißer. 


Se Trauben. 
Gegen portoferie Ginjendung bed Betrags vers 
fende ih Pfälzer Erauben a 12 fr. yer Pfund. 
Padung frei. 
Mannheim, ben 28. September 1858. 
5561. [6%] A. c. Hildebrandt, 





wicht geboten. 
Auf tlägerijchen Antrag werben baber ſolche am 
— den 1®. October I, Jo. 
ormittagd 10 Uhr 
im Schielein’jhen Wirſhehaus zu Wernfels ber 
jiweiten DBerfieigerung unterflellt, wozu Kaufslichhaber 
eingelaben werben. = 
Bei folder erfolgt der Zuſchlag obere Müdficht auf 
den Schägungswerth. u 
Hinfichelih der. Befchreibung' der Raufschjefte wirb 
ſich auf die öffentliche Belanntmachung vom 5: Juli‘ 
db, 36. (Rreisblait Mes. 64, Neue Männer, Zeitung 
Mro, 177) bezogen, wo «6 indeß fatt: „dann realer 
Bräu- und Taferngeraͤthſchaften“  Keißen ſollte „dann 
realer Bräus und Tafe tigfeit* 


Bei obiger Berfieigerung werben aud bie von den... wird 
beflagten &rundftäden eingeermdteten Ftüchte, nämlich 5 


2'%, Schober Kern und gegen 1 Er, Gepfen, — 

Verkauf kommen, weßhalb auch deßfallſige Käufer eins 

geladen werden. ⸗ 18 
Aleinſeld, den 16.1 Beptember :1858. 


Königliches Landgericht Pleinfelo. 
Der königliche Lanbricter : 
Schlemmer 


> 8840. [6] WB: Präntek im ‚Migabue 
aer Hof“ daher Hält ſets eine Auswahl’ 
son Medlenburger Reit: und Wa⸗ 


genpferden zum Berfanf: 


:B644. 


geht, daß die-mähere Beitreibung des. Grunbvermögens 


nicht als Steigernde jugelafien werben. 
| „Einbau, den 27, September 1888. 
Königliches Sandgbricht Linda. 
Der kenigliche Bandrichter: 
@dart. v 


Auöfchreiben. 1 
Folgendes Srundvermögen ber Geerg Bermind” 

ſchen Cheleute von Bemeinfeld, ald: je 
a)" *, vom eifln grofem Hofe, brfihenbs ih MB 
"Morgen Metfelß und 437, Morgen Mdiefen ‘An 
Tarwerthe Eee 77 7 705 
b) 3% Sons legten: Biertel’ zu 12%, Mine: (.. 

gen Urtftld und 3 Morgen Wieſen 


gi“ im Zarweribe u » « 2000 f; 
©» Gm 
Mittwoch ben 3. November I. 38. 
we Madimittags 9 Uhr 


auf dem bottigen Gemeindehauſe Terfirigerf und‘ der 
Bufkhlag nach $. 64 des Gupoihehmgefepes vorbehalts 
Bid: ber Beitimmangender-56. DB—101 bes Seſedes 
vom 17. November! 1837. ertheilt werben ;| magm: am 
Stricheliebhaben dit Ginlabung ‚unter dam Beilügen ers 

id). dahier eingejehen werben laun. 
a em, 30, September is58, 


* iches Landgericht Hofheim. 
Königlich ge Sort 


PR > «Der: fönigliche 
EN. 76 AMtenſcher. uncnd 








‚Drud von Dr. G, Wolf x Sohn, 





— — — — 


N » 1 rk Ws 


n. 
tas 
„Ubtandiatt” eröffnet, me mir 
baßieibe von dem baue. Vohkimtern 
am Den Perla vom 2.8. 24 iu 


jährig, der ,i A. 2 ir. mir. 
a N 


Ga. mes Nupisenı 
Übennement ai 





en So en re | ! 


h 52 
Di Er Tr. . I J 


um 
Kur Dane de Tarırcık | 
in Darts. 


7. October 1858, 





Beberfigt 


Ueber Gielinismus In Bezugnahme auf @fdherg. 
— Ueber die Dieterfiimmung. Eine Befteigung 
bes Pizlanauart in Graubünden — Von ber, Niovarat, 
— Albreht- Dürer- Album — MWiffenfhaftlidge und 
Kuninotijen. 

Neueſte Poften, ur 

Börfem und Handelsnachrichten. 





Beber Eretinismus in Bezugnabme auf Ecksberg. 


* Wenn von Heilung des Gretinidmud die Rede iſt, To jchürteln 
Raten und Uerzte den Kopf und in dem meiſten Bällen,mit Recht. Denn 
betrachtet man näher, was eigentlich unter Gretinidmus. zu verfieben ift, fo 
wird fi berausflellen, dag. in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle ein an« 
gebornes und nicht erft ein ermorbenes Leiden und bier entgegentritt, und 
‚angeborene Desorganijationen ſpotten gar oft aller zu ihrer Hebung in Ber, 
brauch gegogener Hilfe. Die neueren. Forſchungen, zumal die Virhom's, 
lehren uns, daß eine, Abnormirät gewilfer Kopftnochtnahten in ben meiften 
Bälen von Cretinlsmus als urſächliches Moment zu beitachten if, melde 
rankhafte Entwidlung aber. ſchon Platz greift wäßrend des Födallebens, und 
ſelbſtrerſtãndlich wird dann das Gehirn im feiner Entwicklung gleichfalls 
Erdrungen erleisen müffen, und gemeiniglich find es biefe Sidrungen der 
—— welche dad Bild bes Grerimismus bleten. Wenn auch mit 
biefer Anſchauuug des Gretiniemus bezüglich feiner Wejenbelt im Ganzen 
‚nur wenig gewonnen ſcheint, jo iſt doch im Verbältwig zu der bläherigen 
vagen Anfchauungswelie viel erreicht, denn es legen uns ble Unterſuchungen 
eine Relhe von Thatſachen vor, während biäher ed jehr beliebt war, über 
tie Entſtehunghart des Gretinismus den Bragenden mitallerlei Theoremen und 
ganz grundiojen Gopotheſen abzuipeifen, fo 3. ®. mußten die Beſchaffenheit 
bed Waſſers, der Winde, der Nahrung und fonftige phoſikaſtſche und joriale 
Einjlüffe herhalten um einen Irrlichtartigen Schimmer auf biefe bikher unere 
kannte Naturerfcheinung zu werfen. Sat und nun auch einerfeitd die For— 
jung zu der. näheren Grkennung biefes Krankheitäzuftaudes den Weg ges 
„zeigt, fo muß fie und leider antererjeits jo mande Hoffnung vernichten, bie 
allereings durch vieljährige Etfahrung bercits ſchwankend geworden war, 
näwlic die ber Heilung der Gretinen im viele Fällen. Wir fügen In vle— 
Ien Bällen, weil nicht in allen Böllen die oben bezelchnete Mißbiſdung und 


‚bie dadurch geflöree Gehirntbätigfeit gleich hochgtadig iſt. Iſt die Dedorsas | 
geringere fein mühen, -| 
Devölferungen zu beobachten, | 


nifation geringer, jo wird auch ihre Wirfung eine 
und jeber, dem Gelegenheit war, crefinifche 
wird gefunden haben, daß die geiſtlge Störung ſowohl, wit der eretinifche 
—— überhaupt, bei verſchledenen Individuen eine verſchledene Höhe er— 
reicht bat, 

Nimmt man endlich Helfer Staudpunct Mir die Betrachtung der Helle 
ungömöglichteit — oter Unmöglichkeit, je ergiebt ſich, daß bei einer glüd: 
Udserweife nicht zu weit gebiebenen krankhaften Veränderung der Echädele 
‚Tnodpennäbte eine Erweckung der barmiederllegenben Gehirnfunction nicht ala 
unbedingt ausgeſchloſſen zu betrachten if. Diefe Anſchauungeweiſe, fo ein« 
fach an und für fich, ift aber gerade in unſern Tagen von Bedeutung; denn 
ein biäber weithin bekanntes Inflitut, beifen Iweck Heilung oder Beſſerung 
‚retinifcher Kinder hätte fein jollen, wurde von feinem Vorficher “ nicht In 
ter Weife geleitet, wie es die Wiſſenſchaft jowoßl, als auch bie Mamillen, 
welche ungſückliche Angehörige dahin abgegeben Hatten, Hätten fordern fön- 
‚zen. Die Preife verfehlte nicht, eln ſtreuges Gericht zu Halten über ben, 
Lelter der Anſtalt und es flünde ſomlt zu befürchten, daß, maucher Leſer, beim 
eine zichtine Unfchanung der Werhäbnifle nicht ermöglicht If, das in dem 
einen Fall wahre Urtheil auch anf, anders Übertragen würde, wo «4 han, 
‚abfolut ungegründet wäre, „d,.;.b. 4 möchte der Vermutung Naum gegeben | 


— 


| 
| 


merden, bap pie Gietinenheilanftalien überhaupt ins Vereich des Chatiata - 
nlömus, gehörten, „ " ee: 2 
Daß aber wirklich Erſprieflichet geſelttet werben ann für folde Un— 

hlliche, voraue geſedt natürlid, daß ‚der Krauthelueproceh nicht allzu melt || fie 

exeltd ‚gerieben if, das bewelet uns 3, B. ‚bie Gretinen-Gekanftalt zu |] "Die Mebertreibungen der Meiſtet 
‚Efäberg bei Nühleorf, die unser der Seitung ihret Gründer, des MBrie- |’Mie viele Temord Haben ſich micht 
flers Hr... PröE fl, und des Talk Gerichtsarzteb Gen. Dr. Medicus Kerelis | 
feit inchrexen, ‚tufreu vorwärts fcpreiter. "Den neueften Johteete || "Bieten 1 


‚Sat jü Salat, Wwar‚ter Kranfenfane ‚im Erpranbeg  norigen Jahres : 54. | 
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‚bewußt Sen der Kraft Und dem lange des Orcheſters aufgeregi, ſo Faß fe 
BR u, nam ur 1 is Hu > 1) 30 


Zum erſtenmale heißt es in tiefem Jahresbericht, hatten wir im Laufe bes 
Jahres 1856,57 die Freude, einen Pflegling als geheilt entlaſſen zu fünnen, 
Diefer Pflegling, 19 Jahre alt, wurde nach 8 Jahren and 5 Monaten ent 
läffen. Wir behielten ihm jedoch unter unferen Augen, indem er ald Orfo« 
nomiefnechr auf einen der Anftalt gehörigen Gut verwendet wird. Er if, 
„führe Dr. Medieus iw feinem Bericht fort, feettich fein Gelehrter geworben, 
und wird auch nie einer werden, er ift und bleibt im Gegentheil ein Menſch 
von befdränften geiftigen Wäbigfeiten; aber er tft ein brauchbarer Menfch 
geworden und bat die Fähigkeit erlangt, fich durch feiner Hände Arbeit fein 
Prod zu verdienen. An biefen einen als gebeilt aus der Anftalt Entlaffe 


| nen reihen ſich aus demfelben Jahr 5 weſentlich Gebefferte, 3 wenig Gebeſ⸗ 


ferte und 1 Ungebefferter, Won ben 5 weſentlich gebefierten wurde | ent 
laſſen, da er das flarutenmäßige Alter von 20 Jahren erreicht hatte; als 
‚einer weiteren Befferung fäbig, betrachtet Dr. Medieus tenfelben übrigens 
auch nicht; won den 4 andern mefentlich gebefferten fagt er, daß fle ohne 
Zurhun der MAnftalt aus dieſer von ihren Angehörigen leider wieder genom« 
men wurden; und baf bei breien weltere Befferung möglich, bet einem ſo⸗ 


' gar Heilung wahrſcheinllch war. Die drei wenig gebeffert Gntlaffenen geben 


feine Hoffnung auf weitere Befferung. 

Bedentt man den Eindruck den ein ſolch unglückliches Gefhöpf macht, 
welches nicht einmal feine Nahrung in einer bed Menſchen würbigen Weiſe 
zu fich zu nehmen im Stande it, und bält man dagegen, daß es bie und 
ba wenn auch med; ſo jelten, yielleicht in ı Böllen kaum ein · 
mal durch ſorgſame und lieberolle Vflege einen Cretinen dech jo weit zu 
brlugen, daß et zu irgend einen Lebendberuf tauglich geworden if, und 
vielleicht zehnmal Häufiger fo weit, daß eine erhebliche Beflerung eintritt, fo 
mid man nur münfdgen fönnen, daß tergleichen Anftalten mit ben gehöre 
gen Mitteln augeftartet und je nach Berürfnig vermehrt werben. 





* 


Aeber die Orcheſter ſimmung. 


eine Ftage welche grgenwärtig zu Varis von einer beſondern Commiſſton 
berathen wird, veröffentlicht Hectet Berlioz im Journal bed Debats Fol- 
gendes: „Daß die Stimmung wirklich höher geworden If, — ſchreibt der be⸗ 
rühmte Muſiker, — das iſt ein von allen Sängern und Muſtkern anerkanntes 
Factum, und zwar ſcheint dieß überall im ziemlich gleichem Maße ver Fall 
geweſen zu fein, denn wenn bedeutende Unterſchiede ſtattfänden, fo hätte 
man nicht mit verbälmißmäßiger Leichtigkeit bie “großen ncerte in 
Frankreich, England und Deutfchland er Dennoch erifliren 
Heine Unterſchlede, mie bieß aus dem Ton ber Gtimmgabeln hervorgeht, 
welche der Kommifflon von verſchiedenen Gapellmeiftern in allen Rändern 
zugefchiett wurden. Vergleicht man die heutigen Stimmgabeln wlt denen 
von 1790, 1806 u, f. w. und mit den alten Orgeln, welche nie mit Dr« 


cheſter lnſtrumenten zu fihaffen hatten, fo findet man, daf bie heutige Stine 


mung im Uflgemeinen um einen Ton böber ift, ald bie vor einem Yabt- 
hundert. Wenn das fo fortgienge, tmwürbe bie Stimmung im Jahre 2458 
um eine ganze Oxtape höher geworden fein, Der Minifter bar alfo, indem 
er bie Commiſſton ernannte, eine wichtige Mafregel getroffen, und es 
iſt ſeht zu bedauern, daß ſeine Vorgänger es nicht ſchon langſt gethan 
hatten. Aber die Muflf bat bie jetzt felten einen aufgeffärten amtlichen 
Schuß genoffen, obwohl fle von alfen Künften bie ift, welche desſelben am 
meiſten bedarf. Faſt immer, faft überall wurde ihr Geſchick in die Hände 
von Agenten gelegt, welche nichts von ihrer Gewalt, ihrer Größe, ihrer Er- 
babenheit verſtanden und durchaus‘ feine Kenntniff von ihrer Mater und 
ihren Mirteln harten, Der Enſchluß des Minifters lafßt hoffen, daß bie 
Wuſtt in Ftankreich baly ven Schut geniehen wird, welcher übe fehlte, und 
tab” ändere wichtige Deformen in’ ber Musühung und dem Unterricht der 
Mut bald nachfolgen werben. Das fortmährente Steigen der Stimmumg, 
flatt bie Gomponiften sorfiditiger in ihren Anforderungen ah bie Sänger zu 
machen, hatte feltfainer Wehe de Mirkung, da man im den Womvofltig« 
nen Fer böhere Töne aufnahm. Man braucht mir tie alten PBartitüren 
‘mit den heutlgen zu vergleichen, um ſich davon zu überzeugen; die höͤchſten 
Noten in lud’s Opern find für die heutigen Sängerinnen ein Kindetfviel; 
en in den modernen Compoſttienen ganz andere Thaten zu verrichten. 
nbeute baten ſehr boͤſe Folgen gehabt. 
Stimme verdorben, wie viele So⸗ 
prane ſtoßen nicht Fir Geſchtei muß, statt zu ſügen, bei einer Menge von 
modernen Oprtniepettortum" Dabei werden die Sanger noch me 
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iſt —* an. That unermeßlih und mit feiner mir bee 

bar. Der erfte Cindruck der zabllofen Berggipfel, 
und Spigen mit den Gletſchern und Schnee 
feldern kam mir vor wie eine Rieſenſtadt von Bergen; denn unwillkürlich 
fand bas Bild von Parid auf ver Kuppel des unendlich vergröf« 
ſert vor meinen Augen. Dort ein mehr von Häufern, Kirchen, Paläften; 
je ein Meer von Bipfeln ; bie langen Bergftraßen, wie gr 


ihre Kraftanftrengungen verdoppeln, um gehört 
ausftoßen, das nichts Menſchliches mehr hat. Diefe' grobe 
durch die Höhe der Stimmung noch verſchlimmert wurd 

verfehlen, das traurige Mefultat herbeizuführen, weldyed * F —— 
famften Zuſchauet in unſern Theatern frappitrt. Uber dad Steigen des 
Grundtoned hat noch eine andere unangenehme Wirfung: die Blasinſtru- 
merttetönitenenoifle hohe Töne, welche früher allgemein in Gebrauch war 



































sm hr nicht mehr angeben ; und ſelbſt au ter Künſtler bringen oft Oranit, bie ſch ernden Luftich 
— en von Tonen hervor, ) nach ir ut vom efülı! Wenige. ma 
Ar Be Erhöhung des Grundtomes, iR zienafich feſt die | augen. 


fh ange daran Schuld find. Um dem hsıen, den Hoboen När in feinem Eiömantel gen Himmel ftrebt, und. di 
mie Klang zu geben, erhöhten einige en 1 su hoͤchſtet Gipfel den Berner Oberländer 
Ba jungen Künftler, weldye dieſe Inftrumen Tine hundert Fuß niedriger ald bie Jungfrau) If, 
Sedeiten fie zuerft ein wenig linger machen , u mir den | vollfländiger Wogelverfpective, fo daß man nicht fowohl ei 
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firumenten viefelbe Stimmung zu haben. Da hlerdurch den Bilden entfaltet ftehe, wie auf den Migifulm,fonsern auf die Gebirge» 
Selle der: Töne beeinträchtigt wird, fo wurde dieg nach und | welt unsen * auf eine Relieftarte ai — mpofant iſt insbefondere 
ab, aa — — ‚nun —— unbewußt den | das coloſſale Melief ded Junthales, von ja bis * hang 
infirumenten, und belamen eine Immung. Die Hornbläfer, | über zwanzig Stunden 17 In dieſem M — ‚rubt Aug 
Bautboifien u. ſ. w. na Ne A Ze an mc er auf menigen ebenen grünen —— ser 
und, muhten * en fü laffen. Die babe | mit feinem grünen Zauberhaft enıfalter | 
cheßesjtumn ‚a u in Vie Gem —— und die Piinos — ſcher, dem ſchwarzen?“ und Ser, 
. keie Aal ‚tjache, Rear erholt un: * 20 dahre. Das —* Berge im Äntergrumd,. Der Heine See am Bus des Yany * el 
itoeldhed, „Kr, Mg be | in der Sonne wie ein Smaragd, Eine en topogtayhifte { 
Lo — zung in der großen Rundſchau war uns Ieiner 
alten, und ein welteres Sırigmn fere Zeit zu furz und das 
hen 3* hängt bekanntlich die groß, ſondern auch der Horizon midı klat genug, um fr ferneren Gipfel 
St ab, ‚melde ber tönende | alte entdecken zu Fünnen. Golani zeigte mir ben Gebirgäflo des oem 
vi “ee voyflfalifchen Infrw- | deffen Gairpt die Mebei, *— — *8 bie) — 
„und de Derge gejeben werden. Deutl 


ne —— Opttnorcheſtere 8 Vorarkvergs, Wort einer —— 
Za jedem" Oxchefler und Goncertfaal | mw. fonnte feine Rede fein. Das ergebe, 
⸗u Fa weiche den angenommenen | geſchleht, auf dem man hinauf Fommt, — 
—— mit, re obigem Inftrumented leicht con- | aber weit weniger anftrengend, ats das Berganſtelg 
al Be müßte ferner von: Megierungsfeite ver- | „Hotel —— fo nannten wir ſcherzweife Bi 
— die ‚von: — — Zönen, Gebrauch Hütte, mo und der freundliche Wirth er in wer. * 
* —— 58 —— aufgefaßite landſcha und "tie : ür 
er m NER. © N EGIORTe Ken, met —— in den — zu fi m ah, Rn wi vn elet 
2 Mr erab. Vor nnd büpfıen einige rlflige Iünglinge aus —* — 
‚Eine —— -s Bir Sanguard in Graubünden. 5% Gemfen den Abhang hinab über Eid an Stein, ten Weg, 
i Irfer ‚Zeilen erfling; den "Ringuard, oder, wie ihn die En« | chem mir zwei Stunden brauchten, In einer Wierrelftund: 
4 Be * ie. namen, nl onen “.jegt ungerauft haben, Yangward‘| freundliche Tochterchen unferes Wührert, Marla, eine rüchtige Boranif 
h) — Werk mi feiner Bartie, in Begleitung des erften | ſammelte uns einen foftliden Strauß feliener md — 
erte zen ‚Sennens, me befaunıen Ich, Eolami und deſſen 13 jähriger 
m ser Maria, — une Morgens 8"), Uhr von WPontreſina auf 
den Meg und erreichten in 5 Stunden den Giyfel, auf dem mir eine Ge⸗ 
ſellſchaft von ungefähr 20 ng 2a Dir ‚meift junge Männer, welche 


echten, fangen. ann en, der Sanguard | W 
| Eee Mi BE 
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lenerie eine Feldwand, um dent Strauß das pebr en. 
ir dem tinbrechenden Abend kamen Be mit na Bone 
fine zur, mo mir ung in dem freundlichen bed Lehters Gn- 
* (meißed Kreuz) erfrifhten, und von ( 
‚ mäbmen. Diefer ebenfo 































ieh ‚bereite ein? Falken, uf. mw. Ne der’ nicht mir dee "Wegb umd der Musilchr veitfemmen 
Mech di feine, Erſtelaung in —— — te eiſten Stun« it erdenfharen die Ber t erleidternen und 
—————— ——— 


en Eh, a nah —— Efecten, 
e Tour Ähnlich, ber won. „Diglit; doc | Oferengatind, ufti er — 
‚bequem „ fo. Sn Derafiode. be« | werten,‘ Am f * 
Uaht ſich auch zu Mferd qurüclegen, IR man | daſ 

an dem Felthorn fe a Ken elten 
6 ‚zwei volle |... —— ‚der | hd 
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ee ‚As wir — 
Mr MEER, fee Seite Aunt, gemötnlid; — 














‚mis oft duf 
—— 24 "ren eh ae 
an va Ba an aa "roite ea Fragen) MALTE Bon der „Rovanat.. Rn 


Grpebition, welche in ben legten Tagen Juli’s bier * war ed 
fer Wichtigkeit, mn. —— der en ae 

bi ammelt zu 3 
ge Kr fall. — zu fördern und in jeder MMeife dieſelbe durch 


Rath und That zu unterſtüden, Von ganz ‚beionderer Aufmerffamkeit ‚eu 


wies ſich der franzöftiche Geniul Hr. de Montigny, der feit 15 Jabren China, 


bewohnt und über die meiſten der michtigften Vroducte Diefed Yandes genaue 
Auskunft zu geben im Stande if. hr. Montignp war e#, deſſen raftiofen 
Anftrengungen es gelang, das durch franzöfifge Miffionäre im Norden Ghi- 
na’8 aufgefundene fog. chineſtſche Zucerroht (Sorgho saccharon) nah 
Frautteich u. f. w. zu verpflanzen, . Viele audere neuere Sämereien haben 
durch feinen raftlojen Gifer die Verbreitung geiunden, die ſie ihrer vielfachen 
nüglichene Auwendung wegen ‚verdienen. - And, über Thee- und Seidencultut 
habe ich bier unge mie in äntereffante Auskünfte und Wittheilungen erhalten, 
melde den Gegenſtand eines meiner mächften Briefe bilden ſollen. Schade, 
daß eine fürchterliche Hige (30-32 Grad Gelflus Tag und Nacht)” die uns 
befchränfte Benügung des ganzen Tages nicht zuläßt, und die Kürze unſeres 
Aufenthaltes auch keinen Ausflug nach Ringpo oder Gurfan geflattere — 
aber ſchon in wenigen. Lagen werden die Gegel der „Novara* wieder jchmels 
len und zwart(mit furzem Aufenthalte auf dem Mariannen-, Garolinen» und 
Salomons-Infeln) nah Sidney, von mo and Sie in 3—4 Monaten meinen 
naͤchſten Brief erhalten. (In 3.) 


=; 
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f Aas Atarone 
J Albrecht · Dürer⸗ Album. 


“Bon dieſet (bei I. Zeiſer in Mürnberg) erſcheinenden Sammlung 
von Copiten ber ſchonſten Dürer'ichen Holzſchnitte liegt und die ſechdie Lie 
fenuug in drei-Blänern vor. Das erſte (Maria und die heiligen Brauen 
weinend hei dem Leichnam Ghrifi) it aus der grofen Pafſton Dürer's 
(B. 12) und eines feiner vorzüglichften Blätter in Bezug auf den Ausdtuck 
ver Figuren, Diefer ſcheint und zwar in der Gopie nicht überall erreicht ; 
doch Äft die Haltung im Wllgemeinen um Vieles befjer ald in den früßeren. 
Im zweiten, der Gngelfamwf, eines der Hauptblatter aus der Apokaltpſe 
(B. 69), ift die Intention des Meifter wohl am beiten empfunden und mit 
treuer Hingebung an das Originalwerk liebevoll ſtudiert. Bei ſolchen Vor - 
ragen wollen wir und des Guten und Gelungenen ſteuen und lleinen Haͤr · 
ten in Hell und Dunkel und einigen magern Stellen im Schnitt nicht alle 
zutritiſch madfpüren. Das dritte Blatt, die Befchneitung, aus ‚Düzer’d 
Marienleben- (B. &6) ift ſchon häufig, befonders im Kupferftich, zum Bei 
fpiel von Mare Anıon, Ye Blond u. U. copirt worden Much bier if die 
Haltung im Ganzen heffer als früßer, obwohl wir hie und da die Dürern 
eigentbümliche Energie ded Ausdruckt vermiſſen. 

Gelingt e8 in ten folgenden Wfättern dem großen Meifter in den zwel 
Haupıforderungen: Ausdruͤck int Einzelnen und barmonifche Wirkung des 
Ganzen immer mehr nahe zu fommen, fo türfte vielleicht bald erreicht wer⸗ 
den, was man überhaupt von einer Gopie verlangen kann. 


* 


— — 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


Berlin, W. Sepiember. Der Unterrichts» Minifter bat verfügt, 
daß Terenz- und Plautus nicht mehr als Glaffenlertüre genommen mer« 
den kürfen. Dagegen foll für brandenburg «vpreußiiche Geſchichte ein be ⸗ 
ſonderes Glaffenpenfum feftgeflellt werden. Das bieflge Provincal-Sihule 
Kollegium bat befliummt ‚daß die Meirheilungen aus der Literaturgeſchichte 
auf Schulen nicht über das. Bedürinif des Jugendalter binausgeben bürfen; 
ebenfo Sei bei der Wahl ter Themata zu dem deutſchen Aufſähen darauf zu 
Sehen, daß die Schüler im genauer Beobachtung und Darftellung .objectiver 
Gegenftände geübt, kelneswegs aber zu eimem ihrer Mlieröjtufe noch nicht ent« 
fprechenden Weflectiren genötbigt merden. (Röln. 3.) 


Florenz, 28. Sept. Eine wichtige Gmtbedtung, die viele Gelehrte er« 
freuen wird, iſt im ber großb. Bibliothel (Biblioteca Palalins) von dem 
Präfldenten derfelben, Gav. Arancesco Palermo, gemacht worden. Es ban« 
delt ſich um nichts sweniger ald um einen neuen Goder der göttlichen Kos 
möbie Dante'd, gefchrieben vom der Hand des Dichterd Rrancedro Petraren. 
Bereit mambafte Gelehrte Haben ohne jegliche Einfchränfung die Aechtheit 
anerkannt, wovon wir nur Achille Gennarelli, der ſich viel mit dem vaticas 
nifchen Gober der Rime_Petrarchesche beſchäftigt, Prof. Coſſa von Mais 
land, der die Palatinfhen mit den Ambrofianiichen Schriften Vetrarca's 
verglich, und den Präfiventen des britifchen Mufeums, Gay. Panizzi, nennen 
wollen. 


Der Schriftfteller Gregorodius beſindet ſich in Flotenz, um in ben dor⸗ 
en Nachfirhungen für eine Gefchichte Noms im Mittelalter zu 
ge 
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Meuefte Poften. 
Aus Hamburg, 29. Sept., wird dem „Mord* telegraphirt, daß am 
25. «September «det mit voller ‚Ladung von Kronſtadt abgegangene Dampfer 
„Invincißle* auf öffther See bei Hochland zu Grunde gegangen if. Pa 
giere und Mannfchaft"musden gerettet und find in Stochholm eingetroffen, 
- Suremburg, 2. Det. Die heutige officielle Zeitupg wieldet dit «inte, 
Iaffung des GeneraleDirectors des Innen, Hrn. Würth Paquel, und beffen 
Ernennung zum Präfidenten des Obergerichtes, deſſen Vice-Praſident er ger 





fen, bevor er 1853 mi Bilbung des fogenannten Geptember-Minifles 
— Joan iſt auch die Stelle des General»Procus 

; ein. geblieben, weil Hr. Willmar, der fle befleidete, 

in's Minifterium rat und“ jich biefelbe zum etwaigen MNüdzuge offen lieh, 


wieder beſetzt worden, Hr. Jurion „be a Moften, befommen. 
! * 8 —————— 
di 


Gr iſt vor 1848 Mitglied des Regier 
in dat Minifterium eingetreren, bat jedoch vor dein Staateſtreiche feine Ent- 
laffung gegeben. 

Berlin, 5 Det. Ueber das Befinden des Königs im den lehten Tas 
gen verlauten nichts weniger als günftige Nachtichten. Er mufte das Zim«- 
mer hüten und foll ungemein angegriffen fein. Man fagt, der König wolle 
ſich bei der Entſcheidung der Megierungbirage den Borfig im Bamilienrarhe 
vorbehalten. inter den jegigen Umfänden möchte die Abreiſe nach Meran 
am 9. d. Mid. ſchwerlich ſchon zur Ausführung gelangen können und-jeden« 
falls einige Wochen aufgeſchoben merben müflen. (M. @.) 

Det Berliner „Publizift* meldete bereits unterm 3. d. „Der Aufenthalt 
in Tegernfee bar für Se. Majeſtät nicht den ermünfchten Erfolg gehabt: 
Der König hat ſogar feine gewöhnlichen Spaziergänge fehr einfchränten mäffen, 
und man bat für den hoben Kranken einen Rollſtuhl angefertigt, der auch 
zum Schlafen eingerichtet ift.* ) 

Wien, 3. Det, Die Verordnung vom 10. Sept. d. %4., womit bie 
Aufbebung des Gommerciafmaaren-Gtempel angeordnet wird, lautet: „In 
Grwigung, daß die Gommereialwaaren-Steurdelung und bie in Vorarlberg 
que amtlichen Bezeichnung der Waaren beſtehenden Maßregelm dem gegenwär« 
tigen Zuftande der Zollgefeggebung nicht entforechen und nicht geeignet find, 
den beabjichtigten Zweck zu erreichen, finde Ich, nad Vernehmung Meiner’ 
Minifter und nach Anbörung Meined Meichdrarhes, die Gommercialmaaren« 
Stemvelung und den in Vorarlberg eingeführten Numeranten-Stempel fammt 
den mit biefen Einrichtungen verbundenen Stempelabgaben vom 1. November 
1858 an aufjubeben. Die in Abſicht auf die Privatwaaren-Bezeichnung, 
welche bie Berfertiger ter Waaren an ihren Erzeugniſſen anzubringen haben, 
beftebenden Berfchrifien bleiben in Wirkſamkeit. Auch kann Mein Finanz« 
Minifteriam im Ginvernebmen mit jenem des Handels fhr einzelne Gegenden 
des Grenzbegirkt, fomeit fich die Norhmwenbigfeit ergiebt, zur Hintanhaltung 
bes Schleichhandelt mittelſt befonterer Kundmachung die Berfügung treffen, 
daß beftimmte Waarengattungen Inländifchen Urforungs bei der Berfenbung 
innerhalb der gedachten Gegenden des Grenzbezirke, oder aus anderen Theilen 
bes Zollgebietes in diefelben, zu einem Amte geftellt und von biefem einer 
amtlichen Bezeichnung unterzogen werben.“ 
Die vorftehende Faiferl. Verorduung, indem fle eine veraltete, zu michts 
mehr taugliche, fondern nur dem inlänbiichen Handel beſchwerende Einrichtung 
aufbebt, erfüllt die von fait allen Kandelöfammern des Landes feir Jahren 
in biefer Beziehung gebegten Wünfhe. Die Einführung bed Gommercial« 
mwaaren-Stempeld reicht bis ins Jahr 1696 zuräd, wo zuerſt Lederwaaren 
biefer Stempelung unterzogen wurden; 1749 ergieng darüber ein meitläufiges 
Vatent, das eine Menge anderer Waaten ber Gtemipelung uniergog; 1764 
folgte eine weitere Ausdehnung biefer Maßregel, melde beſtimmt fein folkte, 
„den Hang nach ausläntifchen Waaren zu hemmen“; 1789 wurde die Stem- 
pelung son den auslaͤndiſchen aud auf imländifhe Waaren, bebufs Unter 
ſcheldung der legtern von ben erflern und von den eingefhmuggelten, übere 
tragen. 1791 murde der Stempel aufgehoben, aber 1792 wieder eingeführt 
und dann bis 1818 durch eine lange Reihe von Verordnungen auf die mei« 
ften einfhlägigen Waaten ausgedehat. In neueſter Zeit, beſonders feit zehn 
bren, find die Klagen der GHandeltreibenden und Induftriellen gegen diefe 
Abgabe, die auferdem der Leichtigkeit des Verkehts großen Eintrag 
tbat, laut geworden, umd jegt endlich ift ihnen die ermwünfdhte Abbikie geleifter. 

Wien, 4 Det. Der Minifter v. Bach iſt von feiner Urlauböreife 
wieder bier eingetroffen. — Aus Auslag der Geburt des faiferlichen Kron⸗ 
prinzen hat die Stadt Dobſchau (in Ungarn) der dortigen evangelifchen Kirchen · 
gemeinde 80,0000 fl. EM, zur Errichtung einer Realſchule geipendet. 

Kondon, 4. Det. In Balmoral Iöfen die Säfte einander ab, Der 
Prinz von Wales ift von dort abgereiät, um nad feiner Billa im Park von 
Richmond zurüczufehren ; ftatt feiner iſt vorgeftern der Graf vom Flandern 
dafelbft eingetroffen. Die Herzogin von Kent bat ſich auch bemogen gefühlt, 
die Hochlande zu verlaffen, und am der Stelle von Hrn. Walpole, dem Staatt« 
fecretär des Innern, vertritt gegemmiärtig General Perl, ter Kriegsminiſter, 
dad Minifterium am fönigl. Hoflager. Grflerer macht eine Rundreiſe durch 
Irland; ‚Gr. Disraeli und die meijten von den anderen Gabinetömltgliedern 
befinden fih auf ihren Sanbgütern. 

Prinz Adalbert von Preußen, ver mit ber „Wrille® am Breitag von 
Mochefort abgefahren war, iſt am barauffolgenten Abend in Plymouth ein 
getroffen und fößt aller Wahrſcheinlichtelt nach heute zu dem anderen im 
Spithead ankernden preufifchen Kriegeſchiffen. 

Madrid, 1. Det. Geſtern geruhte die Königin, den apoſtoliſchen 
Nuntius mit den Inſignien des Gropfreuges bed Ordens Karld Ill. zu des 
eoriren. —* 


Münden, 7. Ocibt. Daheriſche Brypic Pi Wr Apet One 
me B. — 6. Aproc. BrundrentDbL 987.,.B. 08) 8: 4/,pruc. 101°), 8. 
41094, @. Vi. —— 8 ®. we ee 
- Bayer. Ofibahnen 100’, ®. 100%, ©. Deſtert. ®. 
— Grebit.Mobil.-— P. 249 6. Matiomals Anl. BIN, 8. @. 
"Beipgiger Erebit-Bant —— B. — 6 
Berantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Beh. Subwig Schönden. 
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5037... Befanntmachung. 

Um:B.' 06 Mis. Bormittags 10 Uhr 
ter behmifchen Grenze in der Richtung nad Neulitchen 
unb Krettenhef, de Ger., unweit des Grengieines Mr. 
58 von der Grenwache eine Weibs: und eine Nanuns · 
yerfon wahrgenommen, welche Päde trugen: Angers 
fen, entflchen beibe Inbinibuen, nachdem fie:ihte Paͤckt 
abgewerfen hatten, 
mehr eingeholt werben fonnte. Die Pade enthielten jol · 
gende verjollbate Getzenande, und 
1. Die fünf ber. Weibeperſon 
Dejen, aud Bufennabeln von Gas, 2°,,0 Pb. nette, 
2) weflingene Ringe und Obtriuge (Gärtler: und Nad- 
Ierwaaren), 9 Pi. netto, 3) Harmonifad Meine, . Pſd. 
nette, 4) Löffel bledernt, 20 Efr. neits. 11. Der Pad 
der Mannsperfen: 1) grobe Gifenwaaren, fog. Bauern: 
pußfer), 22 Pfr. netto, 2) Mefingmaaren (Kreuzen), 
6%/, Pir. neite, 3 

Gigentbu forüche hieran ‚find nad 5: 87 ‚Abf.2 
des Sollftrafgeferes vom 1. Neuer, 1837: um ſo ſichetet 

.. binnen 6 Monaten m dnto 
Hei unterfertigtem Gerichte geuend zu machtn, als nach 
fruchtlofem 5. diefer- Art gemän Abſ. ibidem 
die Berfürzung des Jollgefällee in Beziehung auf Diefe 
Gegenflände angenommen wird, und ſelbe der Konfis: 
fation ‚unterliegen- 
Kipling ven 29. September 1858. 


Königl.. Bayer. Landgericht. 
Der 1. Landtichter beurlaubt. 
8:0.6824/1., Wberle, l. Aſſeſſet. 


so. "Sefanntniachung. 


Km Mittwoch den 24. Novbr. 1858, 
Nachmittags .3 Mbr, 
wird Das Auweſen des lenigen Simon Stireb von 
Viereih, beflehend im: 

1) Wohnhaus wit Etallung unter einen Date 
und Heftann HEMr. 56%, PlMr. 89, ohne 
Semeinberedit, PN. Bdh 8 Dezim. Gemüd: 
gärtfein, BL-Nr. 80", 4 Dez. vette,; gefchägt 
auf 725 A, 

2) PLME, 531ab zu 2,33 Tgw. Acker mit eis 
benſchaft im der Laſcht. und, Parc 53174 
94 Dez. Meter allda, geihägt auf 325 Hl, 

3) Pl-Rr. 974 59 Depim. Ader der Etiegelader, 

‚  tarirt auf 125 M, 
4) PlRr. 655 ub zu 3 Tgw. 11 Dez. Ader mit 
Weibeniaft, das Tännig, tarirt auf 250 A., 
auf Anbringen eines Bläubigers gegen Baare Zahlung 
und unter den beim Berſtriche Sefannt gu gebenben Bes 
dingungen nah $. 64 des Svvpothelengeſetzes umb ber 
56. 98101 des Befepes. vom 17. Movember 1897 
öffentfich an ven Meiftbietenden ve rſteigett, wozu Lieb⸗ 
eingelaben werben. 

Baınderg den 29. September 1858. 

- Königliches Landgericht Bamberg 

Der loniglicht Landrichtet ꝛ 
Schmittbhüttuer. 

Lauterdach. 








IL 


E.R 10204. 

5688. , Bekanntmachung. 
aufenggen Wüöhrle pet. deb, 

a Dlenusfiten des t. Begirfegerichte gichach wird 
das Wohnhaus des Jalob und der Thereſſa Wöhrl, 
Diepgeröcheleute babier, Haus Nr, 33'4 in ber Schul: 
gaſſe, 2 Stodwert bed, gemauert und mit Tafchen ge⸗ 
decht, im guten baulichen Juftande, gem. auf 1450 fl. 
fowie eine dbeufelben gehörige auf 1000 fl. arfchäpte 
reale Mepgergererhtiame im Bureau 1. dahiet am 

Samftag den 27. Movbr. 1858, , 
Vormittags 22 br, 

öffenstlih  erfielgert , mas mit dem Bemetlen befannt 
gegeben wird, daß ſich das Verfahren nah $. 64 des 
Hmotbefengeirhed —* der 85. 98 — 101 bes 
Geiepes vom 10. Revembet 637 richtet, demnach der 
Zufclag mur dann erfolgen farm, wen mindeflens ber 
Schjägungsmwerth erreicht if. _ 

Dem Gerichte unbefaunte Perſenen haben Ah über 
— — fie mitfieigen wollen, 

en 


Ingeliadt den 27. Etptember 1858, 
Königliche Landgericht, Ingolftadt. 
Der lduiglicht Landrichtet: 
EHNIET/N. v. Gruuduer. Ar 
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wurden an 


ehne baf die eine ober andere daven 


ausgus 


— — —— — —— — 


5658. Aufforderung: 
Vflegſchaft über Jalob, illeg. der Iheres 
Huber, Inmohrerstadter ven Altrandss 
berg beteeffend. 

Die Inmohnerstochter Thereia Huber von Mil 
tanbeberg Hat am 20" Yali 1.98, in Mieberfunzing bei 
Straubing tin uneheliches Kind „Yafob* geboren,‘ und 
fi aber bdald nach der Geburt ımbefannt wohin, und 


ohne daß die Päcafipaft bisher befielit worben iſt. ent 
wat ı v4 fermt. 
1) Gladfnöpfe mit 


Diefelbe wird daher behufs Müegichaftsbefteil« 


entweder perjänlic bei unterfertigtem Berichte ſich ein: 
aufinden oder ihren Aufenthaltsort hiehet zur Anzeige zu 
bringen, Zugteich werden ſaͤmmilicht MPolipeibehörben 
erſucht, Eachdienliches über 'den Aufenthalt der Theteſia 
Huber hieher befannt zu geben. 
KRöpfing ven 23. September 1858. 
Königliche Landgericht Köpting. 
Der Fenigfice Landricter deutl. 
EHR.HBAT,N, Aberlte, F. Aflefior. 
5870 Betanntmachung. 
Abgabenrälände ber Anna Öraunog 
von Regtnöburg betr. int "rel 
Auf de Beügihun ber verwittibten Anna G raus 
vog! von Megensburg ih der-Stenergemeinde Schwabls 
weis, diedfi Wer, wurden auf Antrag des fgl, Etabtr 
Mentants Regensburg Staatsabgabenrudjtände vom dem 
Dahten 1851748 1866,86 zu 4 Hi. 18 fr. 1,5L im 
Svroetheſenbucht vergemerft. Da ber Mufenihalt ber 
Yıma Örannagel mmnbelannt iſt, fo wird fle dutt 
dieſe öffentliche Aue ſchrribung von biefer Vormerkung 
mit der Gröffnung in Keuntniß geſtht, daß fie allen⸗ 
fallige Grinnrrungen dagegen 
binnen 30 Zagen 
um fo fidherer bierorts afzubringen hat, als außerdeſſen 
die Vorinerlang anf weiteren rentamtlichen Untrag in 
vefiniriven Fintrag vermandelt ‚werden wird. 
Stadtamhef ven 1. Oltober 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht, 
Der kenigliche Sanbrichter : 
Deſch. 


E.⁊irua/. 


8609. ä Bekanntmachung. 


Die auf 2775 fl. veranſchlagte Baufallwenbung an 
der Piarrfirche zu Gtoßingenmoos fell im Wege, ber 
Minderrerſieigerung vergeben werben. 

Die auf jämmtlitte oder eimgelme Arbeilen gerichte ⸗ 
ten Angebote find bei Meibung der Richtberädfichtigung 


bis lãugſtens 
Freitag den 29. Oftbr. 1858, 
Mbenbs 5 br, 
hiererts eingureichen. 
Samftag den 30, Oftbr. 1958, 
j, ; mittags ® Mbr, 
findet die Eröffnung und Beſcheidung flatt. 
Pläne und Rofenanfchlag und Beringungen Fönnen 
bis dahin hierorts eingeiehen weıben. 
Dadau den 29. September 1858. 


Königliched Landgericht Dachau. 
dl. 
ER. 1391,11. Helleräbung, f. Afieflor. 


5666. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Iebigen Diktoria Bra 

von Scherpach, hier Bereinigung bes Hu⸗ 

pothelen:Foliums, des Milibaln @ig em 

mann von Dberhaufen betr, 

Unter Bezug auf die biedgerichtliche Befanntmachung 
in rubrigietem Bere vom 15. Marz 1858 wird die 
hierin bezeichnete Vifteria 








Kaution son 100 A. auf dem Anweſen des Bärtners 
Willibald Gigenmann don Dberhaufen gelöfcht, da 
dieſet neuerlich hierauf Antrdg gehellt hat, und bie breis 


"5664, 


Graf von Schtprach anmit 
für topt erflärt, und bie für ihr Bermögen eingetragene 


4 * F 
mas mal af wm. ir ‚ns r 


x si an Fhı en da ram —* “m Wi | 
Allgemeiner Auzeigee 


so. Befanntmachung. 
Betla ſenſchaft der M ‘ 
Witwe von Hainert rn * 
Ber an den Nachlaß der Wirthee und Wan 4 
leute Franz und Margaretha Sehı we —2 
Tiche Anſprüche irgend eimer Art ju machen hat, wird 


daher a und nachuweiſen. 
Haßfurt den 27. Eeptember +1858, 


Königlich Bayer ericht 
u; rd nern le a 
GBerb 


er. 
E&R.3598/M. Dart; t. Afefior. 


07. Bekanntmachung. 
ürbs, Horberungs: und fonfige A 
Machlaßs des am 3, —S 7 3 —— 
zu Dintelsbäßl verſtorbenau : Oberkanoniers Johann 
Malz aus Sparborf find am _ 
Preitag den 2%. Oftbr 1858 
we ——— 3233 
geltend zu wachen. — 
Crlangen den 1. Dftober ius. 
Königlibed Landgericht Erlangen. 


Der Merich tevot ſtand 
Dr. Meinei 
Des Gingehnridhter : 
E 14,188, Gulenfein. 
5682. Ausſchreiben. 
Der Büdergelelle Johann Geo 
Prötsperf, bermalen zu Bi, wi her 


auowaudern. 

— = rg bie Aufforderung, 
Breit —— he 
—— — 

Gltmann’ den 2, Oktober 1858. — 


— Bayeriſches Landgericht. 
am. " hm ©; 


5. Melanntmachung. 
Berſchollenheit des Jalob Mamer, Haufers 
bauernfolmes von Pepiberg bett. ) 
Da ſich ungeachtet ber öffentlichen A 
som 47. Yuli: 1856 weder Yatod Ra u mer, Hauſer⸗ 
bauernfehn vom Pepelberg, uoch eine Dedcendeng des⸗ 
felben gemeibet hat, fo. wird ıperfelbe hiemit fün tobt 
erflärt, deſſen Vermögen mit 280 fl-an bie befannien 
z rag“ unb bie nftehenbe 
o gem R bes ef . 
Altötting den 2; Düren, vom . all 
Königliches Landgericht Altdtting 
Der Yentglilhe Bandrichter? N“ 
8. Mr. 0803.'"\ i Dranente. nu 


Franz Jeſeph Kuhn von Amorbad, geboren ben 
10, Auguft 1788, ging als Edireinergefelle in einem 
Alter von 15 Jahren in bie Preimte, ohne bie jeht das 
Geringfte won ſich hören zu Tan. '’ 3 

Derfelbe ober deſſen allenfallſige cheliche Nachtom⸗ 
gr fordert, fh =; 

Jt ‚ „Binnen Monaten u» 
vom Tage der Ginrädung zu dem in 315 fi. beflchenben, 
bieher vom Mrmenfond dahier verwalteten Bermögen zu 
legitimiren, wibrigens Frang Joferh Kuhn für tobt er ⸗ 
! feinen nädfien Verwandten 


etwaigt Ans 














monatliche Prit verfloffen “ ofme daß Difteria Graf «Fon * ein 
i ii, und ihre Anſprü D wird. _ 
einen I, ab Amersag yon 29. Eipiue 1600 if 
Königlich Bayerifche Landgericht. Königliches Landerſcht Ametbach. 
Der konigliche Landtichte Der eniglicht La een 
ERIZ/. ., v. Bruck. — 0.8.4280. a RE ie 0 
ET led Bio 0 5 Jesiasf, siläbasıt Dysirae YEd Du 2 udntr 
H \ tree 4 iu m ninnd ri Hıyı »lennmyv: st gmube! 
Druck von Dr. 6. Beli;s Sohn. mi Bine Ir midi 2-0. amt 
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J — — dm. einer ‚ Münchener — Mäteres über bie 
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und, zeıt Artikel bier- nut im. —— —— — 

imn — als Leopold Dante Ah Berlinbel 

ben) König Martmilianden; — eine · Afudemie für deu tſche 

Gefchichte zu gründen. Gia fonnte nicht werfehlen, dab lebhafte 
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ſtatt/ bei der ju erſcheinen den ausneärtigen: — kur eine angemeſſene 
eifeanufehänsung. ermöglicht wird (fomft weiden keine Gehalte oder Diäten, 
ſendern nur Mutor» Honorare bezahlt)) In der Plenarſigung kommen die 
tiffenfhaftlichen Berürfniffe und Aufgaben der deut ſchen Gefchichtsforfchung 
und Geſchichtſchreibung zur Sprade, 'und die ordentlichen Mitglieder faſſen 
Beſchluß welche Arbeiten Im nathſten Fahre twech die Gommifften zu uns 
ternehmen ober: anzuregen ſelen. Zur materiellen Unterftügung derſelben 
fept Se. Majeflät eine ſahrliche Summe von: 15,000 fl, aus, auf melden 
Bonds jedoch von der Gommillon die bereits im Gange befindliche Heraus» 
gabe ber drurfchen Meichötagearten durch Wrofeffor ©; Subel'umd die Arbei« 
hen der Bisher beſtehenden ardhivafiihen Gommifften zu übernehmen find. 
In Bezug auf den legten Punet iſt bier anzufüdren, daß derKönig, im rem 
Wunſch die‘ ichtliche Forſchung, fomelt ſie durch bieſlge Mräfte betrieben 
wird ‚I in planmaßigenn Zuſammenwitten zu concenttiren, jene ardhivaliiche 
Conmiſſton⸗ feige aufgeldſt bar. "Gang irrihirmlich  aberiwinee es feim, wollte 
uian ohlerin rgeudweiche Unzufriedenbeit nit der Thaͤrigkeit derfelben finden, 
oder gar! im einer ſolchen den Aulaß zu der neuem Etundung ſuchen. Denn 
biejer eruſprang wie erwähnt, — — von der Thãtigkeit der archl · 
valiſchen Commiſſion, diglich aus dem Streben einen Verein namhafter 
Oiſtociter and ganz Deutſchland zu bilden, umd veffen möglihft umfaflende 
NEE RR TO DEDEN nu Mine 
Raben der König die Stiftung der zes Gommitfton beſchloſſen 
Güte) Hanı'*8 darauf am noch in biefein Heft eine - Berfammtung der · 
du Stunde zu bringen.  yrdent der König mung tes Bor 
noch ob, etnannte er zunachſt die HB, * vbirector d. Rub⸗ 
bart, Oberſte b —* und Prof 4. ESybel zu Mitgliedern, ind den Tegte 
genannten zum‘ Gecretär' dei’ Görkimiffien: Gr’ befahl forann die Cigladung 
mebrerer auswärtigen Gelehrten, um gemeinfchaftlich mit’ jenen dns Statut 
einer nochmaligen Revifton zu unterziehen, eine Berathung über bie zumächft 
vorzunehmenden Arbeiten zu Pa Be und Worfchläge über die Auswahl der 
— 2 zumachen: Dur dieſer Gonferenz wurden herufen die Hoe Böh« 
aus Frankfurt, Chmel aus. Wien, Droyfen aus Jena, Häuffer. aus Hei⸗ 
ern rlangen, Kopp and; -Bugern, - Bery und 2: Ranke aus 
Sialin aus Stuigart, Waid ‚aus Goͤningen. Wegele raus Würzburg: 
Ghmel: wat durd) ‚Kranfpeit, Böhmer, Kopp und Waitz durch wiſſenſchaftliche 
Meifen am Grſchelnen verhindert; die uͤbrigen traten mit den drei biefigen 
am 29, Sept, gu ber. erſten Sigung jufommen. Es murbe bie 
pereng des Burcaus mäber, geregelt, die Zeit der jährlichen Vlenarſihung 
anf Michaelis: feitgeftelli, und der Grundſah ausgefprochen: zu augerordente 
lipen Mitgliedern nur ſolche Welchrre zu erwäßlen, welche ſich auf ingendeine 
Weile an den Arbeiten der Gommiffion thätig betheiligien. 
u Inder 22 — am 30,, legie darauf «Hr: Ranle eine aus- 


An 


hp? 


deren Bölung Semeifien Inie Seh; ‚möchte, Feruere Unträge 
en Att beachten dann in —2 Faſſung die 9. 
Perg, Stäti oyfen und Häufferiein. » Mach einer erfhöpfefiten Ben 







elben 1 werte ‚der Gom« 
RL 
u y ) —* ‚Ser wird; ans 

ung n oder ‚erheblichen A Pe foweit die Mar 


tur des de foldhe ttet; die —— ‚berugr« 

— ihr eine Auer nicht KL Am 5* 
* a 9 tr „geteilt er 

4 | fine Eu if —* Kr ir 


Sit Kun an der” Gommilfion. 
Dafür lagen vor; des Bericht über ven Ko kan, con Urtun· 
Beärögeften ver Deutigeriakkomnene Nürnberg, welche beiden Crüce Hr. 


* 191 
wr n u “nr m 
Stälin zu begulacditen berfprac ; fosann ein mestrwürdiged, Tagebifh 2a), 1 


Vialzgrafen JohanmGaflmir, deflen Herausgabe Häuffer, unterlägt durch 
Dropien und anft, beforgen wird; 


en zu Woltenfteins Aufenthalt 
ia Mfttotf, nebit Erfänrerungen ybn Ardhiuconfersaror — —— 
worüber br. Mai ein Gutachten zu liefern gebeien wurde : 
inbrLiches Tage Kaifer Karte Vn. deſſen mähere Prüfung Hr. Häuffer 
übernahm. Sierauf gelangten die Vorfcläge neuer Duellenpublicatione 
Diäruffion, und „tie Berfammiung erflärte ſich einflimmig für einen "he 
5. Verp und Elälin vfoponirten Anırag auf die Herausgabe der deu chen 
StädterGbronifen des ſpaͤteren Mitie lalters· hr. Hegel, ohne Zweifel-der— 
erite Vertreier ·der· dem ſchen / Gränugeidichtenin) uneret hetigen Luerauac 
erkärte-fich bereit ·die Leirung · des Wer led u übernehmen, und 
Plenarſidung eingebenden Bericht zu erſtatien. m nirzi arm 
Außerdem wurden ale wünfendwertb erwähnt: eine neue tritiſche 
Herausgabe der Duelten der älieſten deuiſchen Befcricse bis zum — * 
fo wie eine Saumlung der Dusellenfdöriftem zur Geſchichte "der Kreuzzlige, 
welche zwar in Paris begonnen ift, aber enblod laugſaui vormärıe Tchreitet 
— vie Verfommfung”befehloß jedoch, wegen innerer und äußerer ‚Hinberniffe, 
für jept dawon. abzufehen. Dagegen murde Hr. Droyfen, auf feinen durch 
Vers, Gtälin und Manfe lebhaft unterligten Anırag , erfucht einleitende 
Schritte zu einer volfländigen Sammlung ber biftorifdyen Lieder vornehmlich 
der 15, Aabrhunderre zw hun, und darüber im nachſten Jahr zu berichten, 
Die dorifehung ver Diecufilon führte zu der Frage: welche fetbfintändige Ar 
beiten -unierd..Bacheb duich die Gommiljlon_anzur Diet 


Hr. Ranfe ven Wunſch: die deurſche Geſchichte qunächft von CEhlodo · A 


vach bis auf Rudolf I., wo möglich aber audı An, früherer wnd i,fpäterer 
Zeit, in Ahalicher Weile behandelt zu feben wie dieß vor zwanzig Zahren 
unter feimer Leitung fie bie Weriode ver ſachſiſchen Kaifer geſchehen bit, Ama 
naliftifher Sorm, mad dem Augenweri auj volländige Zufammenftellung 
und Frisifcpe Siehtung ‘bed übenlieferten Gtofied —  Iahubücher aljo ben deut 
fhen Gejchichte, in Cpochen vertheilt, mad; einem gemweinfamen Plane durch 
webrere Berfaifer gu bearbeiten. Die Wichtigfeit eines ſolchen Yinter 
bedurftt feineh Werurifeß ; und machbem der Antragfteller die Ausjühe zeit 
des felben mäher erörtert hatie. wurde ſoſora beſchloffen Hrn. Ranle vie Leit⸗ 
ung des Umieanehuitud zu übertuagen;  unb ihre: gu elmeın. währen Bericht 
üben die. Ausführung achzuferdern. (Mehrere andere Aniräge: wurden auf 
vie nochfle Ichredftgung vertagt.) ir mal nt m ron a 

Imı den iehten Sitzung am 1. Driober Marhmistage wurde | ben ‚(Etat 
des nädıfen Yahıes fefgeflellt, und guider Auswahl ber Gr; Maleh at wor 
zuſchlagenden - ordentlicher uad aufersrdenitichen Miigliedet geſchruzen · Der 
Gnunbfag Morabilitäten Ted acheb.; aus: ganz Deutſchlavd heranzuziehen auf 
ver einem, und bie. fhatutenmdi ige Beigränfung der Mitgliederzahl: auf. ber 


hifloriler und ‚nentfche Vhilelogen als 
zu bringen , fo wünſchent wennh im manchet andern Beziehung: ſonſt zine 
folde Erweiterung der Gommifflen geweſen wäre; Eine einzige Ausnahme 
wucbe. mom ‚biejer, Regel gemadht, melde boffenılich ſich der Allgemeinen 
Zufimmung ‚erfreuen wird. Es wurde meiter ermähne wie eriteulich,, Der 
Zutritt mod) einiger in Münden wahnenden Gelehrien fein würde; ed wurde 
enblich beichloffen .hyri, Stellen für Lünfiig ‚peswortreiente Bonjuneiuren ofen 
zu. balıen. Es wurde, nad) diejen Erwägungen, , eine, Liſte der ordenilichen 
und eine ber aufersrdentlichen. Ditglieber ‚gebildet , und ber Beiätigung Sr, 
Majehät unterbreitet. - 
Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 7. Ort. Se. Maj. ver König Dito won 
Griechenland Haben n dieſen Abend, bis: Moferiheim mit einem Grtragug der 
Gifenbahn, die Müceetie nach Athen angetreten.” Die eife geht über Salj- 
bung und Bend: nach Trleft, wo in den eiſten Tagen der fomimenden Woche 
die Ciaſchiſſang ſtatiflnden wird, Er, Mei. unfer: Röhig werden ſich an 
Samftag zu den Jagden in der Vorderriß begeben. Auf morgen Grob if 
die Abwelfe 3. 1.9, der Bram Großherzogia Mathilde von Heſſen feftgefept. 
— Die feierliche Weihe der drei neuen Rahmen des biefigen Landwehr · Regie 
ments am bevorſtehenden hohen Mamensfefle Gr. Maſ. des Königs wird bei 
aünftiger Witterung auf dem Marbfelde, bei ungünfiget aber In ber Bafllifa 
Rattfinden und bush unfern hochwüͤrdigſten Hrn. Erzbifcyof vollzogen werden. 

“Aus Würzburg, 29. Gept., wird vom Br. I. (üllerdings eine 
etwas werbächtige Duelle) gemeldet, die höhere Beiläichleit daſelbſt habe for 
wohl beim f. Gtaatöminiderluin zum Verbote der Baader ſchen Vhlloſovnhie 
des Piof. Hoffmann) als beim römifäen Stuhle zum Werbore der Baader 
fen Werte Anträge geteilt, (Daß vie Baader'fce Poitofophie In Rom 
ernfllich geprüft erde, wurde ſchon früher gemeldet.) Be; 

zpärtngen.. * Gotha, 4. Drt. Das Hier erfchrinende Uhlich ſche 
Sonmegoblau war din‘ 25. Sept. in Magdeburg wegen eihes Ariitele übet 
die teligidſen — — in Abln, Hamburg und Gotha polizeilich mit 
Beſchiag belegt worden, "Die richterliche Eniſcheidung hob die Beichlagnahme 
wieder anf. 

* A Coburg ſchen wird die Erinnerung an die Wölferfhlacht Bei 
Leibzig eigenthünmlicherrweife afljägrlih durch Kirchmeibjete begaugen. Yet 
wurde verordnet, daß im der Predigt bie Firhliche Bedeutung des Kirch · 
welhfeſtes beſonders herrorzuheben ſel, öffensliche Tanzbeluſtigungen ‚aber. erſt 
am datauffolgenden Dienflag oder Mittwoch ftastfinden dürfen. ® R 

8. Hannover. * In Hannover find. jegt bie Mißtrauens · wie die 
Vertrauendvoten am der Tagedorbnung. Die erfieren erhalten natürlich bie 
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n den Miftrauendvoten gebührend Motiz, 
Er. Städte, 


* Fran . Oct. ,Das Namendfrft. det Kalſert 
urde A iliqer Meiſe du 

Bun 
Preußen. * Berlin, A. Okt. : Die Rasisnal- Heute 
darauf wfimerkfam, wie die Neue Pr. 3, tm der Megentfchafisfrage von einer 

Nütgugefation zu andern gelangt. Zuerſt hieß ed „Leine 
dann wurde fle augeloffen, nur follte fte auf einem &. Auftrag beruhen; 
vie Krenggeitung TOE eine einTeitenke Verordnung, 1 led 
® 5 * Bufinitung Tun Ueberauhane ber Wnegentfepart Aare. 
efterreic. 


beute in offclelfen 


Kalferh runde 
lich gefeiert. Im were 
fpiebenen B izihen gefpeiäts = 
Braf M. ftein hat auf dieMacfolge imz Fideicommiß verzichtet weß · 
———— 
pr und l f a 
vertreten find, ift-foeben. dauch die Medpitariften herausgegeben a 
11m Iſcht find IIE DM. der⸗Kalſer und dic Kaiferim am 4: Drtober 
Nactmitragd eirgerroffen: Lagd pewor vie Kaifern Catoliae Auguſte und 
Brig Carl von Bayern, am 2. — Thurn und Saris mit 


Gemablil,vn 75 ı 


\ Turin, 30. Eıpt. Brangöflfche und andere Blätter Sringen e einen Aus» 
zug aus einer Girenlarbepefche or Grafen dioyogen bie farbinifhen Agen« 
it ‚die, den. 


ten im QAuslande, worin Auftlärungen 


Sale Nov a Mies allg ‚torte x 


“Mien, 4. rt, Das Namensfeft 
ds ie Kan Kıcifeh ben, g 


bten «4 wurben bie Armen ven ben 













der Ankunft eines frangdflfsren Bolljelco 18, Mai er 
Ber ſich mir dernleflgeit Negierung über "die Mitt hNineh Fett, die 
Batrictung und“ inführting von Senat fin. Beaiken und Gefpoflen zu 


derhindern. (Mat). 1 er r 
ER @eo@inttnmieh 


Koubon, 4, Det, 1 E 
Die Times unterzieht die moldau⸗walachiſche Derfailung einer Beinter 
Gere; de weint, man werte vom englifgen Publicum fei tollen 
arhuſtadmud über die Breudenborfchaft erwarten, daß wieder einmal ‚Par 


pistene —— fee fabricist worden if, aber hoc. wünfcht, fle, fh, dem 

Leer und dem Yande Glü dazu, daß bie Würftenthümerfrage nach bald fpdrö« 

jä ‚umabläffiger Berathung vor — — Wenn wir 

t fie forı — auf die Puncie der Gompentipn einen Diid werfen, 

fühlen mir, wie nothwendig die von England eiageic i 
ier 


war; wie 
) ng, und 
ufgabe, ihren Anſchien eine nur theilmeife 
Geltung zu verfchaffen, verbun geweſen Fr Die Zürte har zwar fehr 
viel zugeftanden, umd die Keheriäherrligiteit, rem Sultan Bleibt, iR zu 
einem xecht geifterdafeen‘ Schatren einer’ Autorklät verfinmt worben; uber ed 
find doch einige: der gefahrlichten Pläne‘ des Weindes, wie mir ihn Immer 
nocp'mennen ‚meüffen, wundjfteugt ; 'And' wie’ policiſche Abhängigfeit det Pros 
vinzen von ver Plorre rien A aus geſprochen "ind durch die Auferlegung 
tine® Tiibute beaarigt ber, weinn auch gering, ein hetiug bedeutſames Zul- 
bigungopicheu iſt Wehce "Miuft zwiſchen dieſem Grgebnig und den urfprüng« 
Hapeni-Pränen de®’raffifihen Bofed und feiner MWorteigänger unter unferen 
meulichen Hlliirsen liegt, daram läßt fi) in wenigen Worten erinnerki Dat 


Herz des Hürften rügen „der Defirrueie 
Kanal 


meife vie ſtandhafte ber ‚ 
mir weichen Schwierigkeiten 


Cor 1 
Scan Sen irn be De * 
Toaſaluß gefaßt wurde, auf" vipfonlärtfehem ? reichen, was durch 
Baffengemalt zit: erringen hofinungeios wär. Vermuchtich waren DIE rufli« 
fen. Etanasömänmer fon damals emifhloffen, Den Krieg aufugeben, oßgleich 
dem verftorbenen Gyaren fein Stolz es mich erlaubie ohne ee 
i! abzumenden. j am 

das unabhängige Mamänten. ſchon umn —— — Dit kühle 
Yufnahme deb MWianes vom Getteri der: Mädte, welche die Iniegriräe Bed sur 
Kifdyen Reiyed garansist Hatıeı, bewirtie daß) mam ihn fallen Heß, und erfl 
na der Umgeijeichmung ded drirdens wurde der nöädhfle Wlan; der wuffifdgen 
Warıri in Borfhläg gebracht. Die Vereinigung ber Gürftenrhlimer unzen tie 
wem tinzigen Goßpabaren ſand in Bränfreid Gunft, we wie Liebtofungen de⸗ 
Gpören wid der ruffiſchen Befchfchafe zuf die neu Imporgeftitgenen’ Politiker 
vos nupoleonifdien Hofes mich ohne Wirkung gebliren Ivatrh. Die englifche 
gewng. diefen- Anfichten Beigepflichte, aber alb 


fie Ihren Itripum erkannte, wipeeriffieihte Meimuhg, und unfläßte vie 
Zürkei und Dcferreich Das -Meinlar der Gonferem iſt nm ein Gompromiß 
Das Boll der Donaüptonimgen wirb wicht zu genacht; wider um» 


ver einen Ming, noch unter ömeil Präfldenten oder einem es 

varz' «6 bleibt An) Walachen ind" Moldaner geftieden, obgleich Ihr Kant den 
Namen Vereinigte Bürfientpüter” erhau. Wir bedauern/ deſ die Mutorikt 
ded Sultans faſt uf midns: heruntergebracht worden If, —— daß 
die. ouemaniſe Negierung mir Biferfucht- die wenlgen ze "Rechte 
hinen wird. > Die: Lehenherrlicht eit fanın in ber Han: Äneh gefürhreien und 
geachteten Monaräjen eide Berentung Haben wenn fie dem entmeruten Hert · 
feber. eine verarmten Siaues gehört; hat ſie widıt mehr u fügen, ale der 
Königenitel von Gppera over Ierufalrm: auf den Wüngeit übendländifhher Rd 
wige. : Wir erwagten; Beine: aropen Mioflihänem für ‘die Wienfarbeit von) ber 
Berfaffung der Rumänen; aber fie haben ein ſchoöͤnet Land und einen frucht · 


a 


» ' 
baren Boden; und die Oberberrlichfeit —— fie] 
aufgereigt bat, wirb ihnen Echup gegen außlänpilche en und 


ihnen Die Noihwentiglen einer hehenden Atrme⸗ waren. mar warlarım —* 
Nufland und Bolen «7 .o 


et. Polsrsburg, 23,5% Madden man ‚bier einige le * 
ren übe . inte ara Blaner Aber die — mit« 
angehört, gehen auch die bieflgen Bläner * — ai! - 
ein, Engliſche - öftertäkhifar Ann orb ene, griffen 
diefe N - MITTE ee den ——— —— 
genau beſehen, pe Pätlum Worted, unerig, if, „das zu viel darüber ge⸗ 
—— wird, Daetib⸗ gend —— — 


privaten re —— eint Bondfiiär, welche fie 
als Köhlnderdt Hin ihre Wände, Am Sry Der Aronſtadi F 
teten. Kby Rene he Lehe nech rie —* Gempagnie Ver“ortentatff 
ET — noch Tehje * werden durch die ausgedehnieren 
— n Danpffftiahtis, und Hanpeiegefefäaft, zu Sa 
— Sie a im Lirecier Meife ober auf Ummepen Uns 
upungen ven ihren Negierungen, und jle alle ſammt und ſonders werden 
dem mittellämdiichen Meere mebr,ald zu viel zu thun befommen, wenn 
—— ngenem Durchſt ich des Surgsanald, den kü zeſten Weg von 
Europa nad Indien bieten reis.“ In ahnlicher Weiſe macht ſich der 
heutige Indal ide Aber⸗ dibı., Flyer Leute“ luſtig rmeldge  zaus : dei * 
einen ten gemadet + Gaben.‘ Nebeigena ift ſchon ame 17. m. M. 
bier erbaute Echraubenfgiff ;Memeifan” 084 Randnem) in’ ung ve 
zwei Gorverten „Bajan* umd „Remje" von ur per nd 
nach ilaftancs ,zh begebews ir J 4 * 1 pa us 


“*8 RB 1 au 
Die Ue berlandvoſt 0% m —— 10. Auguſt, Cal⸗ 
cutta, 22. Aug. und Bombay 7, Sept. in London eingetroffen. Der Times- 





Gorrefponte 


Wi ‚Die, Segenwart bei Memirai AB. im Manson fehr von Ndihen, 
been, auch, abren vos u Sb Baranı salfo, ln etmg vier aden 
hießen, kommi. : Metioe- Oper in der Umgegend von Ganten ver ſchlebt 
man auch - beifer, denn im’ Augenblick wa die —— —* 
ditioniruppen dart zuſehen Worb! Etgin wird, Wie wir 


von aus ſich nach Shanghal begeben um mir den von Fam, Ser 


Gommiffarien die Mevijlon des Tarife doczunchuien 
Read bitfanden ſich fach den Tegten Berlditein In 
die frambſiſche Blötte uhter dem Möiniral” de 
dichein bat, um folort b Imaii n.,gegen Cochin · China, an der Spanien 
Theil 2.6 wird, ai er. franzöflihe Dampier. Saone Fam Pe 
ü daten: am, an and giens nach Manilla weiter. a 
ar null AB. * in. Tienſin In Ganıgn! —— 
dig, Der Wicelduig 2. — —* 
— erlaffen, daß Depeſchen vom Hof in Peling 
den Abidluß des Derssages-meltend, anf * Poluf —** —— 


u 
— ers 


. Büron Erod und Hr 
banghai. Mir hören, d 
cnouilih in Manilla Siell - 


Fan ap 
nd ee 
und «6 N edt man, ein ‚an at —— —— 


——— Bye 
faieden. J 


in der Stadi Feen —— 5* 


ie ! we Aa us Hongfong, 
—— Be dl, na amtliche — 
ta Men * ‚Genitrher m Gänton ger 
erh’ bei Nacht hatte aufgehen, 
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entlehnen rer —— —* ein Fr von ber Tim — * 
elphei Li Ieg arüber, er feine 
*. dere onen als Kweilang — re a Ru (nad. 
Era gho —* ifion zu en. 


ben, vorgeblig um bei ve teil 
t fin Ba Klee Miniftern Kir sin —— des Gtenerumih 
und Mingfben, eine in Shanghai noch unbetannte Größe, . » Diefe ‚vier bohen 
Beamten, haben deu Seneralgomoernem Ho · Reit hiegegen ju Mathe zu ziehen. 
Im: der Nacht vom 20, auf den 21. uli kam eb zu einigen Fleinen Gefedy- 
tet: geilen dem Mord» und Dft in Ganten filt den —* —53 — 
Mandarinen angef vBräben®, Das! TO, Sepoy · Regiment bay 
len, das behufs der ineilfhen Grpetition wirder bewaffnet worden at ſi 
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at u verbr ı 
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gineſlſchen Behörden, wicht. ; 


elegenen Vorftäbten anzufleben. |. 


d wine fogar auf dieſes gefeuert, wohel ein Matrofe 
gehsundet wurde, Zur Erflärung diefer Barbar:i 
Bıirfen-aus, Namtewn, baf die Hauptbeamten von 
und Dah ver berüigeigee Seeräuber Chu Acqui 

Bir Serrfehaft angerhäfe- harte. In der Madit’ nad; jenem 
Vasfalt h ka a (Beräiküng) unp wollte den..Ghu Araui.ger 
—7 — „Ben Sebbrden von, Honglong aus zulleferu. Dieſer 
34 n EN De ungefeglich aufgegeben Acqui betam inde Wind 
daron und zog ſich nebſt Farzilie nach Shat ſeang zuiäd. Hirunmm u 


me at he ee ne a an, ee 5 


ser Ba ‚mAniue Renee Poren.) un ;lrulknit n 
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löngenfeld, 68 I. a ; Witus Badmaier, Mepgertnecht von Bilsbiburge 40 I, alt 
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Diedeutfhe allgemeine und hiſtoriſche Runflauß 
fellung. (IV) [Shluf.] — Goucert von Breln Mösnen — 
Afiatifhe Stäbtebilder. (IL) 

Reueite Poften. 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Runftaus: 


IV. 
Die Hiftoriker, 


(Schluß ) 
Ehe wir nun zu den Malern der Stoffe aus dem flebenzehnten Jahre 


im fübteusfcher Kunft gleichfam die ergänzende und vöflligentgegengefehte Nuf- 
faffung der Geſchichte im Vergleich der norddeutſchen friegeln, ft ebenfalls 
bier eine Reihe Maler zu nennen, weiche fih vom Boden heimatlicher Ge» 
ſchichte zu bedeutenden Scenen anderer Bölfer flüchten, feied, daß fle ſcheuen, 
jene beimifgen Wunden zu berühren, fel ed, daß ein fremdes romantiſches 
Eoftüm oder eine bedeutende Culturidee ihrem eigenen Siune mehr zufagte. 
Bor allen gehört Hierher Muben’d berühmter und im Stich überall verbreie 
teter Golumbus (753), ein Bild, das wir unfern Leſern wohl nicht näher 
—J beſchreiben brauchen. Es iſt eines der wenigen, welche ein böchft glüd 
iches Gleichgewicht einer durchaus lebenswahren realen Gharakterzeichnung 
und einer idealen Verklärung der Kauptperfon und daburch eine nedanfen- 
volle Auffaſſung des biftorifchen, von ungeheuren Folgen begleiteten Mo« 
ment® zeigen. Un diefem leuchtenden Antlig des Genuefers, auf dem ſich 
Sirgekfreude und Demuth malen, And felbft die Spuren ter Sorgen und 
durchwachten Mächte nicht verheimlicht, aber wunderbar vergeiſtigt. Auch in 
ber Gruppe⸗ ber befchänen Mebellen und entbujlaftifchen Begleiter finten 
wir ein verftändiges Maß des Ausoruds, obgleich eine Ueberireibung ebenfo 
nahe lag, eine Ben derielben Motive; Dal!’ Aqua's Ma 
ria Stuart, der vaMMEorrdurtheil vorgelefen wird (1577), bat und troß bed 
Strebens, im der gealterten, franfen Schönheit ein möglichft treues Bild des 
biftorifchen Moments zu geben, wenig beftiebigen können. Eine jiemliche 

mahl von bier ober fünf hiſtoriſchen Bildern brachte ©. Emder aus 
MB ein bödit bedeutendes Talent und darin mur dem Leuhes zu vergleichen, 
daß er aus biflorifchen Zuflänten genrebafte Scenen mählt, in denen für 
taufenb äbntiche Greigniffe gleichſam eine fhlagende Probe gegeben ift, fo in 
dem muſikaliſchen Trid und einer Schachpartie 
(827 und 28), zwei Föftliche humoriſtifche Genrebilter, dann Governicus 
in feinem Stubierzimmer (845) und Philipp I. im Wtelier von Belasquez 
(862), eine anmwibige Aneftore, nach melcher ber König dem mohlgetroffe- 
nen Bildniß des Malerd höchſt eigenhändig 
nämlich einen Mitterorben. Eine andere biftorifche, obgleich weniger beitere 
Mneloote giebt Lie Scene, wie ſchwediſche Soldalen im den Keller eined Mlo« 
fler® dringen, wo ein entfchloffener Mönd fo eben die Bunte an ins Buls 
verfaß legt (834), eine hoͤchſt lebendige Eompofition ; endlich Torquato Taſſo 
am Hofe von Gerrara (1599), eine etwas thearcaliich aufgefaßte Scene, wie 
ber Dichter, gratids an einen Pfeiler gelebt, ben im Krelfe verfammelten 
hoben Herrfhaften fein befreites Jerufalem vorliest. Im alle dem ſpricht 
ſich eine höchſt frucht bate und relche Phantaſie des Künſtlers aus, der mit 
gluͤclichem Blick im Buche der Geſchichie merfwürbige Vorfälle, Charalier · 
züge, Aneldoten und bejelchnende Situationen zum dramatiſchen Leben zu 
geftalten weiß. Blaat' Raub venetianifcher Bräute (757) iſt trag ber Fülle 
von ringenden und kämpfenden, zeigenden Brauen und martialifcen Gorfaren« 
—— und trod ter ausgiebigen Farbenfülle kaum mehr als ein gedanken · 
oſes, opernhaftes Goflümflüc, wozu eine Meyerbeer ſche Muſik gehörte. 
Aehnllaen Operwirlungen verdankt wohl auch Werners Elnſchiffung ber 
Katharina Gornaro (486) ihre Eniftehung. Das Bild giebt eine reiche Dar 
fleltung, wozu neben der ſchoͤnen Nrciteftur, den glänzenden Goftümen und 
der geſchmackvollen Anordnung eben nichts fehle, ald ver ideale Schwung. 
Für folde Darftellungen iſt Schnort unübertrefflich ; bier bleiben vie Figur 
sen trog ber Ausführlichkeit doch mur eine gut gemalte Staffage. KRrafı’s 
legter Aue ſall Zrings (796) ift wenigftend beifer, ale man biefelbe Scene öfters In 
Dultbuden fah. Meidyer und durdjängig bedeutender, ja auf der Höhe der hi» 


hundert und der mobernften Zeit übergeben, welche bezeichnend genug auch 


nur ein Fehlendes hinzufügte — 


ftellung. 
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Hier wäre übrigen® der Ort, noch eine Frage zu berühren, mo bie 
Grenze zwiſchen ter Hiftorie und den Gente fel, oder ob «8 eine folde 
überhaupt nicht gebe? Wir wiederholen hier nur fon bei andern Belegen» 
heiten angeführıe Säge, So viel iſt einleuchtene, daß die bloße Verbürgung 
eined Bactumd, oder die bloße Anweſenheit einer geſchichilichen Verſon noch 
fein Mafftab für ten Vegriff biftorifch fein Fann. Wäre das der Ball, fo 
fönnte man ein Giftorifches Bild malen, mie Heintich der Vierte einen Brief 
zuflegelt, oder wie Grommell als früherer Landmann Galat pflanıt. Beides 
iſt böchft wahrſcheinlich paſſirt, aber für die Gharafteriftrung der hiſtotiſchen 
Perfönlichkeit nichtsſagend. Gin Maler, der folge Scenen malte, mie jle 
im normalen Leben jedes Menſchen vorkommen könneh, und nicht die aufer 
ordentlichen Kataftropben wählte, in denen fich der biftorifche Chatakter im 
Guten oder Schlimmen über den gewöhnlichen Lauf der Dinge binaus er« 
bebt, fo daß ihm deßhalb das Gerächenig ber Menſchen im Andenken be- 
balten bat, der würde immer nur ein Genrebild zu Stande bringen. Die 
Hiſtorie verlangt die Befonderheit der Thatſache, welche nur einmal in biefer 
Weiſe und fonft mie gefcheben if. Ein Karl IX., ter auf feine Unter 
thanen ſchießt, oder ein Romulus, der mit feinem Bruder in der Tiber ge» 
funden wird, das find Motive für ben Giflorienmaler, gleidyeiel, ob ex jle 
idealiſtiſch oder reallſtiſch ausführt, mie Rubens das leptere behandelt hat. 
Ein höchſt Intereffantes Beifpiel für das Schwankende beider Auffaſſungen 
bierer 9. Diep in feinen drei außgeftellten Vildern. Wenn eim fühner 
rhetoriſchet Sıyl, eine warme patriotifche Begeifterung und ein reicher Vor- 
trag je einem modernen Maler ohne Mäcene und obne große Mufträge 
ſchnellen Erfolg geſichert haben, fo bat Dieg dich Glül erfahren. Et flcht 
fpeciell in der Münchener Kunſttichtung ganz allein und bei dem verbältnife 
mäßig nicht großem Felde: Deutfche Kraft, deutſches Leid und deurfchen 
Sieg aus Motiven der drei lehten Jahrhunderte darzuftellen, bat er mahrlich 
nicht Unbedeutendes geleiftet und unter allen Mitſtrebenden am Blarften ge 
fühlt, wo bie fruchtbaren Aufgaben liegen, durch melde die Malerei auf. bie 
Semürber ted Volkes wirken fann. Pan kaun ihm ſewohl den Vorzügen 
ald ven Beblern nad im ber modernen Kunſtgeſchichte genau denfelben Play 
anmeifen, wie ihn Mobert Drug durch feine Tendenzdramen in der Literatur 
eionimmt, Ueberhaupt find alle jene ſtürmiſchen Megungen des Vatriotis- 
mus der vierziger Jahre auch in der bildenden Kunft nicht ohne Frucht 
vorübergegangen, Die zählt eigentlich vor 48 und deßhalb iſt er auch zur 
Hälfte Vealift, nicht im der Korm, aber in der Farbe und Stimmung. Am 
meiften Glüd bat Dieg deßhalb, wie aud alle Tendenzpoeten, wo bie idealen 
Gontrafte ftarf genug find, um feine Geftalten zu tragen und ihnen Leben 
zu verleißen. Am beſten ift ihm dieß im feiner Zerftörung Heidelbetgs ger 
lungen (1724), ein mit ächtem bramatifchen Leben somponirted Wild, wel⸗ 
ches wir feiner Zeit beſprochen haben. Man fönnte fagen, was die Motive 
betrifft, es fei eine modernifirte Zerftörung Jerujalemd, aber mit welchen 
andern hiſtoriſchen Tangenten und Radien! Hier wie dort ber einziehende 
Sieger, zwar fein Titus Vespaflanus im Hintergeund, fontern ein franzöfle 
ſcher gewiffenlofer General Melac, deſſen Motten mit Mord und Brand die 
fhöne Stadt verwüften, Hier wie dort tie Gruppen flüchtender Familien, 
Kinder, Greife und Jungfrauen, welche ſich vor den Bäuften der beutelufligen 
Banden retten wollen. Im ber Mitte die brennende „Albambra Deutfch« 
lanb&*, und vor dem Sieger ſelbſt, der bie Hilfelehenden finfter zurüdweiht, 
eine zweite Velleda, ein Weib aus dem Volke, bad der Dynaftie Frankreicht 
ein gleiches Schickſal prophezeit, welches ſich nur zu Bald erfüllen ſollte, 
dazwiſchen die thronente Madonna und die um den brennenden Giebel flate 
ternden Tauben, — man glaubt völlig im britten Acte einer großartigen 
lytiſchen Tragödie zu fein. Kaum mindere Anfprücdhe will in diefer drama- 
tiſchen Intention fein zweites Bild machen, vie bie Leiche Guſtav Adolphé 
nad Weimar gebracht wird. Man hört die patherifche Klage der Rönigin 
Gleonora, den Trauerbericht ber Begleiter, die Racheſchwüre der Soldaten; 
aber wir brauchen uur auf die Ginleitung hinzuweiſen, um ten großen 
Mangel dieſes Bildes zu bezeichnen. Daß ein gefallener König nach Haus 
gebracht und von den Seinen beflagt wird, wie e8 hei Karl XIL, Hein« 
rich IV., Barbarofa und Siegfried gleichfalls paſſtrte, — darin liegt nichts, 
was an ber hiſtoriſchen Rolle Guſtav Adeolphs befondered war. Der Gi 
von Kuille une Gallait's Egmont fpielen auch noch im Tode ihre MRollen 
fort, während beim Gonbuct Guſtav Adolphé Fein hiſtoriſcher Moment mehr 
erſichtlich ift, mit andern Worten, die Pointe fehlt, woburd; dieß etwa mög« 
lich war, nämlich Kriegsgefangene und Geiflliche, d. h. eine Andeutung afler 
der Parteien, melde buch feinen Ball verloren und gewannen, Uebrigend 
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leidet auch die Darſtellung ſelbſt, Form und Farbe 
Pathos. Sein Sturm auf Belgrad und bie Sa bei Gkernfärve nen 
den deutfchen Patriotitmus im Kampfe gegen Türfen imd Dänen mil flar- 
fen Barben zur Schau, das letztere faſt rein geniebaft, das erftere, welches 
in größeren Dimenfionen beffer wirfen würde, bat trog der lebendig compo⸗ 
nirten und bewegten Maffen etwas flörend Tbeatraliſches. Man wird nicht) 
recht im die Weriom hereingeriſſen. Einen ähnlichen Bebler haben wir an 
Paul Martin! Einzug, Tilly in Magdeburg, gu rügen (1519), wobei 
noch andere: Fragen ind’ Spiel fomme G mänlih nach der Wahr haftigkein 
ver Geſchichte (f. Abenpel Nr. 8), "PBoeten und Malern wird nur en Phlr 
liter dad Recht abfprechen, dem geſchichtlichen Vorgang eine Seite abzuges 
winnen, mie er —E ſubleetiven Phantafle gemäß if. Wir haben dantals 
Vrromeie'd Holzer von Bana und Kleiſt's Vrinz von Homburg angefüßrt ; 
aber er muß doc den großen Gegenſatzen dabei treu bleiben. Dafi Tilly 
tie ein zutiger Landetvater in die jerftörte Stadt einzieht, Brod an die 
Ueberlebenden vertheilen und die Soldaten von meiterem Plündern abhalten 
läßt, wie et bier und vorgeführt wlrd, gebt noch über die Mefultate der nıo« 
dernen, Forſchung binaus, welche allet Unbell, den Brand und Untergang der 
Stade den Magdeburgern felpft in, die Schübe ſchlebt Der dreifigfährige 
Krieg war leider ein Meligionöfrieg, fo gut wie die Kreugzüge. Was würde 
man fagen, wenn ein Malır den König Ferdinand oder Gottfried von Voulllon 
als Gnadenfpender und, Brodvertbeifer in Granada ‚und in Jeruſalem einziehen 
laſſen wolfte?. _ Er winde den Charakter der Thatſache mit einer ganz un- 
nörbigen Verföhnlichfeit verwifht haben. Was jedoch, dem Entwurf fehlt, 
ba: Martin durch eine brillante virtwofe Technik zu erfegen gefucht. 

Ws das Haupt des neueren modernen Nealismus, wie ihn die Zufunfts- 
maler fordern, ift vielfach, icon Pilot h auf den Schild erhoben worden ; 
und wahrlich, wern ed genügt, durch, höchft Intereffante pſychologiſch verftane 
dene Köpfe, , dur hiſtoriſch getreue Goftüme und Waſſen, Urkunden und 
Sabuen feinen Fildern die Weipe einer ronicafifchen Treue zu geben, fo in 
Tiloip eines Torbeerd würdig, auch wenn biefer nicht an ter Tiber, fontern 
an der Seine gewachſen wäre, Bei alle dem Bleibt Me Stage offen, wie e& | 
mit jeiner Auffaſſung bifterifcher Situatioren tefchaffen fe. Schon kei feie 
nern epochemachenden Seut yor MWallenfleind Leiche macht ſich eine flörende 
Ulternasive_bemerflih, _ Entweder war Senl der geiftige Urheber von Mals 
lenſteine trügerifchem Sternenglauben, der ihn zum Rail Grächte, und er fähe 
im Bluie feines Gern nun den Vorwurſ feiner Mitſchuld, das Gericht deb 
Himmels; aber dan wäre die Charakteriſtik des Alten völlig verfehlt. Gin 
io feiner Menfchentenner wie Wallenftein es war, würde ſich wohl gehütet 
Gaben, ſich einem folhen würdelofen, Halb trunkfüchtigen Original zu erge- 
ben, wie Seni bier dargeſtellt iſt; oder: Seni foll nur der itealifirte Zu⸗ 
dauer, der treue Diener fein, der mit dem Tode feines Brodherrn auch 
ich ruinirt jiebt, aber dann fehlt jeder innere Bezug des Aſtrologen zu ber 
Leiche des Feldhetrn. Ebenſe hätte ver Mundkoch oder Kımmerdiener Wal: 
lenfteins Morgens in dad Zimmer treten Fünnen; aber dad wäre Feine Hie 
ftorienmalerei mehr, fondern nur biftorifches Genre. Pilom’s Stiftung ter 
Kiga (in dem Salon des Innenbaus) erbebt ſich ebenfalld, jene oben ange» 
deuiteten malerifchen Worzüge abgerechnet, nicht viel über eine theatralifche 
Staatdartion, deren Innerer Sinn ſich durch bloße ſymboliſche Handlung nicht 
ausfprict. Gerade fo Fünnte man ein ſolennes Hochamt in der Peftzeit 
oder die Fahnenweihe der preußiſchen Freiwilligen im Jahre 1813 ittuftrie 
ven. Bei beiden würde die Pointe, fehlen; denn tie Goflüme allein und bie 
ſtoriſchen Poriräts laffen die Sache nicht errathen, um die ed gilt, Wenn 
wir 3. B. müßten, daß Giner dieſer VBifchdfe, Fürſten und Helden fpäter die 
Liga verrathen Hätte, dann wäre in die bloße Action eine wahre Situation, 
ein Widerfpiel der Gharaftere binsingefommen. So bleibt es nur eine des 
clamatoriſche Scene, deren Hoͤhe aud dadurch gebrochen iſt, daß die Haupt ⸗ 
verfonen ganz aurücgebrängt find 

Eine weit vortrefflichere Scene, eine Achte bramatifche Situation, ftelfte 
Wurzinger in feinem Kaifer Ferdinand 11. aus (721). Da ift wirklich 
Giftoriiches Leben, dramatifche Handlung. Der Kalſer foll von den Abge- 
fandten der böhmifchen Stände zur Unterfchrift, d. h. zur Peftätigung det 
früberen Verſprechen der Glaubensfreibeit gedränge werten. Die drohenden 
Geberden und Teivenichaftlichen Zornausbrüce der Böhmen find höchſt über 
zeugend dargeftellt. Es iſt ein kritiſchet Moment, am deſſen Entſcheidung die 
Geſchichte der ganzen Zukunft hängt. Hätte ter Kalfer geſchwankt, vielleicht 
wäre alles ander& gefommen ; aber er ſchwankt nicht und bie Wendung des 
künftigen Augenblids, in dem Dampierre's Guirafflre bereits in die Hofburg 
eindringen, zeigt zugleich feine Mettung aus ber gefährlichen Situation. Wot- 
züglich wie die Gompofltion, geiſtreich und ſcharf pſychologiſch ift die Ause 
führung der Köpfe. Wurzinger bat den Styl getroffen, in bem man neuere 
Geſchichte malen foll, ſowohl in der Wahl der Art von Situationen als im 
technifchen Siyl. ine Scene aus tem breißigjährigen Krieg von Czer⸗ 
mar (593), mie Möndie von Soldaten vertriesen werden, zum Schrecken 
der Armen, denen fie wohlgethan, ift in ter Originalität der Geſtalten und 
malerijchen Technik ein Gabinerftül Men; Churfürft Marimiltan, weldyer 
feinem Sobne die monita paterng erflär, bat in der Empfindung viel 
Schönes, obme über die Martigfelt ganz binauszukommen, welche die Klippe 
aller bloßen Famillenſcenen hiftorifer Perſonen bleibt. 

Damit fhreiten wir mir einem fühbnen Gprunge in bie neurſte Belt, 
Wie die Greigniffe des achtzehnten Jahrbunderte ihre Höben nur in der norde 
deutſchen Geſchichte gewonnen baten, — fo taf ein berühmter Gulturbiftorifer 
fagen fonnte, daß Süddeutſchland dur eine merkwürdige Verkertung von 
Umfänten um das achtzehnte Jahrhundert berumgefommen fe; — fo ift es 
intereffant genug, daß auch die Volfserinnerung und mit ihr die fünftlerifche | 
Meprotuction der Suddeutfchen nicht eine Spur dieſes bedtutendſten Jahr N 


| 





| 





| 


e 


; Iegiondr fpäter aus der Grinnerumg erzählt, rein ob 
die ſadlichen Gharakiere, 


körpers, ſei es einer Meiterfehmabron oder eines Bat 
‚ Kühnheit und Großartigfeit vorzuiühren, 


‚ Iamität darflellen. Dad Leiden der Kämpfenden und 
| umd mäber gebracht, als die militärifche Berrutung der, Action, Unter. dem 


‚ wäßlen, die dem idealen Gharafıer 


Onnpents zögen —-aufer einer Bamilienfeene Maria Thereſias. Mit Aus- 
Habe der glänzenden und tragifhen Gpifode Mar Emanueld in der baperi« 
firen Sefidhie Bleibt der dreifigfäßrige Krieg die Iepte Volfserinnerung ; 
felbft die napoleonifhen Thaten, fomeit fie Suddeutſchland wieder in ben 
Strudel der modernen Geſchichte bereingeriffen haben, fangen jept erft all» 
mählih an, ſich zu Iraditionen abzurunden und analog der zahlreich auf 
tauchenden Memoiren auch in bas Bereich) der Kunft E [} 
ein Mieten dei diefen Darſteltngen neuefler, Völkergefdpidhte ſchwer zu 
‚wngeßen.) Bit das Aptere Gpfkum und die moberne Kriegsführung, welche 
After durch Mffen entfheibet und dem Maler, dein‘ nichte ‚entferhter Uegt 
als einen sactifhen Ueberblick zu geben, nichts übrigläßt, ald einige. ftereorppe 
Bpiſt Non Verwundeten oder die Gruppe des leitenden Befeblöhaber mit 
> feiner ung. Midt unintereffant ift e8 mum zu verfolgen, + inkt melden 
Mitteln die einzelnen Maler diefen ihrer Kunft feindfeligen Mifftand zu um« 
geben oder wenigften® zu verdecken ſuchen BP. Geh und Heidet baben 
dies verfucht durch die Gontraflirung verfchiedener Nationalitäten und möglich 
abſtechender Waffengattungen, Uniformen, und Localitäten. Heidecks Bilder 
aus den ſpaniſchen Freiheitotriegen (1125 und 1175 u. ff.) baben darin et» 
was von mililtärifchen Kriegeanefdoren, wie fie ein Koweiit md Fremden 
jectiv, ohne Behefter 
en Ge cf va, Te Se 
eißig und elegant in ber mg. } l 
bei Lelpzig hat bei weltem nicht die gckliche Lebendigkelt der —* 2* 
ven, wie in feinem Einzug König Dis in Nauplia oder feinen übrigen 
Schlachtbildern in der Mefidens Die Zufammenkunft der drei Monarchen 
und die: Melvung des Sieges bleibe ein gemaltes Butietin ohne ariteffe an 
ten einzelnen Perfönlicpkeiten. Kühner und reicyer ift darin Kopebuer, von 
dem leider kein Bild ausgeſtellt ift, amd Mb, und Fr. Adam (123, 126, 
128). Beide verfichen ed, irgend eine taftifche Bewegung eineh Truppen» 
aillond, in ihrer ganzen 
und ber Gruppe der Beldberen aufer« 
dem eine Tebendigere, geiftreibere Situation abzugewinnen., Bier andere Ma- 
ler haben verftanden, die. Auffaffuig des modernen, 8 dadurch zu ver · 
tiefen, daß fle und durch Betonung bed rein * ihn als ‚eine. Ga- 
bR der. Siegenden iſt 


für die eine oder die andere Sache, intereſſant du 


Defterreihern ſind es Straßgeſchwandiner in feiner Gpifode aus dem 
ungarifem Kriege (776) u. MAIemand in feinem, Girafentampf in Wien 
(1732). In Münden müßten wir diefe Richtung nur eingejhlagen von 
Emele in feiner fehr talentvoll gemalten Schiacht bei Stodac (120) und 
von Vecht, der übrigens. verfhmäht bat ald Maler diesmal zu erfcheinen, 
obgleich feine Gapitulation Benedige gerade für diefe Gemüchsauffaflung mas 
berner Befchichte und Kriegsealamitat fehr willlonmen gemefen wäre, — 
ohne daß mit einer ſolchen Glaffifsirung behaupiet werden foll, daß die geiſt⸗ 
reichften Maler auch ſechniſch immer bie begabreften ‚feien. nun 
Kommen wir zur Schlußbetrachtung diefes. Gapiteld, fo flellt ſich der 
Eindruck, den die Spiegelung deutſchet Geſchichte in der Kunſtausſtellung 
bietet, dahin, daß gerade wie im fehlenden biftorifhen Drama der Deutfchen 
noch unermeßliche Felder brach liegen, daß aber nur die Künſtler Glüd has 
ben werden, welde wie Leſſing, Dieg und Wurzinger. ſolche Scenen ause 
deuiſcher Gitigniffgenfei es infpnem 
um geiflige Güter, Freiheit, Glauben und Baterla er fei es in feiner 
Wehrkraft und im feinem Ringen gegen fremde Mationalitäten, ni find, 
Denn die deutfche Geſchichte in und bleibt eine Geſchichte on Ideen. Wer 
dies verläugnet, der wird immer nur getanfenlofe Staatsach obne Bir 
fung auf das Volk zu Stande bringen, auch wenn er u intereffi 
ften Gbaraftere dazu verwendet oder ber vollfoinmenfle Idealiſt in Form und 
Barbe if. Wer es fühlt umd darnach firebt, wird auch die ſta reali· 
ſtiſchen Mittel brauchen dürfen, weil feine Gharaftee dem i Gehalt 
dienen, auch wenn er biefen theoretiſch nicht gelten laffen will, © 
u 


Goncert von Frln. Mööner. 


ad Münden. Im dem am 4. v8. Mid. im fal. Oteon | eu 
Concert fpielte die bereits in den meiteften Kreiſen ebrenvoll befannte Kün 
lerin auf der Harfe, Fil. Marie Mösner, mit einer ſolchen Auszeichnung und 
Vollendung, daß es mehr ald gerechifertigt ſcheint ber kunſte und genußvols 
len Leiſtungen noch etwas mäber zu gedenken, al es in jüngften Be» 
merfungen über die Vorträge des Gaſtes im zweiten Beflconcerte 

Von den auf dem Programm verzeichneten Stüden hörte Ihr Berichts 
erftatter die der zweiten Abrhellung, und zwar eine „große Phantafle* über 
Motive and „Bucrezia Borgia* von Parish - Avard. und „la danse des 
Sylphes* von Gorefroid,. Dabei mußte die Künfllerfaft der Goncertges 
berin um fo evibenter hervottreten, als diefe Opera jo recht und enıfdieden 
nach Art der modernen Effectſtücke auf Grand wad unter Voraus ſehung 
einer möglichft vollenteien Technik die Natur und Beſcha t des Juſtru— 
ments fürmlich ausbeueten, und bie einzelnen auf denfelben zu erneichendem 
vorzöglichen Wirkungen im Paradefleive nad einander vorbeizieben I ; 
Blieb nun bei den Vorträgen im Allgemeinen bie Nufmerkfamfeit durch 
meifterbafte Ausführung der gefuchteften Schwierigkeiten fortwährend und um« 
unserbrohen in Spannung, fo wurde jene noch - vielfach Befonders 
Mit einer großen und ausgiebigen Krafı des Spieles im Korte und 
griffigen Sıelten, welde das Inftrument bisweilen in faum geabnıer' 
und Erbabenheit errönen ließ, wechſelte die mannichfachfte dynamiſche 
ficitung, die ſich, den Eimbru ſteis anders geftaltend und dem Hörer neue 
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Reize zuführend, bis zu einem fehr merfmürbigen Piano» abftufte. wDiefes 
—* ot wie aus meiter Werne zu fo Bade dar‘ beſonders in 
dem „Spiphentanz* von Godefroid von wunderbarer fung, ald das Mo- 
tiv in As auf den böcften Saiten erflang, bald Tangfamer, mie in traum« 


voller Verfenfung, bald wieder rafcher, wie bewegtes Elfengeſlüſtet. Der 


große Gegenfag diefes Piano zu den vollen Stellen, mie & B. da, wo iu 
der „Großer Vhantaſie“ in B das Thema in den mitileren Sagen gefpielt 
wurde uud durchllang, während ber Umfang, ded ganzen Inftrument® in be» 
hen Arcorden zufanmmengriff, — dieſer Gegenſah mußte allein ſchon 


attjamı und überzeugend die Ausdruckofähigkeit und Bielfeitigfeit'ber auch 


mit ungleich geringerer Kunſt gefvielien Harfe darlegen, die ſich unbegreiflie 
cher Weiſe faft allgemein vernachläßige und in Deutſchland — admirabile 
dietu — in der Regel von dlrftigen und armfeligen Gwitarrengeflinper yer« 
drangt ſieht. Peider-befigen wir auch Auferft wenige werthvolle Original» 
compoſitionen für das To welhevolle als dankbare Inſtrument. Doch wären 
vor Alten die Spohr'ſchen Tonſtücke zu beachten und zu benũhen, und zwat 
ſowohl die für Harfe allein, ale jene für Harfe und Biola. 

Es darf nicht erſt bemerkt werben, tab ſich Bel, Mösner mit jeder 
Nummer eined 'großen und ebrenvollen Beifalle zu erfreuen hatte. Mach dem 
legten Stüde ded Programms, dem „Spipbentang*, zeigte ſich derſelbe ald 
ein “fo ungewoͤhnlichet und anbaltinder, daf die Künftlerin das erregte Pur 
blieum noch mit einer Meinen Gomvorltion Mendelsiohnd erfreute, deren re 
rangement für die Harfe jedoch nicht ſeht gelungen ſchien. 

Außer den Worträgen der Goncertgeberin bradhte ber Abend noch zwei 
von der F. Hofcapelle unter Leitung von Hrn. Muflfdirector Meyer gefpielte 
Duverturen — tiefelben waren in fonterbarer Weife nicht näber auf dem 
Programm ‚bezeichnet — und mehrere Eologefänge, Unter den leteren bes 
fand ſich dad poeſte und ſchwungreiche Duett in A aus Spobr'3 Jeſſonda, 
das wir, fo wie auch die beiden Duverturen mit hörten. Sonſt fang Fil. 
Hefner noch das befannte Ave Maria in B von Franz Schubert, unter Hars 
fenbegleitung von Fri. Mößner, äuferft wirkungkvoll und fügte diefer Foftbas 
ren Verle unferer Gefangdliterarur ein wo möglich noch Pöftlicheres Kleinod 
an in dem jo reigenden als tieffinnigen Morgenftändchen in C desſelben Meir 
ſters (gedichtet von Shakeſpeare). Die Künfllerin Hatte dab in Abweich- 
ung von demProgramın geräblte Lied — es war das Siandchen in d von 
Branz Schubert angefüntigt — einen Tom tiefer nach B trandponirt, mas 
jedoch damit zu entſchuldigen, daß die Gompofition für eine Tenorftimme be 
rechnet ifl, die narürlich in dem gleichnamigen Tönen bedeutend höher hinauf 
Tann. Die Harfenbegleltung in tem Ave Maria wid von tem DOrizinal 
in durthaud unflarthaiter Weife ab, und fland in ibrer Ueberladenheit und 
in ihrer unaufbörlichen Paffagenparade mit der einfachen edlen Haltung des 
ergreifenden Liedes in unerträglichrem Widerſpruch. Gin von Km. Heinrich 
gelungenes, und unbekanntes „Lied* mar leider micht glüdlidy gewählt. Den 
Gomponiften hatte das Programm — bezeichnend genug — nicht angegeben: 
Doch bewegte fich der Geſang zuerfi in a und in der zweiten Hälfte in Dur 
fo ſüßlich und überſchwänglich in feiner formlofen Structur bin umd ber, 
daf man es wahrlich für Feine Meine Aufgabe balten - fonnte, dieſes unge 
ſunde Gefäufel drei Strophen hindurch mit anzubören,, wenn auch der Aufs 
fere Vortrag — eine mehrmalige Schwankung auf dem tiefen gis abgerech» 
net — ein gelungener gewefen, ’ 
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Die Sudin in Kaifung Fo unb ber Islam in Ghina.*") 


H. N. Die neuefte Nachricht, welche über die Griften, von Heften bes 
fübifchen Stammes in Gbina nach Europa gelangte, finder ſich in einer 
1851 von der Miſſlenepreſſe in Schangbai gedrudien Schrift: „The Nar- 
ralive of a mission of inquiry to Ihe Jewish Synagogue at Kailung.* 
Diefe „mission of inquiry“ war im vorbergebenden Jahre auf Beranlaffung 
der Londoner Gefellichart zur Belehrung ter Juden, und mit reichlichet Um« 
terflügung einer engliihen Dame, welche eine große Summe zum Behufe 
der Anftellung entſcheidender Unterfuhungen über dad Vorbandenfein von 
Juden in Ehina ausgelegt bare, vweranflaltet worden. Dr. Smith, Biſchof 
von Kongfong, verſprach hei feiner Abreife von England bei der Verfolgung 
diefer Angelegenheit mitzuwirken; ald er 1850 zu GHongfong ankam, fegte 
ſich Se. Lordichaft mir dem Mepräfentanten der Londoner Mifflontzefeilfchaft 
wegen ihres Rathes und eventueller Unterftügung, melde ibm bereitmitigit 
geleiftet wurden, in's Benehmen, Da gerade zwei intelligente chineſiſche 
Gonvertiten, melde man als zu biefer Unternebmung befähigt empfehlen 
fonnte, vorhanden waren, nahm man ihr Dienftetanerbieten an, worauf ile 
ih am 25. November 1850 auf den Weg machten. 
beit von wenigen Wonaten (Kaifung Bo liegt 150 veutfche Meilen von 
Schanghai) fehrten die Sendboren zurüd. Sie brachen zwei chineſiſche Ju · 
ben mit, von benen ber eine 40, ber andere 45 Jahre alt war, und feiner 
einen bäbräifchen Namen batte, Beide waren im ibrer Kindheit der Gere 
monie der Beichneitung unterworfen worden, und einer von ibmen hatte 
einen Anflug von jüdiſchet Haltung. Uebrigene maren fie im Allgemeinen 
durch Midys von-dem um fie lebenden Bolte, aufer dutch ibre Religion, 
zu unterfpeiden ; jle ſprachen das Ghinefifhe ganz im Achter nationaler Aus- 
drudsmeife und harten die befannten chineſiſchen Sitten und Gewohnheiten. 
Giner der intereffanteften von den Borfdern mitgebrachten Belege waren 
acht, Stüde aus den Schrifien ded alien Teſtamente enıhaltende, Hands 
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Nach einer Abweſen⸗ 


ſchriften. Diefe ware 
apler oder Pergament gefchrieben. Die Schrift 
KR Beth {FR ein anfehnliches Alter beſaßen, war rein und 
feferfihh und mit PVocaljeichen verfehen. Denen, welche alte bebräifche 
‘Handfäyrifien verglelchen und fanmeln, rütdendieſt ſeit Jahrhunderten im 
ne; von Ehina vergrabenen Handfäriften, opne Zweifel von großem In- 

e fein. 

Der Bericht.der Entdeckungemiſſlon ift reich, an, merfwürbigen Gingeln« 
heiten der Meife und des Aufenthalts in Kaifung. Wir geben bier aus 
dem von den beiden Chineſen und ihren Begleitern gemachten Erhebungen 
nachſtehenden Auszug fiber die Judencolomie! md + ihre Synagoge in diefer 
Stadt. Alter Wahrfcheinlichfeit nah nahm biefe Sehe etwa. im dritten 
Iahrkundert hriftl. Zeitrechnung, keines Falls fpäter, von Indien aus durch 
tie nordweſtlichen Grenzländer Chinas mandernd, hierher ihre Zuflucht, Dar 
mals zäblte fle TO Familien, von denen jeht mur mehr ein Zehntel eriftirt, 
und. von dieſen 7 damilien find nicht über 200 Perſonen noch übrig. Sie 
leben meiſt im WMittelpuncte der Stadt Kaifung im der Umgebung ihrer 
Synagoge. Einige find Kaufleute, andere treiben Feldbau, die größere An« 
zabl dagegen iſt im Armurh und Elend fo verfunfen, daß fie kaum Kleidung 
und Obddach beilgen, ja ift fo arm gemorben, daf einige der Synagoggerärhe 
von den Gläubigen verfauft werden mußten, um ihre Bamilien zw erhalten, 
und doch halten ſie die Ubgefchloffenheit von der umgebenden- Menge der 
Muhammedaner und Heiden, allerdings durch den bloßen Namen der Reli 
gion, aufrecht, 

Urfprünglih wurden fie die Anhänger der Tien« iſchu Meliglon, das 
beißt „der judiſchen Meligion genannt; Tienetfchu ift die chineſtſche Bezeich ⸗ 
nung für Indien, woher diefe Secte, wie Alles wußte, gefommen war. An« 
ſtatt diefer Benennung gelten fie jegt jedoch ald Ziau-fin-fiau, d. 6. „die 
Secte der Mudkelausſchneider, meil jie bei allem, was fie eſſen, bie Muskeln 
herausſchneiden mirſſen. Männliche Kinder werden einen Monat nach ibrer 

ı Geburt befchnitten. Don Beften haben ſie „ten Umzug ber heiligen Schrif- 
ten*, eine auf den 24, des adıten Monats fallende Proreiflon ; ihr Sabbath 
it der europälfcdhe Sonnabend, Sie beirathen nur unter ſich felbft, nie 
unter der beibnifchen ober mujelmännifhen Bevöllerung. Vor der Beier 
ihres Gottesdienſtes müflen ſie vor dem Gintritte im die Synagoge ihren 
ganzen Körper waſchen; zu diefem Zwecke find auf beiden Geiten des beilis 
gen Ortes Bäder. Während der gotieddienſtlichen Handlungen richten fle 
ſich gegen Wehen, nad Ierufalem, over, beffer gefagt, fo nahe hin biefe 
Ridytung, als fie wiſſen. Während des Gottesdienſtes trägt der Vrieſtet 
eine blaue Kopfbedeckung und blaue Schuhe, baber in China die Bezeidy- 
nung für Juden „die Mufelmänner mit den blauen Müpen*.“ Es if ver« 
boten,’ den Tempel mit Schuben zu betreten, eben fo bürfen die Weiber 
nicht mit eigenthümlichen Müpen, der gemöhnlichen Kopfbedeckung chineſiſchet 
Brauen der Provinz; Honan zum Gottesdienfie fommen. Die Hoffnung auf 
den Meſſias Scheint gänzlich verfchwunden zu fein. Der ältere der beiben 
Juden erzählte, einmal von bebräifchen Lehrern in Kaifung gehört zu haben, 
melde kutz vor feiner Geburt, d. h. vor ungefähr 50 Yabren geftorben 
waren, Der Mabbi Heißt Mwanlah das iſt Mullah.*) Ihm zur Seite 
fichen zwei Diener, der Eine „der Musfelausfchneider*, der Andere „der 
Prediger der Lehren“, Heute ſcheint Miemand mehr bebräifche Schriften 
lefen zu fönnen, und «8 fteht zu ermarten, daß biefe Iſraellien fi endlich 
in der ungeheuren beibnifchen und mufelmännifchen Bevölkerung von Kal- 
fung, melde ſich wenigftend auf eine Million beläuft, fpurlos_ verlieren 
merden. (Sch. f.) ** — — ” 


Fee große Rollen, wenige in kleinerer, buch⸗ 





Meueite Poften. 

‚  Bamburg, 5. Oetbr. Wie die H. N. melven, befanden fid auf der 
untergegangenen „Auftria* unter den Baffagieren der erften Gajüte : üräul. 
Hedwig Dormiger aus Hamburg, Gr. Hermann Sontheim mir Frau und 
Kindern aud Newyork, Hr. ©. Kititaff aus Minden, Frl. Brigitte Lougblin, 
Hr. Karl Netimann aus Newyork, Hr. 3. Bogel und Frau aus Nemorle 
and, Hr. Zul. Buſch aus Rewyorl, Frau Emilie Bezin und drei Kinder 
aus Pbilabelpbia, Frl. Iberefe v. Mengershaufen aus Arnsberg, Hr. Ih. 
Eisfelo, Frau Jul, Ebbingbaus mit Tochter, Hr. A. Weiſſenborn aus Nem« 
yorf, Frau Anna Paypers und drei Rinder, Frl. Marie Herken aus St. 
Louis, die HH. Guſt. Kubn aus Rönigäberg, U. € Wiedmann aus Nen« 
York, Jae. Friendly und Ftau aus Winelvorf, E. Weisfer aus Newyork, 
Wild. Stachel aus Einciunati; Frau Sopbie Jegel (Bartin des früheren 
Redacteurs ded „Bränf. Kur.” in Mürnberg) mit 1 Rind, Hr. A. M. Sıar- 
munt aus Nemwporf, Fraͤul. Gurolina Hormig aus Kopenhagen, Hr. F Gor⸗ 
tiffen und Frau aus Hamburg ; Bräul. Helene Wulf aus Kopenhagen, Hr. 
W. Moſenthal mit Frau und fünf Kindern, Bräul, Lena Moe’ Minna 
Smith, Ih. Glaubensflee aud Memyork, die HH. Br. Barteld aus San 
Grancisco, C. D. Zrott, I. W. Maſſury aus Zanzibar; HH. Thorbecke aus 

i Poiladelpbia, Iof. Hope, Er. Adelobotfet, Ed. Bogel aus Nemporf, MR. v. 
Dürfelot aus Dredven, As. Herrmann mit fleben Kindern aus Igelo, fomie 
ferner von bier der rühmlich bekannte Gello-Bırtuofe Hildebrand Romberg, 
welcher feit einigen Jahren aud feinem fünfllerifhen Berufe in das kaufe 
männifche Geſchaͤft übergetreten und gegenmä:tig in dem Büreau der bum« 
burg-amerifanischen Baderjahrt-Neriengefeutfchaft placirt war. ine geflern 
Nachmittag um 2 Ubr aus Southampton anzelommene Depeſche enthielt die 
Mittheilung, daß das Schiff „NRofenbearh*, von Glasgow in Halifar ange» 
| lanıt, am 15. Sept. ein großes Dampfſchiff, mir rothem Boden in Flammen 
! flebend, geſehen babe. u 

*) Mrabifches Wort, „Priefler* bedeutend. ET, 

Berantwortliche Redaction: Dr, Friedrid Beh. Fuduig Schönden. 








Allgemeiner Anzeiger. 


 Wefanntmachung. 
Verkauf von Grundſtücken auf dem Pfarr⸗ 
Widdum Piafenhofen beit. 
Mittwoch den 20 Öftbr. 1858, 
von — 11 Ubr on 
bis 


Nakhmittagd 4 br, 
werben im Wirthehauſt zu Unterumbach nach ehende in 
der Flur Unterumbach gelegenen Grunpfäde ber Pfarrei 
Pfaffenhoſen öffentliig an den Meifibietenten verjieigert: 


Blan: ro. ö Derimaltu. 
222 Reiſererbreill 0,9 
271... Huber Ader 0,34 
27177 Pr 0,12 
277 Warte: . 0,88 
280 Wisstrum „ 0,52 
296 Huber ” 0,66 

» 297 » Pr 0,35: 

-298 ” ." 0,63 
325. Sehen „027 
342 Hucaber „0,20 
401 um „0,15 
508 Sand „0149 
5366 Weitgafin . 1,00 
569 Schuler " 0,25 
594 Breitart z 0,78 
610 Räte „039 
666 MRellemann u 0,37 
068 äußerer Fi 0,28 
679 Bad * 0,14 

BB Wiedum Wieſe 1,37 
100° Stealell 5 0,82 
530n Weitgaſſen 0,24 


555  Mngerl * 
Der Zuſchlag an die Käufer erfolgt mac erholter 
Genehmigung bed Berfteigerunge-Prototolls. von Seite 
der löniglichen Regierung. Der Kaufpreis it nach er 
folgtem Zuſchlage längftiens 
binnen 4 Wochen 
baar bei Gericht dahiet zu erlegen, werauf die Proto⸗ 
fellirung jefort erfolgen wird 
Dem Gerichte umbefannte Steigerumgeluflige haben 
ſich mit legalen Bermoͤgenegeugniſſen über Ihre Bahıl- 
ungsfähigfeit auczuweiſen. 
Die näheren: Brbingumgen werben an Werleigerr 
ungstage belanut gegeben werben 
riedberg ben 1..Ofteber 1858. 
Königliches: Lanpgericht Friedberg. 
Der Söniglidre , Lanbrichter 
Widder 
Dufter, f. Anefler. 


F Strichs⸗Ausſchreiben. 


5685. Auf Andringen eines Hwwotheken⸗Giaͤubigers 
wird ein Theil des Grundverun der Rathar. Bopp 
Witwe zu Ki, defien Berzeichniß beim diesjeitigen fol. 
Banbgerichte eingefehen werden fann, am 

— ben %5 ne 1858, 
a 


j mittags br. 

im Orte Kift dem öffentlichen Werftriche ausgefept, wezu 
Stricholiebhhaber mit bem Bemerfen eingeladen werben, 
daß der Zujhlag nach Maaßgabe der Beitimmrungen 
der 55. 9B—101 rs Geſchhes vom 17. Rovbt. 1837 
erfolgt, die übrigen Strichebetingnifie aber an ber Tags⸗ 
fahrt felbit befannt gegeben werben. 

Wärzburg den 23. Erptember 1658. 
Königlihes Landgericht Würzburg [/M. 
Der königliche Yambrichter 

eigand. 


8.01.6338 a, 


C. N.64. 


ser. Bekanntmachung. 
Auswanderung der Walburga Härtl von 
Koſching nad MNerbamerifa betr. . 

Die ledige Schneivermeiflerstochter Walt. Härt! 
Brabfichtigt nad MNorbamerifa aue zuwandern, meshalb 
Diejenigen, welche an biefelbe Anjprüde zu machen has 
ben, aufgefordert werden, ſolche 

binnen 14 Tagen a date 
Hierorts anzumelden. 
Ingeltabt den 2. Dftober 1858, B 

Königliched Landgericht Ingolſtadt. 

Der Tönigliche Bandrichter: 
E:R.145/L. v. Grundner. 


5679 Bekanntmachung. 
Zum Berkäufe des Mnwefend der A. Maria Kaitl, 
Hlüslerswiltwe zu Autzmannsfelden, und derem Kelilten 


auf . s 
Mittwoch den 2O. DOttbr. 1858, 
Dormittage D— 12. libr, 
in Jaco Ruhmannsfelden Kommihien reafjumirt, wozu 

Steigerungsfreunde eingeladen werben. 
Öberihtsunbelannte haben Ach über ihre Vermögends 
Verbälinife legal aus zuweiſen. 
Der Zuſchiag des Anweſens hängt von ber Bench: 
Hrigung des Bormundes uub ber Dbersormundfchaft ab. 
Der Anwefendwerib beiträgt 3042 R. 24 fr, und 
wird ſich bezüglich des Mnweiensbeichriebes auf bie äfs 
ſentliche Ausihreibung dom 28. Juli bi 36. bejogen. 
Biechtach den 5. Ditober 1888: 
Konigliches Landgericht Viechtach. 
Der föniglihe Landrichter: 
Mr. 56,1. - Adimanfeber. 


5. MWelanntmachung. 
Tobeserflärung bes Mnbrä Nertinger 
von Werding betr, 

Der am 2, Dezember 1778 geborme Bütlersfohn 
Andrä Nertinger von Merdjing, welcher feit dem 
ruſſiſchen Welbzuge vermißt wirb, eder deſſen eheliche 
Nachteimmen werben aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten 
zur Gmpfangnahme feines in 25 fl. befichenden Ders 
mögens babier zu melden, mibrigenfalls berjelbe nach 
Umfuß dieſer Zeit als tobt erflärt und obiges Vermör 
gen feiner einzigen noch lebenden Schweher ohne Kau 
tion hinausgegeben werden witd. 
Zriedberg den 5. Ollebet 1858, 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Lanbrichter: 
G:R.4996 |. Oder. 


5 Bekanntmachung. 
Shöffberger gegen Himsl pet. deb. 
Montag Den 253. Dftbe. 1858, 
Vormittags 1% Uhr, ’ 


werben wor dem Witihehauſe zu Haſelbach nachbenannte 


Brgenjtände durch eine Gerichts + Rommifiien öffentlich 
an den Meikbierenden, gegen Baarjahlung verfleigert, 
nämlıd) 
1) eine auf 44 J. geichägte braune Ruh, 
27 zwei Wägen im Schaͤßungewerthe zu 45 fl, 
3) 24 Zeniner Heu, per Ientner auf 48 fr. ges 
wertet, 

Hiegu werden Raufeluftiige mit dem Bemerfen eins 
geladen, daß der Zuſchlag nur erfolgt, wenn das Meifis 
gebot ?/, des Schaͤungewerthes erreicht. 

Ma den 1. Olieber 1658. 


Königliched Landgericht Paſſau I. 
Der königliche Baubrichter : 
G.,R.59. Fine. 


so. Wefanntmachung. 


Auf Antrag eines Hyroiheli@iläubigers werben bie 
Realitäten Des Hiefigen Gäriners Wolfgang Debs 
linger, aleı 

a) PlM ro. 639 das Wohnhaus Mro. 218 nebft 
Dofrauım 0,03 Dez, geihäst auf 700 A, 

b), PLRe. 48654 m. 4B55L Hder im der Gngertweibe 
mit 60 Dez, und 
Wieſe dajelejt mit 19 Dez, zuſammen geichägt 
auf 200 A, 

ce) PL: Mr. 1422 Krautgatten 0,05 Dey., geſchäht 

auf 25 fl. } 

d) Per, 4347 Wieſe im äußern Kehtt mit 1,02 

Dez, geihägt auf 215 M., 
©) Bl: Ar, 4051 Ader in ber Brackweide mit 0,37 
Dez, geigäpt auf 100 AL, 
eudlich 


f) PleNio 3517 Warten auf ben Lezenen 0,37 
Dez, gefhägt auf 3U0 fl, 
u. — unterworfen, und iſt hiezu Tags ⸗ 
jahrt au : 
Freitag den 29. Oftbr. 1958, 
Vormittags AL — 12 Uhr, 
im Gerichtelolale anberaumt. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


‘ 





KRaufeluftige werben mit dem Demerfen eingelaben, 
daß hierorts Unbefannte ihre Zahlungsfähigfeit nadyzus 
weiien haben, baß ſich der Hinſchlag nach 53 64 bes 
Hrpotbelengefcges und ven 8. 98 — 101 Der Novelle 
vom 17, Movenider 18937 richtet, und dab man die 


"weiteren Beringungen im Yermine befamit machen wire. 


Bauingen den 29, September 1958, ⸗ 


Konigliches Landgericht Lauingen 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Landrichtet: 
G.:R.4508/1. Baufeweln 
Belanntmachung. - 

In Sachen Reinwald Leitner wegen 
Forderung menden im G@refuti se 
eine zn. Ruh, tarizt auf 44 I. 
eine tbie Korn und Weisen, tarirt auf 48 £, 
2 Betten, tarirt auf 25 A, 
ein gerichteter Magen, tarirt auf 10 fi., 
eine Paribie Butter, tarit auf 11 EL, 
—en: tarirt auf 26 A, 
an ben Meifibietendem gegen gleich baate Bezahlung am 
Dienftag den 19. Oxtober 1. 38. e 
Vormittags 1O 12 lihr, 
im Kurz’ ſchen Wirthetzauſt zu Banterbach durch eine 
Gerihtetommifiien öffentlich verfauft, und Kaufslichhas 
ber hie zu ein 
dertereheufen den 25: Geptember 1858. . 


Königliches Landgericht Leutershauſen 
als Ginzelurichteramt, 
Der lonigliche Bandrichler: 
6.0.8659. 





5695, 


Frhr dv. Erailsheim. 


Grfenntnie 


Das 
Königliche Landgericht Moosburg 
ald Einzelnrichteramt 
erfennt in der Probefatiornsfahe wegen Tobeserflärumg 
des Lerenz Arampbed, Wievermaierbauersfohn von 
Niebernberf, zu Recht: 
1. toren Arangbed, Rievermaierbauersfohn 
von Rieberuporf, gebor. am 11. Augufi 1785, 
werde für sent erklärt. 

1, Defien Bermögen, beftchend in 327 4 7 fr. ſei 
feinen nachſſen Anverwandten gegen juratoriſche 
Kaution zujunsifen. 

IN, Die Koften werben aus dem Vermögen des Ders 
ſchollenen befiritten. + „ 

Meoeburg ben 30. September 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
G:R4B04.  Gerbel, t, Mfefler. °. ' 


ö— — — — 


und 
Ediktaleitation. 
Die Amortiſtrung einer Hmeibefferberung betr. 

In dem Hrpothelenbuche Für Dierfurt Rro. 44 if 
auf dem ehemals Andraä Wild’ fihen Hafnerannefen 
zu Dietfurt für den Pfarrer Shmwandter zu Neus 
dorf laut Schuldbriefes d.d. 22. März 1786 eine Sprer, 
Borberung zu 150 fl. eingetragen. 

Da Marer Shwandmer laängſt  gefterben iſt, 
m Grben aber unbelannt find, , umb mar nicht weiß, 

nunmehr als der vechtimäßige Inhaber jener Hyver 
thefforberung anzujehen, auch jeit der lepien auf jelbe 
ſich begiehensen Hantlang 30 Jahre verfirichen find, 
o wurde dem Mntrage auf Ginfeitung bed Mmortis 

rungsverfahrens ftattgegeben. 

Demgemäß werben Diejenigen, welche auf die in 
Rrage fiehende Jorderung eim Mecht zu haben glauben, 
biemit aufgefordert, ' 4 

innerhalb &8 Monaten 
- ibe Mecht bei Verluſt desſelben hierorte anzu: 
melden. . 


Gidfätt den-2. Duni 1868. 7 + 
Bin TEE NN 
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ang Bayern: ee “k, 
ee Tee TEE 

ronien, vie überieriimen Slate m m. genden 

& A. AUELANDER, Dranpgaffe Wire. 23 * —— un 
ze Notre Dame de Nitarıth Mes. 23 in Paris, weißer aub 


Sonnabend, 


(Morgenblatt.) 
Nr. 2413. 


A ER nn 


Veffen Geiäfeäfteum W. Thomas, 19 et #1 
an Sinden: Biiren —S 
——— lien n We — pe 


m Dctober 2538. 





—— —E — von der konigl Sternwarte. — von s Uhr Morgens. 
































Datum N Dien Münden, Bräffel \ Daris | Maberib |tiffeben‘ Algier Turin | Rom (RR Pen f 
Örteber 4.1 +6,48 2aE| TE FREI Hi +0 + 51) +] | Bar «St. über (+) 
s... +44 DE A a au Be KB u u BE 5 | * | 52 | +98 (Kom, unter (-) dem 
6. +35 +18 6 +35 +15 -+3,9 4 en: -+1,0 +27 | | _ i Mittel, in Barif, ®, 
Detober 4 +39 8] +7,01 I +9,48: ! +75 &r.+12,4 8 Rei — 8 + er EDER 9 13,8 Wr.| Fer J — 
s. Fio 225 ds | +04 +13 It +89 +24 |+132 Pb 5 ei, m en 
v. |+13,7 +87 +10 | 470 |r30 14050 LEER 3,7 ih no Riaum 
October 4. SM belle! - — peter SH Hin! ir SW. heiter! I. beiler ED, Bebedtt! ND. weifigiNi, heiter! N. bewölkt RW Regen R beider. [®. dewällt | I: 
8. | — Nebel |SO demölft SW. Regen) U. bedect | M. welfig | N, heiter SW melfig| N. bemälft IND bewöllt, M. heiter |; N, — Wind u, Witterung 
6 — ®. —R det BE. Baer RD air RB. heil) —.. [RE. eier | 9. bed — 





— —— ——— 
wtliche 
Die Philologie und ibre Bedeutung in Defterreich. 
Deutichland. Münden (33. kt. HH. Pıt 5 und Prinzeffin Kuits 
yold. Herzog von Naffau. Die VBodenfergürtelbahnconferen;. Mord, Das 
Denfmal Seuffertd aufgeitellt), . Megendburg (der Ausbau des Domes 
beſchloſſen. I. G. Wetienleiter 7), Aus Oberfhwaben (Micfenzüge nad) 
Münden). Karlörube (Mieringer veruriheil). Dresden (Grjberzog Lud⸗ 


mwig), Hamburg (die „Auftria*), Berlin (der König. Tas neue Oran- 
gerie · Gebaͤude. Frhr. v. Stuer F. Die Volkdzeliung freigegeben). Pofen 
(Beruriheilung katholiſcher Bauern). Wien (die Elifaberhbahn. Der Nun - 


end). Innobruct (dad Herz der Erjbergogin Margareıha beigefepe). 
Schweiz. Bern (Weinlefe. Die VBundesbeſchluſſe gegen die Blücht« 

linge). Bafel B nie Stabimauern turdhbreden). Brärfiton (Kindesliche). 
Franfreich. Die Preſſe. Die Verwicklung mit Wortugal. Die 


Tas Kabel, Ein unnatürlicher Baier, 
Baverifche —— 


Meueite Bo 
Börfen: und —J——— 


München, 9. Detober. 

Er. Mojehät der Rönig haben Eis altergmäblgfl bemegen gefunden: 

bem Mepeiitor an der Hebammenſchule Ju MWärzburg, Pr. Ichann Baptifl 
Eäymibt, den Titel eines fünigl Profeffers Toflenfrei zu verleiten; _ 

unterm 6. October die katheliſche Plarrei Heberlöhauſen, Boys. Dadau, dem 
derzeitigen Berwefer derfelben, Priefter Bram; Birihofer, zw Übertragen ; ben ſeit⸗ 
herigen erponirten Gaplan im Magmetsried, Log. Mleilheim, Briefter Eilveiter Zmidl, 
defien allerumterihänigiter Birte wiljahrend, von dem Mntritte ver ihm im Gnaden 
zugröacten latholiſchen Plarrei Bittenbrunn, Log. Neuburg a, D, zu enibeben, und 
biefe hiedutch wiedez ſich eröffnende Pfarrei dem Tablan in Öbratöbefen, Erg. Weiler, 
Prieer Oregor Uhl. zu übertragen; und zw genehmigen, daß die katholiſche Gutatit 
Buttenwiefen, tg Wertingen, von dem Biſchoſe zu Augsburg dem Rtieſter Ignaz 
Echufier, Tarlanel-Beneflciat in Bobingen, rg. Ehwahmünden, verlichen werde; 

unterm 7. October dem Prefefior der I. Gymnaſiaſclafſe zu Mürzburg, Jeſeph 
Holl, den alleruntershänigft erbetenen Ruheand wegen nachgewie ſenet Förperliber 
Gebtechen gemäß $. 22 lie. D der IX, Verfaflungebeilage für immer zu dewilligen; 
den Mumnaflalprofeffor Georg Hannwarer zu Dillingen, feinem elktanterthänig, 
fin Anſuchen eniiprechend, auf die Lehrelle der I. Gymnafalclafſe im Wärzburg zu 
verſchen; den Siubienlehrer an der IV. Glaffe der Lateinſchule des Wilhelmo Sams 
mafums in Münden, Woligang Bauer, zum Profeffer der 1 Gymnaſialclaſſe in 
Dillingen zu befördern ; die Stabienlehrer Der drei umteren Glaffen der Lateinſchult 
dee Böilhelme + Öymnafums in Mäuchen in tie nächſt höheren Glafien vorrücken jm 
laſſen, unb zum Stubienlehrer der I Claſſe am der lateiniſchen Schule des Wilhelms: 
Gymnafiums in München den geprüften &chramtscantitalen Hrinrih Strobl, der 
zeit Afſiſtent am Marimitione®hnmaflum in Mänchen, in proriferiicher Gigenſchaſt 
ju emennen; 

unterm 8. Det. zu genehmigen, daß der zum f. fpanifhen Vice-Gonſnl ernannte 
Kaufmanmefohn Philipp Dreffaner in Aſchaffenburg in bdiefer Gigenfchaft aner- 
kannt mwerbe. 

Die Paibelifche Pfarrei Lengenfeld, Page. Parsberg, iſt mit einem fallionds 
mäßigen Meinertrage von 1779 fl. 58°, fr. in ——— 


Die Philologie und ihre Bedeutung in Defterreidh. 
Bei dem am 28. v. Mid. zu Ghren ter Verſammlung deutfcher Phi- 
Iologen, Drientaliften und Schulmänner flautgebabten Feſtmahle antwortete 
der Unterrihtöminifler Graf Thun auf den Toaſt, ten der geheime Math 
Brüggemann aus Berlin auf ihm audgebracht hatte, mit folgender Anfprache: . 
„Wir leben in einer Zeit, in welcher die materiellen Interefien, großartige indu 
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ſtrieſſe Unternehmungen und was fle zu fördern geeignet iſt, einen noch nie 
gefannten Aufſchwung ger.ommen haben. Faſt drohen jle die Alleinhertſchaft 
an ſich zu reifen und es fehlt nicht an Solchen, die auch aus ten Schulen 
Alles zu verweilen geneigt wären, was nicht unmittelbar jener Michtung 
dienlich iſt. Deßhalb bedarf in unferen Tagen bie Philologie einer beſonders 
tücdhtigen erung. Denn nad der Religion, diefer wahren Führerin ber 
Menichen, die ben Meichen rie den Atmen, ben Gelehrten wie ben Linge» 
kehrten über das Irdiſche erhebt und zum Bewußtfein feiner höheren Bes 
ſtinmung Fibre, mächft der Vhilofopbie, dieſer Wiſſenſchaft aller Wiſſenſchaf-⸗ 
ten, die aber ibrer Mar noch doch nur einer verbältnifmäßig geringen Zahl 
von Andermählten zugänglich fein kann, iſt vor Allem die Philologie ge= 
eignet, die Geiſter Über dad Gemeine zu erheben. Sie ift die Bewahrerin 
ter Alteften Echäge einer hoben Cultur, fie enthält die Vorbedingungen de& 
Auſſchwunges ter Kunft im allen ihren Zweigen, fie Liefert der Geſchichte, 
biefer großen Lehrmeiſterin der Menſchheit, unentbebrliche Gruntlagen, fle 
biete jedem die Schluſſel zu tieferem Verſtäͤndniß feiner Mutterfpradie und 
lehtt ihm, fie erfolgreich gebrauchen. Deßhalb ift ihre mohlibärige Wirffum- 
feit vielleicht noch deutlicher wabrnehmbat in ihrem @influffe auf ganze Ge - 
ſchlechtet ald auf einzelne Perfonen. Wie viel würde ein Voll verlieren, 
aus deffen Schulen vie Philologie verdrängt mürte! Durch ten vertdelnden 
Einfluß, ten bie Philologie auf alle lebenden Eprahen übt, bat fie für 
Drfterreich nody eine befondere Bebeutung. Es giebt feinen Staat in Europa, 
in welchem fo viele biltungsfühige Böller verſchiedener Zunge neben einan« 
der wohnten, als in Deſterreich, wo die Gefege in zehn Sprachen Tunbge- 
macht, Schulbüder, und zwar nicht nur für Volle fondern tbeilmeife felbft 
für Mittelſchulen — in zehn Sprachen verfaßt und gebrude werben. Jeder 
Volkeſtaum känge mit Begeifterung an feiner Sprache und ein nicht gerin« 
ger Theil der geiftigen Bewegungsfraiı Oeſterreichs Tiegt in diefer naturges 
mößen PBegeifterung. Soll fie aber höheren Zwecken bienli fein, fo muß 
ihr wiſſenſchafiliche Nahrung geboren werten, und bied muß zunäcft durch 
gründliche philologiſche Studien geſchehen. Mer immer feine Mutteriprache 
zu lehren unternimmt, wer auch mur für den Gebraud der Bolfsfchulen eine 
Grammatik berftellen, die Ortbograpbie fefiftellen will, ber gelangt bald zur 
Ginjicht, melde wiſſenſchaftliche Vorarbeiten dazu erforderlich find und wie fie 
nur an der Hand gründlicher philologifäger und fprachvergleidhender Stubien 
geliefert werben können. In dem Maße, als diefe Studien in Deſterreich 
allgemeine Verbreitung finden, werben auch jene feiner Bolfsfprachen, denen es an 
einer älteren Literatut gebricht, fl mehr und mehr Innerlih entwideln und 
an Gignung für höhere Zweckt zunehmen, und in demfelben Maße werden 
die Ginfeitigfeiten verſchwinden, die in ſprachlichet Beziehung noch hie und 
ba zum Vorſcheln kommen, und fle werden nur von einem edlen Wetteifer 
erfegt werden, bie ESprache nicht eiwa durch kunſtliche Mittel zu erhalten 
und zu eıweitern, ſondern auf naturgemägem Wege die Bildung des Volkrs 
zu fördern.” Die tiefere Ginficht in die unvermüflliche Maturfraft, die jeder 
lebenten Sprade innewohnt, und die Erkenninlß bes fleigenten inneren 
Werthes ber Grzeugniffe der heimiſchen Literatur wird ben Gemünhern jene 
Berubiguug gewähren, die erforderlich If, damlt verſchledene Sprachen fried⸗ 
lich neben einander beſtehen. Aber auch die Wiſſenſchaft wird großen Ge— 
winn daraus ziehen, wenn einmal alle die Sprachen Defterreichd mit jemer 
Methode bearbeitet werden, bie nur durch grümbdliche philologiſche Studien 
gemonnen werden kann. Nicht mindere Erfolge bat die Poilslogie nach 
ihrer realen Eeite von der Berbreitung diefer Studien in Deſterreich zu er 
warten. Wie groß find bie noch unausgebeuteten Schaͤtze gend Alter» 
tkümer im Siebenbürgen, Ungarn, Dalmarien, Ittien — des ſchon mehr 
durchforfchten Bomtardifg-Benstianifcen Königreides micht zu gedenten. ©o 
läßt ſich gewiß behaupten, daß auf dem Gebiete der Philologie großartige 
Aufgaben vorliegen, die zu löfen vor Allem Oeſterreich berufen iſt. Deſtert · 
reich lann und wird biefe Aufgaben aber nur bann löfen, wenn e6 ba« 
bei Hand in Hand mit Dewfdland vorgeht. Deſterrcich ſteht mit fel- 
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nen mejtlichem, bem Bunde, ongebörigen Laͤndern von jeher 
mitten in der Fulturgeſchichie Deuiſchlands. Seine weiten öſtlichen Län⸗ 
dergebiete aber haben ſeit Jahrhunderten die Edupmauern Deutfchlants 
und feiner Givilffation gegen die vermüftenden Ueberfälle barbarifcher Kor 
dem gebildet. Geben wir doc heute noch die Grenjmarten ers 
reiht in einer ganz milttärifchen Organiſation. Eind doh in Gieben- 
bürgen und Ungarn die Spuren und Nachwirkungen der immer wieberbolten 
Türfenkriege noch deutlich wahrzunehmen. Dennoch bat die Pbilologie auch 
in jenen Pänbern fletd Stätten forglicher Pflege gefunden. Beweile balür 
liefern die blühenden - Schulen der Sachſen in Siebenbürgen und die literaris 
ſchen Schäße der berühmten Gifte in Ungarn. Allein Niemand laun wer» 
kennen, daß im jenen äntern Die Verbältnifie dem Gedeihen der Wiſſenſchafi 
ungleich ungünftiger waren, als in Deutfchland. Und laum waren die letz⸗ 
ten Zürlenkriege geendigt, fo brach der Sturm der Nevoluiion in Frankteich 
auß, melcher die Welt erfchütterte, und von ten Drangfalen ter Kriege, welche 
aus ibr bervorgingen, fo ſehr auch afle Theile Deusfchlands darunter gelitten 
baben, wurde Fin Staat ſchwerer getroffen ald Oeſterreich. Sein Haus» 
halt wurde gerrüttet, feine innere Entwicklung gewaltig gehemmt. Inzwiſchen 
brach auch das Beil. romiſche Reich deutſcher Nation zufammen. Defterreich 
zog fich auf ſich felbft zurücd und «8 trat eine Perlote ein, in welcher feine 
Beziehungen zu Deutfchlend minder innig wurden, ald in irgend einer früß« 
eren Zeit. Im unferen Tagen bat ſich ein meuer Sturm erhoben und wie⸗ 
der wurde Fein Land fchmerer davon beiroffen alt Dxflerreih. Aber in ber 
Stunde der böcflen Mob hat die Borfehung uns einen Kaifer geichenft, 
der mit dem Muthe jugendlicher Zuverficht tie drohenden Gefahren beflegie. 

fefter Hand hat er die auselnanderfallenten Theile des Meiches enger 
wieder verbunden und mit weifer Sorgfalt zugleich alle Beziehungen Defler- 
reichd zu Deutfchland gepflegt. Nicht mur auf dem Gebiete der materiellen 
Interefien ſind wichtige Schritte geſchehen, um die Ginigung immer mehr 
berzufielten, fondern auch auf dem Gebiete geiftigen Strebend iſt ein Wedjfel- 
verkehr wieder entflanden, wie er feit Jahrzebnien nicht beflanden Haute. Wie 
fehr diefer Wechſelverkeht auch jemfeits der Grenzen Deflerreichd Anklang 
findet, dafür fehe ich einen Beweis in diefer bodanfehnliden Derjammlung 
deutſcher Philologen, DOrientalifen und Schulmaͤnnet. Die ®emeinfamfeit 
wiffenfchaftlicher Beftrebungen in Deutſchland und Defterreich iſt eine Idee, 
deren fortfchreitende Verwirklichung ich mit firudiger Theilnahme beobachte.“ 


Deutichland. 
$ Münden, 8. Det. Ihre kt. Hob. bie Ftau Prinzeffin 
Luitpold iſt mit Hoher Bamille, von ber Billa am Bodenſee zurüdfehrenn, 
diefen Abend wieder hier eingetroffen. Se. al. Hoh. Prinz Yuitpold, Höchft · 
welcher ſich vor einigen Tagen von bier zu feiner erlauchten Gemahlln an 
den Bodenſee begeben hatte, iſt vom dort zu ten Jagden nach Immenflabt sr. 
abgereif. Er. Hoheit der Herzog von Naffau hat ouf einer Meife nad) 
Defterreich geſtern in unferer Stadt vermeilt. — Bu ber bier tagenden Boden ⸗ 
feegürtelbabnconfereng find dem Dernehmen nach bevoflmäcrige: von Seite 
Defterreichd der E.E. Miniſterialrath Hr. Dr. v. Mal, von Seite der Schweiz 
Hr, Reglerungsraih Hungerbüßler und von bayeriſchet Seite tie 69. Mini« 
fterialzärhe v. Pfeufer und v. Weber. — Ein höchſt beflagenäreriber Borfall 
bat fich geftern Abends in der Artieſtraße ereignet. Bin Studierender, der 
Gand. jur. Börner aut Erenfoben, ein Jüngling von 22 Jahren, hat in einem 
Anfalle von Schmärmerei aus Eilferfucht die 19jährlge Tochter des genchteren 
Bildhauers Sanguinetti burch einen Piſtolenſchuß — und ſich hierauf un« 
verweilt felbft den Behörten überliefert. Die Kugel war dem unglücklichen 
Mätcgen In den Unterleib durch den Magen getrungen umd hatte den nugen« 
blicklichen Tod zur Bolge. 

* München, 8. Det. Die zablreldien Breunde und Merehrer des 
verewigten 3. 9. v. Geuffert werben mit Intereffe vernehmen, daß feit 
einigen Tagen das Denkmal, welches ber danfharen Anerlennung der Ver- 
dienfte bed ausgezeichneten Mannes einen bleibenden Aukdruck geben ſoll, auf 
feinem Grabe aufgerichtet it. Auf einem in edeln Berhälniffen (von Eid» 
inger) trefflich gearbeiieten granitnen Pledeſtal erhebt ſich die Koloffalbüfte 
ded Derewigten von Bronce, von Halbig modellirt, von Miller gegoffen. Die 
Büfle darf ald ein Meifterlüd bezeichnet werden, forvobl mas treues Wieder- 
geben der Züge und Haltung ald was Eorgfalt und Beinheit der Audfüht · 
ung anlangt. Gin fprechend ähnliches Porträtblld, von Bernhard gemalt, hat 
dem Künftler zum einzigen Anhalt bei feiner Arbeit gedient. Der Herme 
ift der Mame des Verewigten eingegraben ; das Piebeftal trägt die Infihrift: 
„Dem Andenken des um Wifienfdait und Pflege bes varerländifchen Rechts 
hochverdienten Manned gewitmet von feinen Fteunden und Merehrern®, 
Der Ueberreft ber zur Errichtung bed Denkmals gefammelten Belträge ſoll 
auf eine dem Sinne des VBerfiorbenen moͤglichſt entfprechente Welfe verwen ⸗ 
det werden. — 

Regensburg, 27. Sept. Der Ausbau des hieſtzen Domes, dieſes 
ehrwürdigen Zeichens beutfcher Baufunft, wird, wie wir aus zuverläffiger Duelle 
foeben erfahren, mädfted Frühjaht begonnen werden, Se. Maj. der König 
gerubten bei Allerhöchſt Ihrem VBeſuche die Vorlage eines and der erften Baus 
zeit berrüßtenden Planes anzunehmen und den Wunſch des Ausbaurs Hulds 
vollſt auszubrüden. EE. 8) 

Regensburg, 8. Oct. Die muſtkaliſche Welt hat einen ihrer edel» 
fien und talentvoliften Sänger berloren; I, Georg Mettenleiter, Ghorzegent 
an ber überaud reich: fundirten alten Gapelle, Berfaffer tes Enchiridion 
ehorule, Mitarbeiter an_der Musica divins u. f. w., verſchied heute Mor« 
gen nach längerem Unmwohlfein an einem chroniſchen Unterleiböleiden, viele 


Bapern. 


DS 


Wuſilallen, aber leiver wenig. Berinögen „für feine ** Familie Hinter» 
Wiens. Bür Degendburg ein unerfepliher Veriuft! Die Thellnahme if 
allgemein; auch unfere liebenswürbige Bürflin von Thurn und Taris bewies, 
wie immer, fo auch bei diefer drautigen Beranlaffung, mie fehr fle Kunf 
and wahres Berdienft zu würdigen weiß. (MR. BI.) ’ 

Bürttemberg. Aus Oberſchwaben, 6. Det. Die Ortoberfefle haben 
aud; viele Württemberger nah Münden gelodt. Tank der erleichternden Ein 
richtung. wonach von ber bayeriſchen Gifenbahnverwaltung- für den 
des 2. Deiober Billete I. und IM. Glaffe mit freier Müdiahrt, bi6 zum 
11. güfig, ausgegeben wurden, zaͤhlte der von Meuttim abgebente Zug 36 
und bis zut Antunft in Augsburg 48, von da bie München aber die enorme 
Baht von 79 Magen. (Sm. m.) } 

©r. Baden. Karlsruhe, 3. Oet. Vorgeflern fland ber vormalige 
großherzogliche Eriftungsvermalter Mietinger von bier, welchet im Auguf 
». 38. flüchtig warb und in Beldfirch (Defterreich) eingefangen wurde, vor 
Bericht. Gr wurde zur Dienflentfegung und zu 4", Jabren Zuchthaue ſtrafe, 
ſowie zum Erjag ter noch fehlenden Summe von eiwa 30,000 fi. verurthellt, 
(Bekanntlich Hatte DMieringer die allgemeine kaiholiſche Kirchencafle, deren 
Verwalter er. war, beftohlen.) Der Deitangeklagte, Gommis TB, Hoͤlzlin aus 
Büffel, Neffe Mietingers, warb nur ber Begünfligung bed Verbrechens 
ſchuldig erfannt, 

8. Sachſen. Dresden, 6. Dit. Erzherzog Karl Ludwig von Orfier- 
reich ift geftern Nachmittag bei den föniglichen Eltern feiner verewigten Ge⸗ 
mahlln anf Schloß Werfenftein zu einem Beſuch eingetroffen. Der König 
mar feinem erlauchien Schwiegerſohn bis Micha eutgegengereiät; die dortige 
erſte Begrüßung der beiden hoben Männer foll, «wie Augenzeugen berichten, 
eine erfhütternde gewefen fein; ohne eiurBarı. flachen u konnen eichten 
fie ſich vie Hand, waͤhrend heiße Thränen. die Wangen. benegten. ı Dabı die 
fönigl.: Bamilie mit ihrem erlauchten Gaſt in Weeſenſteln in tiefer Jarück- 
gezogenheit bleibt, ift naturlich. Wie ich höre, wird der Aufenthalt des Org 
bergogd dafeltft etwa 14 Tage dauern. (U. 3.) 

Br. Städte. Hamburg, 4. Det. Dusch den Verluf der „ Auftria* iſt die 
Zahl ber ber bamburgramerifanifhen Poſt · und Baterfifffahrtägefeffchaft geböri« 
pen prächtigen eifernen Dampifäiffe von- 4 auf 8- rebueirt.” Es n der 
Geſellſchaft augenblicklich noch vie „Boruffia* (gegenwärtig hier Tiegenb), die 
„Bammonia* (heute atıf der Außreife nach Newyork in Southampton ange» 
fommen)- zur Dispofltion; vie beiden erfleren baten bie regelmäßigen Babe 
ten zwiſchen bier und Menchorf bereits feit einigen Jahren unterhalten, wäh⸗ 
rend bie (jeht verlorene) „Auftria* und bie „Saronia* erft fräter bimzuge 
fommen find, fo daß die allmonatlihe Verbindung mit Newyork in eine 
zweimal monatliche verwandelt und die Veförderung der Poft mit übernonts- 
men merden fonnte. Wis zum vorigen Monate mar dad @lüf dem ham⸗ 
burg-amerifanifchen Dampffciffunternebmern unugterbrochen hold geblieben. 
In der Mitte des vorigen Monat eiſt traf die „Sammohia" der Unfall, 
daß in Folge einer GErploflon in der Pulverfammer wenige Meilen binter 
Gurbayen vier Perfonen verlegt wurden, von denen indeß trei wieberberge- 
fteits find, und nur eine an: den empfangenen Verlehungen geftorben ift, daß 
ferner die exfte Calute zerflört wurde (indeh war die Reparatur ſchon nach 
ein poar Tagen bergefleltr), und daß die Meife nach Newyork um ein paar 
Tage fpäter erfolge. Wer bätte abnen fünnen, taf beinahe um tiefelbe 
Zeit in ter Mäbe von Newyotk bie „Auſtria“ ein ähnliches”, und viel 
größeres Un;lü traf, ald die „Gammonia“? (Mat. 3.) 


Breufen. Eansfouei, 7. Oct. Die herbſtliche Witterung ber Ief« 
ten Zage hat auf dad Befinden St, Maj. ded Könige Leinen nachthelligen 
Einfluß geäußert; im @egentbeil, es werden die täglichen Spayierfahrten 
umd Bußpromenaden in freier Luft fortgefegt und find im der ledten Seit 
fogar weiter mie früßer außgebehnt, Gin erfreuliches Zeichen iſt auch das 
rege Intereffe, welches Ge. Majeftät der Vollendung des neuerbanten Oran» 
eriehaufed bei Sansfouci fortvauernd mitmen. Der Bau und bie decorative 
—— des dem Andenten Raphael Sanzio geweihten Saaled ift 
ſeit der vorigen Woche beender, und nimmt jegt tie Aufſtellung der dafür 
beftimmten Gemälde — Gopieen, nad Merken dieſes großen Meiflers — 
die Aufmerkfamfeit der Allerhöchſten Herrfhaften, fo wie bed gefammten 
Hofes in Anſpruch. Ihre Majefläten. ver König und die Königin haben 
ſchon mehrmals längere Zeit im dem genannten Saale zugebracht und Gr. 
Majeftät außerdem denſelben öfter allein befucht. (Pr. St.) . 

Der belgiſche Legationsfeeretät Baron v. Stuers ift geſtern an den Fol 
gen eines ungluͤcklichen Stutzes vom Pferbe geftorken, * 

Der Redaction der „Vollszeitung“ iſt folgendes Schreiben ‚bei 
Staattanmwalted beim F. Kammergericht zugegangen : „Die Keen Fe 
richtige ich, daß die vorläufige Beſchlagnahint der No. 218 -terPolkezeitung 
von 17. Sept, 1858 durch bie gerichtlichen Beſchlüſſe vom 25. Septbr. und 
1. Ortbr. 1858 rechiäfräftig wieder aufgehoben ift. Berlin, den 6. Oeibt. 
1859. Schwarcd.“ ua? 

Holen, 4. Det. , Die katholiſchen Bauern bes Dorfes Raczyee iu ber 
Maͤhe des Staͤdichene Adelnau, welche im vorigen Herbſt durch mieberbolte 


emaltfame Störung; die Griheilung des evang igion&unterrichtö im 
En —* —— zu — ſuchten, —— vor bei 
k. Kreiögericht. Acht Bauern wurden zu balbjähriger Gefängnififttafe ver- 
urtheilt. (Br. B.3.) 

.. Defterreih. Wien, 5. Det, Der Kaiſet benügte bie Gelegenbeit 
der Reiſe nach Iſchl, um die Eliſabeth-Weſtbahn, ee No« 
vember dem Verkehr übergeben werden foll, an mehreren Puncten zu beſich⸗ 


. 
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tigen. "Der apoftolifege Nüntius, Erzbiſchof de Luca, wird morgen von ſeinet 
Ameriſe mach Siebenbargen jurüderwarter, „CM. 2 


öbrud, 5. Det. Motgend % erfolgte die Ankunft bet 

Sm dr leider fo früh —— —— — So ſelbe, 
in fberner Urne eingeſchloſſen, wurde in feierlihem Traueraufjug, unter Bes 
theiligung wicht: blos der Wrhörben, ſondern der. ganzen Gtädt, zu deren Be- 


völferung ſich Abgeorbnete aus den größern Sen ie des Yanded * batten, 
feierlich im der fllbernen Gapelle der Branciscanerchoffirhe — da die Burg- 
Gapelle noch nicht: vollendet iſt — beigefegt.1Die enbliche Ueberiragung und 
Beifegung in diefer wird fpäter in ber Sxiite erfolgen. (Inuöhr, 3.) 


Schweiz. : 

Bern, 5. Det. ute beg die Weinleſe am euer, Bielere und 
Neuenburgerfee; etwa Bei Tage ga a üricher « und Vodenfer. 
Die Otanricht ſoll über Erwarten A —* fle —— den Weins 

of, auch eine recht gute Onaltsät zu liefern an erwartet einen guten 
tkretmein, IE nr (Bf "u or) ie 

Bern, 7. Det. _ Auf zu Vernehmla ne we 
ſchließt der Bundesrath die eidgenöfliichen — cx dBiſchoff 
tabin —*5* F Ausführung der Buntesbeiglüffe & gegen die Blüchtlinge, 

Bafel, 5. Okt.’ Ir einer feiner Iepten Sihungen bat ver Meine Rath 
auf das Anfucen einer Anzahl bieflger Bürger die Dinhbrechlung der Staht« 
marierm beim Nusgang ber Miffionsgaffe und die Ucherb sakung, dei Girabend 
bewilligt. (Sim, M.). _ 

Bor dem Echwurgerichte ins Diäten a (Ranion Zirie) i- oöen ein 
intereffanter Broceh entichieden worden wegen Betruges zum 
gZuchthaus Verurtheilten, vonder Unſchuld — 535 aber von 
feinent- Analte- umterftügt, ſtudirie ſelbſt mit ver Aılgeande Die Neien 
und eröffmert danıd den Kat gegen die Staat ” DE Monet Föfung 
des verwidtelten Drama's war der Iriumph des ——— u vor Allem 
aber der findlichen Liebe und ihrer unfäglichen Wnftrengungen. Der falſche 
5*— wurde zu viet Jahnen Zuchthaus und 6000 Fr. —* ung an 

igen (barumtex: bagze ‚Auslagen: des Ledteren), bie ‚ex aber wicht 
ee kann, verurtbeilt,  Gnsfcrädigung vom: Gtaate erhält der Verurtheilte 
nach: dem Gelege wichts Dası Bericht dief aber audyden "Antrag auf, Ber 
öffentlichung des Uxtbeild auf Staats loſten und auf >bireeten Erfag der an 
den Sioat bezahlten: Procefloften unberüdfichtigt: = 


Frankreich. 


Paris, 6, Oct, 
Die Mlätter ſind ei ten werben: 1 niit ber Trage ber gie 
ondfreibeit, * fe in_lepter_ Zeit fleißig NL, bis Bug mau | 


mehr zu befaffen ;ı 3. die alcitende Scala, deren Nichtwiederherſtellung im 


cas ager ehr böfes Blut zu machen fcheint, auf ſich beruhen 
en. (Das —— Worten auch die religioſen und wirth · 
ragen Riud fernerhin der ; gt uuſerer Preſſe Amtwüdt, 

Die Guonde in Bordeaur hat fo Re erhalten, 
gefunden, daß bie Eee ie haupiſtädtiſche Preffe bes 
engt if. Die Nachricht von einer Re ana Frankreichs 
e Akon, 


gegen A —* — daß die Angelegenheit 
wegen bes. Echiffes zu nehmen 
droht, indem wirlig zwei — —— fie in der Richtung mach 
Liffabon unter Segel 1 .,. Der, & Georges gehört derjenigen 








auß Belgien 8 gland,. Piemont, 
Gegenden Branfseichk, forie Dr 


rin ‚puib 








gebracht 5 

mmen, umd, fo if es ‚ver Si, wenn man einigem Zmeifel über die 

brbeit jener Weittheilungen um giebt. Die Times vermutbet, baf man 
in Balentia mir Rlärkeren Apparaten (den Thompſon'ſchen) gearbeitet hat, und 
daß tiefe daB gemünfchre Reſultat —* haben mögen, Drüben in Neufundland 
befige man biefe Apparate noch nicht, und daraus ließe ſich allenfalls das 
Märbfel erflären, weshalb von bort Feine Signale eingettoffen feien. Ins 
ſcheint diefe Vermuthung ſeht ſangulniſch, aus dem einfachen Grunde, weil 
die Dirertoten in Valentia es tem Publicum ſchwerlich verhohlen haben wür- 


weil fie 
















den, wenn ſie den bie herigen Widerſtand Im Kabel vermitieſt der Thompfon- 
ſchen Battetleu überwältigt hätten, So viel mußte, man doch in Balentia 
wiffen, mern. ſich dafelbft 3383 nicht „ermitteln ileß, ob die Ströme. ftarf 
genug waren, um deuliche Signale am andern Kabelende hervorzubtingen. 
Biel! Nuffehien erregt bier ein Ball, der am Sonnabend vor dem Gity⸗ 
Tribunal‘ verbanvelt wurde. * Mobert Johnſon, ein wohlhabender !adenbefiger, 
Hand, angeklagt, fette 7 Kinder verſtoſen jur haben von denen’ Eines, ein 
mädchen don 18 Jahren, im —— —* ‚feine hilſloſe Lage fit, iu 
März d. Je. in die 9* geflürze @ wurde no lebend aus dem 
Fluffe gefogen, Hatte fich aber beim * an tinem der Brünkenpfeiler fo 
arg beſchadigt, daf es In je im Hofpital lag und auf Zelt ſelnes Lebens 
ein Krüppel bleiben wird, Der unmenſchliche Vater hatte ſich geweigert feine 
Todhtet im —* zu beſuchen, und Tepe mo ee fi darum handelt, ob die 


8**8 2 tpflegung übernehmen müffe], kam der Gäfus uhr die Ge 
dire. ſimmenden Aubfagen ift dieſet Hr, Johnſon ein wohl- 
a u * Fiaun, mir ver er In Bank rind Hater lebie, ſarb 


äbr Mungfl auf eigene Hand) nur unter der Beringung 
nr besund Koftgele zablien. Reichte ihre Arbeit nicht 
auß, um tat geforerie Seld zu zahlen, und Mlagten fle dem Vater ihre North, 
dann vermieh er fie „auf sdiesStuße‘,, dir die Proftitution; und in 
Se Weile hatte-er, ‚jeinen Söhnen „wiederholt geſagt, fle, folkten,dodp zum 
handwerk greifen, - Alles das fagte er nich eiwa, meine vorüber» 
gehenden Zernausbtuche, ſendern wiederholi bei kaltem Blaues Die Kinder 
aber ernaͤhrten ſich redlich, und kein Menſch hante wahrſcheinlich ihren Jams 
mer je erfahren; wenn die jungſte Tochter nicht aus Verzweiflung det Tod 
gefuche bärte. Zur Ehre der Menfchbeit gehört dieſer Fall zu den größten 
Selrenbeiten ; aber er bewelst doch vap auch ne Art 2 
ſchen Himmel; und Erde vorfonrmen Tönen. ee würde einft« 
weileh zu Einer Most Züchfhautfktafe Kane Verpflegung * 
kranten Kindes wird wohl erft Täter zur Sprache Pommern. 


ER ne Yabıen, —* F biefer Zeil behielt er feine wei Züchter (bie an⸗ 


Bayerifche Localchronit. 

Thurnuau, 5, Ort. Bei dem am 30, Gert, 1.36. dabler abgebal- 
tenen landwirthſchaftlichen Bezitkoſeſt iſt das Veftreben des Bezirks nach Der- 
beſſerung der: Vichtacen und Erzielung ausgezeichneter landwirthſchaftlichet 
Broducie in erfteulichſter Weiſe an den Tag getreten. Der Feſtzug, voran 
Deufik, dann Knaben und Madchen mit den Preit ſahnen und Medaillen, 
hierauf die zahlreich erſchienenen Mitglieder des landwirthſchaftlichen et 
enblich * prächtig gezierte Wagen, auf welchen Burſche tb — 

ah —* den in ſeſilicher Natſonaltracht unert 

—* kenn 1 Mirage vom Nathhaus auf den re wo · 

Einen 9 VPreidoleh aufgeſtelli worden war. Beinehe jered Stöd wer 
preitwürbig,..fo daß deu Preisricdiern. iht Amt ſeht erfchwert murbe, da ſie 
nur über 16 Medaillen, 20 Diplome, und ebenſoriel Fahnen und. einges 
Baargeld gebieten konnten. Del. —2 Hr. Landrichter Landgraf 
leitete die Preiſevertheilung ur — * und Nugen ſolcher 
deſte ein und brachte et en — we ar IL ein Hoch 
‚aus, in. welches die Verfammlung mit De ao Kr tt... Das 
Weuer war Gab sinn und, die ‚Yaltung —— * mu · 


ya EU —e—— —— 
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„Meuefte Voiten. _ — — 
= Stuttyar —“ Sie — ver x Men 
Gondention über tab Gürdver 55 Mike ihre Zu⸗ 
a an wobel a an — — nicht 
de anerkannt, rap. bie als 
ee die ze. im vollen Rennmenie — er oe ormurf 
Aus Konflantinopel vom 2. dr Mis. Haben mir fol 


Bi 
—— v. Thouvenels iR nach Franteich, Beruf 


Die Gifenbahnarbeiten von Kuſtendſche an die 
Ueberſchwemmung 


1. Det. General Gogon, 2000. Ralferb.und-Gomman- 
en franzöftfchen Garnifon, geftern Hi gelehrt. 
dem PBublicum die zu mit permas 
kA ben toßcani- 


fid; vorgefiern von feiner Nacht ma, den Schiffewerfien 

ſichtigte tas ** Arfenal, die vor Kurzem vom: Stapel gelaſſene Dampf- 
fregatte „Orlando* (50) und einige andere Schiffe. Nach eingenommenem 
Gabelfrühſtück an Bord der „Wrilie*, zu welchem mehrere vom den engliſchen 
Hafenbeamten und Dfficieren geladem morden ‚waren, fuhr der in den 
Sund hinaus und beſichtigte die zur Gänalflotte gehörigen, von Atmiral 
Freemantle beſehligten, daſelbſt aufgeſtellten Kriegsſchiffe, welche ſaͤmmtlich 
die preußiſche Flagge auf dem Hauptmafte aufgezogen hatten. Er. f. Hoheit 
en a und fuhr gegen Abend mit feiner Macht nad Spit« 





Börfen- ımb Banbelgs Rarhrichten. 

Frautfurt, 7.0. (Gold u.Bilder.) Piloten 9 fl. 32%, —33'/, fr; 
Preuß. Ariepripsd’or® 1. 534, — 5414 ke.; Hell. 10 H+Städ 9. 394, —40'7 Fe; 
Ranbbweatn 5 #20, — 30% fr. ; 20 Br.Etüd 9 fl. 20 — 2 fr; Gngl Ger 
verrigna 11 A. 40—44 fe; Gelb per Boll: Vfd. fein 795—500; 5 Franfentha- 
lee 2 f. 20 — N Bes Hochhalt. Bilder pr. IB. fein 51504520. 15 im; 
Breuf. Thaler —; Breuf.. Caſſen ⸗Scheint 1 1 44— Ir 

Frankfurt, 8. Deibt. Deferr. Rat.Mnlehen 80/4, ; dere. Met, 80); 
4yspeoc. 70%; Yanlastim 1406 ; otteriesnlsbooje som 1854: 1067/ ; Zube 
wigshafensBerbacjer Biienbahn » Mctien 152; Bayeriide Olbahn, Aetien 10014; | 
Bayeriiche 4° ,pror. Obligationen 101%. Wecielcurs: Daris Lenter 
177%; Wim 116%. 

Berlin, 7. Del. Preufiige Giants + Schulbſcheine B4'/, B., 84%, ® 
Köln Mindener 144 9.,@ —. 

Wien, 8. Ost, Spror. Ratim.sAnl 82° ,„; dprec. Melafl, 82" ai 
Metall. — ; Bstieriesiniehens:Foofe ven 1839; —; ven 1854; 1094 


Allgemeiner 
Fremben » Pinzeige. 

8. Hof. Se. Hoh, der Heryog von Naffau ; Ihre Durchl. die —* P. 
und A. Karageorgemwid, aus Serbien; OO. Greven, Rim. von Grefelb ; ins, 
Brofeflor von Bonn; Gerodorf, Gutebel. won Mugsburg; v. Becertath umb Jeut ⸗ 
ges, Raufl. von Grefel ; v. Schumlansty, Dbrrä von St Prierbung; Haas, Kim. 
—* Main; >. Schelling, Marine-Eapitän von Warſchau; Merenety, Ranfım, von 

Sau. , 

H. Maulic. HH. Dieb, Afın. von Berg ; Bienbenus, Brepr. von Ghnlens ; 
Wall, Kim. von Altena; Overham, Ranfm. von Werden ; Hapler, Ingenieur von 
Augsburg; Meisner, Kaufm. ven Heilbronn; Dr. ». Mathis, Hof: und Berichte: 
Se von Blllach; Beeckmann, Alm. von Branlfurt; Hausmann, Dberlieutenant 
von Dlmüp. £ 

Si. Zraube. HH. Frhr. v. Pietten, Mentier von Augébutg ; Braf Gpeserwo, 
von ofen ; Baron Tugel, Rentier von Dresen; Marls, Baumeifter, und Eehre, 
Kim. won Berlin ; Erhr, v. Laroche, Dberft von Raſtatt; Mad Bertier, von Paris; 
Hüter ». Mitmann, Dr. jur. von Innebrud: Borplauf, Rentier ven Walhington ; 
Meumann, Alm. von darth; PAher, Kim. von Pindan ; Schmidt, Kfm. von Remda. 

Yugsb. Hof. HH. Sauievyhade, geh. Hoftath und Prof. von Heibelberg ; 
». Bapdorf, Infperter, und Schaffeler, Rehmungs*bjuntt vom Innsbrnd; Wald, 
Kunühändler von Mugsburg ; ». Hepperger, Priv. aus Tyrol; Ghmann, Ingenieur 
von Stuttgart ; Windier, Am. von Landshut ; ichtel, Handels. von Blind« 
heim ; Paplsberger, Pohalter von Dinfelsbühl, 

Gtahusgarten. HH. Hieber, Pfarrer von Schweud; Ortmaier, Fabrifant 
von Ferft; v. Gilm, Bergvorfland aus Tyrol; Studgenegget, Babrifant aus ber 
Schweiz; Hofmaier, Bautechnifer von Regensburg; Sieger, Meompf von Bandes 
Hut; Becherer, Priefler, und Dr. Zinsler, Pfarrer von Ichenhaufen ; Kioft, Maler, 
und Bang, Kaufm. von Katloruhe; Ellmaier, Borfiwart, und Feril, Schüge von 
Breifingt Wildeifen, Raufm. von Mugsburg, u. f. m. 


Geftorbene in München. 

Bernhard Penzinger, Feldwebel vom der Bamifens :Gompagnie Nymphenburg, 
geb. von Schrobenhaufen, 62 I. a; Michael Schwemmer, Pofamentirergefelle von 
hier, 53 3. a.; Unten Mitmandberger, Privatier vun Palau. 52 I. a.; Magpal. 
Digl, Hofmanrerpalierstochter von hier, 53 I a; Helena Fiſcher, Taglögmerstod: 
ter von Dffenftetten, Log. Kelheim, 76 3. alt, 


5890. [6a] Dab Haus E. Honored, beiien Porjelane 
feit einem Halben Jahrhundert ven allen Kemmern gewürdigt Mind, Hat, um aus 
dem Geiepe über die Fabrik: Zeichen Nupen zu ziehen, den unten fiehenzen auf 
allen feinen Crzeugniſſen angebrachten Stempel deponirt. — Fe wirb france Mufter 
von feinen Servicen in ben neuefien Stylen an vie Runden fhiden, weige ernfte 
Beftellunigem einfenden an jein alleiniges 


vtex 
;. Danfı 





NEBERBERENT 
Depot: Boulevard Bissonniere ED. HONORE > 
Mro. & in Paris. 2 a Ppanıs. © 
rrrıTrrTT» 
5086.[2 6] @dictalecitation. 


Kür Kotbinian Prundler, Krahergütlersſohn von Molferstorf, geboren am 
45 Mevember 1788 und fehon feit circa 40 Jahren lanvesabweiend , findet ſich 


Credit · Mob Actien 
DonausDampfigifiahrts-Atien ——; öfter. GiaatäbahmAcien. 258 ; 
Actien 1890. Wecpjeleurfe: Augoburg ur 102", : Bonbon 9.56, 


Paris, 7. Det. Iptoc. R. 73,75. 4'4yror. R, 96,85, Bantactien 9100. 


actien 948;,, . Lomb,eyenet. Aproc, Anleihe. —— ; lern bahn: 


red. mobil, 977 50. 
— — — — —— — — — —— — —— 
Verantworiliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Sander, 


Rönigl. Hof- und Mational:Theater. 
Samflag den 9, Dit. : „Die legte Hete“, Volleſtüc von Schleich. 
Sonntag den 10, Det,; „Bra Diapolo*, Dyer von Muber. 


Königl. NReflideny Theater. 


Sonntag ben 10, Del.: „Die GSrille“, laͤndliches Gharafterbilb von Charlotte 
Bird Pfeifftt. 


Anzeiger. 


Ingleichen find für made te Untertb ber mali 
BER 3 —3 ui mannte Untertbanen ehemaligen Hofmarl Hör 


Migar Goldbrucker, Mierenbauer von Kromwinff 1 fl. 7M. 11% 


Yatsb Kalferfperger, Hausadam von Schwaih a pi f > 
Georg Maier, Helgmeber vom da < 3 1, 7, 1% * 
Undea Senhaller, Holzhannetl ven da . Een. DPE IT. PR 
Michael Hornung, Gunſt ven Peiesmahl . 2. Bu Mi sung 
Bartlmd Gaudeorfer, Götihl zu Bammelssef . + Ay Ta Hay 
Beit Erhard, Schlagmaril zu Deiborf u... + + 2 ulm d 
Georg Rollmannfperger, Gagget von Hörgereder 4 „29 u:2. m 
Miharl Schröper, Nirmaier yon Wiriihwand . . 1,10. 2 „ 
ebenjo für Math. Wadenbed von Sergen nt. 00 5 0 
depenitt. — 
Da dieſt Vermegen in Welge heher finanzieller Miorbmiig — — 
ltig den Recherchen 


ſollen und ber Aufenthalt der Dbenermähnten ungeachtet ber forgid 
nicht zu ermitteln it, fo ergeht biemit am biefelben ober deren allenfallfige Descen ⸗ 
deng erietaliter die Aufforderung, ſich hieroris binnen 2 Monaten um ſo ge⸗ 
wifler zu melden, als Genannte auperbem für verſchollta erflärt und obiges Bet 
mögen au bie hierorts befammten mädchen Eeben berfelben gegen juratarijche Cau⸗ 
kion ausgeantwertet wäre 

Moosburg, den 27. Muzuf 1858. 


Königliched Landgericht Moosburg. 
Der ionigliche Sandricter: Allioli. 


Presden — Bubeif Aunhe's Verlogshanblung. 


5680. Soeben erſchien und if in Mün nie Jo 
Lindauer’ ſchen Buchhandlung —— ar *5 


Geidichte 
Feldzuges von 1815. Waterloo. 


DOberftfieutenant Charras. 


Autorifirte deutſche Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 
8%, brod. Wreis fl. 3. 36 fi. | 


Voriehenbes Wert, das in der franzöflfcden Drigimalausgabe eine Verbreitung 
gefunden hat, die bei einem militärifhen Werte Staunen ersegen könnte, Hat bas 
Bedürfniß nad einer deutſchen Weberfepung um jo mehr hernarteien ‚lafien, ale ber 
Berfafer mit einer Trewe und Gerechtigkeilsliebe geichrieben, die an einem fram: 
zöflihen Geſchichte werle bisher umerhört gemefen und baburd) weſenilich zu einer 
Bereicherung der kriegogeſchichtlichen Literatar beigetragen hat. 

_ Die unterzeidhnett Berlagshandlung entfpricht die ſem Bebärfniä, indem fie bem 
deutſchen Bublifum eine von einem höheren ſaͤchiſchen Officier beforgte vorzügliche 
Urbrrjegung übergiebt, die ih von aller Kritif der politiſchen Museinand: 
fomie folder mitigärifcher Aagelegenheiten ſecn hält, die mit den beutjcgen Quellen 
nit völlig übereinftimmen, es bem Lefer, dem es um Kritil zu thun, überlafend, 


8.:N. 9717. 





hieroris eine 
maier, Berghanfengütlersiohn von 
vermift wird, bie Eumme von 60 A. beponirt. 


Dbfigation gu 112 fl. 21 fr., und für einen gewiflen Franz Seil: 
Thann, welcher feit dem ruffifchen Feldzugt 


- bad herauszufinden, mas von bes Vetſaſſers politiiher und milinäeifchr Vartei⸗ 
flellung berrüßtt, und je mad ber Betſchiedenheit biejer Stellung, anderer Ans 


ſchauungen unterliegen fann. 7: 2 














5654. Bekanntmachung. 
Ditigl Jehann von Premederf gegen 
Müller Katl und Walburga ven 


Schwandorf wegen Berderung beit, 


Zufolge Requifitien bes Linigl. Bezirkögerihis Me; 
gemabuirg wird durch das unterfertigte Bericht bad ben 
KAupferichmiedsehrleuten Karl und Walburga Müller 
gehörige Anpejen Hs.:Nro. 38 in Schwandorf am 

Samiſtag den. 23. October 1858 

Vormittags 10 Ubr 
im Gafbaufe zur „Por zu Schmanderf der zweit⸗ 
wmaligerr Berſteigerung underfiellt, was mit dem Ber 
SR veröffentlicht wird, daß biefmal der Hinſchlag 
ohne Rüdiht auf den Schägungswerih erfolge und 
übrigens auf die Befannimahung in Mro. 131 der 


Meuen Mäuchtnet Zeitung, Nre. 155 des Megensbur: 
ger Tagblattes und in Beil, Mro. 45 zum Kreis Amts: 
Blau ver Oberpfalz und ven Regensburg Jahrgang 
1858 verwieſen werde. 

Burglengenfeld, 29. September 1658. 


Königliched Laudgericht Burglengenfeld. 
Der königliche, Banbrichter : 


Rorfter 
MR. 18699,1. 









nn — * 
— Yom Bandwurm 
heilt achmerz -n. gefuhrlos in 25tunden? 
Dr. Rloch in Wien, Niüheres briellich. 
I 


4924, 
[90] 






5099. Herr Alphons dv. Peter mwirb erfucht 
dem Gefertigten feine Mpreffe Behnis Zuſeudung eines 
Tabalbeutels befannt zu geben. Bacfet, am 3, Dr 
tebrr 1858, Aleganter v. &jofoly. 


6682, (3a) Bei Unterzeigueien: iR ein fechägölliger 
Schaniwagen (MNiederwagen) mit allem ; Jugebör, 
bereit6 gan, weu und. vom juris bis breihunbers ‚(Bemi; 
ner Zragfraft, am befien geeignet zum Steinfuhrwert, 
billig zu verkaufen, 
Anton Hoch, Ehmirbmeiller 
in Steinweg Brei Megensburg. 
PBotablag: Stadrambef 
Neue GifenbahwsFahrtenpläne verjälenent 

Galtung, mis Influerzen und Preisangabe, ind im 
Grpebitionstcenle diefes Blattes zu haben. 





5624: (2a) 







der Genehmigung erden 


vergeben, mänfich: 





Bebanutmadu 
Yu dolge Stlfil der Directiön der Föniglich privilegirten bayeriſchen — 
Samſtag den 23. October 1858 Vormittags 9 Ube 
im Gefäftstocale des wirterfertigten — m Pfaffenberg nachſtehende Arbeiten 
! im Wege ber allgemeinen f&riftlichen Submiffien 


Bür die Herftellung der Stationd-@ebäude zu 


_ 


den vom 3. Orte 1808 vm B8 an mit 





nl. fr. i ’ . ? 
1 47 @rb:, Maurer: und SteinhauerArbeiten, — m 4808 | 58 | 3417 | 45 | 6733 | 29 
2 Zimmermanns:Ürbeiten, veranichlagt zu 1279 | 15 ] 1007 | 58 $ 1674 | 50 } 1007 |,58 
3 Schit ferdecket · * 480 | 47 — — | — — Bo) 
4 Spängler- ” - ” 167 | 17 109 | 19 Jr 220 7; -ıo@ | 18 
5 Schreiners * 965 | 19 315 | 38 # 1023 | 46 315 38 
[) Siloer Pr „ ” — — 384 | 54 257 3 718 | 42 257 3 
7 Glaſer⸗ ” Pr ae 104 | 19 B8 | 45 109 | 14 86 | 45 
81 Tünders — gt u... { 2.8 | 45 | 109 | 50J 386 — | 199 * 

— 8479 34629410 fi1498 5394 


Beringnife, Pläne und Kofienanfchläge Kühne vom 12. Dxtober 1853 an im genannten Geſchäͤftelocale zur Cinſicht a woſelbſi Ind bie Eubmifions ‚Ber 
fünnen. 


mulare in — genemmen werben 


Die Suͤbmiſſienen ſelbſt ſennen ſewehl auf die fänmtlichen Arbeiten ——— als auch auf die ſpeciellen Gewerle ber einzelnen Bauten eingereicht wete 
ben, und mifen in vorjhriftsmäßig überferiebenen und verfiegelien Eoumerten längftens bis zum 


Bei dem umterfertigten SectioneIngenieur eingelaufen fein. 


23. October 1858 Abende 6 Ube 


Die Submittenten haben bei Vermeidung der im den 58. &, 7 mb 5 ber allgemeinen Eubmifjiond- Bedingungen angebroßten Rechtsnachtheile in der angefehten 


Beraccorbirungstagfahrt ſich yperfönlich oder durch gehörig Bene) 


unb Betriebövermögen vorzulegen. 
Bfäffenberg, den 8. Detober 1858. 


5689. (2a) 






vergeben, mämlid: 





einzufinden, wnb erforberlichen Balls die Rachwei 


Nadweife über ihre Uebernahmsfähigfeit, ihr Gautionts 


Der Sectiond-Ingenieur Os. 
Befauntmadbnn 


— FM EREnG 1858 Mr. 99 ud verbefalklich der 
) werben . 


Dienftag den 26 October 1958 Vormittagd ® Uhr 
im Gefchäftslorale des unterfertigien ——— —* Regenftauf nachſtehende Arbeiten 


gemeinen ſchriſtlichen Submiſſion 


Für die Herflellung der Etationd-Gebäude zu 











1 Erd, Maurers und: Gteinhauer-Arbeiten, —⸗ 5969 
2 Bimmermannss Arbeiten, veranlagt zu 1553 
3 Schie fet decler⸗ * - uns ve death 629 
4 Spänglers — 8 * 187 
5 | Schreiner, ii _ J 1000 
| Shlfew z = _ 718 
7 Glaſet⸗ 4 — 106 
8 Tünders — * * 380 
aufammen : 


— 









Ponholz. 







\ 21] 1175 | 29 
— 1: 521: | .17 
14 9 | 36 

| 27 718 1 

| 42 415 | 39 


* 


Beringebete, Pläne umd —8* liegen vom 15. Oeteber 1858 an im genannten Geſchaͤftelocale zur Einſicht offen; woeſelbſt auch die SubaiffionoFor 


mulare in Cupfang genommen werben fü 


Die Eubmilfionen felbit — — auf bie ſammtlichen Arbeiten gende als auch auf bie ſpeciellen Gewerle ber einzelnen Bauten eingereicht wer⸗ 
den, und müffen in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und rn Gouverten laͤngſtens bis 


bei dem u Sertiond + Ingenieur eingelaufen fein, 


Submittenten haben bei Bermeibung der in ben 35. 6, 7 und 8 ber allgemeinen Submiffionsbebingungen —— Recht anachtheile im u angefegten 
PEN erh fi perſenlich oder durch gehörig Bevollmäctigte einzufinden, und erfosberlihen Falls bie Nachweiſe über ihre Mebernahmsfähigfeit, ihre Gautionss 


Der Sectiond- Ingenieur (gez.) Komm. 


und Betrie vorzulegen. 
—e— den 9. Dxrtober 1858. 


October A858 Abends 6 Uhr 





sr Bekanntmachung . 

Rechtliche Anfprüche, welche aus irgen» einem Grunde 
an beit Rüdlap der am 13, Mugui 5.98. in Münden 
verftiorbenen Gutsbefigers > Wittwe Johanna v. Ritter 
aus Regensburg beitchen, find binnen 14 Zagen 
bahier anzumelden, bei Vermeidung ber Mictberüd: 

ung. 

— ben 20. September 1858. 
Koͤnigliches Bezirksgericht Regensburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der Königliche Direltor : 
@.Rr. 316. bet. 


Betanntmachung. 

Betreff: 

Anton Beber gegen Gebtg und Fries 
derite Schwarz megen Hupothefjinfen. 

Auf Antrag eines Hypethefgläubigers wurde bie Here 
berge der Bellagten dem gerichuuchen Zwangeverlauft 
unterfiellt und Tagsfahrt zur I. Berſſeigerung berielben 
auf Montag den L5. November 4858 

Dormittagd 10 Uhr 

im biesgerihtlihen Bureau Mr. 9/1 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit der Bemerfung 
geladen werben, daß der Zuſchlag nach $. 64 nes Hy: 


— vorbehaltlich der Behimmungen ber $$. 93 
ver Procefmöselle won 4897 ‚erfolgt, mu daf 


Die Herberge befindet fich zu ebenet Grbe Am Haufe 
Rr:10 am Panlanerpiape in bet Au, beficht ad Wohn: 
iube, Küche, Bley und einer freilteheriben Holzlege, in 
mit 400 @. Supethefſchulden delaſtet und bat nach Schãtz · 
ung vom 13; vor. Wis. einen Werth von 175 fl. 

Die Brandverficdierung beträgt 100 fl. 

Münden, den 2; Drtober 1858, 

Königl; Bezirksgericht Münden r./. 
als Einzelntichteramt. 
Der königlidie Director: 
v. Zäuffenbad. 
8.:Nr. 224. 


ss. Bekanntmachung. 
Amerkifationauerfahren gegen bie Peter , | 
VBörterlfchen Intetaterden beir. 
Auf dem BVenebict Kepfbamm er ſchen Anweſen 
HE,Nr. 2 in Rrailling iſt im landgerichtlichen Hypotbe: 


Zaun. 


„fenbudpe für die Peter Wörter lfchen Jateſtaterben laut 


Uebernahmobrieſ vom 14. Auguſi 1802, ein Rüdjall 
bon 50 fl. intabulirt, 
Da defe Wrben gänzlich unbelannt find imb über 


felde Niemand in Kraifling Austunft zu eriheilen ver« 
mag, fe ergeht auf Antrag des Benediet Kepf ham⸗— 
mer am biefelben. und deren allenfallfige Defkendenz die 
Aufforderung, Ah binnen & Ponaten a date 
bei unterjertigtem Amte über ihre Mechtsanfpräce zu 
tegitimiren, wiprigenfalls Ale derſelben nach Ablauf obis 
gen Termints für verluilig erflirt würden, 

Starnberg‘, am 4, October 1858, 

Königliches Landgericht Stamberz. 

Der königliche Sanprichter : 

EN. 194. Pigner. 
5. Bekanntmachung. 

Die ledige Eva Maria Schmibt vom Lohr will 
nach Streiel, ‚f. wärttemb, Dberamts Mergeniheim, 
auswandern, meihalb Forderungen und fenjtige An—⸗ 


foräde an folde am 
Late Monats 


"Samftag * 1 
ag 
bei Bermeirung der —— dahiet amıts 
melden und nadjumeljen find, 
Rothendutg. am 4. October 1858. 


Konigliches — Rothenburg. 


Dear —8 Afefer ; 
Nagel. 


— 


G.:Nr. 5330. 


si. Bekanntmachung . 

Nachdem der wilterm 23. Zuli U DI8. erlaffene Bes 
ſchluß anf Gröffnung des Iniverfalconcurfes über das 
Nachlafvermögen des vormaligen Pofihaltere Bahn‘ 
Ginfele zu Berditesgaben bie Mechtöfraft befchritten 
bat, jo werben biemit unter Hinmeilung auf Mrt. 1@ 


des Gerichtserganifationsgeiches vom 1. Juli 1856 bie n 
ung der Border — 


Grictstage beflimmt, wie folgt: 





8 
\ 


Donnerftag a ember fd. Is, 
U. zum Vorbringen bes Cinteden . 
Donnerftag den D, December I. 36, 
11. zur Abgabe ber Kt auf | 
Donnerftag 30 December I. 56, 
IV. zur Abgabe der Duplit auf 
Donnerftag 13 Jannar 1859, 


Uhr Bor: und 3 -@ br 


jebesmal von D— A 
ſchaͤfte zimmet Mr. 2,0 des bins 


Nachmittags im 
terfertigten Gerichten. 

Hieyu werben jä 
nacht heile geladen, da re a ge 
oder ‚dig. Umserlafin ficher Handlung bis zu die: 
* en Ka —* ver 
derung nen, ber Gantına — im am ben 
—— — ober I Grktknrelaung "Hari 
Ser Receſſe den Aueſchluß mit der betreffenden Hands 
lung zur Folge hat. 


Die Rafie. in alt 54, fr. Grlös aus 
dem, „bereite Mokitien und = 


2precentigen vom 2. October 1857 laufenden Depvfital: 


ee 


aus irgend weldem Titel an dir Nach ⸗ 


4 


jinfen aus 
gemeldeten 


Alle, Weihe 
lafmaffe eine Zahlung zu leiten ober Gegenſtaͤnde, mehdhe 55 


zw derſelben gehören, im Händen haben, wer aufge: 
fordert, bei Meidung doppelten Brjapes bie Zahlung 
nur an das Ghantgericht zu leiten, beziehungsmeife bie 
Gegenſtaͤnde vorbehaltlich aller Rechte dafelbft zu Hin 
terlegen. 

Sien, ben 23. September 1858, 

Koͤnigliches Bezirfögericht Traunftein. 

Der Tönigliche Diredtpem—— 
Saud, | wntp 

Slüd. 


Ne. 28, 


5. Bekanntmachung. 

Ming gegen Dauer megen Forderung 1 
Auf Mägerifches Anrufen wird Zur erimaligen 
Zwangeverfieigerung des Marcel Damer'icen Mnndens 
zu Starfertohefen bei Meicertshofen ! Gomthiffien! im 
Wiethohaufe zu Starfertshofen/auf | 5% 
Samjtag den 33 November 1858 
früb 10 bis 1 Uhtt 
an ben Meiäbie: 
bes von 


anberaumt, und erfelgt der Zuſchl 
lenden nur nach Erteichung des 
1700 A. Kaufsluftige find hiezu eingeladen. 

Dem Gerichte umbelannie Verſenen und. ſolche, ge: 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obwallen, werden 
zur Steigerung micht zugelaſſen, venn fie micht bei der 
Tagefahtt ihre Zahlungefähigkeit nachmeifen. 

Dirjes Antocjen beitoht : 

1) aus dem gemanerten, mit Matten gebediten, 
aud Erdgeſchoß und Dachraum beitehenden Wohn: 
gebäude, mit und Stadel unter demfelben 
Dache und innerhalb derſelben Umfaſſungewaͤnde, 
mit 1000 fl. in der Brandaffecurang, in jiemlich 
gut baulichem Zuflande, mit Bauplap und Hof: 
taum zu circa 7 Deyimalen und einem im Hof: 
rayme beflublichen gemauerten Brunnen, geichägt 

j auf 100 il, . 

2) tem mid obigem Hofraum und Bauplatz unmits 
teldar zufammenhängenten | g. Wegadert Plans 
Nr. 940 6. Bonität, mit Abzug obiger 7 Dez 
sch in 1 -Tagm. 70 Dezim, befiehend, für das 
Haus ſelbſt Außerft günfiig gelegen, werk 500 fl. 

Sonfige Aufſchläſſe werben an Werictstagen hier 
ober bei obiger Gommiſſien ertheilt und richtet fih das 
ganze Verfahren ua $. 64 des Hnpotbelengefrges vor⸗ 
hebaltlich der Befimmungen der 66. 98— 101 ter Nos 
elle vom 17. November 1837, 

Pfaffenhofen, den 29. September 1858. 


Könizliches Landgericht Pfaffenhofen. 
. Der, königliche, Sanbrichter : 
t. 
E.Nr. 7042/1. Birner, Aſſeſſet. 
ssꝛꝛ. Bekanntmachung. 
Das lonigl. Bezitfögericht Kempten bat gm bie 
Haudbeigers-@geleule Johann und Gleomore uhe in 


Immenitabt bie Geeffnung bes Univerfalconcurfes erlannt, 
und das unterfertigte Gericht um Abhaltung ber Erictss 


x 


ir unter dem Reditsr 
en am I. Bbididlage 


2226 
tage und: Verkauf det dahig en ⸗ 


neriſchen Vermogenebeſtandt 
Demgemäß werben bie Cdictetage feilgeiet, Nele folgt: 


, "Blind sen 33. Bacher 1.36, 
r "Breiten In 36 —S 138, 


mann yin 1 
— 29. December 1 IE, 
jedesmal) 4 ® br. 
‚Den m Nicht «6 frei, bie am biefem bier 
tagen treffend gen entmeber perjönlich ober 


hen —— — —— leztert ge 
edoch bei. Vermeidung) des Ausiclufies. ſpateſtens bi 
zum ka erg * we der heise 
e 


fende Gictetag angel ereid 
Ber aumelbung'ber Borderungen bis zum Schlufe 
des erſten Edicte tages * derem Aueſchluß vom der Gant⸗ 
mafle zuk Beige, 
‚Rad dem gerichtlichen Inventar beträgt das gemelns 
fi ide Bermögen 2420 A. 40 fr., batunter ber 
—— 
Der Schuldenand it, ungerechnet den Anſchlag für 
zwei auf dem Auweſen 


if, eingereicht werben, 


IR 


darunter die Huperhefferberungen mit bem vers 
fallenen 


vrivilegirten Zinfen zw 2411 4. 10 fr, angegeben. 
Zur Verfteig bes gemein ſchuldnerifchen Ver ⸗ 
moͤgent bfchend a AUT nn 
) aus den halben Wohnhaufe Nr. 36n in Immens 
ſtadt mit Stall, Hejranım, Garten und Miterfeld, 
Am Ganzen 1 Tgmw. 14 Dez, bann einem Nups 
antheil an ben unvertheilten Ghemeinbebefigungen, 
geweribet auf 1768 fi, 
b) — halben erg Nr 366 in Im⸗ 
menftant mi und Garten, im en 
0,03 24 — „nun 3 meer 
€) einer hochſt unbebeutenben Mobillarſchaft, 
wird Togsfahrt auf 
'  Freite 


g den 5. November I. Fe. 
gs 10 Uhr 
in der gemeinfchiibmeriichen anbrraumt. 
Die Vereigerung bes unbeiweglichen Vermögens ger 


feet Hadh Mafgabe des 5 64 des Hhpelkelengefeges 


vorbehaltlich der Bellingen 
Brosefigefepes vom Jahre 1837, 

Die näheren Kaufsberingungen werden im Strichs ⸗ 
termine bekannt gegeben, vorläufig jeborh wird bemerkt, 
daß fid) gerichtöundefannte Steigerer über Vermögen 
legal auszumeifen haben, 

Immehfiabt, den 27. September 1858, 

Röntgliches Landgericht Immenſtadt. 

Der lönigliche Panbrichter : x 

G..n. 3212 /1, Henite. > 


J — — 
5642. achung. 
Detreff: Want der Brummerbauergüts 
te Deſeph and Anna M. Hirber 
von Schmidhauſen bei Schweittenfirden. 
Aluf rquiten Be  Berirfegerichte Michach 
in subrisirtem Betreffe vom 31. Mnguft praes, 7, Sep⸗ 
tembet l. Is Mre, THE menden biedfelts zur Mehal: 
tung der Gbichdtage rubricirten Betreffes folgende Ter⸗ 
mine befliiumt x zZ, vw, . a. 
1) zur Mnmelbung umb gehörigen Nachweifung ber 
Berberungen 


lt re 





wa Samftag den 30. October 1858, 


2) zur Borbringung der Ginreben gegen die ange: 
meldeten Borberun 


gen 
Samftag bet 27. November 1858, 
3) zut Schlufverhanblung, unb jmar für bie Meplif 
Samftag den 11. December 1858, 
für vie Duplif 
Donnerftag den 22. December 1858, 
jedesmal von Morgens ',® Uhr an, 

Simmtlihe Gläubiger der rubricirten ſchuldneriſchen 
Bhelente werden hiemit aufgefordert, an der oben bes 
nannten Edietetagen ober [hriftlih big zum 
Nblauf derfelben ihre betreffenden Berberungen um 
fo ficherer Hier amzumelven, bejiehungsweile bie betref⸗ 
fende Handlung vorzunehmen, als bie Verfäumnifi des 
erſten Edictotages den Ausfhluß der ganzen Ror: 
berung von der gegenwärtigen &antmafia, 
eine Berfäumnig der meiteren stötage aber ben 
Ausfhluß mit der betreffenden Verhand— 
fung zur Folge hat. } 

Am erften Goichstage wicd au zur Abwendung 
eines feftfpieligen Gantverfahrens giütliche Ausglei 
Hung unter den Gurrentgläubigetn verfmcht, indem bier 
felben offenbar nicht gamy zum Zuge Fommen föunen, 
da die Hypotheken mit Auſchlag ded Koch'ſchen Aus— 
frages zu 1000 fl. und ohne die Naturalanſprüche der 
drei Ko ch ſchen Rinder in Berechnung zu bringen, in 
3412 fl. beftchen, wozu noch bie @erichisfeflen und 


laftenbe Winfelrecpte, zu 2762 . 








privilegirten Jinſen kemmen, bie 
poflen fh auf ungefähr 924 fl. belau 
activmaſſa aber 3610 fl. ausmacht, 
. Wenn unter ber Mehrzahl der Gurt 
gätliches Uebereintommen zu Etande f 
die Minderzabl hienach zu richten. = 
Den Hypotbelgläubigern wirb noch befanmt um, 
daß nunmehr ſaͤmmtlicht Hypotheleu gelöfce ü ihre 
bie aus dem Hype, ebjerte erzielte Baars 

ſumme übergegangen feiem. 

Piaflenhefen, ven 29 r 1858. 
Konigliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der Tönigliche Fanbrichter: 
yr. 

\ Birner, f, Nfeffer. 


” 


EM 7. 


5693, 


Nachdem der vermißte Scham Beorg Bör von 


Harthaufen ungeachtet der bereits unterm 23. Scteber 


vor. Is. veröffentlichten Befmn unb des 
biedurd) vetgeßeckien = — Menaten * 












zur Stunde feine etwaigen A auf das für ihn 
Im Hupstpelenbuche für Yarihaufe €. 38 
Yin Se Kl Br, Sr Ebene Brin Bae 
rt, od ringeltagene Mohnungerehl nicht ge 
f 2 re P (x bad ‚ . 
a inter Elatlaahe hei von 


unterm 23. Dxtober wor. 34, zart — 
I ie — 
@lngburg, ben 1. Ditober 1Bs0, 
Koͤnigliches Landgericht Günzburg. 
Der — bandrichter 
raum. 
8. 90/1. ögimanı, 


5700. B 

Die Belegung der Stablfdre se 

Stelle zu — W 

Durch den Ted des lehten Beſthers bie 

ſchreiber: Stelle dabier erledigt * * fell nuns 

mehr wider mit einem Rechtekundigen beſeht werben, 
wobel bemerfl wirb 

a) bap der Jahreegehalt in 700 M. neh freier Mohr 


nung und Vebeijung, dann in dem Glenuf eines 
Beinen’ Bärikbene befücht, und 














by daß mit Diefer Stelle wedet rine Stabilität, noch 
‚ Mafpräde eine Penfion 16. verbunden find, 
Allenfalldge — a 
viditten zu ‚ wellen 
Geſuche , mit Lin 
ve 8: — * 16 —— 
Aet. ben 1. ober 1858. 
— t Waſſerburg a Inn. 
aM. Fey * ermeifler. 
568. ' 


Tafcher Bened,, bed, Dienfilnegpt von Korkl, 
gegen Tafcher Bened, und Anna von Ei, 
geh vi As 
Durch Beichluß des f. Bezirfogerichtes Weilheim if 
bas bellagtiſche Anweſen dem 3 'aufe ‚unters 
Rellt und das umnterfertigte Gericht zur Votnahme der 
Berfleigerung requirirt werden. ’ 
Zur Bomahme dieſer erfimaligen Verſtelge iſt 
dabier ——— auf “ eier 
Donnerftag Den 18. Movember I. Ze. 
‚ Vormittags 10— 12 Ubr 
und wird nah 5 64 des Hup.:&ef, und ben Behim⸗ 
mungen ber jängften Proch-Mevelle verfahren. 

6 Anteilen befteht aus einem gwriftödigen, ger 
mauerier, mit Schatrſchinbeldach verfehenen, im mittels 
mäßigen baulichen Zuftande befindlichen Wohnhaus und 
eideim angebauten jweiddigen, mit Scarrihindelbacd 
verfehenen Drfonomier@rbäude, , Die Ghrunbftücde haben 
einen Mläcen + Inhalt von 6 Tgw. 92 Dry. Die Ges 
baulichteiten find mit 1000 fl. gegen Brand verſichert. 
Nach gerichtliher Schägung vom 19. Februar 1858 
haben die Gebäude einen Werth vom 2450 fl. und bie 
Grundſtade nen foldyen von 1650 fl. 

Kaufsliebhaber werden mit dem Anhange hitzu eins 
geladen, daS gerichtsunßefannte Steigerer ſich durch ges 
richtliche Zeugnifſe über Vermögen und Beumunb ause 
zumeifen haben. Weitere Muffelüffe Ponnen jeden Diensr 
tag und Freitag dabier erholt werden. 

ZH, den 18. Erptember 1858. 

Konigliches Landgericht Tolz 
Der Fomigliche Banbricter: 


Detti. 
ER, 4223/71, Lederer. 


591.2) Welanntmachung. 
Beire 


Briemer ſche Eheleute gegen Beier 
Refnifched wegen Hypotheljinjen. 

Auf Antrag eines Hupothefglänbigens wird zur zweits 
maligen ®Verfeigerung. der Derberge Nio. 7 und des 
Wehnhaufes New. 8 an der Bädergajie in Chefing 
z t auf 

— den 5. Novbr 1858, 
Vormittage 10 br, 
im Geſchaftejimmet Ne 9, 1. dabier anberaumt. 

Die gemamnte Herberge befindet fi zu ebener Grbe 
im Haus Kr. 7 am ber Backergaſſe in Ghejing, beficht 
aus Wohnſtube, Rasımer, Rüde und leg, und hat laut 
Schägung vom 24. Juli. Js, einem Werih von 525 fl. 

Das Wehnhaus Ar. 8 dafelbjt if einiödig, hat 
zu ebeher-örde eine Wohuube mit Kammer und über 
einer Stiege einen Speicher, und ift auf 475 A. gefhäßt. 

Beide find mit 150 A. gegen Brand verfichert und 
mit 720 A. Hypothelſchulden belafiet. 

Steigerumgeluftige werden zu der angefepten Tages 
fahrt mit der Bemerkung eingeladen, daß bie Herberge 
und das Wöhnhaus aud getrennt verfeigert werben, 
und baß ber Zufchlag diesmal ohne Rüdjigt auf 
den Schägungswerib erfolgt, ſowie nf ſich gerichteuns 
befammte Sreigerer über ihre Zahlungsfähigfeit anezus 
welfen haben: 

Münden den 24, September 1858. 
Königl. bayer. Bezirksgericht Münden 1/I. 
als Ginzelnrichteramt. 
Dee königl, Direstor: 
v. Täuffeubach 
Grmp.:Rro. 218, 


50740) Bekanntmachung. 


Berſchollenheit des Johann Leonharbd 
Merfmann von Dierjurt betr, 

Der jeit dem rufifchen Beldzuge vermißte, am 18. 
Diteber 1787 geborne Johann Leonhatd Werfmann 
von Dietfurt oder deſſen eheliche Nachfommenjchaft wers 
ben aufgefordert, 

innerhalb ® Monaten 
um fo gewiffer bei dem unterferrigtem Gerichte ſich zu 
melden, als aufertem Johann Leenhard Werfmann 
für todt erflärt, und fein in 723 fl. beſtehendes Ders 
mögen ben ſich legilimitenden mächiten Unverwandien 
ohne Kaution ausgehändigt werden wäre, 
Paprenheim den 4. Dftober 1858, F 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Dre lonigliche Landrichtet: 
aullerc. 


c. Zaun. 


c. Lang. 
sc. Welanntmachung. 


Mitar Sauerer von Riekoſen beir, 

Mihael Sauerer, geb. am 24. Auguſt 1773 
zu Bietofen, d. &., ift angeblich im rufifcyen Feldzuge 
zu Örunde gegangen. 

Dur denjeiben ſind auf dem Anweſen bes Joſerh 
Steipdl zu Wiefofen 50 fl. elterliches Bermögen hy⸗ 
pothefarifch verſichert. 

Auf Antrag der mächfen Anverwanbten bes sc. 
Sauerer ergeht nun am diejen jowie am deſſen Des 
foendenz hiemit der Auſttag, ſich um fe gewißet 

" Änmerbalb 3 Monaten a dato 
bieroris zu melden, als er außerdem für tobt erflärt 
und jein Bermögen an feine naͤchſten Verwandten pleuo 
Jure überantwortet werben würde 

Regensburg den 21. Erptember 1858. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der fünigliche Landrichtet: 
8.8.2. Raifer. 


5  Wefanntmachung. 


Im der Konkursfache bes Tobias Sauer yon 
Glaſſdach wirdſ Termin zur Ableiſtung des der Katha- 
zina Dorn von Reufendvarf obliegenden Gides auf 

——— den 27. Dejbr. 1858, 
ormittage D Hhr, 
im Geſchaͤſſezimmer Mr. 11 am fertigien 
anberaumt, und hiezu Katharina Dorm unter dem 
Nectenachtheile der Annahme ber Bidesverweigerung 
vorgelaben, 
Afhaffenburg den 28. September 1858. 


Königliches Bezirkögeriht Aſchaffenburg. 
h- Der onigliche u M ° 
. k » ®& itt. 

@.:R 8427/8434. 


G.:R.3. 


6. Bertig. 


5501.36) WBelanntmachung. - 


Verlaſſenſchaft bed 

Zeilner von Steinach } Ä 

Der Schloßbenefijat Simon Zeilnet U Steis 
nad, geboren zu Amberg am 12, Auguſt 1784, ift 
am 25. Juli I. 36. ab intestuto geflorben ° ' 

Nah dem eingehalten schemn genenlögicum des 
Tal. Pfarramts Amderg war ber Bater deg Defunften 
Vartin Zeilmer, Gtadtthürmergefelle von Mmberg, 
yoeimal verheitathet, und zwar das erfie Mal mit Has 
tharina Shmidbauer, Baceretochter von Maabs 
burg, aus welcher (She vier Kinder hervorgingen, wos 
von zwei als im ledigen Stande und Finderlos werflors 
bem bezeichnet find, mährenb über bem gegenwärtigen 
Aufenthalt oder das bereits erfolgte Verabſterben des 
Sofeph, Zaver und Johann Nepomuck Ignatius Zeil 
ner bierin michts enthalten iſt 

Mus der zweiten be des obenbezeichneten Martin 
Zeilner mit Anna Maria Schreiner, Stein— 
hauerstodpter bei Kelheim, ftammt Rubrifat; bie ſammt⸗ 
lichen anderweitigen Kinder hieraus find bald nad) ihrer 
Geburt geftorben. 

An allenfallfige Verwandte des Erblaſſers, fowie 
an alle Iene, welche aus irgend einem Titel an deſſen 
Nüdlah Anfprüde machen zit, fönnen glauben, ergeht 
hiemit die Mufforderung, ihre Brbs: oder fonitigen Ans 
ſprüche unter Nachweis des Verwandtſchaftoverhältnifſes 
zu dem Verſiorbenen 

binnen 60 Tagen 
von Beute an um fo gewiſſer bei dem unterfertigien 
Verlaffenfchaftsgerichte geltend zu machen, als außerdem 
in Vereinigung dieſet Verlaſſenfchaftaſache ohne Rüdicht 
auf ſie rechtlicher Otduung gemäß weiter fürgefchritien 
werben würbe, 
Sttaubing den 20. Erptember 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Fünigliche Direktor : 


. Gebrath. | 
G.:R. 13470. c. Langenmantel. 


18.0) Bekanntmachung. 


Der feit dem ruffifchen Feldzug vermißte und bereits 
durch biesgerichtliches rechteträftiges Ertenntniß von 13. 
November 1824 als verichellen erflänte ledigt Johann 
Georg Boigt von Motbenburg a’T., geboren am 25, 
Januar 1788, oder deffen allenfallfige Yeibeferben wer⸗ 
den hiemit aufgefordert, fh binnen enblihen 6 
Monaten und längflens in dem hiezu auf 

Mittwoch den 26. Januar 1859, 

Deormittags ® ihr, 

bei dem unterfertigten berichte anfiehenden Termine pet⸗ 
ſenlich oder durch gehörig bewollmädhtigte Wertreter zu 
melden md ihre Anfprüche geltend zu machen, widrigen⸗ 
falle nach dem fruchtlofem Ublauf der vorgeftedien Prift 
Ichann Georg Voigt für tobt erflärt und fein Ger 
fammtivermögen im bermaligen Betrage zu 1254 fl. 
4/4, fr. an die Taglöhmersfrau Margareiha Barbara 
Knorr, geb. Voigt in Notkenburg a T., als ber 
nähen befannten Inteftaterbin des Vermißten ohne 
Kautien verabfolgt werben würde, 

Rothenburg den 28. Juli 1858. 


Königliches Landgericht Rothenburg a/T, 
Der königliche andrichter: 


Mayer. 
@.,N.4680,/7051. . Nagel, t. Aſſeſſet. 


4446.(3) Befanntmachung. 

Schann Banner, am 21. Dftober 1768 chelich 
geborner Sohn der Ichann Banners Gheleute von 
Aufenau trat gegen Unjang dieſes Jahrhunderts in Mir 
litaͤrdienſt, und if ſeitdein fpurlos verſchwunden. 

Derjelbe ober jeine etwaigen ehelichen Deocendenten 





binnen 6 Monaten a dato 


* Empfang des für ſit hier verwalteten Vermögens, 


befichend in. Gruud ſlücken zum Werthe von circa 100 fl. 


"mb 40 A. Kapital um fo gewiffer zu melden, ba Bor 


hann Banner widrigenfalld als finberlos veritorben 
eradıtet, und beffen Närlaf an feine bier befanuten Ju: 
terbem verabfolgt werden würde. : 
bergen Unſprüche amberer Art an bem 


1 und 
— ſind Bei Strafe der Nichtberüdtjichtigung bei 


dieſein Berfahren in gleicher Frift dahier anzumelben. 
Drb den 20, Juli 1858. 


Königliches Landgericht Orb. 
Der fönigliche Yandridter : 
Zhambu dh. 
— 5680. c. Sch a b. 


5 


2. Edittal adan⸗ 


Tobeserfideung des Ichaun Reth 
‚von Altderf beierifand. rs Inal r 
Pi — von yet gdeberen 'am 3. Wehr, 
8, if a olbat bes 1. bayer. Infanterleregiments 
Butiler· an Jahre ABI 20h —* — Rufland 
gezogen, uhne Faß bieher von feinten eder Gters 
ben Nachticht Finigegamgen ft" 7 Due — 
Auf Unteng der Mia Barbara Ri verehölichte 
— ie Kenf. won da wird nm Johann 
ofh ſewie von Tepterän ia dgelaffenen uns 
befannten Geben’ aufgefordert, füh I nuk 
binnen 3 Monaten a date 
verfönlid; oder durch einem VBevelliädgtigten dahter zu 
melden, Wbrigenfalld cr für tobt erflärt, und fein Mache 
laß, beſtehend in 10004 haar, an Die naächſten Interef: 
ſenten ohne Kautlon überwleſen werde swürbe, >" 
Altdorf den 30. Auguſt 1858. vum dire 


Königliches Lanpgeriär Afrvorf. . 
2 N ne ke Msn 


6.0.6832, 


4757 (26) Befanntmachung. — 


Verſchollenheit des Lerenn Dauer 
von Hardect beir. 

An Lortenn Bauer von Hatdeck, geboren den 20. 
Dfteber 1787, weicher als Soldat im Jahre 1812 mit 
noch NRußland gezogen und am 20. Nowmber be. Is. 
in den Abgangedefignationen als wermißt aufgeführt iR, 
oder an deſſen allenfallige Leibeserben ergeht andurch 
bie wiederholte Mufferberung, Ihre Mnfpräde auf das in 
300 |. beſtchende Bermögen des Mbwejenben binnen 
ſechs Monaten, fpiteflens 

bis zum 15. Februar 1858 

bei dem hiefigen fpl. Lambgerichte geltend zu machen, 
wibrigenfalls die In Folge öffentlicher Auofchtelbung vom 
23. Juli 1831 beſtellte Kautien, gegen welche bdirfes 
Vermögen bereits zur Nutznießung an bie nächfen 
Verwandten binausgegeben if, im Hypothelenbuche ges 
löfcht werben mwärbe. 

Waldjaffen den 2, Auguft 1858. 

Königliches Landgericht Waldſaſſen. 

Der königliche Landricter : 


Martin. 
GRAN. Möller, t. Micher. 


456.030) Ausſchreiben. 


Auf Anfiehen ber Ruratel,über bie Alois Keller 
1.@be Rinder von Amorbad, welcher zwei auf fie laus 
tende Sparlaffaicheine, nämlich : j 

Nr. 948 über 200 Hl. Anlage. bei ber Difeiftse 
Sparfaffe Amorbach vom 28. März 1848, 
Nr. 1094 über 7A. 30 fr. Anlage dertjelbt vom 
13. Juni 1852, 
abhanden gelommen find, wirb ber unbefaunte Juhaber 
berjelben aufgefordert, ſolche 
innerhalb & Monaten j 
von ber Ginrüdung des gegenwärtigen Erlaſſes au ger 
rechnet, bei Gericht vorzugeigen und feine Rechte hierauf 
geltend zu machen, wibrigenfalls dieſe Urkunden für 
fraftlos erflärt werben würden. 
Aſchaffenburg den 16. Juli 1859. 
Königliched Bezirksgericht Aſchaffenburg. 
Der föniglihe Directet: 
Schmitt. 
6.0.6498 /7098, c. Bertig. 


s”. Bekanntmachung. 


®ruber gegen Soller pet. de, 

In Gematheit des fol. Begirlsgerichte 
Bandehut vom 24/30. v. Mis. wird das Anweſen ber 
Mathias und Aegina Soller fen Fiſchers⸗Eheleute 
von Dingalfing er zweitmaligen Berjieigerung unter: 
werfen, um» it hiezu auf 

Freitag den 5. November 1858, 
Dormittagdg 10—1%2 Uhr, 
bahier Termin anberaumt, wobei bemerkt wirb, bag ber 
Zufchlag ohme Nüdficht auf den Schipungswerih erfolgt, 
und Steigerungsfufiige ihre Angebote zu Protolol ges 
fünnen 


ben e 
uebrigen und namentlich wegen ber. Beilands 
fheile des Auweſens wird fi auf bie Ausichreibung 
vom 10. Juli d. Is. (Beilage zum Kreisamtsblatt vom 
Niederbayern Nr. 58 und Mmeoblatt in Landau Nro. 
29) bejogen. 
Dingolfing den 3. Oltobet 1868, 


Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der königliche Landrichter ; 
ER. 5854/. Scuderer 


5506. (3) Bekanuntmachung · 
Philppp Engelhardt, Eſſig ⸗ und Spiritus: 
Babrifant babier,, gegen Karl Keller, Pris 
vilegiums » Inhabet dahier, wegen Miethzinse 

Berberung. 

Am Mittwoch ben 27. October 
Eu e8— 12 Uhr 

werben im dem Sintergebäube des Haufes Nro. 2 am 

der Spitalgafie 5 lithographiicde Breiien nom ver 
ſchiedenen Sröfen,, eine, Anzahl großer  Bishographier 

Sicine und werichiebenes Hausgeräte im Wege ber 

Hilfewolläretung durd eine Berichts + Commiſſion an 

ben Meifbieenden gegen. ſofortige baare Bezahlung 
öffentlich werfteigert, 

Mach $. 85 Mbiap 1 der Nopelle vom 17. Nor 

venber 1837 erfolge der Zuſchlag nur dam, wen 
das Meifigebot mindeflens drei Vieriheile des Schähungss 
weribes erreicht. 

Münden, ven 28. September 1858 
Könige. B, Bezirksgericht Münden 1/3. 

Der füniglicde Direster : 
Danhaufer. 

EN, 617/498. Gragge. 

——— ————— — — 

462. 12 Bekanntmachung . 

Geoerg und Urſula Erhard gegen 
Nifolans und Maria Bräum wegen 
Hnpothefzinien. 

Zur zweitwaligen Berfteigerung ber dem Zwangs ⸗ 
verkaufe unterftellten Herberge ber Beklagten, Haus ⸗ 
Mro. 245 in Siefing, jept Rro. 35 im ber Bohr 
firafe dafelbh, if wiederholt Tagsfahrt auf 

Donnerftag den 21. October 1858 

Vormittags 10 bie 12 Uhr 
im Gefääftszimmer Rro, 9 dabier 
anberaumt, mozu Steigerungsianige mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Zaſchlag ohme Rüdiigt 
auf den Schäpungsmwerth erfolgt. 

Die fragliche Herberge befindet ſich, wie ſchen ers 
waähnt, im Haus Nro, 35 im der Eohitraße in Giefing 
und befieht zu ebener Erbe aus einer Wohnitube, zwei 
Kammern, einer Rüde nebii Fletz und eimer Stallung; 
dann über riner Stiege und unterm Tache aus je einer 
Heulage ; endlich gehören meh dazu ein Nleiner Hoſ⸗ 
raum und Garten, 

Mach gerichtlicher Schaͤzung vem 22. Februar IR5B 
beträgt der Werib berielben aus BU0 A, kazauf lafien 

1) mehrere Hypothetſchulden im Glejammibetrage 

von 396 fl., z 

2) ein lebenelaͤnglichet Umterfchluf mebit I4tägiger 

freier Wart und Vege für zwei in mittlereim 

x Pebensalter chende Perjonen umb 

3) ein Iebenslänglicher Auettag, im breijährigen 

Wertheanſchlage von 120 M., für eine ältere 
PFrauensperion. ä 

Als Obereigenthumtäguinnlent iR die Summe von 
47 R. eingetragen umd gegen Brand if bie Herberge 
mit 600 fl. serichert. 

Dem Berichte unbekannte Periomen, ſowie folde, 
gegen deren Zablungefähigfeit BZweiftl obwalten, fünnen 
als Strigerer mır bamm zugelaffen werben, wenn Me ſich 
über ihre Zahlungefähigfeit ſefort ausweiſen. 

Dlündıen, den 17. September 1868. 

Königl. Bezirfögeriht Münden r. /J. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der keuigliche Director verh, 
Frubmann. 
ER, 11,269, @llgaf. 


Pe ls — 
5353. (26) Bekanntmachung · 

In der Gans des veriorbenen Diepgers Georg Wildr 
thum ven bier if zur MBerlieigerung bes vorhandenen 
Ghrumbeermögend auf 

Montag den 15. November 1858 

Vormittags ® bis AA Uhr 

im Gefhäftszimmer Re 54 
Termin anberaumt, wozu jahlumgsfähige Kaufoliebhabet 
mit dem Benerten eingeladen werben, daß bie Verfleis 
gerung mar $. 64 des Hupcihelengeiehes vorbehaltlich 
der Beilimmungen der 58. 98 bis 101 bes Ginilprocehs 
geiches von 1837 geicieht, ber Zuſchlag, wenn das 
gelegt werdendt Meillgebet ven Schägungewerth erreicht, 
fogleirh eriheilt wird, umb bie weiteren Kaufsbebinguns 
gen am dem Berfielgerungstermine werben befannt ges 
geben werben. 

Die zur VBerieigerung fommenden Gtundbeſihungen 
find folgente; 

4) die beiten vereinigten Käufer Lit, C Neo. 176 
und 177 am Argiviengange, mit Hofraum, Waſch⸗ 
haus, Etallung, Schupfe und Pumpbrunnen, ges 
fgägt auf 4500 fi, 





"1888 


2) das Haus Li C Me TREE Stallung, Sta; 
bel und. Garten, geſchaͤzt auf 1800 fi, 

3) der Acket Pi. Me, 3601. zwiichen der Brüfenins 
ger und Dachbeltet Strafe, I Tgmw, 12 Dejim., 
geihägt auf 425 FR, 

4) der Ader Pl» Nr, 3715 ebenbajelbi, 1. Tag. 
1 Dezim,, geibägt auf 400 AL, 

5) drei Meder Po Me,“ 2477, 2905 und 3052 

“ (Schlüfielader im Saumenfelb, Ader am Walzen: 
berg und Breitl am Gisbul) zufamnen 5 Tgm. 
92 Drzim, geſchaͤtr! auf 2700 fi, 

Da für die Häufer und.Meder zwei gefonderte Hy- 
potheffolien angelegt find, fe werben die oben sub Art 
und 2 aufgeführten Mealltäten gefontert won ben übris 
gen zum VDerkauſe ausgeboten, jedoch auch hinſichtlich 
einzelner berfelben Angebote bingenemmen. 

Regensburg, den 10, September 1858, 

Königliches Bezirfögericht Regensburg. 
Der kenigliche Direltor beurl. 
Der töniglihe Neth : 
Mayr. 
E.,:Rr. 2259 /1. Mayr. 
5584. (29) Befanntmachung. 

Mittwoh den 13. October 1958 und 
folgendem Tage werden in dem ſtädtiſchen Arantenhanfe 
Händen vor dem Senklingeribere, yon Morgens 
Plibr Bid 12 Uhr Mittags und von 2 lihe 
Nahmittagd bis F Uhr Mbeuds rine grefie 
Anzahl verſchiedener Mleidungskäste, Gelde und Eils 
bergegentände, daun auch mehrere für ben Hofpftal« 
met micht geeignete Gegenſtände von Has, Holy, 
Mening , Borzellan, fowie Kirchen » Reauifiten an bie 
Meijibietenden gegen ſogleich haare Bezahlung öffent: 
li verfieigert, 

Raufelufige werben bienit eingeladen. 

“Münden, den 1. October 1858, 

Die Zuſpection des ſtädt. Arankenhaufes. 
Riemerfhmid, Kolb, 
Berwaltungsrath, In ſpecot. 








5604. [2] Bekanntmachung 
Goncurs der Bammermwirths : Eheleute 
Michael und Guiſabetha Sichling 
zu Verobach beitefiend. 

Auf Antrag der Cliſabethha Sihling und meh 
retet Glaubiget wird, naachdem aus bem gepflogenen 
Gehebungen ich ein Metinwermögen im Tarwerthe von 
11,515 fl. 10 fr, mönmdih am Webilien von 255 f- 
10 fr, am Immobilien von 11,360 fd. — fr., ein 
Bafisbeftand von circa 22,880 P., nämlih an Hypo 
thefichuleen won 14,150 fl., an Currentſchulden, wie 
fie teils won Cliſabeiha Sihling ſelbſt angegeben 
wurden, iheils aus den Epecialacien zu erjehen ſiud, 
von 8730 ſi. mithin eine Meberihuldung ven 11,265, 
ergibt, der. Goncurs gegen bie Michael uud Glijabeiha 
Sich lin g'ſchen Cheleute zu Verobach etlanut. 

Der unbefannt wo ſich aufhaltende Michael Siſch⸗ 
ling wird aufgefordert, für fi einen Infinwatiends 
Mandatar binnen I® Tagen vahier aufjuftellen, 
widtigenfalla alle Fünftig am ihn zu ergebenden Bers 
fügungen lebiglich an das Gerichtodrett angeheftet und 
hiet utch als rite infinuitt erachtet werden würden. 

Mürzburg, den 21. September 1858. 

Kiönigliches Bezirksgericht Würzburg. 

Der lenigliche Director: 
Geuffert. 
GN, 21,570. Pröplig. 


4098. [12] 


5595. (30) ‚Bekanntmachung. 
Ihvor Neuftäbter, Bauguier babier, 
gegen Planzeber und Zimmern, 
Sabrifanten daher, pet. deb. 
Im Wege der Hilfevellfiretung werden am 
Montag den 253. October 
Vormittagg TO — 12 Uhr 
in dem Haufe Nro. 46 in ber Erzgieferi 
Straße 5 Mulliplums Wagen "einzeln durch eine Ges 
richts· Commiſſien an ber Meifbietenden gegen fofortige 
daare Bezahlung öffentlich verfieigert. 

Nah $. 85 Mbjap 1 ber Roselle mom 17. Ar 
vernber 1897 erfolgt der Zufchlag am den. Meiftbieten 
ben nur bamız, wenn das Meiſtgebot minbelens drei 
Viertheile des Schäpungswerihes erreicht. 

Näncen, den 24. September 1858. 
Königliches Bezirfägeriht Münden l. J. 

Der königliche Director: 
Dauhanfer, 
@.:R. 631/504. Gragge. 


osas. Bekanntmachung. 


Im Wege der bilfovollſtreckung werden nachbenannte 
Realitäten, mämlid : 

1) das Wohnhaus Nro. DB zu Meufes fammi 
Scheune, Hofraum und Pflangbret PisMe, 548 a 
und b, geſchaͤßt auf 715 fi. 

3 Tagw. Il Dez. Ader,  Ormeinbeweiherader, 
er 650 a, 7. Bonitätscläffe,, geihägt auf 
3 Tagw. 87 Dez. ber vorbere Weiherader, BI. 
Mr. 203 Li. D, 7. Beonitätscafe, geihägt 
auf 600 Ai, 
1 Tagw. 34 Dez. ber obere umb untere Weg» 
der PlıMr. 677 und 678, erfierer in ber 5-, 
lepterer in ber 3. Bonitäteclaffe, jujammen auf 
400 fl. tarirt, 
4 Tags, 74 De; Welpwrigerader PlıRr. 653 
Liv €, 8, Bonitäterlafe, geſchäͤtzt auf 275 AL., 
1 Tag. 12 Dez. Ehättmaiersmiele PI.:Mr. 319 
Lit, D, 16. Bonitäterlafe, geihägt auf 850 fl., 
welcht ſammtlich in ber Gteuergemeinde Braummanrach 
liegen, im Sichyling chen Wirihähaufe zu Branen: 
aurac am 

Drontag den 13. November I. 38. 

Mittags A Mbr 

öffentlich am den Dleifibietenben verfieigert, wozu Raufss 
Liebhaber mit dem Bemerten geladen werden, daß bet 
Zuſchlag nach $ 64 bes Hrwolhefengefeges vorbehalis 
Ti ber Beſtimmungen ber 65 98 — 101 bed Mroces: 
Geſehts nom 17. Nowember 1837 erfolgt, bie Kaufabe: 
dingungen im Etridrsterneine befannt gegeben werben 
und über bie Belahung und foriligen Berhältuiffe der 
Mealitäten bie Einſichmahme der Pctem im biesfeitiger 
Regiäratur gefatter if. 

Grlangen, den 29. Erptember 1858 

Königliched Landgericht Erlangen. 

Der königliche Landrichter:: 
Meinel. 





2) 
) 


4) 


5) 


6) 


GR. 7194,88 Preise. 


gu=> Trauben — 
Gegen portofreie Binfenbung des Betrage ver: 
fende ih Pfäher Erauben A 12 fr. per Pfund. 
Partung frei, ‘ ' 
Mannheim, ben 28. September 1858. 
5561. [8«) A ©. Hildebrandt, 





Die Bandage mit Hegulator 


zur rabicalen Heilung wen Brüchen, iſt nur bei dem Orfinder Mifeennd Biondetli de Thomsie, 


patentirt, zu ſinden, welcher für die 
Medaillen erhielt. — 


Vorzüglichleit feiner Babrifate auf bem Iudufiries Ansftellmgen Sieben 


Neue Art von Euspenjorien und elaffiſcher Etrümpfe für Adernbruͤche. 


Mit Beiellungen beliebe 


am fich Fire nach Parid, rue Vivienne 48 „zu, wenden. 


NN Ethein-Dampfschifffahrt. 
Cöolniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim pom 


raglich &', Uhr Morgens nad Göln : 


Montags, 

„Pr, Uber Nachmittags 

Der Dienft unterhalb Edin mird mit ber 
Mannheim, den 30, September 1858. 


Claasen 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


nach Mainz, nach Ankunft des Schuellzuges von Ulca⸗ 
Hiederländer Geſellſchaft gemeinjam betrieben. 





4: Dctober 1858: 


Rotterdam, 
Mittwochs, Samflags nah London, 
en. 


Die Agentiaft: 
‘& Beichard. 





ei Lie 





* 
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Weberfige 


Afiatifhe Stäptebilder. (I) [Stluß] — Die Gene 
talverfammlung des lIanbwirthfhaftliden Bereind. — 
Stenograpbifher Typendruck. — Aud dem Gerihtöfaal, 


Neueſte Poſten. 
Aſiatiſche Städtebilder. 


II. 
Die Juden in Kaifung Fo und der IAolam in China. 
Echluß) 


Obwohl dieſe Juden Ehina bereits in den erſteren Jahrhunderten der 
chriſtlichen Mera erreicht haben müſſen, fo ſcheint ihre Synagoge dennoch 
nicht vor dem Ende des zwöͤlften Jahrhunderte oder faſt tauſend Jahre mach 
ihrer Ankunft erbaut worden zu fein. Diefer Tempel wurde der „Tempel 
Dieflelochienieh", im welcher Bezeichnung möglicherweife ein Verfuch, den 
Mamen Yfrarl pbonerifh autzudrüden, vorliegt, genannt — die jepige In« 
ſchrift über dem Thore aber ift „der wahre und reine Tempel‘, Mach den 
von den genannten chinefifhen Entdeckungsteiſenden mirgetbeilten Berichten 
fieht die eigentliche Synagoge mitten im einer dreifachen Cinfaſſung. Sie 
befteht aus einer geräumigen 80 Buß langen und 40 Fuß breiten Halle, 
deren Dach mit grünen Hiegeln bedeckt iſt. Im ihr fleht ein Thron, „Mor 
Rd Stubl* auf einer etwa einen Buß Hohen Unterlage von Holz; bier ſeht 
fi der Mabbi bei großen Weftlichteiten, während ein großer, roiber, fan» 
meiner Schirm über ihm gebalten wird, niever, Gier war aud ein Gemach 
zue Aufbewahrung „ter zmölf Bofaunen der himmllſchen Erinnerung”, d. h. 
der bereitd beſprochenen bebrälfchen Handſchriften. 

Während ihrer Unterſuchungen ſchrieben ſich unfere Sendboten in ber 
Synagoge und ihren Pfeilerm viele Infchrifren, einige in chineſiſchen, andere 
in hebräifhen Schriftzeichen ab. Auf einer Tafel — gleich denen, mie man 
fle in Mofcheen oder buddhiſtiſchen Tempelg trifft — fland unter ber ger 
wöhnlichen Kormel „Möge des Kaiferd Majeflät lange leben“ folgende bebräi« 
ſche Inschrift: „höre; ‚Dirasl! Jehevah unfer Sort iſt ein einiger Gott, 
Gefegnet fei der Name feines berrliden Königreichs in Ewigkeit.“ Diefe 
Sprüde werden an vielen andern Orten wiederholt. Un dem für die Nuf 
bewaßrung der heil. Schriften beftimmten Raume mar zu leſen: „Unaus« 
ſprechlich ift fein Name, denn Jebovah ift ter Gott der Gönet.“ Don ten 
ziemlid; zahlreichen chineſtſchen Inſchriften find folgente Stellen eigenthüm« 
ih: „Die heil. Schriften beſtehen aut 53 Abtheilungen; dieſe ſprechen 
wir laut und über bieje denfen wir nad, auf daß des Kaiferd Gewalt mehr 
und mehr begründet werde * Der Buchſtaben des heil. Atyhabers find 27; 
dieſe werben im unfern Hänfern gelehrt, auf daß das Pand glüdlicdy werde 
und gedeihe!“ In unferm gewoͤhnlichen bebräifchen Bibeln it der Dentateuch 
in’ 54 Ubſchnitte eingetbeilt, aber bei ben verfifhhen und indiſchen Juden 

Aftt er, mie es ſcheint, mar in 53 Abſchnitte. Mas die Anzahl der 

ftaben des hebräifchen Alphabet betrifft, fo entfichen dadurch, vap man 

die Schlußformen des kaph, mem, hun, phe und zade als getrennte und 

re Buchſtaben auffaßt, aflerbingd ebenfalls flatt der gewöhnlichen 
Ze, ettern. 


in anderer nö wichtigerer und merkwürdigeret Gegenſtand ber Une | 


terfuchung war das Wachdıhum und der Fortſchriti ver „Meligion des Pros 
pheten*. winter ben Büngern dei Rongefurtfe. Der Name, unter weldem 
man den Islam in China verfteht, iſt Hwuy Hwuy Religlon. Das Juden · 
thum heißt ebenfalld oft Gmuy-Gmuy Paosfin oder „die alte Hwuy Hwunt 
Weligion.“ Die HwuyGwup bedeutenden Schriftzeichen haben in biefer 
Beriehung feine fonftige Bedeutung, werauß ihr fremter Urſprung bervor- 
geht. Eine genügende Erflärung des Urſprunges dieſer Bezeichnung iſt 
nicht leicht. Der einzige mögliche Verſuch einer Loͤſung fügt ſich auf bie 
Thatſache, daß: im Jahre 750 mach Ehr. eine große Anzahl Mufelmänner 
als Soldaten in den Dienft des Kaiferd aufgenommen wurden, bie von den 
Upgatffänmen waren, worauß die Chineſen den Laut Uy aufgriffen und ihn 
zu Hwuy und Hwuy umgeftalteten. Man hat früßer angenommen, bie 
Mubammedaner hätten China zuerft über Land erreicht ; aber in einer chine ⸗ 
den Gncplopädie finden ſich über vie Frage, warn das Hwuy Bolf zum 
erfienmale nach China fam, folgende Andeutungen : 

„Die Hwuh Bölfer liegen ungefähr 1000 Meilen jenfelt® der Grenzen 
der nördlichen Tatarey, das Dubmungebiet genannt, im 53° nördl. Breite. 
Es if die eigenthümliche Gewohnheit dieſes Vollet, ben Simmel allein ans 


zubeten. Beim Beginne der Tangbpnaftie (750 n. Ehr.) kamen fle ju 
Schiff (von Indien, Berfien oder Arabien) mad} ber Ganton » Provinz, wo 
fie ein Gebäute der Anbetung erbauten, Nachdem Kublai ben Thron bes 
fliegen, breitete ſich ihr Glaube weit durch dad Reich Hin aus. Wohln 
inmer fie lameu, bildeten fle enggeſchloſſene Gemeinden und liefen ſich als 
ſolche abgeſchloſſen nieder.“ in anderer einbeimifcher Bericht verlegt das 
Auftauchen ded Idlama in Ghina auf das Jahr 633 n, Ehr.  Späteflens 
muß jedoch berfelbe mindeſtens auf dad Jahr 130 der Hedſchra beſtimmt 
werden. 68 murben ‚nach Beobachtungen der in Ganton zejldirenden Ver 
treter eusopäifcher Mächte dort fehr viele der Gingeborenen mit ſtreug mar 
firten arabiſchen Geſichtezügen beobachtet; die über den Urfprung und ben 
Glauben dieſer Menfchen eingeleiteten Unterfuhungen und Nachforſchungen 
ergaben auf dad Beitimmtefte, daß ihre Vorfahren ſich vor vielen Jahthun · 
derten in Ganten niedergelaſſen hatten, und daß fie ſelbſt nach ihrer Reli 
gion Muhammebaner maren, Sn beftätigt offenbar jene chineſiſche Mit 
tbeilung, nach welcher daß erfte Auftreten der Fremdlinge in Ganten flait« 
gefunden hat. Bon Anfang an ſcheint der einzige Zweck der Anhänger 
des Propheten bei ihrem Gintritte in das Mittelreich der Handel geweſen 
u fein; auffallender Weife haben fie ſich nicht bemüht, unter dem Chineſen 
Drofelgien zu machen. Wenn fie fih dennoch vermebrten, geſchah dieß nur 
dutch Heirathen unter ſich ſelbſ. Wenn wir ihre firenge, religidſe Abge - 
ſchloſſenheit ausnehmen, unterſchelden ſie fl von den ſie umgebenden Milli» 
onen in Tracht, Sprache und Sitten durdaus nicht. Merkwürdige Bei⸗ 
foiele von Aberglauben fommen unter ihnen vor; ein auffallende® Eteigniß 
diefer Art wurde im Sabre 1935 In Ganton beobachtet. Eines Abende ap 
ein Unbänger ted Propheten, feinen Glaubensvorſchriften zuwider, zufällig 
ein Stüddyen Schweinefleifh und legte ſich zu ſchlafen niever. Im Zraume 
erfehien ihm eine Geftalt, welche ihn fragte, warum er die Geſede bed Pro- 
pheten übertreten, und nahm ihm mit ſich fort. Darüber erſchteckt, fehrie 
er laut auf und erwachte; nachdem er feiner Bamilie dad Gethane und Ges 
ſchehene erzählt, ſtarb er. Seine Nachbaren glaubten am bie Wahrheit biefer 
Geſchichte, und nahmen die Verlegung feiner angeborenen Religion ald die 
einzige Todesurfahe an. . Gegenwärtig iſt ber Jelam in allen Provinzen 
Ehinad zu finden, jedoch weniger im Suden, als im Norpweften, doch ift 
es unmöglich, eine wahrfcheinliche Zahl feiner Velenner anzugeben, Im 
18. Jahrhundert wurde eine halbe Million angegeben. Der öftliche Theil 
der Heinen Bucharei unter hineflicher Oberhoheit, weſtlich vom eigentlichen 
| China, heißt in unferen Geographicen „Öflliched Turliſtan“, bei den Chineſen 
| aber „das Pand der acht muhammedaniſchen Städte*. Dort find die Des 
fenner det Ielam in drei durch Gehalt und Barbe ihrer Kopfbedeckungen 
| ausgezeichnete Glaffen, bie rothen, weißen und gelben Turbane abgetheilt, 
Aus Unmiffenheit werden bie Juden, mie wir bereits oben bemerkt 
haben, auch mit demfelben Namen wie die Muhammebaner, ohne Zweifel 
megen verfehietener zufammentreffender Aehnlichkeiten bezeichnet; doch unter 
ſcheldet man fle nicht allein als ſolche, melde zur „alten* Form biefes 
Glaubens gehören, fondern man nennt fle auch häufig wegen ihrer blauen 
Zurbane die „blaumügigen Muhammedaner“. In einem alten, von zwei 
mubammebanifchen Reiſenden, melde diefed Land im neunten Jahrhundert 
| beſuchten, verfaften Berichte findet fich die jet nicht leicht zu untetſuchende 
Notiz, daß „ein mufelmännifher Richter im Namen des Kaiſers über feine 
Mellalondangehötlgen Gewalt bat, und Michter über alle Mufelmänner iſt, 
weldje zu jenen Rändern gehören. An Befttagen Hält er die gottegdienſtliche 
Beier mit den Mufelmännern und fpricht das Gebet, Kotbat, welches in der 
üblichen Form mit Bitten für den Sultan der Gläubigen fließt. Die 
hierher Waaren zufüßrenden Kaufleute von Irak find mit feiner Bermaltung 
und feinem Betragen in biefem Amte durchaus nicht unzufrieden, denn feine 
Handlungen und Dechtſprüche nd gerecht und billig, ſowie beim Koran und 
der miufelmännifhen Rechtewiſſenſchaft angemeffen. * 

Als die Eaiferlichen Truppen im Herbſte 1853 gegen Schanghai zogen, 
um die im Befige jener Stadt befindlichen Piraten zu vertreiben, Fonnte 
man Saufen von Soldaten islamirifhen Glaubens aus Kanfub und Schent 
finden, welche von ihren Waflenbrütern als „Männer, welche feine Götter 
baben und nicht vom Fleiſch der Schweine effen wollen" bejeichnet wurden. 
Sie fagten, daß fle „Altah* anderen, ber Religion Mu-hasmisti folgen und 
fih des Meines enthalten. Gin chineſiſchet Berichterſtattet, der auf ihre 
rellgiöfen Auſichten zu ſprechen Fomme, fereibt: „Obgleich das Band der 
Mubammedaner an Indien grenzt, unterfcheiden ſich bie Sitten diefer beiden 
Dölfer ſeht; fle beten Buddha nicht an, beten nicht für bie Todten und 
spfern den Gelftern nit. Was fle andächtig verehren, ift dad, mad wir 
mit dem Zeichen Zien (Himmel) barflellen,* 











x 


Her hauen Worte und batlen 
‚Nach einigen Witipeitungen, fall au „ig * * — | 
Run u: * ir — * 

Er ineffcher Muda 8 


Die von der proteſtantijchen Miſſion zu © 
einheimiſchen Diffionäre, melde 1850 die Triſten 
conftariren follten, theilten bei ihrer Nüdfehre mit 
dort zahlreich und fehrieben über einen auf ib 
Weintrug die zwei Zeichen „Rein* und „Wahr*, was ihre — —— 
und Bebarrlichkeit in der Gnthaltfamfeir von allen beraujdyenden Berränfen 


dort ge 


andeuten fol. In vielen Gegenden des Landes erbauten fie Mofchern, vaEl 


en» Städten; oft fichen am Gauptportale die arabiſchen 


ve. 


Mubamedannern errichtetes —— deſſen 
Auſerhalb der Stadtmauern if ein 
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Prämien ausgefept werden, für jene Knechte und 
er von Mafhinen befonders willig und ge- 
u oft von bdiefer Seite der Widerfland gegen Ein- 

aus Nüpel aus Oberfranken brachte die 
oft — Brage eller Grmäßigung des Tarifs für den Transport von 
Vieh auf den @ifenbahnen wierer im Antegung, an den fl) eine 
Debatte kuüpfte. Bin weiterer Antrag bezweckie 
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Diseuffion rief der 


Antrag: bed‘ 
Bezirköfefte aus Gentralfonds zu um — hervor; allgemein wird — * 
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in t An Desoratio- 
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wirkhfäafrlichen Vereinä mar elite ſehr zabield Bejuchte, md die Mm ir 


heit bad) geftellter Mätnet, weile überbieg ah den Werbaitlungeh fidh ttg- 
fam berheiligten, verlieh Derfelden —— Glanz: Bıbe, v. Ferchen 


der Megierungäpräfleent von eral Graf Vappenkeim vie Gth- 
he Mile ben und Arto⸗Si ten m rutald ale Mebner auf. Meie- 
varh von Mierbhanımer, * des al Comuct, eröffnele die 


&i ind den Darf and — det In d Stäatd- 
eh —* vi Ai — —— a — di Möge 


lipfeit iſpro hen Häbe ; der Merein Im’ fh eflarkt und 
gewachfen und, e8, Bertage die "feiner * A 19,903, 
Gin deues Glied In der, 6 Re fidytungen, ı 







die we Baßın * heuer in Schwelnfurr glänzend J 
währt; eöſei beſchloſſen, tm wieder und zwar 
am menuto mnen, ind «8 fel au Hier der Wunfh ausjuipr 

daß recht viele — ſich dort "treffen Kr nie. As einen vote 


—— ‚aug Schoof Br DE Gettzal-Gomits hervorgegangen, ı| 
fet der, zu hegeichn —* zu. tonferohten, * ex nad ns 
noch yum PS jr es 36 ‘der bieflg Gabt. 


Serelmalek hate die Pröbe gemacht iind fie "Belltem 


fällen, Wach die Er € .der agrl u 
[ng u * —* 


wartet werden, daf Ki Biefem * ——— Kt große ei 
über die Pflanze: ernährung endlih zum Mudirag werde gebracht werden. 
Endlich fel Miteheilung zu machen über das Schickſal eines vor 2 Jahren 
geflellten Antrags, den lantwirshfchaftlidien Eredit beiteffend. Es fei dar 
über nach manderlei einleitenten Vorverpandlungen ein. audgezeidhneted Gut · 
"achten von tem Gonfulenten ter Bank abgegeben, bie Sache Hierauf der 
Siaatöregierung vorgelegt, und bier Hoffnung gegeben worden, daß dem 
häcften Landtage ein bezügliches Befeg folle vorgelegt werden. Der erfle 
Seeretär, Director Graad gab Hierauf die Namen ber bon dem einzelnen 
Kreiscomites gefendeten Abgeorbneien befannt, Der Perfonalftand des Mer- 
eing meist eine beträchtliche Vermehrung der Mitgliederzahl nad. Die Ein« 
nabmen ſammtlichet Kreidcomited betragen die anfehnlihe Summe von 
125,800 fl., deren Außgaben 07 107,393 fl. _ Die Ginnahmen des 
Gentraleomite'3 belaufen jih auf 33,216 fl., feine Musgaben dagegen auf 
80,477 fl. (darunter 7,187 fl auf das Gentralblatt, 4876 fl. für das Oe⸗ 
toberfet; 1200 fl. für ven Ankauf von Zuchtbullen, 680 fl. auf Stipenbien); 
fo daß ein Metioreft von 2738 fl. ſich etglebt. Auf Anregung ded Lors 
fipenden entwicelte Burdvermalter Schmid feinen Antrag über den Wichtrich 
auf offener Sırafe betr. Decan Bilder aus Miederbapein ſchilderte in leben 
diger Mede den Zuftand ber Landwirthſchaſt in jener Provinz, und ſptach 
Wünfche dahin aus, ed möchten Wiefenbausechnifer in größerer Anzahl ber 
angebilser und entſprechend bonorirt' merden ; es möchten alle Schmiede und 
Wigner, bevor fie ald Meifter ſich efabliven bürfen, zu dem Nachweis ange- 
balten werden ; daß fle eine Zeit lang in einer Aderbau-Berätbe-Fabrik gear 
beitel, nd torhiäftens zur Reparatur von Mafinen die nörhige Bertitei 
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ein erlebten eine Renogra vor IM in d 
Hol- und Siaaie druderti (in Bien) ** — ik. a 
nach ift der Aufjag (vier Seiten in Dctav) eine insereffante, Furze 
bes Entſtehens und der Gutwigelung eben genannten «berühmten Asſtalt; 
als folgenreicdye Erfindung aber 3 uns die Ausführung, d. di Dar 
fleltung ſtenographiſchet Wortbilder Ram Buchdruckerſah und Bucbruden- 
preſſe. Weun ſchon für jede. durch Typen barzuflellenbe,. Schreibichrift* die 
augengefällige Verbindung ein bebeuteuded Hinbermiß-bietet, io mas. die. Schwie · 
vigfent, Gabelsberger'$ Stenographie mis Leitern, zu bruden, „a, fo» größer, 
je fchmiegfamer isre Zeichen find, je innigere und, mannichjaltigerg 4 Verbindun · 

gen fie unter ſich eingehen. Die vorliegende Druckprobe har aber: durch ein 
Boch geſchicktes Verfahren wirflih Großarniges unfere Erwartuugen 
weit übertroffen, wufere jonft zaghaften Hoffnungen neu gefräftige und wnd 
die Ueberzeugung gegeben, daß die Luhographie und Autoyraphie -künfıig mar 
noch in den Fallen dem Stenozraphen Beringung fein. werden, mp rd ich 
um ein zierlihes Kunſtwerl handelt. Ganz vorzüglich, iſt Sie Herſte lung 
einer innigen Verbindung durch einen befondern , Runftgeiff ‚in ‚der Theillung 
der Buchftaben gelungen; ſieht man nicht gam de bin, ſo vermuißt: man 
bie fortlaufende Bindung nirgendd ; dem tüchtig * ehli fie 
an feiner Stelle, ja in manchen Worten en ge das A a mit 
der Lupe eutdecken! Gine Dergleihung mis, den. befannten, vot 7—B Jahren 
verdffenılichten verdienſtlichen  Drustproben t gan, unbebingt Auhakem 
Grade gu Gunften ber neuen Grjinbung aus, falls .wiıd ; 
binnen Kurzem allen ** eu, vorgelegt werden, ir, 
Kürze nur vorläufig auf ven Werih eines Fortſcht iuts hinweiſen —— her 
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Nachträglich theile ich Ihnen über die am 29. 


folgereich zu werden verfpricht und der Gabelöberger’fchen Stenograpbie von 
des oberften Gerichtshofes mit, daß im berfel« 
5 Chriſtoph Nibler von Tennenlohe auf die Ber 


Meuem das Uebergewicht über andere Spiteme ö 
Tip al anmalle® am f, —— von Mlitelfrank 
on elfcanfen 
Aus dem Gerichtöfaal. u * ng kam und eine Benigtum 1) —* —2 des gedachten 
Rem für unſere Hauyt- und Befbenzabt zw Era jez DREH 0 

ewig denkwͤrdigen J des großen Feſtzu fand die fegte andlung —— benügten Wert ztuges genommen. en 
der * — für Oberbavern ro Sie betraf — *R con- = Art. 222 Thl. 4 des) Sırafgefepbunpet.. en 
tumaciam zu beurtbeilendeß? Verbrechen "BER" ausgezeichneten, —— — V—— nicht die Art· des Gebrauches als tutchtidend er 
ſchwerten und dem Vetrage nach 400 f Aberſteigenden Di ind jun gun Verhandlung gekommenen" Nidptigfeitöbefchnwerdbem) des Job. 
gleich Tas einzige” Diebftahisverbrechen welches bor diefer Aſſiſe ak die er: "ein Derwiifungeertemmiß; nn zum Tode veruriheilten Ste» 
zur · Verhandſung "Farit; inden = befand daß Geſch * An ae 1856 Ei ng hen quoti wie — wur er been * 
die Diebſtahle der Gompetez Geſchworuen in den meiflen en entt — — ein’ Todenurtheil von der füngften obere 
Bat, und Antere Diebftaptsyerbte bie auch in diefer Aſſtſe vortamen, % —*— “ah — wurde, famen heute vor dem Neunrichter⸗ 
in Goncutreng mit — hwertten Reaten beſanden. Im cinem Senate des oberſten Berichtähofed zut — und wutde foröahl in der 
früheren Berichte habe ich Ionen bie Öruppen der Verbrechen, weiche zumeift | Officialpräfung des Urtbeilea kaen Karl Pong, ald ‚auf die Niciigfeiräbe- 
vor die Schwurgerichte zur Verhandlung gelangen, angeteuret und im Wer | Gwerde des Johann Krieger, beide wegen. Morbed, auögefproden, dafı ein 
fentlichen hat ganz Diefeibe CGmuppirung auch biefmal ftattgehaht, Die zwölf Rihiigfeitsgrund nicht * Ebenſo erfolgte Verwerfung der Gaffations- 
Öäle, welche gegen anweſende Angeicyuldigte abgehandelt wurden, betrafen | beſchwerde des Joh, Alebidüp, der wegen, aubed I, Grades unter erfchme» 
zum dritten Theile nämlich viermal: ven Raub- IH. Grades, dreimal das Vers | rendenztimftänden, zur —— verut worden war, Der f, General · 
brechen des Mordes zwelmal dod des Ktindemordes, weimal das der Kör |; Staatsanwalt dieſet Ösfegenbeit Bemerkung, daß bie Official» 
perverletzung · mir na rein Tode, einmal eine Verhantlung megen Brands ee lediglich ı amd deu... Schofe des Micptercollegiums und 
fifring U. Grades forestiende Eitenminiffe erfolgten im einer Wirhands | nicht auf vorgaͤngigen me der Bersheidigung ergehen follen, analog dem 
lung wegen Kindemordes id in Berhandlungen wegen Körperverlepiiih | Musforuihe bezüglic, der Yecihumliten: — mac Art. hr der St.» 
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mit nachſefolgtem Tode, ſedoch mike der Befhrähfung, daß bei der einen e — 

Gomplice, der ſich re durch ganz —— MRohheit ausgezeichnet Ka be" 0 Sendungen dp: mn BO arten in Oberfranten 
veruniheilt wurde In fastifcher be Baichun os die Verhandlung gegen den | war * MN. Grades durch Privaturfundenfälffung 
Ketten 3 Ioh bar , ger aue © ade München, wegen Dor« | von ag "ehe: ‚vierjährige Arbeitehaueſttafe ver» 
bed fein erheblichen Der Nachweis der Ihat war jelbft durch dad * * ER —195 in wörfößer entfegt worden. Sn eirier 
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Geſtaͤndniß des aglen auf’ das evidenteſte gelieiext,. das Intexeffe aber, 4 


das ſich am diefe Verhandlung Inüpfte, ift zumeift ein criminalpolitifches umd 


deßhalb ſoll a Kae Müdblik geworfen werten, Befannilich —* daß elne —— über 12 fl. — die der AÄngetl Afcht batte 
zum driuten Male —— in der Lagt, Straͤſſinge der Straf⸗ 
en Widerfefung für mertb ſan 


anjtalt Munchen wegen Mordes vor feinen Schranken zu jehen, und es 


1 Werken ericheine, melde —A — ‚der.oberfte berihtöhei keinet 
zur öffentlichen Renntnif nelangt, hir diefe Vorgänge . die — 


ie Michrigkeit des Staatdanwaltes am f. —— von Ober: 


2 


ter kal end in bobem Mafe angezogen haben. _ Begreiflicher | franfen gegen den rg * von * wegen Widerſehung 
Weife if. — nicht der Platz, an ag Br A + blieb , fallt ohne Erfolg. — ee batte-von 
der Griminalpelitik, onnen.. Wilein jedenfalls fte ja dem agiftrasuorfiande ge den Aufttag Kahn — ob nicht 
ie, daß bei jenem Imdividwen, welche felbft im; Strafort zit beim "in verboiwidriget Weiſe ih im einem’ Haufe ledige ——— ab» 


Verbrechen greilen, der Zweck der Beilerung als völlig verfehlt, era ten, dlefe R pflog, 5 er ſolche Perfonen an Hd 
ben muß, Der angeflagte Krieger —* mit: ber — man * I — f. Bei‘ —— a * dem Hauſe bekam er aber 
eines Siuhlbeines feinen Keuchengenoſſen Herz erſchlagen und als. Motiv zur vom dem Schmiedgeſellen Göppnet, —*9— de im einer era hetrunfenen 
That unverhoten ängegeben, daß Xebendirberdrug umd das Berlangen, auf. —— geweſen fein: fol, "einen heftigen Sıof in den Rüden, Goppuer, 
was immer für eine Weife aus dem Zuchthauſe zu kommen. ihm geleitet, det wegen Verbrechens, der Wiverfepung vor das k, Ri Lägericht Hof ver · 
haben. Dieſe feine Augabe Fheint Barin emige Beftätigung zu finden, daßtwieſen wurde, vermochne vor dem etlennenden Gerichte. wahrfcheinlich zu 
er bereitd- dreimal ein — — bat; einen anderen Mord früher machen, daß er nicht deßhalb, um den Volizelſoldaten an feiner Dienfted- 
begangen zu haben, forgfältigfte' Unterſuchung kezuglich dirſeslunctien zu hindern, ſowie auch nicht um Mache wegen 2 früheren An⸗ 
Sejtänduifjes völlig. refnksaslod. blieb und fonit ‚die Annahme fih beſtärken zeige ſeiner Geliebten an ihm zu nehmen, * fragliche Wiß handlung verübt 
muß, daß der Angeſchuldigte um jeden: Preis feine Verurtheilung zum Toden au haben und wurde auch feſtgeſtellt daß ein rechtowidriger Vorſatz bie 
berbeifühtenn woue Bet en Berhandlung wurde von dem Angetlagten fo | obrigkeinliche Wistoritäs anzugreifen bei ihm nicht angenommen ‚werden fönne 
oft als a en die Einrichtungen im Strafbauferauf) | und same. eine IAtägkie Mrreflfträfe wegen groben poligeilih ſtraf - 
die gebäffigfte Art anzugreifen,  weldem Beginnen begräiflicher Weiſe aldı‘ ausgeſprochen. ſchafcliche Berufung 









einem * Sache —— ungehörigen von Seite des «Hrn. Prä ee wurde auch som dem f. 55 enniniß beſtarigt, ge⸗ 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nach richten. 

Deutſchland. Münden (Se. Maf. der König in die Vorder 
riß. Herzogin von Goburg. Brinzeflin Merandra. Schluß des Detoberfeſtes. 
v. Pauli Steinheil und die Telegraphie, Dr. K. Seuffert), Bamberg (die 
preußifchen Majeftäten. Schönlein) Stuttgart (die Trennung der Waiſen ⸗ 
häufer nach Gonfeffionen verworfen), Aus Kurheſſen (Thierſch in Mar« 
burg für eine Gypmmnaflalreform), Hannover (ber 
freiheit), Berlin (die Regentſchaft proclamirt, Ginberufung des 
Landtags). Düffeldorf (v. Schadow). Wien (Rebuctionen in der Armee. 
Erweiterung der Blotte, Dad neue Mecrutirungägefep). 

— reich. Bericht des deuiſchen Hilfsvereind. 

Sbritannien, Die Depeſchen Lord Gannings veröffentlicht. 
zu eh Polen, Warſchau (die fürſtüchen Vefuche). 
euelte oft 

Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 


. München, 11. October. 

Er. Majehät der Rönig haben Eid, allergnäbigft bewogen gefunden: 

untern 24, Gepibr. zu genehmigen, daß bie erledigte Tarbeamten⸗Sielle bes 
Landgerichts Drb, jedoch ohne Anſpruch auf Penfien und fonflige pragmatifche 
Rechte, dem Zaramıs- Berwefer Adelph Schneemeiß zu Drb übertragen mwerbe ; 

unterm 3. Det. dem Eerrelär Sr, Mafj des Königs von Griechenland, Bram 
Wendland, das Gomtkurfreug des f. Berbienflorbens der bayeriſchen Arome, em E 
griechiſchen Hefmarfgallamte-Serzetär Anten Manarafis das Ritterkreuz II. Elaffe 
des 1. Berdienſlordens vom hl. Michael zu verleihen; 

unterm 4, Dit. dem Oberflen und Blägeladjutanten Sr. Maj. des Königs von 
Griechenland, Baltinos, das Eomihurfreuz des F. Verdienſterdens vom hi. Michael 
gu verleihen; 

unterm 6. Oxtober dem Bandrichter Fram Iofeph Büttner zu Minbelheim 
den nachgefuchten Ruheiand auf die Dauer rines Jahres wegen Dienfirsunjähigfeit 
nah $. 22 lit, D der IX. Berfafungs:Beilage zu bewilligen, und zum andrichter 
von Mindelheim den I. Polizeicommiflär Goward Hliderer zu Münden zu ernennen; 

unterm 7. Oxtober bie latheliſche Pfarrei Mieberroih, Log. Dadau, dem Pries 
Ber Jacob Wilhelm, Beneficiat in Wafferburg, Logs. gleichen Namens, zu übers 
tragen; den von ben beiden Priefern Johann Baptift Chriſtl, Pfarrer in Dbers 
günzburg, Lig. gleichen Namens, und Michael Fi, Beneficiat in Schrobenhaufen, 
Pag. gleichen Namens, ringeleiteten Pfründetaufch zu genehmigen, fefort dem Pries 

Ehrifil das Beneſtcium in Schrobenhaufen und dem Briefter Fi die Pfarrei 

ünzburg zu übertragen; ferner zu genehmigen, daß vie fatholifche Pfarrei Breis 
tenberg, rgs. Griesbach, won dem Biichofe von Vaſſau dem dermaligen Bermefer 
derfelben, Prieſter Dito einer, verliehen werde; emblich bie erlebigte proteflantifche 
Bfarrfielle zu Breitenbach, Decanats Homburg, dem bieherigen Pfarrer zu Hermers: 
berg, Decanato Birmajens, Ludwig Philipp Schäffer, zu verleihen; 

unterm gl. Datum bem Kammerbiener Er. Maj. bes Königs von Griechenland, 
Ichann Roth, bas goldene Ehrenzeichen des Lönigl. Berbienfiorbens der bayerifchen 
Krone ju verleihen; 

unterm 9. Dxrtober ben Bezirfsgerichtsafieffor Friebtich Croifſant in Pran: 
Ienthal zum Lanbrichter in Modenhaufen zu befördern; 

die Bauersfrau Margareiha Bauer, geberne Friedmann von Schmerldorf, 
anf ihr allerunterthänigfies Anſuchen für grefjährig zu erllären. 

Die latholifche Pfarrei Hobenfurd, igl. Lanbgerichts Echengau, mit 
einem fafjiensmäfigen Reinertrage vun B41fl. 46 fr. 2 bi. in Wrlebigung sn 


Deutfhland. 
Bapeın, $ München, 10, Oct. Die Ubreife Sr. Maj. des Königs 
zu den Jagden im der Vorderriß iſt geflern Nachmittag erfolgt. Die Frau 
Herzogin von Goburg, welche ſich zu ihrem feit mehreren Tagen ſchon bei den 
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Jagden in der Hinterriß weilenden berzoglichen Gemahl begiebt, Fam geſtern 
durch unfere Stadt. Zur Vorfeier des hoben Mamendfefted Sr. Maj. des 
Königs werten morgen, Montag, Abends von 8 bis 9 Uhr die faͤmmilichen 
Mufifeoryd der hieſtgen Barnifon vor ter Hauptwache fpielen und dann bie 
Haupiftraßen ter Stadt durchzithen. Unfer hochw. Hr. Erzbiſchof celebrirte 
heute Vormittag zur Feier des Kirchweihfeſtes das Montiflcalamt in ver 
Frauenfirdhe. Mit der Preifevertheilung an bie Schügen und dem jmeiten 
BPferderennen bat heute Nachmittag unfer biedmaliged Octoberſeſt geendet. 
An dem Pierderennen nahmen 12 Pierde Theil und erhielt mie _ erften 
Mennen das Pferd des Hrn. Privarier Barık den erften Vreid. Da durch 
ben Regen der legten Zage der Boden etwas ermeicht war, fo dauerte ber 
viermalige Umriit heute etwas länger als vor acht Tagen, nemlih 10 Minus 
ten und. 45 Seeunden. Der fühlen, aber fonft fhhönen, Witierung ungeachtet 
bat eine große Menfhenmenge dem Rennen beigewohnt, — Hr. Director v. 
Pauli, weicher vor einigen Tagen auf einer dieuſtlichen Meife in Beilngries 
ſchwer an einer ne erfranfıe, befindet fl num auf dem Wege 
der Befferung. 

Ein Mündgener Gorrefpondent ter U. 3. erwähnt des Wobhlthatigkeits · 
finnes, ber ſich unter ber Hiefigen Bürgerfchaft bei Gelegenheit der Errichtung 
und Dotirung des Armenhauſes am Kreuze zeigt und fügt bei: „Im anderer 
MWeife können unfere Mitbürger ein guſes Werk fördern, wenn fle das neuefte 
Büchlein einer erlauchten Tochter unfered Königehaufes nicht bloß Iefen, fon» 
dern auch kaufen. Vrinzeſſin Alerandbra, welche unermüdlich iſt Thränen zu 
trocdnen und mamentlic dem Marimilianswaifenftift fortwährend Woblihaten 
zuwendet, hat fo eben unter dem Titel: „Vhantaſte- und Lebendbilver*, freie 
Ueberfegungen aus bem Englifhen und Framzöſiſchen erſcheinen laffen, die 
ein wahrhaft rührender Verweis von dem opferreiden chriſtlichen Sinn der 
KRönigbrochter find, Die edle Dame befhränkt ſich in ihrem Haushalt auf's 
Außerfte, ift ein Muſter ber Finischheit in der Toilette — ein Muſter fagen 
wir nicht ohne befondere Betonung, da der Lurus auch bier mehr und mehr, 
und oft in Kreifen die ein edleres Streben zur Schau tragen jollten, fid 
breit macht — giebt mit vollen Händen, weranlaft mannichfach andere zu 
geben, und nüpt ihre Mußeflunden, um moch mehr geben zu können als ihre 
eigenen Mittel erlauben. Gehet hin und thuet befigleichen !* 

Derfelbe Gorrefpondent weiſt, bei Gelegenheit des tragiſchen Endes der 
Sanguinettt, auf einen Krebsſchaden, der in den legten Wochen wieder in 
bedenflicher Weife um ſich gegriffen. Er ſagt: „Sentimentalität und Mangel 
an wahrem Manneömuth fpielen überall eine große Rolle, und die Selbft- 
mortögedanfen wagen fiy ohne Scheu felbjt auf die offene Gaſſe. So Iefen 
wir eben heute im den Neueften Nachrichten, wo die Grgüffe ber Verliebten 
ihre Ablagerung finden: „Wenn nicht Sie mir Hilfe fenden, dann ift meinem 
Leben bald ein Ende.* Wir dächten aber, es märe genug für einen Chriſten, 
dad Muſterdeutſch in dem Mündyener Localbericht jened weit verbreiteten 
Blattes leſen zu müfen. Mit den Dualen und Schmerzen der Berliebten 
follte man billig verfchont bleiben.“ 

* Prof. Neumann erinnert (in ber U. 3.) an bie Verdienſte Stein heil's 
um bie Telegraphie. Gteinheil errichtete, vor 21 Jahren, den erſten galvani« 
fhen Zelegraphen und hat big Leitung auf die einfachfte Form gebracht. Der 
erfte galvanifche Telegraph von Gömmerring beburfie von einer Station jur 
andern 35 Drahtleitungen, Whratflone und Goofe brauchten 5, Ampere fogar 60, 
Gauf und Weber enplih 2. Mber erſt feitvem eine einzige Leitung zum 
Telegraphiren genügt, find größere galvanifche Telegraphen hergeftelit worden. 
Steinheil ifl übrigens der Anfiht, daß das atlantifche Kabel den gebegten 
Grwartungen nicht vollftändig entfprechen bürfte, weil bie Inductionsftröme 
bie Benügung ſtören. Zweckmähiget wäre es wenn man, um Bmilchenfta- 
tionen zu gereinnen, bie Leitung über die Sheilands« und Barder = Injeln, 
dann durch Island, Grönland nach Labrabor und fo weiter herab nach Neu« 
fundland leiten würde. Was in Münden fonft für die Telegrapbie gefche- 


ben, welche andere folgenreiche Erfindungen und großartige Werfe mährend 
der letzten Jahrzehate in München gemacht murden, wird in der Einleitung 
zu Iobannes Schiltbergers Reiſen, die demnächſt mit Erläuterungen und An« 
merkungen von Kallmerayer, Hammer Purgfall und dem Herausgeber K. Er. 
Neumann erfcheinen werden, zufammengeftellt fein. j 

* Dr. 8. Seuffertd Schrift über die „Gomprtenzconflicte zwifchen ben 
Juſtiz und Verwaltungabehörden in Bayern? mar menige Wochen nad 
ihrem Erſcheinen vergriffen. Gegenwärtig wird an einer zweiten, mit den 
neueften Streitfragen vermehrten Auflage gedrudt. 

Bamberg, 8. Oet. Die preußiſchen Mafefläten werden am 13. das 
bier im Gaftbof zum Deutfchen Haufe übernachten. Schönlein kehrt nicht 
wieder mach Berlin zurüd. (N. C.) 

Württemberg. * Stuttgart, 8. Det. Die Kammer der Abgeorb- 
neten gieng heute mit 47 gegen 33 Stimmen über ben Antrag ter Kirchen» 
und Schuleommifflen: „die k. Megierung zu bitten bie Parität in ben 
Staatäwaifenhäufern aufzubeben und zu diefem Zwecke für die Errichtung 
eined weitern evangelifchen Waifenhaufes eine Nachexigenz auf die Mittel 
der Meftverwaltung einzubringen* — zur Tagetorbnung über. 

Kurbeffen. Aus Kurheſſen, 4. Oct. Prof. Thierſch in Marburg 
ift mit einer Ehrfurchtevollen Vorftellung* an das Eurfürftliche Minifterium 
des Innern hervorgetreten, im weldyer er für Kurbefien eine Gymnaſialreform 
mwünfcht. Es follen nämlich biernach nur Latein, Griechifch, Geſchichte und 
Diathematif die obligaren Bäder bleiben, wogegen die Aufnahme der Natur» 
wiffenichaften in ben bisherigen Lehrplan der pmnaflen ald eine unberech⸗ 
tigte Couceſſion an die Mealiften, der feitherige Unterricht im Deuiſchen als 
ein Kind der romantiſchen Richtung und der franzöfliche Unterricht ald eine 
unbegreifliche Anomalie bezeichner wird. Dabei ſollen in allen Glaffen alte 
Lebrfäcer (mit Ausnahme der Mathematik) einem Lehrer (Ordinarius) über 
tragen werden. Das Minifterium bat mun über dieſe  Vorfdläge die Gut⸗ 
achten der Landes-Ehmnaſlen eingeholt, die ſich meiſtens dagegen ausge 
ſprochen. (6. N.) 

K. Hannover. Hannover, 25. Sept. Wie früher der Anmalıdtag 
in Gele ſich gegen die Juſtizvorlagen der Regierung erkläre, fo hat geſtern 
der Gewerbetag einem andern widtigen Geſehesentwurf, dem der neuen es 
—— entgegen ſich für volle und unbediugte Gewerbeſteiheit ent« 
chieden. 

Preußen. Berlin, 10. Oct. Der Staatsanzeiger meldet heute 
an der Spige feines Blattes, daf Se, Maj. der König geruht haben, den 
Staatöminifter v. Weftpbalen auf feinen Anırag von der Leitung ed Minis 
fteriums des Innern, unter Belaffung des Titeld und Ranges eines Staais - 
Minifters, zu entbinten und dem Staatöminifter Flotimell die interimijtische 
Leitung des Minifteriumsd des Innern zu übertragen, Hletauf folgen zwei 
Metenftüde in Betreff der Regentſchaft: 

1) Allerhöchſter Erlafi, betreffend die Mufforderung an Se. E. Hoh. den 
Prinzen von Preußen zur Uebernahme ter Regeniſchaft? „Ew. Fönigl, Hoheit 
und Liebten haben Mir in dem feit Meiner Grfranfung verflofienen Jahre 
dur Meine Stellvertretung in den Megierungsgefchäften eine große Berubi« 
gung gewährt, mofür Ich Ihnen auf das Innigfte danke. Da Ich aber nach 
Goties Rathſchluß durch den Zuftand Meiner Gefundheit jetzt noch verhindert 
bin, Mid; den Megierungagefcäften zu widmen, die Aerzte auch für den Win« 
ter Mir eine Neife nach fürlicheren Gegenden verordnet haben, fo erfuche Ich, 
bei viefer Meiner, immer noch fortbauernden Verhinderung die Regierung 
Selbſt zu führen, Ew. fönigliche Hobeit und Liebven, fo lange, bis ich bie 
Plichten Meines föniglichen Amtes wiederum Selbſt werde erfüllen Fönnen, 
die fönigliche Gewalt im der alleinigen Verantwortlichfeit gegen Gott, nad) 
beftem Wiſſen und Gewiſſen in Meinem Namen als Regent ausüben und 
biernach bie erforderlichen weiteren Anordnungen treffen zu wollen, Won den 
Angelegenbeiten Meines Föniglichen Hauſes behalte Ich diejenigen, welche 
Meine Perfon ‚, Meiner eigenen Verfügung vor. Gantfrouei, den 
7. Det. 1858. Friedrich Wilhelm * (Bolgen die Minifter.) 

2) Erlaf Sr. k. Boh. des Prinzen von Preußen, die Uebernahme der 
Megentfchaft und die @inberufung der beiden Häuſer des Yandtage Aber Mon« 
archie betreffend. „Nach Inbalt des anliegenden Alterböcften Erlaffes vom 
7. d. M. find des Königs Majeftät durch die nach Gottes Rathſchluß über 
Alterböchftötefelben verbängte Krankheit fortvauernd verhindert, Sich den Mer 
gierung&geftjäften Selbſt zu widmen, und haben befibalb die Aufforderung 
an Mich gerichtet, die Megentfchaft zu übernehmen. Im Bolge diefer Auffor⸗ 
derung Sr, Majeftät umd auf Grund des Arıifeld 56 der BVerfaffungsslirs 
kunde vom 31, Januar 1850 will Ich — ald der dem Throne am nächlten 
ftebende Agnat — hierdurch die Megentichaft des Landes übernehmen, um 
die Megirrung im Namen Gr. Majeftät des Königs fo lange zu führen, 
bis Alerböchitviefelben wieder im Stande fein werden, bie Königliche Gewalt 
Selbft auszuüben. Ich babe demnach, der Beſtimmung im Artikel 56 ber 
Berfaffungs-lirfunde vom 31. Januar 1550 gemäß, durch die beifolgende 
Verordnung bie beiten Häufer des Landtages der Monarchie auf den 20, 
dieſes Monats zufammenberufen und beauftrage bad Staatd:Minifterium, 
diefe Verordnung nebft dem Allerhoͤchſten Grlaffe vom 7 d. M. und Meiner 
gegenwärtigen Ordre durch die Geirg- Sammlung zur öffentlichen Kenntnif 
zu bringen, Merlin, ben 9, Octobet 1858. Wilhelm, Prinz von 
Preußen, Regent.“ (Bolgen die Unterfchriften ter Minifter.) 

Die Verordnung wegen Einberufung des Landtags ift beigedruckt, hat 
aber ihrem Wortlaut nach fein allgemeinere Intereffe, 

* Düfjeidorf, 3. Det. Director v. Schadow bat neuerdings einen 
Schlaganfall erlitten, der bei deſſen hohem Alter ermftliche Beforgniffe erregt. 


Defterrei. Wien, 6. Oct. Die Deft.Btg. meldet, ohne zu far 
gen, ob damit die erwartete Armee-Mebuction erfhöpft ift, folgendes: In ber 
f. E Armee werden einige Rebucirungen vorgenommen. So find dad Depsts 
Bataillon des Infanterie-Megimented Graf Degenfeld Nto. 36 und das Des 
yor-Bataillon des Tiroler Jäger-Megimenıs Kaifer Franz Joſeph zur Auf 
löfung beflimmt. Ebenſo wurde angeordnet, dab bie Gavalerie-Regimenier 
den gegenwärtigen Sriedensftand auch im Kriege beizubehalten haben," Diefen 
Reducirungen fleht eine Erweiterung der Flotie gegenüber, Auf Laiferlicpen 
Befehl wird, mie bie Triefter Zig. vernimmt, bie f. £, Kriegeloite auf 
folgende. Zahl erhöht: 3 Linienfchiffe 1. Giaffe von 100-120 Kanonen, 
1000 Bierdekraft; 3 Linienſchiffe 11. Glaffe, BO—90 Kanonen ; 12 Fregatten, 
davon 6 Fregatten I. Giaffe von 60, 3 MH. Glaffe 50, 3 I: Gtaffe von 31 
Kanonen; 6 Gorvetten von 23— 23 Kanonen; 2 Gegelfregaiten, 2 Schraus 
bencorvetten, 4 Briggs, 4 Schooner, Berner Transpotiſchiffe, die in Kriegb- 
zeiten mit Kanonen armirt werden Fönnen: 3 Gchraubencorvetten, 3 Rad⸗ 
bampfer, 4 old Avifo, 2 Schraubendampier; für ben Küftendienft 4 Schrau⸗ 
beufooner, 8 Kanonenboote. Sofort zur Stapellegung vorzubereiten find: 
1 Bropellerstinienfchiff I. Claffe, das „Ocfterreich* genannt werben folt, 
ferner ein britter Schraubendampfer, der den Namen „Sanfego* führen foll. 

* In Wien wurde am 7. Det. Nachmittags in feierlicher Weiſe eine 
Gedenktafel an Franz Echubert’d Geburihaus aufgeftellt, Das Haus liegt 
in der Nußdorfer Haupiftraße, Vorſtadt Himmelpfortgrund; eine einfache 
Marmortafel mit tem Namen und Geburtotag des Gefeierten und einer 
Lyra bezeichnet eö jet den Verehtern des unfterblichen Llederfängers. 


anfreidh. 
Paris, 7. Det. re * 


Unlangſt brachte dad Droit Mittbeilungen über die europälſchen Titele 
faͤlſchungs · Werfflätten in Paris und Londen. Gieben biefer Anduftriellen 
fanden am 30. September vor dem Budhtpoligeigerichte in Paris in Folge 
dreier Anflagen wegen Verkaufs auswärtiger Orden und Mbelsritel, wegen 
Verrug und wegen gefegwitrigen Tragens von auswärtigen Orden, ſowle 
Abänderung der in den Givilregiftern enthaltenen Mamen. Die Angeflagten 
wurden verurteilt, naͤmlich Dein zu einjährigem Gefängni5 und 500 Br. 
@elobuße, Belteionds, Guiet und Gabanis zu zweijährigem Gefängnif und 
500. ür. Geldbuße, Heral zu aweijährigem Gefängnif und 100 Sr. Gelbe 
bufe; gegen zwei ambere Angellagte wurde ein Gontumacial«irtbeil audge- 
ſprochen, wonach viefelben zu drei Monaten Gefängnif umd 100 fr. Gelbe 


buße verurtbeilt wurden, 
Grofbritannien, 

London, 6. Det. 

Lord Stanley, der Staatsfecretär für Indien, hat für gut befunden (auf 
dad Antringen der Poft, wie dieſe behauptet), zwei Depefchen Lord Gan« 
ning's, die fid) auf den Audh-Gonfidcationd«Streit beziehen, zu veröffentlichen. 
Die erfte vom 17. Juni 1858 aus dem Auswärtigen Departement in Allaha- 
bad datirte und ald „gebeim* angezeichnete Depeſche ifl eine Grmwiderung auf 
die famofe Gllenborougb’ide Depeſche vom 19, April d. 38, ; in der zweiten, 
die vom 4. Juli 1858 ebenfalls aus Allahabad datirt iſt, drückt Lord Gan« 
ning den Dirertoren der Gompagnie feinen Dank für dad ihm gegebene Ber- 
trauendvotum aus, Die beiven Actenſtücke füllen vier eng gebrudte Timed« 
Spalten! Wir bemühen und den Hauptinhalt mitzuiheilen, da er ohne Zwei⸗ 
fel der Parteidiscuffion neue Nahrung liefern wir. Heute ſchon chatalteri⸗ 
firt die Poſt Lord Canning's Deveſchen ald eine triumphirende Vernichtung 
Korb Ellenborough's und aller Derbpiften; der Herald meint, fie wären 
nicht fo breit und langathmig ausgefallen, wenn Lord Ganning nicht das 
Bedürfniß und die Nothwendigleit gefühlt hätte, feine ungefdhidt abgefaßte 
und auf Beneral Outram's Rath ſchon modificirte Aubh-Proclamation näher 
zu erllaͤren und zu entſchuldigen. Die Sprache, die Lord Canning in dieſen 
Depeſchen führt, gereiche ihm zur bödften Ehre. Er zeige ſich im Grunde 
mit Lord Gflenkorongb vollkemmen einverftanden und befchäme damit jeine 
Parteigänger, die im Unterbaufe das Gonfitcationdprinckp vertbeibigt hätten, 
Hören wir Lord Ganning felbft. Gr fagt in der Depefche vom 17. Juni 
unter Anderem: 

„An das Geheime Gomitö ded Directorenboft. Ich babe die Ehre Ihre 
Depeſche vom 19. “April au beantworten. Diefe Devefcbe verdammt in den 
flärfften Ausdrücken die Prorlamation, die ih am 3. März tem Obercom« 
miffarius von Audh in Lalhno zu erlaffen befahl. Ich brauche Ihnen kaum 
zu fagen, da die bloße Eriſtenz einer ſolchen Depeſche, auch ohne ihre Ber- 
oͤffentlichung und vorbergegangene Ankündigung im Parlament, für mich eine 
tiefe Rränfung wäre, fomie daß fie ſehr angethan ift, die Schwierigkeiten der 
indifhen Megierung au erhöhen, das Anſehen des Generalgouverneuns zu 
ſchwaͤchen, trügerifhe Hoffnungen unter vielen Glaflen der Beudlferung von 
Audh zu wecken und fle daburd zum Widerſtande aufjumuntern. Kein Hobn 
und Garfadmus, von welcher Seite er auch fommen möge, wird mich von 
dem Wege abbringen, den ich für den Pfad meiner Pflicht halte. Ich glaube, 
daß ein Wechfel in der Vefegung bed Generalgeuverneurpoftens, wenn er in 
diefem Augenblid unter Umftänden einträte, die eine Verläugnung ber bis 
jet gegen die Rebellen von Audh befolgten Politik ſeitens ver heimiſchen 
Megierung andeuten würden, die Parificirung des Landes ernſtlich verzögern 
müßte. Ich glaube, daß jene Politif von Anfang an barımberzig war, ohne 
Schwaͤche zu zeigen, und nachſichtig, ohne ter Würde der Regierung zu ver» 
geben. Ich glaube, daß der Etlaß ber fo fireng verurtheilten Proclamation 
mit jener Politik in Einflang ſtand und von Denjenigen, an die fie gerichtet 
ift, im viefem Lichte betrachtet wird, Feſt in biefen Ueberzeugungen, werde 
ich in einer Zeit beifpiellofer Schwierigkeit, Gefahr und Mühſal das hohe 
mir anvertraute Amt nicht freiwillig nieberlegen, fondern vorerft die Gründe 


außeinanderfegen, auf denen meine Meberzeugung ruht, Sollte nachher jene 
Bolitit ald irrig, oder ihre Ausführung als ſchwaͤchlich erkannt werden und 
das in mich früher gefegte Vertrauen erſchüttert fein, fo werde ich achtungs · 
voll, aber inftändig um baldigfte Entbebung von meinem Voſſten biuen. 

„Die Depeſche vom 19. April ſpricht einen Zweifel aus, ob die Bes 
fignahme des Königreicyd Audh durch die britiſche Megierung ein redyumäßi- 
ger Aet geweien, fie lößt aber diefen Zweifel nicht und giebı feine klare 
Meinung darüber zu erkennen, Es ift ganz und gar nicht meines Umıed, 
diefe Frage zu erörtern. Aber ich durfte weder jener Ungewißheit noch einer 
Mahnung von Ihrem ehrenwertgen Gomite, um zu erflären, daß bie Zaluf- 
dare und Örundvejiger von Audh in einem andern Lichte betrachtet werden 
wäflen als die Rebellen im unferen alten Provinzen. Das Unierthanenvers 
haͤliniß Liefer Leute war, ald fie in Aufftand ausbraden, wenig uber ein 
Jahr alt, und ſie waren durch keinen felbftfländigen Met britlſche Untertha - 
nen geworden; unfere Heriſchaft hatte vielen Schaden an ihrem Beſitz uns 
mandyen ungerechte DVerlufte zugefügt. Ich ſah die Thatſachen als mildernde 
Umftände an, felbft da, wo die Beinzfeligfeit gegen und die hartnäͤckigſte ge= 
wefen war, und ich lieb daher die Todes⸗, Transportariond» oder Kerker 
ſtrafe ganz wegfallen, und indem ich tie Empörer mit der überall ald ange 
mefjen erachteien Mebellionsbeftrafung, nämlicdy der Verwirkung ihres Grund⸗ 
befiged bedrohte, verhieß ich venjenigen, die ſich ſchleunig unterwerfen mwüre 
den, auch in diefer Hinſicht Echonung angebeiben zu laffen. Uber wenn es 
allgemein bekannt wird, daß die bririfche Hegierung ſelbſt mir Unficherheit 
von ihren Hertſcherrechten in Audh redet, jo muß ich fürchten, daß dieſes 
friegerifche Volk ſich gegen unfere Autorität ungeduldiger ald je erhebt, und 
daß viele ſchlechte Elemente ſich ihm beigefellen werden. Odbgleich die Er— 
bebung in Audh eine faft allgemeine gemefen ift, blieb jie doch merfwürdie 
ger Weife ohne allen nationalen Gharafıer. Außer, ald ed ſich darum hans 
delte, unfere Bejagung in Lakhno zu bejwingen und fpäter die Siadt gegen 
und zu behaupten, fcheinen unfere Gegner feine gemeinfame Sage gehabt 
zu baben. Seit der Grftürmung von Lakhno harten wir gegen und die Partei 
der Begum und ihres Gohnet, welche vie Lönigliche Gamilie von Auch 
zepräjentiren wollen; die Partei ded Moulvie, eines mohamedaniſchen Banız 
titere; die des Mazim, eines Ubenteurerd ohne Hexhie orer Bejipjtand in der 
Provinz; die Sepohs, die von einem Bührer zum andern übergingen, je nach 
dem jie höhern Gold erpzeflen konnten; und eine Anzahl Zalutdato und Ze ⸗ 
mindard, deren einige, an der Spige eigener Schaaten, ihre Beinde, ſowie 
unfere vermeintlichen Üreunte plünderıen und bedrückten, während andere, die 
von Einfluß find, jich verlode oder gezwungen bald der Begum 
bald tem Moulvie anfdloffen. Zwiſchen dieſen verfchievenen Parteien ift we · 
nig Ginvernehmen oder Zufammenhalt ; zwiſchen der Begum und tem Moulvie 
bat nicht nur vollftändige Trennung, fonvern offene Bernefeligkeit gehertſcht. 
Diefer Mangel an Ginheit wird nicht lange währen, wenn es einmal offene 
bar wird, daß die britiſche Megierung au ihrem Hecht in Auch irre gewor— 
den iſt. Died würde Viele, die Feine Sympathie für die abgefepte Herrfcyere 
familie harten, auf die Geise der Begum binüberziehen, und daran eben fehlt 
ed, um ihrer Sache einen nationalen Gharakıer zu geben. 

„Ein unbedingtes Behalten am unferem Auroritäisrecht in Audh ift 
aber mit einem barmperzigen Gebrauch deöfelben volllommen vereinbar. Ich 
tomme fomit zur Prociamation. Ws ich im Januar von Calcuita nach) 
Aulahabad überjievelte, war mein Bauptbeweggrund der, daß ich mich über die 
Buftände in Auch genauer unterrichten wollte, Ich beſchioß, aus früher er- 
wãhnien Hüdfichten, gegen Mebelten, tie ſich nicht mit Mord befleckt hatten, 
feine andere ald die Gonfidrarionsftrafe eintreten zu lafen. Diefe Strafe 
methode ift, je nach Umftänden, einer beliebigen Milverung fähig; fie triu 
tenr Ehrgefühl des empfindlichiten Radſchput oder Braminen nicht made, und 
fie giebt dem Staat Mittel, Eingeborne, die deſſen würdig jind, zu belohnen. 
Endlich beſchloß ich, tie Gonfiscation nicht ald eine blofe Wöglichleit anzus 
drohen, jondern als ein Geſchehenes anzufündigen, zugleidy den Weg andeu⸗ 
tend, Auf weldyem ber Beiroffene eine Milderung ſich verfhaffen könnte, opne 
jedoch das Maaß dieſet Milverung anzugeben, Ich will mich über diefen 
Bunct in einigen Worten erklären. Ich halte den Grlaß einer Proclamation 
nicht für das ſicherſte over gefahrlofefte Wiittel, auf die Eingebornen Indiens 
zu wirfen, Die Grfahrungen ded legıen Jahres haben mir gezeigt, daß foldye 
Artenftücte von ven Beinden des Staates leicht verdreht werden. Das Wort 
eined englifgyen Regierungsbeamten erwedt mehr Vertrauen als ein gedrud« 
18 Blast. Ich hätte daher germ in Audh dasſelbe Verfahren beobachtet wie 
fräter in Robileund, und den mit. den Keerfäulen durch das Yand gehenden 
Beamten Inftructionen in die Hand gegeben, ihnen überall die mündliche Er⸗ 
Flärung derfelben überlaffenn. Mber id; wußte, daß wahrſcheinlich feine Heer⸗ 
fäule fo bald zu diefem Behuf in Audh verfügbar fein werde, und deshalb 
Tab ich mic, genöthigt, zur Proclamation zu greifen. Die beftimmte Bafjung 
der Proclamarion hielt ich für angemeffen, weil bie Eingebornen nichts auf 
allgemeine Androhungen geben und viel mehr Gericht einem wirklichen Bes 
fehl bellegen. Ferner ift Bolgendes zu bedenfen. Ais mir im Jahre 1856 
die Megierung von Auch übernahmen, war der größere Theil der Provinz 
in den Händen der Zalukdars, die man fälfchlich ais die „Barone von Audh 
angeſehen bat, und die dad Voit ungemein berrücdien. Die indiſche Regie⸗ 
rung, piekleicht mehr titterlich ald Mug, beſchloß, die Bebauer des Borend 
in ihre vermeintlich erblichen Rechte wieder einzufegen und die alten Dorfe 
munieipalitäten wieder berzuftellen. Diefer Plan wurde mit liebereilung, 
Haͤrte und oft mir wirklicher Wngerechtigfeit ausgeführt, Manchen Zalufdars 
nahm man Dörfer weg, die ihnen lange ergeben gerefen waren, und auf die 
ſie ein nicht widerlegbares Beflgrett hatten, Die Empörung brach aus und 
die Dörfler fielen durch die Bank in das alte Verbältnig zu ihren Balufvarg 
zurüd, geborchten und folgeen ihnen ald ihren rechtmäßigen Oberberren und 


| 


traten in bie Reihen derjenigen, bie gegen und die Waffen ergriffen Hatten. 
Unter diefen Umfländen das Erperiment von 1856 erneuern und den Zus 
Rand, der vor der Meuterei geberrfcht hatte, wieder einführen zu wollen, 
wäre Berblendung geweſen; die Zalukdard aber anzuerkennen, hätte fo viel 
gebeißen, wie der Empörung einen Sieg zugeflehen und den Aufftand beloh⸗ 
nen. 68 ſchien mir daher am Klügflen und Gerechteſten, das Grundbeflg« 
techt aller Claſſen (denn alle hatten gleich gefündigt) zu confiseiren, und das 
Mecht feiner Lertbeilung an die Würbigften der Meyierung vorzubehalten. 
Es ift in ber That nicht ſchwer geworken, den Zalufdare und Grundbeſihern, 
mit denen unfere Beamten in Berührung kamen, begreiflich zu machen, daß 
die „Gonfiscation" fie nicht nothwendig ihrer Rechte auf die Dauer beraubt. 
Der Paragraph, den ich auf Sit 3. Outram's Andringen der Prorlamarion 
binzufügte, ſowie fein Schreiben und meine Erwiderung darauf find Ihrem 
ehrenwerihen GomitE bereiss mitgetheilt worden.“ 


Aufiland und Polen. 


* In einer Warfchauer Gorrefvondenz der U. 8. wird die Anſicht auß« 
gefprochen, daß die jüngften fürftlichen Befuche dafelbit Feine politifche Folge 
haben werben. Ueberall habe ſich eine auffallende Scheu vor jeder tiefer ein« 
gebenden Unterhaltung gezeigt. Kaifer Alerander I, fei nur etwa drei Mie 
nuten mit Prinz Napoleon allein gewefen, nemlic auf der Fahrt vom Palais 
Belvedere nach dem weißen Haus im Park von Lazienfi. 


Neueſte Poften. 

Neapel, 1. Oct. In verfloffener Woche wurden zwei Frangofen_ von 
einem neapolitaniſchen Soldaten ermordet. Die Eſenbahn nach der römifchen 
Grenze ſoll vor Jahresſchluß eröffnet werben. 

Paris, 9. Ort. Der Moniteur veröffentlicht ein Decret, womit bie 
Befreiung von den Sciffjabrtd« Gebühren, welche durch verfchiedene Decrete 
für Getreider, Meble, Reide, Kartoffele und Hülfenfrüchtertabungen bis 30. 
Sept. 1858 bewilligt worden war, bis 30. Sept. 1859 verlängert wird. 

Nach Berichten aus Lifjabon waren die Schraubenlinienſchiffe „Do« 
nauwörth* und „Aufterlig* am 3. dort angefommen. 


Bürfen- und Wandeld- Nachrichten. 

Frauffurt, 9.Dit. (Bold u. Bilder.) Pillen 9 fl. 32%, —33'4 fr; 
Vreuf. Briedrihes'or® . 53, —54%, fr.; Koll. 10 M+Stüd 9A, 39,40", fe; 
Randpucaten 58.29, — 3014 ke. ; 20 FrStüd 9. 20 — 21 fr.; Engl, Eos 
sereigns 11 I. 40 -44 fr; Solo per Zoll Pf. fein 795—800; 5 Branfenthas 
ker 24. 20 —',, fr; Hochhalt. Silbet pr. 3.:Pfo. fein 51504524. 15 fr; 
Preuß, Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 f. 4a ke. 

Frauffurt, 9. Oeibt. Deilerr. Nat-Anlehen 80, ; Spree. Met. 801%; 
A Apxoc. 70°, ; Banfastien 1109; Lotterie-Anl.sBooje von IBM: 107; Hubs 
wigshajensBerbacher Bijenbahn + Netien 152; Bayeriſche Ofibagn-Hetien 100%, ; 
Bayeriigpe 4° zproc. Döligationen 10174. uechfelcurs: Paris 93%, ; Yonden 
1174; Din 118',. 

Berlin, 8. Dit. Preüßife Giants -Schulbſcheine —— P., 
Koln ⸗· Mindener 144 P., — ©, 

Wien, 9. Det, äptec. Ration.Mnl. 82°, ; beror. Metall, B2'/, ; 4'%proc. 
LetteriesAnlehensstoofe von 1839: 1315 vom 1854: —; Banfı 
actien 948'/,: Lomb.snenet, Sprec, Anleise —; ditere. reits Mobe·Actien 24014, ; 
Denau· Dampſchifahtis· Actien 523; diterr, StaatsbahnsActien 257°/4; Morpbahns 
Actien 1710 MWeijeleurie: Augebutg us» 102',B.; onden 9.58°/,. 

Paris, 9, Dit. Iprec. R. 73.70. 4’4proc. R. 96.20. Banfactien 3090, 
Ered. mobil. 971.25. 


Münchener Schrannenanzeige vom 9. October 185%. 
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Eihftädt, 9. Octbr. Schrannen⸗ Mittelpreiſe Weizen 1. 15.21, Rom 


9.51, Gerſte A. 9.3, Haber fl. 6.15, Dinfel A. 4.91. 
Augsburg, 9 Det. Der geirige Schraunenfianb betrug 4203 Sc., wos 
von 3881 Sch. verfauft und 322 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife find durch 
gängig gefallen. Mittelpreife: Weizen fl. 16.13 (gefaller um 56 fr,), Kern dl. 16.28 
(gefallen um 41 fr.), Roggen fl. 9.27 (gefallen um 41 fr,), @erfie A. 10.30 (gefallen 
um 9 fe.), Haber A. 6.87 (gefallen um 5 £,). . Mnfapfiomme fl. 43,926.55. 
Donauwörth, 6. Oct. Zufuhr 522 Schäfel, Geſammiſtand 597', Sch. 
verfauft 538’, Schäffel. Mittelpreife: Weizen fl. 15.18, Kem fl. 15.14, Roggen 
f. 10.10, Gecſte fl. 9.2, Haber fl. 6.17, Dinfel fl. 4.30. 


} Veranmvortliche Beraction: Dr. Friedrich Peh. Suduig Shönder, 
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.  KRönigl. Hof: und National: Theater. 
2 Montag ben 12 „Was Ihr welt“, Euffpiel mach Spaffprare von Schlegel. 


Fremben » Anzeige. 


B. Hof. 59H. Graf Stratten-Gouthoh, von Brüßfel; Schreder, Archilelt von 
Gelingen ; Scott, Mentier von Lendon; Baumann, Buch. von Leipzig; Schetn, 
Kim. von Nürnberg ; Prauft, Vropr. aus Franfreich; Fawiette und Riches, Mens 
tiers aus Gngland ; Schmwengruber, Priv. von Hengersberg; v. Scheſcht, Student, 
und v, Plavutine, Blägelabjutant won St. Petersburg, u. ſ. w. 

9. Maulid. HH. Haaren, Gutsbei. aus Gurland; Poper und Braf, Priv, 
von Bremen; Ritter v. Monteruma, braſil. Geſandtſchafte-Attachä von Bern; Pers 
dinand, Partie. von Peiih; Brunner, Hauptmann ven Solothurn ; Petri, Kim. von 
Offenbach ; Heymann und Meyer, PBartic. von Kinigsberg ; Wicham, Advecat aus 
England. 

81. Zraube. HH. Wolz und Brandan, Kaufl. von Fraufſurt ; Hecht, Kfm. 
von Machen; Warenborfch, Kim. von Paris ; Koch, Kfm von Stuttgart ; Gruber, 
Rim, von Dornbirn; Andrißen, Afın. von Erefeld ; v. Chrhart, Beamter von Wien ; 
v. Ghrhard, Serretär von Prebburg ; » Mayer, Priv., und Fran v. Mayer, Gute 
befigerin von Starzhaufen ; Heinrich, Rn. won Rheidt; Lacour, Prof. von Zürich. 

YAugsb. Hof. HH. Gerhart, Reggs.:Serretär, und Rauſchet, DOberlieutenant 
von Ancbach ; Mater, Beoritamts » Afident von Ellwangen; Dr. v. Henſtetter⸗ 
Momwendein, Minit.:Goncip,Anjunft, und Müller, Maler von Wien; Ritter v. Hons 
letter, Lieutenant von Therefienol ; Durtſchmidt. Bej.«@er.-Rarh von Donauwörth; 
Fiſcher, Bey. s&er.sMileffor von Landshut; Schmidt, Maler von Bamberg. u f. m. 

Stahusgarten. HH. Raps, Ciſenbahn⸗Erpeditor von Freifing ; Imhof, Bars 
rer von Herboliheim; Baaver, Lehramtscand. von Wittesheim; Kimgl, Actuat von 
Innobtuck; Zeller, Wacrszieher, und Prölft, Advecat von Kaufbeuern ; Schuhmacher, 
Student von Anfum; Ruddes, Stud. von Dinabräd ; Diten, Stud. von Zrieft; 
Harlander, Stud, von Mamming; Schmauz, Dr, phil, von Dresden, u. f. w. 





Geftorhene in München. 

Afra Gegenfutſner, Zimmermannefrau, 65 3..a.; rieberife Songuinetti, 
Bilphawerstodhter v. h. 19 I. a.; Georg Ehmalger, dgl. Mepger, 56 I. a: 
Joſeph Bernpeintner, bgl Schleifer, 42 I. a; Johanna Gietl, St. Anna s Stifter 
Dame v. bh, 52 3. a; Martin Kormibeuer , Päalerer v. b., 49 3. a; Poreng 
Hö, Bräumeifter von Molfratohaufen, 32 I a.; Maria Kröner, Taglẽhnetotoch⸗ 
mi er ans Bag. Erding, 22 3. a; Maria Steingräber, TaglöhnerssWittwe, 

. alt, 


6585. 


Großer hiſtoriſcher Feſtzug. 

Deſſen getreue Abbildung iſt ſoeben im neu verbeffertet — und durch 
den Zug des 19. Jahrhunderts ergänzter Auflage bei Eari Sobfelder 
a pe rer en ut find dieß 11 Vorftellungen auf 3 

tter in Farben .Preis 1 fl. und colorirt in 

EBicrervertlufer 80 Sesam Matt. 


Der Hleinfte Hirſch der Melt. 
5720. Von der Injel Java (eigne Species), 
ift nur 6 A groß und S Jahre alt! 
Bin von einer 17jä rigen Javaneſin in der bazu erbauten Bude 
auf dem Karlsplap dem geehrien Publifum zur Schau vorgeführt. 
Entree: 1. Platz 12 fr, ®. Plab © Er. 
Stieglitz @ Anrters. 





Königl. privilegirte Actiengefellichaft der bayeriſchen Oftbahnen, 


5718. [3a] 


Dritte Cinzablung. 


In Gemäßgeit des $. 11 der Sapungen wird hiemit bie dritte Gingahlung und gwar mit fünf Procent des Nominalbetrages, alfo mit zehn Gulben per 


Interimeſchein auf bie Zeit 
feitgefeht. 


vom 1. bis einfchlüfig S. Januar 1859 
Bei der Binzahlung werden die Zinien vom 4. Januar bis BA. December 185% vergütet. 


Rach Ablauf obigen Ginzahlungs-Termines kann zwar noch während ber darauf folgenden 30 Tagı, alfo Bid Dem 7. Februar 1850 einbezaßlt werden ; 
es find aber bei dieſen Winzablungen bie Zinfen zu 474 Present vom 1. Januar bis zum Tage der Ginzahlung der Geſellſchaft zu vergäten, Wahztend obiger Zermine 


kann Ratt der Teils auch Wolleinzahlung geleiftet werben. 


Wer die Einzahlung an Diefen Zerminen nicht leiftet, wird dadurch nah $ 1% der Sayungen aller feiner Mechte ald Mctio- 
när, fowie ber früber eingezablten Eheilfummen zu Gunften der Üctiengefellfhaft verluftig, Die audgeftellten Interimsfcheine aber 


werden für ungiltig eı ?lärt. 


Reclamationen hiegegen auf Grund erhebliger und unverſchuldeler Hinderniffe And uur während ber drei Monate vom 8 Februar bis einfchlüffig 
8. April 1859 julifig und Fonnen nach Ablauf dieſer Zeit gemäß 5. 11 Mbf. 4 der Sapungen feinen Balls mehr berädichtiget werben. . 


Die Einzahlungen Gaben unter Vorlage der Interimeſcheine zu geichehen, 
irectiond : Haupt: Caſſa in München, 


entweder bei ber 
ober bei der Tal. Banf in Mürnberg und deren Filialen, 
ober bei dem Bapfhaufe DR. M. Motbfchilv & Söhne in Frankfurt a/M., 
oe ae r rbrüver vom Motbfchild zu Paris, 
= — Mm. Mr von Mothſchild & Söhne ju London, 
München, den 8. October 1858. . 
Der 


" * 





oder bei dem Banlhauſe Joſeph von Hirſch in München, 
2 M. Bifhoffsheim in Antwerpen, 


a = I. 3. Obermayer in Augsburg, 
... » &. Bleidhröder in Berlin. 


Berwaltungsrath. 





5709. [20] Befanntmachung. 


Gant des Ruder Benedikt, Weiße 
gerber in ber Mu, betreffen». 

Da an ber zur Verfieigerung ber zur rubr. Want: 
mafle auf 6. September I. Is, anberaumt gewejenen 
Zagsfahrt Steigerungsluftige nicht erſchlenen find, fo 
wird zur zmweitmaligen Berjieigerung ber Gantobjelte 
Termin auf 

u - den 25. October I. Ze. 
ormittags 10 Uhr 
Burcau Are, 3 
mit dem Bemerfen anberammt, daß nunmehr ber Zus 
ſchlag ohue Rücdſicht auf ben Schäipungswerihb erfols 
gen wird. 

Bezüglich ber näheren Bezeichnnng ber Bantobjefte 
wird auf die frühere Belannimahung — Meue Mikes 
chenet Zeitung Neo. 195, Morgendlatt — Reuejte 
Nachrichten Bro. 224 — verwieien. 

Gericht⸗ unde kannte Verſenen haben bei Vermeibung 
der Zurücdweilung ver der Verfleigerung durch legale 
Dermögendzeugnine ihre Zahlungsfähigfeit nachzuweiſen. 

Am 25. September 1858. 

Königliches Bezirksgericht Münden 1/3. 
Der fünigliche Director : 
von Zäuffenbad. 


GN, 180/1, v. Beveling. 


Penfionat 
5406. [2 a] ü 


m 
Induſtrie und Handels - Schule 
von Dr. Maprbofer in München, 
PBrannerfitafe Nro. 4. 
Unterricht jebem vraftifchen Bebensberufe angemeffen. 
Im Penflonate vollftändige Verpflegung unb gemwiffens 
hafte Grjichung, 
Profpeie gratis bei obigem Borfiande. 








5717. [20] 


Bekanntmachung. 
Bufolge Entichliegung der foͤniglichen Giienbahnbau-Gommißien zu München vom 6, Dctober 
1858 Rro. 9351 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Donnerftag am 21. October 1858 Vormittags neun Uhr 
Zn ri der wnterfertigten Poligeibehörte im Amtelecale nachfichende Gifenbahmban: Arbeiten im Wege 
— — allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
er den Meitabbietenden zur Musführung vergeben werben, nämlich: 
Das viergehnte Mrbeitöloos der Strede Rofenbeim-Salzburg im Bezirfe ber mitunterfertig- 
ten fönigl. Giienbahnbaus@ertion zwifchen Bernbihel und Schipfing 11,670 Fuß lang und enthaltend: 





Gigentliche Grbarbeiten, veranichlagt 1 . “2 2. . 59,143 fl. 15 Mr. 
Kunitbauten, zufammen veranfchlagt E 2 2 2 2 2 20. 27,008 „ 23, 
Vollenvung der Wegübergänge, weranfhlat Ma. en 688, 35. 
Lirferung des Steinmaterials zur Ginbettung deslinterbaues ber Bahn, veranfchlant zu 9,964 „ 45. 


Im Ganzen 90,815. Ir. 
Die zu leiftende Gaution it auf 4,500 fl. feftgefegt. 

Beringnißgeft, Pläne und Koñenanſchlägt liegen vom 1A. October 1858 an im MAmtelocale ber 
mitunterfertigten föniglichen Gifenbahnbau: Sertion zu Jedermanns Ginficht offen vor, wo auch bie Submiffione: 
Gremplare in Empfang genommen werben Fünnen. 

Die Submiffienen felbft müſſen in vworfchriftemäßig überfcriebenen umb veriegelten Gowverten längfiens 

bis Mittwoh den 20. L, Mid. October Abends & Uhr, 
entweber bei einer ber beiden unterjertigten Behoͤrden, ober 
bis Dienftag den #9. I. Mts October Abends 6 lihr 
bei ber föniglichen Gifenbahnbaus-Gemmifien zu Mändyen franfirt eingelaufen fein. 

Die Subnittenten And bei Bermeidung aller in $6 9, 10 und If der allgemeinen Submiffions s Bes 
bingungen angebrohten Folgen gehalten, in bem oben angegebenen Berafforbirungs » Termine Ach perſenlich eder 
durch genüglich bevollmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn feldes verlangt mwirb, ihte Uebernahme: 
Bäbigfeit, ihr Bautionss und Betrichsvermögen fogleich genügend nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu 


gemärtigen. 
Zraunftein, am 7. De'ober 1858, Grabenftädt, am 7. October 1858, A 
K. Landgeriht Traunftein. 8. 3. Eifenbahnbau-Sertion Grabenftädt, 
Spitzer, igl. Landrichter. Hofieiter, f. Exctiond + Ingenieur. 
€ Dberreuther, Kechngef. 
5640 Ich B. ag im — Neue Eiſenbahn⸗Fahrtenpläue verfchiebene 
wer Hof" dahier hält ſtete eine Ausm: Gattun⸗ tisang i 
BR: Meckleuburger Weit under ee sc zu 
genpferden zum Berfauf, 
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Druck von Dr. C. Wolf x Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 243. 


Pohen adargeben. Mir Arantreiä, 
Enalant, Spanien, Me übrrferiiden 
Bänzer n. 1. m. atonmirt man Dei 
“A ALKLANDER, Bramegalle 
Mro.23 in @traäturg, um me 
“eier Dame de Natarech Are, II 
in Paris. 


41. October 1858, 





Ueberſicht. 

Die deutſche allgemeine und biftorifhe Kunſt aus— 
ſteltung. (v.) — Hongkong — Aus der Geſchichte der 
Eroberung Magdeburgs. — Aus dem Gerichtsſaal 

Meuefte Poſten. 





Die deutfche allgemeine und hiſtoriſche Runftaud: 
ftellung. 
V. 
Land und Leute. 


Gr. Wer einft oder fon heut eine Gulturgefhichte des neunzehnten 
Jahrhunderts fehreiben wollte, würde von ber jähen und rapiten Bermwand« 
lung , melde feit zehn bie zwanzig Jahren mit den Deutfchen vorgegangen 
tft, wohl manches fagen müflen — einer Verwantlung, fo folgenreih und 
einſchneldend, daß bereitö jept bie großen und reichen Mefultate des vorigen 
Jahrhunderts über Bord geworfen und im Rauch aufgegangen feinen. Wir 
find andere Leute geworben und haben wie Gortez unfere Schiffe verbrannt, 
die und an die Küſten der Gegenwart getragen. Gine Umkehr giebt «8 
nicht mehr. Diefe Umwandlung iſt nicht durch Auswanderer gefcheben, 
welche Bold aus den Weiten zurüdtrachten und Kunde gaben von ben Leis 
den der Farm, von den Abenteuern San Brancidcod, nicht durch die Dampfe 
fhiffe und Eiſenbahnen, welche den Norddeutſchen auf die fagenbaften Almen 
des Hochgebirgd den GSübbdeurfchen in das fabelhafte Varis führen, nicht 
durch Schwurgerichte und Landtage, melde die realen Zuflände des Volks— 
teben® in die Blendlaterne der Deffentlichfeit rüden, während dem Bürger 
und Bauer durch zablreihe Molfkbibliorhefen faſt alles Wiffenswürdige über 
Boreneultur und Viehzucht, Stoffwechſel und Staatsserfaffung mundgerecht 
gemacht wird, — Alles das find wohl Symptome, daß wir und um bie 
wirflihen Dinge, ihren Werth, Verlauf und Zufammenbang mehr befüne 
mern; aber die Urfachen liegen tiefer, Ein Wolf bat biefelbe Entwidelung 
im Grofen wie der Ginzelne, nur daß es nicht fo leicht den Hals bricht, 
wenn nach einem jomnambülen Zraumleben ein plötzliches Erwachen folgt. 
Mad) Enttäufhungen folgt die Sammlung, man muß erft fich ſelbſt und 
die Welt mwieter kennen lernen, weil das vorige Bild ein falfches war. In 
tiefem Proceh befinden mir uns, und mie unbarmberzig die beiten Jahre 
30 und 48 den Traum der Deutfchen wachgerüttelt haben, ift ſchon oben 
betont worben. Seit Auerbach, Gotthelf und ihte Nachahmer in allen 
Gauen (freilich waren die Engländer ſchon mit Walter Ecott im Vorfprung) 
zeigten, welche Bülle von Gediegenheit, Kraft und Poeſie in den realen 
Schichten des Landvolkes lebe, indem fie ed mit aller Gründlichkeit und 
Treue fchilderten — (eine Emancipationdtbeorie die Sue und Pyat auf bie 
BProletarier, Preitag auf den Handelsſtand ausdehnte) — jeit Riehl die 
Kunde vom Volfe, feiner ſocialen Gllederung, feiner hiſtoriſchen Grundlage 
zu einer Wiffenfchaft erhoben, feittem ift das Streben der Deutſchen ein 
allgemeines geworten, ihre Sitten und Zuflände, ihre Alterihümer und Los 
caleuriofltäten zu inventarifiren, ihre Hof, Stadt» und Landgeſchichte bis 
in's Meinfle Detail jetzuftellen, mit einem Wort, ſich ſelbſt und ihr Land 
wieder von Neuem kennen zu lernen. Diefes Streben giebt der heutigen 
Zeit und auch der heutigen Kunft ihr Gepräge Warum früher nicht dieſe 
Auffaffung des wirflidyen Lebens, fondern eine geſchmückte unwahre Manier 
das Ziel der Kunſt war (man denfe nur an Tiel's Movellen) bad meinen 
wir in der Einleitung zu Nr. III nachgewieſen zu haben. In dem ironifc 
idealiſtiſchen aber eigentlich marfotifchen Zeitalter von 15 — 48 war, fo 
Grofes ed vollbracht bat, Porfle und Profa, Kunft und Wirflicjkeit in 
zwei feindliche Hälften geſchieden. Wir befinden und auf dem Wege vie 
"Erfte im Zweiten zu finden und mit ihr zu vermitteln. Das ift ein be 
deutender Kortfchritt. In der bildenden Kunk bar num analog jenen Literas 
tureriheinungen die Genremalerei gleichfalls das Amt übernommen, Bilder 
unfered Sein®, unferer Eitten, unferer nationalen Art zu geben und trog 
ihrer großen Jugend bat dieſe Runftgattung fhon Bedeutendes geleiftet. 

Wenn ein Mondbemohner oder ein weifer Mirza Schaffy nach Deutsch 
land fäme und in kurzer Zeit ich eine Kenntniß des Landes und feiner 
Leute verfchaffen wollte, ein Ding, das Ihm im Hotel Maulif oder in den 
vier Jahreszeiten gewiß nicht möglich wäre, er würde über deutſches Fami- 
Ntenfeben In allen Ständen, deutſche Feſte und Kinderfpiele, deutſche Bauten, 
StammeRtrachten und ſelbſt Vlehtacen in ven Genrebiltern der Ausftellung 
fehr bald eine runde Borflellung gewinnen können. Gr würde wie Usmodi, ber 
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hinkende Teufel, einen Blick im die ſocialen Zuflänte bes Volkes thun; bie 
wahre Geſchichte desſelben beruht zulegt nicht in Schlachten , diplomatifchen 
Gonferenzen, Verträgen, fontern in feinem Sein, feinen Briedenszuftänden, 
feiner Arbeit, darin har Julian Schmidt ganz Recht; mur durfte er daraus 
nicht eine Korderung machen — auch dieſe reale, abſichtlich phantaflelofe 
Anfhauung der Zeit und des Lebens wird nur ein Uebergang fein, nur 
eine Unterabibeilung der Kunft bleiben ; und je vollfommener die Leiſtungen 
tiefer, je böher werten auch die Unfprüce der ibenlen ſich fleigern müſſen. 
Yuteh bleiben wir bei dem weifen Morgenländer, Es ift ein wunberlich 
rübrendes Bild, welches ſich aus einer Ueberſchau des Genreinbalts zufanı« 
menftellt, und der Rremde, der viele Völker und Städte gefeben, würde 
vor diefem Scenenregifter, wie die deutſchen Eingeborenen in der Mitte Eus 
ropas leben und lieben, arbeiten und fneiven, ſich eines gewiſſen Neides und 
Hefpectes nicht erwehten fünnen, Blättern wir dieß Regifter dur, Da 
giebt es Muflfanten und Kinderfeſte, glüdlide und geflörte BVerlobungen, 
eröffnete Teflamente und Procchentſcheidungen, Bamilienglüd und Kirchen⸗ 
ſcenen, Beierabente, Klofterfuppen und Begräbniffe, Iäger, Hirten und 
MWirhehausfcenen, wahrlich die deutfche Art hätte fich fein ehrenwertheres 
Zeugniß ihrer Gemuͤthlichteit und ihres behaglichen Wohlle bens außjtellen 
fönnen, ald in dem Genrebildern ihrer Künftler ausgeſprochen liegt. Da ift 
zwar nichts von dem derben und firogenden Genußtaumel der Oſtade und 
Teniers, wenig von der fentimentalen Geſchwiſter- und Bamilienliebe und 
dem ausgelaffenen farfaftifhen Humor, wie ſie englifche Genrefcenen aufs 
weiſen, aber auch micht® von ber Feier lüfterner demimonde Abenteuer 
ober Vroletarierfcenen, wie fie häufig die Franzoſen malen. Die deutſche 
Urt iſt eine hausbackene und nüchterne, aber Eerngefunde. Zwat eine berbe 
Seite des deutſchen Lebens it P user oder ee in A —— 
verſchwiegen: es iſt bie iegelung des induſtriellen Clends um 
Den an einzelner Landſtriche. Wir erinnern in biefer Beziehung nur 
am Hübner’s ſchieſiſche Weber und Auswanderer u. a., welche zu ihrer Zeit 
nicht nur das größte Auffehen machten, ſondern der Anfang einer entſchieden 
tendenziöfen Richtung der Kunft ſchlenen. Daß der Humor, an dem ed den 
Deutichen doc fonft nicht fehlt, im Ganzen ſchwach vertreten ift (allerdings 
haben die zwei oder drei Meifter Borzügliched gebracht) Hat feinen Grand 
wohl darin, daß bie periodiſchen Wipblätter faft alle producirende Kraft in 
biefer Beziehung confumiren. Leber diefe, welche von der umfafjenden Ber 


‚trachtung der modernen Kunft nicht ausgefchlofien werden können, meiter 


unten einige Worte. 

Trotz diefer Vefchränfung bleibt das Terrain, zu dem wir au die 
Vortrat · und Architefturmalerei rechnen müffen, fo reichhaltig, daß eine Glafs 
Äfteirung nach den Schulen unmöglich ift, zumal auch die deutiche Anſchau- 
ung fremder Länder und fremden Volkothums in den Genrebildern aus dem 
Bigeunerleben, italienifcher Rauber⸗ und Frauen, Mönds- und Bolfefeenen 
dierher zählt. Webrigens find auch bier die Uebergänge aus der früheren 
Äfthetifchen Manier, welche aud der realen Erſcheinung eine ideal fchöne zu 
geftalten firebie, noch erkennbar. Leider haben es die deurfchen Genremaler 
in jenem Styl zu keinem ſolchen Höhepuncte gebracht, wie die Franzoſen im 
Roberts wunderbaren Voefien italienijchen Bollslebens, Wittmer's „An den 
Waſſern des Bosporus*, die Schilderei einer Att von türklſchem Dctoberfeit, 
kommt faum über einen colorirten Bilderbogen hinaus. Die einzigen, welche 
etwas wie Mobert gewollt haben, Yealiften im Vortrag, find E Jacobs 
und U. Miedel; aber beide haben fich im Vergleich zu Robert wenig über 
die bloß coloriftifche Virtwofltät und Beleuchtungseffecte erhoben. Der erftere, 
vielleicht verftimmt über die kühle Aufnahme, welche fein „Stlavenmart* und 
feine „Sufanna im Bade* hier gefunden, bat es verſchmäht, auf der Arena zu 
erfcheinen, Dennoch würde feine berühmte Scheberafade, welche dem Sultan 
Märdyen erzähle, feine Ghriftenfclaven im Garten von Öranada arbeitend, fein 
römijcher Ziegenhirt u. a wertbvolle Ergänzungen ber hiſtoriſchen Ausftelle 
ung gewefen fein. Hoffen wir, fie wenigſtens auf einer fünftigen allgemei« 
nen Austellung zu fehen! Miedel ift oft vergöttert und ebenfo oft ver- 
urtheilt worden, wie es allen Künftlern und Boeten geht, bie ohne das 
Hoͤchſte zu erreichen, dennoch populär geworden find. In feinen drei audges 
geftellten Bildern berrfcht übrigens eine große Ungleichheit und gerade feine 
berühmte nenpolitanifde Fiſcherfamilie giebt den Beweis, daß Miedel zu ſei⸗ 
nen Farbenkunſtſtücken erft gefommen fein muß, als die Fünftlerifche Kraft 
nachließ. Dieſe Biicherfamilie in der Zeichnung und Auffafiung der Situa- 
tion, wie Mutter und Tochter dem Geſange des Vaters laufen, von jo 
nobler Schönheit und rührender Empfindung, ift in der Farbe noch durchaus 
unglüdtih. Die Luft ift flach und flau, das Fleiſch hat Karte und falfche 
Töne, die Schatten in den Geſichtern find theil® unmotivirt, theild zu flarf, 
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und dennoch iſt und dieß Gemälde, welches im R ER ine dollen 
Zauber übt, bei weitem lieber als feine Safuntala, feine badenden Mäbden 
und feine italienifche Bamilienfeene, Gemälde, welche nehen einer völlig une 
bedeutenden Zeichnung auch in den gejuchten, Fünftlich bervorgebrachten Son ⸗ 
nenlichtern und Mefleren immer nur den pfiffigen, geſchickten Meifter, aber 
nicht die Sache felbit bewundern laſſen. Man merkt die Abſicht, ſieht bie 
Außerlichen Mittel uud wirb verftimmt, Jeder Maler, welcher ſchoͤne Ges 
fichter auf Pfeifenköpfe und Deffertteiler malt, würde mindeſtens balb fo viel 
Anſpruche auf dieſelbe Bewunderung in geledter Technif erheben dürfen. 
Genau auf dreſelben Stufe einer gedankenloſen Schönbeitsmalerei ſteht Meu— 
fätter in feiner Bacchantin (323), deren üppige Formen auferdem mehr 
tem Iteal einer orientaliichen Phantafie gemäß erfcheinen. Glücklicher in 
diefem idenlen Genre iſt G amt in feinen vier Mädchen (870), vier reizen» 
den und fehr geiftweich charafıerifirten Geflalten, welche burch ihr Geberden⸗ 
und Mienenfpiel entichieden feffeln. Die Technik verräh ein eingebendes 
Studium der Benetianer und eine unläugbare Verwandtichaft mit Rabl; 
indeß ift es immer noch beſſer in einem bereits abgeſchloſſenen vollendeten 
Kunftitgl zu malen, als halılos in Naturftubien feinen eigenen Styl nicht 
finden zu fönnen. 

68 wäre bier, da einmal von Scenen fremder Länder bie Rede war, 
ncch eine Reihe Maler zu nennen, die ſich, gleichviel ob zufällig oder abe 
ſichtlich, durch ihr Nichterſcheinen auszeichnen, z. B. Beerbach, deſſen Hafis 
in der Schenke vor vier Jahren durch feinen kecken, framzöfifcen Realismus 
fo vielen Streit erregte, Tidemand, deſſen norwegiſche Genrefeenen bier 
noch nicht geichen wurden, und Horfchelt, defien Müftenfcenen um ibrer tul⸗ 
turbiftorifchen Wabrbeit und techniſchen Energie willen wohl einen Pag in 
ter Austellung verbient hätten. (Borif. f.) 
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Songfong.*) 

Mir hatten um 12 Uhr Nachts am 26. Juni In der Bai von Manila 
Anker gelichtet und fegelten mit der Landbriſe, die in ver Macht eintritt, au 
der Bali, Wider Erwarten trafen wir braufen in offener Ser flatt des fir 
tigen Säbwefl-Monfume, der uns fo fhön nach Wanila geführt, leichte wech · 
felnte Winde und Windfliften, die und in ben erften Tagen ſehr aufbielten. 
Erft als wir in der Mitte des chineſiſchen Weered und befanden, traf ber 
erwartete Sübmeft wieder ein und führte und raſch unierm Biele, Gongfong 
entgegen. Am 4. Iumi Morgens, noch ebe wir Land in Sicht hatten, feßte 
eine chineſiſche Fiſcherbarke einen Piloten bei und ab, in Geſtalt eines lang» 
zörfigen Gbinefen, der in einem ganz ſchrecklichen Uecent Engliſch kauder- 
mälfchte und verwundert unſere Flagge betrachtete, die er micht fannte und 
nie zuvor gefehen. Im Hongkong felbft hielten und” die Gbinefen wegen ber 
Nebnlichfeit ter Flaggen ganz allgemein für Spanier, und da lernten wit 
auch, daß ter gräuliche Accent unfere® Piloien ganz guter Act Ghineflich- 
Gnalifcher Accent mar, mie ibm alle Ehinefen ſprechen, fo daß fle in 
Verunftaltung der Engliſchen Sprache die Nifobarenfer noch weit über 
treffen. 

Gegen Mittag am 4, Juli, tauchte die hinefliche Küfte auf, wir näher 
ten und raſch und paffirten noch vor Sonnenuntergang die Außerfte Infele 
gruppe, tie Bemainjeln, und befanden und damit in dem inſelreichen, viele 
buchtigen Archipel vor den Mündungen des Ehou-Klang oder Canton⸗Fluf- 
fes, in welchem jich die Engländer die Infel Hongkong mit ihrer vortrefflis 
hen Hafenbucht fo geſchickt ald den günftigen Punet zu einer Miederlaffung 
autgeräblt haben. Tauſende von Flſchet batken, immer paarmeife neben ein« 
ander fegelnd und dat Mey nach ſich ziebend, bedeckten die Wafferfläche rings 
um und — eine ganze Flotte von Fiſchern, aber gelegentlich auch Serräu- 
bern, die in den tiefen Buchten der zahlloſen Infein Tauſende von Schlupf: 
winken haben, in die fie Miemand verfolgen kann, die deßhalb bis heute 
ihre Mäuberelen an ibren eigenen Landeleuten ebenfomohl, wie an fremden 
ſchwachen Kauffahrern meift ungeftraft augüben. Mehr aber ald der Anblid 
Diefer chineſſſchen Fiſcherflottillen feffelte und der impoſante Anbli der In- 
felgrupven und des babinter liegenden Feſtlandes. 

Eine Gebirgẽlandſchaft lag vor und, mie fie außer dem Gap der guten 
Hoffnung Feine andere Küfte und gezeigt, impoſante Granitberge — impofant 
nicht durch ibre Höhe, denn die höchſten Gipfel erreichen nur 3000 Buß, 
aber Immmofant durdy ihre Form, bier foige madelförmige Baden, dort fteile 
Felöfegel, welche an den Zuckerhut und den Gorcovado bei Mio de Janeiro 
erinnern, dort runde Kuppen und langgeftredte Rüden von wilden Schluch ⸗ 
ten burchriffen und durchfurcht, alle berafteil, faft ſenkrecht ohne einen Strei» 
fen von Flachland unmittelbar aus dem Meere auffleigend. Die Berge find 
durdaus faft Fabl oder nur mit niederer Örad» und Buſchvegetation bededt, 
fein Baum, fein Wald verbedt und verwifcht die energifchen Bormen von 
Fels und Stein, und ald die untergebende Sonne noch ſcharf gezeichnete 
Schlagſchatten in die ſcharfen Konturen der Berge und Felſen warf, da mar 
der Anblick in der That überrafchend großartig. Mir mar ed, ald läge ein 
Stu unferer Alpen vor mir, in's Meer getaucht bid über die Grenze der 
Waldvegetatlon, fo daß nur die Gipfel hervorragen, und unfere Matroien bes 
grüßten freudig bie Küfte des himmlifchen Meiches, die fie an ihre Heimath, 
an Dalmatien, erinnerte. 

Dunfle Nacht brach ein, wir fonnten es nicht wagen, ohne Mondlicht 
und obne Leuchtfener, die auffallenderweife bier no ganz feblen, durch die 
engen Ganäle und in den Hafen von Honglong an der Nordſeite der Iniel 
bindurch zu winden, Wir anferten um 9 Uhr Abends an der Weftjeite der 


*) Mus. Hochſtetters Meifebriefen über bie rpebition der F. f. Öregatte „Rovara*. 


Lim Lammatanalt und fuhren am 5. Juli Morgens bei ſtrahlenbem 


| Sonnenlicht ein — von Hongkong. Der Anblick der Küfte von innen 


“war ulcht weniger ü d, ald geftern der Anblid von außen, von ber 
Srefeite. Geftern hatten · wit an ben Bergen und Belfen faum Spuren menfdjs 
lien Lebens und Treibend entdecken fönnen, nur da und bort fland eine 
Ärmliche Hüte am Strand, mur dad Maffer ſchien belebt und bewohnt 

fein, das Land aber faſt unbeimllch dde und verlaſſen. Nun mit einem Wale, 
ale wir um Greenland umbogen, eröffnete fich die Ausſicht auf Bietoria tomn 
und feinen belebten Hafen. Hinter den Bergen, die heimathliche Grinnerungen 
wach gerufen hatten, trat ung num auch das reizende Bild der beimatblich 
ausfehenden Guropälfchen Stadt entgegen und ein Hafen voll ſtattlichet Dreie 
mafter und Dampfer — mir zählten gegen 100 große Schiffe — bildete ftatt 
der Fiſcherbarken von geftern tie großartige Staffage im Vordergrund von 
Victoria tomn. Um 10 Uhr fiel der Anker und zwiichen amerifaniichen, 
——— und ruſſiſchen Blaggen wehte ſtolz auch die Flagge 
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Die Stadt Victoria erinnerte mid lebhaft an Gibraltar. Die Häufer« 
reiben erheben ſich terraffenförmig übereinander in Tangen Linien an dem ſtei⸗ 
In Gehange der Graniigebirge, die junge Stadt iſt in kurzer Zeit rieflg ge- 
wachfen, und bie vielen ſtattlichen palaftariigen Gebäude ſprechen deulich ge= 
nug für den Reichthum und die Woblbabenheit Ihrer Bewohner. Vor der 
Stadt am Lande liegt aber noch eine ganze Stadt im Waſſtt in Form zahle 
loſet chineſiſchet Fiſcherboote, auf denen arme Ghinefen mit Frau und Kind, 
mit ihrer ganzen Familie Jahr aus Jahr ein leben. So fann man eb ber 
greifen, daß Victoria gegenwärtig bereits gegen 60,000 Ginmohner zählt. 
Der Donner der Kanonen, ver in den Bergen wiederhallte — bie gegenfei= 
tige Begrüßung — war vorüber, wir fonnten nun an's Land geben. Schon 
lange hatten wird nicht mehr fo bequem gehabt, fo nahe am —* zu lie 
gen. Wir fanden theild im Gommercial«Gotel, thells in dem - großartigen 
Hongfong · Elubboufe angenehme Wohnungen, und Bekanntfhaften waren 
fchnelt gemacht. Der f. k. öfterreihifche Gonful, Gr. Wiener, ein Deutfcher 
(Firma Lindjay & Eomp.), bot Alles auf, um die Zwecke der Erpebition zu 
befördern, fein Haus war und fletd ein angenehmer Verfammlungsort, mo 
wir die Abende in heiterer Gefellfchaft zubringen fonnten, und moch nirgends 
auf ter ganzen Meife baben wir fo viele Deurfche Familien getroffen und 
fennen gelernt, wie auf Hongkong. Die teutfchen Kaufleute und deurfchen 
Miffionäre in Honkong bilden einen fehr weſentlichen Theil der europäifchen 
Geſellſchaft hiet. Mögen unfere waderen Landeleute in Gongfong und in 
eben fo freundlichen Andenken behalten, wie wir fie. (Schluß folgt.) 


Aus der Gefchichte der Eroberung Magdeburgs. 


* München, 9. Det. Im Abendblatt von geftrigen bezweifelt Ihr 
geehrter Meferent über die Kunftausftellung die biftorifche Richtigkeit veb 
Bactumd, welches ih Paul Martin zum Vormurfe feines biftorifhen Ges 
mäldes genommen, memlich daß Tilly an die Magdeburger nach der Einnahme 
der Stadt habe Brod austheilen laſſen. Hören wir, was Benfen in feinem 
neueften, nicht genug zu rühmenden hiſtoriſchen Werfe: „Das Berhäng- 
nif Magdeburgs, eine Geſchichte aus dem großen Zwiefpalt der ieutſchen 
Nation im 16. und 17, Jahrhundert“ *), hierüber pag. 501 anführt; 

„Am 22. Mai (die Eroberung bare am 20, ftattgefunden) ritt Tilly 
mit feinem Gefolge in Magdeburg ein. Sein Weg führte ihn zunächſt nach 
der Domkirche. Daſelbſt befanden ſich feit dem 20. Mai über 1000 — nah 
Burrite 4000 — Perfonen eingefchlofien, meiftens Brauen und Kinder, doch 
auch erliche Bürger und Soldaten. Geit faft zwei vollen Tagen enibehrten fle 
der Speiſe und des Tranfes, von Schrecken umgeben, in gänzlicher Ungemiß- 
beit über das, mas ihnen noch bevorfland. Tilly ließ ihnen zuerſt mit 
Trommelfchlag Barton verfündigen, um ibnen alle weitere Furcht zu beneh⸗ 
men. Da dffnere ſich die Pforte, an der Spige ber Erlödten trat der Dome 
pretiger Meinhard Bale beraus, fiel vor dem greifen Geldern auf die Knie 
und redete ihm mit den Worten an: 

Venit summa dies el ineluclabile fatum 
Magdeburgo! Fuimus Troes, fuit Ilium et ingens 
Gloria Parthenöpes. 

Freundlich verſicherte Tito Allen feine Onade und feinen Schug und 
und gewährte ihnen gegen ein mäßiges Löſegeld, je nach dem Vermögen der 
Einzelnen, die Breibeit. Hierauf Tief er zuerft die Weiber und Kinder aus 
der Domkirche führen und Gommifbrod unter fle ausıheilen, wie ed eben 
vorhanden, * 

Somit wäre bie biflorifhe Nictigfeit ter Brodvertbeilung in Magde- 
burg außer Zweifel geſtellt, und wir hätten weiter nichts beizufügen, Allein 
wir fönnen nicht umbin, dem feit Magteburgs Eroberung bis auf den heu⸗ 
tigen Tag mit Unrecht fo viel geſchmähten bayerifchen Feldhertn bier noch 
eine Ehrenrettung zu bereiten, die beweist, daß er nicht nur ter graufame, 
gefühllofe Menſch nicht gewefen, als weldyen ibm gewiſſe Hiſtoriker fo gerne 
zeichnen, fontern daß er vielmehr ein fehr tieffühlendes Gemüth befaf. Im 
dem oben angeführten vortrefflichen Werke Benfen's beißt es Seite 487: 
Tilly ritt (am 20. Mai), mit einer Anzahl von Officieren im Gefolge, durch 
die Strafen nad) allen Richtungen und verfuchte zu retten und zu beifen, 
wie er ed nur vermochte, Mit dem bitterften Schmerze fab er feine ſchlimme 
Ahnung erfüllt, dab ihm die Folgen der Erſtürmung diejenige Stadt verder- 
ben werden, deren Befig ihm als erfahrenem Beldheren für die glüdliche Fott · 
fegung des Kriegs fo wichtig erſchien. Am alten Ring traf er den Pater 
Syloins, fennbar durch fein weißes Gewand, um den ſich viel Voll Schug 


*) Spafhaufen, 1858. 


fuchend ſchaarte. Diefem münfchte der Oberfeltherr Stüd.zu jener Rettung 
und reichte ibm die Hand, was auch Graf Vapperiheim hat, Zugleich rief 
er dem Pater auf Ftanzöſiſch zu: „Mein Water, <rette, befreie, entreiße fo 
viel du kannſt dem Berderben!" flieg dan vom Pferde, hob einen Fleinen 
Knaben, der an der Bruft feiner getödteten Mutter lag, in die Höhe und 
fagte: Das fei meine Beute! Wobei Thränen das Ungefiht bed greifen Krie⸗ 
ger& benepten.“ Vergl. hiezu dad „Tepler Manufeript * (hiſt. vol. Bl. B. 
14 p. 306) Khevenhillet X1., p. 1813: „dem Grafen Tiily und den fair 
ferlihen Officieren it der Jammer, Elend und die von der unbändigen Sol« 
datedfa, wenn fie etwas mit Gewalt einnimmt, verübten Graufamfeiten, ſon⸗ 
derlich das gräuliche, da man eigentlich nicht weiß, woher entfprungene "euer, 
von Herzen leid gewefen und haben es mit weinenden Augen 
bergeuert.* — In Brachelii bistoriarum nostri temp. lih, p. 254 
heißt ed: „Certe Tillius collucentem late urbem cumulosque caesorum 
et mananles tabe vicos obequilans, illuerimasse visus est.“ U. Men: 
el (N. Geſch. d. Deutſchen, B. VI, p. 305) fegt bier Hinzu: „ber diefen 
— iſt der Ruf der Thraͤnen des Kerred, des Scipio, bes Ti· 
tus nicht zu Theil geworden.“ 

&s it ſonach in Paul Martin's Gemälde feine „unndthige Verföhn- 
lichteit·, fondern eine rein biftorifche Thatſache enthalten. Wenn man ber 
denkt, daß Schiller's „Geſchichte des dreigigjährigen Kriege* etwa alle fünf 
Jahre wieder einmal neu aufgelegt und dadurch bie total erfundene Geſchichte 
von Tilly’s Graufamfeir ftetd new aufgemärmt wird, jo fann ed nur erfteu⸗ 
lich ſein, wenn neben der hiſtoriſchen Forſchung auch die Kunſt anfängt, 
dem hochverdienten Feldherrn und der Wahrheit gerecht zu werden. Das 
„magdeburgifhe Dogma* hat ſich zut Schande Deutſchlande nur allzu lange 
erhalten und wird leider in Wort und Bild trop aller und der esibenteften 
Beweiſe vom Gegentheil nod immer reproducit. Dem auf das Entſchie · 
denſte entgegenzutreten, dünkt und, in Bayern er Pflicht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* München, 10. Oct. Die geſtrige Sihung bes oberſten Gerichtshofts, 
in weldyer 7 Bälle zur Verhandlung gelangten, ergab bei zweien derjelben in 
formeller Beziehung einiges Intereffe. Der erfte Fall betraf die Nichtigteits- 
beſchwerde des vormaligen Wegmachers Philipp Schmid, welter wegen Ber 
brechend der Erpreifung in idealer Coneurrenz mit dem Verbrechen der Ber 
trüdung der Unterihanen in eine dreijährige Arbeisshausftrafe, zum Verluſte 
des erlangten Vortbeiles und der Dienſtedentſetzung von dem kgl. Bezirlsge- 
richte Ansbach verurteilt worden war. Auf erhobene Berufung hatte der Ans 
gefchuldigte bereiis einen Tag vor der Verfündung ded Urtheild in II. In- 
ftanz bei dem kgl. Landgerichte Dinkelsbühl zu Protocofl erklärt, daß er ten 
f, Advotaten Sandlbeck zur Anmeldung der Nichtigfeitsbefdherde bevollmãch · 
tigte und dieſe Grflärung hlemit auch perfönlich angemeldet haben wolle. 
Gegen dieſe Art der Beſchwerdeanmeldung machte der kal. II. Staatsanwalt 
am oferften Gerichtshof geltend, daß gemäß Art. 235 der Strafprorefnonelle 
das Mechtömirtel der Nichrigkeitöbefchiwerde nur dem Angeklagten felbft und 
zwar innerhalb der geſehlichen Frift von I Tagen von der Verfündung des 
Uribeiles an zufiche und daf eine Anmeldung, welde vor oder nach diefem 
Termine geſchehe, ald wirfungslos betrachtet werden mühe. Der oberſte Ge 
richiöbof erabtete in Uebereinftimmung mit feinen früheren Erfenntnifjen über 
diefe Formfrage die Nichtigkeltsbeſchwerde ald unzuläffig. 

Eine weitere Formfrage ergab ſich bezüglich einer Korfiftraffache des 
Johann Steffinger, weite in I. Inſtanz bei dem kgl. Landgerichte Tirichen« 
reuth und in IM. Inftang bei dem Pf, Bezirksgerichte Weiten bebanbelt wor ⸗ 
den war. Das k. Bezirfsgericht Weiden hatte einen Zwiſchenbeſcheld erlaffen, 
dahin gehend, der Augeſchuldigte habe auf Grund des Art. 159 des Horte 
frafgefeges nachzuweiſen, entwerer «dap feine Berechtigung zum Golzbezuge 
anerfannt wurde, oder daß er einen Streit hierüber bei tem Givilgerichte an« 
hängig gemacht habe und die Entfcheitung in der Hauptſache auf mehrere 
Monate hinaus vertagt. Als nun am 11. Juni die Verhandlung wiederholt 
flattfinden follte, lag Glos bei dem E, Bezirkögerichte Weiden der Untrag des 
Veribeidigerd vor, die für den Beſchuldigten und deffen Schmefler eingereichte 
Klage zu adbibiren und in ber öffentlichen Sigung zu verlefen. Bei diefer 
Berlefung ergab ſich jedoch, daß in ter Klage bie Bitte geftellt war, nicht 
auf diefelbe zu verfügen, bis gewiffe Adhibendacten eingetroffen jeien, und 
es wurde beifmlb von der f. Staatsbehörde beantragt, bie Berufung zu vers 
werfen, weil nach Art, 159 tes Borfiftrafgefeget die Einreichung einer Klage 
nicht genüge, jondern ein Streit bei dem Gisilrichter anbängig gemadt mor« 
den, d. i. bereit auf bie Rlage verfügt worden fein mühe. Das Urtheil ent 
ſprach diefem Antrage und enthielt zugleich wegen der durch ein Armurhözeug« 
nif nachgewieſenen Mittellofigfeit des Angellagten ben Ausſpruch, daß bie Koften 
dem fgl, Aerare zur Laſt fallen. Hiebei wurde in den Motiven ausgeführt, 
taf es an dem Angefchufdigten geweſen wäre, nachzuweiſen, er babe inner« 
halb der ihm geyönnten 3 Monate alles gethan, um die mötbigen Aeten 
einzufehen und die Sache vor dem Givilrichter anhängig zu machen; ber er 
bobenen Nichtigkeitsbeſchwerde trat der gl. Staatsanwalt am oberften Gerichts« 
bofe entgegen, indem er ausführte, daß ein Erhibit, auf welches feine Der« 
fügung erlaffen werden foll, micht ald Klage, fondern ald eine vorläufige 
Anzeige anzufeben fei, daß keineswegs, wie der Angeſchuldigte ausgeführt 
hatte, ein bloßes Merepiffe über die auhängig gemachte Klage genügen könne. 
Es wurte ferner bemängelt, daß die I. Inſtanz mit Unrecht einen Aus- 
foruch über den Koftenpunet erlaffen babe, indem es den kgl. entämtern 
zuſtehe, dann, wenn die Erecution jich als erfolglod oder ald unausjührbar 
darflelle, von ver weiteren Verfolgung abzuftehen, und da jedenfall® das Urs 
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theil dem Angeklagten nicht als ungünſtig erachtet werden koͤnne, fo müſſe 
deßhalb bie erhobene Nühtigfeitäheichwerde verworfen werden. Das oberft- 
richterliche tniß erflärte ſich mit diefem Anırage einverftanden und ließ 
in feinen Motiven erkennen, daß die Klage nicht nur eingereicht, ſondern auch 
darauf verfügt fein müjfe, indem. der Geſetzgebet den Ausdruck in Art. 159 
„einen Streit bei dem Girifgerichte anbängig machen“ nicht gleichbedeutend 
mit der Einreichung der Klage bei dem Gisilgerichte verftanden wiſſen wolfe, 
Es wurde ferner der Anſicht beigepflichtet, daß der Ausſpruch bezüglich der 
Koften nicht dem Geſetze entſprochen habe. 

Verworfen wurden die Nichtigkeirstefchwerten des Sebaſtian Lidl gegen 
ein Urtheil ded kgl. Appellationsgerichted von Niederbayern wegen Vers» 
brechens ter unerzwungenen, unfreiwilligen Unzucht, des Joſeph Loibl gegen 
ein Urtbeil des fal. Appellationdgerichted von Oberbayern wegen forigefeien 
Vergebend des Betruges im Zufammenfluffe mit einer Amtschrenbeleidigung 
forwie die gegen Verweifungserfenntniffe erhobenen Veſchwerden der Amalie 
Dauer, ded Mid, Weber und des Job. Lindermayer, 


Meueite Poften. 

Wien, 7. Det. Die beutige Wiener 3. enthält bad neue aus 11 
Kaupıflüden und 47 Paragraphen beftebende ſchon erwähnte Mecrutirungse 
gefeg, weldyes mit dem 1. Nov, 1858 mit Aufhebung aller andern Beftim« 
mungen in Kraft zu treten hat. Das Heer wird danach gebilver: durch bie 
Einreibung der Bözlinge der Militärbildungsanftalten, durch freiwilligen 
Eintritt, durch die Stellung nach der Reihe der Altersclaſſen und des Looſes, 
durch die Stellung von Amtswegen, durch freiwillige Erneuerung der bereits 
erfüllten Dienftverpflihtung. Zum Gintritt in dad Heer wird erfordert: die 
öfterreichifche Stantöbürgerfchaft, eine Größe von 60 Zoll (5,3' Preußiſch) 
für die erſte und zweite Alteröchaffe, von 61 Zoll für die höbern Alters - 
claſſen. Kür Matrofen und Schiffshandıwerfer beſteht Feine Grenze im der 
Größe. Berner ift Bedingung ein Alter von 15 bis höchſtens 36 Jahren ; 
nur Männern die bereits im Heer gedient wird ter Wierereintritt bis zum 
40 ſten Jahre geflattet. Ausländer bedürfen ber faiferlidden Grlaubnif, der 
ihrer eigenen Regierung und Leiftung der Verpflichtungen ber Inländer zum 
Heerdienſt. Die Pflicht zum Eintritt in bad Heer iſt allgemein; fle beginnt 
mit dem 1. Jan. des auf das vollendete 2Ofte Lebensjahr folgenden Jahres, 
und dauert durch leben Jahre, Die für die weite Fahrt parentirten Schiffe - 
capitäne und Steuerleute werden im Kriegsfall ald Aushiljsofficiere und 
proviforifche Cadetten herangezogen. 

Große Tragweite für die Yanbwirtbfchaft im der ganzen Monardie bat 
ein im $. 21 aufgeführter bauernder Befreiungegrund. Diefer Paragraph 
befreit nämlich von der Verpflichtung zum Eintritt in das Heer: „Die 
GEigentbümer von ererbien untbeilbaren Bauernwirtbidaften, wenn fie auf 
denjelben den ordentlichen Wohnſitz haben, ihre Bewitthſchaftung felbft bes 
forgen und das Grunderträgniß der Wirthſchaft zur felbfiftändigen Erhaltung 
einer Bamilie von fünf Perfonen zurelcht;“ fo wie: „Den einzigen Sohn 
oder, in Ermangelung eined Sohnes, den einzigen Enkel des Beſitzers ober 
ber verwittweten Vejigerin einer der in biefem be bezeichneten Baur 
ernmwirtbfchaften, wenn unter den fowohl in Beziehung auf ven Beflger oder 
bie Befigerin, ald auch rückſichtlich des Sohmes oder Enkels im $. 13 bes 
ſtimmten Verbältniffen im Ball der Stellung gm Militärdient die Wirth⸗ 
ſchaft in Verfall geratben müfte,* Der F. 13 ſchließt von der Militäte 
pflicht den einzigen Sohn eines ſiebenzig Jahre alten (oder durch Gebrech- 
lichkeit arbeltsunfäbigen, wenn auch jüngeren) Baterd oder einer vermitt« 
weten Mutter, nach dem Tode beider Gltern den einzigen Enfel eine ſieben⸗ 
ziglährigen Grofvaterd oder einer vermittweten Großmutter und den einzigen 
Bruder ganz verwaifter Gefchwilter aus. Die fonftigen theild dauernden, 
tbeild zeitlichen Befreiungen fommen den Geiſtlichen aller Gonfefjtonen, ben 
Beamten und den Studierenden mit günfligen Sitten» und Borsgangdzeuge 
niffen zu gute, 

Trieſt, 8. Det. Se. Maj. König Otto wird Montag früh 7 Uhr 
bier eintreffen und Nachmittags jich einſchiffen. (Deft. G.) 

Benedig, 8. Det, Zwiſchen bier und London wird dem Bernehmen 
nad) mit Berührung verſchiedener Zwilchenhäfen vom 1. Nov. d. 3. an eine 
tegelmäßige Dampffchiffsverbindung beginnen. (Dei. 6.) 

Mafja, 5. Ort. Es find bier meuerdings mehrere Verbaftungen vor« 
genommen worden. Gine Bewegung im ultranationalen Sinne fei beabjich« 
tiget gemefen, (Deft. €.) 

London, 8. Det. Se. f. Hob. Prinz Mdalbert von Preußen hatte bie 
Abſicht mit feinem Gefchwader vorgeflern nach hamburg abzufahren, doch 
blied im Ganal ein fo heftiger Sturm, daß er es für rathſam hielt, bi auf 
beffered Wetter in Portsmouth zu bleiben, wo er fowohl ald der preußiiche 
Viceconful, Chevalier van den Berg, eine Einladung ded Hafenadmirald Sir 
3. Seymour zu Tiſche angenommen baten. (EGe flürmte geftern noch fo ftarf, 
daf die frangöflfchen und beurfchen Posten erft frät ausgegeben werden fonn« 
tem. Die deutſche Bot if auch heute noch im Räückſtand.) Prinz Adalbert 
hatte Devonport vorgeſlern morgens kaum verlaffen, ald ein anderer fürſtlichet Gaſt 
dafelbft eintraf, der Graf v. Paris, mit Sr. f. Hob. dem Herzog v. Würte 
temberg. Auch jle waren gekommen, um die Marine-Erabliffemenis in Devon⸗ 
port und die Ganalflotte in Plymouth zu befichtigen. 

Athen, 2. Det. Im verfloffener Woche ift die Durchfahrt des Euri« 
pus dem öffentlichen Verkehte übergeben worden. (Deſt. E.) 


Verantwortliche Redaction: Dr, Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 





ve) Bekanntmachung. 
Zufolge Beſchluſſes der fgl. ifenbahnbau » Gommifion zu Münden vem 5. Dftober 1858 
Neo, 9350 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Dienftag am 10. Oktober 1858 Vormittags ® Uhr 
— bei ber mitunterfertigten Poligeibehörde im Amtslocale nachſtehende WifenbahnbausArbeiten im Wege 


der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Menigfinehmenben zur Ausführung vergeben werten, nämlich: 
Das neunte Mrbeitsloos der Strede RofenheimsSalzburg im Bezirfe der mitunterfertigten I. 
Viſendahnbau⸗Sectien pwiſchen Rimftiing und Prien, 12,000 Fuß lang, unb enthaltend : 


Gigentliche Erarbeiten, veranfdlagt zu . 
Kunfbauten, zufammen veranjchlagt zu 


Vollendung der Wegübergänge, veranichlagt zu ; ET 
Lieferung des Ginbettungamateriale für den Unterbau ber Bahn, veranichlagt zu 


17,842 f. 54 fr. 
5,233, 23, 
1,165 „ 26 „ 
721. 56. 


Im Ganzen 31,496 Ad. 39 fr. 


Die zu leitende Gaution if auf 2,000 fl. feiigeiept. , 
Breingrißheft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 43. Ifo. Mts. Dftbr. an im Amtolocale ber 
mitunderzeichneten fgl. Gijenbahnbaus Behörde zu Jedermanns Ginficht offen vor, mo auch die lithegraphirten Sub⸗ 


mifienssGremplare in Gmpfang genommen werben fönnen, 


Die Submiſſienen felbit müflen in vorſchtiftomaͤßig überichriebenen und verfiegelten Couvetlen längftene 
bis Montag den 18 Oftoter 1558 Abende 6 Uhr 
enimeber bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, ober 
bis Samftaqn Den 16. Dftober 1858 Abends © Uhr 
Bei ber Igl. GiienbahnbausGommiflien zu Mänden framfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in 6%. 2, 4, 5, 9 und 10 ber allgemeinen Submiflienss 
Bedingungen vom 4. Juni 1844 Rr. 5907 angedrohten Belgen gehalten, in dem oben angegebenen Weraccors 
birungs » Termine fh perjönlid over Durch genuglich bevellmächtigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſelches 
verlangt wird, ihre Uebernahims⸗ und GautiensFähigfeit fegleich genügend nachzuweiſen, und den bevingten Zuſchlag 


zu gewärtigen. 
Prien ben 7. Olteber 1858. 
Königliches Landgericht Prien. 


v. Hörmann, f. Landricter. 


Kal. B. Eifenbahnbau:Sertion. 


Nügemer, f. Sertions: Ingenieur. 
c. Shremmel 





5:3 Bekanntmachung. 

Verlaſſenſchaft des Jalob Borfter von 

Alıfaltern betr. 

Der an den Räücklaß des am 2. Juli bs. Js zu 
Neuburg a D. veriorbenen gräld Arcanßtepperge 
ihren Bebienten Jaleb Korjter von Altfaltern, d Gb, 
eine techtliche Worberung erheben zu Tonnen glaubt, 


Hat diejelbe 
binnen 4 Wochen 
a die inser. bei hieſiget Verlaſſenſchaftobe hörde geltend 
zu machen, wibrigenfalld nach Ablauf diejer Ftiſt ders 
artige Anſprüche unberätfichtigt bleiben, 
Simbach ven 7, Dflober 1858, 


Königliches Landgericht Simbad. 
Der lonigliche Landrichter: 
v. DWoithenberg. 


EAN s/ Al. c. Stadler, 
5”. Bekanntmachung. 


In der Werlaflenichaftsiacde des verwittweten Metz ⸗ 
germeilters Johann Simz yon Scheidegg werden alle 
Diejenigen, melde an die Nachlaßmaſſe eine Forderung 
zu maden haben, aufgefordert, dieſe am 

Donnerftag den 2. Oftbr. 16858, 

Vormittags, 
dahiet anzumelden, widrigenfalls bei Museinanderjepung 
der Mafe auf fie feine Nüdfiht genommen werben 
würde. 
Meiler ben 7. Dftober 1858. 
Königlihed Landgericht Weiler. 
Der .. Landrichtet; 
fl 


Mayrrod, t. Aſſeſſor. 


ER.12/1. 


574. Bekanntmachung. 
Anſprüche an ben ledigen und grofjährigen Heinrich 
Fiiher Sehn ber Anpreas Fiſchere Wittwr ven 
Leiter, welcher nach Rorbamerifa ausgumandern und fein 
Bermögen dahin gu erpertiren aefonnen ift, find am 
Montag den 18. Öftbr. 1958, 
Vormittags ® lihr, 
unter dem Rechtenachtheile der Richtberückſichtigung bei 
der Bermögendausantwortung hierorts anzumelden mb 
nachzuweiſen. 
Aſchafenbutg den 1. Olleber 1858. 


Königliches Lantgeriht Aſchaffenburg. 


Der königliche Landrichter: 
Schmitt. 


G,R.35/1. 


— 
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s722. Lefauntmachung. 


Theobor BDenz, Echn des dahler verfierbenen 
marfgräfl. Rammerdieners Jchann Konrad Wenz, ger 
boten den 7. Mai 1821, beabfichtigt nach Franfreich 
ausjumwanbern. 

Allenfallige Anivrüche gegen denfelben And 

innerhalb 34 Zagen 
bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung Hiererts 
geltend zu machen, 
Grlangen den 6. Ditcher 1858. 





Stadt: Magiftrat. 
Anoch. 
EC..274 c. Seibel 
5221. Bekanntmachung . 


Grundrenten⸗ Ueberweiſung betr. 

Magdalena Gangheſfer, Bäuerin von Hinters 
ſoliag, bat ihre im Nentamtebeirfe Eggenfelden geles 
en SIchentrenten im Betrage zu 77 A. 29 fr. an bie 

blöfungefaffe des Staates übermwielen. 

Im Hinblit auf Art, 34 des Ablöſungs-Geſethzes 
werben alle Jene, melde Anfprüde hierauf zu machen 
haben, namentlich bie Rultusniftungen, welche bie Baus 
pflicht zu beanfprucen haben, aufgeferbert, ſolche 

binnen 30 Tagen a date 
um fo gewiſſet bierorts geltend zu machen, als fenit 
die Grundrenten⸗ Obligationen ohne weitere Berückſich⸗ 
tigung am bie Uebermeijerin ausgehändigt würden. 
Gogenfelven den 7. Oftober 1858. 


Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Der Tönigliche Bandrichter: 
ER.11749/1. Ehrlich. 


sr». Bekanntmachung. 


Die ledige Dienfimagb Maria Hummert von 
Betzeuſtein beabſichtigt mach den vereinigten Staaten 
von Norbamerifa auezuwandern. 

Alenfallige Forberungen an die ſelbe find bis fpätefiens 
Donnerftag den 21. Dftbr. 1858, 
Vormittags, 
bei Vermeidung ber Midtberüdjichtigung bahier ans 

jumelden, 
BPettenfiein den 8. Oftober 1858. 


Könifliched Landgericht Pottenftein. 
Der lenigliche Fanbrichter: 
Faber. 





@,N.159. e. Sommer. 


Drud von Dr. €. Wolf x Sohn. 


*42. Bekanntmachung. 


Der ledige Peter Schmidet ven Langenben 
abfichtigt nach Amerika —— * u." 
Allenfallſige Forderungen an denſelben finb 
— ey Zagen 
ermeibung des chluſſes hieroris zumelden 
Scheinfeis ben 7. Dftober 2 * 


Konigliches Landgericht Scheinfeld. 


D Hi 5 
EM 109. —— — 
248. Bekanntmachung. 


Der ledige Bauernfohn Johann Michael Oppelt 
von Hinterpfeinach beabfichtigt nach Elperoheim, wärt 
temb. Oberamtogerichta Mergentheim, aus uwandern 

Allenfalige Anſpräche an denſelben find 

j . binnen 14 Ta 
bei Vermeidung des Mnsjchlufes hiererts geltend zu 
machen 
Uffenheim ben 8. Dftober 1858, 
Konigliches Landgericht Uffenheim. 
Der fönigliche Sandrichter: 
E.:N 89, Herzog. 
574. 


Befanntmachung. 

Die ledige 25 Jahre alte Dienft Glifaber 
Schorr von Neufes bat um ————— ers 
zur Reife nach Norbamerifa marbgefucht, 

Gs find daher etwaige Anfprüce gegen die ſelbe 
cu = innen een 

abier anzumelden, twibrigenfalls der Mei 
Hindigı werten würde, — — 
Grlangen den 8. Ollober 1858. 


Konigliches Landgericht Erlangen. 
Der koͤnigliche Pantrichter: 





G.:N.280,380, Meinel. 
5735 Befanntmachung. 


Gimaige zu den Alten über bie Verlaffenicaft bes 
zu Ulfenheim am 27. Juni 1. Is. verſtorbenen Häders 
Ich. Gg. Niedel med nicht liquibirte Forderungen find 

binnen 24 Zagen 
bei Vermeidung der Michtberädfichtigung hierorts anzu⸗ 
melden. 
Uffenheim den 6. Dftober 1858, 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der Fönigliche Yandrichter : 
@..,N:.919°. erjog- 


57190. Befanntmachung. 


In der Streitfache der ledigen Eölpnerstorgter Bar: 
bara EA! von Hunderdorf und deren Kindeekutatel ger 
gen den Schubmachersfchn Joſeph Hofbauer von 
Scherndorf wegen Alimentation wird dem abweſenden 
Bellagten bas Duplifat des vom f. Advofaten Hölz! 
zu Straubing An Mamen ber Klägerin unterm 16. 
präf. 30. Juli Ib. Is. eingereichten Imploration burch 
öffentlichen Anſchlag am Gerichtsbrette unter dem Muf: 
trage mitgetheilt, bie ſchuldigen vom 17. April 1857 
bis dahin 1858 verfallenen Mlimente zu 15 fl, nebit 
Schulgeld zu 1 #. 36 fr. und ben burd biefe Zahls 
unge-Saumjal veranlaßten und auf 6 fl. 35 fr. richs 
terlich feftgeießten Roflen 

binnen 14 Tagen 
zu bezahlen oder binnen der naͤmlichen Zeit ausfchließen: 
der Frift feine allenfalligen Cinteden bei Vermeidung 
des Auoſchluſſes hierotis anzubringen. 

Der Bellagte Ioferb Hofbauer mwirb zugleich 
Beanftragt, Binnen ber nänlichen Fri einen im hiefigen 
Gerichtsbezirfe bomizilirenden Infinuations s Manbatar 
hierorts um fo ficherer zu benennen, als wibrigenfalls 
alle fünftigen Defcete lebiglich an ber GWerichtstafel in ⸗ 
Äinuirt und als ihm rite infinwirt erachtet würden. 

Gham den 3. September 1858. 


Königliches Landgeriht Cham. 
Der fönigliche Kandrichter: 
8.,0.3206,1. v. Pigenot. 








Mene @ifenbahn Fahrten: Pläne verſchiedener 
Battung , mit Inflnengen und Preisangaben, finb im 
Grpebitions:Bofale biejes Blattes zu haben. 





Beitung. 





ı @anzlihrig 8 A. , dalb- Jaferate un Urt befongtz für Engl and be 
Mag 3 ——— X ——— (Morgenklatt.) — aa ——— 


IT barg, um im Auorchens. Einzidungsgebäbt: vie geipaitene eder 
be rg erg Dame de Nazareth — en beren Raum 4 fr. Brleie aad einer werken —— 


Dienſtag. Nr. 244. 12. October 1858, 


Zelegraphifche Witterungd- Anzeige, mitgetheilt von der Lönigl. Sternwarte. Beobachtung don 8 Uhr Morgens. 
el Peters 
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u eb E r f i dt. mittel wie bisber geblieben fine, unbranftandet zu diefen Werthen im Bere 

Amtliche Nahridte FE ef Woranöfegung bat fi jed nicht Kefätge, et fi 

eſe Borausfegung bat nicht et, fondern es zeigt ſich, 

&Bie ft ftebt ed mit Bir n Bistundwanigern und Kros | y.5 im Bublicum ni ph — gegen, Diefe Münzen berrfät, 
nen —* Münden 9. MM. in Zi Crhöbung db und die Annahme derfelben in Zahlung allenthalben beanftandet wird, weil 


man fürchtet fie würden noch weiter herab» oder ganz aufer Gur& gefeht; 
ja es ift fogar die Meinung verbreitet, es würden auch die Rronentbaler im 
Weribe berabgefegt werden, taber auch diefe Münzforte anfängt mit Mife 
trauen genommen zu werden. Die Folgen bievon find, mamtentlich auf dem 
Rande, fehr füblbar geworden, und die Siodungen im Handel und Verkehre 
fteigern fich auf eine betenfliche Weife, daber es dringend nothwendig ift, das 
Publicum ſowohl über den Grund der erfolgten Herabfegung aufzuflären, als 
auch dasfelbe wegen der befürchteten weiteren Serabfegung oder Außercurs- 


Disconto, Eröffnung der Innsbruder Bahn am 5. Nov. Berichtigung. 
Stand der Staatsſchulden). Würzburg (Univerfität), Wiesbaden 
(Dr. Wilpelmi). Frankfurt (Bundestagsprotofoll), Berlin (zur Gym⸗ 
nafalftariftif). Wien (Verordnungen bejüglidy der neuen Währung). Prag 
(das Ravepfy-Monument). 

Dtalien. Turin (die Surzangelegenbeit), Genua (Verbindung 
mit den lomb,evenetianifhen Bahnen. Villafranca. Griechiſche Kirche). 

Frankreich. Die Kaiferin nad Chalons. Bericht des deutſchen 


Hlfevereine, rn. *5. othwendig zu-wiffen, daß die Herabſehung dadurch 
en nothwendig zu-wiffen, erabfehung dabu 

Großbritannien. Prinz Adalbert von Preußen. Ser Rüdıritt veranlaft wurde, weil hie öfterreich ſchen 20er und 10er am 1. November 

des —— —— * re a .. von Lewes. d. 38, in Dkrfterreich ſelbſt um 3 Procent berabgefegt werden, und weil zu 

ne . DODERpagen Lontgei befürdgtem war, taß die-Bmanziger in Felge vdeflen maffenweife namentlich 

un und Norwegen, Sıodholm (Reiſen ter Prins aus Italten nach ———— ſtrömen und unſere Zweigulden, Gulden und 

zen. Meu se e Po Halbgulden nebſt den neuen Vereinsihalern verbrängen würden, fo daß mir 

am Ende nur mehr ausländiſche, im eigenen Lande berabgeſetzte Münzen 

Börfen: und Yandeis Nachrichten. im Gurfe gehabt hätten. Die Hereabſehdung war daber feine wilitüntiche 

* Sun Mafregel, noch geſchah fie im finanziellen Intereffe der Megierung, fon» 

Münden, 12. Oetober. dern fie war eine Nothwehr, um für die Folge nodh größeren 

&e. Majeftät der Rönig haben Sich allergnäbigft beivogen gefunden: Schaden abzuwenden. Die baheriſche Regierung, fowie auch die übri— 


unterm 2. October zu genehmigen, baf bie bei dem Landgerichte Weismain er: | gem ſüddeutſchen egierungen baben ſich fehr ungerne zu diefem Schritt ent« 
lebigte Tarbeamtenjielle, jedod; ohne Anjpruh auf Penfion und fenfige pragmatifche | (hloſſen, allein er war aus münzpolttifpen Gründen nicht zu vermeiden 
Rechtt, ve gun berjeiben, Rentamtooberfchreiber Andreas Fiſcher zu Weie⸗ Bayern, ſowie die Mehrzahl der fürdeurfchen Megierungen, wählte jedoch 
main übertragen werde; denjenigen Weg, welcher für die Unterthanen ber wenigft beläftigende fein 
unterm 8. Dxtober bie latheliſche Pfarrei Heljtirien, Erg. Rain, dem Priefier } foltte, indem fie eine Aufercurdfegung vermieden und eine einfache Herab⸗ 
Johann Baptiſt Scpielle, Manual» und Scuibenenciat in Wollmershefen, ge. | fegung bi auf 23°, und 11 Kreuzer unter ſich vereinbarten, welche niemals 
Susmarsfaufen; die tatholifihe Pfarrei Pullenseuth, &oge. Kemnarp, dem Friener | foitte überfcpristen werben dürfen. Sie haben ferner die 2der und 12er ele 
Geerg Silberbauer, Pjfarret zu Illlofen, Log. Regensburg; die datholiſche Pfarrei genen Gepräges zu ihrem vollen Werthe belaffen, und jede dieglerung bat 
Aichen, Log. Krumbach, dem Grieier Johann Bader, Pfarrcurat im Unterrieben, id, verbindli ht, die Münzftücke i ı® ’ ä & cine Yishe 
Kg. Mindelheim, und bas Spitaldeneficium im Pfaffenhofen, Log. gleihen Namens, 5 ich gemadıt, 3 dre ep iged während ein 
dem dortigen Gherregenien, Priefier Franz Xaver Altegger, zu übertragen; wöchentlichen Friſt voll umzuwechſeln. Diefe Friſt ift vom 16. Oetobet bis 
unterm 9. Oktober bie farholijche Pfarrei Lihlehe, Eng. Kaſtl, dem Prieſiet En 15. Movember fegefegt, und in Bayern if die Anorbnung getroffen, 
Earl Im, Pfarrer in Etaaderf, rg. Nievenburg, und bie Farholifge Piarrei Kuls 5 Jedermann, der während derfelben 24er und I2er mit chutbayeriſchemn 
main, bg. Kemmath, dem Priefier Georg Müller, Pfarrer in Baltenberg, Ing. | Föniglih bayeriſchein, pfälziſchem oder dem Gepräge derjenigen weltlichen und 
Tirfehenteuth, zu Übertragen; ferner zu genehmigen, daf vie Fatholijche Pfarrei Dis | geiftlichen Fürſten, fowie der Meichäftäbte, deren Gebiete jegt zu Bayeın ges 
ttrolirchen, Pay. Bilshofen, von dem Biſchofe zu Paflau dem feitherigen Pfarter in | bören, zu einer Kreiscaffe oder zu einem entamte bringt, bafür ben vollen 
Micha a/D, Edg. Dfierhofen, Priefier Anton Glüd, verliehen werde; Werth in anderen Münzforien erhält. Rach Ablauf diefes Termines, alfo 
unterm gl. Datum den Gtubienlehrer der U. Glaffe der lateinifhen Schule an | vom 16. November an, werben diejenigen 24er und 12er bayerifchen Ge- 
der Stubienanftalt zu Neuburg a,D., Dr. Wenzeslaus Linsmayer, mach Dafis | präged, welche nicht zur Ginlöfung gebracht worden find, bei allen F. Caſſen 
gabe des $. 19 der IN. Berfoflungs-Beilage vurbehaltli feiner Mtiebervermendung | zwar micht mehr nach dem vollen Weribe, aber fortan gleich den öͤſterreichi⸗ 
im Sehramte in zeitweiligen Ruheftand zu verfepen; im die Echrfielie ber I1. Blafe | fahen und übrigen ſuddeutſchen 2dern und 12em im Werthe von 23'/, und 
der gedachten laitiniſchen Schule den Etubienlehrer der 1. Glafe bafelbft, Priefter | 44 Rreugern in Zahlung angenommen, bei dem Haupt-Münzamte und bem 
Dial Daifenberger, vorrüden zu laffen, und zum Stubienlehrer der 1. Glafie | Ginlöfungsamte Würzburg dagegen jederzeit nach ihrem innern Silbermeribe 
ber lateinifchen Schule in Neuburg a,D. den geprüften Lchramts: Candidaten Lud⸗ eingelöst. Durch viefen Auffluß — ſich die vielfach verbreitete Mei⸗ 
wig Mehliretter aus Beijenhof, derzeit Afinent an der Stubienanfialt in Würze mung, daß die 2der und 12er vom 16. Movember an nichts mehr gelten 
burg, in proviforifcher Gigenjaft zu ermennen. Gi eben fo beruhigende Verf dmg kann wagen eine Aufercurtfepe 
ung ber Öflerreldyifchen 24er und 12er gegeben werben, indem eine ſolche von 
Wie ftebt eö * —— —— gen und Seite der Regierung zur Zeit durchaus nicht beabfichtiget und äußerften Balls 
ronen ern nur dann in Ausſicht geſtellt ift, wenn diefe Münzen einmal beinahe gänze 
* 63 war wohl vorausjufehen, daß die Herabſetzung der Öfterreichifchen | lich aus dem Gurfe verſchwunden fein werden, mo dann bie Aufenurfegung 
Bwanziger und Zehner einen üblen Eindruck und zugleich eine Verwirrung | Mur den wert haben wird, zu verhindern, daß die Münzen micht wieder zus 
im Gelrwefen bervorbringen werde, wie fle fters im Gefolge von derlei Maße | rüfehren, Jedenfalls wird aber den unter. den Müngvereindjlaaten vereine 
regeln ift; allein man glaubte ſich der Hoffnung bingeben zu können, daß vie | barten Beftimmungen gemäß von Seite ter Regierung dafür geforgt werten, 
Ordnung bald wieder zurüdtehre, und daf die 2der und 12er, da fie im | daß den Beſihern diefer Münzen fein weiterer Schaden mehr erwächst. 
iprem berabgefegten Weripe von 23'/, und 11 Kreuzern gefegliches Zahlungs. Was endlich die gefürchtete Herabſetzung der Kronentbaler betrifft, fo 





genügt zur Wiberlegung dieſes Gerlchted die einfode Mitthellung, daß eine 
Herabfegung vertragemäßig nicht flatfinden Fann, indem ſchon die Münze 
Gonvention von 1837 vie austrüdliche Beſtimmung enthält, daf die ganzen 
Kronentha ler in ihrem Werte von 2 fl, 42 fr. aufrecht erhalten werten 


müffen, und mie berabgefegt werden dürfen, und biefe Versragsbeflinmung 


im -diefem Jahre wieder erneuert worden iſt. 

Das vorflehend in Bezug auf die 24er und 12er Geſagte läßt ſich nun 
in folgenden Sägen zufammenfaflen, deren möglichfte Verbreitung wünjcdend- 
werth iſt 
1) Die Herabfepung der 24er und 12er iſt nicht frelwillig, nicht wille 
fürlich oder aus finanziellen. Juttreſſe der Regierung erfolgt, fonbern nur 
deshaib, weil diefe Münzen in Deflerreich ſelbſt berakgejept werden, und 
weil in Folge deffen alle Awanziger zu und eingeflrömt wären und unfere 
Gulden nebf? den Kronenihalern verdrängt hätten, wenn man fle zu dem 
vollen Weribe belaſſen baten würde; die Regierung hat baber durch eine 
ſchnelle Herabfegung mur noch größeren Schaden verhindern müffen. 

2) Die öfterreicyifehen 24er und 12er dürfen zufolge einer unter den 
fühteurichen Staaten getroffenen Vereinbarung nie weiter ald auf 23% und 
11 Kreuzer herabgejegt werben. 

3) Eine Aupereuräfegung derſelben giſt bei uns zur Beit nicht beabſich⸗ 
tigt, und in ber Folge nur dann zu erwarten, wenn fie ohne weiteren Schar 
ven für die Beilger folder Münzen aufgeführt werben kann, 

4) Die öfterreichifchen 24er und 12er bleiben in ihrem berabgefegten 
Werte von 23°, und 14 Kreuzer gefepliches Zahlungsmittel, müffen 
von Jedermann in Zahlung angenommen werten, und haben auch den Sil- 
berwerih von 23'/, und 11 Rreuger. 

5) Die bayerifchen 24er und 12er werben vom 16. October bis zum 
15. November bei allen baheriſchen Kreidcaffen und ÜHentämtern zu dem 
vollen Werthe umgewechſelt. 

6) Bom 16. Movenber gelten aud die bayerischen 24er und 12er, 
welche nicht umgewechfelt worden find, desgleichen die 24er und 12er ber 
übrigen füdbeurfcpen Staaten, nur mehr 23'/, und 11 Kreuzer, und werden 
zu diefem Werthe fortan bei allen f. Gaffen in Zahlung angenommen. Die 
bayerifchen 24er und 12er werten auferdem vom 1b. November an fort 
während bei dem Hauptmimzamte und dem Einlöfungsamte Würzburg nad 
ihrem inneren Silberwerthe eingelöst. 








Deutichland. 


Bayern. $ München, 11. Oct. Unfere Röniglichen Majeftsien wer» 
ben morgen, am hohen Namensiefte Sr. Maj. des Könige, in dem freund 
lichen Tölz diniren, wozu Se. Maj. der König vom ter Rip und I. Maj. 
die Königin vom bier aus in Xölz eintreffen werben. I. Maj. die Königin 
werten auf der Bahıt nach Tölz und ebenfo Ubentd bei ver Hiüdter von 
dort die Eifenbahn bis Holzkirchen benügen. — Die bayerifhe Hypoiheken⸗ 
und Wechfelbant bat von heute anfangend ihren Dieconto wieter erhöht und 
zwar den Diöconto für Wechfel von 4, auf 5 und für den Lombard von 
5 auf 5’, p&t. — Die Gifenbahn bis Innebrwd wird, wie ich aut jicherer 
Quelle vernehme, am 5. Nov. dem äffentlichen Verlehre übergeben. 

+ Münden, 11. Oct. Der and der Augäburger Abendyeituug ent- 
nommene Artikel in Mr. 242 de Nbendblatted der Neuen Münchener Bei« 
tung über die jüngfte Gentralverfammlung bed landwirthſchafilichen Vereines 
bedarf unter Anderem folgender Berichtigung: Gine Zuflderung, daß dem 
nachfien Zandtage wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des Geſthes 
über die Benügung des Waſſers entfprehende Vorlage werde gemacht men 
den, if weder ertheilt worden, noch fonnte dies überhaupt ber Ball fein; 
vielmehr wurde von bem f. Minifterial-Gommiflär ausdrüdtich bemerkt, dah 
die begügliche, ſchon früher angeregte Frage: ob die Beflimmungen der Are 
titel 8990 des erwähnten Geſehes auch für die darin micht ausdriid lich 
genannte Entwäflerung durch Thonröhren genügen und ſich feirher ald aud« 
teichenb bewährt haben? eben jept einer naͤheren Erhebung unterliege, deren 
Ergebniß felbftverftändlich vor Allein abgemwartet werden müſſe. 

—r. Münden, 9. Det, Bekamntlich hatten Se. Moj. König Lud⸗ 
wig im Sabre 1833 die @rrichtung eines homdopathifcen Splial⸗ dabier ge» 
nebmigt. Dasfelbe ftand unter ber ärztlichen Xeitung des Hoftatht Dr. Neu· 
bel, nahm aber dann fpäter aus finanziellen Grunden (bie von beiten Kam« 
mern genehmigten 3000 fl. jährlich erhielten die Sanerion nicht, weßhalb 
au) der damalige Vorftand der Anftalt Fürſt Karl v. Wallerftein zurüdktrat) 
die Eigenfchaft einer Poliklinif an und wurde nad) Reubel's Tode als foldye 
von den HB. Univerfitätöprofeflor Dr. I. Buchner und Dr, M. Duaglio 
im Haus Nro. 59 der Sendlingerſtrahe fortgeführt. Das in München auch 
unter den mittleren und niederen Boltöclaffen ſtets wachfende Vertrauen zur 
Homdopathie machte eine Erweiterung der Heilanftalt täglich noihwendiger: 
die beiden genannten Aerzte haben daher die frühere Wohnung verlaffen und 
das in einem Garten gelegene Haus Nro. 6 an der Wieſenſttahe zu einem 
volltändigen Spitale eingerichtet, welches ſowohl ben Anforderungen 
der Wiſſenſchaft ald dem langgefühlten Bebürfniffe der Unbemittelten, melche 
ver Somdopathie vertrauen, vorerft genügen wird, Während im vorverjlofs 
fenen Jahre 277 Krante in diefer Heilanftalt zur Behandlung kamen, wuchd 
im letvergangenen (vom September 1857 bis dahin 1858) die Zahl auf 
422. Bon diefen ftarben 15, ausgeblieben find oder gingen in eine andere 
Behandlung über 19, ungeheilt verließen die Anftalt 2, gebeffert 24 genefen 
aber 362. Hiernach ergiebt ſich ald Refultat, daß von hundert Kranfen vier 
farben oder ungeheilt entlaffen wurden, ein Mefultat dad ſich noch günftiger 
zeigt, wenn man erwägt, daß Viele der Kranken — von ber Älteren Schule 
aufgegeben — eiſt im legten Stadium Hilfe bei dem neuen Syſteme ſuchten. 


* 


Der 23. autführlichere Bericht Über die Anſtalt wird bdemnädhft vom deren 
DVorftänden für bie Freunde ter Homdopatbie veröffentlicht werden. Geit em 
Betehen der Anſtalt wurden 12,000 Kranfe behandelt und erreichte das 
Sterblichfeitöoerbälniß nicht Aplt. Wenn ſich demnach das Mefultat gün« 


Niger geitalter, ald in Wien, fo liegt dieß theils in den. Verbältniffen ber 


Poliklinik, meift aber in den minder intenfiven Grfranfungen und tem ges 
linveren und fürzeren Auftreten der Epibemien, da München bei feiner zwar 
eiwat ‚ aber do vollfommen geſunden Lage feit Decennien eine weit 
geringere Sierblichteit nachweiſt, ale Wien, Prag, Berlin, Kopenhagen, Leipzig 
or —— In Bezug — * en und Nüplichfeit erfcheint aber 
5 von Privaien tüundele i ald das 
* hr geg * wohl libcralſte Geſchenk der 
ünchen, 7. Oectobet. Während ter diefmall fu Rande 
tagsfejlion ift nur eine ftändifde Schrift, ver Ahr * Gonmiffärs der 
Kammer der Beichöräihe bei der Staats · Schuldentilgungs · Commiſſion, des 
Hm, Reichsrathes Grafen v. Reigerkberg, gedruckt, jedoch nicht mehr allge» 
mein veriheilt worden. Durch gefallige Mürheilung ift der hieſige Bericht⸗ 
erflatter der U. 3. und des R. E. in dem Stand geſetzt, die weſentlichſten 
Punete aus diefem opus posthumum mitzutbeilen : 1. Die Ältere Staatd» 
ſchuld. Bei Beginn ter dermaligen 11, Finanzperiode, am 1. Oct. 1856, 
betrug der Stand der alten Staatsſchulden an Gapital 104,712,162 fl. und 
an Bindrüdftänden 213,399 fl., gegen das Vorjahr minter um 2,928,760 fl. 
und 21,243 fl. Der Erand der Schuld vom 1. Det. 1957, nach der noch 
der Suprrreeifion unterliegenden Rechnung, betrug; an Gapital 102,302,977 HL 
und an Zinsrüdjtänten 191,277 fl., fo daf ſich gegen das Morjahr abermals 
eine Minderung von 2,409,185 fl. und 22,122 -f. ergeben bat, Gin Bere 
gleich des am Schluſſe "des Jahres 18°%/,, verbliebenen Paſſivſtandes zu 
102,302,977 fl. an Gapital und mit 191,277 fl. an Bintrüdfflänten mit 
dem am 1. Der. beſtandenen höchſten Berrage det Paflivflandes der baheriſchen 
Siaat eſchuld im Geſammibetrage von 132,605,353 fi. ergiebt alt Reſultat, 
daß ſich troh aller neueren Belaftungen und Ueberweiſungen ter Stand ber 
älteren bayerifcyen Staatefuld von 18°", biß Ende 18° „, um 30,111,098 fl. 
effectio gemindert bat, eine Verminderung, die noch beteuiender wird, wenn 
von dem Paflivftande Ente 19*%/,, nody ber darunter enthaltene, jedoch zur 
nädft einen Theil ter Eiſenbahnſchuld bildende Berrag zu 7,891,466 fl. in 
Abzug gebrachte wird, Auch das Gtaitjahr 18°°/,, Täßt eine enifprechende 
Verminderung ded Paſſivſtandes vorausfehen, da nad) ver Zufammeniftellu 
aus den Haupibucht · Extracten der Gaffen ſich mit Schluß des Monats Juli 
der Stand der Schuld auf 100,347,591 fl. ergieht, welcher im Laufe bed 
Auguſts und Sepiembers ſich jedenfalls not um 400,000 fl. vermindern und 
fobin unter 100 Miltionen berabfinfen wird. I. Der Stand der neuen 
Staatsfhuld. Derjeibe betrug am 1. Der, 1856 in Summa 25,672,845 fl., 
dann am 1. Det. 1857 noch 24,641,232 fl. Da die geſammte Mealiflrung 
der neuen Anlehen — nämlich der drei Subferiptiond-Anlehen , ter Anlchen 
von 1852 und 55 und des Militär Anlebensd von 1855 — 31,650,000 fl. 
betrug, fo ergiebt ih an ber neuen Schuld bis Ente 18’%,,, bereits eine 
Minterung von 7,008;767 fl., welde Minderung durch die Verloofungen 
im Gtarsjahr 18°, bis Ende desſelben circa 8,300,000 fl. betragen wird. 
11, Der Stand der Penfione-Amortifarionscaffa berrug am 1, Det. 
1856 1,028,920 fl, dann am 1. Det. 1857 950,584 fl. IV. Die Eifen- 
bahn-Schuld. Von 1843 bis Ende Juli 1558 wurde von ben Gifen- 
bahn · Anlehen zufanmen 93,096,926 fl. realifirt und ba ber Strand berfelben 
Ende Juli 1858 nur 87,953,334 fl beträgt, fo bat ſich diefelbe bis dabin 
theils durch Heimzahlung, theile durch Abfchreibung um 5,143,592 fl. ger 
nmindert, welde Minderung fi bis Ente 18’, in Bolge von @rbebung 
verloofter, aber noch nicht eingelöfter Obligationen nicht unbedeutend erböben 
wird, V. Stand ber Örundrenten- Ablöfungs-Gchuld. Am Ehluf 
ded Monats Juli berrugen die Hebermweifungen 1) an Grundrenten 4,773,055 fl., 
2) an Handlohns · Aequiralenten 19,452,660 fl., 3) an Gapitalvergätungen 
ad 1) und 2) 110,634,173 fl., 4) an Entfchätigung der Stiftungen ıt, 
1,626,865 fl., 5) an Zinszufchüffen ter Gentralftantcaffa 1,053,838 fl, 
6) an überwiefenen Weiderechtaabgaben 344 fl. und 7) die Gapitalvergütung 
biefür 6898 fl. Dagegen fand feit 1856 durch die inzwiſchen ftatigehabten 
BVerloojungen wieder eine Verminderung der Grundrentenſchuld im “Betrage 
von 3,316,025 fl. Ratt. Der Herr Verichterftatter führt dann an, daß ſich 
im Jahre 1818 die Pafjiv-Stanssfguld auf 102,961,173 fl. an Gapital- 
und auf 3,338,327 fl. an jährlicer Zinrlaft berechnete, daß aber im Jahr 
1858 im dermaligen Moment die Gapitalfchuld 316,742,694 fl. (nämlich 
bei der Sculdentilgungscaffe 124,221,423 fl., bei der Gifenbahnbaucaffe 
87,953,334 fl. und bei ber Grumdrenten-Ablöfungseaffe 104,567,937 fl.), 
und die jährliche Zindleiftung 13,186,960 fl. betragen, umd fügt dann bei: 
Da nun die Gijenbahnidmid ſowohl als die Grunbrenten-Ablöfungefchuld 
eber ein pecuniär für den Moment omerofer, in ſtaatewirthſchaftlicher Hinficht 
aber vortheilhafter Kaufevertrag zu betrachten, auch dutch gefonderte Ein⸗ 
nahme und Ausgabe gedeckt if, fo rebueirt ſich die eigentlich auf die Staatd« 
caffe laſtende reine Schuld auf 124,221,423 fl. Berichterſtatter giebt ſich 
babei der Hoffnung Hin, daß der bayeriſche Staat, wenn er von unvorzu⸗ 
ſehenden Stürmen der Zeit verſchont bleibe, einer die Staatsſchuld mindern- 
den Zufunft entgegenfehen dürft. 

Mürzburg. Gr. Privatier Roth dahier ift nach dem Vorſchlag bes 

alademifchen Senat? zum Guftos des äſthetiſchen Mttributs der Univerſität 
ernannt worden. (WB, Auz.) 
9. Naffau. Wiesbaden, 8. Ort Sichtrem Vernehmen nad iſt an 
die Stelle des verftorbenen Landesbiſchofs Dr. Heydentelch der biöherige 
biſchofllche Gommiffarius, Hr. geh. Kirchentath Dr. Wilgelmi, ernannt wor« 
den. (Mrd, Big.) 


Fr. Städte * Frankfurt, 9. Det. Dad Heute in Fiefigen Slattern 
veröffentlichte Protsfoll über die vorgefirige Sigüng der Buntröverfammiung 


ift ohme allgemeineres Iniereffe. Wir erwähnen nur, daß diefelbe die Hufe» 


madung von Löhnungen und Bezügen des Zeughausverwaltungéperſonals in 
Landau feitend der kgi. bayerifhen Regierung gegen Verzicht derfelben auf 
Grfag der von ihr beflriitenen Nuslagen für die Wadeverwaltung tortfelöft 
genehmigt. 

Preußen. Aus Preußen, 8. Ort. Nach der neueften Gymnaflal- 
Stariftif des preugiicden Staaies beirug im Jaht 1857 die Befammtidälere 
zahl auf den Öymnafien 37,199. Davon waren 23,954 evangelifh, 11,234 
taiholiſch, und 2011 Juden. Während demmach bei den-Katholifen, bie etwa 
das Drittel der Geſammtbevöllerung betragen, das Stubienverbältniß ein die 
fer Zahl entſprechendes if, geſtaltet es ſich bei den —* die nur ven Büften 
Theil der Bevölkerung bilten, am vorsbeilbafteften, nämlich wie 1 zu 17%, 
— Im Jahre 1856 war die Geſammtfrequenz nur 35,645, alfo 1554 we⸗ 
niger als im vorigen Jahre. (Br. P.-3.) 

Defterreih. Wien, 8. Det. Heute find eine Meibe neuer Verord⸗ 
nungen erfchienen, melde den Uebergang in das neue Munz⸗Syſtem regeln. 
Drei derfelben betreffen die Umrechnung der Bollgebühren. 

In Prag wird am 10. Nov., in Gegenwart des KRaifers, das Radeh⸗ 

ne feierlich enchünt, Als Denkfeprift erfcheint eine von Dr. Glüdfelig 
arbeitete Monographie. 
: Italien. 


Zurin, 6: Da. Die heutige „Bazetta piemontefe* meldet: „Die 
Adrrbau» und Hanteläfatnmern in Turin haben fit den Anträgen des Des 
putiten Torelli augeſchloſſen, ter von Hrn. v. Keifeps aufgeftellt if, um 
die Eurzeanalangelegenheit in Italien zu betreiben; diefelben werden Sub⸗ 
feriprionen annehmen, um eine Quote zu dem Unternehmen im Betrage von 
4 Mill, Lire aufzubringen.“ - 

Genua, 5. Det. Der Provincialrarh hat jährlich 20,000 Frants auf 
25 Jahre ter Erravella» Eifenbabngefellfpaft zum Behufe der Wobrüde zur 
Merbindumg mir den lombardiſch- venetianiſchen Bahnen vorirt, In Nizza 
wird nächftend der ruſſiſche Dampfer „Ballan“ erwartet, welcher die Darfena 
son Billafranca übernehmen fol. Groffürft Gonftantin foll den Ginweih- 
ungöfeften beiwohnen und dann in Mia den Grundflein einer griechiſchen 
Kirche legen. Der General Yamarmora ift bier eingetroffen, verweilte jedoch 
nur furze Zeit und begab ſich hierauf nach Spezia. (Defl. 6.) 

Frankreich. 

Paris, 10. Or. 

Die Kaijerin fuhr geftern um 1 Uhr nach dem Lager von Chalons ab, 
wo fie um halb 5 Uhr ankam. Machmittags hatten Wertrennen ftattgefun« 
den, indem die legten Tage des Lagers ausſchließlich den Heften gewidmet 
fein ſollen. 

Mach der 2. G, Kat ver deutfche Hilfeverein in Paris fo eben feinen 
Mecenfcaftöbericht veröffenılicht, Im vorigen Jahre find danach 9072 Fr. 
75 Gent, an Unterftügung für deutſche Rothleideude ausgezahlt worden, Der 


Berichterftatier kundigt an, daß die Angabe der Unterftügten nach ben Staa-⸗ 


ten, weldyen fie angehören, nicht mehr gefchehe. Wine folche Statiſtik erfchien 
mad) genauer Erwägung zweckwidrig und Fünnıe überdieg zu Mißverftänonif- 
fen und Wißdeutungen Anlaß geben. Der Verein ift eim demilcher, er bat 


alfo von alten fpeeifiich ſtaatlichen Beſonderheiten im gioßen dewifgen Bares | 


land abzufehen, und fo wie tei Gewährung der Unterftugungen fein Unter 
ſchled zwilden deu Ungehörigen diefed oder jenes deutſchen Staates zu machen 
ift, ebenfo hat die Verwaltung in ihrem jährlichen Alechenſchaftabericht vor 
ter allgemeinen Verſammlung und vor dem Publieum überhaupt ihre Leift- 
ungen nicht nad ftaaıligen Kategorien hinzuſtellen. Bon den 700 Hilfabe⸗ 
durftigen, welche in diefen Jahr durch eine oder mebrmalige Gaben Ad 5 bis 
100 Br. unterſtützt wurden, find 295, alfo über A2pGt., aus Batern, 
Dreußen, welches früher die abfolute Mebrbeit hate, fleht biefmal weit hinter 
Bayern zurüd; die Megifter weifen nur 190 Vreußen auf. Bamilien mit 4 
bie 6 Kindern kommen unter den diefjährigen Unterftügten häufig, Bamilien 
mit 7 Bid 9 Kindern niche felten vor. Bayern und Vaden nehmen in beie 
ten Kategorien den erflen Rang ein, Ed wurden 105 Kranke und Gebrech-⸗ 
lie durch Medicamente, Bandagen und Geld, 112 durch halbe over ganze 
Breifarten und nad Umftänden auch mit Geld zur Geimseife unterftürt. 
500 erhielien Geld und Brod wegen Mangel an Ürbeit oder weil ihre ges 
wöhnlicgen Unterhaltung@mittel nicht für die dringendften Bebhrfniffe genügten. 
Mehreren wurde zu den nöthigen Werkzeugen verholfen. Gegen 300 Kranke 
—— —— ai 500 Arme bloß Brodfarten, Der 

mit der Idee zur Errichtung eines deutſchen Spital beſchäftigt. 
Der Bericht Mlagt über nicht genug große Theilnahme ſeitens des deutſchen Pubs 
licums, „Die deutſche Bevolterung in Paris iſt mindeſtens 60,000 Seelen farf, 
davon ſind wenigſtens 1000 in der Lage jehm bie fünfzig Branfen, und wohl zehn« 
taufend jährlich fünf Branfen für den MWerein beijutragen; bie Anzahl ber 
Theilnehmet könnte alfo mindeftens 11,000 fen, und die Summe ihrer Bei⸗ 
iräge 60 bis 80,000 Fr. erreichen. Nun bat die Zahl der Gubferibenten 
in Paris trog der anerfennensweriben Anftrengungen diefes Jahres 250, und 
bie Gefammtfunmge ihrer Beiträge 5000 Br. nicht erreicht. * 


Grofbritann 
Zoudon, 9. Oct. e 


Se. k. Hoh. Prinz Mbalbert von Preußen i ⸗ 
von Portsmouth in öftlicher Richtung —— — — 

Die Entlaffung des preußiſchen Minifters des Innern — ſagt der Glo be 
— verleiht, wenn auch an ſich ein Ereigniß untergeorbneter Bedeutung, ber 


Sal tung ber M ung Ar ne In ihr Tiegt 
b Abe a8 e biöherige Politik aufgege Ahöricht wäre e8 
«ine — Am Regierung zu erwarten, und ein Solcher wäre 
auch nicht wunſchenswerth. Jene heipföpfigen Liberalen, weldye burdinreis 
fende Mafregeln verlange,  vergeffen die Grundfäge, denen Preußen feine 


bisherige Größe verbanfı, denen England ſeinerfeus flei® treu. geblieben if. 


Nicht durch gemalifame Sprünge, nein durch austauernde Anfttengurgen und 
burch ein bebarcliches Streben haben wir unfere conflitutionelle Üreibeit er» 
zungen. Preußen hat bewiefen, daß es ſich aufs gebuldig Abwarten verfcht. 
Es wird ſich überzeugen, daß die beite Methode die Freiheit in ihrem Vater» 
land einzubürgern, in Klugheit, Wäßigung und Weftigfeit beſteht; die Ge⸗ 
legenbeit dazu iſt jegt geboten. 

Bon EN. Lewes iſt ein neues Buch angefündigt: „Physiology of 
common life.‘ 

Dänemarf. 


Kopenhagen, 5. Oeibr. In der heutigen Sigung des Vollsthings 
zeigte unter-Anderen der Präfldent om, daß er für bie Bibliothek des Reichs - 
tages ein aus 399 Bänden beſtehendes Werk über die feit dem Sabre 1809 
ftattgehabten Verhandlungen tes ſchwediſchen Reichdtages als Gefchent zuge- 
ſandt erhalten babe. Dann Tegte ter Minifter des Innern (Undgaard) im 
Voltsthing rad Budget für tad Binanzjapr 1859 —1860 vor; bie Einnatz-⸗ 
men ded Königreihd werden in demfelben auf 6,126,600 Rihir., die Nuss 
gaben auf 3,087,714 Athlt. vtrauſchlagt. s 

Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 1. Det. Der Kronprinz Regent triıt morgen. wieder eine 
Meife, ditsmal nad den weſtlichen Gegenden bes Reiches am, um umter Are 
deren die Eiſenbahnſtrecke zwifchen Balföping und Gothenburg einzumeihen, 
Much der Herzog von Oſtgothland begiebt ſich in biefen Tagen auf die Meife, 
auf welcher ihn theilmeife auch bie Herzogin begleitet, und wird am 13. und 
14. in Norıföping verweilen, mn daſeibſt eine Breimaurerloge zu eröffnen. 
Endlich wird auch ter jüngfte Sohn des Königs, Prinz Auguft, Herzog von 
Dalarne, von Stjernfund kommend, wo er ſich vor wenigen Tagen eine Ver 
legung am Knie zugezogen halte, von der er ſedoch ſchon wieder bergeftellt 
ift, mit feinen beiden älteren Brüdern auf der Meife zufammentreffen. Die 
heute vom KronprinzsRegenten für die-Dauer feiner Abweſenheit eingefegte 
interimiflifche Regierung bat baber diedmal nicht ben Herzog von Oftgothland 
zum Vorigenden, fondern das Präfldium derfelben ift dem Minifter des Uus« 
märtigen Bıhrn. v. Manderfiröm übertragen. — Das Finanzcollegium bat jegt 
auch Abo für von der Cholera angeſteckt erflärt; es find demnach jeht PBeterd« 
burg, Kıonftadt, Helfingfors, Abo und Riga für von ber Cholera angeftedı er« 
Märt. Hier ift die Cholera, nachdem fie einige Tage lang wieder zugenommen, von 
Neuem in Abnahme begriffen. Bon 919 in diefem Jahre an ihr. Exkranf« 
ten find bis jege 441 geftorben. Es if nun ſchon ſechs Jahre Hinter ein« 
ander, feitdem fle regelmäßig altjährlich zu uns wiederlehrt und man fann 
mindeftens 500 Opfer für jebes Jahr rechnen. Diesmal hat fle ziemlich viele 
angefehene Perfonen weggerafft; beſonders aber bat fle auf Rungsholmen große 
Verheerungen angerichtet, wefbalb and der Magiflrat bad dortige Trinfwafs 
fer chemiſch hat unterfuchen Iaffen und der Dberflatthalter die Ausdehnung 
der ſtaͤdtiſchen Wafferleitung dahin angeorbner bar. (Mat.8.) 


Neueſte Poiten, 

Gene, 8. Ort, Hr. Novoflelöfe, Direetor der Odeſſaer Dampfſchiff- 
fahrtsunternehmung im mittelländifhen Meere, befindet ſich in Trieſt. Von 
dort wird er direet in Villaftanca eintreffen, um die vorbereitenden Arbeiten 
felbft zu leiten. Die Compagnie wird nach Smyrna, Alerandrien und Syrien 
ihre Fahrten ausdehnen. Gin Schnelldienſt zwifchen Odeſſa und Trieft. fol 
organifirt werben. Seit Monaten werden zehn Dampifchirfe für die Gefelle 
ſchaft in England gebaut; diefelben follen mit allen Bequemlichkeiten ausge 
ftattet werben. Die Gefellfchaft bat ftanzöſiſche und engliſche Mafchiniften 
in ihren Dienft aufgenommen, (®. d. Genowa.) 


Börfen- und Bandels- Barhrichten. 

LI Lindau, 10. Di. Die ſchweizttiſchen Märkte waren in der lehztver ⸗ 
gangenen Worhe zwifcgen geringem Auf⸗ und Abſchlag getheilt, neigten Ach jedoch 
mehr dem legten zu. Auf hieſigem Markte macht ſich von ſchweizeriſchen Käufern 
eine beliebte Nachfrage geltend, und gneftaltete fi} der Umfag in Kern bedeutender, 
als in den Vormonaten. Die Weigenpreife erhöhten Ach um 11 fr. umb jene von 
Roggen um 39 fr. ; Kern und Haber erlitten einen Abſchlag ven 30 und 54 Fr. 
Mittelpreiſe: Weizen fl. 18.30, Kern fl. 16,52, Moggen fl. 11.59, Gerſte fl. 10.41, 
Haber fl. 7.18. Der Gefammtitand Betrug 2841 Schräffel, der Umfag 1674 Sch. 
um die Summe von fl. 27,221,28. Die Weinlefe nimmt im biefiger Gegend mors 
gen ihren Anfang; die vegnerifche Witterung der letzten Tage bewirkte ein Umſich⸗ 
greifen ber Fäͤulniß, welche den Ertrag eiwas mindern wird, Die Duwantität vers 
ſpricht eine Außerft reichliche zu werben; die Qualität hingegen dirfte jo Mandırs 
zu wünjden übrig laffen. 

Frantfurt, 11. Octbt. Deſtert. Nat+Mnlehen 8015; sptec. Met. 79145 
A Aprec. ——; Banfactien 1109 ; Sotterie-Anls®oofe von 1854: 106% ; Lubr 
wigshafenBerbacher Bifenbahn + Actien 152"; Bayeriihe Ofbahn-Actien 100',, ; 
‚pre. Obligationen 101°%. Wech ſeleure: Paris 83; Lonben 

17°4; 117. 


Verantwortliche Rebartion: Dr. Ariedrich Pech. Fudwig Schauchtr. 
l. Ber. und Mational-Zheater. 


— Dienfiag den 12.: Zur eier des Allerhoöchtten Namensjefied Er. Maj. des 
Königs: bei feitlich beleuchtetem Haufe: „Richarb Lömwenherz”, Oper von Gretth. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. Ihre Durchl. Fürft und Fürftin Mitfgersty, aus Rupland; HH. 
Behr. v. Reoße, Generalmajor aus Lierland; Graf Etroganefi, von St. Peters 
burg; Hamilten-Biih und Kuhn, Mentiers von NewWort ; ». Rip-Lichtenem, Partic 
von Bihtenem; Milmann, Paflor vom Zülderf; Weſſenacher, Rentier von Hannorer; 
Ip, Kaufm. von Berlin; Ofan, Prof. von Würzburg, u. f. w. 

H. Mautid. 69. Gomelins, Director von Dillenburg; Blab, Neger. von 
Nheims; Frln. Schmibt, von Münden; Hartmann , Ingenieur von Et, Gallen ; 
Naefi, Bundesrath von Bern; Haller, Rentier aus England ; Herd, Kaufın. von 
Zweibräden. 

Bl. Zraube. HH. v. Breitigwert, Infpector von Weiſenbach; Hettler, Alm. 
von Pforzheim; Heide, Peitmeider von Hallein ; Permetty, Prof, von Turin ; Epire, 
Privatier von Franffurt; Bainer, Gontroleur von Ling; Rapit, Kfm. von Etutts 
gart; Aſſenbach und Engel, Stub. von Karlsruße ; Leisler, Dr. jur. von Wieobas 
den; v. Anebel, Rreisricdter von Budhol. 

Yugsb. Hof. HH. Lempert, Bub. von Bonn; Kuhn, Lieutenant von Bamr 
berg; Gertl, Gutsverwalter von Gttal; Hoch, Stabent von Jena; Gihhern, Sertionss 
Ingenieur ven Bürgel; Dr. Schelle, praft. Arzt von Eggſtädt; Dfaffenmaper, Pfars 
zer von Au; Nerfog, Beneficiat von Dagen ; Schmidt, Gommis von Rofenheim ; 
Beßlein, Gocperator von Ggaftäht ; Biger, Parrer von Mayern, u. f. w. 

Stahusgarten HH. Banner, Kfm. von Gmünd; Schropp, Kaufm von 
Burgau; Ziegler, Bilofawer von Nürnberg ; Mosler und Miffe, Maler von Düflels 
dorf; Maier, Privatier von Dttobewern ; Neuner, Lehrer von Bogtareuh ; Mader, 
Lehrer von Fürth; Röſch, Director, und Bere, Kellner von Augsburg; Barbınann, 
Pfarrer ven Auflirchen ; Herazed, Kfm. von Rindelheim, u. f. w. 


Geſtorbene in München. 





Maria Schmid, Zimmermannsirau von Gieſing, 62 I. a.; Chriſtian Pfei 
löhmer, 68 3. a.; Georg Gaimann, bgl Frächtenhändler, u en A 
— —— — 24 I. a. ; Anna Seidl, bal Brauete-Wittwe, 77 
. a; Joferh Werfier, Soldat im f. 1. Euirafier-Regimente, twe. 
Weiler, 23 3. alt gimente, geb. von Girif, Eng. 
Auswärts geftorben: Zu Landshut ben 16. Sept. 1858: " 
Klein, geb. Pichler, fünigl. Borftmeiflers-Battin, im 48ffen re — 


| > Poft-Dampffchifffahrt BEN 


Bremen mdNewyork 


Die amerifanifhen Portdampfichiffe ver „Vanterbilt-Einie* folle 
mit der Boft, Paffagieren und Gütern wie folgt z 
erg ren ie folgt von Bremerhaven 

VANDERBILT, EL am 29. Dectober, 

ARIEL, ... . . Gapt. G. D. Ludlow, am 26 November. 

Paſſage⸗ Preife: pr. Vanderbiltr Erſte Gajüte 160 
und 125 Thaler Gold, je nach age der Schlafzimmer. — Zweite Gajütle 
100 Thaler Gold, dito in „open berihs“, nur für Männer, 75 Thaler Gold. 
— Zwifhended 60 Thaler Bold, — pr. Ariele Erſte Gajüte 
125 Thaler Gold. — Zweite Gajüte 75 Ahaler Bol. — Zwifchen- 








Maria Alam, Kaglöhmersfrau von der Mu, 47 2.0“; 
Scuhmachergejelle von Mens 


Anton Roth, Krämer ven Diemantflein, &bg. 


und BeuerhaussAluffehersfrau, 713. a.; Paul Rogler, 
forf, ng. Eggenfelden, 18 3. a; 


Bifingen, 45 I. a. ; Anna Halles, Hafnermeiſters Witte ven ber Au, 


so...) Museum. 
Samftag den 46. October Abends 6 Uhr 


Generalverſammlung. 
Die Vorſteher. 


ss”. Wefanntmachung. 
Die Menger auf der Therefienwiefe betr. 
Am Montag den 18. Diefes Monats 
Vormittags ® Uhr 
werben die Menger auf ber Therefienwieje und 
am Mittwoch den 20. Diefes Monats 
Vormittags D Uhr 
bie Wiespläpe an der Iſar ober und unterhalb 
ber Meichenbachbrüde auf die Dauer von 6 Jahren 
parzellenweife am ben Meinbietenden verpachtet. 

Die Zufammenkunft findet im erfien Balle bei'm 
ſtadtiſchen Dultiand-Magaziu und im zeiten Falle bei 
der Reichenbachbrüde Hatt. 

Die Yadhtberingungen werben bei der Berfleigerung 
Belannt gegeben, fünnen aber auch zuvor im Magifrats- 
Gebäude, hal Mro. 1 über 2 Stiegen, Zimmer 
Mro. 70 (Gefchaͤfto-Local des rechts undigen Magiftrate: 
Nathes Bapdhaufer) eingeſehen werden. 

Mänchen, am 5. October 1858. 

Maoiſtrat 
der kgl. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeiiter : 
ZBidder. 


@,N. 765. Stadimann, Eer. 


5708 [24] Bekanntmachung. 

Die Pfarrei Bößmwreinftiein hat d ihr im ben 
Gemeinden Berenflein, Ditenberg , Kirchenbirfig, Wöj: 
weinftein und Stabelhofen zufichenden Zehenten. Gülten, 
Grbsinfe an die Ablöfungscafe des Staates überwiefen 
und ergeht ammit an alle Jene, die aus irgend einem 
Titel an fragliche Grunbrenten Auſprüche zu machen 
haben, bie Aufforderung, bieje Anfpeäde binnen 6 
Wochen a dato um jo gewifler dahier anzumelden, 
als fenit bierauf bei Ausantwortung ber Mblöjungsr 
briefe feine Rückſicht genommen werden Fünnte. 

Bottenjlein, ben 2, Dxtober 1858. 

Königliche Landgericht Pottenftein, 

Der königliche Landrichter : 
G.:R. 6783, Faber. 

5764. Don 3. Mai der Aönigin von 
England patentierte, verfchiedenfarbige, marmerharte 
Zahnanefüllung (Gement), and bei empfinblichen 
Zähnen anmwentbar, empfiehlt 

Zahnarzt Grimm, 
Kanfinzer»Strafe Mro. 26, 2, 








Urfula Brüdl, Shub dea 50 Thaler Gold. 


68 3.a.; 5740. [3a] 


5723.92] Wroclama. 

Univerfaleeneurs des Uhrmaders J. B. 

Hefner von Stadtamhof betteſſend 

Ueber das Vermögen des Uhrmachers Johann Baps 
ti Hefner von Siadtamhof wurde durch munmehr 
echtafräftigen Beſchluß vom 27. v. Mis. der Univerjals 
Gomenrs eröffnet Es werben daher die geſehlichen 
Grictstage, nämlich : 

a) zur Anmeldung von Werberungen an bie rubri⸗ 
zirte Goncursmafie und ihre Borzugsredste, fowie 
zur Rachweiſung der Michtigfeit derjelben auf 

Samftag den 3@. October I. Is, 

b) zur Borbringung von Ginreden gegen bie augt⸗ 
meldeten Borberungen und deren Vorzugsredhte auf 
Montag den 29. November 1. 38., 

ec) zur Abgabe won Gegenerinnetungen auf 

Montag den 27. December l Js., 

d) zur Abgabe von Schluferinmerimgen auf 

Montag den 10. Januar 1859, 

jedesmal von Vormittags ® lihr an 
im biefgerichtlichen Gommiffiondzimmer Neo. 69 Termin 
angefept md bie befannten wie unbefannten Gläubiger 
hie zu unter dem Rechtonachtheile vorgelaben , daß das 
Richthandeln am erfen Edictstage dem Auoſchluß ber 
Forderungen vom gegenmwärtiger Cencutomaſſe, bas 
Nichthandeln an einem der übrigen Grictstage aber ben 
Ausihluß mit den einjehlägigen Handlungen zur Folge hat. 

Das Immebiliarvermögen des Gemeinſchuldners ber 
fieht in einer venlen Echuhmachergerechtigfeit, Eteuer: 
befignummer 248 zu Stabtamhof, worauf 700 fl. Hyr 
pothefforberungen eingetragen finb. 

Das vorhandene Mobiliarvermögen einſchläſſig der 
Maaren ik auf 4504. 26 fr. gefchäpt, welches jedoch 
auf den Betrag von 290 fl. 12 fr. bereits für das 
Handlungehans Gebrüder Ditisheim in St. Immier 
der Sperre unterfiellt ift, Weber die ausſtehenden Mctivs 
forberungen läßt AG zur Zeit nichts Beſtimmtes ans 
geben. — Die artenmäfig befannten Gurrentjchulden 
aber belaufen ſich auf 4790 fl. 

Der erfie Boictstag wird zugleich zur Mufftellung 
eines Hänbigerauefihufes und zur Grflärung ber Oläus 
biger über den von dem Gemtinſchuldner ver ber ons 
curseröffnung erfolgten Berlauf bes Mealrechts benüßt 
werben, wobei diejenigen Gläubiger, welde Hierüber 
feine Erklärungen abgeben, den ven der Mehrheit der 
fi erflärenden Bläubiger gefaßten Bejhläflen als zus 
ſtimmend erachtet werden. ö 

Auswärtige Höubiger haben bis eder au erfien 
Mictotage einen bahier ober in Stabtamhef wehnenden 
Infinuationsmanbatar aufjuftellen und bierorts 
zu benemmen, toibrigenfalls alle weiteren an fie ergehen: 
ben Verfügungen au's Gerichtobett angeheitet und als 
orbnungsgemäß infiunitt erachtet werben, 

Alle diejenigen Perfonen aber, weldhe irgend Gimas 
vou dem Vermögen des Joh. Baptiſt Hefner in Hän⸗ 


Druf von Dr. 6. Wolf & Soßn. 





Weitere Auskunft wegen Fracht und Paffage ertheilen 
Heinrich Rüppel $ Sohn in Bremen. 


ben haben, cber Giwas an dieſen ſchulden. werben hies 
mit aufgelorkert, Seldyes vorbehaltlich ihrer Medhte bei 
Vermeidung geeigneter Jwangsmaßregeln, beziehunges 
weile nochmaliger Zahlung, an das unterfertigte Bons 
curdgericht abjuliefern und einzuzahlen. 

Regensburg, ben 24. September 1858. 
Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der lonigliche Direlter : 

Ebnet. 
EN. 448 Brimbs, 
Benfionat 

5406. [2 6] mit 

Induſtrie und Handels - Schule 

vn Dr. Mayrbofer in München, 
Pranneriirafie Mro. 4. 

Unterricht jedem vraftiichen Lebensberufe angemefien. 

Im Penfionate volliändige Verpflegung und gewifien: 
hafte Grziehung. 

BProfperte gratis bei obigem Vorſtande. 








5702. Im Verlage ber Untergeichneten ift —* 
men und durch alle Buchhandlungen zu beziehen; 


Zeitſchrift 
für 


Gefehacbungs- und Verwaltungsreform. 
Herausgegeben von K. Brater. 
Bweites Heft 
%/, Bogen. 8°. broſch. Preis: 1 fl. 

Inhalt: Bon der Aburiheilung der Polis 
eitraffachen im biesieitigen Bayern. Bon Kern 
ppellationsgerichtörath Dr. Weis in Gihläbt. — Zur 
bayerifhen Strafprocefgefehgebung Won 
Herrn Profeffor Dr. Walther in Münden. — Der 
bevorfehende Landtag. Bom Herausgeber. 
8.9. Beide Buchhandlung 

in Nördlingen. 


— — — —— — 

5739, Gin Landgerichts Oberſchreiber, der 
feit 16 Jahten bei Landgerichten (fräher Sportel: 
Mendant) namentlih im Motariate und Ktmalbefens 
Weſen, mit der Brandaffecuran, Gonfeription, Reviſten 
der Gemt inde nnd Stiftungsrechmungen, fonie mit allen 
anderen Abminiftrativ-Gegenftänden beihäftigt, und dem 
ausgezeichnete Zeugniſſe zur Seite Heben, wuͤnſcht bis 
4. December anderwärts unterzulommen, Das Uebrige 
burch bie Grpebition dieſes Blattes. 





ge Trauben — 


&egen  portofrele Cinſendung des Beitrags mr: 
fente ih Pfäher Trauben a 12 fr. per Pfund. 
Packung frei. 
Mannheim, den 28. September 1858. 
5561. [6f] A ©. Hildebrandt, 
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Aerberſiqht. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Aunflauf 
ſtellung. (V.) [dorfegun.] — Ein neuer Borſchlag in Dr 
treffdpes Shluffes der Dper „Don Juan. — Diet» 
metenbeleudßtung. 


Neueſte Boften. j 
, Börfen und SHandeldönadhrichten. 


Die deutfche allgemeine und hiſtoriſche Runftaud: 


ftellung. 
v. 
Band und Leute 


(Bortfegung.) 

Gr. Um einigermaßen einen leitenden Baden für bie Sichtung bes 
maffenhaften Materiold zu gewinnen, richten wir unfern Blick zuerſt auf eine 
Meibe Maler, die unter ſich Göcdft ähnlich, auch Hifterifh den Beginn ber 
neueren beutfchen Genre-Malerei bezeichnen. Sehr Hein und fehr zagbaft, 
aber auch fehr humoriſtiſch ift dieſer Beginn geweſen. Meiſtentheils find es 
Erinnerungen aus Jralien, burledf und eruft, caricaturenbafı und braftifch, 
welche diefe Touriften bei der vollen Foglietia aus dem Leben Auf die Bein. 
wand fhrieben und mit einem Fleiß, einer Eußtiliiät ausführten, bie ber 
—* n breiten Binfelel ſaſt abhanden gefommen iſt. Deshalb nehmen ſich 

ze Bilder ofı auch wie aus alter qutzz Zeit aus, unb vie Worbilder ber 
niederlaͤndiſchen Meifter, welche ebenfalls dad Leben fo toll und voll nahmen, 
wie #8 if, find bei vielen mod, beurlich erfennbar. Einige davon lernten fpär 
ter die Kumfiftüde der Farbentechnil nach, und fo fommt e#, daf ihre mor 
dernen heutigen Bilder faum zu ben früberen ſtimmen. Wir nennen bier 
nur ſeche bid fieben Namen, Weller, Bürfel, Bepl, P. Heß, Piſtorius, 
Kirner, Moosbrugger, Kaltenmofer und von den Düffeldorfern Hafenciever 
und Hofenann. Weller ift bierin vom eimer ebenfo kunſtloſen Natverät als 
reizenden Meichthum von Motiven, und ſcheint auf alle fpäteren ſtark ger 
wirft zu haben. Gleichviel, ob er eine wahrfagende Zigeunerin (1147) oder 
eine Räuberäfrau mit einem Kinde (1151), einen italienifchen Schreiber (1153) 
oder eine Grau mit ihrem Kinde unter einem Kaflanienbaum (1127) bar 
ſtellt, überall if neben der größten Beſtimmtheit ber Chataktere ein feines 
Schöuhelitgefühl und eine Außerft fleifige Hand zu erfennen, die feine Bilder 
zu Heinen Gabinersflüden in ihrer Art macht. Am liebensmürbigften ift die 
Unbefangenhrit und Treue, italienische Eharaftere in ihrer ganzen Ungeſchminkt ⸗ 
beit zu geben, in ber Gruppe der Pifferari (1134). Sehr nahe ſteht ihm 
P. Fr in dem Thorbogen der Ofteria (1140). In dleſen Mauchbeamten und 
Kofferträgern, Brucıbändlerinnen und bepadien Saumthieren ift wirkliches 
italienifches Leben, felbfl in feiner Berrottung, iu feiner Häßlichkeit, ohne alle 
falihe Romantik, vie ſich das Land, „wo bie Gitronen blühn, im bunflen 
Laub die Golborangen glühn*, gern ald ein Paradies vorzuftellen gewohnt 
if. Mootbrugger if ebenfalld Gieher zu rechnen, obgleich er im feinem 
neapolitanifchen Improviſatot, der den Fiſchern, Matroſen, Straffenjungen feine 
Lieber zecitirt (1006) bei weitem nicht bie Sauberfeit ber vorigen zeigt; auch 
die Charaliere jind erwad mehr in das carifirte binübergezogen. Sein Atelier 
(1076) giebt eine Achte Anſchauung des Künftlerlebens in Rom. Den engli⸗ 
ſchen und niederländiſchen Vorbildern entſchieden näher ſteht Pepl und Pis 
forius, Die Verſteigerung“ bes erſten (1109) Ahnelt in der Fülle der Bir 
gurem aller Stände, der Scharen, Halb fatyeifchen Zeichnung. der Befichter 
völlig dem Wiltie, wärend in Piſt oriud Wirthhaus ſcent (936) entſchleden 
Motive von Keniers und Oſtade bindurgbliden, ſelbſt in der Uufeinander» 
bäufung ter Biguren, obgleich der Schnapshumor dieſer Bauern bei weitem 
nicht das Behagen und bie malve Lebendfreube der niederländifchen Biertrinker 
erreicht, jondern eher etwas Orämliches und Berbiffenes behalten bat. Den 
in ber ‚Kompofltion breiteren, obgleich im Einzelnen noch kleinlicheren Genrefiyl 
vertreten Klein und Bürfel; beide find ſehr reich an Motiven aus den 
fremten Ländern, von ber einheimäichen Landſtraße und Alme und aus dem 
Wlerleben. Kleln's Brachtwagen und ruſſiſches Fuhrwerk, Pferdeſtälle und 
Burgruinen (1105, 1124, 1156, 1161, 1181 u. 1185) haben ſich durch 
Subailirät und faubere Minutiofliät felt en Jahren in ber modernen 
Kunſtwelt unbeflreitbar das Recht einer gewifien privilegirten Geltung et ⸗ 
zungen. Bürfel ift in ben änben entfchieten reicher. Ein Raub- 
anfall und ein Megen im Dorfe, eine Rauferei und ein Wintermorgen im 


Gebirge, eine Alpe mit Ihieren und eine römifhe Schaffhur — fiberall wer⸗ 
den wir mitten in die Wahrheit des Vorgangs, ber mit m Treue 
und ohne alle Uebertreibung ber Farben oder ber Borm aufgefaßt if, hinein« 
verfegt. Wir fünnen von diefem nicht weiter geben, ohne noch bie wunder 
baren Thierfiüde von Wagenbauer und Kung zu erwähnen; fo weit 
aud vie newefte Birtuofliät von Eberle, Bolz uns Koller in dem Siu⸗ 
dium ber Thiere gleichfam piphologiih und naturgeſchichtlich fortgefchritten 
if, und und ganze Idyllen und Gharafterbilder aus dem Leben der Kühe 
und Stiere, Schafe und Pferde zu geben verſtehen, in der Naiverät und ber So⸗ 
lieität der Auffoffung, fei es im der Ruhe oder in der Bewegung, haben 
fie Kung felten wieder erreicht, 

Einen beteutenden Schritt vorwärts in ber Genremalerei haben Kirner 
und Kaltenmofer gethan. War bei allen jenen erwähnten eigentlich alle 
Prantafle und Erfindung in der bloßen Treue dad Geſchehene und Besbach⸗ 
tete nüchtern und richtig wieberzugeben, untergegangen, jo malte in Kirner 
bei aller Entferniheit moderner Technik und Gentimentalität eine ſolche Ori⸗ 
ginalisät der Phantaſie und Kechheit des Humors, daß man felten feine Er⸗ 
findungen wieder vergift. Die Zahl feiner Gompofltionen if ſeht groß und 
durd; Stiche weitverbreiset. Er iſt eben fo veich au ernſten, ald an humo« 
sififchen Stoffen. Zu den erflen fann man bie Scene rechnen, wie Rafael 
in einer Ofteria zum erſteumal mit feinem größten Nebenbubler, mit Michel 
Unzelo zufammentrifft (1075). Die elektriſche Wirkung diefes Augenblices, 
— alled Feindfelige und innig Anzichende, was in bem Bufammentrefien 
jened großen, einfam flehenden Florentiners mit dem Gfüdlichen, dem. bie 
Kinder die Hand füllen und ben bereits dad Volt den Gottlichen nennt, — 
liegen muß, iſt mit ganz meiflerbafter Einfachheit berausgefommen, Wie toll 
und übermichig ift dagegen die köſtliche Guarda civien (1076), eine ſarka ⸗ 
ſtiſche und Loch wieder barmlofe Darſtellung eines italienifchen Freibeitäheeres 
aus Straffenjungen allen Ralibers. Man ſieht diefen Achten Sansculoten ihre 
ganze Zufunft bereit6 an, der fünftige Landftreicher und Räuber, der Gaſt⸗ 
wirth und Geiftliche, der blöde Tolpel und ber luſtige Vogel — alle find 
ſchon in dieſen Kinderldpfen zu erfennen und mit einem unvergleichlichen 
Humor harakterifiet. Faſt zu überreich an Figuren und luſtigen Motiven ift 
feine Preisvertheilung an einem landwitthſchaftlichen Bert (1123), wobei bie 
Bebeutung ded Gegenſtandes, ter Empfang einer goldenen Medaille, weiche 
von Hand zu Hand gebt, wicht im derfelben Höhe mit der breiten und genia« 
len Bigurenentwidlung ſteht. Das meinente Kind, dem ein Hund ben Kuchen 
weggenommen, bad Mädchen, bad mit der Puppe ſpielt, das Liebespärchen umd 
zehn andere köſtliche Figuren — mit einem Mort, die Motive find am ji 
alle vortzefflich ; aber fle leben nur in äußerlich zufälligem ober gar feinem 
Zufammenbang mit der Preismedaille. Bis bieher ift Kirmer im feiner ber 
feidenen Technik derfelbe; auch die fhwäbifche Landwehr ift wit ben ein⸗ 
fahften Mitieln gemalt. Gin merkwürdiger Unterſchied ift aber in feinen 
andern. US babe der Meifter fälichlich eingefeben, man müffe mit der mor 
dernen Technik gleichen Schritt halten, hat er plöglich feine ganze Vortrags- 
weiſe geändert und verfucht, die Kunftftüde ver Reflere, der breiten Farbe 
und Lichtwirkung fich anzueignen. Im glüdlicher Mitte hält jich hierin noch 
fein „erfted Grün“ (1129), eine teizende Gruppe, wie beim Heimfahren des 
erften Heu's, ber Meltefte als Roß vor ben Karren gefpannt ifl, welchen 
die Butter fehiebt, während tie andern Geſchwiſtern auf dem Heu felbft je 
bein umd jauchzen um der Hund in Iautem Gebell feinen Beitrag zur all« 
gemeinen Heiterkeit gleichfaus left. Dagegen fällt die Toilette eines Bahn« 
mwöärterd am Kirchweihtage (1120), troh bes. Lölichen Einfalls, in ber brei⸗ 
ten colotiſtiſchen Behandlung faſt ganz aus der Solidirat feiner früheren Bil- 
ver heraus. Der, Bahnwärter bar ji fo eben, um fich zum Feſte fauber zu 
machen, eingefeift, aber erſt halb zaflet, ald ber beranbraufende Zug ihm zu 
feiner Pflicht ruft, mämlid vor bem Wärterhäuschen die Honneuts ju mar 
hen, die er dann mit feitwärtd gewenderem Geſicht pflichtſchuldigſt vollzieht, 

grogen Gelächter ber Bauern und Freunde, welche bei ihm zum Bes 
5 Aud. Leider iſt von Spigmweg, welder im Humor und in Drigina« 
lität viel Verwandtes mit Kirmer hat, auf der ganzen Ausftellung nicht ein 
einziges Bild ausgeflellt. Zu dem neueren Qumoriften, Kaltenmofer, 
Enbuber, Ramberg, Blüggen u. A., werden wir nachher fommen, 

Die Düffelberfer haben vom jeher mehr Ernft und Neigung zum Liefiinnigen 
und Mührenden gezeigt ald zum Scherz. Die einzigen, melde eine Spur 
bavon haben, find Hafencelever und der Berliner Hofemanm. Leider iſt 
von dem erfieren nur ein einziges audgeftellt (306). Sein Thema durch eine 
Geſellſchaft von Originalen aus allen Ständen luflig zu wirken, hat er dfterd 
wiederholt, tbeild beim Wein, theils im einem Leſezimmer ober bei einer 
Schachpatthie. Wir haben ihn in der faubern Urt, uns dem Arzt, den Mi 


dir 


Utär, den Kaufmann und Yuriften, Stubenten 
ſchlagend Außerli durch Wälhe und Schmud, alten 
zu charafterifiren, früher mit Benedit verglichen, darim, 
etwas Schwerfälliges und Spiefbürgerliches bat. Sein Jobs ald Schulmeifter 
allein hebt fich im der genialen, unübertrefflichen Gharafteriftif der Kinder 
bedeutend über alle feine übrigen Werke hervor. Hofemann, der geiftteiche 
Suuftzatenz, Hat aur zwel Handwerföburfchen gebracht, melde Raſt halten 
und auf den Bauch Miegend, ſich bie Gegend befehen binet 1.), ein Bild, 
das trog bed latenten Humord bei reiten keine * Vorfteftang ſeines 
reichen und forubelnden Talentes giebt, j 

Als das Haracteriftifhe Moment der Düffeldorfer und überhaupt ber 
norbdeutfchen Genremalerei ann, wie gefagt, die größere Gemürhöriefe und 
oft ſentlmentale Weichhelt der Darftellung bezeichnet werden. In biefer Kraft, 
durch eine einfache Sitnation und größte Innigkeit unmiberftehlic zu rühren 
und tief zu ergreifen, iſt Karl Hübner, den wir früber ſchon erwähnt 
haben, noch von Keinem feiner Nachfolger erreicht worden. Gr ift dabei zu- 
gleich eimer der mobernften Maler, wenn die Aufgabe derfelhen auch barin 
befteht, in dad unmittelbare Beben jur greifen und feine Beiterfheinungen zu 
firiven, Es iſt micht nur etwas Düftered, Tragifches feiner Motive, meldet 
in feinen Auswanderern und ſchleſiſchen Webern mit forialen Nebentendenzen 
und fo gewaltig erfchättert. Er kann auch heiter fein, wie in feiner uner 
warteten Seimfehr der Söhne (312). Aber es ift immer ein Lacheln unter 
Shrönen. Wie viele folder Köpfe mögen in ber ganzen Ausſtellung fein 
wie der dieſer Mutter, die bei ihrer Arbeit mit flilter Liebe und Wehmuth 
an die fernen Söhne denft, während diefe ſchon im ihrer näcften Mähe find, 
um Äbre Trauer in Freude zu verwandeln. Gerade darin, daß er und ben 
den Hugenbli vorher giebt und die Löfung nur ahnen TAßt, zeigt ſich dat 
Genrüth des Künftlerd. Düfterer, einer Bürgerfchen Ballade vergleichbar, ift 
das Bild der Verlaffenen (322), melde ohnmächtig in die Arme ber Mut» 
ter finft, als der umgetrene Geliebte mit feiner Auderwaͤhlten nicht ferne 
vorüberfprengt. In diefem fchönen, von Gram gebleichten Antlig, in dem 
fhlafenden Knaben und dem lodernden Zorn ber Mutter ift eine ganze Ber 
benägefchichte niebergelegt. Die düftere Färbung des Ganzen flimmt vortreffs 
Ti zur Stimmung diefe® MAugenblids, SHeiterer iſt der Beſuch des jungen 
Sermanns im äfterlichen Haufe (315), weldes in dem paftofen, unbeflimm» 
terew Golorit eine Abweichung gegen feine früheren zeigt. Die Charafteriftik 
ber Köpfe, des jungen von der Sonne gebräumten Matrofen, der laufchenden 
Schweſtern, ber bewegten Mutter und des Vaters, der feine ſtolze Freunde 
an feinen Jungen bat, ift böchft gelungen. Selten malt Hübner ſchöne 
Menſchen, aber fie find alle von Fleiſch und Blut, kernig und mit einem 
Herzen in ber Bruft, welches felbft im feinen ſchlichteſten Peyflegnomien res 
bet. In der Literatur twüßten wir Keinen, ald Bizius, mit dem er auch in 
der Sründlichfeit und der energifcden Wabrbeit der Darftellung zu vergleichen 
wäre, ſelbſt auf Koften der Schönheit. (Fortſ. f.) 


Ein neuer Vorſchlag in Betreff des Schlufied der 
Oper „Don Juan’. 

H. Bon Dr. W. Biol, Mitglied der fehleflfchen Geſellſchaft für vater 
laͤndiſche Gultur in Breslau, ift eine neue Meberfegung des Textes zu Mor 
zarre „Don Juan“ erfdienen. Zu diefer Arbeit ſah ſich der Derfaffer, 
feiner eigenen Meuferung zufolge, „durch die Trivialität und Iämmerlichfeit 
des gemöhnlichen Zertes* anfgefordert. „Es fei derfelbe”, erflärt er ſich 
näher, „oft ganz vwiberfinnig, er flehe mit dem muflfalifchen Auedruck micht 
in G@inflang und es werde im ihm der hohe Ernft der Over in ten Staub 
getreten, der feine Humor zur niedrigen Poſſe berabgezogen.* Ungegründet 
find diefe Klagen nicht, und wohl wirb man dem neuen Ueberſehet zuge 
ftehen dürfen, daß er ebenfo fehr die Rohhelt der früheren, ald bie Ge- 
ſchraubtheit, Maitheit und Barblofigkeit der fpätern Bearbeitungen, welche 
bie und da hei einer und berfelben Aufführung wie in einer Mufterfarte 
jufammengemifgt erfcheinen , nicht ohne Erfolg zu vermeiden bemüht ger 
twefen fei. Huch muß ihm nachgerlihmt werden, daß er auf die Sangbarfeit 
des Textes ein Gefondered Augenmerk gerichtet Habe. Wür eigentlich befrie- 
digend aber iſt deßwegen feine Leberfegung noch nicht zu halten; es ift 
eben auch diefed Unternehmen, da man nach bed Verfaſſerä eigener Bemerke 
ung, der Ausführung deöfelben „doch gleichſam nur mit gefeſſelten Hänten 
entgegenftreben ann”, ein böchft ſchwieriges, und es verbient ſchon die 
durch einem ſolchen neuen Verſuch geborene Anregung zu weiteren Beftreb- 
ungen immerhin freudige Anerfennung. 

Beinahe noch wichtiger, als die Arbeit felbft, find gewiſſe Semerkungen 
über die Integrität der Oper, auf melde Dr. Biol in einer voransgehenden 
Heinen Abhandlung eingeht, befonders aber gewiſſe Worjchläge, welche er 
ebenhier über den gehörigen Musbau des Organismus ded ganzen Werkes 
darlegt. In erfterer Hinficht rügt er, am Gottfried Weber ſich anlehnend, 
die noch immer fo vielfach vorfommende Werflümmelung ber Dyer durch 
Hinweglaffung der fogenannten @inlegeftüde, von denen nachgewieſen wird, 
daß fle dergleichen im gemöhnlichen Sinne ded Wortes gar nicht feien, fons 
dern von Mozart, angenfcheinlich in Folge der tiefften künſtleriſchen Leber 
fegungen, bald nad Vollendung ber Oper, derfelben eingefügt worden feien 
und fo entſchieden an ber richtigen Stelle ſich befinden, daß fle ohne Mache 
thell für das Ganze nicht wohl audfallen fönnen. Während biefe Stückt 
gleichwohl gar Häufig nicht nur bet der Aufführung, fonderm felbft auch in 
den Glavieraudzügen menigftend theilmeife megbleiben, fo werden fle auf ber 
Mündyener Hofbühne ſchon feit Jabren fat vollftländig gegeben, und mir 
glaubten ebendarum über biefen Punet mit einer bloßen Anteutung und 
begnügen zu bünfen. suaue) 223 m ui Lada * 
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„gänzen Bau unferer Oper betrifft, fo erkennt Dr. Biol 
große Senialitht ded Abbe da Ponte an, bie ih 
"auf glängendfte Weiſe Eundgegeben. Doch bemerkt er 
mit Mech, daß der zwelie Act micht durchgängig mit der nämlichen Energie 
angelegt fei, als der erfle, daß mamentlich bie in bemfelben vorfommenden 






‚Hauptarien des Ottavio und der Donna Anna des flarfen dramatifchen 


Motive entbehren, und der gemöhnlich megbleibende Schluß in deridramati- 
fhen Wirkung matt ſel. @6 warseim» ganz richtiges Gefühl, von 

wie da Ponte, fo auch Magatı geleitet wurden, wenn fle bad Stüd nicht 
nit der Eroffnung des Gölfenrahend und mit Den Juane BVerfinten in 
demſelben ſich endigen, fondern die Hauptperſonen nochmalt auf der Exbei- 
welt erſcheinen laffen wollten. Wenn aber hiebei faft fonft nichts vorfömmt, 
ald der Eatſchluß der Elvira, in ein Kiofter ſich zurüdzuziehen, die Zufage 
der Donna Unna, daf fle in kutzem ibre Hand dem Dttavis reichen werde, 
bie Aeußerung des Üeporello, daß er im Wirthahaufe einen defſern Herr 
zu finden hoffe m. ſ. w., fo il dieß denn doch eim gar zu armfeliger Aus- 
gang ded Dramas. Gelbft die höchſte Kunſt Mozarı'd vermochte dleſem 
Ahema einen großartigen Gffeet nicht abzugewinnen, und wenn in ber That 
nur die Wahl wäre zwifchen viefem Abſchluß der Oper und zrolfchen jenem 
mit ber theatralifchen Vorführung det Hölle, fo möchte man fi freilich in 
dem Fall befinden, dem legten moch der Vorzug zu geben. ES giebt aber 
doch wohl noch ein Drittes, was beffer und angemeffener ift, ald das Eine 
wie dad Andere. Dr. Biol führt in biefer Hinflcht züumächft den Vorſchlag 
des Hector Betlloz an, auf die gewaltige Serie; weiche Dom) Suand: Ente 
darflellt, noh ein Stück aus Moyarı'd Requiem folgen zu laffen. Die 
Scene follte ſich, feiner Idee zufolge, in eine Kirche ummandeln, in welcher 
der Katafall ded Don Iuam flehe;,cs folten hier die gewaltigen Thne des 
Dies irae erflingen und Biermit dad Gtüd auf eine wahrhaft majeftäriiche 
Beife zn Ende geben. Gegen Gedanken von Berlio; bat inbeffen, 
wie Dr. Viol weiter anmerft, der Fürzlich dafingefchiedene treffliche Franz 
Kugler fehr gewichtige Bedenken erhoben, Eine firchliche Zodtenfeier für 
Don Juan, für den der Hölle bereits Berfalfenen, erklärt derfelbe für burche 
ans unzuläfig; auch fei das Dies irae, * er weiter zu verſtehen, nach 
feinem eigentlichen Inhalt doch mur eine Wirderholung deffen, was bie vor 
ausgegangene Scene fihon angedeutet Hat; enbfich gewähre auch dieſes Mus 
ſitſtck für ji allein genommen keineswegs dasjenige, was hier vorzugsmeife 
erfordert wird, den künſtleriſchen Mubegefang. 

Diefen Miffländen zu entgehen, felägt num Kugler zum Abſchluß 
bed Werkes zwar gleichfalls eine Beichenfeier vor, nicht aber für Don Yuan, 
fondern vielmehr für den Gommendenr. Diefe Leichenfeier in das Werk ger 
börig einzufügen umd zu bewirken, daß fie al® organifcher Beſtandthell des⸗ 
felben erſcheine, foll die Decoration eben diefer lehien Scene dem Zuſchauer 
fon vorher gegenübergeführt und Biebel zugleich Gelegenheit gensmmen 
werden, bie wenigen Worte, melde zur vorbereitenben Grpofltion nörhig 
find, auszufpredhen. Hiezu ſei aber feine andere, als jene Scene zu wäßlen, 
in welcher dad Steinbild des Commendeur zum Gaftmahl geladen wird, mur 
daß flatt des Locales im Preien, wo bie Meiterftatue ſichtbat wird, das Ine 
nere einer Gapelle zu nehmen wäre, im melde der Monbenfchimmer fällt 
umd wo jened Denfmal, freilih nur als einfache Statue zu Buß, ſich bes 
findet. In diefer Gapelle, in welche jih Don Juan und Leporello als im 
ein gewohnte Aſyl gerade fo gut, ald im jenen Kirchhoftaum flüchten fünne 
ten, follen die Vorbereitungen zu ber bevorſtehenden freier bereit# zu erfennen 
fein. Es fel qut, rärh Rugler weiter, wenn auch Donna Anna in der zus 
naͤchſt hierauf folgenden Scene — kei welcher ohnehin die Anmwefenheit bes 
Drravio niemals bärte aufgegeben umd durch einen von ihm gefchriebenen 
Brief erfegt merden follen — als Grund für ihr ablehnendes Verhalten 
gegen das eilig drängende Werben des Verlobten ganz furz anführt, daß die 
Leichenfeier für den Bater ja noch nicht einmal abgehalten fei. - Diefe ſelbſt 
will Kugler im Hintergrund der Bühne, etwwa gar durch einen durchſichtigen 
Blor von dem Borraume gefchieden , begangen ſehen, umd es follen ju dert» 
felben , unter Begleitung eines eben dort befindlichen Orccheflers ein paar 
ganz furze Stellen aus dem Mequiem ertönen, ned während des legteren 
Sapes aber der Vorhang langfam herniederfallen. 

it der Ider nun einer folchen Peichenfeier für den Gommenbeur iſt 
Dr. Biol durchaus einverftanden, nur aber micht mit der Benügung des 
„Tax perpetua luceat ei, Domine, cum sanctis Luis in seternum, quia 
pius es* und des „Osanna in excelsis* aus tem Requiem, fonbern er 
bringt Hlefür, mas wohl in jeder Beziehung angemeffener fein dürfte, bie 
Bermendbung des von Mozart felbft zum Abſchluß feines Don Juan bes 
flimmten Presto finale (D dur, C) in Vorſchlag. Dieſes Tonftüd füge 
ſich nicht Bloß, als im gleicher Tonart gefchrieben, wie die Weifterfcene, 
Paffend an dieſe an, fondern kann auch hei dem firengen Style, In 
es verfaßt iſt, ſowie feinem Inhalt zufolge recht wohl den Schluß ei 
Tobtenmeffe für den Eommendenr abgeben. Diefe ober viefmehe die bl 
Anbeutung berfelben wurde ſich nach Dr. Biol’s elgenen Worten in na 
ſtehender Weife an das zunächft PVoraudgehente anreifen: „Mit vem Vers 
ſchwinden des fleinermen Gaſtes brechen die Furien herein ; Binfternig'; 
und Donner; Flammen zuden aus der Erbe hervor; ehe fenten 
nieder. Nach dem Weriinfen Don Yuan in tie Erde theilen und 
ſich die Wolfen; man flebt allmählich die Erabcapelle der 13. Scene 
roeiten Actes bervortreten,, im welchet das Monument bed Gommen 

bt und Alles zur Todtenfeler bereit if. Durch die bunten Wenfter, bricht 
immer heller und Heiler ber Glanz der Morgenfonne herein. Donna Arne 
und Elvira intoniren fofort das Presto finale: ne NE 2 
öllenqual ber Eünde Lohn! . —— 
ini gro Mage wohnt an Wetiee Klone in  ı 
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in welches dann Zerline, Dttavio, Mafetto und noch eine den Leporello er» 
fegende Stimme einfallen. " ? 

Daf in Bolge diefer Mobification die Opet kbenſo wirkſam ale fünf 
leriſch befriedigend abfchliefen würde unterliegt wohl feinem Zweifel. Auch 
wird nicht übzuläuignen ſein; daß durch die nothwendigen Wirausfegungen 
-biefer Modtficarion mehrere Glleder des zweiten Actet in ſtrengeren Zuſam ⸗ 
menhang unte einander geſetzt werben und wenigſtens vie Schlufarie ber 
"Donna Anna eben hierdurch eine Fräftigere Motivirung gewinnen würde, 





Die Rometenbeleuchtung. 


, Die Picterfcheinung, welche wir Erbenfinder an einem Kometen 
wahrnehmen, flammt nicht von einer im Kometen felbft befindlichen Licht 
quelle, — der Komet felbit iſt kein leuchtender Körper, fondern fein Licht iſt 
ein von ber Sonne auf ihm geworjenes und von ihm-und wieber zugeworfe- 
ned Licht — ein refleetirtes. Daß dem jo jei, befbätigen die auch uns 
längft wieder durch Arago Funbgegebenen polariofkopifchen Beobachtungen, 
mit Inftrumenten nämlich, mittelft welchen man erfennen fann, ob ein Licht ⸗ 
ſtrahl direct and der Lichtquelle gelommen. oder ob er ein ſchon reflectirter 
if. Solchen Wpparaten Hiegt ald Idee die Erfahrung zu Grunde, daß zwei 
Kichtftrahlen, wenn ſie ſich umter einem vechten Winkel treffen gegenfeltig ſich 
aufbeben es erfcheimt fein Licht. Diefed Erperiment ift ausführbar durch 
zwei dad Licht fowohl Wrechende als refleetirende Körper, z. B. 
durch zwei Glasſpiegel. Wird nun eim folder das Licht brechender und rer 
flectirender Körper dem Lichtſtrahl eines Himmeldkörperd in einer entiprechen« 
dem Michtung emigegengeftellt, fo ergiebt ſich aus der Faͤhigkeit des Lichte 
ſtrahles zu verſchwinden ober nicht zw verfhtwinden die Grwißheit, ob der ⸗ 
felbe ſchon gebrochen umd vefleetirt if ober micht, daß beißt ob er nur von 
einem beleuchteten oder 06 er vom einem leuchtenden Körper abflammı. Auf 
foldye Weiſe wurde nun ermittelt, daß das Licht der Kometen ebenfo ein res 
flectirtes Licht iſt als datjenige der Planeten und Monde, Nun nebmen wir 
aber an unferm Monde wahr, daß nur der ber Sonne zugemendete Theil bes 
leuchtet ift und daß nur infoweit diefe feine beleuchtete Hälfte auch unferer 
Erde zugewendet ifl, uns von Ihm Licht zugemworfen wird, Bei den Rome 
ten hingegen verhält «8 fi anders. Des Kometen Lichtſchweif befinden ſich 
in der Megel in einer geraden Yinie, melde man jich durch feinen dichteren 
Theil, den Kern nämlich, und durch die Mitte der Sonne gezogen denkt, 
und zwar ift der Schweif an der von der Sonne abgewendeten Seite; zwi ⸗ 
fen ihm und der Sonne liegt ber Kern. Diefer Kern muß daher motb» 
wendiger Weife das Licht der Sonne durch ſich durchlaſſen, fonft müßte der 
Schweif eber ein Schatten« als ein Lichtſchweif fein. Daß die Materie des 
Kometen, von deren Befchaffenheit man ſich noch feine gegründete Worftellung 
machen kann, Licht durch ſich durchläßt, erhellt aus den mehrmaligen Beob⸗ 
achtungen des Durchfceinend größerer Firſterne ſowohl durch bie Maſſe bes 
Saweifes ald der des Kernes. Die Maffe bed Kometen ift alfo durd« 
feinen? Man fann ſich nun von einem Kometen die Berftellung machen, 
dab er eine fugelförmige Maffe bildet, welche rotirend ihre Bahn verfolgt. 
Die Mitte diefer Maffe, der Kern, iſt ſelbſtrerſtändlich dichter ald die feiner 
Peripherie nähere. Der von der Mitte entferntere, der Peripherie nähere 
Theil ift fo dünn, daß wir das von ihm reflectirte Sonnenlicht gar micht 
wahrnehmen koͤnnen; der Kern, welcher in der Megel an der von ber Sonne 
abgewendeten Seite ſchuͤrſer conturirt if und eine größere Lichtintenjirät 
zeigt, fängt mit der der Sonne zugewendeten Gonverität der Fugelförmigen 
Kometenmafle die darauf gelangenden Sonnenftrablen beiläufig wie eine Linſe 
auf, und läßt die gefammelten Sonnenſtiahlen, fie brechend, durch ſich durch, 
Die au feiner von der Sonne ab» und und zugewendeten, an deren Gons 
verität beraudtretenden concenirirten Lichtftrablen vermögen nun bie dünne, 
der Peripherie näher gelegene Rometenmaffe zu beleuchten, was die einfachen 
Sonnenftraßlen an ter übrigen peripheriſchen Maſſe nicht im diefem Grade 
zu bewirken im Stande find, fo zwar, daß derjenige Theil der Kometenmaſſe, 
welcher, wäre der Kern undurchiichtig, ums im Schatten erfcheinen müßte, 
als Lichtſchweif erfcheint. Dieß erflärt uns, warum ber Schweif des Kos 
meten immer in einer Linie mit Kern und Sonne liegt, und feine Richtung 
fortwährend Antert, daß alſo der Schweif den Kern auf feiner Bahn bald 
feitlich begleitet, Bald vor ibm hergeht. Mittelſt dieſer Vorftellung möchte 
fit auch die Geftaltveränderung eined Kometen erflären laffen, wie fle 
Beffel an dem Halley' ſchen Romeren bei deſſen Wiedererſcheinen im 
Jahre 1835 beobachtet Bat, und wie fle zum Theil auch an dem biefjährigen 
Donati’fäen auf mehreren Sternwarten beobachtet worden iſt Kommt 
nämlich der Komet in die Sonnennähe, fo erleidet feine Maffe von ber Sonne 
eine verehrte Anziehung. Diefe macht nun feinen Kern dichter und wahr ⸗ 
fehetntich zum Theil undurfiähtig; die der Sonne zugewendete Seite zeigt 
nun mehr Licht ald zuvor, und am ber von ber Sonne abgewandten Seite 
des Kerns ſtellt ſich Schatten ein, fo zwar, daß der Lichiſchweif im zwei 
Theile geteilt worden zu fein ſcheint. Mur die die undurchſichtig gewordene 
Kernmaffe zunächft umgebende dünnere Maffe bat die Eigenſchaft refervirt, 
Licht zu brechen und dirchzulaſſen. Es iſt dieſe Anflcht jedenfalls vernünf 
tiger, ald den zweigetheilten Rometenfdhweif für einen Hobfeylinder zu Kalten, 
Daf das Licht des Kometen nicht bloß ein reflectirted, fondern auch ein ge» 
brochenes iſt, dafür zeugt, daß dasfelbe am mehreren Kometen, auch an dem 
Schweift, farbig erfchienen if, 


Meuefte Poften. 


Hamburg, 8. Oct. Die geftern Abend im der „Börfenhalle* er» 


ſchlenene Anzeige ber amerifanifhen Dampfſchifffahrtgeſellſchaft, daß 
RE, vom {. Der. d. 3 (1858) bis zum 1. Mär 

{ —28 merbe, bat bier unangenehm berührt. 
Man hatte allgemein erwartet, daß die Gefellfchaft nach dem berben Verlufte, 
dem flerdurch den Untergang der „Auftria* erlitten, ihre Aufkrfigungen ver⸗ 
bopveln und verbsehfächen werde, um aud während bed Winterd die regel« 
mäßige Gommunicatton mit Newyork ununterbrochen zu erhalten. (Mat. 3.) 

Hamburg, 11. Oct, Bon ver „Auftria® gerettete auf dem „Lotuß® 
aufgenommene Paffagiere in Halifar gelandet: Brews, Paliferusfa, Berry, 
Manders, Höyauift, Roſin, Smith, Cor, Bezin, Glaubensllee. Außerdem 
zehn von der Mannfhafl. (I. D d. A. n 

Hamburg, 11. Det. Dampfſchifffahriaconwagniebericht: Liverpool, 
10. Ott. Das Beuer auf der „Auſtria“ iſt durch Iheerräuchern im Zwiſchen⸗ 
bed und bad Umfallen von Theertonuen entftanden. Die franzöiliche Brigg 
„Maurice* brachte von den geretteten Paflagieren nach Bapal: Marie Fried» 
rich, Mofalie Ihig, Berty Erdmann, Karharina Tinten, Beila Rovendam, 
Irina Hoſchel, Stanz, F. Meffemer, Trott, Eisfeldt, Dürrfeldt, Cohn, Sin« 
laumer, Ritt, Franz, Brig, Iaffe, Hr. Scheck, Beer aus Solingen, Wepger, 
Sende, Thiller, Kuhlmann, Homerlob, Braband, Wildnef, Revife, Vollerfen, 
Sriedric Ferdinand Stabenow, Oftbahr, Beder aus Oromberg, Larcke, Siedts, 
Wendeles, Buchholz, Mensburg, Heß, Häße, Friedrich Wagner, Milslam, 
Bock, Pollad, Müller, Witte, Bernfleier, Wunſchmann, Wolff, Perer Wag« 
ner, Murray. (I. D. d. A. 8.) 

Berlin, 10, Oct, Die Phyfiognomie der Stadt bot geftern Abend eln 
Bild der Aufregung, wie es ſich bier lange nicht gezeigt hat. Die Ausgabe» 
orte der Mbentzeitungen waren von dichten Maffen gedrängt, und bie Erpes 
bition der Spener’fhen Zeitung, melde ein Ertrablatt ausgegeben hatte, 
fonnte den Begehr darnach kaum befriebigen. Das einzige Ueberraſchende war 
der Rücktritt des Minifters des Innern v. Weſtphalen. Derfelbe hatte Jahre 
lang den rückhaltaloſen Aeußerungen des Landtags gegenüber, welche ihm die 
Verficherung gaben, daß er die Symparhien ded Landes nicht bejlge, eine un« 
erjchütterliche Ruhe bewahrt, er ftand, und was jedenfalls anzuerkennen ift, 
er fiel mit feinem Syſteme. Es iſt ein offenes Beheimniß, daß Hr. v. 
phalen in dem Miniftereonfeil vor der Mbreife des Prinzen von Preußen 
nad; Sannoser als ein entfihiedener Gegner der Regentſchaft und als eifrig« 
fter Vorkämpfer der Mitregentfchaft aufgetreten il, und er fand darin unter 
feinen Collegen einige llnerftügung, die ihn indeffen fpäter verlaffen hat. Mit dem 
Augenblik feiner gänzlien Iſolirung erfolgte fein definitiver Entſchluß, zus 
rüdzutreten, Schon am Donnerflag übergab er dem Director in feinem De« 
partement, geh. Math Sulzer, die Leitung beffelben und verabſchiedete ſich am 
Breitag bei dem Perſonale. Hr. v. Weſtphalen tritt nicht wieder in den 
Staarsvienft, fondern zieht ſich in das Privarleben znrüd, indem er den ihm 
nach dem Sefeg von 1356 zuftehenden Anfpruch auf Penſion der Minifter 
geltend macht. Diefelbe wird nach feiner etwa 40jährigen Dienftzeit ungefähr 
3000 Thaler jährlich betragen. Bon den Mäthen des Minifterd des Innern 
werden die HH. v. Klüpom und Münchhauſen, die eigentlichen Träger des 
Spitems des Hra. v. Weſtphalen, gleichfalls ausſcheiden. Um nun im ber 
Unzahl von Gerüchten, welche die Luft hier erfüllen, einigen Unbalt zu bie 
ten, muß bemerft werden, daß an eine Miniſterkriſis, wie fle bier und da 
vermunbet wird, unter den jegigen Verhältniffen gar nicht zu denfen ift, ba« 
vn iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß im nicht allzu fermer Zeit vielleicht 
Ammtliche Miniſterportftuilles allmählich und nach einander in andere Hände 
gelegt werden, (N. GE.) 

Trieft, 11. Oet. König Otto bat ſich um 11 Uhr eingeſchifft. (U. 3.) 

Paris, 10. Oct. Dem Marquis Zurgot, Geſandter beim Schweizer 
Bunde, ift dad Großkreuz der Ehrenlegion verliehen worden, 

LXoudon, 10. Det. Von der Regierung find Anflalten getroffen, alle 
wichtigen Punkte der ſchottiſchen Küfte zu beiefligen. Der Anfang wird mit 
Leith gemacht, wohin von Woolwich eine Batterie befördert wurde, Auf ber 
bei der Stadt gelegenen Infel Inchfeiting follen ebenfalls Befefigungen an« 
gelegt werben, 

Um 25. Januar ſoll der hundertjährige Geburtstag von Robert Burns 
In Nemweaftleron-Tyme mit möglichft großem Pompe gefeiert werden. Ginlad« 
ungen dazu werben jogar nach Amerifa und den britifchen Golonien verfandt, 

Cascutta, 9. Sept, Mit Eintriu ded Winterd wird die Unterbrüd« 
ung des Aufſtandes erwartet. Moberts flegte bei Velhanna. Grant drängte 
die Rebellen von Sultanpur nad Suffanpur. Nena Sahib bebrängt, im 
Digengel verſchanzt. 

Hongkong, 24. Aug. Namtow wegen Peleitigung eined britifchen 
Schiffes zerftört. Canton ift berubigter. Kwelllang ward dort zum Gome« 
miffär ernannt. (J. D. db. A. 8.) 


Bürfen- und Manbelg - Bachrichten. - 

Münden, 12. Deibt. Bahyeriſche 3/,proe —— ©. 96'/, @, pre. DS. 
98, P. —— 8. Abtoc. Gruudrent Ob. 99, B. —— 8. pro. 101°, 8. 
—— ©. Y. Emil. 101% 9. 101%, @. Hpolh.« u. Wedfeld.Mchen 806 $. 
— ©. Bayer. Oftbahnen 100'4 2. 100 8, Deere. BarnfMctien 1110 8. 
— 8. Grerit.Mobil. — P. —— ©. Matimals Anl. 80%, 9. —— © 
Beipziger Erebit:Bant —— PB. — 6 

bien, 11. Oct. Syror. Mation.-Mnl, 82°, ; Spree. Metall. 8214, ; 404pree. 
Meiall. — ; Kotterie-Aniehensehoofe ven 1839: —; von 1Bb4: —; Banks 
actien 948; Lomb.enmet. byroc. Anleihe —— ; Öfierr. Eredit⸗ Mob.⸗Actien 237; 
DonausDampfigiffiaßrts-ictien —— ; Öflerr. Staatebahn⸗Actien 256; Nordbahm⸗ 
Metien 1690. Wech ſe leur ſe; Augsburg uso 102'/,; Lenbon 9.56, 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Sriedrid, Beh. Sudwig Sünden. 


Allgemeiner Anzeiger, 


sr.. Bekanntmachung. 
Kuratel über die Iofyb Ehrabi- 
fhen Relifien ven Illerbetg betr. 

Machbem bie obwohl ſaͤmmtlich großjährigen Reliften 
der verftorbenen Söldnersehrleute Je ſeph umb Kresjenz 
ES ähradi von Allerberg, Namens Seraphin. Pranj, 
Tperes und Walburga Schrabi bereits am 21. Yas 
muar 1842 unter Auratel gehellt worden find, ohne daß 
die Ruratel bis jeht aufgehoben morben wäre, fo wird 
diefes hiemit mit dem Beifägen zu Jebermanns Kennts 
if und tefp. in Geinnerung gebracht, daß mit obigen 
Guranden ohne ausdrüdlidhe Genehmigung und Zuftims 
mung des für fie aufgefiellien Rurators Anton Ein 
ger von Illerberg läfige Verträge nicht eingegangen 
werten fünnen, 

Allertiſſen den 1. Dftober 1858, 

Königliches Landgericht Jllertiffen. 

Der löniglidie Sandrichter: 


Dembarter. 
@.:0r.57/1, v. Paumgartten, Aſſeſſot 
»””. Bekanntmachung. 


Balıh. Joſ. Will von Herbungen,, welchet laut 
Beihlufes vom 4. Juni Ijv. Is. unter Kuratel geflellt 
worden iü, ift nach Beſchluß von Hentigen wieder aus 
derſelben entlaflen worden, mas hiemit veröffentlicht wird. 

Melrichabt den 27. September 1858. 

Königliched Landgericht Mellrichſtadt. 

Der Tönigliche Panbrichter : 


Seidenbufc. 
Br. Od, f. Aficher. 
@.:0.68, e Müller. 
sr” Bekanntmachung. 


Etwaige Borderungen gegen Adelrh Lies ledig 
von Mömlingen, find wegen dothablicher Auswanderung 
freitag den 22. Oftbr 1858, 
Vormittags ® Mbr, 
bei Vermeidung der MNichtberüdfichtigung bakier anzu 

melden. 
Dbernburg den 2 Dftober 1858. 
Königlihes Landgericht Obernburg. 
Der leniglicht Landrichter : 


@R 8551, Stof. 
5700. Bekanntmachung. 
Betreff: 


Berſchellenheit des Johann Schmid 
maier, Bauetéeſohnes von Deindorf. 

Nachdem ſich auf die diesgerichtliche Ausichreibung 
vom 17. Mai ds Is. innerhalb der vorgefepten Friſt 
Sch. Nep. Shmipmaier, Drimaierbauersjchn ven 
Demborf, eder befien allenfallfige eheliche Descendenz 
hierorts wicht gemeldet hat, je wirb berielbe faut Bes 
fchluß vom Heutigen für tedt erllärt, und fein Bermör 
gen deſſen Iutejiaterben ohne Kaution ansgeantwortet, 

Simbach ten 24. September 1858, 
Königliches Landgericht Simbach. 
Der königliche Laudrichter: 

v. Voithenberg. 


EN ISAL. e. Stadler. 


szH, Bekanntmachung. 


In Sachen der eigen Margareıha Weber 
von Neuhaus gegen bem letigen Mepgergefellen 
Johann Georg Hofmann vom Kairlindach, 
Forderung und Arreft betr. 

Die ledige Margareıha Weber von Neuhaus hat 
gegen ben ledigen Mepgergelellen Jchann Georg Hof: 
mann von Kairlinbadh Klage wegen Anipräde aus 
aufereheliher Schwängerung heute bahier zu Protefoll 
geftellt, und won demfelben verlangt : 

m) Mnerfenmung ber Vaterſchaft zu dem von ihr am 
14. März 1854 auferehelic gebornen Kinde Namens 
Maria, b) 20 fl. Mimentenbeitrag auf die Dauer von 
1%, Jahr, nach deren Ablauf das Kind mwieber werfiors 
ben ift, c) 12 fl. Taufe, Kindbett ⸗ und fechswöchents 
liche Verpflegungefoften, d) 6 A. gehabte Drerbigunger 
feflen, und e) 50 fl. perfönliche Entſchaͤdigungokoſten. 

Mit dieſer Klagt hat bie sc. Weber eine Arten- 
Hage gegen Hofmann verbunden, und gebeien, an 
gem amgefallenen mürterlichen Grbiheile deoſelben zu 


— 











401 fl. 35 fr. auf den Betrag ihrer Borberunge-Bins 
fpräcge zu 88 fl. Arueft anzulegen, mweldem Anltage 
provisorio mode aud unterm Heutigen flattgegeben 
wurbe. Zur Verhandlung der Sade im mündlichen 
Berböre und zur Juftififation bee Arteſtes wird Termin auf 
Donnerftag den ®. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 

dahier anberaumt, zu melden Bellagter, deſſen Mufs 
enthafteort unbelannt if, in Bemäßheit der &:D. Kap. 
v.$. 3 ebiftaliter mt dem Bedrohen vorgeladen wird, 
daf im Malle feines Michterfheinene er bezüglich ber 
Hauptfache im die Koflen der vereitelten Tagefahrt vers 
urtheilt, Bezüglich der Mrreflflage aber der proviſoriſch 
angelegte Arreſt für jufifijiet erachtet werben würbe. 

Bis zu obigem Termine oder in bemjelben hat Ber 
Tlagter einen Infinuationsmandatar im biefigen Gerichts⸗ 
beurte um fo gewiſſer zu benennen, als auferbem alle 
Tünftig zu erlaflenden Berfägungen an ihn lediglich an 
die Berichtstafel geheftet und für gehörig zugehellt ers 
achtet wären. Die Einfidht ber Klage und der treffen ⸗ 
dem Aften fieht dem Bellagten in der Kanzlei bes um: 
terfertigtem 8. Landgerichts frei. Much werben im ebir 
gen Termine bie zur Beicheinigung der Arreftflage in 
Borſchlag gebraten Zeugen vernommen, wobei es 
ben Parteien freiflieht, anmwejend zw ſein 

Klägerin hat im obigen Termine unter dem Prä 
jubize zu erfcheinen, daß im alle ihres Auebleibens 
fie bezüglich der Hauptſacht in die Koflen der vereitel« 
ten Tagsfahrt veruriheilt, und hinſichtüch der Arreits 
Hlage der proviforifh angelegte Atreſt wieder aufgeher 
ben würde. 

Herzogenaurach ben 24. September 1868. 

Königliched Landgericht Herzogenaurach. 
Der königlihe Banbrichter: 
Sperl. 


G:N.186. 
5. Bekanntmachung . 

In Sachen des Zimmermeiftere Adam Kroͤtſch 
ven Ebenefeld gegen den ledigen Udam Schmibt ven 
dorchheim, Werberung bett, in zum Beririche bes Ans 
meiend des Bellagten zu Ebenofeld, beſtehend in einem 
yoriftödigen Wohnhaus mit Stallung, Badtofen, Keller: 
haus, Gras: und Baumgarten und Feld zu 84 Deyim. 
DıNr, 61, 62 und B4 neben ber Gifenbahm, belafet 
mit 8", fr. Gefälle unb 32 fr. Handlohnabodenzins, 
dann 15° fr. einfacher Erundfiewer, geihäpgt auf 
800 A., Termin auf 

Montag den 22. Novbr. 1858, 
Mittags 12 Mbr, 
im ber Wohnung bes Semeindesoriehers zu Gbensfelb 
anberaumt, wozu man Sttichellebhaber mit dent Der 
merfen einlabet, daß ver Weririh nach $. 64 bes Hy: 
pothefengefegen vom Jahre 1522 und 88 HB — 101 
der Yrogefeftovelle vom Jahre 1837 geichieht. 
Lichtenfels den 7, Dftober 1858. 
Königliches Landgericht Lichtenfels. 
Der Fönigliche Landrichter: 
EN.58. Eichenbad. 
Liquidationd:Termin. 

5750. Porberungen am den Nachlaß der zu Bilde 
ein, Embe. Steinwand, verlebten Hüttnerawittwe Mar 
rianna Wehner find au dem auf 

Mittwoch den 3. Novbr 1858, 
Vormittags ® br, 
anberaumlen Piguibatienstermine anumelben unb made 
uweifen,, wibrigenfalls foäter bei Musaniwertung bes 
Nachlaſſes hieranf feine Nädficht mehr genommen wer: 
ben mirb. 
Werhere deu 4 Oltober IA5B, 
Koͤnigliches Landgericht Weyhers. 
Der kenigliche Landrichtet: 
&treitel. 
G.9.53. €. Benerlein. 


Edietal ladung 


Ehmir Theres gegen Mühlbauer 
Anton pet. pat. et „lim, 

Der k. Arvolat Himmelfiof zu Cham bat Ras 
mens der Theres Schmid, Häuslerstadter von. Lör 
wenbtunn, igl. Logs. Neunburg WR, unterm 14,17. 
Yuni d. Is. gegen Anton Mühlbauer, Söldnets⸗ 
fohn von Lichteneck, Klage auf Anerfennung der Baters 
ſchaft und Alimentatien geftellt. Die hierauf erlafiene 





5760. 





Druf von Dr. 6. Molf & Sohn. 


Berfägung Tennie jebech dem Mnten SR 
nicht zugefleilt werben, weil deſſen 2 mit 
ausfindig ju maden war. Auf Antrag obigen Anwalts 
wird. mum gegen Anton Mühlbauer da⸗ Gbiftal 
Berfahren eingeleitet, und berfelbe Giemit zum Gühmes 
Verſuch ober zur mündlichen Verhandlung ber Sache auf 

Donuerftag Den 2, Bepe 1858, 
hieher unter dem Präjubige ben baf im Balle 
feines Richterſcheinens die Klage für abgeläugnet erach ⸗ 
tet, er mit feinen Cinreden auegeſchleſſen und Klägerin 
zum Beweiſe ihrer Klagsbehauptungen gelaffen werde. 
FR en —— ———————— eröffnet, daß 

Det an die Gerid n 
rite infinwirt eradıtet werden. a 

Kipling ben 9. September 1858. 

Königliched Landgericht Kotzting. 

Baubricter : 


Gun, —*—* rer te 
u Ediktalcitation. 


In Sachen ver ledigen Katharina Feuerlein 
und deren Kindesluratel von — u fal. Bge. 
Hipeltflein, gegem ben ledigen Stärfmadergefellen Joh. 
Breiter von Rohr ‚pet. pat. er wlim, echt Termin 
zum Berfucd der Sühne und eventuell zur Berhanblung 
ber Sache im mündlichen Berhöre auf 

u ben 23. Movbr. 1858, 

ormittage ® lihr, 

an, weju ber Beklagte, deſſen bermialiger Aufenthalt 
unbefanmt if, ‚bei Vermeidung der Veruriheilung in bie 
Kofler und mit bem Bemerlen vorgeladen wird, daß 
das KAlagebuplifat zur Cupfangnahme in ber Megiftratur 
bereit Hegt. Zugleich wird derfelbe angewiefen, bie zum 
Berhandiungstermine einen Infinuationsmandatar zu ber 
nennen, widtigenfalls alle künftigen Berfügungen an 
ihn ſediglich an bas Gerichtabrett angcheftet und fo als 
voerſchriſte maͤßig infinwirt beiradptet werben. 

Schwabad den 30. September 1858. 


Konigliches Landgericht Schwabach. 
Der königliche Land richter 
ER. 9. v. Sartlieb. 
8743. 


Befanntmachung. 
Michr gegen Shminb pet. deb. 
Im Wege der Hilfévollſtreckung wird am 
(Renten den 6 Dejbr. 1858, 
achmittags A Uhr, 
in loco DOrenbron das Anweſen des dortigen Gölbners 
Joſeph Shwind, befichenb aus Wohnhaus mit Stall 
unb Stadl nebſt Backofen unter einem Dache und 7,48 
Dey., mit ganzem Rupantheil an den no unverikeilten 
Gemeindegründen, im. einem Schägungswerihe zu 3314 fl. 
an ben Meifibietenden öffentlich werfleigert. 

Das Berfahren richtet ſich nach $. 64 bes Hupor 
thelengejeges und ben Beflimmungen des Progefgejepes 
vom 17. Ros. 1837 $. 98 m. fl. 

Kaufsbebingungen und mähere Aufſchlüſſe werden 
am Gteigerumgstermine erfolgen, und haben fi unbes 
lannte Eteigerer über ihre Dermögensverhälttiffe auss 
jumweifen. 

Günzburg den 5. Ollober 1858. 


Königliche Landgericht Guͤnzburg. 
‚Der königliche Sanprichter: 
6.:R.6882,1. Braum. j 


"a. Gdietal:Citatiom, 





5736. 


Vetlaſſenſchaſt des Martin Hafelber , 
ger, Obermüllerausträgler von ars betr. 


Sohanun Hafeiberger, Dbermälleri 
Gars, heit. 28 Hren- mern FM ober ‚feine, en 
Descenbenz wird iepiit aufgefordert, feine Anfprüde an 
die rubriziete Berlaffenfcpaftsinane —— 

* ee 
um er di n vn „als in hierauf 
feine Radicht ut ee en ver Radiaß an 


: bee: Betlebten Gheweib Anna Maria Hafelbe reger 


x, Dan ben 23. Geptemmber 1858: 1° ©. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Königliche kandrichtet: 


v. Mübt. 


8.0.5450 /1. 








ene Mün 


Bapeın: Benılöhrig 5 A, halb» 


Monnrmentepreis (a 
3 ti. Brankriä, Englam, 


Wirig 3 A, virreinäbeie ur 


Spanien, bit riien inter m f. m. abenmirt mam bei 

ALERANDER, Branbgaffe Wr, 23 in Etrapbarg, um 
zu Ware Dame ar Masuren Dre. 23 (u Marie, : aus 
Mittwoch. 
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ener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 345. 


Wuferate une Unpeigen berer Uei deiorgt; für Caglaad amd be 

deflen Bribäfsaireumd W. Thomas, 1d et 21 Cafharina Siros, Hrand 

im Landen, — Erperitien um nr Ampere era tg 
1 


Kmerıhaus. Tierad aug 
beren Baum d Pr, Belele uam Gelder werden erbeten, 


13. Sctober 1858. 





HMVeberfigt. 

Amtliche Nachrichten. 
Der Stapellauf des Linienfchiitd „Maifer* in Pola. 
Deutichland. Mänchen (Namensfelt Sr. Maj. des Könige. 
Landwehrn· Fahnenweihe. Graf Hompeſch mad Athen) Dberstorf (Prinz 
Luitpold B. Hoh.). Dresden (Amneftiegerüchte), Kaſſel (landeöherrliche 
Disciplinargemalt in Kirchenſachen) Oldenburg (evangelifhe Spnotr). 
Berlin (die Regentſchaft und vie Eivillifte), Wien (Poflvorto. Weitere 


—— Schreiben des Sulians an den Kaiſer. Caſtellthurm bei 
Voth·Neuſtedl). Innsbrud (biſtoriſche Preiefrage). 
Frankreich. Der Verwicklung mit Bortugal. Die Burgunder 


ernte. 

Großbritannien. Der Verkehr mit den Golonien. Hipp. Phor 
tograpbien Rapbael'fiher Gartons, 

Montenegro. Aus Albanien (ein ruſſiſcher Befuch). 

Türkei. Loid Mebcliffe's Sendung, 

Neueſte Poſten. 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


München, 13. Dxtober. 

Se. Majelät ver Rönig haben Eich allergnätigä bewogen gefunden: 

tnterm 9. Dxtober den Getichtsatzt Dr. Willibald Sedibaner ven Marlts 
heidenſeld auf das Phyficat Karldadt und den Gherichtsarzt Dr, Debelein von 
Katlfladt auf bas Phnficat Martiheivenfeld, und zwar lepteren aus abıyinilrativen 
Grwägungen, mit Bezugnahme auf 5.6 ber allerhoͤchtſen Verordnung vom 16. Nur 
guft 1817 zu verfepen, und dem Pandgerichtsarzte Dr. Ichann Nepomuf Loé zu 
Dachau unter allerhuldwollfter Anerkentung feiner langlährigen, treuen und elfrigen 
Dienflleitung auf Grund des g. 22 lit, B der IN. Berfaflungs «Beilage den mohls 
verbienten erbeienen Ruheſtand für immer zu bewilligen. 

Die Patholiihe Pfarrei Cgling, F. Pandgerichts Banteberg, iſt mit einem 
fanionsmäßigen Meinertrage von 856 fl. 291, Ar. im Erledigung gefommen. 


Der Etapellauf ded Linienfhiffd „Raifer* in Pola. 


Aus Pola, 4. Oct, wird der Ir. 9. über den Stapellauf tes Linien« 
ſchiffs „Raifer* geichrieben: Dad Bild, das ter von Embarcationen aller Art 
durchkreuzte Hafen darbot, war im wahren Sinne des Worits entzückend zu 
nennen. Da die Gruppe der Eleinen Infeln den Gintergrund der Einfahrt 
von der Stadt aus gefchen abſchließt, fo glaubt mar ſich in einen Binnenfee 
verfegt, der rings von grünen Hügeln eingefchloffen if, auf deren Kuppeln 
mädrige Forts und Marinilianifhe Thürme drohend und malerifch zugleich 
ferabhliden. Das Panerama von Pola mit feinen mellenförmigen Hügeln, 
den alten Gaflellen auf ven Trümmern bed noch älteren Gapitolt, mit feinen 
Kirchen, feiner einzigen Arena, ven welß glänzenden Fortificationen, die ſich 
bal im den blaugtünen Fluthen fpiegeln, bald maleriſch die Hügeln frönen, 
mit dem Maftenwalde ber Kriegsſchiffe, dein Gewühle der Küftenfahrer am 
Ufer der Stadt, mit feinen eleganten und großartigen Militärgebäuden, bem 
begonnenen grandiofen Arfenale, ift doppelt entzüdend, wenn bie Karben, der 
hin» und herwogende, langfam ſich verziehende Pulverdampf, und vor Allem, 
wie heute, der Slanz einer Befttagsfcene dem ganzen Bilde einen noch leben 
bigeren, feierlicheren Gharafter verleiht, Uber der Geiſt hat nicht Zeit, um 
In biefer Föftlihen Augenmeide zu ſchwelgen, ihm drängten ſich andere Ge« 
fühle auf: das des fieudigften Stoljes, der Bewunderung bed ſchoͤpferiſch 
walienden Geiſtes MewDefterreichd und ber beiriedigten Baterlanddliebe und 
natipnalen Selbſtachtung. In noch höheren Schlägen aber pocht die Bruft 
beim Anblicke des mächtigen Rumpfes des „Raiferö", von deſſen, bem Meere 
zugefehriem Spiegel eine oͤſterreichiſche Flagge weht und in ihren Wallungen 
dad Element zu grüßen ſcheint, mit dem er in wenig Stunden das harte 
Sqlitenbeit vertaufgen wird. Klettern wir die fleile Außenftiege hinauf und 
betreten wir ben Bord bed erflen öfterreichiichen, des erſten deutſchen Linien ⸗ 
ſchiffes, deſſen Maffe faft zu ſchwer iſt für bie feine Dliveniniel. Man 
braucht nicht TFachmann zu fein, um die Sorgfältigfeit und Genauigfeit ber 
Arbeiten, die Bierlichfeit der an und für ji fo foloffalen Formen mit Be— 
wunberung zu betrachten. Uber den mächtigfien Gindrud erhält man erfk, 
wenn man. in biefem ungeheuern, noch durch feine Zwiſchenwände in taufend 

tern und Kämmerlein gefpalteten Raume herumwandelt, von ber Tiefe 
des Kieled Ginaufblict zur Höhe der Decklucen, oder hinabſpäht von der zur 
Fünftigen Aufengalerie de Spiegeld auf das Wrbeisergewimmel, das ſich an 
den Ketten und Tauen zu fhaffen macht, an denen der Koloß geieſſeli liegt. 
Die Werfte ift eingefprengt in die Belfen des Scoglio und die Sclitienbahn 
verlängert ſich bis weit in das Meer. Nach einer kurzen Maft an Bord der 
„Tonau*, in deren Batterien gerade bie Vorrichtungen zu dem Beilviner von 
80 Gouverid geiroffen wurden, holte der durchlauchtigſte Prinz Admiral die 
rau. Erjberzogin Charlotte in einem zwölftubrigen, von einem Officer com- 
manbirten Scald von ber „Phantafle" ab und landete, beim Vorbeifahren 





mit ten Klängen der Volfäbymne und Hurrahrufen begrüßt, auf ber Ollven⸗ 
Infel. Hier harten der hoben Herrſchaften das Dfflciercorps der Land» und 
Sertruppen, die geladenen Gäfte, die Localbehörten, die Beamten der vet» 
fchiedenen Marine-Brandıen und ein gemähltes Vublicum, barunter ein ele⸗ 
ganter Damenfreit, Der fonft ſebt einfache Modellſaal war mit Flaggen 
und Waffen auf das geſchmackvollſte decorirt worden und diente ald Capelle 
zu ber gottesdienſtlichen Function, welche der hochwütdige Biſchof von Pola« 
Parenzo, Monilgnor Giorgio Dobrtla, unter Affiftenz der Marine-Weiftlichkeit 
und bed hechwürdigen Domcapiteld vornabm. Rechis des Schiffes war eine 
Abıbeilung BVrobadfa-Infanterie mit der Megimentsmuflf, linfs von demſel⸗ 
felten eine Dieifleon Marine-Infanterie und das Gabettencorys mit dem Trie⸗ 
fler Territorialmuflfeorps aufgeftellt. Die Infeln, die naben Quais ber Stadt, 
die Kriegsſchiffe und zahlreigen Barken waren mit Zuſchauern bedeckt. Vom 
„Vluto* Gerüber tönten die Klänge ber Moydbante und auf dem Flaggen- 
f&ifie ſpielte unter Meifter Sawerthal's Leitung die trefflihe Marinecapelle. 
Nach Beendigung ber kirchlichen Beier verfügten ſich, unter Vortragung de& 
KRreuges, der hochw. Biſchof in Pontificalibus mit zaflreicher Aſſiſtenz, Sr. 
t. E. Hob. ber duichlauchtigſte Marin Obrrcommandant Erzherzog Ferdinand 
Mar, geleitet von den HH. Momirälen Baron Bourgiguon und Mütter v. 
Fautz und gefolgt von feinen Atjutanten, über bie Stiege an Bord bes 
„Kaifers“, der die Firchlicge Weihe erhielt und nunmehr bereit war, ſich ſei⸗ 
nem eigenslidgen Elemente zu überlaffen. Die hoben Herrfhaften begaten ſich 
hierauf abermals an Borb der „ Donau", um von dort aus das Scaufpiel 
des Strapellaufes zu genießen. Der Ediffäbaumeifter Tonello, durch Hulde 
volle Worte des durdlaucbrigften Bringen ermuntert, leitete die nöthigen Mas 
növer. Auf fein Commando wurden die Seitenftügen wejgeräumt und der 
Schlitien wurde nunmehr bloß durch bie um feine ehe Duerbalten ges 
fhlungenen, durch Pfahlwert veranferten Taue feſtgehalten. Da errönt von 
der „Tonau” der Signalſchuß — lautfofe Stille — ein Wink: die legten 
Srügen finfen; eim neuer Wink — und zmei blinfenve Aerte kavpen bie 
Taue; an den Flaſchenzügen links und rechtd ziehen des wackeren Meifterd 
wadere Arbeiter. Eine Minute höchſtet Crwartung verſtreicht; als ob er ſich 
nid trennen wolle von dem bequemen Lager, rührt ſich der Koloß eine halbe 
Minute nicht von der Stelle. Die Taue merden flraffer, ein fanfter Ruck 
erfaßt die mächtige, bis dahin todt daliegente Maffe; ein taufendflimmiges 
Hurrab ermuthigt ihn zum Weiterfchreiten, und binab rauſcht ber ſchwarze 
Rumpf in die blaue Fluch, daß die Balken tampfen und der Gifcht mild« 
weiß zum erften Male an feine Flanken binauffprigt bis zur Galerie. Raſch 
wie ein ſich badender Schwan, bebt ſich mit ficherem Nplomb tat torangleis 
tende Hinterthell wieber aus ben fchäumenden Bellen, und eine Viertelminute 
fpäter ſchwimmt das erfte Faiferliche ‚Linienfchtff, Dank dem Schmunge ber 
ungebeuren 2afl, weit vom Stapel, ftolg und majeftärifh auf dem naffen 
Elemente. Die Schiffe begrüßten ihren neuen Genoffen fomie die Rorts mit 
konnernden Salven, aber jle übertönte ter Jubel der Arbeiter, die ſich jauch- 
jend und mügenfchwenfenb um ihren Meifter Tonello drängten, der mit Ihrä« 
men in den Augen baftand und ihnen tankıe für den Beiftand am herrlich 
gelungenen Werke. » 


Deutſchland. 


Bayern. $ München, 12. Det. Das hohe Namensieft Sr. Maj. 
des Königs wurde heute in unferer Stadt durch feierliche Gottesdlenſte in 
allen Pfarrkirchen und in ber Synagoge, ſowie durch große Kirchenparade der 
Linie und der Landwehr, wie in mehrfach anderer folenner Weife, berzlichtt 
geieiert. Dem Hocamte in der Brauenfirche wohnten bie f. Hof und Staatt- 
Beamten und die Gemeindecollegien bei, und bei dem Hochamte in der St. 
Mijaelekirde, zu welchent alle Abtheilungen ber Linie und ter Lanbmehr 
ausrüften, war die gefammte Gemeralität anmefend. Mady brendeiem Hod« 
ame befilirte die Linie am Promenaberlage, währen? bat Landwebr-Megiment 
nach der Gt. Vonifaciudfirche marichirte, woſelbſt die feierliche Weihe der 
drei neuen Fahnen fattfand ; die Vornahme dieſes feierlichen Actes auf dem 
Martfelde mußte wegen ungünftiger Witterung unterbleiben. Der hochw. 
Hr. Erzbiſchof vollzog die Weihe auf eben fo feierliche ald erhebende Weiſe 
und haben der f. Staatöminifter des Innern, der k. Kriegdminifter, der funet. 
Hr. Stadtiommandant, der f. Megierungs- Präfident, der k. Volizeibirertor, 
bie beiden Bürgermeifter und zahlreiche Dfficiere aller Waffengatiungen ver 
Beier beigewohnt. Nachdem der Weiheact vollzogen war, leiftete die Mann« 
ſchaft des Regiments — deffen bisherige Fahnen feit 50 Jahren im Dienfte 
waren — den Giv auf die neuen Bahnen. Die genannten f. Minifter sc. 
begaben ſich dann vor die Kirche, wofelbft, in der Nähe des ehemaligen Froh- 
flnngebäudes, der Vorbeimatſch des Regiments ſtattfand. Diefen Nachmittag 
werden fich die KandwebhrDfficiere im Bayeriſchen Gofe* zu elnem Feſtdiuer 
verfammeln, und Geute Abends wird ein von den Unterofficieren des Landwehr» 
Regiments veranflalteter Feſtball in der Tonhalle ſtattſinden. Unſere königl. 
Majeläten feiern den hoben Tag, mie fon erwähnt, in Tölz, wohin vie 
Abfahrt 3. Maj. der Königin heute Vormittags 10 Uhr erfolgt if. 


.. % 


Die man jegt mit Beftimmtheit verfichert, würde der erfebigte diplovma ·ſchwer etwas Peflimmieb darlıber fagen ; inteffen * 


tiſche Poſten am k. griechiſchen Hof dem Legationdfecretär bei ber k. Ge⸗ 
ſandtſchaft in Gt. Petersburg, Grafen v. Hompeſch, übertragen und dem ⸗ 
felben der Bisherige diplomarifche lege Brhr. v. Malgen ald Pegationdferre- 
tär beigegeben werden. (A. 3.) 

Obersdorf im Allgäu, 10. Oet. Grit einigen Tagen weilt Se. Kal. 
Hoh. Prinz Luitpold in dem Illerthale und Hält auf den benachbarten Höhen 
der Mlgäuer Berge Bemfenjagden ab. Die Gemfen haben fi in den leg 
tern Jahren in bieflger und im der angrenzenden Öfterreichifchen Gegend fehr 
vermehrt. (A. Abtz.) 

K. Sachſen. Gerüchtwelſe verlautet, daß bei Gelegeuheit ber dem» 
nachſtigen Hochzeit des Prinzen Georg eine allgemeine Amnaſtie erlaſſen 
werde, die ſich auch über die Waldheimer politiſchen Gefangenen erftreden foll. 

Kurbeffen. Der Competenzgerichtähof in Kaſſel bat ausgefprochen, 
daß dem Landesherrn bie Disciplinargewalt über proteftantifche Geiſtliche 
auflebe. 

Gr. Oldenburg. Die evangelifche Landeöfpnode if auf 19. Dectbr. 
einberufen. Es fommen dabei unter anderm bie Piarrbefegungdfrage und 
bie Gefangbuchdangelegenheit zur Verhandlung. 

Breufen. Berlin, 9. Det. Im Betreff der Civilliſte wurde vor 
Eniſcheidung der Megenifchafisirage beflimmt, daß der Prinz» Megent brei 
Bünftel, der König zwei Bünftel behalte. 

Defterreih, Wien, 8. Oct. Bezüglich der Umrechnung von Ge- 
bühren aus alter in neue Währung ift, ald von allgemeinerer Bedeutung, 
bervorzubeben, daß für Poftporti ſtatt der biäberigen Säge von 3, 6, 9 fr. 
GM. 5, 10, 15 Meufreuzer feftgefegt wurden, Dadurch kommen dem 
Publicum einige Bruchtbeile zu gut, während bie Zuftellungsgebühr von 
Zeitungen und das Porto für Kreuzbandfendungen eine geringe Erhöhung 

abren. Ein Antrag, mit 1. Ian. 1859 aud bie feither ungeftempelten 
Roralblätter zu ſtempein, ſoll die aflerhödfte Genehmigung erhalten haben. 

Wie man der U. 3. aus Wien fhreibt, hat der Sultan an den Kai 
fer Franz Yofeph ein eigenhändiges Schreiben gerichtet, in welchem er dem⸗ 
felben feinen Dank ausfpricht für die lohale Unterflügung, welche das öfler- 
reichiſche Gabinet der Pforte in dem ganzen Verlauf der Donaufürftenthümer« 
frage hat zu Theil werden laffen. 

In den Blättern war in den legten Tagen viel Streit, ob bei Roth 
Neuſledl (auf ver Straße nah Bruck an der Leutha) ein Caſtellthurm gebaut 
werde ober nidht. Im der Temedwarer 3. und in der Preffe beftärigen 
nun Mugenzeugen ben Bau. „Etwa eine halbe Stunde von Lanzendorf ent- 
fernt, wird man alöbald eine tiefe, Treisförmige, von einem hoben Erdwall 
umgebene Grube bemerfen, im weldyer der Bundamentalbau bereits, beträcht- 
liche Bortfchritte gemacht hat. Fragt man bie bei dem Bau Befchäftigeen, 
fo wird man von jedem bie Antwort erhalten, daß bier eine Schanze und 
ein Thurm gebaut wird, und daß noch mehrere folge Thürme im Umfreis 
von Wien gebaut werben follen.*... „Das Gebäute wird bombenfeft zur 
Aufnahme von Kanonen und Mannfhaft eingerichtet, gegen die Strafe mit 
einer Zugbrüde verfeben. Das Gange fcheint ein Proberan, ähnlich den 
Ihürmen von Linz, zu fein.* 

Annöbruf, 9. Det. Bom Ausfhuß des Ferdinandeums wurde für 
die Bewerbung um den Preis von 25 Ducaten, welche der Erjberzog- Statt» 
halter für bie befte biftorifhe Urbeit ausfegte, folgendes Thema gegeben: 
Geſchichte der Entwicklung der tirolifchen Ständeverfafjung vom 14. Jahr» 
hundert bis zum offenen Landtag 1790 einſchließlich. 

Paris, 11. Det. 

Der portugieflfhe Geſandie am Hofe der Zuilerien, Marquis Paiva, 
bat der franzöflfchen Negierung eine Mote eingereicht, worin er neuerdings 
bie Weigerung feiner Regierung, den „Charles Georges“ heraudzugeben, fo 
Tange ver Gaffationshof von Liſſabon nicht fein Urtheil geſprochen, motivirt. 
Aus ber vom Gouverneur in Mozambique veranlaften Unterfuchung geht her⸗ 
vor, daß die 110 am Bord befintlichen Meger alle ausprüdlidy erflärt haben, 
fie feien gegen ihren Willen und mit Gewalt auf bas Schiff gebracht worden. 
Gapitän Mourel mußte weder Päffe noch Engagements für die „freien Ne— 
ger“ aufzumelfen und hatte blos fogenannte Erlaubnißſcheine der Scheifs 
der betreffenden Stämme vorzumeifen; unb gerade dieſe Scheils find es, welche 
die Schwarzen verkaufen. Wranfreich feinerfeit® macht geltend, daß bie @r« 
laubnißfcheine legal feien und ferner, daß bie Anweſenheit eines egierungs- 
bevofimächtigten auf dem Schiffe hinreiche, um jeden Verbacht zu entfernen ; 
«8 hätte alfo nicht einmal zu einer Durchſuchung, viel weniger zu einer Weg- 
nahme des Schiffes kommen bürfen. 

Die Jury, welche mit Unterfuchung ber Burgumber-TBeinernte von dieſem 
Sabre beauftragt war, hat ihren Bericht erſtattet. Darnach ift das Jahr 
1858 eines der beſten in biefem Jahrhundert ; die Ernte iſt ebenfo reichlich 
wie die vom Sabre 1831, iſt ihr aber an Dualität überlegen, und findet 
ibreögleichen nur in dem berühmten Jahre von 1811, nur mit dem linter- 
ſchiede, daß diefeamal Jedermann von dem Nedar trinken fann. Sorgfältige 
Beobachtungen baben dargethan, daß die Trauben, von vollftändiger Reife 
und ohne jede Fäulniß und Spur von Krankheit, mit großer Schnelligkeit 
in Gährung gefommen waren, daß der Zudergebalt um 15 bis 20 pOt. 
größer war, al in den gewöhnlichen Jahren, daß die Barbe herrlich und dad 
Bonquet fon entwidelt war. Aus den Weinproben gebt hervor, daß bie 
feinen Weine ganz vortrefflich find, und bie gemößnlichen Weine in eine 
höhere Elaffe verfept werben mußten, Was den Preis betrifft, fo läßt ſich 


daß im Verhätiniß zur Güte der Weine die Preife gering Über. 


Grofibritannien. 
Rondon, 9. Oct. Pen⸗ 


Der Aufſchwung, dem der Verkehr zwiſchen England und feinen Golo- 
nieen in neuerer Zeit genommen hat, laͤßt ſich am beflen auf flatiſtiſchem 
Wegt nachweiſen, wenn man den Werth der Ausfuhr und deſſen relative 
Steigerung in’s Auge faßt. Wir fehen vor Allem, daf ber Geſammuerport 
nach den überfeeifchen britiſchen Befigungen aus Großbritannien und Irland 
von 15,965,371 Bo. im Jahre 1843 auf 97,115,247 Pe. im 3. 1857 
gefliegen war. Es veriheilt ſich dieſet Zuwacht, mit Ausnahme von Gib« 
ralıar, ven bridifchen Beflgungen in Vonburad, ven weſtindiſchen Infeln, 
&uiana, Honglong und den Beilgungen an der afrifanifchen &oipfüfte, auf 
alle Eoionien, if. aber am aufjäuigfen in den norbamerifanifchen Beflgungen, 
bie ihren Import aus dem Muiterlande von 1,754,211 Pr. im Jahre 
1853 auf 4,326,645 Did. im Jahre 1857 gefleigert hatıen, und in Yuftra- 
lien, welches im Jahre 1543 aus England 1,302,482 Bio,, im 3. 1853 
14,513,700 Bo. und im Jahre 1857 11,626,146 Pd. an Producten umd 
Waaren aller Art bezogen bare. Die Ausfuhr nach Indien ſtieg von 
6,404,519; Bo. im 3. 1843 auf 13,060,169 Vfd. im 3. 1857; die nach 
dem Gap in derfelben Periode von 502,577 Wfo, auf 1,863,823 Pr. Im 
den anderen Golonieen zeigen ſich wohl die Biffern nicht fo guoß, doch ifl der 
Zuwache imjVerhältniffe zu ihrer Ausdehnung und Beoölferung nicht minder bie 
deutend. Se jonifpen Infeln von 127,598 Pfo. auf 253,321 Pf. und Maurkius 
von bob ſich die Ausfuhr nach Malıa von 224,446 Pi. auf 446,369 Pie. ; die 
248,014 Bo. auf 664,211 Pfr. In Auftralien waren der Goldentdeclungen 
wegen die Schwankungen am allerbedeuiendſten. Als das erſte Gold daſelbſt 
im J. 1851 gefunden wurde (in Victoria und Neu-Sudwales), beirug ber 
Xotalerport dahin 2,807,356 Bid. ; erhob fi im dazauffolgenven Jahre auf 
4,232,205 Pd. und erreichte im 3. 1853 die Hoͤhe von 14,513,700 Pe. 
Von da am trat die Meaction ein. Die Märkte waren mit Waaren aller 
Art zw ſeht überfchwemmt worden, und feit 1853 haben tie Importe daher 
naturgemäß abgenommen, Sie betrugen noch immer 11,931,352 Pio. im 
Jahre 1854, fielen aber im 3. 1855 auf 6,278,966 Piv., erbolten ſich da⸗ 
gegen wieder im J. 1856 und fliegen im vergangenen Jahre neuerdingd auf 
beinahe 12,000,000 Pfo., eine Höhe, die fie in viefem Jahre auf feinen Fall 
behaupten werden, Langfamer, aber dafür conflanter, war die Vermehrung 
ter Ausfuhr nach Indien jen. Am intereflanteften aber ift unftreitig 
der ſchnelle Wechſel des Verkehrs nach „den Häfen der Krim" geweſen. 
Dorıbin waren im I. 1854 für 26,571 Bio. britiſche Waaren gegangen ; 
im 3. 1855 für 493,398 Pfd., im 3. 1856 für 139,725 Po. und von 
ba am bar mir dem Mbzuge der britifchen Truppen der Werkeht mit der 
Krim gänzlich aufgehört. 

Der Glektzifer Hipp iſt nach Turgem Aufenthalt wieder nad 
dem Befllande zurüdgereift, Mit feinen Verſuchen, von hier aus über Paris 
direct nach Bajel ohne Relais · Batterien zu telegrapbiren, war er nicht glüd- 
lich geweſen, was jedoch weniger in einer Mangelbaftigkeit feines neuen Sp- 
ftemes als in dem Umftande gelegen haben mag, daß er feinen Apparat nur 
zum Theil mitgebracht hatte umd nicht im Stande war, ihn bier nach Wunſch 
zu ergänzen. 

Kunftfreunten wird es erwänfdt fein, zu erfahren, daß bier (bei Gol- 
naghi u, Komp.) Photographien von den in Hampton Court aufbewahrten 
Naphael ſchen Gartond in großem Maßſtabe veröffentlicht werden. Es find 
die erften, die von den Originalen felber genommen worden fin. Das erfte 
Dlart „Pauld Predigt in Yıpen» wird bald zur Verſendung bereit fein, 

Montenegro. 

Aus Albanien, 2. Det. Montenegrod Protectoren verfäumen nicht, 
ihr theueres Schoffind von Zeit zu Zeit herzlich zu begrüßen, um fi an 
Berſicherungen ded Schuges und der Zuneigung gegenfeitig zu überbieten ; 
die Ruſſen konnten hinter den Franzoſen folgerichtig nicht zurückbleiben, und 
and; iht Schiff mußte Gravoſa auf einige Tage werlaffen, um Shüß- 
ling näher zu rüden, fein gaſtlich Land, fein mohnlih Haus, fein fittig fri« 
ned Treiben und Weben zu ſchauen. Diefer freundlichen Befinnung gegen 
unfere lieben Nachbarn verdanken aber auch wir unten am Meeredftrande das 
Erſcheinen des Polfan (Gentaurus), einer Propeller Bregatte von 44 Kano- 
men unter dem Commando des Üregatien-Gapitänd Theoror v. Moutſchtoff, 
mit 400 Wann Bemannung. Diefes Schiff gieng am 29. Sept. um 12 
Uhr Mittags hinter dem Groglio S. Nicole nähft Budua vor Anker, Bu 
gleicher Zeit eilte von den Zahlen, fleilen Bergen eine Bewillfommnungs- 
Deputation, beſtehend aus 10 Mottenführern, herab und bradhte einige Pferde 
mit fi, deren Beflg von den heiteren Tagen zu Grahomwap batirte, vie aber 
feither, wegen ungemwohnter Wartung, ziemlich ihr gutes Ausfehen verloren 
baben. Die Rufen und Montenegriner trafen in Mitte Buduas zufammen, 
die diplomatischen Verhandlungen wurden dann im Gaffeehaufe fortgefegt umd 
mwäßrten did 2 Uhr Nachmittags. Indeſſen hatten die Eöhne der Berge die 
nicht fehr vortrefflichen Meifeanftalten etwas verbeffert, und der Zug fepte ſich 
vom Meereöftrande zur Felſenhoͤhe in Bewegung. Gr beftand außer den Mon- 
tenegrinern aus dem Fregatten-Wapitän, feiner Gattin, einigen Officieren und 
einem Dolmerfch ; ſie ſchiugen den gegenwärtig guten Saummeg nach Braich 
ein, einem auf der Hochebene gelegenen Dorfe, in beffen Nähe Drfterreich ein 
meued tleines Wort erbaut. Der Dolmetfcher war fehr nötig, da ſich bie 
Abgefandten beider flavifchen Mächte fonft gar nicht hätten verfländigen Fön- 
nen, und das Nusfunftömittel, welches der weiland Slaven«-Gongteß in ber 
Stadt des h. Wenzetlaus vor einem Decenmium ergriffen hatte, Bier nicht 


tthaft war, weil von ben Ejermagorzen nicht zu verlangen ift, daß fit, bie 
rg Ba Dinge treiben, außer ihrem Idiem ſich noch. auf die Kunde 
anderer Sprachen verlegen follten. Da von Butua bis Gettigne ſecht Wege» 
Runden find, fo ereilte die Macht die Reiſenden gerade dort, wo jeder gebahnte 
Weg endet, welchet Punct auf der Karte zuiällig mir jenem jufammenfällt, 
wo Deflerreiche Seepter zu walten aufhört und Danilo’s hohe Madıt beginnt, 
Eine -Biertelftunde jenfeitd der Grenze, ſchon im Rande ihrer Sebnſucht, nahm 
eine mehr ald befcheidene Hütte unfere Reiſeuden auf. Die Nacht, vie fle 
darin zubrachten, kann mur der ermeflen, der eben Land und Leute fennt, und 
feier dürfte e8 einer Feder gelingen, all bie Annehmlichkeiten, die ihnen zu 
Theil wurden, treu) wieberzugeben, Cine Nadwirfung vieler angenehmen 
Simeiſe bürfte bereisd bie verfpätete Rückleht der Touriften fein. Sie moll« 
ten ſchon am 30. v. Mis, wieter an Bord ihres Schiffes fein, heute, am 
2. October, find fie es noch nicht, und ber Bote aus Montenegro erzählt 
Einiges von Erfhöpfung umd Unbehagen. Auf ter Fregatte felbft begegne- 
ten wir mehreren würdigen Mepräfentanten deurſcher Bildung aus jenen vom 

ofen deutfchen Baterlande getrennten Provinzen. Rußlands, wo die deurſche 
Es klingt. Der te Gommandant des Schiffes, ber tapfere Vertheidi - 
er des Meran bri Sebaſtopol, bietet den erheben Aublick eined ächtenden 

oldaten, fo bieder, eben fo ıreu ald muthig. (Def. 3.) 


Zürkei. 


Konftantinopel, 2. Ort. Lord Mebeliffe ift bier und Hr. v. Thou⸗ 
venel geht, das ift das Mefultat einer Woche. Der alte Lord ift jetzt aufer- 
rbentlidyer Geſandtet. Sein Beftallungsfcgreiken, dab er tem Sultan über 
geichte, erklärte, daß er aufgehört habe, ordeunlicher Eorfchafter zu fein umd 
hun in auferordentlicher Miſſion bei Er. Maj. tem Eultan accrebitixt fei. 
Nah und mad flärt ſich mun ter Zmed feiner Sentung auf. Diefelbe iſt 
feine einfache, einen beflimmten Gegenftand betreffende; jle beflcht vielmehr 
darin, den Eulian im Allgemeinen über bie Stellung Englands zu 
und ber Pforte Vertrauen zum Gabinette von St. James einzuflößen. Dies 
fd Hatte ſich in ten verfloffenen ſechs Monaten fo benommen, daß man bier 
nicht wußte, woran man mit ibm fe. Sir H. Bulwer's Vorgehen war 
nicht geeignet, diefe Zweifel zu heben, Man wußte nicht, meige er ſich der 
Pforte zu oder gehe er auf das Treiben Buteniew’d und Thouvenel’# ein. 
Nun kamen die Vorfälle in Dſcheddah, die Berichtigung der montenegrinifchen 
Grenze war im Anzuge. Sir H. Bulwer, ſteis aalgatt und böflih, mid 
aus und gab unvolifländige Antworten; ift es bann zu vermunbern, wenn 
daB Erſcheinen Hedcliffe®, den man fo lange zu hören gewohnt war, der fefl 
auftritt, die Sachlage mit einem Male Äntertet 8 ift gewiß, daß er ſchon 
Bei der erſten Audienz den Sultan verſicherte, Englaud babe nad wie vor 
feine Geſinnung nicht geändert und ftehe noch immer für bie Integrität bed 
sömanifhen Meiches ein, Gr äußerte das Bebauern Ihrer Maj. Regierung 
über den Vorgang des Gpclopd, den er einem Mißverſtaͤndniſſe zufcrieb, 
und gab ald Zeichen der Bereitwilligkeit feines WMinifteriums, dem Sul 
san Genugihuung zu verſchafftn, die Willendmeinung Lord Malmet- 
bury'd fund, die Merunglüdten in Dſcheddah zu entſchädigen. Diefe 
Entfhädigung hat materiell fehr wenig zu bedeuten, Sie foll von ber 
Summe abgezogen werden, melde der Sultan den Familien der hei ber 
Moffarre verunglüdien Europäer zahlt, und mährend ditſe fehr groß find, 
fol jene ziemlich Heim feimz aber bie moraliſche und politiſche Bedeutung 
derfelben iſt micht gering anzuſchlagen; denn England erfennt damit an, daß 
für die Piorte basfelbe Völkerrecht wie für andere Staaten gelte, und daß 
daher das Bombartement von Dſcheddah ein Act war, der gegen das MVöl- 
terrecht verſtieß, daß Großbritannien dafür eine Genugthuung ſchuldig fei 
und fie gebe. Eine weitere Frage, die damit im Zuſammenhang ſteht, ift 
die Infel Perim. Die arabifche Küfte wird eben durch den Beſit diefer Infel 
in Aufregung verfegt und die anderen Nationen haben rund, vie Integrität 
dee Pforte für verlegt zu halten. Mun befigen die Engländer nun einmal 
diefe Injel und werden jie nicht leicht herausgeben, fle befeftigen fich fogar 
noch immer dort. Man macht num den Vorſchlag, der Sultan folle fie nicht 
abtreten, aber pachtweiſe überlaffen. Das wird feine Baden baben; aber 
Lord Medeliffe will es durchſezen. Endlich liegt noch die Grenzbeſtimmung 
von Montenegro vor, Rußland und Frankreich fegen ſich daran, ihnen einen 
Hafen zu verjchaffen ; Drflerreih und England find dagegen. Die Anweſen ⸗ 
heit Meveliffe'$ wird auch in diejem Puncte von Bedeutung fein. (Def. 3.) 

Reuefte Poften, 

Berlin, 11. Oct. Die Abreife Ihrer Majefläten des Königs und 
der Königin von Potsdam wird morgen Mittag 12'/, Uhr erfolgen. Abends 
gebenfen Allerhoͤchſtdieſelben in Leipzig einzutreffen, wo im „Baperifdhen Kof* 
dad Nachtlager beftellt if. Am 13. wird die Meife bis Bamberg, am 14. 
Dis Augsburg, am 15. bis Kufftein, am 16, Bis Innsbruck fortgefegt wer⸗ 
den, wo bie Allerhöchften Herrichaften noch den folgenden Tag, den Sonn» 
tag, verweilen werden. Um 18. wird die Reife bis Brixen geben, und am 
19, gedenlt man Meran zu erreichen. 

Aus Dberöfterreich, 10. Det. Am 7. do. find bie Pringeffin von 
Salerno und bie Herzogin von Aumale, am 9. déo. bie Kaiferin Garoline 
Augufte und Prinz Carl von Bayern von Iſchl abgereist. Am 8. d. trafen 
daſelbſt der Herzog von Naffau und der König von Griechenland ein. (A. 3.) 

Zuein, 9. Oct. Nah dem heutigen Corrlere mercantile würden 
einige Befeftigungen zu Spezia ausgeführt werden, beögleichen auf ber Infel 
Palmaria- und zu Gaftellana, 

Paris, 11. Det. Der Herzog von Malakoff ift Heute in Parit ein- 
getroffen, Seite Trauung mit Gräulein Paniega wird Dienflag zu ©t. 


[) U DEıPBays berichtet (unter Vorbehalt), daß ter Kön 
—Rut Minifterium aus Notabilitäten der ern 
und MRegeneratoren, deren Chef Saldanha ift, zu bilden. 

Paris, 12. Ocıbr. 33. MM. find (anf der Rüdfehr von Chalont) 
in Reims unter begeiftertem Zuruf eingezogen, Der Maire umd der Etz 
biſchof fprachen von dem Unrecht von Reims auf die Salbung der Könige. 
Der Moniteur bemerkt darüber: Die napolconiſche Dynaftie ift ſchon Lange 
durch jene unvergängliche Weihe ehrenvoll auf den Schlachtieldern vergoffenen 
Blutes gefalbt. — Die Gerüchte von der Einberufung der beurlaubien Offie 
clere und Soldaten zur Fahne find ganz untichtig. — Die Times vom 11. 
hofft, dap freundſchaftliche Dermittlung den Zwift zwiſchen Branfreih und 
Portugal beilegen werde, (X. D. d. Schw. M.) 

Madrid, 11. Oet. Der Dampfer „Batro de Gama*, an deffen Bord 
ſich eine ſpaniſche Miſſion befindet, entdeckte zwei Infeln an der afrifanifchen 
Küfte und nahm davon Mamend der Königin von Spanien Beflf. 

London, 11. Ort. Here und Frau v Perfiguy find in Balmoral bei 
der Königin. Lord Welledien, der muihmaßliche Erbe des Herzogs von Wels 
lingten, ift fo eben geftorben. Dat Paderfhiff „Perfia" mit 633,456 Dollar 
am Bord, bringt Nachrichten aus Newyork bis zum 29. Sepibr. Bon ben 
538 Deifenden der „Huftria* fonnten 67 gerettet werden, Das Schiff ift in 
Brand gerathen in Bolge der Entzündung des zur Mäucherung der Schiffd« 
räume benügten Peches. Mac ten Berichten des Ingenieurs v. Santy aus 
Neufuntland 24. Sept. hat man bafelbft feit dem 1. Sept. fein deutliches 
telegrapbifches Zeichen befommen uud auch Feines nach Valentia ſchicken ge- 
konnt. England hat mit Nicaragua einen vortbeilhaften Vertrag abgeſchloſſen. 
Der Wedzfelcurt auf London war 10', in Newport, Baumwollgeſchaft leb⸗ 
bafı, Weizenpreife fehl. 


Madhlefe. 

In Zrieft find von der „Rovara” 32 Kiſten für die if. Mabemie ber Willens 
ſchaften und bas SHeofnaturaliencabinet dingeitoffen. 62 weitere Kiſten aus Mabras 
und Henglong fin® noch unterwegs. 

In Blorenz mar eine polniſche Gräfin fo glaclich im Zahlenlotto 90,000 IJ. 
EM, zu gewinnen. Es waren alle fünf Nummern gelommen. 


Bayerifhe Bäder und Heilquellen. 

In Bar Faulenbach bei Füßen waren vom 1. Auguf bis 30. September 
38 neue Badegaſie eingetroffen; Geſammtzahl 106. 

Kiffingen, 30. Sept. Heute wurbe bie hieſige Gurlifte gefchlofien. Die 
Bregenz ber drei Gurorte Kiffingen, Brüdenau und Bodlet in biefem Jahre 
war folgende: I. Riffingen: ») Eurgäfle 4643, b) Paffanten 1847. II. Brüdenan: 
Gurgäfte 668. IN. Bodlet: Eurgäfte 141. Die prei Babeorie Kiffingen, Brüdenau 
und Bodiet wurben in der Eaifon 1858 von nachſtehenden allerhödten und hädıs 
Ren Berfomen aus ſeuveraͤnen Häufern beſucht: J. Riffingen (unb t mach der Zeit 
bes Bejuches): Prinz Friedrich von Sachſen⸗Altenbarg, Königin Pauline von Würts 
temberg, Pringeffin Ratherine von Württemberg, Aronprinzefin Garela ven Sach⸗ 
fen, Grofherzogin Marie von Medlenburg-Strelig, Herzogin Garoline von Merklens 
burgsStreig, Prinz Friedrich von Heffen, König Dito vom Griechenland, König Bude 
wig von Bayern, Herzog Glimar von Oldenburg, Erzherzog Albrecht von Deflerreich, 
Kinig Marimilian von Bayern. 11. Brücdenau: Köwig Ludwig von Bayern, Prinz 
Friedtich von Sadjen:Nitenburg, König Otto von Griechenland, König Merimikian 
von Bayern. Nah der Lanbesangehörigfeit ſchieden ſich die Kiffinger Gurgäfte wie 
folgt: 1020 aus Preußen, 1007 aus Bayern, 540 aus Rußland, 430 aus Ungs 
land, 156 aus Defterreih, 125 aus Holland, 108 aus Frankreich, 85 aus ber 
Scamelj, 36 aus ber Wallaei, 29 aus Norbamerifa, 23 aus Schmeben, 20 aus 
Dänemark, 19 aus Griechenland, 9 aus der Moldau, 9 aus Italien, 8 aus Java, 
6 aus Batavia, 6 aus MWeftindien, 5 aus Dftindien, 2 aus Epanien, 2 aus Brar 
Allen, Z-aus Peru, 1 von der Infel Celebes, 1 aus China, 1 aus Guinea u.f.w. 


Börfen- und Banbelg- Bachrichten. 

Franffurt, 11.0. (Gold u.Gilber.) Pifokn 98. 327, — 3314 k.; 
Preuß. Friebriched'or9 #. 53,54), ir. ; Hell. 10 H.-Stüd 94. 39%, —40'% fr; 
Ranböwcaten 5 E. 29%, — 3014, fr. ; 20 Br..Stüd BR. 197, — 2014 fr; ngl. Ges 

11 8 40—44 ke; Gelb per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Franlentha⸗ 
ler 2120 —i% Me; Hochhalt. Güder pr. 3.:Pfb. fein 51504524 15 fr.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Eafien-Scheine 1 Hd. 44’, - fr 

Frankfurt, 12. Ocbr, Deferr. MatsMnlehen 80°%,,; pro. Mei. 80; 
4Yyprer ——; Bantactien 1110; Potterie-Anlsboofe won 1B54: 10614 ; Laube 
wigspafensBerbadher Gifenbahn » Hctien 152"; Bayerifche Oftbahn-Mctien 100%, ; 
Barerifche 4' ‚proc. Obligationen 1012. Wedfelcurs; Paris 93',,; Lonben 
417%; Wien 117. 

"Bien, 12, Dit. Sproc. Ration.Mnl. 8274 ; Spree. Metall. 82°/,,; di4prer. 
Metall. — ; Botterie-Anichenseoofe von 1839: —; vom 1864: Banl⸗ 
actien 948; Bomb.menet. Speer. Anleihe ——; öftere. Extedit· Mob.⸗·Actien 230 ; 
Donau Dampffegiffähris-Actim 520; fer. © im 257; Nordbahn ⸗ 
Acien 1700, Wechfelcurfe: Augsburg use 102; Lonbon 9.5514. 

Berlin, 11. Dit. Preußiihe Staals-Schulbſcheine Bat, P., 
Kö Mindener 143’, B., — ©. 

Paris, 11.Dc. Iprorc. R. 73.60. d’Aproc. R. 98,25. 
Greb. mobil. 975. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Jadwig Bchönder. 


KRönigl. Hof: und Mational-Theater. 
Donnerflag den 14: „Eint Partie Piquet“, Luſtſpiel nad) Bournier von Laube. 
Hierauf: „Durh's Fernrohr“, Luhipiel von Wilhelmini. Zum Schluß Zanz 
Divertiffement. 


—3 
’ 


8 8% 


Bankactien 3100. 





Fremden - Anzeige. 


8. Hof. HH. Kıhr. v. Wendland, k. Bayer. Geſandtet von Bari; Mans 
felle, Nentier aus England; Sommer, Hauptmann von mar I Moginie, Rentier 
aus Irland; Bahn, Hauptmann vom Berlin; Miß Travers, Wentiere von Pondon ; 
Schenleber, Dr. med. von Wilrbad ; Dr. Balling, Hofrath von Kiffingen ; Wroms 
mel, .Rfm., und v. Broberg, Major von Augsburg, u. f. mw. 

Hd. Maulid. HH. Seltmann, Fabritdeſ. ven Berlin; Kalfer, Profeffor von 
Selothurn; Dr. Ehrenbutg, von Kiffingen ; v. Rode, Hammerherr von Deffau i 
Greuter, Propr von Winterthur; Dr. Wartellieri, von Eger; Rees, Fabrifant von 
Augsburg; Blljäper, Priv, von Neutnftadt; Bienvenne, Particuliet ven Ehalons ; 
Kurte, Landamann von St. Ballen, u. j. m. 

BI. Traube. HH. Brafen Umgenberg, Mentiers,, und Fran v. Altmann, 
Doctersgattin von Innebrud ; Kirchner, Porofiaal, und Dad. Kaufmann, Mentiere 
von Aihafenburg; Beraite, Regoc. von Paris; Eyoltier, Regoc. von Geni; Hoth, 
Kim. von Göppingen ; Pub, Babrifant, una Bucher, Kfm. ven Sahburg; Merig, 
Kim. von Orfurt; Bille, Kfmm. von Marau, u. |. m. 

Augsöb. Hof. Gh. Ur. Koblberg, ven Zunsbrud; Gref, Priv, und Bilder, 
Fabrifant von Salzburg ; Gebr Lirberih, Kauf. von Ihenhaufen ; Hanfilengel, 
Pfarrer von Pellheim; Wagner, Beamter von Stuttgart; v». Herperger, Gutsbeſ. 
yon Bogen; Handſchuch, Prof. von Augsburg; Steimier, Advocat von Donaumörtd; 
Burnhaufer, Pfarrer von Unterpeiffenberg, u. f- w. 

Stachusgarten. HH. Baly, Belehrier von Berlin ; Reber, Priv, und Stets 
ter, Feldwebel son Augsburg; Walltefl, Kaufen. von Hamburg; Grierfon, Rentier 
aus Schottland; Welſch, Neomyft von Eyenhefen; Sattler, Kosmaramabeflger von 
Wien; Voſchachet, Pfarrer von Lungau; Gehles, Advocat von Weilheim; Bion, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Geftorbene in München. 
Katharina Maier, Taglöhnerstechter von Oberbernbdach, Ebg. Mihadh, 20 3. 

alt; Auguſt Wreibere ©. Beit, E Rämmerer und Major a In sulte, 63 3. alt: 
 Reinigungs-Salz und Schönungs-Salz 
5755.(3 u) 


von 

Grüne & Comp. in Berlin, 

| durch Cireulair eines Hohen Königl. Preuss. Kriegs-Ministeriims d. d. 
10, Mni hei der Armee eingeführt: 

l. Keinigungs-Salz benutzt mun zur Beseitigung von Flecken und 
Unreinigkeiten, als: Fett, Schweiss, Oel, Hata, Sahmirre etc. mus Tuch und 
wollenen Zeugen, namentlich Kleıdungsstücken, Uniformen, Uhabracken, 
Decken, Teppichen, Sattel und Geschirren, Zanmzeug, sowie auch für, 
| weisse leinene und weisse baumwulleus Sachen, Leder und Holz, ist gleich“ 
zeitig billigstes Surrogm der Seife, vorzügliches Fieckwasser für 
|Wäsche, ohne Nachtheile fürdieselbe, dabei frei von jeglichem Geruche, 

II. Schönungs-Sals (welches immer nur gebraucht werden kann, 
wenn bereits Reinigungs - Salze vorher angewendet is!) dient, um unan- 
| sehnlich gewordene Farben ‚in ihrer ursprünglichen Frische und Sehönleit | 
wiederherzustellen und Flecke aus weissen leinenen und weissen baum- | 
; wollenen Zeugen zu entiernen, 

Der Verkauf finder nur in Originn! - Verpackung, in Büchsen- sintt, zu 
YA 2%, 5 und 7’, Sar., oder 6, 9, 18 und 27 kr, 

Wiederverküufer geniessen angemessenen Rabutt und sind die Bedingun- 
gen für zu errichtende Niederingen und- Agenturen zu erfahren von: 


Grüne & Co. in Berlin, 


































Brofefer von St. Ballen ; Dr. Reindel, Mrjt von Würzburg, u. f. w 


Pfänder: Audlödfung 
5454.[3«] erfkeig 
erung. 

Dienftag ben —* Oetober 1858 ik 
der lepte Termin zur Muslöfung ber Pfaͤndet vom 
Monat September 1857 und zwar: 

von Nro. 100,094 bis 109,000 

Die Pfänder Tonnen täglich in den gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Bor: und Nadmittage verfept, ums 
gefchrieben und ausgelöst werden ; nur am Nadmittage 
des oben bezeichneten Tages ſindet feine Pfand » Um ⸗ 
ſchteidung mehr Matt, SHieranf: 

Dienftag den 26. October 1858 
öffentlidye Berfieigerung. 

Münden, det 24. Sepiember 1358. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Jſarthor. 


5571.[2b) Bekanntmachung. — 


Cencuts der Richael Zint Wittwe 
von Limbach betreffend, 

In gegenfändiger Concutsſacht werben im Bolge 
Requifltion des föniglichen Bezirfögerichte Schweinfurt 
die gefeplichen Cdicistage, wie folgt, beftimmt 

1. Grictstag zur Anmelbung und Nachweifung ber 

Forderungen und deren Vorzugsredhte auf 
Dienftag den 26. October I. Se, 
I. Goictetag zur Geltendmachung der Ginreren auf 
Dienftag den 7. December 1. 36, 
IN. Geietötag zu den Schlußhandlungen auf 
Dienftag den 4 Januar 1850, 
jedeömal früb 8 Hbr, 
im Amtslocale dahier und werben hieza ſaͤmmiliche ger 
richtebefannte wie unbefannte @läubiger ber Gribarim 
unter dem NRechtsnachtheile vorgelaben , daß das Nicht: 
erſcheinen und beziehungemeije unterlaffene Ginreichung 
ſchriftlichet Receſſe am I. Gbicistage ben Auoſchluß der 
beireffenden Porberungen von der Gantmaſſe, am ben 
übrigen Cdicistagen aber ben Aueſchluß mit den treffens 
ben Handlungen zur Bolge bat. = 

Bemerft wird hieher, daß auf dem Netiopermögen 
von 8800 fl. — fr. etwa 9200 fd. — Fr. Schulven, 
darunter 7000 #. Hwvothelſchulden, haften. 

Answärtige Gläubiger haben bei hiefigem Berichte 
ſewohl als am gl. Bezirfögerichte Schweinfurt Ins 
finuationsmanbatare zu benennen, mwibrigenfalld an fie 
u erlaffenbe Berfügungen lediglich an bie Amtstafel 
geheftet,, unb fomit als rite infinwirt erachtet werben. 

Zugleich werden Diejenigen, welcht etwas von bem 
Bermögen der Gemeinſchuidnerin in Sänden haben, 
eder an Leptere etwas zu zahlen haben, aufgefordert, 
folches bei Meibung bes nochmaligen Grjages, bes 
ziehungemeife necpmaliger Zahlung, mr an das unters 
fertigte Gericht zu übergeben und zu leiflen. 

Am 1. Goictstage endlich werden bezüglich ber Ber: 
werthung der noch micht veräußerten Immobilien, ſowie 
des Mobiliarvermägens der Gemeluſchuldnetin bie An⸗ 
träge und Beſchlußſaſſung der Glaubiger enigegenger 


nommen und die Micijtimmenden als den Beſchlüſſtu 
der Mehrzahl beitretend eradytet werben, 
- Ölimanın, den 16. September 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Banprichter: 
GR. 10953, Böhm. 


541.20) Bekanntmachung 
Gnratel über dem abmejenden Zimmergeiellen 
Kontab Brandner von Schweinfurt berr. 
NMachdem Konrad Brandner von hier auf bie 
biesgerichtliche Geichallabung vom 8. März d. Is. we ⸗ 
der ſelbſt noch Leibeserben deoſelben ſich dahier gemels 
det haben, und von Seite feiner naͤchſten Verwandten 
der Berichollenheitseid abgeleitet wurde, jo wird Kons 
ab Brandner für tobt erilärt, und beflen Vermögen, 
befiehend in 1104 f., feinen mäcjien Verwandten ohne 
Cautien ausgehändiget. 
Schweinfurt, ben 5. Drtober 1858, 
* — * 
Koͤnigl. Bezirksgericht Schweinfurt 
als Einzelnrichteramt. 
Der lduiglicht Direrter : 





Kabl. 
Der Binzelnricter : 
x Selmuth. 
ER. 341, Koenig, Ser. 
2 Refanntmachung. 


Berlajlenidaft des Abrafam Bader 
von Dberhäufer betreffend. ‚ 

In rubricirter Verlaſſenſchafteſache etſchelnen bie 
Brüver bes Berfiorbenen Joſerh Anten und Marimi- 
lian Bader erbbeiheilige 

Da biejelben ſchon lange vom Haufe abwefenb find 
und ihre Aufenthalt unbefannt iR, fe werben fie hiemit 
aufgefordert, innerhalb vier Wochen ben Ichtern 
hierorts anzuzeigen oder einen Bevollmächtigten aufzu ⸗ 
Bellen, wibrigenfalls mit einem für fle verpflichteten 
Gurator absentis ber Ordnung nach weiter fürgejahren 
würde, 

Weiler, am 6, Ixteber 1858. 

Königlich Bayer. Landgericht Weiler, 

Der — Laudrichter: 
fl. 


GR. 4037. Magnerts, I. Aſſeſſor. 


5612.[2:) Befanntm 


Den dritten Mofmarlt und bamit 
verbundenen Rinpsiehmarft betr. 

Ge ift Die Anordnung getroffen, daß dahler alljährs 
li ein Dritter Moßmarft abgehalten wird. 

Hiezu iſt der legte Montag im Momat Drtoßer, 
ninlid der 25. October befiimmt, welchts mit 
dem Bemetlen veröffentlicht wird, doß hierfür alle bies 
jenigen Beflimmungen gelten, wie folde für die beiden 
im Monate Januar und Februar abgehaltenen 
Mofmärkte befiehen, und daß namentlich alle auf bem 
Rofmarkte abgefchloffenen Käufe und Täufhe auf dem 








Rathhaufe bei Bermeitung von Strafe angezeigt ters 


ben mällen. 
Diefem wirb nachrichtlich beigefügt, daß an dem 


biefjährigen erfien Mofmarkte 814 und am zweiten 
379 — an beiten zujammen 893 Wierbe:, ufchs 
und Raufverträge abgefchlejien worden find, bei welchen 
die Gefammifumme aller Berfanfspreife 128,335 fl. 
beträgen: bat. 

Weiters wirb befannt gemacht, daß, wie alljährs 
ih an ben beiden Rofmärkten geichehn, auch am 
dem — dem Item Rofmarlisiage folgenden Dienflage, 
ben 26. October, ein großer Mindviehmarkt gehals 
ten wird, unb baf an den beiden im Jaunar unb 
Februat heutigen Jahres abgehaltenen großen Rindrichs 
Märkten 1168 Stüde Rinpvich für die Gefammtjunme 
von 138,341 fl. zum Werfaufe gelemmen find, 

Ansbach, den 1. October 1858, 


Stadt »-Magiftrat. 
vn 
@:N. 8078, — Beyel. 
. VWerloren 


wurben werthvelle Briefe und mehrere bayer. 
10© fl. = Banknoten anvertranten Gelves, in einer 
Brieftaſche befindlih, auf der Bahnütede nom 
Stuttgart nah Münden. Man bitter ben Bine 
der, dasjelbe an Das f. Oberpoflamt Münden zu über 
ſchiden, und verichert demfelben gute Belohnung. 


Pferde- Berfteigerung. 


5776. [20] Künftigen Gamftag den 26. d6. 
Dormittags. 1@ Uhr werben im iwenfiall da⸗ 
bier, Eannendraße Nro. 2, mehrere zur Zucht nicht 
geeignete jüngere und ältere Hengue, dann beulei Stu ⸗ 
ten öffentlich verſteigert. 

Münden, den 12. Oktober 1858, 


5706. Dis Mufang Tünft, Wis. erfebiget ſich He 
Sberfchreiberftelle beim f. Rentamte Römershag 
', Stunde von Brüdenau). Luſttragende Bewerber 
um biefe Stelle wollen Ad in franfirten Briefen unter 
Seilegung abfchriflicher Zeugniſſe über Seichäftsroutine, 
Bleif, Soliyirät und Bildung alsbald am. bem> unters 

fertigten Mmtevorfanb wenden. 

Huber, 1. Rentbeainter, 


5767. [20] Gin in allen möglijen Beichäftsjweir 
gen, namentlih aber im Nctuiren ‚bewanderter Bands 
gerichtd =» Scribent , von ordentlichen Glen, 22 
Jahre alt und militärftrei, wünſcht feine Stelle als 
Sctibent bei einem f, Lanbgerichte oder Kern Anwalte 
zu verändern, und Tann nad Uimfländen ſogleich eins 
treten, D. Uebt. 


— — —— — — 
5682, [3 6] Bei Unserzeichneten if ein ſecheelliger 
Schangwagen (Nieverwagen) mit allem Zugehör, 
bereits gan men und won zweis bis dreihundert Geut ⸗ 
ner Tragfraft, am beſten gerigmet zum Gtehnführwert, 
billig zu verfaufen. 
Anton Hoc, Shmirbmeiler 
in Steinweg bei Regenab 
Boftablag: Siam 


— u 


2341 
DBetanntmahbung. 


(Heetedergängung aus der Miiersclaffe 1837 Betr.) 


Andurd werben die Termine der Gonfcriptiensverhandlungen der Altersclaffe 1837 für ben Konferiptiens- 
Bezirk dee Haupt: und Mefidengladt Münden, einichläßig der Borſtädte Mu, Haidhaufen und Giefing, nah $. 24 
des Heeredergänzungsgefehes zur genaneflen Darnachachtung öffentlich bekannt gemacht. 

Simmiliche Jünglinge diefer Altersclaffe, welche im vdiesjeitigen Bezitie beheimatet finb, haben zwifchen 

ag den #. bis Samftag den &. Movember I. 36. Amelum. jur Gintragung in die Bon: 
feriptiondfifte in dem Militieconfcriptionsbureau Wr. 74 über 2 Etirgen im Gebäude der Lünigl, Polizeivirechion 
verfönlih oder durch Benollmädgtigte zu erfäheinen. 
Mad Ablauf diejes Termined bleibt die Militäreonfrriptionsliie B Tage lang zur Ciuſicht der Deiheis 
ligten offen, und find allenfallfige Brinnerungen gegen den Gintrag in die Gonfsriptioneliie inmerhalb des gefehs 
lichen Dreitägigen Zermines, mit Dienftag Den 16. November 1.6. anfangend, hiereris aujubringen. 

Zur Inilruetion diefer Reclamatienen werden die darauffolgenden 8 Tage bie zum 27. November 1. 
6. Imebum; feiigefekt, an welchem Irgiern Tage die etwaigen Beichwerdeführer zu erſcheinen haben. 

Nach diefer Verhanklung wird die Looſung, Meſſung und Ärztliche Biftation ber Gonfabirten, fobaun bie 
Aufnahme und Entfcheivung ber Beirriungs» und reſp. Zurücknellungegefuche vorgenommen. 

Die Terneine für diefe Berhandlungen werben durch beiondere Bekanntmachung zur Kenntniß der Bes 
theiligten gebracht. i Ba S 

Geſedlicher Borjchrift gemäß wirb hiemit zugleich auf die Folgen des Ungehorfams und ber MWiberfpenfige 
Feit nad $. 68 und den folgenden 38. des Hreresergänzungsgefepes aufmerlfam gemacht, wotnach jeder Gonfcrir 
Birte, ber es unterläßt, füch zur Bintragung in bie Couſcriptionoliſte perfönlih oder durch Bevollmächtigte anzus 
melsen, oder bei der Verhandlung bes Meiiens und der Biitation ju ericheinen, oder mit dem Gentingente feines 
BDegirles ſich vor bem Lünigl. Mecrutirungsrathe zu fellen, als ungehorfam behandelt und ſonach außer ven weiter 
zen gejeplichen Rachtheilen des Ungehorjams in den Erſatz der dur feine Pflichtverjäumniß fich ergebenden bes 
fonderen Rojien und im eine elviürafe von 5—100 AL. verfällt wirk. 

Als widerjpenjtig aber erfcheint jeber Konfcribirte, der ſich, nachdem er fihen zur wirklichen Ginreifung 
beflimmt wurde, eigemmächtig von dem Gontingente entjernt, ehne ſich währen» der darauffolgenven 14 Tage freis 
willig zu fellen, dann jene, welche in ihrer Abwejenheit zur Ginreihung beſtimmt, ſich binnen 40 Tagen meber 
perſonlich fellen, noch einen Grjagmanın beibringen, ebenjo jene Conſeribitte, welde, um der Militärpflicht ich zu 
entziehen, gefaͤlſchte Belege beibringen, Rranfgeiten ober Gebrechen erbichten, an ihrem Körper Wunden ober Ges 
ſchwürt herbeiführen ober ſich felbR verimmeln, 

Die Widerfpeniligen trifft neben dem gefeplichen Nachtheilen der Mideripenfligkeit eine Geldſtrafe vom 100 
Bis 200 FT, und muß für biefelben, jojerne fie Vermögen befipen, ein Grfapmann geitellt werden. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß fich Fein Genferibirter von dem Beginme des Lorfungsactes an bie zum 
erfelgten Schluffe der Hushebung freiwillig bei dem fönigl. Militar anwerben laſſen darf; ferner, daß alle Arılis 
hen und pfarramtlichen Jeugniſſe in Gonjiriptionsfachen tag: und ſtempelfrei Teien. 

Münden, den 3, Diteber 1858, 


Kal. Militär-Eonferiptions-Gommilion der Haupt: und Reñdenzſtadt München. 


G.:R. 1050. v. Düring, fal, Polizeivirestor, Widder, Bürgermeifier. 


5714. 





5738. Befanntmadhbung. 


(Die Anmelvung zur Bonfeription von fremden Gonferibirten ber Alicroclaſſe 1837 betr.) 

@s wird zur Nachachtung hiemit befaumt gemacht, bap nach $. 22 des Heeres Grgänzunge-Grjehes alle 
im Begirfe ber unterfertigten Behorde wohnenden, dahier nicht heimateberechtigien fremden Tonſctiditien, welcht 
der Mltereclaffe 1837 angehören, ſich zur Aufnahme in die Gonferiptionsliie ber betreffenden Heimatöbehörbe, bei 
der biesfeitigen Milibirconicriptionsbehorde ammelden und auch vertreten lafjen loͤnnen, und daß zur Ontgegenwahme 
diefer Grflärungen Termin von Donnerftag den 14. bis Samflag den 3®. October I. I6 im 
Militärconferiptiensbureau Nr. 74/2 der Fonigl. Voligeibirestion von Früh 8— 12 Uber um Nachmittags 
ven 2—& Uhr — die Feiertage ausgenommen — anberaumt if, und es wirb bemerkt, daß mach Ablauf dies 
ſes Termines ſolche Anmeldungen unmittelbar bei ber betreffenden Heimatsbehörde gemacht, und daher bie biesfalle 
beiheiligten Gonfsribirten dahin verwielen werden müßten. 

Münden, den 3. Octobet 1857, 


Kol. Militär-Eonferiptions:Commiffion der Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


BAR. 1051. ». Dilring, fal. Poligeipirertor. Widder, Bürgermeifer. 


Befanutmwadhung. 


Zuſolge Entſchllezung der Föniglichen Gijenbahnbau:Eommiffion zu Münden vom 6, October 
1858 Neo. HIHl und vorbehalllich deren Genehmigung werden 

Dounerftag am @ 1. October 165% Vormittags neun Uhr 
kei der unterfertigten Polizeibehörde im Amislecale nachſtehende Wijenbahmbau Arbeiten im Wege 
der allgemeinen fchriftliden Zubmiffion 
an den Meiftabbietenven zur Muoführumg vergeben werden, nämlid) : 


Das vierzehnte Arbeitsloos ber Strede Nofenbeims Salzburg im Begirfe der mitunterfertigr 
ten loͤnigl. Gijenbahnbau-Zrction pwiſchen Bermbihel und Schipfing 11,670 Fuß fang ımb enthaltend: 


8717.[2b) 







Gigentlihe Grparbeiten, veranſchlagt zu r 59,143 4. 16 ie. 
Kunftbauten,, zujammen vetauſchlagt > 2 2 2 nn nu 27,008 „ 28, 
Vollendung der Wegübergänge, weranichlagte U 22 2 rn 0». 36, 
Lieferung des Steinmaterials jur Ginbeitung beolinterbaues ber Bahn, veranichlagt u 3,964 „ 45 „ 





R Im Ganzen 90,815 4. 3 fr. 
. Die zu leillende Gautien if auf 4,500 M. feitgeiept. 

j Beringnifheft, Pläne umd Roitenanfcläge liegen vom IM. October 1858 an im Amtolocalt ber 
mitunterfertigien föniglichen Gijenbahnbau: Sertion zu Iedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Submiffions: 
Gremplare in Empfang genemmen werben fünnen. 

Die Submiffienen ſelbſt müſſen im vworichriftsmäßig überfihriebenen unb g Eouverien Lingfiens 
bis Mittwoch den 20. I. Mts. Drtober Abende hr, 
entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörden, ober Rt 

: bis Dienftag Den IB. I. Mts. October Abends G Uhr 
bei ber föniglichen Ciſenbahndau · Cemmiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein, : 

Die Submittenten And bei Vermeidung aller in 55 9, 10 und 14 ber allgemeinen Submifions + Bes 
dingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen Berafforbieungs » Termine fi perfünlich aber 
h ge bevollmächtigte Stellvertreter einzufinken, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmds 
Fähigkeit, ihr Gauting und Betriebsvermögen fogleih geitügend madhzumweifen und den bedingten Zufchlag zu 


gewärtigen, 
Grabenftädt, am 7, Deieber 1858. 


Zramnftein, am 7. Dclober 1858. 
K. Landgericht Traunftein. 8.8. » 
he En 


c. Oberteuther, KRechngef. 






5757 


Lropolben Jefeyh, föuigl. Regierungs: 

Director in Bayreuth, gegen die Aunfs 

fhreinerseheleute Garl und Anna Wik 
benauer pet, deb, 

Auf Andringen eines bigers wirb das 
Anmejen Haus Nro, 4 am der Sonnenfiraje rüdwsris 
am Siadtbacht dahier zum riienmale beim öffentiichen 
Imwangeverlaufe unserjlelt, und jur gerichtlichen Ber 

i besjelben Termin auf 
Wontag den 13. December I. Is. 
' Bormittagd LO Uhr 
biererts Bureay Nr; 17/6 anberaumt, woru Kaufs⸗ 
Luftige mit dem Bewierfen geladen werden, baf der Zur 
ſchlag in Wemäßheit der Beilimmungen des $. 64 bes 
Hmpothelengefeges vom 4. Auni 1822, dann der $$. 98 
bis 101 des Procepgeſetzes nom 17. Nopember 1837 
nur bei erreichtem Sch äpumgsiwertbe erfolgt, und dem 
Gerichte unbefanmte Steigerer ſich über ihre Vermögens: 
verhältmie genügend auszuweiſen haben. t 

Diejes Anweſen, a. aus einem Wohngebäude, 
bas nit, ben Erdgeſchoſſe einen 9 Stodwert Mit 
telbau had Seitenflägel, ſowie a Heinen 
gemelbten Keller Kat, dann aus einem jweiitöcdigen, uns 
ten gemmaugrien, oben von Holz gezimmerten Sommers 
haus, einem Hefraum mit Pumpbrunnen und zwei höls 
jernen Holzremifen fammt Sartem brefiebt, ift auf 9300 L 
gerichtlich geſchaͤzt, um 400 fl. gegen Brand verfichert 
und mit 4000 fl. Gwiggeld und 7200 fl. Hyrothefcapis 
talien belafet, 

Den 29. September 1858. 

Königliche Bezirfägericht Münden J. /J. 
Der 


föniglide Dirertor; 





Frhr. dv. Lupin. 
G.:Rr. 9895/4197. coll. Wohesiander. 
26. Bekanntmachung. 


Guratel über Joſeph Paulhuber, ums 
eheliher Sohn ber Therese Stangl, 

Bidersiogpter von Hohenaſchau, Betr, 

Zoferh. Paulbuber, ledig, illegitimer Sohn ber 
Theres Stamg!, Bäderstochter von Hohena ſchau, wurde 
zufolge diesgerichtgerichtlicgen Beichlunes vom 6, db. Mies. 
megen Blöpfinnes und Verſchwendung unter Buratel ges 
ſtelit, und Joferh Destl, Babergütler im Wintl, als 
defien Gurator aufgelellt. 

Derielbe Tann ſonach läfige Rechiegeichäfte ohne 
Zuziehung dieſes feines Curatoro als für ihm rechtogil⸗ 
tig nicht mehr abſchließen. 

Prien, den B. Oxctober 1858. 

Königliches Landgericht Prien, 
Der fünigliche Banbrichter : 
v. Hörmann. 


73. WBelanntmachung. 


Ya Sachen der lanbesabwefenden Gebrüder Ioferh 
Anton und Georg Adam Schweizer von Zelfertsmweis 
ler wird beichleflen: 

1. @8 jeien Joſeph Anton und Georg Adam Schweis 
ger für tobt zu erflären, und 
N. sei ihr Vermögen den Intellaterben ohne Caution 
hinauezugeben ; 
TI, vie Konen diefer Sache haben die Erben derfelben 


zu iragem. 
Gntfcheivungsgründe. 
RA — 
Lindau, ben 7. Octeber 1858 
Kduiglichrd Landgericht Lindau. 
Der Töniglihe Laudrichtet: 
C.Nx. 87/1. “@dart. 


>” Belanntmachung. 

Bom Abbruch bes Vertheibigungsganged auf ber 
Burgruine zu Burglengenfel® fin® noch Baumaterialien 
vorhanden, : 

136 Stud circa 7° lange, 7',,— 11” ftarke ei⸗ 
chene Träger, dann 

12,000 Stift Dachhacken, und 

5,000 Städt Dodpreis, 
und werben felbe am 

Mittwoch den 27. diefes Monats 

Vormittags D Uhr . 

parthienweiſe an die Meiflbietenben gegen ſogleich baare 
Bezahlung Öffentlich verfteigert, wozu Steigerungeluflige 
hiemit eingeladen. werden, ju ber beflimmien Etunde in 
der Rentamtscanjlei Ach — 

Bur glengenſeid, am 9. October 1858. 


Königliches Rentamt Burglengenfeld. 
Grabner. 


@;R. 50. 


su. ubbaftationd-Patent. 
Rainz gegen BEERFLaSISSEN, Relies 
ten, Jordetung be 
Zur öffentlichen ———— des mit biesfeiliger 
Belanntmadung vom 7. Juni L Is, im Gorrefpenben: 
ten von und für Deutſchland Mr. her Neum Män- 
chenet Zeitung Mr. 145 unb Regensburger Tagblatt 
— ausgeſchriebenen Jacob Brüdlmeier'- 
per —— vahler, Wohnhaus Li. D Re. 97 mit 
realer Mepgergerechtigfeit, wird auf glaͤubigeriſchen Ans 
Antrag — er auf 
. Movember 1858 
emittage RI— 12 br 
———— Ar 64/11 
unter dem Bemerlen 


den —— th erfolgt. 
Megensburg, den 1. October 1858. 
—— —— Regensburg. 


che Direltet: 
ch 
E,Rr. 503. 
sr. WBelanntmachung. 

Kuf creditorfchaftligen Antrag merden die fämmilis 
en Zmmobilien bes Bauers Georg Egerer von Egero⸗ 
derf, nämlich: 

ein Gätchen Ha.Nt. 13 dortfelbh, 
beflehenb aus: 

BlıRT. 848 Wohnhaus mit Stall unter 
Einem Dache, Schweinſtall und Hofraum 
per 7 Derim., gewtrthet auf . . 200 fl., 

Pi Re. 847 Gärten per 2 Drzim. Iter 
Benität, gewertet auf . b,„ 

PLMT. 849 Grasgarten per 4 Dejim. 

Bter Bonität, gewerthet auf . 75. 

BirMr. 1122 Zantwiesader per m D4. 
Ster Bonität, gewerthet auf . - 

BL:Ar. 1163 Plajhausadter per 2 Zw. 
36 Dezim. Öter Venität, — auf 250. 

PirMe. 1175 Strafader per 3 un 47 
Dezim. Tier Bonisät, gewerthet auf . 400 „ 

BlMe. 11840 Hoßenabeldader ver 60 * 
ſter Bonität, gewerthet auf. - - 

Bir 11846 Hohenhohh — abgerebene 
Waldung — per 72 Deyim. 2'/, Boni: 
tät, gewerthet auf . 

Pl.Nr. 1195n Mder um Balbgrund per 
23 Dejim. dter Bonität, mit gen 
Mr. 1195b Wieſe im Walbgrunb per 
42 Dejim. 10ter —— beide biefe 
zufammen gewerthet auf 

Gemeinderecht zu "/, Nupaniheile an "Ren 
noch unvertheilten — — 
gewerthet auf . - 


ein weiteres 
Güthen H4.:Nr, 14 ju Ggersborf, 
beſte hend aus: 
Bl, Mr. 848 Wohnhaus mir Stall und 
Scheune unter Ginem Dade, Badofen 
und Hofraum per 22 Dez, gewerthet auf 800 HL, 
PL:Ne. 850 Garten per 12 Dezim. 10er 


Siumermann. 


75 „ 


50. 


25» 


10 „ 


25. 
— 1205 fl, 


—— 


Bonität, gewerthet auf . 25. 
Pl.:Mr. 851 Garten per 33 Dezim. Ber 

Bonität, gewerthet auf . 30 „ 
Pie. 1218 Hedader per 2 Lagw. 18 

Deyim. Bter Bonität, gemerthet auf . 400. 
Glemeinderecht zu einem ganzen Rupantheil 

an den noch unvertheilten Gemeinde-Bes 

fipungen, geweriiet anf - - - . -» 50 „ 


Gefammtwerth: 1105 fl., 
weitete in ber j 
het had Steinbach 
gelegene Grundſtücke 
Pl. Mt. 861 —2 ver 76 — Bier 
Bonität, gewertet uf . .- y 
Pl⸗Ar. 86 1 Etiegelgartenader der 92 
Dezim. Tier Bonität, gewerthet auf . 
Pi.Nr. 768 Heilingholgermaldung — abs 
getrieben — yer 1 Zagw. 83 Dejim. 
2ter Bonität, gewerihet auf. - 
PM 1193 Peuntwirfe — mit Bälle: 
rungerecht — wer nem Adler Do: 
nität, gewerthet auf 
Pl. Mt 11331, Beuntader yer 38 Da. 
Ster Bonität, gewerihet auf. . " 
Pl.sMr, 1138 Süfbirnbaumader per i 
Tagw. 54 Dezim. Tier Bonität, ge 
mwertbet auf . . 
PL:RT. 11540 Dlannenftichwiefe per 9 
Degin. Her Bonität, gewerthet auf — 


100 #., 
150 „ 


350 „ 
3%. 


300 , 
150 „ 


anberaumt, baf der er Dies‘ 
fra Anweſens am ben Meibietenden ohne Rädlicht auf 


Pl,sMr. 1154b Pfannenkirlader per 42 
gewerthet auf . 


Dezim. Tter Bonität, 25 fl. 
PLNE. 1155 Plannenhielader per 1 Tg. 

79 Dezim. 10er Bonität, gewerihet auf 200 „ 
PLRT. 1218 Schafheſacket rer 1 Tag. 

9 Dezim. 1Oter Bonität, geiwerihet auf 200 „ 
PLN 1236 Wettenbachersder per 2 Tgm, 

39 Dezim, ter Bonität, gewerthet auf 200 „ 


P.:Nr. 1237 Wertenbadherader per 75 

Deyim. 6ter Bonität, gewertet auf . 75. 
P.:Rr. 11030 Hoyfengarten it ber Ruin: 

mauer per IB Dezim. Bier Bonität, 


gewerthet auf . 40 „ 
PLN 11036 Wiefe in Ber Ruinmaner 
per 1 Tgmw. Idter Bon,, geweribet auf 300 „ 


Gemeinbethbeile vom Jahre 1813, als! 
PL:Mr, 1242 Waldung im Wettenbach 
per 2 Tagmw. 28 Dezim. 27, Denität, 


gewertbet auf . of, 
PL:NT. 1244 Malrung im Bettenbadı per 

2 Tage, 14 Deyim, 2°/, Bonität, ab: 

getrieben, gewerthet auf - - . - » 50 „ 


Bi. Satr. 1256 u Wafentheilader per 83 Dej. 
10er Bonität, mit Pl⸗Nt. 1256b 
Bafentheilmiefe ver 30 Dez. 1Dter Bor 
nität, zufanmen gewertbet auf . . . 100, 
PI.:Rr. 12815 Wieſe in ber Lad per 59 
Dez Tier Bonität, mit Pi Mr. 12816 
Ader in ber Lach per 1 Tom. 82 De, 
Öter Vonität, und mir Pis:Me, 1281 c 
Wieſe im der Lach per 18 Dezim, Sier 
Bonität, zufammen gemertbet auf . - 
PLN: 12955 Woldung im Dadsbau per 
3 Tgw. 54 Deyim. 2", Benisät, mit 
PL:Nr. 12956 Ader nun Waldung im 
Dachtbau per 15 Dezim, Bier **8 
jufammen gewerthet auf . . 275 » 
enblich 
; * 1054 Brunnlohwleſe per 1 Tgw 
2 Deysim. Iter Bonität, gemwerthet 50 fl, 
dent pen unterftellt, und wird Biezu Ter⸗ 
min auf 
Mittwoch den 24. Movember I. 36. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
im Wirthebaufe zu Egersderf 
anberaumt, wozu Gteigerungslafige mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, baf dem Gherichte unbefannte feldhe 
ſich über ihre Zahlungsfähigfeit auszumeifen haben, bie 
nähere Befchreibung der Auffirichschjerte, ſewie deren 
Belaftung ingtelfchen hierorts ein werben fann, 
und der Zufchlag mur mit Berüdfichtigung ver 68. 94 
bis 102 der Procrnevelle vom 17, November 1837 
und $. 64 bes Hupoibelengefepes vom 1 Juni 1822 
erfolgen fünne 
Gürtb, den 28. Erptember 1858, 


Königliches Degirfögericht Fürth. 


lie Direltor: 


150, 


@.: Nr. 4928/I1. 


5746. Bet achung. 
In der Enratel über die erfichelichen Bauer Friebs 
rich Wilgelm Reichel'fgen Kinder von Raumetengrün 
wird zur Verpachtung folgender Realitäten : 

ein halber Hof H6.:Rr. 25 zu Raumetengrän Pi.s 

Mr. 290, 218, 228, 236, 237, 2260, 2266, 

224, 222, 220, 187, 194*, 193”, 189, 195, 

199, 197, 203, 201, 190, 209*, 125, 123», 

123b, 121, 119, 34*, 31, 33, 29h, 118, 591, 

mit bem Gemeinderecht zu einem halben Nugantheil 

an ben noch unvertheilten Gemeindegränden unb bem 

Forfechte zu 11, Rlafter jährlich aus ber Etaate- 

mwaldung ; bie Gejammtflädhe bes Gutecompleres bes 

trägt 37,89 Tgw. und ift belaflet mit 3 f. 57,35 kr. 

Grunbfieuerfimplum, 5,40 kr. Hausfleuer, 

59 fr. Bedenzins zur Staatscaſſa, 3 fl. 43 Fr 

beagl. zur Ablöfungscafja, 

Termin auf 
DOpnnerftag den 28. fünftigen Monats 
Mittags 12 Uhr 
in loco Raumetengrün anbrraumt; von Vormit⸗ 
tagd 8 Uhr am werben etwaige Pachtlitbhaber in 
bie. Pachtgrunbftäde eingewiefen. 

Nur folche Berfonen, melde für die @rfüllung ihrer 
Padiverbindlichfeiten genũgende Gaution leiften lönnen, 
fonft gut qualificirt find, werben zum Pachte zugelajien. 
Die näheren Pachtbedingungen werben im Termine bes 


Wütſcher, Ser. 


— lan, den 25. September 1858. 
Königtiches Landgericht Kirchenlamig. 


Wetel, Fönigl. Landrichter. 
@.Nr. 6343, Spengler, k. Aſſeſſet. 


15 fl. 


5783. Wildpre 


Mittwoch ben .— 


wirb in der Gamjlei des Fenigt Berflamit Raurenzi das 
in den beiden Nürnberger Neichöwaldungen per er 1a), 
and en MWildpret öffentlich an den Meifibieten- 
den 

Das Grgebuif beflcht im circa 150 Mehbäden und 
1000 Sim. P * 

Die Ablieferung bes Wildes geſchieht France 
Nürnberg und teip. zur Gifenbahn — E 
Zahlungsfäbige Pächter werben gu eingelaben, 

Nürnberg, den 8, Ociober 185 


Königl. Forftanıt Königl. Forſtamt 


baldi. Laurenzi. 
®rießmever, v. Eraitshelm, 
„Piel. Forfmeiner- fenigl. Berftmeifier. 
=”. ¶ Bekanntmach 


In Bolge Requijition des fönigl. ie Hof 
wird zum Berlaufe ber Realitäten ders Echmiehmeiflers 
Georg Adam Brunner vom Thiersheim auf 
— — 8. November I. 36. 
hmittage 2 Uhr 

Termin in befien Behaufung anberaumt, mozu vie Bläus 
biger und Kaufeliebhater unter dem Bemerken vorges 
laden werben, daß der Zuſchlag erfolgt, wenn die Tare 
erreicht oder überfiegen if. 

Die Kaufschjecte And: 

1) das Wehnhaus Mr, 59 zu Thiercheim, beſtehend im 

“) PI.Mr. 135 0,65 Igw. Mohnhaus mit Bad 
ofen, Schmiebwertätte, Etadel, Stall und 
Hofraum, 

b) BLM: 38 0,05 Tagw, Grass md Schor: 
garten hinter dem Haufe, 

€) das zum Haufe gehörige reale Schmiebredt, 

d) Gemeinbereht zu einem ——— an den 
unwetiheilten Gemeindebeſthun⸗ 

e) bas Fotſitecht zu 1'/, Alafter aethol aus 
dem Staatswalde, 

im Gelammifhäpungsmerihe von 630 I. 

2) PlrNe. 2412 0,01 Tag. Grundflaͤcht der abge: 
brodenen Kohlichätte an ber Wampenergafle, im 
Shäpungswerihe ven 10 fl. 

Die Ehäpungsverhanblung lann inzwiſchen in der 
Gerichteregiftratur eingejehen werben. 

Bunfiedel, am 28. September 1858. 

Königliches Landgeriht Wunfiebel. 


Bäumer, * Aſſeſſor. 
——— Hoffmann. 


”. Bekanntmachung. 
Bmwangsverfahren gegen ben Hafner Ich. 

Georg Bed von Schwabmunchen betr. 

In Folge Anrufens eines Gläubigers wird bag An: 
wefen des Johann Georg Bed dahier, beflehend aus 
Wohnhaus und Gaͤrtchen zu 6 Dezim. PlsMr, 14 umb 
Kraufgarten zu 5 Dezim. PlMr, 3824, zufammen auf 
820 fl. tarirt, an 

Samftag den er 1. 38. 


b 

belin tönigl. Bandgerichte dahiet offtntlich an ben Meiſt⸗ 
bietenben verfleigert werden. 

Der er erfolgt, wenn wenigſtens ber Schatz⸗ 
ungswerih erreicht wird, 

Die übrigen Bedingungen werben bei der Berfleige- 
rung befannt gegeben werden. 

Angefägt wird, daß auf dem Bed’fchen Anmwefen 
bisher das Hafnergewerbe ausgeübt worben ift. 

Schwabmänden, den 2. Dxtober 1858, 
Konigliches Landgericht Schwabmünchen. 
Der lonigliche Landrichter: 

QAx. 22/1. urocher 


2. Bekanntmachung . 
Cutalel über den geiſtesſchwachen Thomas 

Wiesnet von Srofjchönbrunn betr. 
ebige Bauernſehn Themas Wirsmet ven 
Großſchoͤnbrunn murbe wegen Geiſteoſchwaͤche under. bie 
Guratel des Bauern und bermaligen Gemeindevorchers 
Thomas Müller ven ba geflellt, ohne deſſen Gench⸗ 
migung daher ber genannte Wiesmet läflige Vertrage 
giltiget Weiſe nicht eingehen laun. 

Vilsedc, am 2. Dates 1858. 

Kg Landgericht —— 


Laodrichter 


en Der Ginzelmridhtet : 
— 


@.:Rr. 7500. 


@.Rr. 3278/1. 


srs.c) Ediftalladung, 


Die Amortifieung der Giterngutsforberungen 
dee Sigmüllersföhne Igmap u. Anton 
Leinfelder won Pötimeb betreffend. a 
dem Gägmühls Auweſen zu Pöttmes H4.Nre. 
— für die beiden Säymüllersföhne Jgnap und 
Unten Beinfelber von bar, welche als Eolbaten 
des fünigl. 7. Einien-InfanterlerRrgiments am rufflichen 
Beldzuge Theil genommen haben, gemäß Cheverttags 
vom 11. Juni 1806 und Hypothe kverhandlung vom 18. 
Auguft 1827 zwei Glterngäter zu je 1000 fl. bupeihefarifch 
erfichert. 
u am nun bie Inhaber dieſer Ferberungen vers: 
mißt find, und ber gefegliche Zeittaum felt dem Gin: 
trage bicher Hypoihel verrichen it, fo werben auf Ans 
trag bes Berteeters des dermaligen Beſidets des Hypo⸗ 
ähetobjeftes alle Diejenigen, weiche Mnjprücde auf bie 
beiden Giterngäter zu haben glauben, aufgeforbert, Ihre 


Bedhte 
innerbald & Monaten a dato 
um fo gewifiee hierorts geltend zu machen, als aufers 
defien dieſe Herberungen für erleſchen erachtet werden 
würben. 
Alchach den 5. Dftober 18°8. 


Königl. Bayer. Bezirksgericht Aichach. 
Der königliche Director : 
Gbenböd. 


8.0.7606, c. Harlandber. 


5733.(2«) Bekanntmachung. 


Die Bauern Sebaſtlſan Bauer, Themas Dort 
mann und Mam Hagem von Hallernborf behaups 
ten auf Grund außergerichflicher Kaufverträge Wigens 
ihümer nachbenannter, ben verftorbenen Taglöhnerestähes 
leuten Sebaftian und Kunigunda Kraus von Hallern⸗ 
1] € en Grunditüde: 
ie 2 Tgw. 97 Dez ber Rörbleinsader, 

7944 , TI „ die Bruckenwleſe, 





776 1. 21 „ Habermeg ober 
Sanbader, 
863 — . 77 „ Dillafchader, 


ſammillch in der Eteuergemeinde Hallerm 
dorf gelegen, 
gewerben zu fein, und haben ben Antrag auf beren Zus 
ſchtelbung dahicr geftellt. 

Diejenigen nun, welche ebenfalls Gigenthumsanfprücde 
hierauf machen zu fünnen vermeinen, werden hlemit aufs 
geforbert, ſolcht 

Binnen 6 Monaten a date 

und längftens bi 4. April 1859 
um fe gewiſſer dahler geltend zu machen, als nach Mbs 
lauf diefer Felt die Webercheeibung auf bie brei Impes 
tramtem erfolgt, 

Korchheim ben 4. Dftcher 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
Geiger. 


587.125) WBelanntmachung. 


In ber Konkuroſache ber Anton und Marianne 
Dagenhäufer ſchen Bierbrauers » Eheleute bafier 
wird deren Braus und Wirſhehaus zum Stotchen mit 
radigirter Braus und Schentgerechtigteit Hs.⸗Nre. 499 
in der Mugafle, befichend in Mohn: und Glafihaus, 
Brauhaus mit Kähllſchiſf, Pferdeſtall und Hofraum, 
dann in dem gemeinfchaftlien Brunnen mit He. Mr. 
498, belaſtet mit 2"* zoo fr, Grundſteuet, 5 A. 3 fr. 
Hausfteuerfimplum und mit 31%, fr. Bobenzins aus 
13 f. 9°, fr. Mblöfungsfapttal, melde Realität der 
Branbverficherung mit 10,000 fl. einverleibt, und mit 
Einfluß der darauf ruhenden Gerechtigleit auf 9500 fl. 
geichägt iſt, dem öffentlichen Verlaufe unterftellt, und 


lebt hiezu auf 

Mittwoch den 2%. Oftbr. 1858, 

Dormittaad LO libr, 
Kommiffionss Zimmer Rro. 12, 

bierorts Termin an, wozu an zahlungsfähige Kaufslichs 
Baber Ladung mit dem Veifügen ergeht, daß hiebei nach 
Maafgabe des $. 64 bes Hupoihelen@efeges vom 1. 
Juni 1822 vorbehaltlich der $$. 80 — 101 bes Progeßs 
Geſetzes vom 17. November 1837 verfahren wird, und 
die Strihebebingungen im Termine ſelbſt befannt ges 
geben werben. 

Bamberg ben 17. September 1858. 


Königlich Bayerifged Zeʒitlogericht. 
Rummel. 


G.,R.6790. 





@.:R.21954. e Primbe. 


5749. (2) Belanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Hausfnehts Georg 
Rummel von Aébach betr. 

Am 21. September I, I6. Harb im Kranfenhaufe 
zu Holjlirdyen der Haustneht Georg Rummel von 
Asbach wit Sinterlaffung von 356 fl, 43 fr. baaren 
Geldes unb mehreren Rleirungsftäden und Gffeften. 

Aniprühe an die Betlaſſenſchafta⸗Maſſe find um 


fo mehr 
innerhalb 4 Woden 
bei unterfertigtem Berichte anzumelden unb nadjjumeifen, 
als auferdem ohme Müdäcdht hierauf bei Museinandere 
fepgung der Erbſchaſt weiler verfahren werden wärbe. 
Zugleich werden alle Jene, welche Berlafienichaftes 
Gegentände in Handen haben, aufgefordert, ſolche vor⸗ 
behaltlich ihrer Rechte Hierauf bei unterfertigtem Ges 
richte einzuliefern. 
Miesbach den 1. Dftober 1858, 
Königliched Landgericht Miesbach 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Lanbrichter: 


" a 
8.113. Brodard, ? Afieher. 


5712.09) Ediftal: Ladung. 

Da innerhalb der in ber Ediltalladung vom 2, Jas 
nuar 1847 fürgefrecten ſechemenatlichen Brift ſich weber 
ber abweſende Friedrich Auguſt Wühelm Gelsler, 
geboren zu Danndorf am 27. Dftober 1781, nod als 
lenfallfige Leibes⸗ oder Tefiaments s Erben desfelben bei 
dem unterfertigten gl. Landgerichtt gemeldet haben, fo 
ergeht am jenen bezichungsweije biefe ammit wirberholt 
die Aufferberung, ſich 

binnen & Monaten » dato 

dahler in Verſon oder durch legal bebollmaͤchtigte Bers 
tteitt zum Empfange bes rechnungemäßig in 2787 4. 
2114 te. beſtehenden Vermögens cinzuſinden, wldtigen ⸗ 
falls diejes Bermögen den naͤchſten Verwandten nunmehr 
ohne Kaution überlaffen werben würbe. 

Melsmain den 4. Dftober 1858. 

Königliched Landgeriht Weismain. 

Der königliche Panbrichter: 
Geiger. 

Wagner, !. Aſſeſſot. 


8700.20) Befanntmachung 


Bei dem diesgerichtlichen Depefitenhauptbuche Bol 
17 beſteht noch in ber Anton Rank’ ſchen Konkurs 
ſacht von Fattigau eine, Mafie von 

sa. ich 

angelegt, ohne daß aus bem Mften hervorgeht, ober fonft 
zu ermitteln vwäre, wen biefer Betrag rechtlich gebührt. 

Go ergeht dahet an alle Diejenigen, welche an biefe 
Maffe irgend Aniprüde machen zu fünnen glauben, 
hiemit die Aufforderung, jeldpe in dem hiezu bejtimams 
ten Termine 

Dienftag den 28. Dejbr. 1858 

bieroris geltend zu machen und gehörig nachzuweiſen, 
wibrigenjalle, und wenn ſich im dieſem Termine auch 
der mehrmals bereit befondere, aber vergeblich vorge⸗ 
ladene Grivar Anton Rank abermals micht meldet, 
bejagter Maffereit nach Abzug der Koften des öffentlis 
hen Aufgebotes ı. als herrenlofes Gut dem k. Fislus 
uerfannt werben würde. 

Rehan den 23. September 1858. 
Tl Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Derflöniglihe Lanbrichter: 





8.0.4928. 








G:N. 10511, Sellein. 
703.  MWelanntmachung. 
Bom 


Könige. Bayer. Bezirksgerichte Bayreuth. 
Friedmann Samuel gegen Reichel 
Johanna u. Kuratel, Hypothefforderung betr. 

Auf Anbringen eines Hppoibefglänbigers wird bas 
Anweſen Nro. 208 in ber Ziegelgaffe nebſt Zugehör, 
deſſen mähere Beſchreibung in der Regifiratur einge 
fehen werben fann, anderweit dem öffentlichen Berfaufe am 

Mittwoch den 27. Oftbr. 1858, 
Vormittage 12-12 Uhr, 
Kommifionszimmer Ar. 11, - 
unterftellt, in welchem Termine ber Hinſchlag ohne Rüds 
ſicht auf den Schaͤtzungswerth erfolgt. 

Dem Berichte unbefannte Käufer haben ſich über 
ihre Zablungsfähigteit anszwweifen. 

Barreuth ben 2. Dftober 1858. 
Der lönigl. Director beurlaubt. 
Opel. 


8.0.9432. e. Rropf. 


ss08. (2) Befanntmachung. 


In dem Konkurs über bie Berlaffenfchaft bes Bier 
brauers Miharl Rürh von Prammersbadh werben 
biejenigen Realitäten , lich deren bei ber am 15. 
bs. Mis. Hatigefundenen Verfieigerung der Schazungs ⸗ 
werth micht erzielt wiurbe, mämlidh ; 

1) Stat.Rr. 16134, 17415, PMıMr. 2625u u. h, 
5626 m. 13346, Brau und Wirthſchaftoan⸗ 
weien mit realer Brau: und Gafwirthichaftse 
Gerechtſame und ben vorhandenen Brausllins 
richtungen und Wirthſchafts Gerathſchaften, 

2) Wr, u Garten am Müfiderg, 


3) m Mi Garten am Mählderg, worauf ein 


11940 Felfenfeller mit Weberbau berges 
ſtellt if, 


Bauland im Klingenberg, 
Bauland im Stöpchesberg, 
Bauland im Sauer ober Mühlberge, 





4) Rr. 13285 
14638 
5) Mr. 13293 
14953 


6) Nr. 298 
son 


7) Gr. 6300 Bauland allba, 

6123 

8529 

9100 

9) Mr. — 0, BIER Bauland am Bädterss 
7712 berge, 


Ader am Mäplberg, 











8) Nr. Ader im Wellersihal, 


10246 
12296 
11) Rr. = Wieſe im Endgrund. 
einer zweiten Berfleigerung unterftellt. 

Hiezu wird Termin auf 

Mittwech den 27. Oftbr. 1858, 

Mittags 1 hr, 

im Gemeindehaufe gu Frammersbach anberaumt. 

Dies wird mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß 
diesmal ber Zuſchlag ohne Rüdicht auf den Schägungss 
werth erfolgt ; im Ucbrigen aber bie bei ber erſten Ver ⸗ 
fleigerung aufgeftellten Berfowfeberingungen gelten. 

Aſchaffendurg en 24. September 1858. 


Königliches Bezirksgericht Ajchaffenburg. 
B. B. des kgl. Dieeltor: 
Kur. 





10) Rr. 





8.:0.8477. €. Fertig. 


s710. Bekanntmachung . 

In Sachen des G. Th. Fichtel zu Schweinfurt 
gegen die Georg TrumF 6 Gheleute von Saunach 
pet. deb. wird zufolge Requifition des 1. Bezirlagerichts 
Schweinfurt das untenserzrichnete Grundvermögen ber 
Beflagten am 

Mittwoch den 1. Dejbr. 1858, 
Oormittagd 10 Uhr, 
im Geridptsgebäube babier gegen Baarzahlung unter 
den an der Tagefahrt befannt werdenden Bebingungen 
nach $. 64 bes Hypothelengefeges und ben $$. 98 mit 
104 des Projefigeiepes vom 17. November 1837 vers 
feigert, wozu Liebhaber eingeladen werben, 
ſchreibung bed Gründvermoͤgens. 
1) PlsRro. 95 Wohnhaus mit Zugehör zu 0,141 
Tgm., gefhägt auf 3800 fl, 
2) PisMro, 643 Meder im Keuferlohe zu 0,744 
Zaw., gef. auf 150 fl, 
3) BLıRre. 649 Mder im Ketſcherlohe zu 1,039 
Tom, geſch. auf 250 A, 
4) PLRr. 1643 Mder am Dertleinsweg zu 0,908 
Taw., geſch. auf 400 fl, 
5) PloM ro. 1981 Mder in der Möthergafie zu 
0,731 Tgw., gelb. auf 300 fl, 
6) Pl:Mro. 2904 Berg im Hartenſtein zu 0,369 
Tgw., geſch. auf 175 fl, 
7) PA. 3310 Rder im Augründlein zu 0,221 
Zaw., geſch. auf 150 fl, 
8) PL:Mr. 3525 Wieſe im Bebenwertö zu 0,257 
Zgm., geh. auf 150 fi, 
9) Pl.:Mr. 3568 Wiefe im Bebenwerih zu 0,359 
Tgw., geſch. auf 225 fi, 
10) Pi.sMr. 3577 Walb im Bebenwerthh zu 1,136 
Taw., geſch. auf 125 8. 
11) Pl.Mr. 3577b Wieſe im Bebenwerth zu 0,550 
Tgw., geſch. auf 200 fl. 
Baunach den 1. Dftober 1858; 
Königliches Landgericht Baunach. 
Der königlihe Lanbrichter : 


8.0.5334, Forfter. 


5492.13) Befanntmachung. 

Die Inferiptien zum Gintritte in bie hiefige polys 
techniſche Schule für das Etubienjahr 18°, wird 
am 28 , 2®. und 30. October im ocale 
der Anſtalt vorgenommen. 

Die Unterrichts s Crbühren betragen für Me Cleven 
° Ser beiden untern Eurie der pelntechmifchen , fowie für 
jene ber beiden Curſe der Bau Schule jährlih 12 M.; 
für die Cleren des AM. Eurfes der pelytechniſchen 
Schule aber 15 fl. Hofpitanten haben für jeden eins 
zeinen Lchrgegenfiand ein Hensrar von jährlih 6 fl. 
zu entridyten. 

Geſuche um Homorarien-Befreiung Fönnen nur bann 
eine Berüdfichtigung finden, wenn die gemachten ns 
gaben durch Zeugniſſe belegt find, in welchen vie Ber: 
mögens:, Einfommends und Steuerverhältnifie der Eltern 
erichöpfend und amtlich dargethan find, über melde 
Zeugnifie eine eigene Hensrarien » Gommiien endgültig 
zu enticheiden hat. 

Reueintetende haben Ach bei ihrer Anmeldung über 
den Befig der nöthigen Verlenninife, ſowie über einen 
tadellofen Wandel auezuweiſen. 

Münden, den 25. Seplemiber 1858 


Agl. Vectorat der polgtechnifhen Schule. 
Dr. Alexander. 


5493. (3) WBefanntmachung. 

Für das Schuljahr 18* werben die Anmeldungen 
zur Hufnahme in pie lenigl. Rreisrtandwirthe 
fhalts und Gewerbeſschule gun Münden am 
18,18. und 2®. October I. 38. angenemmen. 

Um zur Vormerfung im den erſten Cuts ſich melben 
zu bärfen, muß jerer Schüler die deutjche Schule ab: 
felwirt und das 12te Lebenejahr jurüdgelegt, ober bie 
Wlt:ıs: Diepens von der Kenigl Regierung ven Ober⸗ 
bayern erhalten haben, 

Alle nen in diefe Anſtalt eintretenden Schüler has 
ben ſich einer MufnahmsBrüjung gu unterziehen, 

Münden, den 25 September 1858. 

Dr. Bauer, !gl. Reiter. 


sr. Bekanntmachung . 


Aufnahme in bie f. Landwirthſchafte⸗ 

und Gewerbeſchule zu Breyfing beie 

Die Anmeldungen zur Aufnahme in bie k. banb⸗ 
wirihidafts und Gewerdo ſchule zu Freyſing für bas 
Schuljahr 18°%/,, finden vom IP. bie 21. Sc 
tober hatt. Die Aufnahmöprüfung wird am 2%, 
October abgehalten. 

Freyfing, den 12. Detobet 1858. 


Königl. Bectorat der Fandwirthfhafts- und 
Gewerbsfchule, 
Dr. Wiederer. 


52... Bekanntmachung. 

Die Inferiptien für das Miinterfemeiler 18°", 
wird am hieſigen Leceum vom 2B. bid 3O. Oe⸗ 
tober I Is. Hattfinden, Spätere Anmeldungen füns 
wen nur in dem Ball eines legal nachgewie ſenen 
Grundes ber Verjvätung Berüdficdtigung finten. Die 
von einer Wniverfität kommenden Stubirenden haben 
aufer bem Beugniffe über die bereits gehörten Behrges 
genflände and das Abgange⸗Sittenzeugniß vor 
zulegen, 

Dillingen, ben 11. Oxtober 1858. 

Das fönigl. Lyceums-Rectorat. 
Ur. Pollaof, Meter. 


Stand der Lebensversicherungsbank 
ſ. D. in Gotha 
am S. October 1858. 
Versicherte . 21327 Pers. 
Versicherungssumme » 34,338,600 Thlr. 
Hiervon wener Zugang seit J. Junuar ; 
Versicherte . .» 
Versicherungssumme . 
Einnahme an Prämien und Zinsen 


sei 1. Januar . . 2. 0. 
Ausgabe für 348 Sterbefälle . 











995 Pers. 
1,731,600 Thlr. 


1.120.000 „, 


895,100 „ 

Verzinsliche Ausleihungen , 8,980,000 „ 
Banklunds . —— Fe 9,120,000 .„ 
Dividende für 1858 aus 1853 stammend, 29 Proc. 
” „ 1859 „ 1854 „ 30 u 


Versicherungen werden vermittelt durch 


J. A. Ruedorffer 


5354. in München. 





rear Betfanutmahung. 
> Zufolge Gutjchliefung der fol. Bifenbahabau - Femmiffien zu Münden vom 6. Oftober- 185: 

air Neo, 9389 und verbehaltlih verein Genehmigung erden 

ee Samftag am 23. Oktober 165% Vormittags V Uhr 

Si, 27 bei ber unierfertigten Volizeibehörde im Pollbaufe gu Teifendorf- nachttehende Ciſenbahnbau⸗ 


Arbeiten im Wege 
der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Musfährumg wergeben werden, nämlich: 

Das vierundzwanzigſte Arbeiteloos der Strede Rofenhreim: Salzburg im Bezirke ber mit- 
unterfertigten f. Eiſendahnbau⸗Sectien zmwifchen Teifenborf mb Hörafing, 15,592 Buß lang, und enthaltend : 
Bigenttiche Grparbeiten, veranſchagt E» 2 2 a2 2 nn Wh — it. 
Runftbauten, zufammen veranihlagt Run 2 2 en 27,112, 45, 
Bollendung der Wegübergänge, veranichlagt m - 2 2 2 2 2 ne. LA Li Wr To 
Lieferung des Ginbettungsmaterials für ben Unterbau der Bahn, veranfchlagt zu 15,990 „ 29 „ 


Im Ganzen 141,061 A. 19 fr. 






Die zu leiende Caution ift auf 6,000 A. feitgeieht. 

Bebingnißheit, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 13, Ifp. Dies. Oftbr. an im Mmtslocale der 
mitunterfertigtten gl Ciſenbahubau⸗Seetion zu Iedermanns Cinſicht offen ver, wo auch bie lithegraphirten Sub- 
mifiondsGremplare in Empfang- genommen werben lönnen, 

Die Submiffionen jelbit müſſen in verfchriftsmäßig überjchriebenen und verfiegelten Eouverten längflens 

bis Breitag den 22. I. Mts Oftober Abends & lihr 
entweber bei einer ber beiben unterfertigten Behörben, ober 
bis Donneritag den 24. I. Mtd. Oftober Abends & Uhr 
bei ber fol, GifenbahntawGommiffien zu Münden franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei VBermeibung aller in $$, 9, 10 und fi der allgemeinen Submiffions » Bes 
bingungen angebrohten Felgen gehalten, in bem oben angegebenen Veraccorbirungs s Termine ſich perfänlich 
ober durch genäglich bewollmädhtigte Stellvertreter einzufinven, un, wenn feldhes verlangt wirb, ihre Uebernahms- 
Fahigleit, ihr Cautiens- und Verriebövermögen fegleich genügend nachzuweiſen, unb ben bedingten Zufchlag zu 


gemärtigen. 
Keifendorf, am 8. Dxtober 1858. 


Laufen, den 8. Diteber 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Laufen. Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Section. 
© SHeislainger, !. SectiondsImgenieur. 


endel, f. Landrichter. 
Lebens: Berjicherungs: Anftalt 
ber Baherifchen Hüpatheken- und Mechfel-Bank. 


Die die Weuerverficherungen das Bigenthun gegen ben burd Brand verurfachten Schaden ſicher Aellen, 
fo haben vie Bebensverficherungen die Belimmumg, ben Hinterlaßenen für bie dutch dem Ted des Jamilienhauptes 
herbeigefährten materiellen Berlufte eine Entfchäpigung zu gewähren. Kein Bamilienvater follte es darum unters 
laffen, fein eben für eine angemeffene Summe verfihern zu laflen, um fo weniger, als er durch Griparumg aus 
feinem laufenden Ginfommen die nah Wahl im jährlichen, in Halb: ober vierteljährlihen Naten zu entrichtenden 
Prämien leicht wird erübrigen können. 

Die Lebensverfiherungsd:Anftalt Der banerifchen Hypotbefen: und Wedhfel:Banf, 
welche während eines mehr als zwanzigjährigen Beiichens hen nahezu fi. 700,000 an bie Hinterlaffemen ihrer 
Verfiherten ansbezahlt und dadurch fo wehlihuend in bas Familienleben eingegriffen hat, bürfte fi, abgefehen 
von andern Werzügen, als eine mit ber Barantie ber Bank verfehene inlänvijche Anflalt, verzugsmeife dazu eignen, 
ben Zwect der Hamilienverforgung zu erreichen und die Unterzeichneten glauben fie daher ihren Dübärgern 
empfehlen zu follen, indem Me ſich bereit erflären, jede darüber gewänſchte nähere Nusfanft zu eriheilen. 

Münden, den 28. Nuguf 1858. 

Die Agenten: 


Franz Fechner, €. A. Buchner, 
Senblingergaffe Nro. 74. Kaufingergaffe Nıo. 22, 


4606.[121] 





5020.[2 6] 


Wild. Mayr, 
Brienneritraße Nro. 8. 





Die Bandage mit Negulator 


zur rabicalen Heilung von Brüden, il nur bei bem Grfinder Mesni Biondetti de Thomis, 
patenfirt, zu finden, welcher für die Botzüglichteit jeiner Fabrikate auf den Juduſtrie- Ausfiellungen Sieben 
Medaillen ergielt. — 

Neue Art von Susyenforien und elaflifher Strümpfe für Moernbrüde. 

Mit Beitellungen beliebe man ſich birert nad) Paris, rue Virienne 48, zu wenden. 


- Rhein-Dampfschifffahrt, 
Cölniſche und Düffeldorfer Gefellichaft. 


Bon Mannheim vom 4. Dctober 1858: 
Täglih &'% Uhr Morgens nad Edln + Notterdam, 
Montags, Mittwochs, Samflags nah London. 
„9%, Uhr Nachmittags nad Mainz, nach Anfunft des Schnellzuges von Ulm: München. 
Der Dienft unterhalb Göln wird mit der Nieberlinner Gejellihaft gemeinfam betrieben. 
Mannheim, den 30. September 1858, Die Agentſchaft: 


Claasen S KHeichard. 
x⸗Gutzkow's neuer Moman, "EM 


5977. Der erfte Band bed neuen Momand von Karl 
Gugfow: „Der Zauberer von Rom“, ift ſoeben 
bei 8. U. Brodhaud in Leipzig erſchienen und 
mebft einem Profpeet über das ganze Werk in allen 
Buchhandlungen — in München in Dob. 
Palm's Hofbuhbandlung — ig. 

Preis 1 Thir. 10 Rgt. oder 2 fl. 24 fr. 

Meue Eifenbabn:Fabrtenpläne verſchiedent 
Gattung, mit Influerzen unb Preisangabe, find im 
Erpebitionslocale biejes Blattes zu haben, 











5560.) |<] 





Das Speditions - Geschäft 
5454.(9c) von 


Robert Weigand in Dresden 


empfiehlt, sich zur Expedition von Gütern nach allen 
Richtungen zu Wasser und zu Lande, stellt feste 
Uebernutmspreise, alle Kosten inbegriffen ,„ für die 
ausgedehntesten Routen, besitzt trockene und be- 
queme Lagerräume, benutzbar gegen billiges Lager- 
geld, und ertheilt gern und präcise jede wünschens- 
wertbe Auskonlt über alle hierauf bezüglichen Ver- 
hältnisse. 


Druf von Dr. G. Wolf & Sohn. 
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Wendblatt 


zur 
Henen SMüncener Beitung. 
Nr. 245» 


lem, de üteriertfäen 
Eimer u. (, mw. adsenirt man bei 
6 A ALERANNER, Drawugafe 
Rı.21 in Btrahburg, um me 
Wette Dame de Kazarrch Wire, V 
in Veris, 


13. October 1858, 





Beberfidt 


Die deutfhenllgemeine und biftorifde Kunfauk 
elTung. (V.) [Bortfegung.] — Hongkong. [Schluß.]) — Wijfen- 
chaftiſche und Kunftnotizen. 

Meuefte Poften. 

Börfew und Handelsnachrichten. 





. Die Deutfche allgemeine und biftorifche Runftaud- 
ſtellung · 
V. 


Land und Beute, 


(Borifegung.) 

Schiller Hat ſich einmal die Mühe gegeben, die Anzahl ber Adıt tragi · 
fen Motive zufammenzuftellen. Es wird wohl ebenfo mit ben rührenden 
und jentimentalen fein, daß fe ſich immer wieder auf viefelben einfachen Mo« 
tive zurlickführen laffen. Ihre Auswahl iſt nicht groß: Eine Scene des Wie 


ober der Mens, der Trauer am Grabe oder der Zerknirſchung im 


der Kirche, Ermahnung und Treue, — bad merben ſolche einfache Afferte 
fein, welche ſich durch ſich ſelbſt erflären und dem Künſtler mur vie Mufgabe 
übrig laffen, eine meue Einfleitung dafür zu ſuchen. M. Wiegmann bat 
das Wiederſchen einer „verlorenen Tochter” und ihrer Mutter dargeſtellt (705), 
Sſchuback einen reinigen Sobn (924), beibes gleichſam traneponirie biblifche 
Motive. In dem Bilde des Iepteren — ein Student finft zu den Büßen 
feines Batere, der eben im Begriff war zum Morgengorteddienft zu geben — 
war der Ormat des Ehorrocks ganz unndrhig ; der Barer würde gewiß ebenio 
gerührt haben, als der Geifliche, wiewohl die Furcht des Künfllerd vor 
dem einfachen Hausfleive ſeht erflärlich iſt Mutter und Tochter und das 
wilde Geſicht vet alten Herrn laffen erratben, daf die Verzeihung bereits ger 
geben if. Schneidender hat biefe Scene M. Wiegmann aufgefaft. In bem 
zurnenden Anıtig diefer Matrone und der halben Verzweiflung ter reulgen 
Tochter, die wer meiß wober fommt, iſt nur der erſte jäbe Moment, noch nichts 
von Vergebung und Verſoͤhnung zu Iefen. Die Charaktere find im großen 
allgemeinen Styl gehalten ; aber fo fehr dad Streben der Künftlerin zu loben 
HH, fo alüdlich würde fle gemefen fein, wenn fle nicht dem erfien Moment 
gewählt hätte, Solche Bilder hängt Niemand gern in fein Zimmer. Sa— 
lentin® @remitenpretigt (337) bat in ber Gharafterifiif und ter malerifchen 
Gruppirung der Geſtalten viel Vortreffliches. Vorzüglich gelungen und ohne 
alle Uebertreibung ift der Eremit ſelbſt. Die Technik leidet an einiger Un⸗ 
gleichheit, indem Ginzelned fleißig ausgeführt, anderes allgemein behandelt 
iſt; namentlich flört es, daß die Gontonren nicht überall fein genug verar« 
beitet find. -Ein reizendes Bilden, fomobl in der Falten ſcharfen Beleuchtung 
als in der feinen, geiftreich vſhchologiſchen Behandlung der Köpfe, ift bie 
Gruppe Berender in einer Kirche von Bautier(919), follte auch der Wunfch 
übrig bleiben, diefe Andadhtsfcene nicht bloß epiſodiſch, fondern in ihrer Banz« 
beit mie bei Salentin zu feben. Der Kirche zunächft ift der Sottedader. Auf 
diefen führt uns Lichtenberger im feinem „Begräbnifi” (396), eine® ber 
wenigen Gbenrebilter in der ganzen Austellung, welche durch ihre Schlichte 
beit und Wahrheit rühren und fich völlig außiprechen. Es ift ein Falter Ja— 
nuarmorgen, ber Sarg iſt fo chen im die falte beſchneite Erde eingeſenkt. Die 
Dutier und der Water, ber ald alter Krieger dem Tode ſchon dfter in das 
Auge gefhaut Bat, blicken noch einmal auf den Sarg det Torten hinab, der 
ihre einzige Hoffnung war, während der Geiſtliche, der ihn erzogen umd ge 
Hebt hatte, mit warmen Worten fie und vielleicht noch mehr ſich felbſt zu 
wöften ſucht. Kinder umd rauen und wenige Leute des Dorfes, melde die 
harte Kälte nicht fheuten, umgeben das Grab. Es iſt feine leichte Aufgabe 
Trauer und Edmer; fo darzuflellen, daß fie den Befchauer nicht peinlich bes 
rühren. Lichtenberger bat mit dem Herzen gearbeitet, obne zu einem craffen 
Mealiften zu werden, Die Scene bat in der ſchneidenden Parallele ded Wins 
termorgen®, in dem ‚bie ganze Matur gleichfalls tobt umd erflorben liegt, et⸗ 
was Moeriiches gewonnen, Etörend In der Ausführung bleibt daB Leber 
wiegen ber rothen Burbe in den Goftlimen. Mebrere Meinere Bilder; „das Or» 
wachen der Rinder am Nicolautmorgen* (300) und ber „Weihnachtämorgen “ 
(977) brachte Gefelfchap, fein empfimben und qut gemalt; ein Beweis, 
daß der Künſtler glüdlicher im Gentefach als in ber Hiſtorie iſt. Der alte 
Krieger von Kindermann bringt ein oft fon tagerefened Motiv, 


obgleich bat Bild mit vielem Talent gemacht iſt (934). Eine befondere Bora 
liebe haben die deutſchen Gentemaler vom jeber für Darftellungen aus dem 
Kinderleben gehabt. Ban d, Embde und Mepesbeim find daburd be— 
rühmt geworden, Nur der letztere ift mit einem vielfach im Stich befannten 
„Kirchgang* erichienen (8906) und rad Porflevolle und die Anmut feiner 
Körfe und die Sauberkeit, melde feine Bilder außjeichnet und ihnen bie 
Stimmung einer Morgenfriſche giebt, fehlt auch bier nicht. Man möchte es 
in größeren Dimenfionen fehen. Ganz in feinem Geifte, vermiſcht mit einie 
gen Richter ſchen Anflängen, it Börticher's Müdkehr von einem Schulfefte 
(325). Ein alter Schulmeifter hat bie. Dorffinder In den Wald geführt, mo 
fle mit Blumenflehten und Märchenerzählen einen fröbliden Tag verleht ar 
ben. Jeht kehren fle erfrifcht und ermüdet, heiter und gebanfenvoll heim, 
während der Schulmeißer Flöte blaͤſt. Vorzüglih an dem liebenswürdigen 
Bilde if vie ſcharſe Ausprägnng ter kleinen Perfonen. Man glaubt jedes 
einzelne biefer epheuumfrängten Kinder zu Eennen, welche ſich um ihren Lehrer 
wie um ihren Vater ſchaaren. Das find noch die goldenen Sonnenblide des 
armen, kaum beneidendwerthen Schullehrerftandes, Vortrefflich iſt De Sande 
ſchaftliche Ausführung und Stimmung des Walteh, dur den die Abend« 
fonne ſcheint und mit ihren Streiflichtein die Dorüberwandelnden vergoldet. 
Einen etwas Fühneren Flug in diefem romantifchen Benre haben Eberbarbt 
und 9. v. Bayer genommen, obgleich die Abreife, die Neunermäßlten (445), 
ebenfo wie „der Liebröflürme Anfang* (446) an Verſchwommenheit ter Char 
zaftere leiden. Zumal ift die Situation bed lehteren Bildes, auf dem ein 
junges Evelfräulein fich über den Alan beugt, um dem Turniere zuzuſchauen 
und ihren Geliebten zu erfpähen, leineswegẽ Mar. Bayer's Darflellungen 
aud dem Mönchd- und Koflerleben ſind im ihrer Urt eine ganz eigen« 
tbümliche Erfcheinung. Gleichviel ob er uns in ein founenbeglänztes Mefec- 
torium ober zu einer büßenden Monne ober zum Sterbebette eines verflärten 
Heiligen führt, — überall iſt es nicht ber düftere Ernft, ſondern bie heitere 
weibevolle Poeſie ded Möndihums, welche diefer Stand der Mefignaron feiert. 
Nicht bedeutungélos ift es, daß ihm dabei eine verſchwenderiſch reiche Phan⸗ 
tafle ſchoͤner Architektuten und Draperien zu Hilfe fommt, wodurch die Lo⸗ 
calitäten ſchon die Sımmung einer feierlichen Behaglichkeit, eines ewigen 
fonntäglichen Friedens befommen. I. Mubr hat ebenfalld eine vortrefflich 
gemalte Scene aus biefer Sphäre gebracht. Eine Anzahl Benedietlnet find in 
einer Pergola mit einer entzüdenden Ausſicht über den Golf von Neapel hin 
verfammelt, um ten Feſtiag bei Wein und Früchten und würbiger Muſik zu 
begeben. Man ſieht ed dieſen höchſt energifdhen und edlen Geftalten an, daf 
ed nicht blos gebildere, fontern wahre funftliebende Klofterbrüber find. Keder 
in der Sitmarion ſtellt ſich Wihmann's Veroneſe im Klofter var (2508), 
welchet den erſtaunten Mönchen fo eben feine Farbenſcizze zu der Hochzeit von 
Gana zeigt. Sind die drei Mönche in dem verfchiedenen, hoͤchſt ſprechenden 
Ausdruck ihrer Neugierde, ihrer Kennerfchaft und ſtummen Bernunderung ent« 
ſchieden zu loben, fo bat und die hypergeniale Gharafteriftif des Künſtlerd, 
welchet wohl ein luſtiger Vogel war, nicht u} behagen fünnen, Faſt gleicht 
er in feinem bunten Anzug und der zierlichen Bußftellung mehr einem vagas 
bundirenden Ballettänzer, als einem Maler. Schröpdrer’s Falſtaff in ber 
berühmten Reerutenwerbung (920) iſt in der Gaupıfigur nice mißlungen. 
Deſto mehr in der carifirten Auffaffung dieſer Krüppel und Buckligen. Die 
Grenze, wo da ber Humor aufhört und bie Fratze beginnt, iſt fehr fein und 
kann vom Dichter vieleicht nicht fo leicht ald vom Maler überfehritten wer« 
ten. Viel des Gonventionellen hat Ruſtige's Bild, wie elu von Zigeunern 
geraubred Kind von feinen Eltern wiedergefunden und vor Gericht zurüdges 
fordert wird (394). Wir beftreiten nicht, daß eine ſolche Scene fehr banks 
bar für einen Maler it; ſowohl in dem finftern Trog ber Zigeuner, dem 
rührenten Ausorud der Mutterliche umd- dem bedenkliden Staunen ber Rich ⸗ 
ter, aber dem Maler iſt nur das erfte umd legte glücklich gelungen. Mutter 
und Bater find Almanachskubfer geblieben, ohne rechte Perfönlichkeit, 

Es bleiben und nun noch eine große Anzahl von Genremalern übrig, 
welche jih von den biöher genannten, welche mehr darauf audgingen, eine 
rührende ober wenigſtens interejfante Situation vorzuführen, darin untere 
ſcheiden, daß fie alle Wirkung in das ſpecifiſch Malerifche legen. Zeichnung 
und Eituation werden dabei nur zu einem Mittel; Barbe, Beleuchtung und 
virtuofer Vortrag zur Hauptſache. Belgifche und franzöflfhe Mufter haben 
bier einen entſchiedenern Einfluß geübt ald bei den Vorigen. Auſelm Feuer- 
bach haben wir früher ſchon genannt. Sehrtermandt mit ihm ift Gornie 
celius, welcher und drei Kunſtreiterbuden zeigt, wie fie fich die Zeit mit 
Mufif vertreiben (11). Selten if die frühzeitige Lieberlichfeit, der tolle, 
abenteuerliche Humor folcher Griftenzen jo brillant und meifterhaft gemalt 
worden, ald in tiefem Mohrenknaben, der die Becken ſchlaͤgt, und ten beiben 


u & 
andern fleinen Gaunern, bie weit über ihre Jahre ‚8. ge 
vwigigt find, Der eine ſchlaͤgt die Paufe, der a ae 
und dad mit einer ſolchen flillvergnügten, lazzaro 






Augenblid, als wäre die Welt hinter dieſem elenden Leinwandjelt verfunfen. 


Wenn Murilto wieder aufflände, er müßte feine Freude an diefem Bilde ha« 
ben. Ebenſo vorzüglih in dem colorififchen Detail it Hausmann in den 
Köpfen der drei Domberrm (409), in denen wahre Andacht und blofer Schein 
hochſt bezeichnend dargeſtellt find, obgleich wir das Bur deßhalb für nicht 
mehr als eine gelungene Studie halten, > Seine „Geimfehr vom Fiſchfang* 
(406) und „Wallfahrt in der römifchen Fampagne“ (417) Teiven an jener 
falfchen verwerflichen Manier, neben gebrochenen und ſchuutzigen Farben auch 
die Gonturen möglichft zu verwifchen, um den Bildern das Ausſehen bes 
Alter® zugeben. Hierher find Auch Jordban's holläntifche Secveteranen 
zu zäblen (298). Bedeutend jdnwächer trog eined unläugbaren Schönheits- 
und Etylgefübls find Artarid”s ambulante" Müflfanten, Das Bil Hat 
etwas Arrangirted und Theatraliſches, welches bei Genrebilbern noch uner- 
täglicher ift als bei hiſtoriſchen. As Iemunterungswärdig in der eigent ⸗ 
fiben Stoffmalerei it Beer römifcher Senator zu nennen, deſſen Töch- 
tern ein Jude feine Koftbarfeiten anbieter (598). Sammt und Seide, Tep- 
piche und Marmor find mit phorographifcher Treue wiedergegeben. Auch die 
Stellung und der Ausdruck der Prüfenden und Feilſchenden ſpricht ſich Far 
aus, Der Einfall ſelbſt ift nicht bedeutend. Es fehl der rechte Humor. 
Much bei Henry Ritter’s fonft vortrefllich und genial gemaltem Bilde „der 
Aufſchneider“ (308) fehlt dad’ Vebagen, Auf Fäffern und Tifchen figt eine 
gemifchte Gefellfehaft von Seeleuten, Winfelavvocaten, Gaunern und Tage 
dieben zufammen, um fi von einem Münchhauſen etwas vorlügen zu laffen. 
Die Gharaktere zeugen von feiner Beobachtung ded Künftlerd und die Mas 
ferei von großer Moutine. Schwächer iſt fein „Wilbvieb* (935), obgleich 
der Gedante, daß die fehönen Töchter des Gutäherrn für einen hübſchen Land» 
ftreicher mm Gunade flohen, ganz pifant iſt. Die Figuren des Gutöherrn 
ſelbſt und des Börfterd find etwas hölzern geblieben und haben Fein rechtes 
"eben gewonnen. Minor’s3 Nactſtück, ein Fleiner Knabe, welcher des 
Großvaters Pfeife anzünder, während biefer eingefchlafen iſt (421), möchte 
in einer coloriftiich derberen Behandlungsweiſe noch mehr gewonnen haben. 
Der Gebanfe und die Auffaffung des Ganzen iſt alterlietft und anzichend. 
Schreper's zahlreiche Pilter (402, 408, 412, 444, 492) geben die 
yerfehledenartigften Gegenftände — Thiere und Ardyitefturen, Figuren und 
Schlachtſcenen mit flotter Bebandlungsweiſe Am bedeutendften ift die Epis 
fode aus der Schlacht bei Temeswar (408). Auch Kredſchmer, Steffed 
und Shmitfon müfen wir bier einreihen, drei der mambafteften Berliner 
Künftler, im Genrefad und in der Ihiermalerei, Die Luflfabrt des Pagen 
Seirlig mit dem toften Marfgrafen von Schwedt (273) und die Geduld ⸗ 
probe (277) — bie Scene mie ein Knabe feiner Großmutter Garn Balten 
muf, während draußen die Gefpielen rufen, — zeichnen ſich durch Wahrheit 
und Tüchtigkeit ter Bebantlung aus, Schmitſon's Pferte find in der ger 
nauen Kenntniß diefer wilden lithauiſchen Mace wie in der Kühnhelt der 


Zeichnung faſt ebenfo vom rulturbiftorifchem ale künſtleriſchem Intereffe. 


Steffet's Quitzow's, welche den Berlinern Heerden forttreiben* (279) ver 


einigt mit einer höchſt bewegten Ecenerie aller Arten von Thieren zugleich | 


eine biftorifche Bafls. Als das Haupt der Goloriften und als der under» 
troffene Meifter der heutigen Genrematerei ift jetoh Knaus zu nennen, der 
leiter nur in einem einzigen, allerdings unvergleichlichem Bilde vertreten iſt. 
Wir haben früher nur zwei feiner erften Peiftungen zu fehen das @lüd ge- 
habt, die Spieler und der Nachmittagefchlaf eines Geiſtlichen. Schon in 
jenen ſprach fidh neben einer reigenden Originalität ber Geftalten eine Kunft 
ver Ausführung aus, die feit Rembrandt und Vandyt fat verloren dien. 
Sein „Schmied vor dem Amtod* (im Gabinet IV.) mag denen die ihn 
noch nicht fennen einen Beweis geben. Wie Schwind's jleben Maben im 
ivealen Siyl, fo if dieß Bild im Genrefad; die Perle der Aueſtellung. 
Zwar ift micht viel auf diefem Bemälde zu fehen: ein alter Mann, ber vor 


dem Ambos dad glühende Ciſen fehlägt, zwei Kinder, die im Scheine des 


Feuers auf tem Herd figen und ein alter firuppiger Mabe, welcher auf dem 
Ambos felbft die vierte Perfon diefer flillen Scene it. Redner man ſonſt 
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noch den munderlichen Ziegenſchädel, die ſeltſamen Inftrumenze dazu, fo ift 


dab Alled Material, maß der Künftler aufgerwendet bat, aber zu weldem 
wunderbaren Enſemble und mit meldher gebeimnißyoflen Stimmung vereinigt! 
Je länger man in dieß Helldunkel bineinflebt, je mehr iſt man in biefer 
wunderlichen Höble zu Kaufe und die Dämmerung, welche die Gegenftände 
verbarg, wird durchſichig. Wan bört die Funken fniftern und den Raben 
fräcdzen. Der Alte feltft wirb zu einer Urt von Gnom oder Zauberer, der 
afterlei geheime Mittel weiß und den Kindern, bie moch mit großen Augen 
berfchauen , fo eben ein Schauermaͤrchen er bat. Doch man muß das 
Bits ſelbſt fehen ; es laͤßt ſich nicht beſchreiben, jo wenig mie feine einzige 
Technit, bei der man völlig vergißt, daß das gemalt iſt. Knaus iſt der 
einzige deutfche Maler, in den etwas von Ernſt Amadeus Hoffmann über 
gegangen ift. Darum bat er auch in Paris, wo man befanntlich noch für 
Hoffmann fhmwärmt, einen fo entſchiedenen Erfolg gehabt; denn dort weiß 
man beutfche Kunft mehr zu fchägen, alt falſche Nachahmungen. (dortf. f.) 


Songfong. 
(Scluf.) 
An 8. Juli hatte Se. Ercellen; der Gouverneut von Hongkong Sir 
John Bowring die Maturforfher der „Movara* zu ſich geladen, um fle mit 
Männern der Wiſſenſchaft in Hongfong befannt zu machen. Da lernten 
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Sara init jeher auszeichnenden Worten willkommen 


| gerrlier Wald voll dufender Blüchen, für den Botaniker eine reiche Funde 


geon , 
‚Botaniker, W. Lobfcpeib, den befannten Sinologen 
n onär, , denen wir alle zum größten Danfe verpflichtet find 
für vielfache wertvolle Mittheilungen aus den Schatzen ihrer Erfahrungen 
und ihrer Sammlungen. Den Abend vorher ſchon hatten wir einer Gigung 
ter „Honkong Branche of Ihe Asiatie Sociely* belgewohnt, bei der Gir 
John Bomring ald Vräfltent ber Gefelifhaft und SE der Biſchof 
von Berotia ale BVicepraſtdent der Geſeliſchaft die Natur ber „Mor 
va ar u 


Leider waren meer die Mimatifchen noch die polnifchen MMerhäftnäffe 
den Naturforſchern beſonders günftig, um größere Ercurfionen: auf der Imfel 
oder auf Dem gegenüberliegenden Feſtlande zu unternehmen » f 
obachten und zu fammeln. Der Juli ift der heißeſte Mo h 
Ju dem von hoben Bergen umfchloffenen Hafenbecken von Hongkon ſteigt 
Am Jult die Hlhe bis zu einer unerträglichen Höhe und iſt man In den 
Bergen felbft, fo finder man nirgends Schup vor den brennenden Gtraßlen 
der Sonne, nirgends Fühlen Waldedſchatten. Dazu Fam, daß man fi oßne 
Gefahr allein nicht außerhalb die Stadt wagen durfie. Die chineſiſche Bes 
völferung von Hongkong gehört mit Ausnahme einiger Kaufleute, die wähe 
rend der Kriegewirren von Ganton nah Hongkong übergeflevelt find, durch⸗ 
aus der niebrigften Bolföclaffe an. In Victoria selbft follen nad) poligel« 
lichen Daten wicht weniger als 5000 chineſiſche Spigbüben ſich umtreiben, 
bie nur von Diebſtahl und Raub leben, und der gröhte Theil der übrigen 
chineſiſchen Berölferung find flüchtige Rebellen aus der Kanton » Provinz, 
deren Bewohner ohnebem bei Europäern wie bei den Ghinefen felbft wegen 
ihres bösartigen Charakters berüchtigt find, Das mad [dhp die Straßen 
in der Stadt Victoria unſicher, und zumal Fremde werden dehhalb ermftlich 
gewarnt, nie unbewaffnet auszugehen, da Hinterliftige Maubanfälle bei jeder 
Gelegenheit ausgeführt werden. Auf dem genenüberliegenden Feſtlande foll 
aber die Brutalität der Ghinefen fo gefährlich fein, dab fih ein Europder 
da nur mit bemmaffneter Macht ehen laffen darf. Wir waren hinlänglich 
abgefhredt durch mehrere Vorfälle insjüngfter Zeit, und unternahmen daher 
Greurfionen, weiche uns weiter von der Gtadt entfernten, mr gemeinfchaft- 
lich in größerer Anzahl. Cine diefer Ereurfionen, auf der wir von dem 
Botanifer Dr. Gance und bem der chineſtſchen Sprache völlig mächtigen 
Miifionär Hrn, Lobfcheib begleitet maren, führte und ‚über die Bergfeite ber 
Juſel nad der Südſeite zu dem fleinen hineftihen Dorfe „Littierhongleng*, 
der erflen aus dem Jahre 1668 datirenden Anflevlung auf den Infel, von 
der diefe den Mamen hat, Hongkong bedeutet nämlich „moblriechender. Fluß 
oder Bach“. So wenig man bdiefen Namen für die ganze Infel gerechtjet ⸗ 
tigt finder, fo beſeichnend iſt er für dad zeigende. von. hohen SGranitbergen 
umfchloffene Thal, in dem das armfelige Dorf Klein ⸗Hongkong liegt. Gin 





grube von botanifden Raritäten aller Urt, durchrauſcht von einem friſchen 
Bebirgäwafler, erfüllt bad hal. Ueber dem Laubwald ziehen. ſich an den 
Abhaͤngen der Berge hinauf Pinus -Beſtaͤnde und die flachen Thalgründe. ber 
decken üppige Meidfelver. Die armen Ginwobner des Dorfed, dad unter dem 
Bäumen verftetı Liegt, find aber ſelbſt in diefer Thalſchlucht fo wenig flcher 
vor dem räuberifdhen Fiſchergeſindel der Küfte, daß fie ihre. Heinen Häufer 
gang dicht am einander gebaut und mur enge Gaffen, auf denen kaum zwei 
Menfdyen neben einander geben können, gelaffen haben, vie fich leicht ver« 
barrifadiren laffen; ter Ausflug war reih am maturbiftoriicher Ausbeute 
und lehrte mid, daß nicht die ganze Inſel Hongkong aus Granit beſteht, 
fondern ein großer Theil der Berge Vorphyr ift und deßhalb die Baden fo 
fübn in die Luft ragen. 

Ihnen vom chinefligen Leben und Treiben aus Honglong zu erzählen, 
wäre zu voreilig, da wir noch Shanghai, eine äͤcht Aineilfche Stadt, zu 
feben hoffen. Wollte man nach dem Gharafter der Hongkong» und Eanton- 
Ghinefen die Ghinefen überhaupt beurtheilen, fo müßte man fie wohl für 
eine intelligente und in Gandarbeiten außerordentlich; geſchickte Mace-erklären, 
aber auch für die gemeinfte, binserliftigite und beirügerifchite Race, baaz 
aller edleren Gefühle, die nur überhaupt eriftiet. Uber die Hongkong » Bes 
völferung gehört faft durchaus mur dem chineſiſchen Proletariar'an, vie 
Frauen, denen man begegnet, And nur Weiber aus den niedrigſten Glaffen, 
wie ihre hübfchen natürlichen Fuße, auf denen fie menſchlich gehen können, 
beweifen. Brauen mit den befannten verfrüppelt eingebundenen Steljfüßen 
von bewunderndwürdiger Kleinbeit, fogenannte Numberone- Frauen (die Ehi- 
nefen in Hongkong bezeichnen Alles, was beifere Qualitaͤt if, was fle be= 
fonderd anempfehlen wollen, ald „Number one*) ſieht man bi jegt nur 
wenige und ihre geringe Anzahl ift das ſicherſte Merkmal für die Bolkäclaffe, 
tie bier vertreten ifl. Das Anlodendfte für den Fremden find die: dhinefl« 
fchen Verfaufsläden. Diefe wurden von und aud fleißig burchgemuftent, 
da Jeder zum Andenken an China etwas mitzunehmen wünfchte, fei ed von 
den zierlichen Bildern auf Neispapier, oder den ſchoͤnen Schniharbeiten in 
Holz, Stein und Elfenbein, oder, wenn es die Gaffe erlaubte, von ben ſchö - 
nen adarbeiten und den prachtvollen feidenen Shawls. (W: 3.) 


Wiffenfchaftlihe und Bunftnotizen, — | 
* Münden, 12. Ocıbr. Dem im Gebiete kirchlicher Geulptur rühm« 
lich bekannten Bildbauer Entred dahiet warb ber ebrenvolle Auftrag zu 
Theil, für eine in Rom zu erbauende kleinere Kirche im germaniſchen Style 
ſowohl den reichverzierten Altar, ald alle fonftigen Bildhauerwerle in freng- 
firchlicher Auffaffung nach eigenen Entwürfen entweder an Ort und Gielle 
fel6f anzufertigen, oder unter feiner Leitung aufftellen zu laſſen. Derfelbe 


ee 


— 


gedenkt diefe Arbeiten hier auszuführen umb wird 
vorangegangenen Beftellung, nämlich der Goloffa 1, 


feiner Zeit nach Rom zur Aufftellung überbringen. 


Die „Chronik des germanifhem Mufeums“ vom v. M,tbeilt. 
nach einem Rückblick auf die Jahresconfereng vom 20. bis 22. Aug. als- 


böchft erfreuliche, Kundgebung der Unerfennung dieſet Anftalt von Seite 
des hoben deuifchen Bundes den Befchluß der Bunbestagsſizung vom 9, Sept. 
1858 mit, welcher alfo lautet:... „die Vorftellung des Vorſtandes des ger= 
manifchen Mufeums vom 14. Juli d. I, unter Bezugnahme auf.den Bes 
flug vom 6. November 1856, empfeblend zur Kenntniß der höchſten und 
boben Megierungen zu bringen, den Vorftand bed germanifchen Mufeumsd 
bieson mit dem Bemerken in Kenntniß een zu laſſen, daß man ans den 
gemachten Worlagen mit Befriedigung die unter jriner Leitung fortfchreitende 
Entwiclung diefed nationalen Unternehmens verngmmen babe. Dann folgen 
ald Beweiſe der Anerkennung verſchiedene andere Mittheilungen,, fo ein 
Schreiben des Stadtmagiſtrats von Berlin vom 9. Sept, und ein Votum 
der Stadtyerorbneten von Bonn. Zahlreiche Gefchenfe von Haudſchriften, 
Büchern, Münzen u. f. f., dann Gelbbeiträge aus allen Thellem Deurfchlands 
ſprechen für die rege Theilnahme, die dad germaniſche Mufeum fortwährend 
genießt, © we 

Ein neuer Band Gedichte, von der Feder Hugo's fol demnächſt im 
Drud erſchelnen. Er führt‘ den Titel: „Les pelites epopdes“, und dad 
Verlagbrecht desfelben iſt von einer Parifer Buchhandlung für eine fehr be 
dentende Summe erworben werben. 


Meueite Poften. 

Bom badifchen Oberrhein, 10. Oct. Sicherm VBernehmen nach 
ift daB von dem päpftlichen Stuhl den - badifcgen Kirchenconflict betreffende 
Ultiratum in’ Karlörube eingetroffen. (fıff, 3). . 1 

Berlin, 11. Det. Geheime Legationsrath Karl Auguſt Barnbagen 
v. Enfe iſt geftern Abend plögli an einem Lungenfchlage im Alter von 74 
Jahren verfchieden. ; 

Ueber ten Untergang des frangöflfchen Dampferd „Uventin“ in der 
Nacht vom 29. auf den 30; September wird der Allg. 3. von einem Aus 
genzeugen (dd. Nom, 2. Oct.) berichtet : 

„Um 29, Sept. waren wir um 5 Uhr Nachmittags auf dem Schrau- 
bendampfer: „Hermus*, Gaplıän de Bovid, Schiff der Meflagerie Brangaife, 
von Livorno in Ser gegangen. Das Schiff, ein prächtiges eifernes Babrzetig 
von zwei Mafchinen, war nad Neapel beftimmt; «8 hatte früher Fahrten 
nach den Küften Afrikas. und dem Orient gemacht, aber ed ſollle jeyt zum 
erftenmal diefe todfanifche Meeresſeite befahren. Die Luft war völlig fill, 
das Waſſer einem Spiegel gleich, und der reinfte Himmel ſtrahlie nach Son+ 
nenuntergang von Mond» und Sternenglanz und dem feierlichen Bhänomen 
ded Donatifhen Kometen, der zmwifchen dem Löwen und dem großen Bären 
fihtbar iſt. Man fonnte in Wahrheit jeden Waflervogel deutlich wahrnehmen, 
menn er dem Dampfer entgegenflaterte, geſchweige denn ein Schiff, das ihm 
begegnete. Mac 10 Uhr Abends, wo ſich dad De von Parjagieren geleert 
hatte, befand ich mich mit einem Garden und einem Menpolitaner oben, zu⸗ 
börend wie der lehtere mit Lebbaftigkeit den befannten Zufammenfloß ver 
Dampfer „Herculanum* und „Sieilia* farilderte, dad Ertrinken der unglüd» 
lichen Paſſagiere umd fein langes Umherſchwinnnen auf der Fluth befchrieb. 
Gine halbe Stunde darauf weckte mich aus dem beginnenden Schlummer in 
meiner Zelle ein Gekrach, hnlich dem ſtärkſten Donner, wenn er mit dem 
Dig zugleich zufammenfällt. Ihm folgte augenblicklich ein wildes Geſchrel. 
Die Gajätentreppe emporfpringend, ſah ich einen großen Dampfer neben dem 
Herntut und eine Scene des Schreckens und der Verwirrung, die nur der 
ganz denfen kann, welcher jle jeltit erlebt bat. Der „Hermus* war mit dem 
Bordertbeil in die Seite des „Uventin* (Gapitän Blot von der franzöſiſchen 
Dieffagerie) hineingefabren, und batte biefed großes Schiff, eimad über vie 
Mitte hinaus, mir aller Maſchinengewalt durchbobrt. Nach einigen Augen- 
bliden völliger und entſehlicher Ungewißbeit, welches von beiten Schiffen ſin ⸗ 
fen müſſe, ſah ich dad Vordertheil des „Aventin * ſich unter Meer ſenlen. Seine 
Paſſagiere, etwa 30 an der Zahl, Spanier, Griedien, Deuiſche, Franzoſen, 
Ruſſen, Italiener und feine Mannſchaft, ſtützten ſich mit Haft gegen Bord; 
man batte eben no Zeit Brüden binüberzumerfen und bie vom „Nventin*, 
balbnadı oder in Eile befleiver, empfingen wir in den „Hermus‘, Kaum 
war dies geſchehen, fo ſank ter „Aventin*, Es mar ein dämoniſches, hetz · 
zerrelßendes Schaufpiel. Dieſes prächtige Fabtzeug, im deſſen von Basanı- 
veln heil erleuchteten Saal, eben noch der heitere Berfaommlungdort der Paſſa⸗ 
giere, man beutlich hineinſehen konnte, überfchlug ſich nun im eigentlichen Sinne des 
Wortes — ein verfintender Bulcan, aus beffen ſchwatzem Schlot plögfich ein Feuer · 
from und ein mehrmaliges Aufftöhnen rang, wie Jammergefchrei und Schluchzen 
einer lebenden erſtickenden Creatut; dann ein Donnerfchlag, Aufbraufen des Meeres, 
Wellenkreiſe — alles ſtill als wäre nichts geſchehen, und diefed fhöne Menſchenwert 
mar nicht mehr. Gin genueſiſchet Prieſter, welchen vorflürzende Ballen in 
feiner engen Roje verrammielt hatten, war mit dem Schiff in vie Xiefe hinab» 
gefabren ; jonft hatien die Pafjagiere iht nacktes Leben gerettet, aber ibr Hab 
und Gut allefammt verloren. Die Kataftrophe fand in dem berüchtigien Gas 
nal von Piombino flatt, hinter beim Ganal der Injel Balmajola, weldhen ber 
„Hermud* bereits hinter ſich gelaffen hatte. Die reißende Schnelligkeit von 
nur 6 ober 8 Minuten, in denen all dieß Schredliche vor fich gegangen war, 
binderte die Ausbrüde der Verzweiflung bei den Gereiteten, denn ſie waren 
offenbar an den Sinnen wie geläpmt und völlig überflaunt, Die ruhige Hal» 





fer Menſchen Rlageftimmme ober Weinen, nicht einmal von 
1" e mir Bewunderung ein. Ich vergeffe nicht fo 
n gefaßt Spanierd von Valencia, noch den Ausdruck 


feines Begleiterö, welcher Athem fchöpfend und an allen Glledern bebenb, 


Ih ag mir fehieh, und dann und mann fein blaffes Anılig zum Sternen 
himmel erhob und Gott für feine Rettung ohne Thränen dankte. Ich bee 
merkte mit Theilnahme einen armen Gäpueiner,; einen Mailänder von riefl« 
gem Wuchd, der mit verzweifelten Humor erzählte, dap' er nichts verloren 
als zwölf Bände Heiliger Marigrergefhichten mit fammt dem Koffer, wotin 
fle lagen, und daher fonft von feinem Eigenthum mur feine Sandalen ein« 
gebüft Habe. Zugleich mies biefer Philofoph auf feine Ledertaſche, in der er, 
wie er mit gutmüthigem Lachen fagte, gerettet habe quatiro stracci di vecchie 
prediche, vier Bepen alter Predigten. Gr batte in einem Raum mit dem 
genuefifchen Priefter gelegen, und er befchrieb dann lebhaft und entſeht, wie 
der arme Verrammelte von ibm die Abfolution verlangt, und wie er (ber 
Mönd) ſie ihm fliehend mit Zeichen und den Worten: Dominus tuus ab- 
solvit te ertbeilt habe, Wie es übrigens möglich war, baf auf windſtillem 
Meer, in völlig klarer Macht, ein folches Unglüd geſchehen konnte, iſt mir 
nur dann erklaͤtlich, wenn ich annehme, daß die Machtwachen beider Schiffe, 
eben durch jene Klarheit der Luft zur Gorglofigfeit verführt, fih dem Schlaf 
überlaffen hatten. Denn ich bemerfe nodymald, die nmebellofe Luft war fo 
heil, daß eine heranfliegende Möwe, geſchweige denn ein Dampfſchiff mit fei- 
nen Signallichtern an Maſt und den Geitengalerien, mußte bemerft werben. 
Bein Ausbiegen endlich verirrten ſich die Schiifsführer in ben vorgefchriebe- 
nen Mandvern und nahmen diefelbe Richtung. * 

Das Pays laͤßt ih aus London, 9. Det., folgendes fchreiben: „Man 
verjichert, der neue Math von Indien babe jegt deſinitiv bie Inftructionen 
für den Generalgouverneur feftgeftellt, ſowie auch die an die Bevölkerung zu 
erlaffende Proclamation, worin ihr der Aegierungsmechfel und die Meformen 
in der Verwaltung fund gethan merden ſollen. Diefe verfchiedenen Actenftüde 
folen am 14, nach Galcutta abgehen. Nach fehr glaubwürbigen Gerüchten 
bat man die von Lord Ellenbotough ausgeiprochenen milden Grundfäge an« 
genommen und beſchloſſen, bie indifche Bevölferung gerade auf dem enigegen« 
gefepten Wege wie ver augenblicklich befolgte wieder berbeizugieben. Zu bem 
Ende fei auch dad Programm Montgomery's zur Pacificirung des Königreie 
ches Audh vollftändig angenommen. Man weiß durchaus nicht, was wegen 
des jungen Königs von Audh beichloffen worden ift; aber feine Meife trifft 
gerade mit biefen neuen Verhaltungsmaßregeln der Regierung zufammen, wor« 
aus man fchlieien muß, daß feine Unwefenheit in Indien ſich an einen Plan 
fnüpfı, wornad er unter gewiffen Bedingungen wieder an die Spike bed Kö— 
nigreichs Audh geftellt würde, Es heißt auch, daß in den neuen Inftructionen 
an den Obereommandanten der Armee die Behandlung der Geſangenen aud« 
führlih beſprochen worden ift, und daß für die Zufunft altes Kanonenblaſen 
verboten ift. Wie es beißt, bleibt Lord Ganning vorläufig Öeneralgouverneur, 
um dem Aufſtande nicht gar zu offen Recht zu geben, durch die Abberufung 
deffen, der durch feine erbärmliche Verwaltung denfelben hauptſächlich ber« 
vorgerufen bat. Es iſt zw wunſchen, daß ein ſolches Verhalten ver neuen 
Negierung einen günftigen Einfluß ausübt ; denn der Kampf wird ſchrecklich 
werten. Aus Nachrichten, die alle Beachtung verdienen, geht hervor, daß 
eine große Gährung unter den Siths herrſcht, und wenn diefe zahlreichen, 
mächtigen und kriegeriſchen Voͤllerſchafien ih gegen die Engländer wenden, 
fo fann es ſchlecht um fie werden. 

Gotbenbura, 6. Det. Vorgeftern fand die feierliche Gröffnung ber 
Gothenburgedalföping Eifenbahn in Gegenwart des KromprinzeHegenten und 
feiner beiden Brüder, der Prinzen Odrar und Auguſt, ftatt. Heute Morgen 
find die drei Prinzen wieder von bier abgereist. (H. N.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5742. 


Mit Bezug auf Liauidatiens-Gbift des fönigl. Ban 
genannten Editte geiepten breimenaslichen Friſt feinerlei Aniprä 
Fisins adjubigirt, dezie hungowe iſt bie eingetragenen Hypothelen 


Hofheim ben 27. September 1858. , 
















und Kautionen gelöfcht. 


tenfcher, 1. 


Königlihes Landgericht Hofheim. 
Fi Lanbridter. 












Amortifationg:E&rfenntuif. 


ögerichts Hufbeim vom 9. Januar Ifb. Jo. werben bie nachvergeichneten Depefiten, madhbem innerhalb ber im 
he gegen biefelben erhoben wurden, dem angebroßten Präjupize gemäß für hertenlos erflärt, und dem 


fünigl. 



















Br. ve i Bezjeihnun Datum 
ro nn Bezeichnang der Raffe rg ber Urfunbe Papier. 
e 
ER —* * 
N 2 Mat Leonhard von Hofheim, Verlaffenihaft . ©. 9 | Da | Ir —| 2Bliol 2 
2 3 | Rumz Bottlieb von Pfaffenderſ, Kontur „. » » . . - .o. s is 198. | 855-1 — | - Pi] = 
3 5 JeEigtenebertide Kinder von Gofmannadorf, Ruratel . . —* Al * AMZull 851 —|—-Ii- — 
4 6 | Sauer Jehann Geotg von Frieſenhauſen FRE * * * 9) Da. se lI—|—|—I als! » 
5 7 Bolt Gebrüder vom Hofheim . : + - 7 Pr = — * || 7151| 2 
6 8 IGulenbaupt Baltin von Birnfeld, Kuratel paar m. > = 2 es — —— 1142| — 
7 12 I Heufinger Kran; Melhior von Lauringen, Berfhellenheit . - » Kautions:Protofoll 20 | Sept. | 1010 I — | —!-fso[ı0| 2 
B 153 ISelimann Andreas und Nikolaus von Aidhauſen, Verſchollenheit Hupethelbrief 28 | Jan. 1835 1 —- — 
9 || 17 [Röder Johann von Kimmelebach, Berfähellengeit . . . - » — | Mi | || 193 | 71 2 
10 19 Heufjinger Kran von Wettringen, Verſchellenheit B“ H 15 Juni se — — 
11 27 IRnmorz Johann Adam non Haypertöhanfen, Gerſchollenheit St.SchT⸗Sp.Sche]j 23 | Ian | 13 I! — — si! 
12 238 I Welfarıp Kilian von Leinach, Berjollenheit . . - - # PB % 3 = | ” et | 3 
13 | 29 | Raufmann Ichann von Happertöhaufen RI AERR ie A 7 N * | het — sııp| ı 
14 1:30 KBnh6 Kaspar. ii. » + 2.0.00. = 2 7 J z 5 ——— 4|32| 2 
15 3 IRneorı Une u 24.0.» 0“. ” * — # m — De — ale) 3 
16 32 | Seuffert' ide Grbjcaftemafe in Welteingen ” £ a ellıim Pr fans Mahl] SEEN 8 2| 8 
17 33 I Fehn Micdarl von Kerbieb . ee „ ” ” ” | n — —)—-|—] 43/45 — 
18 34 | Albert Andreas von Schenungn . - - - — CR En -Irir 8i82| 2 
10 35 [Weiß Georg von Frieſenhauſen, Kaution , Refognitiondichein 2 | Juni N 1828 1—-'"—-! —- 1201 — — 
20 36 | Fu Chriſtoph von Bramberg, Veripollenheit . . . +. - Supothefbrief 21 | Mor. 1827 1 — | — | — 1 157 | 33 br 
21 | 160 JWeifi Dorotb ) Rasp, Blif. und Mart. von Dirfach, NAuratel . = Br 24 | Behr. | 1834 I — | — 1 —T 441 — I 
22 | 191 |Dtt Mbam son Burgpreppah, Konkurs RER E ü 15 | Ent. | 10 | 1tael —P Bla ı 
23 | 492 Zipmann, Konfurs . Ma. a ie — lu — 
24 |) 19 Thormann Lab von Burgrreppach, Ruratel . * 6 Mai 01 —| -1-|I sIi-i 
25 ; 196 Schmitt Adam's Kinder ven Burgpreppad, Kuratel . FE 2 Sparfaffabächer 28 | Dumi 1842 110, 13/40 | — 
26 | 216 Trautvetter Jehann Geetg von Schweinshaupten, Aonfurs . Snpothefbrief 10 | Behr, | 18937 | 8) — — Win 
27 I 216 USache Samuel von da, Kuratel 5 Mlenie 18 8-vetch * 12 | Jan 1820 J — — 1 lıssioin 
5778. Befanntmachung — 5779. Belanntmach ben fh am Verfeigerungsiermine über ihre Jahlunge- 


Die Stelle eined Lehrers am ber proler 
Hanifhen mittleren Mäpcenihule dahlet mit einem 
Gehalt von 400 A. ift im Grlerigung gelonmen. 

Der zu ernennende Lehrer muß fich jeder Zeit bie 
Berſetzung an eine andere gleichbefoldete Lehrſtelle, ſowie 
die unentgeltliche Abhaltung des Mbiheilungsunterrichts 
in der Sonntagsfchule gefallen laffen. 

Bewerber um biefe Stelle werten hiemit aufgefors 
dert, ihre Geſucht einfach mit Angabe ihrer perfönlichen 
uns Bamilienverhäliniffe, dann unter Anſchluß genägens 
der Zewgniffe über Geſundhelt umd Tüchtigleit, Iehtere 
wenigitiens die Rote „jeher gut” im Lehr: und Mufiffach 


nadmeijenb, 
binnen 3 Wochen 
Bei der unterfertigten Präfeniationstehörbe rinzuteidhen. 
Dinfelsbühl den 14. Oftuber 1858. 





Stadt - Magiftrat. 
6.:0.193, Schoberth. 
5751. Ediktal:Ladung. 
Betreff : 


Das Bermögen des verfhellenen Geotg 
Joſeph Ahbammer von Dardheien. 

Der am 12. Juli 1782 gebome Georg Joferh 
Ahhammer von Dardhefen wird feit der Schlacht 
bei Abensberg vermißt, und hat bei dieſer wahrſcheinlich 
den Tod gefunden. 

Derjelbe oder feine allenjalljige Descendenz werben 
nun auf Antrag der hieramtse bekannten Verwandten 
öffentlich aufgefordert, ſich 

binnen & Monaten 
Bei hiefigens Gerichte um jo gemwifier zu melben, als er 
auferdem für tobt erklärt, und deſſen Vermögen feinen 
bier befannten Erbebetechtigten allein und zwar ohne 
Kaution ausgefäntigt werden wirb. 
Varsterg den 20. Sertember 1858, 


Konigliches Landgericht Parsberg. 
d. n, 
Gdart, f. 1, Aſſeſſot. 


E,N.80/1. Buchner, f. Acker. 


Am Donnerflag den, 28. Oftbr. 1858, 
Nachmittags 3 Uhr 

werben auf dem Anmejen des Schloßermeifters Ruff 
in Sendling nachſtehhende Gegenſtaͤnde dem öffentlichen 
Bertaufe umnterftellt : 

1) 1 Schmiebambot, werlh 25 A, 

2) 3 Schraubftöre, werih 25 A. 

3) Schmiebzeug, werih 4 fl, 

4) 10 Beilen, werth 2 fl, 

5) 2 Betten mit Bettlave, werth 20 fl., 

6) ein Tiſch, werth 1 A. 30 Ir. 

KRaufeluftige werden hiezu mit dem Bemerfen es 
laden, daß der Hinfchlag nur nach @rreihung ven 7/4 
Teilen des Schaͤzungewerthes und gegen Baatzahlung 
erfelat. 

änden den 7. Oftober 1858. 


Königliches Landgericht München J. J. 
Der königliche Yanbrichter : 
@:N.21t. Eder. 


5. Bekanntmachung. 
Haugg gegen Haberl Paul und Maria 
Anna wegen Öypotkelforderung betr. 


Auf Antrag des Hägerifchen Anwalts wird das Paul 


und Maria Anna Haberl'fche Anweſen zu Wiefen: 
bach, geihäpt am 28. Juli I, Is. auf 3058 fl., beites 
hend in einem Wohnhaufe ſammt E:ıhmibwertitätte, 
Siadl, Etallung, Wagenfupfe und Gemeinderecht zu 
einem ganzen Mubontheile mit 12 Tagw. 52 Dejim, 
Grundſtůcken und realer Schmibgerechtiame gemäß der 
55. 98— 101 der Progefmovelle vom 17. Menbr- 1837 
der gweitmaligen Berfleigerung mit dem Bemer⸗ 
fen unterwerfen, daß ber Zuſchlag ohme Rüdficht 
auf den Schäpungswerih erfolgt, und it hiezu Tags ⸗ 
fahrt auf 
Freitag den 5. November 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Wirthehauſe zu Wieſenbach anberaumt. 

Demertt wirb, daß auf dleſem Anweſen der Muss 
geding der Wittwe Kreszenz Badmeir haftet. 

Fremde, dem Gerichte unbefannte Perienen , ſowie 
ſolcht, über deren Zahlungefähigfeit Zweifel beficht, has 


fahigleit und Leumund durch legale Zeugniſſe auczuwei⸗ 
fen, wibrigenfalls fie zum Kaufe nicht zugelaffen wers 
ben tweürben. 
Rain den RB, Dftober 1858, 
Königliches Landgericht Rain 


ald Ginzelnrichteramt. 


d. l. 4. 
EC.N2. Feger, I, Aſſeſſot. 
zss. Bekanntmachung. 


Eiwaige Anſptuͤche an den ledigen und großjaͤhrigen 
Auguſ Haum, Sohn der verlebten Philip Haum 
Eheleute zu Linder, welcher nach Nordamerifa ausjumans 
dern und jein Vermögen dahin zu erportiren beabjüd 
tigt, ſind am 

Montag den 18. Oftbr. 1858, 
emittage ® Hhr, 
unter dem NRechtenachtheile der Nichtberüchſichtigung bei 
ber Bermögendaudantworiung bierorts anzumelden und 
zu begründen. 

Aldyaffenburg den 1. Dfteber 1859. - 
Königliches Landgericht Ajchaffenburg. 
Der Ponigliche Landrichter: 

ENR.341. Schmitt. 


. Welanntmachung. 


Der Iebige Sattlergefelle Sſerhan Wagner von 
Lelnbutg beabfichtigt eine Meije nad Mordamerifa zu 
uniernehnten 

Allenfallfige Morberungen an benfelben find 

binnen 8 Eagen 
dahier anzumelden, wiprigenfalls Re unberücfichtigt blei⸗ 
ben müßten. 
Alidorf ben 9. Dftober 1868, 
Königliches Landgericht Altvorf. 
Der lenigliche Landrichter: 
C.N. 229/1, Dint 





Neue @ifenbahn: Fahrten: Pläne verſchĩedenet 
Gattung, mit Influengen und Preisangaben, find im 
Erpevitions:Zofale diejes Blattes zu haben. 


— — —— — — —— — — — — 0 6h — — 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


Ubennenenispreis in Bayern: Ba; 
libeta 9 Mr wierieliöheig 1 R 36 fr. Bär Bronkteid, Ungle 
Spanien, Tier Übericeifhen Laͤnder u. J. m. e bei 
“ A ALERANDER, e A 


23 ia Eirafburg, ww 
rue Ntre Dame de Nazarıch Nie. 23 im Paris, weiber auch 


Donnerftag. 


Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 246. 


L uns em jener Mrt defergt z fr 

deffen Beichlftafzeume W, Thamas, 18 ei 21 Calharline Mtrenl, Eiramd 
in Londen. — Exprkitih daditt In Münden: Orienneriraße Mr. 11 
im Amocchans. Wimbdengögebäbr: vie neipaltene Perltzelie aber 
deren Raum 4 fr, Brieie ann Getder werben partefıei erbeten, 


14. DSctober 1858. 





Ueberfidt. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutfihland. Münden (zum Gedächtniß der Mar-Joſeph -Orden - 
Mitter. 3. Maj. die Königin zur Begrüfiung nad Augsburg. Zur Lande 
tagsauflöfung. ine biftorifche Notiz. Dr. Duigmann. Wünfde und An- 
träge des Meichörathd Grafen v. Reigeröberg). Frankfurt (eine Erfintung). 
Berlin (Staatäminifter v. Flottwell). Königsberg (zur firhliden Gtar 
tiftif), Stettin (Stapellauf von vier Bregattfchlifen). Breslau (Merbeer 
ungen durch Typhus). Wien (die Defterr. Correſp. über den Ütegierungd« 
wechfel in Preußen, Baron Ward F. Ein neuer Komet), Pola (Regatta), 

Frankreich. Unterbrüdung der Bagno's. 

Rußland und Polen. Die Moskauer Ztg. über die Aufhebung 
der Leibelgenſchaft. 

Türkei. Lord Medeliffe. Befeftigungsarbeiten. Brangöflfche Einflüffe. 

Neueite Poiten. 

Börfen: und Handels-Nachrichten. 


München, 14. October. 
Se. Majrftät der Rönig haben Sich allergnäbigit bewogen gefunden: 
unserm 9. Dxtober ben bisherigen Landweht hauptimaun Ftiedtich Hodreiter 
zum Bandwehrmajor und Gommandanten bes Landwehrbataillons Ebersberg zu ernennen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 13. Oet. Heute Bormittag haben Ge. Maj. 
der König Ludwig forie die gefammte Generalität und alle Abtheilungen der 
Garniſon dem Traueramte für die verlebten Mitglieder ded hoben Militär 
DrarJofephrDrbend beigewohnt. Den Zrauerfeierlichkeiten, melche heute Nach · 
mitta; unb morgen Vormittag in der Hoflirche zu St. Gajetan für den höchſt ⸗ 
feligen König War Iofeph flatifinden, wird, wie alljährlich, die königl. Bar 
milie beimohnen. — Morgen Mittag wird jid Ihre Maj. die Königin mit 
Ertrazug der Eiſenbahn nad Augsburg begeben, um die dafelbft eintreffenden 
k. preußifchen Majeftäten zu begrüßen und mit benfelben in der k. Reſtdenz 
zu Augsburg zu diniren; Ihre Maj. wird morgen Abends mieder bier ein 
treffen. — Aus Anlaß der jüngft erfolgten Berleibung ber großen goldenen 
Bürger Medaille an ten I, Bürgermeiftee Hrn. Dr. v, Steinsdorf und an 
ben Vorſtand der Gemeindebevollmaͤchtlgien, Hrn. Dr. Baubzer, wird benfel« 
ben zu Ehren morgen Nachmittag ein von ven Mitgliedern der beiden Ger 
meinderollegien veranſtalietes Feſtdiner im „Bayerifchen Hofe" ftatıfinden. 

+ Münden, 13. Oct. Sowohl in Stadtgefprächen ald in der Preffe 
ift wiederholt und offenbar zu beftimmtem Zwecke mir fleigender Beionung 
behauptet worden, tie Auflöfung ded Yandiags babe im Minifterratbe ſelbſt 
und noch mehr an hödfter Stelle ernſten Witerfpruch erfahren, ber nur durch 
wieberbolten Antrag und das Entlafjungs-VBerlangen ver Minifter habe aus» 
geglidyen werden fünnen, Wir fönnen alle diefe Gerüchte für vollfommten 
grundlos erflären. Sämmtliche Minifter waren volltändig einig, und ver 
erfte Vortrag derfelben dat vie allerhöchite Genehmigung erbalten. 

Von einem Üreunde werben mir auf eine Intereffante hiſtoriſche Notiz 
aufmerffam gemacht. Im Münchener Tagblatt vom Jahre 1803 ift nemlich 
unter dem Datum 14 Det. zu leſen: „Geftern am frübeften Morgen ift 
unfer durchlauchtigſter Kurpring Ludwig von bier auf die Univerfltät zu Göt« 
tingen abgereist, * 

Nachrem tie Jubilaumewoche vorüber, macht ein Artifel im biefigen 
„Landboten* aufmerkjam, taf in dem genannten Blatt zuerft (im April 1856) 
die Idee ter Saͤrularfeier angeregt, in ihm indbeſondere zuerft der Vorfchlag 
zu einem biftorifchen Feſtzug gemacht wurde, und zwar burch den k. Batail« 
londarzt und Privaidocenien Dr. & A. Duigmann, ber bekanntlich zu den 
bedeutendften Quellenforſchern in bayerifcher Geſchichte zählt. 

Münden, 8. Det. Hr. Reichsrath Graf v. Reigersberg fügt feinem 
ale Gommiffär ver Kammer der Reichsträthe bei der Staatdfihuldentilgungss 
Anftalt erflatteren Bericht einige Wünfche und Anträge bei. Gr wünſcht 
zunächſt, daß zur Vereinfachung der Gefchäfttführung auf jede Weife die 
möglichjte Verminderung der Staatöfcpulden- Kategorien ermöglicht werde; ehe 
Solches aber bemirft werden könne, müfe die forgefegt forgiältige Beachtung 
der firengiien Trennung ter jeder Schuldfategorie, jeder der einzelnen Staates 
ſchuldgatiungen und Gaffen angemwiefenen Einnahmen und Nusgabenfumme 
nie aufer Augen gelaffen werden und daber fein Hin« und Herweiſen, fein 
anderweites auch nur momentaned Verwenden zu irgend einem, wenn gleich 
Vortheil darzubieten ſcheinenden Gelvgelchäfte unter irgend einer Art geftattet 
werden. Berner münfcht der Herr Verichterflatter, als Met der Gerechtigkelt, 
eine erhöhte Beachtung ter Rechte ter Gläubiger, welde dem Gtaate ibr 
Geld um 3', und felbft um geringere Procente dargelichen haben, — d. b. 
eine Grhöhung dieſes geringeren Zindfußes. Schließlich wird der Wunfch 
nad mehrerer Sicherſtellung der Vejlger zur Geimzahlung oder Wiedttanleg⸗ 





ung verfalfener Obligationen, Gleichftellung biefer Gläubiger hinſichtlich ber 
Verjährungdfriften mit Anvdern, gleichen Verjährungäfriften gegen Berlufles- 
gefahr, ſowohl hinſichtlich der Capital» als Binfenfumme ausgeſprochen. Zu 
viefem Zwedce dürfte nach der Anſicht des Berichterftatterd die Gleichſtellung 
der gezogenen Briefe mit bem Depofltaluerfahren um fo mehr zu billigen 
fein, da ter Staat fo wenig mie der Private das Verbot de lucro cap- 
lando aufer Acht laffen dürfe. Der Schaden des Gläubigerd dürfe dem 
Schuldner nie zum Mugen gereichen; Gewinnſucht bringe ber Staats- tie 
jeder andern Gafje gerne die Schwindſucht! Der bochbejahrte Hr. Reichsrath 
— Graf Reigeroberg zählt bereits 69 Jahre — hebt noch Kervor, daß er zur 
Wiederbelebung einer Borrathöfammer von audgefertigten Obligationen zur fchnel« 
lern Befrieigung ber Gläubiger ald fländifcher Commiſſat nur ungerne und 
unter Beſchraͤnkungen feine Zuftimmung gegeben habe, damit jeber etwaige 
Migbraud; verhütet werde, — und zum Schluffe ſpricht er die Zuverficht 
aus, daß auch ferner bei der bayeriſchen Staarsfchultentilgungsanftalt nur 
Männern von unbefdoltenem Ruſe, von erprobter Rechtlichkeit, von bewährter 
Gefchäftsfunde und Gemwandibeit, auch, was befonderd beim Kaſſadienſt hohe 
Beachtung verbiene, nicht von Nahrungsforgen gequälten, von einer hungern⸗ 
den Bamilie umgebenen Individuen dienftlide Befchäfrigungen zugeriefen were 
den. Es folle dabei ald Marime dienen, daß nicht die Ouantität, ſondern 
die Dualisät der Angeftellien von gedeiblichem Erfolge fei. Dabei folle der 
Ausfpruch des großen und weifen Marimilian I, beachtenewerih bleiben: 
„Karger Lohn bringe katgen Dienſt“; auch jolle man das vox populi, vox 
dei ſelbſt bei Wahlen und Anftellungen nicht außer Acht laffen. (M. E.) 

Fr. Städte, Frankfurt, 9. Deibr. Im der Pfalz ift fürzlich eine 
Erfindung gemacht worden, melde — nach der Anſtcht ihres Urhebers — 
ten Dampf ald bewegende Kraft völlig befeitigen wird. Der Erfinder bat ſich 
bereit erflärt, diefelbe der Bundesverfammlung unter dem Verſprechen fireng- 
fier Geheimhaltung und ver Gewährung eined allgemeinen deutſchen Patentes 
mitzurbeilen. Die Bundesverfammlung bat inbeflen das gemachte Anerbieren 
als für fie nicht geeigner abgelehnt. Hierbei mag man baran erinnert wer» 
ven, wie die Bundesverfammlung tm Jahre 1841 bereit war, dem biefigen 
Bürger Wagner für die Benugung tes Glefiromagnerismus ald Triebtraft 
100,000 fl. zu gewähren. Die angeftellten Verfuche ergaben jedoch, mie ber 
kannt, fein entſprechendes Mefultat. (Zeit.) 

Preußen. Im einer Berliner Gorrefpondenz der Er. Poſtz. wird 
bemerkt, dab aus dem @inteitt ded Dberpräfidenten Flottwell in das Mini« 
ſterium ein Rückſchluß auf eine prineipielfe Menderung der feit 1850 von 
dem Winifter des Innern vertretenen Grundfäge noch nicht gerechifertigt fei. 
Hr. v. Flettwell hat ſich namentlich während feiner legten Verwaltungsjahre 
verſchledenet Provinzen nicht ald ein Mann irgend einer politiidhen Partei 
gerirt, und ſicherlich ift er, wie die Mehrzahl der höheren preußiſchen Bes 
amten feit dem Jahre 1848, nicht mehr Mitglied irgend einer politiſchen 
Nichtung gemefen in dem Sinne, wie diefe in den Käufern des Landtages 
fich geltend machten. Zu jener Zeit aber war Hr. v. Flottwell Mitglied 
ded Gaffee Milani, jener Pattei der Rechten in der Paulskirche in Branf« 
fuıt, melcher von ven Preußen namentlich v. Radowitz, v. Binde, v. Bods 
dien, Deep, Graf Schwerin, v. Selchew angebörten. Er galt auch bort fire 
im Befit einer großen Veamtenfähigleit, bie er freilich mährend der oberjlen 
Verwaltung von fünf Provinzen (Bofen, Sadfen, Weilfalen, Vreußen und 
Brandenburg), wozu ihn das Bertrauen des Monarchen berief, in ſeltenem 
Mafe ſich aneignen konnte. Im Jahre 1844 ward er zum Binangminifter 
berufen, fo daß er alfo auch in ven Köchflen Megionen der Staatewerwaltung, 
während zweier Jahre bit 1846, bereits helmiſch geweſen iſt. 

Königsberg. Nad ber Volkszählung gab es, dem Elbinger Ans 
jeiger zufolge, Ente 1855 an Separatiften und Diffiventen im ganzen Re⸗ 
gierunge- Bezirke Königeberg 1761 Mitglieder mıit 11 zum Gottesdienſt bes 
fimmten Verfammlungshäufern und 8 GSeelforgern, darunter 110 Herrnhu⸗— 
ter, 42 Altluiberaner, 270 Irvingianer, 1115 Baptiften, 223 Freigemeinde 
ler. &chtere allein zäblten vor zehn Jahren bereitd nach Taufenden; wenn 
fle jept in tem 892,500 Ginmohner zäblenden ganzen Megierungd« Bezirfe 
nicht mehr mie 223 bis 300 zählen, fo giebt das ten fchlagenten Beweis 
davon, wie diefe Meformer, was ihre Mitglieverfchaft und ihr Wirken ande» 
langt, im Abnehmen begriffen find, 

Stettin, 9. Oct. in in ber Geſchichte des hieſigen Schiffebaues 
einziged Greigni fand Heute bier ftatt. Vier große Fregattſchiffe von je 
tirta 50 neue Laſt, ein und derfelben Rhederei, des Gommerzienrarhd, Ge— 
neralconfuld® Schlutom, liefen heute in Gegenwart einer großen Menfdhen« 
menge von den Werften der Eiffäbaumeifter Zieste und Nüske nach ein« 
ander vom Siapel. Alle vier Schiffe find für die Oſtindienfahrt gelupfert 
und werten von der Rbederei nach Melbourne,befrachter, die erſte direrte Bes 
frahtung biefiger Schifſe nach Auftralien. (Zeit.) 

Brestau, 10. Det, Die Oblau ift eim Blüfchen, weldes (In Ahnli« 
her Weife wie in Berlin die Spree) unfere Stadt durchſchneldet, in ber 
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beißen Jahretzeit faſt ganz vertrodnet und dann in Bolge bed zu Tage lies 
genden Schlammes und maflenbafien Unratbed die Luft der Umgebung vers 
peftet. Seit Jahrzehnmen bat ſowohl die &emeintevertretung ald noch mebr 
die Preſſe auf Abſtellung diefed für die Gefundbeitöverbältniffe der Start fo 
gefährlicden Uebelſtandes gedrungen, allein die Verwaltungsbehörde war nicht 
weiter als bis zu Unterbanblungen und einigen einleitenden Arbeiten gelangt. 
Außer diefem Fluͤßchen mir feinen mepbltifchen Ausvünftungen giebt e# aber 
fo in allen Borftädien und deren Imgebungen eine Menge Abzugsgräben 
und Lachen, die mit ihrem faulenden Schlamm die Luft unferer Stadt ver⸗ 
peften, So lange man bier nicht theils durch Verſchüttung, theius durch 
Ausipülung oder durch Ganaliflrung und Bedeckung terfelben die verderblie 
Gen Ausvünftungen befeitigt, wird man in ten fo beflagentweriben Gefund- 
beitöverbältniffen unferer Stadt feine bebeutente Nenderung zum Beſſeren 
verfpüren, jelbft wenn man auch diejenigen Viertel der Stadt, in denen dad 
niedrigfte Proletariar in ven engften Höblen wohnt, zerflören und menfche 
liche Wohnungen an beren Stelle errichten wollte. Betrachtet man nur die 
DVerwüftungen, welche in ben legten Jahren der Typhus bier angerichtet hat, 
fo wird man von Beforgniffen der büflerflen Art ergriffen. Mad} den flatie 
ftifchen Ermittelungen des Sanitätsrathes Dr. Gräher find in unferer Stadt 
im Jahre 1856 allein 8000—9000 Perfonen am Typhus erfranft; ed war 
died „die größte Gpidenie, von welcher Bredlau feir dem Kriegsjahre 1813 
heimgeſucht worden iſt.“ Keine der Gholera» Epivemieen bat fo viele Indis 
viduen ergriffen. Don Aerzten find allein 7 im genannten Jahre der Seuche 
erlegen; aus einem einzigen Haufe in ber Kirchfirafe murben allein 51 Th 
vphustrante in das große Hofpital gebracht. (Beit.) 

Defterreih. Wien, 11. Det. Die efficidfe Defterr. G. läfı fi 
in nachfichender beteutungsvoller Weife vernehmen: „Der Megierungsmedhiel 
in Preußen ift ein Ereigniß von erfler Wichtigkeit und in jeder Hinficht ges 
eignet, alle politiſchen Kreiſe lebhaft zu befchäftigen. Wir mögen uns nicht 
darauf einlaffen Bolgerungen und Gonjecturen daran zu kniwſen; abgefeben 
davon, daß alte Zukunft in Gottes Hand rubt, iſt der jepige Augenblick 
einer gewiſſen feierlich ernften Spannung und Erwartung voll und mwäbrend 
der Austrud aufrichtiger, vertrauen&voller Empfindung recht jehr am Plage 
iſt, mürte ſich das Spiel biofer Gombinationen zur Zeit und zur @rlegen« 
beit wenig ſchicken. Wir befchränfen und daher, die neue Ordnung der 
Dinge in Preugen freundlich zu begrüßen und unferen beften Wünfden die 
Hoffnung beizufügen, daß diefelbe dem bundesgenoſſenſchaftlichen Verhältniſſe 
der beiden deutichen Großmächte fowie dem gtſammtdeutſchen Intereffe für 
derlich fein werde. Bine Thatfache, auf die wir mit wahrer Genugthuung 
hinmweifen dürfen, ift der Umftand, daß bei dem großen Anlaffe vie Tiefe 
und der weite Kreid der monarchifchen Gefühle in Preußen fich recht deutlich 
geofienbart haben, Hätte die Docirine des falfdyen Liberaliemus dort vers 
mocht, die Pietät für dad angeflammte Rönigshauß zu ſchwächen und dem 
Glauben an das Mecht, die Hoheit und Kraft ded Monardyen bie bevenf« 
liche Theorie ter Staatdmafchine, die fich ohne Zuchun eines leitenden Ober« 
hauvtes felbjt bewegt und im Gange erhält, zu unterfchieben, fo märe bat 
Bedüriniß der jegt eingetretenen Aenderung nicht jo lebhaft zu Tage geire- 
ten. Verfennen mir ed nicht, die Erregung, welche ſich bafelbft manifeflirte, 
enifprang größtentheild dem Wunſche, die monarchiſche Idee ald den Brenme 
pumet aller wahren Gewalt recht lebendig und regfam zu wiſſen. Diefe Nuance 
iR von auferordentlicher Wichtigkeit, fie begeichner einen feharfen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen deurſchem und andermweitigem Verfaffungdleben, fle gewährt aber vor Allem 
einen lohnenden Einblid in das treue, deutſche Herz eines großen hochachtbaten 
Volfes, Wir fühlen und dadurch in der Zuverficht geftäuft, daß zerfegende Verfuche 
auch fünftigbin an dem gefunden und eıprobten Sinne diefed Volkes fcheitern 
werden, und daß derfelbe fi im Großen und Ganzen allemal gegen die Her 
volution für bad Intereffe der Erhaltung, gegen den Materialitmus für das 
Ghriftentkum, gegen die platte Miyellirung für die natürliche Gliederung der 
Geſellſchaft, gegen die rohe Willfür der Maffen für die Geltung und Herr ⸗ 
haft zügelnder Geſthze erklären wird. Diefe wahrbaft conſervative Geſinnung 
und Anfdauungsweife wird ſich ohne Zweifel in der Geftion der öffent» 
lichen Gewalten in Preußen beharrlih ausprägen und der hohe ‚Herr, den 
der Wille der Vorfehung jegt an die Spipe dieſes ſchönen, Eraftvolien und 
großen Staates fiellte, wird in feiner anerfannten Weisheit und thatfräftigen 
Tniſchloſſenheit ohne Zweifel denjenigen Weg einfdlagen, auf dem dad Ziel 
einer fireng gefeplichen monarchifchen Orbnung mit dem Intereffe befonnener 
friedlicher Entwidlung und vernünftiger Breiheit zufammenfällt.* 

Am 5. Detober farb in Wien der ehemalige parmefanifche Minifter 
Baron Ward an der Waſſerſucht. Derfelbe hat ein wechſelvolled, abenteuer⸗ 
liches Leben hinter ih. Aus Morkfbire, dem englifchen Pommern gebürtig, 
fam er in Dienften ded Fürſten Liechtenftein nah Wien, wo er vier Jahre 
lang ald Jockeh fungirte, Sein nädfter Patron war der Herzog von Yucca, 
bei dem er Anfangs ald Rammerdiener fungirte, dann zu der hohen Würde 
eined Stallmeifters und fpäter zw der noch höhern eines Minifterd des her 
zoglichen Hauſes und eines Finanzminifterd emporflieg. Die legteren beiten 
Boften befleivete er Bid zur Abdankung des Herzogs im 3. 1848. Während 
der Revolution wirfte er eifrig im Intereffe Deflerreidye. Er ward Pre 
mierminifter von Parma, war bei den Unterhandlungen thätig, die zur Ab» 
danfung Karld 11, führten, und vertrat deſſen Nachfolger Karl 111. bis zur 
Zeit feine tragifchen Endes (der Herzog ward befanntlich im Yahre 1854 
erbolht) am Miener Hofe. Als die gegenwärtige Megentin die Zügel ergriff, 
zog ſich Ward aus dem Staatöleben zurü und ging nach Deſterrelch, wo 
er fi der Landwirthſchaft wibmete. 

Von der E. £, Sternwarte wird befannt gegeben: Hr. Zuttle in Game 
bridge (Nordamerita) bat am 5. Sept. einen Kometen entdeckt, der bier wie 


folgt beobachtet wurde: Mittlere Wiener Zeit 7, Oct. 9 Uhr 52 M. Ber 
zade Auffteigung 22 Uhr 3IM.9IS. Nordliche Abweichung 23° 29 40* — 
gegenwärtig nahe in der Mitte zwiſchen den Sternen A und « bes Pegafus 
fleht und fi auf den Iegtgenannten Stern zu bewegt. Derfelbe ift ſchon mit 
. Gernrößren als ein runder Mebel von etwa 6 Minuten Durchmeffer 
zu erfennen und bringt die Zahl der enwärt tbaren Kom 
vier (Tonati, Ende, Faye, Zuttle). * \ Mi nn 
Pole, 5. Det. Nach dem fo gelungenen Gtapellauf des „Kaifer* lief 
geflern der Prinz ⸗Admital die bei der Gonfruction bedfelben beichäftigt ger 
wefenen Bauleiter an Bord der „ Donau“ zu ſich entbieten, und drückte ihnen 
feine vollfte Anerkennung für ihre achtungewerthen Leitungen in den ſchinei⸗ 
chelhafteſten Ausvrüden aus. An die Arbeiter wurden reiche Geldgeſchenke 
verabfolgt; außerdem wurden 19 Marine» Gadeiten zu Officieren befördert. 
Ten Kaifer wurde telegraphifch berichtet, daß der „Kaifer* ſich majeftärifch 
auf ben Wellen wiege. Umgehend langie eine Rüdantwort ein, in 
Se. Majeftät der Marine dankte, und ihr glückliches Gebeiben, Ruhm und 
Ehre wünſchte. Das Feſt erbielt feine poetiſche Weihe durch ein fehr ge= 
lungenes Gericht des durch feine „Lieder aus der See* ald begabter Dichter 
in meiten Kreifen beliebt gewordenen Bregattencapitänd v. Litirow, welcher 
dermalen ald Direetor der mautifhen Afademie in Trieſt eine fegensreiche 
Abätigfeit entfaltet. Nachmirtags um 2 Uhr gab der Etzherzog den Matto⸗ 
fen eine Regatta, an welcher mehr ala fünfzig der verfhiedenartigfien Em« 
barcationen thellnahmen. Die Fahrt begann bei der „Donau“, vom der ber= 
ab die hoben Herrſchaften bat lebendige Schauſpiel mit Intereſſe verfolgten, 
ging um bie Dliveninfel herum zum Ausgangspunct zurüd; die Prabme 
„Mongibello* bezeichnete den Wendepunct. Die mweitfabrenden Boote waren 
von Officieren und Cadetten commant irt. Die Matrofen trugen ihre runden 
Wachotuchhũte, weiße Hofen, und Hemden mit ben umgefchlagenen, durch 
ſchwarze, loſe gefnüpfte Haldkinden nothdürftig zufammengebaltenen blauen 
Hemb£ragen, Als die Vorberiheile der Boote endlich glüdlih in eine ge» 
rade Linie rangirt waren und der Signalſchuß das Zeichen zur Abfahrt gab, 
da erbob ſich ein dumpfes Braufen, wie von in ter Ferne rollendem Don« 
ner; die eben noch fpiegelglatte dunfelblaue Fluth bedeckte ſich weithin mit 
weißem Schaum, benn fle tauchten Fräftig bie elaftifhen Riemen ein! Galt 
ed doch Sieg, Ehre und — Gold! Wie eine Schaar fliegender Fiſche jag« 
ten die Boote babin; voraus die Glüdlichen, hintendrein der fehwerfälligere 
Tioß. Iſt cd zu wundern, daß die „Bantafle*, nämlich das zu ber u 
lien Macht diefed Namens gehörige Kalk, allen übrigen vorausflog, und 
längft am Ziel angelangt war, ald die pedantifchen zwanzigruderigen Scha⸗- 
luppen noch faum bie Offpige der Infel boublirt hatten? Die venetianifche 
Gondel des Hafenadmirals Poltl war im Kriegehafen Pola nicht fo glüd- 
lich, als fie es vielleicht im Ganal grande gewefen wäre — fle hinkte im 
Vergleich mit den beſchwingten Booten der Brig „Dufjar* und ber Fregatte 
„Abria*, welche ben zweiten und dritten Preis bavontrugen. Mit aller 
Kraft den legten Athemzug dranfegend, ruberten die zurüdgebliebenen jet 
nach, denn ed galt, nicht ald der legte anzulangen am Ziel, um nad) alter 
Sitte das ſchwarze Ferkel beimzuführen als zweidentige Palme, Der flolzen 
„Venus“ wurde diefe Demürhigung zu Theil, und bad arme, in ein rothes 
Wamms gehüllte Thierchen ahnte fein tragifches Ende und flehte grunjend 
um fein durd den Bratipieß bebrohtes Leben. Gin bomerifches Gelächter 
begrüßte die „Jungen“ vom Boote der „Venus“, alüberall wo fle mit ihrer 
Sirgesbeute ſich zeigten. Sie eilten tarum raſch am Borb ihrer Fregatte zu⸗ 
rüd, weniger glüdlich als die drei erften Sieger, weldye wie ihre Comman⸗ 
danten weribvolte Undenfen aus den Händen bed hohen, überaus leutſeligen 
Paares, reiche Geldfpenden und prächtige Achfelfcleifen aus farbigen Atlas- 
bändern empfingen. Nach der Megarta verließ die Dacht „Bantafle* mit 
tem Etzherzog Marimilian nnd feiner Gemahlin den raſch aufblühenden 
Kriegäbafen, der mit der imponirenden Staffage der mächtigen flaggenge- 
ſchmückten Kriegsschiffe, dem Gewimmel der in allen Richtungen ſich freus 
jenden Boote, mit feiner dunfelblauen, nad allen Seiten von grünen und 
rauen Hügeln umfcloffenen Waſſerfläche, in der ſich die hellblinkenden 
ortificationen, die Quais des malerifhen Pola mit feinem alten Gaftelle 
friedlich fpiegelten, mit feiner in melancholiſcher Majeftät auf das lebendige 
farbenprächtige Treiben herabblickenden unvergleichlidyen Arena ein Bild abe 
gab, das feinen Vergleich zu ſcheuen bat, aber reich ift am föftlicyen Nature 
eindrücden und zu hoch gebobenen Gefühlen ftimmend. Wie Herrlich erficht 
unter dem Schirm des Doppelaard, an der fühlichen Adria bier aufs Meue 
— mad wir an den Beftaden der Nord» und Oſtſee fo jämmerlich verküm⸗ 
mern faben! Die Idee einer deutſchen Blotte, eines deutſchen Kriegäbafens 
findet fi in Pola, auf den Trümmern altrömifcher Cultut und altrömifcher 
Secherrſchaft in den großartigften Umriffen verwirklicht, und wenn irgendwo 
deutscher Geift und deutfche Ihatfraft fräftige Blüthen treiben, fo ift es auf 
diefem Punct der Süpdfüfte Iftriend — im Schatten ber Olivenbäume, ine 
mitten eined ſeetüchtigen Wolfe, dad auf den deutfchen Schiffen Achtung 
lernt vor dem deutſchen Geiſte. Gin Diner von 80 Gouvertd in ber Bat- 
terie der Fregatte „Donau*, Beleuchtung der Stadt und Arena, Breitheater 
(Solvoni’# „Baruffe Chiozzotte*, das befannte Genteſtück aus dem eben 
der intereffanten Schifferftadt Ghioggia) und ein glänzender Ball in dem ges 
ſchmackvoll decorirten Modelliaal auf dem Sorglio Dlivi befhloffen die heu⸗ 
tigen durch das berrlichfte Wetter begünftigten Feſtlichkeiten, welche in popu⸗- 
lärer Geftalt morgen fortgefegt werden. (U. 3.) 


Frankreich. 
VParis, 12. Det. 


Das Bagno von Breſt iſt big auf wenige Sträflinge, deren Strafe 
Ente 1858 abläuft, geräumt, und dieſe große, heilſame Maßregel der Unter⸗ 
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drüdung der Bagno's wird mit Nachdruck turchgeführt.. Im Jahr 1830 
beftanden vier Bagnos. Das von Yorient für Militärfträflinge war dad erfte, 
welches aufgehoben wurde; nach ihm wurde dad von Üochefort geſchloſſen, 
wo fih 1100 Sträflinge befanden und endlich dad von Breft, teffen durch 
fehnittliche Berölferung I000 Eträflinge war. Sept bleibt nur noch das 
Bagno von Toulon. Abgeſehen von der Vönitentiar- Frage, iſt ed den Ros 
flenpunet beireffend, jegt erwiefen, daß die Arbeit der Galerrenfträflinge dem 
Staate mehr Foftet, als fie eintiaͤgt. 1841 3. B. befanden ſich in dem 
Bagno von Breſt 2972 Sträflinge, dem von Toulon 2615 und in dem von 
Moche fort (welches damals noch beftand) 1095, fehin im Ganzen 6682 
Sträflinge, welche in dieſem Yabre 2,325,833 Pr. koſteten. Das Erträgniß 
der Arbeiten aller Art ter Sträflinge wurde auf 1,704,220 ir. veranſchlagt; 
das Bagno koſtete dem Gtaate fohin 621,613 Br.; auch in den folgenten 
Jahren beftand ein gleiches Verhaͤltniß. 
Rufiland und Polen. 


Et. Veteröburg, 2. Octbt. Die Mottauer Zeitung bringt in 
Anfnüpfung an die Nachricht von der beabfidhtigten Errichtung eines Denk 
mals zu Ehren ded Frhan. v. Stein einen Artikel, worin fle diefen Sıaatd- 
mann ald tenjenigen feiert, der in Preußen die Aufhebung der Lelbeigenſchaft 
bewirkt habe. Abgeſehen von dieſem biftorifden Itrthum erfheint der Mrs 
titel infojern bemerfendwerth, als er in einem Bouvernement erfchienen ift, 
teffen Mrel in der Frage der Bauerns&manzipation bisher den Abſichten ber 
faiferlich ruffifchen Megterung am Wenigften entgegengefommten iſt. 

Zürfei. 

Hera, 2. Oct. Der Vertreter Napoleons II. wird und für beftimmt 
die naͤchſten age, vielleicht auf Nimmerwiederſehen, verlaffen, ein Greignif, 
welches bereits legten Mittwoch flattfinden follte. Seit dieſem Tage find ber 
reits die meiften Dabſtligkeiten dieſes Herrn nach Frankreichs unterwegs, und 
wenn wir irgend gut unterrichtet find, fo befindet ſich felbft Madame v. Thous 
venel mit auf der Heimreiſe. Kaum ift Lord Stratford de Mepcliffe zwölf 
Tage in unferer Mitte umd fehon ift ein Umſchwung der Dinge derart fühl» 
bar, daß Tieferblidende bereitd eine neue Infcenefegung der „orientalifchen 
Wirren" dataus propheztien mollen, um fo mehr, da, wie befannt wurde, 
im Laufe diefer Woche der Telegtraph blos von der franzöftfchen und ruffi» 
ſchen Gefandifchaft befchäftigt wurde, und zwar in einer Meife, die felbft 
Laien im der Politik die Frage in den Mund gab: „Zu was eben jegt diefe 
geheime Thätigfeit, wo die Pforte daran ift, ihr Veripredyen den europifchen 
Maͤchten gegenüber nach Kräften zu erfüllen?" Allein diefe Frager mußten 
eben nicht, daß von Paris und & Wetersburg Depefchen eingelaufen waren, 
die allen Dementid zum Trog einen grand coup bejweden und namentlich 
dem gefürchteten Alten ein Imbroglio bereiten follten, Allein der in biplo» 
matifchen Intriguen ergraute Sobn Albions flug ihnen aufs Neue ein 
Sänippien, und jo fehen wir denn heute, Faum zwei Wochen nach feiner 
Zurückkunft, durch fein kurzes Wirken am bieflgen Plage die Alliance der bei⸗ 
den Weſtmaͤchte mehr gelockert, als dies feiner Zeit Verſchwörungsbill und 
Eherbourg im Stande waren. Unter den Zürfen geben ſich allentbalben Sym«- 
pathien für den derzeitigen Geradfier Riza Paſcha und, vornehmlich deshalb, 
weil er Alles aufbietet, um bie Armee auf einen Buß zu bringen, ter ſie für 
allfällige Eventualitäten vorbereitet ıräfe. Daher auch die große Theilnahme, 
welche bei ihnen die großen Mandverd erwecken, welche von unferer Garnie 
fon feit mehreren Tagen bald drüben in Scutari, bald draußen in Daud« 
baſchi und Hinter Chub flatifinden, Mit einer Regſamkeit und Freudigkeit 
wird an den Beiefligungsarbeiten geſchafft, die Miza Paſcha die Mauern Stam« 
buls, und namentlich vom Aorianopler Thore die fieben Ihürme entlang eben, 
wie verſichert wird, auch nur zu Mebungsiweden aufführen läßt, ald ob es 
gälte, Herd und Bamilie vor dem andringenten Feinde zu fügen. Und nun 
zu all dem noch Lord „Ganning* — mie die Türken Lord Straiforb noch 
immer nennen — ald außerordentlichen Geſandten im ihrer Mitte, der Pro« 
phet felbft wäre vielleicht nicht im Stante, ihnen den Wahn eines großen 
bevorftehenten Ereigniffes au nebmen. Man würde ſich jedoch irren, mollte 
man über diefen Wahn der biefigen Mohamedaner fpotten; wir fprechen aus 
Erfahrung, wenn wir behaupten, daß derſelbe die biefigen Nichttütken und 
namentlid die Griechen noch weit mehr befangen hält. Gelbft im den er- 
bärmlichflen Glementarfpulen, wo der Lehrer ſelbſt faum zur Genüge lefen 
und ſchreiben fann, wird die Jugend für die beiten Beberrfher Europas, 
„Alerander 1. und Napoleon I,* begeifter. Und das gefchieht jegt und 
bier in der Haupiftadt des Sultans, und der franzöftfche Gefandie wird von 
der Fama vergöttert, weil er mehrere griechiſche Schulen befucht und befdzenft 
und durch vertheilte Bücher die Liebe zur franzöflfchen Sprache verftärft hat. 
Es freut und, wenn Branfreih dazu beiträge, Kunft und Wiſſenſchaft im 
Orient zu verbreiten, nur müflen die Motive dazu lauterer Art jein. Denn 
in welchem Lande der Welt würde ed gebulbet werden, wenn den Kindern 
der Unterthanen ſchon in der Glementarfchule Haß gegen ihren Landesherrn 
und Liebe zu fremden Herrſchern gepredigt würde, wie dieß leider bier unab« 
läugbar der Hall iſt Deshalb Hat ſich die Megierung die Aufgabe geftellt, für 
die Zukunft Kräfte beranzubilden, bie «8 ermöglichen, bie griedyifchen und 
armenifchen Arminiftratoren, Dragomane und andere Emplopirten zu ente 
bedren. Zu tiefem Zweckt werden nemlich ſchon jegt Hier einige hundert 
junge Leute herangebildet, um fpäter in den Haupiſtädten bed Abendlandes 
ihre Studien zu vollenden, und dann auf den jegt meil von Griechen und 
Armenien bekleiveten Poſten verwendet zu werden. (Def. 3.) 


Meuefte Poften. 
(Ad. D.) * Hof, 13. Dctbr. 33. preuhiſchen Majeftäten find heute 
Mittags 12%, Uhr bier eingetroffen und um 2 lhr nach Bamberg, abgereist. 





Berlin, 12. Oct. Ihre Majefläten der König und bie Königin haben 
beute Mittag, begleitet von herzlichen Segensmwünfden, die Reife nach Meran 
angerreien, Der k. Ertrayug hatte Wotddam um 12 Uber 58 Minuten ver- 
laſſen und traf um 1 Uber 30 Minuten auf dem bieflgen Porsdamer Bahn« 
bof ein, wo ſich der General-Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, der Polizeie 
Präjldent Frhr. v. Zedlitz zur Verabſchiedung und eine große Menfchen- 
menge eingefunden hatten, um Ihren Majeftäten ein Lebewohl zugurufen. 
Machdem die Locomotive gewechfelt war, fuhr der Zug auf der Berbindungd« 
bahn unter dem micht endenden Zuruf der Volfämenge nach dem Anbalt'« 
ſchen Bahnhof. Hier befanden ſich der Miniflerpräftdene Behr. v. Man« 
teuffel, der Minifler v. d. ‚Heydt, der Stadteemmandant General v. Alvend- 
leben und viele andere bobe Officiere und Beamte nebft einer großen Anzahl 
von Berfonen aller Stände, dicht am Geleiſe der Bahn aufgeftellt. Us 
der Zug bielt, fab man Geine Majeftät den König im Givilanzug am 
Benfter des Salenwagens fichen, die verfammelte Menge freundlich 
grüßend und verfchieenen ihm befannten Merfonen buldreich zumins 
fend. Auf Befehl Seiner Majeſtät wurden ſoſort die Thüren 
des Waggons geöffnet und Se. Majeſtät winkten dem Miniſter -Präſtdenten 
und verſchiedenen anderen Herrſchaften heranzukommen, um nochmals Abſchied 
von ihnen zu nehmen. Se. k. Hoh. der Minz von Preußen, Regent, Höchft« 
welcher von VPotedam aus die Fahrt im Salonmwagen mitgemacht, verlieh 
bier — ebenfo mehrere Perfonen der Begleitung, darunter der erfle Kams 
merberr 3. Maj. der Könlgin, Graf Finckenſtein — den Wagen; Ge. f. H. 
blieb aber dicht am demfelben ftehen, bid der Zug abgefahren war. Ein juns 
ges Mädchen flieg die Stufen des Waggons hinauf und überreichte dem KRös 
niglichen Paare einen Blumenftrauf, Allgemein gab ſich die tiefe Bemegung 
aller ‚Herzen fund und aus der Menge ertönte jet ber Taute Muf: „Wirder- 
fehren! Wieberfehren! — Bott fegne den König und bie Königin!“ Ihre 
Mojeftäten waren tief ergriffen von diefen Beweiſen treuer Liebe; die Könis 
gin weinte, auch aus den Augen des föniglichen Herrn, der ſich jegt ſtumm 
am Üenfter zurüdlehnte, fah man Thränen fließen. Als das Zeichen zur Abe 
fahrt erſcholi und der Wagenzug ſich langſam in Bewegung fepte, brach das 
laute Weinen der Menge noch flärfer aus, und der berzliche Zuruf nach Wie 
derfehr und die Segendwünfcde für dad Königliche Paar ertönten noch lange, 
nadydem fchon der Wagen vorüber war. (M. Pr. Big.) 

Neapel, 2. Ort. Der kgl. Oberfihofmeifter Fürft Ottojano wird ches 
ftend in der Angelegenheit der bevorſtehenden Bermählung des Kronptinzen 
eine Meife nach Deutſchland unternehmen. (Deft, C.) 

Paris, 12. Det. Der Moniteur widerlegt dad Gerücht von der 
Ginberufung der beurlaubten Truppen. 

Die Unterzeichnung des Keiratbäcontrartd bed Herzogs von Malafoff 
fand geflern Abend um 9 Uhr im Hotel der Gräfin Montijo flatt ; faft 200 
Berfonen wohnten ter Geremonie bei. Die Zeugen bed Herzogs waren Mar« 
ſchall Vaillant und Graf Walcwoky, die feiner Braut der Marquis v. Ga« 
faniera und der Staateminifter Would. Cine Menge hoher Beamten, Milie 
tärd, Granden u. f. w. unterzeichneten den Gontract ebenfalld. Die bürger« 
liche Trauung fand beute um 5 Uhr in der Mairie des 10, Arrondiſſements 
flatt; die religiöfe Trauung wird heute Abend im der Gapelle von St. Gloud 
im Beifein des Kaifers und ber Kaiſerin vollzogen werden. 

ondon, 12. Oct. Die Limes behaupret im ihrer heutigen Nummer, 
das Ultimatum ber franzöflfchen Megierung folle am 14. nach Liffabon ab« 
geben. Dasfelbe verlange die Auslieferung des Charles « Georged binnen 
48 Stunden und eine Entfhäbigung, deren Höhe fpäter feftgeftellt werden 
folle. Im Weigerungdfalle würden der franzölfche Geſandie und der Gonful 
abberufen werden, und man würde zu anderen Maafregeln fehreiten, am bie 
Annahme der Forderungen zu erreichen. — In einer zmeiten Ausgabe bes 
richtet die Times, in london gebe dad Gerücht, die portugieſtſche Regierung 
—* den Charles · Georges wohl herausgeben, Jaber feine Entſchaͤdigung 
zahlen. 

Bayeriſche Bäder und Heilquellen. 

Wurnſiedel, 5. Det. Nah ber nun geſchleſſenen Gurlifle pro 1858 
wurde das fal, Mineralbad Aleranderobad von 283 Burgäften Erfucht, worunter 
7 Perſonen aus Rufland, 2 aus Italien, 37 aus Preußen, 32 aus Sachſen, 
10 aus Defierreid, 18 aus verſchiedenen Staaten, 177 aus Bayern. 


Börfen- und Yandelg- Darhrichten. 


Frantfurt, 12. DO. (Bold wGilber) Biholen Bf. 32, —33', fr; 
Preuß. Friedrihsd’or® fl. 53, —54'4 fr. ; Hol. 10 . tũd HA. 394404 Fr; 
Nandducaten 5 fl. 29, — 304 fr. ; 20 It. Stũd BR. 19'4,—20'4 Fr.; Engl. Ses 
vereigns 11 A. 40—44 fr; Sol per ZollsBfo. fein 795—800; 5 Branfenihas 
let 2 fl. 20 —', fr; Herbhalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51504521. 15 kt. 3 
Preuß, Thaler — ; Breuf, GafenScheine 1 fl. 44’ ,—', f. 

Bien, 13. Oct. Spree. Nation. Un. 82°/,; Bproc. Metall, 82'/,; 4'Apeoe, 
Metall. — ; eiterierMnlehens:toofe von 1854: 1094 ; vom 1858: 98", ; Banfı 
artien 949; öflerr. Eredit ⸗ Mob⸗Actien 242; Donau DampfihifffahrissHctien 518; 
öflerr. Etaatsbahn:Nctien 260; Morbbahn:Actien 171. BWechfelcurfe: Auge⸗ 
burg uso 102'/,; Bonbon 9.56. Silber 100". 

Paris, 12. Dit. Iproc. R. 73.35. 40prec. R. 96.05. Bankactien 3100. 
Greb. mobil. 940. 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Peci. Fubmig Schonger. 
Rönigl Hof und National:Theater. 


Freitag dem 15.: Zur Beier bes Mllerhöchften Geburtsfeites Ihrer Maf. ber 
Königin bei feſtlich beleuchtetem Haufe: „Titus“, Oper von Moyatt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »- Anzeige. 

B. Hof. H9. König, Peiret, Negocianten, und Gherrieur, Partieulier von 
Boris; v. Nettih, Gabimetscourier ven Wien; Behr, Philemius, Dorteren von 
Soden; Frau Barenin v. Hügel, von Stuttgart; Branzis, Rentier aus Gngland; 
Schloumann, Raufm, von Berlin. 

DH. Mantid. HH. Lubianewalu, geh. Nash, und Eref, General von St. Per 
tersburg ; Etrofin, Priv, aus Mufland; Pieter, Dberit von Genf; Löttcper, Partie, 
aus der Schmweij ; Schmig, Kim, von Mainz; Duilling, Kaufm ven Srauffurt ; 
Gamphaufen, Kim. ven Düßeleorf ; Arms, Kim, von Giberfelb. 

Bl. Zraube. HH. Dfchiciangi, Gutsbeſ. von Preßburg; Yung, Ingenieur 
von Peih; Kumemalder und Schuler, Mentiers von Wien; Dirih und Wainger, 
Hotelbefiger von Nürnberg; Gebr. Jaquet, Kaufleute von Franljurt ; Köhnen, Kim. 
von Grefeld. 

Augsb. Hof. HH. Robinger, Tehnifer von Landshut; Ruignier, Babrifant 
von Pinzburg ; Herger, Architefturmaler von Repenhagen ; v Delling, Mppell.s@er,s 
Acceſſiſt von Wreifing; Hager, Priv, von Newliim; Schmidl, Hiterienmaler von 
Stuttgart; Mayr, Bfarser von Heimtichhetten ; Räckert, Pfarrer von Königsheim; 
Gidam, fürſtl. DomänensDirertor von Schillingsfürſt. w. ſ. w. 

“4 Stachuögarten. Hh. Braun, Mfleffor von PMlertifen: Amman, Reggs.s 
Regiftratur:Functienär von Würzburg ; Almſtättet, Brauer von Neuburg; Zagler, 
Piarrer von Zanfelauf; Lindhoti, Meferendar von Berlin; Schärtel, Beneficiat von 
Mehring ; Golt ſchmid, Kim. von Dettingen; Merkur, Bauunternehmer von Schleife 
beim; Klögl, Gameralpraft. von Landohut; Tanner, Runfmaler, und Merz, Pfar⸗ 


Seitorbene in München. 


Theres Grablet, k. Dberauficdlagamts » Dieners » Wittise, 72 I. a.; Karelina 
Hartl, Maurersfrau aon Haldhauſen, 41 3. alt. 





5776. Im Verlage von Friedrich Pleifcher in Beipig i + 
nen und durch Joh Palm’s Hofbuchhandiung in re Ku Re: 


Das deutſche Waterland 
in Weifebildern und Skizzen dargeftellt 
von Friedrich) Heinzelmann. 
In vier Bänden. 
Ir und 2r Band. Preis 2 The, 20 Ngr. oder 4 fl. 48 fr. 

Derfaßer und Verleger glauben hier ein Merk zu liefern, welches jedem Deuts 
fen, der fein Vaterland liebt und leanen lernen will, eine wahrhaft willfommene 
Erſcheinung jein bürfte, und ben Gebilsetemaller Stände eine eben fo angenehme 
als beiehrende Unterhaltung gewähren wird, Es wird im vier Bänden Mitte bes 
naͤchen Jahres beftimmt vollendet jein. Zugleich bilden dieſe Bände auch bie 
Supplemente zu des Werfaflers größerem, mit fo ungelheiltem Beifall aufgenem: 
menen Werke „Weltkunde,“ Wundfhau der wichtigften Land: und 
Seereifen, 16 Bände, neue Auflage, Preis 22 Thlt. —, welches fortwährend 
ſewehl veolldändig als in den einzelnen Binden, beren jeber ein abgefchloffenes Ganze 
bilder, durch alle Buchhandlungen zu erhalten if. 


rer von Gt. Ballen ; v. Buonacerfi, Priv, von Nojenheim. 


5. Bekanntmachung. 
BVerfrhollenheitserllärung des Bartholomäus 
Zehetmaier ven Harthauſen betr. 

Nachdem ſich Barihelomäus Zchetmaier, Bauern⸗ 
fehn von Harthaufen, innerhalb der durch Verfügung 
vom 9. Juli I. Is. vorgefiretten Friſt diesſeits nicht 
gemeldet hat, wirb derſelbe hiemit für verfchellen ers 
Märt und die Hinausgabe frines Rücklaſſes an beiten 
AInteftaterben gegen jurateriiche Gautien verfügt. 

Münden, den 9 Oktober 1858. 

Königliches Landgeriht München r/3. 

Der königliche Landrichter: 

GR. 125. »»r. van Mecheln. 


> MWefanntmachung. 

Nach hoher Anordnung werden die dem Föniglichen 
Aerar zugehörigen Gebäude : 

1) das Haus Nro, 11 an der äußern Mienerfirafe 

gu Haibhaufen, 
2) das Haus Rro. 12 an der äußern Wienerſtraße 
allva, 

3) das Haus Nro. 21 an der Iamaningerfiraße 
bafelbft, . 
das Haus Nre 22 an der Jemaningeriiraße 
bajelbäl, und 
das Haus Nre, 23 am der Idmaningerfiraße 
bafelbů 
in öffentlicher Verfteigerung anf den Abbruch verfauſt, 
und hiezu Termin auf: 

Samijtag dei 46. Dctober 1858 
Nachmittags 2 Uhr 

im Großwirkhshanfe zu Haidhauſen anberaumt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerten eingeladen werben, 
daß die Berkaufobedingungen am Gieigerungstermine 
befannt gegeben und die Verfaufsobjelte auf Anmelden 
bei der unterfertigten. Behörde vorgezeigt werben. 

Den 11. October 1858. 


Aönigl. Fandrentamt Mlünden. 


Stobaeus, k. Nentbeamter. 


Holz: Berfteigerung. 

5789. [2a] Wontag Den 18. tober I. 
38. werden im heil. Geiſt⸗Spital⸗Forſte Kaſten 
91 Alafter Buchen⸗Scheit · elz, 

63 „Buchen Prugel⸗ 


4 


De 


—_ 


I u Ehen „ 
264%, „ GidensPrügeb „ 
BB. BichtenSceitshel; unb 


100° „ Bichten⸗Siecholz 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfeigert, 
wozu Steigerungsluiige mit dem Bemerlen eingeladen 
werben, daß vorbezeichneter Holz » Vorrat; (auf Anmel⸗ 
ben im Jägerhaufe zu Neuried) die legten 3 Tage vor 
der Verfteigerung befichtigt werben fan, 
Zufammenfunft am Verfteigern 
Morgens ®B Uhr in Der Schwaige 
nähft Neuried. z 
. Münden, ben 12. October 1858. 
Masiſtratiſche Verwaltung des Forfles 
Kaften, 


dtage 
often 





a Bekanntmachung. 
Zufelge Entſchließung ber gl. @ifenbahnbau s Commiſſien zu Münden vom 6. Dftober 1858 
ro. 9389 und vorbehaltlid, deren Genehmigung werben 
Samftag am 23. Oktober 1859 Vormittags D Uhr 
bei der umterfertigten Peligeibehörbe im Poihaufe zu Teifenborf madfiehende Bijenbafnbaus 


Arbeiten im Wege 
der allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an ben Meilabbietenten zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Das vierundzwanzigite Arbeitslons der Strede Rofenbeims Salzburg im Bezirfe ber mit 
unterfertigten f. Gifenbahnbau:Sertien zwifchen Teifendorf und Hörafing, 15,592 Fuß lang, und enthaltend: 







Gigensliche Erdarbeiten, weranfchlagt U. 2 2 2 20. 90,587 | — fi 
Kunftbauten, zufammen veranfhlagt U. 2 2 20. 27,112 „ 45, 
Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt u » - nn 2 0. WA, 5m 
Lieferung des Ginbettungsmateriald für den Unterbau der Bahn, veranfchlagt zu 15,990 „ 29 „ 

Im Ganzen 141,061 4. 19 ir. 


Die zu leitende Kaution ift auf 8,000 fl. feigejept. 

Beringnifeit, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 13. Ifd. Mtd. Oftbr. an im Amtslocale der 
mitwnterfertigtten fgl. GiienbahnbausSection zu Jedermanns Binficht offen vor, wo aud die Submilfions + Grem: 
plare in Empfang genommen werden fünnen. 

Die Submifienen jelbd mäflen in verfchriftsmäßig überfehriebenen und verſtegelten Gouverten längflens 

bis Freitag den 82. I. Mts. Oktober Abends 6 Uhr 
entweder bei einer ber beiden wunterjertigtem Behörden, oder 
bis Donnerftag den 2. I. Wts. Oftober Abends 6 Uhr 
bei der fal. GifenbahnbauGemmiffion zu München franfirt eingelaufen fein. 

Die Submirtenten find bei Vermeidung aller in 65. 9, 10 und 11 ber allgemeinen Submiſſions + Ber 
dingungen amgedrohten Belgen gehalten, in dem oben angegebenen Beraccorbirungs » Termine ſich perſonlich 
ober durch genüglich bevellmäctigte Stellvertreter einzufinden, um, wenn feldyes verlangt wird, ihre Hebernahmer 
Fähigfeit,, ihr Gautione: und Betriebsvermögen foglei genügend nachzuweiſen, und ben bebingten Zuſchlag zu 


gemärtigen, 
Laufen, ven 8. Oftober 1858. 
Königliches Landgericht Laufen. 


Seydel, k. Yandrichter. 


Pferde- Verſteigerung. 
5776.[2 6] Kanftigen Samftag Den 16. De. 
Vormittags 10 Uhr werden im Lömenftall das 
bier, Tannendraße Nro. 2, mehrere zur Zucht nicht 
geeignete jüngere und ältere Hengite, bann berlei Gtus 
ten öffentlich verfleigert. 
Mänden, den 12. October 1858. 


5784. (34) Befanntmachung. 

Durch diesgerichtliches Erlenntniß vom 23. Auguſt 
1, 36. wurbe der Bauer Wolfgang Sommerer zu 
Görfchmig ald Verſchwender erflärt und unter Guratel 
getellt,, eo kann daher berfelbe für ſich allein gültige 
Mecytsgeichäfte nicht vornehmen, was in Gemäfheit bes 
$. 34 Tit. 38 Thl. 1 der preuß. Ger. »Drbnung zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht mwirb. 

Weibenberg, am 23. September 1858. 


Königliches Landgericht Weidenberg. 
Der u. Lanprichter : 


iej 
GR. 9513. 


5787. In einer Haupt und Univerfitäts + Gtabt 
Bayerns it unter günfligen Beringungen eine Buche 
handlung zu verkaufen cover zu verpachten. Briefe, 
mit X bezeichnet und einer 8 fr, Marfe verſehen, ber 
fördert die Erpebition dieſes Blattes. 


Druck von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


©. Deper. 


Zeifendorf, am 8. Dxcteber 1858. 


— Bayer. Eiſenbahnbau-Section. 


eis lainger, f. Sectiens⸗Ingenieur. 


Penſionat 
5406. [25] mit 


Imwuftrie- and Handels - Schule 
vn Dr. Maprbofer in Münden, 
Pranuerſtraße Nro. 4. 
Unterricht jebem vraftifchen Lebenobetuſe angemefien. 
Im Benfionate vellländige Verpflegung und gewiſſen⸗ 
hafte Grjiehung. 
Proſpecte gratis bei obigen Votſtande. 





5788. [2a] Gin geprüfter Cameralprafticant, 
der im ſaͤmmtlichen Geichäftsiparten des rentamilichen 
Dienſtes wohl romtinirt ift und dem empfehlende Zeugs 
niffe zur Seite chen, wünfht bei einem fgl. Mentamte 
Verwendung. Gefällige Offerte beſorgt bie Erpebition 
biefes Blattes unter der Chiffte M. Nro. 5788, 


5640 [p] B. Fränfel im „Augsburs 
ger Hof” dahlet haͤlt ſtets eine Auswahl 
von Mecklenburger Reit: und TBa- 
genpferden zum Berlauf. 


Neue Cifenbabn + Fahrtenpläne‘, vom 15. 
Dotober anfangınd , mit: Influengen und Preisangabe, 
ſiad im Grpeditionsflorale diefes Blattes zu haben. 
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Ueberfigt 


Das NRathhaus zu Münden — Ausflugvon Hong- 
tong nah Ganton — Biffenfhaftlide und Kunſt- 
notizen. 


Neueſte Poſten. 
Börfen und Handelsnach richten. 


Das Natbhhaus zu München. 


An die Entſtehung des Rathes zu München gegen Ausgang des dreizehnten 
Jahrhunderts knupft ſich auch die jenes Haufe, wo die Bürger „ob der Stadt 
Geſchaͤſt und ob ihren Sätzen“ fiten wollten. Die Wahl ſcheint gleich an= 
fänglich auf jene Stätte gefallen zu fein, wo ſich noch heutzutage das Rath— 
haus, wenn gleich in erweitertem Mafftabe, ausbreitet, Mit der Wermehre 
ung ber Gefchäfte verjtärkte jich auch der Math, und zu dem innern Mathe 
war mit Anfang des vierzehaten Jahrhunderts noch ein Äuferer und ein 
großer Rath getreten, woburd ſich auch der Bedarf an größeren Räumlichkei- 
ten heraudftellte, welcher die Herftellung einer zweiten Matbäftube, eines 
großen Saaled für die Gemeinde-Verfammlungen zur Wolge hatte, Tas 

aihhaus breitete ſich auf diefe Weiſe dieß⸗ und jenjeits des alten Thale 
burgibores aus, das ſämmtliche Räume mit einander in Verbindung brin« 
gend, feinen alten Namen ablegte, und fortan der „Rathtburm" Wie 
frübe dieñ geſchah, iſt nicht mehr zu ermitteln. Daß älteſte Sanbuch ver 
Stadt vom Jahre 1444 ſagt nur: „Es iſt zu wiſſen, daß die Stadt vor 
langen Jahren ded Rathhauſes einen Theil gekauft, gebaut, und zumegen ges 
bracht hat, immer darher.* 

Der Unterbau, auf meldem die große Rathſtube, ver beutige 
Heine Rathhaus · Saal, errichtet worden war, war bis zum Jahre 1443 nicht 
einmal im eigenthüntlichen Bejite der Stadt; denn erft damals, 11. Juni 
1443, faufte der Rath die unter der genannten Rathſtube befindlichen zwei 
Gemächer und vier LAden. Unter der innern Rathſtube, dem beutie 
gen Sigungsjaale des Magiftrated, befand fi dem erwähnten Saalbuche zus 
folge, und zwar noch bis auf die jüngfte Zeit, der Stadt Waaghaus, mit 
ſechs Gewölben, deren ſich die Kaufleute ald Niederlagen bedienten. Das 
Gebäude auf der nörbliden Seite enthielt Raufläden, einen Keller für die 
Weber und den Mangmeifter, und daneben die Fronfeſte. Die obern Raume 
bildeten einen Saal zu den Verfammlungen ber Gemeinde, 

Im Jahre 1460 verehrte ein Prand ten Narbbaustburm und beſchä- 
digte wahrfheinlich auch diefen nördlichen Theil, weßhalb beichloffen wurde, 
biefelben neu und zwar erweitert berzuftellen, wozu man im Jabre 1463 ein 
anftoßended Gebäude in der Puragaffe erwarb. Aber erft im Früblinge des 
Jahres 1470 wurde mit dem Neubau begonnen, und im Winter ded Jahres 
1474 der Sauptbau vollendet. In den folgenden Jahren wurde an der ine 
nern und Außern Vollendung und Nusftattung desſelben gearbeitet. Von 
Hufen wurde der Bau durch Ulrich Büterer in den Jahren 1476 u, 1477 bes 
malt. Derfelbe lieferte auch die Wappenſchilde fürflicher und adeliger Ge— 
ſchlechter und von Städten, welche noch heutzutage an dem obern Mande ber 
Wände, unter der Wölbung angebracht find. Jene Figuren, Xänzer vore 
ſtellend, melde in den Zwifchenräumen auf Poftamenten ruhen, verfertigte 
ber Schniger-Meifter Grasmus, Drei große Arimleuchter hingen von ber 
Wolbung berab, von dem Rothſchmiede ⸗Meiſier Jörg ausgearbeitet. 

Tie Wänte diejes Saalet, welche ebenfalls Ulrich Füterer bemalt hatte, 
erhielten in der Rolgezeit mancherlet Auszierung. Noch im Jahre 1805 mas 
ren in den Pfeilern zwifchen den Benftern gegen das Thal zu in Febendgröfe 
Kaifer Ludwig der Bayer und Kaiſer Karl VIE. angemalt. Gbenfo auf den 
gegenüberftehenden Pfeilern, gegen den Marienplap bin, die Churfürften Mar 
Emanuel und Marimilian I.; an den beiten Seitenwänden die Herzoge 
Ludwig II. und Stepban I., und die Churfürſten Mar I, und Ferdinand 
Maria. Oberhalb ter Fenſtet gegen dad Thal war das bayerische Wappen 
angebracht, wie es zur Zeit tes Ghurfürften Karl Theodor geführt wurde, 
rechts und Tinfs daneben die Wappen der Städte Münden und Burgbaufen, 
Im mittlern Fenſter befand ſich, wie noch heute, in Glas geſchmolzen ber 
Meichsadler mit dem bayeriſchen Gerzfchilde. Ober den Fenftern gegen den 
Marienplag Bingen in der Mitte dad Wappen der Stadt, ein Monchskopf 
unter einem Stadtihot in goldnen Felde; ober dem Portale ein einföpfiger 
fchwarzer Adler; recht und links daneben die Wappen der Städte Landéhut 
und Straubing. Welchen ausgezeichneten Schmuck der Saal in neuefter Zeit 
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durch die Munificenz Sr. Mej. des Königs Ludwigs in den Modellen acht 
bayeriſchet Herzoge, Churſürſten und Kaiſer aus Wittelsbachiſchem Stamme, 
von Schwanthalers Meiſterhand geformt, ethielt, davon koͤnnen wir und täg« 
lich, danferfüllt für den Föniglichen Geber, überzeugen. Un die Stelle der 
Wappen der ehemaligen vier Megierungsfauptftäbte find nunmehr die der 
jegigen acht Kreishaupeftäbte geireten. 

Der Rathhauethurm, welchet ſchon im Jahre 1393 mit den übrigen 
Gebäulichfeiten bedeutende Reparaturen erhalten hatte, und bemalt worben 
war, brannte im Jahre 1418 und, wie ſchon erwähnt, im Jahre 1460 ab, 
befam aber bei dem Neubaue des Rathhaus · Saales eine Verſchoͤnerung burch 
ein neues Zinndach, mit acht Wintpergen, und eine „reifente Hor zum Läus 
ten.“ Ebenſo wurbe damals auch der Theil auf der St. Petersſeite durch 
Ulrich Büterer bemalt, und die „Kor gegen ben Mindermarft* mit einem 
vergoldeten Zeiger verfehen. Diele äufere Zierde wurde ſpärer mehrmal exe 
neue, Zuleht im Jahre 1778 bei Gelegenheit bed Einzuges des Kurfürften 
Karl Theodor, wo fimmtliche Gebäude von Auguſtin mel gelb in gelb 
bemalt wurden. 

Gegen die St. Petersfeite zu hatte ind Rathhaus im Jahre 1525 eine 
Grweiterumg durch den Ankauf eines Haufes erbalten, woraus jener Theil 

geftellt wurde, welcher jetzt die Hausnummer 3 trägt, und das Ardiv und 
die Bibliothek der Stadt in ſich faßt. Jenes Gebäude im Thale, welches 
mitteljt eined hölzernen Ganges mit dem alten Rathhauſe in Verbindung 
gebracht iſt, wurde erſt am Schluffe des 16. Jahrhundert von dem Magie 
firate erworben, und diente von ta an bis zur Auflöfung der alten magie 
firatifchen Verfaſſung dem Startoberrichter ald Amtslocal. Erſt in neueſter 
Zeit wurde dieſes Haus durch einen Anbau erweitert, und durch diefen mit 
dem für magiftratifbe Zwecke erworbenen Haufe Nr. 2 an der Beberergaffe 
in, ungittelbare Verbindung gebracht. 

Der Raihhausſaal war Jahrhunderte Tang ber DVereinigungäpunet nicht 
nur fämmtlicher öffentlicher Verhandlungen der Gemeinde und bed Staates, 
er war e8 auch für alle anderen Gklegenbeisen, bei denen man einer großen 
Näumlichkeit bedurfte. Dem Wahlbriefe vom 21. Auguſt 1403 zufolge 
muÄte der alljährlich neu ermählte Rath, nachdem er bei Hofe dem Yanded» 
fürften geſchworen hatte, alfogleich den Außern Rath ckwählen, und hiezu die 
Gemeinde auf den MRarbhaudfaal befenden, wo der Äußere Math vor der Ge— 
meinde zu fchmören haite, wie es der innere vor der Herrfchaft gethan, wor⸗ 
auf entgegen die Gemeinde dem gefammten Mathe den Schwur leiſtete. 
Außerdem verfammelte ſich bier die Gemeinde bei Anlegung der Steuer, bei 
einem vorhabenden Kriegezuge, bei Geldaufnahmen, wenn man der Serrichaft 
ein Stadtzut hingehen wollte, nad Ablage der Kammer-Rehnung zur Bes 
fannrgabe des Binanzzuftandes der Stadt, und in allen anderen Fällen, wenn 
es der Stadt Nothdurft erheiſchte. In fpäterer Zeit wurden auch die Erb» 
buldigungen auf dem Rathhausſaale dem Landesherrn abgelegt, worauf die 
feierliche Beſtaͤtigung der bergebrachten Nechte und Freiheiten erfolgte. Her⸗ 
zog Wilhelm V. (1580) und Ghurfürft Karl Albrecht nahmen fie Hier in 
Verſon (1727) entgegen ; bie Ehurfürften Mar Emanuel (1690) und Maris 
milian Joſeph IM, (1747) aber liegen fie von einer Commiſſion, an teren 
Spige der HofratbösPräfldent fand, volfzieben ; die Erbhuldigungen für 
Marimilian 1. (1598) und Berdinand Maria (1650) waren in der Aeflvenz 
abgelegt worben. 

Huch die Landflände verfammelten ſich, fo oft fie hierher berufen wur« 
ben, zu ihren Beratbungen ftetd auf dem Rathhausſaale, bi ſie nach ber 
Mitte des 16. Jahrhunderts ein eigened Haus auf dem Marienplage er- 
warben. Us im Sabre 1808 bie landſtändiſche Verfaffung wieder einge 
führt werden ſollte, Fam aud der Mathhausfaal wieder ald Local für die 
Nationalrepräfentanten und für bie Verfammlungen des Yjarfreifes in Bor« 
flag. Die Ausführung der damald gegebenen Gonftitution unterblieb, und 
damit auch der ebengenannte Plan, und ald im Jahre 1818 die conflitu« 
tionelle Verfaffung ſich verwirklichte, wurde, wie befannt, für die Stänte 
ein eigened Gebäude erworben, 

Jedoch nicht zu amtlichen Zwecken allein wurde biefer Saal benügt, ex 
biente auch zu den Grholungen und Vergnügungen nah den Mühen bed ge- 
ſchaftlichen Lebens. Wenn bei der jährlichen Neumabl ter innere Math, 
nachdem er dem Landeöhern geſchworen, bier die Wahl und Beeitigung bed 
äußeren Rathes vorgenommen, wenn daun bie Bemeinte den Schwur ge 
leifter hatte, machte jeberzeit ein Meines Mahl der Räthe, nach feiner Der- 
anlaffun? das „Schmwör-Mapl* genannt, den Schluß der ganzen Handlung. 
Ebenſo bei Gelegenheit der Abrechnungen mit den Städifammerern, mit ben 
Steurern und mit ben übrigen verrechnenden Verwaltungk zweigen bed Ma« 
giſtrais, indem nad geprüfter und richtig befundener Rechnung die abtre« 


tenden und neuangebenden Kammerer, Gteurer und Rechnungtabhöret zu 
einem Schmauße fich vereinigten. Seit dem 17. Jahrhunderte unterblieben 
diefe Mabljeiten und nur eine Meine Entſchädigung an Geld wurde dafür 
den Beibeiligten von ber Stadıfammer aus entrichtet, 

Auch zu den Freuden ded Tanzes und zu anderer Kurgweil bei der 
VFaſtnachtzeit, Hochzeiten und anteren feſtlichen Gelegenheiten mußte biefer 
große Saal bienen, umd wurde zu biefem Zmede fo häufig benügt, dah er 
in ven Aufzeichnungen früberer Zeit geradezu ald Tanzhaus bezeichnet wird. 
Nicht allein die Bürger verfammelten fich da zu ſolchen Zwecken, auch ber 
fürftliche Hof erſchien bier bei deren Unterbaltungen, und bei den befondern 
Beften,, melde die Stadt ihnen zu Gbren veranſtaltete. Grft feit im 16. 
Jahrhunderte das ſpaniſche Geremoniell bei Hofe eingeführt worden war, 
nahm teffen Perbeiligung an den Taͤnzen der Bürgerfchaft ab, und in fpäs 
tern Zeiten, namentlich durch die Drangfale des dreifigjährigen Krieges kam 
bie Benfigung des Rathhausſaales zu folden Grbolungen ganz außer Ges 
braub. Erf nah Rückkunft des Rurfürften Mar Gmanuel aus ten Mies 
terlanden wurde der Saal wieder zu ähnlichen Zwecktn benügt, indem ein 
Gr. v. Dutlos mit Zuziehung des Pürgermeifterd von Schobing im Jahre 
1716 bier bie erfte Redoute veranftaltere, wozu der Saal entſprechend aus · 
geſtatiet wurde. Im Sabre 1758 beabfichtigte der Kurfürfiliche Intendant 
Graf v. Errau bie Nfutemieen, melden ſtets auch der Hof beiwohnte, auf 
tem Marbbausfaale abzubalten, allein der Saal war damals in feiner Außer 
lichen baulichen Unterhaltung fo berabgefommen, tab dad Project nicht zur 
Ausführung kam. Der letzie Ball, welcher bier noch gegeben wurbe, ſcheint 
jener Breiball gemefen zu fein, melden die Bürgerſchaft zur Beier der Müde 
fchr des Ghurfürften Karl Tbeotor im Jahre 1789 veranftaltete. 

Inzwischen hatte eine Unterhaltung anterer Art ſich den Rathbaudſaal 
zu ihrem Side ermäble. Die Srabtmufifer, um fi während der Faſtenzeit 
eine Einnabmequelle zu verſchaffen, führten in diefer Periode fogenannte 
Paffionttragödien auf, wozu ihnen ter Magiftrat gegen Entrichtung einer 
gewiſſen Summe den Rarhbausfaal abtrat, und zu biefem Zwecke fogar um 
das Yabr 1760 ein eigenes Theater mit 22 geiperrten Logen, worunter 
zwei Gürftenlogen, einem Parterre, Orchefter und Amphitheater, nebft Gare 
derobe: und Anfleidezimmer berftellen ließ. Gin Vorbang nebft zwölf Wand⸗ 
leuchtern war jedoch die ganze Ausſtattung diefes Theaters, für deffen Dee 
cerationen die Muflfer felber zu forgen hatten. Im Jahre 1761 bewarb 
ſich der mit einem durfürftlichen Brivilegium verfehene Schaufpielunternehmer 
rang Geraldi von Wallarotty, der ſich felber „Directeur der churfürſtlichen 
Hof-Gomödianten* unterzeichnete, und feit ungefähr 1748 ald Entreprenneur 
in München geipielt hatte, um die Benützung dieſes flädtifchen Theaters, 
Da er während ded Sommerd von bier fortjog, meldeten ſich die Muſiker 
fogleich wieder, daß ihnen während der fünftigen Faſtenzeit von diefem der 
Borrang nicht abgelaufen würde. Auch eine Truppe franzöſiſcher Schauſpie · 
ler batte im Jabre 1761 die Erlaubniß erhalten, auf tem ſtädtiſchen Theater 
Vorftellungen zu geben. Im Jahre 1827 murde der Saal mieter zu then» 
tralifchen Darftellungen in franzöfifcher Sprache durch eine Geſellſchaft Ade- 
liger zum ®eften ter Armen benüßt. 

Beranlaffungen der manijfachften Art nahmen außertem die Benügung 
des Saaled in Anſpruch. Gine erbebende Feier, wie fie biefe Raäume noch 
nie gefeben, reihte fih vor Furzem würdig dem großen Erinnerungen an, der 
ren Zeuge diefe Stätte geweſen — tie Verleihung ter goldenen Bürger 
Ehren» Medaille, der hochſten Auszeichnung, welche die Stadt zu geben ver« 
mag, an ben eıfien Bürgermeifter Hin. K. v. Steindborf und an den Wor« 
Rand ded Gemeindecollegiums, Hrn. Dr. Ignaz Zaubzer, bei Belegenbeit der 
zur Grinnerung an das fiebenhundertjährige Beftehen der Stadt veranftalieten 
Feflverfammlung ded 28. Sept., bie eine erhöhte Weihe erbielt durch die wür« 
dige Weife, womit bie beiten ftäbtiichen Gollegien hier, in Gegenwart der höch ⸗ 
ſten Würdenträger der Kirche und ded Staates und einer zahlreichen Gefell- 
ſchaft alter Sıände, das,autgezeichnete Wirken diefer beiten um das Wohl der 
gefammten Gemeinde verdienten Männer belobnten. 


Ausflug von Honkong nad Ganton, 


Am 10. Juli unternahm der Gommotore Baron v. Wüllerdtorf-Urbair, 
begleitet von dem Gommantanten Baron v. Pöchh und vier Dfficieren ver 
f. £. Fregatte „Novara*, auf dem englifden Kanonenboot Nr. 85 „Alge - 
rine*, einen Ausflug nach Ganton, Die Entfernung von Hongkong nad 
Ganton beträgt 87 Seemeilen. Die Fahrt dauerte volle 11 Stunden, von 
Morgens 6*,, bid Abends 5'/, Uber. Ganton, der Schauplatz des engliſch ⸗ 
chineſiſchen Kriege, nimmt in diefem Augenblide zu fehr das Intereffe von 
ganz Europa in Anſpruch, als daf ich mir verfagen fünnte, aus den Grzäh- 
lungen der Herren Offieiere über ihren Beſuch von Ganton Giniged mitzus 

teilen, 
” Ganton, bie dritte Hauptſtadt des chineflichen Kaiferreiches, die blühende 
Handeleſtadt, die vor Kurzem nocd über eine Million Ginmwobner zählte, iſt 
jept ein öͤdet, verlaffenes, zum Theil in Trümmer geſchoſſenes oder verbrann« 
ted Häufermeerr. Die ſtattlichen Gebäude der europäischen Wactoreien, welche 
das Fußuſer vor den Mauern der Chinefenftatt zierten, find ein Schutibau« 
fen. Die ſchwimmende Stadt auf dem Fluße jelbft, die berühmten Blumen» 
boote von Ganton mit ihrem zauberhaften @lanz, mit ihrer üppigen Pracht 
find ſpurles verfhmunden. Wer etwas zu verlieren hatte, bat ſich aus ber 
Stadt geflücter. Enalifhe Wachpoften halten die Mauern und Straßen ber 
inneren Stadt befegt, und nur bad Proletariat der großen Stadt ift zurüd- 
geblieben, jede, Gelegenheit ablauernd, ſich das Kopfgeld zu verdienen, das 
tie Mandarinen der Provinz Kmang-Tung auf jeden „Barbarenſchädel“ ge» 


* 
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ſedt haben. „Der Zuſtand von Canton wird ſchlimmer und ſchlimmert 

Zag*, fagt die neuejte Honglong-Zeitung. Seit die — und 3 
mit der Faiferl. Regierung Privatverräge abgeſchloſſen haben und bie vereie 
nigte Flotie der Gngländer und Branzojen nach dem Morden, nach dem Golf 
von Perfcheli gegangen if, um von den kaiſ. Commiffären von Tien · Tin mes 
gen des Friedens zu unterhandeln, ift den Ganıon-Gbinefen ber Muth wieder 
gewachſen, fie halten die Alliirten für ifolire, Auffen und Amerikaner für 
deren Beine, Mandarine und Faiferl. Gommifjäre erlaffen Proramationen 
über Proclamationen gegen die „fremden Xeufel*, organificen Guerillabaufen 
(log. „Braved*), die jede Nacht Brandrafeten in tie Stadt und nach bem 
Hauptquartier ſchießen, morden und brennen, we fle fünnen, und balten die 
Truppenmacht der Alllirten, die nur aus 3500 Mann beftebt, worunter nicht 
weniger ald 800 Kranke, fortwährend in Allarm. Das mar der traurige Zur 
fland von Ganton, wie er gefchildert wurde, als wir in Songfong anfamen. 

US dad Kanonenboot „Algerine* Abends vor Ganton angefommen war, 
wurde der Commodore noch am fpäten Abend in der Nacht von einer Mili« 
tärekeoıte nach dem Hauptquartier des über bie verhünderen Zruppen befch® 
lenden Generald v. Straubenzte geleitet. Todt und fille war 8 in der une 
geheuren Stadt, Fein Licht wurde geſehen. Um 10'/, Uhr Abends fan der 
Gommodore im Hauptquartier an und wurde auf's freundlichfte von dem Ges 
meral empfangen. Das Hauptquartier liegt auf einem vie Stadt dominiren« 
den ‚Hügel, den die zahlreichen Gebäude eines MWohnfiged und Götterparkes 
(fog. „Zoßhaus*) einnehmen, der dem Vater des in diefen Kriegswirren fo 
berühmt gewordenen Öouverneur Deb gehörte. Die Schilderungen von der 
Einrichtung der Wohnzimmer, von bein pradptvollen Schnigwerk in Ebenbolz, 
mit welchem die Börterfäle ausgefkattet find, von der Zierlichfeit der ganzen 
Anlage laffen auf einen Glanz, einen Lurus, eine Ueppigkeit des Lebens 
chineſiſcher Großen ſchließen, dem Achnlicyes in Europa nicht zur Seite ſteht, 
zu bem man die Unaloga nur an den Höfen der römifchen Kaifer in längft 
vergangener Zeit finden fann. Noch großartiger mıd prachtvoller foll in der 
äuferen Autftattung der Wohn- und Amrejig des Zatarengeneral® Pibfwei 
fein, der fog. Darmeon, der jegt zu Kafernen und Wohnungen für die enzlifche 
franzöflfchen Hegierungscommiffäre verwendet ift, während der Tatarengene» 
zal ſelbſt anderswo untergebracht ift. 

Dre Commodore war eben angelommen und faß mit dem @eneral 
ESıtraubenzee beim Thee, al Beuerlärm entſtand. Die Braves hatten in der 
unmittelbaren Nähe des Haupiquartierd ein-Haus angezündet, in ber Hoff- 
nung, das Feuer werde dad Hauptquartier und die Bulverthürme binter 
bemfelben ergreifen, oder die Engländer würden zu loöͤſchen fuchen und ges 
nörbigt fein, Mannfhaft von den Voſten zu nehmen; glüdlicherweife brannte 
aber das angezündere Haus einfach ab, ohne daf die Hoffnung ber Braves 
in Erfüllung gegangen wäre. Bei einer Munde, melde der Gommobore 
noch in fpäter Macht mit bem General machte, Fonnten le ſehen, wie bie 
Ghinefen faum 200 Schritte von einem mit Wachpoften und Kanonen bes 
fegien Hügel forımährend Raketen gegen die Schildwachen und die Gebäude 
des Haupiquariierd abfeuerten, und unfere Officiere waren wohl mit Recht 
verwundert, daß gegen dieſes Unweſen der Gueritlahaufen, die jede Nacht 
turh Brand und Maferen die Stadt, die Wachpoſten und das Hauptquartier 
beunsubigen, feinerlei energiſche Maßregeln getroffen wurden, daß bie Alliire 
ten durch die unbegreifliche Paſſtvität, welche fle beobachten, die Ghinefen 
nur immer mebr erinutbigen, daß fle aus lauter Philantropismus zumarten, 
bis durch Kranfheiten und den anftrengenvflen Wachpoftendienfl die wenigen 
Streisfräfte, über die fle gebieten, dienſtunfähig gemorden find und dann 
entweder ein Abzug oder ein Blutbad erfolgen muß. Unſere Officiere waren 
der Meinung, daß durch beſſere Benügung der Kanonen und durch flarfe 
Militärpatrouillen, welche die DBorftädte füubern, weit mebr erreicht würde, 
ale durch die zahlloſen vereingelt ſtehenden Wachpoſten, durdy deren Dienft 
die Mannfchaft übermäßig angefirengt wird, und durd; bie mit Revolver be= 
waffneten PBolizeipatrouilten, welde Nachts die Strafen der Stadt durch» 
ziehen und auf bie die Ghinefen in ten Straßen felbft mit Kartärfchen 
feuern. 

Am anderen Tag machte der Commodore, begleitet von dem bekannten 
englifchen Regierungscommiffär Hrn. Parkes, dem als chineflfche Autorität 
in Ganton belaffenen Zataren-Obergeneral Mandarin Pihkwei einen Beſuch. 
Eine große Menfhenmenge hatte ſich in den Straßen verfammelt, durch die 
unfere Dfficiere famen, und der Empfang bei Pihkwei gieng mit allem dhi« 
neftfchen Geremoniell vor ſich: drei Völlerfhüffe, obrengerreißende chineflfche 
Muſik, die entwaffnete Leibwache des Generals in Spalieren aufgeflellt, ber 
General ſelbſt zut Begrüßung nach chineſiſchet Sitte feine Mandarinenmüpe 
auf dem Kopfe und je mach dem höheren oder niederen Hang des Vorge - 
ftellten mehr oder weniger lachend. Der Gommodore und Gommandant 
mußten auf erhöhten Sigen Pag nehmen und mäßrend der Gonverfation, 
bei weldyer der der Mandarinenfpradye völlig mächtige Parkes vermittelte, 
wurde Thee ſervirt. Vihlwei erfundigte ſich nach den Zwecken ber rpebie 
tion und lief fich die Namen aller Herren Dfficiere geben, bie im Gbinefl- 
ſchen, das feine Buchflaben, nur Symbole für Wörter und Sie bat, 
gar fonderbar lauten, 3. B. aus „Wüllerdtorf* wird Ghineflfh „Wurtandz« 
tap". Pihlwei foll ein Koloß von einem Manne fein, der aber von bem 
Kleinen unfcheinbaren Varkes wie ein Lamm geleiter und gelenft wird. Der 
Abſchied war eben fo ceremoniell wie der Empfang. Den Tag über beſich- 
tigten die Officiere, fo weit es thunlich war, nody einzelne Theile ver Stabt, 
und am 12. Juli fehrte der Gommobore zurück nach Hongkong. 

Ich babe Ihnen den Zuftand von Ganton geſchildert. Während mir 
noch in Hongkong vor Anker lagen, brachte ein Grirablatt bed „Moribe 
China Herald“ (Shangbat, 5. Yuli) die Nachricht, daß der englifche Frie⸗ 
dendvertrag am 26. Juni von den kaiſerlichen Gommiffären in Tien Tfin 


um und mach Peking geſchickt wurde, um dort die eigenhändige In» 
terfchrift des Kalferd zu empfangen. Der Vertrag ſoll 54 Vuncie enthalten, 
unter weldyen folgende befonberd hervorgehoben nd: Deffnung der ganzen 
Seefüfte für fremden Handel, Freigebung ber Flußſchifffahrt auf dem Mangstfe 
und andern Flüſſen für Fremde, Bulaffung eine® Gefandten am Hofe von 
Veling, Schadenerſatz für die Verlufte in Ganton und theilweiſet Grfag der 
Kriegäkoften, Belegung von Ganton ale Bürgfehaft. Der Priedendvertrag 
wäre alfo da, ob aber damit auch der Briede ſelbſt, das iſt eine andere 
Frage. Dan hört allgemein in Hongkong die Anflcht ausfprechen, daß der 
Briedendverirag für die Zuflände in Canton zunächt von geringer Bedeutung 
fein werde, und dab der Friede in Ganton nur durch blutigen Bürgerkrieg 
bergeftellt werden fann. 

Das Unfehen der Mandarinen in ber Provinz von Ganton iſt ver- 
nichtet, ihre Propbezeiungen von ber gänzlichen Vernichtung der Barbaren 
find nicht in Erfüllung gegangen, der Haube an ihre Unfehlbarfeit ift ge⸗ 
ſchwunden und alle die pomphaften Geremonien, mit welchen Deb, nachdem 
er gefangen genommen war, nun auch vom Kaifer felbft abgejegt und feiner 
Manbarinenwürbe beraubt wurde, fonnten den Glauben nicht wieder here 
ſtellen. Der Haß ber Ganton » Ghinefen gegen die Europäer ift ein einge» 
fleifchter, Man böre die Sprache ihrer Macate gegen die Barbaren; „Seit 
eurem erften Auftreten im Mittelreiche habı ihr Alles gethan, um und zu 
verderben. Ihr habt von den Schiffen auf und geſchoſſen, ihr habt und 
mit Opium vergiftet, ihr habt innerhalb der Stadt Teufeldgebäude (d. h. 
Kirchen) errichtet! Noch mehr — um Mierderennen zu halten, zerflört iht 
die Gräber und gönnt den Tobten die Ruhe nicht! Unerſättlich wie Wall 
fiſcht, gierig wie der Seidenwurm auf bem Maulbeerblatte verlangt ihr im ⸗ 
mer mehr, je mehr ihr gewinne! Selbſt unfern geringften Vertienft habt 
ihr an euch gezogen. Das Maß ift jetzt voll, der empörte Himmel bat 
euren Untergang bejchloffen,, unfer Volt wird euch durch göttliche Weuer« 
waffen vernichten,“ Das iſt die Sprache, meldhe die Mandarinen führen 
müffen, damit auf ihre eigenen Köpfe nicht ebenfo Preife gefegt werden, 
wie jie ſelbſt ſolche auf die Köpfe der Europäer fegen. Befehle vom Hofe 
von Peking werden nichts nügen, ber Kaifer muß mit bemaffneter Gewalt 
die Provinz Ganton zur Ruhe bringen, wenn ber Griedendvertrag zur Wirfe 
lichkeit werden foll. 

Ee ficht im Wahrbeit fonderbar aus im bimmlifhen Meiche der Mitte. 
Auf dem Perl» Fluß, an tem großen fürlichen Thore von China, liegt bei 
der Bocca Zigrid unmelt Ganton das englifhe Linienſchiff „Sand Parell* 
und entfaltet gebieterifch die engliiche Flagge. Am Dangetfe-fiang, in Nan⸗ 
ing, am der Herzaber Chinas, hat ein Mebellenfaifer fein Heerlager aufge 
fhlagen; zu Peking am Waiho muß ein ohnmächtiger Tatare, Se. himm ⸗ 
liſche Majeſtät, der Kaifer von China felbit, im Angeſicht von engliſchen, 
franzöfifgren, amerifanifdien und ruſſiſchen Kanonen Verträge unterſchreiben 
und fein Wort geben, daß er „rotbhaarige Barbaren*, „fremde Teufel“ mir 
allen Ehren an feinem Hofe und feiner unvergleichlichen Kaiferftadt empfan« 
gen und aufnehmen will; an bem nörblichen Thote am Amur, baut Ruß 
land Feſtungen und thut, ald ob eb da ſchon ganz zu Haufe wäre, Alle 
Vulsdadern find dem Rieſenkoͤrper unterbunden, und in feinen Gingemweiden 
wird gemwühlt mit Feuer und Schwert, nicht auf dag er flerbe der Koloß, 
nein, jondern damit er zu neuem Leben erwache. GEs if die MWeltgefchichte, 
die mir eherner Fauſt an bie Thore von China pocht, auf daß ein Dritte 
theil ver Menfchheit, 360 Millionen Menſchen, von taufenrjähriger Abge- 
ſchloſſenheit ih losmache und zu leben anfange auch für die übrige Menfch« 
beit. Ee muß Antwort erfolgen binter den verfchloffenen Thoren. Und 
wenn biefe Anwwort auch noch bundersmal Tautet: „Was wollt ihr! Wir 
brauchen euch nicht, wir find ung felbft genug!* fo wird die Rückantwort 
immer dringender und gebieterifcher beißen: „Braucht ihr auch und nicht, 
fo brauchen wir doch euch, darum auf!" (W. 3.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Aus Leipzig wird berichtet, daß ein an dortiger Univerfität gebildeter 
und promovirter Gelehrter, Dr. Albrecht Mofcher (ein Verwandter ded Hofe 
raths = Rofcher), eine Erforfchungäreife ind Innere von Afrifa anges 
treten bat. 


Sr. Zapperer lad in ber Wiener Akademie über ein von ihm in einer 
dem Herzog Albrecht V. von Deſterreich gewidmeten Schrift aufgefundenes 
Pergament-Dblongum. Diefer an dem Buchdeckel befindliche Streifen birgt 
ein althochdeutſches Schlummerlied. Indem der Vortragende deffen Tert rich 
tig eilt und dieſes in mehrfacher Beziehung höchſt merkwürdige Ueberbleifel 
tes IX —X. Jahrhnuderts eingehend beleuchtet, gibt er von dem Liede fol« 
gende moritreue neuhochdeurſche ung: „Dode mögeſt du fchlafen 
ſchleunig: Weinen gleich mögeft du laffen, Trima wehrt fräftig dem Wolf 
dem mürgenden, Mögeft du ſchlafen bis zum Morgen Mannes trauted Göhn« 
lein. Goftra flellt dem Kinde Koͤnig · Cier fühe Gera bricht dem Kinde Blu« 
men blaue rohe, Tanfana ſendet morgen weiße Schafe kleine, und Woutaa 
herra hurt (ein Rampfruf) raidhe Speer harte.“ Wir erfahren fomit, daß 
der Geiſt deutſchet Tapferkeit ſich felbit in den Schlummerliedern nicht ver 
läugnete. Die germanifche Mutter verbeißt ihrem Kinde nicht blos Kuchen 
und Blumen, fondern, auf daß das Knäblein nicht and der Urt fchlage, auch 
Sperre, wucht ige, welthintreffende. 


AS eine literarifche Curioſität iſt bie jetzt in Wilna erſcheinende hee⸗ 
bräifche Ueberfegung von Gugen Sue's „Geheimnijle von Paris* zu ber 
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zeichnen. Der Ueberſezet, Hr. K. Schulmann, hat ſich bereits früher durch 
einige Schriften in hebräifcher Sprache bekannt gemacht. 


Meueite Poften. 


* München, 14. Oct. 33 MM. ver König und die Königin von 
Preußen treffen heute Machmittag in Augsburg ein und nehmen im Gaſthof 
„zu den drei Mohren* Machtlager. Die Weiterreife ift feftgefegt wie folgt: 
Freitag den 15. Abfahrt von Augsburg um 1'/, Uhr Mittags mittel Ertra« 
zuges über München, Ankunft in Kufftein um 5',, Uhr, Nachtlager im Gafte 
bof zur „Alten Pol“. Sonnabend den 16. Abfahrt von Kufftein um 9 
Uhr früb mit Ertranoft nach Innebruck; Ankunft dafelbft nach etwa 7 Stun» 
ben, Nachtlaget im Gaſthof zum „Defterreichifcdien Hof". Sonntag den 17. 
Aufenthalt in Innebruck. Montag den 18. Abfahrt von Innsbruck um 8 
Ute früh mit Ertrapoſt über Schönberg, Steinad, Brenner, Sterzing, Mit 
tenwald nach Briren; Ankunft nach 8 bie 9 Stunden, Nachtlager im Baft- 
hof „zum Elepbanten*. Dienftag den 19. Abfahrt von Briren mit Grtras 
poft um 9 Uber früb über Klaufen, Unter-Agmang, Bogen, Bilpian nach 
Meran; Anfunft daſelbſt nah G Stunden. Ihre Majefläten haben ſich bei 
diefer Meife jede Art von Empfang oder Begleitung verbreiten und merden ba« 
ber auch Feinerlei Meldungen annehmen. Allerhöchſtdieſelben reifen im Aus- 
lante im allerftrengften Incognito als Herr Graf und Frau Gräfin v. Zol⸗ 
lern und werben es ald eine befondere Rückſicht anfehen, wenn auch im Aus« 
lande tem Dbigen in allen Puncten auf das Genauefle entfprochen wird, 
Der König reist im Civilanzug. 

Franffurt, 12. Oct. Den zu Ehren des Namendtages Sr, Maj. des 
Könige Marimilton von Bayern heute veranftalteten Feftlichfeiten ging geftern 
Mbents ein großer Zapfenftreich voraus, Heute früh wurde das Feſt mit fie 
ner Tagetreveille eröffnet; diefer folgten ein folenner &ottesdienft in der Kirche 
des Deutſch ⸗ Hertenhauſes in Sachſenhauſen und eine Parade des hier garni« 
ſonirenden k. bayerifchen Jägerbatailtond. (dr. P.) 


Berlin, 12. Ortbr, Auf Befehl des Prinzen von Preußen follen 
fortan die Immediat« Berichte und Gingaben am Höchſidenſelben gerich« 
tet und mit der Moreffe; „Un ded Prinzen von Preußen, Megenten, König« 
liche Hoheit“ werfeben werden, Gefege, Verordnungen und andere, in ähn« 
licher Weiſe abzufafiende Ausfertigungen follen, nad der Beſtimmung Sr. 
fol. Hoh., nachſtehenden Gingang erhalten: „Im Namen Sr. Majeftät des 
Könige. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaben, Prinz von Preußen, Regent, 
verorönen u. f. f.* Unter die YUusjertigungen der Ordres follen die Worte 
gefegt werden: „Im Namen Gr. Majeftät des Könige, * 

Die Preuß. Cott. thut im längerer Ausführung bar, „daß bie regel 
mäßige 2egidlaturperiode ded Abgeorbnetenbaufes mindeſtens bis zum 1. No⸗ 
vember d. 3. zu laufen bat‘, daß alfo „für eine im Laufe diefed Monats 
ausjmübende legislative Thätigfelt dad im Jahre 1855 zuerft einberufene Ab« 
geordnetenhaus noch die verfaffungsmäßige Befugniß beflgt.* 

Durazgo, 7, Ort. Die Dacht „Phantafle* ift mit dem erjhergoglichen 
Poar geftern angekommen, amd gegen Mitternacht nach den griechifchen Ine 
feln abgegangen. (D. €.) 

London, 11. De. Am Sonnabend flarb, auf dem Landſihe Gombolt« 
Park in Wilrfhire, Lord Gharled Wellesley, der jüngere von den beiten Söh- 
nen des verftorbenen Herzogs v. Wellington. Er war am 16. Yan. 1808 
in Phönir-Varf in Dublin geboren, trar im Juni 1824 in die Armee ein, 
und begleitete fein Megiment, das 15. Inf R., old Mojor nad) Ganada als 
bie dortige Mebellion ausbrah. Im Jahre 1840 kehrte er ald commanbiren- 
ber Oberftlieutenant nach England zurüf und im Jahre 1845 gab er den 
Armerdienft auf. Don 1842 bis 1852 vertrat er bie Grafſchaft Hampfbire 
(ven füblichen Theil derfelben) im Unterhauſe. Bei der allgemeinen Barlas 
mentöwahl bedfelben Jahres fam er für Winbfor ins Haus der Gemeinen, 
mußte jedoch im Februar 1853 fein Mandat niederlegen, da ibn das Unglüd 
traf, faſt vollftändig das Augenlicht zu verlieren. In der Politit war Lord 
Welleeley ein Liberal-Gonfervativer, infofern er für Breihandel und alle pros 
greffiven Mafregeln des verftorbenen Sir RM. Peel ſtimmte. Im September 
1842 begleitete er auch die Sperial-Miffion ded Carl of Wilton nach Dres» 
den, um den König von Sachſen mit dem Hoſenbandorden zu befleiden. Im 
Zuli 1844 vermäßlte er ſich mit Auguſta Sophie Anna, ber einzigen Toch« 
ter und Erbin des verftorbenen fehr ehrenw. Henry M. Pierrepont, und hin⸗ 
terläßt außer biefer nun verwittweren Lady zwei Söhne und zwei Töchter. 
Der jegige Herzog von Wellington ift finderlos. 

Wie wir aus ben Abenbblättern fehen, if der Fürſt Lie ven geftern nah 
Wien abgereift. 

Peteröburg, 5. Oct. Borgeftern Nachmittag 4 Uhr traf der Kaifer, 
von feiner Meife zurüdfehrend, wohlbebalten in ZarttojGelo ein. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


so. Edictalladung. 


Leipenberger gegen Hefele pet. deb, 

Unterm 31 Mai iſd. Is. wurde von der Feldwe⸗ 
belswirtwe Leipenberger von Münden und deren 
minderjägrigen Rindern gegen die Echuhmaderswittwe 
Yuna Hefele von Pafing eine Rlage wegen Schulb ⸗ 
forberumg eingereicht. Da der dermaligt Aufenthalt der 
Bellagten Anna Hefele unbefannt ift, fo wirb ders 
felben biemit auf biefem Wege netifigirt, daß zum 
Eähmenerfuch, eventuell zur Verhandlung ber Sache im 
mündlichen Berhöre Tagsfahrt auf 

Dienftag den 23. Movbr 1858, 
VBormittags 10 Uhr, 
Bureau IV, 
fefehe, wozu die Beflagte bei Meibung ber Verurr 
theilung in bie Koſten wereitelter Zagsfahrt entweder in 
Berfon ober durch einen bevellmädtigten Anwalt hiemit 
zu erſcheinen aufgefordert weirb, 

Zugleich wird derfelben bewerlt, daß das Duplifat 
der Klage vom 31. Mai Ifv. I#., ſewie die Abſchrift 
eines zweitrichterlichem Erkenntniſſes vom 24. Auguft 
Ur. 36. zur Empfangnahme für fie bei Gericht bereit 
liege, und daß fie bis zum obigen Termine einen im 
diesjeitigen erichtebezirle wohnenden Infinuatiensmans 
datat zu benennen habe, witrigenfalls alle fortan an 
fie zu erlaflenden Defrete lediglich an die Gerichtstafel 
angeheftet und ihr als rite infinuirt erachtet werben 
würden. 

Münden den 5. Oftober 1858. 
Königliches Landgeriht Münden 1./3. 
als Ginzgelnrichteramt. 
Der — Landrichtet· 


Q.,N.65. ber. 


5781.02.) Bekanntmachung · 

Zu der Dritttheilungsjache des Valentin Fiſcher 
von Brück, nun dabier, wird Termin zur Paſſiven-kLi⸗ 
quidation auf 

Dounerftag den 28 Dftbr. 1558, 
Vormittags 8 Uhr, 
under dem Nechtonachtheilt der Nichtbetückſchtigung bei 
Auseinanderfegung der Mafe anderaumt. 

Termin zur Aftiven:Siquibation wird auf 
Donnerftag den 4. Mobr 1858, 
Dormittags 8 Uhr, 
angefekt, am weldem alle Iene, welche zu obiger Maffe 
etwas ſchulden, zu erſcheinen und feldhes anzuerfenmen 
haben, widrigenfalls gegen die Nusbleibenden gerichtliche 

Klage erhoben werden müßte 

Zugleich fteht zum Verftriche des zu berfelben Maſſe 
gehörigen Modiliat⸗Vetmogene Termin auf 

Donnerftag den 11. Movbr. 1858 

unb ben folgenden, 
jebesmal Vormittags 8 Uhr, 
in dem Wohnhauſe bes Balentin Fifcher bahier am, 
wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 

Dettelbadı den 29. September 1R58, 
Königliched Landgericht Dettelbach. 
Der fünigliche Landrichter: 
Steinbach. 

@.:N.5822. Menf, f. Aſſeſſet. 


5794. Ediftal:Ladung. 


Feninger Katharina, Pebererstochter 
von Traunftein, und deren Hinveshuratel 
gegen Amuſchell, leriger Schaufpies 
ber von Lam pet. put. er lim, 
Katharina Beninger, Levererstsihter von Traun: 
fein, und deren Rinbesfuratel haben gegen den Echaus 
fpieler Ludwig Amuſchell von Bam, d. &,, megen 
Boterfehait und Alimenten hiererts bereits unterm 26, 
Mai, praͤſ. 6. Yumi I. Je. Klage geſtellt. Schen bas 
erfie Giraterium, d.d. 10. Iumi, fonnte dem Bellagten 
wegen Bezirfsabweienheit und Unbekanntheit feines Hufe 
enthaltsortes micht zugeſtellt werben. Es wird daher 
auf Hägerifchen Antrag vom 10. yräj. 22. vor. Mis. 
unter Ginleitung des Gdiftalverfahtrens gegen den Ber 
Hagten wiererhelt Tagefahrt zur Zähne, eventuell Bers 
handlung ber Sacht im mündlichen Verhöre auf 
Donnerſtag den 2. Dejbr. 1858, 
Vormittage B Uhr. 
anberaumt, und haben hieu die Partheien bei Meibung 
ker Koflenzahlung entweder perfönlich oder mit gehörig 











bevollmächtigten Vertretern ober durch ſolche zu erſchei⸗ 
nen. Diefes wird dem Bellagten Amuſchell durch 
Anſchlag an die Berichtstafel, dem bas Duplifat ber 
Klage beigeheftet ih, und öffentliche Musjdreibung ber 
kannt gegeben. Derfelbe hat binnen 14 Tagen 
a die inser. einen Infinuationemandatar, ber im hier 
figen Bezirte wohnhaft iſt, ober bie f, Peſt als ſolchen 
zu benennen, widrigenfalls alle fünftig am ihm zu er 
laflenden Defrete an bie Gerichtetafel affigirt, und fe 
als rite infinuirt eradıtet werben. . 
KRiyting den 6, Dftober 1858. 


Königliched Landgericht Köpting. 
Der königliche Lanbrichter : 
E:N.6940/N. v. Paur. 


5506. Wefanntmachung. 

Berlaffenihaft ber Eölonerdwittwe Ana 

Maria Grommfnedt beir, 

Nach dem Antrage der beiheiligten Grbeintereffenten 

wird am 

Montag den 25. DOftbr. 1558, 

ven früh 8", Ubr an, 
der Rüdlafi der verflordenen Sölpnerswittwe A. Maria 
Brommfnedht von Weitnau an die Meiibietenden 
gegen Baarzahlung verfeigert werben. 
Derjelbe beficht : 
a)an Immobilien: 

aus dem zweilödigen hölernen Wohnhaufe Nr. 

27 im Martte Weitnau und ben dazu gehöri- 

gen 20 Dez. Wurjgarten, beziehungsmeije der 

Hälfte hievon; übrigens bat die Miteigenthär 

merin Agatha Rift von Weitnau eingemilligt, 

das auch ihr Antheil hieran und alſo Das ganze 

Onmwelen verfieigert werde, welches auf 1000 4. 

eingewerthet wurde; 

b) an Mebilien: 

and Betten, Kleidungsſtücken und Hausgerächs 

ſchafien aller Art. 

Die näheren Raufsbedingungen werben am Strichsters 
mine befanmt gegeben werben, dech wird ſchen vorläufig 
bemerht, daß dem Mmte micht bekannte Steigerungéluſtige 
über guten Leumund und binteicendes Vermögen durch 
amtliche Zeuguiffe fich auszumeifen haben. 

Weiler Den 9. Ditober 1858. 
Königliched Landgericht Weiler. 
Der königliche Kandrichter: 
Son 





E,N 113. 





5783.  Wefanntmachung. 


Bei bem unterfertigten fgl. Eandgerichte Äindet nach 
Regierungeröntichliefung vom 18. Wuguft 1558 Nro. 
29604 ein roustinirter SEcribent auf bie 
Dauer von 6 Monaten gegen ein monatliches Honetat 
von 20 fi. Beſchaͤſtigung, und wollen fid) Bewerber an 
den unterzeichneten Umtevorjiand wenden. 

Nittenan den 8, Ollober 1858, 
Königlibd Bayeriſches Landgericht. 
Der Fonigliche Bandrichter : 
@ifenb: fer. 
c. Sämitt. 


5702. Bekanntmachung. 


Univerfalfonfurs der Tucdhmaderscheleute 
Bhilipp und Anna Nohleder von Aib⸗ 
ling betreffend. 

Nachdem das Mdjubifatiomebefret bes k. Dezirföges 
richts Trannftein vom 2.3uli 1,%8, die Rechtoktaft bes 
ſchritten hat, fo werben auf Requiſttien des genannten 
Gerichts biemit die geieglichen Goiftstage, nämlich : 

1. zur Anmeldung der Forderungen und zum Nadıs 
weiſe fowobl deren Ridhtigfeit als der Vorzugo- 
rechte derielben auf 

Freitag den 19, Novbr 1858, 
11. zur Borbringung von Ginreden gegen die ans 
gemeldeten Ferdetungen auf 
Freitag den 10 Dejbr. 1858, 
1. zur Replit: und Duplifverhandlung anf 
Dounerftag Den 30. Dejbr. 1858, 
jepesmal Vormittags ® Uhr, 
im Geſchaͤftezimmer des loniglichen I. Aſſeſſote dahier 
anberaumt, 

Hiezu werben ſaͤmmtlicht Häubiger der Gantmaſſe 

under Anbrohung des Rechtenachtheilts worgeladen, daß 


8.9.60. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Diejenigen, welche an dieſen Gpifte weber perſen⸗ 
lich erſcheinen und bie treffenden sn 
neh mit ſchriftlichen Megeflen bezüglich berfelben bie 
zum Sclufie des Kalendertages, auf melden ber bes 
treffende Ediktatag angefept if, einfommen, den Nuss 
fhluß von der Konfursmaffe hinſichtlich bes erften und 
den Berluft ber an felden vorgunchmenben Dandlungen 
u übrigen Goiktstage verwitken. 

gleich werben alle Jene, welche irgenb eimas zur 
Bantmafie gehöriges in Handen haben ober zur Mine 
fniden, aufgefordert, foldes bei Bermeibung woller 
Grjagleiftung, bezichungsweife nodhmaliger Sahlung un: 
ter Vorbehalt ihrer Rechte nut zu Getichtehanden abs 
auliefern, teſp. einzubezahlen. 

Hiebei wirb bemerkt, daß der durch den Berfauf ber 
ſchuldneriſchen Realitäten und Mobilien erzielte Aktiv: 
fand ſich auf 4533 A. 48 fr. beläuft, während bie 
Schulden 11,881 fl. 4774 fr. betragen, unb ſich dars 
unter 6987 fl. 56 fr. Hwperbefichulden Befinden, 

Aibling den 1. Dftober 1858, 
Koͤnigliches Landgericht Aibling. 
Der Fönigliche Banbrichter: 
EM. 4131. Frhr. p Poifl. 


s“. Bekanntmachung. 


Barbara Karl, Mitime des Anton Karl von 
Bergrothenfels, will ihr Vermögen an ihre Gläubiger 
abtreten. 

Auf Requifition des #, Bezirfegerichts Michaffenbur 
wird defhalb zur Pahivenliguidation, ſowie a m 
ſuche einer gütlichen Uebercinlunft und zut Beichlußs 
faffung über das weiter gegen bie Gemeinfchulpnerin 
einzubaltende Verfahren Tagsfahrt auf 

Montag den #5 Dftbr. 1858, 
Vormittags BD Uhr, 
fehgefeht, wozu die gerichläbefannten Gläubiger unter'm 
Vraͤjudige des Beittitis zum Beichluffe der Mehrheit, bie 
gerichtsbefannten aber unter dem Rechtenachthelle ber 
Michtberüdjichtigung worgelaben werben. 
Morhenfels den 30. September 1858, 

Königliches Landgericht Motbenfels, 

Der Fönigliche Banbrichter: 
Geiger. 
5788 Befanntmachung. 

In der Vetlaſſenſchaft ver Peter Anton As 
theine Wittme Eva von Wintetsbach wird zur Gel 
tenpmadung von Forberungen und fonfigen Anſprüchen 
Termin auf 

Dienftag den 26. October 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
dahier unter dem Rechtenachtheile der Richtberückũchtig ⸗ 
ung bei Ueberweiſung des Rachlaſſes an die minder⸗ 
jährige Erbin anberaumt. 
Nothenduch den 6. Dftober 1858. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Fonigliche Landrichter; 


@.:Rr. 6580. 








Bauer. 
@:R:.195 /1. Dolfheimer, !. Aſſeſſet. 
> Bekanntmachung. 


Debitwejen des Wirthee Georg Döls 
finger von Reualbenreuth betr. - 

Auf glänbigerifches Anpringen wird bie reale Mep- 
getgerechtſame bes Wirthes Geerg Döllinger von 
Neualbenteuth, im Kaufewerthe zu 495 fl., wiederholt am 

Breiten den 2®. Dttbr, 185%, 
achmittags 4 lihr, 
im Orte Meualbenreuth im Heinbl' fen Wirthshaus 
bortjelbi an bem Meifibierenden öffentlich durch eine Ge— 
richtsfommiffion verfteigert, und erfolgt ber Hinſchlag 
bei diejer zweiten Beriteigerung ohne Rückſicht auf den 
Schaͤzungswerth. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich durch 
gerichtlide Bermögenszeuguiße auszımweifen, außerdefien 
ihr Angebot micht berüdjichtigt werden wird, 

Wald ſaſſen den 9 Oltobder 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Waldſaſſen 
als Einzelnrichteramt. 

Der loenigliche Landrichter: 
Martin. 
Diayer, k. Aſſeſſor. 


GN 54. 6. Dimmling. 





Freitag. 


(Morgenblatt.) 


Erasien, tie * Sinne nl m ei man el Mn Landen. — Erpröiten ahserim 
6 A, ALHKANDER, Btans, trohbarg, um werrhens. Linrklunssgchähr: bie 
rue Has Mane 63 Hass Min 33 ia Barie a er beren Raum 4 fr. Ba ee Ye Ve len 
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Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 
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Datum | Mien Rängen, Beäjfel | Paris | Madrid | &lffabon) Algier Turin Rom | tinopel | burg 

Diteber 10.| +258| —u2E]| | +0,58 — — 
11.| +20 —20.| —20 —12 | +05. | +15 | _ -+3,0 +3,0 = +8,7 | 0b. unter (—) den 
12.| +1,# — +26 +3,0 | 2.8728 — *28 +39 | — 61 Mittel, in Parif, 2 

October 10, | +B,1 Er +6,# | + +34 rip jr13,0 Wr — 78 Ohr. | ri3.# @r.|-+13,6 &r.| +2,06 ®.|, Kemper. dit Irklen 
11.1 +98 +6,5 -+9,0 +8,7 '+10,8 13,2 | — *104 +r 15,2 — 64 1 Euft, nad Mecum 
12. | +80 +8,68 | +58 +3,9 +74 |Hi28 | — +24 +50 | — +7,5 Kkuft, er 

Detober 10. | —. Regen | —. berectt | SD bemöltt| MD. heiter | S bemölte |EW. Regen — | MW; heiter |NW. bevedt) S. bewölft SW. heiter 
11. | D, Regen | D. bemölft ED, bedeckt SW. bedeckt NO, bewölft NW. wolkig — D Wegen ED. Dünſte — RD. bewölkt; ) Wind u. Witierung 
12. * bemwölte) Mi. bededi EW. ae W. heiter * heiter | N. Dunſte W. Regen u heuet — W. bebedt | 

| | 














Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Der Untergang der Auſtria.“ 

Deutichland. Münden (I. Maj. bie Königin. Prinz Moalbert 
£. 5. Die Verpackung der Zwanziger), Ansbach (Schultath Dr. Bome 
hard). Speyer (Hirtenbrief), Wien (Ermäßigung der Zwiſchenzoͤlle durch 
die neue Währung). 

Franfreih. 33. MM. in Rheims. Ermordung ber Viceconfule 
in Zcheran. 
roßbritannien. Die Wendung in Preußen, 
Griechenland, Athen (Beier des föniglihen Mamensfefled, Der 

ber buyerifchen Geſandiſchaft) 

veriſche Localchronik. 

Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handels Nachrichten. 


Münden, 15. Detober. 

Se, Mafefät der Cönig haben Sich allergmäbiglt bewogen gefunben: . 

unterm 12. Oct. den Pandgerichtajchreiber Ludwig Mohrbader ven Ders 
moſchel, feinem allerunterthänigiten Aninchen entjprechend, auf die erledigte Landge ⸗ 
richtoſchteiberelle in Gollheim zu verfehen; den geprüften Mechtscambidaten und 
Boligeicommiffir Georg Weicht in Bergzabern zum Landgerichtöfdreiber in Ober⸗ 
mefchel zu ermennen; ben Motär Philipp Mey von Waldſiſchbach, feinem aller 
unterthänigfien Anſuchen entipredgen®, auf bie zw Rirchheimbolanben im Erledigung 
gelemmene Netärsfielle zu verfepen; ben Mepgersiohn Johann Erhard Blarner 
von Mündiberg für geoßjährig zu erklären, 


Der Untergang der „Auftria.‘ 

Leber den Untergang ter „Auftria* liegen endlich ausführlichere Berichte 
von ©eretteien vor. Sie haben die ſchlimmſten Ahnungen mahr werden fafe 
fen, indem von den 538 BVerfonen, die ſich an Bord befanden, bis jegt nur 
67 als beftimmt gerettet befanne find, Won den vermiften 471 anderen 
dürften im günftigften Falle nur einige wenige durch eine normegifche Barfe 
in Sicherheit gebracht morden fein. Giner der Paffagiere, ein Engländer, 
Namens Ehartred Drews, ein Givilbeamter, der auf dem Wege nach Co- 
fumbia war, hat den ausführlichften Bericht über die ſchreckliche Kataſtrophe 
gelieferte. Wir laffen ihn Bier folgen: 

... „Am 12. war die Witterung günftiger geworden, und amt 13. 
machten wir eilf Knoten per Stunde, fo daß mir Alle der Hoffnung Raum 
gaben, am 18. in Nem-Mork zu fein. Begen 2 Uhr Nachmittags fand ich 
auf dem Quarterdeck, ald ich eine dichte Rauchſäule aus dem binteren @ins» 
gange bed unteren Dedraumes auffteigen fab. Gleichzeitig kamen mehrere 
Frauen mit dem Rufe „tas Schiff brennt, was wird aus und werden?* 
aufs Dei geflürzt, Die Geſchwindigkeit der Maſchine wurde nun um die 
Hälfte vermindert, und fo blieb fie im Gange, bi8 das Pulvermagazin fprang, 
mworaud ich ſcließe, daß bie Mafchiniften glei aniungs erſtickten. Beim 
erften Schritt an bie Brüftung überzeugte ich mich, daß die Blammen ſchon 
aus den Lucken des Mitteldets heraus ſchlugen, und ba der Dampfer gegen 
den Mind fuhr, mabın das Feuer raſch überband, Hierauf ging ich zum 
Steuermann und beteutete ihm, das Schiff mit der Breirfeite dem Winde 
zuzuwenden. Erſt verſtand er mich nicht, da er eim Deutfcher aus Hamburg 
war, bid ich mid endlich burch einen anderen Deutſchen ihm verſtaͤndlich 
machen fonnte. Zur felbigen Seit ſah ich, daß Einige ein Boot hinabließen. 
Ee wurde, fo viel ich glauben Fann, von der Schraube rüdwärts zertrüme 
mert. Ich half darauf ein Boot Todmaden, aber faum batten wir 'td hin« 
untergelaffen, flürgten ſich auch ſchon fo viele Leute Hinein, daß es umfchlug, 
moranf Mile bis auf drei weggefchwenmt wurten. Bon dieſen konnten wir 
Einen wieder aufs De ziehen, ein Underer wurde burch das Seil, mit dem 
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wir ibm heraufziehen wollten, erwürgt. Das Feuer wurde jegt jo gewaltig, 
baß fernere MReitungsverfude ummöglih waren. Sämmtliche Paſſagiere er- 
fler Glafje, mit Ausnahme einiger Herten, die Im Maudyzimmer erftict fein 
mußten, hatten ſich auf dem Hinterveil zufanmengebrängt. Dorihin waren 
auch viele Baffagtere der zweiten Glaffe gelaufen, aber Andere von biefen 
blieben vom Feuer in ihren Kabinen eingefhlofien, und nur Wenige fonn« 
ten durch dem Lüftungsſchacht beraufgezogen werden. Die legte auf biefe 
Weiſe gerettete Perfon, eine Grau, fagte aus, daf bereits ſechs unten erflidt 
feien. Iept erft bemerfien wir, daß das Schiff ſich wieder gegen den Wind 
gedreht hatte, und daf dadurch bie Flammen aufs Halbdeck zurückſchlugen. 
Aber das Gedtãuge war zu groß, als daß ich hatte bis zum Steuer vordrins 
gen Fönnen, und überbied hörte ich, daß auch der Steuermann feinen Poften 
verlaffen habe, worurd das Schiff ohne Lenfung dabinfuhr, 

„Die Scene auf dem Dei mar undbeſchreiblich herzbrechend. Alles 
drängte umd fehrie, Männer nach ihren Frauen, dieſe nach ihren Männern 
und Kintern; die Einen waren wie geläbmt vom Screden, andere weinten 
wie im Jrrſſun, und nur Wenige bewahrten fich ihre ruhige Fafſung. Mitte 
lerweile drangen bie Flammen fo weit vor, daß viele, um ihmen zu entgehen, 
über Bord fprangen, darunter Werwandie, bie ſeſt aneinander ge ſchlungen ben 
Tod in ten Welten fuchten. Zwei Madchen, man bielt fle für Schweſtern, 
ftürzten ſich auf diefe Weife in die See, Gin Ungar mit fieben fhönen Kin« 
bern, darunter vier Mätchen, bervog feine Frau hinabzuſpringen, hierauf 
fegnete ex feine ſecht älteren Kinder, ließ fie eine® nach tem andern in bie 
Tiefe fpringen und folgte ihnen mit feinem jüngften im Arme, 

"I ſelbſt Rand mährend dieſer Zeit außerhalb der Brüſtung, und 
beugte mich, um den rüdmärtöfchlagenden Flammen auszuweichen, nach außen, 
wobei ih mich an den Jüsken (vorforingende Balken, um Boote oder Anker 
binabzulaffen) ſeſthielt. Ein umgefchlagened Boot, das noch burdy ein Geil 
am Dampfer hing, ſchwamm unter mir an ber Seite des Schiffes und an 
tem Seile war ein Mann angeflammert. Weber diefen, ber mir nicht fol« 
gen wollte, hiuweg, ließ ich mich bis and Boor hinab, und zerſchnitt das 
Seil mit meinem Federmeſſer, nachdem ich bie große Klinge zerbrochen hate. 
Kaum war tad Boot Indgemacdt, fo blieb es hinter dem vorwärteſchleßen⸗ 
den Dampfer zurüd, trieb aber trog meiner Bemühungen rückwärts an deis 
fen Schraube an und flug um. Wir blieb nichts übrig, als mein Heil 
tin Schwinmen zu verfuhen, unb wie ich hinter meinem umgefdlagenen 
Boote wieder auftauchte, ſah ich ein anderrs Boot an meiner Seite, beflen 
Kiel nah aufwärts ſchaute. Mein Anflammern und eine Woge, tie ſich zur 
rechten Zeit brach, richtete es auf, aber es mar doch voll Wafler, und ta 
die Ruder weggeſchwemmt waren, batte ich zu feiner Fortbeweguung nichts 
als einige Latten, bie lofe an ben Seiten amgenagelt waren. Don Dampier 
mar ich um diefe Zeit fon '/, Meile weg, doch Bonnte ich neck beutlich 
feben, wie Männer und Brauen zu Zweien und Dreien, bie Frauen zum 
Theil mit flammenten Kfeitern, vom Hinterdecke ins Waſſer forangen. Die 
höhe vom Hinterdeck bis auf bie Maflerflähe betrug 22 Buß, und fo 
ſchreckie wohl Mander vor dem Sprunge, bid ihm die Flammen feinen an« 
deren Ausweg offen ließen. Gine halbe Stunde war Feine Seele mehr auf 
dem Sinterdeck zu feben, 

"Ich ruderte mein Boot dem Schiffe nach, und nahm einen Deutfchen 
auf, der kräͤſtig ſchwamm und jegt mis mir ruderte. Gin Segel fam aus 
der Werne immer näher. Es mar bie framgöflihe Barfe Maurice, Gapitän 
Erneſt Menau von Manıed. Um halb 7 Uhr — ich mar 5 Stunden Kere 
umgeſchwommen — nahm fle mich auf, und hatte um diefe Zeit ſchon 40 
andere Gerettete an Bord. Die Melften von diefen hatten ſich am Bugipriet 
angelammtert erhalten, und nur die Wenigfien maren aus dem Mafler auf 
gefiicht worben. Gegen 8 Uhr fam eines von ben eifermen Booten mit un⸗ 
gefähr 23 Perfonen, tarunter der erfle und dritte Officer heran; fpäter 
wurden noch brei ober vier Paflagiere, die auf ben Trümmern eined Bootes 
ſchwammen, aufgenommen ; und noch fpäter wurde ber zmeite Officer, der 


1350 


volle fehs Stunden geſchwommen war, aufgefiſcht. Von dem Grretieten 
waren Mehrere, darunter drei Frauen (vom Lehteren befanden ſich ſechs auf 
dem Maurice) ziemlich arg verbrannt, Gapitän Renaud benahm fich außer« 
ordentlich Tiebreich ; erzeugte den Geretteien alle nur erdenkliche Dienfte, ver 
pflegte und verband die Befchävigten mit einer nicht zu befchreibenden Zartbeit, 

„Während tes Brandes hatte ich nicht einen Ginzigen von ten Echifft« 
Dffieieren zu Geſichte befommen, und bin gewiß, daß weder von ihnen noch 
von der Mannſchaft irgend Einer auf dem Hinterdeck war, den Gieuermann 
allein ausgenommen, der aber auch bald feinen Poften verlief. As der Ga« 
rirän, fo erzäßlen Andere, vom Better hörte, flürgte er ohne Kopfbedeckung 
aufs Dei, und ald er die Flammen ſah, rief er „Wir find Alte verloren“, 
Dann verfuchte er ein Boot lodzufriegen, bie ſchlug um; er jelbft fiel in's 
Waſſer und ward nicht mehr geſehen. In demfelben Boote befand ſich der 
vierte Dfficler, auch er erirank wahrfcheinlih, denn dad Boot zerſchellie an 
der Schraube des Dampfboois, und nur brei oder vier, die ſich an den Trüms 
mern feflgeflammert hatten, wurden, wie oben erzählt, fpäter von der Maurice 
aufgefifcht. Im eimem der eiſernen Boote waren 33 Perſonen beifammen, 
aber ta ſchlug mehrere Male um, fo daß zulegt nur 23 ven Maurice erreich« 
ten, was auch bereit ermäßnt worden if. Im Ganzen waren fomit mwährenb 
der Nacht an Vord ter Pepteren 67 Perfonen aufgenommen werten. Um 
folgenden Morgen war eine normwegifde Barfe zum verbrannten Dampier hin · 
gefahren. Moglich, daß fle noch einige Leute gerettet bat. Gegen 2 Uhr 
Nadmittag® begegneten wir der Barke Lotue, Gapitän Trefy von Darmouıh, 
bie nach Halifar fuhr. Da mir daran lag, raf auf britiſches Geblet zu 
gelangen, nabım mich ter Gapitän auf fein Schifſ. Er mar auch bereit, 
fämmtliche Amerikaner am Bord zu nehmen, aber der Zubrang von Aus- 
ländern in die Boote war fo ftarf, daf nur 11, umd darunter mehrere von 
Jenen aufgenommen werden fonnten, 

„Der Brand war durch die firafbare Machläffigfeit Giniger von der 
Schiffemannſchaft entflanden. Der Gapitän und Arzt hatten es nämlich für 
notbwendig erachtet das Zwiſchendeck mir brennenden Theer zu räudern umd 
ter Hochbooremann foltte diefes unter Beaufjichtigung des vierten Officiers 
hun. Zu diefem Ende erhipte er dad Entftück einer Kette, um es in Iheer 
zu tauchen und die Mäucherumg zu bemerfflelligen. Aber bie Kette mar fo 
heiß gewerden, daß er fie nicht balien konnte. Cie fiel auf die Diele und 
ſteckte Diefe in Brand. Zum Ucherfluß fippte das Gejäp mit dem Theer 
um, und eine Secunde fpäter ſchlugen die Blammen aus allen Puncten auf. 
Ge wurden ſchwache Löfchverfuche gemacht, aber ed war nicht das Geringfle 
bei ber Hand biefe zu unterftügen. Die Gereiteien fonnten nichns als ihre 
Kleider, und auch dieſe in den meiften Bällen nur im zerfepten Zuftande mit 
ſich fortfchaffen.* 

G8 liege noch ein zweiter Bericht von einem Landaämanne, einen Hrn. 
&laubendflee vor. Er ift aber nicht fo ausführlich ald obiger, mit dem er 
übrigens in allem Wefentlichen übereinflimmt. 


Deutichland. 


Bayern. $ München, 14. Oct. 9. Moj. die Königin werden ſich 
nad} neuerer Beftimmung eirſt morgen (Breitag) Vormittag zur Begrüßung 
des Königs und der Königin von Preufen nah Augsburg begeben und dann 
33. MM. auf der Weiterreife über Münden bis Holzkirchen begleiten, Am 
biefigen Bahnbofe wird der f. Eifenbahnzug morgen Nachmittag nur fo lange 
verweilen, bis die Locomotive gewechſelt if. Von Holzkirchen begiebt fid J. 
Maj. unfere Königin nach Bad Kreuth, woſelbſt morgen, am boben Geburid- 
fefte 3. Maj. der vielgeliebten Königin, auch Se. Maj. ter König aus der 
MRiß eintreffen wird. Der Prinz und die Frau PVrinzeffin Adalbert, kl. H9., 
welche jich vorgeftern nad Altörting begaben, find geftern Mache mieber in 
Nympbenburg eingetroffen. — Gemäß Finanzminifterialrefeript find von den 
kgl. Gaffen die öfterreihifgen Zwanziger und Zwölfer nunmehr wie folgt zu 
zolliren oder zu verpaden: 1) die Zwanziger in Molten zu 127 Stüf und 
15'% kr. Zuſchuß = 50 fl, offen in Siden zu 1276 Stüf und 14 fr. 
Zuſchuß = 500 fl.; 2) die Zmwölfer in Mollen zu 136 Stüdf und 4 fr. 
Zuſchuß = 25 fl, offen in Süden zu 2727 Stud und 3 fr. Zuſchuß = 
500 fl. . 
Ansbach, 13. Det. Heute wurde von Seiten bed kgl. Gymnaflums 
babier dad 5Ojährige Dienftjubiläum des, Herrn Schulrathe und früheren 
Mectors diefer Anftalt Dr. v. Bombard in würdiger Weife gefeiert. Der 
ZJubilar erbielt von einer großen Anzahl feiner früheren Schüler, von denen 
viele der heutigen Beier beimohnten, einen jilbernen Pokal; von den Herren 
Brofefjoren am biefigen Gymnaflum ein wertbuolles literarisches Geſchenk und 
heute Abend von den Schülern der genannten Anftalt einen glängenden Hadele 
zug. Bon Seiten ter ſtädtiſchen Behörden wurde bem greifen Philologen 
das Ghrenbürgerredht eribeilt. (N. €.) 

Speyer, 12. Det. Gin Hlrtenbrief des hochwürdigſten Hrn. Bifchois, 
welcher fo eben veröffentlicht wurde, verfündet ber Dibrefe, daß ber Dom, bie 
Mutterlirche des Bibthume, nunmehr auch im Meufern die gewünſchte Voll 
enbung erhalten bat und baf, mie vor einigen Jahren bie innere Aud ſchmük · 
ung dedjelben mit Danf gegen Gott und vie hochherzigen Wohlrbärer, bie 
Könige Mar und Ludwig, durch eine kirchliche Feſtlichkeit gefeiert murde, fo 
auch jegt die Wiederberftellung des Portalbaued und der Kaiſerhalle, welche 
wiederum die weſtlichen Thurme umd die Glockenkuprel maſeſtaͤtriſch überragen, 
nicht ohm: eine freudige Dankfagungdfeier vorübergehen ſoll. Dieſelbe finder 
am 22. Sonntag mach Pfingften, d. i. den 24.0. M. flatt, und dabei follen 
zugleich die Bilder über dem Gauptportal nach kirchlicher Anbtdnung gefegnet 
und geweiht werden. (Pf. 3.) 


— — —— 
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DOeſſterre ich. Wien, 11. Oct. Es iſt ſeht leicht möglich, daß daß 
größere, nicht handeltreibende Publicum von einem vor wenigen eis 
ſchlenenen Binangminifterialerlaß zunächft gar feine Notiz nimmt, denn biefer 
Grlaf giebt ſich einfach ald ein Schema jur Umrechnung der biöher in Gon- 
ventionemünze angefepten Zolltariffäge in die neue (öfterreichifche) Währung. 
Sleichwohl if diefer Erlaf von großer Bedeutung, nicht für den allgemeinen 
Bolltarif; die Pofltionen desfelben werden, nach dem angenommenen Maß⸗ 
Rab von 100 zu 105, genau in die neue Währung umgerechnet, und der 
Zoll bleibt alfo, wie er war, wohl aber für die Zollvereins- Zmifchenzöfle. 
Hier findet eine foldye Umrechnung nicht flatt, fondern die in Gonventiond- 
möünge angefepten Bölle werden mit derfelben Summe binfort in der öfler« 
reichiſchen Währung erhoben; der biöherige Zoll von 1, 2,3 f. E-M. 
wird binfort ein Zoll von 1, 2, I fl. öflerreichifche Währung. Das be» 
deutet der That nad eine Zollermäßigung von 5 Procent. 
Dem bandeltreibenden Rublicum wird diefelhe begreiflich nicht entgehen, es 
mag aber nicht unnörbig jein, fie auch zum Bemwuftfein der Kreife zu 
bringen, die an ber Pflege erleichterter Berfchröbrziehungen zwiſchen Ocfer» 
reich und Deutſchland aus anderen als commerciellen Gründen ein Intereffe 


anfreidh. 
Paris, 12. Det. — 


Im nichtamtlichen Thell des Moniteurs liest man einen langen Be— 
richt über den Beſuch des Kaiſers in Rheims, meldhem wir folgendes ent« 
nehmen; „Der heutige Einzug des Kaiſers in Rheims wird im der fo merk» 
mürbigen Geſchichte feiner Heifen durch Bra frei ihre Bedeutung haben. 
Niemand kann der Stadt ben imponirenden Gbarafter abfprechen, welden ihr 
fo viele große im ihren Mauern geſchehene Thatſachen verleihen. Auch hat 
der Kaifer mit feinem tiefen Verftändniß aller Traditionen und alled natio« 
nalen Denfend in Aheimd eine dem Ort angemeflene Pracht entfalten wollen. 
Uebrigen® war die faiferliche Pracht nicht oͤlos für die Vergangenheit eine 
Huldigung; für den beurigen Herrſcher Frankreichs iſt Mbeims nicht nur bie 
Wiege diefer Monarchie, welche ſich zu unfern Tagen mit neuem Glanz und 
neuer Dauer wieder erhoben bat. Die Stadt, melde eine Karbedrale über» 
ragt, beren Pillen noch micht verwiſcht find, iſt eine vom denen, mo zu einer 
traurigen Zeit eine heroiſche Begeifterung für diefe Fahne unfered modernen 
Huhn, die eine unvergänglice Eroberung unfered Landes ift, mit der größe 
ien Gewalt losbrach. Heute ift Rheims einer der belebteſten Mittelpuncte 
der Induſtrie. Der Kaifer fam um 3 Ubr vor den Thoten von Rheims 
an; von Barsle-Duc bid Rheims waren Trinmphbogen errichtet. Am Thore 
überreichte der Maire auf einem goldenen Teller bie Schlüffel, weldhe ehemals 
Karl VII. dargereicht wurden; nachdem der Kaifer auf die Mede geantwortet 
batıe, zog er in Rheims ein. Alle Häufer waren mit farbigen Wollſtoffen, 
Grzeugnijien der Induſtrie von Mheims, behängt, deren Werib auf eine Mil- 
llon geihägt wurde. Die Öloden läuteten und eine ungeheure Meniden« 
menge wogie in den Strafen. Der Staditheil, durch welchen der Kaijer 
einziehen wollte, ift haupıfächlich von Arbeitern bewohnt, die Alles aufgebo- 
ien hatten, um iht Siaditheil in origineller Weife auszufhmüden. Ihre 
Majeſtaͤren nahmen ihren Weg nach der Karhedrale, an deren Portal le vom 
Gardinal Gouſſet empfangen wurden, Der CErzbiſchof überreichte feinerfeit 
die Schlüſſel der geiftigen Stadt, deren Haupt er ift. Mach einer paffenden 
und warmen Anrede führte er den Kaifer umd die Kaiferin in die Kirche 
Xegiere nahm zuerft unter einem Thronhimmel die ihrem Range gebührenden 
Huldigungen entgegen; dann nahmen fie in Proceſſion Plag auf einem Bets 
ftupl, der mitten im Chor aufgeftellt war. Die Orgel ertönte und über ber 
andaͤchtigen Menge und den betenden Prieſtern halten die Gewölbe wieder 
von dem Gefange, der die Gegnungen des Himmels auf den Hertſchet Frank» 
reichs herabruft, Mach diefer veligiöfen Geremonie, welche eine neue Trabi» 
tion uner denen fein wird, welche Rheims feinen Glanz und fein Anfeben 
verleihen, begaben fich ihre Majeſtäten in den erzbifchöflichen Palafl, den fie 
zu ihrem Aufenthalt gewählt baren. Hier empfieng der Kaifer die Körper» 
fchafıen der Sıadı und des Dipartemenid, die Deputationen, und die Hallen» 
damen überreicyien ein prädtiged Geſchenk für den Prinzen. Ubents war 
tie Stadı beleuchtet und auf dem Stabibaufe war großer Ball, Die Reife 
nach Rheimte wird, wie wir fon gefagt haben, eine große Bedeutung haben, 
Der Empfang in diefer Stade it ein glänzendes Gcho dedjenigen, der Er. 
Majeftät kürzlich In einer der ernfleften, raubeflen und monauchiſchſten Pros 
vinzen zu Theil war. Die napoleonifche Dynaftie ift feit Lunge geweiht; fle 
iR in ihrem Urfprunge durch ein unauslöſchliches Salböl geweiht worden: 
duich das edle auf fo vielen Schlachtfeldern vergoſſene Blur. Sich auf die 
Bufunft wie auf die Vergangenheit flügend, bat fie ſicherlich micht mörhig, 
unter allen Traditionen ein neued Clement ber Lebendfäbigfeit zu fuchen ; 
aber eines der providenzielen Zeichen ihrer Macht iſt die Sicherheit, dad Der- 
trauen, womit fle ſich an alle Zeiten unferer Geſchlchie zu wenden vermag. 
Der Kaifer hat in Rheims gefunden, wad er vor einigen Tagen in der Dre 
sagne fand, nicht das alte Branfreich, fondern das Branfreich aller Zeiten, 
dad nicht noͤthig hat, irgend eines feiner Gefühle zu verläugnen, um ihn zu 
empfangen ; «6 leiht ihm vielmehr mit Begeiflerung den Beiftand aller feiner 
Erinnerungen, aller feiner großen Thaten.“* ⸗ 

In gut unterrichteten Kreiſen wollte man mit Sicherheit wiſſen, dah 
in ter Marocranifden Küſtenſtadt Tetuan der franzöfliche und der engliſche 
Gonful ermordet worden fein. Der franzöflfche Gonful hieß ‚Nation, der 
englifche Gonful war ein Eingeborner, 

Paris, 10. Oct. Der Baron Benjamin Taſcher de Ta Pagerie if 
auf feinem Bamilienfige tm Orleannait fechzig Jahre alt geftorben; fo virl 
id) weiß, gehörte er einer andern Linie des Hauſes de la Pagerie an, alt 


‚nehmen. (Schw. M.) 


die Kaiferin Joſephine und ber jehige Oberfibofmeifter der Kaiferin Eugenie, 
der Senareur Graf Taſcher de la Pagerie, deſſen Sohn, Graf Carl, zugleich 
erſtet Rammerberr if. Paron Benjamin Talcher gehörte 1815 zu ven Kö« 
niglichen Freiwilligen, eine Chäfin Mentalivet war feine Gemahlin; fein 
Bruder, Graf Taſcher, binserlich zwei Töchter. Gine davon if die Mar« 
ſchallin Narvacz, Herzogin von Valencia, die Andere die Marquiſe von Habe 
rincourt. Die ganze Sroß-Jägerei von Branfreich gebt dieſes Jahr mach 
Gompirgne, um dort den Qubertußtag zu feiern. Die Forſten von Gom« 
piegne find die fehönften im ganzen Lande, fle haben 22 Meilen (franzöflfche) 
im Umfreife ; man jagt dort auf Hirſche, Dammwild, Mebe und Wildſchweine; 
bie im die früheften Zeiten der Gaperingifchen und Garolingifchen Beherrſcher 
Frankreichs binauf reicht bie Gefchichte der Jaad in biefen Waldungen. — 
Samartine hat der Hoffnung entfagt, feine Bermögensserbältniffe durch bie 
National«Subfeription wieder berzuftellen; er ſchrieb jüngft einem andern 
Dichter, er werde feine Güter feinen Gtäubigern übergeben, er babe fich fo 
lange dagegen gefiräubt, eigentlich nur ter 200 Bauernfanillen wegen, die 
auf feiner Scholle ſeßhaft. Das ift ſchon glaublid, benn ba Lamartine feine 
Grben bar, fo iſt der Verluſt feiner Güter perfönlich jür ihn auch mit einer 
großen Grleichterung verbunden. Uebrigens, man mag fagen, was man will, 
es ift doch traurig, daß fich das franzöſiſche Volk fo jämmerlich zeigt bei 
diefer Gelegenheit gerade. Abgeſehen von feinen politiſchen Suͤnden, die er 
vwabrbaftig ſchwet genug gebüßt bat, ift Lamartine der größte lebende Dichter 
Branfreiche, und die Gefellfchaft, deren Motto fonft lautet: enrichissez- 
vous, mais depensez! follte ſich gerate hierbei nicht fo Fnauferig benehmen. 
Vebrigend bat Yamartine, ald er an der Spitze der Megierung fland 1848, 
an manchem ſchweten Zage die reiche Bourgeoifle durch die Gewalt feines 
Wortes vor einer allgemeinen Plünderung bemahrt. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 

London, 11. Dkt. . 

Die Wendung in Preußen befchäftigt bie Londoner Tagespreſſe ang 
Tegentlicyer ald irgend eine andere europälfche Frage. Die Times ſchließt 
heute einen Leitartikel über diefed Ibema mit den Worten: „Ieder Freund 
preußifcher Unabhängigkeit und preufifden Foriſchritis wird dem Prinzen 
Gıfolg wünfgen, Wir glauben nicht an bie demokratiſchen Tendenzen, die 
man ihm zufchreibt ; aber noir denken, er iſt ver Mann darnach, verftändiger, liberalen 
und verfajjungsmäßiger als ber gegenwärtige Monarch zu regieren. Daß das Land 
dies und nicht mehr erwartet, iſt vielleicht das Grfreulichfte bei der Sache. Wir 
hören nichts von den Menfchenrechten, von ter Einheit Deutſchlands, oder ber 
WBerbrüderung der Völker. Der Bring von Preußen bat wor zehn Jahren durch 
fein Auftreten gezeigt, wie fehr ſolche Tollheiten ihm zumider find, und Je» 
dermann glaubt, daf er, wenn die Krone auf fein Haupt kommt, in allen 
diefen Puncten fo confervariv fein wird, mie ein Beamter vom altfränfifch- 
ſten Schlage ed nur möünfcden fönnte. Uber, wenn man ibm nicht 
überfhägt, fleht er ein, daß Preußen einer Art Nationalvertretung und eini« 
ger Rede- und Schreibefreibeit bedarf; daß die Verfaffung eine Möglichkeit, 
ja eine Nothwendigkeit if, und daß ihr lebendiges Wirken das Berliner Ga- 
binet nach außen bin flart machen wird. Dies Altes find Dinge, die, ob⸗ 
wohl nicht ohne Wichtigkeit für und, vorzugämeiie Preufen ſelbſt angeben. 
Aber «8 giebt einen Punct, ber ganz Europa betrifft, und dies iſt Preufens 
Haltung dem Auslande gegenüber, Man erwartet mit Örumd, daf der neue 
Herrſcher ih dem Hof von St. Pereröburg weniger folgfam zeigen und mehr 
darnach trachten wird, feinem Waterlande eine bobe Stellung in Guropa zu 
verfchaffen. Wenn der Regentenmechfel welter nichts als dieſe Auflehnung 
Preußens gegen die mosfovitifhe Herrſchaft zur Folge hat, wird er auch viel 
bewirft haben. Der Prinz von Preußen wird leicht Männer finden, um 
eine we iſere und mutbigere Politif auszuführen; ed fann in der That ge= 
ſchehen, daß er feine willigften Werkzeuge unter Jenen finder, die noch zwi⸗ 
ſchen ihrer treuen Anhänglichkeit an das Ältere Syſtem und dem Gultus 
der aufgehenten Sonne ſchwanken. 

Der Herald ſpricht mit einem an biefem Blatte ungewohnten Bener 
von dem „fegensreichen preufiichen Greigniß*. Der Udvertifer ift unter 
den Tageblättern ber einzige Zweifler an ver fhöneren Zukunft Preußens. 
Bür den Augenblick fei nichts zu Stande pefommen ald ein Waffenftiuftand 
zwifchen den „rivalifirenden Gamerillas“, weil diefelben gemerkt hätten, daß 
ihr Zank dem, Anſehen bes Königebumd ſchade; dabei gebe ſich die eine Game- 
rilla nicht ganz gefchlagen. Er glaubt nicht, daß der Prinz die ver- 
ſchiedenen büreaufrarifchen Mafdinerien zur Mafregelung der Preſſe zerichla- 
gen oder in die Humpelfammer werfen werde, uns denkt, daß er ſich als 
einen flarren Anbänger des militärischen Elements und bierin firenger als 
fein föniglicher Bruder ermeifen werde. In Verbindung kamit bringt er 
ein Gerücht von einer profecrirten Abſchaffung der Landwehr. 


Griechenland. 


Athen, 2. Oct. Das NMamensfeft Sr. Maj. ded Könige Otto wurde 
vorgeflern auf die berfömmliche Welfe gefeiert, Ihre Majeftär die KRönigin« 
Ürgentin begab ſich mit den Kofftaate zur Anhörung des Tedeums im die 
Renenkirche, die Truppen der Garnifon bildeten Spalier und befilirten nach 
der Kirdye vor dem föniglichen Palafte, Der Abgang der bayerifchhen Ger 
fandıfchaft, die dem gefchiedenen Vertreter des bayerifchen Königehaufed von 
allen Seiten gezollte Anerkennung, die ſich fortwährend erhaltenden Gerüchte 
von einem bevorſtehenden Minifterwechfel find Dinge, die, obwohl anſcheinend 
einander fremd, demnoch im genauem gegenfeitigen Bufammenhange fichen. 
Erſt die Ankunft des Monarchen dürfte einiges Licht darlıber verbreiten. (W. 3.) 





Bayeriſche Localchronik. 

Schweinfurt, 10. Oct. Geſtern fand eine intereſſante Verhandlung 
vor dem hieſigen Bezirkegerichte flatı, Jalob Limpach von Cuerdorf ſtand 
vor den Schtanken, angeklagt einem Madchen den Zopf abgeſchnitten zu ha- 
ben, ıgad die Staatsanwaltſchaft als Koͤrperverlehung geltend machte. Der⸗ 
ſelbe geſtand auch ein, dieſes gethan zu haben, wurde aber von der Anſchul- 
digung des Vergebend ter Körperverichung freigeſprochen. Da bie Zopfabe 
ſchneiderei feiner Zeit viel Auffehen erregte, hatten ſich viele Zuhörer bei die» 
fer Verhandlung eingefunden, (W. Anz.) 


Reuefte Poften. 

(Zel. D) * Bamberg, 14. Oct. II. MM. der König und bie 
Königin von Preußen find geflern Abends 5 Uhr bier eingetroffen und has 
ben heute Morgens 9 Uhr die Meife fortgefept, 

(Tel. D.) * Augsburg, 14. Det. 2 Uhr Nachmittags. Die Fönigl. 
‚preufüichen Majeftäten find fo eben bier angefommen und im Gaſthof „zu 
den drei Mobren“ abgeftiegen. 

Speyer, 14. Det. Ge. Maj. der König Ludwig haben zum Bau 
einer Eatholifchen Kirche in Hochſpehtt die Summe von 1000 fl. beige» 
feuert. (Pfäl. 3.) A 
Wien, 14. Det. Das Reichägefepblatt enthält eine Verordnung, welche 
bie Ausfuhr von Waffen, Waffenbeftanttbeilen, Munition nach dem Fürften« 
tbum Serbien, ausgenommen kleine Mengen mit öfterreichifchen Waffenpäfien, 
verbietet. (Telgt. d. A. 3.) 

Paris, 13. Ort. Marſchall Peliffier ift mit feiner jungen Frau via 
Dieppe nach London abgereist. Es hatte ſich hier dad Gerücht von Ermor ⸗ 
dung der Gonfulen Frankteichs und Spaniens in Marorco verbreitet. Dem 
englifgen Gonful fei es gelungen, der fanatiſchen Motte zu entfommen, welche 
feine Gollegen ermordet hatte. Mac eingelaufenen Nachtichten jedoch find 
es die Vicoggnfuln von Frankreich und England, welde zu Teheran erimor» 
det worden find. 

Die legten Zuſtructionen in ber Angelegenheit des „Ebarled » Georges* 
gingen heute nach Yiffabon ab. Die Parrie glaubt zu willen, daß die Ans 
gaben der Times, wonach biefed Ultimatum fofortige Herausgabe des Schiffs 
und Gewährung einer fpäter feilzufegenden Entſchädigung fordert, midrigene 
fall® die ganze franzöflfhe Legarion und felbft der Gonful Liſſabon unver- 
weilt verlaffen werden, genau find. 

Paris, 14. Oct. Mad der Times hat eine Ausgleihung zwifchen 
Frantteich und Portugal in der Weile flattgefunden, daf dad Schiff von 
Portugal unter der Bedingung zurüdgegeben wird, daß bie franzöflfchen 
Schiffe den Tajo verlaffen. Die Größe der Cntſchädigung wird durch Schieds- 
richterfpruch beflimmt. — An der Barifer Börfe verficherte man, die Ueber 
einkunfe fei abgefchloffen. (X. D.) 

Kondon, 13, Oct. Der Graf von Blandern und Graf v. Perjigny 
haben Balmoral verlafjen. Die Times fpricht ji gegen die Namens ber 
franz. Ganäle (bejüglich der Gifenbahn-Goncurrrenz) dem Kaifer überreichten 
Perition aud. Der Gefandie von Preußen ift wieder eingetroffen. Die Nach ⸗ 
richten aus Memyork find vom 2. Det. Der „Banterbill* bringe 381,569 
Dollare für Sranfreid. Nichts Neues über die „Auſtria“. Bon Valentia 
ging fein Signal ab. In Vera-Gruz raffı der Vomito viele Opfer hin. (Telgr.) 


Börfen- und Banbelg- Nachrichten. 


Franffurt, 12. Det. (Bold u. Silber.) Piſtelen BR. 32, —33'4 fe. 
Preuß. Briedrihev’or9 fd. 59, — 5474 fr. ; Hull. 10 A.,Stüd 9A. 39, 401% Fre; 
Nandducaten 5 I. 294, — 30,4 fr. ; 20 Fr.Etud DH. 19 — 20 fr.; Engl. So⸗ 
vereigne 11 fl. 40—44 fr; Gold per JZoll⸗Pfd. fein 795800; 5 Franlentha ⸗ 
ler 21. 20 —', ir; Dohalt. Biber pr. 3. Pie. fein 51504524. 15 fr.5 
Preuß. Thaler — ; Preuß, Caſſen⸗ Seine 1 I. 44’ ,—', ie. 

Franffurt, 14. Oetbt. Defierr. Mat.Anichen 80° ; öptor. Met. B0',; 
VDanlactien 1113; Lotterie-Anl.eBoofe von 1854: 10714; vom 1858: 116; Lud⸗ 
wigöbajen:Berbadyer Bijenbakn » Actien 152"/,; Baverijte Oifbahn ⸗Actien 100; 
Bayeriige Dftbahn:Aetien poll eingeg. 101%, ; Deiterr. Gredit:Mob.sAien 239; 
Bechfelcure: Paris 93; kunden 117’, ; Wien 117'%. 

Berlin, 13. Och. Preufiige Siaats-Schulbſchtine 84, P., 84 8. 
Kölns Mindener 14374, 2, — &. 

Wien, 14. Oct, Deftere, bproc. RationsAneihe 83; bptoc. Metall. 82°, ; 
Lotterie: Anlehens:toufe von 1854; 109"; von 1858: 93'4; PBazfadien 951; 
dfterr. Eredit· Mot iliar· Aetien 244; Donau Dampffcifffagrtsstetien 517, oͤſtert. 
StaaisbahnActien 265; Morbbahn:Acien 171°. BWecfeleurfe: Augsburg 
uso 102; Lonben 9.56. Silber 100',,. 

Paris, 13, Dit. Iproc. N, 736,5. 424ptec. R. 96.80, Banfactien 3100. 
Gred. mobil. 962,50. 


Berantwortlide Redaction: Dr. Fricdrich Pech. Fudwig Schönger. 


Königl. Hof: und Mational- Theater. 
Breitag den 15. Zur Beier des Allerhöchiten Geburtsfenes Ihrer Majeftät ber 
Königin bei ſeſtlich beleuchtetem Haufe: „Tirus*, Dper von Mozart, 
Samftag den 16.: „Der Jude”, Schaufpiel von Gumberland. Dazu; „Derter 
Robin“, Luſtſpiel mach dem Franzeſiſchen von Friedrich. 
Sonntag den 17.: „Die Hugenotien“, Oper von Meperbeer. 


x N 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. 55. Erzberger, Banquier, und Scheler, Kaufm. von Mugsburg; 
Lard, Mentier von onben ; Schulze, Afm. von Gladbach; Read, Rentier aus Gngs 
land; Harkert, Gifenbahnbirertor von Leipzig; Jordan, Kfın. von Elberfeld, Pfähs 
ker, Kaufm. von Offenburg. 

+. Maulic, HH. Hungerbühler, Rath von St Ballen; Gempp, Kanfm. 
aus Baden. 

Bl. Zraube, HH. Möller, Dr. med. von Grlangen; Baron Lutkeweky, 
Mojor von Mitau; Bonilla und Iglefias, Mentiers von Riva ; Bieviahita, Rentier 
von Grenada; Ramſcheißel, Stallmeiter von Berlin ; Lanverer, Prof. ven Bafel; 
Bruder, Afın. aus Frankreich; Morifel, Rentier von St. Louis z Schultheiß, Rens 
tier von Zürich; Behr. v. Ba Mode, Oberfilieutenant von Raflatt; Mad. Uhrlaub, 
Hoforernfängerin, unb Frin Schuler, Privatiere von Wiesbaden, u. f. w. 

Yugsb. Hof. 55. Magt, Fabrik. ven Beiflingen; Wehr, Babrit. von Rütn⸗ 
berg; Gommerer, Kanleitath von Dettingen; Bechler, Babearzt vom Alfter ; Frel⸗ 
tag, Kim, von Schweinfurt ; Böhringer, Arditeft von Stuttgart; Kärner, Architelt 
von Rubel; Ritfchel, Archilelt von Türkheim; Lampett, Buchh. und Wagner, Maler 
von Augsburg; Baader, Bildhauer von Krumbach; Bentele, Maler von Eindenberg; 
Aumüller, Briv, von Weilheim; Hornſtein, Entsbefiger von Ulm. 

Stahusgarten. HH. Müller, Briv., und Zahnmweh, Butsbef, von Regend- 
burg; Dr. Bauer, von Bandahut ; Gänther, Uhrmacher von Augsburg; Bümelin, 
Lederfabtil. von Reutling ; Heinemann, Maler von Karlsruhe; GBeret, Apetheler von 
von Mebring; Kirchmayet, Dberlieutenant vor Ingelitadt ; Baren Habermayer, 
Gutebeſ. von Wolfratshaufen ; Gerſilt, Kim. von Ichenhaufen ; Sartori, Priv ven 
Mibling; Defterreicher, Kfin. von Dettingen ; Zettel, Kupferſchmied ven Abenöberg. 


Getrante in München. 

In der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Johann Bart. 
Bauer, dgl Bädermeitter v. H., mit Anna Magdal. Radl, Kuftererstochter v B.; 
Mar Karl Jak. Braun, Dr. med, und praft. Arzt dah,, mit Math. Agnes Elijah. 
Schröder, Aaufmannotochtet v. h.; Zof. Branz, Gelbgiefergefelle MFInf. dahier, 


50. Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirfögericht Erlangen 
ald Einzelnrichteramt 
wird, nachdem ſich in dem auf geſtern anfichenden Terr 
min zum Werftriche des dem Bättnermeiſtet Geetg 
Leenhard Silberhorn dahler gehörigen, im ber Kutt⸗ 
lergaſſe Hegenden Wohnhanfes Hs.:Nro. 23 Feine Käu— 
fer eingefunden haben, zum mecdhmaligen Beritriche 
vesfelben, bezüglich deſſen Beſchteibung auf das hiefige 
Bntelligengblatt Nro. 59 S. 291, dann dem KHortes 
fpondenten ven und für Deutfhland Mro. 378 S 1556 
und endlich die Neue Müudener Zeitung (Abendblatt) 
Mre. 179 ©. 714 verwiefen wird, Termin auf 





5639.[46] 


jwar mit allen 


Taufsgegenftände befichen : 


Verkauf des 


verkauft werben, da eine vollfänbige Regelung der Ballitverhältmilie biefen Berfauf neiwendig macht. 


aus dem grofen Vorräthen der Verlagewerle — zum Theil wiſſenſchaftlichen. 
werfen und Rumfblättern — nebit ben damit verbundenen Berlagsrehten; aus 35 fa gan; meuen 
eifermen frangdfiihen Steindrudprefien mebit volltändigem Zubehör ; aus einem reichen Pager von über 
1200 lithographiichen Steinen, vom 
PVreffe neh volliändigen Sortiment ven mehreren Gentnern Schriften, 
Geihäfts: und Babenutenfilien und 
Die Gebote werden bis Ende November b. J. enigegen genommen, 


mit Urfula Haslinger, Milhmannstochter » bh. Ju der St. Weterd: Pfarr: 
Kirche: Karl Auguf Frhr. von und zu der Tann, Dberlieutenant im fgl. Inf.s 
Leibregiment za Landau, mit Maria Therefia Wilh. Steph. Straub, f. Hauptmannss 
Tochter v. 6. Sa der St. Annga⸗Pfarrkirche: Iof. Serchtold, Zimmer 
felle und Inf, dah., mit Biltoria Bidler, Tagiöhmerstechter v. h. Zn ber 8. 
Audwigs:Pfarrkirhe: Karl Pupm. Rav. Berner, f. Hauptmann des Iugen.s 
Gorps, Witiwer, mit Emma v. Ghlingensberg, Haupt Rriegsslaflierstechter v. h. 
Su ber heil. Geift:Pfarrfirche: Heinrich Brandenberger, patent, Räshändler 
und ehemal. Hauobeſ. v. $., mit Anna Marfhall, Bauerelochtet von Mying, Ebg. 
Hibling ; Carl Serhager, Bunctiondr bei der Mddt. Sparcafa und Inf. v. h., mit 
M. A. Bauer, Wirthetodyter von Sünding; Philipp Mayr, Zapezierergehilfe und 
Auf. dab, mit Rofina Sophie Sara Schneider, Weingärtnerstochter von Eßlingen. 
In der St Bonifacius:Piarrliche: Georg Bauernfeind, Schloffergefelle 
und Inf. dah,, mit Maria Welt, Milchmannétochter von Wersrorf, Pf. Sendling. 
In der proteftantifhen Pfarrkirche: Dr. Keine, Rehm, praft. Arzt in 
Marft Sugenheim, mit Kresc. Zub Balvauf, k. Arivarstechter vb; Joch. Wa. 
Wismäller, Wagenmwärtergehilfe und Inſ. dab, mit Mar. Kath. Engelhard, Weber: 
meilerstochter von Medenvorf ; Karl Ungelfe, von Misburg bei Hannover, herrſch. 
Rammerbiener dab, mit Pauline Meyer, Schuhmacheratochter von Bayreuth; Ich. 
Mart. Sermet, dgl. Weinwirkh dah., mit Mathilde Geiger, Blafermeifterstochter von 
Dillingen. In der Pfarrfirde der Bprftadt Au: Jeh. Mey. Mittermeier, 
bal. Stärtmadper, mit Maria Gerlos, Söltwerstochter ; Heint. DE, Decorations 
Maler, mit Joſ. Hundsderfer, Werkmeiiterstocdhter v. 5. In der Pfarrfirbe 
der Vorjtadt Haidhaufen: Mid. Hartbrunner, Taglöhner und Herbergebei. 
dab, mit Rath. Halmburger, Schneidermeifterstochter von Wörth. 


Geftorhene in München. 


Barbara Schleich, Geometers » Gattin von bier, 42 I. a.; Ludwig Eeringer, 
Handelemannsiehn von ber Au, 20 I. a; Dorothea Schott, Dberfeuerwertersirau 
von Uefpringen, Leg. Markt Heidenfeld, 38 I. a.; Jeſerh Pauſch, Dbergeometer 
von Pireimb, Erg. Nabburg, 70 I. alt. 


litograph. Infituts von Arnz & Comp. 
in Düfeldorf. 





Die hierfelbft unter der Birma Menz & Bomp. beiichende uthogtabhiſche Auſtalt und Verlageduchhandlung. 


welche ſich gegenwärtig neh in vollem 
Vorräthen mit ober ohne bie ausſtehenden Merderungen bie zum 31. Devember 1858 inclus. 


Betrieb befinden, follen im Were ber Gubmifiien meiftbietend und 


Die Bars 
jum Theil illufirirten Vracht⸗ 


Heinen bie zum größten Wormat; einer Dingler'ichen Buchdt tuck· 
einer eifernen Hättpreffe, fonftigen 
einer Menge Driginalshandzeichnungen namhafter Künftler. 

und wollen bie Meflectanten fi gef. an 


— den 22. October I. 38. 
ormittage L1 Uhr 
im Geſchaäfte-Jimmer Nro. 13 
wit dem Beifügen anberaumt, daß in dieſem Termine 
—* —— ohne Nüdficht auf den Schägungswerth 
olat. 

86 werden mun hiezu Kaufeliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen, daß bie mähere Beichreibung bes 
Haufes, fowie die Bedingungen, nach welchen der Vers 
ftrich geſchieht, inzwiſchen in ber diesgerichtliden Mes 
giſtratut eingefehen werben föunen, 

Grlangen, den 8. Extober 1858 

Der lonigliche Direstor: 
Biegler. 


@.:R. 92/11. Branfel. 


Holz: Beriteigerung. 
5789. [26] Montag den 48. Detober I. 


38. werben im heil. Geilt»Spital:Borüe Kaſten 
91 Rlafter BucensScheitepoßg, 





63° „.  BuhensPrägel: „ 

1 P ichen⸗ Scheit⸗ PR 
26’, „ GihensBrügel: „ 

BB . Zichten⸗Scheit⸗Holz und 
100 Riten Etetholz 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verftelgert, 
mwezu Etrigerungslufiige mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß verbejeichneter Holz » Borrath (auf Anmels 
ben im Jägerbaufe zu Neuried) die letztern 3 Tage vor 
der Berfieigerung befichtigt werden Tanıt, 

Bufommentunft am Verfteigerungstage 
Morgens ® Uhr in der Schwaige Kaften 
nächft Neuried. 

München, ben 12. Detobet 1654. 


Magiftratifche Verwaltung des Forſtes 
Kaſten. 
Neue Eifenbahn: Fabrtenpläne:, vom 15. 
Detober anfangend, mit Jnflwenzen umb Preisangabe, 
Find im Grpeditisnslocale biefes Blattes zu haben. 











die unterzeichneten Syndile menden , 


welche ihnen jede Mustunft, Kataloge x. bereitwillight eriheilen werden. — 


Die Mentabilität des Infitats iſt ereislich eine fer gute; bafı dasfelbe ſich eines europäifchen Mufes erfreut, 


dürfte hinreichend befannt fein. 
Düjfeldorf, den 30, September 1858. 


Verlag von $. A. Brodhaus in Feipzig. 


Drei Jahre von Preißigen. 
Ein Roman von Ludwig Rellſtab. 


Zweite Auflage. 
In fünf Dänden oder zchn Halbbänden. 
12. Geh. Jeder Halbband 1 Thlt. 5801. 


5. MWefanntmachung. 

Berlaſſenſchaſt der Yuliana Geiger 

von Gchelsbach beiteffend. 

Der unter Vermögenseuratel fiehende Steinhauer 
Cyprian Beiger von Cchelebach wird hiemit aufge: 
forbert, feinen bermaligen Aufenthalt binnen 4 Wo⸗ 
hen um fo zuverläffiger anher befannt zu geben, als 
außerbeßien im der Bereinigung bes inventarifirten Rüd: 
laffes feiner am 13. April Jo. verlebten Ehefrau 
„DJuliana*, geberne Wagner, nad) den Anträgen ſei⸗ 
ner Guraterichaft verfahren werben würke. 

Schongau, am 8. October 1858. 


Königliched Landgericht Schongau. 


Der lonigliche Lanbrichter: 
Mofer. 











@.:R.6875 1. 





0. Bekanntmachung. 
In Folge hoher Regierumgs s Gntjchliefung vom 
6. Drtober 1858 Mro. 21,536 wird bie alıe Frohm ⸗ 


veſte Ho⸗Nro. 90 Lit A im Neuburg dem öffentlichen 
Verkaufe nad den Normen der allethöchſten Berords 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





Das Ermbifat tes Walliments von Army & Gomp. 
EG Shöpping. W. Hürter, 


nung vom 19. April 1852 unterfellt und iſt hie 
Termin auf 
Samftag den 6. Movember 1858 
bormittage 10 Uhr 
im ber Kanzlei des unterfertigten Fünigl. Rentantes ans 
beraumt. 

Steigerungsluftige werben mit bem Bemerken biezu 
eingeladen, baß dem MAmte Unbelannte fi mit legalen 
Berimögensjeugnifien zu verjehen haben. 

Neuburg, den 11. Detebet 1858. 

Königliches Rentamt. Neuburg a/D. 
ER. 141. Meitmeier. 


5741.[26) Bekanntmachung. 


Guratel über den abwefenden Zimmergeiellen 
Konrad Brandner von Schweinfurt beit. 


Machdem Konrad Brandner von Hier auf bie 
diesgerichiliche Edictalladung vom 8. März d. Is. wer 
der felbik noch Peibeserben desielben ſich babier gemels 
det haben, und won Geite feiner nädhilen Verwandten 
der Berfchollenbeitseid abgeleifiet wurde, fo mwirb Kon: 
rad Brandner für tobt erllärt, und beten Bermögen, 
beitchend in 1104 A., feinen naͤchſſen Verwandten chne 
Gantion ausgehjänbiget. 

ES dyweinfurt, den 5, Dxteber 1858, 

Königl. Bezirtögeriht Schweinfurt 
ald Gingelnrichteramt. 
Der Tönigliche Dirertor : 
Rabl. 
Der Ginzelnrichter : 
Hellmuth. 
Ronig, Ser. 
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80 

Am feinen und conſequenteſten unter den Münchener Main t bie, | icht * nd nicht ausgelaſſen. Thiere und 
Flüggen gefühlt, Alle feine Scenen find mit h li lichen Blick den uva sa f und — Von — Bm = 
Glanz · und Enticheidungdtagen des menſchlichen Yebend entnommen, in Fenen“ ageſuchher Naturiwa ft R ©. Bimmermann’s verirrter Sohn, 


die Leute aufgeregter jind als fonft, von Trauer und Breude, Haß, Ger, 
Nübrung und Genuftaumel ; und darin hat die Popularität, welche die Stiche 
jeiner Bilder gefunden baben, ibren guten Grund. 
werib® feiner Bilder Fan man felbft am ihm bereits von einer alten, guten 
Gpoche und. einer modernen, flauen Periode reden. Wei feinem Maler ift die 
Kuftzwifihen feinen eigenen Vildern, der Gontraft seines fleifigen, liches 
sollen Anfangs und einer jyäteren breiten Verflachung jo auffallend wie bei 
ibm. Ganz prachtvoll in ber feinen geiſtreichen Chatakteriſtik und in ber 
fleißigen liebevollen ee iſt noch feine Kirchenmuflf (1531), die Ver 
lobung (1514) und der umterbrochene Ghecontract (1569). In alten biefen 
ift noch eine gefunde Nüchternbeis und Gründlichkeit des Vortrags, während 
feine fpäteren in der unflaren und flüchtigen Behandlung und dem rein eon⸗ 
ventionellen Ausdruck entichieden verloren haben, obgleich diefer Mangel häus 
fig durch eine geniale und großartige Gonception verdeckt wird. Auf ber 
Höhe ſieht Dierin feine Procefenifgeidung (1562). Die Gruppe ter Ges 
winnenden und ber Berlierenden, des Gerichtähofed , ter Sadjwalter und 
Advocaten find mit ‚einer führeienden ‚Deutlichkeit” componirt, . welche fih uns 
volderfleblich einprägt, aber die Ansführung iſt fo allgemein, „als ware ‘fie 
auf eine bebeuiende: Diftance, berechnet ; - ganz ebenſo die genejende Wuret 
(1530), die Tändliche. Lingerbaltung (1555) und der Mörgenfuß (1529), 
alle ‚drei in dem Enwurf Beugniffe von ‚einer geiftreiditd Phantafle und 
innigen jonlalen ‚Gmpfindung, und doch möchte man inner verfücht fein, 
die angefübrten. Bilder, welche zwar als Nothige für einen Stit und Holz 
ſchnitt enthalten, für unfertig zu nehmen. Eine ähnlige Richtung im Gans 
zen verfolgt Geier, der troß feiner großen Fruchtbarkeit nur ein Bild, 
die Antichambre (1533), audgeftellt bat, welches wir bereits früher beiprochen 
baten. Cine fInnvolle Gontraftirung dleſer Bittfleller und Hofleute, eine 
geſchicte Gruppirung bieler ſchönen Supplicantinnen und armen Hilfeſuchen ⸗ 
den macht dieß Gemälde zu einem der intereſſanteſten aller Gentebilder. 
Schärſer in tem forialen Motiven iſt Schoen, und ein flarfer Gegenfag 
fltlicger und volitifcher Morlve hebt feine Bilder gleichfam in das noch ganz 
unangebaute Reich eined itealen Genred, Seine heſſiſchen Auswanderer (1905) 
und feine Scene and Hebels Karfunkel (1513) find darin ziemlich analog. 
Hier die Verführung eines ruimirien Bauers durch die trügerifehen Anträge 
eines Serlenverfäufere, dort gleichfalls die Verleckung eines Bauern durch den 
wilden Jäger, nämlich den Teufel, der ihm mir Karten und Schnaps zufegt. 
Sein Famlienfeſt (1511) und feine Erzäblerin (1560) find barmiofere Dars 
ftellungen aus dem Landleben. In allen waltet eine feine Menfchenfenninif 
und ein energifched Talent, Gharakterfiguren zu erfinden und mit eminenter 
MWahrbeit barzuftellen. Mehr von Iprifder Empfindung, höchſt graziöd und 
anmutbig find außerdem fein Kirdyang im Berner Oberland (1541) und 
das fefende Mädchen (1536). Auch Kaltenmofer gehört hierher. Seine 
Verlobung (1112), ein bumoriftifhes, am draftifchen „aus dem Leben ges 
ſtohlenen“ Figuren reiche® und mit jubtiler Hand audzeführes Bild, Wenn 
fich diefe Maler auch darin gleiden, daß fle mit eulturhiſtoriſchet Treue die 
Goftüme und Sitten, der Befle umd bebeutungsvollen. Tage ded Land» und 
Stadtvolfs fehildern, fo fünnen noch einige andere Maler hierher gerechnet 
werden. Zuerſt M. Müller (1524), welder in feinem Epluejterabend 
eine breite Darfteltung fröblicher Leute aus allen Ständen, in feiner Abend 
vredigt eined Gapucinerd (1523) gleichfalls ein reiches Enfemble verſchiedener 
zur Andacht verfammelter Perfonen giebt. Neben feiner Specialität, nur 
Scenen bei Lichtbeleuchtung zu wählen, ift übrigens zu tadeln, daß feine 
Charaktere ſich felten über die Sphate des Gewöhnlichen hinausheben. Sie 
gleichen meift alle ftumpf aufgefaßten Vorträrs, Gbenfo ift die dlung 
de8 Fleiſches und der Gewänder ſeht allgemein. Seine Gefangennahme Ho« 
fer® (1510) iſt abſichtlich nur jenem Beleuchtungseffect zu Liebe als Genres 
bild aufgefaßt, im dem nichts von dein Erfütiernten jenes hiſteriſchen Mo« 
ments liegt. Raufmann's Bärentanz im Dorfe (1462) äbnelt in ber 
reichen, lebendvollen Gruppirung wie in der fomifchen, feharfen Auffalfung 
diefer Bauern und Kinder, Siammgäſte und Kleinftäbter ſehr der Haſen- 
elever'fchen guten Manier. 

Bon den Deflerreichern find bier zu nennen zuerſt Dannbäufer, 
deſſen Teftamentseröffnung (749), einen zwar ſchon oft behandelten Gegen 
fand mit denfelben Gontraften enttäufchter Erwartung und glücklicher Ueber» 
rafhung mit origineller Gharakteriftit und bumoriftifhem Autdruck wiedet - 
bolt. Zwei rührende und mit niederländifher Sinnigfeit gemalte Bilder find 
die Sonntagdruhe eined Alten (751) und die Pfändung. (754), obgleich die 
Berichungen auf leterem Bilde, wie eim Gläubiger Geld auf einen Tiſch 
zählt, während ein Kloſterbruder ihm ind Gewiſſen redet und der arme Dias 
ler, eine böchft gelungene Figur, ſich troſtlos und voll Scham hinter feinem 
legten angefangenen Bilde verbirgt, bunfel bleiben. Lö ffler "8, unterbrochene Der» 
fobung“ (803) bringt außer einer fehr gefchidien Goftümmalerei ebenfalls 
nichts Neued, mur dag das übliche beieogene Mädden, welches von. ihrem 
Vater hereingefübrt wird, hier durch einen früheren Gelietten varlirt ift, 
deſſen plögliches geiftergleiches Wiedererfcpeinen die Handlung flört. Seine 
beiden andern Bilder, „das geängfligte Kind*, welches der Vater oder ein 
Fremder mit einem todten Hafen erſchreckt (1593) und „ungemohnte Be 
fhäftigung® (1592), wie nämlich ein Alter jich das Zeug fit, fire 
ben in ven gebrochenen Karben nach dem Mufler niederlaͤndiſchet Meiſter, 
wobei jedoch der Humor in beiden nicht reiht berausgefommen if. Yaufe 
berger's Markt im Oberungam (792) giebt mit einer höchſt energifchen 
Gharafteriftif und mit humoriſtiſchet Unmistelbarfeit ein Bild jener bunten 
fremden Scenerie, und zwar ohne alle falſche Schönfärterei; ſelbſt Damen, 


In Betreff des Kunfts ' 
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en, 
ben die Mutter in der grauen Frühe felbft im Wirthöhaus findet (1426). 
Die Stimmung tk Falten Lichtes, die Innigfeit der allem Ace u. 
bie Sorge des Schweſterchens mie der troftlofe Zuftand des Sthuldigen find 
fo meifterhaft wiedergegeben, daß ſich dieß Bild neben allen anberen,bie ben» 
felben Gegenſtand variirt haben, fehe wohl behaupten Farin. (Sl. folgt‘) 


Ausflug von Honkong nad Wräcao. *) 


Diefelben Tage, an welchen der Gommodore mit den r er 
bie interefjante Partie nad) Canton ausführte, benüßten en 
einem Aueflug nah Macao. Die Dampfer dahin gehen um 12 Uhr von 
Songfong ab und erreichen Macao gemöhnlich zwifchen 4 und 5 Uhr Nach- 
mitiagẽ. Gs find Eleine, aber ziemlich bequeme, Damıpfer, und bie Ueberfahrt 
ſelbſt iſt nicht unintereſſant. Die Noure führt Anfangs durch enge Ganäle 
—— hohen Granitinſeln. Wo man and den Infeln berauß in offenes 

ahrwaſſet qelangt, da zeigt die immer trüber und ſchmutz iget werdende Faͤr⸗ 
bung des Waſſers, dog man ſich vor der eigentlichen Mündung des Canton⸗ 
Blußes befindet, Man ſieht große Schiffe ein« und auslaufen, Diunfen und 
diſcherdoote in großer Anzahl bin und berfahten. -Der gewaltige fegelför- 
mige Vi der Infel Lantao (3000° hoch) und gegenüber auf dem Beflland 
der Provinz Quang · tong der fpige Gafle Pit von oben nach unten von einer 
tiefen Furche durchriſſen, bilden den maleriſchen Hintergrund rüdmärd. So 
sulfanähnfic dieſe Piks wegen ihrer zegelmäfigen Regelform auch außfeben, 
fo find fie ber aller Wahrfcheintichkeit nach 'nur @ranit« oder Vorphyrfegel. 
Die Mündungen des Ganton-älußes find hier fo breit, daß erft allmäblig 
die gegenüberliegenden Küften auftauchen, Die Wafferflähe ift fo ausgedehnt 
nad) allen Nichtungen, daß man glauben Fönnte, man fei wieder auf offener 
See. Hier war ed, wo im Webenar 1857 anf dem von nach 
Macao fahrenden. Dampfer Qucen“, der eine bedeutende Geld» und Opium 
Larung an Bord hatte, die an Bord befindlichen Chineſen, während die Eu« 
zopäer alle im der Gajüte bei Tiſche ſaßen, ſich des Schiffes bemädhtigten 
und die europäiichen Paffagiere und Marrofen ermordeten. Der Gapttän und 
einige Paflagiere waren, um ſich zu retten, in's Waſſer gefprungen, aber 
nur einem Gngländer ift es gelungen, ſich zu retten, er iſt ber einzige lebende 
Zeuge des ſchauderhaften Ereigniffes. Der Dampier wurte fpäter im Ganton« 
Fluß zerftört und verbrannt wieder gefunden. Mod ehe man bie Hauſet der 
Stadt Macao deutlich unterjcheiden kann, paflirt man ſchon die Schiffe, welche 
auf der Rhede von Macao liegen. Ghößere Schiffe müflen 6-8 Meilen von 
der Stadi anfern, fat in offener See, und es ift fein Wunder, taf wir bier. 
10 Schiffe zählen, während im bem vortrefflihen Hongfong«-Hafen Hunderte 
lagen Der gut gefchügte Beine fog. „innere Hafen” jenfeit® der ſchmalen 
Zandzunge, anf der Macao liegt, if nur für kleine Schiffe und für dhinefliche 
Dſchunken zugaͤnglich und liegt vom ſolchen Fahrzeugen auch gedrängt voll. 
Der Anblik der Stadt Macao ift nicht weniger reigenb als der von Victoria 
tomm, Die Säuferreihen geuppiren fich malerifch um bie mit Hortd gefrön- 
tem zahlreichen Hügel der Yantzunge, Kirchen mit Doppelthärmen und bie 
gewaltige Kuppel des IefuiteneGollegiumd unterfcheiden die Stadt als Fatho- 
lifch, als portugiefliche Stadt ſchon Äuferlich charakteriftifh von Victoria. 
Wir liefen uns an der Oftjeite der Landzunge von Praya grande, wo am 
Strand, der erfrifchenden Seebtiefe audgefegt, Paläfte und flattlihe europdi- 
ſche Wohngebaͤude in langer Linie neben einauder liegen, an’d Lands fepen, 
mäbtend der Dampfer weiter nach dem inneren Hafen fubr. Der d. preußi- 
ſche Gonful, Hr. v. Garlowig, hatte und auf's freundlichſte eingelaten ; in 
feinem Haufe, in feiner Bamilie fanten wir unter Deutſchen die berzlichfte 
Aufnahme. Wir verdanken es feiner freundſchaftlichen Hilfe und jeinen Ar« 
rangemenis, daß wir in der kurzen Zeit, meldye und für Macao zu Gebote 
fand, doch Manches fehen und ausführen fonnten, wad unter andern Um- 
ftänden nicht möglich geweſen wäre. Meine Hauptboffnung, mit der ich nad 
Macao gefommen war, bier einen befferen Bücermarft für jeltene chineſi ſche 
Werke zu finden, als auf Gougfong, ging zwar nicht in Erfülung, aber in 
jeder anderen Beziehung bat Macao meine Erwartungen weit übertroffen. Die 
Stadt machte auf mich durchaus nicht den Eindruck einer verfallenen Größe. 
Wohl ift ihre Blürhezeit vorüber, und dem gefdäftigen Leben und Treiben, 
wie man ed in den Straßen, in dem Hafen von Vicioria fleht, 
iſt es bier faſt traurig ſtille. Mur im den chineflihen Iheilen begegnet man 
berfeiben lärmenden Geſchaͤftigkeit und Emſigkeit. If aber die Blüchezeit und 
die Größe des portugieſiſchen Handeld für Macao auch vorüber, fo erfreut 
ſich die Stadt doch eines bebäbigen Dafeins, deutſche, englifde und amerifa- 
niſche Namen füllen die Lücken portmgiefliher Namen aus, und bie reichen 
Kaufleute von Hongkong und Ganton baben in Macao, wo bei bem erfri= 
ſchenden Sudweſtmonſunen die Hige nie fo brüdend wird, für ihre Familien 
die Sommerquartiere. + 

Unfer erfler Gang in Macao galt matürlich der berühmten Gamoend- 
Grolie, mo der unglüctiche Dichter der Luflade verbannt dem von Liebes- 
fcymerz verwnnderen Kerzen im dem hertlichen Stangen feines großen Gedich- 
te8 Luft machte, Ein reicher Poriugiefe bat den Plap im eine großartige 
Park und Gartenanlage umgewantelt umd dem Dichter in ter von Granit« 
blöden natürlich gebildeten Grotte, die mid; lebhaft an die ganz Ähnliche Jean 
Baul's-@rotte im Wichtelgebirge bei Wunflevel erinnerte, ein Denfmal erriche 
tete. Die Büſte ded Dichters ſteht im der Grotte auf einem iedeſtal mit 
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bie Örpebition ber 1.1. Dregatie, Homara“ 


Inſchalften aus der Luflade, den Eingang zieren chineſiſche Symbole und bie 
oberfte Felsplatte trägt einen Pavillon mit einem Aus ſicht auf die 
Stadt und ten inneren Hafen von Macao. Das Gangz figgt verſtecti gwiſchen 
hohen, ſchattigen Fieusbaͤumen, und nur hier in diejen großartigen, mit viel 
Geſchmack ausgefühtten Anlagen war &B, wo Vernachläßigung und,offenbarer 
Verfall an glängendere vergangene Zeiten mich erinnerte. Vielleicht paßt aber 
das geheimnißvolle Halbdunfel der vermwilterten Degetation, der ſchläapfrige 
Moosüberzug der Wege, der Schutt verfallener Mauern gerade am Beten zu 
der Stimmung fhwärmerifcher Seelen, die zu dem Dichter Deufmal wallfahren. 

Ein intereflantes Gegenftüst zu die ſet europaͤiſchen Gartenanlage, zu dies 
fem Dichtertempel, bildet eime chineſiſche Anlage an. der inneren Hajenfeite, wo 
zwiſchen malerifchen Granit Bartien, welche riefige chineſiſche Inichrifien tra» 
gen und unter herrlichen Baumpruppen- am einem Hügel hinauf, chineſiſche 
Gögentempel zerſtreut liegen, die als Gantes einen merfwürbigen Gösterpark 
darftellen, an deffen Eingang ein größerer Bupbbiften-Eempel ftebt. 

&3 war mir fo viel von merkwürdigen „Mingenden Gteinen* vorgefa- 
belt worden, die auf der jenfeits bes inneren Gafend der Halbinfel Matao 
gegenüberliegenden großen Inſel Macao vorfommen foilten, daß ein Ausflug 
dahin von aeologifdyem Intereffe fehlen, um aufuflären, was hinter bem vet» 
meinslichen Wunder ſtecke, bei dem gebelmnifweile Metalle, welche diefe Steine 
bergen follten, Gleftrieität, Magnetiomus, Bligfdlag und Donner, und maß 
mir font Alles nod erzählt wurde von Ghinefen und Nicht⸗Chineſen, eine 
bedeurungevolle Rolle fpielem mußte! . . . Die 96: v. 6, Dr. W. K. 
englifcher Arzt, und Pr. Wong-Fun, die dad Wunder ſelbſt noch nie geſchen 
hatten, begleiteten und auf der Partie, ein Franzoſe, Monfleur 5, war fo 
freundlich, unfer Führer zu fein. Aus diefer Geſellſchaft darf ich Ihnen wohl 
den- Tiebenswürdigen gebifveten Arzt, Dr. Wong · Fun näher vorftellen, ald 
einen Gbinefen, der in Edinburgh Medicin fladirte, zum Doctor mericinne 
promovirte, fräter int Mordamerifa ſich weiter auebildete und jegt, Europäer 
nad Geflnnuug und Bildung, aber wieder Ehinefe geworben in feiner ganzen 
Äußeren Grfheinung, in Macao mit großem Erfolge bei feinen Landöleuien 
practieirt und ald ein eifriger Freund ver Naturwiſſenſchaften ſich und ans 
ſchloß. Solche Beifpiele find noch Fehr jeltem unter Gbinefen und beöhalb 
wohl ermäßnendmertb. Gogenannte Tanfabeote brachten ung über die Innere 
Hafenbucht nach dem jenfeitigen Uſer. Diefe Boote find Fein, fo daß nur 
zwei Perfonen bequem Plaf darin haben und ausſchließlich von je zwei weiblichen 
Weſen geführt, gewöhnlich eine alte Frau und ein junges erwachſenes Mäbd- 
chen, oder ein erwachſenes und ein balberivadıfened Mädchen. Ich weiß nicht, 
ob dieſe Tankamadchen, die in ihren Booten förmlich häuslich eingerichtet find, 
auch fonft noch eine Nolte fpielen. Aber ich glaube, man kann auf fie das 
befannte veneiianifche Gontellied mit etwas verändertem Terte anmenden: 

„Babe mich hinüber, ſchöne Schiff rin“ u. f. m. 

Zenfeits der Hafenbucht führte und der Weg in ein liebliches Thal, Meids 
felder bedecken ven Grund des Thales. Der frifche Gebirgsbach, der bier fel- 
nen Lauf nimmt, ift abgebäimmt und treibt mehrere chineflfhe Mühlen, die 
mit fleinen Schweliteichen zur Seite and herrlichen Blumen- und Baums« 
gruppen ein reizender Grgenftand für einen Malerpinſel mären. An ven Ab« 
hängen trieben chineflfche Hirtenbuben Vieh auf die Weide. Im Hintergrunde 
bed Thaled waren wir am Ort und Sielle. Das angebliche Wunder löfle 
ſich auf in ein großartiges Felameer von Eyeniıblöden, ganz ähnlich dem, Beld- 
meere* dm heffifhen Odeuwald bei Beldberg. Einige der Syenitblöcke liegen 
hohl über anderen, und da klingt denn bas feite ſyenitiſche Geſtein, wenn 
man es mit dem Hammer anfdlägt, wie jeve Bafalt» oder Marmorplatie, 
wenn fie hohl liegt, Ningt beim Anfchlag. Rachdem mir lang genug in dem 
fonft wenig intereffanten Blockwerk, aus dem die Ehinefen Tiger und Löwen 
Mauren meißeln, welche man in Macao am Eingang ibrer Tempel aufgeftellt 
ſieht, berumgeflettert waren, ſchlugen mir den Ruͤckweg über einen Bergrüdten 
ein, von deſſen Höhe man eine fchöne Ausſicht genieht auf den Hafen und 
bie Stadt Macao. hinefifche Gräber liegen allenthalben an diefen und allen 
übrigen Bergen der Gegend zerftreut. Einem großen dhinefifchen Dorfe, tas 
unten am Strande lag, wichen wir aus, um nicht in unndthige Gonfliete zu 
gerathen. Waren audy meine geologifhen Erwartungen wenig befriedigt, fo 
hatte mn ein Stuck chineflichen Bodens mehr gefchen und fehrte befrie- 
digt zurüd, i 

Noch denfelben Tag führte und ber Dampfer wieder zurüdt nach Hong · 
fong. Die Lage, die noch übrig waren, mußten zum Berpaden der Samm« 
lungen und allen andern damit verbundenen Geihäften benügt werden. Am 
18. Juli Morgens lichtete die „Novara* Anker für Shanghai. 


Meueite Poften. 

* Meuftadt a. Hardt, 13. Oct. Ein fehr tranriger Fall ſetzte unfere 
ganze Stadt und Umgebung in tiefe Berrübnif. Dr. Emil Huber, 45 Jahre 
alt und feit 15 Jahren f. Gantonspbpfitus umd praftifcher Atzt dabier, ver« 
legte fi vor eima 14 Tagen gelegenheitliäh einer gerichtlichen Obduction 
dur einen Kuochenfplütter am Daumen der rechten Hand, Eutweder bes 
merkte Huber diefe Verlegung nicht oder er erachtete fie nur al unbebeutend, 
Leider zeigten ſich bald die ſchrecklichſten Symptome, daß er durch’ Leichengift 
angeſteckt ſei, indem der ganze Arm hoch aufſchwoll umd bald vom falten 
Brand zerftört wurde. Sieben feiner Gollegen wendeten ihre Kunſt an, je 
doch vergebens! Dad verheerende Uebel ſchritt vafch und ohne Widerfland ber« 
art vor, dan er geflern früb 6'/, Uhr in der Blürhe des Mannebalterd und 
troß feiner geifligen und fürperlichen Kraft nach unfäglichen Schmerzen er» 
lag. Heute ward feine Leiche mit allen @hrenbezeugungen und einem endlofen 
Gonduet der Mutter Erve zurüdgegeben. Die Tbeilnabme mar und iſt eime 
unbegrenzte, denn Huber war Urzt im ganzen Sinne des Wort, nicht allein 
des Körpers, fondern auch der Seele. Er war mit großem Willen und leuch⸗ 


ne 


tendem Berftande begabt. So mie wir an ihm elmen Breund, einen Helfer, 
daß „unbedingte Veitrauien feiner Patienten befaß, verlieren, ſo verliert 
————— i treueften Diener, der namentlich in ben ver 
rg Zeiten mit Stärke feines Charalters den Muth hatte, 
eine. tyene-Anbängligleit an feinen König zu erflären und zu bemeifen. 
Möge ibin Lie Erde leicht fein, fo wie it u 1 Andenfen nie entſchwin⸗ 
den wird. * ni Finnen AR 

Parid, 13. Det. Nachdem 3J. M die Kirchen zw Rheims beſich⸗ 
tigt hatten, begaben fle ſich in das Gebäude, wo bie Stadt in einigen Ta-— 
gen eine Ausſtellung der Erzeugniſſe von Rheims imptoviſirt hatte, -- Umter 
den dort außgebreiteten eleganten Stoffen erkannte die Raiferin Stoffe; welde 
meiftend als jremdes Fabricat verkauft werden, Der Kaiferin wurden bei‘ 
diefem Befuche vier Mufter der Mheimfer-Induftrie angeboten: ein, Sid Fla- 
nelle, ein Stüd weißer Merinod, ein Stüd carrirtes Tuch und einer der 
Shawle, welche man im Handel „Slasgorwer-Shamle* nennt. In dem Au« 
genblide, wo der legtere Gegenftand der Kaiferin überreicht wurde, nahm jle 
ihren reichen Cachemit ab und „büllte ſich in die flegreihen Falten des na« 
tionnien Gewebhes.“ Die Depräfentanten des Handelt von Rheims brachen 
entzuckt in ein; „EB lebe die Kalferin* aus, 

Bon den’ in Myeimd gehaltenen Reden iſt die des Erzbiſchoſs die bes 
teutungdsollere, Die Meve lauter: 

„Die Weiftlichkeit von Rheims, im Herzen eins mit den Bewohnern und 
Behörden der Stadt, iſt glücklich, taufendmal glüdlih zu den Füßen Em. 
UM. die Huldigung ihrer tiefen Ehrfurcht und Ergebenhelt nieverqulegen. 
Sire, die Haupıftadt der Kirchenprovinz Mheims, ‚fo reich an Erinnerungen, 
verdankt ihren Hubm nicht wur der allererhabenften. Heiligkeit mebrerer ihrer 
Biſchoͤfe, dem Werdienſt und den Eigenſchaften einer großen Anzahl ihrer 
Prälaten, fondern aud und in gewiffer Beziehung hauptſaͤchlich dem Privis 
legium die Könige zu falben. Im diefer großen und. berrlichen Kathedrale 
thaten oder erneuerten die melften von benert, welchen Gott die Geſchicke der 
Nation anvertraut hatte, dad Gelübde die Meligion zu ehren und die fatbo« 
liſche Kirche zu ſchühen, welche, indem ſie die Mechte und tie Pflichten der 
Völler gegen ihre Herefcher fanctioniet, auch zugleich die Mechte und ie 
PBflidien der Herrſchet zegen die Bölfer beflätigt und Heilige. Hier am 
Buß des Altars verjprachen fie feierlich ſich Wranfreich zu welhen, dem Volke 
zum Heil und dem Kante zum Ruhm. Sire, diefe Kathedrale, melde man 
die Kirche der Könige nennen könnte, erhält heute einen neuen und mächtis 
gen Glanz durch die Auweſenheit Ew. Majeftär ſowohl ald durch die Fröm- 
migkeit der Kaiferin, welche wit Mile als den Engel der hriftlichen Liebe 
begrüßen. Obne in eben fo feierlicher Weife die Belübde erneuert zu haben, 
weiche Sie bei Ihrer Thronbefleigung geiban, find Sie ihnen treu geblieben ; 
Sie haben fogar die Hoffnungen des Volkes übertroffen, deſſen Gott ſich 
zur Erreichung der großen Plane bediente, welche er mit Em. Mufeflät vor« 
hatte. Gie haben befonderd in Zeiten der Prüfung der Kirche, Ftankreich, 
Europa die größten Dienfte geleifter, wıb eined Tages werden die Barbaren 
den Namen Napoleon III. feguen für die Wohlthat der Giviltfation, welche 
Sie ihnen verſchaffen, indem Sie ihnen in der Perfon unferer Miffionäre 
von Ehina und Annam Achtung vor dem franzöflfchen und dem chriftlichen 
Namen einflößen, Sire, der MApoftel der Franken, St. Memi, fihrieb an 
Chlodwig: Euer Balaft fei allen geöffnet und niemand verlaffe ihm mit trau» 
rigem Herzen, Wenn ich auch dad Auſehen biefes Apoftels hätte, fo könnte 
ich doch nicht fo zu Em. Maj. reden; Sie bärten mit dad Mecht dazu ge» 
nommen durch die fo würbige Weife, wie Sie die Winfche des grofen Bis 
ſchoft von Rheims erfüllen, denn Ihr Palaft ſteht allen offen, wenn es ſich 
bandelt, die Bedürfniſſe der Wittwen und der Watjen, des Armen und Düri« 
tigen, des Arbeiters und des Soltaten zu flillen; und als wenn Ir kaiſerl. 
Palaſt für das Herz Em, Maj. und das ber Kaiferin zu eng wäre, haben 
Sie, Sire und Madame, durch Ihren’ Beſuch in den Städten und Flecken 
des Meihe aus ganz Fraukreich einen weiten Palaft zu machen gewußt, 
welcher allen geftattet, Ihren hoben Perfonen nahe zu kommen. Weit davon 
entfernt Traurigkeit zu verfpüren, geben alle die, welche diefer hohen Gunſt 
tbeilpaftig werden konnten, fort, indem -fie bie Hand fegnen, die alles lin« 
gluck lindert, und indem fle den Segen bes Himmels für die Erhaltung des 
Kaifers, der Kaiferin und des kaiſeri. Pringen anrufen. Sie willen, daß, in« 
dem fie für Sie beten, großer Fürft und hohe Fürflin, fie für ſich ſelbſt be⸗ 
ten, für das Vaterland, für Europa, für die ganze Gefelifchaft.* 

Der Maire von Rheims ſprach zuerft in feiner Rede die Freude der 
Stadt darüber aus, daß jle den alten Gebtauch ber Schlüffelüberreichung er« 
neuern fann. Gr fuhr dann fort: „In biefer Stadt, wo fo viele Könige 
für ſich und ihre Nachlommen von der Religion die Weihe ihrer Medyie auf 
die Krone gehabt haben; im diefer Stadt, an deren Namen ſich befonders 
die Idee der Erblichfeit in der Monarchie Fnüipft, ‚fühlen wir wielteicht befier 
ald anderswo, daß die Stabilität nothwendig if, daß die Gicherheit der Bu- 
funft garantirt werden muß; wir begreifen auch, daß, wenn eine Dynaftie 
erlifht oder verſchwindet (s’eface), die Nation darum nicht weniger das Be⸗ 
bürfnig fühlt, regiert und gegen ihre eigenen Nusfchmeifungen befchügt zu 
werben. Wenn die Borfehung alsdann einen Mann fendet, welcher durch 
die Macht feines Geiſtes und die Kraft feines Willens die jittliche wie bie 
materielle Orbnung wieder Herftellt, fo iR das nicht nur der Mann bed Aue 
genblickz auf ven fle hinweiſt, fondern auch der der Zufunfe* m. f. w. 

Kopenbagen, 13. Oct. ine im „Bädrelandet" enthaltene Pariſer 
Gorrefpondenz beſagt: In diplomatifchen Kreifen macht eine Girenlarnote ber 
ſchwediſchen ierung Aufſehen, worin ſie als nordiſche Macht lebhafte Bes 
ſorgniſſe Außert, falls eine Crecution der Bundesarmee ſich der Eider näbern 
follte. (TJ. D d. 9 3.) 


” Berantwortliche Redaction: Dr, Friedrich Beh. Fadwig Schönch en. 
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' 1 a ; * 
or. Bekauntmachung. 
In Sachtu des Mare Brauns!d zu Miefen’ 
feld gegen Frang Efritoph Herrmann ven Sieins 
bad, Forderung zu 400 fl. betr, wire dem Bellagten, 
Sehen. dermaliger Auſenthalte ort bisher nicht ermittelt 
merben fonmte, eröffnet, daß amı 15. Juni I. 36. nach⸗ 
firhenbes Erfennimip erlafen werben. 

rt Aldo Ertenntmiß. 

Das T. Beurlogtricht Würzburg, erfennt in Sachen 
ded Mare Braunold zu Wirfenfel® gegen Franz 
Ghrifioph Herrmann zu Steinbach, Worberung zu 
400 fl. beir., zu ARecht⸗ } 

NY Riöger hat binnen 3Otägiger Aus 
ſchluftin Beweis Darüber anzutteten: 

” daß der Beklagte am 30, März 1857 von 
Georg R üb. von, Sieinbach, deſſen Wohn 
haus mit Jugeher um 400 fl. erfauft und 
übergeben erhalten ‚habe, und 

Daf Beorg Rüd vom Steinbach biefen 

Kaufibiling an if, Nläger, cebirt Habe. 

ir, Die Gntiheiung über den Koftenpumft wird dem 
Gnpurtheilt vorbehalten. " 

Diefes Erkenniniß deſſen Ausſertigung berfelbe in 

der biesgerichtlichen Megiftrahır in Gmpfang nehmen 


faun, wird bemfelben hiemit durch öffentliches Aue ſchrei⸗ 


ben verfünder, und derſelbe pugleich aufgefordert, 
binnen 3® Tagen 
einen Infinuatiensmanbatar dahier aufzufiellen, widri⸗ 
genfalls alle Fünfrigen Verfügungen an ihn im dieſet 
Sache durch Anſchlag an bas Gerichtobtett für gehörig 
zugeitellt exachtet werden wirken. 
Mürzburg den 24. September 1858 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der zur Direhtor : 
uffert. 
G.-9.21330. 


5809 Befanntmachung. 
Huber gegen Dobier pet. deb 

In Grefutienewege wird, das den Chrorg u. Kreczenz 
Dodler'jcen Nagelſchmideheleuten im, Märkte Ni: 
ları,.d. ©, gehörige Anweſen Nr. 28 dortſelbſt, bes 
fichend aus dem zweigädigen Wohnhaus, iheild gemanert, 
ıheils gezimmert, Nageljäjmibmerkilärte, Schurfe, Keh— 
lenhütte, Brummen, Aranzgärtl zu 2 Dez. mit Umgdune 
ung, dann rabizirter Nagelfhmib:Ge 
rechtfame, Alles zufammen unterm 2. d. Mis. auf 
1212 A. gewerihet, auf Reguiſttten des Anl. Bezirlage ⸗ 
richte Pafanı dem öffentlichen Verkaufe umterftellt, wozu auf 

Montag deu 15 Novbr. 4858, 
. Vormittags 10-12 Uhr, 
im Huber’ ſchen Dräuhband zu Köflarn 
Kommiflion feſiſteht. 

Die-Webäude find mit SON fl. gegen Brand vwerfis 
dert, und richtet ſich das Verfahren nach $. 64 des 
Hupoibelengeiepes vorbebaltlih der Veflimmungen ber 
85. 03— 101 der Nevelle ven 1837, 

Dem Ölerichte unbekannte Steigerer haben ſich über 
Zahtungefäbigkeit legal auezuweiſen, und erfolgt bet 
Zuſchlag nur bei erreichten ES chägungspreife. 

Motibalmünfier den 4. Dfteber 1858. 
Körnigliched Landgericht Rottjalmünfter, 
Der föniglidee Landrichtet; — 
Hädl. 


Schadert, 


8.0.1869, 


5”. . WBefanntmachung. 

In der Werlaffenichaft des Wittwers Thomas Pi: 
fiber von Memlos it ber in Amerika unbefannt mo 
befinzliche Georg Wifcher als Ürbainterefient bes 
AHeilint. i 
Da bie Nachforſchungen nah ihm erfolglos geblier 
ben find, fo werden Geotg Fiſcher ober jeine chelicdhe 
Descendenz biemit augewitſen, ihre Anſptücht am bie 
rubrizitie Verlaſſenſchaft 

binnen 3 Monaten 
von heute am geltend zu machen, wibrigenfalls ein Kur 
zator aufgefiellt, and weiter im der Berlafienichaft ver: 
fahren würbe, 
Weihero den 5: Dfteber 1859. 
Königfiched Landgericht Weyhers. 
Der königliche Landrichter: 
Streitel. 
€, Beyerlein. 


8.0.57 
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seit. Mefanntmachung. 
Migner Glifaber von Aunpfing gegen 
‚Bram Glifaberh von Reithoſen, Bors 
derung beireffend. 
Der fgl. Advokat Freytag in Münden bat als 
kevollmäctigter Analt der Cliſad. Wigner, Chirur⸗ 


ogatlin von Ampfing, Gerichto Mahiderſ, mit Zu⸗ 


ioınung deren Chemannes unterm B, präſ. 10. de. 
Dis, eine Klage gegen. Cuſabeth Bramp, lebige 
Ehirurgenstochter von Neithofen, d. ®., wegen Darles 
hene ven 73 fl. 3 fr. hiererts geflellt, zu berem Ber 
handlung im mündlichen Berhöre nah vergängigem 
Eühmeserfuche Tagofahrt bei hirfigem Gerichte auf 
Dienftag den 24. Dejbr. 1858, 
„D ‚ Bormittags 20 Ilhr, ; 
angefept iſt. Hievon wirb bie Bellagte Gifab. Frans, 
deren bermaliger Aufenthaltsort unbetannt ft, verftäns 
digt, und zus ebigen Tagejahrt bei Meitung ber Vers 
urtheilung im die Keſſen mit ven Anhänge geladen, daß 
das Duplifat der lage zur Gurrfangnahme in ber 
diesfeitigen Megiftratnr bereit liege. 


Zugleich erhält dieſelde hiemit den Muftrag, bie, 


längfiens zim obigen Rommiflionstege einen Benolls 

mächtigten zur Gmpfangnahme ber Deirete am Gerichte: 

fipe um fo gemifier zu bezeichnen, als außerdem alle 

an.fe zu richtenden Grlafe am das Gerichtsbtett ges 

heiter und als hiedurch gültig infinuirt. erachtet würden, 
Grbing ben 11. Dftober 1858. 


Königliches Landgericht Erding. 
Der fünigliche Yandrigter: 
E.:N.146/N. Ruchti. 


”. Belanntmachung. 


Erwaige Anfprüche auf ben Nachlaß des zu Ger⸗ 
mersbeim verlebten Soldaten Bit Weith aus Dann 
derf find Bis zum 

Samftag den 30. Dftbr. 1858 
dahier zu fiquibiren, außerdem auf jelde bei Bertheils 
wg der Maffe eine Müdlicht wicht genemmen wird. 

Kulmbad den 27. September 1558. - 


Königliches Landgericht Kulmbach. 
icföuer, 1. Mer. 








GN 5121. e Seiler. 


5792. Husfchreiben. 


Anfpräce jeder Art an die / nach Amerila auswans 
dernde lerige RNagdalena Adermann von Glmann 
find am 

Mittwoch den 27. Dftbr. 1858, 
Vormittags 8 libr, 
bei Meibung ber Wichtberüctichtigung bei Veſcheidung 
des Auewanderungsgeſuches dahier geltend zu machen. 
Glimann den If. Eftober 1858. f 
Königliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landtichtet 


8.9.4273. Böhm. 





5802, 


Befauntmachung. 

Die Erüheverfügung vom 26 Juli 1856 gegen die 
ledige Marg. Sälier von Motten wird hiemit zuräds 
genommen, nachdem viejelbe am 4. I. Des. dahier ein: 
geliefert werben it. 

Brückenau den 8. Dftober 1858. j 

Königliches Landgericht Brückenau. 
Der lonigliche Landrichtet beurl, 

Nöhrig, f. Aflefor. 


Bekanntmachung. 


Bom 
Königlichen Bezirfögerichte Bayreuth. 
Ian Sachen Lauer gegen Münd wegen Bor: 
berung wird der hiemit unterm 6. v. Mis. auf 
Freitag den 22 DOftbr:: 185% 
angelegt gemefene Subhaflatieng + Termin zufelge Häs 
gerifchen Antrags vom 7/8, eutt. wieder aufge 
hoben. 
Babreuih den 8. Oltobet 1858. 
Der Mnialidre Director beurl. 


el, Ratlı. 
EM 47T, 


30,69, 


ad5257. 


e. Kropf. 
Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn. 





° 
Anzeiger. 


Im Baufe des heurigen Jahres wurden dahi 
ſtehende Begenfiände, ale: 1 Stier, 1 Dar Bien 
1 feidenes @ilet und 1 feibenes Meib entwendet, beren 


Cigentämer bisher unbefarint geblieben find. 


8 werben beshald Hiemit alle Berfonen, welche auf 
obige Gegenſtaͤnde Gigenthums + Anſpruͤche machen Fön 
wen, aufgefordert, biefelben in thunlichiter Bälde in meis 


‚nem Bureau Mr. 40,11. verzubringen. 


Münden den 13. Dftober 1858. 
es Der k. Unterfuhungerichter am 
Königlichen Bezirksgericht München l. / J. 
Bauer, Rath: Gebel. 


5822. Außfchreiben. 


Die ledige Taglößnerin Iobanna Rüdel von 
Abtewind will nach Rorbamerifa auswandern. 
Etwaige Anſprüche am biefelbe ind 
Samitag den 238, Dftbr. 1958, 
emittage ® Uber, _ 
bei Bermeibung der. Nidiberüdiihtigung, anzumelben. 
Wieſen theid ten 9. Ollober 1858, 
Königliches- Landgericht Wieſentheid. 
Der Landrichter: 


C. M.200. ödier, 


ss. Bekanntmachung. 


‚ Ansprüche an ben Nachlaß bes verlebten Bauers 

Mil Kurz von Haiming find am 
Samftag Den 3@ Dftbr. 1858, 

j Vormittags 8-12 Uhr, 
bei dem unterfertigten fgl. Landgerichte um fo fidherer 
eltenb zu machen, als jpätere Unmelvungen unberäd- 
tigt bleiben. i 

Hengeteberg den 30. Erptember 1858. 
Königliches Landgericht Hengersberg. 
Der kẽnigliche Laudrichter: 
C.Nt. 187/. Althamer 


5313. Bekanntmachung. 

Berlaffenichait des Antigen Cuglhart 

ven Schröttmoos keit, 

Ber-an den Nüdlaf des Seldners Anton Engl 
bartvon Schrötimoes, Gemeinde Oberhauſen, aus 
welchem Fitel immer eine Fordetung zu machen hat, 


bat ſelche j 
innerhalb 14 Tagen 

Bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewiſſer amııs 

melden, als font feinem Eheweibe der Rücklaß ertras 

birt mwürbe. 

Landau den 7, Dftober 1858, 
Königliches Landgericht Landau a. /J. 

Der königliche Sanbrichter: 

&:R.172/1: Baner. 





sos1.020, Bekanntmachung . 
Im der Drittthellunge ſache des Valentin Fiſcher 
von Brück, num babier, wird Termin zur Paſſiven-Li⸗ 


quidation auf 


Donnerftag ben 28 Dftbr. 1858, 
Vormittags 8 ilhr, - 
unter dem Rechtenachtheile der Nichtberäckfichtigung bei 
Auseinanderfegung der Maſſe anberaumt, 

Termin zur Aftiven:Fiquidation wird auf 
Donnerftag den 4. Nobr 1858, 
Dormittage 8 Uhr, 
angejebt, am welchem alle Jene, welche zu obiger Maſſe 
etwas ſchulden, zu erideinen und ſolches anzuerfennen 
baben, wibrigenfall® gegen bie Auobleibenden gerichtliche 

Klage erhoben werben muüfte, 1» = 
‘ Bugleich fleht zum Verfiriche des zu derſelben Maſſe 
gehörigen Mobiliar Vermögens Termin auf 
‚ Dounerftag den 41. Novbr. 1858 
i unb ben folgenden, R 
jedeemal Vormittags 8 Uhr, 
im dem MWohnkaufe des Balentin Fifher dahler an, 
wozu Strigerungoluftige eingeladen werden. 
Dettelbach ben 29. September 1558. 
Königliches Landgericht Dettelbach. 
Der fünigliche Landrichter: " 


Steinbach. * 
Meu, t. Afftſſot 


—— — 


@.:N.5822. 


— — — — — 


EI #77" 


Vene — Zeitung 


—V ee 
irren ‚as Aue Morgenblatt.) 
vH 8 * Bee * = Ya et a * 


a6. Betobe A538. 





— * — — mitgetheilt don ber fönigl. — 





— von 8 Uhr — 









































a * Koönuſtan—⸗ Vetera— 
Datum | Wien randgen| Brüjjel Paris Madrid Zeisuane Algier Turin | Rom | Yinsnal | —* | 
Esober 11.| +2,08] —08] —0E| —2E| +058| Fi = +3,08] -+3,0& — | +8,78 |, Bar -Bt, über (+) 
12. +1,8 —Q,1 +2 6 +3,0 | 3,8 +28 | +2,08 Hr 6 | +39 — |. I, 9. unter (—) dein 
Er | +32 13,0 +39 | +67 +2,0 = +34 | +34 u — \ Nittel, in voriee 
Deicher 11, | +9,38 | 6,5 @r.| +9,0 Wr +A, 7. 10, s&r | |++13,2 Wr. — 10,4 Sr.|-P 15,2 Wer. — OR +5,4 \j k 
12. | +8,0 | +8,5 +5,2 | +3,9 +74 I+12# #182 8: 14124 P15,0 — —*— “| —— ag 
13 -— 450 | +74 | +64 +97 |+13,8 — —« — — 
Direber 11 D. Meyen D bewöllt 3 188. — Eu. bedeckt AD, ben watt; DIE. te, welfig — D. Aegen SD Dünfe) - MD. „bembttel) 
12. /ND beweltt) W. bedectt SW, beiter| W. heiter | RD: heiter Dünſte — bewölft | Eh Wegen SD. beiten — W. bevedt | Wind u. Wilterung 
13. _ W. beredt | ©. bebeckt ©. bedecki IP bepelft ee — ©. heiter SD; bedeckt — = — 
| | 
J 














HUeberfigte 
—— Nach richten 
Deuticland. Münden (Beier des lonigl. Geburigſeftes. Durdh 
teife der pteuhiſchen Mafeflären.- Frhr. dv. Berger), Augsburg (Begrüß- 
ung der preußifchen Majefläten. Wahl eines Gapitelvicart), Mies bach 
(Gedenktafel zur Erinnerung an den Befuch des Könige), Speher (Hirten« 
brief über die Vollendung des Dombaues). Stuttgart (Bericht der Wir 
wanzcommsiffion. über die directen Steuern. Weinleſe). Hannover (Gtaf 
Blaten). Dldenburg (die Iuftigreformen). Berlin (vie Unterzeichnung 
der Negentſchaftsurkunde). Bromberg (BVorbefprehung zu ven — 
Wien —* Verbot der Wanderverfammlungen. Die Armerverwaltung). - 
nfreich. Gin Brief Alerander v, Humboldt's an ten Bon 
teur de la Blotte. 
Grokbritannien. Der Verein zur Förderung focinin: Benninif, 
Ebina. Die Züchtigung Namto's, 
Baverifche — 
—— Po 
örien: und anbeld-Radprichten. 


. Münden, 16. October, 

Se. Mojeflät der Mönig baden Sich affergtätigt bewogen gefunden: 

unferm 5 Eeptember dem ESalinens Brunnenwärler Doleph HierRätter in 
Ging in Rüdflht auf feine mehr ale fünfzigjährigen, mit @ifer, Pleif und Treue 
geleisteten Dienfle die Ehremmünze des kgl. bavyerifchen LudwigsOrdens zu verleiben; 

unterm 3. October dem grefberzogl. heſſiſchen Oberſt und Hefmatſchall Ferdi⸗ 
nand Grafen ». Dienburg: Philipps: Eich das Comthurkreug des kenigl. Wers 
diend:Orbene ber dayeriſchen Krone zu verleihen. 

Die Tatholifche Pfarrei Seyfriepsberg, bg. Immenftaht, iſt mit einem faf: 
fensmäfigen Reinerirage ven 745 4 46 fr in Erledigung gelommen, 


‚Deutfchland. 
Bayern. $ Münden, 15. Ort, Ihrer Maj. der Königin hohes 
Seburtöfeft wurde heute in unferer Stadt wieder im ber feſtlichſten Weiſe 
durch feierliche Gotteddienfte Von alten Gonfeffionen, Rirchenpatate ter Finie 
und der Landwehr und in mehrfach Anderer Weiſe gefeiert. Sämmuliche 
Linten« und Landwehr Abtbeilungen, die umter dem Gommanto ted Kran. 
Generalmajor v. Dit zur Kirchenparade ausgerüdt waren, defilirten hach dem 
Goties dienſte vor dem k. Kriegöminifter, welcher von ber gefammten Genera« 
liadt ungeben war. I. Mai bie Rönigin frübflüdte heute Morgen mit ber 
f. Bamilie bei ber Frau Pringeffin Luitpold und begab fich Hierauf nach 
Augekurg, von wo J. Mof. mit 3. MM, tem Rönig und ter Königin 
von Preußen diefen Nachmittag 2%, Uhr “am bieflgen Bahnhoſe ankamen 
und dort von Er. Maj. dem König Ludwig und unfern höchſten Hertſchaften 
begrüßt wurden, Mach Furzem Verweilen haben die Höhen NReiſenden tie 
Reife mit der Gifenkaßn fortgefegt. — Der k. Gefande beim pärfllichen 
Stuhle, Frhr. v. Verger, welchet einige Zeit Bier vermeilte, iſt heute nach 
Mom jurüdzereitt. 

—— — 14. Det. Vergaugenen Sonntag find für die beiben ei« 
nannten fhöfr, den Erzbifchof von Bamberg, Micpael v, Deinlein, und den 
Biſchof von Augsburg, Pancraz Dinkel, aus Rom die Bullen singetroffen,, 

Nachdem nun aber der ernannte Bifhof von Augsburg erfi am 21. Nov, 
wie verlautet, In Augsburg confecrirt und hierauf inthronifirt werden wird, 
und bi zu jenem. Tag von Mom Leine, befontern Beftimuungen über bie 
Verwaltung der Diöcefe ge gesoffen worben nd, fo tritt die Regel ein, d. 6. 
dad Domcapitel in Augsburg übernimmt Verwaltung der Didcefe uud 
wählt in diefen Tagen einen Gapitelvicar. (Sien,) j 


u 





Ubr langte Se. Kal. 
Bapern, von Tegernfee fommenb, zur Begrüßung ber 
mofelbft 
auch die letzigenannten allerböczften Herrſchaften gleichfalls mirtelft Ertrazuget, 


Der, Geſtern Mittags um 1',, 


Augsburg, 15. 
Hob. Prinz Garl von 


preußiichen Mojeftäten mir Ertragug tm Bahnboje Augsburg an, 


von Bamberg fommend, einige Minuten vor 2 Uhr mit ihrem & zabl« 
teichen Gefolge eintrafen. Nach lurzet gegenfeitiger Begrüßung beſtlegen der 
König von Preußen an der Seite feiner Gemahlin eine tee bereit gehaltenen 
fehlichten Gquipagen und fuhren, gefolgt von Er. fal. Hoh. tem Wrinzen 
Karl und der gefammten gegen 20 Ghaifen beanfprucenten Meifebegleitung 
mac) dem Bafthofe zu ven Drei Mohten, woſelbſt die preußiſchen Mafejtäten 
dad Abſtelgquartiet nabmen, während Se. Igl. Hoh. Prinz Karl ſich dieſes⸗ 
mal nach tem Gaſthofe zur goldenen Traube verfüge. Tas Ausſehen des 
Königs, der ein dunkles Givil-&emand mug, war Fein beforgniferrenendeß 
und berfelbe Plicte nach dem Beſtelgen ded Wagens mir einer gewiſſen — 
bigfeit auf die zahlreich verfammelsen Umſtehenden, die ſſch eingefunden hatten, 
die Majeftäten zu feben, Um 4 Uht unternahmen Ihre Mafeftären eine 
Spazierfahrt, befuchten die Infel, promenitten daſelbſt und fehrten eiſt ald 
8 dunfelte zurüd. (A. Abdi) 

*Nach Berichten aus Miesbach wurde daſelbſt die diesjährige Namens« 
feier bed Königs außer folennem Hochamte und Warade ber Pantıwehr auch 
noch durch die Enibällung eines Gedentft eines begangen, der von grauem 
Marmor, 8 Ruf im Gievierte, im der Halle bed Gemrindehauſes angebracht 
wurde, und in Goldbuchſtaben die Infchrift träge: „Marimilian Ii., Rönig 
von Bayern, verweilie bier am 15. Juli 19859 im Kreife feiner ei Fefl« 
ſchießen und Yanz um Ihn geſchaarten treuen Miesbacher, und ſprach biebel 
bie bochbeglüdtenten Worte aus: Ich weiß, dab Ihr mich liebt, und ich ver» 
traue auf Euch. Wir wollen zufammenbalten in guten, wie in böfen Tagen. * 
Marktvorſtand Karlinger jun. erdffnete die Meier, zu der ang alle Beamten 
in Galauniform , die @eifllichfeit, dle Lantmebroffisiere, der‘ Gemelndeaut» 
ſchuß sc. eingefunden harten, mit einer gemürbtollen Rede, am beren Schluß 
die Hülle fiel und der Denfflein, rei mit Eypker und Blumenkrängen per 
ſchmuckt, von den Fanfaten der Landwehrmuſtk, Pollerſchliſſen und den jubeln» 
ben Zurufen der Reflverfammlung begrüßt wurde; bieran reibten fich herj- 
liche Worte der Anerkennung von Seite des k. Landgerichtevorſtandes Bolle 
megg, ein Beftgebidht, verfaßt umd vorgetragen von Hm. Frhru. Carl v. Gump⸗ 
penberg, Vorträge des trefiligen Lantmehrmuflfcorps, Preifeveribellung an 
die Schügen u. f. w. Den gangen Tag Üiber prangten Häufer und Thürme 
bed treuen Miesbach mit Flaggen und Kränzen, ganz fo, wie am Tage der 
Anwefenbeit des Könige. Gin heſtball auf ter Poſt bilder den Egg ter 
f&önen Beier, 

Speyer, 12. Det. Wie der Hr. Biſchof früher in einer Relhe von 
—— an die Darſtellung der prachtvllen Wandgemälde im Innern 
des Domes Belehrungen und, Ermahnungen gefnäpft Hatte, fo führt er im 
dem füngften Pirtenbriefe zu den Vildwerken des Vortalbaues und der Kaifer 
halle — Zuerſt wird das kunſtooll gearbeittte Rundfenſter, die Roſe, ge- 
zeigt, im deren Mitte dad dornengekrönte Haupt bes Heilanda vom goldenen 
Grunde feomerzlich hlerniedet ſchaut. Im der mittleren Niſche über dem Por« 
tal fteht das Standbild der Jungfrau Maria; den Blick in Demuth gefenft, 
halt fie in der Rechten das Seeptet, während Ihe Kind feine Hände Ka 
über die Erde erhebt. Zur Mechten der Hlmmelsfönigin fehen wir die hohe 
Geftalt bed Erzeugels Michael, det, mit ter Ruhe tes Sieges, feines Schwer⸗ 
ted Gpige dem überwundenen, zu feinen Büfen ſich frümmenden Drachen 
auf dns Haupt gepflanzt bat. "eine ſteht in Härenem Bußgewante das Bild 
des Täufers Johannes, ber auf Jeſum, alt das Lamm Wortes, mit dem Bin« 
ger binmeist, und neben ihm der hl. Diefon Stevbanus. Meben dem Erzengel 
Michael endlich etblicken wir den HI, Bernhard, als Kirchenlehret dargeſtellt. 
Auf dem ſchoͤnen Gemälde über dem Eingange in ten Dom, womit der 
fromme Meifter als Weihgeſchenk die Runbung des inmern Portals gefchmüdt 
bat, treten und, mit Ausnahme des heil. Michael, diefelben Heiligen entge ⸗ 
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— —5—— fo erblicken wir vorerſt die acht Standbil 
und Könige, Ein, ganzes. Faiferliches Geſchlecht. das der Salikr, 
fer Gotteshaus Jahre 1030 beginnend bie 1061, mo es feierlich ge 
weist wirde, eu und großarrig erbaute, und ihm’ die Beflimmung der Orab« 
für di i e dießfeits der Alpen flarben, gegeben at im 
> m Konrad I. iſt das berzogliche —X ali⸗ 
i worden. ohn 


ſchen Zranlen auf den Kaiferihran ieſen folgie ſein S 

Heinrich UI Dam, der Eutel Heinrich IV, und zulecht der Ureulel Heintich V., 
mit-weldbens das exlauchte Geſchlecht erloſchen iſt. Später wurde Philipp der 
Hohenſtaufe im Kaiſerdome beigeſetzt. Nach dieſem wählte daſelbſt feine Mubes. 
fätte Nudolph von Habsburg, der erlauchte Ahnhert des öfterreichiichen Kal⸗ 
ſerbanee Der 7. und 6.-der deuiſchen Koönige, deren Leichen in dem Kai- 
fertoine nech beſtauet worden, find Adolph von Vaſſau und Wibrecht von Drfter« 
rei tig eo im Leben durch Todfeindſchaft entzweit, an Einem Tag im 
Tode frigelich neben einander in die Kaifergemft gefenft wurden. Vier Stein - 
bilder in, balberhatener Asteit, in dem Schildbogen gegen’ Norden und Gü« 
ben, vergegenwärtigen einige Begebenfeiten aus dem Leben Konrare und Mus 
delphe. Konrad if im dem erſten vargefleiit, wie er den Gruntjtein legt 
zum Hölferdome, Der jromme Rudolph, Graf. von Habsburg, ift auf em 
zweiten abgebilvet, wie er dem Prieſter, der: die heil, Wegzehr zu einem Gier 


een ig jein Moß überläßt, dab er dann demüthig nicht mehr befleigt, 
weil ed den m im heiligen Sacramente gerragen. Im dritten empfängt 
fr, VOR, f ‚bie Borfchaft, daß er zum Kaifer erwaͤhlt Ir Auf dem vier 
ken emblich ik jener Qugenblik bei einer Krönung in Aachen vorgeſtellt, wo 


i 
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"Srpier Rarld des Großen mangelie, die Bürften Deuiſchlandé 








mit, Kreuze belehaue, das er vom Altar nabın. Berner ſchmücken ſieben 
Bruflbilter, in_ Erin tie Kailerhalle. In ihnen jind leben der auegezeich⸗ 
neiften Faiferlihien und Königligen Woblipäier des Kaifertomes aus früherer 
und, Ipäterer Zeit targeftellt: Dagobert 1,, Kaifer Karl der Große, Ouo L, 


9* erbt von der Pfalz, Kalſer Franz Joſcyh, König Ludwig 1, und König 
Marimilien 1.* Sclieflidy berührt der Histenbrief einen Punct, der wieder⸗ 
holt. Wergerniß gegeben hat, nemlich den Mangel an Anjtand und Chrfurcht 
im Wortes haufe, veffen ſich fremde Beſucher det Domes häufig zu Schulden 
Lommen lajien., Nach biſchöfllcher Auordnung darf der Gerteevienft nie, wenn 
au une durch Umbergehen und Beſchauen des Baues und feines Wilder- 
Jhmuses, gefört werren, fondeın. jerer Befucher Has den Schluß des Got« | 
tebdienfied abzumarten und darf auch mach demfelben durch lautes Reden und 
unguftändiged Benehmen die Heiligkeit des Oruts nicht verlegen. 8. vers 
ſteht Sich kied eigentlich ganz von ſelbſt; allein Leichtſinn und. Rohhelt zwin⸗ 
gen, wieberbolt darauf aufmerffam zu machen, dab dad Haus Goltes nicht 
jenen er gleich zu achten iſt, meldye man der Menge der Ber 
fndyer dfinet. (Pf. 3.) 

. Würstemberg. Stuttgart, 14. Det. Geftern murde ber 48 Quart⸗ 
feiten. umfalfende, Bericht der Binanzeommiffion der Kammer der Abgeortneien 
über die direeten Steuern, Berichterftatter Mohl, Mitiberichterftatier Gef- 
fer, ausgegeben. Die Unfichien ber. Gommiffion gehen dahin: 1) daß bie 
Sıruern von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und Gewerben zu vere 
— jein bürfeen im Beitage von 3,000,000 fl., fomit weniger ald bis- 
ber 300,000 #4; .2) daß der. Antrag der lönigl. Staaisregierung , wie, fie 
isn im. Entwurfe tes Binanggefeges für bie drei Jahre vom 1. Juli 1858 
bid 61, Art, 3, urſprünglich geftellt hat: „Die Steuer von den Apauagen 
und übrigen bausgefeglichen Bezügen der Mirgliever des Füniglicen Hauſes, 
bon dem, Ginfommen, gus Gapitalien und Renten uud von dem Dienft- und 
Berufdeinlommen wirb auf vier Procent bed fliuerbaren Jabresertiaged hei · 
abgejegt* any a jein dürfte. Die Gommiffion verlennt feineswege dad 
Gewicht ber. & welche ber Herr Binanzninifter in feinem Vortzage vom 
6. Dr. 1858 Namens der fünigl Staatsregierung für eine meitere Hetab⸗ 
fegung der Gapitale, und Denteneinfommeneflcun. auf 3pPEt. des jleuerbaren 
Erivags geltend gemadı bat. Sie hat nach a. objecsiver Erwägung ‚des 
Gegenſtandes jedoch geglaubt, in diefer Hinſicht bei dem erſten Vorſchlage ber 
königl. Degierung ſichen bleiben und ſich dahin ausfprechen zu follen, daß 
die Älteren Sıeuer-Duellen um 300,000. entlaſtet werden. Die Gommifjion 
trägt daher einftimmig darauf an,.die hohe Kammer molle; 1) die Steuern 
von Grundeigenibum, Gefällen, &ebäuten und Gewerben if Beirage von 
3,000,000 jl. vermilligen; 2) fich mit dem, in tem Entwurf eines Pinanzs 
Gefeged vom 17. März 1858, Art, 3, gemächten Vorſchlage, die Steuer 
von den Apanagen und übrigen bausgefeglicen Brzügen der Mitglieder de& 
fönigl. Haufet, von dem Ginfommen aus Gapitalien und Menten und von 
dem Dienft- und Berufseinkommen auf vier Proteut des fleuerbaren Jahızör 
Erirages feitzufegen, einverſtanden zuerflären, und, ben Grtrag diefer Steuern 
au 658,000 fi., mithin am 28,000 — ten Gntwurf des Haupi- 
finanzetatd aufzunehnuen — Heute wurde der Beginn der Weinlefe duich vos 
Läuten der großen Wlode tes Exiftöfiichenihurms in alt üblicher Weiſe ver» 
Tündet, unter welches ſich das lebhafte Schießen der Weinberghüter miſchie. 
Das berrlichfte Werter begünftigt die Leſe, die im, jever Beziehung zu den 
beften Hoffnungen berechtigt. (St An. f. WB.) 

K. Hannower. * Hannover, 10. Oet. Der Minifter ded Aeußern 
Graf v. Platen erhielt. vom Prinzen von ‚Preußen den rothen Adlerotden 
erfter Elaſſe. Man Lebt bei diefer Gelegenheit bevor, daß Graf Platen zu 
den Befürwortern einer Fräftigern Politil in der ſchleswig - holfteinifcyen 
dragt gehört. 

Gr. Oldenburg, 






* Didenburg, 10. Dei. Die Suflgeeformen tren | 
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er Ausfüh 1. Nov. in 
e @tädle % ibre barfeit, 
> MWreufßen. Ueber dem endlichen Abſchluß der Mer i 
t, an welchen dei König fe Dr ee 


u 4 — Bi: „Bis En. d. M. war ber König auf bem 
umfd der Yerzte mit der Haren enbeit 6 

jenem Zage theilte die Kinder ihren Sehe kn kr = 6 Er = 
und war fofort ohne die geringfte Bögerung zur Unterfaprift bereit. Noch 


zweites Mal wurde der Eriaß verleſen und dann ſofoit unterzeichnet. 


in ten. Mitnen des Königs ausſprach, bewies —5 hohe Kranke vom 
Crnſt des Augenblicks ergriffen war, wenn er ſich auch in Worten nicht wei⸗ 


on aa ie ss ge ſchah = a we 5 Ubr- Min m Tage 
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Beſchaͤfte feit einem Jahre und die Mebernahme der Megentfchaft die Ber» 
ſicherung, daß er, der König, ihre Nothwendigteit längft erfannt Babe, * 

* In Bromberg fand am 10, Det. eine jahlteiche Lierfanimlung zur 
Beſprechung der bevorftehenten Wahlen ftatt, ter auch der Negierungkpräjle 
dent v. Schleinig auwohnte. Die Verhandlung drehte fih um bie Brage, 
wie viel Panbrärhe (Pantrichter) umer den zehn Abgeortneten des Negierungse 
bezirkes zu wählen feien. Hr. v. Schleinitz erklärte, einer oder zwei würden ge= 
nügen, doch folle man Capatiidten blos deshalb, weil fie Landräche, nicht 
-ausichliepen. Der 


empfahl. Cinen Lanbrath zu wählen, weil 

v. Schleiniz jelbft dad Wertrauen der Wähler in rer hoben Feed m 
fige, daß er felbft gemählt wurde Tr 

: Defterreic. — 12. Oct, Die von 
gebrachie Misihei „rap die Abhaltung von Verfammlungen wiſſenſchaft · 
lidper Gejeitipaften in Wien und Deſterreich verboten fei*, ift, * Sie 
zuverlaͤſſig verſichern Tann, ganzlich erfunden, Es wurde einzig, und allein 
beſchloſſen, fünftig die Ausgaben von Siaartwegen. zu Verguügungsjweden 
ſolcher gelehrier Verſammlungen etwas zu mäßigen. AM. E) 

* Nach. der Defterreihifchen WilltärrZeitung Mio. 60 foll vem=- 
näht eine permanente, Normalien-Gommiffion in’s: Leben treten. Es wirb 
dieſta 'ald eine unbesechenbare: Wohlihat für die Armee angtſehen, weil auch 
An Deflerreich wie allenthalben vielerlei Vorfcpriften. beſtehen. &6 wird daran 
die Hoffnung gefnüpft, daß hiedurch auch die. Schreiberei in der Armee um 
ein Bedeutendes ſich vermindern würde. Bisher ſcheint dieſe Bereinfachung 
woch wicht möglid; geweſen zu: fein, denn ber neu erichienene öfterreichifd;e Mi« 
litãt · Schematismus führt als fienbeamte 5 .Directoren, 180Zahl · 
merfter, 79 Dfficiale, 3 Acceſſiſſten — als -Werpflegäbenmie 49 Vertwalter, 
171 Dfficiale, 67 Aſſiſtenten und Prakticanten- anf. Bau⸗ und Mautrialbeamte 
werten 12 Verwalter, 189 Officlale und Acceſſiſten aufgefüer. Alt Rech- 
nung&bramte flnd 6 Ober⸗Kriegs · Buchhalter, 4 Kriege» und 11 Vice Kriege 
Bucphalter, 115 Medynungeräche, T51 Offieiale, 775 Atcceſſiſten, 245 Eleven 
und Stabfelowebel namenidich genannt. Ein Softath if General-Mechnunge- 
Inſpectot. Im Schemarsmmd vom Jahre 1847 ſtehen 319 MiktärefHech- 
nungd- Beamte, Das. Kriegscommiflariar Ihlie im, Jahre 1847.18 Dbers, 
101 Beiöfriegb- Gommiffäre, 83 Atjuneten und Acceſſiſten. Icpt, find 
vorhanden: I Secltiouechef, 9 Generals Kriegs + Gommifläre, .. 83, Ober- 
Kriegd » Gommiffäre,, wovon 34 eiſter Glaffe, 180 Kriegs + Gommifläre, 
136 Adluntien, 47 Wecceflilen und Goncepis+ Prakticanıen, Die Ber- 
mebhrung dieſes Werfonald und. namentlich in den ‚höheren. Chargen if 
deuinach ſehtt bedeuiend und ed Lähı ſich dataus abnehmen, daß eine Gefchäfis- 
Vereinfachung. in der Oeſterreichiſchen Nımee. ‚noch nicht ermöglicht wurde. 
Zum Kriegd-Gommiffarius ſollen aber künftig Feine Acceſſiſten mehr ange 
nommen werden und dazu nur Officiere ſich melden fünnen. (Der Berfafler 
der Brofhüre „die Organifation ber Armee, und dad Militär- 
Burger“ dürfte daraus und bei, einer Ve ung mit. ber Zahl der bayeriſchen 
———— ableiten fönten, daß in Bahern eine Ue ' er Seh, 

a nad dem jüngften Willtät - Handbuche nut 1 General Diretgr,, 10, Obere 
und 13 Kriege-Gommifjäre, 140 Duartiermeifter und 68 Artuare gezählt 
ya + 

. Wranfreich. Fun 


werten fönnen.) 
aris, 13. Det, 


Moniteur.de la Blotie veröffentlicht, das nagfledentde ihm ven 
Alerander v. ie, Su Scpreiben: „Berlin, 23, Sept. Mein 


mehreren + Blättern 


*9 


Herr! Dem wohlwolleuden Intereſſe, welches Sie in aeintn Arbeiten über 
vie phyfikaliſcze Geographe red Dreams nehmen, verdanke fe aan freundliche 
AZufendung des Moniteur be la Blottt, deſſen Vectüre mir ebenfo 

als lehrreich iſt. Judem ich Ihnen innigſt dafür danfe, ergreife 
laß, Ihnen eine"fleine ri mi uthellen, die dielleicht Ihrer Beachtui 
fein dürfte. Nachdem Sie in Nr. 77 Ihres Joumald von den, 
Erinnerungen der Wegaue „Ta Boutenfe* von Bowugainville fptaden, 
ben Sie über das Schickſal dieſes Fahrzeuges ſelt 1779 im Ungereiffen, 28 








ich uiich in der uhg Ge a au ton Me rd * —3 
nach Marſeille begebe n haie, um ıh der iſchen — 
— en * 'ten 34 Conſul Hin vEpioldebrand 


nach Algier Bringen und mir bie’ Mittel erleichtern Tolle, mit’ den Pilgern 
von Werke, die uber Inmid erpebirt wurden, nach gelangen, 
machte ich von Marſeille nach den Hyeren und Toulon. In 
der Thal finden Sie in ber’ Winleitung meines Melſebetlichts gach dem „re- 
gions Equinociälss' du nouveau confinent““ (edit. 8,175) folgente Stelle: 
„Wir (Hr. Bonpland und ich) hatten nicht den Muth unſeren Aitferithalt 
in der Provence bi zu der Zeit zu verlängern, wo, nach ben legten iraus 


"19255 


rigen Berichten, der „Tamara " -ayfommen — 335 ———— 
erinnerte und 


das Elima ſchienen uns hexclich; aber der Aublick ded Mieered 
ge an. das Scheitern unferer Bläne, - —* wi —— — 
See gehend, die Rırgaite: „is. Boubeufe*, auf 


ihren Meife um bie Melt befehligt hatte, dd 6 hatte 

mich zu Parid, nis ich mich porbereitete,. der de brüten Ballen kat 

J — re 
% 

— — ommerjon in rg Infeln der Sürfee gerührt hatte, @8 


machte, 
giebt —— ſich ein wehoriutzigtẽ U in sale, unſere · Empfin · 
dungen milcht. Wir —— Ras bei —— — ae an dit afrie 


Spanlen zug ee da die — ie af — 
von Carthagena und Gadir offen ſtand und ſelb 

die Politif im Orlent un® neue Hinderniſſe der. Als ve 
Zeilen unter ber Preſſe waren, nad) meine 5* an —— den Gr 
dilleien und von. Merifo,hatte id ——— v, Bougaindille oft zu 
feten. Gr hatte bie liebenäwürbigfte und Heuerkeit der Seelc 
beibehalten. Mit ibm wohnte ich ot den Sihungen des „Bureau ded Yon» 
giruded” bei, zu melden Hr. Yaplace mid wehlmellene einiud. Die Nüd- 
fehr ded Hrn. v, Bougainsille von der Fabrt um die Welt war demnoch 4 
Monnte vor meiner Geburt erfolge, Eutſchuldigen Sie, mein Kerr, das 
Uncorrecte der hieroglyphiſchen Schrift eints Grelſes, ter in das 90. Jahr 
trat und genehmigen Sie den Uustruf meiner Hechachtung. Wlerander 


ve. Humboldt," 
z ' Großbritannien. 

London, 12. Ort. 

Der Verein zur Förderung ſocialer Kenninifie, der im vorigen Yahre 
von Lord Brougbam gegrämver und In Birmingbam erbffnet worden war, 
begann geftern feine Ihärigkeit in Liverpool. Außer Lord John Ruſſell, ter 
diefed Jaht Praͤſident ift, find als die bedeutendſten ber Anweſenden zu nen 
men: Lord Brougham, die Garld Garlisie und Shaftesburh, die Lords Go⸗ 
derich, Sandon und Ebrington, die Biſchöfe von Ghefler, Manchtſter und 
Penfglvanien se. Den Zweck bed Vereines, der aus feinem Titel nicht recht 
flar if, tefinirte Lord Bıougbam im verfloflenen Jahre dahin, „taf er einen 
Rereinigungepuner für ſociale Heformerd abgeben fol, um alten Ienen, des 
nem die nad den verfäiedenften Michtungen angeftrebten Meforaten in ben 
Zuftänden des Volkes am Herzen liegen, eine Gelegenheit zu bieren, fociale 
Anftinurionen von einem allgemeinen Standpuntte aus zu erörtern, * Die ⸗ 
fen Zweck im Auge bebaltend, Hatte ſich der Berein in ſolgende Geſchäfts ⸗ 
Iweige getbeilt: a) Abtheilung für Rechiewiſſenſchaft und Verbeſſerung ver 
Gelege; I) für Erziehung; c) Strafe und Beſſerung (Griminalgefrge und 
Beflerungsanftälten); d) aflgemeiner Gefuntheitszuftand, und e) foctale Liolkd« 
wirthſchaft. Im jeren einzelnen diefer Zweige ging Lord John Ruſſell ge- 
ſtern ſehr ausführlich ein, um ſie vom hiſteriſchen und ſtatiſtiſchen Stand- 
puncte zu erörtern, und ohne den Einzelnbeſchluſſen vorgreifen zu wollen, 
manchen Wink über bad, was zu erftreben und zu erreichen waͤre, fallen zu 
laſſen. So fteltte er unter Anderem bie Gonfolivirung ber Geſetze, mit at 
deren Worten die Abfaffung eines möglichft gedrängeen uud Mlargefaßten Ge- 
fegbuches für England als eined der dringentften Bedürfniffe des Landes bin, 
erinnerte daran, welche Wohlihat der Code Napoleon für Branfreich ſei, und 
> wie vorirefflicd in meueiter Zeit eingelne Staaten Nordamerifa'd mit der Gon- 
folidirung ihrer Geſehe zu Stante gelommen fein. Was England beireffe, 
werde dad Parlament eine derartige Miefenarbeit niemals fördern fönnen: 
jever Verfuch, ver in dieſer Sphäre von Lord Baron bie auf die neuefte 
Beit gemacht wurde, fei gefcheitert, und es gebe nur Gin Mittel, zum Ziele 
zu gelangen: vier oder fünf comperente Perſonen mit der Arbeit zu berranen, 
und diefe ſchließlich dem Parlamente vorlegen. Lord John Aufieli iſt der 
Veberzeugung, dab Gngland auf diefe Weiſe binnen wenig Jahren in den 
Beſitz eines voliftäntigen Geſetzbuches gelangen fönne. Im meiteren Ver— 
laufe feiner Hede verbreitere ſich der edle Lord über die Norhwentigkeit, das 
fo arg vermorrene Geſth über Gigenihum und dad Griminalflarut zeitgemäß 
zu revidiren, auf dem nun einmal mit befiem Erfolg betreienen Wege zur 
Reformirung der Sefängniffe und zur Beſſerung jugendlicher Sträflinge zu 
verbarten, endlich in ter Börderung einer allgemeinen Vollderziehung dran 
Grundſtein zu einem behäbigeren Zuftande der Ärbeitertlaſſen zu legen. 

Gbina. 

Daily News und Herald kringen folgende Depefche von ihren Gore 
refpondenten aus Malta: Aus Hongfong wird gemelder, daß General Strau⸗ 
benzee, um ben in Namto begangenen Erzep zu rächen, dieſen Orr mit 700 
Mann geplündert und eingeäftyert bat. Die Unruben in Ningpo dauern 
fort. Die Zuflände in Ganton find befriedigend, (Namto iſt ein Ort, der 
die Golonie Hongkong theilweiſe mit Lebensmitteln verſieht. GE I (oder 
war) aud der Mitielpunet einer antienglijchen Bewegung, mo die. Nosabili» 
täten auf Mittel fannen, um den Britten in Hongkoug die Lebensmitieljus 
fuhr abzufchneiten. ine von Eh I. Bowring erlaffene qchineſiſche Proclas 
matton, die vor Gener Agitation marnte und gleichzeitig den Abſchluß des 
Brietens anfündigre, wurde deßhalb vor Allem durch das Kanonenboot Star« 
ling nach Namto gefande. Da die Behörden nicht zu finden waren, fuchten 
fünf Mann bie Proclsmarion anzuſchlagen, murden jedoch von einheimiſchen 
Soldaten in die Flucht gejagt ; einer ward dabei geiddiet, ein anderer ver- 
wuntet, Dieß iſt der oben erwähnte Exceßf. Gr begab ſich Ente Auguft 
oder Anfang Emtember, Die Einwohner entfchuldigten ſich mit ihrer Ohn⸗ 
macht und erflärten, daß ein Gerräuber mit feiner Soldatenbante die Stadt 
beheriſchie und allein jenem Fievel verſchuldet habe, General Strauberzer 
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anf mich, |. 
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* dem —— —* — ji Er ER nd ie Gib w 

Bon und von tiner Sierlicifeit, el Art," raf 
en auf Java ſich vieler —— kon Aigen 
bedienen. Dieie Hirſchtuh it nämlich echt 8 — — dpf, ſon⸗ 
dern gebört einem — ſoichen Geſchlechte an, Has anf Rave in. Kleinen 
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eitten a 
F ſich tummelt oder ſcheu, nad Art des che 
Mãbirige Iavanefin in der Grinoline, melde den 
—* Kopf eines —— — 9 vielleicht auch noch nicht 


abadh, 14. Deu "Obgleich — nicht begänfligt, hatte 
ſich — dahler abgthaltene laudwirthſchaftliche · Beſirle feſt nd 
einer zahlreich Apeiinapme der Stadir und Landoewohner gu erfrewen, Am 
Raihhauſe wir eine fhön verzierte Tribune errichtet, wor ihr waren die zu 
Preifen beſtimmten landwirthſchaftlichen Getäthe aufgeftelft, gegenüher ein für 
die PBıeifeempfänger errichteres Zelt. Dahin zogen von tem Landgerichiägts 
bãude aus mit Muſik die Mitglieder der Scügengefelfchaft und der Gefange 
Vereine, die Preije und Bahnenträger, die Mitglieder des laudwirthſchaftli- 
chen Bertind mit den Mbgeortneten von Heröbruf, Lauf und Alldotj, jomwie 
die töniglichen und ftädtiſchen Herren Beamten, Nach Zuheilung von 36 
Preifen dur den I, Gomite-Borftand, k. Landrichter v. Hartlieb, wurde die 
Bolfäbymne gefungen, und Sr. Maj. tem Könige Marimilian Il, ein mit 
Begeifterung ermiederte® breifached Hoch gebracht, Wielen Beifall fand die 
von dem Seminarlehrer Lang im Marbhausfanle veranftaltere Obft- und 
Rantproducten- Aueſtellung. An bem Beiteffen beibeiligten ſich 120 MPerfo« 
nen aus allen Staͤnden Nadmittags folgte im Schießhauſe die Vertheilung 
der Gemwinnfte unıer Mitwirkung der Geſangvereine, Nachts ein auch von 
vergrügten Landwirihen befuchter, mit freundlichem Gntgegenfommen von der 
Stadt gegebener Feſtball. Nichts flörie die altfeitige — 


Neueſte Poſten. 

Augsburg, 14. Det. Die heute durch das ocmirrgfe Domcapirel 
vollzogene Wahl eined Gapitel-Bicard fiel einſtimmig auf ben Ge⸗ 
neral· Vicat, Domeapitulat Dr. Elemend Lorenz; Grag. * %..3.) 

Turin , 12. Oet. Das „Movimenio di Gengva* laͤßt fi aus Tor⸗ 
riglia nrelben , daß bort eine bewaffnete Bande die ländliche Bevölferung 
förmlich brandichagt. Sie legt ſich in Hinterhalte auf Wegen, welche von 
den Bewohnern ver Feldarbeiten halber häufig beireien werben, und treibt 
diefed faubere Haudwerl nun beinahe fon ein ige lang. Die „Stafetta* 
verfichert, daß zu Genua in einem Werbeburenu junger Mann verhaftet 
wurde, gegen ben jehmere Inzichten vorliegen den Mord an dem befannten 
Parrodi zu Lorarno vollſtrecki ” haben. (eſt. ©.) e 

Brüffer, 12 Oct. Hr. 3. ©, Partord, Miniſtet der öffentlichen Ar- 
beiten, ift heute in Folge einer Yebertranfpeit, weiche ein Blutandtaug nach 
dem Gehirn in den lehien Tagen verſchlimmert hatte, geſtorben. 

Paris, 15. Ort. Der Baarvorrarh der Bank bat fih um 44', Mile 
lionen vermindert, der Wechſelbeſtand um 48'/, Millionen ſich erhöht, 

Mtarfeille, 13. Det. Das Geſchwader von Toulon fegt feine Relſe⸗ 
vorbereitungen fort. Man fagt, es folle nach Tetuan geben. Man bat 
Berichte aut Galcutta, 8. Sept. In der Siadi herrſchte eine gewiſſe Aufe 
regung in Folge der vom Engliohman“ gebrachten Nachricht, daß 7000 
Infurgenten in der Provinz Caleutia angelangt jeien, einem Zufammentreiien 
mit bem brittfchen Streitfräften jedoch ausweichen. Die Garniſon von Gals 
eutta rear confignirt. Man :iriffe Vorbereitungen für die nädle Bampagne. 
Man hofft, daß in Bolge der unmittelbaren Merierung bie Operationen nun 
beffer geleitet werten. Die Arien der Compagnie finfen fortwährend. Zu 








‚Ulivar brach in Bolge bes Abfalld der Truppen eine Infurrecrion aus, Der 


gebliebene Rajah ift auf der Flucht. (Tel.) 
Konftantinopel, 6. Oct. Viele Memter unterbrüdt. 
in Gandia verdoppelt ih. Verſtaͤrkungen ſind dahin geſchickt. 


Bombay, 24. Sept. Neue Erfolge gegen tie Rebellen. 


Die Gährung 


Börfen- und Banbelg- Rachrichten. 

Wien, 15, Oct. Defterr. Spree. Ration.sUnleife 8274; Öyrer. Melall, 6274 ; 
Lotterier-Anlehens-toofe vom 1854: 109; vom 1858: 93',,; WBanfatien 949; 
öftere. Grebit-Mobiliar-Aetien 241°/,; Donau-Dampfihifffahrts-Actiem 516; üflerr. 
Stoarsbahn-Achen 250%; Rorbbahm-Acien 170%, Berjelcurje: Mugeburg 
ns0 102; Bonbon 9.56. Silber 100%. 

Paris, 14. Det, Ipror. R. 73,35. 4iApror. R. 95.50. Banfactien 31004 
Ered. mobil. #37 50, 


“ Berantwortliche Mebartion: Dr. Fricdrich Pech. SJudnig Bchöucen, 


KRönigl. Hof und Mativnal:Theater. 

Eamftag den 16.; „Der Jude“, Schauſpiel von Gumberland, 
Robin“, Luitfpiel nach bem Arangefifchen von Friedtich. 

Sonntag den 17.: „Die Hugenotten“, Dyer von Meyerbeer. 


Dazu: „Destor 


In dem vergattgenen Gonmmer find die beiten im Gro 
größten kein Bin der ———— dortigen 


merfen, daß ©. 


König von Bayern allergnaͤdigſt geftattet haben, 








ar (an der Ahön) 
‚haben id an den 
Theile dahin zu wirfen, daf ihren unglüdlichen Mibürgern möglichft allgemeine Hilfe in ver Theil 
Wojeftär. der —————— 










nr alten. Dieſelben erfennen 
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rm ur Ns TE 
Fremben » Anzeige. 

HH. Graf Bappenheim, ven Pappenhei ; Mofe, Babrtfant von 
Bayreuth; Darfielig, Schneider von Wien; Baron Schähler, von, Augsburg ; 
Baron Ziegler, Rammerhert aus Vrenben; Bertaberg, Particulier von Hanngver ; 
De. Derjen, von Bingen ; Nöderftein, Afın. von Zürich; Bienler, Maler von Trieſt. 
SWMaulick. 59. Bieiiſchmidt, Particalier von Luzern; Strauß, Kim von 


8. Dof. 


Frankfurt ; Outermann, Vuchhaltet von Rufenheim 


Bli. Zraube. Hd. Stolzheimer, Rentier von ray; v. Toutannag, Kaufm. 
this, Advocat von Wien; Müller, Am. ven Stuttgart; 


von Gofenan; Dr. v 
d. Wider, Generüllientemant von Potobam. 


Ausb. Hof HH. Gönfeld, Dr. med, von Würzburg; Ward, Silby unb 
Burmird, Priv, und Der, Geimicher von Inusbreud; Beyrich, Prof, von Ber 
lin; Balz, Verof. von Baris;; Heilbronner, Handelsin. ven Ichenhauſen ; Straub, 
Babrif, won) Srrälingen ; Fichtner, Brauer von Aliomänfer ; Kinfele, Lateinſchulet 
von Botzen z Pach und Höfelo, Kaud. von Crfurtz Kuatochwit, Malet von Prag; 


Disier, Rreisbuubsamter von Augsburg. 
Stahusgarten 


dreher von Dopfingen ; Stadler, Prieiler von Rronturz ; 
Regenöburg ; Rößler, Vibllerhefar von Melangen; Böhm, Kanfn,, und Dappelter, 





5830, Der Unterzeidinete empfchlt ſich einem 
boden Adel mie Fonhigen Ziil. Herrichaiten alo geübier 
praftifher Lehrer im Glavierjpiel 

Näheres Bürfienjir. 13/0, zum fpredhen von 1 bis 
2 Uhr. Gusiae Bergaann. 


5833.12.) Bekanntmachung. 

Schwarz Bram 2 Gomf: gegen Fink 

Mitar mb Glifabeih, Echäfflersches 
" heute dahier, pet. hyjr. : 
‘ Auf Anpriugen der Aläger wird bas den Michael 
und. Enſabeih Bink’ichen Cheleuten gehörige Auweſen 
99. No. 3 an der Duligafie dahiet (Hupb. Ab. 
6.0. S. 421) dem gerichtlichen Imangsverfaufe mac 

64 des Hyworhefengeieges und 88. BE — 102 des 
Berta vom 17.November 1837 unteriellt, und 
hat man Termin zur erfintaligen Verleigerung auf 

Montag den 13. December dv. 36. 

Vormittagsvon L® bis 12 Ubr 
im  dießgerichtlichen Weitpäftegimmer Rro. 45, 1 ans 
beraumt , wozu Steigerungelujige ‚mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daf der Zuſchlag mur nach erreiche 
tem Schäpungemwerthe ericlgt, und gerichtsunbefannte 
S:teigerer ſich Durch Tegale Vermögenszeugnifle über ihre 
Bablungsfähigfelt auezumeifen haben. 

Das ermähnte Anweſen beficht aus eimem mit 
dbener Erde vier Stodmwerf hohen, mit einem kleinen 
gewolbten Keller verfehenen Wohnhauſe mit Seitens und 
Duerbau ud zieei Neinen Hoftäumen mit laufendem 


Dasielbe iR auf 18,500. I. gerichtlich gewerihet, 
mit 8000 A. gegen Brand verfihert unb mit einer 
jährlichen Gmwiggilt von 150 A. um 42000 fl. Gapiral, 
dann mit 6000 fl. Hupeihefihulsen belaſiet. 

Sıgn, am 6. October 1858, 

Königl. Bezirfsgeriht München 1. /3- 
Der köntpliche ne 

re. 9. . 
GR. anzme Tr 


5 Bekanntmachung. 
Brunner e. Hırber'jde Maurerds 
Eheleute wegen Hupcihefjinien betr. 

Zur eritmaligen Merlleinerung der dem Zwange⸗ 
verfauie mnteritelltenerberge der Beklagten, Hane:Mtro. 

Ins m Öbrejing, jept Haus Rto. 2 am Mühlbach 

kajelbil, it Tagefahrt auf 

Freitag Den 19 November 1858 

Vormittags LO -— 12 Ubr 

im Seichäftse-Jimmer Mro, 9 bahier 
arkerauıng, wozu Steigetungeluſtzge mit dem Bemetlen 
ein erben, daß der Zuſchlag nach 8. 64 bei 

5 retbeiengeftpen, vorbehaltlich der Belimmungen ber 

88. 95 dis 10L ker Wroreftiepelle vom Yahre 1837 

-—_ 





v. Ghrne. 














danferfülktem Herzen an, was bereird 


—— 


HH. Woher, Ceuditor ven Gunzburg z Maurer, Bein: 


Thajtsfrift von 30 fr., 
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Serinann, Pharınae, bon 


erfolgt, und daß bem Gerichte unbefannie Eteigerer 
über ihre Zahlumgrlähigfeit Ach auezuweiſen haben. 

Die fragliche Herberge befinnet ſich zu ebener Grte 
unb beiieht aus Bohnhaus und Hammer, dann gemein: 
ſchaſmicher Kücht und gemeinjhafıligen Blekr. 

‘ Bu detſelben, die ganz aus Helj gebaut ift, gehören 
ferner noch zwei Holjpätren und ein Meines Gaͤrichen. 

Nady getichtlicher Schrägung ven 23. Sept. L So. 
beinägt ber Werth des Gauzen 575 A. 

Darauf find als Baiien eingetragen eine Mayer 
ablosbar mis einem Caritale 
ven 10 fl, und an Hupethe ſchulden zwiammen SUOR, 

Gegen Brand cudllch ſind die Sabäulichfeiten mit 
150 A. verfichert, 

Münden, ven 9, Driober 1858. 


Königl. Bezirksgericht Münden r. /J. 
Der königliche Direciet: 
——— v. Zäuffenbad. 
8. 406, Bihler. 


4. WBefanntmachung. 


Werfcholienheit bes Jeſerh Königer 
von Näting betreiend. 





Jeſeph KRöniger, lediger Bauersichn von Mötting, 


geb. am 21, März 1788, ehrlicher Sohn bes verleb ⸗ 
1m Thomas Königer, Bauers won Mötting, wird 
felt dem sufilichen Feldzugt mrmißt 

ı Auf Antrag deſſen Vruders Ghrillian Königer, 
Austräglers von Nöting, ergeht nun an Iofeph Ks 
niger oder deſſtu allenfallfige rechtmäßige Descendenz 
die Aufforderung, fich binnen Drei Monaten um jo 
gewifſer Hieroris zu melden und allenfaltfige Anfrrüde 
auf das aus 500 A. befiehende Vermögen des Brır 
mißten geltenb zu machen, als nach Umfluf dieſes Ter⸗ 
mins Joſerh Königer für tobt erllärt und fein Bers 
mögen dem rechtmäpigen Grben gegen juratorijche Gans 
tion ausgelelgt würde > 

Piaftenhofen, den 9. Ixteber 1858.’ 
Königlichea Landgericht Pfaffenhofen. 
Der Fönigliche Pandridpter : 

GN, 253/1, Mayr, 
5768, [26] Gin geprüfter Eameralpratticant, 
der im ſaͤmmtlichen Weicdhärftsiparten des teutamtlichen 
Dienftes meh! reutinert id und Dem empfehlende Jeug ⸗ 
nifie zur Seite ſtehen, wünſcht bei einem Igl. Nentamie 
Verwendung Geilliige Offette beiergt die Gipepition 
dieſes Blatird unter ber Chiffre ME, Nıe. 5785, 








5649 [r] B. Fräntel im „Nugsburs 
per Hof" dahier bäls field eine Auswahl 
von Mecdtenburger Reit: und Ba. 


genpferden zum Verlauf, 
Druf von Dr, 6. Wolf & Sohn. 
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Titmening ; Mihmans, Mr phit, von Weinheim; Baron Maberny 
Gutebeſ. von Wolfrashaufen; Dr. Bödet, won ; : , 
Ramingfein ; Polader, Genbiter von For aa Voſchacker, Pfarrer von 


Geſtorbene in München. 


Hilarius Brudmaier, Taglöhner ven ber Nu, 46 I. a; Grüninger, 
Scieifergejelle von ber Hu, 32 I a; Maria Robl, gerri von 








5829.[2a] Soeben ift erſchienen und in der Lit arti⸗ 
Ge (Bromenapeftraße Nro. 10) —— 


Wiſſenſchaftliche Vorträge, 
Th. Biihyorf, 3.6. Bluntfchli, F. Bodenftebt, DR. Carriete, B. epfe, 
—* * = — * —— I. v. Liebig, F. Löher, M. 
BVertenfofer, W. 9. Miebl, % Seidel, G. v. Spel, D. v. 
dorf, B. Windſcheid. Preis 5 * tx. en — 


gehalten zu München 
im Winter 1858 vom 





5834.90] I6 zeige hiemit meinen Geſchäfte- 
Grennden au, Dah Hr Dtio Winter aus mei— 
nen Gefchäften anögetreten und fehin die in 
Handen habende Vellmadıt zum Gkeltempfang, Abs 
auiitirung, Wesfelaustellung wirkungslos ift. Bitte 
in Geſchaͤfſaan gelegenhelten ſich Teriglih am mich in 
Rofenheim oder Ftellaſſing zu wenden. 

Rejenheim, am 15, Ocieber 1858, 


Sofepb Schreper. 





5799. 
Schmidbauer gegen König pet. uch, 


Auf den Wege der Hilfsvollüredung wirb am 
Dienftag den 16. November 1858 
VBormittage 10— 17 br 
im Marfte Wurmanoguid tas Anweſen der Franz 
und Ana Hönig’iden Hutmachers » hrleute Hausr 

Nro. 7 allvert, beſtehend aus 

v) dem zweiftöctigen, ganz won Holy aufgeführten, 
im mittelmäfig bamlichen Zuſtande beſindlichen 
Wohnhauſe mit angebautem Stadel, bann einem 
Reller mit ber Hutmacher Werkilätte im Erdge ⸗ 
[hoffe und Hofraum pet DO Zagm. 07 Dezim., 
gewerkhet uf -» 2 0000. 15 

b) dem Gras: und Baumgarten per 
0 Taw. 07 Dry. in 15. Bon.:Gl, 


aewerihet Me». 0 2.0. 42 fl. 
unb 

ec) — Hufmachetgerechtſame, ges 
weht af er 40‘ fe 


in Eumma auf 2042 A. 
mach gerichtlicher Schäyung vom 23. Mir, h. Je. und 
belaftet mit 

Grtmdfleuer per Eimplum — J. — fr. 2177, Hl, 

Hausleut. - . — Lili — hl, 

und einem jährlichen Bobenzinfe zur Mblöfungecaffa 
des Staates ven — fl. 30 fr. 6 Öl, aus einem 

Gapitale ad 12 fl. 49 fr. 4 Hl, 
nım Iweitenmale der Affenflichen Verſteigerung an Ort 
und Stelle unterlellt. 

Kaufslufige werden mit dem Mnhange tingelaben, 
daß der Zuſchlag diefesmal ohne Müdjicht auf den 
Schatzungewerth erfolge; daß die mähern Kaufebebing 
ungen jowehl in der Zwiſchenzeit in Diesfeitigen. Gier 
ticpiefangiei als auch am Steigerunge · Term ſelbn 
befannt gegeben, und, daß bem BE befanı 
feldte_ Perfonen , gegen deren Jahlungsfählgleit 
obmwalten, zur Steigerung nicht jugelanen werben 
fie nicht fofort ihre Zahlungaf: it legal 

Mt 8, Oxtober 1858, er new 

Koͤnigliches Landgericht Eagenfelden, 

Der Königliche Lanbrichter : 
Ehrlich. 


J 









EN. 170/1, 





Abendblatt 


mar 
A Dahl, Eianlen, vr Berteniäee 
„Ubenvblatt” eröffmet, um wir Bänser.n. 1. m. atenuitt win Be 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 248. 


“A ALELANDER, Beasimgaie 
Rro.23 inStraäburg, nur me 
Beten Danıs de Narareik Mira, BE 
in Poris, 


16. October 1858, 





Ueberfigdt. 

Die deutfheallgemeine und biflorifhe Kunſtaus— 
ftellung. (V.) [Schluf.] Nüdblid aufbie Jahresfef- 
verfammlung bed lanbmwirtbfhaftlihen Vereins in 
Bayern (IM) — Aus Beuhtwangen. 

Neueſte Poſten. 

Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Runftaud: 
ſtellung · 
V. 
Land und Leute, 


(Shluß.) 

Den Uebergang zu den eigentlichen Goloriften und Humoriften macht 
eine Gruppe von Malern, in deren Werfen eine Igrifche Bemürböftimung 
vormiegt. Meigend in diefer Beziehung ift Bethke's Gentſung einer Groß- 
mutter, die von ihrer Enfelin nad) Jangem Kranfenlager zum erflenmale an 
das offene Benfter geführt wird, durch welches die Krühlingslüfte herein» 
ziehen (1490). Schüp’s „Predigt* — eine Gruppe von Armen, melde 
vor der Kirche durch die offene Thür dem Wort bed Herrn laufchen, — ein 
Bild, techt mit dem Kerzen gemalt, zählt ebendahin. Natürlich iſt, da 
um die Stimmung zu erzeugen, meiſt moch andere Mittel zu Hilfe genom ⸗ 
men werten, fei es einer romantifchen Architektur, einer reizenden Landfchaft, 
eine& geräfelten, fonnentämmernden Zimmers, eines Gartent oder Marien« 
hiltet. So wirft Petzl's Minh (1554) haupiſachlich durch bie fehöne 
Arciteftur des Maums, feine Beichte (1418) durch dat italleniſche Goftüm 
und reichen Blumenfhmuf, Pechmann's Heimfahrt von ber Taufe durch 
den See und bie friiche Beleuchtung der anmutbigen Gruppe auf dem Kahn, 
F. Schubert's Gretchen (1595) durch die Innigfeit der Andacht, Jullus 
Zimmermann'd junger Muflfant (1513) durch die Iſolitung der Figur 
an der einfamen Mauerede, wo er vor laufchenden Kintern fein Heimweh 
nah Italien oder Böhmen fpielt, Auch Wüger hat ein Gretchen im Ge« 
bet audgeftellt (1567), In dem Kopfe feheint dem Künftler das Vorbild 
ber berühmten Seebach vorgefchmebt zu baten. Die düftere Stimmung bed 


Ganzen, aus ter das leuchtende Antlip der Büßerin bervorftrable und die 


fleifige Behandlung verrärh ein coloriftifches Kalent; der Ausdruck bes 
Kopfes jedoch bat etwas Studirtes. Zwei originelle Bilder brachte Ev. 
Ritter in dem Franken Mufllanten (810), welcher zum Erſchrecken des 
Arztes und der Ungebörigen im Fieber Waltborn bläft, und eine ſehr fein 
ausgeführte Scene im Weinfeller (793). Mogerd Mönd, welcher mit 
tiefem Schmerz einer Trauung, vielleicht feiner Geliebten, zufhaut (1435), 
wirft allerdings mehr durch die arditeftonifche Stimmung und durch die 
großen Gontrafte des Lichtes und Schattens, ald durch das Interefjante der 
Perſonlichkeit. Seebach's Schnitter, welche fih vom Gkemitter zu einem 
Marienbilde flüchten (1527), haben in der realiftifchen Wahrbeit der Stim ⸗ 
mung und ber Figuren viel Gutes, Die Meflere in den Geſichtern ſind 
aber viel zu ſchwarz für eine Scene, bie im Freien vor ſich gebt. 

Au die Spipe der eigentlichen Humoriften der Münchener Schule iftvor aflen 
Enbuber zu flellen, deifen meifterhaft gemalte und geiftreich gedachte Genre 
bilder überhaupt eine Höhe des heutigen Genres bezeichnen. Ob er uns in 
eine Bauernfueipe führt, wo Jäger und Schmiede und Handwerlebutſchen 
am Tiſche fpielen, während ein Bauer beim Naben feiner Frau unter ben 
Tiſch riecht (1539), oder ob er zwei Buben malt, die vom Fiſchen zu fpät 
nad; Haufe fommen, wo bie Familie ſchon mit dem Eſſen zu Ende ift und 
der Dater mit dem Möbrchen zur Strafe ſich anſchickt (1392): — ſolche Sa- 
den, die mit einem lichten, Maren Golorit ein bit ind Ginzelnfte gehende 
Stutium der Matur verbinden, Fönnen nur in München gemacht werden. 
Im zunäcft Reben in dieſer Michtung zuerft Biſchoff, von tem wir feider 
auch Fein Bild gefunten haben, dann Aomberg, deſſen Dorfmaler, von 
dem ein Bauer ein reftaurirted Heiligenbild abholt und mit ihm über den 
miferablen Preis noch handelt, einen köſtlichen Humor bat (1355), endlich 
v. Ramberg, deſſen geiftreicher Humor in feinen pifanten Bilderchen außer 


dem noch einen Anflug von feiner Schelmerei bat; fo in feinem Gpazier- | 


gang, auf dem ein hechweiſer Candidat feine Zöglinge, welche mit Neid auf 
bie fpielenden Bauernfinder bliden, in ber Bahn. des Unftandd und der 


| 
| 


as 


trüdt, ald ihr Geliehter am bat Benfler pocht (1461), wie in der anmurhle 


gen Gartenfeene, die uns zwei eigene Baroneffen in einer Laube ſticend 
und leſend belaufchen läßt, während ein lahmer Bärtner einen Blurnienftrauf 
bringt. Es find allerdings mehr gemalte Itluftrationen, zu denen ein Wig 
gehört; aber was braucht es des Wortes, wo ſich der Ginn fo klar mb 


ſcharf ausfpricht wie bei ihm? 


Den Meigen ver eigentlichen Goloriften eröffnet v. Hagn, der einzige, 
melcher in ter Mündyener Schule eine Ähnliche Tendenz verfolgt wie Knaus, 
und nämlich in die Geheimniffe räucheriger alter Näume, in denen Spudges 
ſchichten fpielen fönnten, und wunderlicher Phantaflemenfchen im Style Hoffe 
manu's zu verſetzen. Mau muß oft erſt die Figuren fuchen und fid in den 
Naum bineiniehen, um iht munterliches Treiben zu verftchen und ſich in 
ihre abenteuerliche Eriftenz hinein zu fühlen. Beides erreicht er weit weni⸗ 
ger turch eine Mare Zeichnung, ald durch den Zauber eines unbeftimmten 
Goloritt, deſſen Rafuren zwifchen alle Gontouren ber Figuren und Objecte 
eine fremde Luft, eine zitternte Atmoſphaͤre breitet. Eiwas überfaden an 
dergleichen Objecten ift das Laboratorium feined Alchymiſten (1409), köftlich 
dagegen die Wechſelverſchreibung ded alten Juden, welder einen feinen jun« 
gen Erelmann wieder flott macht, um ihn Fünftig ganz im feine Krallen zu 
befonmen (1412). Die Gonverfation in einem Park nach Berfailler Sihl 
(1409) zeigt eine Menge intereffanter und geiſtreich belebter Figuren — 
eine Scene im Sthl Leudes, ven Hagn übrigens an Schärfe ter Gharaftere 
häufig übertrifft. Ganz in Hagn's Styl find Gensler's Hokpiraliten am 
Brunnen gehalten (1429), ein finniges und tüchtig gemaltes Geurebild. 
Gugels Arbeiten, die wir oft befprochen haben, waren häufig von ungleis 
Ken Werth. Erfreulich ift es zu ſehen, daß er ſich von der falfchen Imi- 
tation der Technit Murillo's, am der noch fein alter Muftfant (1444) leidet, 
völlig losgemacht bat. Die Mutter mit dem Kinde, Brüchte haltend (1476), 
iſt für ein Gentebild zwar viel zu oftentatio und bewußt; aber dat feurige Kos 
lorit, die Nobleffe ter Zeichnung und ter Fleiß der Ausführung verräth 
faft ein Streben nach dem oft vermißten idealen Genre, auf welchen Wege 
wir ihm nur Glüf und Ausdauer wünſchen fünnen. Gebr energifch zwar, 
aber zu bart und ſchwatz im Golorit ſtellen fih Baumgarten'sd Landis 
fnechte dar, die in einer Kirche um bie Beute würfeln (1509), Bon ben 
Deflerreichern bleiben und bier mod eine ziemliche Anzahl tüchtiger Maler 
zu beiprechen, welche faſt turdgängig den Goloriflen zuguzäßfen find, zuerft 
Waldmüller. Seine Klofterfuppe (768) ſtellt eine ziemlich vermorrene 
Maffe von Kindern und Armen dar, melde von Mönchen bie tägliche Koft 
empfangen. Troz der genialen lebenewahren Yuffaffung muß die etwas 
zu naturaliftifche Gier bed Hungerd und das vollftändig erloſchene ſchmutzige 
Golorit des Durdeinanderd unangenehm berühren, Man bat Mübe, die eine 
einen Geftalten berauszufinden. Bedeutend beſſer iſt bierin fein von ber 
Arbeit zurüdfehrende Bauer (750) und ber reigende Weibnachtmorgen (811), 
auf dem bie Kinder je nach ihrem Verdienſt befchenft oder übergangen mer« 
ten. Beide Bilder find im ihrer feinen Pſychologie und techniichen Virtuo- 
firät wahte Gabinertftüde. RNanftl's Mirtagerube der Schnitter (805) 
mürde bei der böchft gelungenen Zeichnung und berben Naturwahrbeit noch 
mehr in einer befleren, freubigeren Beleuchtung gewonnen haben, Es liegt 
etwaß Verbrießliches in der grauen Stimmung, welche zu der ‚Heiterkeit der 
Biguren durchaus nicht paßt. Schönn’s Zigeuner (B49) find trog des ber 
deutenden Anlaufs der landſchaftlichen düſteren Stimmung in ber Staffage 
doch nicht bedeutend genug, um zu feſſeln. Litſchauer'e Ueberfall (818) 
ſtellt die Arglit der Bagabunden, welche im hoben Korn einen Meiferungen 
errsarten umd ben nabenben gefährlichen Hund durch eine Wurft verftummen 
machen, hoͤchſt ergöglih tar. G. Müllers Savoyarbenfnabe (883) ift 
eine etwat kuhne Meprife Murillo's, obenein durch moderne franzdjifche 
Technik modificirt. Die Wahrkeit und Innigfeit, mit der es ausgeführt ift, 
fol damit nicht getadelt werden. Brieblänbers kindliche Bitte enblich 
(1575) gebt im Natutaliemus am meiteften. Gin junger Menfih bitter 
feine Eltern, ein Mädchen, bie er an der Hand führt, ihm zu geben. Mar 
ed denn nöchle, fire bad Liebespaar ſich zwei fo wenig ſchoͤne, ganz orbinäre 
Geſichter auszufndhen ? 

Bei dem bevoriichenden Schluß ber Kunftausftelung bedauern wir au⸗ 
genblilih feinen Raum mehr zu haben, um bie Kunftleiftungen in dem 
Porträtfach, in der Thier- und Uichiiefiurmalerei fo zu würdigen, wie es 
diefe wichtigen Bmeige verdienen, zumal und bie Landichaftsmalerei und Plas 
ſtit noch vollſtändig zu befprechen bleibt, Bloße Namen zu nennen mürde 
weder ten Künftlern, noch den Geſichtepuncten genügen, von benen wir aud« 
gingen. Aufgeſchoben fei deshalb nicht aufgehoben; wir hoffen den Anfprüs 


Wohlerzogenheit Hält (1485), in der Sennerin, wie ſich ſchalkhaft in die Ede | hen der betbeiligten Künſtler, welche fich hier übergangen ſehen, an einem andern 
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Drte gerecht zu werden, ba es dem Merfailer biefer Werichte gelungen ift, 
einen Verleger ‚für eine felbftfländige Herausgabe diefer Betrachtungen zu ge= 
mwinnen, in melden neben der Ausfüllung vieler Lüden und der Verbeflerung 
von Itrihumern auch die Befprechung jener Runflgattungen ihren Plap finden 
werden, welche bier ganz übergangen morben find. 

Ziehen wir die Summe unferer Betrachtung ber Maler, welche Land 
unb Leute barftelten, zufammen, fo kann man wohl fagen, daß diefer Runft« 

in dem dad Voll, die Gegenwart ſich felber zur Anſchauung kommt, 
nicht nur ver gleicheweiſe in den legten Jahrzehnten die größten Borıfchritte 
gemacht, fondern aud am meiften dazu gethan bat, die Kunſt in das Publie 
eum und Volk zu bringen, waͤhrend dies den Firchlichen und großen biflori« 
ſchen Bildern felbfiverfländlid wicht möglich if. Died wäre jedoch an ſich 
noch fein Verdienſt, mern die Genremalerei der Deutſchen wirklich nichts weis 
ter wäre, ald eine naturaliftifhe Gopie der nackten Wirklichfeit. Und bier 
fommen wir auf unfere erſten Gardinalfäge — auf den Gbarafter der Bine 
heit der deuiſchen hiſtoriſchen Ausftellung zurüd, Denn es märe vergebend 
geweſen, dad Vormwalten des Geranfend in ben großen hiſtoriſchen und relie 
giöfen Nichtungen der Kunſt nachgumelien, wenn eine ganze, einflußreiche, das 
Bolf fpiegelmde und auf das Volk wirkende Kunftgattung feine Spur mehr 
bavon trüge, wenn die beuifche Genremalerei nichts von poetiſchem, nichts 
von gemüblichem, nichts von ſitlichem Inbalt Hätte, Sondern ſich lediglich bei 
einer breiten materialiftifchen Aufrollung maleriſcher Trachten und Gharaftere, 
malerifcher Aufzüge und Eitien begnügte, mit einem Wort: wenn bie Inven« 
tarifirung ded deutfchen Volkelebens im Spiegel der Genremalerei nur eine 
mechaniſch handwerkoͤmaͤßige und nicht durch das Mebium känſtleriſchet Bban- 
tafte bei allem Realiemus ter Darflellung in das Meich der wahren Kunft 
binaufgeboben wäre, in welchem — mie in der Natur die Seele den Leib — 
der Gedanke den Stoff formt und belebt. Im der That zeigt ein auch nur 
flüchtiger Blid, daß der poetiſche und ſitiliche Gedankeninhalt zur Ehre deut 
fer Kunft auch im Genre fo groß und überragend iſt, daß er oft, ja faft 
durchgängig auf Koften der Schönheit bebaupiet wird, Wir baten wenig 
ſchoͤne Genrebilder, aber wir wollen deöbalb nicht Flagen. Die Wahrheit des 
Mührenden, die Energie der Gharaftere, der Humor ded Natürlichen iſt und 
lieber; denn darin liegt deutſches Weſen. Schon oben baben mir verfucht, 
die idealen Motive zufommenzuftellen, Auffallend und höchſt bezeichnend 
bleibt, daß in ter Mebrzahl der Bamilienfiun, die Motive ver Muttere und 
Kindedliebe, der Freude am Häuslichen und Kinblicben, daneben eine Behag · 
lichkeit der Rube am Sonntag, das Mitleid mit den Armen und fogar bie 
Liebe zum Wirshöbausleben, zum Spiel und froben Trunk beveutend über 
wiegt, — alles Gonturen bed deutſchen Charalters. Außerdem Fönnte ein 
Gulturhiftorifer bei dem aufiallenten Mangel eigentlicher Liebeöfcenen, in ber 
oftmaligen Wiederbolung von Proceffen, Teftamentseröffnungen, Pfändungen 
und Gebetöjcenen, eine unläugbare Beſtaͤtlgung finden, daß bie Deurfihen von 
jeher einen Ueberfluß an Rechtegeſühl und Brömmigfeit, dagegen aber eine 
gewiffe leidenſchafteloſe Nüchternheit befaßen, welche die Orundlage eines for 
liven und gefunden Volkslebens if. Damit find jetoch die Ziele diefer Kunfl« 
gattung noch lange nicht erfüllt, und mir jehen einflmeilen in allen noch vie 
Anfänge. Drei große Belder werden ihr in Zufunft noch eine reiche Aus - 
beutung und fruchtbare Aufgaben gemähren, 

Die erfte Aufgabe wäre analog ber univerfellen Breite der hiſtoriſchen Kunſt 
auch die Eitten, Zuflände und Gharafıere anderer Völker im ihrer @igen- 
tbümlichkeit wiederzugeben, Ungariſche Jabrmärkie, Horfaech's Wüftenfcenen 
und Nugentad Umerifaner find nur die Unfänge dazu. In wiefer Weife wird 
die Genremalerei ſich ebenbürtig zu der Höhe des heutigen Weltverfehrs, der 
Wiſſenſchaft von fernen Fändern und der Memoiren der Neifenden erheben. 
Die zweite Aufgabe wird die bleiben, mit Gemüth und Wig die Scenen ded 
beutichen DVollslebensd nicht nur ter Gegenwart, fondern auch der Vergangen» 
beit aufzufaſſen. Ginzelne Beifpiele Liegen bereitö vor, ;. V. B. ©. Zim- 
mermann's Ginquartierung franzöſiſcher Sansehloıten in einem deuiſchen 
Scloffe, ein Bild voll ded trefflichiten Humors und wahren biftoriichen Haus 
ches, anderer Scenen aus dem Landfnechtäleben und des Schäfflertanges von 
Muttenibaler bier nicht zu erwähnen. Die Haupıfache bleibe noch zu ıbum, 
namentlich in einer heiteren und gemürbdinnigen Darftellung vorſchwundenet 
Sitten, Originale und Vollsſcenen. Das britie Feld endlich ſcheint den 
Deutfchen mit feltenen Ausnabmen noch ganz verfagt zu fein, — es Ift bad 
ideale Genre, wie es einzig ber unvergleichlidde Mobert begonnen bat. Wo 
find die Künftler der Zulunft, welche verftänden, und gleichfalls fo die deut⸗ 
fen Gbaraftere der Köhler und Jäger, Bauern und Soldaten, Auswanberer 
und Seeleute in fo großartigen, fernbaften Formen und zugleich porflevoller 
Scenerie zu geben? Grade die beutfchen Maler Hätten im unfter herrlichen 
Matur gegen jene Itallenifchen Scenen einen beneideneweriben Borfprung vor» 
aus. Es braucht nur der Styl dafür gefunden zu werden, bad Material liegt 
rei; und unangetaftei ausgebreitet. Glüdlih der, welcher dies Gi des Go» 
Iumbus binzuflellen verfteben wird, Gr wird bie Herzen des Volkes und den 
Kunfifinn der Gebildeſen zugleich für jich haben. Uber freilich würde ibm 
neben einer genauen Kenntniß bed Landes und feiner Leute ein hoher Schön: 
beitefian, ein ſhakſpear'ſcher Charakterhumor und ſelbſt ein landſchaftliches 
Talent nicht fehlen dürſen. Kommen wird er, fo gut wie ein Otto Ludwig 
und Gottfried Keller in der Literatur gefommen if. 


Nüdblif auf die Jabreöfeftverfammlung des land: 
wirtbfchaftlihen Vereins in Bayern. 
I. 
Die Pferdezucht und das Landgeſtüte. 
Die hervorragende Stelle, welche die Pferdezucht bei allen Ausftellungen 


der landwirihſchaftlichen Thierprobuetion einnimmt, und die Betracht 
über die diefjährige, welche bei den Pierden ben früheren faum — 
—— gr die Verhandlungen nothwendig auf eingehende Beſprechung dei ⸗ 
k ziehen. 

Da über bie Unzulänglichkeit ber Zabl der Befhälftationen und Hengſit 
gellagt wurde, erwähnte Hr. Minifterialrach Wolfanger zunächft der vermehrten 
Dotation des Landgeftüted, wodurch die Zahl der Stationen von 100 auf 
148, jener der Hengſte von 200 auf 800 erhöht wurde; gleichwohl ſel es 
aber nicht möglich geworden ten ton allen Seiten fleigenden Anfprüden 
an die Anſtalt. weder der Zahl, noch bei der großen Verſchiedenheit des Ber 
darfed den Racen nach zu enifprechen, da die Wirkfamfeit derfelben im ven 
gegebenen Mitteln und den ungemöbnlich geftiegenen Haberpreifen ihre ſach 
liche Beſchraͤnkung finde; während Hr. Vice -Oberſtſtallmeiſter Frhr. v. Beren« 
feld hervorhob, daß die Anfichten über Stamm und Blur ver Hengſte, melde 
verlangt werden, fo verſchieden feien, daß die Anſtalt im Hinblicke auf die 
beftebenden Vorfchriften und das in ei. wer Bezitken ſchon vorhandene Ma 
terial ber Pferdezucht vor allem vdiefes beachten und auf deffen Hebung bes 
dacht fein müße, ehe eine weitere Audtehmung in der Zahl der Stationen 
und Pferde möglich werde. Es fei übrigens aud auf die Weredlung der 
Maren mögliaft Bedacht genommen und HalbhlutsHengfte im Preife von 
3000 bie 4500 fl. angefauft worden, Die bejtimmte Budgerfumme fünne 
nicht überfehriten und eine weſentliche Förderung ber Perdezudt nur dann 
gehofft werden, wenn, wie dieſes bereit® in mehreren Megierungsbezirfen ges 
ſchehen if, bie Pferbezüchter ſelbſt Vereine bilden umd durch Anfchaffung vor 
züglicher Stuten ver Ihärigfeit ded Landgeftüted entgegenfommen, *) 

hieraus nahm Hr. Pfarrer Lerchenmüller aus dem ſchwäbiſchen Kreife 
Anlaß die noch immer neben ber. veredelten Pferdezucht beſtehende ältete An« 
ſicht und Berrieböweije zur Sprache zu bringen, Wenn e3 nämlich, wie ger 
zeigt worden, nicht möglich fei, den geftiegenen Anforderungen an das Sant» 
geftüt zu entſprechen, und allenthalben Rare-, Militär und Kurfchen- Pferde 
zu jieben, fo möze man «8 bei der Auswahl der fogenannten Baureiters-henafte, 
welche Privarımıernebmer zur Befriebigung der 2ocalbebürfniffe für die Pierdes 
zucht einzelner Gegenden bei dem Landgeflüte approbiren laffen, nicht fo ge 
nau nehmen, und den Gemeinden, die ohne jene höheren Müdjlhien blos 
Pferde für ihren Gebrauch; ziehen wollen, die Wahl ibrer Hengſie ganz frei 
geben, damit ſie wenigftend Pferde überhaupt ziehen können. 

Diefer Anſicht trat jedoch Hr. Graf v. Arco-Stepperg umter allgemei« 
nem lauten Beifall der Berfommlung entgegen: „Lieber gar keine Pferde ald 
ſchlechie. Wer fein gutes Pferd ziehen könne, möge gute Rinder ziehen; bie 
würden ibm mehr Nutzen bringen“, und Sr. Baron Malvegbem verlangte 
vor allem Auswahl vorzüglidyer Mare Hengfte. 

Der Antrag des.Hrn. Pfarrers hat die Michtung und Anfichten der frühes 
ren Pferdezucht ausgefprochen, mit der unfer Landgejlüt einen vieljährigen 
Kampf befleben mußte, ehe es gelungen ift der beſſeren auf verebelte Vferdt ⸗ 
zucht, welche der Hr. Graf und bie ganze Verfammlung mit ihrem Beifalle 
versreten baben, Anerkennung und Wirkfamkeit zu verfchaffen, und ein Ein« 
geben auf die Altere Anſicht würde in der That unfere ganze auf dem Wege 
der Veredlung fortfchreiende Pierdezucht wieder in Frage flellen. Wer Feine 
Racepferde ziehen kann oder will, findet in den mit moͤglichſtet Sırenge und 
Rüdjicht auf die Iocalen Bedürfniffe aukgewählten Gaurelterbengflen was er 
verlangt; und gerade bie Strenge der Approbation gemährt ibm und feinem 
Bezirte die Beruhigung, daß fie, wenn auch nicht immer fchöne, doch wenigſtens 
feblerfreie, Fräftige Hengſte erhalten ; ein Erfolg, der durch die geforderte Aub⸗ 
wahl von Seite der Gemeindeausſchüſſe aus leicht erkennbaren Gründen wohl 
nicht zy erreichen fein wäre, Der große Grundſah des Fortſchrities durch 
die Veredelung in den Racen felbft bat durch diefe Verhandlung den Sieg 
über die veralteten Auſichten andy im der öffentlihen Meinung der Beiheilig- 
ten erhalten. 

Auch eine befonders für die Lehrer der Volfswirthihaft wichtige Mit- 
theilung ergab ſich aus Anlaß tiefer Berbandlungen über die Pferdezucht. 
Als nämlich auch die Unzulänglichfeit der für Unterfranken beftehenden Be« 
fhälftarionen von Seite der bortisen Vertteter der Kreiöverfammlung zur 
Sprade fam, wurde von Seite eines anderen Mitgliedes der Verfammlung vie 
Anſicht geäußert, daß bei ber in Unterfranken, befonders den melnbautreiben« 
den Thälern befiebenden Guͤterzerſtücklung jene Bezirke zu beachten fein bürf- 
ten, wo größere Güter den Erfolg der Pferdezucht jichern, worauf Hr. Baron 
v. Buchs bemerfie, daß in dem gefegneten Gauen von Schweinfurt und 
Ochſenfurt auch alle Kleinbegürerten Pferde halten, indem die Güte bed Bo- 
bens und ihre landwirthſchafiliche Betriebſamkeit das erfege, was ihrem Be» 
ige an Ausdehnung fehle, und laum ein Kleinbegüterter gefunden werde, 
der nicht mindeſtens ein Paar Pierde ziehe; folglich die Thätigfeit des Lande 


*) Wenn irgendwo, fo muß befonders im Gebiete ber fandwirthichaft eine beifere 
Dotation im Burger gewünfcht werben; bemm gerade im biefem verzinjet fich 
die Hudgabe am reichlichhien. Bei bem württembergijgen Gehüte bat man 
Hengüe, bie im Ankauſe 20,060 fl. foflen, und im Hanndverſchen fommem ähn: 
liche und noch höhere Preife vor. Selche Auldufe find bei ben Mitteln, über 
welche unjer bayeriſchts Ghüte verfügen fann, gänzlich auegeſchloſſen, und 
überfteigen weit die Kräfte der Bereine für Pfetdezucht. Has aber bie Haber⸗ 
preife betrifft, fo wurde ſchen im einer frühern Verfammlung von einem Mit: 
gliene hervorgehoben, daß bier die Diftrietsrärhe ber Bezirfe der Beſchällſta- 
tionen zunäcit beifen fönnen, wenn ihnen der Nugen einer ſolchen Station 
für ihre Angehörigen Har gemacht wird, Die Bandräthe Bebenfen bei ber 
Bertheilung der Zufcgäfe für Waſſerbauten befenvers jene Bezirke, wie felbit 
etwas leiten; ed bürfte Fein gefekliches Hinderniß befiehen ähnliche Rüdjüchten 
bei der Vertheilung der Beichälftationen neben jener auf bas vorhandene Ma- 
terial mitwirken zu laffen, Anm. d. Ginf. 


geftüted auch für diefe im Unfpruch genommen werden müße, Diefe Erklärung 
ift eine neue und wichtige Thatfache zur Lehre von den feinen ®ütern, bie 
wir allen jenen zur Beachtung empfehlen wollen, melde‘ ſich mit Stubien 
über dieſen Gegenſtand beichäfti Wenn aber daB Landgeflüte bei den 
Eingangs erwähnten und die für feine Thätigleit beftehenden 
Vorfcpriften zunaͤchſt jene Bezirke beachten muß, wo ſchon ein gutes Material 
für vie Pferdezucht vorhanden ift, jo dürfe es die Aufgabe der dortigen 
großen und Meinen Bejiger fein, Dusch lebendige Auffaflung des Grundfaged 
der Miforiation auch für ihre Bezirke bie Thaͤtigkeit des Grftüted zu ergän« 
zem, wie diefed ſchon früher in Mitelfranten, Schwaben, Nieder» und feit 
einem Jahre auch in Oberbayern gefcheben ift. 

Endlich bob Hr. Bire-Dberftjtalimeifter Frhr ©. Lerdyenfelb auch noch 
hervor, daß es eine Unmöglichkeit fei, Pferde zu ziehen, die für alle pder 
verschiedene Dienfte zugleich paffen, mas (von Lnfundigen) fo häufig verlangt 
werde. Die Engländer, bei melden die Pferdezucht fo sehr ausgebilder iſt, 
folgen ganz anteren Örundfäpen und haben für jeden Dienft auch ihren befondern 
Schlag (Race), deſſen Zucht und Beredlung für ſich betrieben werde. Auch 
unferem Zandgeftüte fei diefe Beachtung der Dienſtzweige vorgefchrieben und 
hierauf die Verrbeilung der verſchiedenen Hengfte mach den Gegenden und ih⸗ 
ren Stationen bemeffen. 


Aus Keuchtwangen 
vom 13. d. M. ift und bie folgende Feſiſchilderung zur Mittbeilung zuge 


gen: 

Br. Das hohe Namendfeft Sr. Majejtät unferes vielgeliebten Könige 
wurde geftern auch in unſtret Stadt, wie immer, im feſtlichet und herzlichen 
Weife geieiert. Mit diefer deſtfeier war aber diefmal noch eine andere Beft- 
lichfelt verbunden, welche die hieſige Bürgerfchafe noch nie gefelert und melde 
auch bei ihr noch lange in freundlicher @rinnerung bleiben wird. 68 war 
nämlich, nachdem Se. Majeftät genehmigt hatten, daß das hieſige Kandwehr- 
bataillon eine Fahne anfchaffen und tragen dürfe, die feierliche Weihe dieier 
Landwehrfahne auf dad hohe Namensfeſt des geliebten Laudesvaters ſeſtgeſetzt 
worden. Schon Tags vorber wuchs dad Leben in den ſonſt fo ſtiuen Strafen 
der Stadt von Stunde zu Stunde, überalt zegten ſich gefhäftige Hände, um 
die Hänfer mit Feſtons u. f. f. zu ſchmücken, und Abends 8 Uhr war eine 
überaus große Menfchenmenge in den decorirten und tbeilweife auch illumi⸗ 
nirten Straßen verjammelt, um ten mit Flambtaus begleiteten Zapfenſtreich, 
fowie die unmitielbar darauf dem £. Landwehroberfien und Kreisinipertor 
Hrn. Glericus von Nürnberg, welcher zu der Fahnenweihe eigens bieher ge- 
fommen war, dargebrachte Serenade anzuhören, Mit Anbruch ded Zeſtiages 
ertönte Kanonendonner und Tagreveille und um ,11 Uhr Vormittags er» 
folgte, begleitet von dem genannıen Hrn. Kandwehroberften, den ſaͤmmtlichen 
biefigen föniglichen und ftädtifchen Behörden, dem gefammten Dfficiercorps 
des Landwehrbataillons Dinkelsbühl und einer großen Anzahl von Ken. 
Dfficieren des Landwehrbataillons Ansbach und der Bürgermehr Grailsheims, 
ber Einmarfch des ganzen hieſigen Bataillond in die Hauptkirche, mo, nach· 
dem heiße Gebete für das Wohl des geliebten Königs, dem ja die Beier des 
ganzen Tages galt, der ganzen Föniglihen Familie, ſowie des Waterlanded 
gen Himmel geftiegen und ſodann die Bedeutung der Fahne und deren Weihe 
von dem f. Hrn. Dean und Stadıpfarrer Meinel in ergeifender und eimdring« 
licher Rede audeinantergefegt worden war, die Firchlie Weihe der Fahne 
vollzogen wurde, Mach vollendeiem Weitgottesdienfte fand auf dem Markt- 
platze die Beeivigung des Bataillond auf vie neue Fahne, dem ein donnern⸗ 
der Viratruf von der Landwehrmanuſchaft und der zahlreichen Menge der 
Umiſtehenden folgte, fowie Juſpectionsparade ftatt, worauf die Fahne unter 
klingendem Spiele in tie Wohnung des Bataillonscommandanten, des k. 
Hrn. Rentbeamten Böhmer, gebracht wurde. Um 1 Uhr fand großes Diner 
im Saale des „Payerifchen Hofes” flatt, an welchem außer den genannten 
Ghäften, dem biefigen Officlercorpd und den biefigen Konoratioren auch noch 
die Glite der Bürgerfchaft Theil nahm, Zu gleicher Zeit war auch der 
größte Theil der Yandwehrmannichaft im Saale der „Sonne* zu einem ge» 
meinfhafilichen Gaftmable verfammelt,. Bei beiden Feſtmahlen trug die Mur 
ſik des Landwehrbataillons gutgewäblte Piecen vor, und «8 herrſchte die un« 
gezwungenfte Heiterfeit und Ginigfeit. Die freudige Stimmung wurde burch 
die begeiftertften Toaſte auf den allverebrten Landesvater und bie theurre Yan« 
dedmuiter, auf den geliebten Kronprinzen und das ganze fönigliche Haus 
noch gehoben und vermehrt. Höchſt erfreulichen Einprud machte auch der 
Toaſt des k. Hrn. Landwehroberſten, den derfelbe auf den Gommandanten, 
dad gefammte Officier&corps und bie Mannfchajt des — mie er fich äußerte 
— ſo nefflich organifirien umd geübten, und von fo gutem Geifte befeelten 
Landwehrbataillong Feuchtwangen ausbrachte. Nach dem Diner war Geſell⸗ 
haft im Schütz'ſchen Gaftbaufe und, nachdem Abends 7 Uhr abermals 
Zapfenftreich mit Muſit und unter Radelbegleitung durch die beleuchteten 
Siraßen ftattgefunden hatte, in beiden genannten Gafthäufern großer Beil» 
ball, wobei daß beiterfte und fröhlichite Leben herrfchte, 

So endete ein Feſt, das jeden Vaterlandäfreund in eine um fo freudis 
gere Stimmung verfegen mußte, je mehr er an demfelben Gelegenheit hatte, 
fit) von der ung ten Liebe und Anbänglicykeit der biefigen Ginmohners 
ſchaft zu umferm allergnädigften Könige und Herrn und von deren lohalen 
und patriotifchen Gefinnungen zu überzeugen, und je mehr er dieſes Weit 
felbft dazu geeignet finden fonnte, dieſe guien Gefinnungen noch zu erhöhen 
und zu befeftigen. 


a — — — — — — — Le 
— — — — — — — — — — — 


eueſte Poften. 


München) 16, O4, Das neuefte Regierungsblatt enthält eine Der 
fanntmadhung über bie Ausgabe neuer Goupons zu den im Jahre 1841 aud« 
geftellten Obligationen der alten Schuld au porteur & 3'/, Proc. (gu denen 
auch die auf 4 Proc. arrojirten Obligationen gebören), ferner die Kunde 
gabe, daf am 27. d. Mıs. eine meitere Verloofung der Aprorentigen Grunde 
tentene Ablöfungs-Schuldbriefe in der Summe von 600,000 jl. flattfindet. 
Brüffel, 12. Ort. Die Streite von Grupont nad Arlon if am 7. 
d. Mis. zum erftenmal befahren worden, und im wenigen Tagen wird bie 
endlich erfolgte völlige Herftellung des Schienenweges zwiſchen Brüffel und ber 
Haupiſtadt der belgifchen Provinz Luremburg feierlich begangen werden, Die 
Baprzeit zwiſchen Brüffel und Artom beträgt mahezu fleben Stunden. (A. 3.) 
London, 13. Det. Bolgende Ernennungen ſind officiell: H. A. Chur- 
Gil, Erc., bisher britifcher Gonful in Bosnien, zum Gonful in Jaſſh; 
Erward S. John Heale, Gonful in Patras, zum Gonful in Bosnien; Henry 
S. Dugley, Ere., bisher Gonful in Gandia, zum Gonful in Patrad; Louis 
John Barbar, gegenmärtiger Gonful in Birginien, zum Gonful in Gandia; 
und George Moore, bisher Gonful in Ancona, zum Gonful in Birginia, 
Der Verein zur Förderung focialer Wiffenfchaften fepte geſtern feine 
Sigungen unter ungeheurem Zudrange fort, und Lord Brougbam hielt einen 
langen, lebendigen und anregenven Vortrag über populäre Yireratur, deren 
Gharakter, Zweck und Einfluß. Mehrere intereffante Perfonen, die mac 
Liverpool zu fommen verforochen hatien, mußten ſich leider entſchuldigen 
laſſen. Am fonderbarften ergieng es dem Lorbfanzler von Irland, der als 
Präfvent der juridifchen Abrbeilung am geftrigen Tage einen Borirag halten 
ſollie. Eben war er im Begriffe in Kingston an Bord des Dampfers, der 
nady Piverpoof fährt, zu geben, ald ihn ein Freund daran erinnerte, daß er 
als ®. irifeher Gewiffendrathb („Keeper of her Majestys Conscience in 
Irland“, wie der Titel lautet) die Infel ohne fpecielle Genehmigung der 
Königin nicht verlaffen dürfe. Es blieb ihm michts Anderes übrig, als 
raſch nach Balmoral um die gemünfchte Erlaubniß zu telegraphiren. Sie 
wird mabrfcheinlich raſch eingetroffen fein, aber wenn es flrenge nach 
dem alten Brauch gienge, müßte fle von ber Monardin gezeichnet und ges 
flegelt fein. 

Admiral Lord Lyons fliegt in Mrundel Caſtle, dem Landfige feines 
Schwiegerſohnes, des Herzogs von Norfolk, ſchwer krank. Alte Bamilien- 
Mitglieder find daſelbſt ammelt. Auch der ehrenmwertbe Mr. Lyons, ber 
Sohn des edlen Lords, ift aus Blorenz zum Kranfenbette feines Vaters hier - 
ber geeilt, 

Der Graf von Blandern und Hr. v. Perſigny haben jih von Balmoral 
verabfchiedet. Grfterer Fam geflern durch London, um nadı dem Gontinente 
zurüdjufebren. 

Das Lager von Alderfhott, dad ſich zu einer Fleinen Garniſonsſtadt 
entwicelt bat, wird im dieſem Winter zum erftenmale eine vegelmäfige 
Strafenbeleuchtung erhalten, und find Gontracte für 7000 Strafenlampen 
abgefchloffen worden, woraus fich allenfall® ein Schluß auf die Ausdehnung 
dieſes ſtehenden Lagers ziehen läßt. 


Börſen- und Banbelg - Barhrichten 


Münden, 16. Ditbr. Bayerijhe 3”/,u20. —— V. —— ©. pro. Obl 
—— B. — 9. doror. Grundrent. Obl. 98'/, P. 988. Apr —— v. 
—_—— 8 4proc. halbj. —— PB. — 8. Hwoth.» und Beielb.+Acıen 


Dei. Bank-Actien 1113 v. 


_Y 8046. Baner. Ofbahnen —— P. 100°), ©. 
. Mat &. 


—— 8. Ürebit Mobil. 117 9. —— ©. Mationals Anl, BiY, BP. 
Leipziger GreditsBant —— 9. — 6 

Pranffurt, 15. Ocibt. Deferr. NatPAnlefen 807, ; svtoc. Met. 80%, ; 
Banlactien 1112; Botterie-Anl+Eoofe von 1R54: 107°, ; von 1858:116",,; Yıbe 
wigohafen ⸗ Berbachet Siienbahn + Actien 151’; Bayersiche DilbahnsMctien 100° ; 
Bayeriiche Oribahn-Mitienvolleingeg. 101%, ; Deere. Grebit:Mob.-Mtien 2261, ; 
BWechfeleurs: Paris 93; Eombor 1174; Bien 11714. 
Berlin, 14. Od. Preutiſche Staats-Schulbſchtine 8414 P., 
Köln:Dlindener — B., 14274 @. 
Münchener Hopfenmarkt vom 15, Diteber 1858 59. Ders und Mier 
berbayerifches Gewaͤchs 1858: Mittelgattungen, anphopfen: Geſammtbetrag 65,54 
Pfd. heutiger Verfauf 32,53 Pfo., wahrer Mittelpreis 125 fl. 27 fr. Bevorzugte 
Sorten, Helevauer Landhopfen: Okfammtbetrag 3,54 Pf, heutiger Berfauf —— 
Pd, wahrer Dittelpreis — fl. — fr. Wolnzader: und Auer Markt-Gut mit 


80°, 


84 *. 


Oris-Siegel: Geſammtbetrag - -— Pfd., heutiger Verkauf —— Dfo., wahrer Mite 
telgreis — fl. — fr. Mitelfränfijches Gewaͤchs 1858: Mittel-Dualitäten: Ges 
fammtbetrag —— Pfr., heutiger Verkauf —— Pfr, wahrer Mittelpreie — fl. 


— fr. Vorzgüglichere Dualitäten aus Spalter-Umgegend, nebit Kindingers nnd Heis 
deiter: Hopfen: Befammibetrag 205,97 Pfd, heutiger Bertauf 139,97 Pfo., wahrer 
Mittelpreis 145 fl. 3 fr. Spalter Stabtgut nebſt Weingarten, Mosbaders und 
Stimer:&ut: Gefammibetrag — — Pir., heutiger Verlauf —— Pb, wahrer 
Mittelpreit -— fl. — fr. Muslinbifces Cut 1858: Baden, Schwetzinger Gut: 
Geſammtbetrag 64,39 Pfo., heutiger Verlauf 64,39 Pfo., wahrer Mittelpreis 132 4. 


27 fr. Böhmen, Peitmeriger-&ut: Geſammtbetrag —— Pfr, heutiger Verkauf 
— — Pr, wahrer Mittelpreis — A. — I. Sasger» Stadt: dann Herrſchafto— 
und Kreisgut: Geſammibetrag —— Pfv., heutiger Verlauf —— Pie, mahrer 
Mittelpreis — J. — fr. Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungs: Chejammtbetrag 
92,26 Bio, heutiger Verkauf —— Pie, wahr. Mittelpreis — A. — fr. Summe 
aller Hopfen: Gefammibetrag 431,70 Pib., heutiget Werfauf 236,89 Pfd. Geld— 
beitrag 32,811 dl. — Ir. . 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrih Beh. Cudwig Schönden. 


0986 


Allgemeiner Anzeiger. 


5843. @dictalladung. 


Vegiaft über Mar 1, m ber Gupheofine 
Edmaug ven Paſing betr. 
Un bie —— —— ** 1} 
von Paſing ergeht hiemit die Aufforverung, ihren ders 
igen Bfenthalisent behufs Plegihaftsbenellung über 
am 27. Auguft 1852 gebormes Kind „Mar“ bei 
der beireffenden Pelizeibehörde zur Anzeige zu bringen 
und anher ungefäumt befannt geben zu laffen. 
Wänden ven 10. Ofteber 1858. 
Königliches Landgericht München 13. 
Der königliche Lanbrichter: 
C.Nt. SAS/l. Eder 


5842. EPdictalladung. 


Pflegſchaſt über Anna 1. n. der Framieta 
Nühl von Neuhaufen betr. 

Die ledigt Taglöhnerstochter Anna Mühl von Neu⸗ 
hanfen wird hiemit beauftragt, behufs Püegichafıbeftel- 
lung über ihr am 16. Februar 1852 gebornes Kind 
„Anna” ihren derzeitigen Aufenthaltsort ‚bei der beitei« 
fenden Polizeibehörbe zur Anzeige zu bringen und uns 
geſaumt amber befannt geben zu haften. 

Münden den 10, Dfteber 1858. 


Königliches Landgericht Münden 1/3. 
Der königliche Bandrichter : 
E:RAT/. Eber. 


554. Ediktal-Eadung · 


Jakob Weil, 26 Jahre alt, zu bifa in Pofen ges 
boren, ehemaliger Geſchäftoreiſender bes Hanblungehaus 
fes 3. Behmann zw Fürth, zulegt in Breslau fi 
aufhaltend, bat ſich bringend verbärhtig gemacht, am 
6. März 1858 ſich des Verbrechens bes Betrugs zum 
Machtheile dee Georg Roth zu Gtlangen. zu gleicher 
Zeit gweier Vergehen des Beirugs zum Nachtheil des 
Deintich Nett und Peier Baumann bafelbit, fers 
ner unterm 10, März Ifb. Is. eines Verbrechens bes 
Detrugd zum Nachtheile der Babette Schäfer zu 
Kirdpenlamig, zur felben Zeit eines weiteren ſolchen 
Verbrechens zum Nachtheile des Johann Budke zu 
Arzberg und bes Geerg Kön ig daſelbſt, dann unterm 
1. April eines weiteren Verbrechens des Betrugs zum 
Machtheil des Heinrich Sahn im Thierflein und ber 
Jobanna Schohert bafelbit ſchuldig gemacht zu Haben. 

Derjelbe wird daher, da befien gegenmärtiger Auf⸗— 
enthalt diesieitd unbelannt ift, in Gemaͤßheit der Mer, 
279 u. 280 und Art. 343 des Etrafprogegeiepes vom 
10. November 1848 aufgelorbert, 

binnen 30 Tagen 
hei dem unterfertigten Berichte zu etſcheinen und ſich 
wegen ber ihm augeſchuldigten Verbrechen und Derges 
ben zu verantworten, wiprigenfalls die Abuttheilung in 
feiner Abweſenheit erfolgen wird. 
Hof ven 11. Dftober 1858. 


Königliched Bezirksgericht Hof. 
Der lenigliche Director: 
Bäuner, 





.Söchoppe. 


@.:R.87. 

3311.09) Befauntmachung. 
Berlafienihaft des verhtiratheten chrmas 
ligen Scribenten Jeſeph Brad von 
Ottebeuren betreffend. 

Gtwaige Forderungen oder Anſptücht an den Rürs 
laß des am 23. Juni I, Is, in Raisheim verkorbenen 
verheivatheten, ehemaligen Exribenten Iofeph Brad 
von Ottobeuren find 

binuen 6 Woden 
vom Tage diefer Befanntmadpung bei der unterfertigten 
Berlaffenihaftsbehörde anzumelden und zu begründen, 
als fie auferdefien bei Nuseinanderjeßung der Verlaſſen ⸗ 
ſchaft micht berudſichtigt werden könnten ; ingleichen find 
zu derfeiben gehörige Gelder oder Gffekten bei Vermeid- 
ung des Doppelerfapes ebenfalls nur bei der Verlaflens 
fdyaftsbehörde zu erlegen. 
Ditobeuren den 30. Erptember 1858. 
Königliches Landgericht Ottobeuren 
ale Berlaffenfazafis « Behörde. 
Der föniglirhe Bandrichter : 
@.R.3850/3979 1. Brumer, 


5847 Bekanntmachung. 

Schuldenweſen des Mar Seidl beir. 

Auf Mequifition bes k. Vezirfsgerichtse Micha wirb 
der Gaſthoſ „zum Mündnerhei* dahier, befichend aus 
2 Rebengebäuten, Hofraum, Grass und Baumgarten, 
einem Gemeindethell, dann realer Wein - und Biers 
fhenfgerechtfame, am 

Donnerftag den I. Nobbr. 1858 

Vormittagd 11 Uhr, 
bierorts im Bureau 1. der zweiten Berfleigerung unters 
werfen , mobei die Dbjefte im drei Partbien mad den 
beftehenden Hypotheffelien zum Aufmurje fommen, und 
* Zuſchlag ohne KRückſicht auf den Schaͤßzungéswerih 
olgt. 

Im Uebtigen wird ſich auf die Befannimadhung 

vom 6. Mpril I Is, : 
Ingelftäbter Wochenblatt Nr. 18, 
Neue Münchener Zeitung Nr. 90, 
Kreisamtoblatt Nr. 34 Beilage, 
mamentlic; bezüglich der Konkurrenz zum Uferbeſchlaͤchte 
bejugen. 

Ingolftabt den 10. Dftober 1858, 
Königliches Landgericht Ingolſtadt. 
Der königliche Bandrichter: 

6 :M.302/1. v. Grundner 


5. Mefanntmachung. 


Das Benefjium an der Heiligengeififpitallirche im 
Schongau beabſichtigt feine ‚in ber Steutr⸗Gemeinde 
Auffirch auf den bei den Hofgütern der Biltoria Mäls 
ler Haus Ar. 2 umb des Roman Schneider Haus 
Mr. 3 in Gibrotähefen haftenden Grunbrenien an bie 
Ablẽ ſungelaſſe des Staates abzuireten, 

Diefes dient mit bem Vemerfen zur allgemeinen 
Kenntniß, daß etwaige Anfprüche auf biefe Grundrenten 
binnen 60 Zagen 
von heute an um fo gemiffer hiereris geltend zu mas 
ben find, als außerdem dieſe Mechte auf die Abloͤſungs ⸗ 

Kapitalien übergehen. 
Buchlee ven 13. Dficher 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der kenigliche Landrichter: 
Zeidlein. 
EN 2/1. Geiger, !. Aſſeſſor. 
5837. 


Befanntmachung. 

In der Verlafienfchaftsfache des Mepgermeiiters Ior 
hann Simon Luger von hier fell das zur Maſſe ge 
hörige Grundvermögen mit Nusnahme der Gebaulich ⸗ 
feiten öffenılih verſteigert werben. 

Termin zu biefem Zwecke wird auf 

Freitag den 29. Dttbr. 1859 

Nachmittags 2 Uhr 
im Geſchaͤftezimmet bes fgl. II. Landgerichts + Aſſeſſors 
hiemit unter dem Gröffnen angelegt, daß die Strichebe⸗ 
dingungen beim Beginne ber Berfieigerung bekannt ges 
geben werben, bie Bejchreibung bes Grundrermoͤgens aber 
täglich in der diesgerichtlichen Aanzlei eingejehen mer: 
den fanıt. 

Gunzenhauſen den 7, Olteber 1858. 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der königliche Landrichtet 
Freiberg. 

Bafjold, f. Afefer. 
5821. 


Befanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche an den Naclaf der Müls 
leramittwe Margaretha Heibingsfelber von ber 
Hamimermähle bei Neuhoſ Anſprüche zu machen haben, 
werden biemit aufgefordert, ſolche 

binnen 4 Wochen 
von heute am dahier anzumelden und madzumeilen, mis 
brigenfalls fie ker Beriheilung der Maffe wicht berüde 
ſichtigt werben. 

Zugleich ergeht an Die, welche zur Maſſe Behöris 
ges in Händen haben, ber Auftrag, ſolches bei Ders 
meldung der nodımaligen Leiſtung bei umterfertigtem 
Gerichte zu übergeben. 

Matfterlbach den 9, Olteber 1858. 

Königliched Landgericht Markterlbach. 
Der lonigliche Landtichtet; 

Stirl. 


6.:0r.7382,1. 


8:N.7092. 


ss Bekanntmachung. 


Austwanderungsgefuch des ledigen Müller: 
gelellen Johann Leppih von Müdes⸗ 
beim betreffend, 

Der ledige und velljährige Müllergefelle Ichann 
Leppich von Mudeoheim beabſichtigt nach Morbame: 
rifa auszumanbern. 

Grmaige Forderungen an benfelben iind am 

Mittwodh den 27. Oftbr. 1858, 

i Vormittags ® Uhr, 
babier anzumelden, wierigenialls ſolche bei Berabfolgung 
des Vermögens micht beruͤckſichtigt werben. 

Arnflein den 13. Oltober 1858. 


Königlices Landgericht Arnftein. 
Der Föniglice Cambrichter; 


Wiedemann. 
E.:R.183. Gentil, t. Aftcher. 
5835. Ausfchreiben. 


Elifabet5 Werner aus Breitenjee beabfichtigt nach 
Morbamerifa auszumandern. 

Tagefahrt zur Piguibatien etmaii afına 
diefelbe wird af oh u 
Mittwoch den 27. Ditbr. 1858, 
Dormittags LO Ilhr, 
dahier umter dem Retemachtgeile der Richtberückſichtig ⸗ 
ung bei Grtheilung der Muswanberungs:Erlaubniß ans 

beraumt. 
Rönigshofen den 19. Dftober 1858. 


Konigliches Landgericht Königähofen. 
tanbricdter: 





Der königliche 
G,R.483, Derrzlein. 
50. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Braumeiflers Jehann 
Tobias Kederer von Diienbau nad 
Berlin betreffend, 

Der Braumeifter Johann Tobias Leberer von 
Offenbau, weicher ſich bereits feit laͤngeret Zeit in Bers 
kin aufhält, iſt gefonnen, borthin ausjınmanbern. 

Allenfallige Ferderungen an bemjelben find bei Meib» 
ung der Nichtberädüichrigung 

binnen 14 Zagen 
bierorts anzumelden und nach zuweiſen. 
Greding dem 13. Oltober 1858, 


Königliches Landgericht Greding. 
Der königliche Yandrichter : 





@. N 359. Grau. 
20. MWelanntmachung. 
Dom 


Königlichen Landgericht Kulmbach 
werben der Webermeiler Nifolaus Mepner und deſ⸗ 
fen Ghefrau Margaretha, geborne Rehm, früher zu 
Thierftein und fpäter zu Pepmannöberg wohnhaft, ans 
durch aufgefordert, ſich 

binnen 30 Zagen 
auf das bahier zur Ginficht für fie aulliegende Teftas 
ment der ledigen Eiſabetha Margaretba Rebm von 
von Pepmannsberg vom 5 Februar 1858 umd bie über 
basjelbe gepäogenen Verhandlungen zu erfläten, außer: 
dem wider fie wie gegen Landesabmefente verfahren wers 
ben würde 

Kulmbach den 11. Dftober 1858, 


Königlihd Bayeriſches Landgericht. 
Kirfäsner, 1. Mfeffer. 


c. Geiler. 


Vefanntmachung. 
Ben 
Königlichen Landgericht Schwabmünchen 


wird befannt gegeben, daß ber Rrämersjohn Narl 
Mayer von Wehringen ſich freiwillig unter Auratel 
begeben bat, und für denfelben Gölsner Zufas Mäl 
ler von dert als Kurator verpflichtet wurbe. 
Echwabmänden ben 30. Dfteber 1858, 
Der königliche Banbrichter: 
Buroder 


G.: 98. 
5838, 


@.:N.92 





Drud von Dr. 6. Wolf Sohn. 


Vene Min 


Mlonurmentöpreiß im ganz Bayern: Bamıiährls 6 , halt» 
Udriq 3 A, vireeelbäbrie I ME. 36 ir, Prantreid, Englom, 
Oyanien, tie überfeeifhen Yiuner m. f, w, abennirt man bei 
© A. ALKLANDER, Branbgafie Mro. 23 ia Etropburg, um 
rue etre Dame de Nazareth Mrs. 29 in Paris, meider auch 





Montag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 249. 


jener Zeitung. 


je mb Mnzelgen jener Met deſerzt für England au ie 


kefien Brihäfısisrund W. Thomas, 19 et 21 Calharioe Street, Dirand 
In Landau. — Erprpision dahlet in Woachea: © abe Ar. 11 
tar Auorrhant. Fimälungsschätrt die geipaitene ne 
deren Daum 4 fe. Briefe aue Welars werden ver erbeten. 


28, Sctober 1858, 








Telegraphiſche Witterungd: Anzeige, mitgetheilt vom ber königl. Sternwarte. 


























Beobahtung von 8 Uhr Morgent, 
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Ueberfidt. 
Amtlihe Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Vegrüfiung der preußiſchen Maj. durch 
Sr. Maj, den König Mar in Holjfirden. Diner II. MM, des Königs 
Dar und der Königin Marie bei Sr. f. H. dem Prinzen Garl in Tegern« 
fee. Müdfehr I. Maj. der Königin. Se. f, 5. der Grofiberzog von Ba— 
den. Schluß der Kunft- und Induftrieauäftellung. Graf Ludolf. Widere 
legung). Augaburg (Empfang ter Königin Marie). Ans bach (Beitlich- 
feiten. Die Eröffnung ver Eiſenbahn bid Gunzenhauſen). Berlin (Ges 
burtefeſt des Königs, Beſchlagnahme. Der Bein; von Preußen ımd bie 
Regenifibaft, Die Meoue über Hrn. v. Weftpbalen), Wien (das Prorin« 
zialeomind. Abbrtuch des Kaͤrnthnerthorts). 


Großbritannien. Dampfſchifffahrtelinie zwiſchen Galwah und 
Halifar. Zunahme der Baummollfabsisarion, 
Reuelte P 


often. 
Börfen: und Dandeld:Racdhrichten. 


Münden, 18. October. 


Sr. Majehät der Rönig baden Ei allergnätigf brimogen gefunden: 

unterm I0, Juli dem bisherigen Bürger der Vereinigten Staaten von Norb: 
amerifa, Bernhard Stahlmann, das Indigenat zu verleiben ; 

unterm 5 Erpt, ben Freihereen Ernſt und Mar v. Stein zu Rorbheim im 
Grabfelte das Amdigenat zu verleihen; 

unterm 24, Sept, bem Kreiocaſſabicner Johann Geyer in Bahrenih in Müds 
ſicht auf feine mehr als fünfzigjährigen mit Gifer un Treue geleiteten Dienſte bie 
Ehretmänge des F, bayeriishen Ludwigsordens zu werleihen; 

unterm 12, Dxtober zu genehmigen, daß der Sauptzellamts:Gontroleur Karl 
Diehl zu Schweinfurt in feiner bieberigen Stellung daſelbſt, feinen alleranterihär 
nigiten neuerlichen Anſuchen entſorechend, verbleite und auf die hiedurch wieber er: 
öffnete Hauptzellamtscentroleursflelle in Marfibreit der nah Schweinfutt ernannte 
Sauptzollamtscentroleur Aleis Meirner berufen werde; 

unterm 14. Octeher auf bie erlebigte Mffefierftelle am bandgerichte Anıberg ben 
Afſeſſer Stephan Zinf von Rafıl, feiner Bitte gemäß, zu verfegen; zum Afleflor 
des Landgerichts Rafıl ben Merhtopralticanten Friedtich Falfmer zu Heman zu ers 
nennen, und bie am Landgetichte Erlangen erlevigte Afſeſſorflelle bem Redhtepraftis 
santen Auguſt Ferdinand Ghröftian Rehmer, detmal zu Burglengenfeld, zu perleigen ; 

unterm gl, Datum die fatheliiche Pfarrei Schwarzah, Erg Hengersberg, dem 
Priefter Jeſeph Schauberger, Pfarrer und Diftrictsfchulinfpertor in Falling , dro 
genannten Landgerichte, und das Schulbentſicium in Großohrendrunn, Log. Feucht: 
wangen, beim Prieiier Erhard Erhard, Gapları in Mering, Enge. Briedberg, zu 
übertragen ; 

unterm 15. Detober dem bisherigen Lanbwehrmajer und Gommandanten bes 
Landwehr: Bataillon Gundelfingen, Blafias Hieber, tie nach geſuchte Gntlafung 
zu eriheilen, 

Das lathol. Purat:Venefiium zu Dbershärkeim, Log. Wertingen, if mit einem 
fafiensinäßigen Reinertrage von 487 fL 48 fr. in Grlerigum gekommen, 





Deutfchland, 

Bayern. * Münden, 16. Oct. Se. Moj. ber König Mar, von 
der Rieß über Tölz Fommend, baten geflern am Bahnhoſe von SHolzlirdyen 
die E preufifßgen Majefläten, welche Nachmittags 4 Uhr mit Ihrer Maj. der 
Königin Marie und Er. f. Hoh. dem Prinzen Karl vorifelbft von Augeburg 
ber eintrajen, aufs Freudigſte überrafcht, Mach berzlichem Abſchiede von ibren 
allerhoͤchſten preufifhen Verwandten verfügten ſich die bayerifchen Majefläten 
von Holzkirchen zu ihrem durchlauchtigſten Obeime, Sr. £. H. tem Prinzen 
Karl, zum Diner nach Tegernfee, welches Alerhochſtdieſelben erft am jpäten 
Abente wieder verliefen, wm ſich nach Kreuth zu begeben. 

$ Münden, 17. Det. Ihre Moj. die König iſt gefiern Nachtö von 


Bad Kreuth wieder bier eingetroffen. Diefen Vormittag empfing I. Maj. 
die Unfwartung ded Freitag Machtd bier eingetroffenen Grofberjogd von Das 
ben, worauf ſich I. Maj. mir 33. ff. HH. dem Kıonprinzgen und dem rin» 
zen Dito an die Ufer des Starnbergerferd begab uud bid zum Abend tafelbft 
verweilte. Der Großherzog von Vaden, k. H., hat mit den Gerren feines 
Gefolges geftern und heute die deutſche allgemeine Kunſtausſtellung mit länr 
geren Befuchen beebrt. Die Ausfleltung war heute, am legten Tage, nor 
außerorventlich zahlreich beſucht und war died auch bezüglich der Loral-Inr 
duftrie- Austellung der Ball, die ebenfalls diefen Abend geſchloſſen murte. 
Zum feierlichen Schluß diefer Aufflellung wird morgen, vom allgemeinen 
Gewerbeverein veranflaltet, ein feierliches Godhamt in ber Frauenkirche flatis 
finden, — Der Geſandte Meapeld an unferm f. Hofe, Graf Ludolf, ift von 
einem mehrwochentlichen Aufenthalt in Baten- Daten wieder bier eingetroffen. 

* München, 17. Det. Norddeutſche und auch einige baperifche Bläte 
ter brachten die Nachricht, daß wegen einer nach Auflöfung des Pandiages 
Rattgefundenen Verſammlung mehrerer Abgeordneten im Saale ded Augdburger« 
Hofes in Münden polizeiliche Unterfuchung eingeleiter worden fel. Die No« 
tig macht nun die Runde beinahe durch die gefammte deutſche Preffe. Sie 
IR aber, mie ‚wir aus ficherfter Duelle erfahren haben, ibrem ganzen Inhalte 
nah unmwahr Wie würden dieſe berichtigende Erwähnung unterlaffen has 
ben, wie wir auch früber uns felten veranlaft gefeben haben, ähnlichen Ln« 
wahrheiten und Verbrehungen entgegenzutreien, wenn bier nicht charakteriſtiſch 
ich zeigte, welcher Mittel eine gewiſſe Partei und ein Theil der Preffe 
ich bedienen, um Unzufriedenheit zw erregen und wie gebanfenlos fo viele 
Blaͤuer auch Alles nachſchreiben. 

Augsburg, 16. Oet. Wenige Augetublicke, nadjtem geſtern Morgens 
gegen 11 Uhr der Donner ber während tes Militärgortesvienfted gegebenen 
Gejhüpesfaloen verbale war, brauften in den in dichten Mebel eingebüllten 
Bahnhof zwei Loromoriven herein, bie und im dem Fönigl. Salonwagen vie 
allgeliebte Landedmutter, Königin Marie von Bayern, zuführten, Ee. Igl. 
Soh. Prinz Karl von Bayern, ter ſich zum Gmpfange Ihrer kgl. Maj. von 
feinem Atfleigquartier, der goldenen Traube, nach dem Bahnboie verfügt 
bare, wurde von ber am Bußiritte bed Waggons noch ftehenden Rönigin 
mit wahrhaft liebenswürdiger Herzlichfeit begrüßt, worauf Se. k. Hoh. die 
die Umfiebenden grüßente Königin an der Hand nach der im Vorplage des 
Vahuhofes bereit ftehenden vierfpännigen Hofequipage geleitete, Ihre Mai. 
beftiegen ben offenen Wagen bierauf an der Seite Sr. kgl. Hoheit und 
fuhten zur Begrüßung der preufifchen Majejtäten der Stadt zu. Eine 
dichte Menfchenmenge hatte ſich rafch vor tem Hotel zu den „drei Mobren" 
gefammelt, Hinter deifen einem Fenſtet bei den berannabenden Mujlt- 
Flängen des von der Kirchenparade in bie Gaferne zurüdtfehrenden 4. Gbev.» 
Meg. die Königin fihsbar wurde. Doch ſchon wenige Minuten vor 1',, 
Uhr entführte uns die Locomotive die allgeliebte hohe Grau wieder, welcht 
zur Begleitung der preußiſchen Majeftäten bi Kolzlirhen mit Sr. k. Hoh. 
dem Prinzen Karl an deren Seite im f. Wagen Platz genommen hatte. Die 
große Vollomenge, welche ſich beim Scheiten Ihrer Majeftät am Bahnhofe 
eingefunden Hatte, zeigte neuerdings wieder laut, wie nahe Königin Marie 
von Bayern dem Herzen ihres Molkes ſteht! (A. Abd.) 

Y Ansbad, 16. Oct. Die eben ablaufende Woche war für uns reich 
an höchit erireulihen Feilen, Der Namenstag Sr. Maj. bed Königs und 
bad Geburtöfeft Ihrer Maj. der Königin murten aufer ben Fecfämmlichen 
tirchlichen und militärkichen Frierlichkeiten durch ein Feſtdlner, ;wei glänzende 
Bälle und eine Feſtproduction tes Geſangrereines in einer die algemeinfte 
und liebesoifte Anbänglicykeit befundenden Weife gefeiert. Zu iſchen beide 
öefte fiel die Beier des fünfziaiährigen Dienffubiläums des von Gr. Wal. 
tem Könige allergnädigft mir dem Ritlerkreuze des Verbienftortend der bay⸗— 
eriſchen Krone beglücten nun quieseirten Schulralhes und Profeffors Dr. v. 
Bombard, welches nebft einer entſprechenden Schulfeierlichkeit und Ueberreich 
ung von Feſtgaben durch ein Feſteiner und durch einen von den Schülern 


der Stubienanftalt gebrachten großen Fackelzug gefeiert wurde. Die nächfle 

Beier dürfte nun wohl ber Gröffnung unferer Gifenbahn bid Gunzenbaufen 

gelten, * dem Vernehmen nach gegen Ende des näcflen Monats flatt- 
oll. 


Preußen. Berlin, 16. Oct. Der Geburtstag des Könige murbe 
geftern in üblicher Weife durch Gottesdienſte, Feſtteden in den Belehrtenan« 
Ralten ». gefeiert. 

Die Beiközeitung meldet: „Die zur Poft gefandten Gremplare 
unferer heutigen Nummer find polizeilich mir Befchlag belegt worden. Ber 
mutblih Kat der Peitartifel „Preußen und die Demofratie* Mr. VI. An- 
laß zur Beſchlagnahme gegeben.” (Kommt alfo auch nach dem Müdiritt 
v. Weſtphalen's vor.) 

Die Volfetzeitung, neben der Nationalgeitung das bedeutendſte Or« 
gan der demefrarishen Vartel in Preußen, fdreibt: „Nicht zum Lobpreis 
und Dank für ben Prinz Megenten, fondern zur Belehrung unferer Beier has 
ben wir die Pflicht, den ganzen Umfang ber ſtrengſten Rechtderfüllung, die 
in dem Grlaffe des Prinz Megenten Tiegt, deutlich barzulegen. Der Prinz 
von Preußen hatte die Verfaffung nicht beſchworen. Das Geſeh vom 12. 
DOctober 1854 über die Bildung der erſten Kammer, des jepigen Herren ⸗ 
baufes, hat zwar feſtgeſtellt, daß die Prinzen des königl. Hauſes Mitglieder 
der erften Kammer fein follen, und ald folde würden fie den Eid geleiftet 
baten; allein das Sefeg fügt hinzu, daß ber König fi das Recht vorbehalte, 
die Prinzen in die erfie Kammer zu berufen, und da dieſe Berufung biäber 
nicht geſchah, fo hatte ter Prinz von Preußen feine @elegenheit, den Eid 
auf die Verfaffung zu leiften. Bei dem feierlichen Act der Veeidigung der 
Derfoffung am 6. Februar 1850 fand die Hinzuziebung des Prinzen von 
Preußen ald Zeuge derſelben nicht flatt; und in bie Rede Gr. Waj. vor 
tem abgelegten eidlichen Gelöbniß fonnte um fo weniger eine Mitverpflichtung 
der Thronnachfolger auf die Verfoffung hineingelegt werten, ald e8 in ber» 
felben ausprüdlic beißt: „Ich bin bier, nicht um die angeborenen und ererb« 
ten heiligen Pflichten des Föniglichen Amtes zu üben, fondern ald Ich ſelbſt 
allein !* Während ded abgelaufenen Jahres der Stellvertretung ift kin und 
twieder freilich die Anſicht autgefprochen worben, daß der Prinz-Gteflvertreter 
als folder den Cid auf die Verfaffung Hätte Teiften follen, allein e& lag dieſt 
ganze Stellung des Stellvertreters, mern fle auch nicht gegen die Berfaffung 
war, doch mindeftens außerhalb der Verfaffung, und ter Eid auf bie Ver— 
faffung wäre in folder Stellung nicht am rechten Orte geweſen. Bügen wir 
alle Dem die Thatfache hinzu, daß der königl. Erlaf vom 7. d. M., ber den 
Prinzen von Preußen zur Uebernahme der Regentichaft auffordert, mit feinem 
Worte die Verfaflung ermäßnt, fo haben mir den Erlaf des Prinzen und 
die daran angefchloffene Berufung der keiten Häufer bes Landtages ald bie 
freiefte Handlung zu bezeichnen, und die überaus große Gewifienhaftigkeit, 
mit welcher der Prinz ⸗ Regent als folder in Gıfüllung der Verfaſſung auf 
trat, leuchtet und um fo reiner entgegen. Solche Gewiſſenhaftigleit barf 
und. Allen in allen Lebensverbältnifien ald Leitſtern dienen!* 

Die Berliner Menue fchreibt über Hrn. v. Weftphalen: „Der genannte 
Minifter wurde von Sr. Maj. dem König am 19. December 1850 auf fei« 
nen hoben Moften berufen, bat ibm alfo faft acht Jahre bekleidet. Vor ihm 
ſtand bem Innern der gegenwärtige Minifterpräflbent vor, weldiem nad dem 
Tode ded unvergeflihen Grafen v. Brandenburg tad audmärtige Minifterium 
übertragen ward. In den acht Jahren, melde der Minifter v. Weſtphalen 
fein hohes Amt befleivete, entwidelte derfelbe eine ausgedehnte und raftlofe, 
oft auch zu weit gehende Thätigfeit, feine eigene Arbeitäfraft war auferor- 
dentlich, und wie der fange Arbeitötifch im feinem Gabinette ſtets mit einer 
bergartigen Laſt von Acten bedeckt war, fo ſchien er fid; überhaupt in der 
Geſellſchaft diefer Documente der Regelmaͤßigkeit, Genauigfeit und Regierungd» 
Befliffenheit der preußiſchen Bureaufratie am wohlften au fühlen. @in ern⸗ 
fter, überaus mäßiger und einfacher Mann, nimmt Hr. v. Weftphalen den 
Auf eines fledtenlofen Charakters in fein Privatleben mit. Niemand fchöpft 
den leifeften Berdacht gegen ihn, als habe er jemals yerfönliche Intereffen 
verfolgt oder feine Stellung zu irgend etwad Anderem, ald dem, was er in 
feiner abftracten Weife für feine Dienſtpflicht bielt, benugt. Er fam ohne 
Bermögen in fein Amt, er verläßt es, darin anderen Gtaatimännern unähn« 
lc, ohne Vermögen. Geine Gıellung ald Minifter würdigte er in eigen« 
thümlicher Weife und machte davon mehrfach im Landtage und wohl auch in 
Verfügungen an feine Unterbehörten Mittbeilung. Er bezeichnete ſich in bes 
fonder8 prägnanter Weife als einen Diener des Königs, mit michts Anderem 
beauftragt, ald den Willen des Monardyen nach beftem Wiffen und Können 
auszuführen. Sicherlich Kat der bochverehrie Mann bei jich niemald die Frage 
angeregt, ob er burch ein ſolches Geſtaͤndniß den Monarchen, den er im par« 
Iamentarifchen Verkehr gerade zu decken berufen war, nicht leicht compremit« 
tiren fonnte, und ob er Ihm dadurch nicht bie Verantwortlichkeit für manchen 
Mißgriff, der nicht in ber Idee, fondern in ber Ausführung der Idet lag, 
zuzuwenden unwiſſentlich beftrebt war. Man wies die mißliebigen Beitungs- 
ſchreiber, Glubrebner, Prediger, der freien Gemeinden aus, man entfernte ſchlecht · 
gefinnte Beamte ohne, Weiteres aus ihren Aemtern, man löste vebellifche 
StabtverorbnetensVerfammlungen auf, man firafte gewiffe Städte burch Ente 
Jiehungen und Borenthaltungen ; aber gegen den ſchlechten Geift ſelbſt that 
man doc damit nichts, fondern man überlieh ihn ſich ſelbſt. Cine mädı- 
tigere Verfönlichkeit ald Hr. v. Weſtphalen befand ſich -zurem im Minifterlum 
bes Innern, es war der im Jahre 1848 ald MVoligei-Bräfident der Haupt- 
ſtadt aus dem Megierungd-Golteglum zu Merfeburg hieher berufene Hr. v. 
Hinfelvey, der zum General-Polizeidirector ernannt und ald Chef der Polizei⸗ 
Abtheilung im Minifterium des Innern eigentlich die ganze Polizei des Lan⸗ 
bes im der Hand hatte und dadurch der Thätigfeit und ber amtlichen Stellung 


feined Minifters Goncumenz machte. Was SHindelbey v und 

führte, war von feinem Standpunete, welcher der —— der * 
ber Sache nach fein ſollte, aus zu rechtfertigen; feiner urfprünglicen Stellung 
nad) Organ des Minifters, wäre er mehr auf die Ausführung und jener 
baupıfächlic auf die Feſtſtellung der auszuführenden Gedanten angewirfen ges 
weſen; allein ein fo felbftgeroiffer, fpannfräftiger und energifdyer Geift, wie Hin« 
deldey, dehnte die Örengen feines Willens und Gedanfens fo weit ald möglich aus, 
und er fand bei dem Minifler des Innern wohl weniger Hinderniffe als Beiftim« 
mung. Ohne baf wir und ein entſchledenes Lirtheil, zu dem eine genauere Kennte 
nif der Vorgänge gehört, anmaßen wollten, feheint und doch, als märe durch 
bie bevorzugte und erhöhte Stellung Hinckeldeh's ber hohe Gharafter des Mi⸗ 
nifteriums gefährdet worden; fol biefer Gharafter doch meniger ein polizei- 
licher fein, als vielmehr dadurch beftimmt werben, daf der Minifter mit in« 
neren und geifligen Mitteln die Ordnung des Landes und bie Aufrechtbaltung 
diefer Ordnung betreibt, und fl nur im gewiſſen Fallen als eines nicht ganz 
angenehmen Nebenmittels auch der Voligei bedient. Freilich fand fi bei kei⸗ 
nem der übrigen Minifter eine Anſchauung vom Staaidleben, welde zum 
Widerferud) gegen die Marimen des Hrn. v. Weſtphalen veranlaft hätte“ 


Defterreich. Wien, 15. Oct. In der St, Gtepbandfirche wurden 
ii * — für ri am Montag eg ee 
ergerichtet, ie Demolirungdarbeiten am Kärnibnerihore * 
gonnen. (Drf. 3.) . I 
Großbritannien, 

London, 13, Ort. 

In Galway (Irland) hertſcht, nach meueflen Berichten, bie freubigfte 
Stimmung. Der Dampfer „Parific* follte geflern mit Lord und Lady Bury 
an Bord bie Fahrt nach New-Mork antreten.*) Alle Kojen an Bord waren 
befegt und viele Paffagiere, die kein Rajütenbert mehr fanden, hatten Sophas 
gemiethet, um nur mitfahren zu können. Die Anmeldungen waren fo zahl» 
reich, daf die Gefellfchaft ihren Agenten im Königreich die Weifung telegrar 
phiren lief, Feine Paffagiere mehr zu buchen. An Fracht ift mehr offerixt 
worten, al& bie Linie für jept zu befördern im Stande if. Der nächſte 
Dampfer, der von Galmay, 14 Tage nad) dem „Pacific*, abfahren foll, ift 
der „Prinz WAbert*. An der Spige ded Unternehmens fteht Hr. John Orell 
Lever, und die Linie wirb mach ihm auch fon die LKever-kinie genannt. 


Wie die Poft anerkennt, hat dies für Irland fo fegensreiche Unterneh« 
men von Seiten Korb Eglintoun's, des Viceldnigs, und des Premierd, Lord 
Derbh's, die liberalfte und ſchleunigſte Unterftügung erhalten. Den Irläu« 
bern, die feit Jahren für die Galway- News Mort «Linie geſchwärmt und fich 
foft fhon gewöhnt katten, den Plan wie ein jchönes Luftſchloß anzufehen, 
kam bie Erfühung ihres Traumes beinahe unerwartet, Aber wenn die Sache 
durchſchlaͤgt, ſo werben die Vortheile auch für England und Schottland groß 
fein. Nach den biöber angeftellten Berfuchen kann man bie Geefahrt von 
Galmway nach Halifar in 6 oder 5'/, ober gar 5 Tagen, die Elſenbahnfahrt 
von Salifar nach Boſton aber in 20 oder 24 Stunden maden. Die ganze 
Meife von Lonton nad New-Mork bürfıe bald in böchfiens 7 Tagen gemadht 
werten, Wie bei dem Feſtmahl an Bord res „Parific* bemerkt wurde, find 
in ten lchten paar Monaten ſchen 3000 Paffagiere und 4000 Tons Fracht» 
gut von Galway nach Amerika beförbert worden, Kein übler Anfang. Lord 
Bury, der zum Abſchluß von Moftverträgen mit der Lever- Linie ſich mach 
Amerifa begiebt, hat vordem einen hoben Poften in Ganada beffeidet, und 
Lady Burh ift die Tochter von Sir Alan M'Nab, ehemaligen Sprecherd und 
dann Premier-Minifters derfelben Golonie. Die Intereffen der Linie fcheinen 
demnach in jeder Beziehung in guten Haͤnden. 

In Liverpool, welches den Verkehr mit Norbamerifa bis jegt beinahe 
ausfclieglih bejorgt hat, blidt man natürlich mit Scheel- und Giferfucht auf 
das Gniftehen der neuen und Fürzeren Linie. Das Liverpool Albion 
bemüht ſich die Ergebniffe ber Galwah -Crperimente ald Wind und Schwin · 
del zu verbächtigen. Es fagt: Dank der gefliffentlichen Zweideutigkeit des 
Telegramms, das der Agent der Galmay« Linie den Lontoner Blättern zu= 
fehlte, denkt alle Welt, der „Pacific“ habe die Sıredfe von Nenw-Morf nad 
Galway in 6 Zagen und I Stunde zurädgelegt. Er ift aber nicht von 
New: Dorf, fondern von St. John's abgefegelt. Wie man ſich erinnern wird, 
ift auch die „Perfia" von Liverpool nad St. John's in 5 Tagen und 13 
Stunden gefahren. Auch mit den Angaben über die Kraft und Größe ber 
Galmay Schiffe fieht e8 micht richtig. Der „Pacific* bat nad) den Beirungs« 
Anzeigen 3000 Zons Laft und 1000 Pierdefraft; nach dem parlamentari« 
[hen Ausweis aber nur 1469 Tons Gehalt und 450 Pferdekraft. Der 
„Prince Aibert*, von angeblih 3000 Tons und 1000 Perdekraft, erfheint 
im Ausweis mit 1978 Tons und 400 Pferdefraft. Der „Propeller*, von 
angeblich 1000 Tons und 300 Pferdfraft, hat laut Ausweis 659 Tons 
und 120 Pferdefraft. Die „Antilope*, von 1500 Tons und 500 Pierdes 
kraft, bat 9041 Tons und 150 Pferdefraft. Der „Indian Empire”, ein al- 
tes, vor Jahren in Amerifa gebautes Boot, figurirt im parlamentarifchen 
Autiweife gar nicht und flammt aus einer Zeit, wo «8 Fein einziges Dampf- 
ſchiff von 1000 Pferbefraft gab. Hat irgend eine Seele wirklich Nachrich- 
ten ober Zeitungen per Lever-Linie erhalten? Hat ter „Pacific® wirklich 
Berichte aus Gt. John's vom 28, gebracht? Miles, was wir gefehen ba= 
ben, iſt dad nebelhafte Telegramm mit unbeflimmten Handelsnachrichten von 
ungereiffen Datum und Gharafter, Wenn ber „St. John“ am 24. von 


*) Die zweite Ausgabe ber Times bringt ein Telegramm aus Galway, wor⸗ 
mach ber „Bacific* gefiern früh mit 337 Paflagieren und voller Ladung ben 
Hafen verlief. 100 BPaffagiere mußten zurücdgemwiejen werben. » 


St. John abging, Tonnte er doch kaum MewsMorker Berichte vom felben 
Datum bringen. 

Die groß die Verlufte find, melde die Netionäre der Weftern Banf von 
Schottland zu tragen baten, Fömmt erft allmaͤhlich ans Tageslicht. Auf 
5150 Aetien beträgt: ter haare Verluſt jegt 901,50 Pe St. 

Die ungeheure Zunahme der Baummoil-Babsication in Europa geht 
auß nachfolgenden Zablenangaben hervor: Die durchſchnitiliche Jahredproduce 
tion war in den fünf Jahren von 1781—1785 10,800,000 fe, von 
1791—1795 27,400,000 Pir., von 1801—1805 56,600,000 %fe., von 
1811— 1815 79,680,000 Biv., von 1821—1827 152,000,000 Bio., von 
1831—1835 313,510,000 Pie., von 1841— 1845 585,000000 Pfp., von 
1851—1855 711,500,000 Pie. und eublich im 3. 1856 allein 910,500,000 
Po, Baumwolle. Im den Icpten 50 Jahren bar ſich fohin vie Baumwoll- 
manufactur verbreibundertfacht; von 1815 bis heute Lob fie ſich auf das 16» 
fache. England allein verbraucht der Gefammi-Mohtaummolle- Production. 
Hätten die Mafdzinen nicht das ganze frübere Berrieböfyftem vernichtet und 
würden die Fabriken dieſelbe Arbeiteweiſe wie 1767 beibehalten haben, fo 
wären, um ber Production Englands zu genügen, im Jahre 1856 allein 91 
Millionen Menſchen erforderlich geweſen, d. i. die Gefammtbevölferung ver 
drei Grofmäche Branfreih, Defterreih und Preußen. Die 2210 grofen 
Spinnereien Englands beidhäftigen gegenmärtig 379,200 Arbeiter, die nichts 
zu thun haben ald die Mafchinen zu überwaden. Diefe, von durchſchnittlich 
88,000 Dampf, Pierte» und 9130 bydraulifcher Pferdekraft, bewegen 20 
Millionen Spinteln. Dampf-Pierdefraft oder hydrauliſche Pferdekraft nennt 
man bie erforderliche Kraft, um ein Gewicht von 75 Kilogrammen in 1 
Secunde 1 Meier hoch zu heben. Da jedes hydrauliſche Pferd durchſchnitt ⸗ 
lich 16 Menſchen repräfentirt und bie meiften diefer Mafchinen Tag und Nacht 
geben, fo ergiebt die ein Total von 1,508,000 Menfcdenkräfte. Im Folge 
ber Bervolltommmung der Maſchinen in England und Sceiland ſeht ein 
Dampfpferd, welches 1850 276 Spindel bewegte, 1856 durchſchnitilich 315 
in Bewegung. Der Tagelohn der Arbeiter fteigt mit der Vervolllommnung 
der Maſchinen. Der Mann, welcher früher nur 5300 — 1000 Spindeln über 
wachen konnte, überwacht teren, je nach feiner Beichielichkeit, 1500 —2200, 
fo daf der Lohn von 20 auf 30 Schilling per Mode flieg, 2 Millionen 
Menſchen, fohin ungefähr ';,, der Gefammibevölfesung des Wereinigien Kö« 
nigreic;®, leben direct oder inbireet von der Baummoll-Induftrie Englands. 


Neueſte Poſten. 


Genna, 13. Oet. Die hieſige Handelskammer erhielt von dem Finanz - 
minifterium eine Zufchrift, worin derſelben in Folge einer Mitthellung der 
türfifhen Regierung befannt gegeben wird, daß wegen einer unter den Maul« 
beerbäumen graflirenden Krankheit zu Bruffa nebſt anderen Vorfichtämaß- 
regeln die Ausfuhr von Samenforten, bie von dort in nambafter Menge 
flatıfand, während des laufenden Jahres Seitens der türfifchen Behörden un« 
terfagt worden iſt. 

Neapel, 9. Ort. Dad Namendfeſt Sr. k. Hoh. des Herzogs von 
Galabrien wurde feierlich begangen; am felben Tage wurden vier neue tele 
grapbifche Stationen zu Foggia, Borina, Garlerta und Santa Agata inau« 
gurirt, Die Megierumg befchäftiget ſich mit einem Plane zur Goloniflrung 
wüſter Gegenden im Königreice. (Deft. &.) 

London, 15. Ort. Neun von der Schifämannfchaft der „Auftria“ 
bereitete, darunter die Officiere Hahn, Heitmann und Qurnett, flatten heute 
ibrerfeitö in der Times einen Bericht über den Untergang des Schiffes ab, 
um, wie ſie jagen, zu beweiſen, daß fie ihre Pflicht gethan haben. Sie 
verjichern, daß alle Köjchverfuche unmöglich waren, nachdem gleich anfangs 
die Vleiröhren der Wafferleitung ſchmolzen, daß man den Lauf des Schiffes 
nicht aufhalten konnte, da der Brand im Mittelfchirfe den Zugang zum Ma— 
fhinenraume wehrte, daß endlich Boote genug vorhanden waren, aber dab 
fie von wegen der erſchreckten Paſſagiere nicht regelrecht binabgelaffen werden 
konnten. Der Gapitäin — fo erzäblen dieſe Herren — befahl die Boote 
loezumachen, fprang dann von der Brücke aufs Ded, wahrfcheinlih um bie 
Paflagiere in Ordnung zu halten, mufte dabei, um aufs Hinterdeck zu ge» 
langen, mitten durch; die Flammen, wodurch er flark verlegt murde, und 
wurde vom 1. Dfficler zulegt — offenbar beräubt durch erhaltene Brand⸗ 
mwunden — am Bande det Halbdecks gefehen, von wo er, mie einige Paffa= 
giere autfagen, über Bord gefprumgen fein fell. Das erfte Boot — fo beißt 
«8 in diefem Vericht weiter — dad unverſehrt binabfam, ſchlug zwar um, meil 
e8 überfüllt war, richtete jich aber wieder auf, und brachte (von 30 die hinein ge= 
fprungen waren) 23 an Borb der „Maurice*, darunter den 1. Officier Hrn Hahn 
und 6 Matrofen. Das geſchah um 3 Uhr Nachmittags, und um 8 Uhr 
erreichten fie den „Maurice.“ Der zweite Officier fam eine halbe Stunte 
fpäter ſchwimmend am „Maurice* an; er war um 2'/, Uhr dur die in 
fein Boot fi drängenden Paffagiere über Bord geworfen worden und rei» 
tete fich durch fehröftündiges Schwimmen. Der britie Dfficier endlich batte 
bis 5 lihr auf dem Schiffe ausgebalten. Dort bing er an einem Seile bis 
die glühenden Gifenfelten des Schiffes ihn zwangen das Seil loßjulaffen und 
fein Heil im Schwimmen zu verfuchen. Mit Hilfe einiger Balken erreichte 
er, arg verbrannt, bad franzöflfche Boot um 6',, Uhr. Das ift der Haupte 
inhalt des Berichtes, Die Herren Dfficiere verfichern, alle Verſuche Ordnung 
unter den Paſſagieren berzuftellen feien vergebens gewefen. Ein Weiteres zu 
ihrer Ehrenrettung werben fle den competenten Behörden In Hamburg vor» 
legen. * 

— Nach einem Briefe ans Calcutta iſt im Caſchmit -Thal die Choltta aus ⸗ 
gebrochen und hat, wie ber Maheradichah berichtet, 100,000 feiner Untetthanen 


in wenigen Wochen binweggeraffl. Sie fpringt von Station zu Gtation. 
In Murree flarben 6 Europäer daran. Man ſchreibt fle überall der Dürre zu. 


London, 16. Oet. Der Herzog und bie Herzogin v. Malakoff find 
angefommen. Aomiral Lyons ift von feinem Unwohlfein völlig wieder ber 
geftellt, Die Times meint, daf bie Abnahme der Beldbarren in Franke 
reich, betrachtlichet ale man date, aus den Geldbrbürfniffen in Wien zum 
Ankauf fremden Gerreides, fowie von den Ernte und Weinlefes-Bevürfniffen 
berrühre, (Xel.) 

Ziffabon, 15. Det Abende, Der „Aufterlig“ und „Donaumörth* 
find nody immer im Tajo, wo aud das englifche Linienfchiff „Bictory* von 
104 Kanonen und die englifhe Dampffregarte „Macoon* von 22 Kanonen 
eintrafen, Wie man fagt, fchlug bie portugieſiſche Megierung dem Marquis 
Lisle de Sivry die Dermittelung einer befreundeten Macht vor; biefer ber 
barrt jedoch auf Derausgabe des „Charles- Georges‘. Bicomte v. Palva 


if erwartet. (XTel.) 
Athen, 9. Det. Bel den Gemeindewahlen in Kalamata find drei 
(Oft. 6.) 


ſchwere Verwundungen vorgefallen. 

Konſtantinepen, 9. Oct. Die montenegrinifche Karte if fertig und 
bereits vorgelegt ; die betreffende Angelegenheit dürfte in einer nächflens flatt« 
finvenden Gonferenz erledige werden. Lord Strarforb bat auch den Scheith 
ul Islam beſucht. Das Yuflize und Volizeidepartement find ſtark reduciet 
werden. Sawfet Effendi, Commiffär in den Donaufürftenthümern, ift zum 
Mitglied des Tanflmarramhed ernannt worden. Gine Gommifiton zur Meor- 
ganifleung der großberrlichen Medicinſchule wurde nievergefegt. Die preufie 
ſche Golonie hat Hrn. v. Wiltenbruh ein Abſchiedsdiner gegeben. Gin 
Dampfer if mir Material für dem zwiſchen Antivari und Gattaro zu legen 
den Zelegrapben abgegangen, mer Gffendi, türfifcher Telegrapheninfpector, 
ift in Seutari angefommen und leitet die dortigen Urbeiten, Berichte aus 
Antivari flagen über neue montenegrinifche Raubanfälle. Gin Erdbeben 
bat in Sofia großen Schaden angerichtet. (Oeſt. C.) 


Börfen, und Wanbelg: Rachrichten. 

Frauffurt, 16. DO. (Bold w.Gilder) Pillen Pl. 33 — 34 Mr; 
Preup. Griedriget'erd f. 5374, — 5474 fr. ; Hol. 10 LaStũd DR. 39, —40'% Fr; 
Randducaten 5. 294, — 30'4 fr. ; 20 FrStüc SR. 19 — 20 fr.; Engl. Er 
wereigns 11 I. 40 -44 fr; Gold per Zoll:Pio. fein 795—800; 5 Branfenihar 
ler 2 f. 20 —%, fr; Hohhalt. Ebern pr. 3b. fein 51504524. 15 le. ; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Canſen ⸗ Scheine 1 I. 44° ,—),, R. 

Franffurt, 16. Oetbt. Deſtett. NatsAnlehen 807, ; Spree. Met. 80'/,; 
Banfactien 110; Lotterie-Anl+toofe von 1854: 1074 ; win 1858 116243 Bube 
wigögajensBerbader Gijenbahn « Actien 151'/,; Baveriihe Ofibabhnsllctien 100'/, ; 
Bayeriſche Oftbahn:Mitienvolleingey. 100°, ; Deiterr. Credit ⸗/ Mob.⸗Actien 2371, ; 
Weielcurs: Varie 933/ ; Lunbom 117%, 5; Wien 1164. 

Berlin, 14. Det. Breußifhe Gtaats-Bchuldfceine 84", P., Bu’ @, 
Köln-Rindener 144',, V., 1434 @. 

Wien, 16. Oct. Defterr. dpror. RationAnleihe 82%, ; Spree. Metall 62°, ; 
Letlerie⸗ Anlehens · Looſe von 1854: 109; von 1858: 6624; Banfacien 951; 
öfter, Credit⸗· Aet iliat / Actien 242”, ; Donau Dampfidifffahris-Hchen 517; Öfterr. 
StauisbahnsActien 26123. Rorbbahn:Acien 170%. Bechfeleurfe: Augsburg 
uso 102',,; Bonbon 9.55. Eilber 100%. 


. — Det. aptec. X. 73.30. A'Aproc. R. 95.95. Banfactien 3100. 
red. mebil. R 


Münchener Schrannenanzeige vom 16. October 1858. 
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Gihftäbt, 16. Detbr. SchrammensBittelpreife: Weizen fl. 14.7, Korn 
fl. 9 50, Gerite fl. 8.26, Haber fl. 8.21, Dinfel A. 4.42. 

Augsburg, 16 Det. Der geftrige Schrannenftand betrug 3976 Sch, wos 
ven 3423 Sch. verfauft und 553 Sch. aufgezogen wurben Die Preife find abers 
mals ein wenig beruntergegangen, mit Ausnahme bes Moggend, ber unverändert 
blieb. Mittelpreife: Weizen A. 16,2 (gefallen um 11 fr.), Kerm fl. 15.52 (gefallen 
um 36 fr.), Roggen fl. 9.47, Getſte fl. 10,9 (gefallen um 21 fr.), Haber A. 6.24 
(gefallen um 12 fr.). Umfapfumme #. 38,206.486. Die meiften Käufe wurben 
mwieber in Gerite gemacht — 1638 Sch. zu A 16,645.14. (4. 3) 

Donauwörth, 13. Det. Zufuhr 602 Schäffel, Gefammtiand 642’, Sch. 
verfauft 617°, Schäfel. Mittelpreife: Weizen fl. 15.51, Rern A. 14.56, Roggen 
fl. 9.56, Gerſte @. 9.4, Haber A. 6.20, Dintel fl. ——. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Actiedrich Pech. Subwig Schauen, 





König. Hof: und National:Iheater 
Dienfag den 19.: „Die Wahnfinnige‘, Schauſpiel nad Meleövilles von Ans 
gely. Dazu: „Sieben Mäpden in Uniform", Bauberille von Angeln. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

8. Hof. 3. Durchl. Färſtin v. Wittgentein, aus Bierland; HH. Dr. Lifit, 
Heffapellmeiiter von Weimar ; Steffenhagen, Part, aus Eurland ; v. Melfort, Oderũ 
von Paris ; v. Arnim, Gutsbef. von Wilmersdorf; Botthewit, Rentier aus Schott: 
land; Nnmitrom, Ingenieur aus Amerikaz Seuhomline, Lieutenant aus Rufiland ; 
Graf Heyos, von Wien ; Graf Hugger, von Augsburg, u. ſ. w. 

SH. Mautid, HH. Hering, Lanbihaftsmaler, Goodman und Wyburb, Ren 
tiers aus Ungland ; Hobage, Kim. von Frankfurt; Linfenbah, Kaufm. von Würzs 
burg; Schüller und Dicke, Kaufleute von Barmen, 

Bl. Zraube. HH. Büding, Nentier, und Mad, Prineth, Rfms.-Battin von 
Nüraderg ; Brau v. Mat, MNentiere von Wien: Dr, Bilhatz, von Kairo ; Bitter 
Gapitain, laiſ. türt Major, umd Seefelder, Student ven Kenitantinopel ; Mpli, 
Reggs. Rath von Et allen; Garrard, Proprieiie von Yaufanne; Verjen, Oele: 
nom ven Weihenfiephan; Müller, Rim, ven Fran furt; Map. Saulid, Raufmss 
Gattin von Saljburg ; Ftin. Schueler, Privatiere von Innebruck, u, ſ. w. 

Augsb. Hof. HH. Referig, Stud. von Heidelberg; Naumann, Priv. von 
Kibling; Kleinheinz. Priv, ven Bohr; Wiberghagen, Schiſſobaumeiſſer von Regenss 
burg; Scheidemantel, Inſpeetet von Nürnberg; Binzinger, Präfelt von Aichach; 
Frau v. Gaflelberg. Gutstefinere-Wittwe von Graubünden ; reifer, Privatier ven 
Salyburg; Mad Nör, Baftwirthin von Imnsbrud, u. f. w. 

Stahusgarter, Hd. Kapeller, Briv. von Salzburg ; Maus, Mfademifer von 
Heilsberg ; Steiner, Director von Miederachdorf; Grueber und Wittmeyet, Kaufleute 
von Kemwten; Rohrer, Müller aus Tyrol; Maurarper, Forſtwatt aus Worarlberg ; 
Mayer, Am. von Grefeld ; Schid, Kim. ven Arumbadh; Keller, Brauer aus ber 
Schweing ; Walbherr, Handelem. von Buchloe, u. f. w. 


Geſtorbene in München. 


Friedrich Wilhelm Bip, k. Negiments:Ouartiermeilier und Mevifor, 57 J. a.; 
Maria Pümer, Taglöhnerswitwe ven Wafferburg, 70 I. a ; Johann Bayerlein, 
Zimmermann von Geldkronach, 54 I. a,; Perbinand Dallmaieer, Kaufmann von 
bier, 33 3. a.; Iuliana Kliebenſchedl, f, Revierförfiersgattin von Paint, Logtchto. 
Mühldorf, 68 I. a.; Unna Schmaus, Eteuerrevifore: Witwe, 63 I. a; Bilteria 


Bader, Zieglermeiiterdtochter von, Wertingen, 18 3. alt. 


gs-Salz und Schönungs-Salz 
57 b von 
5 Grüne & Comp. in Berlin, 


derch Cireulair eines Höhen Königl. V'reuss, Kriegs-Ministeriums d. d, 
| 10. Mat hei der Armee eingelührt: 

I. Reinigungs-Salz benutzt man zur Beseitigung von Flecken und | 
Usreinigkeiten, als: Fe, Schweiss, Oel, Harz, Sahmiere eic, aus Tuch und 
wullenen Zeugen, uamentlich Klenlungsstücken, Uniformen, Chabracken, 
Decken, Teppichen, Sattel und Geschirren, Zaamzeug, sowie auch für 
weisse leinene und weisse hanmwollene Sachen, Leder und Holz, ist glich“ 
zeitig billigstes Surrogat der Seife. vorzügliches Fleckwasser für 
Wäsche, ohne Nachtheile fürdieselbe, dabei frei von jeglichem Geruche, 

I. Schönungs-Snlz (welches immer nur gebraucht werden kann, 
wenn bereits Reinigungs - Salze vorher angewendet ist) dient, um unan- 
\sehnlich gewardene Farben in ihrer ursprünglichen Frische und Schönheit 
wieillerherzustellen und Flecke nus weissen leinenen und weissen baum- 
| wollenen Zeugen zu enilernen. 

Der Verkauf findet mr in Original - Verpackung, in Büchsen statt, zu 

1 2%, 5 nnd 7'/, Sgr., older 6, 9, 18 und 27 hr, | 

Wiederverkäufer geniessen angemessenen Rabutt und sind die Bedingun- 

| gen für zu errichtende Niederingen und Agenturen zu erfahren von: 


Grüne d Co. in Berlin. 
5699. [66] Dad Haus E. IIonoré, deſſen Borzellane 


ſeit einem halben Jahrhundert von allen Keunern gewürdigt find, hat, um aus 
bem Welche über bie PabritsZeihen Nuten zu ziehen, den unten ſehenden auf 
allen feinen Grjeugniffen angebrachten Stempel deponirt, — Es wirb france Mufter 
von feinen Servicen in dem nenefen Stylen an die Kunden ſchicken, melde ernfte 


Beitellungen einfenten an fein alleiniges a. z 
HONORE 
A PARIS 


Depot: Boulevard Bissonniöre 
5834. [36] Ich zeige biemit meinen Beichäftss 




























Sr Poft-Dampffchiffahrt 


zwiſchen BEN 


Bremen undNewyork 


‚ Die ameritanifhen Portdampffchiffe der „ Banderbilt-Linie* ſollen 
mit der Pot, Paffagieren und ®htern wie folgt von Bremerhaven 
nah Newyork_abjeben: 

VANDERBILT, Gapt. Lefevre, am 29. October, 
ARIEL,.... Gapt. C.D, Lndlow, am 26. November. 


Beflage: Preife: pr. Vanderbillz Cıfte Gajüte 160 
nnd 125 Thaler Gold, je nach Lage der Schlafgimmer. — Zweite Gajüde 
100 Tpaler Gold, dito in „open berihs“, nur für Männer, 75 Thaler Gold, 
— 8wiſchendeck 60 Thaler Gold. — pr. Arielr Gıfte Gajüte 
125 Thaler Gold. — Zweite Gajüte 75 Thaler Gold. — BZmwifdhen- 
det 50 Ihaler Gold, 

Weitere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilen 


5740. [36] Heinrich Rüppel 5 Sohn in Bremen, 


5831, In allen Buchhandlungen Münchens wie in der Expedition der 
„Neuesten Nachrichten“ ist zu haben und der allgemeineu Beachtung empfohlen: 


Göthe’s Faust. Rückblick in den ersten Theil und 


Darlegung lea Inbaltes des zweiten 
(nuch der Wollheim’schen Anordnung), wie der Idee des Ganzen. — 
‚En Progranun der dramatischen Vor Karel's, wie such ein Nemoire 
zur Faustlectüre überhaupt. You $. L. Hoffinann, Studienlebrer in Nürn- 
berg. — Vreis 6 kr. 

Hoffmann geniesst als monographischer Literarhistoriker den besten Ruf, 
Erhühtes Interesse gewinnt gegenwärtige Abhandlung dadurch, dass sie in die 
Wollheim’sche Benrbeitung einführt, durch welche der zweite Theil nis des 
ersten unbeilingt nolhwendige Fertselzung erst recht geniessbar wird, 

Eine Bekanntmachung, den deummischen Vortrag jener Bearbeitung selbst 
betreffen, erfolgt in Bälle 








BEREITEN EI EEE TEE 00 304 


Auer Dult » Anzeige. 
Avis für Damen! 





5844. 


Das große, megen feiner firengen Realität wohl befannte Magazin 


63 
Fertiger Herbft: und WBinter- Mäntel, —EB 
und Mantillen * 
von Gebrüder famm - 
beſindet Äh zur Auer Dult, wie früher, bei Herm Taſchnermti ſter 
Hauenftätter, Bilienftraße Mro. 43. 

Wir foͤnnen diesmal unfer wirflih elegantes und prachtvolles 8a, 
ger, fowie uniere reiche Auswahl in genannten Arlikeln, paſſead für jes 
den Stand und auferordentlich preidwürdig, mit Necht nnferen i 
geebrien Kunden in Mändem und Umgegend gewifienhaftet empfehlen. Ber 
dienung reel und billig. - 

Dertaufsiocal: worauf wir die Damen im rigeneu mtereffe zu adır 
tem bitten : ‚ 


Bei Taſchnermeiſter Hauenſtätter, Klieuſtraäße Wro, 43, 
Gebrüder Lamm. « 
BELLE CE EEELEI LEE ELLE EDEL 4 


BED EEE 22 2 5 3 2 2 22 52 2 2 3 3 23 2 2 2 2 


” 





5851, [21a] Die allgemein als wirlſam anerfannten 


Bruft:®Bonbons (päte pectorale) 


ven Eh. Holler, Gentiter, nah Georgd in Epinal 
find fortwährend zu Haben bei bem ergebenit unterzeichneten 


Eh. Koller, Conditor, 
am Dultplap Nro. 11 (im Anerrbräubaufe). 





weinflein und Stabelhefen zuflehenden Zehenten, Gülten, 


Pro. 6 in Paris. 
Breunten an, Daf Hr. Otto Winter aus meis 
nen Gefchäften ausgetreten und fohin bie in 
Hauden habende Vollmacht zum Weldempfang, Mb: 
quittirung, Wesfelausiiellung wirfuugslos ift. Bitte 
in Gleichyäfisangelegenbeiten fh lediglich an mich im 
Nojenheim ober Freilafiing zu menden, 
Rojenheim, am 15. Octobet 1858, 


Sofepb Schreper. 


— — — 





5682 [ac] Bei Unlerzeichnelen iſt ein fechezölliger 
Schanzwagen (Nirderwagen) mit allem Augehör, 
bereit# gang new und von zmweis bid breißufdert Gents 
ner Tragfraft, am beften geeignet zum Steinfuhrwerf, 
billig zu verfaufen. 


Anton Hoch, Schmiebmeiüer 
in Steinweg bei Negeneburg. 
Poſtablag: Stabtamhbef. 


5754 (35) Bekanntmachung. 


Durch diesgerichtliches Erkenntnis vom 23. Muguft 
L, 38. wurde der Bauer Wolfgang Sommerer zu 
Gotſchnitz als Verfehwender erklärt und unter Gurateh 
geßellt, es Fann daher derjelbe für ich allein gältige 
Rechtsgeichäfte nicht vornehmen, was in Gemäsheit des 
8. 34 Ti. 38 Thl. I ber preuf. Ger. s Drpmung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht mird. 

MWeidenberg, am 23. September 1858, 


Königliches Landgericht Weidenberg. 


Der loͤnigliche Lanbrichter : 
Diez 


GN. 9513. “© Deper. 


5708 [2:) Bekanntmachung. 
Die Partei Göfweinflein hat bie ihr in den 
Gemeinden Behenſtein, Ditenberg ,„ Kirchenbirlig, Geß⸗ 


Gebzinfe am bie Ablöfungscaffe des Staates überwiefen 
und ergeht anmit am alle Jene, bie aus irgend einem 
Titel an fraglide Grundrenten Mnfprüde au machen 
haben, bie Aufforberung , biefe Anfprücde binnen ® 
Wochen » dato um jo gewiſſer dahiet anzumelden, 
als fonit: hierauf bei Ausantwertung ber Ablöfungss 
briefe feine Müdjicht genommen werben könnte. 


Bottenfiein, ben 2. Oktober 1858, 


Königlihed Landgericht Pottenftein, 
Der königliche Bandrichter : 
Faber. + 


G:R. 6783. 


Neue Gifenbahn « Fabhrtenpläne‘, vom 15. 
Detober anfangend, mit Influengen unb $Preisangabe, 
find im Grpebitionslocale dieſes Dlattes zu haben. 


ser1. (26) 







ber Genehmigung werben 


vergeben, männlich: 





Bortrag 





Samft 
im Gefchäftslecale bes unterfertiäten Sectiond- 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 


Für die Herftellung der Stationd:Bebäude zu 


den 23. October 1858 
genieure za Piaffenberg nachfehende Arbeiten 


Ergoide: 


Befanutmwadung. 
In Folge Beſchluſſes ber Directien der füniglich privilegirten bayeriſchen Oſtbahnen zu 


Dormittagd D Uhr 


üncen vom 5. Dxrtober 1858 Mro. 98 und vorbehaltlich 






Reufahrn. 




















fl. fr, fl. kt, Di kt, 
1 Geb:, Maurer: und SteinhauersMrbeiten, veranfchlagt zu: | 4808 | 58 | 341 45 | 6733 | 28 } 341 45 
2 Zimmermanns: Arbeiten, veranſchlagt m... u. 1279 | 15 | 1007 | 58 | 1874 | 50 | 1007 | 58 7, 
3 Schieferbedters pr » Pr — 480 | 47 — — | — — — 
4 Spängler- ” “ “ . 167 17 108 | 19 220 7 109 | 19 
5 Schreiners ” „ P . 965 19 315 |; 39 } 1023 | 46 315 | 39} 
Ö Sälejlers rn ” . r 384 | 54 257 3 718 | 42 257 3 
7 Blajers ” “ Pr . 104 19 86 | 45 109 | 14 86 | 45 
8 Tünders e - v —— 2:8 | 45 199 | 50 336 | — 198 | 50 
Zujammen; | 8479 | 34 | 5994 | 19 [11495 | 8 ] 5394 | 19 | 





Bedingniſſe, Pläne umd Koftenanfchläge liegen vom 12. October 1858 an im genannten Geſchäftslecale zur Ginficht offen, wofelbft auch die Submiffions + For« 


mulare in Empfang genommen werben fünnen. 


Die Submifienen felbjt fünnen ſewehl auf die fämmtlichen Arbeiten zufammen, als aud auf die fpeciellen Gewerke ber einzelnen Bauten eingereicht were 
den, und müjen in vorfepriftsmäfig überfchriebenen und verfiegelten Couvetten längitens bis zum 


Bei dem unterfertigten Gertiond Ingenieur eingelaufen fein. 


22. October 1858 Abends @ Uhr 


Die Submittenten haben bei Vermeidung der in den 68. 6, 7 und 8 der allgemeinen Submifions-Brdingungen angebrohten Medhtsmadjiheile in ber angefepten 
Beracorbirungetagfahrt ih perſonlich oder durch gehörig Bevollmäctigte einzufinden, und erforberlicen Balls die Rachweiſt über ihre Uebernahmsfähigleit, ihr Kautionss 


Der Sectiond-Ingenieur Hilgard. 


Betriebsvermögen vorzulegen. 
- Pfaſfeuberg, den 8. Dictober 1858. 





5089. (26) 


Genehmigung werben 


Befauntmakhbung. 
In Folge Beichluffes der Ditectien der föniglih privilegirten bayeriſchen Oſtbahnen zu Münden vom 5. Detober 1858 Nr. 99 und vorbehaltlich ber 


Dienftag den 26 October 1858 Wormittags B Uhr 
zum Geſchaͤftslocale des unterfertigten SertionsIngenients zu Negenftauf nachſtehende Arbeiten 
im Wege Der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 













vergeben, nämlich: 
s T * Für die Herſtellung der Stationd :Bebände zu 
"|. 5 "SRTErT 
— — En 

1]. Orb, Maurer: und SteinkauersArbeiten, veranſchlagt zu 5969 | 45 | 4708 

2 | Zimmermanne:Arbeiten, veranfhlagt u . . 2... 1553 | 2 | 1175 | 29 

3 I Scieferbeder: P * Ta A Di e29 | —| 521 | ı7 

4] Spängler: R pe 7 187 | 14 9 | 36 

5 | Schreiner ” . 3 . 2 1000 | 27 | zı9 ) a 

6] Sgloſſer⸗ = A B ; ia | 42 | 418 | 39 

71 Hafer = » P- 106 | 50 | 120 | 10 

8 | Tünders ji 7 386 | — | 275 | 42 

jufammen : 10551 | — | 8030 | 29 . 
Dedingsheite, Pläne und Koftenanfdläge liegen vom 15: Dreher 1858 an im genannten Gefchäftslocale zu " Ginficht offen, woſelbſt auch die Submiſſiens- For⸗ 

mulare in Gmpfang genommen werden fünnen. 


Die Submifienen ſelbſt fönnen ferwobl auf bie jämmtlichen Atbeilen zuſammen, als auch auf bie ſpeciellen Gewetle der einzelnen Bauten eingereiht wer⸗ 
den, und müflen in vorfchriftömäßig überfchriebenen und verfiegelten Couverten längftens bis zum 


25. October 1858 Abends © Uhr 


bei dem unterfertigten Sections» Ingenieur eingelaufen fein. 
Die Submittenten haben bei Vermeidung der in den 66. 6, 7 und 8 der allgemeinen Submiffionsbebingungen angebrobten Rechtonachtheile in ber amgefepten 
Veraceorbirumgstagfahrt jich perjönlid oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte einzufinden, und erforberlichen Falls die Nadpweife über ihre Mebernahmsfähigkeit, ihr Cautiens- 


Der Sertiond» Ingenieur (gez.) Fomm. 


und Betriebsvermögen vorzulegen. 
Negentauf, den 9, October 1858, 


5. Bekanntmachung. 
Debitweien des Pierbrauers Janaz Hais 
benthaler von Abach betr. 

Huf Mequifition des f. Beirkegerichte Palau wers 
ben in dem Debitmeien bes Bierbrauers Ignaz Haiden: 
tbaler von Asbach die demjelben neh freieigen gehört: 
gen, in ber Steuergemeinde Weng gelegenen und auf 
850 fl gerichtlich gewertheten 2 Malppareellen, ale: 

#) das Heflandleh PleMe. 1715 zu 1 Tag. 91 

Drzim., und 
b) bas mittlere Ginkergloh Pl:Mr. 1704 zu,1 Tgm. 
75 Deyim,, 
am Donneritag den 28. October I. 38. 
von 1 bid 3 Uhr Nachmittags 
im Wirthehauſe zu Weng nad 5.64 des Hypothelen⸗ 
weleges vorbehaltlich der SS. 98—101 bes Prorefgefepes 
vom 17. November 1837 öffentlich au ben Meiflbierens 
ben verfieigert, wozu jahlungsfähige Kauſoliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen werben, daß ber Zuſchlag durch 
bas fünigl. Bezirfögeriht Palau erfolge, und gerichtss 
unbefannte Känfer über ihre Zahlungsfähigfeit ſich auss 
zuweilen haben. 

Aın 24. September 1858. 

Königliches Landgericht Griesbach. 
Der königlidje Landrichter: 
G.: Nr, 54131. Miceler. 








5823. Wefanntmachung. 
Das 
Königliche Landgericht Herrieden 
ald Einzelnrichteramt 

erfennt in Sachen: fünigl. Zarbeamte Friedl von 
Schwabach als gefeplidher Vertreter der Reißmann's 
ſchen Erben von Herrieden gegen Gottlieb Ungerer 
von Limbach wegen Amortifation ‘einer Hypethel- Bor: 
berung: 

1. @s jei ber für Gottlieb Engerer von Limbach 
auf dem Halbhaus Me, 132 zu Herrieden hupcihes 
lariſch vericherte Kaufſchillingsteſt per 50 fl. für 
verfchellen zu erflären, und haben 

1, die Auguſt Neifmann'fchen Erben von Herrier 
den ſammtliche auf das Amortifatiend s Verfahren 
erlaufenen gerichtlichen und außergerichtlichen Heften 
zu tragen, 

Gründe 
x. x 
Herrieben, am 30. September 1858. 
Königliches Landgericht Herrieden 
als Gingelnrichteramt. 
Der fünigl. Sandrichter: 
Dennefelb, 


G.,Nr. 8, Brandfteiter, 1. Aſſeſſor. 





5828. Spietelladung 
Verlaſſenſchaft des ledigen Schäfers Joh. 

Friedrich Schmidt vom Möbeljee betr, 

Etwaige Worberungen an den Nachlaß bes am 16, 
Mpril d. Is. zu Guttenberg, Fönigl. Landgerichts Mühls 
dorf, im lebigen Stande verfiorbenen Scyhäfers Ichann 
Friedrich Schmidt, welcher im Jahre 1804 den 16. 
Januar zu Nenzenheim geboren wurde und befien Glierm 
im Pfartbuche angegeben And: Ftiedrich Schmidt, 
ein verarmter herumgiehendet Müller aus Brandorf 
(Sröbers) bei Hulle, und deſſen Cheweib Dorothea, ges 
borne Schlee aus Redelſee — find 

Donnerftag den 4. November a. e. 
früh 8 Uhr 
bei Meidung der Richtberückſichtigung bahier geltend 
zu machen. 

Grbanfprüche an biefe Maffe finb 

binnen & Monaten a dato 
dahiet zu erheben und nachzuweiſen, wibrigens ohne 
Rüdficht auf etwaige nähere Berwandte over Teſtaments⸗ 
erben der Nachlaß am bie aufgetretenen Prätenbenten 
oder auch an den Etaatefiscns ausgeliefert werben wird. 

Marftfeft, den 25. September 1858. 

Königliches Landgericht Marktſteft. 
Molitor, Aſſeſſor. 


@.,Nr, 4711. 6, Steubel. 


ss”. Welanntmachung. 
in der am 16, vor. Mis, abg 
Berfi Zagsfahrt fein Gebot erfolgte, wird auf 


Anbringen des Flagenden Hupetbefgläubigers das Diem 
bergergut fammt bazu gehöriger Kraͤmeregerechtigleit zu 
Rubpolding der pweitmaligen öffentlichen VBerfleigerung 
unterftellt, und hie ju Zagsfahrt auf 
Dienftag den 26, Diefed Monats 
emittage 10 Uhr 
im BWirtbehaufe zu Rubpolving 

anberaumt, wozu Kaufoluſtige mit dem Bemerlen ein: 
geladen werben, daß ber Jufchlag auf Grund bes $. 99 
des Prorefgejepes vom 17. November 1837 und des 
$. 64 des Hopothelengeſedes ohne Rädfiht anf den 
Schäpungswerth erigfgt, ſewie daß dem Gerichte nicht 
befannte Steigerer ſich über ihre Zahlungsfähigfeit durch 
legale Zeugnifie aue zuweiſen baben. 

Das Dirnbergergut befleht in dem ganz gemanerten 
Wohnhauſe mit Legſchindeldach, mit Stabel, Staflung, 
Wagen: und Holzhätte, Hofraum Nr. 22 im Pfarrdorfe 
Rubpolding mit einer Arämersgerecbtigfeit, einem Mipens 
zuſchlag auf der Haargaffen, einem Ferfitedhte in der f. 
SalinensBalbung Revier Rubpelting zu einem Bezuge 
von jährlih 10 Eocalflafter Brennholz und ber zur Bes 
fHanfhaltung des befichenven Haupt: und Nebengebäudes 
meihwendigen Rutz⸗ und Bauholz; fermer der Weireauss 
übung mit einem Pferde und Hormvich fowohl auf der 
Miesalpe als auf den lönigl. Auen an der Traum Bes 
gänfigungsmeife, dann tem Zubauhaufe mit Waſch⸗ 
und Bathaus (Austragshäusl), 25 Tagw. 98 Dezim. 
Gründe, Antheil an dem Brechhauſe, und endlich dem 
hölzernen Rramladen Nr. 29, zufammen gewer thet auf 
12,274 I. nach gerichtlichet Schägung vom 21. Juni 
1. 36., welche, ſowie die Belaflungen des Anweſens aus 
den Acten erjehen werden fünnen. 

An 8. Dxtober 1858. 


Königliches Bezirfögericht Traunftein. 
Der ur 
aud. 


@.:NRr. 275. Ramle 


5 Bekanntmachung. 
Münden Hypothelen⸗ und Wechiel: Bank 
gegen Wild Michael und Anna megen 

Beorberung. 

Nachdem auch im zweiten Berteigerungstermine ein 
Käufer zum fchulonerifchen Auweſen fi micht gefunden 
bat, wird biefes auf Antrag ber im Termine erſcheinen ⸗ 
den Glaͤubiger und ber Schuldner zum dritten Male 
öffentlicher Berfieigerung unter bem Anhange umterflellt, 
daß der Berfanf des Anweſens je nach dem Erſcheinen 
von KRaufelufigen ganz eder parcellenweiſe erfolgt. 

Deffen nach gerichtlicher Schägung vom 26, Mpril 
db. 38. auf 280 fl. geweriheten Beſtandtheile find: 

Lie, A PleMr. 140 Wohnhaus auf dem Hauptplage 
ber Stadt, zmeiltödig, im Jahre 1k49 nen und 
mafliv aufgeführt, jedoch nech nicht vollſtändig 
audgebaut ; 

Stadel, ebenfalls mafio und mur zur Hälfte volls 
ftändig ausgebaut; 

Sermeinderedht zu einem ganzen Nutzantheile 

Braurecht im Gemmunbrauhaufe mit dem fataflrirs 
ten Dierichenfredhte ; 

PisMe, 307 Saamgärtl vor bem oberen There am 
Priephofe zu 0,03 Tagıe ; 

PL Mr. 820 Drittelader beim Stabtweiher zu 0,90 
Tagıw., 

Pi-Nr. 622 Stabtweiherader zu 4,17 Tagw., und 

Pre. 406 Ziegelhättenwieie mit dem unbeichränfs 
ten Wäferungsrecdyte aus dem Pflaumbache zu 
2,25 Zagw. 

Strihstermin it auf 

Montag den 25 lauf. Monats 
Nachmittags 2 Uhr 

im Lehne tſchen Gafibaufe zu Pleiftein beitimmt, 

wozu Raufeluilige unter dem Anhange gelaben werden, 
daß der Hinfchlag ohne Nüdfiht auf den Schaͤtzungs ⸗ 
werth erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte CHäubiger unb ſolche, ges 
gen beren Zahlungsfähigkeit Imeifel obmalten, werden 
zur Steigerung nicht gelaffen, wenn fie nicht bei der 
Tagefahrt ihre Zahlungefähigfeit nachmweifen. 

Die auf bem Anmejen ruhenden Laſten und Mbga: 
ben fönnen bis zum Verfteigerungstermine aus bem bei 
den Aeten liegenden Grunbilewer s Katafler » Ärtracte er: 
eben merben. 

Vehenftrauf, den 9. Dxtober 1858, 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 


Der fünigliche Landrichter; 
Hauslaben. 





c. Wagner. 


5852. Bekanntmachung. 
Tirfhenreuth Spar und Hilfeca! 


gegen Rahm Michael von Schönfich 

wegen Horberung. 

Im Wege der Hilfsvollitretung wird bas bem fur 
fentirten Grenzaufſehet Michael Nahm zu Schoͤnlirch 
gehörige Anweſen bafelbit He.⸗Nt. 13 dem öffentlidyen 
Berlaufe unterkellt. 

Die Beſtandtheilt biefes nach gerichtlicher Schägung 
vom Heutigen auf 1250 fl. gewertheten Anuweſens jinb: 

PLıRr. 39 das einitödige, maſſiv gebaute und mit 
Schindeln bereite Wohnhaus mit Stall, in vor« 
zuglichem baulichen Zuftanbe, 

Pl.⸗Ar. 40 das Wur zgäͤrtl, umgeben mit einem Lat⸗ 
tenzaum und fleinernen Säulen, legterer vorjüge 
ih erhalten, zu 0,03 Tagm., 

PLRr. 508 Brüdlader zu 1,15 Tagmw., und 

PLNe, 103 Stadel in gering baulihem Zufande 
zu 0,01 Tagm. 

Etrichstermin it auf 

Samftag deu 27. November I. 38. 

Nachmittags von 1—2 Uhr 
im Erhard Jacob’ichen Gaftwirtböhaufe zu Schön 
fir anberaumt, wezu Kaufeliebhaber biemit geladen 
werben, unter bem Anhange, daß der Hinfchlag nach 
8. 64 des Hmpoihelengeiepes vorbehaltlich der Beiims 
mungen ber 6%. 98 bis 101 des Proceßgeſetzes vom 
17. Rowember 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbekannte Perſenen und felde, ger 
gen deren Zahlungefähigfeit Zweifel obmalten, werben 
zur Steigerung nicht zugelaffen, wenn fie nicht bei ber 
Tagsfahrt ihre Zahlungsfähigfeit nachweiſen. 

Rechte und Rafien bes Gutee fünnen bis zum Bers 
fteigerumgstermine bei bem unterfertigten Landgerichte 
eingeiehen werben. 

Tirfcjenrenih, den 4. October 1858. 
Königliches Landgericht Tirichenreuth. 
Haag, !önigl Laubtichtet. 

coll Dlanfnagel. 


so. Belanntmachung. 
Im Wege der Hilfsvolliredung werben nadıbenannie 
Realitäten, nämlid) ; 

1) das Wohnhaus Nr.d zu Neuſes fammt Scheune, 
Hofraum und Pllanzbeet Pl. Mr. 5494 unb b, 
geſchaͤzt auf 715 A, 

2) 3 Zagw, 11 Dezim. Ader, Gemeinbeweiherader, 
Pl.Mx. 6804 7. Bonität: Glaffe, gefchägt auf 
250 fl, 

3) 3 Tagw. A7 Dry. ber vorbere MWeiherader Pl. 
Mr. 703 Lit. B, 7. Bonitätss Glafe, geihägt 
auf 800 fl, 

4) 1 Tagw. 34 Dezim, ber obere und untere Weg: 
Ader Bi.:Mr. 877 und 678, erfierer in ber 5., 
legterer in der 3, Bonitaͤts-Claſſe, zufammen auf 
400 Al. tarirt, 

5) 1 Zagw. 74 Dei. Welbweiherader PL:Mr. 653 
Lit, ©, 6. Denitäts-Glaffe, geihäpt auf 275 fl, 

6) 1 Tgw. 12 Dez Schättmaierswiefe Pl-Rr. 319 
Lit, D, 16. Bonitäteclaffe, geidhägt auf 850 fl, 

welche ſaämmtlich in der Gteuergemeinde Frauenaur ach 
liegen, im Sich ling'ſchen Wirkhöhaufe zu Frauen: 
auracd am 
Btontag den 15. November I. 36. 
Mittags 1 br 
öffentlich an ben Meifbietenden verfieigert, wozu Kaufss 
liebhaber mit bem Bemerfen gelaben werben, daß der 
Zuſchlag nah 6. 64 bes Hypethelengeſetzes vorbehalts 
lich der Beftimmungen der $$. 88 — 101 des Proceß⸗ 
gelepes vom 17. November 1837 erfolgt, bie Raufsbes 
dingungen im Stricdstermine befannt gegeben werden, 
und über bie Belaftung und fenftigen Berhältniffe der 
Realitäten die Ginfichtnahme ber Aıten im biesfeitiger 
Regiftratur geſtattet ift 
Erlangen, den 29 Geptember 1858. 
Königliched Landgericht Erlangen. 
Der fönigliche Landrichter: 
Dr. Meinel, 





Re. 7194/88. 


55 Bekanntmachung. 

Gefionscapital des Jofeph Neuburger, 

Kaufmann in Münden, auf tem Maria 
Dedhofer'fcen Schwaigetheft zu Edl⸗ 
tofen zu 500 fi., bier Loſchung einer Pror 

tefation gegen fragliches Capital betr. 

Auf vem Schwaigerhefe ber Wittwe Maria Ded⸗ 
bofer zu Eolleſen ift für Jeſerh Neuburger, Kauf 
mann in Münden, ein Geſammthwpotheleapital von 
500 fl,, als von den Jacob und Agatha HGehenber 
gerfhen Fuhrmanns:Cheleuten von Münden via ces- 
sionis auf ihn übergegangen, eingetragen, gegen melde 
Geffion jedoch Proteftatien ber genannten Gebenten we⸗ 


Preis, 


gen angeblich nicht empfangenen Geldes (cessione va- 
luts) vorgemerft ift. 

Die Jacob und Agatha Hehenberger’fchen he 
leute wurden jebodh durch redhieträftiges Deeret bes f. 
Bezirkegerichte Münden linfs der far vom 30. Se 
tember I. Is. zu ewigem Stillſchweigen bezüglich ihrer 
oben angeregten gerähmten Anſprüche wegen nicht em« 
yfangenen Geldes verurtheilt, und wurde daher auf 
Grund des hiedurd erbrachten Nachweiſes der Richt⸗ 
erifteng bes Proteatiensgrundes und beriehungeweiſe 
ber Griftenz des Loſchungegrundes vom Geflionare Ior 
ſcyh Neuburger bie Bormerfung der kLöſchung ber 
Proteftation beantragt, welhem Anttag auch vom bie: 
gerichtlichen Hupothefenamte im Hinblicke auf SS. 158, 
168, dann 110 und 111 bes Hypothekengeſehes Matte 
gegeben murbe. 

Da num genannte Ghelente zur Zeit landesabweſend 
find, fo ergeht hiemit edietaliter am diefelben der Auf: 
trag, ihre allenfalligen Crinnerungen gegen die beans 
fragte Loͤſchung binnen 8 Fagen um fo gemwifier 
bieramts abzugeben, als auferbefien nah unbenüptem 
Umfuße diefer Friſt auf weiteres gegentheiliges Anrufen 
bie definitive Löſchung der Proteftation vollzogen mürbe. 

Am 6. Dxtober 1858. 

Königliched Landgericht Moosburg. 
Der lonigliche Banbrichter : 
Allioli. 


5723.[39) Proelama. 

Univerfalconcurs des Uhrmaderse J. B. 

Hefner von Stabtambof beireffend. 

Ueber bas Vermögen bes Uhrmachers Johann Baps 
tift Hefner von Stadtamhef wurde durch nunmehr 
rechtöfräftigen Beſchluß vom 27. v. Mta. ber Univerfals 
Goncurs eröffnet Ws werben baher die geieplicen 
Gpictstage, nämlich : 

#) zur Anmeldung ven Porberungen am bie rubri« 
zirte Goncurömafe und ihre Vorzugerechte, jowie 
yır Nachweiſung der Richtigfeit derfelben auf 

Samftag den 30 ber I. 36, 

b) zur Borbringung von Cinteden gegen bie anges 
meldeten Forderungen und deten Borzugsredhte auf 
Montag den 20. November I. Fe, 

©) zur Abgabe von Wegenerinnerungen auf 

Montag den 27. December 1.98, 

d) zur Abgabe von Schluferinnerungen auf 

Montag den 10. Januar 1859, 
jiedeömal von Vormittags D Uhr an 
im bießgerichtlichen Gemmiflienszimmer Nro. 69 Termin 
angefegt und bie bekannten wie unbefannten Gläubiger 
biezu unter dem Mechtömachtheile vorgeladen, daß das 
Nichthandeln am erjlen Evictstage Den Ausſchluß ber 
Forderungen ven gegemmwärtiger Concursmaſſe, bas 
Nichthandeln am einem ber übrigen Brictstage aber den 
Ausihlug mit ben einfchlägigen Handlungen zur Felge hat. 

Das Immobiliarvermögen des Gemeinſchuldaers bes 
ſteht in einer realen Schuhmachtrgetechtigleit, Steuers 
befignummer 248 zu Stabtambef, worauf 700 fl. Hy⸗ 
perhefforderungen eingetragen find. 

Das vorhandene Mobiliarvermögen einſchlüſſig ber 
Waaten if auf 450. 28 kr. gejcdhipt, welches jeboch 
auf den Betrag von 290 fl. 12 fr. bereits für das 
Hanblungshaus Gebrüver Ditisheim in Et. Immier 
der Sperre unterfiellt if. Ueber die ausflchenzen Activ⸗ 
forderungen läßt fich zur Zeit nichts Beſtimmtes ame 
geben. — Die actenmäßig befannten Curtentſchulden 
aber belaufen fih auf 4790 fl. 

Der erile Cdietatag mwirb zugleich zur Nufitellung 
eines Glaͤnbigetausſchuſſes und zur Brflärung der @läus 
biger über ben von bem Gemeinſchuldner ver ber Gens 
eurseröfnung erfolgten Verlauf bes Nealrechts bemüpt 
werben, wobei biejemigen Gläubiger, melde Bieräber 
feine Brflärungen abgeben, ben von ber Mehrheit ber 
Ah erflärenden Glaͤubiger gefaßten Beſchlüſſen als zus 
Rimmenb erachtet werben. 

Nuswärtige Glaubiger haben bis eder am erfien 
@oictstage einen bahier ober in Stabtambef wohnenden 
Infinuetionsmandatar aufjuflellen und hiererts 
zu benennen, wibrigenfalle alle weiteren an fie ergehen» 
den Verfügungen zu's Gerichtobett angebeftet und als 
orbnungegemäß infinuirt erachtet werben. 

Alle diejenigen Perfonen aber, melde irgend Gimas 
von dem Vermögen des Ich. Baptiſt Hefner in Häns 
den haben, oder Etwas am biefen ſchulden, werben Kies 
mit aufgefordert, Solches vorbehaltlich ihrer Rechte ber 
Bermeidung geeigneter Swangsmaßregeln, beziehungei 
weile nerhmaliger Zahlung, am das unterfertigte Eoms 
eursgericht abzuliefern und einzuzahlen, 

Regensburg, den 24. September 1858. 


Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der fönigliche Direktor : 
Ebnet. 


GN. 5/1. 





E:R. 448. Brimbs, 


5387.03) Befanntmachung. 
Bere 


f: 
Riräberger gegen WMltinger 
wegen Raufvertrages, nun Nauh gegen 
Amann wegen Steigerungs-Erlöjes. 

Da Georg Amann, bejiehungsweife befien Rechter” 
macfolger mit ber Bejahlung des Steigerumgsfcillings 
für das Mayergut zu Schmaighof, k. gs. Tegernfer, 
innerhalb der gegebenen Friſt micht aufzulommen vers 
mochten, wird nun auf Antrag eines Glaͤubigets bas 
Mayergut H6.Nre. 47 zu Schmwaighef, gl. Enge. Tes 
gernfee, beftchend aus Wohnhaus, Stallung u. Gtabel, 
dan 108 Tgw. 28 Dez. Gründen (Hedern, Gggarten, 
Wieſen, Helz und Weide), unterm 29. Septbr. 1856 
gerichtlich auf 13,385 A. 3 fr. geihäpt, mit 580 A. 
gegen Brand verficert, und mit 5000 fl. Hupothels 
Scyulden und einer unverzinslihen Rautien für Zinſen 
und Koſten zu 350 fl. belafiet, auf Koflen und gegen 
Haftung der Amanm' ſchen Redtsnachjolger für den 
Mindererlös am 

Dienftag den 14. Dejbr. 1858, 
Vormittage 10-12 libr, 
im Gemeintehaufe zu Tegernire 
durch eine Kommiffion des unterjertigten Gerichts gegen 
fofortige Daarzahlung nad ben Beitimmungen des $. 
64 des Hopothefengefehes und ber SS. 99 — 102 bes 
Progeßgeiepes von 1837 mieberholt öffentlich verfieigert, 
wozu GSteigerungeluflige mit bem Bemerten geladen wer 
den, dab der Zufchlag ehne Nüdiht auf den Schäpr 
ungswerth erfolgt, und daß bie nähere Beichreibung des 
Gutes, das Schäpungsprotefell u, f. w. bis zum Ber⸗ 
fleigerungstage bei unterfertigtem Berichte zur Ginficht 
offen liegen, 

Dem Berichte unbefannte Perionen und folde, ge 
gen deren Zablungsjähigfeit Zweifel obmalten, werben 
zur-Steigerung nicht zugelaflen, wenn fie nicht bei ber 
Zagsfahrt ihre Zahlungsjägigfeit nachweiſen. 

Conel. am 2. Oltober 1858. 
Königliched Bezirfögeriht Münden r. / J. 
Der fünigliche Director : 


v. Zäuffenbad. 
@.R5H. c. Scäloffer. 
5846. Ertenntnif. 


In ber Verfchollenheitsfache bes Geotg Leipold 

von Groffengſee erfennt das f. Landgericht Gräfenberg: 

1) Georg Leipold wird für tobt erfläct, 

2) defien in 1088 #. befichendes DBermögen iſt deſ⸗ 
fen nachflen Verwandten zum unbejchränften 
Gebrauche ausjubänkigen, 

3) bie Rofien des Werfahrens find aus der Maſſa 
zu bereiten. 

Gräfenberg den 11. Ofteber 1858. 

Königliches Landgericht Gräfenberg. 

Der königliche Banbrichter : 
v. Holzſchuher. 
8.:N.8190. 


5 WBefanntmachung. 


Lamberger gegen Jungbauer 
pet. deb. 

Das reale Strickerrecht bes Strickermeiſters Mleis 
Jungbamer dabier, geihägt auf 350 A., wird im 
Wegt der Hilfsvolliredung am 

Samftag Den 27. Nopbr. 1858, 
Vormittags 10 12 Uhr, 
im biefigen Werichtslofale Zimmer Nre, 34, 
öffenslih am den Meifibietensen verſteigert. 

Der Zufchlag erfolgt, wenn ber Echäpungswerih 

erreicht wird. 
Straubing ben 9, Diftober 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der föniglige Direkter : 


Gebrath. 
v. Pangenmantel. 


€. Rurr. 


6.:0.378. 


54 Bekanntmachung. 


Debitwefen der Antonia Haag von 
Altisrieb betreffend. 
Auf Antrag eines Hypoihelgläubigers wird bas Au⸗ 
weien der Antonia Haag vom Mlisried am 
Freitag den 17. Dejbr. 1658, 
Nachmittags ?—3 Ilhr, 
burd eine Werichtsfommiflion im beren Behauſung (Hon⸗ 
Mr. 14 im Altieried) öffentlich verfieigert. 
Diefes Anweſen, welches einen Schäpungewertb von 
1983 A, hat, befieht aus: 
1) dem Wohnhauſt PLsMro, 13874 mit Nebenges 
bäube unb Hofraum zu 0,06 Dez, 


2) MıNRre. 13976 Burzgarten beim Haus zu 
0,15 Dejhm , 

3) PlsMr. 1368 Gimöggiefe zu 4 Tgw. 46 Dei, 

4) PLRr. 1380 Krauigarten ju 0,09 Dez, 

5) Pit, 1368 //4= Ginöpader zu 0,74 Dey, 

6) Pl:Rr. 1366145 Einẽdwieſe zu 0,88 Dez, 

7) Bl⸗Kro. 1364 Wieſe zum Weiherſchwang zu 1 
Zgw. 17 Da, 

8) PisMro. 518 Mngerwiefe zu 2 Tgw. 16 Dez, 

9) PL» Mro, 1355 MWitisriederhöljle zu 1 Tagın. 
62 De;. 


10) PlsMre. 136%,a obere Schwellmahdwiefer ju 
zu 0,32 Dep, 

11) dem Ghemeinderechte zu einem ganzen Nupans 
theile. 


Die Anwefens » Berfieigerung erfolgt nach den Bes 
fimmungen ber $$. 95 — 98 des Projefgeiepes vom 
17. November 1837 und bes $. 64 des Hwpothelenge⸗ 
feges , und findet der Zujchlag nur mit Rückſicht auf 
den Schäpungsierrik flatt. 

Die näheren Raufsbebingungen werben bei ber Ders 
fleigerungssTagefahrt felbü befanmt gegeben werben. 

Dem Berichte nicht bekanute Steigerungslufiige has 
ben ſich über ihre Zahlumgsfähigfeit durch legales Vers 
mögens-Jeuguifi genügen» ausjuweifen, wibrigenfalls fie 
zum Mifleigerm nicht zugelaflen mesben. 

Ditobeuren den 11. Dfiober 1858. 


Königlih Bayeriihed Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 
E.:N.95. Grmmer. j 


5501.43 Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Scloß-Benefiziaten Eimon 
Beilner von Steinach betr, 

Der Schloßbeneizat Simon Zeilmer von Steis 
mad, geboren zu Amberg am 12. Muguf 1784, if 
am 25. Juli I. 36. ab intestato geilorben 

Nah dem eingebolten schemn genealogicum bes 
!gl, Pfarramts Amberg war der Bater bes Defunften 
Martin Zeilner, Gtabtthärmergefelle von Amberg, 
qweimal verheirathet, und zwar bas erſte Mal mit Ras 
tharina Shmibbauer, Bäderstochter von Naabs 
burg, aus welcher Ge vier Kinder bervorgingen,, wos 
von zwei als im ledigen Stande und finderlos verftors 
ben bezeichnet find, während über ben gegenwärtigen 
Aufenthalt oder bas bereits erfolgte VBerabſtetben bes 
Joſeph, Zaver und Johann Nepomuk Ignatius Zeil 
mer hierin michts enthalten iſt 

Aus der zweiten Ehe des cbenbezeichneten Martin 
Zeilmer mit Anna Maria Schreiner, Stein⸗ 
hauerotochtet bei Kelheim, fammt Rubrifat; bie fümmt: 
lichen anderweitigen Kinder hieraus find bald nad} ihrer 
Geburt geſterben. 

An allenfallfige Verwandte bes Erblaſſers, ſowie 
an alle Jene, welde aus irgenb einem Titel an beffen 
Rüde Anfpräce machen zu lünnen glauben, ergeht 
biemit die Aufforderung, ihre Grbs: oder fonfigen An⸗ 
forücge unter Nachweis des Berwanbticaftswerhältnifies 
zu dem Berfiorbenen 

binnen 60 Tagen 

von heute an um jo gewißier bei bem wunterfertigten 

Derlaffenfcpaftsgerichte geltend zu machen, als außerdem 

in Bereinigung bieler Berlafienihaftsjache ohnt Nüdficht 

auf fie rechtlicher Drbnung gemäß weiter fürgefchritten 
werben mwürbe. 
Straubing den 20. September 1858. 


Königl. Bayerisches Bezirksgericht. 
Der königliche Direktor : 
—— — 


5443.(26) Bekanntmachung. 


Infolvenzs bes Tafernwirths Xaver Apr 
portin yon Lechhauſen beir, 

Gegen Zaver Apportin, Taſetuwirth im Bed: 
baufen, ift vom fol, Bezirfsgerichte Aichach bie Gant 
erlannt, 

Don biefem Berichte if man zur Mbhaltung ber 
Goiltstage und Merfllberung der Maſſe requiritt. 

In Wolge defien wird zum Berfauf des vorhandenen 
Anmejens Hs.Mr. 119 mit eingebautem Stall u. Stab! 
nebfi circa 43 Dez. Garten und Hofraum, im Schäp: 
ungswerihe von 6500 A. nad ben Beſtimmungen ber 
88. 98 — 108 des Projeßgeieges vom Jahre 1837 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 3. Novbr. 1858, 
Nachmittags 1—3 Uhr, 
in befagten Anweſen beilimmt, und dabei bie näheren 
Verfaufsbebingungen befannt gegeben, bier aber jebt 
ſchen bemerit, daß bie vorhandene Wirthirpaftstaferne, 


G.:R 13470. 





wenn gleich feit dem Jahre 1851 im Hppolhelenbuche 
in der zweiten Rubrif als rabizirt eingetragen, als dem 
Appeortin im Jahre 1849 in perfomeller Cigenſchaft 
verliehen, nicht mitserfauft werben fann; meitere zum 
Verlaufe ber vorhandenen Mobiliarfchaft, beſtehend in 
zwei Pferden, einer Kub, einem Schenklaſten, Tiſchen, 
Stühlen, Krügen, Halbgläjern, Spiegeln, Zähler, Tas 
fein x. und anderen Schiff und Geſchitt Tagsfahrt am 

Donnerjtag ben 4 Novbr. 1858, 
von Dormi D Uhr beginnend, 

im Haufe des Gemeinſchuldners feſtgeſezt, Termers als 

J. Gviltstag zur Anmelbung ber Worberungen, zur 
Nahwrijung beren Richtigkeit und Borzugss 
zechte auf 

Montag den 8 MNovbr 1858, 

11. Goiktstag zur Borbringung von Ginreben gegen 
die Forderungen und deren angeſprochenes Bors 
zugorecht auf 

Montag den 6. Dejbr. 1858, 

M. —— zur Mbgabe der Schlußverhandlungen 

au 


Montag den 20 Dejbr. 1858, 
jevesmal Vormittags 8 Uhr beginnend, 
bierorts anberaumt, 

Das Ricpterfcheinen am erflen Ediktatage oder bie 
Unterlafung ber Ginreihung eines fhriitlichen Rezeſſes 
bis zum oder am demfelben hat den Auoſchluß von ber 
Mafie, an den übrigen Goiltstagen aber den Ausſchluß 
mit der betreffenden Handlung zur Folge. 

Hiebei werben fhliehlih Alle, welche Vermögens 
theile des Schuldners in Händen haben, aufgefordert, 
ſolche vorbehaltlich ihrer Rechte bei Vermeidung ber 
Doppeljahlung mur an das unterjertigte Gericht oder bas 
fgl. Dezirfägericht Aichach abzuliefern. 

Griedberg den 16. September 1858, 


Rönigliches Landgericht Friedberg. 
Der fönigliche Banbeichter : 
E:N.4827A. Widder. 


5. Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Maurers Franz Huber 
von Rainhauſen betr, 

Der Maurer Franz Huber von Rainhaufen iſt 
am 5. Mai heurigen Jahres verſtorben, und bat einis 
ges wenn auch fehr geringes Vermögen hinterlaffen. 

Da er einem Heirathöserirag mit jeiner Chefrau 
nicht abgeſchloſſen Hatte, fo erjcpeinen feine Inteftaterben 
als erbberechtigt. 

Da jeboch ſolche bisher nicht ermittelt werben Fonns 
ten, jo werden fie hiemit öffentlich aufgefordert, 

binnen 8 Woden a date 
fich bierorts zu melden und ihre Verwanbifchafts « Ders 
hältniffe nachzuweiſen, wiprigenfalls auf fe feine Müde 
fiht genommen und die geringe Maſſe der Ehefrau bes 
Verlebten ausgefolgt wirb. 
Stadtamhof den 8. Dltober 1858, 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Sandrichter : 
E.:R.186/1. Deich. 


3486.03) Bekanntmachung. 
Todeserflärung des Narzii Niebele von 
Fiſchach und Anton Stublmüller von 

Gngertöhefen betreffend. 

Die feit dem tuffiſchen Feldzuge vom 1812 vers 
mißten Anton Stublmüller von Üngertshofen, 
Soldat des 11. Infant » Regiments und Narzii Mies 
bele von Fiſchach, Kerporal des 4, Ehevaurlegers: 
Regiments, beren Vermögen im Jahre 1812 u. 1826 
nad Verjchollenheits » Grflärung an die Intetaterben 
gegen Kantien binausgegeben worben, haben das 7Ofle 
Lebensjahr erreicht, und ift nunmehr bie Mufhebung ber 
Kaution umb Loͤſchung ber besfallfigen HypetheleGin⸗ 
träge beantragt. 

Ber immer Anfprüche auf biefes Vermögen zu mas 
den hat, wirb zur Anmeldung 

binnen 6 Monaten 
mit bem Bemerken aufgeforbert, daß nach Ablauf biefer 
Driſt die Genaunten für tobt erfläst werben, unb bie 
Aufpebung der Kaution fewie die Loͤſchung der Hypo⸗ 
theleinträge erfelgt. 
Busmarshaufen den 5. Juni 1858, 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der königliche Landrichtet 
Nupprect. 


G:N.37886. e. Mayer. 


Meue Eifenbahn : Fahrten » Pläne find zu 
haben im Etpeditiens⸗Lolale dieſes Blattes, 


5950.[2a] Eeichte praftifche kehtielhete Dee englifchen Spr 


: 12641 


Ni Derbis 


©, gründliche Auebildung der Eonverfatiom erteilt 
re aus London, Schäfflergaffe Mro, 3/2. 





Die Wiederanlage verlooster, aber noch unerbobener 


Befanntmachun 








+ 
J betreffend. 


In Gemaͤßheit höͤchſten Referipts des kgl. Staatt-Minifteriums der Finanzen vom 14 1. Mis. wird vom KH. Movember I. 38. an bie 
Wieberanlage Derloodter, aber bisher noch unerhobener Gapitalien der bayerifhen Staatsſchuld bei dem 4', procentigen Eifenbahn-Anfehen eingeftellt, 


und findet bis auf weitere Beſtimmung nur mehr 3 


ur P 


Vorftebente Verfügung wird daher hiemir zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 


München, ven 16. Ortober 1858. 
Königl. Bayer. Staats:S 





Stenograpbie. 

5857. Der unterzeichnete Stenographen » Eentral: 
Verein eröffnet, wie in den Vorjahren, einen Gurfus 
in ber Sienograpfie, vorzugsweile für ſolche, welde 
bereits in das Berufsleben eingetreten find. 

Die Dauer des Untettichtes wirb 

vier Monate in wöchentlich 3 Abend» 
Norträgen 

umfafen. Das Honorar beirägt 3 fl. 30 fr. 

Die Theilnehmer werben eingeladen, ſich Samftag 
Den 33. October Mittags 12 Uhr zu einer 
Beſprechung über die zu wählenden Wochentage und 
Etunden im fgl Wilhelms + Gymmafum (Herzogfpitals 
Safe 18/1) eingufinden , mofelbft auch bei dem Haue⸗ 
meifter bie Gingeichnungaliften aufliegen, 

Münden, den 17, Oktober 1858, 


Der Gabelsberger - Stenographen- 
Eentral -Berein. 


nme 
5173.25) Befanntmachung- 

Auf Andringen mehrerer Hupothefglänbiger wird 
das jogenannte Brüderlwirtheanweſen H6.:Nre. 6 und 7 
an ber Brudergaſſe dem gerichtlichen Zwangsverkaufe 
nah $. 64 des Hupotbelensrjeges und 55. 85—101 
der Proc: Novelle vom 17. November 1837 unterfleilt, 
und ift zur erfimaligen Berfteigerung Termin auf 

Montag den 15. November I. 38. 

Vormittags 21 Ahr 
im dießgerichtlichen Geihäftszimmer 
Niro 23/1 
anberaumt, wozu Steigerungeluflige mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Hinfchlag mur nach erreiche 
tem Schäpungsweribe erfolgt, und dem Gerichte unbe: 
Tannte Steigerer ſich durch legale Bermögenszeugnifle 
über ihre Zablungefähigfeit ausjumeijen haben. 

Das Anweſen beficht : 

1) aus dem Haufe Nto. 7 am ber Brubergaffe, bei 
flehend and einem mit bem Erdgeſcheſſe 3 Stod ⸗ 
wert hech erbanten und auch unter dem Dach bes 
wohnbaren Wehns und Wirkbfchaftsgebinde, vers 
fehen mit theils gemwölbten, theils mit Balfen 
und Brettern überlegen Kellern und mehreren, 
die Bferbetaflungen, bie Schlachtbank, die Waſch⸗ 
Küche und das Nequifitenlocal enthaltenden ger 
mauerten Hintergebäuden, daun aus einem ringer 
um mit ven Holz erbanten und mit Brettern 
gedectten Hartenfalettchen eingefchlefienen Wirtho- 
Garten mit laufendem Wajler ; 

2) aus tem eine Pertinenz des eriteren Mumelens 
bildenten Haus Nre, 6 an ber Brubergafie, 
welches mit dem Erdgeſcheſſe zei Stockwerl 
hoch erbaut und gleichfalls mit Dachmehnungen 
verjehen il, und wobei ſich rücdmärts ein hol⸗ 
zerner Anbau mit Heimen Höfen und ein mit 
mit dem Haufe Oro. 7 gemeinichaftlicher an ber 
Strafe angebrachter Pumpbrunnen befindet. 

ESämmtliche Gebaͤude haben gemiſchte, theils Ziegel-, 
iheils Schindeldachungen. 

Auch rubt anf ben jo eben beichriebenen Realitäten 
eine rabizirte Tafernwirthogerechtſame. 

Das Sefammtanwefen wurde gerichtlich auf 27,100 A., 
bie Gerechtſame auf 8000 A., gewerthet. Die Gebaͤu⸗ 
lichteiten find mit 6000 fi. ber Brandaſſeeuranz eine 
verleibt. 

Auf ſAmmilichen ewiggeldſteien Bealitäten laſten 
47,246 Ü. 24 fr. Hwpothelen, wevon jebodh 2246 fl. 
24 fe. nur vorgemerkt find, 

Münden, den 24. Auguſt 1858. 

Königliched Bezirkägeriht Münden l. /J. 
ala Einzelnrichter- Amt, 
Der lonigliche Direftor : 
Danhaufer. 
@.R. 20,711, 29,082. 


Burger. 





v. Zutner. 


5650. [3 a] 


rocent mit und ohne Arroficung 3', proc. Staatt-Obligarionuen — flat. 


chulden Tilgungs-Commiſſion. 


. Steger, Secretär. 


Sparcafien :Zontite 


Baherifchen Hipothehen- und MWechfel - Bankt, 


Diefe zur Anlage von Grfparniffen für Kinder und Erwachſene vorzüglich geeignete Anttalt, zahlt, werm 
ber zur Auſlẽ ſung einer Geſellſchaſt beſimmte Jeitpunkt gefommen iſt, an die überlebenden Mitglieder derſelben 
nicht nur bie uefpränglicen Ginlagen fanmt ben zu 4%, admaffitſen Jinſen zurück, ſondern gewährt ihnen auch 
einen verbältniämdfigen Anthell an ben von ben Verflorbenen binterlaffenen Ginlagen und Zinien. 

G8 befichen zur Zeit drei Geſellſchaften, von denen die eine nach B, die ambere nach 13 und bie britte 
nad 18 Jahren ber Nuföjung und Vertheilung bes geſellſchaftlichen Vermögens verfällt unb ed zählen biefelben 
zufammen 1056 Mitgliever mit 8279 Ginfagen und einem Ginlags:Gapital von fl, 83,637. 35 fr. 

Kür das laufende Jahr 1858, welches tie Dritte Serie bildet, werden Beitrittss@rlläungen und Gins 

t 


lagen noch bis zum BR. December angenommen. 


Grundbeftimmungen und Brläuterungen find bei den Mgenten unentgeltlich zu Haben, 


Münden, 11. Dxtober 1858. 


Die Aöminiftration der VBaerifchen Hüpotheken- und ‚Mechfel- Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Zur Entgegennahme von Grllärungen lub die unterzeichneten Mgenten bereit : 


Franz Lechner, 
Sendlingergaffe No. 74. 


4 


Buchner, 
Kaufingergaffe Nio. 22. 


Wilh. Mayr 
un. Ann, 8, 





559.[3) WBefanntmachung. 


Hiror Neuftädter, Banauier dahier, 
gegen Blanzever ımb Zimmern, 
Babrifanten babier, pci. deb. 
Im Wege ber Hiljevollfiretung werben am 
Montag den 25. October 
Vormittage 10 — 12 llhr 
in dem Haufe Nro, 46 in ber Ürggiefereis 
Etraße 5 Wuliiplums Wagen einzeln burd eine Ge⸗— 
richts: Gommifiien an ben Meifibietenden gegen fefortige 
baare Bezahlung öffentlich vwerfieigert. 

Nach $. 85 Nbjag 1 der Rovelle vom 17. Nos 
vember 1837 erfolgt der Zuſchlag an den Meiübietens 
ben nur dan, wenn bas Meiigebot mindeflens drei 
Viertheile des Schaͤzungswerthes erreicht. 

Dänchen, den 24. September 1858. 


Königliche Bezirksgericht Münden J. J. 
Der loͤnigliche Director: 


Danbaufer. 


EN, 631/504. Gragge. 





5709. [25) Befanntmachung. 


Sant des Nuder Benedikt, Weiß— 

gesber in ber Mu, betreffend. 

Da an der zur Verfieigerung ber zur rubr. Sant: 
maſſe auf 6, September 1. Is. anberaumt geweſenen 
Tagefahrt Steigerumgslufiige wicht erfcbienen find, fo 
wird zur zweitmaligen Verfieigerung der Gantobjefte 
Termin auf 

Montag Den 253. October I. Is 
Vormittags 10 Uhr 
Bureau Nro. 3 


mit den Bemerken anberaumt, daf nunmehr ber Zus 
ſchlag ohne Rückſicht auf den Schägungswerth erfels 
gen wird, 

Bezuͤglich der näheren Bezeichnung der Santobjefte 
wird auf vie frühere Belanntmachung — Rene DMüns 
chener Zeitung Pro. 195, Morgenblatt — Weueite 
Nachtichten Ro. 224 — verwieien. 

Getichtsunbelannte Perfonen haben bei Vermeidung 
des Zurädweifung ver der Berſteigerung durch legale 
Vermögenszeugniie ihre Zahlungsfähigkeit nachzuweiſen. 

Am 25. Erptember 1858. 


Königliches Bezirfögeriht Münden vJ. 
Der königliche Dirertor : 


von Täuffenbach 


GN. 180/1. v. Leveling. 


Druck von Dr. C. Wolf& Sohn. 


x 


5556.  Wefanntmachung. 


Zufolge Entjdliefung ber f, Regierung von Ober: 
bayern vom 13. Erptember 1.96. wird bie Infeription 
ber Banbivaten am f. Lyceum zu Freiſing zmilcde 
dem 24. und 34. October I. 38. vergenon 
men werben. 

Breifing, den 15. Dxtober 1858. 


KAlofermaier, f. Ayrealrector. 


5307.19) Bekanntmachung. 


Yoferh Stiegler, Taglöhner ven Büg, und feine 
Berlobte Chriſtine Nüpel haben bei Gingehung ihrer 
Ehe die Gatetgemeinſchaft ausgeihloffen, was hiedurch 
veröffentlicht wird, 

Grlangen, am 11. Exptember 1858. 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der Gerichteverftand : 2 
Dr. Meinel. 


5555. MWelanntmachung. 


Die Wiederbefegung der erledigen Stabte 
fhreiberflelle gu Landeberg betreffend. 


Dutch Den freiwilligen Räctritt und Uebertritt im 
Privatdienfle des bisherigen Stadtſchreibets erlediget 
fi bei dem underfertigten Stadtmagifirate mit dem 
31. December I, Is. deſſen Stelle, 

Mit derielben ift ein jührlicher Gehalt von 500 fl., 
freie Wohnung im jährigen Anſchlage ven 75 fl. und 
ber Bezug von 6 Nlaftern Richten: und 2 Klaftern 
Buchen ſcheitholz verbunden. Die Dienfeoverhäftniffe find 
widertuflich und ziehen werer Penfionss noch fonflige 
Aniprücde nach ſich. 

Das Amt des hieſigen Stadtſchreibers, dem 
unter Anderem die Anfertigung von 22, theilweife ums 
faſſenden Rednungen obliegt, int fehmierig und wirb 
demjelben nur ein förperlich geſunder, mie vielen prafs 
tiſchen Renninifien und großer Gewandtheit begabier 
Nechuer zur Bufrievenheit der hoben fünigl. Regierung 
und mit Nupen vorfiehen fünnen. 

Bewerber werben eingeladen, ihre Geſucht binnen 

drei Wochen : 
son heute am bei dem unterfertigten Gtadimagiftrate 
einzureichen und bieielben geeignet, inebeſondere nach 
$. 48 des ten, Gr, durch den Nadweis der erflan: 
benen praft Goncureprüfung für den Stadt: und Marti 
ſchreiberdienſt zu belegen. 

Act, am 12. Drtober 1858. 

Stadt » Magiftrat Landsberg. 
@N.122. Berger, Bürgermeiter. 


@.:R. 12,431. 





Aberſicht. 
Räckblickauf die Jahreſfeſtrerſammlung des land“ 
wirchfhaftlihen Vereins in Bayern. (ll) — Münden 


und die Eifenbabnen — Die Trompetenaufzüge von K. 
M. Kunz. 


Boften. 
Borſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Mückblick auf die Jahresfeſtverſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Bayern. 


Die gandwirtäfaft in Niederbayern und die Landwirth— 
haft» PBefe 


Naͤchſt der Pferdezucht haben die Mittheilungen bes Hrn. Dechants ie 
ſcher aus Simbad) über die niederbayeriſche Landwirthſchaft, und die Ver- 
handlungen über die landwirthſchaftlichen Feſte die Theilnahme der Mehrzahl 
der Anweſenden auf ſich gezogen. Beide fichen, obwohl von verſchiedenen 
Standpuncten ausgegangen, in innigem Zuſammenhange, und zeigen was ſich 
in dieſer Richtung entwickelt. 

sr. Dedyant Fiſcher gab eine erfreuliche Schilderung der zunehmenden 
Theilnahme der zahlreichen Glaffe jener Landwirthe, die dem Bauernjtande 
angehören, am Vereine und den von ihm angeſttebten Berbefferungen. Nie 
derbayern Kat in feinen zahlreichen kleinen Thälern eime Fülle von Wicd- 
gründen, die der Nachhilfe durch Gulturarbeiten Irbürfen, wm die Gras ⸗ 
pflanzen - verbeffern, umd man ift damit befonders im Bezirke des Lande 
gerichta Vilshofen unter der Leitung des Wieſenbau ·Technikers Hrn, Schmid, 
= ber überall geſucht wird, fehr weit gefommen. Damit bebt jich auch die 
Viehzucht am ber Seite des ſchon von jeher bort blühenden Aderbaues. 
Aber auch diefer Fünnte durch Ginführung anderer Betrieböweifen (es beſteht 
noch vorzugäweife die Dreifelterwirchichaft) und Benügung verbefferter Acker⸗ 
bauwerfjeuge und Mafchinen zu nambaft höherem Grtage gebracht werden. 
Das fehen die Bauern recht gut ein umd nehmen das gerne auf, was fich 
als erprobt bewährt. Davon wollen ſie ſich jedoch erft Überzeugen, und mit 
Recht; man kann von ihnen nicht verlangen, dab fle theuere Verſuche uns 
ternehmen ; dafür forgen die Unterrichtie und Verfucht-Anftalten und der 
Verein ; dieſtt beſonders durch feine BezirksFeſte. Hr. Dechant Fiſcher bat 
dergleichen in Verbindung mit Iandwirtbfchaftliden Beſprechungen veran« 
ftaltet, welche zahlreich befucht werden, Nachahmung verbienen und dieſe von 
benachbarten Bezirken auch fhon gefunden haben. Sie beginnen mit einem 
Gotieödienfte ; dann folgt Verfanmlung zur Befprehung und biefer ein Mahl. 
VNach Tiſche gebt man auf dad Heid, beſichtigt Pilangen und Thiere und vor 
Alten die Maſchinen, welde erklärt und erprobt werten. Man hat fih ers 
baut, unterhalten, belehrt und ſcheidet, mit Erfahrungen bereichert, vie foiort 
ind Leben übergehen, wie ber fleigende Abjag von verbefferten Aderwerkjeur 
gen und andern laudwirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen beweife. Das 
iſt die Frucht der Fleinen Feſte. 

Ein Paar Mitglieder aus Unterfranfen erwähnten, daß fle mehreren 
folden in Oberſchwaben beigewohnt, wo von der Landwirthſchaft gar nicht 
die Mete geweſen. Es wurde aber von Andern erwidert, daf bier. oſſenbat 
ein Irrthum obwalte Man fünne fein Feſt, am wenigften ein landwirth 
ſchaftlichte, halten, ohne ſich in vorbereitenden Verfammlungen beſprochen, und 
über die Urt und Weiſe der Beier, welche Verbienfte um Gultur, Viehzucht 
und fonflige landwirthſchaftliche Thaͤtigkeit man auszeichnen, und wer darüber 
entſcheiden foll, verftändigt zu haben. Es ift von felbft Har, daß man dabei 
auf die Betriehörweifen eingehen, Anfichten und Erfahrungen zur Sprache 
bringen und bie Männer, welche fh als urtheilsfähig im dieſen Dingen zeir 
gen, zum Preiögerichte wählen muß.“ Berfaffer die eg bat Gelegenheit ger 
habt, einer ſolchen Vorberaihung in Weilheim beizuwohnen, bie aufer eini- 
en Beamten und Geiftlichen der Mehrzahl nach aus Bauern des baheriſchen 

berlandes beftand, welche ſich über die in Rede fichenden Verhaͤltniſſe mit 
voller Sacfunte ausjpraden. In Oberſchwaben aber, wo, wie Hr. Regiere 
ungd-Präfident Srhr. ©. Lerchenfeld und Andere bervorheben, die Benüpung 
des Düngerd weiter ald vieleicht irgendwo getrieben if, und beinabe jeder 
Bauer Güllefäfler beige, iſt eine Nichtbeachtung landwirthſchaftlichet Intere 
effen wohl am wenigften zu beſorgen. 

Jenen Herrn gegenüber forderte ein anderes Mitglied aus Unterfranfen, 
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bendblatt 
Henen lüncener Beitung. 
Nr. 249. 


*22 Mir fſttonteia 

nn Zaanien, dir Ädrrfcelidrn 
Yänder u. (, m. abenkirt man bei 
“A, ALKRANDER, Oranpgaffe 
ro, 23 in Srrhhburg, ame me 
Kuren Dann de Nazarcıh Mio, 32 
in Paris, , 


18. October 1858, 





Hr, Frht. v. Gehfattel, Vermehrung der Weile und erzäßlte, wie unmittelbar 
nad der Feier eines folchen zu Neuflabt fih 13 neue Müglieder aus dem 
Bauernftante in den Verein aufnehmen liefen, an welchem ſich bis dahin 
meift nur Orofbegüterte, k. Beamte, Geifliche und einige Gemeinden beiheis 
lige hatten. Die kleinen Befte find die freundlichen Werber für vie großen 
Bote des Vereines, ſie bringen deſſen Thätigkeit zur Aufchauung, zeigen 
ihre Unmentbarfeit und führen tie Aſſociatlon dafür ind Leben ein. 

Mit guiem Grunde erflärte ſich deobalb der die Berathung leitende Hr. 
Worſtand des Generald,omired gegen bie von einigen anderen Mitgliedern P 
äuferte Anſicht, daß man die Feſie der erhöhten Ausgaben wegen befchrän« 
fen wiöge, indem er erinnerte, dab diefer Antrag ſchon im vorigen Jahre von 
der Verfammlung nicht gebilligt und beſchloſſen worden fei, darin den Kreis“ 
und Diftrierd-Gomirös freie Hand zu laffen; wozu Hr. Oraf Rambaldi (Obet · 
bayern) erläuterie, daf im der jungſten Zeit durch die Theilnahme der Be= 
zirföräthe in Brud und Wolfrarähaufen dieſe Feſte unterſtüht und unter 
allgemeiner Theilnahme und Beiriedigung jener Bezirfäbewohner, wie zahle 
reicher Freinden abgebalten worden feien. ’ 

Nur die Vermögliceren können das Gentral« und bie Kreiäfefte befüs 
hen und die große Landwitthſchaft ſich bei denfelben um Breife bewerben, 
während die fleinen Feſte ſich für alle Glaffen und Zweige des landwirth- 
ſchaftlichen Berriebed, namentlich aud zur Aufmunterung fleifiger, treuer 
Dienftboten wirkſam zeigen, melde da Preife umd andere Auszeichnungen 

t 


en. 

Dan hat zu allen Zeiten auf dem Lande Feſte gefeiert, die Kirchweiben, 
Pierderennen, Scheibenfcießen, Baumfleigen u. a. fpielen eine große Rolle 
in der Geſchichte unferer Boltöbeluftigungen; ed war aber dem neuerwadhten 
Geifte unfered Jahrhunderts vorbehalten, viefen Weiten auch eine Richtung 
auf das Erlere und Mügliche zu geben, und der großen Menge, die zum 
Schauen und zur Beluftigung zufammenflrömt, etwas zu zeigen, das ihrer 
Wirthſchaft förderlich if; nur muß man nicht glauben, wie e8 nad) einigen 
Meußerungen der Fall zu fein ſcheint, daß bie Beiträge des Vereines für jene 
Belufligungen verwendet werden. Dergleichen ift Sade der Wirthe und ane« 
derer GoufumtiondsGlemerbe, oder der Gemeinden, in welchen die Feſte flatt- 
finden, die auch Gewinn bei dem Zufammenfommen fo zahlreicher Säfte fine 
den, und eds iſt vielleicht eher Grund vorhanden, biefe um einen Beitrag für 
dad Landwiribſchaftsſeſt, als umgefehrt bad Vereins + Berirlecomire um 
einen für die. feinen Zwecken fremden Vehrftigungen anzufpreden. Der Bere 
ein aber finder, wie gezeigt worden, bei diefen Feſten ſiets günftige Gelegen« 
heit feine höheren Zwecke zu fördern und neue Theilnehmer zu gewinnen. 

Aufer den in unferen Berichten befonders hervorgehobenen Berhältniffen 
wurden aber auch noch manche antere für die Landwirkbichaft bebeutfame 
Buftände befprochen, wie z. B. im Vortrage des Hrn, Vorflanded die Wan« 
ververfammlungen des Vereins, deren nächte im kommenden Jahre in Freie 
fing ftatifinden wird, deren anregende Wirkfamkfeit in ihren Kragen und Bes 
ſchlüſſen hervortritt, und bewährt habe, mir welchein Erfolge diefelben im 
Wege der Befprechung gegenüber dem langfamen ſchriftlichen Ideenverlehre 
gefördert werden, 

Andere gaben Mitibeilungen über die Borifchritte der Drainage und die 
Fabrication der Draineröhren, deren Werkſtätten ſchon faum mehr der Nach ⸗ 
frage folgen fönnen, wobei von Hrn. Megierungsrath Floßmann (Vorftand 
der Anſtalt zu Kaisheim) und einem anderen Mitgliede ſeht belthtende Auf 
fplüffe über das Verfahren gegeben wurden. 

Der Verein zähle es auch zu feiner Mufgabe die Verdienſte folder 
Männer, befonders bed Auslanded, ehrend anzuerlennen, welche feine In» 
tereffen fördern und die Statuten haben folde Auszeichnungen der jährlichen 
Generalverfammfung vorbehalten. Ws nun zum Schluffe der Berbantlung 
biefe® Tages Hr. Megierungspräfldent Frhr. v. Lerchenfeld die wirkfame Teils 
mabıne des Gen, Oberamtmannd Götz in Ulm für die landwirthſchaftlichen 
Gulturunternebmungen des Bezirfed Neu-Ulm erwähnte, deren auch Sr. 
Frhr. v. dankbar gedachte, wurde auf deſſen Antrag unter allge» 
meiner Zuftimmung die Aufnahme des Hrn. Oberamtmannd Gög ald Ehren 
mitglied des Vereins befchlofien. 


Münden und die Eifenbahnen. 


Münden, Mitte Det. Mo flnd kaum einige Wochen verfloffen, 
da feierten mir dad 70Ojährige Jublläum unferer Hauptfladt und, Dank dem 
künfllerifchen Sinne der Männer, die am der Spige bed Haupt-Gomites fhan« 
den — mir fahen greifbar vor und die Geſchichte des Stadt am hellen Tage, 


- 






8 ⸗ 
* e um biefelbe Zeit wird, allerbings nach menſchlicher 
ne ſich über Megentburg nad Nürnberg erweitert has 
di it Böhmen über Bürch if im Werden begriffen, 
Bon Roſenheim nad Salzburg wird eiirigft gebaut und fo der Meg nad 
Wien angebahnt, wohin von Regensburg an ein zweiter über Paffau führen 
wird. Diefer Weg führt und nach dem Orient, denn binnen jehn Jahren 
wird aud die WieneRonftantinopler Bahn befahren werden. : vv 
y Die ebeure Erweiterung des Verkehrs fann "unmöglich ohne den 
Hewal uf auf Mi bleiben. München wird für dieſes euro« 
paiſche Elfenbabmneg für den Süden und Südweften Deurfchlands ‚das, mad 
für den Morten Hamburg und Bremen find: ein Handelsemporkin , denn 


‚alle ji laufen bier in einen einzigen Rnotenpunct zufammen; HReifende 
und inüffen über München, fie mögen von Nord nad Süd, Ivom DR 


» 
bei lichtem Sonnenſchein an und vorüberziehen. zanch 
über den Feftzug im Stillen die Mundwinkel ver A in 
Sache, er verſtand eben den tiefen Sinn nicht, wei te dee 


bilpere. Die Mehrzahl aber bat biefe Idee erfaßt umd gewürdigt, fle bat mebr 
gefeben, alt prunfende Gewande und feftlichen Aufpug. Sie bat erfaßt, wie 
lanyfam Münden durch ſechs und ein Halb Jahrhundert, ja noch länger, ſich 
i und zu feinen sjehigen Bedeutung beraufgearbeitet hat; bie legte 
Enteidlimgepbare, die des schnellen, gewaltigen Fortſchrities, fällt erſt in 
das zivelte Diertel dieſes Iahrhunderted und ver Zug ses 191en Jahrhunderte, 
erſcheint deehalb von der hörhften Bedeutung, wenn er auch Außerlich gegen 
bad momentane Intereffe, welches die Züge und Gruppen ber Vorzeit ge» 
waͤhrten, zurüdjtand. : . 
»  Grft im zweiten Viettel des 19ten Jahrhunderts erbliden wir in Mün- 
en einen Aufſchwung nicht allein der Kunſt, fondern auch der Induſtrie nach Weit, oder umgefebrt geben, 
und Gewerbe, wie wir eine äbnliche Periode in der ganzen früberen &e« Ver mag e8 ermeffen, welchen Aufſchwung dann die bayeriſche Haupi · 
ſchichte der Stadt vergebens ſuchen. Erſt feit etwa 25 bie 30 Jahren bat ſtadt im commercleiler und induftrieller Beziehung nehmen werde? Mieman, 
man begonnen in Münden mehr zw feben und zu ſuchen, ald nur die Mefle | Ift in dem legten 15 Jabten der Aufſchwung fchen fo bebeutend gemeien, fo 
benz der. bayerifehen Fürſten. Handel und Gewerbe beſchraͤnkien ſich bis dar | muß derfelbe bei den fo auferordentli erweiterten Berfehrömirteln auch wire 
hin auf den not digften Haustebarf. Man merfe nur einen Blick in das | der eim aang außerordenilicher werten. Nür bie Induftrie bieret München 
jegt felten q e Buch bon Baumgärıner, der ald churfürſtlichet Boliget» | ohnehin Vortheile, wie fle feine zweite fühdenrfche Grade befigt, - zahlreiche 
birertor son Münden im Jahre 1805 ben jepigen „Polizeianzeiger begrün« | Waflerfrärte und ntebrige Preife für Brennmaterial bei’ unerfchöpfligem Vor ⸗ 
dete, alferbing® in anderer Form, als er jeht erſcheint. Baumgärtner hatte | za des Lehteren. ch RE 
ſich ten großen Vorwurf geſedt, eine eulsurbiftorifche Befchreibung Mündens Kohlen und Torf, fo lange Jahre leiter nut mit Wifachtung behandelt, 
mit Abbildung ſaͤmmtlicher Häufer der Etadt, dann der in ihr vorkommen | werden eine der Grundlagen der Induſtrie Mündyens : bilden; Kohlen und 
den Gewerbe, Merkwürdigkeiten u. ſ. w. zu geben und dieß auch eima ein | Zorf, beide warten feit Jahrhunderten darauf, aus ihrem Gefängniffe erlöst, 
en —* Ber lang forigefent. —* Werk, —* —* zn zu Nu und Frommen der Induftrie verwendet zu werben. 
lich iſt, ber über nchen jchreiben will, iſt im eulturhi ezlehung An Raum feh ‚München alle Bunderue 
vom hoͤchſten Wertb, ein wabres Spiegelbild der Stadt Munchen vom Jahre duſtriellen Gases Bu in — a a a 8 
1805; bie kurze, nur eine Quattſeite lange Vorrede, ein Meifterftürt von | doch wird much Vlah genug MR neue bleiben. Die far, deren raſche Fluthen 
Gerrungenbeit, aud der mancher Gulturbiftorifer der Iepizeit einen Kleinen | mit ihrem ſtatken Gefall Jahrhunderte lang unbenügt, aufer zur Bloßfahrt, 
Detavband ſpinnen würde. Wenn man nun im diefem Werke den Zuftand | an Münden vorüberflieht,, hat ſich heilweiſe ſchon daran gewöhnt, Mäder zu 
ter Induſtrie und Gewerbe vor 50 Jahren bettachtet, fo muß man ftaumen, | treiben und Maſchluen in Bewegung zu fegen, Allein ned) immer gebt eine 
mie weit man damals in Münden in faft allen Dingen noch zurüd gewe | coloffale Wailerkraft nuglod verloren, die durch ihren Gebrauch Taufenden 
fen if. Arbeit und Werbienft bieten fünnte, 

Dieſes Zurückbleiben hatte aber feinen guten Grund: Münden lag me Und wenn dien einſt einmal anders fein wird, wenn die Hilfsmittel, die ſich 
der an einem ſchiffbaten Strome, noch an einer ber großen Handeleſtraßen, welche | hier der Induſtrie bieten, benüht werten, dann bietet ſich erft bie Kunſt ale 
die Aderu ded Weltverfehrö bilden, noch lag es im einer Gegend, bie durch | Merbündeter, gewiß ein Umftand von hörhfter Wichtigkeit. Wo Kunft und 
ihre Produere Anlaß zu Verbindungen nah Außen gehabt hätte, Münden | Induftrie Hand in Hand geben, da fann nur Vorzügliches gekeifter werden, 
lebte damals im ftiller Abgeſchiedenheit, lediglich dem Hofe und vom Mdel, | denn die Kunft belebt das Mechanijche der Induftrie flert von Neuem durch 
ber den Hofſtaat bildete. Die Beduͤrfniſſe waren im Ganzen gering und wer | ihren ewig jungen Hauch und die Wechfelmirkung ‚beider wird ebenfo hin« 
deren zu befrievigen harte, Tief fich das, was er brauche, aus Paris kome | ausgreifen über dad Weichbild ber Stadt, wie einft die Kunft allein binaus- 
men ober aus Lyon. So kam und ſchwand Geſchlecht um Geichlecht, ohne | gegriffen und allenthalben ſich eine Heimath gegründet hat. 
daß ein merklicher Fortſchritt in induſttlellet Beziehung wahrnehmbar gewor« Died ift die Aufgabe, melde München in der zweiten Hälfte des neun« 
den wäre. E zehnten Jabrbundertd gefegt if. Mit der Iubiläumsfeier ſchloß das alte und 

Erft als König Ludwig mit feinem gewaltigen Gerrfderworte bie deut | neuere München ab, es beginnt eine abeımalige, erhöhte Blüthe ber bayeris 
fe Kunft neu ine Leben rief, erft nachdem er einen Vrachtbau nad dem | jden Haupiſtadt. Allerdings muß dann in manchen Dingen manches gein« 
andern aus dem ſterilen Boden gauberte, ald von allen Gegenden Deurfchlands | dert merden, aber deßhalb machen mir und feine Sorge. Die Mächt ber 
die Runftjünger nah Münden eilten, um da zu lernen und zu ſehen, erſt Werhältniſſe bringe dieſe Veränderungen von felbjt; braust erſt bie Locv- 
mit diefem Zeitpunete beginnt die Epoche, welche auch in München, gleiche | motive von München aus nach allen Weltgegenden, fo giebt ſich der Gha- 
fam über Nacht, ein reged Leben in Intuftrie und Gewerbe bervorrief. Ie | rafıer einer Weltſtadt von felbft, und eine Weliſtadt dulder Feine Kleinigkei- 
mebr die Kunft anfing in den Sinn des Volkes zu dringen, je mehr ſich tem mebr; je größer der Geſichiskreis, deflo großartiger die Anſchauungen. 
die Anfprüche vergrößerten, die man jegt ſelbſt bei fonft ganz gewöhnlichen Und dieſe Grofartigkeit wird München feinen Gifenbahnen zu danken haben, 
Gewerbeproducten zu machen begann, je größer die Menge der berbeiftrömen« — Augsb. Poſtz.) 
den Fremden wurde, deſto ſichtlicher hob ſich auch der Gewerbſtand, erweiterte 


ſich der Handel, Was unter Mar II, und unter Carl Theodor mit fünftli» Die Zromp etenaufzü ge von æ. M. Kun;. 


Ken Mitteln vergebens verfucht worden, wuchs jeht von felbft und gebeiblich i 
und ſchlaͤgt von ⸗ Tag zu Tag tiefere und weite Wurzeln. * ad München: Bei dem Feſtzuge des Jubildums erregten die für die 


Die Kunft war ed, welche Münden aus einer Jahrhunderte langen Une | fechs erften Jahrhunderte von K. M. Kunz eigend componirten Aufzüge mit 
bebeutendheit in die Meibe der großen Stätte einführte und den Strom der Mecht eine befondere Mufmerffamkeit und Theilnabme, während ſpeciell Mus 
Meifenven zu ſich lenkte. Kunſtepochen find indefien felten von langer Dauer. | fiffuntige an den Tonſtücken berausfanden, daß bier eine Außerft fehmierige 
Auch die große Kunftepoche Münchens, welche es zum Gentrum alles Kunft« ' Aufgabe vorgelegen, die mit von ſicherer und geübter Meifterband geiöft 4 
ſtrebens in ganz Deurſchland machte, neigt ſich ihrem Ende zu. Die Kunft | werden vermochte. Sleichwohl hat die Preſſe über die Sacht entweder ein 
bat aufer Münden jept noch in Düffeldorf, Dreeden, Berlin, Wien, Stutt« | völliges Stillſchweigen beobachtet, oder Me brachte doch nur in einigen Lorale 
Hart, Karlesuße Stätten gefunden, wo fie Wurzeln fchlug ; fie allein wird e6 | blättern ein paar furze und abgeriffene Bemerkungen, die den Ken und das 
in Zukunft nicht mehr fein, melde Münden in der vorberen Meibe der ber | MWefen jener Gompofttionen und den künſtleriſchen Standpunct berfelben 
rühmtejten Städte tes Gontinents erbält, Die materielle Zeitrichtung bat kaum berübrten, geſchweige denn gründlich darlegten. Ihr Berichterftatter 
jegt die möglichfle Entfaltung der Induftrie und des Handeld zur Aufgabe | bat nun feinerfeits bisher geſchwiegen, weil er feine urfprüngliche Abſicht, 
der Zeit gemacht und München kann fich diefer Strömung fo wenig entzier | die ſammtlichen für das Jubiläum eigens componirten Tonftüde in einem 
ben, wie der Einzelne den herrfchenden Ideen feiner Zeit ſich verfchlichen kann. überſichtlichen Berichte zu beſptechen, nachgerade nicht verwirklichen Fonnte, 

Seit zwanzig Jahren ift mit der Einführung der Eifenbabnen auf dem | Denn leider börte er dieſe Gompofitionen mit Ausnahme der Aufzüge umd 
Gontinent ein toraler Umſchwung eingetreten. Die Schnelligkeit der Locomor | der Vollehymne von’ Kranz Lachner fo ungenau und unvollkommen, daß er 
tive bat fich allen Berbältniffen mitgerbeilt, und die E— ung diefer hält | ſich nicht geftatten durfte ein Urtheil darüber abzugeben, und gerade nur 
gleichen Schritt überall; der Ort, welchet die meiften Eifenbabnen beftgt, | Gingelnes hervorzuheben, ſchien im Hinblick auf dad ſchöne Feſt, zu dem ein 
muß vorangeben, ob er wolle oder nicht, bie Macht der Verhältniffe reift Jeder fein Scherflein beigetragen, nicht fo ganz zuläßig, wenn auch im Vor 
ibn gewaltfam vorwärte. aus und am und für fich darüber kein Zweifel obwalten fonnte, daß die 

In dieſem Wale befindet ſich Münden. Die frübere Jſolirung der bayerie | Aufzüge einen ungleich wichtigeren und bebeutfameren Vorwurf als alle 
ſchen Hauptſtadt beginnt einer Verbindung nad allen Weltgegenven zu weile | übrigen Gompojltionen hatten. Nun lieft man aber eben diefer Tage in 
den. Von Norden ber braußt feit zehn Jahren die Locomotive, Meifende und | nambaften umd verbreiteten ausländifchen Organen die feltfamften Dinge von 
Güter mit ſich führend, vom Weiten und Südweſten ift die Verbindung mit | diefen Aufügen: Es wird darüber bin und wieder wahrhaft gefabelt, und 
der franzoͤſtſchen Haupiſtadt vollftäntig, mit der Schweiz und Jtalien mur | ein namentlich auch in Bayern vielgelefenes großes Blatt redet gar’ zur nicht 
mit tbeilweifer Unterbrechung ded Schienenweges hergefleltt. Im Süden führt | geringen Verwunderung eines jeden unterrichteten Leſers don den „alten 
und in den naͤchſten Tagen jchon die Locomotive bid Innsbrud und dort | Weijen damaliger Märſche“. (1) Das ift denn doch zu arg, und bei einer 
liegen bereits die Pläne vor zu einer Gifenbabn über ten Brenner, fo daß ſolchen chaotifhen Verwirrung der Begriffe und der Dinge ſcheint es 
binnen wenig Jahren die Locomotitie von Mündyen direct biß an tem abria« | ald gereihtfertigt,' noch nachträglich auf jene Gompofltionen zurückzukomm— 
tifchen Golf oder zu dem von Genua wird fahren können. Im Often eröffe | und ben Gharafter und bie Tendenz derfelben wenigſtens nach einigen Haupt 
net ſich bis- zum- 3: Mevember die allerdinge kurze Strecke bis Landehut, und Grundzügen zu beleuchten. 4* a Zu 
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Wie man jegt Tieft, und wie man bie ganze Zeit fehr häufig aus 
münblichen Gefprächen entnehmen konnte, findet 7 
irrige Anſicht verbreitet, daß die Aufzüge eine hiſtortſche Murft -im ſtrengen 
Sinne ded Wortet fein follten, fo zwar, daß bie Tonflüde eines jeben Jahre 
hundert? dem jebedmaligen Standpnnete der Muſik entfprochen umd auf biefe 
Weife alfo eine fehe imtereffante Gefammtanfgawung von der allmählichen 
Gntwidehung jener bis auf unſere Zeit geboren hätten, Nun zeigt und abet 
eim jedes Lehrbuch der Geſchichte der Muflt fatıfam, daß dem unnöglid fo 
fein fonnte. Beziehen wir und bier nur auf den fehr gedrängien Grundriß 
der Geſchichte der Muſtt von Kieſewetter, fo werden dort zahlteiche Noten- 
heifpiele mirgeibeilt , aus welchen mit Goidenz hervorgeht, daß felbfi noch 
die Muſtk des 14. Jahıbundert® und alfoum fo mehr die des 13. und 12. 
für unſere möbernen Ohren völlig unbrauchbar wäre, und daß bie Leute 
diefelbe nur mit einem gelinden Horror anzuhören vermöchten, wenn jle 
nicht gar vor einem ſolchen muflfalifchen Labfal einfach davonlaufen ‚sohrden. 
Auch die Muſik der zunächſt folgenden Perioden wäre und noch keineswegt 
zugänglich. Uber das 15. und ganz befonders das 16. Jahrhundert enthält 
zahlreiche Momente und Gigenthümlichfeiten, die fih zur Herſtellung und 
Gewinnung eimes gleichfam antifen Gharafterd der Muflf Auferft wirkſam 
und fruchtbar verwenden und verwerihen lajfen, wenn man fle mit den Bes 
dingungen, am meldye ſich die Empfänglichteit des jegigen Hörers unerläßlich 
Mmüpit, geſchickt zu vereinen weiß. Es konnte hiernach die Aufgabe des 
Gomponiften der Aufzüge für das 12. — 17. Jahrhundert intl. füge und 
naturgemäß feine ändere fein als biefe: Er mußte jene für unfere Zeit 
awar brauchbaren, aber berfelben dech fremd gewordenen Momente und Gi« 
genihümlichfeiten in allen Jahrhunderten anwenden, weil eben die Merkmale 
tes Untifen oder doch des Alten für alle nörhig geweſen, anderweitig aber 
nicht zu gewinnen waren. Um jedoch die einzelnen Jahrhunderte felbft wies 
der von einander zu unterfcheiden,, blieb als erſtes und mefentliches Mitel 
nur der hößere ober geringere Grad übrig, im dem jene fremden Beftand« 
sbeile verwendet und aufgenommen wurden, und die übrigen Auswege, bie 
ibren Urfprung inseiner fpäteren Zeit batren, übten mur eine fehr unterge 
ordnete Bedeutung aus. Wit anderen Worten: der Gomponift konnte eine 
wirklich hiſtoriſche Mufif für das 12. — 17. Jabrhundert nur uneigents 
Lich anftreben und mußte ſich begnügen, durch das Grabverbältnig, in dem 
er antife ober Ältere Momente mir neueren oder neuen vereinigte, eine eigente 
lich hiſteriſche Muſik möglichſt illuforifh nachzubilden. Der ge 
bildete Leſet begreift, wenn er auch nicht beſonders mujltaliich fein follte, 
daß hierzu, außer vielem Anderen, vor Allem eine gründliche und umfaffende 
Kenninif der Muſik von unferer Zeit an bid hinab zu den Perioden bed 
16. und 15. Jahrhunderts umerläßlich gemefen. ! 
s Die einzelnen Aufzüge nam fpeciell zu verfolgen und namentlich bie 
geiſt und funftvolle Faciurt berfelben genau zu erörtern, würde nur für 
eine Fachzeitung waffen und kann nicht bie Aufgabe diefer Blätter fein. 
‚Hier mögen nur noch einige Bemerfungen folgen, die zu einer überficht- 
—* Kenntniß und Würdigung unſeres Gegenſtandes noch nothwendig 
cheinen. 

Faſt die ſammtlichen Tonſtücke ſind vierſtimmige Trompetenſähe, und 
tie bei Aufzügen üblichen Vauklen fanden nur bei dem 17. Jahrhundert ihre 
Anwendung — ein namentlich für die äußere Wirkung großer Mißſtand, 
ter wohl in tem Mangel an dieponiblen Schlägern zu Biere feine nicht 
zu befeitigende Urfache barte.*) - AS ein wefenilich zu beachtenber Umfland 
ift bervorzubeben , dap der Gomponift aus inneren, in der Matur und Ber 
ſtimmung von Murigen gelegenen Gründen nur fogenannte Naturiöne (Ali 
quottöne) gebrauchte. GEe fand ihm alfo lediglich die folgende, von dem for 
genannten Fleinen g aufrwärts genommene Tonreige zur Verfügung: 9, 6, 
eu, bc.d,e,f%,g Von biefen zehn Zönen erweiſen ſich nun bie 
heiten boͤchſten aus praftifchen Gründen nur felten flatthaft, und Hier find 
wir wohl mit bem Leſer an der Stelle angelangt, von der ed ſich deutlich 
tberfchauen läßt, mie hoch gefleigerte Anforderungen ter Tondichtet an ſich 
gemacht ſah. Auf Grund dieſes jeher befchränften Tonmateriald hat nun 
K. M. Kunz, biefer bereits vieljeitig verdienſtvolle Tonkünſtler, eine — wie 
wir gefeben- — factiſch unmögliche biftorifche Muſik im eigentlichen Sinne 
im überrafchend gelungener Weife illuſoriſch herausgebildet und dargeftellt. 
Ja, er has dief eigentlich nicht einmal, fendern dreifach gethan. Denn jered 
Jahrhundert beſaß drei, ber ganze Zug alfo achtzehn Gompofttionen, was 
an und für ſich mich im der geſtellten Aufgabe lag, jedoch die Schwierigkeit 
der 2öfung abermald hoch potenzirte. Und doch zeigte jebed einzelne der 
Tonflüde neben und außer dem erflen und wichtigſten Gifordernig — dem 
illuſoriſch hergeſtellten Hiftorifchen Charakter — anziehenden Gehalt und 
kunſtgerechte Geſtalt, und vornehmlich eine wohlthuende Sicherheit in der 
Klarheit der Perioden und in der Kunſt der Suimmführung. So fonnte 
es und allerdings nicht wundern, daß bei dem Buge ein ſeht gründlicher 
Mufiffenner ſchon aus einem einzigen der Aufzüge einen Schluß auf die 
u: und muflfalifge Gelehrfansteit des ihm unbelannten Gompo« 
niſten zog. 

Die NMufltftüde des 17, Jahrhunderts hatten ſich dann dem jehigen 
Stanbpuncte der Kunft fo weit genäbert, daß in das 18. und 19. Jahr 
bundert Gompofltionen aus der neueren und neueflen Zeit einteten Eonnten, 
Diefe wurden dann auch natürlich won vollftändigen Muflkcorps aufgeführt, 


”) Wohl aus demjelben Grunde waren auch die Trompeten felbit Mineswegs in 
genägenzer Anzahl bei dem Zuge vorhanden. Da jebem Jahrhunderte nur 
eine Abtheilung von acht Trompetern zufam, fo konnten alje bie vier Stims 
men nur je zweifach bejegt werden, Jum mindeiten imäre aber eine breis 
fache Beſetung nethwendig gewefen. Der Reif. 


foR allgemein die grund⸗ 


— — — — — — — 


Es waren bier ausfchlieffich Märfhe ausgemäßlt und zwar ber auß Mozart's 
Titus, der aus Gretry's Blaubart, ein dritter und unbefannter aus C, wel⸗ 
her eine ungewöhnliche. Kraft, und hohen Schmung entfaltet, und endlich 
der große Marfch zu Shafefptare'd Gorlolan von Kunz, welcher in feinem 
Trio durch einen kunſtvollen deppelten Gontrapunet glänzte.- ; 

Endlich bemerken wir noch in Kürze, daß die Aufzüge — von ibrem 
ſpecleſlen Zweck für das Jubiläum abgefehen — als eine beachtenswerthe 
Bereicherung unferer muſikaliſchen Literarur erſcheinen. Denn dieſe beſiht 
nur fehr wenige werthoolle Gontpofltionen and dieſem Genre, und“ unfere 
modernen Muflfer vermögen noch überbieß die vorhandenen von Händel und 
Unteren aus bier nicht zu erörternden vraftifchen Gründen nicht mehr 
zu fpielen, nr 


Meuefte Poſten. 

London, 15. Oct. Der bayeriſche Geſandte und die Baronef be Getto 
find von Brighton nach London zurüdgefehrt, Die Regierung bat contraste 
liche Vorbereitungen getroffen um ben Bau der meuen Befefligungd« 
werke und ſonſtigen Gebäude in Grayesend und Tilburg-Bort zu beginnen. 
Daffelbe geſchah zur Anlegung eines Dammes vor der Redoute von Gajt« 


bourne. 

Zur Geſchichte der „Auftria®, Hr, Alfted Vezin aus Philladelphia, 
einer der Mafjagiere erfter Claſſe, der in der Kataftropbe feine Mutter und 
zwei Schweftern verlor, erzählt in der Newporf- Times: „Kaum 20 
Minuten mach dem Ausbruch des Feuers war ſchon alle Verbindung zwilchen 
dem Hintertheil des Schiffes, wo Hr. Bein ſich befand, und tem Vors- 
dertheil abgejchnitten. Jede Disriplin war zu Ende; ber Gapitän und ber 
vierte Officier waren voran unter denen, die dem Trieb der Selbfterbaltung 
folgend, in dad von einigen Paſſagieren über Bord gelaffene Boot zu gelan» 
gen fuchten. Gapitän Heydimann Elammerte ſich an das Talelwerk dieſes 
Boots, ald ed mir dem Spiegel die Wafferfläche berührt. Bald darauf 
ſchlug e8 um. Auf dem Verded hertſchte eine wahnfinnige Verwirrung. 
Einige Männer und Frauen waren vom Schreck gelaͤhmt und machten gar 
feinen Rettungsverſuch, fondern rührten id nur, wenn die Blamme fie fengte, 
Andere ielten mehr Geiſtesgegenwart und wollten löfchen ober doch die 
Dual der in den Gajüten Befindlichen lindern. Sie liefen blecherne Eimer 
mis Waller an Striden hinab, womit jedoch wenig außgerichter wurde. Vers 
zin’s Mutter und Schweſtern flanden nahe am Spiegel des Schiffes, ald bie 
erjien Blammen audbrachen, nur einige Fuß weit von ihm. Er lief, um 
wo möglich einige „life preservers* zu holen, Nach ein paar Minuten 
kam er mit einem preserver zurüd, das Gedränge aber war fo groß, daß 
er den Seinen nur auf 10 Fuß nahe kommen konnte, Gr rief feine Mutter 
und wollte ihr das Inftrument zuwerfen. Sie lehnte es jedoch ab und fagte, 
fie müſſe ſo wie fo zu Grunde geben. Bald nachher trieb die Kite ihn 
über den Schifförand, und er ſah die Seinen nicht wieder, Er hielt fi am 
einem Tau feft, das zum Glück über die rechte Schiffäfeite Bing, mit 
dem Düden gegen die Flammen, bis feine Kleider verbrannt waren, 
In diefem Moment fah er einen. großen ſchwarzen Sad vorbeiſchwim ⸗ 
men; da fprang er ind Wajjer und erreichte nad 5 Minuten glücklich 
den Sad. Gr war ohne Zweifel von Jemand an Bord, der ihn wieder ver⸗ 
foren hatte, mit Kork gefüllt worden. Dieß bielt ihn 4 Stunden über Waffer, 
bis er von einem Boot aufgefiſcht und an Bord des „ Maurice” gebracht wurde, 
dr. Bein fagt, daß die-„Aufteia* im Verhältniß zu ihrer Paffagierzabl 
nicht genug Hettungsbooie hatte. Bier metallene Boote waren vorn, vier 
hölzerne hinten, aber von lepıern mar eines verbrannt, ehe man ed lodfchngie 
den fonnte. Auch verftand Niemand fle herabzulaſſen. Sie fielen mit einem 
Krach und ſchleuderten sheild die darin Befindlicen ind Waffer, theild zer- 
ſchmetterten fle fi an der Schraube. Eines emibielt 15 oder 20 Frauen, 
die fänmelih ertranfen. Hr. BVezin denkt, daf die Mafchinen eine volle 
Stunde nah dem Ausbruch des Brandes fortarbeiteten, und daß bie Maſchi- 
niften im ihrer Kammer farben. Als er im Waller war, hörte er eine Er⸗ 
ploſion und dachte, es fei ein Fleine® Pulverfaf, Er war einer der letzten, 
die das Hintertheil des Schiffe verliehen, Ginmal ſah er 4 oder 5 Män« 
ner, die ſich an einem Tau über ber Schraube feithielten ; fie glitten vor Er» 
mübung einer nach dem andern binab, wurden unter die Schraube gezogen 
und ertranken. Nachdem er ſelbſt gerettet war, fah er Hrn. Eisfeld im Waller, 
derſelbe war ſchon am letzten Athemzuge als man ihn auffiſchte. Die ‚Au - 
ria” war ſehr dürftig mit Rettungewerkzeugen verjeben ; mur ſechs, ſagt Hr. 
Bezin, waren auf dem Hintertheil gu finden, und die Baffagiere griffen auf 
was ihnen under die Sand fam, bevor fle ind Waller forangen, Viele Da- 
men warteten bis ihre Kleider in Brand gerietben, bevor fle jich zum Sprung 
entſchloſſen, und mandmal warfen ſie ſich paarweiſe mir verfchlungenen Hän⸗ 
ben in die Fluth, tauchten noch einmal auf und verſchwanden ſchnell im 
Sahrwafler binter dem Babrzeug. Bald nad) feiner Rettung Fam ein Boot 
mit etwa 20 Perfonen an die Seite ded „Maurice” heran. Diefe fagten aus, 
daß 50 BI 60 Reue ſich beim Bug ded Schiffes am Ketten hielten. G& 
war beinahe bunfel als viefe Nachricht Fam, und ald der „ Maurice” am nädı« 
ften Morgen dad Wrak befuchte, war feine lebende Seele mehr zu finden. 


z * 
Borſen- unb SYanbeig - Rarhrichren. 

Wänden, 13. Oetbt. Baperifhe B'jproe — 1. — ©. Aproc Ohl 
9, B. — 8, Hr, GrundrentObl. —— P. — 8. 4roc. —— v. 
—— 8 4! ,pr0c halbj. — BB. — 8. Hyrothe⸗ und Wechſelb.Achen 
—D 8056. Bayer. Ofibahnen 1019. — 8. Dei. Bank-⸗Actien 1112 8. 
—— 8. Credin Mobil G. Ratienals Anl. —— BD. — GG. 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrih Beh. Fudwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeigrfre. 


5970.02) Belanntmachung. 


-@öttner Iofeph, Zellbauer im Grgel- 

Ding, gegen Grladner Iof., Bäder 

meiſter in Nymplenburg, ws. Merberung. 

Am Donnerftag deu 28. Oftbr. 1858, 
Vormittage B—12 Uhr 


und 
Nachmittags von ,3—5 lihr, 
werben im Wiege der Hilfänofiftiredung 1 Kuh, 1 Pferd, 
Pferdge ſchirt. Wögen, Schweigermägerl, 1 Sylitien, 
Piäge, Gggen, Beiten, Ranaper mit Sefjeln, Kommobes 
und Kieiverfähten, Geireibeuorräthe x, im Haufe bes 
Bidermeilers Joſeph Erlapmer in Nymphenburg 
durch ‚eine. Werichtsfommilien am ben Meiſtbielenden 
gegen ſeſortige baate Bezahlung verſteigert 
Mach $. 85 der Nevelle vom 17. November 1837 
erfolgt ber Zuſchlag am tem Me/Abieteriben nur dann, 
wenn das Meiftgebot mindefiens drei Biertheile bes 
Shätungemwertbes erreicht, 
Am t5. Dftober 1858. 
Königliches Bezirksgericht Münden [/F. 
Der Königliche Direktor: 
Frhr. v. Lupin. 
1569/1923. 


57. Bekanntmachung . 


Werlafienfebaft der Kreiebau⸗ Ingenielmes 
tedpter Marie Windſcheid beir. . 

. An Mittwoch den 20 Oftbr. 1858, 
ven Vormittags P Uhr beginnend, 
Nahmittags 3 Uhr fortgeieht, 

wird in der Werufaganie Ne. 1/11. eim Theil des Nach⸗ 
laſſes ber Nebengenannien, als: verſchiedene Zimmers 
meubels, bierunter ein Blägel mit 6% Oftaven, Kir 
hengeräthe, Betten mit Zubebör, einige Wäſche, um 
AA Abe mehrere Pretioien und Silber ſachen im Berr 
lafenfbaftswege gegen ſeſort baate Beablung öffent 
lich verlieigert. 
Münden den 14. Dftober 1858. 
Königliches Bezirfögericht München 12. 
als Einzelnrichteramt, 
Der Föniglihe Direltor; 
1504/9819. Frhr. dv. Lupin. 


sw. Bekanntmachung . 


Kobeserllärung des Johann Nepemul 
Ledner beireffend. 

Johann Nepomut Lehner, Gütlersfehn von 
Mefisgell,” geboren am 6. Mai 1792, wird feit bem 
rangefifpen Feldzugt vermift. 

! ar Antrag * Intehaterbem wird derſelbe ober 
feine allenfallügen ehelichen Radıtommen aufarjorbert, ſich 
binnen 6 Monaten 
ven heute an zur Empfangnahme feines. elterlichen Vers 
mögend ven 300 fl. dabier unter Vorlage gehöriger 
Machweiſe zu melden, wibrigenfalls nach Umfluß diejer 
Zeit Johann Nepemul Lehner ale tobt erklärt, und 
fein Bermögen an deſſen Inteſtaterben ohne Kaution 

binausgegeben werden wird. 

frienberg den 14. Ofteber 1858. 

Königlicbes Landgericht Friedberg. 

Ter lonigliche Landrichter: 
Widder. 


— —— 


Weiß. 


6.0.2351. 





sst2. Bekanntmachung. 


In Sachen des verſchollenen ledigen Bauernſohnes 
Johann Georg Taubenberger von nzisweiler, 
ds, Ger., wird bejdplofien : 

1. 8 jei Jehann Gterg Taubenberger für 
tobt zw erflären, . 

1. fei deſſen Bermögen an feine nachſten Juleſtat · 

erben ohne Kaution hinauszugeben, und 

MI. haben dieſelden aus den Nüdlaffe des Johaun 

Georg Taubenberger bie Kofien dieſer 
Sache ju tragen. 
Entfgeibungsgründe j 


x x. x. 
Pirbau den 9. Oltebet 1858. 
Königliches Landgericht Lindau. 
Der. königliche Landrtichtet; 


E,N:.108/1, “dart. 


ss” Mefanntmachung. 
Zu ber Verlaffenihait der Weinhändlers » Witwe 


- &ela Ballin von Erguip wird der Mobiliarnachlaß 


der Defunktin, beſtehend in Eilber, Meubels, Betten, 
Weißzeug, Kleidungsftüden, Küchengeräthbfhaften und 
anberweitigen Gegenländen am 
Donnerftag den #1: Mobbr. 1858 
Vormittags 8 Uhr, 
in der Behaufung berWittwe Klara Baffermann 
bahier gegen fogleich baate Bezahlung unter den im 
Termine befanmt zu gebenden Bedingungen öffentlich vers 
feigert, wozu Raufsfiebhaber anmit geladen werben. 
Zugleich find Rechteanſprüche an den Gela Balim 
fihen Nachlaß, inſeweit ſie nod nicht altenmäfig ges 
macht werben, bis zum oder längfiens im Werjteigers 
ungstermine bei Wermeibung ber Michtberidfichtigumg 
bei Austinanderſezung des Machlafies dahler anzumels 
den unb nachzuweiſen. 
Wallerſtein den 9, Dftcher 1858. 
Konigliches Landgericht Wallerftein. 
Der —— bandrichter; 


raf. 
v. Ammon, E. Aſſeſſer. 


5882. Beichtuf. 
Das fgl. Landgericht Brad als Ginzelnrichteramt 


befchließt: 

») Bernhard Jaderl, Gibelgätlersfohn v. Giting, 
werbe als beicenbenzlos abgeilorben erachtet, 

b) fein Vermögen werde fantionsfrei an feine alten 
mäßigen nachſten Verwandten und Grben väter 
tier Seite ertradirt, 

©) alle Iene, welche auferdem noch Erb: oder fonts 
ige Anfprüde an jein Vermögen haben follten, 
werben bei der Bertheilung diejes Vermögens 
nicht berüdüichtigt, 

d) die Kolien haben die Interefienten, beziehung 
weiſe die Dlaiia zu fragen. 

u. m. x. 

Bruck den Id. Dftober 1858. 

Königliches Landgericht Bruck. 
Der lonigliche Kanbrichter : 
@.:Rr.100. Paur. 


5881. Bekanntmachung. 

Zobeserflärung bes Zofeph Rauſcher betr, 

Nachdem fi auf bie Aufforberung vom 19. April 
1. Is. weber der feit dem ruſſiſchen Feldzugt wermißte 
Zofepb Raufcher von Eittenbach, noch cheliche Nadı- 
fommen besjelben zur Gmpfangnahme feines Vermögens 
gemeldet haben, fo wird Jofeph Naufder als tobt 
erklärt, und jein Vermögen am been märjte Verwandte 
ohne Kaution hinausgegeben. 

Friedberg ben 14. Dfteber 1858. 


Königliches Landgericht Friedberg. 
er: 


8,N.21. 





Der lenigliche Landeidht 
G.0.243/1. Widder 
ss”. Bekanntmachung. 


Verlafienfcgaft des Aleis Rreitmeyen, 
Wafenmseiters von Mighef betr: 
ler an die rubrigirte Berlafienjhaft Borderungen 
geltend zu machen hat, hat dieſelben um fo ficherer bei 
dem unterfertigtem Gerichte . 
binnen 30 Tagen 
von heute am anzumelden, als anferbem ehne Raͤckſlcht 
auf fie das Wermögen des Werftorbenen am bie Erben 
ertrabirt wirb. 
Hemau den 15. Ditober 1868. 
Königliches Landgericht Hemau. 
Der königliche Landrichter; 
Muggenthaler. 


ss. Ediktal:Ladung. 


Berlaffenichaft des Hafnermeiliers Franz 
Rettenberger von Miesbach betr. 

In rubr. Verlaſſenſchaft And fowehl dem Jeſeph 
Rettenberger, Hafnergefellen von Schöllnad, lgl. 
&ogs Hegnerederg, Bruder des Defunften, als auch 
dem Fram Rettenberger, ehel. Sohn des ver⸗ 
ſterbenen Ichann Nettembergen, Hafnermeiiters 


1458.:R,,1. 


ven Starnberg, Neffen bes Defunften, Legate angefallen. _ 


Drud von Dr. 6, BWolf& Sohn. 


Da über Lehen unb Tod des erfleren gar Feine 
verläffige Munde ein werben fonnte, vom bem 
teren aber nur fo wiel- befannt: iſt, daß er dermalen in 
der Schweiz ſich befindet, jo werben biefelben hiemit 
aufgefordert, 

binnen 3 Monaten a dato 

Äh um fo gewiſſer Hiererts zu melden und ſich über 
Nrceptation ihrer Legate zu erflären, widrigenfalls das 
Legat des erileren deſſen Eubflituten, nämlich dem 
Erpneitermeifter Iefph Mertenberger in Web 
fratshaufen ausgehändigt, für leßteren bagegen eim 
ee ehe umb bie von bieien gepflos 
genen ungen als von ihm migt 

——— ih geneh gt erachtet 

Miesbach deu 9. Dftober 1868. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliche Sanbrichter : 


Bollwega- 
Eggerdinger, !. Aftffor. 


DEZE. Edictalladung. — 


Abjentenfuratel über Simon Hei von 
Bertheldoheim betr, 
— a en Ri el von Bertholde⸗ 
, geb. am 12, er wird feit dem ie 
fen Feldzuge vermißt, , = 
Auf Autrag feiner naͤchſſen Verwandten werben Sis 
men Hechl, feine allenfallfige legitime Descendeng ober 
wer font begränbeie Anforderungen auf feinen Nachlaf 
machen zu koͤunen glaubt, hiemit aufgefordert, ihre 
Anfprüde 
binnen 4 Monaten & dato 
um fo gewiſſer dahiet geltend zu machen, als außerdem 
Einen Heckl für verfollen erklärt und fein in 183 4. 
befiehendes Vermögen feinen nächſlen Uerwandten ohne 
Kaution: Hinausgegeben merden würde, 
Menheim den 14. Dftober 1558. 
Königliched Landgeriht Monheim 
als Ginzelnrichteramt. 
Der konigliche Landrichter: 
Premanuer 


ss. Bekanntmachung · 


Das Mar ſche Stipendium in Mauren, auf wels 
des zunächh ein Etubirenber ber Theologie, weicher zu 
den Nachlommen des im 17. Yahrbunbert zu Ditingen 
verierbenen Mathis u. Superintendenten Albrecht Kraft 
gehört ‚- Anſptuch bat, wird hiermit zur Bewerbung 


ausgeichrieben: 
gie werben hiedurch aufs 


G.:N,4456. 


@.:0.202, 


@rwaige Anſpruche⸗Verechti 
ne ihre — mit. den er ſorderlichen Narhweis 
en P i Bermeidung ber Michtberüdjichtigm 
lingliens bis = " 

Montag ben 15. Novbr. 185 
bei ber Gemeinde Mauren einzureichen. 
Biffingen den 15. Oftober 1858. 


Königliches Landgericht Biffingen. 
Der kenigliche Sandrichter : 
Aoneberg. 


5”. Bekanntmachung. . 


Kaft gegen Gabler pet. deb, 

Im Wege der Grefution wird Das Anweſen des Fi⸗ 
ſchero Zaver Babler vun hier zum zweiten Male der 
öffentlichen Berſteigtrung unterworfen, und iſt hiezu auf 

Dounerftag den 25 Mobor. 1858, 

i Vormittagg 10-12 lbr, 
dahier Termin anberaumt, wobei ber Zuſchlag chne 
Rädfcht auf den Schägungswerih erfolgen wird; es 
Kennen daher Steigerungelufige ihre Angebote zu Pros 
teloll geben. : 

Im Uebrigen und mamentlid wegen der Behand: 
iheile ‘des Mmmefens wird ſich anf die Ausfchreibung 
vom 18. Juli LI. (Kurier für Nieberbayern Ar. 190, 
Kreisamteblatt von Nieberbavern Nr, 60, Beilage zum 
Korreipendenten von und für Deutſchland Are. 377, 
Amtsblatt in Banbau Dir. 30, Meue Mündyener Zeit: 
ung Mr. 177) beyegen. 

Dingolfing den 12. Ollober 1858, 


Königliches Landgeriht Dingolfing. 
Der konigliche Lardrichter: 
EN. 60. Schuderer 


@..N.155. 
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unterm gl. Datum dem Alumnus im bifcöflichen Alerical-Geninar zu Grever, 
Jacob Zimmer vom Medard im Heſſen⸗Homdutg ſchen, das Inbigenat zu verleihen ; 

unterm 13..Oxctober auf das er Resier Nieblich, im Horjiamte Krenach, 
den bisherigen Actuar dieſes Amtes, hard Zuber, vom 1. Rovember au in pres 
viſeriſcher Cigenſchaft zum Mevierforier zu ernennen; 

unterm 15. October den praftifchen Arzt im Brontenhaufen Dr. Iohatın Bart. 
Weber zum Gerichteatue Des Landgerichts Röpting im prouiforiicher Cigenſchaft zu 
ernennen, und bie Gerichtdarztesfielle in Münchberg dem Gerichisarzte Dr. Käfmer 
in Hollfeld, feinem Mnfuchen willfahrend, zu übertragen ; 

unterm 16. October zum Landgerichtsaſſeſſet von Nürnberg. ben Recyispraltis 
canten Marimilian Friedrich Wilpelm Pürtbaner aus Hasnborf zu ernennen; den 
Aneſſet Earl Waldhor zu Srarmberg auf Brund des 3. 19 ber IX. Were 
fa ſſungsbeilage bio auf Meiteres in den Ruheſſand dreten zu laffen; als I. Aileflor 
des Landgerichts Starnberg den I, Aſſeſſor des Landgerichts Tölz, "Eigm. v. Scha b 
zu ‚berufen; zum 1, Mflefior des Landgerichte Tölz ven Aſſeſſet Georg Dufter ven 
Friedberg vorrüden zu laflen; an. das Landgericht Frledberg den Milefior Cduard 
Äriederich nom Nürnberg, feiner Bitte gemäß, zu verfeßen; ben 
Ariefior Jeſerh Nasberger auf feine aflerunterthänigie Bitte = dem ntritte 
der 1. Aſſeſſeroñelle in Dorfen zu entbinden, und ihm im ſeiner bisherigen Gigens 
ſchaft am Landgerichie Haag zu 35 als 1. Aſſeſſet des Landgerichte Dorfen 
fefort den Uheher Iojeph Kaum vorräden zu laften, und dem; Afleflor Muhr. Böd 
nunmehr ſtatt an das Landgericht Haag an das Landgericht Aichach zu beyufen. 


Oberpfälzifche Armenzuftände. 
RR 


* Aus der Oberpfalz. Wir glauben den Lefern Ihres gefhägten 
Blattes einen Dienft zu ermweifen, wenn mir ihnen einen Ueberblick über die 
Armenzuftände der Oberpfalz zu geben fuchen, zumal man von derfelben mur 
ald von einer unmirihbaren, verarmten, rauhen Provinz ohne befondere In» 
duflrie und ergiebigen Aderbau zu hören gewohnt if. 

Alterdinge ift die Oberpfalz, die fruchtbaren Niederungen an der Donau 

und einige weſtliche Yantftriche abgerechnet, ein bügelichtes, waldreiches Land, 
das den vollen Bleiß feiner Einwohner verlangt, um die not&mwendigflen Le 
bensberürfniffe zu gewähren. Zum Ueberfluffe warb fle fein Jahrhunderten 
durch Kriege und fonflige Unglüdsfäle in entjeglicher Weife verbeert, fo, daß 
noch viele m vergehen werden, bid bie legten Spuren terfelben ver« 
ſchwunden find, 
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Verkehrd auf der Donau, ver lebhafte Betrieb des Baues der Oſtbahnen, tie 
mannigfachften bergmännifchen Unternehmungen und ein ratiomeller Borftbetrich 
haben bieran den Hauptantheil. 

Wo Arbeirfamkeit, Nüchternbeit und Sparſamkeit die Eigenſchaft tes 
Kernd der Bevölkerung find, baben tie erſten Urſachen der Armuth ſchon im 
Keime die Mittel der Abhilfe gefunden, und es kann daher von einer Ueber⸗ 
handnahme des Pauperismus in einem den Menſchenfreund beunruhigenven 
Grad noch auf viele Iabre im der Oberpfalz’Feine Rede fein. 

Für die Linderung und Hebung der vorbandenen Armurh, für die Ber 
binderung und Befeitigung ber mannigfachen Urſachen berfelben ift in allen 
Bezirken mitunter feir Jahrhunderten in ber mohlmollendften Weiſe geforgt. 
Ungerechnet die Mittel, welche aus zahlreichen, reich botirten frommen Stifte 
ungen bierauf verwendet wurden, ift biegu zunädit dat Gefammtoermögen 
der Loralarmenpflegen mit 337,689 fl., ter Diftriet® + Armenfonde mit 
86,912 fl. verfügbar; Die Gefammtfumme der von den Eocalarmenpflegen 
allein den BL fech8 Jahren geleifteten Umterftügungen beträgt die Summe 
von 1 

Unter der großen Anzahl von Gemeinden find Tebiglich 152 überhürbet; 
bie Gefammtfumme der an viefelben au& biftrietiven Bonds abgegebenen Zus 
fhüffe beträgt 21,593 fl. 

Was die Wirkfamteit der — foecieflen Zwecken ber Armenpflege bes 
finmten Kreis-Anftalten beteifft, fo entmeidlelte namenılich bie Rreis+Irren« 
Anſtalt in Karthaus⸗Prüll ſeit ihrem Beftante vom 1. Januar 1852 eine 
fegensreiche Thärigfeit. Mit einer Gefammt-Einnahme von 36,600 fl. jähr« 
lich verfchaftt le 172—180 Iren, worunter die größere Hälfte dem Stande 
der Armuth angehört, entfprechende Pflege und Unterkunft. 

Nicht minder erſpießlich iſt das Wirken der Kreisſtaubſtummen;- 
Anftalt, welche BR Jahre 1839 von dem verdienten Zaubflummtenichrer 
Döring begründet im October 1845 zur Kreisanftalt erhoben murbe, 
Aus ven Mitteln des Kreißvereines zur Beförderung des Taubflummen-ln« 
terrichts, dann durch Zuſchüſſe aus Kreisfonde, welche nunmehr die Summe 
von 1700 fl erreichen, werden darin 21 Zöglinge erzogen, welche bei ihrer 
Entlaffung ald beliebte geflttete Mrbeiter im dad Leben treten, für das fle 
außerdem eine bebauernöwertbe Loft geworben und verloren geweſen wären. 

Einen gleichmäßigen erfreulichen Aufſchwung nabm dad durch eine 
ſchoͤpferiſche Idee Sr. Mai. ded Könige Mar in dad Leben gerufene Maris 
BUN HERITERI GEN“ Bereisd fließt dasſelbe * einem Geſammi · 
Bermögen von 61,883 fl. ab 
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durch momeniame Darlehen’ unverfhuideie, augenblidliche Unglüdsjäue zu 
hindern, Fonnte fle bei dem Gharalter der Cinwohner des Megierungsbezirfed 
foren in wollen Mafe entfpreien; in dem nieiften Bällen war. ipre Hilfe 
eine nachhaltige. WBerlufte der geleiteten Vorſchuſſe famen nicht häufig tor. 
Das Gefartimmvermögen weiſt gegenüber der 
weht die Ejimme von 20,404 fl. nad. RR 

> Wen den ‚eigenslichemKreisanflalten abgefehen, fand auferdem, eine ſeht 
Iiserale Verwendung von Krelemitieln zur Unterflügung und Förderung fon- 
ftigen-der Wohlibärigfeit gewidmerer Jnſtituie ſtatt. — - 





— 


j Deutidjland. 

Bayeın, $ Münden, 18: Det. Se. k. Hoh. der Großherzog von 
Baden, iñ heute Morgen wieder von bier abgereitt, Ge. k. hob. begab fich 
über Lindau. mach. der Inſel Malnau,; mo die Kran Grofberzogin ſeit voriger 
Woche verweilt, — Der E E dfterreichifcge Geſandie am unferm f. Hofe, 
Hr, Gtaf v. Kartig, iſt von feiner Urlauböreife gelten Abenda wieder bier 
eingetroffen. — Von ven in unferer Local · Induſtrie · Aus ſtellung auögeftellien 
Gegenflänten find fehr viele verkauft worden und‘ zwat im Vetragt von eiwas 


Dotatlon von 14,000 fl. nun⸗ 


über 21,000 fl. Zu der mit ber Nutflellung verbundenen DBerloofung find , 


bereitd 24,000 Rooie & 30 Er. verkauft und wird der Verlauf noch im Laufe 
diefer Woche fortgefept; bie Verloofung wird am 25. 28. flattfinden, Die 
Induſtrie · Auoſtellung war im Ganzen von nahezu 50,000 Perfonen befucht. 
—— Die von Sr. Maj. dem König Ludwig geflifiete Armen-Autfpeifung am 
Zahsettag der Schlacht bei Leipzig hat gemäß E, Anordnung heute in Würz» 
burg flattzufinden, 2: S 
® Ansbach, 15. Det. Die k. Stubienanftalt dahier feierte in diefen 
Tagen ein feltenes Feſt. Am 3. Sept. hatte ber k. Schultath Dr. v. Bone 
harb, welcher, obgleich feit drei Jahren in den Ruheſtand getreten, doch mod 
einen Theil Fed Unterrichtd in ber Dbergymnaflalcksffe eriheilt, dad fünfzigfte 
Jahr jeiner -amsgegeichneten Lehreribätigfeit geſchloſſen, uns. Se. Maj. der 
König hatten, wie ſich vermutben Lift, mis Müdjicht darauf geruht, ihm 
unter 8, Juli das Nitierfreug des Givilverdienflorens, zu exibeilen, bad 
ihm am,8., Sept. in einer feftlichen Verſammlung des F. Negierungdcolle- 
giums yon dem Hrn. Regierungspräftdenten v. Gutſchnelder feierlich zugeftelt 
wurde. ‚Die Studienanflalt, jelbft fand ſich durch die Ferien genöthigt, bie 
Feier des, Jubiläums biß zum Wieverbeginn des Schuljahred zu verfgieben, 
und diefe auf den 13. I. Mit. anzuberaumen. Das f. Staatsminiſterium 
des Innern für Kirchen und ‚Säulangelegenbeiten gewährte mit gewohnter 
Liheralität die Mitiei dazu, und ein. lateiniches Programa des f. Studien» 
Ichrerd Iwan Müller, der während des Drwdch, des ſelben zum Gymuoflale 
profeffor in Suveibrücten, befördert, wurde, lud dazu ein. 2m fejlgelepten 
Zage um 10 Uhr ‚werjammelte ſich ‚ein fehr zahlreicher Kreis von Perſonen 
aller höheren Stänke, befonbers, aber von dantbaten ehemaligen Schülern des 
Zubelgreifed du Auditorium des Gymnoflums, Hier begrüßten zuerſt ber 
Sıutienzestor Dr. Elfperger, danu der Profefjor Dr. Schillet den verehrten 
Herıu Jubilar mit einer, lateiniſchen und einer deutſchen Zeſtrede, worauf 
demfelben Bürgermeifter Mantel, begleitet von einem, Witgliede des Magir 
ſtrats und dem Vorftande und einem Mitgliede des Colleglums der Ge · 
meindebevollmãchtigitn, dad Diplom des Ehrenbürgerreid der Stadi Ands 
bach überreichte, ‚wobei der Hr. Bürgermeifter im fchr auertennender Weile 
der Verdienfle gedachte, die. ſich Hr. Schultaih v. Yomhard durch feine ger 
fegnete Wirtfamteit auch um- die Gtadı erworben habe. Der «Herz Jubilar 
ſpiach erſt feinen Dank für die, ihm dadutch zu Theil gewordene Auszeich- 
nung aus, und beftieg|bann ben Rednerſtuhl, um mir woblllingender Eräftiger 
Stimme eine Hede zu halten, in der eg einen Müdblid auf jein Leben war], 
mit inniger - Danfharfeit ber Gnade gedachte, die ihm won dem hochſeligen 
Könige Dar Joſeph und Ihren Majeftäten den Königen Ludwig uud Wiarie 
milian U. zu Theü geworden fei, und mit Aeußerungen des Tantıd gegen 
feine Collegen flog. Als er „die Mebnerbühne verlieh, duichzuclie eine fueu⸗ 
dige Empfindung. die ganze Berfammlung, und Jeder fühlie, daß dieſe Rete 
die Krone der Beier gemelen fei. 
Dr.. Sitpreiber; ſchloß diefelbe. Nach derfelben, wurde: dem Jubelgreife durch 
ein Gomite im Namen von 270 feiner ehemaligen Schüler. ein großer ,. Als 
berner, ehr Funftvoll gearbeiteter Pocal überreicht, welchem ein Geſchent von 
50 Blafhen Steinmeins beigefügt war. Andere Feugeſchente wurden theils 
von dem Lrhrereollegium der Stubiemanflalt,) theils om Freunden des Jubi- 
lard überbrachı; ebenfo wurde derfelbe durch manderiei Zufchriften in Porjle 
und Profa, im Inteinifcer und bewifcher Sprache ans ver Nähe und Beme 
begrüßt, von denen wir tie Beplütmänicungen von Seiten der Gymnaſien 
in Grlangen, Nürnberg, Bahreuth und Augöbung, dann der lateiniſchen 
Schule in Weifenburg, mo der Jubilar feine erſte Lahrerflelle bekleidet hatte, 
namentlich aber: bie lateinifche Adnefje von Seiten der Universität: Erlangen 
erwähnen. welche Dr. Profeffor Dr. Ihamafius,Icimer des älteften Echüler 
ded Gefeierten, perfönlich üͤberbrachte. Nachiniuags vereinigte: fich «ine ſeht 
große Zahl von Perfonen zu einem Diner im Gaſthauſee zum Stern; ein 
Fadelzug, von ten Shülern ten Studitnanſtalt am Abtud dargebradht, ber 
flo. die Feftlichkeiien des allen Theilnehmern gewiß unvergeflichen. Aages. 
Am 46. Ortober kam vor dem Schwutgerichte zu Ansbach die Unflage 
gegen. Dr. Hartmeyer und Ed. Newmann, beide von Hamburg, Heraubge ber 
ver Belting Hamburger Machtich ten, wegen Preßvergehens zur Ber« 
banklung, und zwar, .da bie Angeklagten nicht erfchienen waren, ohne Zus 
ziefung von Gefchworenen. Die Anklage ging dahin, ſie häften durch Auf⸗ 
nahme eined Artitels über die Verſchung des Dr. Weis nach Eichſtätt in 


Gin Weflgefang, gedichtet von Profeſſot 


St. Waj. des Königs in einem längern Artikel: ‚Es war 






N 
—— des ihnen zur ge = Der Gerichtahof ſprach bie 


La gelsaten Wirfyergeßens. fuldig- und verurs 
ya, Dun —— *. id Aal Gelängnif (tert Staatsanwalt harte 1 


von’5O fl, und Heide idarlfı 

Tragung der Vroceßloſten. Zugleich wurde dem ap ——— 
daß die Hamburger Nachrichten auf fo lange in Bahern verboten bleiben, bi 
bad“ Uriheil feinem ganzen Inhalte nach volljogen if. ‚antttar 

Kandau, 13. Det. Auf eine rührendere und i Weife habe 
ich memate das atterhönfte Nanrengfer Sr. Majenät mirgefeierg al geftern 
im dert. Ktrit · Zrten veil · imd Pflege Anfläht Kiingenmünfler. _ Das.Geh, 
owoht einfach, rung fo sehr das Wepräge der Herzlicdjkeit, daf man unmill» 
lurlich ſich hingezogenn lie zu dem Kreis diefer groren Familie, deren 
Haupt ſinlicy bejtrebs iſt, den Gliedern Freude und Wohlbehagen zu Schafe 
ſen. Beftiäglich gefleiver verfammelseh ih beinahe alle. Kranfen’und Ber 
dienſteten ver Anſtalt avm Gotiesdienſte, nach deſſen Berntigung in dem 
prachtvoll decotirten gemeinſchaftlichen Geſellſchaftoſaale, bei ven Klangen ei⸗ 
ner Harmonleniuſik und, unter beiteren Gefvrächen das Pirtmgsmafl einger - 
nommen wurde, Die beiden Geiſtlichen der Anftalt ſprachen bie Tiſchgebeit 
und der Director, Hr, Dr. Did, hielt an die Verſanmelien einen Vorttag 
worin er befonder® herborhob, wie gerade die Bewohner dieſes Ufpls'zu dem 
größten Daufe, gegen den Landesvater, den Grüner der Anftalt, ſich verpflichtet 
tüblen müßten. Lebhaft empfanden die Kranfen die Wahrheit bed Gefa 
und- ihre Gefühle- offenbarten ſich bei dem feurigen, auf End Rn re 


ſtat ausgebrochen Toaſte, und im der vom einem der Pfleglinge im Namen 


derſelben gehaltenen Mere.! Gomwohl währe der Tafel ald bei dem Aarauf 
folgenden fieinen Balle mußte man bie Binde und Licht heuns 
‚dern, mit der ſich Alle begegneten. hänge: tmindl ſelnen "Segen auf 


diefem Hquſe ruhen laſſen, dad feit- der furzen Her ſchaer don 
fo manchem Leidenden Genefung brachte und ml Die Arme r 
Bamilie zurüdfüpuie! Bi. 3) m * re * rn 

»- ihüringen. Gotha, 15, Det FH Kurze wird Hiek’Ah'inierefe 
ſautes Wertchen erfäpeinen, welches den Dienftauertirf’tee Pfariitb Fride In 
dem preußiihen: Dotfe Ströbbert betrifft. - (Fritze Harte fich beharrlich Her 


” 
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‚weigert, den auf orthodorer Grundlage beruhenden‘ Katechtzmus vor Yaspis“ 
'in feinee Gemeinde einführen ,  wiefe Gemeinde traf fefeht' ver 5 
Oberbehörde gegemüber,: wiewohl vergebene, für 


en 
iren Pfärrer ein nd Biefen 
‚wurde fchließlich die Alternative geſte lit/ entweder feiert Katehiemuß’ einzu 
führen oder feinen Dienftaustritt zu erflären.) « ° ° 9 il. 
Preußen. Berl? 16: DM Die Zeit font Beute zu Geburtstag 
ein fichrbares 
Walten des göttlichen Gegens über, unferem Waterlande, vermöge deifen dem 
foniglichen Herrn, obgleich eln Hartnädiges Siechthum auf ihm laflere, doch 
ein folches Maß geifliger und Fönperficher Kraft bewahrt blleb, daß er bie 
hochſte Mitiche des Herrſchers ben und mit edler Selbſtoerldugn ing eine 
tem Wohle des Landes entfpredyende Entfcheivung treffen fonhie. Diefer 
Act war es wersb,; einftweilen einen’ Abfchlaß im ter Meyierung Wriebrich 
Witelmd IV. zwibllden; une bitz in die fernen Tage ein lebendiges Zeugniß 
für feinen landesodtezlichen Sinn abzugeben. '' @ ar’ der Abſchluß eines 
Jahres ſchwerer Heimfuchung / in mielchem Bas ganze Land mit feinem Hetr⸗ 
ſcherhauſe durch die ernftellen Prüfungen: binburdzugehen hätte, Wohl md, 
daß die Prüfung eimen fo glücklichen Ausgang nahm, taf fie von Neuem 
die unerſchiuterliche Vflichtireue preußiſcher Fürften, die vertzauenayolle Hin» 
gebung · des preußiſchen Bolfs in das heilſte Licht ſetzte. Dank deu allgüil-, 
pen Gott, deſſen Gnade das Schiff unfered Staated zwiſchen allen Klippen 
twoblbehalten hindurchführte. Danf aber aud dem Gerifcher - weldyer in ‚der 
ernften Stunde der Entſcheidung pur bie Stimme feines, Gcwiflens, nur bad, 
Wohl feines‘ Pantes zur Richtſchnut feines Handelns nahm.,. Was ‚König 
Driedrich Wühelm IV. für Preufen, war — das Urigeil. der ‚Beitgenoflen 
mit tem Gefangenen Blick kann nur unſicher andeuten, ‚mad ı bie. Gedichte 
mit Bewunderung, in ibre ‚ebernen Taſeln eingraben wird. , Ein König, ande 
rag mig ‚allem Gaben.ded Geiſtes und mit tem Schape:, deſſen Werth 
en irdiſchen Schmuck überfirablt: mit dem: Shape laurerfter Bröntmigfeit; 
tin: König; ‚amögerüftet mit dev Kraft, welche den Wogen "fe Mies 
denſchaften ehmen -wtkıberfteiglichen Datiim entgegenfedt und nit ter Milde, 
welche alte Herzen gewinnt, mit bein ‘Bereit jener feltenen Gigenſchaften, 
welche mur- dad MitrtPtır‘ einer ihres ghictichen Utſprungs nd ihres gölte“" 
lichen Berufes bemußten Macht ift: fold ein König ift Friedrich Wilhelm IV.“ 
Wie die Nationalr Awerlaͤßiget ſimmt, bat ſich 
—X ſir bie are der Durchfuhrzolle 


Preußens Regierung nunne 


des Bollvereind entſchleden. A ne * 
Am 14. Det. fand in Verlin dat Peichenkegängniß des am Sonntag - 
fo unetteartet und plögftiß werfiorbenen Bebeimen Legationfratgd Marnhagen 
von Enſe ſtatt. "E86 hatte ſich dazu im Trauerbaufe eine anfehnliche. Schaat 
von Reidtragenben eingefünden, Fieunde ded Haufe, barumter auch viele Das, 
men, Männer ber Wiſſenſchaft (u. a, der greife Humboldt) uud Kunft und 
fortft tus Faft"arten ——— Nach tem Willen, des, Weiſtorbenen 
war 'alled Geprange vermiedeh und die Beftattung geſchah daher in, der ein 
fachften Meife. Die Leidtragenden folgten in einer fangen Reihe von Wagen 
dem mit dem Gichenlranze gefchiittichten Sarge nad; dem alien Dreifaltigkeits« 
Kirchhoft vor dein Halle ſchen Thore, Dort war, der ſterblichen Hulle das 
Grab bereitet neben der ſchon vor’ Jahren Keitigegangenen Gattig det Mer- 
ftorbenen, der unvergeffenen Rahtl. Unter den fanften Zöneh tes „Wie 
fle fo fanft ruh'n“ warb der Sarg eingefenft und über ibm ter Grabhügel 
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öfbt. Auch erle Frauen, unter ihnen die Verſtorbenen und 
Fine ee und Pflegerin im Alter, —— Uumflanten dae Grab 
und weinten heiße Ihränen dem geliebten Todıen nad. Karl Auguſt Varn- 
hagen nen Eaſe, einer der immer fehenen werbenden Alten, bie, vom ber edel · 
fien Hümanttät durchgeiſtigt, bei weißen Haaren ſich das Herz friſch und 
warm. bewahrten, indef die Jungen immer mehr erfalten, mar geboren am 
21. Webr. 1785 ju Düffelborf, fan früßzeitig mit feinen Bater nach Ham 
burg, fundierte dann in Berlin Arzneiwiſſenſchaft und mir gleidem Eifer 
BVhitsfopbie und alte Literatur. Schon 1804 gab m mit M. v. Ehamiffo 
eihen „Mufenalmanab* beraut. 
ihn in jenen fegferm Studien, die er fräter in Hamburg, Halle, Berlin und 
Tübingen fortfegte, Von Tübingen ging er 1809 nach Ausbruch des öfter 


reichiſchen Krieges zur öflerreichifchen Urmee, ward in der Scqhlacht ‚bei Abe, 


pern zum Offieier befördert und bei Wagram verwundet, Mad dem Wiener 
Frieden begleitete er den Vringen Ventheim als Arjutanı auf mehreren Reie 
fen, fam 1910 nad Paris, ann mach Prag, wo er den Minifler v. Stein 
und Juflus dv. Gruner kennen lernte. Im FJahre 1812- verlieh er den öfter 
reichifcgen Dienft und ging nad Berlin, wo er 1813 in Miktärbienfle mat. 
Mit Tertenborn war er in Hamburg, fpäter in Maris, von mo er in biplo« 
maliſchen Dienft berufen wurde, in dem er mit dem Gtaattcanjler v. Hat- 
denberg auf den Gangrefi von Wien ging. Im Sabre 1815 gieng er mir 
Hardenberg nach Parid, wurde dann WMinifterrefldent in Karlöruge und lebte 
fett 1819 ohne Anſtellung meift In Berlin, jedoch oft in polttifchen Sefdjäfien 
noch vielfach ihatig. Varnhagen fland mit den beflen feimer itgenoffen in 
engfler Verbinbung, in feiner Gattin, Mahel Antonie Frieterite , geb. Levin 
Marcut; die edeifte Werioffirt und Mötderin: feined Sirchend fiutend. Dürch 
zablreihe Schriften Kat er ſich bausınden uf begründet; er war einer der 
erſten deutſchen Profaifer, ‚Ind —J 

Königsberg, 11. Det. Am 9. fand die feierliche Einweihung der 
landwirthſchaftlichen Afademie zu Waldau flatt. 

Münfter, 11. Oct. Die Zahl der Kloͤſtet nimmt hiet, einer Privat- 
mittheilung der Spener'fhen Zeitung zufolge, bedeutend zu, 
mann Ehütte foll dad neue Iefuiren-Golleg in Münfter, welches Kürzlich 
eingeweiht wurde, auf.eigene Koflen, wie man jagt für einige ‚20,000 Ihlr., 
erbaut haben. Die jüngfle Tochter des Dber-Bürgermeiftere in Münſter 
nahm vor 14 Tagen in Ahrweiler den Schleler. 

Frankreich. 

Paris, 17. Det. is 

Hr. Am. Rense befpricht heute an der Spitze des Gonflitutionnel 
die vielbefprorpene Angelegenheit des jungen Mortare. „Wir glauben zit wtf 
fen, fagt der Redacitur en chef des officiöfen Blattes, daß die franzöfiiche 
Regierung dad Verhalten des Hold zu Mom im diefer Angelegenheit tief bes 
dauerte, und wenn wir gut unterrichtet find, fo hat der Geſandit des Kair 
ſers vom erften Augenblicke an Alleg gethan, um den heil. Stuhl zu erleuch- 
ten und ibm barzuftelten, wie die öffentlihe Meinung in Frankreich nicht 
verfeblen. wird, einen Worgang zu bemeibeilen, welcher die heiligſten Bande 
verlegt Wir find überzeugt, 2a ber Herzog v. Grammont nicht Alkteflaf- 
fen baben wird, dem beil. Water den Nachtheil vorzuftellen, welcher der Mes 
ligion aud einer fo offenbaren Verlegung der väterlichen Rechte und der Fa- 
miliengante erwachfen müfle, Ju ähnlichen Verbältniffen darf die Religion 
feine anderer Megeln befolgen ald die der Natur und man verlannte ſie dor 
velt, indem man die Convetſton cines minderjäbrigen Kindes auftecht exhich, 
meldies Teiner Veurtbeilung fähig ff, und indem man «8 von feiner Bamilie 
trennte. Diefed ift die Lehre, welche unfere Gonfulen im Orient jo oft an« 
zuwenden baten, um junge Chriſten vem Tanqgtiamus der Mufelmänner zu 
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entziehen, nielte, ihre Ocwali wiäbraudgend, diefe Kinder ihren Fawilien 


entseißen,,. angeblich weil Me zum Isfam ülertraten, Was wir aber in der 
Türkei mipbilligen, Fünnen twix ‚inmitten des Chriſtenthums nicht billigen. 
Mir Hatten ſchon zu oft Gelegenheit der edlen, erbabenen und väterlichen Ge⸗ 
finnungen Wins IX. zu gevenlen, um nicht überzeugt zu fein, daß er die 
trautigen Kolgen dieſes blinden Cuers nicht bister empfinter. Man verjldyert, 
tap er dies auch ‚leinedrvegd werheblie. Er empfieng ten Vater ded Kindes 
mir außerordentlicher Güte und wolle, daß der Sohn fiett von feinen Gliern 
beſucht werden kͤnne. Wir möchten hören, taf Se. Heiligkeit mehr thun 
fönnte, umd daß bad Kind ſeiner Famille wierer ‚jurücdgegeben mürbe: Uber 
es ſcheint, daß die Autorlıät des Papfles nicht vermag ein 'zeligidfes Factum 
aufer Kraft zu fegen, welches die Kirche von jeher ald zur geiftlichen Herr- 
fchait gehörig betrachtete und fobin außerhalb des Krelſes des perfönlichen 
Miltens ver Kirchen Dberbauptes Uegt. Dennoch täufht man fld in Nom 
nicht über die Noshmwentigkelt eine Verantwortlichkeli abzulehnen, melde ben 
Intereffen der Kirche fo nachtheilig ift, und wenn wir gut unterrichtet find, 
fügt Hr, Nende bei, wird das officielle Journal demnächft darflellen, welches 
in diefer bebauerlichen Sacht die Lage bed heil, Siubles geweſen. Gin mei» 
ter auszuarbeitendes Memoire ſoll dartbun, daß der Papft nicht die Macht hat 
zu .intergeniren ud, feine Autorität geltend zw machen, um den jungen Morz 
tara der Religion feiner Väter und feiner Kamille zurückzugeben.“ u 


Großbritannien, 

Loudon, 16. Dt. 

Nach dem Jewioh Ehronitle fünd am Montag in der Berid«marfs 
Synagoge ein jüdifches Meeting unter dem Vorfig von Sit Mofet mies 
fiore in Sachen Mortara’d flat, Dad Moriara-Gperialcomite ſtattete durch 
feinen Serreiär Bericht über alle bis jeht In diefer Angelegenheit geſchehenen 
Schritte ab. Nach der Gorreiponden; mit dem audwärtigen Amt erklärte 


A. W. v. Scälegel und Bichıe befeſtigten 


Der Kaufe, 


r And das, Brineih der Blaubensfreiheit überhaupt lebhaft empfinde, und 
"af bie —E mit der franzöflfihen cooperiren werde, um bie 
SKeraußgabe eined geraubten Kindes zu erwirfen. Gine Petition des Parijer 
Gonfiflsriums wurde vom, Kaifer Napeleen fehr günftig aufgenominen. Faſt 
die ganze engliiche Preſſe, barunter, auch ‚einige thealogiſche Blätter, entſprach 
ven Aufrufdes Gomites. Abzüge des Berichts über dad erfte Meeting wurden allein 
Journalen und ebenfo allen zömischFatholifchen Beiftlichen ded Königreichs zuge · 
fait. Endlich verlas der Serwerär Briefe aus Italien, welche die Beftürzung fhll« 
dern, die unter den judiſchen Gemeinden des Kirchenflaatesberricht; im Ghetto 
von Mom waren Gebete angeordnet/ um den Schuß des Allmaächtigen „gegen 
die Bedrucung ded Santo Uffielo“ anzurufen. Dad Meeting beſchloß, den 
Erfolg der Verwendung der Weftmächte abzuwarten, und bie früber beichloffene 
Sehrung einer Drputation an den Papft fo wie bie benbjichtigte Erlaffung 
elied Auftuſe an Alle europälfcien Mäde zu. verfibieben. Hr. Harris und 
Hr, Albderman Phlllipe beantragten. ein Dankyorum für Sir Gulling Eard« 
ley und Hm. D. Drummond; erflerer (Earbley) batte ten Beiſtand der evan« 
geliſchen Partei zugeiagt,  umb «Hr. Drummonb machte ſich anheiſchig, den 
Gegenſtand ‚vor dns Unterhaus: zu bringen. Nach einftimmiger Annahme des 
Dankvotums ging: das. Meeting auseinander. 


h Neueſte Poſten. 

Berlin, 17, Oet. Die heutige Morgennummer der Rational⸗Stq. 
it mit Beſchlag belegt worden. (N. C.) ; 

Zurin > 16.-Dte. Die heutige Gazetta piemontefe meldet, daß 
eine fünfgebntägige Hoftrauer für weiland die durchlauchtigſte Erzhetzogin 
Viargarcihe angeordnet worten if, * 
Die Uniome meldet aus Turin, daß bie auf ber Treppe des Genatd- 
gehäuted aufgefteltte, Statue Carl Alberts von unbekannten Händen befdrädigt 
wurde; tadıentblößte Schwert deb Königs if in vier Stüde gebrochen. (D. €.) 
— (Genua, 14. Det. Aus Anlah der heute ftattgefundenen feftlichen Er⸗ 
öffnung einer waldenſiſchen Kirche iſt ter Hier erfceinende „Battolico* mit 
einem Trauertande erſchienen. Er motiniet dieß mit folgenden Worten: 
„Unfere Regierenden von lacherlichet Furcht vor klericalem Ginfluffe, von 
Fanfeniftifchen Groll gegen die paäͤpſtliche Autorität, von ter thörichten Hoff⸗ 
nung, Italien für ſich zu gewinnen, befangen, den Leidenſchaften einiger 
weniger übelberarbener Seterlandsjöhne ſchtichelnd, führen bei und bdiefe 
verhaͤngnißvollſte aller —— — in Blatt, welches darauf ftolz iſt, 
den Namen eines „Latbollfhen" Blattes zu führen, vermag wohl heute nicht 
anders als mit dem Zeichen ter Trauer En erfcheinen. Dieſe Trauer, wir , 
find teffe überzeugt, wird von uns allen Brütern unſeres Glaubens 
getheilt; wir find ficher, daß dies fogar ſeitens derjenigen gefcheben wird, die 
jegt getaͤuſcht und irregeführt vielleicht der neuen Erſcheinung Beifall klatſchen 
und nice willen, was bdiefelbe Verhaͤngnißſchwetes in ihrem Schooße birgt.“ 

London, 16. Det. Das Kriegeminifterium veröffentlicht Beute bie 
Depeſche des Generalmajors Van Gtraubenzee, datirt 21. Aug., über feine 
Grpedition nach Namton. Es geht aus verfelben hervor, dag Alles, mas 
über eine Dorfeinäjdperung und fonfilge Gewaltibätigkeiten von Seiten ber 
ngländer gejagt worden ift, auf einer bloßen Cifindung beruht. Die Er-⸗ 
pebitipn war unternommen worden, „um Öenugihuung dafür zu fordern, 
daß eine auf Befehl des Gouverneurs von Hongtong dahin geſchickte Barla- 
mentärflagge mit Gchüffen empfangen worden war*, Namton ift übrigens, 
wie aus vorliegender Depefche erſichtlich iſt, fein Dorf, fondern ein befefligter 
Plag. Das Fort wurde zerflört und veifen Hauptibore murben gefprengt. 


Borfen- und Wandelg- Dachrichten. 

A Lindau, 17. DOxt. Bei den reichlichen Zufuhrrn von badiſchen und 
wiritembergifchen Sruchtmärften „; die Tür die fchweigerijchen Märkte" bei bevgutend 
niebern Preljen als im Bezuge vom biefigen Pape geſchehen, zeigte ſich bie Mache 
frage bier äuferft beſchtänft. Die Mittelpreife notirten ſich gefterm: Weizen fl. 18.40, 
(mehr 10 fr}, Kern A. 16.59 (mehr 7 Fr), Roggen fl. 11.15 (minder 43 fr.), 
Gerſte A. 11.40 (mehr 59 Mr.), Hader I. 86 (mehr 48 Fr.) Die Zufuße betrug 

1501 Ehbäffel, der Verkauf 1349 Eh. um bie Summe von fl. 21,260, im Rei 
blieben 1379 Sb. von einem Geſammtſtand von 2728 Sch. Wit ber MWeinlefe 
murbe in ber leptvetgangenen Were begonnen. In hiefiger Gegend firepen bie 
Meben vom Trauben: Fülle, jelbit. Trauben von 16 Zol im Umfang find feine Exl: 
tenheit; allein in qualitativer Vegiehung ergiebt die Lefe Feine beirievigenben Mefuls 
tate ; die Moftwägungen ergebeneine Minderung gegenüber bem Vorjahte von mehr 
venn 20 Grad, ebenfalls it drop ber gleichzeitigen Bläthe die Dualirät- jehr 
verſchieden. 


Freanukfurt, 18. Detbt. Defere. Mat.sMnlehen B0%4 ; sptcxc. Met. 80',,; 
Banlactien 1114; KoserierApl,sBoofe vom IR54: 107"; von 1858:116'4; Bude 
wigähaien-Berbader Biienbahn » Metien 151%,,; Baheriſche Ofbehn ⸗Actien 100", ; 
Bayetiſche Oſibahu⸗Actien voll eingeg. 10074; Deſtett. Etedit Mob. Mitien 2374 ; 
Decielcurs: Yaris HI’; Eomben 117’; Wim 116’ .. 

Wien, 18. Oet. Deſtett. 5Sprox. Nation.» Anleihe 82%, ; Gpror. Metall. 8214 ; 

‚‚Zotierie:MplebendsBouie Dom 1854:3 109", ; mon 1858: 98%), Banfacien 952; 

Öferr. Ertedit⸗ Mobiliar Actien 2417, ; Donau-Dampfigiffahris-Mktien 516; öferr. 
Staatsbahn:Hrtien 261"; Nerbbahn:Mcien 170%. Wedjelsurje: Augsburg 
wo 102?/; London 8.54. Eilber 100';,. 


f Besantwortliche Reduction: Dr. Fruedrid Pech. ubwig Ihönger, 


34 Königl. Hof: und National: Ahe ater. 
Ditnfag den 19.: „Die Bahnfinnige*, Schauſpiel nach Dieleavilled von An 


Lord Malmesburg, daß er die Wichtigfeit des Falles für bie proteftantifche | gelh. Dazu: „Sieben Mäpden in Uniform", Vaudeville von Angeln. 


1230 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. Se. Durcht Farſt Fugger⸗ Babenbaufen, von Babenhauſen; Ihre 
Grr, Fran VBarenin Wendland, Minifersgattin,, und HS. Gitouj, Proprietär ven 
Baris ; Arash, PBarticnlier aus der Moldau; Hartmann und Hirifel®, Kauf. von 
Düren ; Graf Gftechagy, von Wien; -Brln. m. Wrede ,; Wefellidyafterin von Frant⸗ 
furt; Erin. Bertey, Kaufıns Tochter von Kempten; '»;; Leßing, Galleriebirertor won 
Karlörube; Marks, Stud. von Lendon; Stepneip, Rentier aus England; ©. Wyß, 
Bartic. von Züri; v. Mariafy, Gutebeſ. von Klauenderg ; 9. Korn, Gutodeſ vo 
Tegernfer; van ber Hopp, Mentier aus Holland, u, j w, 

8% Mantlic, HH. Naeff, Bundesrath von Bern ; Hartmann, Ingenieur von 
St. Wallen ; Mettich, Afın, von Franffärt; Zaum, Kim, von Kdin; Fram, Kaufın, 
von Cibenſtock Bonbi, Raufın. von Mainz; Oprenbeim , Dyrof und Schmitt, 
Kauf. von Pranffurt, Eiller, Kauſm. von Haffnergzell ; was, Babrifbefiger ven 


pe Sn 55. Riemamı, Fabrikant von Pforzheim; Bed, Verwalter ‚von 
Stustgart; Bante, Kim. von Elberfeld; Dr. Schwarzendach von ——— 
chini, Rentier von Neapel; Branciarel, von Stuttgart; Dr, Dep, Pin 
feffor von rlangen ; Bopi: «Bedrigotti, Reichegraf vun Bogen. 

Augsb. Hof. 59. Mind, Stud, und Münd, Kim von Bayreuth; Maar, 
Kunfihändler von Nürnberg; Beſſecet, Briv. vun Um; Hauf, Priv. von Mugss 


burg Ehtlich umd Map, Studenten,’ und: Pereng von Bamberg ; Moll, Praftiı von 
Aſchaenbutg; Nomanni, Architelt von Helebrum:; ©; Wafchierth, Gtenenduifpector 
von —2— Dr Peg en. von Innebruf ; Dr. Sulzer Advocat 
von, Schre en * von, Nürnberg z Dr, Röppel „ von Kaularuhe ; 
Dietzitt, Eeighausbeiger von —— Rin Maler von Augeburg, u. fom. 

Stabusgarten, HH, Braunderfer, Kfm. vom Augsburg; Ginger, Zedpnifer 
von Bayteuth Stetnedtt, Kaufm. ven Bllingen ;; San, Ginbent von — 5* 3 
Mad. Kraus, —— von Tefervingen Kohen  Mediemer von Bonn; Mart« 
manssgeuber, Tacamtspraft, ven Straubing ; Or, Schmid, Brof_ Hom a ai ; 
Dr, ‚Reinhart, Prof. vet Heilbronn; Bud, Hausverwalter von Stuttgart; Strafle, 
Commiſſar von Mieblingen: Fröblih, Student von Palau; Rattinger, Weiftlicher 
von Pranffurt; Scherer, Gaſtwitth von Nördlingen, u. f. mw. 


Seſtorhene in München. 
Yofenh Kirnet, Mar von Meosham, Ey. Stadtamhef, 31 3. a.; Katharina 
Balder, Wäflgerstodhter von Brepung , Big. Wolflein, 38 3. a.; Maria una 
immermaung-Wittwe, 73: I. a; Ioferh Angermaier, Ganonitus zu St 
Gajstan, 52 3. €; Zaver Schuler, er v. h. 56 3. 0.5 Couard Big, 
Mepgergejelle von Röhrenbadı, 17. 3. alt. 


5865, 


Bekanntmachung, 


Die Eröffnung des Betriebs auf der Strede —— der —— —— betreffend. 


Die Strecke der dayeriſchen Oſtbahnen von München nach Randahut wird dem allgemeinen Berkehre übergeben und 


Der — wird verſehen durch 3 Zü 
6 Uhr 30 Minuten 


für ben Perſonen⸗ und NRNeiſegepäck- Verkehr 
vom 8. November 858. an 
unb für den Güter» 


vom 15. November 1858 au. 


‚ nämlich um 


orgenö, 10 Uhr 30 Minuten Vormittags, 5 Uhr Abends, 


welche gleichmätig von München und —— — abgehen 
Der erfle und dezte Zug hält auf allen Stationen und Haltftelen, ber mittlere Zug um 10 Uhr 30 Minuten dagegen nur in &chleiffheim, Freiſtug, 


Moosburg. 


Das Mebrige ift aus dem Fahrplan, - — x. ju erfehen, 


Münden, den 16, Dxtober 1 


Die Dirertion der föniglich privilegirten bayeriſchen Oſtbahnen. 





5598. [3] Befanntmachung. 


Philipp Engelhardt, Gfige und Spiritus: 

Babrifant dahier, gegen Karl Keller, Bris 

vilegiums » Inhaber dahiet, wegen Mlethnins⸗ 

Borberung. 

Am Mittwod den 27. October 
Vormittags DB — 12 Uhr 

werben in dem Sintergebiute des Haufes Nro. 2 an 
der Spitalgaffe 5 lthogtaphiſche Preffen vom ver— 
fhiebenen Größen, eine Anzahl großer Lithographie 
Steine und verſchiedenes Haudgeräthe im Wrge ber 
Hilievolläredung durch rine Gerichts « Gemmiffien an 
den Meifbietenden gegen fofortige baare Bezahlung 
öffentlidy werfeigert. 

Nah $. 85 Mbjag 1 der Monde vom 17. Res 
vember 1837 erfolgt der Zuſchlag nur dann, wenn 
dae Meiftgebot mindeſtens drei Viertheile bes Schägungss 
werthes erreicht. 

Münden, den 28. September 1858. 


Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./9, 
Der fönigliche Director : 


Danhaujer. 
ER, 617/498, 


8 Bekanntmachung. 


In der Werlaſſenſchaft der Peter Lippert’s Wiltwe 
Anna Maria von Sailanf ſoll zum Berfauf von: 18, 
insgejammt auf 43 A. 55 fr, geichäpten, ber erblafferis 
fen Witwe mit ihren Brüdern Johann und Chriſtiau 
Fuche von Gailauf gemeinjhaftlihen Gütern geſchrit ⸗ 
ten werben. Da ber bermalige Aufenthaltsort des Chri⸗ 
fion Buchs nicht ermittelt werden fonnte, jo wirb dere 
felbe Hiemit öffentlich geladen , fich über ben krantrage 
ten Berfauf obiger Wüter längftens bis zum 

Montag den 32. November d. 38. 
perjönlich ober durch einen genügenden Bevollmächtigten 
bierorts zu erflären, mibrigenfalls für benfeiben nach 
Zit, Vi $. 4 bes Mainger ER. ein Cutator von 
Amiswegen aufgeftellt unb mit biefem Aatt des Mbmer 
jenden die weitere Berhandlung geplogen wird. 

Uſchaſſenbutg, 8, Detober 1858. 

Königliched Landgericht Ajpaffenburg. 
Der u Landrichter 

© — 


Gragge. 





GR. 35/4, 





im Wirthehauſe zu Manmersderf anberaumt), 





5839, Bekanntmachung. 
Hohenefter © Nlohnpagner. 

Auf Onbringen eines Hyworbefgläubigere wird das 
Haus Mro, 14 an ver Rammersborfer Lüften 
den öffentlichen Zwangsverfauie unterfelle und iſt zur 
erüimaligen Verleigerung desielben Tagsfuhrt anf 

Diontag den 20. December I. 36. 
Nachmittags 3-4 Uhr 
wozu 
Raufsiuhige mit dem Bemerfen geladen werten, daß 


Ach der Hinfchlag mach $. 64 des Hupothelengeſehes, 


vorbehaltlich der Beilimmungen ber 65. 98 — 101 bes 
Prorengefepes vom 17. November 1837 richtet, uhb 
gorichrsunbelannte Steigerer über hinreichende Zahlungs, 
fähigfeit fi auszumeilen haben, 

Vorbemerites Auweſen beflcht : 

1) Aus einem einftödigen, gemauseten, mit Platten 
eingebedten Wohnhaus „ eine tube, zwei Kam ⸗ 
mern, Rüde, Blep, Meine Speife und Dachlam⸗ 
mer enthaltend, im feinem baufälligen Zuftande 
auf 7A4 fl. geihägt. 

2) Aus einer freiiehenden Holzlege mid Mbtritt, auf 
38 A. gei@äpt. 

3) Aus einem Communbtunnen, auf 30 fl. geihäkt. 

4) Aus Hofraum und Wärtehen, auf 50. geſchaͤßt. 

Der Sejammeidrigungswerit obigen Anweſene ber 

trägt ſenach 200 A. 


Die nähere Auweſenebeſchteibung kant jeden Mitte. 


woch und Samflag Vormittag im Bureau 1. des ums 
terferligten Gerichts eingejehen werden. _ Zugleich wird 
dem Jofeph Rohnpagner, deiien Aufenipalisert zur 
Zeit unbefannt if, auf dieſem Wege hienen mit dem 
Auftrage Nachricht gegeben, einen Injinuationg : Man: 
batat im Werichtobezirfe aufzufiellen, außerdeiien alle 
Kinftigen Dekrete an die @erihistafel geheſtet und hier 
durch als zugeftellt erachtet werden. 

Münden, ben 11. Deteber 1854. 

Königliches Landgericht München r/J. 

Der Mnigliche Landrichtet: 


8:0R.5261. Dr. van Medeln. 





5840 [f] B. Fränkel im „Augeburs 
ER: Hof" dahier Hält ſiete eine Auswahl 








von Medlenburger Meit: und Wa: 
genpferden zum Verlauf, 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


———— — 


5875. Befanntmachung. 

Der lerige Mühlgefelle und Mühlar 2 Bas 
ter von MWaljenborf beubfichtigt, eine Meife ma Rorb- 
Amerika zu unternehmen und werden afle Jene, welche 
eine Worberung an ihm zu machen haben, aufgefordert, 


er. den 22. biefed Monats 
früh 8 libe 
bei Vermeidung ber Nidiberüdjichtigung dahier anzus 


Namberg, ben -13. October 1656. 
—E Landgericht Bamberg IL 
Der königliche Banbricdter : 

Schmittbüttuer 


g.:R. 386. ri Lauterbach 


ss [31] Bekanntmachun 


Der Galautttie⸗ und Eprjerrimaai er, Bits 
wer Ghrifttan Leberecht vom Mit. Berg, und befien 
Berlobte, bie Dreipslermeiiters: und Mdruders: 


Wittwe Anna Maria Gronla von Fürth, haben bie 
nad) Bayreuthet Brovinzialrecht geltende allgemeine 
eheliche ———— auege jchle ſſin, was gemäß 
allgem. Br. &. 9. ZH. l Zir. 1 5. 422 befannt ger 
macht wird. 

Windsheim, den 9, Driober 1 

Rueigliheh —— wehein 

e 





Cabt. 228/285, Sdifiner, . Afeffor. 


6793. Bei dem Bandgerihte Nittemau Äinbet 
ein mit Führung ber Megiftratur, dem Ghemeinber, 
Stiftungs: und Rehnungsmeien vertrauter Geribent 
baurınde Beichäftigung. — Bewerber woellen fig am 
den Mmtöworftand balelbi wenden. 


5866. Ein gerräfter Gameralprafticant mit 
10jähriger Remtamts + Praxis ſucht ſogleich bei rimem 
Rentamte als Amtsgehilfe einzutreten. Das Uebrige 
in ber @rpebition dieſes Blaues. 


Neue ———————— , vom 15. 
October anfangend , mit Influenzen und Preisangabe, 
find im Expeditionolecale biefes — " —— 








F 


Abendblatt 


zur 
Ei mi Mudtenn IR cm ‘ 5 catden Den Braun, 
Ieienberes Mdonsrment anf rad » + . Boenien, —R 
„Uberrdlatt” eriffurf, ums xtro Bänrer m. 1. m. abennirt man bei 
— Nenen MAünchener Zeitung. —— — 
re m 1m 12 fr. vun . ee de Nazareıh Rio, 32 
Dienftag. Nr. 250. 19. October 1858. 





Ueberſicht. 


® 9 Schubert an die Herzogin von Orleans. — 
Räcblick auf die Jahresfehverfammlung des lant« 
wirtbfhaftligen Vereins in Bayern (V.) — Eopogra 
pbifhe Geſchichte der Kreishauptſtadt Yanbehur im 
Niederbagern. — Weyh's deutſches Wörterbuch. 

Neueſte Woſten. 

Börfen und Handelsnachrichten. 








G. 9. Schubert an die Herzogin von Orleans. 


. . . Zwei Dinge find es, die Sie in Ihrem Briefe beſonders heraus« 
heben: Sie kennen im Ihrer Gegend feinen erleuchteten und mit dem euer 
bed heiligen @eifte® und der Gottſeligkeit getauften Mann, dem Sie fi 
ganz vertrauen bürften, und haben dafür einen Beruf, der das Herz jer- 
fireut, und ein Herz, bad fich leicht zerfizeuen‘ laͤßt. Im Grunde baten Sie, 
indem Sie Ihr Loos ſchilderten, das Loos der ganzen Menfchheit geſchildert. 
Es fehle nicht etwa bloß den meiften Menfchen, ed feblt ben meiflen Gbri- 
ften dad, was im Beginne der Ehriſten -Epoche nicht fehlte: die Beuertaufe, 
d. i. Männer, die mit Geiſt und mit Feuer taufen. Ober, wo jInd fie 
denn, die großen Menfchen Johannes, Paulus, Petrus, die und mit Wort 
und That, mit Kraft und Leben bad Ewige nabe legten? 

Sowie e3 und aber von der einen Seite an ber gelſtvollen Darſtellung 
des Gmigen mangelt, fo drüdı und von der anderen die Zeitlichkeit überall 
mit ihrem allgewaltigen Arm zur Erde, und bas arme Menfchenber;, zu 
ſchwach, ſich in dem @lemente des Ewigen zu halten, hängt ſich, von eige- 
nem Gewicht und von fremden Drud abwärts getrieben, deſto fefter an das 
Zeitliche und klebt vefto inniger daran. Dieſes Hängen und Kleben an ben 
zeitlichen Geftalten der Dinge begünftigt zwar fehr der herrſchende Geiſt der 
Beit, ter, als Politik der großen Welt, als Lurus der Meinen und großen 
Welt, ald Gewinnſyſtem der handelnden Melt, ald grober und feiner Eigen« 
nu der mühfam erwerbenten Melt, recht darauf ausgeht, und von dem 
Ewigen auf immer zu ifoliren, Indem er und im der Zeirlichkeit zu eriäufen 
drobt. Alſo Mangel und Hinterniffe tbeilen Sie mit den Meiflen. Darin 
it aber keine Hilfe und feine Bertröflung auf Hilfe. Wenn die menschliche 
Natur in unferen Tagen noch biefelbe, wenn der Geiſt Gottes moch, berfelbe, 
wenn Ehriſtus beut, geſtern und ewig derſelbe ift, — fo muß auch in uns 
feren Tagen mehr ald ein Baden ergriffen werden können, der, wobl ans 
. aus tem Labytinth entführt und in das Heiligthum der Goitſeligkeit 
einführt. 

Uber diefer Baden, wie Heift er? — Wie und wo fann er erhlidt, 
aufzegriffen und feftgebalten werben? — Laffen Sie mid) vorerft ſtammeln, 
was ich nicht außfprechen fan. Es ift wenigflens noch der Laut der Gott⸗ 
feligfeit in unferen Oberen, der Buchſtabe derfelben noch in unfereh Augen; 
wir fönnen leſen in der Geil. Schrift, hören, was beffere Menfchen Hier und 
da verkünden, feben, was jle thun. Aber alt diefed Schen, Leſen, Gören 
Hilft fo viel als nichts, wenn es nicht Geiſt und Leben wirb (laffen Sie 
mich das am meiſten mißverflandene und verichmähte Wort nennen): 
Gebet. Alles, was Meligion beißt, iſt todt, Alles, was man Zugenpbung 
beißt, alle Religion und Tugend bleibt eine Leiche, wenn fle nicht Geber 
werben, 


Was ift aber rad fo mißverflaudene und verfchmähte Gebet? — Die 
Menfchenfeele betet nur dann, wenn fle, erleuchtet von dem ewigen Gtrable, 
ergriffen von dem ewigen Geifte, ſich und all ihr Sehnen in bie Hand ber 
ewigen Liebe Tegt und ſpricht: ich will dein, ich will mur dein, ich will 
ewig dein fein! Die Menfchenferle betet nur dann, wenn fle dief ihr him ⸗ 
meldurchdringendes Wort ausfpricht und von dem Geift Gottes, dem all⸗ 
durchichauenden, dem alldurchdringenden, die Antwort vernimmt: Alles ift 
‚mein, und Alles, was mein ift, fei dein, ſei ganz tein, fei ewig bein! und, 
von der Antwort, die lauter Geiſt und Leben ift, neu befeelt, ſchon eine 
zweite beffere Seele zu den Laften des Tages und zu den Bürben bed Bes 
zufes mitbringt, Die Geber, das eigentliche Gebet (denn was man fonft 
noch Geber nennt, fann nur als Stimmung zu diefem eigentlichen Gebet, 
als Glodengeläut zu biefer GSerlenfeier Gebet beißen) die eine Gebet, ich 
‚meine dieß bimmlifche, göttliche Sein im innerflen Wenſchen, kann mit 
taufenb Mamen bezeichnet werden, kann in Hinſicht auf Gott ald Wahrbeit 
Glaube, in Hinſicht auf Gott ald die Heiligkeit Liebe, ald die Seligkeit Zu 
verſicht, in Hinſicht auf die klaren Gebote Gottes Gehorfam, in Hinſicht auf 


— — — — —— —— ———— — —— — 


die dunflen Führungen Gottet Ergebung, in Hinſicht auf die Mitchtiſten 
Bruderliebe, in Hinſicht auf die Mumenſchen Menſchenliebe, in Hinſicht auf 
das naͤchſte Berürinip Nächitenliebe, in Hinſicht auf die Leiden ber Zeit Geduld 
und in anderen Hinſichten anders heifen. Aber wie man e8 auch beißen mag, es ift 
das Helligfte, deifen die Menſchenſeele fähig ift, es iſt dad Heiligfte felber, ed iſt Reli- 
gion, Weisheit, Stligkeit in Einem, es iſt dad Höchfle, Beſte im Menſchen. 
— Wenn Sie nun aber dad Heiligfle kennen, fo werden Sie auch mohl 
im Stande fein, ſich die Frage felbit zu löfen: Wie heißt denn ber Baden 
oder die Fäden, die mich in das Heiligthum bineinleiten "Fönnen? Denn 
Aller, was Sie an dad fo beflimmie Geber weift, was Sie daran erinnert, 
bazu etweckt, dafür flimmt, darin übt, Alles iſt Baden, hinreichend in das 
Heiligibum felber. Was Sie von der Vergänglichkeit wez- und in Ihr 
Innerſtes ein« und von da zu Bott führt, alles das ift Baden, ben anzu= 
greifen, dem nadzugeben nur durch Gewohnheit füß werden fann. Jedes 
Blatt im Buche der Natur, jede Wanderung in den Schickſalen Ihres Der 
bens, jede Zeile im neuen Teftamente oder einer anderen geiftreichen Schrift, 
jeder Unfpruch Ihres Herzens, das im Vergänglichen doch nie ruhen fann, 
jeder Dorn in Ihrem Berufe, jede Freuden- und Xrauerfcene in Ihrem 
Haufe, jede Regung des heiligen Geiftes in Ihrem Iunern kaun und fol 
für Sie Faden werten, der Sie vom Beirlichen zum Gwigen leitet. Diefe 
unzäbligen Fäden, die Gottes Hand, vor unjerem äußeren und inneren Blide 
ausbreitet, bie der Leichtſinnige nicht ſieht, die ber irdiſche Sinn nicht erfaßt, 
die der ſchwache Sinn wieder fallen läßt, zu fehen, zu erfaffen, feftiuhalten, 
wird mit jedem Tage leichter für den treuen Jünger Jeſu, der Gott dem 
Unfichibaren in Gbriftus fehen, Gott ten Unbörbaren in Ghriftus hören, 
Got den Unzugänglichen in Chriſtus lieben, Gott ten Unermeßlichen in 
GEhriftus anberen, Gott dem Unnachahmlichen in Ehriftus Ähnlich werden ges 
lernt bat, Demnach vereinigen ſich alle Bäden, vie in bad Heiligthum weis 
fen können, für den Ghriften als fo viele Radien in Ghriftus, ald dem Mit« 
telpumste ded Chriſtenthums. Mit anderen Worten, dem Blide des Ghriften, 
der feinen Gbrifius nie aus den Augen verliert, wird eben dadurch Alles, 
mad er in ver Welt und feinem Kreife flieht, ein Raven, der in das Heilig - 
thum weit, Uber wie lomme ich zu biejem Blick? Darauf weiß ich weiter 
nichts zu antworten ald: durch Treue im Kleinen, bie dad Nächte, mas 
geihan werten muß, thut, bad Nächſte, was gemieden werden muf, meidet, 
das Nächte, was enibehrt werden muß, entbehrt, dad Näaͤchſte, was gelitten 
werben muß und fol, leidet und dadurch flarf wird, mehr zu thun, zu 
meiden, zu entbehren, zw. leiden. Treue im Kleinen fei unfer Spruch; denn 
menu man im Kleinen treu ift, fo wird und bie emige Liebe das Große 
bad Größere, das Größte anvertrauen, die Treue ſieht jeden Faden, hebt ihn 
auf, hält ihn fer und kommt an feiner Leitung ins Heiligthum. 

Hr. E. Köhler, der obigen Brief im „Magazin f. Lit. des Ausl* 
mittheilt, leitet ihn mit folgender Borerinnernng ein: 

„Dieſes Schreiben wurde nach Aufang der wierziger Jahre dem 
Unterzeichneten, bamald in Vevey mwohnend, von vertrauter Hand als 
ein Inevitum mitgetheilt. Es ift ihm nicht erinnerlich oder nie befannt ge= 
weien. wie und woher e8 im diefe Hand gefommen fein mochte. Mit der 
Anfchauungss und Darftellungsweife. des berühmten Berfaffers wohlbefannt, 
fand ich feinen Grund, am der Aechtheit des Schreibens zu zweifeln, und 
erfreute mich an ibm, wie Nie, denen ich ed vorzulegen geeignet glaubte, 
Jeht, nad dem unerwartet frühen Ableben der hoben even Frau, an welche 
ed gerichtet war, kam es mir wieder in lebhafte Erinnerung, und ich glaubte 
den Hrn. Geheimen Hoftath v, Schubert bittend angehen zu dürfen, mir 
deſſen Veröffentlichung, und zwar im biefem gebaltreichen „Magazin“, zu 
geflatten. Der ehrwürdige Mann wünſchte zuoörderft genauere ER 
nahme tes Juhalis, welchem Berlangen gemäß ihm Cingang und Schluf 
des Schreibens abſchriftlich zugeſandt wurden, Hierauf erfolgte gegen Ende 
des Auguft eine zweite Antwort, batirt Pägl bei Weilheim in Oberbayern 
(mo ber edle Veteran bie beurigen Sommermonate genoß), des Inhalis: 
„Beim Lefen der mitgerheilten Proben ift allerdings eine dunfle Erinnerung 
in mir erwacht, daß der Brief vom mir könne gemwefen fein, aber mit Ge- 
wißgeit Fünnte ich dieſes micht behaupten. Nur der Anblit meiner Hande 
ſchrift Thnnte mich davon überzeugen. Ich habe gar fo viele Briefe in jenen 
Ausrubeftunden gefchrieben, für deren Verwendung ich feine deutliche Erin« 
merung babe. Im jedem Hall mürde das Eniftehen meines Briefe in jene 
Zeit fallen, in welcher die nachmalige, mir unvergeflich theute Herzogin von 
Orleans noch ald Prinzefiin in Ludwigsluſt lebte. (Inhalt und Ton des 
Schreibens hatte mich von Anfang an nicht anderd glauben laffen.) Denn 
damals habe ich allerbings dfterb ſolche Briefe mit ihr gemwechfelt, wie ber, 
den Sie in Abſchrift beſigen, den gegebenen Probeftüden nach fein mag.* 
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„hun Sie nun bamit , mein geliebter Freund, r — eite war und damit bie landwirtbichaftliche Geier der Oetober · 


Brief — mas Sie wollen.” Dieſe Schlußworte al 
betrachtend, hege ich fein weiteres Bedenken, das inhaltr 
getreu nach der in meinem Beſth befindlichen Abſchrift den Leſern dieſes 
Blatted vorzulegen.” 


Nückblick auf die Sabreöfeftverfammlung des land: 
wirtbfchaftlidhen Vereins in Bayern. 
iv. —8 * 
Die Landwirthſchaft in Oberbayern und Schlußbetrachtungen. 
Der weite Tag der Jabreiverfammlung des Wereins ift jedesmal Für 
die öffentliche Sigung des Bezirfdromires von Dberbayern beſtimmt. Bei 


Berbinterung des Hrn. Megierungs«Präfiventen erflattete ber ſtellvertretende 
Vorſtand des Comitét, Hr. Director Fraas, den Vortrag über das Wirken 


eine Art Crmãchiigung 
ben wort · 


diefer beftuchtenden Richtung auf das Einſeline im 
ganzen Geb irthſchaft. Er wies darauf bin, wie der Seit un« 
fered Jahrhunderts ſich Im allen Zweigen der Wiffenfbaften und befonders 
ihrer Anwendung auf menſchliche Thätigfeit darin wirkfam gezeigt, daß er 


‚fon der unbeflimmten Allgemeinheit, die den Mebergang aus (dem 18, ins 


19. Jahrbuntert kennzeichnete, zurückgefommen , 
* —8 der eingelnen 
"Das e die Landwuh , Mid wer mit i igt, 

zunädhft dus fördern, von tw Klima ee Dee —* 
günftigen ; fo möge ver Gine Pferde ziehen und verebeln, ein. Anderer Minder 
und Schafe, wieder ein Anderer dem Boden durch Bearbeitung mit Mafchinen 
oder verbeſſerie Düngermerhoden, durch Bewaͤſſerung und € er · 
höhten Ertrag abgewinnen, oder ihn mit den angemeffenen DObflbäumen ber 
pflanzen ; ‚Jever nach feiner Art umb den gegebenen Mitteln und Kräften. In 
biefem Sinne bat er die Scheidenden, auch im fünftigen Jahre wieder zur 


und fi auf · die Fot ſchung 
Zweige. derfelben gewendet habe. 


deffelben im abgelaufenen Jahre, das ſich zunächt durch Vermittlung bei dem | Börberung unferer Geſammt · Landwirthſchaft zu wirken. 


Ankaufe von Saͤmereien und Zuchtbullen für dle Bezirkeconités und Mit 
glieder bebilflich zeinte und 5000 fl. verwendete. Die Vermittlung des Ans 
faufed von Zuchtbullen bat erft im abgelaufenen Jahre begonnen, und fidh 
auf 14 Gemeinden erſtreckt, melde varzugämeife Algäuer Bullen zur Ber 
beſſerung ihrer Schläge ſuchten und erbielten ; jene der Sämereien, die ſchon 
länger im ange ift, betrug bei den Grasfaamen allein 56 Geniner, wor ⸗ 
and ſich die Zunahme der Wieſencultur ermefjen läßt. Diefe Art der Hilfe 
ift beſonders für jene Landwirtbe wohlthätig, welche ohne Befannfchaft mit 
foliven Handlungebäufern hei dem Anfaufe von Samen für ibre Culturum- 
ternebmungen fonft dem Zufalle oder der Gemwiffenloflgkeit berumziebender 
Samenbäntler preiögegeben wären, und trägt weſentlich bei, ten Eriolg ber 
unternommenen Berbefferungen zu firbern. 

Neben biefer Richtung hat das Comité auch die Verbefferung ber Vferbe- 
zucht in Oberbayern dadurch geförtert, daß ed ſich bei dem frühes ermäbnten 
Vereine für diefe mit 10 Ueriem berbeiligte. " 

Auch vie Verbreitung landwirthſchaftlichet Werkzeuge und Mafchinen 
murde im Auge behalten und in ven Anflalten zu Schleißheim und Weibens 
ſtephan Vorforge getroffen, den fteigenden Beitellungen möglichft zu entfpre- 
den; endlich auch noch 600 fl, zu Unterftügungen von Zoͤglingen der lands 
wirtbichaftlichen Unterrichtsanftalten verwendet. 
Zur Beier der landwirtbſchafttichen Bezirköfefte in Reichenhall, Titt ⸗ 
moning, Weilbeim und Wolfratehauſen gab das Gemité Zuſchüſſe, und 
mir wollen bei dieſet Gelegenheit dem in unſerem geſtrigen Aufſahe Beſpro⸗ 
chenen noch nachtragen, dab die Haupiſtadt, welche ſeit dem Beſtehen bes 
Magiſtrates ſich bei ber Feler des Centralfeſtes betheiligt bat, Hennen, Schießen 
und andere Feſtzugaben aus ihren Mitteln beftreitet, hierin den übrigen Ges 
meinten ein nachabmungewerthes Beifpiel giebt. Cine größere Thätigfeit 
wurde aber auf vie Cuͤllur bisher unbebayter oder nur ungenügend be« 
nügter Bodenflächen vermentet, und 5000 Tagwerke ſolcher in Culturſtand 
gebracht oder dafür vorbereitet. Bet viefen find beſonders die Bewäſſer - 
ungsarbeiten auf der großen Oftermiefe bei Altötiing durch Benügung des 
Morenbaches, und die Gulturarbeiten im MAmpermoofe zwiſchen Breifing 
und Moosburg, welche noch im ange find und über 1000 Zagmwerfe ums 
faſſen, hervorzuheben. In diefer Richtung wirkte auch der Pantraih von Ober 
bayern, ter 600 fl. zur Merbefferung von Almen Im Bezirke Werveniels, 
durch Reinigung derſelben von Legföhren (fog. Latſchen) genehmigte, 

Die Gultarfrage führte auf die Benügung der Gemeindegründe, deren 
Veribeilung und Benügung; roobei denn auch ermähnt wurde, mie bei frür 
beren Unternehmungen im diefer Richtung oft zu weit gegangen, und dadurch 
bei den Grofbegüterten eine geriffe Abneigung gegen diefe Theilungen ber» 
vorgerufen worden, da befonder& ihr Weidegenuß und auch die Zummelpläge für das 
Dieb gelitten haben; und da einige Anmefente Vedenfen hierüber äußerten, 
fand ih Hr. Minifterialrarh v. Wolfanger veranlaßt, bezüglich der in den jüng» 
ften Jabren hierüber ergangenen Verordnungen beryorzubeben, dab diefelben 
durchaus micht eine weitere Thellung ber noch vorhantenen Gemeintegrünte, 
fonvern vielmehr die entforechende Benügung ber unvertheilten bezwecken, vie, 
ohne das Eigenthumsrecht ber Gemeinde auf diefe Gründe zu berühren, flatte 
finden Fönnen. Derfelbe ermäßnte auch, daß auf diefem Wege, wie die forte 
mäßrend eingebenten Berichte zeigten, Tauſende von Tagwerken theild durch 
Verpachtung, befonters an Kleinbegüterte und Taglöhner, theils durch Anbau 
im Regiemege ober fonftige entfprechente Verwendung zum Nuden ter Ge— 
meinde in Gulturfland oder zu anderem Ertrage gebracht worden feien. 

Alles diefed gab Meranlaffung zu eingehenden Bemerkungen über fons 
ſtige landwitihſchafiliche Zuftänte und deren Verbeſſerung, welchen wir nicht 
folgen fönnen, und nur noch auch bier, wie bei der Pferdezucht einen leiten« 
ben @ebanfen hervorheben wollen, nämlich ben, daß es bei denfelben über 
baupt bedenklich fei, in irgend einer Weife generalifiten oder von einem Gul« 
turzmeige mehr verlangen zu wollen, ald er feiner Natur nach gewähren fann. 
Mir erinnern und biebet unmillfürlich des Gewächſes, deſſen Jafobi im All- 
will'e Briefen gedenft, das zugleich Kaftanien und Pomeranzen tragen foll, 
Ananas und Erbäpfel, auch noch Mofen, aber ja feine Dormen, 

“Darin zeigen und abermal® die Englänter den Weg, die auch bei den 
Mintern und Schafen ihre eigenen Stämme für Bleifchproduction, andere zur 
Arbeit und wieder andere für Mil, Käferei und Wolle ziehen, und dabei 
in jebem ben böchft möglichen Grad des Ertrages erreichen. 

Wie num bei der voraufgesangenen Verbanblung Kr. Brbr. v. Lerchen ⸗ 
feld den widernatürlichen Zumutbungen qu die Pferde gedachte, die zugleich 
zum Meiten und an ben Pflug oder daß Laflfuhrwerk taugen follen, fo 
zeigte Gr. Direstor Frans in ber Wſchiederede, mit welchet er die Verſamm⸗ 


Wir gedenken hiebei mod der erfien Zeiten der Ihätigfeit tes Vereins, 
wo man von den Anhängern det guten alten Herfommens nicht felten hören 
fonnte, daß man den Pauern Dinge zumuthe, die für fie nicht paften und 
fle über bie fogenannten gelehrien Yandwirthe fpöttelten; das bar ſich gewaltig 
geändert... Niemand mutber ihnen erwad zu, das ihren Verältniffen nich 
entfpräche ; fie kommen nun felbft, verlangen Sämereien, Zucht bullen und 
Maſchinen, und der Verein iſt nicht mehr im Stande, durch feine Werkftär- 
ten allein den gefliegenen Anforderungen: zu ‚entipreden, deren Befrietigung 
bereitd einen meuen Induftriezweig in’® Leben gerufen bat und an mehreren 
Orten befchäftigt, wie wir in unferm erften Bericht mit Namen nachgemtefen 
baben, — und auch noch ben Kin Decham Fiſchet zu dent. Antrage verau⸗ 
laßte, man möge den Schmieden und Wagnern auf dein Lande bie Herflel- 
lung irgend eines guten Udermerkjeuges ale Meiftervrobe aufgeben, damit 
es nicht an Bewerten fehle, die feibe im Falle der Beſchädigung wieder her— 
ftellen oder fonft der Nachfrage entſprechen fünnen. 

Zudem wir aber hlemit unferen Beticht Üißer das Landwirthſchaftefeſt 
fhliegen, weifen wir auf den Ausgangspunkt beffäben — die Darftellung 
bed 19. Jahrhunderts bei dem großen Erinnerungstefte — zurüd, und er« 
kennen dankbar, wie unfere landwirtbichaftlidhen Zuflände unter em Schuhe 
und ter mohlmoltenden Pflege dreier Könige unfers erhabenen MNegentenbaufes 
ten Stand ber Ausbildung erreicht baten, über den wir betichtet ; indem 
Marl. dur die Befreiung ver Geifter den Schlendrian bannte und durch 
die Wolföfchulen die Grundlage weiteren Bortfchristes fchuf; die Weimählung 
tes erlauchten Sohnes, Ludwig l. den Landwirchichaftsieiten bes Vereines 
Urfprung und bie großartige Entwidlung gab, feine DMegierungszeit aber 
Künfle und Wiſſenſchaften auf eine Stufe der Ausbildung brachte, die auch 
der Landwirthſchaft im Allgemeinen wie in einzelnen Anftalten, die er in's 
Leben gerufen, wie z. B. die Gretitanflalten, die Landräthe und verbefferte 
Gemeinde-Orbnung, fegensvoll wurden; endlich der erhabene Enkel,‘ König 
War II., durd die Beirelung des Bodens und die neuen Gulturgefege, die 
großartige Entwidlung der Werverbe und Induſtrie ein ganz ucues volfd- 
wirtbfchafttiches Leben und vermehrte Abſatzwege ſchuf, welche die Landwirth- 
ſchaft befähigen, mit den übrigen Zweigen der wirthſchaftlichen Thätigfeit 
vereint zur Förderung unferer Gultup-Zuftände zu wirken. 7 


ı'& 5 


Zopograpbiihe Geſchichte der Kreishauptſtadt 
Zandöhut in Niederbayern. j 
Von Dr. Anton Wiefend, Landshut. 1858. VII und 237 ©. 8. 


—d. Dem Wunſche Sr. Majeftät gemäß, daß bie topograpbifche Ge= 
fehichte der vorzüglicheren Städte des Königreiches ihre Bearbeitung fände, 
bat der geehrte Hr. Verfaffer, ein im Hiftoriichen Wereine für Niederbayern 
böcdhft tbätiges Mitglied, fich diefer Aufgabe unterzogen. Ein unverbrofjener 
Gifer, der ſich bisweilen bis zum rbetorifchen Schwunge zu erbeben bemüht 
iſt, und eine innige Liebe zur Sache leuchtet wohlihuend and. diefem Buche. 
In zweiundzwanzig Jahren wird Landshut das Jubelfeſt ſeines flebmbundert- 
jährigen Beftandes feiern. Otto der Aeltere und Ludimig ber Kellheimer 
find die Gründer der Burg und Stadt, deren Gefchichte von da an aufs 
innigſte mit ihren Herzogen zufanimenbing „Ani ihrem Hofe fangen mittel» 
alterliche Dichter; Meinbot von Dorn bat auf ausdrückliches Verlangen 
Otto's und feiner Bemablin Agnes (einer Enkelin Heinrich des Löwen) die 
Legende des bl. Georg bearbeitet ; bier wurde Ronradin erzogen, der ja auch 
umter den Singern in den Maneffen vertreten ftebt, und ver gute Tanhäus 
fer. Epirer haben die Bürger durch edle Waffenthaten tapferen Ruhm er= 
worben. Den Gulminationspunet erftieg aber die Stadt im XV. Jahrhun- 
dert. Maſſen von Reichibämern waren da aufgehäuft ; mancher Bürger be= 
ſaß jo viele Landgüter, daß ſie zuſa eſetzt ein anſehnliches Dorf Hätten 
vorftellen können. Mrächtige Hod;;eiten, Berrlche Zurniere und Äeftlichfeiten 
aller Art fvielten altbter ; Teiver zog dann auch im blinder Wuth bie 
furie darüber. Gin noch ehaltened- Verzeichnif weis: nach Namen ımd Zabl, 





wie viel die Gimmohner der Stadt zur Ranzion geben muften, wm die er⸗ 
mäßigte Gontribution von 100,000 Reichschaler für den n 
bezablen. Es ging natürlich bet den Meicheren in die Taufende; trafen 


felbft noch den „Schulmeifter bei St: Fobft* fehehalb Gülden! und: 

der Aermſte mußte einen Zwanziger zur ſchwediſchen Branditeurr bezahlen 
An der Hand des Hrn. Verfafferd dern wir nun bie 

die immer: ven Mamen Landehut trug und erft um 1555 den r 
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flingenden Namen ver Trausnig erhielt. Bon allen Gayeriihen Fürſten hat 
Churfürft Ferdinand Maria das Schloß wohl am höchſten geehrt : arigelangt 
am Thore ſtieg er jedesmal aus dem Wagen und nur zu Fuſſ und unbe · 
dertien Hauptes burchfchritt er die Miume der Burg, aus frommer Ehrfurcht 
vor dem Sipe feiner erhabenen Ahnen. Wie mit dem ber Traube 
mit werbäle ſich e auch dunfel um das Wappen der Stadt. Die Sage glaubt, 
daß die Bürger für ihre Treue bei-Gammelsvorf die kalſerliche GErlaubniä 
erhalten Hätten, bie drei Gifenbäre im Stadtwappen im Helme zu verwane 
dein — und doch finden ſich noch 1326 und fogar 1406 die alten befchei« 
denen Sıurmbanben im Wappen der Stadt, 

Nach den einzelnen Vierteln führt und nun der Verfaſſer von Straße 
zu Strafe, von Haus zu Haus, überall dad Altertbümliche enthülleud und 
bie frühere Gefchichte erzäglend, Es ift ein überaus Ichrreicher, intereffanter 
und unterbaltenter Gang, den wir da mit ibm machen; wir befchauen 
Thürme, Thote und Brunnen der Stadt, die fehönen Kirchen und was jonjt 
Mertvürbiges fich findet — bad Büchlein ift ein vortreffliher Führer, zumal 
für uns Münchner, bie nun bald durch die Eiſenbahn in nädften Verkehr 
mit diefer Stadt fommen. Gin eigner Abſchnitt bandelt vom Gharafter der 
Einwohner, ein anderer von der Umgehung der Stadt, Den Anhang bildet 
ein Strafen» und Häufer-Berzeichnig, Wir ſchließen mit dem Wunſche, 
recht bald viele auf fo gründliche und ſchoͤne Welle gearbeitete Monographien 
zur Anzeige bringen zu fünnen. . 


Weyb's deutfched Wörterbuch. 


* Das deutſche Wörterbuh von Weyh, k. Gymnaflal-Profcffor in 
Megenöburg, iſt nun vollendet. Von beirfelben erſchien ſchon im Jahre 1843 
dad erfle Heft und iſt ſonach diefes Werk 15 Jahre lang unter der Preffe. 
Doch „gut Ding braucht Weile* ift ein altes Sprichwort, und Dies 
laßt ſich auch mit vollem Recht auf Weyh's deutſches Wörterbuch anwenden, 
das num voliſtandig in zwei ſtarken Oxtanbänden erſchienen iſt. Etfteulich 
iſt ed, dab unfer Vaterland um ein gediegenes, recht brauchbares Buch rei» 
her geworden ift, welches mit Recht das Prädicat „vraftifhes Hand— 
wörterbuch“ verdient. Es iſt noch fein ähnliches Werk vorhanden, weis 
ched In zwel Banden eine fo große und zwerdmäßige Neichbaltigkeit er— 
zielte. Man finter darin über viele Bälle Aufſchluß, die in andern Wörter 
büchern vergebene nefucht werden. Diefe Vollftändigfeit auf einem fo fpar« 
fam zugemeſſenen Haume war aber auch nur durch bie Nbfürzungen und die 
fleine Schrift zu erreichen. wie auch das Papier dürften wohl beſſer 
ſein, doch ift auch der Vreis (3 fl. 30 fr.) ſeht niedrig geſtellt. Das treffe 
liche Werk enthält a) die Erklärung der deutſchen, in ter Umgangefprade 
vorfommenden Frembmwörter und ihre Anwendungen im zablreiden Mevend- 
arten und Beifpielen, b) eine Zufammenftellung derjenigen Regeln, gegen 
melde bie meiften Rebler gemacht werden, c) die im bürgerlichen Leben Yore 
kommenden Gelchäfttauffäge, inskefondere d) die bei Abfaffung von Briefen 
und Bitiſchriften gebräuchlicen Bormalien, dann eine Menge Eingangd« und 
Schlußformeln für Briefe. Man kann dem Berfaffer, der ſich durch Heraus ⸗ 
gabe diefes umfafenden und außerfi brauchbaren Werkes beſonders auch um 
bie ſtudirende Jugend ein großes Verdienſt erworben, nur Danf wiſſen. Das 
Bud) ift ein treuer und zuserläffiger Führet für Jeden, der bei Abfaffung 
von ſchriftlichen Auffägen ſich Math und Auffchluß im zweifelhaften Bällen 
erholen will. Nocd möge bier bemerkt werden, daß die „deuiſche Sprache 
Iehre* teöfelben Hin. Vf., die megenwibrer praftifchen Vorzüge in vielen An« 
alten eingeführt iſt, bereits bie achte Auflage erlebt hat. 


Meuefte Poſten. 


Stuttgart. In der Sihung der Kammer der Mbgeorbneien vom 
16. Det. verlad der Secreiär eine Antwort ded Gultusminifleriums auf eine 
Interpellation ded Abg. Reyſcher wegen Vollzug des Goncorbatd. Die Ant» 
wort ift im Mamen des In Urlaub abweſenden Borftandes des Gultbeparter 
mentd von dem vorübergehenden Stellvertreter Director v. Schmidlin gegeben 
und gebt dahin: 1) Was tie Wefegung ver Gonvictötirectorde und Gtadte 
pfarrftelle in Tübingen betrifft, fo find die gemannten beiden Aemtert von 
jeher combinirt und einer und derfelben Perfon verliehen worden. In Folge 
des Goncordats ift num dem Bifchofe dad Mecht eingeräumt, den Vorftand 
des Wilbelmefifted zu ernennen, während die Stadtpfarrftelle in Folge fan» 
deöberrlihen Patromats verliehen wird, Wei diefer Sachlage erſchien es ald 
angemeffenfted Audkunfsämistel, daß beide Verechtigten fich über bie zu dieſen 
Hemtern zw berufende Merfönlichfeit verftändigten, Da der Director bes 
MilhelmsRifted im concreten Kalle vom Bifchofe der Gonvention gemäß er⸗ 
nannt wurde, fo fann von Staatöbienerrechten ſelbſtverſtändlich feine Rede 
ſeyn, worüber -auc der Betbeiligte die nähere Aufflärung erhielt. 2) Die 
Brage anlangend, ob die Megierung gedenke, mit Vollzug des Goncordatd 
ohne ſtandiſche Verabſchledung vorzugeben, fo wird ter Interpellant einfach 
auf die More der Miniflerien des Auswärtigen, und des Kirchen ⸗· und Schul« 
weſens vom 15. April d. 38. mit dem Bemerfen verwiefen, daß ſich in« 
zwifchen der Stand ber Sache weſentlich nicht geändert Babe. Reyſcher if 
mirbiejer Antwort nicht beiriebigt und bedauert, daß der Departementechef felbft 
nicht anmefend ift. Es fcheine, daß es Abſicht der Regierung fei, bad Gon« 
cordat zuerft in Ausführung zu bringen und dann erſt nachträglich die flän« 
diſche Zuftimmung einzuholen. Es fei Dieß nicht der ordentliche Weg, auf 
weldyem bieher nach ber Verfaſſung regiert worden fei. Es handle ſich um 
wichtige verfaffungsmäßige Rechte, um Rechte ver Krone, und er glaube, daß 


ohne fändifche Zuftimmung weder das Goncorbat noch bie auf Grunblage 
beöfelben getroffenen Derfügungen ber Regierung Giltigkeit haben. Daraus 
fei erfichelich, weiche große Berantwortlichfeit ver Departementd-Ghef, weldyer 
nun ſchon feit 1’, Jahren auf verfaffungswibrige Weiſe hinſichtlich des 
Gonrordats übernehme. Er beantraye ba daf die ftaandrerhiliche 
Gommiffion beauftragt werde, die Frage, ob die Vollziehung vorläufig ſiſtirt 
werden foll, im den Bereich ihrer Beratungen zu gieben und ben Bericht 
während ver Vertagung zu erledigen, fo daf vieler wichtige Gegenftand for 
gleich beim Wiederzufammentritt der Stände in Berathung gezogen werden 
fönne, Der Präfldent vermeift die Interpellation ſowohl ald die darauf er» 
folgte Antwort am die ſtaaterechtliche Gommiffion, welder die Befchfeunigung 
des Referats empfohlen wird. : 

Stuttgart, 19. Oct. Nachdem die Endabſtimmung über den Geſetz⸗ 
entwurf,. betreffend den Schuß dramatifcher und musilfaliiher Werke gegen 
unbefugte Aufführung, vorgenommen, und derfelbe mit 69 gegen 9 Stimmen 
angenommen worden war, wurde dad Vertagungsrefeript — auf unbeftimmte 
Zeit — verlefen. Dasſelbe gefhah in der erften Kammer, nachdem die Ends 
abflimmung über den Etat vorgenommen worden war. (WB. BE.) 

Berlin, 16. Oct. Die Eröffnung ber auferordentlichen Landtags 
ſeſſton wird, wie e8 nunmehr beſchloſſen if, nicht durch den Minifterpräfl: 
deuten, ſondern burch den Prinz » Megenten . perfönlich erfolgen. Die Ders 
eidigung bed Prinz » Negenten türfte den Schlußact der Seſſion bilden und 
in diefem Falle, wie man vorber annahm, die Deffentlichkeit bei biefer feier- 
lichen Handlung nicht außgefchloflen fein. Der Bring « Megent hat ſich be- 
mogen gefühlt, zu verorbnen, daß die Moreffen der an ihm zu richtenden 
Eingaben und Perichte Tauten foll: „Un des Megenten Prim von Preußen 
f. 9.* Bemer foll die Gingangsformel der publieirten Emennungen, Ber» 
leihungen it. lauten: „Se. k. H. der Prinz Regent haben im Namen Sr. 
Maj. ded Könige geruhet.“ Somit if die Benennung „Prinz » Megent* 
jegt oificiell als üblich erklärt morden, während die Kreuzzeitung in ben 
legten Tagen. dagegen geeifert und gemeint bat, die Benennung Prinz von 
Preußen Negent fei allein zuläfig, und auch wohl von dem Prinzen feltft 
geroünfcht. Gleich nad dem Grfcheinen vieler Bemerkung erfolgte der 
Beſchluß, die bißberige Formel in die fo eben mitgerbeilte umzumandeln. 

6.) 


{R. 

Wien. Zu der am Montag den 18, d. M. im Biefigen k. k. Invas 
lidenhauſe Rattfindenten Gedäditnißfeier des im Jahr 1813 bei Leipzig er» 
fochtenen Sieges wird ein Bataillon des Infanrerieregimentd Erzherzog Ei» 
giemund, dann eine Diviflon des Prinz ⸗Cugen - von · Savoyen · Dragonerregiments 
mit Feldzeichen en parade ausrüden, Während des Gottesdieuſtes gibt das 
Infanteriebataillon die üblichen Salven. — Der königl. bayeriſche Gefandte 
Graf v. Lerchenſeld wird näcften Breitag von feiner Urlaubsreife bier eine 
treffen. (W. Bi.) 

Loudon, 16. Det. Die Gazette meldet, daf Fämmtliche aud Bengazi, 
der Berberei, Syrien, Aegypten, Bibraltar und Malta fommenden Fahrzeuge 
fih einer Quarantäne in Kenzoe, im Rattegat, unterwerfen und von dafelbit 
mit dem betreffenden Gefuncheitsfcheinen verfehen fein müffen, bevor fle Zu⸗ 
tritt zu den ruffifhen Oftfeehäfen erbalten können. Werner, daß einem kgl. 
portugieſiſchen Decrete zufolge Weizen, Roggen und Gerfte ald Körner, Mebl 
oder Brod bis Ende Mai 1859 frei nach Braga, Oporto, Bianna, Billa 
Meal und Bıaganza eingeführt werden können. Endlich eine Notification 
des griechiſchen General · Conſuls, daß die Strafe von Negropont wieder für 
Fahrzeuge von nicht mehr als 18 (engl.) Buß Tiefgang eröffnet worden if. 


»Sörien- und Banbelg - Rachrichten. 


Wünchen, 19. Octbr. Bayeriihe 3,proe, — PB, — 8. 4pro. Dh. 
—— 8 — 8. 4rroc, SrundrentDbl. 98,, P.98'/,® 4toc. 101°, V. 
— 8 4',pros, bald, — DB — 8. Hworh.s und Wechſelb.⸗Achuen 


—_# 8058. Bayer. Oubahnen 100%, 8. 100'4, 6. Deſt. Bantsfictien 1112 8. 
—— 8. Gresit.-Mobil. 116’, P.—— ©. Ratieral:Anl. 51, DB 0, ©. 
Leipziger Grevit-Bant —— P. — 6 

Augsburg, 18. Dt. Amſterdamek. ©. 53°, PB, —— G.; dpre. L S. 
— 2, — 6; Berlin 1. ©. 104%, ©; Abrec. l. S. — P., 105%% ©; Bre⸗ 
men . S. 80 V. ——; Branffurta.M.E8.99,8, Seele —— P. 
99,, Ge. Genua LE. —— G; Hamburg . S. 73P, — .; Mtoc. L 
S. 73 P. — &; Leipzig LS. 104%, P., Oproc.l. S. 10448; Bonbon, ©, 


9,18%, —— 8, Ira. L 8.9.4717, 8%, — G.; Mail f.&,98P, —— 63 
Baris . S. — P. 116°, 8; Tre —— #97 %; Venedig f, ©, 
—— 2, — 0; Beat, 9, —— 6; bpree. l. ——$, 


bayer. 3Aprec. Dblig. —— B. 97 Gr 4 pric. 981, B. —— G; 
A Aproc. 101%, V. — 8; Haprer. balbl. 1017, B, — @,, Sproc. vierte 
Gm. 102P. — @.; 5ptoc. neue 10274, ©, ; Ghrunbrenten Abloͤſungs⸗Obl. 96',, B., 
—— Ö.; diterr. NatAnl. 814 P, 81 G.; baber, Bahfactien mit Div, II. Sem. 
— #., 802 G.; bayer. Dfibahn:Netin 1017, P, —— ©., mit 20 Prur, 
Gin, 100’% ©; Netien der mech. BaummwollsSpinnerel und Weberei Augsburg 
220 P.; dito ber Kammgarn-Spinnerei — P., S5vproc. Partialeblig.. —— ®,; 
Baummell:Spinnerei am Stabtbarh 138 @,; zmeite Gmifften — P. 134. ; 5prer. 
Partialehlig. 10174 ®.; Baumwoll⸗ Feinſpinnerei 109 B., zweite Gmilfion 104 P.; 
Sproc, Partialohlig. —— &.; mechan. Baummellfpinnerei Sempten 120 P., zweite 
Emifflen ee Speoe, Bartinloblig. 10174 &.; Gasbeleuch tungsge ſellſchaft Auge⸗ 
burg 123 8, 





Verantwortliche Meraction: Dr. Foedrih Beh. Fudwig Shönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


53822) Bekanntmachung · 


Anaſtaſia Braum, Hoffroteurewittwe, ges 

gen Bartholomaͤus und Thereſe Berger, 

Satilerscheleute im Gieſing, wegen Hypo» 

ibefzinfep betreffend. 

ur erfimaligen Berfieigerung bes dem Zwange- 
4 unterftellten Anweſens der Beklagten Haus 
Mr. 38° jeht Nr, 13 an der Tegernferrftraße in Gie ⸗ 
fing, if Tagofahrt auf 
Freitag den 26. Movbr. 1858, 
Vormittags 10 12 Uhr, 
fun Gefhäftsgimmer Nr, 9. 
dahier anberaumt, wozu Gteigerungelufige mit dent Des 
merfen geladen werden, daß der Zuſchlag nach $. 64 
des Hnpothefengejeges vorbehaltlich der Befiimmungen 
der SS. 9E—101 ber Progefnovelle ven 1837 erfolgt, 
und daß dem Gerichte unbefannte Steigerer über ihre 
Zahlungsfähigteit ſich auszumeijen haben, - 
Das Anweſen beileht: i , 
1 Aus dem mit einen Keller verjeßenen, zmeis 
flödigen Wohnhauſe Ar. 13 am der Tegernjeerz 
ftrafe in Gitſing, welches zu ebeuer Ürde zwei 
Zimmer, eine Kammer und ein Fletz, über einer 
Stiege biejelben Näiumlicgkeiten, und unter’m 
Dache einen freiem Speicher hat; 
Werth 1850 fl. j 

U, Aus einem einftödigen Stalls und RemijesGles 
bäude nebit Hoftaum, Hausgaͤrichen u. Pumpe 
brummen; 

— — Werih 650 fl. . 

TI. Mus den beiden Aeckern PLNe. 2800 zu 364 

Dry, und PLN. 305 gu 40 De. ; 
Wetth zufammen 448 fl. , 

IV. Aus einem Garten zu 26%, Dezim., welder 
Flachenraum früher zu dem erfieren ber beiden 
obigen Meder gehörte, mit gut erhaltener Um⸗ 
zäunung ; n 

Werth 550 H: oo. 

Der Geſammtwerth des Anweſens beträgt demnach 
3498 fl.; an Hypothelſchulden find darauf eingefragen 
2910 fl, und der Braudlaſſa find bie Bebäulichfeisen 
einverleibt mit 1200 fl. 

änchen den 9. Oltleber 1858. 


Konigliches Bezirksgericht Münden y/)- 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Director: 
von Täuffenbach 
6.0.5485. €. Bihler. 


6879. Proclama. 


Vom 

Königlichen Bezirksgericht Windsheim 
wird im Wege der Hiljsvellfitedung das den Bauets⸗ 
Gheleuten Peter und Barbara Nammer zu Ziegens 
hof gehörige Anweſen Hs :Nro. 35 und 36 bortielbit 
fammi mehreren walzenden Grundſtücken gemäß 5-97 f. 
der Progefmevelle vom 17. Nevember 1837 und 5. 64 
des Hyroihelengeſehes dem öffentlichen Verſtriche unters 
fellt, und biegu Termin auf 

u © den 413 Dejbr. 1858, 
ormittage 14 hr, 

in luco Ziegenhef 

anberaumt. € 
Das gebundene Anweſen befeht in dem Wohnhauſe 

mit Stallung wnd Badtofen, Scheune, worunter ſich ein 
Keller befindet, Schweinnall, Bronnen, Hofhaus mit 
Stallung, dann Hofraum. 98 Deziu. Hofr und Gras-⸗ 
garten, 12 Tgw. 23 Dez. Meder, Wirfen und Hepfens 
garten, Weide und Weiher, zuſammen geidägt auf 


3766 dl. 

Die Erbäude find vom Fachwerk erbaut, und befins 
ten fich im mittleren baulichen Zuaude. 

Die walgenden Objekte find: 

2 Xgw. 84 Dez. Ader der Schufersader PlMro, 
685’, geihägt auf 225 A. 
der Weiheraͤderlein Pre. 671, 
geſchaͤzt auf 125 fl., 


— , 28 „ Rrummaler PlsRr, 672, geichägt 
auf 50 A, 

1 „77°, MWeiherader Pl⸗-Nto. 686, geihäpt 
auf 200 fl., 

5 „ 51 „ Meigermiefe PlMr. 687, gefhäpt 
auf 1500 #., 





— Taw. 13° Dg. — Pl⸗Mr. 888, geſch. 
Biefenadter PiMr. 734, geihägt 


..:3; 
auf 1000 A., a 

3 u. 9 „ Wieſe mittlerer Weiber BI s Nre, 
735”, geih. auf 1000 fl, 

— „1 Ader dortſelbſt PLMr. 735b, ges 


I. 
ſſchãtzt auf 20 Mi, 


1 „ 50 „ Beihermiele PL:Mr. 7372, gefhäßt 
auf 200 fi, 
— #9. SKepfengarten borifelbt PL+Ne. 7376, 
arinägt anf 15 A, 
In 27T u  MWeibe beim großen Weiber Pl.Nr. 
740, geſchãht auf 80 i. 
u wer 1. Scafweiber PlAr. 741, geihägt, 
auf 40 fl. 
3 „92 „ Weiherwieſe Bi:Me. 7520, gefhägt 
auf 500 fl, 
— , Bl. Weiber dertſelbſt Pl-Nr. 752b, ges 
fhägt auf 60 A, 
— 38 „ Wieſe wm ben Hofweiher PL-Mro. 
670», geichägt auf 75 fl., 
1. 24 „ der Hofweiher PiME. 870h, geſch. 
auf 150 A, 
— 85 „ Weiher, die Winterung Pl.⸗Nr. 738, 
geſch. auf 50 A. 
— , 37 „ Wieſe bie Winterung PL-lr. 739, 


geichägt auf 80 fl. 
Der Gejammtfhägungewerth des gebunkenen Gutes 
mit den walzenden Grundſtücken beträgt DIAS fi. 
@s werben num Stricheluftige hiezu eingeladen, und 
haben dem Gerichte nicht bekannte Steigerer ſich über 
ihre Zahlungsfähigfeit auszumeiien, 
Das Shäpgungsprotofoll und der Orundjleuer-Ratas 
flerauszug liegen zur Ginficht dahier offen. 
Windsheim ben 1. Dftober 1858. 
Der kenigliche Director: 
Frhr. v. Bibra. 


G.,9.123. c. Sheibemanbel, 


5”. Defanntmachung. 


In ber Ronfursfache des Rakrifanten Säfmann 
von Rotheubutg a,T. wird zum gerichtlichen Verkaufe 
der Hupoihefenobjelte, nämlicd : . 

A. des Wohnhaufes Mr. 223 in der Wandgaſſe zu 
Rothenburg mit Wabrifgebäude, als Apperti» 
nenzien, dazu gehörigen Mafdhinerien, Wurzs 
garten amd ſenſtigen Gingehörungen ; 

B. bes Wohnhauſes Nr. 222 bafelbi mit Mebenges 
bäude, Wurjgarten und aller Zugehör ; 

nunmehr anderweiter Termin auf 
Montag den 15. Nupbr 1858, 
vorn Vormittags 10 Uhr an, 
zu Rofbenburg im Shfmann'fchen Babrifgebäube 
angefebt, wozu zahlungsfähige KRaufeliebhaber hiedurch 
eingeladen werben. 

Der Zuſchlag bei diefem Termine erfelgt an ben 
Meiftbietenden chne Räckſicht auf den Echäpungswerth, 
und vermeift man im Webrigen, namentlich was auch 
bie nähere Beichreibung und Schäpung. der Dbjefte bes 
teifft, anf die diesgerichtliche Bekanntmachung vom 23. 
Juli h. Je. Mr. 187 vom 7. Muguft 1.38. des gegen: 
wärtigen Blattes. 

Winpsheim den 14. Ofteber 1858. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 


Der fönigliche Direktor : 





v. Bibra. 
8.:0.373/11. e Sheibemanbel, 
588.  MWefanutmachung. 


Mar Bacher gegen Ichamm und life 
Berthuber wegen Hnpotbeljinfen betr. 

Auf gläubigerifches Anbringen wird das in fehr gu⸗ 
tem baulichen Stande befinb Anweſen Lit. H. Nr, 
372 u. 373 dahier, befichenb aus jmei am einander 
fioßenden gemauerten Käufern, weren das eine am mitt 
leren Graben, das andere im fogen. Clend liegt, und 
welde zufammen 7 Wohnungen enthalten, und aus eis 
nem beiden Häuſern gemeinfcaftlichen Hefe und, fleinen 
Garten, in welch erfierem ein Pumpbrunnen und eine 
einen Stod hohe gemauerte Waſchlüche mit fupfernem 
Keſſel ſich befindet, zu O Tagm. 14 Dezim., zufanmen 
gefhäpt auf 9500 fl, mad) $. 64 bes Hupolhefens@he 
feges vom 1. Juni 1822 vorbehaltlich der Beftimmuns 


Dad von Dr. G. Wolf & Sohn. 


gen der 56. BB— 104 ber Projefmovelle vom 17. Mö« 
vember 1837. dem Zwangeverlaufe unterfie und 
hiegu Tagsfahrt auf ; * 
Donnerſtag ben 23. Dejbr. 1858, 
Vormittags 10—12 Uhr, 
im Gejhäftsgimmer Nr. 19, 
anberanmt, 

Auf dem Anweſen laflen 7800 fl. Hypothekſchulb 
dann ein jährlicher Orundziat von 4 fl. 7 ur er 
maligen Predigerflofter, und rin folder von — fl. 12 fr. 
4 Hl zur Stadtfämmerei, enblich ein frirter jährlicher 
Bodenzins von 3A, Er 3 dl. qur Ablöjungsfaffe 
ee aus einem Mblöfungs «Kapital vom 77 Hl. 

. . 

Dem Berichte unbefannle Perſonen und fi 
gen beren Sahlungefähigfeit Zweifel um 
zur Steigerung nur gegen Rachweis ihrer Jahlungs⸗ 


‚Tähigfeit zugtlaſſen. 


Die näheren Raufsbebingniffe werden am ber Ber: 
feigerungstagsfahrt Befannt gegeben, unb lennen im: 
jreiichen weitere Auffchluſſe über Schägung, Anwefend: 
Beitanbiheile sc. in ebigem Gefepäfts » Zimmer erholt 
werben. 

Augsburg den 11. Dftober 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Ginzelnrichteramt, 
Der gr Direftor : 
onrad. 


€ Gaftelt: 


sor4. DBelanntmachung. 

In der Berlafienfgaft der Runigunde Schelfer 
Mitte von Thrilheim werben bie zur Maſſe gehörigen 
Mebilien, wmorunter Kleidungeſtückt, Hausgerähe aller 
Art, auch etwas Brennhol,, am 

Montan den 8. Novbr 1858, 
in Be ee ae aa Haare Saft * 
auſe jener Witwe gegen Te 
lich verſttichen. — 
Zur Anmeldung etwaiget Forderun 
Verlaſſeuſchaft dahier * egen Tape = * 
Freitag den 12. Novbr 1858, 

RD. —— 8 be, 
unter dem Mectenachtbeite ber Michtberücfichtigung bei 
Vertbeilung und Aueſchüttung ber Maſſe —— 

Werneck den 14. Oltober 1858 


Königliches Landgericht Werneck. 


8.0.3608, 





Der königliche Lanpridier 
Angermann. 
EN 252, j Behr, f. Affefer. 
ss Bekanntmachung. 


Müsworberung bes Jehann Meishber 
ger, ledigen Hammerſchmiedgeſellen von 
Iſen beireffend, 

Yohann Reimberger, lediger Hammerfchmieh: 
Gefelle aus Yen, hat um bie — gen Ause 
wanderung in bas Rönigreig Mürttemberg wachgefucht. 

Wer an benjelben Borberungen zu machen hat, hat 


biefelben 
Binnen 14 Tagen 
vom Tage ber Ginrücdung dieſes bei dem unterfertigien 
Gerichte anzumelben, wiprigenfalls jie bei Verbeſcheid ⸗ 
ung des Gejuches unberüdjichtigt bleiben, 
Haag den 9. Dttober 1858, 
Königliches Landgericht Hang. 

Der küniglirhe Laudrichter; 

EN, 214/A. v. Nuüdt. 


5577. Gläubigerladung. 

Der ledige Georg Bihinger von Kleinweifach 
bat um Ausfertigung eines Reiſepaſſes nadı Morbames 
rila nachgejucht. 

Allenjallfige Anſprüche an bemfelben find 

Donnerftag den 4. Movbr. 1858, 

i Vormittags D 
bei Meidung ber Pichtberükätigung Bierotts geltend 
zu machen. ne 

Hochſtadt den 14. Dftoher 1858, - A 


Königliches Landgericht Hochſtadt aA. 
Der königliche Yanbricfter: 
E:N.325. Endres. 
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Wittwoch .· 


(Morgenblatt.) 
Nr. 251. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Weitere Berichte über den Untergang der ‚Auftria. * 


Deutfcyland. Münden (Prinz und Prinzeffin Adalbert. Mahl 
des Franciscaner-Drbend-Prosincial. Beitrag der israclifchen Gemeinde zum 
NArmenhaus am Kreuz). Negensburg (biftorifcher Verein). Hafl (Geifter- 
beſchworet vor Gericht) Dresden (die Verſammlung deutfcher Gerber). 
Aus dem Rheingau (ber Herbſt) 


talien. Zurin (die Taufe des Mortara). 
anfreich. Neue Unterpräfecturen in „Algerien, Das Univers ! 
aber die Moriara» Angelegenbeit. 
Grofibritannien. Die Nachrichten aus Indien. Cine neue 


An ſicht über Eherbourg. 

' Bayerifche Re URN: 
Meuefte Po 
Börfen: und "Handels Radıtichten. 





München, 20. Ortober. 
Se. Majefiät der König haben Eich allergnäbigfi bewegen gefunden : 
unterm 13. Detober dem f. Kämmerer und Betrieböinfpeetor des f, Oberpoſt⸗ 
uns Balnamtes Würzburg,  Frırm. Rudelph v Meibelb, die Bewilligung zu er: 
theilen, das von Er f. Hch. em Greßherzege von Heſſen ihm verlieheme Mitterkreug 
des Berbienftordens Phrliyp des Greßmüthigen annehmen und dragen zu dürfen; 





! 


unterm gl Datum die latholiſche Pfarrei Mieveralteich, Eng. Hengersberg, dem | 
Priefler Franz Zaver Vledl. Pfatret zu Thann, Eng. Simbady, zu übertragen, und | 


zu genehmigen, daß die latheliſche Pfartei Greßtibſtadt. Log. Kinigähefen, von bem 
Piiheje ju Würzburg ben feitherigen Pfarrer in Goldbach, Loge. Aihaffenburg, 
Vrieſtet Iejeph Anton Sibler, verlithen werke; ten Stadipfarrer unb preteiian: 
tifchen Deran in Memmingen, Riehenrath Dr. Martin Rehm, auf geitellte aller: 
'erterihämigfte Bifte von der Führung der Deramategefhäfte unter hultvollſtet Ans 
erfennung jeiner langjährigen treu geleifteten Dienfte als Decan zu entbinben, sofort 
Die Führung der Decamatsgeichäjte dem bieberigen Senior und Pfarrer zn Bribeim, 
Andreas Kächle, in ber Eigenſchaft eines Verweſers zu übertragen; bie erlebigte 
zweite ptoteſtantiſche Pfarrſtelle in Aaſendorf, Decanats Thurnau, bem Pfarramtss 


candidaten Ernſt Fuütchtegott Wirth aus Sachsgrün, und die erlebigte britte ptote⸗ 
Hantiiche Pfarrſtelle in Bayteuth, dem bisherigen vierten Pfarrer dafelbit, Dr. Gatl ; 


Wilhelm Grward Nägelobach, zu verleihen; von ben durch ben Etabimagiirat 
Nordlingen allerumterihänigft yräfenlitgen Geiſtlichen für die ptoteſtautiſche Pfartei 
Balpingen, nebſt der hiemit verbundenen Hofpitalprebigerielle in Retdlingen, den 
Bfarramtssanditaten und dermaligen Etabivicar zu Augsburg, Chrilian Mayer aus 
Harburg, die allerhöchſte Ianbesfürfiliche Veftätigung zu ertkeilen; 
unterm 16. Oktober bem dermaligen Präferten und erjien Lehrer im Schulleh— 
rerfeminare zu Straubing, Priefter Johann Baptift Silichmer, die erbetene Önts 
hekung ven biefer Stelle allerkulbvollit zu bemilligen, und zum Präfecten und erften 
brer am gedachten Schuflehrerfeminare den Gooperator zu Üggenfelden, Priefter 
Deſeph Maftl, in prowiferiicder Cigenſchaft zu ermennen. 





Weitere Berichte über den Untergang der „Auftria®. 

Neue Details find und über den grauenhafien Untergang der Aufiria 
mit dem in Southampton eingetroffenen Dampfer Vanderbilt zugefommen, 
Gin vom 2, Detober datirter Privarbrief aus Newyork fagt: „Die Einzelne 
heiten ter entieglicen Karafiropbe hielten die ganze Stadt in Echreden ge— 
bannt; bie 35 Phantaſie kann feine Bilder und Scenen erfinnen, die 
furhıbarer wären als jene, welche beim Untergange des unglüdlichen Schif⸗ 
fed geliefert wurden. Die deutſche Bevölkerung Neroporks war in die fchmerz« 
libfte Aufregung verfegt, denn zahlreiche Freunde und Derwandie der Vers 
unglücten befinden fich bier, viele Tage der verzehrenten Angſt burchlebend, 
bis die Feine Lifte der Geretieten die Icgten Hoffnungen abfepnitt.* In den 






„Brig Thomfen, 
ein Schleswiger, Matrofe auf der Nuftria, flüchtete beim Ausbruch des Feuers 
nach tem Vordertheil des Schiff, welches von einem dichten Menfchenknäuel 


gen geretteter Paffagiere und geben bier einige Muszäge: 


bedectt war. Alles ärzte dahin, modurd tie Vorderften über Bord geträngt 
wurbem und zu zehn bie fünfzehn auf einmal ind Meer fielen und ertranken. 
Wir verblieben zwei Stunden in diefer Lage, die Flammen breiteten ſich im⸗ 
mer mehr aus und fegtem mehrere Kleiver in Brand. ch vermochte mic 
nicht länger am Verdeck zu halten und lich mich an einem Tau, welches ich 
an einen Ming an ber Nufenfeite bes Schiffes ſeſtband, herab; am dem un⸗ 
teren Ende hatte ich eine Schlinge gemacht, in bie ich meinen Fuß fepte. 
Kaum war ich über dem Waſſer angelangt, jo lamen vier bis fünf Mens 
(Gen am demſelben Tau berab; ſie Hammerten ſich am meine Kleider und 
Haare fe, wurden aber von mie und frifchen Nachkömmlingen ind Waſſer 
gefoßen. So ging «3 beiläufig zwei Stunden fort. Während dieſer Zeit 
fielen beſtaͤndig Menfcben, tbeild bald verbrannt, auf mich herab un) verjan« 
fen nach kurzem Rampe; Kobten und brennende Balken überihüttesen mich 
und ald meine Kräfte fchwanden, ließ ich das Tau fahren und wurde nad 
langem Umberfhwimmen von einem Boote der framzöfilchen Batke aufge 
nommen," Mehrere ber Geretteten erzäblen, was fle an Schteckensſcenen er⸗ 
lebt haben, al& bie Hige immer größer wurde und bie Unglüdlichen den Tod 
bes Merbrennend mir dem Waffertove vertauſchen mußten. Cine beurfche 
Drau mit zwei Töchtern küßte dieſelben inbrünftig und lange, umſchlang fie 
dann und alle drei forangen ind Waller. Hr. Palicrusca von Gattaro er» 
aͤhlt: „Ich hatte noch Zeit, eine Planke zu ergreifen und mich zum Bugr 
priet zu drängen. uf einer Kette am Bug und den kaiſerlichen Adler 
umfdlingend, bielt ich zwei Stunten lang aut. Gier fab Ich Stenen, vie 
zu haarſträubend find, als daß ich fie beſchteiben Fünnte. Männer, rauen 
und Kinder, in zärtlicher Umarmung, fielen ind Wafftt wie Regentropfen. 
Das entfeglihite Schaufpiel für mich war ein junges Geſchwiſterpaar, das 
ſich, um der Hitze zu entgehen, am der Schiffämand berablaffen wollte; der 
Jüngling Tief feine Schwefter in eine Schlinge ded Tauts flellen und auf 
dieje Weife hinabgleiten; dann ſchlang er ſich ein Sell um ten Leib und 
forang ihr nad; aber unglüdliher Weife hatte er ed zu wenig angezogen, 


; denn im Fallen rutſchte ed über feinen linfen Arm und fing ſich am Halfe, 


mo ed ſich zuzog. Mehr als eine halbe Stunde lang hörte ich das herz- 
brechende Hilfgefehrei ded Mädcbens, während ber Jüngling ſich mit Häne 
den und Büfen binaufjuarbeiten bemühte. Enplich erlahmte er und bing 
rubig: ein Leichnam. Als id mich ind Meer flürzte, um bad Boot bes 
Maurice zu erreihen, hing bat Maͤdchen noch am Geil, ihr tobter Bruber 
und mehrere andere Perfonen über ihr. Sie ift ertrunfen, benn fie befin« 
der fich nicht unter den Beretteten. Auch ſah ich noch einen Böhmen, der 
feinen Sohn, fo groß und flarf mie er, umhalſte und ihn füflend in bie 
Tiefe forang. Ihnen folgte die Mutter in der Umarmung ihrer zwei Töchter, 
Eine englische Dame warf, als die Flammen fich immer näher drängten, zu« 
erft ihre Tochter in's Waffer; dann nahm fie ihren Knaben, ein ſchönes 
blondes Kind, füßte es und ftürzte e8 hinab; ter Knabe fam dreimal auf 
die Oberfläche und fehrie mit herzzerteißender Stimme: „Mutter! Mutter!“ 
Darauf fihrie diefe: „Ich Fomme!* und fiel mit ihrem Säuglinge im Arm 
in's gemeinfchaftliche Grab. Viele meuvermäßlte deutſche Ehepaare waren amt 
Bord dei unglüdlichen Schiffs und die Aufopferung der Männer und ibre 
Verzweiflung ging Hand in Hand. Obwohl die große Mehrzahl aus Deutfchen 
beftand, fo fehlte es nicht an andern Nationalitäten, Franzofen, Polen, Ita⸗ 
lienern, Negern ıc., und ebenfo waren alle Meligionen vertreten. Im der 
Nähe des Radhauſes drängten ſich bie Juden umd betreten bie Sterbefieder, 
während katholiſche und proteſtantiſche Miffionäre dad Kreuz hoch erhoben 
und den linglüdlichen den legten Troſt ſpendeten. Wiele ber Unglüdlichen 
müffen in den innern Echifferäumen erftidt und verbranmt fein. Kr, Ber, 
einer der Weretteten, der an einem Seil berabhing, hörte ein durchdringendes 


und vorliegenten Newyorler Journalen finden wir mehrere neue Mittheiluns i Geſchtti über feinem Kopf und fab endlich feitwärtd das Geſicht eines Man« 
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nes zu einer SHiffehute Gerantzmängen, ofesıbar mit ter A 
per folgen zu laffen. Aber die Oeffnung war zu Jehmal; bald varatif folgte 
Nauch aus der Lucke, endlich leckten die Blammen hervor und das Tobed- 
rödjeln des Brennenden, der nicht erſticken und nicht zurück Fonnte, war Jelbft 


eine Dual für jene, die alle Empfindungen für Mitleidende verlören,. Cine) 


Frau Dormiger, halb verbrannt, wurde endlich wahnſinnig, und eine andere 
Frau bat, man möge ihren Leiden ein Ente machen und ihr den Hals abs 
fpneiten. Wiele konnien gerettet werden und wurden es nicht, weil 
tigene Lehen boher ald jedes fremde gebt. Selbſt die im Waſſer Schwim · 
menden fonnten nicht von. den Met: ooten bed Maurice aufgenommen 

* werben, weil diefe bereits zu woll waren.” Der Matrofe Karl Hogquiſt er 
zählt: „Ein glücklichet Sprung von dem Beteich bed verberblichen Dampferd 
brachte mich wohl in's Waſſer, aber erft nad) zwei Stunden erfpähte ich das 
Boot der Auſttia. Nach bedeutender Anftrengung erreichte ich es, jand ed 
jedoch voll Waffer und man wollte mich amfangs nicht aufnehmen, Ich 
wurde jedoch aufgenommen, weil ich einen Mettumgögurt hatte und ebeh ein 
anderer Paffagier an feinen Brandwunden geftorben mar. Mein Leibgurt 
wurde in zmei Gtüde geſchnitten und ald Schöpfbecher gebraucht, zu welchem 
Zwect der Paflagier ind Wafler gelafen wurde, um WHaum zu gewinnen, 
Zwiſchen einigen der Geretteten, unier andern zwifchen zwei Brüdern, deusfchen 
Bürgern in Vhiladelphia, fand ein erſchütierndes Wiederſehen flat; ſie bes 
fanden fi mit der Mutter und zwei Schwetern am Bord, melde jie von 
Deurfchland holten, um das Gluͤck ihrer neuen Heimath mit ihmen zu theilen, * 
In der That iſt der Raum zw befchränft, um einen noch fo gebrängten Nude 

zug ber entfeplichen Vorgänge zu geben, die in beiten Hemiſphaͤren bie pein⸗ 
lichfte Senfation ertegen. 





. Deutfchland. 

Bayern. $ München, 19. Oct. 33. ff. 6. der Prinz und bie 
Prinzeffin Adalbert werben kommende Woche Nymphenburg verlaffen und die 
Appartements in der fönigl. Reſidenz dahiet wieder beziehen. Die Wahl 
der Franeiscaner-Ordendprieflerd Uventinus Karl zum Orvend«Provincial hat 
die allerböchfte Genehmigung Er. Maj. ded Königs erhalten. Die jüngft 
icon erwähnte Sammlung, welche unter ben bieflgen iraelitifhen Bürgern 
zur Beier des 70Ojäbrigen Jubiläums unferer Stadı für dad neue Verforg« 
ungebaus am Kreuz ftattfand, bat 1203 ji. 12 fr. ergeben, für deren Leber» 
fendung an ten Magiftrat, in der heutigen Sitzung tedfelben, Danf und 
Anerkennung diefeß ſchoönen Woblibätigteitsfinnes ausgeſprochen wurde. Die 
biegmalige Auerdult, die heute Abend zu Ende ging, war burdgehendd vom 
Merter beſtens begünftigt und vom Puͤblieum fehr frequentirt ; die Verkäufer 
haben dehhalb auch gute Geſchaͤfte gemacht. 

Negeusburg, 15. Ort. Geftern begieng ber hiſtoriſcht Verein bie 
Feier feines Ginzuged in die nenen Loralitären im ThoneDitmer'fden Hauſe 
am Haldplage, welcyes in feinen meiten Raͤumlichkeiten num fAnmtlice wiſſen⸗ 
ſchafniche und gewerbliche Vereine der Stadt gaſtlich unter Einem Dacht ber 


heibetgt. (Bayt. Vollebl.) 
Württemberg. Vor den Schranken des Gerichts in Hal ſtanden 
jüngft zwölf @eiflerbefchmörer , die ſich unter dem Vorgeben, äge beben 


zu Fönnen, bedeutende Berrlügereien zu {dulden fommen liefen, indem fle den 
Aberglauben des Volkes ausbeuteten. Die Gerichtöverhandlungen, die nicht 
weniger ald eilf Tage in Anſpruch nahmen, waren äußerft intereffant und 
reich am Fomifchen Zwiſchenfällen. Der Hauptangeflagee war ein gewifler 
J. Müller aus Alfdorf; „er if ein Breimaurer, befigt in Gtuttgart einen 
großen Palaft, in dem die Breimaurer ſich verfammeln, und wo er unmitiel« 
‚bar neben dem Könige figt, der aud Maurer iſt.“ Gin anderer Ungellag« 
ter fpielte bei den Betrügereien den „Geift mit feurigem Kopf und Händen“, 
indem er fi vor feinem Erſchtinen jeweilen mit Phosphor eingerieben hatte. 
Der Getichtshof erkannte bei den einzelnen Anklagen theils auf Zudihaus, 
theils auf Arbeitähnus. 

Gr. Heffen. Aus dem Rheingan, 15. Det. Mit dem October traten bier 
an die Stelle ded überfhönen September mehrere naßfalte Tage ein, melde 
die Entwicklung der Trauben aufhielten. Seit geflern erfreuen wir und wies 
der des Gerzlichften Weitere, Wurde ſchon nicht mehr daran gezweifelt, daß 
der Herbſt ein guter fein wird, wozu die Beſchaffenheit der Trauben ſchon 
feit vierzehn Tagen berechtigte, fo giebt man ſich jept wieder den allerbeften 
Hoffnungen bin. Welterer Wein weicht fortwährend im Preife, während der 
1857er den jeinigen behauptet; doch wurden in den legten Wochen feine 
fonderlichen Ankäufe gemadt, weil man natürlich auf den 1858er wartet, 
Um das diesjährige Erzeugnig wird zwiſchen Producenten und Ninehmern 
ein wahrer Kampf entflehen ; erflere wollen auf noch höhere ald die Preiſe 
bes vorjährigen Weines halten, während die leer geweſenen Keller ber Kauf 
leute gefüllt und ihre Mittel riffen find. Die gelefenen Frühtrauben 
haben biesfeitö wie jenfeits des Mbeind einen ſtatlen Mofl gegeben. Die 
fpäten Sorten brauchen aber noch Wärme und verfhmähen den Megen. Un 
vielen und ſtarken Nebeln fehlt es in unferem Gau dermalen nicht. Darum 
ift Alles froher Hoffnung. (Schw. M.) 

KR. Sahfen. Dreöden, 14. Det. Geflern gieng die dreitägige Sitz 
ung ded bier tagenden Vereind deutfcher Gerber zu Ende. Ihren Berhand- 
lungen wohnten Binangminifler Behr, Oberbürgermeißer Pfortenbauer, ſowie 
forftwiffenfehaftliche und technologiſche Autoritäten bei. Als WVereindorgan 
wurde bie feit dem Mai d. 36. in Berlin beftchende Lederzeitung fidyergeftellt, 

Auf einer Greurfion nach Tharand hielt Prof. Stödhard von da der Ver» 
fommlung einen Vorteng über die verfchiedenen Gerbftoffe. Der von Ger- 
bern geäußerte Wunſch, daß auch Gerberföhne die Forſtalademie Tharand be» 


dag 


.. 198 


PR den Kö 


——— — — — —— —— — — — — — — — — — — — — 






— 
mmen gehelßen, 
weige gewerbliche werfftätten noth⸗ 


€ 
dig felen. Oberforftrarh 9.  Bıof. Sıödhardt in Thatand, Präi 
"bier. und Deof, %, int * 


of, St 
* er — ——— 
sen ß ie 
ſchloß, durch Vertreter * an den pr ara Brillen er 
(fie Vereins zu beibeiligen. Belanntlih bilden bi x, for 
Bi Scärte igxes Uimfape, ald au ganz —S—— 
lienbafte,. traditiouell vo Baier zun Sohn Forter bende ihres Gewerbes und 
Vefiged eine hervorragende, . Atiafie unipn den Gemprbtreibenden, 
— —— ſowie i gerade- aud) den Dreödener 
1 men, — N 
Crinolinen unterfagt. —— FEUERS MEER er 
Italien. - 


Turin, 12. Oetbt. Der Gampanile fogt in Sachen‘ Mortaras: 
Wäre der fleine Hebräer unter die Mäder eines Wagens gefommen und dar 
bei getöbtet worden, würden die gottlofen Journale von der päpftlien Mer 
gierung verlangen, daß derfelbe feinen Eliern  zurüdgegeben werde? Mein, 
ſichet nicht. Höchſtens würde man eine Gelventihädigung verlangen. Im 
vorliegenten Fall muß angenommen werden, dad dem Knaben verliebene Sa- 
erament der Taufe habe den Jdraeliten getödet, unmiderruflich getödtet, . 
— Ar Kraft —— er des Papfies iſt im Stande, ihm mieber 
m’ rufen, Taufe ala cramı uetöfch 
Merkmal binterläßt.* = — * 


Fraufre 1 
Paris, 18. Det, er hier 


Der Monteur veröffentligt ein Decret, wonach auf Antrag de8 Prinzen 
Napoleon in den gegenwärtigen Departemenıs Wlgierd: ſecht neue Unterprä« 
fecruren und in dem Militärterritorium fünf Givileommiffariate errichter wer- 
ten. Die Sihze der neuen Unterpräͤfeeturen würden fein: Médéah und 
Milianah im Departement Algier; Mascara und Tlemcen ‚im Departement 
Dran; Gualma und Setif im Departement Conſtantine. Die neuen Civil 
commiffariate werben errichter zu Mumale, Provinz Algier; Nemoutk, Pro- 
vinz Dran; Didjelly, Sout · Arad und Batna, Provinz Gonftantine. Aus 
dem Vortrage des Prinzen Minifter geht hervor, daß im jeder der ſeche Lo⸗ 
calitãten, wo Unterpräferturen errichtet werden, 2000 — 4000 .@uropder 
wohnen und rechnei man die Gingeborenen, deren Adminiſtration auf die 
Departementalbehörde übergieng, fo m ‚bie Cinwohnerzahl A 17,000 
Seelen. „Wenn Ew. Maj.“ — fchlieft der Vortnag des, Pringn — 
„meine Anträge genehmigen, ſo werben; dadurch vom den 483,000. Guro« 
päern, welche heute in der Golonie wohnen, 177,000 unter bie Gomperenz 
ded gemeinen Rechts (Giviverwaltung) zu flehen kommen, Kann irgend 
ein Ergebniß beſſet für vie liberalen "Tendenzen ver Regierung zeugen? Kann 
man den Armen und den Gapitalien, deren dieſes Land zum 
und zur Befruchtung bedarf, eim beſſeres Unterpfand bed MWertrauend und 
der Sicgerbeit geben?“ Gin weiteres Derret ernennt die Unterpräfetten 
und Givilcommifjäre. 

Wie vorauszufehen war, antwortet daß Univers heute auf den geftrie 
gen Artikel des Gonftitutionnel über den jungen Mortara. Louis Beuillot 
felbft übernimmt ed Hrn. Renee zu ermidern. „Aus Anlaß der Angelegen« 
beit ded Mortara — fagt dad Univerd — welche er gerade wie tie , Debais“, 
wie das „Siecle* und wie die anderen Juden ⸗Journale beurtbeilt, lehrt heute 
der Conſtitutionnel der Kirche, wad ſie zu thun bat, um ibrer Miffion treu 
zu bleiben. Der Conſtltutionnel gehört dem Haufe Jacob8 am, einen gewale 
tigen Haufe, aber es verwendet Chriſten und ein Ghrift Hr. Am, Renée if 
es, der ed übernahm, dem Pontifer die Infiruerionen des Hrn. Mires zu 
übermitteln. ieu feiner Miffion" fein: fle Hr. Mende nicht mit dem 
wünfcensreriten Anftande ausgeführt zu haben. Die Arbeiten, welche feine 
wichtige Geſchichte der Nichten Mazarin’s erforderte umd feine Beſache im ge 
fepgebenden Körper, liefen dieſem bedeutenden Vublleiſten wahtſcheinlich feine 
Zeit die Sprache zu fludiren, deren ſich ein Chriſt gegen den Heil. Stuhl zu 
bedienen bat, ſelbſt wenn er die @hre bat, Namens Jeratis zu ſprechen. Die tür 
mifche Negierung wurde In ben franzöflfhen Journalen ſchon gar manchet-⸗ 
mal beſchimpft, aber nie directer, nie tadelnswerthet ald heute ; #8 überfleigt 
die Grobheiten des „Siecle“ und die jüngften Unverfchämtbeiten des Feuille- 
tond des „Moniteurs*. Es giebt in der That nichts erbärmlicheres, ald dies 
Ted Selbftbewußrfein, diefer gelehrt Anſtrich eines fo mirtelmäfigen Schrift» 
flelters, der dem heil. Stuhl Verhaltungslehren geben will, in einer Sache, 
die er offenbar nicht verſteht und nicht gründlich anzupaden wagt. ‚Hr. Renee 
beruft ih auf das Verhalten unjerer Gonfulen in den mufelmännijcen 
Staaten, indem fle.dvie Türken verhindern, die Ghriftenfinder mit Gewalt zu 
befäneiden. Hr. Renee mag für feinen Theil hidye meht Chriſt ais Türke, 
oder ebenfo Türke als Chriſt fein und glauben, daß Beſchneidung und Taufe 
ein Ding find. Mber Kirche und Staat können ſich micht nach feinet 
Privatlehre richten. Ueberdles warnen wir ibn, baf wenn er ſich 
imterftebt, die jüdifshe und die türfifhe Beſchneidung fo auf gleichem 
Bufe zw behandeln, er es mit Hrn. Mires gang umb gar berberbem 
wird, ... Mber, daß umfere Leſer es wiſſen, wenn wir feinm So— 
phismen einigen Werth beilegen, fo gefchieht «8 lediglich, well er auch bie 
Staats · Geheimniſſe -darein zu mengen vorgibt, . . . Wir unfererfeits hoffen, 
daß vie franzöfifche Regierung, weiches immer ihre Diplomatie in der Unges 
egenhelt des Mortara gewefen fein mag, den officiöfen Pubticiften einen 
firengen Verweis eribeilen wird, melde ſie compromittiren, indem fie glatt“ 
ben machen, daß ſie zu diefer Sprache beauftragt feien.* 








Sroſibritannien. 
London, 17. Det. 25 


Die geftern angelangten Nachrichten aus Indien, ſagt die Times, find 
‚genau, wad: unter den obmalsmden Umſtänden ſich erwarten ließ, und wir 
tönnen und bedanken, daf mir zu amferen vielen kleinen Grfolgen —— 
einzige Schlappe in 4 baden, - Bemerfenöwerth un 
begei für bie Mnwiffenheit — mie Date üb eb, 
Im dieſer ⸗ zwölften Stunde kleine Wentereien ı vorfonmen. | Dan 
halie denten ‚follen, daß die zwel Megimenter bengaltſcher Rative- Infanterie, 
die waflenio® in Multan auf Parade zogen, von dem verzweifelsen Sitandicber 
Debellenfache unterrichret wären. Aber gewiß hatten ſich einige heilige Bun« 
did und fanatiſche Derwiſche unter fle gemifcyt und ihnen weißgemacht, daß 
die engliſchen Siege lauter Märchen feien, und: daß ihre Brüder ihnen mit 
einem fleggefrönten Heere zu Hilfe ellien. In' Varratpur und Dumdulu 
hertſchten diefe Ucherzeugungen bis vor ſehr furzer Zeit. Da glaubten die 
entwaflneten Sepoys, daß die engliſchen Truppen, die vor iren Augen duich 
jene Stationen rüdıen, mur ein kleines Häuflein feien, das man abſichilich 
bin und ber marſchiren laffe, um ihnen den Schein eimer zahlreichen Sıreit« 
macht zu geben. So gewiß wie die Juden an das Kommen des Meſſias, 
glaubten jle an das Herannafen von Mena Sahib an der Spitze gemaltiger 
Heerfchaaren. Kein Wander daher, daß fie Fleinen Haufen harımädıg Stand 
balten, oder daß wir die entwaffneten Negimenter noch immer bewachen müfe 
fen. Bald jedoch geht ed am eine gründliche Ausfegung aller 
Gegenden von ‚Dindoftan. Lord Elyde muß jeht bald mir: 25,000 Mann 
britiſcher Infanterie und 10,000 Mann Gavalerie, von denen, Fin gut Theil 
auch aus Briien befleht, auf dem Kri auplage grfcheinen, und vielleicht 
ift ex in biefem Nugenblid ſchon ind gerückt, , Die Megenzeit ift vor 
über und die Friſt big zum März 1859 wird für den eft der Yrbeit volle 
fommen au&reichen, ' 

Gin meued Wörtchen über Eherbourg! Bei einem Meeting im, Wey- 
mouth (Dorferfhire) an der Güpfüfte von England ſuchte Oberft Öxeeftun, 
Parlamentsmirglied für Weymouth, feinen Wählern einen richtigen und tröft« 
lichen Begriff von der Berentung des gegenüberliegenden franzöflfchen Kriegd« 
gimt keizubringen. Gherbourg — fagte.er — ift ein ſeht großer Platz. 

rienale, großartig; Damm, prachtvoll ; aber am Ende iſt ed fein Zufludise 
bajen. En Schiff fann wohl hineinfahren, aber nicht ohne Gefahr, denn 
die Küfte ift fo gefährlich, daff es zehnmal ftranden kann, che «8 hinter den 
Damm gelangt, zumal wenn der Lind von Often blaͤſt. Man« hat behaup- 
tet, Branfreich könne vermittelt biejed Hafend England bedrohen, Ich dachte 
nie, daß die franzöſiſche Regierung vergleigen im Schilde führt. Im Ges 
gent heil, ich ‚glaube, der Katfer iſt und ſehr freundlich geſtunt. Gr mag dort 
eine Blotte fammeln, aber unfere Keiegejloue nimmu es mit jeder andern 
auf, Hrn. Moebud. und Hrn. Lindſay iſt es gar nicht eingefallen, aber. mit 
fiel es ſeht lebbaft ein, daß der Kalfer an Gherbourg ein Plägchen bat, wo— 
bin er ſich beim ermwaigen Audbruch einer Beinen evolution hübſch zurüd- 
zieben Tann. (Gelächter) Ich ale Militär muß fagen, daß mich Eines ſehr 
ſtatt frappirt hat, und died ift, daß alle Befeſtigungöwerke Gherbourgs auf 
der; Sandfeite gerade fo flark find wie auf der Seeſeite. (Hoͤrt! hör!) Der 
Kaifer, umfer treffliche Altiirte, hat 150,000 Mann im einer einzigen Armet ⸗ 
diviflon. Wenn er ſich mit diefem Deere hinter den Wällen Gherbourgs 
bequem verfchangt, jo, kann er in aller &emädlichfeit warten, bid der Sturm 
ſich verzogen bat, und dann berwortreten und fagen: „Da bin ich wieder, fir 
und fertig, die Sorgen der Negierung zu überriehmen.“ 


Bayeriſche Localchronik. 

Würzburg, 45. Oet. Geſtern Mittag ging bie offentliche Verband- 
lung gegen den Vorſteher Zänglein von Seommerach vor dem Bezirfögerichte 
zu Ende, Diefelbe hatte wegen der großen Anzahl der geladenen Zeugen, 
25, antertbalb Tage in Anfporuch genommen. Den Anlaß dazu gab betanni- 
lich der Umpftand, daß Bänglein im April d. 98. am verſchiedene Perſonen 
bier und in ber Umgegend eine Anzahl falfcher Jehngulden ⸗Roten (ſog. Kipin« 
ger), im Ganzen 17 Stüd, verandgabte. Died mußte bei feiner Vermandts 
ſchaft mit Türr, und da die Ausgabe aller diefer Moten im Verlauf mweni« 
ger Tage geihab, Verdacht gegen ihn erwecken. Gr wurte am 28. April 
verbafter, jedoch fpäter, da ſich die Inzichten wieder ihm nicht in dem hoben 
Mas beſchwerend herausfteilten, ald ed anfangs fehlen, wieder auf freien Fuß 
gelegt, Die Auſchuldigung, wegen deren er nunmehr vor Gericht ſtand, 
lautete auf wiffentlidie Berausgabung gefälfchter, abſichtlich zu diefem Zweck 
eingewechfelter Noten (Urt. 423 Abſ. 1 des I. Thls. d. St.-G.,B.) im ide 
aler Goncurrenz mit dem Berbrechen der Begünftigung ber Durr'ſchen Münz« 
faͤlſchung durch diefe Handlung. Der Staatsanwalt (Hr. I. Staatd-Anmwalt 
Seel) beantragte anderihalbjährige Arbelishausſtraſe, ver Vertheidiget (Hr. 
Goukipient Th. ) dabegen Breifprechung des Angeklagten. Das Urs 
theil wird naͤch two, Natimmittage 4 Uhr, verfünter werden. (W. A.) 








Reuefte Poften. 

Ausbach, 19. Detbr. Guten Vernehmen zufolge wird die Ankbach- 
Gunzenbaufener Eifenbahn am Montag den 22. Movember I, 38, feierlich 
eröffnet werden. (N. €.) 

Wien, 17. Oct Die Wiener 3. bringt heute an der Spige ihres 
Mattes einen ausführlichen Artikel über dad Weſen der Provincialconcilien 
im Allgemeinen und die Zufammenfegung ded morgen zw eröffnenten indbe⸗ 





fondere. Bei dem haben nur der BürftsErzbifchof von Wien und die 
£ | und von Ling eine entſcheidende Stimme, da⸗ 
aber If eine gto enge beratbender Stimmen ber Aebte, Pröpfte, 
Orbensprovinciale, Stellvertreter ber Gapitel, Theologen und Kanoniften. 
Turin, 16. Oct. Der Kammerpräfltent Gadorna foll das Portefeutlie 
des öffentlichen Unterrichts angenommen haben, Lanza Binanzminifter bleiben, 
Graf Cavour Minifter bed Innern. Der Gefandte zu Paris, Villamarina, 
und ber zu London, Marquis b’N;eglio, befinden ſich bier und conferiren mit 
dem Grafen Garour. Das Npvellariondgericht in Saffari hat einen, englis 
den Schiffätapitän, welcher einen f. Zollbrigatier eine Nacht hindutch 
ord feftbielt, zu einjährigem Kerfer veruribeilt. (Def. C.) j 
Paris, 18. Oct, Wie man in gut unterrichteten Rreifen fpricht, 
wird ‚der Kaiſer die naͤchſte Seffion des geſetzgebenden Körpers ten A. Ja⸗ 
nuar 1859 erbffuen. : 
‚Heute eingelanfene Deyelchen des franzöfifchen Geheral-Gonfuls zu Tan⸗ 
ger vom 12. Det. enthalten feine Sylbe über die bekannten Borfäfle in 
Tetouan. Die Ermordung des frangöfiften‘ und engliichen oder ſpaniſchen 
Gonfuls iſt johin pure Erfindung.  Micıs Neues aus Marorco, welches 
allerding® auf mehreren Puncten unruhig if. € 
Marfeille, 18. Det. Die Bombay-Times vom 24, Gept. enthält 
folgende Nachrichten? Selt dem 1. Sept. verabfchiebet England die verdaͤchtig 
gewordene Pendfchab- Armee. Taͤglich werden 20 Mann per Regiment ent⸗ 
laſſen. Zwei Begimenter, melde fürchteten einzeln niedergemeßelt zu werden, 
empörten ſich zu Moultan; 1400 Mann diefer, Megimenter wurden getöbtet. 
Die Vombay-Times bedauert diefe traurige Nothwendigkeit, veriichert aber, 
dab die Angelegenheiten in Auch in der That ſchlimm flehen ; der Feind ift 
noch immer zahlreich, die Mebelem-Ehefs jedoch find, wie man glaubt, uns 
einig. Zu Gwalior war die Sachlage nach den legten Nachrichten ſchlechter 
geworden; die Regierung des Radſchahs war allein treu geblieben, während die 
Bevölkerung von Emiffären ded Nena-Sahib's aufgereizt wurde ; vier biefer Spione 
wurten vor den Kanonen weggeblafen,. Tantia und die Flüchtlinge von Omalior 
überrumpelten die Stabt Patun und verjagten den von feinen Truppen verlaffenen 
Madſahah. Ein beträchtlicher Schag und. JO Kanonen fielen den Infurgenten 
in di: Hände. Die Bombay Times fagt, daß in Gentral-Fndien jegt. die 
Verlegenheiten erfi anfangen. Ceylon fieht mit Indien jegt mitteljt eines 
unterjeeifchen Telegrapben in Verbindung. 
London, 18. Oct. Die Times veröffentlicht einen Artikel zu Gum 
ſten Portugal® in der Angelegenheit des „Chatles ⸗ Georges.“ Genie foll ein 
großes Mecting gegen die proteftantifche Gonfefllon jtattfinden. (2) Der 
„Niagara* bringe aus New-Mort 102,000 Dokard und Berichte vom 
5. Dabr, Don Laleptia ift man fortwährend ohne verftändliche Signale. 
Der Slaspalaft ift gänzlih abgebrannt umd man fürdhtet, daß zahle 
reiche Menſchen dabei umgefonmen. General Pacz war nach Venezuela zus 
thdgekehrt. Gonts- Markt in New-York belebt. London 110. Getreide 
und Mehl im Weichen, Baumwolle feit. Im der Havana. waren dur die 
Grplofion eines Pulvermagazind 28 Menſchen getödtet, 100 verwundet und 
90 Käufer zerftört worden. 


Börſen- und Banbelg:- Rarbrichten. 
Franffurt, 18.0. (Bold u.Gilber.) Pitolm 9. 33 — 34 Mr; 
Preuf. Friebriher’erd |. 59, — 541% fr: Hol. 10. R-Städ 9A. 39,4, —40'% Fr.; 
Ranbpicaten 5 9. 2014 — 3014 fr. ; 20 It.⸗Stück Bf. 19 — 20 fr.; Engl. So⸗ 

vereigns 11 fl. 40-44 Mr; Gold per JZoll-Vfd. fein 795—800; 5 


Branfenibar 
ier 2 8.20 —', fe; Heihalt. Silber pr. 3. Po. fein 81 60 4 52 1 18 fr.5 


Preuß. Thaler —; Preuß. GaffensBceine 1 1. 44", ft. 


antfurt, 19. Detbt. Deferr. Nat.»Mnlehen 804 ; bptet. Met. 80°, ; 


8 
"Banfactien 1115 ; RotteriesMnl.sooje won 1B54: 107’; vom 1858116’; Hide 
vigobafen⸗ Berbachet Bifenbahn » Actien 151°,,; Bayerifche 
Baxyeriſche Ofibahn-Nctien voll eingez. 100° ; 


DiibapısHctien 100%, ; 
Deſtert. Credit Mobs Actien 238 ; 
Medfeleure; Paris 93"; Eompen 11714; Wien 117°. 
Berlin, 18. Dit. Preufiige Staats-Schulbſcheint BA’ P., 8374 6. 
KölnsMinnener 144 V., — 8. 

Wien, 19. Oct. Drfterr. Spree, Ration.sMnleihe B2°/, ; Sproc. Metall, B2”/,,'; 
Lotterie-AnlebengsBoofe von 1854: 100° ; von 1858; 9954; Banfarien 949; 
öflerr. Eredit-Mobiliar-Astien 243’; DonausDamyfihifichris-Actien 518;  öferr. 
StoatsbabmAcien 269’/,; NorbbahnMetien 171%. BWechjelcurje: Augsburg 
uso 101?/,; Sonden 9.54. Silber 100',. 

Varis, 18. Dit. Iproc. R. 73.10. 4’Aproc. R. 95.90. Banlactien 3115, 
red, mobil. 910. 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friend Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Wefidenj:Zheater. 


"Mittwoch den 20 ‚Det.: „Donna Diana“, Luipiel nad dem Spanifchen des 
Moreto von Belt. 


Königl. Hof: und National: Zheater. 


Donnerfiag ten 21.: „Fibelio“, Oper von Beethoven. 

Freitag den 22.: „Gymont”, Trauerfpiel von Geethe. 

Samfiag den 23.: „Damenfrieg*, Lunſpiel nach dem Ftanzeſiſchen kon Laube. 
Dazu :, „Fine Partie Piquet“, Luflfpiel von Laube 
‘ untag den 24: „Der Prophet“, Oper von Meyerbeer. 


Ftremden/⸗Anzeige. 


B. Hof, HH. Cichlet, Hetelbefiger von Detsden; Rreuter, Particalier, und 

Frau v, Leber, ven Wien; Lady Catthwright, aus Cagland; Müller, Kauf. ven 

Elberſeld; Eßelen, Kim. von Augsburg; Sandoz, Kfın. aus ber Schweiz; Bohe, 
Kaufın. von London, 


9. Maulid. 59. Nies, Kim, von Bangenberg; Weis, Rfın. ven Kempten; ' 


Defetreich, ‘Priv. ven Innebruck;: Diederhoff, Reinhardt und Preitenbadh, Kaufleute 
von —— pen batritdeſter von Augeburg; Graf Ven, Gutobeſier aus 


BE: Zraubr, o6 PFranf, Pe von Mannhein ; String, Km. von Närns 
Berg ; —— —— von Paſſan; Stauch, Kfin. von Stuttgart; Mail, 
Kim. von Leinen, Kfm. von Augsburg; Nehrer, Kanfm, von Prefburg ; 
Hejeler, Kaufa, ven Glauchau, . 

Yugsb. Hof. Hö.Had, Stud. von Denaumirih ; Keller, Kfm, und v. ginn, 
Priv. ven Veiflingen ; Dr, Weiß, Prof. von Nürnberg ; —æe Kfın. von Hür⸗ 
ben; Schak, Kſm. von Grailsheim; Getz. Handelsm. von Fiſchach; Budel, Berit« 
Amts-Netuar vorn Schongau; Forudtan, Kauſm., Bergbelt, Buchhalter, und Win, 
Bergolder von Augsburg; Vogt, Pfarrer vom Altötting; Rep, Eng.» Affehor von 
Burgauz; Schmidt und Zabierom, ats Ungarn, u, f. w. 

Stachusgarten. HH. Feldner, Pohhalter won Pappenheim ; Wallermaier, 
-2pg «Diener von Traunftein; Brodbmann, Brauer, und Mad. Riedermaier, Brauers⸗ 
‚Gattin von Mtötting ; Be, Afım. von Hürben; Werbl, Landrath ven Rirelberg; 
Miüler, Pegociant von Kufitein; Walter, Infpecter won Gadernheim; Gorrenti, 
Student ven Riga; Gorrenti, Kfım. von Trient; Tonelli, Stud. von Nago; Lipp, 
Priv, von Epeyer; Torri, Kfın. von Augsburg, w. ſ. m. 


Geftorbene in München. 
Benno Haid, Buchbindergejelle von Mltditing, 17 3. a. ; Sebaflian Jäger, Tage 








5834. [3«] 8 zeige hlemit weinen Geſchäͤfta- 
Freunden an, daß H 2 Drto Winter and mei: 


5784, [3«] Befanntmachung. - 


n 


ichnet "non der Mu, I. a 1 het Rainy; — BiMiethefbienera Eiter 
"88 3. a.; Goyhia Finferlin; but Buchhändierss Witte, SO I. alt. 


Polytecpniiche Schule zu Augsburg. 


5581. Am > Movember it die Aufnahme für das nene Gtübienjahr 
und wird Abends gefchleffen; am 4. gleichen Monats ‚bagliien: bie Borlejungen. 
«Zur Aufnahme gehört das vollendete 1Hte Lebenejaht das wor Eude bes voriges 
„Gtubienjahres batirte Abſoluterium einer Gewerbefchule aber tiaes Gymnaftıma, 
‚ sber das Befichem einer Prüfung. aus der Algebra bis incl ‚zu den Kogarishmer 
‚mad den Gleichungen des zweiten Brades mit einer unbefannten Größe, aus ir 
Geometrie und aus dem Zeichnen. ' Hofpitanten für einzelne Bücher werden nur ie 
a Fahigteit zugelaffen. 

Bei der Aufnahme iR das Schulengniß und wenn biefes nicht vom Schluk 
des lehtverdoſſtnen Schuljahres ift, neh ein von der Poligeibehörbe ausgeiiellse 
Eittenzenguif vorzulegen. Wuslänper haben zu ihret Legitimation bei ber Poligi 
‚einen Heimathſchein mitzubringen. ; 

burg, den. 16 Drtober 1858, 


Augs 
. Das Königl . Rertoat.. 


++ 


Allgemeine Anzeiger. "on 


5828. 75 Soeben iR erfähienen und in der Biteraeifchrarti: 
ftifhen Anttalt (Bromenadeftrafe Nro. 10) vorrächig : 


Wiſſenſchaftliche Vorträge, | gehalten zu München 


im Winter 1858 von 
Th. Bilhoff, 3. C. Pluntfhli, F. Bodenftedt, M. Garriöre, B. Heyſe, 


golly, F. Knopp, Br. v. Kobell, 3. v. Kiebig, 8. Liber, M. 
Pettenkofer, W. H. Riehl, 2. Seibel, 6. v. Sybel, D. v. Völdern- 
dorf, 8. -Windfepeid.‘ Preis 5-fl. 24 Mr. | 

si. Bekanntmachung. 


In Sachen des —* Maltet von Burglundſtadt 


nen GSeſchãften —— und ſehin bie in 
Handen habende Vollmacht zum Gelbempfang, Ab⸗ 
quittirung. Wesfelausitellung —— iſt. Bitte 
in Geicha fieangelegtuhtiten ſich lediglich an mich in 
Mafenhrim, eder Freilaſſing zu wenden 

Rofenheim, am 15. October 1858. 


Joſeph Schreher. 


— — — — —— — — — 

5880, Der Uuterzeichneit erlaube. ſich hiemit eine 
Reheigunge, Methode zu veröffentlichen, deten Anwendung 
vielleicht pralliſchen Nutzen gewährt: 

„Mittels Emtt Hasflanıne fiebet man eine Maß 
Waſſer in einet Blechmaſchine, melde fo confirwirt 
AR, daß ber Dampf zwiſchen zwei Blechwänden, die 
eine Finie Zwiſchentaum haben, circulitt. 

„Diefe Doppelmände merden in ber Form eines 
gemöhnlichen Trinfgeläges 2, Schuh hoch und 
114, Schub im Durchmeſſet mit einem Boden vers 
ſehen, welcher fit gegen den unten angebraditen 
Bafierbehälter fenft, damit das condenfirende Waller 
in ben letzteren wieder abfliesen kann.“ 

Die geübte Hand eines Mechaniters mag die Mas 
fihine wohl and) in vwielfacher Weiſe verbeſſern. 
Lindau, 17. Oktober 1858. 
Mag Stöger, Aubiter. 


6513.13) Edietalladung. 

Der am 27. Mär 1788 gebome Mondſchein⸗ 
Wirtheſohn Wilhelm Beneit Müller von bier, für 
den eine Maſſe bahier curatelamtlich verwaltet wird, 
hat feit dem Jahre 1809, im weldem er Broviant- 
Hüfsbäder bei der faiferl. fönigl. öfterreichijchen Armee 
in Ungarn war, nichts mehr won ſich hören lafien. 

Auf Antrag von Brbsintereflenten ergeht an bene 
felben und befien allenfallfige Descendeng die Auffore 
berung, fid binnen 3 Monaten » ılato bei bem 
unterfertigten Gerichte zu melden und ſich über ihre 
Rechtsaniprüce zu legitimiren,, widrigenfalls Wilhelm 
Benerift Müller für verfchellen erflärt, und deſſen 


Vermögen ben nachfien ſich legitimirenden Erben ohne. 


Gaution binausgegeben werben würde. 
Regensburg, ben 20, September 1558. 
Königliches Wezirfögericht Regensburg. 


Der königliche Director : 
Ebnet 


Lammers. 


GR. 23168. Mapr. 








— Yom Bandwurm 
heiltschmerz -u. gefahrlosin ?5tunden 
Dr. Bloch in Wien, Näheres brieflich. 


4924. 
[8] 












Durch diesgerichtliches Grfenntniß yem 23. Muguft 
I 38. wurde der Bauer Wolfgang Sommerer za 


Gorſchnitz als Verſchwender erflärt und unter Euratel 


geiellt, eo kann baher derſelbe für Ach allein gültige 
Mechtogeſchaͤfte nicht vornehmen, was in Grmäßheit des 
$. 34 Tir. 38 Thl. I ber preuß. Ger. s Drbnung' jur 
ffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Meibenberg, am 23, September 1858, 


Königliche Landgericht Weidenberg, 


Der küniglidre Land richter: 


Diez. 
Eon. 9513, c. Deper. 
5828. ”  Befanntmacung. 


Detiendborfer ec, Sched 
pet. deb, hypoth, 

Im rubr. Streitjache werben nadıgenannie, dem * 

flagten gevfaͤndeten Mobilien am 
Montag den 8. November 1858 
Nachmittags 1 Uhr 

im Wirthehauſe zu Schloäberg öffentlich an ben 
Meifbietenden gegen jogleih baare Bezahlung verfieis 
gert, wozu Raufelußige geladen werben. 

7 Sad Meltfübe, gewerthet auf 490 Ü., 


1 Stier, ” "„. 20 fi. 
3 Pferke, 22000 f, 
1 vierfipige Ghaife r a co fl, 
1 detto ” "30H, 


1 Schweijermägel, u a0f, 

1 Drfonomiemagen, 1 — ſammt Banzen, 
1+ vierzoͤlliget Heuwagen, eifenbeart, und 1 Schanz ⸗ 
waͤgerl, zulammen geſchaͤgt auf 140 A. 

Meſenheim, 14. Detober 1858. 

Königlichen Landgericht Roienheim 
Der Tönigliche Landrichter: : 
Ebenhoch. 
Gouban. 


 Ditker,. Regir 





in Gorg Münk, agtögner zu Zultenberg, wegen 
erang, iſt durch F un des fal. Landgetichts 
Beismain vom‘ 17. Jall Ü 36. ber — 


Berſtrich aachgenanmen Srundſtũces des Beklagten: 
dee Zunderackers in der Katzenhell, 0 er 
BT Dig , BlrMto, 086, Bef.cMre, 4), 


diesfeitiden —* —*8 * 
‚und 
— 08 Pe —— — 
— 84 fr. Gefallabadenzins pat Ablo ſungs · 
Gafja aus t4 4. 10%, I, Capilal. 
s fl. — einfachen Hanslohnefizum, 
2 fi. — MAblöjungebttrag, 
geihäpt auf 63 A. — beidloflen, 
Demgemäß wird auf ey er des ! Randgerichts 
Weismain das vorgenannte 
Samftag den ©. Movambit. T. 38. 
VBormittag® 10 Uhr 
im Hörtmannspörfer'ihen Wirthehauſe zu 
barfı öffentlich werfteigert, wozu Kaufsluftige mit dem 
BVeifügen eingeladen werten, daß dem Gherichte unbe 
Fannte Steigerungsluftige fo Mr über ihre Zahlung 
fähigfeit ſich auszumweiien haden, daß der Zuſchlag nah 
ben Beitimmungen des Hupoihelengefepes $. 64 und 
$$. BB—10L der Procrfmomlle von 1837 * richtet. 
daß aber die wäheren Kaufebedingungen im, Termine 
befannt gegeben werben. 
Das Orundafit kann an Ort und Selle, das 
Scätungsprotefoll dahier bei Gericht eingefehen werden. 
Thurnau, den 9. October 1858. 
Königliche Landgericht ze... 
Der Füniglihe Bandrichter : 
v. Braun, 
En. 67. | e. Sand 


= Meue @ifenbabn :F vom 15. 


abrtenpläne‘, 
- Drtober anfangend, wit Influenzen ‚und Preisangabe, 


find in Erocitientlocale dieſes Blattes zu haben. 


Rhein-Dampfschifffahrt, — 
Colniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. — 


Bon Mannheim vom 1. October 1858: 


Täglih 6%, Uhr Morgens nah Edln » Motterdam, 
Montags, Mittwochs, Samflage nach London. 


* 


2’, Uhr Nachmittags nad Mainz, nach Anfunft des S:chnelluges von Ulm: Rüncben. 


Der Dienft unterhalb Göln wird mit. der Niederländer Geſellſchaft gemeinfam betrieben. 


Maunbeim, ven 30. Erptember 1858. 


Claasen & Aceic 


Druck von Dr. €. Wolf x Sohn, 


Die Agentſchaft: 


Abendblatt 


En mei Auslanı AR im ee Dee 
„Abennblatt“ eröffnet 2 *8* Ei it Tui 5 *3 * 
un en e1 AA DER, 

dee ſelde re x nen er ung. — — 2* 

wm ven derie om 21. . Were Dame de Nazareıh Are, 32 
Wuldiährig, aber 1 A. 12 fr. nier- im Paris 
I 3 

Nr. 251. 20. October 1858, 





Heberfigt 
Diedeutfcheallgemeine und hiſtoriſche Kunſtaus— 
ftellung. (VI) Der Parzival des Wolfram von 
Eihenbad. 
Meuefte Poften. 
Börfem und Dandelönahricdten. 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Runftaud: 
ftellung. 
VI 
Die deutſche Naturanfhauung. 


Gr. Nationafeigenfchaften und Semüthtanlagen find unſterblich.“ Auch 
wenn fle unter der Wucht fremder Ginflüffe und eigener Schldjale fid) . 
verwandeln oder ganz zu verſchwinden fiheinen, eines Tages bricht dle Krufte 
und aus ben Greiienantiig ſchaut das einftige Kindergeficht wieder fo nalv 
unb treuberzig heraus, ald wäre alled Dazmwiichenliegende, alle herben und 
fläblenden Lebenstürme nur ein banger ſchwerer Traum’ gemwefen. Was Tas 
eitus von dem Naturbienft der Germanen erzählte, daß fie Gaine heillg blel» 
ten, was bie Lieber der Ebda einft gefungen von dem Gultus des lichten 
Sonnengottes, der alljähriich am Tage, wo bie Sonne ſich wendet, flirbe: 
find diefe Züge der innizften Vertrautheit mit der Natur aus den Deutfchen 
geihmwunden? — Nimmermehr. Die chriftlichen Befchrer waren weiſe ge— 
nug, die alten Feſtzelten, weiche ſich alle an bie Feler der Natur ſchloſſen, auch 
für de hriftlichen — frelllch In ganz anderem Sime — beizubehalten. Das 
ganze Mittelalter hindurch blleb das gehelunlßvolle Band zwiſchen dem Bolt 
und feiner Geimath, der gemaltigen Natur ungerriffen. Das bewelſen bie Lies 
der ber Minnefänger, die Sagen, welche ben Bergen und Strömen, den zle- 
tensen Gerwitterrwolfen ein perfönliches Leben verlieben, felbit alte Sitten 
und Gebraͤuche, bis eine frelere Aufllärung al biefen Plunder als ſchaͤdllchen 
Aberglauben über Bord warf, um elmem viel unbelmlicheren Wahn, dem 
Aberglauben des Willens, In die Arme zu fallen. Auf den Wahn vom mil 
ten Bier, von den Heren und Berggelitern folgte dle Myſtik der Aichymig, 
der Geiſterbeſchwörer und der Welthelt St. Germalnd, der ſich zum Fauſt 
fo verhäft, wie die Pſychographen Amerifas zu Götbe, beijen Rleſenhand 
zuert alle Runzeln und Kranfbeltäfpuren von dem Antlig des deutſchen Bol« 
es wegwiſchte und es zu felnem eingebornen Naturſinn wleder verjüngte, 

Doch davon nachher. ir reden ja zu einem modernen Publleum, das ſich 
mundern mag, was ed mit jenem Naiturfinn beute noch für eine andere Be« 
wandtnlß baben könne, als eine viätetiiche oder natlonalölonomifche. Wenn 
die Ernte und der Weln gut geräth, dle Holzpreiſe nicht allzuſehr aufichla« 
gen und die Vacanzwochen, — wo man „zur Erbolung* eine Tour Ind Ges 
birgeland oder zu einer ſchweſel ·, eljen- ober jodhaltigen Duelle macht, um den 
eulturfranfen Menſchen des neunzehnten Jahrhunderts voleder auszufliden, — 
nicht allzuviel Regen und Sonnenbige haben; was kann man > von ber 
Matur verlangen, die im Befondern und Allgemeinen jo ſchoͤn iſt, wie ber 
Heineſche Commis auf dem Broden fing? Wohlen wohl wäre etwa unier 
altgermanifcher Naturfinn gelommen? Kolpſtoch, Mathlſſon und Hölty, Gö— 
the, Ubland und Eichendorff fingen nicht mehr, und mer lönnte nach Lenau 
in der Natur noch mehr jehen als ein fortmährentes Verwittern, Sterben 
und Verweſen? Grade bei diefem Ton bat Lingg wieber begonnen; aber er 
hat bei Zeiten fi aus diefem unhelmlichen Reich In die Völkergeichichte hla⸗ 
eingeflüdhtet. Für ben Zauber und die Freude und den pantheljtiich pſychi · 
ſchen Aufammenhang der Natur mit dem Menfchen zu ſchwärmen, das könnte 
das heutige elfenbahnfahrende Publikum nur einer blonden Mi5 vom Themes 
firand verzeihen, vielleicht auch einem begelfterten Amerikaner, der jelnen Landes 
leuten dad Sublimat der europälfcdhen Phlloſophle, Poeſie und Wiſſenſchaft 
im pjalmodlichen Schwunge vorzutragen verſteht. Es iſt Ralph Emerſon, 
einer der merfwürbigften und hochſinnigſten Denker des heutigen Amerikas, 

„58 gibt Tage — fagt er in feinem Efjays — wie fie unter biefem 
Himmelsftrie beinahe zu feder Jahreszeit vorkommen, am denen die Weit 
zur Vollendung gelangt, wo bie Luft, tie Gimmelsförper und bie Erbe in 
Harmonie mit einander find, ald ob die Natur ihrem Abkoͤmmling fchmei« 
cheln mollte; mo in den freutelofen Höheren Gegenden unſeres Planeten 
nichte von dem begehrt mird, was die glüdlichften Breitengrade darbieten, 
und wo wir und fonnen an ben hellen Etunden von Blorida und Cuba ; 


ſich giebt. Der unendlich lange Tag ruht ſchlafend auf den breiten Hügeln 
und den warmen weiten Feldern. Ale jeine jonnigen Stunden durchlebt zu 
baben, fcheint langes Leben genug. Die elnfamen Orte ſcheinen nicht ganz einfam. 
Belin Eintritt in den Wald iſt der erflaunte Weltling gezwungen, feine großen 
und Heinen, welſen und thörihten Dinge, auf bleer Wert in ter©ta't legte, 
dahluten zu laſſen. Der Knappſack ver Gewohnhelt füllt von jeinem Rüden 
mit dem erfien Schritt, den er im dies Bereich hlnein thut. «Gier iſt eine 
Sortesfurcht, die unfere Neligion beſchämt, und Realität, die unjere Helen 
in Mißeredit jet. Hier finden wir, baf bie Natur der Umftand iſt, ber je» 
den andern Umjtand Mein jür und macht, und baf fle einem Gotte gleich alle 
Menſchen richte, bie zu Ihe Fommen, Wir haben uns aus ihren engen und 
vollen Häufern hlnausgeſchlichen in Nacht und Morgen, und wir fehen, 
welche majeitätlihen Schönheiten und täglich umgeben. Wie gern wollten wir ben 
Hinderniffen entfliehen, durch die fie und gegenüber gleichfam ohne Kraft find, 
entfliehen der Sopbifterei und den Nebengedanken und und von der Natur 
entzücen laſſen. Das mildere Licht ber Wälder ift wie ein Immermährender 
Viorgen. Der alte Zauber, der von ehedem auf biefer Stätte ruhe, beſchleicht 
und Die Stimme der Flchten und Elchen ſchimmern bem erregten Auge 
wie Gijen entgegen. Die Bäume, dle unfähig find ſich mitzuthellen, fangen 
an und zu überreden, daß wir mit Ihnen leben follen, und unfer Leben voll feier 
licher Kleinigkeiten verlaffen. Wie leicht fönnten wir welter hinein ſchrelten 
in die Landſchaft, die ſich vor unſern Biden aufthut, vertieft in neue Bil⸗ 
der und in Gedanken, die ſchnell auf einander folgen, bid nach und nach bie 
Grinnerung an bad Haus von und genommen wäre, unfer Gedächtniß ver- 
wiſcht durch die Thrannel des Gegenmwärtigen, und wir fo im Triumph von 
der Natur geleitet würden!“ 

Wozu wir diefe Stelle bier anführen, wo wir über bie Landſchafts- 
Malerei reden wollen? Wir dichten, der Grund läge nahe; denn ber mäch—⸗ 
tige Aufſchwung, den diefer Zweig der Kunft in den legten dreißig Jahren 
genommen bat, regt viele Fragen an, unter denen bie ver hiſtoriſchen Ent- 
wictlung und ihrer Motive erft die legte iſt. Die erfte if vielmehr, was ift 
und die Matur zuvor, wenn ihre Fünftlerifdhe Meprobuction einen Werth ba- 
ben fol? Denn unfere Kunft Fönnte ſich ja ebenfo wie die althellenifche und 
italieniſche nur bei der Darftellung der Menfchen begnügen. Die Natur 
würde dabei nur die alte Molte des Gintergrunds fpielen. Hier ſtehen wir 
unläugbar an einem mächtigen Unterſchlede moderner Gefühls und Empfin« 
bungsweife gegen die früheren Jahrhuntetie, denen die Natur nichts war ald 
die Scene; ja, wir fteben fogar fpeciell am dem jener eigentlich germanifchen 
uralten Gemũthseigenſchaft, welche im biefer Feler der Natur wieder unver 
falſcht und wie einft zu Tage tritt, wenn aud nur in der Kunſt. Mur in 
ber Kunſt? Dann würde fie doch keine Berechtigung haben, wenn nicht Phie 
lofopbie und Naturwiſſenſchaften, Poeſie und Muſik gleichmäßig felt dem vo⸗ 
rigen Jahrhundert daran gearbeitet hätten, die Verfühnung mit bem Matür« 
lichen, wie fle bie Helleniften begannen, im Sinn der Romantiker fo welt 
zu vertiefen, daß ſelbſt im Verſchwinden alles Menſchlichen die Natur und 
zu einer zweiten Offenbarung ded Göttlichen, zu einem Spiegel unferer Seele, 
einer allbelebien Garmonie geworben ift, melde im leifen und flürmifchen 
Accorden, in gewaltigen und lieblichen Formen gleichfam die große Genefls 
bildet, in welcher alle menſchlichen Ideen ihre Vajls finden. Wir find nicht 
aus anderen Stoffen geformt als die Natur; wir unterliegen benfelben Ge- 
fegen, und alle Thaten, welche je durch das menſchliche Bemwußtfein, der ein⸗ 
zige Vorrang ben wir haben, erreicht find, bleiben in ikrer Macht, Dauer, 
Größe und ewigen Jugend, weit binter ben Thaten der bemußtlofen Natur 
zurüd. Umgefehrt geſchieht auch im Menſchen das Befte und Größte dur 
biefelbe unbewußte Matur; daher die Wirkung der innerlichen Berwandtiſchaft, 
ber unenblichen Ruhe und Demuth, welche er im Berfenken in die Natur 
finden muß. Wir vermeifen übrigens bier auf die Einleitung und Gharaf- 
terifirung der romantiſchen Weltanfchauung, für welche alle Phänomene und 
Seflaltungen der Matur gleihfam die ſtummen Arme find, welche das eigene 
naturenifrembete Selbſt des Menſchen zurüdziehen in ihren Schoof. Ihre 
kindliche oder uralte Phantafle fragt micht nach dem Nuhen oder der Mange 
ſtellung ter Dinge, fondern nad) ihrem geheimen Leben und Zufammenbang. 
Auf den Wogen des Meered, unter der Macht der Wälder, auf dem freien 
Beldfamm, In ziehenden Wolken, mit einem Wort in dem Schooße ihres 
Lebenäftromes fühlt die menfchlihe Seele ald Naturwefen ſich inniger in ihrer 
wahren Heimat, ald in ihren Häufern, Mauern und Schlupfwinfeln, die 
fle vor den übermächtigen Maturkräften nur fügen, aber nicht von ibnen 
trennen follen. Diefe urfprüngliche Heimat in ihrer Schönheit und Größe, 
ihrer Ruhe und Bewegung darzuftellen, das ift die Aufgabe ber Kunſt in der 


mo jedes Ding, was Leben in fi hat, ein Zeichen der Zufriedenheit vom | Landfipaftsmalerei. Aber um die Ziel zu erreichen, muß fle nicht weniger 
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national fein als die übrigen Richtungen. Compo 
ſchaften würden und eben fo fremd laffen, wie bie 
abhängig iſt von dem Klima, der Bordenftructur ud den ſchen Ggeug 
niffen feiner Heimat, fo verſteht ed auch in der Kunſt bie heimiſchen Merke 
male am tiefften. Nicht zufällig baten die Miederländer teite Ebenen mit 
Gandien, Schiffen, Viebheerten und Windmühlen, Pouffin dagegen großartige 
Scenerien mir Felſen und Städten, Meeresbuchten und Ruinen gemalt. 
Freilich was kann Deurfchland darnach dem Lanbfchaftämaler bieten, 
ein Land mit wolkenbededtiem, felten fhönem Himmel, monstonen Waldun⸗ 
ven und fchroffen Felöwänten, ein Sand mit unbedeutenden Küften, mit 
Sumpfen und nadten Heiden! Das fcheint auf den erſten Blick wenig zu 
fein, aber es ift mit dem beutfchen Sand gerade fo wie mit dem deutſchen 
Charakter. Nicht in der Mube, fondern erft in der Bewegung, nicht in dem 
Glanze der Heiterkeit, fondern im Ernſt der Stimmung tritt der Gharafıer 
heraus, Nicht die fehöne Form, fonbern Empfindung, Eharafter und Sinmig« 
feit ſiud die wahren Aufgaben der deutſchen Landſchafismalerei. Und es ift 
ebenfo wenig ein Zufall, daß die Wolkenmalerei und die energifchen Lichte 
beleuchtungen gerade in unferer Kunſt ein nothwendiges Moment fein müffen. 
Indeß fo weit brachte es bie Landſchaftswalerei nicht mit einem Sprung ; 
fie hat ſich langſam beraudarbeiten, fie bat ohne Vergangenheit ſich felbft erft 
fhaffen müffen. Wür die Landſchafter gab es Feine Antike und Feine alte 
Kunftgefhichte, Feine Tradition und Schule; fle waren unmittelbar am bie 
Natur gewitſen. Und dennoch müßten die Nusgangspunete dieſer Betracht 
ungen zum Theil falfche fein, wenn es nicht gelänge, in ber Entwickelung 
der deurfchen Landſchaftemalerei einen Ähnlichen Prorefi, eine analoge Univere 
 falität nachzuweiſen, melde ſich an fremder Formenſchönbeit zu einem Styl 
fhulte, ehe fie den Gharafter des eigenen Landes verfieben und aufzufaſſen 
lernte, mit andern Worten ein Emporringen aus dem GSiylifirten zum Line 
mittelbaren, auß der todten Form zur lebendigen Vefeelung. Es giebt auch 
ier feinen anderen Sieg für die deutſche Kunft, ald den die deutſche Wiſſen- 
—8 langſt erfochten bat: ein Ueberwaͤltigen, Aufnehmen, Affimiliren des 
Fremden und dann ein ®enügen am @igenen, Die erfte analoge Er» 
ſcheinung konnen wir darin finden, daß an Stelle der Antife, welche den 
Helleniften muftergültig war, den Landſchaftsmalern dagegen die fürliche Mar 
tur mit ihren reinen großen Formen, ibrer reichen Vegetation, ihrer Klarbeit 
des Lichtes und der Mürde antifer Architekturen gleichſam zu einem boben 
Stulmufter wurde, das ſich von der deutſchen Natur ebenjo unterfchied, wie 
der antife Frimeter von der Profa, wie der Apoll von Belvedere von einem 
deutſchen Wauer. Auch die übrige Entwidelung war ftreng analog den übri⸗ 
gen Kunftrichtungen. Auf die romanifchen Styliften folgen die beutfchen 
Krealiften und Momantifer, dramatiſch und lyriſch in der Naturauffaffung 
und endlich die Menliften, melde die Natur anvaden aleichviel wo und wie. 
Darnach bätten wir alfo vier Gruppen — befprechen, als deren Hoͤbenpuncte 
vorläufig Koh, Steinkopf und Preller in der erſten, Rottmann, Roß, Zim⸗ 
mermann und Schirmer in ber zweiten, Schleich, Morgenftern und Heinlein 
in der dritten, in der vierten endlich A. Achenbach, Gurlitt und Biermann 
in Berlin zu bezeichnen find. (Bortfegung folgt.) 


Der Parzival ded Wolfram von Eſchenbach. 


* Belanntlich laͤßt König Mar tem Dichter des Parzival in feiner Ges 
burtöftabt Cſchenbach in Mittelfranken ein Denkmal errichten, und «8 murbe 
vor kurzem in Öffentlichen Blaͤttern erwähnt, daß dieß plaftifche Werk (vom 
Bildhauer E. Knoll) nahezu vollendet ſei. Es möchte daher nicht unanger 
meflen erfcheinen, am den Dichter und fein größtes Wert, wenn auch nur 
in kurzen Worten, zu erinnern, 

Auch wir glauben zwar, dab Wolftam's Titurel, Bätte er einen Ab- 
ſchluß gefunden, die vorhandene volle Dichtung überragt hätte, finden aber 
aufer ter Vollſtaͤndigkelt an Parzival noch fo viele Vorzüge der Korm und 
tes Inhaltes, daß mir diefe Dichtung meinen, wenn wir von bem größten 
Werke Wolfram's forehen. Geflatte man und, nur vom Kern der Dichte 
ung zu handeln! 

König Titurel erhielt ein gebelmnißvolles Heiligthum, bas alle Güter 
der Erbe und des Himmels zu gemäßren vermodne. /E6 gab ohne Ende 
Speife und Trank, Geſundheit, Reichthum, Lebensdauer, Heiligung der Srele, 
Wohlgefaͤlligkeit vor Gott, Seligkeit; es machte ben Beilger zum Herrn 
eines Meidyed, Das Geheimniß war eine Schüffel aus köſtlichem Smaragd 
oder Jaspid von wunbderbarem Ganze. (Mach der Sage batte aus ihr ver 
Heiland mit feinen Jüngern dat Ofterlamm genoffen, und mit ibr Batte 
Joſeph von Arimathia das Blut des GWrlöferd am Kreuze aufgefangen.) 
Man nannte fie den heiligen Gral. Nach höherem Befehle zog Titurel mit 
feinem wunderbaren Schape in die Einſamkeit ver Pyrenäen, baute auf 
einem Berge Burg und Tempel zur Wohnung bes Gral und feiner Pfleger 
und Pflegerinnen, und nannte ben heiligen Sitz Montfalvarfch ; die Mitter- 
ſchaar aber bießen die Templeifen. Titurel war König vom keiligen Gral 
und wohnte, beglüct von lieberfluß und Friede, im Inmern feiner verbot⸗ 
genen Burg, zu der Niemand Zutritt haben follte, ald ter geladen würde 
und der oft gefämpft bätte mit den tapferen Templeifen. Mach höherem 
Willen follte der auserwäblte König fo lange im Befige feiner Würde fein, 
bie an tem BI. Gefäße der Name des neuen, vom Gral beflimmten, Fürſten 
fihtbar würbe, Der bisherige Befiger hatte dann das Reich abzugeben, 
und ed war ihm freigeftellt, durch Selbſtentziehung des Anblides des bi. 
Gral in das Grab nieverzufteigen. So geſchah ed; es folgte auf Titurel 
deſſen Sohn Brimutel; Frimutel trat dad Heiligthum ab an Amfortad. Et 
war aber allen Templeifen die Che verfagt bis auf den König; aber irbifche 
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feiner ung megen 

n’den Kampf bes Tourniers nieder, und ———— vn 
iſt unfäglich ſchmerzvoll und unfeilbar. Die Zempfeifen verfuchen alle 
Mittel ; umfonfl. Da menden fie ſich betenb an den ®ral, und fle erhörend, 
eiſcheint am Heillgthume eine Inſchrift, die da befagt: Wenn Einer fäme, 
der ben König fühe und ungebeten nach der Urſache der Wunde früge, dann 
werbe Nmfortad geheilt, Jener abet Grallonig werben. Diefes Metterd hartte 
man auf Montſalvatſch. Zur Seit ihrer Sehnfucht, die viele Jahre währte, 
war Gamuret, Fürſt von Anfon, nah dem Orient gezogen und hatte * 
die Mobrenfürftin Belafane im Kriege ermorben und angetraut. Bereuend, 
daß er die Heldin genommen, und nad Thaten dürftend, hatte er fle foäter 
verlaffen, war in den Occident zurüdtgelebrt und hatte die Königin Wirtwe 
Herzeleide ſich Fämpfend errungen. Sie ift Amforta® Schweſter, und ibe 
und Gamurer’d Kind, das mach des Vaters Tod geborene, iſt Parzival. Die 
gärtliche Mutter liebt ihm maßlos, und damit er nicht wie fein Water eim 
fühner Abenteurer würde, erzieht fle ihn ferne von Mitterluf und Mitter- 
leben im der Verborgenheit des Waldes. Selbſt die Vögel töbtet fie, damit 
ihr Gefang nicht Überbebende Empfintungen ertege. Umberfpringend im 
Walde fleht er mun eines Tages in glängender Müftung vier Ritter, bie 
auf fein forfchendes Fragen von König Artus Zafelrunde, vom Schmude, 
ber ‚Ehre und Thatenluft der Ritier ihm erzäblen, zu benen fle ſelbſt gehör⸗ 
ten. Parzival hält fle für Göner und will merden wie fle. Gr eilt zur 
Mutter, wi Ritter werden, kampfen, fiegen. Nach langem Flehen giebt 
die Mutter nach, kleidet ihn aber, auf daß er bald zurüdfehre, in ein Mare 
rengewand. Wie — auch zieht ex in, die Welt; nimmt der ſchlafen ⸗ 
ben Jeſchule ein Ringelein und birtet bie wachente um Brod; will Sigunens 
erfchlagenen Bräutigam fogleich rächen im Blute des Mörberd ; grüßt jeden 
Begegnenden mit überfrober Rede; von einem Fiſcher an Artus Hof geleitet 
erjchlägt ex dort den-„roiben* Mitter Itber, der die Königin beleidigt hatte, 
und nimmt deffen Harniſch; die Thürme in des Königs Land hält er für 
Artus Wunderthaten, „der fle fie". Endlich gelangt er zu Gurnemanz vom 
Grabarz, dem greifen und meifen Mitter. Diefer belehrt ihm über Mitterart 
und Mitterpflicht, giebt ihm edles Gewand und entienvet ihn wohlbereitet zw 
erfehnten Thaten. Parzival fommt nach Pelrapär, beſiegt der Koͤnigstochter 
Kondieiramur lüfterne Beinde und empfängt fie als Gattin, fle, die ſchönſte 
der Frauen. Nicht lange aber bleibt er bei ihr; er will Thaten vollbringem 
und die Mutter wieder feben ; fie billigt feinen Willen und er ſcheidet. Er. 
fommt an einen See und findet, durch einen Bifcher, den er um Nachiber- 
berge angefragt, gemiefen, den Weg nach Montfalvatfh. Gr lämpft mit 
ben Templeifen, flegt und erhält freien Zugang. @r tritt in ten Saal, er. 
fiebt bie Meibe der glanzreichen Diener und Dienerinnen des Gral und feines | 
Königs, er ſchaut den Gral felbft und feine Wunder, bie bie Bemo 
nähren und erbalten; er flieht aber auch den überaus großen 

ganzen Hauſes über die Leiden bes Könige, der in unbefchr hr 
vor ihnen anf dem Ruhebette liegt; er ſieht jammernd im Saale au um-⸗ 
bertragen jenen Speer, ter den Rönig verwundet, Er wird befenftz 
fAhmerzerfüllte Mienen begegnen ihm ringsum, und dennoch — unterläßt 
Parzival die Frage, was dem König fehle. Das Mahl endet, der Sa 
gebt zu Bette; ermachend aber am Morgen wird er nur noch von Dienerm- 
empfangen, bie ſich bereiten ihn weiter zu führen. Unter nachſchallender 
Verwünſchung aus dem Innern des Schlofſes reitet er über die Zugbrücke 
und ift nun allein. Mieter findet-er Sigune mit ihrem tobten Bräutiga 
im Arme, Gefragt erzählt er ihr von em Schloffe, auf dem er geweſen 
und Wunder geichaut; vermuntert und erwartungdvoll fragt fie ihn, ob ee 
auch die Frage getban? Gr muß es verneinen und empfängt baflır Vore 
wurf und Fluch, weil der gaftfreundliche König ibm nicht erbarmte. — 
ſcheidet von ihr, in Waldeseinfamfeit des zweimal empfangenen Bluches gem 
tenfend. Da klagt er ih an, Mage jene am bie ihm nicht beſſer belebrd 
haben, und klagt ben an, ber all dieß zuließ, Gott. Gr gedenft bed ge⸗ 
ſchauten und verlorenen Glüces in zürnender Wehmuth, und läßt von Liebe” 
und Glaube, Unterbeffen forſcht Artus nach Parzival, der fo tapfer vor‘ 
Pelrapär geftritten und ihm bie niebergemorfenen Gegner zu Ehre und Die 
nach Ritterſitte zugefender hatte. Seine Boten finden einen Ritter, der 
morflarr vor drei Blutstropfen im Schnee ſteht, der Wirklichkeit entrückt, 
träumend. Sie ‚fordern ibm zum Rampfe auf, ben er flumm aufnimmmd,' 
aber gewinnt. Der Träumer iſt aber PBarzival, den die Blurfpuren an ſein 
Meib Kontwiramur erinnern und zu ihr geiflig entrüden. Niemand ver 
mag ibn vom Plage zu bringen, ald Gawein, der erfle Held der Taſelrunde 
er führt ihn zu Artus, der ihn froh empfängt und in be Zafelrunde auf— 
nimmt. Während bed Jubels am Hofe des Königs aber erſcheint die ernfte 
Botin des Gral, Kundrie; fle tabelt ten König, daß er Parzival in 
Kreis der Mitter aufgenommen, den Unmürbigen, da er verfäumt, Amfort 
durch die Arage der Theilnahme von feinem Leiden zu erlöfen, und 
ſchimpft Parzival vor der verfammelten Tafelrunde, Zugleich aber for 
fie die Ritter auf, Chateau merseil, die Zauberburg, zu fuchen und 
Kampf und Leiden die dort durch die Magie Rlingdord gefangenen vier 
niginnen und vierhundert Jungfrauen zu befreien. Parzival iſt 
bis zur Vernichtung; Gawein zieht aus zur Zauberburg, die er nach . 
nichfachen ſeht weltlichen Abenteuern erreicht und als Metter ter Grauen im. 
Befig nimmt, Gamein aber hatte ſchon vorber die ſchͤne Orgelufe gefebem, 
bie ihre Liebe an den Beſitz eines Kranzed von einem Baume band, 
über einem Abgrund in dem Garten ded Königs Gramoflanz fland und von. 
diefem gebütet ward, Gawein wagt auch diefen Kampf, bricht bad Mei, 
wird aber von Gramoflanz zum Zweilampfe nach Joflanze in 16 * 
fordert. Gr kommt dahin; dahin aber führe fein Geſchick auch ive 
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Diefer war, durch Kundried Fluch und Schmähung unftät hinaußgefzieben, | tad' Bager, fällt zum Gebete auf die Knie nieder und richtet bie heilbrin⸗ 


von der Tafelrunde ſortgezogen. 

Nach jahrelanger, flegreicher und in Sitte veiner Fahrt Fam er zu 
einer Hütte und fand abermald Sigune. Gr befannte ihre feine Sehnſucht 
nach feinem Welbe Kondwiramur und feine noch größere nach dem Gral; 
Sigune erweckte Hoffnung im ihm, daß er den Gral wieder finden werde; 
denn auch bie Buße made feiner würdig. Alleln er verlor trog günftigen 
Geleited und. glüdlichen Kampfes mit einem Zempleifen den gezeigten Pfad 
nach Montſalvatſch und damit das gewonnene Bertraum Go trikt er uns 
aläubig und trogig einem walfahrenden Ritter entgegen, ber fromm ihn am 
Gharfreitag am die Bedeutung bed Tages umd bie Pflicht des Gebetes und 
Ernfies an demfelben erinnert; er verläßt. biefen „und deſſen mitmallenbe 
Tochter, weil fie den lieben, den er haffet, dem vertrauen, deſſen Treue er 
bezweifelt, weil er ihm den Gral verweigert, — Gott. Doch will er, nach 
drin Scheldegruße ruhiger geworten, noch eine Probe mit Gott wagen; er 
will fein freie® Mo zum Wührer fi machen und baren, ob es ihn an bie 
rechte Stelle führe Gr läßt ihm dem Zügel und finder Trevizent, den 
frommen Ginfledler des Waldes, der, um für feinen Bruder zu büßen, bie 
Entbehrumgen der Weltentfagung auf ſich genommen harte. Der Einfiedler 
empfängt Warzival freundlich aber ernft, und tadelt vor Allem den itter« 
prunf am heutigen heiligen Tage; Abentheuer und Minne möge er heute 
dabingeben und eine andere Liebe fuchen, die des gönlichen Grlöfers am 
Kreuze. Varzival geftebt; daß er Has und Zorn zu Goit trage, der ihm 
nicht Hilfe bringe, um zu finden, was er ſuche. Trevigent belehrt ihn über 
die Treue und Liebe Gottes, dle der Thor nur nicht kenne; und über bie 
Thorheit der Sottesfeindfchaft, da er görtlicher Macht gegenüber nur verliere. 
Er fragt Parzival nach dem, was er fuche, und diefer nennt fein Ziel den 
Gral und fein ehelih Weib; nach beiden firebe er. Das Leptere lobt Are» 
vizent, von den Haſſen mahnt er ab; denn nur vorbeflimmender Wille des 
Grald gebe ihn und fein Heil, und nur Demuth made feiner würdig. Pars 
zival erzählt nun, daß er bereits gewürdigt worden, den Oral zu fehen, vie 
Frage aber unterlaffen habe, Trevizent Flagt ſchwer über dieß Linserlaffen, 
aber beißt ihn hoffen; wenn er an Gott nicht mehr. verzage, fo werde bie 
Unterlaffung erfegt und er noch des Grals würdig werden, Parzival nimmt 
die Mede in Demuth bin, verbarst vierzehn Tage bei Trevigent und zur 
Buße fehläft er mir ibm auf einem Stein und ift mit ihm Kräuter und 
Wurzeln. Zulegt mird er von Trevigent feiner Sünde entledigt. Sie tren- 
nen ſich. Erneuert und wmiedergeboren zieht Parzival von bannen. Er fommt 
auf jeiner Fahrt nach Yoflanze, wo König Artus mit feinen Rittern bereits 
angekommen war, weil Gameln ihm Kunde gegeben, daß er mit Gramo- 
flanz tort kämpfen werde. Much diefe waren bereit® dort eingetroffen. 
Kampfeürftend aber unerfannt naht Warzival; Gamein hält ihm für 
Gramoflanz, Mmpft mit ibm und wird beflegt, Allgemeiner Jubel empfängt 
den Sieger, der erlannt, und mieder in bie Tafelrunde, von der Kundrieh 
Fluch ihn geidyieden hatte, aufgenommen wird, Gr will nun aber für Ga» 
wein auch ven Kampf mit Gramoflang beftehen, was ibm abgefhlagen wird. 
Dieß fann er nicht trayen, erfcheint vor der Stunde auf dem Milage, fordert 
den nabenden Gramoflanz zum Gtreite, der angsnommen wird; er flegt. Der 
Veflegte vermag ben Kampf mit dem fommenden &amein wegen feiner uns 
den nicht zu übernehmen z;- er wird verſchoben. Parzivald Lob ertönt aus 
Aller Mund. Gin glückliches Bemühen der Frauen an Artus Hofe bringt 
endlich noch ben Brieden zwiſchen —— und Gawein zu Stande, und 
Jubel erfüllet Alle. Den aber kaun Parzival nicht tragen; zwar hat er ges 
arbeiter in beifem Kanne; aber fein Doppelgiel noch nicht errungen, Die, 
Erinnerung an den Gral und Kondwiramur erfüllen feine Seele mit bitie- 
rer Wehmuth. Er verläßt darum die jubelnden Fieunde und beren Brauen, 
und ſucht, was feine Seele allein erfüllen lann, zuerſt den Gral. Da ber 
gegnete er in einem Walde einem wunberbaren Wanderer. Er ift halb Mobr, 
balb Weißer, umgeben von zablreichem Dienertroffe, im glängentem Prunfe, 
Mister, Fürft. Gs if Feiteſt, Belafanens und Gomuretd Sohn, der vom 
Orient ausgezogen war, feinen Vater zu ſuchen, und Kämpfe feiner Minne 
und Ehre zu lieb zu fuchen ; nicht-aber kennt ihn Parzival. Bald entfpinnt 
ſich zwiſchen ihnen der Kampf, der größte, den Parzival je beitanten. Par» 
zival, fämpfend im Vertrauen auf Gott, bat ſchon durd einen Schwerthieb 
den Fremden zu Boden gebeugt, ald fein Schwert zerfchellt und er im die 
Hände ded Ergnerd gegeben iſt. Solch Mißgeſchick anerkennend, bietet milde 
Feirefiß den Frieden) ten Parzieal annimmt Nun fragen jie um Namen 
und Abfunft, der Sobn Gaumtets nennt fih, und die Brüder erfennen ſich. 
Breudig führt Parzival den Bruder zu Artus’ nabem Hoflager, der Sohn Gaume« 
reis wird freumdlichft empfangen und ber Zafelrunde eingereiht ; ein Freuden · 
feft wird gehalten. Nun aber war die vom Gral beflimmte Zeit der Buße, 
Arbeit umd der Leiden, durch die Barzival fein Vergeben von Montfalvarich 
fühnen und des heiligen Schatzes wurdig werden follte, abgelaufen ; bie 
Stumde feiner Vollendung war gefommen, feine Buße, feine Schmfucht nach 
dem Gral, feine Treue zu Kondwiramur hatten für ihn, den gebeimnißvoll 
Vorberbeftimmten, den Erfag, die Ergänzung gegeben, und fo war denn am 
Heiligthume die Schrift erfchienen, die ihn zum Gralfönig erhob. Dief ihm 
zu melden fam am Tage bed Beftes abermals die Botin Kundrie, verfündete 
aber ein doppeltes: Varzival werde König fein und zugleich Kondwiramur 
finden, die mit Parzival, von ibm nie gefehenen Zwillingsjöhnen von den 
Gralddienern aufgeboten bereits Montfalvatich fich mabe; auch dürfe Parzival 
einen Begleiter mit ſich nehmen. Sie fordert ihm auf, ſogleich von feinem 
Glücke Belg zu ergreifen ; er folgt ihr, indem er mit feinem Bruder Artus 
verläßt, um mit Kundrie nach Montfalsatih zu ziehen. Er kommt an; er 
findet Altes, wie bei dem erften Beſuche; Amforias auch. Liegt noch in tiefe 
fter Oual, Bon Alten ſchon ald König anerfannt tritt er nun zu Amfor⸗ 


ve Frage an ibn 2 Obeim, was fehlet dir? Amfortas erhebt ſich gefund 
[a —28 9 ki an Parzival bad Königthum, und diefer 
ergreift Befig vom Gral und feinen Schaͤtzen für zwei Welten. Schon naht 
auch Kondwiramur mit ihren beiden Söhnen, von dem Lohenangrin zum 
fünftigen Gralfönig ſchon jetzt beftimmt if. Im all diefer Güter, 
des Oral und der Gattin, im der Freude des nun glüdlichen Amfortas ift 
Parzival überaus glüdfelig. Weirefiß, bisher noch Heide, wird Chriſt und 
empfängt der Öralähüterinen Hochſte, die hehre Nepanfe de Schoie zur Gattin, 
mit der er nach Indien zurüdtehe. Dort wird fie die Mutter dei „Prie- 
fters Johannes“, Lobenangrin wuchs auf in Montſalvatſch; Schwäne zogen 
ihn nach Brabant, deffen Fürftin feine Gemalin wurde und blieb, bis fle die 
verbotene Frage nach feiner Herkunft flellte. (Schl. f.) 





Meuefte Boften. 

München, 19. Oct. Der nenernannte Bifhof von Augsburg, Hr. 
Dr. Dinkel, wird nächfte Woche bieber fommen, um in die Hände Str. Maj. 
ded Könige den im Goncordat vergefchriebenen Eid zu leiſten. (A. 3.) 

Kindau, 15. Oct. Dem Vernebmen nad) wurde von Geite des bie 
fIgen GHandelöftandes eine Petition am die k. bayerifche Staatöregierung we⸗ 
gen Weiterführung der Bahnlinie von hieſiger Stadt nah Mavendturg, im 
dalle das Borenfergürtelbabnprojert ausgeführt würde, gerichtet, Jene Ver 
bindung würde zum Zwecke baben, ven rbeinifdyen und niederlaͤndiſchen 
Tranſit auf die bieflge Linie überzulenfen, und es wäre die Verbindung mit 
Havensburg, einem in induftrieller und Aounmercieller Hinſicht nicht unwidye 
tigen Plage, in der projeciisten Verbindung der bayeriſchen Güd-Mord- und 
der Borenfregürielbahn mit ber P. württembergifchen Staatsbabn bebrutfamer, 
als mie der Station Merdenbeuren unmeit Tettnang oder felbft mit Frie⸗ 
trihähafen. Bei dem Abſchluſſe des Gtaatöveriragb der Krome Bayerns 
und MWürttembergd bezüglich des Ulm ⸗Augsburger Bahnbaues, wurde bay- 
erifcher Seits die Mealifirung der Verbindungelinie zwiſchen biefiger Stadt 
und der württembergifden Sütbahn ſich vorbehalten und es bürfie die Aus- 
führung diefed Prejectes dem Handeld» und Berfehröleben im Allgemeinen 
exwũnſchtere Vortheile bieten, wenn gleich die beabfichtigte Linie Ulm- em» 
mingene Kempten einigermaßen gefährdet erſchiene. (M. 6.) 

Aus Thüringen, 17, Oct. Auf ven Grund der Mittbeilungen von 
PVerfonen, welche zu dem mit dem ruffifchen Hof verwandten weimariſchen 
und zu den beiden Bringen von Orleans, die fo viele Jahre in einer unferer 
Städte gelebt, in naher Beziehung ſtehen, glaube ich Ihnen die Nachricht 
zweier Blätter (der Independance Belge und der Köln, Zig.) wegen einer 
Verſchwoͤtung gegen dad Leben des Kaiferd von Rußland und von dem be— 
vorflebenden Gintritt des zmeitgebornen Sohnes des Herzogs von Orleans 
in den ſardiniſchen Militärvienft, als durchaus unbegründet bezeichnen zu 


dürfen. (Brff. Pilytg.) 

Berlin, 17. Oct. Auf Anorbnung des evangeliſchen Oberfirchenrathes 
und mit Genehmigung Er. f. Hoh. des Prinzen-Megenten wurde beute in 
allen Kirchen das allgemeine Kirchengebet mit folgender Cinſchaltung verles 
fen: „Xaf, o Herr, Deine Gnade groß werden über den König unfern Kern, 
erböre unfere Gebete für feine völlige Geue ung nad Deinem gnädigen Wohl 
gefallen und nimm Deinen Gefalbten in Deine beilige Obhut. Grbalte die 
Königin, feine Gemahlin, und fegne fie in ihrem Dienfte der Liebe und ver 
Hilfe mit Kraft aus der Höhe, Gib dem Prim von Preußen zu feinem 
Megentenberufe den Geift der Weisheit, des Ratte und der Stärfe, ber Er» 
fenntniß und der Furcht des Herrn und Bilf ibm, fein ſchwetes Amt zu 
Deiner Ehre und zum Wohle det Landes verwalten. Sei mit ber Prinzeffin 
feiner Gemahlin, mit dem ganzen Föniglichen Haufe und Allen, die ihm ans 
verwandt und zugerhan find. Erhalte fie und bei Tangem Leben, zum bes 
fländigen Segen und chriſtlichem Vorbilde. Beſchütze das Fönigliche Kriegs» 
heer und alle treuen Diener des Könige und des Vaterlandes. ® 

Wien, 19. Det. Kundmachung der Nationalbank: Mit dem 1. Nov. 
werden Werhfeleseompte und Gtaatövapierdarleben mit neuen Moten beforgt. 
Alte Noten zu 105 berechnet. (J. D. d. U. 3.) 

Rom, 10. Det. Eine in mehrere Blätter übergegangene Mitibeilung ' 
über die Verhandlungen zwiſchen vem Beil. Stuhl und Baden bedarf der 
Berichtigung. „Es ift naͤmlich, laut der A. 3., unrichtig, daß Garbinal 
Meifacd; die Unterhantlungen abbrad}, und daß Garbinal» Staatöferretär An« 
tonelli den batifchen Bevollmächtigten ein Ultimatum ſtellte. Gin foldes 
wurde eben fo wenig von der andern Seite geftellt, und bie Verhandlungen 
befinten ſich in dem ihrem Stadium angemeffenen Gange.* 


WBörſen- unb Banbeld - RMachrichten. 


Wtündhen, 20. Ocibt. Bayerife 3typroc. —— P. — ©. prec. DM. 
_— ß. — 8 dr. bl. — 8. — 8. dp —— 9. 
—— 6. 4 ,prec balbj. —— BP. — G. Hwoth.s und Wechſelb.Achien 
— B — GB. Bayer. Oſtbahnen —— P. —— 8. Def. Banl⸗Actien 1113 8. 
4111 @. Grebit-Mobi. —— P. — ©. Mationalsfiel. Bit, BP. —— © 


Leipziger Grebit-Bant —— BP. — ©. 


—— —— —— — — — 
Berihtigung. Im geſtrigen Ab-Bl. Ep. 2. 3. 3 v. ob. if nad ben 
Worten „das näde Beoürfnig” einzufügen: des Näditen. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner. Anzeiger. 


se70.2, WBelanntmachung. 
Betreff: 

Böttner Jeſeph, Zellbauer im Ergel⸗ 

Ding, gegen Crladner Joſ. Biden 

meifter in Nymphenburg, mw. Worbrrung. 
Am Donnerftag den 28 Oftbr. 1858, 

Vormittagg D-19 Uhr 

und 


Nachmittags von '4B—B hr, 

werben im Wege ber Hilfsvolliiredung 1 Kuh, 1 Pierb, 
Bierbgefchier, Wägen, Schweijermägerl, 1 Schlitten, 
Piiüge, Bogen, Betten, Ranapee mit Seſſeln, Kommode ⸗ 
und Kleiverfäflen, Getteidevortäthe 36,, im Hauſe des 
Bädermeilers Joſehh Erladmer in Nymphenburg 
durch eine Berichtefommilien an ben Meifibietenden 
gegen fofortige baare Bezahlung verfteigert 

Nach 5. 85 der Novelle vom 17. November 1837 
erfolgt der Zufchlag am ben Meifibieienden nur dann, 
wenn das Meiftgebot mindeſtens drei Bieriheile des 
Schägungswerihes erreicht. 

Am 15. Dfteber 1858. 


* Königliches Bezirfägeriht München 1/3. 
Der föniglidye Direftor: 
br. v Lupin. 
1569/1923. Weiß. 


557. Bekannutmachung. 
Offene Baurathsſtelle zu Bamberg betr. 
Deim unterfertigten Stadtmagiſtrate it bie Stelle 
eines ſtaͤdtiſchen Baurarhes mit dem jährlichen @ehalte 
von 1000 fl. erlebigt, 
Bewerber um biefelbe,- welche 
4) die Konkursprüfung für den Staats » Baubienit 
minbeftens mit der I, Dualifilations: Note ber 
fanden, 
2) auch im ihrer Praris mindeflens diejelbe Note 
errungen haben, und 
8) einen unbeicholtenen Leumund befiken mällen, 
wollen ihre Geſuche mit den nötigen Zeugniffen im 
14 Zagen ander gelangen laffen. ‘ 
Bamberg den 18, Olteber 1858. 


Der Stadt:Magiftrat. 





Glafer. 
@.,N.237. Martin, Exkretär. 
5890, Aus ſchreiben. 


Der Nagelſchmiedmeiſter Franj Joſeph Shaupp 
von Hammelhurg hat um ben Zufammenruf feiner Hläus 
biger gebeten, um mit benfelben die Art und Weiſe ihrer 
Befriedigung zu vereinbaren. 

Gerderungen gegen benfelben find daher am 

Mittwoch den 3. Novbr. 1858, 
Dormittagse 8 Uhr, 
dahier bei Meivung ber Achtberückſichtigung zu liqui⸗ 
biren, und werben bie nichterfcheinenven gerichtebefann« 
ten Gläubiger der Mehrheit der Etſchlenenen zuftims 
mend erachtet. 
Hammelburg den 14. Oftober 1858. 


Königliche Landgericht Hammelburg. 
Der Fömigliche Banbrichter : 
Mofer. 


5885. Edictalladung. 


In Sachen der Barbara Vogel von Sommers 
haufen und ber Ruratel ihres am 11, Ditcher 1858 
auferehelih gebornen Kindes Margaretha Friederika 
Barbara gegen den Dienftineht Marhias Megele 
von Willburgftetten wegen Anfprüdhe aus unehelicher 
Schmwängerung wird zum Cühmeverfuch, eventuell zur 
Verhandlung ber von dem f. Adrolaten Frobenius 
babier als Pflichtanwalt der Klägerin am 21. v. Dis, 
zum Ginlaufe gebrachten Klage, von welcher das Dus 
plifat zur Gmpfanguahme in der Megifiratur für Bes 
Tlagten bereit liegt, Termin auf 

Dienftag den 23. Novbr. 1858, 
Bormittags ® Uhr, 
babier angefeht. Hiezu werben beide Partheien entweber 
in Perfon ever durch gehörig Bevollmärhtigte zu ers 
(Keinen bei Bermeidung der Koflenzumweilung wergeladen, 
und zwar der unbelannten Mufenthalts abweſende Bes 
Bagte gemäß Kap. V. Mr. 1 der &.:D. hiemit ebiftas 


ER.28. 





liter. Zugleich wird Bellagter aufgefordert, bis zum 
angefegten. Termin einen. Infinwationsmandatar hierorts 
zu benennen, unter der Berrohung, daß außerdem alle 
Bünftigen Verfügungen an ihn am die Gerichtétafel ans 
geheftet und nach Kay. V. F. 8 Mr. 4 1. c. als rlie 
infinuirt erachtet werden würden. Die Klägerin wird 
Thließlih zum Armentechte Für gegemmärtigen Streit 
auf Grund des vorgelegten Dürftigteitsjeugnifies zuge 
laflen. 

Dintelebühl den 14. Oftober 1858, 
Königliche Landgericht Dinkelsbühl. 
Der königliche Bandridter: 

EBEN. Mavr. 


—* Bekanntmachung . 


Im Wege d. "ilfswollilretung werben nachbenannie, 





dem Ichann Engelhardt dahler gehörige Mealis 


täten, als: 


A. 

1) Pl⸗Nie. 127% Wohnhaus Mro, 43a zu 0,02 

Dez. (ber untere Stod) mit Zubehör, 
Pl.⸗Ar. 128 bie Düngerlage am Haus zu 0,01 
Dez. fammt Wald und Gemeinderecht zu einem 
halben Nupantheil, 
tarirt auf 255 jl. 
B. 

2) PisMr. 1005 Waldung bie Zottafchen (Gier 
meinbetheil) zu O Tagw. 24 Dezim., geſchaͤtzt 
auf 12 fl, 

3) PlsMe, 1353 Wieſe iu der Anoden, Gemeinde ⸗ 
theil zu O Agw. 10 Dez., gewerthet auf 30 fl, 

und 

4) PlNRr. 1301 Walbung ber Ruheſtein zu O Tgw. 
21 Dei, Gemeinbeiheil, tariet auf 18 f., am 
Samftag den 6. Novbr. 1858, 

Dormittage D Uhr, 
dahier Geſchaͤfte zimmet Nr. 15 am den Melitbietenden 
öffentlich verfauft. 

Der Zuſchlag erfolgt nach F. 64 des Hüpeothefens 
Beiehes vorbehaltlid; der Beſtimmungen des Projefiger 
feges vom 17. Nov. 1837 55. B8—101. 

Die Kaufebedingungen werben im Termine befannt 
gegeben, und das Schaͤtzungeprotololl laun ingwijchen 
in loco registraturae eingefehen werben. 

Berne den 9. Dftober 1858. 


Königliches Landgericht Berneck. 


Der kenigliche Banbrichter: 
v. Ammon. 





E:R.212.1. €. Stenglein. 
ss Bekanntmachung. 


Schuldenweſen der Michael Kraus Wittwe 
Anna Maria von Zeil betreffend, 
Huf Antrag ber GMäubigerichaft werden nachbe⸗ 
nannte Immobilien der Gemeinichulenerin, als: 
BLsNr. 2740 zu 0,293 Dez Wohnhaus mit Keller, 
Stall, Brauhaus, — Schweinſtaͤllen, 
Holjhalle, Gattenhaus und Hofraum nebſt 
realet Dierbrauerei und Gaſtwirihſchaftege ⸗ 
techtigfeit, nebſt 
2740 zu 0,025 Dezim. Gbemüsgarten beim 
Haus, gewerthet auf 5300 fl, 
re 3452 zu 0,833 Dez. Wieſe in ber Wern, 
geſchaͤtzt auf 200 fl., 
1252 zu 0,747 Dog. Ader in ber Schiefr 
mauer, Xarwerib 125 fl., 
370 zu 0,574 Dig. Ader im Roth, gem. 
auf 80 fi., . 
ſaͤmmilich auf Zeiler Marfung gelegen, am 
Dienftag den O NRovbr 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gemeinbehaufe zu Zeil durch eine @erichtöfommiffien 
an ben Meiübietenden unter den an ber Strichstage- 
fahrt bekannt gemacht werdenden Beringungen öffentlich 
verüirichen, und Striepsliebhaber hiczu eingeladen. 
Gltmann den 11. Dftober 1853. 


Königliched Landgericht Eltmann, 
Der un tandrichter : 


hm. 
GM. 593. Mofibad, F. Aiefor. 





Neue Eifenbahn » Fahrten » Pläne find zu 
haben im Grpebitiomsskofale dieſes Blattes. 


ad 5623. Berichtigung. | 
Die Muhr ſche Gant in Immenfläbt ber, | 
Die in ber Neuen Zeitung won 9, W. 
Mis, Seite 1228 md Mro. 5623 erwähnten gemein: 
ſchuleneriſchen Üheleute heißen wicht Iohann und Cie: 
more Muhe, ſondern Johann und Gieonore „Mufr* 
Zmmenfabt den 1%. Olleber 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Immenſtadt. 
Der iche Landrichter 


C.M.2 10/1. Henne. 


5 Bekanntmachung. 


Anſprůche an ben Nachlaß der Simen Geißler 
Wittwe von bier find am aber bis zum 
Mittwoch den 3. Novbe. 1858, 
Dale Ai Vormittags 8 Uhr, 
ier bei Meibung der Nicptberädfihti melken. 
Markigeibenfel® den 14. Dftober 1080. 


Königliched Landgericht Marktheidenfeld. 


De Landri 
BR —— 


soon. Befanntmachung. 


Digiw Riemerfhmib gegen Frey 
Bernhard wegen forberung Betr. 

Etwaige Anfprüde auf den in 1600 fl. beflchenber 
Erlös aus dem Wehnhauſe des Käſermeifera Vernhard 
2 t zu find, foweit es noch nicht geichehen, Läng« 

end 
Freitag ben 12. Novbr. 1858, 
Vormittags ® br, 
bier anzumelden, aufßerbefien ſolche bei ber auf diefen 
Tag anberaumten Mafavertheilung feine Berichtigung 
finden mwürben, 
Lindau ben 14. Dliober 1858. 


Konigliches Landgericht Lindau, 
Der Fönigliche Yanbrichter: 
@dart. 


@.:Mr.126/1. 
— —— ——— — — | 
5889. Ausfchreiben. 


In der Ronlursfache des Fahrmanne Shülein 
von Marktbreit werden in Folge Requifition des f. Ber 
zirkogerichts Würzburg vom 17. vor, Mis. bie nachbe ⸗ 
ichriebenen Grundrealitäten bei dem F. Landgerichte das 
bier und zwar in dem Weichäftszimmer des Bingelnrichters 

— den 20. Dejbr. 1858, 
ormittagd D ihr, 
öffentlich vwerfirichen, wezu Strichelichhaber mit bem Ber 
merlen eingeladen werben, daß der Zuſchlag ofne Mäl; 
ficht auf die Tare, jedech mit Vorbehalt ber Beſtimmung 
im $. 64 bes Hupoibefengefepes erfolgt. 
Marftbreit ben 15. Dfteber 1859. 
Konigliches Landgericht Marftbreit, 


Der Föniglihe Panbrichter: 
@ißenbeiß. 


» 
ı QuMR5536/. e.Preu. 
Beichreibung der Orunbrealitäten. 

1) Ein Wohnhaus. mit Stallung und Hofraum in 
der Buchleiten Hs. Mr. 92 Pl: Ar. 386, tarirt 
auf 1600 fd, + 
PLRE, 2072 1 Tgmw. 75 De. Ader im neuen 
Wald, Tare 225 fl, 

PN: 2074 0 Tagw. 87 Dez. Acker allba, 
Tare 125 fi, j 
BLıRr. 2049 0 Tagw. 82 Dez. Adler allda, 
Tare 125 fi, 

5) PlıMr. 2396 OTgm. 29 Dez. Mder im Sent, 

Zare 90 fi, 

6) Pr. 2394 0 Tagw. 42 Dez, Meder alla, 

Zare 80 A, 

7) MuıNk. erg, 1 Tagw. 26 Dez Ader im 
neuem Wald, Tare 200 FL, 

8) PlNr. 2413 0 Tagw. 50 Dez, Acker umter 
den Saggenellern, Tare 90 fl, 

9) Pl.⸗Nr. 2585/2586 0 Tam. 95 Dez. und 

1 Tagm. di Dez. Ader 

in der Struth, Tare 150 RL, 

10) PL:Rr. 23964 0 Tagm. 13 De, Ader im 

Send, Tare 25 Üi, ‚ 

11) PlrNt. 2067 1 Tgw, 13 Dez. Acker im Ser 

Zare 150 |. 


2) 
9) 
4 








Drud von Dr. 6 Wolf x Sohn, 
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u“ e erfidt fung und der Gefepe. Wenn alfo in irgend einem Me Sacte Verfaj 
Antlihe Macdhrichte fung ober Geſch verlegt find, fo find die Minifter hiefür nicht blod moraliſch, 
Die minifterielle Vernintindttlichkeit in REDEN. —* rechtlich hafıbar und konnen deshalb angtklagt und veruttheilt wer⸗ 
Eine Bis für deutſche Induftrielle. den, Den Monarcyen trifft in dieſet Hinfit feinelei Vormurf; denn ed 
Deutfchland. München (Se. Maj. König Mar. Piobefahrten | IR eben die Pflicht der Dinifter, die genauefte Kenntniß ded beſtehenden Mechtä 
„auf der Yandöhuter Bahn). Stuttgart (der Landtag vertagt). „Leipzig zu haben und den Monarchen in jedem alle vor deſſen Verlegung zu be⸗ 
ur Grinnerang ‘an die Völkerſchlacht)., Wien (dad neue — 83 wahren, Wir ind daher ganz damit eiuverſtanden, daß Fein Minifter jemals 
bie — und bie Einführung ſtandiſcher Körperfchaften). von biefer Haftung ſich durch die Berujung auf bem Befehl oder die Bench 
anfreich. Fuad Paſcha. * v. Montebello. Biſchof Gobat. re —— —* — * fönnen auch in — Fe 
ofbritannien, Der Hof in Balmoral, Berftärfungen nach | 3,97, ae ea ee ae — —— 
ortugal. Die barm 3 Schweſtern in Liſſabon nicht gefehlt bat, niemald vom —— aus auch nur verſucht worden 
Soc nik. 
Meuefte Poiten 


if, die Vertheidigung dur Anrufen der Föniglihen Autorität zw führen, 
Anders verhält es ſich aber in allen den Faͤllen, im melden von einer 
Börfen: und Handeis-Rachrichten. 
Münden, 21. October, 


Derlegung von Verfaſſung oder Gefegen nicht bie Rede fein kann, fondern 
die —— * ——— von Aeten der Geſehgebung und 

Se. Majefiät der Rönig haben Sich allergmäbigft dewogen gefunden: 

unterm 3. Drtober dem Lanbwehrmanne Auten Maier zu Gichiiäbt in hulbs 


der ange Nadın „in weldyen es fih um die Initiative und um 
wolliler Anerkennung feiner mehr bean fünfzigjährigen, mit Treue, Gifer und Hins 


Indien. 


den Geift der ealerung, um eg Ziel · und Strebpuncte handelt, 

Hier liegt ein weite® Gebiet vor und, auf welchem der Kampf mit im» 
ferem Gegner ausjufechten ift, und, bier, behaupten wir, muß für die Mini⸗ 
ſter wie für dad Yand der Fönigliche Wille ald maßgebend anerfannt und in ' 

gebung geleiteten Lambroehrbienfie bas- füberme Ghrengeichen des BVerbienft:Drdens der | den darüber zu führenden Discuffionen vor Mißachtung bewahrt werden. Kür 
bayerijchen Ktone pu verleihen. diefes Gebiet find, haben wir gefagt, die Minifter die Organe bed Königs, 
Die katholiſche PfartsGuratie Unterrieden, Big. Mindelheim, ift mit einem | und nicht wie in England der Rammermajorität, und hiefür berufen auch 
faßiensmäßigen Reinertrage von 542 fl. 34 fr. in Grlebigung gelommen, | wir und auf die Verfaffung, die und nicht minder werth if ald unferem 
FERN VIE — | Gegner, * in Titel II 5. 1 woͤrtlich but: u 
König it das Oberhaupt des Staated, vereinigt in alle 
* — ——— in age * „Bee der Staatögewalt und übt fle unter den von ihm gegebenen 
Unfere erung x „und in der gegenmärtigen a 
bat verfchiedene Entgegnungen in der Preſſe hervorgerufen, Wir unterlafjen | „mungen ig an Al a u — — — 
ed im Ginzelnen bierauf zu antworten, meil es und nicht um einen bei ver» | Mfo nicht das Miniferium, fondern ber König felbft übt die Mechte der 
ſchiedenen politiſchen Standpuncten in der Megel fruchtloſen Bederfrieg, fon» | Staatégewalt aus. Was aber der Beifap bebeutet, bad mollen wir Bier 
dern um eine offene und beftimmte Darlegung der Gründe jenes Regierungsd- nach — ug noch andeuten. 
Actes zu thun war. Mur auf einen Punct müſſen wir zurüdfommen, weil benjenigen Puncten, in welden der König nach der Verfaffung an 
unfere Erörterung in diejem vollftändig mißdeutet worden ift. Im vemjenie | pie —— der Kammern gebunden iſt, alſo im Weſentlichen bei der 
gen, wat wir über bie deutfche conſtitutionelle Monardie im Begenfage zur Cefepgebung und Beſteuerung, ftebt den Kammern unverkennbar tie freie 
englifden Verſaſſung gefagt haben, Hat man eine Jpentificiung der Minifter | Prüyung der von ten Miniftern im Auftrage der Krone an fle gebrachten 
mit dem Monarchen, eine Aufbebung der miniftertellen Berantmortlichkeit und Vorfchläge zu, und wenn die Kammern ihre Zuftimmung verweigern, muß 
eine Entfleivung des Monaichen von einem wefentlihen Attribute der Majes | e8 dabei fein Bementen baben. Ebenſo mufj aber auch, wenn die Gegen« 
für exblickt. Linfere Aeußerung, in welcher diefe argen politiſchen Kepereien | vorſchläge oder ſelbſiſtandigen Anträge der Kammern in biefem Gebiete vom 
gefunden werden, lautete wörtlich alfo:; der Krone abgelehnt wurden, die Kammer fich dabei beruhigen, und Nichts 
„Man fann daher hier aud; nicht wie in England zwifen bem | wäre unferer Verfaffung mehr zuwider, ald der Gedanke, die Minifter dafür 
„Könige und feiner Mepierung unterfäeien, denn tie Minifer in verantwortlich machen zu wollen, dafi die in dem Befchlüffen der Kammern 
tiefer Monarchie find ihrer Berantwortlichfeit unbefhadet | oder gar einer einzigen derfelben enthaltenen Anſchauungen nicht zur Geltung ge« 
„eben Organe und Diener des Königs und von ibm berufen, midht | Gradht werden. Bir verlangen aljo auch im biefer Richtung keinedwegs, daf 
„aber Organe der Kammermajorisät.* in den Kammerbiscufftonen die fönigliche Mutorickt ald Argument gebraucht 
In biefer Aeuferung liegt zu nad ben Megeln ber Logik jebenfall® | werde, wohl aber verlangen wir, daf die Kammer niemald außer Acht Laie, 
niät, daß man zwifgen dem Könige und feiner Regierung in gar feiner | daß im benfelben die Regierung auf Grund der Föniglichen Mutorität handelt 
Weife unterſcheiden Fönne, fondern nur, daß bies nicht fo und im dem Grade | und daß ihre Entſchlickungen in diefem Sinne geachtet werden, 
geſchehen Fönne, wie in England, Es find ulfo Feineswegs die Minifter mit Neben denjenigen Theilen der Gtaatögewalt, Sei deren Ausübung ter 
tem Monarchen ibentiflcirt, | König an die Zuftimmung ded Landtages gebunden ift, bleibt nun aber noch 
Ebenfo verſchwindet der Vorwurf, daß die minifteriele Verantwortlich | das gange Gebiet der Verwaltung als dad freie und unbefchränfte Recht der 
feit befeitigt und ber König des Mitributd der Unverleplifeit und Unver- Krone und für diefes nehmen wir die außfchliefliche Geltung des Föniglichen 
antwortlichteit entkleiver werde, zumächft ſchon vor unferen deutlichen Worten: | Miltens in Anfpruch. Hier wenigfteng wird und auch unfer Gegner nicht 
unbeſchadet ihrer Verantwortlichfeit*. Wir wollen und aber, um jedes Miß- | Beitreiten, dah die Minifter Iediglich Organe und Diener des Königs find 
verfländniß bierüber zu befeitigen, noch näher erklären, wie die minifterielle | und daß jeder Verfuch der Kammern, auf biefed Gebiet maßgebend einzu« 
Verantwortlichkeit vollftändig neben der von und behaupteten Stellung des wirken, dem Geiſte unferer Verfafjung beftimmt zuwider. fein würde. ür 
Monarchen befteht. biefes Gebiet beſtreiten wir daher auch der Kammer die Befugniß zur Kritit 
Die Minifter find verantwortlich für die genaue Befolgung der DBerfaf- | oder Zurechtweifung und fehen in dem Verſuche einer ſolchen eine Verlthzung, 
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fact, aber doch nicht gewiß; fei. Hierauf 
‚ daß, wenn man biefe wichtige Angelegenbeit a 
berfelben Offenheit und Beftimmtbeis 


—— 


ornichteit der-Minifter auizubeben, noqh fie 


dem Monarchen zu. ibenfifisiren oter deſſen Majeftät eines Attribuses gu:ente 
-Wielmebe find wir der feſten Ueberzeugung, daß bie enigegengejepte 
F wenzen dahin führen würde, am die Stelle der 


‘ Minifterregierung, und da bie Miniſter als ſolche 


den unmöglich im fich ſelbſt tragen fünnen, eine He» 
gierung der. täten zu fegen, bamit aber Me GStaatdgemalt thas- 
ſachllch aus dem. der Monardjie zu nehmen, in welchen fie nach unferer 


Verfaffung ruht und Gegenftande von Varteifämpfen zu maden, deren 
Pr en ühlidye Zerbiödelung der Stautsgemalt ſelbſt fein fünnte. 
Hlepu & Die dtegierung abgelehnt und als ihr Proteſt hingegen 
ung zu betrachten, 


Eine Stipendienftiftung für deutfche Induftrielle. 

* Mete der Wobltbätigkeit find die ſprechendſten Zeugen wahrer Nächſten- 
liebe. Ein Volk, das ſich durch ein lebendiges Gefühl für die Lage der Hilfd- 
bevürftigen auszeichnet, giebt Beweiſe ſeines ächtchriſtlichen Bewußtſeink, in 
dem wir ben Träger ver Gultur und Gieilifation begrüßen. Wir haben dar 
ber ſtets mit befonderem Intereffe die Spalten unjeres Blattes dem vielen 
Trefflichen geöffnet, was in Bayern auf dem forialen Gebiete in Wort und 
That, in Iore und Ausführung für wohlthätige Zmere neu vollbracht wurde 
Oder von der Vergangenheit überliefert noch heute feine fegendreichen Brüchte 
entfaltet, 

Mit um fo größerem Vergnügen ergreifen wir die Gelegenheit zur Ber 
dffentliung, wenn wir von einer Ginrichtung Kunde erlangen, melche nicht 


ift die Kammerau 


minder von großartiger Breigebigfeit als „tiefem Einblide in die Bedürfniffe, 


Wer jollte auch feinen ganzen Beifall und feine 


ber Zeit Zeugniß ablegt. 


vollſte Anerkennung micht einer Anſtalt zollen, welche die Beſtimmung bat’ 


und veiche Mittel gewährt, für tie Erziehung der zahlreichen Kinder armer 
oder unbemittelier Eltern in paffender Weife zu forgen und das neue Ges 
ſchlecht zu thatigen, arbeitfamen, religidefitlichen Menſchen beranjubilven ? 
Eine foldye Stiftung bat ber Sachen» Goburg’fde Kammerberr und 
bayerifche Staartangehörige Ferdinand Frhr. v. Maft bereits wor drei Jahren 
in Münden gegründet, von der richtigen Ueberzeugung geleitet, dab auf die» 
fen Wege der betroblihen Strömung tes Proleiariars, welche die forgfäls 
tige Beachtung der Staatdmänner und Menfchenfreunde in Anſpruch F 
nehmen geeignet iſt, der ſicherfte Damm gefegt werde. Die mit der landed- 
fürftlichen Genehmigung ausgeftattete Stiftungsurfunde vom 28. Iuli 1854 be⸗ 
zeichnet die Heranbiltung von Lehrlingen deurfcher Nationalität zu niederen umd 
böberen Gemwerben, zum Babritwefen und zur Induftrie ala ausſchließenden 
Zweck und bedingt die Zulaffung zu tem Stiftungegenuſſe durch den Nach- 
weis der Armuth oder Unbemittelibeit, der mach den Geſehen des Landes zum 
Eintritte in bie Lehre erforderlichen Worbedingungen und eines religidß« jlit» 
lichen Wanteld, Damit es diefer Stiftung an den Mitteln zu emifprechen« 
der Loͤſung ihrer weitreichenten Aufgabe nich feble, bat der Gründer mit 
anerfennentrerther Mildthaͤtigkeit berfelben ein geſichertes Gapital» Vermögen 
von 177,500 fl. eigenthümlich zugewendet, und verorbnet, daß die Zinfen 
hieraus nad feinem Tode zur Beflreitung des Lehrgeldes für Lehrlinge bei 
tüchtigen, moralifh und politiſch verläßigen Gemerbtmeiftern oder Fabrican⸗ 
ten, zur Unterflügung die Wanderfhaft antretenver Geſellen, ſowit zu Reiſt- 


ſtipendien, diefe jedoch in feinen die Summe von 250 ji. überfleigenten Ve⸗ 


trägen, für böbere Ausbildung in Gewerbo⸗, Babrications » und Induftrie- 
Zmeigen veraufgabt werden follen. 

Zum bleibenden Sige ter Stiftunge- Verwaltung iſt die Stadt München 
beſtimmt und ald Mitglieder derſelben find zwei Magiftrarsrärhe, drei Ge» 
meindebesollmädhtigte und vier Gerverbsmeifler oder Fabricanten berufen, deren 
Wahl dem Stadtmagiftrate und tem Körper der Oemeindebevollmächtigten 
vorbehalten ift und die hinwitder aus ihrer Mitte den Vorftand, einen Caſſa⸗ 
Eontrofeur und Schriftführer, dann aus der Reihe der. bereits mit der Ver 
waltung einer ftäbtifchen Stiftung betrauten Gaffabeamten einen Gaffiet wählen. 
Die Stadt Mündyen hat der edle Stifter mit einem Bünftel der Geſammtzahl 
der Stipendien bevorzugt und auferdem fleht die Vergebung bon zwölf tei- 
teren Stipendien der außfcpliehenden Allerhödften Verfügung Er. Maj. des 
Könige zu, Alerhöcftweldie auch das Protertorat der Stiftung allergnätdigft 
zu übernehmen gerubt haben, ’ 

Die Stiftungs-Urfunte trifft ferner noch fehr zweckmaͤßige, wohlerwogene 
Beflimmungen über den Wirfungdfreis und Geſchaͤftegang des Verwaltungd« 
Organs, über die Vermögens-Verwaltung, Anlegung und Vermehrung des 
Gründungdfonde, Eaffaführung forvie über deren Beaufſichigung und beur« 
kundet in der ganzen Anlage den- gefunden, praftifgen Sinn des menſchen⸗ 
freundlichen Gründers, ber ſich durch diefes in feiner Größe feltene Licbedwerf 
als rin Mann der That bewäßrt und in feinem Barerlande auf ewige Zeiten 
ein Denkmal wahrer patriotifcher Geſinnung gefeßt bat. Dürfen wir bieran 
die Hoffnung fmüpfen, daß dieſes fhöne Beifpiel bemeffener mildibätiger Fürs 





enigegnet Es range AP dal 


Micht gemacht baten, man wohl die in Frage 
Wir find und Hiemady fehr flar bewußt, daß unſere Anſchauungen mr=- 
* 






Monarchie zur Begutachtung bergeben worden; ſie haben 






bed Gtiftmnghfenns 









v0 ger ». NRaſt ſchen Stipen 
ıftal erſchlie Eamfeit mwoblchät 
rd weithin nn foener. — * is 
— Deutſchland. aD 
— Bayern. $ Münden, ig. haben ſich 
‚von Bad K i 
gaftern Tuch A teuth wieder > rn tgeben und werben von 


nach Landöhut-finder am 28, AB. eine Probefahrt ftaut , umb der · 
ſelben mehrfache Ginlatungen erfolgen. Man wird —— ab» 
fahren und Abends hieher zurüdfehren. Im’ ähnlicher Weiſe wird dann am 
30. d8, von Bandähut aus eine Probefahrt hieher farıfinden. Der Verwal» 
** ber —— wird ſich kommende Woche wieder bier zu einer 
ung mein und werben deffen Mitglieder } 
—* Fans effe g auch an der Probefahet 
Württemberg. Stuttgarf, 18. Okt. In beiden Kammern unferer 
Ständeverfammlung wurde heute‘ das koͤnigliche Verragun vhs 
durch welchet nach Abſchluß des Hauptfinanzetat® bie Kammern auf unbe 
ffimmte Zeit vertagt werden. — 
—. Sach ſen. 10. Oetbt. Die Feier der Völker 
ſchlacht ift auch diefmal wieder nur einem kleinern Kreiſe überlaffen geblieben, 
in dem ſich patriorifdher Stun ;genug dafür er bat; wir meinen den 
Verein zur Beier des 19. Detober, dem auch pi Drate 
fteing in Mödern —5 * if, der an das venfwürdige 
‚am 16. Det. 4613 emimnert,, im welchem die eben 
Branzojen unter Marion warfen. "Das Monument „ mit { 
umgeben, bat auf der Vorderfeite die Worte; „D, 16. October 813, auf 
der Hüdfeite das Bibeleinat: „Gul. 6, 5." Gin größeres, jenes, großen 





Völterkompfes würdiges Monument wird vorbereitet und if der Entwurf 
dazu 3 Tel Veechis's Kunftausftellung ausgeflellt. Dasfelbe, vom Archi⸗ 
ictien Oskar Mothes entworfen, ſſeut eine Denfiäule bar, die man, in der 


Höhe von 240 Buß, in den neuen Anlagen vor dem KRönigöplage aufftellen 


mil. (8.4.3) ’ . Er 
Defterreid. © Wien, 14 Dei Im suswärtigen Blättern findet 
man bid zur Anſchuldigung gefleigerte Klagen. darüber, A oe 
werbegefeß, die neue ( nbeordhung, das. Geſetz über, die. fläntifchen Kör⸗ 
perfchaften, fo lange auf ſich marten laſſin. Der bieflge Gorrefpondent der 
„Limed* gebt fogar fo weit, daß er der Faiferlichen Regierung „Apathie” 
vorwirft. Im Gegentbette ift dieſelbe amgelegenlih mit diefen auferorbent« 
lic wichtigen Gegenſtanden beſchaͤftigt, und wenn fie noch nicht eriedigi find, 
Liegt dies im der. Natur derſelben Der Entwurf des Gemwerbegeieges it fon 
vor zwei Jahren veröffentlicht umd. ven Handels» und: Grmwerbefammern der 
alle die ge= 
wichtigſten Einwendungen gegen das Vrincip bekfelben, cn 
der vollſten Bedeutung ded Wortes, erhoben, oder ſolche weſentliche Werän- 
derungen vorgefählagen, da, nimmt man alle zufammen, kaum eime einzige 
Beſtimmung ded Gnimurfs unangefochten geblieben iſt. Die natürliche Folge 
ft, daf der Enumurf umgearbeitet werden muß, er ho hat man eine 
— *4 emacht, wie wenig die Uniformität eines ‚derartigen 
efeges ten Berürfnifien aller Kronlänter entſprechen winde. Mas tie zu 
erwartende Femeinteorbnung betrifft, gründer fi ihr Entwurf auf die aller⸗ 
umfaffentfte Grbetung der biftorifchen Momente und der jegigen Zuflänve des 
Gemeindewefens in alten Theilen der großen Monardie, mas an ſich fhon 
eine unermefliche, viele Zeit in Anſpruch nehmende, Arbeit gewefen if. Wenn 
bie öfterreichifche Monarchie auß gleicyartigen Elementen beftünde, fo twelırde 
ed feine Schwierigkeit baben, eine gleichiörmige Gemeinteortnung zu erlaffeh. 
Es müffen aber die Verfchierenbeiten berüdfldtigt werden, und bierin legt 
die altergrößte Edsmierigkeit, nicht aber, mie man glauben machen will, im 
ben im dem böchſten Rezionen einander ſchroff Intgegenftebenten Anſichten 
Aber dat Princiy. Von eben fo großer Schwierigfeit if tie Mrbeit der Be= 
feggebung über. die Einführung von ftändifchen Körperſchaften in ällen Kich- 
länsern, Die Elemente zu ſolchen find nicht in alten in gleichartigem Maße 


vorhanden, und überbied muß ten befonderen Vebärfniffen jedes Kronlandes 


entfprod;en und eing gewiſſe biftorifche Gontnuirät bergeflellt werten. Sind 
denn in Preußen, wo eine weit geringere Mationalverfchiedenheit herrſcht, bie 
ftändifchen Cinrichtungen rafd aufgeführt worten? Wie will man von Oefler« 
seich, wo vier Nationalitäten fi vorfinten, und von diefen ter flavifche 
Stamm ſechs Zweige enthaͤlt, verlangen, daß es ſich mit der Gihführung 
von ftandiſchen Koͤrperſchafien, deren Berürfnif von den Maſſen nicht einmal 
gefühlt wird, übereile und eiwa bie centrifugalen Kräfte fo ftärfe, wie fie 
durch die Verfaffung vom 4. März 1849, wäre diefelbe in daß Leben gefre« 
ten, geflärft worden fein würden? Auf dem Papiere feben fi fAön atitge- 
arbeitete fiändifche Berfaffungen gut an, die Brage ift aber, mie werden jie 
mirfen, wenn ſie in daß Leben treten, in fo vielen Rronländern?! Es ift da= 
ber fein Wunter, wenn es ſchwet hält und nicht fofort mögliäh If, daß bie 
Minifterien und der Meicherath ſich über dieſe wichtige Angelegenheit einigen. 
Geſchehen wird es aber gewiß, dafür bingt das Kaifermort yon 1851. 


f . * 
parit . Dei Frankreich ans 


Der Kaifer empfing vorgeftern im Schloſſe zu Et. Cloud Fuad Vaſcha, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Maj. des Sultans und fein 
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‚Benoikmächtigten | hei den . in Arfiebt- Mabieng Die Ab- —— — hoſſt man, daß die bit Ende Oetober zuſannumtreten · 
"reife des Sofe nach —— yet ben 24, feſtgeſeht. den Kammern die Aufregung beſchwichtigen werben, 75 m 


SIE Rede erwidert auf Me geſielge Husfeffüng des Hrn." P. Beuillot 
im „Univers“: Der Artikel val der ehrerbietigften Rüdichten, welchen wir 
über die Angelegeuheit tes jungen Mortata veröffenslichten veranlaßte Gei« 
tend eined Journale, das wir nicht zu nennen brauden, eine Antwort voll 


Beleidigungen, önlidpfeiten und lügenbafter Zumuthungen. 8 war zu 
erwarten. MWir’find nice gemohnt auf bergleihen Angrifie zu ermibern und 


und mit einem Gegner zu meſſen, ver ſich ſelbſt fo wenig adtet.* { 


Der Herzog v. Montebello, franzöffcher Geſandier in St. Peteröburg, | 


Gefinder ich feit einigen Sagen in Saris, wohin ex bie Derzogin begleitete, 


der das tuſſiſche Rlima nicht zuſagt. Der See volrt» fort unverzüglich 
wieder nach St. Pereröburg zurücdkehren. ie " j 
u. Mar. Bodat, anglicanifcger VBiſchof. iR, Arsufalem, if, in Marfeile ein- 
geroffen.. Bu TR) Ger ET u 

‚zeimd nee ya Grofibritannien, " 

London, 18. Det, 


wFolgende Gfigie aus dem Leben des Hofes in’Balmoral entnehmen wir 
dem Gourt Journal: Der Ball, den die Königin ten Dienern, Dienerine 
nen Und Vurſchen in Balmoral gab, ift ein. def, wie et fonf in England 
"pics ‚meiter vorfügumt, „da. bie, Königin bei Diefem Befte (ajähslih) aufs 
ungezibungenfle. fich. unier. ihre. Befcheidenen Gaäͤſte miſchte, und uicht bloe 
formell einen Rundgang wm, ben Ballfaal made Dem Beijpiele der Dion 
‚archin,jolgt natürlich. der ganze Hof, und Lord ‚und Menulemen jotdern die 
Magde des Hauſes zum Tange auf und. drehen ſich mir dieſen fo luſtig und 
beharriich im Kreife, daß die weiſten unſerer ſchmächtigen Salonherren. die 
Augen aufreißen wutden, fer jle die Ehte haͤtten, dabel fein zu fönnen. 
Vrinz Alfred dergnügie fich aufs Fteundlichſte, Indem er mit einer drallen 
Mägd durch Lie Reihen der Tanzenden flog, und auch der jüngere Prinz 
Arthur hatte fon einigen der Dienerinnen feine befondere Gunft zugewen· 
et, Der Pılmy Cewahl-und der Graf v. Blandern begnügien ſich mir dein 
"Htoßen Zufehen, dagegen Übgrlieh ic wie Gräfin Perigup am Arme des ‚einen 
„ober anderen von den ringen oder yon den Herren am Hofe ald muntere 
„Branzöfin ehne Nüsdhalt dem Vergnügen des Tanzes. Die Prinzen tungen 
Alle Hodlandfleivung, und e& war ein gar froͤhliche Abeud. In von lege 
sen Tagen ift der Winter in_Balmoral eingezogen. Schnee bevedt die Berg 
gipfel rings herum, und es ift Zeit, daf die Föniglicen Gaͤſte den Weg mach 
dem Güten einſchlagen, waß heute wohl der Ball fein wird. 
rt gehen fortwaͤhrend ‚Werflärtungen nach Indien ab, um die daſelb 
ſtehenden ae zu eompletiren. In den legten Tagen hat das Kr 
miniſterium Drdre ertheilt, 1200 Mann zur Finigiffung für Anfangs des 
nachſten Meta in Bereitfchaft zu halten. iR 
Portugal. ' * 
Ueber die franzöflichen „Schweftern der Charitde in Liſſabon Hat ſich 
ein bevenflicher Sntu erhoben. Da die 1856 ‚zufammtengerrerene Wehlhä- 
"rigkeltsgefelifcpaft ſich der Durch die Choleta ihrer Eltern beraubien Kinper 
nicht aller annehmen fonnte, wurden mit Billigung des Patriarchen und in 
Kraft eined im Februat 1857 ergangenen Fgl. Befalufies, dit den „Samt 
fern“ umd zwei Miffionären vom Lazariften- Orden ven Gintritt nach Por⸗ 
tugal geſtatite, diefe „barmherzigen. Ecymeflgrn * berufen, welche au im 
Driober 1857 anfamen und bet dem turch das gelbe fieher noch gefteiger« 
ten Rothſtand Dienfle leifteten, welche. dankbar anerlaunt, vom König durd) 
einen Geldbeitrag 
Palaftes zu Ajuda, duich zablreiche vom ganzen Lanze eingehende Beiträge 
unterflügt wurden, Allein jeit, dem Juni laufenden Jahres erhob ſich in der 
Preffe, wie franzöflfipe klericale Organe mirheilen, auf Anftifien des Fiti⸗ 


maurer» Ordens‘), ein heftiget Angtiff alıf das Unıerritöfpftenn, der Sqwt . 


flern, der „Wortugutz* erflärte durd; dabſelbe die Epie/des- Landes für ber 
teivigt; ‘eb erfchlenen Waricaruren auf die „Schweſtern“ ; und ald von der) 
Vairskammer am 22. Juni eine Proreftation gegen ‚Diele Angriffe -außgegans« 
gen war, fleigerten ſich diefe bei * unentſchiedenen Haltung: ber NRegierung 
zu perſonlichen Angriffen auf die Echweſtern auf oſſenet Sırape ; und als, 
von beiden Warteien, für und gegen die Schweſtern, beftürmm, endlich am 3; 
Sertember die Regierung ein Dectet, das der bürgerligen „Auffläring“ und 
der kuchlichen Geſinnung zugleich Neduumg tragen follte, erlieh, fand ſich 
begreiflicger Weife feine Partei befriedigt, indem bie Xiberalen die begehrte 
Ausweifung der Schweſtern nicht erreiche hatten, bie Befchüger derfelben aber 
den kirchlichen und Schul· Unterricht ihnen entzogen und fie bios auf die Aus 
übung frommer Liebeswerke befchränft faben. Die Journale wiederholen nun 
ihren Huf nach Ausweifung, die Katjerin» Witgme Dom Pedro's IV. giebt 
ihre Entlaſſung ald Vorfteherin und Beihügerin der Armen-Afple, aber auch 
der Marquis v. Yould, ter das Decret vom 8. September erlaffen hatte, 
iſt in feiner Stellung an der Spige des Minifteriums, obgleich Gtoßmeiſter 
der Breimaurerlogen, bedroht; fein Bildniß wird in den bürgerlich „aufgeflär« 
ten* KRreifen verbramm. Während nun die Geiftlichteit alle Schuld auf bie 
Freimaurer ſchiebt, Flagen dieſe, die „Flericale Partei” wolle das Land dem aus⸗ 
laͤndiſchen Einfluß, und neben ber päpftlichen Herrſchaft auch, dem franzöjle 
ſchen Kaiferbum unterwerfen, und * ihrer Seits ſchon den Beiftand 
Englands an. Der dortige Gefandte, Graf Yabradio, der den Schweſtern 
geneigt ift, ‚folle abberufen und ein für die Sache der portugieflfchen Frei⸗ 
heit räftig wirlender Mann ihn abzulöfen hingefandt werden. Im Balle, 
daß, wie ein Gerücht gebt, zur Beſeſtigung der Ordnung ein. Minifterium 
Serceira an die Sielle ded Marquis v. Loulo treten follte, bat der „Pors 
tuguez* ſchon am 21. September erklärt, er werde tas- Recht des Alffton- 


, von der Infantin Donna Ifabella dur Einräummng ührehrh 





Bayetiſche Zoraldronif. . ...... 
Bor dem Beziskögeriche ‚Würgburg war am 9: Detober gegen eine 
Bande von jugendlichen Verbrechern — naͤmlich Georg Maier, - 17. Jahre 
alt,. vormaligen Gewerbſchulet von Großlangheim, Karl Hein, 14 Jahre alt, 
polyiechnifden Schüler von. Würzburg, Georg Spannering, 17 Jahre alt, 
Muiltusfobn von Afchaflenburg, vormal.. Gemerbichüler, Konrad Bfeiff., 14 
Sabre alt, Weinbändlersfohn von Würzburg —-eine Anklage wegen... Dieb» 
ſtahlg verhandelt worden Die Angeklagten waren durch die verbotene Lectüre 
von Mi und Mäubergefcrichten fo erbigt morten, daß fie tbeil® um ihre 
meitere Xejeluft zu befriedigen, theils um ſich die Mittel zu einem fivelen Le⸗ 
ben zu verfchaffen, verabzebeige -Weife-am 22. und 23. Mat d. 38. in dem 
Büuͤcherladen der Bibliorbefardmitme Strafer den Ladenfchlüffel entwendeten 
und fi, nachdem fie ſich vermittelt deſſen mächtficher Weile den Gingang 
zur tbef eröffnet, theils der Bücher, theile der tm Laden befintlichen 
Baarſchaft (8 fl.) bemachtigten. Hiebel waren Maler, Hein und Spannering 
berbeiligt. Im Ganzen wurden der Straffer 52 Bänte (Mäuber- und Ritter 
geſchichten, Walter Scott, Spindlet, Langbein), von denen fle jeden zum 
Werte von 18 fr. anfchlägt, entwendet. Um 16. Juli vwerabredeien ſich 
außerdem Maier und Kein, den bei Hein's Vater logirenden Porceltanbändier 
Grünewald aus Eberödorf, welcher die Würzburger Mefle beſuchte, zu beftehlen. 
Hein öffnete mit einem Drüder die Ihüre, Maier fprengte mit . einem ge⸗ 
friummten Magel eine Kiſte auf, worauf diefelben im einem zigernen Sädihen 
und einen -Tedernen Geldbeutel eine Summe von mindeftend 160 fl. entwen« 
deten und unter jich teilten. Mater nahm noch eine fllberne Sadubr, melde 
an der Wand King, mit, Nun fauften ſich die Beiden, welche wohl einen 
Lebenslauf nad; Schilierd Mäubern zu beginnen vorhaben mochten, verfchietene 
Effecten, zwei Zerzerole, zwei Meffer, Pulver und Schrot, eine Violine und 
zwei Bulltoggen, machten eine Reife nach Kigingen, von ber zurücklehrend 
fie, von der Polizei in Empfang genemmen wurden. Vfeiff entwendere, nad) 
feiner Angabe auf Maier's Anleitung, einem Gerverböfdüler aus feinem Zims 
mer eine ſilberne Uhr, die Maier um 1 fl. 30: fr. im Pfandhauſe zu Hei- 
dingsfeld verfegte. Dann entwendete Pfeiff in einem Badhauſe einem Gtus 
denten eine filberne Sackuhr und ein Portempnep mit 43 fi. Gyan« 
nering. Jängnete bartnädig, während ‚die andern, ihrer Taten geſtaͤndig 
waren. Das Uriheil, welches am 15. diefes Monats veröffentlicht wurde, 
lautet bei Maier auf 6 Jahre Arbeliahaus, bei Hein auf 6. Monate Gefäng · 
niß, bei Spannering auf 2. Jahre Athelthaus und bei Pieiff auf 12 Zuge 
doppelt geſchaͤrftes Gefaͤngniß. Die Erfenntnifpublication gieng ohne @in« 
druck an den Veruribeilten voruber; nur, Mater, der bereits mach feiner Bus 
tadführung von der Verhandlung einen Selbfimprbverfun mit einer einges 
ſchlagenen Glasfheibe gemacht harte, ſchien zufammengebrocpen und verzweif ⸗ 
lungevoll zu fein. ou, : 


Neueſte Poſten. 

Hamburg, 18. Oct. Nachmittags. Die norwegiſche Darfe Catatina“ 
hat -t6 Paffagiere und 6 Perionen von ter Mannſchaft der „Aufria* ge= 
‚teßtek und diefelben nach Quebeck gebtacht. Die Namen der Paffagiere find; 
Stöpels Lindſtein, Eiffert, Fitſchet, Blaunsdorf, Bourier, Pleß, Mblers, 
Surezid, Barker, Nielfon, Soenzen, Wibfeng, Damüller, Dunfer. 

Wien, 18. Ort. Das Provinciale Goncil wurde heute eröffnet. Die 

Berathungen werden geheim gebalten.“ Auf der Eifenbabnitrete von Wien 
nach Mölf hat geftern die erfte Prohefahrt ſtatigefunden. Heute wurde in 
ten: Saͤlen ver k. £. Akademie der bildenden Künfte (Annagebäude) die Auds 
ſtellung der Goncuröpläne für die Stadterweiterung erbfjnet. Die Gefammes 
zahl ver außgeftellten Pläne ift 85. (Deft. 3.) 
Trieſt, 15. Oct, Die englifche Gorvette „Ariel, Gapitän Earl Brom« 
fen, ift mit 100 Mann Equipage und 9 Kanonen, in 4 Tagen von Gorfu 
kommend, im Hafen von Gravoſa eingelangt. Sie wird ſich zwei bis drei 
Tage dort auffalten, Bei der Ankunft falutirte ſie zuerft die öfterreichifde, 
daun die franzöjliche Jlagge mit den üblichen Schüffen. (Deſt. 6.) » 

Mailand, 19. Det. Heute Morgens iſt die für die Verbindung mit 
Piemont wichtige Eifenbahnitrede von bier nach Magenfa mit den Sıatio« 
nen Diafocco, Rho und Magenfa feitlih und: bei großem Bulaufe eröffnet 
worden. (Def. 6.) 

Genua, 16, Det. Der Gorriere mercantile zeigt die Ankunſt 
ber Gtoßfürſtin Helene und des Herzogs von Medlenburg an. Belde kamen 
von Nizza. Dasfelbe Blatt meldet die Mbreife des Vicepräfldenten der hits 
figen Handelöfammer und eined Delegaten nah Turin, um mit dem Minis 
flerium und einigen Banquierd über dad Project der Yukmanierbahn zu 
verhandeln. i 

London, 19. Oet. Das Geſchwader des Admiral Frermantle (das 
f. 9. Kanal-Geſchwader) erhielt geftern zu Plymouth Befehl, mach Often zu 
kreuzen (zweifelsohne gegen Liffabon). 


Börfen- und Banbelg- Kachrichten. 
Frankfurt, 19. Det. (Bold u.Bilber.) Piftelen Of. 33 — 34 i.; 
Preuß. Friebricheb'or® f. 53%, —54'% fe; Hell. 10 B.-Stüd 9H. 39%, — 401% Mr; 
Rankbucaten 5 8. 291%, — 30'%, fr ; 20 Pr.-Etüd HA. 19 — 0 fe.; Engl. Eos 
vereigns IE 40—44 Fr; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 795—800; 5 Brantenibas 
ker 2 fl. 20 —!, fr; Hochhalt. Eilber pr. 3.-Pfr. fein 5150452]. 15 168. 3 
Preuß. Thaler — ; Breuß, Caſſen⸗Scheint 1 fl. 44’ ,—',, fe. 
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8. 
er beamter ‚vom Neichenhall; Prebigam, Patticuliet aus, Branfreic; 
dd. Baden, articalier aus Holland; Davis, Gapitin von NewDerf. 

‚ Maulid. 55. Ghaf v. Merveldt, Grbmarihall von Mänfer; Bombach 
und Bayerhoffer, Raufleute von Pranffurt ; Seig, Kim. ven Schwegingen;, Glfan, 
ni. von Wehnar, Sulgbadıer, Kfm. ven New Dett Nrend, Kim. von Elberfeld. 

Yugsb. Hof. HH. Kernvran, Bürgermeinter, Bähtbaner, Vroſeſſot Schopf⸗ 
goitſch per, Merites und v. Hermann, Beamte von Augeburg z Trümpp, 
‚Kfm. von Glarus; Koller, Ingenieur, und Fahrmbacher, Kaufm. von Landahut; 
‚Hreiftau v. Gravenreuth, Ränmierersgattim von Wayrenıhy Klein, Kfm ven deny; 


‚ Hartene, Afm. von Leipzig; Geild und Heim; Architelten non. Darmflabt; Diener, | 


„Kim. von Planegg; German und Birſching, Buchhändlet, won Stuttgart; Löhr, 
Blarrer, und Frau Nehm, Orbens-Oberin von Reuembeitelrau ; Mepel, Officier von 
Bamberg ; Pellet, Gaßwirth von Starnberg ; Kran Mais, Gerichtahalters-⸗, Frau 
Stettwer, Landrichterd: Wittise, und Stettiner, Student von Veilngries. 


Stahnögarten. HH. Nugler, Handelemann von Haindjurth ; Goldſchmiit, 


Kaufm. von Dettingen; Mad. Maier, Privariere won Mugsburg ; Frin. Thema, 
Vofhalferstechter von bandsberg; v. Eberz, Priv. von Pindau ; Krauner, Maler 
von Megensburg ; Ultſch, Conducteut von Rürmberg ; Schwarz, Gaflgeber von Traum» 
fein; Ralihöfer, Rarfım. von Berlin; Guttmann und Gerngroß, Hanbeleleute von 
Trruchtlingen ; Danfaınfer, Privatier, und Hauß, Lithegtaph von Mändyen, 


— — — \ 
Getraute in München. - 

In der St. Weterd: Pfarrkirche: Georg Deitl, Mepgergefefle und Ins 
ſaſſe von Hier, mit Anaftafia Net, bgl. Jungmepgerstochter von hier, In ber 
St. Uinna-Pfarrlirde: Johann Bart. Sauer, Maurer und Herbergsbefiber 
von hier, mit Anna Maria Huber, Taglöhnerstodyter von Dachauz Franz Kaver 





5 20. Dei) Deftert. "Mat.Wäleheh 81% 7 Beinen 8197, ; 
EotteriesBink.soofe: num 1884 ı 107475 mon 1B5Br HUB; Bihe | 









‚ Defierts.Srebit:Mob.Mctien 240 - |,@ 


welhoſit Kutinäadhermilfter von Hier , 
f- 59. Bolten, Rentier_ von Bonbon; Beyer, Kaufm. von Berlin ; 
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nit Magbaliiie Miberer, Hutniaderstoter 
von hier. In der S:. Ludwigs: Pfarrkirche : Fran; Joferh Steindl, Man 
ser und Inſ. von hier, mit a Sppich, Taglöhnerstochter vom Eching, Lig. 
Landsberg ; Baul Ba Roche, k. Studienichrer am Ludwigs: Wyrtedaflum babier , mit 
Amalia v. Hagens, L Dberfienstochter, nen hier, par Ber Selb Geift: Pfarr: 
Kirche: J Sailer, dgl. Gilenhänpler von,gür, mit Maria Karolina Brass 
9 Kalteheder, fat. Hof» Drath waaren ⸗ und Biebfabrifantend  Lodhier pen hier; 
r. Iofeph; Kerfchenfteiner, Yraft. Arzt In Me "Dr Friedberg, mit Mresce.; 
Hornfiein, R Hoffuticherstochter Yon hier Fr'ded St. So us-Wfarr: 
Kiche: Anton‘ Anöringer, t ditor dahier mit ARoſalla Bırs 
bara Regina Horner, allg. Aranfenhans: Direstorstöggter von hier; "Bohaım Bart. 
Hauemaier, Bürger ab kutſcher von hiermit Arau Ana Huber, Boheifutichers: 
‚Witwe won hier;.' Georg Joh. Wenningen, Bürger und Hausbefiger dahier, mit 
‚Maria Reiner, Müllenstochter von. der Grimägl, Ldg. Übersberg; Gigmunb Zub, 
Sergeant im 2: 2. Jnf.:Regiment dahier, mit: Karolina Mathes, ‚von Meufirchen bei 
‚he Slat. In der Pfarrkirche der Vorftadt Au: Albert Rümmerle, Schub: 
machergeielle, mit Anna Maria Bfaller, Zimmermannstodyter ‚von Haidhaujen 
Rigard Tiſchlet, Knopfmacher, Wittioer, mit Anna Hollinger, Webermeißerstochter ; 
Peter Neubauer, Taglöpner, wit Maria Huber, Gürlerstehter ; Anton Bachmann, 
"Malergehilfe, mit Anna Arneld, Taglöhnerstoihter. der Pfatrfirhe Der 
“"Oorftadt Haidhanfen: Mathias Mimmer, Ihgelbremher von bier, mit Dttilie 
gichnet, Ganehandleretochtet won’ der Mr; Erorg’ Hammeitfih, Taglähner, mit Eva 
"Schwaiger, Bauerstochter von- Neithofens! Bartholomäus Dawalb , Echneidermeifter 
von Hier, mit Thetes Haben, Privanerotochtet wom der Ma, It © 


Geſtorbene in München. 
Yohann Ruhfam, Seldat im f. 2. Inf. + Megimente, geb. von Hetſchenhofen, 
By Breiing, 22 I. a. ; Gran; Zaver Sedimaier, Kaufmann v. h., 35 I als 
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Ütgl, bageriſche Zahlen-Horterie. 
In der -1223Mm Ziehung zu Regensburg am 

19.| Otte. wurden folgende Nummern gtzagen: 

37 aı 2 65 10 


FREIE VERF —— 
3517.[3:)] Edietalladung. 
Im Namen 5 
Seiner ‚Majeftar des Uönigs 
von Balern.: 
Das Graf von Zörringe@utenzeli'ihe 
Bamilien-Fideicommiß —* 

Der k. Kämmerer und erbliche Reicherath ber Krone 
Bayern, Herr Rarimilian Augu Öraf von Torrings 
Butengelt, it Willens, jeine in Bayern gelegenen 
allodialen Güter und Befigungen ſammt Zugehörungen, 
nämlid : 

1) das Palais Nro. 4 am Garelinen: Plage in 

Münden, _! 


2) das Landgut Winhöring im Bezitle bes fol, . 


Landgerichts Altötting, 

3) das Banpgut Jettenbad im Bezirte bes fgl. 

Landgerichts Mühlperf, 

4) das Landgut Schenlenau und Freienhau— 
fen in den Bezieten der fgl. Landgerichte Schro⸗ 
benhaufen und Piaftenhofen und 

den halben Antheil an dem Gommimgute Töts 
ring und Tengling im Bezirle des gl. Bands 
getichs Tittmoning, 

dem ſchon befichenden am 18. September, 1827 bes 
fötigten Familien » Fideicemmiſſe Dernbah und Ber 
tenftein ats Veltandieile und Fideicemmißmehtung 
einverleiben zu laffen. 

Nach $. 26 des Edictes über bie Bamilien » Fibeis 
commiffe vom 26. Mai 1818 werben daher alle Dies 
jenigen, melde an ermähnte Ghüter und Befipungen 
perfönliche oder hwothekariſche Auſprüche zu machen 
haben, aufgefordert, dieſelben binnen einer präcufinen 
Brit von fechs Monaten um jo gewiſſer bei bem 
unterfertigten Werichtöhofe anzumelden, als nadı Ab⸗ 
lauf berjelben bie ermähnten Güter und Befigungen 
als Beſtandtheile des Fideicommiſſes erflärt und als 
ſolcht immatriculirt werden würden, unb Diejenigen 
Gläubiger , welche biefer Aufforderung nicht nachlom⸗ 
men, wegen ber nicht angezeigten Fetderungen Ach nicht 
mehr an die Eubflang bes Bibeisommiß : Vermögens, 


- 





fondern nur an das Wllovial-Bermögen bes Schuldners, 
ober In deſſen Grmanglung an die Früchte des Fidei⸗ 
egmmiüfjes zw halten berechtigt fein jollen und ſelbſt 


hier nur unter der Beichränfung,, daß fie denjenigen ,,. 


Häudigern nachgeben, melde fd 
ten Ariit gemeldet haben. 
Freifing, den 28. Mai (858. 


Königliches Appellationg-Gericht von 
. Oberbayern. 


Frhr. von der Bede , Pröfvent. 
ER. 3461. Bernalb, 


55 Bekanntmachung. 
Meyer c. Sommer 


Hupothelenzinje beit, 


Vom 
- Königlichen Bezirkögerichte Ansbach 
ald Einzelnrichteramt, 


innerhalb ber gedach · 


Huf Antrag eines Glaͤubigers twird das Mnmefelt 


der Mepgermeifter Johann Georg mb Maria Som: 
mer’ichen Eheleute dahlet, beſtehend ans seinem Mohn: 
Haufe der oberen Borftadt am ber Würzburger Giraße 
Lit. B Neo, 64 mit einem. Nebengebäude umb Hof ⸗ 
raum öffentlich an den Meifbietenden verkauft. 

Zu dem für bie Verleigerumg bed Anmwejens auf 
Montag den 22. Movember I. 38. 
Vormittags La Uhr 
Gommifjions: Zimmer Rro. 27 
angefepten Termine werben Raufsluftige mit dem Bes 
merfen eingeladen, daß bie Merlaufsbebingungen im 
Termine werben befannt gemadyt werben, daß bie ger 
naue Beichreibung bes Anmeiens unb der Schägungss 
verhanblung vom 1. Dxrteber I. Is., welche für ſolches 
einen Werth von 2600 A. herausſtellie, bis zur Mers 
fleigerungstagsfahtt im ber Regiftratur des unterfertigs 
ten Gerichts eingefehen werden lann, und daß ber Zus 
flag nach Maßgabe des $. 64 des Hupothefengefrges 
und des $. 97 und fi. des MWrorefigefeges vom 17. 

November 1837 erfolgen wird, 
Ansbach, den 13. Oxtober 1858. 


Der lenigliche Director: 
SKraujfold. 
v. Pfifter. 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


ER. 472. 





au — 


‚ Welber Unfprücde wachen zw fi 





N. , Edictaleitation, 
Den Stutz ber Adminiſtrativ » Depofiten 
pro 18°°,,, betreffend, 

Im biesfeitigen Mhtinitrativ « Depefikorto 


"folgende Beträge, deren Gmpfangsberechtigte bisher t 


ermittelt werben lennten: 


234 fl. 21 fr. 2 HL Gorbens:-Welder aus der Ders 
' waltungs behoͤtde des verkorhenen 

fal. Bandrichters v. Goller, 

Magazins + Gelder aus derſelben 


x Periode, 
1. 30 te — Pfantgelb von einem Mepger: 
tnecht von Regenflauf, 
depenitt vor. 

@6 werben daher alle. Diejenigen, welche auf dieſe 
glauben, aufge: 
fordert, binnen 6 Monsten ihre Anfprüde hier 
oris geltend zu machen und. ihre Rechte hierauf nach⸗ 
zumeilen, außerdem nach Sage ber Mcten verfügt und 
beziehungsmwelfe 'biefe Gelder bem gl. Fiskus überwir: 
fen werben, 

Amberg, 17. Oktober 1858. 


Königliches Landgericht Amberg. 


Det fönigliche Landrichter; 


EM. 497/0. v. Nagel. 





[3 


5640. [a] B. Fränkel im „Mugsbur 
ger Hof” vabier Hält ſtets eine Auswahl 
von Medlenburger Meit: und Wa- 
genpferden zum Berlauf. 





5797.[25) Gin in allen möglichen Geſchaftarwei · 
gen, namentlich aber im Wetuiren bemanberier Band: 

richte = Scribent , von erbentlihen Gliren, 22 
en alt und militärfrei, wünfcht feine Stelle als 
Ecribent bei einem E Landgerichte oder Herin Anwalte 
yu verändern, unb lann nad Umftänden ſegleich ein: 
treten, D. Uebt. 


— — — nn 
Neue Eifenbahn- Fabrtenpläne‘, vom 15. 

Dktober anfangen, mit Imfluenzen und Preisangabe, 

find im Erpevitionslocale biefes Blattes ju haben. 





mi. N 





Bir das Bestens 2 en 
Ebennrment bad 


° 


„Udenpblast" eröfluer, win 
Nasitihe von zen badtt. Yollimirrn 
zum ben Preis * F us 
* ‚Nelblährlg, oder vier · 
Alten — 
Donnerftag. 


Nenen Münchener Beitung. 
| Nr. 232. 


bendblatt: 


eben. Mr Arambreid, 
Fe Ban Aderſtelſchen 
Bäntte T. m. absmeirt man bei 
“A. ALEIANDER, Braungaf 
Ne. 23 in Strafburg, anb me 
"eitt Dame de Nazareth Me, IR 
m Parts. - 


21. October 1858. 





Aeberſicht. 


Der Farzival des Wolfram von Efhenbad. [Schluß.] 
— Dieerfe Berfammlung der „Junggermanen. — Die 
Vertheidigung von Olmüg im Jahre 1758. 


Neueſte Poſten. 
Börſen⸗ und Handelsnachrichten. 


Der Parzival des Wolfram von Eſchenbach. 
Schluß.) 

Dieß iſt der gebrängte Inhalt jener Dichtung, bie Friedrich v. Schlegel 
die größte aller Zeiten nennt, und Antere für bie erfte des Mittelalters 
haften, die auch Gervinus fehr Goch ſtelltz die der weſentliche Inhalt der 
24,810 Verſe. Weldyes ift nun ihre Deutung ? 

Gervinus und Simrock verfuhen feine Erflärung, der Erſte will fie 
nicht geben, der Andere erfaßt mehr das portifhe Werk als ſolched. San 
Marie und Göͤſchel geben ihr fpechfiich proteftantiicde Deutung, indem bie 
Dichtung ihnen mie ein Vorbote der Meformation, eine Andeutung ber Lehre 
von der Gnadenwahl und der Mechifertigung aus dem Glauben allein ohne 
Werke erfcheint. Vilmar und Sepp beziehen ſie auf die Aufere Gefchichte 
des Ghriftenthums mit deren myſtiſchem Gehalt, auf Iohannid Schüffel, 
Albendmahlkelch, Speer des Longinus; fie wagen fo hoben Schwung, daß 
fle in Parzival ſelbſt ein Bild des Erlöfere, tes Weltheilande ſehen. Ans 
tere finden darin nur die Umgeſtaltung heidniſcher Myıhen. Alle aber ans 
erlennen die überaus große Schwierigkeit, die Grundgedanken bed Berichtes 
feft zu faffen, um fo mebr, ta nicht geläugmet werben fann, daß die Thate 
fachen oft chaotiſch gemengt und noch öfter weder durch vorausgehende Acte, 
noch durch den Gharafter der handelnden Perſonen motisirt find, Dennoch 
vermag nach unferer Anſchauung eine feite Betrachtung ber ganzen Entwick- 
lung des Helden vom Meginne feiner Erziehung durch die überforgfame 
Mutter bit zur Befigergreifung bed munderbaren Schages Licht zu geben. 
Aber wie reich find die Thatſachen, durch die er fh bewegt! Wie zahllos 
tie Verfönlichkelten, die ſich auf ihm beziehen, die Verbältniffe, denen er ge— 
rang Mer it Gamein, wer Öramoflanz, wer Feireſiß? Wer vor 

tem Amfortat? Was ift Attud' Tafelrune? Was If Ehateau merveil? 
Mas Monifalvarfh mit dem Heil. Gral? IA Wolfram's Bericht ein Spiel 
- ter Phantafle? Iſt es eine bloße poetifche Verberrlichung des Mitterrhums ? 
Iſt es ein MVrieftergebicht zu Ehte der mittelalterlichen Theologie und Hierar- 
die? Welch reiches Feld für Erkläärungsverſuche! Wir wagen einen bes 
fiheitenen Beitrag, den wir der unverrüdhen Vetrachtung des Helden, Pars 
zival’®, entnehmen. 

Anfortas, der wider den Willen bed Gral der Erde gedient, leidet mie 
ein Prometheus; derfelbe Mille aber beſtimmte ihm in Onabe einen Metter, 
ber mie ein anderer Heralles ſich feiner erbarmen, leiden, fämpfen und das 
durch würdig werden follte, ihn zu erreiten. Amfortad iſt der Meuſch, das 
Geſchlecht und der Einzelmenſch. Berufen zur Herrſchaft und Wache der 
Erte und ihres Paravieied, follte der Menſch die Gaben in Jubel und Herr» 
lichkeit genoffen, aber vor der Hingabe an die Erbenfinnlichkeit, vor Wiber« 
feglichfeit gegen Gotted Gebot ſich bewahrt haben. Gr flel und erhielt mit 
feinem ganzen Geſchlechte ſchmerzliche, nicht ſich jchliefende Wunden. Ein 
Metter ward verbeißen, ber barmberzigen Sinnes Kampf und Schmerz er⸗ 
leiden würde, die der Menfchbeit Heil bringen follen. Gr erfbien. Aber 
fein Werk if feine Notwendigkeit des Heiles, fondern eine Möglichkeit ; es 
ift freies Werk ter kommenden Generationen, ihn aufzunehmen, zu bebalten, 
ihm treu zu bleiben. Wann war die Generation nad) Chriſtus, die im 
Befige der objectiven Erlöfung, des übergebenen Heiles verblieb, treu biente, 
dem Herrn gehorchte und ohne Wunde fich erhielt? Jede Generation auch 


nah Ghriftus ift ein Amfortas, Go iſt er die Menfchheit vor dem GErlöfer 


im Geiſte des alten Myıbus und propherifch oder im Sinne des geftalten- 
ben Wolfram auch nach dem erfähienenen Meffiad, Und nicht minder iſt er 
der indivituelle Menſch. Traͤgt der Ungetaufte in feinem Inmerften, in 
Vernunft und Gewiſſen ten Schatz, ber ihn retten fann, und der ihn ver» 
wundet, fo er wider ibn handelt, und bedarf. er ver erbarmenden Liebe, bie 
ihn beilet, fo ift der Getaufte in den Beſitz des vollen Heiles gelangt. Er 
fol es in ſich erhalten, pflegen, in tasfelbe ſich lebendig fügen, ihm dienen, 
Es ift der heilige Seit und feine Gnade, die ihn begiüct, fo er ihnen fich 
voll anbeimgiebt, die ihn aber verwunden und ſchwer datnieder werfen, fo 
ex wider fle ſich erhebt in fündigem Dienfte, Auch ex betarf dann des 


Heller und Befteiers. Parzival aber iſt diefer Helfer, der Metter der vor 
Ariflichen Menfchheit, das Bild der glüdfeligen Menichen, die im Laufe ber 
Zeiten an dem Wohle der Generationen wirken durften, ter Aypus jedes 
Menfchen, ber berufen ift, im beſonderer Weiſe Anderen Hilfe zu reichen. 
Nicht als ob wir, in Parzival den —— Gottmeuſchen ſelbſi erſchauen 
wollten; aber wir glauben in ihm die Ahnung ber vorchriſtlichen Zeit, ihren 


. Zraum von einem Tilöſer erkennen zu bürfen, fo gut wir Ihm im Herakles 


wie in einem  vorausgervorfenen ſchwachen Starten mit einem Uebermaße 
menfchlicher Zuthat erkennen. Diefe Zutat läßt auch in Parzival nur ganz 
wenige Züge auf jenen beziehen, den die Himmel preifen. ber Parzival 
iſt — und wir bezeichnen biemit zugleich den Gedanken des ganzen Gedich- 
tes, der und am meiften Licht zu geben ſcheiut, den Orunbgedanfen, — 
jene Generation im Laufe der Öeihichte, die bie vergangene ablöft, ihre 
Fehler gutmachend, die Wunden liebevoll verdeckend und beilenb, in die Hert- 
ſchaft der Welt eintretend.. Die Beneratlonen holen ſich Wunden, häufen 
Schuld, werden zum Hingang verurtheilt, wie Saul vor David, burch andere 
abgelöft. Die neue aber betarf erft ber Führung, des Kampfes, ber eigenen 
Reinigung. Vor Allem aber fleht le unter der Peftimmung des Ger 
der Welten, Gr muß fie berufen, fie etziehen, fle führen, fie als teif er- 
Eären und zum Lager des Franken, noch mitlebenden Geſchlechtes führen ; 
und das löfende Wort muf die Metterin aus Gpttes Geiſte holen, im Gottes 
Namen rufen. Das junge Geſchlecht, das die Pflicht erhält, einft in vie 
Stelle Dabingehender zu treten, wird in der Stille des Haufes geboren und 
behütet. Sorgfam wird es von den Müttern in Haus und Kirche pebätet, 
von den eiſten Lehrern unterrichtet, gewarnt, überforgfam oft! Es erſchaut 
bald den irdiſchen Reiz, dem es überfäßt, ta es bie höchſten Genüſſe, die, 
weil rein, genoffen werben dürfen, zu wenig kennt; fucht ihn zu haſchen 
und findet ihn — vielleicht im Weihe und feiner Liebe; im Beflge und 
feiner bequemen Aube; in der Wilfenfchaft und ihren Gaben. Uber der 
Menſch ſoll und kann noch nicht in ihnen ruhen; noch iſt er nicht rein, 
beſttzt micht in göttlicher Orbmung, und fein Herz ſucht noch nach einem 
Unteren, das ibm fehlet, nach dem Vollen, Abfoluten, nach Gott, Drang» 
voll verläßt er die Stelle, die er gefunden, und furht in der Berne ungewiß 
Das. Da eröffnet ein Lichtblick ihm das Kell, in weldem Himmel und 
Etde geeint if; er, flieht Gott und feine Gaben; und in einem Blicke ficht 
er auch die Wunde des Geſchlechtes, das vor ihm liegt und im deffen Recht 
einzutreten er berufen iſt. Dieß ift das Hell, mat er fucht; er iſt befriedigt 
und gefonnen, ſich da niederzulaffen. Allein ed war mur ein Blick in die 
Zukunft, deren er erfl würdig werden muß im Prüfung, Leiden, Kampf, 
Buße und Demuth. Die Stunde bat erft zu fommen, in der er beilgen 
und belfen fol, — er ſah nur die Andeurung, die Aufgabe, die Hoffnung. 
Gr hat auch nicht für das Keil, dad er fah, Bott gelobt, nicht gedanft, des 
Leidenden noch nicht ſich erbarmt. Gr glaubte wohl, nur die Hand aus» 
ſtrecken zu dürfen; allein es foll die Roth erſt fommen, die ihn ber Bes 
flimmung, des fiebenten Gottes willens, ber ihm Meberfchrwängliches zuge 
dacht, mürbdig machen fol. Zürnend geht er von bannen, er vermirft bad 
Heil, das ihn gleichſam genedt hat; er gebenft wieder der irbifchen Freuden, 
die ihm vor dem Lichtblicke zu Theil wurden; er gedenft des Weihe und 
der Freuden der Tafel und beginnt halb der größeren Hoffnung zu vergeffen. 
Endlich verliert er den Glauben am felbe, er zürnt dem, der fe ihm hei der 
erflen Begegnung nicht erfüllet; er Täßt vom ihm.‘ Da führt ihm die erbar» 
mende Schickung neuerdinge dahin, wo er vom gefhanten Heile Rede hört; 
und wenn ibm in übergrofer Furcht und Ehrfurcht auch der Weg zum 
Heiligehum ald überaus ſchwer gezeichnet wird, fo merken ihm doch bie 
Mittel fund gemacht, die ihn im Beſit feiner noch nicht ganz erfofchenen 
Sehnſucht zu bringen vermögen; der Glaube mit dem Vertrauen, bie Neue 
mit der Demuth, der Kampf wider das Liebſte mit beffen geiſtiget Ent» 
fagung. Gut, wen der Menfch die Bürde über fi nimmt, während Ans 
dere wie Gamwein getbeilter Seele bie Erdengaben vor Allem erſtreben. Gr 
wird, wenn er wie Parzival bel Trebizent büßt und erneuert das gefchaute 
Heil fühn zu gewinnen Aust, es noch erringen. Wohl wird er dem Freund 
und Bruder im feiner Seele nieverfimpfen müffen; wohl wird er, wenn bie 
irbifche Tafelrunde wieder ihm naht, von ihr ſchelden müſſen; aflein bie 
Stunde der Erlöfung wird ibm ſchlagen. Der Menſch, die Generation, wird 
fiegen, und fo bereitet fein, das Keil nun wieder zu fehen und zu beſitzen. 
Die Menfchbeit der Zukunft wird freundlich im Kaufe ber in vie Vergan« 
genbeit niederfleigenden Gegenwart erfcheinen und aufgenommen merben; fle 
darf berrfben ; fie kann die Franke Zeit heilen und auf ihrem Throne, den 
jene ohne Kampf verläßt, ſich niederlaffen, überglüdlic in dem Genuffe der 
gotigefendeten Gaben. Und was ben Genuß des höheren Gutes nicht flört, 









was im Kerne rein war umb nur umgeben noch 
wird dareingegeben werden; Weib, Belg, Wi 
Hand des reinen Herrn nun hbergebend, werben 
und das Glüd in Gott vermehren. Der Gral iſt gefunden und hat fich 
Iiebend dem neuen. Geſchlechte zum Gigenthun gegeben. Ein foldyer un 
ift aber jeder Menfch, der Hobes in der Menſchheit wirken fol; erft felb 


geheilt, ‚er Undere zu heilen. 
h a Re ®ral, der heilige, der € 
bereitend, den Himmel giebt > Er v 
feit und reine Wonne; nur x i 
— —— —— was dieß 

der der Bbiter, bie von Nektar und 
Re vch Vaumiifcren Speiie Anırhlta oder 
tranfe aus Quaſir's Blut; vor unjern Bei tritt das Manna und 
blut des alten Birnen, die Reihe der 









DOpfer« 





Chur. 


Die erſte Berfammlung der „Junggermanen“. 


Mainz, 16. Oct. Bellen fand bier die erle Verjanmlung der Abge · 
ordneten der „junggermantjihen Schule" flat. Es If In den Blättern fo 
viel und jo Verjdjiebenes über Biel und Zwecke diefer Sejellihaft geſprochen 
worden, daß ed der Mühe wertb, ganz kurz dad eigenrliche Weſen derſelben, 
wie es fid) aus den im der Verfammlung erörterten Fragen erwies, zu char 
rafterifiren. Zunãchſt handelt es ſich nicht, wie fo viele Plätter meinten, um 
Gründung einer „Dichterjchule*; Schriftiteler find nur Gründer und erſte 
Mitglieder der Gejelichaft, es kann Jever der Geſellſchaft beitreten, ber fonft 
den Vrinelpien derjelben huldigt. Der Hauptgrundſatz iſt, der Vergötterung 
bed Fremden, namentlich der kranthaften Verehrung der franzöſiſchen Nation 
auf Koiten de deuiſchen Natlonalgefühls, entgeyenzuarbelten. Iene Häzliche 
Verachtung des eigenen und Erhebung des fremden Geiſtes, ſei ed Anprei · 
fung des Sranzojentkums, des Danfeerbums oder weldyer andern Natiomalis 
tät, iſt eben die Haupturſache, weßhalb ber Deutjche von andern Nationen 
fo geringidägt wird. Da nun Deutſchland durch ſelne ſtaatlichen Verhält- 
niffe weniger als andere Nationen nad) Auen ſich geltend zu machen im 
Stande it, fondern einzig durch dad Ringen und Streben jeines Geiſies, 
durch feine Künfler, feine Dichter, feine Schriftfleller, feine Erfinder se. den 
Beweis nicht nur feiner Glelchberechtlgung mit allen Böltern, jondern jelner 
höheren geifligen Mijjion gegenüber ben andern Nationen bethätigen muß, 
fo ift es vor Allem Pflicht eines jeden geiflig Schaffenden, das ächt beutiche 
Giement zur Erſchelnung zu bringen, dhne dabei irgendwie an jene wunder - 
liche Dentſchthuͤmelel einer vergangenen Zeitperiode zu mahnen. Menzel und 
Börne fteben, der eine In jelner Berfennung ber Vorzüge anderer Nationen, 
ber zweite in feiner Weberfchägung des Auslandes, den Grunbjägen ber jung« 
germanijchen Geſellſchaft gleich ferne. Soviel mag genügen, um ungefähr das 
Beitreben der Junggermanen zu kennzeichnen. Es iſt überflüßlg, zu bemerten, 
daß bie junggermanifche Gefellichaft jeder yolktiichen Tendenz fremd iſt umd 
von allen fogenannten politlfchen Varteien fich auf's Entſchledenſte ferne Hält, 
wie auch aus den Verhandlungen deutlich erbelle. In der gefirigen Vorbera« 
tung wurden verjchledene Punkte feflgefegt, die künftlg für jedes aufzumeh ⸗ 
mende Mitglied als Norm gelten ſollten. Die nächſte Verfanmlung findet 
nad einftimmigen Beichluß am 1. Junt fommenden Jahres in Nürnberg 
ſtatt, thells weil Nürnberg ven ſüddeutſchen Mitgliedern cher zu erreichen iſt, 
ald eine norddeutſche Stadt, theild weil das dortige „Germanlſche Muſeum“ 
manderlei Unknüpfungspunfte bietet, 

Den Schluß der Verhandlungen bildete der Antrag des Hrn. Ehriftian 

- Hoeppl, den Bafjus über Heine und Börue, im Programm, welder, well er 
mißverflanden, fovlel Anflog erregte, völlig umguändern, reſp. ber großen 
Berbienfte Heine's und Borne's um die beutfche Poeſie chrend zu gedenken, 


Beeren] 


in 


‚biefer Landgrafſchaft in Befig hatten. 


gung des Fremden, vorzüglich des franzöflfchen Ele- 

haften Auswuchs jener Richtung, bie man die damald „ jung« 
\ Jammen,. Dabei dürfe aber nicht vergeffen werden, 
af ganzer, Junge Deuiſchland* gn biefer Rrahfeit litt. Weil 
ledoch Heine nächft der bezabtefte und Fßhalb auf pie Nation wirfungs- 
volle Kopf’war, m gerade feine Fehler wegen ihren weltgreifenderen Fol⸗ 
—* um fo flremger gerügt werden, Laube, Kühne und die andern „ 


I „Junge 

erkennen nie r ‚ und Gutzlow kam noch zechizeitig 
21 ed: aa vor 1 Uhr und dauerte bis 

& ich im einem Blmmer des „Mbelnie 


ichen Hofes“ beifammen. Toaſte wurden ausgebracht auf Arndt, Uhland und 
mer, —— bie Junggermanen bie anderen großem Ver⸗ 

8 umd ’8 verfennen, bewles, bai a hlerbel ‚gingelmer 

erlen Deine!8 und der geifivollen Krititen Börne's mit warmer 
(Mitteirheinijche Big.) ö 
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Sie Vertheidigung von Olmütz im Jahre 1758. 
E Eines, 
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rd | ei en Blätter in der Kriegägefchlchte aller Zeiten 


x ibigung der Feſtung Olmüg im dritten Feld⸗ 
flebenjährigen Krieges ein. Briedrich M. König von Preußen, biefer 
ohnte Monarch, Ei von dem Plage abziehen, und das wäre hin⸗ 
d gemwefen, den M des Vertheidigers der Nachwelt zu erhalten und 
bie Männer des DVaterlandes zu reiben. Uber dieſe fchöne 

e weit gröfere Bedeutung, Cie wog in der damaligen 
Jin der Wagfchale des bedrohten Katſerhauſes; fle 


ug 


gab in zu den fpäteren glüclichen Erfolgen; denn fle allein 


Siegeszug Briebrich II. nach der Faiferlichen Mefidenz 

sa Therefta erfannte dankbar die Werbienfte ded 
aven und der Vürger; und diefe kalſerliche Aner⸗ 
ein Säculum. Für Olmüg blieb der 2. Juli, 
bie Belagerung aufjuheben bemüßigt waren, ein 


if hatte feitber den Ruhm diefer glänzenden 
K von Biberftein zugeſprochen; den Irıthum bat 
! hen Vertheidigerd Graf Auguft Sr. Marfhall 
sobolzbaufen, . £, €. Kämmerer und Archivar der k. k. geologifchen 
ı ‚M und dem befannten Militärhiftorifer Dr. Hirtene 
‚darauf: bezü Uctenftüce übergeben, dem wir bie Bearbeitung 
a verdaufen. *) 










- Der Gelb biefeb Budes, Grnft Dietrich Graf Marſchall auf Burgholz⸗ 
baufen Rammte aus walten Familie Thüringens, die fon zu Ende 
d3 All. Iahehumters, bat officium palalinum befleidete. _Uriprünglich 


i nannten fie ſich von Ebersberg, und Heinrich Marfchall von Eberoberg, weiber 
1227 Ludwig den Heiligen nach Palaͤſtina begleitete, wird als Ältefter Ahn« 


berr ber Familie aufgeführt. Gin Graf Rudolf dieſes Namend war mit 
Herzog Wilhelm von Sachen 1446 zum bl. Grabe gereist und hatte bei 
allen Gelegenheiten helvenmütbig fich erprobt, ein anderer Graf Rudolf hatte 
dem gleichnamigen Kaifer mit Kriege-Müftung große Dienfte erwiefen ; über« 
baupt aber ift es für dieſes uralte Gefchlecht bezeichnend und yerdient befon« 
derd hervorgehoben zu werben, daß fein Glied derjelben je den römiichen 
Raifern und dem römifchen Meiche oder dem Grjbaufe Defterreich feinblich 
gegenüber ftand. 

Ernſt Dietrich Graf v. Marfhall war geboren am 31. Dctober 1692 
zu Burgbolzbaufen, einem Rittergut in Thüringen, weldyed feine Vorfahren 
fhon vom XI. Jahrhundert an zugleich mit dem erblichen Marfchallamte 
Im Jahre 1709 war er ald Bähnrich 
im die Dienfte jeined Landes» und Lehensherrn, des KRurfürften von Sachſen 
getreten und machte ald ſolcher mit ten in englifdpen Sold genommenen füch- 
fiichen Truppen den Feldzug in den Niederlanden unter Marlborough mit, 
wurde bei ver Belagerung von Nice Lieutenant (1710), bei jener yon Stral» 
fund (1715) Oberlieutenant und wohnte als Arjutant dem Feldzug 1716 in 
Polen und Ungarn bei. Im folgenden Jahre trat Marfchail in k. k. Dienfte, 
wurde gleich vom Feldmarſchall Sedenborff in deſſen Adjutantut aufgenommen 
und erbielt im fleilianifchen Beldzuge bei der Belagerung von Meſſina feine 
erfte Wunde. Bald darauf rüdte er zum Hauptmann 1719, bei der Bela» 
gerung von Breifah zum Major, 1732 zum. Oberfilieutenant vor. NIE 
folcher nahm er an dem Beldzuge gegen Frankreich in Italien (1733—36) 
rühmlichen Antheil, wurde im Treffen bei Colorno durch den Arm geſchoſſen 
und erhielt 1736 ald Oberft dad Gommando bed Negimenis Fürſtenbuſch (jept 
Nr, 35). Bon 17I6—39 nahm der Krieg gegen die Pforte feine Thätig« 
feit in Anfpruch und bob ihn vor Belgrad 1739 zum Generalmajor. Im 
Jahre 1741 Rand Marſchall zu Ende des Geltzugd als Befehlahaber einer 
Infanterie-Brigade von 9 Pataillonen in der Armee des Großherzogs von 
Toskana, befebligte tm folgenden Jahre eine Brigade von gleicher Stärfe bei 
dem Prag belagernden Armeecorph und nahm mit derfelben.am rechten Blüs 
gel de zweiten Treffens Antheil an. der Schlacht bei Gzaslau, wo er ſchwert 
verwundet wurde, i 

Im zweiten ſchleſiſchen Kriege 1744 finden wir ihm bei der Armee des 
Prinzen Garl von Lothringen, Als ber König von Preußen um bie Mitte 
October über Tabor auf Benefchau ſich zurüdjog, wurde Marſchall ies 
fen, Zabor zu nehmen und bie freie Verbindung der Ef. Armee über Defler« 
reich und Mähren, woher man Zufuhren erwartete, ſchnell zu eröffnen. Der 


*) Bor hundert Jahren! Grinnerung am Olmüg und feine ruhmwollen 
Bertheibiger. Von Dr. Hirtenfeld. Wien, 1858. . 
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Befehlshaber vom Tabor, Oberſt Kalnein, dachte an eine ernftliche Vertheid 

gung. Marfchall verfügte über 2500 Mann 50, Meiter und 6 
Gefüge; er traf am 21. October feine Auftalı daß der „Gom- 
mandant die Nebergabe gegen freien Abzug * biefed Pl wile 
ligte jedoch Marſchall nicht, Sondern. tief das Feuer von Neuem beginnen und 
Vorbereitungen zum Siurme treffen, Dies wirkte. Die Befagung, 38 Stabs- 
amd Obrtofficiere und 1305 Mann, ſchlug am 23. GHamade und ergab ſich 
friegbgefangen. Zwei Kanonen, viele Zaufend Pulver-Blintenpasronen, einige 
Zaufend Gentner an Munbeorräthen fanden‘ ſich in dem. Plage. Dies war 

Marſchals erfte nambafie Waffenthat als ſelbſtſtändiger Gommanbant, 
In der helfen Schlacht bei Sohr am 3. Sept. 1745 hatte Marſchall 
“große Umficht und Standhaftlgfelt bewieſen und eine ſchwere Verwundung 
am Kopfe davon getragen, im deren Bolge er einen Theil ver Himichale ver⸗ 
Ior, den er durch elme filberne Platte erjegen mußte. Im folgenden Jahre 
erfolgte feine Beförderung zum Beldmarfchallskieutenant, nachdem er bereite 
1742 Oberſt⸗Inhaber des InfanterierMegimentes Sedentorff (jept Nr. 18) 
geworben war. Als durch die frangöfiiche Invafions«Krmee unter tem Mar- 
ſchall v. Löwendal (1747) fait ganz. «Holland in tie Gewalt ber ig ce 
gefallen war, erbaten fi die Beneralilsaten von Marla Therefia ben Feld- 
marſchall· Lieutenant Marichall, um Ihm die Vertheldlgung der Feſtung Maftricht, 
ihres legten Bollwerkes, anjuvertrauen. Dief führte er, von Witte April 1745 
bis zum Abſchluſſe des Machner Frledens fo glänzend und erfolgreich aus, 
daß ihn feine Monarchin in demfelben Jahre zum Belbzeugmeifler und Kurze 
et darauf (1752) zum geheimen Narh erhob. Dieje Vertheivigung, bie 
ter (S, 17 1.) vollftändig geſchlldert If}, war bie Vorſchule unferes Helden 
für Dimüg. Ya Jahre 1755 erhielt Marſchag das Gouvernement der de 
flung und Provinz Luremburg, wurde aber bei Ausbruch des Krieges gegen 
Preuien (1756) zum Heere unter Feldmarſchall Daun berufen, Zu Anfang 
des folgenten Jahres deckte er Mähren mit einem Gorps von 3500 Mann 
Infanterie und 3000 Mann Mekterei; in der Schlacht bei Kollin (18. Juni 
1757) aan r- und befenerte er bie gefammte Infanterie dei rechten Blüs 
. geld. Im Herbſie deſſelben Jared fand Feldzeugmeiſter Marſchall mit 10,000 
Mann In der Yaufig, decdte Hadlk's Erpedition nach Burlin und beobachtete 
die Bewegungen des preußijchen Gorps unser Feldmarſchall Keith in Böhmen. 

Das folgende Jahr verewigte ihn Durch die tapfere Vertbeibigung der 
Fefung Oimüg gegen Friedrich IT; der Verlauf derjelben iſt fehr anzies 
hend, um fo mebr, da das merfwürbige Journal der Belagerung, das ber 
Held mit eigenhändiger Namensjertigung verfafte, abgedrudt iſt. Sie dauerte 
vom 2. (refp. 25) Mai bis zum 2, Jult, binnen biejer Zeit zählte man 
—— ‚des Beindes 103,532 Kanonenjchüfe, 25,622 Haubizen und Bom⸗ 

und {00 Steinwürie; ; 133 Dann wit 4 Officieren wurden gefangen eins 
—— Das Feuer wurde von Selte der Belagerten mit 58,200 Stückſchüßen, 
6100 Bomben und Granaten, 2700 Sieinwurfen, 538 Beuerbaflen, 51,664 
zwellöthlgen u. 472,467 orbinären Batronen erwibert; ungeachtet biejes nambaften 
Berbrauches von Munition fand fih nad beendigter Belagerung noch ein ge» 
waltlger Borrab Die DOfflciere der Garnlion fielten ihrem Gommanbanten 
ein glorreiche® Zapferkelts-Beugnig aus; die Beſahung wurde durch manche 
Gnadenbegeugung, ver Gommanbant aber, -deffen Helvenmurb umd Klugheit, 
im Vereine mlt ber Tapferkeit der Verthetbiger, die Erhaltung des Piapes 
zu danken war, mit der Erhebung zum Feldmarſchall gelohnt. Aus gleichem 
Anlaß verlieh Kalſer Branz J. dem Feltmarſchall Baron Marſchall den Gras 
fenſtand des 2 röm Meiches (1760) und geftattete die bezügllche Were 
mebrung feines uraltadeligen Wappens rückſichtlich feiner Verdlenſte 

Nach dem fiebenjährigen Kriege fehrte er in fein Gouvernement Yuremburg 
zurüd, wurde auf einer Melje nach feinem Vaterlande Eachjen am 3. April 
1768 vom Schlagfluß gerührt und flarb, von Wunden und Kriegsbejdiwer«- 
ben erjdöpft, am 31. Auguft 1771 im Alter von 79 Jahren zu Naumburg, 
wo er im Dome begraben liegt. 

Gr hatte ſich im 49. Bebensjahre mit Genriette Sophie, verwitmwete v. 
Ginfiedel, geborne v. Schönberg, verehelicht; zu feinen noch zu Wien Ichen« 
den Enkeln gehört auch der Meichägraf Auun Friedrich von Marſchall, £. 
Kämmerer und Arhivar der E. f. grologiſchen Meichdanftalt, auf deſſen Vers 
anlafjung biejed interejjante Werkchen, das ein großes, bewegtes, herrliches 
Leben vor Augen führt, in bie Deffentlichkeit gelangte. Beigegeben iſt ein 
Abdruck ned Diariumd, weiches noch im Jahre 1758 zu Wien im Drud er 
ſchienen war. Die Geſchichte der Belagerung ſelbſt und bes Entſatzes iſt bes 
teitd in ber Deflerr, —— von 1843 und neuerbings In der Mi- 
Htärzeitung 1558 abgedruckt 


Meuefte Poften. 


Berlin, 18. Det. Nachdem Payeın und Württemberg fih zu Gun⸗ 
flen ber Aufhebung der Durdigangszölle entfchieden und Preußen ſich diefer 
Richtung ebenfalls angefchloffen bat, glaubte man, daß der Durchführung 
diefer wichtigen Zollreform feine Hinderniſſe mehr uͤn Wege ſtehen würden, 
Dem ift leider nicht fo. Wie ſich die Wien. 3. von Berlin fchreiben läßt, 
ſtellt die badiſche Megierung rückſichtlich der Aufbehung der Tranflizöfle ine 
nerbalb des Zollvereind jegt bie Forderung, aud tie Rheinzölle halten zu 
laſſen. „Da bei viefer Brage*, fügt das genannte officielle Organ Na, 
„auch fremde Mächte, wie Branfreih und Mieverland, betheiligt ſtud, bie 
Angelegenheit alfo ver ein anderes Borum gehört, fo fcheint die völlige 
Vreipelt des Verkehr in Deutſchland nicht eben nahe zu fein, * 

Berlin, 19. Ort. Der Geheime Dbrr-Begierungbraiß Delbrüd ift 
wieder in Haunover eingetroffen unb werben baber die bis jegt mod; nicht 
zum Schluffe geviehenen Vorberatbungen wegen Ermeiterung des Boll» und 


1 
Hanbelövertraged mit Defterreich bei ber dort tagenben General-Zollconferenz 


vermuthlich in x w aufgenommen werben. (M.-3.) 
BETEN 


Dis Herrenhaus und das Abgeordnetenhaus haben 
HERMAR Ä Dur Axlamatlon wurden die Vorſtände voriger Seffion 
wieder ermählt. Ginjlimmig warb die vorläufig entworfene —— 


für Sttzungen der verelulgten Häuſer Nachmittags 
1 Uhr gemeinfame Sigung im Local des — n welcher die 
allerbödyite Botſchaft eingebracht werden wird. (X, 

Berlin, 20. Ott. Bolgendes {ft die Rede zur Gröpn Landtags 
von Selte bed Prinz ⸗Megenten: Der Brinz trete, — —* doch 
mit feiter Zuverfücht, In die Mitte des Landtags. Ei —* Uebernahme 
ber Negentjchaft aufgefordert, bis Goites Onabe N des Könlgkam⸗ 
teö wieber geftatte, was der Prinz unabläffig Ye Beinen ur Bes 


rublgung, daf der König In Fürſorge für des dendın Baht ihn zur Regent⸗ 
ſch afisubernahme Der Prinz fagt ſodann wörtlich: „In Befolzung 
dleſer allerhöchiten Willensiußerumg babe Ich, mit Rückſtan auf die thatfäch · 
Ih beftehenden Mmftände und die landesgeſetzlichen Vorſchriften, die ſchwere 
Laſt und Verantwortlichkelt der Regentſchaft auf Mich genommen, bed eri- 
fien Willens fernerwelt dasjenige zu tbun, was die Landesverfaſſung und die - 
Geſetze von Wir erbeifchen.- Der Prinz erwarte, bag ber Yanttag gleiches 
thun werde, Mistelft befonberer Votſchaft werden in der vereinigten Sihung 
beider Häufer auf die Regentſchaft bezügliche Documente vorgelegt, auch jonft 
nöthige Ausfunfı auf Verlangen ertheilt werden, Je trüber im Hinbiid auf 
des Königs Kranfheittzuftand die Gegenwart, um fo höher möge die Babe 
Preußens in gemijlenhafter Pflichterfüllung, in gegenfeitigenn Vertrauen und 
in Einigfeit getragen werden, Der Prinz fchlieft: „Mit dem Muf, der ſonſt 
in biefem Saal fo freudig ng Teich —2 —* feierliche Handlung: 
E8 lebe der König!“ (T. D 3.) 

‚Der Neuen Preuß. une wird von Boten mitgerbelft, daß ſich 

unter Leitung des Weibbiichofs Stefanomig und des Mitternutöbefigers' &. 

dv. Potworowoli auf Bola ein Wahlverein gebildet hat, der fich die Nufgabe 
fen, dahin zu wirken, daß möglich nur Abgeordneie polniſcher Mationalträt 
gewählt werden, Obwohl’ der Verein feinem Progranms nach kirchliche Zweite 
nicht verfolgt, fo find doch die Dekane zu Organen ber Wahlbewegung aud« 
erfeben, Da von der Bildung bes Vereins nicht die worgefchriebene Anzeige 
gemacht worden, fo bat, der N. Preuß. tg. ‘zufolge, der Staatdanmalt bes 
reits Rottz von demfelben genommen, 

Aus Koblenz vom 17. Der. wird ber Kölnifchen Zeitung ang 
„Heute morgens hatte in der hiefigen Biebfrauenfircdhe ein Aufiriet hatt, der 
allgemeinen Schrecken und Gnifegen - verbreitete. Während nämlich beim 
Hochamte der Priefler gerade im Begriff war, das Evangelium zu lefen, 
feringt plöglih ein wohlgekleiverer Mann mitten in ber Kirche auf, zieht 
ein langes, breifchneidiges, ſpihes Inftrument (von dem es ſich nachher er= 

b, daf ed eine dreiedige,. an den Kanten und der Spige ſeht ſchatf zuges 
—* hliffene Feile war) und verſetzt damit feinem Nachbar, einem Berichievell« 
—— einen Stich nach ter untern Brufl, Auf deſſen Hilſeruf eilt man 
ogleich herbei, und ein anderer Mann, der dem Angreifer Vorwürfe macht, 
erhält zwei Stiche. Jetzt entſteht ein Gerränge, ein Rufen und Schreien ; 
man eilt auf den Thäter zu, ber flieht hinaus, verfegt vor der Kirche einen 
Ginjährigen von der Artillerie, der ihm macheilt, einen Stich in den Hals, 
erhält aber von demſelben zwei Säbelbiebe über den Kopf, morauf er ent« 
lid; erfaßt und entmwaffnet wird, nachdem er noch mehrere Menfchen verwun« 
det hat. Wie ſich ergiebt, iſt der Mann geiſteskrank und ſoll ſchon feit 
einiger Zeit Unfälle von @eifteöfranfheit — haben. Gr iſt hier Con⸗ 
ditor, etwa 45 Jahre alt und nicht ohne Verm 

Belgrad, 14. Oct. Die von dem ferbifchen Gefammtminifterium die» 
fer Tage gegebene Demiffion wurde zwar vom Fürften angenommen, bis zur 
Stunde aber konnte fein neues Minifterlum zu Stande fommen, ta aus dem 
Senat, wm ſich des Oppoſitionsrechtes nicht zu begeben, Niemand fcheiden 
will und an jonjligen geeigneten Perfönlichkeiten nichts weniget als ein Ueber⸗ 
flug vorhanden iſt. Der Fürſt bat zu wiederholten Malen Hrn. Garaſchanin 
aufgefordert, de Stelle des Gonjeiläpräfidenten anzunehmen, jedoch vergebens, 
da Hr, Garaſchanin zu gut weiß, dab man ſich feiner im Senat entledigen 
weil, während er als Minifter gar keine Stimme hätte. So ſehr man fi 
der Hoffnung hingibt, daß fich in Serbien endlich Alles An frledlichet Weife 
ordnen dürfte, jo jehr bettübt die Nachricht aus dem benachbarten Bosnien, 
wo gegenwärtig in den umteren Gavegegenden unmittelbar an ber ferbiichen 
Grenze die Unruhen einen bedenklichen Eharakter anzunehmen. drohen. Türs 
fen und Rajahs fichen fich feindlich gegenüber und "iherbieten fih an Ge⸗ 
waltthätigfeiten, doch jollen bis jegt die Iepteren bie Oberhand behaupten. 


eſtert. Big.) 
Börfen- unb Wandels - Aarhrichten. 
München, 21. Ocibr. Baheriſche 3/,proc. —— 9. —— ©. Ayror. Obl. 
98°’, 9. — @. dyror. — 83. — 8 dp —— v. 
—— G. 4 ,roc. halbj. —— — 6. 5Swoth.⸗ und Wechſelb⸗Achen 
— vV 806 G. Bayer. — 255 — Deſt. Bant⸗Accien 1118 ®. 
1113 &. Grebit-Mobi. —— BP. — ©. Slational-⸗Aul. 52 V. 81, G. 


Berichtigung. In dem Hrtifel „Die minifteriefle Verantwortlichkelt im 
Bayern” find in den erfien Mbzügen des heutigen Morgenblattes zwei Drustiehler 
ſtehen geblieben, bie im Blei nicht terrigirt mwurben. Auſ Spalte 2 Zeile 23. it 
zu lefen: „Bär biefes Gebiet, haben wir gejagt, And ac.” Werner iſt in der vor⸗ 
legten Zeile des Artikels fatt „hingegen“ zu lefen „birgegen®. Bir erſuchen nas 
mentlich unfere HH. Gollegen, bei etwaigem Abdruck bes Artikels dieſe Correcturen 
nicht zu i überjchen. 


Verantwortliche Redastion: Dr. Frirvrih Beh. Sudwig Schönd Shönden. 


5. Berfanntmachung. 


2 Betreff 

Friemer' ſche Cheleule gegen Peter 

Nefnifched wegen Hupothefjinien. 
Auf Antrag eines Hupeihefgläubigers wirb zur weit 
maligen Verſſeigerung der Herberge Mro. 7 und des 
Mohnhaufes Nro. 8 an ber Bacergaſſe in Gieſing 
"Zagsjahrt auf. . 

Freitag den 5. Movbr. 1858, 
Vormittags 10 


5 Uhr, 
im Gefjäftszinmer Nr. 9,1. dahiet anberaumt. 

Die genannte Herberge befindet fich zu ebener Erde 
im Haus Nr. 7 am der Wästergafie im Gieling, beüicht 
‚aus Wohnftube, Kammer, Rüde und leg, und hat laut 
Schahung vom 24. Juli. Js. einen Werth von 525 fi- 

Das Wehnhaus Mr. 8 daſelbſt if einfiödig, Hat 
au ebener Grbe eine Wehnftube mit Rammer und über 
einer Stiege einen Speicher, und it auf 475 f. geihäht. 

Beide find mit 150 fl: gegen Brand verfihert und 
mit 720 fl. Hmorhefiguiden belaftet, 

Steigerungelulige werben zu ber angelegten Tages 
fahrt mitber Bemerfing eingelaben, ‘daß bie Herberge 
und das Mohnhaus auch getremmt verſteigett werben, 
und daß der Zuſchlag diesmal ohne Rüdfidhr auf 
den Schäpungswerih erfolgt, ſewie daß ich gerichtsums 
befannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigleit audzus 
weiſen haben, ** 

Munchen den 24. September 1858. 


Königl. bayer. Bezirkögericht Münden v/J. . 


ala Einzelnrichteramt. 
Der könfgl. Directer: 
v. Zäuffenbad- 
Gm.:Mro, 218. 


5749.12) Bekanntmachung. 


Vetlaſſenſchaft des Handfnechts Beorg 
Rummel von Asbach betr. 


e Baum . 


Am 21; Sertember I. 36, farb im Rranfenhaufe 


zu Holztirchen der Hauskneht Georg Rummel von 

Msbah wit Hinterlafung von 356 A. 43 fr. baaren 

Gelves und mehreren Kleldungsſtücken unb Gffeften. 
Anfprüde an vie BVerlanenichaftesMafje And um 


fo mehr 
innerhalb 4 Wochen 


Bei unterfertigtem Gerichte anzumelden und nachzuweiſen, 


als außerdem ohne Rüdicht [air bei Auseinandere 
fegung der Erbichajt weiter verfahren erben mürbe, 
Zugleich werben alle Jene, welche Verla ſſenſchafts⸗ 
Gegen ande in Handen haben, aufgefordert, ſolche vor⸗ 
behaltlich ihrer Rechte hierauf bei unterfertigtem Ge 
richte einzulieiern. 
Miesbach den 1, Olieber 15683. 
Königliches Landgericht Miesbach 
ala Einzelnrichteramt, 
Der lemgliche Landrichter: 


Sollwegg · 
80.113. Brocdard, f. Kiefer. 
— —— — — — — — 
zsoꝛ cea Bekanntmachung. 


Dom 
Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 
In dem Schulbenweſen des Erifenflebers 3. Beter 
Scherber von Mürnberg iſt nach Beihlup vom 
* Heutigen der Univerfal + Konfurs über deſſen Vermögen 
zu eröffnen. ' . 
@s werben daher bie gefeglichen Beiftötage, namlich: 
1. zur. Anmeldung ber Fotderungen und deren ge⸗ 
hörigen Nachweiſung auf 
Montag den 22. Nopbr. 1958, 
U. zur Verbringung der Ginreden gegen die anger 
meldeten Forderungen auf 
Montag den 13 Bejbr. 1858, 
IN. zur Schlufverhandlung, und zwar für die Replit 
und für die Duplif auf 
Montag den 10. Januar 18589, 
»jebeimal Vormittags D Uhr, 
vor dem Rommiflär, f. Berirfsgerichte:Nfeifor Herr 
bach, im Gefcäftsgimmer Neo. 24 angelebt, majı 
jämmtliche befannte und unbefannte Gläubiger des Ge⸗ 
meinfchuloners unter Anbrohung des Recht onachtheiles 
vorgeladen werben, Daß, wer bis zum: ober am erjten 
Geiftstage weber münklich zu Pretofoll noch durch Bine 


— — — — — — — — 


— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


reichung eines ſchriſilichen Rejeſſes feine Jorderung fir 
auibirt, den Ausſchiuß ven ber gegenwärtigen Konfurss 


Mafle, fowie, wer weher mit einer mündlichen mod 


fegriftlichen Gellärung bis zu ober an den übrigen Briftss 


tagen einfommt, ben Ausſchluß mit den an felden vor » 


junehmenden Handlungen zu gewärtigen hat. 
Auswärtige Gläubiger haben bis zum erften Ebifte 
tage Nſinuanens ⸗ Mandatare um fo gewiſſer bahier zu 
beitellen, als auferbem die am fie zw erlaffenben ‚Ders 
fügungen an das Werichtsbreit angeheitet und für inf 


"uirt eradhtet werben würden. 


Zugleich werben alle Diejenigen, welde irgenb Et⸗ 
was von dem Gemeinſchuldner in Handen haben ober 
zur Maſſe ſchulden, aufgefordert, ſelches bei Dermeibs 


ung voller Grjagleitung, beziehungsieife nochmaliget 


Zahlung unter Vorbehalt ihrer Kechte nur zu Serichtes 
handen abzuliefern, tejp. eitzubrjahlen. 

Falle ein Arrangement am A. Griftstage "vorge 
ſchlagen wird, werden Die, melde eine Grärung pers 
fenlich nicht abgeben, den Beſchlüſſen der Mehrzahl der 
Grftimeren- für zuilimmenn eradhiet. 

Zugleich wirb bemerft, daß nach Angabe des Schulds 
ner jeim Vermögen 6857 jl., hierunter 6500 A. an 
Imumebitien, beträgt; während die Schulden 14,454 FL, 
hierunter 6500 A. an Hyrothelen, ausmaden. 

Urkunblich gerichtlidper Fertigung. 
Nürnberg den 11, Ditober 1858, 
Der koͤnigliche Director: 
Freihere von Welfer. 
@ :R.3047l, 


5898.(20). Bekanntmachung. 


Die Ausichließung der allgemeinen Güter 
gemeinichaft zwiigen Anton Sigg und 
Adelheid Bra beireffend. 

@s wirb hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß Anton Sigg, Banersichn aus Allerbeuten, fgl. 
Enge. Ghönenbach, nun anjäfiger Krämer zu Ditobeus 
ten, und bie Exribentenswiltwe Adelheid Brad von 
bier bei gerichtlichet Verlautbarung bes zwiſchen hnen 
abgeſchlefftnen Che⸗ md Erbrertrags unterm Heutigen 
die im Hiefigen Liatebezitke herfömmlidhe allgemeine ches 
lie Gütergemeinfhaft unter ſich ansgefchleflen baben, 
und fh Sigg fein gejammtes zum Allein ⸗ 
eigenthume vorbehiell. 

Oilobeuten ben 16. Olteber 1B58. 

Königl. Bayeriſches Landgericht 

° ala Notariatd « Behörde, 
Der #. Landridien: 
Gruner. 
EN.215. Brunner, k. Afeher. 


5577.00) WBelanntmachung. 

Bom kenigl. Landgerichte Heilsbrenn wird biemit 
befannt gemadıt, daß ſich der Bauer Johann Georg 
Schwab ven Gerbertsporf unterm 4. do ts freir 
willig unter Ruratel geftellt hat, und daber nur mit 
Zuftimmung feines Kurators; des Bauern Johann RAM 
won Berberstorf, rechteverbindliche Hanblumgen vorneh⸗ 
men fann. 

Heilöbrenn den 15. September 1858. 

Königliches Landgericht Heilsbronn. 


e Wolf. 


” 








. te vom 
EN.8265. Bang, f. Afefer. 
714.10) Belanntmachung. 


Verfchellenbeit des Jeſerh Schuipler 
won Dürmhattfen betr, 

Auf Antrag ven“ Erböintereffenten werben ber am 
23. Mal 1779 geberne und jeit dem tuſſiſchen Feld⸗ 
zuge 1812 verichollene Jofert Schnip ler ben Dürns 
batıfen, ſewie deſſen etwaige Nadhkommenfchaft aufgefordert, 

. innerhalb 6 Monaten 
ausfcliefender Frift a die prim. inserat. von iheem 
eben anber Kunde zu geben, widrigenſalls Joseph 
Scmigler als tobt und alme MNachleimenſchaft ver: 


ftorben erklärt, und befiem Vermögen, das in 1080 fl. ' 


beſſeht, im Verlafenfchaftswege den gerichtebefannten 
Berwanbten besfelben als Erben zugejprechen 
und ausgeantwortet würde. 
Weilheim ben 6. Auguſi 1858, 
Königliches Landgericht Weilheim.‘ 
Der königliche Lanbrichter: 


G,N.6354. Demel. 


Drud von Dr. 6. Wolf Sohn. 


‚38309 Befanntmachung. 
Auf nacfolgenben Grundbefipungen bes Müllers 
meifters Lorenz Pay in Meifenderf, als: 

1) ein Bauernanweſen H. 9 in Rainersberf 

0,08 Dez. Gebäude, Wohnhaus, Rebenges 

‚bäube, Hofraum Pl:Mr. 14a, 

0,02 Dez. Garten, Pilanzbeet Pl-Nx. 14b, 

0,19 Dry. arte PL:Rr. Ide, 
Gemtinderecht zu einen gamen Nufantheil an 
den noch undertheilten @emeinbebefigungen, gan: 
zes Forfttecht in ter Staatewalbung, Setbacht 
gräben mit bem Streu: und Weibereiht, wie «6 
vom E Borftamte zugelanden ift, 

2) walzende 3,37 Dezim. Acker, Hitsacket an ber 

MWetjenborfer Straft Pi.Mr. 93, 
iR für den Ortoreviſer Neudeder von Milbermer 
dorf eine Hypothefforberung von 150 fl. (c. v. Ginz 
Hundert fünfgig Gulden) unverzinslich eingetragen. 

Weber obiger x. Neudeder noch feine recht ⸗ 
mäßigen Ürben find befannt. 

Gs werben daher berfelbe over feine Dessenbenten, 
ober wer immer auf obige Hupothefforderung ein Recht 
zu Haben glanbt, hiemit aufgeforbert, bahier 
a innerhalb 6 Monaten 
von heute am ſich zu melden, wißrigenfalls frage 
küche Forderung nach Ablauf dieſer Friſt für etleſchen 
erflärt werben wird. 

Herzogenaurach den 10. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Herzogenaurach. 
Der m — 
eri. 





@..0.7104; 
ss. Befanntmachung- 


Baber gegen Meitimger pet. deb. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wirb bas Anweſen 
H6:Nr, 23 der Sültmersehelente Joferh u. Magdalena 
Meitinger von Unterfimming, beite aus dem 
Wohnhans mit Stall, Scheuer, Streu anf Golzfehupfe 
und 20 Tgmw. 31 Dezim. Grundftäden, jufammen Taut 
Schaͤrung vom 17. vor. Ms. anf: 2584 A. gewerthet, 
öffentlich am den Meiſtbietenden werfteigert, ift hiezu 
Tagefahtt auf 

Dienftag den 38. Desbr. 1558, 
Mittags A br, 
im Orte Unterfinning anberaumt, wozu Kaufelaftige 
mit dem Bemerfen geladen werten, daß ber Verkauf 
und Sinſchlag nach $ 64 des Hypethefengefehes und 
mach 55. 9E—101 der Progefnonelle vom Jahre 1837 
geſchieht, und gerichtsunefannte Perſonen fi durch les 
gale Zeuguiffe über ihr Vermögen auszuwelfen haben. 
Landsberg ben 14. Dftober 1859. 
Königliches Landgericht Landsberg. 
Der konigliche Laudrichter: > 
@.:Rr. 453. v. Nagel. 


ss MWelanntmachung. 


Die Iebige Katharina Ghriftiana Biesmann von 
Hier beabiichtigt eine Reife nach Amerifa zu unternehmen, 

Allenfallfige Ferderungen an biefelbe find 

amı 4. November bs. IE: 

Bei Vermeibung der Anchändigung des Reifepaffes an 
fie bahier anzumelden und nachzuweiſen. 

Kulmbach den 18. Oftober 1858. 

Königliche Landgericht Kulmbach. 

Der leniglicht Landrichter 
v..2öwel 


E.:0.248. e Seiler. 


— — —— 
so. Bebauntmachunsg · 

Die ledige Gaftwirtgetochter Jatobina Gdart von 
Emslirchen mill nach Reuß@teig auswandern, und finb 
deshalb etwaige Anforberumgen am die ſelbe 

binnen 14 Tagen 
bei Vermeidung jpäterer Nichtberückſichtigung dahiet 
anzumelden 
Marklerlbach den 16. Dftober 1858. 
Königliches Landgericht Marlterlbach. 
Der königliche Bandrichter: 
@:N.262, Stirl. 


— — — — —— 
Meue Eifenbahn : Fahrten : Pläne find jı 
Haben in Gepeditions.Lolale dieſts Blattes. 
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—— Mädpeiästen 


Deutichland. Minden’ (Dlenarfigung-. des oberften Gerichts 
hofes. Erzbiſchof von Bamberg. Truppenmanöver). Megensburg (Doms 
tapitular Rai und Sanitätäraıb Hergich 7). Weismain (Frhr, v. Schaums 
berg ermorder). Würzburg (Oberfi v. Vernwerth 4). Sannover (oppo« 
fitionelle Wahlen). Gotha (für die Inmungen). Hamburg (Naditräge zum 
Brand der „Auftria*). Berlin (ber Landtag eröffnet, Throntede) Wien 
(die Wiener Ztg. zur Begrüßung des Königs von Preußen. Tendenzlöfe Er 
findungem. —— re ‚Qubeffeft in Tetſchen. Die Dietrihflein'- 
ie Grbfhaft. Meiche Jagden 

sn annien, ae Sardwicke über den Stand ber Äritis 
fäien Bio 

Reuene Sr. 

Börfens nd Handeid-Machriöhten. 


Münden, 22. Ortober. 

FR Majehät der Rönig baden Sich alleranädigft bewogen gefunden: 

urnerm 18. Dxriober dem Archivar und RNegiſtrator im f. Staatsminiflerium bed 
ägl, Hauſes und bes Heufiern, Ghritian Hader, feinem Anſuchen entſptechend, 

auf Grund des $. 22 ılie.. C der Beilage IX. qur Verf.slick,, unter Begengung der 
allerhödhften Zufriedenheit mit beffen langjährigen treuen Dienften und unter Belafr 
fung feines Gehaltes, fowie jeines Titels und Functionsgeichens in den Wohlverbiens 
ten Rubeitand treten zu laflen ; 

tinderm gl, Datum bie erledigte proteflantifche Pfarchell⸗ au Erpoljheim, Deras 
nate Dürfheim, dem’ bisherigen Pfarrer zu Grofmievesheim, Devanats Franfenthal, 
Philipp Wilhelm Zinn, zu verleihen, und zu genehmigen, daß das Frühmefbenefis 
dem in Großlangheim, Enge. Kikingen, von dem Diichefe zu Würzburg dem ſeit ⸗ 
herigen Verweſet besjelben, Priefter Nilelaus Zippeliuie, verlichen werde. 


Deutichland. 

Bayern. g München, 21. Oct. Morgen Freitag wird in den Bor- 
mittageftünden eine Plenarfigung bes k. Oberappellationtgerichts des Reicht 
flattfinden, und In verfelben zur Verhandlung kommen vie Nichtigkeitäbe 
ſchwerde des Staatsanwalt anı f. Bezirkagericht Windsheim gegen das frels 
fprechende Erkenutniß desſelben vom 9. Jull d. 6. im der Unterfuhungd« 
fache gegen den Bauern Miedel von Guttenfletten und Genoffen wegen Korft« 
— dann die Nichtigkelisbeſchwerde des Oberſtaatbanwalts am oberbahe ⸗ 
riſchen Appellationdgerichte gegen deſſen Erkenntniß in der Unterſuchungk- 
ſache gegen G. Stadler, Güter von Greinbaih, wegen Betrugs. — Seit 
geitern verweilt der meuermannte Kt. Erzbifchof vom Bamberg, der hochw. 
Hr. Michael v. Deinlein, im unferer Stadt, wo derfelbe vor feiner ſchon 
nädhfte Woche erfolgenden Abreife mach Bamberg feine Abſchiedsbeſuche macht. 
— Der größte Theil ver Truppen der verſchiedenen Waffengattungen 
bat heute DBormirtag zwiſchen und darlaching ein Mandver im Feuer 
ausgeführt. 


In Regensburg it am 13. d. Mts. nach läangerem Leiden der Dom: 
capitufar Med und am #9. ber Hofe und Sanitätsratb Dr. Herrich geftorben, 
Weismain, 19. Oct. Im unferer Mäte ift eine gräßliche That ver- 
übt worden. Gefern Ments 8 Uhr wurde nämlich Frht. v. Schaumberg 


zu Kleinziegenfeld in feinem Schloffe zu Rleinziegenfeld durch einen Doldy«, 


ſtich ermordet. Der Ihäter if noch unbefannt. (ür. K.) 

In Würzburg farb am 16. Oct. Oberft v. Vernwerth. 

K. Hannover. * Hammover, 18. Ocibr. Die Bremifche und Mer 
den ſche Mitterfchaft hat in Stade Wegner des Minifteriums gewählt. Auch 
in Norden (Oftfriedland) jlegte der Candidat der Oppofltiom Mit der enge 











liſchen Negierung beginnen demnaͤchſt Unterbandlungen wegen Megulicung 
der Elbzoͤlle. 

Thüringen. * Gotha, 17. Oct. Die Innungsvorfteher des 
gen Stadtbezirks haben ſich geftern im einer Verfammlung für Beibehaltung 
der Innungen erklärt. Die Innungefrage foll nun auch noch an die Mt- 
lichen Innungen im Lande gebtacht und, wenn bie Antwort zu Gunſten der 
Innumgen ausfällt, ein Gongreß mit ben Zünften der Nachbarftaaten eröffnet 
werden. Es iſt gewiß ein beachtenswerthes Zeichen, daß die Handwerker 
felbft vie Innungen behalten mollen. 

Fr. Städte, amburg, 18. Oct. Die Officiere und Matrofen ber 
„Aufria*, die vom „Maurice* gerettet, vom „Ireland* nach Dartmouth ges 
bracht und von ba nach London gegangen find, wo fie im Hamburger Generals 
Gonfulate eine vorläufige Erflärung zu Protokoll gegeben, werben heute 
Abend hier erwartet, und ſollen morgen ihre Ausſagen umftändlicher vor der 
Dampficifffahriögefeltfchaft, in deren Dienſt fle ſtehen, deponiten. Die Er» 
ſellſchaft Hat die actiomen der hieſigen Blätter eingeladen, zu biefein Wer» 
höt Berichterftatter abzufenden, 

Das Journal de Nantes veröffentlicht folgenten Bericht des Gapie 
tänd Renaud, Befehlshaber des Dreimafters „Maurice*, der das Glück hatte, 
57 Leute von der Auſtria“ zu retten: EN fubr am 8. September Abends 
5 Uhr von Neufundland ab, um mid nach La Reunion - begeben. Ich 
hatte ginfigen Mind, fo daf ih mich am 13. Sept. im 45° 6° nörbl. Br, 
und 14° 1’ w. &, befand. Um 2 Uhr Nachmittags fahen wir ein Dampf» 
fhiff vor uns, Kalb 3 Uhr faben wir nur Flammen. Id fuhr auf dasfelbe 
106 und wir waren feine Meile mehr von dem brennenden Schiffe, als wir 
anfingen, Unglülliche zu retten, die fi an die Trümmer der. Maftbäume 
gehängt hatten, die ſaft ganz verbrannt in's Wafler gefallen waren. Wir 
retteten mehrere Verſonen, während wir tnfere Fahrt nad bem Schiffe fort« 
fegten , das vom vorn bid nach binten nur ein großer Feuerherd war. Als 
meine age mir erlaubte, es ohne Furcht für mein Schiff und die Mann- 
ſchaft zu thun, ſchicte ich die beiten Boote meines Schiffs zur Rettung der 
Unglüdlichen ab, die und unter einem hetzzereißenden Gefcgrei die Arme ent« 
gegenfttedten. Ich werbe bier den Bericht meiner beiben Officiere, des Steuer« 
mannd der „Maurice*, Nivert, und des Lieutenant Bertaud mittheilen, von 
denen jeder ein Mettungäboor befeßligie und deren Benehmen über jedes Lob 
erhaben ift. Tiefe Herren haben mir gefagt: „Dad Schiff fand von vorm 
bis Hinten im Feuer und die Unglüdlicdien hatten Leinen Zufiuchtsort mehr. 
Auf dem Bogfpriet waren wenigſtens I00 Perfonen, längs des Schanzwerfs 
menigftens 150—200, alle an Tauen bängend, die an bem Barkhol; ange 
bunden waren. Zumellen hingen 20-—30 an demfelben Tau. Das innere 
Beuer verbrannte e8 und alle Unglücklichen verſchwanden, ohne dab man ihnen 
zu Hilfe fommen fonnte, Man fab fie erft wenn fle todi waren, wieder auf 
dem Waffer, fahen wir -250—300 Menſchen umkommen.“ Dieſe 
Herten haben durch ihre Ihätigfeit, indem fle viermal hin» und zurüdfuhren, 
45 Unglücliche gerettet , denen die erfte Sorgfalt gewidmet wurde, lm 9 
Uhr Abends fuhr ein Boot des Dampffchiffs, bad aber unterjinfen wollte, 
an’d Schiff an und es wurden noch 20 Unglückliche aufgenommen. 63 war 
fon ganz Nacht, ald das Boot des Herim Bertaub mit noch zwei Geretieten 
anfam. Gr fagte mir, die Unglüclichen, welche nur eine refendnacht 
vor ſich gefchen, Hätten ſich in's Meer geftürt und wären nur als Leichname 
wieder erichienen. Es war eines der ſchreckichſten Schaufpiele;: die Ruder 
der Boore mußten ſteis Leichname wegflogen, um bad Wafler durchſchneiden 

u können. Rach feiner Aüdtche an Bord lief ich, da ich bei der fürmis 
* See meine Leute nicht nutzlos Gefahren ausſetzen wollte, die Segel ein⸗ 
reffen und hielt mich In einer Fleinen Entfernung von dem Schiffe, um am 
andern Tage zu fehen, 06 no Unglüdlice gerettet werben Tönnten, Doch 
dB ander Morgens mar ein norwegiſches Schiff vor mir ta und als ich 
mich vem Schiffe näberte, mar Niemand mehr auf ihm zu fehen. Ich weiß 


bafı im ANA en ei längerer Aufent« 
i 8 
———— anlnlorhers, eis Nm vor Gert Su 


. & - . & 8 
nicht, ob das worwegiihe Schiff Jemand gereitet hat, denn 
mit ihm weder duch Signale, no durch Worte unterhalten. wie 
dab Benehmen meiner beiden Officiere war das Meiner Matrofen über jedes 
Lob erhaden. Belontert wetteiferten Kamen, Gendron und Mauvilaig mit 
einanter, dem Octan Opfer zu entreifen. Meben dieſer Lobederbebung ig 
eb veinlich, für tas Gorps der Schiffer und die Menſchlichtelt ſchmachvolle 
Thaten nachzuwelſen. In dem Augenblicke, wo ich mich mit der Rettu 
der Unglüdlichen befäftigte, kamen drei Schiffe in Eiche. Ich konnte I 
retıtlich feben, und folglich konnten die Gapitäne, welche jene Schiſſe befehlig« 
sen, die Mifjion, die ich in diefem Augenblide erfüllte, die auch bie. ihrige- 
war, recht gus ſehen. Jene Herren emijernten ſich von dem Schauplatz bed 
Unglüds, obne nur daran zu denfen, daß Ihreßgleihen ihre Hilfe verlangten. 
Ih babe ihre Flaggen nicht gefehen, Hoffe aber, daß es feine Brangofen ges 
wefen find, Am 15, Sepiember batıe ih 67 ſaiffbrüchige Vaflagiere am 
Bord, von denen mehrere fehr frank waren, obgleich Jedermann ihnen nad 
Kräften zu helſen geſucht und die Mannſchaft ihre Koffer geleert Hate, um 
biefe Unglücklichen zu fleiten. Im Bolge eines folgen Greignifjes ſah ich 
mid; gezwungen, das nächte Laud aufzufuchen und fuhr nach den azoriichen 
Infeln. Un demſelben Tage traf ich, Machmittage 4 Uhr, ein englifches 
Schiff „Lotuß*, dad vom @uropa nach Halifar fubr und das 12 diefer Unglüd» 
lichen an Bord nahm. Halb 5 Ubr fegte ich meine Fahrt nach den Azoren 
fort. Am 15. September war die Lage ter Kranken beſſer, doch die Brand» 
wunden einiger derfelben maren fo tief, daß tie Hilfsmittel an Bord dei 
„Maurice“ fle nicht heilen fönnen....* Am 19. fam bat Schiff vor Flores 
an, konnte aber wegen widriger Winde nicht daſtlbſt vor Unter geben und 
am 19, Erptember, Morgens 9 Uhr, ging ed vor Heurta auf Bayal vor 
Anker. Am Bord mar Alles mobl.. 

Die Reform bringt folgenden Auszug aus einem Briefe des Hrn. B. 
A. Haimann, zweiten Offielers ber Auſtria“, aus Horia auf Fayal vom 
27. Sipiember tatirt; „Am 5. September verließen wir Southampton, und 
fon beim Weggehen von dort traf einen unferer Schiffejungen, ber über 
Bord fil, dab Loos, zu ertrinfen. Nachdein wir Southampton verlaſſen, 
trafen wir ſchlechtes Wetter, es ſtürmte einen Tag mehr wie den anderen 
und das arme Schiff mußte ſchauderhaft gegen die Ste arbeiten, fo dab wir 
laubten, ed müßte Alles zerbrechen , doch wir waren guien Muths, da mir 
Alte wuften, die „Auſtria“ fei ein gutes ſtarles Schiff. So quälten wir 
ung bis zum 13. September, wo wir befferes Werter befamen. Nun mar 
aber durch das fchlechte Werrer den Poffagieren,vas Oberdeck verpönt gewes 
fen und hatten viefelben ſich fo ziemlich die ganze Zeit unter Dit aufhalten 
 müffen, wodurch die Luft unten natürlicy fehr ungefund gemorten war, Alſo 
am 13, Sertember Nachmittags 12',, Uhr beorverte der Gapirän, da gutes 
Wetter fel und die Luft unten fo ſchlecht, daß die Paflagiere aufs Dei gehen 
follten, damit unter Det geräuchert werden fünme. Nachdem ver Gapırän 
dem erften Dffieier die Ordte eribeilt; ging erflerer in fein Zimmer, um wie 
jeden Tag fein Schlaſchen zu halten, Id befam die Wache oben und mit 
mir unfer dritter Officier. Sept wurde natürlich unten Aues zum Häudcern 
fertig gemacht. Ich, madbem ich vie Wache nachgeſehen hatte, gehe nady 
vorne, um zu fragen, ob auch Leute genug beim Mäudern befchäftigt, wor⸗ 
auf-mir Ia geanimortet wird. Nachdem ich num Alles in Ordnung fand, 
was oben war, gehe ich aufs Halbdeck, um nach dem Gompaß zu feben, bin 
aber noch nicht Hinten angelangt, als mir eine Frau nachlduft und fchreit, 
es fet Beuer im Schiffe. Ich fange am zu lachen und febe mich um, weil 
ein allgemeiner Schrei ver Paflagiere mich dazu veranlafıe. DO! man denke 
ſich meinen Schreden, wie ip mic umfehe, Fommen die Blammen fon aufs 
Verdeck gefchlagen. Mein Schrecken dauerte aber aud mir einen Augenblick, 
denn im nachſien Augenblick beſaß ich meine Ruhe und Kälte bein Gommane 
diren der Wache fehon wieder, und meiner Mube babe ich ed zu danfen und 
dem lieben Bott, daf ich gerettet bin. So mie ich jegt nach Vorne flürzte, 
um die Wade zu commantiren, kam der Gapitän und der erſte Ingenieur 
aufs Dei geflürzt. Der Gapitän, durch den furchtbaren Aublick, eben aus 
dem Schlafe fommend (glaube ich), verlor den Verſtand. Ich groͤllie wie 
ein Bir. Doc das Schreien der Paffagiere war jo furchtbar, daß an ein 
Gommandiren gar nicht zu denken war, Meine Leute verftanden mic, jedoch 
auf mein Winfen und flürten nach ben Pumpen, doch, o Jammer, vie ſtan- 
den ſchon alle in Brand. Nun bief es am bie Boote, und jeder Dffieier 
eilte mit feiner Mannfchaft zu feinem Boote; doch hier wieder ein neues 
Hindernif, denn die Flammen ſchlugen ſchon aus ven Geitenfenftern umd 
verbrannten die Boote, noch ebe fle lobgemacht werben konnten. Ich und 
ver erfte Officier kriegten unfere Boote gut ins Waſſer, allein wie wir fie 
ind Waffer hatten, fprang Alles hinein und mein Boot wurde zertrümmert 
umd wir ind Meer gefchleudert.* \ 

Preufen. Berlin, 20. Oct, Nach vorbergegangenem Cottesbienfl 
in dem Dom und der Gt, Hedwigäfirche verfammelten ih heute Mittags, 
die Mitglieder beider Häufer des Landtags im weißen Saale bed l. Schloſſes. 
Machdem ver Minifterpräfitene Er. k. Hoh. dem Prinz egenten angezeigt 
hatte, daf die Mitglieder des Landtags und die zu diefer Felerlichleit Einge ⸗ 
ladenen verfammelt feien, erjchienen Hörhfiviefelten um 12 Uhr unter Vor- 
tritt ter Oberften und Ober⸗Hof ⸗ Chargen, und verlafen, neben dem Throne 
lebend," folgente vom Minifter-Präfltenten Uberreichte Gröffnungdrede: 

„Grtauchte, edle und Hehe Herren von beiden Häuſern des Landtages ! 
In tiefer und fohmerzlicher Bewegung, aber mit feſter Zuverſicht, trete Ich 
in Ihre Mitte, Das ſchwere Leid, meldet ſeit Sabresfrift unfern Ullergnär 
bigften König und Herrn getroffen bat, iſt, ungeachtet ter inbrünftigen Ges, 
bete Seines treuen Volket, nach dem unerforſchlichen Willen des allmächtigen 
Lenkers unferer Geſchicke noch nicht von Ihm gewichen. Mein Königlicyer 








e Ans Mllerhögftielbt- wieder ausjuüben, 


was Meine Wünfche und Gebete — dei if Ost: Mein Zeuge — unabläffig 


erfleben. Daß des Königs, Majeftät, Allerhöchſtſelbſt in Ihrer eisgeit und 
Bürforge, für das Landeswmohl Mid jur * der a ah 
haben, das gereicht Mir zur befonteren Beruhigung. In Be 
Allerhoͤchſten Wiltensäußerung babe Ich mit Ruͤckſicht auf die lich de⸗ 
fiehenden- Umſtaͤnde und die landesgeſetzlichen Vorſchriften die ſchwerr Laft um 
Verantworilichteit der Megentfchaft auf Micht genommen, des cruſten Willens, 
fernerweit Dadjenige-gu thun/ -mas-die-Bandedverfaffung-und · die Geſehe vom 
Mir er heiſchen. Jah erwarte von Ihnen, Meine Herren, daß Sie: Ihrerfeits 
bad Gleiche hun werden. &8 werden Ihnen mitielſt einer befonderen Boi- 
ſchaft in’ vereinigter Sigung beider Häufer die Document, welcht ſich auf 
die Regeniſchaft beziehen, vorgelegt und e8 wird Ihnen auf Verlangen jede 
font nodp etwa nöthige Auskunft exibeilt werten. Meine Herren! Se 
ber im Hinblick auf den fortdauernden Krankheltozuſtand unferes Königs und 
Herrn bie Gegenwart iſt, um fo doͤher laffen fle und die Fahne Preußens 
in gewiflenhafter Pflicterfüllung, in gegenfeitigem Vertrauen und in Einig« 
keit tragen. it dem MRufe, det Fonft in diefem' Saale fo freutig er- 
—— ſchließe ich dieſe feierliche Handlung, mit dem Rufe: Es lebe der 
nig !* 3 * —* 

Die Verſammlung fimmie-in..bieled von dem Prinz- Megenten kgl. Hoh. 
Er. Maj. dem König dargebrachte Lebchoch! begeiſtert ein und wiederholte 
baffelbe dreimal. Darauf brachte ein Mitglied dee Landtages Gr. kgl. Hoh. 
dem Prinz⸗ Regenten ein Lebthoch — Anweſenden mit, lapıem Zu · 
zuf dreimal erneuten. Ge. kgl. Koh. der Wrinj-Degent. Kerließen ‚hierauf un« 
ter dem Voriritt der Oberflen und Obet ⸗ Hofchargen den Goal, Der Minifter- 
Präflvent erflärte demmächft im Allerhöchſten Auftrage ben außerordentlich 
bernfenen Landtag flir eröffnet. (Mr. &t.- Anz.) 

Defterreih. Wien, 18. Odi,; Die Wiemer-Btg: fügt 
der Spige ihres Abenthlattet; „Die Worte der 22* — 
der Wehmuth, die man in Preußen. dem ſcheidenden König nachrief, ſie find 
Eu. herübergellungen und haben. umfer ;‚Mitgefütl auf'& Aiefſte erregt. 

ix Fonnten fle fo recht verfiehen und und gang im den Schmerz dieſed Ab⸗ 

jchiedes hineindenfen, denn aud wir verehnen in, aller Wahrheit‘ viefen edlen 
Dionarchen und fühlen durch natürliche Bande zu ibm und bingegogen, Wir 
ſehen in ibm den nahen und lieben Verwandaen Iinfered Kaiſerhauſes, den 
Bürften, der in Gorresfyscht mir Hedi ; Weisheit und Gereehtigkelt die 
Geſchicke eines Bruderſtammes lenkte, den treuen Genoſſen unferes £aiferlichen 
Kern im natiomalen und gebeiligien Bunde ver teurfchen Staaten. Ge- 
leiter von ber hoben Frau, der liebrelchen Wefährtin feines Lebens, der jet 
fo fummervollen Königin, fommi er, dem Greiſenalter nahe, von einer -längen 
und ſchweren Krankheit gebeugt, im unſere Mitte ,,, um dad £oftbasfle. Gut 
der Menſchen, die Geſundheit, zu ſuchen. Möge die ſtärkende Luft unferer 
Alpen an dem Ort, wohin er anın feine Sqhritte leukt, möge dieſe große 
Natur fie ibm wieder verleihen und märe.ed doch Defterreich gegönnt, Preufen 
feinen König in voller Kraft wieder. zu geben, * ‚ 

© Wien, 16. Ort. Gin Wiener Gorrefpondent der Berliner Zeit 
fpricht von. ven „perfönlichen Beſtrebungen eines Minifters, ber noch bie in« 
neren Angelegenheiten leitet, aber bald vielleicht bie Zügel der auswärtigen 
Angelegenheiten ergreifen wird.“ Die Bretlauer Zeitung meldet Aehnliches. 
Iſt tendenziöfe Erfindung. Jener Beit-Gorreipondent jagt ‚ferner, daß ter Er- 
laß, welcher die Abhaltung wiſſenſchaftlichetr Derfammlungen verbietet, That» 
ſache ifl. Er ift fo wenig Thatfache, daß er vielmehr in das Meich boshaf- 
ter Babeln gehört. Wenn endlich der BeitWürrefpondent berichtet, daß das 
biefige Publicum die Megelung der preußiſchen Regierungdfrage mit, der größ- 
ten Geeude begrüßt babe, fo hat es vielmehr demfelben keine andere Theil- 
nahme gewidmet, ald welche jeted interefjante  politifche Ereigniß „bei ihm 
wet; am wenigften bat ed, wie ber Goprefrgndent andeutet, 
zwiſchen den dſterreich ſchen und deu preußiſchen Zuſtaͤnden gemacht amd ſich 
die lehieren gewunſcht. r 

Wien, 16. Det. Seit mehreren Wochen ſchon bringt jede Nummer 
der amilichen Zeitung eine Meihe von Gpmadenacten, in melden ‚einer Anzahl 
von Sträflingen der Meft ihrer. Strafe machgelaſſen wird. Es find. dies 
Gnadenacit, zu denen das Greigmif der Geburt. eines, Rronpringen den Anlaf 
gegeben. Die Regierung hat ed verſchmäht, durch die Zufammenfaffäng. dies 
fer fehr zahlreichen Begmadigungen- im einen einzigen Met und burd die aus⸗ 
drüdlice Bezugnahme auf jenes freudige Mreigmiß: einen ziemlich mohlfeilen 
Effect zu erzielen; ſie liebt überhaupt € nicht, ‚fie ſühlt auch, daß 
fie deren nicht bedarf; le ift aber durch jepiges Vorgehen vor allen Din- 
gen in der Lage gewefen, die gründlich motipixten Anträge der Gprichte ſich 


vorlegen und demnach nicht blinde Gnade, nicht Gnade nach | einem. unde · 


flmmten Gefühle weichlichen Grbarmens, malten zu laſſen, ſondern eine 
Gnade, die noch Innerhalb des Tegten Zweckes der Strafe fer liegt, vie 
den ſtarren Buchftaben des allgemeinen, aber Im concreten Balle vielleicht zu 
firengen Gefeges nach Geift und Sinn des Gefeged beſſert, die der jweifel- 
108 aufrichtigen thätigen Mene des Werbrecerd Rechnung frägt, ‚und über 
baupt namentlich die fubjetiven Momente ber That von demjenigen ſouve · 
tänen Standpunete aus würdigt, den nur der Monarch uns Gefepgrber, nicht 
aber der Richter, ber Iediglich der Träger und Mollfireder des Geſetzes iſt, 
einnehmen Fan und darf... Es find ohne’ Ausnahme x - Verbrechen, 
auf welche diefe Gnabenacte ſich erſtrecken, aus dem einfachen Grunde, weil 
auf dem Felde ter politifchen Verbrechen bereits Alles geiban if, was der 
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Staat vernünftigertweife tum Fann, mehr gethan aig Anl ingind % t 
der Welt. Noch iſt feinem einzigen politifchen Flüchtling die fraffreie Müde 
lehr in, bie Heimat verweigerz werden, und N ehr zißsan keine ent · 
ehende ober. and) Kur dehtlitbigense "Behkigfing, Fendehf)eitjig mur doran 
gefnüpft;s daß der einzelne Blächtling zuküdzufehremmsünfdt und dieſen Wunſch 
austrüclic ausfpriht. (M. 3.) 
"Zepli, 16. Det. Wem nahen Schloſſe Teiſchen wurte heſtern 
ein füpdneg Jubelfet effiek Mor 50 Jahren arte Gräfs. Thun Hobenftein, 
der Srhiorder Tetſchnet Linie biefes rubmwürdigen Geſchlechts,den Fidei⸗ 
eommißbefig dieſer Herrſchaft angetreten ünd durch Feſtzug, Deputationen, 
Adreſſen uud —— * pl — — — —* este 
argehracht, welche o chrenvolt für ben Gefeierten ehema 
— * Abends hatte bie Prager E cifffabreögefelffchaft eine nfende 
Sgiffebeleugtung äuf ‘der GElbe verämfklter. — Bür jiei Gömplere ber 
Dieꝛich ſtein ſchen Majorate dünfıen Die Anſprüche der ſchoittſchen Bamilie 
Ledlie zur Geltung gelgugen. Diefen Aniprüchen foit, wegen Lüsten im Bar 
milien · Archive, ſchwer fl begegnen fein. — Im dolge der forgfältigen Hand 
habung ker Jagdgefege zeigt ſich im gang Böhmen eine farke Bunabme, ved 
Wildes Auf einer Domäne des BWürften Mohan wurden neulich binnen 


feet Stunten 2200 Felvhühner geſchofſen. (N. d. N. pr. 8.) r 
Dh Grpfbritannien, F 
London, 19. Du. 


Beireinem landwir ihſchafilichen Feſtmabl ber, „Weftean · Gambridgefhires 
Agricuftural» Ajjoriation” in Kneeworth Bielt der Conte- Admiral Karl = 
—— eine Taſelrede, in et he Mur — * ne A 
nglifchen Rriegsflotte und vie engli mähtigfeit überhaupt ausließ. Kor 
— iſt Torh, und ald Setmann von Fach und Siandeslntereſſe findet 
fein Marine- Budget groß genug ; trotzdem werden feine Bemerkungen auf« 
len, um fo mehr, ald ſie Ki HR Empfehlung des alten Matrofenpreffens 
ließen, und als der Mann, von dem fie kommen, an der Spitze der fall 
ommiffion über die Brmannungsfrage Fehr. Lord Hardwicke fagte im Mies 
ſentlichen: „Die britifche Kriegeflorte befindet ſich im einem Yuftande, im 
melden fie fh zur Zeit unferer Väter nie befunden, , und obgleich derjelbe 


zu beflagen ift, entfpringt er doch aus feiner Vernadpläfigung feitens den |. 


Megierung, fondern aus den tägliden Verbefferungen, weiche Kunft und 
Wiſſenſchaft einführen. Die Eıfintung des Dampfed bat - im. Serwefen der 
ganzen Welt gleichſam tabula rasa gemacht und alle Staaten gegwungen, 
I der Marine, von vorne. anzufangen, Das Segelſchiff kann man alt Kriege · 
werfjeug für ausgeftrichen anſehen Ich muß es ausſprechen und Ihnen ein⸗ 
prägen, daß unfere Marine ſchwächer als jemals, gewiß abfolut fehmächer ala 
die einiger und nabe liegenden Großmächte ift, und obgleich die vom Par 
lament bewilligien Summen groß feinen mögen , irüft Ihr doch noch viel 

in die Tafche greifen, damit die Megierung ſich regen könne. Diefenie 
gen, die an der Spige beb Seeweſens fliehen, ſind nicht ganz mit ſich einig,‘ 
wie die Staatgelter am gweckmaͤßigſten zu verausgaben find, denn jo zafdı, 
iſt der Bortfehrie der Wiffenfhaft und fo veräuderlich die Anficht der re 
finder, daß Aaum ein halbes Jahr ohne irgend einen 


veiſtieicht. Eiſt 
unlaͤngſt hatte ich auf einer —— nach verſchiedenen Häfen Ge⸗ 


legenheit, mich von der Rrirgäumtänglichleit unfeter heutigen Schiffe zu übep« 
zeugen. Ich meine die aus Holy gebauten Schiffe. An einer aus Gicen- 


verſchiedener Art befleidet war, wurden Erperimente gemacht. Gin Theil 
hatte eine vier Zoll dicke einfache Eifenbefleidvung, die in einem unferer Bauwerfte 
gearbeitet war; ein anderer harte ebenfalis vier Zoll Gifen, aber in mehreren 
über einander 
diem Gunnni⸗ und: andern Präparaten überzogen: waren, Die dre⸗ 
gatte Fam vor eine Varterie zu liegen, und wurde mir 68-Pfündern beichof- 
fen, die mit 16 Pfund Bulver geladen waren, Un dem erfterwäßbnten Gifen 
brachen ſich die Kugeln wie Staub, und alle anderen Betleidungen wurden 
durchgeihoffen, ald wären fie aus faulen Eiern gewefen. Das vier Zoll vide, 
nad; gewoͤhnlicher Art gef miedete Ciſen widerftand dem ſchweren Gefhügfeuer 


mehrere Stunden lang, und ich ſtelle e8 jedem Einſichtigen anbeim, ob ein- 


ſolches Faetum nicht einen Umſchwung fogar in der Korm und Geflalt uns 
ferer ſchwimmenden Zeſtungen herbeiführen muß. ) 

furchtbarſte Seemacht ter Welt bleiben wollen — und- find wirt died nicht/ 
fo finten wir zu einer Macht zweiten Ranges herab — fo dürfen: wir und 
nicht wundern, wenn die Regierung entfprechend große Geltfummen für die 


Dlone fordert. Die tonangebenten Jeurnaliften haben ſich in lepter Zeit be⸗ 


mübt den’ Zufland der. Kriegeflorte zu puffen“, den Leuten einzureden, fie 
ſei die prächtigfie der Welt, umd fie babe zur Beendigung des ruflifden Krie- 
geb mächtig viel beigetragen. 
Blotte verhältmifmäßig fo gut wie gar feine Rolle gefpielt. AErlauben Gie 
mir aus dem „Annıal Megifter* folgende für ſich felbft ſprechende Ziffern» 
zuſammenſtellung anzuführen. Im flebenjäbtigen Kriege baten wir 113 Lis 
„ nienfciffe und das Warlament bewiltigte 56,626 Murrofen’ und Marinefols 
daten, und in den nachfolgenten Kriegen finden mtr folgende Daten: ' 


Krieg: Im Jahre: Linienfhiffe: MWatrofen u. Marinefoltaten: 
Amerikanifcher Krieg 782 126 105,433, 
Franz. Revolut..Kr. 1802 120 120,400, 
Mit Ftankreich 1815 113 140,387, 
Mit Rufland- 1856 33 67,729. 


Lind wir Batten noch große Mühe, diefe 33 Sezgel bemannt in See zu tele 
Ten. Sie flachen in foldpem Zuftande in See, daß et für die braven Gome 
mandeurs eine Ungerechtigfeit war; ohne ihre Toͤchtigkeit und die Art, wie 
fie die Mannfchaft in Eee einerercitten, hätten ſie eben fo gu: zu Haufe 


” ——— 


kn gebauten Gregatte „, die auf verjchiedenen Stellen mit Gifenplatten in 


en Platten ; dann Lamen Gijenplarten, die mit zehn Zoll 


Weun wir ‚daher bie, 


Nicht vergleichen. Im Iepten Krieg hat die 


— — ————— —— nt 


v., vn 
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bleiben Fönum.? Lieber, dad Pteſſen ſagte Lord Harbwide: „IE denle 
nicht, daß bie Kröne das hohe und wichtige, ſtets zur Vertheidigung bes 
Landes audgeübte Recht aufopferi Toljte, die zum Matrofenhandwerf erjoges 
nen Perfonen, — ob Kaufſahrtei ⸗ Matrofen oder nicht, aufzugteifen 
und zur Vertheldigung des Landes zu zwingen. Es giebt feinen Mann in 
England, den nicht dad Sittengefep ind das conflitutionelle Recht zwingt, 
fein Blur Für’® Vaterland berzugeben; und ich kann nicht begreifen, warum 
der Kauffahrtei-Drarrofg nicht Dazu folf' getrieben werben Fonnen. Während 
ich fübTe, daß alles Denkbäre geſchehen follte, um die Lage des Matrofen zu 
‚serbeffern und‘ für feine Wittwe und Waifen auf Staatsfoften zu forgen, 
freite ich ernftlich tafür, daß die Krone das Recht det Matro ſenpreſſens 
nlemals aufgebe, ſondern am Prineip feſthalte, ein Embargo auf unſere Här 
fen zu legen und die Matrofen zur Landedrertheidigung auf die Kriege floue 
u verſetyzea. Ich weiß, die Ausübung dieſer Gewalt iſt eine peinlice und 
* nur in Zeiten dringender Nothwendigkeit ſtautfinden, aber gebraucht wer · 
den muß ſie, wenn dad Beben, das Eigenthum und ber Wohlſiaud des Bol« 
fed auf dem Spiele ſtehen.“ 

Die Times bemerkt in einem Fritkfchen Kommentar zu Lord Harbiwice's 
Mede unter Anderm: Wenn die Rriegäfegeliciffe a. 1850 aufbörten brauch⸗ 
Bar zu fein, weshalb wurden noch 1854 melde gebaut? Lord Harbwice 
flagt, daß wir nur 33 Linlenſchiffe in Ser ſchiclen konnten gegen 113 ober 
126 in frübern Zeiten. Allein in alten Zeiten erreichte ein Linien schiff kaum 
ben Maßſtab einer modernen Fregatie. Vergleiche einer die Geſchwader von 
1854 mit denen von 1782, oder 1802 im Punct des Metallgewichts und 
der Züchtigfeit, und er wird zu einem andern Reſultat gelangen als. Lord 
Harbiwide. Unfere Gommandeurs, fagt er ferner, gingen mit ungeübten Maun« 
ſqhaften in See. Datfelbe that Lord Nelfon und wird jeder Admiral tbun, 
ber den Befehl über eine plötzlich ausgerüiftete Flotte übernimmt. Das Sand 
iſt von der Wirhtigfeit des Geedienfled Hollfommen durchdrungen und wird 
für denfelben jedes Opfer bringen, nur nicht das Matrofenpreffen dulden, 
Und vor Allem müffen wir für unfer Gel Gelteöwerih befommen. 

ak Er 2°. 
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Aeueſte Poften. 

Wien, 19. Det. Bei der Veröffentlichung der Falferlichen Verordnung 
vom’30. Aug. I. 3. wurde bemerft, daf damit der Weg bezeichnet fei, auf 
dem bie Nationalbant umter thunllchſter Vermeldung einer Beengung des 
Verfehrd das Ziel, weldes ihr vorgeſchrieben if, mit Sichttheit erreichen 
folte, daß aber die Ginzelnheiten auf diefem Wege ſpateren Verfügungen 
vorbehalten bleiben. Es folgte hierauf dir Bekannimadhung der Nationals 
bank vom 4. Sept, kie-Ginberufung. der auf Gonventiondmünze lautenden 
Banfnoren von 10, 50, 100 und 1000 fl. und die Hinausgabe der auf 
öflerreichifche Währung Tautenden Noten, zunächft in dem Gefchäftäzweige. 
der Eöcomptirung von Wechſeln, betreffend. Die heute in der „Wien. 3.* 
erfihlenene Kundmachung enthaͤlt nun mehrere zur Yusführung der Vor, 
ſchriften obgetachter Faiferlicher Verordnung geeignete weitere Normen. 8 
Hi daraus erſichtlich, in melder Art die Bankgeſchäfte überhaupt künftig’ ges 
führt und welche Uebergangäbeftimmungen getroffen werden, um den Ver⸗ 
fehe mit diefer, für den Geldumlauf fo. wichtigen Anſtalt zu regeln. Wah- 
rend ae it, daß dieſe ern Ri ——— jede bisher 
nothwendige Aufklärung und den umj ürforge gewähre, iſt 
‚anbererfei® nicht außer Acht zu laffen, daß damit die Reihe der Verfügun« ! 
gen nicht geſchloſſen iſt, melde der Uebergang zur neuen feften Orbnung deB ’ 
Geldivefend erfordern wird. (Deft. 6.) 

Mailand, 18. Oct. Berichten aus Novara zufolge macht dort eim 
Griminalprocch das größte Aufſehen. Gavaliere Prina, ehemals, Intendans 
bed Gerzogd ton Genua, und der Gonte Paceia befinden ſich auf der Bank 
der Angeklagten, Die Unflage lautet auf Falſchung; das Metheil wird un 
verzüglich gefällt werden. Giner Privateorrefvonden; der Gazetta di Mi« 
lamo zufolge ift der Senator Gadoma deſinitiv zum U öminifter er« 
naant. (Det. €.) a 1 

Turin, 18. Oct. Anden Berathungen in Betreff der Lukmanierbahn 
hinimt der Bauunternehmer Braffey aus England Theil. Die Großfürſtin 
Helene und der Herzog von Medlenburg find night, wie wir geſtern irtthüm⸗ 
lich meldeten, aus Nizza nah Genua gekommen, ſondern paflirten blos 
Genua, um ſich nach Nizza zu begeben. (Def. €.) 

. — — — — 


Börſen- und Handels⸗-NMachrichten. 
ven „ 21. Octbe, » Deere. RatsAnlehen —— ; bpiee. Met. —— ; 





Wanfäctien 1419 ; AatteriesdinlLoefe vom 1684: 407", ; vom 1988: 118'/,; Bubs 


igehaſen ⸗ Berbachet Eiſenbahn ⸗ Actien 151’; Baneriiche Oababn⸗ Atien 100%, ; 
Bayerijge DfisahnMetien voll eingez. 40074 ; Deiterr. Credit⸗Mob.⸗Actien 239 ; 
Wechſeleure: Bari 93; Lendes 117,5; Wim 1417’4. 

Wien, 21. Det. Deflerr. byroc. Nation. Mnleihe 27, ; bproc. Metall. 82°, ; 
Botierie:Anlchens-Eooje ven 1854: 1094; von 1858: 99; Banfacien 951; 
öfter. , Grebit»;MobiliarsMctien 242", ; DomausDampffifffahrte-Nchen 515; öflerr, 
StaaisbahnMctien ‚26174; MorbbahnsWctien 17074. BWechfelcurfe: Augsburg 
uso 101,4; Londen 9.82. Eilber 100°,,. 

Paris, 20. Det. Ipror. R. 73.45, 4'Apror. R. 95.50. Banlactien 3120, 
Greb, mobil. 930. 7 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönen. , 


König. Hof: umd Matipnal:Iheater. 
Breitagten 22.: „Ggmons“, Trauerfpiel von Gorthe, 


14 2 Mn⸗ 


’ “gi * 
"Köln ; *84 


Würzburg ; Gnglender, 
begen, Rechmuntgsführer ven 
bein, Gafwirih von Oberau 
von Wiefenderg; Mieermaier, 


; Baiel, 


gärtner, Regimentsarzt won Bamberg. 


Stahusgarten, HH. Eubler, Bädermeifter von Snltrladen; Kohn, erben 
meider von Nürnberg; Rummer, Stontsbuhhaltungs + Iucreiih, von Innebrud ; 
Rund, Amtöbiener von Ripbüchel; Höget und Stloflermayer, Zimmerpaliere, und 
Seefeld ; Zellet, Webermeiſter von Traunflein; Arbenz, Real 
Burger, Rfın. von Augsburg; Obermäller , Landesgerichtsraig 
von’ Salzburg ; Blumſchein, Horfenhaͤndler von Heide; Goldichmitt, 


Stadler, Tiſchler v * 
Lehrer von Rheine 


Dettingen ; Albertini, Megetiant von Parma, 


Seitorhene in München. 


Franzisfa Schubert, Wildbahubereiters » Taster von hier, 72.9. a,; @eorg 


Kreittirann, bürgerl Binngiefer, 43 J. all. 





Die Egl. öffentliche Turn: Anftalt 


hat nun ihr 


Stadtlocal 


im Gebäude der Tonhalle zu ebener Erde, Gingang am Graben 
Neo. 3 vom Sendlingertbor aus. 


Gingefchrieben zum Tutnen ber Etwachſenen (Männerturnen) wird Dienftag, 
Donnerstag und Samstag son bald 8 bis 9 Uhr Abends, für die Schulen und 


Anttalten Mittwoch und Samstag von 3 ‚bie 5 Uhr. 
Ueber Seraratitunden , Brivatunterricht, 


lingergafie Nre. 61,3 mähere Ausfunft eriheilt 


Unton Scheibmaier, 


Vorftand der. Anftalt. 


- 5909, 


5900.f?a] Gin mit dem Wentamtstienfe durch zmwölfjährige Praris vollfom: 
eautiensfähiger Amtsögebilfe wünjdt als Oberſchteibet ober 
Geneigte portofreie Anträge beforgt 


nen vertrauter, 
Mt. Gehilfe anberwärts placirt zu werben. 
bie Ürpebitien diejes Blattes. 


4696.[12 m] 


Die Bandage mit Negulator 
iA nur bei dem Fränter Menri Biondelli de Thomis, 
welcher für die Berzüglichfeit feiner Wabrifate auf den Induſttie⸗ Auonellungen Sieben 


zur radicalen Heilung von Brüchen, 
patentirt, zu finden, 
Medaillen erhielt. — 


" Fremben» »Anzeige. 

. Rinsiafsfl, Particulier von, Mostay ;_ Helmarin, „Raufın. ven 
Eeven, Raufın. von Branffurt ; Bomell, Mentier son Sonden, 
. Mauli. 59. Beler, Raufın. Yon Bamberg; VBogl, Kaufı.,, 
PN. Direelor yon Rofenheim'; Gemerle. Dr. er son ©. 0 |: 
Brig. von Bremen; Dr. Meier, Advotat von Hamburg ; Wagner, * — 

Augsb. Hof. 59. 3b, Reifender von Uuserfahlkeim ; MR, Stud 
don Dettingen ; Baron Plög, Kämmerer 
Gafner, Bahefiger von Mofenheiin ; Maierheunm, Mertier vor Hamb 
venfele; Stumpf, Orlonom von Gtofviehtah; Klels 
Kauf. von Neuburg; Aumann, Pfatrer 
"Sutsbefger von‘ Weilerftetten; Weis, Eiſenbahn⸗ 
prafticant won Ulm; ber und Freßle, Hof-Ppotozräpken von Hugeburg ; ; Bein 


beſondete Gurfe u, dal. 
ben genannten Stumben im Lecale, auch in bes Unierzeichneten Wohnung, Seud⸗ 
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Brei ne 


‚on 
3, dur * —* 
et: 


Kaufen. von Det 50 Thaler Gold, 


Vonrdampifchiffe vr, — folten 
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Weltere Auskunft wegen Bracht und Paffage ertbeilen 
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Re 
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durch Cironlaie eines 


10, 


Heinrich Rüppel S’ Sohn in Bremen, 


inigungs-Salz und Schönungs-Salz 
Grüne & Comp. in Berlin, 


len, Königk; Prouss. Kriew-Iinisteriums d. d. 
1, bei, der Armee eingeführt: 


1. Reinigungs-Suls. benutzt mia zur ‚Beseitigung von Flecken: und 


Unreinigkeiten, als: 
Decken, Teppichen , 


| zeitig billigsies Surrogmt 


Feit, Schweiss, Oel, ‚Harz, Sahmiere eıc. au» Tuclı und 
' wollenen Zeugen,“ namentlich Kleidingsflücken,, Uniformen ,„ -Chabracken. 
Sattel umd Geschirren, Zaumzeng, sowie such für 
| weisse ‚leinene ind weisse baumwollene Sachen, Leder und Hol, ist glrich- 


der Seife, vorziigliches Fleckwnsser für 


Wäsche, ohne Nachtheile fürdieaelbe, dabieifrei vonjoglichumGeruche. 
IL. Sehönungs-Sulz (welcher immer nur gebraucht‘ werden! kann. 


wirb außer 
| wenn bereits Reinigungs 


- Salze vorher angewendet: ist) dient, um (aan 


‚schulich „gewordene Farben in ihrer ursprünglichen Frische und Schönheit 


| wiederherzustollen und 


Neue Art ven Suspenforien und daßifcher Strümpfe für Mpernbrüche. 


Mit Befiellungen beliche man fi direct nach Paris, rue Vivienne 48, zu wenden. 


.. Bekanntmachung. 


Das Auffiellen und Repariren von Grabs 
Monumenten auf dem Leichenader beir. 
Nach der beftehenden Unordnung müfs 
fen 8 Zage vor dem Feſte Allerheiligen 
alle neu zu fekenden Monumente in Dem 


Leichenader eingebracht, und daſelbſt auf⸗ 


geftellt fein. 

Indem man biefes wiederholt zur öffentlichen 
Kenntni bringt, wird bemerft, daß innerhalb biefes 
ahttägigen Termines, welder auoſchließlich nur zur 
Bemwafung der Grabhügel, Herftellung der Wege und 
zu jenen Berzierungen beſtimmt iſt, melde man an 
den Denfmälern anzubringen pflegt, werer Maurer noch 
Bimmerlente, Bildhauer, Steinmepe oder Unftreider 
„auf dem Leichenader mehr geduldet werben. 

Gleich zeitig ergeht hiedutch an vie Grabbefiger 
die Aufforberumg, die Denkmäler noch vor bem bejeich⸗ 
neten Termine ſewohl im Fundamente ald in den obern 
Theilen genau unterſuchen, und bie ſchadhaften bes 
feitigen zu laffen, wibrigenfalls die Gefahr droßenden 
Monumente von Seite der Verwaltung umgelegt, und 
nach fruchtloſem Umfuß von vier Moden aus dem 
Reichenader entfernt werben. 

Den 19. October 1858. 


Magiftrat 
der fgl. Haupt» und Refidenzftabt München, 
Bargerme iñer: 


v. Steinsdorf. 


GN. 1723. Stablmann, Eker. 
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Verlag von f. A. — in FM 
Vunſen's , Pibelwerh. 











Sorben ift der zweite Halbband biefes midi: 
tigen Werks bes berühmten erfafiere erfchienen und 
nebſt dem erften Halb baud und einem Mrofpert 
in allen Buchhandlungen (in München bi Chris: 
fian Kaifer) zu erhalten. Der Dritte Halb: 
band ericheint neh vor Ende birfes Jahres. : 


Es if eine vollſtändige wene Meber- 
ſehung und Erklärung der Pibel für die 


»weiteften Kreiſe des dentfhen Volkes, 


Die Wichtigkeit bes Werts erhellt eben. 
fo aus ben dasfelbe auf das freubigiel ber 
willfommnenden Stimmen der Vertreter eis 

ner freiem firdlihen Rihtung als aus den 
lebhaften Angriffen und Warnungen ber 
Gegner derfelben., 

Der erite Halbband Foflet |. 2. 24 fr, der zweite 
f. 1. 48 fr Subfceriptionspreis 1’, Nar. 
per Bogen. 5901. 





Meue @ifenbahn » Fahrtenpläne‘, vom 15. 
Detober anfangend, mit Influengen unb Preisangabe, 
find im Grpebitionslocale biefes Blattes zu haben. 


Drud von Dr, C. Wolf& Sohn. 





EEE EEE SEE SEEN, TE 


Flecke ans weissem leineuen und. weissen Iaum- 


| wollenen Zeugen zu enllernen. 

Der Verkauf Mnder nur in Original - Verpackung, in Büchsen satt, zu { 
11%, 214, 5 und 7 Sur. older 6, 9, 18 und. 27 hr. 

Wiederverkäufer erniessen angemessenen Rabhı und sind die Bedingun- 
gen für zu errichtende Niederingen und Agenturen zu erfahren vonz 


Grü 


ne d* Co. in Berlin, , 


2. Bekanntmachung." 

Nachſtehend bezelchneter Beſttz des —— Geerg 
Löw zu Wildenau, Tönigl. dandgerichts 
wird im Grecutionswege dem Imangeverfaufe urterftele, 
und findet lepterer durch eine Gommiffien des unterfer⸗ 
Nigten Berichte 


den: 2®. December 1. 38. 
an, Fe 28 Uhr 


zu Wildenau fait, wobei zum Aufwurſe Fommt: 

A. Wohnhaus Nr 52 zu Wildenau mit Etall und 
"Stapel inter einem Dache, dann Keller und Hof: 
raum PLN 111 zu 0,09 Tgw, fammt Bur;- 
und Grasgarien Pi-Rr 112 zu 0,07 Tgw., ge: 
ſchaßt auf 1875 A.; auf fraglichen Haufe ruht 
ein ganzer Mupanibeil : am ben uneriheilten Ge⸗ 
meinbegränben,, gefchält auf 28 I. dann als 
Beriirecht: der Beyug von 414, Mafter bayerifchen 
Maßes Brenahelz ımebtt Wellen , bed Bauholzes 
nach Nothourft, der Bauflänune und Bebarf,ı eben⸗ 
fo der Rechſtreu nad, Bedarf, gejhägt auf, 700 f.; 

B. ber fogemannte Mafferleitemader PlrMri: 364 zu 
Tag. 1 Deyim., gefbäßt anf 200.05. der 
obere keigenhofader PLsNE,.310 zu 4 Tagw, 
28 Desim., geichägt auf 250 f. käme 3 

Spägungspretofell, fowie Ratafierantzug, ‚onmen Bei 

dem underfertigten Gerichte, eingejehen werden. 

Der Zuſchlag vorbehaltlich der Beſtimmungen bes 

$. 64 bes Hnvothelengejeßes, bann, ber ‚65. 98 und 99 
der Procefnovelle von 1837 erfolgt am den Reifbieten: 
den, und haden Ad dem Berichte unbekannte, Steigerer 
über ihre Vermögensverhältniffe audzumeifen. 

Heiden, den 9. October 1858. 


Königliches Vezirkögericht Weiden. 
Der lonigliche Direntor 2. 1; 
Michel. h 


E.Rr. 288. 7 | Erharbt. 
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6. ALERANDER, Sramgafe 
Pre. 23 in ®trahburg, m me 
#etee Dame de Nasarıch Are, 22 
in Paris. 


22, Sctober 1859, 





Meberfigt 


Maffen nach einem architektoniſchen Gefeg zu ordnen und meben aller Ber 


| fhmentung eined reichen Detail doch zugleich ein kraftvoll ausgeſprochenes 


Die deutfihe allgemeine und biforifhe Kunflausd- | Morto zum Mittelpunft zu ‚machen, darin fünnte er noch vielen heutigen Mas 


ftellung. (VL) —— — Der Bergwerks— Hütten— 
und Salinenbetrieb im bayeriſchen Staate während 
des Berwaltungs⸗Jahres 1856,47. — Wifſenſchaftdiche 


und Kunftmotizen. 
Mexefte Voften. - ' 
Börfen: und Sandeldnachrichten. 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Munftaud: 
ftellung. 
VFI. 
Die deutſche Naturanſchauung. 
(Bortfegung.) 

So rüßrend es if, die erflen kindiſchen Zeichnungen und Jugendverfuche 
eines fpäter berühmt gewordenen großen Künfllers mieber zu finden und in 
jenen Anfängen ſchon troß ihrer Umbeboljenheit, Unrichrigkeit und Naiverät 
doch ſchon die Spuren feines fpäteren Gharafterd zu entbeden, gexabe fo 
lehrreich und erhebend iſt es, bie Anfänge unſerer Landſchaftsmalerei zu bes 
trachten. Sie waren fehr timid, fehr ängfllich, Fehr wenig ſchön, ja oft for 
gar haͤßlich, aber 8 mar Kraft darkır — grabe fo wie die plumpen großen 
Fire junger Jagdhunde ein Zeichen‘ der edlen Race ſind. Und es that North 
in aflen Dingen ‚von vorn anzufangen. Man betrachte einmal Dorners 
große Landſchaft, bie eime Ausſicht auf Tegernſee darſtellt. Bei aller Liebe 
und aller Feinheit der Pinfelführung iſt es doch, als ob man ein rieſiges Gafe- 
brett vor fi fähe. Daß Blume und Wiefen, Seen und Berglinien Dinge 
find, mit denen man in ber Kunft etwas fagen will, ift bier noch ein völli« 
ges Geheimnib,. Das eigene Leben der Natur iſt moch unverſtanden, ihre 
Weſen und Dinge haben noch keinen Werth für den Künftler, aufgenommen 
den, melden ſie durch ihr Gonterfei einbringen. Man flebt förmlich ven Maler 
daror, wie er im Perüde und Schnallenfhuben mir mandhefternem Mod und 
üpviger Haldfraufe daran arbeitet. Auf dem Tiſche liegen Geßners Irylien 
aufgefchlagen und baneben ein Fernrohr, kurz alles fo wie bei dem ariflofra» 
uiſchen Hackert, dem der König von Neapel ein Schiff in die Luft fprengen 
ließ, damit er eine Seefchlacht malen könne. Goethe bat ihn berühmt ger 
macht zum großen Aerger der damaligen deutfchen Künftier in Mom. Und 
freilich Koch, Rhoden, Steinkopf und Gelmdtorf find gegen jene böflfche ge» 
danfenlofe Kunft kecke verwegene Gefellen, denen biefelben Neuerungsideen und 
Maturbittgramben die Phansafle berauichten, wie dem Selleniften Garftend 
Mächter und Schid, den Einen mehr, den Anderen weniger. Es iſt micht 
lelant unferem gefltteten modernen Geſchmack gegenüber ein richtiges Bild 
von dem genialen Trogfopf Koch zu entwerfen. Ex bat bereinft meidlich ge- 
nug ‚auf die Kunſtjuden und Heuchlet, Geldmachet und Kandmwurfte afler Art 
gelhimpft, meil er Großes und Meines wollte umd ſich materiell dennoch auf 
allen Seiten überflügelt ſah. Daß er nicht konnte, was er wollte, lag micht, 
wie man ihm oft vorgeworfen, an feinen mangelhaften Naturflubien. Er 
fannte die Natur gut, vielleicht zu gut. Man fehe nut feine Landſchaft aus 
ber Schweiz an, wie epifch getreu er und bier mit dem Pinſel alle Eigen« 
tbümlichfeiten des Landes vorerzäßlt. Es lag vielmehr an feinem ivealiftiichen 
Uebermuth, an feiner Ueberſchwänglichkeit. Er war wicht zufrieden mit den 
Dingen, wie fle in der realen Natur audfahen, ſondern wollte ſie gleichfam 
aus dem Scizzenbuch des Schöpferd abiehen, wie ſie im Plan vor der Schöpfung 
entworfen, in welcher fie nachträglich verloren haben, wie alle Dinge ber Ver⸗ 
wirklichung meiſt hinter der Idee zurückbleiben. Dedes feiner Bilder foll 
leichfam eine neue Geneſis der ganzen Weltgeben, In welcher benn auch die ganze 

öpfung wenigftend probemeife vertreten fein foll. Das Reich ver Steine und 
des Bobend erſcheint in fühnen Beldgebirgen, in fhönen Hügellinien, das 
Meich der Bewäller im fernen Meer, in heimlichen Duellen und Wafferfälen, 
das Reich der Pflanzen in idealen Baumgruppen, Gträucdhen und Unfräu« 
tern, die Vögel und Thierwelt gleichfalls im lebentvolltt Mannigfaltigfeit, 
endlich der Menſch ſelbſi in feinen Arbeiten des Erndtens und Giens, fei 
nen Bauten der Städte und Tempel, — alled ift in jedem feiner Bilder ver- 
einigt; kurz Koch malt wie Mofed erzählt, alle Meben Schöpfungstage wollen 
in feinen Bildern vertreten fein. Diefe Wannigfaltigfelt und Buntbeit würde 
freilich mie dad Werf eines Kindes autfehen, menn Koch bei alledem nicht 
das Zeug zu einem Achten und, großen Künfller hätte, Im Styigefühl, die 
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lern, die mit witleirigem Lächeln auf ihn herabſehen, zum Muſter dienen. 
Allerdings ſieht man biefen imneren Moel feines Genius nur bei eingehenden 
Studium, nachdem man ibn feines Plunders enikleivet hat. Koch gleicht da⸗ 
sin einem Bürften, ber imeognito reift, dad glänzende Goftlüm unter dem ber 
quemen Oberrod verſteckt. Wenn er diefen aber unerwarier auffnöpft, fo 
überblendet er feine ganze Umgebung. Koch if am glüdlidften und wer 
ftändlichften, mo er biblifche Motive wählt, weil ihnen noch am eheften bie 
Maiverät und eviſche Breite amgemeffen ift; wie in ber Landfchaft „Boas und 
Aurh", umd die Nüdkehr Jacobs, wozu Cornelius die Siafſage gemalt hat. 
In feinem harten Aroletkopfe ſteckten verichiebene Schrullen ; er iR nicht nur 
Hellenit in der Landſchaft, fondern auch Romantiket. Was Garftend und 
Schick tramatifh' wollten, breitet Koch in epifcher Behaglichkeit aus, Sein 
Apoll unter ten Hirten if im dieſer Beziebung ein ganz köſtliches Bild; 
Vichbeerten und Hirten, Hatne und Hügel ſchelnen in allgemeiner Heiterkeit 
die Gegenwart des Gottes zu empfinden. Batock und phantaſtiſch dagegen 
wirb er im romantifchen Darftellungen, fo in feiner Landſchaft zur erſten 
Scene des Macheib. Die Scene ift ein Waldſaum am Meer, das: in wil⸗ 
dem Sturm ein Schiff verfhlingt. Goch über der Muine eines Schloſſes anf 
dem Üelfencap ziehen die Bewittermolfen in Geſtalt von gähnenden Linge» 
beuern berein. Die Staffage mie Machetd und Banquo von den Heren an« 
gehalten werden, wie aus den Wetterwolfen ein ganzer Zug ven Dämonen 
und Hexen berabfonmt, wie im Walde jelbft das fiegreiche Heer vorüberzieht, 
it unbedeutend, Die Landſchaft an ſich drückt ſchon alles aus. Die Zahl 
feiner andgeftellten Arbeiten war fehr groß, aber mir fünnen bier mur bie 
am meiften cyarakieriftifchen herrothebtu. Schade, daß feine ſchönfte — eine 
ideale: griechiſche Landichaft in der neuen Vinakothek — nicht zugleih and« 
geftellt war. Cie würde viele Bizgrrerien und Gtylcapricen Kos erflä- 
sen, Trop aller feiner Unfertigfeit bleibt er wie Garfiend ber Erneuer ber 
idealen Kunft, der Urabn der heutigen Landſchaftsmalerei. Meformatorifche 
Köpfe müffen derb und xnter Umſtänden grob fein, wenn fie durchdringen 
wollen ; aber ſie baben meiſt eine Schaar von eleganteren und feineren Na« 
turen um ſich, weiche ihre Tendenz begriffen und fie den verfchievenen Ständen 
des Dolfed auf ihre Weifevermitteln. Auch Koch hatte ſolche Freunde und Jüne 
ger, unter denen Reinhardt umd Rhoden die befannteflen find. Bon 
jebem war nur eine Landſchaft audgeftellt. Der legtere maßvoller und einfa« 
der; befonders zeichnete ſich die Landſchaft Mhodens, mie ein Ginfletler einen 
Pilger bemirthet, durch rüßrende Einfachheit und Liebenswürdigfeit aus. Ari» 
ftofrarifcher in Haltung und Würde gegen das bemtsärmlige Sturm» und 
Drangungeflüm Kocht machen fib Steinfopf und Helmädorf. Beide ob⸗ 
gleich in der Freiheit ſehr verfchieden haben offenbar Goeihe und die Alten 
gelefen. Steintopf’s ideale Landſchaft mit fchattigen Hainen, aterlichen Brauen« 
gruppen am Brunnen, fernen Tempeln und Balditen, gehört zu den liebend« 
würdigften Phantajieftüden, bie je aus ber Hand eines Künftler& berworge- 
gangen find. Steifer und nüchterner it Helmdborf. Es iſt eine gebildete Bes 
geifterung in Rod und Manfcherten mit gebürftetem Hut und ladirten Stie- 
fein, welche aus feinen italienifchen Vebuten ſpricht. Sie leiden mödhte man 
fagen am Beniblen der Wahrheit. Diefe Parfe mit den Pinien, bas Golorfeum 
und die Pereröficche mit allem Glanze ber Beleuchtung, allem Reize ver Des 
getation, fle erregen dennoch feine Sechuſucht. Es iſt 'ald ob ein belefener 
Gavalier von Jralten ſpreche, aber nicht ein Dichter. 

Dem Helmsdorf fehr nahe flebt der Berliner, im vorigen Jahr 
verftorbene Ablborn, -deffen „Billa Mondragone” mit breiten Terraffen, 
hoben Pinien und der weiten Ansicht über tie Campagna ein ganz frap« 
pantes, maturwahres Bild jener herrlichen Scenerien in der limgebung von 
Mom giebt, obgleich die Farbe in ihren rothen und gelben Tönen an foge- 
nannter Schönfärberei, der ganze Vortrag etwas an Härte leidet. Mäber 
dagegen an GSteinfopf fteht der Wiener March, in der modernen Kunſt⸗ 
geſchichte eine fo fremdartige Erfcheinung wie die antififirenden Balladen 
Schlegels und feiner Nachfolger, die fh in dem awanziger und breißiger 
Jahren in ter Dreöbener Abenbzeitung vernehmen liefen. Geine itenlen 
Landfchaften baben meiſt irgend ein Motiv aus ber griechiichen Mythologie 
und Heldenſage zur Staffege, aber nie jo, daß es ftörend vormiegt, oder. ber 
Poeſie, mit welcher diefe beimlichen Ihalgründe und Hohlwege, Stranbbilder 
und Bergrücden erfunden find, Eintrag ıbäte. Die Sauberkeit und Minutids 
fltät ter Ausführung läßt zwar Feine mächtige Igrifche Stimmung aufkommen, 
aber man fehrt gerne zu dieſen anmutbigen Phantaflebildern zurüd. 


Unter ſich im Styl einer befchaulichen däfteren Ruhe ſeht ähnlich find 
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zwei andere Maler; Olivier, von dem eine Lantſchaft mit Seinem Gemi · 
ten vorhanden, und Muth, welder allerdings mernere Shin ud der 
Gampagna in braunem, tiefgebaltenem Tone ausgeftellt bat, Der einzige der 
Styliften, welchet auch in der Farbe nad Energie und Wahrbeit ftrebte und 
welcher den Gbarafter italienifcher Landſchaft mit Genialität oft in wenig 
Zügen erfaßt bat, ift der leider zu früh verftorbene E. Fries. Geine Land» 

fien aus dent Latinergebira, aus der Gampagna und aus dem bayerifchen 
Hochland vereinigen Kraft und Zarıbeis,‘ Korn und Sfimmung, worin ie 
nur bie erſten Laudſchafien von Nottmanm überiteffen. * Gatell's Shin 
gang vor-berPeterdfirche zu Mom ift zwar eine treffliche Vedute, ebenfo wie 
feine Scene aus Ischia, aber für die Berühmtheit jeined Namens geben- 
beide feine rechte -Unihatiung Auch von Blech en ift dad übrigens. refflich 
gemalte Aſſiſt nur eine verbältwifmäßig jparfame Probe feines noblen fiyli» 
ftifchen Strebens. Gin großes figurenzciched Gemälde von Wagner in 
Dredden, Ankunft der Sara bei ihren Schwiegerältern, müſſen wir ebenfalls 
zu diefer Gruppe rechnen, allerbingd "mehr and einem runde der Schwäche, 
ala dem des Mlterd, Das Bild zerfällt durch „eine Menge Architekturen, 
Baumgrurpen und fehr coupirted Terrain in eine Menge Eleiner Landſchaf- 
son, welde außerdem durch. zahlreiche Eraffage belebt find, die durch ihre | 
Buntheit die Unruhe des Bildes nur vermehreu. 

Bon ven bentigen Malern iſt Fr. Müller. ber einzige, welcher noch 
ber von Koch eingefehlagenen Bahn folgt, allerdings weniger durch ſüdliche, 
ald durch einheimifche Motive. Sein heiliger Hubert bat in ber Sonnen- 
dammerung ded Walbes, in ter zarten liebevollen Ausführung biefer Heilie 
an Wildniß einen gam wunderbar magiſchen Meiz.. Seine beiden übrigen 
Gerbirgslanpiehaften Tenmzeichnen feine -jepige Richtung, dur charakieriſtiſche 
Maſſen, die oft mit einem feinen Siypigefühl- und. poetiſcher Stimmung com« 
ponitt find, zu wirklen, wenn auch feine Flüchtigleit ber Behandlung nicht 
immer zu loben iſt. Der einzige endlich, welcher, wie Genelli die urfprüng- 
lichen Aufgaben der Helleniften, fo noch heute bie Tendenz der clafflichen 
Styliften: in der Landſchaft zu einer gleichen Höhe ber Sıhönbeit und Vol 
Ientung entfaltet bat, A Preller. Seine Zeichnungen zur Odyſſee, melche 
tm: „römischen Haufe” zu Leipzig gemalt find, gehören zu bem Perlen ber 
ganzen Autfiellung, Cine ſolche Auffaſſung der althelleniſchen Welt konnte 
ne ausieinem deutſchen Geiſt, einer deutſchen Pbhantafle hervorgehen. Wir 
find mm zu lange gewohnt geweſen, dad Heldengedicht Homerd immer mur 
nach. feiner plaftifhen Schönbeit, nad der claſſiſchen Volleudung feiner Gha« 
tafıere und Sprache, nach dem Koben feiner ſiutlichen Motive zu beurtbeilen. 
Preller zuerft zeigt, daß daneben ein Zauber zomansifcher Natur und feen- 
bafter Scenerie audgebreitet liege, den wir gar nicht ſahen. Gr bat bie 
Odyſſee in den Duft der Sagenwelt, in die Dämmerung einer Naturpoefle 
zurüdtverlegt, welche wir fonft nicht mit der Amile zu verfnüpfen gewohnt 
waren. Die Odyſſee ald ein’ Zaubermärhen aufgefapt zu fehen mis. Seen 
und Niren, rieflgen Berggeiftern und  phantaftifcher Maturſcencrie frappirt 
anfangs, und doc liegt ed nur an und. Preller hat in einem Geiſt Ho- 
mer'd gearbeitet, den wie nur zuvor nicht empfanden und feine Landſchaften jind 
recht eigentlich die andere fehlende Hälfte zu alle dem, was bie Helleniſten 
gemacht haben, Genelli nicht audgenemmen. Der Raum geflattet umd nicht, 
bier fie mäber zu betrachten und zu filtern. Wir begnügten und mur bei 
einer allgemeinen Gharafteriftit; body werden wir bad Weitere feiner Zeit 
nadbolen. (Borif. fi) 








Der Vergwerföd:, Hltten- und Salinenbetrieb im 
bayerifchen Staate während des Berwaltungd: 
Dabred 1856,57. 


S*—., Bezug. nehmend auf umfere Mittbeilung in Mr. 116 biejer Blät- 
ter von 15. Mai v. 38. verzeichnen wir aus dem nunmehr für 1856,57 
veröffentlichten Berichte über: die Production ded Bergbau, Hütten» und 
Salinenberriebs in Bayern folgende Betriebörefultate: \ 
Die Zahl der Bergwerke wurde. in jenem Jahre um 91 vermehrt und 
berrug fie demnach 740; entfprechend iſt and ber Zuwacht der Arbeiter, 
deren Zahl von 4455 auf 5732 geſtlegen iſt, die Zahl ihrer. Familienglleder 
betrug 11,716: Die Hütten dagegen wurden nur um Eine vermehrt und 
zählte das. Jaht 1856,57 demnach 119 Hütten. Die Anzahl der Salinen 
ift auf 8 chen geblieben. Won den Gruben find 67 landeshertlich, 673 
gewerffchaftlich, von den Hütten 14 landesherrlich und 105 gewerlſchaftlich. 
Die Salinenwerfe find bekanntlich alle landesherrlich. Bei ſaͤmmtlichen Gru⸗ 
ben, Hütten und Galinen ſind im 12,572 Arbeiter, alfo 1841 mehr 
“als im Vorjahre, befchäftigt gewefen, deren Bamilien zufammen 24,989 Köpfe 
Iten. 
* Durch ſchnittlich kamen demnach 
auf ein Bergwert: 
Arbeiter: 1) 2) 
ober Familiengliedet: 15,, 862. 723 
Auf Einen Arbeiter trafen beim Bergbau 2,,, beim GHüttenbetrieb 1,.; 
und bei einer Saline 2,., Bamilienangehörige. R 
Der Gelbwerth der Production am Urfprungsorte betrug 1856/57: 
I. Bei den Bergwerken 2,008,503 Gulten, wähtend derfelbe 1855/56 
nur 1,648,958 — alfo um 359,545 fl. weniger — bettug. Auf Eine 
Grube fam hiernach 1856,57 ein Geldwerth von 2714 fl., dagegen tra« 
fen 1855,56 bei 649 Gruben auf Eine derfelben durchſchnittlich 2540 fl. 
Würde alfo im gleichen Berbältniffe mit der Vermehrung der Gruben 
auch der Geldweith ver Ausbeute geftiegen fein, fo hätte dieſer Im Jahre 
1856,57 noch günftiger fein müflen. 


— — — — — 


auf eine Hütte: auf eine Saline: 
8350 


— — — — — — — — 


A, Beiiven Sasten beitug ber Geldwerth 9,954,768 fl. bei 119 Hütten, 
"men 118 Hütten für 7,740,749 fl. Babricate erzeugt 
wurden. Hiernach trifft im erfigenannten Jahr auf Ein Wert 83,730, 
1855/56 aber 65,400 fl. 

Dei den Salinen endlich 4,339,136 fl., alſo 338,155 fl. mehr als 


1855/56, fo daß alfo d itıli eine Galing ei 
542,392 fl. — — 0 Sa ing einen Geldwerth von 





ben Süsse. und Soalinen ten 1996/57 folgende 
Biobäcke, Ind zwar: - | 4 £ ug * 
A. bie Gruben: 
** Zahl der Zoll⸗ — — 
Aroduete: Gruben: Ceniner: ag 
Gold- und füberhaltige Erze re 7.7 117 
Gifenerze 837 2,595,462 523,035 
Bieierze 4 394 1,182 
 Qurdjlibererge 9 83%, 9,636 
pierkiefe ° 7) N. 71 313 
Faplerze 1 225%, 394 
Antimonerze 1 2 738° 2,052 
Maduet- und Echroefelfiefe 3 30,183 15,501 
Dder und Warberde - 53 91,137 14,91# ' 
Stein» und Braunfohlen 165 5,057,345 1,310,504 
Graphit 34 22,982 35,079 
Porzellanerde, 34 9,652 6,809 
—— 347 387 
onerde 7* F 35,1 . 14,575 
Epeftein Dan "165 
Sys 20 197,916 42,202 
Dach und ZTofelfchiefer 1 27,553 14,115 
Schwer·, Fluß · ‚und Feldſpath, 
dann Duarı B, : 21,136 12,179 
B. die Hütten: 
— a —— — — 
o 
Vrohueie —— ur Broducrlondene, 
Eifer: . 
1) Rokeifen in Gängen . 
und Maffeln 76 712,318 2,733,498 
2) Robftahleifen ‚, u 1 — — 
3) Gußwaaren aus Erzen — 101,483. 741,210 
u; m. Mobeifen 9 - 51,562", 390,148 
5) gefriichtes Cijen 
a) Stab» u. gewaljtes Ciſen 18 569,976  5,895,270 
bh) Viſenblech 1 80,303 ',, 440,582 
ec) Eifendraht 5 12,556 ‚478,901 
J) Stahl 2 870 23,490 
Bleiiſche Producte 2 349',, 4,547 
Antimonium 1 Sn. 857 
Alaun 3 67 1 490, 
Biriol: ’ * ta 
a) Gifenvitriol R 7,524 21,678, 
b) gemifdter Bitriof s 2,437, 149,746 


Hiezu kommen noh 104, Kronen (Krone zu 4 fl. 40 Er.) Waſch⸗ 
gold aus den Blüffen: far, Inn, Galzad) und Donau als Nebenbefhäftige 
ung bei. günftiger Yahteszeit , dann 79%, Kronen Waſchgold in den An⸗ 
fdmeinmungen des Rheins, was zufammen einen Werth von 940 fl. 1 fr. 
ausmadıt ; ferner 9,,n, Mark Gold und dd,,,, Mark Silber (ufammen im 
Wertbe von 4,392 fl. 59 Er.) aus dem Bode, WBafcy«, Hütten» und Umal- 
gamirwerk des Berganutes Wunſiedel (Brandholz 

Während un Jahre 1855/56 aus 197 Gruben 4,424,358 Cir. Stein⸗ 
und Braunfohlen gemonnen wurden, weift dad Jahr 1856,57 eine Ausbeute 
‚von mehr ald: 5 Millionen Centnern fon aus 165. Gruben nah. 240 
Gifenerzgruben Tieferten 1855/56 am @ifenerg 1,695,406  Gtr., 387° im 
Jahre 1856/57 dagegen 2;695,462 Ger., mithin trafen im erſtgenannteu 
Jahre auf: 1- Grube 7,064, im legten 7,701 Gir. Ausbeute auf 1-@rube. 
Während 1855/56 an Moheifen 78 Werte 575,789 Gir. lieferten, wurden 
1856/57 aber in 76 IBerfen 712,313 Gtr. producitt. 

C. Die Salinen lieferten: 

925,989 Gentner Kochſalz im Geldwerthe von 
43,286, „: Biehfa „ . e 66,617 fl. und 
32,20 , Dungjalz „ . „ 10,655 
Dazu kommen noch 34,397 '/, Gentner Steinjalz im Werbe von 38,720 fi. 
aus dem Salzamie Berchteögaten; außerdem wurden bafelbft noch im 
ver Ammwäflerung 1,135,882'/, @imer oder - 2,829,705 Gubiffuß gefärst 
Soole erzeugt. Eim Theil hlevon wird im Berchtesgaden verfotten, der and 
durch die Soolenieitung nach NReichenhall geführt, mit der dortigen Quell⸗ 
ſoole vermifcht . und. die fo erlangte Miſchſoole kommt auf ven Salinen Mei- 
chenhall, Trannftein und Roſenheim, wohin le mittelft der Sooleuleirung 
geht, zur Verflebumg,. , Der Werth ver im Berchteögaden - gemormenen Goole 
iſt im obigen Werthe des Kochſalzes mit eingerechnet. '>' r 

In fämmtlichen Werken des Bergbaues, bed Hütten und. Galinenbe- 
triebed, die zufammen. auf 867 fi belaufen, wurde 1856/57 ein Geſammt⸗ 
werih von 16,302,408 fl. producirt, im Jahre 1855/56 auf 775 ein ſol · 
her von 13,390,688 fl. Hievon trifft 


* 
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1855/56 auf 767 Bergmerfe und Hütten r „und 
1856,57 auf 859 Bergwerke und Hütten» Fri‘ #1 7 2 
mithin im erſteren Jahre durchſchnitilich auf 1 Grube öber Hülle eine Pro- 
duction im Werihe von 12,242 und im lepteren Jabre eine ſolche vom 13,914 
Gulden, oder bie Vergrößerung ded Betriebs um 92 Gruben und Hütten im 
lehibezeichneten Jahre battreine Mehrprobuction im Geldwerthe von 2,573,564 
Sulden erzielt. . 





Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizgen. 
Wie dad Bamberger Tagblatt mirtbeilt, wurde dem Direetor ber dor · 
tigen orthopäbifchen Heilanflalt Hrn. Dr. Joh. Wilpberger wegen feiner 
verdienftuollen Leiſtungen von ber metieinifchechirurgifhen Afademie zu Bar- 
elona und zu Gabiz zum Ehrenmirglied und zu ihrem Gorrefpondenten ernannt. 


-f-. Im Verlage von Br. Viewez und Sohn in Braunſchweig find 
fo eben bie „Wiffenfchafiliben Vorträge gehalten zu München im Winter 
1858 von Biſchoff, Bluntſchli, Vodenſtedt, Garriere, Heyſe, Jolly, Knapp. 
Br. v. Kobell, v. Liebig, Loͤher, Vettenkofer, Rlehl, Seidel, Sybel, v. Völ- 
derndorff und Windfcheid* erſchienen. Das Werk iſt 612 Seiten ſtark und 
‚Er. Maj. dem Könige Marimillan II., als dem erbabenen Beſchüher und 
thaͤtigen Breumde jedes; geifligen Lebens, dem Schöpfer und Lenker einer 
neuen wiſſenſchaftlichen Aera in Bayern* met. Leber den Inhalt ber 
Vorträge felbft if feinerzeit in dieſen Blättern bereit® berichtet worden. Dem 
Bortrage über die „Rreuszüige* ſind Lieberfragmente von E. v. Geibel bei« 
gegeben. Durch diefes Werk iſt dem vielfach geäuferten Wunſche der Zus 
börer, die Vorträge getrucdt zu haben, entfprochen worden und wird bad« 
felbe nicht allein für fle, fondern auch für das gefammte gebildete Publieum 
eine willtommene Erſchelnung fein. 


Auf der Kunftaudftellung in Antwerpen iſt jegt ein. Bild be& Gen 
poniften C. M. v. Weber von te Kepfer aufgeflellt. Der Eindruck ift er- 
greiiend. Der große Weifler war nach London gereiſt, um dort feinen 
„Dberon* aufführen zu laffen, ald man ihn am 5. Juni 1826, bei dem 
Ginsritte in fein Zimmer, um feine Aufträge in Betreff des „Freifihüg", 
der Abends gegeben werten follte, einzubolen, todt traf, De Keyier hat 
ibn, auf einer chaise löngue vor einem Piano ruhend, dargeſtellt, auf 
welchen feine Finger in einer legten Melodie erfterben. Sein Geſicht, ſchon 
von den Schatten tes Todes berührt, ift gegen ein Fenſter gefehrt, welches 
ten erften Straßlen der ermacenten Morgenrötbe Gingang gewährt, wähe 
ar die Kerze, die dad Nachtwachen ded Tondichters erbellte, mit ibm 
erliſcht. 

Eouard Tempeltey bat fein neueſtes dramatifches Werk, ein hiſtoriſches 
Drama aus der Hobenftaufengeit, unter dem Xitel: „Hie Welf, hie Waib- 
lingen !* bei ber k. Hoftheater-Intendanz zu Berlin eingereicht. 


Meuefte Poften. 

Wien, 18. Det. Der Verwaltungsrath der Kaiſerin Eliſabeth ⸗Weſtbahn 
bat mit feinem Präſidenten, Hra. Grafen v. Widenburg, geftern (Sonntag) 
eine Probefahrt von bier bi8 Melk unternommen, an welchet ſich noch aufer 
den Bawmternehmern und mehreren Beamten auch der Hr. Volizei-Directot 
Hoftaih Mirter v. Gyapkaoc, zc. betheiligte. Um 8 Uhr gieng der Zug ab, 
um 12 Ubr Tangte er in Melt an, die Müdfabrt wurde nach einem beiteren 
Frühbſtück“ in elf um 2 Uhr angetreten umd bald nach 5 Uhr Wien wie- 
der erreicht. Doͤgleich am Morgen bichter, Falter‘ Mebel die Gegend verhüllte 
und erft Nachmittag das belle Sonnenlicht‘ die Ausficht auf die reigenden 
Puncte, welche die Vahn im anmutbigften Wechfel einrahmen, ı weithin er 
öffuere, mochte ſich doch der gröhßere Theil der Geſellſchaft das Vergnügen 
nicht verfagen, bie Fahrt auf offenen Wagen zurüdzulegen, und die außer - 
ordentliche Solivisdt bed ganzen Vaud, bie nen intereffanten und im⸗ 
yofanten Baumerfe, Durchſtiche und Tunneld, Viaducte, Brücken und die giers 
lichen Babnböfe, ‘bei deren Anlage einmal — und zwar mit grofem Gluck 
— verſucht worden iſt, den Gomfort auch in geſchmackvoller Form zu geben, 
— alles dab fand tie gebüßrente Anerkennung und Bewunderung, zumal mit 
ber Erwägung der Bauzeit, in welcher fo überrafchende Mefultare erfämpft 
worden find. Wie mir neuerdings mit Beſtimmtheit wieberholen : hörten, ift 
die Strecke MeltoLinz der Bollendung fe nahe gerüct, daf an ber Einhal« 
tung ded vom Beginn bed Baues ab feit im Auge gehaltenen Eröffnunge- 
Termins der Linie Wien-Binz, unvorherzuſehende Eventualitäten audgenom« 
men, nicht zu zmeifeln if. (Wien. 3.) 

Wien, 19. Oct, Die Kundmachung der Banf vom 18. October Taus 
tet: „Im Derfolge zur Kundmachung der Bankdirection vom 1. September 
1358 wird mit Zuftimmung des hohen Finanzminiftertums, über die Ger 
ſchaͤfteführung der Nationalbanf in öſterreichiſcher Währung Nachftehendes 
zur gllgemeinen Kenntniß gebracht: 1) Wechfel, welche vom 1. November 
1858 ober fpäter audgeftellt find, werben von den Escomptecaffen der Bank 
in Wien und in den Rronläntern nur dann im Göcompte angenommen ers 
den, wenn diefe Wechſel auf Öfterreichifche Währung lauten. 2) Die genann- 
ten Escomptecaſſen der Banf werten bis zum 31. December 1858 noch auf 
Banfvaluta lautende Wechſel edromptiren, jedoch nur infoferne diefe Wechfel 
vom 30. Det. 1858 oder früher audgeftellt find, 3) Die Darlehend- 
eaffe der Bank in Wien erfolgt vom 1. November 1858 angefangen neue 
Vorſchuſſe nur in öfterreicifcher Währung. 4) Prolongationen, ſowie ganze 
oder theilweife Nüdzablungen der bis einſchließend 30, October 1858 erfolg« 


Tarnung Die Deps 
in Wien wird vom 1. November 1858dangefangen bie nen aufzubewahrenden 





. 


en big PM. December 1858 bei der Darlchenscaffe ber 
den Hilial»Leihanftalten in den Kronländern in Banf« 

. Januar 1859 angefangen finber bie 

in öfterreichifde Währung ftatt. -5) Die Depo uencaſſe der Banf 


valuta vorgenommär werden.” Dom 1 


Gffecten nach dem im Öfterreichifkher Währung mottrten Gurfe abjchäen. 6) 
Prolongattonen von Depoftten erfolgen - beziglich ber Berrechnung der Ge⸗ 
bübren vom 1. Jannar 1859 am in öflerreichifcher Währung. 7) Banfane 
weifungen werben vom 1. November 1858 angefangen von ben betreffenden 
Banktaſſen auf öfterreihtiche Währung ausgefteft, Auf Wunfeh "ber Pars 
teien können ſolche Bid Ende December 1358 auch. Ho In Binkvaluta er 
folgt werden. Zahlung und Einlöfung diefer Anweiſungen erfolgen in jenen 
Bablungsmitteln, melde bei der Ausſtellung erlegt wurden, S) Die Bro» 
Anſtalt führt vom 1. November 1858 angefangen Buch und Rechnung in 
öfterzeichifcher Währung. 9) Vom 1. November 1358 angefangen leifter 
die Nationalbank bei folgenden, für eigene Rechnung beſorgten Gefchäften die 
Zahlung in Noten öfterreichifcher Währung oder in Silbermünzen, welde in 
dem BinangeMinifteriafesErlaffe vom 12. Auguft 1858 aufgeführt find, nach 
bem diefen letzteren beigelegten Werthe in öſterreichiſcher Wähnung, und zwar : 
0) bei Ecomptirung von Wechfeln, welche auf öfterreihiiche Währung fau« 
ten, h) kei Erfolgung von neuen Vorſchüſſen im Darlebensgefhäfte. 10) 
Bel den an die Nationalbank zu Teiftenden Zahlungen bat nach Vorſchrift 
ter 56. 10 und 13 des faiferlichen Patent? vom 27. April 1858 der Maße 
ſtab von 105 fl. öfterreichiicher Währung für 100 fl. in Gonventionsmüngze 
(20 Fuß) volle Anwendung. * 

Die Ditd. Post bemerkt zu diefer Kundmachung: „Was und zunädt 
intereſſirt, Das ift die Gewißheit, baß der Curs von 102, mit welchem die 
Bank unüberlegter Weiſe die alten Banknoten an der Huswechölungscaffe tariren 
Tief, ein vorübergebender „Zreifhenfall* war umd daß jedenfalls vom 1. Nor 


vember an ber gefepliche Gurd von 105 zu 100 umngefchmälert eimtehtt, wie 


dieß der Iepte Sah nothgedrungen ausfpricht. Wir fagen nothgedrungen, weil 
ohne den erwähnten „Zreifchenfall* 8 ganz unndthig gemefen märe, biefe 
Beimmung in ber beutigen' Kundmachung vorzutragen, da fle ja ganz ein« 
fach und deutlich In dem kalſerl. Patente vorgezeichnet if. Aber allerbinge, 
wenn man erft Für eine Banknote 102 gab, fo muß man hinterher eigens 
ertlaten: von mun an zahlen wir 105. Bon nun an? Hierauf fönnen wir 
nicht eimmal mit Beſtimmtheit Auskunft geben. Die Kundmachung der Bant 
foriht mur vom 1. Movember; wir wiſſen nicht, wie fie «8 während ber 
naͤchſten 14 Tage mit der Ausmerhölung zu halten gedenkt. Wechſelt fie über« 

upe nice um? Dder behält fle den Gurd von, 102 noch während biefer 

iſt auftecht? Odet hat fle die einem fo großen Inflitut, mamentlich bei 
folder Gelegenheit, nicht würdige Luft an einem Fleinen Gewinn aufgegeben- 
und wechſelt zum gefeplihen Gurfe ein? Darüber werden wir wohl zwiſchen 
heute und morgen Auffchluß erhalten, * 

London, 19. Det. Der Globe befpricht Heute erft Lord Hardwicke's 
Meußerungen über vie Blößen der englifchen Seemacht, und legt benfelben 
größeres Gewicht bei als die Times für recht hielt. Die geringere Zahl ber 
Linienfchiffe von heutzutage laſſe ſich wohl durch ihre Größe und gewichtigere 
Urmirung wegerllaͤren; ander® verbalte es ſich mit der Schwierigkeit 60,000 
Matrofen zufammen zu trommeln, während man einft 120,000 bis 140,000 
ohne Mühe warb. Anderſeits habe der edle Korb vergeffen, daß „geprehte 
Seeleute" im Zeitalter der „Pennppreffe" mehr Meutereien als in alten Zei« 
ten anftiften und dem Vaterlande gefährlicher fein würden ald dem Beinde, 

Newyork, 5. Det. Im Zuftande des transatlantifchen Kabels bat ſich 
nicht das Geringſte geändert. De Santy meldete noch am 9. von Neufund« 
land: „Bon Valentia fommen ginige gute Ströme, aber feine verftäntlichen 
Signale.“ Damit ift wenigſtens der Eine Troft gegeben, daf der Kabel nicht 
gerifien if. Ob Gr. Bundy mit feinen englifchen Inftrumenten ſchon zur 
Stelle iſt, wird nicht gemelder. Der Nemporker- Kryftallpalat mit Allem, 
mad er enthielt, iſt einer Bewerbrunft zum Opfer gefallen. Sie enftand in 
demjenigen Maume, der zur Aufbewahrung leerer Kiften und Kaſten beſtimmt 
war, und war, wie Viele glauben, feine bloß zufällige. Es befanden ſich 
über 2000 Menſchen im Gebäute als der eıfle Feuerruf erſcholl, und man 
fürdhtet, daß Viele dabei ums Lehen kamen. Bei Abgang der Poſt hatte 
man erft einen Leichnam aus den Muinen bervorgezogen. Die Flammen grife 
fen fo rafch um fi, daf die vorhandenen Löfdapparate — und es waren 
der Sprigen genug im @ebäude unter den Ausftellungsgegenfländen — nichts 
gegen fle vermochten. Zudem foll der Schlauch ber Hauprfprige fo burchlö« 
dert gemwefen fein, daß er völlig unbrauchbar war. Dad gelbe Fieber war aus 
Savannah beinahe verſchwunden. Es find borfelbft in der lehſen Woche blos 
64 Todesfälle vorgefommen, während ſich die Zahl derfelben in Nem-Orleans 
am 3. %8, allein auf 69 belief. Im der Stadt am großen Salzſee find ver» 
— Nuheſtdrungen vorgelommen. Brigham Doung hielt fih noch immer 
verborgen, 


Böürfen- und Banbelg - Rachrichten. 

Münden, 22. Otte. Sayeriſche Inte. —— B. 9614 G. Aproc. Dil, 
— 8. — 6. dire. Grundrent Obl. 98”, 9. 987,8, 4'rpter, 101% V. 
— 6. 4lyprer. balbl. —— MP. .  Suvotf.« umb Medhfelb.Metien 
— V. 806%. Baner. Ofbahnen 100°, P. 100'/, @. Dei. BanfrAcien —— 8. 
—_—— 5 Grebit. Mobil —— PB G. NationalsAnl, 817,8. — G. 

Berlin, 20. Det, Preufifde Staats-Schulbſcheine 84”/, B., 84", @- 
Kölns Mindener —— B., 143’, @. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


911.2) Befanntmachung. 

Die Shaufmweide im großen Srachfelde bahier 
zu 400 Etüd Schaaſen, ausgeſchleden in zwei Mbtheils 
ungen zu je 200 Städ, dann die Weide im Heimberg ⸗ 
felve ja 100 Etüd, wird am 

Dienftag den 2. Novbr 1858, 
Dormittagd 11 Uhr, 
in der Magifiratsfanglei dahier an den Meiftdietenben 
verfleigert, wozu Gteigerungelaflige eingelaben werben. 

Die näheren Bebingniffe werben vor der Verfteigers 

ung befannt gegeben werben. : 
Schwabinünchen den 20. Dftober 1858. 


Magiftrat Schwabmünden. 
" Hayp.. 


5918.(3.) Bekanntmachung · 

Dir ſelt dem ruſſiſchen Feldzuge im Jahre 1812 
vermißte, am 1.Januar 1788 geborne Jchann Michael 
Eemmert vom Meuficht eder deſſen Bribeserben wer— 
den hienlt aufgefordert, ſich binnen enblihen 6 Dlonaten 
und längftens im dem hiezu auf 

Dounerftag den 14 April 1859, 

Vormittags ® Ubr, 
Bei dem am umterfextigten Gerichte anftchenden Termine 
in Perfon ober durch gehörig bevollmächtigte Vertreter 
am melden und ihre Anſprüche anf das Bermögen des 
Gefieren gelten zu machen, wibrigenfalls nach fruchtlos 
fen Ablaufe diefer Brit Icheann Michacl Semmert 
für todt erflärt, und fein dermalen mit Auoſchluß ber 
rüdtindigen Zinfen den Geſfammtbettag von 148 fl. 
46 fr. entzifferies Dermögen an bie Halbbauerns@hrfrau 
Goa Margaretha Benz von Haardt, geborne Sem 
mert, als bie mächfte befammte Inteflaterbin des Were 
wmißten chne Kaution ausgehändigt werden würde, , 
Rothenburg a/T. den „14. Oktober 1658. 
Königliched Landgericht Rothenburg. 
Der lenigliche Sanbrichter : 


Mavper. 
E.:Nr.217,385. Nagel, t. Aſſeſſet. 


2. WBelanntmachung. 





6912, 


BVerpilegsfoflen-Erfag bes Michl Kraufer 
von hier betreffend. 

Klägerifchem Antrag zufelge wird das Anwefen bes 
Melbers Michael Rraufer Ha: Mr. 506 in der Bab⸗ 
gaſſe dabier, deſtehend aus: 

PisMr. 361 Wohnhaus, Stallung und Heftaum 
zu 0,05 De, ' 
mit realer Meibergerechtfume, 
Gemtindet echt, 
PLN 1704 BWirie, 1,06 —* 
PlaRt. 746 Bachwieſe, 2,48 Dez., 
gerichtlich gewerthet auf zufammen 1545 fl, am 
Dienftag den 7. Dejbr. 1858, 
Vormittag 11—12 Hbr, 
im @efchäftsgimmer des f. IN. Aſſeſſers bahier öffent 
lich verfrigert, 

Das Verfahren hiebei richtet Ach nach $. 64 bes 
Hypotheleuge ſetzes vorbehaltlich der Befiimmungen ber 
58. 94— 101 der Prozefmonelle von 1837. 

Die Kaufeberingungen werben am Etrichötermine 
befannt gegeben. 

Neumarkt den 14. Dftober 1858. 
Köntgliches Landgericht Neumarkt 
in der Oberpfalz. 
Der fönigliche Landrichtet; 
E.,0.18/1. v. Nuef. 


5907. EDdictalladung. 
BDerlaftenfhaft bes Taglöbners Johaun 
Hoffmann von Eggenfelden beit. 

Nubrifat farb am 14. Mai 1846 ohne chelicde 

Defcendenz mit Hinterlaffung -eines Tellamenis, 

Alle Jene, welche rechtliche Aniprüde an den Rüde 
laf zu machen haben, werben zur Weltenbmadhung biefer 
binnen 30 Tagen a dato 
mit dem Bermerfen aufgefordert, daß nach Ablauf biefer 
Brift das Teitament als zu Mecht befiehenb erachtet, und 

weiters ber Otdnung gemäß verfahren mürbe, 

Gggenfelden den 16, Dftober 1668. 
Königliche Landgericht Eggenſelden. 
Der königliche Landrichter: 
En. 329,1. Ehrlich. 
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Belanntmachung. 
Sa 


In Sache 
des L. Rentamıs bern gegen Valentin 
Rrapf von Gerelzhefen, jpäter in Leu 
genberf, Hanblehneforberung betr., 
wird dem zur Zeit abmejenden Bellagten Balentin 
Krapf hiemit im Ediltalwege eröffnet, daß von Seite 
bes f. Rentamts babier wiper ihn ein Antrag in dupio 
auf Zahlung eines Handlohnsberrags zu 119: dä, 
einſchluͤſſig det Umfchreibgebühren eingelaufen fei, und 
ihm fefort bei genügender Beſcheinigung bes falliſchen 
Borderungsgrundes unter Gtattgebung bes bedingten 
Manbatsprogeies bie Auflage ertheilt werbe, biefen Betrag 
binnen 4 Wochen 


bei Bermeibung des Aufirichs bes erlauften Grundver⸗ 
mögens an bas Hagenbe Mentamt zu berichtigen, und 
baß zur Vorbringung etmaiger Ginwendungen wider die 
Gielurionsart oder Geltendmachung des Gegenverſchlags⸗ 
echtes eine Brit von id Tagen bei Bermeids 
ung bes Aueſchluſſes Taufe. 

Dabei wird bemjelben ferner bemerkt, daß das Dur 
plifat der flägerifchen Antufung in der diesfeitigen Res 
giftratur zur Ginficht offen liege. i 

bern den 16, Dltober 1858, 


Königliches Landgericht Ebern. 
Der königliche Yandrichter: 
Körbig. 
8.:R.185. Mann, !. Uſſeſſot. 


598. Befanntmachung. 


Berlaffenihaft der Ana Wimmer, 
Hofreiter-Austragsbäuerin in der Ger 
meine Weitach beir. 

Für die Mubrilatin, melde au 28. Februar 1800 
ihr Anweſen ihrem Eohme Georg Wimmer überges 
gen hat, iſt im Hypothelenbuche nod ein Zehrpfennig 
von 200 fl. eingetragen, und fell bie betreffende Hypo⸗ 
thet auf Antrag des Joſ. Kipeder gelöfcht. werben. 

Da der gegenwärtige Aufenthaltsort ber beiheiligten 
Erben wicht befammt und nicht einmal genau ermittelt 
iR, wer zu ihmen zäßlt, fo werben diefelben hiemit aufs 
gefordert, ihre allenfalljigen Anjprüche an oben erwähns 
ten Zchrpfennig 

binnen 3 Monaten 
von beute an wm jo gemwifier dahier anzumelben und 
geltend zu maden, als außerdem bei Auseimanderfegung 


det Betiaſſenſchaft der Aubrilatin hierauf micht mehr 


Bedacht genommen, und auf weiteren Antrag bes Jej. 
Kigeder die Hupethellüfchung volljogen wärbe- 
Haag den 16. Dftober 1858. 


Königliches Landgericht Haag. 
Der *8 Banbridhter: 
v. 


@.:R. 242. * Maychofer. 


Bekanntmachung. 

Der ledige Uhrmacher Michael Karl Fleiſſch⸗ 
mann von hier beabfichtigt in bas Herzogthum Naſſau 
aue zuwandern. 

Allenfallige Anſprüche an denſelben find 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung Präterer Ridiberudjichtigung Hierorts 
geltend zu machen 
Waflertrüdingen den 18. Oftober 1858. 
Königliches Landgericht Waffertrüdingen. 
Der königliche Sandridier: 


v. Merz. 
G.M7t/l. Zirtler, Nair. 
Bekanntmachung. 
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Der ledige Korbmacher Frang Bärven Küps ber ” 


abſichtigt eine Meife nach Morbameriks, weshalb befien 
Gläubiger aufgefortert werben, ihte Anfpräde inner, 
halb 14 Tagen und längfiens bis zum 
Freitag den 2P. Oftbr. 1958 
dahitt bei Vermeidung der Nichtdetückſichtigung bei Muss 
haͤndigung bes Pafles zu liquidiren. 
Kronach den 14, Dftsber 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgeriät. 
Der königliche Laudrichter: 
ER 471/175. Heyndenreich. 


Druf von Dr. 6, Wolf & Sohn. 


A N.10576, 11, 


L 


sois. Bekanntmachung. 

Betlaſſenſchaft des Marlin Hampers: 

berger, geweſenen Micergutöbefipers 

Am 20. Auguſt de. Je. verfiarb bahier Martin 
Hampersberger, Wittwer, und frühere Biden 
gutsbefiger in Teiing, E. Loge. Altötting, mit Hinter: 
laſſung eines Tefiaments vom 2. Mär; 1854 und eines 
Nachtrag Hierzu vom 26. Webruar 1858, 

deſſen gefepliche Geben hieroris umbefamt 

find, ergeht jowohl an bieje, als aud am alle Dürfen 
gen, welche eimalge Forderungen am bie rubrigirte Wer 
laffenfchaft geltend machen wollen, ter Auftrag, ihre 
Anfpräce 


x binnen 4 Wochen 
von Heute an um fo gewiſſer bei der unterferlägten Ver⸗ 
lafenichaftöbchörde vorzubringen, als wibrigenfalls das 
Tellament mebit Nachtrag als alljeitig anerfanmt erach ⸗ 
tet, und der Rücklaß an bie. Teftamentserben ertrabirt 

werben mwärbe. r 

Mäplverf den 13. Dftober 1858, 


Königliches Landgeriht Muͤhldorf. 
Der Fünigliche Landrichter; 
Schmid. 


5 Bekanntmachung. 


Johann Wachter vom Haig iſt im Jahre 1812 
als Soldat mit‘ nach Rußland gezogen, und hat berfelbe 
feit diefer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte Leine 
Nachricht Ih feine Heimalh gelangen laſſen. 

Geftelltem Untrage zufolge werben derjelbe ober deſſen 
etwaige Beibeserben anfgeferbert, ſich 

binnen 6 Monaten 
von heute am gerechnet mm fo gewiſſer bahier zu mels 
den, als das in 31 fl. 54 fr. beſtehende, Turatorifch 
verwaltete Berimögen bes Abweſenden beifen ſich legitis 
mitenden naͤchſten Berwanbien gegen Kaution zum Genuß. 
überlaffen werden wirb 
Krenach den 8. Ollober 1858. 


Königliches Landgericht Kronach. 
Der königliche Yandrichter : 
8.:0.9459/181. Heydenreich. 


5  Befanntmachung. 
Erbe. v. Elofem' ſche Bräuhaus s Ber: 
mwaltung Gern gegen Sebaflian u. Anna 
Marie Haufinger, Wirths s Eheleute 
ju Hirſchhotn pet, deb, 

Die mit Verfügung vom 30. Muguft I. Je. auf 
Donnerftag den 28 DOfibr. 2858, 
von Dormittage 10—1%2 lihr, 
in loco Hitſchhorn anberaumte Tagsfahrt zur öffentlichen 
Derfleigerung des Wirthsanmelens ber Erbaftian und 
Auna Haufinger' ſchen Eheleute alldert wirb nicht 

abgehalten. 

Gggenfelden den 19, Oftober 18568. 


Königliched Landgeriht Eggenfelden. 
Der königliche Landrichter: 
brlich. 


4 : Erfenntnif. 


In Versoirflihung des mit diesgerichtlicher Berfügs 
ung vom 13. Februar 1858 angebrohten Rechtsnach⸗ 
theiles wird in der Erwaͤgung. baß innerhalb der vor⸗ 
geſtedten geieplichen Priit Anfprüde an die nachbe⸗ 
Jeichnete Fotderung nicht erhoben worben find, zu Recht 
erfanat : 


es fei bie im Hppothelenbuh für die Orlihafs 
ten Wörbau ac. Bo. 1. S. 22 zu Bunflen des 
Nitol. Schreiner, weiland in Förbau auf 
dem Wohnhaus Mr 23, nebſt Gemeinbeiheilen 
eingetragene Kauficiflingsforberungsreft für er: 
loſchen zu eradptem und im- Hypothelenbuche zu 


löfdhen, 

Rehau den 7. Dftober 1858. 
Königliched Landgericht Rehau. 
Der u + Banbridhier: 

ellein. 


GRr, 195/1, 


GR. 27/1. 


Gläffer, !.Afichier. 
e Wroß. 





jener Beitung, 


Ebounrmentöpeeit In gaan Bayern: Banıähris 6 M., hatt Veksets nut Sapinen feren Bet Sefenatı Be Engl ud d⁊ 
Hirle Branterih, Enplom, ä Catkariae Street, Strand 
a An Bar ac abonnirt man bei (Morgenblatt.) —— Briranrrfitape Wr. 11 

4 ALKRADER, Brondgaffe Res. 23 ia Strafburg, um im Auerıhent, Einrhtungsnebädt: vie meipaltene le onen 
rue Note Dame de Nazareth Mıs. 23 in Paris auch bern Raum 4 fr. Wririe um Welser werben erbeten, 


Sonnabend. 
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Zelegrapbifhe WBitterungs: Anzeige, mitgetbeilt vom der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 


23. Sctober 1858. 
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Aeberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Ergebniſſe der Strafrechtspflege in Bayern. 

Deutihland. Münden (Brau Herzogin Mar. Prinz Luitpold, 
Befegung der hl. Geiſtpfarre. Steinheil's Verdienfte um bie Telegraphie). 
Würzburg GSberſt v. Pernwertp). Frankfurt (demokratifhe Urwahlen). 
Berlin (die Zeit über die Anſprache des Prinzeegenten). Wien (Eröffnung 
tes Provincialconsils). 

Branfreicdy. Maifon Eugene Napoleon. Lord Glarendon. Die falſche 
Nachricht von der Ermordung der Viceconſuln in Tetuan. Verwendung yon 
Sträflingen zum Feldbau. 

Großbritannien. Unglüdsfäte in Kohlengtuben. 

Aufland und Polen. General Wreety }. 

Bayerifche Localchronik. 

Reueite Poſten. 

Börfen: und Handeld:Radyrichten. 


Münden, 23. October. 

Se. Majeflät der Ränig haben Sich allergnäpigft bewogen gefunden : 

unterm 20. April die nachnehenden Ordensauszeichnungen ju verleihen: I. das 
Oroßfreuz des fönigl. Verdienfiordeus der bayerijchen Krone dem faif. franzöffchen 
Botſchaftet bei der ottomanijchen Piorte, Gv. v. Theupenel; I. das Greßtreuj 
des fönigl. Berbienflordens vom heil. Michael dem fgl. gtiechiſchen Minifier = Reis 
denten zu Konftantinopel, A. G. Goundouristis; Il. das Gomihurfreng besjels 
ben Ordens dem Sectetaͤt Er. Mai, des Sultans Mahemed EGmirsBen, und dem 
Dberft im faiferl. ottemaniſchen Generalflab Nusret: Bey; IV. das Ritterkreuz 
J. Glafie desfelben Drvens dem faif. franzöfifchen Schiffokieutenant und Gommandan: 
ten des Ajaccio, Mugufte be Saur, umd dem erfien Deoimetjcher der fönigl. griechi⸗ 
ſchen Gefandtjchaft zu Kenftantinopel, Sofeph de Baroyzi; 

‚ umterm 24, Oxtober den Minifterialraih und Generalferretär im Staatemini⸗— 
Rerium der Juſtiz, Lorenz; Magnus v.. Hau, auf jein allerumterthänigftes Anjus 
hen nach $. 22 Lit, B und C ber IX. Berfafjungsbeilage unter Bejeigung der als 
lerhöchften Zufriedenheit mit feinen mehr als Abjährigen, nit Treue und voller Hin⸗ 
gebung geleiteten ausgezeichneten Dienften im ben wohlverdienten Ruhefland treten 
zu lanen, und demſelden zugleich als befondere Anerkennung den Titel und Kang 
eines Geheimen Rathes tars und fempelirei zu verleihen. 

Das Manuals und Schulbenefidum zu Wollmatshofen, Lg. Zusmarshaus 
fen, iſt mit einem faflensmägigen Reinertrage von 548 fl. 5 fr. in Etledigung 











Ergebnifje der Strafrechtöpflege in Bayern. 

Auf auerhochſten Beiehl Er. Maj. des Könige wurde im k. Siaats⸗ 
minifterium der Juſiig eine Meberficht der Ergebnijfe der Straftechtspflege im 
Königreige Bayeın  mährend der Fahre 1854,55, 1855/56 und 1856,57 
hergeſtellt und fo eben im einem großen Folioband von 49 Geiten Tert und 
zwanzig Tabellen der Oeffentlichteit übergeben. Die Darflellung ſchließt ſich 
an die im Jahre 1855 veröffentlichte Ueberficht gleichen Betrefis während ber 
vier Borjahre 1550,51 bis 1853,54 in allen Punkten an und wurde bom 
Jahre 1855/56 anfangend fogar auf einige, für die Rechtoſtatiſtik wichtige 
Punkte weiter ausgedehnt, indem namentlich darüber Nachwelſe erhoben wur⸗ 
den, ob. bie Angefquleigten teährend der Unterſuchung ſich im Haft befanden 
oder nicht, ob die Unterfuhungshaft länger als drei Monate dauerte oder 
nicht, ferner eb die Angeklagten und Berurtheilten ehelich oder auferehelich 
geboren. waren. Wir behalten und vor, aus diefem reichen Material, welches 
wegen ber Verſchiedenheit der Geſehgebung in den diedrbeinifchen Provinzen 
von jener im ber R in zwei Mbtbeilungen zerfällt (Leiftungen der 
Gerichte dieffeisd des Rheins umd Leitungen der pfälzifchen Gerichte), ums 
faflendere Auszüge zu geben, können aber nicht umbin, ſchon jegt auf die 
hoͤchſt beirietigenden Mefultate des meuen auf den Grundfägen der Muͤndlich⸗ 
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lichkeit und Deffentlichkeit beruhenden GStrafverfahrens hinzuweiſen. 
wenn ſchon in der im Jahre 1855 verdffentlichten Leberficht die Ueber⸗ 
jeugung außgefprochen werden fonnte, daß die Strafrechiöpflege im Könige 
reiche Bayern durch die neuen Suflitwtionen in den Stand gefegt fei, 
ihre wichtige Aufgabe im voltiten Umfange zu löfen, jo wird die Michtigfeit 
dieſes Ausſpruches durch die Ergebniffe der Strafrechtspflege während ber 


Denn 


Jahre 1854,55—56,57 in unmiberlegliher Weife dargethan. Es 
hat ſich mämlih das Verhaͤltniß der Einftellungen des Strafverfahrens zu 
den erfolgten Aburtheilungen fortwährend günftiger geftaltet, fo daß inner« 
halb der legten 6 Jahre die Uburtheilungen im Gegenhalte zu den Ginftell« 
ungen des Strafverfabrend um beinabe 10 Procente geftiegen find. 
Hiedurch ift auch trop ber eingetretenen Abnahme der Ver 
brechen und Vergeben eine fortwährende Steigerung der Verurtbeilune 
gen herbeigeführt werden, weiche in Vergleichung mit den legten drei Jahren 
des frühern Strafverfahrens zu folgendem Reſuliate führt; 
Während in den Jahren 


CF 1 ae 
bet 19,951 23,706 20,566 ſtraftechtlichen Handlungen 
nur 1,617 1,900 1,654 Verurtheilungen erfolgten 
hatten in den Jahren 
18%, 18a 18°%,,, 
22,086 19,749 18,097 ſtraftechtliche Handlungen, 
5,922 6,048 5,729 Veruribeilungen zur Folge, 


Miährend alfo im Durchſchnitte der legten diei Jahre des frühern 
Strafverſahrens zwölf Verlegungen der Sırafgefege Faum eine Verurtheil« 
ung zut. Folge hatten, wurde durch dad gegenwärtige Strafverfahren im 
Durchſchnitte der drei Jahre 18°%/,,, und *%4, beinahe ſchon nach drei 
firafrechtlichen Handlungen eine Verurtbeilung berbeigeführt, 

Noch erfreulicher als dieſe Betrachtung erfheint übrigen® die Thatfache, 
daß der Unfall ſowohl der Verbrechen als auch der Vergeben in forte 
währenber Abnahme begriffen war, fo daß deren Gefammtzahl im 
3. 1856/57 ſich nur auf 18,097 belief und auf diefe Mrt hinter dem 
niedrigften Stande feit 12 Jahren — jenem von 1845,46, in mel« 
Gem Jahre 19,951 Verbrechen und Vergehen vorfallen find — no um 
1854 ſtrafrechtliche Handlungen zurüdblieb! 


Deutſchland. 

Bayern. FMäünchen, 22. Oct. J. k. Hob. die Ftau Herzogin Mar 
und höchſtderen Familie werden kommende Woche vom Falferl. Hoflager in Iſchl 
bieber zurücfehren und jich mach kurzem Verweilen noch auf einige Zeit nach 
Poffenbofen begeben. Auch Se. E. Hob. Prinz Luityold wird von den Jag« 
gen im Algaͤu kommende Woche wieder eintreffen. — Wie wir hören, wer« 
den die fämmtlichen Züge auf der Oſtbahn zwifchen hier und Landshut von 
f. Bahnpoften begleitet fein. — Nach einer Mittbeilung in der heutigen Ma« 
giftratöfigung hat die Wahl des Pfarrers Hrn. Joſeph Sallinger in Traun⸗ 
walchen zum Vfarrer bei Heiligengeift dahier — an Stelle de verlebten Dr. 
Ramofer — die alterhödfte Betätigung erhalten. 

Nachdem kuͤrzlich in der U. 3. dad Verdienft Steinheils um die gals 
vanifche Telegraphie (bei Gelegenheit der Nationalbelohnung Morfe'3) hervor⸗ 
gehoben wurde, macht jegt ein Münchener Gorrefpondent auf dad aufnerk- 
fam, was Steinheil® Anfprüde auf gleiche Belohnung vor dem Billigfeitde 
gefühl der Welt begründen würde, ‚„Unbeftreithar und als hiſtoriſche hate 


ſacht ſteht feft, daß Steinheil zuerft den glüͤcklichen Gedanken hatte und aude 


führte, bie Leitungefähigkeit des Bodens für die Telegrapbie zu benügen, und 
fo bie Hälfte der Leitungekette zu erfparen. Daß Waſſer und Erde bie 
Giektrichtät leiten, war bekannt; e8 war aber nicht befannt, daf der Witere 
ftand der Erde auf Null zurücgebracht werden Fönne, und es war nicht bes 
fannt, daß man mie Ginem Draht telegraphiren könne, Diefe wichtigſte 
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Vereinfachung, ven der aus ſich erft große Telegraphenlinien datiren, weil 
fie die Herftellungdfoften faft auf die Hälfte verminderte und die Sicherheit 
und Stärke der Beiden u. f. mw. mehr als verdoppelte, bat Steinheil fogleich 
veröffentlicht, und dadurch zum Gemeingut der ganzen Welt gemacht. Aber 
gerade durch die Veröffentlihung benahm er ſich ſelbſt die Möglichkeit, aus 
feiner Erfindung finanziellen Vortbeil zu ziehen. Während More und Wbeat- 
ftone ſich durch Privilegien fhügten, und durch Ablaffung derfelben an were 
ſchiedene Zelegraphengefellfgaften reichen Lohn fanden, if Steinheil für feis 
nen wichtigften Theil der Herſtellung galyanifcher Zelegrapben, den alle Staa» 
ten, wo foldye Telegraphen find, ohne Ausnahme benügen, feit mehr ald 20 
Jahren benügen, auch nicht die geringſte Gutſchaͤdigung oder Belohnung zu 

Wenn je eine Grfindung, die allgemeine Aufnahme finder, nach 
dem Gefühl für Bidigkeit Anjprüde auf Nationalbelohnung begrünter, fo 
muß ed diefe fein, die fogleich aus freiem Untrieb zum Gemeingut gemacht 
wurde, bie jevem Staat offenkundig Vortheil bringt. Sind doch bereits in 
der franzoöſtſchen Preffe bei Gelegenheit der Nationalbelohnung für Morfe die 
Mechte Steinbeild gewahrt worden; hat doch ein Mordamerifaner, ein Ni» 
vale, Morfe felbft, Steinheils Yeiftungen die größte Anerfennung gegollt, und 
follen wir Deurfche, ſtatt flolz zu fein auf die Leiftungen eines unferer Mite 
bürger, allein fein Verdienft mir Stiftfpmeigen übergehen?” 

Würzburg, 20, Oct. Geflern Nachmittag wurbe die Leiche des am 
16. d. M. verftorbenen Oberften v. Pernwerth mir allen gebührenden milie 
tärifchen Ehren zur Erbe beſtattet. Der Verflorbene war geboren zu Pergine 
in Südtyrol am 19. Juli 1784, trat 1799 freiwillig als Cadet im die k. 
t. öfterreichifche Urmee und machte ald folder in einem kroatiſchen Grenzer- 
Baraillon den Feldzug von 1799 in Italien mit. 1800 trat er auf einem 
Lantgerichte in Tyrol ald Prafricant ein und blieb tert bis 1805, we er 
beim Ausbruhe des neuen Krieges ald Lieutenant unter die öfterreichifchen 
Jäger kam. Gr machte den Feldzug von 18051806 in Oeſterreich und 
Ungarn mit und fam bei Auswecfelung Tyrols 1807 als Lieutenant in 
bayerifche Dienfte, wurde 1508 zum Oberlieusenant, 1811 zum Hauptmann, 
1538 zum Major befördert, 1847 quiedeirt, 1848 ald Oberfllieutenant res 
activirt, hierauf 1849 auf fein eigenes Anſuchen vorgerüdten Alter wegen 
mit dem Gharafter ald Oberſt penjlonirt. Als bayerifcher Officier machte er 
die Beldgüge von 1809 in Iyrol, I812 in Rußland, 1813 in Sachſen, 
1814—15 in Frankreich mir und erhielt zulegt 1849 als Plahſtabsofficier 
ter Feſtung Germersheim mach Unterbrüdung des Nufftandes in der Pfalz 
das Ritterkreuz des Ordens vom heil. Michael. (W. Anz.) 

Gr. Städte Frankfurt, 21. Detbr. Die demofratifche Partei hat 
bei den eben vollendeten Urwablen zum gefeggebenden Körper einen Gieg 
errungen. Die Partei erbiele m allen brei Glaffen eine große Mehrheit, 
Aebnliches iſt jeit 1848 nicht vorgelommen. 

Preußen. Berlin, 21. Oct. Die Zeit fagt heute über die Mebe 
bed Prinz Megenten: „Die Worte de erlauchten Redners werden in ihrer 
Kürze und Einfachheit eines tiefen Eindrucks auf bie Herzen des preußiſchen 
Volkes nicht verfeblen. Es prägt ſich darin die volle Krafı eines dem Lan⸗ 
deömwohl gewelhten Willens aus, daß ernfle Bemuftfein der Machtvolllommen ⸗ 
beit, die ihm verliehen worden, aber auch der ſchweren Verantwortlichkeit, 
welche daran haftet. Der ganze erfte Theil der Mede iſt dem Rückblick auf 
die Sachlage gewidmet, welche bie Uebernahme der Megentfchaft zur noth⸗ 
wendigen Bolge gebabt hat. Der thatſächliche Bericht iſt jedoch überall von 
der Empfindung märmfter Thellnahme für das auf dem Kante fo ſchwer 
laſtende Leid Sr. Maf., wie von dem Ausdruck der Pierät gegen bie Aller 
hochſte MWillensäußerung durchdrungen. Das Verſprechen ©r. fol. Koh, 
ſtets die Vorfchriften der Landes-Veriaffung und der Befege in Erfüllung zu 
bringen, welches dem eiblichen Gelöbnif voraudeilt, hat bereit durch bie 
Thatſachen eine Weihe erlangt, welche der dankbate Sinn des Volkes als 
eine ſichere Buͤrgſchaft für alle Zukunft fefthahten und mit der innigften Er» 
gebenheit ermidern wird, So dürfen wir und in der That der feſten Bus 
verſicht bingeben, daß auch fernerhin Treue und Gewiſſenhaftigkeit, Vertrauen 
und Gintradyt dad Band zmifchen dem Würftenbaufe und der Nation immer 
enger fihlingen werden, damit die vom feiter Hand erfapte Fahne Preußens 
und flegreicdy auf der Bahn ber Macht und des Mubmd weiter führe, * 

Defterreih. Wien, 18. Det. Das Provincial«Goneil hat begonnen 
in jener feierlichen und“ würdigen Weife, wie fle ver Bedcutſamleit des Ge— 
genftandes und der hoben kirchlichen Stellung der Theilnehmet angemeflen 
il. Schon geftern Ubents 5 Uhr ward bie allgemeine Borverfammlung ge» 
halten, wobei alle Mitglieder und Theilnehmer des Goncild erſchienen. 8 
war eine flattlihe Verſammlung, deren Glanz noch gehoben war durch die 
geſchmackvolle und wahrhaft ihöne Ausfhmüdung des großen für die allge 
meinen Verſammlungen beftimmten Saaled im erzbifchöflichen Palaſte. Das 


Kreuz Ehrifti, an dem die Demuth wächſt und von dem aus ber Glaube die‘ 


Welt erleuchtet und heilige Liebe zur Begelſterung für das Höchfte und Evelfte 
die Herzen entflammt, bilder den Mittelpunct der Verfammlung, in weldyer 
der Gardinal Füuͤrſt · Erzbiſchof den Borg führt; ihm zur Seite reihen fich 
an der Biſchof von St. Pölten, Ignaz Beigerle, ber Bildof von Linz, Branz 
Joſeph Rudigier, und der Weihblſchof von Wien, Branz Zenner. Außei 
diefen waren babei anweſend 17 infulirte Aebte und Pröpfte, nämlich ala 
der erfte der Abt des Denedictiner« Stiftes zu den Schotten in Wien, bie 
Arbte von Melt, Schlaͤgl, Kremtmünfter, Heiligenfreuz, Altenburg, Gdtt« 
meig, Zmetil, Wildering, Seitenftetten, Gerad, die Pröpfte ber beiden regut- 
lirten_Ghorberunftifte Klofterneuburg und St. Flotian, die Aebte von St. Per 
ter, Michaelbeuern, Meuflofter und der Propft bed regulären Ghorberrnfliftes 
Herzogenburg ; alle diefe, wie es die Kirchliche Ordnung mit ſich bringt, ges 
reiht nach der Zeit ihrer Erhebung zur Prälatur, Das Metropolitancapitel 
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von Wien mar vertreten durch den infulicien Prälaten und Domcuſtos Dr. 
Salzbacher, durch den Kanonifus Dr. Iof. Columbus, infulirten Ubt . der 
heil, Jungfrau de Lucentia, und durch den Ranonifus Dr. Joſ. Scheiner ; 
dad Domcapitel von St. Pölten durch den infulirten Prälaten und Doms 
ſcholaſter Dr. Franz Werner und durd ben Kanonikus Leopold Kuchlbacher; 
das Domcapitel von Linz durch den iniulirten Domfcholaftifus Dr. Schieder» 
mayr und durch den Ranonifus Dr. Reiıkhammer, Berner waren anweſend 
die Drdenäprovinciale der Jeſuiten, Barnabiten, Piariſten, Dominicamer, 
Branciscaner, Gapueiner, Serviten, Minoriten und Garmeliten. Das Gols 
legiarftiit Maitfee war durch feinen Decan und die beiden Stifte von Lam⸗ 
bach und Schlierbach durch ihre Priote vertreten. Außerdem war eine nam⸗ 
bafıe Anzahl von Theologen und Kanoniften aus allen drei Diörefen beige 
zogen, nebft anderen zur Abhaltung des Concils umd Vornahme feiner vers 
ſchiedenen Functionen gehörigen kirchlichen Berfonen. Nachdem fo geſtern die 
nötigen Vorbereitungen getroffen worden, verfammelten ſich heute Brüh ver 
8 Uhr bie obengenannten Perfonen abermals im erzblichöflichen Palaſt, von 
wo bie feierliche Proceffion nah St. Stephan zog und durch bad Miefenibor 
ihten Ginzug hielt; voran bie verfchiedenen Orden, dann das fürſterzbiſchdfliche 
Alumnat, die ſammtlichen Pfarrer der Stadt Wien und ihrer Vorflädte und 
in&befondere die Gurgeiftlichfeit von St. Stephan; diefe alle waren biezu ein» 
gelaten worden, um bie Weftlichfeit der Eroffnung des Provincial-Eoneils zu 
erhöhen, ſowie auch bad ganze Metropolitancapitel dem Erzbiſchof vorirat. 
Es war ein impofanter Anblick, viefer feierliche Zug, im dem bie Kirchen« 
provinz; Wien zum Beginn dieſes erhabenen und wichtigen Actes ihren vollen 
Glanz enifaltere und ſichtlich auf die zahlreich verfammelte Menge einen tiefen 
Eindruck machte. Se. Eminenz der Gardinal-Fürfterzbifhof hielt das feier- 
lihe Hochamt und mad ten kirchlich vorgeſchriebenen Synodalgebeten eine 
trajtvolle Ansprache an die Mitglieter des Goncild, worauf die Synode ihren 
Anfang nahm und mit dem feierlichen Vontifical · Segen Sr. Eminenz gegen 
balb 12 Uhr entete. Der Zug ging in der gleichen Welſe von St. Stephan 
zurüd In den erzbifchöflidgen Palaſt. Der ehrwürdige Dom von Er. Stephan 
war am beutigen Tage nice bios auf das Feftlichfle geſchmückt, ex umfchloß 
auch in feinen altergrauen Mauern einen der beteurungsvoliften und für das 
firchliche Leben folgenreichften Mete, die er je im Laufe ter vielen Jahrhun⸗ 
derte, die über ibm dahingefchritten, fah. Den Gegen des heutigen Tages 
und derer, die ihm in furzen Briften folgen merden, wird Oeſterreich genießen 
nicht blos in Einer Generation. Das il die Matur großer Männer und 
großer Thaten, daß nicht bloß tie Mitmelt, fondern auch die Nachwelt ihrer 


ſich erfreut. (Wien. 8.) j 
Franfreich. 

Paris, 20. Oct.“ 

Der Moniteur veröffentlicht ein Deeret bed Kaiſers, womit die von 
ber Kaiferin @ugenie in Paris zu Gunften der armen jungen Mädchen ge= 
gründere Anftalt unter dem Namen „Maison Eugene-Napoleon“, ald eine 
Anftalt von öffentlichem Mugen anerfannt if. Demzufolge wird in Urt, 2 
ded Dectets die Stadt Paris ermächtigt, diefer Anftalt das innehabende 
Terrain im Fauboutg St. Antoine, Gebäude und Mobiliar für alle Zeiten 
zu überlaffen, und Urt. 3 ermächtigt das Haus Gugene-Mapoleon, dad 
Vermaͤchtniß des Hrn. Louis Desfontaines Laloy, weldyer ed durch Teflament 
som 19. Febr. 1858 zum Univerfalerben einfegte, anzunehmen. Die Sta 
tuten diefer Anftalt werten nachträglich genehmigt werden. 

Lord Glarenton, der ehemalige Minifter ter auswärtigen Angelegenheis 
ten in England, der ſich augenblicklich in Paris befindet, bat ehegeftern in 
St, Cloud beim Kaifer gefpeist. Much ber Herzog v. Montebello, franzöfls 
ſchet Gefandter am Hofe von St. Peteröburg, und Lorb Cowley waren eben» 
falls zum faiferlihen Tiſche gelaten. 

Dan ſieht naͤchſten Samflag den Nachrichten über den Erfolg der Ins 
terbandlungen mit ber portugieſiſchen Regierung entgegen. Man begt fort 
während bie Ueberzengung, baß biefe den Borberungen Braufreichd will» 
fahren werte. 

Die franzöffcre Regierung fellt in biefem Augenblide auf Gorflfa Ver⸗ 
fuche im größeren Mafftabe an wegen Bermendung erwachſener Sträflinge 
zum Beldbau und zur Urbarmachung culturfählgen Landes. Der Ort, mei 
hen bie Regierung wählte, um dem Beifpiele der Schweiz und Englands r 
folgen, legt auf dem Küflengebiete des Bolfs von Ajactis, zu Chlavari, in 
ter günftigften Lage. Dad gebirgige, bewaldete Terrain läßt auf einen früher 
bebauten Boden ſchließen, deffen Wiederurbarmachung verhaͤltnißmaäßlg leicht fein 
wird. Die Anftalt Ehlavari iſt der Winteraufenihalt der Sträflinge. Höher 
oben, zu Naticaspo, wurden zwei große &ebäude aufgeführt, mo während der 
großen Hige 7—800 DVerurtheilte vereinigt find. In öfonomifher Hinſicht ſind 
die DVerfuche moch zu men, um ein fichered Mefultat geliefert zu haben. Do 
murben bereits gewiffe Vortheile erzielt: Bau von Strafen, Urbarmachung 
großer Terrain» Streden — Urbeiten, die nicht ohne großen Koften- und 
Gapitaldaufwand Hätten außgeführt werten fünnen, Defertionen Tommen 
unter biefen improviſtrien Landbebauern felten vor; es ſcheint, wie ber Con⸗ 
ftitutionnel wigig bemerkt, daß dieſe Leule „die Vande ehren, welche fie ſeſ⸗ 
felä*, Dabei bat die Meglerung Sorge getragen, daß die Arme der Sträf- 
linge der freien Arbeit feinen Eintrag thun. Auf Gorflca, mo dieſe erflen 
Landbau⸗Gefaͤngniſſe angelegt wurden, feblt e8 im Gegentbeil an Armen, 

Die Nachricht von ber Ermordung der Vieeconfulen in Tetuan war 
überall an der berberifchen Küfle verbreitet fen, in Zanger, in Geuta, 
in Melilla und ſelbſt in Gibrältar, Der ſpaniſche Gouverneur von Geuta 
bat, unftreitig in guter Abſicht, ein Kriegbfahrzeug mir der Nachricht von 
der angeblichen Ermordung nach dem Fleinen Hafen von Nemours geſchickt. 
Der Militircommanbant bat die Kunde ten Militärbehörden von Tlemeen 


« mitgetheilt, und von bier ift le nach Oran und von Oran nach Algier ge» 
fchiht morben, von mo Je General Macmahon nah Paris telegrapbirt bat. 
Es heißt, daß die Ermordung zweier Italiener in der Nähe von Tetuan zu 
biefem Gerüchte Anlaß gegeben hat. Hr. v. Gaftillan, ver franzöflfd;e Ges 
neralconful in Zanger, bat ſich nach Tetuan begeben und die Falſchheit des 
Gerüchtd conflatirt. Der Marineminifter batte allerbing®, wie gefagt wor« 
den ift, die Ausrüflung einer Abthtilung von Ranonenbooten befoblen, um 
fle nady Tetuan zu ſchicken, martete aber mit der Abfendung wohlmelslid 
bis zum Gingange von weiteren Cinzelhelten. 


Grofbritannien. 
London, 19. Okt. 


Einem geftern verdffentlichten yarlamentarifhen Ausweiſe zufolge waren 
im vorigen Jahre in den Koblengruben von England, Echottland und War 
les 760 Umglüsfsfäle vorgefommen, durch welche 1149 Arbeiter ums Leben 
fomen. Im Vergleiche mit dem Jahre 1856 hatte die Zahl ver Unglücks- 
fälle um 41 abgenommen, die Anzahl der geopferien Menſchenleben ſich aber 
troptem um 92 vermehrt. ES gab im Ganzen 74 Grplojionen durch foge- 
nannten Feuerdampf, bei denen 377 rbeiser zu Grunde gingen; 372 famen 
dadurch ums Leben, daß Kohlenſchichten oder Minenbauten einftürzten; 163 
durch Unglüdsfälte in Schaden, und 208 durch verfchiedene andere Veran- 
faffungen, Dabei ift zu berüdildhtigen, daß im 3. 1856 ungefähr 66,500,000 
Tonnen Koblen gemonnen wurden, und ba in den verfdiedenen Bergwerten an 
230,000 Arbeiter angeftellt waren. Im vorigen Jahre hatte fich die Kohlen» 
produrtion auf 68,000,000 Tonnen gehoben. 

Aufland und Polen. 

St. Peteröburg, 13. Det. Es mar nice ohne Grund, daß wir 
längere Zeit ohne Nachrichten vom Kaufafus geblieben find, und daß mas 
mentlich der verfprochene Bericht des Generallieutenants Wredfy noch nicht 
eingetroffen iſt. Der tapfere &eneral Wreeky if nämlich gefallen. Ein Tas 
geöbefehl des Dberflcommantirenden Bürften Barfatinsfy an die Kaulaſus- 
Armee meldet darüber Bolgendes: „Am 16. September d. 36. bat umfere 
Armee einen ihrer tapferften Generale verloren. Der muthige Baron Wresfy, 
der ſich in ten Feldzügen gegen die Leegler fo großen Ruhm erworben bat, 
it, nachdem er in diefem Jahre Anzuch, Anzroſſo, Ilanchew und andere bes 
nachbarte Orte zerflört hat, bei der Einnahme des Auls Kituri, als er das 
Bataillon der 1. Brigate der Grenadierdiviſion zum Sturm führte, tödtlich 
verwundet worden.” Es haben demnach, wie and dem Dbigen zu erfeben, 
nach der Einnahme von Anzroffo Mitte Auguſt weitere Kämpfe an der led- 
giſchen Gorbonlinie ftattgefunden, über melde demnäͤchſt wohl nähere Ber 
richte zur Orffentlicpfeit gelangen werden. (5. N.) 


Bayerifche Localchronik. 

MNegensburg, 15. Oct, Wer unfere gute alte Stadt feit einem Jahr 
zebend nicht gefehen, Der muß fldy freuen, wie ſich diefelbe durch Verichöner- 
ung und Neubauten feither aufgepugt bat, wie Handel und Wandel einen 
überrafchenden Aufſchwung genommen. Da, wo ehemals ruindſe Häuschen 
ftunten, erheben ſich jchöne Hänfer, Pläge find regulist, die Ufer der Donau 
mit mächtigen Schupmauern eingerafmt und unfere weitaus berühmten Alleen 
baten Verſchoͤnerungen erhalten, auf welche wir mit echt fiolz fein dürfen. 
Ber Allem prangt al& berrlichfter Schmuck unferer Stadt die fönigliche Billa, 
einer Königin gleich tie öftliche Seite der Stadt beherrſchend. Weldy freund 
liches Unfeben dieſelbe nach vollſtäändiget Ablegung der Stadtmauer und res 
fpeetive limbauung der num ſichtbat gewordenen alten Gebäude x. erhält, iſt 
wohl aufer Zweifel. Auch das Keurige Jahr bat der Meubauten viele ge 
bracht; ich erwaͤhne nur die Häufer der Herzen Buchner und Benner am 
Neupfarsplag , beide glelch ſchön ob ihrer gefäligen Bauart, endlich ‚des 
prachtvollen palaftähnlichen Gebaͤudes der Schulſchweſtern am alten Korn« 
mar. Am Domplag har tie fogenannte Mefidenz einen Umbau erfahren, 
der biefeb Gebäude nicht mehr erkennen läßt. ft ſchon die föniglilde 
Filialbank (der gegen den Meupfarrplag liegende Theil der Meſidenz) 
ein wahrer Schmurt dieſes Plapes, fo hat der Beflger des gegen ben Dome« 
plad bin Front machenden Theiles derfelden Alles aufgeboten, was zur 
Verfhönerung nur möglich war, und fo viel mir vernommen, beabfldytigt ber 
ıhätige und unermüdete Beflger Hr. Kaufmann Ringler im künftigen Früb- 
jahre tie ganze Front der Reſidengſtrahe entlang mit Päben zu verfehen, wo⸗ 
duich bie unfchönen Gitterfenſterchen verſchwinden unb diefe Strafe — fo 
furz fie iſt — zu einer der fhönften wird, Selbſt in den Meineren Strafen 
wird auf fhöne und zweeimäßige Bauart gefeben, Men mit prachtvollen 
Auslagen dffnen ſich und geben Zeugniß von den Fortſchritten unferer In« 
duftrießen — fie geben Beugnif, wie Induftrie umd Handel zum Woßlftante 
führen. (N. €.) 

Ansbach, 18. Ort. Im der am 14. d. Mie. begonnenen und heute 
geichloffenen zweiten diesjährigen Eigung des mittelfränfifchen Schwurgerichts 
famen im Ganzen 11 Bälle, 9 mit Beiziebung von Geſchwornen und 2 ohne 
diefelben, zur bantlung. Die Zahl der wegen Verbrechen Angeklagten 
mar 11, dann waren noch 2 wegen Prefvergebens angeſchuldigt. Gänzlich 
freigefprochen wurde ein bed Maubes 111, Grades Angellagter; ein wegen 
Brantftiftung II, Grades vor Bericht Geftellter wurde nur der groben Fahre 
läffigkeit, verübt bei geminderter Zurednungsfähigkeit, für ſchuldig erflärt, 
und deshalb die Unterfuhungshaft für die erfannte Idtägige Gefängnißitrafe 
angeredinet; ein wegen Verbrechens der Nothzucht 11. Grades Verwieſener 
murde nur bed Verbrechens der unfreiwilligen Unzucht für ſchuldig Befunden 
und zu 2 Jahren Arbeitshaus verurtbeilt; 2 Kindemörberinnen wurden jebe 
zum Zuchthaus auf unbefimmte Zeit condemnirt; gleiche Strafe wurte über 


einen des Maubes III, Grades Angeflagten verhängt; ein wegen Morbs An« 
geflagter wurde wohl diefes Verbrechens für ſchuldig erflätt, jedoch unter ges 
minderter Zurehnungsfähigfeit, und deshalb nur zu 12 Jahren Zuchthaus 
veruribeilt; zwei des im Gomplotte verübten Verbrechens der Brandfliftung 
Il. Grades Angeklagte wurden zu 9 Jahren Zuchthaus, Feder, verurtbeilt ; 
ein Ball, dem die Anklage wegen Verbrechens gerichtlicher Verleumdung zu 
Grunde lag, wurde, wegen QAusbleibend eines wichtigen Zeugen, vertagt; 
die zwei wegen Preßvergehens Angefchuldigte® wurden in contumaciam zu 
1dtägigem Arreft und 50 fl. Geltftrafe für Jeden verurtheilt; endlich wurde 
ein durch Wahrfpruch der vorigen Affife wegen mehrerer Diebftabldverbrehen 
für ſchuldig Erflärter und damals zu achtjährigem Zuchthaus Berurtheikter, 
nachbem durch oberftrichterliches Erfenntniß des Uribeil des Schwurgerichts - 
bofes, unter Aufrechthaltung des Wahrfpruches, caffirt worden, auch diesmal 
wieder in dieſelbe Strafe werfält. (M. €.) 


Neueſte Poften. 

Berlin, 21. Dctbr. Im der Beutigen vereinigten Sigung der beiden 
Käufer bed Landtags wurde die angefündigte allerhöchſte Botſchaft eingebracht. 
Derjelben iſt der allerböchite Erlaf vom 7. d. Mid. fomie der Erlaß des 
Vrinzen- Regenten vom 9. in beglaubigter Abfchrift beigefügt. Die Botfchaft 
fordert den Landtag auf, die von dem König und bem Prinzen-Megenten ar 
erfannte Nothwendigleit der Regentſchaft auch jeinerfeit® anzuerkennen, „worauf, 
role die Botſchaft fehlieft, von Uns dem Artikel 58 der Berfaffungsurkunde 
Genũge geſchehen fol.“ 

Wien, 20. Det. Die Probefahrten auf ber zweiten Section ber Eli- 
ſabeth· Ciſenbahn zwiſchen Linz und Moͤll werden fon nähfle Woche bes 
ginnen. (Def. 3.) - 

Mailand, 19. Oct. Die gefammte Eijenbahnfinie von hier bit No« 
vara fol im April F. 36. eröffnet werden. Heute gieng der erſte regelmäßige 
Paffagiertrain nach Magenta ab. (Def. E.) 

Paris, 21. Oct. Das an der gefirigen Börfe verbreitet geweſene 
Gerücht von ber Annahme des Ultimatums Geitend der portugieſiſchen Mer 
gierung hat ſich bis zur Stunde noch nicht bewährt. Do ſieht man auf 
ber pottugieſiſchen Geſandiſchaft der Rückantwort für heute entgegen. 

Der Staatsratb bat ſich Heute zum erften Male wieder verfammelt ; 
man fagt, e8 liegen ibm wichtige Gefege, namentlich ein Muralcoder vor. 

London, 21. Oct. Bier deutlich gefchriebene Worte jind von Neu« 
fundland in Valentia angefommen, was dem Apparate von Thomſon zuge- 
fhrieben wird, Die Königin iſt im Windfor angefommen. Die Nachrich« 
ten and Mem-Mork geben bis zum 8, Det. Bel der Beuerdbrunft im Kry⸗ 
ftaltpalafte ift Niemand umgefommen, Der Berluft wird auf eine Million 
veranſchlagt. Die Verficherungen belaufen fi nicht über 50,000 Dollar. 

Wie dad Pays melver, lagen in Liſſabon am 15. Dxt. die beiden 
Dampflinienfhiffe Donauwoͤrth und Aufterlig, das Transpottſchiff Donne 
und der Aviſo Requin; am Morgen beöfelben Tages waren ein enzlifches 
Linlenſchiff und eine Fregatie angefommen, Der franzöfliche Aoıniral Labaud 
hatte mit feinem ganzen Generalftabe dem König feine Aufwartung gemacht 
und war auf’d freundlichite empfangen worden. Ge beſuchte auch die übri« 
gen Mitglieder der Föniglichen Bamilie und die barmherzigen Schweftern. 








Börfen- und Banbeld- Aachrichten. 

Brankfurt, 21. Di. (Gold u. Gilber.) Pilsen OM. 321,—331% 5; 
Preuß. Friedtiched ot ꝰ fi. 51, —54'4 fr. ; Hol 10 AStũdc di 29 —404 A; 
Randducaien 5 fl. 297%, — 30'4 fr. ; 20 Ar-@täd Bf. 19 — 20 fr.; Cagl So⸗ 
vereigns II 40 4 kr; Gold per Zull Pie, fein 795800; 5 Prantentyas 
ler 2 fd. 20 —';, fe; PHochhalt. Silber pr. 3. Pie, fein 51504527. 15 te. 3 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Eaffensögeine 1 fl. 44°,—',, fr 

Frankfurt, 22. Detbr, Deſtert. Mat.sMnlchen 81'/, ; Spree. Met. BI’; 
Banlactien 1120; Lotteriesnl.steofe von 1854: 107°, ; vom 1858: 117; Lups 
wigehaſen ⸗ Berbacher Bifenbahn » Actien 152'4; Baverifche Ofbahn ⸗ Actien 100°, ; 
Bayeriſche Ortbahn-Actien voll eingez. 100%; Defterr. Credit ⸗ Mob⸗Actien 233 ; 
Wechfelcure: Varie 937/, ; Eomden I17',,; Wim 117%. 

Berlin, 21. Det, Preufife Staate-Schuldſcheint 84%, P., 84, @. 
Kölns Mindener 144", P., 143’, ®. 

Wien, 22, Det. Defterr. Spror. Nation.-Mnleihe 82%, ; bproec. Metall. 82%. 5 
eiterie-AnlehensBoofe von 1854: 109°; von 1888: 99; Banfactien 950; 
öfter. Crebit· Aet iliar /Actien 239’/ ; Donau Dampficpifffagetsschen 515; öfter, 
GtaatsbahnsActien 258%,,; Rordbahn · Actien 169'/. Wech ſele ur ſe: Augsburg 
uso 101 Benson 9.51'4. Silber 100',,. 

Paris, 21.Dxt. Iproc. R. 73.10. 4'Apree. R. 95.45. Banfactien 3125, 
Greb, mobil. P10, 


Verantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Mefiden;: Theater. 


Samſiag den 23.: „Damenfrieg*, Luſiſriel mac dem Branzöfifchen von Laube, 
Dazu: „Gine Partie Piquet“, Luſtſpiel von Laube. 


Rönigl. Hof- und National: Theater. 
Sonntag den 24.; „Der Prophet”, Oper von Meperbeer. 


dem vergangenen Sommer find bie beiden im Großherzogthum Weimar (an der Rhön) gelegenen Stäbihen Kalten norbheim und Geifa zum 
größten Toni ein Daub der Flammen —— Die dortigen Hüfg«Gomitd'ö haben ſich an den Unterzeichneten gewendet, und ihn gebeten, auch zu feimem 
Theile dabin zu wirken, daß ihren unglüdlichen Mitbürgern möglichit allgemeine Hilfe in der Noth au Theil werbe, der Gomitd von Geiſa mit dem Be⸗ 
merken, daß Se. Majeſtaͤt der König von Bayern allergnädigſt geſtattet haben, Sammlungen milder Gaben im ganzen Umfang Seiues Königreiches 
zu veranftalten,. Diefelben erfennen mit dankerfülltem Herzen an, was hereitd zur Zinderung der Noth geichehen ; allein das Unglüd ift fo groß und aflge» 
mein, daß dad Elend, dem noch micht hat abgehofen werden fönnen, noch entfeplich ift. Ich erkläre mic gerne bereit, milde Gaben für die Berunglüdten 
anzunehmen und zu überſenden. Ich werde, wo nicht eine beſondere Bıftimmung beigefügt ift, annehmen, daß das lieberfenbete zur Hälfte den Abgebrannten 
in Kaltennordhtim und zur Hälfte denen in Geiſa zugedacht ift, und f. 3. öffentlich Rechnung ablegen, dankbar für jede, auch bie Fleinfte Riebedgabe, welche 


Dr. Döfar von Wopdenbrugf, 
Großherzoglich Saͤchſ. Geh. Staatstath a. /D. 


edler und hilfreichet Sinn ſpenden wird. R 
Zegernfee, am 14. Oetober 18598. 
5829.[26] 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden »Pnzeige. 
B. Hof. 59. Nitter v. Kleib, Hofrath von Wien; Balling, Dr. med, und 


Eroner, Handelam. von Kaufbeuren; Miepuer, 
Mayer, Gremit vom Nitternburg; Bihm uns Küpeller, Raudeute won 
Diefer, Bey :Wer.:Serretir von Mugaburg ; Schlechter, 


Hofraty von Kiffingen ; Tor, Rentier aus Amerifa; Bed, Kaufın. von Chemnitz; 


Schmidt, Kim. von Franfjurt; v. Stolob, Gutsbeſitztt aus Rußland, 
SH. Maulid. 59. Löwenktein und Dytteſſ. Kaufleute von Sranffurt ; Hitſch⸗ 
feld, Kaufın. von Magdeburg; Schmig, Kaufun von Mainz; Bavier, KRaufm. 


von Ghur. 


Augsb. Hof. 59. Dr. v. Salwig, von Stuttgart; v. Safner, Babebeſitzer 
von eu Ar Briv., und Salwiger, aurerineider von Augsburg ; 
Huber, Aaufn. von Altemünfter; Rarmanı, Priaatier von Kempten ; Badmaier, 
Brauer von Meuburg; Bogler, Raufm, von Peiſſenderg; Ftau Reiter, Gafiers: 


Gattin ven Münden. 


Stahusgarten HH. Wittmann, Mechtorath von Banbeberg; Stabinger, 
Butebefiger aus ber Rheinpjalg; Wegerl, Fanctinar von Memmingen ; Landauer 
end Bernheimer, Sandelsleute von Burtenhaufen; si, Aaufm. ver Hellingen ; 


5859,[25] Leichte praftifce Lehrmethede Der englifehben Spra 


»ꝛto. Mluseum. 
Samftag den 23. October: 
Generalverſammlung 
Abends halb 7 Uhr, 
Die Vorſteher. 
5925, 


BDefanntmachung. 

Den Maffei: Anger beir. 

Am Mittwoch den 27. biefe Monats 

Bormittags 10 — 11 Ube 

wirb im Magifirats s Gebäude Mre, 1 im Thale über 
2 Stiegen, Zimmer Neo, 70 (Gefchäftsloral des Rechto⸗ 
Natheẽ Badhauſet), der ſ. 8. Maffei⸗Anget an 
ber Saljürafe zur Vetpachtung auf 6 Jahre an ben 
Meißbietenden öffentlich versteigert, wozu Vachtliebhabet 
mit dem Bemerten eingeladen werben, baß die Pacht⸗ 
Breingumgen im VerfieigerungssBorale in Grjahrung ges 
bracht werben fünnen. 

Mm 14. Dctoßer 1859, 


Magifirat 
der fgl, Haupt und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiller : 
v. Steinstorf, 
Nefdreiter, Ser. 


5. Bekanntmachung. 

Am Dounerftag den 28. diefed Monats 
s Vormittags ® Ilbr 

wirb dad Haus Nre. 6U an ber Ranalftrafe 

und bad Haus Are, 10 im KAukbelgäfdhen an 

Ort und Stelle dſſentlich an tem Meiübirtenden auf 

den Abbtuch verfeigert, wozu am Gteigerungsluftige 

Einladung mit dem Anhang⸗ ergeht, dal bie Beding⸗ 

, #mgen vor ber Verfieigerung befannt gegeben werden. 

Yın 19, Detober 1858, 


Magiftrat 
ber fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeiiler: 
von Steinsdorf. 
Reiſchreiter. 


G.R. 1880. 


G. M, 1939. 


— — 


59%. (2) Bekanntmachung. 

Gencurs des Bauern Joſeph Knoblauch 

von Hauſen betreffend 

Nachtem ber Bauer Joſthh Knoblauch von Hau⸗ 
fen, l. Laudgerichts Karlfadt, ſich dem Concurteverfah⸗ 
ten unterworfen bat, und aus ben hierauf gerflogenen 
Berhandlungen beifen Infelven; anzunehmen if, indem 
bei der Inventarifatien befien Immobilien auf 2971. 
und deſſen Mobilien auf 81 fl. 57 fr. gewertbet wur⸗ 
den, während ſich tie aus bein Einträgen im Hupethe⸗ 
lenbuche belaunt gewerdenen Hyrothelſchuldeu, bie Zins 
fen nicht miteingeregnet, auf 2237 fl. und bie von 

0 








er ber Staatewirthſchaft. 


yenf. Unterapeihefer won Schwabing; 
Tirtmoning , 
Butsbef. von Keffen, 





Geſtarbene in München. 


Magdalena Herjing, Münzarbeiterswitime, 59 3. a.; 
dal. Schuhmacher von der Au, 70 J. a; 
Mpjutant im f. Infanterierteib:-Regimente, 25 2. a.; Rresjeng Tröber, p. E Ments 
Beamtenstochter am Et. Anna ⸗Stiftodame ven Molfratehaufen, 62 5. alt 


5921. In der Biel'icen Buchhandlung in München 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Was it Zinswucher? 


J. a. Wild, Doc 


Stephan Schuhbauer; 
Alten beeb, Eieutenant und Bataillenss 


ift fo eben erſchie⸗ 


Hiſloriſch⸗ krinſch beleuchtet und vom Stand: 
punkte unjerer Zeit aus beantwortet ven 
Vreihirt. Preis 18 fr. 


©, grünrlice Musbilbung der Gonverfation eriheilt 


ib Derbishire aus London, Schäfflergaffe Nro. 3/2. 


ben Gemeinfdpuloner angegebenen und aus ben eingels 
nen Spejialaften erfichtligen Gurrentihulben, bie bereits 
erwachfenen Zinfen und Koflen gleichfalls nicht mit: 
eingerechnet, auf 514 fl. belaufen, fo wird nimmehr 
auf den Grund ber von dem Gemeinſchuldnet abgeges 
bene tärflärung gegen dieſen ver Univerſalconcuts fürms 
lich eröffner und werden bie Cdictetage, wie fulgt, aus⸗ 
geſchrieben; 

4 Geietotag zur Anmelbung und Nachweiſung ber 

Borberungen auf 
Wittwoch den 3. Movember I. Se, 
11. Gpiersiag zur Vorbringung ven Ginteben gegen 
bie angemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 24. November I. Ze, 
und 
IH. Gvictstag zur Ubgabe der Schluß ſade auf 
Mittwoh den #2. December I Je, 
jedesmal im biesgerichtlichen Sefchäftezimmer Neo. 12 
und von Wormittags ® Uhr anfangend. 

Hiezu werden faͤmmiliche befannte und unbefannte 
Gläubiger des Joſeph Knoblauch mit Dem Bedeuten 
vorgetaden, daß Diejenigen, welde an den obigen Tag ⸗ 
führten weber perſonlich erfcheinen, noch den betreffenzen 
ſchriftlichen Receß abgeben, in Anfebung bes l. Wolrts- 
tages ben Ausſchluz von der Maſſe, in Aniehung ver 
weiteren Edictotage bes Musichlug mit ber beiteienden 
Handlung zu gemärtigen haben, und jedesmal im Wer 
yiehung auf Veſchlußſaſſungen als tem Beichlufie Der 
Mehrheit der übrigen Gläubiger zuftimmenk  beiracjiet 
werben. 

Am I. Edictotage fol insbefondere ein Bergleich 
verſucht, ſowie bie Verwerthung ber Mae berathen 
werden. 

Schluůßlich ergeht an alle Diejenigen, welche allens 
falle vom Vermögen bes Glemeinfchulsnere etwas In 
Händen oder Zahlungen an benfelben zu machen haben, 
bie Mafforderung, bei Vermeidung eigener Haftung und 
brjiehungsweife nochmaliger Zahlung, ſolches Lediglich 
am das muterferligte Gericht abzuliefern user zu zahlen. 
Endlich Haben bie auswärtigen Sutereffenten bierorie 
am I. Beirtstage Infinuationsntandasare zu benennen, 
widrigenfalle alte fünftigen an fie zu erlaffenden Ber— 
fägungen letiglih am das Werichtebreit angeichlagen, 
und auf biefe Art als tite infinuirt erachtet werben 
würden. 

Würzburg, den 6. Detober 1858, 

Königliched Bezirfägerihe Würzburg. 
Der königliche Direetor: 

Seuffert. 


GN. 183/14, Weißrert 
5915. [3a] Bekanntmachung. 

In Sache bes fgl, Mevierföritere Halfenfiab zu 
Haffenbach gegen Butay Med, ledig aus Play, tal. 
Lant gerichts Brüdenau, wegen Cutſchaͤdigung, wird bi 
von 'dem Tgl. Arveraten Korte in Schweinfurt Nat 
mens bes fol. Revierförfiere Haffenftab zu Hafeies 


Drudf von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





bash unter bem 25. vor. Mis eingereichte Mage , ſo⸗ 
weit ſolcht auf Bezahlung eines Schmerzengelves im 
Deirage zu 600 fl. gerichtet ift, abgewiefen, da nah 
beim Rlageverttage die von dem Kläger erlittene Miß 
haudlung bereite am 23. Febtuat v. 36. ſtaltgefunden 
bat, der hietauf gegtündete Auſpruch auf Zahlung ven 
Schmerzengelo fohin verjährt in. we 
BEER. ES 1765, 

Im Uebrigen wir der unbefanmt we abtwefende 
Bellogte ebistaliter aufgeforbert, feine Vernehmlaffung 
auf die Klage, welche demielben im Duplifate in ber 
Regiſtratut bee unterfertigtem Gerichtes zur Gmpfangs 
nahme oder Ginficht bereit liegt, binnen ® Mona: 
ten vom Tage ber erfimaligen Belanntmadgung dieſer 
Verfügung angerechnet abzugeben, 

In derſelben Friſt hat derfelhe bierorts einen Ins 
Änuationsmanpatar aufzuftellen , anfenft alle meileren 
Verfügungen an ihn durch Anbeftung an das Berichtes 
breit als gehörig imfinuwiee erachtet würben. 

Die Ichann Mod fchen Ühpeleute zu Platz erbalten 
das Triplifat ber Mage zur Grkiirung binnen 0tägis 
ger ausichliegender Fıif, ob fie dem "eflagten in vor⸗ 
würfigem Rechteſtreitt aſſiſtiren, uber biefen auf ſich 
nehmen wollen, fewie überhaupt zur Wahrung ihrer 
Aechte, mwibrigenfalls in ber Sacht gerthtscrhnunges 
gemäg weiter verfahren mb Me mit ber Ulntede, es fei 
in der Sache nicht rite verfahren worden, nicht weiter 
gehört wärben, . 

Klägerifcher Anwalt hat mit naͤchſtet Gingabe Bell; 
machtepmnft zu berichtigen. 

Meuſtadt 0/8, den 9, October 1858. 


Königliches Bezirksgericht Neuftadt a/®. 
BB.EL®. 


Nuppert, Bath, 
GN. 7981, —— 


5923, 


— Schuner. 


Bekanntmachung. 
Vet ſchellenheitoerllarung bee Georg Haas, 
Scjneiderefohnes von Seulche, 44 
Jehann Georg Haas, Schneideroſohn von Seu⸗ 
lohe geboren am 4. Rosbt. 1786, hat im Jahre 1812 
den ruſſijchen Feldzug mitgemadt and mwirb feit biefer 
Zeit vermißt. 
ö Bär ya iſt auf dem Auwtſen bes Georg 
eiß zu Seuloh ein Glterngut von 75 fl. * 
Tarifch werfichert. * — 
Auf Anttag ber Intereſſenten ergeht nun an Dor 
Hann Geerg Haak cber beffen allenfallfige Dessenbeng 
bie Aufferkerung, fih binnen & Monaten a dnto 


hiererts zu melden, wirrigenjafls Johann ng Haas, 
2% 


fr verfchellen erflärt ud beffen genannte 
an feine nähen Berwanbien Hinansgegeben 
hiefür beficheribe Gnmether geloſcht würde, 
Amberg, 19, Dxrtober 1858, 
Königliched Landgericht Amberg. 
Der loͤnigliche Landrichttt 
@.:N, 252,1 v. Nagel. 
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Abendblatt 


= u. eur. ein 
eröffnet, 

beslelbe von ben bayer. Pollimtern 

um wen rei er %. 

[1 er wirt» 

Knie en Tümmillde Bereints 


Sonnabend. 


zur 


Henen SMüncener Beitung. 
Nr. 254% 


Poften adgegeden. Mir Aranteeiäh 
Englanı. Eipenien, dir Aderlerifden 
Bänzer u. 1. m. abennirt man bei 
% 4 ALERANDER, Brams 
Ro, 23 in Stradburg, uub me 
Sıtte Dame de Nesarsıh Fra, 39 
in Paris, 


23. October 1858, 





Heberfigt 


Die Erwerbungen ber & Hof- und Staatebibliothet 
zu München im Verwaltungsjabr 185657. — Varnha— 
gen von Enfe — Die Privataugenbeilanftalt zu Müm 
hen. — Uusdem Gerihtäfaal. — Biffenfhaftlide und 
KRunftnotizen. 


fte Poften. 


Die Erwerbungen der k. Hof: und Staatöbibliotbef 
zu München im Berwaltungsjabr 1857/58. 


Der Zuwachs der Tal. Hof und Staatsbibliothek in Münden war im 
BVerwaltungsjabe 1957,58, abgefeben von der Erwerbung ber großen Qua— 
tremere'fchen Bibliothek, worüber ſich erft nach Vollendung der Gatalogifirung 
ein Bericht erftatten läßt, fowohl in quantitatlver als qualitativer Beziehung 
ein fehr bedeutender und beträdtlich größer. als im einem ber legten Jahre. 
Er belief ſich am gedruckten Büchern und Handſchriften auf bie Zahl von 
7734 Bänden und von 1262 Brojhüren (Schriften von und unter vier Bo- 
gen). Von dieier Geſammtzahl fallen 596 Bände und 370 Broſchüten auf 
die Plichteremplare; an Geſchenken erhielt die Bibliorhek von der k. Afader 
mie der Wiflenfchaften 664 Bände und 181 Brofhüren, an anderweitigen 
Geſchenken 286 Bänte und 177 Brofchüren. 

Die Zahl der Handſchriften vermehrte fih um 102 Bände, mworunter 
ſtich mehrere höchſt weribuolle befinden. Bon biefen find 92 durch Kauf er 
worben worben, die übrigen 10 durch Geſchenke, worunter 9 äthiopiiche, die 
der zu früh verflorbene Prof. Johannes Roſh von feinen früheren Reifen in 
Abyifinien mitgebracht und beffen Bruder, Prof. Vaul Roıb, der Bibliothel 
zum Geſchenk uͤbermacht bat, Den Sprachen nach zerfallen fle in 32 veut« 
ſche, 5 Iateinifche, 5 zur celtifchen Literatur gebörige, 60 orientalifche, wor« 
unter 1 in Ganderit, 9 ächiopifhe, 3 perſiſche, die übrigen in arabifcher 
Sprache. Unter den deutſchen prangt ald die wichtigſte handſchriftliche Er« 
werbung, welche vie Bibliothek feit Jahrem gemacht bat, die feit lange verftedt 
gebliebene fogenannte Golmarer Handſchrift deutſcher Meifter- und Minnes 
fänger — ein Miefeneoder von 856 Folioblättern, der vollftändiafte, der ſich 
von deutfchen Meiftenfängern erhalten hat. Von den übrigen deutfchen Hand« 
ſchriften verdienen noch befonders genannt zu werden, eine Abſchrift des Sän- 
gerbuches ver Nürnberger Sängerzunft, gefertigt in ber Mitte des fedhtzehnten 
Jahrhunderts; das Liederbuch der Golmarer Sängerſchule (fechsjchnted Jahr 
bunter); eine deutſche Meberfegung der Mürnberger Chronik von Gontad 
Celtes aus dem Anfang bes fechzehnten Jahrhunderts, und eine Anzahl an« 
derer deutfcher und ſchweizeriſcher Ghronifen, worumter eine ſehr intereffante 
von Rothenburg am der Tauber, bie auch mehrere hiſtoriſche Lieber enthält, 
Die zur celtiſchen Literatur gehörigen Kandfchriften ſtammen aus dem Nach- 
laß des Prof. Zeuf. Das Haupiſtück derfelbeu ift das Kanteremplar ber 
Grammalica cellica de# gelehrien Verfaſſers, daß mit fehr reihen Zufäpen 
und Verbefferungen audgeftattet ift, umd ein würdiges Gegenftü zu ben im 
Jahr 1856 erworbenen brei Ganderemplaren Schmellersd von feinem berühm« 
ten bayerifchen Wörterbuch bildet. Unter den lateinifchen Handfchriften war 
man fo glüdlich zwei auf Pergament wieder zu gewinnen, bie einft dem Klofter 
Segernfee angehört hatten; eine dritte lateiniſche ſeht werthvolle wird Ges 
genftand einer befonderen Publication werben. Unter den orientalifdyen Hande 
ſchriften zeichnen ſich aus, eine prachtvolle in Perflen gefehriebene Koran-Hande 
ſchrift mit perſtſchem Gommentar, ein vollfländiges Eremplar der Trabitionen- 
fammlungen des Bofbari in zwel Woliobänten und 31 verfchiedene Bände 
von der unter dem Namen Kitäb el aghäni bekannten Sammlung altarabi« 
ſchet Lieder, welche Bände in Konflantinepel für einen Orientaliften waren 
angefauft morden. 

Unter den zahlreichen Gefchenken an gebrudien Werken, welche ber Bis 
bliotbef zu Theil geworden find, nimmt den erflen Rang ein das von ber 
£. £ öfterr. Regierung geſchenkte Prachtwerk in koſtſpieligem Einband: Phy- 
siolypia plantarum Austirincarum von Ertinghaufen und Poforny, 5 Bände 
in Bolio und ein Band in Duart, und bie Monumenta graphica medii 
aevi, welche die Bibliothek berfelben Munificenz verdankt, Das reiche Geſchenk 
bes Paſchas von Aeghpten von größeren orientalifchen Druckwerken, die aus den 
Prefien der Staatsbrucderei gu Bulak hervorgegangen find, ift bereits früher 

ur Unzeige gelommen. Gebr zahlreich und werthvoll waren aud) in diefem 
br wieder die Geichenke, welche von der Megierung der nortamerifanifchen 
Breiftaaten durch die für die Insereflen ber Biblioihet fo thärige Vermittlung 


— — — — — — — — 


des E. bayeriſchen Genetalconſuls zu Philadelphia eingelaufen find. Eine 
werihe Spende iſt auch aus Jeruſalem gefommen, von woher fämmtliche in 
der Druderei der Cuſtodie des heiligen Landes erfchienene Schriften, die meie 
ften in mehrfachen Eremplaren, ald Geſchent eingefandt wurden. 

Für die an großen Seltenfeiten fo reiche muſikaliſche Abtheilung der Bis 
bllothet war epochemachend die Erwerbung ber berühmten Sammlung des ver⸗ 
florbenen geh. Raths Thibaut zu Heidelberg. Aber auch auferdem wurde in 
diefem Gebiet eine beträchtliche Anzahl werthvoller Käufe gemacht. Der ganze 
Zuwachs beträgt am muflfalifhen Manuferlpten (ſammlich aus der Thibaute 
[den Sammlung) 486 Nummern in 577 Bänden (begiehungsmelfe Heften), 
an gedsucdten Muflfalien 451 Nummern in 683 Bänden oder Heften, von 
welchen letziern 115 Nummern ald Pilichteremplare, 8 durch Geſchenke, 323 
dur Kauf an die Bibliothek gekommen find, 

An Autographen erwarb die Bibliothek gegen 450 Nummern. Außer 
einzelnen fehr werıhvollen Süden, morunter ein Autograph bed heil. Garl 
Borromäus, das die Bibliothet ter Munifirenz Er. Maj. des Könige Mar 
verdankt, eines von Peter dem Großen, von Berbinand dem Katholiſchen, ein 
größerer Brief von 3. 3. Rouffeau x., wurten der Bibliothek zwei Heinere 
Sammlungen zu Theil, von denen die eine, am auserlefenen Stüden ſehr 
reiche, ein Geſchenk eines alten Freundes ver Bibllothel ift, ber ſich jebe 
öffentliche Nennung austrüdlich verbeien hat. (U. 3.) 


Barnbagen von Enfe, 


deffen Tod wir gemelder haben, hat ich durch fein vieljähriges ſchriftſtelleri⸗ 
ſches Wirken im weiten Kreifen einen befannten Namen gemacht. Der 
Sohn eined ehemaligen Pfalz» Bayerijchen Rathes, trat er fon als neune 
zebnjähriger junger Mann öffentlich ald Dichter auf, indem er vereint mit 
Ghamiffo einen „Mufenalmanach* für 1804 erfcheinen ließ, dem noch zwei 
Jahrgänge folgten. Nach Berlin gefommen, um Mediein zu fludiren, vers 
tauſchte er bald die Arzneimiffenfhaft wir tem Gtudium ter Philoſophie 
und alten Literatur, lebie ſodann abwechſelnd in Hamburg, wo feine Schmes 
ler (ald Dichterin unter dem Namen Mofa Maria aufgetreten) ſich mit Dr. 
Affing verbeiranbet hatte, und in Kalle und Tübingen, Von bier aus fuchte 
er ſich, mach dem Ausbruch des Krieges zwiſchen Defterreich und Ftrankteich, 
den Weg zur öſterreichiſchen Armte, trat in faiferliche Dienfte, wurde nach 
der Schlacht von Aſpern Officer und dann bei Wagram ſchwet verwundet, 
Später Adjutant bei dem Prinzen Bentheim, ward er mach tem Wiener 
Frieden defien Weifebegleiter und fam 1810 mit ihm nad Paris, Hier 
war er unter Anderm Zeuge jenes Brantes, der bei Gelegenheit des Feſtes 
zur Beier ber Vermählung Napoleons mit der Erzherzogin im Ballſaale 
ausbrach, und feine „Denfwürdigfeiien* enthalten eine anſchauliche Schilder⸗ 
ung jenes Schredentabende. Im Jahre 1812, ald Defterreich ſich mit Mas 
poleon gegen Rußland verbündet hatte, nahm er feinen Abſchied, fuchte in 
Berlin eine Anflellung, und trat, als er dieſe nicht fand, 1813 in ruſſtſche 
Dienfle. As Haupımann und Adjutant des ruſſiſchen Genetals Tettenborn 
machte er ben Beldzug im Norddeutſchland und baun in der Champagne 
mit. In Paris wurde ihm durch den Würften Staatöfanzler Hardenberg 
bie diplomatiſche Laufbahn eröffnet; er begleitete den Bürften zum Wiener 
Congreß, gieng foäter wieder mir ihm nad Paris und wurde nach dem 
Frieden erft Gefchäftsträger und dann Minifterrefident in Karleruße. Bon 
bier Im Sommer 1819 abberufen, follte ex in gleicher Eigenfchaft nach Nord« 
amerifa geben, nahm biefen Antrag jedoch nicht an und lebte feitbem mit 
dem Zitel eined Geheimen Legationdraihes in Berlin. Seine Gattin war 
bie unter dem Mamen Mabel bekannt gewordene Schrififtellerin, die 1833 
ftarb, und aus deren Briefen und nadgelaffenen Papieren Varnhagen das 
feiner Zeit viel beiprochene Bud: „Rahel, ein Buch des Antenfend für 
ihre Breunde*, beraudgab, dem fpäter zwei Bände: „Biloniffe aus Rahel's 
Umgang* folgten. Befonders thaͤtig war Varnhagen im Bade der Memoi« 
ten, und die von ihm verfaßten Denfwürbigkeiten, in denen bie befannte 
liberale Seflnnung des Verfaffers mehr oder minder anzüglich zu Tage tritt, 
diefe Erinnerungen an flaatömännifche, militärifche und llterariſche Berühmt« 
heiten mögen wohl ein Dugend Bände füllen. Außerdem ſchrieb er mit 
feiner und glatter Feder eine ganze Meihe von Biographien, deren letzte, 
wenn wir und seht erinnerm, die des Generals Bülow dv. Dennewitz ger 
wefen. Im zweiten Theile feiner „Preußifchen biographiſchen Denfmale“ 
gab er namentlich eine Lebenegeſchichte Blüchet's, bie reich am perfönlichen 
Anſchauungen ift, bei der aber die der Goethe'ſchen Bornehmbeit nachtrach- 
tende Zierlichfeit und Blätte ter Schreibart nicht zu der volkäthümlichen 


Geſtalt Blücher's flimmt, trog ter bier und da eingeflreuten deren Kraft 
autbrücte des Helden. Ungieich mehr am Plage fehlen die glatte, geledte 
Shreibart Varnhagen's da, mo er vornehme weibliche Naturen oder biplo« 
matifhe Lebemänner der alten franzöftfchen Schule ſchilderte. In diefer 
Hinficht erinnert fein Styl am die fühle Klarheit der Schreibart von eng, 
der auch von Varnhagen mit Vorliebe gefcildert worden, und deffen Briefe 
an Rahel tiefe Einblide in das Leben und Treiben der damaligen „Salond“ 
eröffnen. Seit der Mitte der dreißiger Jahre wurde er von der liberalen 
jüngeren Piteratur oft zu den Ihrigen gezählt ; doch proteflirte er mit Gans, 
Hothe, Mofenkranz u. a. m. Öffentlich im der Augsb. Allg. Big. gegen die 
Sumuthung, als theile er die damaligen Anfichten des fogenannten „jungen 
Deurfchlandg* über Ehe, Staat und Kirche. Eine in ihrer Urt picanıe 
Schilterung Varnhagen's in feinen legien Lebensjahren finder ſich in ven 
Memoiren von U. v. Sternberg. Varnhagen ſelbſt war einer der eiſten in 
Deuiſchland, welche das franzöftfche Memoiren « Genre bei und einführten, 
und als Gıylfünfier bat er ſich auch dad Lob Gperbe'd, feined Vorbildes, 
erworben. (R. Pr. 8.) 


Die Privataugenbeilanftalt zu Münden. 


—“— Der dritte Jahredbericht der unter Leitung des Hrn. Prof. Dr. 
v. Rothmund und Privardborenten Hrn. Dr. Ang. Rothmund flehen« 
den Augenheilanftalt dahier ift fo eben erfähienen, und giebt und ein erfreute 
liches Bild von der fletigen Zunahme dieſes Inftituted. Die genannte Une 
ftalt wurde befanntlich vor 36 Jahren von dem verſtorbenen, hoͤchſt verdienft« 
vollen Rath Dr. Schagintweit gegründet und beſtand unter deſſen Lei⸗ 
tung 33 Jahre als Privatwohlthaͤtigkeiid-Anſtali. Vor drei Jahren murte 
fie aber von ten gegenwärtigen Vorſtehern übernommen und bat feit biefer 
Beit eine bedeutende Außbreitung gewonnen. Dr. Pıivartocent Dr. Aug. 
Notkmund hat nämlid; feine Augenklinik mit ihr Zoereinigt und biedurd, 
wurde das Inflitut auch zuglelch eine Vildungsanflalt für junge Aerzte. Um 
legterem Zweckt zu entfprechen, mußten in ber Anftalt felbit verſchiedene Aen ⸗ 
derungen vorgenommen werden, weil die frühere Organifation terfelben bierzu 
nicht geeignet war, Es murde daher von ben Borflehern ein neues Haus 
Marhildenfrage Nr, 7) angekauft, welches durch jeine gefunde Lage und in 
der Nähe der anderen biejigen Unterrichtsanftalten hierzu vollfommen paſſend er« 
ſchien und zu gleicher Zeit täglich eine Stunde feflgefegt, wo armen Augenfranfen 
ärztlicher Math ertbeilt wird. Der Zweck biefer Anftalı ift ſonach ein dop · 
yelter, einestheils fowohl fremten als einheimiſchen Augenktanken Hilſe an · 
gedeihen zu laſſen, anderntheilt fie auch jungen Aerzten ale Unterrichtsanftalt 
zugänglich zu machen. 

Mit eigenen Mitteln und mit den geringen Zinfen aus dem übernom« 
menen Gapitale von 4226 Gulden wäre ed jedoch nicht möglich gemefen, fo 
viele arme Augenfranfe zu behandeln, wenn nicht verfchiedene Wohlthäter und 
Aerzte die Andalt mir ihrer Unterftügung beglüdt Härten. Auch wäre gewiß 
fo mander Wunſch unerfüllt geblieben obne bie aufopfernte Mitwirfung des 
die Geſchäfte eined Gaffierd viele Jahre Tang führenden Hrn. Seleimenrarhes 
Frhin. v. Nitter und ded gegenwärtigen Gaffierd, Hrn. Hoföfonomieratbes 
Völtl, denen man verdankt, daß ein Verein von Wohlthätern entftand, 
wodurch Breipläge geſchaffen und den Armen die Wohlthaten der Heilung zu 
Theil werden fonnten. 

Die in der Anftalt aufgenommenen Kranken theilen ſich binſichtlich ihrer 
Verhaliniſſe in drei verſchiedene Glaffen, im ganz und unentgeltlich aufges 
nommene, ferner in ſolche, weiche nur Koft und Wart und entlich in jene, die 
auch Bebantlung, Arznei und Wohnung bezahlen. 

Wie die drei lehten, vorliegenden Jahreoberichte ergeben, wurden im 
Jahre 1855—56 im Ganzen 275 Individuen behandelt, wovon 70 in bie 
Anftalt ſelbſt aufgenommen waren, die übrigen blieben ambulatoriſch behan» 
delie Kranke. Im Jahre 1856 57 flieg die Anzahl der behandelten Augen- 
Franken auf 703 (bievon in der Anftalt 183), und im Jahre 1857,59 wur · 
den 928 Kranke dehantelt, von welchen wieder 211 in der Anitalt ſelbſt. 
Von diefen in der Anftalt im Jahre 1856,57 aufgenommenen 183 Kranfen 
wurden 118 unentgeltlich und von im Jahre 1657,58 aufgenommenen 211 
Individuen abermald 108 unentgeltlich behandelt, was einen Beweid liefern 
mag, daß es ſich Gier mehr um dad Wohl des Kranfen ald um materielle 
Vortheile handelt. R 

Was das eben abgelaufene Jahr betrifft, fo erfehen wir aus dem jüng« 
ſten Jabreöberichte, daß von den 928 behandelten Augenfranfen 779 gebellt, 
AT gebeffert und 34 ungebeilt entlaffen wurden, 28 aus ber Behandlung 
blieben und fih zur Zeit noch 43 in Behandlung befinden. Die Zahl der 
in viefem Jahre vorgenommenen Operationen beträgt 254 (52 mehr ald im 
Vorjahre); Hiervon wurden mit vollfommen günftigem Grfolge 236, mit mäßig 
gutem Erfolge 13 und 5 ohne Erfolg vorgenommen, Unter biefen Operatios 
nen befinden ſich 97 Staaroperationen und 41 Bupitlenbildungen, 35 Sie» 
Operationen u.f.w. Un biefe ſtatiſtiſche Zufammenftellung reiht Dr. A. Roth⸗ 
mund im dem von ihm verfahten Jahresberichte noch die Erzählung einiger 
merkwürbiger Rranfheitsfälle, darunter fleben Bälle von angeborner oder furg 
nad) der Geburt erfolgter Sehſchwäche ober Blintheit, melde ſammtlich durd) 
Operation geheilt wurden; ferner die Heilung eines grünen Staared durch 
Ausfhneitung der Regenbogenhaut m. ſ. f., und beachtendwerth erichienen, 
Mir idnnen daher den beiden tüchtigen Vorftehern zu dem Grfolge ihrer Be» 
mühungen nur Glüd wünfchen und freuen und, daß wir aud in München 
eine Anftalt beſihen, welche ſich ähnlichen in mewerer Zeit in anderen großen 
Städien entflandenen würdig an die Selte flellen kann. 


— — —— — — — — 
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Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 22. Oct. Welche Berbandlungen am oberften Gerichts⸗ 
bofe beute in deſſen Plenarverfammlung zur Berathung fommen follten, 
haben Sie bereitd mitgerbeilt. Die Bälle, welche in ber Plenarverfammlung 
verhandelt werden, find Ihren Lefern meiftend ſchon befannt; denn die Vor» 
außfegung der Gompeteng der Plenarverfammlung ift immer die, daß bie 
zweite Inftanzg abweichend von der Anſicht des oberſten Gerichtöhofes auf 
der Rechtdanſchauung, welche in dem vernichteten Erkenntniſſe niedergelegt 
murbe, beharrt hat. Ju dem eiſten Balle gegen Georg Riedl und Gonforten 
von Gutenſtetten, f. Landgerichts Meuftatt a. A., mar folgende thatfächliche 
—— —— —— hatten im Walde von Butenfletten, 
welcher Gemeindeeigenthum if, nach einem vorausgängigen einfchaftli 
Befchluffe ſaͤmmtlichet Bemeindeglieder Streu gerecht und ho —*— 
k. Bezirlogerichte Windsheim als Berufungsinflan; ein freifprechendes Urtheil 
deßhalb erlaſſen worden, weil ein Forſifterel nach Art. 49 des Jorſtgeſehes 
nur von einem Michteigenihümer im einem fremden Walde begangen werden 
könne, den Angeichulbigten aber als Gemeinbegliebern Gigenthumsrechte an 
dem Gemeindewalde zuſtehen und fie alfo im eigenen Walde und nicht in 
einem fremden Walde Streu geholt Kitten. Der oberſte Gerichthof hatte 
dagegen zunädft die Brage, ob eim fremter Wald vorliege,, befbalb bejaht, 
weil nicht die einzelnen Gemeintegliever ald Mit» oder Gefammteigentbümer 
bes Waldes betrachtet werden können, fondern ein von biefen ganz verfchies 
dened Rechts ſubject, die nach F. 20 des revibirten &emeinderdictes ald juris 
Rifche Verſon aufzufaffende Gemeinderorperation. Es mar ferner in tem 
oberftrichterlichen Erfenniniffe auf Art. 6 des Forſtgeſehes Bezug genommen 
worden, inhaltlich deffen bie Gemeinderaldungen, bie einer regelmäßigen Ber 
wirthſchaftung fähig ſind, mach Wirthſchaftsplaͤnen, welche durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige hergeſtellt und mac dem von ber Forſtbehoͤrde genehmigten Plane 
bemwiribfchafter werden müffen, und war hieraus die Folgerung gezogen wor« 
den, daf die den Gemeindegliedern im einem gemeindlichen Walde zuftehenden 
Nutzungérechte nur unter Anleitung und nach Anweiſung der Sachverſtäu- 
bigen ausgeübt werden fönnen. Wenn alfo dieſe Anmweifung des Streu- 
platzes nicht voraudgegangen fei, fo machten ſich auch Gemeindegliever einer 
Borftpolizetübertretung ſchuldig. Die II. Inftanz, das k. Bezirfägeriht Windes 
beim, an welches die Sache mr een wurde, bebarrte auf ihrer Anficht 
und ſprach wiederholt die Angeſchuldigten frei. In ben Motiven wurde 
biebei ausgeführt, daß dem fremden Walde des Urt. 49 der eigene Wald 
gegenübergeftellt werden müffe. Den Gegenfag von Privatmaldungen bildeten 
aber Korpeiſchaftswaldungen ober fonftige öffentlihe Waldungen, während 
auch jene, welche im Beflge der Gemeinden find, ald eigene Waldungen bes 
trachtet werden müßten. Weberbief war angeführt, daß eine Unzufömmlich- 
feit ſich dadurch ergebe, daß der Werthd- und Schadenserfag im concreten 
Falle von den Gemeindegliedern an ſie felbft müßte rüdvergütet werben. 
Auf erhobene Berufung hatten die Befchuldigten zu ihrem Vertreter den t. 
Advocaien Schollet in Windsheim aufgeſtellt, welcher den k. Advocaten 
Dr. Buchner in Münden zuerft ald Infinuationsmandatar und fpäter als 
Subflituten bezeichnete, obme jedoch ſelbſt Gubflitutionsbefugniß in feiner 
Vollmacht zu befigen. Der k. Il. Staatsanwalt am oberſten Beridhtähofe 
beantragte zumächft darüber Beſchluß zu faffen, daß mit Recht bem f. Advo- 
caten Scholler und beziehungsmeiie deſſen Infinuariondmandatar feine Nach- 
richt von der Verbantlungstagdfahrt gegeben worden fei, weil nad einer con« 
ſtanten Praris am oberften Gerichtshofe und mit Hinblid auf Art. 241 der 
Strafproceßnovelle nur jemen Wertretern der Angefchulvigten Nachricht von 
der Verbandlung am oberften Gerichtshofe gegeben wird, melde am Sige 
des oberjten Gerichtahofes wohnhaft ind. Zugleich wurde ald Grund biefer 
Praris der Umftand angegeben, daß den Parteien vie Foftfpieligen Reiſen ih⸗ 
ver Anwälte zum oberfien Gerichtdhofe hätten erfpart werden wollen. Der 
oberfle Gerichtöhof in pleno wird ſich alfo über die intereffante Frage fchlüfe 
fig zu machen haben, ob bie bieher angebeutete Ptaris des Griminalfenats, 
die dem Inflitute der Vertheidigung nicht gerade günftig erfcheint, ald ange 
meffen erachtet werde oder nicht. Im Uebrigen wurde beantragt, entfpredend 
den früheren oberftrichterlichen Grkenntniffe, dad Erfenntnif des k. Bezirke 
gerichted Wintöheim zu vernichten und die Sache zur Aburtheilung an das 
f. Bezirlogericht Nürnberg zu verweiſen. 

Der zweite zur Verhandlung gelangte Ball zeichnet ſich im doppelter 
Hinſicht aus, erftend dadurch, daß in bemfelben die fehr intereffante Frage 
zur Entſcheidung gelangt, ob ſolche Seriptusen, welche feineömegd felbftändig 
um Beweiſe eined Rechtes oder einer Verbindlichkeit gebraucht werben Fün« 
nen, gleichwohl, weil fe irgenb ein Moment der Beweisbehelflichteit in fich 
tragen, ald Urkunden im Sinne des Art, 266 Thl. J des Gtrafprocchgefches 
betrachtet werden fonnen, am welchen eine Privaturfundenfälfhung möglich 
if. Zweitens bat diefe Sache bie Befonderbeit, daß micht weniger als 1 bes 
zirfägerichtliched, 4 appellationdgerichtliche und 2 oberftrichterliche Grfennt» 
niffe in derſelben bereits vorliegen und num morgen das 8. Definitivursheil 
in derſelben gefällt wird. Der Ball ift bereits in biefen Blättern berichtet 
worden und betrifft den Gütler Georg Stabler von Greinbach in der Unter⸗ 
fucgung gegen denfelben wegen Betruget. Georg Stadler von Greinbach 
brachte für den Roblenlieferanten Michael Lechner zum Küttenamte Bergen 
eine Fuht Kohlen. Er erhielt der beftchenden Uebung gemäf-von dem Kobe 
Ienmeffer Speckbachet einen Bettel, auf welchem mit Bleiftift gefchrieben war 
„6°, Sat St." (Speckbacher). Diefen Zettel producirte Stadler, nach⸗ 
dem er vorher die Ziffer 6 in 16'/, verändert batte, bei dem mit ber Rohe 
Ienlifte beauftragten Amtöbiener. Diefer trug eine Lieferung von 16'/, Sad 
für Michael Lechner in die Kohlenlifte ein, zerriß den Zettel und übergab 
dem Stadler einen anderen, welder bie Lieferung von 16'/, Sad beftätigte. 





BEP: | 


Wie bereits früßer berichtet wurde, wollten die Vorinftanzen hierin dad Ders 
brechen des außgezeichneten Betruges II. Grades durch Privaturkundenfälfc; 
ung deßhalb nicht erbliden, weil die von dem Auisdiener Speckbacher aud« 
geftellten Zettel, welche bloß den Meffungebefund ohne Angabe ded Namens 
des Koblenführers und de Koblenlieferanten enthielten, lediglich den Zweck 
ätten, den mit ber Führung der Koblenlifte beauftragten Indivituen als 
re bei Eintragung des gelieferten Koblenquantums in die Koblen« 
Kifte zu dienen und deßhalb mach dem bewerfflelligten @intrage zerriffen und 
weggeiworfen werden, daher überhaupt micht geeignet feien, als Beweismittel 
über Mechte und Verbindlichkeiten zu dienen und fomit eine Privamıfunde 
im gefeglichen Sinne nicht angenommen werden fünne, Der oberfte Gerichtd« 
hof hatıe dagegen ausgeführt, daß der Umftand, daß diefe Zettel die Perjon 
des Koffenlieferanten nicht entnehmen laffen und daher die Beftandrpeile 
einer vollftändigen Quittung micht enthalten, dennoch denſelben die Eigen« 
ſchaft eines Beweisbehelfes um jo weniger benehmen könne, ald bezüglich der 
Perfon des Lieferanten und Fuhrmannes zum Gintrage in bie Koblenlifte 
felbftverftländlich die Angabe ded Producenten genügend fei, da biefer durch 
Angabe einer unrichtigen Perfon gegen jein eigenes Intereffe handeln würde, 
Auch fei e8 für den Begriff der Privaturfuntenfälfhung nach Art. 266 ohne 
Belang, ob durch die betrüglich gefälichte Urkunde die beabfichtigte Tauſchung 
unmittelbar oder mittelbar dadurch bewirkt werde, daß ſich ver Betrüger auf 
Grund der gefälfchten Urkunde von einer anderen Perfon eine ächte, ihren 
Inhalte nach tnmahre Urkunde verfchafft und mittelft diefer bie Täuſchung 
des zu DVetrügenden bereirft. Die Sache fam num wiederholt zur Verhand« 
fung vor dem fol, Anpellarionsgerichte. Es wurde nun angenommen, daf 
zwar eine Privaturkundenfälſchung nicht vorliege, daß aber der fragliche Bes 
trug nicht an der Perfon des Koblenlieferanien, fondern an dem E. Merarg 
verübt worden fei. Deßhalb erachtete der obeıfle Gerichthof die Gompetenz 
der Penarverfammlung für noch nicht gegeben, weil bad neuerliche Urtheil 
auf einer theilmeife veränderten tharfächlichen Grundlage beruße, indem dem 
früheren Erkenntniſſe eine Beſchädigung des k. Aerars, im zweiten Urtheile 
eine Beſchädigung bed Kohlenlieferanten Lechner als Thatſache unterſtellt ſei. 
Der oberſte Gerichtehof erachtere ſich deßhalb in feinem Griminalfenate für 
ompetent und vernichtete wiederholt das zweitrichterliche Erkenntniß. Nache 
dem dieſes Erfenntnif des oberften Gerichtäbofes erfolgt und die Sache wie 
derholt bei dem fol. Appellationsgerichte zur Verhandlung gelangt war, wurde 
in Abmwefenbeit des Angeſchuldigten ein Erfenntnig erlaffen, in welchem die» 
fer wegen ausgezeichneten Betruges I. Orates durch Privasurfundenfärfhung 
zu Ajähriger Arbeitshaufftrafe veruribeilt wurde. Als aber Einſpruch von 
dem Beidulbigten erhoben und die Sadje wiederbolt verhandelt worden mar, 
erfannte das Tgl. Uppellationägericht von Oberbayern nun, daß bloß bad 
Vergeben te3 nächften Verfuches zum Vergeben des Betruges und ſomit feine 
Privaturfundenfäligung, begangen am f. Nerar vorliege. Hiebel wurde bes 
merflich gemacht, daß mach der Gerichtsordnung ber fraglice Zertel nicht ale 
Urkunde betrachtet werden fünnte, da er eine an ſich unverfländliche Motiz 
enthalte und feinedwegs geeignet fe, Mechte oder Verbindlichkeiten erfennen 
u laſſen und zu deren Rachweis zu dienen. Auf erhobene Michtigkeitäbes 
werde wurde nunmehr vom fol. II, Staatsanwalt am oberſten Gerichtd- 
bofe eine Recapitulation der bereitd in ben früheren oberftrichterliden Gr» 
fenntniffen enthaltenen Ausführung gegeben und überdief dargelegt, daß die 
Gericgtöortnung cap. XI $ 1 und 3 allerdings ſolche Scripturen wie die 
vorliegende ald Urkunde betrachtet wiffen wolle und der Begriff der Quittun⸗ 
gen bier Anwendung finden müſſe. Wenn auch ber Zettel in Bezug auf 
Maß, Zahl oder die Bezeichnung des Gläubigers ald mangelhaft erfcheine, 
fo könne doch dieſes nur auf den Umfang der Beweiskraft und nicht auf den 
Beariff ver Urkunde Einfluß haben. Zugleich wurde auf das Inflitut der 
Kerbhölzer hingewieſen, melde in der Gerichtsordung als Urkunden betrachtet 
würden, obgleidy bier weder die Perfon tes Glaͤubigers noch bed Gchulpners 
genannt werde. Mus diefen Gründen wurde die Bernichtung bed appellationd« 
gerichtlichen Erkenntniſſes und die Verweiſung der Sache an das k. Appella- 
tiontgericht von Nederbayern beantragt. Die Uxthellspubliiation in beiden 
vorliegenden Fällen wirb morgen flattfinden, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. - 


-f-. 68 liegt und nunmehr auch die zweite Lieferung des in Mr, 
151 und 224 diefer Blätter mehrerwähnten „SHaußlerifon, Enchclopädie 
prafiifcher Lebendkenniniffe für alle Stände" (Verlag von Breitfopf und 
Haͤrtel in Leipzig) vor; biefelbe ift 19 Bogen flark und enthält dem Anfang 
ded Buchftabens B. Je welter wir biefed Lexikon kennen Iernen, defto mehr 
überzeugen wir und von deſſen tuchtiger Bearbeitung umd feiner Vollftän« 
digkeit. Die Muffäge 3. ®. über Banfmefen, Regeln für einen Sachun - 
fundigen beim Bau feiner Wohnhäufer, Scheunen u. f. w., Gultur der 
Obſt · und anderer Biume, über Dienenzucht, Bier und BDierbrauerei, Blaue 
färberei, Bleicherei u. ſ. w. geben Zeugniß von dem Beſtteben der Medac- 
tion, mur Gediegenes zu bieten, Immerhin wird der Matböbevürftige in 
diefem wie in allen derartigen und Gonverfationdlericid das ine oter dad 
Andere, daß er gerade zu wiſſen wuͤnſcht, vielleicht vermiffen; fo 5. B. fiel 
und auf, daß wohl vom „Bergrecht* dafelbft die Mede tft, nicht aber vom 
"Bergbau", Man muß aber nicht aufer Acht laffen, daf ein Kerifon ganz 
vollfommen und aflen Leſern gleich befriedigend moch nicht eriftirt und an 
Lerifa überhaupt mur der Mafftab der „möglichften Voltftändigkeit* gelegt 
werben darf. Dad „Haudlerifom" ſcheint ſich aber diefes Prädikat erwerben 
zu wollen und die ſich geftellte Aufgabe auch thunlichft zu löfen. 


«"s Bon Prof. Dr. W. Lindes’ „Polgtechnifchen Hilfs- und Schreib⸗ 
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talender“ iſt heuer der zweite Jahrgang — für 1859 — (Berlag von 
3. C. Bieler u. Comp. in Berlin) erfchienen. Er enthält aufer dem Kar 
lender felbft zunächft jehr praltiſche und brauchbare Notizen über Gewerbes 
verhältniffe, über die Gliederung des tedhnifchen Unterrichts, über Bergbau 
und Buderprodustion in Preußen, dann verfchietene Münz«, Maf- und Ges 
wichtöreductionstabellen, und unter anderen meiſt preufifche Verhälniffe ber 
rübrenden Auffägen eine fhäpbare Zufammen der beſtehenden Nctiens 
gelellfchaften für Bergbaur und Hüttenbetrieb, dann für Weberei und Spin» 
nerei u. f. w. mit Angabe ibrer Gapitallen, Dividenden sc,, ſowie auch 
eine intereffante Tabelle über das deutſche fowohl Staatt-, ald Privat« 
papiergeld. 

Der verſtotbene Sch. Legationsrath a, D. Varnhagen v. Enfe bat in 
feinem legten Willen den Buchhändler Georg Reimer zu Berlin zu feinem 
Teſtamentd - Vollſttecket beftimmt. Seine reichhaltige Sammlung von Hand« 
fchriften berühmter Männer und Frauen foll, wie es beißt, die Bibliothek 
in Weimar erben. 


Die Pontanianifche Akademie in Neapel hat einen Preid von 150 Dus 
eati für die befte bis Ende October 1859 eingegangene 2öfung folgender 
Aufgabe audgefept: Es foll eine fritifche Geſchichte der Tragödie in Italien 
abgefaft und eine Parallele zwiſchen den vorzüglicften tragiſchen Dichten 
Italiens umd denen anderer Länder aufgeftellt werbne. 


Meueite Poften. 


* München, 23. Ort. Berfchievene Zeitungen Haben kürzlich bie 
Nachricht gebracht, Se. Maj. der König werde demnaͤchſt eine große Reife 
nach Kairo und Spanien antreten. Wir find in den Stand gefeßt zu er · 
klaͤren, daß dieſe Nachricht volllommen unbegründet iſt und da Ge Mu 
jeftät an eine ſolche Reife nicht einmal gedacht habe. 

Der Polizel-Director Stieber befindet ſich, wie bie D. A. 3. meldet, 
in Leipzig, um mit dem dortigen Bolizeiamt über das Abhandenfommen 
eines der Königin von Preußen gehörigen Portefeuilles zu conferiren, Dat» 
felbe, ungefähr eine Elle im Quadrat und eine Hand Goch, enthielt unter 
andern einen preußiſchen Treforfheln A 500 Thlr., mehrere ſolche a 100 
Thlr., verfchiedene Goldftüde, Perſchafte der Königin und verſchledene Gcrips 
turen berfelben. Der Anzeige nach, welche das Leipziger Polizeiamt deshalb 
veröffentlicht hat, ift ed, wenn auch das Portefeuille bereits vor der Ankunft 
der preufifchen Herrſchaften in Leipzig weggefommen fein fann, und wenn 

bt die Möglichkeit nicht audgefhloffen bleibt, daß der Verluft desfelben erft 
nach der Abreiſe awifchen Leipzig und Bamberg eingetreten ift, doch höchſt 
nlich, daß dad Vortefeuille am 12, Ortober Mbents 5", Ubr auf 
dem Babnhofe bier angelangt und entweder bort oder auf der Fahrt von da 
bis nach dem Hotel de Bavicre, oder endlich vor dem Hotel ſelbſt abhanden 
gekommen ift. Der Blafer, welchet den Diener der Königin, ber das Portes 
fenille unter feinen zahlreichen Sepäditüden hatte, fuhr, iſt noch nicht zu er⸗ 
mitteln gewefen. Auf die Grmittelung des Portefewille und deſſen Herbei⸗ 
ſchaffung mit den darin befindlichen Gegenfländen oder auf Ermittelung des 
Ihäters iſt eine Belohnung von 300 Xhlen. audgefept. 

Berlin, 22. Oct. Die vereinigte Gommifflon bat beichloffen: den 
vereinigten Käufern zu empfehlen, die Nothmwendigfeit der Megentichaft an 
un * Bericht wird heute gedruckt. Montag Plenarſitzung. (X. 

. b . 


Berlin, 22. Det, Das Herrenhaus verwarf in ber heutigen Sihung 
ben Antrag Arnim-Boigenburge, Stahls, Zanderd und Genoffen: Mpreffen 
an den König und den Bring Megenten zu erlaffen, mit 80 gegen 76 Stim« 
men. (J. B. d. A. 3.) 

Innsbruck, 17. Oet. II. MM. der König und die Königin von 
Preußen machten beute, nachdem ſie dem in ihren Zimmern abgebaltenen 
Gottesdlenſt beigewohnt, eine Spazierfabrt nad dem Schloß Ambras, wo 
fie von der Galerie ded Dached der entzücdenten Ausficht genoffen. Später 
erging fih Se. Maj. auf der Promenade am Ufer des Inn, während 3. 
Maj. die Burg (Mefldenz) befuchte. 

London, 20. Ort. Das Parlament ift geftern mit ben üblichen Förnt- 
lichkeiten bis zum 19. November vertagt worden. Dann folgt zuverſichtlich 
eine weitere Bertagung. Die kürzlich in der Independance Velge ausgefpro- 
chene Vermurbung, daß die Megierung das Parlament im nächften Monate 
zufammenberufen wolle, um ihm bie neue Reformbill vorzulegen, entbehrt 
jetes Grundes. 

Das umterfeeifhe Kabel, bad die Submarine Company von ber Küfle 
Norfolts nah Emden in Hannover legen läßt, iſt fertig und wird gegen» 
wärtig an Bord gebracht, In wenigen Tagen wird mit deffen Verſenkung 
begonnen werben. 

Die Aomiralität beabfichtigt (nach einer Angabe der Times), die Küften« 
parfe zu verflärten. Bu biefem Zwecke will fie 20, eben auf auswärtigen 
Stationen befindliche Kriegsſchiſſe einberufen, und ungefähr 4000 Mann von 
benfelben dem Küftendienfte zumeifen. 

In Woolwich foll übermorgen der Edgar, ein neuer Liniendampfer von 
91 Kanonen, vom Stapel gelaffen werben, 

Im Kryſtallpalaſte findet am nächſten Montage, dem Jahredtage der 
Schlacht von Balaflaya, ein großes Feſt ftatt, zu dem alle in Lonton eben 
anmefenden, feit dem Krimfriege decorirten Soltaten eingeladen werben follen. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


926.2) Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfsvelliiredung wird am 
Donnerftag den Ki. Novbr. 1858, 
Dormittagse 14 Uhr, 
Zimmer Ar. 2, 
das Wohnhaus Hs Ar. 1675 im oberen Ganb babier 
dem öffentlichen Berkaufe zum zweiten Male unierfiellt. 

Das Kauféobjelt mit Hintergebäude und Hofraum 
Pl: Mro, 2704 zu 04 Deyim. wurbe unterm 18, Mai 
1857 gerichtlich auf 2800 A. geichägt. 

Zu diefem Verkaufe werben jahlungsfähige Kaufe: 
liebhabet mit dem Bemerfen geladen, daß der Hinfchlag 
ohme Räckſicht auf ben Schäpungswerih erfolge, bie 
weiteren Raufsbebingungen aber im Termine jelbft bes 
fannt gegeben werben. 

Bamberg ben 7. Olleber 1858. 


Königlihh Bayeriſches Bezirksgericht 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglicde Direfter : 


Rummel. 
@.:N.792. c. kinder 
Strich: Ausſchreiben. 


Im Konfurje es Johann Maierböfer gu 
Düchold wird auf Mequifition des fgl. Begirkögerichts 
Schweinfurt das zur Mafle gehörige, auf 1640 fl. ges 
fchägte Grundvermögen, beitehend in einem Wohnhauſe 
fammt Gingehörungen nebft mehreren Beldgrundftüdten, am 

Donnerftag den 18. Nobrr. 1858, 

Mittags 1 br, 
im Bemeinbehaufe zu Büchold zielfriftenweile gerichtlich) 
verfleigert, wozu zahlungsfähige Strichsliebhaber einge 
"Inden werben. 

Die näheren Strichebedingniſſe werden an obigem 
Termine befannt gegeben. 

Arnüein ben 16. Dftober 1858, 
Königliches Landgeriht Arnftein. 
Der fönigliche Sanprichter: 


@.:R.193., edemann. 5934. 
. Welanntmachung. 
Betreff: 


Johann und Franziola Bäumel von 
Freiſchweibach gegen Johann u, Rathar. 
Höfler von hammerberg w. Forderung. 

Zufolge Requifition des k. Bezirksgerichts Regene ⸗ 
burg wird durch das unierfertigte Gericht der den 
Bauerscheleuten Johann und Katharina Höfler ge 
hörige Viertel-Matheshef He⸗Rto. 40 zu Hanmerberg 
im Wege der Hilfovolliretung verfeigert, und hiezu 
Termin auf 

Samftag den 18. Dejbr. 1858, 
Dormittags 11 Uhr, 

in ber Behaufung der Hlö fler' fchen Cheleute in Ham: 

beflimmt, was unter Bezugnahme auf bie nach 
folgende Beſchteibung bes Gutes mit bem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wirb, daß biebei nach Bors 
ſchrift des $. 64 des Hupelh.. ei und 38. 98— 101 des 
Brogefgefepes vom 17, Novbr. 1837 verfahren werde, 
dag fich dem Gerichte umbefannte ober nicht als zahls 
ungsfäblg befannte Steigerungsluftige über ihre Zahle 
ungefähigfeit auszumeifen haben, und daß bie mäheren 
Kaufebedingungen am Termine ſelbſt befannt gegeben, 
bis dahin aber dahier das Ehägungsprotefoll, Hypo⸗ 
thelenbucha⸗ und Steuerlataſtet⸗ Auezug eingefehen wers 
ben lünnen. 

Das Anweſen, welche von ben Höfler’ ſchen Che⸗ 
leuten am 4. Auguſt 1867 um 7700 fl. erfauft wurde, 
und deſſen Wohn: und Nebengebaͤude mit 600f. gegen 
Feuersgefahr gefichert find, liegt in der Steuergemeinde 
Bilahefen, und befteht aus: 

1. Rat. Lit. A. 

4) Gebaͤude Pl-Mr. 754 Wohnhaus mit Stall uns 
ter Ginem Dache, daneben Badofen und Bruns 
nen, baum Stadel, Schweinhälle und Hoſtaum 
zu 0,28 Tgm,, geſchäyt auf 1150 fi, 

nebſt PL:Mr. 785 Pflanz⸗, Gras u, Baums 
garten zu 0,36 Tam., geihäpt auf 75 A, 

2) Meder PM. 818, 823, 855, 835, Di2a, 
913, 1058, 1077, 10786, 10925, 1092b, 
1117», 1121, 1124, 1129, 1160u, 1164=, 
1164b u.c, 1167, in Summa 40 Tagm. hal 

tend, und gefchäßt auf 2840 M, 








3) Wiefen PLıMr. 924a und 11606 zu 1 Tagm. 
04 Dez, geihägt auf 30 fi. 

4) Walbdungen BLNr. 839, 817, 819, 917, 9246, 
925, 11176 zu 10 Tgw. 13 Dezim., gefcägt 
auf 1280 fi. 

5) Debungen Pl.:NRr. 9i2b, 1059, 1078h u. 1108 
zu 1 Tgw. 41 Dez, geichäpt auf 35 A. 

II. Rat. Lit. B. Musbrähe aus dem Ridlgule 
H6.“NT. 43 zu Hammerberg. 
1) ader PLNr. 1079, 1163 zu 2 Tgw, geld 


auf 80 fl, 
2) Wieſe Pl⸗Nr. 11636 zu 0,13 Tagw., geichägt 
auf 10 Hl, 
3) Walbung PL+Mr. 836 zu 1,03 Tgw., geichäpt 
auf 100 fl. 
N. In der Steuergemeinde Hoͤchenſet. 
Kat. Lit. A. Pl⸗-Nr. 951 Wieſe zu 0,92 Tam., 
geihägt auf 270 fl 
Burglengenfeld den 16. Dftober 1858. 
Königliches Landgericht Burglengenfeld. 
Der königliche Sandrichter : 





GR 368/1. Borfter. 
s.. Bekanntmachung. 
Betreff : 


Auswanderung des levigen Bierbrauerge: 
fellen Supwig Klüber von Ehmalnau. 

Der ledige Bierbrauergefelle Ludwig Klüber von 
Scmalnau will in die vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerifa auswandern, und werben nunmehr alle Jene, 
welche eine Forderung an felgen zu machen glauben, 
aufgeforbert, diefelben am 

Dienftag den D. Novbr. 1858, 
Vormittags DB lihr, 
dabier anzumelden umb madzumeilen, inden bei Berber 
ſcheidung des Geſuches nicht amgemelsete Fordetungen 
unberüdfichtigt bleiben 
Wenhers den 18. Dftober 1858. 
Königliches Landgericht Weyhers. 
Der konigliche Banprichter: 
8,R.208. treitel. 


505. Siquidationd:@diet. 


Berlaftenichaft des Bierbrauers und Delor 
nomen Mlois Hartmann von Ponbolz. 

Alle Diejenigen, welche an den rubrigieten Machlaf 
Ferdetungen zu machen und diefe nech nicht angemeldet 
baben, werben hiemit aufgefordert, ſelche bierorts 

binnen 30 Tagen a» dato 
um fo gewiffer anzumelden, als außerbem bei Muss 
einanderjegung ber VBerlafienfchait hierauf feine Nädficht 
mehr genommen werben fünnte. 

Hegenftauf den 15. Dftober 1858, 
Königliched Landgericht Regenftauf 
als Einzelmrichteramt. 

Der leniglicht Lanbrichter : 
Freiherr v. Lichtenfterm. 
Der @ingelnrichter : 
C.N.260. Möller. 


5935. Edictalladung. 


In Sadım Franjisfa Brunner von Schtweins 
heim und ber Auratel ihres auferehelichen Kindes Kar 
iharina gegen Michael Lang, ehemaligen Gaftwirth 
und Birrbraner von Schweinheim, Baterfchaft u. Kins 
besnährung beir., liegt für den abweſenden Beflagten, 
ehemaligen Gaſtwitihh und Bierbrauer Michael Lang 
zu Schtweinheiu die Klage der ledigen Franziola Brums 
ner von Schweinheim vom 8. d Mis, wornach die ⸗ 
felbe von ihm Anetlennung der Baterfchaft zu dem vom 
ihr am 1. Auguf 1858 gebernen Kinde Katharina eis 
nen menatlidien Mlimentationsbeitrag vom 2 fl. für bie 
erien 12 Lebensjahre diefes Kindes und Erſatz von 
10 fl. gehabter Minpbettfoflen verlangt, zur Binfictss 
nahme bereit. Es wirb ſefort Termin zum Werfuche 
der Süfme, eventuell zur Verhandlung der Sache im 
mündlichen Werhöre auf 

Mittwoch den 1. Dejbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
dahier anberaumt, und die Parteien, und zwar ber Ber 
Hagte anneit ebiftaliter, unter Androhung des Kofleners 
fages biezu vorgtladen. Lepterer bat unverweilt einen 
Infinuationemandatar im Gericptebesirfe zu ernennen, 


Druck von Dr. G. Wolf & Sopn. 
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widrigen falls alle Fünfti gehenden Berfügs 

ungen an bie —— —— und ibm 

An wugetellt gelten. Alägerin wird zum Armentechte 
en 


Aichaffenburg ben 17. Dftober 1858, 
Königliched Landgericht Aſchaffenburg. 
d.ı.a 


EN3IE Hopp, tauigi Mfeher. 


3. Bekanntmachung. 


Verla ſſenſchaft des Ehrifian Arnolb 
von Dffenhaufen betr. 

Der an den Nachlaß des am 25, v. Mits. verfiors 
benen ledigen Ehriftian Arnold von Offenhauſen Ans 
ſpruche zu machen bat, wird aufgeforbert, biejelben, fos 
ferne dies nicht ſchen bisher geichehen if, bie zum 

Samftag den 413. Novbr. 1858 
ober werigiiens an dieſem Tage bei Gericht bahier ans 
zumelden und nadjumeilen, indem außerbefen bei Ber 
theilung des Rachlaſſes Hierauf Feine Rückſicht mehr ger 
nommen würbe 

Neu:liim den 19, Dftcher 1858. 


Königliches Landgericht Neu-Ulm, 
Der lenigliche Bandrichter : 
SHaitinger. 


5940 Befanntmachung. 
Berlaffenihaft bes Paul Kufer betr, 

Es ergeht hiemit am bie hierorts unbefannten näcdh« 
fen Berwandten des am 8. Muguft babier verlebten 
Hansbefigers Paul Kufer die Auffetdetung, fich 

binnen 3O Tagen 
von heute an um fo gewiſſet hierorts zu melden und 
ihre Verwaudtſchaft mit dem Werlebten nachzuweiſen, 
als außerbem defien Rüdlaß fufert feiner Wittwe ertras 
birt werben wirb. 
Brenfing den 21. Dftober 1858. 
Koͤnigliches Lantgericht Freyfing. 
Der königliche Yanbrichter: 
C.N.abs/. Breidenbach 


”. Bekanntmachung. 


Der Soldnersſohn Joſephh Geisler von Hauzen- 
borf hat ſich freiwillig ber Kuratel unterſtellt, weehalb 
ſelber ohne Genehmigung feines Bermundes über fein 
Vermögen zu verfügen nicht befugt erfcheint. 

Mittenau den 4. Oftober IH58. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Banbrichter : 
@ifenbofer. 


E:N.14B1. 


8.0.27, e. Sähmitt. 


5933. YAuöfchreiben. 


Anna Barbara Schneider von Ibind beabſich⸗ 
tigt nah Ditenfring in Deiterreih äberzuftedeln. 
Ctwaige redylihe Anfpräche am die ſelbe find 
Mittwoch den 3. Novbr. 1958, 
Vormittags, 
babier bei Meidung der Richtberückſichtigung geltend 
zu machen, 
Hofheim ben 18. Olleber 1858. 
Königliched Landgericht Hofheim. 
Der kẽnigliche Bantrichter: 
8.0.7937, Fitenſcher. 


5. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaſt der Matgareiha Drudens 
bred von Verlenbach betr, 
Forderuugen gegen die Michael Drudenbrob 
ſchen Eheleute von Perkenbac find aim 
Freitag den 29. Oftbr. 1858, 
Dormittage D Uber, 
under bem Rechtsnachtheile der fpäteren Michtberäds 
figtigung dabier anzumelden und nadyumeifer. 
Guerborf ben 15. Oltebet 1858, 
Königliched Landgericht Euerborf, 
Der königliche Landrichtet; 
Lautenbader. 
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Ueberfigdt. 
Amtliche Radrichten. 

- Deutichland, Ründen (Brhr. v. Rothſchild. Hofrat v. Shauf. 
Die Goftume des Feſtzuges für Weimar angefaufı). Üegenäburg (ver 
Biſchof erfranft). Bungenhaufen (Probefahrt bis Triesdorf), Weimar 
(Gründung zined Damenfiftes für Töchter verbienter Beamten), Diden« 
burg (die Lantesiguode cröffnet). Hamburg. (die Steredhtäconferengen). 
Köln (Befhlaguahme der Köln. Ztg ); Breslau (dad Berbot gegen bie 
Burſchenſchaft) Liegmig (die deurfchefarholifhe Gemeinde in der Auflöfung), 
Meran (Ankunft der preußiichen Majrtäten); 

Schweiz Bern (die italienifden Flüchtlinge in Genf). 
eo Polemik in der Mortararliigelegenpeit. 
der Stadt Varib. 


MHußland und Dolen. St. Petersburg (Gollegienrath v. Hey 
felder. Die Miliärfepule im Kaufafus. Witılere Japredtemperatur). 
Dftindien. B. Ruffell über das Verpältwiß der Engländer zu den 


Indiern. 
Baveriſche Localchronik. 


Neueſte Poſten 
Börfen: und Dandeld:Rachrichten. 
Münden, 25. Drtober. 


Se. Majelät der Rönig haben Sich allergmärigfi bewogen gefunden : 

unterm 30. Iuli dem Pfarramtscanbivaten Bari Gaſtroph aus Meifenheim 
im HefimsHomburg'fen bas Inbigenat zu verläßen ; 

unterm 25. Muguf dem Morflelesen Georg Sieger vom Leutlirch im König: 
reiche Härtternberg das Indigenat ju verleihen; 

unterm 24. Dxtober de fellherigen funcfienirenden Obereinfahrer Garl Dj 
ker zu Mittelbexbach zum Vorſande und Lehrer ber zu Mmberg zu eröffnenben Eteir 
gerichule mit dem Titel und Range eines Oberrinfahrtrs. in proriforifcher Giger 
ſchaft zu ernennen; u’ 

unternd ‚ gleichen Datum auf die in Etledigung gelommene Stelle des erfien 
Präflbenten. des Oberaprellatiensgerichts ben VPräſidenten bes MAppellationsgerichts 
von Oberjranfen, Karl Barigelomä von Lehner, zum Mräfiventen bes Mlppellas 
tionsgericdts der Oberpfalg unb von Megemsburg den erien Director des Mppella- 
tiensgerichts nom Unterfranfen und Afchaffenburg, Genfi.vou Will, den zweiten 
Director des Mppellationsgerichts von Unterfranfen und Aichafenburg, Preiherrn Karl 
von Mulzer, zum erfen Director biefes Gerichtshofes und ben Oberappellationds 
—— Nubolph Mey zum zweiten Director des Mppellatiensgeridte von Uns 
terfranfen und Midaffenburg zu beförbern ; 

Ar der Stabtpfarrlirhe Et. Martin in Amberg it das VI. Deneficium mit 
Ainem reinen Einlemmen von 393 fl. 35 Fr. in Grledigung gelommen; desgleichen 
die lathotiſche Pfarrciratie Kochel, Bog. Tölz, mit einem fafiensmäfigen Ertrage 


Erweiterung 


von 429 fl. 28 fr. 


Deutichland, 

Bayern. $ u, 22, Det. Teht. Earl" Mothſchild iſt Heute 
aus Branffurt bier eingetroffen, um den erneuten Sihungen des Werwal ⸗ 
tungerathed der bayerifpen Oftbahnen beizuwohnen. — Der fgl. griedhifche 
Ganful dahier, Sr. Hoftath Dr. v. Schauß, mweldyer ſich jüngfhin nad Pas 
tie und London begeben, If von bort wieder bier angelangt. — Wenn die 
Witterung es geftattet, fo ſoll In den nächſten Tagen noch ein Mandver der 
hiefigen Truppen flattfinden, 

Die die AM, vernehmen, wurden die Goftüme des Jubiläumäfeftzuges, 
fv —* fie nicht Privaten gehören, für das großh. Hoftheatet in Weimar 
angefauft. 

Negendburg, 22. Oct. Unfer hochwürdigfter Herr Biſchof ift nicht 
unbedeutend erfranft, und es wurde deßhalb die Einlegung der Oralio pro 
infirmis angeerdnet. (8. 8.) 


IND. Megen M. heiter | W. heiter | 
1] 1) 1 


(Zeil) * Gungenbaufen, 23. Det. 12 Uhr Mittags. Se eben ging 
die erfle Probefahrt von Sungenhaufen über Triedtorf und zurüd glücklich 
von Gtatten. 

Sächſ. Herzogthümer. Weimar, 19. Oct. Wie die Weimarer 
Zeitung berichte, bat die verwitrwete Frau Großherzogin am 8. Juli d. J., 
dem Todestage des Großherzogs Karl Friedrich, zum Undenfen dieſes Fürſten 
ein Capital von 30,000 Thlr. zur Begründung eines Damenſtifts für un⸗ 
verehelichte Töchter verdienter Diener vom Kof«, Eiyil« und Militärflant ger 
fhenft. Der regierende Großberzog bat diefer Stiftung nicht allein die lan⸗ 
desberrliche Genehmigung ertbeilt, fondern ihr auch Schloß und Barren zu 
Großkromedorf zur Verfügung geſtellt. 

Gr. Oldenburg. * Didenburg, 19. Det. Die evangelifche Landess 
fonode wurde heute vom Minifter v. Roͤſſing eroffnet. Die Vorlagen bee 
treffen die Verbefferung des Gultus, die Trennung übermäßig großer Pfars 
reien, die Frage in Betreff der Viarrwahl, wobei die Aufgabe zu löfen, „da 
den Gemeinden ein natürliches Mecdht micht verfümmert und. doch auch das 
Iurerefje der ganzen Landekkirche gewahrt werde,” bie Nufbefferung ber Pfrün« 
den x. Im der minifteriellen Eröffuungdrede beißt e8 u.a.: „Die 
des durch die Kirche zu erftrebenden hoben Bieles wird nach Anficht Sr. kgl. 
Soh. des Großherzogd weientlich gefördert, wenn überall und namentlich in 
Betreff der Äußern Mittel dad Grundprincip und eigentliche Lebendelement 
unferer Kirchenverfaſſung, bie vollftändige Seltfiftändigfelt der Kirche, zur 
Geltung kommt, * R 

Er. Städte. Hamburg, 19. Det. Ueber dem gegenwärtigen Stand 
ter bier tagenven Geerechisconferengen geben wir nachfolgende authentiſche 
Mitıheilungen: Nach Ablauf der Fetienzeit find die Gonferengen am 4. Det, 
beim 3. Titel wieder aufgenommen worden, Die nädyitfelgenden Titel find: 
4) von. der Schiffsmannſchaft, 5) von der Verfrachtung, 6) von den Pafla- 
gieren auf Seefciffen, und weiterhin: 7) Bodmerei, 8) Gavarei, 9), Berg« 
ung, 10) Verſicherung. Im Ganzen jind bier beraiben worden etwa 55 
Arrifel, nämlih von rt. 385—440. Aus tem Seerecht eriftirten noch 
von 440— 690, alfo 252 Artikel. Zieht man einen Schluß aus bem bis— 
berigen Gang ber Berathungen, fo dürften die Gonferenzen über dad Seerecht 
erft in zwei Jahren beendige fein. Zum Abſchluß des ganzen Ganbdelägefeg- 
buche find no zu erledigen: 1) „Der Goncurs“ (rt. 594—970) und 2) 
„Die Gerichtsbarkeit in Handelsſachen“ (Art. 97I—1063). Im Ganzen 
bat bie Gomferenz von jegt ab noch 621 Mreifel zu beratben. 

Preußen. Köln, 23. Det. Gin hell der Eremplate ber geflrigen 
Kölnifhen Zeitung iſt wegen einer Stelle aus einer Berliner Correſpondenz 
der Times (dad preufifche Megierungsfpftem ber legten zehn Jahre betreffend), 
in welder ein Vergeben gegen $. 101 des Strafgefegbuchs enthalten fein 
fol, mit Beſchlag belegt worden. (K. 3.) ‘ 

In Breslau ift bekanntlich im vorigen Sommer die Burfhenfhaft 
aufgelöst worden, ‚Ein Minifterialerlaß verordnet nun bie Ausfchliefung von 
allen Umiverfltätsbeneficien und Stipendien für Diejenigen, melde ſich wieder 
an einer ſolchen Geſellſchaft beteiligen oder überhaupt ſich durch ungetignes 
ted Benehmen hervorthun würden, 

In Liegnig beſtand feit der Rongtſchen Ngitation eine „dentfch-Fatho- 
life" Gemeinde, welche fi im 3.46 eine eigene Kische baute und im I. 48 
Gorporationdrecpte erhielt. Prediger Otto diente der Gemeine zum Kalt» 
puncte. Seitdem er nun aber — meil von ihm verlangt wurbe, er folle 
aus feinen Reden einen „freieren Geift" fprechen laſſen — feinen Rücktritt 
erklärte und wieder- zur proteftantifchen Kirche übertrat, iſt nun auch diefe 
Gemeinde, eine der legten, die bisher noch beftanden, in der Auflöfung begriffen, 

Deiterreih. Meran, 21. Det. Borgeftern Abends ftiegen der König 
und die Königin von Preußen in der Billa Mottenftein ab. Ihr Incognito 
ald Graf und Gräfin von Bollern wurde ftrengftend gewahrt, und Gurgäfte 
und Ginheimifche, welche ſich um die Billa und deren Zugänge geſchaart hat⸗ 
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ten, empfingen die hohen Gaſte im ſuller Ehrfurcht, aber fichtlicher Zfeifnagme. 


Die Majeftäten dankten leutfelig nach allen Selten. Der König [dien ven 
der Meife etwas ermübdet; heute und geflern aber befuchte er rüftigen Schrit« 
te8 Meran, einige Schlöffer und Ausfichtöpumeie, und äußerte feine Zufrie · 
denheit namentlich über den wobltfuenden Einfluß der köſtlichen Luft, ſo wie 
über die paſſende Wohnung. Das Gefolge aus eilichen 70 Perſonen bezog 
de Willen Halter umd Mnzegger. Die legten Tage waren leider nicht Far, 
zum Theil vegnete ed; aber die Luſt iſt recht weich und mild und bebagt 
allen @äften aufs Befte. (A. 3.) 


Bern, 20. Det. Die Ungelegenbeit der italienijchen Blüchtlinge in 
Genf erregt immer mehr Auffchen in ver Schweig. Der Bundedrath hatte 
bei Anlaß der polizeilichen Umierfuchung bed Betragend der Blüdgtlinge in 
Genf gefunden, daß jid mehrere dort mit und ohne Schriften ſich herums 
treibende Individuen des Afyls unmürbig gemacht haben, und beſchloß deren 
Ausweiſung, reſp. Internirung. Die Genfer Reglerung bat in Andettacht 
ihrer Beziehungen zu Frankreich nicht gezögert, den MWeifungen des Bundes ⸗ 
rathes in Bezug auf die franzoͤſiſcien Fluchtlinge ac. nachzutommen, dagtgen 
bat fie dieſelben rüdfichtlich der italieniſchen Flüchtlinge nicht relpectirt, fon» 
dern wendete ſich an die Buntesverfammlung, obſchon fie wohl wußte, daß 
dieie die Gompeteng des Bundesrathes nicht mißachten werde. Der Stände» 
rath wies denn auch den Recurs von Genf mit großer Mehrheit ab, und 
die Regierung Fazy ⸗ Vogt hat wenigen Ruhm babe geerntet. Im Narionals 
zath- lounte die frage nicht mehr behandelt werden. . Der Bundesrach Eonnie 
aber, ohne fein Anfehen einzubüßen, die Sache nicht fo liegen laſſen. Seine 
Beihlühfe mußten Vollziehung erhalten, wenn ſchon der Entſcheid beider 
Närbe no nicht gefaßt war, denn der Bundesrath hatte feine Befugniß nicht 
tiberichristen. Daber die abermalige Abjendung der Gommijjäre Dubd und 
Biſchoff nach Genf. Es kann ſich nach der ganzen Orgamifation ber Buns 
teögernalt bei Volljiehung von derartigen Bunvesbeidyluffen immer nur wm 
Benutzung ded cantonalen Vollziehungsapparates handeln, wenn nicht gerade 
Zıuppenaufgebote motbwendig find. Daher Haben aud die Gommifläre zu⸗ 
exit die Megierung von Genf eingeladen, den Befchluß von ſich aus zu voll 
ziehen, erhielten aber eine abſchlaͤgige Antwort. 2ias wird nun geidiehen 
Bon zwei Dingen eines: entweder ſucht die Gommiflion ihre Aufgabe ohne 
Mitwirkung der Genfer Behörde zu löfen, was ſchwierig, ja unmöglich fein 
dürfte, oder ſie ordnet die Belegung bed Gantens auf jo lange an, bie die 
Genfer Regierung ſich entſchließi, nacyzugeben und jene Flüchtlinge auet zu⸗ 
weijen. Man iſt nun gefpannı, weldyer Weg eingefhlagen werte. (Schw. M.) 


Frankreich. 
Paris, 22. Det. 


Die Wolemit in den hleſigen Blättern über die Mortarar Angelegenheit 
dauert noch immer fort, und wird and in der Borm nicht milder, Das 
Univers wirft feinen Gegnern in der heutigen Nummer vor, daß fie Mag 
ziniften ſelen. Der Gonflitutionnel bat im nemlichen Augenblide den⸗ 
felben wohlfeilen Einfall gehabt und nennt bie Schriftſteller des Umiverd „die 
Mazziniften der Kliche“. 

Der Gonftitutionmel berichtet über die projectirte Ermelterung der 
Stadt Parid: Das Ortroi ſoll außerhalb der Brfeftigung von Paris verlegt 
werbeit; das biedfäflige Derret iſt bereitö unterzeichnet, && würde fomit eine 
neue Mauer um die Stadt Paris geführt und das Boulogner Wäldchen, obs 
gleich zum großen Theile außerhalb der Mingmauer, foll doch mit in das 
Stadtbereich gebracht werden. — Fuad Paſcha, der außerordentliche Gefandte 
der Piorte in Warke, bat diefe Stabt verlaffen, um über Marfeille nach Kon- 
ſtantinopel zurüdzufehren. 

Rußland und Polen. 

* St. Peteräburg, 14. Ort. Im ben biefigen Militärſchulen beftan« 
ten bisher 30 Stellen für Zöglinge aus dem Kaukaſus. Um die Schulen 
im Kaufafus felbft zu heben, bedarf es zur- Verleihung diefer Stellen num 
befonderer Erlaubniß ı des Kaiſers. — Die mittlere Jahrestemperatur von 
St. Petersburg beträgt, nach I2jährigen Beobadhtungen, +3° 8, 

Der Kaifer bat in Bolge der Vorfchläge des Gomitös ber Fürſorge für 
die Gefaͤngniſſe ‚ald Director des Gomiröd und ald PBrofeffor-Gonfultanten 
für die Peteröburger Bewahranftalteten den Collegienrath Prof. Dr. Berd. 
v. Heyfelder beftätigt. ' 

Dftindien. 


Unter ben mannigfachen Momenten, denen ber indiſche Aufſtand ober 
doch die Theilmahme der Yandbemohner für die meuterifchen Megimenter zu⸗ 
geſchrieben wird (fo ſchreibt Hr. W. Muffell der Times aus Simlah vom 
28. Auguſt), lege ich auf Cinet ganz befonderen Werth: auf unfer zobes 
Betragen gegen die Eingeborenen. Dergleichen kann von Jedermann beob- 
achtet werden, und Xäufchungen find in diefer Sphäre ſomit nicht möglich. 
Der unbebeutendfle fchäbigfte Vertreter ber weißen Mare dünft ſich über den 
abmenreichften Hinduh oder Mufelmann umendlich erbaben. Möglich, taf er 
Mecht hat, aber darum iſt die Art und Weiſe, wie er diefe Ueberlegenbeit 
geltend macht, doch nicht um ein Haar weniger unbillig. Dur brutale 
Manieren, rohe Mebensarten und Püffe fünnen wir und bei den Invern doch 
nimmermehr Achtung verfchaffen. Gin foldes Benehmen ift ſchandlich und, 
wenn man den webrlofen Zuftand der Mißhandelten berückſichtigt, nieder» 
trächtig feige obendrein. Kürzlich erft, als ich durch den Bazar ritt, gab's 
einen Yuflauf, weil ein Gingeborener ohne irgend einen vernünftigen Grund 
von einem „Sahib“ mit: der Meitpeirfche blutig gefchlagen worden war, 
Einem Zwelten geſchah Aehnliches am felbigen Tage von einem „Sapib", 


ung» wo 


a} 

(3 ee A, ER u & —* N 
‘ter Seven Augen vor t cc And Micht alle biefe 
ae „ra wie Berroffi mut zur oftdurd Geld und 
u zum Schweigen bewtgen lafien. Go weiß ich von einem Balle, 
daf ein junger angerrunfener Menfc feinen: Revolver gegen einen feiner 
Diener abfeuerte, und daß diefer die Sache nicht ruchbat machte, trogdem er 
beträdytlich verwundet worden war. Im Ullgemeinen läßt fih wohl bie Ber 
bauptung wagen, daß bie größten Graufamfeiten’umd Scheuflichfeiten wah⸗ 
end des Aufſtandes von folden begangen wurden, die früher bei @uropäern 
gedient hatten. An erlen Ausnahmen hat ed nicht gefehlt, aber ald Megel 
kann ed gewiß gelten, daß diefe Leute und wegen unfered falten, ıbeilnahms» 
lofen und fhroffen Vetragens am bitterften baffen gelernt hatten, Gie find 
8 obendrein, durch welche Ihre Stammedgenoffen Genauered über und und 
unfer Bamilienleben erfahren. Durch fle dringt der Haß gesen und in die 
weiteften Kreife. Der follten ſie und vielleicht lieben, wenn fle erfahren, 
daß ein Offleiet feinen Diener im heifen Monat Mat, an einen. Pfahl ges 
bunden, der Sonnenbige audfegte, weil er feinen Pferde den unrechten Sat 
tel aufgelegt hatte?! Daß ein Anderer feinen Diener zur Strafe für irgend 
ein Vergeben an Händen und Büßen wie ein Pferd binden Tief und ihm 
zum Hohn Hafer vorftreutet! Solche Dinge find im Zorn und aus Lieber- 
much geſchehen. Wer wollte aber behaupten, daß der fo mifhandelte Die 
ner gebeſſert wurde, oder daß ter Europäer, der ihn fo mißhandelte, jich ſel⸗ 
ber damit beffer gebetter hart Biſchof Heber fagt im feimem Buche über 
Indien von den Branzofen, „daß ſie oft geigiger und. häzter, aber doch po« 
pulärer als die Engländer waren, blos deshalb, weil ihnen jemes erclufine, 
unduldſame Weſen fehlte, das aus den Enäfändein unter allen Himmeldftri- 
den eine abgeſchloſſene Kafte macht.“ „Wir find.* beißt es im jenem Buche 
weiter, „feinedwegs hart imd; ungerecht aus böfem Willen, aber wir 
fhliefen die Cingeborenen von unferem Umgange>abt) nd weht not mit 
ihmen reden, geſchleht es in einer -uiwerfchämten veinfrlhapreriden Meife.- 
Was gar das Kaſtenweſen betrifft, hängen: wir mehr an dieſen Hatge 
vorurtheilen als die Indiet ſelbſt. Wie wäre et ſonſt· zu erfläten, daß wir 
die Brahminen fo ſichtlich vorgezogen haben? Ich kenne einen Officer, der 
einen Diener bie Treppe hinabgeworſen hat, tell er feine Schuhe nicht vor 
der Thüre ſtehen ließ. Miche minder groß find bie Worurtheile gegen’ die 
Barbe.. Der Sachſe — gleichviel ob In England oder in Auierika anfäffig — 
ſcheint nun einmal gegen dad rete mucosum mit dunflem Pigmente eihen 
unübermindlichen Widerwillen zu haben. Wir baffen die Sclaverei, aber auch 
bie Sclaren. halb iſt auch von einem gefelligen Verkehr, von Heirathen 
zwiſchen Guropdern und Gingebornen nicht die Rede. Die Entftemdung iſt 
feit einigen Jahren merklich größer -gemorben, und ganz allgemein if jept 
der Prauch, alle Indier Neger — Niggers — zu fchimpfen. Das hört der 
flille berurbante Diener, ber regungelos -aber darum nicht weniger ſcharf⸗ 
hörig hinter dem Gtuble feines Herren ſteht. Er weiß, daf von feinen 
Sandöleuten die Rede iſt, und daf mit dem Mustiude Misger- ein Schimpf 

gemeint fein fol. , 0 242 
Es giebt unter und bier einige geſchickte Leute, die Englande Stellung 
eroig mit dem bed alten Mömerreidyes vergleichen, und unfere Politif nach 
jenem Muſter betrieben feben möchten. Diefer Vergleich ift aber durchaus 
nicht ftichhaltig. Unſere Aufgabe iſt von jener der Mömer jo verſchieden wie 
Chriſtenthum und Heidenthum. England nimmt in Indien ebenfo wenig 
wie in Europa die Stellung des alten Roms ein. Das engliſche Reich ift 
größer und fteht reiner da, und noch iſt es nicht zu fpät der Welt zu zeigen, 
daß England feine Macht, nicht: wie feine. Felnde fagen: VDerberben, 
fondern zur Beglückung und Erleuchtung aller Derer, die ſeiner Herrſchaft 
unterworfen find, zu gebrauchen den Willen beflgt.. Wahrlich es giebt in 
Indien Dinge genug, auf die jeder. Engländer ſtolz ſein darfe Bevor biefer 
Krieg losbrach, herrſchte Ruhe in Ländergebieten, die noch vorwenigen Jahren 
der Schauplatz ewigen Mordthaten und. Bewaltihätigfeiten geweſen waren. 
Mir führten dort Orbnung und -Gefeplichkeit ein, die Straßen’ wurden ſicher 
und war unfer Mechtöverfahren amd uͤmſftaͤndlich de Toftfrielig, fo war es 
darum nicht minder ein geſetzliches Verfahren. Ttot dem Allen geftchen bir 
Gingebornen, daß fie umferer Herrſchaft abgeneigt find. Ihte Tanken beftcht 
nämlich darin, fle Me auf einen gemeinfamen. Mafftab "jurkdzubringen, 
während bie Orientalen von Natur Ariftofraten ſind. Sie Jagen, wit wollen 

erſt die großen und dann bie Meinen Stämme fällen, um fie dann 

wie einen Rafen Fangen: unter bie Rolle —* ‚Das ertragen ſie 
nicht gerne. Ich aber glanbe, daß wir noch broped Indien wirlen Lbns 
nen. ber dazu müffen wir in uns felbit erft ‚große. Veränderungen vors 
nehmen. Daß wir dad im Stande find, wenn uns bie Nothwendigkeit ed zu 

thun nur erft klat geworden ift, haben wir mieberholt bewieſen. 


Bäayerifhe Localhroni; - ! 

Straubing, 19; Ort. Seite entigte die Tie Duartalffpung ded nie 
berbayerifchen Schmwurgerichtöhofes für dad lauſende Jahr. „Unser zehn Wi 
len, welche zur Verhaudlung famen , befanden vier Verbrpihen der Köre 
yerverfegung mit nadgefolgtem Tode und ein Verbrechen des, Tobıfchlage, 
Bon den vier wegen vorbenannlen Verbrechens Ungeflagten wurde einer muz 
einer fahrläffigen Körperverlegung für ſchuldig erachtet und zu meunmonatli« 
der Gefängnäfftrafe verurteilt, ton ‚den übrigen drei Mngellagten wurden 
in Bolge bed‘ Wahrſprucht der Geſchwornen einer ju einet Strafe von vier, 
einer von drei und einer von ſecht Jahren verfäht. Wenn auch bie Bälle 
brutaler Gewalt nicht in der Melfe, mie früher,” vorbersfhien, To tauchen 
biefelken doch wieder auf, wie man dies Bei Verbrechen bed Tovifchlags, 
beffen der 2Bjährige Häuslersfohn Johann Beuchtinger von Rettſtelg, Yand» 
gerihts Paffau, angefchuldigt war, erfehen kann. Weuchtinger, von dem ge» 
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fagt wird, er fei geradezu eim Ichentgefäßrlicher Menfch, denn er Tauere wie ı den Bau pweler Bahnen von Ghur und von Locatno big zu dem Fuhe des 


ein auf Mord und verfolge wundezusiperther Aubdauer die felr 
ner u Ver fallenen begab Ah Auguſt i. 38. bei Gelegenheit des 
Kirchweihfeſtes zu Doͤbelſtein ſchon am Morgen in's Wirthohaus, lärmte 
umd tobie amd fing mit den anmelenden Gäften Häntel an, wobei er ins 
mer fein langes Meſſer bligen lief mit den Worten: „Heut erfted" ich noch 
Ginen ; het’ Gau’ Ach’ noch Einem hinein; bein’ muf noch @iner hin fein!“ 
ohne jedoch eine beftimmte Perfon zu nennen, bi endlich der Steinmepgefelle 
Gafpar Streibl, welcher bei einem Streite, den Feuchtinget mit zwei anderen 
angefangen hatte, fi in's Mittel legte und dabei demfelben wegen jeined 
wilden Benehmens eine Obrfeige gab, zwei Stunden darauf dad Opfer feis 
ner- Made wurde. Feuchtinger ſtieß naͤmlich dem Streibel beim Fortgehen 
aus dem Wirthohaufe unter der Hausıhüre fein langes, im Griffe feftfichen- 
des Meſſer fünf Zoll tief mitten durch die Bruft, fo daß dieſer mir dem 
Ausrufe: „Mit mir iſts aud!“ zufammenfant und foforı feinen Geiſt aufe 
gab. nger zeigte mach der That auch nicht die geringfie Reue, tm 
Gegentheil äuperte derfelbe, daß ihm gar nichts daran Mege, wenns heute 
bieße: „Ropf ab!* Der Bruder des Siteibl habe auch Ginen erſtochen, er 
hate die Sache /blod auegeglichen. Feuchtinger wurde zu 11 Jahren Zudhte 
haus verurtbeilt, weil die Geſchworenen annahmen, daß er durch Beleidigung 
von Seite des Streibl gereizt worden fel. Wegen Diebftahld harte ſich Hidel 
Schillinger, Bedienter des f. Kämmererd und Grafen von Zauffirhen auf 
Klerbexg zu verantworten, welcher feinem Dienfiheren, von dem ihm die men. 
ſchenfreundlichſte Behandlung zu Theil wurde, aus einer. verſchlofſenen in eis 
nem verfperrien: Schreibfaften : befindlichen Reiſetaſche 700 fl. in bayerifdyen 
Bantnoren und 'fpäter wiederum 7 Goldſtücke im Werthe won TO ji. enter 
wendete, Die Geſchworenen verneinten die geftellte Brage, inſeweit fie auf 
Auszeichnung gerichtet war, weshalb Schiuinger nur zu Öjähriger Zuchihaus · 
ftrafe veriieiheile" würde, - Wegen Verbrechens wider Öffenılide Treue und 
Glaubens durch Fiſchung öffentlicher Urkunden in Concurtenz mit 2 Ver« 
brechen des Betruges, dann in melterer Goncurrenz mir dem Verbrechen der 
Amtsuntreue I. Grades de der Antlagebant Karl Auguft Linf, Sohn 
eine® Sprachlebrerd von Bürch und funerionivender Mevifor bei ter k. Mer 
glerung von Niederbayern, neben ihm der Bauer Joſeph Biaffenzeller von, 
Ginnersporf wegen Verbrechtus der Hilfeleiflung zum Verbrechen des Betrugs. 
Lepierer wurde von ber Anklage freigeſprochen, Ciſterer jedoch zu 10 Jahren 
Beftungsitrafe Il, Grades veruriheil. Endlich wurde gegen ven 21 Jahre 
alten Iedigen Taglöbmersfohn Joſ. Schubnagl von: bier, zulegt Pflaftereriehr- 
ling im Pfarrkirchen, eine Anklage auf Morpverfuch, verübt an der Gütlers⸗ 
Ehefrau Therefe Pülgram von Walburgotirchen, verhantelt und der Befdzule 
digte in Bolge ded Wahrſprucht ver Geſchworenen, die ihn eines Mordver⸗ 
fuchs, begangen Im Zuftande geminderter Zurechnungsjähigkeit, für ſchuldig 
erfannten, zu Bjährigem Zuchthaus verurtheilt, (MN. G.) 

Würzburg, 21. Oct. Durch das geflern Nachmittag verkündete ftadte 
gerichliche Erfenninif wurde Vorficher Zänglein von Sommerach einer poli⸗ 
zeilich firafbaren wiſſentlichen Berausgabung von, 14. Stück falfcher Bayer. 
10 fl.-Banfnoten ſchuldig erflärt und deshalb zu einer Geldbuße von 280 fl, 
verurtbeilt, dagegen von der weiteren Anſchuldigung der wiſſentlichen Au⸗ 
nahme oder Einwechſelung diefer Noten und der Begünftigung der Dürt'ſchen 
Banknorenfälfgung freigefprochen, indem der Gerichtähof die Mit, wie ex in 
den Beſih der Noten gelangte, überhaupt nicht für hinlänglich aufgehellt und 
dedhalb für die lepteren Auſchuldigungen genügende Unhalsspunese nicht ges 
geben exachiete. (MB. U.) an a Tr} 


Peuefte Poften. 

Reipzig, 28. Oct. Der papſtliche Nuntius Fürſt v. Ghigt traf geftern, 
von Hof kommend, mit Gefolge und Dienerfhaft hier tin, übernachteie in 
Stadt Hom und reiöte heute nach Köthen weiter. (D, A 8.) 

Trieſt, 21. Det. Die Pot aus Komftantinopel bringt: Nachrichten 
vom 16. Die mit der Feſtſtellung der Grenzen Montenegro's beauftragte 
GCommiffion hat ihre Sigungen. am 14. eröfine. Lord Hedcliffe war von 


dem franzöfijchen und dem zufflichen Gefanbten ein Bankett gegeben worben; | 


man fagt, daß jeine Abreife auf den 19. feſtgeſetzt iſt. Kiamil Bey ift mit 
dem auf die Wahlen bezüglichen Firman nach Bufareft, Afif Bey mit einem 
dwe Auftrag nach Jaſſy abgegangen. Nadrichten aus Velgradb zufolge 
die Stuptſchina bis zum naͤchſten Monat Mai vertagt. Der König Dite 
iſt am 15. im Athen angefommen. Der Minifler des Innern hatte wegen 
feiner Geſundheit um Enthebung von feinem Poften nachgeſucht. (T. Hav.) 
Bern, 23. Ct. Der zwiſchen der Genfer Negierung und dem Buns 
destath eniſtandene Gonfliet, weil erflerer die vom Bundediag angeordnete 
Ausweifung der italienifchen Blüchtlinge verzögerte, ift beinahe 
giebt beiderfeitig nach, die eine Hälfte der Flüchtlinge (5) muf fort, die ans 
dere (5) wird bleiben, (T. D. d. Schw. M.) 

. Mobena, 19. Det. Die internationale Gommiffion - der italienifchen 
Gentralbahn hat am 14. d. Mib. die Gonferenzen gefcloffen, Die Streite 
von. Piacenza nach Bologna foll im Juli 1859 eröffnet werden. Mit Sat⸗ 
(DR 8 die herzogliche Regierung einen neuen Poſtvertrag abgeſchloſſen. 
Florenz, 19. Oct. Die Unterdrückung des Journals „Rivifta* in Ms 
vorno ift von dem Miniſterlum des Innern beftäriget worden. (D. €.) 

Turin, 19. Det. Die Ernennung Lanza's zum Binangminifter und 
Cadorna's zum Unterrichtöminifter ift nunmehr amtlich fund gemacht werben. 
Braffcy fell, durch die hieſigen Anerbietungen in Betreff der Lukmanierbahn 
nicht befriebigt, ſich bengitd. zur Mücreife anfchiden: (Drft. G.) 

Zurin, 20; Det. Die Vorſchlage Brarey’s follen ſich vorläufig auf 


igt, man 


Lufmanier und einer gewöhnlichen Fahrſtraße über vdenfelben beſchtänken. 
Selbft in diefem Balle würden die Roften 35 Mil. betragen, Die Gazetta 
piemontefe veröffentlicht ein Decret, womit eim neues Reglement für bie 
Beleuchtung von Seeſchiffen zur Machtzeit und für die mährend nebeliger 
Witterung zu gebenben Signale eingeführt wird. (D. E.) 

Genua, 20. Ort. Der bier erfcheinende „Gattolico* iſt geftern mit 
Beſchlag belegt worden. Um 21. d. Mis. foll, mie tad Difetto melbet, 
das Bagno von Lillafranca der Odeſſaer Geſellſchaft zugewieſen werden. (DO, €.) 

Kondon, 23. Ort. Wir vernehmen, daf die Canal -Flotie Befehl er⸗ 
bielt, wach, Liſſabon abzugeben, (M.⸗P.) 

Liſſabon, 22. Seibr. Man verfichert,, daß die portugieflfche Regier⸗ 
ung in die Anforderung Frankreichs willigte. 

Athen, 16. Oct. Einer der Fühter der in Greta erflidten Bewegung 
Namend Marrsjenhi ift mit mehreren feiner Genofien hier als Flüͤchtling 
angelangt. Die Unterhandlungen wegen ber Ubberufung bes griechifchen Con⸗ 
ſuls Kamaris in Grera werben noch fortgefegt, Die Odeſſaer Dampfichiffiahrts« 
Unternehmung bewirbt fih um ein Kohlendepot auch in einem der griedhie 
ſchen Haͤfen. Der Miniſter des Innern, Hr. Privileglos, fol um feine Ent« 
lafjung nachgeſucht haben. (D. G.) 

Konftantinopel, 16. Octbt. Borgeflern. murbe dem nach 
bie erfte Gonferenz in Betreff Montenegro's abgehalten. Kiamil Bey mird 
mir dem Wahlfirman nad Bufareft, Aſſif Bey nach der Moldau abgeben. 
Lord Strarfort de Mebeliffe wird wahrſcheinlich ſchon am 19, d. abreifen. 
Buad Paſcha wird am Ende naͤchſter Woche bier erwartet. Der preußiiche 
Gefchäftsträger Hr. v. Eichmann iſt angefommen, Die Pforte wird eine 
regelmäßige Dampffcifffahre zwifchen Konftantinopel und der Küfle der Ber- 
berei errichten laſſen. ine Geſellſchafſt bewitbt fi um eine unterfeeifche 
Telegrapbenlinie zwifchen der albanlſchen Küfte und Neapel. Der Telegtaph 
wiſchen Erzerum und Bagdad ift ber Vollendung nahe. Der armenifche 

siasch Agop hat wegen hohen Altert feine Entlaffung gegeben. (D. €.) 


Börſen- und Bandelg- Rachrichten. 

. 23. Det. (Solb u. Silber.) Pilsen HA. 321,—3314 fr.; 
Areuf. Briericen'ord d. 53, — 54’, fr. ; Hol. 10 l.tuũd BR. 39,404 Fr; 
Ranpducaten 5 fl. 2914, — 301% fr. ; 20 FrsStäd Bf. 19 — 20 kr.; Engl. Se⸗ 
vereigns 11 EL 40—44 Ir; Wolb per Zull-Pfo. fein 795—8B00; 5 Branfenihas 
ler 2. 20 —', fr; Hochhalt. Silber pr. 3.Pfo. fein 51504524. 15 In; 
Preuß, Thaler — ; Preug. Gaſſen⸗ Echeine 1 I. 44’, k 
Deßerr. Rat.sUnlchen 81'/, ; Öpree. Met. 814; 
Eooſt von 1854 : 107’; von 1858: 117 ;" kuss 
wigshafensBerbader Ciſenbahn⸗ Actien 15214; me lctien. 100%/, ; 
Bayeriſcht DübahnHctien voll eingez. 100%, ; Deſtert. GrebisMob.-Mctien 236°, ; 
Wech ſeleurs: Paris 931, ; Lendou 117%/,,; Wim 117’4. 

@Berlin, 23, Od. Preufifhe Staats-Schulbſcheine 8414, P., 
KölnHindener 144 P., 143 ©. 

Wien, 23. Det. Defterr. Spree. Mation,sAMnleihe 82", ; Bbproc. Metall, 8214; 
Sotteriesiniehensrtoofe non 1854: 109°4; von 1858: 99T, ; Banlacim 951; 
öfterr. Grebit-MobiliarsActien 240'/, ; Donau Dampffifffagete-Nchien 516; oͤßert. 
Staatsbahn:Aciien 259°/,; Morbbahn:Acien 170%. Bedfelcurfe: Augsburg 
wo 101%,; Sons 9.51. Silbet 100. 

Paris, 23. Det. Ipror. R. 73.15. 44ptec. R. 05.50. Banfactien 3125. 

Greb. mobil. 915. h 


Mündener Schrannenanzeige vom 23. October 1858, 


6. 












m Vergleich 
gegen die legte 
Schranne 


vnr aog 


nung 


mehr Imindber 


1674 
6503 
142234 
Schrannen»Mittelpreife: Weisen fL 14.25, Korn 


@ihftädt,, 23. Dabr. 
E 9 45, Getſte fl. 8.28, Haber.fl. 8,29, Dintel fi. 4.59. 


Augsburg, 23. Oct. Der geftrige Schrannenftand nz? 3536 Sch. wor 
von 3184 Sch. verkauft und 532 Sch. aufgejugen wurben. Die Preife find im bie’ 
Höhe gegangen, mit Nusnahme der Gerfie. Mittelpreife: Weizen fl: 16.16 (ges 
fliegen um 14fr.), Kern fl. 17.1 (gefiegen um fl. 1,9), Roggen fl. 10.7 (geftie: 
gen um 20 fr.), Gerſte fl. 9.53 (gefallen um 16 fr), Haber fl. 6.30 (geftiegen nm 
8 fr). Umfagfumme fl. 36,635.16. — Gerſte wurden 1703 Sch. abgefept, zu 
fl. 16,855.31. (#. 3) ' 

Donaumörth, 20. Det. Zufuhr 461 Schäffel, Gefammtitand 456 Sch., 
vertauft 448 Schäfel. Mittelpreife: Weizen A. 15.36, Kern I. 14.55, Roggen 
fl. 9.48, Gerfie fl. 8.30, Haber @. 6.23, Dintel fd. ——. 


Verantwortliche Redactivn: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönchen. 





Adnial. Hof: und Natioual⸗Aheater. 
Mentag den 25.: „Miranbolinat, Luftfpiel: nah Goldeni von Blum. Dapu: 
„Die junge Paihe*, Lußfpiel nach Scribe von Bor. —— 
144.7 


1290 


Fremben - Anzeige. 

8: Hof. 56. Graf Beiborobfo, aus Rufland; v. Hippius, Partieulier von 
St. Preiersburg; Spyerndurum, Priv. von Mannheim; Dr. Men, Gutsbei. von 
Leipzig; Billaud, Mumicipalraih, und Stump, Kauf. von Paris; Dumenream, 
Dirertor von Brüfiel; v. Wafowing und v. Seltene, Barsiculers von Win; Dis 
walt, Kfım, von Aranffurt; Rich, Kim. von Gladbach 

. H. Maulid. HH. Hortogenie, Privatier yon Rotterbam; Heine, Afım. von 
Bera ; Bangbein, Raufın. von Hirfchhorn. 
Bl. Zraube. HH. andelt, Forftmeifter von Züri ; Hippins, Padreca und 
Graf Kouchelleff, Mentiers aus Musland; v. Swyndregt, Meyer. won Rotterdam. 
YAugsb. Hof. HH. Fleiſchmann, Student von Närnberg; Pıhr. v. Heb* 
wirg. Rittergutsbef, ven Bopen ; Meim, Lieutenant von Amberg; Wachter, Priv- 
von Kempten; Mößlinger, Kim. ven Nörblingens Huhn, Stud. ven Nieberftrauß 
Krieger, Voſtpralt. ven Donaumwörtk ; Bart, Lehret von Einbau; Megenfteiner, Rfın. 
von Goldberg ; Höcfletter, Rim. von Deggingen; Fiſcher, Afm. von Schaffhaujen. 
Stahusgarten. HH. Cetrendl, Afın. ven Trient; Würth, Defan von Leips 
beim; Materhofer, Privatier von Schlehborf ; Frin ©. Mayerhofer, von Manden ; 
Eager, Schneider von Krumbach ; Kremminger, Wagner von Baupheim ; Kirdis, 
Brauer von Günzburg; Anzenhofer, Gutsbeiger von Arenäft; Arall, Gommis ven 
Wien; Kirſchbaum, Dberlieutenant von Dillingen; Waloherr, Holm. von Buchloe. 


Geſtorbene in München. 


Maria Blaf, Taglöhnerswittwe won Hier, 749. a Gliſabetha Weidachet, penſ. 
t. Salinen-Revierförfere:-Bittwe von Fiſchbachau, Log. Miesbach, 803. a; Theres 
Röhl, Taglöhnersfrau von hier, 50 3. a; Magdalena Ghchelzer, Zimmermannds 
Wittwe non der Au, 47 3. a; Jehauu Hafeneder, Zaglöhner von Heinrichatirchen, 
Bag. Obet·Viechtach, 24 J. a; Heinrich Herrn, Scribent von Bayreuth, 43 J. a. ; 
Aagdalena Sıyobl, Bildhauers- Gattin von Haidhaufen, 33 I. a.; Peter Paul 
Bauer, Silberarbeitersjchn von bier, 59 I. a.; Jeſeph Heigl, bgl. Bordenmacher, 


5931.[2] Sadenveränderung. Br 


Unter geichneter beehrt Ad Hiemit anzuzeigen, daß er ben Baden am Pro⸗ 
menadeplaß verlafien, und feinen neuen Baden nebit Wohnung in ber 


Theatinerftraße Nro, 38 


begogen bat. 
Danfend für das bisher gefchenfte Vertrauen, empiehle ich meinen Vorrath 
aller Gattungen von Tafcwer » Astifeln zu dem billigften Preiien, und werde fiets 
bemüßt fein, alle geneigten Wufträge zut vollen Zufriedenheit auszuführen, 
Sofepb Kos, tal. Hof» Tajchner, 
Zbeatinerftraße ro, 38. 








5851.[215) Die allgemein als wirlſam aperfannien 


Bruft: Bonbons (päte peectorale) 
ven Eh, Holler, Gonbiter, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 
Eh. Holler, Gonbiter, 
am Dultplag N ro, 11 (im Ruorrbränbaufe). 


e——— 
s.(sJ Dad Haus E. Hlonorez vie Boriellane 
feit einem halten Jahrhundert von allen Remmern gewärbigt find, Hat, mm aus 
dem Weiepe über bie PabriksZeichen Nugen zu ziehen, dem unten flehenden auf 
allen frinen Grzeugnifien angebrachten Stempel. bepomirt. — @6 wirb france Mufter 
von feinen Eervigen in. den neueſten Stylen an die Kunden hide, welche ernfte 

Beitellungen einjenden an fein alleiniges — 
Depot: Boulevard Bissonniöre , 

Niro. & in Paris. 





39 3. alt. 
8942.[%) Befanntmachung. 


Dau der neuen Marimiliansfirafe beir. 

‚ Zum Baue der Brüde über den reiten Ifararım 
in der Marimiliansiiraße dabier find 27,314", EB. 
Bayer, Sandſieinquader nöthig. j 

Die Lieferung derfelben wird auf bem Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſien vergeben. 


Biine und Bevingniffe zur Lieferung liegen im. 


Locale der ſiadtiſchen Banfährung auf der Praterinfel 
zur Ginfht auf. 
Die verfiegelten ESubmifions + Offerte müſſen bis 
längitens 
Dienftag den 30 November 1558 
Abende G Uhr 
portofrei bei ber unterfertigten Behörde einkaufen. 
- Münden, ven 19. October 1868, 
Magiftrat 
der fl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Därgermeilier : 
von Steinddorf 


ER, 1989. Reifhreiter. 


5941.94) Edietalladung. 
Bamilienfiveicommiß des Graſen von 
Lerhenfelb» Röfering - betreffend. 

Im Namen ö 
Seiner Majeſtat des Aänigs 
bon Bahern. 

Dir k. b. Kämmerer, erbliche Reicheraſh, außer 
otdentlicht Geſandte und bevellmächtigte Minider am 
#. E öfterreicdyiichen Hofe zu Wien, Marimilian Graf 
von Berdenfelb:Röfering, beabſichtigt einige 
Parzellen der zu feinem Bamilien + Biveicommiffe ges 
börigen Immobilien aus bem Bibeicommmij:Berbande zu 
fepen, und hiefür bie unterm 19 Mai 1858 Fäuflich 
erworbene, in ber Stewergemeinde Beisling, k. Landge⸗ 
richte Regensburg, gelegene Waldung „Schmerbudl: 
holz” genannt, BlanIro, 1465 zu 5,21 Tagwerf, in 
diefen Berband zu fielen. j 

Nach Vorjchrift des $. 26. des VI, conftitwtionellen 
Edicis vom 26. Mai 1818 unb des $. 14 Rro. 3 
ber allerhöchiten Berorbnung vom 3. März; 1857, „bie 
Jaſtructien über die Behandlung ber Bamilien s Bideis 
eommiffe betreffend,“ werben daher alle Diejenigen, 
welche etwa in Anfehung dieſes Immobile perfönliche 

‘ oder bupothelariiche Forberungen haben, aufgelerbert, 
innerhalb ſechs Monaten biefelben bei dem uns 
terfertigten Gerichtshofe bei Vermeidung der im zuerfk 
genannten $. 26 aufgeführten Rechtsnachthelle amjus 
melden, wibrigenfalls nach Ablauf dieſer Frin bie ers 
wähnte Walbung fofert als Familien Fideicommißfurras 
gat immafriculirt werben wird. 

Amberg, den 19. Oktober 1858. 


Königl. Appellationsgericht der Ober- 
Pfalz und von Regensburg. 


opf, Pireter. 
a, 11. ° Unterberger, Gerretär. 








5997. Mit dem 1. November d. Is. werben aus 
hiefiger Anjtalt wieder einige im angemefenem Wlier 
fiehende Aderbauigpüler entlafen, bie als Feldbau: 
meifter ober Oberknechte — inebeſondere wegen 
ihrer praßtifhen Befähigung — den Herren 
Gutsbefigern zur Aufnahme befiens empfohlen merben 
fönnen, i 

Agl. Kreis- Ackerbauſchule zu Wende, 
bei Donauwörth, . 
KRerler, Aderbaulehrer. 


6723. [3] Proclama, 

Univerfalconeurs des Uhrmaders I. B. 

Heiner von Etabtanıhof beiseffend 

Ueber das Vermögen des Uhrmachers Johann Bap⸗ 
fi Hefner vom Stadtamhof wurde dur nunmehr 
rechtöträftigen Beſchluß vom 27.9, Mis, ber Univerjal: 
Goncurs eröffnet Co werden daher bie geſetzlichen 
Edictetage, nämlich : 

”) zur Anmeldung ven Worberungen an bie rubri⸗ 
zitte Goncuromaſſe und ihre Vorgugsreihte, ſowie 
zur Nachweiſung der Richtigkeit derfelben auf 

Samftag den 20. October I. Se., 

b) zur Morbringung ven Einteden gegen die anger 
meldeten Forderungen und deren Berzugsrechte auf 
Montag den ?B. November I. Ie., 

€) zur Mbgabe von Gegenerinnerungen auf . 

Montag den 27. December 1.58,, 

d) zue Abgabe von Echluferinnerungen auf 

Montag den 10. Januar I85P, 

jedesmal von Vormittags PD lihr au 
im dießgetichtlichen Gommiffienszimmer Rro. 69 Termin 
angefept und die befamnten wie unbelannten Gläubiger 
hiezu unter dem Kechtsnachtheile vorgeladen, ba bas 
Nichthandeln am erfien Edictetage den Nusfchluß ber 
Ferderungen von gegenmwärtiger Goncursmaflt,. bat 
Nichthandeln am einem ber übrigen (Mrictstage aber ben 
Auschluf mit den einjchlägigen Handlungen zur Folge hat. 

Das Immobiliarvermögen des Gemeinſchuldners bes 
fieht in einer realen Schuhmadhergerechtigleit, Steuer ⸗ 
befigmummer 248 zu Stabtambof, worauf 700 A. Hy 
pothefforberungen eittgetragen find. ti 

Das vorhandene Mobiliarnermögen einſchlüſſig ber 
Waaren it auf 450 7. 20 fr. geichägt, welches jehodı 
auf den Betrag von 290 fl. 12 fr. bereits für bas 
Handlungshaus Gebrüder Ditisheim in St. Immier 
der Sperre unterfiellt ii. Weber die audfchenden Mitivs 
forderungen laͤßt ſich zur Zeit nichts Beftimmtes ams 
geben. — Die actenmäfig befannten Currentſchulden 
aber belaufen fih auf 4790 fl. 

Der erſte Edictatag wird zugleih zur Auflellang 
eines Glaubigeraueſchufſes und zur Erklatung der Glaͤu⸗ 
biger über den von dem Gemeinſchuldnet vor der Bons 
eurderöffnung erfolgten Verfauf des Realrechto benüpt 
werben, webri biejenigen Bläubiger, welche hierüber 
feine Erflärungen abgeben, den von ber Mehrheit ber 
fi erflärenden Gläubiger gefaßten Deſchlüffen als zus 
ſtimmend erachtet werben. 

Huswärtige Gläubiger haben bis ober ' am erflen 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





„ib geieht 





Gbictstage einen dahier ober in Etadtamhef wohnenden 
Infinuationsmandatar aufzulellen und hieroris 
zu benennen, wibrigenfalls alle weiteren an fie ergehens 
den Verfügungen an's Serichtöbelt angehefiet und als 
orbuumgegemäß infinwirt erachtet werben. 

Ulle diejenigen Perfonen aber, welche irgend Etwas 
von dem Mermögen bes Ich. Baptit Hefner inHäns 
ben haben, ober Gtwas an. biefen- ſchulben werben hier 
mit aufgefordert, Solches vorbehaltlich ihrer Rechte bei 
Vermeitung geeigneter Imangsmaßregeln, Beyichungss 
weije modmaliger Zahlung, an das. unterfertigte Con⸗ 
eurögericht abzuliefeım und einzuzahlen. 

Regensburg, ben 24, Exrptember 1858, 
Königliched Bezirfägeriht Regensburg. 
Der Fönigliche Direlter : 

Ebnet. 


ER. 448. Brimbe,. 


0. Bekanntmachung. 

Der Tedige Dienfitnegt Wilhelm Balleininger 
von Trabelsporf ımb bie lebige Karoline Philippine 
Schinbler von da beabfichtigen mit ihrem unehelichen 
Kinde nach Norbamerifa auszuwanbeın, deßhalb alle 
Jene , melde eine Forderung an fie zu- madhen haben, 
aufgefordert werben, folche bei Vermeidung ber fpäteren 
Nipiberädfichtigung am . 

Dieuftag ben 2. November I. 38. 
frdb Bub 
hierort® anzumelden und zu begtünden. 
Bamberg, den 21 Ditober 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg HL 
Der Tönigliche Landrichter; 
EN, 592, Echmittbüttner. 


59986.[2a] Gin im der Mentamts + Abminiftratiom 
wohl rontinirier — meraliiher Amtsgebilfe findet 
bei dem f. Mentamte Remmarh annehınbare Unter 
funft. Bewerber um biefe Stelle wollen ſich unter 
Vorlage,dver Zeugniffe an den Untergeichneten. menben, 

Kemnalh, den 20, Deleber 1858, ' ; 
Zrautner, f. Rentbeamter. 











— — 


5. Bekanntmachung. 
Dietrich ec, Ruck 
pet. deb. 
-Bo m 


Königlichen Landgerichte Roggenburg. 
Im Zwangewege wird 
am 2P. November 1858 früb 10 Uhr 
auf ber Rloftermäßle,eim drei Jahre altes Pierb 
von brauner Farbe öffentlich an den Meifbietenben met« 
fauft, weven Raufsinflige mit bem Bemerfen in Kennt: 
werden, baf der Zuſchlag mir dann erfolgt, 
wenn das Meifgebet minbefiens_ drei Wiertgeile bes 
Schägungewerihes' erreicht. ' 

“ Roggeribirg, ben 16. Drtöber 1858. 
Der idn igliche Sandrichter : 
ER 3; MPubriuget. 1. 


— 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 255: 


Pr Arantreidl, 

nalanı, die Aderferifdhen 

Bänber u. 1. m. abennirt mam bei 

© 4 ALEIANDER, Branpgaffe 

Rr.23 in Straäburg, uns mus 

Kater Dame de Natarııh Fra, 39 
In Paris. 


25. October 1659, 





Heberfige 
Diedeutfheallgemeine und hiſtoriſche Kunflau 
fRellumg. (VI) [Borifegung.] — Der erite Eyflus der Ubonne 
ments-Goncerteim & Odeon. — Die Belt in Benghaſi. 
— Aus dem Gerichtéeſaal. 
Neueſte Poſten. 
Börfen und Handelsnachrichten. 





Die deutfche allgemeine und hiſtoriſche Runftaud: 
ftellung. 
VI. 
Die deutſche Naturanſchauung. 
(Bortfegung.) 

Auch im geiftigen und fünftlerifhen Dingen ift es ein Naturgeſetz, daß, 
woran eine Generation gewiffenhaft aus Tendenz und Theorie arbeitete, ber 
folgenden als freie verwendbare Anlage, ald geiftiges Gapisal zu Gute fommt. 
Dem Strebenden folgen die Talente. Go nur find Zortſchritie möglich in 
der Gefchichte der Gultur und der Künfte. Mit dem Ente der clafflichen 
Eıyliften, melde aus dem Studium einer fhönen Natur beftimmte Geſetze 
der organifchen und harmonifchen Gompofttion zu entmwideln bemüht waren 
und die Natur gerade jo auffaßten mie die Giftorienmaler die Antike, ſtehen 
wir genau auf vemjelben Puncte mie in der erflen Betrachtung. Dort faben 
wir, wie Alles, was die Helleniften an einer reinen Auffaſſung menſchlicher 
Schönheit im Spiegel ber Antile mühjam gelernt hatten, ben Idealiſten zur 
freien mübelofen Verfügung wurde. War dort die menfchliche Geitalt in 
ihrer Nadıbeit und Natürlichkeit ein neuer Kunſtwerth geworben, fo hatten 
für die Landfchaftsmaler gleichfalls die Dinge der Natur neue Werthverhält⸗ 
niffe gewonnen, die fie früher nicht befefien hatten. Diefe neue Prägung 
des toben Goldes nach Fünftlerifhen Ideen ift das Verdienſt Koch's und 
feiner Nachfolger. Felſenhöhen mit Städten, Baumgruppen und Hügelreihen, 
Meer und Wolfen waren Elemente geworden, mit denen man etwas fügen 
konnte, Und mie Gornelius jenen neuen ausgeprägten Werth der menich- 
lien Geftalt nun in dramatifcher Aczion, in urthümlicher Hoheit an allen 
hiſtoriſchen, biblischen und rein idealen Vorgängen wieder erprobte, fo muß 
ten auch die folgenden Landfchaftsmaler dahin kommen, die gewonnenen Nas 
turformen, für deren Bedeutung und Leben dig Augen geöffnet waren, nun 
nach freiem Belieben, nad) eigenen neuen Ideen zu verwenden. Hatten die 
Erſten die Form und die Sprache der Matur grarbeitet, fo füllten jle die 
Zweiten mit neuem Inhalt, und mit weldjenmanderen, ald in der Sprache ber 
Natur zugleich die gewaltigen göttlichen Mächte zu feiern, die Matur al ben 
Stauplag der Menſchengeſchichte gleichſam in biftorifcher Befeelung darzu · 
ſtellen, endlich aus ihrer qufälligen Schönheit das Gepräge tes Gharafiers 
Ioszufhälen! Dieje At männliche und zugleich Acht deutfche That verhin⸗ 
derte das Zurüdiinfen in eine weidlide Schönheitsmalerei und Stylton- 


„yenienz, wozu die Ausläufer der S:yliften die befte Luſt bezeigten. Als 


Häupter und Bührer diefed neuen Aufichwungs find vor Allen drei Namen 
zu mennen, um welche ſich die Uebrigen gruppiren: Rottmann, Schirmer 
und 9. Zimmermann, welche ſich bei aller Berfchiedenheit doch darin glei» 
Gen, daß fle die Natut im ihrer Majeftär und Bormenfhönkeit, aber meift 
immer in pafilver Ruhe, — in einem Zuftand reproduciren. Nur bei Rott- 
mann finder fi der Uebergaug zu den fpäteren, melde die Natur in ber 
Bewegung bed Lichtes, des Sturmes, der Mebel und anderer lyriſcher Hiljd- 


| mittel der Stimmung auffaffen. 


Rottmann zuerft gebührt das Verdienſt mit großem Bli die Schön« 
delt der Natur, nicht wie die Styliften an einzelnen Motiven (mie die Maler, 
welche mach einzelnen antifen Sculpturen flubiren), fondern in ihrem breiten 
Zaſammenhang, ihrer organifden Gliederung , ihren großen Gontraflen zu 
zeigen, felbft En wo die Formen ſcheinbar verfchwinden, jo daf nur die mwelte 
Gbene, die ftille Meeresfläcde übrig bleibt. Dazu gehört gewiß ein mächti- 
ges und tiefes Verſtändniß der Natur, Man kann übrigens an ihm recht 
wohl drei Perioden unterſcheiden, welche ſcharf von einander zu trennen 
find, In der erfien, wovon viele feiner früheren Meinen Yandfchaften aus 
dem bayerifchen Gebirg Zeugniß geben, gehört ex noch völlig den Styliften 
an, welche in die Zeichnung alled legten. Das Golorit, obgleich fein und 
zart empfunden, tritt noch ganz zurüd und erfheint wie etwas Zufälliges. 
Seine zweite Epoche wird duich die italienifchen Landſchaften bezeichnet, deren 
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Werth erſt dann recht gefchägt werden wird, wenn man ſie in gelungenen 
Nahbildungen wird haben fünnen. Das Golorit hat doch vielfach feine Fri— 
fche verloren und giebt im feiner Fahlheit eine falſche Vorftellung von dem 
Lande wie von der fünftlerifchen Intention Nottmannd, welcher in biejen 
fühnen und genialen Gonceptionen ben Styl entdeckt bat, mit dem man ben 
Charaltet Jraliend gerecht werden kann. Gerade daß bieje Land ſchaften feine 
Vebuten find, iſt ihr Vorzug. Rottmann benutzte die Studie nur, wie ein 
Hifterienmaler dad Modell nur zu einem beiläufigen Hilfemitiecl feiner Arbeit 
braucht, fonft aber mit freier Irealiftrung verführt. Er giebt ur dad Mefentliche 
des Charalters wieder ; alled Uebrige, der Aufbau der Maffen, die Verbindung ber 
Linien, die Iprifche Stimmung ift fein Werk allein. Namentlich unvergleichlich 
iſt er in ber Kunft, Vorber-, Mittel» und Hintergrund durch Licht und Schatten 
zu verbinden und zu trennen. Seine dritte Richtung ift in feinen griecdhi« 
ſchen Landſchaften und feinen Sonnenuntergängen aus dem bayeriſchen &es 
birg, wovon einige im der Austellung waren, auegeſprochen. Hier fommt auch 
über ihn jene fosmifdhe Stimmung der vormärzlichen Idealiſten. Er ftellt die Erde 
nicht mehr dar, wie ſie an und für ſich lebt, ſondern in ihrer Abhängigfeit von 
den Geſtirnen des Himmels. Nicht die Rocaliarbe, fondern ver Mefler des 
Sonnenbranded und des Monblichts umgeiflern die Formen die Erde, Die 
Stimmung der Scenerie ift eine dämonifche, eine leidenſchaftliche ein „Außs 
bruch“ geworden, Die Seele ver Natur lebt nicht mehr in den Dingen und 
ihrem Bau ; fle ift frei geworden, entbunden in Sturm und Wolfen, und bie Erte 
„ feibft überzistert eine tiefe fehnfüchtige Schwermurh und Toreahnung. Die beften 
davon, auch dad Schlachtfeld von Marathon, das Nipenglüben am Kinterfee 
u. A. laſſen lange noch die Nachwirkung einer tiefen Erfhütterung zurüd, 
wie eines Lenau ſchen Gedichtes ober eined Byron'ſchen Gefanget, Es iſt 
eine pathologiſche Auffaſſung des Naturlebens, welche unmerkbar auf die 
Nerven wirft, während feine früheren nur daB Auge befchäftigen. Daber 
auch die Hinneigung zw grellen, lodernden Barbeneffecten, die man ibm zum 
Vorwurf mahen kann, wenn man dad Berhältniß zu feinen übrigen vergißt. 
Ganzheit des Ausdrucks ift in unferer nervenſchwachen Zeit immer ein Vor - 
zug, eben weil er nur feltenen Gharafteren zu Geſicht ftebt. In diefer Neig · 
ung für ſüdlichen Farbenglanz und für ideale Auffaſſung beilenifd;er Gegen ⸗ 
den iſt ihm fein Schüler Löffler gefolgt. Seine griechiſche Landſchaft, ein 
impofantes Belfenchal wit Hainen und mythiſcher Staffage, ftrebt fogar den 
befferen Seiftungen der Siyliften wieder zu. Hierher iſt auch Wörndles 
Ausficht des Jordanthales zu zählen, eine energlich gemalte Vedute ohne 
ten Geift Rotimann's. Noch näher an Koch, obgleich mit allen modernen 
Mitteln einer energiſchen umd doch zarten Barbe ausgerüſtet, ſteht Mo. 
Gleicht Koch's Ayrif der Goethe ſchen, Motimann’d der Byton'ſchen, fo hat 
Moß in feiner Abgeſchloſſenheit und falten Strenge etwas von ter Platen'- 
ſchen Auffaffung ded Südens. Seine Grotte der Egeria, fein Parnaß, feine 
Landfhaften aus Narot und Nrfadien ſtehen in der Würde des Styls, in 
der Nobleſſe der techniichen Behandlung und dem Ernſt der Stimmung hoch 
über der Mehrzahl aller modernen Landfchaftämalerei. 

Als den zweiten Bührer diefer Gruppe haben wir den Dürfelvorfer Schiw 
mer genannt, ein Idealiſt reiht nach dem ‚Herzen der Menge, — oft ein 
eben fo großer Profeffor, ald Künſtler; denn der didaktiſche Zweck bedingt 
nicht immer die Weihe des Ieteren, Schirmer Ift einer der vielfeltigften, yhan« 
taflereichfien und geſchulteſten Künſtlet. Die Ausftellung brachte die bervor« 
zagendflen feiner Arbeiten, unter denen befonders bervorzußeben find: Das 
Innere eines italienifchen Walde, Eingang zur via mala, ein Waſſerfall, 
ein’ Sonnenbid vor dem Regen, fechsundgwanzig bibliſche Landſchaften und 
ber: Eyclus von vier Tages zeiten nach dem biblifchen Gleichniß vom barm- 
berzigen Samariter. Im allen lebt eine wiſſenſchafiliche Detaittenninif, ein 
in Ztalien gebilveter Formenfinn und eine trogige, energifche Kraft des Bor- 
tragd. Reine Spur von einer Maturfhwärmerei oder fentimentaler Empfin« 
dung, überall die klate, im claſſiſchen Lande gereifte plaftifche Ruhe. Uber 
diefe Meife Hat Häufig etwas ſeibſtbewußtes und boctrinäred. Man merkt zu 
febr die Mittel und ar der Mbetorif, Am ſtärkſten tritt bieß in jenen 
„sier biblifchen Landſchaften hervor. Die erfle zeigt den Abſchied des Sohnes 
aud dem älterlichen Kaufe. Es if ein frifcher Morgen mit bedeutenden An« 
Klängen an Glaude Porrain. Der Mittag führt und in ein wildes Thal, ein 
Gewitter fteigtsauf. Der Wandrer wird von Mäubern nievergefchlagen. Am 
Abend ift der Himmel wieder heiter und verjöbnt. Der Samariter findet den 
Unglücklichen. Die Nachtlandſchaft endlich mit ſchönen Architekturen und 
Belfen zeigt: die Ankunft Beidet in der Herberge. So reizend und geſchmad 
voll alled dieß componirt und fo flott ed gemalt if, geht dennoch dad Ge 
müth leer aus. Gin wahrer Künjtler, wie ein Achter Poet darf nicht Alles 
fagen; er muß dem Befchauer etwas übrig laſſen. Schirmer aber erfchöpft 
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gar feine Sehnfucht befommt, darin weiter zu ne 

damit ſchon die ſchoͤnſte Stelle gefehen umd alles ämdre werde babinter zum 
rüdieiben. Das Geheimnif der Natur ift verſcheucht. Nicht in jungfräulie 
her Verſchloſſenheit, fondern bald ald elegante Dame, bald als reife Matrone 


tritt fie und bei Schlimer entgegen. In dem Gemählten ded Standpunftsz), 


liegt aber immer eine gewiſſe Abjichtlichleit, welche Vieles an feinen Bildern 
zu rein beeorativem Zierrath, zu pompöfen alademiſchen Feſtbetrachtungen der 
Natur macht, aus denen ein Schüler unendlich viel lernen fann; follte auch 
das Herz leer bleiben während die Phantafle am ſchwelgeriſchen Mablen figt. 

In vielen Süden, obgleich ald völlig felbiitäneige Künfkler, find ihm 
anzufchliegen zuerft Heimlein, der bei eben fo großem Phantaflereichthum 
ungleich mehr Worte beflgt, wiewohl das Einzelne nicht überall fo forgfältig 
durchgebilter iſt wie bei Schirmer. Beſteht die Hauptſtärke dieſes in der 
malerifhen Darftellung der Vegetation, fo bat es Heinlein meift mehr auf 
die Helfen abgefehen, die in der Zeichnung feiner Landſchaften ald Teraffen 
und Wände, Gouliffen und Blöde eine große Molle fpielen. Sodann Bros 
meis, deſſen flcilifche Landſchaft und pontinifhe Sumpfwildniß an Realität 
der Motive und Gluth des Golorit® bei aller Stylhobeit In Poeſſe den Schies 
mer nahezu überflügeln, Vielleicht nicht ärmer an Stubien nad Pilanzen 
und eingebender Kenntnif ihres Lebens ift E. Grefe aus Wien. Seine Ge-— 
weitterlandfchaft giebt ein Bild des großartigften Naturlebens. Die Bligger- 
fpaltene Eicht an den tofenden Flutben, die vom Sturm bewerten Bäume 
und darüber die Macht des Gewittere, — es iſt mehr ald ein Naturerigniß, 
tad man nur vom Zimmer aus fennt. Diefer Künftler bat mit ver Matur 
gelebt in ihren Schrecken -und ihren Reizen, obne durch realiſtiſche Studien 
am Kleinen den Blick für das Grofe und Gewaltige einzubüfen, fendern 
ihn vielmehr zu flärken. Sellenye Park bei Olevano neigt in der Technik 
ſeht der framgöflichen Manier zu. 

Endlich fommen wir zu A. Zimmermann. Nad fo großer Anſtren- 
gung, welche die moderne danbfgahömalerel in fo kurzer Zeit gemacht hatte, 
ſchien fat fein Fortſchritt mehr möglih. Und doch war den Styliften und 
Realiften bei aller Schönheit bes architektoniſchen Aufbaus, bei aller Styl- 
vollendung der Felſen und Pflangenformen, kei aller Energie bed Details 
noch Eins übrig geblieben, das Medium der Luft und bes Lichtes, welches 
die Localtöne verändert und mit der Glorie des Nugenblids krönt. Die Dar» 
ſtellung diefer großen ewigen Phänomene der Natur, melde Rotimann patho- 
logiſch ſchon erkannt und begonnen, bat erft Zimmermann zu einer Tpeciellen 
Richtung erhoben, indem er die Vorzüge des oben genannten Maler beizu- 
behalten ſuchte. Es finder fich bei ibm nicht mur eine großartige, durch die 
Zeichnung bedingte Scenerie, eine maflenhafte, aber nie beveutungslofe Vers 
wendung von Vegetation; aber das iſt alled- noch nicht feine Specialität. 
Diefe Wafferflürze und Wolfenmaffen, Felswaͤnde und Seen, ründe und 
Bergmaffen find nur die Objecte, an denen eine Lichtflimmung zur Wirfung 
kommt. Erbe und Himmel leben bei ibm in einer Wechſelwirkung und ges 
genfeitigen Abhängigkeit. Ob in bligenten, abziebenden Gemwittern, ob in 
trüben, bleiſchweren Wolfenfchleiern oder im ſcheidender Sonne, überall läßt 
er dad Morber und Machber der Lichtbervegung bereinfcheinen. Es ift ein 
Liebes · umd Leidesleben zmifchen Erde und Himmel, Licht und Form, daher 
die fehfelnde Wirkung auch des Fleinften Bildes von ibm, daher dad Impo- 
fante, wo ba# flegreiche Licht gleichfam mit Pauken und Trompeten aus fel- 
nem Sonnenuntergang am Hinterfee tönt. Dieſe funftvolle Wirfung wäre 
nun doch nicht fo hoch zu flellen, wenn nicht bei Me dem die Gompofltion 
ter Formen jelbft einem hohen Schönheitsfinn folgte und die volle Bedeu - 
tung der malerifchen Form beibehielte, welche bei vielen feiner Nachfolger 
venftändig im Lichteffecten zu verſchwinden ſcheint. Aber es find noch eine 
Meibe Maler zu nennen, die ohne feine Schüler zu fein, doch in feinem 
ivenlem Geifte überhaupt arbeiten, von bem mir bei Anfang biefer Bettach⸗ 
tung audgegangen find. (Bortf. f.) 


Der erſte Eyklus der Abonnementöconcerte im Fönig- 
lichen Ddeon, 


ad Münden, 22. Oct. Das Programm für den erften Cyklus der 
bießjährigen Goncerte im E. Odeon zeichnet ſich durch eine große Reichhal · 
tigkeit und Bielfeitigfeit aus. 

Das elle, am 2. Nov. abzuhaltende Gonrert (aufer Abonnement) 
wird Gherubini’d Mequiem bringen, dieſes mächtige und gewaltige Tonmwerf, 
das ſich im einzelnen Zügen nabezu dem Mozart'ichen gleichen Ramens cons 
genial zu ermeifen ſcheint und trogdem erſt fo vereinzelte Aufführungen in 
Deutſchland erlebte, daß bis jept felbft exft die Allerwenigften Mufikkundigen 
eine nähere Bekanntſchaft mit demfelben gemacht. Das erfte Abonnementd« 
Concert foll am 15. Movember flattfinden und zur Aufführung bringen: 
bie fiebente Symphonie (in A) von Beethoven, eine Arie von 3. ©. Bach, 
Beeihoven'& Glavierconsert in G, ein Duett aus Mozart’s II re pastore 
umd Mendelſohn's Duverture zu ben Hebriden. Die Arie wird Frau Diez, 
dad Goncert Hr, Proßnig aus Wien vortragen und dad Duett haben Frau 
Diez und Filn. Schwar jbach übernommen. Das zweite Abonnementdcon- 
sert ift auf den 29. Nov. feftgefegt und fein Programm wird umfaffen: 
Dobert Schumann's Symphonie in d, oder flatt biefer Spobr's Weibe der 
Zöne, Branz Schuberts Gefang „Auf dem Strome* mit obligatem Korn, 
dad Schmweizerconcert für Violoncell von ®. Nomberg, ein noch nicht näher 
beflimmies Voralguarteit von Haydn und Beethovens Duverture zu König 
Stephan. Das Goncert iR Heren Müller, die Schuber ſche Gompofition den 
Gen. Helntich und Strauß übertsagen. Im briten auf den 7. Der. füls 


Fa 

} öffert wird Mendelfohn’s Symphonie in CO das Haupt- 
bo und ih eine von Hrn, Grill gefungene Siciliana Per- 
goleſe ein won. el aus Hannover gefpiehted Glavierconcert Men« 
delsfohn'E, ein Männerdor mit Solo von Branz Schubert und eine noch 
nicht beſtimmt ausgewählte fogenannte „fhmpbontfche Dichtung von Franz . 
Liszt *) anfhliefen. Unſere Stabt wird alfo abermals Gelegenheit finden — 
das „Glavierconcert* vom vorigen Jahre ſieckt vielen Leuten ‚noch in allen 


Gliedern fi) die troftlofen Refultate einer auf die peinlichfte Wolter ges 


fpannten und = 3 pi Pbantafle zufammt ter n iehe 
denriöfer Pegitimationömiktel eine angeblich wall vun — aures 
demonflriren zu laffen. Das vierte Abonnements »Goncert wird am heil 
Weihnachtoſeſie abgehalten und verforicht im möglichfter Steigerung ber meis 
fien vorhergehenden Genüffe I. ©. Bach's Weihnachisoratorium im drei Abe 
theilungen und Beethoven’! Muflk zu den Ruinen von Athen, und wie man 
bört, fühlen ih die Mitglieder der muflfalifchen Akademie, den verbienftuole 
len Börderer <laffifcher Muſik, Franz Lachner an der Spige, überhaupt von 
dem fo edlen ald hoben Beftreben befeelt, den» im Ganzen und Allgemeinen 
leider noch fo wenig gehobenen reichen Gchägen bes großen Bach fortan eine 
weſentliche Berüdfidhtigung angedeihen zu laffen. 

Daß übrigens nicht vorberzufebende Umftände in dem hier mitgetheife 
ten Programm einzelne Aenderungen, befonderd was Bocalvorträge betrifft, 
nötbig machen Fönnten, braucht kaum Bemeift zu werben. 





Die Peft in Bengbafl.*) 


-L. Die Provinz Benghaſt liegt an der nördlichen Küfte Afrikas und 
iſt im Süden und Oſten durch eine nicht fehr hohe Gebirgäfette im Norden 
und Weiten vom mittelländifhen Meere begrenzt und wirb vom 20° äftl. 2, 
und 30° nördl. B. durchſchnitten. Die Bewohner leben unter Zelten und 
nomabiflren ; bie Küftenftävte Bengbaft und Derna find bie einzigen 
Ditſchaften in der Provinz mit einer mehr ftabilen Bevölferung von 10 bi8 
12,000 Einwohnern. 

Mitte April nahm die Epidemie ihren Anfang in einem aus etwa 30 
Belten beftehenden Araberlager auf der Ebene Amalisgalen-Fidaar, 8 Stun« 
den von Benghafl. Der Arzt, der entfendet wurde, die Krankheit zu confta« 
tiren, fand su 1. Mai 7 Todesfälle von 20 Erkrankten, von denen jedoch 
nicht gewiß ift, daß ſie fämmtlich der Peſt erlegen feien; in Benghajt felbft 
famen die erften Grfranfungen Anfangs Mai -vor, gefolgt von 1—4 Todes⸗ 
fällen in je 24 Stunden,  Diefes Zablenverbäftnig erhielt ſich bis zum 
Juni, in welchem Monat fi die Zahl der Toresfälle fteigerte (am 20, Juni 
auf 29); mach der Hälfte Juli famen auf 24 Stunden nur mehr 10 — 12 
Todesfälle, Die Gefammtzahl der im Mai Verflorbenen war 95, im Juni 
542 und in der erften Hälfte-169. Mac der MWahrfcheinlichkeit, fagt der 
officielle Berichterflatter Bartoletti, dürften 1340 Erkrankungen angenom⸗ 
men werden mit einem Gterblicfeitöverhälmig von 60 p&t. Diele Zahl 
der Erfranfungen aber darf man nicht zu der ganzen Bevdlkerung von etwa 
10,000 Einwohnern in"Beziebung bringen wollen, denn ſeht Viele von 
den Einwohnern Benghafl’d ergriffen die Flucht, verfchleppten aber dadurch 
die Krankheit ind Innere des Landes, insbefondere in die Bedulnenlager, 
wo ſie Verbeerungen anrichtete, deren Größe ſchwer zu beftimmen if. Wei« 
terhin drang bie Epivemie bis Merdjt, dem Hauptort im Bezirk von Gharb 
(18 Stunden von haſt) und bis. Derna, Nach Tepterem Ort geſchah 
die Verpflanzung wahrſcheinlich zur Ger, da die Krankheit dort am 19. Juni, 
wenige Tage nach Andunft einer aus Benghaſt kommenden arabifchen Brigg, 
die Kranke am Bord hatte, audbradh, Uebrigens kamen fomwohl in Merbji 
ald in Derna nur vereinzelte Mefterfranfungen vor. Bon ber Garnifon im 
Bengbal, die 200 Mann ſtatk war, erkrankten 120 und ftarben 30. Baft 
in allen Bamilien, felbft in der des Gouverneurs, kamen Erkrankungen vor, 
und nur im hoͤchſt ſelienen Bäften erkrankte in einem Kaufe nur ein ein« 
ziges Individuum, Auch von mehreren vor Anker liegenden Schiffen famen 
Erkrankungen und Todesfälle vor. 

Die officielle Anzeige bezüglich der in’ Benghaſt audgebrochenen Pefts 
epibemie Fam Gnde Iumt am die Sanitäteadminiftration in Konftantinopel ; 
und in Folge derer wurden die Doctoren Bartoletti und Amadeo aus 
Konftantinopel an den Drt der Epidemie zur näberen Prüfung abgeſandt. 
Eine Gorrefpondenz; aus Mlerandria (von Anfang ter zweiten Hälfte Aus 
ufts) theilt nun mit, daß die im ägpptifchen Staatsdienft ftehenden Aerzte 

eyer und Lautner, geborne Deflerreicher, bie befanntlich mit ben ge= 
diegenften Kenntniffen aus der Wiener Schule orgegangen find, ſich ger 
gen die Annahme, daß es ſich Bier um „Peft* handle, aufgetreten feien. 
So manches Hinderniß war zu überwinden, bis es dahin Fam, daß ben ger 
nannten beiden Defterreichern in der Unterfuchungs-Gommiffton Sig und 
Stimme wurde neben den Branzofen und Stalienern. Meyer foll den Bran« 
zofen beiwiefen haben, daß ihre Annahme bezüglich der ER frag« 
lichen Ball eine dutchaus oberflächliche fei, und unter Anderen hielt er fei« 
nen Gegnern entgegen, daß ein angeblich an fulminanter Peft verftorbener Koch 
nach Syrien weiter gereist fei, und daß alle „Peftfranfe* ga soblbefänden. 
Trotz energijchen Auftretens unſeret genannten deutſchen Lanböleute, deren 
Namen in der Wiffenfhaft eined guten Klanges fich erfreuen, fam ed babin, 


*) Bekanntlich gab es deren bis wor einiger Zeit nach der Analogie bei Beet⸗ 
boven neun. Doc bat fich jegt den älteren neun Toöchtern der Liazt'jchen 
Mufe, dem „Orpheus*, „Tafjo* ze: ac. no eine Zehnte „Hamlet“ beige 
ſellt. D. Ref. 

) Rach Gorrefpondengberichten öflerreichifcher mediciniſcher Zeitſchriften. 
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daß fle von der franzöffchen Partei überflimmt wurden und unterla Die 
Folge hievon war, daß die beiden Deurfchen aus, dem Äg n 

bienft {hieden, und und ihre Gegenpartei den Inhalt ihres -officiellen Berichıs 
in der Weife gab, wie Ihn vorftehende Mitiheilung amdeutete, 

Ob eine Intrigue in der That die Deranlaffung war, gegen Meyer 
und Pautner'3 Anſicht zu ſtimmen, eine Intrigue welche die aus Annahme 
der Peft entſpringende Dwarantäne zum Zweck gehabt haben mag — ober 
ob umfre Landeltute ſich geirrt haben follten, muß zur Beit, fo Tange nicht 
eingehendere Berichte Fommen, unentfchieden bleiben, Nur des Schlußfages 
der jüngften Correſpondenz (1. October, Konſtantinopel) ſei noch gedadıt ; 
der heißt: „die von der rürkifchen Negierung geiroffenen Ouarantänemaftes 
geln haben ſich bis jegt wirklſam bewiefen, möge dieß auch weiter ber 
Ball fein.“ 


Yud dem Gerichtöfaal. 


®* München, 23, Oct. Die beiden Bälle, über melde ich Ihnen 
geftern Bericht erflattete, wurden von der Plenarverfammlung des oberjten 
Gerichtshofts in Mebereinftimmung mit den Anträgen ber Stantöbehörde an 
demfelben entfchieden, und fomit in der Unterfuchung gegen Georg Miet! und 
Gonforten das Urthell des Fol. Bezirksgerichtes Windsheim vernichtet und bie 
Sache zur wiederholten Verhandlung und Aburtbeilung an das kgl. Bezitls- 
gericht Nürnberg als Forfiftrafgericht I. Inftanz vermwiefen. 

In dem zweiten Falle, die Unterfuchung gegen Georg Stabler wegen 
Betruges betreffend, wurde dad Urtheil des Ayl. Appellationsgerichtes von 
Oberbayern vernichtet und die Sache zur wiederholten Verhandlung an das 
fol. Appellationsgericht von Niederbayern verwieſen. Im dem erſtgedachten 
dalle fprach ſich zugleich der oberfte Gerichrähof darüber aus, daß mit Recht 
von der Beilegung des bier wohnenden Infinuationdmandatard Umgang ges 
nonmen worben fei, indem Art. 241 der Strafproceßnovelle firenger Inter 
pretation unterliege. Das Meferat In der erftien Sache gegen Hiedl war von 
dem kgl. Oberappellationsgerichiörathe Dr. Knappe, das Meferat in ber zweis 
ten Sache gegen Georg Stavler vom fyl. Oberappellasiondgerichtärathe &red« 
beit erflattet worden. Im der erflen Sache wurde mit Schärfe in den Ente 
fheidungsgründen hervorgehoben, daß die Gemeinden ald Gorporation etwas 
ganz weſentlich Verſchiedenes von der Gefammtheit der Gemeinteglieder fei. 
Es wurde unter Anderem auch darauf hingewieſen, daß eine juriſtiſche Bere 
fönlichkeit nicht Subject eines Delictes fein fönne und deßhalb nur die Ein« 
zelnen ftrafbar fein müßten, Nicht minder wurde auf das thatfächliche Ver- 
haltniß Bezug genommen, daß bei Theilungen von Gemeindegründen nicht 
ein folched Gut zur Vertbeilung gebracht wird, welches der Gefammitbeit der 
Gemeindeglieder, fondern ein ſolches, welches ter Gemeinde als juriftifchen 
Perfon angehörig fe. Aus diefem Grunde babe auch die Guratel und be— 
iehungsweife Obercuratelbehörde ihre Einwilligung zu geben, wenn eine 
olche Bertbeilung vorgenommen werden foll. 

Nach der Verhandlung in pleno fand eine öffentliche Sigung ded Gris 
minalfenates ftatt, in welcher die Nichtigkeite ded Murhiad Kellner, 
Küfergejellen von Megensburg, wegen Diebftahls, der Magdalene Neuburger 
von Neuburbenthal in Böhmen, wegen Verbrechens des naͤchſten Verfuches 
der Verleitung zum Meineide, bier wegen Landedverweiſung, verworfen wur» 
den. Das Bactum in Bezug auf Magdalena Neuburger ift injoferne inter» 
effant, als dieſelbe ſich lediglich dagegen beichwerte, daß gegen fie als Nuss 
länderin Landesverweifung nach Grjtehung der zweijährigen Arbeitshausftrafe 
erfannt worden fei, während fie behauptet, mit Unrecht als Ausländerin an« 
gefehen zu werben. Der Vertheidiger berfelben Batte in einer Denffchrift 
darzulegen verſucht, daf das Aal. Appellationsgericht von Oberbayern irrthüme 
lich auf einen Bericht des igl. Landgerichtes Eberöberg Hin die Magdalena 
MNeuburger ald eine Boͤhmin betrachtet babe, mährend krineswegs feſtſtehe, 
ob nicht diefelbe ihre Heimath in Bayern beſize. Da aber die fragliche Anz 
regung von dem Gaffationshofe, der ſich mit Prüfung der feftgeftellien Thate 
fetten nicht befhäftigen kann (ein Umftand, der von den Verihtid 
Gaffationdfläger nur zu häufig unbeachtet gelaffen wird), nicht berückſichtigt 
werden Fonnte, und das fol. Appellationdgericht von Oberbayern die Ihate 
ſache, daß die Angefchuldigte in Böhmen beiheimathet fei, feſtgeſtellt hatte, 
fo mußte die Nichrigfeitäbefchwerbe verworfen werden. Es mag baber Iedige 
li durch Betretung des Gnadenweges der Angeſchuldigten, die jich jeven« 


fall ſchon feit circa 50 Jahren in Bayern ausſchließend aufhält und biäher 


eg war, ermöglicht werden, nach erftandener Strafe im Lande 
zu 

Derworfen wurbe ferner die Nichtigkeitsbeſchwerde des Albert Beichtold, 
Bauernkuechtes von Lautersrieb, wegen Crpreſſung. Es ift dieß ein bereits 
in biefen Blättern ermähnter Ball der Grpreffung an dem Handlungsreliens 
den Mar Hirſch. Verworfen wurde auch die Nichtigkeitsbejchwerbe der Kouife 
Sammer in der Unterfuchung gegen diefelbe gegen ein Berweifungserfenntnif 
bed fgl. Anpellationtgerichtes von Oberbayern, und die Michtigkeitöbefchwerde 
des Georg Aulinger, Schreinergefellen von Augsburg wegen Diebftahle. 

Zur Berbandlung Fam dann noch die Nichtigkeusbeſchwerde des Staatd« 
anwalies am f. Appellationdgerichte vom Niederbayern gegen ein Verweifungs- 
erfenntniß in der Sache des Johann Kunfele, Sattlerlehrlings von Plattling, 
Im diefer Sache ſtellte der fol. II. Staatsanwalt am oberften Gerichtähofe 
den Antrag, dad Vermeifungkerkenntnig des k. Apyeltationdgericyted von Nies 
berbapern vom 18. v. Mis. zu vernichten und bie Sache zur weiteren Ber 
fhlufiaffung in die geheime Sigung des oberften Gerichuähofes zu verweifen. 
Nachdem die Urtheildpublication im dieſem Falle auf den naͤchſten Freitag ver · 
ſchoben wurde, fo behalten wir und gleichfalls weitere Mittheilung vor. 








. WMeueſte Poften. 


Ueber die jegt viel beſprochene Mortara-Cefchichte Bringt ber Defter- 
reichifhe Bolfsfreumd nad der Gazzeta di Benezia folgende Details: 
„Schon der Vapft Benediet XIV. hat anläßlich eines vorgefommenen Falles 
feitgeftellt, daß die Taufe eine® unmündigen Yurenfindes in zwei Fällen auch 
ohne Ginwilligung des Vaters fönne vorgenommen werden: wenn entweder 
das Kind in der Nähe eines Chriſteumenſchen in Todesgefaht ſchwebe, oder 
außzefegt und von den Seinen verlaffen fei. Die erfle diefer Borausfegungen 
war bei dem Kinde Mortara'8 eingetreten. Der Jude hielt eine Fatholifche 
Magd in feinem Dienfte, Diefe hatte eine mütterliche Zärtlichkeit für ten 
fechsjäßrigen Knaben gefaßt. Er erfranfte. Die Magd erblidte dad Rind in 
dringender Todesgefahr, zitterte für fein ewiges Heil, und tem Mufe einer 
gebiererifchen Pflicht folgend, ertheilte Me bemfelben indgeheim die Kaufe, 
Wider Erwarten genad dad Kind. Zwei Iabre fpäter Fam die Sache zur 
Kenntniß der geiftlichen Behörde, und der Erzbiſchof von Bologna maltete, 
feines Amtes... Nachdem die Taufe ded Kindes zur Kenntniß Sr. Eminenz 
es Garvinald Viale Prela gefommen, mußte er ohne Verzug die Sapungen 
und Bullen der Kirche bezüglich der in ihrem Schoof vermittelt der Taufe 
eingetretenen Kinder zur Anwendung bringen, oder fich ber Gefahr eines um« 
erhörten Aergerniffes in den Augen ber Katholifen ausfegen. Die Behörde 
ließ daher bei Mortara anfragen, ob er die Mbficht babe, feinen Sohn chriſt⸗ 
lich erziehen zu laſſen; man bot ihm die Mittel Hierzu, und diefe waren ge» 
eignet, feine väterlichen echte mit jenen ber Kicche in Einklang zu bringen. 
Nach wiederholten Weigerungen blieb dem Erzbiſchof von Bologna nur mehr 
übrig, feine Pflicht zu Mathe zu ziehen. Das Rind wurde nad Rom ins 
Katechumenat gebracht und in demfelben Augenblicke, wo es Bologna verlieh, - 
wurde der Vater davon verfländigt, der, wenn er gewollt hätte, ihm haͤtte 
folgen können. In diefem Falle würde er ſich mit eigenen Mugen überzeugt 
haben, daf es ſich nicht darum handelte, feinen Sohn bei Seite zw bringen 
und ihn zu vermögen, die Bande des Blutes zu brechen, noch auch, ihm 
durch irgend welchen Förperlichen oter moralifchen Imwang ein Glaubensbe⸗ 
kenntniß aufzudraͤngen, fondern einzig und allein darum, ihm in einem Kaufe, 
bad nicht Anders als eine Koftfchule iſt, eine religiöäfe Erziehung angebeihen zu 
loffen, die ihn hinlänglich in Stand zu fegen vermöchte, fall er es mollte, 
der ihm durch die Taufe ertheilten bimmlifchen Gnade zu entfprechen, mähe 
trend, wenn er zu Bologna unter der Obhut feiner Familie geblieben wäre, 
er ficherlich niemals auch nur hätte erfahren Fönnen, mas dad Sarrament zu” 
beveuten babe, das ihm zum Kinde Gotted und ber Kirche gemadht.* . 

London, 22. Od. In Schloß Windfor wurde geftern eine der größe 
ten von ben erbeuteten chineflfihen Kanonen zum Andenken aufgeſtellt. Gie 
ift fehr kunſtvoll gegoffen, braucht zur Ladung 30 Pfund Pulser und kann 
Kugeln von 2 Gtr. Schwere werfen. 

sr. Edwin James, befannt ald Vertheidiger Dr. Bernards und anderer 
Flüchtlinge zu Anfang diefed Jahres, iſt gefterm in Reigate als Candidat für 
den dort erledigten Parlamentsſitz aufgetreten, fand aber bei jeinem erjten 
Erſcheinen fo viele Gegner, daß er nicht zu Worte kommen konnte, und jich 
in fein Hotel zurüdziehen mußte, In dem fleinen Stävtchen (ed liegt eine 
Gifenbahnftunde von der Haupiftadt auf dem Wege nach Dover) war's darob 
etwas unruhig geworden. \ 

Liſſabon, 23. Oct. Die auf den Charles Georges bezügliche Diffe- 
venz iſt beigelegt. Portugal willigt ein das Schiff zurückzugeben. Gine Ent 
ſchaͤdigung iſt bewilligt, obne Enticheidung eines Schiedöjpruhs. Alles ift 
ausgeglichen, (T. D. d. U. 8.) 


Sörfen- unb Banbelg - Bachrichten. 
Bayeriie 3’/,ur0c. —— 2. 96'4 ©. Aproc. Obl 

Obl 2. — 8 Alyptor —— v. 
öproe. V, Gm. —— ®B. 102 &. HSyvoth.⸗ und Wedhielb.. chen 
— 1 8068. Bayer. Diibahnen 100°, P. 100°, 8. Def. Bant-Adien 1121 8. 
1115 ©. Erevit-Mobil —— DB. —— G. Beational-Anl. — P. 81’, 6. 
Leipziger Erebit:Banf —— P. — © 

Mündener Hopfenmarft vom 22. Deteber 1858 59, Dbers und Mies 
berbagerifches Gewaͤchs 1858: Mittelgattungen, Yanpbopfen: Gkfammtbetrag 122,39 
Piv., beutiger Verkauf 65,19 Pfo., wahrer Mittelpreis 131 0, TE ® 
Sorten, Heoledauer Landhepfen: Gefammtibetrag 19,92 Pfb., heutiger Berfauf 19,02 
Pfo., mahrer Mittelpreis 159 A. 30 fr. Wolnzacher⸗ und AuersMarfts@ut mit , 
Orts-Sirgel! Sefammibetrag + -— Bib., heutiger Berlauf — — Pfo., wahrer Mits 
telpreis — fl. — fr. Muüttelfränkiſches Gewaͤchs 1858: Mittel-Diualitäten: Ges 
fammtbetrag 93,33 Pfd., heutiger Berfauf 88,27 Pfd., wahrer Mittelpreis 145 A. 
4 fr. Borzüglichtre Dualitäten aus Spalterslimgegend, nebſt Rindingers nnd Heis 
bedershopfen: Sefammibetrag 325,87 Po, heutiger Verlauf 209,35 Pio., wahrer 
Mittelpreis 187 A 7 ir Spalter Stadtgut nebit Weingarten, Mosbachers und 
Stitner⸗ Gut: Gejammtbetrag 54,73 Pid,, heutiger Verkauf 54,73 Po, wahrer 
Mittelpreis 234 A. 52 fr. Aueländiſches Gut 1858: Baden, Schwehinget Gut: 
Geſammtbetrag 68,60 Pfb., heutiger Verfauf 61,96 Pfv., wahrer Mittelpreis 147 fl. 
50 fr. Böhmen, Leitmeriper-@ut: Befammibetrag —— Vſd. heutiger Berfauf 





—— Pf, wahrer Mittelpris — fl. — fr, Eaazyer»Stabts dann Herrtſchafto⸗ 
amd Kreisgut: Geſammtbetrag —— Pid., heutiger Berfauf Bo, wahrer 
Mittelpreis — A. — Fe. Mite Hopfen verfhlebenen Uriprungs: Gefammtbetrag 


99,47 Pfd, heutiger Berfauf 12,34 Pfo., wahr. Mittelpreis 75 H. — fr. Summe 
aller Hopfen; Geſammtbettag 7854,31 Pid,, heutiger Berfauf 511,78 Bid. Geld: 
betrag 88,836 fl. — Fr. 





Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrich Dech. Fudwig Schönden. 


953. (2) Befanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hupothefgläubigers wird das 
Anweſen G6.,Nro. 20 an der Auguflenfraße bahier 
Hwb. MB. Th. IV. ©. 787) bem gerichtlichen 

angsverfaufe mad $. 64 des Hypethelen » Gefepes 
und 55. 98—101 des Progeßgefeges vom 17. Movems 
ber 1837 unterflellt, und hat man Termin zur erfinaz 
ligen Berfleigerung besfelben auf 

Donnerftag den 30. Dejbr. 1858, 

DBormittage 14 Uhr, 

im biesgerihrlichen Geichäftszimmer Mr. 23/1. 
anberaumt, wozu Steigerungsluftige mit bem Bemerfen 
eingelaben werben, daß der Hinichlag nur nad) erreiche 
tem Schäpungswerihe gefrhieht, und gerichtsunbefannte 
Steigerer ſich dutch legale Bermögenszeugniffe über ihre 
Bablungsfähigfeit auezuweiſen haben. 

Das fragliche Anweſen befteht aus einem mit dem 
Webgeichoße zwei Etocwerf hohen, mit zwei wohnbaren 


| 
Allgemeiner Anzeiger. 


115033. Bekanntmachung 


Bram Schwarz u. Konf. gegen Mic, 
und ifabeipe J int — 2 


Fordetung. 


Auf Antrag ber Klagebatiel unterbleibt bie 


in Bejeichnetem Betreffe auf 


Montag den 13 Deibr. 1858, 
Vormittags LO—12 Uhr, 


anberaumt gewejene und im 


Nro. 248 diefes Diattes unter Ziffer 5833 
Berfteigerung des Haufes Nro.3 an 


gewefene öffentliche 
ber Dultgaffe dahler. 


Den 20. Olteber 1858, 


Konigliches Bezirksgericht München 3. 


Der königliche Direfigg: 
ng v. Lupins 


. 8.:0.2438/ 2041. 


v. Ghrne, 


mjeiger ber 
angefünbet 


6932, 


Edictalladung. 


Johann Georg Hellminger von Kö 


bat ſich etwa im Jahre 1802 als 


Königahofen hat als Soldat 
Theil genommen, und ift feit 
ſend. Beide haben feit ber 
von ſich hören laffen, 
Auf Antrag der 
ihte Erben aufgefordert, 
binnen 3 Monaten 
babier zu erfcheinen, 
Vermögen in Empfang zu nehmen, 
Genanuten nah Ablauf dieſet Friit als 


den würde, . 
Aub den 13, Oftober 1858. 


Schuh * fe 
m 

in die Bremde begeben, Iobann Mam 2 ar) um 
an bem rufiifchen Belbzuge 
dem Jahre 1812 abmes 
angegebenen Zeit nichts 


Berwandten werben biefelben oder 


und ihr hypothelariſch geſichertes 
wibrigenfalls bie 
todt erflärt, 
und ihre Vermögen den Antragfiellern ausgehändigt wer« 


Königliches Landgericht Aub, 


Dachlammern und einem gemölbten Keller werfehenen = 
as Der Fönigliche Sanbrichter : 
::M.287. 


MWohnhaufe, aus einem einftörtigen wohnbaren Hinter: 
gebäude, dann and eimem Hoſraum mit Holzlege und 
Pumpbrunnen. Sämmiliche Gebäude find mit Platten 
eingebedit, und Befindet ſich rüdwärts berfelben eim Ges 
mäfegarten, j 
Diefes Anweſen it auf 4200 I. gerichtlich gewer⸗ 
the, mit 1800 fl. der Branbverficherungsanflalt eins 
verleiht und mit 5600 A. Hypethetihulsen, dann einer 
Binfen: und Koftenfoution von 120 fl. belaftet 
Den 14. Dftober 1858. . 
Königl. B. Bezirkögeriht Münden 1/9, 
ald Eingelnrichteramt, 
Der fünigliche Director ; 


Neue Eifenbahn : Fahrten - Pläne find zu 
haben im Grpeditions:ofale diejes Blattes. Eidinger. 


* Bekanntmachung 


In der Konfursfache des Iobann NMehling von Himmeljtadt werden in Ko e wiſiti i 
Bezitlogetichts Würzburg bie Geiftötage,. wie felgt, anberanmt : — Dil * 
1, @oiftstag zur Anmeldung und Nadhweifung der Gerberungen und Berzugsredite auf 
Dioutag den 8. November laufenden Jahres, 
N. Goiftstag zur Geltendmachung der Ginteden auf 
Montag den & Dezember laufenden Jahres, 
IM. Gpiftetag zu ben Schlußverhandlungen anf 
Montag den 3. Jannar fünftigen Zahres, 
iedesmal früb D Uhr im Amtslofale babier, md merben biezu jämmtliche” gerichtsbefannde wie 


Danhaufer. unbelannte Gläubiger des Cridats unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben, daß bas terfcheimen und bezie 
6.0.1992/2348. e Burgen. * — 22 — Regeffe am 1 Eittotage den Ku er 2 — 
von ber Gantmane, an den übrigen Cdiltstagen aber den usſchluß mit den betreffend { el, 
5955, Ediftal:Ladung. Zugleich werden Diejenigen , welche elwas Yon bem Vermögen bes u % —2 


eder an Lepteren etwas zw zahlen haben, auf eforbert, foldes bei Meidung m maligen Orja reſp. ne 1 
Zahlung nur an das unierfertigte Gericht zu — und zu zahlen — — — 

Eudlich wird bas Mobiliar: Bermoͤgen, befiehend in einigen Vettftüden, Hausgeräthichaften, einer Kuh unb 
Bawereigeichirr, fowie in den kom Gemeindevorficher zu Hlmmelftabt bereits eingeheimften Feld: u, Wiefenfrächten, 
‚dann bas unten mäber Bejrichnete Grundver moͤgen des Gribars am 

Mittwoch den 10 November I Js, Nachmittags 2 he, 
auf dem Gemeinschaufe zu Himmelitabt nad Maafigabe Des 8. 64 des Öporhefeugefeies und ber 
der Progefinvelle vom Jahre 1837 unter den an der Strihetagsfahrt befannt gentarht werbenden 
bingungen öffentlich verſirichen, wozu zablungsfähige Raufsliebhaber eingeladen werben, 
Beihreibung ded Grundvermögens. 


Pröll Anna, Hänslerstochter von ode 
ing, gegen SE hmarz Mathias, Dienfis 
lnecht zu Oberbrünſt pet. pat, er alim. 
Anna Marie Pröll, Häuslerstchhter von Glohing, 
f. Page. Megfcheid, und deren Rindesfuratel, Bat gegen 
Mathias Schwarz, ledigen Dienffnedht ven Dbers 
brünft, befien Aufenthalt unbefannt if, unterm 12/18, 
April 1. Is. Alage wegen Baterfhaft und KRinbsnährs 
ung geitellt. Zum Sübmeverjuce, eventuell zur Sach⸗ 
verhandlung im mündlichen VBerhöre Heht Termin auf 


58. B—101 
näheren Bes 











ze he 44 aoss. —— denennung und age ber Realitäten. Ehägungswerth, 
0 NRro. 8. 
bier an, wozu Beflagter mit dem Präjubize geladen u 13901, 0 er 102 ’ 
wird, daß er im Falle feines Nichterſcheinens im bie „ 18 0. 09 - | Gebäude, Wohnhaus mit Stall, Ehmeeinfall 
Koſten verurigeilt würde, Bis zum Werhandlungsters - 12911 0 032 Holzhalle und Hefraum . . . Bir Y Oh — HA 
mine jelbft bat sc. Schwarz einem Infinuatiensmane z 1392 0 5 03 — 
- batar dahiet aufzuflellen, außerdeffen bie — durch ri 1393 0 „ 028 > 
Anfchlag an die Werichtetafel als rite infinuirt erachtet 2 35 0°, 028 
rg Das Duplifat der Klage ıc. kann Bier in Bine ) E - o, 04% L Ader am Thalrain . 10, —, 
fit genemmen werben. I) „1100 0 „ 052 „ Wide am Mafen Er SEE >. — 
Welfüein den 29. Eeptember 1858. Don 2274 0, 137 „ Meder am untern langen Bol . - - ne 
Koönigliches Landgericht Molfftein DB 0, 283, , am Mittelgraben 2. 2 =. w, =, 
ala Einzelngericht. 6) Pr 5 0, MT „u beider Schaflheuer . . . OO. —,.»+ 
org 2 7) » 5 0, 080 „ „bei der fauer reihen Wie , . 10 in A 
Der Königliche Bansrichter : 8 ” ” 
RAR © ) ra 351.0, 193, ,„ am Khängewg .... 2%. —, 
ji * — ) * 50 0, 15, N Ader am langen Sand 40 
* Hin 
ss. Cdiktaleitation. nt : 
In Soden der Maria Urjula Deppifch ven „ 833 0 „ 16 „ „  NRleefeld am untern Giebel 0, — 
Marftbreit und der Auratel ühres umehelihen Kindes „» 84 0, 168 \ we 
Maria Apoflenia gegen Wolfgang Madıt von Thier: 1» 3 972 0 „ 233 „ Meer am ber vorbern Mühle ra 
heim wegen Vaterſchaft wird zum gerichtlichen Sühnes 12) = 5309 0 „ 240 „ „ am ben Frunmmen Meder . - .:.. 10 — 
verfuch, eventuell zur Vethandlung der Sache im münbe 13) ” BE 0 „ 054 „ Debader am Üllergiebel .. De 
lichen Berhöre wiederholt Termin auf 4) „609 © „ 224 . MWder an den Innern Rietädem . 97 
a N ee EEE 0. _® 
‚ [2 ” ” . ur 
anberaumt, und wird hiezu ber Beflagte in Gemäßheit 17) u 059 0 „ 17 „ . an ben neuem Blurädern -, 5 nd — 
der @.:D. Kap.V. 5.3 unter dem Sechtanachtheite ge 18). 3886 0 - 633 ai en EEE 47 
iaven, dab im Ungeberfamsfalle die Rlage für abge 18) „BB 0 - 152 2 . in ber soihen Bile 2 2222. 20, —n 
laͤugnet angeichen, Beklagter mit fehten Ginreben gegen 20) pr 69500, 057 5. „am oben Dikfn 2. 2 2 22... ss. —, 
ſolche auege ſchloſſen, und die Klägerin zum Benseife der 21) pr 7897 0 „ 100 „ Mer in der Eowi 
Rage gelafen werben würde, Künftige Berfügungen = 789740 „ 098 „ N ' a .-]. 
in diefer Sacht werben an das Gerichtebrett affigirt, 22) z 8234 0, 250 „ Meder Hadfelb am Mẽhlſeld 2. —, 
und auf dieſe Weiſe für rite inſinuirt erachtet werben, 23) * 88500, 393 „ „ am Kapellengraben DD. —, 
Marftbreit den 15. Oltober 1858. 24) e 1662 0 „ 295 „ „ am Bühlhenzen 8. —, 
Königlices Landgericht Marftbreit, Karlſtatt den 8. Sttober 1858. 
Der loaigliche Landtichter· Königliches Landgeride 
6.:0.187 /1. Eißenbeif. 8.0.9031 1. MWeigand, f. Landricter, 
— — c — 
ö —— r r r — — — — 


Druck von Dr. G. Wolf & Sohn. 


— * = — ag l 
ee: Se ———— ———— 


Vene Münchener Beitung. 


PP a 22 u pie Brust Frenhrik, nn 


Epanien, vie überieciihen Biner m 
© A ALKRANDER, Brantgafe Rre. 23 a Lee mn = 
rar Now Dame de Nazarsıh Seo. 23 in Paris, melden auch 


Dienftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 256. 


7 für Engl nn 
— — — 5* —* ‚1 Cathariae Street, 
in Landen. — Ürprpition ba 5 Binden; Beimanfiche Rt 
im Auerchant, —— — dle gefpeltene 
derea Raum 4 fr. Bricie umn Gelder werben 


26. October 1858, 





Zelegraphifhe Witterungd: Anzeige, mitgetheilt von der fönigl. Sternwarte. 


Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 






































. a f | Konltams ketö% 
Datum Dien |Mandee| Drüfjel Paris | Madrid | tiffaben Algiet Turin Rom —35 9* 

Öciober 21. — | +0,88. | se HE] +38 “= +2,48. — | +58 | +9,58 |, Bar Et, über (+) 
22.| +32 | —2641 +31 | 2,4 +1,86 +1,3 — -+3,3 +1,08. — +6,7 | ed. tinter (—) em 
| — +1,0 +38 | -+3,0 +28. | -+0,4 — + — er +6,9 N Mittel, in Barif. £, 

Sciober 21 | +7,5@el +46 @ | 46,4 @r| +7,27 &r| +9, +3,56 | 9 — +0,06) — 143,16 & [FI2,8 Gr.) 

22, +6 | Ts 44,8 +5,5 +86 | |+18,0 — +20 IFi22& — +31 j —— — 
23. +5,3 | +72 +89 +13,0 — 1 +88 ER EEE Hin ‚+5,2 1) * Br 

Drtober 21 | SW mil ni weile ES. Nebel |SD. bercti| D. Nebel | S®. welfig! _ ND. Regen _ St. heiter | MW. Beiter r 
22. SD. ‚tere n Nebel! S. Mebel |ND. bedectt SW, bededt) Nbemälk | — I WE, heitet Dubedeckt — SB bewölkt‘ Wind u. Witterung. 
23. | pm bedeclt RD. ar N. bededi ED. bededt eo. bedeitt — IM. bewölft — — W.beweltt J 

| \ | 





Ucberfidt. 

Amtlihe Nachrichten. 

Weitere Berichte über den Untergang der Auſtria. 

Deutihhland, Münden (Sammlungen des Schillervereind geflattet, 
Die Biſchofsweihe in Augsburg. Truppenübungen. Die Eröffnungsfahrt 
nach Landshut. Der Weflerhofer Moſailboden). Aus Oberbayern (dad 
Mehl von audgewachfenem Roggen). Nürnberg (Beichlagnahmen). Bam 
berg (Schönlein). Fürth (Vorbereitungen zu den Landtagswahlen). Leip⸗ 
ig (Frhr. v. Beuſt). Deffau (Enibüllung des Standbildes des Herzogs 
3 Berlin (Converſton). Köln (vie Dietz ⸗Gießenet Bahn), Wien 
(Berichtigung falfeher Nachrichten. Frhr. v. Roihſchild und die Gifenbahn« 
induftrie. Dr. Berger. Dr. v. Stubentauch). 

Frankreich. N. Gefena über die orientalifge Frage. Der Bigaro 
und Hr. Vene. Die Infel Perim. 

IE. — Wohlſtand Irlands. 

Meuefte Po 

Börfen: und Wandels: Rahelöten. 


Münden, 26 Oktober. 


Ce. Majehät der Rönig haben Sich allergnäbigt bewogen gefunden : 

unterm 2. Ortober zw genehmigen, daß Das freiberrlih v. Stingelheim'fche 
Deneficium an der Demfirche in Regensburg von bem Biſchefe dafelbfi dem biſchöf⸗ 
lichen geihlichen Nathe und Director der Orbinariatscanglei Priefter Michael Reger 
zu Regensburg ex jure devolute werliehen werde; 

unterm 22. October dem Pandgerichte Ingolſtadt einen weiteren Aſſeſſor beizus 
geben und diefe Stelle dem Rechteprakticanten Julius Ravizza aus Münden zu 
verleihen; dem Lanbgerichten Negensburg und Neunburg weitere Aſſeſſeren beizugeben, 
und zmar an bas Landgericht Regensburg den Aſſeſſot Adelph Nies von Dinfeise 
kühl, feiner allerunterthänigiten Bitte gemäß, zu berufen, unb zum Aſſeſſor bes Bands 
gerihts Neunburg v/ W. den Rechtopralticanten Jaceb Stapler zu ernennen ; bem 
Pandgerichten Arien, Klingenberg, Mellrichſtadt, Münnerhabt, Dchfenfurt” und 
Vermerk dritie Affeforen beisugeben, und zu Aßeſſoren des Landgerichts Arnftein 
den Rechtöprafticanten Jeſerh Pfaff aus Gammelburg, des Landgerichts Klingens 
berg den Rechtöprafticanten Joſehh Mangold aus Würzburg, des Landgerichts 
Mellrichſadt den Mecisprakticanten Carl Zoll aus Kiſſingen, bes Landgerichts 
Münnerftadt den Nechtöprafticanten Jofeph Link aus Miltenberg, bes Landgerichts 
Deh ſenſurt den Acceſſiſten det Regierung von Unterfranfen und Aidaffenburg, Kams 
mer des Innern, Peter Stenger aus Würzburg, und des Landgetichts Werne 
ben Meceffiften der Megierung ven Unterfranken und Aſchaffenburg, Kammer bes Inr 
nern, Branz Weingäriner aus Mürzburg zu ernennen. 

Die latheliſche Pfarrei Unterammergau, Ergs. Werdenfels, iſt mit einem 
faftensmäfigen Neinertrage von 794 A. 40 fr. 2 dl. in Erledigung gelemmen; 
deögleichen die faiholiiche Pfarrei Burglauer, Log. Münnerladt, mit einem Nein 
ertrage von 524 jl. 371/, fr, und vie latholiſche Pfarrei Anried, Lg. Zusmats⸗ 
Haufen, mit einem fafionsmäfigen Neinertrage ven 632 fl, 33 fr. 








Weitere Berichte über den Untergang der „Auſtria“. 


Die geretteten Dfficiere und Mannfchaften ber „Nuflria" haben an den 
banfentifchen Beneralconful in London folgended Sihreiben gerichtet: 

Wir, die Unterzeichneten, erfter, zweiter und dritier Officier, ſowie ſecht 
von den Mannichaften der Aufirta haben nach umnferer Ankunft von Fayal 
in Ergland, am Bord ter Ireland, Gapitän Jackſon, verſchiedene Erklärungen 
von Paffagieren über den Untergang unfered Schiffes gelefen. Möge es und 
verflatret jein, unfere Erflärung über das, was von unferer Seite geicheben 
ift, gleicfalls zu veröffentliden. Wir müffen das Urtheil darüber, ob wir 
unfere Pflicht gethan haben oder nicht, jesem ſelbſt überlaffen. Da die voll 
flänzige Verflarung vor der betreffenden Behörde in Hamburg zu belegen fein 





wird, berichten mir bier nur über dab, was jeber von und perfönlich erleht 
bat. Der zweite und dritte Officer hatten die Wache und befanden ſich auf 
De, als um 2Uhr Nachmittags, am 13. September, der erſte Ruf „Beuer* 
gebört ward, Der Gapteän, der ſich gerade in feiner Privatrajüte befand, 
tum fofort auf die Brüde berauf und ertbeifte den Befehl, an die Pumpen 
zu geben, Die Maſchine ward fogleih auf Kalbe Kraft gefegt und das Gig» 
nal gegeben, die Dampfpumpe in Bewegung zu fegen. Wir hatten eine 
regelmäßig organifirte Feuerwache am Bord, der zufolge jeder Mann einen 
beftimmt vorgefchriebenen Plag an ven Pumpen bat, wie denn aud vie 
Mannihaft in teren Gebraucd geübt wurde. Auf Befehl des Eapitäns liefen 
bie Leute von der Feuerwache fofort zu den Pumpen binunter und fingen 
an, mit bdenfelben zu arbeiten; doch ftellte ſich heraus, dab die Pumpen fein 
Waffer gaben, da die Möhren fich gerade an dem Plage befanten,, wo du 
Beuer ausbrach und deßhalb das Blei gefchmolzen war, Die Dampfmafchine 
konnte aus demfelben Grunde nicht arbeiten, Außerdem waren bie Leute 
durch Feuer und Rauch gezwungen, die Pumpen zu verlaffen. Nach Verlauf 
von 15 Minuten nach dem erften Autbruch des Feuers fanden fänmtliche 
bret Dede in lichten Alammen. Es war unmöglich, die Maſchine zum Stilts 
land zu bringen, da Niemand des Feuers wegen zu berfelben gelangen konnte. 
Wir hatten fo gut wie gar feinen Wind um jene Zeit, lediglich den Luft 
zug, den die Bewegung bed Schiffes jelbft verurſachte. Da der Gapitän bie 
Unmöglichfeit einſah, das Feuer zu bewältigen, gab er ter Mannſchaft Bes 
fehl die Boote herunterzulaſſen. Wir baten adıt Boote am Word, brei von 
Brancis’ eifernen Mettungsbooten, bie jedes 60 Perfonen halten, zwei hölzerne 
und ein eiferned Mettungeboot, bie je 50 Verfonen balten, und zwei Meinere 
Jollen, die je 30—40O Verfonen halten. Die Boote waren voltftänkig im 
Ordnung und fo aufgehängt, daß fle in möglichft furzer Zeit berabgelaffen 
werben konnten. Wir hatten eine regelmääige Bontdordnung am Bord ein« 
geführs, fo daß jedem einzelnen der Mannfchaft fein beſtimmtes Boot anges 
wiefen war, das er in Morbfällen unter Befehl eines Officierd oder Booıe- 
mannd zu bebienen hatte. Die Leute wurden durch bie im höchſten Grabe 
aufgeregien Paſſagiere, die bereit® zu den Booten geftürzt waren, daran ver« 
binvert, zu den Booten zu gelangen. Wir verſuchten, bie Baffagiere durch 
alle und zu Gebote ſiehenden Mittel zurüctzutreiten, jetoch vergeblich. Die 
vier Boore auf der Steuerbotdſeite gerierben bald in Brand, da tiefe Seite 
den Blammen am meiften autgefegt war. Auf ber Backbordſeite wurden vier 
Boote berabgelaffen, allein drei derfelben wurden, ebe fie dad Waſſer erreich- 
ten, von den Paſſagieren, die fie überfüllten, gertrümmert, und mur eins ber 
Boote fonnte regelrecht flott gemacht werden. Nachdem der Gapitän den 
Befehl ertbeilt hatte, die Boote in's Wafler zu laffen, faben wir ibn tie 
Brüde binunterfpringen, wahrſcheinlich in der Abſicht, die Baffagiere in Ort« 
nung zu halten. Als er auf& Hinterdeck eilte, mußte er durch bad feuer 
bindurchlaufen, welches den vorbern Theil des Schiffes bereitd vom Schiffb- 
bintertbeile trennte. ME er ſich feinen Weg durch die Flammen Babnie, 
erhielı er bereutende Werlegungen. Später fab ihn ber erfte Officer auf 
dem Backbord det Hinterdets ſtehen. Wie es schien, war er durch tie erlite 
tenen Brandverlegungen beräubt. Ginige Baffagiere behaupten, fle bätten 
gefehen, wie er Über Bord forang. Das einzige Boot, welches bad Waſſer 
erreichte, ohne zerfchellt zu werben, war ein® der großen eifernen Mettungs- 
boote. Es war zuerft, als e& nicbergelaffen wurde, vollftändig mit Menſchen 
angefüllt; aber bat Gewicht war fo groß, daß viele von ihnen binausfielen, 
als das Boot das Maffer erreichte Dreißig Menfchen hielten fich in tem 
Boote; aber da das Boot voll Waſſer gefchlagen war, fo fenterte e® mehrere 
Mile, wobei jieben Perfonen ertranfen. Es blieben im Boote der unter 
zeichnete erfte Officer und die mitunterzeichneten fechs von ter Mannſchaft 
und außerdem ein Stewart und 15 Paſſagiere. Um I Uhr fam unfer Boot 
von dem Dampfſchiffe los, und wir blieben fofort zurüd, da das Schiff vor« 
waͤrts gieng und wir nicht im Stante waren, das Boot zu kantbaben, fo 
daß wir bald vom Schiffe getrennt wurden, Wir gaben und große Mübr, 


[4 . 


das Waffer aus dem Boote zu ſchöpfen, kamen aber bamit nicht eher zu 


Stande, ald bis wir ein Bloß aus den zum Boote gehörigen Rudern 
und Maften angefertigt und bie Paflagiere darauf gebracht hatten. Sierauf 
ſchopften wir dad Boot aus und nahmen dann die Paflagiere wieder ein. 
Eima eine Stunde, nachdem mir dad Schiff verlaffen hatten, befamen wir 
die franzöfifde Barf Maurice in Sicht, ruderten auf diefelbe zu, erreichten 
fle um 8 Uber und fanden bereitö den brüten Officier und einige ‘Baffagiere 
am Bord. Der zweite Officier wurde ſchwimmend von dem Maurice gegen 
8'/, Uhr aufgenommen, Er war eiwa um 2'/, Uhr durch dad Andrängen 
der Paffagiere der Auftria über Bord gefloßen worten, ald dieſe ſich im fein 
Boot hineinftürzten und badfelbe zertrümmerten. Gr bielt ſich faſt ſeche 
Stunden dur Schwimmen über Waſſer, ohne daß er irgendetwas gehabt 
hätte, woran er ſich hätte feſthalten können, Der dritte Dfficier verließ das 
Dampffchiff um 5 Uhr, Er mar auf dem Deck der Auftria geblieben, bie 
er fab, taf fein einziges Boot mehr vorhanden war, und murde durch das 
Fruer über Bord geirieben. Er hielt ſich an einem Tau auferhalb des Schiffe 
feft, bis um 5 Uhr die eifernen Platten des Schiffs roth wurden, worauf 
er in's Waffer forang. Er ſchwamm einige Zeit herum, fand dann einige 
Stud Holz herumtreiben und bielt ſich hieran über Waſſer, bie er um 6% 
Uht von dem franzöflichen Boote, mit bedeuienden Brandiwunden bededi, aufs 
gefifcht ward, AS wir die Nuflria verliefen, waren drei Segel in Sicht, 
von denen einzig die franzöflfge Bart Maurice heranfamı, um Hilfe zu leiſten. 
Der Maurice napm 66 Verſonen an Bord, von denen 12 an Bord des nad 
Halifar beſtimmien Lotus übergefcifft wurden. Die übrigen mwurten cm 
19. Serrember auf Fayal an's Land gefegt, von wo aus die Paſſaglere ſich 
am Bord des englifchen Kriegsdampffchiffe Valoroud nach Meu- Work ein 
ſchiſſten. Wir wurden von dem Londoner Dampfigiff an Bord genommen, 
das und auf unferer Müdreife nach Hamburg gejtern in Gravedend an'd 
Land ſetzte. 8. 5. Hahn, erſier Officier der Auſtria. B. H. Heitmann, 
zweiter Officitt. S. C. Bernitt, dritter Dfficier. C. Plate, Quartermaſier. 
G. Michaeiis, zweiter Bootzmann. S. Freibold, Hrijer. T. H. Rider, 
Matrofe. R. Joörgenſen, Matroſe. O. Vohl, Ingenieuraſſiſtent. 

Ueber die Schictſaie der von ter „Katbarina? geretieien Paflagiere ber 
Auftria iheilt die Meuporker Handelszeitung folgende Ausfagen eines terfelben 
mit: „In der Nähe des Vordertaſtells wurden Stricke am die auf der äus 
fern Schiffeſeite befindlichen Ketten befeftigt, und an diefe Fammerien ſich 
viele Menfchen an; ſowie aber die Slammen ſich verbreiteien, ließ einer nach 
dem andern los und fand fein Grab im Meere. Auf dem Bugfpriet lagen 
die Paffagiere Reihe auf Reihe, manchmal vier Mann hoch. Das war ein 
Iegter angenblilicher Nothbehelf, aber auch aus ihm wurden le zuleht ver« 
trieben, bis endlich nus noch ein Mann auf dem alleräuferfien Ende ſaß. 
Achtzehn Verſonen hatten fih an die Kette gellammert, welche die Bugfpriet= 
flüge bilder, und hingen dort bis zum folgenden Morgen um 4 Uhr. Ein 
Matrofe kletterte bis zum Bugfprier und fand, daß ed möglich wäre, bad dort 
befindliche Feuer auszulöfggen ; er forderte dahet bie, melde fih an die Sıüge 
geflammert hielten, auf, ihre Kleider im die See zu tauchen und fie ihm ber« 
aufzureichen. Died geſchah, und dad euer ward fo weit gelöſcht, daß dns 
Bugfprier verbälimißmäßig ſichet war. Sie verblieben dort, bis die Boote 
von der Katharina fle aufnahmen. Mit einem Tau machte ich eine Schlinge, 
um im Stande zu fein, zwei Buß vom Waſſer entfernt in ihr zu figen. Dies 
mer ungeſaͤht 10 Minuten nach Ausbruch des Beuerd, und in diefer Lage 
ſah ich ungefäbr dreiviertel Stunden fpäter den Vorder und Hauptmaſt auf 
der Eteurrbortfeite über Bord geben und war in ©efahr, durch die Maar 
beraßgeflofen zu werden, die auf der Erite det Schiffe hieng und eiſt als 
das Zafelwerk verbrannt war in die Ser fill MS ich umberfcaute, ob ich 
nicht irgenderwas finden fünnte, was im Waſſer fdrwämme und woran id 
mich zu halten vermöchte, bemerkte ich dad Ende dee Kauptmafted, tad un 
gefäßr zwei Buß aus dem Waſſer hervorragte. Das Taumerf an der Spipe 
war in der Schraube hängen geblieben. Ich lief mich nieder und [dwanın, 
um mid; daran anzuflammern, gelangte auf tie Spihe und fo glüdte ed mir, 
mich über Waffer zu erhalten. Um biefe Zeit ſah ich drei Perfonen an ber 
Seite tet Schiffes in Tauen Bingen, und einem von ihnen, dem Koch, warf ich ein 
Stud Tau zw. Ich z0g ihn heran und hielt ihn an meiner Seite; die ganze 
Macht verblieben wir in diefem Buflande, Wir faben eine Anzahl Körper 
während der Macht um und herumſchwimmen. Bis zum Eintritt ber Düms 
merung drehte ſich die Schraube noch immer langfam herum, fo oft ſich ter 
Dampfer am Stern erhob. Um zu verbintern, daß id; ſelbſt von den Flam⸗ 
men ergriffen wurde, mußte ich meinen Most abnehmen, ihn in tad Pieer 
tauchen und dann auf meine Seite legen. Einmal verbrannte id; mir meine 
Scukter, da ich jenen Theil meine® Körpers nicht fügen konnte. Ich leide 
noch an zahlreichen Brantwunten. Als dad euer ausbrach, bemerkie ich 
zwei Schiffe in der Entfernung. Gins von ihnen, eine franzöfifige Barf, 
fam ungefähr um 5 Uhr Abends dem brennenden Dampfer auf eimwa eine 
Meile nahe und fandte zwei Boote aus; aber feine diefer Boote fam tem 
Tampfer näher ald in Hönweite. Ich fah fie umherſchwimmende Perfonen 
aus dem Waffer ziehen. Sie Hielten fi auf der Luvfeite bes Dampfers, 
Ich ſah fie nur gelegentlich, wenn der Dampfer ſich herumſchwang. Die 
Boote waren bid zum Gintritt der Dämmerung damit befcpäftigt, worauf jle 
mach der Barf zurücfehrten. Ich bemerkte, daß ungefähr um 10 Uhr eine 
Laterne auf ihrem Maft aufgezogen wurde. Ich glaube, daß ich au tad« 
felbe Fahrzeug am näcflen Morgen um ungefähr 2 Uhr erblickte. Um 14, 
Sept. ſah ih ein Schiff dicht an dem Wrad, welches ſich ald bie Katharina 
enwied. Da dad Schiff fih dem Dampfer nur luvmwärts nähern Fonnte, fo 
war es beinahe Tag, ehe der Gapitän der Katharina fein Booı abſandie, um 
und aufzunehmen. 

Wie die Hamburger Nachrichten mittbeilen, ift die polizeiliche Vernehe 


mung ber geretteten neum Perſonen von der Mannſchaft der Auſttia von 
dem Griminalartuar Dr. Gobert beendet worden, Als Sachverſtaͤndiget wurde 
von demfelben der Waſſerſchout Gapitän Folkes hinzugezogen. Das ums 
fangreiche Protofol (ed ſoll 28 Bogen ſtark fein) wird dem Genat einges 
ſchickt werden. : 


Deutſchland. 


Bayern. FMünchen, 25. Oct. Bon Er. Maj. dem König wurde 
allergnädigft genehmigt, daß dad Comité des Scillervereind zu Marbach eine 
Sammlung von freiwilligen Beiträgen in Bayern zur Errichtung eines Denfs 
mald für Schiler und zur Ermwerbung feined Geburtebaufes veranflalten darf. 
— Die im nächften Monat in Augsburg flatfindende feierlide Weihe des 
neuernannten Hrn. Biſchofs Dr. Dinkel wird durch unfern hochw. Hrn, Erz 
blſchof vollzogen werben. — Die bieflgen Truppen werden am Mittwoch Bor« 
mittag zu einem Schulmandver, dad auf dem Mardfelde flatıfindet, ausrüden; 
am Freitag und Gamflag wird dann oberhalb Giefing, an der Tegernfeer- 
Strafe, wieder ein Belomandver ſtattfinden. — Die Abfahrt tes Eröffnungs- 
zuges der Eiſenbahn nad) Landehut am mächften Donnerflag erfolgt von bier 
um 8', Uhr Morgens und die Rückfahrt wird in Landehut Abends 42, Uhr 
angetreten. 

-n München, 25. Oct. Der zu Weiterhofen unmelt Ingolftabt aufe 
gefundene römifche, circa 700 [I große Mofaifboben, welcher bekannilich 
ſogleich nach feiner Entdeckung die größte Aufmerffamfeit in Anſpruch nahm, 
it meuerlich durch ven Aufſeher umd rühmlichft befannten Neftaurateur der 
Vajenfammlung, Hrn, Pleitiner, hieher gebracht worden, nachdem fich einer 
ſchon früber verfuchten Trandferirung unüberwindbare Hinderniffe in Folge 
Nichtberückſichtigung klimatiſcher Einflüffe entgegenflellien. Der in feinen 
Dimenfionen auferortentlich bedeutende Moſallboden wurde nach gehöriger 
Trodnung von feiner breiten Unterlage befreit, fo daß nur das eigentliche 
Moſaik blieb, und Varcellen verſchiedenet Größe, auf Leinwand geklebt, in 
die Arbeitöräume naͤchſt der Vaſenſammlung in der alten k. Pinakothek ge» 
bracht. Gegenwärtig wird das Fehlende unter Aufflcht des Hrn. Plelttner 
aus den Schutttrümmern des Bodens felbft ergänzt, mit neuer Gementuntere 
lage verfehen und ſchließlich nach feiner Wiederzufannmenfegung gefchliffen wer» 
den. 68 iſt fein Zweifel, daf diefer merkwürdige Reſt aus der Vergangen- 
beit feiner Zeit eine hervorragende Zierde der Sammlung fein wird, welcher 
derfelbe einzuverleiben fommt. 

* Yus Oberbayern, 24. Det. Aus einigen Gegenden werden Kla— 
gen Taut, baf dad Prod aus neuem Moggen, der bie und da ausgewachfen 
mar, beim Baden Fuchenförmig breit laufe und fpintig werde, Gin probates 
Mittel dagegen ift ein etwas größerer Zufag von Sal. Man bat in diefer 
Beziehung in Sachſen demifdye Unterfuchungen angeftellt und Proben ge» 
macht, die zu tem befriebigenften Reſultate führten. In Gübdeutfchland 
wird zwar im Nilgemeinen das Brod mehr geſalzen als dies in Norbbeutfche 
land der Ball it — man rechnet bei und auf 12—14 Pid. Mehl 8 Loth 
Salz —, aber dennoch nicht immer genug, um das Spintigwerben bei aus« 
gewachſenem Moggen zu verhüten. Das Kochſalz befigt die Eigenſchaft, ben 
durch das Keimen der Körner loͤlich gewordenen Kleber wieder unlöslich zu 
machen und ihm feine teigbildende Eigenſchaft zu eribeilen. 

Nürnberg, 20. Det. Der Gieflge Anzeiger iſt in den letzten Wochen 
dreimal mit Beſchlag belegt worden. Die Beſchlagnahme einer Nummer 
(vom 2. Det.) wurde wieder aufgehoben. 

Bamberg, 22. Det. Nachdem dad Geſuch des Hrn, Geheimraths Prof. 
Dr. v. Schönlein, ihm ſchon jegt aus feiner dienſtlichen Stellung in Berlin 
ausfcheiden zu laſſen, nicht bewilligt wurde, if derfelbe nunmehr dabin zu« 
rüdgekebrt, um noch während bed Winterſemeſters die mebiciniiche Klinik zu 
halten. Im April kommenden Jahres wird er jedoch für immer hiehet zus 
rüdfommen. (B. 3.) 

Wie man aus einer Bekanntmachung des Stadtmagiſtrats in Fürtb, 
die Vorbereitungen zu den Landtagswahlen betreffend, erfieht, hat bie k. Mes 
gierung von Mittelfranken mit bobem Meferipte vom 17. I. Mis. angeord» 
ner, daf ungefäumt die erforderlichen Einleitungen und Vorbereitungen für 
bie hevorſtehende Landtagswahl getroffen werden follen. 

K. Sachſen. Leipzig, 21. Octbr, Heute iſt der ſächſiſche Staatd« 
minifter des Meufern, Frhr, d. Veuft, von Dresden fommend nach Bayern 
abgereifl. e 

5. Anhalt. Deffan, 21. Det, Heute fand bierfelbit die feierliche 
Enthüllung des von Fürft und Volt dem Herzoge Leopold Friedrich Franz 
errichteten Stanbbildes flatt. Die wahrhaft fhöne und künſtleriſch vollendete 
Bilvfäule wurde mit begeiftertem Beifall begrüßt. Profefior Kiß, der das 
Modell zu diefer Statue gearbeitet, umd ber Obrishütten-Infpertor Traut- 
ſchold von der gräflich Einflevelfchen Gifengieferei zu Lauchhammer, woſelbſt 
unter beffen Reitung und Mitwirfung das Standbild gegoſſen und eifellet 
worden, waren bei ber Feier anweſend und erbielten vom Hetzog bie Inilge 
nien der erften Glaffe des herzoglich anhaltiſchen Gfammt-Gausordens Ale 
brechte ded Bären. 

Preußen. Berlin. Gin Privatdocent der Theologie, Dr. Lämmer, 
Derfaffer eined unlängft erfienenen Werkes „die vorttidentiniſch Farholifche 
Theologie ded Neformationdzeitalterd aus den Quellen dargeſtellt“, if zur 
tatholiſchen Kirche übergetreten, und aus feiner Stellung zur Univerfirät 
ausgeſchieden. 

Köln, 21. Det. Die eiſte Strecke der Deup»Giefener Bahn (bie 
Hennef, eine Stunde oberhalb Siegburg) wurde geftern zum erftenmale 
befahren. 


Defterreih. Wien, 21. Det. Sollien afle falſchen Nachrichten, die 
über Orfterreich in Umlauf gefegt merden, eine MWiderlegung erfahren, fo 
müßte die hieſige Megierung ein förmlicdes Berichtigungsburcau unterhalten. 
Lieber läft man der Zeit die Gorge, ten Ungrund der Erfindungen und Ente 
fiellungen an das Tageslicht zu bringen. Um jedoch Giniged zu ermähnen, 
ziehe ich aus der Mafie der vor mir liegenden Blätter nun ein Mal eine 
Nummer der D. A. 3. hervor, worin über ein Rundſchreiben berichtet wird, 
das allen Beamten, Officleren und Soldaten die Beobachtung ber Sonntagd- 
feier und den Kirchenbeſuch mit dem Beifage zur Pflicht macht: „Der Kai⸗ 
fer wolle nur fromme, getrene und ter heiligen Farholifchen Kirche ergebene 
Diener.“ Nun ift aben die Vorſchrift, daß alle Vorgefegte ihren Unterge- 
denen mit dem Beifpiel der Achtung ded Gottesdienſtes und der klechlichen 
Gebräuche voranleuchten ſollen, in Deflerreich weder neu, noch viel weniger 
tadelnswerth, auch dem Kaiferftaate nicht eigenshümlich, da ähnliche Bor- 
ſchriften auch in proteſtantiſchen Päntern, z. B. in Holland, und meines 
Wiflens einem guten Theile der dewifchen Bundesflaaten beftehen, Der Bei 
fag, daß der Kaifer „mar katholiſche Diener* haben wolle, ift eine müßige 
und durch die Thatſache witerlegte Erfindung, daß er proteftantifche Minifter 
und Beamte, proteftantifche Generäle und Offieiere in großer Anzahl hat und 
bei Anftellungen im Givil und Militär der Unterſchied ded chriſtlichen Bes 
tenntniffes nicht berückſichtigt wird. — Ich ziehe ein zweites Blatt heraus: 
bie Berliner Zeit. Sie läht ſich fehreiben, daß durch einen Armetbefthl 
ſammiliche beurlaubte Mannfhafien in Defterreih einberufen würden und 
zwar in fürzefter Friſt und in aller Stille. Die Sache ift aber feinesmegd 
ein foldes Diyfterium, wie dad Berliner Blatt daraus macht. Es ift jept 
die Zeit, wo die ausgedienten Mannſchaften jährlich entlaſſen und die Ab⸗ 
gänge dinch Ginberufung von Urlaubern erfegt werden. Dieſe pioſaiſche An- 
gabe wäre aber nicht intereffant, und ed muß ihr daher, um ihr eig zu 
verleihen, ein gebeimnigvoller Anftrich gegeben werden. — Das nächte Blatt, 
das ich mit den Augen burchiliege, ift die Bredlauer Zeitung. Ich finde darin 
einen Miniftermechiel in Wien zum voraus angekündigt. Graf Buol will ſich 
zurüdzieben, und Fihr. v. Wach ſtreckt fon die Hand nach dem Portefeuille 
ded Neußern aus. Die Bredl. 3. erfährt dad aus gut unterrichteten Kreis 
fen. Id bin gerade auch nicht ſchlecht unterrichtet, weiß aber fein Wort 
tavon; vielleicht bat es die Bresl. 3. von dem Horoffopfteller in München, 
und mit dem flebe ich allerdings nicht in Verbindung. — Welche tiefen 
Griffe mirfte ich erft in mein Zeitungsarchiv tbun, wenn ich alle Irrthümer 
und Verdrefungen bervorlangen wollte, welche in Beireff unferes Münze und 
Gelmwejens verbreitet worden find. Würde Oeſterreich — ich will gar nicht 
fagen, mit Wohlwollen, fondern nur — mit Gerechtigfeit beurtbeilt, fo hätte 
man das Verfahren ter biefigen Megierung rühmend hervorheben müſſen. 
Kein anderer Staat hat beim Nebergang vom 20« zum 21-&ulvenfuß die 
GEinlöfung mit 5 pt. Aufgeld bewirkt; man gab 2°/, pt. gegen baares 
Gonventiondgeld. In Defterreich wird dagegen ein lange entwertbet gemefer 
nes Papiergeld, dad fogar noch vor furzem 3 yGt. verlor, mit 5 pCt. Aufe 
geld eingelöst und eine Kundmachung nad; der anteren regelt demgemäß die 
Gelbverbältniffe: nur allein die Zmifchenzollfäge werden nicht erhöht, d. h. 
zu Gunften des Zollvereind um 5p&t. ermäßigt. Der biefigen Nationale 
bank fonnte nicht vermehrt werten, biß zum 1. Nov. d. J. ganz mach ihrem 
eigenen Ermefſen zu operiren. Mit biefem Zage aber tritt die gefehliche Bot⸗ 
Schrift in Kraft und fie bat daber auch ſchon vorgeftern angezeigt, daß fie fich 
vom 1. Nov, an beim MWedzfeldcompt und bei Darlehen auf Gtaatdpapiere 
der neuen Moten bedienen, alıe aber mit 100 zu 105 neuer Währung an« 
nehmen werde. Damit ift allem ſalſchen Gerede ein Ente gemacht. (dr,-P.) 

. Bien, 20. Det. Die Gifeninduftriellen haben belannilich in einer 
Gingabe an die Megierung gebeten, es folle den Eifenbahnen die Bezünftig« 
ung des halben Zolled für ausländifches Eifen micht länger bewilligt wer« 
den. rbr. v. Horbichild , der ein großartiges Gifenwerk in Mähren beflgt, 
zugleich einer der Haupttheilnehmer der neuen füröfterreichifch « italienischen 
Geſellſchaft, bat ſich in Würdigung des Bebürfnifes der wichtigen Eiſen ⸗ 
inbuftrie Deflerreih® in feinen Berbantlungen mit der Regierung nun eben« 
falls dahin außgefprochen, daß bie jeht beſtehenden Zollbegünftigungen für 
den Bezug fremden Gifend auf die neue Geſellſchaft micht übertragen wer⸗ 
ten. (M. 2.9. 3.) 

Die Wahl des Adrocaten Dr. Berger zum Profefjor des Handeld+ und 
Wechſelrechtes an der Handeldakademie bat wegen feiner politiſchen Unteres 
dentien nicht die Beflätigung erhalten. Eben fo ſcheint die Wahl des Uni« 
verfitärsprofefford Dr. M. v. Stubenrauh auf Schwierigkeiten zu ſtoßen, 
weil die Vereinigung des öffentlichen Lehramıs an einer Staatdanftalı mit 
jener Privarfteltung nicht für zuläßlich erachtet wird. 


ranfreidh. 
Paris, 23. Okt. * * 


Der weiſe Amadeus de Gefena iſt wieder da. Er bat eine Brofchüre : 
„England und Rußland, und bie Revolution und JItalien“ vom Stapel ge— 
laffen, worin England, ber Zürfei, Oefterreih und der weltlichen Herrfchaft 
des Papſtes der Untergang propbezeit wird, Man ficht, daf der weiſe Ama- 
deus nicht mehr effieiöfer Schriftſteller iſt, er fpricht Ein pater peccavi über 
das Andere und er kann fi am allerwenigften den Irrthum verzeihen, den 
orientalifhen Krieg und den Parifer Frieden für eine Löfung der orientalie 
Then Frage gehalten zu haben. 

Villemeſſant übernimmt wieder den Figaro. Gr bemüht fi Hrn. be 
Pene zu bewegen wieder ald Chroniſt bei ibm einzutreten. Xeßterer bat ſich 
durch fein anftändiges Benehmen während des befannten Duell® und nad 
demfelben viele Freunde gemadt. Gr Fam vor kurzem frifh und Fräfrig aus 
Bad Nauheim zurüd. As dankbarer Eurgaft arbeitet er an einer anziehen» 
den Beſchreibung dieſes Babeoris. 


Bünfzig Bfarrer der Didrefe Nancy protefliren gegen das Anbringen 
eined Arrondiffementsconfeild, den Unterricht in dem Elementarfhulen nicht 
mehr in deutſchet Sprache zu eriheilen. 

Der Pay bat neuefte Nachrichten aus Alerandrien. Mach ihm iſt eß 
pofltio, daß die Infel Perim eine Garnijon von 200 Sipahis hat, Der 
von der indlfchen Gompagnie unternommene Bau von Gafernen und Magar 
ainen ift vollendet ; der Bau eines Hafens wird begonnen, Zwei andere Ins 
feln am Gingang bed rothen Meeres, meldye England ſchon vor langer Zeit 
tauflich am ſich gebracht hatte, follen ebenfalls eine Barnifon und Vertheidig⸗ 
ungsmerfe erhalten. Diefe Angaben, fagt der Pays, find zuverläffig und 
fimmen vollfommen mit den Mafregeln überein, durch welche die britische 
Megierung das Polizeimonopol im rorhen Meere ſich zu bewahren fucht. 


Grofibritannien. 
London, 22, Oct. 


Der fleigende Wohlftand Irlands ift eine Thatſache, die fih mit jedem 
neuen Jahre deutlicher durch Ziffern nachweifen läßt. Unvollſtändig, wie bie 
Acket bau⸗ Statiſtik im ganzen Lande auch noch ifl, erfahren wir aus den bes 
treffenden Tabellen des verfloffenen Jahres doch ſchon des Grfreulichen viel. 
Es waren 5,860,059 Uder Landes bebaut worden, während es im J. 1856 
der angebauten Ader blos 4,854,000 gab. Das ift ein Zuwachs von über 
20 p&t, in einem einzigen Jahre, Die Mefultate diefer gefteigerten Thätige 
feit ergeben ſich aus folgenden Angaben: die Weizenproduction fteigerte ſich 
um 33,531, die der übrigen Feldfrüchte um 27,536 Acker, nur der Hafer« 
anbau hatte bebeurend nachgelaffen, wogegen 42,216 Acker mebr zu Kartoffel 
pflanzungen verwenden worden waren. In gleicher Weife hat ſich tie Vich« 
zucht gehoben. Der Zuwachs an Pferden beträgt dem Werthe nach 218,280 
Pe, ©t.; an Hornvieh 199,459 und an Schweinen 417,030 Pfr. St., wo⸗ 
gehe Werth der Schafe ſich um 270,180 Pd. Gt. vermindert zu has 
ben int, 

Auf einem Meeting der Zeitungd« und Druderei-@igenthümer in Dublin 
—— Petition an den Schagfanzler um Abſchaffung ber Papierfteuer 

chloſſen. 


Neueſte Poſten. 

Zangenburg, 24. Oct. Am geſtrigen Tage hat in der ſfürſtl. Schloß 
eapelle dabier die Trauung Sr. Hoh. des Erbprinzen Beorg von Sachſen⸗ 
Meiningen mit Ihrer Durchlaucht der Prinzeflin Feodore Victorie Adelheid 
Pauline Amalie Marie zu Hohenlohe-Langenburg fftattgefunden, (St.A. f. W.) 

MWien, 23. Oct, Am 19. November findet die erfte Fahrt auf der 
Kaiferin Eliſabeth⸗Weſtbahn mach Linz ftatt. Der erfte (Feſt⸗) Train gebt 
um 7 Uhr Morgend von dem Wiener Bahnbofe ab und trifft um 2 Uhr 
Nachmittags in Yinz ein, mithin dauert die Fahrzeit 7 Stunden. Gin zmeis 
ter Train gebt am diefem Tage um 5 Uhr Nachmittags nah St. Pölten 
und trifft um balb 8 Uhr dort ein Die regelmäßigen Fahrten beginnen 
jedoch erft mit 1. December. (Det 3.) 

Bern, 25. Det. Die eidgenöfitihen Gommifjäre find von Genf zu⸗ 
rüdgefehrt, daher darf an allfeitiger Annahme des Uebereinkommens nicht 
gegweifelt werden, (Tel.) 

Nom, 19. Oct. Ein neues Meglement für die Megelung der hiefigen 
Militärverwaltung ift erfloffen. Ihre Hob. der Herzog und die Herzogin von 
Modena find bereits in Neapel angelangt. (Def. 6.) 

Kondon, 23. Oct. Der Herzog von Malafoff erbielt eine Einlabung 
nad Windjor. Die Herzogin wird der Königin durch die Gräfin v. Male 
me&bury vorgeſtellt werben. 2 


Börfen- und Banbelg- Aachrichten. 


HA Lindau, 24. Det. Auf den Schweigermärkten trat and im ber vers 
Hangenen Worpe ein Abichlag der Getteidepreiſe ein; der hiefige Markt zeigte mur 
bei der Fruchtgattung der Getſte einem erheblichen Aufichlag ; die Nachfrage nach 
Weizen und Noggen in von ſchweizetiſcher Seite höchſt umbelebt und konnte nur in 
Kern einiger Umſatz erzielt werden. Die Wittelpreije: Weizen HA 17 (umperändert), 
Bern fl. 16.45 (minder 14 fr), Roggen fl. 11.21 (mehr 8 fr.), Gere fl. 12.40 
(mehr fl. 1), Haber A. 7.12 (minder 54 fr.) Geſammtſtand 2598 Sch.; Vers 
fauf 1470 Sch. um die Summe von fl. 23,051.32, In Mer blieben 1126 Sch. 
Die Weinlefe in biefiger Gegend ih nun allenthalben vollendet und die Zülle des 
Weines überragt jeve Brwartung. Man fauft den Fimer Mo zu burhichnittlich 
3 bie dh, um 4 bis 5 fl. niedtiget ale im Borjahr. Das Kometenjahr zeigte 
fih für die quantitative (aber micht qualitative) Entwicklung des Weins günkig, 
Die ShfweinsProben varliren nach der Scala der Dehalifhen Waage von 40 bis 56 
Grad für weißes Gewächs. u 

PFrauffurt, 25. Oetbt. Deere. Rat.-Anlehen 81/4 ; bytoc. Mei, B1'/ ; 
Bankartien 1115; otterie-Mnl.sBoofe von 1854: 107°/,; von 185833 117'/,: Bude 
wigehaſen⸗· Berbachtt Ciſenbahn « Hotien 151° 4; Bayerifiche DftbahnMetien 10,4 ; 
Bayeriſche Ofibahn:Mitien voll eingez. 100°, ; Defterr, Gredit-Mob,,Actien 236, ; 
BWecfelcurs: Paris 9314 ; Lenpor 117; Wim 11774. 


Verantwortlice Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schöuchen. 





Königl. Hof: und NMational:Eheater. 
Dienttag den 26.: „Sieben Mädchen in Uniform“, Baubesille von Angeln, 
Dazu; „Bine Parthie Piquer“, Laſiſpiel nach Fournier von Laube, 


Für die Abgebrannten in Kaltennordheim und Geiſa. 


Ueberttag If. 48 Mr." 
Den 25. Det. BuH . 00 I» =» 
‚Summ Add. 48 kK. 


1394 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

8. Hof, 59. Brai Bismarl, Rammerherr und Begationsraih von Wirsbas 
den; Graf Reichenbach, Standesherr aus Schlefien; Schmig, Raufm. von Hagen ; 
Miblinghaus, Kfun. vun Barmen ; Nyſtrom, Ingenieur aus Amerifa; Bermieur, 
Parrieulier von Paris; Lahner, Gutobeſ. von Kemberg; Feht. ©. d. Defen, von 
Schwarzenberg; Dr. Pfriem, Brunnenatzt von Kiſſingen; Elbertzhagen. Schifsbaus 
meiler von Megensburg ; Witewsty, Gutsbef, aus Defierreih; Paygert, Gutsbeſ. 
aus Ungarn, 

H. Maulid, HH. Rich, Grokhdlt. von Rempien; Baron Ronne, Gutsbeſ. 
aus Gurland; Görg, Kfın. vom Bremen; Walther, Kfın. von Machen ; Zöring, Afın, 
von Gladbach; Künzli, Runitmäßlvirerter von Mojenheim; Diele, Kfın. von Bar: 
men; KRönigsmetter, Alm. ven Frankfurt. 

BI. Zraube. HH. Erde. v. Miltig, Cadet von Sltuhlweißenburg; Heiler, 
Kim. von Brandenburg, Sid, Brauereibei, und Sit, Pharmaceut von Speyer; 
v. Treiberg, Regierungerati von Gmunden ; Miederleuihner, Gaſtwirth von Paflau ; 
Brinasheim, Banquier von Breslau. 

Augsb Hof. HH. Seliger, Kim. von Bayreuth ; Hormberger, Bildhauer von 
Mannheim; Gprikl, Telegr.Beamter von Bamberg ; Duſchl, Kim. son MAltomüns 
mänfer; Krager, Grehtir. ven Um; Weber, Meviergehilie von Hofelving ; v. Mi, 
Gatet von Ludwigoburg; Schmitt, Stuhlrichter aus Ungarn; Abel, Kauf. von 
Saljburg ; Schmitt, Pfarrer von Holzheim, u ſ. m. 

Stahusgarten. HH. Körplinger, Hichenverdand von Alferiehanfen ; Sies 
benfäs, Derwalter von Inning; Batelmaier, Gursbej, von Nabenreuth ; Freiſtau 
©. Maſſenbach, Oberftlientenants: Witte von Fichfnädt; Meſch, Direstor vun Auge⸗ 
burg ; Metcalfe, Maler von Londen ; Grübele, Defonom von Bielefeld; Gutter⸗ 
mann, Budbalter von Roſenheim, u. f. w. 


Geſtarbene in München. 


Ladwig v. Fremert, penf. f. Militärs Metuar, 33 I. a.; Michael Kraymaier, 
Saitergefelle von Woliratöhaufen, 42 I. a. ; Goa Döllinger, k. Ratho⸗ und geh. 





5943. (Literaten) Im Derlage ter Buchmer’iden Buch 
in Bamberg fin ald ſehr geeignete Borbereitungds rer 
mittel für die in Praris eretende Stantsbiendadfpiranten feie für 
Bas demnaͤchſt beginnende 


Staatskonkurs-Examen 

aachſtehende Werke erfipienen und dutch alle bayeriſche Buchhandlungen zu Beziehen: 

Freudel, Dr... Anleltung zur Kenutniss der wesent- 
lichen Bestimmungen für den administrativen Wir- 
kunsskreis der Landzerichte in Bayer. 3. 12 f 
1. Raditrag hieza 40 fr; M, Rachtrag 48 fr; IT. Nachtrag IR. 8 fr, 

Kietke, Dr. &. ©., der Wechsel- und Merkantiiprocess 
in den sieben Kreisen d. d, Rb. 3 ff. 20 fr. 

Bebim, 8, b. Ayp.Bath, der Geschworne in Hayern. Hands 
bädlein 4. dienntilehem Gebrauche, 27 fr. 

Reinhardt, Dr, die Umternuchung und Aburtheilung 
der Forstirevel und Forstpelizelühbertretungen nach 
dem Gesetze vom 29. Hürz 1852. Preis 2 A . 

Stungd, f. Laudt, Kepertorium über die Oberfrünklschen 
Kreisintelligenzhlätter ete. 4. 48 ke. 

Stokar v. Neuforn, £, Handhuch der gesammten Fl« 
sanzverwaltung Im Köuigrelche Bayern, einschliegs- 
lich der Pfalz, Bollitändig in 3 Theilen. 1857. Breis 9 fl. 

Stokar v. Neuforn, 8, die Staatsschulden den König- 
reiches Bayern. 1 fl. 12 fr. 

Wander, ©. Ghr. @, Handbuch der genammten Polizel- 
Verwaltung der äusseren Behörden im Künigreiche 
Kayern. dj 30 k. 

Wunder, ©. Eht. G, Handbuch zur Geschäftsführung 
der Mugistrate und Kirchenverwaltungen im Rönigreide 
Bayern. (Mit Aueſchluß der Polgei-Berwaltung). 3 fl. 12 kr. 

Wander, ©. Cor. G, die administrativen Kechtsstreltig- 


Ardivarsshlittwe, 78 3. alt. 


keiten ln Könlgreiche Bayern. 


11 12 fr 





5936.[26] Gin in ver Rentamts-Udminiſtration 
wohl reutinirter — meralijher Mıntsgehilfe finbet 
bei dem 7. Reutamte Kemnath annehmbare Unter 
funft, Bewerber um biefe Stelle wollen ſich unter 
Borlage der Zeugniffe an den Unterzeichneten wenben, 

Kemnath, den 20, Deteber 1858. 

Zrautner, I. Rentbeamter. 


5640. [h] 3. Pränkel im „Kugeburs 


ger Hof” bahier halt ſtets eine Muswahl 
ven Medlenburger NHeit: und Wa- 
geupferden zum Werfauf, 








5566. Gin geprüfter Cameralpranfticant mit 
Ihhjähriger Rentamtd » Praris ſucht ſogleich bei einem 
Rentamte alo Amtegehilſe einzutreten. Das Uebrige 
in ber Grpebitien biefes Blattes. 


soas. Wefanntmachung. 

Der MHaamader Friedrich Müller von Teltau 
und jeine Ehefrau Glitabetba, geb. Frauz, melde 
bisher in Gütergemeinichaft nach Bayreuther Statutarr 
Bedzt gelebt, haben für Die Fortdauet ihrer übe biefe 
Gütergemeinjchaft unter ſich ausgefhlofien, was autnit 
zur öffentlitgen Kenntnis gebracht wird, 

Ludwigsſtadt, den 8. October 18558. 


Notariat des königlichen Landgerichte. 
Der lenigliche Laudtichter: 
Falco. 
Gberhardt, Aſſeſſot. 


5922. 2Zadung 
Berlaffenihaft dee Georg Fiſcher 
von ZJandı betr. 

Der Balbbauersiohn Georg Fiſcher von Zandt, 
geberen am 26. Mugun 1787, hat ſich um das Jahr 
1806 nach Ungarn begeben und iſt aber bisher von 
deſſen «näheren Aufenthalt, Leben over Tod dahier nichts 
mehr befanmt geworben. 

Derjelbe hinterließ dahler einen Grbiheil von 230 fl, 
der an deſſen nächte Berwandte sheilwerfe gegen hypos 
thekatiſche Caution hinausbe zahlt wurde, 

Muf deren Antrag ergeht nun am obigen Geotg 
Fiſcher oder dehen allenfallſige Descendenz die Auf⸗ 
forberung, von ihrem Leben und Aufenthalt um je be 
fiimmter binnen 3 Monaten Nacriet hieber zu 
geben, ala ſenſt erfterer für verſchollen und reſp. dobt 
erflärt und die von den Berwanbten beiellte Cautien 
gelöidht werden mürbe. 

Am 11. Octebet 1858. 

Königliches Landgericht Kötzting. 
Der leuigliche Landrichter; 
E:N.164/1. (LS) ©. Paur. 


Er. 59. 


5851, 


Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgericht Schillingsfürſt. 

Die geſchiedent Bauern + Ehefrau Anna Mofina 
Adermann, geb. Fiſcher ven Wörnitz, teil nad 
Württemberg auswandern, weßhalb von der unterzeidh: 
neten Behörde bie Aufforderung ergeht, allenfallfige Aus 
fprücpe gegen die ac. Adermann binnen 14 Ta: 
gen bei Bermeibung ber Michtberũctſichtigung dahier 
anzumelden. 

Schillingsfũrſt, am 20 Detobet IA58. _ 

Königliche Landgericht. 
Der lenigliche Landrichter: 


v. Praum. 
‚ c. Bögner. 


&dictaladung. 


Der Drecholetrmeiſtet und Muſitlehtet Stephan 
Raufd zu Fürth hat gegen feine Ehefrau Fra Sur 
fanna Raufch, gebome Müller aus Germersheim, 
bei dem unterfertigten erichtohefe Klage wegen böss 
willigtt Berlafjung erhoben. Die Bellagte, deren ge: 


Et. 380. 


5959.[3 a] 








geuwaͤrtiger Aufenthaltsort unbekannt ift, wird anburd) 


enictaliter aufgefordert, binnen drei Monaten zu 
igrem Ghemanne zurldzufchren oder während berjelben 
Frift ihre etwaigen Ginreden verzubringen, wiprigenfalis 
die Klage für abgeleugust ertlärt, Die Bellagte mi 
ihren Ginseden ausgeſchleſſen und der Kläger zum Dir} 
weile feiner Klage zugelafien wird. Das Duplitat ber 
Klagſchrifil kann in der Kanzlei des unterfertigten Ges 
tichtshoies in Gmpfang genommen werben, 
Bamberg, am 16, Exteber 1858, 


Das Erzbiſchofliche Conſiſtorium ald Ehes 
Geriht J. Inſtanz. 


Dr. Head, Ofſicial. 
Daig. 








6960. [2a] Bekanntmachung · 

Der ledigt Cmanuel Heinenheimer aus Uehl— 
feld, Sohn des in Bauberg verilorbenen Simon H eis 
denbeimeer, will nach Mainz auswandern. 

A lenjallfige Anferäde an denjelben find bei Ber: 
meibung fräterer Nichtberückſichtigung 

om 2. November I, Is. Vormittags 
dahier anzumelden. 

Meuſtadt a UA., ven 14. Octobtt 1858, 


Konigliches Landgericht Neuſtadt a./A. 
Der lenigliche Landrichter: 


Wibel. 
Weißnann. 


Druck von Dr. E. Molf & Sohn, 


5982. [22] Befanntmachung. 


Rerlaffenicait bes Echloffermeilers 
Michael Wunpderle von hier betr. 


Am 6. Detebet 1, Is. farb bahier ber verwittibte 
Schleffermeiter Michael Wunderle, goberen in Balr 
metsbhojen, #, württembergifchen Oberamts Neresheim, 
ohne ehtlicht Veibeserben und ohne Teſtauent 

Wer demnach am denſelben GErbſchaſteauſprüche eder 
ſenſtige Borberungen zu machen bat, wirb biemit aufge 
fortert, folde in BO Zagen a du Biereris um 
fo gewiſſer anzumelden, als fenit ber Nachlaß den bes 
fannten Grben andgeantwortet werben würbe, 

Dillingen, 21. October 1858. 


Königliche Landgericht Dillingen. 
Der löniglicbe Landrichter; 
Fürk. 


@.: Rt. 18771. Schroͤdel. 





5958. Bekanntmachung. 


Ant Anbringen eines Supethefgläubigers mwirb das 
Grunbvermögen des Jehann Schug von Tuͤtſchenge⸗ 
reuth am 

Dienftag deu 14. December I. 38. 

Nachmittags 3 Uhr 
io laco Tütſchengereulh duch eine Gerichiseommifiion 
unter ben beim Verſtriche naͤhet befannt gegeien wer 
denden Bebingungen nach $, 64 des Supothefengriepes 
und 58. B3—104 des Gleiches von Jahre 1837 Dem 
öffentlichen Verüriche ausgefept, wozu Liebhaber einge: 
laben werben. 

Dasfelbe bricht : 

1) in einem neugebildelen Gute, wezu gehören: ein 
Wobubaus mit Stall, Scheune, Schweinkall, 
Badkefen, Gefraith und Gemüegärtlein, 

3,79 Dez. Heer, 
20 Dez. Waldıng, 
52 Dez. Weitenſchaft, zuſammen tarirt auf 
900 A. 
2) PNre, 153 0.154 — gu 2 Tom, 
1 Dez. Ader, bee Steinbruchader, 
larttt Auf: ; 04 rec 

3, Plaro. 202 — 1 Tom. 36 Des. 
Ader, das hintere Stuͤck, geſchaͤßt 
Be 

4) BleNre. 299 — 41 Dezim. Ader, 
ter vordere Steinguß im Weingar⸗ 
ten, tar auf >» 2 2 2 2 

Damberg, den 19. Detebet 1858, 
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Aeberſicht 


Don Sinzing nah Laber. — Das Archiv zu Romin 
der St. Ruperte-Frage. — Zur Literatur der Jugend 
ſchriften. 


Boften. 
Börfen: und Sandelönachrichten. 


Bon Sinzing uach Zaber. 


® Ungefähr eine Stunde von Megendburg beginnt das Thal der ſchwat ⸗ 
zen Laber, teren Gründe manntgfahige Naturfbönhelten bieten und dehhalb 
von den Bewohnern diefer alten Statt häufig beſucht werden. Auf einiges 
Intereffante aufnierffam zu machen, fol ter Zweck diefer Skizze fein. 

Wenn man bie nach Prüfening führende Pappelaflee rechts läßt, zieht 
ſich aufferbalb des Jacobthores der Weg zwifchen dem Waldmann» und Dit» 
manngarten, zwei beſuchten Wirtbichaften, über Dechbetten nach Singing, 
tad an dem Ausfluſſe ber aber liegt. Auf dieſem Wege bemerft man linfe 
die Filentſcher ſche Zuderfabrif, dann Kumpfmühl, eine Art Vorſtadt Me 
gensburgsd, und außerhalb berfelben bie Rartbaufe Prülf, ein ehem. Trappiftenflor 
fer, nun Kreis-Irrenanftalt. Selbe if an zwei fchlanfen fpigen Thürmen 
leicht erkennbar. Auf den fanft anfteigenden Göhenzügen zeigt ſich linker 
Hand der Gerzerkeller, während rechts die jenfeitö' der Donau gelegenen Berge 
fi in malerifher Mannigfakrigkeit von Pfaffelfein über Winzer gegen Knei« 
ting und Kager bin ziehen. Kumpfmühl bie in den äfteften Seiten Gend« 
tal. Im Jahr 1009 ſchenkte Kaifer Heinrich der Heilige dem damaligen Ber 
mebietinerflofter Prüf einen Föntglichen Hof in Genftall mit aller Zugebör. 
Genftall war vermmhlic eine Maierei, wo Bänfe gemäfter wurten und mo« 
ſelbſt Güter und Bürterer wohnten. Der Meideplag derfelben muß auf dem 
Wege nach Ober-Jeling gefucht werden, weil ter Galgenberg in einem alten 
Plane der Reichsftatt Megensburg der „Bändberg* genannt wird. Die fpä« 
ter dahin gebaute Gumppmühle gab dem Dite ten Namen Rumpfmühl *) 
Der aud Megendburg gebürtige und ald Geſchichtte forſcher verdiente Feremiad 
Grünwald nahm in der benachbarten Karthaufe Prüll im Jahre 
1602 das Orbendfleid; er flarb am 9. Juni 1626 zu Illenbach in Branfen. 
Moch eine andere hiftorifhe Erinnerung liegt bier nahe. Den Horizont bes 
grängen nämlich im fülicher Richtung die Unböhen von Ziegetsberg, in deffen 
Wirthehaus Napoleon am 23. Aprit 1809 vor der Einnahme Negensburgs 
einige Zeit verweilt haben ſoll. 

Nach Pallhaufen bedeutet dad Wort Dechtapetta einen Ort, ter an 
einem Hügel in einer Vertiefung Hegt. ebenfalls muß biefes Dorf ein ſeht 
hohes Alter haben, da ſchon im Jahr 871 einer Belle (Cellula Dechta- 
pete) daſelbſt gebacht wird, Dem Kloſter Gt. Emeran gehörten nachweis- 
ih um's Jaht 794 die Feldgründe, melde fih von Megentburgs Mauern 
bis über die Berge von Dechbetten erſtrecken. Im Jahr 1034 fchenften bie 
Gebrüter Rizman und Pezaman von Dechbetten ſechs Tagwerke Meder nach 
St. Emeran, im Jahr 1164 vermachte ein Dienſtmann Rament Hainelius 
vor feinem Tode einen Acker dahin. In Ieter Urkunde wird Dechbetten 
eine Billa, ein abeliges Landgut, mit mehreren Nebenwohnungen für Bauern 
und Kandwerföleute genannt, Im Jahre 1266 wurde die Kirche, welche bis 
dahin vom Domftift aus paflorirt worden war, von Papft Glemens IV. dem 
Benebictinerftift St. Emeran „wegen drüdenter Atmuth“, wie ſich die päpfts 
liche Bulle ausbrüdt, einverleibt. In viefer Kirche fliftete Kaiſer Ferdinand 
I. ten 22. October 1636, eben als er bei der Krönung feines Sohnes 
Berbinand zum römischen Könige in Megeneburg anmefen® war, eine emwigt, 
bie fogenannte Katfermeffe. Die Kaiferin verehrte dahin zwei vergolbete 
Kronen, zwei Kelche, eine ſilberne Ampel, dann foftbaren Kirchenornat und 
100 Gulden zu einem Glödlein. Eben diefer Kaiſer Berdinand III. Hielt 
ſich, ald er im Jahre 1694 Megen&burg belagerte, dann im Jahr 1653, als 
ein Reichstag dafelbft gehalten wurde, mit feiner Gemahlin Tängere Beit im 
Klofter Prüll auf. Man zeigte bis zur Aufhebung dieſes Klofterd jedem 
Meifenden tie Stelle, wo der Kaifer zur Kurzweil Mofenkränze vrechfelte und 
den Stuhl, auf welchem bie Kaiferin faß, wenn jle das Mad an ber Dreb« 
bank in Bewegung fepte. 

Der mittelalterliche Them zunächft tes Schroppenbofed mag vor un 
denkllchen Jahren zum Gommeraufenthalte der &meraner Rlofterherren oder der 


’,e. rungen ber £ b. Kreichauptſtadt Regeneburg" von I. Schues 
graf, Bb. 1. 


GStiftsdamen von Dbermünfler gedient haben. An einem Wenfter der oberen 
Stube dieſes Bauernbofes befand ſich ehedem ald Glatgemälte ein Wappen 
mit ter Inſchriſt: „Eliſabetha Paulftorferin, Ehorfrau von Obermünfter 
MDXXXVL* Sie war die erfie, welche aus dem Stifte trat und einen 
Bürger von Regensburg helrathete. Es märe wohl möglich, daß diefes Blas- 
gemälde dem dortigen Thurm entnommen wurde. Diefer Thurm iſt vieredig, 
beſteht aus einem Erdgeſchoſſe mit runbgewölbter Thüre auf ber öftlichen 
Seite, dann aus einem zweiten Stockwerke, das einen Heinen Saal bildete, 
enblicd aus ber oberjten Mbrbeilung unter dem Dad, wohin man früher auf 
einer Stiege gelangte. Dieſes Gemach bat mie das barunter gelegene nach 
jeder der vier Seiten Benfter, Die Benftereinfaffungen tes erſten Stodwerfes 
find fehr zierlich im gothiſchen Style gearbeitet, leider aber ebenfo zertrüm«- 
wert und verfallen wie alled Uebrige. Weber von einemDjen, nod von einem 
Kamine ift eine Spur zu finden. Diefer Thurm, welcher fich fchon auf eine 
Seite ſtark geneigt hat und ıbeilmeife in einem Weiber auf Roſt gebaut fleht, 
heißt nad dem gewöhnlichen Ausdrucke: der ‚ſinkende“ oder „verfinfenve*, 
Gegenwärtig gehört Dechbetten in die nahe gelegene Pfarrei Prüfening. 

Eine Bierteltunde landeinmärts zeigt feine ftattlichen Thürme das ehema · 
lige Benedietinerklofter Brüfenting, jegt der Lanvilg des Brhen. Zuylen 
van Myevelt. Die geſchmackvoll reftaurirten Gebäude find von ausgezeichnet 
ſchönen Gartenanlagen umgeben. Während der Sommermonate wird das dor« 
tige Bräubaus, vorzüglich aber fein ſchön gelegener Belfenfeller, von den le⸗ 
bensluftigen Regenẽburgern zahlreich befucht. Lieber die Eniſtehung des Klo— 
ſters Prüfening fagt die Legende: „ES hatte Kaiſer Heinrich tım Jahre 1104 
einen Reichetag nach Regeneburg außgefchrieben, zu welchem ſich die Kürften 
und Herren im großer Zahl einfanden. Bon Bamberg ber zog zu dem Tage 
der ehrwürbige Biſchof Oito, und mie er bei Ginbruch der Nacht in bie 
Nähe der Stadt Regensburg kam, fand er ein fo dichtes Gedränge von Mel« 
figen und Saumroſſen auf der Landſtraße, daß er nicht hindurch an's Thor 
gelangen konnte. Defbalb entſchloß er ſich, fein Macktlager in der Ebene 
aufsufuchen, welche von der Donau in weitem Bogen umfloffen ift, und bie 
Diener befeftigten eine Hängmatte zwifchen dichtbelaubten Nufbäumen, Als 
ber fromme Mann da eine Meile gefchlafen, wedte ihn um Mitternacht der 
Gefang himmliſchet Geifter, bie das Deus in adjulorium meum intende 
anftimmten, gerade fo, mie die Benedictiner in der Mette zu thun pflegen, 
Dito erfannte den Binger Gottes, bier ein neues Klofter zu fiften, goß am 
nächften Morgen zum Zeichen der Weihe beiliged Oel auf die Stelle, mo er 
gerubt, und nachdem er viele Tiegende Gründe angefauft und eingetaufcht, 
legte er 1109 feierlich den Grundſtein des Kloſter.“ Erwähnung verbient 
auch, daj im Jahre 1633 Herzog Bernhard von Weimar fein Hauptquar« 
tier zu Prüfening batıe. Die lange Reihe ter Aebte beſchloß 1304 nad 
690 Jahren Rupert Kornmann, der hochgeachtete Verſaſſer der „Sibylle 
der Zeit und Meligion.**) Die ehemalige Lanbftrafe von Nürnberg endete 
bei der Meberfahrt des eben erwähnten Kloftert; diefer alte Straßenzug iſt 
Urfache, daß im oberen Theile der Stadt Regensburg, in ber Leberer« und 
MWollmirkergaffe, verbältnigmäßig fo viele Wirtböbäufer vorhanden find. Bi« 
fhof Otto paflirte eben damals auch diefe Ueberfuhr. 

Doch fehren wir zu unferem erften Wege, als dem nächften zurüd, 
Oberhalb der Ueberfuht angefommen, ſieht man jenfeit# der Donau, hart 
am Ginfluffe der fifchreichen Laber in biefelbe, das Pfarrborf Sinzing, defe 
fen Häufer, gar freundlich beleuchtet, aus dem Grunde in die Höhe bliden, 
Hinter dem Dorfe ziehen ſich bewaltete Berge bin und verleihen dem ganzen 
Gemälde einen entfprecbenden Abſchluß. Das Arbeiten der Zimmerleute, das 
Dengeln der Senfen, dad SHeerdengeläute tönt aus ber Tiefe herauf. Cine 
unendliche Ruhe, ein tiefer Frieden iſt über bie ganze Gegend ausgebreitet. 
Alte dieſe Höhen, fo weit dad. Auge reicht, waren ehedem mit Wein bes 
vpflanzt. Nach Budmer (Befchichte von Bayern S. 257 und 258) mar 
ſchon zur Zeit der Agiloifinger der Wein allgemeines Gewäds, Die nörb- 
lichen Berge an ber Donau von Kelheim angefangen bis über Paflau bin« 
unter prangten mit zahlreichen Obſt · und Weingärten und aus dieſem Grunde 
führen jo viele Ortſchaften auf genannter Seite des Fluſſes den Mamen 
Winzer. Das Eborberenfift St. Johannis, das Nonnenflofter St. Glara, das 
Emeramer und Auguftinerflofter in Megensburg hatten dort ihre Weinberge. 
Das gänzliche Erlöfcyen des Weinbaues im diefer Gegend fällt in die Zeit 
des unfeligen breifigjäßrigen Krieges **). 

) Val, „Die obere Donau.“ Beſchreibung bes Stromes und feiner Umgebungen 
von den Duellen bis Win. Bon Mbelbert Müller. Regeneb. 1839. 

*) Mähieres darüber findet fich in dem F Bande der Verhandlungen des hiſto⸗ 
rifchen Vereines von Niederbapern von Jehann Spörl, vormals Schuls 
Ichrer zu Maria Ort bei Regensburg, num in Altderf bei Landehut. 


’ 


In nördlicher Michtung flieht man bie Häufen en von Migling 
(eſſen Kirchlein, wie die Sage gebt, Papft Leo IX. im Yahı 1057 eine 
geweiht hat), unterhalb deffelben dad zwiſchen dicht belaubten Bäumen halb 
edıe Klein Prüfening, das im Sommer viel befucht wird. Die 
fonau befchreibt hier einen großen Bogen und zieht ſich an den oft aben- 
teuerlich geformten Welfenriffen entlang nach Regenöburg. Wür bie Com- 
munication ift mehrfach durch Seilfähren geforgt. Zwiſchen verwitterten Belfen« 
mänten gelangt man an bie Ueberfuhr hinab. Gima zweihundert Schritte 
davon Hlußaufmärts, wo ein Meines Bädhlein der Donau zueilt, Tieft man auf 
einer in ber Felswand befeftigten Steintafel die Infchrift: „David Henri 
Hoppe, surpris par un violent orage au milieu d’une de ses excur- 
sions botaniques se refugia sous un de ces rochers, qu'ila nomm& 
Schutzfelsen.“ Et la sociel& botanique de Ratisbonne, qu'il a fon- 
dee en Mai MDCCXC a consacrde par sa reconnaissance ces environs 
favorises de flore. Mai MDCCXCI. De Bray. Duval. Restuure par 
les mömes MDCCCXIV.* Dieſes an ſich unerbebliche Creigniß befam da- 
durch Bedeutung, daß jene drei Männer fpäter hier den Plan zu der noch 
jegt beſtehenden botanlſchen Geſellſchaft verabredeten. Ueber den Sanitätdrath 
Dr. Hoppe, den Grafen de Bray, ſowile über dem Profeſſor Duval und 
deren Wirken gibt der I. Band der natuthiſtoriſchen Topographie von Re 
gensburg von Dr. Fürnroht umfaffende Aufſchlüſſe. 


Die erften Beilger biefer Ueberfuhr waren die Nonnen von Niedermünfter. 
Vielleicht hatte fie die Abtiſſin aus dem Geſchlechte der Bolling, dad bier 
und in Bruckdorf begütert war, und melde der Mbtei im 12, Jabrbunderte 
vorftand, an Niedermünſter verſchenkt. Später kam fie an die Nothafte und 
andere Beflger. Zum erſten Male erfiheint der Name Ginzing unter ben 
Gütern ded Klofterd von Niedermünfter im Jahr 1002, Im Yabr 1145 
wird der Kirche diefed Ortes gedacht, doc, kann es nicht bie jegige fein, da 
die Bauart ded Thurmes, ald der Ältefte Theil des Ganzen, fein fo hohes 
Alter nachweiſt. Im Jahr 1247 incomporirte der Biſchof von Megentburg 
die Pfarrei Singing dem Klofter Prüfening, welches dadurch das Patronatd« 
recht erhielt. Auf der Südfeite des Kirdrhurmes ift das einzige gothiſche 
Wenfter, wodurch der Hochaltar, der ſich dort befindet, beleuchter wird. Bel 
demfelben ſteht in einer Niſche der Taufſtein mit der Jahreszahl 1518. Auf 
der fürlichen Seite des neuetbauten Seelenhäuschend und zwar zur Rechten 
und Linfen eined dort befindlichen Fenſters trifft man Ueberreſte gorhifcher 
Sculpturen: eine Geifelung mit der Jahreszahl 1492, der Erlöfer mit der 


Weltfugel, Marja mit dem Kinde und einige Heiligengeftalten. Ehemald 
befand ſich zu Sinzing noch die Megivien oder Bilgenfirche. Sie wurde 


im Laufe der Zeit in eine Schmiebwerfflätte mit Wohnung umgewandelt; 
und wo fonft der Altar fland, da fniftert jegt die rothe Glut der Schmied- 
koblen. Shen im Sabre 1080 fehrieb jih ein Henricus aus dem Ges 
fehlechte der Grafen von Mietenburg (nun Miedenburg) comes de Sinzing. 
Alle Genealogen flimmen darin überein, baß der Einderreihe Graf Babo von 
Mietenburg der Stammvater der Herten von Ginzing und Laber fowohl, ald 
auch der Herren von Wörıh (an ber Altmühl) wie jener von Schambach 
war. Neben dieiem gräflichen Geſchlechte gab es auch noch eines von nie 
derem Übel, Zu ihm gehörig erſcheint im Jahre 1145 Iſinrich (Eifenreich) 
de Sinzingen. Merkwürdig ift jebenfalld, daß von dem Gbelgefchlechte der 
Sinzinger fein Grabflein zeugt, daß Niemand weiß, mo ihre legte Ruhe · 
ftärte if. Im Jahre 1358 faufte ſich Sinzing und Gebraching von ber 
Stabt los, damit fle in dem damaligen Städtefrieg nicht abgebrannt werben 
follten. Nach der apianiſchen Landfarte vom Jahre 1566 fiand am linfen 
Ufer ter Laber zunächkt ihrem Ausfluſſe ein Thurm. Ob derfelbe aber ein 
römifcher war, wie von vielen Seiten geglaubt wirb, ift ſehr zu begmeifeln, 
Das alte Herrenhaus wurde mit der Zeit zu dem jepigen Bräubaus ver 
wendet. Wann auf diefem, im Jahre 1741 unter den Rofenbufch zu 
einem abelichen Sige erhobenen Gute angefangen wurde, Bier zu brauen, 
iſt nicht befannt, Bemerkentwerth iſt ein in ber benachbarten Kirche von 
Bergmading befindlicher Kelch, Taut feiner Inſchrift vom Jahre 1499. Die 
Mittermühle beftand ſchon im Jahre 1212, wo jle bei den Gütern ded 
Scäyottenflofterd zu Regensburg unter dem Ausdruck molendinum apud 
Sintzingen vorfümmt. Im Jahre 1293 fommt urkundlich ein Gunrad ale 
Befiger der Untermüble vor und 1394 beſtand fon die Obermühle. 
Der legte Inhaber hat fle an die Gebrüder Bernard in Negensburg verkauft, 
von denen ſie in eine Tabalmahlmühle umgewandelt wurde. (Bortf. f.) 


Dad Archiv zu Mom in der St. Mupertöffrage. 


NM. Man Hört mandymal fragen, ob in dem für Bayerns Megentens 
und Bolksgeſchichte fehr wichtigen St. Auperts-Puncte das reiche römis 
fhe Archiv der vaticaniſchen Bibllothek nicht zu Mathe gezogen wurde, 
und melden Aufſchluß basfelbe gegeben babe? Jenes Archiv, mohl dad 
größte und reichhaltigfte der Welt, hat feine Stimme längft abgegeben. Uns 
ter dem Papſte Sirtus V. nämlich (reg. 1585—1590) erhielt Gäfar Bas 
roniud, berühmt durch Gelehrfamkeit und Gewiffenbaftigfeit, von dem 
Garbinale und Baticansbibliorhefar Sirletus den Auftrag, das auf Befehl 
des Papfted Gregor KIN. (1572-1585) neu verfafte Martyrologium 
Romanum mit ben vielfach gewünſchten gefehichtlichen Erläuterungen (Ans 
merfungen) zu verſehen. Denn bis dahin waren mehrere Mariyrologien, 
d. 5. mach dem Kalender georbnete Verzeichniffe der Heiligen, in verfchiebenen 
Ländern üblich gewefen, und P. Gregor hatte flatt derfelben nun ein einzie 
ges für die ganze Kirche eingeführt. Baronius, ber bereits einen großen 
Theil feines Lebens in der varicanifchen Bibliothek geſchichtlichen Studien ob» 


gelegen *) und mit ihrem Urfundens und Quellenſchatze vertraut war, volle 
og den fo ehrenvollen Auftrag, und bad Martyrologium war mit feinen 
Notationibus im Jahre 1588 fertig. Im diefem vom Papfte feierlich 
autorifirten, der Kirche zum täglichen Gebrauche gegebenen Werke lau⸗ 
ten Tert und Anmerkung unterm 27. März (St. Ruperts Todestag) mie 
folgt: 

Tert: „.. . Salisburgi (festum) sancli Ruperti episcopi et confes- 
soris, qui — Bavaros et Noricos Evangelium mirifice pro- 
pagayit. (Zu Salzburg Bent des hl. Biſchofes und Bekenners Rus 
pert, der bei ben Bayern und Rorifern bad Evangelium wunderbar 
verbreitet bat.) 

Anmerkung: (Ru perti episcopi) — Floruit temporibus Childe- 
berii secundi, regis Francorum, et Theodeberti ejus Ali. 
Hic Bavariae apostolus diei meruit. (Des Bitgofen. 
Rupert) — Er blübte zu den Beiten Ghi Il., Königs der 
Branfen, und feines Sohnes Theodebert. Diefer hat verdient, der 
Apoftel Bayerns genannt zu merben. 

Diefed die Notiz aus der Valicana zu Nom. Sie ftimmt mit ben 
Proprien der Diöcefen Salzburg, Eichſtänt, Regensburg und Paffau, ſowie 
mit ber Chronik und den Urkunden von St. Peter in Salzburg, vom BI. 
Rupert gegründet und feitdem fortbeftehend, genau überein. Es iſt gan 
natürlih, daß das Oberhaupt der Kirche ſchon möglichft früh amtliche Be 
richte über feine Bisthümer hinterlegte, Much war Bifchof Rupert, ehe er 
zu feinem wichtigen Werfe nach Bayern ging, felbit in Mom bei den Gra— 
bern, der Apoſtel geweſen, und hatte ſich den Segen des Kirchenoberhauptes 
Pelagius 11. erbeten. 

Ueber die Stimme des römifchen Archives dürfen wir alfo ganz berubigt 
fein; wir bürfen dem Baronius glauben, ba er verfichert, er babe alle 
Duellen, „befonders die, welche in ber an ben beften Handfchrife 
ten überaus reichen vaticanifchen Bibliothek hinterlegt find (prae- 
sjertim quae in optimis codicibus referlissina Vaticana Bi- 
bliotheca recondita sunt), genau buschforfcht, . 


Dur Literatur der Iugendfchriften. 


DerWBaffenfhmter und fein Sohn. Bon H. J. E.vanNoubuns, 
Ueberfegt von F. R. Regensb. 1857 bei Manz. VII. u. 288 S. fi. B, 


—d. Mit diefer Jugendſchrift iſt einer der bedeutendſten hollaͤndiſchen 
Noveniften in unfere Literatur eingeführt; zwar ift ed micht bad Hauptwerl 
bed leider zu früh verfiorbenen van Nouhuhs, aber doch eine beſonders 
für dad jugendliche Alter höchſt anziehende Lertüre. Der Verfaffer hat mit 
befonderer Vorliebe für das Mitselalter die ehemalige Reicheſtadt Augsburg 
zum Schauplap feiner Geſchichte gewaͤhlt, bie Zeit fällt In bie früheren Jahre von 
Kaifer Marimiliams Megierung. So ift es denn biefer ritterliche Herr 
felbft, der mit firenger Gerechtigkeit und faiferlicher Huld gepaart, unter den 
Geftalten ſich Gerworibut, "nächft ihm der gute, luſtige Kunz, fodann der biedere 
Waffenfchmied, dem ein in folden Hiftorien mit Vorliebe gebrauchter Ein» 
fledifer zur Seite gebt, ferner der Sohn des Waffenſchmiedes, der ſchwere 
Prüfungen zu beftehen bat und zum lohnenden Ende doch den hoͤchſten Preis, 
des folgen Bürgermeifterd eigenes Töchterlein, aus der Hand des Kalferd er- 
hält; da ift dann noch der greife Pietro Luini, deſſen Orgelfpiel eine 
reigende Schilderung findet, ebenfo der hohe Dom, defien Befchreibung ganz 
außerordentlich gelungen ift. Es finder ſich auch bier Alles berührt, mas die 
damaligen großen Zageöfragen brachten, von der Entdeckung Amerifad bis 
zum adeligen Empormwachfen des reichen Bürgertfumsd. Das Ganze trägt ven 
Styl der früheren Hiftorienmaler, es find leuchtende fchöne Farben, die wohl 
eine ftrengere Gharafterzeihnung wunſchen liefen, das Golorit ift eiwas weich 
und die einzelnen Perfonen werden nad ihrer Gemüthsverfaſſung mehr ges 
ſchildert ala wirklich bandelnd und naturmüchfig bargeflellt. Grmas feitere 
Realiſtik thäte jedenfalls unferen neueren Autoren gut,.ein frommer Wunſch, 
der namentlich bei Lefung von Holzwarth's „Ludwig u. Gbeltrubis* ſich 


unwillkürlich aufpringt, ein Roman, der freilich erſt nach dem erften Drittel 


vollendet vorliegt. Mit mwohlmeinenden Rathſchlaͤgen Täme übrigens die Krirlf 
bei van Nouhuhs num freilich zu fhät, wir müſſen ihm nehmen, wie er 
bie Weder hingelegt hat — und wir nehmen ihn gerne. Die Ueberfegung liest 
ſich fließend wie Original, Wir möchten dad Büchlein, welches ben zmanjig« 
ſten Band ter „Bibliothek für die reifere chriftliche Jugend“ bildet, beftens 
empfohlen willen. 


— 35. Mit wahrem Vergnügen machen wir Eltern, Lehrer und affe 
fene, die ſich der Jugendbildung mit Liebe annehmen, auf ein Werk aufs 
merffam, das eben ald eine zeitgemäße MWeibnachtöfvente aus der rühmlichſt 
befannten rylograpbifchen Anftalt von Braun und Schneiber bahier 
bervorgegangen ift, nämlich auf die „Naturgefhichte in Bildern“, 
herausgegeben von Dr. H. Reinſch, Mector der techniſchen Schule und 
Profeffor der Naturmiffenfchaften in Erlangen (Ouerfolio, aud in Ouart 
und colorirt zu befommen), Die naturgetreuen Zeichnungen find von €. 
Fröhlich. Der Verfaffer wollte durch vorliegende Bilderwerf eine alle 
gemein verftändliche Ueberficht ber drei großen Maturreiche ber lernenden 
Jugend bieten, insbeſondere bem erften naturgefchichtlichen Unterrichte in uns 
feren Volfs-Schulen, indem durch dieß Bilderbuch ſowohl det Iernbegierigen 
Kindes, als auch des ſchon gereifteren Schülers Aufmerkfamfeit auf eine 


*) „Multos jam annos* unb „magnam netalis parlem conlrivi‘, fagt er ih 
der Borrete an Sictus V. Später warb Baronins Cardinal und Biblio 
thefar. 





deutliche Vergleichung ter hauptſachlichen Unterfchiede der Thiere, Pflanzen 
u. f. mw. gelenft wird, fo daß dieſer Bilderatlas von dem Lehrer überdieh zu 
jedem von ihm gewählten Lehrbuche der Maturgefchichte verwendet werben 
fann. Gr umfaßt auf 30 Tafeln mehr ald 460 Abbildungen, von benen 
26 Zafeln dem Thierreiche gewidmet find. Hiervon giebt die erſte und 
zweite Tafel eine treffliche Ueberſicht ber verjchiedenen Skelett des Menfchen 
und ber MWirbelthiere; die 3. und 4. Tafel jene der mwichtigften Organe des 
menfchlichen Körpers, verglichen mit ben Organen einiger Thiere ; die 5 und 
6. Tafel ſtellt die gehn Orbnungen der Säugethiere dar ; bie 7. und 8, Ta- 
fel die Maubtbiere, die 9., 10. umd 11. Tafel die Nagetbiere, Wieder 
füuer, und bie 12. Tafel Säugetbiere verſchiedenet Ordnungen. Die 
Tafeln 14 bis 19 emthalten die verfchiedenen Geſchlechtet der Vögel; die 
Tafeln 20 und 21 die Amphibien, denen ſich auf Tafel 22 die Fiſche und 
Zafel 23—24 bie Imfecien, mit den Zafeln 25 und 26 die Weich» umd 
Strablihiere u. ſ. m. anreiben. MBür das Pfanzgenreich bat ver Ber- 
faffer die Tafeln 27 und 28 beftimmt, wie endlich für dad Steinreich, 
in Verbindung mit Geologie und ben einfchlägigen Verfteinerungen, die beir 
den legten Tafeln, Nr. 29 und 30. 
Indem wir ben Wunſch ausfprechen, daß dieſes treffliche Bilderwerk 
unferer firebfamen Jugend recht viele vergnügte und lehrreiche Stunden ver» 
ſchaffe, wollen wir dasjelbe bei feiner vortrefflihen Ausführung, ſowohl in 
Bezug auf den Schmitt der Froͤhlich ſchen Zeichnungen, ald auch in Bezug 
auf den in braumer Farbe fehr delicat behandelten Drud von Dr. G. Wolf 
u. Sobn in München, allen Lehranftalten ald einen treuen Führer und fichern 
Raibgeber beim erften Studium der Naturgefchichte hiemit bejtend empfehlen. 


Meueite Poſten. 


Speyer, 24. Det. Unter großer Theilnahme von Bewohnern der 
bayerifchen und badiſchen Pfalz fand heute durch den hechwürdigſten Herrn 
Biſcho Dr. Weis unter Affiftenz der biefigen und einer Anzahl auswärtiger 
tatholiſcher Geiſtlichen die Dankjagungefeier für die Bollendung ded Domes 
und die Einweihung ber das Portal zierenten Statuen und anderen plafti- 
fen Bildwerle flatt. Die Feſtpredigt in dem gedrängt vollen Gotteöhaufe 
bielt der geiftliche Rath Molitor und auch Ge. Eminenz der Gardinalerzbir 
{hof von Geiffel ſowie die Meiſter Hübſch und Schraudolph wohnten der« 
felben bei. Die Haupifirafe ver Stadt war mit bayeriſchen und auch mit 
öfterreichifchen Flaggen gefhmüdt und wurde vor und nad der firchlichen 
Feier von bichten Menfchenmaflen durchwogt. So fleht denn ber herrliche 
Pau vollendet, reich geſchmückt mit prachtvollen Kunftwerfen der Plaftif und 
Malerei — ein Denkmal der glänzenditen wie der trübften Zeiten deutfcher 
Geſchichte, ein Denkmal zugleich für den kirchlichen Kunftfinn deutſcher Bürs 
flen und ein Schag für die hieſige Stadt umd die ganze Piale, mie kaum 
eine andere Provinz Deusfclants einen ähnlichen aufjumelfen bat. (Bf. 3.) 

Berlin, 23. Oct. Der Bericht der Commiſſion der vereinigten Däus 
fer, welche die Botſchaft des Prinzen-Regenten zu beraiben hat, entmidelt 
zuerft den geſchichtlichen Verlauf der Angelegenheit, erwähnt die durch (der 
Gommiffion vorgelegte) Ärztliche Atteſte vollſtaͤndig beglaubigte Dispoſitiond - 
fäbigfeit des Königs und bemerft, wie Se. Maj. durch den Erlaf vom T. 
Derober feleft ihren Willen dahin Fune geiban, bis zur Wiebergenefung nicht 
zu regieren, fondern die Megierung Sr. fönigl. Hoheit dem Wrinzen von 
Preußen zu überlaſſen. Was nun die weitere Entwidelung der Angelegen« 
beit berräfe, fo ſtelle ſich ein zwiefaches rechtliches Moment dar, einerfeiis: 
bie Beziehung nemlich auf die Willentäußerung Sr. Maj. bed Königs; an« 
derfeiss die Beziehung auf Artikel 56 der Verfaffungsellsfunde, Es fei aber 
nicht die Aufgabe der Gommiffion, auf dad Verhalten diefer beiden Momente 
zu einander näher einzugeben und zarte Puncte oder tiefe ſtaatsrechtliche Bras 
gen zu erörtern. Sie flelle besbalb, ohne bie etwaigen Motive des Befchlufe 
ſes zu erörtern, einfach den Antrag: „Die vereinigten Häufer des Landtages 
molten befchliefien, die Nothwendigkeit der Regentſchaft anzuerfennen* Mit 
biefem Antrag bat ſlch natürlich die ganze Gommiffion einverftanden erllärt. 
Der Bericht fol nun beute Nachmittag gedrudt und veriheilt werten, und 
dann foll die Angelegenheit am Montag früh 14 Uhr in der Sigung ber 
vereinigten beiden Käufer zum Abſchluß kommen. Um Diendtag will der 
Prinz Regent die Verfoffung befchwören und an biefem Tage würte dann 
aud tie Sigung bed Ranbtage gefhloffen werden. (M. pr. 3.) 

Berlin, 25. Oct. Die vereinigten Landtagbäufer haben die Noth« 
wenbigfeit der Regentſchaft obne Discuſſion einftimmig anerlannt. Die heu- 
tige Sigung ſchloß mit breimaligem begeifterten God; auf den König und 
den Prinz-Aegenten. (T. D.d. A.3.) 

Paris, 24. Det. Der Miniſter des Innern bat eine gewiſſe Anzahl 
von Unterpräfesten in ben Häfen und an den Grenzen ermächtigt, Päfle 
nach dem Auslande fomohl für die Bewohner ihres Arrondiffements als für 
jeden andern gehörig legitimirten Meifenden außzuftellen, welcher in glaube 
bafıer Weife darlegt, warum er ſich in feinem GHeimathebepartement nicht 
mit einem Paß verfehen habe. Der Unterpräfeet ift aber direct verantworte 
lich und muß zeihnen: pour le prefet et par autorisation. Der Gon- 
ſtitutionnel hatte von der Patrie in Betreff feiner Nachricht über das Hin« 
ausrüden der Derroimauern ein Dementi erhalten. Heute hält der Gon« 
Ritutionnel feine Angabe in ihrem vollen Umfange aufrecht. 

Kondon, 23. Det, In Shields wurde vorgeftern die „Wefer", ein 
vom Norbdeurfchen Llohd für feinen Meuporf-Bremer Dienft beftellier pracht ⸗ 
voller Dampfer von I500 Tonnen, vom Stapel gelaffen. Er fanun mit In« 
begriff der Schiffämannfhaft 700 Perfonen aufnehmen und bat Raum- für 
1000 Zonnen (20,000 Gir.) Bradptgüter, Mile erdenllichen Borflhtämap- 


regelm waren getroffen worden, tamit dad Fahrzeug beim Stapellauf nicht 
bis and gegenüberliegende Ufer (ded Tone) anlaufe; le bewährten ſich jedoch 
nur tbeilmeife. Das binabfahrende Schiff riß vier Anker aus dem Boden und 
warf große Stöße von Bauholz; über den Haufen, ohme ſedoch ſelbſt den ge- 
ringften Schaten zu erleiden. In ungefähr 16 Tagen wird es feine erfte 
Fahrt nady Bremen antreten. 

Der zw Anfang diefer Woche wüthende Sturm hat nicht nur an ber 
Küfte von Wales und im irifhen Ganal viele Schiffe beſchädigt, auch von 
den öfllichen und nörbliden Küften kommen allmählich traurige Berichte. 
Bel Darmouch fheiterten zwei Fahrzeuge und kamen 7 Menfchen ums Le— 
— Sonſt verlautet nichts, daß Menſchen dem Sturm zum Opfer gefale 
en wären. 

Barcelona, 23. Det. Der Handelöftand gab Hm. v. Leſſeps zu 
Ehren im Börfenpalaft ein großes Feſt. Im den gehaltenen Meden wurde 
jete Förderung des Unternehmens verfprochen. 

Stodhoim, 18. Oct. Während befanntlich der Vorfchlag der Regie⸗ 
rung zur „Ermeiterung der Meligiondfreiheit", in&befondere zur Abſchaffung 
der gefeglichen Beftimmung, daß der Abfall von der proteflantifchen Lehre die 
Zandröverweifung nach ſich zieht, auf dem legten Meichdtage zwar vom Bür- 
get⸗ und vom Bauernflande angenommen, dagegen vom Bitter« und vom 
Priefterftande verworfen, demnach alfo nicht zum Meichstagsbeſchluß erhoben 
wurde, vielmehr das Hofgericht die obengedachte gefepliche Beftimmung gegen 
6 Brauen, die zum Katholieiömus Üübergetreten waren, zur Anwendung brachte, 
hat der Reichstag in berfelben legten Seffion befchloffen, ein anderes alte& und 
veralteted ſchwediſches Geſety zu beſchränken. Es iſt diefes die fog. husaga, 
d. 5. die Haudzucht, melde dem Haus vater dad Recht vindieirt, feine Diener« 
ſchaft nach Willfür disciplinatiſch au beflrafen. Vor Kurzem bat ſich das 
Minifterconfeil mit ber Prüfurg des in Rede ſtehenden Meichtagäbefchluffes 
beipäftigt und der König, dem Bernehmen nach, denfelben fanctionirt. Deme 
nad find die biöher in dieſer Beziehung geltenden Beftimmungen für bie 
maͤnnliche Dienerſchaft über 18 und für die weibliche über 16 Jahre fortan 
abgeſchafft. 

Der vielbeſprochene Mendelſon ſche Proceß, welchet bekanntlich im bödhe 
ſten Gerichtshoſe dahin entſchleden wurde, daß der „wegen falſchet Angabe“ 
(Verleumdung) angeflagte E. Lindahl, in feiner Eigenſchaft ald verantwort« 
licher Herausgeber der Zeitung „ZTredje Föderneblandet“ („das dritte Water 
land*) von der ihm vom GHofgerichte zubictirten Todedſtrafe freigefprodhen und 
nur zu einer geringeren Strafe (öffentlihe Abbitte an Fräulein Mendelfon 
und 150 Thaler Meihyömünge Geldbuße) yeruribeilt wurde, — diefer Proceh, 
welchet jegt ald Prefproceh von Neuem vor dem Rathhausgericht anbängig 
gemadyt worben ift, wurde heute (18.) durch ben Ausfpruch der in dem Pro— 
ceffe miedergefegten Jury fo entſchieden, dab Lindahl auf Grund der heiref- 
fenden Gefegeöftelle verurcheilt it, feine Ehre verwirkt zu haben, eine 28« 
tägige Öefängnifftrafe bei Waffer und Brod zu erleiden und öffentlich Ab⸗ 
blite zu ıhun; daß außerdem die ineriminirte Zeitungsnummer confiscirt und 
vom Scharfrichter verbrannt werben und Lindahl die Proceffoften mit 100 
Thaler Reichsmünze erftatten fol, Die Entſcheidung foll jedoch der fernern 
Prüfung des Hofgerichts unterftellt werden und Lindahl fell fofort ind Ger 
fängniß gebracht werten, Darauf erbor ſich der Verleger der gedachten Zeir 
tung, Buchdrucket Hagftröm, für Lindahl Bürgfhaft zu fellen, wenn biefer 
bis auf Weiteres auf freiem Fuße bliebe, weiches Unerbieten aber eben fo 
wie Lindahls Geſuch, fofort die ihm zuerfannte Waffer- und Brodſttafe an« 
zutreten, vom Gerichiöhofe abgefchlagen wurde. (M.-3.) 

Athen, 16. Det. Geftern um 9 Uhr Morgens langte Se. Maj. der 
König in voller Gefundheit in Athen an. Der Hofmarſchall General No« 
tarad war ſchon feit zwei Tagen nad Lutrafi entfendet worden, um bie 
geeigneten Vorbereitungen zur Ginfdhiffung Sr. Maj. ded Königs in Kalas 
mata zu treffen. Der König fam um 9 Uhr Abends in Lutrafi an und 
begab fich noch am gleichen Abend nach Ralamati, um ſich auf dem bereite 
fteßenden Dampfer nach Athen einzuſchiffen. Die Abreiſe von Kalamati er= 
folgte aber erſt um 4 Uhr Morgens, - Indefi war der Hofmarſchall auf dem 
Dampfer „Sphentoni“ voraudgeeilt, und brachte die Nachricht von der glück⸗ 
lichen Anfunft des Königs um 7 Uhr Morgens nach Athen. In wenigen 
Diinuten darauf verließ die Königin das Palais und begab ſich nach Piräus, 
wo König Dito eben angefommen war, Obgleich alle Empfangäfeierlich« 
feiten ftreng verbeten waren, fo hatten ſich dennoch die Minifter des Königs, 
Drputationen der Deputirten und Senatoren, und bie hoͤchſten Givil« und 
Militärbehörden in Piräus eingefunden, um ihre Glüdswünfde zur glüd- 
lien Ankunft darzubringen, und den König nach Athen zu begleiten. Altes 
ift erfreut über dad gefunde Ausſehen ded Könige. Die gefammte Preſſe 
Athens wiederholt 8, daf der Minifter des Innen, Kr, Provilegios, aus 
Gefundheitsrüdichten um feine Enthebung nachzuſuchen gevenkt, fobald Se, 
Maj. der König die Geſchäfte übernommen haben wird, ja, geſtern am Tage 
der Ankunft bed Königs, galt es ald Thatſache, daß der Minifter fein Ent 
hebungsgeſuch bereit eingereicht habe. So viel ift gewiß, daß die Gefund« 
beit des Hrn. Minifters fehr leidend iſt, und fein Verbleiben in den Ges - 
fäften bei der mahenden Kammereröffnung ein großes Opfer von feiner 
Seite wäre. (Ir. 3.) 


Börfen- und Banbel$ - Rachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


”. Befanntmachung. 

Am den 12 Notbr. 1858, 

Nachmittags 3— A lihr, 
werben auf dem Amweien bes Branntweinbrenners Taver 
Somer in Bieberflein drei Kühe, ein Bett mit Bett 
lade, ein Dienſibotenbeit mit Beitlade und mehrere alte 
Hausgeräthfdpaften dem öffentlichen Iwangeverfaufe uns 
terworfen, wozu Raufeliebhaber mit dem Venerken ges 
laden werben, baß ber Hinfchlag nur nad Erreichung 
ven %/, Theile des Schäpungswerihes und gegen Baars 
zahlung erfolgt, 
Münden ben 21. Dftober 1858. 
Königliched Landgericht München l/ J. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
@.:r. 844 Gbder. 


s”. Befanntmachung. 


Neuberger Ichann gegen Gruber 

Johann wegen Berberung betr. 2 

Auf Requiſttion des F. Bezirfögerichts Weiden wird 
das in der Steuergemeinde Gaichem gelegene, dem 
Müller Johann Gruber zu Sägmühle gehörige Ans 
weien H6.Nro. 18 in Gaisheim dem öffentlichen Ber: 
Kaufe unterfiellt. 

Die Beſtandtheile diefes nach gerichtlichet Shäpung 
v. 12. Aug. 1858 auf 5768 fl. gemwertgeten Anweſens find : 
Lie. A. der 1% Sägmühlkof mit sealer Mahlmühle und 

Schneivjäge@erechtigfeit. 

PLRr. 165 Wohnhaus mit Mahlmühle, 
Schueidfäge, Stall, gefondertem Wohns 
bäufel, Stadel, Schweinitall, Keller 
und Hofraum zu 0,23 Tgw. R 

Reale Mahlmühlgerechtfame mit zwei 
Gängen, reale Schneid ſaͤggerechtigleit 
mit Wert 
» 166 Häusfwiefe zu 0,26 Tgw, 
— 169 Mühtweigerl mit dem Fiſchrecht 
darin zu 0,33 Tgm, 
171m untere Gägwieje zu 2,21 Tgm., 
1716 unterer Eägader zu 0,42 Tagm., 
. 178 Straßäderl ju 1,37 Taw. 
Ghemeinderecht zu einem ganzen Nutz⸗ 
antheil an ben noch unvertheilten Ger 
meinbebefigungen- 
Lit. B. Korittedjteentihäbigungetheile vom Jahre 1819. 

Bl Rr. 191 vordere Fehrenbühlhelz zu 0,93T., 

. 220 hintere Böhrenbühlgol zu 0,56 T., 
” 244 Welfslch zu 1,10 Igw. 


inc „ 91 Halbe umtere over Buchwieſe zu 
2,00 Tam. 
Lu.D „ 35 Gwendacket zu 3,40 Tgw,, 
PM 36 Meoobachet Mder zu 1,47 Tgm, 
” 38 Kirchfteigader zu 1,67 Tgw. 
Lt,E „ 172 Sigmühlmiele zu 0,81 Tgm,, 
» 173 Sägmühlwieje zu 2,72 Taw. 
"ULF. „ 1684 Sägmählmiele zu 2,00 Tgw., 


. 1686 Eigmühladerl zu 0,24 Tgw. 
Lit. G. Ausbrädje vom I. Romplere bes Y/, Dobmaierhöfls. 
PLN. 32 Babader zu 2,43 Tgw,, 
» 33 Bapfledel zu 1,33 Tgw. 
Strichstermin ift auf 
Montag den 2O. Dejbr. 1858, 
Nachmittags 2 Ubr, 
im Bräuhaufe zu Gaisheim auberaumt, wezu Kaufelus 
fiige unter dem Anhange geladen werten, daß ber Hinz 
ſchlag nad $. 64 des Hypothefengejeges vorbehaltlich 
der Beitimmungen der 58. 9A— 101 ber Progefnovelle 
vom 17. November 1837 ſich richtet. 

Dem Berichte unbefannte Steigerer und foldhe, ges 
gen deren Zahlungsfähigfeit Zweifel obmalten, werben 
zur Steigerung micht zugelaffen, wenn fie nicht bei ber 
Tagoſahtt ihre Zahlungsfähigkeit nachweifen. 

Die auf dem &ute ruhenben Bafien und Abgaben 
Tönnen ingwifchen bis zum Berfleigerungstage aus dem 
im -diesfeitiger Megiftratur aufliegenden Gtundſteuer⸗Ka⸗ 
tajler-Ertrafte erfehen werben. 

Vobenfirauß den 9. Olteber 1858. 
Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der königliche Banbrichter : 
SHausladen. 

c. Wagner, 


Neue Cifenbahn : Fahrten - Pläne find zu 
Haben im ErpeditionssLofale dieſes Blattes, 








ss» Bekanntmachung. 

Das k. bayer. Bezirksgericht Augsburg erfennt in 
Sachen, die Amortifirung des Schuld» und Hywpothelen ⸗ 
brieſs der Johann und Maria Meich' ſchen Eheleute 
bdabier vom 10, Dftober 1855 betr., zu Recht : 

Diefer Schuld» und Hupothefenbrief, gefertigt vom 
vermaligen hieigen Igl, Kreis: und Etabtgerichte, d.d. 
Augsburg 10, Dftober 1855, auf bie unter Bermalts 
ung des Stabtmagifirats Augsburg fichende proleſtan ⸗ 
tiſche Mohlthätigteitsfüiftung dahier als Gläubiger und 
die Defonsmencheleute Johann und Auna Mar. Reich 
bahier als Schulbner lautend, über ein zu 4'/, pt. 
verzinsliches auf dem Haufe Lit. U. Nr. 96 bahier vers 
fichertes Darlehens » Kapital von 2800 fl. wird hiemit 
nad 68. V. u. VII. der aflerhöchften Berorbnung vom 
10. Dftober 1810, die Ausfertigung der Amortijationss 
Geilte beir., für Eraftlos erflärt,. 

Gründe, 
16 “. “, 

Mugsburg ben 19. Ollobet 1858, 


Könige. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der louigliche Direltor : 
G.:R,688. Eonrab. 


.  MWelanntmachung. 

Die ledige Dorothea Barbroff und bie Auratel 
ihres Kindes Timotheus vom Norpheim haben durch ih— 
zen Dffizialanwalt, f. Advelaten Hippeli von Meus 
Madt a /S. unterm 7. d. Mis. gegen ben ledigen res 
ger Bramm von bort Klage auf Baterichaftsaners 
fenmung Zahlung von 15 fr. wöchentlichet Mlimentas 
tiensbeiträge bis zum zurüdgelegten 14ten Lebensjahre 
bes Kindes, dann 6 fl, 15 Ir. Kinpbeitfefienentidyäbigung 





und 55 fl. Delorationsgebäßr dahier eingereicht, und 


fieht zur Verhandlung im mündlichen Berhöre auf 

Donnerftag Den 16. Dejbr. 1858, 

Vormittags ® Uhr, 

dabier Termin an. Da der Aufenthaltsort des Bes 
Hlagten unbefannt, fo wirb derſelde hiezu unter bem Präs 
jubige des SKoftenerfages ediltaliter und mit dem Mes 
merten geladen, daß das Duplifat der Alage zu feiner 
Einſicht dabier bereit liegt, und er bis gi oder an obis 
ger Zagsfahrt einen Infinuatiensmandatar im biesjeis 
tigen Gerichtsbejirle für ſich aufzuftellen habe, widri ⸗ 
genfalls alle künftigen Berfügungen an ihn durch An 
ſchlag an das Werichtöbrett als rite injimuint gelten 
werben. 

Melleichftabt ben 13. Dftober 1858, 

Königliched Landgericht Mellrichitadt. 

Der königlidpe Yandrichter : 

Seidenbuſch. 


5997.  Befanntmachung. 


Die bereits feit mehreren Jahren in Morbamerifa 
Ach befindlichen Brüder Philipp und Abraham Gol d⸗ 
Reim von Scheinfeld haben um nachträgliche Grlaubs 
niß zue förmlichen Auswanderung dahin nachge ſucht. 

Etwaige Anfprücde am dieſelben find dahtt am 

Donnerftag den 4. Nobr. 1858 
geltend zu machen, twibrigenjalls ſolche nicht mehr bes 
rüdfcdhtige werben mürben. 

Sceinfelb den 14. Dftober 1858 
Königliched Landgeriht Scheinfeld, 
Der lenigliche Landrichter: 
E.,:R,403/H. ellein, 


597. Bekanntmachung. 


In der Vetlaſſenſchaft der Friedrich Huttner 
Bauerswiltwe Kathatina ven Rolipbeim werben am 
Montag den 8. Movbr. 1858, 
Nahmittags 2 Uhr, 
in dem Haufe Mro. 29 derifelbt 2 Kühe, 1 Kuhrau— 
pen, 2 Schmeinsläufer, 6 Schäffel Berüe, 1’, Schäffel 
Haber, 1 newer Wagen, 1 Egge, 6 Geſcheck ausges 
dtoſchenes Mom, 3 Weiche besgl Weizen, 8 Zentnet 
Heu und Ale, 10 Schäffel Kartoffel, 3 Fuhr Nägeres, 
mehrere Beiten und verſchiedenes anderes Mobiliar, ſo⸗ 
dann bie Ghrunbobjelte, als 1 Wohnhaus mit Zugehör 
Pl.Mr. 122%, ein Küchengarten PL.:Mr. 122, dann 
bie dazu gehörigen Gemtindetheile PL: Mr. 1153, 1441 
und 13799, ferwer an Wiefen, Mrtfeldern und Wald⸗ 
ungen circa 14 Tagm. 200 Deyim unter ben an ber 
Tagsfahrt befannt zu gebenden Bedingungen verfleigert. 


8.0.64. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Forberungen an die Maffe finb am 
Mittwoch den KO. Novbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr. 
im biesgerichtlichen Metariatsgimmer geltenb zu machen 
bei Bermeidung ber Richtberüdfichtigung bei Museinans 
beriegung ber Nachlaßſacht. 
Bollach ben 23. Dftober 1858. 
Königliched Landgericht Volkach. 
Der königliche Banbrichter : 


UAmmersbacer. 
G.:R.406. Maab, k. Affeffor. 
.. Bekanntmachung . 


Der Haudelsmann Paul Wirth dahiler will nach 
erfolgtem Wbleben feiner Chefrau mit feinen Kindern 
abiheilen, und wirb deshalb auf Antrag ber Intereiens 
ten zur Unmeldung von Fotderungen Termin auf 

Mittwoch den 17. Movbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
unter bem Mecdtenachtheile der Michtberücfichtigumg bei 
ber Bermögensauseinanderfegung anberaumt, 
Schil ingsfürſ den 21. Oltebet 1858, 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter 


Praun. 
€.0.180, Rumpf, f. Afchor. 
. Bekanntmachung. 


Die ledige Bauerntochter und Dientimagd Eva Mar⸗ 
garetha Hollenbach vom DOkerönheim will mit ih⸗ 
vem unehelichen Kinde Namens Johann Leonhard, ges 
boren am 2, Juni 1655, nah Württemberg auswans 
bern, weshalb Die Nufforberung ergeht, allenjallfige Ans 
ſprüche gegen bie Genannten 

ig binnen 14 Zagen 
bei Vermeidung ber Mictberücdfichtigung bahier anzu⸗ 
melben. 

Scillingefürt den 22. Dftober 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Landrichter 





EC.⸗N.424. Praun 
m. Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Erben wird das in der Gemeinde 
Bellerehaufen gelegene Mühls und Drfonomie-Anwejen, 
bie Pfeffermühle mit radizister Mühlgerechtfame, zwei 
Mahlgängen umd einem Gerbgange, Wohn: und Deko— 
nomiegebäuben und 98 Tgw. Weder, Wiefen u. Walde 
ungen, geſchaͤtzt auf 13,545 fl, am 

Montana den 15. Movbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Pieffermüble, unb eben bafelbit am 
Montag den 22. Novbr. 1858, 
Dormittags D Uhr, 
ſaͤmmiliches Vieh und Fahrniß wiederholt dem öffentli« 
hen Verkaufe unterftellt, und werben bie Raufsbebing- 
ungen an ben Terminen befannt gegeben werben. 
Shillingsfürft ben 1B. Dftober 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Sanbrichter : 





Praun, 
@.N.2218. Mumpf, f. Aſſeſſor. 
>” Bekanntmachung. 


Im der Verlaßienihaft Ger Franz Anton Zäller 
Wittwe Agnes von Großhtubach wird Termin zur Ans 
melbung etwaiger Borberungen auf 

ana * ®. Novbr. 1858, 
ormittagse ® lihr, 
unter bem Rechtenachtheile ber Nichtberüdfichtigung bei 
Auseinanderjegung der Mafie dahier anberaumt, 
Das vorhandene NRaclafvermögen, Mobiliar« und 
Immobiliar-Vermögen wird 
Dienftag den 7. Dejbr. 1858, 
Nachmittags 1 Uhr, 
von einer Gerichtsfommifien in loco Gtoßheubach vers 
firichen, was Strihaliebhabern zur Kenutniß dient, 
Klingenberg den 18. Dftober 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fönigliche Bandrichter : 
8.R.177. Henne 


— — 


— — 


Neue Münchener Zeitung. 
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Deutichland. Münden (der Verwaltungdrath der Oſtbahnen 
nach Landehut. Veſſerung im Befinden tes Biſchofs von Megendburg. Ste 
nograpbie). Sulzbach (Gedenktaſel ©. Pichtenthaler'd). Dresden (neue 
Eiſenbahnlinien). Brankfurt (ver deutiche Gemwerbäcongref). Berlin 
(Siefebrechts deutſche Geſchichte m- den großen Preis). Wien (die Gon« 
euröpläne zur Stadterweiterung. Mudolphs - Stifung. Sperl. Morgue. 
Salzpreife),. Innsbrud (Vebergabe ter Gifenbahn an die Geſellſchaft. 


Bifhof von Briren). 
Deiterr. onarchie, Venedig (Widerlegung falſchet Gerüchte). 
—6*4 Die Ausgleichung mit Portugal. 

Politiſche Tiſchreden. Die Telegrapben- Bere 


rofibritannien. 
bindung mit Rranfreic. 

Baverifche Localdronik. 
eueite 


Börfen: und andel-Racrichten. 


Einnahmen des Zollvereined. 


Die Vergleihung der gemeinfchaftlihen Ginnahmen des Zollvereind im 
1. und 2. Quartal 1858 mit den entfpreddenden Einnahmen des Vorjahres 
führt zu folgenden Ergebniffen; 

Die zur gemeinſchaftlichen Theilung geftellte Brutto-Ginnabme aus den 
Eingangs zoͤllen betrug für Preußen 7,987,973 Rihlt. (67,675 Riblt. mebr), 
außerdem für Luremburg 47,520 Mible, (754 Mthlr. mebr), zufammen 
8,035,493 Rihlt. (68,429 Rihlt. mehr). Dem flebt gegenüber die Brutto« 
Einnahme der fammtlichen übrigen Staaten mit 4,982,625 Rıblr. (320,623 
Rihlt. mehr). Won diefer Summe fommen auf Bayern 555,890 Rıplr. 
(54,355 mehr), auf Sadyfen 1,187,152 Aıblr. (72,552 weniger), auf Gans 
nover 1,222,524 Rihlt. (232,633 mehr), auf Württemberg 182,768 Rihlt. 
(6533 weniger), auf Baden 439,797 Hıblr. (66,961 mehr), auf Kurtür« 
ſtenthum Helfen 137,852 Mthlr. (2959 mehr), auf Großherzogtum Heffen 
259,063 ble. (143 mehr), auf Thüringen 185,299 Iblr. (22,450 mehr), 
auf Braunſchweig 186,498 Thlt. (13,358 weniger), auf Oldenburg 136,898 
Thlt. (27,389 mehr), auf Naffau 33,735 Thlt. (1870 mehr), auf Branfs 
furt a. m. 475,158 Thlt. (4257 mehr). Cine Dichr» Einnahme hat alfo 
bei zehn Staaten flattgefunden, und zwar im Betrage von 491,525 Ihlen,, 
eine Minder- Einnahme nur bei drei Staaten (Sachen, Württemberg und 
Braunſchweig) mit zufammen 92,473 Thlen. Im Ganzen ergiebt alſo die 
Einnahme aus den Bingangs- Abgaben (13,018,138 Thlr.) gegen die der 
beiden erften Duartale des Borjahres (12,629,096 Ahle.) ein Mehr von 
389,052 ihlm. — Die Einnahme aus den Ausgangs» Abgaben, im Gan— 
zen 95,270 Thlr., ergiebt gegen 114,561 Ahle. des Vorjahres eine Minder» 
Ginnabme von 19,281 Thlin., zufammengejegt aus einem Mehr von 5415 
Thlen. bei Grofterzogthum Heffen, Thüringen, Naffau und Aranffurt a. M. 
und einem Weniger für die übrigen Staaten von 24,706 Thlen. — Die 
Einnahme aus den Durchgangs- Abgaben, im Ganzen 154,989 Thlr., ergiebt 
gegen 166,452 Thlr. des Vorjahres eine Minter » Einnahme von 11,463 
Thlrm,, zufammengefegt aus 2532 Thlin. mehr für fat ausfchließend Preu- 
Gen, öftlicyer Verband, und 13,995 Ile. weniger für die übrigen Staaten. 
— Im Ganzen zog alfo ter Zollverein mit 13,268,407 Ahlen. gegen 
12,910,109 Zblr. des Vorjahtes eine Mebreinnahme von 359,298 Tblen., 
zufammengefett aus einer Mebreinnabme von 55,505 Thlin. für Preufen 
und 364 Thlin. für Yurcmburg, 51,484 Ihlen. für Bayern, 226,303 Ihlen. 
für Hannover, 63,525 Ihlen. für Baden, 2836 Thlin. für Rurfürftenibum 
Selen, 22,403 Ihlen. für Thüringen, 26,612 Thlrn. für Oldenburg, 2457 














Thlen. für Naffau, 8682 Thlrn. für Frankfurt a. M., zufammen 460,176 

Thlr. Mebreinnahme, und aud einer Piindereinnahme von 81,581 Thlin. 
| für Sachſen, 6504 Thlru. für Württemberg, 395 Ihlen. für Großherjog« 
| thum Heffen, 13,398 Zhlen, für Vraunſchweig, zufammen 101,978 Tplr. 
(Pr. C.) 


Mindereinnahme, 


Oberpfälziſche Armenzuftände. 
11.*) 

Gehen wir auf die einzelnen bifirietiven und localen Wohlıhätigleitd« 
Inſtitute über, fo fichen hierin die Städte Megentburg und Amberg obenan. 
Die Wohlthärigkeitöftiftungen Megendburgs fchliefen, die unter ber Ver 
waltung dee biefigen Domeapireld ftehenten reich dotirten Anſtallen nicht ges 
) rechnet, mit einem Vermögensftande von mebr als einer Million, die Wohle 
ıhätigfeitäftifiungen in Amberg mit einem Wermögentflande von mehr ald 

| anderthalb Millionen Gulten ab. 

Bei Betrachtung der einzelnen Gategorien der Mobltbätigfeitsanftalten 
ſelbſt nehmen zunächſt die zablrelchen Pfrünveanftalten für verarmte, arbeitte 

unfäbige Bürger und Infaffen in dem einzelnen Sıädten eine hervorragende 
Stelle ein. 

Tie grofartigfte Anftalt dieſer Art ift das bereits im Jahre 1226 von 
| dem Biſchofe Conrad von Megeneburg begrüntete St. KRatbarina-Spital dar 
ſelbſt. Mir einem Vermögen von nabezu einer Million botirt, gemäßrt fie 
| 155 Pfründnern Unterhalt und Verſergung. Zur Zeit fleht die Anftalt, 
‚ welche gleichmäßig farbolifche wie protefiantifche Pirundner in der liberalflen 
| Weiſe aufnimmt, einer mwobltbätigen Meorganifation entgegen, welche nicht 
| verfehlen wird, ſie mit den erften Inſtituten diefer Ara im Königreiche in 
| eine Reihe zu bringen, 
| Hieran fließen ſich die Pfründeftiftungen in Amberg, Ullersberg, Frei⸗ 
| 
1 
1 
! 

I 
| 
| 








ſtadt, Cham und Sulzbach, jete mit einem Vermögensftante von 100,000 
bis 300,000 |l.; außerdem beflgt der Regierungẽebezirk wohl dorirte Waifen« 
häufer in den größeren Orten ded Regierungsbezirkes, zahlreiche ergiebige 

° Spenteftiftungen zur Unterflügung von Gausarmen in allen Vorkommniſſen 
deß Lebens, mehrere ſegensreich wirkende Anftalten für Erziehung verwabr« 

loſter Kinder, worunter namentlich die Ludwigsanſtalt und das Haut zum 
beiligen Rinde Jeſu in Negensburg, dann die Marimilians-Anftalt in Ame 
berg zu erwähnen find, dann folgen die Diftrictäfranfenhäufer, 23 an der 

\ Zıbl und endlich die zablreichen Kinderbewahranftalten, — melde Inftitute 
indgefammt ben erfreulichen Eindruck einer wohlwollenden, alle Berbältniffe 
umfichtig im Auge babenden, feit Jahrhunderten wirkenden Bürforge für die 
Armub gewähren. 

Die Anzahl der beſtehenden Sparcaffen ift 24, in melde 11,914, dem 

j größten Theile nach der unbemittelten arbeitenden Glaffe angehörige Theil» 
nehmer folgende Geſammiſummen eingelegt hatten: 

993,554 fl. 

1,077,869 „ 

1.023.277 

1,254,161 

18* 1483, 309 
18* 1,703,337 

Summen, welche gewiß ein ſprechendes Zeugniß für die Häuslichfeit der 

Ginleger geben. 

Die Zahl der Hilfscaffen it 12; die der Leibbäufer 5. Inter ben 
Eriteren it namentlich die Walbalta-Stifiung in Wörth bei Gelegenheit der 
Örundfteinlegung zur Walhalla begründet, zu erwähnen, welche durch ihre 
theils zefundislichen, theils nicht refundirlicen Vorſchüſſe Hunderte von Ba- 
milien vom vollftändigen Ruine gerettet bat. 

! 


8, 
18°, 
18°, 
18,5 


— — — 


8. Kto. 250, 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 26. Oct. Die Mitglieder des chen Gier were 
fammelten Berwaltungsrambes der bayerifchen Oftbahnen haben fi mit dem 
f, Staatömintfter Brbrn. v. d. Pforbten beute Morgen mit Gifenbahnzug nach 
Zandöhut begeben, von mo biefelben diefen Abend bieher zurückkehrten. Die 
Gifenbahnftrede von Landehut bis Regensburg hofft man bis zum fommen- 
den Sommer zu vollenden. — Nach einem heute hieher gelanzten Privat- 
brief aus Regenebutg wäre in dem Befinden des hochw. Heim Biſchojs Dr. 
Seneftrey einige Befferung eingetreten, doch foll deifen Befinsen noch immer 

erregen. — Zu der auf morgen anberaumt geweſenen Berjleige 
rung der Coſtume des Beftzuges, die nun wegen des Verlaufs terjelben nas 
tũrlich unterbleibt, find von auswärtigen Städten viele Perfonen bier einge 
troffen, da diefelben von bem linterbleiben ber Berfteigerung nicht mehr früb« 
zeitig genug unterrichier werden fonnten. — Um fol. Wilbelmögymnaflun 
bier hat geftern ein Gurfus der Gabelsberger ſchen Stenograppie für Ermad- 
fene begonnen, der an drei Tagen in der Woche (Montag, Mitiwoch und 
Freitag Ubents 6 Uhr) fortgefegt wird und etwa vier Monate dauern türfte. 
Der Unterricht wird von dem Vorftand des Central-Wereins, Hrn. G. Gere 
ber, eribeilt. 

Sulzbach, 20. Det. Dem Undenfen des am 8. Mai 1778 tabier 
geboren und am 12. Movember 1857 zu Münden als Director der f. Hof» 
und Staatsbibliothek, k. geheimer Harh ıc. verflorbenen Hrn, Philipp v. Lich · 
tenthaler wurde von bieflger Stadt, als feiner Vaterſtadt, eine Gedenttafel 
gewidmet und heute am feinem Geburtshauſe in der Reuſtadt angebracht. 

R. Sahfen. Dresden, 22. Det. Am 1. Nov. wird die Staates 
bahnlinie von Ghemnig nad Göfnig (im Altenburgiſchen) einerfeis und nach 
Zwiclau andererfeitd eibffnet. Es mird daber Zwickau. das blohet von bier 
aus über Leipzig erreichbar mar, und von Miefa aus über Chemnitz viel näher 
erreichbar werden, hierdurch aber der mitteldeutfite Eiſenbabnverkehr mir Um 
gebung Leipzigs an Zeit bedeutend gewinnen. (Schw. M) 

Er. Städte. Frankfurt, 24. Det. Das von dem hieſigen Gewerbe - 
verein angeregte Project für Abhaltung eines Gongrefies von Delegirien 
deutfcher Semwerbevereine, melcher die Erlangung einer allgemeinen deutfchen 
Gewerbe» Ordnung unter den Aufpizien der Bundescentraltebörbe zum Zwecke 
hätte, wird mabrjceinlich erft im naͤchſten Jahre zur Ausführung kommen, 
Auswärtige Vereine haben einen foldzen Aufſchub beantragt, damit in ber 
Zmwifcenzeit Schritte gethan mwürten, um eine möglicht allgemeine WBerheilie 
gung an dem Gongreffe zu fichern. Vertreter von Bereinen benachbarter 
Städte werden fid in der fommenden Mode in Brankfurt verfammeln, um 
mit dem hiefigen &emerbevereine Beſchlußnahme über diefe Brage zu faffen. 

Preußen. Berlin, 25 Der. Die f. Akademie der Wiſſenſchaften 
verfündige, daß Se. Maj. der König geruht baden, unter den in den Jahren 
1553 bie Ente 1957 öffentlich im Druck erfgienenen Werfen [aus dem Ges 
biete der deutſchen Geſchichte dem Werke des ordentl. Profefjors der Geſchichte 
an der Univerficät zu Königeberg, Wilhelin Gieſebrecht: „Geſchichte er deut · 
ſchen Kaiferzeit* in zwei Bänden den im Allerhöchſten Patente vom 18. Juni 
1544 beſtimmten Preid von Eintauſend Thalern Gold nebft einer goldenen 
„Denfmünze auf den Vertrog* von Verdun zu ertbeilen, 

Defterreidh. * Mien, 24. Oct. Unter den audgefiellien Goncurd« 
plänen zur Erweiterung der Stade befinden ſich nebſt vielen ſehr verdienfte 
lien und wershvollen Arbeiten auch einige, deren Ausführung et dann möge 
lich wäre, wenn von ber jepigen innern Stadt fein Stein mehr eriflirte, fo 
ũberſchwaͤnglich forträumend verfährt die Phantaſie diefer Planmacher mit vem 
guien alten Wien. Schon winken übrigens wieder drei neut Preiſe von 
dreitaufend, zweitaufend und eintaufend Gulden für die Mitconcurrenten bei 
einem Bauplane zur Rudolphsſtiftung, dem aus Anlaß der Geburt ded Kron- 
pringen ind Leben gerufenen Kranlenhauſe auf der Zantftrafe. — Der Wiener 
Herbftmarkt vor dem Schottenthot wird von Jahr zu Jahr unbebeutender. 
Der Nichtbeſuch fängt bereits am der befle Gewinn zu fein. — Die Sperl» 
Iocalitäten werben zweckmaͤßig renovirt und mir einem herrlichen Wintergare 
ten verfehen. — Gine Morgue wird leider mehr und mehr ein Bedürfniß. 
Sie foll demnächft gebaut werden. — Ein Erlaß des Finanzministeriumd im 
ber Wiener 3. beflimmg die Saljpreife in der neuen Währung. 

* Innsbrud, 20. Oct. Die Eiſenbahn nad Kufflein wird am 1. Nov. 
von Seite ded Staates an die Geſellſchaft übergeben. — Der Biſchof von 
Briren fam vorgeftern von feiner Nomfahrt zurüd. 


Deiterreihifhe Monarchie. 


Venedig, 20. Det. Eine Menge unangenehmer Gerüchte beunrufigten 
in den legten Wochen die Gemüther. Der Kern derfelben beſtand in Uns 
beutungen über den Nüdtritt des Erzherzogs Ferdinand Marimiltan von dem 
Doften bed Generalgouverneund der lombardifch» venetianifchen Provinzen. 
Wir ind ver Mailänder Zeitung banfbar dafür, daß fle diefen Vorhang 
der Täufchung geöffnet bat und dem Volke neue Zuverſicht und neues DBer« 
trauen durch die Mittheilung einflößt, daß die Abweſenheit Er. kaiſ. Hoh. 
nur eine vorübergehende und durch Rückſichten auf die durch dem tragifchen 
Todesfall der Frau Erzberzogin Margarerha fehr angegriffene Geſundheit feiner 
Gemablin motiviert fei, welchet von den Aerzten eine Erbolungs » und Were 
gnügungreife in ein märmered Klima dringend angeratben wurde. Griberjog 
Gerdinand Marimilian, welcher ſich nicht von ver geliebten Lebendgefährtin 
trennen wollie, bat ſich feinerzeit von Sr. Maj. einen fehhdmöchentlichen Ur⸗ 
laub erbeten, nach defien Ablauf, und zwar in wenig Tagen, dad hohe Paar 
neuerdings in unjere Provinzen zurüdkebren und vorläufig einen mebrtägigen 
Aufenihalt im alten Stammflge der Herzoge von Mantua nehmen wird, 


Ein ’anbered Werlicht läßt bad Linienſchiff „Ralfer* Keim Erappellauf fo ber 

ſchaͤdigt worden ſein, dah es, nachdem 140 Mann durch mehrere Tage ver⸗ 

De run ed flott zu erhalten, endlich verfunfen fei. 
t find in age 9 n fönnen, da 

Wort erlogen if. (ar. 3.) ee Aa en ag. 


Paris, 25. Ort. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erhielt i 
2* Deveſche Pe ante des ** hg Kai sg Ueber 
wonad bie portugiefliche Regierung ſich entſchloß, dad Schiff „G ei “ 
zurüd;ugeben und den Gapitän Mourel in —* —— ee 

Großbritannien, 


Franfreidh, 


London, 23. Okt, 


Ueber ein Halbduzend öffenlicher Gharaftere verfehiedenen Kalibers bat 
ſich wieder auf · verfpietenen Vuncten des Landes über Innere und Yeußes 
5 vernehmen laffen. Zu den erwähnensweribeften unter diefen Ferienreden 
gebört vielleicht die, melde Lord Wode ho ufe (jüngft noch britifcher Ger 
fandter in Gt. Peteröburg) bei dem landwirthſchaftlichen Vereins⸗ Effen in 
North Wals ham in Norfolk zum Beſten gab. Bon inneren Angelegenbeiten 
ſprechend, meinte der edle Lord, daß ed für das fand ziemlich gleichgültig fet, 
ob Lord Palmerfion oder Kord Derby am Muder ftehe, und er balte es für 
fein ſchlechtes Zeichen der Zeit, daß fo wenig auf die Parteifchattirung des 
Vremierd anfomme. Mit vem Schlagwort „Gherbourg* ſich zum Aeußern 
wendend, bemerkte er: Ich glaube, man hat mehr ald nötbig von den Ges 
fahren gereder, die und anfcheinend bebroben. Ich nehme feinen Anftand zu 
fagen, daß man auch viel zu viel zu Wunften der franzöflfchen Allianz ger 
ſprochen hat. Diefe Allianz ift ohne Zweifel nothwendig und hat gewiß im 
Kriege mit Rußland gute Dienfte geleifter; aber wenn fie uns abhalten fol, 
unfere freie Meinung über die Verwaltung in Frankreich oder über dortige 
Greigniffe, die der Geſchichte angehören, audzufprechen, dann ift ſie feine ges 
funte Allianz mehr, und den Augenblick, wo man fle auf die Probe ftellt, 
wire man ein gebrochenes Rohr an ihr finden. Mod ein Wort über das 
Land (Muflanı), in weldem ich ein paar Jahre verleht hate. Es ift ohne 
Bweifel ein großes und in feiner Wachtſtellung wachfendes Land, deſſen Beind« 
ſchaft gefährlich und deſſen Freundſchaft ſchäzbat und werthvoll werden fann. 
Ber meiner Anfunft in Rußland gemahrte ich, daß gegen England wegen 
der Partel, die es im der türkifchen Frage ergriffen hatte, eine tiefwurzelnde 
Beindieligfeit vorherrſchie; diefelbe wurde ſehr allgemein zu erkennen gegeben, 
obgleich vor mir fierd in artiger und anftandsyoller Weife. Ich glaube je⸗ 
doc, daß diejed Gefühl auferortentlich abgenommen bat. (Hört! bört!) Es 
süprte nicht daber, daß Mußland im neulichen Kampf überwunden worden 
* denn befiegt (conquered, mas noch etwas mehr bedeutet) wurde es 
eigentlich fo wenig wie wir, obwohl es mach eigenem Geftänbniß den Kür⸗ 
jeren zog —, fondern war mur ein natürliches Gefühl der Empfindlichkeit, 
welches, wie gefagt, ſchon fehr abgenommen hat. Die Muffen haben jegt 
ihre Aufmerkfanfeit auf innere Ungelegenbeiten gerichtet, und jo groß find 
die in Angriff genommenen Verbefferungen, jo radicai die von ber Negierung 
begonnenen Neformarbeiten, taf man ihnen getroſt dad ernfte Verlangen nady 
einem wenigſtens vieljährigen europälfcen Wrieden zufchreiten darf. Diele 
Huffen erflärief mir, jeder Vernünftige müffe wünfden, daf der Friede mer 
nigftens vor ber Hand fortbauern möge; und bedenft man, daß die Muffen 
folge Arbeiten wie die Emanclpation der Leibeigenen, den Bau von 5000 
ober 6000 Meilen Eifenbabnen, die Heform ihrer Gerichtshoͤfe, die Befreie 
ung ber Preſſe, zu welcher bereits ein bedeutender Schritt gefcheben ift, und 
vieles Andere von Wichtigkeit unternommen haben, fo muf ed ja auf der 
hand liegen, daß jeder vernünftige Muffe nicht auders ald eine ziemlich lange 
Friedenezeit wunſchen fann. Dabei iſt Rußland übrigens ein großes und 
wichtiges Land, und auf welche Seite es ſich ſtellen mag, das Gewicht, das 
es in die eine oder andere Wagfchale wirft, wird von Bereutung fein. 

Der fehr ehrenwerthe Bernon Smith (Praſident des indiſchen Auffichte« 
amtd unter Lord Palmerſton) fam in Oundre (Mortbamptonfhire) im Haufe 
feine® Sohnes, der für dem nörblichen Bezirk der Grafſchaft candidirt, mit 
einer Anzahl Wähler bei Tiſche zufammen und beantwortete den Trinkſpruch 
auf feine Geſundheit mit einer Dede, der wir folgente Pointen entnehmen; 
Es follte mid, wundern wenn bie Landwirthſchaft nicht durchgängig wieder 
zum Liberaliömuß zurüdfehrte. Im Anfang des vorigen Jahrhunderts beſtand 
die liberale Partei aus Landedelleuten; und gewiß ift, daß die Farmers der 
Wbigregierung viel zu danken hatien. Sie brachte die Armenfteuer von 108 
auf 35 herab, und fie erledigte die Zehntenfrage zum Beſten tes Geifllichen, 
obgleich jeder Godwürdige noch immer dem ferligen Dr. Johnſon nachbetet, 
daß der Teufel der erſte Whig geweſen ſei. Das jepige Minifterium bat 
gar feine Anſichten oder Parteifarbe, ed bat feinen Bührer des Unterbaufes 
und braucht feinen, da es nicht leiten, fondern folgen will. Was mich felbft 
betrifft, fo werde ich forıfaßren mich nach dem Maıh jener hohen und ehrene 
werben Männer zu richten, die bis jet meine Bührer geweſen find, und zu 
denen ich noch Immer das vollfte Vertrauen hege. Ich glaube die Liberalen 
haben dies Alles abgefhüttelt, fle haben feine Goͤtter und feine Partei mehr. 
Ich wollte ed wäre anderd, Ich geftche, ich bin ein Mann ter Partei. Ich 
halte das Parteimefen für außerordentlich beilfam und gemeinnügig. Ich 
felbft hatte voriges Jahr faure Arbeit genug und wurde obendrein fortwährend 
beruntergeriffen. John Bull muß ja immer einen Sundenbock haben; zuletzt 
freilich läßt er dem Gekränkten ſtets Gerechtigkeit widerfahren; das Unglück 
iſt nur, daß man es nicht immer erlebt. Ich bin mir nicht bewuft, den 
Staatédienſt durch einen einzigen Act vernachläffigt oder geſchädigt zu haben ; 
genug, daß ich zum Minifterium gehörte, das einen Lord Ganning und einen 
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Sir Golin Campbell nach Indien fandte. Karl II. pflegte zu fagen: So 
lang mein Bruder lebt, bin ich gewiß populär zu bleiben. Ebenſo kann ich 
Lord Gllenborough ald meine Folie betrachten, denn in einer Woche hat er 
mehr Börde geſchoſſen ald ich in drei Jahren getban, und am Ente mußten 
feine Freunde ibn über Bord werfen. Gein Nachfolger, Lord Stanley, aber 
eiſcheint mir ald einer der boffnungsvoliften Liberalen, Es freut mich auf · 
richtig, daß die Intereffen Indiens einem fo talentvollen jungen Staatdmann 
wie Lord Stanley anvertraut worden find. 

Weniger it Hr. Spooner, dad altonjervative Mitglied für North 
MWarwicihire, von dem Liberaligmus Lord Stanley'3 erbaut. Bei einem 
Meeting in Warwick fagte Hr. Spooner; Glaubt Ihr, die Vorfehung hat 
uns erlaubt binnen 100 Jahren ein ungeheurts Meich in Indien zu begrüns 
den, nur damit wir und meltlid erhöhen und vergrößern? Nein, um den 
Millionen Heiden jenes Landes das Goangelium zu bringen, dazu find mir 
dort. Allein Gaben wir diefe Sendung zu erfüllen geftrebt? Im Gegentbell, 
wir haben und an dem Gögendienft der Eingebermen beiheiligt, und obgleich 
die öffentliche Meinung unfere Megierenten m. bat, jene Berbeiligung 
nicht ganz, nur halb une halb aufzugeben, fo laͤche lu fie noch immer dem 
Gögendienft zu und ſchaͤmen ſich des Chriſtenthums. Die Megierung Indiens 
ift jegt von der Gompagnie auf die Krone übergegangen, und ich hatte viel 
von diefem Wechfel für die Sache dead Evangeliums gehofft. Ich bin meit 
entfernt irgend einer Verfolgung das Wort zu reden, aber was ich hoffte war, 
daß die Megierung ed als ihre Pflicht erkennen werde nach Indien eine Pros 

amation zu fenden und anzuzeigen, daß die Königin Englands und Indiens 
eine chriſtliche Königin tft, und daß das Ghriftenihum die einzige Religien fein 
müffe, der die Königin ihren Schutz angebeiben laffen kann. Uber nein, 
Wer da gelefen hat, was ftattfand, ald eine Deputation in diefer Sache dem 
elen Lord Stanley ihre Uufwartung machte, muß über die Abfichten der 
Regierung in Schret und Gnifegen getathen. Was fügte Lord Sıanley ? 
Er ſprach von Neutralität! Gr empfahl den Göpendienft als etwas Gleich · 
giltiges zu betrachten. Ich frage Guch, mas läge ſich von einer Regierung 
erwarten, deren Fuhrer foldhe Orundfäge haben?! 

Die Times befpricht heute ein Thema, das, wenn auch nicht gerade 
unmittelbar, doch mittelbar den ganzen Gontinene betrifft: die Telegraphen- 
verbindung zwiſchen England und Üranfreid. Die Submarine Gompany, 
welche im Jahre 1851 den erſten Telegraphendraht von Dover nah Galaid 
legte (bald darauf legte fle ein zweited Kabel von Dover nach Dftende), er⸗ 
bielt dazumal von der —— Regierung ein Monopol auf 10 Jahre, 
dem die Beringung beigegeben war, daß es ber franzöftfepen Üegierung allein 
vorbehalten fein folle noch andere Kabel zu verfenfen, wenn jie «8 für ers 
forieglich halten follte. Dadurch war jede Goncurienz unmöglich geworden, 
amd felbft der englifchen Regierung war die Möglichkeit benommen für ſich 
eine befondere Leitung nach Brankreich einzurichten. Schon hatte jle der 
Submarine Gomyany einmal Vorfdläge gemacht, ihr tas Monopol abjufaus 
fen, ohne daß die betreffende Geſellſchaft barauf eingegangen wäre, und es 
blieb ihr nichts zu thun übrig ald dad Ablaufen ed Monopols (1862) ge · 
duldig abzuwarten, Nun aber hat, wie bie Times erfahren haben will, bie 
Submarine Gompany von der franzöflfchen Megierung vor Kurzem die Zur 
fage erhalten, dah ihr Monopol auf weitere fünfzig Jahre verlängert werden 
fol, eine außerordentliche Goncefjion, am die ſich biod die Bedingung fnüpft, 
daß der Tarif etwas ermäßigt, ein zweited Kabel eventuell von Havre nach 
England, und ein dritted von den Ganalinfeln nad Dtanlreich gelegt werde. 
Damit wäre auf ein halbes Jahrhundert hinaus bie Aud ſich auf irgend eine 
für das Publicum jederzeit erſprießliche Concurrenz abgeſchnitien, und Eng - 
land, dad feine telegraphiſchen Gorrefpondenzen mir JIndien den Weg über 
Marfeille geben läßt, wäre im entſchitdenſten Nachtheil. Der britiſchen Mes 
gierung flände es allerdings frei, anderen Linien Gonerffionen, fo viel fie 
will, zu erteilen, aber was würden dieſe helfen wenn Branfreich feine Kü« 
flenpunf:e nur der einzigen von ihm begünfligen Gompagnie zur Verfügung 
fleiten will? England bliebe — voraudgefegt, daß die Mitiheilung der Tis 
med fich beflätigt — ohne Rettung dem Tarife der Submarine Gompany 
und der frangöfifchen Megierung untertban, und ein Gleiches würde vom gan« 
zen europälichen Süden gelten, dem feine engliſchen und amerifanifchen Des 
pefchen auf dem kürzeſten Wege, durch Üranfreih zugehen Die Times 
bofft indeffen, daß der Vertrag noch nicht abgejchloffen if, und fordert das 
auswärtige Umt auf, zur rechten Belt der franzöfifchen Regierung Vorteile 
ungen gegem eine fo unbilliges Verfahren zu machen. 

Seittem aus Valentia die tröſtliche Botſchaft anfam, daß daſelbſt vier 
verfländliche Worte aus Neufundland angelangt jind, ſcheint dad Kabel wieder 
in feinen frühern paffiven Zufland verfallen zu ſein. Die Uetien der Goms 
pagnie ſtehen zwiſchen 300 und 340 Pr. Er. 


Baperifche Localchronik. 


Nürnberg, 18, Det. Auf heutiger Tagesordnung des hieſigen Bes 
irfögerichts fand das Vergehen der Ehrenbeleidigung durch die Prefle. Dej- 
5 angeflagt war der Redacteut des „Beobachters“, Hr. U. Gammerbadher ; 
als Kläger erfchien der pefannte ehemalige Voligeis Functionär Hr. Friedrich 
Bang von hier. Die Strafanträge für Hm. Hammerbader lauten auf 6 
Tage Arreft, 12 fl. Geldſtrafe, unentgeltliche Aufnahme des gerichtlichen Er 
fenntniffes in den „Beobadjter* und Tragung der Koſten. Mürnb. Uns.) 

Würzburg, 22. Det. Geften Nachmittag flarb dahler ber k. Kreide 
baubeamte Hr. St. Cickemehet. Die Weinlefe if jegt bei uns in vollem 
Gang ; die Qualität des Moftes fcheint im Allgemeinen noch beffer zu fein, 
ald von mander Seite vermutet worden war; wenigftens iſt der Handel be» 


reits ſebt lebhaft und foll u. A. auch das Mürgerfpital ſchon bebeutente 
Duantitäten von Beeren, namentlich im Ständerbüßl, angefauft haben. (N.W.2.) 


Neueſte Poften. 

Würzburg, 24. Oet. Wir haben feiner Zeit mitgethellt, daß in der 
Unterfuchung gegen den Guardian des Bieflgen Branciscanerflofters und ges 
gen den Prior des biefigen Meuererflofters wegen Anheftung gedrudter Ein» 
labungen zu Kirchenfeiern an den Kirchenthüren, obne daß dieſen Einladun⸗ 
gen der Name des Druders und die obrigfeilide Erlaubniß zue Anheftung 
beigefügt war, gegen dad freifprechende Etkenntniß des hieſigen Bezirkagerichts 
der Staatsanwalt Berufung ergriffen habe. Um 19. d. Mid. kam nun 
diefe Sache am f. Appellariondgerichte zu Afchaffenburg zur Verhandlung. 
Wie fon dahler von dem Vertheidiger Mechtöconcipienten Steible, fo wurde 
auch vor dem Uppellationdgerichte von dem MWertheibiger Dr. Br. Sams 
haber unter Anderm beivorgehoben und mäber begründer, daß bie Klofter- 
vorflände mur in eigener Rirchlicher Gompetenz (Berechtigung) gehandelt 
hätten. Das f. Appellarionsgericht trat auch diefer Anſicht bei und ver« 
warf demnach bie Berufung bed Staatsanmwaltd, weil eine vein Firchliche 
Amtshandlung in Brage ſiehe, und deßhalb die Kloftersorflände eben fo 
wenig einer polizeilichen GErlaubniß bedurfte hätten, ald überhaupt durch das 
Prefgejeg die verfaffungsmäßigen Befimmungen des Goncordatd und Reli— 
giondedicıes weder abgeändert werden fonnten, noch wollten. (Würzb. U.) 

Würzburg, 25. Der. Heute Morgens flarb dahier ganz unerwartet 
in Golge eines Schlaganfalled Hr. Megierungsrar Zinn. (Würzb. U.) 

Franffurt, 25. Oct: Telegraphiſcher Nachricht aus Wien zufolge ift 
geftern Mittag dafelbft der k. k. 5.M.2. v. Parrot, ein geborener Frankfur⸗ 
ter, mit Tod abgegangen, 

Berlin, 23, Det. Man bezeichnet ben Prinzen Karl von Preußen k. 
H. als fünftigen Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz. (Br. B.-B.) 

Dad Oxtober= Heft der Preußiſchen Jahrbücher, welches u. A. 
zwei längere Artifel über die Regentſchaft in Preußen und zu ten Wahlen 
enthält, ift polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

Bencdig, 23. Oct. Der Dampfer „Ns“, welcher die Linie zwifchen 
London und Venedig eröffnet, wird am 14, November von bier nach London 
abgeben. (Deft. E.) 

Pizza, 18, Det. Heute foll die Uebergabe ber Darfena von Biller 
ftanca an die Gommiffion der Odeſſaer Geſellſchaft ftatıfinden. Die leiten⸗ 
den Mechaniker find bereitd eingetroffen, Dur Vermittlung des ruſſiſchen 
Gonfulars in Livorno ift der MWertrag zur Lieferung von 200,000 Merres 
Schiffo bauholz abgefhloffen. Die in England beftelltien Dampfmaſchinen wer⸗ 
den mächjtens dahin abgeliefert. Dem Municipium von Genua ift von Hrn. 
Du Gofter ein neuer Plan zur Erbauung der Lukmanierbahn vorgelegt wor« 
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ben, (Deft. €.) 

Genua, 21. Det. Das Lukmaniercomité hat in geftriger Sigung bee 
ſchloſſen, das Project Braſſey's zu unterflügen, nachdem diefer bereit Unter- 
bandlungen mit ſchweizeriſchen Gantonen und Eiſenbahngeſellſchaften eröffe 
net habe. (Deft. C.) 

Einer Welvung aus Meapel zufolge find am 10. d. Mts, in Lecce, 
Brindifl, Taranto und Bari ftarfe Trderſchütterungen, obne jedoch Schaden 
zu verurfachen, vorgefommen. (Deit. G.) 

Paris, 25. Ort, Der Kaifer it heute Morgens zur Jagd nad Nam« 
bouiltet abgegangen. Die von der franz. Megierung, auf Grund einer Ab⸗ 
ſchaͤtzung der Hanveldfammer von Nantes, von der protugieſiſchen Megierung 
beanfpruchte Entſchaͤdigung für Otheder, Gapitän und Mannſchaſt des Ehar« 
led·Georges it 150,000 Hr, Der erſte Serretär der franz. Geſandſchaft im 
Rom, Hr. v. Breteuil ift, feit zwei Tagen in Parts, Wie man verfichert, 
hängt jeine Miffion mit der Angelegenheit des jungen Mortara zufanımen. 





Bürfen- und Mandelg: Rachrichten, 


Brauffurt, 25. Det. (Sold u. Silber.) Piloten HL. 3214—3314 ir; 
Preuß. Friebripöd'er® fl. 537%, — 544 fr.; Hol, 10 B.-Stüd 9A. 39 — 40 Ir; 
Randducaten di. 29, — 3014 fr. ; Zu Fr.@täd Bf. 19 — 20 fr.; Ungl. Eos 
vereigns 11 fl. 40-A4 fr.; Bol per Zoll Pio. fein 795—800; 5 Franfenthas 
kr 2 fl. 20 —', fe; Hochhalt. Siber pr. IP. fein 51504527. 15 k.; 
Breuf. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Echeint 1 I. 44," Fr. 

Srantfurt, 26. Ocibt. Deitere. RatsMnlehen 811; Öproc Met. B1'X'; 
Banlactiea 1116; KoterierAnlsPoofe von 1854 : 107°/,; won 1858: 117°,,; kuer 
wigshajensBerbacyer Bijenbahn s Ketien 151"; Bayerfche Oftbahn-Actien 100%, ; 
Baheriſche Dſtbahn⸗Actien voll eingez. 100°, ; Defterr. Erebit:Mob.:Mctien 23314 ; 
Wenjeleurs: Paris 9374, ; konbun 117; Wim 117°. 

Wien, 2. Det, Deflerr. Sprcc. Natien.⸗Am tihe 8274 ; Byror. Metall, 82'/, ; 
BotteriesWnlehensskoofe ven 1854; 109'% von 1858: 98°, ; Wankartien 948; 
öferr. Eredit-Mobiliar-Mctien 23474 ; Donau DampficifffahrrssActien 512; Biere. 
StanssbahnHetien 256°,,; Morddahn⸗ Actien 167. Wecfelcurfe: Mugsburg 
uso 101’/,; Rendon 9.51, Eilber 100, 

Berlin, 25. Dit. Preußiſche Staats» Schuffcheine 8474 P., 83’, ®. 
Kölns Atiadenet 144 B., 143 ©. 

Paris, 25. Dit. Ipror. R. 73.—. 404vrec. R. 95.50. Banfastin 3125. 
Ered. mobil. 900. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrid Pech. Fudwig Schenden. 


Königl. Mefidenz-Eheoter. 
Mittwoch den 27,: „Blife Valberg*, Schaufpiel von Iffland. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 


B. Hof. Ce. Durchl. Für Hohemiche + Bartenfiein, Uhlanen s Lieutenant von 
Dartenftein; HH. Weinſchent, RAin, von Paris; Hammacher, Gifenfabrilbefiger aus 
Weſiphalen; Geltmann, Babrifbef. von Berlin, Marufchn, Miſſionär von News 
Dort; Helä und Nöfel, Kaufl. von Elberfeld; Bergenthal, Kim, von Warslein; 
Baten v. Rethſchild, Banquier von Ftankſurt; Neufler, Kfm. von Regensburg; 
Gerſon und Dürre, Kauf. von Berlin; Ballen, Partic, von Debreijin, u. ſ. w. 

9. Maulid. HH. Giles und Bridge, Wentiers aus Ungland ; Belts, Men: 
tier von Londen ; v. Kijewsti, Guisbei. von Warfchau; Gerth, Afm. von Ghaur 
de fonds; v. Geuttes, Ur. jur. und v. Gouttes, Priv, ven Genf; Rometich, Afın. 
ven Stutigatt; Albertint, Priv. von Graubünden ; Mheinlander, Stud. von Bürkens 
felde; Gonze und Thömen, Kaufl. von Frantfutt; Ken, Rfın. von Bremen; Schöfs 
Toll, Alm. ven Aeln; Pachten, Afın. von Goblenz; Mauer, Kim. von Mannheim; 
Düflelberg, Kim. ven Grefeld: Knaff, Kim, von Paris, u. f. w. 

Bi. Eraube, HH. Keller, Gutebeſ. von Gent; Baron Hepte, Rittmeifler von 
Gmunden; Nr, Kim. vun Rheydt; Fuggs, Rpothefer von Sonthofen ; Goldſchinidt, 
Kim. von Meinbernheim: Caſtaing, Proprietär aus Franfreih; Hiller, Kin. von 
Rrankiurt; Mohwald, Kfm, vor Megensburg; Frhr. v. Reumer, Bieutenant von 
Rafart; Weiß. Afın. von Baden-BVaden; Mad. Steinlechner, Erzieherin von Wien; 
Mad, Chancy, Mentiere von Wilapane, 

Augsb. Hof. DH. v. Feht, Gatobeſ. von Junobruck; Meitmair, Brie. von 
Regensburg; Mefcheifen, Müller von Weſterſtetleu; v. Mörs und Matti, Studenten 
von Aranfjurt; Hedimaier, Priv, von Heidenheim; Schirmer, Kim. von Augsburg ; 
Schropp, Wutsdei. ven Undauz Rormann, Gommillir von Zweibrücken; Bierth 
und Hasnerblarh, Maler von Zürich ; v. Boyvan, Proprietär von Wien ; Hannes 
berger, Vroprietär von Vaſſau; Mozart, Zimmermeiner von Kriegohaber; Schmidt, 
Biarrer von Holsbeim; Feln. Refnagel, Briv.-Tochter von Dillingen, u. f w. 

Stachusgarten, HH. Meirner, Advocat von Weilheim; Ftoſch. Meinungs: 
Berifer ven Ansbach; Schneider, Student won Odeſſa; Helflein, Zabrifant aus 
Böhmen; Angele, Gaſtwirth von Kislegg; Müller, Brio von Baden; Schwarzbed, 
Gaftgeber von Traumftein; Fiſcher, Zinngiefer von Augsburg; Spaäth, Priv. von 





5979. Nachdem sich bereits mehrere Knsben 
zur Theilnahme nu dem für den Eintritt in die lat. 
Schule berechneten Unterrieht (Vorschwie) gemeldet 
haben, so werde ich den Unterricht mit dem Monat 
November |. Js. begionen, Schelliogssirasse 17 72. 

Dr. Sehmmidt, k. Swdienichrer. 





215870, Bekanntmachung . 
Böttmer Joſerh in Ergelding gegen Crlacher » 
Sojsph, Bädermeifer in Nymphenburg, pei. deh, 
Die in nedenbezeichneiet Sache auf den 28, be, 

Ders. in Nymphenburg anberaumt gewejene Zwangs⸗ 

verſteigerung unterbleibt verläufig, 
Münden, den 25. Detober 1858, 


Sunzenhaufen ; Nopitſch, Aderbaulehrer, und Baͤhr, Kfm. von Karlsruhe ; Leuze, 
Alm, ven Man; Liegel, Oberpader von Lindau; Arch, Vriv, von Oberberf; Mühl 
dorfer, Inſpeetet von Manuheiun; Fichtl, Priv. von Neuſtift; Mad. Huber, Behr 
terin von Ulın. 


Geftorbene in München. 


Karl Michel, Geomtier von Jomening, 30 I. 0.5 Bazie Schmelz, Rähzerin 
von Moorenweis, bg. Brud, 52 I. a; Gliſabetha Hörmann, dal, Beingafigebers- 
Sattin, 68 3. a. ; Mar Schubbaner, bl Schuhmacher, 22 I. a. Joſ. Wilhelm, 
f. Rath und penf. KriegsminifterialeSerretär, 77 J. a ; Hoolonia Borerbauf, Tag: 
lößmerstorster ven bier, 31 3. a; Alsis Haubet, bal. Ladirer, 66 I, a.; Brans 
ziöfa v. Robell, fgl. Staates und geheime Rath Wittws, 76 3. alt. 


Dekanntmadhung. 


Fahrienpfan pro Menat November 1858 betreffenv. 

Gs wird hiemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht, daf die Perfonenfahr: 
ten auf der Stirede Donaumörthrking für hener mit Ende diefes Monats ein: 
geitellt werben, der Schleppdienft aber, fo lange Waſſerſtand und Mitterung 
dieß erlauben, im biöheriger Weife fortgeiept wird. 

Bine Garantie der Lieferzeit für bie aufugebenden Waaren findet jedoch nit 
mehr ſtall. ri 

Megendburg, ven 25, Detober 1858, 


Königl. Betriebsamt der Donau - Dampfihifffahrt, 


@.:N. 3261. Saenlein. 
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5900. [26] Gin meit dem Mentamisbienfte durch zwölffährige Praris m u 
men vertranter, camtiondfählger Umtögehilfe wünfdt als Oberſchreiber ober 
I, Gehilft anderwärts placitt zu werden. Geuelgte pottofteie Autraͤge beforgt 
bie Grpebition dieſes Blattes, 


NN thein-Dampfschifffahrt. 
 Sölniiche und Düffeldorfer Gejellichaft. 


Bon Mannheim pom 4. October 1856: u 
Täglich 8%, Uhe Morgens nach Eöln » Mottertam, 


Montags, Mittweche, Samflags nad Bonden. 


2’, Uber Nahmittags nah Mainz, nach Anfunit bes Schnelljages von Hims Pünchen, 
Der Dienfe unterhalb Gin wird mit der Niederländer Geſellſchaft gemeinfam beirieben, 
Mannheim, ben 30. September 1858. 


Die Agentihaft: 
Claasen & Reichard. 


5969, Bei einem Fal. Mentamte in Dberfranfen 





Koͤnigliches Bezirfögericht München 1/3. 
Der lonigliche Direktor: 
Fıhe. v. Lupin, 


GR, 2219, Mebenauer. 


5942.30) Befanntmachung. 

Dau ber neuen Marimiliansfirape beir. 

Zum Baue der Brüde über dm rechten Iſararm 
in ber Marimiliansjleage dahier find 27,314, EP. 
bayer,. Sandſieinguader nörbig. 

Die Lieferung berjelben wirb auf bem Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Enkmijios vergeben. 

Pine und Bedingmiſſe zue Vieferung liegen im 
Zocale der nadtiſchen Bauführung auf der Praterinfel 
zur Einſicht auf. 

Die verfiegelten Submifiend : Offerte müſſen bis 
laͤngſtene 

Dienftag den 30 November 1858 

Abends & Uhr 
portofrei Ert der unterfertigten Beherbe einlauſen. 
Münden, ben 19, October 1858. 
Magiftrat 
Der fgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiiier: 
von Steinsdorf 
GR, 1069. Meifhreiter. 
5 Bekanntmachung. 

Die angehenden Vawerscheleute Magdalena und 
Johann Aichner von Schittenhof, d. G., haben in 
ihrem Eherertrage vom Heutigen die in hiefiger Ger 
genb übliche allgemeine Gütetzemeinſchaft und ebene 
tie nach dem Gefetze zwilchen Gheleuten befiehende ſpet. 
Gütergemeinichaft unter Ach ansgeichlehen, fe, daß ber 
Ghemann letiglich ale Verwalter des Vermögens feiner 
Ghelrau erſcheint. 

Um 16. Detobet 1858, 

Königliches Landgericht Eggenfelden. 

Der Fonigliche Landrichter: 
GE. 510/1. Ehrlich. 








5000. [2] Befanntmachung. 

Der ledigt Emanuel Heidenheimer amd Lechl: 
feld, Schn des in Bamberg werllerbenen Eimen Het 
benheimer, will nach Mainz auswandern. 

Allenfallige Aniveiche an venfelben find bei Ders 
meibung fpäterer Nichiterädfichtigung 

am 2. November I. Ss. Vormittags 
babier anzumelsen. 

Meuſtadt a/M., ven 14. Detobet 1858, A 

Königliches Landgericht Neuftant a./ A. 
Der Füniglidre Banbrichter : 
Wibel. 
Weißmnann. 


5957.  Wefanntmachung. 
Ja Sachen Schöbel gegen Schmidt wegen Bors 
berung erben 
am $. November 1858 
Vormittags 11 Uhr 
im Schultheißiſchen Gaſthauſe in Oberfopau 
ein Baar reihſchectige Ochſen #- tarirt auf 1404. — 
durch eine Gerichte Rommifflon öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenten gegen Baazzahlung verlauft, wezu Kaufelieb⸗ 
hader unter dem Anhange eingeladen werben, daß ber 
Hinſchlag erfolge, wenn brei Viertheile der Tart er⸗ 
zeicht worden find. 
Rehau, am 12, Ditober 1658. 
Königliches Landgericht Nehan. 
Der königliche Yandrichter: 
Kellein. 


GN. 525. 





EN. 116/I. 


@rch. 


5978, Gin junger Mann, welcher im allen rent 
ämtlichen Ghefcdäitefparten ſcheu lange Zeit gearbeitet 
hat, wänjcht eingelretener Berhältniie wegen anderswo 
placiet zu werden. efällige Offerte beforgt bie Erpe— 
bitiom dieſes Blattes. 





Menue Eiſenbahn-Fahrtenpläne“, vom 13. 
Detober anfangend,, mit Infuengen und Preisangabe, 
find tn Grpebitionslocale dieſes Blattes zu haben. 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





teird ein foliber Mmtägebilfe, welcher gegen ent: 
ferechenbe Gantion die Steuers und Geſälls⸗Perceptieu 
mit ber Deigabe der Kataſter- und Grundbücher, Dann 
Hebe « Regifter »Umjehreibung beforgen fan, unter ans 
nebmbaren Bedingungen mit dem DBemerfen gefucht, 
dal derſelbe ſo gleich eintreten Tann, immerhin aber 
bis zum 25. Movember d. 8. nethwendig in 
Buncten treten fell, 


Portofreie Anträge nimmt entgegen bie Grpebition 
tiefes Blattes. 





597. Belanntmachung. 
In der Ebner’fchen Curatel von Niederalteich find 
3700 fl. 


gegen hothefarifche Siherheitsftellung auszuleiben. 
Hierauf Meflertivende wollen fich mündlich eder 
fihriftlih unter Mebergabe werichriftsmäfiger Anlehenss 
Tabellen hieretts anmelden. 
Am 23. October 1858. 


Königliche: Landgericht Hengersberg. 


Der Königliche bandrichter: 
G.Rr. 368/1. Aithamer. 


ss”. MWefanntmachung. 
Guratel über Ichamm Streicher, Aus 
iragsmäller von Mirzing, betreffend, 

Ge wird zur difentlichen Kenntniß gebracht, dei 
für den MAnsiragsmüller Johann Streicher von 
Raufing der Bauer Zaver Dolimaier von Durch⸗ 
furt als Gurator aufgenelt if, ohne beiten Zufimmang 
daher fein rechtérerbindliches Geſchaͤft mit Ichann 
Streicher abgeſchleſſen werten kann. 

Um 18. Oclober 1858, 


Königliche Laudgericht Hengeräberg. 
Der füniglihe Bandrichter : 
Althamer. 


ER. 387,1. 





— — — 


Abendblatt 


Bi mus Aue taad IR via 
Abennememt auf dad 

meblett” eröffnet, web wirh 
badicibe von dem bayer, Pollimurn 
um mn Preis on DEU 
YalMädrig, ener 1 fl. 12 fr. wir 
tiläteig an Tämeilide TDecciva· 


Mittwoch. 


zur 
Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 257. 


Poren adargebın. Alır arautceia 
Enstant, Apanien, Me übrrieriiden 
tiarer u fm. abonmiıt man bei 
© A. ALELANDER, Bramgafle 
Res. 23 ım Streöturg, mar mes 
Kuize Dame se Karascık Wers, 32 
im Paris, 


27. Sctober AS5®, 





Ueberfigt 


Die deutfheallgemeine und biftoriihe Kunſtaus— 
ftellung. (VI) [Borfegung] — Bon Sinzing nah Laber. 
[Bertfegung.] 

Meuefte Boften. 


Die deutfche allgemeine und biftorifche Munftaus: 
ftellung. 
, v1. 
Die deutſche Naturanfhauung. 


(Bortfegung.) 

Dar es die Aufgabe der Idealiſten in ver Landſchaft, die Natur in ih» 
ter Größe darzujtellen, nicht die Proſa der Wirklichkeit zu reden, ſondern ſie 
auf den Cothurn zu heben und die Maſſen gleihiam ald Chöre auftreten zu 
lafjen, zwiſchen denen irgend ein ſtarles maleriſches Motiv als Mirtelpunet 
fpielte,, fo find die Namen derer, welche tiefe Aufgabe mit Bewußtſein er» 
ſtrebien, bald genannt, Aber ed bleiben noch Alle Die übrig, weiche jenen 
ils Die Äuferlichen Mittel abjaben, tbeild ſchon in dem Spiegel der Stim · 
mung zu etwad neuem machten, theils endlich ohne zur Compoſition zu komme 
men, jich bei einer Aufzählung mächtiger Dinge, bei einem großartigen rhe— 
terifchen Vortrag begnügten, obne daß ver Inhalt deffelben dem weisen Kleid 
vollftändig entſprach. 

Zwei folhe Paratelanticdyaften gab Kummer, Panoramen aus Dion« 
fenegro, weite Bergfetten in Worgenjonnenglübs, — als lodre dort die Kreis 
heit auf den Bergen. Diefe fegenannte Ider würde flärfer wirken, wenn das 
Golorit tiefer und wärmer wäre, fo zart die einzelnen Parıbien audgefübrt 
waren. Gbenfalld mit großen Formen des &ebirgs, Felawänden und Waſſer- 
fällen ſuchte Hanf und Pape zu mirfen, deſſen Vierwaldſtätterſee nament ⸗ 
lich im der feinen Behandlung ded bewaldeter Berge im Vordergrund viel 
Schönes hatte. Höchſt energiſch in der Zeichnung, wie tief in der Farbe war 
Mebells Secſturm. Die malerifche Borm der Compoſition und der büflere 
Gent dieſes Mectlebens flellen ihn ven beten Sipliften gleih. Noch groß- 
artiger im der Scenctie des Felſenſtrandes und des empörten Meeret war 
Mevlus Schiffbruh am der liguriſchen Küfle; doc war das Auge mebr 
durch die virtuofe Technit geblendet, ähnlich wie bei dem Mündner Marines 
maler Weiß, ven mir vermift haben. Beigten und Iene, wie das Menfche 
liche an der Gewalt der Maturmächte zerbricht umd zerfchellt, jo führt Mir 
chaelis und in die unentweibte Natur, in welche noch fein Menfchenfuß ger 
drungen, und zwar iſt es ein deutſchet Urtrald, ein Bild, in dem viele Studien ziem ⸗ 
lich glücklich vereinigt find. Bei großer Kraft des Vortrags mit einem tüch-⸗ 
tigen Streben nach Eiyl und Gharafier vereinigen auferdem Lindlar und 
Dep, ver letere befonders im der wahren und farbentiefen Auffaſſung ita= 
lienifher Gegenden. Endlich find es noch zwei Düffeldorfer Künftler, welche 
obgleich ſchon vollfommen Mealiften in den Mitteln, doch in der Abſicht zu 
charakteriſtren, eine höchſt glückliche Vereinigung von Unmittelbarkeit und Styl 
erreichen, — jept nach Echirmerd Scheiden aus Düffeldorf vielleicht die bei 
den Ginzigen, welche eine böhere Tendenz noch retten. Es find Bude und 
Leu, fo viel wir wiſſen übrigens urfprünglich aus Scandinavien flammend. 
Dafür ſpricht auch ſelbſt ihre Auffaſſung anderer Gegenden ald der noreifchen 
Heimat, denn es iſt feltfan, daß felbft das Auge reines Künftlerd nur langs 
fam und mir Mühe jich dahin umbildet, den Gharafter eines fremden Landes 
namenslich im Licht und Farbe richtig zu feben und wiederzugeben. Meift wird 
eimad von der einbeimifchen Gewohnheit hinelngetragen. Bezeichnend dafür 
if, wie Leu den Oberſee in Bayern, daffelbe Motiv, welches A. Zimmermann 
behantelt bat, anigefaßt bat. Ganz munderbar ift der Gontraft der Bewe ⸗ 
gung in den obern Luftſchichten ter ziebenden Wolfen und ter unendlichen 
Nube und Einſamleit diejes tlefen Felſenthales. Der Gharakter ift völlig ge- 
trofien; die Farbe dagegen iſt nordiſch lichtlos und monoton geblieben, ebenfo 
bei feinen „Weiten am Chienmſee“. Vollige überzeugende Wahrheit, auch 
wenn man jene Gegenden nicht gefeben, bat fein norwegiſches Fjörd. Dieſe 
durchſichtige are Luft, diefe majeftätifchen Formen und die felerliche Ruhe 
tiefer klaten fnaragdgrünen Seen haben durch ihm zuerft die Augen der Deut« 
ſchen für die Naturpoefie feines hoben Nordens geöffnet und ziemlich zur fel« 
ben Zeit, ald Anterfens Schriften und Tegners Frithiofeſage auch im ber 
Literatur Deutſchlands Herzen für Scandinavien eroberten. Sehr verwandt 
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mit ihm, obgleich mehr dramatiſcher in dem Aufbau der Maſſen, it Gude. 
Seine Hochebene mit den ſchweren ziehenden Wolfen und ſeine Gebirgslant« 
ſchaft mit tem forglältig durchgebildeten Vordergrunde, den mächtigen Glet- 
ſchern und Bergformen voÄre völlig eines Zimmermann wiwtig. Doch fehlen 
ibm neben den ftarfen auch nicht die welchen Töne. Sein beutfcher Buchen» 
wald, ein reigendes Idyll, ein fonniger Vfingftmergen in grüner Walvedväms 
merung war eines ter lieblichien Wilder der ganzen Aueſtellung. Unter den 
jüngern Landſchaftemalern Mündend müßten wir nur einen, ber dad Zeug 
hätte, neben der allgemeinen Verflachung noch dem höheren Streben nach 
Styl und Gröfe treu zu bleiben. Ed it Waagen, ber übrigens ſchon bes 
deutendere Leiſtungen gebracht bat, ald die außgeftellte Landſchaft. Auch I. 
Mali würde bieber gehören, wenn fein auferordentlicher Fleiß und fein for 
lived Sturium einer ebenio beteutenten geiftigen Verwendung zur Seite ftände. 

Möglich daf man die Manter ver Künftlichkeit beichuldigt, neben ben 
Entwidlungsftabien der grogen Kunft, wie wir fie in tem antififlrenden, ibea« 
liſtrenden, romantiichen und realiſtiſchen Bruppen im Zufammenhang mit dem 
Charalter der Zeit verfolgt baden, diefe nun auch analog in der Landſchaft nach- 
zuwelſen. Judeſſen warum joll es des DVerfuches nicht wertb fein? Wollen 
unfre modernen Künftler fi auch vor ven Anregungen und Ginflüfen der 
Beiriteen abfwerren, fie würden doch zu ihnen kommen. Und es iſt deßhalb 
fein Kunftfiüc, dieſelben Wandlungen, welche die Naturauffaffung in der 
Lyril von Goethe und Schiiter bid zu Immermann, Paten, Heine und Lenau 
durchgemacht bat, auch im ber Yantfchafitinalerei wiederzuſinden. (Eigentlich 
Momantiker“ können mir in dieſer Beziehung wenig nennen, fobald man in 
diefem Wort eine Vegeifterung für dad Abgeflorbene, dereinſt Geweſene ober 
felen für tie Poeſie der befeelien ſingeuden Lüfte und Quellen im Sıyl von 
Prokperos Zaubereiland fuchen will. Leonhardi wäre der einzige, welcher 
in feiner „Walbeinfamfeit* erwad Dergleichen verfucht bat, und wir meinen 
nicht obne Glück. Diefe zauberifhe, kühle, wipielumnachtete Wildniß mit 
Quellen und Grotten, aus denen halb wie eine Viflon die Nymphe beruors 
lauſcht, es mutbet und wie ein reigendes Umdinenmärchen an, und man fünnte 
ſich wundern, warum die deutsche Landſchaftemalerei dieſe Richtung ziemlich 
brach liegen gelaſſen bat. Allein wenn es ſchon genügt im der Darfiellung 
ter Natur durch die magiſchen Wirkungen der Wolfenbileung und Strablen« 
brechung, der verfchleierien Berne und umfcareren Näbe, der Mondbeleuch⸗ 
tung und des aufgeregten Sturmed lyriſche Silmmungen zu erzeugen und 
die Natur ald beſeeltes, menfchenäbnliches Weſen darzuftellen, fo ift die Reihe 
diefer Momantiker fetr bedeutend, Man könnte jle cum grano salis auch 
Bantbeiften nennen, infofern die Kunft: die menjchlide Seelenempfindung 
voltftäntig wieter in das einfame Maturleben zu veruciren, in dem Athmen 
tes DMieercd, in den Stürmen der Haiden und Wälder wieder die Natur als 
allbeſeelt aufzuiaflen, gewiß ein Gntäufern aller menfchlicher Intereffen, ja 
eine innige Hingebung an das unbewußte Naturleben vorausfegt. Diefe Lande 
ſchaftemaler find deßhalb vielleicht die glüdlichiten von allen, wenn die Ruhe 
und Ocmütböreinigung, die ein Künfller durch feine Arbeit erringen Fann, 
mit in Anſchlag kommt. Als den Lebergang aus den claſſiſchen Vorſtudien 
zu diefer Naturromantif baben wir früher Preiler genannt, allein das Bigüre 
liche war kei ihm noch ein nothwendiges Moment, Jene Sirenen und zadie 
gen Feleklippen, jene Meergötier und ſchlank ſich tbürmenden Wogen erflär- 
ten und ergängten ſich gegenfeirig; aber die eigentliche Naturpoefle bedarf der 
Glejtalten nicht mehr, auch ohne diefe mug ſie biefelben BVorftellungen und 
Gindrüste wecken. 

Unter denen, welche im Spiegel diefer lyriſchen Stimmung bie beutfche 
Natur am tiefften und zugleich am anfpruchlojeften erfaßt haben, flchen 
Schleich und Os. Achenbach voran. Schleich' ars und Mondſcheinge- 
gend find in der Kunſt zu ſtimmen, von einer magifchen Gewalt, yon einem 
damoniſchen Zauber. Thal und Wald, Wolfen und Strablen — Alles res 
tet darin von Trauer und Klage. Man möchte im dieſer Mondlandſchaft 
weiter geben, wer auch nicht mit den milden Goethe'ſchen Verſen: „Bülleft 
wieder Bufch und Thal fill mit Nebelglanz; loͤſe endlich auch einmal meine 
Srele ganz!” In Schleichs Lyrik liegt bei aller Heiterkeit, allem Sonnene 
glanz eine unbeftimmbare innere Unruhe und Melancholie. Die technifchen 
Urfachen, wodurch bieß erreicht wird, find ſehr leicht machzuweifen. Nicht 
bloß das Verwiſchen der Gontouren der Vegetation, die tiefen braunen Töne, 
die grellen Gontrafte der blitzenden Lichter und des Helldunfeld find es, fon 
dern die ganze Att mit Lafuren zu arbeiten, welde ein Medium fehmwüler 
und jehmerer Luft zwifchen dem Beſchauer und ber Objecte breitet. v. Hagn 
iſt ihm darin ald Genremaler fehr ähnlich. Obgleich noch düfterer und in 
ſich aefehrter, dennoch rubiger und abgefchloffener ift die Stimmung in O&w. 
Achenbach's Landſchaften. Gin Meifter in ber Kunft , dunlele gebeim- 
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nifvoffe Waldlandfchaften mit verborgenen Zeichen und verlorenen Pfaden , diejer ſchaut eine übel zugerichtete Burg in das von ihr ehedem beherrſchte 
barzuftellen, hat er zwei italienifche poeſievolle Landſchaften auf die Ausftelle | Thal herab umd ſcheint ſich ihren Betrachtungen von jegt und damals zu 
ung gebracht, beide in ihrer tiefen fchattenhaften Stimmung zugleich ein zweis | überlaffen. Die Anhöhe, worauf vie Ruine ſteht, beißt der Schlofberg und 
ter Beweis, daß nordiſche Künftler die einbeimifche Stimmung und Narbe | die auf ihm rubenden Behaufungen führen den Mamen Nieder BVich- 
auch in ferne Gegenden bineintragen. So düfter und weitphälifh fteht Ita» | haufen. Die Dide der Mauer diefes aus dem zwölften Jahrhundert ftam« 
lien auch am feinen dunfelten Herbſtiagen nicht aus. Cine Fontaine aus | menden vieredigen Thurmes beträgt nahezu 7 Fuß. Gr if vierftödig und 
einer Billa in Frascati iſt im der Echmüle ver Luft und dem gebrochenen | has auf der Oftjeite, melde vom Thal aus gefehen wirb, eine Genfler« und 
Golorit der Bäume, Sculpturen umd Gruppen ein Gabinersftüd. e Thüröffnungen, von denen bie untere gemölbt if. Die auf einem Fel⸗ 
Der Dritte, welcher hierher zäblt, ift Morgenftern, von den beiden ngefciebe ruhende Weſtſeite bat drei Benfterlüden, Gtatt der ehedem hier 
obigen nicht nur in der Hube, man möchte fagen in dem Weiblichen der | emporragenden Zinnen, wie felbe Wenning's Topographie von Bayern aus 
Empfindung, fondern noch mehr in der Kunft verfchieden, den einfachſten und | dem Jahre 1726 nadpweifet, firebt eine Böhre in die Höhe und treibt ihre 
bürftigften Motiven durch Innigfeit und Abrundung einen lyriſchen Zauber | barzigen Wurzeln in's Geftein. Da ſich eine Gage erhalten, daß dieſe Burg 
abzugtwinnen. Morgenftern braucht jehr wenig Veranftaltungen zu feinen | einen unteritdiſchen Ausgang befeffen, fo ließ ein Alterthumsfreund dem 
Landſchaften. Ob e8 ein Weg am Dorfe orer ein einfamer Strand mit | Grund im Thurme berausichaffen, mobei ſich ergab, daß die Grundmauern 
Klippen, eine Waldſchlucht mit Wildwaſſern und windbewegten Bäumen, | zwanzig Buß weit hinab reichen. Der Gang wurde aber mich gefunden, 
eine Ausficht über einen Hafen bin oder ein Felſenſchloß am mondbeglaͤnzten An der Dftfeite der Thurmmauer fleht man deutlich, daß hier Balfenmert 
Meer, — in jedem dieſer einfachen Bilder weiß er die Stimmung des Tas | von Gebäuden einer fpäteren Zeit eingefügt worden war, Der ver dem 
ges, der Stumde, mit einem Wort bad Individuelle, Ginmalige der Scene | Thurm liegende Raum bilder ungefähr ein Quadrat, deffen Seite nabezu 
zu geben. Geine Technit ift dagegen häufig ungleich und bat in der Hin» | vierzig Schritte mißt, Hier flieht man den im Kreife ausgemauerten Brun« 
neigung zu gelbef und violetten Tönen bisweilen etwas Rranfhafıcd. So | nen, gegenwärtig mit Schutt angefüllt; er foll nur eine Tiefe von 21 Buf 
wohl im den Motiven ald in den Stimmungen ficht im Baade fehr nabe, | haben und von einer benachbarten höher liegenden Duelle gefpeift worden 
obgleich ex in ber flürmifcheren Bewegung, in den jäberen geifterhaften Held» | fein. Harı an ber Südſeite des Thurmes find moch die Ueberbleibſel eines 
yarien feiner Monde und Meerlandfchafıen einen fühneren Anlauf nimmt. | geräumigen Kellers zu ſehen. Die auf derfelben Seite angebrachten Teraffen, 
Baade malt nur ſeandinavtſche Nachtlandſchaften, als babe der nordiſche farb» | um dort Wein zu ziehen, rühren von eimem Befiger der neueren Beit ber. 
loſe Himmel den Sinn für Golorit an ibm aufgejogen, oder iſt der Gontraft |; Ob aber von diefem Ihurme nur mehr die untere Hälfte vorhanden ſei, 
des Maren Himmels Münchens, und der farbenfreudigen Scenerie fübdeurfher | wird "don Schreiber diefed fehr im Zweifel gejogen. Derfelbe glaubt im 
Landſchaft daran Schuld, daß die Grinnerung an feine Heimath ibm immer | Segeniheile, daß befagter Thurm nie viel höher gemwefen fei. Ginige Worte 
im Gewande der Nacht erfcheint? (Schluß folgt.) über den Bau alter Burgen mögen bier am Plage fein. Auf tem von 
Natur feſteſten Theile des Berges wurde die innere Burg — meift nur 
mr —— re —— * Viereck — u wi innerhalb ver 
2 mfajlungdmauer er ‚ jene weit überragend, die Wohnung des Burge 
Bon Sinzing uach Laber herrn nebſt einem maſſtven Wartıburme, auf dem ber — durch fen 
(Bortfegung.) Horn das Nahen von Freund und Feind anzeigte; im unteren Theile dieſes 
Wenn man von Sinzing fo weit firomaufwärt® gebt, dab man ſich Thurmes befand fich zumeilen das Berlief oder Gefängniß. Sonft maren 
Mading faft gegenüber befindet, flöft man im Walde auf die Spuren eines | in der inneren Burg meiftens nod eine Gapelle, ein Speifefaal, vor Allem 
Grabend und zerbrödeltes Geftein. Diefe Burgruine führt noch jegt den Mas | aber ein oft ſeht tiefer Brunnen anzutreffen. Die äufere Burg enıbielt die 
men Schmwarzenfeld und mar wohl früher Beligibum der Herren von | Wirhfcaftsgebäude, ‚Ställe und Wohnungen für die Dienerſchaft. Mur die 
Schwarzburg. Wandert man dagegen von Singing mad Eulsbrunn, fo durch- Edelleute befaßen dad Recht, ihre Dächer mit Werrerfahnen zu ſchmücken 
fepreitet man das Mtasfeld, mo einft ein Mittergut ftand, von dem ſich die und beren Geſtalt richtere ſich genau nach dem Stande ihres Beſiders. Faͤhn⸗ 
Arrenfelder, welche ums Jahr 1349 vorfommen, fo genannt haben folten. | fein bebeuteren Ritttt, waren fie mie Paniere geſchnitten, einen Banners 
Um Fuß einet dunfeln, dicht mit Tannen bewaldeien Höbenzuges, liegt die | bein. Gute Bemerfungen über Bauart, Ginrichtung der Mitterburgen und 
treifldcige, nach ihrem Beflger fo genannte Pieblermühle Don da zieht | das Leben darin giebt Scheiger „Ueber Burgen und Schlöſſer in Defler- 
fh am Saume des Waldes der Weg nad Bruddorf, deſſen uraltes Kird- | reih“, Wien 1837, ein ganz vortreffliches Büchlein, das wir bei diefem 
iein inmerbalb der Eimäunung eined großen Bauernbofes liegt. Nach einem Ber | Anlaffe empfehlen. 
richte de& Benebictiner Raind! von Prüfening begab es ſich, daß ald die Grafen | Schon im dreizehnten Jahrhundert kommt ein adeliges Geſchlecht der 
von Schwarzburg tad Gottedbaus zu Bruckdorf vollendet Hatten, im Der, 1052 | Viebhaufer — de Vihchusen — vor. Ein Ulrich Viehhaufer , der Abt 
Papft eo IX. auf der Meile aus Ungarn nach Nürnberg zufällig im der | zu Prüfening geweſen, legte im Yabre 1379 den Krummftab nieder und 
Näbe vorbeifam. Kniefällig baten die Grafen ven heiligen Vater, ihrer neuen | farb 1390. Bon 1520 bis 1552 foll dieſes Schloß einem Wolf Steurer, 
Kirche die Weite zu eribeilen. Allein der Papft trug Bedenten, von feinem | Ratheherrn in Regensburg, gebört haben. Wahrſcheinlich wurde dieſes 
Meifeziel abzuweichen, wollte aber doch dieBirtenden nicht leer ausgehen laffen, | Schloß im Sreifigiährigen Kriege eingenommen, ausgeplündert und dann 
Alſo ritt er bei Migling einen Hügel binan, von wo man dad Kirchlein fer | verbrannt. Seit diefer Zeit wurde Alles, was verſchlepphat war, von den 
ben konnte und fegnete e8 aus der Ferne mit dem Zeichen ded Kreuzes. Gine | Landleuten zu andermeitigen Bauten verwendet. Das Schloß von Ober- 
folche Weihe wollte aber den Rinern von Schwarzburg nicht Fräftig genug | Viehhaufen, nun ein Brauenflofter, kann zwar vom Thale aus nicht ge⸗ 
bebünfen. Das bemerkte der heilige Vater und ſprach: „Beber bin und über | fehen werden, verdient aber darum nicht weniger Beachtung. Die erften 
zeuget euch, ob die Spuren der heiligen Weite auf den Wänden getroffen | Beſthet von Ober-Viehhaufen follen der Sage nad die Meifah gemefen 
werden, wo nicht, fo werd' ich euch zu Willen ſein!“ Und flebe da, wie er | fein. Wirflih kommt auch im Jahre 1307 ein Reiſachet ald Kaſtenvogt 
gefagt, fo fanden fie ed; ein Engel mußte des Papfles Stelle verireten has | von Guldbrunn vor; dann leiftete im Jahre 1308 ein Conrad der Reiſacher 
ben. Der Auf von diefem Wunder verbreitete ſich nah und fern, und alle | von Vichhaufen y Gunſten des Kloſters Prüll Verzicht auf alle Anſprüche 
jährlich erſchlenen zahlreiche Züge von Wallfahrern. Der im Jahr 1661 ver- | an die Hofmarf Alling. Bom Jahre 1368 Bis 1425 mar dieſes Schloß 
ſtorbene Bifchof von Megendburg, Albert Graf v. Wartenberg, ein gar froms | im Beilg der Kamerauer, welche font auch zu Kamerau, Singendorf, Gra- 
mer Mann, wallfahrtete jährlich einmal nach Brudvorf. Im VBarican zu Rom , fentraubah und Kolnberg begütert waren, Ald Wappen führte diefe Far 
befindet ih neben den Bildniffen vieler Päpfte auch das von Leo IX.; zu | milie ein rothes laufendes Wildſchwein. Sie ftarben im Sabre 1495 aus, 
feinem befondern Kennzeichen dient ihm zur Seite das Kirchlein von Bruck | Ausführliche Nachrichten über diefes Adelsgeſchlecht enthält der erfte Band 
dorf. Jeht weiſt nur ber vieredige Thurm des Gebäudes noch gothiſche Fen- der Verhandlungen des hiſtoriſchen Vereines für Niederbayern, Im Jahre 
fterchen auf, während daß Uebrige im Geſchmack der Neuzeit reſtaurirt iſt. 1470 war befogtes Schloß im Beflge der Wolffteiner, die es mit dem 
Die Landleute erzählen ſich, daß bie Gapelle defhalb zwei Thürme habe, weil | Löwlerbunde hielten, dann fam «8 wieder an die Reiſache. Der hurfürfte 











zwei Brüder, deren Burgen links und rechts der Laber gelegen waren, ſich liche Mentmeifter zu Straubing, Leonhard Ganerzapf, war im Jahre 1600 
fo ſeht baten, daß fle in ter gleichen Thüre des Gotteshauſes nicht zufame | noch im Beflge von Ober» und Nieder - Viebbaufen, dann yon Gichbofen, 
mentreffen mochten und baber zwei Eingänge — links und reis des Prede | Nach deſſen im gleichen Jahre erfolgten Ableben heirathete feine Wittwe, 
byterlums — ausbrechen liefen. Als zur Zeit des breifigjährigen Krieges | eime geborene Katharina von Buchhauſen, den Hand Yafob von Rofen- 
fo viele Gotteshäuſer zerftört wurden, blieb tiefes verfhent. Nach Auflöfung | buſch, fegte denfelben fomit in den Beflg eben genannter Güter. Maria 
der Klöfter diente dieſes Kirchlein von 1810 bis 1814 zu einem Heumaga- | Anna von Nofenbufd, auf Noging, Eichenhofen und Schierling vermachte 
zine, im Jahr 1819 wurde e& wieder eingeweiht. Im Munde des Volkes bat | im Jahre 1644 zur Schloßcapelle Viehhaufens einen fllbernen, ſtark ver- 
ſich auch bie Meberlieferung erhalten, daß nach dem Abgang der Grafen von | golderen Kelch. Am 6. Det, 1736 farb Franz Wilbelm von Roſenbuſch, 
Schwarzburg auf einem bewaldeten Felfen — Bruckdorf gegenüber — eine | Kämmerer des Kurfürften von Bayern. Durch ibn mar das Schlofi, mel 
Burg der Edlen von Stirne geftanden babe. Diefer Fels führt noch immer | ches im Schwedenkriege zerflört wurde, neu aufgebaut, mit einem fchönen 
ben Namen „Schlofberg*. Ausgegrabene Waffenftüce, Sporen von fehr alter | Vlumengarten verfehen, tann alle Beltgründe in baulichen Stand gefegt 
Fotm und Hufelfen unterflügen dieſe Tradition. worden. Wenning giebt uns in feiner im Jahre 1726 erfchienenen Toro» 

In diefem freundlichen, von ber ruhig‘ dahin fließenden Laber durdi» | graphie von Bayern (im 4. Theil, der das Rentamt Straubing enthält) 
firömten Thale ftehen zwei Papiermüblen, weld;e dem Buchhändler 5. Pur | eine detaiflirte Anſicht dieſes Schloſſes. Die zwei oberen Stodmwerfe zeigen 
fter im Megensburg gebören. Diefe im beten Stand erhaltenen Gebäulich- auf der längeren Seite acht, auf ber fehmäleren Seite drei hohe Fenfter. 
keiten erfreuen dad Auge und find ein Schmuck der Gegend. Da wo die | Der noch mit Binnen verfehene Thurm Nieder « Viebhaufens flebt über eine 
Laber einen Bogen nach Norden beſchreibt, flehen vereinzelt bie Häufer von | maldbegrenzte Höhe zu diefem Schloß herüber. Bei jenem Brante war eine 
Alling. Ueber vem Voſchenrieder Hofe, der und ein Bild des Anmefens | Unmaffe von Documenten zu Verluft gegangen. Der letzie bet Geſchlechtes 
eined vermöglichen Bauern der früheren Zeit giebt, ragt daB graue Schin« | flarb im Jahre 1776. Der Grund des MWappens ter Mofenbufche war 
deldach einer alten Gapelle mit einem Glockenthütmchen hervor. SHinter | zoth; drei filberne Hügel bildeten deſſen Bug. Aus dem mittleren Hügel 


- 


flieg ein Zmeig, woran trei aufgeblüßte weiße Mofen hingen. Als Begräb- 
nifflätte hatten viele Mofenbufche die Pauledorfer'ſche Gapelle im ehemaligen 
Minoritenflofter zu Megendburg, nunmehr eine Gaferne. Der hiſtoriſche 
Verein in Negendburg beſidt als Geſchent vom Baron Hettwich eine auf 
Pergament geſchriebene Wappenftammtafel der Bamilie Roſenbuſch. Ueber 
der Eingangeıhüre des Klofters liedt man unter einem Wappen — zwei 
mit der Schneide nach auswärts gefehrten Streitärten — den Namen „Garl 
Graf von Loͤſch, bayeriicher Hauptmann 1817*, Gegenwärtig dient diefed 
Schloß ald Filialflofter der Franciscanerinnen von Gt. Glara in Regens- 
burg. Aufeg der MPriorin wird dasfelbe von vierzehn Ghor- und Schul- 
frauen, dann neun Laienſchweſtern bewohnt. f 

Die das Thal bildenden Höhenzüge find gröftentbeild bewaldet, an 

einigen Stellen tritt auch hellgraues verwittertes @eftein hervor. Die und 
da halten fich diefe Felſenhänge in befcheidener Entfernung von dem Hlüße 
chen und der daneben fortlaufenden Strafe, zuweilen treten fie jedoch ganz 
nabe an jelbe heran. Weil die Laber in ihrem Laufe die wunderlichflen 
Bogen beichreibt, fo finder auch ein fleter Wechſel landſchaftlichet Anſichten 
flat. Auf einem Bellen, der ſich jäb und ſchreff gegenüber ter Gindde 
Hard zunächft heim Stege erbebt, ſtand einft eine ben Herren von @uld« 
brunn gehörige Burg. Wabrſcheinlich befiand diefelbe nur aus einem mäch ⸗ 
tigen Thurme mit ummauertem Hofe. Den von der Sonne außgebrannten 
Mootboren haben nun etliche balbwüchjige Nadelbölzew unter ſich gerheilt 
und treiben da ihre foferigen Wurzeln durch dad zerbröckelte Geſtein. Das 
Saalbuch ter Pfarrei Eulsbrunn vom 17. April 1659 nennt dieſe Ruine 
den Burditain (Purgftein). Das Pfarrdorf Culobrunn mit feinem rothen 
Kuppeliburme liegt ganz im Thalgrunde. Saämmiliche Käufer find, mit 
Auenahine der Kirche, mit Schindeln gedeckt, melde Wind und Merter 
ſchwarzgrau gefärbt haben. Steintlöde aller Art bilden, auf einander ger 
ſchichtet die Einfriedigungen der Grunbftüde, der Wege und Gärten. Das 
heutige Euldbrunn oder wie es fonft mit mehr echt gefchrieben wird — 
Eildbrunn hieß in früheren Zeiten Ggiläprunna, Egilsprunne, Eileproun, 
1417 Olebrunn, 1492 Eyßprunn und 1499 Aelſprunn. Unbeftreitbar 
rührt diefer Name von dem Gigennamen Ggilolf oder Agilolf und dem un« 
fernen Brunnen, deſſen Bädlein dad Dorf durdzieht, ber. Wie aus einem 
Gmeram’fhen Rotulus vom Jahre 1031 hervorgeht, beſtand ſchon um dieſe 
Zeit die Kirche zu Eulsbrunn. Schon um's Jaht 1117, nad der Gründ⸗ 
ung ded Klofterd Prüfening, waren laut Urkunden dedfelben neun Perſonen 
dabin zinspflichtig. Um diefe Periode erfteint auch ſchon das Edelgeſchlecht 
der Gulsbruner (Udalricus de Egilsprunne). Im Jahre 1423 kommt 
noch ein Michael Eulsprunner als Richter zu Hainſpach vor; dann feinen 
fie erloichen zu fein, An der nördlichen Seite der Kirchenmautt befindet 
ſich der ziemlich; verflümmelte, auf zwei Seiten feiner Umſchrift beraubie 
Grabflein des im ZJabre 1421 vertorbenen Hand Shönbojer. Derfelbe 
ift von grauem Sandſtein, leiter aber verkehrt im die dortige Ecke einge» 
mauert, fo daß der ald Helmzier dienende Hut mit der Spipe nach abwärts 
ſteht. Leber Schönbofer'd Schild zieht fid eine Duerbinte, die mit einer 
Moſe belegt if, fo daß dieſes Wappen vie größte Aehnlichleit bat mit dem 
der Frhrn. v. Aufſeß in Franken. Im der Kirche ſelbſt trifft man dagegen 
noch viele fehr fehöne Epitapbien der Bamilien Roſenbuſch und Sauerzapf. 
Im Yabre 1717 wurde Mut BVortorafel der Kirche Maria» Ort „der Caplan 
von Eilfprunn® nechtlicher weill morderifder weis von 3 Mauber und Mor« 
dergefeelen tergeflalten angegriffen und übel naltirt, das alfo fein einige 
hoffnung gerwefen Giniges auffommend Wan nit dur bilff Maria wäre 
beim Leben erhalten worden.” Die Mäuber banden ihm einen Strid um 
den Hals und warfen ihn, an Händen und Büfen gebunden, in ben Keller. 
Ebenſo eine Magd. Doch entfloben die Thäter auf Derbeieilen des Wirthet 
und Anderer, obne den beabfichtigten Raub vollbringen zu Fönnen. Heut 
u Tage umfaßt die Seelſorge die Dörfer und ECindden Eilsbrunn, Adel 
* Ginbuch, Felſen, Goppenhof, Grafenried, Hard, Haugentied, Kohlſtadt, 
Kuhſchlag, Oberboiz, Naigerholj, Sagsberg (1031 Saſſinperg), Schlofberg 
(Nieder-Viehhaufen), Schneckenbach, Schönhofen, Steg, Thalhof (1031 Ta- 
labova), Tbümbaufen, Viehhaufen, Alliny, Maria-Orr, Ort, Goribof, Rig- 
ling und Walienhof. 

Eine halbe Stunde entfernt liegt Schönhofen. Im Jahr 1282 befagen 
biefen, jegt etwa ſechthundert Einwohner zäblenden Ort, die Schönhofer, des 
ren Lepter im Jaht 1421 verftarb und außerhalb der Kirche zu Gulöbrunn 
begraben liegt. Im Iabr 1470 kam Schönhefen an die von Muggenthal, 
weiche auch im Schambachtbale oberhalb Riedenburg begütert waren. Im 
Sabre 1593 mar Paul Kaftner Befiger, hierauf die Sauerzapf, von denen 
fpäter noch die Mede fein wird, endlich die Ehlingensberg. Wenning erzählt 
uns, daf in dem jenfeit# der Laber gelegenen Gortethaus die beiden Johannes 
(Baptift und Evangelift) verehrt würden, daß felbes von ben fauerzapfijchen 
Befigern wieder reparirt und von Ehriftopb von Ghlingendberg mit einem 
Mltarblatt, unfer lieben Grauen Bildniß, Kirhftühlen und anderen Paramen- 
ten verziert werben fei. Gin fteter el brachte Schönbofen von einem 
Befiger auf den anderen, Im Jahr 1800 verkaufte Leopold Schmaus, Mer 
gierungerarh zu Amberg, die biöber von den Ghlingentberg allodial befeffene 
Hofmart Schönhofen mit allen Rechten, Bräuhaus, Ciſenhammer an den 
Grafen v. Jeit, welchet Welland bei Burglengenfeld daran taufchte. Im 
Sabr 1804 befaß es ein Freihet von Bahnenberg, k. k. Geſandier, dann der 
Freiherr von Uretin, nad) ibm Freiherr Hertwich von Bodenftein, 1810 Herr 
a Marca, 1826 Kerr von Hoffmann, 1829 die Kreifrau von Hertwich, 1832 
deren Sohn Gaflmir. Schönhofen war bis zum Jahr 1848 ein Batrimonial« 
gericht 1. Claſſe. Der Cifenbammer gehört tem Kaufmann Henle in De 

burg. Mörtlih von Schoͤnhofen, ziemlich nahe an der Nürnberger Pofts 
ſtraße, liegt Nittendorf. Im Jahr 1645 war Pater Roman Scheid Pfarr» 


vicar zu Deierling und Mittendorf, wohnte jedoch in Etlerzhauſen, vom 

wo aus er die wenigen burd den dreifigjährigen Krieg übrig gebliebenen 

Piarrfinder verfab. 

Viele, welche nicht bis Deierling oder Laber geben wollen, verlailen in 

Schoͤnhofen dieſe ftillen Thalgründe, um auf der erwähnten Poſtſtraße über 

a er und Maria-Ort, wo eine Meberfuhr, beimzufehren. 
f. folgt. 


Meuefte Poſten. 


Berlin, 25. Det. Heute Vormittag fand im Haufe ber Abgeordneten 
bie vereinigte Sipung beider Häufer des Landtages zur Beſchlußnahme über 
die f. Botſchaft flat, Am Miniftertifhe erſchienen die fämmtliden Mitglie- 
der bed Staatsminiſteriums. Der Präfident des Herrenbaufes Prinz zu 
Hobenlohe-Ingelfingen eröffnete die Gigung und geht gleich zu dem Bericht 
über, welcher befanntlih ten Antrag flellt: „die Nothwendigkeut der Regent⸗ 
ſchaft anzuerfennen.* Der Referent Obertribunaldrarb Dr. Homeher verliedt 
den Bericht. Der Präſident: Ich eröffne bie Discuffion.... es meldet jich 
Niemand zum Worte, ich ſchliceße die Discuffion. Der Referent: Nach ei» 
nem fo beredten Schweigen geziemt mir, dem Meferenten, nur ein Wort : 
möge auch bei dem Befchluffe Einſtimmigkeit vormalten. Es erheben fich 
nunmehr fämmtliche Mitglieder beider Käufer für die Unnahme des Untras 
ged. Der Präfivent: Ich bin flol; darauf den Borfig in einer Berfammlung 
zu führen, welche eine folde Ginmütbigfeit bei einem foldyen Entſchluß ber 
wahtt. Wenn wir fo einmütbig find und bleiben, fo wird Preußen groß 
und mächtig fein. Der Segen unferes hochſeligen Könige, des Waters un— 
fert® Könige, des Vaters des Baterlandes, ruht heute ſichtbat auf und. 
Laffen Sie und denn mit Zuverficht der Zukunft entgegen harren und biefem 
Gefühl ven entfprechenten Aubdruck geben in tem Rufe: Se. Maj. ver Kö— 
nig und unfer Prinz-Megent, jle leben hoch! Alle Anweſenden erheben ji 
und laſſen ein treifaches Hoch erfhallen. Der Präfleent : Ich ſchließe bie 
ung. 

Berlin, 26. Det. Im der heutigen Seyararfigung bed Herrenbaufes 
und des Abgeortnetenbaufes wurde bie allerböcfte Borfchaft eingebracht, ders 
zufolge der Prinz Megent nunmehr nach Art. 58 der Verfaffungsurfunde den 
vorgefchriebenen Eid vor den vereinigten Häufern leiften wird, Die Borfchait 
forvert zu diefer feierlichen Handlung, morauf unmittelbar der Landiagöſchluß 
folgt, beide Landtagshaͤuſet auf: Heute, Dienftag 1 Uhr Nachmittags, im 
fönigl. Reſidenzſchloß zufammenzutreten. — Nachdem der Prinz Megent ben 
vereinigten Zanttagebäufern für die patriotifche Ginmütbigkeit, womit fle zur 
Megeniſchaftseinrichtung mitgewickt, gedankt, leiftere Höchſtderſelbe mit fi 
Stimme den verfafjungsmäßigen Eid, woflr der Präfitent des Herrenbaufes 
im Namen ded Yanded danfıe. Der Präſident des Abgtordnetenhauſes brachte 
Hochtufe auf ten König und den Prinz Regenten aus, worein die ganze Ver« 
fammlung mir Lebbafrigkeit einjtimmee,. Der Minifterpräfivene erflärte den 
Schluß des Landtags. (T. D.v.2.3.) 


Mien, 24. Det. Wie die Milit. Ztg. vernimme, bat der Kaifer 
über Antrag ded Minifterraches und des Reichsrathes eine umfafienbe Ver— 
minderung der Geſchaͤftsabtheilungen und des Verſonals in den böchiten Gi« 
vil⸗ und Militärbehörten, fo wie eine bieburdh bedingte Verminterung der 
Schreiberei in allen Zweigen der Eivile und Militärverwaltung anbefohlen. 


Die Times veröffentlicht einen aus Nom bdatirten Brief, wonach ed 
auf vielen Puncten zu Handgemengen zwijchen ben römifchen Truppen und 
der päpftlichen Gentarmerie fam, wobei mehrere Dfficiere blieben. Das 
Pays erflärt diefe Nachrichten auf Grund pofltiver Erfundigungen für er— 
funden. Ebenſo unmahr it die Mittheilung eines andern englifchen Jour« 
nald von einer in Mom herrſchenden Gaͤhrung. Mom und die päpfllicen 
Staaten waren niemals ruhiger ald im biefem Nugenblide, 


Paris, 25. Ort. Der Gonftitutionnel hebt hervor, daß man 
irren würke, die num geregelte Ungelegenbeit des „Charles Georges“ als 
einen einfachen Vorfall zu betrachten, den man jeht vergeffen Fönnte, „Die 
Wegnabme eines franzöftfchen, mit freien Arbeitern beladenen Schiffs durch 
die portugieſiſchen Behörden berührte eine ermfte Frage, die des Neger-han« 
dels. Brankreich, welches die neuen Seeunternehmen des „Gbarles Georges“ 
mit eben jo vieler Großmuth als Weisheit geregelt hatte, mußte ſohin we« 
fentlid darauf halten ein Schiff reipertirt zu ſehen, welches die Gelege ſei⸗ 
ned Landes und jeiner Flagge ſelbſt vefpectirte. Es wäre ficherlich zu be⸗ 
dauern gemwefen, wenn Branfreih zur Wahrung feine Rechtes hätte zu den 
Waffen greifen müflen; aber vor Allem galt es feftzuftellen, daß jedes Schiff, 
weldyes mit den durch das Geſetz von 1852 vorgefchriebenen Papieren ver⸗ 
fehen ift, einen Delegirten der Megierung an Bord bat und vorſchriftsmäßig 
eingerichtet iſt, nicht wiſſentlich oder durch Irribum in feinen Operationen 
aufgehalten, mit Befchlag belegt und confischrt werden lann. . . Es ift gut, 
dag alle fremden Marinen wohl wiffen, nie weit ihre Rechte und Privilegien 
geben. Die allein, lediglich dieß, wollte die franzöfliche Megierung. .. Die 
DMegierung bed Königs Dom Pedro erkannte diefe Verhältniſſt. Indem fie 
das Verfahren ihrer Golonials Agenten desavouirt, giebt fle Feiner Einſchüchter ⸗ 
ung nad. Ihre fag allein in den zu Mozambique begangenen 
Mißbrduchen; diefe find gut gemacht und Portugal behält gegenüber Branf« 
reich wie Guropa feinen politifden Hang, nachdem ed einen Beweis der 
friedlichen und freundſchafilichen Gefinnungen ablegte, welche heute alle Nas 
tionen für einander befeelen follen.* 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Dech. Fudwig Schänchen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


5953. Gutöverpachtung. 

Dir gargenmwärtige Pachtzeit für das fürklich 
Fuggerdige ShloßDefonomirgut gu Mel: 
lenburg bei Augsburg erreicht am legten 
Mai 1859 ihr Ende, und wird tiefes But, beiichend 

in ben erferberlichen Oeclonenie « Gebäuben und 
Stallungen, 
287?/, Tam. Aeckern, 
110%/, Tan. Wieſen, 
4°’), Igw. Weiber, 
vom 1.Iuni 1859 an aufmweitere9 Jahre 
in Vacht gegeben. 

Die Berpachtung geicirht im Wege ber Suu b⸗ 
mifiion, und bie Angebote find 

biö zum Ießten November I. 38. 
ſchriftlich Bei ber geſertigten Kanzlei gu übergeben, 
welchen auch von biesieits unbelannten Badhtliebhabern 
entiprechende Leumunde⸗ und BermögendFeugmije beis 
zulegen find. 

Der nähere Gutsbeichrieb und die Pachtbedingungen 
liegen bier zur Binfiht auf, und Fönnen täglich von 
8—12 lihr eingeiehen werben. 

Augsburg den 25. Ofteber 1858. 


Fürſtlich Augaer'ihe Domainen: 
Kanzlei: Kommiffion. 
’ Aobn. 


5 Bekanntmachung. 


Verlafenihait des Schmieres Adam 
Bayer zu Reulirchen Baldini betr, 

Zum öffentlichen Verlaufe des zut rubr. Berlafiens 
ſchaft gehörigen und zu Neulitchen Balbini geiegenen 
und unten näher befrhriebenen Schuciedanweſene jamımt 
Mobilien Üche in der Behaufung bes Defunkten im 
Drie Reulirchen Balbini Termin auf 


Samfjtag den 27. Novbr. 1858 
früh ® Uhr bie Würtags 1% Ubr, 
an und wirb bemerft, daß ber Zuſchlag wur vorbehalt⸗ 
lich ter vor und obetvermune ſchaftlichen Genehmigung 
erjelgt, und daß ferner das Mumelen fonchl im Ganzen 
als auch thellmeiie je mach dem birkurd; erzielt werben: 
ten höheren Erleſe veriteigert wird. 

as den Kaufſchilling anbelangt, jo Fünnen hieven 
3000 A, gegen 4 pPUut. Verzinfung und I jährige Auf⸗ 
fündigung auf bem Anweſen zur I, Stelle verfidert 
bleiben, währene ber Neft jedech baar erlegt werden muf. 

Für bie reale Gigenfhaft der Schmiedgerechtſame 
wird nicht garamtirt. 

Dem Gerichte unbefannte Käufer haben ch über 
Zahlungsjäbigteit genügend ausjuweifen, und haben bie 
allenfaliägen Ebeiltäufer die betreffenden Ablöjungeraten 
beim f, Bentamte ſelbſt zu bezahlen, 

Das Anweſen beiicht aus: 

PRe 7 ¶ Tqwo. 15 Dez Wohnhaus mit Schinieh- 
fätte, Stadl, Stallung, Schupie, Schwein: 
fall, Backefen, Yolrauın und zweifeihaft 
realer Schmichgerehlfaime, Dann ganzes Ges 
meindereht, 


.ien * 





— 426 1 Tom. Bd Dez Billmanne bergacker, 

u 41 3 „ 43, MRaberader, 

» 436 1 „ 19%. Söhader, 

* 5 1 „38 „ unterer Hderam obe⸗ 
zen Hiltenbadı, 

Pr 4741 0 ,. 13, Ütlgraben im oberen 
Hiltenbach, 

„28,0 „ 87, Marlwieie, 

” 348 1 „ 75 „ Ettapacker, 

- 5740 72, Detwieſe, 

3050 „ 69. Neotbiaalwieie, 

z si, 03, Debwirie, 

* 318 13 „ 22. Rethſaalhzelj, 


fammt einigen vom Pſartwiddum Neufischen 
erfanften, aber noch nicht verbrieften Objelten, 
füe deren Mächeninhalt nicht garantirt mird, 
Gewerthet auf 6405 fl. inclufive der früheren 
Biarrmibbunegründe. 
Reunburg ben 18. Oftober 1858. 


Königliches Landgericht Neunburg v./W. 
Der kenigliche Sanbeichter : 
Ungerer. 
ER 257/1, Schmöger, f Afeher. 


— — 





””. Bekanntmachung. 


Freitag den 22, Samſtag den 30. Ottbr., 
fortgeiege Dienftag Deu 2 Novbr,, 
Vormittags von D- 12 Ihe 


uns 
Nachmittags von 3—5 Uhr, 
werben aus dem Wüdlane bes faL Plarrere Dr. Ras 
mofer in dem Hauſe Ar. 1 am Biltualienmarkte im 
1. Stede nachſtehende Gegenſtäände gegen ſogleich baare 
Bezahlung öffenılih verſteigert: 
eine gut erhaltene Haustinrichtung von Muß ⸗ 
und Kirſchbaumhelz, befiehend in Kommebfäften, 
Aleiderlaͤſten, 1 Bettiuble, vollländige Betten 
mit Bertläben und Watragen, Tiſchen, Stählen, 
Sriegeln im vergolbeien und ancern Nahmen, 
Bildern, Herrnfleidern und ſolche Wärde, Stock⸗ 
uhren, Küchengeraͤthſchaften, Oelgemaͤlde im vers 
gdoldeten Rahmen, ſilberne Doſen und andere 
nlserne Geraͤthzſchaften, eine geldent Uhr, dann 
eine Heine Bücher ſaumlung, meiſt theologiſchen 
Iubaltes. 

Die Bücher und Bemälde werben am erlen Ber 
fieigerungstage, die Erlbergeräthfchejten am Dienftag 
von 14 bis 12 Uhr zum Mafiriche Fommen. 

Den 26, Ottober 1558. 
Könige, Vezirfägeriht Minden 1./3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der köntylidre Diresier: 
Frhr. v. Lupin. 


G.:2.2307., e. Mepenaur 


5990. Velauntmachung. 


Miehl Beroyefa gegen Michi Geetg 
wegen Aluenten betr, 

Yun Wege der Hitfevellſtreckung wird das dem Schneis 
der Gtorg Michi von Kaltenmähle gehörige Anweſen 
daſelbſt dem offenelichen Werlaufe unterpellt: 

Tre Verranstheile Diejes na getichtlichet Schägung 
vom Heutigen auf 1023 fl. gewerriheien Anmwejens find : 


Pr. 551 das Wohnhaus mit Stall, Schupfe 
und Hofraum zu 0,05 Zyw,, 
= 552 Gtaegarten zu 0,23 Igw, 
— 583 Kalicuduhlhulettnucig zu 1,92 Tg, 
542 Wintelwieſt zu 1,06 Fam, 
„ 8:8 Saltenbühlader zu 3,204 Zaw, 


das Fotſttecht nad KRatafierverteag im Bezuge 
von 1 Klafter weichen und 4 Rlafıer harter 
Brenuheles, 
Etripsiermia it auf 
Bonnerftag den D. Dejtr. 1558, 
Bormittogse 10 11 Uhr, 
im Haufe des Schudners anteraum, wezu Aaufolieb⸗ 
hader hiemit grladen werden, unter dem Unhange, daß 
der Hinſchlag nach S. 64 des Hupetbefengejeges verbe: 
haltlich der Berlinmmaumgen ber 55. 95-101 dee Pros 
aefgeieges vom 17. Nov. 1837 erfolgt. 

Dem Werichte unbekannte Perſonen und ſelche, ges 
gen deren Zahlungefähigieit Zweifel obwalten, erden 
zur Steigerung wicht zugelafien, wenn ſie micht bei der 
Zagefahrt ihre Jahlangsfähtgfeit nachweifen. 

Reste und kaſien Des Anweſens können bie zum 
Verfirigerangotermine bei dem unterferligten f. Bandges 
richte eingejchen werten. 

‚Zirichenrenib den 21. Oftober 1858. 

Kinigliches Landgericht Tirſchenreuth. 

’ Der füniglihe Landrichtet: 
Haag. 
e. Blanfnagel 


DVefanntmachung. 
Auswanterungegefuch bes Johann BWeorg 
Kanpıhaler von Tapfheim beir. 

Der lerige Ziegler Johann Georg Landthalet 
von Tapfheim seill nach Nerdamerifa auswandern, 

Alte Diejenigen, welche an denselben Forderungen 
zu machen haben, haben dieſelben bei dem unterfertigten 

Gerichte binnen 14 Tagen um jo gewiſſet anjıs 

melden, als nad; Umfluß diejer Friſt biefelbe nicht mehr 

berüdfichtigt werben fünnte. 
Höchftärt ben 22. Ollober 1858, 
Königlied Landgericht Höchſtädt. 

Der königliche Banbrichter:: 

(h 3.) Waſſer. 





G.:0.367/4. 





Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


5988, 


Bekanntmachung. 


Beirefl : 
R el lex Iolephine, Rittmeiera Wittwe 
dabier, gegen Holler Louis, KAunfihänds 
ler bahier, wegen Vertragserfällung. 
An Samftag ben 6. Nopbr. 1858, 
Vormittags vn DB—-12 Ubr 
und 
Nachmittags 2';— 5 Uhr 
wird im bem Haufe Rro, 274 an ker derzoafpitalgafie 
im Wege ber Hilfsveläredung eine Sauseinrichtung 
befte hend aus Betten, Rommeken, Tiſchen, Ranapıe mit 
Sefleln, Spiegeln, Bildern, dann eine Vreffe mit pwei 
Sepfällen, under gerichtlicher Leitung an den Meiibies 
— 2* age foſortige baare Briablung öffentlich ver⸗ 
Nah 5. 85 Ubſ. 1 der Moselle som 17 Monbr 
Jen —* here, an den Meilibietenden nitr 
ann, wenn Das Meifigebot mindeſſens drei Wierihei 
des Sihäkungswwerihes erreicht, Bo — 
Am 24. Olteber 1658 


Konigliches Bezirlsgericht Münden 1/4, 
Der töniglihe Direfter: = 








2287/2754. Brbr. dv Bupin. 
5081 Befanntmachung. 


Netſchollenheit des Michael Schaller 

von Birfland betreffend. 

, Huf dem Anmefen des Peter Baul Keller vor 
Rier, Shmde. Birfland, find im Hypethefenbute für 
BYirkand Bd. J. S. 338 54 A. ums ebenio auf bem 
Anmeien. bes Johann und ber Glifaberha Hltheimer 
im Hpporbefenbude für Hohenfurch Be, 5, 265 
18 fl. als Grbichaftsfautien für den feit dem ruſſiſchen 
Zelt zuge vermißten und für verſchollen erklärten Michael 
Sſchallear von VBirfland eingetragen, 

Ta Mita Ehaller nach yiarramtlichem Zeug⸗ 
niffe am 20, Oltober 1786 geboren, und falls er noch 
am Leben, das 7Oſe Lebensjahr überfihritten bat, ſo 
ergeht an ihn oder feine allenfalliige Deſcendeng biemit 
die Aufferkerung, 

x innerhalb ? Monaten a dnto 
ihte Anfpräche hieroris geliend zu macen, ale aufers 
dem Michael Schaller nah EN. zb. 1, Kay. 7 
$. 59 und ben Anmerlungen biegn als tedt erflärt und 
befagie Erbſchaſtekautien auf Juftany ber Intereffenten 
gelöjcht werden, da bie Erbſchaftomaffe an die beireflens 
den Erbea bereits ausgehändigt wurde 

Schongau ben 23. Oftoder 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Schungan. 
Ter fönigliche Laudrichter: 


GAR BB. Moſer. 


. Bekanntmachung. 
Biena Reumann, Witſwe ven Willmats, 
nach Sachſen⸗ Meiningen auswandern. 
Gtwaige Forderungen an fie find 
Mittwoch den 10. Nopbr. 1558, 
Vormittags ®B llhr, 
bei Meidung ber Nictberütiichtigung angumelden. 
Diellvicpiiant ven 20. Olteber 1858, 
Königlich Bayerisches Landgericht. 
Der Toniglide Landrichtet: 
Seidenbuſch. 


5964. Beſchlufi. 
Machvem Ad ber Gigenihämer bes in ber bie@feitis 
gen Etiktalladung vom 2. September L Is. begeichnes 
ten Weis’ fen Depofitums per 25 A. innerhalb des 
fürgefebten Sttägigen Zermines babier nicht gemeldet 
hat, jo wire badielbe dem gefehten Prüjubige gemäß 
hiedurch als herrenleſes Gut erklärt und dem f. Hisfus 
abjubizirt, mas Hiemil zur öffentlichen Kenninif ges 
bracht wird. 
Mbensbera ben 20, Ofiober 1B5R. 
Körigliches Landgericht Abensberg. 
Der lẽnigliche Eandrichter: 
Sarteri. 


will 


G.R.431/A. 


@.:Nr.307. 
eue Gifenbahn » Fahrten : Pläne find zu 
Saben im Grpebitiens:Pofale dirfee Blattes, 
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Münchener Beitung. 
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Häbrig 1 A. 36 fr. Mür Drantrrid, Engl, eflen Gelhäftsiteund W.Thomas, 19 et 21 Catharine Street, Stramt 
Du — Bach % — Ag man Ki (M Dr ß t n b [ a t t.) in Lenden. — Eyx cditlen dabiet in Münden: Oxiennc ccede Mr. 11 
“ Nr. in Straßburg, um im Ausrtane. Cinridungeschähet vie aefhaliene ie oder 
cıe Nee Dame de Nazaseih Fra, 23 in Paris, weider amd beten Maum' 4 fr. Bricht un» Geier werden erteire, 
ir. 258 
Donnerftag. Nr. . 28. October 1858, 
Zelegraphifche Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von der könial. Sternwarte. Beobachtung von 8 Ubr Morgens. 
j | N rl ' ; Konlam | Peter 

Datum Dien | ünden Brüffel | Baris Mabrid | Liffabon) Migier Turin Rom tinepel * | 
Öciober 23. | +4,08, +108| +3,58| +3,08] +2,38 | +0,48 F ——— — 498 +6,98 |, Bar :$t. über (+) 
A +31. |. +02.| +25 | +88 | +26 | +20 | -— I Asa I yase| +63 | +83 | on. unter () dem 
28. +37 H0,7 | +47 | +4,0 +3,2 _ _ +25 | ei _ +84 [N Mittel, in Barif, 2 
Deiober 23. | +8,83 &| +7,68.) +53 | +7,2 Er.) -+8,9 &r |+13,0 Gr — +5 — +11,2 — 
24. +10,0 +84 -+8,3 —+8,8 10,2 +13,0 — Fiojo 6 &. +13,8 +5,7 | ———— 
25. /-P10,0 47,9 | +7,8 +9,2 +39 | — J — rt | — | —- B +5,0 \ gi ; 

Detober 23, INW. Regen! — bebeit IND. Mebel N, bereit SD, bereit SD. bebedtt - N, bemöltt — Nebel | RR. bemölfi | 
24. | U bevedt — bededt RO. bedeckt W. bededt | N, bedeckt R. Regen | — beweltt M. Nebel — heiter We bewẽlli Wind u. Witterung 

25. | WB. bedectt RO. bededt RO. betedt RO. bedect MN. Nebel | — J. — — Bemöltt |) 


| | | | | 





UÜcberfidt. 

Amtlide Nachrichten. 

DOberpfälziiche Armenzuftände, (IIl.) 

Deutihland, Münden (die Seirathecaution der Militärbeamten 
betr.), Stuttgariti(MNeubauten und Häufererwerbungen). Bon der Zauber 
(Briefe des Goͤtz von Berlichingen), Vom Oberrhein (die Durdgangs- 

le und die Rheinzölle). Gotha (Verfammlung von Gemwerbömeiftern). 
ien (Briefe ded Königs Ludwig aus dem Jahre 1800). 

italien. Turin (Villafranca. Ruſſiſche Gäfe). 

Niederlande. Der Hlibufirr Wilfen. 

Frankreich. Neubau der Oper. Die Herjendfeite in ber Mortaras 


Angelegenheit. 
panien. Regierungswahlen. RiffeErpebition. 

Grofibritannien. Die Lage der weſtindiſchen Pflanger. 

Schweden und Norwegen. Das Genfer Gomite gegen bie 
ſchwediſche Intoleranz. 

Mufiland und Polen. St. Veteraburg (vie Nabel auf ber 
Peter» und Paulslitche. Kämpfe im Kaufafus), 

Türkei. Die Uneuben in Bosnien. 

Baveriſche Localchronik. 

Neueſte Poiten. 

Börfen: und Handels-Nachrichten. 


München, 23. Oxtober, 
Se. Majefät ver Rönig haben Eid allergnädigſt bewogen gefunden : 
unterm 21. Det. die Stelle eines Scheiders bri dem Haupt-Mäng und Etemvel- 
Amte wieder zu bejepen und biefe Stelle, beginnend mit dem 1. Movember 1858, 
dem Aecefiten bes Haupt: Mänz: und Stempelamtes Dr. Emil v. Schauf in pre 
viſoriſchet Gigenſchaft zu verleihen, 








DOberpfälzifche Armenzuftände. 
11. 


Int Jahre 1853 trat der St. Iohannie-Berein in's Leben. Wie ein 
erfrifchender Frühlingehauc wirkte die demfelben zu Grunde liegende groß« 
artige Idee durch alle Gauen des Vaterlandes. Die Oberpfalz blieb in Er« 
faffung derſelben nicht zurüd, Allmahlich fchloffen ſich mehrere hunderte von 
Mitgliedern unmittelbar an den Haupt: Verein. 

In allen Bezirken bildeten ſich Zweigbereine, welche ſich bie verfchieben« 
artigften Zwecke einer liebevollen Armenpfiege zur Aufgabe fegten und mit 
Aufopferung und Umſicht diefelben fördern. Während bie einen ſich die une 
mittelbare Linderung des gegenwärtigen Notbflande dur Unterftügung are 
beitöunfäbiger Armer, von Dienftboren, von Kranken, Eröffnung von Kinder« 
Bewahranftalten, Abgabe von Brennholz, Vertheilung von Getreide an Min« 
derbemittelte, Abgabe von kleinen Vorleben an bedrängte Landwirthe ange» 
legen fein laſſen, fuchen Andere die Brundurfachen des Entflehens der Armuth 
durch Grundung von Anſtalten für verwahrlofte Kinder, Unterftügung fleißiger 
Knaben behufs des Beſuches der Landwirihſchaftoſchule, Unterbringung aus 
ter Werktagsfcule entlaffener Knaben und Märchen in anftändige Dienft« 
und Lehrverbältniffe, angemeffene moraliſche Einwirkung auf die Armen sc. je. 
entgegenzumirfen, 

Die Anzahl der im Megierungsbezirke beſtehenden Zweigvereine beträgt 
41 mit 4691 Mitgliedern; außerdem beftehen mehrere St, Bincentius- Vereine 
mit ähnlichen Zwecken, es blühen in den beteutenderen Orten überall Wander- 
Unterflügungs- Bereine und leiftet der Kreißverein für entlaffene Sträflinge 
mit feinen Hilfdausfhüffen in den verſchiedenen Landgerichtöbezirfen mit ge» 
ringen Mitteln die erſprießlichſten Reſultate. 

Aber auch auf die Organe ber gefeglichen Armenpflege und auf die Ber- 
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wendung und Verwaltung der älteren Stiftungen hat die Entſtehung des 
Johannie· Vereines aneifernd und befruchtend gemirft, 

Namentlich mar died bezüglich der Diftrictd-Armen-Nusfhüffe der Fall, 
die ihrer Aufgabe feitber mit fichtbar größerer Vorliebe, mit erſchöpfendet Um» 
ficht obzuliegen beftrebt find. Hiedurch und durch das umeigennügige Wirken 
der einfchlägigen Amtövorflänte mard namentlich die Errichtung von Diftrietee 
Kranfene Anftalten in Kemnarb, Titſchenreutb, Miedenburg, Regenflauf, Sulze 
bach, Hemau und von Diftrietebilis- und Sparcaffen mögli gemacht. 

Vorſtehende Mitibeilungen dürften ben freundlichen Leſer überzeugt haben, 
daß aud im Morden der Donau in allen Kreifen der Geſellſchaft die Wich⸗ 
tigfeit eined geordneten und nachhaltigen Entgegenmwirfend gegen alle Erfchein« 
ungen der Armuth wohl erfannt ift, und daß ſich Alles beſtrebt, den hoch⸗ 
berzigen Gedanken unferd allergnädigſten Könige, der die Gründung des 
St. Iohannis-Vereind hervorrief, zur altfeitigften Bermirflihung zu bringen. 

Deutfchland. 

Bayern, München, 27. Det. Se. Maj. der König haben durch 
alterböchfte Entfchliefung d.d. Vorterriß den 24. Ociober I. 38. zu ver- 
fügen gerußbt, daß Fünitigbin die im Ürtifel 9, Ziffer 1 und 2 der aller- 
hoͤchſten Verorbnung vom 16. April 1853 bezüglich der Heiranhs-Gaution 
der Dfficiere gegebenen Vorfchriften auch für die entfprechenden Ghargen ber 
Militärbeamten gleiche Geltung zu finden haben. Demnad tritt die Beſtim ⸗ 
mung im Urtifel 9 Ziffer 3 der erwähnten allerhöchſten Verordnung von 
nun an außer Wirkfamfeit, . 

Württemberg. Stuttgart, 26. Det. Seit bald zwei Jahren be» 
fteht bier eine „Geheime Agentur für Häufer und Liegenfcyaften*, deren Ror« 
ftand durch fein reelied und gewandtes Benehmen ſchnell das allgemeine Zur 
trauen in der Urt ſich erworben bat, daß im biefer verhältnißmähig kurzen 
Zeit Lirgenfchaften von weit über eine Million an Werth durch denfelben 
veräußert worden find. Diefe Agentur bat offenbar einem dringenden Ber 
bürfnig abgeholfen, indem viefelbe ſowohl Käufern wie Verkäufern unentgelt 
lich beratend an die Hand gebt und nur bei abgefchloffenen Werfäufen eine 
billige Proviflon berechnet. Bei dem großen Andrange von Ausmärtigen, 
meldye ſich in der Meflvenz firkren wollen, fteht zu erwarten, daß auch in ben 
naͤchſten Jahren, trog der vielen noch zu erwartenden Meubauten, die Kaufs 
luft eher zu als abnehmen wird. (St.-Anz. f. W.) 

Bon der Tanber. Im Stadtarchiv zu Köln find unlängft Briefe 
des Mitterd By von Berlichingen aufgefunden worden. Gin Abkömmling 
des Ritters mit der eifernen Sand im directer Abſtammung, der Öfterreichifche 
Rittmelfter Friedrich v. Berlichingen, hat bereitö eine Abfchrift davon fertigen 
laffen. Es find zwei Briefe von Götz felbft, betreffend dem Handel der Stadt 
mit dem Schuͤtzen Schneider Gindelfinger, dem ſie den Hauptpreis beim 
Schießen vorenibielten. Auch im Schloffe zu Weiler foll ſich eine eigenhän« 
dige Gorreipondenz des Mitterd mit feinem Schwager, einem Hrn, v. Weiler, 
befunden baben. Im Jahr 1848 gingen die Papiere unter der Hand rober 
Bauern fammt den Bültbüchern im Feuer auf. Fiht. v. Berlichingen wird 
bie genannten Briefe aus dem Kölner Archiv in feiner illuftrirten Ausgabe 
ber Autobiographie feines berühmten Ahnberen, bie er mit großem Eifer yore 
bereitet, demnähft veröffentlichen. (St Am. f. W.) 

Gr. Baden. Bom Oberrhein fihreibt die Rarlöruber Ztg. mit 
Bezugnahme auf einen Artikel der Mational« Ztg, über die Aufhebung der 
Durchgangẽ zölle: „Daf die Frage der Mheinzölle mit der Frage der Lande 
durchfubrzöfle im innigften Zufammenbange fleht, muß Jedermann anerfene 
nen. ine Erleichterung concurrirender Yandvurchfuhrftrafien ohne gleichzeis 
tige angemeffene Erleichterung ber Mheinftrafe Fönnte nur zum entſchledenen 
Nachtheil des Verkehrs auf der lezteren gereichen. Ginen ſolchen Nachtheil 
für den Rheinverkeht hervorzurufen, wäre aber um fo unbilliger, als ber 
Rheinſtrom jept ſchon mehr ald jede andere Gantelöftraße im Zollverein durch 





Zölle ſchwer Belaftet it, ja auf em bein allein an Rheinzoll mehr erho- 
ben wird, ald auf allen Landſtraßen des Pollvereind zufammen an Aus» und 
Durchgangdzoll. Wenn demnach, was dahingeſtellt bleiben mag, großberzog- 
lich badiſchet Seits verlangt wird, daß mit einer Ermäßigung oder” Nufbebr 
ung der Pandburdfuhrzöfle eine angemeffene Minderung der Mheinzölle Hand 
in Hand gebe, fo ift dieſes Verlangen ein vollfommen gerechtfertigtes. Wöl« 
lig unbegreiflich erſcheint es, wie man behaupten mag, daß durch ein foldhes 
Verlangen Brantreich und Nieberlande in die Debatte über Nufbebung der 
Pereinddurcbgangszöfle bereingegogen werden. Man follte dech wiſſen, daß 
es ſich lediglich um den Abeinzoll handelt, der auf der Rheinſtrecke von der 
baheriſch · franzoͤſtſchen Grenze an der Lauter bis zur preußifchniederländifchen 
Grenze unterhalb Emmerich erhoben wird, um den Ktheinzoll alſo, der nur 
den deuiſchen Staauen Baden, Bayern, Großherzogthum Heffen, Naffau und 
Preußen zugehört und über deſſen Grmäßigung over Aufhebung allein dieſe 
Verrineſtaaten zu entſcheiden haben und fein Driver. Daß die genannten 
Vereinsflaaten dieſe Entſcheidung vor ibrem gemeinfamen Forum in Hanno 
ver treffen Fönnen, wenn fie es wollen, leider feinen Zweifel.“ 

Sächſ. Herzogtbümer. Gorba, 23. Det. Heute Abend harten 
ſich auf Einladung des Vorſtandes des hieſtgen Gewerberereins in dem Xor 
cale des letzteren einige hundert von Gewerbtreibenden verfammelt, um über 
die Frage, ob die Ginführung ber Gewerbefreibeit oder die Beibehaltung ber 
Innungen zu befchliefen fei, ſich in Weiterem auszuſprechen. Die Aeußerun- 
gen für Beibehaltung der Innungen wurden mit lautem Belfall und Jubel 
rufen begleitet. Zu einer Abſtimmung gelangte man in ver Berfammtung 
nicht, da die Anmelenden 28 vorzogen, die Abſtimmung nad ven einzelnen 
Innungen und in denfeiben zu bewirken. (Brlf. Pſtz.) 

Defterreih. *Wien. 25. Det. In der jüngfien Gigung der pbile- 
forbifch « Biftorifihen Claſſe der f, k. Akademie der Wiſſenſchaften ſchloß der 
f. Rath Pergmann einen Vortrag über die lege der Numismatik im 19, 
Jahrhundert mit einer Lebenoſtizze des Dirertors Neumann (j 1817). Dis 
zector Meumann — erwähnte er unter Anderm — führte einen audgebrei- 
teien Biiefwechſel, wie bie zwei Bände Briefe von den hervorragendſten Fach- 
gelehrten Europa's bezeugen. Diefe Sammlung enibäft auch 20 Briefe vom 
Kronprinzen, nadberigem Könige Ludwig von Bayern. Der Eunflfinnige 
Prinz fragt nah Sammlungen von Münzen, geſchnittenen Steinen und an« 
deren Untiquitäten, wünfdt Büſten und Biloniffe von früheren öſterreichi⸗ 
fen Megenten, von den Grafen Ernft Rüdinger und Guito von Starbems 
berg, Herzog Karl von Lorhringen, dem Velleger der Türken, dem Parfgras 
fen Ludwig von Baten, tem EM. Ludwig Andreas Grafen v. Abevenbüller, 
von EM. Loudon; dann von ben Künfliern Glud, Mozart, ben Bildhauern 
BZauner und Martin Fiſcher, dem ausgezeichneten Unatomen, unb von Frauen 
das Bildniß der Raiferin Maria Iherefla; auch laͤßt er vom Galeriedirectot 
Füger eine büfende Magtalena malen, Am 15. Nooember 1809 ſchreibt 
der Kronprinz: „Neues Leben wird auch in Kunft und Wiſſenſchaft zurüd- 
febren ; denn Frieden waltet wieder, was drückt nicht alles dieſes wonnende 
Wort aus; feine Dauer iſt lebhafter Wunſch meines Herzen. Auch nach 
Tyrol fam er entlih.* (Wien. 3.) 


Italien. 

Zurin, 21. Det. Die ruſſiſche Dampfſchifffahrtageſellſchaft von Odeſſa, 
welche einen Theil des Hafens von Billafranca in Mieihe genommen, ent» 
widelt an biefem Orte eine ungemeine Ehätigfelt und Alles läßt vermurhen, 
daß das bort zu errichtende Marine-@tabliffement in einem großartigen Maf- 
ſtabe aufgeftellt wird. Statt eines beſcheidenen Koblenmagazins flcht man 
dort großartige Gonftructionsmwerfflätten enifleben und die Gontracte, melde 
die Arminiftration für ben unverzüglicden Bezug einer engemen Duantität 
von Schiffsbauholz geſchloſſen, deuten an, baf bier ein mächtiges Werft für 
die ruſſiſche Handels⸗ und MilitärMorine geſchaffen werben fol. Ich beiome 
dad Wort Militär-Marine, denn mad man anfänglich zu Iäugnen fuchte, 
liegt nun offen zu Tage; es weilen bereitd Beamte und Dffieiere ber ruſſi⸗ 
ſchen Flotte im neuen mosfomitifdhen Hafen. In Mia meilen gleichfails 
viele Rufen, die mit dem nahen Willafranca im fletem Bertehr ftehen. Gine 
große Anzahl Ruſſen ift für diefen Winter in Missa angefagt und auch vie 
Kaiferin Wittwe wird erwartet. (fr. 3.) 


Niederlande. 


Dem Pays wird folgendes — Ertigniß aus Amſterdam, 
19. Det., mitgetheilt: Belanntlich haben die Holländer eine bedtutende 
Niederlaſſung auf Sumatra und ald Nachbarn einige eingeborne Fürſten, 
mit welchen fie in gutem Ginverfländniß leben. Vor ungefähr einem Jahre 
ſtellie ſich ein englifcher Abenteurer, auf die Vorbeeren Walker's eiferfüchtig, 
an die Spige einer Klibuftier-Bande und entthronte den Fürſten Solyr, Euls 
tan von Siacta, einen der geachtetfien Sonveräne diefer weiten Landſtriche. 
Tem durch Meberrumplung entthronten Bürften gelang es jedoch unter Mile 
wirfung einiger bolländifchen Cfficiere ven verbaften dedpotifchen Uſuwator, 
Nonend Wilfon, wieder zw verjagen und feine Krone wieder au erobern. 
Aber neue Unternehmen dieſer englifchen Abenteurer befürchtend, überlieg er 
germtittelft eined Vertragd mit dem General-Gouverneur von hollaͤndiſch In« 
dien diefe Staaten an Holland unter der Bedingung einer ehrenzollen Penſion 
für ih und feine Familie. Die Holländer führten den Vertrag fofort aus 
und befegten die feften Plaͤtze Siacca's. Der Zlibuſtiet Wilfon erklärte, daß 
er biefe Abtretung wicht anerfenne und fiel abermals in dag Land ein, Gr 
wurde von ben bolläntifchen Truppen aufs nachdrücklichſte gezüchtige umd 
verlor in einem Treffen einem Theil feiner Leute, Gr ſelbſt entkam durch 
die Flucht und beſchwerte ſich bei feiner Megierung. Aber er war mit feie 


.n 


‘ nen Reelamationen weniger glüdlich alt die emglifchen Mafchiniften in Meapel. 
Die Holländer blieben und bleiben ‚Herren von Siacca. 


Paris, %. Det. won b- 


Wie man ſagt, wird die Municival-Gommiffion fi im nächften Mo« 
nat mit Prüfung des Meubaues der Opera beſchäftigen. Unter den borges 
legten Plänen foll jener die meifte Ausficht auf Erfolg haben, wonach bie 
Dyera auf dem Goncorbeplage am Gingang der Elyſée ſchen Felder zu ſiehen 
füme, Unter Anrechnung des Grlöfes aus dem Xerrain-Berfauf des gegen« 
wärtigen Theaters forkert der Voranfchlag, jedoch offenbar zu nieder, nur 
„3.500,000 fr. Der neue Seal foll größer, die Preife höher werben, fo 
dab die Ginnabmen 15,000 Br. erreichen fönnten. Auch will man, wie in 
London, den Frack obligatorifh machen! 

In der Mortara- Angelegenheit, fagt Hr. Veuillot, Tiegt auch ein fomi« 
ſches Element: vie fogenannte „Herzend« Seite, welche von rn. Alloury 
unt vom Charivari, Journal der Echaufpielerinnen- Mütter, außgebeutet wirb. 
Dre Gharivari verfehlte nicht, an das Herz aller Mütter zu appelliren, und 
nun zäblt er unter die Vertheldiger ber väterlichen Gewalt, Er ficht an 
der Spige dieſes Kreuzzuges der Republicaner, Socialiften und Spiefbürger, 
welde Himmel und Erte zum Zeugen anrufen, daß bie päpflliche Regierung 
bie beiligften echte der Natur verlegte, Wie, ein Kind dem Water ente 

reißen, um ed in Benflon zu ıhun?! Seit dem Opfer der Ipbigenia bat 
fein Greigniß fo gewaltig die empilndfamen Setlen gerührt; und die Herren 
Alloury und Carragutl machen mehr Ibränen vergießen ald Rarine und man« 
her Buͤhnenbeld. Die Enormirät diefer Voſſe hindert nicht, daß viele ehrbare 
Leute ihre Schaupftücher beraussieben. Sie würden ſich dieft Lächerlichteit 
erfparen, weun fle beadhten würten, was en maliöre de tendresse pater- 
nelle bei ihren Machbarn, vielleicht im eigenen Haufe vorgeht. Zueiſt bits 
ten wir fle zu bemerken, daß dieſe empfindſame Journal- Welt, welche fe 
zum Weinen bringt, meiflend aus ledigen Leuten beſteht, die ſich den Teufel 
um Befeftigung ber Bamilten»Bante fcheren und fleis große Vorliebe für 
eine Geſetzgebung begten, wo die Pflichten der Vaterſchaft die Freiheiten ber 
Liebe nicht genirem..., Die väterlidee Autorität iſt geſchwächt; warum? 
Weit fie mie alle untergehenten Autoritäten ihre Pflichten theilweiſe ver« 
nadläffigte, verfannte, abſchwer. . .. In der That, von allen Seiten wer 
ben dieſe lieben Rinder mit einer Gierde der öffentlichen Grziehung überlies 
fert, zu welchet wie Nothwendigkeit, ihnen dad „Metier des Lebens“ zu Iche 
zen, unb ber Ueberdruß, fle im Haufe zu Behalten, zu gleichen Portionen 
beitragen. Mile Iabre, wenn die Schule Bacangen zu Ente find, füllt der 
Charivari feine Plärter mir Beichnungen, welche das Glück ter Familien 
ſchildern, wenn fle ihre Rinder endlich wieder in die Penflon führen Fünnen. 
Wahrbaft im einer foldhen Geſellſchaft muß man das Genie Alloury's bes 
wundern, welchem e8 gelang, fo viele Thränen über das Geſchick eines Kin« 
bed vergiehen zu machen, welches „einen Freiplatz“ im Gollege befam; denn 
dies if in zwei Worten bie lamentable Geſchichte des jungen Mortara. 


Spanien, 


Madrid, 21. Det. Die Wahl-Nachrichten lauten von allen Puncten 
günftig für die Megierungs-Gandidaten. Alles, was man über die beabſichtigte 
Niff-Erpedition bis jegt fagte, ift ohne Grund, Truppenzaßl und comman- 
dirender General find noch nicht beitimmt. Mur fo viel iſt gewiß, daß 
Spanien die Beleidigungen der Miffe®emobner nicht ungerächt laffen "wird, 

Großbritannien, 

London, 23. Ort. 


Seit Jahren wirb dorüber geftritten, ob die britiſch-weſtindiſchen Infeln 
durch die Abſchaffung der Negerfclaverei gemonnen oder verloren baben, und 
ob fie vie Coneurrenz mit den felavenbaltenden Zuderpflanzern aushalten fün» 
nen, Im leitenden Theil ber Times ſehen wir ſtets bie Anficht verfochten, 
baß ber freie Meger arbeinefchen fei und bie weftindifchen Infeln zutniren 
werde, wenn man ihn nicht durch indirecte Mittel (mie Goolie-Einwanderung 
u, vergl.) „auffrage*; in Daily News fanden mir ſtets eine entgegengefehte 
Anſicht vertreten. Zum erflen Mal, fo weit unfere Erinnerung reicht, ent 
decken wir heute in der Times einen Mrtifel, der von den Augaben der anti« 
peſſimiſtiſchen Partei Notiz nimmt. Gr behandelt biefelben auch ald etwas 
Bunfelnagelneueß, worauf die Freunde ter altfränfifh gefinnten und ewig 
HMagenten Pflanzer doch antworten mödten. Zu jenen Daten gebören fol« 
gende. Barbadoes bat In diefem Jahre 53,000 Orhoft Zuder produrist — 
mehr ald doppelt fo viel ald jemals in ben Srlaverei-Zeiten. Britiſch Guiana 
bat feine Production ebenfall gefteigert, mährend fle In Trinidad, Antigua 
v, St. Kittd wenigftens ſich gleich geblieben ift. Im Jamaica iſt fie nur 
deshalb gefallen, weil feit dem Tage der Emancipation 300 Güter brach ger 
blieben find. Die bofländifge GoloniegSurinam bat 40,000 Sclaven, aber 
von ihren 907 Gütern find nur noch 216 bepflanzt. Alle Emancipationd - 
gläubigen behaupten, daß tie Arbeit bes freien Negers wohlfeiler ald die ded 
Sclaven fei. Der freie Schwarze arbeite freilich Feine 18 Stunden täglich, 
wie ber Slave zu arbeiten gezwungen werke, allein ex bringe in 9 Stunden 
für den Lohn von 1 5. 6 d. eben fo viel wo nicht mehr au lege, wie ber 
Eclave in 18, und ben Pflanzer koſte tiefe Dual 3 5. 8 d,, abgefeben von 
dem, waß bie 1dftintige Aufficht koſtet. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 24. Det. „Aftonbladet“ enthält ein feiner Medaction zus 
gefandied Schreiben, in welchtm dad Genfer Comito, welches in diefem Jahre 
die Bunetionen des Gentralcomite der franzöflfchen Abtheilung der evangeli« 
ſchen ing Nee: gegen den noch in der ſchwediſchen Griminalgefepgebung 


beftebenden Religions zwang proteftirt. 


Nufland und Polen. 

St. Yetersburg, 12. Oetbt. Wereröburg ift um eine fernleudtende 
Schönheit reicher geworden. Die fogenannte Nadel auf der Kirche in der 
Feftung unferer Rewa⸗-Infel iſt autgebeflert und nun vergoldet worden. So 
beißt der bobe, ungemein fhmal und fpig zulaufende Thurm der Peter · und 
Paulskirche in der Citadelie, zugleich die älteſte Kirche der Hauptſtadt, da 
. Meter ter Große ihren Bau gleichzeitig mit tem der Newafeſtung beginnen 
tief. Abweichend von dem Kuppelbau der griedyifchen Kirchen, ift dieſe Nadel 
eined der Bauwunder Petersbwrgs. Sie ſtammt aus dem Jahre 1723 ber 
und war immer vergoldet, aber natürlich mit der Beit ſchwar geworben. 
Man bat ſich dießmal nicht auf das Kunftflüd eines ruſſiſchen Bauere ver⸗ 
kaffen, der ſich — ich glaube ed war unter des Regierung der Kaiferin Has 
tharina — erbot, den Thurm ohne Gerüft von Auen zu eıfteigen und das 
vom Blitz berabgefclagene Kreuz auf feine Spige wieder zu beſeſtlgen. Man 
war nämlich in Derlegenbeit, weil ein &erüft um ten ganzen Thurm große 
Summen gefofter haben wirde. Miemand wollte dem Bauer glauben, ale 
er ſich fo zuverfichtlich erbot, dad Wageſtück zu unternehmen, und Taufende 
ſahen dem merkwürdigen Verſuche zu. Nur mit einem langen ftarfen Stride 
ausgerüftet lief er fich, auf einem Balken reitend, aus ber legten Luce des 
Thurme heraußfchieben, wo unmistelbar die Nadel beginne. Mit fiherem 
Schmwunge warf er den Sirick über ſich um den Buß der Nadel herum, machte 
einen Knoten und gewann dadurch einen zweiten feften Punct, um von bier 
aus abermal® dem Sırid über ſich um die Madel zu werfen. Da dieſe ſich 
raſch verjüngt,, fo fügte ſich bald Knoten an Knoten zu einer Siriclleiter, 
auf der fich wirflich tie Spige erreichen lief. Diefmal hat man fich nicht 
auf das Gelingen eined fo haldbredienden Kunſtſtücts verlaffen — «8 gab 
auch mehr auszubeffern, als eim Kreuz auf der Spitze zu befeftigen, und jo 
wurde denn ein 55 Baden hohes Gerüfle gebaut, aus deſſen Umhüllung jegt 
die goldene Natel des Thurmes ſich herausgefhält hat. Schlank wie die 
fönfte Zailte eines gegierten jungen Mädchens, ſchwebt ſie — ein Sonnen 
ſtrahl — über der Stadt, und neben der Golbfuppel der Iſatstuche giebt 
fie dem in Pereröburg Ankommenden fon fern auf der Landſttaße einen 
Begriff der Pracht, die feiner wartet, Oberſt Guramsfi, welchet den Bau 
und vie Vergoldung geleitet, hat ſich dadurch ein grofed Verdienſt erworben. 
(Wiener Zig) 

St. Petersburg, 17. Oct. Eine neue Reihe von Kämpfen im 
Kaufafus hat 1000 Merfonen des Diteigen» Stammes zu ruſſiſchen Unter 
thanen gemacht. Der Meft dieſes tapferen Völfchens wird fid, wie ber rufs 
ſiſche Anvalide meldet, entweder ebenfalls ergeben oder feine alten Wohn- 
fige am ver lesghifchen Linie mit neuen Im Innern Dagheſtan's vettauſchen 
müfien. Die Bergbewohner leiſteten diedmal hartnädigen Widerftand, fonns 
ten indeſſen die faliefliche Zerftörung einer ganzen Deihe von Auls nicht 
verhindern. Im diefen Kämpfen fiel General Weresfi. 

Zürfei. 


"Ueber die Unruhen in Bosnien in der Gradafhaper Nabie geben der 
Agramer Zeitung unterm 15. Ociober folgende autjührlidge Meldung F 
„Am 6. Oct gab in dem Dorfe Bionik der Gradaſchatzer Nahie in der Por 
fawina die erfolgte Erlegung ded berüchtigten Bebrüders Mejcid-Beg Era 
dacdevie den Anlaß zu einem Aufſtande der Ghriften gegen deren Erpreffer, 
an welchem bereiid 810,000 Menfchen betheiligt und in drei Lagern auf 
geftellt fein follen. Wie allgemein gefprochen wird, follen in den Rattgefune 
denen Affairen überall die Türken gefchlagen worden fein. Die Konats ber 
Begs in den Dörfern flehen alle in diammen. Der Mautbeinnehmer in 
Turtiſch · Iſamat iR blod entwaffnet und mit der Gafle und den Schriften 
nach OeflerreichifcheZfamac frei entlaffen worden. Nur Weiber, Kinder und 
Greife flüchten ſich mach Oeſterreichiſch-gſamac. Das türkifge Militär in 
Gradafhrag bat ſich noch nicht gerührt. In dem Dorje Obubovap find 16 
Mobammeraner entkauptet worden. Won den vornehmften und wohlhabend- 
fien Bege find bis jet blos zwei gefallen. Dem Anſcheine nach werden die 
übrigen Nabien auch zu den Waffen greifen. Aus der Derventer Nabie find 
bereits 100 Zürken in bie Gradaſchaher Mabie ausgerückt. Spätern Nad« 
richten nad} bat bie Maja in Türkiſch⸗gſamae einen gewiſſen Salih - Aga mit 
noch ſecht andern Türken an der Save gefangen genommen und daſelbſt ein 
Wirtshaus niebergebrannt. Der bodniſche Statthalter Kiani-Paſcha Hat noch 
beute das hier in Garnifon befindliche Infanteriebataillon unter dem Goms 
mande des Brigadier General Achmed - Pafcha, gegen 500 Mann flark,; nach 
dem auffländifchen Diftriet entfendet und zugleich beichloffen, binnen 48 Stuns 
den an 810,000 Mann zufommenzubringen, welche ihre getödteren Glau⸗ 
bendgenoffen rädyen follen. Nach einer aus Zvornic zugelommenen Mittheis 
lung ift nach dem diesfeitigen Gebiet ein bedeutendes Quantum von Waffen 
umd Munition gefchwärzt worden und zwar bei den Dörfern Gerfoina und 
Tina ; bei diefer Schwärzung mwurben über 10,000 Patronen Pulver und 
mebrere Gewehre aufgegriffen. Diefe Schwärzung foll die geflüchtete Geiſt- 
lichfeit wegen neuerlicyer Äufwiegelung des diesfeitigen Chriſtenvolles bewirkt 
haben. Bis zur Stunde hat man nichts Beſtimmtes von dem Eintreffen des 
neuen boönifchen Generalgouverneurs Akif-Paſcha erfahren. * 


Baperifhe Localhronif. 
Wie die Pfätz. 3. meldet, ift ſchon feit einiger Zeit im Lanbeommif« 
ſariatsbezirk Neuſtadt eime gerichtliche Unterfuhung wegen Beftehung zum 
ecke der Befreiung vom Milirärdienfte anhängig. Gin Givil-Unterarzt 
gieng in Bolge derfelben flüchtig und iſt vor einigen Tagen in Genf plöglich 
geſtorben. 





Neueſte Poſten. 

Trieſt, 25. Det. Ihre k. k. Hoh. Erzherzog Ferbinand Mar und die 
Frau Erzherzogin Charlotie ſind geflern 6',, Uhr Morgens an Bord Ihrer 
Dampf-Dacht im hiefigen Hafen eingetroffen und ohne zu landen nach Miras 
mare abgefahren. (O. €.) 

Bern, 27. Det. In Neuenburg beftimmte im Verfaffungdrath eine 
fleine Mehrheit der Gonfervativen und Independenten bad Alter von zwanzig 
Jahren und zweijährigen Aufenthalt im Ganton ald Bedingung für Stimms 
fähigkeit. Die Heimathlofen werden vertheilt auf die Gemeinden, Diefmal 
verneinten bie Radicalen. (X. D. d. Schw. M.) 

Zurin, 23, Det, Die Gazette piemontefe enthält einen neuen Poft» 
tarif, der bezüglich der Gorrefpondenzs mit Modena auf Grundlage des fürz« 
lich mit diefem Herzogtbume abgefäjloffenen Voftvertrags feitgeftellt wurde und 
am 1. Nov. d, 38, in Kraft tritt, Dad Diritto zeigt daß bevorfichente Er- 
feinen eines neuen ſavoyiſchen Blattes in franzöflicher Sprache an, ed wird 
„Snbependance piemontaife* betitelt fein, Daffelte Blatt bringt Mitteilungen 
über die Opeffaer Geſellſchaft in Billafranca, es will wiffen, daf einige größere 
Arbeiten für felbe auf den Schiffömerften nächft Zoulon beforgt werden follen, 
die in England beftelltien Dampfmaſchinen würden eheſtens eintreffen. Nach 
der Unione ift bier die Großfürſtin Marta Micolafemna, Wittwe des Here 
3098 von Leuchtenberg, eingetroffen. Sie begab ſich heute nach Racconifl, wo 
vom Könige ihr zu Ghren ein Diner veranftaltet wurde. Um 5 Uht Mache 
mittags reifte le mit einem Geparattrain nach Genua ab, von wo fie jih 
nach Nizza begeben wird. (D. €.) 

London, 25. Det. Man bat Berichte aus Bombay, 27. September. 
3000 Mebellen wurden am 19. Sept. auf einer Infel von Goyta gefchla- 
gen: 1000 blieben, die übrigen wurden auf der Flucht durch die Artillerie 
deeimirt. Unter den Tobten ſind die beiden Mebellen-Gheis. Der Verluſt 
der Engländer iſt nicht beträchtlich. Die Flüchtlinge von Gmalior waren 
noch immer zu Serouge und hofften Nerbuba überfhreiten zu Fünnen. Bom« 
bay war rubig. 


Börfen- und Banbelg> Barhrichten. 


$ München, 27. Det, Bei der heute Matigehabten vierten Verlooſung ber 
Aprecentigen Ölrundrenten » Ablöfungs» Schulobriefe wurden nachſtehende Hauptjerien 
mit beigefügten Gnbnummern gezogen; 
Hauptierie: Gndmummer: Dauptierie; Eudnummer: Hauptſerie; Gnbnummer: 
6, 02, 64 18, 8 58, 





71 100 27 36, 408 99, 
83 75, 113 39, 14 82, 
10 72, 19 08, , 48 56, 
102 28, 96 s, 67 32, 
2 59, 13 61, 15 39, 
81 50, 42 04, 62 93, 
96 61, 57 71, 2 57, 
14 05, 38 03, 35 52, 
81 43, 24 79, 54 07, 
102 65, 20 56, 33 e 
4 14, 65 14, 57 93, 
19 63, 27 41, 13 46, 
27 97, 64 74, 85 45, 
70 21, 85 22, 27 83, 
22 37, 4 17, 59 77, 
26 66, 80 55, 56 45, 
9 17, , 84 33, 29 22, 
73 45, 53 01, 84 42, 
112 9 27 17 9 -100 


Mit der Rückzahlung diefer verloodten im Gapitalsbetrage 600,000 fi. umfahienden 
Dbligationen wird fofert begonnen, die Berzinſung aber jebenfalld mit 1. Februar 
aufhören. 

Branffurt, 26. Oct. (Wold u. Silber.) Pitolen Of. 321,—33’4, fr; 
Breuf. Friebrihsb’or® fl. 58", — 541% fr; Hell. 10 f.-@tüd 94. 39 — 40 Fr; 
Randbucaien 5 Hd. 29'4 — 30'4 fr. ; 20 Ir.-Stüd BA. 19 — 20 fr.; Engl. Eos 
vereigns 11 Hd. 4044 Fr; Gold ver Zoll Pfo. fein 795—800; 5 Wrantenthas 
ker 28.20 — '% fr; Hodhalt, Silber pr. 3:Pfo. fein 5150552. 15 fe; 
Preuf. Thaler — ; Preuß, Gaffensöcheine 1 fd. 44°, k 

„27. Deibt. Deflerr. Nat -Anlehen 81; öproc. Met. 80°"; 
Banfastien 1116 ; Rotterie-Anl.sBoofe von 1854: 107”/,; von 1858: 11743 Bade 
wigohaſen ⸗ Berbachtt Bifendahn  Actien 151’; Bayersice Oftdahn⸗Actien 100°, ; 
Bayerifche Dübaln:Mctien voll eingez. 101; Defterr. Credit⸗Mob.⸗Actien 239" ,; 
Wech ſeleurs: Paris 93°, ; Sonden 117’4; Wien 118. 

Wien, 27. Det. Deflerr. bptoc. Ration.⸗Anleiht 82'/, ; Bproc. Metall. 82; 
Leiterie ⸗ Anlehens⸗ Looſe von 1854; 109%, ven 1858: 98/4; Bankactien 949; 
öfter. Erebis, Mobiliar:Actien 237'4 5 Donau Dampffchifffahets-Hcien 509; öfter. 
Siaatebahn⸗dletien 259; Nordbahn⸗ Aetien 107’4. Wech ſe leur ſet Augebutg 
uso 101 ; Emden 9.51. Silbet 100, 

Berlin, 25. Det. Preufifde Staats-Schulbſcheint 84%, P., 8374 8. 
Köln Dindener 143 V., — 8. 

Paris, 26. Det. Iprer, R. 73.08. 4'Aproc. R. 95.50. Banfactien 3125. 
Greb. mobil. 910. 


SIE EEE tun ae en EN ra — 
Verantwortliche Redattion: Dr, Friedrich Bed. Kudwig Schönen. 


Königl. Hof- und National:Theater. 
Dennerftag den 28.: „Der Waferträger”, Oper von Cherubini. 
Freitag den 29.: Ervperimente bes Herzens", Gharafterbil ven Georg Horn. 
Sonntag den 31.: „Lobengrin“, Dyer von Richard Wagner. 


1302 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

8. Hof. HH. v. Amaud, Banquier, und Calbe, Particnlier von Paris; 
y. Wirth⸗Saud, Präfident von St. Ballen; Schntider, Particulier, und Mohler, 
Briv. ans Frankreich; v. Rettich, Gabinetsceurier von Wien; Mad, Wertil, Mens 
tiere aus der Moldau ; Mbirfer, Afın. von Glauchau; Schwarz, Cand. Phil, aus 
Deilerreih; Paternofier, Priefier aus Belgien; ». Thum, Stubent von Brüßel ; 
v. Graffowig, Partieulier aus Rußland; Bauer, Banauier von Augsburg; Brau 
Lehweß, Heſtalhogattin von Berlin. 

8 Maulid. HH. Schaffner, Architekt von Frankfurt; Gugatten, Architekt 
von Zollingen Hagenmeiſter, Aaufm. von Berlin. 

Bl. Erandbe. HH. Marr, Kaufm. von Machen; Sauerbeer, Kaufm. von 
Ballendar; Pollak, Kanfm. von Prag; Hampel, Kaufm. ven Bram jurt ; Selherft, 
von Geldern ; Klingelböffer, Kaufm. von Rheydt; Frin. Nesmäller, Echaufpielerin 
von Dresten, 

Yugsb. Hof. HH. Horn, Priv , und Schmidimehet, KRim. von Nürnberg; 

Löwen, Aftronom von Wien; v. Berg, Hauptmann von Inguläabt ; Lipp, Kaufm. 
von Armpien: Vader, Baurarh aus Baden; Meilcher, von Kramſach; räfle, Hofe 
Maler von Münden ; Dr. Arieblein, und Mad Dorner, Kim +Wittwe ven Berlin; 
Eonnenflern, Priv, von Diesbet; Dr. Haas, von Katletube; Gtornberger, Partie. 
von Regenäburg; Tretter, Orfonem von Weis; Dito, ſtadt. Baurath von Fürth; 
Salondrie, Stud. ven Men; Raaba, Beterinsrarzt ven Dillingen ; v. Goulon, Res 
vierförfter von Hefolding ; Dr. Hofmann, Heffely und Garmann, Priv, und Staubt, 
Babrifmeier von Augsburg ; König, Hauptmann ven Wreiberf. 
+ Gtahndgarten. HH. Schelbert, Stud. von Immenfiabt; Dirr, Stud. von 
Newilm; Be, Handelem. von Hürben; Goldſchmid und Haufner, Kaufleute von 
Dettingen; Neuburger, Kfm. von Deggingen ; Oberborfer, Alm. von Hainsfurib ; 
Röpler, Biblictbefar won Brlangen; Henfel, Stud. unn Gandel; Filfer, Müller, und 
Driendl, Gutebeſitzet von Mühlihal; Bierling, Kfm. von Gera; Henſch, Stud, von 
Reiftlenhaufen ; Bergmann, Rechnungsführer von Nürnberg. . 


Öetraute in München. 
Ju der Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Frau: Pranz Joſeph 


5988, mstaz den 





Dramatische Vorlesung 


es 
zweiten Theils des Göthe’schen Faust 
(nach der Wollheim’schen Bearbeitung) 


Kgl. Odeons, 


Eingang vom Wittelsbacher Platze, 


Cassaöffnung 5‘. Uhr. Anfang 6',, Ende nach 8, Uhr. 


Nach jedem Acte eine kleine Pause 


Eintritt: DL. 1. 


Samstag den 30. October Abends: 


— Für die H, Studirenden der höheren Anstalten an der Cassn die Hälfte, 


Bittetenverkassf in den Musikalienhandiungen von Albl und Falter & Sohn un in der Giel'schen 
, wie auch Abends an der Cassn. — Ebendaselbst wie in allen Buchhandlungen und der 


Erpeil, d. .„N, Nachrichten“ ist auch das Programana (Erläuterungen nelisi Personenverzeichniss) zu haben. 





Sigg. Schreinergefelle und Inf. bab., mit Gertraud Hartmann, Maurersiochter won 
Neumarkt in der Oberpfalz; Auguſt Gugen Karl Patronino, f. Poloficial dahier, 
mit Maria Anna Dofepha v. Melzl, tgl. Rednungs s Gommiflärs:Zorhter von hier. 
Sn der St. Peters: Pfarrkirche: Franz Zaver Baltermaier, Hanblungsoms 
mis und Inf. dah., mit Glarifia Leuiſe Efell, fgl. HofgartensIntendantens: Tochter 
von hier ; Karl Braun, bgl. Apothefet v. h, mit Megina Bertha Biber, Pianos 
fertelabrifantenstodhter v. hd. In der St. Anna:Pfarrfirhe: Dr. Anton 
Suller, k. Miniterial-Serretär, mit Jeferha Steigerwald, Gommercienratbs » Tochter 
von bier; Engelbert Widmann, Tapezierergebilfe und Juf., mit Maria Ghrengut, 
Zimmerpalierstochter ». hd. In der S: Ludwigs: Pfarrkirche: Brierich 
Unton Dueiier, berzogl. Reitfneht und Inf. dab,, mit Wilhelmine Anna Weif, 
von Mittenborf, bg. Hemau. Im der St. Bonifarius: Piarr: Hicche : 
Garl Seh. Bawer, Hautboift 1. Claſſe im Inf.»Reg. König Ludwig und Inf dah., 
mit Sufanna Schimml, Drabtfabrifantens- Toter von Riglosreurh; Iojeph Ring, 
Hef:fampenanzünder dah,, Witwer, mit Antonia Weitermaier, Bauttétochter von 
Biburg. In der proteftantifhen Pfarrfirbe: Branz Ehriflian Theodor 
Grid, Handlungs » Affocie in London, mit Maria Ludevila Karolina Steigerwald, 
Gommercienrathstodhter von Würzburg ; Kentad Eberle, 1 Poftconducteur bab., mit 
Ghriftiane Friederife Katharina Höfer, Kunſtgärtnerotechtet von Dberfopau ; Gruft 
Georg Alois Urban Wurm, Lieutenant im 1. Artillerie» Reg. Prinz Buitpolb, mit 
Amalie Marie Bonife Johanna Schulze, Raufmanne: und Handelsappellationsgerichtes 
Afehorstochter von bier, In der Pfarrkirche der Vorftadt Au: Simen 
Bräu, Gärtnet und Inf, mit Katharina Schmid, Häuslerstochter von Gitting, Bag. 
Grbing ; Dito Braun, Rechtsceneipient und Inſ. mit Karolina Schönauer, Muñlers⸗ 
Tochtet. Zn der Pfarrfirhe der Vorftadt Haidhaufen: Kafpar Pöte 
finger, Taglöhner und Herbergsbefiger, mit Maria Depperger, Zimmermannstechter 
von Neucing, Log. Ebersberg. 


Geftorhene in München. 
Maria Echmishofer, Taglöhnersfrau von Neufahrn, Lrg. Ereifing, 50 9. a.; 
Ana Krißler, Gifenbahnbaus:Bureaudienersfran, 56 I. a.; Peter Lug, Taglöhner 
von ber Nu, 66 3. alt. 





ſtorbenen Schned des obigen Ürblaflers, des Schrei⸗ 
nermeiflers Jchann Ghrikeph Hartung ven Bis 
ihofgrün, in guten Aleidungsfiüden und einem 
vellitändigen Schreinerhandbwerfszeug sc beiiehenb), 
welches Moebiliare se. insgefammt auf 724 fl. 
55 fr. gewerihet worden, am 
Montag ben 8. November I. 38. 
fräb ® Uhr 
im Hartung'fhen Haufe Rre. 6a zu Biſchefgrün 
öffentlich werfauft, wozu zahlungsfähige Kaufeliebhabe t 
eingelaben werben. 

Der Zufchlag der Realitäten wirb von ber Zuftims 
mung ber Erbobetheiligten und bes Obervormund ſchafts⸗ 
Gerichts abhängig gemacht. 

Die mweitern Belafiungs und fonfigen Berhältniffe 
werben im Termine ned beionders bekannt gemacht. 

Berne, den 20. Dxtober 1858. 

Königliches Landgericht Berneck. 
Der kanigliche Bandrichter: 


v. Ammon. 
GR, 402/18, Stenglein. 


5984. Der Waifen Derein für die Mittel: 
Stände laber zu feiner jährlichen BeneralsBers 
fammlung auf Samftag den 30 di. Abends 
5 Uhr gejiemenpft ein. 

München, ben 23. October 1858, 
Der Aus ſchuß. 


5991. Une Suissesse cherche une place comme 
banne, mais pns & Munich, 

Adressen franco einzusenden in die Expedilion 
dieses Blattes unter Chiffre B. M. 


5 Bekanntmachung. 
Schuller ©. Pellet 
pci. deb. hyp. 

In Gemäfbeit Nequifition bes Tal. Bezirfegerichts 
Landshut vom 8./16. db. Mis. wirb bas Mlehgers 
Anweſen des Johaun Peller zu Dingeling zum zmeis 
ten Male der öffentlichen Verſteigerung unterwerfen, 
und bie auf 

Freitag den 26. Movember I. 38. 

Vormittags von 1O— 12 Uhr 

im Amtelocale dabier anberaumt , wobei bemerft wird, 
daß ber Zuſchlag ohne Rückficht anf den Schäpunges 
werth erfolgt. Im Uebrigen wird fih und insbefons 
dere wegen ber Beſtandtheile des Anwefens und deſſen 
Edhägung auf die Musichreibung vom 23. Juli db. Is. 
(Beilage zum RKreisamteblatt Mro. 62, Amtsblatt im 
Landau Mrs, 31, Abendblatt zur Meum Münchener 
Stitung Mro, 180) bejegen. 

Dingeläng, den 20, Dxtober 1858. 

Königliched Landgericht Dingolfing. 

Ter kenigliche Landrichter; 

©. N. 209/1. Schuderer. 














Ein Haus von BORDEAUX 


wuͤnſcht einen Mepräfentanten zu haben, um in 
Frankfurt, Mainz und der Umgegens Bprbeaug: 
Weine und Cognac zw placiten ; es iR notwendig, 
daß man Hd ſchon mit biefem Artikel beichäftigt hat, 
und empfehlensiwerthe Zeugniſſe vorweiſen faun 

Sich franco an: L B. C. Poste restante a Bor- 
deaux (France) zu abrefliren. 5985. [3a] 


wi. Bekanntmachung. 

In der Verlafenfhaftsfahe des Defonomen Wolfs 
gang Kaſpat Hartung von Biſchefgrün werden in 
Folge Antrags der Grbsbeiheiligten im Ganzen ober 
eventuell einzeln 

1) das halbe Gütland in Biihefgrän , beſtehend in 
dem Wohnhaus Nro. 6a Pl:Mro. 13 10 mit 
Stallung, Keller, Schweinftall, halber Hüche, 
nebſt 2 Böpden, Hefraum, Scheuer, Gemuͤs⸗ und 
Orasgarten, Backofen, halben Baldı und Ges 
meinterecht mit dazu gehörigen 8 Tgw. 30 Dey. 
Aedern und 9 Tgw. 50 Dez, Wiefen , geichägt 
auf 4742 fl. 30 fr, und belaftet mit 

57 a 
SE Haar | Steuereinheit; 

2) ein Tagw 37 Dez Waldung im Gehren, uns 
term Mlarrenfteinermeg, Pl Nro. 351, geichägt 
auf 222 fl. 30 fr., belafiet mit 

— 4 An Fr. einfacher Grundfieuer; 

3) ein Tagw. 50 Dez, Weide mit Acker an ber 
Grunbmwiefe, PLN 407, geſchaͤtzt auf 50 fl. 
und belafiet mit 

— 4/0 fr einfache Grundſteuet z; dann 

4) verſchiedenes Hauegeraͤthe, Mobiliare, Wagens 

fahrt, Vieh (dabei auch ber Nachlaß bes wer 


Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn, 








>.  WBefanntmachung. 


Raab Theres oc, Berger Marg. 
pet, deb. 
In rubr. Betr. wirb bas Anweſen der Beklagten, 
beflehend in 
Li. A, Bergergütl H6.:Nro. 58 zu Teumz, Wohn: 
haus mit Stall und reip. Keller, PLMr. 133, 
au 0,01 Dey., gerichtlich geihägt auf 60 FL, 
Lit, B, Gemeinderecht zu einem gangen Mupantheif 
an den noch unvertheilten Bemeinbebefigungen, 
geſchaͤzt auf 5 fi. 
Stadel mit Wurzgatten, Pl Nro, 182, zu 
0,03 Dez., gefhägt auf 100 I. 
am Montag den 23. December 1858 
Dormittagd 11 — 1 libe 
bem öffentlicdpen gerichtlichen Berfaufe an den Meiitbier 
tenben im Schiefel’fhen Gailhaufe zn Teunz unters 
Belt. 
Hiezu werden zahlungsfähige Kaufoliebhabet mit 
bem Beifügen eingeladen, daß bei dieſer Verfteigerung 
nach $$. I38—101 des Procefgeiepes vom 17. Now br, 
1837 verfahren wirb, daß die mähere Beichreibung und 
Belalung des Anmefens aus ben Meten bahier entno ms 
men werben fünne, daß ber Zufchlag nur bei Erreichung 
des Schägungswerihes geidieht, daß bie übrigen Bers 
feigerumgsbedingungen am Termine felbit befannt ge ger 
ben werben, und daß der Verfleigerungs + Gommifi en 
unbefannte Steigerer fich über Vermögen und Feumu nd 
genägend ausjumeifen haben. 
Obervlech tach, am 18. October 1858. 
Königliched Landgericht Oberviechtach. 
Der königliche Pandrichter : 
Oswald. 


— 


@.:Nr. 342. 





Abendblatt 





Aeberſicht 


Münchener Bühnenbericht. — Die deutſche allge» 
meine und hiſtoöoriſche Kunftausftellung. (VI) [Sthluß.] — 
Bon Sinzing nad Laber. [dortfegung.] 

Boften. 
Börfen: und Sandelsnachrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 
Zum fjüngftien Opernrepertoire, 


ad Münden, 26. Det. In der jüngften Zeit bat dad Mepertoire un« 
ferer Oper wieder geteiblichere und erfseulichere Phafen gezeigt. Während 
der leten zwei Monate brachte und doch jede Woche menigftens ein werth⸗ 
volles und mürbiged Werk, manche davon auch zwei ober mehrere, Mufte 
auch bie beabſichtigte Aufführung von zwei ber michtigften und bebeutfamften 
Schoͤpfungen unferer Opernliteratur, tie von Weber’d Eurpanibe und von 
Gherubini'8 Wafferträger, wegen urplöglicer Helferfeit oder wegen fonftiger 
Galamitäten der Sänger und Sängerinnen unterbleiben — ein Unglüd, von 
dem beildufig gefagt noch zu allen Zeiten tie ernfien Werke häufig, andere, 
wie 5. B. die parabirenden Meyerbeeriaden, felten betroffen wurden — fo hört 
man doch außer vier Mozart'fchen Opern und dem Breifhüg — biefe Oper 
von Weber haben wir und vor modernen Beflrebungen und vor ber Eitelfeit 
ber Soliften ald ein Unicum gerettet — noch eine erlleckliche Anzahl anderer 
fo würdiger als genufreicher Aufführungen, von denen die von Boieldieu's 
Weißer Frau, von Gretiy's Richard Loͤwenherz und die jüngfle von Beerhos 
ven's Fidello ald die michtigften nambaft gemacht werden mögen. 

In der neu einflubirten Gretr'ſchen Oper bat fi unfere Bühne mit 
einer Schöpfung bereichert, die ſchon im ihren lyriſchen und gemütblichen 
Elementen allein den ganzen Rram moderner Eclatſtücke reichlich aufwiegt. 
Zwar fleht tie Oper feinetmegb auf der Höhe der Kunft, zu welcher bie 
Muflt durch fpätere Meifler geführt wurde. Sie reiht in ihrer Tendenz, wie 
in ihren Mitteln, bei weltem nicht an fpätere Verioden hinan, und gar viele 
ihrer Tonftüde machen aufung, die wir mitten Werfen der großen claffifchen Epoche 
befannt, den Elndruck des Naiven und allzu Unmittelbaren. Mufte doch um- 
gefebrt einft ein Gretry fi vermundern, ja bieweilen in Staunen gerathen, 
ale fi ihm der Reichthum und gemiffermafen die Univerfalität ter höheren 
Mozartfhem Tonmelt entfaltete!? Was war auh — von dem wichtigſten 
Puncte, dem gefteigerten Austrud abgefehen — feine einfache Factur gegen 
ben flolj» und hochgehenden Sırom Mozart'fAher Harmonie und Polyphomie? 
Der welch' eine meite und breite luft trennt die Art feiner Verwendung 


und Verwerthung ber vocalm und orcheſtralen Mittel von jenen, die fein, 


großer Nachfolger mit diefen beiden Elementen zu machen wußte? Ghretry 
ſah 3. B. in dem Mozarr'ſchen Orcheſtet mit echt eine neue Melt, von 
deren Kräften und Wirkungen er bieher nur zu einem Fleinen Theile Kennt- 
nig gehabt, und fo erflärt ſich von felbft fein befannter Ausfpruch, daß bei 
Mozart die handelnden Perfonen die Bühne äfter zu verlaffen und in bad 
Dicheſter zu geben ſcheinen. Und doch zeigt fein Richard Löwenherz vom Anfang 
bie zum Ende der Oper eine folge Wahrheit, Friſche und Lebendigkeit der 
Ideen und des Inhalts, daß dieſe Muſit trop ihres fo deutlich ausgeprägten 
älteren Typus fortwährend anfpricht und gefällt, ja gar oft bie ganze Seele 
des Hörerd ergreift und ausfüllt. Eine vorzüglice Kraft wohnt dem Melfter 
in dem Lieb inne, und bier tritt auch zugleich einer feiner charakteriſtiſchften 
Züge hetvor. Denn dieſe Gretryſchen Melodien verbinden auf eine ganz 
einzige Weiſe eine feltene Tiefe des Nuttruds mit elnem an das fpeciell 
Voltsrhümliche anfchlagenden Tone, und feine Lieder muthen uns taber, felbft 
ſchon bei dem erften Hören, wie balbbefannte Klänge an, die und gleichfam wie 
auß der trauten Helmat, oder auß der entlegenen Kindheit Tagen geheimnifs 
son und ahnungsreich herübertönen. Ju diefem Bufammenhange fann aus 
tem ganzen Gebiete der Muſik Mcht leicht etwas unmittelbarer auch auf ben 
Laien wirfen, ald z. B. das lieberartig gehaltene Duett in C zwiſchen Blon« 
bel und Richard: „Mich brannt' ein heißes Wieber* 10. Diefes Tonſtück — 
eigentlih müßte man es eine im Wechfelgefang gehaltene Romanze nennen — 
teiffo bei feinen feelenvollen und tiefen Melotien ben vorbin ermähnten volls⸗ 
thümlichen Ton durch eine gereiffe keuſche Zurückhaltung und Erlbftbeberrfchung 
in ten Mitteln, wie im Auédrucke, im höchſten Grade und tritt in dem eie 
genthümlichen Zuſammenwirken biefer und anderer Momente wie ein alter, 
trauter und erprobter Freund am und heran, der und fo eben die Erinnerung 
an unfere wihtigften Griebniffe wach zufen wid, So war auch bei der jlinge 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 258. 
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Rre.23 In Strafburg, 
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in Paris, 


29. Dctober 1856, 





ſten Aufführung der Erfolg biefer Mummer, wie nicht anders zu erwarten 
ftand, ein far beifpiellofer, und das tief bemegte Bublicum wollte ſich nicht 
eher zufrieden geben, als bid es durch die Wiederholung des Duettö bie ges 
heime Zwieſprache mit bem eigenen Innern noch einmal halten fonnte. 

Indem wir und num für biefmal begnügen, mit einigen allgemeinen 
Bemerkungen den kunſthiſtoriſchen Standpunct ver Gretry'ſchen Oper wenige 
flend angedeutet, und eine ber vorzüglichften und wefentlichften Gigenfchaften 
und @igenibümlichkelten derſelben, die ſich in dem Liebe und Liebartigen 
manifeflixt, hervorgekehrt zu haben, müffen wir aflerdings eine große Anzahl 
weiterer bebeutungsvoller Momente übergeben, unter Anderem auch ben 
eigenhümlichen und fogar befrembdenden Umfland, daß ſich in bem fonft fo 
funftgerechten und reinen Satze des Meifters die aus tief liegenden inneren 
Grümden als falfch verpönten Duintenfolgen öfter zeigen — ein Punct, ber 
ſich ohnehin mur in einer Fachzeitung grünblicher erörtern Tiefe, der aber 
für die Vertheidigung der plumpen Barbariömen der Kraftgenies wahrlich 
wie ein Deus ex machina erfcheinen Fönnte, wenn ed diefen Herren nicht 
fo unendlich praftifch bäuchte ſich von allem „verzopften® Regelthum vor« 
nehm und hypergenial zu emancipiren. Der vermuthlich ebenfalls unleidlich 
„verzopfte“ Goethe meinte freilich: 

„Die Kumft bleibt Aunt — wer fle nicht durchgedacht, 
Der darf ſich feinen Künſtler nennen ; 

Hier hilft das Tappen nichts; ch’ man was Gutes fchafft, 
Muf man 08 erft recht ficher lennen.“ 

Bei der fhon oben ermähnten Aufführung von Beethoven's Fidelio 
gab Frln. Ubrlaub die Titelrolle, nachdem fle vorher ſchon als Walentine in 
Meyerbeer’® Hugenotten aufgetreten war. Die Sängerin vermochte in den 
beiten Partieen bei weitem nicht den Erwartungen zu entfprechen , die ſich 
an ihr auf ein Engagement gerichtetes Gaftfpiel gefnüpft hatten, Brian. 
Uhrlaub beflgt zwar entſchieden günftige Stimmmitteil. Diefelben umfaffen 
nabezu dritthalb Octaven, und zeigen von dem tiefen c bi in ble Gegend 
des hoben a eben fo fhönen als vollen Klang. Ueberbieh find beſonders 
die Töne des mittleren Regifterd einer großen dynamiſchen Steigerung fähig, 
nach weldyer der Geſang im äußerer Beziehung biöweilen einen faft imponi» 
renden Charakter geminnt. Dazu tritt bei einer im Ganzen ſicheren In⸗ 
tonation eine ausnehmend beutliche und correcte Ausſprache bed Teries, 
durch welche fich der Aufere Vortrag abermals gar fehr gehoben flcht. Aber 
mit diefen Vorzügen find wir aud ganz und gar an das Ende dee guten 
Eigenſchaften von Brin. Ubrlaub gelangt, und diefe werben durch große 
Mängel und Unvollfommenbeiten aufgerwogen. Man fann mit einer leider 
nur allzu großen Berechtigung fagen, daß ber Gaſt faum die erften Mubdie 
mente des Eunftgerechten Gefanges vollftändig binter ſich habe. Als völlig 
unficher und thellweiſe unrichtig ermeift ſich bie Tonblibung der Sängerin. 
Deßwegen ifl au in dem Gefange nicht nur von einer fünftlichen und 
glůcklichen Verbindung und Angleichung ber einzelnen Megifter faum bie 
Mede, fondern auch neben einander liegende Töne erklingen öfter, well eben 
eine mangelhafte Tonbildung eine noch mangelhaftere Tonverbindung unver 
meidlich im Gefolge führt, in einer folden Ungleichattigkeit, daf bie ver- 
fdiedenen Gefangszüge und Phrafen ſchon Auferlich zerriffen und in ihre 
einfachften Beftandiheile — eben in ungufammenhängende Töne — aufge» 
löft werden, Den flörentften und empfindlichften Eindruck muß jedoch das 
unterfte Regifter, von bem tiefen c abmärt8 an, machen. Gier kommen 
mitunter fogenannte Bauchtöne im fehr foreirter Weife zum Vorſchein, ein 
Gffecrmittel, das erft dur „Maöftro* Meyerbeer in Biüthe und Schwung 
gekommen, Denn biefer fruchtbare Vater fo manches grellen und fchreienben 
Mißbrauchs in der Oper hat durch gewiſſe Stellen in feiner famofen Fibes« 
partie fchon mande Sängerin zu dem kunſtwidrigſten Streben gereijt und 
geführt, während biefe vielleicht vordem noch würdigere und edlere Inten« 
tionen hegte, wie denn auch einige Schriftfteller in der That den neuen ter- 
minus technicus „Bibedtöne* erfunden haben. 

Daß man gelegentlich eines jeden Gaftfviele, und märe es auch eines 
von noch fo untergeordneter Bedeutung, einige Meherbeer ſche Opern mit uns 
fehlharer Gewißheit anhören muß, bleibt im Intereffe der Kunft und bes 
Publicums tief zu beflagen, und erſcheint nicht minder ald ein beißendes 
Pasquill auf die barmlofen Zuftände, in denen fich die moderne Theaterwelt 
vergnüglich eingelullt findet. Ueber biefen Gultus von Dingen, welche ben 
beiligften Intereffen der Kunft frevelnd in's Angeficht ſchlagen, follte man im 
einer Zeit, die vor Verfanmlungen, Feſten und Feſtreden über bie Korte 
fhritte und Siege der Kunft und Wiffenfchaft faum zu Athem kommt, doch 
einmal zu beftimmten und Marem Bewußtſein rg and ſtreng und uns 
erbitilich auf die wenigſtens allmähliche Befeltigung eines ſolchen Bögen» 






dienfteß binarbeiten, der in feinem anderen Zweige 
feines Gleichen hat. Denn was unſere Opernfoli 
e8 fich diefe bis jegt am allerwenigſten nehmen, an ben Gaprio fe 
ſchneidereien des zu einem Gircuöpferd herabgewlirdigten Meyerbeer ſchen Per 
gafus ihre Freude zu haben. So mußte und auch Filn. Uhrlaub nach den 
„Sugenotten* noch gar den „Propheten“ bringen, diefe micht mehr zu über- 
bierende Gipfelung conglomeratmäßig zufammengeftellter Jahrmarkis⸗ und 
Schaubudencoupo. Denn was fann es im Ganzen und im Princeip beb 
fen, daß ſich auch im diefem Opus ber an eine beillofe Induſtrie gefeflelte 
beffere Genius Meyerbeer's, gleichſam wie emtrüftet und empört über feine 
gegwungene Schach, einigemal Todreißt, und ſich in begeiftertem und begei« 
fterndem Fluge weit und hoch über die profane MWerfflätte gemeiner Effect ⸗ 
flüde aufichwingt ? Gr thut es ja nur, um nach einigen Augenbliden mie» 
der in bebauerlichem und jäbem Ball berabzufinfen und zu einem Mierbgaul 
zu werden, ber im harten Dienft feined Kern und Meifterd mit verbundenen 
Mugen im Kreife geben und das große Triebrad der eigenthümlichen Induftrie 
in Bewegung fepen muß. Es fann fürwahr unmöglich etwas laͤcherlicheres 
geben, ald wenn jich dann der erfte Held und Loͤwe ber Haupt» und Staaid« 
actionen mitten in dem trivialen Getreibe urplöglih und mis Borce auf den 
hoben Kothurn äußerlich und ſcheinbat hinauſſchtauben muß, um jofort mit 
einer tendentiöfen anderthaib Klafter langen Rühr- und Sihauerarie weich 
möürbig conftituirten Zubörern zu Leibe zu geben. „Quis talia fündo lem- 
peret a lacrimis?* Welch ein Gericht über den, der ſich mir einer außer 
gewöhnlicyen Begabung, ja nit einem offenbar großen Genie der Mufe weihte, 
melde, wie Klopftot fo wahr und treffend fagt, jedes empfindfame Gerz 
tugenbhafter und edler machen fol! Gin foätered Geſchlecht wird vielleicht 
einmal vergebend darüber nachſinnen, wie es möglih war, daß ein 
Deyerbeer Jahrzehnte lang die Bühnen der erſten Kunftjtädte Deutfchlands 
beberrfchen fonnte. Gingt doch Heine fon: 

Heil dem Meifter, der ums theuer, 

Heil dem großen Meperbeer! 

Heil dem großen Beerenmeber, 

Der nad Nörhen lang und ſchwer, 

Der nach langen ſchweren Nethen 

Uns geboren den „Ptopheten“. 





Die deutfche allgemeine und biftorifche Runftaud: 
ellung. 
v1. 
Die beutfche Naturanfchauung. 


(Schluß) 

Den Lyrilern müffen eben alle möglichen Mittel dienen, um die Fot- 
men zu befeelen, und wo ſie ganz verſchwinden noch im Meiche ter Luft 
ein Subftrat für Stimmungen zu finden. Wafferreflere, Wolfenbildungen, 
auffteigende Gewitter, Mebel und Dämmerungen, grelle Lichtefferte und 
Schlagſchatten, — das find fo ungefähr die Äußeren Stimmungdrequifiten. 
Zwengauer'd Abenddämmerungen mit weiten Haiden und Moofen find 
weltbefannt. Langko weiß auch mir frifchen Mebelmorgen ju wirken. 
Hausbojer’d Gemwittermolfen erfreuen fich ebenfo der Popularität. Seine 
Landfhaft am Koceljee war übrigens im ihrer duftigen Schwüle und Zart« 
beit der Stimmung eine der vollendeten. Gine befondere Kraft durch 
bligende Sonnenlicter im Walde die Gegenftände ſcharf und maleriſch ab« 
zußeben, hat Steffan. Scheudzer würde dagegen viel mächtiger wirken, 
wenn feine reizend gezeichneten und äußerft zart gemalten Landſchaſten in 
größerem Mafftabe aufträten. E. Richters italienifhe Scenerieen Tann 
man eigentlich nicht hierher rechnen, da er mit der eminenten Gluth feines 
Eoloritd doch immer auch eine bebeutende Zeichnung verbindet. Ginen vor 
Allen, welder den Zauber füblicher Mächte in einer brillanten und geadel« 
ten Weife ;darzuftellen verſteht, — B. Stange, haben mir leider ver 
migt, Auch unter den Berlinern und Düffeldorfern i die Anzahl der 
Stimmungsmaler nicht unbeträchtlich, obſchon fie aus begreiflichen Gründen 
ihre Zuflucht gern zu fernliegenden Motiven nehmen, jo Baufe in feinem 
Hafen von Havre de Grace, einem glänzenden Bilde eines rohen Mebel« 
morgen® auf der See, meiter Kopiſch in feinen pontinifhen Sümpfen, 
faft ein Rotimanniſches Experiment. Auch W. Schirmer vereinigt in 
ber durchſichtig Elaren Luft feiner italienifchen Mondnacht, in den Architek. 
turen und ber vollen glorienhaften Monpbeleuchtung eine lyriſche Stimmung 
mit fiplooller Gompofltion. Hildebrand’s Haide zeichnet fich ebenfalls 
durch eine leuchtende Behandlung ber Luft aus. Eichhorn's Stubie nach 
dem Tempel ded olympifchen Jupiter erinnert an Rottmann. Webers vier 
Zageszeiten endlich, wobei der Lage bi Nemi zum Grunbmotiv genommen 
ift, ſchließen ſich im Ganzen der Schirmer'fchen Richtung am, obgleich fle im 
Arrangement weit weniger abſichtlich, im der poetifchen Hbrundung dagegen 
viel anmutbiger waren, Drei ältere Landſchaften von Friedrich, ein Mor« 
gen, eine Winterlandfhaft und ein Schiff im Eife, find wohl ald die erften 
Anfänge diefer Lytik der deutfchen Landfhaftsmalerei zu betrachten. 2, Rich⸗ 
ter, der berühmte Zeichner, welcher befannilih eben fo body einft im ver 
ftyliflsten idealen deutſchen Landſchaft ſtand, hat nur zwei kleine italienifche 
geſchickt, die bei aller Liebensmürbigfeit und Naiverät doch faum einen Be— 
griff von feiner Stellung in der heutigen Kunſtgeſchichte geben, 

Ueberhaupt wird «8 in einzelnen Faͤllen immer ſchwierig fein, bei einer 
gruppenweifen Gintheilung, wie diefe Betrachtungen es ſich zur Aufgabe ge» 
macht hatten, die betreffenden Künftler unter den richtigen Geflchtöpunct zu 


Werken oft 
aber meben jenen Idealiſten —— ge 
im ber ung in furzer Zeit eine neue Schule und zwar mit ber 
allerbeftimmteften Bewußtheit aufgetreten, welde mit allen jenen Anfängen 
geradezu im diametralen Gegenfag ficht, das ift unverkennbar und eigentlich 
nicht zu bedauern. Denn mannichfache Geiahren lagen für jene Stimmungs« 
maler da. Nicht nur, daß über dem Streben Alles in Dunft, Nebel, Licht 
und Gnifinbung aufzulöfen, alle Formen zulegt verfchwanden, auch da wo 
fle. blieben, , verfchlechterien M ie. Eine Rüdfehr zur, gefunden Mealität 
mußte auc bier zu einem nothwendigen Uebergang-iwerden, Gityliften und 
Momantifer — beibe lieben eigentlich nicht allzuviel Studlum nach der Natur; 
fle verlaffen ſich mehr auf die Infpiration, auf die ſubjective Empfindung, 
auf die Stimmungämittel der Laſuren u. f. w., momit fle ihre Schmwäthen 
zudeden, Kein Wunter, wenn eine Gruppe anderer Maler, die vielleicht 
nicht fo phantaflereih , nicht fo empfindfam, nicht fo ſtylgebildet waren, 
ylöglich die Entbefung machten, daß die reale Natur, wo man fle auch an« 
yade, immer einer Nachbiltung würdig fei, daß jede gemiffenhafte Studie 
fhon den Werth der Wahrbeit habe, Wozu wäre es nöıhig eine Eiche 
ichöner zu malen, ald fie if? Kuorrig, unregelmäßig, vom Sturm und 
Werter zerzauft, — gerade mie fle if, ift fle gut genug, und fo alle übrigen 
Erſcheinungen der Natur — mozu fie componiren und gruppiren? Die Natur 
führt feine lebenden Bilder auf, fle iſt in ihrer Zerftremiheit und Zufälligkeit 
fhön genug, warum foll ſich ein Maler herausnehmen, fie beifer machen zu 
wollen? Was thut ed, wenn die Matürlichkeit nur richtig abgefchrieben 
wird, fo bat diefe treue Gopie immer noch mehr Werth, als ein ſchlechtes Phan« 
tafleftücl mir unmöglichem Waflerfpiegel, mit fünftlichen Wollen und Baum 
gruppen mit fdhön gefärbten Fernen und unmahren Schlagfharten. Die 
Natur braucht dergleichen Schönheisspfläfterden und Theaterkunſtſtücke nicht. 
Mir foldien Grundſaͤhen kann ben Mealiften gewiß nicht die Berechtigung 
abgeſprochen werben, follte auch der Feine Itrihum dabei verſchwiegen fein, 
daß der Triumph einer geſchickten Hand wie eines guten Auges in der 
Kunſt fo wenig ein Verdienſt fein Fünnen, mie blofe Schilverungen in ber 
Borfle. Nur Mangel an wahren Kunftiinn und rober Lalenſinn kann jene 
technifche Geſchicklichkeit fchon für ein Merkmal des Kunfiwerks halten. Gut 
gemalte Veduten wären dann dad hödfle und lehte Ziel der Malerei und 
gut gejchriebene Zouriftenmemoisen bad böchſte Biel der Poeſſe. Mit fol« 
hen Gedanken fann man wirklich in Berlegenheit fonımen, vor fo berühm« 
ten Bildern wie die hohe Fluth bei Oſtende und Garleone von A. Ach en⸗ 
bad, an feinem Geſchmack nicht irre zu werben. Das eiſte Bild zeigt 
bewegte See und einen ſenkrecht bineinlaufenten Hafendamm, welcher in der 
Berkürzung gefeben wird. Das ift Alles, und zwar mit der täufchentften 
Natürlichkeit gemalt, aber was follen und biefe beiten rechiminfligen Linien 
und bie völlige nichtöfagende Ausſicht auf biefe Ballen und Bretter, an 
denen ſich die Welten brechen? Garleone in Sicilien bietet defto mehr; die 
Ausicht auf eine Stadt. Pinien und Lorbeerbäume, Thürme, Burgen, 
Berge und Häufermaffen find fo täufchend, als fühe man in ein Gtereodcop 
oder inein Eyclorama, wo man für 12 Er, Entree die ganze Welt fehen kann, 
abgeſehen davon, daß dad fahle Fichtlofe Golorit mit den ſchwarzen reflers 
lofen Schatten durchaus unwahr it und wie auf einer Photographie aufge 
tragen ſcheint. Was fol und dieje Vedute mit aller ihrer Zufälligkeit ? 
Bei ſolchem Mealismus weiß man zulegt faum, was Garleone vor Feld⸗ 
moching voraus hat, ald eine andere geographifche Lage. Achenbach könnte 
das legiere gerade fo treu, fo frappant malen, Das Motiv einer Fünftleris 
fen Wahl, die Schönheit fehlt. Bloße Abbrüde und Megifter tes Dor« 
bandenen foll aber die Kunft nicht geben. Dafür genügt die Photographie. 
Die techniſchen Künfle fann man lernen, die geiftigen nicht. Ungleich vollen» 
deter dagegen iſt Gurlitt. Seine Gegend bei Palermo ift eben fo fleißig 
im Detail als glüdlih gewählt im Standpunct, eben fo feine normwegiiche 
Landſchaft, melde bei aller Müchternbeit der Auffaffung body den Gharafıer 
diefer Gegenden mit Treue wiebergiebt. Als der genialfte dieſer Mealiften 
trat und Gauermann entgegen, fowohl in ber maiven Darftellung ber 
Thiere und Staffage ald dem großartigen Aufbau feiner Landſchaften. Da 
ift alles lelbhafte Wahrheit und ungefuchte Natürlichkeit. Diefe Jäger und 
Bauern, Fuhrleute und Mädchen am Brunnen, man glaubt fie afle ſchon 
begegnet zu haben. Auch etwas an Panoramenfiyl erinnernd, obgleich grofarti« 
ger im Wurf und von culturbikorliger Wahrheit it M. Shmibrd Ge— 
gend bei Magneſia. Es iſt unmöglich, bier alle auch nur die beften Werke 
biefer realiſtiſchen Richtung zu betrachten. Wir begnügen und für heut nur 
bie Namen zu nennen, melde hierher zählen. Diefe find von den Wienern 
v. Haanen, Pütter, Brunner, Schäffer, Hofmann, Baroni; 
von den Norddeutſchen noh Jungbeim, Wille, Beder; von de 
Uebrigen noh Kauffmann, Spengel, Herrenburg u, A. — 
Zum Schluß Bleibt im Ganzen dasſelbe Mefultat wie bei der . 
ung über die Genremalerei. Theild find die Höhen bereits erreicht In Motte 
mann, Zimmermann, Sclei und Leſſing (von dem leider ebenfo wie von 
Scheuren nichtd ausgeftellt war), theils bleibt namentlich in der Charakter- 
landſchaft noch Vieles zu thun übrig, Ob es im Umfreife der Mfademien 
liege, auch dafür vorbiltend zu wirken, — dieſe Frage würde und zu weit 
führen. Wohl aber müßte ein theoretifches oder äſthetiſches Studium an 
ten Vielen, bie eine neue Seite der Kunft erobert haben, mit dem Studium. 
ber Natur Hand in Hand gehen, wenn es irgend ausgemacht if, daf die“ 
Kunft mehr fei ald der Hofe Mbflatf der Natürlichkeit, Wie wenig fle 
und an und für ſich fein fann und wie alles, was fle und giebt, nur durch 
den Gedanken behauptet werden fann, tarüber wollen wir and dem Buche 
ded geiftvolfen Umerifanerd, mit dem wir diefe Vetrachtung eröffnet baten, . 
noch einige Worte ausheben: Are 
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„Ganz übereinftimmend mit den Tüuſchungen im Leben, findet, mie ſich 
erwarten läßt, auf das Nuge eine ähnliche Wirkung von der Aufenfeite der 
Natur ber flat, Es liegt in den Wäldern und Gemwäffern ein gewiffer Beiz 
und eine Schmeichelei, und doch gewähren fie dabei feine unmittelbare Bes 
friedigung. Man fühlt diefe Täufchung in jeder Landſchaft. Ich habe die 
Weichheit und Schönheit der gefeben, wenn fie fo leicht und 
zart am Himmel dahinziehen, ſich feheinbar ihrer Höhe und Freiheit erfreuend, 
mährend fie dennoch nicht fo fehr die Draperie dieſes Ortes und diefer Stunde 
zu fein fcheinen, als voraue ſichtlich die einiger Lufthäufer und Luflgärten dort 
unten. Es ift eine merfwürbige Eiferſucht: aber der Dichter bat feinen Ge- 
genftand immer moch nicht nahe genug. Der Fichtenbaum, ber Fluß, der 
Blumenhügel vor ibm, ſcheint ihm nicht Natur zu fein. Die Marır iſt noch 
anderdmo: Dief und jenes ift mur Umgebung, und entfernter Wiederſchein 
und Gdho von dem Triumphe, der an dir vorübergegangen ift und num in 
feinem vollſten Glanze und in feiner Schöne daſteht, vielleicht in den nahen 
Geſilden, oder wenn du im diefen dich befindefl, in den angrenzenden Wäls 
dern. Der vorhandene Gegenſtand foll dir das. Gefühl der Mube geben, 
welches folgt, wenn Prunk und Feierlichkeit vorüber find. Wie fühlen wir 
und andachtövoll bewegt bei einem Sonnenuntergange, unb wie offenbart ſich 
immer neue unaudfprechliche Pracht und Lieblichkeit in demfelben! Aber wer 
ann dahin gehen, mo dieje Herrlichkeiten find, und mit feiner Hand ſie füh« 
Ien, oder feinen Fuß auf ſie fegen? Immer mieber und mieder nehmen fie 
Abſchied von diefer Welt, Es ift dasfelbe bei den Menfchen wie bei dem 
fillen Bäumen; immer ein beziehungswelſes Dafein, eine Abweſenheit, nie- 
mals eine Anweſenheit und Befriedigung. Iſt es, daß die Schönheit nie 
Eh faſſen läße? daß fie im Menſchen wie in der Landſchaft gleich unerreiche 
bar it? Bür den Verftändigen verkehrt ſich die Matur in eim ungebeured 
Berfprechen, und will nicht vorſchnell erklärt ſein. Ihr Geheimniß ift un« 
ausgefprochen. Wieder und wieder fommt ein Debipus: das ganze Myſte ⸗ 
rium zwängt ſich in jein Hirn hinein. Ach! derſelbe Zauber hat audy feine 
Griahrungen vernichtet ; feine Sylbe vermögen feine Lippen bervorzubringen. 
Ihr mächtiger Kreis gebt gleich dem eben entflandenen Megenbogen hinunter 
in die Tiefe, aber keines Erzengels Flügel war jemals im Stande, bemfelben 
zu folgen. Wir können nicht mit der Natur Worte wechfeln wie mit den 
Menſchen. Wenn wir unfere individuelle Rraft gegen die ihrige meſſen, fo 
fommt uns ſehr leicht das Gefühl, ald dienten wir einem unübermwindlichen 
Geſchick zur Beluftigung, Uber wenn wir, anftatt und dem Werte gleich 
ſtellen zu mollen, fühlen, daß die Seele des Arbeiters uns durchſtrömt, fo 
werden wir ben Brieden bed Morgens finden, der zuerft im unfern Seren 
Wohnung macht.“ 


Bon Sinzing uach Zaber. 
(Bortfegung.) 
Freunde alter Sitten, abergläubiſchet Gebräuche und Sagen werben hier 
„ mande Ausbeute finden. Wir erwähnen nur Einiges. Die Auffindung einer 
weißen Wegwarte wird für ein bejonders Glück gehalten, Man ſteckt fie in 
den Flache, wenn er in dat Waller gelegt wird, damit er ſich jchöner rö⸗ 
ſten foll, Außerdem werden ber weißen Wegwarte noch befondere Kräfte zur 
getraut, Man erzählt, daß einft ein Fräulein geweſen, welchem ihr Geliebter 
untreu wurde. Sie meinte unaufbörlih und mwünfcte eine Wegwarte zu wer« 
den, um am jetem Wege zu fleben, damit fie den Zreulofen überall ſehen 
fünnte. Diefe Bitte wurde ihr gewährt und fie wird nun an allen Wegen ge · 
funten. Zahlreich find vie abergläubifchen Vorflellungen, die tbeilmeife eine 
eigenthuͤmliche Wendung nehmen, Go heißt ed, hei Sterbenden müffe gran 
die Benfter öffnen, damit die Seele enimeichen könne; wenn man einen Ver 
forbenen in den Sarg legt, foll man ihm das Geſicht nicht verdeden, fonft 
möüffe die ganze Bamilie aufflerben; wenn man einen Selbfimörder in dem 
allgemeinen Gottedader begrabe, fo litten die Feldftüchte in jener Gegend; 
wenn ein „Hungerbach“ laufe, fämen theuere Zeiten. Garn, von jüngeren 
als flebenjährigen Mädchen geiponnen, fei von herrlicher Wirkung, das dar 
aus gewebte Tuch heile die Gicht, bewahre vor Zauberei und mache Soldaten, 
die es tragen, ſchuß ⸗ und flidfrei. Am Samſtag foll am Moden kein Flachs 
Machrupfen) hängen bleiben und die Näpchenichnur ausgehängt werden, font 
fpännen die Heren. Man foll den Nachrupfen, wenn man ihn nicht abfpinnen 
fonn, verbrennen. Much dürfe man nicht beim Mondſchein foinnen, man 
müfe unbedingt ein Licht anzünden, fonft fpinne man bie Leinwand zum 
Leichentuche. Wenn bei ber Wäfte bes Garnes brav gelogen wird, foll bad» 
jelbe weißer werben. Wenn aber eine Wöchnerin fpinne, fo werde das Kind 
gebenft. Wenn man Nachts zu Bette geht umd loͤſcht das Licht fo aus, daf 
ed umgelehrt im den Leuchter geftedt wird, fo könne im Haufe Niemand vom 
Schlaf erwachen, falls in felbiger Nacht Diebe ins Haus fommen. ine 
Magd, melde einen Schweindrüffel äfe, zerbteche viel Geſchirr. Wer junge 
Schwalben, Morhlehlhen oder Gattemothſchwänzchen ausnehme, babe fein 
Gluͤck mehr, da biefe Tierchen glüdbringende Vögel find. Wo ein Mothfehl« 
Gen fein Neft im Haufe baue, da ſchlage der Blitz nicht ein. Wenn man 
das Tiſchtuch verfehrt auf den Zifch lege, würden die Tifchgenoffen nicht fatt 
u. f. f. Seltſam ift folgende Gur: Wenn ein Schaf oder Schwein einen Fuß 
bricht, fo mird ein Stublbeim gebunden und gefchient, Ik es ber rechte 
Vorderfuß, fo muß auch das rechte vordere Stuhlbein geſchient werben und 
aud am gleichen Drte, d. i. oben, umten oder in der Mitte, wo eben ber 
Bruch erfolge if. Ebenfo wird es gehalten, wenn das Thier einen anderen 
Buß gebrochen hat, Der Stuhl felbft muß von gefundem Hole, auch darf 
nod fein Fuß daran zu Verluſt gegangen fein. Nach diefer Vrocedur muf 
der Stuhl an einem ruhigen Plage fteben, auch darf ſich Niemand darauf 


fegen, can bda® verbundene Stublbein flogen, denn alles dieſes würde dem 
Ipiere großen Schmerzen verurfachen und die Heilung weſenilich verzögern. 
Daß die Stäne, mo jept@ichhofen fleht, chedem ein Eichenforft dedite, 
ift unzweifelhaft. Der Name der gegenüber geflandenen e Rohe, Lob 
zeigt dieß ebenfalld an, da er auf das altbeurfche Lohe (Wald) hinweiſt. 
Der erfle, der fih nach diefem Orte nannte, war laut einer prüfening'fden 
Urkunde vom Jahre 1230 ein Wichmann be Ihen(Eicen)bofen, Im 
Jahre 1484 wurde Gichhofen um 626 fl. am Ulrich Mudenthaler verkauft. 
Wenning erzählt, daß nach den Muggenthalern Beit und Muprecht von Ram« 
melflein biefen Ort befaßen, nach diefen war im Jahr 1560 Hans Maiger 
Befiger diefer Hofmark, dann um's Jahr 1600 Jacob von Roſenbuſch. Wen« 
ning läßı ſich über diefe Hofmark alfo vernehmen: „Sie liegt am Laberfluf, 
flofet am die meuburgifche Pfalg, ift mit ſoichen Underthanen völlig vermi« 
ſchet, der Laberfluß ſchydet alfo die Granig, daß bie Helffte bis gen Steina« 
pruck Bayriſch und bie Helſſte Neuburgiſch zur Prälgifhen Hofmarf Loch ge⸗ 
börig.* — „Das allhieſtge Schloß iR ein alt bſtandhaffies Gebaͤu, im Schwe- 
bifchen Krieg aber zimlich ruiniert und beſchädiget worden; darbey ligt das 
Präubauf, Stadl, Schupfen und Stallungen alled wol erbauet unnd ein @i« 
fenhammer, zunãchſt beym Schloß ligt ein föner Baun» und auffer dem 
Schloß · Thor gegen dem Würtbehauß über ein Wurkgarten. Diefer Hofmarch 
iſt zugelegt dad Dorff Eichenhoven, nur in etlichen Käufern beſtehend, dann 
dad Dorf Thumbhauſen, famt ber dafelb gang meu erbauten Filialkirchen, 
in welcher die feeligifte Mutter Gottes Maria Schutz Parronin, marinnen 
aber drey Neuburgifhe Underthanen, Item die Eindden Mambiflain, Goppens 
bof, Ergertöhofen, nit weniger bie Dorffichaften Ctainaprud, Hillohe und 
Hangenrled, jedoch feynd ſolche ebenfalls mit Neuburgifchen Underthanen ver» 
mijchet und letztlich eine Wuͤrtha⸗ und Pödenbehaufung im Neuburgifchen 
Dorff Deyrling.* Der Beichreibung ift ein Kupferftich, dieſes Schloß mit 
Feldern und Walbungen umgeben vorſtellend, beigefügt. Das linfe obere Ed 
ift mit dem Wappen der Mofenbufche geziert, deſſen Herzſchild drei fliberne 
Mofen vorftellt, melde einer fübernen Hügelreihe entftelgen. Später kam dieſe 
Hofmarf an bie Grafen v. Lerchenfeld, von denen fle an ben Regierungtrath 
Schmaus überging; lehteret verkaufte felhe an den Baron Arter. Nach dem 
Tode bed lepterem überkam felbe der Großhändler Neuffer in Regensburg. 


(Schluß folgt.) 


Meuefte Poſten. 


Berlin, 26. Det. Heute Nachmittag um 1 Uhr verfammelten ſich die 
Mitglieder beider Häufer des Landtages im Weißen Gaale des k. Schloffes, 
mo auch die Generalität ac. anweſend war. In ber Hofloge befand fih 3. 
f. H. die Frau Pringeffin Friedrich Wilhelm. Zehn Minuten nach 1 Uhr 
erfchienen die ſaͤmmtlichen Staatdminifter und flellten ſich linfs vom Thron 
auf. Hierauf trat Se. f. Hob. der Prinze Regent in den Gaal, begleitet von 
den Prinzen des königl. Hauſes und unter Vortritt der oberflen Hofchargen. 
Der Präfldent des Herrenhauſes Prinz zu Hobenlohes-Ingelfingen brachte ein 
dreimaliges Hoch aus auf Se. Maf. den König und Se. k. H. ben Pringen« 
Üegenten. Sodann nahmen Ge. k. Hoh. der Prinz Regent feinen Stand» 
punet zechts neben dem Thronfejlel und fagten: 

„Erlaudpte, edle und liebe Herren von beiden Käufern bes Landtages! 
Ich fehe im diejer ernften Stunde vor Mir die vereinigten Häufer des Bande 
taged der Monarchie zu einer feierlichen Handlung verfammelt, Bevor Ich 
dazu fchreite, ift e8 Meinem Herzen Beduͤrfniß, Ihnen, Meine Herren, Meir 
nen Danf autzufprehen für die patriotiſche Einmüthigkeit, mit weldyer Sie 
Mir Ihre Mitwirkung zur Einrichtung der Regentſchaft gewährt haben, Sie 
haben dadurch einen erhebenden Beweis gegeben, mad Preufifche Daterlande« 
liebe in verbängnifvollen Uugenbliden vermag. Sie haben durch die Ein- 
ſtimmigkeit Ihres Beſchluſſes — davon bin Ih t — das Herz un⸗ 
ſeret theuren Königs und Herrn in der Berne erquickt. In Mir aber haben 
Sie die ſchmerzlichen Gefühle, mit melden Ich die Megentfcaft übernahm, 
wefentlich gemildert und bie Zuverſlcht geftärft, daß ed Mir gelingen werte, 
während der Dauer Meiner Megentfchaft die Ehre und dad Wohl des theuren 
Baterlandes zu deffen Heil und Segen zu fördern, Das malte Gott! Und 
nun, Meine ‚Herren, mill Ich die Verſlcherung, welche Ih Ihnen bereits bei 
Eröffnung Ihrer Sigungen ertheilt habe, mit Meinem Give befräftigen, Ich, 
Wilhelm, Prinz von Preußen, ſchwoͤre hiermit als Megent vor Gott, dem 
Auwiſſenden, daf Ih die Verfaffung ded Königreichs feit und unverbrüchlich 
halten und in Uebereinftimmung mit derfelben und den Gefegen regieren will, 
fo wahr Mir Gott Helie!* 

Nach diefen Worten des Prinzgen-Megenten richteten bie Präfldenten der 
beiten Häufer, Prinz zu Hohenlohe und Graf Eulenburg, an &e. f. H. im 
Namen des Kandtage Worte des Dankes, und Graf Eulenburg ſchloß daran 
ein Hoch auf Se. Majeſtät ven König und Se. königl. Hobeit den Prin« 
gen dem die Verfammlung enthuflaftifch einftimmte, Hierauf er 
Märte der Minifterpräftdent im Nuftrag Str. königl Hoheit diefen außer 
ordentlichen Landtag für geſchloſſen. Der Prinz-Aegent verließ num unter 
Vortritt der Hofchargen mit den Prinzen Fl. 58, den Saal, indem er bie 
Berfammluug huldreichſt grüßte, Dad Protokoll über die Sitzung batıen 
geführt Seitend der Megierung der wirkl. geh. Obeveteg, Math Eoftenoble, Seis 
tend des Herrenbaufes Graf Drofte-Meffelrode, Seitend des Abgeordnetenhau · 
ſes der Abg. Koͤltz. Nach dem Schluffe wurde das MWrotocoll von den Mi« 
niftern und von den Präfldenten und Schriftführern der Häufer unterzeichnet, 
Hierauf trennte fi die Berfammlung. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


897. Befanntmachung. 
Betr 


ef: 
Sirhberger Boren Hagn zu Weiſ⸗ 
fing gegen Altinger Sehaßian und 
Magdalena, MairrÜeleute am Schwaig ⸗ 
hof, #. Erg. Tegernfer, wegen Ranfvertras 
ges, nun Rauh gegen Amanım megen 
Steigertungsr@rlöjes. 

Da die Vefriebigung bes Wäubigers er Georg 
Amann ſchen Rechtenachfelger auf deſſen Anbringen 
das Maiergut Nr. 47 zu Schwaighef, 1. Enge. Tes 
gernſet, laut Beſchlaß vom 2. Eftober Ib. Is. am 

Dienftag den 14. Dejbr. 1858, 
Dormittagt 10-12 Uhr, 
im Grmeintebanfe zu Tegernfee 
öffentlich werfieigert werden fellte, inzwiſchen Aattgefuns 
den hat, unterbleibt dieſe Verfteigerung. 
Beſchloſſen am 26. Dftcher 1858. 


Königliched Bezirkögericht Münden r. /J. 
Der königliche Director ; 
v. Zäuffenbad. 
Erhr v. Poißl 


5995.(24) Bekanntmachung. 
Betreff : 
Mayer gegen Hollfeld wegen Hy⸗ 
pothel⸗Forderung ad 8500 fl., hier Gres 
fution. 

Auf Antrag eines Hypothel⸗ Glaͤubigers wird das 

Bollanwejen in Holzlirchen Fünftigen 
Dienftag den 21. Dejbr. 1858, 
Vormittags 8-12 Uhr, 
in befagtem Poſthauſe zum rrilen Male ber erefutionds 
weiſen gerichtlichen Berfteigerung unierflellt, 

Dasielbe beficht aus den zum Betrieb einer Wirkhe 
ſchaft, Brauerei und Dekenomie erforderlichen Gebaͤuden 
und Utenfilien, aus einer Braugerechtſame und einem 
Grunbbefige von 104 Tgw. 10 Dez, weven bie es 
bänte anf 68,200 fi, be Braugerechtiame mit Ulens 
filien auf 18,095 A, dann bie Erundflüde auf 17,590 4, 
gelhäpt And. 

Der Hinſchlag kaun nur dan erfolgen, 
Ehäpungswerih erreicht wird. 

Der Gerichloleumiſſien unbelsente Rauföluftige has 
ber Ach, ehe fle zur Steigerung qugelaffen werben, über 
ihre Nermögensverbältmifie zu legitimiren. 

Ben den Echäpungeprotofelle, dem Steuerfalsflers 
Ausjuge und den Steigerungsbedingniffen kann entweber 
bei ber Steigerungstagsfahrt ober vorher bei dem une 
tergeüchneten Gerichte Ginficht genommen werben. 

Conel. am 16. Ofteber 1858. 


Königl, bayer. Bezirfögeriht Münden v/J. 
Der fenigl. Directer: 
v. Tãuffenbach 


E.R,870. 





wenn ber 


E. M.s44. Ardlein. 
. Bekanntmachung. 


VBem 
Kdniglichen Landgericht Kulmbach 


werben die zum Nachlaß bes Zimmetmeiſters Georg 
Abam Bär von Heubrofienfeld gehörigen, als: 

L Wobilien an Vieh, Delenomie⸗ und Gausgerälhe, 
Handwerfsgeug, Stroh: und uttervorraif, Ger 
treibe x. 

U, Immebilien, ale: F 
1) die halbe Sölde H6.:Mr. 14 zu Meubreffenfelb 

gu 1 Tom. 54 Des Fläche, geſch. a, 11551, 
2) das Srunbflüd, die Mötken zu 6 Tam, 13 Dez. 
Belp und Miesrangen, geichägt auf 1128 A., 
3) bie Birfigemirfe zu 3 Tagw. 32 Dez, geihäpt 
auf 1800 AL, 
4) bus Zeld bie mistlere Mögen zu 1 Tage, 32 
Dez, geihäpt auf 200 1, 
Steuergemeinbe Neubreffenielo. 
5) der Acker bie Höhe zu 4 Tgw. 6 Dry, geihäpt 
auf 800 fl, 
Steuergemeinte Brüdlein, 
am Montana den 45. Novbr. 1858, 
. Bormittags ® Uhr, 
in der Bär ſchen Bebaufıng zu Neubroſſenftld am bem 
zablungsfähigen Meifbierenben einzeln verfieigert, wezu 
Kaufsiuhige mit dem DBemerfen eimgelaben werben, daß 





die näheren Bedingniſſe im Termine werben befannt ges 
geben werben. 

Zugleich ergeht an Diejenigen, welcht aufden Nach ⸗ 
laß des Zimmermeifiers Bär irgend einen Anfpruch zu 
machen gebenten, bie Mufforberung, am 

Freitag den 26. Novbr 1858 
mit gehöriger Biquidation bahier einzufommen, anferbem 
auf fie bei Bertheilung ber Mafe eine Berädrchtigung 
nicht genommen wirb 
Kulmbad; den 19. Olteber 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 


v. Bömwel. 
@..R.192. Kirfehner, f. feier. 


5968.49) Bekanntmachung. 
Amertifirung oM Hypothelfetderungen betr. 

Auf arm Anweien bes Solduere Georg NMmek 
meier von Leham find im Hypethelenduche des vor⸗ 
maligen Patrimonlalgerigts Peham Bd. I. S. 17 sub 
Mr. 1/1. für Die beiden Brüder feines Vaters, nämlich 
Michael und Jehaun Amesmeler unterm 10. Zuli 
1824 je 100 I. Glterngut eingetragen werben, welche 
längft begahlt fein fellen, aber noch nicht gelöfcht ſinb 

Wer immer Wnfpruh auf obige Summen machen 
zu Tonnen glaubt, wich aufgefordert, biefelben 

binnen 6 Dionaten 

von heute am dahler geltend zu maden, wibrigenfalls 
er berjelben für werluftig erflärt, und bie Leͤſchung ver 
genommen werben würde, 

Dogen den 19. Dficher 1858, 

Königliched Landgericht Bogen. 
(L. $.) Der königliche Yanbrichter : 
Mayer. 
C.M.244/. Serlus, t. Aßeſſor. 


so». Gläubigerladung. 


Schuldenſache des Georg Nitelaus Geiſel 
alt von Zeilipheim betreffend. 

Georg Nikolaus Geiſel alt ven Zeiligheim Kat 
auf Zujammenberufung jeiner Gläubiger angetragen, 
mm feinen Schulsenftans zu fennen, und mit ben Gäu: 
bigerm eine Stündung, oder ein fonftiges Urbereinfoms 
wen abzufhließen. 

Co wird demmach zu biefem Zwecke Termin auf 
Breitag den 19. November 1858, 
Dormittags 8 Uhr, 
dabier und zwar unter bem Rechtsnachtheile anberanmt, 
daß alle nicht erfchlenenen Glaͤubiger mit ihren Anſprü⸗ 
hen wicht berüdiichtigt unb bejiehungdweile bem von 
der Mehrheit gefaßten Beſchlußt ale zußlmmend eradptet 

werden. 
Volta den 23. Ollober 1858. 


Königliches Landgericht Vollach. 
Der loniglicht Landrichter: 
Ammersbacher. 


5. Wefanntmachung. 


Berfchellenheits » Erklärung ber Geſchwi ⸗ 
flerte Gottfried und Maria Sresjentia 
Singer von Hohenpeißenberg betr, 

Auf dem Anweſen bes Audreas Handlofer if 
im Hypotbeienbuce für Dettenſchwang Bo. II. für bie 
vermißten Geſchwifterte Gottfried und Maria Sreszentia 
Singer von Hohenpeißenberg eine Grhfchaflslaution 
ven 66 fl. 49 Er. zu gleichen Theilen eingetragen. 

Da Geuftieh, geb. den 1, Dftoher 1769, u. Maria 
Rresgentia, geb, dem 16. Mai 1778, bereits has Tue 
Lebensjahr üÜberjchritten Haben, falls fie noch am Leben 
mären, fo ergeht am biejelben ober ihre allenfallfige 
Deicenbenz auf Inflang der Berheiligten bie Aufforder⸗ 
ung, ihre Anſprüche 

innerhalb 3 Monaten 
um fo gerwifier bieroris geltend zu machen, als fie aufs 
ſerdem im Hinblid auf Kor, Tb. 1 Kap. 7 $. 59 mb 
bie Aumerlungen Giezu für tobt erflärt, und wie befagte 
Kaution im Hypoihelenbuche gelöfcht wird, 
Schengau ben 23. Oliober 1858. 


Königliches Landgericht Schongau. 
Der finigliche Banbrichter : 
Mofer. 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 





E.,N.429. 


8.3651. 


ss. Melauntmachung. 

In Sacht Brorg Hammer von Ober⸗ 
pleich ſeld u. Konf. gegen Andr. König, 
Bahtwirth von Bergibeim, FJerderung betr. 

Im Erelutionewege wird am 
Diittwodh den 22. Dejbr. 1558, 
Vormittags ® Uhr, 
im Bemeindehaufe zu Bergtheim das fänmtliche in bors 
tiger Marlung gelegene Örunbvermögen bes Bellaglen, 
beiehenb in einem Wehnhauſe mit realer Baftwirihe 
ſchaft und großen Defonomiegebäulifeiten, einem wei⸗ 
teren Mohnhaufe mit Nebengebäuten, dann aus eima 
45 baver Tgw, Hegenter Gründe, im Geſammtwerthe 
yı 28,690 A., nah Maafgabe des 9. 64 des Super 
thelengefepes und 56. 98 mit 101 des Propefgefehes 
vom Jahre 1837 sfentlih verſtrichen. 

— —— liebhaber ein mit bem Bels 
‚, ba abebinguugen an ber e 
befannt gegeben werben. ' .. 

Das vorerwähnte Ballhaus liegt in ber Mitte bes 
ſeht bevölferten und wohlhabenden Ortes Bergtheim an 
einem freien Platze unmitielbar an ber von Schweinfurt 
nad Würzburg führenden Staateſtraße, ſewie ganz in 
der Nähe der Gifenbahnitation. 

Simmtlihe Grundfläche gehören zu ben befen Miele 
bern der Marlung Bergtheim, liegen in dem ‚gemein 
befannten äußert fruchtbaren Schiweinfurter Bau, und 
find ſehn gut bewitthſchaftet 

Arnftein ben 22. Dftober 1858. " 
Königliche Landgericht Arnſtein. 
Der fönigliche Landrichter: 
Wiedemann. 
@.,90.149 u, 305. 


Erfenntnif. 


Das 
Königliche Landgericht Dfterhofen 
ale Civilgericht 
ertennt in ber Verlaſſenſchaft des Mülersichnes Franz 
Paul Klinger von ber Blaubergmühle zu Recht: 
k Branz Pant Klinger ſei für verichollen zu 
erflären, unb 
I deſen in 3300 fl. beüchenbes Bermögen fei feir 
nen Imteftaterben gegen juratoriſcht Kaution zu 
überweifen. 
Dfterhofen ven 19. Dftober 1958. 
Königlih Bayeriſches Landgericht 
ald Einzelnrichteramt. 2 
Der königliche Bandrichter: ii: 
tobenboffer. 3 
Kerr 


© Berk 
8005. 


@rM.327E/1. 


5997 Befanutmachung. 


Die lebige Guͤtleralechter Anna Katkarina Maus 
rer von Dombähl will mit ihren unehelichen Rinde 
Anna Karolina Maurer, geb. 27. März 1851, nad 
Württemberg auswandern, medhalb bie Mufferberung 
ergeht, etwaige Anſprüche gegen die Benannten 

binnen 14 Zagen 
bei Dermeibung der Richtberückſichtigung dahier anzus 
melden. a 
Scillingefürf den 25. Dftcber 1858, 
Königliched Landgericht Schillingsfürft. 
Der königliche Lanbrichter : 
v. Praun. 


co”. Bekanntmachung. 


Grbs ober fonflige Anſpruche am ben Mädklaf ber 
Husträglerin Karharisa @löstl von Maphach find am 
Samftag Den 13. Movbr 1858, 
Vormittagd B Uhr, 
bei biefigem Gerichte bei Vermeidung ‚ser Nidiberäd- 
ſichtigung bei Bereinigung der Berlafienfhaft anzumelpen. 
Nitenau den 5, Dfteber 1858, , 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 

Der lonigliche Eanbrichter : 
Gifenbofer‘| 


G.:01.488B. 


ER e Sähmitt. 





Neue Eifenbahn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im Gepebitionstofale dieſes Blattes, 
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Zelegraphifche Witterung®: Anzeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Datum Mänden| Bräffel) Paris | weten |tiffeson| Aigier | Zurin | Rom me] 5 

+3,(8, 1 +25%| — +2,08 _ +2,48 | +35 | +43] +8,38 |, Bart. über (+) 
" -+3,7 ‚7 +47 +40 +3,2 +2,86 — 25 — — 4 *. unter (—) dem 
26.) +48 —0,3 +45 +44.| +37 +2,39 — 20 424 — —.4 |\ Mittel, in Barif. 8. 
Deisber 24, |+10,0 @r,| +8,4 Gr, +8, Wr| +8,8.8..410,2.8: i+13,0 | — +100 Wr.) 9,8 Gr.| 413,8 Gr] 46,7 Oro] Tepet. der freien 
25. |+10,0 79, 6 | +98 | +80 +4 — +10 - _ +50 | Quft, mach Renuım 
20.) +95 . an 4,5 +76 +74. |+13,1 * 10,4 |+10,8 = +32 4 ⸗ 

„Drtober 24..| W. bebedt | — bededt /MO. Depenti, MD. bebedlt | MR. Dabei | IR. Regen) — | W bewilft |ND. Rebel] — heiter |. bemä |} n i 
25. | W. bederft |RD, beiett| RD. bebedt| MD. bededt] ‚ML Nebel |EW. Nebell , | D Rgm |) — |. —n | — bewällt |) Wind, u. Witterung. 

26. |ND. hebedt| D. bebedt | MD. heiter | M. bebeift | N. bemälft |MO. Rad ., |E®. Regen EB. Beet] ” — — 

















Urberfidt 
Amtliche Nachrichten. 
Deutichland, Münden (Se. Maf. der König. Die Göffnungs-⸗ 

fahrt nach Landehut. Uebernahme „der Iubiliumscoftüme,, Die, Mertel'fcye 

Antiquitätenfammlung in Nürnberg), Würzburg unb Erlangen (iheose- 

tifche Prüfung ver Mechtecanditaten). Dresden (Berichtigung). Hanuover 

(ons Bandel’heHermannstenfma), Hamburg (Sammlungen für die Hin · 

terbließtiten der auf der „Nuflria* Merunglüdien). Wien (der framöflfc- 

yortugiefifhe Handel, Radblid auf die &kibverhältuiffe während zehn Jahren). 
elgien. Brüffel ed gegen geiftliche Häufer). 
ünfreich. Der Hof. Wolizeificie Maßtegel im Duartier latin. 
Hbritannien. Die Zricolose auf dem Hotel des Herzogs. v. 
Malafoff. Der Charles⸗Georges. 
Baveriſche —— 


NR 
Bohn Gnd Hanbetb’Patpricpten. 


f v ‚Münden, 29. October. 
Se. Majrnät der König haben: Eich allergnäbigft beivogen gefunden : 
> unterm 25, October ben Ürpevitionds und Tarbeamten am Bezirfögerichte Trann- 
‚Rein, Ulrich Bauer, von feiner gegenmärtigen Dienfiesfiefle zu entheben umd in- feir 
ner früheren Dienfteseigenichaft als Kreis» und Stabtgerichtsfihreiber bis auf Wei—⸗ 
erts in ben Ruheſtand zu werfehen, und als Grpebitionss und. Zarbeamten. bes Mer 
Irlogerichts Traunftein, jedoch ohne Berleihung pragmatiicher Rechte, den Tarbeamten 
2e# Yandgerichts Töly, Garl Neimer, deſſen allerunterihänigder Bitte um Verleipung 
riner Bezirfsgerichtlichen Grpebitienss und Tarbeamtenfielle entiprechenb, anzufiellen ; 
unterm gl. Datum die latheliſche Pfarrei Heide, Log. Hilpoltftein, dem freis 
rxeſignitten Etadipfarsprebiger von Ingelftabt, Prieſtet Dr. Brang Zaver Paulhur 
ber, zut- Zeit in Kienberg, Logs Troftberg; die Faiheliiche Piarrei Nibling, Loge. 
“gleichen Namens, dem Priefter Michael Cuglmeyer, Deran und Pfarser in Straufi: 
"dorf, hg. Edersberg; die kacheliſche Pfarrei Aopach, Leg. Dachau, dem Priefter 
"Matthias Kanımerer, Plarrer im Wenigmünchen, &dg. Brud, und bie dadurch fich 
‚eröffnense Pfarrei Wenigmänden dem Prießer Adam Förftl, Guratbeneflciamedicar 
in Ergertohauſen, ng. Wolfratahaufen, zu übertengen. 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 28. Oct. Die Rücktehr Er. Maj. des Rö« 
nige von den Jagden im Gebirge wird kommende Woche erfolgen und folten 
"dann alsbald die E, Jagden in der Umgegend unferer Stadt abgehalten werden. 
An der geftrigen GEröffnungsfahre nach Landéhut beiheiligten ſich die SH. 
Minifter Erhr. v. d. Pforbten und Graf Meigeröberg, eine große Anzahl 
"Böberer Beamten, vie HH. Bıhr. v. Rothſchiid und Frhr. v. Eichthal und 
viele eingeladene Säfte, im Ganzen wohl an 700 Perfonen. Samflag Bor 

mittag gegen 11 Ubr wird ein Elſenbahuzug von Landshut Hier eintreffen 
und mit demfelben zahlreiche Perfonen von dort, welche vom Berwaltunge- 
rath biezu eingeladen wurden, hiet anlagen; biefelben werden dann Abends 
nach Landshut zurütehren. Beftern ift ein Abgefandter aus Weimar bier 
eingetroffen; um bie für‘ bad dortige Hoftheater angefauften Coſtüme yes 
Beflzuge® zu übernehmen. 

. T. Münden, 27. Ort. Belanntli beſtzt die Bamilie Merkel in 
Nürnberg eine anfehnlide Sammlung von Kunfle und Alterthumb · Gegen · 
fländen, und ber Senior ver Familie, Hr. Paul Bottlich Merkel, Handeld« 
gerichtdaſſeſſor und Marktövorftcher, Hat vot einiger Zeit bie Bitte um An« 
erfennung diefer Sammlung als Samilienftiftung an Se. Maj. den Ki« 
nig gerichtet. Ge. Maj. baten mit dem Auddrucke allerhöchſten Wohlgefal- 
lens dieſer Bitte zu entipredhen getuht, und als Zeichen der Danfharfeit für 
diefe fönigl, Gnade hat nunmehr bie Famille Merkel eine in ihrem Deflg 
befindlich gewefene Auferft ſchdn gegoffene Kanone aus dem 3. 1556 dem hie⸗ 

















7 
| gen National-Mufeum als Geſchenk übermadt. Dieſe Kanone war im 
Auftrag des Rathes zu Mürnberg in Ingolftabt gegofien umb dann in ber 
Schäpfammer der Reicht worben, bis ſie im Laufe ber. Zeit 
‚fin die Merkel'ſche Sammlung; gelangte, wo le bie befondere Aufmerkfamfeit 
Er, Maf. des Königs erregte. 

Würzburg, 27. Det. Geſtern gieng die theoretifhe Prüfurig der Ju« 
riſten an bieflger Univerſtiät zu Ende. Bon 53, melde ſich dazu getmeldet 
hatten, waren brei durch Kranfheit verhindert worden zu erfäjeinen; 13 ha⸗ 
ben bie Prüfung nicht befanden, darunter 7, welche fle zum zweiten Mal 
machten. Geftern Nachmittag verfchied babier nach längerem Lungenleiden 
der auch auswärts viel befannte Kaufmann Hr. Karl Bolzano. (WB. U) 

A Erlangen, 26: Oct. Das Ergebniß der geftern Abends geſchloſ⸗ 
enen tbeoretifchen Prüfung der Rechtscandidaten ift folgendes: Bon ven 51 
Candidaten, melde die Zulaffung zur Prüfung erlangt hatten, find 8 zurid« 
getreten, von tenen 2 zum erflen und 6 aum zweiten Male ſich ver Prüfung 
hätten unterziehen follen. Bon tem übrigen 43 haben 91, und zwar’ 23 
"zum erften und ® zum zweiten Mal abmittirt, die Prüfung beflanben, mäh« 
rend 12 für unbefähigt erfannt wurden, von benen 6 zum erften, 5 zum 
weiten und 1 zum dritten Mal der Prüfung ſich unterzogen hatten. Die 
Note „befonderer Auszeichnung“ dürften wenige Gantivaten ſich erworben 
haben. Bei den meiften trat wie auch bei den früheren Prüfungen ver Mans 
‚gel an Uebung im münblichen Vortrage, ferner bie Unterlaffung einer entſpre⸗ 
chenden 2ertüre, indbefondere im dem immer mehr an Bebeutung geminnenden 
Gebiete der Staatswitthſchaft, recht fühlbar hervor. Sehr wünſchendwerth 
wäre e8 daher, indbefontere auch mit Rückſicht auf unfer gegenwärtiges Ber 
fahren in Straffachen, wenn ſchon den Studireuden mehr Gelegenheit zur 
Uebung im mündlichen Bortrage geboten werden Fönnte und biefelben das 
Lefen von Belifchriften und befferen Beitungeblättern: nicht ald etwas für fle 
‚Meberflüffiges anfehen möchten. Werden doch häufig Bragen in ber Prüfung 
aufgeworfen, bie ein Laie in ber Rechtewlſſenſchaft, der feinem Intereffe für 
bie öffentlichen Zuftände und Berbältniffe nur durch das Leſen von Zeituns 
gen Genüge leiften ann, beſſer zu beantworten vermöchte, als dieſes malte 
dem Gandidaten möglich iſt. 

K. Sachſen. Giner Mittbeilung des „Brfft. Journ.“, daß Frht. v. 
Beuſt eine Reiſe nach Bayern unternommen, tritt das Dresd. Journal 
mit der Meldung entgegen, „daß Hr. Staatsminiſter v. Beuſt feit feiner am 
28. Sept. erfolgten Ruͤckkeht aus Gaſtein — mohei er den Weg über Wien 
genommen — Sachſen überhaupt gar nicht verlaffen hat.“ 

8. Hannover. Bannover, 22, Ortbr. Die faft verſchollene Idee 
eines Germannsdenfmals ift Gier wieder aufgetaucht. Bildhauer Bandel das 
bier regte befanntlich zuerft die Errichtung eines ſolchen Denfmal® an und 
fand damals Theilnahme und Unterftügung in ganz Deutſchland. Der Unter 
‚bau, 1838 begonnen, warb mit einem Koftenaufwand von 40,000 Thaler 
durch Bandel® wahrhaft umelgennügiges Bemüben 1846 vollende. Dann 
gerieth die Angelegenheit anf mehrere Jahre in Siillſtand. Bandel ruhte 
inzwiſchen nicht. Mit Hilfe Sachkundiger iſt er jegt in den nothlgen Bor« 
arbeiten zur gaͤnzlichen Vollendung bed Denkmals fo weit gefommen, daf er 
die Sache im Grofen wieder aufnehmen kann. Das Standbild aus getrie- 
benem Kupfer wird 52 Fuß Körpergröße, mit Gtantplatte und Helmfhmud 
60 Fuf, und bie zur erhobenen Schweriſpitze 90 Buß Höhe erhalten; es 
And dazu etwa 200 Gtr. nöthig. Die Höhe des ganzen Denfmald mit dem 
93'/, Buß hoben Unterbau wird 183'/, Fuß betragen, 

Fr. Städte Hamburg, 25. Det, Heute iſt das erfte Verzeichnlß 
der für die Hinterbliebenen ber aufber „Auftria* Berunglüdten eingegangenen 
Gaben durch das zu biefem Zwecke zufammengetretene, aus den Mitglledern 
ter Direction der bamburgsamerifanifhen Vacket-Schlfffahrt-Geſellſchaft bes 
ſtehende Gomitö veröffentlicht worden. Diefed erfle Verzeichniß meist bereits 
einen Grirag der Sammlung von mehr ala 15,000 Mf. Gour. nad. Den 
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größten Beitzgg hat matürli die obenerwäßnte Geſellſchaft ſelbſt gezeichnet, 
nemlich 2000 Must Banco. Dennoch If man im Publicum nicht blog dar« 
über unzufrieden, daß ber Auftuf zur Unterflügung der in Rede ſtehenden 
Unglucklichen von den Direcriond-Mitglievern der Geſellſchaft ausgegangen ift, 
die eigentlich verpflichtet geweſen wäre, eine genügente a aus 
eigenen Mitteln zu leiten, ehe fle die Wohlthätigfeit des Gefammtpublicums 
in Anfprud nahm, fondern no bei Weiten meht über die verhältnißmäßige 
Geringfügigfeit des Beitrags der. Geſellſchaft, indem man derſelben nachrech- 
het, daß verlorene „Auftria” mit 800,000 Mark Banco (wovon 600,000 
Mast -Banco- hier und 200,000 Part Banco_in lingland) verfigert war, fa 
daf, nachdem die Geſellſchaft für die eine „Aufiria* zwei Schiffe („Perropo« 
4s*, pt „Bavaria*, und „Teutonia*), zufammen für 500,000 Mark Banco 
angefauft, ihr noch ein Entſchaͤdigungs - Ueberſchuß von 300,000 Mark Banco 
übrig bleibt. Den der Geſellſchaft gemachten Vorwurf, daß ſie noch an feine 
'Mnertennung des Gapitän Menaud von dem „Maurice* gedacht habe, meist 
heute Hr. Adolph Godeffroy in den , Hamb. Nacht.“ zurück. Er theilt mit, 
daf fi Gapltän Renaud jegt auf dem Wege nad Mauritius, alfo nicht in 
Guropa befinde und deuter an, daf der Senat. und die Geſellſchaft es nad 
feiner Müdkehr nicht werden an ſich fehlen laffen. Weber die geheime Mer 
börprocedur von Seiten der Polizei vernimme man im Publicum viele un 
günftige Urtheile. (M.-3.) 

Defterreih. © Wien, 25. Oct, Während die Nufmerkfamfeit ber 
gebilvderen Glaffen fat ausfhliehlih der Ausftellung der Goneuröpläne für 
bie GStabierweiserung zugewendet war, gab iht für einen Moment die Mach 
richt, daß die englifche Ganalflotte Befehl erhalten habe, nach Liſſabon zu fer 
geln, eine ‚andere Michtung. Man nahm im erſten Augenblide die Nadricht 
für allzu. gewiß an, während ſich zeigt, daß ſelbſt ber muinifleriele „Morning 
Herald“ nicht mehr meldet, ald-daf vie Gamaljlorıe ausgelaufen fei, und daß 
fie auf ihrer Kreugfahrt wohl im Liffabon anlegen könne. Bon der Fahrt 
ber Touloner Flotie in die portugiefifchen Gewaͤſſer ‚hat man gar keine Mac 
richt amd bexuht ‚im dieſer Müdflyr bis zur Stunde Alles auf Muthmaßung. 
Man neigt ſich der Anficht Hier zu, daß, wenn auch die beiden Flotten ein- 
ander vor Liſſabon ind Augeſicht kämen, dies in Folge eines vorgängigen 
Einverfländniffes gefchehen würde, weil dann die Breipeit des Eniſchluſſes 
der portugieflichen Megierung hergeſteut märe, und ihre Nacdgiebigkeit züds 
ſichtlich des „Gharled Georges* den Schein einer gezwungenen Handlung ver 
lieren würde, Doch ſcheint Died etwas zu fein audgejponnen zu fein, und 
bedenklich bleibt, daf nach Meldung des „Nord* dem jranzöflfggen Blättern 
bie Veſprechung der Angelegenheit unterſagt worden ift, wie denn in ber That 
die feit zwei Tagen bier eingetroffenen Parlfer Blätter das tieffte Stillſchwei- 
gen über ie beobachten.“) — Man fleht hier nicht ganz ohne Vangen dem 
1: November ald dem Tage entgegen, vom welchem an nur in neuer Währs 


ung gerechnet werben barf. Der Kleinyerfehr wird Anfangs Schwierigkeiten 


„genug barbieien. Alles alte Kleingeld gilt anzers alt das Megenverhäliniß 
von 100 zu 105. Gin Gilberfechötreugerfiüd z. B. gilt 10 Neufreuger, aber 
6 alte Kreuzer machen nicht 10, fondern nur 9 Meufrenzer u. f. m. Indeß 
wird man fi wohl raſch daran gewöhnen, Die Hegierung läßt bier wie 
in den Provinzialfauprftädten Neugeld gegen Aligeld verwechfeln, aber die 
Maſſe der Scheidemünzen des lepteren if zu groß, um nicht noch lange 
Beit zu circuliren. 

Die Defterreichifche Zeitung fagt über die im einigen Tagen ein 
ueiende oͤſterreichiſche Währung: „Mad den Voranzeichen zu ſchließen, wird 
die meue Periode für Deſterreichs materielle Zuftände eine gedeibliche fein. 
Die feit zehn Jahren unflcyibar gewordenen Silberlinge find wieder hervor 
au's Tageslicht getreten. Die flereoippen Sechſer werden jeit einiger Zeit 
von blanfen Günffreugerftüden und alterihümlichen Grofchen abgelöft. Bmwan« 
siger und Zehnet verlaffen die Stätten, mo jle feit Jahren in Schatten rubten 
und der grüne Ueberzug beweiſt nicht felten, daß ſie lange im kühlen Dunfel 
mweilten. Sogar die harten Thaler und Guldenflüde geben ihr Dafein Lund, 
um bie bequemern Banknoten abzluöfen. Dan klagt beseits, von der Silber- 
möüngze beläftigt zu werden. Der Goursgettel notirt Silber mit 100, d. h. 
zum PBaricourfe, bie Devife London wird mit Ijl. 50 fr. ausgeboten. Seit 
11 Jahren hat der Geldmarkt ſolche Zuftände in Oeſterrtich nicht erlebt. 

„Werfen mir einen Blick zurüd in eine Vergangenheit, die Jedem von 
und noch im Gedaͤchtniſſe fein dürfte, erinnern wir und an den Schluß des 
vorigen Derenniums um biefelbe Zeit. Es find erft acht Jahre ber und fehr 
junge Leute werden ſich noch bed Tages erinnern, wo dad Silberagio 60°, 
ſtand; Devifen auf London wurden lange Zeit mit 12—12%, fl. C. M. per 
Pfund Sterling bezahlt; ein Silberzwanziger gehörte zu ben Waritäten, und 
man glaubte in jever Hausbaltung eine Kleine Duantität Imare Münze für 
den Nothfall aufberwahren zu müflen, fo grau war bie Zufunft; ein fürdhtere 
liches Wort, dad zum Glüde umd zur Ehre Orflerreichd nie in Grfüllung 
ging, ſchwebte auf allen Lippen. Auch war das Metaligeld, nicht bloß Sil- 
ber und Gold, fondern auch Silber und Kupferfdpeidemünge aus dem Were 
febr verſchwunden. Dan bezahlte Silberfechier mir 12-—-15%,, Kupferſcheide ⸗ 
münze mit 8—10%,, Aufgeld. Die Gireularion färtigte ſſch mit 8—9 Sorten 
Papiergeld, Da gab ed Moten der Bank, Caſſen- und Reichsſchatzſcheine mit 
sonftanter Werthbezeichnung, und foldyer, die von Tag zu ihr Mertbe 
verhäftniß änderten; Anmeifungen auf die ungarifchen Landeseinfünfte, öfter- 
reichifche Münzfheine, ungatiſche Mungſcheine zu 10 fr, und zu 6 fr., die man 
in zwei Hälften rif und flatt eines Dreifreuzerftüded verausgabte, Ebenfo 
wurden Ghultenzetiel geviertbeilt und der Heine Verkehr harte ald Tauſch⸗ 
mittel nur ſchmutzige Papierfegen, welche am Ente zartere Hände nur mit⸗ 
telft Zangen berühren wollten. 


*) Der Telegraph Hat bekanntlich bie Beilegung des Streites gemeldet, 
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ji w role dieſe Periode um die Bälfte ab and zufen wir und eine 
er — deren ſich ſelbſt unſere Jünglinge noch ſatifam erinnern 
ene dee orientaliſchen Krieges. Wohl war da mancher Schritt gethan wor⸗ 
den, um, der bis zum Atußerſten getritbenen Zetteiwirihſchaft Einhalt zu 
ahan! ine heroiſche Rraftanfirengung, ein tiefiged Opfer des Natlonaiwohl⸗ 
ſtandes hatte gebolfen, die ten des Momentes zu überwinden; die 
halben Papierſechſer und die Bierielgulbenz:tiel waren verfmwunden , die 
Sieivenünge baue fein Ugio mehr und die verſchledenen Papi 
seducirten ſich nad und nad auf Gine, auf die Noten der Bahf ; ke aut 
nachdein das 4 gelungen war, flefite ſich das 
wieder au 25— 30%, ,.umd des Drud diefer Lage war für bie Bevölferung 
um fo fühlbarer, ald fie-erfl eine gemacht harte, um 
auf dem Altar des Barerjandes ein großes Opier nieberzulegen. > Der Ber 
keht und die Induſttie hatten feit der Veränderung des Zolfgfems, feit Boll- 
endung mehrerer großen Schienenwege einen Schwung gensinmen, den man 
Be 2* hatte; je —** je vielfacher die Verbindung mit dem 
ande geworden war, um jo ſchwerer fühlie man den Uebelſtand, we 
aus den Exhiwanfungen der Waluia entfland, Der ee 
une feine Baunmolie im Hamburg beflellte, konnte nicht wiffen, ob fle zur 
it, wo die Zahlung fällig fein, nicht das Dopbelte foften mwürben, ta er 
doc nicht zu ermeflen vermochte, welchen Werth zu jenem Momente ber 
oͤſterreichiſche Gulden in Bankvaluta haben werde, der laͤngſt aufgehört hatte, 
ein-Werthmeffer zu fein, ben fo wenig‘ fonnte der Erporteur fägen, mie 
Der Grundbeſther zum. Beifpiel, 
der den Genmer Wolle 100 fl. verkaufte, dafür einen Wedel in rei 
Monaten zahlbar erhielt, wußte nicht, ob jene 100 fl. am WVerfallzeitätage 
eigentlich aut 90 fl. ostr 8D fl. werih fein werden; er [pielte gleich 
einem Jeden, der etwas, auf Zeit kaufie bder verkaufte, zouge et = Gleich 
den Privaten, verlor der Staat bei allen feinen Trandacrionen de Aus· 
lande, ja feine Bertufte waren in der Regel noch größer, da ihm nicht Bros 
longarionen, Durchſchaittetechnungen un Tonftige Hilfemirtel zu Geboie flans 


„Diefer Deu, melden die Mßlage der Valuta berborrief, war nicht 
bloß im großen Verfehröleben fühlbar, er gab fid bis * tiefften 24 
herab Fund, denn er wirkie ſidrend auf alle Preiöverpältniße ;zugüd. Um 
nicht zu verlieren, bemaß ein Jeder dem Preis feiner Wäare um ein Be« 
trächıliche® höher ald er biefelbe unter normalen Ber Alınifien verkauft hätte, 
ed entſtand daraus jener hohe Piels aller Berürfniffe, der noch heute allge⸗ 
mein Gegenſtand der Klage iſt, und-ch wird mod einer Zeit der Stabilität 
bebürfen, ehe diefe auf ihr matürliches Niveau herabgehen merden, und ſie 
wird um fo länger dauern, ald unfer Gewerbegefegwirrwar nicht durch ein 
Spflem freier Concurten, verbrängt wird, Um von vielen nur ein Beifpiel 
beraußzugreifen, berechneten die Buchhändler noch, vor Kurzem bei ihren aus 
ber Brembde bezogenen Büchern einem Zuſchlag von 20—25°,. Was dort 
offenfundig war, da der Preis der Bücher im Leipziger Mehlatalog firiet ift, 
geldah bei Baummwollwaaten, Seide, Caſſee, Gewürzen und Fleiſch ohne vaf 
man, darüber nachdachte. Das aus den Donaufürftemhümern bezogene Wiek, 
die Häute oder Talg, ſie mußten zum größten Theil in Gold bezahlt merben, 
und der Berluft unferer Valuta vertheuerte das Wleifch, die Kerze, die Schuhe. 
Häne man damals den Vorſchlag gemacht, die Balura mit einem aflgemeinen 
Berluft von 20-25%/, Kerzuftellen, er wäre mit allgemeinem Beifalle auf« 
genommen worden, fo ſeht empfand man die Lat diefes Mißſtandes. 

„Die Zeiten haben ſich geändert, umd glüdlich geändert, Xhatkräftige 
und befonnene Sqritte find ſeitdem gefchehen und wir ſtehen am Ziele, nur 
ein oder zwei Schritte, und ed iſt erreicht. Vor Allem war jedoch unabiweid« 
lic, einen Münzftand zu fchaffen, ver factiſch aufgehört Katte und von bem 
nur noch einige Trümmer in ben italienifhen Kronländern beftanden ober 
als lepıed Zufluchtömitsel von ebenfo furchtſamen als öfenomifd unverftän- 
digen Kaudhaltungen gehüter wurden. Bei biefem Werke aber war ed norhe 
wendig, auch vom der alten Bafls zu laffen. Die Gründe find laͤngſt bes 
fannt und erörtert, warum eine Müdkehr zum alten Conventionsfuß unmög« 
lih geworden war, Als einfaches Beleg möge biemen, daß öflerseichifche 
Zwanziger im Jahre 1856 in Deusfchland blof als Silbermaterial mit. 2°%/, 
Aufgeld bezahlt wurten. Dad Eine dürfte genügen, um zu zeigen, .baf bie 
weitere Ausprägung vom Zwanzigern nur dazu gedient hätte, den Silberſtrom 
von Defterreich in's Ausland zu leiten. Man würde es auf biefe Weife nie 
zu einem Müngflande, namentlich nicht zu einem aus vollwichtigen Münzen 
befichenden, gebracht haben. Man mufte, wollte man alle Uebel vermeiben, 
einen Münzfuß wählen, der den Öfterreichifchen Müngftüden -ein weites Ver⸗ 
lehregebiet werfchaffte, ohne den Nachtheil eines ſteten Ginfhmelzend berbeizu- 
führen. Das bat die Müngeonvention vom Jahre 1857 vollbracht, 

„Der Uebergang von einem Münzſhſtem zu einem andern ift ſtets mit 
Unbequemlichfeiten und Verluflen verbunden. Die erfteren find vorübergehend 
und werden reichlidy durch die Wortbeile aufgewogen, die aus einem Zräfti« 
gen, gefunden Münzverhältniffe exwachſen. Die-Iegtern find Opfer, die ge» 
bracht werden mühen, und man muß ter Megierung bad Verdienſt laffen, 
daß fle beſtiebt gewefen ift, biefelben fo Elein ald möglich zu machen, Die 
DVefiger der Scheidemünge erleiben vom. 31. October auf den 1. November 
einen Verluſt. Da man annehmen kann, daß auf den Kopf. in Oeſterreich 
eiwa ?;, fl. C. M. Scheidemunze entfällt, Jedermann eimad und Niemand 
eine große Duantirät dieſer Geldforte von einem Tage auf ben andern vor⸗ 
rärhig has, fo vertheilt ſich diefer Verluſt auf fo viele Beflger und auf fo 
fleine Ouantitaͤten, daß er mit ſehr geringer Ausnahme wahrbaft unbebeutend 
if. Nur ein einziger vermag einen großen Nadıbeil zu erlelden, denn er 
bat große Gafjabeftände mit Silber» und Kupferfheidemünge, und dieſes iſt 
der Staarsfädel als folder, 


den, womit die Ginzelnen ſich halfen. 


„Diefe Heinen Opfer aber bringt bie Gefammtheit ald Behuf zu Vor ı Werbung nehmen zu wollen. Man liest in eimer Gorrefpondenz des Unis 


tbeilen, wofür man einen großen Theil jeinedWBerinögend "geopiert hätte, 
Der öfterreichifche Gulden wird wieder ein volter flabiler @ulven fein) ber 
allenthalben als foldyer anerfannt werden wird, und dazu braucht man micht, 
wie man ehedem fo gerne gethan Hätte, einen berrächtl Theil feined Ge- 
fammıvermögens, fondern timfn Theil det Kupfermunze und der Sechſer zu 
. verlieren, den man gerade am 31. Detober Abends in der Taſche hat. Der 
gefunde Mare Sinn“ bed Wortes Huf Abi fd Fleinliche Nachcheile in ihrer 
ganzen Geringfügigfeit erſcheinen laſſen, und die fpeukige Erwartung, einmal 
wieder in normale,’ gefunde Binanzzuftände zu treten, Tann von ſolchen Unbe ⸗ 
deutendheiten faum alterirt werden. * ‘ 
- Belgien. J 
Brüffel, 25. Det. Hier treibt man “allerlei liberalen Unfug wieder, 

ſchleudert Rnalibomben gegen bie geiſtlichen Gäufer, die zwar bi6 jegt nur 
Benfterfigeiben zerfchmettert Haben, vielleicht aber fpäter mehr Schaden thun. 
Der Uebermuth der Liberalen gebt Hand in Hand mit der tiefen Entmutkis 
gung, welche ſich in der Elericalen Partei zeige und von den ehrlichen Kieri- 
ealen felbit zugehanden wird. (N. pr. 8.) 


#ranfreich. 
Parip, 26, Det. 


' Ber Hof wird St. Eloud'in.den erften Tagen bes November verlaffen, 
um fi) nadı Gompiegne zu begreben. ; 

Die PoligeisPröfeetur ordnete an, daß bie Gaffe'd, Reſtaurants u. ſ. m., 
welche im Oxarrier latin bis 2 Uhr Morgens offen blieben, des Nachts ges 
floffen werten müffen. Leichtſinnige junge Leute, Mädchen von zweideuti« 
gen Gitten brachten die Nächte in diefen Käufern zu; die jungen Leute wur 
den zu tollen Ausgaben hingeriſſen, vergeudeten ihre Zeit, nahmen böfe Ges 
wohnheiten an, Die Behörde, welche über alle Claſſen der Geſellſchaft wacht, 
durfte: auch die Jungen Leute wicht ohne Schutz laſſen, welche aus der Pro- 
vinz mach Paris kommen, um dort zu arbeiten und fl, oft auf Koſten der 
ſchwerſten Opfer ihrer Bamilien, einen Stand zu gründen. 


Grofibritännien. 
Zondon, 24. Det. 


Der frangöflfche Gefandte, ber Herzog von Malafoff, hat ſich einfallen 
laſſen, Me frangöftfche Tricolore über dem Giebel ſeines Hauſes (Mibertgate) 
aufzupflanzen. Sie flattert- von einem geraltigen Flaggenſtock nieder und ift 
von einem Ende des Hydepark bis zum andern ſichtbat. Ein „Spaziergän« 
ger* macht heute in der Times auf biefe „diplomatiſche Neuerung* auf 
merffam und. verfichert,. daß dad Publicam die Fahne mit ſeltſamen Grüßen 
bereilllommt babe; er will fie nicht mittheilen; „genug, daß le mehr Ironie 
ald Schmeichelei enthielten.* 

Nach mehreren über Paris einlaufenden Depeſchen aus Liffabon bat die 
yortugiefifche Hegierung in allen. Städen den dorderungen der frangöftfchen 
genügt: den „Eharled»Georges" heraus⸗, den Gapitän dedfelben freigegeben 
und ji zu einer Emtfchärigung verſtanden. So flingt die Macricht im 
Herald und im ver Pofl, zwei Blättern, die zwar in Bezug auf Lord 
Balmerfton meins, aber im Bezug auf Napoleon IH. vollkommen eins find. 
Die Times dagegen bat eine dirert aus Liffahon datirte Depeche, wornach 
bie portugteflfche Negierung unter Proteft nachgegeben, nämlich die Auslie - 
ferung’tes Sflavenfahrer® mit ber Erflärung begleitet hat, daß fle nur den 
Gewaltandrobungen Frankreicht weiche. Diefelbe oder eine ähnliche Letart 
findet man in Daily News und Advertifer, 


Baperifche Localchronik. 
Bamberg, 26. Ort, Ueber die Ermordung des Fthrn. v. Schaum 
berg auf Kleinziegenfeld wird uns aus ficherer Quelle noch folgendes Nähere 


mitgeibeilt: Schon am Samftag den 16.d, ſchrieb Hr. v. Schaumberg einen 


intimen Breunde in Weifmain, daß ihm der moralifche und phyſiſche Too 
angefündigt fei und legte einen anonymen Drohbrief zur Einſicht bei. Als 
er am Montag den 13, d. Abends bei Tiſche faß, war aufer einer alten 
Köchin Niemand im Schloſſe. As diefelbe plöglich einen Schlag hörte, eilte 
fie auß der Küdre herbei, fah ihren Herrn aufammenfinfen und wollte noch 
bie Worte gehört haben: Ich babe meinen Theil. Auf ihr Hilferufen famen 
dann auch die übrigen Domeftifen herbei, und ba fehr viel Blut aus dem 
Munde des bereit® Entfeelten geiloffen war, glaubten fle, er fei am Blut- 
Rurze geftorben und brachten ihm in fein Bett. Erft als nach Verlauf von 
fee Stunden der Arzt Fam und bie Leiche umterfuchte, fand fich die Lödte 
liche Wunde. Nun war Jedermann überzeugt, daß died der Jäger M. ge 
than babe, da er eine DViertelflunde vor der gräßlichen That im Orte Bier 
genfeld gefeben worden war. Bei der Section zeigte ſich zwiſchen ber erften 
und zweiten Mippe eine 1’, Boll breite und 5 Zoll tiefe Wunde, welche 
die Drofjelvene ganz und die Luftröhre halb durdyfchnitt. Der Stoß war mit 
einem zweißchneidigen Inftrumente jo räftig geführt, daß datfelbe bis an 
dad Heft eindrang und bie zweite Rippe ganz und die erfte halb durchſchnitt. 
DIE geftern war man bed Mörders noch micht habbaft geworden. (B. T.) 

ürnberg, 26. Dct. Nach tem heute Morgend publicirten Urtheile 
bed F. Bezirfögerichtd wurde der Medacteur des „Beobachterd*, Hr. Andreas 
Hammerbacher, wegen Ehrenftänfung durch bie Preſſe, verübt am dem frühe» 
ten Officlanten Fr. Rang, zu Itägig,m Arrefi und 6 fl. Geldſttafe verur- 
theilt. Die Koften ded Proceffes wurden verglichen. (Br. Gur.) 


Neueſte Poſten. 
Die Angelegenheit des jungen Mortara ſcheint eine vielen unerwartete 


verd aus Rom, >16, Det: .. „Der Beruf des jungen Mortara zum Chri- 
ſtemhum At To freiwillig, ſo überlegt, daß der Vater felbfl, davon ergriffen, 
einmilligte, daß fein Sohn in der Religion unterrichtet werde, Während ſei⸗ 
ned Aufenthalts in Rom lebte er, der Vatet, im vertrauteften Umgange mit 
dem Üector des Katechumengis, welchet ihm. und feiner Familie eine. Wohn- 
ung im Haufe der Meophyten eingeräumt: hatte, fo daf die Kathotifen Grid 
zu der Hoffnung haben, daß dieſe ganze Familie dem Sohne folgen und in 
den Schooß der Kirche treten werde“. ... . _ 

— Parib, 27. Det. Man verfldjert, daf nach einem eingegangenen offi- 
eiellen Berichte aus Mom die Mortarae Angelegenheit Lange nicht jene Bes 
deutung bat, welche man ihr beizulegen bemüht war. Vater Mortara ſoll 
dem frangöflfchen Bire-Gonful in Bologna felbft erklärt haben, daf fein Sohn 
nicht gewaliſam entführt, fondern durch ein Mitglied der Bamilie nach der 
Kotechumenen« Schule begleitet und von ihm — dem Bater — nie Beſchwerde 
gegen diefe Mafnahme erhoben wurde, 

Paris, 28. Det. Ein Artifel des Moniteur, welcher eine Geſchichte 
bes portugieflfchen Streite® giebt, glaubt, die eingetretene billige Löfung werbe 
jede Mißheltigkeit verſchwinden laffen, und die Beziehungen werden ihre frühere 
Serzlicgkeit wieder erhalten. (3. d, Schw. M.) j 

' ‚Konftantinopel, 20. Det. Heute hat ein Banket ftartgefunden. Auf 
ben vom Vezie ausgebracdhten Toaſt wollte Mebeliffe antworten, Bulwer er» 
griff aber dad Wort und fagte, daß er allein englifcher Gefandrer fei, worauf 
» — Lobrede auf die fratzoͤſtſche Alllanz und ben Kaiſet hielt. (Str 

Alexandria, 20. Dit. Lord Elgin Bat einen vorthellhaften Verirag 
mit Japan abgeſchloſſen. (T. d. Schw. M.) 


Börſen- und Banbeld = Bachrichten. 
"Münden, 29. Det. Verkehr auf den F. b. @ifenbahnen im September. Pers 
fonenverfehr (inel. Militäriraneporte und Ertrazüge): 202,342 Perf. mit 435,155 1. 
Ginuahme (107,952 F. mehr gegen ben Septbt. 1667). Bhterverfehr: a) Frachtgüter 
1,128,432 Gentner, b) Regiefenbungen 192,872 Gtr,, zufammen mit 399,285 fl. 
(16,015 fl, mehr als im Septbr. 1857). Dagage, Gquipagen, Thierese 46,978 fl. 
(8501 A. mehr als im Sepibr. 1857). Gejammtfumme der Einnahme: 881,418 4. 
(132,469 A. mehr gegen September 1857). ' 
* Uinöbach, 26. Oct. Im Hiefiger Stabt wurden ſeit fa anberihalb Jahr⸗ 
hunderten alljährlich zmri Noßmärkte abgehalten, melde fih eines meitserbreiteten 
Rufes umb eines ausgebehnten Befuches — feibk vom Muslande — zu erfremen 
hatten. In den legten Jahren wurde vielfach die Ftage amgeregt, ch es nicht zwed ⸗ 
mäfig fein dürfte, einen dritten Moßmarft in's Beben zu rufen, melde Frage dann 
allfeitig bejaht und mit höchiter Bewilllgung der. letzte Montag im Monate Detober 
jeben Jahte als Tag ber Mbhaltung feilgefeht murbe. Geſtern wurde nam 
Grflenmale biefer Markt abgehalten und hat infeferne ein erfreulices Reſultat ger 
liefert, als, entgegen den vielen VBorausfagungen — als loͤnne wegen ber für Mode 
handel nicht durchaus günfligen Jahreszeit die Frequenz feine erfledfliche erben, 
der DZutrieb am Pferden, meiſt „abgezahnten“ Thieren, immerhin ein beträchtlicher, 
die Nachfrage dagegen eine fehr erhebliche war. Diefes Mifverhältwig pwiſchen Ans 
gebet und Madfrage war denn nun au bie natürliche Bolge der verhältnigmäfig 
hohen BPreife, welche namentlich für Thiete der befieren Gattungen bewilligt werben 
müfen, Die Griftenzfrage diejes britten Marltes dürfte mithin zu Gunſien besjels 
ben entſchieden jein, wenn insbefondere noch berückſichtigt wird, baß fowohl vom 
Käufern ale Berfäuferm bezüglich des Beſuches von neu in's Leben gerujenem Märks 
tem Yimmerhin eine zuwartende Stellung eingenommen zu werben pflegt. Der 
heutige, jebem Roßmarkte folgenbe, große Minbviehmarkt Fann unbefiritten als einer 
der Train bejeichnet werben; faus Hiefiger Umgegenb war ber Zutrieb bes 
auch im. weiteren Kreiſen rühmlichit befannten Hernviehhes Außer belangreich ; bie 
Zahl der Käufer war jedoch minder groß, demungeschtet aber bie Preife ſeſt, und 
mur ber verminderten Nachfrage iſt #8 zuzjuſchteiben, daß die Vichpreife nicht aber: 
mals eine fleigende Bewegung gezeigt haben. 

Brauffurt, 27. Dt. (@rid u. Silber.) Pitolen DM. 32,—3314, Bu; 
Preuß Friebriheb'or® A. 53'4, — 5414 Er.; Holl, 10 A.tud Bf. 39 — 40 u; 
Randoucaten 5 #: 2943014 fr. ; 20 BrsGtäd BE 181,10" Fr; Engl Eos 
vereigns 11 fl. 38—42 fr; Wolb per Zoll-Pib, fein 795800; 5 Pranfenihas 
Ir 2 1. 20 — kr.; Hochhalt. Silber pr. 3.-Pfe. fein 51505524 ir; 
SDreuß. Thaler — ; Preuß. Eafem Seine 1 1 44’ ,—',, fe. 

Frankfurt, 23. Detbt. Deflerr. Nat.⸗Anlehen 80; Met. 815 
Vanlactlen 1118 5 Lotterie-Anl.rBoofe von 1854: 107%, : von 1858: 11714; bub⸗ 
wigshafen:Berbader Cifenbahn » Hetien 151'/,; Bayeriſche Oftbabn- Aetien 100'/, 3 
Bayerische Dübahmefctien voll eingez. 101; Deiiere. Grebit-Mob,rMictien 238; 
Wech ſeleure: Paris 93'/, 5; Bonbon 117, ; Wim 11814. i 

Bien, 28, Det. Defterr. bptoc. RationsMnleihe 824, ; Bproc. Metall, 827 
Lotietie⸗ Anle hens⸗LBooſe von 1854; 109”; von 1858; 9B',; Banfacien 947; 
öflerr, (irebit-MobiliarsMcien 236° |; Donau Dampffelffaßetösttetien 509; üfterr, 
Stantsbahm-Mcen 257"; Rordbahn ⸗ Actien 168'4. Beifeleurfe: Mugeburg 
uso 101; Sonden 9,51. Silber 100. j 

Berlin, 27. Od. Preufifge Staats-Schuldſcheine 84%, P., 837, @. 
Köln-Mindener 1431, 2, — 6. 

Paris, 27. Det, Ipre. R. 73.05. A'Apror. R. 95.50. Sanlactien 3125, 
Cted. mebil. 907 50. 


Seiser —— — 
Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 





KAönigl. Hof- und Mational:Theater. 
Freitag den 29,: „Sieben Mädchen in Uniform“ , Vaudeville von Angely. 
Borher zum erſſen Male wiederholt: „Bine Parthie Piquet“, Luſtſpiel nach Hours 
nier von Laube. 


Allgemeiner. Anzeiger. 


Fremden» Anzeige: 

B. Hof. 65. Gtepary, Mentier ven Bonbon, Cramer Raufen'non Kela; 
Alſten, Bartinulier von Wiedbaden ; Leitchfied, Ranfın. aus England ; Refing, Bar: 
liculiet von Berlin ; Morino, Am. von Goiha; Mannesmann; Kfm. von Remfcheid. 

D. Maulid, 59. Schindler, Partienlier von Zürich; Egli, Km. ven Et. 
Ballen; Burk, Am. von Glauchau; David, Kim. von Arankfurt.. 

Bi. Zraube. 59. Dimitripmig, Stubent won Beigrad; Eier, Kaufm. won 
Dffenbad ; Heibner, Privatier, und Wölfe, Gafthofbefiger von Nürnberg ; v. Mater, 
unit von Statzhauſen. 

" Mugsb. Hof. Frau v. Bergog; Butsbeflpersgattin vom Megendburg; —* 
v. Kahllden, — von Meran; 59. Baron Eſebeck, von Mainz; Dite, Dr 
«med. von Königsberg ; Staudinger, Geometet von Aichach; Charin , Student 
Freiburg; Stark, Privatier von Saarbrug: 

@Stahusgarten. HH. Rolbed, Maurermeifter won Oberauborf; Cifengarihen, 
Brauereibefiger von Eaffel; Koch, Handelsm. von Möndsroth; Erdle, Seilermeifler 
von Boren ; Mayer, Beinwirth von Freifiug ; Mater, Regifeur von Wien ; Busfe, 
Priv. von Magaburg; Bedermann, von Hainsfurib; v. Hit, Hrlem. von Herſching. 


6008. Verlag von 8. A. Brodbaus in Feipzig. ' 
Vorrärhig in ver Biterar,sartift. ft. Anſtalt (Bromenadeftrafe Nro, 10 


Passavant (). D), Rı Rafael: von Urbino 
> ı Mnd sein Vater Giovanni Santi, Driller Theil 
Mit fünf Abbildungen. . 
8. Geh. 3 Thir, Prochtaasgabe 5 Thlr. 


Ein Supplemweniband zu Passavans’s ireflichem Werke über Rafsel, 
das in ‘der Kunstliteratar Epoche gemacht und dessen Werth im In- und 
Auslunde allgemeine Anerkennung gelunden, hat; derselbe enthält alle vom 
Verfasser seit 20 Jahren gesammelten Ergänzungen und ist besonders reich 


im Kataloge der Originalzeichnungen. 


m — — — — — — ———— —— —— — 
Neue Eiſenbahn-Fahrtéenpläne, vom 15. Detober aufaugend, mit 
Influenzen umb Preisangabe, finb im Arpebitionslocale biefes Blattes zu Haben. 


Mit erſtem November Laufenden Jahres erdffutet: der Eönigliche. Hofjärger Dr. Särtinger in 


Münden eine Schule zur vollfommenen Ausbildung auf dem Gefammtgebiete der höheren Gejangsfunft 
(de8 Goncerts, kirchlichen, Dratorien» und ves dramatiiden Gejangeö in allen jeinen Verſchieden heiten), 
mit Ausſchluß der Elementarlehre. 


Bär Riemanden, der für mufifalifche Kunſt, inobe ſondere für die Oper fh inteteſſict, in e6 mehr ein Geheimniß, baß bie Kunft des höheren Geſauges mehr 


und mehr abhanden kommt; ja allenihalben wird darüber laut Klage geführt. 


vernadhläßigt, wo nicht anti vergefien. 


Se DRM SRRIe. —— 


Mit —— derſelben nun, und Berücküchtigung ber Anforderungen unferer Zeit und ve. — Antwigelung ber Dper bis auj Heute, bie völlige Ausbildung 
jm vorzugsiweije dramatifgen Sänger ſyſtematiſch zw leiten, iſt die Mufgabe, welche ſich die angefünbigte Schule geflellt hat. 


Daraus geht Herver, baf nur ſolche Individuen in dieſelbe aufgenommen werden fünmen, welche meben der nothwendigen — Bildung Talent ir bins 
teichende Stimme, ebenfo Genf und Ausdauet genug befigen, um minbejlens drei Jahte mit Cifer dieſen Studien obliegen zu wollen. ‚ Des Unterzeichneten — 
Wirken als Sänger auf hieſiget und vielen Bühnen des übrigen Deutſchlands giebt dafür Anhaltspunct, ab und in wie weit man ihe Verttauen fhenfen will. 


Nähere Anfragen mündlich oder portofrei ſchriftlich: Kaufingeritaße Nr. 24/3 an Dr, Härtinger uber ebenſo Mufifhanblung von: ar Aibl. 


Auf Berih 


wird des Echrers Serge fein, mamentlich weiblichen Zöglingen bei anfländigen Beroährten Familien Wohnung >. zu werfchaften. 


Münden, den 15. October 1858. 
892. (2a) 


Dr. Särtinger, fönigl. Hoffänger. 





6002. [2 a] Befanntmachung. 
‚‚Bzei Anna gegen Bichl wegen 
 Hypolbefjinjen betreffend. 

Auf Anbringen eines Hyothelgläubigers wird das 
Amorfen Pro. 5 am der Wieſenftraße „zum Phoͤnir⸗ 
Garten“ (Hip. +B. Schönfehvortaht Th. II. ©. 329) 
der gerichtlichen Zwangeveräußerung nah $. 64 bes 
Hupothelen « Befeges und g35. 98 — 101 des Procefis 
Geſetzes vom 17; Meveiber 18937 unterfiellt unb hat 
man Termit zur erfintaligen Verfteigerung biefe® Ans 
weſens anf . 

vr. den 3. Ianuar 1859 

ormittags 14 Uhr 

im biesgerihtlihen Gefhäftsgimmer 

Neo. 23/1 
anberauimt, wopw Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen 
eingelaben werben, daß der Hinfihlag nur nach erreichs 
tem Schägungswerthe erfelgt, und bap dem Gerichte 
unbetaunte Steigerer ſich durch legale Bermögensgengs 
nie über ihre Zahlungs ahigleit außzumeifen haben. 

Das ſtagliche UAnweſen beſtehht aus einem mit ebenet 
Frbde zwei Stodwert haben, im mittelguten baulichen 
Zuſtande befimbiichen Wohnkaufe mit zwei einfötigen 
Seitemgebäupen und zwei gewölbten Kellern mit einem 
Wirthihaftsgarten. mit einem hölzernen Zanzjaal und 
hoͤlzernen Summerjalettchen, ferner befindet ſich bei dies 
fem Anweſen eine hoͤlzerne Helzlegt, Heftaum und 
Bumpbrunnen. 

Die jo eben befchriebene Realität wurbe auf 12,000 
Gulden gerichtlich gewerthet und it mit einer jährlichen 
Gmwiggilt von 175 fl. um 3000 fl. Capital, ferner mit 
12,780 A. 15 fr. Hrotbefcapitalien belafiet. Die Ges 
Bäulichfeiten find mit 4300 fl. gegen Brandidaben 
verfichert, 

‘Den 20. October 1858. 


Königliches Bezirfögericht München 1/3, 
ala Einzelnrichteramt. 


Der lenigliche Direltor : 
Danbhaufer. 


GN, 2392, 2832. Berger. 








6006. 


Befanntmachung. 


Montag den 8. November d. Fb. 
Vormittags B Uhr 
werben im fläbtiichen Magazine — Findlingſtraße 
Nee. 3 — mehrere, Partien alles Schmied» und 
Gußeiſen, Mefing und Kupfer ıc.ıe Öffentlich am den 


DM eijibietenden gegem gleich baare Bezahlung verfleigert, . 


m Steigerung&luftige hiemit eingeladen werben. 
Dlündyen, ben 26 Ocitober 1858. 


giſtrat 


Ma 
der fgl. Haupt» und —28 Munchen. 


Bürgermeinert: 
v. Gteinsborf.. 
ER. 2409, ‚_Rehgreiten, Era. 


6004 [2] Beranntmachung. 


Rapelöberger Xaver, Mepger, von 
Negen, Schuldenwefen betreifenb. 


Im Folge Requiſitien des ” — Dega 
berf vom 19., praes. 23. I. Mio., wird a 
Rapeldbe rgerfche — HoNro 75 das 
hier, wie ſolches in der dienfeitigen Aueſchreidung vom 
12. Juni L 36. (vide Meue Mündener Itg. Abende 
Batt Nro 148, Deggendorfer Wechenblatt Nre, 26, 
Deilage zum Rreitamteblatt Nre. 50 , Münchnerboten 
Mro. 147, Paſſauer Zeitung Nre, 183) mäher ‚befchries 
ben iſt, und welches auf 4450 fl. geſchätt iſt, am 
Dounerftag den 14. November I. Fe. 
Dormittags 1O bis 12 Uhr 
in. ber Kanzlei es IL. k. Laudgetichts-Aſſſe ſſoro dahier 
wieberhelt der Verſſeigtrung unterflellt, wozu Raufss 
liebhaber mit dem Anhamge eiugelaben werden, dafı der 
Zuſchlag ohne Nüdjicht auf den Schägungsweril; ers 
folgt, und baf ſich die bem Gerichte ufrbefannten Steis 
gerer durch legale Zeugniſſe Über ihre Zahlungsfähig: 
leit ausjumeijen haben. 
Auf dem zu verſteigernden Anweſen Hafter tin Ans: 





trag für bie Wittwe Theres Rapelsberger von Bier 


und das Mecht bes Unterfchlufs im Erwerbo⸗ und Dienſt ⸗ 
lofigfeitefällen für bie 7 ledigen Nagelsberger’fchen 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sopn. 


Kinder von hiet, welche. Belaftung über der Ranfs 
ſchilling vom Steigerer zu übernehmen if. ; 
Die weitere Belaftung des Anweſens liegt hier zur 
Einſicht auf. 
Sign. 23, Octebet 1858 
Königliched Landgericht Regen. 
Der — —* 


g.n. 426/1. edhefier, Rpr. 
5942. [%) Vefanntmachung. 


Ban der neuen Marimiliansfirade bett. 

Zum Baur der Brüde über den rechten Ifararm 
in ber Mapimiliansitrafe dahier find ‚27,314', E.5. 
bayer. Sandfteinquader nöthig. 

Die Lieferung derſelben wirb auf bem Wege ber 


allgenieinen ſchriftlichen Submiffien vergeben, 


Pläne und Beringniffe zur Lleſerung Biegen dm 
Lorale ber Rädtifchen Vanfährmg auf der Praterinfel 
zur Ginficht auf, 

Die verfiepelten. Submifliens + ‚Offerte möflen bis 


gene 
Dienftag den 30 Movember 1858 | 
Abeunds 6 Uhr 
mens bei der unierfertigten Behörde einlaufen. 
Münden, den 19. Detober 1858, 


län 


Klagiftrat 
verfal. ‚Haupt 2 Reſidenz ſtadt Münden. 
Bürgermeiler : 
von Steinsdorf 
GM, 1989. Reifhreiter. 


Ein Haus von BORDEAUX 


wänfcht reinen Repröfentanten zu haben, um, in 
Franffurt, Mainz und der Umgegend Bordeaug- 
Weine um Cognac zu ylasiten ; es if nothwendig, 
bad man fc ſchen mit dieſemn Metitel Befipäftigt hat, 
und empfeblenstwerthe Zeugnifſe vormeifen kaun 

Sid; france an: L. B. G. Poste restante a Bor- 
deaux (France) zu adrefliren. 6985. [3 6) 


Abendblatt 


Nenen Münchener Deitung. 
Ar. 259. 


adsegeden. frentreiä, 
—5*— — 
Bänper =. (. =. absmnirt man bei 
% 4 ALERANDER, Braungafe 
Rre.23 ie Straßburg, am me 
Reire Dame de Nazarsch Mre, 32 
im Paris, 


29. Sctober 1858, 





Ueberſiqht. 
Eröffnung ber Eifenbahn nah Landshut. — Aller 
feelen-Büdlein — Bon Sinzing nah Faber [Schluß.] 
Reuefte Poſten. 
Börfen: und Handelsnachrichten. 





Eröffnung der Eifenbabn nah Landöhut. 


—d, Münden, 28. Oct. Gin früherer Verichterfatter der N. M. 
tg. hatte bereits mit fehr intereffanten Artifeln auf „den Weg von Münden 
nach Freiſing“ vorbereitet und alle am die umliegenden Ortſchaften gefmüpfe 
ten biftorifchen Erinnerungen und artiftifhen Merkwürdigkeiten zur Kenntniß 
gebracht; wir fuhren heute mit der Loromotive „Iar* natürlich daran vor- 
über, vorüber an dem ſchoͤnen Freiſing mit feinen Iuftigen baubefränzten 
Hügeln, vorüber an dem burch feine Kirche fo berühmt gewordenen Mo 08 
burg, deren Roftbarfeiten wohl näͤchſter Zeit ſchon zur weiteren Beſichtig- 
ung loden. Nach der um 11 lihr erfolgten Ankunft im Landehuter Bahn« 
bofe — ber durch feine einfache und doch zierliche Architektur einen Auferjt 
freundlichen Eindruck vorbereitet — wo die Stadt mit ihren Vertretern bie 
Säfte im üblicher Meife bewillfommte, zogen die Münchner in tüchtigen 
Truppen und Häufleine, an flebenhundert Mann, durch die ſchönen Straßen 
und Gaffen, wo neugierige und bekannte Geſichter fich überall begegneten und 
fanden, Nun ging e8 wohl zunähft in die prädtige altbefannte St. Mar« 
tindfirche, deren Reftauration zum Theil begonnen hat, Der alte Hochaltar, 
ein flörriged Produri der fogenannten Zopfzeit, ift glücklich entfernt und das 
darunter geborgene Sculpturwerk lohnte reichlich für das Fleine Opfer, das 
durch ten Abbruch des alten Kaſtens von einigen für frühere Kunft weniger 
empfänglicye Herzen gebracht werden mußte. Bas grantioe 68 Fuß bobe 
©lasgemälve der in treuer Liebe zuſammenwirkenden Hiftorienmaler Sches 
rer, das bereits das mittlere Chorfenfter ſchmückt, contraflirt in feinen 
prächtigen glübenden Farben vorläufig noch mit der rationaliftifchen Tünche 
ber Kirche, natürlich eine nur illuſoriſche Störung, die in ber Folge, wenn 
bie übrigen Glasbilder eingefegt find und die Meftauration weiter vorge» 
ſchritten ift, einer wohlthuenden Wärme und felerlichen, erhebenden Stimmung 
weichen "wird, Im ſehr glüdlicher Weife ift Brugger’d Statue Herzog 
Ludwig der Meiche placirt, fle trägt den itealen akademiſchen Sthl, der je 
tod; in etwas der neueren Meafiftif ihre Berechtigung nicht ftreitig machen 
türfte. Don da gings im friedlichen Sturm auf bie hohe Hut und Warte 
des Landes, auf das ſchmucke Schloß der Traudnig, bie in ihrem verdbeten 
Zuftande noch immer der Meubelebung harrt. Sie ift ein Edelſtein unter 
ben vielen flattlichen Burgen des Wayerlandes ; am ihr haftet ber poetifche 
Feheu einer reichen DVergangenbeit und überall, wohin das Auge blickt, an 
Mauern, Thürmen und Gängen ein malerifher Reiz, ber durch bie umges 
bende Landſchaft und Fernſicht zu einem entzüdenden Bilde gehoben wird. 
Welche Beftlichkeiten, welche Pracht und Reichthum, Schönbeit und Glanz 
waren bier ehebem verfammelt! wie glüdfiche Tage, deren Befchreibung wir 
noch mit Vermunderung leſen, raufchten bier vorüber! von den Seiten des 
legten Staufen, der bier lebte umd erzogen ward, bis zu den großen Hochs 
zeiten und Zurnieren, deren Kunde eine bereitd finfente Zeit noch mit 
märdenhaftem Zauber erleuchtet. Leider ift auch im der Schloßeapelfe Altes, 
was nit zu niete und nagelfeft war, verſchwunden, fle fönnte mit verhälte 
nißmaͤßig geringen Mitteln im ihre Herrlichkeit reftituirt werden. 

Von da wanderten wir unverbroffen troß des ganz anſtändigen egen« 
wetterd nad den übrigen Kirchen, die alle, wie 5. B. St. Jodock, viel 
Sehenewerthes bieten, bis zu ben guten Dominicanerinnen in ber St. Afra 
capelfe,, wo eine überrafgente Eatdeckung die fleißigen Fotſcher belohnte: 
eine foftbare, dem frübeften Mittelakter angehörige Mitra, die mit merfmwürs 
digen goltgeftidten Figuten bisher dem Kennerauge verborgen war. Mac 
foldyen Freuden galt es denn auch der Leib und Seele zufammenhaltenden 
Anfprüche zu gedenken, mofür die Landehuter Wirthe beim „Rronprinzen“, 
beim Drärelmeyer und im neuen Hotel Bernlochner — wo auch dad hübfche 
Stadttheater ſich befindet — ihr Beſtes gethan hatten; Ießterer Gaſthof 
namentlich Hatte ein feines Diner gerüftet, das jedoch wider Erwarten nur 
geringen Zuſpruchs fich erfreute. Der Zug gieng Nachmittags halb 5 Uhr 
zurüd und gelangte ohne die geringfie Störung Abends 7 Uhr in Müns 
chen an, Allgemeiner Billigung erfreuten ſich die fchönen, Auferft comfor- 
tabel etablirten und mit namhaften Verbefferungen verfebenen Waggons. 
So ift denn ein neues Stück Landes näher gebracht und in ben Verkehr | 


gezogen, von dem mach allen Seiten des Lebens die wohlthaͤtlgen Wirkungen 
nicht ermangeln werden. 


Allerfeelen- Büchlein. 
Don G. Hoffmann. Branffurt 1858, 


-d. Kein ſtilles Erbauungsbüclein für fromme Seelen, nicht einmal 
im Sıyl der felig entfchlafenen huntert Hyperbeln auf Herrn Wahl's große 
Naie, fondern in der Tonart des fchauderlichen Tobtentanz-Gumore, nur mit 
moderner Nuhanwendung. Es ift der rühmlichft befannte Verfaffer des bes 
rühmten „Strumelpeter", der mit Laune, Wig und abwechſelnd mit tiefem 
Gefühl und poetlſchem Ernſt die Bilder vorüberführt. So Bat er 
über dem Eingang zu biefen wahrlich nicht monbfcpeinbelächelten Kirchhofs- 
Meditationen jolgende Ueberſchrift angebracht: 

@s giebt fein Gaſthaus in ber Melt, 
Das fo viel Velten wie dieſes hält, 
Das fo viel Gaſte wie dieſes hat, 
Ben benen jeder fill und fatt, 

Ben benen feiner ih Sorgen macht, 
Daß Schulden er auf Morgen macht., 

Neben den Ausgang flellt fi dann die Frage, ob Die wohl morgen, 
wenn Du wieder fommft, auch der Heimweg offen fei? 

Zuerſt treten wir an Paftorengräber, tenen der DVerfaffer manchen 
Diftelftrauch auf die Scholle pflanzt, an die Ruheſtätte ded alten Gandibaten, 
der ein zweiter Ahasver geworden wäre, hätte er auf's Pfarrerwerden warten 
müffen, an das Grab des Heidenmifflonärs u. f. f. Wir finden die Grabe 
fchrift des Armenpflegers und berjenigen Leute, von benen Mancher wie ein 
„frommer Mann“ hier lebte und „doch ein ganz ſchlechter Kerl daneben“ 
war; ba liegt ber Nihiliſt, der Advocat in Brieden, der Materialift neueflen 
Schlages, der Proceffrämer, Naturforfcher, Bulunftsmufllanten, Birtuofen 
und Schnurranten, die Tänzerin mit den „ſeelenvollen“ Beinen, daneben 
auch der Tobtengräber. 

Gin Sprüchlein, das fm Wolfe Iebt, 
Scheint mie fir dich gemacht zu fein: 
Wer Andern eine Grube gräßt, 
Fällt endlich ſelbſt einmal hinein. 
Die Prima Donna, der Schriftfteller, arme Poet, Brüblingsdichter und 
Schauſpieler, Kritifer, Hiftorienmaler und Baumeifter, Bäder, Schneider 
und Ihürmer erhalten ihre Leichenfteininfchrift, und das Schulmeifterlein ift 
unter einem fpmbolifchen Haſelſtrauch zur Maft gelegt; Grauen und Ges 
frauen aller Art, Iungfern und Bafen, ber Erbonkel, der Bankier, Actionäre, 
Geizhälfe, Krämerfeelen, Spieler und Feinſchmecket, Kellervertilger, Beite 
rebner und Pflaftertreter und der Docent der Serlenwanderung, malcontente 
Leute erhalten ihr Lob nachgerühmt, auch „ein Krummer und ein Grader“: 
Auf ſchieſen Beinen leider 
Giengſt du im Leben zwar; 
Do war dein Sinn jo heiter, 
Dein Herz fe grad und wahr. 
Jetzt wirft bu voll des Dankes 
Und voll des Bobes fein 
Im Himmel als ein fchlanfes 
Und ſchmuckes Eugelein. 


Antiquare und Autographenſammlet, Philoſophen und Tiſchrücker, Philos 
logen und Votaniler erhalten ihre Lection, auch „ein grundgelehrter Mann“: 
Du hodteft wehl ein Lebenlang 
Im dumpfig engen Jimmer; 
Bor frifchem Lurtbaud war dir bang 
Unb bang ver Sonnenidimmer. 
Du nagte wie ein Wurm dich ein 
In Bücher und in Schriften ; 
Und jegt wirft ſelbſt ein Buch du fein, 
Um Würmer zu vergiften, 
Inzwiſchen bed Uebermuthes und Wiges liegen auch ernfle, fchöne Blät« 
ter; „die flille Todtenfeier* und „ein Brüblingegrab* (S. 105 u. 107), 
kann aber fegt ſich auch der Dichter mit doppelſchneidiger Sarfaftif fein 
itapb : 
un Du ſchelnſt mir weniger eim jcharfer Dichter 
Als ein Scharfrichter. 
Weniger ein Todtenbeleber 
is ein Todtengräßer, 


Weniger ein Pfellbeinger 
Als ein Seilferinger, 
Weniger ein Blipträger 
ls ein Wigjäger; 
Denn bu prebigteft unfchulbigen 
Und gebulbigen 
GeRorbenen, die fich nicht wehren, 
Drine weifen Ehren, - 
Die ihnen nicht mehr noth find. 
Antwort: 
Woher wißt Ihr denn, daß Die Leute tobt find? 
Damit gewinnt bad Ganze eine andere Wendung! Zulegt fommt noch 
“ „ein Epitapb für die Lefer*, welches aller ferneren Kritik das Wort aus dem 
Munde nimmt: 
Unb bie, bie min gelefen haben 
Dies Bächlein bis zu biefem Schluß, 
Die fühlen wehl Ach wie begraben 
In Langweil' und in Ueberdtuß. 
Mir ift es Leib, doch mein Die Schuld nicht; 
Ich habe mir dies gleich gedacht. 
Ich felber haͤtte die Geruld nicht, 
Und hätte das Buch längit zugemacht. 


Bon Sinzing uach Zaber. 


(Schluß) 

Anfänglich hauſten die Rammelfleiner zwiſchen Eichhofen und Haugen- 
rieb, mo jegt noch der Rammelſteinhof ſteht. Endlich zogen fie ſich an bie 
Laber Herab und bauten fich ein Schloß vergeftalt in den Felſen binein, daß 
ein Theil deffelben das natürlidre Dach bildete. Der elte aus Duaberfteinen 
aufgeführte runde Thurm iſt noch ziemlich wohl erhalten. Um die Mitte des 
zwölften Jahrhunderts erfcheint in einer Urkunte bed Klofters Pfrüfening ein 
Wernbarb von Mammelftein zum Loch und Im Jahr 1284 beſuchte ſchon 
ein Arnold von Mammelftein das Turnier zu Megensburg. Gin Jacob von 
Rammelftein war im Jahr 1400 Herzog Ludwigs von Bayern Hofmeifler 
und Vihthum zu Sulzbach. Der Gifenbammer zu Eichhofen würde richtiger 
der Kammer zu Loc beißen. Ueber feine Entſtehung hat man feine verläßt 
gen Nachrichten, doch bürfte felbe wie jene ter MWaffenfchmiere zu Eſſing bis 
ind böchfte Altertum zurüdzuführen fein. Im Jahr 1451 fehlichteten Gaspar 
Reifacher zu Ober-Viehhaufen und Conrad Muggenibaler zu Schönbofen die 
zwiſchen Dietrih Rammelfteiner, dann Hans und Albrecht Moller, beide Ham- 
mermeifter dafelbft, eine wegen Erbſchaft entſtandene Irrung fo, daß Ieptere, 
wenn fie den Gifenhammer nicht mebr betreiben wollten, dieſes dem Matt 
melfteiner ein ganze& Jahr vorher fagen (auffünden) follten. Um die Mitte 
tes ſechzehnten Jahrhunderts wurde Sehaftian Rammelfteiner, der legte fel- 
med Geſchlechtes, auf dem Wege nach Megendburg von einem Bürger biefer 
Stadt erichoffen. Die Nammelfteiner führten ale Wappen einen foringenden 
fllbernen Widter auf rorhem Grunde. Sebaſtian v. Nammelftein’s Tochter Iuta 
beirarhete Wolf Heinrich Sauerzapf, der dadurch in den Beflg diefer Güter 
gelangte. Im Jahr 1692 ging Yörg Chriſtoph Sauerzapf in dad Kiofler 
Prüf und brachte bemfelben die Hofmarfen Undorf und Roc zu. In ber 
erfigenannten Hofmarf hatte bie Sauerzjapf, nachdem das fo eigenthümlich er- 
baute Schloß zu Loch im breißigjährigen Kriege durch plündernde Soldaten 
zerftört worden, gewohnt. Nach Erbauung des Schlöfchend zu Undorf murbe 
das Hofmarfägericht von Loc dahin verlegt. Im Jahr 1803 kam Loch an 
Bayern. 

Das uralte Pfarrdorf Deierling, deſſen Kirche auf einem einerfeits 
ſenkrecht abfallenden, theilmweife auch überhängenten Beljenfchroffen fteht, wurde 
im Sabre 1002 von Kalfer Heinrich I. (dem Heiligen) ber alten Capelle in 
Regendburg geſchenkt. Vordem war biefer Ort unter bein Namen Durerine 
ga eine Lönigliche Billa. Im Jahr 1476 erfcheint urkundlich ein Eriedrich 
Mieger ald Pfarrer von Deierling, im Jahr 1520 wurde dad Pfarhaus er- 
baut und 1554 eine Taferne errichtet. Im Jahr 1678 erhielt die Kirche 
einen neuen Dahftubl und 1717 ward der Kirchthhutm vom Grund auf neu 
gebaut, Es eriftirt eine Schwanffage unter den Landleuten, nad; welcher der 
Heiland und Petrus an einer Schmiede vorüber gingen, über welchet „Mei« 
fer über alle Meifter* angefchrieben war. Perrus ſprach zu Ehriftus: 
„serr, ich glaube, daß es feinen größeren Meifler giebt ald Dich.“ — „Sehe 
bin*, erwiederte ber Heiland, „und frage den Schmied, warum er biefe In- 
ſchrift über feine Thüre gefegt hat.” Derfelbe entgegnete, aud dem einfachen 
Grunde, weil er's ſei. Nun traten Beide zu ihm heran, befragten ihn um 
feine Kunftfertigfeit und der Heiland forderte ihn auf, um feinen Hof ein 
Bitter von Cifen zu machen, Meifter und ®efellen hanbtirten nun, daß es 
eine Freude war zuzufeben, wie das rothe Eiſen ſich reckte und bie Bunfen 
davon floben, Es fund auch micht lange an, fo mar dad verlangte Bitter 
fertig. Den Schweiß abwiſchend fragte der Schmid, ob bie beiden Wanderer 
auch feined Zeichens wären, was diefe bejahten. Mun erfundigte ſich der 
Schmied näher um ihre Kunftfertigfeit und erfuhr zu feiner großen Verwun- 
derung, daß felbe aus alten Weibern junge Mädchen maden fünnten. „Das 
laffe ich mir gefallen", fagte der Schmied, „macht meine Mutter wieder jung“, 
wobei er ſich dachte, das können diefe fidyerlich nicht. Die Geſellen brachten 
nun ein fleinalted, buctliges und ganz zuſammengeſchrumpftes Weiblein, das 
gerne in ben” Vorfchlag willigte. Der Hert blied es an und ed war tobt. Mun 
legten Ghriftus und Petrus das Weiblein in ven Gchmietofen, noch viele 
Kohlen darauf und Petrus zog den Blasbalg fo gewaltig, daß ed über und 
über glühend wurde, Hierauf nahım e8 der Herr aus ter Glut, legte e8 auf 


. , 1038 


den Ambos, befahl Petrus den größten Hammer zu nehmen und nun ſchlu⸗ 
gen beide wader darauf los. Dann legte ber Gere das MWeiblein wieder in 
den Dfen, nahm ed wieder auf den Ambos und fing nun am Kopf, Leib, 
Hände und Füße aus der rohen Maffe herauszuarbeiten. Als er fertig mar, 
flellte er das Weiblein auf, blies ihm in den Mund und augenblicklich Rand eine 
bildfhöne Jungfrau da. Die beiden Wanderer nahmen wenig Lohn und feh« 
ten ibre Reife fort. Nun liefen die Macdybaräweiber zufammen und Fonnten 
die Schönhelt der Jungfrau nicht genug bewundern. — „Ich gäbe viel Geld 
darum”, ſprach eine alte weiche Dinerin, „wenn ich auch fo hergeftellt werben 
fönnte.* — Nun meinte der Schmied, das Fönne fhon geſchehen, denn er 
babe den Beiden den Bortbeil ſchon abgefhaut, er wolle mit ihr gleich den 
Anfang maden. Da die Nachbarin aber trog des Anblaſens lebendig blieb, 
vertröftete er fi damit, daf wenn er ſie nur einmal im Dien babe, alles 
den gewünfchten Fortgang nehmen werde. Sie ſchoben fie in den Ofen, zo⸗ 
gen tüctig am Blasbalg, nahmen fle wleder aus der Glut und fingen num 
an, am dem verfohlten Leichnam herum zu fchlagen, daß mächtige Stüde weg« 
forangen. Leider Tiefen ſich aber diefe Stücke nicht mehr anfchweiſſen, bie 
Bäuerin blieb verbrannt, ein Opfer weiblicher Berjüngungsfudyt. Der Meis 
fter über alle Meliter hatte feinen Meifter gefunden, 

Anſtatt über Klein und Grof-@penberg mad Laber zu geben, 
ziehen wir ed vor, in dem von ber Matur mit malerifihen Schönheiten aller 
Art audgeftatteten Thalgrunde fortzugeben, und die Zürfelmühle, die Zürfele 
burg zu beſchauen und von ber Gartlmühle zu erzählen, Groß-@penberg 
beſaß nach einer Beſchreibung des Amtes Burglengenfeld vom Jabz 1780 noch 
ein wohlerhaltenes Schloß. Diefer Edelſiz gehörte im Jahre 1543 einem 
Bartlmi Amann, im Jahr 1562 dem vienbart, Paul und David Kobold, 
im Jahr 1783 dem Grafen Jeit von Münzenbers, fürflic tarifcher Stall- 
meifter zu Münfter. LUnfern ber Türkelmüble lebt man rechts Im Mor« 
dergrumde einen kahlen Felſen, linls einen mit Fichten und Buchen bewalteten 
Berg, dazwiſchen langfam fließend die dunkle Laber. Da wo eine hohe Wand 
ſich zu Thal senkt, ſteht in beimlicher Abgeſchiedenheit die Türfelmühle 
und von diefer weg führt ein Fußſteig auf die Türfelburg, die bereinft 
auf ſchroffen Felſenſcharten thronte. Nach Ried's Codex diplom. gehörte im 
Jahr 1224 dieſe Burg dem Herzog Ludwig I. Ex vermachte felbe nebſt an» 
teren Schlöffern, im Halle er kinderlos abſterben follte, tem Biethum Mes 
gendburg. Der Herzog nennt diefe Burg casirum Durchlenburg. Mit ber 
Zeit machte ſich dad Volk diefen Ausdruck mundgerechter und nannte biefe 
Beſte kutzweg Türfelburg, und nach diefer fpäter die Türfelmühle. Alte Kar 
ten bezeichnen den Plahz, wo die Türkelburg fland, mit dem Zeichen eines 
Schloſſes. Im Jahr 1798 erſchien auch eine Compagnie Deflerreicher, um 
ſich da einquartieren zu laffen. Der damals quartiermachente Officier war 
burd feine Karte zu diefem Irrthum veranlaßt worden. Verödet ift nun bie 
Stätte und tiefed Schweigen berifcht ringeum. Dan hört nur den Wind 
raufchen in den Wipfelm der beeitäftige nTannen und der weißftämmigen Bir» 
fen. Auf den wenigen Mauerreften wächſt dürftiges Grad und ein paar ver- 
einfamte Difteln bieten ihr Haupt den drohenden Stürmen bar, Was Ge- 
witter in ſolchen gefchloffenen Thalſohlen anzuridten vermögen, kann man 
daraus erfehen, daß am 25. Juli 1801 bei einem Wolkenbruche die etwas 
höher liegende HartImühle weggeſchwemmt wurde. Acht Verfonen, welche 
fi damals in der Mühle befanden, dann fämmsliches Vieh gingen zu Grunde. 
Die Gewalt des Waſſers war fo heftig, daß man am anderen Morgen den 
Müblftein fammt der ſchweren eifernen Stange jenſeits ber Laber auf einer 
Wiefe fand. 

Bei Beſchreibung des Marktes Laber muß mohl zuerft des die ganze 
Gegend weithin beberrfhenden Schloffes, zu dem man früher mittelft einer 
Brüde gelangte, gedacht werden. Es ift auch micht unwahrſcheinlich, daß die 
‚Herren von Laber aus ben Lieberreften eines römifchen Caſtrums ſich dieſes 
Schloß erbauten. Die Herren von Laber follen, wie Aventin ſchreibt, von 
Babo von Abensberg abftammen, mithin einem der ehrwürbigften Geſchlechter 
angehören. Man nannte fle, wie bereitö früher angebeutet wurde, auch bie 
Herren von Werbt, Schambach, Sinzing und Dietfurt. Das im Jahr 1120 
eingeweihte Klofter der Schotten zu Regensburg verdanfte zum großen Theil 
feine Erbauung vem Wernber und Gundafar von Laber. Nod nimmt mar 
im Kreuggang ihr Wappen — einen nach der Diagonale ſchwarz und weiß 
getheilten Schild — wahr. Im Jahr 1183 finden wir nach Aventin einen 
Bernhard von Laber bei dem Begräbniffe des Herzogs Otto IL. von Bayern 
als Zeugen aufgeführt, dann 1235 einen Heinrich Frelherrn von Laber auf 
dem viergebnten Turnier zu Würzburg, enblih 1284 einen Albrecht von 
Singing und Laber auf dem fünfzehnten Turnier zu Megensburg. Wernher 
von Laber verfaufte im Jahr 1258 dem ‚Herzog Ludwig von Bayern die im 
Landgericht Niedenburg liegende Hofmark Prunn, dann fepte im Jahr 1294 
Hadamat von Laber, e mit Ugnes von Ubenäberg vermählt war, im 
Balle er Finderlos abftürbe, derfelben 650 Regensburger Pfennige auf bieje 
Burg aus. Derfelbe fliftete 1314 einen Jahriag zu Weltenburg, mo bie. Her⸗ 
ren dieſes Geſchlechtes ald Wögte jenes Kloſters ohnedem ihre Begräbnißftätte 
batten. Ein Hadamar von Laber war von 1334 bis 1337 Bürgermeifter zu 
Negensburg. Um diefe Zeit wurde dad Schloß aber durch Heinrich Not ⸗ 
bafı, Haupımann Herzogs Heinrich von Landehut, eingenommen. Gadamar 
von Laber war mit dem Herzog Heinrich dem Hörer zu Ingolſtadt im Ber« 
eine mit Mebreren in einen Bund getreten und wollte VBormund des jungen 
Herzogs Meinhard von Oberbayern werden Aus diefem Grunde blieb das 
Schloß längere Zeit im Beflg Herzog Ludwigs des Bebarteten, In der Piarr- 
Firche dieſes Marktes befinder ſich ein fehr ſchöͤner Grabflein aus rothem Mar« 
mor für den Im Jahr 1420 verflorbenen Hadamar von Laber, Sonderbar if 
es, daß biefer Grabflein ter einzige ift, der ſich über dieſes berühmte Ger 
ſchlechi in Laber vorfintet, wenn gleich ſchon vorber gefagt wurde, daf bie 


meiften ihre Mubefläste zu Weltenburg gefunden Gaben. Auch von feiner ih⸗ 
rer Hausfrauen ift da ein Gpiraphiumm gu finden, Der boperifche Ehrenhold 
und Perfevant *) Johann Holland aus Eggenfelden fagt 1424 in einem Zurs 


nier-Reimbudh : 
Im Anfang heiigenannt, 
Die Hrrgogen auf Bayrlandt, 
Die Landigraden von Brichtenberg 
Und die Graven von Half 
Kennt man lang vormalß 
Darnadı die Graven welgeberen, 
Bon Orttenberg ſchon auferfberen 
Bon Abenfrerg bie Freyen Deren 
De Beinen von Laber ohn allre wehren. 

Nah dem Abſterben dieſer Bamilie kam das Schloß und der Markt 
Zauber 1436 an Herzog Ludwig von Bayern, welder tem Matkie feine 
Breibetten beftätigte. on dem Thutme dieſes Schloſſes erzähl die Sage, 
daß er fo hoch gemefen fet, daß man den Dom von Üegenäburg habe ſehen 
können, Ohne der Jahretzahl und ded Namend Erwähnung zu ihun, ei 
zähle diefelbe , daß die Hausfrau eines Kern v. Laber große Bauıen an 
biefem Schloffe vorgenommen und unter Anderm auch den Plan entworfen 
babe, ten Laberfluß um die Veſte herum zu lriten. Während iht Gemahl 
auf ferner Kriegsfahrt weilte, hatte fle für ihre Idee große Summen ver 
ſchleudett. Unvermurher fehrte ihr Gatie beim und ald fie ihn kommen 
fab, ergriff fie ein jo unendliches Bangen vor feinen Borwürfen über die 
verſchwendeten Geltfummen, daß jie fi von dem fehr hoben Thurme herab · 
flürzte und fo ihren Tod fand. In der Pfarrtkirche dieſes Markies zeigt 
ein Gemälde des rechten Seitenaltared das dreiſtöckige Schloß nebſt dem 
boten Thurme. Späte wurde dad Schloß der Sig eines Pileggerichies 
und blieb ed lange Zeit. Erſt nach Aufhebung deöfelben und nad deffen 
Vereinigung mit dem Landgerichte Hemau wurde das Schloß um einige 
bundert Gulden an verfchiedene höchſt armfelige Familien auf den Abbruch 
verkauft, Was von dieſem eiuſt fo herrlichen Gebaͤude durch feine Juſaſſen 
verfchleppbar war, wurde verfauft, Der größte Theil des Schloffes bilder 
nun einen Trümmerbaufen. Gin außerordentlich tiefer Brunnen, der aufer- 
balb des Hofraumes liegt und zu dem man nach Durkhfchreitung eines ge 
mwölbten, mit vielen Stufen verfebenen Ganges gelangt, ift von großem In⸗ 
tereffe. Die an ten Wänden einzelner Gemäcyer noch erhaltenen Wappen 
find durch die gegenmärtigen Inwohner fo beſchmutzt, daß nichis mehr mit 
Beftimmtheit unterſchieden werden kann. . 

Wenn man die unendlich vielen gefropfien Duatern in biefer Ruine 
ſowohl, wie auch an den Ginfaffungsmanern des Markted beiradpier, fo 
didugt ſich einem die Iore auf, ob die Mömer nicht bier fehhaft geweſen, 
aus deren binterlaffenem Mauerwerk die Steine zur Erbauung der Burg 
von Laber ſowohl, wie zu anderen Baulicfeiten verwendet wurden, Wer 
nur einmal ein Mauerwert der Römer mit Aufmerffamfeit betrachtet, er⸗ 
kennt Verwandtes augenblidlid wieder. Die Außenſeite ihrer gewaltigen 
Steine liefen die Mömer big auf die Fugen unbebauen, was den unendlichen 
Bortheil hatte, daß gewaltfame Zerflörungämittel wie Steinwürfe, Sturm 
böde nur immer die vorragenden rauhen Stellen treffen konnten, daß endlich 
Stnees und Aegenwaffer nicht in die Fugen einbringen Fonnte, fontern an 
ber grobförmigen Außenfeite abtropfte oder herunter rie ſelte. Mer allenfalle 
Luft verfpüren ſollte, fi in Kürze über derartige Bauwerke zu unterrichten, 
ber leſe vor Allem „die römifhen Wartthürme, befonders in Bayern, ein 
Beitrag von Seh. Mupl, k. Studlentecior in Eichſtadt. Münden 1851. 
Berlag der k. Aademie, in Commiſſſon bei Branz.“ — 

Nah tem Münflerbau war ter Burgenbau lange ber wichtigfte Zweig 


der mittelalterlid,en Baukunſt. Es beruhten in ten Mitterburgen die Leiſt⸗ | 


ungen der Deutſchen auf den Vorgängen der Mömer, wie der gothiſche Rün« 
fler aus der romanifchen Bafllifa, fo gieng die Burg des beuifchen MRittert 
auß dem römifchen Caſtell hervor, und wie chriſtliche Kirchen ſich häufig 
auf ber Stätte heibmifcher Tempel erhoben, fo die Burgen über den Grunde 
manerm roͤmiſcher. Diefes findet man im Elſaß, am Ötpein und au ber 
Donau durch die zahlreichſten Burgenrefte beflätiger. 

Dur die Berlegung des Berichräflges bat der vordem wohlhabende 
Drt natürlich fehr gelitten und gewährt nahezu dad Wild trauriger Wer 
laſſenheit. Ehe bie neue Kanbflraße über Hemau angelegt wurde, gieng bie 
Bofiftraße nach Mürnberg hier durch und war da eine Bolt. Außer einem 
Eifenhammer, in teffen Wirkhshaus man gute Bedienung fintet, befand ſich 
ehedem bier noch eine Pulvermüble. Auf der dem Schloffe entgegengefegten 
Seite des Markiee, eigentlich außerhalb ver Ihore deöfelben, lehnen ſich an 
einen Bergbang die ſchöne geräumige Pfarrfirhe und das jo freundlich in's 
hal herabſchauende Pfarrhaud. Die Kirche iſt im Geſchmack des vorigen 
Jahrhunderts reſtaurirt und feitwärts des Hochaltares, fah von demjelben 
verdeckt, das ſchon beſprochene Grabmal ded Hadamar von Laber, ber nach 
ber Meinung Bieler in den Jahren 1397, 1402 und 1407 Bürgermeifter 
zu Degentburg geweſen fein foll. 


*) Zur Zelt ber Bluthe des Ritterthums bilden die Herolde — auch Ühren- 
holde — an den Höfen der Fücſten eimen befonderen Stand. ie hatten bie 
genaueſte Kenntulß des hohen und niebern Adels, der Wapren, Rechte und 
Betpungen deiſelben. Bei dem Turniere lag ihnen Die Wappenſchau ob, fe 
wie die Entſcheldung über Turnierfühlgkelt. Im Kriege waren fie bie Boten 
dee Friedens oder der Beindfeligfeit. ie zerfitlen in drei Blafien, in Wappenr 
Tönige, Herelde und Perſe danten. Um als Perfevant aufgenemmen zu 
werben, mußten zwel Herolde Die Rechilichkelt und Unbefrheltenheit bes Aufr 
gunchmenden beztugen. Dann erfolgte die Taufe mit Wein und der Berfewant 
erhieit einen brienderen Ramen, Sichenjährige gute Dienfzeit machte ben Per 
feranten zum Hereld. 


Da jeboc manche Befucher des Markies Laber ben fürzeften Weg uch» 
men und diefer Auffog Manchem als Führer ſollit dienen önnen, fo muß 
gefagt werben, daß derlel Zouriflen,, wenn fle von Megeneburg aus bie 
Partie machen, fi gewöhnlich bei Ort, wo die Nab in die Donau mün« 
det, über legiere fegen laffen, an der Nab flußauſwärts bis @tterzbaufen 
geben, das Pfarrderf Mittemdorf linfs, bie fogenannte Bifihütte rechts 
laffen und bei dem Dürfen Bollenried bie Nürnberger Landſtraße ver · 
laſſen, über etliche Höhen hinweg, durch dichibelaubten Wald den Markt 
Laber zu erreichen trachten. Sant Weininger, 


Neueſte Poften. 


Paris, 27. Dit, Nach Complegne finden ſechs Serien » @inladungen 
auf je vier Tage flat. Im die erfte Serie ift Graf Walewskl, in bie vom 
8, 12. Nov. Lord Gomley und Baron von Rothſchild inbegriffen, 

Den Pays wird aus Loudon gefchrieben, daß bie Reglerung befchloffen 
bat, die Verftärfungs-Eruppen für Indien um zwei Regimenter zu vermeb« 
ven. Der Truppentrandvort- Mach mietbete ſechs Fahrzeuge umd Tief über 
dieß in ber Cith Transporte für November, December und Januar anzeigen. 
Dieg beweist, daß die Sachlage in Judien ſich nicht beſſert und man langen 
und ſchweren Operationen entgegenficht, 

Die Patrie widerlegt die Angaben bes „Gonftitutionnel® betreffs der 
Erweiterung des Parifer Stadtgebierd abermals, da dieſe nur durch ein Ger 
feg vorgenommen werden fann, Art. 9 des Gefeges vom 3. April 1841 
über die Befeftigung lauter in ber That: „Die dermaligen Grenzen des 
Ottroi's der Stadt Paris fünnen nur mirtelſt eines beſondern Geſthzes ver⸗ 
Ändert werden.“ Wahr iſt nut das Vorhandenſein des Projeets und daß 
die erſte geſchliche Formalität, d. i. bie Vernehmung der Betheiligten (en- 
quẽte) demndchſt angeordnet werden wird, 

Die Breffe veröffedilicht eine Adreſſe der „Alliance chréetienne univer⸗ 
felte* zu Paris an den Papft wegen des Mortara. 

Warfeille, 27. Det. Nach Berichten aus hen, 21. Drt., gebt 
ein griechiſcher Vevoltmächtigter nach Ronftantinopel ab, um mit der hoben 
Pforte wegen Verbindung der türkiſchen und griechifchen Telegravhen über 
Syra, Ebio und When zu verhandeln. Die Berichte aus Konflantinopel 
And vom 20. Lord Medeliffe legte den Grundſtein zu einer anglie aniſchen 
Kirche; er fagte, dieß fei ein Denfmal der Erinnerung an bie Stüße, melde 
die Unabhängigkeit des ottomanifchen Reichs bei England fand. Die Mae 
men der im legten Kriege gefallenen Engländer werden in tiefen Tempel 
aufgezeichnet werden. Der edle Lord follte am 21, abreifen. Das officielle 
perflfche Journal vom 20. September yerfichert, dab dem englifchen Gejand« 
ten für die von Mirza über ihn ausgeſtreuten Berleumdungen volle Genuge 


Ahuung ward, Mirza wurde verbannt und eine Heftirution von 9 Millionen 


von ihm gefordert, Die ruſſiſche Special -Miſſton iſt in Teheran erwartet, 
(Aelegr.) 

Xondon, 26. Det, Auf dem India⸗Houſe iſt geftern Abend folgende 
Depefge über Malta eingerroffen: „Bombay, 27. Sept. Aus Sude. 
Am 19. d. hat ein erfolgreicher Angriff auf einen, etwa 3000 Mann far» 
fen, auf einer Infel des Gogra poſtirten Rebellenhaufen ftattgefunden. Zwei 
Gompagnieen europälfcyer Truppen, daß Kupperthela Gontingent und einige 
von Sorfons Gasalerie führten ben Angriff aus, trieben fle aus ibrer ver» 
ſchanzten Stellung von ver Infel und töhteten ihnen, wie berichtet wird, 
1000 Mann, Die Artillerie warf Viele von ben Flüchtigen nieder, und 
verſenulie ihnen zwei mit Mannſchaft gefüllte Boote. Unter den Gefallenen 
ſollen ſich zwei ihrer Führer befinden. Der Verluſt auf englifcdyer Seite 
war nicht bedeutend, * 

„Aus Gentral-Indien, Die Gmalior-Rebellen ſtehen noch in Seronge, 
von wo fie, wie man glaubt, einen Werſuch machen werden, zwiſchen Sau · 
ger und Bilſa über bie Nerbudda zu geben. Wolgendes And die Voſttionen 
der drei jegt in Gentral» Indien dienenden bruiſchen Geerfäulen: Generale 
major Michel mit der Beldarmer von Malma fteht bei Bilfa, Brigabier 
Parle mit der eldarmee von Neemuch bei Garungpoor und Brigadier 
Smith beſindet ſich mit der feinigen auf dem Marie von Grona nad 
Seronge. Die erſte, nad Gentral-Inbien beſtimmte Gavalerie-Berflärfung, 
bie au& ber Meiterei von Guztrat und Gaelwar befteht und von Gapitän 
Budie befehligt wird, war geſtern von Dobad im Dojein ermartet wor« 
den, Die Bombay Pröfldenefchaft iſt zuhig. H. 2. Anverfon, Reglerungs« 
Secretär,* A 

Konftantinopel, 23. Oct. Lord Medeliffe iſt abgereift; er wird ten 
Winter in Mom zubringen. Mebemed Paſcha Bat das Marineminiflerium 
wieder befommen. Es fand bie dritte Montenegro-Gonferenz ſtatt. (X. D.d. A.3) 

ongfong, 9. Sept. Lord Elgin und Admital Putiatine haben vor 
theihafte Gandeldverträge mit Japan abgeſchloſſen. Bünf Häfen find geöffnet, 
Japans Haudelsmonopol it brfeitigt. (J. D. d. A. 3.) 


Vörſen- unb Wantels - Barhrirhten. 

Tenuchen, 28, Ocibr. Bayerllhe Bor —— BP. 8614, 8. Aproc. Ob, 
987,8 — G. Apres, Grundrent Obl. 98’, —— 8. 4Mptec. 101° %. 
—_—— 8 5m Y, Um. —— #. — 8 Hyrothe⸗ und Vrchfeld.sÄichen 
80 808. Barer. Ditbahnen 100',, B. 100%, 8. Dei. Bant-Mctien 1115 9, 
1115 6. Grebit · Nebil. —— DB. —— ©. KRational⸗ Anl. 814B. — 6G. 
eipziger Erebii-Bant —— P. — 6G. 


Verantworiliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönchen. 





Allgemeiner Anzeiger. 


ubſchriſt. Urtheil. 

Das angeorbuete Kricgegericht trlennt in Sachen 
des Johann Baptiſt Thannmer, 28 Jahre all, geb. 
zu Bränntings, E. gs. Grenenbach, im Kreije Schwa ⸗ 
ben und Menburg, Soldat ber 5. Kemwpaguie bes kgl. 
6, Nager Bataillons, wegen Diebfahls in cumtumsciam 
gu Recht, was felgt: ß j 

1. Soldat Ich, Baptid Thanmer fri fhulig: 

a) des gemeinen Werbrechene bes anggezeichne- 

ten Ditbſtahls, auch der Eumme nad) Bers 

brechen, zum Schaden ber Gärtlers: Eheftau 
Anionia Hölberle von Kempten, 

b) des erfchmerten gemeinen Bergehens des Diebs 

ftahle zum Schaben des f. MilärMerars, 

II. Derfelbe werde deshalb unter Koriweifung aus 

dem Hrere mittelft Laufzettels mit Mrbrischaus 
in der Dauer von vier Jahren beitraft. 
ML Habe er die Verbindlichteiuen ber $5. 45 und 
76 bes Heerergänzungs-Wejepes zu erfüllen. 

IV, Die auf feine Berjen erlanfenen gemifcht gerichte 

üchen Unterfutungsfofien babe die fgl, Staats 
Kaffe zu iragen; Die bei der MiluänBchörbe 
erwachjenen Unterfuchunge: und Ariejiverpflegsr 
kolien, fowie die Koſſen der eriimaligen Abut⸗ 
theilung fallen, ſoweit fein Beumögen zur Dade 
ung derſelben nicht hinteicht, mit Kegteßvorde ⸗ 
halt dem f, Militär-Merare, die Sttafvollzugs- 
foflen hingegen, feweit fie nicht durch des Sıredfs 
lings Arbeitaverbienit gedeckt werben Fönnen, ber 
Staatsfafle zur Laft; die Koften ber jweiten und 
heutigen Aburtheilung hat das fgl. Milinärärar 
ehne Regrefvorbehalt zu übernehmen. 

V. Derfelbe hat dem fgl, MititärsHerare für poti 

entwenbete wollene Desten im Werthe von di. 
24 fr. Grfag yw leillen. 
Gründe 
ic. x. ꝛc. 
Kempten den Il. Auguſt 1858, 
Deßloch, Hauptmann, als Borfigenter. 
CStrübe, Autitor, 
Seip, Alinar, 
als Brotolellfährer. 
Für die Aechthelt norlichender Abſchrift: 
Kempien den ZI, Dftober 1858, 
Die Königlihe Kommandantſchaft. 
Adam, Dberft, 


abſchritt. Crfenntnif. 
Seine Königlihe Majeftät 

erfenmen in ber Unterjuchung gegen Johann Than 
ner, 28 Jahre alt, geboren zu Bräunlings, Berichts 
Grenenbach, im Wegierungsbejirte von Schwaben und 
Meuburg, Soldaten der 5. Kompagnie bes 6. Jigerbar 
taillons, wegen Diebftahls in conlumaciem zu Recht : 
1, Ge merbe das Urtheil bes Rriegsgerichts vom 
31. Auguſt d. Jo. im Schuldauoſptuche bed: 

tigt, und 

11. Eolpat Johann Thanner unter Fortweifung 
aus dem Heere miltelit Laufſellels mit ſieben⸗ 
jährigem Arbeitahauſe beilsaft. 

I. Die auf feine Berfon in bem gemifdt gericht 
lichen Verfahren erlaufenen Unterfuchungsfoften 
bat mebit den Rollen bes feinerzeitigen Straf: 
vollzugs, ſeweit leptere nicht dutch bes Straͤf⸗ 
linge Arbeitoverdienſt gedeckt werben, bie Staate⸗ 
Kaffe zu tragen, wogegen dem Militaͤr⸗-Aerate 
die Koften der militärgerichtlichen Unterfuchung, 
der Orreftverpflegung und ber brittmaligen Ab⸗ 
urtheilung vorbehaltiich des Regreſſes und biejes 
nigen der erfls und zmeitmaligen Aburiheilung 
ehnt dieſen Berbehalt zur Pat fallen. 

IV. Sei das Kriegegetichts Urtheil am 31. Muguft 
Io. 36. auch in ben Mbfägen Dil, unb V. zu 
betätigen, 

Gründe 
e. m. =“ 
Münden ben 6. Dftober 1858. 


Königliches General-Auditoriat. 


(gt) von Aunft, 
Seneral⸗ Lieutenant und Präftbent. 
(ga) Wirtbmann. 


Bür vie Uechtheit vordeßender Abjchrilt : 
Kempten den 21, Dftober 1858. 
Die Kdniglihe Kommandantſchaft. 
Adam, Obetſt. 6010, 


soo. Epdiftalecitation. 


Gine zu Berluft gegangene Staates 
Obligation betreffend. 

Die auf den Namen der Anaſtaſta Dartl, Bauerns 
tochter won Heilbrunn, lautende 314 procentige Staats⸗ 
Dbtigation der fönigl bayer. Staatoſchulben ⸗Tilgungs ⸗ 
Erezialakafla Mänden vom 1. November 1836 Rro. 
7392,5550 ad Gintaufend Gulden ehne Coupons, iR 
aus dem Brefige ber Gigenihümerin gelemmen. 

Ütwaige Inhaber biefer Urkunde werben hiemit aufe 
gefordert, diejelbe 

binnen 6 Monaten 
von heute an Äierorts vorzulegen, außerdem fie als 
Trafteles erflärt werben wird. 
Tolz den 6. Dftober 1858. ' 
Königliched Landgericht Tdlz. 
Der loͤnigliche Landrichtet: 
Dettl. 


6..0.5807/l1. e Bederer. 


6007. Befanntmachung. 


Berlaffenichaft der Ehefrau des Georg 

Briemer von Langendotf betr. 

Forberungen jeber Art an bie Nachlaßmaſſe ber 
Georg Briemers Ghelrau Yon Bangenborf und ger 
gen Brorg Briemer find am 

Freitag den 12. Novbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
unter bem Mechtenachtheile ber fpäteren Nichtbetück⸗ 
fipligung bahier anzumelden und nachzuweiſen. 
@uerborf ben 15. Dftober 1858. 
Konigliches Landgericht Euerborf. 
Der Löniglice Landrichter; 
Lautenbader. 
Strich: Huöfchreiben. 

In der Betlaſſeuſchaſt des ledigen Andreas Leufing 
von Hofheim wirb ber *4 Anıheil an einem Wohnhanfe 
des Verlebien He⸗Nr. 100 St, Mr. 1259, gerichtlich 
tarirt zu 170 fl, am 

Freitag den 1%. Movember 1858, 
Dormittage ® libe, 
auf dem Matbhaufe babier vorbehaltlich der Beſtimmum⸗ 
gen des $. 64 des Hupethekengeſezes und ber 58. 98 
— 101 ber Propeinovelle von 1837 üffemilih an ben 
Meiibietenben verftriden, und werben Stricheliebhaber 
dazu mit bem Bemerfen eingeladen, bag bie nähere Bes 
fdreibung bes Strichsobjelles vorher babier in der landr 
gerichtlichen Kanzlei eingefehen werden Tann. 
Hofheim den 21. Dftober 1858, 
Königliches Landgericht Hofheim. 
Der lẽenigliche Landrichter: 





EN 422, 


Fikenſcher 
G. M.?2680. v. Ammon, f. Afefor. 8017. 
006.  Befanntmachung. 


Anſpruͤche an den Nachlaß ber Andreae Bohlig 
Winwe von Remlingen find 
Freitag den 182. Novbr 1858 
Dormittags D Uhr, 
babier bei Meivung ber Richtberückſichtigung geltend 
zu machen. 

Marftheidenfelb ben 26. Ditober 1858. 
Königliches Landgericht Marktheidenfeld, 
Der fönigliche Banprichter : 

\ Sartlaub. 
Dürr, t. Aſſeſſer. 


so” Bekanntmachung. 

Das Wohnhaus der Seiler Johann Bauer ſchen 
GHeleute dahier an ber Haupfirafe Hs.:Mro, 412, im 
Tarmerthe von 4633 fl., wire 

Montag den 6. Dejbr. 1958, 
Vormittags 34 ihr, 
auf dem Rathhauſe dahiet nochmals der öffentlichen 
Bwangeverfieigerung unterfiellt, wobei der Zufchlag ohne 
Mückſicht auf den Tarwertb eriheilt wird. 
Kipingen ben 21. Dftober 18558. 


Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der föniglihe Bantrichter: 
Pioner. 


Druf von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


@.:R.350. 


G.,0r,323, 


ss11.0) Bekanntmachung. 


Derlafenfchaft des verheiratheten ehemar 
ligen Scribenten Joſeph Brad von 
Dttobeuren betreffend. 

Gimaige Jorderungen oder Anſprüche an ben Rüd⸗ 
lafi bes am 23. Juni 1. 36. in Raisheim. verſterbenen 
verheirateten, ehemaligen Geribenten Joſtph Brad 
son Ottobeuren find 

binnen 6 Wochen 
vom Tage biefer Befanatmacung bei ber unierfertigien 
Berlaſſenſchaftobehoͤrde anzumelden und ju begründen, 
als fie außerbeffen bei Museinanberfegung der Berlaffen: 
ſchaft nicht berückũchtigt werben Fönnten; ingleichen find 
ji berfelben gehörige Gelder over Effelten bei Bermeide 
ung bed Doppelerfapes ebenfalls nur bei der Verlaffen 
fhaftebehörbe zu erlegen, . 
Ditobruren ben 30, September 1858, 


Königliche Landgericht Ottobeuren 
ald Verlaffenfhaftt » Behörde, 
Der Tünigliche Landrichter; 
@.N.3850,/3979,1. @runer, 


sots. Bekanntmachung. 


Allenfallige Anfprädhe an die Fuhrmanneftau Mar⸗ 
gatetha Hoffmann und deren 2 minderjährige Kin⸗ 
ber Kathatina 3. und II. von Oberfonnersreut, längere 
Seit babier wohnhaft, And wegen ber Yon derfelben bes 
abfichtigten Auswanderung nad Muftralien em 

Mittwoch deu 3. Novbr. 16:8, 
c Dormittags von B— 12 ihr 
beim unterfertigten Gerichte anzumelden und madzumeis 
fen, wibrigenfalls ber Reiſepaß an biefelben ausgehäns 
digt wirb. 
Bayırush den 26. Dficher 1858. 


Königliched Landgericht Bayreuth, 
Der königliche Landtichtet: 
Barlet. 

si. Wefanntmachung. 
Am Donnerftag den 11. Movbr. 1858, 

Dormittags 8 Uhr, 
unb bie folgenden Tage werten zu Geibelstorf 4 Pferde 
ven brauner Farbe, 8 Kühe, 2 Kulben, 5 Jungtinder, 
1 Stier, Betten und fonfige verſchiedene Mebilien, bars 
unter fin Silder ⸗Serviect, an ben Meifibietenden gegen 
Baarzablung verkauft, und werben hiezu Kaufoluſſige 
eingeladen. 

Bemerkt wird, daß bem eima verbreitet werbenben 
Werücte, als finde bie Verfleigerung nicht flatt, ohne 
biesfeitigen Widerruf gegenmärtiger —E fein 
Glaube beisumefien iſt. 

Vilsbiburg den 25. Olleber 1858, 


Königliche Landgericht Vilsbiburg. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
Schönninger. 


528.2) Bekanntmachung. 


Im Wege der Hüfsnellürrdung wird am 
Donnerſtag den 14. Morbr. 1858, 
Vormittags KA Uhr, 
Zimmer Mr. 2, 

das Wohnhaus H6:Mr. 1675 im oberen Sanıb babier 
dem Öffentlichen Berfaufe zum zweiten Male unterhellt. 

Das Kaufeokjeft mit Hintergebäube und Hefraum 
PL-Nro, 2704 zu 04 Dezim. wurde untetm 18, Mai 
1857 gerichtlich auf 2800 fl. geidägt. i 

Zu diefem Berfaufe werben zahlungefählge Kaufsr 
liebhaber mit dem Bemerken geladen, daß der Hinſchlag 
ohne Rüͤckſicht auf den Schaͤhungewerihh erfolge, bie 
weiteren Raufsheringungen aber im Termine felbt ber 
fannt gegeben werben. 

Bamberg ben 7. Dficher 1858. 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht 
als Eingelnrichteramt. 


Der Fönigliche Direltor : 
Rummel. 








8.8.2422. 


3621043, 1, 





G.:N.792. « Lindner. 
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30. October 1858, 


Zelegrapbifhe Witterungs-Unzeige, mitgetbeilt von der Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 lhr Morgens. 
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Amtlihe Nachrichten: 

Deutichland. Münden (bie Behandlung der Nachnamen in 
öiterreichifcher Bankvaluta. Die Begrüßung der Landshuter. Bolivar's Mei« 
terſtarue). Erlangen (Immatrieulation. Gasbeleuchtung). Bom obern 
Getirg (die Weinieſe. Die Irrenanftalt In Rlingenmünfter). Berlin (minie 
ſteri ver Erlaß in Betteff der ). Bogen (mas Portefeuille der Könie 
gin von. Preußen gefunden), Wien (neues Gebührenteglement in der öfter 
zeichifchen Armee). 


anfreich. Graf v. Montalenbert über Frankreich und Gngland, 
ninien. Eine Dentſchrift über Indien. 
Bereinigte Staaten von Nordamerika, Der Brand des 
Kryftaltpalaftes. Falſche rürfiihe Banknoten. j 
Bayerifche Localchronik. 
Reueite Poiten. 
Börfen: und Handels⸗Kachrichten. 





München, 30: October. 
Er. Majeftät der Mönig baden Sich allergnäbigfi bewogen gefunden : 
unterm. 5. Ixtober. dem Wegmader Johann Mayer zu Brand in Rüdficht 
auf feine während eines Zeitraumes ven Hinffe Jahıea mit Gifer una Treue ‚geleis 
Heten Dienfte die Whrenmüne des Lönigl, bayerifhen Eudwige-Drdens zu verleihen ; 
unterm 13, October die erledigte Tarbramtenfielle bei dem Landgerichte Bolfach, 
jedech olme Anſrruch auf Penilon und fonflige bragmatlthe Rechte, dem Tatamto ⸗ 
gebilfen anb derzeitigen Verwefer des Taramtes des Banbgerichs Volkach, Berbinand 
WUnbteae, zu Übertragen; ſerner den Taxbeamten des Laßdgerichtä Cham, Joſeph 
Koechl, zum Lanpgerichte Fallenffein under Tarbeamten zu Kaltenflein, Jehanu 
Loc, zum Landgerichte Cham zu verfegen, © 
Die katholiſche Pfattei Baumfirdhen, PBigs. Münden 7/2, ift mit einem 
faffionemäßigen Meinertrage von 1259 M 18%, Fr. im Erlerigung gefommen, 


Deutfchland.. 
Bapeın. $ Münden, 29. Oct. Die Generalbirertion «der k. Ber 
fehröanftalten hat bie Unordnung erlaffen, ;baß, da vom 1. Nov. d. 38, an 


| 


in Defterreig die neue Münmährung im A5.f. Buß zur Durdführung | 


kommt, in Folge deifen bei der Behandlung der aus Deflerreich eingehenden 
und burd) die k. Donaudampffhiffiagris-Mnfale zur Beförderung kommenden 


Güterfendungen die Ausfcheidung ber Ftachten und in Silber« 
3 Baulpa aufzuhoͤren ‚habe und dieſelben kunftig nur in. fünbeutfcher 


zu berechnen finds mr Die morgen Bormittag mit einem Grtrajug 
der Gifendahn von Landshut bier Honoratioren von dort wer · 
ben auf dem Oſtbahnhof von einer Deputation unfered Stadtmagiftrats em» 
pfangen werden. au 3 F 
* München, 30. Oct. Die von Tadolini in Rom modellitte koloſſale 
Beiterftatue des peruanifchen Benerals Bolivar ift im-Erzguß vollendet und 
wird vor Abſendung ach ihreut fernen Beftimmungsorte !ima, der Haupts 
fladt von Bern, im ber fol. Erggieferei vom heute früh bis Mohtag den 
4. Movember Nachmittags 1 Uhr öffentlich ausgeſtellt fein, foorauf wir das 
kumnſtliebende Bublicum  aufmerkfam zu machen nicht verfäumen wollen, 
‘ A Erlangen,’ 26. Okt.‘ "Morgen beginnt die Immatricufation an! 
—— —— für a Veh ie Be 1858/59. Schon die bleherlgen 
weldungen laffen erwarten, uenz der Hie Untperfltär auch 
in dieſen  Geimöfter' nicht abnehmen wird, —* w —* den Ghnnaſien, 
was ſeht erwunſcht iſt, von Jahr zu Jahr ein ſchwachetes Contingent ſtellen. 
Dafür wachtt der Beſuch durch auswärtige Studenten, befonders Norddeutſche, 
und find: Bis'jept auch 4 “aus Mußland angemeldet. Veſidt auch die bieilge 
"Miioerfleät"wicht annähernd die Mittel,’ wie fle ihren beiden Schweilemn ju 


M 


" Vortbeile und Rechte in ſich ſchließen. 


Gebote ftehen, fo wird doch aud für fle von Seite ihres erhabenen Mectors, 
St. Maj. ded Königs, und der k. Stantöregierung im einer Weife geforgt, 
daß ihre Plürbe fortan geſichert bleibe, Das neuerbaute cheiniſche Laberato- 
rium iſt bereitß feinen Iwecke, den es mach dem Urtbeile aller Sachverftändis 
gen vollkommen erfüllt, übergeben. Beitere Meubauten für die Univerfltät 
find projectirt. — Die Eröffnung der Gatbeleuchtung babier iſt auf ven 30, 
d. Mie fefgefegt. Durch die Bauart der Stadt, die geraben und Breiten 

| Straßen mird die Beleuchtung fehr begünftigt. Hier murde dem Holzgad der 
Borzug vor dem Steinfoblenga® eingeräumt. Weber Gadbereitung und Bes 
leuchtung und fiber vie Borzuge des Holzgaſes wor dem -Roblengafe wurde 
von dem Mrofeffor ter Chemie, Dr. Erben. Gorup v. Beſancz, vor einiger 
Zeit ein ſeht Intereffarter Vortrag im der Univerfitäts-Aula gehalten. 

Nom oberen Gebirg, 26. Det. Die Weinlefe ift faſt allenthalben 
beendet und in Qualität vorzüglih, In Quantität befrievigend ausgefallen, 
Da wo die Rebſtoͤcke im Winter nicht aufgefprungen und adgeflanden fine, 
iſt das Ergebniß reichlicher, als im vorigen Jahre; da aber das heurige 
Gewachs dem vorfihrigen auch an Güte gleichkemme, wird vielfach, und wohl 
mit Recht bezweifelt. Der Traminer ift auch beuer wieder befonders gefucht, 
doc erreichen die Preife nicht ganz die vorfäßrigen. In Maikammer wurde 
tie Logel (40 Liter) zu 7-8 fl, in Alſterweiler zu 10 fl, verfauft. — 
Unfere Irrenanftalt in Klingennrünfter wird jet auch ſchon von nichtpfälzi⸗ 
ſchen Kranken Häufig aufgefucht und rechtfertigt im der That bie Ermartungen 
einer Mufteranftalt nicht bloß in Bezug auf Bau, Ginrihtung und Pflege, 
fondern auch was die Ärztliche Leitung betrifft. Die Pfalz; kann fol; fein 
auf eine ſolche Anftalt und Wer diefelbe befucht, muß fich geſtehen, daß bie 
daranf verwendeten Summen, fo groß fle anfänglich auch feheinen mochten, 
für feinen ſchöneten und befferen Zweck hätten verausgabt werden fönnen, 
(Bf. 3tg.) 

Preußen, Berlin, 27. Ocibr. Die Gerüchte, welche von liberaler 
Seite über ven Etlaß des Staatäminifterd Blottwell über die Stellung ber 

 Megierung zu den Wahlen verbreitet wurden, beftätigen ſich infofern, als 
darin volle Wahrung der Wahlfreiheit ald das Princip jener Inftruction 
hingeftellt, war, Der Erlaß macht «8 den bei ven Wahlverhandlungen be« 
t5eiligien Föniglidden Beamten zur Pfliche, jede Einwirkung forgfältig zu ver« 
meiden und zu unterlaffen, welche eine Einſchüchterung der Wahlmänner 
durch Drohungen der Entziehung gewiſſer von der Staatsbehörde abhängigen 
Das Mahlgefhäft ik durch den Er- 
laß vor jeder Ginmifhung der erecutiven Volizeibeamsen gefldiert und Scenen, 
wie fle unter dem Weſtphalen'ſchen Regime zum eigenen Miffallen jenes 
“ Minifterd, aber in Folge feiner Inftructionen während ber vorigen Wahlen 


in Elbing vorfamen, für diefmal unmöglich gemalt. Im Betreff der Wahlen 


von Beamsen zu Abgtordneien führt die Veröffentlichung des Flottwell ſchen 


“ Gelaffes die ihm vorangehenden Gerüchte auf ein befcheidenes Maß zurüd, 


Don einem Ausſchluß der Beamten oder gar von einer Erwähnung der Lande 
rathe ala Solche, melde nicht zur Wahl geeignet wären, if in dem Grlaf 
nicht die Rede und in Bezug auf biefen Punet nur an die Beamten direct 
de Aufforderung gerichtet, fd im Balle ihrer Wahl die Frage vorzulegen, 
ob für ihren eigentlichen Beruf ihr Verbleiben in ihrer Heimath oder ihr 
Erſcheinen im Landtage vorzuziehen fein dürfte? (St.⸗A. f. W.) 
Defterreih. Boten, 26. Det. In verſchiedenen Blättern geſchieht 
einer Gaffette oder eined Portefeuille der Rönigin von Preufen Erwähnung, 


das mit einem werthvollen Inhalt an Geld und’ Schriften auf dem Leip- 


S findig: gemacht worden, und 
den, A. 3.) 


ger Bahnhof entwendet worden fein fol. Die Caſſette tft bereit? aud« 
beſtudet ſich wieder in den rechtmaͤßigen Hän- 


“ Durch das neue Gehühren-Meglement der k. k. Öfterreichifchen Armee 
iſt die Militär» Momtniftration im ein ganz nenes Stabium getreten. Dad« 


| felbe wird im ber Militär » Zeitung 1858 yon Nr, B4 am näher beſprochen, 


ab; 5 4 
und ed find nach didersalke fsommen Wuůmſeche catullt, undgbs eine ER 
meber zu Gunfle Herard noch der Parıeien Riemanden ih beitommen 
laſſen foll, fo, haben dadurch viele Debatıen x. ihr Ziel gefunden. Da e8 
für Mauden ‚nicht unintereffant fein wird, hieyon einige Keungpif er 
halten, fo fol in Kürze eine Ueberſicht ver weſenilichen Befintmlrige dies 
fe Meglementd bier gegeben werden. . Die neu fohemiftrten Sagen beiragen 
für den Beldmarfhalt 10,500 fl., für ven Beltjeugmeifter und General der 
erie 8400 fl., ‚Belpmarfcpaft« Lieutenant 6300 fl. Stat ser 50 älter 
en Generalmafoie (d. Didtenclaffe) har die rangsältere Halfie die frühere 
Shane von5280 fl, die rangsjüngere Dälfıe- 4200... Die 
Diätenclaffer zählenden sappiteliichen Meldnisare, die Öeneraltiiegscommifläre 
und Generalftabdauditore, dann der Generalfiabdarzt bilden zujamınen auch 
dem Alier des Manges einen Gongretuaiftatus, deſſen ältere Hälfıe 320 fl, 
die andere Hälfte 4200 fl. erhält, Die Oberften, Oberkriegscommijjäre 1. 
Claffe, Oberftabsautitore 1. Glaffe und Oberfiabdärzie (6. Didienctaſſe) ber 
ziehen 2500 fl. Die Oberftlieutenans, Oberkriegscommiſſaͤte 2. Glaffe, 
Oberftabsauditore und Dberftabsärzte 2. Claſſe 1630 fl. (Diedurch erhale 
ten. diefe in der 7. Diätenclafje rangırenden Beamten an Gage jährlich 400 fl, 
mehr, dagegen die zweite 60 jl. weniger.) Die Gauptleute, Rirnmeifter, Dee 
gimentöärzte ac. 1. Glaffe 948 fl, die 2. Glaffe 744 fl. Die Wilutärbes 
amten diefer Diätenclaffe 9 beziehen bei ver 1. Claſſe um 12 fl., bei der 2. 
um 96 fl. mehr. Die Oberlieutenants, Oberärzie 9. Glaffe 528 fi. Die 
Unterlieutenanss 1. Elaffe 480 fl., die 2. Elaſſe 492 fl. Die Quartiere 
gebübr ift nach der Diäienclaffe für ale Offlelere, Milnärparicen und Bes 
amten gleich gefiellt, Bei einem Ausmarſch haben zurüdgebliebene Familien 
Anſpruch auf halbe Quartierdcomperenz. Beim Mangel an Räumlidpkeiten 
in einer Garnifon ıc, muf fid mis einer geringen Unuerkunfi begnugt mer 
den. Die Offiiere der Gavalerte erhalten ale Yjerdpaufgale für jedes eigene 
Vierd jährlich 3O jl.; jeme der übrigen Waffengsttungen 42 jl. öftger. Waͤh · 
sung. Auf Officierdiener-Arquivalent haben uur jene Offleiene und Bars 
teiem Unfpruc), welche nicht in ben Gtandeöverband einer Truppe gehören, 
Diefes beträgt monatlich 3 fl. 50 fr. an Merpflegung und 15 fl. jährlich 
Monturgeld. Buncriondzulagen find im Frieden feflgejegt: Dür ven bel 
des Obereommandos 8400 fl.. (im Kriege 24,000 jl.);, ‚für einen- camı= 
mandirenden General, Urtiteries oder Genie Dirertor 4000 fl.; Türmen 
Beftungsgouverneur in Mainz ‚12,000 fl.;. für den (ommandangen das 
felbft 6000: f. Dienftrdzulagen erhalten mehrere Vorflände und comman« 
dirie Offiiere. Dihten enıfallen für die 1. Glaffe 20 fl., 3. Glafe 15 M., 
4. Glaffe 12 fl. 50 fr, 5. Glaffe 10 jL 50 tr, 6, Elaſſe 8 HL, 7. Claſſe 
6 fl. 50 &r., 8. Glafle 5 fl, 9. Elafie 4 fl, 10, Elafie If. 50 fr., 11. 
Glaffe 3 f., 12. Glaffe 2 fl. „ Meifezulagen bei Meberfigungd: und Geſchaͤfts⸗ 
Neifen, wenn nicht ſchen Diäten bewilligt find, für Generale und Mulär 
Parteien ter 1. Diätenslaffe 4 fl., für Etabsofisiere, Militärparteien und 
Beamte der 6.,.7. und 8, Diätendaffe .2 fl., Oberoffisiere und Wirlitärpare 
teten der 9. bid ind. 12, Diäienclaffe 1 fl, MitiäreUnsgaporieien und Urs 
merdiener 50 Er. Diefe Reiſezulage gebüßrt vom Lage bed Meifcantrisd bie 
um Gintseffen. sd. müflen taͤglich per Eijenbahn ‚werigiien 30, per Dampfe 
ai 15, rer Volt 8 und per Vorſpanu A, Meilen zurückgelegt werten. 
Vorihzulage über einem Tag oder beim Marſch von einem Tag uber 3 Dieis 
Ien, für Oenerale 4 fl., für Stabsoffieiere 1 fl., für Obrrofieine 50 fr., für 
Umterparteien und Armeediener 30 fr. Die Gebühren beginnen mit.dem 1, 
und emdigen mit dem Lehten eines Monais, eine Peredhnung auf einzelne 
Tage finder nie flat. Die Löhnung Ver Manuſchaft wird alle > Lage vor« 
ausbezahlt, ein Müderfog ift nicht zu leiften. deldwebel, Wachrmeifter, Stabes» 
Trompeter erhalten täglich 35 Er.; die Bübrer 20 Er., Gorporale 15 Er, 
Gefreite 10 Er., Gemeine 6 Neufreuzer; Astillerie « umd Genieruppen haben 
eine Höhere Fohnung. Das Dienagegeld ricpter ſich mad den reifen der 
Nahrungsmittel, die täglidye Vrotportion ift 1 Pfund 19‘, Xorb. Für die 
Muftkbanden find folgente Pauſchgelder bemeffen: für jedes Infanterteregie 
ment 500 fl., für ein Zägerbaraillen 300 ſi., für jeteb Gavalerieregiment 
200 fl. Auf Eifenbahnen gebührt den Generalen und den Parteien von der 
8. Diätenelaffe aufwärts der erfle Pag; vom der 9. Bis 12. Glaffe der zweite 
Vlad; dem Uebrigen der dritte, lag. Neu beförterte Officiere von Wanne 
fbafräflande oder zu den Unterparteien zählende Chargen erhalten zur erflen 
Anihoffung der Uniformirung den Equipirungsbeitrag, bei der Gayalerie 170 fl., 
bet der" Artillerie 120 fl., bei den übrigen Truppengattungen 80 fl. Bei 
einer Beorberung ins Beld wird ein Kriegdausrüftungsbeitrag gezahlt, nem» 


lich dem ‘Dberft 200 fl, dem Oberfllieutenant und Major 100 fl, dem | 


Hauptmann 60 fl., einem Subalternofficier 40 fl. Wer Pferde oder Wär 
ge hiezu fich ſchaffen muf, erhält eine weitere Zulage, Die tangöälteften 
Hauptleute und Rittmeiſter erbälten eine Altertjulage von 120 fl, Venflonen 
werden auf die Dienftjabre berechnet. Ueber 50 Jahre verbleibt jeder in. feie 
nen ®ezügen, Den vor dem Beinte verwundeten Lfficieren ift die ausgit 


bigfle Sorge zugewendet. ; 
Paris, "26, Da, ' ' Bu sin ttod aa 
Hr. v. Montalembert bricht im Gorrefpombant eine tüdhtige Lanze 
für England und die freien Inflitutionen gegen bie franzöflfcen u 
hafler. „Wenn ic fühle, daß mic der Maragmud ergreift, wenn die Ohren 
mir Flingen, bald von dem Gejumme der Vorzimmer, bald, von dem arm 
der Fanatiker, welche unfere Herren zu fein glauben, ‚und ber Heuchler, 
melde und für ihre. Gefoppten halten, wenn ich unter dem Drude einer 
mit fervifen und cprrumpirenten, Mindmen angefüllten Atmoſphäre erſticke, 
dann elle ich in's freie Gnglind, eine reinere Luft zu athmen und ein Xe= 
bensbad zu nehmen.” Der Auffag führt den Titel „Les Debats sur l’Inde 


hu | 


1308. 


- Monopole abſchafftu, welche die Regierung 


eines Bra 
Fas Gebäude 


er U 

au 444 Andi hd. handelt Brig de Mufkante in Ins 
bien, ben ber mis: und ige Beflegung er 
Wwünfcht, gleichzeitig dem Unmivers und Gonforten, welche fortwährend Krieg 


gegen Gugland piedigen, und hei jeder Nachticht von ter Ermordung 
vom engliſchen Kriegern und Frauen im einen wilden Freudenſchrei ausbre- 
&ben, folgenden jermalmenden verfegenb:, „ Wenn diefe Blutgierigen Des 
elamasigpen die Spalten gewiſſer Blätter anfüllen, welche vorzüglich dem 
Kleid gewidmet und von demielben unterftügt find, wenn fle zwiſchen der 
Erzählung einer Erfheinung der heiligen Jungfrau und ver Schilderung Yon 
der „einer Kirche fprei fo- wird 


{ Sinweibung jedes chriſtliche Gemuth von 
einem Gefühl des Elels eugriflen, welches zu den haͤrteſten Prüfungen des 
Lebend eines ehrlichen Mannes gebört, Man meint in einer Macht des Orien⸗ 
teß den Schrei‘ des Schatals zwiſchen dem irren der Taube und dem er 
auidenden Gemurmel der Waſſet zu hören.“ (Schw. M.) 

* 0 2.0. Großbritannien. _ 

London. 26. Dit. 

Dberft Ermardes,, der ſich im Kriege mit den Sithe einen, Namen ger 
macht und. au in der Eeroy Empörung große Dienfte geleifter bat, reichte 
onr -fieben ober acht Monaten bei der Megierung in Galcutta eine von ihm 
verfaßte Dentſchrift eim, die im zehn Punciten die „uncriflichen ‚Eemente* 
zuſammenſtellt, welche aud ter Regierung von Brüifch- Indien, audgemerzt 
werden ſollien. Im diefem merfwürbigen Schrififtüde, fagt die Times, bat 
tiefer Diener der alten Gompagnie, der mit Indien und den Hinduhs innig 
vertraut und mamentki en feiner Erfolge ale Organifator (im Vendſchab) 
berühmt äft, die eifrigften und rabicalften unferer daheim wirkenden indlſchen 
Neformer überboten. ‚I @e möchte: nicht) nut Un jeder Schule jedem frei« 
willigen Zögling den Bibelunterricht qubicten nicht mur wie Megierung und 
ihre Diener von. jeglichen. Jufammenbang mit: dem. Cultus falſcher Meligioe 
nen loßixennen, jondern, gt ‚wagt fogar Maßregeln für Imdien. zu empfehlen, 
die noch in England für England keinen Beifall gerunden haben. Er möchte 
dem Antheil ver Megierung am Opiumbandel ein Ende, machen, das öffent» 
liege Auftreien des "arohen, geſellſchoftlichen Mebeld* ¶d. h. wie. die Dente 
ſchrift ſelbſt «8 deutlicher ousprüdt, das prunfende Cinhergehen turopäifcher 
Breudenmädden in den Strafen der indiſchen Haupiſtädte) verbieten und die 
ben Branntweinverlaͤufern verleiht 
und wodurch fie das Oemwerbe deifeihen als ein. berechtigtedsamertennt. Auf 
den Oberſt Edwatdes folge Dr. D. 5 Mlikearz ıber_inanjeommiffckius des 
Vendſchab, im felben Geifte, aber, im. gemäßigterem Konz (db. br. Milton 
will vor Allem den Opiumbantel ungeſchortu laffen, da der Ertrag deöfels 
ben faum zu eriegen wäre), und die Empfehlungen biefer) beiden‘ Beamten 
wurden nachher von ‚ginspucheint äerragtuden Manne, won: Sie Jahn Yam« 
rence felbft kritiſch beleuchtei. (Sir I. Kamrence ift noch gemäßigter als Hr. 
Di'Yeod und nähert ſich mur, in, der Schulftage den Anfichten der Miffionäre.) 
Aber während diefe Erörterung vor fich ging, und gine Woche nachdem Sir 
3. Lawrence feine Depeſche an tie oberfte Aylerung Abgegeben hatte, Fam 
eine entgegengefegte Polki‘ Eri“'ren helnitſchen Behötten zur Anerkennung. 
Anı 29. April richıere Lord‘ Cllentorough ein Gen ten Vorſienden 
der oftindiſchen Gompagıfig, Woerkh er ſich zur Enpofltion gegen ven Geiſt 
ves feit 1A54 Keffgien Eyſtems Kifannte, mid dieſer Gyiflel. fügie er mit 
Selobenver ‚Hriyorhebung kin Diemorandlii von Sie &, M, File, dem Se 
ererät DrY,,imbifgien, Ailet, 55** qh uoch mebr wre alsen 
Politit ter „Neutralitärt, aueſprach. Herrlichteit ſchied bald nachher 
aud dem Amte, und ed eniſtand die wichtige Zrage, welches der beiden Sh- 
fteme von ſeinem Ragſelget. mit günfligeren Augen ‚betrachtet; werden würde? 
Wird Lord, Derby 3 Negierung ſich an Korb Ellenboroughs Bolltit halten, 
oder wird —* Stanley ſich feine eigene Meinung und Politik bilden? Diefe 
Bragen laſſen ſich jegt Vi Hi n beſtimmt beantworien, aber fo 
weit der Staatöfecretär für * ieher autgeiprochen hat, fürchten 
wit, Daß feine Anſichten sehen gegen für vie Boritt find, welcher fo aus« 
gegeihnete Staatömänner im Oriem'das Wort reden, und welche gereif hei 
feinen Landsleuten daheim‘ die populärfte fein würbe: Die Times srraieft, 
umd. vielleicht nicht gar amabfidytlidy,- daf'die „To ausgezeſchneten Stau 
märnmer im Orient —Oberfl Eorwardes, Hr. MPeod und Sir J * 
rence — in ihten Anſichten miches weniger als übereinftinmen. Und ta 
die Popularitat· betriffi, fo zert die innere Politik Indiend mr elh= 
zelne Kreife, und bei · manchen diefer‘ „Meformer* wäre nichts fo popufät ala 
ein Befehl alle indiſchen Tempel zunſchließen. — 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Mach Geſchaͤſtshrieſen aus MN orf, die man in der Cith erhalten 


ew · ¶ 
hat, wird der Werd, der Gegenſtaͤnde die mit bem. New-Morler Kıpftallin- 
laft verbrannt find, ‚auf 200,000 Yſd. geſchaͤzt. Es waren meift Artibel, 


‚die von,Krfindern und Zeichnern zur Uutfell bei der 30. Jahres» Mefje 


des „Amerian Infitpter eingefandt worden. . % ſcheinlich befanben ſich 
barumter auch, einige ‚vom Auslande für die Eröffnung des Malaſtes im Jahre 


1853 eingeſchickte Artifel,, aber. nup bieder maſſiven Gautung, denn die mei« 


Ren tragbaren, die, nicht zur unter, die Hut eines direcien Agenten ‚Eu« 
inen, waren längf entwendet, Miemand gweijelte, daß dab Bauer dad Wert 
nhflifterd war, md Pr feine Cutdeckung ſind 600. Bid, ‚geboren. 
} be, haste 440,000 Mi. gefoftet. — Durch die hie erfolgte Ver 
Haftung deb „Druders der falfdgen. a Janfnoien, die man im Ge⸗ 
vaͤck von Mad. Servafti, in, Konflantinopel jand, ‚ud. alle Ginzeinheiten 
dleſer Geſchichte and Licht gelommen. Der Mann haste für ungefäßr. 100,000 
Pf. In Noten von ungefähr 3 5. Nennwerth gebrudt, und der türfilde Gon« 
ſul fand fle fo vortzefflih nachgemacht, daß felbft die türfifche Megierung fie 
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angenommen haben winde. Der Druder, en Sorten 
doch das Gericht obne Mühe von feiner U achte 
ihm eine der türkifchen Noten, deren Abdruck jie wünfchte, und bezeichnete 
le als eine „Etiquette*, und da fur arabiſche Schriftzeichen darauf ſtanden, 
glaubte er, e8 bändle ſich um die Aufſchrift für irgend ein Beheimmittel oder 
eine fonfige Waare. Er hat alle Kupferplarten audgeliefert, und damit war 
die Unterfuchung zu Ende. — Die-aus 16 Schiffen mit 227 Kanonen und 
2750 Dann beilebente Gryedition gegen Varaguay war auf dem Punste ab« 
' . Einige der Blätter, die flaık In der Monroe Doctrine machen, äußern 
‚Tihr dahin, daß vie Kundgebung die eine gute Wirkung haben werde, die 
etraigen Munerationtgelüfte Brafiliens im Zaum zu balten; die Vereinigten 
—— ion a — ‚in diefem Bumerermicht gerue veqahuen. 


BIEILEN ".Bayerifche 2ocaldhronif. 

Ansban..: 24. Oct, Der Bau unferer Gaefabrik schreitet raſch vor« 
"wäre ; nachdem eift am %. Müguft der Grundſtein gelegt worden, iſt alle 
Außflicht vorhanden, daß ſchen bie Weibnamien, längftene Neujahr die Stadt 
Ansbach mit Bas beleuchtet fein wirt, Das Hahnenhaud und das Heinig« 
ungshaus werden eben aufgeichlagen, das Merortenfaus und ber Gafometer 
werden im einigen Wochen fertig fein. Die öffent e Berheiligunig ift eine 
“Fehr erfreuliche für die Anftalt, es find bereitd ber 500 Privatflammen neben 
300 öffeutlichen eingerichtet. Unter ben Öffentlichen @ebäuten befinden 
ſich das ganze Megierundegebäuie, das Fönigl. Bezirksgericht, der Bahnhof 
und dad Alumneum; die ſtaͤdtiſchen Gebaͤulichkeiten erben nachfolgen, To 
daß bei Eröffnung des Betriebs circa 2000 Flammen brennen werden. Die 
Urfache diefer regen Berbeiligung bürfte zum Theil in bein Umſtande zu fuchen 
fein, daB der Unternebmer, der Director des Nürnberger Gakwerko, Hr. Emil 
Epreng, ten Abonnenten tas Gas um 6‘ für 1000 Gubitfuß engliſch in 
Ausiicht geſtellt bat, waͤhrend man z. B. in der größern Stadt Fürth für 
1000 Gukitfuf kanerifäh Maf ebenfalie 6 fl. bezahlt, Die Ganalifarion der 
Stadt ift bereitd beendigt, und es liegen über 30,000 Fuß Röhren unıer 
der Erte. Die Gebäude werden fehr ſchoön und — aus Lichtenaner Diun- 
‚dern und aus Badjteinen im neuen Marimiliansfiyl aufgeführt und werden 
jedenfalls ber Stadt zur Zierde gereichen. (N. E.) 
mn Fürth, 28. Det... Der Gewerbeverein der Stadt Fürth hat in feiner 
Generals Berfammlung vom 21. Drtober einen Mechenfchaftsbericht über die 
tn 18%, und 18°°/,, entfaere Thätigkeit zur Vorlage gebracht, der nach 
"jeder Seite bin ein erfrenliches Zeugniß für den gefigerten Ständ, den deben- 
dig erbaltenen Eifer, die wohl organiſirie ıhättge Verwaltung und das erfprieß« 
liche Wirken des Vereins giebt. Ohne näber darauf. mie die in 
zehn Sertiomen gehliederte Verwaltung durch theilnehinende Fürſorge für dem 

ewerblichen Unterricht; Bersbeilung von Preifen aus der Köndgöwariber'ichen 
Shfelten« und Lehrlingsſtiftung, Beſchaffung zablreidyer Mufter zur Nachbild⸗ 
ung, Veranla ge allıwd — Vorträge technifiyen Inhalis während des 
Winter halbja Heraut jabe einer Gewerbezeituug m. dal. m. für die Hebung 
des induftriellen Flord und den Wortfehritt zu wirken bemübt- ift, wollen: wir 
„Aus dem Jabrekkerichte nur einige Notizen ber die Wirkfanifeit der gemein» 
‚ nügigen Inſtitute zur Mitiheilung bringen, melde von dem Vereine gegründet 
‚oder unterftügt, ıbeild umer deſſen unmitielbarer Verwaltung, ıheild unter 
 überwadpender ‚Ddlorgg Hehen. - Da die Fragen über Zurdmäfigkeit gewerb⸗ 
licher Leibcafjen,. gemeinichafrlichen Nobftoffbezug und ähnliche auf Aſſociation 
berubende Einrichtungen noch in lebhafıer Beſprechung ſtehen und feinediwegs 
gum Abſchluß rn Ahr, fo dürften febende Angaben auch in weiteren 
‚streifen Jat 3 affa,; welche mit einem Fond 
on 20,000) itteln — "operiert und gegen 
Buͤrgſchaft auf 3 pe su 3y@raleibt, Bat in 18%), an 120 Gewerb · 
Freibente 14,259 fL, — 18”, an 108 bıreibende und 1 Gewerbe 
12,976 fl., fobin im. 197295. in 229 Parihieem verlichen, 
Das Inflitut beſteht fein he abreh-und Gar während biefer Zeit an 31 
Ei Gewerbe 16,318 fi, an F einzelne Gewerbtreibende 65,086 fl., in 
Kıina demnach B1,404 db: borgeftredt , ohne einen Kreuzer Verluſt zu ei 
leiten, was eben jo fehr fü x bie Solidität der Darlebensempfänger,, als die 
" Borafats ter Verwaltung fpricdt. Die gewerbliche Vorſchußcaſſa, zu deren 
ung. ein Bondvon 7000 fl. fieht, wirft feje 11 Jahren,hat in 

ig, an 23 Gemerbireibende 937 f., ind’), an 26 Gemerbtreibende 
040 N. und überhaupt jeit ihrem Beſtande an-604 Gewerbireibende 19,039 fl, 
‚auögeliehen. Die Vorfeüffe find unverzinslich und werden in Raten bie zu 
"400. fl. auf 25 Monate gegeben. Das Bretiermagazin für die Schreiner, 
urfprünglich mit einem Staardvorlehen ven 4000 fl. Begründer, wird mit 
einem Gapital von 2a 7 ix. ‚a In 18°", bat dasfelbe für | 
6949 fl. Material verkauft, in 18°/, für 7880 fl. Im mehreren Jahr⸗ 
‚Igängen hatte ji in Folge unvermeidlicher Uebelſtünde ein mehr over minder 
—— eñclt ergebeit.und 18 entzifferte noch einen Paflivret von 126 fl. ; 
18°°/,, ſchloß jedoch mit einem Meingewinn von 224 fl., welche Summe) 
im eg —2. zu den Müdjichten ſteht, welche für Declung unver« 
Berlofte gefragen werben müffen. Das Spänemagazin für 

—— mit cinem Veiriebbcaviial von 3000 fl, (Staatädarleben), 
welches in Bolge der fingetretenen Gefcdäftöfrife geringen Adſatz gehabt umd 
in ARM nr fürs 13T, Serlauft hat, zeigt einen Vermögens: Zumads 
von 3 Das, gemeinfcpafrliche Ferermagazin für Schuhmacher hat fein 
geringed Betriebdrapital vom nur 2000 fl (Private und Gewerbvereind-Dar- 
lehen) in. den heben Verwaltungtjahren mehr als 13mal umgewendet, indem 
der Abſatz in 18°%,, 14,426 fl., in ®/, 12,201 fl. betrug; feine Medpe 
nung fallefe mit, einem Ueberfhuß von 158 fl. Sammiliche Wagazine | 
faufen im Örofen und geben in Fleiniten Ouantitäten ab, berechnen nur ges 
ringe Procente für Verwaltungstoften ald Preisaufſchlag und verlangen ſtete 










€ je⸗ 


— de Solididat des geſchafilichen Verkehrs. weſentlich 
gef wird m dem Gewerbeverein erworbene Anweſen, aus Haus 
und Garten Kadah; worin bie verſchiedenen Magazine, bie Gravirmafchinen 
und Ballmerke, dad Muflerzionmer befindlich umd außerdem einige Handiwerfer« 
familien mierhmweife wohnhaft jind, trägt völlig entſprechende Menge und wird 
nach mohlbemeffenen Schuldentilgungsplan in nicht fehr ferner Zeit fchulden« 
freies Eigenthum ded Bereined werden. So zeigen ſich in jeder Nichtung 
die erfteulichen Folgen eines woblgeführten Pr Naheem in bem 
Schlußworte ded Iahredberichtt Sr. Moj. dem König der -ebrfurdhtsvollfle 
Danf für allergnädigfte väterliche Fürſorge ausgeiprochen umd der kräftigen 
Unterftügung dankbar’ gedacht worden: if, welche der Verein von Seite des 
fol. Staatömintfteriumd und der fol. Kreißregierung von Mittelftanfen er- 
fahren hat, heißt e8 Seite 20: „Dbne zu verfennen, daß manches Bitte, 
was in Abſicht und Wunſch ves Vrreins lag, nur unvollfomimen erreicht wor« 
ben iſt — ohne das Scherflein, welches unfere Bemühungen zum Beten des 
Gewerbſtandes beitragen, böber anfchlagen zu wollen, ald e& verbient — 
glauben wir doch die Ueberzeugung hegen zu bürfen, ‚mandyerlei Gutes ges 
wirft zu baben, und finden bier frendige Ermunterung, nicht müde zw mers 
den, fontern fortzufaßren in dem begonnenen Werte. Möge und dabei bie 
Unterftügung unferer lieben Mitbürger zur Seite ftehen, bie wir namentlich 
burch noch weitere Vergrößerung ber Bereindmitglieverzabl* (gegemmärtig 366) 
„und durch eifrige Berbeiligung an den manchetlei mübesoflen Bermaltungss 
Geſchaͤften des Vereins an den Tag gelegt zu fehen wünſchen.“ Hoffentlich 
finder diefer wohl gerechtfertigee Wunſch günftige Erfüllung und bie meitere 
Thätigfeit des Vereins fernere erfprießliche Bolge. 


Neuefte Bolten. 

Paris, 29, Det. . Der heutige Moniteur enthält einen Bericht und 
einen demjelben entſprechenden Crlaß bezüglich der Organifarion Algeriens. 
Gin Generalrand (Provinzialvertrerung) wird für jeve Provinz eingefept. 
‚Außerdem enihält das amulide Blatt die Ernennung. ber Präfecten und 
der Generaljecretäre für Algerien. Weiter berichtet der Moniteur: Der 
„Gorreipondans" it megen des Artikels Montalenberr': „Die Debatien 
über Indien im englifhen Parlament® mie Beſchlag belegt" worden. Ge⸗ 
gen den Verfaffer und den Redaeteur wird gerichtlich eingefdritten werden. 
(A. D. d. M. 6) 

Warſeille, 27. Det. 10'/, Uhr Abends, Das zu Ehren des Herrn 
v. -Reffens- veranftalteıe Bankett war glauzend. 400 Der ausgezeichnetſten 
Glieder des Marfeiller Hanvelöftandes nahmen daran Theil. Der Saal des 
großen Theatert, wo dad Bankett gegeben wurde, war mit Zufhauern atı- 
gefüllt. Heute Abend find die Haupt» Elube der Stadt, die Börfe umd vie 
anderen Sandeld-@tabliffemente beltuchtet. Auf den Toaft erwiderte Hr. v. 
tefleps, daß die Durchftechungsarbeiten des Iſthmus in 3 Monaten beginnen 
werden und in 3 Jahren der Ganal geöffnet fein wird. Dieſe Erflärungen 
des Hrn. v. Leffens wurden mit Enthufladnus aufgenommen, Ad er das 
Theater verlieh, wurde er von dem Volke mit Vivats empfangen. 

Kondon, 25. Oct. Hr. Bright Hiele zu Birmingham eine Rede über 
die Meform. Er verlangte wicht das allgemeine Stimmrecht, aber eine Aus⸗- 
dehnung des Wahltechts und die geheime Abflimmung. Im das Reform- 
Verfpreihen Lord Derby's hat er fein 'Wertrauen. Hr. Bright ſprach gegen 
das Dberhaus und gegen den Krieg mit ee; aber er verbreitete jich 
nicht weiter über die äußere Politik. — ——— und die Herzogin von 
Malakoff find geſtern Abend in Windſor angelangt: Die „Darmonia“ bringt 
Nachrichten aus New-Mork, 13. October, Deffentliche Bonds belebt; Baum⸗ 
wolle flau. Gine Erploſion des Pulvermagazins ter „Sasana“ foftete 112 
Werſonen das Leben, 123 wurden verwundei. 


Böürfen- und dandels⸗ Bacheichten. 


‚Brantfurt, 23.04. (@old u. ze Piſtelen DA. 321,—33!4 K.; 
Weiß. Priebrichen'or 9 d. 53% — 54%, fr; Hell. 10 4.-Erüd 94. 39 — 40 Mr; 
Randducaten 5 fl. 281, — 297, fr. ; 20 Br.-Gtäd dd. 181,19", fr.; Engl. & 
vereigns 11 fl. 38—42 Fr,; "Selb per Zoll:Pfo. fein 795800; 5 Branlenthas 
rd 20—', fe; Hochpalt. Silber pr. 3.:Pfr. By 5150452. 15 iu. ; 
Preuß. Thaler — ; ruf. Cafen-Sceine 1 fd. 44’, F. 

Brauffurt, 29. Detbt. Detlert. Rat.stinlehen 0 öpree. Met. 8u 
"Banfactien 1118; KotterierAnlsBoofe von IB54: 1074; von 1858: 1175 rud⸗ 
wigebafen: Berbadper Gifenbahn « Actien 152; Bayeruige Ditbahn ⸗Actien 100°, ; 
. Baperüiche OfibahnsMctien voll eingez. 101; Deilerr. Grevit:-Mob.sctien 238',,; 
Wechſeleure: Paris 93’: Saıibor Mr; MAien 118. 

Wien, 25, Oct. ‚Deflerr, bptroc Ration.Mnleihe 323 bptot. Metall. 82; 
Lottetie ⸗· Anlehens/ Lobje von 15543 10943von 1BHB: 954; Banfacien 947; 
ößerr, Credii· Mobiliat·dlccien 236°, ; Donau: Damsficifffahris-Actien 509 ; öher. 
Siaatobahn· Uctien 258’; Rorbbahn:Ngien NT meafslensie: Kugeburg 
uso 101"; Bonbon 9.51. Eilber 100. 19° + 
Paris, 28, Drt. Iproc. 8. 73.05. 4’4proe. R. 95.50. Banfacien 3125, 
Greb. mobil, 918, 


——— ——— nn 
Wetantworiliche Revaction: Dr. Friedrich De. Fudwig Schönden. 
’5 — — — — 
Rönigl. ‚Hof und Hörional:Epenter. 
eg ben-31.: „Eohengrin*, Oper von Hiyart Wagner. 


Ghiharmonifäer Verein. 
Natince* im großen Saale bes fgl. Odeons. 


Girttritisfartene für Michtabennirte a 30 fr. 








Sonntag den 31. Deteber: „Muftaliiche 
Anfang 12 Uber, Ende mad 1 Uhr. 
find an ber Gaffa zu haben, 


13io j 
Allgemeiner: Anzeiger. 0 202.00 


Fremden» nzeige. 


8. Sof. HH. Brhr. v. Meyerineit, & Hofmarfgall von Berlin ; Wyckerheld⸗ 
Biehem, Kaufm. ven St. Ummerih; Ehramm, Kauf. von Elberfeld; Wierling, 
Kaufm. von Straßburg; d. Brspates, General von Merica, Piven, Kauft. bon 
Londen ; Zapenfeld, Kauft won Mühlheim ; Obermaier,' Banquier von Mugsburg. 

H. Maulid. H0. Hofmann , Major von Venedig; Sandez, Kaufat von 

‚ Neuyatel; Epringermann, Kim. von Elberfeld; Biermand, Kfın, won Montfeie. 

Bt. Zraube. HH. Siefenbach Kim; von Köln; Wagner, Rfın. won Saar: 
hrüd; Huber, Landrichter, und Huber, Stud. von Landshut; Mad, Border, Mentiere 
yon London ; Mad. Etriegel, Rentiere vom Pe h : 

Ausb. Hof. HH, Popp, Hafwirkh von. Et. Beorgen ; Goler ven Gdariss 
Haufen, Appell Ger Math von Cichnädt; Balder, Dber:Pejldirecter von Votedam; 
Klein, Kanfım. ven Ulm; Sappel, Mautermeiſtet von Welfrategaufen ; Rudel und 
Ren, Privatiers von Echrobenhaufen ; Hiefl, Thrateragent von Nürnberg; Wille 


wer, Rechtsanwalt, und Glauf, Mm. von Memmingen ; Bihl, Babrifant von Walt: | 


lngen ; Füchse, Priv. vom Wien; Heigelmanet, Iagenieur, und Grabemtitz, Hand⸗ 
Iungseommis von Würzburg: Wulf, Gymnaſiaſt von Neumarkt; Grämer, Bis, ven 
Dffengein; Kilian, Priv. von Afcaffenburg; Aldegger, Chotregent von Pfaſſen⸗ 


bofen ; Baloi, Ober-Berfibireter von Potsdam ; Mad. Gabermann, Gerichhdarziens j 


Wittwe, und GBadermann, Student ‚von Amberg. 

Stachusgarten. HH. Schedele, Particulier von Kaufbeuren ; Stadler, Mans 
rermeiier von Schmwabmänden ; Holler, Genditor ven Landehut; Walter, Privarier 
von Badenz v. Mayerhefen; Privatier von Traunftein; Hoppe, Lieutenant von 
Burghaufen; Mad Jägerhuber, Beritwartsgattin von Wembing ; Mad. Scherer, 


26 3. a.; Ürbarh, Minter, „Sal. Weiber, 64 3, a; ei Sublerer, chemal. bat. 
Aitmepger, Bi I. a.; Therefia Be Melderätöäfer, ‚15 9. a. ;.Joievs 
Errokl, Band. Philel don Wignant, 27 I. alt. " - . 


m nn ——— —— ———— —— — — 

Zur Vorbereitung auf den. Slaatsconeurs 

enwfehlen wir nachſteheude Werke: Li 0 id ag. 

. Haller, Eneyfiopädie der bayerifchen Gefeßge: 
ung. ’ 6.Bre. und Megifterband. EE5BHnflLcd: 48 io 

. Dobened;, ſyſtematiſche Zufammenftellung der 
geltenden allgemeinen Beftimmungen für bie proftftan« 
tifche Kircehe in Bayern, biedfeitd und jenfeits des 


| an, 


Rheine. - Pr. 50 kr. h 

Möller, dad proteftantifche Firchenverfaſſungsrecht 
in Bayern. Dr. 18 fr, ‚ 

Bild, Dr. 3. A. Was ift Zindwucher ? Br. 18 kr. 

Wirtb, Dr. ®., lieber den endepunft der Rechts⸗ 
wiflenichait. Wr. 12 fr. , 


Unter der Vreſſe befinden fi, werden aber noch bis Mitte No— 
vember fertig: 

ert, Dr.. ©. 8. 2,,&treitiragen aud den Erkennt: 

niſſen des oberſten Gerichtöhöfes in Gompetenzcons- 

flieten zwiſchen den Gerichten und Verwaltungdbee 


Moviftin, und Mad, Memminger, Vrivatiets Wittwe von Augaburg. 


Geitorhene in München. 





Auflage. , Pr. 
Griter Nachtrag fü 


Wriederich Wäth, Profeher am der landwirthſchaftlichen Schule in Lichtenhof. 


Kigl, bayerische Zahlen-Lotterie. 


In der 562Ren Zichung gu Nürnberg am 28. 
Dctober wurben folgende Nummern gezogen: 
45 17 27 © 


6020.[23] Merfteigerung. 

Montag den 8. November I. 38. 
Dormittags von D—A2 Uhr und 
Nachmittags von 3—5 ihr, 

nötigenfalls den darauffolgenden Tag, wird in 
der Schwanthalerfiraße Nro. 78 über drei Sties 
gen ber Müdlaß bes verlebien Runfimaleıs Moriz 
Rugenbas, melder außer Hauseinrichtungogegenitäns 
den, Kleibungaftüden und mehreren Werlen belletrifis 
fen und anderen Inhalts, vorzugsweife aus größeren 
Barthieen von Reifefliggen in Vleififtzeichmung, Dels 
ESfizien, Radirungen u. | w. bifleht, ven einer Ge— 
richtkcommißion an den Meifbietenben gegen jofortige 
baate Bezahlung verfleigert. 

Um 27. October 1858. s 
Königliches Vezixfögericht München 1./I 

. als Einzelnrichteramt. 
Der lenigliche Direstor: 
Oanhauſer. 
GAR. 2384/2894. vitoth. 
so”. Bekanntmachung. 

Indem hiemit zur Kenntniß gebracht wirb, daß ber 
hal. Rupferichmiebmeiter Bitus Stüdl um bie Ber 
willigung zur Zrandferirumg feines Aupferichmichges 
werbes in das Haus Rro. 2 im Rüchelbäder 
gaſßchen nachgeſucht habe, werden alle Diejenigen, 
welche gegen den Betrieb bes Kupferichmiebgewerbes in 
dem bezeichneten Haufe gegründete Binwendungen vers 
Bringen zu Finnen glauben, hiemit aufgefordert, biefe 
Einwendungen binnen 84 Zagen bei Vermeidung 
des Aueſchiuſſes und ber Niciberücfichtigung im dies⸗ 
feitigen Gewerbedureau Nto. 79 zur Kenntnis zu bringen. 

Münden, den 22 Ükxtober 1858. 


lagiftrat 
der kgl. Haupte und Refivenzftadt München, 
Dürgermeiier x 
‚Widder. 
EN, 2190, Reiſchreitert. 


6019.[33] Wferde: Ankauf. 
Die Dekonsmie » Commiſſien des -F. Item ‚reitenden 
Artillerie-Regiments (Königin) erfauft eine größere Ans 
- zahl Remont »Meite und Zugpferbe im Alter ven 
#4 bis 5, Jahren nach den: beftchenben allerhochſſen 
Behimmungen,, und iſt zu biefem Behufe vom 3. 
Künftigen Monats an jeden Mo , Mitt: 
woch und Samflag don ® bis 1% libr Vor: 
mittags in der alten Sfarfaferne mriammelt, 
wow Vierbezächter und Händler eingelaben werben. 
Hünden, ven 28. Detober 1868. ** 








danden aber Zahlungen an 


5021.[3) Bekanntmachung. 

Betzufs Herfiellung eines neuen Gataloges ergeht 
hiemit am alle Diejenigen, welche noch Buchet aus der 
Bibliothek bed Joh. Rep. Prieferhaufes in Hans 
den haben, die Aufforderung, biefelben ſogleich der uns 
terfertigten Direction einzuhänbigen. 

Münden, ben 27. October 1858. 

Pie Joh. Wep. Priefterhaufes - Pirection. 
Ehrift. Haller, Dieter. 


5904. [2] Befanntmachung. 
Goneurs dee Bauern Joſcyh Knoblauch 
ven Haufen, betreffend. 

Rachdem der Bauer Joſerhh Anoblauch von Haus 
fen, k. Laudgerichts Ratitabt, ſich dem Goncurtverjahe 
en unterworfen bat, und qus ben hierauf gepflagenen 
Verhandlungen deſſen Inſolvenz anzunehmen if, indem 
bei der Mmventarkfation defien Immobilien auf 2971 B. 
und defien Mebilien auf 61 fl. 57 fr. gewertet wuts 
den, während ſich die aus den Ginträgen im Hypoethe⸗ 
fenbucye befannt gewerbenen Hupothelichulden, bie Zins 
fen nicht miteingerechnet, auf 2297 A. mb die von 
dem Gemeinfchuloner angegebenen umb aus den einzels 
nen Spezialalten erfichtlichen Currentſchulden, die bereits 
erwachfenen Zinſen und Koſten gleichjalls nicht mit ⸗ 
eingerechnet, auf 811 fl. belaufen, jo wird wunmehr 
auf den Grund der von dem Gemeinfchulbuer abgeger 
benen Erklärung gegen biefeu ber Univerſaltoncuts fürms 
lich eröffnet und werben die Gbictstage, wir folgt, aus · 
geichrieben : FE * 

1 Grictstag zur Anmeldung und Nachweiſung der 

Borverungen uf : 
Mittwodh,den F. November I. 8, 
1. Goietstag zur. Borbringung ven Einteden gegen - 
bie angemeldeten Forderungen auf 
Mittwoch den 24. November 1.96, 


und 
111. Grictstag zur Mbgabe der Schlußfäge uf >. 
Mittwoch den 22. December I Iö., 
jedesmal im diesgerichtlichen Geiäftszimmer Nro, 12 
und von Vormittags D Uhr anfangend. 

Hiezu werben fämmtliche Befannte und unbefannte 
Gläubiger des Joſeph Knoblauch mit dem Bebeuten 
vworgeladen, daß Diejenigen, welche am den ebigen Tagr 
fahırtem weder perfönlich erfcheinen, mod ben beteeffenden 
ſchriftlichen Receß abgeden, in Auſchung des 1. Gdicis⸗ 
tages den Musfchluß von der Mafle, im Unfehung ber 
weiteren Grietstage den Ausſchluß mit: ber beizeffenben 
Haublung zu gewärtigen hahen, und jedesmal im. Bes 
jiehung auf. Beichlußfäfijungen als dem Beiclufie her 


Mehrheit ber übrigen Gläubiger ‚zuflimmend, dettachtet. 


werben. 

Arm I. Edictotage fol insbefondere ein Vergleich 
verſucht, ſowie die Bermerihung der Maffe beruhen 
werden, . —— — RT 

Schfüplich ergeht an alle Dirjenigen‘, welche allen? 
falls vom Vermögen bed 
verjelben za machen haben, !! 


Drud von Dr, GH Wolfe x Sohn. 





ſchud ners etwas in > 


börden yon 1851 — 18583, 2ie bebeutenb vermehrte 


45 fr, 

e.die Befiger der erſten Auflage Pr. I Er. 

Giel’ihe Buchhandlung in Münden, 
Pianphanditrafe Nro, 9. 





die Aufforderung, bei Vermeidung eigener Haftung und 
bejiehungameije nochmaliget Zahlung, ſolches lediglich 
an das unterfertigle Gericht akquliefern ober zu zahlen. 
Endlich haben die auswärtigen Intereffenten hierorts 
am Goictstage Infinuationsmanbatare zu benennen, 
wibrigenfalls alle Lünftigen am fie zu trlaſſenden Merz 
fügungen lediglich ‚am das Gerichtobreit angefchlagen, 
une auf. viefe Art als rite infinwiet, erachtet. werben 
wärben. : 

Würzburg, ben 8, Octobet 1658. 

Königliched Bezirksgericht Würzburg. 

Der Kimiglice Director: br 

C.N. 163/11, Geuffert. „Meißfpert. 


os. echt : Unterricht: 

Der Unterzeicnete hat bie. Chre, einem hohen Adel 
forie dem Herren Offieieren und Stubirenden bie Ans 
zeige zu machen, dap mit M. Mopemiber die Ständen 
wieber Beginnen, Zu treffen von 10 — 12 Ute unb 
2 —4 Nbr, Euitpeldftraße Rro. 9/1 ine Rürtgebäube. 

=. Schulze, Behtlehrer 
in Tal. Gadetten + Gorpe; 


5640:[i] ®. Bränfel im „Mugebur: 
ger Hof: dahier hält dets eine Au⸗wahl 
son Medlenburger Neit: uud Ba 
genpferden zuun Lrrfauf. 


Ein Haus von BORDEAUX 


wüänfht einen Mepräfentanten zu haben, um in 
Branffurt, Mainz md der, Umgegend Bordeaug: 





"Weine ind Cognac zu placiren; e4 ift nothwendig, 


daf man Ad Ichen mit diefem Wrtfel befchäftigt Hat, 
und empfehlenswerthe Jeugniffe verweiſen Tann. 

©idy Mranco ar: L. B. 0. Poste restänte a Bor- 
deaux (France) zu adrefliten: “ 5885.[3<) 


— — — — — — — 
5994: Bei SoHOirzel in Leipzig ÄRlfe eben 

—* — ee Anftalt 
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Münchener Bühnenbericht. — Zur Entkebungsge 
2 des „Bidelio*. — Aus dem Gerichte ſaal. — Wife 
enfhaftlihe und Kunſtnotizen. 

Neueſte Voften. 

Börfen: und Sandelönachrichten. 





Munchener Bühnenbericht. 
Eliſe Valberg. Schauſpiel von Jfflandb. 


Gr. Seit einigen Monaten war die Aufmerkſamkelt auf die Reiftungen 
des Hoftheaters im diefen Spalten durch andere Intereffen in den Hintergrund 
geträngt worden. Wir nehmen fie für diefen Winter wieder auf, jeboch nur 
in Bezug auf Movitären ober new einſtudirte Stücke. Die letzteren Wochen 
brachten ein allerliebfted einastiges Yuflfviel, „Eine Partie Piquet“, vom Laube 
nad dem Granzöjifhen bearbeltet. Die Erfindung an fich war eiras gewagt. Die 
Däter zweier Liebenden, im Begriff fo eben dem ‚Heizatdrpntraet zu unter 
zeichnen, kommen bei einer Vartie Piquet dermaßen aneinander, daß Alles 
verloren ſcheint. Epirier und Cavalier fagen ſich die beleibigendften, beifenten 
Wahrheiten. Die alten Stamdesunterfchlede zwiſchen dem armen Gvelmann und 
dem reichen Krämer brechen. noch einmal. unverſoͤhnlich hervor. Der Bruch 
und das Linglü der Liebenden ift ſchon entſchieden. Nur ein Mittel fann 
alles wiedet Ind Geleis bringen, wenn der alte Gavalier bie vorgefallene 
Scene vergeffen fönnte. Gedacht geiban. Ein Tropfen Chloroform beraubt ihn 
der Beilnnung. Er wird an den Spieltifch zurücgebradht und als ex erwacht, 
muß er das Ganze mur für einen Traum nehmen. Sein Erſtaunen und fo 
miſches Zweifeln kann man fi denfen. Der Verföhnung und ber Verlobung 
fießt nichts mehr im Wege, Man fieht, die Fabel felbft iſt eigentlich mur ein 
Einfall, aber bie Ausführung dieſes dramatiſchen Scherzes it zeigend und 
ebenfo vortrefflich mar die Darfellung durch die HH, Herz, Keller, Ride 
ter und Bıln. Jahn. i 
Iffland'e Schaufpiel, welches in bleſer Woche auf dem Mefldenztbenter 

‚gegeben murte, gab im Vergleich zu den heutigen Gonverfatiousftüden Man« 
ches zu denken. Die Lebenben find fo ſehr gewohnt, ih auf Koften der Tode 
ten zu rühmen, Namentlich Ifland’d Rübrftüde und Familiendramen ift man 
ewohnt, unter bem alten Munder zu zednen und beifeit zu ſchieben, Ja eine 
priſe ſeht ſich bei dem gewöhnlichen Bublicum dem Borwurf einer Äflheti« 
ſchen Reaction aus, Und vo wo find ‚die neuen Gtüde, welche diefe alten 
an Beinheit der Anlage, an Reinheit und Nobleffe der Gharafiere und in der 
Einfachheit der Sprache überträfen? Im der pointirten Dierion und raffinie 
{en Verwidlung haben die Neuesen vielleicht Fortfhritte, gemacht ; im der Sor 
Fipiräe find Me zurüd geblieben. , j 
„„Mebtigens find bie Elemente, aus benen Iffland's Stud entflanten iſt, 
dimlich erkennbar. Cine Driginafagbeit erflen Ranges ift fle nicht; aber 
wenn in jeber Zeitepoche gewiſſe Stoffe, Ideen und Themen gleihfam in ber 
Luft Tiegen, fo iſt es nicht ganz Iffland's Schuld, daß er fi folder vorhan« 
dener Motive zu bemächtigen wagte, weil fle intereffant waren und weil er 
fle geſchickt zu verarbeiten verfland, Wenn Itmand aus dem Glavigo das Ges 
fihwifterpaar nähme, einen Bruder, welder feine Echwefler gegen den Deu 
führer vertheitigt und ihre Ehre zu retten fucht, wenn er zweiten für biefe 
same —* Dune —** und aus beiden Elementen ein Süd 
äulaimmenfegen wollte, ex Fönnte es Faum gelungener verlangen, ald Iffland 
ieje Auf: gen bat. ange elangen,. iR Don 
s Hife ©. Balberg ift in Mefem Sinne völlig fine Emilia, eine Berfobte, melde 
“ Gefatr ſteht, von einem Fürſten berführt und an der Schwelle ifret 
Glüdes auf immer unglüͤcklich gemadht zu werden, wenn nice ihr Bruter, 
ein zmeiter Beaumarchais ihre Parıkei ergeiffe und fle rettete. Die Entwid- 
Tung aber und die feinere Motivirung gehört völlig land an, und man 
muß fagen, daß er fl diefe micht Teiche gemacht Bat, Namentlich fein und 
die Sache fehr diffiell machend ift der Umftand, dag Elife den Fürften, obne 
daß le cd Mar weiß, wirklich von Herzen liebt und daf auch des Fürſien 
Leldenſchaft eine tiefere und ernflere ft als eine bloße Anwandlung, zumal 
da er ſich von feiner Gemahlin, die er für Falt, fol; und bochmürhig Hält, 
feit lange ſchon innerlich getrennt fühlt. Dieſer Knoten war nicht Teiche zu 
löfen, und alle Faden, bie gegeben find, dienen mur die Derwidelung zu fteis 
gern. Als die Bürftim den Befehl ihres Gemahls vernimmt, life 


i 


würbige vor dem ganzen Hofe, Diefe Ehrenktänkung beflimmt. Ihren Bruder, 
der früßer Erzieher des Fürſten war zum Meußerflen, Gr verlangt, daß ſie 
öffentlich ala Hofpame angenommen werde, nach vierundzwanzig Stunden ben 
Dienft wiederlege und dann die Stadt verlafle, Died Unfinnen wagt. cr der 
Bürfin ſelbſt zu ſtellen. Das Ente if, * mar ihn in vad Gefaͤngniß 
fegt und der Verlobie feines Sqweſter, ein ler; deifen Ehre zugleich da- 
bin iſt, feine Entlaffung nimmt, Dies, ift ber Sipfel,ter Verwicklung, welche 
ohne alle Inttigue nur durch tie Gharaktere Gerbeigeführt it. Iffland Lö fe auf 
geniale. Weife, Was ber Ungeſtüm und bie Leidenſchaft der Männer verdor« 
ben hat, kann nur dad Gemürh der Brauen wieder gut machen, life weiß, 
— unbemußt was fle für eine moraliſche Schuld tragen folle, — durch ihre 
Offenheit und rührende Gingebung die zürnende Fürſtin nicht nur von ihrer 
Unſchuld zu überzeugen, fondern auch ihr Herz zu gewinnen und ihren Stolz 
fo ‚weit. zu beugen, daß ſie beſchließt, ihr Benehmen. gegen ihren. Gemahl zu 
Ändern. Bine erſchutiernde Scene mit biefem,.der laͤngſt zur Scheidung ent 
ſchloſſen war, ſtimmt fein Herz um und Eliſe hat den Triumph, den Frie⸗ 
den und das Glück zwiſchen dem fürftlidyen Paare. miederhergeftellt zu Haben, 
ehe fie die Mejidenz werläßt, um künftig ihrem Verlobten auzugehören. Aus 
biefer fnappen Scizze erhellt ſchon, wie fein und mobel. das Stück gedacht 
und gebaut if, ‚Wir wüften ‚unter ;jämmsliden neueren dramatiſchen Dich⸗ 
seru, keinen, Fieytag und Hadländer wicht ausgenommen, teren. Stücke ſich 
mit diejer JIffland ſchen Erfindung meifen könnten, auch, wenn fie an „geifte 
zeichem* Dialog und „intereffanen* Gharafieren daffelbe weit überigeffen nö« 
gen. Gin Fehler an Jffland's Süd ift es allervingd, daß die Schlußent ⸗ 
widlung mit ihren inneren Umfchlägen zu raſch und jah Eommt, : um. vie 
legteren tief und gruͤndlich moͤglich zu machen. 

Die Darftellung war eine in allen Theilen gerundete. Beſonders here 
vörzubeben jind Frau Straßfmann, welche bie Holle der Fürſtin mit aller 
Zurũucthaltung einst beleidigen. Stolzes gab, wie fie Iffland angelegt bat. 
Sanz wie für Frau Dabın- Hausmann geſchaffen war die Geftalt der Elife: 
Rüprente Unſchuld, welche von den Künften und Leidenſchaften der Welt 
nichts weiß, und ber Stolz bed eigenen reinen Gemüthes, beides mußte fie 
mit reigender Maiverät darzuftellen. Gbenfo glüdiih war Sr, Dahn in 
dem Doppelgänger bed Breaumardhais, weldiem der Amithauptmann dv, Bal- 
berg nur in. brüdquerer und deutfcher Derbheit überlegen iſt. Hrn, Straf« 
mann ald Fürſten gelangen die Affecte eines jäben,, leichtbeleidigten und 
fanguinifchen Gharafıerd beffer, als die der verborgenen Leidenſchaft. Sehr 
mapvoll wußte Hr. Richter die, gefährliche Molle tes zurückgeſehten Lich 
habers zu behandeln, Die Brafenburgd zu fpielen, ohne jle ririchl zu mar 
Ken, bleibt immer ‚eine fhwere Aufgabe, Hr. Michier löfte ſſe mit männe 
licher. Beftimmeheit und ohne alle Sentimentaliät, 1 


Zur Entftebungdgefchichte des „Widelio“. 






R.Z. Münden, Die ‚begeißerte, Aufnahme, die ber Beethoven’fchen 
Oper bei, ‚Aufführung wieder zu abe warb, läßt annehmen, daß 
das ‚bad. exhabent — ‚Uber den momentanen Genuß 
binaus — fi, auch auf die Entite beöfelben erftredde, und von 
diefer Auficht ausgehend glauben wir den Pefern diefer Blätter Erwünfchtes 
zu bieten, wenn in madhfolgenden. Zeilen, die bildung. ded jegigen Fi⸗ 
deito aus der, msipränglicden, Zeonore . ı betmadptet wird. Da 
fon früher ‚dam » 30, 1857) diefer Stoff befpzo- 
dien wurde, mir zur Vermeidung von Mieberbe n auf das dort 
Gefagte, „ins aber „‚meldhed, nur; tm, Allgemeinen ber 
zührt wurde, ſoll hier näher in das % ‚werben ; sie Mor 
tine zu den Ubänderungen und vig.,big „bem. Beitzeben, nad 
dramarifcher Wahrheit entfpringen. Hier uns eine jo eben 


nene Broichüre von Niberti, „Ludwig van Beethoven ald dramatiſcher Ton« 
dichter“ (Sterrin, Muller ſche Buchhandlung). zu. ſtatten, die trog Dielem 
des Ungenügenden und Unricytigen gerade. biefen Punct in zecht Harer Weife 
darftellt: Ehe wir jedoch Hrn. Alberti felbft Sprechen laſſen, fei es des Zur 
fammenbanges halber gejtattet, durch wenige Andeutungen das ſchon früber 
Diitgeibeilte dem Leſer wieber in das Gedaͤchtniß zurüdzurufen. 5, 

Die uriprünglich frangöfliche Oper „Leonore” (Tert von Boully, Mufif 
von Gaveaur 1793) wurde von I. Sonnleithner überfegt und von Beetho⸗ 
ven während ber Jahre 1804 und 1805 componixt, Die erfte Ouvertute 
(C dur, op. 138) wurde woch vor Aufführung der Oper durch eine zweite 


v. Balberg | (ext im Jahre 1842 bei Breitkopf und Kärtel erfchienene) erfegt, mit wele 


uns Ihre Hoftamen aufzunehmen, zefüflst fle diefe öffenelich als eine Un— | er tie breiastige Oper am 20, Nov. 1305 zum erfienmale gegeben wurde 


und — Fiasco machte. Hierauf zog Hr. v. B 
Acte zufammen, wobei namentlich zwei größere 
durch Dtto Jahn wieder aufgefundene — Numme wi 


Terzett in Es dur (Nr. 3) und das Duett in C dur ie 10). Auch pe 
Duverture arbeitete Beethoven um, moraus nun die dritte Leonoren« 
Duyerture, die fogenannte „große*, eniftand. Im diefer Umgeflaltung Fan!)) 
die -Dper am 20. Märg 1806 abermals zur er wurde jedoch ſchon 
mach der dritten Wiederholung zurückgelegi. 4814 enıftand * die 
Umazseltüng Treliſchtes der jegig 4 ſchrieb 
die Ouverture in E dur, das Ay dab Mc and Leon 8, va 
Altegro zu Wloreftan’s Mrie und die beiden Finale's zum großen Theil 

Ein ——— Irrtfum, den wir dieſen Thatſachen vn 
„Albert begegnen) ee nur von einer Umarbeitung, vo 
der Per Sr ; —* denn er ſagt Seite 31: „So blieb denn dieſe un⸗ 


fo fehr auf den feenifchen Effect berechnet, daß eben auch 

33 4 lich gewonnen hat. Einmal nämlich iſt das in der Älteren 

—— tetie: „Er fterbe* auftretende Recitativ der Leonore 

(und des Floreſtan): "Sa kann mich noch nicht fafen*, welches dad Duett: „DO 

namenlofe Breure“ einleitete, ganz weggeblieben Wer fühlt es nicht, daß 

Beide, Leonore und Floreftan, nachdem der 2 38 an som 
frevelhafien ae gehindert und nun davon ſie in dem 


erſte u ihnen 1% wieder Mn na — 
f 





einer 
ey | ne am —* 
Seligkeit in —* in Tönen — se 


mel au enden Jubel nur Beethoven geben fonnte, er, 

namenlafe Wonne der reinften Liebe fo gut als ihre t 

unendliche! Web gefühlt. Endlich finden wir in der älteren Bearbeitung 

nad) diefem Duett vas Finale, er er, 

welder in der neuern Umarbeitung ganz fortgelaffen und in gänzlich verän« 

deriet Weiſe erfept iſt. Es läge ſich Leicht 

ber einen — *— enthielt, bier fein ar war, — in A sort der 
gegenüber vent. — Hi? Namen 


— tem; aber rinnen wi I ah 


niedergedrücht und dem Tode beinahe oe an Zum 
blide, wo ihnen die Gewißheit Erldſung gewörden, : fern von bem Ge 
danken an die Mache, mur dem Gefühle des Danfes für ihre Mettung ihr 
han —* —* Sy: tritt denn bier im eben fo richtiger pfhcho · 
ogiicher Motivirum ce ener yo 
Freude und Dant' SIEMERNE — ehe, — —8 > 
Raum gebend, ſich ‚os den in ihre Eretter zu —2 
und ‚in, ‚immt ber „Jubeinde Go Fra a Ei in 


a + Indie Ant 


vergleichliche Schöpfung bed großen Breiboven nad wenigen“ 

auch ſelbſt im ihrer Umarbeitung ald Bidelio zurüdgeftellt und warb im 
Laufe der mA ‚Sabre faſt en, bie ſle jehn Iahre foäter ihren | 
Siegedlauf auf allen deutſchen Bir befann.” 

Ein weiterer kaum begreiflicher Irrebumm iſt der, aß’ Hr, Alberti’ der 
Meinung if, die obeneriwähnte Mn aka. dieſer unverfennbare Bronil» 
lon der größen, ſei erft aue drötren dadurch entflanden, daß Brerhoven 
Kürzungen dornahm biefem Sinne Heißt cd Seite 30: So eniıftänd 
die zweite, bie ebenfälle eine —— Bearbeiting erfußt, die Aber im dieſer 
erften Form von allen wahren Wit fitfreunden für bat berrlichfte Pro 
gramm zur ſelbſt angeſchen wirk* umd Geit 55: „Auch Piefe Du · 
vertüure® (mäinkidh die * „iR weſentlich dramatiſch angelegt ; "fe Hat 
aber in bem Beſtteben ein gebrärigieres Mufltftül zu Hefern, wefentfi 
Aenderungen erlitten, die Imdeh nicht dazu geeignet ms r auf gleiche Stu 
der — mit jener“ (namlich ber dritten) A 

Wenn Alberti die Vortede zu dem von Jahr sn en Rlüs 
vietaut der Leondre, oder den Schumanm ſchen Auffap im IV. Bande 
feitter ' (S. 136) oder ſelbſt den ſonſt ungenauen Schister gelefen 
bätte, fo mwürde er zu frineit eigenen Bebatiern entdeien, daß er binfichrlich 
dieſes Pimetes in eine Heillofe Eonfuflon" getathen. —2* fen be 
handelt ber = Verfaffer "mit ensfchlenener Geringfhiäfäng: 1a 
er und, Berihoben habe „im Iahre 1818 eine werte ie E ie 
ſchrieben · (fie entfand factifch 1818) und" 57 behauplet er von Denis 
selben Werke, «9 ſei jedeufalls vor dem Fahre 1814 geſchrieben — 
Hm, Alberti die Angabe Seyftleb'e befannt geinefen, wonach die Bd 
Ouvertüre am Tage Ber erften Auffuhrung ded dFidello (23. mat 1514) 
noch" nicht "ganz vollendet war, und deßbalb dunch die Ouverrure zu den 

Muinen von Athen? erſeht werben Mußte, geniß! Ber Verfaſſer Hätte 

feinen Anſtand genommen einige Seinen weitet ’ unten auch ieh no zu 
ahlen 

= * Setiqigung Siefer Sreiplimtt” midge nun zus Aber fetsnt 


„Die urfprümgfi de) Bearböttäig enthlelt einige vieren nieht‘; durch 
deren "Weglaffüng ar * Umarbeitung die alletrdings ſehr ſchleppende Hand⸗ 
lung weſenilich verfürzt wurde; dahln gehört ein Tergeit, unter Mr 3 aufs 
geführt, zwiſchen Marcelline, Jaeguind und Moceo: , Ein Marin iſt bald 

® md ein Düett unter Mr. 10, ꝓwiſchen Mareetline und Sonate: 
„Un in der’ Ehe frob: zu leben⸗ "bei welchem Tepteren. uerfiwühr Weife 
Beethoven die Melodie eined damals beliebten Liedes", Ia,- a ‚Reben 
will frob ge nur anders thythnuſirt benupt bat. - 
wir — änderungen. ¶ Zunachfi it 2) v4 — 
erſten Nummern; während die erſte Beatbeitung mit der Arie her an 
„Ad, wär ich fon mit dir vereint“ begann, und dann bs Duert mit 
Zacquino: „Jept, Schägen, jept find wir allein* folge, | finden wir diefe 
beiden Nummern in der neuen Bearbeitung umgeftellt, was jedenfall® für 


den Fortgang; der Yantlung-ı befferr, per —X alla —— Arie 


der Leonor: „Komm, In ber 
cr — ni, du Ach 


Se !*, wi in’ 





reißender Weife, mit dem immer weiteren Verſchwinden der ir | dinge, weil einmal be 

übte Kerter verho ine Pie d ben , Im alvofigeibeamte ſie 

find nur zwei Beränderingen tom tung in der” yangen werden fünne 
vorgenommen, ee ta t Ginficht in dad Weſen der ‚ eine obrigfeitlid 


fügreitenden bramatifehen Qandlung, fe richtiger y 


Tarrs Ta 7 * 
Mme⏑ 





rar 


daß zu einem Ghore, - 


ſchimpfung an einem Staat&beamten erfolgt fei, mA der J 
ſteher nicht durch die Staatsregierung, ſondern an Wat 0 dan cr 2* 4 4 nt \ i Reueite Poften. 
meindegliedern berufen würde. Anders verbalte ſich en | enensbr 4 Den Bayer. Votfsst.“ zufolge iſt die Krankheit Sr. 
giftratöräthen, weil hier in Art. 67 des zevidirten Gemeindecdictes ausdrürt, | PIHöfl. Gnaden ein Wechfelfieber, welches allerdings zwei oder drei Mal 
lich der obrigleiniche Charakter‘ ihnen Beigtlegt worden fei, während auf dies | mit großer Heftigkeit auftrat, nunmeher aber wohl ganglich Bhwältigt fein 
fer ausprüetlicen Beftiotmung bervorgeße, daß ter Bejehher beabfli-, wird — pro infirmo wurde nur in Regeneburg angeordnet. 
tigt habe, Ben Worftehern von Rutalgemeinden diefen Charakter Gelzufgen,, |... * Ingolftadt, 28. Der. Heute.ift die böchflen Ortes genehmigte 
In der Sache gegen Joh, Bapı.. Hunfele don Plattling wegen Bezu- börlängge Grrichtung eines I. Gurfus der; Gewerbäfchule in, Ingolftadt durch 
ges wurde durch dad heute ‚veröffentlichte Urtheil das. Ertenniniß des fgt.. | einen felerlichen Gottebvienft, melden die Gemeindebehörden beimwoßnten, er» 
Appellationdgerichted von Niederbagern vernichten: und bie Sache zur wieder · | Öffnet „worden, Vereins haben ſich fo viele Schüler angemeldet, taf eimers 
.. —— 2 Aburtheilang im die geheime Sihung des wberften |; freuliches Gedelhen und Fortbeſtehen der neuen Anftalt im Audſicht feht. | 
erichtäbofes ‚verwisfen; « re, ‘ Friedrichshafen, 23. Oct. Die vor mehreren Tagen iex ſlattge · 
„ „Sr der Unterfucung gegen, den, Flurwaahner Joh. Fürnfäs vom Sqhaffundene Telegrappen« Gonferen; von eh = ——— 
hof · wegen Erpreffung und Verlegung der Amtopflicht u gemäß Art 66T (Gefterreihh, Württemberg, Baden und ‚der. Schweiz) fol zu dem Mbfluf 
der Strafprocefnovelle, da kin fpecieiter Nicrigkeitägrund des erfolgten Ders |’ eines Vertrages ‘geführt haben , meldher den selegraphifcgen: Verkehr wiſchen 
weifungsertenntniffe$ nicht geltend gemadpt wurde, die erhobene Michtigfeitd- | Yen beutjch + öfterzeichifchen. Selegrapfen» Verein umd der Schweiz = den 
—*— Bing Sn werben, — —* —* ern rn naeh "Gründfägen der Telepraphenverträge vom Stuttgart und Bern tegelt. Weitere 
gl. Abvocaten Dotzer her burg für amgeichulsigten Karl ann, a engerrn = Schweiz v 
Handlungstehrling zu Dt endburg, wegen Diebflabld verworfen und der Bes‘ — Are (Schw. 9 Ne Bir 


Ichwerbeführer Ndyoraf Doger in dir Koften verurtheilt, weil der Angeſchul · Frahffurt, 28. © 
i f ; - ».28. Det. Der preußiſche Bunböstagsgefandte, Hr. v. 
—— dern — Pl ne bevollmaͤchtigten Anwalt ke, ift geſtern Mond "von Berlin hieher zunädigekehtt. 


| Pe u, 3 Dt, 5* Kurzem werben ehrere Mitglieer des 
Winſenſchaftliche und Sunftnotigen. bemfelben neshlbtus. Eben ar ud gehe: Me Bandaräfu Yon DOM 
Münden, 26. Der. Deſer Tage werden Brofeffor Wihtonid magniele |“Bollipseihad, Lörhter des Prinzen Karl, in der nächſten Woche dahtn. Yan 
fe Unterfuchungen ‚in jhdswefllichen Europa, auf Koften Sr, Maj. Dt Kb- Beginn;det Monats November wird die Prinzefjin Alerandrine, Tochter 
nige Mar gedruckt/ die Preffe verlaſſen Bw einem zweiten ähnlichen Wert Bringen breit, NA von hier nad Meran begeben: 
bat derfelbe Gelehrte im verfloffenen Sommer die Materialien ‚auf einer Meife Aus der mäßrifhen Stadt Leipnif trifft die beirißende Nachticht ein, 
gefammelt, ‚die bis Kopenhagen ausgtdehnt wurde, hauptfächlich aber Nord» ı daß dafeibfl am Samflog ein Brand ausbrach, welder am Sonntag Nach⸗ 
deutjhland, Belgien und Holland umfaßte, Die Refulsate, düriten..in wiſſen · [mittag mach, nicht bewältigt war. Die halbe Stadt liegt in Afche. 
ſchaftlichen Rreifen um fo gröheres Intereffe bernorrufem, als Prof, Lament London, 27. Ort. Die Könfgin empflieng Höfer Beſuche von der 
einen von der frühern Annahme ben und für die-Cheorie'gang ha= | Erfönigin der Srangofen, dem Herzoge v. Nemoute dem Prinzen und der 
rafteriftiichen Verlauf ter magnerifhen Curven im Nordoften Deurfchlands Prinzeffin % Joinville, dem Herzog v Ghartres dem Grafen 534 und 
nachgewiefen, außerdem aber auch bezglich Ber ſchon früher bei Kepenhagen dem Prinzen Bpiliyy von Württemberg : R 
bemerfien Unomalien einen hoͤchſt merkwürdigen Zuſammenhang erkaum hat. Lord Eglintaun, dermalen Vicefönig von Irland, wird fi am mädhften 
* —* onner ‚fol dir Unterfuchung „auf Jialien ausgedehnt mes] Dieiftag mit Lady Adrla Gapel, einer Tochter des Earl of Eifer, vermäblen. 
en. (A. 8.) r Pr Ri — Radh_ ee 2 * Abend Kg — — gelangt, 
— ein ale. amili Ara: t agle, ‚Gommander Beiley, für näcflen Montag in Ber 
hioffenen in rein wiffenfchaftlich biflorifder Beziehung oder durch Verbindung nehmen und nad Frantreich zu führen, 
der ‚allgen und, Speciulgefthichte mit der artiflifchen nd culirhiftorifen Die vielen Kriegeſchiffe, die während der Iepien Wochen theild in Stand 
Veranfhaulihung gerecht zu werden, Bel det Bereurfanfelt Anlicher fegiges gefegt; theild-vom ‚Stapel gelaffen‘ worden. find, "beweifen hinlängtich, daß die 
nannten Aufgaben für alle Geſchicuotennet oder Ereunde und bei der Gegenfei- — in’ gleichem’ Diafe vole die früßere auf eine Bermeprung der 
tigfeit alter, wenn fcheinbar oft noch fo entlegenen Iniezeffen unterläffen. wir. , * —* ha eng Pr Aue ug wir Fern an 
; daieh . En een DR udeten, reunden von A t . 
her, —— 53 Be a Sen entfrhffen IR. Wieder fol deninät ————— —— 
In Sekunde Km, een eıfen g : 90 Kanonen, der „Hood“, vom Stapel’ gelaffen werben. @s den 
men. ei eines } 
—56 
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Verantwortliche Redartion: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönchen— 


Allgemeiner Angeigen. = 


6015. Befanntmachung. 
Kadpar Dietrich alt von Mieberiwerrn Has Bei 


Bericht: feine Zahlurgemdermögenheit angejrigt, und die 
Bufanmnibernfing feiner Gläubiger beantragt. 
Zur Aumeldung von 


eines. gütlichen Webereinfommens, 
Dre das weiter einzuleitende 


*3 —— den 2. Dejbr. 1858, 
Vormittags 9 © br. 


im bieegerichtlidien Gefegäftsgimmer No. 6, 
angefegt, 

ei ve. añchtigung vorgelaben ' werden; 
den‘ 19. Oftober 1859, 


Rimigl Bejnegeniht Schweinfurt, 


leniglich · Director : 
u⸗ Bollih, Sr. 4 


ENT. 


ge — 


‚& fpitalftiftung gegen 


chengau Heiliggeil ? 
— ide. Brian wegen Oi, Tara! 

r betreffend, ° R 

Nachdem bei der erliem Berürigerung des dem Ber 
fiften ber Katharina Wind gehörigen Anweſens Ds.» 
Me. 267 beim Kirſchnerkatl zu Schengau fein Angebot 
gelegt werben, fo wird diefes Anweſen auf Antrag ber 
Rlagspartei ber mw .. a tige n Verfteigerung ums 
terfiellt, und hiezu auf 

den 23. Novbr. 1858, 
Vormittags AL- 42 Uhr, 
hierorts Tagefahrt im Gefcpäftsgimmer bes J. Afieflers 
anberaumt. 

Der Zuſchlag erfelgt Hiebei ohne Rücſicht auf den 
Schägungsmerth. 

Bezüglich der Befärelbung dieſes Anweſens im Ans 
ſehung feiner Beſtandtheilt, jeiner Beſchaſſenheit, Bes 
laftung und Werthefdhägung, der Beringung der Zus 
läffigfeit der Steigerer X; wird ſich auf die bereite uns 
term 24. Auguft I. 96. erlafiene Ausichreibung, die im 
a Anjeiget der Neuen Münchener 
Me; 212, in den Neueſten ı Ar 248: umb 
dem Schengauer Wochenblatie Nro. 37 — il, 
bejogen. 


Schongau den 26. Dftober 1858. 
Söniglihes Sande © Scpongan. 





er königliche Bank 
dei Mofer. 
6040. Edictalladung. 


Chriſteph Kapenberger von Haufen, geberen 
47, Auguft 1800, hat fih im Monate Juhi 1833 ſiei- 
als, Soldat nach Griechenland begeben, uns iſt 
über befien Leben ober Aufenthaltsert nichts befannt. 
Defien Inteftaterben haben auf Aushändigung feines 
Vermögens, welches in Aftivausftänden im Bettage zu 
1482 I. 50 fr. beftcht, - mb wom einem Kurator vers 
twaltet ‚wird, den Antrag geheilt, 
heifiopg Rapenberger über deſſen eheliche 
Deseendenten merben daher hiemit — dieſes 


binnen & Wonaten 
von heute an in Empfang zu mehmen, mörigenfalls 
ſolches den vorermähnsen Inielaterben jedech vorbehalts 
lich des geſehlichen Unterpfanderegies hinausgegeben 
werben wird. 
Nınflein den 25. Dftober 1858, 


Königliched Landgericht Arnſtein. 
Der fönigliche Landrichter: 


emann. 
. Gentil, & Afeflor. 
E,M.222, e. Bıeyh 
— — — ——— —— —— — — — 
6043. —————— 


Koniglichen Rantgericht Berneck. 


Yobann Heintich Schmidt vum übrig, Sohn der 
dertfelbit verftorbenen Rabrifanten Jehann Friedrich und 


Katharina Schmidt ſchen helente, geb. 25. Eept. 


1836, hat im Jahre. 6853 eine duſtreiſe in bie nerd⸗ 
amerifanifhen Freiſtaaſen unternommen, und gebenft 
zun dahin nachträglich förmlich auszuwandern. 


fersie Erzielung 
eventuell zur Beſchluß · 
Verfahren wird 


wogu die gerichtsunbefannten ‚Gläubiger bei 


ae 


, R,270. 
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Königlich Bayeriiheb San Lanbgeriht. 
ER 917 — 5 en 
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De Mean Kaspar wi ar ai hi F 
von Er bat! um Zu fammenberufung fung ihter Bam I Ehe 


Biger gebeien, „denen Forderungen fie im den Grles des 
wu ‚veräußernden Grund vermdgens einweiſen will. 

-Zagsfahrt zur Liquidatien ihrer Schulden und Bes 
— über die weitere Behandlung des 
— wirb ai 


hentlich der Annahme des Ginverflänbnifes mit ben 
Deihläffen ber Mehrheit der etſchienenen Gläubiger 
anberaumt, 

Auswärts wehnende Gläubiger haben im biesfeitis 
gen Derirke Infinmationsmandatare zu Beniehnen,) widti⸗ 
genfalls für, fie ven Amtswegen aufgehellt werben: 

Marftheidenfeld den 14. Dftober 1684. 
Königliches. Landgericht Marktheidenfeld, 
Der. fniglihe Laubrichter 
Sartlaub. 


6030. . Wefanntmachung. 


Verſchollenheit bes Berbinand Geller 

maitr vom betr, 

Auf dem Anweſen früher des Jeſerh Beller 
matermun'bes Wolfgang Hauber zu Belom, ift 
für. be vermißiten Rerbinaub Bellermaler von Bel: 
den eine Kaution zu.95 #. eingeitagen, melde Summe 
auf fein ober feiner Descenden; Anmelden Baar zu Bes 
zahlen ift; da, nun Berbinand Bellermater ſchen 
feit vielen Jahren nermißt wird, fe ergeht am ih ober 
feine Descenden; die Aufforderung,‘ füdy 

binnen 6 Monaten » dato 
dahier Bei Gericht" zu melden, + veibrigenfalls: Erfierer 
für iodt erflärt, and obige Summe an den betreffenden 
Grdointereffenten hinaitgegeben, würbe, 
Vilsbiburg den 286. Dftober 1858, 
Königliches " Landgericht Vilsbiburg. 
Der königliche Bambrichter : 

8.:0.5710/1. Schönninger. 


or, Bekanntmachung. 


Der Müllermeider Heinrich Shoppel son Bars 
weiſach mill fein Mählammeien ‚an: ſeinen Sohn Mibert 
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24 * e * Ama jur Verband» 
* —— im —— —* 7. * auf 
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—8 dan, bie Koſten zu —— 
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Schwabach ben 25, Oltober 1858, 
Rönigliches Landgericht Sqwabach. 
Ber doniglicht Landrichtet: a5 
Ein. v. Sartlieb. 


2018.39 Befanntmachung. 
Auf macverzeichneten in ber Steuerflur Forchheim 
——— Stum beſizungen, als: 
1 Morgen Wieſe im — Er ⸗ 
Re. 1282, —— 
"A Morgen Wiefe Im Hlmmncrie , bir obere 
Dar Er Bei. Ne 1272, 
1/4 Morgen. ‚dergl., allda, der ımtittlere Teil, 
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Mr, 1272, 
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Ueberfigdt. 

——— Nachrichten. 

Deutfſchland. Münden (Prinz Quitpold k. Hoh. Erbfürſt von 
Thurn und Tarid. Die Beredinung der Poͤſtgebuhten nach der neuen ͤſter⸗ 
reichifchen Währung). Ludwigshafen (Ludwigsbahn und Marbahn). 
Dreöden (Minifter Dr. v. Zfginttgt), Schwerin (die Unterfubung 
gegen Prof. Baumgarten gefcbloffen). Hannover (die Cgeſtorſſ ſche Volks 
küche.) Berlin (die „Jeit* über die Miniſtergerüchte). Wien (Bürft 
Metternich über den deuifden Bund). 

anfreich. Der Moniteur über den Conflict mit Portugal. 
roßbeitasınien. Die Times über die wahre Freiheit, Der fran- 
— Negerhandel an ber Oftfüfte Afrika’, 
Bayerifdhe —— 
Neueſte Po 
Börfen: und andeld:Rachrichten. 


München, 1. November, 

Ge. ajehät der König haben Eich allergnäbigft bemagen gefunden: 

unterm 27. Sept. dem Pfarrer Georg Kaifer zu Hollſtadt mit Müdfldt auf 
feine —— mit Gifer umb Treue geleifleten Dienfie bie Chrenmünge des 
ienigl. bayerifdyen LubwigesOrdens zu verleihen ; 

unterm 28. Sept. dem fönigl. geihlichen Mathe, Decan ıc. Andreas Rapfens 
berger in Eggenfelden in Nüdficht auf feine fünfzigjährige, von jehr gebeihlidhem 
Grfolg begleitete Dienftleifiung das Ghrenfeuz des fönigl. bayeriſchen Ludwige »Drs 
dens zu verleihen ; 

unteem 26, Dct. bie F. Ergationsräife Gajelan Frhr. », Tautpyhöns und Albert 
Rösgen zu Miniferiaträthen rt Glafe, den Ef. MinifterialsMffefior Br. Friedrich 
Loſch ge yum Nr , ben Ergatienss@erretär bei der f. Bunbestagsgefandt: 
ſchaft gu Franffurt a. M., Dr. Jeſeph Sigmund, zum Miniferial:Afjeher, die 
Miniderial-Seeretäte Dr. Emft Preftele und Franz Seraph Lein felder zu ger 
beimen Sectetaͤren, enblih den GanzleisEeitetär Gugen Broch ier zum geheimen 
erpebirenden Serreidt, fänmitich im F. Etaateminifierium bes Föniglichen Hauſes und 
bes Meußern, zu befürbern ; 

unterm 28. Oct. den Minifleriafrath Ludwig v. Reumapr zum, Generaljecres 
tär im f. Etaassmirifierium der Jußiz zu befiimmen, 


Deutidland. 

Bayern. $ Münden, 31. Oct. Mit un Emm Eilzuge der @i« 
fenbahn it Se. E. H. der Prinz Luityold aus dem Algäu wieder eingetrofs 
fen und bat. Höchftverfelbe heute dad Gommando der I. Armeediviflon nieder 
übernommen, Geflern Abends find von Iſcht zurücktehrend auch der Erbprinz 
Marimilian v. Tarid und deſſen erlauchte Gemahlin, die ‚Helene, 
bier eingetroffen und werben ſich biefelben morgen auf ihre Güter in Würts 
temberg begeben, im December aber zum Winteraufenshalte wieder bier eins 
treffen. — Da mit dem 1. Nov. auch. die Poftvorto- und 78 Poſt · 
gebühren in Deſterreich nur nach ber neuen Müngmährung zur Einhebung 
und Berehnung kommen, fo hat bie Generaldirection ber ba n Derkehrö« 
anftalten eine hierauf bezügliche umfafjende Belanntmadung am die k. Poll» 
bebörben erlaffen. 

Ludwigs hafen, 28. Ort. Der Verkehr auf unſeret Rubmwigsbatm iſt 
in ftetiger Zunahme begriffen und bat einen neuen Muffchnwung von dem 
Bau einer. ftebenden Brücke zwiſchen bier und Mannheim in Berbindung mit 
ter Odenwälder Bahn zu gemwärtigen, worüber bie Unterbandlungen bereitd 
eingeleitet And Much im abgelaufenen Betriebejahre werden die Metionäre, 
aufer den 4 pCt. Binfen, noch eine Superbivibente von 8 pGr. erhalten, 
wovon eines tem WMefervefond zugefäjlagen und 7 — alfo 35 fl. für bie 
Aetie — zur Werteilung fonimen werden. Der laufende Monat wird gegen 


i 


km lm —— — 0000000 — mm — — 


den entſprechenden des Vorjahres wahrſchelnlich wieder einen bebeuienben Ein⸗ 
nabmöhberfhuß ergeben. — Auch die Betriebeergebnifſe der Marbahn geſtal - 
ten ſich allmählich beffer; doch wird ber Staat für das abgelaufene Jahr 
noch einen Zuſchuß von etma 80,000 fl. zur Ergänzung der garantirten 
4'/,procentigen Zinfen zu leiften haben, Mus die Bortfegung: der Bahn ven 
Winten nah Karleruge kann hierin eine gründliche und nachhaltige Belle 
zung bemwirfen. (Pf. 3.) 

Ke Sach ſen. Dreöden, 28. Oct. Heute Nachmittag ift unerwartet 
der Minifter Dr. v. Iſchinelky mit Tod abgegangen. Der Verftorbene litt 
feit einigen Tagen wohl an feinen bisweilen nur noch fchärfer bervortreien« 
den Bruſtbeſchwerden, ohne dag died Deranlaffung zu befondern Beforgniffen 
gegeben hätte. Darum überrafchte bie heutige Machricht dad faum vom dem 
Unmohlfein ded Miniſters unterrichtete Publicum doppelt. Jedenfalls nimmt 
der Abgetretene den Ruhm eines ehrlichen, braven Mannes, der gewiß ſtets 
dad Befle gewollt, mit ins Grab. Leider war ber Körper dem Geiſt und 
Herzen nicht gewachien, und bes mebrmonatliche Aufenthalt im ſudlichen 
Branfreich * vorigen Jahre war, wie voraußjufehen war, und wie dies bei 
Brufttranfen gewöhnlich if, mur ein Balliativ, deſſen Nupen ſich nur im der 
mildern Buft bewährte, für unfer fchärferes Klima aber nicht von Dauer fein 
fonnte. Die Nachricht feined Todes traf gerade beim heutigen Beftmahl der 
Bogenfhügengefelfchaft ein, an dem einige Minifler und andere Notabilitä« 
ten, wie gewöhnlich, theilnahmen, und flörte, da ſich die erfiern und mande 
andere fofort entfernten, das fo beliebte Bürgerfeit ſehr. (D. 9. 3.) 

Dad Dresbner Journal berichtet: Die Herren Staatöminifter v. Beuft, 
Behr und v. Fallenſtein erhielten die Trauernachricht, als fie ſich eben bei 
dem Feſtmahle ber Bogenfchügengefellfchaft befanden, das fle fofort verließen, 
worauf Staatäminifter v. Beuft ih nad Schloß Weſenſtein begab, um Se. 
Maj. den König von dem Tode feines treuen Dieners, ihres Collegen, in 
Keantniß zu fegen. Se. Maj. gerubten ber trauernden Witwe allerbödftihe 
tiefe® Beileid in einem eigenhändigen Schreiben auszubrüden, welches derfels 
ben durch ten Staatdminifter v. Beuft überbracht wurde. Wie wir —— 
men, iſt mit der interimiñiſchen Verwaltung bed Juſtizminiſterlums wieder⸗ 
um der Hr. Minifter der Finanzen, — Behr Erc., beauftragt 
worben.* 

Die Breimüthige Sacfen-Zeitung wibmet dem Andenken des Berflor- 
benen einen Tängern Artikel, in dem fle unter anderm fagt: „Der Verſtor- 
bene war roftlos thärig im ben feinem Minifterium zufallenden großen Aufs 
gaben, und wohl mag man in dieſem taſtloſen @iier die Lirfache feines bald 
beginnenden Siechthums fuchen. Es handelte ſich um nichts weniger ald um 
die Umgeftaltung des gefammten Medytörefens, ſowohl des formellen mie bes 
materiellen Rechts: um eine Meorganifation ter Gerichtbehörben ber unter 
fien, thellweife auch der obern Inflanz, um Einführung einer auf neue Prins 
eipien der Oeffentlichkeit und Münplichfeit geflügten Strafvroceßorbnung, um 
Herſtellung eines neuen Strafgeſetzbucht, um eine Neworganifation bed Sadı« 
walterflandes und um Musarbeitung eines neuen bürgerlicdien Gefepbuche, 
verbunden mit einer Meugeftaltung ber bürgerlichen Proceforbnung. Bis 
auf die Ieptgenammien beiden Buncte iſt biefe Nufgabe unter dem Dabinge- 
ſchiedenen geldft worden. * 

Dresden. Der Umſtand, daß einzelne heile für den Oberbau auf 
ber Chemnitz ⸗ Gohnitz · Iwickauet Staarsbahnftrede nicht rechtzeitig befchafft 
werben Fünnen, bat das fächfliche Binanzminifterium beftimmt, die Betriebs» 
eröffnung auf jener Bahn und bie damit zufammenbängenden Ginrichtungen 
auf den 15. k. Mis. zu vertagen. 


Gr. Medlenburg. Schwerin, 25. Oct. In dem Prefproceh ges 
gen Profeffor Baumgarten tft die Unterfuchung Seitens des Roſtocker afades 
miſchen Gerichts, meldye am 5. Juni d. 38. begonnen, Heute gefchloffen wor⸗ 
ben, Den Gegenftand diefer Unterſuchung bildeten vier Stellen feiner Schrift 
eine kirchliche Krifle in Mecklenburg“, welche Prefvergeben hegen Kirchliche 
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Behörden, und zwar gegen den Oberkirchenrath und das Conſiſtotium, ent« 
balten follen WBereitd am 22. Juni d. 38. bat der Profeffor Baumgarten 
feine ſchrifiliche Erklaͤrung zu den Acten überreicht und in berfelben neben 
einer aufführlichen Rechtfertigung die Aufhebung der Unterfuchung beantragt, 
eventuell aber die Ginkolung eined Erachtens von einer ausmärtigen ıbeolo« 
giſchen Facultät über die einfchlagenten theologiſchen Bragen: ob dab gegen 
ihn abgegebene Gonflftorialerachten eine wiſſenſchaftliche Begründung für die 
Beſchuidigung fundamentaler Härefie, melde am Schluſſe deefelben auege - 
ſprochen iſt, enthalte, und ob mach theologiſcher Ermittelung des vorliegenden 
Sachverhalta die Schrift „eine kirchliche Kriſis in Mecklenburg“ als eine bes 
rechtigte Gelbftveriheivigung zu betrachten feit (Melb. 3.) 

8. Hannover. Hannover, 25. Ort. Georg Egeſtorff, der verbienft« 
volle Schöpfer der Volfefüche, wurde neuerding®, anfdeinend nicht gerade 
von mwohlgelinnten Breunden, öffenılich aufgefordert, etwad über feine Speife- 
Anftalt vernehmen zu laffen, um bie es nicht zum beften fleben folle. Gr 
piebı jept Mechenfchaft über fein Schweigen und über die neueften Ergebniffe 
ter Anhalt in der „Big. f. Norddeuiſchl.“. Das Schweigen bat er inne 
gehalten, weil es aus dem Jahre 1857 allerdings Fein Wachſsthum zu mel 
den gab. Statt 20002500 Zeller, wie Anfangs, find im vorigen Jahre 
durchſchnitilich nur noch etwa 754 Portionen tänlich abgeholt worden. Diefe 
Abnahme in der Berheiligung ſchiebt Hr. Egtſtorff auf zwei erfreuliche Gründe, 
nemlich auf die niedrigeren Mreife der Haukdbaltemitiel und auf bie geflic 
genen Auſprüche der Arbeiterbevölferung, ſowie auf einen weniger erfreulichen 
Grund, die falfche Scheu und Scham Mancher, die die Vollsküche für ſich 
kochen zu laffen gar wohl thäten. Dabin werden von ibm gerechnet Staatd- 
diener und Militärs mit geringen Befoldungen, Witwen und Waiſen, ver 
fhämte Bedürftige neben der eigentlichen Arbeiteclaſſe. Auch mit 700— 
800 Teltern täglich indeffen, meint Hr. Egeſtorff gang richtig, fei die Gpeife- 
anftalt noch immer zu den gemeinnüßig wirkenden Ginrichrungen zu zäblen. 
Auch denkt er nicht daran, fie eingehen zu laſſen. 

Preußen. Berlin, 80. Oet. Die Zeit fagt beute am Schluß eines 
längeren Artikels über die Miniftergerüchte: „Wir find überzeugt, daß Feie 
ner der gegenwärtigen Minifter geſonnen ift, aus periönlichen Nüdfichten bie 
Dauer feiner Wirkfamfeit auch mur einen Mugenbli zu verlängern; aber 
wir glauben eben fo beftimmt, daß im gegenwärtigen Woment bad Land nicht 
leicht die Dienfte jener Männer entbebren fann, deren Mergangenheit eine 
Bürgichaft für die monarchiſche und gefegliche Ordnung in Preugen ift. Die 
Weisheit ded Megenten wird barüber enticheiden; doch werten die Schmäh- 
ungen ber Preffe nimmermebhr das Berdienft der Minifter kürzen, deren höch- 
Mer Ruhm gerade das ift, was ihnen die leidenſchaftlichſte Anfeindung zus 
zieht, nämlich das DVerdienft, für die Befeftigung der monarchiſchen Gewalt 
in Preufen mit unerfchrodener Areue gearbeitet zu baben, während bie 
gegnerifchen Barteien diefelbe befämpften oder mit machtlofen Waffen zu vers 
theibigen fuchten.* 

Defterreih. Wien, 22. Ort. Die Blätter reprodueiren eine Auf 
zeichnung des Fürflen Metternich, vom 10. November 1855 datirt, welche 
der Gontinental Meviern in London nach deren Angabe aus Münden mitge- 
tbeilt worben ift und worin bie ragen behandelt werten: Was war ber 
Urfprung des deutſchen Bundes? und was ift der deutſche Bund? Mag bad 
Schrififlüd apofryph ober nicht fein, fo verdient ber Inhalt doch jerenfall 
Beachtung. Es murde 1815 bie Herftellung der deutſchen Kaifermürde ans 
geregt, doch wieß der verftorbene Kaifer Gran mit richtigem politiſchem Taet 
eine foldhe Idee von ſich. Nachdem bie deuiſchen Würften in den Vollbeſitz 
fouveräner Rechte gelangt waren, mußte es ihm ald eine Unomalie erfcheinen, 
ein Oberhert über Könige und andere unabhängige Fürften werten zu wollen. 
Die angeführten eigenen Worte drö Kaiferd: „Ich will wedet der Unterthan 
eined deutfchen Kaiferd, noch felbft der neue Kaifer fein. Gin folder Kalfer 
würde die Fürften und ben Iopalen Theil ihres Bolfes wider ſich haben und 
bloß auf die Unterflügung politiſcher Schwärmer reinen fünnen. Ich balte 
mich nicht befähigt, die Autorität über einen ſolchen wüften Haufen außjus 
üben,“ find fo treffend, daß ihnen ein wohlbegründeter Wirerfpruch nicht 
entgegen gefeßt werden ann, Diefem Grumdfage handelte Oeſterreich geireu, 
als «6 in ber Branffurter Meichöverfaffung nur eine Ghimäre erblidte und 
dem Bürflenbunde entgegen trat, der nicht bie Einheit, ſondern die Zwietracht, 
nicht den innern Frieden, fondern ‚die dauernde Beunzubigung Deutſchlande 
im Gefolge gehabt haben wurde. Mit großem Unrecht iſt Deſterreich der 
Vorwurf gemacht worden, nationalen VBeftrebungen hinderlich geweſen zu fein; 
es bat nichts verhindert, ald eine politifche Mißgeburt, bie Iebensunfäbig war 
und nur Verwirrung anrichten fonnte. Zwiſchen fouseränen Regierungen 
fann nur ein Staatenbund befieben, der die Selbjiftändigfeit der einzelnen 
Mitglieber achtet, ohne das Aufammenmirfen der Kräfte für gemeinfame 
Zwede autzufchliefen. Diefe Wirkfamfeit des Bundes zu beleben und auf 
folche Gegenftände binzurichten, welche wirkliche nationale Bedürfniſſe befrie- 
digen, dad Bewußtſein der Zufammengebörigteis flärken und die Verbindung 
der beutfchen Bevölferungen lieb und werth machen, jollte billig die Aufgabe 
aller Varerlandefreunde fein. Mit der reinen Megation, mit dem vulgären 
Selten auf den Bund und feine Verfaſſung if feisher nicht gebeffert wor« 
ben und würbe auch fünftig nichts zu erreichen fein. (Br. P.-3.) 


Frankreich. 
aris, 28. Okt, 


er Moniteur erzählt heute in feinem halbamtlichen Theile den Her⸗ 
gang mit dem Gharled«Seorges in folgender Weife: „Der Moniteur meldete 
die Schlichtung des Zwiefpalts, welcher wegen des Babrzeugs Charles -· Georges 
zwiſchen Branfreih und Portugal entſtand. Die Regierung des Kaiferd for⸗ 
derte die Breilaffung des Gapitäns, die Zurüdgabe ded Fahrzeugt und eine 


Entfchäbigung für bie den Betheillgten erwachfenen Nachtheile. Diefen For⸗ 
derungen wurde vollfländig genügt. Die Regierung Er. Maj. flrllte ſie erft, 
nadıtem fle in Folge einer wieterholten Prüfung der Angelegenheit, die fefte 
Ueberzeugung ihres Rechts gewonnen hatte. Die einfache Darlegung der Ihat« 
fachen genügt übrigens deren Mechtmäßigfeit zu beweiſen. Gin franzöftfches 
Fahrzeug, der Eharled-Ckeorged, welches vom Golonial-Gouverneiment der Ne— 
uniond«Infel ermächtigt if, freie Meger mittelſt freimilliger Anmerbung zu 
rerrutiren, wird in der zur Beflgung von Mozambique gehörenden Bucht 
von Ceuduccia von einer portugieſiſchen Goelette angehalten. Es hatte 110 
Neger an Bord, welche theilmeife zu Mayotte und auf den Gomoren, theil« 
meife zu Matibona an ber portugieilfchen Küſte reerutirt worden maren. 
Nah Worambiaue geführt, wird der Gharled-Grorges vor ein Zribumal ver- 
wiefen, welches ibn des Sclavenhandels (traite) fhuldig erflärt; ber Gapitän 
wird zu zweijaͤhriger Gijenftrafe veruribeilt, die Beſchlagnahme des Babızeugs 
wird angeordnet und die an Bord befindlichen Meyer merben jur Verfügung 
ter Localbehörde geftelle. Gier bietet jich eine erfle Bemerkung: nämlidy, daß 
zufolge der Grflärung des Gapitäns und mach den Nachforſchungen Seitens 
des DMarine-Minifteriums, die Wegnahme des Schiffs außerhalb ter Gränze 
bed Serrispriale Meeres geſchah, das ift außerhalb der portugieſiſchen Juris« 
kiction ; die Beboͤrde von Mozambique war fohin nicht befugt, über die Une 
gelegenbeit zu erfennen. Angenommen jedoch, daß — wie der portugieflfche 
Dfficier bebaupter — die Urreftarion im Territoriale Meere Statt hatte, fo ift 
tas Verfahren der Behörden von Mozambique nichts deſtoweniger ungerecht 
fertigt. Um dieß zu beweifen gemügt darzuthun, daß der General-Gouverneur 
und die Gommiffion, welche beaufiragt war, ben Eharled-&rorged zu urtheilen, 
weder auj die orbnungdmähigen Papiere achteten, mit meldyen er verfeben 
war, auß welchen die Gefepmäßigkeit feiner Ausrüftung bervorging, ned auf 
die Anweſenheit eined Delegiiten ter frangöjifchen Behörde an Word, ned 
endlich auf irgend einen der Umftände, welche bie Befeplichfeit feiner Miſſion 
und die vollfländige DMechtlichfeit des Gapitänd außer Zweifel ftellen mußten, 
Es ift um fo mehr zu verwundern, daß die portugieſiſchen Behörden in 
Dingen, melde durch die franzöfifche Geſetzgebung voljtändig dargelegt und 
geregelt find, nichts fehen wollten al® Sciavenhandel — ald am 19. Non. 
1857, das iſt einige Tage vor Feftnahme des Chatles-Georges, der Generale 
Gouverneur an die Diftrierd-Gouyerneure ein Rundſchreiben gerichtet hatte, 
beien Zweck gerade war ihr Verhalten gegenüber den franzöflfchen Schiffen, 
weldye in einen portugieſiſchen Hafen fommen würden, um Arbeiter anzue 
werben, zu regeln. Diefe Inftruetionen aber fchreiben den Behörden vor’ 
genaueft darüber zu wachen, dieſe Schiffe nicht mit Sclavenhändlern zu ver» 
wechfeln. Nachdem in dem Gireular erwähnt if, daß die Werbe-Schiffe zum 
Transport der Arbelier oſt Gegenflände an Bord haben, melde nad dem 
vorımgieftfiben Derret von 1836 ald Anzeichen des Erlavenbandeld gelten, 
fügt «8 bet, daß aue einer umüberlegten Anwendung der Dispofliionen dieſes 
Zerreis auf Schiffe, welche den Bebingungen des Franzöflfchen Gefepes ge 
nügen, ernſte Verlegenheiten erwachſen fönnten. Der General · Gouvberneut 
empfiehlt vefhalb an, binſichilich der iraglichen franzoͤſiſchen Schiffe mit größter 
Vorſicht zu verfahren und im Balle derem nach vortugieſiſchen Häfen fommen, 
ſich darauf zu beichränfen ihnen das Verbot ber Anwerbung und ber Cinſchiff · 
ung von Goloniften zu eröffnen und vom Gapitän ein ſchrifliches Verſprechen 
zu verlangen, dieſen Anordnungen nachzukonumen. Die gegen ben Gharled» 
Georges zu ergreifenden Mafnakmen waren fohin burh bie portugiejliche 
Bebörte ſeibſt deutlich angezeigt und es iſt unbegreiflic, daß fle einen ihren 
Plichten fo widerfprechenden Weg einfchlug. Der Gharled+ Weorged wurde 
nach Fiffabon geführt, um dort vor einem Obertribunal im zmoeiter Inſtanz 
abgeurtteilt zu werten. Die Regierung des Kaiſers, melde vom Anfange 
an feine Bemühung fbeute, dad Gouvernement Sr. Allergeireucſten Maj. 
über den wahren Gharafter biefer Angelegenheit aufiuflären, hoffie, baf das 
Gabinet von Liffabon noch genommener Kentniß aller Umſtände der Feſt⸗ 
nahme und der Documente der zu Mozambique geleiteten Unterfuhung ſich 
berilen werde, die Untegelmaͤßigleit ded Verfahrens anzuerkennen, welches ver 
Generalgourerntur dieſer Golonie gegen ein Schiff einſchlug, welches bed 
Sclavenbanteld nicht einmal verbächtig fein konnte. Zuerſt täufchte man ih 
in diefer Erwartung; aber durch reifere Prüfung zu gemauerer Würbigung 
wrüdgeführt, gab bie portugieifche Regierung den gerechten BVorftellungen der 
gierumg ded Kaiferd nach. Ein der Billigkeit fo entſprechendes Nachgeben 
befeitigt jete Spur der Mifhelligfeit zwiſchen beiden Ländern und wird, wie 
wir nicht bezweifeln, zur Bolge haben, in den Beziehungen jenen Gharafier 
der Herzlichteit wieder herzuſtellen, weichen jle vor diefem bedauerlichen gwi · 


ſchenfalle hatten.“ 
Groſibritannien. 

London, 27. Det. 

Die Times fagt heute in einem Artikel über Preußen: „Es fleht la- 
cherlich aus, mit guten Matbfchlägen vor eine Nation hinzutreten, bie ver⸗ 
möge ihrer literarifden Bildung in fo vielen Dingen den Lehrmelfter der 
Welt ſpielen Tönnte; aber im Gebrauch und in der Mebung ber Freiheit ift 
England glüclicher Weife auch nicht ohne eine gewiſſe Arı von Gelehrſam · 
feit, und wenn ed bie abſtracte Regierungstheorie nicht zur Vollkommen heit 
ausgebildet bat, fo finden doch diejenigen, welche die Politik als Wiſſenſchaft 
treiben, in feiner Geſchichte die zahlreichften und intereffanteften Thatſachen 
und Beiſpiele. Wir möchten daher die preußiſche Nation ernſtlich erfuchen, 
wofern ihmen die Gründung einer greifbaen und dauerhaften Sreiheit am 
Herzen Tiegt, Jeden, der fle auffordert ihre politifchen on auf abflracıer 
oder metaphyſiſcher Grundlage aufgubauen, mie bie zu meiden. Die 
Freiheit Hat feinen furchtbateten Beind gehabt als die logiſch entwidelte und 
wiſſenſchafilich vorgetragene Lehre von den „Menfchenrechten*. Wir glauben, 
die Gefchichte wird und Recht geben, wenn wir behaupten, daß bie Frelheit 
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Teichter ermotben wird durch die aflmäliche Sockerung ariſtolratiſcher Ginfchrän« ; werden mit Spannung erwartet, Der König bat den in Gagliari veruriheil« 


kungen ald durch dad Beftreben, jeden Bürger auf einmal mit allen jenen 
Attributerr der Gouveränetät zu befleiden, zu denen bie abftracte Theorie ihn 
berechtigt erflären mag. Die ſchlimmſte Unterlage, auf der ſich bauen läßt, 
ift dad allgemeine Stimmredt. Das Haus kann auf ungebrochenen Steinen 
ruhen, nicht auf Steinen, die zu Sand zerrieben find. Auch ein anter Ding 
giebt ed, dad uns ganz Mar dünft — wie groß aud die Segnungen eines 
gründlich centraliflirtien und organifirten Volizeiweſens und einer Regierung 
fein mögen, die ihren Bürgern faſt jeten Schritt im Leben vor» und ab» 
zirfelt, fo find dies doch Gegnungen, auf melde eine Nation, der am wir 
lichen Genuß ber Freiheit gelegen iſt, zw verzichten bereit fein muß. Die 
Freiheit iſt feine bloße Sache conftitutioneller Anordnung; fie hängt von den 
Gewohnheiten und der Sinnetart des Volkes ab, von der Gewohnheit des 
Selbftvertrauend, und von jenem mutbigen Sinn, der die Ginmifbungen ter 
Regierung in Dinge, die nicht unmittelbar vor dad Forum der Regierung 
gehören, zurüdweitt und in feinem öffentlichen Handeln frei zu fein verlangt, 
weil er in feinen Privarangelegenheiten an unverfürite Freibeit gemöbnt if, 
Die Erfahrungen Frankreichs baben gelehrt, daß bei einem Vaß-, Polizeie 
und Gentralifationd-Epftem Weränderungen in der Megierung eintreien fün« 
fen, daß die Demofrarie auf die Monardie und der Detporitmus auf bie 
Demokratie folgen kann, ohne daß die Breibeiten der Mation dabei im Ges 
zingften außgebebnt werden. Wir mollen hoffen, dieſe Lehre wird nicht an 
einer Nation verloren fein, bie, wenn fie die beft unterrichtete auf dem Gon« 
tinent ift, zugleich die @hre hat, vie beft gedrillte zu fein. * 

Nach einem Echreiben Dr. Livingftone'd an ben Biſchof von Orford 
vom 22. uni, welches bie Edinburg Review mitibeilt, Gaben bie 
Eingebornen am Zambeſſ · Fluß (an der Oftfüfte von Afrita) alle Portugie- 
fen aus ber Gegend verjagt, weil Lehzttere auf den franzöſiſchen Neger 
bandelöplan eingegangen waren; und den Landsleuten Lioingflone's drohte 
8 eben fo zu geben, weil man jie anfangs für Portugiefen bielt. Man lebt 
daraus, bemerft Daily Memws, was die Gingebornen der DOftfüfle von dem 
franzöftfchen Emigrationsgefhäft halten, fowie daß König Pedro’® Megierung 
in ihren afrifanifchen Anftevelungen ſchlecht bedient wirb und mit corrupten 
Beamten gefegnet if. Gin Beifpiel von dieſer Gorruption iſt erft kürzlich 
vorgefommen. Im Juni 1857 ließ fi in Mozambique ein britiſchet Gone 
füul, Hr. M'leop, nieder, um den britifchen Handel, der von bort nach Bome 
bay getrieben wird, zu beifügen. Mehrere portugiefliche Beamte „machen“ 
in Stlavenbantel, und da Gr. M'Leod dies den Behörden vorftellte, wurde 
er ein Gegenftand ter abfcheulichfien Berfolgungen. Kein Bebienter blieb 
im Haufe, und die Tafel blieb ohne Speifen; die Bäder wagten ibm we 
der Brod noch Mehl zu liefern; eim Bleifcher, der ihm Fleiſch geſchickt, wurde 
ind Loch geſteckt. Seine Bamilie wurde bei Tiſch mit Steinen bemorfen, 
und fein Arzt Fonnte feine franfe Brau beſuchen. Gluͤcklich fhägte er fich, 
ala ibm ein englifches Kriegsſchiff einen Laib Brod ſchickte, aber als ber 
„Derfian* fünf Marinefoldaten ald Wache ind Gonfulat legte, proteftirte ber 
vorttugieſtſche Gouverneur gegen diefe Invajlon einer fremden „bewafineten 
Macht“ und erfegte fie durch portugiefifche Wachen, vie aber das Gebäute 
nicht befhügten. Dad Gteinigungäfpftem fieng von Meuem an, und als 
entlich Gr. M'Leod verwundet munde, nahm der britiſche Gonful feine Flagge 
berab und fagte dem Lande Lebewohl. Vorige Weche ift er mit feiner Bar 
milie in Southampton gelandet. 


Bayeriſche Socalchronik. 

Baprentb, 24. Ort. Mittelft Ertrazugs traf geſtern Abend Hr. Ge- 
neralbirector Bıhr. v. Brüd in Begleitung ter GH. &eneraldirectiongräthe 
v. Nobiling, v. Badhaufer und v. Erier, Dberpoftmeifter v. Schellerer, Ber 
zirföingenieur Kübles und Betrieböingenieur Mofe dabier ein. Der Hr. Ba⸗ 
ron v. Brück gab auf die Worftellung, daß das Wegfallen bes Fruͤhzuges 
auf der Vapreuib-Meuenmarkter Eifenbahn der Stabt Bayreuth höchſt nach ⸗ 
theilig fei, die Zuſicherung, daf vom |. November I. 36. an ter Brühzug 
wieder hergeſtellt werde. (Tagbl.) 

Bamberg, 28. Oct. Heute Vormittags 9%, Uhr iſt der geiftl. Rath 
umd Stadtpfarrer zu Gt. Martin dahier, Hr. Ernft, nach längeren Leiden 
im 59, Lebensjahre geſtotben. (B. 3.) 


Neueſte Poften. 

Wien, 28. Oct. Im der geftrigen Nacht iſt bie bekannte Meifende 
Grau Ira Pfeiffer nad; Iangwieriger Krankheit hier geftorben. (W.L.3.€.) 

Benedig, 23. Ort. Im der Nacht vom 23. auf den 24. d#. iſt der 
fenglifche Schooner „William Wallace" unter Gapitän Brown bei der Piave ⸗ 
mündung geftrandet. Die Bemannung fcheint verloren. Die Ladung, aus 
Eſenſchienen und Maſchinenbeſtandtheilen für die Tombardifch » venetianifche 
Geſellſchaft beftchend, ift in Antwerpen verſichert. Man bat Hoffnung, die 
felbe zu bergen, zu dieſem Zwecke iſt der Rriegedampfer „Ulroch* heute aber» 
mals nach dem Stranbungsorte abgegangen. (Deft. 6.) 

Turin, 27. Det. Sefrige Regengüffe verurfachten bebeutenbe Lieber 
ſchwemmungen ded Po und der Nebenflüfle. Die Ciſenbahnlinie von Sufa 
ber. it unterbrochen, die Brücke bei Avigliano weggeriffen. Auch aus Ligu- 
rien langen jolde Nachrichten ein. In Pignerol und der Umgebung murben 
in der Racht vom 24. auf den 25. heftige Erdflöße wahrgenommen. Nach 
dem Diritto wurden die Verhandlungen in dem feandalöfen Proceffe des Er⸗ 
Intendanten des Herzogs von Genua, Prina, und des Grafen Garcia ges 

. Der Staatdanwalt trug für legteren auf fechömonatlichen Arreft 
san, Der Vertheidiger beöfelben ſprach fünf volle Stunden, Die Urtheile 


ten engliſchen Sciffscapitän begnadigt. (D. G.) 

Nizza, 27. Det. Vorgeflern begann bier der Proceß gegen die Mör« 
der des Advocaten Saribaldi. Die drei ertappten Mörder beifen: Reymond 
Arfoffi und Bantoie. (Def. 6) 

Parid, 29. Octbr. Der heutige Moniteur enthält das mit 
Spannung erwartete Decret über die Vermaltung Algeriens im Ganzen. 
Brinz Napoleon bat Wort gebalten: Decentraliiation und allmäbliche Ber 
feitigung der Milirärgewalt durch bürgerliche Behörden find bie beiden Grunde 
gedanfen dieſer wichtigen Mafregel, ohne welche die Golonifation Algeriens 
wohl auf immer unausführbar geblieben wäre, mit welcher aber eine mafe 
fenbafte freie Einwanderung, beſonders auch aus Deutfchland und der 
Schmelz, zum Mindeften eine Moͤglichkeit wird. 

Nantes, 39. Det. Der Dampfer „la Ville de Malaga" bringt Ber 
richte aus Liffaben 25. d. Das officlefle Journal Diario di Goberno 
legt in feiner Tegıen Mummer die Angelegenbelt des Gharles-Beorges von 
portugiejlfchen Standpunkte dar. Gin Schreiben von ter Meuniond + Infel, 
26. Sept., theilt mit, daß ein Schiff diejer Golonie an der afrifanifchen Küfte 
geplündert wurde und der größte heil der Mannfchaft wie der Kapitän nie 
dergemegelt wurden. Das gleichfalis von der Meuniond-Infel abgegangene 
Babrzeug „Alfıed* wurde auf der Fahrt nach den Gomoren zu Dibo von 
einem portugieftfchen Kriegsibiif genommen und nad Mozambique gebracht, 
Später wurde es wieber freigegeben, hatte aber bedeutende Verlufte erlitten. 

Eine Privateorrefponteng des „Pays* aus Hongkong, 12. Septkr,, 
beftärigt, daß Lord Elgin bei feiner Rückkeht von Nangafafi Depefchen Lord 
Gannings fand, worin biefer die Nothwendigkeit darlegt, die in Chlna hefind« 
lichen brittiſchen Streitfräite mach Indien zu ſchicken. Demzufolge wurde bee 
flofien, daß General Straubenzee und feine Truppen fih, mit Ausnahme 
von 400 Mann Marine-Infanrerie und dem Sipahis-Megiment, Mitte Or« 
tober nach Galcutia einſchiffen ſollen. Die englifche lotten-Diviflon in China 
wird von 78 auf 30 Sciffe verringert und wird Ganten unter GontreAd« 
— Seymour verlaffen, um an den Militaͤroperationen in Indien Theil zu 
nehmen. 

Zondon, 29. Oct. In Liverpool tagte geflern eine Con „britie 
tifcher Ghriften“ und faßte Reſolution zu Sunfen einer ——— die 
Einführung des Beichtſtuhls in der anglicaniſchen Kirche, ſowie einer Pro⸗ 
clamitung tes Ghriftentbums ald Megierungsreligion in Indien, 


’ 





Börfen- und Wanbelg- Rachrichten. 


Franffurt, 30. Det. (S old u. Silber.) Piftolen 9A. 3214— 3314 kr.; 
Preuß. Friedtichad'ot d I. — 544 it.; Hol. 10 AStud DA. 39 — 40 k.; 
Rantdwcaten 5 1 281, —29',, fr. ; 20 Br.Gtüd DR. 181, — 19" fr.; Engl. Ges 
vereigng 11 fl. 38542 fe; Gold per Jell Vfd. fein 795—800; 5 Pranfenthas 
kr 2 fi. 20 —', fr; Sochhalt. Silbet pr, 3. Ph. fein 5150% 521. 15 e.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Eaffen-Scheine 1. 44° k 

Frantfurt, 30. Deibt. Drfiere. Nat,-Anlehen 81! ; Öprer. Mall. Bi; 
Banfastien 1123; kotterie · Anl.Looſe von 1854: 1074; vom 1858: 11T'/; Buks 
wigshafensderbader Bijındakn + Metien 152); Bayerife Ditbahn-Mctien 100 ; 
Sayeriſche Ofbahn⸗blctien voll eingez. 10; Deüere, Grepit: Mob, Mctien 23414, ; 
Wech ſeleurée: Paris 3; London I17!,; Win 118, 

Berlin, 30. Det. Breufiihe Staats Schulfgeime 841, P., 83”, 6. 
KötnsMindener 142", ®., 141’, @. — 

Mien, 30. Cet, Deflerr. Bproc. Nation.sAnleihe 82°, ; Bbrroc. Metall: B2'/, ; 
Letterie· Anlehena · Loeſt von 1854; 109%; von 1858: 9R'A; VBarkartien 947 ; 
öfterr. Erebit-Motiliar:Metien 238'/,; Donau Dampffchifffahrts-Hctien 510; ößerr. 
StantsbahnActien 257°/,; Morbbahn:Mchen 168. Wechfeleurfe: Augsburg 
uso 101’ ; Lonten 9,56. Silber 100. 


a. —— zur Iproe. R. 7295. 4’Aprer, R. 96. Banfactien 3122.50. 
. mobil. ‚25, 


Mündener Schrannenanzeige vom 30. October 1858. 
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Schrannen⸗ Mittelpreife: Weizen fl. 14.18, Kom 
fl. 9.48, Serie I. 8.28, Huber fl. 6,25, Dinkel fl. 4.48. 

Augsburg, 30. Di. Der gefrige Schrannenfland beirug 3664 Sch., mer 
von 3364 Sch. verfauft und 300 Eh. aufgezogen wurden. Die Preife giengen 
zurüd, mit Ausnahme des Habere. Mittelpreife: Weizen fl. 15.53 (gefallen um 
25 fr.), Kern fl. 16.40 (gefallen um 21 fr.), Roggen A. 10.5 (gefallen um 2 fr.), 
Gerfte fl. 9,48 (gefallen um 5 fr.), Haber A. 6.42 (gefliegen um 12 fr.). Umfagr 
ns fl. 38,394.18. — Gerfie wurden 1802 Sch. zu fl. 17,660.37 abgejept. 
(M. . 


ee ———— 
Verantwortliche Revaction: Dr, Friedrih Beh. Fudwig Schönden. 
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KRönigl. Hof: und Mational:Theater. 

Dienfag den 2.: „Grperimenie des Hergens“, Gharalterbil® von Weorg Hort. 

Mittwoch den 3.: „Das goldene Kreuz”, Luſtſpiel nach dem Franzöiichen von 
Harrvo. Dazu: „Durchs Fernrohr“, Luſtſpiel von Wilhelmi 

Donnerftag den 4.: „Die Mustetiere der Kenigin“, Oper von Halery. 

Freitag den 5.: „Die Marquife v Billette*, Schaufpiel von Charlotte Birch 
Pfeifer, 
Sonntag ben 7.: „Die Jübin*, Oper von Halem. 


Seidenwaaren, Spiten, Wollenſtoffe und Mäntel. 
Das Haus Delisle in Paris, 


15 rue de Grammont un 12 rue de Choiseul, 
bas jebes. Jahr um dieſe Zeit neue Seidenftoffe, Spipen, Mäntel und Bhantafler 
Artitel fabrieiren läßt, hat fo eben ein friſches Mffortiment berfelben erhalten. Diefe 
Artifel, deren niebere Preife ihte Qualitat micht beeinträchtigt, zeichnen ſich durch 
Geſchmack und Abwechelung ihrer Mufler aus, und Fönnen, was Preis und Dualie 
tät betrifft, jebe Gomcurrenz beſichen. 6001.[3@] 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden -Pnzeige. 


B. Hof. HH. Gebr. dei Monte, Menbiae und Valcarcel, Mentiers von Has 
vannah; v. Reitih, Gabinetscourier von Wien; Raula, Particulier ven Krantfurt ; 
Unfrie, Particulier von Göppingen; Hummel, Am, von Mannheim; Weyermann, 
fm. von Meufel; v. Keßel, Particulier von Magdeburg; Mad. Gmwing + Gurwen, 
Rentiere aus England. 

9. Mautid. 59H. Herd, Kfm. von Barmen; Graf Ary, Rentier von Behen; 
Krieger, Kim. von Wera; Lohmeyer, Kaufm. von Barmen ; Ietie, Partieulier aus 
Belgien; Schäfer, Kfin. von Hanau ; Ridel, Kim, von Montjoie ; Nickel, Kaufm. 
von Machen. 

Bi. Zraube. HH. Baron Mühlen, Dfficier vom Stuttgart ; Perrerai, Kfm. 
von Triet; Raum, Afın. von Heröbrud; Hofmann, Kfm. von Würzburg; Lang, 
Öutsbefiger von Heilbronn ; Brongers, Afm von Paris. 

Augsb. Hof. HH. Aafenowsti, Particulier von St. Petersburg; Neufville, 
Barticulier ven Frankfurt; Blatt, Haupimann von Wien; Höfer, Gerichtsarit von 
Tölz; Albert, Hofrhotegraph, Ruf und Maier, Handeloleute, und Mad. Glebhart, 
Kims.-Battin von Mugsburg; Kotichenreuter, von Bamberg; Kohler, Ingenieur von 
Traumfiein, Stud, Hutsbefiger von Zwieſeldorf. 

Stahusgarten. HH. Raflenmaver, Seomeler von Thalhaufen; Rainer, Wabri- 
fant von Augeburg; Kollmann, Student von Münden; Anzenhofer, Gutsbefiper 
von Kronöh; Me, Kaufm. von Kempten ; Brunner und Leuggenberger, Studenten 
aus der Schweiz; Bens, Kfın. von Neuenburg; Waldherr, Hdlom. von Buchloe. 


Geſtorbene in München. 


Johann Friedtich Bindhamer, Soldat im f, 1. Infanterie » Negimente, Taglöh: 
nersfohn von hier, 25 3. a. ; Bartholomd Zehetmaier, Zimmermann von der Au, 
49 3. a.; Anna Maria Büttner, Eölbnerstochter von Singhofen, Erg. Stabtambof, 


Zur Nachricht. 


6032. 

Durd Vollendung der Einrichtung jowohl der Kur: und Bade⸗Localitäten, 
ale auch des eleftrorgalvanifden Salons, find wir in dem Stand gefept, 
Kranfen unfere Anftalt zur Durchführung von Winterfuren zu empfehlen, 

Wenn unjer Heilverfahren auch feine Jahreszeit auoſchließt, jo haben doch nach 
den bishet gemadten Erfahrungen mancht Rranfheiten im Winter ſich eines rajcheren 
Hrilerfolges zu erfreuen als im Sommer, dahin gehören namentlih: chroniſche 
Sicht, Rheumatismen und alle jene Kranfheitefälle, melde auf pleihora venosa 
beruhen, wie Stodungen in den Unierleibsorganen, Leber: und Milzanſchorpungen, 
Hämorrheiden, habituelle Leibesnerftopfung 3. x. 

Uuch dürfte Manchen die Nachricht willtommen fein, daß wir nun auch leichtere 
Umpäßlichfeiten,, wie etwa dutch Erkältung zugejogene Rheumatismen, Gatarrhe, in 
der Andale felbit behandeln können, und zu diefem Zweckt auch jenen Patien: 
ten, welde nicht in der Anftalt wohnen, zur Durchführung eleftro:galvanis 
ſchet und hydrotheraptutiſcher Progeduren (mie Dampf: und Kiefernadel:-Dampfbäder 
mit Nadhbänftungen in Betten, trorfene und feuchte Ginhällungen mit barauffelgenden 
Bells, Regen⸗, Douche-Bädern, in allen Temperaturgraden), die Localitäten für 
einige Stunden bes Tages zu Gebote fichen. 

Ronjultation von 3 — 5 Uhr, 


Die Infpeltion ver Dr. Steinbacher'isen Matur: 
ee ernfalt Ditofrape Nre 8. 


6979. Nachdem sich bereits mebrere Knaben 
zur Theiloahme an dem für den Eintritt in die lat, 
Schule berechneten Unterricht (Vorschule) gemeldet 
haben, so werde ich den Unterricht mit dem Monat 
November |. Ja. beginnen. Schellingssirasse 17 /2. 

Dr. Schmidt, k. Sidienlchrer. 


„o22. Bekanntmachung. 
Indem hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird, 








Münden, den 27. 
Die Ioh. Uep. 


6021.13) WBefanntmachung. 


Behufs Heriellung eines neuen Gataloges ergeht 
jemit am alle Diejenigen, welche nod Bücher aus ber 
liothel bes Ich. Rep. Prieſterhauſes in Han« 
den haben, die Aufforderung, dieſelben fogleich der uns 
terfertigten Direction einguhänvig 


6033. In der Literarifch » artiftifchen Anftalt (Pro- 
menadeftraße Mro, x. foeben eingetroffen: 
Almanach de Gotha für 1859 ... f.2. At. 
— genealogiſches Taſchenbuch * 
ür 2 Er ya Wi reeneeg Wurg Sm . 
Genealogiihed Taſchenbuch der gräf-. 
Ude ee für 1859 * — — r P 42, 
Genealogithed Taſchenbuch der frei: 
berriihen Häufer für 1859 . .. . „2. 42, 





we Sadenveränderung. 


Unterzeichneter beehtt ſich hiemit anzuzeigen, baf er den Laden am Pro⸗ 
menadeplat verlafien, umb feinen meuen Laden nebi Wohnung in ber 


Theatinerftrafe Nro, 38 
bezogen Hat. 

k: 845 für das bisher gefchenfte Verttauen, empfehle ich meinen Veorraih 
aller Gattungen von Tafchner + Artifeln zu den bifligiten Preifen, und merbe ſtets 
bemüht fein, alle geneigten Mufträge zur vollen Zufriedenheit auszuführen. 

Sofepb KRoß, fol. Hof-Taſchner. 


beatinerfrafe Rro. 38. 
5851.[21€) Die allgemein ale wirffam anerfannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonditer, nah George in Epinal 
find fortwährend zu Haben bei dem ergebenit unterpeichneten 
. Koller, Gonbitor, 
em Dultplag Mro. 11 (im Rnorebräuhaufe). 


5090.(8) Dad Haus E. Honor, befien Borzellane 
feit einem halben Jahrhundert von allen Keunern gewürdigt find, hat, um aus 
bem Wefepe über die Fabrik:Zeichen Nupen zu ziehen, den unten flehenben auf 
allen feinen Grjeugniffen angebrachten Stempel deponirt, — Es wird franco Mufler 
von feinen Gerwicen in ben neuellen Stylen an bie Runden ſchicken, melde ernfte 


Beftellungen einjenden an fein alleiniges 
D.HONOR 
A PARIS 


Depot: Boulevard Bissonniöre 
Nro. & in Paris. 

6031. Die häufigen Nachahmungen, welde Dr. Strahl’d Haus: 
Pillen in neuefter Zeit erfahren Yaben, veranlaffen mich, das Publikum 
darauf aufmerfjam zu machen, daß nur ich allein im Beſth der Original» 
Merepte diefer Pillen bin. Willen, welche unter diefem Namen an das 
Publikum verabreicht werden, müffen im verfchloffenen und mit der Firma 
meiner Apotheke verfehenen Schachteln enthalten fein. 

Berlin, im October 1858. 

9. Auguftin, 


Beſiher der Apotheke zum Elephanten 
Leipziger » Straße 54. 


rlosin ?2Stunden 


. Bloch in Wien. Näheres brieflich. 





ber 1858. co. Bekanntmachung · 
iefterhaufes - Direction. Die Verleihung des Pfarrer Schaupp'fchen 


Familien-Btipendiums betreffend. 


daß der dgl. Rupferfchmiebmeilter Jeſerh Dvorfer 
um bie Bewilligung zur Musäbung feiner perfönlichen 
Kupferichmiedss Ronzeflion im Anmwefen Are. 3 im 
Thal nachgeſucht hat, werben biefenigen Mbjacenten, 
welche gegen biefe Gemerbsausäbung gegründete Wins 
mwendungen machen zu fonnen glauben, aufgeſotdert, dieſe 
Ginmwendungen binnen 14 Zagen bei Vermeidung 
des Ausſchluſſes und der Nichtberüdjichtigung derſelben 
im biesfeitigen Gewerbabureau, Zimmer Neo, 79, zur 
Anzeige zu bringen. - 
Münden, am 27 Oktober 1858. 
agiftrat 
der fgl. Haupt» und Rejidenzftabt München. 
Bürgermeiiter : 
Winder. 


@.:R. 2592. Reifchreiter. 


Ehrift. Haller, Director. 


6”. Bekanntmachung. 


In ber DVerlaffenfchaft des Auten Mäth, Iebig 
von Weiberöbrunn, wmwelder im Juni fd. Is. beim 
Baden jeinen To» gefunden hat, ſteht Termin zur 
Pafivenligwidation auf 

Freitag den 42. Movember I. 38. 

feihb DB Uhr 
unter dem Rechtsnachtheile der Nichtbetückſichtigung bei 
Bertheilung des Nachlaffes dahlet an, 
Rothenbuch,, ven 26, Deteber 1858. 


Königliched Landgericht Rothenbuch. 
Der lonigliche Landrichter; 


Bauer 
@.:R. 526/11. Volfhamer, Aſſeſſor. 


Rubricirtes Stipendium foll pro 18%, an einem, 
mit dem Stifter verwandten, flubirenden Jüngling vers 
geben werben. 

Bewerber um daoſelbe haben fi über ihre Ver- 
wandiſchaft mit dem Stifter, über Bleif, Bortgang unb 
ſtttliches Betragen durch Verlage legaler Jeugniſſe ause 
zumeifen und ihre besfallfigen Geſuche binnen längfiens 

vier Wochen, 
von 1. November I. Is. an gerechnet, bei Dermeibung 
der Midptberüdjichligung hierorte einzureichen. 


Hammelburg, den 25. Detober 1858. 

Königlihes Landgericht Hammelburg. 

Der Königliche Banbrichter : * 
Moſer. 


C.N. 336. 


6027. 
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Bekanntmachung. 


Die XVIte Verlooſung der Aprocentigen Grunbrenten-Ablöfungs-Schuldbriefe betreffend. 
Gemäß Audſchreibung vom 12. d. Mis. hat am 27. d. Mid. die fechözehnte Verlooſung ber Iprocentigen Grundrenten « Nblöfungs - Schuldbriefe 


flatigefunden. 


Nach dem Ergebniffe diefer Verlooſung find bie 
Nummern diefer Grundrenten-Ablöfungs-Schuldkriefe zur baaren Heimzahlung beflimmt. 
Mit der Ruͤchahlung der bezeichneten Schuldbriefe wird ſoglelch begonnen und 
zum Schluffe des Erhebungs+ Monats, jedoch in feinem Balle über den 31. Januat 1859 hinaus vergütet, 


der Heimzahlung find aus ber im Regierumgsblatte erſcheinenden Bekanntmachung vom 27. d. Mis. zu 
beireffenten Verloofungs- und refp. Nummern Verzeichniſſes bei der kgl. Grundrenten« Ablöfungs« 


Schuldbrieft aufer Berzinfung treten. 


Die näheren Beſtimmungen über den Vollzug 
entnehmen, wobti noch bemerkt wird, daß Gremplare deö 


Gaffe dahier erholt werben fönnen. 
Münden, ven 29. October 1858. 


Königl. Bayer. Staats: Schulden» Tilgungs- Commilfion. 
v. Sutner. 


ad 6027. 





verzeichniß 


im nachſichenden Verzeichniſſe aufgeführten rothgeſchriebenen Serien · ober Haupt · Kataſter⸗ 
es werden dabei bie Zinſe in vollen Monatöraten, nämlich bis 


da vom 1. Februar 1859 an die gezogenen 


Steger, GSecretär. 


der in Gemäßheit der ſechzehnten Verlooſung zur Heimzahlung beftimmten Aprocentigen Grundrenten» Ablöjungs« Schulpbriefe, 


nah der Nummernfolge georonet: 


Notbgefehriebene Serien: oder Hauptkatafter: Nummern : 


1057 | 12046 | 14039 | 21039* 26217 
1080*) 12061 14139 | 21130*) 28236 
1157 12146 14239 | 21239*, 20241 
4180*% 12161 14339 | 21339*, 26253 
1257 12246 14439 | 21439*| 26298* 
1260*) 12281 14539 | 21539*| 26317 
1357 12346 | 14639 | 21839*) 26336 
1360*| 12361 14739 | 21739*| 28341 
1457 | 12446 14839 | 21839°| 26383 
1460*| 12461 44939 | 21939*j 26398* 
1557 | 12548 18008 | 23079*%| 28417 
1580*| 12561 18063 | 23179*| 26436 
1657 | 12646 18108 | 23279] 20441 
1660*| 12881 18163 | 23379*| 264983 
4757 | 12746 |. 18408 | 293479*| 26498* 
1760*| 127861 18263 | 23579* 26617 
1857 | 12846 | 18308 | 23679”) 26538 
1880*| 12861 18363 | 23779* 26541 
1957 12948 | 18408 | 23879°| 26583 
1960*) 12961 18483 23979*| 26595* 
7058 | 13005 | 18508 | 25056 | 28617 
7158 | 12082 | 18683 23156 | 26636 
7258 |! 13105 |] 18008 | 25256 | 26641 
7358 | 13182 1B663 | 25956 | 28683 
7458 | 13208 | 18708 | 25456 | 26698” 
7556 | 132282 | 1B763 | 25556 | 28717 
2658 | 13308 | 18808 | 25656 | 28736 
77561 13382 | 18863 | 2756 | 26741 
7858 | 13405 | 18908 | 258558 | 26763 
7958 | 13182 1B363 | 25956 | 26798* 
9072 13505 193058 | 25017 25817 
9172 13582 | 19156 | 20036 | 26836 
9272 | 13605 19256 | 26041 26841 
9372 | 13682 | 19356 | 28003 | 26883 
9472 | 13705 | 19456 | 26098*) 20808* 
9572 | ıaraz | 19556 | 28117 | 288917 
9872 | 13805 19656 | 26130 | 26936 
g772 | 13882 | 19756 | 28141 | 20941 
aa72 | 13905 | 19856 | 261853 | 28983 
aa72 | 13982 | 19950 | zu198*| 26999* 


28022 40014 51099 j 56032 83018 
28122 40018”) 51193 | 56071 63074 
28222 40114 51283 56093 63118 
28322 4011a*| 51393 66132 63174 
284122 40214 51493 66171 63218 
28522 40218*) 51593 56193 63274 
28622 40314 51693 66232 63318 | 
28722 40318*| 51793 56271 63374 | 
28522 40414 51893 56293 63418 
28922 40418*| 51983 56332 63474 
32085 40514 52002*| 56371 63518 
32188 40518*) 52102”) 56393 63574 
32285 40814 52202*! 56432 83618 
32385 40818*| 52302* 56471 63674 
32485 40714 52402*| 56493 63718 
32585 40718") 52502*| 56532 63774 
32685 40814 52602*|. 56571 63818 
32785 40818*) 52702* 56593 63874 
32885 40814 62802*| 56632 63918 
32985 40918”) 52802*) 56671 683974 
34052 41004 53007 56693 84014 
34152 41104 53107 56732 4114 
34252 41204 53207 56771 64214 
34352 41304 53307 56793 84314 
84452 41404 53407 56832 84414 
34852 41504 53507 58871 4514 
34652 41604 53807 56893 64614 
24752 41704 53707 56932 84714 
34852 41804 53807 56971 64814 
34982 41904 53907 56993 64914 
37003 47056 55045 sB078*| 68002 
37103 47155 55145 Ba1l7a*) 68102 
37203 47258 55245 58278” 68202 
37303 47356 55345 58378* 08302 
37409 47456 55445 S8478*| 68402 
37503 47558 55545 SB578* 88502 
37603 47658 55645 58878”) 98602 
37703 N756 55745 58778°| 68702 
37803 47856 55845 58878”) 68802 
37908 47956 55845 SApTa*. 88902 


69021 | 80043 | 83533 95091 | 101528 
69121 | 80050 | 83542 95191 101565 
69221 | 80143 | 83633 95291 | 101628 
69321 | 80150 | 83642 95391 101865 
63421 | 80243 | 83733 95491 101728 
69521 | 80250 | 83742 95591 | 101765 
63821 | 80343 | 83833 95691 101828 
69721 | 80350 | 83842 95791 101865 
69821 | 80443 | 83933 95891 | 101928 
69921 | 80450 | 83942 95991 101965 
70100 | 80543 | 84022 95017 | 107080 
70200 | 80550 | B4048*| 86117 107198 
70300 | s0843 | 84122 98217 | 107299 
70400 | 80650 | 8a146*) 98317 | 107399 
70500 | 0743 | 84222 BB417 | 107499 
70600 | 80750 | B4246*| 96317 | 107599 
70700 | 80843 | 84322 B8617 | 107699 
70800 | 80850 | 81348* 96717 1077399 
70900 | 80943 | 84422 Bosı7 | 107899 
71000 | 50850 | 4440") Mesır | 107999 
72046*| 52075 | 84522 970681 | 111094 
72146) 82175 | 34546 97161 111194 
2240*| 82275 | 84622 97261 111294 
722462 82375 | 64046 97ası | 111394 
T2446*| 82475 | B4722 ErZTI 111494 
T2546*) 82575 | 84746*) 97561 111594 
7264er) 82875 | 344522 97661 111894 
72746*| 82775 B4B46*) Br261 111794 
7esa4a6* 82857061 548922 TBB | 111894 
T2946*| 82075 | 8446") M7TOBH | 111994 
79056 | 83033 | 93100 | 101028 | 112039 
79155 | 83042 | 93200 ; 101065 | 112139 
79255 | 83133 | 93300 | 101128 | 112238 
79355 | 83142 | 93400 |) 101165 | 112339 
79455 | 83233 | 9a500 | 101228 | 112439 
29555 | 83242 | 93600 | 101265 | 112599 
79655 | 83338 | 93700 | 101328 | 112639 
79755 | »3342 | 9ason | 101365 | 112739 
79855 | 83433 | 93900 101428 | 112839 
79955 | 83442 | 94000 | 101465 | 112939 


Die mit * bezeichneten Serien» ober Hauptkataſter Nummern find nach dem Verloofungd« Plane an die Stelle der bereit bei früßeren Verlooſungen 


gezogenen Endnummern getreten, 


Vorftebende Schuldbriefe treten vom 1. Februar 1859 an aufer Berzinfung. 


Münden, ben 27. October 1858, 


Königlih Bayerifche Staats » Schuldentilgungs » Eommifflon. 
v. Sutner. 





6039. Audfchreiben. 

Die Sebaſtian Etenger Gheleute von Erlenbach 
find gefonmen ihr ganzes Hofgut gegen einen Nahrungss 
auszjug an ihren großjährigen Eobn abzutreten. 

Ws wire deshalb Termin zur Beſtätigung fragliden 


auf 
Mittwoh ben 17. November d. 38. 
früy 8 Uhr 

bahier anberaumt, an weldem bei Meidung des Aus- 
ſchiufſee etwaige Grinnrrungen verzubringen find. 

Katlfladt, den 22, Dxrtober 1858. 

Königliche Landgericht Karlftabt. 
Der Monigliche Landtichter 


@.:Rr. 374. Weigand. 


co”. Bekanntmachung. 
Topeserfiärung des Ichann Michael, Wolfs 
gang Michael und Grorg Michael Weih 
und bes Franz Michael Blannerer beir. 

Unter Bezugnahme auf bie Edictalladung von 5, 
März 5. 38. werben bie Bürgersföhne Johann Michael 
Weih, Woligang Michael Weib, Georg Michael 
Weib und Franz Michael Plannerer, jämmtliche 
von Kenmaih, für tobt erlärt und deren Vermögen an 
deren naͤchſte Intetaterben ohne Gaution verabfolgt. 

Kemnath, ben 23. Detober 1858. 

Königliches Landgericht Kemnath. 
Der tönigliche Lanbrichter: , 
Schubgeaf. 


G.:Nr. 362, gell. Stiriduer, Regifr. 


Steger, Gecretär. 





co” Welanntmachung. 

An der Berlaffenichaft des zu Frohnhofen vers 
Iehten Tebigen Johann Fuchs mirb zur Geltend⸗ 
machung etwaiger Forderungen und jenftiger Anſprüche 
Termin auf 

Dienftag den 16. Movember I. 38. 

früb ® hr 
bahier unter dem Mechtemachtheile der Nictberädiichtis 
gung bei Vertheilung des Nachlaſſes anberaumt. 


Rothenbuch, den 25. Ortober 1658. 


Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der Förigliche Banbrichter : 
Bauer 


GN. 358. Beltheimer, k. Mficher. 


5. Welanntmachung. 


In ber BVerlaflenfchaft bed Bierbrauers Wilhelm 
Müller von Markibrrit werben am 
Mittwoch den 24. November I. 33. 
früb 8 Mhr 
im @efhäftsgimmer bes Motariatsr und Hwothelen⸗ 
Amtes die Objecte: 

4) PlsRr. 1470 ein zmeitädiges, im beiten baull⸗ 
lien Zuftande befindliches Wohnhaus Neo, 110 
mit Sugehör in der Pfarrgaſſt und einer real 
fataftrirten WBierbrauereir und Baftwirthichaftes 
Gerechtigkeit „zum fränlifchen Hofe“ und einem 
an bem Haufe unmittelbar angebauten, ganz neu 
und zpweckmaͤßigſt eingerichteteu Brauhauſe mit 
PL Mr. 14760 und emem freien Durchgange in 
dem auf Bi. Mr, 147b befindlichen Winlel in’s 
Nesmaringäßhen, 

2) BlıRr. 13214, 0,04 Dezim. Gebaͤube, Scheune 
mir abgeiheilter Hofrieihe gegenüber bem obigen 
Bchnhaufe, 

3) WiMr- 1324 0,26 Dezim. Acker in ber Enhei⸗ 
mer Steige, 

4) BlRr 1980 0,38 Dez. Acker in der Möthen, 

5) BL:Nr, 1955 1,17 Dig. Nder in der Rötben, 

6) PLMr. 5240 und b 0,09 Bey. Acker und Wies⸗ 
flediein im Ohrenberg mit Pi «Hr. 525 0,53 Dep 
Sommer: und Grasgarten, 

7) Blue 909 und 810 3,37 Dezim. Mder und 
Wieſe im Spihwaſen, 

8) Bans Mr. 1385. 1,74 Dezim. Ader in ber 
hohen Tanne, 

9) PlsRr, 315 0,33 Dry, Barten im Toͤchtel und 
YııRr. 315'4 0,09 Dez. Kellergebaͤude, worum: 
tee ih ein fehr tiefer, jehr Falter, im befien bau: 
lien Zuftande beſindlichet und wenigiens 1000 
bis 1200 Wimer faſſendet Beljenteller befindet, 

40) PiMe. 1355 1,64 Dez, Mder ind, heben Tanne, 
41) BLMr. 1558 0,62 Dez, Acket in ber Diöhle, 
12) PLMe. 1949 1,29 Dez. Acker in ver Köthen, 
13) Bir Mr. 1951 0,67 Dez. Aceer in der Mötken, 
14) BlRr, 2192 0,41 Dez. Ader in der Hub, 
415) Bir. 146 0,01 Dez, Wohnhaus mit Stollung 
im Nosmaringäfhen, 
an den Meiftbietenden veriteigert und Strichaluflige hitzu 
eingtladen. Die Strichabebinguifie werden an ber Tage 
fahrt feibä bekannt gegeben. 

Sammtliche Dbjerte liegen in der Steuergemeinbe 

Marlibteit und können jederzeit eingefehen werben. 

Kammmachermeiiter Stephan Richter und Statt: 

{breiter Wagner bahier find beauftragt, bem Strichs⸗ 
ethabern die Objerte vorgugtigen wab über bie eintl⸗ 
nen Verhaͤliniſſe Aufſchluß zu eriheilen. 

Marfibreit, den 18. October 1858. 


Königliches Landgericht Marktbreit. 
Der königliche Banbrichter: 
@ißenbeif. 


@.Mr. 1591. Prem. 


5963.13) Edictal: Ladung. 


Im diesgerichtlichen Depefiterium befindet ſich uns 
ter dem Rubrum „Rietel von Yangfurth" ein Ber 
fland son 133 fl. 41 fr, welcher and ber Kiedel⸗ 
fhen Gencursmalfe von Laugfurth hertührt, 
ohne daß jedoch die Aeten einem Authaltspunct baräber 
bieten, an welchen Berechtigten bie vorhambene Mafia 
hinauozugtben ift 

Gs ergebt baher"an diejenigen, melde am das frag« 
licht Depefitum Anfpräce zu haben glauben, die Auf⸗ 
ferderung, ſolcht 

binnen DB Monaten 
und längiiens am 
1. Auguft 1959 
hierorts anzumelden und nachzuweiſen, wibrigenfalls ben 
Gleiepen gemäß weiter verfahren werben wärbe. 

Bemerft wird, daß mit Verfügung vom 18. April 
1823 ber Orteconſulentenwittwe Yulianne Schmid von 
Anebach ein Deſerviſenguthaben ihres Chemannts von 
54 R. 34 fr. yuerlannt und am 1. Mai 1824 ber 
Betrag von 14 fl. 59°/, fr. abfchläglich verabfolgt wurde, 
feit dieſer Zeit aber weitere Anfprüdhe auf Zahlung bes 
Reftzuthabens nicht erhoben worden find. 

Wafertrüringen, am 16. October 1858, 


Königliches Landgericht Waſſertruͤdingen. 
Der koͤnigliche Landrichter 
v. Der. 





C.Nr. 6526, e. Sirtler. 


sc Bekanntmachung . 


Dir nachſſen Verwandten bes feit dem Jahre 1788 
vorn feiner Heimaih abmeienden Franz BZöller von 





Greßheubach, tämlic die Erben bes Michael Zöller 
Wittwe, des Sebaftlan Zöller unb ber Johann Bibert 
Bittwe von da, haben unter Bezugnahme auf Tit XIV 
F. 11 dee Eh. M, 8-M,, da Rran; Zöller bereits 
über 50 Jahte abweſend iſt und ſein Aufenthaltsort 
nicht ermittelt werden fonnıe, um Ueberlaſſung feines 
Vermögens zu 300 fl. 43 fr. ohne Caution, ref, um 
Löfchung der im Hwwothelenbuche für Großheubach Br, YI 
©. 418—424 eingetragenen Gantion gebeten. 

Ee wird nun Framı Zöller von Greßheubach ober 
deffen Peibess ober Teftamentserben aufgelorsert, fich 

binnen 3 Monaten a date 

zur Gmpfangahme ded Vermögens dahler zu melben, 
wibrigens berjelbe nach Ableitung des Berichellenheits: 
Gires feilens feiner obengenannten Berwandten für,tobt 
erflärt und benfelben fein Vermögen ohne Gaution übers 
laſſen und reſp. die Cautien im Hupethelenbuche ges 
löfcht wird. 

Klingenberg, den 18, October 1858. 


Königliched Landgericht Klingenberg. 
Der königliche Pandrichter: 


Hamm. 
Er, 173. Wut, k. Afefor. 
se. Bekanntmachung . 


VBachmaier gegen Kraus wegen 
Hppetheljinien. 
Auf Andringen eines Häubigerd wird das Ammejen 
der Barbara Kraus zu Hipenberg, beitchend: 
1) aus der Braubjtätte BLMr. 422 mit 
einem Bläceninhalte von 0 Tage, 11 


Dezim. nebſt Badofen, werth ..00 ſl., 
2) aus dem Gras: und Baumgarten PL« 

Mr. 456 zu O Taw. 33 Dez, weh 140. 
3) dem Gerichtacker PlNr. 4664 zu 1 

Tgw. 82 Day, wrth . 2 2.0. 220. 
4) dem Röhrader Bi:Mz. 443’, zu 0 

Kom. 95 Dep, weh . 2... 120, 
5) dem hinterm Gcpgernader PLN: 481'% 

u 0 Taw, 94 Dez, werth . + 100. 
6) der Hagenmiefe Ple⸗Nt. 452 zu 1 Tgm. 

92 De, web 2 040. 00. 
7) dem Grassain PLrMr. 46566 zu O 

Tom. 24 Dep, werth . 25, 


8) der Waldung Vl.⸗Nr. 505", zu 1 Tgw. 
24 Dep, weh » 2» > 2 00 BO. 
am Bamjtag den 27. November I. 36. 
Vormittags 10—1% br 

im Orte Higenberg öffentlich an den Meitbietenden 
verſteigert, wozu Ranfsliebhaber mit dem Benerten eins 
geladen werden, daß ber Dinfchlag nach $. 98 der Bros 
ceinevelle vom 17. November 1837, jeboch vorbehalts 
lich der Veitimmumng des $. 64 bes Hppothelengejepes 
vom 1. Juni 1822 erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfmen und folche, ges 
gen deren Zahlungsfähigteit Zweifel obmwalten, werden 
nur dann zur Steigerung jugelafen, ſobald fle ſich über 
ihre Zahlungefähigtelt ausgemiefen haben werden 

Die Werthserhebungsverhanblung und ber Shrunbs 
firuerfatafterausgug lennen dahier eingefehen werben. 

Die näheren Aaufsbebingungen werden vor Vegiein 
der Verſteigerung bekannt gegeben 

Mitteriels, den 7. Deteber 1558. 

Königliched Lanpgericht Mitterfels. 

Der königliche Banpridter : 
Brenner. 


@,Rr. 3326/11. coll, @ifenhofer.. 


6044. Ausſchreiben. 


Der vor längerer Zeit nach Ametila ausgewanderte 
Caſpat Nagel ſoll in ber Verlaſſenſchaft des Gafpar 
Heinlein von Aleleben als mädler Bermandter des⸗ 
felben über die Anerfeunung zwrier vorliegenden Zeitar 
mente ſammt einem Radıtrag oder Richtanerfennung 
derjelben gerichtlich vernemmen ioerden, mas bei feinem 
dermalen unbefannter Aufenthaltsort nicht möglich if. 

Ws geht baher am Caſrar Magel ober feine etwaige 
Defeendenz bie Aufforderung, ſich 

binnen 3 Monaten » dato 

behufs Abgabe der Geflärung über Anerkennung ober 
Nichtanerfennung ber Teitamente jamnt Nachtrag um 
fo gewiſſer Bierorts zu ftellen, als außerdem bie Auſ ⸗ 
ellung eines Beiſtandes für Caſpat Nagel von Ges 
richtswegen erfolgt, ver ihn in fragliher Verlaſſenſchaft 
mit allen einem Generai-⸗ umd Speeialbevollmächtigten 
eingeräumten Befugnlſſen zu vertreten hat. 

Königehefen, 22. Drteber 1858. 

Königliched Landgericht Königähofen. 

Der königliche dandrichter: 


Serrlein. 
Sippler, Aſſeſſet. 





@.,.Nr. 357. 


7.  Welanntmachung. 
Arminiflration der —— 
Anftali für Wittwen unb Waiſen aus als 
len Givilftänben in Mürnberg gegen Ior 
haun Michael und Anna Daria Ziegler 
von Dberhembach wegen Hypotbel:Finfen. 

Im Wege ber Hilfenollfiretung wird bas Anweſen 
der Wätlerscheleute Jchann Michael und Anna Maria 
Ziegler H8:Nr. 9 zw Oberhembach, befichend aus: 

BLM 17 Wohnhaus mit Stall und Stadel unter 
Einem Dacht, Bartofen und Hofraum zu 0,05 Dez, 

PLN 104 Graogarten zu 0,28 Dep, 

PiRr 186 Hansaderl zu 0,48 Dep, 

PlNe. Bil Renbruchader zu 0,84 Dez, 

PiRr. 3120 Streifwiefe zu 1,28 De), 

PBi-Rr. 312b Sireifaderl zu 0,37 Dei, 

PLRT. 313 oberer Quentacker zu 2,16 Dez, 

aus Geintinderecht zu einem ganzen Rupaniheil an ben 

noch unvertheilten Gemeindebeſitzungen, 

endlich aus Gemeindetheil BLM. 74 Gemeinde Wie ſe 

ju 0,11 Dei, 

gerichtlich gewerihet auf zufammen 700 fl., am 

Dienftag den 14. December I. Se. 
Nachmittags 2—3 Uhr 

im Wirtbehanfe zu Dberbembach bei Borbaum burd; 
eine Gkerichtseommilfion an den Meiitbierenden öffentiih 
verfteigert, wozu Kaufeluſtige mit dem Bemerlen einge: 
laden werben, ba fi bem Gerichte unbelannte Steiger 
ver über ihre Beumundsr und Vermögens, Berhäftnifie 
legal auszuweiien haben. 

Das bei der Verleigerung zu beobachtende Berfahr 
ven richtet ſich nach 6. 64 bes Hymeibelengefepes vor⸗ 
bebalstich der Beitimmungen ber 65. 98— 1Ut ber Pros 
teßnevelle von 1817, und werben bie näheren Bedin⸗ 
gungen am Girichtermine befannt grgeben, 

Neumarkt, am 23. October 1858. 

Königliches Landgericht Meumarft 
in der Oberpfalz. 
Der königliche Sanbrichter: 
8.:Rr. 329/1. v. MHuef. 


6051.32] Edictalladung 

In Sachen ber ledigen Barbara Bauernfahes 
von Gemünda nd der Guratel ihres außercehrlichen 
Kindes Leonhardt gegen ben ledigen Dienühsecht Jofeyk 
Reblein von Gbenofel® wegen Warerfchaft und lie 
menge, liegt für ben abmweienten Bellagien das Dep⸗ 
yelte der Rlageichrift vom 6. NAuguit 1. Is., wornach 
von ibm WUnertenuung ber Vatetſchaft zu dem am 3, 
Mir, 1 36. geboren Rinte beenhardt uud deſſen Alir 
mentatien vetlangt wird, zur Cinſichtaahme in der Ger 
tichtstanglei bereit. 

Es wird zum Berfuche ber Suͤhne, eventuell zur 
Verhamdlung der Sache im mänblichen Verhoͤre Ter- 
min anf 

Donnerfian den 30. December I. 38. 

Vormittags 8 Ilhr 
anberaumt und jede Partei unter Androhung bes Ko— 
ftenerfapes hit zu gelaben. 

Der Pellagte bat längfiens bis zum obigen Tage 
einen Iufinwationsmandatar am Gerichtsbe zirke aufpa⸗ 
Aellen, wiprigenfalls alle an ihn ergehennen Werjäg: 
ungen am bie Getichtotafel angeheftet unb ibm fo für 
ugeRellt erachtet werben. 

Lichtenfels, ben 25. Defcher 1858, 


Königliched Landgericht Lichtenfels. 
Der fünigliche Landrichtet: 


(.s) Gihenbad. 
sw Bekanntmachung ·. 


Jehann Michael Meyer ven hier, geboren ben 
24. Mai 1828, Schwarpbädergefelle, iſt gefonnen, 
nach Prefburg im Ungarn ouszuwanrern, und find allen: 
fallfige Anfprüce an benfelben binnen 14 Zagen 
u duo bei Vermeidung ber Nitberäffichtigung biers 
otis anzumelden mudb nachzuweiſen. 

Waflerträbingen, am 26. Drtober 1858. 

Königliches Landgericht Warferträdingen. 
Der föniglige Landtichtet: 
G.:N. 1072, v. Der; 


co WBefanntmachung. _ 

In der Verlaſſenſchaft des f. Nevierförkere Brand 
von Meublich ſind Werkerungen und fenflige an ben 
Machlaß zu machtnde Anſpräche 

Mittwoch den 10 künftigen Monats 
bei Vermeidung der Richtberückſichtigung dahier anzu 
melden unb nachzuweiſtn. 

Kronach, am 18. Octeber 1858. 

Königliched Landgericht Kronach. 
Der Finiglihe- Bantrichter : 
@.:. 446,270. Heydenreſch. 


5597 (20) Belanntmachung. 


Lehner Eva gegen Drefch Karl mes 
gen Hupethetzinfen Betr. 

Auf Andringen einer Hpoihefgläubigerin wirb bas 
dem }rivatier Karl Drei eigenthümlich gehörige 
Anweien H6.:Nro. 44 an der Scellingfirafe dahier 
(Hypb. Mar· Borſt. Thl. V. p. 891) deu gerichtlichen 
Zwangeverlauft nach $. 64 des Hywothelengefepes und 
55. 96—102 des Projeigelepes vom 17. Neovdt. 1837 
unterflellt, und bat man Termin zur erftmaligen Ber 
Reigerung auf 

— MRittwoch den 1. Dejbr 1858, 
VBormittand LA llbr, 

im bieogerichtlichen Geichäftsgimmer Mr. 23/1. 
anberaumt, zmezu Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß der Hinſchlag nur nad erreiche 
tem Schägungsmwerthe erfolgt, und gerichtsunbefannte 
Steigerer fich durch legate Vermögenszeugnifie über ihre 
Zahlungsfähigfeit auszumweilen haben. j 

Das ermäßnte Anweien befieht aus einem mit ebe- 
ner Grbe vier Steckwerl hohen , niit Ziegelm gededten 
und mit gemwölbten Keller verjehenen Wehngedaͤude, 
dann aus einem zweiitöctigem, gleichfalls mit Ziegeln 
geoedten und mit Ileinem Seller verjehenen Hinterges 
bände, ferner ans einem gemauerten Waſchhauft, ges 
mauerter Holjlege, Hefraum und Pumpbrunnen, und 
befindet fich in eimem guten baulichen Zuftande. 

Dasjelbe if anf 20,000 A. gerichtlich gewertbet, 
mit 12,000 fl ber VBranpverficherungs = Anftalt einver 
feibt, und mit einer jährlichen @wiggilt von 450 fl. 
45 fr. um 9015 fi Kapital, dann mit 12,700 f. Hy 
potheffhulden belafiet. 

Münden den 15. Erpiember 1858. 

König. Bayer. Bezirksgericht Münden l /J. 
ala Einzelnrichteramt. 
Der köntuıllbe Direktor: 
Danhaufer. 


@..0.470,582, Burger, At. 


173.2) Ediftal:Ladung. 


Htreihitenverhälinife des Defenomen 
3.9 Graf von Prenedorf betr. 

An dem diesgerichtlidien Syrochckenbuche für Stufln 
Br. 1. ©. 26 ift auf einer Waldparzelle bes Defonomen 
3.4 Graf von Prensderf, genannt das Babergaberls 
bel, in Felge Dbilgation vom 4. Nevbr. 1825 unterm 
6. Mal 1828 für einen gemiffen Michael Zimmer 
ein nad) vier vom Hundert verginsliches -Ginftandefapital 
von 275 fl. bupeihelariich werichert morben, 

Da bie biöherigen Nachforſchungen nad dem Mufs 
enihaltserte des Michl Zimmt, welcher jchen vor vier 
len Jahren nach Amerifa ausgewandert fein foll, fruchte 
los geblieben find, fo werben hiemit auf Antrag des 
3.8 Graf in Gemäßheit des $. 82 des Hypeth.⸗ 
Geſetzes Michl Zimme ſelbſt und alle Jene, welche 
auf bie bezeichnete Forderung ein Recht zu haben glau⸗ 
ben, aufgefordert, ſolches 

innerhalb 6 Monaten 
bei Meidung des Verluftes desfelben dahler bei Gericht 
anzumelden. 
Nabburg den 17. Mai 1858, 
Königlihes Landgericht Nabburg. 
Der füniglide Bandrichter : 
@.:0.3767/1. v. Alödel 


6014.42) Edictal:Eitation. 
In Sadıe des Hajum Straufi von Merzbach ges 


gen den Vierbrauer Johann Trütſchel won Ummerss 
dorf, Forderung betreffend, wurde unterm 21. Auguſt 
L 36 durch dem f. 





13 
f. Arvelaten Wolf dahiet Namens 
des Rlägers eine Rlage zur Geltendmachung mehrerer 
Borberungen im Gelammibeirage von 31 fl. 44 fr. 


eingereicht. 

Zum Verſuche der Sühne, eventuell zur Verbands 
lung der Sadıe im mündlichen Urrhöre wird Termin auf 
Montag den 37 Deibr. 1858, 

Bormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu die Partheien unter Androhung bes 
Koftenerfages gelaben werben. 

Da der Mufenihalt des Beflagten bis jept nicht ers 
mittelt werben lountt, jo wird berjelbe hiemit ebiftaliter 
unter dem Bemerlen geladen, daß er bis zum genann⸗ 
ten Termine einen Infinwationsmandatar im biefigen 
Serichisbegiefe aufjufellen hat, widrigenfalls fünftige 
BDerfügungen an das Gerichtöbreit angeheftet, unb fo 
richtig zugeſtellt erachtet werben. 

Lichtenfels ben 25, Oftober 1858. 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 


Der Tönigliche Lanbrichter: 
@.:R.574. Släundag. 


21317 
1758.) Bekanntmachung · 


Bereinigung des Hösl: und Braändl⸗ 
fen Huputbeffotiums betr. 

Im Hepolbetenbuche Waldſaſſen Vd. T Seite 341 
IR auf dem Wehnhauft des verlebten ehemaligen Kloſſer⸗ 
wirths Perer Höfel, mun bes Pfaremeiiners Jofeph 
Brändi, feit dem 28. Mal 1827 auf ben Grund 
des Kaufbriefs vom 18. Juni 1798 ein Raufidillingd: 
zeit von 352 fl. für die ſänmmichen Erben bes Seba⸗ 
ftian Becher ringetragen, 

Zu diefen Grben gehört auch der 1760 geberne Jos 
hann Ulrich Benebitt Becher und ber 1763 geborme 
Franz Jeſerhh Becher, welche beide in Wien geſterben 
fein fellen, worüber jedoch Zuverläffiges wicht ermittelt 
werben fonnte. 

Es ergeht mum am Beide oder deren chellche Descens 
den; bie Mufforderung, ſich 

binnen 6 Dionaten 
dahlet zu melden und ühre Ürbiheile in Gmpfang zu 
nehmen, widrigenfalls jelbe an bie übrigen Grbsinterejs 
fenten ohne Kaution hinausgegeben, und bie Löſchung der 
Hypeihel vergenemmen werben würbe. 
Walpfaffen den 3. Augufi 1858. 


Königliches Landgericht Waldſaſſen. 
Der lonigliche Bandrichter : 
artin. 
E,0.4949/1. Müller, t. Afeier. 
5002.) Bekanntmachung. 
Amortifieung einer auf dem Anweſen 
des Baueco A. Eger zu Gutenfürf 
eingetragenen Angabss und Nachfrilens 
Forderung betr. 

Im Hypoihetenduche für den Difirift Gutenfürft bieh 
Gerichts Bo. I Fol. 10 S. 55 if auf dem Anweſen 
des Adam Eger, Bauern von Sutenfürft, auf Grund 
eines Kaufbrieſee vom 13, Juni 1811 ein Angabe: und 
Nachfriten:Reit von noch 75 A. feit dem 6. Olt. 1824 
in 1/1 Stelle eingeiragen. 

Wer dieſe 75 N. zu fordern Hat, in aus bem Hyp.⸗ 
Buche und beyiehungsmeile dem Hup--Bretololle micht zu 
entnehmen, und ind feit ber legten auf biefe Berberung 
Bezug habenden Ginfchreibung refp. Handlung mehr als 
30 Jahre verfleffen, auch bie weiteren Marhforichungen, 
den Inhaber diefer Reitforberung zu ermittele, waren 
bisher fruchtlos. Deßhalb wirb auf den Antrag bes ac. 
Gger dem $. 82 des Hip.s Wefeges gemäß berjenige, 
weichet auf ben obenbejeichneten Angabe, und Mars 
ftiſſen⸗Reſt von 75 I. ein Mecht zu haben glaubt, hie⸗ 
mit aufgefordert, dieſes jein Recht dahier 

innerbalb 6 Monaten 
anzumelden, twibrigens basielbe als erlejdhen erachtet 
und das Supetbefen Amt zur Loͤſchung des obengenann* 
tem Mefies von 75 fl dm obenbezeichneten Hypothelen⸗ 
buche requiriet werben mirb. 

Dberviechtach am 20. Nuguft 1858. 


Kinigliched Landgericht Oberviehtag. 
. Der loniglicht Landrichter : 
@.:Rr. 6333. Dtwalb. 


6024.) WBefanntmachung. 


Auf Antrag eines Glaͤubigers wird das ben Georg 
und Urfula Popp’ ſchen Cheleuten gehörige, fegen. 
Leimjieber-Anmeien Mro. 71 im Äußeren Statzenbache 
babier dem öffentlichen Berfaufe an den Meijibietenden 
unterfiellt, und hiezu Termin auf 

Mittwoch den 22. Dejbr. 1858, 

VBormittage 14 lihr, 
im Bureau I. des unterfertigten Landgerichts anberaumt, 

Das Anweſen befeht : 


A. 

Aus einem haldgemawerten mit Hohlziegeln und 
Schindeln gebeten einftöckigen Wohnhanfe ſammi 
Stadel und Stallung im mittelmäßig baulichen 
Zußande, geſchaͤzt auf 900 I. und mit 900 fl. 
gegen Brandſchaden verficert. 

B 


dem Garten und Hofraume zu 0 Tgw. 28 Dez, 
vi B⸗Al, gefhäpt auf 320 fl, 

bem Mder BLMr. 1332 zu 1 Tom. 14 Dezim, 
vllt. Bon.sRt., geihägt auf 456 A, 

dem Mder Pl⸗Nt. 1385 zu 1 Tgw. 79 Deyim,, 
WW. Bon.ft., geihägt auf 536 fl 

dem Acer und Wiefe Pl.⸗Ne. 1065 zu 1 Tagw. 
15 Dez, IV. Den.sRt, gefhäpt auf 345 fl, 

Ader und Wiefe Pl.+MNro. 1302 zu O Tagm. 70 
Dez, II. Bon-sRt., geihägt auf 210 fl... 

Ader und Wiefe Pl.⸗Nro. 1131 zu 1 Tagw. 13 
Dry, IV. BonsRl, geihäpt auf 339 f., 


J 


Ader und Holz (nam Wiefe) BLM. 1371 zu 4 
.Tgw. 12 Deu, I. BonsRl., geſch. a. 824 1, 
bem Bemeindegrunde Pl Ar, 110214, zu O Tgw, 
17 Dez, U,1 Bon.sRl., geſch. auf 17 il. 
der Wiefe PleNe. 1336 zu 1 Tgw. 97 Dejim., 
VI. Bon.«Kt,, geihäpt auf 548 fl. 
Gejammtihägungswerth: 4425 fl. 3O fr. 
Hierauf laften : 
Hausfteuer — fl. 28 fr., 
Grumpiteuer 3 fl. 16 kr. 4 Hl, 
Gefällsbodenzins zur Staatsfafe aus 120 fl. 
36 fr. Kapital zu 4 I. 48 fr. 4 hl, 
zur Mblöjungslafe nach 31 fl. 30 fr. Kapital 
zu ti. Id fe 5 $l, 
Moierichaftefrifien zur Staatolaſſe aus einem 
Kapitale von 125.30 fr, u — fl. 37 ir. 4 GL, 
und neben 2050 A. Hypethelſchulden ein Naher 
ungeaustrag für foren; Steinbad im 
dreijährigen Werthaanichlage won 180 fl. 
Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 bes Hypotbelen« 
Chiepes vorbehallih der SS. 98 und 101 bes Wejeges 
vom 17. November 1837; bem berichte unbekannte 
Steigerer haben ihre Zahlungsfähigkeit nadyzumeifen. 
Moosburg ben 22, Dftober 1858, 
Königliched Landgericht Moosburg. 
Der Löwigliche Landrichter: 
GN: 185° Allioti. 


6008.(3:) Befanntmachung. 


Htworhelverhältniffe des Johann Lachers 
maier von Merding betr, 

Semi Kaufbriefs vom 28, Dezember 1819 wurbe 
am 1. Juni 1826 auf bas Anweſen des Johann Bas 
Germaier, Wätler zu Merdying, d. G., ein unvers 
zinslicher Kaufſchillingsreſt von 253 1. für die Däderss 
Wittwe Veronila Ernft von Merching eingetragen, 
welchet mach Angabe bes Anmweiensbeflgers auf das fine 
beriofe Abiterben der Veronila Ernf am ihre gleiche 
falls finverlos getorbene Schweſter Anna Schneider 
von Merding als einzige Erbin der Beronifa Ernft 
bezahlt wurde, ohne daf die Loſchung im Hypothefens 
buche erfolgt ift. 

Auf Antrag des Ratyar Sahermaier Eohn 
des Jehann Pahermaier als Unmwelenäbefiger, 
werben nun Mlle, melde Mnfprücde an obigen Raufs 
ſchillingereſt machen zu lünnen glauben, aufgefordert, 

innerhalb 6 Monaten 
von heute an ſolche dahier geltend zu machen, wibrie 
genfalls die Forderung als erleſchen erflärt, unb ber 
Hypotheleneintrag gelöfcht werben wird. 
Friedberg den 26. Ditober 1858, 


Königliched Lantgericht Friedberg. 
Der lonigliche Landrichter : 


- Biber. 
GR.A10/1. Dufter, f. Ußeſſer. 


408.69 Ediftal:Ladung. 

Samuel Ehriftgau aus Marklerlbach, Vormund 
des feit 20 Jahren landesabwefenden Michael Ger a b⸗ 
ner allda, und Samjon Müglänber aus Wil 
bermedorf, Bormund ber gleichfalls über 20 Jahre lan⸗ 
desabweienden Mina, Lena, Amalia unb Lim Müge 
Länder ſchen erfichelichen Geſchwiſter haben Antrag 
auf Toreserflärung biefer ihrer landesabmwejenden Gus 
tanden geñellt. 

58 ergeht daher am biefelben hiemit in Gemaͤßheit 
Thl. U. Tir, XVIII. 8.823 des allgemeinen preufifchen 
Landrechta und Thl. 1. Tit. XXXVII. S. 3 und 6 ber 
preußiſchen Gerichtsorbnung, die Auſſerdetung, ſich 

binnen ® Monaten 
vom Tage ber erfimaligen Ginrädung 
in bie öffentlichen Blätter an bei unterfertigtem Gerichte 
ſchriftlich oder mündlich zu melben und bajelbft weitere 
Anweifung zu erwarten, wibrigenfalls fie für tedt ers 
Närt, unb 
») das in 304 fl. 22 fr. beſſehende Vermögen bes 
Michael Gräbner, 
b) das zur Zeit in 35H. 5474, fr, beſtehende Ber- 
mögen ber Rüglämder' ſchen Geſchwiñer 
den ih gehörig legitimirenden Erben ober in Grmangels 
ung deren dem königlichen Fielus ohne Kaution würde 
ehänbigt werben. 

* —— — den 13. Juli 1868. 
Kgl. Bayer. Bezirksgericht Windsheim. 
Der königliche Directot: 

Frhr. v. Bibra, 


EN BOB. e. Sheidemandel. 


Meue Eifenbabn » Fahrten : Pläne find zu 
Haben im Erpeditions⸗ Lolale dieſes Blattes. 





6045, eier zeigt hiemit ergeben an, 
daf er feinen Raten Perufagaffe Mr. 44 
im Haufe bes Hertn Regenibirm-Rabrifanten Denzel 
bereits eröffnet hat umb empfichlt ſich unter Zuſicherung 
prempier und zeeller Bebienung 

F. Hackt, 
Schneidermeifier. 





ss [30] Befanntmachung. 

In Sache des fol. Revlerſerſſers Haffenflab zu 
Haſſenbach gegen Guav Mod, ledig aus Plag, Tal. 
Landgerichts Brüdenau, wegen Entſchaͤdigung, wirb bie 
von dem fgl. Mbvocaten Korte in Schmeinfurt Mas 
mens des igl. Mevierförftere Hafienfiab zu Hafen: 
bach unter dem 25. vor. Mis. eingereichte Klage , for 
weit folde auf Bezablumg eines Schmerzengelves im 
Berrage zu 600 fl. gerichtet ift, abgewieſen, ba nad 
dem Mlagsvortrage bie von dem Kläger erlittene Miß⸗ 
handlung bereits am 23. Februar v. 6. fattgefunden 
bat, der hieranf gegründete Anſptuch auf Zahlung ven 
Schmerzengeld fohin verjährt ift. 

fr. BEER W. Be. XV. ©, 175. 

Im Webrigen wird ber unbefannt wo abweſende 
Bellagte ebistaliter aufgefordert, feine Bernehmlaflung 
auf die Alage, welche demielben im Duplifate in ber 
Regiftratur des unterfertigten Berichtes zur Gmpfang- 
mahme oder Ginficht bereit liegt, binnen $ Mona: 
ten vom Tage der erfimaligen Belanntmachung biejer 
Verfügung angerechnet abzugeben. 

In derfeiben Friſt hat derſelbe Hiereris einen Ins 
finuationsmandatar aufzufiellen, anſonſt alle weiteren 
Verfügungen an ihn durch Mnheftung an das Berichtes 
breit als gehörig infinuirt. erachtet würben. 

Die Jehann Moſck'ſchen Eheleute zu Plag erhalten 
das Zriplifat ber Rlage jur Grflärung binnen 30tigis 
ger. ausichliehender Fri, ob fie dem Beflagten in vors 
würfigem Rechtößtreite aſſiſtiren, ober dieſen auf ſich 
nehmen wollen, fowie überhaupt zur Wahrung ihrer 
Bechte, wibrigenfalls in der Sache gerichteordnungs ⸗ 
gemäß weiter verfahren und fle mit der Cintede, es jei 
in ber Sache nicht rite verfahren worden, micht weiter 
gehört würden. 

Rägerifiher Anwalt hat mit naͤchſter Gingabe Voll⸗ 
machtspunft zu berichtigen. 

Neutadt a/E,, den 9. Deteber 1858, 
Königliche Bezirksgericht Neuſtadt a/S. 

2.82.21. B. 


Ruppert, Rath. 
@.:R. 7981. Schunet. 


5048. [36] Bekanntmachung. 
Amertiirung reiner Berderung betr, 

Am 23, Mai 1777 üf zu Ditmaring, bs. Berichts, 
der Bütler Jehaun Strirner, und am 8. Februar 
1790 deſſen Cheweib Therefla, geb. Baumann, ohne 
eheliche: Nachkommen, geilorben. 

Für biejelben if im Hupothelen» Buche für Dits 
maring auf dem Auweſen H6.:Mro. 37 ber Mlittwe 
Maria Sedelmeier neh ein KRauffcillingsreit von 
125 fl. eingetragen, deſſen Zahlung ſchon won dem 
Schwiegervater der gegenwärtigen Beligerin unterm 
12, Februar 1825 behauptet wurde, ohne baf er je⸗ 
ech Urkunden über bie behauptete Zahlung vorlegen 

nnte, 

Da bie Johann und Therefla Strirner'fden Gr: 
Ben unbefannt find, fo ergeht hiemit an biefelben und 
am Jeden, der an biefen Kaufſchillingoreſt eimen rechts 
lichen Anfpruc machen zu lennen glaubt, bie Auffor: 
derung, ſich desfalls binnen & Monaten bahier zu 
meiden, mwiprigenfalls diefe Bor derung als erlofhen er: 
Härt unb der Huypotheleintrag gelöfdht werben wird. 

Briedberg, am 26. Auguſt 1858. 

Königliched Landgericht Friedberg. 
Der föniglie Landrichtet: 
GN. 4598/1. Widder. 


a676 (35) Bekanntmachung. 

Der Galanteries und Spegereimaarenhänbler, Mitte 
wer Ghriftian Leberecht von Dt, Bürgel, und beifen 
BVerlobte, die Drechslermeiſtete⸗ und Metalloruderss 
BWittwe Anna Maria Gronla von Fürth, Haben bie 
nah Bayreuther Provinzialrecht geltende allgemeine 
eheliche Bütergemeinichaft ausgejcloffen, mas gemäß 
allgem. Br. 2, R. Tb. II Tit. 1 8. 422 befanut ger 
madt wich. ; 

Windsheim, ben 9. Oktober 1858. 

Königliched Landgericht Windsheim 

Der Tönigliche Lanbrichter: 





EN. 228/286. Schifſner, £ Aiefler. - 


6 034. [21]. ffert 

Gin vormaliger Landgerichts Oberfchreiber, 
tũchtig in allen lambgerichtlichen Arbeiten, Sucht bei: eis 
nem igl. Landgericht eine angemefiene Stelle, Aranfirte 


Briefe 4. BD, beiorgt die Expedition biefes Blattes. — — — 

— — — —— — — Neue Eifenbahn : Fahrtenpläne, vom 15. 
6035. Gin Privat-, Poft: und Wahn: Dxtober anfangenb, mit Influerzen und Preisangabe, 

GBebilfe mit guten Ienguiffen fucht eine Etelle. D.Ue. find im Grpebitiondiocale Diefes Blattes zu Haben. 


Verkauf des litograph. Inftituts von Arnz & Comp. 
5639.[44] in Püfeldorf. 


Die Hierfeloft unter der Birma Men) « Gomp. befichende Uthographiſche Anftalt und Berlagssuchhanblung, 
welche ih gegenwärtig noch in vollem Betrieb befinden, follen im: Wege ber, Submiſſion meiſtbietend und 
zwar mit allen Borräthen mit aber chme bie ausſtehenden Forderungen bis zum 31. December 1858 inclus. 
verfauft werden, da eine vollfländige Regelung der Fallitverhältwiffe diefen Verlauf nothhwendig macht. Die Bers 
faufögegenftände beftchen : 

aus den grefen Vorräthen der Verlagewerke — zum Theil wiffenfcdpaftlichen, zum Theil illuſtrirten Prachts 
werfen und Runfiblättern — nebit ben damit verbundenen en; aus 35 faſt gan; neuen 
eifernen framgöiihen Steindrudpreffen nebit volltändigem Zubehör ; aus einem reichen Lager von über 
1200 lühegraphiichen Steinen, vom Fleinen bis zum größten format; einer Dingler'fcen Buchdruck⸗ 
Preffe neh vollftändigem Sortiment von mehreren Gentnern Schriften, einer eifermen Glättpreife, fenftigen 
Seſchaͤfto- und Ladenutenjilien und einer Menge DriginalsQandzeichnungen namhafter Künfler, 

Die Gebote werden bis Unte November d. I. entgegen genommen, und wollen die Reflectanten ſich gef. an 
bie unterzeichneten Syndike wenden, melde ihmen jede Nustunft, R x. bereitwilligft ertheilen werden. — 
Die Rentabilität des Inftiturs if erweislich eime fehr gute; daß daeſelde ſich eimes enrepäifchen Nufes erfreut, 
dürfte hinreichend befannt fein. 

Düffeldorf, den 30. September 1858. 


6083 [a] B. Fränkel im „Nugeburs 
ger Hof“ bahier Hält fleis eine Auswahl 
von Mecklenburger Weit: und Wa- 
genpferden zum Werfauf, 





Das Syndikat bes Fallimente von Arnz & Comp. 
€. Säöpping. W. Huͤrter. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der von Seite fehr vieler Mitglieder eingefommenen de und PMnträge auf Mbänderung 
einiger Belimmungen der Vereins: Sapungen von Jahre 1855 und des unterm Gejtrigen gefaßten Befchluffes der 
Mitglieder des Directoriums und ber Bevollmächtigten des Vereines beruft das unterfertigte Direstorium nad 
5. 57 Bier 1 der Sapungen fämmtliche bieherige Mitglieder zu einer Generals Berfammlung auf 
Donneritag den 25. Movember d. Is. Vormittags v Uhr 
im WVereinslocale, Fürftenfeldergaffe Uro. 5/1. 
zur Derathung und Befhlußfefung über die Borlage des neuem Sapungss Entwurfes, mub wänſcht, baf bie 
GeneralsBerfammlung möglichit zahlreich befucht werde. 
München, den 28. Dctober 1858, 


Directorium des Hagel-Berficherungs-Vereines für das Königreich Bayern. 
Sparcafjen :Tontine 
der 
Baherifchen Büpothekten- und MWechfel- Bank. 


Diefe zur Anlage von Brfparnifien für Kinder und Erwachſene vorzüglich geeignete Anſtalt, zahlt, wenn 
ber zur Aufloſung einer Geſellſchaft beitimmte Zeitpunkt gefommen it, am die überlebenden Mitglieder derſelben 
nicht nur bie urfprünglichen Ginlagen ſammt dem zu 4%, abmaflirten Zinfen zurüd, ſondern gewährt ühnen auch 
einen verhältwiöndßigen Antheil an ben von den Verflorbenen binterlaffenen Ginlagen und Zinien. 

Gs bejichen zur Zeit drei Bejellihaiten, von denen die eine nad 8, bie andere nach 13 umb bie britte 
nad 18 Jahren ver Muföjung und Bertheilung des geſellſchaftlichen Vermögens verfällt und es zählen biefgfhen 
jufammen 1056 Mitglieder mit 8279 Ginlagen und einem GinlagsGapital von A. 83,637. 35 Mr. 

Für das laufende Jahr 1858, welches die Dritte Serie bildet, werden Beitritts-@rflärungen unb Gir 
lagen noch bis zum 34, December angenommen, 

Grundbeiiimmungen unb Grläuterungen find bei den Mgenten unentgeltlich zu haben, 

Münden, 11. October 1858. 


Die Aöminifteation der Baferifchen bipotheken- und Mechfel- Bank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Zur Entgegennahme von Erklärungen find bie unterzeichneten Agenten beseit : 





6046, 


5850 [36] 





Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayr, 
Sendlingergaffe Nro. 74. Kaufingergaffe Nro. 22, Vriennerfirafe No. 8. 
4696. [12n] 


Die Bandage mit Negulator 


zur rabicalen Heilung von Brüchen, ift nur bei bem Erfinder Ziemnd Biondeltli de Thomnsis, 
patentirt, zu finden, welcher für die Vorzüglichleit feiner Fabrilate auf ben Inbufrie -» Ausfiellungen Sieben 
Medaillen erhielt. — 

Neue Art von Euspenforien und elaftifcher Strümpfe für Adernbrüche. 

Mit Beftelungen beliebe man ſich biret'nach Paris, rue Vivienne 48, zu menden. 


Die Königl. Sächſ. conf. Febensverſicherungs-Geſellſchaft zu Feipzig, 
120. [3 «] errichtet 1831, 
vergütet im Jahre 1858 an alle dazu bereditigten Dlitglieder ’ 
21 pro Cent Dividende, 

wodurch bie Fitrichtung ber Jahres-Beiträge wefehtlich erleichtert und der Beitritt auch bem Unbemittelten mög: 
lic; gemacht wird, Die Berfiherungen zu 100 Ihr. erfüllen ben Zweck ber Sterber und Grabecaſſen auf das 
Vollftänbigfte, meiftens aber in weit billigerer Welle ; Me verdienen baher alle Beachtung. 

Der Gedanke, daß vie blähenpie Geſundheit dem Tode plöglich unterliegen Fan, mahnt am die Pflicht, für 
bie Seinigen ohne Saͤumniß zu forgen, ehe es yır-foit il. 

Jede wünfcenswertge Ausfunft eriheilen unentgelslich die Agenten 

Fr. Paul Böheim, _ Georg Scan 
Sendlingerftrafe Nro. 1. Promelta 





in München, 
Nro. 20. 





Druf von Dr, 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


Henen 


— 
Mündener Zeitung. 
Nr. 261. 


* Bir Krestiei, 
nalant, nie, bie überfeelidgen 
Pänper m. 1. w. abemnizt man Dei 


# 4. ALEIANDER, Browtgefle 
An. Diadtrafderg, um me 
"sure Dame de Nararcıh Ara, 32 
Im Paris, 


4. Movember 1858. 





Aeberſicht. 


Die Schönheiten-Sammlung und das König Lud- 
wigs-Album — Stmoneſtadt und Capſtadt. — Die 
„Bartenlauber. — Aus den Gerichtsſaal. — Biffen 
fhaftlihe und Runftmotizen. 

Meuefte 


Boften. 
Börfens und Sandeldnachrichten. 


Die Ehönbeiten- Sammlung und dad König Ludwigd: 
Album. 


Mit feiner unlängft ausgegebenen ſechſten Lieferung legt erfigenanntes 
Prachtwert, gewiß eines der anziehendflen und eigenthümlichften unferer Zeit, 
nunmehr vollentet und abgeſchloſſen vor und, um der Gegenmart und Zur 
tunft von dem reichen Kranze fchöner Brauen und Jungfrauen, ber unfere 
Hauptſiadt feit einem Menichenalter geſchmückt hat und noch ſchmückt, fünft« 
Veriich ſchoͤne, bleibende Kunde zu geben und allenihalben zu ergögen und zu 
erfreuen. Die jede Blätter vorliegender lehter Bieferung (ſaͤmmilich in ge» 
diegenem Stahlſtich von A. Blelihmann) bringen die Bildniffe von Lady Jane 
Eröfine, Wilelmine Sulzer, Iofeyha Conti, Helene Sedlmayer (in der mun« 
mehr bald ſchon dem Myiben- Kreife angehörenden veijenben „Mündner-Bür- 
gerttramt*), Untonie Wallinger (als Erevenzende Gebe lieblich bargeftelle) und 
Marie Dieiſch. Wie wir bören, ſteht den Abonnenten des gefammten Wer« 
tes noch ein ippograpbiich reich autgeſtatietes Teriblatt in Ausficht, das 
jedes einzelne Bilonip mit jinnigem Dichterworte Garakteriftifch verherrlichen 
wird. Yuch von vorgenannten zweiten Werfe, dem herrlichen König Ludwigs 

- Album, das gleichfalia feinem baldigen Abſchluſſe entgegenjchreitet, iſt bereits 
bie erfte Lieferung des ferhfien (und legten) Jahrganges verfendet, und bieret 
in feinen fechs Blättern eine ebenfo mechfelreiche als anziehente Sammlung 
von 13 (ıbeild im Originalmaf, theilt im Reduction vwiedergegebenen) Bil- 
dern, Als ganz vorzüglich gelungen find unter diefen der „Uusbrud des 
Befund“ (mach Fried), die „Herenfüdye* (mach Hallerd Gemälde in Halbfar- 
bendtuck luhogt. von Feederle), Etzdorffs „Rüfte von Norwegen", Mepgers 
„Ihrifche Halle*, Mar Zimmermanns „Landfhait-Sturie* (iämmtlic ger 
floten von Würthle) und Rierfhels „Mädchen aus der Moldau* (in Stahl 
eſtochen yon Bleifhmann) anzuerfennen. Leptgenanntes Bild wirb den Des 
figern von Miedeld „Mömifchen Mädchen" als volllommen angeyafted Ven- 
tanı noch ganz beſonders willfommen fein. Neben bem Ericheinen biefer bei» 
den umfangreichen Sammlungen nimmt die Herausgabe der berübmtejten Bilde 
werte aus der alten und neuen Winckothek, zur Freude der Kunftiteunde, 
ihren ununterbrodenen, raſchen Fortgang, und legt die Kunſtanſtalt ter GB. 
Piloıy und Loͤhle mit jedem neuen Blatt derſelben ein neues Zeugniß von 
dem ächt Fünftlerifchen Sinne und Wirken ab, das biefem Inftitute ſchon 
längit einen hervorragenden Ehrenplag in ber deutfchen Kunſtwelt geſichert hat. 

-...*+ 


Simonsdftadt und Eapftadt. *) 


Am Morgen ded 2. Dctobers hatten wir in Simonbai geanfırt. Die 
Sehnjſucht nach den Nachrichten aus ber Heimath bielt und heute noch Alle 
an Bord zurüdf, ba wir gehört hatten, daß der f. £. öfterr, Gonful Hr. Mo« 
ſenthal, Bruder des Dichters, noch im Laufe des Tages aus Gapetown foms« 
men werde, dem Gommotore ſich vorzuftellen und das DVriefpader zu über 
bringen. Der Gonful lam und bie Briefe mit, Ieder hatte num zu leſen und 
zu ſchreiben, da fon den anderen Tag ein Schiff abgeben follte, das bie 
Antwort wieder in bie Heimath mitnehmen fonnte, und nur eine kurze Zeit 
vor Sonnenuntergang blieb noch übrig für den erften Spaziergang auf afri« 
Lanifchem Boden durch die Strafen von Simondtomn, Das heißt Simond- 
Nadı bat eigentlich nur eine einzige Straße umd erlihe 30 —40 Käufer, die zu 
beiden Seiten viefer Straße dem Strand entlang flehen, meift nievlig und 
sein ausfehende Käufer im englifhen Siyl; das Hauptgebäude iſt das Mar 
rinearfenal, dazu noch bie Wohnung des jeweilig bier flationirten Abmirals, 
zwei KHoteld, einige Schiffebändler und Gewerbetreibende, das iſt ganz Gi« 
mondftadt. Und bazu gehören nicht weniger ald 5 Kirchen, deren verfchiebener 
Sıpl ſchon äußerli die verſchiedenen Religionsgemeinihaften bezeichnet, die 


*) * Tu ergänjenden „Nevarateifeberichten von J. Hochſtetter in 
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man bier, wie in gang Sütafrifa trifft. Annehmlichkeiten bietet Simondflabt 
in feiner Welſe. Keine Stadt fann in einer flerllern und ärmlicher auße 
febenden Gegend liegen. Kein Baum, aufer in dem engliſchen Bärten, die um 
ein paar Käufer angelegt ind; unterhalb jener Strafe Branitflippen, über 
und über befegt von Patellen, baf man vor den Muſcheln den Stein faum 
fließt; über der Straße oder der Stadt ſteile Santfleinfelfen, die trog bed er ⸗ 
flaunlichjien Reichthums herrlich blühenter Pflaͤnzchen die man bei genaue ⸗ 
em Nachfotſchen finder, doch nur armfelig kahl ausfehen, recht® und linfs 
aber Sand und nichte ald Sand. Der befuchtefle Spaziergang von Simont« 
toren fheint das Meeresufer ober die Straße nach Gapetomn zu fein, d. h. 
ver Schmale Streifen naffen Meerſandes, der bier zwiſchen der Brandung eis 
nerfeitd und dem trodenen Flugſand andererfeits, in bem man verfinft, liegt. 
Hier babe ich am erflen Abend Labied umd Gentlemen fpazieren geben ge» 
jehen, als ich befchäftigt war, Muſcheln zu fammeln. 

Schon früb am anderen Morgen den 3. Det, flanden mehrere „Gar 
£urren“, je mit 2 fräftigen Pferden beſpanut, bereit, und nach ber Gapitabt 
zu bringen, die man von Simonsſtadt in 3—4 Stunden erreihen kann. Wir 
hatten den berrlichfien Früblingstag getrofien. Der Weg führt jaſt eben fort 
am Meeretfirante Gin, bald am feitem Grund gut chaufſirt, bald über Sands 
flächen hinweg, bie fih auf Elnbuchtungen oder an kleinen Flußthälern, bie 
faſt gänzlich troden lagen, oft welt im die Berge hinauf ziehen. So ſterll 
die Küfle von Berne audfiebt, ſchelnbat nichts ais Fels und Sand, fo ſehr 
entzüdte uns der Blumenflor auf einzelnen grünen Daien. Denn Alles jtand 
beim Beglun des Frühltngs in ſchönſtet Blünhe. Eine Erunte von Eimonde 
own kommt man durch ein Fiſcherdorf an ver Kalk-Bal gelegen, Hunderte 
von Fiſchen hingen zur Trocknung an ber Sonne, Walfiigrippen dienen zur 
Umgäunung von Feld und arten, aus ben Wirbeln find Mauern aufgeführt, 
aus den Echuiterblättern Treppen errichtet und die tiefigen Rinnbaden ficht 
man zu Thoren aufgeflelltz bald darauf erreicht bie Falfe-Bai. mit fasler 
Brandung an der Cap'ſchen Bläche ihr Ende, die Strafe febr aut gehalten, 
zieht flch in gerader Linie über bie Fläche, welche bie Cap· Halbinſel mit dem 
Beflfande verbindet. Die Berge treten zur Linfen zurüd und eim berrlides 
Panorama eröffnet ſich auf ven Gebirgsjug der Halbinfel auf ben Tafel⸗ und 
Teufelsberg. Die Kläcye felbit aber, im Sommer eine bürre Müfte, war jet 
ein wahrer Blumenteppich, auf dem hunderterlel Blüthen von ber verſchle⸗ 
denſten Form und Farbe prangien. Die ſchönſten, reichſten Gärten ber Welt 
können nur eine ſchwacte Vorfiellung geben von jo herrlichem Blumenflor, 
wie ihm bie ſüdaftikaniſchen Sandflächen im Frühling entwideln, che vie 
Sonne Aues verjengt und verbrannt bat; Iinfs vor den höheren Bergen lle⸗ 
gen die geiegneten Weinberge von Hoch⸗, Große, Klein» und Nieder» Gon« 
flantia und dechts am Wege kommt man zw einem ſtattlich und comfortabel 
ausjehenden Haufe, dem „Halfway Houſe“ bed Hrn. Nathieleer; wo Jeder, 
ter des Weges kommt, auf einige Minuten hält, jel ed, um fih an einem 
Sat Tale Ale oder Gonitantiaweln zu färken, ober, wenn er ein Schwabe 
ift oder die Schwaben liebt, ſich in Sübafrifa an einer ächt fhwäblichen 
„Snadwurft“ zu deieftiren, fo gut als fie ihm auf der Hochſchule zu Tür 
bingen oder in der alten Neicäftant Eßlingen von ber ſchwablſchen Kellnerin 
vorgejegt wurde. Ich habe das Lob dieſes Mürttembergers Hrn. Rarhfelder's, 
der vor 20 Jahren ald armer Schlächtergefele aus Gap kam und nun in 
dem in Gübafrifa welt und breit berühmten „Halbwegbaufe” ſein Schäfchen 
fo gut in's Trodene gebracht bat, beionderd zu fingen, weil er fih uns 
während unferes Aufenthaltes am Gap als waderer deutjcher Lantdmann 
bewies umd, felbft ein Jagdllebhaber, namentlich den Jagdfreunden unter und 
freundliche Dienite leiftete. Unſern beiden Boologen war das Halfmay houfe 
ein gefundenes Gtanbgnartier, von dem aus in die Berge und Fläche ge · 
ſtreift wurde. 

Dom Halfwah houſe an verändert ſich der Chatalter bes Weges völlig. 
Man fährt wie durch einen Part. Miebliche Waldanlagen von Pinus und 
Tiche dehnen ſich rechts und Iinfs über bie bügelige Flöhe, von langen, 
ſchattigen Wegen durchzogen, welche bie Perſpekilve auf elegante Landhaͤuſer, 
bald tn bolländiſchem, Bald im englifchem Sthl eröffnen, Zu den merfmürs 
digen cap'fchen Ochſenwagen mit 1020 Dchſen befyannt, geiellen ſich vor 
nebme vierjpinnige Equipagen, man begegnet über und über mit Menfchen 
belabenen Ommnibuffen, wie mar fie in den Strafen von Sonden ficht, die 
Lanthänfer mehren fi. Alles deutet ſchon bie Mähe ber Eapftatt an. Der 
doch wir find erſt im Rondeboſch, einem ſtädtiſch aud ſehenden Dorf, bem Sons 
meraujenthalttort der reichen Capſtädtet. Noch die Feine Anhöhe am Fuß 
tes Zeufeläberges hinan, und die Tafelbal mit ihren Schiifen, die Gapftaht 
und bie Miefenfeldmauer ded Tafelbergd aus völlig horizontalen Sand ſtein ſchichten 
auf granitiſcher Baſis bis zu 3500 Buß über dem Meereöfpiegel ſenktecht aufe 


gebaut mit den beiden „Schilberhäufern* — dem Firnänfopf und Teiidlöberg, 
lag vor unferen Bliden, ein Anblick großartig und Impofant. Befcheiven Zur 
Seite noch auf ben cap'ſchen Flächen blidıen aus grinem Bebüfch die Khmar 
zen Kuppeln des Föniglichen Odfervatoriums, jo berühmt geworden durch Sir 
John Herſchel, der auf dieſer ſtillen Warte feine großartigen Arbeiten über 
die Wunder des füblichen Himmeld ausführte. Den fernen Hintergrund jen- 
ſeits der Flaͤche begrenzt eine bobe Bebirgämaner mit zackigen wild zerriffenen 
Bormen, deren Gipfel noch von weißen Schneefeldern erglänzten. 

Wir liegen in Gapjiadt im Maſonic Hotel, am grofen, mit Pinten 
bepflangten Waradeplag fchön gelegen, ab und trafen zu unjerer nicht geringen 
Berwunderung einen deutichen Kellner aus Brünn bier, den die Jahre des 
Sturmes uoch mit manden andern Defterreichern in die Welt hinausgefchleu« 
dert, biö fie am Kap ber Stürme den ruhigen Pla fanden, eine neue Grie 
ſtenz ſich zu gründen. — Unjer erfter Gang war zu unjerem Conſul. Gine 
groge, huſtig über die Blbel der Häufer flatternde Deſterrelchlſche Flagge 
jeigte und ben Weg dahin, und durch die freundliche Güte unjeres Gonjuls 
waren wir bald elitgeführt In angenehme Famillenkrelſe und bel allen her⸗ 
vorragenden Männern ber Wiſſenſchaft. Die Aufnahme mar überall eine 
herzliche und freuneſchafillche, und dle vielen Kiften, welche bie Naturforfcher 
der „Novara" nach einem Aufenthalte von 3 Wochen am Borb bradıten, 
waren großentbeild gefült mit Geſchenlken von naturbiftorijchen Sammlungen 
und Ghegenftänden aller Art, dle grofmürhig für die Zwecke ber Erpedition 
von allen Seiten zuiammenfloffen. Die offene Herzlichkeit und Liebenswür— 
bigfeit, mit der vor Allen Sir George Grey, ber Gouverneut der Cap⸗Co- 
Lonie, fänmtlicden Mitgliedern ber Grpedition entgegentam und ihre Zwecke 
unterflügte, betrachten wir als große Nuszelhnung, und die Narurforjcher 
fhägen fih glüdiih, von dem Wanne, der diefelbe allgemeine Liebe und 
Achtung, die er fi unter den ſchwierigen Verhältnifien bei der Gap-Golonte 
zu erwerben wußte, auf Neufeeland, wo er früher 8 Jahre lang Gouverneur 
war, zurücklleß, warme Empfehlungen in dieſes Wunderland mitbelommen 
zu haben, Wahrbaft erhebend aber war für uns der Augenblid, als bei 
der Revue ber Nationalgarde in Etellen bofh, am 7. October, einen vom 

errlichften Wetter begünſtlgten Volkéfeſte, zu tem aus Nah und Bern die 
amlllen der Coloniſten zufummengeftrönt waren, nach der Parade an ber 
unter herrlichen Eichen tm Frelen aufgeichlagenen Mittajstafel neben dem 
Gouverneur der Chalrman des Tages, Major von Myneveld, fi erhob und 
unter lautem Jubel ein Goch ausbrachte auf Se. Diajeflät den Kalſer von 
Defterreich, den treuen Verbündeten von Großbritannien! Das war in 
Sid-Afrifa! 

Gapftadt iſt bie Stadt der Rechtecke, mit breiten und langen rechtwinkelig 
fih jchneidenden Straßen ohne irgend welche archttektoniſch hervorragende 
Gebäude, eine Kaufmannsſtadt mit hübſchen, im Engliſchen Sthl gebauten, 
fehr comfortabel eingerichteten Wolnbäufern, alle rothbraun angeründt mit 
der Farbe des Staubes, der bei Süroft- oder Nordweſt · Wind in wirbeinben 
Wolfen die Stadt verhüllt und fat die einzige Plage In diefem herrlichen, 
gefunden Rlima if, Das englljche Element, das in der ſeſten Sitte und ben 
gleichen Gefegen, die es überall bin mitbringt, wo es ſich nieberläßt, eine 
ungeheure Macht befigt, hat bier das Holländiſche Element, bad fih auf den 
einjamen Barmen Im Innern der Golonie fo zäbe erhält, vollſtändig ver- 
drängt, Dan merkt e8 der Stadt faum mehr an, daß fie von Holländern 
gegründet wurde, und wären bie geiben Malayen = Gefiter nicht mit den 
rohen Kopftlichern oder regenfhirmartigen Strobhüten, und bie braunen 
Hottenttoten» und Kaffern» Seftalten und der bunte Miſchmaſch aller biefer 
Macen mit weißem Blut, man würde fih in Europa in einer englifchen 
Stadt glauben. Mbends aber, wenn ich durch bie herrlichen Eichtn-⸗Alleen 
der Gouvernements · Gärten ging, wenn dann von rauſchender Milttärmuſit- 
Plegen aus dem „Breifchüg", aus der „Megimentötochter” durch die Macht 
hallten und In bem eleganten Salon, der, hinter ben Gärten gelegen, faſt 
allabenttih unfer Zufammenkunftsort war, von frlicher Maͤdcheuſtimme 
deutfche Fieber erlangen, da babe Ich In der That vergeffen, daß ich im 
Lante der Löwen war, und oft gebacht, wie ganz anders ſch's mir vorgeitellt. 

Echluß folgt.) 


Die Gartenlaube. 
Hlluftrirtes Famitienblatt. Erſtes Gemefter 1858. 


* Wenn bie Bamilienleetüre gegenwärtig einen wichtigen Gradmeſſer ber 
inteflectuellen und flttlihen Gultur eines Volkes ausmacht, fo mag es und 
Deutſchen gewiß zu einiger Befriedigung dienen, daß gerabe ber hierauf bes 
zügliche Zweig ber journaliflifchen Literatur ſich der forgiältigften Pflege und 
eined unverfennbaren Bortfchritted erfreut. Schon bei anbser Gelegenheit har 
ben wir die bemerfendwerihe Erfcheinung hervorgehoben, daß in dem Ge 
ſchmacke des Lefepublicums ein Umſchwung zu Tage getreten ift, ber auf eine 
viel größere Verbreitung Achter Bildung ſchließen läßt, ald man gewöhnlich 
anzunehmen geneigt ift. Der franzöflfhe Feullletonroman, der nur alljulange 
auch für Deuſchland tonangebend mar, har feine Molle ausgefpielt. Man ift 
einer belletriſtiſchen Unterhaltung mũde, bie durch tendenziöfe Härbung und 
durch Unmoralität bie Begriffe verwirrt und bie Herzen vergiftet und am 
welcher nichts den Stempel der Wahrheit trägt, ald bie unverhüllte Abflcht 
der Schrififteller auf die verwerflichiten Gelüfte der Lefer zu fpeeuliren. Was 
heute noch gefallen und Beifall finden will, darf nicht im leeren Fietionen, 
nicht in abenteuerlichen Erfludungen einer überfpannten oder corrumpirten Phan⸗ 
taſie ſich bewegen ; es muß auf einem reelleren Grunde beruben, anf wirklis 
Ken Unfhauungen, Erfahrungen und Erlebniffen ober auf den Mefultaten 
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Sediegener wiſſenſchaftlichet Forſchung. Die Errungenfchaften unſter großen, 


vorübergegangenen Literaturepodye, die dem äflberifchen Geſchmacke und der 
tinleriftyen Borm der Darftellung leuchtende Mufter aufgeftellt, follen darum 
nicht verloren jein. Uber Stoff und Gehalt find vielfach anders geworben, 
und die Maffe des aufgefpeicherten Wiſſens bedarf einer geſchickten und thäs 
tigen Verarbeitung, um Gemeingut des Volkes zu werden. Wir wollen zwar 
nicht in Abrede ſtellen, daß mit der fogenannten Popularifitung der Wiffen- 
ſchaft mancher Unfug getrieben wird doch märe es unrecht und unflug, defe 
Halb Ades gleichmäßig zu verwerfen, was nach dieſer Richtung bin geichieht. 
Als Zeugniß dafür, daß mit fbätiger Verwendung der gebotenen Mittel in 
diefem Sinne viel Gutes gewirkt werden fann, dient und die oben genannte 
Zeitſchriſt: „Die Sartenlaube*, an welde mir diefe Betrachtungen ane 
geknüpft haben, Die weite Verbreitung, welche dieje Auferft billige Wochen« 
ſchrift unter der tüchtigen Leitung der Hd. 8. Stolle und A Diezmann 
gewonnen, beftätigt unfere anfangs aufgeftellte Behauptung, daß die Berürf- 
niffe der deutſchen Bamilienlectüre ganz andere geworden find, als fle es 
noch vor einigen Jahrzehnten waren. Eine vorzügliche Stelle nehmen jeht be⸗ 
lehrende Aufiäge aus der Naturmiffenfchaft, Länder« und Völkerkunde, Bio⸗ 
grapbie, dem Gebiete der Juduſtrie u. f. f. ein und felbft der rein unter 
baltende movelliftifche Theil zeigt eime weit größere fltiliche Vertiefung des 
Gehalte. Die beigegebenen Holzſchnitie ſind von artiftifchem Werihe, bach 
immer nur eine fhmudoolle Zuthat, da die Haupiktaͤfte dem Terte gewibmet 
find. Ohne das Bervienft anderer ähnlicher Journale ſchmaͤlern oder gering fyägen 
ju wollen, empfehlen wir aber, wie ſchon früher, den Freunden beiehrender und 
unterhaltender Yertüre die „Bartenlaube* mit dem Wunfde, daß fie neben 
ibren vielen Rivalen auch fernerhin wachſen und geveiben möge, 


Yud dem Gerichtöfaal. 


* München, 31. Det. Die Nichtigkeltabeſchwerde des Gtaatsanmaltes 
am Fol. Bezirfögerichte Deggendorf gegen ein Urtheil dieſes Gerichtes als 
Forftitrafgericht IL. Inftanz in der Sache gegen Joſeph Hüttinger, Bauer von 
Helming wegen Worftpoligetübertretung veranlaßte die Prüfung einer prinzi« 
piell wichtigen Frage vor dem oberſten Gerichtähofe, Der Bauer Sojeph 
Hüttinger hatte einen Wald erfauft und an das Fol. Landgericht Hengers⸗ 
berg im November v. J. den Antrag gefteltt, ihm bie Bewilligung zum Holz · 
bieb zu ertheilen. Dieſe Erlaubniß erfolgte unter der Bedingung, daß Hüt« 
tinger Samenbäume ftehen laffen müffe. Im Januar 6, 3. fam die Anzeige 
ein, daf Hüttinger eine Waldfläche kahl abgetrieben babe und baß er beab- 
ſichtige, eine Rodung vorzunehmen, um die abgetriebene Bläche in eine Wiefe 
umzuwandeln, Es murbe beöhalb berjelbe im eine Strafe von 138 fl, welche 
den halben Werth des abgetriebenen Holzes repräfentirt, verfällt, vom Fl, 
Bezirfögerichte Deggendorf der Angelchulvigte aber auf erhobene Berufung 
freigefprochen und in ben Motiven angeführt, daß nad dem Borfigefepe micht 
jede Ausftotung ald Modung betrachtet werden fünne, fondern mur eine 
folche, welche mit dem Zwecke in Verbindung ſtehe, daß die ausgeſtockte Fläche 
aufböre, de? Waldeultur zugewenbet zu bleiben, Das Borftgefeg, welches den 
Schutz des Waldes beabfichtigt habe, laffe nur dann in der geichehenen Aus- 
flodung eine ftrafbare Handlung erfennen, wenn zugleich die Abſicht vorliege, 
eine Waldfläche der Forſttultur zu entziehen, Obgleich nun der kgl. Revier« 
förfter, welcher in der Öffentlichen Sigung vernommen würde, angegeben habe, 
baf 69 Deeimalen gerodet worden feien, fo fiehe boch bie Mbficht nicht feſt, 
ba diefer Boden in eine Wiefe habe verwandelt werden wollen. Der Staats- 
anmwalt om fal. Berirfägerichte Deggendorf erhob Nichtigkeitsbeſchwerde, und 
ſchloß ſich dem gebrauchten Gaffationsmittel der Aal. Il. Staattanmalt am 
oberften Berichtöhofe volltommen an. Es wurde von demfelben die Borfchrift 
des Art. 152 tes Worftftrafgefeged für verlegt erachtet, weil nach Maßgabe 
biefed Artifeld der Ausſage ded gl. Mevierförfters volle Bemweidfraft hätte 
beigemeffen werben follen. &6 wurde hiebei ausgeführt, daß das Borfigefeg 
im Art. 152 eine Bewelstegel ftatuirt habe, welcher gegenüber das richterliche 
Ermeffen autprüdlich audgefhloffen fei. Da nun ein Gegenbeweis gegen die 
Angabe des Sadverfländigen, welcher allerdings im Art, 152 vorbehalten 
it, nicht geliefert wurde, fo hätte ohne Weiteres deffen Angabe ald richtig 
angenommen und ald der g dienen follen. Cine weis 
tere Verlegung des Art. 35 des Worftgefeged wurde darin zu finden gefucht, 
daß eine Müdfichtnahme auf die Möflcht des Forſtfrevlers Statt hatte, wäh- 
rend dad Gefeh in dem Malle ber Mobung die Abſicht nicht als einen Theil 
des Thatbeſtandes erklärt, fondern im jedem Falle, wenn eine Ausſtockung 
vorgenommen wurde, ohne bie Erlaubniß dazu zu erholen, die Strafe des 
Gorftgefeged eintreten müfle. Der oberfle Gerichtöhof ſchloß ſich ledoch in 
dem in feiner geftrigen Sitzung publicirten Grfenntniffe der flaatdan« 
waltfchaftlichen Anſchauung nicht an, indem er allerdings es ala in ber 
Intention des Forſigeſetzes gelegen betrachtete, nur jene Modungen zu be 
firafen, welche bezwectten, den Boden der Waldeultur zu entziehen, und bie 
Anficht ausfprach, daß, wenn auch alle Stöde aus dem Boben entfernt wür« 
ben, gleichwohl daneben die Abficht beſtehen könne, ben Boden der Wald. 
euftur nicht zu entfremben umdb eine gefegliche Präfumtion bafür, daß derjenige, 
welchet gerodet habe, die Waldcultur aufgehen wolle, nicht beftebe. Bine 
Verlegung des Urt. 152 fe zwar in vorliegendem Falle gegeben, allein das 
Grfenntnig fel kelneswegs auf bie Ausfage bes k. Mevierförfterd, fontern auf 
anderweitige Thatiachen gebaut und wurde deshalb der Nichtigkeltobeſchwerde 
eine Folge nicht gegeben. 

Zur Verhandlung Fam ferner fin ber geftrigen Sigung die Nictigkeltes 
beſchwerde bed Undread Schmid, Bauerd von Obermühlhauſen, wegen gewerbs« 








mäßiger Butözertrümmerung, bed Joh. Dormaler, des Joh. Langenhafm und 
Albert Elerſchmalz von Edelſtetten megen Körperverlegung, ferner die Nich ⸗ 
tigkelts beſchwerde des Xav. Stegmüller, Nechteprafticanten von Donaualtheim 
wegen Betruges, Amtsverbrechens und Verlegung ber Amtsverſchwiegenheit 
gegen eln Berweifungderfenntnig des f. Mppellationdgerichtes von Schwaben 
und Neuburg, welde fänmtli verworfen mwurben. 

Die ferner zur Verhandlung gezogene Nichtigteitöbefchnerbe ber Eredcenz 
Klugbammer, Söldnersirau von Pirken wegen Körperserlegung wurde noch 
nicht entjchieden und wird das Urtheil am nächften Dienflag verkündet werben. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


Der zu Wien Tebende italiemifche Geſchichte ſorſcher Gornet bat Bei 
Tendler ein Werk herausgegeben „Paolo V. e la Republica Veneta. Gior- 
nale dal 22. Ottobre 1605 — 9 Giugno 1607“, das die Aufmerffamfeit ter 
Geſchichtsforſcher auf fich ziehen wird, Die Materialien zu diefem Werke bat 
sr. Gornet aus der Pf, f, Hofbibliothel, der Marelana, dem Archiv ai Frari 
und dem Mufeum Gorrer in Benedig entnommen, 

Die Officin von Bernhard Zauchnig In Leipzig, welcher die Freunde 
des Alterthums die Schönen, billigen Ausgaben griechifcher und römifcher 
Glaffiter und die Freunde ber englifcgen Yiteratur eine ganze Bibliothek wohl» 
feiter Copyright-Editions verdanken, bat jegt auch angefangen, den Berürfe 
niffen der Freunde fpanifcher Literatur Rechnung zu tragen. Zunächſt erhal- 
ten wir von ihr ein von Hrn. Adan Babricio ſehr geſchickt zuſammenge ⸗ 
flelited Handbuch andgemählter fpanifcher Geſchichtſchreibet (Los historia- 
dores Espanoles en pruebas escogidas por Adan Fabricio, Profesor 
de historia, Imprenta de Bernardo Tauchnitz. Leipzig, 1858.), das 
ſich ebenfo durch feinen Inhalt wie durch feine Aufere Form und feinen Preis 
empfiehlt. Der Heraudgeber lieferte in biefem Büchlein von 227 Seiten in 
Sedez · Format eine vollftändige Geſchichte Spaniens und zwar nach ben bes 
zühmteften, älteren und neueren Geſchichtſchreibern. 


Meueite Poſten. 

Berlin, 30. Det. Der in feinen Sclußfägen bereits mitgetheilte 
Artikel der Zeit über dle Diiniftergerüchte lautet im Wejentlihen: „Es if 
in Aler Erinnerung, Im welchen Sinne edelſter Pletät und Gewiſſenhaftigkeit 
der dem Throne zunächft ſtehende Prinz die Ihm von des Könige Majeflät 
für die Dauer eined Jahres übertragene Vollmacht der Gtellvertretung aufs 
geiaft bat, indem er aus freiem Antriebe fi entſchloſſen erflärte, die Mes 
glerungsgefhäjte unter Beobachtung ber Lanbesverfaffung und ber Landesge- 
ſehe nach den ihm befannten Intentionen ſeines erlauchten Bruders zu führen. 
Bine natürliche Folge dieſes Verhaältalſſes war, bdaf der Prinz als Organe 
der könlglichen Intentionen diejenigen Minifler beibehielt, welche dad Wer» 
trauen Sr. Majehät durch langjährige, treue Dienfte gerechtfertigt hatten, 
Die durch Uebernahme der Regentichaft won Seiten Er. königlichen Hohelt 
eingetretene Wenbung der Dinge machte den einftmeiligen Fortbeſtand des ge= 
fammten Etaatöminifteriums zur verjaffungemäßigen Nothwendlgkeit, infofern 
dad legtere durch den Artikel 58 des Staatdjrundgefeges bis zur Eldes⸗ 
lelftung des Regenten für alle Regierungshandlungen verantwortlich gemacht 
wird, Erſt mit dem feierlichen Welöbnig vom 26. d. Dits, trat der Regent 
in ble volle Ausübung der monarchiſchen Gewalt, welche das von der Wer 
foffung verbürgte aguarljdye Recht in feine Hund lest, und von jenem Augen - 
blick an durfte er von ber durch den Artikel 45 des Staatägrundgefepes dem 
Monarchen beigelegte Befugniö, bie Minifter zu ernennen und zu entlaffen, 
nach elgnem, freien Ermeſſen Gebrauch machen, So fleben wir denn In ber 
Erwartung einer hochwichtigen Beſchluñnahme, und es liegt allerdinge nicht 
blos in den Wünſchen, joudern auch in dem dringendflen Intereffe des Lan« 
des, daß die Frage zur Öntjcheitung fomme, ob Se. könlgliche Hoheit der 
Prinze Regent den bieherijen Räthen der Krone jein Vertrauen ſcheukt und 
die Mitwirkung derſelben bei der Leitung der Öffentlichen Angelegenheiten ſich 
zu erhalten wünjht. Die Oppofltionspreffe hat, ohne ben gejenmärtigen 
Augenblid abzuwarten, ſchon längft dieje Frage, dem Allerhöchſten Beſchluſſe 
vorgreifend, in ihrem Sinne beantwortet. Gie hat den gungen, durch jeden 
patriotiſchen Takt einer allgemeinen Waſſenruhe übermiefenen Zeltraum des 
Interimifticumd dazu benupt, die Mitglieder des Dilnifteriums mit eben jo 
gebäffigen, ald unerwiefenen Anklagen zu befanden; jle hat mit giftigen 
Waffen gekämpft, wenn die ehrlichen unzulänglich erichlenen; fie hat, mit 
einem Worte, alle Kräfte zu elnem Hauptflurm aufgeboten, ald gälte e#, 
der journallfifhen Macht einen Anthell an den Bräroga- 
tiven der Krone zu gewinnen und einen Ginfluf auf bie 
Beflimmung bed Willens zu üben, welcher durch Gottes Fügung und zum 
Wohle des Landes Berufen if, nah eigenem Wifjen und 
Gewlſſen die Königliche Gewalt in Preufen su handhaben. 
Solchen Anftrengungen gegenüber bürfen wir ruhig bleiben, well wir wiſſen, 
daß unfer erlauchter Regent, voll edlen Mannesfinnes und könlglichen Machte 
Bemustjeins, wie je ein Fuͤrſt aus Hohenzollerſchem Stamme, hoch erhaben 
it über den Mirkungskreis der Ginflüfterung und der Beeinflujfung; well 
wir wijlen, daß bie Stimme der Oppofltiont-Preife nicht die Enpfindungen 
und Wünjde eined treuen Volkes wiederfpiegelt, welches den nticheitungen 
ded oberften Staatdlenferd mis ehrfurchtevollem Vertrauen entgegenficht und 
bie von den MWiniftern Er, Majeftät bes Königs dem Lande geleifteten 
Dienfle in treuem Gedächtniß trägt. Es IA nicht unſere Abficht, bier bie 


ganze Geſchlchte unferer jüngften Vergangenheit wleder burdhzublättern, um 
die Berbienfte der g tigen Kronräthe barzulegen und darauf den Be— 
wels zu gründen, daß ihr Verbleiben an ver Spige der WVerwaltung den 
Berürfniffen des Landes entipricdt. Mur mit wenljen Worten wollen mir 
das polltifche Syſten charakterifiren, welches durch das beftehente Minlſterlum 
mit patriotiiher Hingebung und mit nicht unrühmlichem Grfolge vertreten 
morben ft, das Shflem, zu deſſen Nieberreifung fich alle Bruchibeile der 
DOppofition fo eifrig die Hand bieten, ob auch die Endzlele ihrer Wünſche 
noch fo fern von einander liegen mögen. Dieſes Enflem hat fi nach 
außen In dem Etreben befumber, tem Vaterlande durch eine befonnene und 
verföbnliche Volltik nach allen Seiten hin den Frieden zu bewahren, aber 
gleichzeitig in unbeugjamer Feſtigkeit Preußen die volle Freihelt feiner Ent⸗ 
fhliegungen und bie unbedingte Unabbängigkelt von fremdem influffe zu 
fihern, Im Junern war der Politik ber Vegierung ihre Aufgabe durch bie 
Krifld des Jahres 1843 Mar vorgejeichnet: es galt, die hiſtoriſch gegebenen 
Lebenäbedingungen bed preußlſchen Etaated mit den Grundiägen der neuen 
Verfafjung in organischen Zuſammenhang zu bringen und in ber Richtung 
zu entroldeln, daß die königliche Autorktät, bei gemiffenhafter Beobachtung 


ber Gefege, Überall die leitende Macht behielt, unter deren jegendreicher 
Handhabung unfer Vaterland groß und flart geworden if. Hätten 
wir biefed Programm durch Thatſachen zu erläutern, fo brauchten 


wir nur darauf binzumelien, daß die Wirkſamkeit des Staatemannes, 
welcher an der Spige des gegenwärtigen Minifteriums fteht und deſſen Eintritt 
in die Regierung den Sieg des Königtbums über die Revolution bezeichnet, 
ſich in drei Thaten zufammenfaffen läßt: bie Nieberfämpfung der Anarchie, 
die Begründung und Befefligung der Berfaffung, die verfaffungdmäßige Eins 
führung der Megentfchaft. Das find Thatfachen, melde mit unverlöfchlichen 
Bügen in der Geſchichte Preußens verzeichnet ſtehen und über deren Bedeu⸗ 
tung fein unbefangener Sinn in Zmeifel fein fann. ine friedliche, aber fefte 
Politit nach aufen — bie Kräftigung der menardhifchen Gewalt auf der ver- 
faflungämäßigen Grundlage im Innern: das iſt der Inhalt des Syſtemé, 
welches jept die Angelegenheiten des Waterlandes unbefchädigt von fremden 
Beindfeligfeiten und bie Autorität der Megierung ungebrochen durch die in« 
neren Parteifämpfe den HAnden des Megenten übergiebt.* 

Paris, 30. Det. Bolgentes find die wefentlichen Punete der neuen 
Drganifation Algeriens: Die Eintkeilung in die drei „Provinzen“ Algier, 
Gonftantine und Oran wird beibehalten. Im jeder Provinz wird es vorläufig 
noch gefonderte Gioil- und Militär» Territorien geben. Den Inbegriff jener 
bilder dad „Departement“, am befien Spige der Praͤfect ſteht. Die Präfer- 
turverwaltung an ſich wird vervolftändigt, und ihre Befugniffe werben er- 
weitert, Ihr zur Seite treten fogar (einfweilen von ber Regierung ernannte) 
beratbende Berfammlungen oder „Beneralräthe* wie in Wrankreich, welche 
felbft das Militäre Territorium mit vertreten und in welchen daber auch bie 
tommanbirenden Generäle bed Iegtern neben dem Präfecten ihre Adminiſtra- 
tion zu vertreten haben. ine fehr wichtige Befugniß der Generaltäthe bes 
fteht in der Prüfung der künftig ſtreng gefonderten Provincial-Bupgers. — 
Dem VBortrage des Prinzen-Minifters Napoleon, auf den wir zurüdfommen, 
folgt daß entſprechende, 5 Spalten des Moniteurs füllende Organifationd« 
Derret und ferner ein Decxet, betreffend bie Ernennung bed Hrn. Goͤrh, Ude 
vocat am Eaiferlichen Berichithof zu Limoges ze. zum Präfecten des Depar- 
tementd Algier, des Hrn. Legoazre de Toulgoöt, Unierpräfecten von Ville 
frandye, zum Präfecten des Departements Gonftantine; endlich verſchledene 
Ernennungen von Präferture, General-Gerretären und Mäthen in Algier, 
Gonftantine und Oran. 

London, 29. Oct. Gine amerikanliche Invafion. Unter dleſer Mebers 
ſchrift meldet dle Dubliner „Evening Vail” — mas übrigens ſchon früher 
In einem amerlkanlſchen Blatte geflanden hat — daß ein ganzes amerifani« 
ſches Regiment, bad 69., mit feinem Oberflen Ryan nach Irland, und wahr 
ſchelullch aud nach Gngland auf Beſuch kommen wid. Ueber diefen Beſuch 
Ihrelbt man num bem genannten iriſchen Blatte aus Bantrh folgendes: Man 
wird wohl thun, biejem Befuche gegenüber grohe Vorficht zu entfalten, denn 
leider find in diefer Gegend und auch an andern Orten im Weſten von Cork 
aufräbrerifhe Vereine entdedt worden, die ſich allmählich nach dem Innern 
verzwelgtu und in ber benachbarten Graffchaft bereit® einige Gtüßpunfte 
gewonnen haben. Sehr merkwürdig iſt diefe Bewegung dadurch, daß bie 
Berheiligten fh verpflicgtem müffen, ihre Bläne vor den Prleſtern geheim 
zu halten, und dieje wurden bes Desporismus und der willfürlichen Beprüds 
ung angeklagt, wo es ihnen biäher in den Elnn fan, won der Kanzel herab 
gegen dieſe geheimen Vereine zu predigen. Man vermuthet, daß Geld und 
Anregung aus Amerika Fimmt; ihre Ubfichten aber find fein Gehelmniß: 
fie wollen zu den Waffen gegen Gngland greifen, wenn dleſes ſich ie mit 
Sranfreid; ober Amerika überwerfen jolte. Die Neglerung hat von dem allen, 
mie ich glaube, Kunde. Bisher erſchelnt die ganze Bewegung ald eine ver- 
aͤchtliche, aber ſchon um ihrenwegen follte es tem 69. amerlfanijchen Regiment 
nicht gefattet werben bewaffnet durchs Land zu ziehen und im rebeltichen 
irlfchen Grmüthern unbelimmte Hoffnungen zu * So lange fle bie 
Vrieſterſchaft auoſchlleßen, konnen fie nur Laͤcherllches zuwege bringen. 


Börfen- und Bandeld - Rarhrichten. 
Donauwörth, 27. Det. Zufuhe 744 Schäffel, Gefammifland 782 Sch. 
werfauft 873 Schäffel. Mitielpreife: Weizen fl. 14.23, Kern I. 14,17, NRoggen 
I. 10.6, Gerite fl. 8.1, Haber fl. 8.19, Dintel fl. ——. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ws.) Edictalladung · 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Windsheim 
ald Einzelnrichteramt. 

In Sachen der ledigen Anna Maria Stadel⸗ 
mann dahier gegen den Maurergejellen Johann Do fr 
mann dabier wegen Kindes » Mlimentation wurde auf 
Brotofellaranirag der Klägerin bei genügend beſcheinig ⸗ 
ter Gefaht und Richtigleit bes Anfpruches bereits uns 
term 13. April h. Is. ein Grbiheil des Beflagten zu 
20 fl. aus dem Bierröther ſchen Nachlaß zu Wehr 
Heim zu Gunften eines am bie Mägerin ſchuldigen Mlis 
mentenawantums ven gleichen Betrage mit Mrreft ber 
legt, «8 wurde aud) zweimal jur Arrefjafiffation Tr: 
min ingwifchen angeſedt, allein bie betreffenden Verfüg ⸗ 
ungen fonnten wegen Abweſenheit des Beklagten dem— 
felben mie zugeflellt werben, 

Auf ermeuerten Antrag ber Alägerin, unb ba ber 
Aufenthalt des Beklagten unbefannt ift, wird derjelbe 
hiemit num ebiftaliter zu dem amberweit auf 

Mittwoch den 20. Dejbr. 1858, 
Vormittags D Uhr, 
im biesgerichtlihen Remmihtonszimmer Mr. 10/1. zur 
Rechtfertigung ‚des Arteſtes anfiehenben Termine unter 
dem Bebrohen vergeladen, daß bei feinem Ausbleiben 
der fragliche Mrret als gerechifertigt angeiehen und les 
diglich beflätigt werben würde, mährend beim Musblris 
Ben ber Rlägerim berfeibe fofort wieder aufgehoben 


würbe. 

Zugleich erhält der Bellagte bezüglich; ber fraglichen 
Nlägerifchen Forderung jelbit nach Antrag ber Klägerin 
und bei verliegender Beiceinigung den Befehl, die ſchul ⸗ 
digen 20 fl. zu bezahlen oder allenfalljige Cinteden Das 
gegen bei Vermeidung des Musjchluffes ſpäteſtens im 
obigen Termine geltend zu machen. 

Weiter wird dem Bellagten bemerft, daß er von 
den Aften ingmifchen im ber Gerichtöregiftratur Einſicht 
nehmen fönne, und daß er in ober bis zu obigem Ter⸗ 
mine and einen Imfinuations » Mandatar zu benennen 
und aufzuftellen habe, wibrigenfalls die künftigen Ber 
fügungen für ihm lebiglich an das Geridtöbreit anger 
heiter und bamit als erbnungegemäß zugehellt betrachtel 
werben. 

Windeheim den 20, licher 1858, 
Der königliche Direster: 
Frhr. v. Bibra. 


8.9.16 /1V, e Sheibemanbel, 


— en 
6087.00) Bekanntmachung · 


Nac Anzeige des Ledetermeiſtets Ignab Driler 
von Straubing ging ein von ihm dafelbi am 22. Aus 
guß 1. Is. unter der Adreſſe bes Raufmwaarenhänblers 
Zafeb Libfomig in Münden auf die Poſt gegebener, 
von I Raim, d.d. Straubing den 15. Juli 1858, am 
pie Orbre des Ignap Drtler ausgetellter, auf Jeſeph 
Voſchel in Rohrbach ale Trafaten lautenber, ven 
ihm bereits acepfirter und bei Muguft Fromme in 
Augsburg zahlbarer Primawechſel per 500 A. Gurtent, 
nach 4 Monaten » deio fällig, zu Berluf, mebei noch 
weiter bemerlt wirb, daß biefer Wechſel unterm 22, 
Auguſt Ip. Js. ven ben Remittenten auf Jalob Lib- 
tomwiß girirt wurbe. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wirb nun 
biemit aufgefordert, denfelben innerhalb eines Terminee 
von 6 Monaten 
bei dem unterferkigten Gerichte worzumeifen, widrigen ⸗ 
falls derjelbe für Traftlos erflärt merben wilnbe, 

Augsburg den 26. Dfteber 1B58B. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der foni ee 


ER 749, Runfimann. 


Wrtheil. 

Im Namen 6052. 
Seiner Majeftär des Königs von Bayern 
erlennt das lgl. Bezitlegericht Kempten in Sachen des 
Iedigen Taglöhners Iofeph Linge aheil ven Lauben 
wegen Wiperfegung zu Recht, was folgt: 

Zoferh Lingenheil, 28 Jahre alt, latholiſch, 
lebiget Taglehner aus Lauben, fl, Yogs. Kempten, iſt 
ſchuidig des Verbrechens einer mit Wafengebraud ver⸗ 
übten Widerfegung an dem Genbarmen Andreas Hins 


Abſchrift. 


terberger von Wilpeldéeried, und wirb beahalb zu 
einer Mrbeitehausitrafe von 6 Jahren, ſowie in bie Kos 
ften der Unterfuchung und des Sttafvollzugs verurtheilt, 
welche, ſewelt Ießterer nicht im Straferte abverbient 
werben, wegen feiner Mittelloigleit ber f. Staatstaffe 
überwiefen werben. Bon ben zu Gerichtähanden gelom ⸗ 
menen Gegenftänden find ber tuchene Kittel, die Haube 
und das Paar Stiefel als Gigenthum bes Joſeph Pine 
genheil am feine Mutter Barbara Pingenbeil 
in Hofen zur Mufbewahrung hinawsjugeben, Das Zünd⸗ 
hölgerbüchschen, das Mefier und die Schürze find bie 
auf Weiteres im Berwahr zu behalten. 
Gntfheidbungsgrüändbe 
#. x. x. 

Alfo geuriheilt und verfündet in öffentlicher Sipung 
bes E. Begirksgerichts Kempten am 21. Dftbr. 1858, 
Bormittage 9’ Uhr, wobei zugegen waren: 

Decrignis, Dieter, ale Borfigender; Pr 
fhelmbn.Glarmann, Mäthe; Wiefend, 
Dr. Schmitt Aſſeſſeren; Abt, Staatsanwalt; 
Zaup, Eelretär, ale Protofollfährer. 
(.. S.) Beolgen bie Unterichriften, 

Borfichenves Grkemmtwif wird gemäß Art. 346 des 

Str. Pr... zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Kempten ben 26. Dftober 1858, 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 
1. ⸗ 


Vöfchel, I. Rath. 


8.:0.738. e Nuppert. 


ss98.(2) WBelanntmachung. 


Die Musfgliefung ber allgemeinen Güter 
gemeinihaft zwiichen Anton Sigg und 
Adelheid Brad betreffend. 

Ee wirb biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß Anton Sigg, Bauersfohn aus Illerbeuren, fol. 
Logs. Erömenbach, mum anfäßiger Krämer zu Dttebeus 
ten, unb bie Geribentenswittwe Abelheid Brad von 
hier bei gerichtlicher Werlautbarung bes zwiſchen ihnen 
abgeichloflemen Ghes und Erbvertrags unterm Heutigen 
bie im biefigen Mmtöbezirfe herkömmliche allgemeine eher 
liche Hütergemeinfchaft unter fich ansgeichlofien haben, 
und fit Sigg fein gefammtes Vermögen zum Allein 
eigenthume worbehielt, 

Ditebeuren den 18. Olleber 1858. 


Königl. Bayerifches Landgericht 
als Notariatd« Behörde. 
Der f. vandrichter: 
Gruner. 
Brunuer, l. Milefer. 





@.:9.215. 
6062 Befanntmachung. 


Kuratel über Michael Sittersbergen, 
Mepgersiohnes von GWicenborf beir. 

Midael Sittersberger, Mepgersfohn von 
Vichendorſ, hat ſich freiwillig unter Ruratel gefiellt, und 
ift ala deffen Kurator Georg Branphuber, Bäder 
von Gichendorf, gerichtlich verpflichtet, mit wel" Beh: 
ferem allein mır fortan redjtsverbindliche Geſchaͤfte für 
Michael Sittersberger eingegangen werben 
fönnen. 

Landau ben 28. Ditober 1858, 
Königlihes Landgericht Landau a. / J. 
Der lonigliche Banbrichter: 
Bauer. 





E.:R.430/1. 


60. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaſt des Soldaten Georg 
Pregler gu Teſenbach beir. 

Wer an den Käcklaß bes am 17. März I, Je. zu 
Ingolſtadt verflorbenen Soldaten &eorg Pregler von 
Tiefendach Aniprüce zu machen hat, wird aufgefordert, 
—— foferme dies nicht ſchen bisher geſchehen it, 

is zum 
Mittwoch den &. Dejbr. 1858 
eder wenigftens am biefens Tage bei Gericht bahier ans 
zumelven, als außerbefien bei Vertheilung bes Raclafies 
hierauf feine Rückſicht mehr genommen werben würde, 
Waldmänden den 26. DOfteber 18568. 
Königliches Landgericht Waldmünchen. 
Der ae Landrichter; 


mier. 
E+0.249/1, Süß, Rofk. 


Snut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





so. Bekanntmachung. 


Scäulbenweien ber Kraͤmets⸗ Cheftau Ear 
bina Kö el von Wipfeld betr. 

Die Krämers-ähefrau Sabina Köche von Wipfelb 
hat fi bei Gericht für zahlımgsunfähig erflärt, und 
die Zufammenberufung ihrer Gläubiger beantragt. 

Zur Anmeldung von Forderungen ſewie zur Erſiel⸗ 
ung eines gätlichen Uebereinfommens, eventuell zur Bes 
fhlußfafung über das weiter einzuleitende Merfahren 
wirb Zagsjahrt auf 

Donnerftag den ®. Dejbr. 1858, 

Dormittags ® br, 

im dieegerichtlichen Weichäftszimmer Nro 6 
angefebt , mozu bie gerichtsumbefannten Häubiger bei 
Meivung ber Nihtberädichtigung vergelaben merben. 

Schweinfurt ben 19. Oftober 1858. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der u + — 


@,R.609. Bollic, Sehr. 
co”. Belanntmachung. 


Huswarderung bes Geerg Epäth von 
Warzenried nach Drflerreich betr. 

Georg Späth, feiner Vrofeſſien ein Bräuer, gt ⸗ 
borem zu Warzenried, bies Gerichte, will nad Defiers 
seih auswandern. 

Alenfallige Anforkerungen am denfelben finb 

binnen 4 Wochen 
von heute an um fo ſicheret hierorts anzumelden, als 
font ohne weitere Kückſichtenahme bie Entlafjungsurs 
lunde an ihn ausgefelgt würde. 
Kögting ben 20. Dficher 1858. 


Königliches Landgericht Köpting. 
Der lenigliche Banbrichter : 
v. Paur. 
8..0.503/h. 


0”. Bekanntmachung. 


Ring Wolfgang, Kaufmann zu Stadi ⸗ 
ambof, Renkurs betr. 

Zum öffentlichen Verfaufe der zur rubr. Bantmaffe 
gehörigen realen Gnlanteriewaarenhanblungsgerechtigteit 
St. Bei Nr. 251 zu Stadtambof, welcht auf 400 A. ger 
(ägt ift, wird andurd Termin auf 

Montag den 15. Movbr. 1858, 

VDormittagd ® br, 
Kommifiens- Zimmer Nto. 60, 

anberaumt, mit bem Bemerfen, daß der Zuſchlag nach 
Maafgäbe der $$. 98 M. der Progefnowelle vom Jahre 
1837 erfolgt, und daß ſich gerichtaunbefannte Steigerer 
über ihre Jahlungsfähigfeit ausgumweifen Haben. 

Regensburg den 22. Dftebr 1858. 


Königliches Bezirksgericht Regensburg. 
Der loͤnigliche Direltet: 


Ebnet. 
cBoelkert. 


c. Peh. 


8.:N.1826. 


cs. Wefanntmachung. 


In Sacht des k. Rentamts Orb gegen bie Erben 
ber Joh. Georg Meplers Wittwe von Dib wegen 
rüdtftändiger Gefälle erhalten die Beflagten Johann und 
Sufanna Mepler, beren Aufenthaltsert unbefannt 
if, auf Mögeriichen Antrag bie Muflage, 40°/, Ir. rüd: 
flöndige Grandflewer für 1854/55 mit 1857/58 in 
14 Zagen drei Bermeidung des Merfaufes der 
Srundftäde : 

PLN. 6335 708 Dez. Mder am Frauenberg, 
Pe. 9807 198 Dez. Mder am Hef, 
auf Orber Marfung, 
zu bezahlen, eder in derſelben Weit Ginreben gegen bie 
Forberung, Grefutionsart und Gegenverſchlagörecht bei 
Vermeldung des Aueſchluſſes Hier geltend zu machen. 

Heichzeitig Hat derfelbe Hier einen Imfinnatlens: 
Mandatar aufzufiellen, wiprigenfalle afle gerichtlichen 
Grlaffe künftig durch Auſchlag an das Gerichtebrett für 
gehörig ihm zugeftellt eradjtet werben. 

Dxrb ben 27. Dftober 1888. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Sanbrichter : 
3.251, Thambuſch 
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Vene Münchener Zeilung. 


Wbennementöpreld Im gang Bayern: Baxpiährig 6 f., halle Anferate wurd Mnseigem jener Met Deforgtz für Emglen and de’ 

Br d ! . 36 ir. Brantreid, Englams, deſen Bribäftäireum W. Tiemas, 19 et 71 Catherine Street, Strand 
rn BE Pr ni. mr man bei (Morgenbl att.) in Landen, — Erperttion dadeet in Minden: Briemnerikraße Mr. 11 
5 A. ALERANDER, Brontgafe Rro, 23 in Etraäbarg, um im Ansrbaus. Einridungsgebübr: die geſdeiteae Yerltzelle oner 
rar Notre Tinme de Aazareih Are. 23 in Paris, meider auch weren Rausı A fe. rieie eud Weiner werten porteinel erbeten, 
Dienftag. Nr: 36%. 2. November 1858. 





Zelegraphifhe Witterungd-Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 
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Todten. Auch die Heute geöffnet gervefenen Würftengrüfte in ben Kirchen 
mwurten von zahlreichen Antächrigen befucht. 5 

München, 29. Oct. Da die öfterreichifchedeutfchen Umniverfitäten nad 
Mitibeilung der £. k. Gefandtfchaft dahier jegt eine ten übrigen deutſchen 
ähnliche Gintichtung beſthen, fo ift der Befuch derfelben, laut Minifterial« 
Entfchließung vom 7. d. M., glei; dem Beſuch der übrigen deutſchen Lni« 
verfitäten allen bayeriſchen Stubirenden unter Beobachtung des Heered⸗ Et⸗ 
gänzungd » Geſetzes geſtattet. Diefe wichtige Grlaubnig bat der afatemifche 
Senat am 21. d. durch Anſchlag dem Studirenden unferer Hochſchule be⸗ 
kannt gemacht. 

RK. Hannover. * Hannover, 29. Oct. In Wülferode wurde vo⸗ 
rigen Sonntag das Jubelieft der Kirche gefeiert. Der König, welcher mit 
dem Rronpringem der Beier beimohnte, ſprach erhebende Worte. Sein Haus 
fei ſtets ein Schug und Schirm der evangelifhen Kirche geweſen, und durch 
ten dreieinigen Gott werde er darnach ftreben, auch jenfeits ded Occans auf 
dem Wege der Miffion fein Reich und das Evangelium immer weiter auß« 
zubreiten. @r hoffe, daß der Kronprinz die gleichen Geſinnungen hege. Und 
fo werde dad Band, das ſchon feit länger ald 1000 Jahren fein Haus mit 
feinem Bolfe verfnüpfte, zum Gegen für dadfelbe fort und fort dauern. 

Sachſ. Herzogthämer. * Meiningen, 29. Ort. Der Erbprinz 
Georg bielt geftern mit feiner jungen Gemahlin, ber Prinzeffin Feodore von 
Hobenloße-Langenburg, bier feinen feſtlichen Cinzug. Der Herzog fchenfte 
jur Grinnerung dieſes Tages dem bieflgen Armenhaufe 2000 Thlr. 

Gr Medlenburg. In Schwerin if, nad dem Vorgang Bayerns, 
Sannoverd x., ein kriegegeſchichtlichts Archiv gegründet worden. MPremier- 
lleutenaut Frhr. v. Nettelbladt ift, unter Leitung des Generals v. Witzleben, 
mit Ausführung des Unternehmens betraut, 

8. Waldeck. Aroiſen, 28. Det. Heute if der ordentliche Landtag 
—* worden, der ji vorzugämelfe mit den Landedrechnungen zu beſchäf- 
tigen hat. 

Preußen. * Berlin, 29. Det. Das Gireular des Minifters des 
Innern über die Wirkfamfeit der Regierung bei den Wahlen wird heute von 
der Zeit und der M. pr. 3. beſprochen. „Die einfeitige Doctrin vom Re⸗ 
präfentativ-Stante — fagt die Zeit — faßt das Wefen verfaffungsmäßiger 
Einrichtungen al® eine Trennung verſchiedener Gewalten auf, welche in der 
mißtrauifchen Ueberwachung und gegenfeitigen Befchränfung ihre Lebensaufs 
gabe zu fuchen hätten. Wir unfrerfeits find der Unficht, daß e& der 
der monarchiſchen Staatsform ift, bie Cinheit der Gewalt unzerfplits 
tert in die Hand bes Hertſchets zu legen, und baß, wenn verfdhles 
bene Organe durch die BVerfaffung berufen find, am dem MBerfe der Sefep- 
gebung und am der Berathung der öffentlichen Angelegenheiten Theil zu neb« 
men, dab Ziel ihres Strebens nicht auf Vergeudung und Lähmung der Kräfte 
dur aufreibende Kämpfe, fondern auf lebendvolle Berhätigung derfelben im 
einträdhtigen Zufammenwirfen gerichtet fein muß*. Daher fei ed bie natür« 
liche Aufgabe aller Staatsbiener wie aller confervariven Wähler, ein ſolches 
— zwiſchen der Landesvertretung und den Mäthen der Krone 
zu fördern, 

Die N, pr. 3. erinnert, daß der Erlaf des Hrn. v. Flottwell doch im 
Grunde nichts ander bezwecke ala was auch unter feinem Borgänger er- 
firebt worden fei. Allen demofratifchen Faſeleien über Nichteinmiſchung der 
Regierung in die bevorfichenten Wahlen fei mit bemfelben kutzweg ein Ende 
gemacht. Wenn den Beamten zur Erwägung vorgelegt werde, ob fle in ihrem 
amilichen Wirfungäfreife während der Dauer des Landtags auch entbehrt werden 


Ueberfigt 

Amtliche Nachrichten. 

Deutichland. Münden (Namensieft des Prinzen Luiwold kal. 
Hob. Febr, v Sina. Die öflerreichifch« deutſchen Univerfitäten den übrigen 
deutſchen gleichgeſtellt. Selbſtmord. Gräberbefuh),. Hannover (königl. 
Anſptache bei einer Kirchenfeier). Meiningen (feierliher Einzug des @rb« 
pringen). Schwerin (friegsgefegliches Archio). Mrolfen (Eröffnung 
des Landtags). Berlin (der minifterielle Erlaf in Betreff der Wahlen, 
Die Bildung der Wohlbejirfe). Wien (Erjberzog Karl Lubwig nach Boretto). 

Italien. Rom (die Mortaragefdichte und Franfreih). Blorenz 
(Boreianti F). . 

Delgien. Die Eifenbapn von Brüffel nad Arlon eröffnet. 

anfreich. Näheres über bie Verwaltung Algeriens 
Kbritannien. John Bright über Parlamentsreform. 

Rußland und Polen. Dampfwägen auf Schlittenhahn. 

Vereinigte Staaten von Rordamerifa. New ⸗Or⸗ 
leand (Redacteur v. Babain +). 

Meueite Poſten. 

Börfen: und Sandeld:Radyrichten, 


Münden, 2. November. 

Ee. Majeflät der Rönig haben Ei allergmärigk bewogen gefunden: 

unterm 27, Dxteber den feiiherigen Beichtwater im Mutterfauje ber barmhers 
äigen Schweftern zu Münden, Briefier Matthias Kroner, deſſen allerunterihänigs 
fer Bitte willfahrend, von dem Antritte der ihm in Gnaden zugebachten Fatholifchen 
BDiarrei Meit, Log Landaberg, zu entheben, und bie hiedurch mieber eröffnete Pfarrei 
Reit dem Briefter Jofenh Vogl, Pfarrer in Rlingen, Pag. Aichach, zu übertragen; 

unterm 28. October vom 1. November an dem Mentbeamien von Dingelfing, 
Aleis v. Streber, auf Gruud des $. 22 dit. D ber neunten Beilage zur Verfaf⸗ 
fungeurfuende den erbetenen definitiven Rubeftand unter allergnädigiter Mnerfennung 
feiner Iangjährig trem geleifteten Dienfte zu gewähren; auf bas hiebdurch erledigte 
Rentamt Dingeling den Mentbeamten Lorenz Giſtl von Wegſcheid auf Anſuchen zu 
verfepen ; zum Menibeamten von Wegſcheid in Oberngell, gleichfalls auf Anſuchen, 
ben Aſſeſſet der Regierung von Niederbayern, Kammer ber Finanzen, Georg Heifi: 
ler, zu ermenmen; zum Aſſeſſor der Regierungs: Finanz» Kammer ven Niederbayern 
ben Mechnungscommiflär der Megierungs:-Finang-Rammer von Oberbayern, Wilhelm 
Dallinger, unter Zorivauer feiner prowiforijchen Dienfieseigenfchaft zu befördern ; 
endlich an deſſen Stelle den functionirenden Nechnungsresijor ber Regierunge:Finany 
Kammer ven Niederbayern, Philipp Muguf Quanteé, zum Rechnungecommiffät bei 
der Regierung ven Oberbayern, Rd. F, im proviforifcher Cigenſchaft zu ernennen; 

unterm 29, Deteber auf die in Würzburg erledigte Advocalenſtelle den Mpvos 
caten Eduard Rottmann in Rothenfels, auf deſſen allerunterthänighes Anſuchen, 
zu verfegen, und zum Advecaten in Reihenfels ben MrvoratensGoncipienten Abraham 
Glesheimer von Wärjburg zu ernennen. 

Die katholiſche Pfarrei Regenftauf, Lrgs. gleichen Ramene, ift mit einem 

einfommen ven 782 fl. 57 fr. in Grlebigung gefommen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 1. Nov. Das hohe Namendfeſt Sr. k. H. 
des Prinzen Luitpold wurde heute im E. Bamilienkreife feftlic; gefeiert. Der 
fürzli als Geſandter Griechenlands an unferm 8. Hofe beglaubigte Frhr. v. 
Sina wird ſich in einigen Tagen wieder nach Wien zurüdbegeben, woſelbſt 
er bekanntlich ebenfalls ald Geſandter des Königs Otto fimgirt. Der Ars 
tillerie « Oberlieutenant Behl von bier Bat fich heute in Augsburg mittelft 
eined Schuſſes entleibt. Die Urſachen diefes beklagenswerthen Borfalled find fönnten, fo fei dies vielfach vorzugämweife auf bie Randräthe bezogen worden, 
noqh nicht bier befannt. — Nach ſchoͤner, alter Sitte waren auch heuer wie- Mber wenn auch bie lange Abrefenbeit der Landrärhe im Allgemeinen nicht 
ber die Gräber auf den Äriebhöfen prachtvoll geſchmückt und viele Zaufende ohne Bedenken fei, fo ſpreche dies nicht gegen die Wahl ber Landräthe, fons 
aus allen Ständen zogen während des Nachmittags hinaus zum Befuche der | bern zunächfl nur gegen bie zu fange Dauer der Bandtage überhaupt. Gerade 
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die Landräthe feien vermöge ihrer elgenthümlichen Toppelftellung ald zum 
Theil Staatd» und zum Theil ſtaͤndiſche Beamte auch die Weeigneiften, bie 
toppelte Bunction ats Beamte und Landtagdmirgliever in fid in Einklang zu 
erhalten und ed Lönne baber begreiflicher Weife nicht das Interefie einer ver» 
nünfrigen Selbflregierung, fondern nur das einer abfoluten Burreaufrasie fein, 
welches die Ausſchließfung der Landräthe als münfhenswerıb erſcheinen laſſe. 

Wie die Preuß. Gorr. mitiheilt, And die Wahlbezirke bereits feſtge- 
ſtellt. Man ift dabei nicht einfach, um Beſchwerden, wie fie im J. 1855 
vorgefommen waren, zu begegnen, zur Eintheilung vom 3. 52 zurüdgekehrr, 
fondern har an dim Princip, daß die landräcthlichen Kreife nicht geibeilt 
werden folten, feftgehalten, aufer wo unvermeivlige Rückſichten der Billig- 
feit eine Ausnahme erbeifchten. Im Großherzogthum Pofen dagegen if eine 
völlig neue Wahibezirföbildung, abweichend von jenen von 52 mie 55, vors 
genommen morben. 

Defterreih, Wien, 23. Det, Grjberzog Karl Ludwig befindet ſich 
auf einer, in Folge des Ablebens feiner Gemahlin unernommenen, Pilger 


fahre wach Xoretto, (Zeit.) 
Stalien. 


In einem der N. pr. 3. mitgeteilten Peivarbrief aus Nom wird be= 
baupter, die Mortaragefchichte fei der franzoſiſchen Megierung ganz erwünfcht 
gefommen, um die päpflliche ein wenig beunnubigen zu Fönnen, Rom wiſſe 
indef, mas es von ber Sache zu halten und fei nichte weniger als unrubig. 

In Florenz iR der berühmte Archliekt Poccianti in bem boben Alter 
ron 80 Jahren geflorben. 


Belgien. 


Arlon, 27. Oct. Die Gifenbahn von Brüffel hieher ift heute feierlich 

burd den König eröffnet worden. 
Frankreich. 

Paris, 27. Dit. 

Der Vortrag des Prinzen-Minifterd in Beireff der Verwaltung Aigerient 
lautet im feinen Kaupttbeilen: „Site! &m. Vioj. haben das Grneralgeuver- 
nement von Algier und die damit zufammenbängenten Koral-Injtinmionen 
aufgehoben, aber ed war nicht Ihre Abſicht die Adminiſtrativ-Centaliſation, 
welche in Algier nicht mehr befleben follte, in Varie ganz wieder in'e Leben 
zu rufen. Der Kaiſer überließ mir die Musjübrung der Idee des Deereid 
vom 34. Auguſt umd ich mußte mich darauf durch einſte Sıudien vorbereiten, 
Das Decret, welches ih Em. Mal. unterbreite, bezwecki haupiſaͤchlich Der« 
einfahung der Verwaltung. Indem ich den Kocalbehörden ten größıen Theil 
der Gompetenzen des Generalgouserneurs zutheile, wollte ich den Verwaltern 
die Befugnig und gleichzeitig die Pflicht größerer Ihätigfeit einnäöumen und 
auferlegen, auch wünfchte id, durch Verminderung der abminijirativen ins 
miſchung, der individuellen Initiative größere Freiheit zu laſſen. Ich bitte den 
Kaijer mir zu erlauben die Haupianordnungen bed Gutwurje, melden ich 
mic vorzulegen bechre, zedpifertigen zu bünfen. Titel 1. Bon der Öefep« 
Berdfientlihung in Algier. Bor dem Decret vom 31. Auguſt 1858 hate 
die Promulgation der Gefege, Derreie und Reglements in Algier flatt, Heute 
beftebt feine Gentralvermaliung Algiers mehr al& jene, melde in Paris in 
Handen des Miniſters liegt. Die Veröffentlihung (Promulgation) ift ſohin 
Sache red Minifteriumd. Die geſetzlichen Griften, mad deren Ablauf die 
officiellen Acte in Algier in Krafı treten, find ber gegenwärtigen Gefeggebung 
entnommen, deren Änwendung auf feinerlei Edymwierigfeit ſtich. Titel I. 
Bon der Provincial-Berwaltung. Die neue Provincial-Organifation berubt 
auf zwei Grundlagen: 1) Austehnung der Atributionen der Wräfecten, ſowle 
der Gommandanten ber Militär-Territorien; 2) Errichtung eines ®eneralrathe, 
gemtinſchaftlich für das Civile und Miltiär- Territorium in jeder Provinz. 
Die Gompeten; der Präfecten in Algier war nicht einmal jene ihrer Golle- 
gen von Branfreich vor dem Decentralifariond- Deeret von 1852. uf eine 
bedeutungelofe Macht befchränft, zu fortwährenten Berichten, ſelbſt über die 
einfachflen Ungelegenheiten genötbigt, faben fih die Algien -Praͤſecien in ein 
Spftem eingefhloffen, wo man über Altes fchreibt und nirgends zu einem 
Beichluſſe gelangt. . .. Diefe Sachlage erbeifchte eine gründliche Hejorm. Ich 
zögere deßhalb nicht dem Kaifer vorzuſchlagen, die Diepofirionen ded Decreis 
von Jahre 1852 auch auf Algier zur Anwendung zu bringen und ben Nrä« 
fecten wicht nur faft die gamge Departemental-&emwalt einzuräumen, melde 
früher gu Gunflen des Generalgouvernements centralifirt war, fondeın noch 
viele jener Befugniſſe, welche fich irrigermeife ter Kriegeminifter vorbehalten 
hatte. In der That, wenn es ein Land giebt wo bie Koralbehörde einer ges 
wiffen Unabhängigkeit bedarf, fo iſt ed Algier, wo Alles im eigenthümlichen 
Verhältniffen if. Ich trachtete dad wahre Wrincip anzuwenden: Begieren — 
vom Gentrum, Berwalten — an Drt und Stelle.“ Wegen ber aus diefer 
Derentralifation und der Vergrößerung ber Departemenid entipringenden 
aröferen Arbeit und Veranmmwortlichfeit für die Präferten und die Präfecture 
Mäıhe beantragt der Prinzminifler die Ermennung von @eneral-Eerreiären 

‚ auferbalb ter Präfecturräthe. Artilel 5 und 6 des Deerers balıen vie Eins 
tbeilung des Territoriums jeder Provinz in Givile und Militär Territorium 
aufrecht. Erſteres wirb durch den Praͤfecten, lehteres durch ten commans« 
direnden Tiviflond-General verwaltet, der zu diefem Behufe mit Präfectorals 
Artributen befleiter wird, Gin MRath für Givilangelegengeiten wird tem 
Militär-Gommandanten in Ausübung feiner Verwaltungs-Functiontn beis 
fiehen und bei ihm die Stelle des Präferturiabs vertreten, Wenn — fährt 
der Prinz Diinifter fort — die algerifhe Provincial- Verwaltung auf biefen 
Punct angelangt fein wird, muß jle durch Ginfegung des Generafraihs ver» 
volftäntige werden. Dem Namen nach ſchuf die Bebörte von 1848 durch 
Ginrihtung der Departements in Algier auch Generahäthe, Der Prinz 
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halt es an ter Zeit dieſe Inftitution, welche ſeit dem Beſchluß vom 16. 
December 1548 ein todter Buchſtabe blieb, im die praftifche Wirflichfeit ein« 
zuführen. „Aber der Kaifer wird vielleicht denfen — fügt der Prinz an — 
daß ed nicht gegiemend iſt, bei diefer Inſtitution in Wgier jegt ſchon die 
Boltawahl anzuwenden... Die Wahl wird zur gebörigen Stunde fommen 
und der Katfer, durch die Erfahrung geleitet, wird fle auf Algier anwenden, 
wenn der Augenblick gefommen fein wird. Der wahrbafte Kortfchritt ift 
jener, welcher, ohne zurücdzumeichen, ohne Uebereilung vorwärts gebt. Die 
Mitglieder der Generalrärhe werden ſohin vom Kaifer ernannt und unter dem 
notablen und fähigften induftriellen und commerciellen Gefcyäfttleuten Algeriens 
ausgemätlt. In Titel HI (vom Provincial- Burger) ſchitdert der Prinz, Mintfter 
die fuecefive Heranbildung des Budgeis der Golonie, welches in den legten 
Jahren ımgefätr 7 Miltionen betrug, wovon 3 Millionen anf die Provinz 
Algier und etwa 2 Miltionen auf jede der beiten andern treffen. Mach diefer 
hiſteriſchen Darlegung beantragt der Prinz bie Finanz -· Verwaltung der Pros 
vingen Algtriens jener der franzöflfcen Departemenis anzupaffen. Un Sielle 
des Local» und Municipal-Budgers treten num drei unterfchiedene Provincials 
Burgend, melde im jeter Provinz auf das Givil- und Militär-Zerritorium 
anwendbar find, Die zein ſtädtiſchen Ginnabmen und Ausgaben find aus 
biefen Budgets, welche einen weſentlich tepartementalen Gharafter haben, 
gänzlich; autzufheiten. Berner wird die Auflage von 25PGt. auf die Reve— 
nüen der Provinzen für den allgemeinen Reſerveſond auf 10 piſt. retueirt 
und ausfglieflich den Fonds commund* zugeführt. Endlich fol vie Binanz« 
Verwaltung unter die Ueberwachung der Generalräibe geflellt fein. Dies 
Sire — fließt der Prinz — iſt der Hauptinhalt ded Ew. Maj. unterbreis 
teren Geſetzes. Es firebt dahin die Infliturionen Algierd durch DVereinfache 
ung jenen Frankreichs mäher zu bringen und ich hoffe, daß es weſentlich zu 
der Degelmäßigkeit und dem Fortſchritte beitragen wird, auf welche bie Soig⸗ 
falt ded Kaijers ſtets gerichter iſt. 
| Großbritannien, 

London, 28, Ort. 

John Bright über Parlamentöreform. Geftern hielt Hr. Bright feine 
lang erwartete Anfprache an die Wähler von Birmingham, die erfte feit ſei⸗ 
ner im Auguft 1857 erfolgten Erwählung. Der Zubrang des Publicums 
war auferortentlih, nicht mur aus Birmingham felbſt, fondern auch aus 
Mancheſter, Stockport, Rochdale und anderen Orten von Lancafhire. Der 
tonnernde Beifall, der das Erſcheinen des Redners auf der Plattform im 
großen Saal ded Siadihauſes begrüßte, hielt über fünf Minuten an. Wir 
übergeben die Einleitung mit ihren Rückblicken auf perfönliche Erlebniſſe, auf 
den ruſſiſchen und den chineflichen Krieg, namentlich da der Mebner ſich eine 
vollere Beſprechung der auswärtigen Volltik auf eine andere Gelegenheit vor⸗ 
behielt, uno fommen zur Meformfrage., Die Barlamentöreform, fagie er, ift 
ein Thema, dad jet infofern eine triumpbirende Sıellung einnimmt, ald die= 
jenigen, die früher die offenen Beinde der Meform gemefen find, ihre Noth⸗ 
wendigkeit anerfennen ;. zugleich befindet ſich iht Schickſal in einer gefährli« 
chen Xage, denn diejenigen, die ſich mit der Reſortm befaffen wollen, jind bis 
gefern ihre gefchworenen Gegner geweſen. Bier verfchiebene Regierungen 
(vie Gabinete Auffell, Aberseen, Palmeflon und Derby) haben feit einer 
Veihe von Jahren eine Verbefferung des Nepräfentativfpftems zugefagt; die 
legte, melche jegt am Huber ift, bar Lord Derby zum Oberhaupt, der im 
Jahre 1852, ald er anf kurze Zeit Ind Amt gelangte, öffentlich; es ausſprach, 
feln Hauptbeſtreben fei, „die fleigende Bluth der Demokratie zu dämmen“, 
Es ift möglich, daß Lord Derby feinen Sinn ganz geändert bat, in berfel« 
ben Weife, wie Sir Mob. Perl im Jahre 1846 ylögli über die Koınge- 
fege anders zu denfen begann; aber Lord Derby bat jeine Belehrung mod 
niemals eingeftanden. Aue feine Gollegen zwar fagen, daß fie ſich fehr gern 
mit der Neformfinge befaflen, aber mehr fügen ſie und nicht. Ihre wenigen 
MReden erinnern mich an den Zuſtand jened beflagendmeriben atlantifhen Ka- 
beld, deſſen Sırömungen angeblich ſichtbar, allein deifen Zeichen undeutlich 
find. Indeß, da fle die Norhmendigkeit der Reform zugeben, fo räumen fie 
damit eim, daß das gegenwärtige Haus der Gemeinen feine genügende Ber» 
tretung ber Nation bilder, mas immerhin ein Schritt nach vorwärts ift. Die 
zu weldem Grade aber die Vertretung des Volkes mangelhaft if, davon will 
te, ehe wir zur Stariftif Fommen, einige allgemeine Beifpiele anführen. Im 
Jahre 1846 handelte «8 ih um bie Korngefepirage. Es beturfte aber eines 
wahren Erdbebens, um dem Wolfe das Recht zu verſchaffen, fein Brod auf 
den offenen Märkten der Welt zu Faufen; «8 gehörte dazu die Belehrung 
eined großen Minifterd, eine Hungeränorb in Irland, welche binnen ſechs 
Jahren bie Beröllerung der Infel um 3,000,000 Seelen verminderte, die 
Sprengung einer großen Partei, Gefahr für die Gonflitution, und andere 
geheimnißvolle Uebel, melde der amtliche Staatmann in folden Momenten 
zu entdecken pflegt. Aber ſelbſt im Jahre 1852 wurden Lord Derby und 
das Schutzzollſyflem nur durch eine Majorität von 19 Erimmen geſchlagen. 
Das Haus ter Gemeinen erflärte fih nur mir 19 Stimmen Wiehrheit gegen 
tat Schutzzollſyſtem, währehd im Lande ',, dagegen waren! Miele bier 
wiſſen vielleichı nicht, daß mach amtlichen Audweifen in England nur '/, des 
Volkes der Staatékirche angehört; daß in Schottland ',,, daß inBrland 5 
unter 6 und in Wales 8 unter 10 Verfonen außer dem Verband ter Staats- 
kirche ſtehen; und tod hat dieſe Staatäfirde in beiden Parlanientähäufern 
die Oberhand, Wäre dad Haus der Gemeinen eine ehrliche Vertretung der 
Nation, fo würde jene Staatöfirche gewiß ein wenig befcheitener auftreten, 
Ein Ähnliches Ergebnig haben wir in der frandalöfen Ungleichheit der Ber- 
mächtnifftener auf yerfönlichen und auf Handbeſttz. Ich will die Berfanme 
long niche mit fatiftifchen Zahlen bebelligen, die man doch wicht im Gedächt ⸗ 
nip behält, fondern nur zwei oter drei Bälle anführen. In Mortihire find 
10 kleine Burgfleten mit 80,000 Einwohnern, die durch 16 Mitglieder im 
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Parlament vertreten find; 8 andere Flecken mit 620,000 Einwohnern baben ; bie Fleinfte Doſis Freiheit nicht zu Euch gelangen, ohne vorher durch bie ſehr 


nur 14 Mitglieder im Unterhauſe. Die Grafſchaft Buckingham, vie Graf 
daft des gegenwartigen Schapfanzlers, hat eine Bevölferung von 164,000 
Seelen, nid mebr als die Hälfıe der Bevölferung von Birmingham, und 
fender 11 Mitglieder ind Haus; Birmingham, mit wenigſtens 250,000 Sees 
len, wählt 2 Mitglieder! Es figen gegenwärtig im Kaufe 330 Mitglieber, 
d.h. die Hälfte des ganzen Haufes, deren Wählerfchaften zufammen 180,000 
Seelen ſind; 24 andere Mitglieder And von über 200,000 Perfonen gewäßlt; 
und während die Wähler der 330 mit 15,000,000 Pf, St. Bermögenäfteuer 
belaner find, zahlen die Wähler der 24 über 24,000,000 Pf. St. Vermögens» 
fleuer. Ein vielfagendes Factum if, daß überall, in Gropbritannien und 
Irland, von je 6 WVerfonen, die man trifft, 5 fein Stimmrecht haben, Die 
Dejormbilt von 1832, die ich trogbem nicht verfleinern will, war darauf 
angelegt, die große Mehrheit der arbeitenden Gloffen vom Stimmrecht aus - 
aufchliefen. Unter den 6,000,000 erwachfenen Männern in England giebt 
es 1,000,000 Wähler, aber ich behaupte, daß felbft tiefe Minorität eine 
annähernd getreue Vertretung ter Nation geben würde, menn ein billiges 
numerifches Verhaͤltniß zwiſchen Wählern und Mitglievern ſtattfaͤnde. 
Eragen wir uns nun, was iſt ed, Das wir wollen und brauchen? Eine 
billige und ehrliche Vertretung anflatt der betrügerlfchen Gaulelei, die jegt 
jenen Namen führt. Ya, aber dann müſſen wir nicht etwa daran denfen, 
die Wünfche des Oberhauſes mit unfern Berürfniffen in Einflang bringen 
zu wollen. Das Oberhaus ift die große Schwierigkeit der Meformer. ragt 
Xord 3. Muffe, der viel zeformfreunslidyer als irgend ein Mann feined Stan« 
des iſt, und er würde, wenn er ganz offenherzig fein könnte, fagen: „Sa, 
dies ift meine größte Schwierigfeit. Wie kann ich die freie Vertretung des 
Bolls im Haufe der Gemeinen mit dem unvermeidlichen Wunſch nad) der 
Aufrechthaltung eined erblihen Oberhauſes in Ginflang bringen?" Diefe 
Brage muß vor allen zuerft entfcieben werden. „Wähler Ihr diefen Tag 
wem Ihr dienen wollet!“ Sch für meine Perfon habe in unferer Geſchichte 
feit tem 3. 1690, wo die Mairie zur herrſchenden Macht im Lande wurde, 
feine einzige — für die Sache ter Menſchlichleit oder Freiheit — wichtige 
Mofregel zu entbeden vermocht, die aus der freimilligen Zuftimmung und 
dem Wohlmollen des Oberhauſes gefloffen wäre! Und mie hätte bied anders 
fein können? Mon den geiftlichen Paird (dem Bifchöfen) will ich gar 
nicht seven ; ich ſcheue mich faft, einen Blick auf fle zu werfen. — Kommen 
wir zum erften PBunet deffen, mad Noth but. Ich perfönlich Gabe gegen 
die alterweitefte Ausdehnung ded Stimmrechts nicht dad Mindefte einzumen- 
den, aber was würde ich ald Mitglied der Megierung thun, wenn ich die 
Meinungdverfehiedenheit der einzelnen Glaffen und die findiſche Furcht ber 
Meichen zu berückſichtigen hätte? Ich müßte natürlich eine Mafregel erfinnen, 
um, fo zu fagen, die Meformgeflnnung bed ganzen Landes zu befriedigen. 
Id würde bemerken, baf wir ein ausgedehntes Stimmrecht im Kirchipiele 
weſen, in allen zur Armenpflege gehörenden Anſtalten, und drittens felbft in 
den Gorporasionen haben. Warum follten bie Wähler von Kirchfpiele, Are 
menhaus« und Gorperationdbeamten nit aud bei der Wahl von Parla- 
menısmirgliedeen mirflimmen? Gin foldes Stimmrecht würde, nebenbei ber 
merkt, die Megiftrirung ſeht leicht und mwohlfeill machen. Es mürde den Urs 
beiterftand glei dem Mirtelfland und den böhern Ständen zur Vertretung 
mittelbar berangiehen und infofern den Glaffenunterfchied aufheben, der ein fo 
großer Mangel in der großen Neiormbill war. Und dies ift eine Maßregel, 
die einer Regierung möglich waͤre. Ich fage nicht, es märe die beſte Reform, 
die jich denten läßt, aber ed wäre, mas eine Megierung thun könnte. Sch 
febe auch feinen logifchen Grund gegen eine gleich große Ausdehnung des 
Stimmredts in Grafſchafien. Der zweite, ſchon oben berührte Puncı bes 
trifft die gleichmäßige Vertheilung der Mitgliever- und MWählerzapl. Man 
wird mir vorswerfen, daß ich mid; nach dem Mufter der Bereinigten Staaten 
von Nortamerifa richte. ber ift Sarbinien eine Republik? Senter Genua, 
welches 140,000 Einwohner zähle, nicht fleben Deputirte ins ſardiniſche Par« 
lament? Sidney, die Hauprftadı von Reuſudwales, ift dur 8, Melbourne, 
die Hauptſtadt der Golonie Wirtorie, ift durch 13 Mitglieder verteten. Im 
Belgien und in Ganata — beides monaichiſche Länder — richtet ſich die 
Zahl ter Vertrerer ebenfalld nach der Seelenzabl. Wenn man unfer London 
in 24 Burgfleden tbeilte, fo hätte jeder immer noch die anfländige Bevöls 
ferung von 150,000 Ginwohnern; und verdient ein folcher Wahlkreis nicht 
feine DVeriretung ? Ihr werdet feben, daß bie gegenwärtige Regierung — 
wie überhaupt jede arijtofratifche Regierung —, wenn fie an eine neue Der 
theilung der Parlamentöflge gebt, nur taran benfen wird, die Zahl der Brafe 
fdafıamitglieter zu vermehren. Ich erinnere mich, daß der Schagfanzler, der 
ein finnreicher und fpigfindiger Herr ift, einmal zu bemeifen fuchte, daß im 
ber einen Graffchaft Ghefter zufällig zwei Bezirke feien, die eine eimas ge 
zingerg Vertretung hätten ald drei Burgfleten derfelben Graſſchaft. Aber 
der Schapfanzler und feine. Greunte können im biefer Frage nichts Schlim« 
mered ıhun, ald ſich auf dad Gebiet der Arithmetik zu wagen. Gie follen 
und nur auf biefen Boden begegnen und unfer Sieg ift gemif. Aber feben 
wir das Oberhand genauer am. Ihr wißt, daß es fat ganz aus Guisbeſihern 
beiteht, die Dauptausnahmen find ein paar Advocaten und Soldaten. Wie 
man an der Pforte boranifcher Gärten die Nuffchrift liest: „Hier dürfen 
feine Hunde berein*, fo beißt ed an der Thür des Oberhauſes: „Hier wer⸗ 
den frine Kauf» umd Gewerboleute eingelaffen.” Es ifl- das Haus der gro⸗ 
fen Grundbeſiher. Cheſhire, die Grafſchaft, melde Hr. Disraeli anführte, 
ift fehr ſtark im Oberhauſe vertreten — durch Korb Gombermere, Lord Stan- 
ley of Alderich und ein paar andere Pair. Lancafpire hat ten Hetzog v. 
Devonfbire, Lord Derby, Lord Seron und Lord Wilten drin, Ihr felbft habt 
Lord MWarwid, Lord Leigh, Lord Graven und Lord Galthorpe drin. Es gab 
eine Zeit, da beide Käufer zufammen ſaßen und flimmtien — jegt aber lann 
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feinen Maſchen des Oberhaus Nehes zu gehen. Wenn aber bie Grundbeflger 
Englands auf eine Vermehrung ihrer Macht im Unterhaufe dringen, werben 
wir, bie Stäbter und Kaufleute Englands, fragen müflen: „Wie kommt es, 
daß wir nicht unfern Antheil am politifchen Einfluß des Oberhauſes beilgen?“ 
Die Ballotfrage halte ich für längft entfcieden, und wenn man mir fügt, 
die geheime Abflimmung fei unmännlih und feige, fo wißt, bieier Gin» 
wurf fommt von einem Zeitungsfchreiber, im Bureau der Times eiwa, der 
feinen Ürtifel heimlich auffegt und zum Drud befördert, und auf bie Frage, 
warum er feinen Nomen nicht darunter feht, erwidern wird: „Ich erfülle 
eine große öffentlidye Pflicht, und meine Aufgabe bringt es mit fi, daß ich 
oft Minifter und andere hohe Perfonen fireng beurtheilen, daß ich Mife 
bräuce aufdeden muß, und dazu ift mir der Schirm und Schutz der Heime 
lichteit unerläßlich. * 

Nach einer Abfchweifung auf Kard und die Art, mie Gir F. Williams 
für einen Tafchen» Burgfleden Lord Landtomne's als ſchweigfames Mitglied 
ins Haus fam, fchlieft Hr. Bright mit folgenden Bemerfungen. Nichts 
würde größere Gefahr bringen als die Einbringung einer Reformbill, die 
wieber nur ein Blendwerl waͤre; denn ein Jahr nad dem Durdigang einer 
folchen Mafregel würte eine neue und bedenklichere Agitatlon beginnen. Gebt 
und eine wirfliche, eine gute, oder gar feine Meformbid. Ich geflche, bevor 
wir ein Minifterium von ehrlichen Meformfreunden haben, fürdyte ich, daß 
feine Reformbill wahrfeinlich if, die auch nur mäßigen Erwartungen ent 
ſprechen würde. Ich warne Euch vor der Phrafe, daß man um feinen Preis 
unfere Inftitutionen „amerifanifiren* dürfe, Die einzige Ginrichtung Ames 
rifa'8 (Sflaverei), deren ſich die Amerikaner ſonderlich zu fchämen haben, if 
im Schatten früherer Regierung entftanden, obwohl fie leider unter der Mepublit 
fortgeblübt hat, Ich babe moch einen Gedanken auszuſprechen, und hoffe, 
baß einer oder der Andere ibn verwirklichen wird. Die Meformerd, die jeht 
zahlreicher als jemald find, follten ihre eigene Neformbil einbringen. 

Hr. Bright Hatte 1 Stunde und 50 Minuten gefprechen, und mar 
eine gute Weile vor dem Schluß beifer geworden, Der Beifall, unter dem er 
ſich nieberfegte, war donnernd, und wollte faum ein Ende nehmen. Gin 
Danfvotum, das ihm vorgefchlagen wurde, erhielt matürlic bie einflimmige 
Genehmigung der Verſammelten. 


Rußland und Polen. 
In Jakutsk ift eine für Sibirien eigenthinnlich paſſende Eiſenbabnart 
— eine Schneeeiſenbahn, oder vielmehr eine Anwendung der Dampfkraft auf 
Sclittenfahrt erfunden morben. 
In ber Statt Drel wurden durch eine Weueröbrunft vom 30, Set. 
bis 2. Oetbr. 600 Häufer und bie fleinerne Eliaskirche zerftört, 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
In New-Drleans farb am 4. Det. am gelben Fieber ‚der Mebacteur 
der dortigen Deutſchen Zeitung, €. v. Gabain aus Königäberg. 


Meuefte Poften. 

Paris, 31. Oet. Der berühmte Profeffor der Anatomie Claquet iſt 
auf fein Anſuchen wegen vorgerüdten Alters in den Ruheſtand verfegt more 
ven, behält aber ben Titel eined Ehrenprofefford und hat das Mecht, den 
Sitzungen der mebieinifchen Facultät beizuwohnen. 

London, 30.Ort. Im Stabthaufe von Birmingham fand geftern Hrn. 
Bright zu Ehren ein Bankett von 500 Gedecken ſtatt. Hr. Mung, Bruder 
des verftorbenen Parlamentömitgliedes, hatte den Vorflg. Lord I. Ruſſell, Sr. 
Norbud, Hr. Locke King und Hr. For, die man eingeladen hatte, fandten Ent« 
ſchuldigungsbrlefe ein, im denen ſie ihre hoͤchſte Achtung vor dem Talent und 
Gharafter des Gefeierten zu erkennen gaben. Sr. Bright beantwortete bie auf 
ihn ausgebrachte Geſundheit mit einer fünf Zeitungsfpalten füllenden Rede. 


Yörfen- unb Banbelg- Barhrichten. 

A indan, 31. Det. Auf den ſchwetzetiſchen Getreidemärtten trat aud in 
der vergangenen Woche Abſchlag der Preife ein; bie Iufuhren vom den Ptoducenten 
find fortwährend reichlich, der Mnfauf zeigt Ach jedech änserft gering und geihehen 
ungeachtet der niedern PVreife von Seite des Gtoßhandels und ver Speeulatien feine 
An äufe von Getreidequansitäten zue Berjorgung für fpätere Zeiten. Huf gefrigem 
Markte nmotirten ſich die Mittelpreije für Weizen zu fl. 17 (unverändert), Kern 
fi. 16.46 (minder 5 fr), Noggen fl. 1152 (mehr 31 fr.), Serie fl. 12.22 (mins 
ber 18 fr), Haber A 7.12 (unverändert). Bon I018 Schäffel verſchiedenet Frucht⸗ 
gattuugen, welche ben Geſammtſtand bildeten, wurden nur 1366 Sch. um die Summe 
von A. 21,134 48 umgeiegt. In Reit blichen 1662 Sch. Die Kartoffelernte in 
biefiger und in der benachbarten ſchweijeriſchen Gegend fiel durchweg günftiger aus, 
als man erwartete ; auch das türfifche Horn (Mais) gerieth diefes Jahr ſeht gut 
und bewirfen diefe günftigen Grnterefultate neben dem Obſtreichthum einen gemein 
derien Bedarf an Gerealien. Die Weirtpreife ſiehen im Wolge der niedern Oualität 
des diesjährigen Mebenertrages fehr niedrig; die Probucenten wurden bei ber ges 
ringen Nachfrage genöthigt, die Vorrärhe größtentheils ſelbſt zu lagern, um einigers 
maßen vor Berlujien geſichert zu jein. 

Frantfurt, 31. Detbt, Deſtert. Nat.-Anlehen 81’, ; dur. Meiall 80/4; 
Banlactien 1118; EotterierAnl,sBoofe von 1854: 107’; ven 1868: 117; Zus 
wigähajen:Berbarger Bifenbahn » Actien 152'/4; Bayeriſcht OrbahnBetien 100%, ; 
einge. 101; Deere. Grevit-Mob.sAetien 235; 
Bechielcurs: Paris 93 ; Bondor 117, ; Wien 118. 
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Verantwortliche Redaction: Dr. Sriedrich Beh. Ludwig Schönden. 





Rönigl. Hof: uud, National-Theater. 
Dienflag den 2.: „Grperimente des Herzens“, Gharalterbild ven Georg Hern. 


— 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 

B. Hof. 656. Kramtta, Particulitt von Freiburg; Frht. v. Neuſtädter, von 
Vreüburg; Ecaland, Dr. jur. aus Ungarn; Matelaud, Geiſtlicher aus Gngtand ; 
Andiöner, Kſin ven Parts; Schröber, Ingenieur von Eplingen ; Wülfling, Kauſm. 
von Glberfelv. 

Hd. Maulick. HH. Travere, Mentier aus Bngland ;i Haufer, Student von 
Klagenfurt; Etruder, Raufm. von Langenberg ; Maas unb Bluen, Kauflenie von 
Branffurt: Nee, Kauſm. von Salzburg. 

BL. Traube. HH. Koch, Kim. von Salzburg; Schäfin, Ai von Schwein; 
Schramm, Kſm. ven Dffenbach; Trommel, Kim. von Hugsburg; Wagner, Kaufm. 
von Gplingen ; Hauemeyer, Stub, von Denabrüd; Hameherr, Kim. von Reuf. 

Yunsb. Sof. Freiſtau ». Buſch, von Breslau; Hein. Ener, Gaftgeberotochter 
von Paſſau; Erin. Schreder, Beaumtenstechtet von Regenebutg; Ftin. Strudv. von 
Zürich; HH. Cammeniſch, Stud. von Chur; Killiches, Dbetlieuttnant von Teltz; 
Bollſtaͤdt, Commis von Kempten; Dürr, Part, und Fraͤnkel, Pferdeh. von Fraul⸗ 
Furt; Hochenrieder, Part. ven Bamberg ; Weſtermaitt, Afın. von Friedderg ; Braun: 


St. Petersburg; Richt, Hoffaplan von Fürftenfelb; Ziegler, Geusbeſ. von RKrens 
heim ; Hadımanm, Babrif. von Lubwigshafen ; Meiner, Stubent von Hürben. 

Stahudgarten. HH. Büchel, Buchhalter von Solenhofen; Waller, Iuſpeckot 
von Öarbernheim ; Meigel, Drechslermeiſttr von Mugaburg; Schläger, Giutsbefiger 
von Neuſtadt; Wenig, Schneivermeifter von Gunzenhauſen ; Fiſching, Mfikent von 
Mürnberg; Fechtig. Siub. von Stühlingen; Weizel, Stud. von Rarleruhe; Gönner, 
von Rierlingen; Schmuder, GameralPraft. von Monheim ; Deininger, Raufm. 
von Bayerdießen. 


Geſtorbene in München. 


JZakob Hal, Maurer von der Au, 58 J. a.; Jehann Schleicher, Taglöhner 
von bier, 86 3 a.; Maria Burghatd, Taglögnerefrau von Haiphaufen, 343 a. 
Jeſeph Maier, Schleiferlehrjung von Kempten, 15 3. a; Jeſeph Mod, Gypofor 
mater, 36 I. a. ; Kaſpar Ludwig, Milhmana, 71 I. a.; Dienis Melf, Maurer 
von Münzing, ®pg, Molfratehanfen, 48 I. a; Alois Sanftjohanfer, Taglöhner 


ſchmidt, Etud. von Neuſtadt; Gries, Stud, von Wirsbaben ; Baron Bitinghef, von von Nymphenburg, 51 3. alt 














Lebens⸗ Verſicherungs Anfſtalt 


der Baheriſchen Wüpotheken- und Wechſel⸗-Banli. 

Die bie Feuerveriichtrungen das Gigenthum gegen den durch Brand verurſachten Schaden ſichtt ftellen, fo haben bie Brhensverficherumgen bie Beſtimmung, den 
Hinterlaffenen für bie Durch den Ted des Familienbauptes herbeigeführten materiellen Verlufſe eine Cutſchadigung zu gewähren. Keim Mamilienwater follte «6 darum unters 
kafien, fein Beben für eine angemefiene Summe verfichern ju laflen, um fo weniger, als er durch Grfparung aus feinem laufenden Ginfowmen bie nad Wahl im jährlichen, 
in halbe ober vierteljährlichen Raten zu entrichteneen Prämien leicht wirb erübrigen fönnen, 

Die Lebendverfiherunged:Anftalt der bayerifchen Hypothekeus uud Wechſel-Bank, welde während eines mehr als zwanzigjährigen Ber 
Rehens ſchon nahezu A. TUO,UUD an die Ginterbliebenen ihrer Verfichesten ausbezahlt und dadurch jo wehlthzuend in das Familienleben eingegriffen hat, bärfte fi , abger 
fehen von andern Borzägen, als eine mit ber Garantie der Bank serfehene inlänbiiche Anſtalt, verzugsmeife dazu eignen, den Zweck ber Familien: Verforgung zu erreie 
Sen, und bie Untergeichneten glauben fle baber ihren Ditbürgern empfehlen zu Tollem, indem Re ſich bereit erflärem, jede barüber gewünſchte mähere Auekunft gi eriheilen. 
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München, ven 28, October 1858. 


Franz Lechner, 
Sentlingergaffe Nıo. TA. 


6068. [2] Befanntmachung. 


Nathan c, Traub wegen Forderung. 


Bom 

Koͤniglichen Bezirfögeriht Mürnberg 
wurbe in rubrigirter Sache dem Kläger Abſchrift bes 
nachfichenden appellatientgerichtlichen Brfenniniffes von 
19. 1. Pie. mitgeiheilt, dem Beflagten durch Ber: 
öffenttichung des Tenors biefes Grlennimifies Nachricht 
hievon gegeben, und ben Parteien eröffnet, daß ber von 
dem fgl. Mppellationsgerichte previſoriſch verfügte Arte 
durch Brlafung ber betreffenden Noten zu den Guratels 
Acten und an bie Depofiteneommiffien vollzogen wurde, 
gar Infification dirſes Arrefies Termin auf 

Donnerftag den 3@ December I. 38, 

früb ® Uhr 
im Zimmer Rro. 23 bahier anberaumt und beide Theile 
hie her vorgrladen, und zwar Al'ger unter Dem Mechts⸗ 
nachtheile, daß bei feinem Ausbleiben ber prowiforiich 
veriägte Mrerft wieber aufgehoben, Bellagter unter dem 
Präjudize, Daß, wenn er an bieier Tagsfahrt nicht ers 
ſcheint, der prowiforifh verfügte Arreit für juſtificitt er⸗ 
achtet wird. E 

Dem Beklagten ficht es frei, bie bicher in biefer 
Sache ergangenen Metenftüde in der biesgerichtlichen 
Negiũratur einzwfehen. 

Dis za dieſet Tagfahtt Hat Beklagter einen Ja⸗ 
Äinuationsmandatar hier zu benennen, wibrigenfalls bie 
ferner ihm zuguſtellenden Metendäde an das Berichtes 
Breit angeheftet und ihm als zugetellt erachtet wer⸗ 
den würben. 

Nürnberg, ben 26. October 1838, 

Der Fönigliche Director: 
Breiherr von Wetfer. 





ER. 822/1, Matt. 
Erfenntnif. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bavern 
erfennt 
das Königliche Appellationdgeriht von 
Mittelfranken 


in der Etreitfache des Banguiers M. M. Nathan 
in Fürth gegen den vormaligen Baulbuchhalter Traub 
aus Nürnberg, zulegt in Würzburg, wegen Arreftes 
zu Redt: 

1. Sei ber dem Heinrich Traub aus ber Ders 
laſſenſchaft feines Bruders Gottlieb Iraub zus 
gtfallene Grbtkeil zu Gunflen der Eägerifchen 
Ferberung mit previferiichen Befchlag zu ber 
legen umb biefe previferiiche Beſchlagnahme burch 
Note zu den Arten über bie Heinrih Traub’- 











Die Agenten: 
@. 4. Buchner 
Kaufingergaffe Pro, 2. 





ſche Abfentencurarel, ſewie durch Note an bie 
Devefitakommifion bes kenigl. Bezirtegeridhts 
Nürnberg zu vollziehen. 

I. Sei bie Arrenflage M. M. Mathan'e vom 
15, prurs. 19. Juli d. de. zur Berhandlung 
zu ziehen, 

IM. Habe Kläger bie durch feine Berufung som 12. 
Auguft d. Is. veranlaften Koften vorzuſchießen. 

Untichribungsgrünbe, 
x.“ % 
Wichhätt, den 19, October 1858, 


Koͤnigliches Appellatiousgeriht von 
Mittelfranken. 


(L. 8.) Br. v. Arnold, Präfltent, 
Junger, Serretär, 


6074.12] Pferde⸗ Ankauf. 

Die Oecenomie; Commiſſion des k. 1. ArtillerierRegir 
ments Prinz Euitpoib fauft vom Fänftigen Don— 
nerftag den 4. DE. angefangen alle Dienftag, 
Donnerftan und Samftag Vormittags von 
10 - 18 be im ber kehellaſerne eine größere fehler 
freie Anzahl Meit: und Zugpferde in dem Alter von 
4’, — 5', Jahren om. 

Münden, den 1. Ronember 1858, 


6088. [2] Wefanntmachung. 

Im Folge Hoher Regierungss@utichliehung vom 25. 
biejes Mies. Mr. 3268 wirb die Erledigung zwelet 
freiht v. Riepheim’fihen Stipenbien im jähr 
lien Betrage zu je 75 A. hiemit zur Bewerbung 
öffentlich ausgeichrieben. 

Bewerber um folde haben dahetr binnen zwei 
Monaten ihre Geſuche bei der unterzeichneten Ber 
waltung (IV, Dit. N re. 238) einzureichen, wobei jer 
dech bemerft wird, daß nur ſolche Stubirende als Ber 
mwerber auftreten fünnen, welche 

u) fatheliicher Religion, 

b) arm find, 

e) fih minbefiens im der Ben RBatrimichule und 
bhöchftene in dem Stupium der allgemeinen Wiſſen ⸗ 
(haften am einer WUniverfität eber einem Lyceum 
befinden, fowie 

4) fih über größten Fleiß, bee Gapacitaͤt um 
tabellefes ſittliches Betragen ausmweilen fünnen. 

Mirzburg, 30 Detobet 1858, 

Die Stifts-Verwaltung. 
Stein. 





6065. [30] Ein im Ferſte, agb: und Kanzleir 
Weſen praftifch gebileter junger Mann wänfdı ale 
bald placirt zu werben W. f. d. Ep. d. BL 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 





Bild. Mayr, 
Briennerftrafe Niro. 8, 


6021.) Befanntmachung. 


Behufs Herfiellung eines neuen Gataloges ergeht 
hiemit an alle Diejewigen, melde no Büchtt aus ber 
Bibliochel des Ich. Rep. Erieherbaujes in Han 
ten haben, tie Aufforderung, biefelben fogleich ber uns 
terfertigten Direstion einzubändigen. 

Münden, ven 27. October 1558, 


Die Joh. Wer. Priefterhaufes - Dircction. 
E Ehrift. Haller, Director. 


Pfänder: Auslöſung 
6084. [3a] und 
Verfteigerung. 


Mittwoch den 17. November 1858 iR 
ker lebte Zermin zur Auolbfung ber Pfänter vom 
Menat October 1857 unb zwar: 

von Rro. 1 bis 10,120, 

Die Pfaͤnder lonnen täglich im den gewöhnlichen 
Burtau⸗Stunden Vor und Nachmittags verfepi, ums 
gefchrieben und ausgelöst werben ; nur am Rachıniltage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand + Umz 
fehreibung mehr fait. Hierauf: 

Dienftag deu 23, Movember 1858 
öffentliche Ver ſtrigrrung. 

Münden, den 27. Oecteber 1858. 

Königl. privilegirte Pfand» und Leih⸗Anſtalt 
der Stadt München am Iſarthor. 


>. Bekanntmachung. 


Das alte Forfihans Hs. + Nro. 55 zu Partenfiein 
mit dazugehörigen Defonomie: Gebäuden unb 0,426 Tag⸗ 
wert Garten ſoll unter bem, durch bie allerhödlie Bere 
ordnung vom 19. April 1852 vorgeſchriebenen Beding⸗ 
niffen dem öfenklichen Verkaufe unterflellt werden. 

Hieru iA Termin auf 

Montag den 15. November d. 36. 
Vormittag 10 Uhr 
in ber Kanzlei tes unterfertigten Amtes anberaust, 
unb es werben hiezu gahlungd+ und erwerbsfähige Kaufe⸗ 
liebhaber mit dem Demerfen eingelaben, daß vor dem 
Strihsiermine bie zu verfaufende Nealität und bie Bers 





- faufsbebingumgen eingefehen werden keͤnnen, und ſich 


wegen erüerer am den f. Revlerſoͤrſler zu Partenfiein, 
wegen lehteren an bas unterfertigte Rentamt zu wen ⸗ 
den ii, 

Kor, am 27, Detober 1858. 


Königliches "Rentamt, 
@dart. 





bendblatt 


gur 
Henen Münchener  Beitung. 
Nr. 262. 


Festen, Sram, me Irreigen 


Bänpre =. (, m. absmeiri man ii 
5 4 ALRAANDER, Brantgalle 
Vr⸗. 23 in Srrafburg, ame me 
Beine Date de Nazursih Me, 37 
In Yarıa, 


2. November 2859, 





Aeberſicht. 


Don Laber nah Regensburg — Die Mineralquelle zu 
St. Achatz beiWafferburg. — Simonsfladt u.@apftabt (Salut). 
— Dramatifhe Vorleſung. 


Reuefte ften. 
Börfen: =. Sandelsnachrichten. 


Bon Laber nah Megenöburg. 


..* Im Jahr 1277 fchenkte Hugo vom Loweneck, der auf einer Belfen- 
burg zwiſchen Pleleuhoſen und Gtterzhaufen ſaß, dem Klofter erfteren Ortes 
fin Gut zu Nittenporf, Bernharkinerinnen aus dem Kloſtet Yielenhofen 
hatten In alterdgrauer Vorzeit zu Bollenried eln Spital zu bejorgen, 
welchem aber nur wenige rauen vorſtanden. Konrad und Heinrich von 
Hohenfeld übergaten im Jahr 1240 der Abilſſin Itmeugard den Ort Bollen- 
ried, wodurch dieſes Kloſter bald In dem erwünjdten Flot kam. 

Den früher befchriebenen Weg nehmen auch viele Stadibewohner ale 
Nüdveg ihres Ausflugs, Allein es fol uns vergdunt fein, den freundlichen 
Lefer am das ſchattige Ufer ber Nab uud biejer entlang über Vlelenhoſen 
nach Gtterzhaujen zu geleiten, um fo mehr als der Schreltber dleſes darauf 
verzichtete, am ber Later welter aufwärts zu geben, um Beraghaufen, 
Lupburg umd Barsberg zu beſchreiben. Zwiſchen Laber und Pielen- 
bofen, das gegen zweihundere Ginmohner zählen mag, liegt das Heine Dorf 
Brauenberg und eine Vlertelſtunde vor Plelenhofen der Mündäried- 
hof, der noch mit einer mächtigen Mauer umgeben iſt. Diefer Bauernhof 
iſt nach Angabe des verilorbenen Superiord von Scheppich das urjprünsliche 
Erauenkiofler ber adeligen Bernhardinerinnen zu Wielenhofen geweſen. 
Wündsrled fol fih in elnem fehr baufälligen Zuſſand befunden haben, was 
einen Burgarajen von Burglengenfeld veranlaßte, ben Nonnen auf ihr in 
Höindiges Bitten hin jeln Jagdſchloß zu Plelenhoſen zu ſcheulen; auch ver 
ſprach er, fie ferner nach Kräften zu mmterftügen. Das Klofter Pielen- 
bofen wird urkundlich zuerft im Jahr 1240 erwähnt, als Ulrich von 
Pielenho en jein Gut dafeibft an die Abtiſſin Irmengard verkaufte, dann dm 
gleichen Jahre Conrad und Heinrich von Hobenfeld ihr den Ort Vollenried 
übergaben. Meifach (in feiner topographiſchen Beſchtelbung p. 194) gibt 
an, dag an der Stelle, wo vor Alters ein Jagdſchloß geilanden, nun ber 
Ort Vielenhofen fiche und daß bie Breigeren von Ehrenfeld, von Paréberg, 
Laber, dann die Herren von Pauld:orj, Uttendorf, Brauendorf und Eglſee 
ih ſeht mildthätig gegen dleſes Klofter ermwiefen haben. In ben Ältejten 
Zeiten war es ein adeliges Monnenklofter nad den Regeln des hi. Bernard, 
So reulerte 1124 Irmengard, 1240 mieder eine Irmengard, 1270 Wiechtile, 
1283 Ellſaberh, 1375 Belfel, 1398 Anna von Bardberg und im Jahre 
1539 Scholaflica, wahrſchelnlich die legte. Diejenigen Kiojlerfrauen, welche 
ihren Stand Ändern wollten, befamen eine Auöfteuer, wie mın aus bem 
Mevers einer Nonne, welche ſich nad) Polen verbeirathete, erficht. Nachdem 
in ben pfalzneuburglſchen Yanden-ble proteflantifche Religion eingeführt wor« 
den, nahm man biejed Klofler in weltliche Apminifiratlor und wurden 
Pfleger darüber aufgeftelt, vom denen einer Namens Julius Gäjar Visconti 
zu Echmismühlen begraben liegt. Im Jahre 1655 wurde biefes Rlofler dem 
Reicheftiit Kalſershelm bel Donauwörth eingeräumt, wornach ſelbes Vielen 
hofen mit Ordensgelſtlichen nach den Regeln bed hl. Bernhard bis zur Sä— 
eularifation 1803 verfab. Der Superior P. Hhacluth del Neuffe erbaute 
das Präuhaus und P. Eolumban Mayer die Kirche ganz vom Grund auf. 
Der Hochaltar ſtellt die glorrelche Himmelfahrt Mariä vor. In biefer 
Kirche ruhen unter prachtvollen Grabfleinen die Superioren BP. Golumban 
Mayer, Joachim Huber und Bertrand Dit. Ju Jahre 1838 wurde das 
Kofler für bie Ealeflanerinnen wleder eröffnet. Gegenwärtig iſt basjelbe, 
außer ber Oberin Branzista von Buchfletten, von zwelunkgmanzig Chor« 
frauen und ſechs Lalenſchweſtetn bewobnt 

Ein ſtelltt Dolomitfelfen zumächft der Nab enthält eine etwa fünfzehn 
Fuß lange, eben fo breite und mahezu zehn Fuß hohe Höhle, in welde man 
durch eim eima fünf Schub hohes Loch riechen muß. Diefe Höhle heißt 
de Ofterfube; am Fuß derfeiben entquilt dad Winterbrünnel, Die 
umwohnenden Sandleute behaupten, biefes Waſſer komme aus ber ſchwarzen 
Laber und dringe Durch das zwiſchen der Laber und ber Nab liegende ander 
thalb Stunden breite Gebirg. Cie finden ihre Meinung darurch beitärigt, 
daß biefe Duelle trüb Ueßt, wenn das Waſſer in der Laber hoch if Ein 
Bährmann, Namens Bleicher, wurde ein von drei „Wichteln*, einem ımänn- 


| 


lichen und ziel weiblichen, gerwien, um fle über die Mab zu führen, Als 
fie derſelbe übergefegt batte und fie ihn um den Babrlohn fragten, verlangte 
er nichts. Erfreut über dieſe Beſcheidenheit fagten die Wichteln: „fo lange 
du lebſt, ſoll es dir nicht an Vervienft fehlen und reicher Segen in deinem 
Nege ſein“, denn der Meberführer war auch zugleich Flichet. Dieje Wich-⸗ 
telmännden wohnten der Sage mach in ber Dfterilube. Auf einem Hofe 
bei’ Ben lebte einit — fo wird weiter erzäplt — ein alter gutmüthiger 
Mann, ber vormals ein tüchtiger Jäger gewefen und nun ſich oft aufer dem 
Haufe herum trieb, obme da; Jemand wußte, mo er ſich aufhalten moxte. 
Er hatte Umgang wit: den Zwergen der Diterflube, welche ibm manchen 
guten Math ertheilten, qumellen ihn zur Tafel zogen. Es bieh auch, daß 
ihn einmal um Mitternacht ein Erpmännchen in feinem Hauſe geweckt habe, 
um ibm vor einer entfiehenden Feuttögefahr zu warnen. Es verbient noch 
bemerkt zu werden, daß ehebem in der Kirche zu Bent mehrere roh ger 
ſchmiedete Votivbilter aufbewahrt wurden, namentlich vier Zoll hohe Männ- 
dien, zwölf bie vierzehn am der Zahl, auch ein elferner Gürtel und Anderes 
dergleichen. Dieſes Kirdplein wurde im Jahr 1503 an einen Bauern von 
Vene verkauft; eim Theil dieſer Figürchen Fam fpäter in den Beſitz des his 
ſtoriſchen Vereines zu Regensburg. 

Gımwa eine halbe Stunde füplich von Pielenhofen, in der Nähe von 
Bent, fand ebebem die Burg Löweneck. Der Graben, der diefen Ritter» 
fig auf der weſtlichen Seite umgab, während berjelbe auf ben drei anderen 
Seiten durch ſteile Felſen geichügt war, iſt noch fihhtbar. Jedenfalls be— 
fand fit hier dad Thor mit einer Zugbrüde Gchaggräber haben ba ſchon 
Öfterd Verfuche angelelt ; bei einer diefer Nacforfchungen wurde ber Schlofr 
Brunnen aufgefunden und größtentheild außdgeräumt Vlel verfohltes «Holz, 
das bier zu Tage fam, machte die Anficht geltend, baf bleies Schloß ein 
Raub der Blammen wurde. Nach Reiſach's toponraphlicher Beſchreibung 
des Bürftenchums Neuburg (p. 197) wurde Lowened auf Befehl Kalſer Lud⸗ 
wigs bed Bayern zerflört, Im Fahre 1504 war noch eine fleinerne Treppe 
vorhanden ; um Baumaterlal zu gewinnen, wurde auch diefe himwegjeräumt, 
Im Jahr 1823 überrafchten Gendarmen dort Schaggräber, welche jedoch 
zwiſchen den Felſen hindurch entfamen. Öugo von Löweneck, welcher dem 
Katharinenjpital zu Regensburg 1277 einige Grundftüde und dem Kloſter 
Vielenhofen ein Gut zu Nittendorf ſchenkte, hatte zwei Söhne, Chunrad 
und Gdart, dann eine Tochter Jutta, welche Nonne zu Plelenhofen wurbe. 
In der Schenkungsurkunde wird pweier nicht mehr befichenter Orte biejes 
Revlered — Schrettenftein und Gogel — gebaht Eduard von Lönenet 
verfaufte im Jahre 1312 dieſe Burg und das Dorf Venk an Dietrich von 
Parsberg. In den breiätger Jahren lebte ein Herr von Löwentck als Pfle 
ger zu Flchtenſtein in Oberöfterreih. Ob biefer aber von da abflammte, 
Kann nicht gefagt werden. Schapgräber haben im diefer Rulne Alles zu 
unterfi und zu oberft gekehrt, aljo dag wenig mehr zu erkennen if. ine 
unheimliche Stille herrſcht bier oben. Nattern und Eldechſen fonnen fich 
an frelen Stellen oder fehleichen durch das zerbrödelte Geſtein. Eine ein« 
zeine hoch aufgeihoffene Koͤnigskerze hält einfam Wache vor dem Brunnen, 
Gine Viertelftunde nördlich won Loͤweneck zieht fih der Schagfels hin. 
Ben bemfelben gebt das Gerede es walze, es gebe dort von jeher um, 
und ojt höre man aus ber Tiefe den Hakan krähen. Nachdem man bie 
Häufergruppe von Dedelftein, bie jenfeitd ber Nab liegt, paſſirt bar, 
geht nad; etwa hundert Schritten rechts von der Bahrftrage eim bequemer 
Bupfieig ab, ber In verfchlevenen Bögen ‚unter dem ſchattigen Grün ber 
Wuldbäume nach der Höhle führt. Mon Bent kommend fält tem Wan 
derer ſchon das zerflüftere Belfengeichlebe auf. „, Unwilllürllch benft man, 
daß fich auf dieſen Miffen eine alte Burg äußert malerlich ausnehnen 
müßte, Auch ftand bier ehedem eine foldhe. Die Belienfchroffen treten ganz 
nabe an die Etraße heran; an. einem berjelben bemerft man hoch oben eine 
beträchtliche Spalte, durch bie in biefe Höhle das Licht fält Um ben 
Ginsritt zu erleichtern, ließ ber verſtorbene Graf Bettfchart, dem ehedem 
Eiterzhauſen gehöıte, eine gar bequeme ſtelnerne Stiege mit breiten Stufen 
aufführen. Die Höhe dieſes Kalkfielngewölbes beträgt vierzig, deſſen Breite 
über fünfzig Buß; an Dede und Wänden fleht man ſchöne Stalaftiten, Bei 
Sonnenslintergang ift die Höhle am ſchönſten beleuchtet, und im Brübiahre 
mehrt reichhaltiges Durdhfintern die Stalaktitemmelt mit ceryſtallaͤhnlichen 
Zapfen. Au diefer Zeit ift fie am ſchönſten. Hoch über ber Nab, hart an 
einer überhängenden Felſenwand hin führt ein Fußſtelg zur jogenannten 
Küde, einer zweiten Beljengrotte, Wer zum Schwindel gemeigt iſt, thut 
aber beffer, dieje Tour. zu unterlaffen, Der alte Wartthurm, ber ehebem fein 
bemoostes Haupt allen Stürmen und Wettern darbot, flanb mitten über der 
Grotte, hatte aber Leine Verbindung mit ihr. Ge if fehr wahrſchelnlich, 


nu» 1 
daß bie ehemaligen Befiger biefe Grotte ala Reli ten Au 
Schloß hauete um's Jahr 1261 Babo von Gtterzb 
die Rede fein wird, Ein gar lieblicher, von dem n ne 
bahnter Pfad führt Über einen mit Bäumen und Pflanzen alier Urt üppig 
prangenden Berg mit der Audſicht auf den Wafferfallvon Ebenwles 
nach Gtterzbaufen. (Schluß folgt.) 





Die Mineralquelle zu &t. Achatz bei Wafferburg. 


® Der Auf der Hellfraft diefed Mineralmaffers gebt auf mehrere Jahr» 
hunderte zurüd. Auf Grund genommener Einſicht der Acten des Siadima ⸗ 
giſtrates Waſſerburg bezuglich diefer Duelle und des Batgebäuded, t 
zwei Broſchüten beiliegen*), ſind wir im Grande, das Nachſtehende über 
die Gefchichte diefer Duelie mir befonderer Müdjicht- auf deren Wirkfamfeit 
mitzutbeilen, 

N Urfundliche Machriähten fehlen uns ſowohl begüglich der erfien Faſſung 
der Duelle, ald ach der Erbauung des Badhauſes. Vehieres kommt unıer 
tem Namen „Leprofenbaus* im den magiftratifchen Aeten zuerſt im Jahre 
1443 vor; auferdem ermähnen des ſelben die VBansechnungen v. I. 1453 
und 1487. Auszüge aus den Rechnungen laffen für vie zehnjährige Durdy- 
ſchnitiezeit von 18%, — 18 eime ſahtliche Binnahme von 189 fl. 33 fr. 
erieben. Zahlungen für Bäber werden ald Einnahmepoſten und zwar mit 
einem Berrage von 6 fl: zum erften Male in ver Leprofenrechnung vom 
Iabre 1767 angeführt. Dbmobl von jeher viele wohlthätige Stiftrungen für 
Me Anftalt feibit gemacht wurden, fo wagte ſich doch Niemand an die Herflel- 
fung einer großartigen Badanftalt, dern der Bau eines ziemlich dürftig aus 
febenden Bapdhaufes, wahrſcheinlich durch Bürgermetfter Frirſamer anno 1735, 
die Verbefferungen im Jahre 18'’/,, mit der Herſtetlung einiger Barzinmer 
und eines zweiten Keſſels können bieher nicht gerechnet werden. Erſt im 
nenefter Zeit bat man das Project einer Vergrößerung und VWetſchonerung 
diefer Badanftalt wieder zur Hand genommen. 

Wie urfumdliche Nachrichten über die Erbauung des jepigen Badhauſes 
mangeln, fo auch, um bie Brage beantworten zu fünnen, mann man zuerft 
auf die Idee gefommen, ſich dieſes Diineralmaflers als ein heilfam wirtenden 
zu beblenen. Ohne genügende Antwort bieranf laffen und vie über dieſes 
Bad vorhandenen, Eingangs bereite erwähnten, älteren Brofchüren von Dr. 
Bergbauer und Dr. Graf, forie die Acten 'beim bieflgen Stapımagiftrate. 
Für die Vermurhung, daß die Keilftaft diefer Duelle, mweige in dem ſog. 
Hafenhammerholze, circa 3000 Schritte yon ter Stadt enıfernt, entipringt, 
auf tie an der kepra Leidenden die Faſſung diefer Quelle und ihre Leitung 
mittelft holzerner Möhren in dad obenerwähnte Leproſenhaus (das vielleicht 
von einem mifstbätigen Vürger zur Veberbergung folder Rranten geſcheutt 
wurde) zur Folge harte, daß ter Gebrauch dieſes Waſſers ſich urfprünglid 
nur auf biefe Perfonen beſchrankte (Ur. Graf zähle dieſes Bad zu den ſog. 
Seifenbävern) und daß der Gebtauch biefes Mineralmaffers erft im vorigen 
Jahrhunderte ein allgemeiner wurde, — dafür fpricht ver Umſtand, daß, wie 
bereits erwähnt, Zahlungen für Bäder als Einnahmöpoften erft in der Le - 
profenrechnung von 1767 auftauchen. 

Mie ftark der Defuch dieſes Bades im vorigen Jahrhunderte war, bafür 
giebt e® Feine ſichern Antaltspuncte, mie denn ſelbſt auch vie jährlich geführten 
Barauffehreibungen von diefem Jahrhunderte größtenrbells verloren gegangen 
find. Mur die Nuffchreibungen von den Jahren 18 "%Y,,, 1B’%,, IB", 
18% /,,, 18%, find noch vorhanden, bezüglicy derer es noch babinftebt, 
ob fle genau find. Erſt in neuerer Zeit iſt durch Hrn. Bürgermeifter 
Schweighart Mnorbnung getroffen worden, dah vom nachnen Wuatsjahre 
an tdiefe Aufſchreibungen genau gemacht und zu ben berseffenden Acien 
gelegt werden. Daß aber biefem Bade von jeinen Beſuchern flet6 rübe 
mente Anerfennung ala einem Geilbade gezollt wurde, tafür ſprechen vie 
vielen und unaufgefordert zu Vrotocoll gegebenen Zeugniffe derfeiben, u. Mr 
von ten Jahren 1812, 1814, 1820 1; dafür hat auch wieder im heutigen 
Yabre ein tur die Pemügung dleſes Mineralwaſſers Genefener öffentlich 
feine Stimme erboben (MWofferburger Wochenblatt 1858 Mr. 38); vafün 
find Belege die Acußerungen des Dr. Bergbauer (Purnassus boicus, Th. 6. 
©. 138), Dr. Graf, Dr. B. Müller (in feiner 1849 im Drude erſchienenen 
Beſchrelbung der Mineralbäter Bayernd), Dr: Jeſ. Buchner in Münden, 
wel lehterer in einem Schreiben vom 22. Juli 1844 am den biefigen 
Stattmagiftrat ſich dahin ‘äußert: „— — — ich erlaube mir zugleich darauf 
alıfmerffam zu machen, daß afler Orten im In« und Audlande gut einge 
richtete Bäder beftehen, welche weder fo großen Waſferreichthum, noch fo viel 
Gehalt aufjumeifen haben, ald die Wafferburger Duelle“, Dr. Bergbauer 
belehrt und ferner über die Beftandtheile dieſes Waſſers nach feinen Ber» 
fuchen In folgender Art. Der Geſchmack iſt von anderem Waſſer wenig 
verfchieden, ausgenommen, daß ed etwas Tüflich und zufammenziehend ſchmeckt 
wie Alaunwaſſet. Der Seruch ift gelinde ſchweflicht, weicher durch Zugießen 
von Mitriofjäure, die eine Aufbranfang verurfacht, noch merklicher wird 
Dur Biolenfyrup wird es nach und ‚nach grünlich, durch Hinzugießung 





*) Die erfiere if Betitelt: utzer jedech wahrhafter Entwurf des in der uralt 
köslihen Stadt Waferburg enthaltenen und ‚ven diſem fegenannten Agazi 
Mafers nebft gründlich eriheilter Nachricht von teilen Uripring, Gententis,- 
Kraft und Mürkungen Durch Wolfgang Bergbaner AA, Li. Phil. er 
Med. Dr.’ se. x. m. 1785%; bie zweite: „Geſchichtl che Darfiellmig der 
Waſſerburget Mineralgueile" auf Grund der pragmatischen Geſchichte ber 

riſchen Mineratiwäfler murde voen Igmap Ich. B. Graf, whil.ı en 
Med. Dr. ,ıim Jahre 1812 zuiainmengefelli.n = 0.0 + 


‚fogteich, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


£ won © re den andern Tag wieder röthlih. Der Galläpfel- 
; 5 ſchwarze, aber eine braune Barbe. Bei vorgenom⸗ 
N dürflu, O der Geſchmack des Waſſers im Verbälniffe des 


abgevünfteten Waſſers jirfammenziehender, herber und am Ende fepte ih an | 
ten Wänden und an dem Boten bes Gefäfes eine weißgraue Farbe ab, 


ohne Geruch und Geſchmack, veffen Farbe von der Balläpfeltinktur feine Ab⸗ 


Beim Berfleven des Waſſers zum Bargebrauch nimmt-es | 
Uchfarbe an, und am Boden des Keſſele bleibt ein weißer 


Inrem“ wir bier die Angabe te qualitativen Beftandtheile dieſes Mi⸗ 
neralmwafleıd, ſowie deſſen Wirkffamfeit und der Gehrauchöwelfe dleſes Bares 


änderung erlitt. 


onadı Dr. Dr. Bergbauer, Graf, Vogel bier übergeben, laffen mir nun bie 


Analyfe des Dr. Joſ. Buchner in Münden, deſſen Schreiben, wit bertits 
oben erwähnten, folgen. Nach demfelben find in 16 Unzen Waflerd ente 
halten: foblenfaurer Kalt (mi ‘1,800 Gran, urer Kalt 
(animalifcher) 3,300 Gr., foblenfaure Talkerde 0,560 ®r., foblenfaures 
Natron 1,456 ®r,, ſchwefelſaure Kalferde 0,010 Gr., falpeterfaures Kalt 
Spwen, Gifenorytul 0,007 Gr., Manganorydul 0,003 Gr., Kiefelerde 
0,001. ®r., Hummefäure 0,003 ®r. 

Nah Dr. Koſack sen. find zu dem Kranfheitdfällen, gegen welche ſich 
ber Gebrauch diefed Bades ald befonders wirk- und heilſam zeigen dürfte, 
alle diejenigen zu rechnen, welche ihren Grund in einer Stockung bed Kıeid- 
laufed in ten legten Endungen der &efäße, dann im fog. Anfhoppungen 
und Verhärtungen der Organe haben. Dahin gehören namentlich dyronifche 
Mheunatismen, wenn fie noch nicht zu fehr veraltet find; leichtere, nicht fehr 
veraltete Gichtbeſchwerden; leichtere. Grade von Lähmungen nach vorausge - 
gangenen rbrumatifchen und atritiſchen Krankheiten; die erſten Ausbrüde der 
fog. engliſchen oder Scropbele Krankheit; Verftopfungen der Drüfen, befonvers 
de® Unterleibe; Anfchoppungen der Leber, der Mil; u. ſ. w.; Anbäufungen 
und midernatärlicher Andrang ded Blutes nach dem Kopfe oder der Bruft; 
Sämorrhoitalbefchnerden ; Hypochondrie; Hyſterie u. f. f. 

Bekanntlich muß bei jevem Bade beiondere Rückſicht auf eine mäßige, 
Aut nährende, leicht verbauliche Koft und dann auch auf körperliche Werne 
gung, Heiterkeit ded Gemürbd als nothwendige Beringniffe eines nüglichen 
Badgebrauches genommen merden. In erflerer Beziehung ift aber aud von 
feber in Wafferburg den Fremten jeglicher Comfort geboten, Die Safthäufer 
von Waſſerburg, befonders jenes von Kapelle, dann jene von Schließleder 
und Krager (zur Voſt) m. a. find Fomohl bezüglich ver Koſt ald auch bei 
Wohnung zu empfehlen und erfegen daher den Mangel eined Gaſthauſes bei 
freglichem, nur circa 300 Schritte entfernten Bade, welches einen gerämmi« 
gen Garten beflgt und zu welchem mehrere fHöne Spaziergänge aus der 
Siadt führen, Aber auch die beiden legieren Borausfegungen: förperliche 
Bewegung und Heiterkeit ded Gemüthes find bier leicht zu erfüllen; denn 
Waflerburg, obwohl von allen Seiten von Hügeln und Waſſer umgeben, ift 
nichts weniger ald arm an Teizenden Maturfchönbeiten. Seine Umgebungen 
find reich an Belufligungsorten fir Babgäfle und die Audflüge fo mannige 
faltig, daß der Aufenthals ziemlich "lange dauern dürfte, um fie Alle der 
Reihe nach befuchen zu können, Wir erwähnen bier nur bie vorzüglicheren, 
de: Mor, Metel, Hobenburg, Oberhof bei Schnaitſee, Miberteich,; Hart, 
Zellerreit, rieffläd u, m, a, Orte, von welchen aus das Auge in wonnigem 
Gnizüdten fchwelgt und welche gewiß fein Befucher unbeftiedigt verlaffen 
wird. Un viefe reihen ſich die Waſſerfahrten und die Ausflüge in entferntere 
Drte, ald: Brawen« und Kerren-Ghiemfer, Seon x. Die Stadt felbft it im 
Befig vieler Vorzüge mie menige Provinzialftädte. Die Luft ift mild und 
gefund, die Hihe des Sommers gemildert durch die Kühlung ded bie Inſel- 
Habt umfreifenden Innſtromed, fie bar eine Liedertafel, mehrere Schüpenge- 
ſellſchaften, einen Yefeverein ıc, und dem Freunde des edlen Gerftenfaftes ges 
mährt der Beſuch unfrer Keller im Sommer im fühlen Schatten von Nuß- 
bäumen föftliche Erfriſchung. 

Was den Preis der Bäder betrifft, fo Foftet ein Zimmerbad ohne Bes 
beizung 18 fr. und mit Bebeljung 24 fr, Schlüßlich dürfte noch zu bes 
meıten fein, daß ed den Batgäften, da ein f, Gerichtsarzt umd z. 8. noch 
vier praftifche Aerzte fih in Wafferburg befinden, an vortrefflichem Arztlichen 
Rath nice fehlt. Zu wünſchen bleibt, daß dieſem Mineralbade, meldet in 
quantitativer und qualitativer Hinficdt dem Bade in Adelholzen nach dem 
Ausfpruche von Autoritäten zunädft ſteht, beſonders in Rückſicht der Beuor- 
lebenden Erweiterung feiner Baderäumlichfeiren, noch ein frequenterer Befuch 
auch von der Berne zu Theil werte 8.9. Schmitt. 


Simonsftadt und Gapftadt. 
(Sqluß.) a 

Die Zeit wurde flelfig zu Ausflügen benüpt, die mich auf den Tafelberg 
und bie ganze mehr ald.3U Dielen lange Gap= Halbinjel ‚entlang big zum 
wahren Vorgebirge der guten Hoffnung führten, und bann auf. einer adıt= 
tägigen Tour in's Land bid zu der Hersenhuter-Miffiondftation Gnadenthal, 
zu den belgen Quellen von Brantvalep und bean Stapihermen won Caledon 
brachten... So jehr uns bie. großartige wilde @rebirgäwelt, bie uns bier ent⸗ 
gegentrat, dle menfchllcher Blelä auf vortrefflihen Kunſtſtraßen, wie Baind 
foof, Sir Lowrh Pap.u, .i m, den. eigentlichen Ihoren von Südafrika, cute 
züdse,. fo .fehr und die jreundlichen Dörfer und Stäpschen ‚in ‚ben fruchtbaren 
Thalehenen zwlſchen den flellen; 4 — 6000, Fuß hoben Gebirgemauern. übers 
rafdpien, ‚und Ihre guvorfommendens&inmohner, die. und. Fremde überal;mit , 
der .geönten Goſtfteundſchaft aufnahmen, und, jo nie, Intereffante® und auf 


048 


biefem Fleinen Wanderzug durch Sübafrifa begegnete, fo hot die Natur bach 
im Ganzen wenlg Neues, was nicht ſchon die Gap 
gebracht. 

Die Cap- Halbinfel iR in der That, was Vegetation, Tierwelt und 
geologlſche Struriur anbelangt, ein Audzug aus der natürlichen Beichaffenheit 
eines großen Ähelled von Sübafrifa. Ich glaube, wer am ben zerriffenen, 

en, von den Atmoiphärikien angenagten und aus gehöhlten Felsmaſſen 
bes Tafelberges, in feinen tiefen milden Schluchten, in ben Wäldern ber gratte 
grünen Proten ageniea an feinem Buße, auf felnem weit ausgebehnten Felde 
plateau voll fagnirender Wafferpfügen herumgekletiert if, wer von da welter 
durch dle geprirſenen Weinberge von Gonftantia auf flachen urgetationdreichen 
‚Hügeln, weiterhin über fandige Plateaus, nackte Felsfätnue, über Bäche mit 
duntelfaffeedraunem Wafler, über Santvünen und Moorgründe bis zu der 
Äugerften Eüpdipige der Hulbiniel zu dem 800 Fuß bobemSanpfteinjeljen, der 
ſqhroff abfallend in die Nurmbewegte, furdtbar brandende See das eigentliche 
Vorgebirge ber guten Hoffnung bildet, gemandert ift, der mag ziemlich eine 
Vorfellung haben, mie es im füblichen Aftika auf 100 Eagliſche Weilen 
landeinmwÄrts und von Et, Helena Bui bis zum Gamtoos · River weſtlich von der 
ber Algra⸗Bal auf einem Küfenftrich von 400 Meilen Länge ausficht, Alles 
Sandfteln, Thonfchlefer und einzelne Sranitfuppen; fein Baum, aufer denen, 
die um die welt von einander entfernt liegenden Barınen gepflanzt Ind und 
biefe fchon aus welter Ferne kenntlich” machen, aber ein unbejchreiblicher 
Schwuck von Blüthen und Blumen, die den mannigfaltigſten Gattungen 
Zwilebelgewãchſen aller Art, Ericen Pelargonlen, den merfwürbigen Protes 
aceen, und wie be Namen alle helßen, angehören, und flatt der Bäume 
Vidionen von Termitenbauien, deren regelmäßig geformte Erdkegel von 3 
bis. 4 Buß Höhe ein ganz mejentlihes Moment in der Bhyfiognomie der 
Süpafrifanifchen Landſchaft audmarhen. Die Thlerwelt verſteckt ſich aufer« 
ordentlich vor bem Mienfchen, und namentlich die größeren reißenden Thlere 
zieben ſich überall ſchtu vor bem Menfchen und feinen Wegen zurüd In die 
ſawer zugänglichen Gebirgsgegenden. Trogbem kommen jelbit auf ter Gap« | 
Halbinfel, freitih als arofe Seltenheit, noch einzelne Gyänen und Leoparden 
vor; Schafald, wilde Hagen und der Klippdache, von dem dad in der Mes 
dizin jo gefhägte Hiraceum berührt, find dagegen in großer Anzahl ned 
vorhanden, und dad Vergnügen einer Antllopenjagd kann man ſich zu Pferde 
mit guten Hunden noch jeden Augenplick auf der Gap’ichen Fläche verſchaffen, 
wenn man fie auch nicht mehr in Mudeln von Taujenden antrifft. Auch vie 
Vavians verirren ſich wohl noch zu nachtlichem Diebſtaht In die Gärten, 
aber Loͤwe und Rhinozeros haben ſich melt Ind Innere zurückgezogen, ebenio 
mie Zebra und Strauf. Trot Oliphants River, Oliphanis busch und 
anderer Elephantennamen, denen man jo häufig begegnet, hat ſich der Gie- 
phant aus dem weſtlichen Theile der Golonie fü gang verlosen, ſoll aber 
tm fogenanhten „Unterlande” an der Algoa-Bal und im der Umgegend von 
Uitenbagen noch häufig fein. Erſt bier, jenjeits des Bamtood-Miver, tritt 
mit üppiger Waldvegetarion ein gänzlich veränderter Naturcharakter ein, Leis 
der fonnte ich meinen urfprüngliden Wlan, diefe Gegend, die durch Ihren 
Petrefactenteichthum zugleich ein geoloyliches Eldorado iſt, zu befuchen, nicht 
ausführen, - einmal weil wir dur den Sturm am Gap aufgehalten einen 
Tag zu fpät für den alle 14 Zuge zwiſchen Tafele Bat und Algo» Bai ver⸗ 
kehreuden Boldampfer anfamen und dann weil man einem „Wiener Stu- 
bengelehrten“ nicht mehr zutrauen wollte ald einem Daufee, der die Fahrt 
mit ber berüchtigten „Poftfarre” machte, die wöchentlich dreimal die 400 
engliſche Meilen Weges Tag und Nacht fortgaloppirend über Stock ind Stein, 
Berg und Thal, Sand und Waſſet im je 50 Stunden zurücegt, und jo 
gerädert anfam, daß er 14 Tage lahm umd fteif im Berte lag. Man ver 
ſchwieg mir trog der angelegentlichften Nachfragen diefe Öelegenbeit, nad} der 
Algsa-Bat zu fommen gänzlich, bis ich fle auf der Strafe von Gape-Tomn 
nach Gatevon, als ich der faſt mit Locomotivgeſchwindigleit dahin eilenden 
Karte begegnete, leider zu fpät eutdeckte. 

Die Capepalbinfel hat mich lebhaft an Gibraltar erinnert — durch bie 
Analogien der Auferen Geftaltung und der geographifchen Lage und nicht 
weniger durch dir Analogie ber Gefchichte. Hinter den kahlen Steinmaffen 
der Säulen des Herkules Tag der Weg offen nad der neuen Welt und bin« 
ter der madien Weldklippe, dem „Gabo tormentofo*, wie es Bartolomeo Dinz 
nannte, ald er im Jahre 1437. dieje Barriere zwifchen atlantifhen und indie 
ſchen Ocean zuerſt umichiffte, Tag der Weg zu Indiens Schatzen und Herrlichfeiten 
offen, bad Vorgebirge der Stürme wurde zum Vorgebirge der guten Hoffnung. 
Blutige Kämpfe wurden gekämpft um bie dürren Bergpläge zwifchen Wölfen 
verſchit denet Mace und zwiſchen Völkern derſelben Race, bis 8 dem Ueberlege- 
nen gelang, bort eine unbezwingliche Veſte zu errichten der civifirten Welt gegen« 
über, bier zu dem roßen Wilten chriftliche Religion zu bringen und Alles, 
was Runft und Wiſſenſchaft und Staattleben erfunden haben als Probe 
menfglicher Gulsur, , ern — ut nid en a, ID. A 
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%6r. München, 1. Nov. Die euröpfifhe Mterktur zäpft eine große Anzaht 
bramarifcher Acheiten, welche fich leider nicht zur Aufführung eignen, andrerjelrs 
epiſche und lyriſcht Productionen, welche erft im geiprodienen Wort ihre, volle 
Kraft entjalten würden, Nicht erft feit geſtern iſt man defibalb auf das Mittel 
gefallen, folche Werke durch Declamation und rhetoriſche Vorleſungen dem 


Publicum zu vermitteln Wer erinnert fich nicht am Die. meifterbaften unbe |... | 


unübertroffenen Vorlefungen C. v. Holtei’s, welcher nicht wenig dazu brie 


getragen hat, ben Shakjpeare im deutſchen Volke einzubürgern:, Uebrigen®. | 2 
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er gefun E. Valleoke, if bald verſtummt. Solbrigs 
tamımd Vorträge, Iyrifcher und epiſcher Arbeiten, 5. ®. von 
Scyerenbergd „Waterloo“, find ebenfalls von der Mode des Tages überholt 
worden, Sept: hat Gr. Carel es verſucht, fich diefen Borgämgern angzu- 
reiben ‚ allerbing®, fo viel wir veiffen, mehr in der fubjertiven Abſicht, ſich 
damit einen Weg auf die Bühne zu batmen. Zu blefem Zweck hatte er ſich 
den zweiten Theil des Fauft auserſehen, welchen er nach der Wondelm'cen 
Bearbeitung am vergangenen Sonnabend Im fleinen Obeontfaale vor einer 
mäpigen Anzahl Zuhörer vortrug ele mochten jih im Voraus wundern, 
daß jeine Wohl auf dies Gedicht. gefallen, welches in feiner allegoriſchen 
Breite, In feinem gedanfenvollen leffinn, endlich im Mangel aller ächt dras 
watijchen Scenen fd; für elne Vorlejung am alerwenigiien elgnete. Dieje 


war (fm Tief It Mufler vorangegangen. Der einzige N 


verlangt icharf gezeichnete Charaktere, populäre Klarheit der Dierion und 


Ueberficytlichkeit der Handlung. Wollbelm da Bonfera hat zwar mit feiner 
‘hand den zweiten Theil des Haut durch geichldte Kürzungen zu einem voll« 
kommen brauchbaren Drama umgefaltet. So viel wir wiſſen, iſt bieielbe 
auch feither auf der hamburger Bühne zur Aufführung gefommen. Allein 
für einen Mhetor, der zum eritenmal auftritt, war die Aufgabe dennoch zu 
bog, und er würbe jelnem Talente einen beſſern Dienft erwleſen haben, 
wenn er ein vealered Stüd gewählt und dem Zubdrern zuglelch ein meniser 
bekanntes, gutes Stück vorgeführt Hätte. In Immermann, Kleiſt, Grillparzer, 
Moſen würde er genug Audwahl gefunden haben. Der Fauſt verlangt 
Wrivatjlubium, und wer den zweiten Theil noch nicht Taunte, wird ihn auch 
nicht durch eine Vorlefung faſſen lernen. Dafür iſt ber Stoff zu: fein, und 
eine Vorlefung zw raſch vorüberellend. . 

Was num Hrn, Gareld Vortrag ſelbſt betrifft, fo verrieth bie ſcharfe 
Gharafteritit ver Geftalten, welche der Vorlefer durch eine vielſeit ige Mio» 
dulation der Stimme und bed Tons zu erreichen mufte, eim eutſchledenes 
Talent für die Bühne und eine am Beiipiel befannter Bühnengrößen geſchulte 
Uebung. Der Mephiſtopheles und der Hofmarichall, ber Bürft und Fauſt, 
— fie waren alle auch ohne Angabe des Namens wohl zu erkennen, zumal 
Hr. Garel bie Farben keineswegs jparte. Über eben dien bat und zu feinen 
rechten Genuſſe kommen laffen. Freekogemãlde taugen alcht für Kleine Räume, 
fie wollen Diftance haben. Eben jo gab Hm. Gareld kraftlges Organ, wel« 
ches bier zu ftark wirkte, Häufig die Geflalten in zu geelem: Golorite. Wir 
wünichen beihalb Grm. Garel, daß ſich bald für ibn Gelegenheit finde, die 
Bühne felbit zu betreten. An einen Vorleſte iſt man gewohnt. andere Une 
iprüdhe zu machen, als an einen Schaufpleler. Die Vorzüge des Lepteren 
Können für den Erſteren fogar nachtbeilig jein. 





| Meueite Poiten. 

ranffurt a. M., 23. Oft. Ginen ſeht guien Eindruck macht die 
Nachricht, daß ter Senat bie gegen Dr. Lunfenbein, einen gebornen Bayern, 
vor etwa 6 Jahren ausgefprochene Ausweiſung wieber jurüdgenommten bat. 
Dr. Qunfenbein, einer unferer gewandteſten Publiciſten, hielt ſich, fo viel 
wir wiffen, biäher in Zürich auf. (Schw. M.) 

Wien, 29. Oet. Der Andrang des gemerberrelbenten Publicums zur 
Einwechelung des Bedarfs an Münzen der neuen Währung zu ter Rantei« 
baupteaffe war heute fo enorm und fo ungeftüm, daß Militär zur Herſtellung 
der Ordnung requirirt werden mußte: Die hieflge Caſſe iſt übrigens gleich 
allen übrigen für diefelbe Manipulation beflimmten Gajjen überreich mit den 
Mitteln verfehen, jedem Bebarf des Rleinverfehrs zu genügen. Im allge 
meinen Rranfenhaus find neuerdinge Verfuche mir den von Frankfurt a. M. 
aus gepriefenen. „Jobeigarren* angeftellt worden, doch ift bad Mefultat bis 
jege nur ein zweifelhaftes geweſen; Beffern Grfolg baben dem Bernebmen 
nach die im Leopelvftäpter Bilialfpital vorgenommenen Berfuche gehabt, 
Phosphor nach Churchill's Methode gegen die Tuberculofe anjınvenden. (X. 3.) 

Junsbruck, 28. Det. Wie wir zuverläfflg vernehmen, wird demnäcjt 
zu Innebrud eine Sehäranflalt eröffnet. — Die Eljenbahn foll am 20. Nov. 
bis Kufftein eröffnet werden. (A. 3.) . 

Paris, 30. Det. Man meldet den Tod des Diviflontgenerald v. Sals 
led. Gr wurde nicht beim Scheibenſchießen verwundet, - fondern von Hen. 
Gbanalleiltes, feinem Mildybruder, durch einen Piſtolenſchuß In den Unterleib 
ermordet, Das Berbrechen ſoll in einem Anfall von Wahnflinn begangen 
worden fein. Einige Perfonen mollen zuverläffig wiſſen, Hr. Gbanall- 
cilles babe den General aus Giferfucht und auf der That getödtet. Der 
General commandirte in Vranges, Departement Vaucluſe; er hat den großen 
Redan gefürmt, u ‚a 3.) Auusc. 1426 
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Allgemeiner Anzeiger. 


os.  Belanntmachung. 
Bfarrer Zfiter Heim, Verlaſſenſchaft Beir. 
Im Piarrhofe zu Obereglfing, 1 Engs. Weilheim, 
werben am 
Dounerftag den 18 Nobbr. 1858, 
und bie beiden darauf folgenden Tage, 
je beginnend um V Uhr Wormittags, 
nachfchende Mobiliar» Grgenftände an Bich, Fahrniß 
Futtervorrätgen und Hauer intichtung öffentlich verſſel⸗ 
gert, als: 
2 Pferde, 


12 Rüße, 


1 Rab, 

1 Dwantität Hühner, 

Vorräthe an Getreide, 

Heu, Sitoh, 

Siallrequiſiten, Pferbegefchirre, Ketten, Gabeln sc. 
mehrere Wagen verſchiedenct Art, 

eine Omantität Bretter, Läden, auch Brennholz: 


Borrath, 

die zum Wafhbans gehörige Einrichtung, ferner 
Betten, Eiche, Seffel, Uhren, Tafeln, Spies 
el, Küchengefehirre u. f. w. 

Raufstahige werben hiezu mit dem Bewmerlen einge 
laden, daß Baarzablung fogleich zu erfolgen hat, und 
dem Gerichte unbelamnte Käufer ſich Über ihre Zahlunges 
fühigleit auszumeljen haben. 

Beilheim den 29. Dftobır 1858. 


Königliches Bezirksgericht Weilheim 
ald @inzelnrichteramt. 
Der königliche Direstor: 


@.:0.133,111. Echwaiger, f. Rath. 


sus». Befanntmachung. 


In Sachen Andreas Echanz ven Ökroljhefen ger 
gen Valentia Weinbeer zu Klofterebrah, Hepothif: 
Forberung beir, wird machfelgendes bem Eculbner zus 
gehörige Grunbsrrmögen 2 

Freitag den AP. November 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gngert'jchen Caüheje bafelbk dem öffentlichen Ders 
Faufe unterftellt, wozu Raufsliehhaber mit dem Beners 
fen eingeladen werben, daß fie den Zuſchlag nad 5.64 
des Hypethelengeſetzis jedoch verbehalilich der 86. B8— 
444 der Progefnonelle von 1837 zu gewattlgen haben. 

Bemirkt wird noh, daß die Belaflunges und ſen⸗ 
figen Verhältnife bei unterjertigem Getlchie elngefehen 
werben Fünuen, und daß nur zahlungsfähige Steigerer 
zugtlaſſen werden. 

Solche, welche bietgerichtlich anbelannt ind, Haben 
fich über ihre Solvenzfähigkeit gehörig zu Igitimirem. 

* Beſchrieb des Grundvermoͤgens. 

PLN, 29 die chemalige Schloſſerel. Wohnhaus mit 
Stallung, Schweinſtail und Hefraum, 0,08 
Dig, und 
” 34 Pilanıgarien 0,12 Dry, mit Gemeinde: 

recht zu rinem ganzen Nuhantheil, 740 fl. 
Gemeinderheile; 





5 422 26 Dez, warth 30 FL, 
" 435 20. Pi 55 „ 
4 4686 44. — 25 „ 
” 375 15. P 15. 
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Burgebrah den 23. Dfioher. 1858. 
Königliches Landgericht Burgebrad. 


Dir I Bandelchter: 
‚Wölter. 
G:R.195. €. Heſſenautt. 
so. Ediktal:Ladung. 


In der Debitfache des Schloſſers Lubwig Fenzi 
von Baärnau bat Ludwig Benz ftelwillig ben Unis 
verfallunfurs über fein Vermögen beantragt, und made 
dem, incl. jchoch der von ber Eheirau als Gigenthum 
jure seperationie ang nen Immobilien une Mor- 
bilien, ſich rin Mktiowermägen von 2572 fl. 56 fr., bas 
gegen ind. ber Matenan der Ghefrau zu 1932|. 
ein Bafivft.nb ven 3164 fl. 27%, fr. bisher ans den 
Alten ergab, fo wir nad) erflattetem Vortrag und fels 
Iegialer Berathung über das Vermögen des Ludwig 
Benzi der Univerfaltonfurs erfannt, und verbehaltlich 


J weiteren Berfügung über Fe ſtftellung und, Berwerthzung 
Verhandlung über das angefprochene 


der Altlomaſſa nach 
aber noch beſir tie ne Erparationsredt 
1. Tollietag zut Aumeldung, Liquidlrung u. Rad: 
weis dir Zerdatungen a 
Montag den 6. Dejbr. 1858, 
11. Goiksiag zur Borbringung der Ginreden auf 
Montag ben 10. Januar 1859, 
I. Eeiltstag, und zwan: 
a) zur Übgabe ber Replik auf 
Montag den 7. Bebruar 1859, 
b) zur Mögabe der Dupkf und ſchlüſſigen Ber 
hand 


kung 

Montag den 2A. Februar 1859, 

hiemit feflgefept, und werben hiezu die ſammtllchen bes 
fannten und unbekannten Bläubiger des Ladwig Benzi 
hiemit öffentlich wntır dem Redytswaspiheile vergeladen, 
dab gemäß Mt. 16 bes Wefegee vom 1. Juli 1856 
das N hrliquibien und Mchtnachwelſen der Forderungen 
amt ırflen Editietage die Ansichlisfung der Ferberungen 
von ber Konkutemaſſa, das Midztildreipiren, Reptleiren 
und Durliciren, reſp. ſchlüßliche Berhanpeln an den 
übrigen Epiftstagen aber bie Aueſchließung mit ber an 
biefen Lagen verzunchmenden antiung zur Bolge hat. 
Wie Diejenigen, melde etwas von Ladwig Bemzi 

in Händen haben, werben aufgefodert, bei Vermeidung 
nocdmaliger Zahlung dasfelbe Lediglich za Gerlchtohan ⸗ 


u 

ämmtliche Gläubiger, melde noch Mine Jafinwas 
tionsmanbatare auffteliten, haben bis zum «rien Edllis⸗ 
tage am Beritefige Infinuatiensmandatare aufzuftclken, 
anjonft künftige rlaffe lediglich an die Gerichidiajel für 
fie afigirt und daburch als rite infinuirt erachtet werden. 

Gonch, Weiden den 22, Dftober 1858: 

Königliches Bezirfögericht Weiden. 

Der füniglide Director ; 
Michel. 


E.:N.542, e. Shwemmer, Mc. 





sw. Bekauntmachrung · 


Im Konkurfe bes Friedrich Orth, Wagnermeifiere 
von Fridenbaufen, werden auf Mequifition deo fgl. Bes 
a'rksgerihte Würzburg die drei Gdiftätage, ſedeemal 
früh ® Uhr babier anberaumt, wie folgt: 

I. Zur Anmeldung und Nadweifung ber Forder⸗ 
ungen und Worzugdanfprüce auf 
Donnerftag den 18 Novbr. 1858, 

Dormittagd D Mbr, 
N. Zur Berbringung von Einrzben gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen und Berzugsanfpräde auf 
Domnerftag den D Dejbr. 1858, 
Vormittage ® lihr, 
11. Zur Vornahme der Schlußhanblungen anf 
Dienftag deu 4. Januar 1859, 
Vormittags UV lihr. 

Die Unterlafung der am 1. Gpiktstage vorzunch- 
menden Handlungen hat dem Musfchluß von ber Kons 
turemaſſe zur Folge; das Musblelben, reſp. Alchthan- 
bein am #1, und IN. Golistage zieht dem Aueſchluß mit 
ber treffenden Handlung mad ſich 

Am I. Edilietage wird ein Vergleich verfucht, und 
eventuell über dle Verwerthung und Wermwaltung des 
Mafavermögens Beſchluß gefaßt werben. 

Alle Bläubiger, welche in dieſen Beziehungen eine 
Grflärung nit abgeben, werden als einwilligend In ben 
Beſchlaß der Mehrheit der Mäublger angefehrn. 

Alle Jene, voriche zur Konluremaſſe gehörige Gegen⸗ 
fände befigen oder an Frlebrich Orih etwas fhulden, 
haben bei Bermeidung des beppelten Grfapes bie frag: 
lichen Gegenflände mur am das Kenkuregericht abzulie: 
fern, bezüglich nur an diefes Zahlung zu leiten. 

Alle auswärtigen Häubiger haben am 1. Gpifiss 


‚ bage elnen Im biesjeitigen Gerlchtabegirle mchmbaften In ⸗ 


Anuationsmandatar aufznſiellen, wibeigenfalls ein folder 
von Amtswegen für Me aufgeflellt werben würde. 
Dohfenfurt den 25. Oltober 1858. 


Königliches Landgericht Ochſenſurt. 
Der königliche Landrichter: 
@.:M.400. Seideric. 


— — — 





6058. Befanutmachung. 
Bilmerspörfer gegen Wolf 
worgen Waarenjdule. ‚ 

Im Bo wird auf Mequiftiun bes F. Hans 
delsgerichtse Weiden das dem Rtümer Anton Wolf zu 


Brud son Dr. 6. Wolf & Soßpn. 


ER EL 


Värmeoberg gehörige umd In biefer Gemelnde 

Unwefen dem öffentlichen Vertaufe unterftellt, m 
Die Beſiandaheile diefes mach gerichnicher Schaung 

vom 8, Erpiember 6.36. auf. 2038 fl, geweriheten An⸗ 

weiens find: 

Lit. A, Reumühlſchutidethaus. 

PLN. 31 Wohnhaus, Stall, Etadel, Schwein⸗ 
fall und Hefraum zu 0,11 Tagwerf, 
ee a: 

Grme zu elnem ganzen Nu 
antheile am dem noch unverrllien er 


meinbebefipungen. 
— u e. 
it. m 40 Buchader zu 2,82 
Lit. GG,» 32 Gros: u, Bariparten — T. 
Lit. D. 435 Zlegenwegacket zu 1,88 Tgw. 
Lit. E . 955 Bärnichmiefe zu 3,24 Tg, 
”;. 9566 Bärnlohhelz zu 0,51 Tem. 


956% Bärnlchweiherl zu 2,32 Tagm. 
nunmehr als Miefe benü i 
Eirichitermin iR auf * v. 
Monta den 27. Dejbr. 1858, 
admittags 2 llbr, 
im Gaſthauſe des Taferntwirthe Wed, vulgo Hanfälla 
u Zanneeberg anderaumt, wozu Kaufbluſtige unter dem 
Anharge geladen werben, daf ber Hlnſchlag nah 5.64 
dee Hwpothelen · Geſedes vorbehaltlich der Beftimmungen 
der 55 BB—101 des jüngften Brogefgefepes fich rider. 

Deu Gerichte unbelammte Pırfomen und foldhe ges 
gen beren Zahlungsjähigleit Zweifel obmwalten, werben 
gut Stelgerung nicht gelaffen, wenn fie vicht bei ber 
Tagsfahrt ihre Zahlungefaͤhlgleit nachweifen. 

Die auf dem Gute ruhenden Laſten und Abgaben 
ep > e- bo Serge aus dem in dies⸗ 
eitiger Megifttatur zur Ginficht offen liegenden 
fteuersRatalersörtrafte erfchen v en 

raus ben 17. Dicher 1858. 


Königliched Landgericht Vohenſtrauß. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
Haudladen. 
6. Bagner. 
co. Bekanntmachung. 
Strehel Midael von Schmibmühlen und 
Kitchenfliftung Leonberg gegen Zeltler 
Sebaftian, Bürler son Rirenödenhart, 
"pet, deh. 

Im Wege der Hilfevellkreckung wird bas dem Se— 
bafttan Seitler, Cined⸗Gütler in der Gemeinde Kits 
chenẽ denhart gehörige Anweſen, beftehend aus: 

1) Rat. Lit. A. Pl:Mr. 120 Wehnhaus mit Etall 
und angebautem Siadel (neugebauty nebi Kunze 
gäricen zu 13 Drfim, im Schäpunge Werihe 

von 700 fl. 

2) PL:Mr. 12074 Böhmader zu 4 Tgw. 
64 Dez, im Ehägungswrrihe von 

3) P.:Mr. 150 Echlagader zu 1 Tagw. 
29 Da, im Sch⸗W. von 60. 

4) PlıNRr 1250 Mahdader zn 2 Tagw. 

01 Der, im Sche⸗W. von 300 „ 

5) PloMr. 1256 Mahbiwieie zu O Tagw. 

22 Dez, im Ed}. von 30 „ 
in Eumma: 1540 ML, 
und belaflet mit 4 M. 53 fr. Grundgins, 
durch bas unterfertigte Gericht mach Maafigabe des $. 
64 bes Hupochelengeſetzes und 55. 98101 des Pros 
sehgefepes vom 17. Mon, 1837 verfeigert. 

Termin biezu wird auf 

Dienftag den 21. Dejbr. 1858, 

E Vormittagg 14 Uhr, 
in loco Böhmör beflimmt, was mit bem Bemerhen zur 
Öffentlichen Remmtni gebracht wird, daß der Zuſchlag 
nur dann erfolgen Fanm, wenn bad Melfigeböt minder 
fiens den Echägungeprels erreicht, baf dem Gerichte um 
befannte ober nicht als zahlumgefählg befannte Steiger 





450 „ 


Arn ſich über ihre Bermögensverhältnifie auszu⸗ 


ben, unb daß das naöprotofell, der Sys 
pofhelenbuchsertraft und Kala ſier ⸗· Auanug ingwiſchen das 
hier eingeſchen werden Tann, a 
Burglengenfeld den 26. Oktober 1858: 


Konigliches Landgeriht Burglengenfeld. 
Der föniglihe Landrichter 
Borfter. 


- Mene Mü 


ns Zune ı Bambiheis 6 Sin, 
Minis 3 I. ———— 3% 

Epgazien, tie überferiihen Bänder m *3 
© 4. ALEXANDER, — a en 

rue Nee Dame de Yazıreih Mrs. 23 in Paris, weiber and 


Mittwoch. 


Nr 





(Morgenblatt.) 


Deitung 


Ungeigen Iebet Bet deſeratt für Eegla⸗d 
rn W. Thomas, 19 «t 21 Casharias —2 
in Landen. — Erproition dahlet ia Minden: Per] 


tm Ruorchaus. Uinrädungegehähe: —*— 
deren Maum 4 fr. Brieie une Gelder werben poriafrel erbeite, 


3. Movember 1858, 


263. 





Zelegrapbifche Witterungs:Uinzeige, mitgetbeilt vom ber Fönigl. Sternwarte. 


















































Beobadhtung von 8 Uhr Morgens. 





















































Datum | Bien [Binden] Brüffel | Paris | Madrid Siffabon| Higier | Zurin | Rom Dun a 
Dcober 89. | —05&| —8aE| +408. We] +3,78 | +58] +asE | Hose] —62E] Fose] +2,48 |, BarSı ieh 
30, | +1,0 -+2,5 +40 8,6 +43 +3,1 > +1, 4 — ) +35,3 ob. unter (—) bem 
si.| +60 | +35 | +95 das +32 | +23 = | 388] — | +92 N Mittel, in Barif. 8. 
„Detober 29. | +8,2 &.| +5,86 ®&.] +4,6@r +8,7 & |+12,5 &. +15 3,5 6. 16 — 12,0 &r. ET 
Yes | ii | fo HE: Hs His | - 1# ar Eee Rem 
+3 | 18 |—-15 — +38. +10, Les = — (SR, vech Reaum 
Deteber - — Wegen | W. Megen |NWbermölft MD, geiter| RO. wollig * woellig W. * AM, heiter] NND, heiter N. — — bewoin 
MD. bededt N. bedeckt RO. Mebei| R. bededi | W. Heiter | NO. heiter — JEW. heitet ND. ” ©. weit | Wind u, Witterung. 
ND, bedeckt ND, bewöllt| NO, heiter | RO; heiter | NO, heiter RO. heiter — S. heiter | — > hen!) 
Ueberfidgt ——— "Stuttgart, 1. Rn. Geſtern 53—— 
in Augs-allidhrliche Prüfung und tvertheilung in der nun feit 8 ten 
Deutfhhland. Münden (Concert, Die Gonfeeration in Augs — eg Fe er 


burg. Gotteßdienft. Schnee). Bom untern Haardigebirge (die Wein, 
lefe). Stuttgart (Sonntags -Gewerbſchule. Wanderverſammlung der Ges 
werbäwerine). Ulm (Militärftrafanftale). Hall (proteftantifche Bezirksſynode). 
Dresden (Prinz Georg. Heraldifche Sammlung). Deffau (Einneihung 
der Fathofifchen Kirche. Yuremburg (Einberofung der Stänte). Frank 
furt (Iournalififches). Berlin (Gomire für Steind Denkmal). Barmen 
(Ausweifung). Wien (II. MM. von Iſchl erwarte. Provincialconcil). 
Salzburg 5 — zum Fürſtbiſchof von Gutk ernannt, Das Pul- 


verma 
& —5 Ti (tatholiſche Kirche). 
Belgien. Arlon (königliche Anfprace). 
anfreich. Der Mouralembert’fhe Prefproceh. 
toßbritannien. Iournalurtbeile über Bright. 
Aegypten. Meccapilger. Die — von Gairo nad * 
——— chronik. 
eu e ſte 
Börfen: und Sandeld:Ranriäten. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 2. Nov. Ge. Maj. König Ludwig und JJ. 
ft. 59. Prinz und Prinzeffin Adalbert beehrten geſtern Abends das erfte 
diesjährige Concert der f. Hofcapelle mit ihrer Gegenwart. Heute haben der 
Prinz und die Frau Vringelim Adalbert die Sommerrefidenz in Nymphen- 
—* wieder verlaſſen und die Appartements in der k. Mefldenz dahiet bezo— 

gen.. Bei der demnächſt flaufindenden Conſectation des neuernannten Hrn, 
Bilhofs von Augdburg durch unfern Hm. Grjbifchof. werben ber sr. Ge 
‚bifhof von Bamberg und ber Hr. Bifhof von Paſſau aflifiren. — In 
„unferer Srauenfirche wird morgen Vormittags 11 Uhr das alljährliche mie 
litariſche Traueramt für die verfloxbenen Landwehrmänner ftattfinden, bem 
die Landwehr» Officiere und Lnterofficiere sc, beimoßnen werden. — Nach- 





zichten aus der Rieß melden, daß es vor einigen Tagen dortſelbſt wie in | 
anderen Gegenten ded Gebirges bereit fehr flark geſchneit bat, ja daß an 


vielen Orten der Schnee zwel Fuß tief liegt. (hier in Münden liegt er 
bewie, 3. Nov., einen Zoll —*8* 
Bom untern Haardtgebirge, 29. Ost. Die Weinlefe ift mun bei 
ben Eleineren Produsenten beenbigt, mur die größeren, bie bei biefem ſchoͤnen 
Serbſtwettet gar micht eilen, lefen noch im den Lagen, wo die Trauben durch 
deine Bäulni bedrohl find. Gemifchter Tröbermoft wurte in Ungftein zu 
8—12 fl. die Logel abgefegt, in Dürkheim zu 7—9'/, fl. Aus einer vor 
äreffliden Spielberglage zu 16%, fl. Bür Moft von der Kelter wurben per 
4000 Liter 315 fl. in Dürfheim erlöfl. Das vortrefilige Wetter in den 
Jegien drei Monaten, der zu rechter Zeit erfchienene Regen, die Dctobernebel 
mit den darauf folgenden warmen, ja beißen Sonnenfraßlen, brachten die 
Zrauben zu einem fo hoben Grad der Meife, daf ber Wein in vielen Lagen 
des Gantond Dürkheim als unerseicht dafleht und mit Recht der Generaliffir 
mus ded Jahrhunderts genannt wird, In ganz mittelmäßigen tiefen Lagen 
wog der Moft nach der Oechele ſchen Waage 95—100 Grade, im beffern 
Born105—110 und die faule Ausleſe Orfterreicher zeigte 120 Grade. Diefer 
Doft lief von der Kelter wie eine zäbe Blüfigkeit, und hat nun einen rin 
geliefert, der durch Feuer, Schmalz, Süße und Gewürz Alles bis jept Di- 
gemefene in den Hintergrund flellt. Man hat neuen Wein auf den Dfen 
geichüttet und mit einem Fidibus angezündet. Die Blamme loderte heil auf, 
Möge diefe edle, feltene Gottesgabe mit Vorſicht und Maßigkeit genoffen 
werden, dann wird fie wahrhaft des Menfchen Herz etfteue.“) (Pf. 3.) 


*) Aus — Orten werben plöpliche Tobesfälle in Folge übermäfigen Mofts | 
genufles gemelket, ' 


nahezu 1000 Böglinge, von denen weitaus bie Mehrzahl nicht aus Stutt- 
garı, fontern aus anderen Landesibeilen if, einzelne gehören fogar anderen 
deutſchen Staaten an, Die zahlreichen aufgelegten Zeichnungen der einzel» 
nen Glaffen, deren die Unftalt im Ganzen 27 zählt, zeigen einen bemerfend- 
werthen Bortfchrist, — Bei der Wanterverfammlung der Gewerbe» Vereine, 
melde am 28, Ort, bier gebalten wurde, waren 18 Vereine vertreten. Bezüglich 
der Brage über die Zweckmäßigkeit eines Anſchluſſes an ten durch den volfs- 
wirtbfchaftlichen Gongreß in Gotha im September db. Is. gegründeten volfs« 
wirihſchaſtlichen Verein wurde beſchloſſen 1) daß die Wanterverfammlung 
ihre Zuftimmung zu den Veftrebungen des volköwirtbigafilichen Gongreffes 
zu Borba und zu den in deffen Starten auégeſprochenen Zwecken erfläre, 
2) daß fie den Üereinen die Theilnahme an den Beſtrebungen des Congteſſes 
empfehle, und 3) daß tem Gothaer Ausſchuß eine Anzahl Männer benannt 
werden foll, melde ten zur Bearbeitung der bdeutfchen Gewerbe · Afforiationd« 
und Bollfrage nietergefegten Gommtfftonen bie auf Württemberg bezügliche 
Ausfunft ertbeilen, und dafür die Beihilfe der Vereine erhalten werben. Bere 
ner wurde bezüglich des Aufrufs des Frankfurter Gemerbevereind, durch dem 
deutſchen Bund für Deutfchland ein einheitliches Handeldreich, Einheit von 
Münze, Maaß, Gewicht, Einhelt im Patentgefeg, Handelsrecht, Wechfelrecht, 
Gewerbeverſaſſung, Geſetze über literariſches und Fünftlerifched Gigentbum, 
und Meglements über Eiſenbahnen, Voſten, Verkeht, Zelegrapben , Verſiche⸗ 
rungen ꝛe anzuflreben, allgemein anerfanıt, dafı das lauter Dinge feien, bie 
jeder Deutfche von ganzem Herzen wünſchen und mit ganzer Kraft anſtreben 
müffe. Da jeboch die Mittel, mit welchen der Aranffurter Verein wirken will, 
i noch im Unfforen Tiegen, fo wurde nur beantragt und angenommen, ben 
| Vereinen zu empfehlen, daß fle die vom Pramffurter Verein ausgehenden Be 
ftrebungen aufmerffam verfolgen und je mac Geſtaltung derfelben auch die 
| in, Ausjicht geflelte Verfammlung beſchicken moͤchten. 
| Um, 31. Ort, Sicerem Vernehmen nach wirb ianftigth Jahr bie 
| Militarftrofanftalt von Stuttgart nad) Ulm verlegt umd im dem dort des 
| unteren Kubberge untergebracht werden, (Schw. DW.) 
al, 28. Det. Geſtern wurbe bahier die jährliche Bezirkoſynode gehal ⸗ 
ten. it einer an Einſtimmigkeit grenzenben Mehrheit vereinigte. man ſich 
über eine Reihe von Sägen, von melden folgende hervorzuheben find: Die 
Verfaffung der evangelifden Kirde ruht auf burdaus anderen Grundlagen 
ald die der Farholifchen Kirche; bei der Arbeit, fle weiter zu entmwideln, ift 
es deahalb nicht gerathen, nach Mottenburg, beziebungdmeife nach Rom bin« 
über zu blicden. Die Lehre vom allgemeinen Vrieſterthum muß als leitende 
| Vorfehrift ins Auge gefaßt werben, mein e® fi von ber Fortbildung ber 
eoangelifchen Kirchenverfaffung handelt. Wie ver Pfarrgemeinberath die Gere 
meinde und bie Bezirföfgnote den Bezirk vertritt, fo foll eine Lantesfunode 
das evangeliſche Land vertreten. Im die Synode treten die Mitglieter des 
Gonflftoriums ein, mit dem Mechte, mitzuberathen, aber nicht mitabzufllmmen. 
Für jeden Bezirf wird ein Mbgeorbneter gewählt; die eine Hälfte der Ge⸗ 
wählten find Geiftliche, die andere Nichtgeiſtliche. Die Bezisköfynoden wäh« 
len direet. Beſondere Vertreter ded Decanatamts follen nicht gewählt wer⸗ 
ben: Die gegenwärtig da und bort auftauchende Unterfcheibung zwifchen böhe- 
rer und nieverer Geiftlichfeit fet nirgends F firiren, da fle den Grundan⸗ 
ſchauungen des proteftantifcyen Kirchenrechtö widerfpreche. Die Oberkirchen⸗ 
behörde verfehrt mit dem ewangelifchen Lanbesherrn durch den Gultminifter. 
Die Mechte der Kirche und die Rechte des Staates fördern ſich gegenfeitig, 
feien mit einander nicht im Widerſpruch nach proteftantifcher Auffaſſung, ihre 
PVerireiimg lönne baber wohl in Eine Sand gelegt werten. Im Aligemei - 
nen erbielten die Anſichten ber —— Separatvoten bie Zuftimmung. der 
ı zahlreichen Verfammlung. (Schw. M.) 
| 


K. Sahfen. Dresden, 28. Oct. Geflern Mittag iſt Prinz Georg 


BE 


Siegelabdrüden ſammt dazu gehöriger Bibliothek von eima 400 Bänden, 
wird von dem Sohne ded Samumlers Huge Liype im en, jegt feil · 
— an en (319 


Site 

#. Anhalt. In fand am27, October Me Elnwelhung der 
neuen katholiſchen Kirche durch den Erzbiſchof und apoflolifchen Nuntius am 
tönigl. Hofe zu Münden, -Brineipe Flavio Chigi, unter dem üblichen glanz« 
“vollen Mtwale fatt. Der Herzog ließ den Vertretet des Papſtes in Kerzogl. 
Gauipage abholen und zog benfelben nebft feinem geiflichen Gefolge nad) der 
Einweihung der Kirche zur Tafel, 

Gr, Auremburg. Lurxemburg, 27. Oct. Die eben erſchlenene Mum · 
mer des „Mömorial* verfündet, daß die Eröffnung ter ordentlichen Seſſion 
der -Ständeorrfammmlung für 1858 auf den 18. Mov. feflgeleg: if. Indem 
dasfelbe Ausfehreiben die Wabhlcollegien, wie fle die Ordonnanz vom 17. No« 
vemiber fefiftellte, durch melde bekannilich die Wahlordonnanj vom 7. Juni 
1857 aufgehoben wurde, für aufgelött erklärt, hebt es auch implieite jenes 
zweite Wahlgefeg vom 17. November 1857 mieber auf. 

Fr. Städıe Frankfurt, 30. Oet. Das preußiſche Geſandtſchaſts- 
perfonal iſt durch einen neuen Attachée in der Perſon des Lieutenants v. Klüs 
ber, Gnteld ded berühmten Staatérechtelehrers, vermehrt worden. — Hr. 
Joh. Bapt. Mouffeau, vor vielen Jahren einmal Mebacıeur der Frankſ. Pot: 
zeitung, gebt damit um, ein katholiſches Unterhaltungsblart tahier auf Actien 
erfcheinen- zu laffen. — Die HB. Docioren Hertz und r die lepien 
Medacteure ber eingegangenen Zeitſchrift Deutfchland, werden von Nrujahr an 
eine auf dad Ausland, namenilich Frankreich, berechnete lihographirte Gor«- 
reſpondenz (Im franzöftfeher Sprache) herausgeben; Brobenummern ſollen ſchon 


I Ro Ps TE 
Bi eu tar 


diefer Tage verfender worben fein. (Schw. M.) re 


Preußen. Berlin, 30. Oct. Das Gomits zur Errichtung eines 
Denkmals für den Minifter Stein hat einen Ausſchuß niedergefegt, melcher 
nach definitiver Megelung ber Minifterialverhältniffe Schritte thun wird, um 
bie in Auöficht geftelte ftantliche Forderung der Angelegenheit in weitere Ans 
regung zu bringen. — Das Militätgonvernement von Weftfalen und Mhein- 
provinz ift aufgehoben; der Prinz Megent f. H. verfab feither dieſe Stelle, 
Die jenem &ouvernement angefteltten Officiere find -in die Abjutantur des 
Prinzen übernommen worden. (Br. P.-3.) 

Barmen, 27. Det. Wie die Elberf. Ztg. vernimmt, ift heute ein 
Sendling der in Würstemberg wurzelnden Secie, die ſich „Qerein der Ierus 
falemöfreunde* nennt, von bier polizellich audgewielen worden, 

Defterreih. Wien, 30. Ocibr. Das Provinclalconcil bielt heute 
eine dritte feierliche Sigung in der Stephanskirche. — Der Kaifer und bie 
Kalferin werden am Montag beflimmm von Iſchl zurückerwartet; nach Prag 
find bereisd Eaiferliche Beamie abgegangen, um wegen des Aufenthalts des 
Kaiferd daſelbſt während ‚der Mabepfy: Feier die noͤthigen Dorbereitungen zu 
wefen. (M. 3.) 

Salzburg, 31. Det. Der Domeapitular und Direcior bed hieſigen 
Priefterhaufes Dr. Valentin Wiery wurde von dem Bürft«Grzbifhef Mari» 
miklan in Folge des dem Metropoliranjig Salzburg für diefen Gau zuſtehen ⸗ 
den Befegungdrechts zum Bürfbiichef von Gurk ernannt. — In Bolge eines 
vom £, £. Armee »Obereommando erlaffenen Beſchluſſes wird das bisher auf 
dem Monche berg zunaͤchſt der Stadt gelegene Pulvermagazin auf einen aufer- 
halb der Stadt befindlichen entfernteren Play verlegt. — Seit zwei Tagen 
fit ein Schneemantel über Berg und Thal gebreite. (A. 3.) 

Schweiz. 

In Bern wurde diefer Tage zur nennen katholiſchen Kirche ver Grundb ⸗ 
flein gelegt. Der Bau wird durch den jungen Architelten Siegwart-Müller, 
Sohn des vielgeprüften ehemaligen Negterungs-Präfldenten von Luzern, uns 
ter Oberleitung ded tühmlihft befannten Ingenieurd? Gmanuel Müller von 
Urt ausgeführt werden. Der junge Siegwart Hat ſich feine höhere techniſche 
Ausbildung am Polytechnicum in Wien erholt. 

i Belgien. 

Arlon, 29. Det. Ein von unferer Start zu Ehren ber föniglichen 
Familie in den Näumen ded Siadthauſes veranflalteter Ball bildere den 
Schluß der vorgefitigen Feſtlichteiten. Geſtern Abends fand ein Beflmapl 
ar zu melden 248 Ginladungen ergangen waren, Der zweite Tag ber 

eftlicpfeiten zur Ginweihung der Eiſenbahn ſchloß mit einem großen Banfette, 
das die Provinz dem Könige und der Föniglichen Familie gab. Die vier 
Tiſche mit 250 Gedecken waren im Saale ded Stadihaufed, mo der deſtball 
am Abende vorher flattgefunden, hergerichtet worten. Bei tem Deſſert brachte 
der Präfident des Provincial-Harhes, Hr. Caſtillhon, „dem conflitutionellen 
Könige, ven Belgien anbetet und die ganze Welt verehrt, und beffen jo würs 
dig geführte Reglerung die ſchönſte und edelſte Seite ter umparteiifchen Ges 
ſchichte füllen wird, ein Lebehoch aus. Der König antwortete, nachdem 
diefer Toaſt flürmifchen Beijall gefunden hatte: „Meine Herren! Grlauben 
Sie mir, Ihren auszuſptechen, wie tief ich durch die Aufnahnie, die Sie eis 
nem Toaſt angebeihen ließen, der mit fo viel Liebe und Wohlwollen außge» 
bracht wurde, gerührt bin. Meine Megierung fängt an, lang zu werten, 
aber, meine Kerzen, fle war ganz dem Wohle dieſes Landes gemitmet, Diefe 
Provinz, ter ich ſtets aufrichtig ergeben war, zeigte fich fletd anbänglih und 
parriorijch,, und das Erelgnif, das und bier vereint, wird mächtig zur immer 
größern Enmitlung ter Reichthümer, ſowie der guten Geflnnungen beitra= 
gen, woduich ſich diefelbe lets ausgezeichnet bat. Lauffen Sie und, meine 
Herren, anf ten Grfolg diefes großen Unternehmens anfloßen, das und bier 
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eantkreich. 

Paris, 29. Det. ‘ * 

Aus dem heutigen Amtsblatte erſehen wir, daß eint gerichtliche Ver⸗ 
folgung gegen ben Grafen v. Montalembert angeerdnet worden ifl. Es war 
in der That faum zu boffen, daß der Artikel, deſſen wir ſchon in einer 
früßern Nummer gedacht ganz ungerügt bleiben, aber-man. glaubte- an» 
nehmen zu dürfen, daß die Regierung «8 bei einer Verwarnung; oder wenn's 
body käme, beider Eutpenditung ber Beitfchrift -bewenten laflen werde, und 
Niemand vermutbere, obgleich manche dienfteiftige Perfonen ed gewünſcht 
haben mochten, dag fle den Grafen v. Montalembert, welcher tod), von mel 
hem Stanbpuncte man ibn auch immer beuttheilen wolle, was gefelt 

liche Stellung, politifre Antecentehtten und oratorifche®, ſowie ſchrifiſte lleri⸗ 
ſches Talent beirifft, einer der erflen Männer Branfreice iſt, auf die Banf 
bes Zuchtpoligeigerichte® ſehen werde. Cine Berurtbeilung ſcheint und über« 
bem unvermeidlich zu fein, bie Vorunterfuhung müßte denn zu einem Erlaß 
der Richtſtatihaftigteit (arr&i de non-lieu) führen, mie es befanntlich bei 
ber Unflage, welche vor ‚zwei oder drei Jahren gegen Hrn. v. Montalembert 
erhoben worden, der Ball war. Wie ſich von ſelbſt verſteht, macht die Sache 
ein großes Auffehen, befonderd in den orleaniftifhen und Iegitimiftifchen 


Kıeijen. (Schw. M.) 
Großbritannien. a 

Ronden, 29. Det. x . 

Bright's Mede lieiert heute Stoff zu Peilartifen. Am Günftigfen 
äußern fh DailyMews und Advertifer über die Birmingham: Demon» 
ftration; nur daß der Mbvertifer, bei aller Begeiflerung für diefe eine 
Seite des Brighr'fhen Madicalismus, die Reform am liebflen „aus Lotd 
Palmerfton'8 Hand* empfangen möchte, Freiwillig werde ber edle Lord zwar 
gewiß feinen Finger rühren, aber wen man ten Hochdruck der Vollsmein« 
ung auf ihn anmende, fei er der Mann darnach, eine beffere Mafregel als 
Lord John Auffell zu Stande zu bringen. Die Woſt bedauert, daß bie 
ſchwere Heimfuchung, die das Mitglied von Birmingham betroffen (fein Kopfe 
Teiden nämlich), nichts an feinem Temperament geändert babe; er fei noch 
immer der lieblofe Allerweltsrichter, der keiner englifhen Inftitution oder 
Perfönlichkeit ein gutes Haar laffe. Uebrigens krähe kein Hahn nadı einer 
Meformbill, und das Geſchrei des Volkes darnach fei eine Sinnentäufchung 
intereffirter Parteimänner. GChronicle findet, daf ter tapfere und talent= 
volle Duäfer, auſtatt feinen Geſichtekrels zu erweitern, ihn immer mehr ver- 
ange, und in der befchränfteften temagogifchen. Phrafenmacherei unterzugeben 
drohe. Der Herald freut ſich, daß die alberne Sage, melde Bright zum 
Protector und Vormund bed Minifterinms gemacht, durch feine Aeuferungen 
in Birmingham widerlegt fei; im übrigen ermeidt ibm das confervative 
Dlatt die Ehre, ihn ald einen fehr gefährlichen Feind des Baterlandes, als 
einen Thron und Altar, Staat und Kirche, Armee und Blotte unterwühlen- 
den Demokraten zu befämpfen. - 


Die Times urheilt anders: Die Babel vom freifenden Berge ift fehr 
alt, aber fie wiederholt ſich noch heutzufſage. Hr. Bright iſt ein Mann von 
geiftiger Kraft und Leidenfchaft ; feiner Berebtfamkeit ift der Tribut des Po« 
bee von allen Parteien gezollt worten, und die Stellung, die er in Iepter 
Zeit einnahm, mochte ihm wohl mit MBertrauen zu fich ſelbſt und zu den 
Lehren feiner Schule erfüllen. Tory-Lordé, „breitbegüterte* Landleute, mili« 
tärifche Politiker, Bertreter von Univerfltäten — alle dichenigen, die einft 
auf Mandhefter und feine Apoftel mit bämifchen Hochmuth berabfahen — 
denen Gobden und Bright für die Merkörperungen des böfen Genius galten, 
der zur Schidfalöftunde den Ihro einreißen, den Altar fhänden und die 
Pairie ausrauten ſoll — erſchopften fich während der legten Monate in Gom« 
plimenten und Liebfofungen, bie den ftarfgeiftigen Vertreter von Birmingham 
zu einem machtbewußren Laͤcheln bewegen buriten. Wurde’ er doch halb und 
balb als ein Vremierminifter inter den Couliſſen dargeſtellt, ald ein Mann, 
der ohne daß je eine Hoftracht feine @liever eingerngt, ohne daß feine Lippen 
je der Aöniglichen Hand genabt, dem Minifterium feine Politit vorgeichnet 
und die Männer feiner Wahl im Mmte bielt, fo lange fie feinen Wünfchen 
Bolge leiſteten. Man ſah deßhalb der Birmingbam-Mede mit einiger Neu⸗ 
gier entgegen, und infofern ald Sr. Bright eine lange und angeftrengte Rede 
bielt, ift die Erwartung nicht geiduſcht worden. Aber wer da glaubie, baf 
etwas Neues verfündigt oder eiwas Mlted mit Schärfe geäußert — daß die 
abgelaufene Seffion zum Schug und Frommen der Politiker audgelegt oder 
der fünftige Gang der Dinge mit feinem Blick angedeutet werben wird, bat ſich 
fehmerzlich betrogen gefehen. Hr. John Bright hielt eine ganz gewöhnliche 
Meformbillrede, fowie fünfzig Menſchen, die nicht dem zehnten Theil feine® 
Zalenıd umd feiner Erfahrung befigen, -fle halten Lönnteen. Daß im Lauf 
der naͤchſten Jahre einige der Beränderungen, die Hr. Bright erwähnt, eine 
treten werben, fahn Miemand In Zweifel ziehen. Numeriſche Macht, Ener» 
gie, Meigenter Wohlſtand und mad auch nicht zu verachten iſt, die firenge 
Logif leben auf der einen Geite, auf der andern flehen das Herkommen und 
die Scheu vor jedem Wechſel, die Burchtfamkeit der Meichen, tie Wäpligteit 
der Gebildeten und die Behutſamkelt ber Denfenden. Man jleht unſchwer, 
daß auf die Länge bie derbere und kraftvollere Partei im die Befte ber andern 
flarfe Breſche fhiefen witd, und nach - einigen Jahren wird Hr. Brigbt ges 
wiß varauf hinweiſen fünnen, daß feine Gründe die Oberhand behalten haben, 
und wir hoffen und glauben er wird hinzufügen bürfen, daß den’ Staat und 
die Berfaffung deßhalb fein Ungemach betroffen bat. Nach dieſen Zugeftänd» 
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niffen jeboch, die wir eben fo gut bem erſten Geflen Wirthahaustednet ma- 


hen Fönnten, müffen wir inne halten. Der ganze Seiſt von-HrnBrigbts Rede zwi 


Febr im Widerfpruch mit der gegenmwärtigen A ng und Stimmung des 
Bandes, Er bildet ſich ein, er fpreche im October 1831 anſtatt 1858, Hört man 
ihn, ſo föllte- man denferl, die drei Rönigreide ſelen don einem Parlament 
mißvertreten, deffen ganzed Trachten darauf gerichtes iſt, dem Volk das. Geld 
aus der Taſche zu ziehen. Das Volk, in deſſen Namen Hr. Bright ſich fo 
ereifert, weiß fehr wohl Safı, mie viele Anoma lien auch noch am Aepräfen» 
tatiofpftem Bafıen mögen, jeted Jaht doch eine Ernte guter Mafregeln giebt, 
und da felbfk ein aufb Neuferfte relorwisted Parlament wenig Ündered zu 
„hun, finden de als auf den von der heutigen Gefegebertlaffe ; gegogenen 
Bahnen fortzufgreiten. Wie will Hr. Bijght ji, die Apathie des Publi- 
eums im Vergleich mit der Aufregung von wor 27 Jahren erflären, außer 
damit, da damals große Uebelſtände nah Abhilfe fchrieen, mährend es deren 
heute wenige oder gar feine giebt. Wenn Hr. Bright zu den Ginzelnheiten 
herabſteigt, wird er auferorbenitich unbeflimme Was fol diefer Borfchlag 
eines Stimmrechtes, das auf dad Kirchfpiele oder Kirchenvorſtand · Syſtem ge · 
gründet ift? „Die. Ballot macht er zu einem noihwendigen Beſtandtheil des 
Entwurfs; aber will er behaupten, daß irgend ein öffentlicher Gharafier von 
irgend einer Partei ihm feine Zuſtimmung gieb:, ober baf.eine Ausfiht auf 
bie mug Lord 3; Auffell’s, deſſen Hefornfgmpathien er gereihtermeife 
lokpreist, vorhanden ift? Wir unſererſelis müffen die Anficht wiederholen, 
daß das Verlangen:nacd der Baltot feinen andern. Grund hat, ald die Ges 
zeijiheit der Gommittenten über einzelne kleinliche -Einfchüchterungsftücklein, 
die zwar bei einer Parlomentsmahl böfes Blut machen, aber auf die Zufam» 
menfegung eines Hauſes der Gemeinen feinen merfbaren Ginfluß üben. 
Die Uebel, welche die geheime Abſtimmung In ihrem Gefolge haben würde 
and in andern Päntern gehabt bat, würden den unbebeutenden Voribeil, ben 
fie bie und da einem Gewerbömann oder Päcıer bringen lönnte, weit über 
wiegen. Hr. Bright fann nicht begreifen, warum wir biefe Bemerfungen 
unser dem Schleier der Anonymität machen und bed gegen die Zeitelelicne 
ipreden. Wir anderſeits begreifen nicht, wo die Analogie zwifchen den bei⸗ 
den Bällen fer. Die Stimmgebung für einen Burgfleden oder eine Graf 
fdyafı ift ein Iegaler Met, der jtden Mann, Wähler oder Nichtwähler, der 
'jeded Weib umd Kind im Lande berührt, Der Stimmente hilft ein Mite 
glied wählen, welches uns regieren hilft. Wir dürfen daher mis Kecht ver- 
langen, daß er dieſen legalen Mer offen und öffentlich vollziehe. Ein Zeis 
tungsartitel hat feine andere Gewalt ald bie in der Richtigleit feiner Bes 
weitgründe liegt. Niemand braucht ibn zu Iefen; kein Lefer braucht ihn zu 
beachten Es Fümmert Niemanden, ob er von U. oder B. oder C. gefdhrie- 
ben ift. Der Berfaffer fann mit Bug und Billigfeir anonym bleiben, denn 
fein Name gebt das Publicum vichts an. Wenn Giner aber feine politifche 
Bürgerpfligyt erfüllt, da Fönnen feine Landeleute fordern, daß die Handlung, 
welche ſie bindet, offen und ohne Heimlichteit vor ſich gebe. 


Geſtern empfing Hr. Bright, der während feines Nufenthalıs in Bir 
mingbam im Kaufe feined Fteundes Hrn. he (des befannten Briedend- 
freunde®) lebt, eine Adreſſe des dortigen Meform-Mereind, und erwiberte, ed 
gebe fein anderes Mittel das Parlament von dem Meformverlangen des Vol - 
kes zu überzeugen, ald Petitionen mit 30,000 bis 50,000 Unterfchrifien aus 
Mancheſtet, Birmingham und anderen großen Städten einzubringen. Gr 
mwünfcte, daß ſich die Partei über eine Bill einige und durch einen aus 
ihrer Mitte vorlegen laſſe. Das Land fünnte dann zwiſchen ber Bill ber 
Reformfreunde und ver Bill der bisherigen Meformfeinde ‚wählen, und im 
wahrfcheinliden Ball einer Parlamenısauflifung Fönmte es durch die re 
mwäßlung derjenigen, bie für die gute Bill find, ſich deutlich ausſprechen. 
Uebrigens werde mächfte Woche eine Reform-Gonferenz in London zufantmen- 
treten und die Abfaffung einer Bill unternehmen, e 


Syed Abdullah, ein in London lebender Hinduh, von deſſen Feder die 
Zeitungen ſchon manche Zufhrift brachten, fagt dem Specialcorrefpondenten 
der Times, W. Muffelt, berzlichen Danf für tie muthige Offenheit, mit ber 
er auf die Mohheiten der Unglobriten gesen die ingeborenen hufmerffam 
gemacht. Dad roheſte, ja graufamftle Benehmen fei leiter die Megel, die 
entgegengefegte Bebandlungsmeife die feltene Ausnahme, Abdullah. erzäplt 
einige haarfträubente Veifpiele von Brutaliät, ‚die wir nicht nachfehreißen mö« 
gen, und ein Beifpiel von der Empfängliyfeit der Eingebornen für fanftere 
Manieren, welches ſeht vielfagend if. Eines Tages, erzählt er, ſaß ich im 
Haus eined Freundes in Labur, ald ein Mann eintrar und „Wah! Wan!“ 
zief und den verftorbenen Weneralmajor Sir John Sittler bis in den Him ⸗ 
mel pried, Was giebt e8?% fragte man. Der &eneral, erwieberte der Dann 
darauf, ritt fo eben durch den Bazar, als ein blinder Knabe gegen den Kopf 
feines Pferdes anrannte; aber der General gerieth nicht in Zorn und ließ 
den Jungen auf dad Humanſte aus dem Wege führen! Nicht blos indiſche 
Diener und indiſche arme Leute, fondern auch indiſche Gentlemen: feien dem 
Uebermuth der jungen europäifhen Offitiere ausgefegt. In Ugra und am« 
deren Stationdorten gebe es Theater, die aud von gebildeten Hinduhs be 
fucht würden; und ‘da’ ma fi die europäifchen Junker gewöhnlich den 
Spaf, tie ammefenden Hinduhs mit Stücken Schweine, Kapenfleifh sc. au 
bombardiren und ihnen die Turbans vom Kopf zu ſchlagen oder fonftigen 
Sqhimpf anzutbun. Den englifhen Givil» und Militärbebörden mit einer 
Klage nahe zu kommen, died habe ungemeine Schwierigkeiten. Die Divi 
flondcommandanten verflünden überdies fehr. felten die Landetfprache. Die 
befte Abhilfe würde darin beftchen, feinen Gadelten unter 18 Jahren nad 
Indien zu fenten, und als erfte Bedingung eine Glementarfenntnif des Hindoila- 
niſchen vorzufcpreiben. Die oftindifge Compagnie führte zwar im 3. 1851 
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C fungen ein, Tieß jedoch den Candidaten im Sprachfach tie Wahr 
Sindoſtaniſch oder — Branzöfifc. 
Aus Dublin berichtet man vom 27. Oet., daß ber hochwürbige Ale 
zander Nicon, ald er am verfloffenen Sonntag mit Frau und Tochter aus 
der Kirche von Myra (etwa eine deutfche Meile von Dunfanagby) nad Haufe 
fußr, auf,der Lanpftrafe von drei in Weiberkleivern fledenden Leutem ange 
fallen wurde, und eine tödtlihe Schußwunde durch Mund und Wange er 
bielt, Daf bier eine politiſche Mordthat vorliegt, darüber hersfcht nicht ber 
geringfie Zweifel, Br; 
Aegypten. 

Wie dem Pays aus Kairo vom 17. gefchrieben wird, empfing der 
DVieefönig, welcher feine Meife nach Oberägypten aufſchob, am 15. mit gro« 
ber Beierlichfeit die von Melka rüdtehrenden Pilger, Das. heilige Kamel, 
welchts den ſchwarzen Schleier trägt, der die „Raaba“ bedeckte, Schritt vore 
an, Der große ſchwatze feidene Schleier trägt im der, Mitte in Gold geſtickt 
die Worte: „Es iſt Fein anderer Gott ald Gott und Mahomed ift fein Vro⸗ 
phet.“ Diefer Schleier wird jedes. Jahrvermeuert, der Kaifer der Ottomanen, 
ald Haupt der Gläubigen, bat bad Mecht, ihm zu liefern, während das Ka- 
meel, welches den Sihleier trug, feine Tage arbeitslos im einem Garten des 
alten Geraild endet, Die Zahl der Pilger ober Hadſis war in diefem Jahre 
fehr beträchtlich. — Die Eifenbahn von Kairo nah Sucz ift mahezu fertig. 
Von 16 Stationen können 15 dem Betrieb geöffnet werden, Aufangs No— 
veınber wird die Einweihung der ganzen Bahn vom Wicefönig mit großer 
Beierlichkeit vorgenommen werden. 


Baperifche Socalchronik. 

Rohr, 30. Oet. Geftern trafen zwei Schweflern aus dem Orden des 
bl. Grlöfers, von Niederbronn kommend, bier ein, um die Krankenpflege im 
Hofpitale ſowie in der Stadt freiwillig zu übernehmen, Morgen früh 9 Uhr 
findet dabier bie feierliche Einweifung mit Hochamt ftatt, 

Reuefte Poſten. 

Berlin, 1. Ort. Nach mie dor laufen die verfchledenften Minifterge» 
rüchte durch die Preſſe und durch die Stadt, Bisher ift Sichered in diejer 
Beziehung noch nicht befannt geworden; doch jcheint eine baldige Entfchei- 
dung bevorzuftehen. — Se. Hoh. der General-Lieusenant Fürft von Hohen« 
zollern · Sigmaringen ift vorgeſtein, wie wir hören, mitteld einer telegraphi- 
ſchen Depeſche hierher berufen und wurde geſtern von Gr. £, Hoh. dem 
Prinzen-egenten empfangen. (R. Pr. 3.) 

Zrieft, 31. Ort. Die Zeichnungen zur Triefter Commereialbank ber 
trugen gejtern 1 Uhr bereits 5,832,000 Gulden ; die erforderliche Summe 
war alfo ſchon überfchritten. (Drft. C.) 

“ Ein Brief aus Neapel vom 20. Det. ſpricht davon, der König habe 
oft Befprehungen mit Bilangieri (Generalftatihalter von Sizilien 1851 f.); 


es bantle ſich darum, daß derfelbe wieder Minifler werde. (Schw. M.) 
Madrid, 1. Nov. Die Wahlen find unter allgemeiner Ruhe vorüber« 


gegangen. Das Minifterium bat bie Majorität in ten Provinzen, 
Matrid haben vie Gandivaten der Oppofltlontcoalition geflegt. (Tel.) 

In Bolivia feiterte ein Verſuch, den Präfltenien Benares zu ermot ⸗ 
ben. Zwei Generale wurden an feiner Seite gerödtet. (Tel.) 


In 


Nadhlefe 
Die Scrijifiellerin Amalie Schoppe, geb. Weiſe, if am 25, Sept. im Alter 
von 67 Jahren zu Schmeltady im Staate New:Dork, in deſſen Nähe fie bei ihrem 
Schne gelebt hatte, gelerben. 


Böürfen- und Banbelg- Bachrichten. 
Franefurt, 1.Rov. (Gold u. Bilder.) Piüsien HE 32,38% ie; 
Preuß. Friedxiched or 9 d. 534, — 5414 Te.; Hell. 10 f.-Btäd Hi. 39 — 40 ir; 
Ranboucaten 5 f. 284,29, fr.; 20 Fr.»Gtüd Bf. 19'420), fr; Engl, Sor 
vereigus 11 1 38—42 fr; Gelb per Zoll Pfo. fein 795—800; 5 Pranfenthar 


ke 2 6 20 — "4 fr.; Hochalt. Gilder pr. 3. Pio. fein 51508524. 15 fr. 5 
Preuß, Thaler — ; Preuf. Gafen-Echeine 1 fl. 44°, ,—",, fr 
Brauffwer, 2. Neo. Defierr, Nat. Anlehen B1'/,; Bproc. Metall. s0 


Banfactien 1116; BotterierAnlsBooe von 1854: 107'4; ven 1858: 117; Kud⸗ 
wigehafen · Berbachet Bifenbahn » Arien 152',,; Baueciſcht OrbahnsHctien 100°% ; 
Bayerifche Obahn · bletien voll eingez. 100°, ; Dejterr. Gredit:Mob.Acien 234; 
Becbielcurs: Baris #3; Komdon LITY,;; Bien 117°. 

Wien, 2. Nov. Deierr. 5proc. Nation.«Anleihe 86.50 ; Sproe. Metall. 86.30; 
Lotterie» Mnlehenssboofe vom 1854; 115.; von 1858: 103.40; Banfırtien 945 ; 
öflerr, Etedii Mobiliar-Actien 249,30 ; Donau Dampfihiffahris-Nctien 535. ; öfter, 
StaatsbahnsActien 270.40; Rotdbahn⸗ Actien 174.40. Bewfelcurje: Mugsburg 
3 Mt, 87.60; Smben 10.102,79. Sämmtlicre öflerreichifche Courſe erſchein en 
von heute an nah neuer Währung. 

Berlin, 1. Nov. reufifche Giaats-Gchulfgeine 84Y/, P, 84 ©, 
Köln-Hindener —— B., 141% ©. 


Verantwortliche Vedactlon: Dr. Friedrihd Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Mefidenj:- Eheater. 
Mittworh den 'I.: „Das gelbene Kreuz“, Luſiſpiel mach 


dem Prangöffcgen vom) 
Harryo. Dazu: „Durchs Ferntohr“, Luhfpiel von Wilhelmi. - 
I Zu u Me > 
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Allgemeiner Anzeiger. 


' Fremden - Anzeige. 

8, f- 99. Behr. v. Bergh. Oberftlieutenant ven Berlin; Krieger, Afın. 
won de Nöiher, Raufm. von Brucdfal; v. Bathaire, Officier ans Branfreich; 
Debat, Kauf. von Paris. 

9. Maulid. HH. Dörr und Breitenbad, Kaufleute von Frankfurt; Pelger, 
Kaufın, von Mühlheim; Künzli, von Rofenpeim! Offermann, Kauf. von Aachen ; 
Rodriguez, Mittergutsbefiger von Blerenz ; Secger, Raufın. ven Galm. 

Bl. Zraube, HH. Roſenthal, An. von Mandefler ; Ropf, Kfm. von fandss 
Hut; Sieh, Kfm. von Nürnberg; Fifcher, Kaufm. ven Dettihorn; Knight, Gibbes 
und Moberkion, Mentiers ven Bonbon; Trigweller und Dypenheimer, Kaufleute von 
Frankfurt ; Elarfe, Mentier aus China; v. Leerze, MegierungsMeferenbär yon Potss 
dam; Rorfilei, Kfm. von Hubfield; Misleler, Officiant von Taris; Bluth, Kaufm 
von Berlin. 

Yugsb. Hof. 99. Hil;, Student von Liadau; Marr, Bez @er Rath, und 

x Bengrazi,; Raufm. von Traunitein; Reichatd, Stubent von Straßburg ; Minbelger, 
Buchhalter von Salzburg; Hochhut, Kaufın. von Berlin; Dlivier, Meofeflor ven 
Schaffhanjen ; Schmist, Student von Ansbad) ; Frlin. v. Gaſteiget, Dostorsiochter 
von Bregenz. 

Stabuegarten. HH. Gerber, Afm. von Langenau; Wuffa, Photegraphies 
Sehilfe von Augeburg ; Eöhl, Infpetor von Ottobeuern ; Stebele, Priv, ven Inne 
bruck; Reiner, Poft:Genburtenr ven Ling; Zerari, Student won Ulm; Bauer, Afın, 
von Landshut; Leppfhüg, Afın. ven Krumbach; Bauer, Abt von Biffingen. 


Geftorbene in München. 

Zoferh Bauer, Hausknecht vum Ludirigoſeld, Bong, Münden, 42 J. a; Ras 
tharina Brunner, Dbftlersfrau von der Mu, 36 I. a; Markus Eroger, Brinnges 
hilfe von bier, 37 3. @; Dr. Ich. Bapt. Forſter, a1. f. Gerichtoatzt von Preis 
fing, 58 3. a.; Korbinian Heiß, Taglögner von Haldhaufen, 60 J. alt. 


6045, [2] Unterzeichmeter "zeigt biemit ergebenft an, 


„daß er feinen Laden 


Pernfagaffe Nro. 44 
im Haufe des Herrn I. Ph. Denzel (I. 8. Fen- 
fterer) bereits eröffnet hat und empfiehlt fich unter 
Zufiherung prompter und reeller Bedienung. 


F. Hackt, 
Scneidermeilter. 


Verlag von $. A. Brodhaus im Feiwis. 
Causes Celebres du droit des. gens, 


digees 
par lo baron Charles.de Martens. 
Deurxieme edition, 
Revue, corrigee et auguenide par l’auiteur. 
Tome lea. 1a-8. Geh, 19. — 

Eine zweite Auflinge des bekannten Werkes, die vielfach verbessert 
wie durch Neues bereichert ist und sowohl dem diplomatischen Publikum uls 
allen für die wichligen völkerrechtlichen Zustände sich Interessirenden eine 
willkommene Erscheinung sein wird, 

In München emplichlt sich zu Bestellungen auf obiges Werk die 
Buchhandung Jos. Ant. Pinstertim (Salyaturstrasse Neo, 21). 


6078, 


so20.[2t) MWerfteigerung. 

Montag den 8, November I 58. 
Dormittags von D—A2 Uhr und 
Nachmittags von 3-5 Uhr, 
ſewie nöthigenfalle ten duraufelgenden Tag, wird In 
der Schwanthalerfiraße Nro; 78 über drei Sties 
"gen: der Müdlaf des erlebten Kunſtmalers Moriz 
Mugenvas, welcher außer Kanseinrichtungsgegenfläns 
den, Kleivungsfüden und mehreren Werlen beiletriftis 
ſchen und anderen Juhalte, vorzugeweiſt aus größeren 
Barthieen von Beifejtiggen in Bieiniſtzeichnung, Dels 
Sliggen, Nadirungen u, | w. beileht, ven eineg es 
rihtscommifion am den Meijibietenden gegen fefortige 
baare Bezahlung verfeigert. . 

Am 27. Extober 1858, 


Königliched Bezirfögeriht Münden 1./J 
ald Einzelnrichteramt, 
Der kenigliche Direitor: 
Danbaufer. 
ER.’ 2984/2894. Piloty. 


— G— — — — — — — — — 
ss is.lebJI Bekanntmachung. 

Brunner e. Huber’ihe Mauers⸗ 

Cheltute wegen Huypethefjinien beir. 

Zur erlimaligen Berfeigerung ber dem Imanges 
verlaufe unterftelltenderberge der Beklagten, Haus: Nro. 
196 in Biefing, jept Haus-Pre, 2 am Mühlbach 
dajelbh, id Tagoſahtt auf 

Freitag den 19. November 1858 

Vormittags 1O— 12 Ubr 

im Geſchäfte Jimmert Nro. 9 dahier 
anberaumt, wezu Steigerungslufige mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag nach 3. 64 bes 
Hypothelenge ſetzes, vorbehaltlich ber Beimmungen ber 
85. 98 bis 101 der Proctßnovelle vom Jahre 1837 
erfolgt, und daß bem Gerichte unbekannte Steigerer 
über ihre Zahlungsfähigfeit ih auszjumeilen haben. 

Die fraglicye Herberge befindet ſich zu ebener Etde 
und beilcht aus Wohnhaus und Kammer, dann gemeins 
ſchaftlicher Küche und gemeinfhaftlihen Blepe. 

Zu derſelben, die ganz aus Hol; gebaut if, gehören 
ferner noch mei Holjhütten und ein Neines Garichen. 

Nach gerichtlicger Schäpung vom 23. Sert. I. Ye. 
beträgt der Werth bes Ganzen 575 fl. 

Darauf And als Baflen eingetragen eine Maters 
fhaftsfrit von 30 fr., ablöshar mit einem Gayitale 
von 10 fl. umb an Hypothelſchulden puſammen 300 fl. 

Gegen ‚Brand endlich find die Bebäulichkeiten mit 
150 fl. verſichert. 

Münden, den 9. Drtober 1858. 


Könige, Bezirfögeriht Münden r. /J. 
Der königliche Director: 
v. Zäuffenbad. 


ER. 406. Bihler. 








—ñ — — — 


6oto.ſabj Pferde⸗ Ankauf. 

Die Dekouomie Gommifllon des k. ten teilenden 
Artiflerie:Regimente (Königin) erfauft eine größere Mns 
zabl Rement Reit: und Zugrierbe im Alter von 
4’/, Bis 5", Yahren nach den beitehenden allerhöduiten 
Beiimmungen,, und FA zu dieſem Behuſe vom 3. 
künftigen Dlonatd an jeden Montag, Mitt: 
woch und Samftag don ® bis 242 Uhr Dors 
mittags in der alten Sfarfaferne verfammelt, 
wozu Pierdegüchter und Händler eingeladen werben, 

Münden, ben 28. Detobet 1558. 


5004 [2:) Bekanntmachung. 
RNapelsberger Zawer, Mepger von 
Negen, Schuldenweſen betreffend. 

In Folge Requiſition des fäl. Beziefgerihts Deggen: 
borf vom #9., praes, 23. I. Mte., wird bad’ Kuyer 
Mapelsbergerfche Mepgerammeien Ge ro. 75 bas 
hier, wie ſelches in ber biesjeitigen Musfchreibung vom 
12. Iuni LM. (ride Neue Dländyener Big. Abend⸗ 
Matt Are 148, -Deggenvorfer Wochenblatt Mro, 26, 
Deilage zum Kreisamtsblatt Neo. 50, Mänchnerboten 
Neo. 147, Paſſauer Zeitung Neo. 183) näher beichries 
ben if, und welches auf 4450 A. ‚geihäpt iſt, am 

Donnerftag Den LA. November I. 38. 

Vormittags 1O bis 1% Uhr 
in der Ranglei des IN. 8, Bandgerichte-Affeflors dahier 
mwieberholt der Berſteigerung wnterfiellt, wozu Kaufs ⸗ 
biebhaber mit dem Auhange eingeladen werden, baß ber 
Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Shäpungsmwerb er⸗ 
folgt, und daß flo, bie dem Berichte unbekaunten Etei: 
gerer durch legale Zeugniſſe über ihre ZJahlungsfähige 
Teit aus zuweifen haben; 

Auf dem zu verfleigermben Anweſen haftet ein Muss 
trag für die Witwe Therese Magelsberger von hier 
und das Recht des Unterfchlufs in Erwerber und Dienſt⸗ 
loflgfeitefällen für bie 7 lerigen Ragelsbergerijden 
Kinder von hier, melde Belaſtung über ben Kauf 
ſchilling vom Steigerer zu übernehmen iſt. 

Die weitere Belalung bes Aumejens liegt bier zur 
Einfigt auf. 

Sign. 23, Detober 1858. 


Königliched Landgericht Regen. 
Der Tönigliche Banbrichter : 





Stangl. 
ER, 426/1. Beitkhöfler, Ror. 
0”. Bekanntmachung. 


Lufas e. Bugl KCentracte⸗ a 
Grfällung betreffend. 

Auf Andringen eines Gläubigers wird der f. g- 
Krantgartenheljader des Zaner Bug, Bl⸗RNr 490'4, 
mit einem Blächeninhalte von 4: Tgw, 52 Degim. und 
gemerihet auf 500 fl., am 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





— den 27. November I. 38. 

j Nachmittags ?—4 Uhr 

im Drie Robhaupten Affentlih an den Mleifibietens 
ben verfleigert, mozu Raufslieshaber mit dem Bemerfen 
eingelaben werben, daß der Hinfchlag nach $. 98 der 
Proseh:Movelle vom 17, November: 1837 erfolgt. 

Dem Berichte unbetannte Perionen und ſolche, über 
deren Zahlfähigfeit Zweifel obwalten, werben mur jur 
Steigerung zugelaffen, Toferne fle fi über ihre JZahl · 
fäbigfeit ausgewiejen haben. 

Die Werrherhebungs + Verhandlung, ber Grunde 
SteuersKatafler- Auszug fönnen bahier eingefehen wer⸗ 
ben, die müheren Raufsbebingurigen werben por Mes 
ginne der Veriieigerung befannt gegeben, 

Den 27, Irtober 1858, 

Königliches Landgericht Mitterfels, 

Der königliche kaubrichter: 
Brenner 
tell. Gifenbefer. 


vor. ; @dietalladung. 


Berlaffenfhaft ver Sufanna Hienbimaier 
von Haitlfing betreffend, 

Bär die am 19. Auguſt 1828 ledig und finderlos 
verftorbenen Banerstochter Suſanna Hienbimaier 
von Halvlfing if im Hypothelendude Haiblfing Br, I 
©, 283 auf rund Uebergabsvertrags vom 19. Mus 
guft 1805 me ein umverzunsliches Glterngut von 500 
Sulsen und rim Mustrag im jährlichen Anidlage ju 
50 fl. eingetragen, während biefe Jotderung Längit ger 
tilgt worden fein fell. In Folge Antrags bes jepigen 
Befigers des belaftelen Anmelens, Jehanu Koibl von 
Haiblfing, auf koͤſchung dieſet Binträge, ergeht hiemit 
die Aufforderung an die Erböinterefenten und allens 
falls ſonſt Berechtigten, etwaige Anſprüche auf dieſt 
Forderungen der Suſanna Hienblmaier 

binnen 30 Tagen a date 
um jo gewiſſer hiererts anzumelden umb geltend ju mas 
den, als font auf weiteren Antrag des Johann Loibl 
fragliche Einträge gelöfcht werben mürben. 

Landau, am 26, Octeber 1858, 


Das 
Königliche Landgericht Landau a. / J. 
Der königliche Lanrichter.; 


ER. Ti, 





@.:R. 447. auer. 
si. Dffert 
Gin vormaliger Landge richts Oberfchreiber, 


tuchtig in allen landgerichtlichen Arbeiten, ſucht bei eis 
nem fgl. Bandgeridhte eine angemeffene Stelle. Franfitte 
Briefe A. A beſergt die Tpedition die ſes Blattes. 


Neue Eiſenbahn-Fahrtenpläne, vom 15. 
Drtober ı anfangend , mit und Preisangabe, 
find im: Grpebitionsiorale dieſes Blaties zu haben. 


Abendblatt 


j zur 
Venen Münchener Beitung. 
| Nr. 263. 


hg en Hr Aramteeii, 
‚ Sranien, vie überfeciien 
Himer = L mw. steneirt man bei 
@ h, ALERANDER, Bram 
Are.21 in @tralburg, um m 
Bette Dame de Nauarcıh Ara, BI 
im Paris, 


3. November 1858, 





Weberfigt 
Die deutſche allgemeine und biftorifhe Aunflaud 
ftellung — Das Bittrich Ronnenkloſter zuMünden. — Bon 
Laber nach Megendsburg (Schluß). — ’ 


Reuefte Voften. 
Börfen: Sandelsnachrichten. 
Die deutſche gr und biftorifhe Runftaud: 
e 





ung. 
vu. Rüdblide. 


- Gr. Nachdem in tem vorbergebenten Betrachtungen verſucht worden iſt, 
tie Entwidelung der bildenden Kunft und zwar fpeciell der Malerei in ihrer 
Abhängigkeit und ihren parallelen Strömungen neben der allgemeinen Culturge ⸗ 
ſchichte zu verfolgen, würde «8 num eine meue hefondere Nufgabe fein, dies 
felben Gruppen, diefelben Gontrafte, dieſelben principiellen Sıylperioten an 
der Plaſtik nachzuweiſen. Bir würden bier gleichfalls finden, daß bie helle» 
niſtiſche Richtung ber Ausgangöpunct war, die religiöſe umd romantifche ihr 
folgte, bis gleichfalls eine zealiftiiche Tendenz auch bier bie moderne if, — 
nur mit dem Unterſchied, daß alle drei Richtungen meit zäber und lebend« 
fähiger noch heute neben einander fortdauern, mährend bie Malerei in diefer 
Beziehung entſchieden abbhängiger vom Tagesgeſchmack umd viel größeren Der- 
imungen unterworfen if. Das hat feine guten Gründe. Die Plaftif bleibt 
vorgugeweife auf die Bormen angemiefen; ihre Verwilderung kann nur ba 
einizeien, wo fie in ber Bewegung dieſer Bormen unwahr wirb, ober fobald 
fie durch etwas Mebenfächliches, durch Bewanbung, Gruppirung und berora- 
tide Elemente eine malerifhe Wirkung bervorzubringen firebt. 

Da indeſſen die Blaftif bei der Mleinen Anzahl der eingefchidten Werke 
iu der Kunftausftellung nur eime fehr ſchwache Rolle fpielte und auch nicht 
im Eutferntefien eine Vorſtellung tavon gab, was in diefer Kunſt feit dreißig 
bis vierzig Jahren geleiftet worden if, fo müflen mir eine breitere hiſtoriſche 
Darfellung derfelben bis zu einer anderen Ausſtellung verfäieben ; denn es 
iR vorandzufehen, daß in Dreöven oder Berlin gerade dieſet Kunftzmeig mit 
größerem Slanz und Veichthum auftreten wird. Hier dagegen befäpränfen 
mir und auf die allgemeine Gharafteriflif ter Hauptgruppen und ihrer here 
vortagendſten Vertreter, 

Die ideale Nichtung der Bildhauerfunft, welche die Formen des menfch- 
lichen (Leibes wie felbft der Thiere) unmöglid; nach der zufälligen natürlichen 
Griheinung bilden fann, fondern ſie zur höchſten Schönheit, zum prägnan« 
teften Gharafter adeln muß, um in den Bormen allein zugleich die Pinche 
audzufprechen, wofür dem Maler und Dichter mod ganz andere Mittel 
bleiben, — dieſe Richtung fönnte allen Barteigängern und Matadoren des 
Mealiümus zugleich ein Beweis fein, was die hohe ideale Kunft will. Die 
Plaſtit kann ikrem Wefen nach zwar nie das Unvollfommene feiern, mie 
bie Romantik, am ihr mup Alles zur böcflen äußerlichen Schönheit binaus« 
blühen; aber fle darf auch nicht einmal in den individuellen Gharakıer zus 
rüdfinfen, ohne kleinlich zu werden. Died Moment ift wichtig; denn das 
mit i biefe Kunft auf immer gezwungen, ſich in einer Sphäre von Borftellungen, 
yon und Idealcharalteren zu halten, welche über ber relativen Narürlichkeit 
liegen. Daher nicht ihre fogenannte „Hinneigung* zur Antife und helleniſchen 
Nadıheit, fondern die Nothwendigkeit, diefem Styl ald dem Ganon ihrer 
Kunft treu zu bleiben. die Giferer gegen die Gruppen auf der 
Schloß brucke in Berlin Iosziehen und die Allzuklugen einwenden, die Madt« 
heu ſtehe im Widerſpruch mit dem Klima, ſie würden dem Unſtun ihrer An« 
ſprũche und Grillen foiort einfehen, wenn die Gruppen bekleidet und mit 
moderner Wahrheit ausgeführt wären, wenn der Rünftler Soldaten in Pidel- 
hauben und Waffenröden, vie GBötin dagegen unſichtbat dargeftelit, 
d. 5. weggelaſſen hätte, Unter bem Burpur und Gtaatkcoflüm, unter dem 
Berile:mantel und Brad zeigen die Menſchen biefelben Bormen, Diefe ihre 
Wahrheit zu geben, micht ühren Schein, micht ihre Hülle, iſt die Aufgabe 
jeber Runft, ſowohl der Porfle als der Plofif. Wer die Form an fi in 
der Kunft anflößig finder, müßte conſequent auch im Drama die Monologe 
verbieten, benn dieſe zeigen die Seele in ihrer Nadıhelt, und weiter, wer in 
ter bilsenden Kunſt nur die indivituelle Wahrheit, mur das- relative Zeit ⸗ 
eoftün, nur das perjönliche Porträt verlange , der müßte confeqnent ſowohl 
ben Sophokles in Profa überfegen, ald Galderen, Ghaftfpeare und Böthe der 
Unmwahrheit ‘bezüchfigen, weil fie ihre Helden in Berfen reben laſſen. In 
dirfem Unterfäfled einer geadeiten und einer bloß die Naturlichteit nach⸗ 
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ahmenden Form liegt für alle Zeiten der gleiche Unterſchled des Ibenlen und Realen, 
den man merfwürbig genug von verſchledenen Seiten heute ganz läugnen will. 

Was die Heleniflen in der Plaſtit geihan haben, laͤßt fi noch gar 
nicht überfehen. Bon Thorwaldſen, Schwanthaler, Danneder, M. Wagner, 
Rauch und Ki bit zu Drafe, Dläfer, Widmann, Hähnel, Brugger, Widn⸗ 
mann, Wittig, Sufmann und zahlreichen anderen ſehen wir auch hier jene 
oben angeführte Tendenz durchgeführt, vor allem die Schönheit ber menfalichen 
Geſtalt wieder in ihr Recht einzufegen, welche fle in ber verrenkten Affe 
tation und der abgefchmadten Brazie einer tollgerworbenen Draperie jener 
Zopflunſt verloren harte, Schon Hier aber beginnt in der Verwendung biefes 
neugewonnenen Kunftwerthd eine doppelte Strömung. Während die Erfleren 
nad Ihorwaldjens Vorgang ſich aud in ten Motiven bei der Meprobuction 
antifer Geftalten und Gruppen begnügen, benugen bie zweiten fle theils zum 
ſymboliſchen Ausdru patriorifcher Ibeen, theil® zu decorativen Ueber die 
Sireitfrage, wieeine Bortraitftatue zu bilden fei, ob imGoftüm ihrer Zeit oder in einer 
ibealen zeitlofen Erfheinungdmeife, darüber iſt hier noch nicht der Ort zu 
fprechen. Den reinften Ausdruck fowohl in ven Motiven als im Sıyl hat 
der antike Geift in Brugger gefunden.. Er ift der einzige unter allen beute 
lebenden Bilthauern, welcher daſſelbe Ziel wie Genelli in der Malerei ver 
folge. Alles was wir von diefem gefagt haben, gilt aud von Brugger, nur 
mit dem Unterſchied, daß die Gculptur bad eigentliche Terrain bilder, auf 
tem der Puriemus und die abfolute Formenſchönheit die alleinige Aufgabe 
iR, während bie antikifiende Richtung in der Malerei heutzutage excluſiv 
fein muß, um zu befteben. Bruggers Penelope, fein Adilles und Ghirem, 
Antigone und Dedipus, fein junger Baun mit einer Tigerin und Ghriftus 
vom Gatan verſucht, gehören zu den beflen Werken, welche die moderne 
Sculptur überhaupt gefchaffen hat. Eine wunderbare Gabe, namentlich zwei 
Geſtalten fo zu verbinden, dag fle von allen Seiten fhöne Linien zeigen, 
der höcfle Adel der Form und daneben zugleich ein poetifche Innigfeit der 
Situation zeichnen ihm meben der Originalirät der Erfintung aus. Zu An« 
fang des Jahrhunderts würde man einen foldyen Künftler, der fo recht nach 
dem Herzen Goethes ſchuf, und auch heute noch in Paris auf den Händen 
tragen. Daß das moderne Publicum vor diefen freien Erfindungen in einer 
Urt von Verlegenfeit ſteht, und es nur Wenigen überläßt, ſich daran zu er 
freuen, bat Springer ganz richtig mit dem „minfeligen Weſen moderner 
Bildung“ bezeichnet. Ihm fehr verwandt im der Huffaflung der Untife if 
Wittig in Rom. Sein Ganyıned und feine Hebe vereinigten in höchſtem 
Mafe ſihliſtiſche Strenge und Adel der Formen. Auh Widamanns ber 
liche &ruppe, wie ein Jäger feine Bamilie gegen den Angriff eines Banıhers 
vertheidigt, gehört zu dem Beften, was die neuere Gculptur in ibenler Mich. 
tung geſchaffen hat. In dem Mufbau der Gruppe, mie ber Jäger ſich 
ſchũdend vor fein Enieendes Weib und feinen Knaben flellt, um der halb« 
aufgerichteten Beflie den Todeöftteich zu verfegen, ſpticht ſich ein fo vollem 
deted fühl für Linienharmonie und plaftifche Abrundung aus, wie in we⸗ 
nigen Werken diefer Art, Ms Nachfolger in diefer Richtung nennen wir 
heute nur Hautmann aus Florenz, ber, mit reicher Phantafle begabt, ſchon 
mit vielen vorirefflichen Arbeiten hervorgetreten ift, und König. Sußmanns 
trunfener Baun bat in der Durchbildung der weichen KRörperformen viel vol- 
lendeied. Die Stellung des Taumelnden, welcher ſich mit abwärts geneigtem 
Haupt an einen Baumſtamm klammert, ift jedoch nur von einer Seite ſchön. 
Brofmanns Simfon und Delila leidet an Ungleichheit ber Körperverhält- 
niffe, wie an der lehten Lünftlerifchen Vollendung. (Borif. f.) 


Dad Bittrich Nonnenkloſter zu Münden, 


—d.. Dieß Klofter befand ſich chedem in ber Meflbenzftraße und lag 
tem heutigen Monument des höchſtſeligen König Mar J., an deſſen Stelle 
früher das Kranziscanerklofter fand, fo ziemlich gegenüber. Der marmorne 
Thorbogen im Haufe der Kunſthandlung von May u. Widmayer ift wahr- 
ſcheinlich noch dad frühere Portal dieſes Nonnenkloſters, das auf folgende 
Weiſe eniftand. Schon im Jahre 1284 befand fich bier eine alte Gapelle zu 
St. Ghriftophs Ehren geweiht, nebft einem Eleinen Haufe, worin ein Paar 
Frauen wohnten, die vermutblic der Hof verpflegte. Nach ihrem Tode und 
weiteren Verfegung übergab Herzog Ludwig der Strenge dieſes Häuschen den 
Scyweflern des dritten Ordens des hl. Franz von Aſſiſſi unter bem Beding, 
Kranken und Sterbenden beizuftehen; man nannte fie deßhalb auch Geelen- 
fhweftern ober die geiftlihen Grauen bei St. Ghriftopben und 
iht Haus das Seelbaus. Sie begaben ſich unter die geiftliche Aufficht der 
F. Branziscaner und wohnten ihren gotiesdienflichen Verrichtungen bei, Diele 
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andachtige Grauen und Jungfrauen traten alebald bei fo war.eine Erweite 
zung des Haufes nöthig. Nun hatte fi im Jahr 1340 bie Bamilie der reis 
den Bltar iche aus dem bayeriſchen Städtlein Rain Kiefer beseben und bier 
niedergelaffen. Durch fle gewann das Klöfterlein Flor und Aufnahme. Im 
Jahr 1365 fchenfte Ludwig, der Ältere Bittrich, demjelben mitzelft Brief 
{haft einen Hof zu Kempfenbaufen, eine Hube zu Neubaufen, die Hälfte ei» 
ned Gartens zu Münden („hinter der Ruh”, daher dad Kübgäßden oder 
der Rubbogen) in der Außern Schmwabingergaffe und weh Fuder · Heu feiner 
Wirfenfelder zu Feldmoching. Nach einiger Belt Neßen dle Birtricher daB 
Seelenhäusleln vergrößern, indem fle das GAbaus am Durchgaͤßchen kauften, 
und dornehin am die alte Capelle, dle nun zur Sacriftei umgewandelt wurde, 
eine größere Kirche erbauen und ebenfalls dem bl. Chriſtoph meiben Ileßen. 
Denn diefer Heilige fand im ganjen Wittelalter hoch In Ehren, fle pflany 
ten ſein Blldniß überall auf, am llebflen in rlefigen Dimenflonen und bie 
Rede ging, dag Einer, der amı Morgen dem bi. Ghriftoph geiehen, am biejem 
Tage nit eines gähen Todes fterben fönne. Das Eigenthum aber behielten 
fie fih bis 1484 bevor, im welchem Jahre (die Älteften Brüter Anton und 
Bernarbin) auf „guäbiges Anfuchen hei Durchl. Herzogs Albrecht des Weiſen“ 
auch dieſes Eigenthum an bie Seelſchweſtern überlieien, doch mit dem Vor⸗ 
behalt der Verwaltung. Darauf beflätigte 1518 Hans Bittrich zu Paſing 
dieſe Schankung, doch mir der Beringnig, ohne fein Vormiffen nichts zu 
seräuffern *), 

Die Bitrriche waren aber fehr reich und verwalteten bald die erſten 
Aemter der Stadt; aljo hatten die anderen alten guten Banıllien der Stabt 
teinerlei Beindichaft gegen fie, ſondern batıem e& gerne, jo die Bittriche 
ihre Töchter zu ehrfamen ‚Hausfrauen verlangten; es entitunden demnach 
allerlei Echwägerfchaften mit den Barks und Reblingen, und ba fie ein 
Herz und Gemüth wurden, jo begabten auch biefe das Seelenhaus mit 
Schantungen, jo daß fich endlich der Nanıe Serlenbaus in den des Dittrich 
Regelbauies verwandelte. Damals trugen die Echweilern noch aſchgraut 
Kieleung mach der im Jahre 1221 vom dem Etifter des dritten Ortend ger 
machten Borjchrift 

Als Herzog Albrecht der Weiſe bie 
fellte (1484), wozu er fich des frommen Mbıed Konrad Alrinſchmalz von 
Tegernfee bediente, geriet er auch darauf, nachbem bereits die Francldcaner 
und Angernonnen reformirt waren, bie Negelhäufer der Blitriche und Midler 
unterjudyen zu Taffen, und verlangte von ihnen mit Einwilllgung der Stifter, 
daß fie die drei Möndhögelühde fhmdren und bie Orbenstracht der Francld- 
caner tragen follten. Mur eine Lerfeiben, Katharina Gebhart, ließ fich dleſe 
Reform gefallen, begab fich freimilig ihres ganzen Elgenthums, welches 
20 Pfund Münchner Pfennige betrug und legte am 20, Mai die Gelübde 
ab; die Mebrigen „mellen fie ſich dei Engenthumbs nicht wollten verzepben” 
zogen mit all ihrer Habe nach Breifing, wo ihnen Biſchof Sirtus ein Hand 
für ihren bleherigen Beruf, die Krankenpflege, einräumte. Diefer Abgang 
erjepte ſich gar bald durch mehrere Jungfrauen aus ben angeicheniten 
Dündner Familien. So hatte Herr Chriſtoph Ruedolph, Bürgermelfter ver 
Stadt, ein Toͤchterlein, Namens Barbara, das burch munterbare Schönhelt 
und Äugend leuchtet. Gin, bei einem Tanze, faßte fle, in Anbetracht der 
Zergänglichfeit aller weltlichen Freuden und Yulbarfelten, den ſchnellen Ente 
ſchluß, ver Gitelfeit der Welt gänzlich zu entfagen, So floh fie tenn aus 
der Mitte der vergmüglich tangenden Paare, ohne das väterliche Haus nod) 
einmal zu betreten ober von ihren liebften Eltern Grlaub und Urlaub zu 
nehmen, dem Bittrichflofter zu, wo fie Nuinahme fand und bis an ihr Ende 
ſehr fromm und gottesfürchtig lebte. Mußer dem Gebet oblagen die Nonnen 
fleißig der Handarbeit, braten vlel Geld ein durch "Baummolfpinnen, 
Wollfänpen und Sclabrwürden.” — 

Nachdem das Riofler durch eine von Ingolſtadt berufene Nonne voll- 
fommen nah bem neuen Ordendgeifte eingerichtet worden war, erflanden 
überall Wohlthäter und Wohlihäterinnen, fo daß ſchon ihre dritte „würbige 
Mutter“ (Vorſteherin) Clara Loderlun, den Kloſterbau beträchtlich erweitern 
fonnte. Kunigunde, bie Tochter Kalſer Briedrichs IM. und Gemahlin Ml« 
brechts des Welfen, war eine befondere Goönnerin diefer Nonnen, Audge - 
zeldinet durch bemunberungsmürbige Schönheit und Anmuth, durch Kiugbelt 
bed Verftandes, wohlgeübt und erfahren in der Kunfl, war fie ein längen« 
ber Spiegel der Andacht, Gottesfurcht und aller Tugenden. Am liebften 
verkehrte und unterhielt fle ſich mit Ordendleuten, wie fie auch bie P. Fran« 
elöcaner In allen Germiffensjachen zu Mathe zoz Go mar fle auch ber 
würdijen Mutter Clara Loderinn umd Ihrem untergebenen Kloſter in großer 
Lieb und hoben Gunaden zugethan, fo zwar, daß fle bie Abstlffa oft beſuchte 
und in geheimen Unterredungen befragte, und einen elyenen Briefwechſel 
pflog. Als bie im I. 1498 geborne Prinzeſſin Suſanna bald darauf in 
früher Kindheit farb, wurde bie gute Frau Oberin aufgezeichnet, daß fle 
es war, welche die Meine herzogliche Leiche im Gelelt ihrer Schweſtern zu 
Grabe tragen durfte. Die Gerzogin aber wurde von dem erbaulichen Lebens 
mandel und guten Beiſplel biefer Schweſtern fo eingenommen, daß fle einmal 
ſelbſt an Glara Loberlum ſchrieb: 

„Beifttiche würbige Mutter, nachdem Ich, mein Lebenlang, meinem Herrn 
und Gemahl verlobt bin und nit darf einen Orden an mich nehmen, aber 
nachdem ic fondere Lieb hab zu eurem würdigen Orden bitt ich euch, durch 
Gottes Willen, ber Jungfrauen Marti und des Hl. Braneisci, mir mitzus 
thellen umb zu geben das Kleld eures Heiligen Ordens, zur Beit meines Ab- 
ſterbens, in dem ich begehre zu liegen und des jüngften Tag zu erwarten, 


verfallene Moflerzucht wieder her» 





*) Diefer Hans Bittrih war auch Bis 1531 ber Verwalter diefes Haufes; 
nad feinem Tode erfcheint auch Feiner mehr dieſes Namens unter ben Wohl: 
Kefers, 


Hhätern des 


und wioßet mit euerem ganzen Gonvent meiner Bitte gedenken. Urkund, 
folder mein ganzer Wie if, 
Eunezund, Herzogin in Ober 


kauf 
hab ih das mit meiner Band neichrieben.* 


und Nieberbahern. *) (Schluß folgt.) 





Bon Laber nad Negenöburg. 
Schluß.) 


Etterzhauſen beſteht aud etwa ſechzig Hauſern und liegt am rechten 
Ufer der Nab. Zunäcjt dem Bräubaufe erblidt man in einem wohl erhal« 
tenen Garten ein Schloͤßchen, Gebäulifeiten, die der alten Gapelle in Mer 
gensbutg gehören. Guerzhaufen ift ein wegen feiner tomantifchen Rage 
beſuchtet Vergnügungsort. Im Jahre 1261 erſcheint ein Babo von Giterz« 
haufen al® Zeuge bei einem Verfaufscontracte des Grafen Yon Drttenburg« 
Murach, als diefer einige Güter am den Herzog Ludwig von Bayern ver« 
faufte. In DMegensburg blühte längere Beit das Parriziergefchlecht der 
Guerzhaufer; ein Albrecht Eiterzhaufer beſaß dort ein Bräuhaus, ald e6 ab« 
brannte, fchenfie er am Georgentag 1396 bie Brandflätte der Gemeinde. 

Wir gedenfen nun noch in aller Kürze der fpäteren Befiger, Shen, 
im Jahr 1314 war Dietrich von Paröberg im Welpe Eiterzbaufens ; von 
1420 bis 1585 befaßen es die vermöglichen Gumpprechte, Bürger zu Mes 
genöburg, vom denen einer zur Zeif der Wühlverfer Schlacht Bürgermeifler 
diefer Siadt war umd dem Kulfer Ludwig bedeutende Geldvorfüffe leiſtete. 
Na diefen kommt 1585 ein Arnold von Bettwig ald Beilger vor, nad 
ihm 1590 Hand Sigmund von Eribet auf Sinningen, Pfleger zu Laber. 
Seine Witte, eine geborne Brandt, erbaute im felben Sabre ein neues 
Schloß mir Brauhaus. Gin Denfflein über dem damaligen Eingang in bas 
—* worauf —* har Erlbet uud Brandt, von einem Bande 
umjchlungen, zu jeben, be id noch in einem Zimmer des Schloffes 
Auf dem Bande flcht der fhöne Spruch „Dein Her; mein aigen, 
Boıı if meine Hoffnung“. Bis zum Jahr 1600 hatte biefelbe bie 
Keller im Schloſſe erweiiern, eine Maljwmühle erbauen und neue GStallungen 
anlegen laffen, nachdem fie ſich im Jahr 1594 mit Hans Ludwig von 
Sparrenberg, fürfllich pfalggräflicem Landrichter zu Burglengenfeld: wieder 
vermählt hatte, Im Jahre 1632 verbrannte das Schloß und vie meiſten 
Häufer ded Dried und bis zum Jahr 1691 waren erſt dreizehn wieder aus 
dem Schutt erflanden. Bon den Erlbectiſchen Melicten erfaufie 1793 der 
Weihägraf von BPetuſchatt diefe Hofmark. Im Jahre 1799 den 20. Mai 
erfleigerie Guerjhaufen ber Eurfürfliche Hoflammerrath und Kofbanquier 
Öriedsich Freihert von Ditemer. Derfelbe erbaute das Schloß und Bräw 
haus aufs Meue, ließ einen gr Garten anlegen und erfaufte ein Ger 
bäude, dab er zum Schulhauſe beflimmie. Durch Verebelichung einer Julie 
Greiin von Ipon-Ditimer fam es an Adolph von Berzog, der es 1843 
an die alıe Capelle zu Megensburg kauflich abtra.. Das alte, dem Hoch 
wafjer auögefegie Kircplein fepeint früher nichts anderes als ein Begräbnif- 
plag der guishertlichen Familie geweſen zu fein. Mur am Wolfgangdtage, 
am Kirchwelhfeſte und am Allerſceleniag wird barin Meſſe geiefen. Bis zum . 
Jahr 1314 führte eine Fähre über die Mab. Seit diefer Zeit hat Cuerz⸗ 
haufen ſchon die dritte Brüde, jeve an einer andern Sielle. Die erfie war 
von Stein und führte an eim vormaliges Zollhaus. Die Schweden ſchoſſen 
fie 1632 zujammen; bei niebrigem Wafferflande blicken noch die Fundamente 
aus dem Slußbeit hervor. Die jepige Brüde if von Hol; und ruht auf 
gemauerten Pfeilern. Sonſt machte der Salzichiffzug die Mab fehr lebhaft, 
indem wöchentlich fünf Schiffe dort Iandeten und Gifenerz für Schönhofen, 
Eichhofen und Yaber brachten. Gelbft Üremde Famen mit biefen Amberger 
Schiffen Sonntags dort an. Die Lage vom Erterzhaujen macht es im Kriege 
zu eimen militärifch wichtigen Punkt. Der ehevem bier angeftellte Patrie 
mondalrichter Borfter, dem der hiſtoriſche Werein zu Regensburg mande 
verbienftvolle Arbeit verdanft, hat und bie Schilderung einiger alten Gebräuche 
binterlaffen. Se mar z. B. Sitte, daß Mitter und Gutäherren einerfeits, 
Beamte andererfeiis in Klöftern zeitenweife Zufammenfünfte hielten, melde 
von der Hoffammer in Neuburg fletd mit dem Beifage außgefcrieben mur« 
den: „daß feiner derfelben fehlen dürfe, Der Bamdrichter von Burglengen« 
feld, ver ſteis ein Wdeliger fein mußte, war Direstor der Geleitäbereitung. 
Derfeibe mußte ed den Rittern, und der Pleger von Hemau den Beamten 
fund thun. Jeder Gelavene erfchien zu Pferd mit einem berittenen Diener. 
Dad abelige Geleite z09 zu Pferde nah Gt. Emmeram, fpeifte im Etterz ⸗ 
haufen zu Mittag, wohin der Director dem Wirthe den Gpeifezettel über 
vier zu verabreichende Gerichte im Voraus zufandte. Das Merar bezahlte 
diefe Mittageffen. Die Beamten zogen nach Prüfening; jeber derfelben hatte 
dem Prälaten ein famme'nes Kaͤppchen (einen fogenannten Schlegel) ald Ge⸗ 
ſchent mitzubringen, Dafür verehrte der Prälat jedem Beamten ein paar 
birfchlederne Handſchuhe. Das Geieite vermeilte dann anderthalb Tage im 
Kiofter und vertrieb ſich die Zeit. Der Zweck der Zufammenfünfte war 
alfo nur, ſich gegenfeitig fennen zu lernen und zu unterhalten. Bei ben 
Kirhweihen wurde am Vorabend des Feſtes mit Mufll und unter dem 
größten Jubel ber Burſche der Kicchweihbaum , fo Hoch berfelbe nur zu er⸗ 
balten war, aufgeftellt. Der erfle Knecht des Guräheren und die erſte Dirne 
eröffneten fonft den „Plan“. Iener, mie alle honnetten Burfche waren mit 
hohen Sträufen und rothen Bändern geziert und hiefen Piagfnecdhte. Die 


) Bol. Biutich, Boll des bimmlifgen Manna und Morgenthau , d. i. hiſte⸗ 
riſchet Discurs vom Uriprung, Aufnahme und glüdlichen * 
Frauenlloſters bei Et. Ehriſteph im Bittrich genauut Minden 1721, ©. 29, , 
Der Verfaſſet diefes Buches hatte, wie er audbrüclich bemerkt, bad Originaf 
dieſes Briefes wor Ach gehabt. 
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Oberdirne bed Schloffes und die unbefcholtenen Märchen des Dorfet Halten 
bie Haare aufgeneftelt, tüchtig gepudert und hießen Plapjungfern. Beide Ge» 
ſellſchaften verfammelten fih am Kirchweihtage nach der Veſper, füllten ein 
äinnerne, mit rothen Bändern reich verzierte Kanne mit Bier und zogen 
unter -Beleitfhaft von Muflt paarweife zur Butäberrfchaft, oder wenn biefe 
abmeiend war, zum Beamten des Orte, reichten diefem und allen Anweſen⸗ 
den die Kanne zum Trumf, tanzten einige Reiben, zogen dann jubelnd in's 
Wirihahaus. Mun erfolgte dad „Plantanzen*, d. b, nun wurde um ben 
ebenfalld mit Bändern gezierten Baum getanzt, Gpäter wurde dabei nicht 
mehr fo genau darauf gefehen, daß gerade Oberknecht und Oberbirne den 
Plan eröffneten. Acht Tage fpäter, an der Nachkirchweihe, wurde ein 
Hahn famgt der Steige und einigen Haldtüdern an den Kirchweihbaum ge» 
hängt und vom Stamme des Baumes an ein Stüd Hol; quer über den 
Plan oder ben Tanzplap gelegt; einer aus der Geſellſchaft lud eine Blinse, 
legte fie an einen ſicheren Ort und einen etwas langen brennenden Schwamm 
auf bie Batterie. Run fing ber Vortaͤnzer, welcher eine Rurhe in der Hand 
bielt, zu tanzen an, tanzıe bis zum Querholze, wo er bie Mutbe an feinen 
Nachbat abgeben mußte, und dieß ging der Meihe nach fo lange fort, bis 
die Blinte Iodging. Wer bei dem Schuſſe die Muthe in der Hand hatte, 
erhielt den Hahn, der dann nach dem Tanze gemeinfchajtlich verzehrt wurde. 
Auf gleiche Weife wurden bie Tücher ausgerangt. 

Von Giterzhaufen geleitet ein gar anmuthiger Weg am Saume von 
Waldungen entlang über Waltenhof nah Maria« Ort, das, an feinen 
hellen Mauern und feinem Kirchthutme fenntlich, von weiten freundlich zu 
minfen fein. Diefe Xerrainftrede wird gewiß jeden Befucher lebhaft am 
dad Altmühlıhal zwifchen Kelheim und Effing erinnern. Die Höhen zu 
beiden Seiten find bis auf den Fuß herab dicht bewaldet. Rothbrüſtige 
Binfen loden einander und der Kufuf läßt aus ſchattigem Waldeögrün feinen 
eintönigen Auf erfhallen, Wieſen vom faftigften Grün umgeben den zubig 
dahingleitenden Fluß, der von den Alten nicht mit Unrecht die Bezeichnung 
ber bläulihen Mab erhalten hat. Diefe ſchoͤne blaue Farbe hält bis zu 
feiner Einmündung an. Selbft wenn man jenfelts derfelben ſteht, fällt 
tiefe Barbenton gegen die heller gefärbte, blaßgrüne Donau auf. Der Kar 
ihäufer Ieremiad Grünenald berichtet in feinen handſchriftlichen Iahrbüchern, 
melde in der Bibliothet ‚der BP. Jeſuiten zu Münden aufbewahrt wurden, 
die Sage, daß zur Zeit des biyantinifchen Kaifers Leo IV., welchet die Ber 
ehrung von Heiligenbildern verboten und biefelben auch zerflören ließ, das 
Bilbniß unferer lieben Frau auf feinen Befehl in das Wafler geworfen wurde, 
GH fhwamm, auf einer Wachbolderftaube flehend, von Gonftantinopel fluß« 
aufmwärıs bis dahin, mo fi die Nab in die Donau ergieft. Ws die Be 
wohner ded Dorfes biefed Wunder ſahen, entfchloffen fle fi, dem Bilde zu 
Ehren ein Kirchlein zu erbauen, allein nädlicher Weile wurden Steine und 
Balfenwerk über die Nab dahin, wo heut zu Tag die Kirche fleht, getragen 
und fo der Wille Gottes den frommen Bauleusen fund gegeben. Um Vers 
mechölungen zu verbüten, muß bemerkt werden, daß diefe Wallfahrtöficche 
recht, dad dazu gehörige Dorf Ort aber linke der Nab liegt. Ein finniges 
Gredtogemälde und ein Delbild in der Kirche Maria« Ort fellen diefe beiden 
Sagen dar. Wine neben dem Thurm der Kirche in einem fteinernen Keffel 
angebrachte Wachholderſtaude unterflügt als Wahrzeichen die erfle Sage. 
Was das Gnadenbild ſelbſt anbelangt, fo hat es eine Schwere von mehreren 
Geninern und ift von einer Gteinmaffe, weicht in dortiger Gegend nicht vor« 
fommt, Im rechten Arm trägt die Madonna ein Iefusfindlein, mit ber lin« 
ten Hand Hält fie einen morgenländifchen Blumenkelch, der von Vielen für 
eine Zorusblume gehalten mird. Das Iefustind umfängt mit feinen Nerm« 
den ein btaunes Wirfel. Schon im Jahr 1020 ſchenkte ein Edler, Namens 
Walthat von Ort, ein aus zehm Tagwerken beflehendes Bürchen dem Kloſter 
St. Emeram, mit der Bedingung, ibm bis zu feinem Tode mit Lebendmitteln 
zu verfehen. Die Kirche felbfi war anfänglich mur auf die Safriflei be 
fräntt ; in ber Folge wurde fle mm Vieles vergrößert, wie wir fpäter fehen 
werben. Im dreifigjährigen Kriege ſcheint die Kirche ausgeplündert worden 
zu fein. Bor einigen Jahren grub ein benachbarter Bauer eine ziemliche 
Anzahl von Münzen aus dem flebjehnten Jahrhundert aus. Da dirfe Mün- 
zen eine frühere Jahreszahl ald 1632 aufmiefen, fo fcheint ed, daß die Plün« 
derung und Zerftörung ded Opferftodes im erwähnten oder im Borjahre ger 
ſchehen it, um fo mehr, als auf dem Opferftode zum Zeichen feiner Her 
flellung die Jahredzahl 1632 zu leſen if, Der Kirchenräuber wurde wahr 
ſcheinlich durch den Tod verhindert, das vergrabene Geld zu erheben. 
Im Jahre 1641 wurde vom Kakier Ferdinand IH. und dem Kurfürftien von 
Bayern oberhalb Ort eine Schiffbrüde geichlagen, damit fie ihre Kriegsvöl⸗ 
ter, ohne daf es die Megemöburger verhindern würden, gegen Cham und 
Neunburg fenden fonnten, in wel’ lezterem Orte auch General Schlange 
nebit feinem Gefolge gefangen genommen wurde, Pfarrer Benedict Hopp 
von Eulöbrunn erbaute die Kirche zu Ort vom Grund aus und erweiterte 
fie um mehr als die Hälfte, was er großentbeild aus eigenen Mitteln 
beftrist “umd weibte fie am 10. Auguft 1774 im Auftrag des Orbinariates 
Regensburg ein, Die Klirche mit ihrem reichen Hochaltare, worauf dad wun« 
dertbätige Muttergottesbild verehrt wirb, mit ihren beiden vergolbeten, gar 
glerlichen Seitenaltären macht den freundlichften Eindrud, Die Wänte feit« 
wärtd des Hochaltares find dicht mit DVorivtafeln aller Urt behängt; leptere 
bieten Malern und Gofümeforfchern manches Bemetkenswerthe. Links vom 
Hohaltare und von ziemlicher Größe gewährt ein alter Proſpeet jder Stadt 
Kelheim befonderes Intereſſe. Engel tragen einen Schild mit den Worten: 
Ex voto Civitatis Kelhamb 1750. Auf der anderen Seite des Altares weiſt 
das größte Bild nachſtehende Inſchrift auf: „Ein gefambte Hainhaferifche 
Diarr gemainde mir Ihrem feelforger Macher vermorg diſer Votiv Tafl und 


folennem Hodhambt bey Hieflz Marianifhe gnadenbildnuß zu Orth Ihr des 
nürbigfte Danfabflaitung, vb weilten fle durch dero Mildreichiften Obͤſchutſch 
in Gufferifter Lebens vnd Waſſers Gfahr den 2. Jull 1741 bei Verrichtung 
Ihres Jährlichen Greiggangb bieber, fo gnädig als wundervoll Errettet vnd 
ohne Berlurft Einiges Pfarrkind erhalten worden.* Ms nämlich diefe Ger 
meinde bier über die Nab ſetzen wollte, flug das Fahrzeug um und brachte 
die Wailfahrer in die größte Lebnesgeſahr. In dem neben der Kirche fichen« 
den Haufe fann man Gaffee und Meifbier erhalten, auch beforgt der Lehrer 
bie Ueberfuhr. Jenſeits derfelben ift der nächſte Weg jener, der ſich zwwis 
fen der Donau und der mit Bäumen bejeßten prüfening’fchen Strafe bin« 
zieht. Einen viereigen hohen Stein mit der Jahreszahl 1655 laßt man zur 
Rechten; er iſt mit Wappen verziert und bezeichnete auf diefer Geite ebebem 
den Burgfrieden Regensburgs. Hands Weininger. 


Meuefte Bolten. 
riedrichs hafen, 1. Nov. Seit geftern haben wir eine wilde, winter 
liche Witterung, der Schnee ragt am den jenfeitigen Ufern fat bis zum See, 
und ed weht ein eiflg Falter Oftfturm. Im Romanshorner Hafen ift diefen 
Morgen ein mit Obſt geladenes ſchweizer iſches Segelſchiff in Folge ter flarfen 
Wellen verfunfen. (Schw. M. 

Zweibrüden, 1. Nov. Ernſt Moriz Arndt ift wegen Prefvergehens 
vor die mächjten Affifen der Pfalz vermiefen. Die Auflage lauter dahin, in 
feinem auch in der Pfalz verbreiteten Werke: „Meine Wanderungen und 
Bandelungen mit dem Reiche freiheren Heinrich Garl Friedrich von Stein” 
Facta erzählt zu haben, welche, wenn fle wahr wären, für den Feldmarſchall 
Grafen v. Wrede, fo wie für bie von bemfelben commanbirten bayerifchen 
Truppen und namentlich deren Officiere in hohem Brave ſchimpflich und ent 
ehrend wären, und daß davon mamentlich alle jene k. Dfficiere und Militär- 
beamten, und zwar nicht die Privarperfonen, fondern das von ihnen beflei» 
deie Amt, betroffen werben, welche von jener Zeit ber noch am Leben find. 
Demgemäß wird C. M. Arndt durch Urtheil der Anflagelammer des f. Ap⸗ 
pellationdgerichts der Pfalz vom 30. Det. megen der in Art. 2B und 31 
bed Vrefftrafgefeges vorgefehenen Vergehen vor die Aflifen verwiefen, und 
dur eine am Sipungsfaal des Schmwurgerichts angeheftete Borladung des E. 
Generalftantsprocuratord aufgefordert, in der zur. Werhandlung beftimmten 
Sigung tes Schwurgerichts am 6. Dec. nädfihin in Zmweibrüden zu er 
—— 5 iſt gegen E. M. Arndt ein DVerbaftsbefehl erlaſſen wor 
den. (Bi. 3.) 

Eifenadh, 1. Nov. Heute fand die Eröffnung der WerrasEifenbahn 
von bier bis Goburg in feierlicher Weile ſtatt. (F. 3.) 

Berlin, 1. Nov. Nach einem verläßlichen Schreiben iſt das neue 
Gabiner, welches auf Befehl Sr. k. Hoh. ded Prinzen von Preußen von 
Sr. Hoh, dem Bürflen von Hohenzollern-Gigmaringen und dem frübern 
Minifter des Auswärtigen, Frhen. v. Schleinig, gebildet worden, folgender 
mafen zufammengejept: Hr. v. Schleinig für dad auswärtige Minifterium ; 
Geheimetath Mathis für das Innere; Hr. v. Bethmann ⸗-Hollweg für den 
Cultus Generallieuienant Herrman für den Krieg; Hr. v. Auerämwald oder 
Graf Medern für das Haud. (A, 3) 

Paris, 1.Noo. Der Gonftitutionnel fleilt übereinftimmend mit der 
Gorrefponden; Havas bie Verwundung bed Generald Salles folgendermaßen dar ; 
„Seit zwei Tagen war hier die Rede von einem Unglüdsfall, welcher den General 
de Salles, der in ber Rrim eine Diviflon befehligte, betroffen haben follte; 
ed wurde erzäblt, er fei auf der Jagd durch ie eg ſchwer verwuns 
det ; nach einem Berichte des Präfecten von Wauclufe (Provence) an ven 
Kriegäminifter ift aber der Thatbeftand folgender: Ein Stiefbender bed Ber 
neral®, ter Graf von Chanactilles, ehemaliger Obriftlieutenant, war in feiner 
Wohnung zu Mornas in Folge religiöfer Ueberfpanntheit in Wahnſinn vers 
fallen, der um fo gefährlicher war, ald der Graf ein Auferft reigbares und 
beftiged Temperament hatte. Die Gräfin verfuchte zuerft allein, den Kranken 
zu bemeiftern, rief dann aber ihre Schwiegermutter und den General de Salles 
zu Hilfe, welchen es gelang, den Wahnftnnigen zu beruhigen und zur Mbreife 
mach Paris zu bewegen. Waͤhrend der Beneral und die Gräfin einem Beiuch 
im Nacbarhaufe machten, verfiel der Graf, da er feine Frau nicht bei ſich 
fab, in einen Ausbruch von Raferei, ergriff einen Revolver und flürgte da« 
mit auf die Straße, nachdem er die Köchin und einen Mann in der Straße 
leicht vermundet hatte, Der General de Salles eilte auf den LArm fofort 
aus dem Machbarhaufe, und fuchte den Wahnfinnigen zu entmaffnen; biefem 
aber gelang e8, ten Arm frei zu befommen, und er firedte dem General 
durch einen Schuß in die Hüfte nieder. Der Brief des Präfeeten vom 29, 
Detober datirt, melde, die Wunde fei nicht gefährlich, aber die Kugel habe 
man noch nicht Keraußziehen können ; nach fpätern Machrichten ift der Zufland 
bed Generald indeffen ſchlimmer geworden, * 


Böürfen- und Banbelg - Rachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


5382.20) Bekanntmachung. 

Anafafla Braun, Heffroieurswittwe, ges 

gen Bartholomäus und Thereie Berger, 
Sattleröcheleute in Gieſing, wegen Hypes 
ibefjinien betreffend, 

Zur erimaligen Berfleigerung des dem Imangds 
Berfaufe unterfiellten Anweſens ber Beklagten Haus 
Mr. 3874 jept Ar. 13 am ber Tegernfeerfiraße in Gie⸗ 
fing, iſt Tagsfahrt anf 

Breitag den 26. Movbr. 1858, 
Vormittags 10 12 Uhr, 
ins Beidäftsjimmer Nr. 9/1. 
babier anberaumt, woju Steigerungéluſtige mit bem Bes 
merfen gelaben werben, baß ber Zuſchlag nad 6. 64 
bes Sypoiheleugeiehes vorbehalilih der Beitinmnungen 
bee 66 98— 101 ber Brogehaonelle von 1837 erfolgt, 
und daß bem Gerichte wnbefaunte Eteigerer über ihre 
Bablungefähigfeit ſich auszumweiien haben, 
Das Anmeien beitcht: 
3. Aus dem mit einem Keller verfehenen, goeis 
Nödigen Wohnbaufe Mr. 13 an ber Tegernfeers 
Arape im Birfing, welches zu ebener Erde zwei 
Zimmer, eine Rammer und ein Fleg, über einer 
Stiege diefelben Räumlichteiten, und unterm 
Dad einen freien Speicher Hat; 
Berih 1850 A. 

U, Mus einem einfödigen Stall⸗ und Remiſt⸗Ge⸗ 
bäube mebfl Hofraum, Hamsgärtchen u. Pumps 
Brunnen; 

Werth 650 fl. 

II. Aus ben beiden Aeckern Pl.⸗Ne. 2860 zu 35°, 

Dez, und PLN, 305 zu 40 Deu. ; 
Werih zufammen 448 fl. 

IV, Aus einem Garten zu 26%, Dezim., wmelder 
Flachenraum früher zu. bem erfieren ber beiben 
obigen Meder gehörte, mit gut erhaltener Um ⸗ 
jännung ; 

Werth 550 fl. 

Der Bejammtwerik des Anweſens beträgt demnach 
3498 fl; am Hupethefichulben find darauf eingetragen 
2310 fl, und ber Branbiaffa find die Gebäulichfeiten 
einorrleibt mit 1200 fi. 

Münden den 9. Dfteber 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglide Director : 
von Käuffenbac. 
8.,N.545, , Bißlen 
cos Wefanntmachung. 

Die Pfarrei Ketterichwang beabfichtigt ihre in ber 
Steuer Gemeinde Muriökofen von ben Bauern Zaver 
Korn Her 2 um Johann Schott Ds. 
10 zu brziehenden Zehentrenten dhn die Ablöfungsfaffe 
des Staaies abzutreten. 

Dleſes wird mit bem Bemerken befannt gemacht, 
daß ttwaigt Anfprüde auf biefe Zehentrenten 

binnen 6O Zagen 
von heute an um fo gemiffer birtorta geltend zu machen 
ſind. als auferbem biefe Redie auf die MblöfungssKar 
pitalien übergehen. 

Budıloe den 30. Eftober 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Kir er Landrichter 
eichlein 


G:N.362, & Beiger. 


so. Bekanntmachung. 
Berlaffenipaft des Lederers Leonhard Rothe 
haas vun Mög beit 
Wer immer an ten Rädlof des im heurigen Fahre 
verlorbemen Lederers Leunhard Notbhaans vun Rip 
Anfpräce zu machen Hat, wird biemit aufgeforbert, bier 
felben, foferne dies bisher nicht ſchon geſchehen it, bis zum 
Mittwoch Den 1. Dejbr. 1858 
sber werigfiens an biefem Tage bei Gericht dahier ans 
gumelden, indem auferbem bei Bereinigung diefer Bers 
lafienichaft feine Rüdärht hierauf mehr genommen ters 
den wuͤrbe. 

Waldmünden ben 26. Oltebet 1R58, 
Königliches Landgeriht Waldmünchen. 
Der ft, Landeichter verhindert. 

Rifchler, k. Affeflor. 


8.0.93,1. e Saß. 


5598.(2) Bekanntmachung. 
Binterbalter gegen Späth 
wegen Sypotheljinfen beit. 

Auf Anbringen einer Hypothelgläubigerin wirb das 
ben Joſtyh und Dlaria Späth ſchen helenten ges 
börige Anweſen H6.:Rr. 31 an ber Thereſtenſtraße dar 
bier (Hupb. MB. Th. V. Be. IL p. 839) dem ges 
richtlichen Zwangererlauft nad 5. 64 Des Hypoibefens 
Geſetzes und 6$. 86— 102 des Prozefgeieges vom 17. 
Movennber 1837 unterflellt, und hat man Termin zur 
erimaligen Berfteigerung des ſelben auf 

Montag ben 6 Dejbr 1858, 
Vormittags IE lihr, 

im biesgerichtlichen @eidäftsgimmer Mr. 23/1, 
anberaumi, wozu Aaufelirbhaber mit dem Bemerfen 
eingelaben werden, daß ber Hinſchlag mur mad) erreiche 
tem Echäpungsiwertbe geiicht, umb gerichtsunbelannte 
Eteigerer fih dur; legale Bermögenspeugniffe über ihre 
Zaflungsfähigieit awezuweifen haben. 

Das beilagtiiche Anmejen beficht aus einem mit bem 
Urdgeſcheſſe 2 Stodwerf heben, mit einem geräumigen 
gewölbten Keller verjehenen Wohnhaufe, ferner aus poti 
einftodigen wohnbaren Hintergebäuben, in deren einem 
ſich ein Stall befindet; fämmiliche Oebäulichkeiten find 
mis Platten eingebedit und befintın fi in gutem Baus 
lien Zuſſande. 

Rädwäris befindet Ach ein Meines Gärtchen, dann 
ein Hof mit gemamerten Hetzlegen und einem Pumpe 
brummen. 

Diefes Anweſen if auf 8800 fl. gerichtlich gewer« 
thet, mit 3600 fl. ber Brandaſſekurang tinverleibt, und 
mit einer jährlichen Gwiggilt von 100 fl. um 2000 A. 
Rapital, bann mit 4000 fl, Hypothelſchulden und einer 
vorgemerften Borberung bes biesgerichilichen Taramııs 
zu 6 A. 19 Ir, belailet, 

Münden ben IB. September 1858, 


Königl. B. Bezirkögeriht Münden L./2. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 


r. 
@.:N.506/639. Burger Alt 


VBefanntmachung. 


Das 
Königliche Landgericht Illertiffen 

als Berlaffenikaftsgericht 
erfenmt in ber Berlaflenicaft bes Salomon Harbur 
ger, gemweienen aber ſchen am 13. Sepibr. 1847 zu 
Münden veriiorbenen Briechlers ven Altenſſadt, daß 
nachdem ſich innerhalb des met öffentlicher Musichreib- 
ung vom 7. Juli de. 36. vorgejeglen breimenatlichen 
Termines mit Anſprüchen auf defien im Haufe Mr. 53 
in Altenfiabt beſeſſene Wohnung Niemand gemeldet bat, 
die Erben und Gläubiger des Salomon Harburger 
mit ſolchen Anſprüchen autgeichloflen werben, unb bie 
Witiwe des Grblaffers Fanuy, geb. Marr, jept ver 
ehelihte Prefburger, für fraglihe Wohnung eine 
Gigenihumserwerbs s Urfunde amsgefertigt werden felle. 

llertiffen ben 23, Olleber 1858. 
Der konigliche Panbrichter: 
Dembarter. 
6.:9.308N, v. Daumgartten, f. Afichor. 


cc” Wefanntmachung. 


Kuratel über Georg Binter, Sedl⸗ 
bater von Unterweilertähofen beit, - ' 

Dur vedtsfräftiges Erlenntniß wurde Georg 
Minter, Eebibaner von Unierweilertshofen, als Ver— 
ſchwender erläct, und deſſen Sitllung unter Kuratel 
angtordutt. 

Dies wird mit dem Belfügen zur öfftnilichen Rennts 
nig gebracht, bag Georg Winter ohne Zuflimmung 
feines Kuraters, nämlich des Miebenbauers Mathias 
Kiftler von Unterweilertöbofen, durchaus keinerlei gil ⸗ 
m Berträge oder fonftige Reshtögeihäite abfchliehen 

nn. i 
Dadau den 23. Oktober 1858. 


Königlihed Landgericht Dachau. 
Der königliche bandtichter; 
v. Bäßler 
Selleröberg, !. Aſſeſſot. 


6081, 





8.0.6831, 





Druf von Dr. G. Wolf & Sohn 


Zweite Ediftal-Ladung. 


5821.126) Yobann Adam Gh mwerbtlein, Bus 
beudergejeile, Echn bes verlebten Baffergölinere dJo ſeph 
Shwerbilein, geboren am 28. Muguft 1782, Hat 
Ad ſchon während feiner Minberjährigleit aus feiner 
Heimat; entfernt, ohnt bieher von feinem Peben unb 
Aufenthalte irgend eine Nachricht zu geben, 

86 werben daher biefer Adam ES chwerbilein 
eber deſſen Beibeserben hiemit aufgefordert, fd 

binnen 6 Donaten a date 

bei dem unterferfigten Gerichtt als Ginyelnrichteramt 
zu melden amd zu Iegitimiren, und bas nunmehr im 
465 fl. 12 fr. befichemde Mermögen, das bereits feit 
bem 15, März 1850 gegen Kaution den ſich bereits 
legitimitt habenden mächfen Verwandten jum Genufie 
ausgeaniweriet murbe, in Gmpfang zu nehmen, als 
basfelbe außerbem ohme Kaution eigenthämlich ben 
nähen Bermanbien ausgeantwertet werben wirb, 

Bamberg den 1 Geptember 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt. 
Der konigliche Direlter : 
Rummel. 
Der Eingelrichter:; 


@liner, 
E:M.20658. E Bezirksgericht: Affefier. 


soo. Vefanntmahungd. 


In der Gahwirih Keurad Pfeifer fen Nach⸗ 
laßſache von Baitredorf werben am 
Donuerftag ben 9. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im Gaſthauſe Ar. 166 boriſelbſi 

“) das Wohnhaus Mio, 160 zu Baiereborf mit 

realer Hafnereigeredhtjame u. fonftigem Zubehör, 

b) ein Pilanigärtiein hinter dem Haufe zu 3 Dez, 

geihägt zufammen auf 2000 A, 

©) die Scheune und Holjidupfe im Babfeggäfchen, 

geſchaͤzt auf 900 fl, und 

4) der Plamjgarten am Badfteg zu 20 Dry, ge 

(hägt auf 100 HL, 
ſewie einige Mobilien Sffentlih werfauft, und ein Acker 
mebft einer Wieſe auf Brei Jahre verpachtet. 

Zum Angebot werben nur befüpe und zahlungefähi. 
Berfenen zugelaffen, und bie näheren Raufss u. Pacht⸗ 
bebingungen im Termine feitge 

Erlangen ben 27. Oktober 1858. 


Königliches Landgericht Erlangen. 
Der Werichhevorfiand : 


Meinel be 
Der Gingelnrichter : 
Euienftein. 
8.:R.230,2288. Preis, 


5104. (3) WBefanntmachung. 
Srrotbelen auf dem Rammermalerhofe 
in Inzelham betr. 

Auf dem Kammermalerhefe der Cheleude ESebafitan 
une Glifabetha Auer von. Ingelbam if für ben am 
3. Juni 1835 geflerbenen Blader Joſeph Zanfi von 
Hanging ſeil dem 27. Auguft 1625 ein Ichrpfenning son 
100 A. und feit dem 9. Septber. 1825 ein Ausirag im 
jährlichen Anfchlage zu 30 fl. im Smpeihelenbuche jür 
Aeperieham unb Irl Bh. J. p.24 auf ben Grund eines 
Uebergabevertrages vem 7. Januar 1814 werfichert. 

Diejenigen, welche auf dieſt Fotderungen ein Recht 
zu haben glauben, werben biemit aufgefordert, ihre 


Anfprüdze 
binnen 6 Monaten 
vor beute an bei biefigem Gerichte gelſend zu Machen, 
wiprigenfalls die - Begeichmeten Ferderungen für erlofhen 
betrachtet, und im Gypofhelenbische gelöfcht wärbem. 
Menmarft den 28. Anguf 1866, 


Königliches Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern. 
Der königliche Banbrihter; 
v. Audripfy. 
GM. 5079, e. Gtabler. 





Reue Eifenbahn : Fahrten : Pläne finb zu 
haben im Grpeviliens;Bofale diefes Blattes. 
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Vene Münchener Zeilung. 
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HUeberfidt. 

Amtlihe Nachrichten. 

ir Münden (Se. Moj. ber König. Donau - Main 
Ganal. - Gilmagencurfe. Unglüdäfalt). Augsburg (Erzbiſchof v. Deinlein). 
Stuttgart (von der Univerfität Tübingen). Baden (Müdblid auf vie 
Saifon). Freiburg (Dr, Bücheler). Leipzig (bad Borteiewille der Köni« 
gin von Preußen noch nicht gefunden). Wies baden (der verzog zurüd). 
Bremen (die deutſchen Seeleute). Berlin die Minifterfrijit). Wien 
(Branfreih und der deutſch⸗ daniſche Streit. Die Parifer Eonferem und die 


Donauufi ten 
ne Y Die freie Meger- Einwanderung. Das Gündenregifter 
Montalemberrd, MWäpfttiche Denlſchrift in der Mortaraface. 
Portug Nadzgeben der Megierung unter Proteft. 
Grohbritannien. ine Friedenerede des Hrn. Bright. 
Neuefte Poitemn 
Börfen: und Sandels-Nach richten. 


Dünen, 4. November. 

Ser Majeflät der Rönig haben Sich altergnäbigk bewogen gefunden: 

unterm 30, Delobet den Banbmwehr:Dirictssdnfpeetor Banpwrhr-Cberflientenant 
Adalbert Frhr. v. Bleihen:Rußwurm des Gommande'd über das Bandmehrs 
Bataillon Arnflein zu eniheben, und den Landwehr-Bataillens Jeugwart Eberhard 
Apami in Arnftein zum Panbwehrntofor und Gemmanbanten des Yandwehr:Batail: 
lons Arnäein. zu emmennen; 

unterm gl. Datum ben zum Bandgerichisarjt in Schellltippen ermannien prak⸗ 
tifpen Arzt in. Werne, De. Peter Philipp Schmitt, feinem Anjuchen entſprechend 
von dem Writritte biefer Gielle zu emiheben, und auf bie hienach wieder erlerigte 
Stelle zum Gerichtsargt in Schölltrippen deun praftischen Arzt zu Wainbernbeim, br. 
Ludwig Zinn, in proviſotiſchet Gigenjchaft zw ernennen; die in dem Rreisinebicinals 
Ausihuffe für Unterfranfen und Midafenburg eröffnete unentgeltliche Function eines 
gweiten ãtzilichen Mitgliedes dem Gerichtsarzte am Landgerichte Würzburg 1, M., 
»* Dr. Friedrich Augun Bogt, und bie bei bemjelben Mevicinalausicpufie erledigte uns 
entgeltliche Functien eines Mitgliedes für Geburtohilfe dem Nepesiter ber 
ſchute im Märzburg, Profeffor De. Johann Barlin Ehmidt, ju übertragen ; 

unterm 31. Det. die erledigte proteitantiiche Pfarrei Lehenthal, Decanatd Kulm 
bad, tem Pfartamtscamtibaten Johann Georg Cichhorn aus Hef zu verleihen; 
den Studienlehret am budwige Gymnaſtum in Mändıen Karl Ludwig Graul we: 
gen nachgewie ſenet ſertdaueruder dhyfſcher Gebrechlichkeit auf meilere fünf Jahre in 
dem Ruheſtand zu belaffen ; 

unterm gi. Datum den Bezirkes und Handelegerichtoralth, auch Unterfuchunges 
richter Tarl Fleſſa in Landehat auf fein alerunterihänighes Anſuchen von der Eielle 
eines Hanbelögerichteraihe zu emibinten, umb den Bezirfegericteraih Barl Kanut 
Löbleim im Landehut zum KHambelägerichieraihe bafelbii zu ernennen; 

unterm 1. Moe, ben bisherigen ordentlichen Profefor zu Bern Dr. Friedrich 
Bühelm Hubert Beed in previforifcher Cigenſchaft zum orbemtlichen Profefier der 
Punft an der philofephifchen Barulsät ber Univerſität Erlangen zu ernennen. 


Deutfhland. 


Bayern. $ Münden, 3, Nov. Nah heute bier eigetroffener Nach» 
richt Äft die auf geftern feftgefegt gewefene Weiserreife Sr. Waj. des Könige 
von rer Vorderrieh gegen Oberammergau zu wiserblieben, und verweilen Ge. 
Maj. noch in der Borderrief. — Die biesjährige Schifffahrt auf dem Donaus 
Main-Ganal mird wegen vorgerüdter Jahreszeit, am 15. d. Mid. geſchloſſen. 
— In Bolge ter Eröffnung der Oſtbahn von hier bis Landshut wurte die 
bitherige Gilmagen» und Poflverbintung zwiſchen bier und Landshut, dann 
zwiſchen bier und Paffau über Vilsbiburg aufgehoben, dagegen eine Eilmagen« 
verbindung zwiſchen Landehut und Paffau über Vilsbiburg und Eggenſeiden 
hergeſtellt. Bei einer heute in der oberen Iſarau ftattgehabten Jagd errige 
nete ſich der bedauerngwerihe Unfall, daß durch die Unvorſichtigkeit eines 
Schüpen deſſen mit Schrott geladene Blinte losgieng und der Vordermann, 
ein ftäbrifcher Beamer, am rechten Schenkel nicht unerheblich verlegt wurde. 

.. Augsbn:g, 3. Nov, Heute Früh verlieh Hr. Erzbifchof Michael v. 
Deinlein, nachdem er zuvor vom Sanstiffimum in der hoben. Domfirdhe Ab ⸗ 
Tdied genommen hatte, feine bisherige Kathedralſſadt, um vor feinem feier 
lichen Einzuge im feine Erzdiörefe Bamberg im Eichſtädt am ter Stelle des 
leider noch immer ſchwer an den Augen leidenden hochwürdigſten Herrn 
Biſchofs die heil, Weihen zu ertheilen. (Augéeb. Bofz.) 

Württemberg. Stuttgart, 34. Det. Un der Univerfität Thbingen 
haben die Borlefungen für das MWinterfemefter ihren Anfang genommen. 
Die Ürequemg der Univerfltät ft befriedigend. Unter den allgemeinen Mor« 
leſungen madys ſich befonters die Profeflor Duunter's über newefte Geſchichte 
von 1814 bis 1550 bemerklich. Dex urfprünglic gewählte Hörfaaf mußte 
ſchon in der exſten Stunde mit einem größeren vertaufcht werden und da auch 
biefer in der „zweiten Stunde fi ald nicht zureicend zeigte, zog man in 


Nr. 264. 








4. November 1858. 


einen noch größeren. In der philoſophiſchen Facultaͤt Kat ſich kürzlich Dr. 
Juliud Braun aus Stuttgart babilirirt. Zugleich) bat aber unfere Univer- 
flrät einen großen Berluft erlitten. Am 29. db. ift nämlich ber ordentliche 
Proichor der Rechtowiſſenſchaft Dr. Bein zu Kalfıa bei Eiöleben, wo er 
bei dem Bruber feiner Bram zur Erholung verweilte, feinen vieljährigen Lei⸗ 
den erlegen. {Zeit.) 

Gr. Baten. Baden, 31. Det. Mit dem heute Abend erfolgenden 
Schluß der Säle des Couverſationdhauſes erreicht auch die diefjährige Saifon 
ihr Ende, Die Sefammtfunme aller während des Sommers eingetroffenen 
Fremden beträgt etwa 47,700, was einen Ausfall gegen das Jahr 1857 
von etwa 2400 Perfonen giebt. Die Badegeſellſchaft während der Saifon 
war fo glaͤnzend als je, und zeichnete ſich auch biefedmal wieder durdy die 
Anweſenheit bober fürſtlichet Verfonen aus. Wir fahen hier den König von 
Bayern, ten König und die Bringen Briebrih und Auguft von Württemberg, 
den Großherzog und die Großherzogin von Weimar, deu Großherzog und die 
Grofterzogin von Medlenburg- Schwerin, den Brinz-Regenten und die Frau 
Prinzeffin von Breußen, die Prinzen Georg und Albrecht von Preußen, den 
Prinzen Peter von Oldenburg, den Prinzen Heinrich ber Niederlande, tem 
Herzog von Sadhfen-Meiningen,, die Groffürftin Helena von Rußland x., 
und eine hoͤchſt bedeutende Zahl von Notabilisäten aus allen Yindern us 
sopad. Die Umterbaltungen, welche diefem Bublicum bereiter wurden, waren 
gemäßft wie immer, und folgten fih in reicher Ubmwedslung. Befonders 
bervorzubeben find darunter dad große Sängerieft am 24. und 25. Mai und 
die großen Pferdetennen am 5., 8. und 12. September. (Schw. M.) 

Freiburg, 31. Der. Sicherm Vernehmen nad ift Dr. Bücheler, Pris 
vattorent zu Bonn, zum außerorbentlichen Vrofeffor ter Philologie an ter 
biefigen Univerflrät ernannt wotden. (K. 3.) 

K. Sadıfen. Leipzig, 2. Nov, Das hiefige Stabtpolizelamt erlärt 
die Nachricht von der MWicderauffindung des PVortefeuille der Königin von 
Preußen für unbegründet. 

H. Naffau, Wiesbaden, 31. Ort. Der Herzog iſt geftern Mit 
tag von feiner Meife nach Oeſterreich wieter in Biebrich eingetroffen, 

Gr. Stadie. Bremen, 25. Dre. Gegküber den maßlofen Anſchuldig · 
ungen, melde aus Beranlajfung ded Untergangs der Auftt ia in amerikaniſchen 
und engliſchen, ja jogar in einigen deutſchen Blättern nicht bloß gegen bie 
Dfficiere und Mannfhaft des unglüdlichen Schiffe, fondern auch gegen bie 
Tüchtigfeit fämmtlicger deuifchen Schiffe erhoben worden find, tritt die Wefer- 
Beitung mit einem größeren Artikel in die Schranken. Sie fagt unter An« 
derem: „Der deuifhe Seemann wird auf allen Meeren von allen Nationen 
den Befien feined Standes ebenbürtig erachtet. Ben den feltenen unpar« 
teiifchen Sachlennern ſelbſt noch etwas mehr. Wir möchten dem. Newyorker 
Gorrefpontenten der Nationalzeitung empfehlen, die Berbandlumgen des briti« 
ſchen Parlamentscomites über die Reviſſon der Mavigationsacte, vom Jahre 
1849, nachzuleſen, und im benfelben namentlich die Vernehmung eines weit ⸗ 
pereiften Engländers über die Hantelömarine der Hanſeſtäͤdte. Diefer Eng- 
länter behauptete vor dem etwas beiroffenen Gomitd, daß die deutſche Marine 
weit beffer fei als die brisifche, was namentlich dem „superior moral ston- 
dar‘ des deuiſchen Seemanns zuzuſchteiben ſel. Die Behauptungen viefes 
Engländerd Mangen für und fo überaus günftig, dab Abmiral Dundas, Ehef 
bed Gomitts, ibn fragte, ob er vielleicht eim Deutſcher fe. Jedenfalld fliehen 
den Audfagen des Mannes gewichtige Thatſachen zur Seite. Deutſche Ser» 
leute find überalt ein gerngefehener Artikel; deutſche Seeleute werden vom 
Befrachtern und Berfidyerern mit entſchiedener Vorliebe behandelt; beutfche 
Blaggen machen fo gefährliche Meifen mie irgend eine andere fremblännifche, 
und doch ftellen fle zu ter Zahl ber Schiffbrüche ein geringeres Gontingent 
als die britiſchen Streifen und bie amerikanischen Sterne. Es müßte doch 
munberlich zugeben, wenn ſolche Mefultate von alten Weibern erzielt würden. * 

Preußen. Berlin, 1. Nov. Die Geburtewchen mahen ſich ihrem 
Ente; bald wird «8 Tag. GE ift Thatſache, daß Se. f. Hoh. ber Drinz-⸗ 
Megent den Fürften von Kobenzollern- Sigmaringen (Bater ber Königin 
von Portugal) auf telegraphiſchem Wege hierher berufen hat. Geftern 
Morgens gegen 8 Uhr ift Letzterer vom. Prinz» egenten empfangen wor« 
den. Die Beratbung dauerte fehr lange. Ma dem Fürſten wurde Sr. 
v. Auerswald und fpäter Hr. v. Schleinig (der Minifler der amsmärti« 
gen WUngelegenbeiten unter dem Winifterium Brandenburg) empfangen. 
Hr. v. Auerdwald, ber wie fein ganzes Geſchlecht ſteid voran mar unter den 
preußifchen Patrioten, hat mit dem Prinz⸗ Megenten in ben legten Tagen fehr 
Häufige Beraſhungen gepflogen. Im Laufe des geftrigen Tags empfieng der 
Prinz-Megent denjelben breimal. Der Fürft von Hobenyellern-Sigmaringen 
und Hr. v. Auerswald find für die Bildung des neuen Minifteriums in forte 
geſetzter Thärigfeit. Wie ich höre, ift eine vollfländige Einigung in Bezug 
auf die Belegung der verſchiedenen Minifterien noch nicht erlangt, (U. 8.) 


Defterreih. O Wien, 3. Ort. Die balbamtliche Patrie wirft 


- - 


dem beutfchen Bunde allen Ernſtes wor, daß er, je mehr Dänemark nachgebe, 
deſto mehr feine Forderungen fleigere, umd erblickt den Schwerpunct der gan⸗ 
zen Brage darin, daß, mie fle fagt, der deutſche Bund die moralifdye Abdica- 
tion Dänemarks zum Nupen Deutſchlande wolle Da man zu Barid in den 


leitenden Kreifen das Sach⸗ wie tad Mechtsverhältniß auf das. Benaueſte 


kennt, ſo frägt fich nur, weshalb das halbamıliche Blatt angeriefen worden 
fein- mag, dieſes Verbäftnig in fo auffallendent ®tare zu eniflellen. Wir 
vermögen feinen anderen Zweck zu erfennen, als bie öffentliche Meinung in 
Brankreich für Dänemark: imd gegen Deurſchland zu Aimmen, das felr Jahr 
hunderten zum erſten Diale beſchuldigt wird, es molle ſein Joch einem freim ⸗ 
den Volle auflegen. Sol biefe beabfichtigie Ginwirfung auf die öfſentliche 
Meinung in Frankteich etwa ein Vorläufer einer Eiumiſchung fein! Wir 
zmweiftin, denn tas franzöllihe Staatdoberbaupt bat in der Gröffnungärede 
der Pegislarur im vergangenen Winter die Brage ausdaücklich als eine rein 
deutſche im fo lange, ald die Integrität Dänemarfö nicht bevroht würde, ber 
zeichnet. Auch iſt die Art, wie 1834 ter deufhe Bund die verfüchte Gin» 
miſchung Gnglands und Branfreicdd im feine Angelegenheiten (damals vie 
Befagung von Frankfurt) zurüdgewiefen hat, nicht darnach angeihan, um 
zur Wiederholung des Verſuches aufzumumiern. — Mus den nunmehr der 
Bublicität anheimgeiallenen Protofollen der legten Parifer Gonferenz erficht 
man, was die Donauſchifffahrtsacte betrifft, daß Deſterreich ſich Feinedmegd 
im @ntfernteften der Anficht gefügt bar, daß die übrigen Unterjeid;ner des 
barifer Friedens irgend ein Bertimmungsredye über diefelbe baben, Die Aen— 
derungen, welche England forderte umd tenen auch Preußen und Rußland 
beipflichteten, obfchon diefe Mächte für die Weichfel eine ähnliche Auslegung 
der von dem Wiener Gongreffe aufgeftellien Schifffahrreprincipien perberris- 
citen, find von eimer Beſchaffenheit, daß, wäre es denkbar, daß die Uferſtaa— 
ten fie genehmigen, die Donau fammt alten ihren ſchiffbaren Nebenftrömen 
erterritorial werden wũrde. Der öfterreichifeye Bevollmächtigte hat ven wah ⸗ 
zen -Medyiejtand ber Frage gründlich nachgewieſen und iſt am Schluſſe trog 
alied Widerſpruches dabei beharrt, daß der Gonferenz ein Entſcheitungsrecht 
nicht zuſtehe, fagend: „boß er das Protokoll, in welchem die Eundgegebenen 
Meinungen enthalten find, na Wien fenven werde, bamit feine Regier- 
ung fie in Grmägung ziehen und zum Öegenflande eines Einvernebmens mit 
ben Abrigen Ljerregierungen machen fönne, um die Mittel zu juchen, auf die 
MWünfce der Mächte MRüdfichı zu nehmen, ohne dem Souveräneiätd« 
rechte der Uferſtaaten nabe zu treten.“ Der Bevoltmächtigte der Pforte 


gab viefelbe Erflärung. 
Franfreich. 


Ee iſt jepe gewiß, daß die Regierung auf dat &y- 
flem ber fogenannten freien Neger-@inmwanderung verzichtet. Die Wegnabme 
des EharlesGeotges wird alio doch nicht ganz nuplod fein. Ihr Entſchluß 
in diefer Ridytung iſt freifich durch den vorangegangenen Zwiſt über bie 
RezinaGorli bedeutend unterflügg werten. Gleichbiel, indem die franzöllfde 
Negierung rad Spfiem der freien Neger-Einwanterung aufgiebt, geftebt fie, 
daß auch fle endlich, wie laͤngſt alle Einfichtigen, am die Breiwiltigkeit ter 
Neger-Einwandrrung nicht glaubt, Damit wird aber zugegeben, daß bie 
portugieſiſchen Behörden auch ıhatfächlich im echte waren, wenn fle den 
Gharlede&keorged ald „Megrier“ behandelten. Die befanntlih vom Wrafen 
Walemöti direct infpirirte Ghronique der heutigen Revue Gontemporaine fucht 
dem deuiſchen Blättern alten Grund mund nabezu alled Recht, in dieſer Anı« 
gelegenbeit eine Meinung zu baben, abzuſprechen; aber „Schelien ift nicht 
Widerlegen* , geitebt ſelbſt ein frangdfliches Sprichwort. Uebrigens waren 
die Auslaſſungen der fremden Breffe nicht ganz mwirfungelos; es ift offenbar 
zum großen Theil ihr zu danken, wenn die franzöftfche Megierung fernerhin 
auf die freie Neger-Ginwanderung verzichten will. @& ift gleichfalls mit der 
engliſchen und deutfchen Vreſſe zu danfen, wenn die Regierung, wie ver 
ficyert wird, geneigt if, die Entſchaͤdigungkfrage fallen zu laſſen. Es ver 
dient alö bezeichnend für unfere Vreßzuftänte bervorgeboben zu merten, daß, 
wie altgemein auch die Leberzeugung von dem guten Rechte Portugals war, 
fein einziged. Darifer Blatt ein Wort für die Liffaboner Regierung einzulegen 
gewagt; bie Debars proteftiren durch die abfolute Michterörterung der Frage, 
das iſt Alles; bie andern Blätter ſtimmten mehr oder weniger in ten Ton 
ein, der von oben herab angegeben wurde. (Schw. M.) 

Paris, 30. Oct. Wenn es erlaubt wäre, ſich über politische Dinge 
fo anfrichtig andzufprechen, wie Aber religiöfe Angelegeneiten, fo würte von 
jegt an, an der Stelle des Judenknaben Mortara,- der „‚fils des croisös"", 
der Graf Montalembert der Geld des Tages im den franzöfifchen Blärtern fein, 
fo aber müffen fle fih auf die Wieterbolung der Moniteurnotiz befchränfen, 
welche dem Publicum mittbeilte, daß der berühmte Redner wegen feinet Are 
tifels im „Gorseipondant* gerichtlich verfolgt wird. Angriffe gegen das Prine 
eip des allgemeinen Stimmrechtes, Angriffe gegen die Rechte und die Auto« 
rität, welche bie Berfaffung dem Kaifer beilegt, Ungriffe gegen bie Achtung 
vor dem Gefegen, Aufregung zum Ha. und zur Verachtung gegen die Mer 
gierumg,. Abficht, die öffentliche Ordnung durch Aufbegung ber Bürger gegen« 
einanber zu ftören — bad und nicht weniger ift bad Sündenregifter, welches 
dem Grafen Montalembert vorgebalten voird, und morüber er dem Zucht ⸗ 
voligeigerichte Nechenichaft ablegen fol. — Wie es beißt, ift die Denfſchrifi 
der päpftlichen. Regierung über die Mortara-Angelegenbeit in ber hieſigen 
Nunciatur eingetroffen, wird alfo dem Grafen Walereäfi in biefen Tagen 
vorgelegt werten. (N. pr. 3.) 

Portugal. 

Lifjabon, 22. Oct. In Folge eines geſtern Abends abgehaltenen Gtaatd« 

zarhs, welcher bis 1 Uhr Nachts dauerie und dem der um 10 Uhr Abendeé 


Paris, 31. Det. 
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auf den Polsskopt. von Nantes iet eingetzöffene portugieſi Geſandie in 
Barit, So h de Paiva, beimot nie, bat die’ ri a in 
Betreff ter Borberung Frankreichs den „Gharled-Weorges* anlangend be» 
ſchloſſen: daß fle unser dem Druck der Gewalt ſich der Abführung ted Stiffes 
nicht wider ſete. daß ſie den Voiſchlag Fraulreich die Inbemmitändfrage ei= 
nem Schiet drichter zu untermerjen, von der Hand weiſe, und die von Brante 
teich zu fordernde Entſchaͤdigungſumme zahlen werte. @s heißt ferner: Por« 
tugal<werde vor Europa proteftiren und feine zur Unterbrüdung des Sclauen«- 
— ee. a zurüdzieben, da ibm aus der Erfüllung feiner 
icht nur il erwachle.. it bier alled- und nen - 
wohnten Gang. (N. 3.) a - EUR 
Großbritannien. 

Zonden, 30. Oei. 

Im der eve, welche Hr. Bright geftern im Stadthaufe vor Birming- 
bam hielı, verwahrie er ſich zunaͤchſt gegen den Borwurf, daß erantinaziomal 
fei. „I. bin fo frei zu behaupien, Daß ich im Bezug auf gewiffe große Na= 
tionalfragen feine Anſicht hege over je ausgefprechen babe, für bie ich nicht 
einige der befien und verebrteften Namen im der Geſchichte englifcyer Staatd« 
mannfhaft als gefinnungsvermandte Zeugen und Bürgen anführen fann. "Bor 
120 Jahren lebie Sir B. Walpole, sein großer Minifter, der während eines 
langen Zeuraums den Frieden aufrecht erhalten batte. Am Ende feiner Lauf⸗ 
bahn drängte ihm eine Faction eine verderbliche Voliut auf. Und dieſet Sir 
R. Walpole erfläne, daß es für ein Handelsbolt feinen größern Wahn 
finn geben fönne ale eine Rriegepokitif, ja daß jede Art on Wriehen beffer 
ſei ald der ſiegteichſte Krieg: 50 Jahre: ſpäter ſagte Charles James or, 
der reinfie Ausorud des engliſchen Liberaliämue feiner Zeit, daß #t ſelbſt bie 
vollfommenfte Iſolirung Englands einer Polinit befländiger @immifchung in 
fremte Händel vorziehen würde. Düsen wir der Gegenwart um weitere 50 
Jahre mäper, fo finden wir Garl Grey, der die Loſungsworte: „Frieden, Ein 
ſchraͤntung, Meform* auf fein Banner ſchrieb. Ich erinnere endlich an: den 
zu früh entfchlafenen Sir A. Perl und feine Iepıe Rede (gegen. Lord Pals 
merfton'd Vacifico · Volitik), jene wunderbar fchöne, höchſt feierliche Mede, die 
er mit fo tiefem Gefühl und Machdruck vortrug, ald abnte er, daß er feinem 
VBaterlande damit ein Bermädinig gab. Der ganze Sinn jener Mede recht« 
fertigt jeben meiner politiſchen Wlaubensfäge. Als Sir -Mobert: kurz vor 
Morgengrauen heimlehtic, ſagte er (ich weih dies von einem glaubwürdigen 
Ohrenzeugen), es ſei ihm wohl und leicht zu Muthe beim Sedanfen eine 
chwere Pflicht erfüllt zu haben, da er. gegen die auswärtige Volitit eines 
Miniſteriums geſprochen, bein er im Ganzen bold war, und fügte kinzu: Ich 
denfe, ich habe eine Hede für Frieden, ja ich babe eine Friedendrede gebalten, 
Warum fleus man mich denn als einen Keher bar, der eine ganz neue Lehre 
feinen Landeltuten predigt? Lind iſt diefe Lehre nicht auf Vernunft und 
Verftand gegründet? Jeder Staatemann weiß, daß nur im Frieden ein glüd« 
licher Gewerbfleiß möglich ift, und daß nur ein folder Fleiß jenen Wohle 
Rand hervorbtingi, der, alle Volfsclafjen durchdringend, nicht etwa blos in 
einem mäcrigen Strom Gure Hauptftrafen binabjlieft, fonvern im befruche 
senden Baͤchlein alle Seitengaffen und Gäfchen des ganzen Gemeinwelens 
turchriefeli. Ich verdamme — und ich ſcheue mich nicht 8 auszufprechen — 
ja ich verbamme einen großen Theil der auswärtigen Politik; welche die 
Vegierung Gnglands befolgi und aufrecht hält. Iene fogenannte glarreiche 
evolution“ von 1688, die der Monasihie Gebiß und Baum anlegte, bat : 
zugle ich die großen grumdbeflgenten Bamilien auf den Thron gefegt und mit 
aft unbeflsittener Heriſchaft bekleidet. Won ‚jenem Zeitpunct am findet Ihr 
eine neue Politik eingefgylagen ; ein Syfiem fortwährender Verwickelung und 
Verfipung in auswärtige Händel, bald um „bie Freiheiten Europas“, bald 
um dad „proteſtautiſche Juiereſſe“ ‚oder unfern alten Freund „das europäifche 
Wleichgemicht* zu firmen. Seitdem baben wir und, glaube ich, für 
und miter jede Ration von irgend einer" Bedeutung geichlagen. Und no ift 
bie Frucht davon ? IR Europa politiſch freier als vorber ? Ift das europälfche 
Gleichgewicht etwas Anderes ald das perpeluum mobile, am tad fo viele 
Erfinder ſich vergebens den Kopf zerbrochen haben? Und mas hat England 
babei gewonnen? Ich glaube, ich unterfehäße die Summe, wenn id bie Ko— 
ſten diefer Itrwiſchjagd auf ungefähr 2000 Wiltionen Pe. St. verauſchlage. 
Die einzigen jichtbaren Reſultate jener Kriegevolirik beſtehen in einer Notional« 
ſchuld, deren Abnahme, geſchweige Abzahlung, fein Vernüftiger mehr zu hoffen 
magt; im einer Beftenerung, die Jabre Tang fo drückend mar, daß ſelbſt das 
gebuldige Laſtihiet zu rebelliren droßte; und in einem allem Anſcheine nad, 
permanent- gewordenen PBauperiömus. It mehr Ihr diefer Sache auf den 
Grund gebt, deſto gemifjer werdet Ihr zu demfelben Schluß wie ich gelangen, 


daß diefe ganze auswärtige Politik mit ihrer zärtlichen Sorge für bie „Breie _ 
beiten Guropad*, für „das proieſtantiſche Interefjie* und das „eurepäde „ 


Gleichgewicht· wedet mehr noch weniger ald eine Foloffale Almofen« und 
Unterftügungsanftalt für die Ariftofratie von Großbritannien ift. Ihr nehmt 
diefe Worte anf, als hätte ich damit eine Eutdeckung gemacht. Mber 1815 
war dies die effen eingeflandehe Ueberzeugung jedes Liberalen in England, 
und, bie..1832 und eiwes Hänger blieb «8 ber feſtſtehende und zmrifellofe 
Glaube der großen liberalen Partei von England: ber, mer weiß wie es 
am, ed bat ſich Alles geändert. Wir, welche bie alten Pfade wanteln und ° 
conſerviren mödyten, was. Hug und weile war, wir werden’ afigefallen und 
umbergefioßen ald wären ‚noir gefommen,:bie Welt umzuftürgen. Dan Fönnte 


wahrlich meinen, daß es feinen Bortfchritt giebt; fondern dah die Wenfchbeit ° 


fi, wie dad Kaninchen im Käfig, im Kreife dreht. So allgemein iſt bie 
Vorftellung, dah ed:unfere Vflicht iſt und überafl einzumengen, daß es ſchel⸗ 
nen fönnte, wir ‚haben bie alten Kories aus dem Felde geſchlagen, um fie 
zu ‚überbieten, Ich wolkte, ich könnte Euch eine Lifte, der Verträge Englanbs 
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vorlegen. inem -Alterttümier waͤre 28 wielleicht möglich, jle alle auß. den 
An ded auswärtigen Amucd bervorzugraben und einige berfelben verftändlich 
zu maden. Gin Verisag verpflidgter und Schweden zu vertheidigen, ein anderer 
im Dänemark dies und: jenes zu verfediten, und ein britter Belgien aufrecht 
zu halten; wit Frankteich haben wir eine Menge Veriräge; dann Fommt 
die vertragemäßige Verpflichtung die conſtitutionelle Megierungdform in Spa 
nien und Portugal zu firmen; Sardinien und Griechenland haben große 
Anfprüde an und, und der Türkei haben wir blos ihre „Unabhängigfeit 
und ihren Gefammtbeftand" zu bewahren. Ich geflche, daß ich ald ein Bür« 
ger, der meinen Landoleuten die Brucht ihrer fauren Arbeit wünſcht, gegen 


ein Eyftem proteftire, das uns in ein Nehwerk von Verwickelungen verftritt 


und Opfer auferlegt, bei denen nicht ein Zoll breit Vortheil herausſchaut. 
Und ed bringt nicht lauter Nuhm am Ende Man hat und in den lehien 
Jahren aus Wien und Petersburg mit Depeſchen bechtt, die man fehr bes 
leivigend nennen fönnte, wenn wir fle nicht verdient hätten. Einen Befand- 
ten der Königin hat man fummarifd aus Madrid, einen andern mit Scimpf 
aud Wafbington binaudgewarfen, . Wir blodirten” Athen wegen einer old 
falfch befannten Echuldforderung. > Wir ganfıen mit Neapel, weil ed unfere 
guten Rathſchlaͤge nicht mit der gemwimfchten Unsenpürfigfeit hinnahm und 
jo wurde unfer Geſandte abgerufen, Vor nicht ganz drei Safe chufideit · 
ten wir in Indien ein Königreich, mit dem wir kurz vorher einen feierlichen 
Vertrag abgeſchloſſen hatten, den; jeder Advocat der Welt ald bindend aneı- 
bennen müßte; ‚und, diefem Verbrechen folgte die Vergeltung in @eftalt der 
Hutigften @mpörung, die je ein Voll gegen feine Eroberer unternahm, faft 
auf dem Hufe nad. innen wenigen Jahren führten wir zwei Kriege mit 
einem großen Reich, welches, wie man fagt, den dritten Theil des Menichen · 
geſchlechte enthält, Der erſte wurde — und treffend geuug — der Opium · 
krieg getauft; fein Menſch, der einen Funken flitlichen Gefühls befigt oder 


fich ‚um ‚die Meinung feiner: Zandß]ewe Fünunert, wagte ihm zu rechtiecrigen; © 


und der zweite himefliche Krieg erwuchs aus beim erften. Ich verdaume biefe 
Kriege auch vom praftifhen Stantpunft. Es ift reiner Aberglaube’ zu wähs 


nen, daß wir unferen ungebewereni Handel dutch dad Scywert errungen has 


ben. Mit Ausnahme von Auſtralien ‚giebt «8 feine engliſche Kronbefigung; 
bie, wenn man zuſammentechnet, was jle an Krieg und Schuß gefofter hat, 
nicht ein poflsiver DVerluft für das engliſcht Volt if. Wann wird unfer 


Hand el mir Nordamerika die 130: Millionen Pf. St. welche Georg IN. auf- 


den Krieg gegen die Golonien verſchwendete, und Lie Intereffen diefer Summe 
wieder elubringen? Die 2000 Millionen Pf, St., melde vie Kriegöpolitit ſeit 
1688 gefofter hat, betragen 100 Millionen Pf. St. jahtlich. Rechnet dies 
zufammen. Kein Menich, der fein Ginmaleins kennt, ſollie an bie geminn« 
bringende Erſchliez ung non: Märkten dur Ranonenkugeln glauben! :- Seikft 
in den legten fteben Jahren hat unfere Nationalſchuld bedeutend zugenomnten, 
So ſehr unfere Beröllerung, unfere Indufrie, unfer Wohfflond wachſen mag, 
die Natienalfcyuld mwädst mit. Ohne daß mir einen Fuß breit Bandes mebr 
zu fdüpen haben, ohne daß irgemw ein Beind ſich im &raume beifalten Täft 
und anzugreifen, ift unfere Pilitärauägabe feit 20 Jahren von 12 Millienen 


auf 22 Weitionen Bi, St. jaͤhtlich geſtiegen. Wie aber mit diefem Geid ge⸗Ch 


wirihſchaftet wird, zeigk: untet andere. Beifpielen die Unterfuchung in Wer» 
don., Ich glaube dies Höhe, dieſer Budgens werleiter und zu einem heraus⸗ 
fordernden And beleldigenden Lone gegen fremde Staaten, Mir haben die 
freiefte Preſſe und die freieſte Rednerbuͤhne in Guropa, aber jeder Zeitungs- 
fhreiber und Reduer follte feiner Verantworilichkeit eingedent bleiben. Ber 
tranep caut dad Geſchrei gegen Frankreich, deſſen Regierung ich weder Her 
theidigen und ebeus ſo wenig angreifen mag. Ms Napoleon IM, London 


beſuchie haben einige jener großen Organe; deren Ton heute fo feindlich iſt, 


beinahe das Verf aufgefordert, ſich untet die Mäder feines Triumpbwagens 
zu werfen. Und mas geſchah fehrem? Gr bat einen vor 100 Jahren ber 
gonhenen Felungebau vollendet. Unerbört! Ma hätten wir fein Gibral- 
tar, fein Malta, feine Veſte auf ten jonifchen Infeln, fein Alderney! Was 
foll.man von einer Nation fagen, die fortwaͤhrtnd in dem Franfhaften Wahn 
lebt, daß man fle angreifen will; einer Nation von 30,000,000 Menſchen, 
die einigfte auf dem Gröboden, unter einer Regierung, die wir Alte achten, 
wenn wi feiaun bejjezir wollen, umd- die eine mechaniſche Krafımafle und 
einen Wohljland fender Gleichen befigi! Keine Heerftraße führt nach Beis 
tannien, bie freien .Dieereöwogen umfpülen es Zug und Macht, und doc 
gehen hiet Beute: herum, bel denen biefe Betückung fo fark.ift, taf fie dies 
felbe nicht blos im Grillen ihten Facunden anvertrauen, fondern in geſpreiz⸗ 
ten Xeitatruileln und auf der, Hednerbühne vor Hundetttauſenden ihrer Lands⸗ 
leute auspoſaunen⸗ ntichfen ! Dcr' woue ich· Fönnte eine Mevolution der Volfd« 
meinung bier anaugui iren Ahnlich der, die in Befug auf’ bad Stimmrecht 
und die Zodeöftrafe not. 30 Jahren ſtattfand; es wäre eine der beſten und 
beiigften Hevolwionen, die je erlebt worben find, Leider kommen foldhe Mes 
volutionen, die einen dauernden und fruthtbaren Segen begründen, die mehr 
find ald einen Bettler 6 Bence zu ſchenken und ihm mich mehr anzufeben, fie 
kommen nicht von Staatämännern, aber von Meetings gleich dem heutigen 
vflegen ſſe zu kommen. ‚Ihr habt zu entiheiden, ob die Größe Englands 
eine vorübergehende oder dauernde fein fol. Wenn man mir fagt, die Gröfe 
Englands zeige ſich in den 100 Millionen Pf. St. unferer Stantdrinnahmen, 
fo ermitere ih, daß wir auch 1,100,000 Armenhäusler (puupers) haben, 
und taf die, Armenfteues ſich im Jahre 1856 auf 7,200,000 Pf. St. belief. 
Ein Zeitungsfcpreiber in Galentta erinnerte mich jüngfl, daft Mom 800 Jahre 
lang virfelbe- Volitik wie Eugland befolgt bat. Sollen wir und an dem 
heidniſchen, blutbefledien Rom ein, Mufter nehmen? Und was ift Mom 
jetzt? Mom if eine Stadt der Todten, felbft feine Spradye ift tobt. Nein, 
ed giebt feine daueinde Mationalgröße, die ſich nicht auf Sittlichkeit fügt. 


5 —— 


Das Eittengefeg warb nicht blos für bie Menſchen ald Individuen, fondern 
auch für Nationen gefhrieben. Wir baben nicht wie rin Wolf, des Yser= 
thumd weisſagende Gvelfteine auf der Bruft der Priefter, aber im Bufen irı= 
gen wir die unwandelbaren ewigen Örundfäge der Sitilichfeit und dei Hechis, 
und nur wenn wir und vom ihnen leiten laffen, Zönnen wir dauernd groß 
als Nation und ald Volt dauerud glücklich fein. 


Neueſte Voften, 
In Zürich iſt am 1. Nov, Staatsatchivar Gerold Meyer von Knonau 
or ben. 


Nizza, 28. Det. Am 26. Det. begann die Verhandlung des Proceffed 
wegen Ermordung des Rechtsanwalis Garibaldi; ber Saal und bie Zribünen 
waren überfüllt; eine außerordentliche Vollemenge hielt die Zugänge ju dem 
Gerichishauſe befegt und Jedermann erwartet mit Spannung ben Ausgang 
biefer noch immer im tiefes Dunkel gehüllten Sache. (Deft. 6.) ’ 

Paris, 2, Nov. Der Kaifer und die Raiferin find gefiern nad) Gom« 
viegne gereift. Pins IX. bar, mie man verfüchert, an die Höfe Europas 
eine Dentfcrift gerichtet, morin vie Mortara » Geſchichte nach dem wahren, 
vielfach entſtellten, Verlauf dargefleltt ift: Die Denkfaprift ſoli Auferft rubig 
gehalten fein und iſt darin der mehrfeitigen Angriffe auf den Hl. Stuhl und 
die katholiſchen Inſtitutionen nicht erwähnt, 

Heute Nacht gegen 2'/, Uhr brach im Lyoner Bahnhofe ein Keftiger 
Brand aus. Mad zweiftümdiger Anſttengung gelang es des Feuers Herr 
zu werden, jedoch erſt ald dad Mebengebäube, mo das Feuer entſtand, in 
Aſche lag. j 

Montpellier, 1.Rov. General Salles farb heute Abends zu, Mormas 
an der toͤdtlichen Wunde, welche ibm jein Stiefbruder in einem Unfall von ' 
Wahnſinn beigebtacht haste, 

London, 1. Nov. Wegen der Semwiſter -Vilanz der Bank von Eng« 
land bleibt die Botſe heute gefchloffen. Die von Geronja geflüchieren Des 
beiten follen mittelft einer combinirten Militäroperatian in Ghandrea bib⸗ 
firt werden. General Nifgel wurde zum Bejchlößaber der Truppen in 
Gentrale’ndien ernannt. Der „Prince « Albert” bringt bie Nachricht (som 
18.) mit, daß in Reu -Orleans das gelbe Fieber zunimmt. Gin Morbver« 
ſuch auf den räfldensen der Mepublit Bolivia mißlang. _ 

Konftantinopel, 30. Det. Ali Ghalib ertrank Heute Nacht im Bot- 
yorus ; ein Dampficiff fegelte fein Boot an und zerbrach es. Mehrere feis 
ner Diener kamen mit ihm um; man fucht die Leichen. Die Bregatte, an 
deren Bord Yord Stratford ſich befand, ſcheiterte bei Smprna, 


gef 


Nadhlefe. 

Der für fonifge Literatur allzu früh bahingegangene, finnische Schriftfieller 
e6 Yohann Kemeli, erzählt Suometar' (eine in finnifcher Epradye auf Helfing- 
fer erſcheinende Ztg.), fell bei feinem Tore handſchriftllche Sammlımgen zu einer 
Wörterbuch der Sprache der im Finnland ſich aufhaltensen Zigeuner binterfafien 
haben. Giner feiner Mmtobrüder, heilt es, ein Pfarrer, im defien Hände bie bes 
fagten Sammlungen gerathen waren, hat diefelben aufgebranmt und zwar als „gott 
los“. Das Bları ſett binzw: Genſerich und ber Ahalif Omar) werden Ah wohl 
im Grabe umfehren, denn fie find übertroffen worden. 





Börfen- und hHandels⸗ Larhrirhten. 


Brantfurt, 2.Nev. (Bold u. Eilber.) Piftelen HH. 3214—33'14 Mr; 
Beruf, Friedrichsd ot v 53%, — 54%, fr.; Hall. 10 d.-Stüd 9A. 39 — 40 fr; 
Randducatea 5 a. 284, — 284 fr. ; 20 Br s@räd Of. 91,204 Me; Ungl. Go 
vereigns 11 d. 35—42 fr; Gold per Zul, Pi. fein 795—8300; 5 Franfenthar 
ler 2. 20 — ct. Huchhalt. Sildet pr. 3:Pfo, fein 515052 15 it. 
Preuß. Thaler — ; Preuß, Tagen⸗Scheine 1 f. . 

Brantfurt, 3. Nov. Deuert. Rat,»Anlehen B1',; bptot. Mel B1'44 
Danfartien 1122; &stteriesälnl..Eooje von 1854: 107’; von 1858: 117; Aus 
wigshaſen · Betrbachet Bijendahn » Hetien 152' ,; Baveriiche Oſthahn⸗Aetien 100", ; 
Bayeriige Oubahn Mrtien voll einge. 100, ; Deſtett. Eredit ⸗ Mob. Metin 233]; 
Wech ſeleur⸗ Bars 93 5 Komdon 116’, ; Wien 118",,. ' 

Wien, 3. Ron, Deiterr. 5prec. Nation.sMnieihe 86.70; bptoc. Metall, 86.60 ; 
Lotterie Anlehens-tooie von 15543 115.25; Womt1358: TOR; Batifactien ‘991 ; 
öfterr. (hrebiteMotilians Mein 247.50; Donau: Dampiihifffaßrts-Actien 534. ; öflerr. 
Stastobahn-Acien 270.5 MorddahmActien 173.10. Bechjelcurfe; Augsburg 
3 Mt. 87.75 ; Bonbon 10 103. Eilber 104. 

Berlin, 2. Rod. Preufiige Staats-Sqhuloſcheine 4%, BP, — 8. 
KänDindener —— P. 141'4.8. 

Paris, 2. Nov. Iproc. M 72.15. 44prec. WM. 96. Bantactien 3122.50. 
Gred. mobil, 925. ! 


Verantwortliche Redaction: Dr, Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 








Königl. Hof: und Mational:Theater. 
Donnerflag den 4.: „Die Musteiere ber Adnigin“, Oper von Haldıy. 
Freitag den 5.: „Die Marguife v. Billette*, Shaufpiel von Charlotte Birch⸗ 
fer 5) ’ 


Songztag ben 7.: „Die Jüdin“, Oper von Halery. 
it u or 


Fremben - Anzeige. : 

B. Hof. 66. 9. Korn, Gutsbef. von Ggern; v. Bauer, Etaflmeifler von 
Sigmaringen ; Braun, Miniftertalrath; und Willig, Witbmeifter von Gotha; Bet, 
fen, von Bräfel; v. Bofolfors , Oberſt aus Rußland ; Gfalany, Br. jur. von 
Breiburg ;. Kolonne, Particulier von Rom; Jordan, Kaufın. von Elberſeld ; Dur, 
Kim, von Berlin ; Ricyter, Alm. von Weida; Geurt, Afın. von Frankfurt. 

H. Maulid. HH. Dengler, Fabritant von Wien ; Berguenhaufe, Kim. von 
Galm ; Stierlin, Kfm. von Leipzig; Winterrod, Afın. von Köln; Dr. Pleyfler, ven 
Alecanderbad ; Buren, Kaum. von Grefelo. 

Bl. Zraube. Frau Gräfin MedrBeiningen-Weherburg, Stiftevame won Inns— 
brud; Frau v. Papendid, Oberflensgattin, und HS. Papendick, Junker von Neiße ; 
Bruner 9, Wartenwijll, Telegraphenditteter von Wien; Tiefe, Afım. vom Leipzig ; 
Neumann, Kim., und Sattler, Optiket von Mannnheim ; Schus, Kaufın. von Bir 
berach ; Biedl, Priv. von Reuötting ; Lampart, Kfm. von Augsburg ; Lipfius, Kim. 
von Glauchau; Nöpli, Ingenieur ven Zürich. 

Augsb. Hof. HH. br. Meier, Prof. von Breifing ; Schwenf, RKaufm., und 
Frey, Gutobeſ. von Um; Ries, Prof. von Dillingen; Hanf, Priv von Nieder: 
lunadt; Schmibt, Brauer von Landederg; Schägler, Inſrectet von Regensburg ; 
Dettl, Tyrelerjänger von Landeck; Aleinfelder, Prof. vom Augsburg ; Mery, Beter.s 
Arzt von. Echwaiganger ; Beier, Baubeamter von Ansbadı ; Heinzimaier, Gerichte: 
halter von Mugsburg ; Haller, Kfm. von Lindau; Graf Heiswich, Rittergutsbefiger 
von Meran; Weißmann, Bart, von Wanerburg ; Hermann, Spediteur von Leipzig. 

Stahusgarten. Hp. Damjel Afın von Limmern; Bauer, Kfm, von Djien 
Burg; Magelli, Bhotograpb von Krafau; Schleutier, Priv, und Ziegler, Apotheler 
von Geislingen; Well, Techniker von Nattenberg; Lüdecke, Maler von Düfleloorf ; 
v Steinle, Appell-Ger-Aſſiſtent von Preifing ; Kröniger, Kaum. von Nürnberg ; 
Schott, gräfl. Baſſenheim'ſchet Koritmeiiter ; Scuiter, Kfm. von Neuficchen ; Nager, 
Naturferfger von Zürich ; Peſchachet, Konbiter vom Hattenberg 


Getraute in München. 

Su. der Metropolitans Pfarrkirche zu U. 2. Kram: Hoferh Ant. 
GEhrit, Dberfenerwädter und Hausmeifter im #. Kefübenzihenter, mit Bit. Meindl, 
Maurerstechter von der Mu; Michael Späth, dgl. Bädermeilier v. b., mit Ana 
Scheuet, Melberstochter v. 6. In der St. Peters: Pfarrkirche: Ehriſtian 
Brucknet, dal Taſernwirth v. 6, mit Maria Paul, Zimmermannstochter von Neu— 
efiing, rg, Kelheim; Karl Mayr, E Bez :@er :Serretär von Weilheim, mit Marg. 
Schwaiger, Kaufmanmstochter v. b.; Janaz Schrepfer, dal. Schneibermeifter v. 5., 
mit Maria Kress. Aranzer,“ Backerotechter von Allereberg, Log Hilpoltfiein ; Heine. 
Derber,; Bildhauet v. 6., mit Thereſia Ser, Webermeijterdtochter v. 5; Anten 
Beißlopf, bal. Schleffermeitter v. b;, mit Kath. Seiler, - Leichenwaͤchteretochter v. 5. 
In der &t Anna:Pfarrtirhe: Konrad Reul, Hoftheater⸗Feuerwächter von 
bier, mit A. M. Barb. Scharf, Beifigerstochter von Amberg. Sm Der ©: 
Ludwigs: Pfarrkirche: Heinrich Müller, Bez :Öher.-Fumsionde und uf. von 
Gufenborf, Log. Thutnau, mit Iherejfia Abenthum, Wirthetochter von Helpfirchen ; 
Berpinand Eigmuns” Frht. v. Riedermaier, Privatier und Hausbefiger dab., mit 
Maria Anna Staltmaier, Privatieretechtet u. h. In der beil. Geift: Pfarr: 
Kirche: Peter Echnös, ſtädt. Schiffmeifter und Inf. ©. h., mit Wlije Regina Jeſ 
Nagel, f, Bandgerichtödienerstochter von Kipfenderg In der Pfarrkirche der 


Vorftadt Haidhanfen: Fram Wierthaler, Tagletznet und Herbergebefiger vom 
hier, mir Maria Langwieder, Gütleretochter von Cmering, Bag. Brud; Waldemar 
Scharf, Provijor ver Mpothefe im Gtabtfranfenhaus Münden 7/3., mit Juliana 
Taferner, Piarsmeßnerötedgter von Hain. Ju der. Pfarrkirche der Vorftade 
Giefing ; Iofenh Zeller, Bürger umb Mnmejensbefiger-w. h., mit Genevefa Bär r 
finger, Baueretochter von Peif, Eng, Mikling, 


Geftorbene in München. 


Bram Ser, Feiner, penf. Bombarbeur von Köſching, Log. Ingelſtadt, 51 2. 

all; Jeſebh Springer, Viehtteiber von Altenbeint, —————— Fr I. a; Be 

eg Sefreitenstochter von hier, 43 I a.; Theres Bogl, Bichhänplersirau, 
‚alt, 





„2 Unterzʒeichneter 
dab er feinen Laben 


Perufagaffe Nro, 44 
im Haufe des Herrn J. Ph. Denzel (J. 8. Fen- 
fterer) bereits eröffnet hat und empfiehlt ſich unter 
Zuficherung prompter und reeller Bedienung. 


F. Hackl, 
Schneidermeiſter. 


6079, Presden — Uudolf Aunhe's Berlagohandlung. 


Eharras, DOserft. Gefchichte ded Feldjuged von 1815. 
Waterloo. Autorifirte beutfche Ausgabe *21 Plänen und Karten, 
8. broch. Breid 3. fl, 36... 

Nene Amedee, Die Richten Mazarin’d. Studien der Sitten 
und Gharactere im 17. Jahrhundert. Mach der dritten, mit neuen, noch nicht 
veröffentlichten Documenten Bereicherten Auflage überfept von Br, Sjarvaby. 
Untorifirte Ausgabe.  Eleg. broch. 3 fl 36 fr. 

Scudo, P. e Ehevalier Sarti, oder muſitaliſche Zuftände 
Venedigs im achtzehuten Jahrhundert. Ein Roman, aus dem Framöſiſchen 
überfept und mit muflfalifchen Anmerkungen begleitet von Otto Kae, 
Gantor und Muſikdirecior in Dresden, Nutorifirte Ausgabe. Elegant 
brochiti. 3 fl, 36 fr. 

Kolenati, &, A., Brofeffor. Meife-Erinnerungen. I. Tbeil. 
Die Bereifung Hocharmeniens und @lifaberbopols, der Schekinſchen Pros 
vinz und des Kabbef im Central» Kaufafus, Mit 10 Holzſchnitten. 
beochirt 3 fl. — 

Zu beziehen durch Georg Franz in München, Perufagaffe Nro. 4. 


Aın 38, November 1958 


zeigt hiemit ergebenft an, 





215986. Wefanntmachung. 


Koller e. Holler wegen 
Vertragserfüllung betrefiend. 

Die auf Samfag den 6. November h. IE. in dem 
Haufe No, 21/H. an ber Herzogipitalgafie anberaumte 
Zwange ver ſſeigerung unterbleibt auf Hägerijchen Ans 
trag. 

en 2. November 1858. 


Könige, Bezirfögeriht Münden [./3. 
Der königliche Director: 
Frhr. v. Lupin 


GR. 2733/3266. Mepenaur. 





6065.35) Gin im Forſte, Jagd⸗ und Kanzleis 
Wein praktisch gebildeter junger Mann mänidy ales 
bald placirt zu werben. Bf. d. Gy, d. BL 





6083. [3a] Gin junger Herr, der nah Wien 
reist, wünſcht zur Begleitung einen gebildeten jungen 
Renſchen. Bahrlarte bie Wien frei, fowie auch 
Quartier, Norefien abzugeben bei’ Kellner im „Wugss 
burger Hof.” 


3796.) Bekanntmachung. 

Ber fünf Jahren wurde im Schieshaus zu Mens 
teltein ein greßherzoglich heſſiſchet Partialfihuldicheim 
vom 25, Augujt 1825 Mr. 80,225 pro 50 A, gefunden. 

In Bezug auf 6 31 und folgende Th I X. IX 
wird daher derjenige, welchet hierauf Anfpräcde zu mas 
chen glaubt, aufgefordert, jeine Bigenthumnss Anſprücht 

binnen 6 Monaten 
geltend zu machen, widrigenfalls berfelbe mit feinen 
Anfprüden ausgejchloßen und mad Borfehrift des alle 
girten Geſehes weiter verfahren würbe, 

Schwabach, am 12. Juni 1858, 


Königliched Landgericht Schwabach. 
Berjiand beurlaubt. 
Stauffer. 





Es Rr, 7588, 





. 


5952. [2) Befanntmachung. 

Verlaſſenſchaft bes Schlofermeiters 

Diidiael Hunderle vom hier beir. 

Am 6, Detober I. I6, farb babier ber verwittibte 
Sıhlofermeiier Michael Wunperle, geboren in Bal- 
metshofen, , £. mürttembergiichen Dbrramis NMereoheim, 
ohne eheliche Keibeserben und ohne Tetament 

Mer Demnach am denſelben Erbſchaftoanfprüche ober 
fenfiige Forderungen zu machen hat, wirb hiemit aufge: 
fordert, foldie in BO Zagen a duo biereris um 
fo gewiſſer angumelven, als font ber Nachlaß dem be 
lannten Erben ausgeantwertet werben würbe. 

Dillingen, 21. October 1858. 

Königliche Landgericht Dillingen. 
Der Königliche Yandrichter: 
@.:Rtr. 187 /1. Ecröbel, 
s088. (2) Bekanntmachung · 

In Folge hoher Regierungd:intfchliefung vem 25, 
diefes Mıs, Mr. 3268 wird bier (rlebigung zweier 
freib. vo. Riepheim’fhen Stipendien im jähr 
Uchen Berrage zu je 75 fl. hiemit zur Bewerbung 
öffentlih ausgeichrieben. 

Bewerber um ſolche haben baher binnen zwei 
Monaten ihre Geſuche bei ber unterzeichneten Ders 
waltung (IV. Dik. Mre. 238) einzureichen, wobei jer 
de bemerkt wird, daß nur ſolche Studirende als Bes 
werber aufizeten können, welche 

a) tatholiſchet Meligion, 

b) arm find, 

€) fi mindefens in ber Item Bateinfchile und 
höchflens in dem Etubium ber allgemeinen Willen: 
ſchaften an einer Univerfität ober einem Lyceum 
befinden, ſowie 

d) fi über größten Fleiß, bene Gaparität- und 

tavellefes Attlides Betragen austweiien. könmen. 

Würzburg, 30 Octeber 1858, 

Die Stiftungs » Verwaltung. 
Stein. 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Dichung des Badifchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1645. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Bn-ptigewinne ın Guldenz 14m! 50,008, 
5imıl 40,000, 12mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55mm 10,000, 40 mıl 5,000, 
58 mul 4,000, 366 mal 2,000, 1994 mal 

1,000 ete. 

Der geringste Gewiun beträgt A.15. 
Obligationsloose erla-se ich zum Tageskurs, nelune 

aber solche, auf Verlangen, solurt nach obiger Zich- 

ung gecen entsprechenden Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, den Beirag vorzulegen. 

nn 
Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 
Heſſiſchen Prämienſcheine 
vom Jahr 1845. 

Hauptigewinne in Thnler: mal 40,000, 

22 mıl 86,000, 2 mıl 32,008 ,: 60 min! 

8,000, 60 m»! 4,000, 50 mr! 2,008, 120 mal 

1,500, 180 mil 1,00@ eic. «ic. 

Per geringfie Oewina, den jeder Prämienfceln 
mindeftene erhalten muß, beträgt Thlt. 55. 
Opligatinnsloose erlasse ich zum Tngeskurs, nehme 

aber solche, auf Verlangen, sofort nach oluger Zieh- 

ung gegen entsprechenden Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, den Belrag vorzulegen, 

Die Zuhlungslisie erfolgt pünklich Trance, 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird 
aul jedes Verbaigen frinen übersehicht. 

Alle Anfragen and Aufträge sad direct zu rich- 


len am: 173 7 
" Anton: #lorlır;, 
Btaats-Effeotön-Handlung 
6082. [»] ' in Frankları m. /M& 








ee 


Abendblatt 


zur 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 264. | 


Ba mai Ruslanı M 
Iefonzeres Misunemeani auf 
„libennblant“ eröffen, ums mir 
babicite som ven baper. Pohämsern 
am zen Preis vom 2 MH. 2 
beibährig, 





Heberfigt 


Die deutfhe allgemeine und biftorifhe Kunflaud 
ftellung (Hortfegung). — Das Bittrich öRonnenkloſter gu Mün« 
Ken (Schluß), — Demmes Schwurgerichtszeitung — Aus 
dem Gerichtsſaal. 


Neueſte Poſten. 


Die deutſche allgemeine und hiſtoriſche Runftaus: 
ftellung. 


vu. Rüdblide 
(Bortfegung.) 


Mit Wiederholung der Verwahrung, daß es mit diefer flüchtigen Bes 
trachtung der plaflifchen Werke weder auf eine Funfihiforifche &ruppirung, 
noch auf eine eingehende kritiſche Würdigung des Einzelnen abgeſehen fein 
kann, fahren wir fort wenigfiend die Scigge der Hauptrichtungen zu zeichnen. 
Es wird dazu nicht nörhig fein, auf den Urfprung und die Gharafteriftif der 
Romantiker in der Bildenden Kunſt zurüctjugeben ; allein wenn diefelbe Gruppe 
auch in ber Plaſtik und enigegentritt, möchte ein Unbefangener wohl fragen, 
worin denn in der Sculptur das Romantiſche ſich audbrüdte, da gerade dieſe 
Kunft vor allem auf beftimmtefte Formgebung, nicht auf träumerifche Anbeus 
tungen, auf vollendete Schönheit, nicht auf die Darflellung des Linvollfoms 
menen, Dämonijden und Märhenhaften angewiejen iſt. GE iſt wahr, im 
biefer Beziehung widerftrebt die plaftifche Muhe und Einfachheit allen Kunft« 
griffen der Momantif; und wenn wir demnach Schwanthaler als das 
Haupt berfelben Richtung in der Eeulptur bezeichnen wie Schwind in der 
Malerei, fo ift das nur mit Einjdränfungen zu verftehen,, benn er war 
eben fo groß in der rein antikifltenden Richtung, wie feine Gruppen zu den 
Biebelfeldern der Glyptothek, der Walhalla und des Ausfteltungsgebäudes und 
aablreiche andere Arbeiten beweifen. Hält man aber dagegen den anderen 
Theil jeiner berühmteflen Arbeiten, bie Fürftenflatuen bes Thronſaales, die 
Brunnennymphe, die Bavaria, die Statuen der Zibuffe und König Ottofard 
und alle, melde dad Mittelalter feiern, fo fällt zunäcdft die Verſchiedenhelt 
der Mittel auf, wodurch die plaftifche Wirkung erzeugt wird. Micht die 
nackte menſchliche Form iſt e8 mehr, melche das Wirkfame bedingt, fondern 
dat romantifde Goftüm, die Umgebung und Beriebung, in welche bie Ger 
ſtalt geftellt oder auch nur gedacht wir. Schwanthaler bat verftanden das 
Geftün des Mittelalterd nicht eiwa ber biflorifchen Treue halber anzumenden, 
fondern um durch eine geſchmackvolle und reiche Arrangirung beffelben ibm 
einen poetifen Meiz abzugewinnen. Helm und Schwert ‚, Krönumgsmantel 
Damme, Schild und Harnifh und ber ganze Apparat ded Rirterifums 
dienen ihm nicht dazu, die menfchlichen Formen zu verhüllen, fondern ſie 
mit einem romantifchen Nimbus zu umgeben, allerdings nur äußerlich, aber 
feine Kunft hat e8 auf bewunderungswürdige Weife verflanten, biefen Pomp, 
ber fonft aller Plaſtik eher feinblich als vortheilhaft ift, fo den Gharafteren 
anzupaffen und fo mit Stylgefühl zu abeln, daß man glaubt die Beftalten 
feien ungertrennlich von biefer Eıfcheinungsform, und niemals auf den Ge⸗ 
banfen kommt, ob die Charaktere Stich halten würden, wenn ſie ſich ihrer 
Gardetobe entledigten, eine Klippe, woran fo viele hiſtoriſche Bilder Scheitern, 
Selbſt bei feinen reinen Idealgeſialten ber Bavaria, ber Libuffa u. A. ift 
bat poetifche Goftüm fo dem neuen poetifchen Begriff angemeflen, daß biefer 
hei weitem flärfer wirft, als der rein plaflifche der nadıen Borm. Das 
Coſtũm, die Umbüllung, die Erſchelnungẽform ift bei Schwanthaler zu einem 
neuen Mittel geworden, das eigentliche Wefen auszudrüden, welches in ber 
ſchulgerechten, an der Antike gebildeten Geulptur ſich ſchon in der bloßen 
Borm ausfpredien fol. AUlterbings iſt dies Mittel einer reichen, die Formen 
verbüllenden Bekleidung auch bei ten Alten, und namentlich bei allen Por⸗ 
trätfiguren und Arauengeftalten, nothwendig gemwefen, aber die neuere Kunft, 
in blindem Mefpect vor der antifen ſchönen Borm, glaubte auch in dem anr 
tifen Coſtum tas Glaffifche, emig Muftergültige gefunden zu haben und 
glaubte Wunder welches Stylgeſet zu befolgen, wenn fe ihre Könige ald 
Imperatoren, ihre Dichter und Helden als antike Menſchen bildete. Die 
ideale Grfgeinungeform war für die germaniſche Mace in der Sculptur eben 
noch nicht gefunden, Schwanthaler hat diefen Sihl für dad Mittelalter ge» 
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ſchaffen, nicht allein für bie hiſtoriſchen Perfonen deſſelben, ſondern auch für 
die Sagengeflalten, für die Romantik der Deutſchen. Mit ibm wird ein 
MRüuͤckfall in jene falfche antififlrende Richtung für immer unmöglich fein, ja 
er hat ohne et zu wollen mit biefem Streben der neueren realiſtiſchen Rich⸗ 
tung Bahn gebrochen, melde die Beftalten aller Jahrhunderte und aller Na- 
tionen nicht mehr in jenem beziehungslofen, abftracten Goflüm der Toga 
und des Palliums, — mie Thormaldfen noch den Viceldnig Eugen dar 
ſtellie — fondern in ihrer relativen und nationalen Erfchelnung zur Une 
ſchauung bringen. Damit iſt ein ungebeurer Foriſchtitt für die Popufaris 
fIrung der Seulptur geiban, deren Werte biöher dem Volke immer etwas 
balbiremded waren. Daß diefe biftorifche Treue ihre Grenzen bat und der 
idealen Richtung immer noch ein freied Feld offen läßt, namentlich mo eb 
zein tecorativen Zweden over ganz allgemeinen Ideen gilt, davon haben wir 
fhon oben bei Erwähnung der Gruppen auf der Berliner Schlofbrüde ge 
ſprochen und davon nod weiter unten. Die Anzahl derer, welche Schman« 
thalerd Spuren gefolgt find, iſt nicht groß, einmal weil die Erfindung neuer 
Typen und die plaſtiſche Bewältigung noch nicht bargeftellter romantifcher 
Stoffe immer eine bedeutende Originalität und einen Reichthum an ſchö— 
pferifcher Phantafle voraußfegen, zweitens weil die Berberrlihung des Mittel- 
alter8, analog ten Strömungen in der Literatur und Malerei, auch in der 
Sculptur einflweilen von dem modernen Geſchmack zurüdgebrängt worden 
iſt. Doch läßt ſich mit Beſtimmtheit voraudfegen, daß bei den jährlich 
machfenden Erweiterungen und Verfchönerungen ber deutſchen Großſtädte und 
bei der neu ermwachten Liebe zur Vergangenbeit gerade dieſer Michtung ber 
Sculptur noch die fruchtbarften Aufgaben offen fteben. 

Unter den jungen Münchentr Künftlern, melde mit Glück im Geiſte 
Schwanthalers fortarbeiten, ift vor allen K. Knoll zu nennen, Geine Urs 
beiten für bie Wartburg, fein Zanbäuferfhild, den wir früher ausführlich 
befprogen haben, ein Pokal für die Jenaer Teutonia, feine Sappho und 
eine neuerdings vollendete Statue Wolfram von Eſchenbachs haben feinen 
Namen längft befeſtigt. E. Müllers Nornen, feine Bafe mit Melief® nach 
der Edda und feine Pſyche zählen ihn ebenfalls den Romantikern der Sculp⸗ 
tur zu. Ruff und Ruepprecht arbeiten dagegen mehr in efleftifcher All- 
gemeinheit, Im Webrigen freilich ift die Auswahl fehr gering und es ge 
mügt, nur ben Urforung in Schwanthaler nachgewiefen zu haben, welcher 
gleichfalld zu den Künfllern gehört, die dahin gegangen find, ohne eine 
eigentliche Schule hinterlaffen zu haben. Härteld Schildiräger und Häb- 
neld wunderbare Mafaelitarue, die in ihrer Innigfeit der Empfindung und 
Sıylvollendung zu den epochemadendften Werfen der neueren Sculptur zaͤhlt, 
koͤnnten wir bier anſchließen, weil ſie der realen und auf bad Individuelle 
gerichteten Gbarafteriftit noch fern fleben. 

Gröferen und duichſchlagenden Erfolg haben die Mealiften der Sculptur ” 
errungen, weil ihre Ziele praftifcher und durch die näher liegende Geſchichte 
der Helden, melde fie darzuftellen haben, populärer waren, Shadows 
preußifche Helden auf dem DOpernplage in Berlin, Rauchs Friedrich IL, 
Rietſchele Leffingftatue und Goethe- und Schillergturbe haben den Gieg 
der ſchaͤrſſten perfönlichen Gharafteriftif über jene akademiſche hohle Ireali« 
flrung in der neueren Sculptur für immer entfchieven. Wir baben und bei 
Gelegenheit, ald Rietſchels Gruppe in der bieflgen Erzgleherei vollendet war, 
weirläufiger über die Berechtigung und bie Grenze biefer Michtung autgeforo« 
Gen, Gine glüdliche Vereinigung des idealen Sıyled und biftorifche Gha- 
tafteriftit wird nur da möglich fein, wo die ünftlerifde Aufgabe fo frei, 
die Beziehung des Kunſtwerls zu feiner Umgebung fo allgemein ift, daß tie 
plaſtiſche Bormenwirfung wichtiger wird, ald die Goftümtrewe, Gin Beifpiel 
dafür waren U. Bifchers fehr effertvoll componirte Fämpfende Engländer, 
welde, den Panther zur Seite, in ivealem offianifhem Goflüm Albion gegen 
Branfreich verteidigen. Die Gruppe ift für den Belteallianceplag in Berlin 
beſtimmt. Schade daß der Plan nicht zur Yusführung gelommen, vie 
ſammilichen im der Gießerei von Miller befindlichen Modelle mit auf bie 
Ausftellung zu bringen. Wir fünmen und deshalb bier nicht von Meuem 
auf jene Streit« und Zeitfragen einlaffen. Mur das darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß das Meine Modell nach Rauchs Denfmal des großen Friedrich 
bei aller Bewunderung für den Entwurf doch die Einmürfe gegen bie zu 
große Geſtalt des Moffes und gegen ben Krönungsmantel mieter wach rief, 
welchet im fehneidendftem Widerfpruch zu dem biftorifchen legeren Belvcoftüm 
bed großen Soldatenfönigs ſtand. Unter der großen Meihe von Künftlern, 
welche vorsreffliche Borträtbüflen und Statuetten geliefert haben, führen wir aufer 
Nietſchel, Dorf, Schaller, Hautmann, Knoll, Entred, Körner und Afinger an. 

Schließlich Eleibt uns übrig ein Refümé des Eindruds und des Mer 
fultated ver Runftausflellung im Allgemeinen und der möglichen Ausfichten 
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in die Zukunft zu geben. Zuglelch bedauern wir, am biefem Orte Feinen 
Raum für eine eingehende Betrachtung der audgeftelltien Aquarelle, Kupfers 
ſtiche und arcltefionifchen Entwürfe zu haben. (Schluß folgt.) 


Dad Bittrih-Monnentlofter zu Münden. 
Schluß.) 

Nun fügte ſich aber, daß Herzog Albrecht am 10. März 1508 Im 
6iften Jahre feines Alters und Im 2iften feines glüdlicyen Cheſtandes ſtarb. 
Von nun an trachtete Runigunte auch mit der Welt abzuſchlleßen, verfaßte 
ein Teftament über ihre zeitlichen Güter und reiche Habſchaften. Us nun 
Herzog Albrechts Hülle in ber Ahnengruft ber Brauenfirde lag, und die 
Exequien mit großer Weterlichkelt gehalten waren, denen bie ‘Bringen und 
Prinzeffinnen mit der Herzogin und dem ganzen Hofſtaat anbächtigt beige 
wohnt hatte, fuhr Kunlzunde am 2, April eben vom Gottesdienſte zurüd, 
da lieh die Herzogin am Bittrichflofter, wo der Weg voruberführte, ihren 
Leibwagen halten und begab fld im Begleitung zweler Kammerfrauen, einer 
Gebornen von Engelſchalt und einer von Kolztirchen, in das Klofter; der 
Dberbofmeifter, Aitter von Vieffenhaufen, murde mit dem übrigen Stab nad 
Hofe zu ehren beauftragt, «bier vermeilte fie den ganzen Tag, Inden in 
der Hofburg Zweifel und Ungewlßheit herrſchtien, mann die Ge.zogin abge · 
boit werden wolle, Der Oberfibofmeifter mit dem ganzen Stab begab ſich 
wieder zum Kloſter, bie Herzogin nach der Reſidenz zu geleiten; jedoch Cu- 
nigunbe erfläste vor Clara Loderln und dem ganzen Eonvent: „Well es dem 
almädtigen Gon gefallen, Unſeren Ilebjien Herrn und Wemahl aus biejer 
Weit abzufordern und mirhin das Kellige Band der Kbe aufzulöfen, Uns 
auch vieüeicht nur moch eine furze Zelt des Yebens mehr übrig, haben Wir 
Und gänzlich entſchloſſen, Unfer übriges Leben bei und mit euch, im dem 
Lob uud Dienſt Wortes zu verbringen“; bedankte fich darauf gegen den 
DOberibofmeilter für felne biöher treugeleifteten Dienfle: „Bisher haben Wir 
zum Theil der Melt gedient, nun aber wollen Wir Gott allein vienen ; 
Unfer Wille If Bier zu verbleiben und micht mehr nach Hof zu kommen“; 
beutlaubte ihn aledann weiter und lieg ihn mit bem ganzen Stab zus 
rüdtehren. 

Dieje unerwartete Entſchließung überrafchte Ale am Hofe, man er« 
flaunte und flund an, was man auf einen fo unverhofften Vortrag anımor- 
ten folle, Damals hatte ter Erbpring Herzog Wilhelm erſt das fünfjehnte 
Jahr erreicht, Herzog Ludwig war dreigehn, Herzog Gruft acht Jahre alt, 
So waren au die Vrinzeſſinnen, Sibylla, Sablna und Eufauna, welchen 
allen die mutterliche Gegenwart und Obſorg höchſt nöchig gewejen; man bes 
möühte ſich das ber Herzogin anf bas bewegllchſte vorzuſttllen und fie auf 
le erbenfliche Welfe dabin zu bereden, das unverboffte Vorhaben zu ändern, 
Der große Adel, die Landſtaͤnde und Räthe baten, die Prinzen und Prinzefs 
finnen beftürmten das möütterlidge Herz; fle aber, aus tlefite ergelffen, anı» 
wortete gefapt mit der Wibelftelie: „Wer feine Söhne und Toͤchter liebt 
über mich, it welner nicht werth*. Nur daß eine erbaten fie, daß fie noch 
einmal zur Hofburg ging, ſich von Allen auf dus llebevollſte und zärtlichke 
verabfchiedete, dann ging fe mit fröhllchem Gemüth In das Klöſterleln 
zurüd, wo fie bis zum Ende ihres Lebens verblieb. Bier beſuchte fie auch 
ihr Bruder, Kaiſer Maxinillan, ber dem Kloſter bedeutende Geſchente hin« 
terließ. Kunlgunde kaufte noch zwei Häufer und lief das Kloſter erweirern, 
auch die Kirche mit einem Altar vermehren. Mach ihrem Tode erbte das 
Kiofier al ihr koſſbares Geräthe, doch mılı tem Peding, dag die fliberuen 
und goldenen Gefäße, Perlen und Gdelfteine bloß im Falle eines Brandes 
und in Grmanglung anderer Diirtel zur Wiederhetſtellung des Kloſters ver 
menbet werben folten. Sie farb am 6. KRuguſt 1520 am Belle ber Vers 
tlarung Chrifti im Mufe der Helltgfelt und wurde in ber fürftlichen Gruft 
zu unferer Heben Brauen begraben, 

Kiofter und Kirche wurden 1559 abermal fehr beträchtlich erweitert 
und verichönt, und. 1590 noch zwei Käufer dazu gekauft. Im 3.1621 den 
2. Dec. if das Klofler unter Glaufur genommen worden. Der Anzug ber 
Nonnen veränderte fih in etwas mehr aſchgrau Im Schwedbenkriege wars 
derten 28 Nonnen nah Hal in Throl aus; 14 jedoch verblieben bier, jo 
dag alfo die Anzahl des vollen Gonventd 42 beiragen hatte, Gin im Des 
Milirbanfe des Kloſters entflaudener großer Brand vergehrte 1659 ein Stod- 
werk und den Dachſtuhl des Vorderbauſee. Die Gefahr war drohend daß 
der Braud fich noch weiter verbrelte, aber die Bürger ellten in groger 
Menge herzu und thaten bem wüthenden Clement nach allen Kräften Einhalt; 
„insbefontere haben Viele, fo ben Namen Ghriſtoph trugen, Mefenm ihrem 
hl. Patron zu Ehren, unter deſſen Schutze auch dad Klofter ſteht, Hand an⸗ 
gelegt und mit Gefahr ihres Lebens fo ftandgaft und unermüdet aller Orten 
angefegt, daß man das Kloſter endlid; von weiterer Gefahr und Schaden 
gerettet bat. Es haben auch die Leut auf dem oberen left einen anjchn« 
lichten Dann wahrgenommen, welcher einen Balken mit einer Gäge von ein⸗ 
ander gefchnitten, auch Warfer zugegoffen Hat und glaubten Viele, daß biejer 
der 51. Ehriftophorus feltften gemefen fel, wellen er nadigebents nicht mehr 
gefeben worden.““) Die Gprlfioyhe bildeten num eine Vruderichaft in 
biefer Kleche, welche Papſt Clemens IX mit Abſäſſen fegnete; Später, im 
Jahre 1715 am 2%. Full, wurde GChurfürfl Max Gmanuel zum Präfes Liefer 
Bruderſchaft ermählt. Bald baranf erhleit das Klofter zwei beilige Leiche 
name, ben ded bl. Hhacluth und ter fl. Dorothea and Dom; 1662. Der 
Muf vieler Wunder verbreitete fich. Im Sabre 1665 jchenfte Churſjürſt 
Ferdinand Mariı den Nonnen ben Gtab ber bi. Glifaheth, der wunder 
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würblzen Bra, jener Landgräͤſin vom Thüringen, bie durch ihr Beifpiel als 
eine leuchtende Erſcheinung daſteht. Sie war aud die Stifterin dieſes Or⸗ 
dent geiwejen. Bald darauf erbieiten fie mieder zwel heilige Webelne; waren 
ja dazumal die Begräbnipftätten ber erien Gbrifien zu Rom, bie Katakom- 
ben wieder geöffnet worden, biefe langrerborgenen Schatzlammern eines glau⸗ 
benäfriichen Yebend. Baron Wifolaus Weichs hatte im Jahre 1704, ald er 
den Aurpringen Iofepb von Wien zurücbringen mupte, einen Altar zu Ehren 
bes bi. Joſcph verlobt, wenn fein Auftrag glücklich ausginge; ber wurbe Im 
biefer Kloſſerklrche erbaut. 

Zu Anfang diejes Jahrhunberts hatten bie Nonnen eine Mäbchenichule 
gebliter. Die Sirularifarlon hob auch bier das Kloſter auf, die Nonnen 
wurden Im andere Klöfler vertbeilt und in ihrem Gebäude eine Öffentlide 
Schule etabliri. 


Demme’d Schwurgerichtözeitung. 


Augsburg. Die Medaction ver in den K. Kollmann'ſchen Verlag babier 
übergegangenen „Allgemeinen Schmwurgerichtögeitung ».* iſt in diefen Tagen 
durch lieberfledelung bed Gründers und Mepacteurd, Dr. W. 2, Demme, 
von Koburg hierher verlegt worden. Augsburg, der Gig eines der bedeu⸗ 
tenpften und angefehenften Schmurgerihishöfe eines fo vorzugsweiſe vom 
Geiſte ſchwurgerichtlicher Rechtsuübung durchdrungtuen Landes wie das Kd« 
nigrtich Bayern, und zugleich der Knotenpunftt von vier der frequenteſten 
deutſchen Eiſenbahnen, bietet der Förderung des ſchon bei feinem erſten Gre 
ſcheinen um feiner nationalen Tendenz; willen allfeitig begrüßten Unterneh 
mens allervinge mehr ale der vorige Verlags und Mebartiondort. Es er⸗- 
ſcheint jegt in broſchirten Wonatöheften a 5 Bogen, in würdiger typogra⸗ 
phiſcher Ausftattung, zu dem früheren Preiſe. Im competentet Anerkennung 
feiner biöberigen Zeitung und Leiſtung nennt ſich nunmehr auf feinem Titel, 
„um die Rechtsübung in den verfhiedenen Staaten darin vertreten zu 
ſehen“. neben Dr. Karl Barth von bier, einem unferer vorzuͤglichſten Ver⸗ 
ibeidiger, eine Anzahl hervorragender, verfciedenen Landern angehöriger 
VPraktiter ald Mitherausgeber, (Bis jegt Db.-Er.- Anm. Albrecht in Hilde 
burgbaufen, Ger» Pröf, Amier in Solothurn, Ob.⸗Ger.⸗Anw. Dr. Baufe 
in Braunſchweig, St... Bernhard in Ehur, Db.«Wer.- Dir. 9. Butiel in 
Divenburg, Db-&- U. Endemann in Fulda, R.⸗A. Fries in Weimar, 
Hofger.- tt. Danger in Gonflanz (St. d. Gerfreifed), App.⸗Rath Hacht 
mann in Naumburg, Nat». und St. A. Häberlin in Frauenfeld, St.⸗Proc. 
Haflenpflug in Eſchwege, St-Unm, Dr. v. Haynau in Koburg, Ob.⸗St.⸗A. 
Geder in Branffurı a M., Gen.«“St.⸗Proc. Hermann in Bern, ObSt⸗A. 
v. Holgendorff in Sorte, Ob.⸗St.· N, Kagemann in Deffau, Bundes-Ekr.« 
und App.» Bräf. Dr. Cafim. Bigffer in Luzern, Sr. Real in St. Ballen, 
Kr.G.⸗Dir. Mirjell in Braunſchweig, Meg PR. Rüttimann in Zürich, Ob.» 
SH. Saro in Königöberg, G⸗St.⸗Proc. Dr. Seig In Main, Geh. M. 
Siezfried in Deſſau, Ob-I. MR. Steudel in Tübingen (StB. des Schwarz 
waldtreiſes) Yov.» Anm. Dr, Strümpel IT in Wolfentütel, O.⸗Si.“A. v. 
Zippeläfirh in Stettin.) Gerichtet anf die Ausfüllung der alten Kluft zwi- 
fen tem Stande der Rechtakundigen und ber übrigen Bevölkerung, nimmt 
die Allg. Schmurgerichiözeitung die Ausbildung des ſchwurgerichtlichen 
Verfahrens zu ihrer Aufgabe, um jene Börberung, melde des Herausgebers 
„Uunalen* von 1836 bis 18548 ber damaligen geheimen Strafrechtäpflege 
Dentichlantd zugemwendet haben, zu wiederholen. Bei der Wahrnehmung, 
weich unzulängliche® Bild von ſchwurgerichtlichen Verhandlungen die Taged- 
preffe der Xocalblätter zu liefern pflegt, ift es in der That ein dringendeh 
Webot der Zeit, in einem deurſchen Gentralblatt getreue würdige Abriffe wich⸗ 
tiger Bälle zur Fortbildung und Ginübung des neuen Verfahrens meltern 
Kreifen zu bieten. Und fo trägt die Allgem. Schmwurgerichtäjeitung wohl 
dazu bei, die Liebe zum ſchwurgerichtlichen Inſtitut vege zu erhalten, einer 
feisd dad Rechtöbemußifein in nichtjuriſtiſhen Sphären abzuflären und po—⸗ 
puläre Rechtobildung zu fördern, andrerfeits die Prarid zu veredeln, und der 
Berufschärigkeit ber Juriften erböhrere Anerkennung bei ihren Mlıbürgern zu 
errwirten. (9. 3.) 


YAud dem Gerichtöfaal. 


* München, 2. Nov. Der oberfte Gerichtägof erließ in feiner beutie 
gen Sitzung zwei caſſatoriſche Grfenntniffe, Bezüglich welcher Folgeudes zu 
bemerken ift: Im der Unterfuchung gegen bie Söltnerdfrau Ctescenz Kluge 
hammer von Pürgen wegen Körperberlegung wurde das Urtbeil des königl. 
Appellationägerichted von Oberbayern vernichtet, weil zur Unterſuchung bieler 
Sacht ein Verbrechensfenat mit 7 Michtern anftatt eines Vergebensfenares mit 
5 Richtern mitgewirkt hatte. Gredcenz Klugbammer hatte mit einer anderen 
Derfon wegen eines ihr zuſtehenden Venügungsrechtes an einem Brunnen 
Streit bekemmen und war bei diefer Belegenheit ihre Gegnerin von ihr ger 
ſchlagen worden, fo daß ein Armbruch die Bolge der Verlegung war, wobei 
übrigens zweifelhaft gelaffen wurde, ob die eingetreiene mehr ald IOrägige Ar« 
beitdunfäbigfeit in Folge eines Falles oder in Folge eines Schlaget ftaitger 
bakt babe. Während die I. Inſtanz das Verbrechen der Körperveiletzung für 
gegeben erachtete, ergriff die Staardbehörde defhalb die Berufung, weil nicht 
dad Verbrechen ber Körperverlegung angenommen worden jei und wurde vom 
fönigl. Appellationdgerichte von Oberbayern in contumacium die Berufung 
des fonigl, Sıaatsanmaltet, forwie die Berufung der Beſchuldigten ver» 
worfen. Grescenz Rlugbammer erhob Einfpruch und bei ter Einfpruchövers 


handlung fah ſich ein aus fieben Richtern beftcheuber Senat wieberholt veran- 
laßt, die Berufung des fgl Staatdanwalied zu verwerfen und im Strafpuncte 
da® vorige Urtheil etwas zu mildern, Auf bie Nichtigkeitabe ſchwerde der Ans 
geichuldigten fam eine Erklärung des Il. Siaattauwaltes am fgl. Appellar 
tion&gerichte von Oberbayern zu den Acten, worin derjelbe bemerkte, daß er 
eine Beſchwerde zur Wahrung des Geſetzes für indicitt erachte, weil die vor⸗ 
fiegende Frage nicht von einem Verge hens ſenate beurteilt worden fei. Der 
tgl. II. Staattanwalt am oberften Gerichtshofe hielt die Anſicht aufrecht, daß 
wenn Einſpruch erhoben werde, die ganze Sache fo zu beurtheilen fel, 
ald wenn gar fein Urtheil vorliege und daß mit Mecht ein Verbrechendfenat 
abgeurtheilt habe, Der oberfte Gerichishof eaffixte Jedoch das Urtheil, weil er 
annahm, daß nachdem die ftaatdanwaltichafiliche Berufung verworfen worden war 
umd der fol. Staattanwalı fein weiteres Rechtemiriel ergriffen hatte, ſo ſei 
ihm gegenüber das Urtheil der I. Inſtauz reguöfräftig, und dedhalb habe es 
lediglich auf die Berufung ber Klugbammer anzufommen gehabt, für deren 
Entfdeidung ein Veigehenoſenat competent geweſen wäre. Zugleich wurde 
auf Urt. 349 der Strafprocehnovelle Bezug genommen, aus welchem fid er⸗ 
gebe, daf die Annahme, als fei früher gar kein Erlenntniß erlaffen worden, 
nicht tiertige. 
Mr = ee per heute vermichteten Urtheile kam wiederholt der bereits 
mehrfach vom oberften Gerichtöhofe audgeſprochene Sag zur Anwentung, daß 
derjenige, welchet bloß zu dem Zwecke, um einen Verdacht von ſich abzu⸗ 
wälzen und nicht um einen Unſchuldigen in Unterfuchung und Strafe ju 
bringen, einen Andern bei Gericht eined Verbrechens oder Vergebene wiſſent · 
lich und falſchlich beſchuldigt, ſich des Verbrechens oder Vergehens der Ders 
laumdung ſchuldig mache, und zwar der aufergerichtlichen Verlaͤumdung nad) 
Art. 286 und 393 Thl. I. des Strafgeſetzbuches. Der vorliegente Hall bes 
traf die ledige Tagloͤhnersiochner Franciska Bwigler von Highojen, welche, 
um ſich vor einer Voligeiftrafe zu fichern, bei dem Stadtmagiftrate Eichſtaͤtt 
eine erlittene Nothzucht vorſchutzte. Auf die Nichtigkeiusbeſanwerde des Odber⸗ 
flaatsanwaltes am k. Appellationsgerichte von Mirtelfranken wurde das freie 
forechende Erfenntmiß dieſes Gericdhtöhofes in der Unterfuhung gegen bie 
Zwigler wegen Verläumdung vernichtet und die Sache an einen anderen 
Senat dedſeiben Gerichiähofed vermiefen. Der oberfte Gerichie hoj nahın 
nämlid an, daß die vorliegende Berlaͤumdung jedenſalls gleich einer auper- 
gerichilichen zu beſtraſen fei, weil die in einer Anzeige bei der Obrigleit ver« 
übte Verläumdung, wenn fie auch den Zweck nicht habe, über einen Un« 
ſchuldigen Unterfuhung und Strafe zu bringen, doch immerhin mit den im 
Artikel 286 aufgezäplten Arten aufergerichtlicher Verläumdung (außergerichte 
lichen Ausfireuungen und heimlichen Infinuattonen) auf gleicher Stufe fiche, 

Die Nichtigkeitöbefchwerde des Georg Chriſtoph Kunz, Badergehilfen von 
Raufchgnberg, welcher vom mittelfränfifchen Schwurgerichtehofe wegen des 
an feiner Geilebten bejangenen qualiflcirten Mordes bei geminvderter Zurech» 
nungefähigfeit zur 12jährigen Zucht haueſtrafe verurtheilt morden war, wurde 
verworfen ; während dad Urteil über die Nichtigkeitäbefchwerde des Mic. 
Schmid, Maurergefellen von Gereddorf, wegen Haubes Ill, Grades morgen 
publicirt werden wird. 

Die Nichtigkeitobeſchwerde des Zav. Auguſtin gegen ein Derweiiunge- 
erfenntniß wegen fortgefegten Verbrechens des Meineives wurde nad Art. 66 
der Strafprorefnovelle wegen mangelnder Angabe eines Nichtigleitsgrundes 
verworſen. 

* München, 3. Nov. Nicht weniger als drei Erkenntniſſe wurden 
beute vom oberfien Gerichtshofe vernichtet, Das erfte, ein Erkenntniß des 
Schwurgerichts von Mittelfranken in der Sache des Michael Schmid wegen 
Raubes IN. Grades veranlafte denoberften Gerichthof zu einer intereffanten prinei · 
piellen Entſcheidung. Es harte mämlich der Angefchuldigte die Nichtigfeitäbe- 

ſchwerde im Allgemeinen angemeldet. Der Vertheidiger hatte aber in einer 
foäteren Dentſchrift unrichtige Anwendung des Geſetzes ald Nichtigfeitägrund 
bezeichnet, Der oberfte Gerichtäbof fand aber, daß das Geſch richtig angewen« 
det, allein eine wefentliche Förmlichkeit verlegt worden fei und fprad daher 
principiell und präjwbiciell für — Fall zunächſt aus, daß bie 
Abſicht des Angeſchuldigten nicht dahin gegangen fein könne, durch die fpärer 
von feinem Vertheidiger eingereichte Dentſchrift auf die allgemeine Prüfung 
der Sache, welche bier indirirt war, zu verzichten. Es wurde von demſelben 
ausgeſprochen, daß dadurch, daf 7 Geſchworne von dem fgl. Staattanmwalte 
abgelehnt worden waren, während demfelben nur das Mecht zugeftanden wäre, 
6 abzulehnen, bie Bildung des Schmurgerichtes in ungeſehzlichet Weife vor 
ſich gegangen fei. Es verfteht ſich biebei von felbft, daß, wenn ein Geſchwor · 
ner abgelehnt wird, der möglicher Weife in die Schwurgerichtäbant hätte fom« 
men können, hiedutch die Befegung des Gerichtes ungejeglid; vor fich gebt 
und es am eıflen gefeglichen Grforderniffe, einem competenten Richter, ge 
bricht. E& wurde deßhalb das ſchwurgerichtliche Urtheil vernichtet und die 
Sadıe zur wiederholten Verhandlung und Entſcheidung an das mittelfränfifche 
Schmurgericht vermiefen. 

Das zweite caſſatoriſche Erfenntnif erging im einer Rrage, welche ben 
oberiten Gerichtehof bereitsin einer Meihe von Fällen befdyäfiigt bat. Ed handelt 
ſich nämlich im der Unterfuchung gegen ben Taglöhner Dichiel von Ober» 
ſchweinbach wegen Notbzuchtoerfuches um die Frage, ob durch die Anmendung 
von körperlicher Gewalt bereitd ber müde Verfuch oder nur ein entfernter 
Berfuc, verübt worden ſei. Während das k. Appellationdgericht von Ober» 
bayern in feinem Grienntniffe nur ben entfernten Berfuch angenommen hatte, 
wurde vom oberften Gerichtehofe in den Motiven zu erfennen gegeben, daß 
nicht die geichlechtliche Vereinigung, fondern ebenio weſentlich die föryerliche 
Gewalt und Vedrohung zum Tharbeftande der Norbzucht gehören, fo daß aljo, 
wenn förperlide Gewalt verübt worden ſei, keineswegs bloße Vorbereitungen 
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vorliegen, ſondern der Beginn der Haupthandlung als gegeben zu erachten ſei. 
Es wurde befhalb die Sache wiederholt an benfelben Gerichtshof zus Bere 
handlung verwieſen. 

Endlich erfolgte ein caſſatoriſches Crleuntniß auf bie Nichtigkeiusbe⸗ 

ſchwerde des II. Staatdanmwalıes am kgl. Appellationsgerichte der Oberpfalz 
und von Megendburg in der Unterfuhung gegen Georg Met und Georg 
Knauer wegen Beſtechung. Die beiden genannten Berfonen hatten verfucht, 
einen Privatwalvauffeber durch Eleine Geſcheule zu beftimmen, von einer An« 
zeige gegen diefelben abzuftehen und waren in I. Inſtanz vom kgl. Bezitks⸗ 
gerichte Regeneburg wegen Beilehung nad Mafgabe des Artikel 444 ſowohl 
in eine Geloftrafe, ald auch in bie durch den Abfap 2 dieſes Artilels come 
currirende Befängnißftrafe verurigeilt worden, Der Ubfap 2 des Arritel 444 
beflimme nämlich, daß, wenn der Staaröbeamte durch Beſtechung zu einer 
unerlaubten Handlung oder Unterlaffung verleitet worden ift, noch ein» bie 
fedhrömonatliches Gefaͤngniß für den Beftechenden eintrete. Nun war aber 
die I1, Inflanz der Anſicht, daß ein Privamalvdauffeher nicht ald Staatsbe» 
amter im Sinne des Artikel 444 betrachtet werden fünne und batıe zwar 
deßbalb die Geldſtrafe, micht aber die Gefängnifftrafe eintreten laffen. Der 
oberfte Gerichtshof vernichtete jedoch dieſes Erfenntniß, indem er in den Mo⸗ 
tiven far auseinanderfegte, daß die Beilimmungen des Borfigefeges feinen 
Zweifel darüber beftchen laffen, daß die Hlifeperfonen, zu weichen auch ber 
Waldauffeher gehöre, im Sinne des fraglichen Befepesartifeld als Staaide 
beamte zu betrachten feien. Das Geſeh babe hiebei nicht unterfchieden, ob 
der Staatsviener oder Öffentliche Diener mi pragmatiſchen Rechten angeftellt 
fei, ob er in unmittelbarem ober mitelbarem Siaatédienſte ſtehe und ob vie 
Anftellung dem Staate oder einem Driuen überlaffen fei. G& wurde deß⸗ 
halb das fragliche Urtheil vernichtet und die Sache an benfelben &erichiebof 
jurä en. 
Die vierte heute zur Verhandlung gelommene Sache betraf ten in biefen 
Blättern gelegentlich der Verhandlung vor dem kgl. Bezirkegerichte Bamberg 
gegen Jädlein und Gonforten umftändlic erwähnten Ball der Veruntreuung 
von Forſtprodueten durch den wegen Amtsunireue I]. Grades zu zweijähriger 
Beftungäftrafe verurtheilten ehemaligen Öteviergebilien Friedrich Döring von 
ne & wurde die RNichtigkeitsbeſchwerde im diefer Sadye vere 
morfen, 


Meueite Poften. 


München, 1. Nov, Das Ertel'ſche (früher Reichenbach ſche) mathe 
mallſch · mechantſche Inſtitut dahiet, das ji ſchon gar lange eines großen 
und meitverbreiteien Hubmes erireut, erhielt im der jüngften Zeit ganz bee 
ſonders ehrenvolle und auszeichnende Aufträge. Im Laufe dieſes Iabred lie- 
ferte das Grabliffement zu einer größern Vermeflung in Neapel, für welde 
ſich der König diefes Landes perſönlich auf das angelegentlichfte intereffirt, 
bie fänmtlichen Inftrumente an das sopograpbifche Bureau in Neapel ab. 
Es befand fid) darunter ein vollfländiger Baflsapparat mit den nötbigen 
Univer ſalinſtrumenten, Theodolitten, Heliotropien, Spiegelfreifen ıc., alles 
nach dem Beſſel'ſczen Syſtem ausgeführt. Diefelben Univerfalinftrumente mit 
18 Theodolithen wurden vor einigen Monaten für die englifhe Vermeſſung 
am Gap ver guien Hoffnung abgeſchickt, und ungefähr zu derfelben Zeit er 
hielt die „commission scientiique d’exploration du Bresil“ zu Details 
vermejlungen in Brafllien den geſawmten Apparat, zu beffen Gmpfangnahme 
und Ueberbringung :Brofeffor Gabaglia aus Mio Janeiro eigend hierher ger 
fommen war, Außerdem bejorgte dad Inſtitut noch in dieſem Jahr eine 
große Anzahl von Inftrumenten für Rußland und eine noch größere für vie 
„Eommiflion der Kartenaufnahme in Spanien*, und in den legten Wochen 
war die Unftalt mit einem großen Merivianfreid für die Sternwarte in Neus 
chatel beſchaftigt. Alle diefe Mrbeiten wurden unter ber Zeitung des jeßigen 
Inhabers und Chefs des Erabliffements, ded Kern G. Ertel, dem übrigens 
fein berühmter Vater, der vor mehreren Monaten verflorbene T. L. Etiel, 
ſchon früher die Führung des großen Inſtituts übertragen hatte, ausgeführt, 
und einige der betreffenden Gommiffionen haben bereits ihre vollkommenſte 
Zufriedenheit über die mit einer feltenen Eleganz vereinte praltiſche Worzüge 
lichkeit und große Solivität der Apparate ausgerrüdt. (N. 3.) 

Berlin, 3. Nov. Die Zeit erfährt, daß das däniihe Gabinet ten 
Bundedtagsgefandien Hrn. v. Bülow angewiefen babe, vertraulich mitzue 
tbeilen: Dänemark fei bereit, die Geſammtſtaatsverfaſſung für die Herjoge 
ihümer fürzeftend aufzuheben, und mit den Ständen auf der Baſis ber Ber« 
einbarung Preußens und Defterreihs mit Dänemark vom Jahre 1851 zu 
verhandeln. (.D.d.4.3) 

Berlin, 3. Nov. Die Zeit geftcht ein, daß die Gerüchte von Bil 
dung eines neuen Minifferiums Beſtand gewinnen. Der Handeldminifter 
bat geflern Abend feine Entlaſſung eingereicht. Nach der Kreuzzeitung 
baben der Minifterpräfldent und die Mehrzahl ver übrigen Minifter dem 
Prinz-Regenien ibre Demiffion eingereicht. (3. D. d. A.3) 

Paris, 2. Nov. Die General-Zoll-Direetion veröffentlicht eine Ueber 
ſicht der Production und Gonfumtion des Müben-Zuders feit Anfang des 
Berriebö-Jahres 1857/1858 bis Ende September, Da der September der 
letzie Monat 38 Berriebs « Jahres ift, fo bat man nun ein Bild der Ge⸗ 
fammt-Fabrication. Die Zahl der in Berrieb flehenden Babrifen war 179, 
21 weniger als 1856,57. Man zählte deren im Usne« Departement 30, 
Nord 56, Dife 15, Pas de Galaid 27, Somme 53 und veiſchiedene andere 
Departements 18. Die Duantitäten fabrichrten Zuckers beirugen 2,423,846 
Kilogramme, d. i, 1,119,146 Kil. weniger als im vorigen Jahre. Der 
Vorrath fertigen und im Babrication lebenden Zuders belief jih Ende Sep- 
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tember anf 13,496,079 Kit, während 1857 nur 6,088,013 Kil. im Bor 
rath waren. In ben Entrepors lagen Ende Eepiember 5,675,100 Kil. und 

x 3,513,044 Kil. in Paris, 1,200,898 Kil. in Pille, das Uebrige zu 

fenciennes, Doual, Arab und Havre. In ten Entrepotd zu Porbkeaur, 
&t. Quentin u. f. w. mar Nichts mehr. Die in die Gonfumtion übergee 
gangenen Duantiräten fliegen in Varis, Pille, Douai, Volenciennes, Arras 
und Havre auf 6,516,960 Kilegramme, d. i. mehr als das Doppelte des 
vorigen Jahres, 

Lenden, 1. Nov. Der heutige Tag bat ſich durch einen höchſt re- 
fpectateln Nebel angefündigt, der vom frühen Morgen bis Mittag mit nur 
momentanen Unterbrehungen anbielt. Später wurde e® heller, aber ohne 
daf wir ganz aus ber tunfelgelten Dämmerung, tie an folhen Tagen 
den Kampf zwiſcheu Licht und Finſterniß verfinnlicht, beraußgefommen mären. 
Wenige Meilen vor der Stadt, hei Richmond und Sydenham, ſtrahlt die Sonne 
im ſchoͤnſten Glanze. 

Auf dem India⸗Houſe traf heute früh folgende aus Malta am 81. Oct. 
abgeſaudte Depeſche ein, d. d. Bombay, 9. Det.: „Die vorgefchobene, 
von Gapitän Mahne befehligte Abtbeilung, beflebend aus 420 Säbeln ter 
Malma-Golonne, erreichte am 30. Sept. Seronge, fand jedoch, daß ber Feind 
unter Tautia Topie feine Lagtr abgebrechen und ſich gegen Gfangbur zurück- 
atzogen babe. Dieſen Plag atrafirten und eroberten bie Rebellen am 2. Det. 
Am 5. erfälen Brigadier Smith mit feiner Abıheilung aus Gunah, die 
Iektgenannte Stadt, bie jedoch vom Feinde bei Sonnenaufgang mirſammt 
Kanonen und Elepkanten geräumt worden war. Die Mebeilen xetirirten 
gegen Iſchundari zu und muften der nachfolgenden Gavalerie ded Brigabierd 
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abge ſchickt worden, um Ranade (1) zu plündern. Durch eine combinirie 
Bewegung hofft man nun den Feind vermittelſt der Feldarmee von Wbau 
der Abtheilung des Brigadier Smith und der in Gund, Sagot und Udfehen 
flebenten Truppen bei Tſchundari einzufchliefen, Generalmajor Mithelt if 
zum Gommandanten der in Radichputana und Gentrale-Fubien ſtehenben Truppen 
ernannt worden. Mit Ausnahme Heiner Erhebungen der Bhils in Khan 
deſch iſt bie Praͤſidentſchaft Bombay ruhig. Das 76. Megiment und ter linfe 
Glügel des 91. And aus Suez in Bombay angefommen, Erfteres iſt nach 
Scinde abgerhdi,* 

Zwei Stunden fpäter veröffentlichte daß auswärtige Amt folgende, aus 
Bombay vom 10. Der. batirte Depeſche, eingetroffen in Malta am 30. Oct, 
11%, Nacht: „In Audh waren mehrere heftige Gefechte vorgeſallen, in wels 
hen die Mebellen regelmäßig volfländig geichlagen mwurten und viele Beute 
einbüßten, während auf unferer Geite die Verlufte ſehr unbedeutend waren. 
Die Gampagne bat noch nicht begonnen, doch iſt Lord Elyde fon von 
Allahabad nad Gaunpur gegangen, um ſich nadı Lucknau zu begeben. Mitts 
lermweite berichtet mar, daß die Rebellen noch immer in fiarker Anzabl bei⸗ 
fammen fine, das Fand verwüften und bie Einwohner jämmerlich hetrüden 
wenn dieſe von unferen Truppen nicht befehügt find. * (Beireffö ber Bro 
megungen Tantia Topi's flimmt biefe Depeſche mit dem Obigen überein), 

Kopenbagen, 2. Nov. Auch die Berling'fche Zeitumg erflä 
cios: die englifche More an Dänemark eriftire nicht, _ —— * 
meldet ein VPariſet Correſpondent: Frankreich und England ſeien darin einig 
Dänemark die Geſammiſtaathverſaſſung für Holſtein angurathen. ¶. D. b. A. 3.) 


Smith 4 Kanonen überlaffen. 800 Sawars waren von den Mebellenführern 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönden. 
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cs”. Mefanntmachung. 


Verlafenihaft des Pfarrers Finlem 
zeller von Galing betr. 

Die zur rubrigieten Berlaffenihaft gehörigen Mobl: 
ken, als? Beiten, Tiſcht, Erlihle, kLelbwäſche. Blech unb 
jinmilihe VBaumanmsjahruiffe werden im Biarchufe zu 
Ggling am 

Donnerftag den IR. Movbr. 1858, 

von Vormittags 8 Uhr an, 
an die Melfthieienen gegen Baarzahlung gerichilich wers 
feiert, und Kaufeluftige hiezu eingelaben, 

Zugleich werten alle Jene, welche an bie Verlaſſen⸗ 
ſchaft des Hrn. Piarrers Binfengeller eine Ber 
derung zu machen habım, und dies wicht bereits geihan 
haben, aufgefordert, jelbe dahict oder beim f. Bezirke⸗ 
Berichte Wellhelm 

binnen 60 Tagen 
anmelden, ba anf fpätere Anmeldungen Beine Rüdficht 
meht genommen werben laun. 

Zontaberg den 30, Otlueber 1858. 


Königlihed Landgericht Landoberg. 
Der koͤnigliche baudrichter: 


v. Nogel 
@.:Rr. 601/1. Wolfart, f. Aſſeſſor. 
ws. Werkanntmachung. 


Kutatel über das Vermögen bes abwefen: 
den Joſerh Schuh, vormals zu Frem⸗ 
bingen betzeflenb 

In Folge Kiratelamtlichen Beſchluſſes vom Heutigen 
wird das Anmwefen bes abmeienden Jeſephh Schuh zu 
Prembingen, beftchenb in denn Wohnhanfe HN, 5 zu 
Frembingen und einigen Grundfläden mit dem Befammts 
Rlächeninhaite ven 3 Tgw. 11 Dez und 34,4 Steuer 
Berhäteniägahl, geſchaͤtzt auf 14598. der öffentlichen ges 
richtlichen Berfteigerung auegefept. 

Zu diefem Zwecke ift Tagsfahrt auf 

Montag Den 4b. Novbr. 41858, 
Vormittags ven P— AA libr, 
An verdrzeichnetem Haufe zu Frembingen beflimmi, wozn 
Etrigerungsluflge hiedurch eingrlaben werben. 

Kaufsinftige, deren Jahlungsfähigfeit dem Gerichte 
alcht befannt iA, haben ſich bierüber, um ame Verſtelger⸗ 
ung zugelaffen zu werten, gehörig asozuweiſen. 

Die mäberen Kaufobrbingungen torrben bei ber Bteis 
gerungstagsfahrt felbit befannt gegeben werben, übrigens 
bleibt die Genehmigung des Meiſtgebetes durch den Aus 
rater und bie Oberfuratel vorbehalten. 

Kataftıranszug und Echägamgeprotofell Fonmen bis 
au oblger Tagofahrt hier eingefehen werben, und ift ber 
Aurater Webermeifler Michael Meler zu Rrembingen 
bereit, Sands und Grundſtücke enwalgen Raufellebhabern 
auf Verlangen zur Beficheigung vorzugeigen. 


Unmittelbar nach Berfteigerung ber Immebillen 
werben bie im beeichnetem Hauſe vorhandenen Mobillen, 
nämlich : eine vellländige Ladeneinrichtung, man ver 
ſchiedene Bilder, Meubels, Beuflcke. Küchengeräthe, 
Mepgers, Wurſtmachtr⸗ unb andere Werkzeuge einige 
Eher Getteide, ein Düngerbaufen, endlich verichiebrne 
Hauss und Baumarnsfahraiffe und Vi rrärhe zur öffent⸗ 
lichen DWeriigerung grgen baare Zahlung gebracht werden. 

Die Verfteigerung diefie Mebllien wirt am 15. 
November Nachmittags und erforderlichen Falles 
am Darauf folgenden Zage fortzriept werben. 

Dettiagen ben 23, Dfteber 1858. 


Königliched Landgericht Dettingen, 
Der Meniglihe Pandrichter: 





#Finweg 
Dr. Hurt, f. Uſſeſfer. 
@.:.275. e RAudbammer. 
soB8. Befanntmachumng- 


Der Eatilergefelle Ichann Sarg Mehling von 
Mainberahrim, zur Zelt In Merbanreila, has durch feie 
nen Bevollmächtigten, Delonemen #rietrih Bolka: 
mer zu Mainbernhelm, um die nadıträgliche Erlaubniß 
zur Auswanderung nad Mordamerifa nachgeſucht. 

Go werben baber alle Diejenigen, welche eine recht⸗ 
mäßige Rorderumg au benfelben gu machen haben, aufs 
geforderi, ſelche am 

Freitag den A®. Movbr. 1858, 
2ormittags ® Hbr, 
dahier anzumelden und liqmid zu flellen,  teikrigenfalls 
auf feldye Feine Nädficht mehr genommen, und das vor 
bandene Vermögen tem 0. Mehling ausgraniwertet 
merken teirb, 
Martifieft den 23. Oltober 1858, 


Königliches Landgericht Marftfteft. 
Der lenigliche Landrichter : 


8.:R.458 II, 
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Bekanntmachung. 


In der Teſtamenteſache bes ledigen Baͤckergeſellen 
Jehann Baumgärtner von Selienbach wird auf 
Antrag der Ürben deſſen Ainmebilſarnachlaß gerichtlich 
an ben Meifibletenden verſteigert. Derſelbe beficht im 
einem gefdzleffenen Gute mit Wehne und Orkonomieges 
Binden Ho.Nr. 11 zu Seitenbach PisNr. 31 F. mit 
43 Tag. 51 De Gründen und ciner Waldung Pl.e 
Mr. 615 zu 12 Tgw. 56 Dez, zuſammen wwerth nach 
dem Uebermahmspreife ven Jahre 1856 5687 fl. 30 fr. 

Der Sirlchotermin hlezu wich in Iucu Scitendach am 

Dienftag den 46. Movbr. 1858, 
Vormittaxs 10 Uhr, 
abgehalten, und werden zablungsfählze Kaufellebhaber 


Druck von Dr. G. Wolf & Soßn, 


Anzeiger. 


hlezu mit bem Bemerfen vergeladen, daß der mähere Ber 
ſchrleb usd die Belaftung der Kaufsohjchte inwiſchen 
hieroris eingefchen werden fann, Die Kaufobedingungen 
an Termine fundgegeben werden, und ber befinitioe Hin⸗ 
ſchlag ven der Wenchmigung der Geben und des abers 
vormundichaftlichen Gerichts abhängt. 

Bayreuth den 29. Ditcher 1868. 

Königlibed Landgericht Bayreuth. 

Der lenlgliche Landtichter: 

. M.207. arlet 


ss. Bekanntmachung. 


Der Ragelfchmibgefele Morig Theodor Bießening 
von Kulmbad; brabfichtigt nah Nerbamerifa auszumanr 
bern. Dies wird mit dem Anhange zur allgemeinen 
Kenninlß gebracht, daß etwaige Anſprüche gegen benfele 
ben bei Vermeidung ber Michtberütichtigung längſtens 
bis zum 

Donnerftag den 18 Novbr. 1858, 
bierorts geltend zu machen find, 

Rulmbadı den 27. Dftebrr 1858, 
Kdnigliched Landgericht Kulmbach. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 

v. Lömwel, 


ER 405. e. Seller. 


so Bekanntmachung. 

Ferdetungen an ben Nachlaß des vermaligen Gke 
meinbevorfleoers und Hypechttentaraters Johann u te 
wert von Ehmwelgkeim jind bei Vermeidung der Michte 
berüdiichtigung bei Nusseinanderfegung des Nadlaffes am 

Donnerftag ben 18. Robr. 1858, 
Vormittags ® lihr, 
hiererts anzumelden und zu begründen 
Aſchaffenbutg ben 22. Oktober 1858. 
Königliched Landgericht Aichaffenburg. 
Der königliche Landrichter: 
8.,N,508/1. Schmitt. 


6092. Huöfchreiben. 

Die Georg Konrad Müllersiheleute von Wleſen⸗ 
felb Haben ihre faͤmmtlichen Grundbeſitzungen an Dar 
Brauneolb ven ba um bie Ranffumme ven 1025 fl. 
verläuft, 

Ge ficht Termin zur Beftätigung dlefes Vertrags auf 
Mittwoch ben 87. Novbr. 1858, 
Vormittags 8 br, 
bahler an, am welchem Grinnerungen blegegen bei Meibs 

ung des Ansſchluſſes geltend jm machen find, 
Karlfiadt den 26, Cfiober 1858. 
Königliches Landgericht Karlitadt, 
Der kenigliche Panbrichter: 
E.:Nr.452, TWeigand. 





Vene Mündjener Zeitung. 


mente CR 30 Be ee ee 
an Eh üs — (Morgenblatt.) —— —— —— eg, 
er — — ta Rnerrhaus. iee tir Aefpeltenie (ie erer 
© A. ALEIANDER, Branzgaffe Rrs. 23 in Biraäburg, uw N 5 a as * —— 
rue Nee Dame de Nazareıh Wo, 23 in Paris, mweider deren Maum Getten werten erbetrm. 
Freitag. Nr. 265» 3. Movember 1858. 





Telegraphiſche Witterungs: Anzeige, mitgetheilt vom der Fönigl. Sternwarte. Seobachtung von 8 Uhr Morgens. 


Datum | Dien | Rinsen| Bräffer | Baris | nern | &iffasen]| Algier | Zurin | Rom | ee 




































































Oktober 31. oe) +3,98] +9,58 Te] +2 +2,38] +2,18 | +2,98 — — +9,28. |) Bar «St. über (+) 
Moor. 1. * -+3,2 +8,6 15 -F2,7 +1,6 _ +44 ®) — | +149 —3 unter (—) dem 
2.| +68 +2,5 +1,5 +8,0 +24 — _ +2,7 +21 _ +12,5 Mittel, in Parif. £. 
Decisber 31. | +0,8 @r.| +1,8@r| +5 @r| +0,10 &r.| 43,8 Br 410,9 Sl) HB ME — — 3 0r. Tacer. der freien 
Merbt. 1. 1,2 —1,t —0,7 0 +1,0 +8,9 — +5,2 +8,2 _ —4,7 ——————— 
El Io +3,1 Ir +70 | = —- 44 18 = zo NR m Keaum 

Detober 34 |NMW. bevedt|ND, bemöltt| ND, heiter | RD. heiter | RD. heiter | RD, heiter RO. bebedit ©. heiter |ND, Regen] — mE. heiter], ü 
Movbr, 1. INT. bedet| D. welfig | UD, heiter |ND, heitet NO heiter RO. Dünſte — ©. bewoͤllt N. bemöltt | — — bewällt | Mind w, Witterung. 

2 — D bereite Rbewbin ND. bevedt) RD. heiter | — - |® Beni. | BIO. el | — EM. bereit | 
U | N | l | an: 

Ueber f i dt. ſchen Hofe*, teilen fAmmeliches Dienftverfonal von Hm. Baron v. Sina mit 
Amtl Nachti überaus reichlichen Praſenten bedacht wurde und zwar erbielt jeder Giftelne 
tr ——— Herjogin Mark. H. von Iſcht zurüd die Präfente aus den Händen des Hrn. Geſandten. Derfelte wird im kom⸗ 
uttchtand. Münden (Derogin Mar L. ©. sure | menden Brübjahre abermals auf einige Zeit hieher Fommen. — Die bieher 


2 Being it tm Rionrnge so Men, ie, > Sin em Ara Kt 
But (für Kunflfreunde). Nürnberg (fönigliches Handſchteiben) Gpeyer a a ee aa —— 
(ein Unterhaltungsblatt zur Pfälzer Z.). Aus dem Oberrheintreife 4 8 — 
(Widerſtand gegen die neue Agende) Bingen (Weinleſeß Weimar } ereignete ſich heute leider das Unglüd, daß * ven @infturz eined im Bau 
(Polemik über die Amtsführung der Beneralintendanten). Gifenad (vie begeifienen Genale. 5 Sirbetier wen * — —— 
Eröffnung der Werrabahn). Köthen (zur Anweſenheit des Principe Chigi). Landshut, 4. Nov. Die beutige Landsh. Sts. nimmt die Ehre 
Frankfurt Gee Denfmal der Erfindung der Bucbruderfunf). Berlin der Entdeckung einer dem frübeften Mittelalter angebörigen Mitra im Klofter 
(Rinifercanditaten). —— erg Ei dem —* der N. * BD. * eb yo 
fi “ Meder nad Landehut die Mede war, für einen dortigen ger nfpruh, den 
—— a Be RR. oe En) Spenglermeifter Paul Weiß, ter als trefflicher Architeftur- und Ornamentif- 
3 y r Zeichner, Kunftfenner und Meiſter in feinem Fache rübmlihft befannt fei, 


elgien. Die Feſte in Arlon. An 
reich “ Landöhute Bau» und Kunſtdenkmale bit in's Kleinfte fenne und an beffen 
aus eg er errechnen :püre fein Kunflfreund vorüber geben ſollte. Wir geben gern biefer Des 


i SeRmeibamnben.: DA 0m JamBRIN-yartugleFRNen richtigung Raum und bemerken nur, daß von einer „Gnttedfung* Infofern 


Streit. 

{be n i N „ | überhaupt micht die Rede fein konnte, ald die ermähnte Mitra nebſt andern 
a merita, Des ehe Bihe in Men-Drieond, Inblanntinnfe | ana. non den Mioßerfreuen In Eeigenifal hen Befndgern aid toßr 

Neueite Poiten. bare Reliquien gezeigt wurden. 
Börfen: und SHandeld:Radyrichten, Nürnberg, 2. Nov. Der Buchhändler Ludw. Schmid bahier, welcher 
das bei ihm erfchienene Wert: „Die Mürnberger Dichter, enthaltend Hand 
Sacht, Grübel's und Weikert's Gedichte, mit einer Grammatik der Nürn« 
berger Mundart, von Dr. Bromann” Gr. Majeftät dem König Marimillan 
überfendet hatte, erhielt folgendes Allerhöchſtes Handbillet: „Herr Buchhändler 
Schmid! Sie haben die Aufmerkfamkeit gehaht, Mir ein Eremplar von in 
Ihrem Verlage erfhienenen Werken der berübmteren Nürnberger Vollsdichter 
einzufenden. Bei bem Interefie, welches Mir das eigenartige Volfeleben der 
alten Meichöftade ſteis eingeflößt, war Mir das Erfcheinen diefer Sammlung 
fehr ermünfdt. Empfangen Sie für Ihre Borlage Meinen freundlichen 
Dank, der Ich mit voller Werthſchähung bin — Vorder⸗Riß, den 25. Oct. 


Münden, 5. November, 

Ge. Majeflät der König haben Eich allergmäbigk bewogen gefunden: 

unterm 31. October den bisherigen Minifterialfecretär I. Claſſe Dr. Georg 
Anton Huller, dann den bisherigen Bandgerichtsaflehor Nifodemus S üßmaier, 
zu Minifterialferretären 1, Claſſe bei dem fönigl, Staatsminiderium bes Immern für 
Kirchens und SchulAngelegenbeiten zu bejörwern ; 

unterm 4. Nov. dem Landgeridte Schillingefürit einen zweiten Mfieffor beigus 
geben; zum MAflefior des Eandgerichte Schill ings ſürſt den Recpterralticanten Cduard 
ar — a m ernennen i bie * —— —— eröffnete Aſſeſ⸗ 1858 — Ihr wohlgewogener König Mar." (Fr. K.) 
orsjielle dem Meispralticanten Anton Heid von Gundelfingen, dermal bei der Epeyer, 3. Nov. Die Pfälzer Ztg. kündigt heute an, daß fie 
—— —— au rs er 2 7* bes Kantcommiffariats Kufel | vom Neujahr an eim belletriflifches Beiblart („Balatina*) geben werte, welches 
—— a a nin Ghormann aus Amberg, in | Grzäpfungen, anziehende Gpiforen auß der vaterlänbifchen Geſchichte, eihno« 

Ba ’ Yeiiien Min iferialrathe im Staateminiderin . | grapbifge Schilderungen ıc. enthalten foll, damit auch der für Politik we- 
im 32 Karl a Sr m Stasteminiferium ber Jufig | miger intereffirten pfälzifchen Brauenwelt eine unterhaktente Rectüre geboten 
erappella on&gerichrath Dr. ‚Branz Bogt, zum Dberappellationsgerichterathe werte. 8 ift befannt, d ficifeh f ücige Blätter 

den Minifterialaffefer im Staatsminiftertum der Juftiz, Dr. Johann Georg Heins v R daß mehrere poli ehr anr nur 
jelmann, zum Minifterialafieffor dafelbft den gefeimen ecretär im Staatsminis durch belletriftiſcze Beilagen ſich einen großen Leferfrei® verſchafften und wir 
fierium der Juftig, Karl Johann Cenft Georg Meipner zu befördern, und zum Dis Können deßhalb bem Unternehmen, das von confervativen Blättern möglichft 
mifterialfecretär im gebadhten ¶ Niniſter ium den als Aushilfsarbeiter bafeldft verwendes | madhgeafınt werden foltte, mir Glück wünfchen, 
ten Bezirlsgerichtsaceniien Philipp Lent von Würzburg in proviſoriſchet Gigenfchaft Gr. Baden. Aus dem Oberrbeinfreife, 2. Nov. Bie ton ter 
jn ernennen. oberften evangelifchen Kirchenbehörde (dem Vernehmen nah mit dem erften 

In dem Ausjhreiben bezäglich Bejepung ber Würzburger Mbvocatenjielle, Mor | Advent oder dem neuen Jahre) beabſichtigte Ginführung der neuen Kirchen« 
enblatt Nr. 262, hätte anſtatt Adsosatenslboncipient Abraham „Glesheimer“ ger | Mgende feheint bei manchen ewangelifchen Gemeinden Anftänte zu finden. Im 


ept werben fellen: „Dlesheimer*. benfelben werden theils von den Kirchengemeinderäiben im Momen ber &e« 
— —— meinden —* deren TE —— von Mitgliedern der Ge⸗ 
meinten Eingaben an bie ober hen die Gin der 
* Deutſchland. fraglichen Agende vorbereitet. (Schw 4 er *— 
Bayern. FMünchen, 4. Nov. J. k. H. die Frau Herzogin Mar Gr. Heſſen. Bingen, 30. Oct. Unſere Weinleſe iſt jegt im vollen 


in Bayern ift mit hohet Bamilie mit dem geftrigen Machtzug ver Rofengeimer | Gange. Durch die Hauptfiraßen in faft micht durchzukommen vor Sauter mit 
Gifenbagn, von Iſchl zurücfehrend, wieter Bier eingetroffen. Die hoben | Moft Seladenen Wagen, die Hinter einander zu den Kellern fahren; am Abend 
Herrfchaften hatten in Traunftein übernachtet. Die Bermäblung I. £. $. | gefellen ſich noch große Schaaten mit Geſang heimfehrender Lefer dazu, Der 
der Bringeflin Marie mit St. k. $. dem Kronprinzen von Neapel wird, wie | Preis des Moſtes erlitt anfangs einen Fleinen Rüdga bat ſich aber bald 
nun definitiv beflimmt iſt, zu Anfang des Monats Januar flattfinden, — | wieter auf den anfänglichen Stand von 320 bis 340 fl. das Stüd aus ven 
Der f. griechiſche Gefandte Hr. Baron v. Sina ift heute über Lindau mach | Mittellagen erhoben. In den beften Lagen hängen die Zrauben noch am 
der Schweiz abgereist. Derfelbe wohnte Gier mit feiner Bamilie im „Bayerie | Gtode. In Genfingen gilt das Stüd Moft 190 bis 210 fl. Auch in 


‘ 
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Büdetheim blieb es bei dem anfänglichen Preis von 270 bis 300 fl. für 
dad Sıüf Rolandmoſt und von 240 bis 260 fl. für weißen Moſt aus ven 
Mittellagen. Die große Verfchiedenheit der Lagen bier und in Bübesheim 
bedingt natürlich eine eben fo große Verfchiedenbeit bed Preiſes. Die beften 
Lagen, mie Scarlachterg, Eifel u. f. w. find noch nicht gelefen; über den 
Preis laͤßt ih bei dieſen edelſten Sorten nichıs Beſtimmtes fagen, da jle 
meiftend in feften Händen und nur gegen bobe Preife jegt ſchon zur erlangen 
find, Ueberbaupt find die wohlhabenden Gursbefiger meiftend geneigt, ihre 
Meine auf das Lager zu bringen. (Br. P +3.) 

Thüringen. Weimar, 23. Oct. Im unferer Pocalpreffe wird feit 
einiger Zeit eine hoͤchſt unerquidliche Polemik für und wider die Amtäführ« 
ung ded eneralintendanten des großberzoglichen Korıbeaters, Franz Dingels 
ſtedt, geführt, die zunaͤchſt dadurch veranlaft worden iſt, daß ber biejigen Hof« 
buchtruderei, die zugleich den Verlag der officiellen Weimarer Zeitung bat, 
mis dem Beginn ver gegenwärtigen Theaterſaiſon fowohl der Drud der The 
aterzeitel, ald die Anzeigen des Repertoirs für die Weimarer Zeitung von 
der Generalintendanz, ohne Angabe eines rundes, entzogen wurden, 

Eiſenach, 1. Nov. Heute früh 7 Uhr fand (mie ſchon Furz erwähnt) 
die Eröffnung der Werratahn von bier bis Goburg, an welche ſich die Flü- 
gelbahn von legterer Stadt bis Sonnenberg anfdließt, fiat. Mehrere Mir 
nifter ber betreffenden Staaten, die Megierungscommiffarien, die Vürgermeis 
fler der an den Hauprftationen liegenden Drte und außertem die Miiglieder 
ter Direction und ded Verwaltungérathes und noch andere diſtinguirte Per- 
fonen nahmen an derſelben Theil. In Meiningen wird der Zug eine Stunte 
zur Ginnabme des Frühſtücks für tie Vaſſagiere halten und in Gobutg ein 
glanzendes Diner Ratıfinden, dem eine Beloper im Theater und ein Ball 
folgen wird, Morgen mird die Bahn dem allgemeinen Verfehr eröffnet. 
(dr. P.-3.) 

8. Unbalt, Hötben, 26. De. Samflag den 22. d. M., traf der 
Erzbijchof und der apoftolifhe Nuntius am baysrifchen Hofe, Principe Ebigi, 
bier ein, um ald apoftolifcyer Vicar der anhaltiſchen Herzogehümer die father 
kiichen Mfarreien feines Bischums zu befuchen. Der Nuntius eribeilte Sonn« 
tag den 24. in der biefigen Marienfirde mehr ald 100 Jünglingen und 
Jungfrauen das Sarramenz der Firmung, nachdem er vorber ein jeierliched 
Pontificalamt gehalten hatte, befuchte am Montag. vie biefigen katholiſchen 
Schulen und nahm die ter fatholifchen Kirche gehörenten Landgürer zu ld 
torf und Wüllnig in Augenſchein. Schließlich beſuchte derfelbe am heutigen 
Tage den katholiſchen Bortedader, wo ſich die Oemeinte zum Abfchiete vei · 
fanmelt hatte, fegnete die Gräber der Gemeindemitgliedet ein, verrichtete die 
üblichen Gebete für die Scelentuhe der Verftorbenen und fuhr forann nad 
Deſſau, um dort morgen die meue katholiſche Kirche zu conferriten. (B. 8.3.) 

dr. Städte. Fraukfurt, 2. Nov. Das Comité zur Yusführung 
des Denkmals der Erfindung der Buchdruckerluuſt hat heute feinen Schluß · 
bericht vertheilen laffen. Wir entnehmen demfelben Folgendes: Die“ drei 
Hauprfiguren, auf sein galvanoplaſtiſchem Wege in Kupfer gefertigte, gehören 
zu den größten und beveutendften Arbeiten, welche durch ſolches Verfahren 
entflanden find, Die vier figenden Wiguren, die vier Städteflguren, bie viere 
zebn Köpfe und die vier Waflerausläufe find von Binfguß mit galvanepla- 
Mifchem Kupferüberzuge, Der im vorigen Jabr erlaffenen Aufferderung, das 
Gomir& durch Beiträge zu unterſtühen, um dad Monument vollenten zu 
Tönnen, wurde nicht gang entſprochen, denn vie gemährien Mitiel reichten 
eben mur für dad Denfmal felbft hin, nicht aber sür vie Bertigung eined 
Umfaoffungdgitterd und der acht Kantelater. Es blieb daher dem Comité 
nichts übrig, ald dad Monument, wie es jeht vollendet iſt, ber Statt zu 
übergeben und ten Senat zu erſuchen, diefe Arbeiten zum Schuge uud zur 
Beleuchtung ded Ganzen auf ſtädtiſche Koften ausführen zu laflen. Das 
Gomits giebt fih um fo zuverſichtlicher der Hoffnung bin, daß von ſtaͤdtiſchet 
Seite das Fehleude zur Ausführung fommen werde, als bie fiüher nachge · 
fuchten 8500 fl. zur Erbauung des Piedeſtald von allen Behörden bewilligt 
worden find. Die Gefammteinnahmen und refpective Ausgaben belaufen ſich 
auf 31,649 fl.; unter den Ausgaben befinden fi 14,737 fl. für Hm. v. 
Launig, den Bertiger der Modelle ic. 


Preußen. Berlin, 2. Nov. Die auf bie Neubilbung des Ga- 
biners berüglichen Beratungen werden fortgeiegt und haben Beute einen im 
Sinn einer günftigen Zöfung bedeurfamen Schriet vorwärts gethan. Heute 
früß hat im Palaid des Bring Megenten eine Gonfereng flatigefunden, an 
welcher der Prinz Friedrich Wilhelm, der Fürſt von Hohenzollern Sigmar 
ringen, Herr v. Schleiniz und Kerr v. Nuerdwald Theil nahmen. Ander · 
weitige Serathungen find zwifden den Mirgliedern des künftigen Gabinets 
gepilogen worden. Man nennt noch immer Hrn, v. Schleinig für dad Aus- 
märtige, Hrn. v. Bethmann-Hollweg für den Gultus, General Hermann oder 
Bonin für den Krieg, Itht werben auch noch andere Namen ichnet; fo 
für die Juſtiz der Präjleent von Bonin, für die Binanzen Gampbaufen, 
Mräfivent der Sechandlung, und Präſident Neveller aus Köln für den 
Hantel, Doch ſcheint über die belden Iepteren Poſten noch nichts beflimmt. 
Für das Innere nennt man noch immer Herrn Mathis. Vielleicht bleibt 
Flottwell noch interimiftifh, und Mathis würde dann vorläufig Director im 
Minifteriium des Innern, Ale Direcior im Miniflerium des Auswärtigen 
wird Hr. v. Gruner genannt, Der Fürft von Hohenzollern Sigmaringen 
bleibt in Berlin. (N. E.) 

GHofpretiger Krummader aus Potstam Gicht in Berlin am Jahreds 
feft des Haupivereind für chriftlice Erbauungsichriften eine Predigt, die 
nun aud im Drud erſchien. Er verbreitete fich über die Togedliteratur, 
weiche „merhorifch vergifte“, und machte ald die „eigentlichen Epradfäle des 


herrſchenden Zeitgeifles" befonders namhaft das „Deurjhe Mufeum*, tie 


„Gartenlaube*, das „illuftrirte Bamilienjournal*, die „Blätter für literariſche 
Unterbaltung* sc., welche „täglidy mit vollen Händen den Drachenfamen in den 
Ader der Welt fireuen. * 

. Schweiz. 


Züri, 30. Det. Heute Nachmittag fand bie Trauung des Oberſten 
Gharras mit Frl. Mathilde Keftner von Thann in ber franzöflfc-reformirten 
Kirche ſtatt. Der Water der Braut ift ein höchſt geachteter Mann, einer 
der größten Babricanten chemifcher Producte; der Großvater war Archivrath 
Keiner, deſſen Gattin ale Lotte in Goethe's „Weriher" mit dem Dichter 
unferblich if. 

Züri, 1. Nov. Heute Morgen ift bier ein Dann verfchieden, defe 
fen Name in weiteren Kreifen befannt und geachtet war: Gerold Meyer von 
Knonau ift einem heftigen Nervenfieber im 5Aſten Altertjabre erlegen, Der- 
felbe belleidete umer verichiedenen Megierungen mit hoher Auszeichnung das 
Amt eined Staatdardivard und machte fid um die Orbnung und rationelle 
Einrichtung der Archive der Cidgenoſſenſchaft verbient, Im Auslande vertrat 
er feine Hrimath wiederbolt auf ſtatiſtiſchen und nationalöfonomifchen Gon« 
greffen und erwarb ſich und ihr manche Auszeichnung und Ehre, Schon in 
feinen zwanzigften Jabre gab er eine Erbbefchreitung und Staatenfunde der 
Schweiz heraus, die eine zweite Auflage erlebte, Die Schweiz verdanft ihm 
ferner die fhöne Sammlung der Gemälde der Schweiz, worin fie zum erfien 
Diale ihres eigenen Reichthumg inne wurde. Werner fegte er den biftorifch« 
geogtaphiſchen Atlas der Schweiz von Vögelin fort, Noch in neuefter Zeit 
erſchien das Züricher Taſchenbuch, in dem ver Werftorbene feinem unvergeß- 
lichen Bater, dem Staatdrath Meyer von Knonau, ein würdiged Denfmal 
geſetzt. (Eidg. 3.) 

Italien. 


Rom, 26. Ort. Overbtdk befindet ſich ſeit einigen Tagen bier. Der 
Aufenthalt in Uriccia bat zu feiner Genefung von den Nachwehen der Im 
legten Winter faum überflandenen ſchweren Krankheit über Erwarten beige 
tragen, fo daß er feine gewohnte Ihätigfeit aufs Neue übernehmen Fonnte, 


(Köln, Big.) 
Belgien. 

Brüfjel, 31. Oct. Die Feſte zu Arlom waren das Hauptereigniß der 
legten Wodye; mie ſich denten läßt, nicht wegen ihres Glanzed oder ihrer 
Iriginalität, obgleich auch hierin dad Kleine Landftädichen große Anftrengun« 
gen gemacht, fondern wegen der unfehlbaren Wirkungen, die der neu eröffe 
nete Gifenmweg auf die Entwickelung der biäber fo abgefchloffenen Provinz 
Yuremburg äußern muß. Auch bildete die ſichere Ausſicht auf eine ſchönere 
Zufunft für vie von Natur und Geſchichte etwas fireng behandelten Arden- 
ven, nebit den Lobſprüchen wegen glüdiiher Ueberwindung ber außergemöhns» 
lichen Zerrainjdpwierigfeisen, dad Grundthema aller während der Feſte gehal« 
tenen ofieiellen Reden und Trinkſprücht. Die Hauptfeftacte waren wie ge= 
woͤhnlich Ball, Iruppenmufterung, Feſteſſen und Beleuchtung; von dem his 
teren Wereimmel jedoch, dad drei Tage lang in dem 5465 Gerlen zäblenden 
Arlon berichte, brauche ich nicht weiter zu reben; Beftbefchreibungen werden 
einem ohnehin heutzutage zuwider. Intereſſanter mag es fein, zu vernehmen, 
daß die 24 Stunden, deren es früher mindeſtens bedurfte, um von Brüffel 
aus die Hauptſtadt von Belzifch » Luremburg zu erreichen, fih nunmehr auf 
7 bit 8 redueisen. Daß, aufer dem gemerblichen Leben, ſich auch der Zug 
der Touriften in die romantifchen Gegenden ded Ardennerlandes hinwenden 
werde, ift unvermeidlich und in wenigen Jahren werben bie biäher von Nas 
turireunden befuchten Lieblingöpläge in ven fchönen Thälern der Semop, ber 
Leſſe und der Durthe den aus ihrer fliflen Abgeſchledenheit entſptingenden 
Heiz längft eingebüßt haben, Auch bie 5 Stunden öftlid, von Arlon gele- 
gene Siadt Luremburg barrt fehnlich des Augenblicks, da ihre fo überaus 
berzlichen Naturftönbeiten durch den Anſchluß an Belgien, Brantreih und 
Deutschland zur- Kunde Europa’d gelangen und ein beivegteres Leben in ihre 
filten Thalſchluchten beranzieben. Die neu befahrene Sirecke zwiſchen Gru- 
pont (St. Hubert) und Arlon wird erft in einigen Tagen dem öffenıliden 
Verkehr übergeben werden. Während der Anmefenheit des Königs in Arlon 
wurde Se. Mojeftät von dem Präfeeten von Meg, dem Staatsminifter Sie 
mons von Luremburg und dem Gouverneur der Bundedfeung General v. 
Medell im Mamen ihrer reſpeetiven Souveräne begrüßt. Die erfle Antede 
an den König, nach deifen Ankunft, geſchah durch den engliſchen Oberſt 
Scort, ald Dirertor der Gompagnie ded Grand» Luremburg. Am zweiten 
Zage überreichte der Provingialrath von Luremkurg dem Hrn. Yuftizminifter 
Teſch (früher Advocat in Aılon), zur Unerfennung feiner um die Herſtellung 
der Bahn durch Mitverwaltung der Compagnie erworbenen Verdienfe, eine 
von &, Wiener geſtochene goldene Medaille. (Schw. M.) 


#ranfreich. 
Paris, 2. Nov. 


Hrn. v. Montalembert ift von dem kaiſerlichen Procurator bie gegen 
ihn erhobene Anklage mitgerbeilt worden. Der Beklagte wohnt nit in 
Varie, fondern auf feinem Schloß Rocht en Breny im Departement Götert’Dr. 

Der „Progrös* zu Mennes hört auf zu erſcheinen. Die Bedingungen 
des der periodifchen Preffe auferlegten Syſtems — fagt er — erlauben ihm 
nicht langer zu eben. E8ift bienad zu verwundern, daß er dieß jagen burfie. 

Grofibritannien, 

Loudon, 1. Nov. 

Die engliſche Regierung bat Portugal im Stich gelaffen! rief bie Ti 
mes mehrmald in ven legten Tagen. Zur Aimebr dieſer Anflage erhebt 
ſich der balbamılihe Herald mit folgenden Erklärungen: „Wir haben Grund 
zu wiffen, daß Portugal unfere Regierung nicht um Schut angtſprochen 


bat. Portugal, zu feinem Lobe fei es gefagt, ſchlug bad einzige eines un 
abhängigen und civilifirten Staates würbige Verfahren ein. Als die Er— 
Örterung mit Branfreih ein zorniges Ausfehen gewann, wandte fid) bie por« 
tugieſiſche Regierung, des Werthes des Protokolls vom 14. April eingedenf, 
an die britifhe Regierung um beren gute Dienfte bei Frankreich, und dieſem 
Erſuchen wurde fofort in einem beiden Nationen freundlichen Sinne entſpro— 
hen. Die britiſche Megierung ſtellie der franzöfifchen die Weisheit und Ge— 
rehtigfeit einer Vermittelung dringend vor, aber die franzöflfche Regierung, 
wir fagen e8 mit Bedauern, lehnte ab, indem fle geltend machte, daß es ſich 
um einen Ehrenpunct handle, weldyer feine Dazmwifdenkunft eined Driten 
dulde. Das if ed, was die Times ein Ins Gtich- Laffen Portugals nennt, 
melches nach diefem Ausgang (vet Bermittelungäverfucht) fogleid das Schiff 
beraudgab, ohne daß, wie wir jegt vernehmen, feiner Regierung ein Ultima« 
tum überreichte ward, Es war dem britiſchen Minifter ein anderer Weg 
offen — er fonnte nämlich bie Ganalflotte nach Kiffaben fenden und erfiäs 
zen, daf Portugal nicht gezwungen merden folle, das franzöſiſche Babrzeug 
beraußzugeben,, gleichviel ob feine Feſthaltung recht oder unrecht fei; und 
dann, wenn der „Donaumörh" und „Auferlig" Widerſtand leiſteten, 
konnte die Flotte fie zu Schwefelhotzchen zerſchießen. Wir wiſſen nicht, 
ob unfer Gollege ein D „muthvolled Auftreten“ gebillige haben würde; 
aber wad wir miffen, ift, daß die Porsugiefen alte ihre Heiligen ans 
gerufen haben würden, ſie vor ihren Freunden zu bemabren — daß une 
fer Parlament in diefem Moment verfammelt wäre, wm die Boranfdläge 
zum Krieg mit Granfreich zu berathen und die Frage zu erörtern, ob der 
friedfelige Gr. Bright unferem nüchternen Volfe ald Winifter des Ausmärtie 
gen nid beifer zufagen würde ald der kampfluſtige Lord Malmesburh. Wir 
haben aus unferer Anficht über die moralifhen und politiſchen Tendenzen der 
von Frankreich eingeführten Neger» Auswanderung nie ein Hehl gemacht. Korb 
Malmesburg und fein Vorgänger im ausmärtigen Amt haben das Syſtem 
ſowohl auf diplomarifchen Wege wie im Parlament angegriffen, bis ſie &e- 
fahr liefen in ernfliche Zermürfniffe mit der framzöfifcgen Ülegierung zu ge« 
rathtu. Die verfiedenen Organe der Preffe (darunter auch unfer Gollega) 
haben alle auf die Gefahren hingewieſen, denen der Friede durch ein Syſtem 
audgefegt wird, das im Grund nichts ald Sclavenbandel in morificirter Ge · 
ſtalt iſt; aber das Publicum ſelbſt kennt nicht alle Schwierigkeiten der Frage, 
" und die Times verwirrt es noch mehr, indem fle es irre leiten will, In 
ihrem vorgeftrigen Artikel füge fie: „Wir hatten immer gedacht, daß der 
Sclavenfahrer dem Sreräuber gleich jei — gute Prife wo immer man ihn 
auffinden kann“. Dad gerade Gegeutheil ift ver Ball. Nach „Menfchene 
Geſch“ — d. h. nach dem Völkerrecht — iſt der Sclavenhandel ein gefege 
mäßiger Handel, und fein Schiff einer Nation hat ein Recht das Schiff ei» 
ner andern Nation, wäre ed auch eingeflandener Maßen ein Sclavenfahrer 
und voll von Negern, anzutaften, wofern nicht zwifchen beiten Nationen ein Vers 
trag beſteht, ver Ihmen eim gegenfeitiged Recht der Durchſuchung giebt. Das 
iſt es, was ber ganzen Geſchichte zum Grunde liegt. Die ftanzoſiſche Re⸗ 
gierung ſagt, daß ſie feinen Vertrag mit England und Portugal bat, der 
unfern Kreuzern erlaubt, Schiffe, die unter franzöflfcher Flagge fahren, an« 
zuhalten. Sie ſagt, dag fie ihre Polizei felbft handhaben wit. Darauf be« 
gründet fle ihre „Auswanderung freier Neger* und fegt einen „Delegirten“ 
an Bord jeded ihrer Auewandetungeſchiffe. Letziere kommen dadurch im die 
Kategorie von Megierungsfeiffen, und die Gegenwart ded Delegirten verbie⸗ 
tet dem Dfficier des Kreuzers jede acıive Mafregel, die er (obgleich auf feine 
Gefahr) ergreifen fönnte, wenn die Prife ein Privaiſchiff wäre. Demnach 
hätte der portugieflfche Kreuzer über das Vorgehen des „Gbarled « Beorges* 
an feine Hegierung berichten follen, deren Pflicht e8 dann geweſen wäre, auf 
diplomarifgem Wege Vorftellungen zu erheben. Die fummarifhe Gonfidca« 
tion ded Schiffes mar nicht erlaubt. Moraliſch geſprochen, können wir das 
Thun und Treiben des frangöflfen Auswanderungsicified nicht rechtfertie 
gen, obgleich wir denten, daß Branfreich dad Geſetz für ſich haben mag; Po« 
litiſch betrachtet, wiederholen wir, daß es feinen größeren Fehler begehen 
founte, ald das erſte Veifpiel der Mirachtung jenes Protokolls zu geben, 
welches beinahe der einzige Artifel in ver Warifer Uebereinkunft war, auf 
den Branfreich und feine damaligen Mitarbeiter ſtolz fein dürjen.* 

Daß ver „Chatles · Eeorges* an einer vom portugieflichen Geſchh ver- 
pönten Küftenflelte betroffen wurde, beliebt der Herald ganz zu überfeben, 
Auch geht aus feiner Darfleltung hervor, daß Lord Malmesburp’s „gute 
Dienfte* fehr kurzathmig gemefen fein müffen. 

Amerika. 


Per „Ganada® find 54,800 Pfd. St. Gomptanten nebft einer News 
Dorker Poft vom 19., telegr, über Halifar vom 21. Oct. in London eingetrof« 
fen. Oberingenieur de Sauly hatte vom 18, aus Trinity Day, Neufundland, 
gemeldet: „Ich muß mit Bedauern berichten, daß die von Hrn. Thomfon (in 
England) arrangirten Signale feinen Erfolg hatten Ob eine Beilerung in 
Valentla eingetreten iſt, kann ich nicht fagen. Um fommenden Mittwoch 
will ich nochmals mir diefem Syfteme von Signalen beginnen. — In News 
Orleans batte ſich die Geftigkeit des gelben Bieberd in den legten Tagen 
wieder gefleigert, Wahrend ihm. vom 9. bis 16. blos 88 erlegen waren, 
ftarben vom 23, bis 30, deren 310, und binnen 30 Stunden zwoifchen dem 
18. und 19. deren 64. Wegen der firengen Ouarantäne in New⸗Mort 
follen viele Rheder des Südens. ihre Schiffe nach anderen Häfen beordert bas 
ben. General Jerez von Nicaragua ift, wie mit Beſtimmiheit verfichert wird, 
noch nicht offieiell_entlaffen worden. General Gaf bat ihn, mie mian er« 
zählt, fehr energifch bedeutet, daf Amerifa bie Neutralirät der Tranfito-Moute 
befdrügen werde, ohne ſich um eventuell abgefchloffene Verträge mit, England 
oder Öranfreich zu fümmern. Das Blaggenfchiff ver gegen Pataguag beftimm«‘ 


ten Blotte, die Fregatie Sabini, war am 16. abgefegelt. Aus Santa Fe 
berichtet man über eine Niederlage der Indianer durch die Truppen der Ber- 
einigten Staaten. Die Apadped-Indianer rüften zu einem Einfalle in So- 
nora, und die Mericaner organifisen ein zjablreiches Heer, das ihnen die Spige 
bieten fol. Bon Sonora geben in der Iepten Zeit an 1000 Unzen Silber 
woͤchentlich nach San Franeisco. Meueren Berichten aus Merico zufolge, 
dauerte bie zwifchen Vidaurri und Miramon bei Ahualusco geſchlagene Schlacht 
volle 4 Tage. Vidautti mußte ſich nach gewaltigen Verluften bis auf Mon« 
teren zurüdzieben. 

Nach Berichten aus Chili hatte ſich der Gongref auf zwei Wochen 
vertagt, nachdem er die Regierung ermächtigt hatte, die Äctlen der Santiago« 
und Balparaifo-Babn anzufaufen. Die Zuftände in Bolivia waren bei teile 
tem noch nicht go und 2a Paz war der Schauplag eined Mordver⸗ 
ſuches gegen ven Präflventen Linares geworten, ber feinen Hauptzweck wohl 
verfehlt, aber tem General Prudentio und dem Sennor Birbuet das Reben 
foftete. Beide waren mit dem Präfldenten auf den Balcon de3 Balaftes ges 
treten, ald auf dem Plage vor demſelben die Mevolutionäre ſich angefammelt 
und den (gerade in Guropa befindlichen) General Belzu zum Präfldenten aus · 
siefen. Es fielen Schüffe von unten gegen den Balcon und bie Beiden ge⸗ 
nannten ſtürzten als Leichen an der Seite des Vräſidenten nieder. Gleich · 
zeitig wurde ein (oerfehlter) Verſuch gemacht, die Gaferne anzugreifen, aber 
die Partei der Megierung benahm ſich mit Geifteßgegenwart, und fo murde 
die Mube bald wieder bergeftellt. General Echinigue, Erpräfitent von Peru, 
ſoll in Bolivia eine Bewegung gegen Gaftella zu organifiren bemüht fein 
und viel Waffen beifammen haben. 

Neuefte Poiten, 

Stuttgart, 4. Nov. Se. Hob. ver Herzog Bernhard von Sachſen · 
Weimar ift zumBefuche der Föntgl. Familie geftern- hier angefommen. 

Zurin, 1. Nov. Das Urtheil im der Sache des Intendanten Prina 
und bed Grafen Gacoia ift gefällt worden. (Erfterer wurde wegen Wälfchung 
und Betruges in conlumaciam zu fünfzehn, der zweite zu fieben Jahren Ker» 
fer verurtheilt. (D. €.) 

Paris, 3. Nov. Der Kaifer unterzeichnete vorgeftern Morgens den 
Heirathövertrag ded Hrn. Adolph Fould mit Frln. Marıba Labour. Dem 
Ami de la Religion zufolge fand Samflag bereits ein erſtes Verhöt in 
ber Angelegenheit des „Gorrefpondant* flat. Da Graf von Montalembert 
nicht in Paris ifl, um der Borladung für diefen Tag entſprechen zu können, 
fo wurde der Getant ded Journals, Hr. Douniol, allein verhört. Die An« 
gelegenheit iſt dem Unterfuchungsrichter Dobignie übergeben. 

Prinz Napoleon reifte heute Abend nach Gomviegne ab. Gr. Emile 
v. Gitardin fiel die Treppe herab umd brach das rechte Schlüffelbein. 

Madrid, 3. Nov. Der Epoca zufolge gehören unter den gewählten 
Abgeerdneten 40 der Oppofltiion an. Das Shift „Euriales", an deilen 
Bord ſich Prinz Albert von Preußen befinder, if im Hafen von Fertol 
angelangt. 

*ondon, 2. Nov. In Bradford berrfcht feit vorgeftern allgemeine Bes 
flürzung, nachdem dortfelbft 60 Bergiftungsfälle vorgefommen find, von des 
nen bereitd 10 einen unglüdlichen Verlauf genommen haben. Schuld an bie» 
fem Unglüd ift ein junger Wporbefergebilfe, der einem Zuderbäder Arfenik 
ſtatt des geforderien unſchaͤdlichen Farbſtofſes verfauft hatte. 

London, 3. Nov, Die Londoner Gazette veröffentlicht den de— 
taillitten Bericht des C. Abmiral Seymour über die Untervrüdung der See⸗ 
räuberei im hinefifchen Meere. Die Engländer nahmen und zerftörten mehrere 
Piraten » Stifte. Das Dampfſchiff „Birago* geht heute mit dem Leichen 
wagen Napoleon I. nad Havre ab, 

Kopenhagen, 1. Nov, Wie „Häbdrelander* meldet, iſt die Nachricht 
von einer engliichen Note, welche Dänemarf zur Nachgiebigfeit gegen bie 
Borderungen bed deutfchen Bundes auffordert, durchaus unbegründet, Dages 
gen beftätigt das genannte Blatt die Nachricht, daf das englifche Gabinet 
eine More am die verfcpiedenen deutfchen Höfe erlaſſen babe, worin diefen 
Mäßigung gegen Dänemark anempfoblen wird, (Tel. N.) 

Warſchau, 30. Oct. Der Palaft Lazienti ift heute in Brand ges 
rathen. (Schl. 3.) 


Bürfen- und Banbelg- Rarhrichten. 

Sranffurt, 3.Rov. (Bold u. Bilder.) Pillen 9. 321,334 K.; 
Preuf. Friebrihsd'or9 I. 51, 54%, Ir; Holl. 10 LıStül Sf. 331,99), fe; 
Rawdbucaten 5 Hl. 2814 — 29'4, Ir. ; 20 Br.-@täd DH, 19 — 20 fr.; Ungl. Eos 
wereignd 11 A. 28 -42 Fr; Geld per Zolle Pie. fein 795—800; 5 Franfentha⸗ 
ler 28.20 —’, fr; Hochhalt. Süber pr. 3:Bio, fein 51504524 15 fr; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen·Scheine 1 . 44. ⸗ Re. 

Franifurt, 4. Nov, Deferr. Rat⸗Anlehen BIY/,; Speoe, Metall. 81; 
Banfactien 1116; Lotterie⸗ Anl⸗koeſe von 1854: 1071; von 1858: 116’; Yubs 
wigshafenBerbacher Bifenbahn ⸗ Metien 152'/,; Wayeriide Ofbamsfketien 100; 
vayerijche DfibahnActien voll einge. 10074, ; Defterr. Gtedit ⸗ Mob.⸗Actien 2301; 
MWesieleurs: Paris 93; Lomben 117’, ; Wim 118, 

Berlin, 3. Nev. BPreufifce Staats-Schuldſcheine 84”, P., 84", 6. 
Köln: Mindener —— P., 142 ©. 


Berantwortlidie Redaction: Dr. Friedrid Fech. Fudwig Schönden. 





Königl. Hof: und Mational:Theater. 
.:  Beeitag ben 5,; ; Die Marquife v. Villette“, Schaufpiel von Charlotte Birde 
Pieiffer. — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B. Hof. 69H. Graf Rranfenberg , aus Schlefien; Braumerhelm, Pientenant, 
und Beweis, Mufiter von Stodholm; Basquin, Negociant von Bräffel; Schönleben, 
Babrifant aus Württemberg ; Refenthal, Kaufm. von Berlin, 

D. Maulid. HH. Wouze und Heuaner, Kaufleute von Brankfurt; Walk, Am. 
von Berlin; Belnd. Blubtermann, von Colberg. 

Bl. Zraube. HH. Brandiheid, Raufm. von Biberih; v. Cichmann, Mens 
tier von Richiersweil ; Beln. Hohn, Privatiere von Biſchefohrim. 

Augsb. Hof. HH. Nathan, Ranfur, von Berlin; Walther, Pfarrer von 
Bemerdrug; Walther, Ranfen ven Aichachz Schrorp, Delonom von Mojenheim ; 
Lacıner, Raufın. ven Heu : Mn; SHeffteiter, Vferbehänbler von Bamberg; Schoch, 
Augenieur ven BWolfratshaufen; Sommer, Gutsbefiger von Miesbach; w. Eörz 
Dfficier von Ulm. 

Stachus garten. HH. Schwaiger, Privatier, und Goldſchmitt, Kaufm. von 
Deltingen; Roy, Feldwebel, und Schmib, Gijenbahndeamter von Augebutg; Dibers 
dorfer, Raufm. von Haindfurt ; Blumfchein, Hopfenhändler von Heideck; Fritſche. 
Ingenieut von Regensburg; Pellet, Bafihofdefipersiehn von Starnberg ; Hagfe, 
Ghemifer von Mindaheim, 


Geitorbene in München. 

Katharina Koller, bürgerl, Bürkenmachersgattin, 37 I. a.; Joſerh Bock, E 
Hofbeiger, 68 3. a; DMidael Mählauer, Diaffer und Zitherlehrer, 44 I. a; 
Sohann Echmib, Lohnkutſcherluecht von Ianfenheien, Lig. Schrobenhaufen; 35 3. 
alt; Friebe, Fiſcher, Vrauersichn und Ganb. Zur. von Hof, 22 9. 0.; Joſtph 
Haberl, Gärinergehilfe von hier, 54 I alt. 


— Dekanntmadhung. 


Das Armeu:-Verforgungshand am Kreuz betreffend. 

Zur Detation bes aus Unlaf und zum Genäctniffe de ficbenhundertjährigen 
Zubiläums der Stadt zur Armenverſorgung beftimmten Neubauess am Kreuz find in 
Felge der biesjeitigen Befannimachung vom 14. September d. Is. außer den ſchon 
vorher eingegangenen Detatione zuflũſſen bes hie ãgen Sradimagritrates per SOUDA., — 
Seiutt Groellenz bes hehmürtigien Herrn Erzbiſchefts von Mänden und Freifing 
per 500 fl, — und des Raufmannes Friedtich Baich per 30, — in Summa 
6800 fi, — felgenbe Gaben eingegangen, und jwar: 

8. Dur das Winlaufs-Bretofel des Magitrates oder des Armenpflegſchafta- 
Nathes: Bon Ihrer Keniglichen Hoheit Der durchlautigfien Brau Helene, Erb⸗ 
Brinzefin ven Thurn und Taris, 500 fl, — von Herrn Joſerh von Maffei, 
Fabritbefiger, 3 Süd bauer. 4',%, Staats: Dbligatienen 3000 A, — von Kerm 
Ich. Rep. Latimer, Privatier, und beflen Ehefrau Wtifaberh eine bayer. 4%, Staates 








Dbligation per 500 fl, — von ber Adminiſtratien ber iſt actitiſchen Cultus Gemtinde 
1203 A. 12 fr, — von Herrn Anton Riemerihmid, Weingeift - Babrifanten, eine 
4 4 erfie Hypoihel im Gapitalöbeirage von 1200 J., — aus ber Sammlung in bem 
hiefigen Kirchen BTL A. 14fe,— vom hechwärdigſten Domfapitel 119 A, 36 fr, — 
Gaben bei Befihtigung des Neubaus am Rrem, 117 A. 4 Fr, — Ginmahmss 
Antheil an rimer im Circus ber Kunſtteitet«Geſellſchaft Earre gegebenen Bors 
Hiellung BB A. 9 fr, — gwei vom Herrn Maler Habenſchaben geihenfie Del— 
Gemälde, mwefür durch Musleofurg erlöst murben 232 A., — in Summa 
7832 fl. 5% fr. 

a8. Bei dem Gerrelariate des Magiftrates find eingegangen gegen Duittung 
Rt the RI — TOM; Ar — I 12: 
Mr 5 — 24; 0.6 — 50 RT — DM. 5 fe. 2 UM; MB dl: 
Rr. 9 — tl; he 10 Bol; Nr 11 — Of; Mr. 12 — 2045 
Nr. 13 — die unter 1. vergeiragene Gabe des Hrn, und ber Frau Rattner 53 
Me, 14 5; Me 16 — die Gabe ber iſtaclitiſchen Gultus-Apminiäration als 
in Summa 383 fl. 29 fr. 2 DI. 

IAII. Bei der Armenfonbe-Gafe gingen ein gegen Quittung Re, f — 100 f.; 
N2 — 2 il. Mutt.; Re. BB; Rd 20; jo; 
N. — 108; RT — 22 NEE — OA; NLI— EL: 
Me, 10 — 13 8. 30 fr.; Mr. 11 — 10 fl; Mr. 12 — 16T; Meta 
3: Me ol; 5; Re OO Ar ir 
die Babe bes Herm 3. von Maffei; Mr. 18 — 10 fl. 48 le; Re. id — 
10 R.; Re. 20 — 10 f.; Ar. 21 —4 fl. 30 fr; Mr. 22 — 100 |; Rr.23_ 
67 — ber unter I. vorgetragene Erlös der zwei Delgemälde; Mr. 68 — 1001: 
Ar. 68 — 200 F.; Mr. 70 — 12 fl. 49 Er; Me. OL ıM Te 
351; 1.73 — 3; m. du: Nr. 76 aA; MT — 
50 R.; Rr. 77 — 20 8.; — in Summa A131 M AB Er. 

Hiernach betragen die fämmtlichen biaher geſpendeten Detationdbeiträge für 
das bezeichnete Rımen:Berforgungsbaus am Kreus 


Die Sefammt: Summe von 16,149 fl. A fr. 2 I. 
Solches wird unter bem Auéedruck des Danfes für alle dieſe Liebesgaben mb 
mit dem DBemerken veröffentlicht, daß auch noch ferners Baben für biefes Baus bei 
den Seeretariare des Magiſtrates und bei ber Armenfenbs, Cafe in Gmpfang ges 
nommen, quittirt und jeiner Zeit befaumt gemacht werden. 
Am 31. Deteber 1858. 


Der Armenpflegichafts-Rath der königl. Haupt: und 
Refidenzftadt München, 


B Die Borftände: 
v. Steindborf, Bürgermeilter. v. Düring, F. Polijeibirecter, 
8: 258. Zöllner, Seretär. 





Mit erftiem November laufenden Jahres erdffnet der Föniglide Hofjänger Dr. Hãrtinger in 
Münden eine Schule zur vollfommenen Ausbildung auf dem Geſammtgebiete der höheren Gefangsfunft 
Ges Goncerte, firhliden, Dratorien» und des dramatiihen Gefanges in allen jeinen Verſchiedenheiten), 


mit Ausihluß der Elementarlehre. 


Für Niemanden, der für muflfalifhe Kunſt, inobe ſendere für bie Dper ſich intereffirt, if es meht ein Geheimniß, daß die Kunſt des höheren Gefanges mehr 


und mehr abhanden fommt; ja allenihalben wird baräber laut Rlage geführt. 
vernacläßigt, wo nicht gänzlich vergeſſen. 


Man hat die Schule der alten klaffiſchen Zeit der Geſangslunſt, bie eines Bermacchi u. ſ. w. 


Mit Zugrundeirgung berfelben nun, und Berädächtigung der Anforberingen unferer Zeit und der Gntwidelung ber Oper bis auf heute, bie völlige Ausbildung 
zum vorzugeweiſe bramatifchen Sänger ſyſtematiſch zu leiten, ift bie Aufgabe, welche fi die angefündigte Eule geflellt Hat. 


Daraus geht hervor, daß nur ſolche Judividuen in biefelbe aufgenemmen werben können, welde neben ber nethwendigen allgemeinen Bilpung Talent und bin, 
reichende Stimme, ebenjo Gent und Aucdauer genug beſtzen, um minbeftens brei Jahre mit Gifer dieſen Studien obliegen ju wollen. Des Unterzeichneten langjähriges 
Wirken als Singer auf hiefiger und vielen Bühnen des übrigen Deutſchlande giebt dafür Anhaltspune, ob und in mie weit man ihrn Bertrauen fchenfen will, 


Nähere Anfragen mündlich eder portofrei fhrifilih: Raufingerfiraße Mr. 24/3 an Dr. Härtinger eder ebenfo Mufifgandlung von Joſ. Aibl. Auf Wunſch 
wird des Lehrers Sorge fein, mamentlich weiblichen Zöglingen bei antändigen bewähtten Familien Wohnung sc. zu verſchafſen. 


Münden, den 15. October 1658, 
5832, (26) 


Dr. Särtinger, königl. Hoffänger. 





6087, 


welcher ohne Maſchint nur zur Dampferzeugung für ben Babrifbetrieb deſtimmt iſt. 


Sicherheits » Borlehrungen vwerichen. 


Auf den Grund der allethochſten Verorknung som 9. September 1852, „die Siherheitsmafregeln bei 
ber Anlage und dem Gebrauche von Dampflefeln beir.“, werben alle Diejenigen, welche gegen bie Benäpung des 
bezeichneten Dampffefels gegründete Giniwendungen machen zu fünnen glauben, aufgefordert, dieſelben binnen 
14 Zagen bei Vermeidung des Ausfhlufes vor der unterfertigten Gommifiion, bei welder der Blan nebft 


Beldzreibung eingeichen werben Fann, anzubringen, 
Am 27. Ocsober 1858. 


Baucommilfion der Fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt München. 


@R. 4699, Widder, Bürgermeifler. 





Befanntmwadbung. 
(Die Aufkellang eines zweiten Dampffeffels im Auweſen Nre, 17 an der Dachauerfiraße betr.) 


Der Strarinferjenfatrifant Maffermann, in beſſen Babrifgebäube Aro. 17 an der Dachauerirafe bes 
reits feit fängerer Zeit ein Dampifefiel befieht, beabfichtigt meben bemfelben einen zellen anffellen zu laffen, 
Diefer Keffel, welcher aus 
der 9. Raffei'jchen Mafdinenjabrif in der Hitſchau geliefert wirb, it für 8 Aimofohären Druck gebaut, bildet 
einen Gylinder von 1 Buß 8’, Zoll Durchmeſſer mub 16 Fuß 8 Zoll Länge und wird mit bem erferberlichen 


6089. Mlle Diejenigen, welche Anfpräde an bie 
BVerlaffenihafisnafe der am 25. ver, Mis, babier 
verflorbenen f. Staatsramge-Wittwe Frau Branzieta 
von RKobell, geb. ven Burger, machen gu fönnen 
glauben, werben aufgeſordert, biefelben bid zum 20. 
des laufenden Monats in ver Fürfenfrafe 
Neo. 6. 2 St. (Mittags von I — 2 Uhr) um fo 
gereiffer anzumelsen, als fonf bei ber Museinanderfegung 
diefer Berlafienihaft feine Mädfict mehr tarauf ges 
noumen werden Konnte. Münden, ben $. Neon. 1859, 

Der adelige Berlaffenihafts- Gommiffär 
&. von Robell, 
General Sectetaͤt des f. Etaatsralhe, 

6083. [36] Gin junger Herr, ber nah Wien 
reist, wünſcht zur Begleitung einen gebllbeten jungen 
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Goncert der Mitglieder der mufifalifhen Akademie — 
Münchener Bühnenberiht. — Lavaterd Briefe an die Kaiferin 
Maria Federowna. — Wijfenfhaftlihe und Runftmotizen. 


Meuefte Poften. 
SHaudeld: nnd Börfennahrichteu. 


Concert der Mitglieder der mufitalifchen Afademie, 


ad Münden, 3. Nov. Der erfle Cyllus ter diesjährigen Oreond- 
Goncerte wurde am 1. do. in wahrbaft großartiger Weife eröffnet. Btachte 
doch das herrliche Inftitut unferer Hofcapelle in Gherubini’s Requiem *, und 
in Beethoven's Mufll zu den Auinen von Athen zwei Werke von folder 
Tiefe und Vieljeitigfeit der Ideen und von einer ſolchen machtvollen und ims 
pofanten Geftaltung und Entfaltung nad) Außen, daß fat zu viel des Eihör 
nen und Erhebenden in ein Paar flüchtige Stunden bineingebrängt ſchien. 

Ueber die Gigentbümlichfeiten ter Gherubini’fden Wuſik haben ſich dieſe 
Blätter ſchon früher bei einer andern Gelegenhelt etwas verbreitet, und bie 
mwichtigite derfelben finder ſich gerade in tem Mequiem im böcften Grade 
ausgeprägt. Die Gefchichte der Muflk kennt feinen zweiten Gomponiften, bei 
dem Benie-und Geiſt, Urfprümglichfet und Reichthum ter Erfindung einer 
feits, und Mar bewußted, tief durchdachtes Schaffen andererſeits eine fo merf- 
würbige und fruchtbare Verbindung eingegangen bätten, als bei Cherubini. 
Der zweite biefer beiden: Factoren, den fein gebildete Geiſt, das fichere, oft 
ble zur Kügibelt gehende Bewußtſein des Tonbichters gibt ſich nun vorzüg · 
lich in zwei Mowenten kund, die beſtimmter und deutlicher als einige andere 
bervortreten. Die Muſik Cherubiniſs bietet — von ihrem hohen Gehalt im 
Altnemeinen ganz abgefehen — wahre Schaͤtze ber fehönften und ficherften 
Gffecte, fei es nun, daß die letzteren durch combinirte Harmonien, fei ed, daß 
fle durch draftifche MAbyibmen, durch befondere Klangwirkungen, oder wie im- 
mer, erreicht werden. Diefe und andere Mirtel feben fich oft fo ſtark auf« 
getragen, dab man dem hohen Meifter bismeilen fehon won diefer Seite bei« 
fommen zu Fönnen glaubte, Uber bei einem Gberubini nur einen Anflug 
von Auferer Gffecibafcherei zu vermuthen oder zu ſuchen, das beißt nicht nur 
den begeifterten, ſondern ebenfo ſeht dem tieffinnigen Tonpoeten total verlennen, 
der fo ſeht als irgend ein Underer nach logiſchen Geſehen für die frappanıt« 
Ren Mittel und Wirkungen eben auch die tiefften Lirfachen und die gewich- 
tipften Gründe verlangt. Nehmen wir ald verbeutlichendes und - befonvers 
eoidented Beiſpiel die Anwendung bed fogenannten Zamtam am Beginn bes 
mächtigen und erfchütternden dies irue im Meauiem, Jenes Inflrument — 
wenn wir e8 fo nennen wollen — bat nicht nur bis zu Gberubint, fontern 
ſelbſt bis auf unfere Tage die ſeltenſte Verwendung erfahren. Ein Donizetti 
und antere Falſeurs und Onvrierd ließen ſich basjelbe freilich nicht entgeben 
als ein unfhägbares und umerfeplices Werkzeug zu ſtupenden und uner« 
hörten Thentercoups. Bon guten Meiftern bat: es unferes Wiffens in ber 
Oper nur Spontint in feiner Veftalin gebraucht, während «4 dem Gharafter 
ber geiflidhen Muſtk im Voraus zw widerſprechen ſcheint. Mber da mo 
die voralen und orcheftralen Kräfte in der grofartigften Aufbietung zufanie 
miengröifen, um die Schredden und Schauer „jened Tage”, des „Tags des 
Zernd* zu filtern und darzuftellen — da läft ein Eherubini im bie hetan⸗ 
ftürmende Fluth von Tönen einige Schläge des Tamtam fallen, die wahrlich 
den individuellen Gharafter jener faft furchtbaren Stellen nicht wenig erhöhen, 
Mber das andere aid ber geiſtvollen eflerion des Gompeniften refultitende 
Moment erweist ſich wenigſtens für die Wirkung bei einem größeren Publi 
cum gleichfam als ver entgegengefepte Pol des erſten. Das Mequiem fenn« 
zeichnet ah auch — vor feinem Gehalt im Allgemeinen abermals abftrahirt — 
in einer gedanfenvolien, nicht fehen geradezu tieffinnigen Anlage und Aus 





*) Auffallenber Beife hatte man auf dem Programm Geiftliches Oratorium“ 
.  angrgeben — eine Benennung, bie dem Werke burcaus nicht zufommt und 
eine deppelte Unrictigfeit im ſich ſchucht. Denn fened if eben fein Dras 
terium, fonbern ein auiem. Das Oratorium aber beflinamt fi als eine 
größere Gantate, bie unter anderen wefenttichen Merkmalen den des geiftlis 
Sen Inhalie in ſich ſaßt. „Geiſtliches Oratorium“ ift daher — von ber 
Bermengung der Begriffe Reguiem- und Oratorium: abgefehen — noch über 
dieß eine Ahmlie tautologiiche Zufammenfiellung, wie etwa weißer Sihner ıc. 
$ wi. f D. Ref. 
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führung, in einem berechneten und combinirten Aufbau einzelner Umrtiſſe und 
ganzer Geftaltungen, Es begreift ſich leicht, daß hierbei gar viele Mittel 
eine und mitwirken werden, beren ganze Bedeutung und Tragweite ſich ſelbſt 
tem Muſikkundigen auf den erflen Blick, wohl auch nocd auf ben zweiten 
und dritien, verſchließt, während dem Laien vielleicht gar die beiläufige Ab» 
ſicht und Tendenz derfelben verborgen bleibt. Mit anteren Worten: Das 
Meauiem will an gar wielen Stellen näher gefannt und ſtudirt fein, ober es 
erzielt bei weitem nicht den Erfolg, der mlı dem hoben Mang ber Tondich- 
tung in entiprechendem Verhaͤliniß fünbe, 

Das jüngfe Goncert bat das Gefagte nur allzuſeht beftätigt, Zu einer 
fehr gehobenen Stimmung kam ed nur bei einzelnen Stellen, zu einer eigent« 
lichen Begeifterung faft nirgends. Der Jutroitus in C ging in feiner ern« 
flen und tiefen Beier wie bas Graduale in G im feinen hohen und glaubend- 
vollen Weilen zu „in memoria selerna erit justas‘ ohne merflichen Gin- 
dru vorüber. Bei dem dies irae in C und dem Offertorium in Es, bie 
fen beiden mächtigen und in lühnſtem Unlauf, gehaltenen Gompofitionen, 
maren es auch mehr bie zugleich nad Außen gewaltig und unwiderſtehlich 
yadenden und anfaſſenden Bartieen, melde emtfchieben durchzuſchlagen ver« 
mochten, und bei den doch fo erbabenen und folennen Harmonien ded Sanctus 
in As ſchien fidf die Theilnahme ſchon wieder zu mindern. Die Auefüh- 
rung bes Werkes war, wie von ben oft erprobten Kröfıen und unter ver 
eben fo fidyeren ald geiflvollen Leuumg Branz Lachners micht anders zu er- 
warten fland, eine In dem allermeiften Theilen vorgügliche und zeichnete ſich 
befonders fehr alucklich durch wohlihuende äußere Bräcifion und innere Bes 
Tebrbeit und Schwung aus. Die Soli blieben indeß hinter ben Ehören und 
dem Dicheſtet etwas jurüd, (Schluß folgt.) 
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Münchener Bühnenbericht. 


Zum erſtenmale. Erperimente bes Herzens. Charalterbild von 
⸗ Horn. 


Gr. „GErverimente des Herzens!" Welches pifante Thema, ſpannend, 
verheißend und topvelfinnig! Cine Unterſuchung oder Verfuchung der Herzen 
im Stüdf und von ber Bühne herab ein zweite Grperiment mit den Herzen 
der Zuſchauer — ober nur mit ihrem Geſchmack? — Gleichviel, es find 
doppelte Erperimente; mir wollen fehen, melde Herzen der Verfaſſer beffer 
kennt, die feiner erfundenen Geſtalten, oder felnes Vublicums. Schon vie 
Aufgabe ift des Beifalls werth, ehe noch ter Vorhang aufgegangen, Lind 
toch wie fommt es, daß man gleichfam im Namen des Verfafferd immer 
ein lelſes Kanonenfieber zu beſtehen hat, wenn man eine Movität, vollends 
ein neued Luſtſpiel, angekündigt fleht, aus Furcht, die neuere Literatur aber« 
muald blamirt zu fehen? oder aus Angſt, in den Gpiegelbilvern heutiger 
Gharaktere, heutiger Lebentfragen, heutiger „Herzen*,, mie fle ja bie Bühne 
geben foll, abermald mehr ſchlimme neue Bekanntfchaften zu machen, ald er« 
freuliche? Es wirft wohl beides zufammen, Wollte mar die Moratität, 
die Gultur und Bildung einer Mation nad den flereotgpen Gharafterfiguren 
und den flttlichen Motiven beurthellen, durch melche in ihrem Buftfpiel eine 
beflimmte Epoche gleichſam fignalifitt wird, man könnte für die Beurtheilung 
der heutigen „Befellfchaft* zu felrfamen Schlüffen kommen. Die Engländer 
lachten dech über ihre Clowns, Malvolio's und Falſtaffs, vermuthlich weil 
ſolche Gharaftere unter Ihnen Tebten; die Franzoſen verftanden die Satire 
ver Fenmmes savanles, ded Yartüffe, der fomifchen Krautjunfer vom Lande 
ſeht wohl, bie Dänen beklatſchten den betrunfenen Jeppe vom Berge, ben 
politiihen Rannengießer und den hohlen Auffchneider, der von Meifen kam, 
doch nur, well fle die Urbllver kannten und die altbeutfche Komödie endlich 
bat ihre bramarbaflrenden Soldaten und fuperflugen Schufmeifter auch nur 
ald Spiegelbilder damaliger Wharaftere. Die moderne Komödie aber, — 
und nicht bloß der Deutſchen —, mas giebt fie für ftehende Figuren ? 
Banferote Spieler, halbgebildete Kunftenthuflaften, intereffante Bleiche Bremte, 
die von den Savannen Amerikas ober ber Pußzten Ungarns erzählen, fo« 
dann Inbuftrielte Geſchaͤfteleute und Künſtlerinnen jeder Art, welche mit ihrem 
Herzen und mit ihrem Ehrgeiz au glänzen im Streit liegen; endlich eine 
Meibe von Schwindlern, Halbmenfchen und Scheinferlen jeder Art, — Alles 
in Alten ein fauberes Yahrbundert, wenn dieſer Auszug die Gröme feiner 
währen Menſchen oder aud nur feiner Pomifchen Gharaktere wäre. Mas 
Tönnte an foldhen Herzen fein, um bamit zu erperimentiren? Miemand mird 
und meif machen wollen, dag Waſſer auf Kalk gegoffen fon ein beſonderes 
Grperiment wäre, auch wenn es braufet und ziſcht — licher wollen wir 
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Diamanten verbrennen fehen; aber die Edelfteine zu finden, und mit iänen ; Daaze. Diefe Shlußfcene aber fommt viel zu fpät, wiel zu leer, weil feine 


zu „erperimentiren*, wie cd Leſſing noch verſtand, ſcheint ünfern modernen 
Moeten nicht mehr zu glücken. Doc freilih, fie flehen ja mitten in ihrer 
Zeit und nur ein Schelm giebt mehr ala er bat. Laſſer ſehen, was für 
Herzen unfer meuefter Dichter in feiner Merorte oder auf jeinem Secirtiſch 
präparizt hat. Mit. dem Werfonenverhör werden wir zugleich ihre Geſchichte 
erfabren. Die Hauptperfon ift abermald ein roeiplicheg,, Runfigenie, eine 
Sängerin, "eine Schweſtet der Adriennen, Gäcilich, Clia ofen, mit 
dem Unterſchiede, daß jle außerdem Ju dem Emancipirten gehört, welche 
ihren Verehtern Räthſel aufgeben, ihre Onfel und Schweilern ıprannifien 
und ihren Zeliern foftbare Shawls zur Kühlung umhaͤngen. Ihre Umgebung 
belebt zuerft aud einen -Gpleler „ter nicht bloß mit Karten fondern auch 
mit ben gwien Rufe Underer Volte zu ſchlagen verfteht und das „corriger 
la fortune* mody-teder-zu üben weiß als Leſſings Masliniere,. zweitens 
aus einem bite von geadellem Banfieröfprößling, der von dem erflen aus 
geplündert mird. "Der alte Onkel, welcher mit ber Silber ſtimme feiner Nichte 
glänzende Ghichäfte zu macen'bofft, wenn fie nur den Contract unterzeich · 
nen molfe, bildet den dritien des würdigen Rleeblarıd. Eine jüngere Schweſter, 
welche ich nebenbei einen Afſeſſor, der jedoch ebenfans im ihre berühmte 
Schweſter verliebt ift, zu erobern hofft, wird nebſt die ſen voraud ſichtlich eine 
angenehme Gpifode fpielen. Mitten in diefe ſchwebenden Zuftände tritt ein 
Fremder, welcher behaupter, feit zehn Jahren bereits Rechte auf das Herz der 
Künftlerin zu haben, beweiſen kann er es freilich nur mit jenem intteſſanten 
Gemiſch von Grobheit und Sufftiance, welche wir ſchon ſeit Freytags Georg 
Saalfeld gewohnt find, als ven Stempel moderner Heroen anzuſehen. Gi 
gleicht diefem feinem Urbild and varin, daß er, fobald er auf das Ger 
feiner Grtorenen wirken will, Geſchichten von braunen Zigeunerinnen zu eve 
zählen beginnt, gerade mie Iener mit feinen trandarlannlichen Abenteuern 
gern venommirt; ald wenn dur dergleichen zjweideutige Betenntnifje ein 
ädıt weibliches Herz nicht blelmebt abgeftoffen werden muhte. Aber fo find 
dirfe modernen Pſychologen oder vielmehr, jo iſt die Beſchaffenheit ihrer Mor 
delle aud der modernen Wefellfchaft gegen die früberen Luſtſpieldichtet. Man 
denfe ſich einmal, Mafor Teltheim wollte, um fld; der Dinna inereffant zu 
machen und auf ihre Phantafle zu wirken, fid feiner Kenminiß der Weiber 
rüber, die er im Lagerleberi oder fonft mo gewonnen, — melden Effect 
würde dieß machtn? Doch freilich, man darf an halbe Naturen nicht 
den Mafftab der ganzen und ächten legen, Uebrigens Ari ja bie bes 
leidigie Sängerin dem flegeöbernußten „dämonifchen“ Üuphardı Martow 

% nennt ſich der intereffante Maghare — mit Trop und Werachtung 
entgegen. Aber er durchſchaut diefen papierenen Theaterharniſch fehr wohl 
und Füntigt ihr feine Erperimente mit ihrem Kerzen am, Mit Liefem Feh de · 
ruf ſchließt der erſte Met: Welche Erperimente.wird nun der erſarene, here 
zendfundige Mann mit dieſer Künſtlernatut wohl anftellen? Wird er ihr 
auf feine Weife beibringen, daf die Kunft nich die Lebensaufgabe einer Frau 
fei? Oder wird er ihre übrigen’ Werehrer in eine Page bringen, daß fie die 
Sohlheit derfelben durcfchan?. Oper enblid wird er ſich ihrer esbarmen, 
ald fie verloren if? — Nichts von Alledem. Gr begnüge ſich, fie auf 
Schritt und Tritt zu verfolgen, fie vor jenem Spieler zu warnen, ihre Eifer» 
fücht durch eine ſcheinbate Aventüre mit einer ſchönen Frau zu reizen und 
im Uebrigen yaffio die Gntmwidelung abzuwarten. Zufammengenommen alſo 
gar Feine befonderen Grperimente, Die Gnimidelung feltft fommt durch ans 
dere, und zwar durch jenen Spider, der aus Rache, ſich verrathen und ent 
Iarot zu fehen, vor feinem Verſchwinden durd anonyme Briefe voll giftiger 
Berläumdung die Seele ter Rünfllerin, welche ſich beinahe ſchon für Markow 
entſchieden hatte, an dieſem irze zu machen weiß. Gs wird ein verdaͤchtiges Haus 
bezeichnet, wo er Mbentd zu finden jei, Gin gleider anonymer rel bes 
nachrichtigt Marco, da feine Geliebte in demfelben Schlupfwinfel anzutreffen 
fei; zugleich werben dritte Perfonen beauftragt, dieß voraue ſichtliche unbet . 
hoffte Mentezvous zu überrafden und ten Auf beiter dem Öffentlichen Scan 
dal preiszugeben. Wir. mollen bier noch nichts über die Wahr ſcheinlichleit 
oder Unwabrſcheinlichteit einer ſolchen Intrigut ſagen. In großen Siadten 
find alle Dinge möglich; aber fein erfonnen war diefe Intrigue auf feinen 
Bau; ſie if eine der allergemöhnlichften Urt, und macht meter der Erfin- 
dungögabe des Dr. Ghimier, noch dem Poeten befonbere Ehre, Judeſſen hat 
vorläufig nur ber erflere ſalſch gerechnet, Die Licbe Markows mar dabei 
nicht miteingeredhnet ; er gebt fofort zu feiner Geliebten, um ſie von dem 
empfangenen Brief in Kenntniß zu fegen; deun fein ‚Herz glaubt nicht an 
diefe Verlaumdung. Beide fehen-bad Spiel ein, bad mit Ihnen getrieben 
wurde, und man follte glauben, daß nun alle Verwicklungen gelöft feien, 
Wenn das Herz des Weibes nach einer ſolchen Ghrensertung. ſich nicht un« 
bedingt zur vollen Wahrheit ter Empfindung, zur Verbannung alled Scheines, 
zur Verzeibung aller früherer Schroffbeiten bewegt fühlen mußte, fo war 
auch fein Bunfen von Liebe in ihr. Das Stud iſt eigentlich hier zu Ente; 
aber nein, wir haben noch einen vierten Act vor und. Doch wir würden 
unmöglich verfucheu, tie Unnatürlichkeiten beffelben und dad vollfommene 
Scheitern aller gefunden Pfychologie zu analyiiren. Genug, ed fommt in 
biefem Met dazu, daß die Sängerin, welche ſich wohl zum Danf, aber zu 
meiter nichts verpflichtet „fühlt, um jeden Preis die Stadt verlaffen will. 
Da ber Contract jie bindet und nur unter der Glaufel einer Heirath ſrei⸗ 
laßt, enıfchließe fie ſich, ſich mit dem Erfien beiten au verbinden, ba ſie dad Reu ⸗ 
geld non 12,000 f. nicht aufbringen kann und dann fofort abzureifen. Dan 
glaubt erfl, e8 werde bei biefem Ginfall bleiben, doch nein, fie verlobt ſich 
wirllich mit jenem Aſſeſſor, der nun eigenlich ſchon ihre Schweſter liebt, 
und diefe wie Markow fcheinen verloren. Eine Schiußſcene mit diefem end» 
lich wirft alles bereits Geſchehene wieder über den Haufen und vereinigt beide 
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nen Motive Hnissten,-die den Widerruf alles Vorgefallenen möglich machen, 
Der Bogen mar bereisd® Im dritten Act zu hoch gefpannt und 
Diefe neue Ueberſpannung im vierten Aet bat feine Gründe mehr, Wohl 
‚kein Zufchauer bat ed verfichen können, aus melder Gaprice ſich die folze 
Diana nach jener ſchneidenden Entbüllung, die Marko: völlig unſchuldig en» 
einen ‚lieh „wieder auf dad Nivegu des Dankes und der rathloſen Ber« 
ng äurhdiog, diestnd, Kalıfte zuirhun im Stande war. Mit diefer 
Ueberfpannung af dem Berfaffer felbft der Bogen der Menſchenkenntniß und 
des Grperimented mit und zerfprungen. Wir wollen ‚bei dem iinläugbar 
großem Talent, welches ſich in der Gharafteriftif der einzelnen Figuren aud⸗ 
ſpricht, einftweilen glauben, daß biefer Fehler mehr auf einen Itithum und. 
auf einer Ueberſchaͤrfung der Motive berubt, ald auf Mangel an Herjend» 
Kenninif. - Schneide das das Süd in vieler Beriebung; aud in der Erfin⸗ 
bung der Charakiere, namentlich des zerfireusen Afjejjors, des gepreilten Ban⸗ 
quierdfohnes, weniger jedoch des Dr. Ehimier, leuchtet eine Acht dramarifche 
Begabung, von der noch vieles Gute ju Hoffen wäre, wenn der Verfaffer 
fi ächtere und gefundere Themen wählen wollte, 

Bür die Darftellung waren die Rollen Im Ganzen genommen fehr dant« 
bare, mamentli für die Damen Pr. Strafmmann und Filn. Jahn, 
melde die beiden Schmweflern fehr glücklich repräfentirten; beſonders mar bie 
erftere ald eine ftolz ablehnende, halb emaneipirte geniale Künftlernarur gang 
in ihrem Felde. Unter den Herren glängte vorzüglich Hr. Herz als Dr. Ghle 
mier, obgleich es ſchien, als hätte er diefe Übenteurerrolle etwas tiefer und 
geiftreicher vem Autor durchgeführt gewünfdt. Sehr liebendwürbig war 
Hr. Richter als zerſtreutet Aſſeſſor. Die Scenen, in meldyer ex. ci 
Schmuck einſteckt, nachher im die Lage kommt, der Bigamie ſchuldig zu mer» 
ben und ſich obeneln im der Verlobungsanzeige zu verſchreiben, brachten ibn 
verdienten Beifall. Hr. Straßfmann ald Marfomw harte ohne feine Schuld 
feine ganz danfbare Molte. Das „Dämenifhe* und „Intereffante®  viefeh 
Zwillinge de Saaljeld war vom Autor zu ſchwach angelegt, um e8 im der 
Darfteltung beraudzubringen. Man fonnte faft fein Wort glauben, was er 
zu fogen hatte, audgenommen, wo er bie Töne bes Gemünhes anſchtug. Hr. 
Ghriften mußte mit großer Feinheit und Zurückhaltung die Rolle ded Düs 
pirren zu fptelen. Im Ganzen aber glauben wir nicht, dab tiefe Erperi» 
mente bed Hergend ſich auf der Bühne halten werben. 


Lavater'd Briefe an die Raiferin Maria Federomma*), 


Dei Selegenbeit des dreibundertjährigen Stiitungsfeftes der Univerfität 
Iena hat die kaiſerliche öffentliche Biblisthek in St. Peteräburg, deren Die 
rectot der Staatdjerrerär Baron Mode v. Korff ift, dieſe Briefe als eine 
ber Jubel-Univerfität dargebrachte Hulvigung herausgegeben und in elegantes 
fier Form druden laſſen. Giner der kaiſerlichen Oberbibliothefare, Dr. Aus 
bolf Minzlofi, bat die Handichrift in der Biblinihef des großfürftlichen Schlofe 
fed zu Vawlowft aufgefunden, Die Buiefe find vom Jahre 1798 aus Zürich 
batirt, und haben den Zufland der Seele nad dem Tode zum Gegenfland, 
einen Stoff, den ber ſchwäͤrmeriſche, gemüth- und geiftvolle Lavater befannis 
lich mit Vorliebe behandelte und dem bereiid: feine 1768 zuerſt exrichienenen 
Ausſichten in die Gmwigfeit*, die ſich ‚die lebhafteſte Theilnahme der Gebil« 
been erworben hatıen, gewidmet waren. 

68 iſt intereſſant, wahrzunehmen, wie die auf einem feften Glauben, 
auf warmer und reiner Menichenliebe rubenden Ideen des Jünglinge über 
die Fortdauer der Seele nach dem Tode und über den Zufammenbang, im 
welchem der beffere, edlere Theil unferer Natur mit den Seelen geliebter Ab⸗ 
geſchiedenen bleibt, dreißig Jahre fpäter in ihm noch mit der alten Ueber« 
jeugungsireue, mit der Kraft einer injpiririen, gewiſſermaßen prophetifchen Bes 
redſamteit wirkten. - Er beendigte dieſe Briefe wenige Monate vor dem Cine 
tritte jener Karaftropbe, die feinem dem Wohlthun und der Menſchenliebe ges 
witmeien, Jeben ein Ende machte, Der Iegte der vorliegenden Briefe Laba · 
ter's an die Kaiferin-ift vom 26. Dezember 1793 datirt, und im Septem⸗ 
ber 1799 traf ihn, als er eben auf der ‚Straße in Zürich verwundete Bran« 
zofen pflegte, eine mördetiſche Kugel, die ihn dermaßen ſchwer verlegte, daß 
er ein Jahr fang auf dem Schmerzgendlager zubrachte, von dem er, nur durch 
den Tod erlöft wurde. — 

Die Kaiferin hatte Lavater fennen gelernt, als ſie im Jahre 1762 mit 
ihrem Ghemabl, dem damsligen Großfürſten Paul, unter dem Mamen eineh 
Grafen und einer Gräfin du Mord, eine Reife über Berlin durch Deusfchlank, 
die Schweiz, Italien und Frankreich machte. Er fand damals im Beni 
feined Ruhmes, ald univerfeil gebilderer Theolog und Humaniſt. Es murbe 
demnach mit Zavater ein Briefwyechfel angefnüpft, der, wie 8 ſcheint, zu ⸗ 
nädft die fogenannte Wiſſenſchaft der Phyſtognomik zum: Gegenflande hatız, 
ald deren Begründer Lavatet angefeben wurde. Nachdem Lepierer erkannt , 
hatte, daß dieje Wiſſenſchaft keine Bufunft habe, mußte. er zur zechten Zeit 
einzulenfen und feine phoflognomifden Beobachtungen ald das was ſle wirl - 
lich find, ald Beiträge zur: Erkenntnig der gegenfeitigen Durchdringung von 
Geiſt und Körper, zu betrachten. Seine reihe Sammlung von ifen 
und Schattentiſſen merfrohrdiger Petſonen biense, fortan mehr einer bloßen 
Liebhaberei, wie ed deren viele giebt, ald zur Gruublage einer * nomi· 
ſchen Geſchgebung, und zulehzt nahm er fogar feinen Anſtand, mm. 


®) ‚lebte den Buflandıber Seele nach dem Tode Mach der Driginal-Band- 
ſchrift Herausgegeben von der Zaiferlichen öffentlichen Bibliethel zu Et. Ber 
tersburg. — St. Petersburg, 1858, Buchdruckerel ber Eniferlichen Alademie 
der Miffenfihaften. 


Iung, bie er feit Herausgabe feiner „phyfiognomiſchen Bragmente‘ noch durch 
zahlreiche Zeichnungen und Kupferſtiche von Chodowleci, vipe Schellenbeg 
und ‚anderen berühmten Künſtlern bedeutend vermehrt Hatte, der Raiferin 
Maria von Rußland Fäuflidy zu überlaffen. 


Diefe im“ ihrer Art einzige Sammlung phyſtognomiſcher Zeichnungen 7’ keir 


bilder jeitbem eine der Hauptzierden 22* a Bean, 
das jetzt im Beſthe des Groffürften Ev Mikolajewitſch iſt. Gie dee 
a mehreren taufend Blättern, die mach den Andeutungen Lavareı'e, 
elaffificirt und im vier ftarfen Groß ⸗Foliobänden vertheilt find. Jede einzelne 
Zeidmung ift von Lararer'8 Hand mit einer Infrift verfeben, und zmar in 
‚Herametern, mie er ſie (In eben febhr mich claſſiſcher Weiſe) zu machen liebte, 

Die Herausgeber der vorliegenden Schrift, haben den Lavater'ſchen Brie ⸗ 
fen an die Raiferin Maria Feodorowna eine Ueberſicht der vorgebachten Samm ⸗ 
lung phyflognomiſcher Zeichnungen in ber Sqhloßbibliothel von PBamlomff 
vorangefhidt und. dafür Lönnen- voir ihnen nur banfbar fein, da man im 
Deutjchland von dem BVorhandenfein dieſer jedenfalls zur Geſchichte der deut 
fen Gultur im achtzehnten Jahrhundert: gebbreuben Sammlung wohl kaum 
irgend tine Runde bisher gehabt bat, Noch größeren Dank verdient jedoch 
die Mittheilung der Briefe in Pawlowſk, die, wenn fie auch nur ahnliche 
poetifche Ergüfe und Darftellungen enıhalten, mie wir fie in Lavater's „Ber 
maͤchtniß an Freunde" und in feinem „Tagebuch eined gebeimen Beobachterd 
feiner felbit* befigen,. doch einen befonderen culturhiſtoriſchen Werth durch die 
Perfönlichkeit erhalten, am welche jie gerichtet waren. Unftreitig hat bie Fromme 
Kaifertn Maria Fredorowna am diefen Briefen, welche ter Seele die Ausſſicht 
eröffnen, im dem Grade dereinſt der göttlichen Seligkeit chellhaftig zu werden, 
als fie ih auf Erden durch Veredlung ihrer, felbft derfelben wurdig macht, 
ihr Fummervolled Herz aufgerichtet. ’ j 

Es find im Ganzen ſechs anıdie Kaiferin direct gerichtere Briefe Lava- 
ter’8 über den Zuftand der Seele nach dem Tode, die uns bier mitgetbeilt 
werden. Diefen Briefen find drei „Schreiben eined abgeſchiedenen feligen Geis 
ſtes an feinen zurückgelaſſenen Freund“ hinzugefügt, und zwar 1) „über den 
Buftand abgeichiedener Geiſter“, 2) „über dad erfte Anfchauen des KHerm* 
und 3) „über den Zufammenhang: ver Seligen mit den zurüdgelaffenen Ge 
liebten“. Lavaier fagt der Kaiſerin audbrüdlich, daß dieſe Schreiben erdichtet 
feien, doch erdichtet im Geiſte deſſen, was er für die Wahrheit halte 

(M. f. d. c. d. A) 


— — — 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* München, 4. Nov. Mus Würzburg erhalten wir die erfreuliche 
Miıheilung von dem gebeihlichen Fortgang bed deurichen Vereins zur Uuter- 
ftügung der Hinterlaffenen verbienter Künftler. Sämmtliche Souveräne Deutfch- 
lands haben ſich bereitd perjönlich dafür intereffirt und von zwei Drittbeilen 
derfelben ind nambafte Beiträge eingegangen. Auch Se. Mal. ver König Otto von 
Griechenland bat die Einfendung von zwölf Gremplaren des Albums, deſſen 
Erlös betanutlich zum Vereinẽʒwed —* iſt, genehmigt. Außerdem ſpen⸗ 
denten Fuͤrſt von Thurn und Taris und andere hohe Verſonen, dann bie 
freien Siãdte Branffurt und Bremen (vom Hamburg. und über fehlt noch Anıie 
wort) bessäcdhtliche Gaben. Der Verein beabficptigt nun 1000 Gremplare ben 
Buchhandel zu übergeben, wozu. Einfeitung getroffen iſt. Für das heran · 
nahende Weihnachtſeſt dürfte dad Album ais ein paſſendes Geſchent befonters 
zu empfehlen ſein. Möge das ſchöne deutſche Mationalmaternehmen, das fo 
glüdlich begonnen; allerortd den verdienten Anklang finden! 

* Die „Ghronif des germaniiihen Mufeumst vom vor M, 
teilt mit, daß auf eine wegen des jüngft gefeierten fiebenbunderrjährigen 
Jubiläumd der Stadt Münden von Seiten des germanifchen Mufeumsd an 
den Magiftrat der genannten Stadt gerichtete Glückwunſchadteſſe elne danfente 
Grwirerung ergangen ift, in welcher jene Behörde, die jih um das Dufeum 
bereits nambafıe Verdienſte erworben, die ehrendolle Berficherung gibt, daß 
ihre „lebhafte Iheilnahme für das fräfıig aufblühense. Unternehmen des 
deutſchen Mationalmufeums nie erfalten werde, * Auch won andern Gtädten 
fommen noch fortmährend Veweiſe keinen zus Iahredbeiträge, Ber 
fonder& hervorzuheben iſt die von Er Durdl,, Bürften Karl von Lowen · 
fein « Wertheim · Mofenberg dem Muſeum 
Zeichnung yon drei Aetien mit 300 fl. G..M. Schlie ßlich werden die new 


errichteten Wgenturen, die weiterhin beigetrerenen Buchhandlungen md die 
Geſchenke angeführt, mit demen dad Archiv und die Bibliothet bereichert wor⸗· To’ 


unnt Borſen⸗ unb Banbeig - Bachrichten. 


den find, ar * 
Ari der Veicrobutger Univerfität nd Cotlegien der Sanakrithhahe We 
Öffnet worden und die Auditorien der thinefljchen wie dee fapanifchen Spradie 
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ſchloſſen. Das Perſonal if fofort von bier abgereift. 

Bremerhaven, 3, Mom. Der Liopd-Dampfer „Hubfon“ iſt heute Nacht 
bis auf den Spiegel abgebrannt. 

Berlin, 4. Nov. Die Zeit meldet: „Das Staatsminifterium erhielt 
in heutiger Sihung Mitthellung ber Fürft von Hohenzollern Babe Auftrag 
zur Büdung eines neuen Minifteriums erhalien. Bis biefe 
gegenwärtigen Minifter die laufenden Befchäfie fort,* 


jugemendere Unterflüßung burch 
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Wenn alle vortugieſiſchen Blätter eine fo Bittere Sprache führen wie 
dab Journal do Gommercio, fo fann die in Liffabon Kerrfchende Stimmung 
nice" die rubigſte fein. ° Das genannte Journal fagt unter Anderm; — 
„Bilder ſich die englifche Regierung ein, daß ihre verdrecheriſche Gleichgiltig⸗ 

nicht tanftig in der Wagſchale der ffenuichen Meinung: ins Gewicht ge» 
gen fle fallen wird? England, welches mit der Abſchaffung des Sclavenhan- 
deld »orangieng, liegt alfo nichts mehr daran feinen Stanspuncı gu bebaup- 
ten; es hat Eeinen Wunſch gezeigt die gerechte Sache eines Ailiirten zu ver · 
ibeibigen, der fo viele Opfer brachte, um den Sclavenhanbelövertrag in lopaler 
Weiſe zu beobachten. Wortugal giebt nach aber nicht allen; an feiner 
Seite fteht eine maͤchtige und hochherzige Nation, die auch nachgegeben bat. 
Der Apler beginnt feinen Flug ungehindert, aber bald dürfte es zu fpdt 
fein, ihn in feinen Horſt zurüdtreiben zu wollen. Wir jedoch beugen un« 
fern Naden und feben, daß Verträge und Gerechtigkelt in internationa« 
len Beziehungen ein reines Poffenipiel find. Verbrennen wir doch um« 
fere Tractate und Uebereinfünfte auf offenem MWarft! Man. erkläre doch 
ein für alle Mal, daß gd fein Geſeh giebt als das ded Gtärferen. Wozu 
noch diplomatiſche Beziehungen zu Frankteich“? Rufen wir den vportug ie ſi⸗ 
ſchen Geſandten von Paris zurüd und begnügen wir und damit, unfere Han 
deldinterefien durch einen Gonful in Paris zu vertreten, Sagt doch bie im- 
perialiſtiſche Mrefie, daß wir ein Staat ohne volltifche Bedeutung find. Eng« 
land und Frankreich haben nur noch zu erflären, daß Branfreich das Mecht 
bat, mit Sflaven zu handeln. Die Sache tft jegt jactiſch Tegalifirt® u. f. w. 

*onbon, 2, Nov. Gontre-Admiral Freemantle hat geftern feine Flagge 
auf dem „Royal Albert“ aufgezogen und tritt mit feinem Gefchwader heute 
odet morgen feinen ofierwähnien Uebungs-Ausflug in öfllicher MRichtung an. 

Wurde Hr. Bright ſchon wegen feiner Meformbillvorfchläge ſcharf mit« 
genommen, fo fann man ſich denfen wie feine Friedens -Steckenpferd⸗ Reiterei 
verlacht wird, Selbſt Daily-Mems, das im der chineſiſchen Frage mit ihm 
fomvarbiftst, kann nicht umbin, ihm. einige feiner hiftorifgen Schniher vor⸗ 
zubalten. Die Times bebantelt ibn ald einen ehrlichen Fanatiker mit einer 
einzigen firen Idee im Kopfe. Wenn Hr. Brigbt des Morgend ausgeht, 
fiebt er überall factiſchen oder präteflinirten Pauperiömut, Der derlumpre 
Not jenes alten Mannes wäre vielleicht ganz ohne bie Erpedirion von Wale 
cheren; jened alte Weib, das auf einer Thürftufe ein Stuck Schinken kaut, 
würbe in der Stube ſiden und Rinderbraten fpeifen, wenn ber Sieg ton 
Wirerloo nit geweſen wäre. Erblickt er einen Schußflider-Laden, fo 
denft er, der Mann hätte es zum Schuhmacher gebracht vhne das Bubget 
von 1857; fommt er dagegen vor einen Schubmader-Lirden, fo fragt er fi 
ob der Gigenthümer nice Dank dem Budget von 1859 zum Scubiflider 
herabfinfen wird? Sein Joral eines vollfommenen England eriftirte nur unter 
den Zudord, ald Spaniey und die Türkei die berrfehenden Großmädhte waten 
und Gugland, eben, anfing ſich feiner Rationalitat bewaßt gu‘ werben; ober 
under den Stwarts, ald die religiöfen und politifhen Kämpfe alle Thattraft 
des Volles in Anſpruch nahmen. In jenen goldenen Tagen mar natltlich 
von Feiner Ginmiſchung in fremde Amgelegenheiten die Mede. Hr. Bright 
irrt ſich wenn er denki,-daß in irgend einem Zeitalter Golonien obne einige 
Gewaltunweiibung gegründet wurden. Er eitirt die Mereinigten Gtaaten, 
deren Handel ſolchen Werth für ums hat, ald Beweis für den Bortheil fried» 
lichen Verkehr, vergißt aber, daß jene felhen Staaten unter fortwährender Krieg · 
führung entſtanden ſind. Was iſt aus der Rothhaut geworden? Haben die India⸗ 
ner alle in Frieden auf ihre Jagdgründe verzichtet? Haben die Heiligen bes 
17. Jahrhunderts ſich nicht in ihren Beiten gefreut, wenn fle die Indianer 
von Maffahuferis und Connecticut gefchlagen baten? Wurden Ganada und 
die nerbamerifanifcen Provinzen nicht den Frangoſen mit dem Schwert ab« 
gerungen?. Wir möchten ihn doch fragen, was and England geworden wäre, 
wenn: ed von GEliſabeth's Zeiten bis. auf Königin Bictoria die Brighr'jche 
Politit beobachtet Härte; wenn die Engländer ſieis den Grund und Moden 
wilder Völfer heilig geachtet hätten, wenn folglich unfert Race, Meligion, 
Sprache und Gitten auf diefes Eiland befchränfi geblieben wären, mit Ir« 
land al® einer celtifchen Provinz, mit Norbamerifa und Auſtralien als piad« 
loſen Wildniffen ? 

Ronftantinopel, 30, Det. Derwiſch Paſcha it zum Obercommandan« 
ten Bodniens, Herzogewina's und ver Grenztruppen bei Montenegro ernannt. 
Wegen Montenegro Bäufig Minifterratti (T. D. d. 0.8.) 
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Wehen: Dr. Atiedrich Beh. Fubwiz Schöngen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


si. Bekanntmachung. 

Die Iönigl, Regierung von Mittelfranfen, Kammer 
des Innern, bat genehmigt, daß im Pfarrderſe Enops 
Heim ein neues Schulhaus erbaut werbe, 

Der Bau iR im kommenden Frühjahr auszjnfähren, 
und iſt wo möglich noch im Baufe dieſes Herbſtes das 
nöthige Baumaterial herbeizuſcha ſen. 

Die Koften biefes Baues find, wie folgt, yeran 


8 H Grbr, Maurer: und Steinpauerarbeiten ; 
auf 3725. —fr. 

2) Zimmermannsarbeiten „ 1922 „ 17. 

3) Schreinerarbeiten .„ mi... 

4) Schloſſerarbeiten auf .„ 581. 9. 

5) Blaferarbeiten „ 137.36. 

6) Hafmerarbeiten ” 63, — 

7) Spänglerarbeiten * 3,51. 


Diefe Wrbeiten jollen int Wege bes jchriftlichen 
Angebotes am tätige Handwerfömeilter übergeben wets 
den, umb haben babier unbefannte Meifer amtliche 
Beuguifle uber ihre Befähigung und Berläfigfeit vor: 
zulegen. 

Simmtlihe Arbeiten mäfen am 1. Eeptember 
1858 bei Bermeidung eines Abzugse ven einen 
Zehntel am treffenden Bauſchilling hergeſtellt ſein 

LBlaͤne, Keſtenveranſchlage und Mllorbberingungen 
fünmen täglich; in der biesjeitigen Begiftratur eingefehen 
werben, und bie Gbenehnigung ber Mugebote, welche 
bis zum 

Donneritag den 18. November 1858 
verſchloſſen bahier einzureichen ind; um am mädhlien 
Vormittag eröffnet zu werben, bleibt ber f. Megierung 
vorbehalten. 

Heibenheim den 23. Dftober 1858. 


Königlicbes Landgericht Heidenheim. 
Der königliche bandrichter: 
DMegeiöberger. 
G.R.304, 


6095.30) Wefanntmachung. 
Lörung einer Hypothel auf dem Seldl⸗ 
Hofe zu Miching betr. 

Auf dem Eeldihofe bes Bauern Johann Shmweldi 
zu Micing, ds. Ger., find im Hypothelenbuche für Ras 
noldeberg Br, 1. S. 155 jeit 13 Sept. 1828 zwölf 
Alimentationdbeiträge zu 12 A. ver Jahr, alfo in Summa 
144 A für ein am 21. April 1826 unchelih geburnes 
und am 23, Mal 1834 geſtorbenes Kind Mana einer 
gewiſſen Katharina Etreitberger aus dem Ealjburge 
ſchen als erfie Put eingetragen, 

Da nun Ichann Ehmreidl auf Loſchung dleſer 
Hypothel den Antrag gefellt hat, die Kinbesmutter oder 
ihre fonflgen erbberechtigten Berwanbten nicht audges 
mittelt werben können, fo ergeht hlemit an alle jene 
Berfonen, welche auf den obenbezeichurten Eintrag Ans 
feräche gelienb machen zu können glauben, bie Auf 


forkerung, 
binnen 6 Monaten 
von heute angefangen, bei dem underfertigten Gerichte 
um fo gewliſer geltend zu machen, wibrigenfalls bie mehr: 
gedachte Forberung als eriofchen bettachtet, und Im Hy⸗ 
porhelenbuche gelöjcgt werben würbe, 
Meumarkt den 28. Oltober 1858, 


Königliched Landgericht Neumarkt 
in Oberbayern. 
Der Fonigliche Bandrichter: 
Frhr. 9. Audrizty 
Frey, f. Afeffer- 


0. Wefanntmachung. 


Der ledige Schuhmadergeielle Gig. Wagner vom 
Haundorf ift gefonnm, nad Württemberg ausjumans 
dern; allenfalliige Anſprüche am venfelben find daher 
längftens bis 

Freitag den 12. NMovbr. 1858, 
Bormittagd ® Uhr. 
bei Bermiibung ipäterer Nichtberückſichtigung bei ber 
ustterfertigten Poligeibehörbe geltend zu machen, 
Beuchtwangen den 2. November 1858. 


Königliches Landgericht Feuchtwangen. 


Der königlich? Landrichtet 
Nicter. 


e. Kübler. 








G+N.459 /1. 














Zwangd : Berfteigerung. 


Dettendorfer gegen Schwarzer 
wegen Hupetheffchuld betr. 

Huf trediterſchaftlichen Antrag wirb bas Mnmorfen 

der Schuhmacerss und Häuslersrlägeleute Mar u. Ras 

iharina Schwarzer zu Münfler HouNro. 87, wie 


6103. 


feibes in der Belauntmachung vom 10, Augui I. I - 


näher bejcprieben if, zum zweiten Male ber gerichtlis 
Sen Zwangsverfleigerung unterworjen, unb hie Tages 


‚ fahrt auf 


Montag den 29. Movbr. 1858, 
Nachmittags von —3 ihr, 
im Wirthebaufe zu Mänfter 
angefegt, wozu Raufeluflige mit dem Anbange geladen 
werben, daß nunmehr der Sinfchlag olme Rüdicht auf 
den Schaͤtzungswerth erfolgen mirb. 

Im Uebrigen wird ſich auf bie Nusfchreibung vom 
10, Auguf 1858 (Kreisamtsblatt vom Nieberbahern 
Ar. 69, Neue Mündener Zeitung Pr. 204 und Pal 
fauer Zeitung Nr, 230) bezogen, 

Straubing ben 29. Dftober 1858. 
Königlich Bayerisches Bezirfsgericht. 
Der königliche Direftor : 
Gebrath. 
v. Kangenmantel, 


6107.04) Bekanntmachung · 

Die Fulduet Kriegslaffe beſaß eine Schulbunlunde vom 
19. Mai 1852 über ein am Die Diſtrikiblaſſe Hammitl⸗ 
burg hingrlichenes Karlial von 65 fl. 

Machdem biejes Kapital abgetragen, dle Urkunde aber 
auf irgend eine Weife zu Berluft gegangen iſt, fo werd 
hiemit der unbelannte Inhaber auf rund der Allet⸗ 
hochſten Verordnung vom 10. Olteber 1810 (Meg «Bl. 
1810 ©. 953 u. 9 auf Mntrag des Difeifistaffiers 
Perr Schurpf zu Diebach aufgefordert, bie wermißte 
Urkunbe 


@.:R,1260. 


binnen 6 Monaten 
bel dem unterfert’gten Bericht vorzugeigen, velbrigenfalls 
biefelbe für frafiles erflärt werd.n würde. 
Hammelburg den 18. Dftober 1858. 
Königliches Landgericht Hammelburg. 
Der Fenigliche Banbricpter : 
Mofer. 


5811.00 Belanntmachung. 

Verlafienfhaft des verbeiraibeten ehemas 

ligen Seribenten Joſeph Brad von 
Dttobeuren betreffend. 

Etwaige Forderuugen ober Anſprüche am den Räds 
laß des am 23. Juni 1. 96. in Raisheim verforbenen 
verheiratheten,, ehemaligen Sceribenten Joſchh Brad 
ven Ottebeuren find 

binnen 6 Woden 
vom Zage dieſer Bekanntmachung bei ber unterfertigten 
Verlaffenfhoftöbehöree anzumelden und zu begründen, 
als fie auferdefien bri Museinanderfepung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft nicht berädfichtigt werben Fönmten ; ängleichen find 
zu berfelben gehörige Geldet oder Gffelten bei Bermeids 
ung bes Doppelerjages ebenfalls aur bei ber Berlafens 
ſchafte behotde zu erlegen, 
Ditobensen ben 30, September 1858. 
Königliches Landgericht Ottobeuren 
ald Verlaffenitafts- Behörde, 
Der königliche Panbridyter : 
8.,0.3850/3979,1. Gruner. 


sw MWelanntmachung. 


Die Wittwe Margaretfa Aoın von Marolbe; 
weiſach will ihr Auweſen an ihren Sohn Jalob Korn 
gegen Reihung einer jährlichen Nahrungsgilt und ges 
gen Uebernabme ihrer Pafiven zu Cigenthum abtreten. 

Mer demnach eine rechtlich begründete Ferderung 
am jene Wittwe zu machen bat, hat felche 

Donnerftag den 25, Novbr. 1858, 

Vormittags ® Uhr, 
unter Strafe ber Nichtherücſichtigung dahier anzumelden. 
Ebern ben 27. Oftober 1858. 
Ködnigliche® Landgericht Ebern. 
Der fönigliche Banbrichter: 
KRörbig. 
Der k. Brad. sMffcher Big beurl 


Drud von Dr..6. Wolf #/Soßn.. 
} 


EC. M. 258, 








C.NA69. 








oo. Bekanntmachung. 
Margareiha Kett, Fabrilarbeiteramittwe 
und ihre Rinssvormunbfhaft in Würth 
gegen Sigrid Gafmann, Sattlero⸗ 
geiellen im Zuflenhaufen, Baterz 
{haft und Kindenahrung screen. 

Der f. Advekat Fürft in Schwabmünchen hat als 
Dffigielanwalt der Klägerin eine Mage gegen ben Satt⸗ 
lergejellen Siegfried Gafmann von Tuſſenhauſen 
bez. Betreffe, hierorts eingereicht, und e# iſt zur Mers 
handlung berfelben im münbliden Werhöre auf 

Dounerftag den 18. Movbr. 1858, 

Vormittagd ® Uhr, 
Zagtfahrt anberaumt. Nachdem der Aufenthalt des 
Bellagten zur Zeit unbelannt if, wird berfelbe hiemit 
ebiftaliter aufgefordert, ſich bei biefer Verhandlung um 
fo gewiffer rinzufinden, als außerdem alle weiteren Ber 
fügungen dur Anheften am bie Gerigistafel für infis 
nwirt eradjtet würben. 
Türfbeim den 30, DOftober 1858, 
Königliched Landgericht Türfheim. 
Der lenigliche Bandrichter ; 


Bernhuber 
@.,0.,278,1, Behringer, I. Aſſeſſor. 
ss Bekanntmachung. 


Der Fleiſchſelger Sebaſtiean Heiger von Daufös 
nigshofen beabſichtigt mad Defterreih ausjumandern, 
weshalb etwaige Worberungen an denſelben am 

Preitag den 19. November 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bei Dermeibung der Micptberüdjichtigung bei Ausant⸗ 
wortung bes Vermögens babier anzumelden find, 
Aub ben 27. Oftober 1858, 
Königliches Landgericht Aub. 
Der königliche Bandrichter : 
Berta. Eidinger 
sw Welanntmachung. 
Nentamt Kempten gegen Sheiterle 
Wilhelm von Dbergängburg p. ubhast, 

Auf Antrag des k. Reniamis Kempten wegen rück- 
Händigen Staatsabgaben wird Das nachbefchriebene An⸗ 
weſen des Wilhelm Scheiterle von hier am 

Donnerftag den 16 Dejbr. 1858, 
Vormittagg 10-12 Uber, 
bei dem unterfertigten #. Bandgerichte an den Meiflbie: 
tenben nach $. 64 bes Hypothefengefekes und ben Ber 
flimmumgen der 55. 98 — 01 des Welepes vom 17. 
Rowember 1837 verfleigert. 

Diefes Anweſen beftcht aus bem halben Wohnhaus 
HE-Mte; 666 dahiet mit Wohnftube, Rüde, GHoljlege 
zu ebener Erde und Sohler vorderer und hinterer Kam ⸗ 
mer über einer Etiege Pl+Ar. 80 mit 2 Dez, bann 
aus 2 Dejim. Rrantgarten PLN. 1296, id mil dem 
Bohnungsrehte der Maria Anna Rarg von hier ber 
laſtet, und geihägt auf 410 A. 

Dies wird hiensit befannt gemacht. 

DObergüngburg den 27. Dftober 1858 
Königliches Pandgericht Obergüngburg. 
Der tönigliche Bandrichter : 

@,0.332/. Aoſch wär 


007, anntma * 
Andreas Knoblauch, Muͤllergeſelle von Wai- 
ſcheufeld, und Ebriline Dorn von Vollenſtein, mun 
zu Moggaft, Haben laut Gheneritag vom .28. Septbr. 
1858 die Gätergemeinfchaft ausgefchloffen,, was anmit 
zur Renniniß gebracht wird 6 
Potlenſtein den 25. Oftober 1858. 7 
Adnigliches Landgericht Pottenſtein. 
Der königliche Landrichter: ' 
ER. 426, Faber. 


Bekanntmachung. 


—S 
erftag den I. Movbr. 1858, 
Do g6 8 Uhr 
unb bie folgenden Tage zu Sepbeltdverf amgrjegte Mor 
biliarnerfieigerung wurde flirt, daher biefelbe mich t 
fattfinbet \ 
Bilsbiburg ben 31. Dftoßtr ‚1858. 
Königlihed Landgericht Vilsbiburg. 
Dex-fönjglätje- Kanbrichter Beurl.  >© 
8.0.1597/1. Bierer, !. Aflefier. 


u 





Zeilung. 


fAere⸗e und Unzelgen beder Urt beforgt; für Emglanb and be 

—— — — — (Morgenblatt.) —— 

%, ern een 23 in Bırahdarg, m im Anorrhane. Einrälungsgebührr vie nefpalteme oder 
+ see Name de wrula Mo 23. in Basld, meidgt zug veren Mamm 4 fr, ı Brieie un einer werben 

Ir =66. 6. November 1858 


Sonnabend, 





u: ed rfidt. 
Suitlihe Nacdrichten, 
Deutihhland. Münden "Brinz Lultpold f. H. Oraf Hegnenberg- 
Sur. Zur Disciplin ber Beamten. Ergehniſſe „der Sheoxetifchen Vrüſung 
ter Rechtscandidaten. Scyneefal. Babrik« und. Gewerbörath). Landshut 
(die Yantähuter Schranne),. Nürnberg (das Grrmanifhe Mufeum), Hanau 
(zur Grinnerung au die-Cchlacht von Hanau). Holftein (Berbor einge Sr 
neraltanf von Schleswig, Holftein und, Lauenburg). „Berlin (v. d.Heidt 
und Simons). Wien Adnvandfung der Staatäobligationen in neue —5 
wDeroßbrit aunen. Der Leichenwagen Napoleons I. nah P 
Intifcher Unterkügungdfonne. Nebelſtgnale. Communiſtiſches Bampbier, 
Zürfei. Konftantinopel (Sir Heny Bulwer). 
apan. Lord Elgins Befuc in Dſcheddo. 
averiſche — 
Neueſte Bo 
Borſen⸗ und "Pändeis-Ragriäten, 


SIT" 


München, 6, — ——— 


Ge. Majeſtaͤt der König baben Sich allerguäsigfi bewogen gefunden : 

unterm 26. Oetoßer der ſongl Medicinaltathh und Lelbatzt Sr, kenigl. Geh. 
des Vringen Catl von Bahern, Dr, Haftreiter, die allergnädgſie Verilligung zu 
eriheilen, den von Er. Maj. dem Kaifer von Mufland ihm verlichemn Gr. Stanies 
lausOrden 111. Claffe annehmen md tragen gu: Dürfen ; 

unterm 1. Mowember den R € am Dberappellationsgeridhte, Jacob 
Herb, auf allerunterthänigfied Anfuchen von feiner Dienflesftele, einf&läfig ber 
Funetlon des Gerichtäboren am GBaffationshofe für bie Pfalz, wegen hohen Alters zu 
entbeben, und bie hiedurch im Crledigung kontmende Müthhienersitelle am Dberapbels 
lationsgerichte dem ifinctionär dafelbfl;, Anton Ertl, in widerruflichet Weife 
zu verleihen; vom 16, enuber. an dem Sandgerichtsdiener Anton Sredelmaier 
zu Ghönembach die machgefüte Berfepung in den Rubefland auf Ecund bed. $.'22 
lu... D ver IX. Verfafungsbeilage für immer zu bewilligen, und zum Landgerichts, 
diener von Bröntnbad in proviforifcher Gigenihaft ven Genbarmerie-Brigadier or 
hann Baptift Stod zu Moosburg, unter Bande 
militärifcpe ——— au ernennen; 

na re —* Commando über das Sammhrbeaien am Ba 

major früheren Gommandanten dwehrbatailions Pfart ⸗ 

Mena Marimilian Anten Dümler in Walrmänden, zu übertragen; ,. 


"unterm 3. Nopember ben — Kor Sammel Friedrich — von 
Säyeplig am das Landgericht Hof und den Aflefier Michael Huber von Hof an 
das Enubgericht Schefüig auf {he allerunterihämigfes Anfachen zu verſeben 
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der erworben Auſpruͤche anf 





















Erfenutniß der competenten Berichtäbehörben und die miniflertelle Drohung, 
wäre fie wirklich gemacht worden, erfihiene deßbalb als eitled Bangemachen, 


das „nicht gr”, Wahrfcheinlicher dagegen ift, daß der Minifter dem oppo⸗ 
fitiondluftigen Schreiber der Zeitläufte die Alternative nabe legte, entweder 
auf feine Angriffe negen die Megierung ober auf feine amtlide Stellung zu 
verzichten/ und bierin wird wohl Niemand etwas Unrechtes und Ungewöhn- 
Kies finden Fünnten, Keine Megierung kann und darf dulden, daf ihre eige- 
nen Organe Gffentlich, durch Schrift oder Wort, ihre Prineipien und Ein- 
richtungen angreifen, Ihr Verhalten tabeln und ihre Autorität au untergraben 
fuchen; fle wird nicht verlangen, daß ihre Beamten mit alten Anordnumgen 
flers innerlich einverſſanden find, fie hat aber das Necht und die Pflicht zu 
ſordern dan affe Beamten ihre Anordnungen geroiffenhaft voltzleben, und nicht 
durch deren Öffentliche Belimpfung zu Ungehorfam aufreigen ober mindeſtens 
Mibtrauen dagegen erregen. Würde jle diefe Pflicht außer Acht laffen, fo wäre 
eine allgemeine Anarchie und Yuflöfung aller organiſchen Gliederung unvermeidlich. 
Es liegt dahet ſchon in der Natur der Sache, daß eine Auferachtlaffung 
biefer Grundſaͤtze nicht gebulder werben kann; es ſteht biefelbe aber auch mit 
den beftimmteften Vorſchriften über die Disciplin und nad unfern Anſichten 
mit dem Güde und der Ehre eines Beamten im MWiderfpruch, denn mie läßt 
ed. fi; vereinen, dar. B. Hr. Jörg die Aufere und innere Politik der 
GStaatäregierung öffentlich verdammt, gleichzeitig aber fortfährt, bei diefer um» 
heilvollen Megierung — wenn auch in noch fo beicheidener Sphäre — zu 
arbeiten. ı Eines Musnabme von diefen Principten, die unferes Wiſſens in 
allen. eivilifirten: Staaten maßgebend find, und die, gerade in den conſtitutio⸗ 
nellen Staaten, und we die f. g. liberale Partei das Murder führt, am fchärf- 
ſten gehandhabt werden, kann nur für bie. Stellung als, Abgeordneter. ein- 
treten, denn. in diefem Falle tritt der Staatädiener ‚als folder außer Function 
und bat ur, feinen Eid ald Abgeordneter zu erfüllen, wobei fein Dienftver- 
bältnig außer Betracht bleibt. Menn daher der verantwortliche Chef eines 
Minifteriums, einen Beamten, der. alle diefe Momente ‚außer Augen läßt, um 
Ben Intereffen einer Partei zu dienen, an feine eidlich gelobten Pflichten er⸗ 
innert, fo fann wohl nur Unverfland und gänzlice Miffennung dei Staate- 
organismug biefe Plichierfüllung tabeln, Wir wollen übrigens vorerft nicht 
unterfuchen, warum bet Brief ded Hrn. Jörg, der mabezu zwei Jahre alt ift, 
gerade je yt veröffentlicht wurde; das tägliche Bebahren ded „Bolkähoten“ 
giebt hierüber ohnedieh genügenden Aufſchluß. 

" Münden, 5. Nov. Die beuie beendete theoretlfche Prüfung der 
Meihtöcandidaien an der bieflgen Lniverfität bat fein befonders günfliges 
Mefultat ergeben. , Es Hatten ſich derfelben von 154 angemeldeien Gandie 
daten nur 144 unterzogen, da 10 zurüdtiaten; für befähigt zu den praftis 
Shen Vorbereitungen für den Staatödienft wurden hievon erflärt 105 (und 
zwar 23 eluftimmiz, 19 mit 7, 20 mie 6, 43 mit 5 Stimmen), für un« 
befähigt 39, Bou ai Gankitaten, melde zum ziveitenmal die Prüfung 
machten 4 das Beugniß der Befähigung, während 7 abermals 
turdfielen, "Ein Gaudidat, der ſich der ya — briitenmal unferwarf, 
ſah feine Ausdauer mit glüdtichern Gıfolg belo 
" ut, 4. Nov. Die Yandeputer 3. zn daß ſich die 
en nach Eröffsung des Güterverfehrd: auf der Gifenbapn 

ulm — iR Hat —- fagt fie — daß bie. Käufer aus 
‚und. ber een bei der, erleichterten:  Kommunicae 
der niederdayeriſchen KRornkammer 
ſelbſt Von * — bon, der Laber, von ber Donau, 
Ion | , en ber -Iar, von der Ti 38* der obern Rott werden die 

ſeidebortathe auf die Landehutet Schranne Einige, Modification 

dies nz Ha Eſenbahn auch Reg im Unterland, fabrbar 


—— di ‚Weift und, Straubing erleiden, 
— * Getseiter 


— 2* Rufeum iR. ‚aun endlich am 
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272 — ae enthalten, € 


— Gartens von alten intereſſanten Wand» und Glasgemälden, Bypsatgüffegrs- 
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fer monumentaler Sculpturen, Brummen, Thore, wovon bereits die Domthore 
von Augebßkg und Hifvesbeim,- legtere ein Geſchent Sr. Maj. tes Mönigs 
von Preußen, zur Auffteuung bereit liegen. Die Kirche iſt nun mit den jle 
wingebenden weiten Kreuzgaͤngen durch Gröffnung alter Thüren in Verbin« 
dung gefegt worden, und e8 iſt ſchon jet eine Wanderung durch diefe gleiche 
fam organifch zufammen gehörigen alterıhümlihen und großartigen Häume 
ſeht lohnend und giebt zugleich ein Bild von dem alten Klojterleben ter 
Karthäufermönde. Vielleicht gelingt es nach Reftauration der Kirche auch 
noch den Mitteltheil des großen Kreuzganges berzuftellen, der leider ald Opfer 
des Vandalismus früherer Jahrzehnte fiel, und deſſen Reſte eine niederfchla- 
gende Wirfung auf den Wanderer durch die Kreuzgänge machen, die nur ein 
Machtwort König Ludwigs vom gleichen Looſe der Verwüftung erreneie. (N. 6.) 

Kurbeffen. Aus Groß-Yubeim bei Hanau, 30. Oect., wird ge 
ſchrieben: Heute, am 44. Jabrettage der Schlacht bei Hanau, wurde bier dad 
Rifungemäfig alljaͤhrlich am 30. Dectober zu haltende Todienamt für den 
Prinzen Branz Ludwig von Oeuingen-Wallerſtein in einer dem Mange und 
zubmoollen Tode des Verblichenen würdigen Beier begangen. Im jugend» 
lichen Alter von 19 Jabren, in welchem berfelbe bereits die Gielle eines 
Gavaleriemajord im baperifchen Heere befleivere, fand er an jenem deukwür⸗ 
digen, in der Geſchichte Bayerns fo blurig verzeichneten Tage durch eine feind« 
lie Rugel feinen Tod. Sterbend wurde er von dem Schlachtfelde wegge⸗ 
tragen und langte als Leiche bier an, bier, von wo er am Morgen des neme« 
lidyen Tages in freudigem Kampfesmuth dem Schlachituruf gefolgt war. Zur 
erſt wurde er auf dem. Friedhofe dabier, bald darauf aber nad dem Wunjche 
feiner Angehörigen im biefiger Pfartkitche zunag ſt dem Pochaliat beigelegt. 
Ein Gedenlſtein von fhmarzem Marmor bezeichnet da die Mubefläue des 
jungen Kriegers. 

Schleswig-Holſtein. Das fol, Minifterium für dad Herzogthum 
Schleswig hat die Subfcription auf eine von tem £. preufifchen Hauptmann 
8. Greg in Berlin ausgtarbeitete neue &eneralfarte von den Herzogthümern 
Schleswig, Holftein und Lauenburg, den Fürſtenthümern Yübef und Mape- 
burg und den freien und Hanfeflänten Hamburg und Lübeck verboten, wahr« 
fcheinlich meil die deutfchen Getzogthümer gemeinfam und ohne das Könige 
zeich Dänemark auf ber profertirten Karte aufgeführt werden follen. 

Preußen. Berlin, 4. Rov. Dem BVernehmen nad; iſt der Hr. Mi⸗ 
nifter v. d. Heydt wiederholt aufgefordert worden, in das neue Miniſterium 
einzutreten und bedbalb fid mit dem Bürflen von Hohenzollern in Verbin» 
dung zu fegen. Derfelbe bat e8 aber abgelehnt, diefen Aufforderungen Bolge 
zu geben und fein Entlaffungsgefudh zurüdzunehmen. Auch ber Sr. Minifter 
Simons, welcher fein Mefjort in dem neuen Winifterium beizubehalten aufe 
gefordert war, bat fein Entlaffungsgeſuch nicht zurüdgenommen, (Zeit.) 

Defterreih. Wien, 1. Nov. Um das Eraarsjchultenwefen zu ver« 
einfachen und zugleich ten Bejlgern Öfterreichifger Staatspapiere Gelegenheit 
zur Umgeflaltung des Gapitald auf Öfterreichifche Währung zu geben, wird, 
nach Befanntgabe des Blnanzminifteriums, eine freimitige Ummandlung aller 
Staatsobligationen, meldye nicht In Eingender Münze mir weniger ald Sy. 
verzindlich und nicht verloodhar find, in Staattobligationen auf öſterreichiſche 
Währung mit 5 pEt. Verzinfung eröffne. Zu dieſer Umwandlung werten 
vorläufig folgende Abtheilungen ver öffentlichen Schuld für geeigner erflärt: 
Die Metalliauetokligarionen zu 1, 2'/,, 3, 4 und 4',pEr. (mit Ausſchluß 
ter Aprocentigen Obligationen mit Rüdzahlung); die verloosien Obligationen 
der alten Staatsſchuld zu 3, 3%,, 4 und 4'/,pGr,: die Hoftammerobliga- 
tionen für die Laudesſchuld von Moralberg zu 3%, und 4pRCi.; die Hofe 
tammerobligationen für die Salzburger Lantrefhule zu 2',, 3, 3/4, 3%, 
und AypGı.; die Obligationen der Salzburger Lantesfhule zu 2%,, 3, 3%, 
3',., 3%, und Aplı.; die Hoffammerobligarionen für die Schulden der Kam 
mer und ded Domcapiteld zu Paſſau zu 3, 3',, und 4pEt.; die Obligario« 
nen der Landedſchuld von Tirol zu 3, 3',, 39',, und 4p6t.; bie Odliga⸗ 
tionen ter Landedfchuld von Krain und des Villachet Kreifes zu 1’, 2, 
2'/, unb Ip&t. — Der Ummwanvlungsmaßftab ift nun folgenver: Für je 
100 fl. im Gomventtondfuße merden berechnet bei den mit 1ypGt. in C.⸗M. 
verzindlichen Obligationen 21 fl. — Nr, öfter. Währung, 1°/,precentige 
mit 96 fl. 75; 2proc. mit 42 fl; 2°, pror. mit 52 fl. 50; Iproc, mit 
63 fl; 3'/,yproc mit 67 fl. 20; 3°, proc. mit 7Ofl.; 3% proc mit 71 fl 
40; 3',,proc: mit 73 fl. 50; 3°, proc. mit 75 fl. 60; 4proc. mit BEL; 
4'/,proc. mit 94 fl. SO Mkr. Für die zur Ummantlung beigebrachten, auf 
Ueberbringer ober auf Namen lautenden Obligationen werten Staatsſchuld⸗ 
verfhreibungen in öfterreichifcher Währung mit Coupons und ten Gapiral« 
beträgen von 1000 fl., 500 fl. und 100 fl. hinausgegeben. Für jene ums 
gewandelten Berräge, welche nicht 100 fl. erreichen, aber durch 10 ohne Reſi 
theilbar find, werden „Theilfchuldverfchreibungen* ausgegeben, deren Zinfen 
zwar forHaufen, aber erſt dann zur Zahlung fällig werden, wenn bie Umges 
flaltung in eine Obligation zu 100 fl. erfolgt ift, fei es durch haare Auf 
tablung oder durch Beibringung der entfprechenden Anzahl von Theilſchuld⸗ 
Verfegreibungen. Die Ausgleichung von Meften bis auf den Betrag von 
10 fl. oder 100- fl. kann nur dur haare Aufzahlung gefchehen, wobei bie 
gegenwaͤrtig curfirenden Banknoten im Berhältniffe von 105 zu 100 für 
dſterreichtſche Währung angenommen merden. Bom 15. November ab be 
ginnen die Staatefchuldencaffe in Wien und ſaͤmmiliche Grebktabrheilungen ber» 
felben in den Kronländern das Ummandlungsgefchäft. 


Großbritannien. 
London, 2. Nov, 
Heute gebt die Macht „Dad Eagle" mit dem reſtauritten Leichenwagen 
Ralfer Napoleon I. von Woolwich nach Boulogne, x, wird in Parit durd 
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eſeſtlgu Sir John Bourgopne 
im Maren der Kömgin dem Kaiier Ri RA. überge» 
ben werden. 

Ein Bäder, Namend Frederick eiddle, erfhien Mepten Sonnabend vor 
den Bolizeigeticht des rechten Ihemfeuferd, um diefed auf einen Vrief aufs 
imerffam zu machen, dem er aud · Deutſchland empfangen und für den er 8 
Vence Porto gezahlt harte. Dat Poftzeihen lautete „Harburg bei Berlin, 
VPreußen“ (7) und im Gouvert fand er ein großes gedrucktes Gircular nebft 
einem lithographirten Plane für ein palaflartiges, mit Parkanlagen wingeße- 
ned Gommunalgebäube. _ Beibe waren, dem Papier. und den Typen nach zu 
fließen, in Deurfchland gebrudt, Das Gireular befpricht die Nothwendig · 
keit alle Koͤnige und Regierungen ber Gegenwart zu befeitigen, und argu⸗ 
mentirt in&befondere betreffs Englands folgendesmaffen: „30,000,000 Ein« 
wohner mit 3000 ſelbſtſtändigen &emeinden; 10,000 .Wäuner, Weiber und 
Kinder werden in je einem ber Gemeindepaläfte, die nach beifolgendem Plane 
erbaut werden Fünnen, Wohnung finden. Alle für @inen und @iner für 
Alle. Kein Bodenraub. Die Arbeit durch Staatserlaffe organifirt. Unter 
richt und Erziehung allgemein. Kinder ber Natur, Kein Yafler. Kein Ver 
brechen. Die Natur unterftügt durch Kunſt und Wiffenfhaft. Staatsfonds. 
Parks, öͤffentliche Spaziergänge. Gefundheit. Stebende Herre abgefchafft ; 
deögleichen Heiraten. Keine Abgaben, ausgenommen vermittelt Arbeit. Je— 
der muß für den Staat arbeiten. Kein Berrug, fein Wucher, fein Banfrutt, 
Altes Eigenthum von Vereinen. Kein geprägtes Geld. An bie Gielle der 
Religion tritt die Philoſophle.“ Unterzeichnet war biefes Gircular von „S. 
Bentham, Maſchiniſt, London.“ Der ehrenwertbe Bäder macht den Polizeis 
tichter darauf aufmerffam, daß Zaufende folder unfranfirter Briefe vom 
Gontinent berübergefdhidt worden find, daß die Voſt ten geprellten Gumpfäne 
gern das Porto zurücerflatten, und die Polizei die Werbreitung folder aufe 
reigenden Schriften verhindern follte, Der Michter erwiedert, taf ihm Aehn⸗ 
liches ſchon früher hinterbracht worden fei, und räth dem Kläger, ſich an bie 
Poſt zu wenden. Hr Liddle fagt, fein Zweck, weshalb er vor Gericht er- 
fienen war, jel vor Allem, damit durch die Preife das Publicum vor derlei 
Briefen gewarnt werde. Eines biefer Girculare fei von „Mary Anne Builloe 
tine* unterzeichnet; Ob er fi an das Pollamt gewendet, und ob dieſes 
ihn fein veraußgabtes Porto erſetzt Hat, wiſſen wir nicht. 

Zürfei. 


In einem vom 22. Det. aus Konjtantinopel batirten Schreiben an 
ein Londoner Handlungsbaus wird unter Anderm erzählt, daf ber britifche 
Gefanbte, Eir Henry Bulwer, daſelbſt durch die Polizei verhaftet worden 
war. Es mar matürlicherweife ein Verſehen, deffen Veranlaffung in folgen« 
der Weife erzählt wird: „Vorgeñern zitt Sir H. Bulwer durch eine Straße 
von Pera. Bor ihm ritt fein Groom. Es mar gerade Mohamers Geburite 
feit, und einige vom den Gultaninnen ergögten fich durch eine Epazierfahrt 
im geſchloſſenen Wagen, die mie gemöbnlid ton einer Schaar Gunuchen 
umringt waren. Da maf ſich's, daß Bir Henry's Meitfnecht mit feinem 
Pierde an eines der Wagenpferde anftreifte. Zum Danf dafüt empfing er 
einen Peitſchenhieb vom betreffenden Kutfcher, den er mit feiner Meitgerte 
erwiberte. Nun war bie Mauferel fertig. Der Befandte, der den Streit 
friedlich beilegen wollte, erbielt von den Eunuchen einige Hiebe, Sund die 
mittlerweile hinzugekommene Pollzei führte ihn nach dem nächſtgelegenen Ge⸗- 
fängniffe ab, wo er fofort erfannt und freigelaflen wurde. Der Vorfall ſcheint 
allerdings Feine große Bereutung zu haben, doch war er wichtig genug, um 
Lord Strarford’d Ubreife um einen Tag zu verfchieben. 


Japan. 

Aus Shanghai, 3. Sept., bringt die Limes einen Brief von einem 
„gelegentlichen Gorrefpondenten*, der Lord Elgin’s Fahrt nach Dſcheddo ſchil⸗ 
dert und unter Underem erzählt: Am Morgen des 12. Auguft fuhr das 
Geſcnwader mit gutem Wind in den Meerbufen von Dſcheddo und durch die 
Enge von Uraga gleitend, deren Infes Ufer mit veichem Grün befiedert und 
von Meinen Bai’s gezadı ift, gelangte es nach einem Punct, der dem Hafen 
von Kanagawa gegemüber liegt, über welchen hinaus jich noch fein fremdes 
Schiff jemals gewagt bat, umd wo man dad ruffifche Geſchwader vor Unfer 
llegen fab. Da Caplıän Osborne jebody fich bereit erflärte, bie unbefannten 
Gewäfler im Hintergrunde des Meerbufend zu erforſchen und der Stadt fo 
nahe ald möglich zu kommen, wollte au Lord Elgin die Gelegenheit ber 
nügen, einen für dem künftigen Verkehr mit Japan leicht möglich bedeutungde 
volten Präcedenzfall zu flatwiren, und zum Grflaunen der Muffen mie ber 
Japanefen gingen die brittichen Schiffe gefliffentlich über die gebeiligte Grenze 
linie binant, und wenige Minuten darauf dampften ſie langſam und vorfld- 
tig wm eine Landzunge herum, die weit in die Bai ſich erſtreckt und für 
den Schiffer nicht ohne Gefabe ifl. ine Art Inflinet für Tiefwaſſet muß 
die Schiffe das Fahrwaſſer ‚entlang geführt haben, welches ſich fpäter eng 
und gewunden genug zeigte, aber zulegt wurden alle Zweifel an der Aus- 
führbarfeit des Internebmend durch den Anblick mehrerer großen, vieredig 
betalelien jüpanefifcden Schiffe befeitigt, die man vor Anfer liegen fab und 
beren Tiefgang eine beruhigende Bürgſchaft bot. Hinter ihnen erhob ſich 
aud dem Mailer allmählich eine Linie abgefonderter Forte, währen? eine am 
weſtlichen Ufer binlaufende Vorftadt eine Strafe bildete, fo lang, als das 
Auge reichte. Die Schiffe anferten zulegt in brei Baden Waſſer, etwa 
1'/, Meile weit von ber Vorſtadt und eben fo weit von den ſchönen Infels 
forts, die auf einer Sandbanf liegen; diefe iſt jeboch zwiſchen den Kortd fiets 
mit Waffer bedeckt. Ungefähr eime engliſche Meile binter den Fotts und 
parallel mit ihnen Tag bie eigentliche Stadt, überragt von der bewaldeten 
Höhe, auf der dad Schloß des Theun liegt. Die Ankunft des britiſchen 


—— 


Geſchwaders in biefen Gereäffern, welche die Japanefen ſteis als viel zu ſeicht näcften Jahre, A für bie ganze Linie Wien — Salzburg eintreten 


für große Schiffe dargeftellt hatten, erfüllte die ein geborenen Gemärber mit 
Staunen und Bangen; ein Boot nad) dem andern Fam heran mit Beamten 
von immer höherem Range, die Unferen. erfuchend, doc, mach Ranagama zu« 
ructzukehren; und zulept wurten dem Gefandien bedbalb dringende DVorftels 
lungen gemacht. Grgöglih und charakteriſtiſcz waren die gebrauchten Vor- 
wände; erft hieß ed, der Anfergrund fei gefährlich, mas durch Hinweiſung 
auf das japaniſche Geſchwader wiberlegt wurde; dann daß ed unmöglich fein 
würde Lebensmittel herbtiguſchaffen, worauf entgegriet wurde, dad Geſchwader 
tönne ſich ohne Lebensmittel vom Bande bebelfen. Vergebeng murben bie 
Vorzüge und Bequemlichfeiten von Kanagawa breit berausgeftrichen; unfere 
Hauptaufgabe, fagten wir, mar, die Sampfyacht in Dſcheddo abzuliejern, 
und. dazu mußten wir bleiben, we wir waren. Kaum war bied abgemadht, 
als die Iapanefen mach ihrer berfümmlichen Art und Weife ſich fügten und 
davon eilten, und Lebensmittel zu beforgen und eine Wohnung am Lande 
"für Lord Elyin und feinen Stab herzurictten. Wie man erfuhr, haste Graf 
Putiarin id in Kanagawa zehn Tage lang mit Unterhandlungen über bie 
fen felben Gegenftand auffalten laffen, und erft an dem Tage, da wir vor 
der Stavı Anter warfen, gelang es ibm, in Dſchedbo einzufehren, Gr hatte 
die Neife dahin von Kanagama über Land gemacht; eine Strede von 18 
engliihen Meilen. 

Der Corteſpondent befreit darauf die Landung und ben @inzug in 
die Stadt, welche er nicht genug bewundern kann. Lord @igin bemohnte 
während feines achttägigen Uufenthalts in Dſcheddo einen Tempel, vor dem 
fit} eine 10 Weiten lange und fo dicht mit Käufern befegte und bevölferte 
Strafe wie die von Hypdeparf Gorner bis Milesend in London hinzog. Din- 
ter derfelben dehnte fich ein weites und einigermaßen langweiliges ariſtokrati· 
ſches Viertel hin mit den Paläften von 860 erbiigen Fürſten. Durch bie 
geräumige und ſtille Haupıftraße gelangten wir an ben äußern und bann an 
den innern pradhtop) 70 eis lien breiten Stloßgraben, der eine eben 
fo hohe platte grüne Vöſchung bat, auf der fih eine maflive aus wahrbaft 
cytlopiſchen Quadern gebaute Mauer erhebt; Diefe frönt wieder eine bobe 
Paliffade. Das ganze Bild endlich überragen die breiten Arme riefiger Ee- 
dern. Dom höͤchſten Punct der Befeftigungen hinter dem Schloß har man 
eine panoramifche Ausjicht auf die ungeheure Stadt mit ihren 2';, Millionen 
Einwohnern und einemfälädenraum, ter vielleicht größer ald der von London 
if. Das Schleß allein fol 40,000 Perfonen P faffen im Stande fein. 

Die Engländer machten auch Ausflüge auf dad Land zehn Meilen in 
ter Runde und nach zwei verjchiedenen Michtungen bin, Meberall fanden jle 
Beweiſe einer hoben @efltiung. Jede Hütte, jever Tempel, jeved Theehaus 
war von den geſchmackoollſten und zum Theil grofartigften Gartenanlagen 
umgeben. Jede Naturſchoͤnheit war auf die finnreichfte Weife benügt; ein 
langer Rite belohnte ſich ſtets durch eine romantifche Gegend, mo ein Thee ⸗ 
haus maleriſch über einem Wafferfall niſtete oder ein Tempel feine gefgpnigten 
Siebel in einem Hain alter Gevern erhebt. Dad Thechaus iſt die nationale 
Herberge in Japan. Der Reifende, den die Mitiagohihe erſchöͤpft hat, braucht 
nirgends-um Raſt und GErfrifhungen verlegen zu fein; auf bie weichften und 
fauberfien Marten hingeſtreckt, den zart aromatifchen Thee fhlürfend und aus 
einer kurzen Pfeife den duftigen Tabak Japans ſchmauchend, überläßt er jich 
der Pflege einer Gruppe vom hübſchen Dämden, die Flint und geräufchlos 
eine und audgleiten, die eifrigfien und gefchieieften Aufmwärterinnen, die ed 

ben fann. 

a Die perfönliche Meinlichkeit der Gingebornen bildet einen auffallenten 
Gegenfag zu den Ghinefen, fein mißgeſtalieter Gegenſtand begegnet dem Auge 
in den volfreichen Straßen, KHautkrankheisen feinen ganz unbefannt. Genug, 
daß nach dem Eindruck, dem’ ed auf und gemacht bar, Japan in Bezug auf 
Schoͤnheit, Fruchtbarkeit und Klima von feinem Land ber Erde erreicht wird, 
und in Harmonie damit ſteht ein Volkeſtamm vom liebendwürtigfien Mas 
turell, und deffen materielle Wohlfahrt fo gleichmäßig ift, daß alle Glafien 
glücklich find, Nicht ein einziges Mal fahen wir zwei Japanefen im Stieit, 
und Bettler follen erft noch mir den andern Yurusartifeln der weſtlichen Gir 
viliſation eingeführt werten, Kein Wunder, daf ein durch feine Genügfams 
feit fo unabbängiges Volt wenig Luft nach Verkehr mit antern Nationen 
verfpürte. Seine Aue ſchließlichleit rührt nicht tie die der Ehinefen von einer 
eingebilteren Ueberlegengeit über den Meft ver Welt ber, fondern von der 
Ueberzeugung, daß die Bekanntschaft mit fremdem Geſchmack und fremder 
Ueppigteit die Wohlfahrt und Zufriedenheit des Volkes nicht ‚fördern, fondern 
früher oder fpäter das Land revolutioniren wird. 


. Bayeriſche Socalchronik. 

Paſſau, 31. Oct. Bel der babier flaitgefundenen Plenarvere 
fammlung des alederbaheriſchen Ruhftvereind fam-zur Kenntnif, daß im vere 
floffenen Etate jahre 112 Gemälde mit einem Gefammtweribe von 11,349]. 
audgeftellt wurden. Die Einnahmen des Vereins betrugen 747 fl. 50 fr, 
die Ausgaben 677 fl. 21 fr. Bon lepterm wurden: 340 fl, zum Ankaufe 
von Gewinnften und Vereinsgeſchenken verwender, 











Neueſte Poften. 

Wien, 3. Nov. Geflern, 2. d., 7 Uht Morgens fand auf der Kal- 
ſerin · Eliſabethbahn die eiſck Probefahrt vom Wiener Hauptbahnbofe birecte 
bid Linz ftatt, von wo der Zug heute Nachmitiags zuruckkehrt. Am 1. Der. 
begiunt der. Perſonen · und Frachtenverkeht, nachdem im Berwaltungeraibe 
der Beſchluß (gefaßt. werten, eine feierliche Eröffnung der Bahn erft im 


EZ 


zu laſſen. (Defr. 

Trieſt, 3. Nov. Seit mehreren Tagen haust hier eine heftige Bora. 
Die Ankunft der DBenetianer Dampfer wird dadurch verfpätet. Bon Unglüdde 
fällen zur See ift nichts befannt. 

Turin, 2. Nov. Der zweite Gifenbahnjlügel zwiſchen Valenza und 


Aleſſandtia ift vollendet. Mitte Derember wird der Dienft darauf beginnen. 


Die Statue Carl Alberis, welche die Municipalität errichten ließ, iſt heute 
enthüllt worden. Am 31. Morgens wurden bier und im der Umgebung 
einige leichte Erbftöße wahrgenommen, 

London, 3. Nov. Diefen Nachmittag war Minifterrath in ber Amis⸗ 
wohnung des Schatzeanzlers in Downing · Street. 

Die ‚Reſorm ⸗Conferenz“, von der Bright in Birmingham ſprach, "Toll 
am Freitag in London zufammentreten. 





Nadlefe 


Bon Yabella Braun if im diefen Tagen wieder ein neues Büchlein für 
Kinser bei Scheitlin In Stuttgart erſchienen; „Grzählungen eines Großbaters“ bes 
diselt,. Wie alle Jugendſchriften der berühmten Verfafierin zeichnet ſich auch biefe 
wieber durch einen autegenden, heiteren und zugleich belehrenden Inhalt und Außer 
geihmadvole Ausfattung ans. Mothbart bat vier allerliebfte Bilochen dazu ges 
liefert, fowie eben er allein fie zu ſchaffen im Stande ift. Möchten diefe wenigen 
Zeilen hinreichen, dem Büdlein recht viele Käufer zu ver ſcha ffen! (Landoh. 3.) 

In Meimar werben, laut einer von Franz Dingeldiebt als Vorſtand der bors 
tigen Schilletſtiſtung erlafienen Belanmtmachung, unter dem Protecterat des Groß⸗ 


herzegs von Weimar zum Bortheil diefer Stiftung für hilfsbebärftige deutſche Schrifte 


fleller, deren Wittwen umd Waiſen folgende öffentliche BVorlefungen gehalten werben: 
9. Mov. Lieber die erſte Aufährung der „NRäuber* von Franz Dingelitebt; 18. Mev.: 
Ueber Lefing's „Nathan den Weiſen von Berthold Auerbach; 23. Mon ; „Ueber bie 
populäre Gharafteriftiit und Schreibart im Schillers Dramen” von Iojerh Kant; 
30. Nev.: Meber „Breube, ſchoͤner Göhterfunten“ von Emil Palleolt. An bie Bors 
lefung über bie erfie Auführung der „Näuber* ſchließt fh am 10. Nev., als am 
Geburtstage Schillet e, ebenfalls zum Vortheil der Schillerfiftung gegeben, eine new 
einjtubirte und neu formirte Verftellung ber „Räuber“ auf der großherzoglichen Hof⸗ 
bühne, worin Dawijen als Branz Moor gafiirem wird. 

Die Londoner Blätter vom 28. Det, haben ſchon die Rede Bright's ges 
bracht, die er in Birmingham den Mbenb zuvor gehalten. Dieje eve füllte ſechs 
enggedruchte Nieſenſpalten ber Times, umd dennoch erſchien fie bereits um 6 Uhr 
DViorgens in allen Blärtgen, obgleih um 10 Uhr des Abends zuvor Hr. Bright 
noch nicht geenber hatte. Mir wollen jagen, wie das zuging. Die gefammte Lone 
donet Preiie, fo verſchiedene Interefien fie auch vertritt, fo viele Parteien fie auch 
darfiellt, ift doch einig, wenn es fich Darum Handelt, Geld zu erjparen, ba fie ſeht 
gut die Bedeutung des „‚viribus wnstis“ Iemmt. 6 wurde baker für die Londoner 
Preſſe ein Grtragug beſtellt, der um halb 11 Uhr Minwoch Abends, alfe gleich 
nach Schluß der Rede, Birmingham verließ und bie Stenographen in 2 Stunden 
40 Minuten hierherbrachte, je daß um 6 Uhr Morgens bie Mede copirt, gs 
fept, sorrigirt und in Millionen Gremplaren abgezegen war, Um biefen Grtragug 
zu orgamifiren, mußten 11 verſchiedene Trains auf der Linie berangirt werben. 





Bürfen- und #andelg- Nachrichten, 


Frankfurt, 4. Rev. (Bold u. Gilber.) Piflslen Pf. 3214,— 391% Mr; 
Preuß. Briebriges’ord Hd. 59,54" fr.; Hol. 10 1.-Btid DA. 39°, — 3914, fe; 
Randducaten 5 1. 2814, — 29", fr. ; 20 Ar.-Etüd 9 fl. 19 — 20; Engl. So⸗ 
vereigne 11 fl. 38—42 fr; Geld per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Franentha ⸗ 
let 2 f. 20 —', fe.; Dochhalt, Silber pr. ZePfd. fein 51504 52. lö fe; 
Preuß. Thaler — ; Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 I. 44’, —",, Fr 

Frantfurt, 5. Neo. Deere. Rat.sAnichen BIY, ; öprer. Metall. 80°/,; 
Bankarrım 1116; KotteriesMnl.skooje von 1854: 107; von 1858: 118’/; Lube 
wigshafen-Berbadyer Bijenbahn s Actien 152%,,; Bayerlie Dilbakn-Actin 100; 
Bayerijche Ofibahn:Metien voll eingez. 100% Deſtert, Grecit: Mob, Mctien 23014; 
Webjelcurs; Paris 93; London 117245 Wien 117’, 

Berlin, 4. Nov. Breufifche Staats-Schulbſcheine Bit, P. —— 8. 
Köln Dlindener 145%, v. 144'% @. j 

Wien, 5. Nov. Deere. Spree. Nation,sMnleihe 86.00 ; 8ptoc. Metall. 86.50 ; 
Rotterie»Pinlehensstocje von 1854: 115.25; von 1858: 102.50; Banlıtien 990 ; 
büert, Eredit · Mebiliar· Netien 244.60 ; DonausDampfidifffahrrsHctien 533. ; öfter. 
SiaatsbahnsMctien 269.20; Rordbahn · Actien 172.50. Wecfeleurfe: Augeburg 
3 Mt. 88.; Eomden 10 102.30. Silber 104.25. 

Paris, 4. Nov. Iproc. R. 73. 4'Apror. R. 95.90. Banfactien 3150.—. 
red. mobil. 920.75, 


Beranmwortliche Mevarıion: Dr. Sriedri) Beh. Ludwig Schanden. 


Rönigl. Hof: und National:Thester. 
Sonntag den 7.: „Die Jübin“, Oper von Haltvy. 





Seidenwaaren, Spihen, Wollenftoffe und Mäntel. 
Das Haus Delisle in Paris, 


15 rue de Grammont und 12 rue de Choiseul, 
bas jedes Jahr um. biefe Zeit neue Geidenflofe, Spigen, Mäntel und Phantafles 
Artitel fabriciren Läßt, hat fo eben ein friſches Aſſertiment derfeiben erhalten. Diefe 
Artifel, deren miebere Preife ihre Qualität nicht beeinträchtigt, zeichnen ich durch 
Geſchmack und Abwecholung ihrer Mufler aus, und fünnen, was Preis und Dualis 
tät betrifft, jede Gomcurtenz bejichen, 6001.[3®] 


10 ur 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. 15H. Llohd, Travers, EmitheTravers, Safen, Rentiers, und S. D. 
Saſſon, Yurift aus Gngland ; Graf Sal: Heogitrarten, ven Stuttgart; Leßer, 
” KAfım. vom Berlin; Herrmann und Scharer, Gijenbahndirecteren von Erfurt; Ghees: 

mann, Rentier von London ; Sumher, Senator aus Amerifa ; Souhomlin, Lieute: 
nant von Odeſſa; Weyer, Hutsbefiger von Günzburg. 
Maulick. HH. Hammacher, Am. von Köln; Zöllner, Kfi. von Stutts 
gart; Bäp, Kim, vom Stuttgart. 

Augsb. Hof. HH. Roth, Bey: Ger Director von Donauwörth ; Dr. Rägerli, 
von Bajel; Mad, Holjmann, Raufınd.«Wattin, und Mad. Baumüller, Priv -Gattin 
von Dillingen; Echminmayer, Kaufm. von Nümberg; Schul, Student von Nörbs 
lingen ; Gaſſet, Gerbermeiſtet von Inzing ; Mad. Büchner, Rapellmeiftersgattin von 
Leipzig; Weber, Priv. von Bern; Martin, Kaufm- ven Stuttgart; Moll, Agent, 
Dswalb, Raufm,, und Kraus, Verwalter von Mefenheim ; Degenderf, Hausbejiger 
von Eggeleheim ; Lindermayer, Kfm. von Augsburg ; Blaul, Briv. ven Lanbaberg. 

Stahusgarten. HH. Rigel, Apothefer von Staffelitein; v. Päppingbaufen, 
Fabrifant von Erfurt; Heinrichedorſ. Phetograph von Landshut; Schülein, Pferdes 
händler von Thalmäfing ; Giger, Kſim von Augeburg; Luce, Kfm. von Meran; 
Mayer, Rexiffeur von Wien; Helzauf, Tuchmachet von Lechhauien; Ambier, Briv. 
von Geisweil; Be, Handelsm. vom Hütben; v. Rueborfer, Gutsbeſizer von Aſchol- 
ding; Hirfhmann, Student von Suljbad. 


Seitorbene in München. 


Katharina Oberhofer, Milhmannsfrau, 31 I. a,; Krescenz Friedl, SHüterss 
Wittwe, 70 I. a,; Johann Ümeiner, hettſchaftl. Rammerbiener von hier, 73 3 


6019. [3:). Pferde: Anfauf. 

Die Defomomie : Gommilion des E Item reitenden 
Artillerie-Regiments (Königin) erfauft eine größere Ans 
zahl Remont s Reits und Jugpferbe im Nlter von 
4’ bis 5%, Jahren mach den beiichenben allerhöchften 
Bellimmungen, und iſt zu dieſein Behufe vom 8. 
künftigen Monats an jeden Montag, Mitt: 
woch und Samftag von P bi 12 Uhr Vor⸗ 
mittags in der alten Iſarkaſerne verfammelt, * 
mozu Pferbegüchter und Händler eingelaben werben. 

Münden, den 28. Drtober 1858, f 


6074. [25], Pferde: Ainfauf. 

Die Drconomie-Gommiffion des k. 1. ArtilerierRegis 
mente Prinz Suitpold fauft vom Tünftigen Dons 
nerftag den 4. DE. angefangen alle Dienftag, 
Donnerftag und Samftag Vormittags von 
20— Kaliber in der Leheltaſerne eine größere fehler: 
freie Anzahl Weit: und Zugpferde in dem Alter von 
4, — 5'4 Jahren on. 

Münden, den 1. November 1858. 








6054. 


Beipungen: 





6063 [f] 8. Fränfel im „Nugsburs 


ger Hof“ dahiet hält dets eine Mudmahl 
von Medienburger Reit: und Bas 
genpferden zum Berfauf. 





tarirt auf 1900 L, 





6065.[3:) Ein im Fot⸗, Jagd» und Kanzlei 
Mefen praftifg gebildeter junger Mann wünſcht als⸗ 
bald placirt au werden. W. f. d. Exp. d. BL, 


5618 [26] Bekanntmachung. 





Mannheim, ven 30. September 1858. 


Befanntmachung. 


Im Wege der Hilfevolläredung werben auf -Mägeris 
ſchen Antrag folgende den Birgeleibefigers s Eheleuten 
Georg und Barbara Kohl zu Velden gehörige Grund⸗ 


1) BlMe. 37 Wohnhaus und Ziegelhätte 0,07 Tgw. 
das Wohnhaus iſt einftödig, mit einer maſſwen 
Crundlagen: Mauer, übrigens von Fachwerk und 
mit Ziegeln bedeckt; die Ziegelhütte it vorne mit 
einer maflisen Mauer verjehen, amberen Theils 
von Fachwerkz Brandverficherungscapital 1600 fi, 


2) Pl:Mr. 41 vor dem Richterthore, Garten 0,06 
Zagw., tarirt auf 140 fl, 

3) BLRr. 1383'% großer Schloßacker ober der Froſch⸗ 
weiber, Ader 1,56 Tagm., tarirt auf 175 fl., 
4) PLN. 38 vor dem Michterthore, Garten 0,03 

Tagt., tarirt auf 27 A, 


alt; Milhelm Weinzierl, Buncionär im ſtädtiſchen allgemeinen Krankenhauſe dahier, 
26 3. a.; Beorg Dit, pen, k. Artiferie-Mafor, 79%. alt, 


— ⸗ 
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ER Port:Dampifchititahrt FEN 


zwiſchen 
Bremen wdNewyork 


Die amerifanifhen Poſtdampfſchiffe vr „Vanderbilt- 
Linie‘ follen mit der Pot, Baffagieren und Gütern wie folgt von 
Bremerhaven nd Newyork_abachen: 

-... Gapt. C. D. Ludlow, am 26. November, 


VANDERBILT, Gapt. Lefevre, am 24. December, 

Paflage : Preife: pr. Arsels Erſte Gajüte 125 Thaler 
Gold, — Zweite Gajüte 75 Ihaler Gold. — Zwilhenpet 50 Ib 
ler Gold. — pr. Wanderbiite Erfte Gajüte 160 und 125 Thaler 
Gold, je nach Rage der Schlafjimmer. — Zweite Gajüte 100 Thaler Sol, 
dito in „open berihs“, nur für Männer, 75 Thaler Gold. — Zwiſchen— 
deck 60 Thaler Gold, 

Weitere Auskunft wegen Kracht und Paffage ertbeilen 


6102. [3a] Heinrich Riäppel JS Sohn in Bremen. 








Rhein-Dampfschifffahrt, 
Cölniſche und Düffeldorfer Geſellſchaft. 


Bon Mannheim vom 1. October 1858: 
Tigih ©) Uhr Morgens nah Eöln : Rotterdam, 


Montage, Mittwochs, Samflags nad London. 


=’, Uber Nachmittags nah Mainz, nad Ankunft des Schnellzuges von Wim: München. 
Der Dienft unterhalb Cohn wird mit ber Niederländer Geſellſchaft gemeinjam betrieben. 


Die Agentichaft: 
Claasen d Heichard. 


6083.[3+) Gin junger Herr, der nach Min 
reist, wünfcht zut Begleitung einen gebildeten jungen 
Menſchen. Wahrlarte bis Wien frei, fonie auch 
Duartier. Adrefien abzugeben bei'm Keliner im „Augss 
burger Hof.* 


Am 30. November 1858 
Dichung des Badifchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1F45. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50,008, 
54 mıl 40,000, 12m 35,000, 23 m 
15,000, öömil 10,000, 40 mı 5,000, 
58 mul 4,000, 368 mal 2,000, 1994 mal 

1,000 eıe. 
Der geringate Gewinn beträgt fi. 15. 

Ohligationsloose erlasse ich zum Tageskurs, nehme 





Guratel über den Schneibermeiltersfohn 
Bernhard Buchner wegen Lanbeis 
Abweſenheit. 


Bär den Schneidermeiſtereſohhn Bernhard Buchner 
(Buchner , Pucchnet) von Münden, weldier feit dem 
Sabre 1781, wo er im 27ften Lebensjahre ſtand, lan⸗ 
desabwejend iſt und fich ſeitdem in ben öflerreichiichen 
Staaten aufgehalten haben fell, liegt ein Vermögen 
ven 1180 fl. 22 A. im bießgerichtlichen Berwahre. 

Derfelbe mir» aufgefordert, binnen 3 Monaten 
ih bei dem unterfertigten Gerichte enimweber in Pers 
ſend oder durch einen Bevollmächtigten um fofgewiller zu 
melden, als er wibrigenfalls für tedt erflärt und obiger 
Detrag an ſeine Erben. gegen eiblihe Gaution ausge 
antwortet werben mwürbe 

Am 29. September 1858, 


Königliches Bezirfägeriht Münden 1/3. 
ald Einzelnrichteramt. 


Der königliche Director: 
#rbr. 9. Lupin 
Frhr. dv. Karg:Bebenburg. 
EN. 565/717. Mandel. 
Neue @ifenbahn - Fabrtenpläne, vom 15. 
October anfangend,, mit Influenzen und Preisangabe, 
fine im Grpebitionslorale Mefes Blattes zu haben. 


—N — — 








5) PL:Mr. 38°, vor dem Nichterihore, Garten 0,16 
Tagw., tarirt auf 60 A, 
6) PL-Mr. 1107 m Beberiensfldter 1,22 Tgw, tarirt 
auf 120 fi, 3 
7) PLMr. 11076 am PBeberten: der, Debung 0,18 
Tagw., tarirt auf 5 fl, 
8) PL:Mr. 1001 im Kaewaſſer, Ader 1,02 Tgw,, 
tarirt auf 140 A. 
am Donnerftag den 23: December 1856 
Vormittags 11 Uhr 
zu Velden im Hausner'fchen Gaihaufe bafelbit öfs 
fentlih an ben Meiftbietenben verfauft, wozu befig: umb 
zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem Bemerlen einges 
laden werben, daß die Kauſebedingungen im Termin bes 
kannt gegeben werben, daß die nähere Beſchteibung und 
Belaftung der Realitäten, fomie das Tarationsprotecofl 
bis zum Berfaufstermine in. biesfeitiger Regiftratur eine 
gefehen werben Tann, der Verlauf nach 3. 64 bes Hm 
poibelen: Geſetzes vorbehaltlich der Bertimmungen ber 
55. 98 bis 101 des Provef-eiehes vom 17. Nas 
veusber . 1837 erfolgt, und bem Gerichte unbelannte 
Käufer ſich über ihre Zablungsjähigkeit auszuweijen 
haben. « 
Hersbruck, am 16. Oxtober 1858. 


Königlichen Landgericht Hersbruck. 
Der fönigliche Bandrichter: 
Steurer. 


G:Nr. 353. coll. Lö. 


aber solche, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 
ung gegen entsprechenden Nachlass wieder zurück. 
Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen. 





Ziehung am 1. December 1858 
am 1. December 
der Kurfürgtlich 


Heffifhen Prämienfdeine 
vom Fahr 1845. 
Hauptgewinne in Thaler: 14m 40,000, 
22 m| 36,000 ,: 24 m! 32,000, 60 mal 
8,009, 60 mal 4,000, 50 mı! 2,0080, 120 mal 
1,500, 150 mal 1,008 etc. ete. 

Dir geringfte Oewinn, den jeder Prämienfchein 
mindeftens erhalten mufl, beträgt Tıhle, 55. 


Öbligationsloose erlasse ich zum Tageskurs,. nehme 
aber solche, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 
ung gegen entsprechenden Nuchinss wieder zurück. 

Auch hin ich bereit, den Beirag vorzulegen, 

Die Zuhlungsliste erfolgt pünktlich france. 

Der Verlonsungsplamw-ist gratis zu haben und wird 
auf jedes Verlangen franco überschicht.  .,.., 

Alle Aniragen und Auftrüge sind direct zu rich- 


ten an: 
Anton. Horia, -" 
t Staats-Effecten-Handlung 
6082. [b] in Frankfurkiaiy Mi 





Druck von Dr. 6, Wolf x Sohn, 


\ 


Abendblatt 


Er mi Buslanı iR cm 
Welsuneren Uiennement al bad 
„Hiensbiait" eröffnet, wu wir 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 266. 


raue, 
4 ——— 
Eimer a. [, m. abemnirt mas bei 
“ A. ALELANDER, Browogaffe 
Rra.23 in Srrafburg, mm ms 
Heire bame de Mazurcch Ten, 32 
is Paria, 


6. Movember 1858, 





Aeberſicqcht. 


Die deutſche allgemeine und biſteriſche Kunſtaus⸗ 
ſtellung (Schluß) — Concert der Mitglieder ber mufitalifchen 
Akademie (Echluß.) — Zur neueren englifcgen Lori. 

Meuefte Poſten. 

Sandeld: nnd Börfennadrichten. 





Die deutfche allgemeine und biftorifche Kunſtaus⸗ 
ftellung. 
Vu, Rüdblide 


(Stluf) 


Darf man das Mefultat des großen internehmens, weiches trog der um« 
abiehbaren Schwierigfeiten nur durch die moraliſche Energie und Aufopferumgd« 
fähigkeit des Mündyener Gomit6s geglüdt ift, auch nach den übrigen Stimmen 
beinibeilen, welche in der deutſchen Preffe darüber laut geworden find, fo ift 
die Einftimmigkeit außer allent Zweifel, daß das Jahr IB in den Annalen 
der deutichen Kunft ein unvergeßliches bleiben wird. Geine Folgen unb ber 
Umſchwung, der von diefem gemaltigen @inbrude an batiren wird, find noch 
gar nicht abzufehen. Auch wenn einzelne Stimmführer diefeh Sieg lediglich 
der aller neueften realiftifchen Tendenz vindiciren wollten und gegen die Größe 
der „überwundenen Standpuncte* gleichfam abſichtlich ihre Augen verfchloffen, 
fo kommt zulept auf biefe biffentirende Pinorirkt nichts ‚an. “Die adıe 
iſt, daß ſowohl im deutſchen Publicum, als in der deutfchen Künftlerichaft 
die Lehre der Kunflausflellung zu einer unumföflicen Ueberzeuguug gewor- 
den it: Daß tie wahre Größe, das wahre Weſen und die eigentliche Zebend« 
betingung der deutſchen Kunft, gleichviel in welcher Richtung, gleichviel nach 
welcher Schule, in der Macht des Gedanken, in ber Hertſchaft der Idee 
liege. In der Auffaffung der ewig meuſchlichen Dinge, wie in ber der rela⸗ 
tiven Gefchichte, in der Spiegelung der unbewußten Natur, des Bolfälehend 
und ſelbſt der mn: in allen biefen Gebieten trug die Ausſtellung mit 
wenig Ausnahme das epräge der fubjectiven, freien, felbftfchöpferifchen Phan- 
taſie. Mit dieſer Cinſicht ift bie Gefahr eines geiftlofen Naturalismus der 
Kunft, welche analog fo vielen Beftrebwigen ber mobernen Zeit auch bier 
beuorzuftehen ſchien, überwunden und ber Gharafter deutjcher Kunſt gegen 
alle fremden Einflüffe auf lange Zeit hinaus feftgeftellt und gewahrt worden. 
€o lange diefer Charakter in dem Vorwiegen einer enifchiebenen Zeichnung, 
in feharfer Beſtimmtheit der Geftalten und einer liebevollen Treue der Aus⸗ 
führung beſteht, wird ed die deutſche Kunft mit allem Zauber einer franzöfle 
Achnif, aller finnenbeftechenden Bravout belgiſchet Malerei aufnehmen föns 
nei und fich flegreich behaupten. . 

Neben diefen optimiftifchen Hoffnungen und Eindrüden bleibt jedoch auch 
bei einer igen Betrachtung der Schäge, welche in der Runitausfteilung 
außgebteitet waren, manches zu beflagen unb-anberes zu wünfchen, Am aufr 
fa nämlich bleibt namentlich, wenn man diefe Kunftepoche imeier 
Menfhenalter mit der ttalienifchen vergleicht, die rapide überftürgende Art, 
mit welcher innerhalb fechzig Jahren ſich bie einzelnen Zendenzen der Hellenis 
fen, Jpeafiften, Momantifer und Realiften einander folgten und vermichteten, 
bevor fie rubig ausathmen und ſich im bie Breite entwideln konnten. Was 
hatte daraus werben können, möchte man fragen, wenn ihre Principien ſich 
batiernder eingebürgert, zu Traditisnen beſtimmter Schulen geworben wären ? 
Schids Sthloollendung, Cornelius‘ Exhabenpeit des Entwurie, Leſſings nüche 
ier ne Klarheit, Koulbachs und Schwinde ideale und marchenhafte Traumweit, 
— alle haben ſchnell wieder andern Strömungen und neuen Anläufen Viah 
machen en, während bie Italiener am jeder dieſer Richtungen lange Zeit 
und mit alfer Pierät und Liebe fortgearbeitet haben würden, menngleih auch 
mit Heiner geiſtiger Breibeit. Diefe Ruhe und Pietat ift wnferm unerfättlis 
lien Jahrhundert, welches im Fiebertakt permanenier Mevolurionen überall 
vo Neuem fangen, ſchnell überwinden, fih von feinem, auch dem edelſten 
—— ein laſſen will, verloren gegangen. Oder follte dies ruhe ⸗ 

hl, mit welchem ‚der Nachſolger über dem Borgänger hin 
weg! Fals wäre er nie „nur dem germaniſchen Gei 
thü in, welder in angebornem bunflem, idealiſtiſchem Drange fort uud 
fort ma dem Unetteichten ſitebt, ohne ſich bei dem fon Erreichen zu be 
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gnügen und die Ernte dedſelben in Ruhe zu geniefen? Gleichviel, im ber 
Kunft, weldye die größte Muhe und Austauer verlangt, ift dies unermüdliche 
Neuerungäbeftreben durchaus nicht von Vortheil gewejen, und hat in ben 
ganzen Entmwicelungsgang der neueren Kunſt etwas Kurzathmiges, patholo« 
giſch Erhigted bineingebradht. Der Stamm hat ſich reich verzweigt, aber die 
mächtige Triebfraft des Ganzen ift zerfplittert, weil ſich die wiberfprechendften 
Tendenzen zu nah und zu ſchnell folgten. Zu ändern war ed freilich nicht 
und wird auch nicht zu ändern fein, da ſowohl in dem ganzen Gulturleben 
der Nation, mie in ihrer Literatur und polltifchen Entwidlung dieſelbe jähe 
Haft, dasfelbe Werrerleuchten ber fehneibendfien Gontrafte einmal die Signa- 
tur und der Pulsfchlag des Zahrbunderis iſt. Gleiche Urſachen erzeugen 
gleiche Wirkungen. Der einzige Hemmſchuh für die Thaͤtigkeit der bildenden 
Kunfi oder die einzige Retiung aus amarchifcher Zerfahrenheit bleibt auch 
bier die Dictatur und die Wiedereinfegung des Gedankens, weil nur unter 
feiner Aegide auch auf ben entlegenften Gebieten das Höchſte zu erreichen iſt. 
Um noch einige Worte von dem Unterſchlede der Schulen zu fagen, 
welcher ſich in der Ausſtellung mit ziemlich ftarfem Ausdruck geltend machte, 
muß man eingeftehen, daß nur die Düffeldorfer und die Münchener Schule 
ſich rund, einheitlich und zu einem beftimmten, auf ber ganzen Erbe fenne 
baren Gepräge entfaltet haben, beide ald die Nepräfentanten ihrer nationellen 
und flimatifchen Unterfchiede, die eine ald Ausdruck notdiſchen Ernfles, nor« 
diſchet Innerlichkeit der Empfindung und nordiſchet Düflerfeit bes Lichtes; 
tie andere beftimmt von füdlicher Lichtfülle und Barbenfreudigfeit, füblicher 
Heußerlichfeit und rauſchendet Lebensfülle, fowohl in den Kiflorifchen ald in 
ten landfchaftlichen Leiſtungen. Die Kunft iſt in beiden Städten noch immer 
an das’ umgebende Volkoleden, an die Natur des Landes, an die Trabition 
ter Schule gefnüpft, während bie Berliner und Wiener Kunft darunter lei⸗ 
den, daß diefe Orte Weliſtädte geworden find. Beiden ift zwar eine univer- 
fale Wielfeitlgkeit, ein größerer Horizont von Ideen und Motiven eigen, 
fon meil beiden eine größere nationale Geſchichte zu Seite fleht ; aber man 
würde vergeblich verfuchen, im dem efleftifchen Anläufen aller Urt eine be» 
flimmte Gharafteriftif der Berliner ober der Wiener Kunft zu entwerfen. 
Ihre Werke find ſchon weit mehr Blüthen einer allgemeinen Kunftbildung, 
* abhängig von ben zufälligen Studien, bie der Künftler in den Schulen von 
Paris und Autwerpen, in den Gälen von Venedig und Nom gemacht hat, 
ald Blürhen einheimiſchet umd langgepflanzter Kunfltratition, an welcher 
Alle, bemußt oder unbewußt, folidarifch fortarbeiteten. Nur durch diefe Ein« 
beit des Strebend iſt Münden zu dem geworden, mas es heute iſt: zur 
erften Kunſtſtadt Deutfchlands, und wenn es auch nicht die Abſicht geweſen 
if, dadurch, daß die große Idee der hiſtoriſchen Kunftausftellung bier reali» 
firt worden iſt, der fünftigen Entwidlung deutſcher Kunft von Münden aus 
ihre Geſehe vorzuſchreiben, fo iſt der Umftand, daß eine Verwirklichung bier 
allein möglich geworden if, Grund genug, daß München alle Mefultate und 
Bolgen, weldye daraus hervorgehen werden, ald feinen Ruhm und fein Ber» 
dienſt beanſptuchen darf, Wie immer auch eine zweite derartige Ausſtellung 
audfallen möge, und e# iſt micht zu bezweifeln, daß fle an Reichthum und 
vollfländiger Vertretung einzelner Meifter namentlich im Zweige der Sculp« 
tur die erfle weit überholen werde, an Weihe bed Ganzen, an Tiefe und 
Gedrungenheit des hiſtoriſchen Gharafterd wird fle biefe. nicht wieder errei« 
Ken; zumal ed fein befonderer Ruhm iſt, euien Weg, ber nun einmal mit 
ungeheuren Schwierigkeiten gebahnt worden ift, weiter zu verfolgen. Diefer 
Lorbeer des erſten Wagniſſed, welches noch Feineswegs ein ficheres Gelingen 
verſprach/ fondern den vollen Much eines möglichen Miflingens , ſowohl in 
finanzieller ald in moralifcher Weife, berausforberte, diefer Lorbeer wird dem 
Münchener Gentralcomite, der Akademie und ber unermüdlichen Thätigfeit des 
Präfldenten der Rünftlerverfammlung Hrn. 8. Died unentreißbar bleiben, 
Welche verheißenden Erfolge fein Antrag, den mir ald die Hauptfrucht 
der Künſtlerverſammlung betradyten, haben werte, daß nämlich alle einzel» 
nen hervorragenden neuen Probustionen Fünftig ihren Turnus durch Deutfche 
land machen follen, um den Künfllern unabhängig von Aufträgen, mäcena« 
tiſchen Peotectionen, und beſchwerenden Bedingungen becorativer oder localer 
3 dad Buftandefommen größerer Werke möglich zu machen, — die 
Arkung diefed Antrags auf das Fünftige Gedeihen deutſcher Kunft iſt heute 
noch gar micht abzuſehen; mir betrachten ihm aber heute ſchon ale die fegend« 
reichſte Bürgichaft, daß die Wirfungen der Kunftausflellung erft durch ihn 
Mealifation und Dauer, bie Gonföberationtzjmwerke ber Rünftierverfammlungen 
ſichert Bafis und praltiſche Frucht geminnen merden. Wer immer auch, ob 
Ginbeimifer oder Fremder, auf biefe glängenden Mefultate des Unterneh- 
ment , welches dem beutfchen Publicum ein Egaufbiel mie kelnes zuvor ge= 
boten hat, zurüdblidt, wird tabei nicht umbin fönnen, auch aus vollftem 
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AT 3 
Herzen ben hohen Beſchutern der Kunſt feinen Dant zu zollen „. welde bie 
Blürbe der Kunft ins Leben gerufen und biefe glänzende Austellung, melde 
den Ruhm Münchens, feiner Kunft und Wiffenfhaft in alle Weligegenden 
zu tragen möglich gemacht haben — König Ludwig und König Maris 
milian li. 


Goncert der Mitglieder der mufilalifchen Akademie. 
Echluß.) 


Wie die an und für ſich wichtige Aufführung des Requiem noch dar 
durch ein ſeht erhöhtes Intereſſe gewann, daß ſie ein noch fo wenig gekanntes 
Werk einmal vollſtaändig zu Gehör brachte, fo trat aud bei Beethoven's 
Muſit zu den Ruinen vom Arhen für die alfermeiften Zuhörer zu dem boben 
Kunftgenuß noch der Reiz det. Neuen und Unbekannten — wahrlich höchſt 
eigenrhümlisbe Gomplemente zu dem ununterbrochenen bisweilen firberhaften 
Rufen nah „eitwad Neuem“, in dem die wackeren Kämpen und Cicerones 

ro domo und nicht minder bie vergnüglichen Spaziergänger in muflfalifchen 

ingen nicht ermüden, während ſelbſt noch der größte Theil der muſikaliſchen 
Welt — von den Nichtmuſikaliſchen gar nicht zu reden — viele der herr 
lichſten und munbderbarfien Echöpfungen unferer größten Meifter buche 
ſtablich als „erwad Meued” entgegennehmen muß. Bu tiefen herrlichſten 
Stöpfungen zählt aber dad Berthoven'fdhe Werk noch in ungleich höherem 
Grade, als jened von Gherubini. Es if die muſikaliſche Wiebergabe eineb 
Feſtſpiels v. Kotzebue's, das, mie bie zu dem Goncert audgegebene Erläuterung ®) 
bemerft, „unjere zweite claffifche Yiteraturperiote feiert, infoferne diefelbe durch 
Wiederaufnahme ded griechlfchen Kunſtſiyles ihre Vollendung gefunden bat.“ 
Da das Keftipiel ſelbſt wohl kaum eine größere Verbreitung erlangte, als 
Bertbonens Muflf, dürfte e8 einem großen Theil Ihrer Leſer erwünſcht fein, 
wenn wir bier den näheren Inhalt jenes nach der ermäßnten Erläuterung geben: 
„Zeus, ter im Grolle feine Tochrer Minerva zu langjährigem Schlafe ver- 
damımt harte, Ift endlich verföhnt und laͤßt die Göttin der Aunft und Wiſ- 
ſenſchaft durch einen unſichtbaren Chor machrufen. Minerva eilt nun nad 
Athen. Sie flebt bier die Trümmer helleniſcher Kunſt und inmitten biefer 
Zeugen geſchwundener Größe einen Griechen und eine Griechin, die im 
Werhfelgefang dat unterjochte Vaterland beflagen. Da ertönt, gleichſam zum 
Hohn, jubelnde Kriegemuflt (ein Janitſcharenmarſch). Kaum ift dieſe ver» 
ballt, fo hört die Götrin zur weitern Enttäuſchung aud einem zur Mofchee 
umgewantelten Tempel einen Chor von Dermifchen. Empört wil nun Mie 
nersa von diefem Schauplahe des Barbarentbums fliehen und auf bie Frage, 
wo noch Wiffenfchaft und Kunft blühten, antmorter ihr Merkur, daß dieſe 
nun Germaniens Wälder ſchmücken. Indem Minerva nun ber neuen Kris 
marh ber Mufen zueilt, ſchließt die eigentliche Handlung, und es beginnt 
nummehr das (feiner weiteren Grläuterung bebürfende) Feſt, mit welchem bie 
wieder erblühte Kunſt gefeiert wird. * 

Die Muſik beginnt mit einer Duverture in C, bie in ihrer fühnen 
Anlage, in der fo fiploollen ala energifchen Vor und Durchführung der 
Motive, in der Originalität der Meyibmen und dem Reichthum der Dar« 
monien, ganz befonder® aber in der machtvollen Steigerung bes Ausdrucke 
und in der biefer analogen Entfaltung und Beherrſchung des Orcheſters ald- 
bald ihren genialen Urfprung fund gibt. Der Duverture folgen dann noch 
acht einzelne Muflfflüce, die alle an Innigfeit und Schönheit der Stimmung 
und des Ausdrucks, wie an charakteriſtiſchen und ſcharf markirten Zügen der 
Form umd Geftaltung, mit einander wetteifern, während fich ein Duett, ber 
Janitſcharenmarſch, der Chor der Derwiſche und ein Feſtmarſch mit Chor 
noch ganz befonderd auszeichnen. Das Duett in g „One Weiſchulden 
Knechrichaft erdulden“ rever und in feiner erften Sıropbe in unnennbar 
rübrenden Tönen an, mährend im feiner zweiten in B die Stimmung im 
wirkſamſten Grgenfage etwas freier und gebobener wird, um fodann in der 
dritten in bie vorigen Klageweiſen zurüczufallen. Der Janitſcharenmarſch 
in B und noch mehr der Chor der Derwiſche in e find durd die eigen« 
thümfiche Wremdartigkeit und durch die fpannende Originalität ihrer Ideen 
äuferft merkwürdige und wirkſame Tonftüde, und der Chot Fönnte noch 
überdief in feinem biß zur Bewunderung&mürdigfeit kunſtvollen Sage und 
Bau als Hohe und feine Studie im diefen Dingen dienen. Aber die 
Beethoven ſche Tonwelt in ihrer ganzen machtvollen Tiefe, in ihren hoben 
und gereibten, man möchte fagen himmliſchen Klängen und Accorden, tritt 
erft in vem einzigen und mumdervollen Chot in Es „Stmüdt vie Altäre* 
an und heran. Diefe herzentquollenen Melodien — eine derfelben trifft im 





*) Daß man em Dublicum bei bem Cencerte dieje Grläuterung und den voll« 
fiindigen Tert ber beiben Gempefitienen zur Verſügung flellte, d. 5. Gelegen⸗ 
heit bot die zu Faufen, iſt eigenilich nur eine hoͤchſt natütliche Sacht, da 
fi die Zuhörerfhaft, wie biefe Blätter jüngſt bemerften, beim Gegentheil 
geywungen fiebt, eine DVocalmufit, derem Berwurf gar nicht oder nicht hinrels 
hend befannt, als Infirumentalcompefltion hinzunehmen — eine vernunft⸗ 
wiorige Aetlen, weil babel die weſentliche Abſicht des Tenwerks nothwendig 
verloren geben muß. Wenn nun gar Biele den Tert gleihwehl nicht faufen, 
fo erhält man dadurch eben nur ein flagrantes Zeugnif dafür, wie gedantenios 
man nod) vielfach Mufif anzuhören . Ein Kunftinititut bat aber als 
ſelches die Pfllcht nach feinem Theil die allmähliche Heranbildung rines richs 
tigen Bewußtſelns in dieſem Puncie, ber wichtig genug wäre, eine noch läns 
grre Neit zu erhalten, wenigfiens zu ermöglichen, felbft dann noch, wenn es 
ehne materielle Nachthelle, wie z.B. durch alcht gebedie Druckleſten ı., 
nicht abgehen Felle. D. Mef. 


vielen Tönen mit jener ergreifenden Stelle im Zwiſchenſahe in D bes 
Extrerzod aus der flebenten Symphonie zufammen — geordnet und verbunden 
In entzüdender Klarheit und in reigenber Gliederung, und getragen und gehoben 
mie von einem unerfhöpflihen Strome zaubervoller oder feliger Harmonien, 
— biefe Melodien vereinten fi je länger je mehr wie zu einem trunfenen 


- Hochgefange, der wohl heute und lange noch manchem der ‚Hörer in ber tief« 


fien Seele nachzittert, und auf den das Wort des Dichters fo fehr als 
Ärgendioo feine Anwendung findet : 

Mufik, du Mächtige! vor bir verfehteinbet 

Der armen Eprade ausbrudvellies Wert. 

Mozu auch jagen, was bas Herz empfindet? 

Zönt body in bir bie ganze Errle fort! 

Die Aufführung der Beethoven'ſchen Tondichtung war im Ganzen noch 
eine glüdlichere und abgerunteiere, als bie des Mequiem, well ſich bier bie 
Soli mehr auf gleicher Höhe mit den Chören und dem Orchefter hielten. 
Wenigftend wurbe das Duett in g von Bel. Hefner und Hrn. Lindemann 
mit vieler Wärme und gutem Vortrage gefungen, wenn auch der Leptere den 
Gintrud: der Arie in C „DO wolle, großer Gott, den fhönen Wunfch ge» 
währen“ zc. durch einige raube und unſichere Töne etwas abſchwäͤchte. 

Daß man bier faum einmal durch ein Concert hindurchkommen dam, 
ohne von unrubiger Nachbarſchaft im der empfinvlichften Weiſe geftört zu 
werben, bleibt im Intereffe der Kunft, wie in dem ihrer Freunde, tief zu bes 
dauern. Es gibt eben immer eine größere ober fleinere Anzahl von Leuten, 
bie für ihr Leben gern während der Aufführungen durch wirkliche ober ver» 
meintliche geiftreiche Bemerkungen an ihre Umgebung ihre Kennerſchaft und 
Einſicht fonnenklar zu beweiſen ſuchen. Im legten Concert entwidelte ſich 
nun gar während des Mequiem in einem Kreife von 4—5 Merfonen eine 
fo laute und ununterbrochene Gonverfation, daß fich mehrere Perfonen aus 
der Mäbe des miderlichen Geflüfters zum Aufſuchen anderer Pläge veranlaft 
oder eigentlich gezwungen fanden. Ob man nun dur Gonverjation wäh. 
rend einer guien und fogar höchſt bedeutenden Muſik Kenntuiß und Ber 
ftändnig dieſer dartfun könne, mag dahingeflellt fein. Der weile Sirach 
aber gab ſchon vor uralter Zeit den Rath: „Wenn du ein fhönes Saiten» 
ſpiel hörſt, fo waſche nicht rein, fondern fpare deine Weisheit auf ein 
an ” 


Zur neueren englifchen Lyrik. 


— a— Aus Freundethand haben wir einige Ueberſetzungen nach 
englifchen Lyrifern erhalten, die fo gelungen find, daß wir nicht umbin 
können, fle den Leſern des Abendblattes mitzuiheilen. Einige Notizen und 
Bemerfungen, die wir vorauéſchicken, werden feine unwillfommene Beis 
gabe fein. j 

! Wenn man bie Bebichtfammlung von Thomas Davies zum erftenmale 
in bie Hand befömmt, ift das mächfte Gefühl die Dermunterung, mie folch 
berrlihe, wahrhafte Borfte Bid dahin unbekannt bleiben konnte. In den 
vielen vorhandenen guten Sammlungen von beutfchen Uebertragungen engli= 
ſcher Lgrifer, unter den trefflichen Arbeiten von Breiligratb, 8. v. Plönnies, 
Heubner, v. Binde u. ſ. f, ift der Mame „Thomas Davied* nicht zu fin» 
ben; eben fo in englifchen Anthologien. Selbſt In ben verſchiedenen, in 
England gehaltenen Borlefungen über die Erſcheinungen der engliſchen Litera⸗ 
tur iſt die kurze, aber lichtvolle Bahn diefes Dichters gänzlich unerwähnt 
geblieben. Cine Erflärung dieſes auffallenten Umftandes fann man darin 
finten, daß die Gedichte von Davied zu einer Zeit entftanden, ald Parteihaf 
und nationale Abneigung in vollfier Gährung waren, daß ferner dieſe Ger 
dichte alle in Journalen einzeln erſchienen find und erft fpäterhin gefammelt 
berausgegeben. wurden. Die Vernachläffigung dieſes Dichters von Geite 
Englands wird auch dadurch feine Erflärung finden, daß fo viele feiner Ge» 
dichte gegen England gerichtet waren und daß fie Irland, das Vaterland un« 
fers Dichters, über Nibion erhoben. . 

Eine glübende Liebe für fein Heimatland mar es, die Davie's portifche 
Kraft zuerft in Bewegung fegte. Sie brachte bie meber von ihm, noch von 
Andern geahnten Schäge aus ber Tiefe feines Gemüthes an's Tageslicht. 
Im Jahre 1842 wurde zu Dublin eine neue Zeitung, „the Nation“, ge= 
gründet, Die Unternehmer machten ed ſich zur Aufgabe, afle möglichen 
Mittel anzumenden, bie Erinnerung an bie alten, glorreichen Tage und Tha- 
ten des iriſchen Volted zu beleben und fo die Anbänglichkeit der Irländer 
an Irland zu flärfen und zu befefligen. Mit all feiner Krafı nahm Davies 
daran Theil. Gr ſchrieb viel und Alles nur zu dem einen Zwecke, feine 
Landsleute über ihre wahre Lage aufzuflären, ihre Kenniniffe zu erweitern, 
die edlen Gigenfhaften ihres Charakters zu meden und die Hoffnung auf 
eine beffere Zukunft nicht erfterben zu laffen. Seine Arbeiten waren von ber 
verfchiedenften Art. Politit, Statiſtik, Geſchichte, jedes Feld wurde von ihm 
angebaut und aus jebem Boben mußte er eine reiche und erfprießliche Ernte 
zu gewinnen. 

Es war aber auch bie fefte Ueberzeugung des Mebacteurs der „Nation“, 
baf die Poefle eine Macht fei, welche bei der erregbaren Matur des irlaͤndi⸗ 
ſchen Boltes das Nationalbewuftfein zu nähren und hiedurch Großes zu be- 
wirken vermöge. Gr mollte daher im feiner Zeitung den Verſuch damit 

. Wo follte man aber bad echte, daß lebendige Wort finden! Wo 
ließ ſich die erquidende, friſche Duelle entdecken, weldhe den matten Seelen 
Krafı und Labung brachte? In Ermangelung anderer Hilfe entfchloffen fich 
Davies und feine Breumde, die Lieber felber zu fchreiben. Und nun erfchien, 
jum Grftaunen Alter, ein Erguß des Geſanges, bald in gewaltigen Tönen 
die Gemüther mächtig erichütternd, bald in tieblichen Weifen die zarteften 


Empfindungen der Seele erregen. Wie Blüthen und Früchte wurden biefe 
Lieder freigebig und reichlich ausgeftrent. Die meiften und beten berfelben 
find in einem einzigen Jahre (1844) geſchrieben. Sie ergriffen, bewegten, 
begeifterten alle Seren. Bon Jedem wurden ſie verftanden, weil fie die 
einfache Sprache ded Befühld redeten. Sie waren in der That „Jrish Me- 
lodies‘* in jeder Beziehung, weit mehr Ädt irlaͤndiſch, als jene berühmten 
von Thomas Moore. 

Die Lieder von Davies, deren Gegenftand die Frauen find, tragen ein 
ganz eigenthümliches Gepräge. Immer ift feine Behandlungsweiſe edel, mag 
die Heldin des Liedes eine Königin oder ein Bauernmätchen fein. Mit 
Ehrfurcht nähert er ſich tönen; fein Welen hat etwas ädyt Mitterliches und 
Romantijched. Als Beifpiel dafür diene das ſchöne Gedicht: „The Maid 
of Dunbwey“. Es ift einem Stüd gediegenen Goldes zu vergleichen, wie 
«8 zumeilen, zur Freude des glüdlichen Finders, die Bergbaͤche Galiforniens 


mit übren. 
a Das Mädchen ven Dunbmwep. 


Gar herrlich zu ſchau'n if Die Maid ven Dumbruey, 
Die fie geht durch die Berge ſo jranf und fo frei! 
Ob nadt auch ihr Fuß und zerfept Ihe Gewand, 
Eile weicht feiner Dame im iriſchen Land, 


Ob hart wehl ihr Lager, ob rauh wehl ihr Brob, 
Beugte Fuͤrſſen das Knie dech ihrer Mugen Gebot; 
Und ber Königin von England, wie hoch fie gefinnt, 
Schlaͤgt nicht flolger das Herz ald dem Bauernfind 


Unterm Rabenhaar glänzt ihr die Stirne wie Echner, 
Wie am finfteren Welöriff die brandende Ser. 

Stolz Aammt ihr das Liuge im Lich” und In Haf 
Und Muth auf der Wange fo leibenfcdajtsblaf. 


So bleich ihre Wange, fo friih blüh’'n der Malb 
Die Lippen wie Reſen um Perlengtſchmeid; 

ie geht wie der Rochhleſch, wenn er ziehet zu Holz, 
&o flint und fo zierlidy, ſo fattlich und flolz. 


Sie hat mir nur einmal in's Auge geblidt, 
Doch las fie wohl brin, wie mein Herz fie entzückt. 

Die Hellige am Wege erhört meine Bir‘, 

Ob wir ſprachen fein Wort au, denn bie Mutter war mit. 


Und ſchau ich, vol Gehnfucht, wohl über die Halb, 
Dann fchwör ich: Kommt wieder bed Wegs mir bie Maid, 
So küß id als Braut ihr den rofigen Mund, 
Oper fierb' ihr zu Füßen zur felbigen Stund. 
after 


Andre Lieber zeigen eime frifche Heiterkeit, die dem irifchen Char 
eigen if. Die Xaune ter Söhne Erin’s ift ein plögliches, ſtoßweiſes Auf 
wallen , gleich dem- Waſſerſtrudel, der aus einem dunklen Feiſenſchachte here 
vorbriht, um im Gonnenglange zu fpielen. Es gleicht dem en bed 
Sebirgäbemohners, hellidnend, frifchen Klanged umd nur durch den Impuls 
des Augenblickes hervorgerufen. Welche Lebensluf, welche Fülle der Freude 
und ſchuldloſet Liebe athmet das folgende Gericht! 


Die Begrüßung. 


Komme am Mergen, Kemme am Abend 
Komm wann Du will, ſtete If es mir 
Küfen und Grüßen fellt Du begegnen, 
Und je öfter Da fommf, je mehr will ih Dich fegnen. 

Leicht ig mein Herz jeit bem Tag, ber und einte, 

Roth meine Wange, die blaf ich fenft weinte; 

Grüner als fonft find die Wälder, die Beiden, 

Und das Bögelein fingt: „Tree Lich" kann nichts ſchelden“ 


Eüse Blumen, zur Wahl für mich, will ich Dir pflüden, 

Mir, wenn Du fie küßleſt, Die Bruſt bamit fchmuden, 

Will Bergesluft helen Dich frifh zu umjächeln, 

Will Märchen erfinden, — Du fellit dazu lächeln, 
O, Dein Schritt If, was Megen verborrendem Belb if, 
Das Waffen zum Kampf dem Mann, ber ein Helv if; 
Eäjen Gang fing’ Id Dir bis zum Sternenfheln fpät; 
Danı in Ginfamteit bleibt Deine Lieb' mein Gebet. 


D komm, laf uns wandeln im dunkelen Forſte, 
Wo der Elfenting grümt unterm Anlerhorfie, 
Uns ſchau'n mad) den Sternen bei bes Mildbachrs Maufchen, 
Und mich Deiner Liebe Verheißungen laufchen! 
D laſſe der Piche mie bleichende Eonne 
Durchſtrahlen bie Herzen in ewiger Wenme, 
Bis unf're Seelen beim Siernenlicht behr 
Dinfliegen vereint zu der Ewigkeit Meer. 


’ 
fabend ; 


GSchluß folgt.) 


Meuefte Poften. 


Ansbach, 4. Noo Nachdem ſichere Ausficht gegeben war, daß bie 
Ans bach· Gunzenhauſenet Eiſenbahn in der legten Woche des gegenwärtigen 
Monats eröffnet werden würde, iſt dieſe Hoffnung durch die ungewöhnlich 
früh eingetretene Winterwitierung und bie dadurch verurſachte Stoͤrung der 
baulichen Vollendung faft fo gut als vernichten zu betrachten, denn wie feit 
geftern verlautet, dürfte ed faum mehr möglid fein, die Bahn noch in diefem 
Monate fertig zu bringen. Der vertragsmäßig feftgefegte, Äußerfle Termin 


zur Vollendung iſt der 1, Mai 1859 ; e8 bürfte daher wahrfcheinfich fo kom⸗ 
men, daß die Bahn erſt zu dieſer Zeit eröffnet wird. (M. G.) 

Würzburg, 4. Roy, Heute ging in ben Morgenftunden der Main 
mit Treibeis. Seit 8 Tagen haben wir eine trodene Kälte, wie fle hier um 
biefe Jahreszeit font unerhört if. (M. W. 3.) 

Bremerhaven, 3. Nov,, 11 Uhr 50 Min. Vorm. Heute Nadht zwi⸗ 

fen 12 und 1 Uhr entftand Beuerlärm. Das Dampffchiff des Norddeut⸗ 
fhen Boyd „Hudfon* war bereitö dm vollen Brande. Sofortige Löldhver- 
fuche, durch naffe Segel und durch bie Pumpen des „Hubfon* und des nahe 
liegenden Dampffciffes „Bremen“ waren vergeblih. Als nach kurzer Zeit 
die Staatd- und Gemeinvelöfhanftalten in Bang famen, war der „Dubfon“ 
fon rettungdlos verloren. Man konnte nur noch an Sicherung der übrigen 
Schiffe im neuen Hafen, indbejondere zweier auf der Seite ded „Hubfon“ 
liegenten Golliers und des Dampfſchiſſes „Bremen“ denfen und biefe gelang 
auch durch Verholen des „Hubfon“ und anderer Schiffe. Das Benehmen 
der Dfficiere des „Hudfon* ſcheint tadellos gemwefen zu fein. Eine Urſache 
ded Feueis iſt moch nicht bekannt, jeboch heute Morgen fofort eine amtliche 
Unterjuchung eingeleitet. Zum Gluͤck war es rubiges Werte. (W.-2.) 
Wien, 2. Nov. Die Nüdtehr Ihrer Majeſtäten bed Kalſers und ber 
Kalferin von Iſhl iſt geftern erfolgt, Die Gemahlin des franzöflfchen Bot 
ſchafiers, Baron v. Bourqueney, if vorgeftern in St. Veit verſchieden. — 
Bon den Münzftüden öfterreichifcher Währing zu 1 und '/, Kreuzer find 
bis jegt bereiis gegen Dreiviertel- Millionen Gulten, oder Einhundert Mil- 
lionen Stud, ausgegeben worden. In Wien allein wurden 7 bis 8 Mil« 
lionen Stüd in Umlauf gefegt. (Deft. 3.) 
Paris, 4. Nov. Man liedt in der Patrie: „Mehrere auswärtige 
Blätter behaupten, die gegen den Grafen Montalembert eingeleitete gerichts 
liche Verfolgung würde, wenn fle in eine Verurtheilung audliefe, den ber 
rühmten Afademifer dem allgemeinen Gicherheitögefege überliefern. Diefe 
Blätter irren fih. Das Gefeg vom 27. Februar 1858 Hat die Werdrechen, 
melde es angebt, aufgezäple, und man fann ſich leicht überzeugen, daß die 
gegen Hen. v. Montalembert erhobenen Anflagepuncte nicht in jene Kategorie 
fallen. Wir fügen hinzu, daß das Gicherheitägefeg, unter traurigen Aut- 
nabmeumfländen entſtanden, hauptſächlich für die Tage der Keife und ber 
focialen Gefahr votirt wurde. Unter dem Minifteriun bed Generals Efpie 
naſſe ift e8 zur Anwendung gekommen, was hoffentlich nicht fa bald wieder 
der Ball fein wire. Die Ernennung des Hrn. Delangle deutete hinreichend 
die Veränderungen an, welde im der Situation eingetreten waren. * 
dem glauben wir und nicht zu irren, wenn wir ald Antwort auf unbegrün⸗ 
dete Befürchtungen fagen, daß das Gefeg vom 27, februar 1858 weniger 
wider * Gegner der Regierung als wider bie Feinde der Geſellſchaft ge- 
tet “ 

St. Petersburg, 30. Det. Gin großer Theil des zu Pflow ftatio« 
nizenden Invaliden-Gommandod hat den Befehl erhalten, fofort mit Weibern 
und Kindern zur Unflevelung in vie Amurlänter aufzubtechen, was nicht 
wenig zur Hebung jener Gegenden beitragen wird, benn unter jenen Invalie 
den-Gommandos hat man ſich keineswegs Krüppel, fondern vielmehr Garni» 
fondteuppen im Gegenfag zu ber activen Armee vorzuftellen, die aljo für bie 
Bebauung jener Länter noch bie geigneten Kräfte haben. 


Berichtigungen. Im dem Mufikbericht des geftrigen Mbenvblattes IR auf 
der zweiten Spalte 3. 12 u. 15 fatt C au leſen ©. (Die großen Buchflaben bes 
deuten nämlich die Durs, bie feinen bie Moll:Zenart.) Werner in ber Mote 3. 5 
fatt „Mertmalm den" — Merkmalen bas. 


Börſen- und Banbelg - Rachrichten. 


Münchener Hopfenmarkt vom 5. Nevember 1858 59. Ober: und Mies 
derbayeriſches Gewaͤchs 1858: Mittelgattungen, Landhopfen: Geſammtbetrag 180,41 
Pfd., heutiger Verkauf 148,80 Pfo., wahrer Mittelpreis 142 fl. 45 fr. Beverzugte 
Sorten, Holebauer anbhopfen: Giefammtbetrag 106,52 Pfo., heutiger Berfauf 62,17 
Pfo., wahrer Mittelpreis 169 A. 38 fr. Wolnzacher⸗ und Auer-Marli-Gut mit 
DOrit-Biegel; Gefammibetrag 3,97 Biv., heutiget Verlauf 3,97 Pio., wahrer Mit ⸗ 
telpreis 178 I. 6 Ir. Mittelfraͤnkiſches Gemwächs 1858: Wittel-Dualitäten: Ger 
jammtbetrag 95,36 Pfp., heutiger Verlauf 81,77 Pfd., wahrer Mittelpreis 169 fl. 
— Ir. VBorzüglidiere Dualitäten aus Epalterslimgegend, mebit Kindinger⸗ nnd Hris 
beder- Hopfen; Gefammibetrag 553,90 Po, heutiget Berfauf 445,61 Pfd. wahrer 
Mittelpreis 208 A 57 fr. Spalter Stadtgut nebit Weingarten, Mosbaders und 
Stirner⸗Gut: Geſammtbetrag 130,42 Pfo., heutiger Verkauf 119,35 Pfo., mahrer 
Mlittelpreis 241 A. 52 fr. Muslänpifhes Gut 1858: Baren, Schwepinger Cut: 
Gefammtbeirag 37,25 Pfd., heutiger Berfauf 37,25 Pfb., wahrer Mittelpreis 150 fl. 
— fr. Böhmen, Peitmerigers@ut: Geſammtbetrag 31,85 Po, heutiger Verkauf 
31,85 Po, wahrer Mittelpreis 196 A. 46 fr. Sauger: Stadt: dann Herrfchaftss 
und Kreisgut: Geſammtbetrag —— Vſd., heutiger Verlauf —— Pfo., wahrer 
Mittelpreis — fl. — fr. Mlte Hopfen verſchiedenen Urfprungs; Geſammtbetrag 
88,63 Pfo, heutiger Berfauf 3,45 Pfo., wahr. Mittelpreiis — E. — fr. Eumme 
aller Hopfen; Gejammtbetrag 1228,31 Pfe., heutiger Verfauf 934,22 Pfr. Geld⸗ 
Betrag 180,418 fd, — fr. 
Münden, 6. Novbt. Barerifche Ip. —— PB. — 8, Aproc. OB. 
—— #8. G. —— 4prer. Grundrent Obl. 9894 9. —— 8. 4Vprex. 102 8. 
—- @. pre. V. Em. —— PB. — 8. GHyboth.r und Wechfelb.-Achen 
Bayer. Oſtbahnen — — BP. —— @. BantıMetien —— 8, 


— U —8 . 
Natienal· Anl. —— PB. —— 8 


—— 8. Grit Mobil. —— P. —— © 
Sripgiger Gredit-Bant —— BP. — @ 
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611312) Belanntmachung. 


Huf Feebitorfchaftlichen Antrag wird bas Matweien 
der Defohemen:&heleute Anten unb Anna Gruber 
zu Pieftenhaufen, beiichend aus einem Wohnhaus mit 
Stall, Star und Schupfe unter Einem Dache u. Hofe 
° zaum, zufammen 10 Dejim,, dann aus 17 Tagw. 70 
Dry. Srundfüden, im Schägungswerthe vom 6130 fl, 
am Dienftag den 23. Mopbr. 1858, 

Vormittags 10-12 br, 
im Pofgafihaufe zu Pieffenhaufen durch eine biesge> 
riötlihe Kemmißfien ber zweiten öffentlichen Verſleiger ⸗ 
ung unterworfen, wozu zahlungefähige Kaursluflige mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß ber Zufchlag 
gemäß $ 99 des Projefgeiepes von 1837 ohne Rüds 
fit auf den Ehägungewerih erfelgt. 

Der Srunbfteuerfatafter: unb Hypethefenbuchsauss 
zug liegen Hier zur Cinſicht offen. 

Landohut den 18. Dftober 1858, 


Königl. Bezirksgericht Landshut. 
Der königliche Director: 
Zippmann. 


@.,R.886, c. Goͤhl. 


6114.99) Bekanntmachung · 
Auswanderung der Glifabeiha Geis ledig 
von Pfandhauſen betr, 
Glifabeiha Geis, ehrliche Tochter bes Johann 
Geis von Bidnbhaufen, gegenwättig in Norbamerifa 
zu Newport, hat um Auswanterungs:Erlaubnif nach⸗ 


geiucht. 

Gtwaige Anfprühe am birfelbe find 

Montag den & Dejbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr. , 

dahler vorzubringen, wibrigenfalls ohne Nücdjicht hier: 
auf deren Wermögen an ihren Beroflmächtigten Kaspar 
Zängleim von Pfersborf verabfolgt werben wird. 

Schweinfurt den 3. November 1858. 


Königl. Bayeriſches Landgericht 
Der f. Laudrichter: 


Sotier. 
ce Hofmann. 


6115. MBelanntmachung. 
Weber gegen Deubler pet. deh. 

Auf Anbringen eines Hypothelgläubigers wird bas 
Aumwejen der Deubler' jchen Taglöhnerasährleute das 
hier, beflehend im einem Wohnhaus und Nebengebäude 
mit 4 Tgw, 67 Dez. Orundäden, und gewerthet laut 
gerigtlichee Schäpung vom 20. Auguft vor. I6. auf 
4170 A., der öffentlichen Berfteigerung unterworfen, 
und ift hiezu Termin auf 

Mittwoch den 20. Dejbr. 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Gerihtelefale dahier anberaumt, wozu Kaufsluflige 
mit dem Bemetlen eingelaben werden, daß der Vertauf 
mach $. 64 des Hypethelengeſetzes und ben 88 98— 
401 der Progejinevelle von 1837 geſchieht, und Gerichto⸗ 
unbefasmte ſich durch legale Zeugniſſe über ihr ermoͤ⸗ 
gen ausjumweilen haben. 

Landeberg den 25. Dftober 1858, 

Königliches Landgericht Landsberg. 
Der lonigliche Laudrichtet: 

v. Nagel. 


so. Bekanntma g. 

Im Ürefutions : Vollzuge wird das Anweſen ber 

Eälbners:Gheleute Georg und Magdalena Seip von 

Wiedemen nah $. 64 des Hnpoihefengelepes und vor⸗ 

behaltlich der Befimmungen 58. 98—101 des Projebs 

Gefeges ven Jahre 1837 der erfimaligen öffentlichen 

BVerfieigerung unterfiellt, und gu die ſein Iwede auf 
Montag den 13. Dejbr. 1858, 

Bormittags ® Uhr, 

im Birthöhaufe des Rifclaus Hengeler zu Hopferau 

Termin anberaumt, 

Diefes Anmejen beftcht aus Hs.Mr. 60 zu Micher 
men; Wohnhaus, Mebengebäuben und Hofraum, den 
Gemeindereihte zu einem ganzen Nupanfheile an ben 
noch unverkheilten Wefigungen der Drisgemeinden Mies 
demen und Schtaden, dann 32 Tagm. 58 Desim, an 
Gärten, Aeckern, Wieſen und Walbungen, und iſt auf 
Die Sefammtfumme von 2757 fl. gerichtlich eingewer ⸗ 
thet werben. 


@.:R. 1380. 


@.,:R.9112. 


Die weiteren Berfaufsbebingungen werben am obis 
gen Xermine noch befonders befannt gegeben werben. 

Man ladet Raufelufige, von melden fi dem Gier 
richte unbefannte über Zahlungsfähigfeit auszjuweifen 
Haben, hiezu ein. 

Büflen den 1. November 1858. 

Königliches Landgericht Fuͤſſen. 
Der königliche Lanbrichter: 





told. 
Bad, f. Mfcher. 
sıı.  WBelanntmachung. 


Der 52jährige Dienfifneht Berg Sharbeon 
von Willanzheim will nah Norbamerila auswandern. 
Gs find deshalb etwaige Anfpräche am benfelben am 
Dienftag den 16. Novbr. 1858, 
Vormittage B Uhr, 
bei Bermeidung der Nühtberädfichtigung dahiet geltend 
zu machen. 

Marktfieft den 28. Dftober 1858.- 
Königliched Landgericht Marktſteft. 
Der Lönigliche Bandrichter : 

GR 570/11. Hahn. 


112. Ausfchreiben. 


Der Ghelrau des Taramtsgehilfen Deter Beyer 
lein babier Namens „Barbara“, geb. Müller, ging 
in ber Zeit vom 4. bis 7. Dftober 1857 ein Spars 
faffaichein über 100 A, d.d. Würzburg den 9, Dftober 
1852 lie, P. Ar. 346, auf ben Namen „Barbara 
Müller“ lautend, zu Verluft. 

Der unbefannte Inhaber diefer Urkunde wirb hiemit 
aufgefordert, ſolcht 

innerhalb 6 Monaten 
vom Tage der Eintückung am bei Gericht vorzugeigen, 
wibrigenjalls fie für fraftlos erklärt werden wird. 
Würzbutg den 30. Oltobet 1858. 


Königliches Bezirfögericht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der füniglihe Direrter: 


Senffert. 
@.:N.986.  Heufinger. 
so. &rkenntnif. 
In Sachen: 


die Tobeserflärung des Jehann Georg Froſſch 
von Dpfentied beirefiend, 
erfennt das königliche Landgericht Waffertrüdingen als 
Ginzelnrichteramt zu Recht: 

1) Jehaun Geetg Brofc, geberen am 24. Der 
zember 1786, fei für tobt zu erklären, 

2) fei deſſen in 150 A. befichendes Bermögen am 
die ſich naͤchſten legitimitenden Erben ohne Kaus 
tion hinaus zugeden. und 

3) ſeien die Koſten bed Verfahrens aus dem Ver⸗ 
mögen des ac. Wrofch zu beflreiten. 

Gründe, 
. xx. x. 
Waſſertrüdingen den 27. Diteber 1858. 


Königliches Landgericht Wajfertrüdingen. 
Der fönigliche Landrichter: 


v. Merz 
G:N.418, Birfler, Raft. 
. @rfenntnif. 


Das 
Königliche Landgericht Schwabach 
ald Einzelnrichteramt 


erfennt auf den Antrag des Ghrifteph finfmann 
von Mürnberg und Kon. wegen Hypothek s Löjhung 
zu Recht : 

1 Gs feien die auf dem Haufe Mro. 115, vormals 
den Binfann ſchen Reliften, jept dem Seiler 
meilter Krauß und Bärbereibeiger Wohls 
wend gehörig, eingetragenen Hypethelen, als: 

1) 31 A. 3214, fr. fir bie Tochter bes Jeugmas 
ders Chriſtoph Cgydius Bahmener, Blans 
dine, Cheftau des Lohnkutſchere Leonhard Mier 
dermann zu Fütth, als Mntheil an dem 
Wechſel vom 1. Januar und 1. Mai 1781, 
eingetragen in bem Hypotheffolium der Grund ⸗ 


Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


6119. 





aften Lit. L. Nr. 12 ex deer. vom 26, Mpril 


1800, 

2) 2 fl. 24 fr. Deferniten dem v. Ey l ſchen Ders 
walter Fern zu Ansbach laut Schreiben vom 
21. November 1781, 

3) 15 A. 53 fr. amtliche Gebühren von verfchies 
— * Angelegenheiten rädjiändig laut Speciſi⸗ 
alton, 

4) 18 fl. Darlehen bem Chriſteph Tgobius Ba dis 
meyer in Schwabach laut gerichtlichen Bes 
fenninifies, 

5) 25 fl. 44 fe. für den Mäller Jehann Michael 
Kirhberger aus Burgbernheim für gelies 


ferten Kern, 

6) — fl. 31 fr. für Johann Georg Ehrlen in 
Echwabach für Knepf und Rameelhaar, 

7) 5 fl. 22 ir. für Mehl und Kleien dem Melber 
Jobſt Wilhelm Heffel laut Schreiben vom 
6, Dejember 1781, 

8) 4 A. 40 Ir. für Kaffee bem Handelemann Jos 
hann 2eonhard Bayerleim zu Mürnberg 
laut Gonto eingetragen, 

9 50 fl. für den Mothgerber Johann Leonhatd 
Stieber von Schwabach auf Wechſel vom 
4. Iuli 1779, 

zu löfchen, und haben 
11. die auf dieſes Berfahren erwachſenen Koflm bie 
Antragfleller zu tragen. 
Gutfheibungsgrünbe 


. X, M. 
Schwabach den 25. Diicher 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lönigliche Landrichter: 


v. Dartlieb, 
@.:R :R.502, Lindig, Ef. Aſſeſſor. 
aira. Bekanntmachung. 


Fuhrmann Johann, Bauer von Ried⸗ 
ling gegen Hartmannsgruber, Bine -⸗·“ 
der von Weltolfing, wegen Kaufes betr, . 

Zur erfien öffentlichen Berfleigerung bes Anmefens 
der Binderseheleute Johann u. Therese Hattmann 
grewuber von Geltolfing wird Tagefahrt auf 

Donnerftag den 23 Dribr. 1858, 

Nachmittags von A— 2 Uhr, 
in loco Geltolfing angelegt, unb werben hiezu Raufss 
liebhaber mit dem Beiſate eingeladen, 

») daß basfelbe am 29. Ofteber 34. auf 7095 fl. 
geſchaͤzt mwurbe, 

b) daf es einen Wlädenraum von 13 Tagw. 69 
De. habe, 

©) baß jeder Steigerer über Jahlungsfähig- 
Feit ih gemügend audgumellen, 

d) daß der Zufclag nad $. 64 des Hypothe ken⸗ 
Geſehes und mad $. 97 des Proseß@efepes 
vom 17. Rovember 1837 erfolge, und 

e) daß Laſien, Abgaben und fonftige Berhältniffe 
aus ben Alten erfehen werben koͤnnen. 

Straubing ben 28, Oltebet 1808. 


Königliches Landgeriht Straubing. 
Der königliche Saubricdter : 
Frhr. dv. Pehmann. 
GN 6730 1. ce. Leibinger. 


vs.  WBelanntmachung. 


Die Muswanderung der Anna Maria Do br 
ner, Krämerstochter von Dalfing, mad 
Defterreich betreffend. 

Die ledigt Anna Maria Dobner, geboren ben 
40. November 1818, eheliche Tochter ber Rrämersches 
leute Johann und Barbara Dobner von Dalfing, 
will nad Wien auswandern, und ſich bortfelbit mit 
dem Hausfnecht Franz Stransfy verehelichen. 

@s werben deshalb alle Diejenigen, welche an bies 
felbe etwa rechtliche Unfprüce zu machen haben, aufge: 
forbert, diefe Anfprüche bis zum 

ag ben 24. Novbr. 1858 
um fo derer bierorts geltend zu machen, als außer 
dem diefe Mnfprüce nicht mehr berückſichtigt wärben. 
Gham ten 25. Dfteher 1858. 


Königliches Landgericht Cham, 
Der lonigliche Kanbrichter: 
E,N.7368/ 11. v. Pigenot. 
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Aeberſicht. 
ga Nachrichten. 
Der Untergang des Dampferd „Eaſtern Gity“. 
Deutſchla 23 Fin den (Drau Herzogin Mar. Zum Gedaͤchtnih 
bee Ping Garoltne und Therefe. Dr. Sigmund, Fahneneid. WUutte 
. Berichtigung in Betreff der Hofrath Reiſtuger'ſchen Stiftung. Geſchenk 
des Frhrn. v. Sina an dad Hauner'fhe Kinderfpital, Die bayerifhen Gon« 
fulate),. Hannover (Zuſammentritt der Kammern. Präfidentenwahl, Ver- 
bandlungen über bie Gerichtöverfaffung). Berlin ad neue Minifterium), 
Köln (öffentliche Gebete wegen der Landtagswahlen). Stettin (Cholera). 
Dien (II. MM. am 8. Nov. nad Prag. Graf Apponyi. Graf Valentin 
Efterbazy }. —— Dem Berein für bie Miſſionen im Orient 
Indulgenzen bewill Der Verkehr mit Staatsanlehenslooſen freigegeben). 
Drag ( — zur Enthüllungefeier). DMeram (zur Anweſenheit 
der preußifhen Majeftäten). 
lien. Bom Po (Zuriner Rirchencaife. Stimmung gegen Oeſterreich 
fterr. Monardyie. Lemberg (Eifenbapn. —22— 





Aus ſiellung). 
—— Der Leichenwagen Napoleons. Montalembert. 
roñbritannien. — Unterftügungsfonde. 


apan. Weitere —— ber Times, 
euefte Poft 
Börfen: und heit. 


Münden, 8. November, .. 
Se. Rajehät der Rönig haben Sich allergnädigi bewogen gefunden : 

* unterm 3. Mov. die Fatheliiche Gtabipfarrei Schrobenhaufen, Leg. gl Namens, 
dem Briefter Dr. Ioferh Anten Schmid, ehemaligen Profeffor ber biblifchen res 
gefe und der hebräifchen Sprache an dem Lyceum in Eichſtädt, zu übertragen; den 
feitherigen Pfarrer in Obrztraubling, hg. Stabtambof, Prießer Iofeph Goriſcheid, 
befien allerunterthänigiter Bitte gemäß von bem MAntritte der ühm im 
dachten Fatholifchen Pfarrei Hobenfels, Eng. Parsberg, zu entheben und die hieburch 
wieber erlebigte Pfarrei Hohenfels dem Priefter Brievrih Brafer, Pfarcer in Täns 
neaberg, Edg. Vohenfirauf, zu übertragen unb zu a gr daß bie dutch Beförderung 
des Domvicars Mnbreas Paintner auf die Pfarrei Leiching, Bag. Dingolfing, und 
durch das fofort fattfindende Borrücen der übrigen jüngeren Bicate erlebigte ſechote 
Bicaroſtelle bei dem bifchäflichen Capitel m Regensburg von dem Biſcheſe —* 
dem ſeitherigen Golling ſchen Beneſiciaten in Stabtamhof, Prieftet Johann Bapti 
— verliehen. werde; 

unterm gl. Datum beni Appellatienegerichterathhe Dr. Heinrich Ludwig Pippert 
in —— die machgefuchte Üntlafung aus de Gtaatsvienhe unter dem Bor 
behalte feines Dienftranges, Titels und bes Gebrauces des Functieneztichens zu 


en 1. December an an bas PBanbgeriht Weißmain ben Werichtöbiener von 
Selb, Michael Hudezet, auf fein alleruntershänigiies Anfuchen zu verfepen, und 
zum Sanbgerichtsbiener von Selb in previforifher Bigenfhaft ben penfionirtin Gen⸗— 
barmerie- Brigabier Bottlieb Müller, Berichiedienersgebilfen zu Kulmbach, unter 
Borbehalt des Wiebereintritts in die Militärpenflon, zu ernennen. 


Der Untergang ded Dampferd „„Eaftern Eity‘. 

Ueber den Brand des Dampfers „Eaftern Eity“, ber auf ber Fahrt 
von: Liverpool nach Melbourne zu Grunde gieng, und beffen Gchidfale jeht, 
mo das —— Ende der Auſtria noch friſch in unſerem Angedenken ift, 
gewiß al ne Theil erregen werden, llegen ausführliche Berichte 
vor. „ liefen — fo erzählt Sr. Konten, einer der Paffagiere — am 
10. Jull aus dem Hafen von Liverpool ; 180 Baffagiere, 47 Dffieiere und 
Matrofen, zufommen 227 Menſchen. Die Reife gieng nad) Wunſch von 
Statten, und wir hatten den Mequater glüdlich paffirt, als plöplih am 23. 
AHuguft um 2 Uhr. Nachmittags Beuerlärm ſerſcholl. Zugleich mit biefem 
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ſahen wir auch ſchon Rauch aus dem Luckengang bed Vordertheils heraus- 
| bi! heil 

qualmen, Sofort ſtürzte Gapitän Johnflone nebſt mehreren Leuten von 
der Bemannung und einigen Waffagieren der bezeichneign Treppe zu, aber 
der Dual nahm mit ſolcher Heftigkeit überband, daf an ein Weiternors 
dringen nicht zu denken war, Seht wurden fümmtliche Vaffagiere und Mar 
trofen aufs De beordert, und Alle gehorchten dem Befehle bis auf Einen, 
Namens M'Lean, ber in feiner Kabina wahrfcheinlich erftidı: if. Der Ca— 
pitän ließ den vorbern Luckengang fchliefen und rechts und links von demfelben 
zwei fchmale Löcher in die Deebalten ſchlagen, dutch melde Maffen Waſſers 
binabgegoffen wurben. ine Zeitlang ſchien das Bewer dadurch wirflich ge= 
bämpft mworben zu fein, aber fhon nad Verlauf einer Stunde überzeugten 
ir und, daß wir ed Im beflen Halle nur beicdhränfen, nicht aber ganz löſchen 
fonnten. Noch wurde ein Berfuch gemacht es durch Abiperung ber Luft zu 
erfliden, und zu biefem Zwecke bededten wir das ganze Vorderiheil mit an« 
genäßten en ‚ Shawls, Tüchern und Wlaneliveden. Mittlerweile hatte 
der Eapitän die Richtung des Gurfed ändern, die Boote verproviantiren, und 
e- Hinablaſſen Herrichten zu laffen. Die Frauen und Kinder, etwa 60 an 
der Zahl, wurden nach dem Hintertheil gebracht, wo ihnen der Gapitän ver⸗ 
mitteft alter Segel, Teppiche u. dgl: ihre Lage möglichft ju machen 
tradhtete. Go ward es Abend, umb biefe ganze fehredliche Nacht hindurch 


lange Zeit 
die Größe der Gefahr nit; fie wußten nicht, daß das nädfle Land 600 
Meilen entfernt war, daß unfere Boote nur für die.Hälfte von uns hinreich⸗ 
ten, daß fle bei der hochgehenden See nur mit Gefahr hinabgelaſſen werden 
und, einmal binaßgelaffen, ſich ſchwerlich würben behaupten koͤnnen. Ueberdies 
befanden wir und in einem Strich, ber von Schiffen wenig beſucht wird 
und ſomit war aud die Wahrfcpeimlichteit einem reitenden Babızeug zu bes 
gegnen nicht allzugtoß. Trohzdem wurde unverbroffen ge bi am 
Morgen, bis es ſich nur allzudeutlich herausftellte, taß wir und. vergebens 
abmühten, denn ſchon hatte ſich das Feuer unten nach den Gargolagern des 
Vorderthells gezogen, und um ed möglich einzubämmen wurden daſelbſt alle 
Thüren und Benfler, alle Luden und Spalten forgfältig verftopft, verfchloflen, 
theilweiſe fogar mit Zeitungen verklebt. 

Der Morgen war prachtvoll, aber bie See ging noch immer fehe hoch 
und wir fingen an wie Verzweifelte an den Pumpen zu arbeiten, Senn wir 
lich mit dem Leben bavonzufommen, mögen —— wohl die Wenigften 
noch gehofft haben. Gegen Mittag fiel ber Borbermaft, und von da an warb 
das. Bunpen fchwäder, denn wir tmaren bon ber 
und Aufregung, ber Hige und dem MRauche allefammt ftarf mitgenommen, 

sze Zeit noch und ber Rauch drängte und vom Borberiheil nach rüdmärs, 
aber auch bier mehtte fich die Hihe anf erfchredliche Weiſe, die 
glüßten, und wir mußten darauf gefaßt fein, 
vor unferen Büfen ans bem Boden 


Ei Kabin un eb Nahrung zu mir zu nehmen. 
daß dieß umfer Ieptes Mahl auf Erben fein werde; trogben waren 
ber Gapiıän entſchuldigte ſich über bie —— Art, mit 
Buͤchſe voll präfervirten Lachs öffnete und ich bat wegen meiner mit Theet 
beſchmutzten Hände gebührend um Nachſicht. Da ertönte um balb 
gerabe ald wir und zum Lebewohl die Hände fdütteln get 
„ein Segel“! Wie wir auf's De gelangten weiß ich 
fagen. Genug wir waren allefamamt im —* 

ſahen wir wirklich am Auferften Horizonte ein Segel, nicht gr 
Seemdve, das ſich ums jedoch ſichtlich näherte, Wie wir da 


u“ v 


and 


ferien, meinten, Kal Tachten und Era ge Arme fanten unb dann f 


wieder laut aufjibelten‘, tie meltergebräunte fhämmlige Kerle meinten‘, und 
Andere, die vielleicht mie früber gebetet hatten, "Dankedworte gen Himmel 
murmelten, mie ſelbſt welche "bißher am allergefaßteften gefchienen 
hätten, von ber Freude volfftänvig überwältigt murden — mer. wolle bied 
befägreiben! Gine halbe Stunde, nachdem dad Schiff zuerſt erfpäht worden 
war ,- kam ed: nahe am unferem Hinierdeck vorbei. Es mar der „Merchant« 
man“ von London mit Truppen für Galcutta an Bord. Das gab ein 
Hurrab Hinlber und herũber. „Wir brennen, wollt Ihr une helfen?“ tief 
unfer Gapitän durchs Sprachroht Binüber. „Ja freilich, und werde Euch 
meine Boote zufdiden*, rief Gapitän Brown zurüd, 

8 dauerte nicht Tamge, da waren zwel von den Booten bed Merdhant- 
man und drei von dem umferigen auf dem Waſſer, und Dank der Umficht 
der Offictere beider Echiffe kamen fie trog der hochgehenden Wellen ohne den 
geringften Unfall berüber und hinüber. Vor Allem murben die Frauen und 
Kinder in Gicherheit gebracht, Um 8 Uhr waren mir Alle geborgen. line 
fer Gapiıän war im lehten der abfahrenten Boote ter legte. Seiner Gei⸗ 
ſtetgegenwart, der Menſchenfteundlichkeit des Gapitänd Brown und der Um ⸗ 
ſicht der Officlere allein verdankt man tie Rettung von 227 Perſonen, die 
auf einem brennenten Schiffe auf ſtarkbewegter See umbertrieben. Gapitän 
Dawſon feinerfeit® (er commandirte die Truppen auf dem Merchantmanꝰ) 
ıbar in Gemeinfhaft mis feinen Cfficieren und Soldaten Alles, was in ſei⸗ 
nen Kräften ftand, und angenehm zu fein. Wir fanden Thee und Bitquits 
für unfer 400 bereit; Brauen und Kinter wurden in den Dfficierscabinen, 
wir Männer bei den Truppen untergebracht, obme daß auch nur eine Spur 
von irgend einer Unordnung zu fehen war. Die Nacht über hielt ſich ter 
„Merhantman* in der Nähe des verlaffenen Dampferd, auf vem um 2 Uhr 
Morgens die Flammen herverbrachen. Gine Etunde fpäter war er ganz in 
Feuer gebüllt, und Noch —J als wir und bei Tagedanbruch yon ibm ent 
fernt hatten, zeigte uns eine ſchwarze Maucfäule am Horizonte die Stelle, 
wo mir ibn verlaffen hatten. Das Schiff mag mitfammt der Ladung mohl 
90,000 bis 100,000 Pf. St. werth gewefen fein, und gerettet wurde mei 
ter nichte, ald was die Paffagiere erfter Glaffe mit ſich nehmen fonnten, 
Das Feuer ſcheint durch Selbflentzündung ber Ladung entſtanden zu fein, 
welche vielleicht durch die heftige Bewegung des Schiffes bin und ber gemwor« 
fen worden mar. Die Paffagiere wurden am Gap and Land gebradht, mo 
der Ausmwanderungd + Agent der Regierung ihnen ein Schiff zur Weiterreiſe 
nach Melbourne zur Verfügung flellte, 

Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 8. Nov. J. k. $. die Brau Herzogin Mar 
Haben ſich mir hoher Familie geftern. wieder auf einige Boden nad Voflen- 
bofen begeben. Am kommenden Samſtag ben 13. bs. wird Bormittage 10 
Uhr in der proteſtantiſchen Wiarrkirdre eine Gedaͤchtnißfeler für vie hoͤchſtſe · 
ligen Königinnen Garoline und Thereſe ftattfinden; ber 13. da. iſt befannt« 
Nic der Todestag der Königin Gareline. — Ürhr. v. Sina, der neuernannte 
griechifche Gefandte am hiefigen Hoſe, hat während feiner jüngften Anweſen · 
heit in Münden dem Dr. Hauner'jden Kinderhofpitale dahier in edlem Wohl · 
thätigkeitöfinne die namhafte Summe von 600 fl. zum Geſchenk gemacht. — 
Sieſenige Mannſchaft des biefigen Landwehr · Regimenis, welche zu der jüngft 
Ratgehabten Fahnenweihe nicht ausgerückt war, hat heute Bormittag auf dem 
Raıhhaufe den Fahmeneid geleiftet, weich feierlicher Met mir eimem dreimaligen 
Hoch auf 33. MM. den König und die Königin ſchloß. — Der jüngft zum 
Minifterial-Affeffor befdrderte Hr. Dr. Sigmund ift aus Frankfurt hier ein» 
getroffen. 

* Wir werben um Aufnahme ber nachſtehenden Grflärung erfucht: 
„Münden, 6. Nov. Die Augsburger Poftzeitung im ihrer Mummer vom 
4..M. und ebenfo der Hiefige Voltsbore in feiner Nummer vom 4. I. M.®) 
bringen eine Gorrefpontenz der „Neuen preußifhen Zeitung“ (Mro. 253) aus 
München, nach weicher „die Angelegenheit wegen bed Meifinger'fchen Stipen · 
diums noch immer unerlebigt* fein ſoll u. ſ. w. Bon jedem Berfuche, den 
mit allen ıhatfädjlien Berhältniffen im voltfien MWiberfpruche lebenden In- 
halt diefer Gorrefpondenz zu widerlegen, germe Umgang nehmend, erachten 
wir «8 doch ald geboten, bier öffenslich zu erklären, daß bie für den Bollzug 
der Hoftath Dr. Meifinger'jpen Stiftung Allerhoͤchſt ernaunte Gommifjion 
ihren biäherigen Aufgaben volfländig und rechtztitig entſprechen hat und 
dab auf die vom ihr vor Jahr und Tag geflellten Uinträge bie Aller hoͤchſte 
Genehmigung längft erfolgt iſt. Der Lönigliche afabemifche Senat. Dr. Bözl, 
d, 3. Recior.” 


Mac; einer amtlichen Zufammenftellung befinden ſich bayerifche Generals 
Gonfuln, Gonfuln und Agenten in folgenden ausmärtigen Orten: then, 
Aachen, Amftertam, Ancona, Antwerpen, Baltimore, Bordeaur, Bogen, Bres 
men, Garlörube, Ghrifliania, Gineinmati, Givita verchia, Guba, Dredven, Ems» 
den, Kiume, Branffurt a/M., Genua, Gibraltar, Girgenti, Hamburg, Han 
növerifch Münden, Harburg (Hannover), Liſſabon, Liverpool, Lworno, Lon ⸗ 
bon, Gt. Louis (Miffouri), Louisnite, Lübet, Madrid, Mannheim, Meſſina, 
Montpellier, Mosfau, Neapel, Mem-Orleand, New Wort, Nizza, Odeſſa Ol- 
denburg, Walermo, Paris, Patras, Pernambuco (Brafllien), Peteröburg, 
Philadelphia, Porto Alegre, Riga, Mio de Janeiro, Mio Grande de San 
Pedro, Rotterdam, Eyra, Trieft, Bemedig, Wien. In Bayern befteben fol · 
gende freide Gonfulate: Für die argentiniſche Mepublit zu Bürıh, für Bel 
gien in Münden und Mürnberg, Buenos-Apred in Afdaffenburg, Griechen ⸗ 
land in Münden, Niederlande in Nürnberg und in Ludwigshafen, norbame 


) Eritbem auf fafi alt übrigen bayeriſchen Blätter. M. d. MR. 
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ritaniſche vereinigte Staaten im Münden, burg und Nürnberg, Portugal ie 
Aſchaffenburg, Sachſen · Weimar in et Mhafenburg, Bürt« 
temberg in München, Bremen in Aſchaffenburg, Frankreich in Lumwigähafen. 
RR. Hannover. Hannoder, 3. Nov. Unfere Stände find geſtern 
wieber im Zhätigfeit getreren. Zum Präflbenten ward heute in ber zweiten 
Kammer Oberjuſtizraih Heiſe wietergemäßlt. Die Oppofltion gab ihre Stiu 
men dem Dberbürgermeifter Barfbaufen aus Lüneburg. Die Berhandlungen 
über Sie Gerihtöverfoffung, welche folgten, hatten ein zablreiches Zuhdrer⸗ 
publicum berangezogen. Sie führten zur Annahme des wichtigen Megier- 
ungsvorichlaged, der die Aufhebung des Griminalfenats beim Oberappellas 


-tiondgericht bezweckt, und zur Aufnahme der Borfehrift, weiche biöher nur 


fraft eined einjeitig erlaffenen Noihgefeied Geltung Hatte, daß namlich die yo- 
litifchen Verbrechen nicht von den Schwurgericht en, fondern von einem 
befondern Straffenat des Oberappellariond-Gerichts abgeurtheilt werden, 

Preußen. Berlin, 6. Nov. Der heute audgegebene Staatdanzeiger 
enthält folgenden Etlaß über die Zufammenfegung des neu zu bildenden Mi⸗ 
nifteriumd; „Ginverflanden mit den von Gurer Hoheit (dem Würften zw 
Hohenzollern ⸗ Sigmaringen) Mir vorgelegten Vorfchlägen über die Zufammen- 
fegung des unter Ihrem Präflvium neu zu bildenden Minifteriums habe Ich 
1) den bisher mit ber interlmiſtiſchen Berwaltung des Minifteriums beauftragten 
Staatöminifter Flottwell zum Minifter des Innern, 2) ten Oberpräflden« 
tm a. D. ©. Auerswald zum Gtaatöminiftg und Mitgliede des Staatt« 
miniftertums , 3) den Birfliden Geheimen Bus Frhen. v. Schleinig 
zum Miniſter der auewaͤrtigen 4 den commandirenden General 
des flebenten Armeccorpo Generallieutenant v. Bonin, zum Kriegkminiſter, 
5) den Wirkligen Geheimen Zegationdrath a. D. Freiherrn v. Pat o w zum 
Binanzminifter, 6) den Megierungspräfltenten Grafen v. Büdler zum Mi« 
nifter für, die, landwirthſchaftllchen Angelegenheiten, und 7) dem Geheimen 
Oberregierungdracb Dr, v. Betbmann- Hollmeg zum. Miniſter der geift- 
lien, Unterrichtd- und Mebdicinal» Angelegenheiten ernannt. Zugleich habe 
Ih ten Gtaatäminifter und Minifter für Handel, Gewerbe und öffentlicge 
Arbeiten v. d. Heydt und ben GStaatd» und Jufliiminider Dr. Simons 
in ihren bieberigen Nemtern beflätige, Berlin, den 6. November 1858. 
Im Namen Sr. Majeftät ded Königs: (gez.) Wilhelm, Prinz von Preußen, 
Degent. (ggez) Fürſt zu Hohenzollern- Sigmaringen. * 

Köln, 4. Nov. Das erzbifhöfliche Beneralvicariat bat zur Erflehung 
erfprießlicher Landiagswahlen öffentliche Gebete angeorduet. 

In Stettin zeigten ſich Ende September einzelne Gholerafälle. Bis 
80. Det. waren bereiis 125 Erkrankungen und Bi Xobesfälle poligeilich 
angemeldet. 

Deftetreih. Wien, 4. Nov. Der Öfterreihifche Geſandte am bris 
tifchen Hofe, Graf Apponpi, ifk geflern hier aus. Bonbon eingetroffen. Der 
öfterreichifche Befandte am MPereröburger Hofe, Graf Dalentin Eſterhazh 
(früher in München), if in Paris, wo er ſich auf Urlaub befand, geftorben. 
Die vierte Sigung ded ProvingeGoneils hat heute Ratigefunden, (Def. 3.) 

Die Wiener 3. vom 4. Nov. veröffentlicht ein papftliches Breve vom 
25. Juni 1858, worin ben Mitgliedern, des Vereins für Unterſtützung der 
Giaubigen im Sriente kirchliche Indulgengen verliehen werden. 

Nach einer fo eben ergangenen Finanzminiſterialverordnung dürfen mie 
früßer fo auch jegt noch Losſe auswärtiger eigentliche Staatsloiterieen nicht 
vertrieben werden und bleibt das Promefjenfpiel verboten ; dagegen 
ift der Berfehr mit fremden Staatsanlehendloofen jeder Art unbedingt frei- 


gegeben. 

2. Nov. Wür die hoben Gaſte, melde man zur Enthüflungs- 
feier des Radepfp-Monuments erwartet, werden in verſchiedenen abeligen Pas 
läften Appartements bereit gehalten. Auf dem Kleinfeitner Ringe herrſcht 
feit einigen Tagen die rührigfe Thätigteit, um die Vorbereitungen zu dem 
Befte bis zu dem feflgejegten Tage zu vollenden. Die ampbirheatralifch ge= 
bauten und bis zu den Benftern der erften Stodwerke reihenden Tribunen 
find bereit fertig und harten nur noch der Auferen Ausigmüdung. Für 
Se. Mojefät wird ein prachtvolles Zelt errichtet. Die Gebäude bed Plaped 
werben in frifches Grün gefleivet werden und haben die Vorbereitungen für 
die Ausfchmüdung des Sparcaffengebäudes bereits begonnen, Auch der Bus 
bau zu dem Gopbienfaale, wo der Beflball, den die Stadt veranftaltet, att« 
finden wird, ift bereits vollendet, und eine Anzahl junger Leute aus ben ans 
gefehenfien Bürgerkreifen baben bad Innere Arrangement übernommen, ba 
überaus glänzend werden fol, Bür Ihre Majeftäten wird ein prachtvoller 
Thron errichtet, (Deflerr. 3.) 

Aus Meran, 21. October, wird ber Zeit über den Aufenthalt ver 
preußifchen Majeftäten berichtet: „Un jedem Tage, felbit bei unfreund« 
lichem Wetter, wie wir «8 bei eingetretenen Regen und jegt im Folge eines 
fon brei Tage währenten orfanähnlichen Norkoftwintes haben, machen bie 
preufifchen Herrfchaften Spaziergänge oder unternehmen längere Ercurflonen 
und dahrien. In der mäßern Umgebung wurde Schloß Ramch beſucht, ge · 
genwärtig Cigenihum des berühmsen Augenatztes Profeſſot Flaret im Bavia, 
der aud dem benachbarten Dorfe Tirol flammt; Schloß Rubein, im Beilg 
des Freiherrn von Schnerburg; Schloß Zrauttmandtorf, von feinem gegen» 
wärtigen @igenthümer aus diefer großen Bamilie forgfälig hergefleilt und 
in ein wahres hiſtoriſch⸗ antiquariſches Muſeum umgefhaflen ; Schloß Wintel, 
welches einer durch dem Deutfcmeifter Crzherzog Marimilien zu Eude des 
16. Jahrhunders emporgefommenen, im vorigen Jahrhundert etloſchenen ha · 
milie v. Rofenburg gehörte; die Zenoburg, welche von ihren Belfenmaffen 
malerifch in das Pafleierthal bei feinem Autgange hinabblidt, und viele qn- 
dere Puncte in diefer an den ſchönſten und mannigfaltigften Ausſichten fo 
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zeichen Gegend. Des Königs Ausſehen if gut, Feih Cha af und cüfig; 
den an mauchen Stellen ziemlich beichroerlichen Weg nach Tirol fab man ibn 
größtentheild zu Buß zurüdlegem und man. begegutt ihm, gewöhnlich von nur 
mei. Herten begleitet, oft im, bedeutender Gnifernung, von feinem Mohnflg. 
Mes läßt darauf ſchl daß der. bieflge Aufenthalt ihm aufagt." : Das 
Verweilen Ihrer Majeftäten in Meran foll fi mindeftens bi8 Mitte Nor 


vember verlängern. . 
Defterreihifhe Monarchie. 


Lemberg, 1. Nov. Den Bau der Eifenbahn auf der 11',, Meilen 
langen Sırede von Rzeszow bis ‚Brpemyal, welcher Unternehtiungsluftigen 
durch eine Offertverbandlung zur Uebernahme dargeboten wurde, baben bie 
Gebrüder Klein, vie von dem 47, Millionen Beireffenden Schaͤtungswerthe 
2 Procent nachliefen, erhalten. — Die archäclogifhe Austellung in Krafau 
bat alle Erwartungen ſawohl durch die Anzahl, ald aud den Werth ber 
ausgeftellten Gegenſtaͤnde übertroffen. Alle Gegenden Polens lieferten zahl- 
reiche Gontingente. (Deſtert. 3.) 

Stalien. 

Bom Po, 30. Oct. Die mit der Verwaltung ber eingegangenen Klo- 
flergürer befchäftigte fogenannte Cassa ecclesinstica bat ihr Bubget abgelegt 
und if, wenn das apoftolifhe Dekonomat ihr nicht bilfe, zu einem Fläglichen 
Banferott genöthigt. Damit erleben wir hier eine Wiederholung deflen, was 
unter ber radicalen Regierung von Wallis, Breiburg und andeiäme geſchah, 
mo man Schulen, Kranfenhäufer und Wohlihaten aller Art aud den Schäpen 
ded genommenen Kirchenguis verſprach, aber nichts von allen Verſprechungen 
hielt, mo einzelne Madicale ihre Taſchen füllten und das Volk nicht den aller» 
geringften Nngen hatte. Wenn die Grebitoren ter Zuriner Kirchencafle 
50 pEi. erhalten, fo ift es ein Gluͤck zu nennen, Das Defieit beträgt 2'/, 
Millionen (Einnahme 10,219,252 Br., Ausgabeh 13,030,547 Br.) und das 
Journal Gampanile trägt auch fein Bedenken mehr von einer „bancarotta 
dolosa* (betrügerifhe Balliment) zu reden. Unter ten Ausgaben figurtren 
bie varie spese mit 259,846 Br. und die Bureau» mad Procehkoften mit 
325,616 Fi.! Auch der Umſtand, daß die Arminiftration fi) der Gapitalien 
ber Kirdyencaffe bediente, um laufenden Autgaben zu genügen, ‚wird ald un- 
geſehlich hart angegriffen. Würde ein Kaufmann irgend einem Kandelögericht eine 
ähnliche Bilanz vorlegen, fo würde ohne Umftänte der Banferott ausgeſprochen 
und feine Berfon in Gemwahrfam gebracht werden ; Hier hingegen finden wir, baf 
eine Reihe mehr oder weniger achtungewerther Perfonen die Flägliche Bilanz unter 
ſchrieben! Seit einiger Zeit befchäftigt man ſich, bei Gelegenheit mehrerer Truppen» 
mandver und der Armirung Aleſſandrias mit einigen der bekannten Subſerip⸗ 
tionsfanonen, wieder viel mit einem „Kriege gegen Oeſterreich“. Der Fremde, 
welcher nah Turin fommt, muß ſich überrafcht fühlen,: in allen Caffees von 
einem derartigen wagehalflgen Unternehmen als von einem im nächften Fruh ⸗ 
Ting jedenfalld zu bewerfflelligenden mit der lacherlichſten Selbftüberfhyägung 
fragen zu hören; indeflen läßt fi nicht laugnen, daß ſich auch an anderen 
Orten eine derartige lüfterne Stimmung fundgiebt. (St.“A. f. W.) 


Varis, 5. Nov. (ine — 


Der Leichenwagen, welchet die Leiche des Kaiſers Napoleon von Lang- 
wood auf Gt. Helma nach dem Grabesthale brachte, wurde heute im Invas 
livenhorel aufgefteltt. Um 4 Uhr ftanden die Invaliden ih ihrer Beften Unie 
form auf dem innern Hofe, und ber englifche General Bourgopne übergab 
den Wagen dem Prinzen Napoleon. Eine Deputation alter Soldaten gelel · 
teten ben Wagen nach dem proviſoriſchen Lotal. Der Geremonie wohnten 
— — und viele Generale bei, “auch wurden mehrere Reden 
gehalten, 

Die Verteidigung bed Grafen von Montalembert und des Herausge · 
begers des „Gorrefpondant" iſt den Anmälten Berryer und Dufaure ans 
vertraut, 


Grofbritannien. 
London, 3. Nov, 

Den immer häufiger werdenden Gollifionen auf hoher Ste vorzubeugen, 
bat die Apmiralität neue Verorbnungen betreff der auf Schiffen zu gebraur 
Senden Nachts und Nebelfignale erlafen. Dampfer müffen eine weiße La⸗ 
terne am Mittelmaft aufziehen, auf jeder Gelte vor dem Radkaſien, bei 
Schraubendampfern an ber gewöhnlichen Stelle ver Radkaſten, je ein grünes 
und zothes Licht zeigen und in meblidem MWetter von fünf zu fünf Mie 
nuten Warnungszeihen mit der‘ Dampfpfeife wiederholen. Segelſchiffe find 
verpfliägtet, zu beiten Gelten je ein rothes und grünes Licht audzuſtecken 
und die gewöhnlichen Nebelftänale wermitiels eine® Hornet oder einer Glode 
alle fünf Minuten ertönen zu laffen. Bor Anker liegende Schiffe follen am. 
Maft eine ungefärbte Laterne aniteden, (Die Dimenflonen und Poſitionen 
diefer Leuchtfignale ſind In, der betzeffenden Ordre genau angegeben.) 

‚ Die freiwilligen Beiträge zur Unterflügung ber durch die indiſche Mes 
beilion in Noth Getathenen betrugen bi Ende des eben abgelaufenen Mo+ 
nais 434,729 Pfe,, und obwohl Niemand unberadht geblieben war, ber zu 
einer Unerflügung aus biefem and berechtigt war, wurden bie jegt doch 
nicpt mehr ald 160,269 Vſd. verausgabt. Bleiben fomit noch 265,459 Piv. 
zur Verwendung übrig. Bon der. oben angegebenen Summe gingen 127,287 Pro, 
zur Bertheilung nady Indien ; 35,757. Pfo. wurden in England an Rüd- 
fehrende oder an Witwen und Waifen Gefallener vertheilt, und 6214 Pfr. 
—*— die Koſten für Verwaltung, Zeitungsanzeigen u. dgl. binnen 14 

onaten, 
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Hannover, 4. Nov. Die unterfeeiiche Telegraphenverbindung zwiſchen 
Emdben und ber engliſchen Küfte iſt glürtlich zu Stände gebracht worden. (Balig.) 

Bremerhaven, 4. Mov. Heute Mittag brach an Word einer dem Dampfe 

„Bremen* zur ‚Geite liegenden englichen Barfe Feuer and, das jedoch 
durch Schläuche vom genannten Dampffhiff fofort gelöfcht wurde. (Weſerz.) 

Paris, 6. Nov. Prinz Ierome Mapoleon unterzeichnete am Erften auf 
ben Subferiptionsliften für dem Ganal von Suez. Die erfe Heg-Iagd in 
Compicgne fand Donnerftag ſtatt. Unter den Theilnehmenden bemerfie mar 
Prinz Napoleon, Prinz Murat, Lord Cowleh, Lord Palmerfton ac. 

Liffabon, 5. Nov, Geftern wurde bie Seſſion vom Könige eröffnet, 
In feiner Dede beklagt der König, daß der Angelegenheit des Charles Geor« 
ges“ eine den Wunſchen der portugieflfgen Nation nicht entſprechende 2öfung 
gegeben wurde. 

Die Parrie läßt ih aus Bombay, 9, Det, berichten, da 
einem dort aus Gafcufte gefommenen Gerüchte der befannte Alte ng Feng 
länder, Yung Bahadur, ſich plöplich gegen fie gewendet babe und bie norde 
weſtlichen Provinzen mit 18,000: Gurfad überfallen werde, Hoffentlich ift 
dieß Gerücht unbegründet. . . . Mach der „Bazette von Deihi" erhielt man 
bie tübrigend auch nicht autbentifche) Nachricht, daß Schlagintweit auf den 
Graͤnzen Thibets von einer Khokund&-Bande ermordet wurde. 





Börfen- und BYanbelg: Bachrichten. 


Branffurt, 6.Nco. (Bold u. Silber.) Piſtelen BE. 32%,—337% Ir; 
Preuß. Brievrichsp'ord U. 531, 5414, fr. ; Hell. 10 d.-Stüd Of, 381, —39'4, fr; 
Raudducaten 5 8. 2815 — 2814 fr.; 20 Br.s@täd SH. 19 — 20 Fr.; Ungl. Sur 
vereignd 11 ſi. 38—42 i.; Golb per Zoll Pib. fein 795—800; 5 Franfentha ⸗ 
kr 2.20 —'/, ke; Hodhalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 51504524 5 k.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 di. #4. — 

Fraukfurt, 6. Noo, Deüeer, Rat Bl’; Öproc. Metall. 8014 ; 
Danfactin 1116; Lotterie Anl,sBoofe von 1854 : 107; von 1858: 116; Aubr 
wige hafen⸗ Berbacher Bifenbahn » Actien 152°/,;. Bayeriihe Oftbahn ⸗Actien 100'; 
Bayerijche DtbahnnActien voll einge. 100'4 ; Deierr, Credit Mob.-Mctien —— ; 
Weiieleurs: Baris 93; London 117', ; Win 11774. 

Berlin, 6. Nov. Preufifce Staaus ⸗Schulbſcheine 84%, P., 34%, @. 
Köln Mindener 144 PB, —— ©. j * 

Dich, 6. Nov. Deſterr. sptoc. Natien⸗Aialelhe 86.45; Sproc. Metall. 80.40 ; 
BotieriesAnichens-toofe vom 1854+ 1155 von 1858: 102.20; Banfactien 987; 
Öflerr, Orebit-Motiliar-Acien 242.; Donau Dampfiiffahrtis-Hcien 526.; öfter. 
Staatsbahai· Uctien 267.5 Morbbahn:Metien 171.50. Becfeleurfe: Mugsburg 
3 Mi 88.4 Sonden 10 102.30. Eilber 104.28. 

Paris, 6. Nov. Bproc. R. 73.30. 4’Aprc. R. 96. Banfactien 3180,—., 
Gred, mobil. 945. 


Mündener Gcrennenanjeige vom 6. November 1858. 








Eihftädt, 6. Nor. Schramnen: Mittelpreife: Weizen L 14.30, Kom 
fl. 105, Gerfe fl. 8.30, Haber I. 6.38, Dintel fl, 5.5. 

Yugdburg, 6. Nos. Der gefrige Schrannenfland. betrug 3437 Sch, wor 
von 3022 Sch. verlauft und 415 Sch. aufgezogen wurden. Die Preiie fliegen. 
Mittelpreife: Weizen A. 16.7 (geftiegen um 44 fr.), Kern fl. 16.43 (gefliegen um 
Itr.), Roggen A. 10.25 (geftiegen um 20 fr.), Gerfle fl. 9.52 (geftiegen um 4 fr.), 
Haber A. 6.50 (geiliegen um 8 fr.). Umjagumme fl. 34,867.42. — Unjere Strafen 
find mit fushchem Schnee bevedt, (A. 3) 

Donauwörth, 3. Nev. Zufuhr 569 Schäfel, Gefammiftand 665 Sch. 
verfauft 635 Schäfel. Mittelpreife: Weigen fl. 14.59, Kern . 13.41, Roggen 
fl. 10.16, Gerfte |. 8.13, Haber A. 6.23, Dinkel fd. —— 


Berantwortliche Nedattion: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Bchönden. 


Königt. Refidenz: Eheater. 
Montag den 8.: „Der MWirerfpänftigen Zihmung“, Luftfpiel nach Shaffpeare 
von Deinhardjlein, 


KRönigl. Hof: und Mational:Thenter. 


Dienftag den 9.: „Maß ihr welt“, Luffpiel nach Spaffprare von Deinharbftein, 
Mittworh den 10.: „Bine Parthie Viquet“, Luftſpiel nach dem Pranzöfifcgen 
» Dazu; „Gin glädliher Familienvater“, Luftfpiel vom Goͤrner. 
Donnerflag den 14: „Micharb Löwenherz”, Oper von Gretry, 

Freitag den 18: „Phnlippine Welſer“, Schaufpiel von Oscar Mebiwig. 
Soenntag den 14.: „Der Templer und bie Jädin“, Oper von Marfcner, 
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Fremben - Anzeige. 

B. Set. DH. Briefus, Bartisulier aus Steieemart ; Feawich, Geiflicher, und 
Gerwich, Rentier aus Gngland; Paine, Student aus Amerifa; Kleimaun, Partien 
bier von Lenden; Huffmann, Kaufm, von Beiden, 

H. Maulid, HH. Gotſchall, Kaufm. von Grefeld; PBiebmann, Kaufe. ven 

Geiereihal; d Drpinghaue, Kfm. von Köln; Brebelin, Kfm. ven Frankfurt. 
* Bl. Eraube. HH. Baron Leuiner, Butsbefiger von Neubeuren; Gtodvis, 
, Megeriant von Soreill ; Mofer, Afım. ven Hrilbromm ; Henfe, Raufm. vom Trier ; 
Sommer, Kfm. von Berlin ; &rettenberger, Rfın, von Heilbronn ; Baniolrem, Kfın. 
von Beutersdarf. 

Augsb. Hof. HH. Dr. Zenfer, von Leipzig; Hafreiter, Wunbarzt von Pfeff- 
haufen; Trapp, Reitfmecht von Goburg; Buchheim, Privatier, und Safer, Raufm, 
von Augsburg; Wagner, Maler ven Holzheim ; Mltenberger, Kfm. von Ulm; Behr, 
Gutebeſ. von Bamberg; Boſch. Gutabeſ. von Halbeck; Reſenthal, Kim. von Bärth; 
Reicseifen, Gutebeſ. von Wehterfietten; Kottmüller,, Brauer von Murau ; Bitter 
Danfoza, Oberlieutenant von Bien; Mad. Halm, Buchh.-Wattin von Würzburg. 

Stachusgarten. HH. Leyeichüg, Kaufm. von Krumbach; Kaufmann, Afın. 
von hingen ; Käufl, Priv. von Greſſchönbrunn; Moos, Kaufm. von Hechingen; 
Stark, Gutebeſ. aus Nieberbanern ; Gauts, Kaufm. von Bürth. 


Geftorhene in München. 

Anna Maria Riebmaier, Malergehilfens s Wittwe, 53 9. a. ; Barbara Ober 
maier , Gütlerstochter von Dadelhofen, Log. Burglengenſeld, 28 3. a.; Joſtph 
Baierladper, bgl. Müllersichn von hier, 14 I. a.; Paul Kronenberger, Mufiler 
von hier, 23 3. 14 M. a.; Maria Binapfl, Bictwalienhändlers: Witwe, 60 5. a. 


 Bekanntmadhung. 


Die Ergänzungswabhlen des Gewerbes, Fabrik: und Haudelsrathes 
der fönigl. Haupt: und Reſidenzfladt München betreffend. 

In Foelge Hoher Eutſchließung ber fgl. Regierung von Oberbayern vom 11. 
praes, 15, Detober Ib. Jahres find mach Maßgabe der Bellimmungen in den 
58.140, 141, 151 und 154 ber @ewerbs » Inftrwetion vom 17. Decembet 1853 
unter der Peitüng bes Umtergeichmeten bie Grgänzumgsmwahlen bes Gewerbe⸗, Habrif: 
und Sandelsrathes unter dem Mustritte ber älteren Hälfte ber Mitglieder und der 
Stellvertreter vorzunehmen. 

Diefe Urgängıngswahlen finden an den nachbejeichneten Tagen im öfllichen 
BFlägel der Schrannenhalle am Bictualienmarfte fratt > 

A. Kür den Gewerbe-Rath 

ch den 17. November I. Is. von Dormittage 8 bis 
Nahmittagd 3 Uhr. 

B. Kür ben Fabrif:Rath 
Donnerftag den 18. Rovember l. Is. von Vormittags S— 12 Uhr. 

©. Bür den Handels: Mkıh ; 

Freitag den 12. Movember I. 38. von Vormittage 8-12 Uhr. 

Der Unterzeichnete gibt ſich daher die Ehre, bie fämmtlichen zur Theilnahme 
an obigen Wahlen Berechtigten biemit einzuladen, ſich zu benjelben einzufinden. 

Hiebei wirb zugleich bemerkt, daß bie Berzeichmniffe ber wahlberechtigten und 
wählbaren Mitglieder der obigen Gewerbe:-Kategorien im Gerretariate I (meben dem 
Meinen NRathhansjaale) zur Ginficht bereit liegen, und baß dortſelbſt auch wie allens 
falls nörhigen Aufſchlüſſe eriheilt werben, 

Wänden, am 5. November 1858. 

Der Wahleommiffär: 


'4349 
Allgemeiner 


Anzeiger. 


6129. —J In Berlag der Buchner’fäen Buchhandlung in 
Bamberg veben erſchlenen und von da wie durh alle Mündner 
und fonftigen bayerifhen Buchhandlungen zu beziehen : 


Die PR 
Hechnungsitelung der Nentämter 
im Königreiche Bapern. 

Von Aarl Stokarvon Menforn. 


(Allgemeine Erdrterungen, innabmen und Anfang der Ver: 
mwaltungs: Ausgaben jur Staatöfonds : Mechnung ) 
Preis 5er WM — 

EI Dieies Für die Pinanzbedienfteten und Finanzdienft - Ad: 
fpiranten fehr wichtige Werk ericeint in 5 Lieferungen zu 6 Bogen gr. 4°, 
a 54 fr. thein Subferiptionspreid. Die Abnabrire des erfien Heftes verpflichtet gu 
der bes ganzen Werfes und werden einzelne Lieferungen butchaus nicht abgeges 
ben ; in je 4—5 Wochen erfcheint eine Lieferung. i 


eu ·.. Bekauntmachuunug. 

Man ſetzt das betheiligte Publikum hiemit in Kenntniß, 
daß die Schifffahrt auf dem Ludwig-Kanale mit dem 15. 
biefed Monats geichloffen werde. 

Nürnberg, den 5. November 1858, 

Königlihes Kanal: Amt. 
v. Sundabl, 


EN. 3844. Goffinger. 


Zur Einführung an den Gewerboſchulen empfohlen ! 
Schrbudy der elementaren Stereometrie umd 


Darfiellenden Geometrie 
mit vielen Beiſpielen und 2 Gteintafelm 
von Dr. Adam Weiß, 
BProfefor an ber poelytechniſchen Schule im Nürnberg. 
brofch. Grmäßigter Preis- fl. — 40 fr. 
Auf 10 Grentplare erfolgt ein Feeieremplar. . i 
Giel'ſche Buchhandlung in Münden, 
sit. Pfandhaueſtrahe NMro. 9. 
nn ng 
5690. (5) Dad Haus E. Honore, zien Verzellane 
feit einem halben Iahrhundert von allen Kennern gemürkigt find, hat, um aus 
dem Gefepe über bie Fabrif:Beichen Rupen zu ziehen, ben unten firfenden auf 
allen feinen Etzeugniſſen angebrachten Stempel beponirt, — Gs wirb france Mufter 
von feinen Gervicen in ben meuehen Stylen an vie Kunden jhiden, weihe ernfte 
Beftellungen einfenden an fein alleiniges ; 
Depot: Boulevard Bissonniöre ED.HONOR 
Mro. 6 in Paris. PARIS 





5991, Une Suissesse cherche une place comm 


Schägmgen liegen bis zum Verfieigerungstage ben 
Kaufsluftigen bei dem underfertigten @erichte, Bureau 


@:R. 3318. Rlaufner, rehtst. Magintate Nath. 
stto Wefanntmachung. 
a tr ee 29/1, yur Ginfiht offen. 


Da bei der eriimaligen Merfleigerung des bem 
Autſchet Fidel Breifinger gehörigen Anweiens Nto, 
38 und 39 an der Saudſtraße dahiet der Schäpungss 
werth nicht erreicht wurde, fo wird badfelbe auf Mns 
trag eines Supethefglänbigere nach 8. 64 des Hmm 
Bridges und SS. 96—107 des Prorefgefeges vom 17. 
Movember 1837 

Samftag deu 4. December I. 38. 
Dormittags MA Uhr 

ins biesgerichilichen Bureau 29/1 zum zweiten Male 
an ben Meiftbietenden öffentlich vwerieigert und werben 
hiezu Steigerungslufiige mit dem Bemerlen geladen, 
daß biefeamal der Zaſchlag ohne Rückſicht auf dem 
Echägungswerth erfolgt, daß dem Gerichte unbelannte 
Sielgerer fi bei Vermeidung der Miciberädfichtigung 
ihrer Angebote auf Berlangen über ihre Zahlungefaͤhig ⸗ 
feit Durch legale Vermögenszeugriffe auszumeijen haben, 
und baß diejes Auweſen gegenwärtig and am Ewig ⸗ 
geldgantbeden aufgefteckt if. 

Dbiges Anweſen beficht aus dem ganz gemanerten 
und mit Platten gebedten, zwei Stedwerl hohen Bors 
derhauſe Mro. 38, dann aus den ebenfalls ganz ges 
mauerten und mit Platten gedeckten einftödigen Hinters 
und Eeitemgebäulichfeiten Mro. 39 mit Etallung, Res 
mife, Hofraum und Humpbrunmen, unb wurde biefes 
mit I900M. ber Brandafrcurang einwerleibte, mit 70 fl. 
jährliche Ewiggilt um 1500 A. Gapital und 2300 fl. 
Hnpeibelcapitalien belafiete Geſfammtauwe ſen unterm 
412 Auli 1. 36. gerichtlich auf 3300 fl geihäpt. 

Die genauere Beichreibung des Anweſens unb ber 


Brlaflunger Berhältniße. besfelben, dann bie Gingels 


Sign. 29, Oxtober 1858, 


Königl. Bezirfögeriht München 1./3. 
Der föniglige Direnter: 
Frhr. v. Lupin. 
ER. 2919/3481. Koren, pr. 


616. MWelanntmachung. 


Berlaffenfgaft der Sarreiter Helena, 
Zaglößnerstochter von @irfing, betreffend. 

Um 2. Auguf d. 36. farb die ledige Taglöhnere: 
Tochter Helena Sarreiter vom Biefing. 

Deren Erben find nicht befannt. Wer auf ben 
Rüdlaf berfelben aus irgend einem Grunde Anforuh 
maden will, wirb aufgefordert, diefen binnen 30 
Zagen Hierorts anzumelden, ba nad Mbfluß biefer 
Brit bie Museinanberfepung bdiefer Berlofienihaft und 
mad Umfländen deren Ueberweifung an den E Bisfus 
erfolgen wirb, 

Münden, den 27. Dxtober 1858. 


Königl. Bezirfögeriht Münden r./3. 
Der Fönigliche Director verh. 
Frubmann. 
Ruppredt. 


Hauttimann. 





@M. 1058, 


6137. [3a] Win gut empfohlener junger Mann, 
} = Dertäufer, der ſchon längere Zeit im 
einem größeren Gpecerei: @efchäfte conbitie: 
wirte, fucht am hiefigem Plage eine Stelle. D. Uebr, 


Drud von Dr, 6, Wolf x Sohn. 


nne, 
Adressen Iranco einzusenden in die Expedition 
dieses Blattes unter Chiffre B. HI. 


Wichtige Anzeige. 
6088 [3 a] Im Selbflverlage ik erfchlenen umb 
bei dem Berfaffer,-Martinfrafe 28 in Keln. ſewie 
bei 5. Kreuter, — lag zu haben : 


metaphyſiſche Weltordnung 
und bas 


vom Gottetfohne vollbrachte 
Erlöfungswerk 


Uachleſe 


der 
vom 4. bis 28. März 1858 ſtattgehabten 
Conferenzen 


des 
5 P. DHaflader, 
—— 





Dr. Bimmermeni. 
(340 Seiten Zert ) , 
Tendenz: ayolopetifch und epiſtreptiſch. 
Preis: 1 Thlr. 


Neue Cifenbahn : Fahrtenpläne, vom 15, 
Detober anfangend , mit Influenzen und Preisangabe, 
ind im @rpebitionslocale diefes Blattes zu haben. 





Abendblatt 


Henen Münchener Deitung. 
Nr. 26?. 


Fenam, Span, ie erlnfaen 


Eizerr u. f. mw. abemmirt man bei 
© A ALEIANDER, Brawe 
Mrs, 23 in Strafburg, u me 
Hetze Dame de Naxarech Mira, 38 
in Paris, 


S. Movember 1858, 





Weberfigdt 


Hiftorifher Berein von und für Dberbapern — Zur 
neueren englifchen Lyrik. (Schluß.) — Aus Brüffel. 


Reuefte Poften. 
Sandeld: nnd Börſennachrichten. 


Siftorifcher Verein von und für Oberbayern. 


F Münden, 3. Nov. Die bebeutendfte Ermwerbung, welche der Verein 
feit feinem Beftchen machte, ließ ibm ein günſtiger Zufall im verfloffenen 
Monat October gelingen. Es ift dieß eine Anzahl antifer Marmor: Büften, 
welche im Sabre 1810 zu Epfach am Lech, dem Abodiacum der Mömer, 
ausgegraben wurden, unb der Alterthume forſchung biöber verborgen blieben. 
Sie find der beften Zeit römifcher Kunft angehörig, und Iegen für bie Ber 
teutung jener Römerflation und für die Blürhe des Landes unter römifcher 
Verwaltung ein fprechended Zeugnig ab. Der erfte Gonfervator des Bereins, 
Hert Brofeffor Iof. v. Hefner, trug in ber gefirigen Verſammlung das 
Geſchichtliche über die bei Epfach bereits fıüher zu Tage gelommenen Bunde 
vor, und wird nach, wie belangreich ſich die erſt noch im Einzelnen mäber 
zu würbigende Grwerbung darftelle. Drei der aufgefundenen Büften hält er 
für die Biloniffe der Kaifer Augustus, Marcus Aurelius und Hadrienus, 
hinſichtlich der drei übrigen ließ er ed dahingeſtellt, ob ſie gleichfalls als 
Kaiferbüften, oder ald Procuratores Augusli zu betradhten feien, von beren 
einem, mit Namen Clemenlianus, ein großartiges Denkmal bereits vorhan- 
den fei. 


Das neu ernannte Ehrenmitglied, Herr Baron von Retiberg benügte 
die Gelegenheit dieſet öffentlichen Verſammlung, um zuvörberft feinen Dant 
auszubrüden für die aus Anlaß der von ihm verfaßten und den Mitgliedern 
bes hiſtoriſchen Vereins gewidmeten „Ueberfidhtötafel zur Begründung einer 
Geſchichte der Kunft in Oberbayern“ ihm zu Theil gewordene Auszeichnung, 
dann aber die Abſicht anzudeuten, die ihm bei vorliegendem Verſuche geleitet 
“babe. . Diefe beſtehe lediglich darin, die Bereindmitglieder zn einer gemein 
ſchaftlichen Erforihung der Kunſtgeſchichte Oberbayernd, und zu- einer Wer« 
volftäntigung des von ihm ſelbſt vorläufig - Gebotenen anzuregen. Gr 
brachte zu diefem Behufe an die Vereindmitglieder binauszugebende Bragen« 
BVerzeichniffe, und. jährlich einzuholende Berichterflattungen in Vorſchlag, und 
ſtellte die Mitteilung der Bortfegungen feiner Meberfichtötafel, fowie auch 
zur Erleichterung des Gebrauchts derfelben ein Mamendverzeichniß und eine 
Kunftfarte von Oberbayern in naͤchſte Ausſicht, — Herr Dr. VErnſt För- 
fer erörterte dad Facſimile ded Älteften bis jet befannten Kupferſtiches 
"(mit dem Monogramme P), und vindieirte dem oberbayerifchen Klofter Les 
gernfee die Ehre der Erfindung diefer Kunſt. Herr Dr. Dito Titan von 
Kefner befürmwortete bie von dem Züricher Alterthumsverein erlaffene Ein 
labung zur Subfeription auf die von ihm zur Herausgabe vorbereitete Zür 
richer Wappenrolle aus dem 14. Jahrbumderte, und brachte eine Aquarelle 
Zeichnung eines Äuferft zierlich gearbeiteten mittelalterlichen Lefepultes in 
Vorlage, auf deffen Befig die Kirche zu Stephandkirchen, Log. Mofenheim 
Rolz fein könne, — Herr Gonfervater Dr. Jacob Heinrich v. Kefner- Al« 
tened machte Mitiheilung über bad großartig fehöne Grabvenfmal der Gras 
fen v. Eberöberg in der Pfarrkirche dortſelbſt, das am Ende bes 15. Jahr- 
hunderts durch den Biſchof Sebaſtian Häfele errichtet wurde, und demnädhft 
im einem Abguße zu Münden dem PBublicum zur Schau ausgeſtellt werden 
wird. Darauf zeigte er die böchft merkwürdige Bifchofd- Inful oder Mitra 
vom Ente des 12. Jahrhundert in Driginal vor, melde Gigenthum des 
Kloferd Seligenthal bei Yandshut I, umd auf einer Seite den Martertod 
des hl. Stephan, auf ber andern dem des bl. Thomas im Golpfliderei dar⸗ 
flelle; alddann legte er das Stammbuch des Oberften Johann v. Leublfing 
aus bem Schluße des 16. Jahrhunderts vor, in welches fleben Pialzgrafen 
ihre Wappen malen liefen und ihre Namen eigenhändig eintrugen, 

Zahlreiche Geſchenke wurden in jüngfler Zeit wieder an den Ausſchuf 
eingefenbet, und nun den Berfammelten vorgezeigt; die Iebendgrofie Büfte 
Schywanihaler'd und dad Brudftüd eines bei Minfing am Gtarnbergerfer 
außgegrabenen Panzerhembes wurden von Hrn. Grafen Bocci den Bereind- 
ſammlungen überlaffen ; der wiederholten Munificenz der Frau Gräfin von 
Sandizell verdankt ber Berein eine mit Gypsabgüffen von geſchichtlichen 
und allegoriſchen Medaillen gefüllte Gafſette; Ge. Erc. Hr. Etzbijchof Gre⸗ 
gox bereicherte bie Muͤnzſammlung durch eine Anzahl von wittelalierlichen 
Münzen, welche vor einigen Jahren im Sandgerichtöbezirte Regen gefunden 


murben ; Sr. Piarrer Dr. Prechtl, biöber zu Unterammergau, jeht zu 
Neichertshaufen, und Hr. Profeffor Baumgärtner zu Freifing befchenkten 
die Bereinsbibliorhet mit mehreren fchägbaren Manuferipten und Drud- 
flüden ; der legteren Schanfung war auch eine Zinnplatte mit dem freihere- 
lich v. GEdber'fchen Wappen und den Mamendcdiffern bed hochverbienten 
Bifhofs Johann Franz beigefügt, melde im Dombofe zu Breifing bei Ab» 
tragung des Brunnend, am beflen Stelle fi nun dad Standbild Otto bes 
Großen befindet, im Jahre 1857 aufgefunden wurde. ine rechtéhiſtoriſche 
Abhandlung des Hm. Bezirfögerichitacceffifien Schmitt zu Waſſerburg 
über dad fagenannte Kaberfelbtreiben wurde wegen vorgerüdher Beit zum 
Vortrage in der naͤchſtkünftigen, Mittwoch ben 1. December flattfindenden 
Sigung beftimmt. 


Zur neueren englifchen Zyrik.] 


(Schluß ) 

Bei Davies mie bei Burne findet man nie eine franfhafte, meinerliche 
Empfintelei. Die Liebeslieder von Burns find einzig in ihrer Urt, Der 
Ruf der Waldtaube iſt miche zärtlicher ald ihr Ton; doch gefund find fie 
immer wie der Windhauch, der im Hochland über dad Haldefraut und ben 
Ginſter zieht. Daß fe diefe Gigenſchaft befigen, baben fie allein ihrer na⸗ 
türlicen Ginfachheit zu danken. Der wilde Hagedornſtrauch, unter dem ber 
Dichter fein Liebchen freite, ift micht ungefünftelter als fie. 

In keinem feiner Gedichte if übrigens Davies hervorragender, ald in 
fenen hiſtoriſchen Balladen, welche eine Waffenthat feiner Landsleute zum 
Gegenftande haben, Beim Lefen derfelben fühlen wir uns mitten in bad 
Kampfgetümmel verfeßt; wir eben bie Schaaten ber Streitet beranfommen ; 
bören ihre dröbmenden Schritte und Sihmerrfehläge, die Aufregung des Diche 
ters theilt fich und mit. Wer „Fontenoy‘* laut Tefen kann, ohne biefe Er⸗ 
regung zu fühlen, ift überhaupt feiner Emfinbung fähig. Wir fennen fein 
englifches Gedicht, daß dieſem zu vergleichen märe. Obgleich fehmächer als je- 
ned, zeugen body „The Battle of Limerik“, „The irish Hurrah“, „The 
Siege of Cremona‘, alle ebenfalld von dem Bewer bed Verfafferd und der 
Macht feined Ausdruckes. Als Probe feiner politifhen Gedichte geben wir 
einige Strophen von 


"TheGreen ubove the Red, 


Gar oft wenn umf're Väter fah'n das Moih Hoch über'm Grüm, 
Mü Schwert und Lanze zogem fie zum Beifien Rampfe bin, 

Und über mande edle Stadt — und manches Feld bes Tob's — 
Planzten fie ſielz das Grün als Hertn des übermüth'gen Rothe. 


Doch endlich jah man — Tag der Schmach! — welt durch bie Bande bin, 
Die Farbe Englands — im Triumph — hoch über Irlands Grün; 

Die ftarben ſchoͤn In wilder Schlacht, fo in der legten Moth 

Moch fahen Irlands theures rim Hoch über Englands Moth. 


Unb Jene, die im ſpaͤrrer Zeit dus Roth ſah'n über'm Grün, 
Berlamen mie das Gras, das flirt, wenn Licht und Luft es liche, 
Dech den gebrüdten Kerzen oft die Hoffnung Stärfe bet: 

„Ian künftigen Tagen wird das Grün hoch fatietn über'm Reith! 


Dies if’s wofür Lerd Gbuarb flarh und Anb’re fanken kühn; 
Eie trugen’s nicht, das Roth zu fehn hoch über Irlands Grün! 
Und dies ift's, wefuͤr Omen focht, und Sarsfield fand den Tob: 
Ihr edles Auge wollte jeh'n das Grün hoch über'm Roth. 


Unb ale auf's Men’ der Streit ging an, lag Irlands liches Grün 
Am Beben, ah! und Hoch im Licht jah Englanıs Reit man blähn; 
Do unvergagt! Denn Gtwas fagt uns In der tefflen Mob: 

„Gh Alles aus ift, ſchwebt das Grün hoch über Englands Roth. 


Dieß iſ''s wofür wolr. leben noch und unf're Herzen gläh'n: 
Wir machen unteriban dereinfl das Roth dem theuren Grin, 
Und freuen Licht unb Freiheit viel, — ber Männerjeelen Brod, — 


Huf unfer blutgetränftes Land, — das Grün hod übers Roth! 


Schließlich theilen wir eln Gedicht von Charles Boner mit, der in 
Deutichland durch fein Wert „Chamois Hunling in the Mountains of 
Bavaria“ rühmlich befannt if. Außer diefem Werk ‚ind ſeildem zwei por» 
tifche Arbeiten von ihm erſchienen: „Cain, a dramalic poem* und (1857) 
„The New Dance of Death“. Dem julegt genannten Gebichte wurden 
einige Meinere Inrifche Poeſien ald Unhang beigegeben, aus denen mir bie 
folgende, aus dem Engliſchen ind Deutſche übertragene wählen : 


nn = 


Das Forſtermabdchen von Bayrifh Bell. 


Auf den Bergen feit dem Tagen, 
Kehrten wir zurück vem Sagen, 
Wanderten gemach und ſprachen 
Bon den Gemſen, ſprachen munlıe 
Auf dem Weg zum Thal hinunter, 
Zum Thal von Baieriſch Il. 


Ueber das, was man gefihen, 
Plaudern, Bürzt das Hehmwärtsgehen ; 
Unb mir ihaten’s, blieben Arhen, 
Kamem aber, viele Male 
Bögrend emplich doch zum Thale 
Des fillen Balcriſch Zell. 
Rühmen mögt ihr über Maßen 
Palmen tragende Dafen; 
Aber feldhe Blumenrafen, 
Sold ein Hochlandsquellentauſchen 
Wiebe's mur, wo die Fitſte Lanschen 
Bom grünm Baleriſch Zell. 


Blegfich ſchauet mein Geführte, 

Schaut mit ſtaunender Gebaͤtde 

Auf ein Wänden, das, zum Herde 
Beöhlih heimmirts wandernd, finget, 
Wo's Borelienbäglein fpringer 

Rundum mach Baletiſch Zeil 

Ein Naturfind ohne Fehle, 

Schoͤner Leib und friſche Seele, 

Jung, gefund, und heller Kehle, 


Häpft fic hin am Bach zum Stäbichen. 


” 


„Sag' wer io?” — „Das Förfermähden, 


Das Rind von Baleriih Zell. 


Laß uns nach des Tages Mühen 
Mit der Gems' ins Forſthaus ziehen; 


„Und Du ſprichſt dann mir Marien.“ — 
„Wie, Du kennſt fir! — „Belt zwel Jahren; 


"Doch fie ſcheut Die Ftemdenſchaaten, 
„Die Mald von Balerijh Zell.” 
Bir mun traten ein. — Wie frirdlich 
Diefe Otdnung, ſchlicht und nieblic 4 
Und ba war fie, bie fo gütlich 
Hatte durch das Thal geſungen, 
Dis vom Echo es erllungen, 
Dirs Thal von Waler ſch Zell. 


Braun dle Wange, friſch und gluͤtzend, 
ine Blume, Leben ſpruͤhend, 
Mecht natürlich, Träftig blühend; 
Uns banchen fo beſchelden, 
Wie Mansliebiten bei den Weiden, 
Am Va von Balırifh Zeil, 


Sie befah ben Zauberſegen, 
Den kein Zaub’rer weiß, den Gegen, 
Dem das Woſe ſieta erlegen; 
le Bünde mußte weichen 
Bor dem Rah'r der anmuthreichen 
Dlume ven Baieriſch Ze. 


Auf die Krippe hehbrglädkt, 

Mo die Muster, fürmergenirücet, 

Den Verheif'inen an ſich drücket, 
Scheint ein helles Licht hrrnithet: 
Solch rin Leuchten ſirahlte wieder 

Die Mald von Baittiſch Zell. 


Reinheit war Ihe Belbgebinge, 
Da fie felgen Glanz empfinge, 
Soiche lonigliche Schwinge. 
Und glelch Una*) der Hiftotie 
Schrit in jungfränlicger Glorie 
Die Zier ven Baietiſch Zeil, 


Schweſlern, Brüber nahmen Lıhre 
Erft von ihr, was ſich bewähre; 
Denn fe war des Haufes Ühre, 
Was fie that, auch das Ührmöhnte, 
That fie fo, daß ſich's verfohönte, 
Held wie ihr Baierlſch Zeil. 
Sah man fir, im Geift gehalten, 
Kar und techt und fidper schalten, 
Wie ein guter Engel walten; — 
Bların' 6 biofe Bhantaflren, 
Denn fir pricfen in Marien 
Die Fre von Baleriſch 3:0? 


Dh, mit Ihrem Helmathsorte 
— Ve find feine Dichterwette — 
Stand fie berrlich Im Accoerde: 
Geld) ein Thal und folh ein Singen, 
Das war ein Zufammenklingen! 
Ein ib ven Baleriſch Bell 


*) Bol. „The Fairy Queca‘ von Epencır. 


een 


Hagedorn unb Droſſelſchlagen, — 
Grünes Rirb und Bindrsllagen — 


Dienen, bie zu Haufe tragen, 
Und beblumte duftige Seiden — 


Past zufammen: fo bie beiben; 
Die Maid und Baleriih Zell. 


Aub Brüffel 


wird der Wien. Ztg. gerieben: „Es ift eine bekannte, herkömmliche 
und vielfach verbrauchte Phrafe, daß Brüffel gleichfam nur eine Borftabt son 
Paris fei. Ich moͤchte dieſe Phrafe nicht zu verantworten haben. Unleugs 
bar und auf den erften Blick erfenntlich ift allerdings bie Gopie ded franzöfljcgen 
Eile, irohtem aber noch fo vlele felbfieigene Driginalisät vorhanden, daß 
man bie belgiſcht vaupiſtadi ſchon für ſich gelten laffen kann. Gin auch 
nur flüchtiger Spaziergang burch einige Strafen, etwa durch die „Rue neuve“, 
über die „Montagne de la Cour“ und durch die abfcüjfige ‚ Rue de Made» 
kaine* und die Ausſchau über einen Theil der Stadt und ihrer Umgegend 
von ber „Place du Gongeös*, einer Terraffenauslarung der „Muc Royale, 
vermitteln den freumdlichften Cindruck, den fie durch ihre Heganz und Sau 
berfeit auf alle Fremden machen muß. Wer diefe prächtigen Straßen, in 
denen ſich der gediegenfte Reichthum angefiedelt hat, burchwandert, kann es 
kaum glawblich finden, daß hinter diefer eleganten Spalierwand von comfor⸗ 
tablen Gebäuden über jechähundert „Inpaffes*, in die ſchmutigſten Brole- 
tarierveinfel verlaufende enge Sadgäfchen, verborgen liegen. Vollende wie 
eine Epijode aus einem Sue ſchen Mowan bürfie e8 erfcheinen, wenn man 
das tiefe, durchwegs verloiterte Quartier ſchlldern wollte, in das man aus 
einem Tıeppendurdgange aus der Rue Mopale* mieberfteigt, und in beim 
das „Marollifher, ein WallonifcheVlämifher Iargon, geſprochen wird, der 
den gewisgieflen Wolpglotten in Werlegenheit fegen müßte. SHobläugige, 
wettergtbraͤunt, jerlumpte Geſtalten, aͤchte Modelle für einen Murikto, fehleichen 
dort mühjelig herum, lungern verdsoffen am Thüren und Benftern, Ihr 
elendes Dafein datirt theilweiſe noch von der ſpaniſchen Herrſchaft im dem 
Niederlanden ; der flechende Ausdruck ihrer dunklen Augen verräth die fübe 
lich leidenfchafiliche Geneſis ihrer Abſtammung. Gine Wanderung am hellen 
Tage durch das „Marolienyiertel* ift gefahrlos und fan bie greüften Far« 
bentöne zu eimer intereffanten Studie liefern; bei einbrechenter Dämmerung 
aber ift E dort nicht ganz geheuer und man wagt ſich nur hinein, wenm 
man muß. 
. Wenn man in ein Eſtaminet tritt, wo ſich affe Stanbedunterfchiede 
friedlich und gefellig verſöhnen und außgleichen, Fönnte man faft glauben, 
daß es ganz und gar Ein Proferariat in Brüffel gebe. Gigentliche ERami= 
nes, in denen tüchtig dem „Baro* und „Sambic*, zwei ſpectfiſch Brüffeler 
ſtatten Diergattungen, zugefprochen wird, giebt es aber in ber belgiichen 
Haupiſtadt meht als fechöhundert, und man verfigt darin oft drei bis vier 
Stunden und vertbut häufig den vierten Theil des täglichen Verdienſtes, 
welcher leptere Umſtand, ſtieng genommen, die traurige Möglichkeit des Pro- 
leiariats erklärt. 

Und erſt die „Culös chantants*! deren es freilich nur eine fehr Peine 
Anzahl giebt. Dafür aber ſammelt fih auch dort Alles gedrängt, was mit 
ber Moral „auf gefpanntem Fuße“ lebt und einen derben Spaß verträgt. 
Für fünfzig Gentimes bat man eine ſchwere Menge von ernſten und luſtigen 
Chanſons und außerdem ein las Faro gratis; was will man noch mehr? 
Die Rünftler diefer orale, annähernd mit den Wiener Vollsjingern ver 
gleichbar, find meift verfommene Komöbianten mit wenig Stimme und viel 
Geſticulation. Es finder ſich darunter immer ein Lieblingsfomiler, beffen 
Auftreten lärmend begrüßt wird, in deſſen Mefrain ber Chorus des Publi» 
ums mit fürdpterlichem Bebrülte einfät und deſſen Abgang gleichfalls mit 
lauten Beifalle begleitet iſt. Einen ferneren Reiz bilder das Fofett berand- 
gepugte weibliche Perſonale diefer Künftlerfchaft, das ſteis auf ver Scene 
der erhöhten Tribune bleibt, erträglich huͤbſch ift und fid mit den Don Juans 
und Boued der Zubörermenge sansfacon durch Mienen und Geberben in 
VNapport fegt. Es iſt felbftverftändlich, daß das „Tchöne Geſchlecht“, das bei 
ſolchen Vorftelungen ſich zahlreich einfindet, größtentheild jemer verzufenen 
Glaffe angehört, von der man auch nicht „fingen und fagen® darf, wie von 


‚ver ehernen Springbrunnen- Bilvfänle, dem fogenannten „Manneden-Pis* an 


der lee der „Mue bu Ehöne“, für welche Figur die Brüffeler eine ganz 
befondere Zuneigung haben und bie fie gleich einem Palldium, von bem bas 
Wohl der Stadt abhängig if, verebren, wie etwa bie Paduaner ihr Garrog- 
gio im Mittelalter, 

Das „Manneden- Bis" führt mich vor bad präcdtige alterthümliche 
Mathhaus, hinter dem es fteht, auf der „Srande Place*, einem von fhönen 
und wohlerhalienen alten Gebäuten umfchloffenen Bierede. Auf diefem 
Plage wurden befannilich die Grafen Egmont und Horn hingerichtet. Im 
dem. bem Nathhauſe gegenüber liegenden „Broobhuis* verbrachten fle die 
Nacht vor ihrem Tode, Sept bat der „Cercle arlistique et litersire* 
barin feinen Sig aufgeſchlagen, der zu Mitgliedern zähle, was in Brüffel 
für Lireramıe und Kunft felbftihärig iſt oder auch nur an ihren Intereffen 
lebhafien Antheil nimmt, Ich erwähne nur nebenbei, daß dieſe Geſellſchaft 
viel großartiger angelegt iſt, als ähnliche Vereine der gebildeten Welt im 
Wien. So ift dad zweite Stockwerk ihres Locals in einen riefigen, mit 
ibeilmeife jchönen Bildern moderner Kunft gefemüdten Saal umgewandelt, 
der abwechſelnd zu Ausflellungen, Borlefungen und Goncerten verwendet 
werben wird. Much in biefem Winter wird hier wieder ber feit dem Barifer 
*2 erilizte Profeſſor Dedcanel über franzoͤſtſche Literaturge- 

te Irfen. 


Wie das Matbhaus mit feinem geſchmackvollen ſchlanken Micarld- ; Der Zmed von Mr. Gladſtone's Senbung ift bie Uebelſtände be jonifchen 


thurme drängt ſich die herrliche zweithürmige Karbedrale Sainte Oudule tem 
Intereffe auf umd ift, auf einem Höhepuncte der Stadt gelegen, aller Orten 
in Sicht. Ich habe mir nicht zur Aufgabe geftellt, die alten Baudenkmale 
Brüffeld zu beichreibkn ; das haben Andere vor mir hinlaͤnglich geihan. Wie 
imponfrend auch die Macht der architeftonifchen Kunft des Mittelalters auf 
mich wirkte, erbrüdte fie doch micht das Intereffe an den Neubauten dieſer 
Stadt, die, was äußere Befätiigfeit und Gomfort im Innern beirifft, aller» 
wegen zum Mufter dienen fünnten. Ginen Bazar wie die „Paffage St. 
Hubert“ bat feine Großſtadt der Welt aufzumeifen. 650 Buß lang, 25 
Buß breit und 60 Buß bach, mit Glas eingebedt, bilder diefe Paffage, bei 
ſchlechtem Wetter die Hauptpromenade der fchönen und eleganten Welt, eine 
permanente Induftrienuäftellung, obgleich ſie ſich nicht dafür ausgiebt. 

Diefer mächtige Bau und was fonft in den legten Jahren an öffent 
lichen und Privargebäuden eniflanden ift, liefert den Beweis, daß Brüffel 
ſich auf eigenen Antrieb im großartigften Gharafter zu fiyliflren verfteht. 
Und es wird erftaunlich viel und fort und fort gebaut, Mom Yabre 1847 
ab find an 5000 Trottoir® in einer Blähenaustebnung von fat 90,000 
Duatratmeter gelegt und Abzugecanäle in einer Länge von nahezu 13,000 
Meier gegraben worden. Bel einem ſolchen Tharbeftanze ift die fichere Bafls 
für die unbeftreitbare Behauptung gegeben, daß ſich Brüffel machgerade zur 
reinlichften Großſtadt heraudbilden wird. Wie mohl muß es Jedem thun, 
ter von Köln kommt und ſich bort auf dem abfcheulicden Straßenpflafter 
und feinen illuforifchen Trottoirs mundgegangen bat, wenn er bier jo recht 
con amore Strafen auf und nieder im leichteften Sinne des Wortes luft- 
wandeln fann. 

Ich glaube, mit dem Borangehenden den Beweis bergeftellt zu Gaben, 
daß die belgifhe Hauptſtadt nicht durch den lanbläufigen Wergleich einer 
Vorſtadt von Parid zu degradiren fei, und daß fle vielmehr die verzeibliche 
Aubition haben fann, mit der Welrftadt an der Seine zu rivalijiren, dazu 
fle auch die bedeutendſten Anftrengungen macht.” 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


München, 6. Nov, Wie die U. 3. mittbeilt, follen die ſaͤmmtlichen 
Manufcripte der biefigen Hofe und Staatsbibliothek zur allgemeinen öffent« 
lichen Kenntnif gebracht werden. Der erfte Band wird bie orientalifchen, 
der zweite die griechifchen, der dritte und vierte die Iateinifchen, der fünfte 
und fechfte die deurjchen, der achte die mufifalifchen Handſchriften enthalten ; 
ein neunter und lepter Band ift für die Geſchichte der Bibliothek. beſtimmt. 
Der flebente Band, der bie franzöflichen, fpanifchen, italienifchen, englifchen, 
ſchwediſchen, dänifchen, ſlaviſchen, eſthniſchen und ungariſchen Handfchriften 
umfaßt, it mit Angabe der Quellen, aus der fle ſſammen, von Profeffor 
Thomas bearbeitet, erichienen. Der Bearbeiter bat dabei auch angegeben, 
wo in fremden Bibliorbefen Gteiches oder Aebnliches zu finden ift, und mas 
von handſchriftlichen Stüden ſchon veröffentlicht wurde, fo daß ter vor 
liegende Band des Gerfammifatalogd allen Freunden der Geſchichte und Li« 
reg die Mögiichkeit einer eingehenden Prüfung bdiefer reichen Schäpe 

tet. > 


Meueite Poften. 


* München, 8. Nov. Ge. Maj der König werben, wie wir hören, 
biefen Abend mit Gefolge aus der Vorderriß bieher zurückkehren. 

Auf unferer Eiſenbahn mird zur Zeit eine aus der Maffel'ſchen Fabrik 
bervorgegangene große Locomotive erprobt, die für bie Eifenbahn von Mlerans 
dria nach Kairo beflimme ifl. 

O Kindan, 7. Nov. Im den letzten Wochen wurden von einem zu 
Morfhach befindlichen Individuum mehrere Stücke öfterreichifcher falſcher 
100 fl.-Banfnoten in Umlauf gefept. Nachdem die polizeiliche Thätigkeit 
ber GantonalRegierung von St. Gallen ſchon längft auf die Ausfindig- 
machung des Verbreiters diefer Balfificate gerichtet war, gelang es berfelben, 
vergangenen Mittwoch Morgens einen aus Amtrika zurüdgefehrten Babenier, 
auf der Flucht von Rorſchach nach dem Innern der Schweiz, feſtzunehmen 
und bei meiterer Unterfuchung mit öfterreichifchen Banknoten auch ein 
großed Sortiment aller in Europa hauptſächlich gebräuchlichen Banknoten, 
jedoch im Achten Eremplaren, vorzufinden, wodurch fich die Vermuthung er« 
giebt, daß Leptere die Beflimmung hatten über den Deean nach Ner-Morf 
vermittelt zu merben, und einem weitern Kabricationdbetriebe und Nachahm ⸗ 


ung auch anderer ald der Öfterreichifchen Banknoten zu dienen. In weiterer. 


Bolge wurde auch im Ganton Thurgau ein Individuum aufgegriffen, meldes 
ebenfalld in lehterer Zeit aus Mmerifa zurüdtgefehrt, bei der fraglichen An 
gelegenheit beiheiligt ift und wurden auch noch weitere Verbaftungen von 
Perfonen zu Rorſchach bewerkſtelligt. Die falſchen Öfterreichifchen Banknoten 
find & täufchenb faßrieirt; ein hauptſaͤchliches Kennzeichen befteht im 
dem eiwas bärtern Papier und dem MW aflerzeichen, welches nicht gerade die 
Mitte der Scheine wie bei den ächten einnimmt. 

Regensburg, 5. Nov. Die ruſſiſche Handels- und Dampffchifffahrts- 
Geſellſchaft hat zur Ausdehnung ihres Verriebes auf den ruſſiſchen Binnen« 
gewäffern, und zwar einftmeilen zur Beſchiffung des Dons,| der Hiefigen v. 
Maffel ſchen Werfte eine Anzahl Dampfboote im Auftrag gegeben. Weitere 
Beftellungen für die. Ströme Dnnjepr, Dujeſtt u. ſ. w. folten folgen, (R.G.) 

London, 4. Nov. Mr. Gladſtone bat das Amt eines „Lord High 
Gommiffloner Ertraorbinary* (auferordentlihen Lord Obercommiffarius) der 
jonifgen Infeln angenommen. So melden Herald, Ghronicht und Limes, 


— — — — — — — — — — — — — — 


Parlamentarismus einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen und barüber 
berichten. Der Gerald nennt die vom Golonialfecrerär (Sir E. Bulmer 
Lytton) getroffene Wahl eine ausnehmend glückliche. 

Kaum ift der erſte Miniſterrath abgehalten, find auch ſchon Gerüchte 
über Veränderungen im Gabiner in Umlauf. Es braucht kaum erft gefagt 
zu werden, daß fle vorerfi wenig Glauben verdienen. Da aber der „Abver- 
tifer® es der Mühe werth Hält, die picanteften mitzutßeilen, mögen fle im 
BVorübergeben allenfalld ermähnt werden. Lord Derby — fo heift 8 — 
bat die Leberzeugung gewonnen, daß bie Premierfchaft fih nicht gut mit 
ter Gicht vereinbaren laffe, und da er biefe mit tem beften Willen nicht 
108 werben fann, bat er ſich enifchloffen auf jene zw verzichten. Bleibt for 
mit einer ber ſchönſten und einflufreichften Poften Europas zu vergeben. 
Ihn anzunehmen hat ſich Lord John Ruſſell bereit erflärt, vorausgeſeht, 
daß Sir James Graham mit ibm in das jegige Toryeabinet tritt. Sir 
James Graham feinerfelis bat eingemilligt und ift nicht abgenelgt ein Por« 
tefeuifle zu übernehmen. Er im Bunte mit Lord Stanley und Lorb John 
Muſſell würden die Megierung im Unterbaufe aufs Kräftigfte vertreten, 
würden von Bright und deffen Partei unterftügt werten. Bon Ditraeli ift 
nicht die Rede, fomit bat Lord John mahrfcheinfich eingewilligt ihn bei 
ſich zu behalten, oder man ſchickt ihm wie Mr. Glatftone in die Fremde 
um eine ehrenvolle Mifflon zu vollenden. Auf kommenden Montag ift ber 
zweite Miniflerratb angefagt. Bis dorthin fommen zu obigen Gerüchten 
hoffentlich neue Hinzu. Mittlerweile hat ſich Lord Derby geftern Abend auf 
Beſuch nach Windfor begeben. Baron Stutterbeim iſt aus Deuiſchland 
wieber bier. 

Cardinal Wifeman hielt geflern Abend zum Beften einer Wohltbätige 
feit8anftalt in dem Saale von Hannover Square eine DVorlefung, die unter 
ber Nuffchrift: „Irland — meine legten Meifeeindrüde von bort* feit ge= 
raumer Zeit angefündigt war. Der große Saal war fon um 7'/, Uhr 
gefüllt und auf der Plattform erſchlenen unter Anderen das befannte katho- 
lifche Parlamentsmitglied Hr. Bomyer, dann Lord Overſtone, der Fatholifche 
Biſchof von Agra und der Erzbiſchef von Trebizond. Eine Stunde foäter 
erfhien Se. Eminenz im Gardinalsbabit und wurde von der größtentgeils 
aus Katholiten beftebenden Verfammlung (darunter Herren und Damen von 
den erften Bamilien bes Landes, wie Ladh Fitzgerald, Lady Gerrard, Lorb 
und Ladh Gampden, bie HG. Atundel u. f. m.) mit guoßer Begeifterung eme 
pfangen. Als Einleitung bemerkte der Gardinal, daß er mit ber Barbe feines 
Vortrags nicht hinter dem Berge balten wolle. Gabe er die Meiſe doch als 
Katholit unternommen und fei es ihm dech darum zu thun gewefen, vom 
fatbolifchen Stanbpuncte zu beobachten. In höherem Auftrage fei er aller« 
dings nicht nach Irland gegangen, und wenn fein Auzflug einen öffentlichen 
Gharafter annahm, fo müffe mar dies nicht feinen eigenen Abſichten, fondern 
den Irländern beimeffen, die ihn mit fo großer Herzens und Blaubendwärme 
enpfangen hatten. Die eifeeinprüde Er. Eminenz gehören, dem geftrigen 
Vortrage nach zu fließen, zu den angenehmiten, die ſich ein katholiſcher Kir- 
henfürft und Freund Irlantd nur wünfden fann. Er fand In Irland Be— 
meife eined mohlthätigen Aufſchwunges im jeder Sphäre des Lebens, und fie 
nen merkwürdigen Uebergang von den Leiden alter Zeiten zu befleren, freu 
digeren Tagen, Dabei die alte Treue, bie Feſtigkeit des Glaubens, dieſelbe 
Semütblichkeit, Porfle und Lebhaftigkeit, bie ſich der Irländer trog aller Ber 
drüdung dur die Menfchen, trotz aller Heimfuchungen Gottes zu bewahren 
verfanden habe, Aus jenen bitteren Tagen der Hungersnoth und bed Elends 
habe ſich der gegenmärtige beffnungsreidhe Zufland des Landes entfaltet, der 
ſich auf drei große Greigniffe zurüdführen laffe: auf die Auswanderung, das 
veränderte Syſten der Borenbearbeitung und die Parcellitung der großen 
Befigihümer, Die Infel fei jegt nicht minder Herrlich mie England bebaut, 


- gar merkwürdig babe ſich die Viehzucht gehoben, und am die Gtelle großer 


Grumdbefiger, denen ihre Felder feinen Gewinn brachten, feien fleine wohl« 
habende Grumbeigentbümer getreten, die das Land zum Wohlſtand führen, 
indem fte felbft begütert werden. Daß in Bolge diefes Woblflandes der It- 
länder von feiner Anbänglicpkeit, oder doch feiner früheren Wärme für die 
römifche Kirche auch nur das Geringfle eingebüßt haben follte, wirt von 
Sr. Eminenz geradezu als eine lädyerliche Erfindung bezeichnet. Im Begen« 
theife offenbare ſich die alte Treue jetzt meht als je, denn überall ereifere 
man ſich, neue großartige Kirchen und gemeinnügige fromme Inflitute zu 
gründen, fo daß die iriſche Kirche jeht fogar eine gewiſſe Fünftlerifhe Kraft 
entfalte, mad doch vor 20 Jahren Niemand für möglich gehalten hätte. Der 
Garbinal fhloß feinen, mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Bortsag mit 
viel anerfennenden Worten für die geiammte iriſche Geiftlichfeit und warmen 
Danfedworten für den ihm in Irland zu Theil geworbenen Empfang. 
Kopenhagen, 6. Nov. Der beutigen Staattratbiigung wohnte ber 
König bei. ES ward befchloffen die Gefammtverfaffung für Holftein-Lauen» 
burg und die damit im Verbindung ſtehenden Geſehe aufzuheben. (XTel.) 


Bürfen- unb Banbels - Bachrichten. 
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Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


est. Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft bes k. Pfarrers CEhriſtian 
Ibler von Lengenfeld beir. 

Auf Antrag ber Intefaterben des fünigl. Pfarrers 
Ghriftian Ibler von Bengenfelb wird bein geiamm: 
ter Nachlaß, befiehend in mehreren Pretiofen, Betten, 
Kieivungeitüden, Haus und Zimmereinrichtungss®egens 
Händen, Rüden: und Kellergerätbichaften, Scheiben: u. 
Yagbgenchren, einer großen Quantitaͤt Leinwand, Leibs 
und Beitwäiche vorzäglidger Qualität, dann Heus, Stroh: 
und Getreidevorräthe, mehreren volllänbigen Pferde⸗Ge⸗ 
ſchirren, Drtenomirwägen, lügen und fonfliger Baur 
mannsfahrmiß, endlich einer bedeutenden Bibliothek, bes 
fehend aus Bädern geiflichen, geſchichtlichen w. belles 
triſtiſchen Inhalts, fommenden 

Dienftag den 16. Mopbr. 1858, 
Vormittags 8—12 ihr, 
d 


un 
Nachmittags von 2 Uhr an, 
kann bie folgenden Tage gleichfalls zu diefen Stunden, 
in Toco Lengenfeld im dortigen Biarrhofe ber öffentlichen 
Berfeigerung an bie Meifibietenden gegen glei baare 
Bezahlung unterwerfen, wozu Gteigerungsluftige einge ⸗ 
laben weiden. 

Alle Jene, welche von dem Bermögen bes Berlebs 
tem etwas im Hanben haben, werben aufgeferkert bass 
felbe bis zum obigen Termine der zur Berfteigerung 
niebergejehten Kemmiſſien bes unterfertigten f. Gerichte 
zu übergeben, und ebenfo ergeht an alle Jene, welcht 
aus irgend einem Grunde Anfprücde ober Forderungen 
an ben Rüdlaß des Rubrilaten jun haben vermeinen, 
anmit bie Aufforderung, ihre Anfprüce 

binnen 24 Zogen 
von Publifation biefes Defretes an um fo gemifier hier: 
oris gelten zu machen, wibrigenfalle nach Umfluß bie: 
fer Friſt feine Rückſicht mehr auf fie genommen würde. 

Amberg ben 2. Rowember 1868. 


Königliche Bezirksgericht Amberg. 
Der loniglicht Director : 
Breiherr von Thüngen. 
@.:R.857. vr. Sdhmanf. 


10. Bekanntmachung. 


Anſprücht an die Nachlaßmaſſe des am 30. Auguſt 
do. Jo. veriebien Sal, penfienirten Oberlieutenanis Peter 
Holt von Bermersheim find am 

Samftag den 20. Mopbr. 1858, 
Dormittags 40 Ahr, 
im Gefchäftägimmer Mr. 6 bes unterfertigten Gerichtes 
anzumelden, vweibrigenfalls auf ſelche bei Mudeinanders 
fegung ber Nadlapmafie feine Rückſicht genommen 
werben wird. 
Würzburg ben 28. Dftober 1858. 


Königliches Bezirfägeriht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Tönigliche Directot: 
. &euffert. 
' Mein, 1. Aſſeſſor 
G.:N.982. 6, Heuſinger. 


“186  MWelanntmachung. 


Stabimagiftrat Baffan gegen Alten 
buhinger Balentin und Therefia, 
Birthecheleute zu Tittling wegen Hier 
pothefzinien betreffend, 
In rubrigirier Sache werben am 
Dienftag den 16. Novbr. 1856, 
Dormittage KO Uhr, 
auf em Marftplage zw Tittling 2 Pferde, ein Fuchs 
und ein braunes, im Werthe zu 100 fl, 2 Kühe, im 
Berthe zufammen ven 80 fl, und ein 1 Ajähriges 
Kalb im Werte von 25 fl., durch eine Gerichtskom⸗ 
miffion im Grefutionswege öffentlich an dem Meiftbies 
tenden verſtrigert, und werben Raufsluflige hiezu mit 
dem Demerten eingeladen, daß ber Hinſchlag nur gegen 
Vefortige Baarzahlung und nur dann gefcdieht, wenn 
ug drei Wiertheile des Schäpungepreiles gebes 
den find, 
Baflau deu 2. November 1858. 


Königliche Landgericht Paffau I. 
Der — 





R.501/1. 


sı33, Bekanntmachung. 


Der Drtsnachbar Eebaftian Hofmann von Anıyı 
gau hat auf Zuſammenberufung feiner Gläubiger freis 
willig bahier den Antrag geftellt, um feinen Schulorm: 
Rand kennen zu lernen und besfalls ein Arrangement 
ju treffen. 

Demzufolge Acht Termin zur kiquidatien der Paſ⸗ 
ſira auf 

Dienftag ben 16. Mopbr. 1858, 

Vormittags 8 Uhr, + 

bahier an, und werben hiezu alle gerichtounbrfannten Gläus 
biger unter dem Präjubize des Unberüdfichtigibleibens 
bei Bereinigung des Schuldeuweſens vworgeladen, und 
anbei bemerkt, daß im Kalle der Erzielung eines Arrans 
gements bie nicht erſchienentu gerihtöbefanm 
ten @läubiger als ben Beſchlüſſen der Majerität beis 
fimmenb eradptet werden. 

Glimanı ben 24. Dftober 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
ER1OTL. Schalt, 1. Aicher. 
14. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Lehnkutichersfohnes 
Joſtyh Bwerger von Mleilheim betr, 

Der Lohnkutihersfchn Joſeph Zwerger aus 
Weilheim will in die k. k. öflerreichifdhen Staaten aus: 
wandern. 

Ale Diejenigen nun, welchen gegen benfelben Fer: 
berungen over Anfprüche zufiehen, werben hiemit aufges 
fordert, biefe 

binnen 14 Zagen » die inner. 
geltend zu machen, inbem ſonſt bei der Verdeſcheidung 
diefer Mngelegenheit leine Rüdjicht barauf genommen 
märde. 

Beilgeim den 28. Dftober 1858. j 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der Tönigliche Banbrichter : 

EN 10768,n. Demmel. 
6153. Auöfchreiben. 

Yun Wege der Hilfenollfredung wird zur Bers 
fteigerung bes Weohnhanfes des Mia Rügamer 
ju Heitabt, im Zarwerihe zu 300 A., ſowie bes ges 
fammten Örunbvermögens besjelben, im Tarwerthe zu 
58 fi, Tarfahrt anf 

Samftag den 13. Novbr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, » 
auf dem rmeindehanfe zu Hetiftabt mit dem Anhange 
amberaumt, daß die Strichsberingungen an obiger Tags: 
fahrt felbit bekannt gegeben, und die einzelnen Objefte 
bei erreichten Tare dem Meifibietenden qugefchlagen 
werben. 

- Würgburg den 18, Dftober 1858. 
Koͤnigliches Landgeriht Würzburg [/M, 
Der königlige Laudrichter 

GR,1164. Weigand. 


om. Bekanntmachung . 

In dem Debitweſen ber ? Borfimaris: Wittwe Anna 
Maris Jäger vom Thundorf ergab ſich, daß nach 
ben vorliegenden Strich: Protofollen aus dem gefamms 
ten Do: und Immobiliar-Iermögen nur 928 fl. 4 fr. 
erlöst wurden, während bie amgemelbeten Paſſiven ſich 
auf 1189 A. 49°, fr. belaufen, ſenach eine Lebers 
ſchuldung ven 261 fl. 3°/, fr. vorliegt. 

Da nad bem einflimmigen Beſchluſſe der Bei ber 
iquibationstagsfahrt anwefend gewelernen Gläubiger von 
Durdfährung eines Ronfurfes Umgang genommen, und 
die Vertheilung der Mafle, infomeit Re zureicht, nach 
Maaßgabe der Prioritätsorbnung geſchehen fell, werben 
alle Iene, melde noch Anſprüche an diefe Maffe zu 
haben glauben, wirberholt aufgefordert, folche 

Donnerftag ben 25. Novbr. 1858, 

Vormittage ® br, 
um jo fidherer bahier anzumelden, als außerdem beren 
Ausflug von der Maſſe und bie fofortige Bertheilung 
derjelben erfolgt. 
Münneritadt ben 10. Dftober 1658. 
Königliches Lanpgeriht Münnerftadt. 
Der —— bandrichter: 


och 
Stammler, f. Aſſeſſot. 





C.M.462. 


artaxey Bekanntmachung. 


Auf freditorſchaftlichen Antrag wird bas Mi 
ber Defonemen: heleute Anton = Anna Amer 
zu Pſeſſenhauſen, befichen® aus einem Dobnhaus mit 
Stall, Stabi und Schupfe unter Einem Dade u. Sofı 
raum, zufammen 10 Dezim, bann aus 17 Zagw. 70 
Dez. Brundftäden, im Shäfungswerige von 8130 fl. 
am Mienftag den 23. Mobbr. 1958, 
. Vormittags 10 12 uhr, 
im Pofgafihaufe zu Pfeffenhaufen burch eine dieege⸗ 
richtlicht Rommiffien ber zweiten öffentlichen Berfieigers 
ung unterworfen, wozu zahlungsfähige Raufsluftige nrit 
bens Bemerten eingeladen werben, daß ber Zuſchlag 
gemäß $ 99 bes Prozeßgeſehes von 1837 chme Nüd: 
ſicht auf den Schägungswerth erfolgt. 

Der runbfieuerfatafter: und Gweißetenbugsene | 
zug Siegen bier jur Cinficht offen. 

Landohut ten 18, Dfteber 1858. 


König. Bezirksgericht Landshut. 








föniglihe Directer; 
Lippmann. 
ER.886. e. GihL 
si. WBelanntmachung. 


Der ledige Wagnergefelle Johann Andreas Not h: 
helfer, gebürtig ans Renzgenhef, und heimathberech⸗ 
tigt zu Unterferrieden, beabfichtigt nach Mien in Orfler: 
reich, mojelbä er fih ſchen jeit 20 Jahren befindet, 
andjuwandern, 

Allenſallſige Workerumgen gegen denſelben finb 

binnen 8 Zagen 
bei Dermeidung ber Nictberüdiichtigung bahier angu ⸗ 
melben, 
Alidorf ben 3. November 1858, 


Königliched Landgericht Altdorf. 
Ser — — 


ce Riedbner. 
139. Bekanntmachung. 


Auswanderung bes Simon Hofbed 
von Pietenfeld beir, 
Der Ragelſchmid Simen Hofbed ans Pietenfeld 
beabfichtigt nach Defterreich auszumanbern, 
Allenfallfige Anfprüche am denſelben find bis zum 
Mittwoch den 24. Movbr. 195% 
bei Bermeidung fpäterer Nicptberädäctigung bierorts 
geltend zu wachen. 
Gihfätt den 2, Movember 1858. 


Königliches Landgericht Eichſtaͤdt. 
U. la 


Patia, L Aftefer 
GN 1014. e. Meyer. 


6135. Außfchreiben. 


Anſpruͤche an den Rachlaß ber werlebten Karl 
Roth II. Witwe Margaretha von Burgreibenfels find 
bei Vermeidung ber Nichtberückſtchtigung bri Museinan 
berfegung der Maſſe 

Donnerftag ben 16. Mobr. 1858, 

Vormittags ® ihr, 
babier zu liquidiren und nachzuweiſen. 

Rothenfeld den 30, Ditober 1858. 


Königliches Landgericht Mothenfeld. 
Der ldouigliche Landrichter; 
C.Nt. 397. iger. 


si. WBefanntmachung. 
Verlaffenfhaft des Schullehrers Joſcph 
Anton Wedert zu Haßſurt beir. 

In rubr. Berlaffenfchaft find eimaige Ferberungen 
Mittwoch ben 417. Movbr. 1858, 
Vormittags ® lihr, 
bei Bericht babier anzumelden, außerdem biefelben bei 

Veribeilung der Maſſe nicht berüdficptigt merden. 
Haßfurt den 2. November 1858. 
Königliche Landgericht Haßfurt. 

Der königliche Banbriter; 


er. 
Maper, k. Aſſeſſer. 
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Abonnememtäereis in Bayernı Bazılährle 8 A., ball» 
Hria 3 fi, wierteihäbelg un 36 fr. * Sranteeiä, Unglarn, 
Spanien, vie überirrifden Yänter m. f, w. abonnirt man bei 


© A. ALERANDER, Bronzgaffe Seo. 23 in @tranburg, um 
ur Neire Dame de } Are. 23 in Paris, weider amdı 


ünchener 
(Morgenblatt.) 
Nr. 368. 


Beitun 


. ? 
Anferate und Un; Er Tas %" 
——— a ——— 
im London. — Etdeditien dadiet in Mänden: Briennerfirafe Mr. 11 
dm Amercbaus. Einridungsgebühr: vie gelpaltene Petitzelle eder 
derta Maumt 4 fr. Deitie vud Geider werden portaftn erbeten. 















































Dienftag. 9. November 1858. 
Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der fönigl. Sternwarte, Beobadtung von 8 Uhr Morgent. 
j ’lgıer ’ wer ’ | Ronttan | Peters 

Datum | Wien | Ringen! Brüfiel | Baris | Madrid Liſſe bon Algiert | Turin | Rom tinopel burg :| 

Rosbe. 1 4881 BE H63E | +60E| Fise| Zoe) — +3,58 =” — 7 +9,18 J Bar :&t. über (+) 
5.| +37 +02 |: +90 +44 _ -1,5 |: +r28| +20 — — unter (—) dem 
6. | +14 | 0,7 +4n 44,4 +17 |). +08 =: |.-+3;8 - — 1 +65 N Mittel, im Bari. €. 

Movbr. 4. | Fr0@r) | —0,1@r| OS Fe +7 9 — Hı&) — — THREE), ar 
5. | 0,7 4,2 +0,7 0,0 | 54 +Hio,t Ip14,1 | +0,4 | — +43 Euf nad) Raum. 
°. 1,0 32. |.233 +43 I +75 |+04 | — +08 | —- — + 

Movbr. 4 MW, bepediiND, Schnee NO. bemölft| NO. HeiterIND, melfig| NO. Nebel RB. we — T —TW Beredel) 
5. |MW Schnee| Webedeckt RO. bedeckt NW. bedeckt NO. Megen NO. bedeckt SD. heiter | ©. heiter — — — bewötft| Mind u. Witterung 
6. NR —* Schnet NO. Be N. bedeckt RO. rer bedeckt — — heiter | — — SWbemölft \ 

| | | | 


Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Rückteht Sr. Moj. des Königs, Frht. 
v. Wendland. Biſchof Dr. Dinkel. Ürhe. v. Hunoltſtein) Zweibrücken 
(aus ver Rede des Generalſtaatoprocurators v. Schmitt bei Gröffnung der 
Sitzungen des k. Mppellationsgerichtd). Stuttgart (dad Burger für 1858 
bis 61). Kaffel (vie Diäten der Yandbtagsabgeordneten). Gotha (Zigeuner 
banten). Frankfurt (Bundestagsfigung) Bremerbaven (der Brand des 
Dampfſchiſſes „Hurfon*). Berlin. (Merenftüde zum Miniſterwechſel. Kofr 
rarb Wideke verhafter). Münfter (der Weſtfäliſche Merkur). Wien (Bibr. 
v. Kelleröverg Statibalter aus Niederöfterreih). 

Scyweiz. Genf (die italieniſchen Flüchtlinge). 

Sitalien. Rom (die Gonvention mit Baden). 

Großbritannien. Hr. Arthur Gordon. Zunahme der Defertionen. 
Meeting in Evinburg. Die Bergiftung in Bradford, 

Rußland und Polen. St. Petersburg (Dr. Hadmann. 
Der Hafen von Berdiandf. Der Brand im Schloß Lazienli). 

apan. Weitere Berichte ber Times, 
euefte Poiten. 
Börfen: und Handeld:NRadyrichten. 


München, 9. November. ; 

Se. Rajeſtät der Rönig haben Sich allergnädigt bewogen gefunden : 

unterm 4. Movbr, den Bezirks «Ingenieur Johann Thenn in München von 
ber Function eines BezirfasInfperters bei dem f. Dberpoft: und Bahnamte Dinden 
zu eniheben und bemjelben in huldvollſter Aneriennung feiner feitherigen erfpriefis 
lichen Dienfileiftung ben Titel eines 1. Baurathes tar und firgelfrei zu verleihen, 
zum Bezirlö:Iufpecter beim Dberpoft: und Bahnamie Münden den bisherigen Ber: 
weſer der Bezirle:Inipectorsitelle in Nugsburg, Adelph Schamberger, zum Ders 
weſet der Bezirls:Infwectorsftelle beim Oberpoßs und Bahnamte Augsburg den biss 
herigen Secretär bei der Seneral-Direction ber f. Verfehrsanfialten, Gruet Noder, 
zu erkennen, bann am deſſen Stelle zum Secretär der Genetal-Directien der I Vers 
fehrsanfialten den Dfficialen Karl Mayer in Münden, unter Wortvauer feiner 
vreviſoriſchen Dienfieseigenfchaft, zu befördern; . 

unterm 4, November das Berg: und Hätieramt Bodenmais aufzuldfen und im 
eine Hüttenverwaltung umzuwandeln; bas ſeitherige Bergrevier Bodenmais dem Berg: 
tevier Bedenwohr einzuperleiben; den Dergmeißer Anton Eduard Gofmann vom 
Bodenmais nad) Steben zu verfepen; ben funchienirenden Hüttenfacter Carl Mayer 
aus Mänden zum Hüttenverwalter in Bodenmais in proviſoriſchet Gigenfhaft zu 
ernennen ; ferner ben Nevierförfter zu Barnheck, Forflamts Pegnitz, Philipp Aleran⸗ 
der Jädlein, nach $. 19 ber neunten Beilage zur Berfafjungss Urkunde in den 
Ruheſland zu verfegen, unb auf das dadurch erledigte Mevier Bärnbe den bisheris 
gen Netwar des Forkamtes Pegnip, Thomas Schauer, zum proviforifchen Revier⸗ 
ferfter zu beſerdern; 

unterm gl, Datum bie erlebigte proteflantifche Pfarrfielle zu Mörheim, Decas 
nats Landau, dem bisherigen Piarrer zu Oppau, Deranats Frankenthal, Karl Fried⸗ 
rih Stepp, zu werleiben ; 

unterm 5. November bie katheliſche Pfarrei Mitenhofen, Loge. Mainburg, dem 
Priefter Jehann Gvangelit Riedl, Gooperator an ber Dompfarrei in Megens 
burg, zu übertragen; 

unterm 7. November die am Bezirksgerichte Landau in Erledigung gelommene 
Unterfucungsrichterfielle dem Bezirksrichter Theodor Schuler dafelbid zu übertragen. 


Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 8. Nor. Die Rüdfehr Sr. M. des Königs 
von den. Jagden im Gebirge ift dieſen Abend erfolgt; Se. M. erfreuen ſich 
tes. Geften Wohlfeins. Der k. Gefandte Frhr. v. Wendland, welcher vorige 
Woche in der Vorderriß erkrankte, ift ſoweit wieder geneſen, daß derſelbe 





r 


\ 


beute ebenfall® bieber reifen konnte. Se. Ercellenz wirb jegt jedenfalld einige 
Wochen bier verweilen. — Der neuernannte Biſchof von Augsburg, der 
hochw. Hr, Dr. Dinkel, wird im Laufe der mächiten Tage bieher kommen, 
um in die Hände Sr. Maj. des Königs den Eid nad den Beſtimmungen 
des Goncorbatd zu leiften. — Gin heute verbreiteies Gerücht nennt den Ge— 
nerolmajor Grben. v. Hunoltſtein ald künftigen, Hofmarfhall Sr. Maj. des 
Königs. 

Zweibrüden, 3. Nov. Die Sigungen des k. Unpellationdgerichts das 
hier wurden heute feierlich eröffnet. Der Generalftanttprocurator v. Schmitt 
bielt biebei eine Mede, deren einleitende Stellen alfo lauten: „„ Die vielen Be= 
meife von Liebe und Anhänglichkeit, welche Id in den legten Tagen wäh 
send Meined Aufenthalted in ter Pfalz allenthalben empfangen, haben Mich 
mit Freude erfüllt." Herz und Pflichten fühlten fi bezwungen, wäre biefer 
föniglichen Kundgabe nicht dad erfte Wort ber heutigen Feier gewidmet. Und 
in Wahrheit, meine Herren, welch wichtigere, fegenvolleret, die bödften In« 
tereffen der Pfalz und jeden ädhten Pfälzer näher berührendes Ereigniß 
fönnten Wir an die Spige Linferer Feſtbetrachtungen flellen, als ben Aufe 
enthalt Unſeres allergnätigften Königs und Herrn in einer. der ſchönſften, abre 
auch jernften Provinzen feines Reiches? Unvergeffen und umauslöfchlich im 
frifcher Erinnerung lebt die Fteude, welche die Nachricht von der bevorftehen« 
denx— ber unermeflidre Jubel, welchen die wirkliche Ankunft erwedte, Der 
rübrende Cifer zu feſtlich würdigem GEmpfange, das Heibeiftrömen von Taus 
fenden und Zaufenden aus mweitefter Berne enihüllten eine opferwillige Liebe 
und Unbänglichfelt, die abermaligen Ausdtuck fand in den freudeſtrahlenden 
Bliden, den jauchzenden Kerzen und der binrelßenten erſchütiernden Begeis 
fterung, welche den erbabenen Monatchen im böd;ften Triumphe von Schritt 
zu Schritt geleiteten bis in jene Pracht der Waldesſtille und Ginfamfeit, die 
zum erfien Male Föniglichen Veſuches ſich erfreuen und rühmen durfte. Die 
ſichtbare und wiederholt ausgeſprochene Allethöchfte Zufriedenheit leuchtete und 
leuchtet weithin über das üppige Pfälgerland und die fröhlichen Piälzer, welche 
ein fpäterer, auß weiter Berne erfolgter Act bochberzigfter föniglicher Bürforge, 
Huld und Gnade wiederholt zu eben fo tiefer Ehrfurcht wie glübenvftem Dante 
verpflichtet. Innig und mit freudigem Stolze fühlen wir und Piälzer und 
Bayern zumal, fühlen wir und Alle diedſeits und jenfeits des Gerrlichen Rhei- 
nes Söhne Eines Volkes und Bayeınd Heirſcher in bingebender Liebe, in 
feften Treüen umauflöslich verbunden, mie König Mar der Gerechte feinem 
Volke verbunden if, das er in all feinen heilen mit gleicher Liebe umfaſſet 
und ihm mit gleicher Megentene Weisheit, »«Mübe und «Sorge alljeitig Recht, 
allfeitige Blütbe der Landwirthſchaft wie ter Gewerbe, der Inbuftrie wie bed 
Handels, der Künfte wie ter Wiffenfchaften und ber Wehrkraft des Landes 
gemwähret und fchirmet, Wem ſchlagt nicht höher das Herz, wenn er all’ 
befien gebenfet, — gedenfer indbefondere jenes Befuches, feiner Bolgen und 
ber ihm aus fo Tiebevollem lanbesväterlichem Kerzen erwachſenen Breude? 
IR ja doch der Dank und die Liebe feines Volles des Fürſten Hochgenuß; 
— des Fürſten Huld und Gnade, fein Exchug und Schirm, feine treue Sorge, 
jener leuchtende, erwärmende und beglüdende Glanz des Thrones, der Heil 
und Segen audfrömet auf Palaft und Hütte, auf Hoch und Nieder, auf 
Alle, die da leben unter dem Scepter des von Bott verorbneten Megimentes, 
Unaudrotibar wie dad Ghriftenthum, ein Heiliger Glaube, liegt im Wolfe die 
Liebe, die Anbänglichkeit und die Treue für diefes Regiment, das durch Jahre 
taufende beſteht in gemeinfamem Tragen von Leid und Freud, in gemeinfas 
men Begebenheiten, Anſtrengungen, Unglüdsfäden und Siegen und das im« 
merdat beftehen wird, mo Bürft und Wolf im fefter Treue verbunden find. 
Wehe daher über den Wahn, die Verblendung, das Verbrechen eines Vol⸗ 
kes, dad am deſſen Stelle, an Gottes Willen feinen Willen fegen läßt, ſich 
ſelbſt regieren will! - &8 bereitet ſich unausbieiblich Unglück, Trübſal und 
Verderben, blutige Kämpfe des hrgeized, der Anmaßung, der Herrſchfucht 
und jeglicher Gier. Wie der Mann ar dem Erinnerungen feiner Kintheit, 
wie der Berne mit Vorliebe an feiner Heimat, wie der Chrift an dem Frie⸗ 
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den feiner Seele, hängt das Volk in feinem Innerſten an diefem Glauben, 
an biefer Wahrheit, ob zumeilen auch dunfel, nicht völlig bewußt oder irre⸗ 
geleiter und aufgeregt in vorübergehenden Verläugnen. Ueberall aber und 
ſichet leuchtet diefer Glaube Hell und freudig auf, wo immer eine DVertörpes 
zung, ein Träger jenes Regimentes feinem Volte fich zeigt, in feiner Maje ⸗ 
flät erinnernd, die Liebe und Anhänglichkeit erweckt, die Treue gebieten. 
Siets und unverbohlen giebt fid) dann die Ebrfurcht fund, die jener Majer 
ſtaͤt ſich beugt, ſich beugt einem Princip, deifen Wahrheit, deffen Heiligkeit rief in 
den Kerzen liegt und das mur Jene zu beftieiten wagen, weldye ed über ſich zu ge» 
winnen vermocht, Altes von ſich zu frelfen, mas das Kind an den Vater, den 
Sohn an die Familie, mas den Menfchen an die Heimat, wad den Gbriflen an 
feine Kirche, wad den Bürger an den Staat gefeffelt, welche jener tüftern, ſchwar ⸗ 
zen und verworfenen Lehre huldigen, die im frecher Verhöhnung alled Götte 
Lidyen, in dem Menjcen den Geiſt erblickt, ver ihm feine Geſchichte ſchaffet. 
Wer fein Vaterland wahrhaft liebt, dad Wohl, dad Glück feines Volkes er 
ftrebt, dem muß folglich tief innig anliegen Tag und Nacht, jenes Gerühl, 
jenen Glauben, jene Wahrheit zur Maren und vollfommen bewußten Erkennt 
niß zu bringen, fie bis zum Gnehuflaemus der Ueberzeugung zu beben, zu 
flärfen, immer mebr und mehr zur blühendſten Lebenefrifche zu befeftigen. 
Denn Blüthe und Wohlſtand, Vildung und Fortſchriti gedeihen nur da, wo 
von Gortes Gnaden regiert wird, wo bie übertragenen Gewalten im eifriger 
Liebe, in treuem Beſtreben zuſammenwirtend erfennen laflen, wie all’ dieſe 
Gewalten im Weſen nur eine find, demjelben Zweckt, wenn auch auf ver- 
ſchiedenen, doch immer auf Wegen dienen, die alle wieder zum Urquelle der 
Macht und des Medyted führen, von wilchem fle ihren Ausgang haben und 
ihren Schuß empfangen, denn „eb giebt zwar maucherlei Aemiter, aber nur 
einen · Herrn.“ Und wie der Ginzelne nur in der Ausbildung, in der Bolie 
endung feined Wefend das Glück zu finden vermag, fo kann auch ein Volk 
mur durch Uusbildung und Voltendung feine Blürhe und Wohlfahrt erringen. 
Kein Volk wird aber anders beftehen, als durch Familien, ®emeinden, Pro⸗ 
vinzen, feſtgehaltene Einrichtungen, Religion, gute Sitſen und Gebräuche, for 
wie dadurch endlich, daß es ein bleibendee Oberbaupt beſitzt, ehret und ibm 
gehorſamt, welches die Eutwicklung und Verbeſſerung ermöglicht, leitet und 
fördert. Darin liegen die Bebingungen ter Ausbildung und Vollendung für 
den Einzelnen, mie für das Ganze. Sie find beiten gemeinfam, denn 
- das Wohl des Geſammiheit zuber im Wohle der Einzelnen, wie bad ber 
Einzelnen in dem ber Gefammibeit, und mie diefe jene, fo müffen jene biefe 
fügen umd fügen mit allen Kräften und yon ganzem Kerzen, Die Gr- 
fammtbeit aber iſt der ererbie Fürft und fein Woif, wie im mächtigen Zügen 
zu leſen in der ebernen Gedentiafel der Länder und MWölfergefchichte, umd 
giebt «8 darum feinen frevelndern Gedanken, ald daß die wahren Intereffen 
des Füflen jemals widerſprechen könnten den wahren Imterejien des Volles. 
Miftrauen und Zwietracht verderben und lodern, Vertrauen, Elntracht und 
Liebe beglüden und fefligen die Bande, und ift es wiederum befbalb, daß 
Liebe und Vertrauen auch feine Störung erleiden dürfen durch Gebrechen, 
welche man erkennt oder zu eıfennen glaubt, ba felbjt die fchmerften Ges 
bredyen bed Staated ſich niemals durch rechtewidrige, gemwaltfame, verbrecherifche 
Erſchũtterung nachhaltig verbeffern laffen, ſondern einzig in Frieden und in 
den Schranfen, welche bie @efege ‚gezogen. Das Wollen ift leicht, das Narben 
Billig, aber das Vollbringen, das WBefjere herbeiführen ift ſchwer umd ter 
fehlimmfte Beind des Guten ift allegeit dad unmögliche Veffere geweſen. Diefer 
Feind aber ift befeitigt und fliebt, wo Verbefferungen überall nur auf fried- 
lichem Wege erfizebt, wo der Eigenwille und die vermeintliche Unfeblbarfeit 
ded Ginzelnen willig der Sache fi opfern, wo bat erreichbare Gute freudig 
entgegengenommen, mit Ruhe und der ben ermorbenen Mechten gefchnideren 
MRüdficht vorangefchritten wird, mo die verſchiedenen Gewalten patriotifch zum 
gleichen Ziele drängen, — mo fleiö ter Liebe und Treue gedacht iſt, die Fürſt 
und Volk in unerjchütterlihem Vertrauen verbinden, und mo man nicht ver- 
gift, wen dad Rathen und mem dad Mollbringen, mein das Gehorchen und 
wen dad Befehlen gebühre.. Auf ſolche Weife werden fefte Bundamente ges 
legt und erhalten, dauernde Werke geſchaffen, Werke, die Trog bieten dem 
Nagen und Bohren, Troß bieten dem offenen wie dem im Binftern ſchleichen- 
ven Feinde und feftfteben in Zeiten beitigiter Stürme.” (Pf. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 7. Mov. Der heutige Sta at dan- 
zeiger enthält dad Pinanggefeg für bie drei Jahre 1, Juli 1858-61. 
Die beiden erften Artikel lauten: „Der Staatsbedarf iſt für den ordentlichen 
Dienft feftgefegt: für das Finanzjahr 1858,59 auf 193,462,428 fl. 39 fr., 
1859,60 auf 13,780,117 f. 23.fr,, 1860,61 auf 14,026,568 fl. 45 fr., 
zufammen für die drei Winangjahre auf 41,269, 114 fl. 47 fr. — Zur Deck⸗ 
ung dieſes Mufwandes find beftimmt: 1) der Meinertrag des Kammerguts, 
welcher nach dem Voranſchlag für die gevachte treijährige Periode angenom« 
men ift zu 17,433,615 fl. 45 fr; 2) die im Etat namentlich bezeichneten 
Steuern, melde ſich für diefeiben Jahre zufammen beredinen an a) directen 
Abgaben auf 10,974,000 fl., b) inbirecten Abgaben auf 12,901,911 fl. 
54 fr,, zufammen 23,875,911 fl. 54 fr., Geſammtſumme 41,309,527 fl, 
39 fr. Es ergiebt ſich fomit eim Ueberſchuß für die ganze Finanzperiode 
von 40,412 fl. 52 fr.* 

Rurheffen * Kaffel, 5. Nov. Seit Beginn diefer Seflion müſſen 
die Landtagsdeputirten bei Liquidation ihrer Diäten auf Gewiffen verſichern, 
daß fie die von ihnen notirte Zeit auch wirklich bier zugebradht haben, 

Thüringen. Aus dem Gothaifchen wird über das plöpliche Er⸗ 
feinen von Zigeunerbanden berichtet, welche durch Wahrfagen auf die Leichte 
gläubigkeit der Bauern fpesulisten. Sie wurden ausgewieſen. 

Br. Städte, Frankfurt, 5.Nov. Geflern hielt der Bundestag wie ⸗ 
der eine Sigung, aber nur von ſehr kurzer Dauer. Verhandlungen von all 
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gemeinem Intereffe find barin nicht vorgefommen, ald etwa bie Abftimmung 
über einen Antrag der Bundesmilitärcommiffion auf Bau von vier Pulvers 
magazinen in Mainz, der einftimmig angenommen worden if. Die bolftein- 
lauenburgifche Angelegenheit wird nun mit t im der naͤchſten Sig- 
ung vom 11. d. ermartet, (Schw. M) 

Ueber den Brand des Dampficiffed „Hubfon“ in Bremerhaven 
berichten die Wefer- Zeitung: „In der Macht vom 2 zum 3, Nov. 
wurden die Bewohner Bremerbavends um Mitternacht durch Beuerlärm er⸗ 
fdredi, und raſch verbreitete ſich die Kunde, daß ter Hudfon in Flammen 
ſtehe. Der Hudſon lag im neuen Hafen, nicht weit entfernt von der öftlichen 
Kaje deöfelben, von diefer aber getrennt durch das ber Kaje zunãchſt liegende 
Servampfigiff Bremen und eine an das letztere ſtoßende englifdre. Warfe, 
Aus dieſer und aus einer weſilich vom Hudſon liegenden zweiten englifchen 
Varfe nahm das unglückliche Dampfboor Koblen für die nabe bevorfichende 
Dieife nad) Neugork ein, Diefed Einnehmen von Koblen wurde auch in ber 
legten Nacht fortgefegt, fo daß außer den Dfficieren und Ingenieuren und 
einem großen heil der Mannſchaft, von der lehiern wiebrere ald Wachen aufs 
geſtelut, eine Anzahl Arbeiter fi an Bord befand, ald das Beuer audbrach. 
Um Diiternarpe oder einige Minuten, fpäter bemerken einige Leute der Marne 
ſchaft einen verdächtigen Qualm, wmeldyer den Maſchinentaum erfüllte, und 
erhoben jofort ven Feuerruf. Faſt ummiıtelbar machber wurden durch das 
eiufallende Licht (Stylight) Blanımen im Mafchinenraum geſehen und wieder 
einige Dinuien jpäter hatte dad Heuer bereis eine große Austehnung erreicht, 
und hohe Ölammen ſchlugen über das Verde herauf. Die Dampffprige 
wurde fogleid; probirt, konnte aber, weit nicht genug Dampf vorhanden war, 
nicht angemender werden. Dagegen wurde die fogenannte Borcefprige in Bes 
wegung gefept, es wurden Verſuche gemacht, das euer minels durchnäßter 
Segel zu erſticken, und das Zamıpffaiff Bremen ſuchte mit feiher Borcefprige 
Hilſe zu leiſten. Auch waren mach wenigen Minuten die unlängft eingerich« 
ieten umfajjenden Beuerlöfcpanftalten ded Hafens zur Hilfe bereit. Im biefer 
furzen Zeit hatte jevod das Feuer trog der Unftzengungen einer micht ges 
riugen Anzahl ſachtundiger und enıfgloffener Männer: eine ſolcht Austehnung 
erreicht, daß jeded fachverftändige Auge die Unmöglichkeit erfennen mußte, 
das ſchoͤne Dampfſchiff vor dem Untergang zu bewahren. . Beblte jegt ruhige 
Umjicht und Energie, fo war nicht allein der Hudſon verlo , fondern wahrs 
ſcheiulich auch das Dammpficiff Bremen und eine große Anzahl anderer Schiffe. 
Tenn ber Hudſon lag, wie oben erwähnt, zwiſchen zmei engliſchen Barfen 
ganz nahe dem Dampfſchiff Bremen, und auf allen Seiten lagen andere 
Schiffe. Bei dem vorberrfchenden öftlihen Winde mußte der Verfuch gemacht 
werden, dad bichuende Schiff an die weſtliche Raje zu ſchaffen und zwar ber 
Sdleuſe jo nahe, als ed möglich war, obne durch das vorausfihılidg fpäter 
finfende Wrad den Eingang zum Hafen zu verfperren. Da an biefer Gıelle 
drei große Schiffe lagen, fo mußten diefe an andere Stellen gelegt werden. 
Aue ditſe Maßregeln wurden mit Ruhe und Sicherhelt ausgeführt, wobei 
namentlich auch vie treue Pflichterfüllung der Dfficiere und Mannfchaft des 
Hudſon ſelbſi das Weſentlichſte zum Gelingen beitrug. Inzwiſchen hatte das 
Beuer den Hudſon in feiner ganzen beveutenden Länge ergriffen und bot ben 
fmerzlid bewegen Zuſchauern einen furchtbat ſchönen Änblick dar. Xrop« 
dem verlieh die Befagung dad Schiff nicht eher als bis dadfelbe in bie er- 
wunfchte Lage gebracht war, und als bad Kappen der für die übrigen Schiffe 
noch immer gefährlichen Maften gelungen, wich fie erft dann von ihrem Po⸗ 
fien, ald die fernere Behauptung beöfelben nuglod und geradezu unmöglich 
geworden war, Während dad Gprigencorps von Bremerhaven, unterftügt 
von den mit freundmachbarlicher Gefinnung herbeieilenden Sprigencorps der 
hannover ſchen Nachbarorte, die übrigen Schiffe und die Bollwerfe des Hafens 
befyügre, verwandelte ſich das flolge Dampfſchiff nady und nach zu einer 
traurigen Muine, und der anbrechende Tag fab flatt des präctigen Baues 
einen ungeftalten, rauchenden eifernen Kaften, der durch nichts als durch feine 
Größe an den in menigen Gtunden vernichteten Hubfon erinnert. * 

Preufen. Berlin, 6. Nov. Außer dem allerböcften Erlaß über 
bie Ernennung der neuen Minifter, welden wir geflern feinem Wortlaut nach 
mitgeibeilt haben, bringt der heutige Staattanzeiger noch brei Actenftüde, 
welche ſich auf ven Minifterwechjel beziehen. Das erſte berrifft die Entlafe 
fung des Minifterpräfiventen Fihrn. v. Manteuffel, dann der Minifter v. Rau—⸗ 
mer, v. Bodelſchwingh, Graf v. Walderfee und Erbe. v. Manteuffel, weiche 
ber Prinz · Regent gerubte „von ihren Memtern in Gnaden zu enibinten. * 
Das zweite ift ein Erlaß an ben Bürften zu Hohenzollern Sigmaringen, worin 
demfelben das Praͤſidium des Staateminiſterlums übertragen wird, Diefer 
Erlof vom 5. Mov. lauter: 

„Durdlaudtigiter Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter! Nachdem Eure Hoheit Mir 
zu Deiner Genugthuung Ihren Rath und Beifand bei der von Mir beſchloſſenen 
Bildung eines neuen Winiferiums zugeficgert und Eich mit bewährter, verwandt⸗ 
ſchaftlichet Hingebung bereit ertlärt haben, Selbſt an die Spige deöfelben zu treten, 
fo will IH Ihnen bierdurh das Präfivium bes Staatsminifteriums übertragen. Zus 
glei eriuche Ich Gure Hoheit, Mir nunmehr Ihre Vorfchläge über die Zuſammen⸗ 
fekung des neuen Minifteriums balbmöglichk vorlegen zu wollen. Ich verbleibe mit 
bejunderer Werthichägung Gurer Hoheit freundwilliger Vetter Wilhelm, Prinz von 
Preufen, Regent.“ 

Das dritte Metenftüd ift das Protokoll über die Eidedleiſtung ded Für- 
fien zu Hohenzollern-Sigmaringen. Als Eidesformel wurde dem Fuͤrſten vor« 
gelegt: „Em. Hoheit fhmwören zu Gott, dem Almäctigen und Allwiffenden, 
daf Sie Sr. Maj. dem König treu umb gehorfam fein und die Werjaffung 
gewirjenhaft beobachten wollen.“ Zugleich wurbe bemerkt, dag der Eid, unter 
Aufhebung der Schwurfinger, burch Ausfprechen der orte: Ich (Vor- und 
Zuname) ſchwöre ed, fo wahr mir Gott helfe! zw leiften fei, wobei ed ihm 
anbeimgeftellt bleibe, am Schluſſe die feinem religiöfen Belenniniffe entjpres 
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ende Bekräftigungsformel hinzuzufügen. Der Fürſt leiſtete bieraufden Eib, ı fönnen; japaneſiſche Gapitäns und Ingenieure befehligen ihre Kriegsfchiffe, 


indem er, unter Nufbebung der Schwurfinger der rechten Hand, die Eited« 
worte außfprach‘ „IH Garl Anton Fürft zu Hobenzollern-Sigmaringen fdymöre 
es, fo wahr mir Sort helfe und Sein heiliges Evangelium!” 

- Der geb. Hoftath a. D. Wedeke iſt in Baden verhaftet worden, nad 
dem das Berliner Stadtgericht gegen denfelben wegen großartiger Scywinte- 
leien einen Haftsbefehl erlaffen hatte, zw deffen Vollziebung Staatdanmalt 
Nörner und Griminalvirector Stieber nach Baden gereift waren. 

* Müniter, 2. Nov. Der Weftfälifche Merkur wird gegenwärtig in 
alten katholiſchen Kirchenklättern empfohlen, da er nunmehr die einzige Farhos 
lifche Zeitung im ganzen nordweſtlichen Deutſchland, ja das einzige größere 
politiſche Blatt katholiſcher Bärbung in Preußen fei, 

Defterreih. Wien, 4. Nov. Brbr. v. Kelleröperg, Vicepräjldent 
der Startbalterei zu Mailand, ift zum Siatthalier von Mieveröfterreich ei · 


nannt worden. 
Schweiz. 
Bon den fünf aus Genf zu entiernenden Stalienern haben nun vier 
den Kanton verlaflen. Der fünfte wird folgen. Gie gehen nad England. 
Stalien. 


Aus Nom wird der W. 3. geichrieben, vie badiſche Negierung babe 
in ihrer jüngften Depeſche einige Modificationen des Eutmurfes der Gonven« 
tion bezüglich der Kirchenfrage nachgeſucht. 

Großbritannien. 

London; 5. Nav. 


Dem Kriegäminifterium it die Meldung zugegangen, daß die Zahl der 
Defertionen neuejter Zeit ſtark zugenommen babe, daß von der Linie 240, 
von der Miliz 320, vor ver Blorte 20, und vom Warinecorps 19 Mann 
defertirt find. Im Folge deſſen iſt der auf bie Habhaftwerdung eines Aus- 
reißers audgefegte Preid von 10 Pf. St. auf's Doppelte erhöht worden. 

Kord Aberdeens dritter Sohn, Mr. Arthur Sorten, begleitet Mr. 
Gladftone als’ Secretär nach Gorfu. \ 

Bei einem vorgeftern in Gvinburg flnttgefundenen Meeting haben bie 
beiden Unterhaudmirglieder der ſchottiſchen Haupiſtadt num iührerfeits zu 
ihren Wählern geſprochen. Der Eine, Mr. Cawan, vertheidigie die Me» 
gierung Lord Palmerftond und warnıe vor Wright, der darauf audgehe bie 
Ärmeren Glaffen gegen die Höherſtehenden aufgureigen. Auch der zmeite 
Vertreter der Stadt, Mr, Black, trar entjchieden für die lepte Megierung in 
die Schranken, und glaubte auch jegt noch behaupten zu fönmen, daß fie 
durch eine Intrigue geflürgt worden ſei. 

Der Schreien über die vielen zufälligen Vergiftungen durch Zuckerwerk 
dauert in Bradford und beffen Umgebung fort. Nicht weniger ald 168 Prr- 
fonen liegen in Bolge der genoffenen Arſenikdoſie krank und 15 find bie jept 
geflorben. Der Aporheler William Goddard, der an diefem furchtbhaten Une 
glüde Schuld ift, befindet fih in Gewahrſam. 

Nufiland und Polen, 

* St, Petersburg, 30. Ort. Dr. Hacknann if jüngft her durch 
ben General-Superiniendenten Dr. v. Blittner zum Vicarpaftor der beutfche 
lurberifchen Gemeinden im Chetſon ſchen ordinirt worden. — Zur Erweite · 
rung des Hafens von Berbiandf hat der Raifer 200,000 Silberrubel angemwie- 
fen. — Bei dem Brand tes Schloffes Lazienti in Warſchau find glüdticher 
weife jämntliche Gegenflänte ver Kunft und ionftige Koſtbarkeiten gerettet 
worden. Schaden an Baulichfeiten 75,000 Silberrubel, 


Dapan. 

Die Times vom 4. Nov. veröffentlicht wieder einige Briefe über Japan 
von einem Theilnehmet ar Bord Elgin's Expedition nach Werte. Gie 
find von einer andern Sand ald bie bereiid gebrachten Mittheilungen, 
ſtimmen aber mis viefen in der rofenfarbenen Ausmalung bed Bandes volle 
kommen überein: 

„Nagafatir — liest man darin — „fomie alles Japaneſiſche bilder 
einen auffallenden Gegenfag zu allem Gbinefifden. Dan kann nicht fünf 
Minuten in Japan fein, obne zu merfen, daß died eine fortſchreitende Nation 
iſt — man flebis an den Landſtädten, Käufern, den Leuten und Allem, Die 
Strafen find breis und in der Mitte gepflaftert, die Häufer im ganzen Erd« 
geſchoß offen, mit eingerahmten Marten, die im meiter Weife alle Zimmer 
genau decken. Darauf ſitzen, ſchlaſen und eſſen fie, und alle wird forgfältig 
rein gehalten. Hinter jevem Haufe befinder ſich ein Garichen mit einigen 
grünen Sträuchen, bin und wieder auch mit einem fehönen Baum. Rein - 
lichkeit ſcheint ein Hauptcharakterzug der Japanefen ; fie waſchen ſich fort 
während ganz offen. Zu unferm großen Grftaunen fahen wir am erften Tage, 
bei einem Spaziergang durch die Gtabt, zwei oder drei Damen ganz gemüth» 
li vor ihren Hausıhüren in Wannen figen und fich mit vollfommener Un» 
befangenbeit wafchen, mährend ver Geichäftsverfeht durch die Straßen mie 
gewöhnlich fort gleng. Wir Hörten nachher, daß dies die allgemeine Gitte 
fei. Die Japanefen find wißbegierig. Nie gab es ein Volk, das bereitwile 
liger war ſich nach den Beränterungen und bem Fortſchritt der Welt zu 
richten. Es iſt felifam, daß, während einige ihrer Gebräuche und eigentlich 
etwas erfiheinen und mährend ſſe manches ſehr gewöhnliche Wiffen 
entbehten — während le ſich noch ten Bauch aufſchneiden und bie Hufe ihrer 
Pferde mit Stroh beſchuhen, weil ihnen jede andere Methode unbekannt it 
— jie mit einem Sprung manche Wiffenfhaft erlangt haben, deren (irmer 
bung europäifche Nationen Jahrhunderte gefoftet hat. In Nagafafi if eine 


Werkfatt, wo fe aud eine Gifenbahn« oder Dampfer-Mafchine perfelien 
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von denen drei Dampfer find; fie verſtehen den elektriſchen Telegraphen; fle 
ver ſettigen Thermomerer und Barometer, Theodolite und ich glaube auch 
Aneroide. Ihre Berngläfer und Mifroffoye find gut und fehr mohlfeil. Sie 
haben eine große Glasfabrif, deren Arbeiten den unfern wenig nachſtehen; 
auch eine furze Eifenbaknlinie im Innern, ein Geſchenk der Amerikaner. Viele 
von ifmen foredien bollaͤndiſch, einige englifch, alle aber find Iernbegierig ; 
Alles machen fle felbft, und bedenft man, daß es micht viel mehr als zehn 
Jabre find feit fle diefen Anlauf genommen, fo ift der Fortſchritt, dem fie im 
fo kurzer Zeit gemacht, ein wahres Wunder zu nennen. 

Meddo if ohne Widerrede eine der fchönften Städte der Welt, 
Die Häufer der Bürften und Gdlen find Paläfte, und ihren Umfang fann 
man fich vorflefen, da einige ein Gefolge von 10,000 Mann faffen. Eie 
find regelmäßig gebaut und bilden geräumige Strafen, die zum Theil 40 
Ellen breit find und im beten Stand erhalten; ein ungebeurer Hofraum mit 
Bäumen und Gärten bilder das Gentrum jeter Cinfriedung, in deren Mitte 
das Haus des Gigenthümerd ſteht; vie Käufer für das Gefolge, die Dienere 
ſchaft und Stallungen bilden die. Einfriebung. Alle find in einen und beme 
felben Styl gebaw, Die zum Hofraum führenden Portale find auferordent- 
lich ſchoͤn, aus majfivem Holzwerk, mit Goldſitniß und allerhand Sinnbildern 
verziert. Bon der Straße, die am Graben vorbei zur zweiten Schlofmauer 
führe, hat man eine der ſchoönſten Autjichten, vie ich mich entfinne je gefehen 
zu haben — auf einer Seite den. Meerbufen von Medbo mit ten daran 
emporfteigenden boben Bergen, auf ber andern einen Theil der großen Statt 
Debro mit ihren Bäumen und Gärten, malerifhen Tempeln und dicht ges 
drängten Strafen, ſich nach dem Innern bindehnend fo weit das Auge reicht ; 
dann erblickt man in der Werne hinter einer dicht gebauten Worftatt Bäume 
und grüne Bluren ; aber den merfwürbigften Anblid hat man dicht neben an, 
nemlich die wohl gepflegten grünen Wälle der zweiten Befefligungslinie, die 
ſich etwa 70 Fuß aus dem breiten Graben unter ihmen erheben, mit großarti⸗ 
gen über 100 Jahre alten Gedern, die aus dem Abhang hervorwachſen. Der 
Ihöne Baumfchlag, ber Giasboden, die Wafferlilien im Graben, die Große 
artigfeit und zugleich Netrigfeit der ganzen Scene erreichen und übertreffen 
in mancher Beziehung bei Weitem Alle, was ich je in Europa oder einem 
andern Welttheil gefehen babe. * 


Meuefte Poften. 

* Gotha, 4. Now. Im der gefrigen Verfammlung von Gemwerbd- 
meiftern wurde befannt gegeben, daß von 23 Innungen bezüglich der Bes 
werben 595 Stimmen abgegeben wurden, Don dieſen erklärten ſich 
565 für Beibehaltung ber Innungen, 18 für eine zeitgemäße Reform und 
nur 12 für &ewerbefreibeit. 

Wien, 5. Nov. Laut telegraphiſcher Meldung wurde die Eiſenbahn 
bis Riesjom geftern — 4. November — feſtlich eröffnet, 

Trieſt, 5. Nov. Hier toben Bora und Schneeflürme, Berichten aus 
Ancona von geſtern zu Folge find vom 29. Oct. bis 3, Nov. 17 Schiffe 
verunglüct, darunter 9 üfterreichifche, 2 Agypsifche, 2 griedhifche, 4 päpft« 
liche. (Def. G.) 

i6, 8. Nov. Der Moniteur Bringt einen Wrief des Kaiſers in 
ber Ungelegenbeit der fog. freien Schwarzen. Die Anſichten, bemerkt der 
Kaifer, feien noch weit entfernt vom Abſchluſſe über die Frage der Anwer ⸗ 
bung der ſchwarzen Arbeiter; es frage ſich, ob die an der afrifanifhen Küfte 
Angeworbenen ihren freien Willen haben, ob nicht verfleidete Verträge vor« 
liegen. Der Kaifer wolle um feinen Preid irgendwie ein Unternehmen ber 
fügen, weldes im Widerfpruch mit der Humanität und Givilifation flände. 
Gr ladet den Prinzen (Napoleon) ein, die Frage zu fludiren. Walenwsfi 
wird mit England die Unterhandlungen wieder aufnehmen, um bie Arbeit 
von freien Kulied (Hindus ans den unterften Kaften) an die Stelle zu fegen. 

Konftantinopel, 30. Drt. Acht Mitgliever des Finanzratbes find in 
Dieponibilicät verfegt worden. Gin Meglement befchränft ben überflüffigen 
Aufwand der Beamten ber Pforte. Zu Mitgliedern der neuen moldauiſchen 
Kaimafamie find ernannt worten: Der Grminifler des Innern Kaffargi, 
der Erpräfldent des fürſtlichen Divand Bafll Stourdza, der Erjuftizminifter 
Vans. Der zuffifche Geſandte Burenieff gebt nächflens auf Urlaub nach 
Itallen. Der Erzbiſchof von Bruffa, Namens Kevorf, ift zum Patriarchen 
der nicht unirten Urmenier ernannt worden. (Deſt. E.) 


Börſen- und Wandelg- Pachrichten. 


Fran furt, 8. Neo Deilere. Mat.-Mnleben BI! , ; dproc. Metall 80°, 
Danfacien 1098 ; Eotterie-Mnl,sBoofe von 1A54: 10714; nom 1858: 115; Zube 
wigshaſen · Berbachet Wifenbahn + Actien 152%; Bavtriſche Ofibabnslctien 100; 
Baueriſche Oſibahn Aetien voll eingez. 100%, ; Defterr. Gtebit-Mob.⸗Actien 224; 
Wech ſeleut⸗s: Paris 93; Eondor 17’, ; Wim 117%. 

Wien, 8. Rov Deflerr. 5prot. Nation.sAmieihe 86.25 ; Sproc. Meiall, 86.15; 
Retierie-Anlehens:Loofe vom 1854: 114,75; von 1858: 101.70; Banfactien 982; 
öflere. Grevit-:Mokiliarslctien 239.10 ; Actien 525.; Ölierr, 
Staatsbahm:Mctien 200.805 Norbbatn-Actien 171.20. BWedfelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 88.; Bonbon ® 10 103. Eilber 105. 


Verantwortliche Redaetion: Dr. Friedrih Bech. Fudwig Schönden. 


Aönigl. Hof und Mational:Theater. 
Dienftag den 9.: „Was ihr wollt“, Lufifpiel mad Shalfprare vom Deinhardftein 
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Fremben - Anzeige. 

B. Hof. 33. DD. Pürfien Dite und Grorg ven Thum und Tario, und 
HH. Ghrlid, Lieutenant von Megensburg; Dr. Eigmund, Minifierial » Afefer von 
Frankfurt; Sülger, Kaufnt. von Ulm; Biegler, Beneralfecretir von Wien; Böhm, 
Bureauchef aus Italien; Bradel, Particulier vom Denabrück, Ftiedlaͤnder, Kaufın. 
von Berlin; Mab. Schulze, Kaufms.Hattin ven Rönigaberg. 

H. Waulid. HH. Draͤmann, Afın. von Düren; Leri, Mentier von Zweis 
brüden; v. Baur, Afın. von Röln; Speyr, Am. von Peipzig; Holthaus, Kaufm. 
von Wiberfeld; Künzli, von Mofenheim ; Dribel, Raufm. ven Mainz. 

Bl. Eraube. HH. Cohr, Kim. von Haarburg ; Reichenberger, Kaufm. von 
Frankfurt ; Fetund, Nentier von Herifau; Leichtt, Student von Trenbe ; Schud, 
Raufm, von Brad Flor, Fabrikant ven Canſtatt. 

Augob Hof. 59. v. Cavalle, Fabtilaut von Wildbad; Maier, Stud. ven 
Würzburg ; Hornberger, Partie, und Map. Schmerold, Bräuersgattin von Paflar ; 
Simon, Handeldm. ven Bartenfirden ; Schieder, Dfjisier von Mlm ; Frimm, Baus 
fügrer von Salzburg; Hafner, Gutsbej. von Kempten; Weber und Stumpfabler, 
Kauf von Findou; Kundig und Pfaffenzeller, Priv. von Regensburg ; Rrager, Alm. 
von Druicheim ; Rottenfufter, Kim: vun Rleinberghofen. 

Stahnegarten HH. Wolf, Butsbenger von Ftankenthal; Schmitmaier, 
Student von Salmaring ; Albrecht, Photegrarh von Wien ; Gruber, Frücdtenhänss 
ler von Bogen; Werieniflf und Kerwenäf , Hüttenverwalter aus Ungarn; Hausner, 
Kanjm. von Dettingen ; Heller, Kaufm, von. Hef. 


Geitorbene in München. 
Walburga Huber, Eilpnerstogter von Buchberj, Eng. Denaumörth, 27 3. a; 
GHrifian Schillinger, Taglehner von hier, 49 I. a. ; Umma Breiin ©. Seidl, 
GendarmerissOberlieuienants:Zuchter von bier, 36 3. alt. 





* 


Gymnafifd - orthopädifhe und electriſche Heil- 
6164. [30] Anftalt mit Penfionat 


ded 
Dr.med. M. Knorr in München, Relivenzftraße Nro. 6, 


Programıne werden auf Verlangen gratis zugefendet, 


6189. Dantfagung. 


Für die innige Theilnahme, welhe dem Hertn 
Jofeph Strobl, Canbibaten der Philologie 
ane Gichſſant, mährend feines langisierigen Arantıns 
lagere von hohen Hönnern, Breunben und Be 
fannten auf fo liebevocke Weiſe geſchentt wurde, wirb 
Hiemit der wärmfte Dank erflaitet 

im Mamen der abweſenden teftrauermben 
Eltern und Geſchwiſter. 








6085. 





Am 30. November 1059 
PBichung des Dadiſchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hanptrewinne in Gublen: 14 mal 50,000, 
Sim! 40,000, 12m! 35,000, 23 mn 
15,000, 55mıl 10,000, 40m] 5,008, 


G.:R. 4699. 


„Der 


Von Gutzkow's neueflen Homan: 


auberer von Mom’ 
it fo eben der zweite Band als Zortſehung rinyer 


”. Bekanntmachung. 
Die Infteuetion für Die Almofengeld:Einfammler Seirefenb. 
Aus ber reviditten InAructien für die Ginfanmmler ber Almojenpfichtbeiträge wird 
hiemit bie Ziffer 1 zur Kenutniß der Veitragspflichtigen gebracht. 
Diefelbe lautet: 
«Auf Berlangen ift jedem Pllichtigen für Monatsbeiträge von 1 
„über eine Dulttung des Sammlers zu behänbigen * — —* peu 
Zahlungepflichtige durch rigenhändigen Gintrag feiner Zahlung in das Sams 
„melbuc fih fer Nellen. Me Zahlungen jedoch, welche ber Paichtige nicht 
ſelba in das Sammelduch einträgt, find vom Sammler felbt mit Ziß̃⸗ 
„dentlih in das Samnitlduch einzutragen.“ *— 
Datei wird noch fund gegeben, daß jeber Sammler mit einer ſchriſtlichen Braitfs 
mation bes Armenpälegichafte:-Nathes verſehen ift, welche den Namen bes Sammlrs 
— ——— des demielben zugetheilten Sammelbezirfes enthält , ſowie au 
ebes Sa t i ) 
—* — uch mit ber gewoͤhnlichen Musfertigung bes Armenpflegicafts:Rarhes 
Am 3, Movember 1858. 
Armeupflegſchafts-Rath der Fönigl. Haupt: und 
Relidenzftabt München, 
* * Die Borfiände: 
tgermeljter ; Kgl. PelizeisDireclor ; 
v. Steinsdorf. . hg : 2 


E.:N. 280. Zöllner, Ereretär, 


5651. [219) Die allgemein als wirlſam anerfannten 


pr eg (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gontiter, ® di 
Rub fertwährene zu haben bei bem ee ee m 


Ch. Holler, Conditor, 
am Dultplatz Nre, 11 (im Kuerrbräuhaufe). 


— ee —rree 
A. Gutzkow, Der Zauberer von Rom. i 
Preis fl. 2. 24 fr iſt zu haben im der Veatth, Pieneriani 


Buchhandlung (Ibentinerfirafe 15) in München. 6180, 
Befanntmacdhung. 
(Die Auffiellung eines Dampfleffels im Auweſen Mo. 10a an ber Marafraße deir.) 


Der Wagenfabritant Joſeyh Rathgeber beabichrigt zum Betriebe feiner Maidsine i 
an ber Mareſtraße einen Dampfleſſel anfzuötellen, welchtt u der 2 eg * Cam — ——— 
Der Keſſel deſteht aus einem Cylindet von 20 Fuß 10", 
bemjelben ſind 2 Heinere Cylinder verbunden, 
mejier, ber andere aber 18 Fuß 3 Zell Länge und 2 Auf 4 Zoll Durchme ſſer bat 
Der Kefiel wird auf 48 Pferdeltaͤfte und 4 Mimofphären Dampfivannıng bemäßt, 
Heizflaͤche und 8 mit den erforderlichen Sicherheits:Vorkehrungen verfehen. 

Huf den Grund ber allerhöcdhten Verorbnung vom 9. September 1852, „de Sicherhei i 
der Anlage und dem Gebrauche von Dampfteffeln beir.“, werden alle Diejenigen, welrhe —* — 5* = 
bezeichneten Dampffefiels gegründete Ginwenbungen maden zu fönnen glauben, aufgeforvert, biefelden binnen 
24 Tagen bei Bermeidung des Ausſchluſſes ver der unterfertigten Gommißllen, bei melder der Plan nebft 
Beichreibung eingejehen werden laun, anzubringen, 

Am 27. Dxiober 1858, 


Baucommiffion der königl. Haupt und Reſidenzſtadt München, 


geliefert wird. 
i Zoll tinge und 4 Fas 2 Zoll Durdimeifer. Mit 
beren einer 17 Bug 2%, Zoll Kinge uns 3 Fuß 1'4 Zell Durch⸗ 


erhält 310 Onabratflufi 


Widder, Bürgermeiler. Rnogler, Secretär. 


6162, Wei Yuto i 
AR Bi Ye n Sinfterlin 





58 mul L,0ODO, 366 mal 2,000, 1994 mal 
1,000 eis. 
Der geringste Gewinn betrügt fl. 45. 
Obligationsloose eriarse ich zum Tageskurs, nelme 
aber solche, unl Verlangen, sofort nach obiger Zich- 
un? mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 
Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulrgen, 


Zieh 1. December 1858 
u ——— 


Heſſiſchen Prämienſcheine 
som Jahr 1845. 
Hauptgewinne in Thnler: tim 70, 0000 
22m! 83,000, 24 mı 56,000, 60 mal 
214,000, 500.1 7,008, 6001 3,50®. 120mal 
2,025, 150 ma 1,75@® eıc. ete. 

Per geringfle Orwine, den jeder Pramienfchein 
mindeflens erhalten mufi, beträgt Chir. 55. 

Obligationsloose erlusse ich zum Tageskurs, nehme 

aber solche, anf Verlangen, sofort nach obiger Zich- 

ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück, 





Auch hin ich bereit, den Betrag vorzulegen, 

Die Ziehangslisis erfalgt pünkuich france, 

Der Verloosungsplan ist gralis zu haben und wird 
auf jedes Verlangen iraneo Überschickt. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 
ten u: 


Anton Horis, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Franklurt a./, 


6062. [e) 


treſſen inter Joſ. Lindauer’ihen Buchhandluug 
in München (Kauſingerſtraße Ree 29) 0163, 


2.  Wefanntmachung. 

Am Samftag den 27. Diovember 1858 
Nachmittags 3—4 ihr 

wird im Witthehauje zu Yaim eine Fjährige, bumfels 

braune Stute, werthh 150 A., dem öffentlichen Zwangss 

verkaufe unterfelit, wozu Kaufelufige mit dem Bemers 

fen geladen werben, daß der Hinſchlag nur nach Grs 

teihung von Theilen bes Schäpungmwertbes und 

gegen Baarzahlung erfolgt. 

Münden, den 28. Extober 1858. 

Königliches Landgericht Münden 1/3. 

Der königliche Landrichter : 


GR. 597. &ber. 


22. Bekanntmachung. 

Ioferh Aſchenbreuner, Bräufnecht aus Arrach, 
geboren im Jahre 1828, und Theres Kolbeck, Muls 
laberätochter von Eſchllain, ebenfalls im Jahre 1828 
geboren, wollen nach Deſterreich auswandern und fi 
dafelbit verehelichen. 

Allenfallige Anforveriingen gegen, biefelben find 
binnen 4 Wochen bierats um fe fidherer angu⸗ 
meiden, als jonfi bie Hudwanderungabenilligeunge:irfünde 
denfelben ausgehändigt würte 

Ant: 48; Detebert 1858 

Koͤnigliches Landgericht· Kötzting 
Der benigliche kLanbdrichter; 
v. Darm 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


EM 428/. 





— — — — 





A. Gutzkow's Uoman: 


„Der Zauberer von Rom.“ 
Zweiter Band, 


Pfänder: Auslöfung 
6064. [36] amd 


Berfteigerung. 

Mittwoch Den 17. November 1858 ii 
ber lepte Termin zur Muslöfung ber Piänder vom 
Monat October 1857 und zwar: 

von Rro. 1 bis 10,120, 

Die Pfänder Finnen täglich im ben gewoͤhnlichen 
Bureau⸗Stunden Bor: und Rachmittags verfept, ums 
geichrieben und ausgelöst werben ; mr am Nacmittage 
bes oben bezeichneten Tages findet feine Pfand s ins 
fchreibung mehr flatt. Sierauf: 

Dienftag den 23. November 1858 
öffentliche Berſteigerung. 

Münden, den 27. Detober 1858. 


Königl. privilegirte Prand⸗ und Leih-Anftalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


5963 Ich B. Frönfel im „Angsiun 
ger. Heft. dahier hält gets eine Wiramon| 
son Medlenburger Neit: und Aha: 
genpferden zum Berfauf. 





Menue Eifenbahn: Fahrtenpläne, sem 15 
Detoder anfangend min Imsluenzen und Preicangabe 
find im Sroeoitonöleeale biefes Blattes zu: Haken. 
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Abendblatt ; 


zur 
— —— el 
„Mbenpblatt” enifinet, uns wir ” 2 Einer u. (..m. man 
een Menen Sllünchener, Zeitung. — 
—— 1 E12 6 mi 5 
Dienftag. Nr. 268. 9. November 1858, 





Aeberſicht 


Die Münzenfunde von Gagers und Irſching. — Der 
biftorifhe Verein von Oberpfalz und Regensburg — 
BWiffenfhaftlige und Runftnotizen. 


Reuefte Woſten. 
Sandeld: nnd Börfennacdrichten. 


Die Münzenfunde von Gagerd und Irfching. 


*+ Oberbayern umfaft nicht allein prächtig bemaldete Berge, große 
artige und anmuthlge Seen, im Schmude reicher Getreibefelder wallende 
Hügel und hinwieder weite Steppen, Bilge und Möfer, fondern birgt aud) 
in feinem Schoofe noch mande köſtliche Shige. Wir wollen bier nicht 
von den Meichtbümern ſprechen, welche die Natur dort aufgeſchichtet hat, 
auch nicht von ben zahlteichen Steinvenfimälern aus der Zeit des römifchen 
Weltreiches. Wir beztelen dießmal, die Aufmerkfamkeit auf Schäge im en« 
geren Sinne, auf jene rächfelbaften Münzen zu lenken, welde unter bem 
Namen ter Regenbogenſchüſſelchen befannt, num wieberholt maflen- 
baft aus oberbaperifhem Boten erhoben worden find. 

Im Frühlinge des Jahres 1751 wurden unfern von Gagerd in ber 
Pfarrei Sittenbah, am ben Grenzen ber Landgerichte Briebberg und 
Dachau gegen 1500 diefer Goldmünzen, und im Frübjahre 1858 wurden wieder 
gegen 1000 derſelben bei Irſching im Landgerichte Ingolftabt gefunden. Der 
zeitliche erfle Borftand des biftorifchen Vereins von und für Oberbayern, 
Dinifterialranh Graf Hundt hat in den Alterthümern des Blongebieted, im 
ÄIV. Bande des Oberbaperifchen Archives, zuerſt mleder den ziemlich 
verfihollenen Schyag von Bagerb beforochen, und edgelang teffen Beftantibeile 
im föniglichen Münzeabinerte mit Berläßigfeit nachzuweiſen. Auch über ben 
Münzenfund zu Irfhing Hat er in ber Plenarverfammlung des Vereins be 
reits Bericht erftattet und Abbildungen vorgelegt. Der Gegenfland bietet 
aber fo allgemeines Intereffe, daß wir glauben in biefen Blättern auf den» 
felben ausführlicher zurüdtommen zu follen. 

Beide Bunte ſtehen in engiter Beziehung Die Münjen waren 
bei beiden wenige Buß unter der Erbe, bei Gager im Walde, bei Irſching 
in einer Wieſe aufgehäuft, wie es fcheint, ohne beſondern Schutz, bier in 
irdenen, bei Gngers angeblih in Fupfernen Gefäßen, welche leider nirgends 
erhalten blieben. Beite Schäge beſtehen nicht nur aus gleichartigen, fondern 
zum großen Theile aus ganz gleichen Münzen. Die gewöhnlich Megenbor 
genfhüfelhen, patellae, gullae Iridis, benannten Goltmünzen reiben ſich 
der Größe nach zwiſchen Sechfer und Zwoͤlfer, haben aber miehr die Form eines 
außen erhabenen, innen bohlen Knopfes. Die Münzen von Gagers und Ir« 
ſching find aus mit Silber legirten, von ten Alten Blectrum genannten 
Golde und fo di, daß das Stück nad unferen bermaligen Werſhoerhält- 
niffen 9 fl. bis 9 fl. 30 fr. außwiegt, Das Bepräge ver Außen · und der Innenfeite 
iſt nicht gleich, doch zählte man in ten zu Gerichtshanden gelangten 1366 
Stüden des Gagerfer Schages nur eilf Formen, Pandrichter d. Grundner zu 
Ingolftadt ſchied im dem Irfchinger Schage nur fünfzehn aus, Die Abweich- 
ungen find überdieh hiebei manchmal nur unbedeutend, oder auf die Innen« 
feite beſchraͤnkt, während der Typus der erhabenen Seite in der Haupiſache 
übereinftimmt. 

Am zahfreichften erſcheint In beiten Schägen auf ber erhabenen Selte 
der Kopf eines Maubvogeld. Bon dem Irfhinger Funde kann näher ber 
flimmt werden, baf über 700 von ‘den vorhandenen 917 Stüden diefem 
Typus angehören. Der Kopf ift fletd von einem Blätterkranze umgeben, 
bald zeigen fich zwei, bald eine Kugel neben dem Schnabel, auch wieber 
feine. Die Hoblfeite enıbält far immer einen Halbring, in Knöpfe endend, 
und einige, der Zahl nad 8, 5, auch 6 Kugeln, wohl aud eine Mofette 
in der Mitte, Im Irſching zeigt bie Innenfeite auch manchmal Arabeöten. 
Die fhönfte Form des Dogelfopies, eln Adlerlopf mit Haldftüd, im Onger- 
fer Schage vorfommend, finder fich nicht unter den Münzennon Irſching. Der 
Formen mit dem Vogelfopfe laffen ſich demnach mehr als ein halb Dugend 
unterſcheiden Zunaͤchſt der Zahl nach reiben ſich bie Münzen mit dem 
Schlangenbilbe. ine Schlange bald mit, bald ohne ftadgel- oder knopfat ⸗ 
tige Anjäpe auf dem Müden, umzieht im Kreiſe die erbabene Seite, die 
Hohlſeite zeigt wieder Halbreif und Kugeln oder Arabeöfen. Dieſer Münzs 
form gehören gegen 200 der Münzen von Itſching an. Bon beiten Bat« 
tungen waren zuberläßig mehrere hundert Stüde bei beiten Schägen voll 
kommen gleich, to fanden ſich im jedem auch abweichende Formen biefer 


j Gattungen. @igentbümlidh if dem Shape von Gagers eine ſchöne Münze 
; mit einem Hitſchlopfe auf der erhabenen, Arabesten in ber hohlen Geite. 
Sonflige Ähierbilder ſcheinen bei beiten Schaͤtzen wicht 
u fein. 

ü Eine vierte Gattung ber Regenbogenſchüſſelchen iſt jene der Afterisfen, 
deren Bepräge Gimmeldförper, Sonne, Mond, Sterne darſtellt. Diefe fcheint 
in beiten Echägen nur jehr vereinzelt vertreten. Vom Irfchinger Kunde tra» 
gen einige Münzen Sterne an der inneren, hohlen Seite, und möchten die 
Münzen hieher zählen, deren Gebüde, ein erhabener Ring mit innerer Kur 
gel und aufen angefegten Stäben ald ſtrahlende Sonne erflärt wird, Ende 
lich zeigt eine geringe Anzahl folder Münzen nur Arabeöfen von unflarer 
oder zweifelbafter Deutung, während manche vor ber Bergung in die Erbe 
fo gänzlich vom Gebrauche abgefchliffen oder gerflört erfcheinen, daß ihr Ge- 
bilde nicht mehr zu entnehmen if. 

Dad wiederholte Auffinden fo bedeutender Baarfummen — 9000 bis 
15000 Gulden, zu den Zelten der Bergung wohl 180,000 bis 300,000 fl. 
unferer Zage zu vergleichen, und ungleich feltener fomaflenhaft angefammelt, 
— zegt die Frage nach der mäberen Beilimmung von Zeit und Molf lebhaft an, 
weichen jie angebören. Diefe in vielen gelehrten Differtationen erörterie Ftage 
bat bis jegt volle Aufklärung nicht gefunden. Daß tiefe Müngen weder 
römifch noch griechiſch feien, ift allgemein anerfannt. Auch den Hunnen find 
fie wohl mit Unrecht zugefchrieben worden. inter Aufzäblung der Literatur 
des Gegenflanded tritt Graf Hundt, der vorzüglich von Profeſſor Schreiber 
in Breiburg begründeten Anſicht bei, daß jle nicht germanifchen, fondern fels 
tifchen Volksſtaͤmmen zuzuweiſen feien. Die Liebe der Kelten zu Bolvfhmud, 
ihre Kunfl in Bearbeitung der Metalle, ibre ziemlich vorgerüdte Gultur find 
befannt, und insbefondere in Oberbayern find die Spuren ihrer Anmefenbeit 
und einer ziemlich dichten Bevölkerung des Landes in jener frühen Zeit noch 
jablreih. Graf Hundt hat taher ſchon im Jahre 1854 die im Schage von 
Bageıt Gefonderd häufigen Münzen mit dem Bogelfopfe und der Schlange 
geglaubt für jene feltifchen Stämme in Anſpruch nehmen zu fönnen, welche 
diegfeits ter Donau in Bindelicien vor der Groberung durd die Mö« 
mer Jahrhunderte lang fehbaft waren, und bat darauf bingebeutet, wie eben 
die Eroberung von Vindelicken zw ihrer Bergung in bie Erbe Anlaß gege- 
ben haben mag, fo daß bie Vergrabung im die Beit kurz vor Chriſtus fal- 
Ien mürbe. 

Die Gleichartigkeit des reichen Schages von Irfching hat ihn im biefer 
Meinung nur beflärft und er bemerkt, daß neue Dindeglieter zwifchen unferen 
Münzen und ben zweifellos keltiſchen ſich feirher ergeben haben, Erſt fürze 
lich bat der Hiftorifche Berein von Elfaß den Bund eined Megenbogenfdüf« 
felhens in Heidolsheim befannt gemacht, deſſen Hoblfeite die chatalteri- 
ſtiſchen Kugeln zeigt, während die erhabene Seite ein auf Keltenmünzen vor« 
kommended Gepräge trägt. Auch das bei goldenen Regenbogenſchüſſelchen 
fo äußert feltene Bild eines Menſchenkopfes dürfte der Annahme keltiſchen 
Urfprunges nicht hinderlich werden. Ese find nämlich unter dem Schape von 
Irſching ſechs Hier noch nicht erwähnte Münzen, melde auf der erbabenen 
Seite ten Kopf eined Mannes zeigen. Profeifor Schreiber hat ſchon unter 
den Eeltifchen Münzen, welche er unter der Bezeichnung ber Megenbogen- 
ſchũſſelchen in feinen Jahrbuͤchern für Kunft und Alterthum in Sübveutich- 
land abbilden lief, mehrere Münzen mit Köpfen aufgenommen, welche felti- 
fchen Städten Galliend und Belziend unzweifelhaft angehören. Es find dieß 
| war nur BVroncemünzen und bie Art ber Abbildung läßt zweifelhaft, ob fie 
ſich ter Form nach den Megenbogenitüffelhen volftäntig anſchließen. Iſt 

aber jene Aufnahme gerechtfertigt, fo erwaͤchet aus tem Kopfbilde fein Bes 
denfen gegen die Zumelfung ded Buntes von Iriding am keltiſche Stämme, 
zumal die Innenfeite der feither allein abgebildeten Irfchinger Münze biefer 
Art die bereits erwähnte ftrablende Sonne zu zeigen ſcheint, und fo mit den 
andern Formen in vollem Zufammenbange bleibt, Die Kopfitüde wären 
fonad nur der fpäteren Zeit den Kelten, ald Verkeht und Näherrüden der 
NRömerberrfchaft fie mic griechifchen und römiichen Formen bereits beffer bee 
kannt gemacht hatten, zuzuwelfen, und die Annahme fände Betätigung, daß 
bie Bergung diefer Edäge in die Iepte Zeit felbftflänbigen Lebens diefer 
—— in die Zeit der Ginverleitung Vindeliciens in das römiſche Welt⸗ 
& falle, 

Die k. Akademie der Wilfenfchaften gelangt inbeffen nunmehr durch den 
Fund von Irſching zu einer Auferft vollftändigen Sammlung derartiger Mün« 
jen, und wir bürfen hoffen, daß wir forann bald in ihren Denkſchriften die 
leider noch fehr geringe Zahl treuer Abbildungen viefer Münzen vermehrt 

und den Gegenftand umfafenter beſprochen finten werben, 


— — — — — — — — — ——— — ——————— nn 
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Der biftorifhe Verein von Oberpfalz und 
Megendburg. 


Im Baufe bes vergangenen Sommers fand ber Umzug biefes an ls 
terthümern und GSebendwürdigfeiten fo reihen Vereines im feine neue Loca- 
lirat am Haidplahe Matt. Nachdem Alles georbner war, bielt e6 ber Vereint« 
Borfland, der fürflic thurn und tarid'ſche Domanenrath Mayer für pafe 
fend, die Gröffnung biefer new bezogenen Räumlichkeiten durch eine Generale 
Verfammlung zu feiern, dabei einen geſchichtlichen Rüdblid ver biöherigen 
Leiftungen ded Vereines zu geben, dann mitzurbeilen, in meld; Art und 
Weiſe ſaͤmmtliche Zimmer benügt wurden. Die erwähnte Beneralverjamm« 
lung am 14, Dctober wurde ſeht zahlreich befucht, aud wohnte Ge. Ürr. 
der Hr. Regierungdpräfldent , Brbr. v. Rünsberg-Langenfladr verfelben 
bei und fprady ſich, nachdem er die ganze Sammlung in Augenſchein ge» 
nommen, auf's Bortbeilbaftefle darüber aus. Machbem Hr. Domänenrarh 
Mayer am Gingang feiner Rede hervorgehoben harte, daß im Jahr 1830 
Se. Maj. König Ludwig ten Wunſch zu erfennen gegeben, daß nad) dem 
Beifpiele des Mezarfreifes in jebem Kreife des Meiches ein hiftorifcher Berein 
durch Renner und Freunde ber Geſchichte gebildet werde, dann daß biefer 
ehemalige Megenfreis jene Gegenden in ſich fchliefe, wo bereinft das Möm« 
merreih von ben deutfchen Gauen ſich abgränzte, wo bie Zaffilone ihren 
Wohnſitz harten und bie Garolinger thronten, führte er an, daß am 8. Juni 
1330 durch das hohe Megierungspräfltium ein Aufruf erging, der fo freu« 
digen Anklang fand, daß der bamalige Vorſtand, Legationsrath Gumpelz⸗ 
baimer, Verfaſſer einer Geſchichte von Megentburg, ſchon am 15. April 
1831 den Ginlauf von 47 biflorifchen Arbeiten und 25 antiquarifchen Ges 
genftänden im Kreid-Intelligenzblatt befannt geben konnte. Anfänglid war 
dem Vereine zu feinen Verfammlungen ein Zimmer im WMegierungsgebäube 
und bald darnach der obere Saal und ein heisbared Zimmer in dem Biblio 
ibefgebäute von dem f. Megierungspräfivium eingeräumt werden. Wis bie 
Büdyere, Bilder⸗ und Antiquitäten Sammlungen des Vereines allmählich an« 
wuchſen und größere Mäumlichfeiten in Anſpruch nahmen, hatte Se. Mai. 
König Ludwig im Laufe des Jahres 1894 auf die Verwendung Sr. Er. 
des Hrn. Megierungäpräfitenten v. Schenf bie Gnade, fünf Säle und ein 
Zimmer im zweiten Stodwerfe des vormaligen Dompropfleis, dann Mefle 
denzgebäubes dem Vereine zur unentgeltlichen Benügung anmeifen zu lafjen. 
Die fpftematifhe Ordnung und Nufftellung der zahlreichen Sammlungen 
mar durch den dermaligen Borftand im Sabre 1852 vollzogen worden, als 
II MM. König Mar u. Königin Marie am d. Julibesfelben Jahres dat Ders 
einelocal mit Allerhochſtihrem Befuche zu beehren und Ihre volle Zufrieden» 
heit mit ten Leiftungen des Vereins erkennen zu geben geruhten. Nachdem 
bald darauf das Mefldenzgebäute der Stadtgemeinde überlaffen worden und 
von biefer in ven Beflg ber f. Bank übergegangen war, mußte der Verein 
leiber die ihm im Verlaufe von zwanzig Jahren jo liebgewordene Stätte 
räumen und hatte es nur ber Bürforge der f. Megierung zu danken, daß 
ihm geftattet wurde, bie biöherige Mectorattmohnung der f, Gemerböjcdule 
‚Im erſten Stockwerke beöfelben Gebäudes, welche freilich wegen Beichränft- 

beit dem Zwedke nicht vollfommen entſprechen konnte, gegen jährlichen Mieth- 
zin® zu beziehen. Durch bad Ableben des Worftmeifterd Frhen. v. Aichnei - 
Heppenflein im Auguſt 1857 mar befien Wohnung im weftliden Blügel 
dee zweiten Stockwerles des v. Thon» Dittmerifchen Gebäutes, das inzwifchen 
die Stadtgemeinde zur bleibenden Unterbringung der k. Kreid-Landwirth- 
feyafıt« und Gewerbeſchule und des im naher Beziehung zu ibr flebenden 
Gewerbevereins angefauft batte, und worin bereitd die botaniſche Geſellſchaft, 
der zoologlſch⸗ mineralogiſche und der Kunftverein ſich eingemieiher hartem, 
leer geworden. Diefe aus 11 Gemädern damald beſtehende Wohnung barte 
ter Stabtmagiftrat in Berfolgung feiner Abſicht, ſammtlichen hieſigen wilfen« 
ſchaftlichen Bereinen eine bleibende Stätte in dem Gebäute zu verfchaffen, 
zur Miethe angeboten. Die Generalverfammlung genehmigte am 25. Jan. 
d. 98. den Mierhvertrag, und ſonach bezog ber Verein bie in den erforber- 
lien Stand gefegten Räumlichkeiten. 

Der Redner gieng bieranf zu ber Geſchichte bed Hauſes ſelbſt über, 
hiezu die hiſtoriſchen Nachtichten benüpend, melde das Bereindmitglier, 
Drau Julle v. Zerzog, geborene Frelin v. Thon-Dittmer, die Enkelin des 
Gründerd des Gebäudes, auf ben Grund der Hausbriefe vor Jahren ent» 
mworfen und dem WBereine übergeben hatte. Mir übergehen dieje Notizen 
ala mebr localer Natur. Bon allgemeinerem Intereffe für die Gefchichte 
dieſes Hauſes iſt die Reihe Gerühmter Perfonen, melde darin gewohnt 
baten, fo 1592 ber römifche König Ferdinand J., 1799 ver ruffliche 
Geldmarfhal Sumarom, 1800 ber franzöjlfche Generallientenant Grenier, 
bie: Generäle Moremt und Soubam, 1809 die Generäle St. Hllaire und 
Morand, der Herzog von Montebello, der Öfterreichiiche General Bürft Johann 
von Lihtenflein, dann General Klenau, bierauf die Generale Herzog 
von Abrantes und Gompand, 1812 ber baheriſche General Deroh, 1813 
König Auguf von Sachſen mit der Königin und feiner Prinzeifin Tochter 
Augufte. 


So erhebt ſich nun durch des edlen von Dittmer verfchönernde Bauluft 
dieſes Haus, eined der fhönften Gebäude Megentburgs, auf ber Halbe, dem 
erften Zurnierplaße der Stadt, gegen 120 nupbare Räume umfaſſend, in 
der Morderfeite 144 Buß lang mit drei Stodmerfen, im @iebelfelde mit 
dem von Thon-Ditimer'fhen Wappen geziert, das im Herzſchilde zwel über 
einem Hügel gefreugte Bergbämmer, im 1. und 4. Felde einen Anker, dann 
im 2. und 3. Felde einen Patmbaum zeigt. 

Folgen wir dem Mepner welter in feiner Schilderung der im biefem 
Gebäude dem Berein eingeräumten ocalitäten und bei Betrachtung der 
darin aufgeftellten Sammlungen. 


Das Eingangezimmer, mit den Bildniffen 33. MM. der Könige Lud⸗ 
wig und Marimilien, der Königin Therefe und des KRronprin 
Ludwig geſchmückt, wie mit dem Porträt des erften Borftandes ber 
ſellſchaft, des Legationkrathes Gumpeljbaimer, ift zum Sigungs- und 
Arbeitäztmmer beftimme und birgt in fünf Gchränfen die Bibliorhek, welche 
über 2000 Nummern zähle und in die allgemein hiſtoriſche und im bie 
Regensburger abgetheilt if. In den unteren Schubfächern ber Schränke 
befinden ſich die Regiſtratut des Vereines, Driginal» Urkunden in 17 Fas« 
eiteln chronologiſch geordnet, dann die Archivalien des Kreiſes. Der ver 
fhlieftare große Schrank enthält die Megendburger Archivalien, Plato's 
und Gemeiner's Megeften in 10 Bascifeln und über 50 gefchriebene Ehre» 
nifen. In dem anftoßenden freundlichen Saale find mit Einhaltung der 
chronologiſchen Ordnung in ber erften Etagere die keltiſchen und ger« 
manifchen und in ben fünf übrigen die römifhen Alterthümer des 
Kreifes, allerlei Anticaglien, Broncearbeiten, Statuetten (morunter der bert» 
liche Merkur und die erft Fürzlich ausgegrabene Broncefigur eined Stiereb), 
Urnen, Lampen, Geſchirre und Waffen aufgeſtellt. Auf zwei Zifchen Tiegen 
zur Schau die antifen Münzen (griechifche, keltiſche und romiſche) in 16 
Laden. Un den Wänten Iefen mir zwiſchen ben Büften der koͤniglichen 
Protectoren und der um den Verein vielverdienten Männer die Namen breier 
in den Annalen der Stadtgefchichte glänzender Geſtirne: Aventin, Reppler 
und Altdorfer, deſſen Bürte auch in der bayerifchen Ruhmeshalle prangt. 

Die folgenden, gegen Weiten liegenden, minder hellen Gemächet haben 
bie Sammlungen de8 Mittelalterd aufgenommen. Im erfien Gemache 
erblidı man an den Wänden 17 altdeutfche Delgemälde, meiftentheils von 
Regentburger Malern religiöfe Gegenflände darflellend, darunter ein erjt von 
dem Ehremmirgliede Hrn, Megierungsferretär Bösner meiferhaft reftaurirtes 
Bild von Lukas Kranach, ber leivende Heiland zwiſchen Maria und 
Johannes. In einem alterthümlichen Kaften werden bie Münze und Kupfers 
fihfammlungen und einige Heine religiöſe Alterihümer aufbewahrt. Auch 
ift Hier die Megendburger und oberpfälzifhe Münzfammlung in 16 Laden 
zur Auſſcht audgelegt. Gegenüber dem bemerkendwerthen Lefepulte ſteht ein 
altdeutſcher gewirfter Teppich, ala Ofenfchirm in einen Rahmen gefpannt. 
Zwei Schränfe enthalten die Druckſchriften von 12 in- und 67 ausländis 
ſchen hiſtoriſchen Vereinen und gelehrten Geſellſchaften, mit welchen ver 
Verein mittelſt Austauſches feiner Schriften in befreundetem Verlehre ſteht. 
In dem naͤchſtfolgenden Saale, deſſen Fenſter Glaſmaleteien aus dem Stifte 
St. Emmeram fhmüden, find die reichhaltigen Sammlungen der mittel» 
alterliden Münzen und Siegel zur Anſicht ausgelegt und befinden ſich das 
felbft drei Blügelaftäre von Altdorfer, Oftendorfer und Michael Wopl- 
gemuth, Iegterer mit zwölf Meinen und zwei großen Bildern auf Gold⸗ 
grund, fürzlich in einen yaffenden Rahmen gefaßt, ein wahrer Schag ber 
Gemäldefanmlung. Unter den 12 übrigen Gemälden ſind noch die zwei 
Altarbilver von Hand Paul Schwendter und vom ober nach Mubens 
hervorzuheben, Auch ein fhöned Schnigmerk, der Heiland unter den zmälf 
Mpofleln, ift bemerfendmerd. Das anftopende Gabinet umfaft die Waf- 
fenfammlung, von einem Officier der Garnifon geordnet und für den 
Druck befchrieben. Die Wände zieren die Bilbniffe bayerifcher und anderer 
Fürften, darunter das außgezeichnere Porträt bed unvergehlichen Gebers der 
Gonftitution, von Beofeffor Kellerhoven trefflih gemalt, Gin Glas» 
ſchrank birgt Feine Kunftfachen des Mittelalterd von Elfenbein und Metall, 
ſchöne PWocale, Sporen und Pfeile, 

Hauptfählih den Regenoburger Alterthümern ift das folgende Zimmer 
gewidmet. Die Wände befleiven Anſichten der Stadt, Bildniſſe berüßmter 
Einwohner, fo des unflerblichen Kepler, des Naturforfcherd Dr. Jacob 
Chriſtlan Schäffer, des gelehrten Fürſtabtes Frobeniud, des Aſtrono- 
men Placidus Heinrich, ded Malerd Martin Speer oder anderer hin» 
ſichtlich der Trachten intereffanter Geſchlechter. Auf den Tiſchen liegen zum 
Beſchauen kunſtvolle Stein-Infchriften, worunter ein großes Calendarium 
perpetuum von Andreas Plieninger von 1602 ſich auszeichnet, Schloffer- 
und Hafnerarbeiten, Handwerks · und Strafwerkjeuge. Im legten Gemache 
werden die Verlagöwerke des Vereines, bie gedrudten Manuferipte und fon« 
ſtige Gegenftände aufbewahrt. " 

Die reſtaurirte gothiſche Gapelle endlich ift zur Aufnahme der größeren 
Steindenfmäler beſtimmt. Nachdem deßhalb die bishet zum Theil in dem 
Domfreusgängen aufbewahrten Monumente des Antiquatiums dorthin ger 
bracht worben, find im vorderen Gewölbe die zömifhen Monumente, näms 
lich 20 infchriftliche Denfmale, 8 Steinbilder und 2 Sarkophage aufgeflellt, 
und im zweiten Gewölbe befinden fi die mittelalterlihen Monumente, 
darunter 20 Steinbilder, 9 Grabfleine, 7 Gapiräle, eine Gapellen-Infchrift 

Echluß folge.) 


und ein horologium nocturnale, 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* München, 8. Nov. „Bhilippine IBelfer* von Däfar von Redwitz 
wird mädften Breitag den 12. d. im bieflgen Hofe und Nationaltheatet zur 
Aufführung fommen, und der Dichter den Hauptproben und der erflen 
Aufführung beiwohnen. 

* Münden, 8. Nov. Wie und mitgetbeilt wird, erfreut fich, die im 
mehreren öffentlichen Blättern (auch im Mb. Bl. Mr. 250) günftig beur- 
thellte topographiſche Geſchlchte der Stadt Landshut vom Vorſtande ded hi» 
ftoriſchen Vereins für Niederbayern Regierungkrathe Dr. Wieſend, — das 
erfte Werk der Urt mach dem im Jahre 1854 kundgegebenen Wunſche Sr. 
Maj. des Könige, — von nab und fern eined raſchen Abſaßzes — mas 
zum ſichern Beweis dienen darf, daß die vaterländifche, fpeciell patrlotiſche 
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Preffe, vorzugäweife durch die Hifterifchen Dereine geweckt und genäßrt, in 
Bayern einen wahrhaft wohlthuenden Anklang findet, 


* Die von Dr. Krüger zu Hamburg begrüntete Zeitſchrift: „Norbifche 
Blätter" bat vom 1. Nov. d. I. zu erfcheinen aufgehört. Statt ihrer 
wird vom 1. Ian. k. 3. von demſelben Herausgeber eine Bierteljabrfchrift 
unter dem Titel: Teut. Jahrbuch der junggermanifchen Gefellfhpaft” ins 
Xeben treten, 


Meuefte Poften. 


Münden, 3. Nov. Der Ehecontract zwiſchen bem Kronpringen von 
Neapel und der Pringeffin Marie if, mir der diesſeitigen Genehmigung ver« 
feben, vorgeitern nady Neapel abgefender wordem Die Trauung der hohen 
Braut durch Procuration wird Anfangs Januar bier flattfinden, und diefelbe 
dann fofort über Xrieft, wo die Uebergabe ftattfindet, nach Neapel abreijen. 

Wien, 5. Nov. Die Wiener 3. bringt heute im Auszug die paͤpſt 
liche Dentſchrift über die Mortaragefhichte. Das Actenſtück enthält zugleich 
mit der actenmäßigen Darftellung des Ballet, mit der Dentfchrift des Juden 
Mortara, einer nachträglichen Sammlung von Beweisftellen zur vermeinte 
lichen Begründung derfelben und einer Supplif, welche die Rabbiner deuticher 
und preußifcher Jubengemeinden an den Papſt gerichtet haben, kurze Andeu- 
tungen und Örmwägungen, die dad Greignig mit feinen Bolgen in dem Lichte 
der kirchlichen Huffafjung beuriheilen lehren, Nachdem es zur Kunde der 
geiftlichen Behörde in Bologna gefommen war, daß die chriſlliche Dienftmagd 
Anna Morift der jünifchen Cheleute Mortara vor mehreren Jahren einem das 
mals zweijäßrigen Sohn der legteren während einer Krankheit deöfelben, die 
fie für tödlich hielt, die Nothtaäufe geſpendet habe, wurde eine Unterſuchung 
bierüber eingeleitet, die zur Gonftatirung diefer Thatſache führe. Im Bolge 
deffen wurde der Knabe Edgard Mortara im Juni dieſes Jahres in die Ob⸗ 
hut der Kirche genommen und im Hauſe ber Katechumenen in Rom für dad 
Ghriftentum erzogen. Diefes if, aller unweſentlichen Umſtaͤnde enttleidet, 
der Kern des Sachverhaltes und ſonach der Angelpunct für die Beurtheilung: 
e8 handelt fi um einen Gonfliet der väterlichen Gewalt ber Kirche, die fle 
durch den volljogenen Mer der h. Taufe über den Knaben gewonnen hatte, 
mit der patria potestas im naturrechilichen Sinn ded Wortes. Wir fagen 
im naturrechtlichen Sinn, denn zu allen Zeiten hat das pofltine Recht der 
Gewalt des Vaters über feine Kinder, felbft da, mo ſie ſich über Tod und 
Leben erſtreckte, gemiffe Schranken gefegt und gerade ber moderne Staat gebt, 
namentlich was die Erziehung betrifft, in diefer Befchränfung weit über bad 
Alterthum hinaus. Die Kirche im ihrer Milde und Weisheit ſucht foldye 
Gonflicte, fo viel am ihr liegt, unmöglidy zu machen; fle hat zu dieſem Iwecke 
J. B. die Verotdnung erlaſſen, „daß Juden feinen chriſtlichen Diener in ihr 
Haus aufnehmen follen®. 
und nach Maßgabe des Fanontfchen Rechts eutſcheiten, welches im Kirchen 
ftaate vollfommene Weltung bat. Auch die Eltern haben micht eiwa über 
der Aufwallung eined begreifliden Schmerzgefübls dieſe rechiliche Seite der 
Frage überfehen, fondern das von dem Vater Mortara vorgelegte Promemoria 
fucht feine Bitte um die Zurücdgabe des Knaben anf den fanonifchen Beweis 
der Säge zu flügen: daß Kinder von Juden nicht gegen den Willen ihrer 
Eltern getauft werden dürfen; daß im ber Voraußfegung einer wirklich voll« 
zogenen folden Taufe diefe ungiltig und ohne Wirkung bleibe; daß, ihre 
Siltigkeir felbft zugegeben, die Kinder nach natürlichem Rechte den Cliern 
zurüdgeftellt werben müßten; daß endlich im dem vorliegenten Ball ber Bes 
weiß der vollzogenen Taufe fehle. Im ber und vorliegenden Gegenſchrift nun 
wird bemiefen, daß zwar allerdings „die Kirche zu allen Zeiten die Taufe 
von Zudenfindern gegen ben Willen ihrer Eltern verboten habe, theild um 
nicht deren natütliches Recht zw verlegen, theild um den Geraufien, wenn 
er herangewachſen ift, nicht der Gefahr audzufegen, von der Kirche abzujal- 
len und den Namen Jeſu, deſſen unauslöſchliches Merfmal er an ſich tragen 
würde, zu läftern*, daß aber eine ſolche Taufe, wenn fie fattiſch vollzogen 
worden ift, in einem gewiſſen Ball gültig, in andern fogar erlaubt fei. Er» 
laubt ift fie einmal, wenn die Kinder von ihren Eltern böswillig verlaffen 
worden find, dann bei brobender Todedgeiaht (in arliculo mortis); giltig 
ift le, mo ſich Materie und Form der Taufe, ein tauffäbiger Gegenſtand und 
ein Ausfpender des Sarramented vorfindet, welcher die Intention bat, das 
zu tbun, was die Kirche thut, — eine Intention, durch welche bie 
Kirche zugleih die mangelnde Intention des zu taufenden Kindes erfeht. 
Deided traf, wie die früher erwähnte Unterfuhung vor dem geiſtlichen 
Gericht in Bologna in der für foldhe Bälle vorgefchriebenen gefeglichen 
Form ermwiefen bat, bei der Kaufe des Knaben Ergarb Mortara zu; ed 
trat alfo für die Kirche das Recht und die Verpflichtung eim, ſich in 
ten Bejig des getauften Kindes zu feßen, um bie Heiligkeit des facramenta- 
len Gharakterd in demfelben zu wahren und es für den chriftlichen Glauben 
zu erziehen. Dieß war vom jeher fowohl Lehre der Kirche, ald auch aner- 
taunte Firchliche Praris, wie nicht nur zahlreiche Veifpiele aus früherer Zeit, 
fondern no ein hoͤchſt merfwürbiger Präcedenzfall auß ber jüngften Ver— 
gangenbeit bemeifen, Im Jahre 1840 landete ein jüdifches Ehepaar aus 
Marfeille in Fiumicino. Nachdem fie faum das Schiff verlaffen hatten, wurde 
die Brau von Geburtömehen überfallen und gebar ein Töchterchen. Da dns 
Kind in Lebentgefabr ſchwebte, fühlte ſich eine in demfelben Gafthof woh · 
neue Dame verpflichtet, die Neugeborene zu taufen. Sobald Liefer Vorfall 
von den geiftlichen Autoritäten conftatirt worden war, murbe bad getauite 
Mädchen in das Haus der Katachumenen nach Mom gebracht. Die jüdischen 
Gliern wandten ſich an ben Vertreter Frankreichs bei dem päpftlicen Stuhl, 
dem Grafen Rayneval, mit der Bitte bie Nüdyabe ihres Kindes zu ermirfen, 


Ginmial eingetreten, aber muß fle ihn im Sinne 
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Allein „„Angefichts der vor Gott übernommenen Verpflichtung, für das ewige 
‚Heil der zur Gnade wiedergeborenen Seele bedacht zu fein’, überantwortete 
der h. Water dasfelbe erft dann in die Hände des franzöflfchen Gefchäftäträ« 
gerd und zwar unter der ausdrücklichen Bebingung, daß es nie feinen jüdi⸗ 
ſchen Eltern zurüdgegeben werden dürfe, nachdem viefer officiell und jeierlich 
im Namen feiner Regierung verfichert hatte, die Regierung felbft werde für 
die Erziehung des Maͤdchens in ber katholiſchen Meligion Sorge tragen und 
mache ſich dafür vor Gott verantwortlich. „Wie fünnte man‘, fo bemerkt 
bierzu das in Mede ftehende Aetenſtück, „nach einem ſolchen Vorgang gegen« 
tiber einer fremden Macht dem h. Stuhl in dem gegenwärtigen Ball, da ed 
ſich um einen feiner eigenen Unterthanen bandelt, den geringflen Vorwurf 
daraus machen, daß er felbit die Verantwortlichfeit übernimmt und den Ana= 
ben Edgard einem Orie anvertraut, wo er eine gute religiäfe und bürgerliche 
Erziehung genieft? Das bieße, jeden Grundfag und jedes Mecht der Melis 
gion, der Moral und des Staates verfennen, und folche Zumutbungen könn» 
ten nur aud einem falten Indifferentismus in religtöfen Dingen hervorgehen.“ 


Fiume, 31. Oct. Gefern Abend nad 9 Uhr brach ein furchtbarer, 
bier noch nie erlebter Sturm über unjere Stadt Iod, Er nahm raſch über« 
band und wuchs bis zum Orkan beran, jo daß nach 10 Uhr mehrere im 
Hafen befindliche Schiffe großer Gefahr preisgegeben waren. Die auf der 
Übere vor Unfer liegenden aber, die türfifche Brigg „Regina Efter* und 
dad farbinijche Schiff „Biironte*, wurden gewaltig mitgenommen, Der 
Erjteren, die mir eifernen Ketten an Bojen angelegt war, zerbraden bie 
Keiten, und fie wurde vom Sturm fortgetrieben, endlich fogar gegen Mitter« 
nacht mir 10 Türken an Bord ohne Gapitän davongefchleudert, und beute 
zur Stunde, 6 Uhr Abende, weiß man noch immer nichts von ihrem Schid- 
fale, fo wenig, ald von dem der Brazjera „Marla Dormia*, die, mit Wein 
und Sarbellen beladen, kaum eingelaufen, an der farbinifchen, zum Auslau - 
fen nach Marfeille vor Anker liegenden Brigg „Pifronte* fi angebunden 
hatte, am deren Bord die Manuſchaft kletierte, als fie die „Brazzera““ dem 
guten Güde überlich. Gapitän Morice fol — doch if Das nur ein Ge— 
rücht — befohlen haben, dad Seil abzubauen, um nicht felbft in große Ge— 
fahr zu geratben. Der Orkan wurde jedoch auch über die „Bifronte‘‘ Herr, 
worauf Gapitin Morice befohlen haben foll, dad Schiff zu verlaffen. Glüd- 
licgerweife wurde es aber, nachdem der Sturm nachgelaffen, noch gerettet, 
Andere Schiffe haben mehr oder minder Scharen gelitten, am meiften der 
Dreimafter „Harmonie, deſſen Unter wichen, jo daß das Vordettheil oft 
mals an den Damm geftoßen wurde, Morgens fand man im allen Gaffen 
Dachziegel, zerbrochene Fenſterſchelben und viele herabgeſtürzte Schorn« 
feine An der Hauptwache waren die von Gufeifen aufgefegten Trophäen 
und der Adler ſammt den Dachziegeln und Möhren weit gegen ben Hafen 
bingefchleudert und lagen in Trümmern, Un der einzigen den maren 
19 große Pappelbäume wie Strohhalme zerlnickt, andere mit der Wurzel 
ausgeriffen. Des Morgens kam dad Landeolt drei Stunden fpäter ald ge« 
wöhntich zu Markte, mit den berzjerreißendften Erzählungen von Verbeerun« 
gen, bie in ben verſchledenen Gebirgsorten ftattgefunden, wo mehrere Keu⸗ 
fhen und Häufer entbacht und einige vom Winde im vollften Sinne des 
Wortes weggeblafen waren. Trieſt. 3.) 


Kopenbagen, 7. Nov. Durch heute erfchienene Kundmachungen 
werden, zur Bolljiehung der Bundesbejslüffe, für Holftein und Lauenburg 
die Gefammtftaatsverfaffung, dann für Holftein die ſechs erften Paragraphen 
der holſteiniſchen Berfaffung und die Befanntmahung vom 23. Juni 1856 
aufgehoben, die hHolfteinifchen Stände auf ben 3, Januar einberufen, und 
ihnen Vorlagen megen Ergänzung der Berfaffung zugefagt. (T. D. d. A. 3.) 

In Tripoli bat man ein Gomplot von Derrifchen entdeckt, welche bee 
abfichrigten, die Chriſten anzugreifen. Mehrere Gonfuln, befonders der von 
Franfreih, nahmen die unter ihrem Schupe ſitehenden Ausländer in ihre 
Wohnungen auf. Die Regierung hat die Stadt in Belagerungszuftand er= 
Märt und die Ruhe wieder bergeftellt, 


Börfen- und Banbelg - Bachrichten. 


Münden, 9. Rovbr. Baveriihe 3’/proe. —— DB. —— ©. Apror. Obi. 
98°, 8. @. —— Aproc. Grundtent. Obl. 98°, P. —— 8. 4xxocxc. 101°, 2 
—- 8. Bpro. V. Um. — PB. — B. Huveth.s und Mech ſeib⸗Actzen 
815B 8108. Bayer. Dfbahnen — P. —— 6 Dei. Bauft⸗Actien —— V. 
1100 G. Grebir.-Mobil. — BP. — 6 MatinabAnl —— PB. —— 8 
Leipziger Gredit-Bant —— P. — © i 

I Lindau, 7. Nev. Auf ben fehweigerifchen Getreibemärften machte ſich in 
leptvergangener Woche eine fleigenbe Tendenz in dem Getreivepreifen bemerkbar, wohl 
eine Felge der ſchwaͤcheren Zufuhren von Getreidequantitäten von Seite ber Probus 
centen bei den zur Zeit gebotenen winterlichen MWitterungswerhältnifien. Der hiefige 
Marft war geftern vom ſchweizeriſchen Käufern lebhafter als in den Vorwochen fres 
quentirt, und ber Umſad in Weijen. Kern und Haber hiedurch eim gefteigerter, Die 
Mittebpreife berechneten ſich; Weijen #1. 17.39 (mehr 39 fr.), Kerm fl. 16.51 (mehr 
41 fr.), Ropgen fl. 11.51 (minder 1 fr.), Gere fl. 11.47 (minder 35 fr), Has 
ber fl. 7.24 (mehr 12 Mr). Der Geſammtſtand betrug 2682 Schäffel verjchiebener 
Fruchtgattungen; Berfauf 1902 Sch. um die Summe von fl. 30,687.23; vie neue 
Zufuhr 1020 Sch; in Meft blieben 780 Sch. Der baldige Bintritt der minterlis 
chen Witterung beieirfte für die agricele Bevölferung biefiger Gegend manmichfache 
Störungen in landteirihfhaftlichen Verrichtungen; bie Bäume find neh mit Früch⸗ 
ten reich beladen, die Fluten mit Bemäfeproducden und Wuttergewächien bebedit, bie 
Streumiefen noch nicht abgemäht und gehen hieburch pecuniäre Nachteile dem lands 
wirthſchaftlichen Betriebe zu. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrih Pech. SFudwig Schönden. 





| Allgemeiner Anzeiger. 


es. Bekanntmachung. 
Kurtehen für bie Ziegeleibefiperstochter 
Kresjieng Ornber von Solln, f, Eras, 
Münden 1,3. betr, 

Ta ber gegenwärtige Hufenihalt der ZirgeleirBer 
Äperetochter Kreezenj Gruber vom Golln, Ial, Logs. 
Münden 1/3, unbefonmt iR, beren Vernehmung aber 
in rabr, Sache dringend gebeten erfcheint, ſo erfuche 
ich alle Gerichtes und Polizeibehörden, falle fie von bem 
dermaligen Wufenihalte berjelben Kenninif erlangen, 
ihn geiälighi hieher belanut geben zu well. 

Manchen den 5. Nobember 1858. 


Königl. Polizei» Direction Münden. 
Der königliche Director : 
ER 6978. v. Düring. 


sw“  MWefanntmachung. 


Seilermeifter Ichann Bauer von bier hat ſich 
dem Konlnreverfahren unterworfen. 

In Bolge Nequifition bes 8. Dezirkögerichte Würze 
burg werben bie Geiftetage in Felgendem anberaumt: 

I. Geiltstag zur Anmeldung und Nacheeifung der 
Borberungen und Verzugsrechte auf 

Montag den ©. Dejbr. 1858, 

11, Edilietag gur Geltendmachung von Ginreben und 
zu den Schlußvtrhandlungen auf 
Montag den 20. Dezember 1858, 

jedeemal Vormittags ® Uhr, 
im Amtslofale Mr. 11. dahier. 

Hiegu werben ſaͤmmtlicht gerichtsbelannte unb unbe⸗ 
Tanne Gldubiger bes Bauer unter dem Mechtenadhe 
theile vorgeladen, daß bas Nichteriheinen und bezichs 
ungsweile bie unterlafene Ginreihung ſchriftlichet Mes 
zeſſt am I. Goiftstage ben Ausſchluß der treffenden For⸗ 
berungen yon ber Konfurenafe, an bem 1). Goifistage 
aber dem Aueſchluß mit ben betreffenden Handlungen 
zur Relge bat. 

Diejenigen, welche etwas von dem Vermögen dee 
Genrinſchuldnets in Händen haben, eder an ihn etwas 
ſchulden, werben zugleich aufgefordert, ſolches bei Meids 
ung nechmaligen (rjapes ober Zahlung mur am das 
unterpertigte Gericht zu übergeben over zu bezahlen. 

Die Durch Dekret vom 21. Dfteber I. De. auf den 
—— L. 36. anberaumte Strichetagefahrt wird 

t. 

Kitzingen ben 30, Ollober 1858. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der lenigliche Landrichter 
Pioner. 


168. - Wefanntmachung, 


Viegibaftsbeitellungen und reſp. Ext: 
laflungen beirefiend. 

Der Aufenthalt der in nachſtehendem Berjeichnifie 
sub Abıh. 8. genannten, im abgelanfenen Gtatsjahre 
grofjährig gewordenen Päcplinge und der sub Mbrh. IL. 
aufgeführten theils An runsfahre 1857/58, theils 
1856,57 gebormen Mändel, ſewit berem unehrlichen 
Rätter fommie bisher ber anbeichlenen rifrigfien Nechers 
en ungeachtet micht ermittelt werden. Ws werden bar 
her alle Behörten des Kemgteiches hitdurch ergebenit 
erfucht, Rachfor jchungen nach biefem Aufenthalie anzu · 
ordnen und allenfallfigt Nejultare mitzutheilen, 

Hemau ben 5. November 1858, 


Königliche Landgericht Hemau, 
Der Nöniglihe Sanbrichter: 
Muggentbaler. 
Berzeichniß. 

Abtheilung 1. 1) Jchann Georg ber Hirtenotochtet 
Natgat. Berghanumer von Bergfieiten, 2). Theres der 
Woalburga Brunclb von Laufenikal. I) Theres der Ras 
tharina Chenhoch, Guͤtlet⸗otochtet von Endorf, 4) Franz 
ber Anna Graf, Müllersrochter von Bachmähle 5) 
Joſeph der Anna Huber, Bäderstochter von Berapkans 
fen. 6) Maria Anna der Anna Maria Hofmann, 
Müllerstschter won Schafbrucdmühle. 7) Karl der Elij. 
Kopbauer, Gätlerstocher vom Kochenthhal. 8) Georg 
der Anca Maria Bſchierl, Hirtenstochter von Neulohe. 
9) Joſeph der Korbula Schonauer. Wegmacerstochter 
von Kaaber. 10) Walburge der Katharina Walphier, 
Bautrotechter ven Michlberg- 10° ,) Anna Maria ber 
Theres Willibald ven Weipenfirchen, 12) Johann Des 


«.Schaeiber. 


G.:Nt.497, 





"rina ber Theres Heinrich von Hillch. 
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Georg Winter, Webers von Bergfteiten. 13) Johann 
Baptiſt des Georg Kneidel, Mepgere von Laaber. 14) 
Georg bes Gütlers Redl von Boch. 15) Anton bes 
Georg Rojer, Maurermeifler von Laaber. 16) Bars 
bara des Peter Winter, Stricktts von Beraphaufen. 
17) Raiharina bes Jeſeph Hilneber, Gütlers v Maier 
hefen. 18) Joſeph der Anna Maria Oberhofer von 
Haugenrieb 19) Johann der Maria Anſeer von Hau⸗ 
gentied. 20) Georg ber Margaretha Kailer yon Groß⸗ 
epenberg. 21) Georg bes Mepgers Dayerl von Pains 
ten. 22) Ichamm des Anion Perfil, Gütlers von Hor 
henſchambach. 23) Zohann des Johann Ferſil, Gät⸗ 
lers ven Painten. 24) Klara des Andteas Kreitmaitt, 
Bafenmeifterse von NRitzhof. 25) Auna bes Audreas 
Kreitusaier, Bafenmeifters von Migkef. 26) Chriſteph 
des Michael Licht, Maunrers von Painten. 27) Johann 
des Jehann Rierl, Zimmermanns von Hilleh. 28) 
Therela der Sybilla Eberl von Großehenberg. 29) Ior 
hann der Anna Maria BEIN von Heman. 30) Rathar 
31) Maria ber 
Margareta Graf. Hirtenetochter von Mir. 32) The 
res ber Theres Forfier von Thumhauſen. 33) Barbara 
bes Jalob Blaukorn, Bädere von Hemau. 34) Yo: 
bann des Jeſerh Beller von Hinterfreitb. 35) Michael 
bes Dar uf, Schreinerse von Shänhefen. 36) Kran: 
jiela ber Barbara Gievogel von Berpenbof. 

Abtheilung I. 37) Helena, geb. im Gebarhauſe 
zu Münden, der Theres Suobauer, Gütleretechter won 
Rothanbügl. 38) Walburga, geb. zu Megensturg ber 
Walburga Heine, Maurerstochter von Heman. 39) 
Joseph, geb. im Loga.⸗Bez. Haag, der Anna Maria 
Maier, Krämerstochter von Berglietten 40) Thomas, 
geb. zu Megeneburg, ter Therefia Schröbl, led. Duis 
firerin von Fortſchau. 41) Iofech, geb. zu Megend- 
burg, der Anna Schwarzfiſcher (Bauer) von Bergüet ⸗ 
ten. 42) Franz Xaver, geb. zu Salern bei Megens- 
burg, der Magdalena Sperrer, Schmidlochter v. Plrauns 
borf, 43) Branz Zaver, geb. zu Neuſtadt a D., ber 
Barbara Boy, Maurerstochter von Hehenſchambach. 
44) Ialob, geb. zu Regensburg, ber Maria Pinders 
meyer von Baaber. 


8178. In Sachen Lämlein Suggenbeimer 
von Theilheim gegen Kaspar Schön zu Bücheld, For⸗ 
derung beit, wird im Wege der Hilfevolliitedtung das 
auf 1090 fi. geſchaͤtzte Örundwermögen des Beflagten, 
beieben® in einem Wchnhaufe fammt Gingehörungen 
und mehreren elbgrundfläden, am 

Donneritag den 16. Dejbr. 1958, 

Nadhmittags A Mbr, 
im Gemeindehauſe zu Bücheld nah Maaßgabe des $. 
64 des Hypotkeiengeiehes und worbebaltlih der Beſtim⸗ 
mungen der 56. 88— 101 bes Brosefgefeges vom Jahre 
1837 gerichtlich verfieigert. 

Das Verjeichnik und die nähere Befichreibung ber 
Eiribsebjette Fan inzwiſchen in ber biesamslichen Mes 
giftratur eingefehen werden. 

Arnfiein den 2, November 1858, 


Königliches Landgericht Arnſtein. 
Der fonigliche Landrichter: 
Wiedemann. 


Befanntmachung. 
Demfaritels Etiftungs:Mdminiftration Mer 
geneburg gegen Shuhmanı Ülijas 
beiba, Lrberers » Wittwe in Regenflauf, 
pet. deb, modo execut, 

Machtem in bem am 20. Eftober Ifp. Je. dahier 
anberaumt gewelenen erien Berlaufstermine ein Raufse 
liebhaber nicht erfchienen in, fo wirb unter Bezugnahme 
auf bie dviesfeitige Belanntmadung vom 14. Auguſi 1.98, 

Beilage zum Kreisamısblatt der Oberpfalz und 
von Regensburg Ar, 20, 

Wochen: und Amtsblatt in Stadtamhef Nr. 35, 

Abendblatt jur Neuen Münd. Big. Are. 206, 

Korrefponbent von uns für Deuiſchland Mor⸗ 
geublatt Pr. 445, 

zum öffentlichen Verlaufe des dortſelbſt näher bejeihr 

neten Anweſens wiederhelt Termin auf 
Mittwoch den 4. Dejbr. 1858, 
Vermittagd 20 Al Uhr, 
im Gaſthauſe zur Por dahier 
anberaumt, wezu Kanfsliebbaber mit dem Bemerfen 


C.M.6 I4. 


——ñ ii n — ————, ——— — 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


eingelaben werben, daß ber Hinſchlag biedmal ohne Nüd- 
fit auf den Schaͤhunge werth erfolgt, daß ſich aber bem 
Gerichte unbefannte Kaufeliebhader durch gerichtliche 
Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigfeit aus zuweiſen haben. 
Regenſtauf den 30. Ollober 1868. 
Konigliches Landgericht Regenftauf 
ala Eingelnrichteramt, 
Der Füniglice Landrichter: 


ei } 
ee — Stoti. 


sırs. Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Pfränbnerin Narianna 

Bfander aus Rieden bett. 

Rachdem auf bie oͤffentliche Musfchreibung vom 27. 
Juli 1858 (fiche Reue Münchener Zeitung Neo, 183 
Morgenblatt vom 3. Auguft 1858 Mr, 4464) fh wer 
ber Maria und Ulrich Waldenmaier, med ihre 
ebelihe Descendenz innerhalb bes gegebenen breimenat: 
lichen Termines gemeldet und ihre Grbanfprücdhe auf bie 
rubrijirte Maffe gelten gemacht Gaben, wird hiemit im 
Gntipsechung des gelegten Präjudizes ber gefammte Rärk: 
Taf ber Matianna Pfänder ihrem Ghemanne, dem 
Pirändner Iobann Georg Pfänder als ernannten 
Telamentserben eriradirt, und foldres den Burkeiligten 
durch Auoſchrtibung befannt gemacht. 

@ünzburg ben 5, Noveniber 1BSB. 


Konigliches Landgericht Günzburg. 
Der Fünigliche Landrichter 





Braun. 
G.M.17 1. SHögimapr, f. Aſſeſſer. 
174. Bekanntmachung. 


Moriz gegen Briebrid per. inj. 

Im Grefutionsmege wird das dem Werbinanb 
Griedrich zu Koößlarn gehörige Tuhwalfanwelen das 
felbit, beſtehend lediglich aus hölgernem Wallgebaͤudt im 
mittelmäfigen Zuland, WBarterre mit Waltvortichtung, 
obenauf einem groͤßern und kleinern Zimmer umd einem 
dette unter Dach, mit Scharſchindeln gebeckt, gewetthet 
auf 500 f., am 

Mittwoch den 24. Novbr. 1858, 

Dormittagg 10-12 Uhr, 
in Ioen Kößlarn im @ruberfchen Brauhaufe bafelbft 
burch eine Gerichtöfomemäftten öffentlich zum erfien Male 
verſteigeri. 

Das Unweſen iſt mit 700 fl. gegen Brand verſi⸗ 
Gert, und richtet fi das Verfahren nah $. 64 bes 
Hupothelengefeges vorbehaltlich ber Beltimmungen ber 
88. 98— 101 ber Novelle ven 1837. 

Der Zuſchlag erfolgt bei erreichten Schaͤzunge— 
werihe, und werben nur Zablungsfähige zur Steigerung 
gelafien. 

Rottbalmünfier ven 29. Dftober 1858, 
Königliched Landgericht Rottyalmünfter. 
Der königliche Lanbricter : 
Hädl. 


Belanntmachung. 
Betreff: 
Die Auebauung der Feuchlwanger⸗ 
Sungenhanfer Difirikteftrafe. 

Höherer Weifung gemäß muß bie Strecke der Beuchts 
wanger « Gungenhaufer BDihriftsirafe in ber Stuaatss 
maltung „Üllenbach* am die Arberger Blurmarfung 
angrenzenb, gebaut unb vorfchriftsmäfig in ben Stand 
gefegt werben, 

Zur Berafforbirung ber Arbeiten an ben Wenigſt⸗ 
nehmenben ift Termin auf 

Mittwoch den %4, Novbr 1858, 

Vormittags 10 12 Uhr, 

Bier bei dem unterfectigten föniglichen Banbgerichte an⸗ 
beraumt, wozu Gteigerungslujtige mit dem Bemerten 
eingelaten werben, daß Bekanntmachung ber näheren 
Beringungen in dem Termine erfolgt, 

Waflerteivingen den 6. November 1858. 

Königliches Landgericht Waſſertrüdingen. 

Der keniglicht Bandrichter: 


v. Mer 
8.+R.10985. Zirtler, Rofr. 


Mene Eifenbahn - Fahrten - Pläne find ju 
haben im Brvebitiondstohale Meirs Blattes, 


8.0.2586, 
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Ueberfidt. 

Amtliche Nachrichten. 

Deuticyland. Münden (Frht. v. Wendland. Erwiderung an 
ten Volfäboten in Sachen des Hm. Kanzliften Jörg. Gewehre nach dem 
Podewils ſchen Syften. Unfall des Hrn. Dr. Frank. Meviflon der Kehre 
lingsordnung). Zweibrüden (weiteres aus der Rede des Generalftaatd« 
Proruratord 9. Schmitt), Karlärude (hohe Beſuche. Kein Werbbureau 
in Mannheim), Bruchſal (Einweihung einer lofterfirde). Brankffur x 
(Bundestag), Köln (der erzbifchöfliche Erlaß über die Landtagswahlen) 
Wien (ver Uebergang zur neuen Währung). 

talien. Zurim (vie Yulmanierbahn). 
anfreich. Mebe bei der ebergabe des Leichenwagens Napoleons 1. 

Oſtindien. Zruppenbrwegungen. Das Aufhören der Gompagnie. 
Donati'd Komet. 

Banerifche Localchronik. 

Neueſte Poſten 

Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 


DMiünchen, 10. November, 


Se. Majeflät der Rönig haben Sich allergnäbigi bemogen gefunden : 

unterm 2. Nov. den Bandgerichts-Aflefer Schrener zu Auerbach zum Banbe 
wehrmajor und Eommandanten des Landwehtbataillens Cſchenbach-⸗ Auerbach zu ernennen‘; 

unterm 4. Mow. ben bisherigen zweiten geheimen Regiſtrator im fal. Staates 
miniferium bes Aöniglideen Haufes und bes Aeufern, Garl Zieblamp, zum erflen 
geheimen Regifirater in bem genannten fgl. Etaatsminifterium zu befördern, und in 
defien Stelle als zweiten geheimen Regiftrator ben jeitherigen Megiftraturgehilfen 
Edmund Ritter v. Sedelmair vorrüden zu lafien; ferner die bisherigen Megifta: 
turfunctienäre Johaun Peter Schürmer und Ghrifiian Wolfgang Shmeper zu 
Regiftraturgehilfen in demſelben Tonigl Staatsminijterium in proviforifcher Eigen⸗ 
ichaft gu ernennen. 

Das katholiſche Benefiium St. Sylveſlſer und Et Paul in Mindelheim ift 
mit einem füiensmäßigen Reinertrage von 450 fl. 1274, fr. in Grlebigung gefommen. 
Deutidhland. 

Bayern. * München, 9. Nov. Wir ſprachen vor einigen Tagen 
die Bermutbung aus, Sr. Jörg babe in feinem befannten Briefe an den k. 
Staatdminifter ded Innern, Hrn. Grafen v. Meigerberg, irrihümlich berich- 
tet, es fei ihm mit Dienftentlaffung gebroßt worden, wenn er fortjabre 
in den hiſtotiſch⸗ politiſchen Blättern bie Megierung anzugreifen. Der „Dolls« 
bote* beruft fich biergegen auf „Thatfachen", für welche ihm Hr. Kanzlift 
Jörg der Sewährdmann if, betont, daß die Meuferung des Hrn. Miniflers 
in einem Briefe an denfelben niedergelegt wurde ohne Widerſpruch erfahren 
zu haben, und deutet auf eine „weitere Tharfache* hin, „die allerminbeftens 
eine Berichtigung ganz unabweislih gemacht haben würde, wenn jene Worte 
irrig .miebergegeben worden wären. ® 

Bir find in den Stand gefegt hierauf folgendes zu erwidern : 

Der k. Staatöminifter des Innern hat auf den Brief des Kanzliften 
Jörg aus zwei Gründen nicht geantwortet; einmal, weil er es mit feiner 
Stellung ald Minifter gegenüber einem Kanzliften nicht verfinbar hielt, über 
die In feiner Eigenſchaft als Vorgeſehter ihm gemachte Eröffnung zu flreiten, 
ſodann weil ed feinem Gefühle widerftrebte, ſich mit Hrn. Jörg in eine Die- 
euffion einzulaſſen. Daß der fragliche Brief, welchem dienſtliche Berbältniffe 
zu Grunde lagen, von Hrn Jörg wirklich werde veröffentlicht werden, an eine 
foldye Verlennung ber dienſtlichen Stellung und Mißachtung aller Gefege der 
Diseiplin und Suborbination fonnte der Hr. Minifter nicht glauben, wenn 
aud Hr. Yörg hierin ſchon fehr weit gegangen war. 

Was aber die „weitere Thatſache“ beirifft, die eine Werichtigung ganz 
unabmweislich gemacht haben würde, fo ift, wie es fcheint, ber „Volkebote“ 


ig einem großen Irrtbum befangen. Hr. Kanzlift Jötg bat nämlich aller 
dings gelegenheitlich einer Beſchwerde megen verweigerten zehnmöchentlichen 
Urlaubs mit voller Vefoldung den bewußten Brief Sr. Maj. dem Könige 
vorgelegt, aber bei der hierauf erfolgten Beleuchtung des Sachverbalted wurde 
auch die in Ürage ftehende Neuferung des Hrn. Jörg auf das Vollſtändigſte 
widerlegt und erörtert, daß ber .Hr. Minifter ihm bedeutet Gabe, „aß es mit 
den Pflichten und der Stellung eine® Staatsdieners nicht vereinbar fei, in 
folcher Weife gegen die Regierung zu wirken und dab «8, abgefehen bievon, 
ben allgemein geltenden Begriffen von Ehre widerftrebe, von einer Regierung 
Amt und Befoldung anzunehmen und gleichzeitig deren Grundfäge als ver- 
derblich und ſchlecht dutch die Preſſe zu filtern; daß ibm übrigens auch 
nicht zugemuthet werde, einer verwerflichen Regierung zu dienen, und daher 
feiner Entlaffung fein Hindernif in ben Weg nelegt werbe.* 
Trog allevem Kat der Hr. Miniſter in dem Scluffe bes fraglichen Berichtes, 
in der Erwägung, daß Kanzliſt Jörg eine zablreide Familie 
su ernähren babe, von meiterer Einfhreitung vorläufig Umgang zu neb« 
men beantragt, Die Folge dieſes Berichtes war bie Allerhöchſte Abweiſung 
ded Ken. Jörg mit feiner Veſchwerde ohne worltere Verfügung ober Ein- 
ſchreitung. 

—* die von Seite bed Hrn. Miniſters ihm bewieſene Nachſicht aber 
bat Hr. Yörg in der ibm eigenen Weiſe feinen Dank nunmehr dargebracht. 
Wenn diefe Macpflcht jegt ihr Ende erreicht, wenn die Pflichten einer firen« 
gern Handhabung der Diseiplin und ber Aufrechthaltung der Autorität ges 
genüber öffentlich gegebenem Wergerniß nun weitere Rüdjldyten verbrängen, 
fo liegt die Schuld jedenfalls nicht auf Seite ded Hrn. Miniſiers. 

$ Müunder, 9. Nov. Der k. Geſandte Frhr. v. Wendland Bat ſich 
beute auf fein Landgut Bernried am Starnbergerfee begeben und wird einige 
Zeit daſelbſt verweilen. — Die Mannfchaft des Infanterier-Megiments König, 
welche heute die Hauptwache ıc. bezog, war zum erften Male mit bem neuen 
Gewehre nach dem Podewils ſchen Syſteme bewaffnet. Die Handhabung dies 
ſes Gewehres ift theilmeife verfchieden von jener ter biherigen Musfete ber 
| Infanterie. — Der k. Vezirkögerichte- und Polizelarzt Hr. Dr. Frank hat 
diefen Vormittag in Bolge eines unglüllichen alles leider ein Bein gebro« 
den, ein Unfall, der bier allgemeine Theilnahme findet, — Unſer Mogiftrat 
beſchäftigt ſich zur Zeit mit einer Reviflon der Lehtlings -Ordnung, einer in 
| der That ebenfo noshwendigen ald danfenswertgen Aufgabe. 

Zweibrüden. Der Rede des Generalftaaröprocuratord v. Schmitt 
entnehmen wir weiter folgende Stellen: „„Die Pfalz; bat ihren König ge= 
feben! Bleibe der große Moment ihr unvergeflih und ringe fle mit der beften 
der Schweiterprovingen um den Mreis der Treue. — Die Pfalz hat ihren 
König gefehen. Ein Zeitabſchnitt ift eingetreten." Diefe Worte, vor Jahren 
‚ gefprochen bei gleicher Beier mie heute (in der Gröffnungdrete vom 2. Nov. 
1852), fie find gehört worten. Unantaftbar bürget dafür dad Königswort, 
weldyes ſich an der Spige unferes Vortrags befindet; denn wit mollen 
nicht überreden, fondern überzeugen, Geift und Herz zugleich gewinnen, Mies 
mals bat ſich bie Pfalz einer beſſern Verwaltung, eined feftern und flderern 
Mechtoſchuhes, einer hoͤhern Blüthe des Handel und Wandels, einer wirf« 
famern und Eräftigern Abbilfe jeglicher Noth erfreut, ald feit der Zeit, da 
fie ihre Verderber erfannt und von ſich gemwiefen, ta fie ſich auseſchließlich 
den wahren Principien zugewendet, die Treue wieder gefunden hat, da das 
Miftrauen gewichen und an feine Stelle bad Vertrauen getreten if. Keine 
Beſchwerde bleibt ungeprüft, feine Hilfe, die gewährt werden fann, dem Ganzen 
wie dem Ginzelnen verfagt, Fein Mifftand unabgeftellt. Die Vertieter ber 
wemeinden mit ihren Mäthen, die Diftrietsverfammlungen mit den Diftriete« 
Behörden, ter Landrat mit der füniglichen Regierung, wie alle Gewalten 
des Kreifed gehen Hand in Hand und erfireben in feltenem Einflange eifrige 
Verwirklichung deffen, was nie taflende Sorge zum Wohle des DVolfes im 
ı leuchtenden Zügen vom Throne gebieret. Ja, die Pfalz fühlt ſich glücklich, 
Wohlſtand, Ordnung und Brieden herrſchen wie mie zuvor. Slie fühlt ſich 
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glüflih in deu ——* threm Rönige zu gehören, * König wieder | in der ganzen Pfalz, in einer Berölterung von 600,000 Seelen, fi nur fg 


gefehen, feine Huld und Gnade wieder errungen zu haben. ber zeibe man 
und feiner VWeberfehmänglichfeit, indem wir gerne und freudig heivorheben, 
mad gut geworden in einer Provinz, deren Rechtszuſtand zu überwachen, zu 
bergen und zu pflegen und obliegt. Zeihe man und Feiner Ueberſchwaͤnglich - 
keit, denn ſolche fieget und ferne, der wir auch Bebler und Sünden niemals 
verſchweigen, die wunden und ſchmerzenden Siellen ohne zu ſchonen entblößen, 
darin dad ficherfte Mittel zut Heilung erbliden.. Wir wiſſen wohl, da 
überall nicht Alles Bold if, maß glänzet und wiſſen zu wohl, bag nur der 
Stärfere in fid den Sieg behaupter, daß Wachſamkeit, Kraft und Ausdauer 
bei den Organen des Geſetzes fo wenig, wie bei jenen ber Verwaltung nach⸗ 
laſſen oder ermatten dürſen und daß fein Zugeftändnif ſich rechte 
fertigt, mweldee den Boden preitgäbe, auf welchem die Drb« 
mung beruber. Darum iſt ed gerade, taf wir hervorgehoben, nie cd 
Pflicht fei eines Jeden, der ed wohl meint mit bem Lande, die Unbäng- 
lichteit an die monarchiſche Regierungeform zu ſtärken und 
immer mehr zum lebendigen Bewußtſein des Volkes zu brin« 
gen, und barum fügen wir jederzeit, daß Thatſachen und Grigeinungen, 
die ſich als ſchaͤdlich an ſich oder in ihren Bolgen erfennen laſſen, ruͤckſichis · 
108 befämpft und in Zeiten für bie rechte Grfenntnif geſtritien werden 
müffe. Wie lange fpreigten ſich nicht die Lehren des Communidmus und 
machten ſich breit, wie lange nicht wurde ſtets verneint, zweizüngig verdaͤch · 
rigt, geſchmaͤht und gehoͤhnt, gegraben und gerüstelt an den alteprwürdigen 
Grunzlagen der Familie, des Beſides, ver Kirche und ded Stacies, che und 
bevor, leider zu fpär, der Standpunct, von weldiem man ausging , in jeiner 
vollen Verberblichleit herauegefüblt und erfannt wurde, ehe und bevor deßhalb 
eine räftige Abwehr erfolgte, die erft eintrat, als der Boden unterwühlt, 
der Abgrund geöffnet mar, ald die Wirkungen jener Lehren, Echmähun- 
gen und Verhöhnungen in wilden, wüſtem Toben gegen alles Ueberfommene 
in ihren ſchauttlichen Unfängen zum Alles vernichtenden Ente ſich zeigten, 
als man ebenfo fträfliche wie verrücte Phantaſiten zu verwirklichen getrachtet. 
Das Gehenlaffen, weil folder Unfinn nicht bethören werde, bad miße 
achtende Herabbliden auf die anfänglid feltenesen und etwas 
verhüllten Angriffe, das unbehindert geduldete Shmäben und 
Untergraben aller Autorität, weil diefe höher ſiehe und durch Ab- 
wehr einige Schmädhe verrathe, — das Alles bar ſich ale Ueberliftung einer« 
feitdund ais verfhulzeten Fehler anderer ſeits gerichtet. Aulererſt in der Noıh 
ift endlich das Herz wieder auf die Zunge gefommen; in der Noıh hat die 
Welt wierer den Murh gefunden, die Wahrheit zu fügen, und mas noch 
mehr, auch den Muth wieder gefunden, bie Wahrbeit zu hören. Werliere 
man tarum diefen Muh nicht wieder, weil trübe Wolten ſich zerſtreuten und 
ein beiterer Himmel ladır. Lerne man nicht wieder ſchweigen, wo reden 
Pflicht if. Balle man nicht zurüd in ten Gehler, der Unbeil und Trübfal 
gebracht. Bleibe man munter und wachſam, ein Jeder auf feinem Poflen, 
ein Jeder in feinem Berufe, ein Jever mit treuem, ergebenem und eifxigem 
Herzen und laſſen wir und nicht beirren durch andere Namen für die gleiche 
Sade und durch den falſchen Schein deſſen, was glänzer! 6 iſt eine Zeit 
ber, daß Blele jich verlegt glaubten, wenn man fie nidyt für „liberal* gelten 
laflen wollte, — eine Zeit ber, daß liberal gleichbedeutend mar in vielen 
Kreifen mit Verſtand und daß „regierungefreundlich® gleichdedeutend mar mit 
geiftiger Beſchraͤnltheit oder mit Gervilismus. Ge folgte eine Zeit, in der man 
fi mit Pathos Mepublicaner nannte, — dann geijte man nach ver Ehre, Demo» 
frat zu heißen und entlid) kam fogar eine Zeit, zu welcher man fich nicht genug als 
Roiber* zu kenngeichnen wußte. Jene Zeiten find verſchwunden. Die Bhrafen find 
verflungen. Niemand geizet heute weiter nach der Ehre jener Parteibezeichnungen. 
Niemand will heute offen ein anderes ald das monarchiſche 
Regiment, Niemand offen als Gegner der Regierung ſich gelten laffen, 
Gerwif bei Vielen, ja bei den Meiften ift dad fein faljhher Schein, fein Trug, 
denn wie follten Ernüchterung, Erfahrung, Kraft, Ernft und Ausrauer ihte 
Wirkung fo ganz verfehlen, — wie follie nicht bie Entlarvung und bie 
ſchmahliche Bloͤße fo vieler Verführer entiäufgen, belehren und befehren, — 
wie follte nicht endlich die Wahrheit durchdringen um fiegen ? Aber daß 
Alte zum Beflern ſich bekehret, bat glauben mir nidt. Seinen Irrıhum, 
feinen Fehler erfennen und befennen, erfordert eine Gelbftprüfung, eine Gelbft- 
verläugnung und einen Gharafter, die nicht allen gegeben, und gerade bie, 
welche in dem Irribümern des demokratiſchen Treibend am tiefften befangen, 
haben von jeher dem Sape gehulbigt, den Schein To lange und fo oft zu 
mabten, ald es ihren Sweden enifpreche, mit der Farbe erft dann herauszu. 
rüden, wenn fie die Zeit dazu old gekommen erachten. Wir glauben, daf 
Viele, daß die Meiften ihren Itrthum erfannten, aber daß Alle ih zum 
Mechten befehret, das glauben wir nicht, benn wir faben und ſehen von 
Männern Gelegenheiten ergreifen, welches ihre @elegenbeiten meter waren noch 
find, die fie aber benügten und benügen, um fie zu ibren Zwecken auszubeu« 
ten, nicht um Befferung, fondern um Unzüfriedenbeit herbeizuführen und das» 
durch eine Wartet zu bilden oder zu erhalten und zu flärfen für die Zeiten, 
auf welche man hoffe. Und wer wollte ed Täugnen, baf einzelne Demofras 
ten, wenn auch mur wenige, die alten geblieben, obgleich fie es namentlich) 
da zu bemäntelm fuchen, wo fie eifrigft tradıten, Stimmen im Wolfe zu ge» 
winnen, Stimmen, bie dad Molf dem offenen Demokraten verweigert, ben es 
nicht will? Wer wollte läugnen, daß für jene Wenigen ein eigner, ein neuer, 
die verhaßt gewordenen erfegenter Name gefunden iſt? Diefer Mame und 
feine Tedeutung im gewöhnlichen Leben find mohl befannt; er ift gut bee 
rechnet auf die, welche ohne nähere Prüfung nad dem äufiern Anſcheine ure 
tbeilen, darum Aug gemäblt, lautet ſchön und verführeriſch, allein er ift eitel 
Dunft, hohler Klang wie feine Vorgänger und wird zu biefen geben, mie er 
gefommen ift. Im der That, was ift denn ein „Unabhängiger*?_ Sollten 
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ganz wenige unabbängige Männer befinden? Wäre die Nuabhängigfeit etwa 
nur zu gedenfen in Verbintung mit bervorragendem Reichthum oder nur bei 
beftimmten Ständen? Fürwahr, das wäre betrübt, das wäre troftloß! Aber 
Gorılob, dem ift nicht alfo. Unabbängig kann mur ein Gharatier fein, nur 
ein Mann von ſolidem Wiſſen, feftem Witten, ftarfem Entſchluſſe und thate 
träftiger Ausführung. Werder Stand noch KReichthum allein machen unabe 
bängig, vielmehr liegt in beiten manchfache Gelegenheit, bie Abhängigkeit zu 
förbern. Unabhäng if, wer in ſich Mar geworben in dem, was er will, wer 
frei febt vor Gott in feinem Gewiffen, wer den Muth befiget, die gefundene 
Wahrheit frei und offen zu befennen und wer die Kraft bat, diefer Wahrheit 
zu leben, freudig und in unbeflegbarer Liebe zu opfern, Wenig oder nichts 
verfhlägts ihm, welches fein Beruf, feine Stellung im Leben, welche irdischen 
Sürer ihn umgeben und wenig oder nichts verfdlägtd ibm in Zeiten ber 
Mißlennung, Tadel und Ehmähung über ſich ergeben zu loffen, denn er ger 
niegt den Frieden ter Seele und er weiß, es wird immer und immer jene 
Zeit wieder kommen, zu welcher bie Blicke fi klaͤren, zu welcher auch Die 
—* — fühlen ihm zu ehren, melde fein Thun verfannten und bers 
t.® 


Gr. Baben. Karlörube, 6. Nov. J. M. die Königin von Würte 
temberg und J. k. H. bie Prinzeffin Friedrich von Württemberg find auf 
Beſuch bier eingetroffen. — Die Notiz det Br. 9., daß das nieberländifche 
MWerbebureau von Lörrach nach Mannheim verlegt werde, wird von der Karld« 
zuber 3. widerforochen. 

In Bruchſal it am 4. Non. die neuerbaute Kirche des bortigen neuen 
Grauenfloftere im Namen des Grzbifchois von Breiburg durch ven Biſchof 
von Speyer eingeweiht worden. Die Kloflerfrauen eröffnen nun ein Toͤch ⸗ 
terpenſionat und höhere Töchterſchule. Die ftädtiſche hoͤhere Töchterfchule 
wurde geſchloſſen. 

Br. Städte * Frankfurt, 6. Nov. Dem amtlichen Bericht über 
bie vorgeſtiige Bundebragefigung entnehmen wir, daf in Beireff der mil 
riſchen Sicperheissmaßregeln, welche kei der zu Kehl über ven Rhein herzu⸗ 
ſtellenden Gifenbabnbrüde auszuführen fein werden, Beichluß gefaßt und bie 
Erbauung von Briebenäpulvermagazinen für die Buntesfeftung Mainz ges 
nebmige wurde. Die herzoglichen Hegierungen von Antalt» Deffau- Kötben 
und Bernburg, gegen welche die Geſammilandſchaft wegen der in den Jahren 
1848 und 5U vorgenommenen Verfafjungsveränderungen beim Bunde Flagend 
aufgeireten war, werden erfucht, innerhalb drei Monaten über die befinitive 
Drtnung ber ſtaͤndiſchen Berhältniffe zu berichten, nachdem die genannten 
Megierungen durch Vorlage eines Eniwurfes bereits mit der Gefammtlande 
ſchaft in Verhandlungen getreten, 

Preußen, Koln, 4. Nov. In dem bereitd erwähnten Erlaf des erzbifchöfl. 
Generalvicariats, welcher zur Erflehung erfprieflicher Yandtagsmwablen angeord= 
net wurde, beißt ed: „Ein guter Katholik ift altegeit auch ein guter Bürger und 
Unterthan. Mit aufrichtiger Treue erfüllt ex feine Pflicht, wie gegen die Kirche, 
fo gegen ten Staat, Diefen Pflichten wird aber nicht genügen, wer in ber 
falfgen Beruhigung, die Wahlen fönnten auch ohne feine Thelinahme ftatte 
finden, oder etwa aud Scheu vor dem geringen Opfer an Zeit und Mühe, 
welches er dabei zu bringen bar, ſich da, wo eb fo hohe Zwecke gilt, gleich“ 
gültig mollse abhalten laſſen. Auch kann ed dem guten Karholifen nicht 
Ichwer werden, ſich gewiſſenhaft flar zu machen, melchen Männern er bei 
den Wahlen mir Versauen feine Stimme zuwenden joll. Jene Männer, 
bie offen ihre Treue gegen Gott und ihre Religion befennen und üben, und 
babei dem Megenten und dem Gtaate in echter Treue ergeben find, haben 
mit Recht allein Auſpruch auf unjer Vertrauen, Im ihrer Hand wiſſen wir 
vollfommen geſichtit die hoben Güter, die fie für Staat und Kirche zu ver⸗ 
treten haben. Denn wir mwiffen von ihnen, daß fle nicht ſich ſelbſt und ihren 
Vortheil, nicht Ehren und Aemter im Staate oder in der Kirche fuchen, 
fondern, daß ihnen das Wohl des Landes, dad Gedeihen unferer heiligen 
Kirche, die Ehre des Königs und die Würde des Thrones gleich warm am 
Herzen liegt.“ 

Defterreih. © Wien, 5. Nov. Wir befinden uns bier in ben 
Wehen des Ueberganged von einem Münzfuße zum andern, und dieſes In— 
tereffe verfihlingt für den Moment jedes andere. Das Mißliche ift, daß es 
mie dem blofen Umrechnen ver Preife in öfterreichifche Währung im Klein« 
verleht nicht gerhan iſt, fontern daß die verſchiedenen alten Münzen, die noch 
den Kleinverfehr haupıfächlic vermitteln, zu einem Werthe in neuer MWäh- 
rung feftgefegt find, welcher mit dem, den man durch die Umrechnung [122 
hält, micht übereinflimme. Es ift natürlich, daf dies im Kleinverkehr viele 
Verwirrung veranlaßt, und daß, abgeſehen von betrügliden Vorgängen, in 
Bolge von Verrechnungen bald der Käufer bald der Verkäufer zu Schaben 
fommt, Das war indef etwas, worauf man gefaßt fein mufte, und was 
ſich bei gegenfeitiger Hebung bald verlieren wird. Nicht gefaßt lonnte man 
aber darauf fein, taß bie Banf ſelbſt zut Entwertbung ihrer eigenen Moten 
beiträgt. Der gefegliche Werth von 100 fl. alter Banfnoten it 105 fl. in 
Öfterreichifcdyer Währung, und an Zablungsftatt nimmt die Banf fie auch fo 
an, weil fie muf. Aber fie hat jegt noch micht die Verpflichtung, für 100 fi. 
auf Gonventiondmünze lautende Banknoten 105 fl. in Silber in öflerreichi« 
ſcher Wäbrung zu geben. Da man nun aber im Verfehr kleines Silbergeld 
in öflerreichifeper Währung bebarf, fo verwechfelt die Bank wohl alte Bant- 
noten gegen ſolches, giebt aber für 100 fl. nicht 105, fondern nur 102 fl. 
Die natürliche Folge ift, daß man nun im Verkehr 100 fl. auf Gonventione- 
münze lautende Banfnoten auch nicht anders nimmt ald zu 102 jl., mit an= 
deren Worten, es eriftirt bei alten Banknoten wieder ein nicht unerbebliches 
Silberagio. Vom 1. Januar 1859 an wird und muß die Banf 
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allerdings au die alten Banfnoten in vollem Mertbe von 
105 Gulden per 100 gegen Neugeld verwechfelm, aber bis babin 
bat fie dazu feine Verpflichtung, und nimmt eben gleich jedem Privatwecht- 
ler das Proflichen vorläufig mir. Die ff. Landeshaupteafſa wechſelt natürs 
lich voll, aber tem einzelnen Parteien nur 5 fl. E-M., und giebt für eine 
Bünfgulvenhanfnete 500 Neufreuzger in Kupfer und für die übrigen 25 Neu- 
kreuger ein Biertelguldenftüd in Silber. " 
Stalien. 

Turin, 4. Nov. Es beſteht ein Project, die Lufmanierbabn zu Stande 
zu bringen, in dem wenigſtens die fürliche und nördliche Bahnſtrecke bis an 
den Fuß bed Berges geführt werden. Die betreffenden Plane find gezeichnet, 
die Stricke von Chur aus bereitd gemeflen, felbft die Unterhandlungen wegen 
der Actienaudgabe bereits vorgerüct. Die ſchweizeriſchen Unternehmer tracıte> 
ten die Sache geheim zu Kalten ; auch bier verlautete bis jegt darüber wenig. 
Dad neuefte Heft der Revue de Geneve bar das Publicum erſt mit ver 


Sacht befannt gemacht. 
Frankreich. 


Paris, 7. Nov. Die von General Sir John Bourgeyne und vom Prinzen 
Napoleon bei ber feierlichen Uebergabe ded Leichenwagens Napoleon I. ger 
wechfelten eben lauten nach dem Moniteur wie folge: „Ihre Majeftät 
die Königin von England“, Sprach der engliſche General, „von bem 
Wuunſche befeelt, Sr. kaif. Majeſtät eine Meliquie anzubieten, welde, wie 
fie weiß, für Frankreich von Intereſſe iſt, bat mid; beauftragt, den Leichen⸗ 
magen, welchtr bie flerbliche Hille bes hoben Gründers der napoleoniſchen 
Twnaſtie nach feiner erſten Grabftäte gebracht hat, zur Verfügung bed 
Kaiſers zu fiellen. Die Bemunterung, weiche ic, als Soldat, für das er«- 
babene Genie und die Thaten diefed großen Kriegerb hege, made mich um 
fo gluͤcklicher, ald meine gmärige Souperänin mich zu tiefer ebrenvollen 
Miffion auserfah.* Der Prinz erwiderre: „Weneral, ich empfange im Ma- 
men bes Kaiſers bie Foftbare Hetiauie, melde die Königin von England ibn 
fit, Ich empfange fle ald einen‘ Berveis ihres Wunfches, die veinliden 
Grinnerungen an St. Helena zu verwiſchen, ald ein Unterpfand der Breunds 
ſchaft, welche die beiden Eouveräne verbindet, und des Bünbniffes ver beiden 
Völker. Möge dieſes Bünbnif dauern für-das Glück der Menfchbeit ! möge 
«8 auch in der Zukunft fo Großes fördern, old ed bereitd erreichte! Ih bin 
vom Kaifer beauftragt, Ihnen au jagen, General, dab bie von 3. Majeſtäͤt 
geiroffene Wabl der Beauftragten ihm beſonders angenehm war. Wir fInd 
gleich einem ber rubmreiden Anführer der englifchen Armee danken zu 
können, an deren Seite wir fämpften, und für welche wir eine fo hohe Ach⸗ 


tung beibebielten, * 
Dftindien. 

Die Zimes (smweite Aukgabe) bringe einen Brief von ihrem Corttſpon⸗ 
tenten in Bombay, aus dem etwa Bolgendes erwähnendwertb if: Die 
Lage har ſich feit 14 Tagen nicht merklidy geänderte. Der Feldzug iſt noch 
nicht eröffnet, aber ed finden fortmährenp Truppenbewegungen nach den ver 
fchiedenen Goncentrationspuncten in Audh, Bebar und Gentralinbien ftatt. 
Mebrere Megimenter werten bei Bewar ein Lager bilden, um von dort and 
die Sangesufer zwiſchen Kaunput und Autteshur zu bewachen. Auch einige 
kleine Gefechte find vorgekommen. Brigatier Kelly ſchlug in der zweiten 
Septemmberwohe den Burgun- Sieg bei Nimghur, jedoch ohne großen Ders 
luft beizubringen. Bei Tuitdſchabad wurden am 18. Sept. 3000 auf einer 
Gogra« Infel polirte Mebellen geſchlagen und arg zugeridhtet. Cine aus 
Lakhno abmarſchitte Heerfäule fief am 22, bei Salimpore auf einen Haufen 
Mebellen und söbıete 500. Die Bebarlebellen verloren am 10. Sept. bei 
Ghunten 100 Mann. Tantia Topi bat ſich erſt nach Seronge, am Fuß der 
centralindiſchen Bergletie. und dann, um dem General Michel und Brigadier 
Emith auszuweichen, nah Gbunderi zu gewendet; letzteres ift von den Trup⸗ 
ren Scindia's befept. Die Bhils von Nord-Ganteish haben die Poft am 
Sindwah Ghamt (Straße von Mbau) geplünvert und liegen im Heinen Bort 
von Birfhagbur, oͤſtlich von ber großen Herrſtraße. Das von Suez ange 
langte 46fte Regiment wurde nach Kurratichi gefande, und dad gleidhfall® au— 
gefomnıene Die iR in Puna, Die Proclamation, welche bad Erlöfchen der 
Compagnie anfündigt, iſt noch nicht erſchienen aber man trifft Unftalten, das 
Greigniß grofariig zu feiern. In Bombay, Calcutta, Madrat, Labore und 
Allahabad wird es Bälle, Illuminationen und Beuerwerf geben. Die Eine 
geborenen feben dem Greigniß gleisbailtig entgegen. Gin intelligenter Hin⸗ 
dub, den Ich mach feiner Meinung fragte, antwortete mit einer wie aus Ya 
Bontaine überfegten Babel: Eine Wafdyfrau prügelte ihren Maulefel eines 
Tages mehr als gewöhnlich. Das Thiet fragte nad der Urſache. Weil 
und ein Dieb verfolgt, fagte die Waſchfrau. Sehr gut, ſprach dad Tier ; 
mid; Fann er nicht ärger ald du behandeln. Lauf, ich werde auf ven Dieb 
warten. — Donati'3 Komet prangt jede Macht wie eine Diamantnadel mehr 
rere Stunden lang am Gimme, Die Witterung if ſeht Heiß. 


Bayeriiche Localchronik. 

Regensburg, 3. Nov. Das Schiff des Schifferd Sandgruber von 
Keblheim IR — auf der Babrt nach Wien — zwiſchen Mühlham und 
Mildbofen verunglüdt und die Ladung (Eiſenbahnſchienen) gang unter Waffer 
gelommen. (MR. €.) 

In Ruͤrnberg ift am 6. Now. Abends der Dachſtuhl eined Lagerhau 
ſes mit Hopfen (in der Näbe des FE. Baukgebäudes) abgebrannt. 





Neueſte Voten. 
Berlin, 8. Nov. Der öflerreichifche Gefandie Baron v. Koller iſt 


nach mehrwöchentticher Abweſenhelt gefteen Abend von Wien wieder bier 
eingetroffen. Die geſtrige Morgennummer der hieſtgen „Bolfgzeitung* iſt 
polizellich mitt Beſchlag belegt worden. 

Mailand, 5. Nov. Die „Gazetta di Milano“ bringt eine telegra- 
phiſche Depeſche aus Mündyen, der zu Bolge am 4. d. Mıs. von ben Ber 
vollmädsigten des E, bayerifhen und f. nmeapolitanifchen Hofes der Ehe · 
vertrag zwiſchen Ihren k. Hoheiten dem Herzoge Franz von Calabrien, 
Erbprinzen von Neapel, und der Herzogin Marie gefertigt worden ſei. 

Turin, 5. Nov. Die heutige „Armonia“ meldet, im den Reihen der 
mazziniflifchen Barrel herrſche lebhaftere Tätigkeit als je; in Folge ver 
Senuefer Greigniffe hätten einige Individuen Entbüllungen gemacht; drei 
derſelben babe der revolutionäre Ausfchuß zum Tode deruriheilt und an 
zweien, an Varrodi in Lugano und an dem Advocaten zu Mia, Garibaldi, 
babe dad Urtheil bereits Vollſtreckung gefunden, Der „Eipero* nimmt 
feinen Anftand zu verfichern, 08 babe die piemonteflfche der ruffifchen Mes 
gierung verfprochen, in fo lange die Kriegsſchiffe, bie lehtere nach dem mit ⸗ 
telländifchen Meere fenden würde, im Hafen von Speyzia überwintern ju 
laſſen, big das Kortichreiten der Arbeiten in DBillafranca eb ihnen möglich 
machen werde, bort zu flationiren. Im Theater Carignan brach am geftei« 
gen Abend plöglih Feuer aus; das Publicum fam mit tem Schrei davon, 
nur vom Tbeaterperfonal wurden @inige Teiche beſchädigt. Geflern wurde 
das neue Univerfliiise und Schuljahr eröffnet. Profeſſor Pasquale Mane 
cini hielt im Aniverfiätöfaale einen Vortrag, worin er den Machweid zu 
führen ſuchte, daß die Medrömiffenichaft in Piemont fowohl in privaten 
als ſtaatlichen Beziehungen nambafıe Fottſchritte gemacht habe. (Def. C.) 

Paris, 8 Nov. Baron v. Bourqueney ift aus Wien bier eingetrofe 
fen, GeneraleGonful Sabatier traf einer telegraphiſchen Depeche zufolge am 
16, On: in Diſchtddah ein. 


Nadblefe. 
Zur Geſchichte der Bögel wird ans Stuttgart berichtet: In einem biefigen 
Hanfe murben vor fünf Fahren in einer grofen Voliere verfchiedene einheimifche und 
Komarienvögel gehalten. Unter dem erfteren mar ein Mothbrüftchen (Maͤnnchtn). 
Nadı einem Jahre wurde an einem warmen Früblingetage fämmtliden einheimifchen 
Mögen die Freiheit gefchenft und nur bie Kanarienyögel in ber Volitte gelaſſen. 
Als der erfte Schnee fiel, fielite ſich dae Notbbrüichen ein und umflog under Zwitſchetn 
fo lange die Perſenen, die ſich ihm mäherten, und bag Veliete, bis man es hinein 
ließ. 168 blieb den ganzen Minter in demfelben Iufig, bie der Frühling kam, wo 
ed zw erkennen gab, daß es wieder bie Freiheit wänfche, melde ihm auch gegeben 
wurde, Athnlich Fam es und verhielt ſich nun feit drei Jahren, and auch bieles 
Yahır fellee es ſich beim Ballen des erſten Schnee's zum viertenmal ein. 


Börſen- und Banbeld- Rachrichten. 

Ludwigshafen, 5. Nov. Das Betriebsergebniß ber pfälziichen Lub wigs— 
Bahn vom Monat October ih folgendes: 98,043 Perfonen ertrugen 59,435 fl. , 
13 kr, 478,036 Centner Güter erirugen 66,447 #. 21 fr, 770,840 Gir. Kohlen 
ertrugen 107,277 il. 14 fr, Summa ber Beiriebseinnahmen 233,159 fl. 45 fr. 
Der Monat Deicher 1857 bat ergeben 193,050 d. 22 fr; Mehreinnahme im 
October 1858 40,109 fl. 23 mi. — Das Derriebsergebniß der pfaͤlzi ſchen Maris 
miliand- Bahn vom Monat October ift folgendes: 28,542 Perfonen ertrugen 
10,49: fl. 48 fr, 101,856 Gir. Güter ertrugen 8656 Rd. 30 fr., 170,670 Gin, 
Kchlen erirugen 8810 fl. 55 fr, Summa ver Deiriebseinnahmen 27,959 il. 14 fr. 
Der Monat Detober 1857 hat ertrigen 23,210 A, 31 fr; Mehreinnahme im 
Oxtober 1858 4748 1 43 fr. OBfälg 3.) 

Brauffurt, 9. Nov. Deere, Nat. Mulehen Bi, ; dproc Metall. 81; 
Dantartien 1110 ; EotteriesAnlstocie von 1854: 107’/,; von 1858: 114'/,; Bube 
teigähafen-Berbadıer Miienbahn « Actien 153; Baverlite Dfbahn- rien 100; 
Sayeriſche Diibapn:Artien voll eingeg. 100%, ; Defterr. Grevit-Meb.:Nctien 23014; 
Wech ſele uts: Barle 83; konde» 117; Wien 118, 

Berlin, 8. Nov. Preufifge Staats-Schulbſcheint 83454 P., 81, 6. 
Köln-Binsener 143 V. —— 8. 

Wien, 9. Nov, Deilerr, Spree, Nation.sinleihe 36.85 ; Soroc. Metall. 80,55; 
Botieriesniehens-koofe von 1854: 115.15; von 1858: 10205; Banfarin 969 ; 
öfterr. Eredit⸗ Motiliar⸗ AAcrien 240,80; Donau Dampfichifffabrts-Hetien 525.; öfter, 
Gtaorsbahn-Actien 268,70; Nordhahn ⸗ Actien 173.40. Bechfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 87.80.; Bonten 10 10280. Silber 101. 

Marie, 8. Mor, Iproc. R. 73.75. 4A proce. BR. —. 
Gret, mobil. 972,50, 


Berantwortliche Redaction: Dr. Sriedrich Dech. Fudwig Schönden. 


Banlkactien 3155.—. 





Königl. Reſidenjz⸗Theater. 
Mittwoch ben 10.: „Wine Parthie Piquet“, Luftipiel nah dem Franzöſiſchen 
von Laube. Dazu: „Gin glücklicher Jamilienrater“, Luſtſpiel von Gornet. 


Seidenwaaren, Spihzen, Wollenſtoffe und Mäntel. 
Das Haus Delisie in Paris, 


15 rue de Grammont map 12 rue de Choiseul, 
das jebes Jahr mm dieie Zeit nene Eribenfieffe, Epipen, Mäntel und Bhantafles 
Artilel fabriciren läßt, bat fo eben ein friſches Mffortiment derſelben erhalten. Diefe 
Artifel, deren niedere Preife ihre Qualität nicht beeinträchtigt, zeichnen ſich durch 
Geſchmack und Abwechslung ihrer Mufter aus, und können, was Preis und Diualis 
tät betrifft, jede Goncurseny befichen. 8001.[3«] 


In Mailand ik am 30. Detober der legte Nachlomme Mogari’s (zweiter 
Sohn desſelben) in einem Alter von 80 Jahren geitorben. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B. Hof. 55. Baron Süsfind, Kammtrhert aus Wärttenderg; Mäller, Kfm. 
von Meran; Sad, Bartic. von Berlin ; Bedemer, Kim, von Gilenburg; ». Kern, 
Gutobeſ. von Eger; Eßelen, Am. von Augsburg; Odenbach, Kim. von Gupen ; 
Südlitz, Alın, von Köln; Ullmann, Kfin. von Schneeberg; Vaßel. Afın. von Aachen. 

H. Mali. 69. v. Montkte, Dr. mer, von Berlin; Zütphen, Kim. won 
Haben: Schmidt, Kfm. ven Refenheim; Hagel, Afım. von Rranffurt ; Wirth, Rfın. 
von Barmen; Welzener, Stud. von Feldfirchen; Merle, Kim. von Binbheim. 

Bl. Zraubr. 99. Rod, Kfm. von Sahburg; v. &iw, Officer von Iunse 
bruct; Beiner, Alm. Stuttgart ; Frln. Wagner, von Laujanne. 

Augsb. Hof. HH. Widl, Beuirkeförier von Achenthal; Frhr. v. Kepan, 
Stud. von Weibenfiephan; Brau v. Niegler, Ingenienregattin von Musderg ; Frau 
Darenin v. Schröder, utsbefigerin aus Lirvland ; Kromberger, Bauunternehmer 
von Grlangen ; Hammer, Hopfenhdlt von Rauſchenbach Weflermaier, Kaufn. ven 
Friedberg ; Hoffmann, Gutobeſ. von Hof; Niedhammer, Kim. von Abensberg ; Mil: 
ter, Raufm. von Aichach z Rohrleitner, Geihäftsführer von Augaburg; v. eonar, 
Sutsbefiger von Bamberg; Ditmann, Raufın. ven Frankfurt; Heller, Student von 
Wertbheim ; v. Voelf⸗Gaſſimer, Regge.⸗Rath von Erfurt; Großmann, Bauinipetor 
von Fauingen; Baumann, Greßthaͤndler von Neuburg, u. ſ. w. 

Stacbusgarten. 6b. Helſtein, Babrifant aus Böhmen; Friedtich, Satiler 
von Landshut; Schaf, Beier. :Arfeflor von Traunfrin; Gebr. Külbs, Handelsl, 
von Zalheim ; Blochum, Wirkhsjohe vom Kirdiheim ; berle, Jäger von Sahjburg; 
Kraus, Stud, von Frohnlohhz; Uſchold, Stub. von Amberg; Schindler, Reg +Daar: 
diermeifler von Dillingen; Kelb, Priv. von Hünfeld; Schott. Forfimeifter von Bepen- 
beim; Dr. Mayer, von Gbermergen ; Ftau Schatz. Polijei-Ofie Witwe von Bam: 
berg; Hella, Kſin. von Ulm; Eberle, Käufer, von Augsburg ; Koſchland. Halsın. 
von Ichenhanfen; Reuburger, Am. von Budanz Wagenmann, Kfm. von Gerpingen. 


Geſtorbene in München. 

Ludwig Sermin, Sattlergefell ven hier, 26 I. a.; Glifabeihe Seh, fürül 
Thum und Taris'sche Rammerbieners: Wittwe ven Regensburg, 80 I. a; Maris 
Anna Schmid, Maurerstonter von hier, 66 I. a.; Maria Ana Heilmaier , Hef: 
Zimmermeiiterstochter, 67 3. a.; Maybalena Goer, Schtannenfnechtswittwe, 62 3| 
alt; Eliſabetha Kopp, 1. Nevierförllers: Witwe von Dura, Log. Kempten, Bü 3 
alt; Kaſpar Schwinker, Taglöhner von ber Au, 363 a.; Anna Schneider, Diem: 
magb von Münfter, ng. Übersberg, 19 I. a.; Anton Huber, bl Schuhmacher, 
60 3. a. ; Juitus Bichler, Taglöhner von der Au, 78 I. a.; Muguflin Rem, ag: 
löhner von hier, 32 5. alt. 





6180 Mit Eude November 1858 erfcheint im Selbüverlage des Verfaflers: 


Die königlich bafjerifchen Kandgerichtgaffeffaren. 
Nach ihrer Anftellung als ſolche chronologiſch verzeichnet. 
Preis des Gremplard: — 15 fr, 

„ für brei Eremplare: — 36 fr. 

Gegen poriofreie Winfenbung biefes Betrages erfolgt umgehend die Zufenbung bei 
Glaberats unter Rrenzband. Diejenigen, welde ihre Gremplare auf Schreibpapit 
wänjden, wollen bie besfallfige Anzeige bis zum 20. Mysbr, 1859 machen, um ti 
Auflage darnach bemeſſen zu fennen. Wine Preiserhöhung teitt dadurch nicht ein. 

Im Hinblit auf die fönigl. Allerhödiie Berorbaung vom 22. Juli 1856, den 
Gehalt der Kaupgerichts + Afiehoren betr, wird biele zeitgemäße Infammenfelung 
vielen ber Vetheiligten willlomnen fein. 

Zhursau, Kreis Dberfranfen, im Movember 1858, 

Leonhard Crämer, 





itgl. baijeriſche Zahlen Hotterie. 
In der 1603ten Ziehung zu Münden am b. 
Rosember wurden felgenne Nummern gezogen : 
45 81 56 3 798 


8155.24) Bekanntmachung. 
Meyer Fürther co. Laura Beit 
wegen Supothefjinfen beir. 

Nachdem bei der erfien Verfieigerungsiagsfahrt fein 
den Schaͤgungswerſh erreichenbed Gebot gelegt wurde, 
fo wir® zur zweitmaligen Werfteigerung des Gutes 
Stadlheim bei Gieſing Tagsfahrt anf 

user | den 13 December 1858 

ormittagse 10 — 12 Ubr j 
im biesfeitigen Bureau 9/1 
anberanmt, wozu Etrigerungsluftige mit bem Bemerfen 
eingeladen werden, daß ter Zuſchlag dießmal ohne 
Rüdficht auf ben Schäßungéwerth erfolgen wird. 
Zu dem Gute Stabibeim nehören: 
1) An Bebäulichfeiten : 

Gin zweinsdiges geräumigts Wohnhaus, ein Re 
mifegebäuve mit Branntweindrennerei, brei großen Kellern 
und einem Getreidedoden, ein Etallgebinbe mit Buiter- 
beten, ein Getreibetabel mit zwei Tennen unb vier 
&rireivenierteln, endlich ein gemauerter Schmeinfiall mit 
Streuhälte und in ben Wärten zwei gemauerte Warten: 
hänfer, weven eines mit 2 Obffellern verſehen if. 

2) Un Grundftüden : 

22 Tagwerf 57 De. Wartengrund, 9 Tagwerk 66 
Dezim. Wiefen und 109 Tagw. 9 Dez. Ackergtund. 

Der Echäpungsmerth der Sebäulichfeiten mit @inz 
ſchluß des zu denfelben gehörigen großen Hofraumes 
beiträgt 16,425 il., der ber Örunbnäde 15,342 A. 30 fr. 

Grlere Find mit 37,600 fi. gegen Brand verfichert 
und gröftentheils gut erhalten, 

Das Geſammtanweſen ill zur Zeit mit 39,736 fl. 
45 fr. Hypotheftn nebü 1200 A. Ziuſen⸗ und Koſtten⸗ 
Cautien und ferner mit 9. 3 fr. 3 Bl. jährlichen 
Bodenzins zum E Sanbrentaimie Münden belajiet. 

München, den 2. Nopember 1858. 

Königl. Bezirfögeriht Münden r. /J. 
Der lenigliche Dirertor verh. 
Fruhmann. 
GR, 1140. Meber. 


6157. Dom ‚ 

Königlichen Landgericht Roſenheim. 

Berlaſſenſchaft des Baltkafar Stufer 

son Friefing betreffend. 

Nachdem die öffentliche Aufforberung vom 28. Juli 
1858 an bie Urben des Balıkafar Stufer ſtuchtlos 
verſtrichtn, wurde durch Beſchluß vom Heutigen ausge 
ſprochtn, «8 fei der KauſſchillingsReſt per 175 fl. ohne 
Gaution zu löfchen, was hiemit bekannt gegeben wird. 

Am 2. November 3858. 

Der königliche Landrichter : 
Ebenhöch 
cell. Diſtler, Reglir. 





C.M. 738,1. 





s. Bekanntmachung. 


Die Anwendung zgufeiferner Waſſer⸗ 
Leitungs:Röhren beireffend. 

Da neben anderen Zwecken bei Anwenbung von 
gußeiſernen Wafferleitunge-Möhren auch beabſichtigt iſt, 
das bei hölzernen Möhren fo häufig noͤthig werdende 
Nufgraben des Etrapenpflafters zu vermeiden, bieje Abs 
fiht aber mur dann erreicht werben fan, wenn ie ben 
Waſſergäſten gehörigen Zweigleitungen ebenfalls aus 
Metall befichen, fo bat der Magidrar befchleffen, Daß 
überall, wo eiferne Hauptleitungen bereits beilehen ober 
ned; gelegt werben, bei einer Anzapfang Per Haupt 
Leitung ever bei erforberlicher Meyaratur einer bereits 
befiehenten Zweigleitung ber betreffende Waſſergaſt bie 
Zweigleitung , feweit fie ſich unter öffentlichen Straßen 
befindet, mit Möhren von Ciſen eder Blei herſtellen 
laflen muß 

Münden, am 29. October 1858. 


Masgifrat 
der kgl. Hauptr und Reſidenzſtadt Münden. 
Bärgermeifier ; 
dv. Steindtorf. 


@.:N. 3358. Reidhreiter, Ser. 


5370. [35] Befanntmachung 


MAmertifation eines zu Verluſt gegangenen 
Sola s Wechiels per 300 A., ausgentellt 
von I. DB. Primus bahier. 


Machbem der ven I. B. Primus bahier auf bie 
Ordre des Jaleb Haide gejogene, am 18. Auguſt 
1. 38. zahlbare und muterm 9. Auguft I, 34. von bem 
Babrifanten Priand Arämer & Comp, in Lahr ale 
Aupofanten an Bob. Poren; Schäpler dahier weiter 
gerirte Sela⸗Wechſel d.d. Augebutg den 16. Mai 1858 
per 300 #. in 24 Muß zu Berluft gegangen if, 
ergeht hiemit auf Mntrag bes Rabrifanten Priand 
Krämer a Gomp. in Bahr am den unbefannten Ins 
haber dieſes Wechſele die Mufforberung,, bemfelben 
inuerbalb 6 Monaten ver dem unterfertigten 
Wetichte vorzuweiſen, winrigenfalls gebachter Wechſe 
für fraftlos würbe erflärt wecken, 

Hugsburg, den 21. Erptember 1858, 

Königliched Bezirksgericht Augsburg. 
Der Fünigliche Direlter : 

Gonratb. 





EN. 10963, 


#171. Die Marktſchreiberſtelle zu Hengers— 
berg iſt erlebigt. 

Bewerber hierum Tonnen ihre Geſuche binnen 
4 Wochen a dato bei Unterfertigtem franeo eins 
reichen. 

Grträgmid 276 A. und Wohnung 

Am 4. Morember 1A5B. 

Marktsmagiſtrat Hengeräberg. 


Müller, Bürgermeiiler. 
Hartmann. 


Druck von Dr. F. Wolf x Sohn. 





6181. Wine Witiwe, welche vie Führung eines 
Saueweſens gründlich verfieht und beflend empfehlen 
werden faum, jucht bier ober auswärts eine Etelle. 

Apreffen unter ber Chiffte M. 5. find in ber 
Grpebition biefes Blattes zu hinterlegen. 


0170.{22) Zu verkaufen. @ine in 
Bremen an der irequenteften Rage nahe 


dem Markt belegene Bierbrauerei. 
Die Gebaͤude find mafliv und im befim Stande; For: 
derung 17,000 Thlt. — Herner ein grofies moberned 
Wohn⸗ und Geſchaͤftohaus an gleicher Lage, im welchem 
während einer langen Reihe von Jahren ein betems 
tender Handel, vu gros et en ıletnil, betrieben werben ! 
it; Preis circa 16,500 Thlt. — Auf franfirte Ar 
frage ertheilt nähere Auskunft 
EL. Hiiken, 
Bremen, Dfteriherftrafie 14, 


6121. MWefanntmachung. 
In Sachen bes f. Mentamtes Hammelburg 
gegen Michael Waigand von Franfenbrunn, 
Korderung betreffend, 
wird im Folge tentamtlichen Antrags das Grundver⸗ 
mögen des Bellagten, weven Verzeichnig und Zar 
jeverzeit dahitt eingefehen werden kann. am 
Mirtwoch den 17 November b. Se. 
Nachmittags 3 Uhr 
in Kranfenbrunsliunter der an der Tagfahrt befannt # 
gebenden Beringung verfirichen und dieß jur Bethriv 
gung eröffnet, 
Hanmeldurg, 7. Detober 1858. 
Königliched Landgeriht Hammelburg. 
Der königliche Banbrichter : 
GR. 754, Deofer 


#17. Bekanntmachung. 

Schermbs e. Finf 

wegen Werberung. 

Der Augrund des verleben Weimwirikes Lechold 
Kinf in Braunau in der unteren Bürgerau, ber Ge— 
meinde Simba, Pl.:Nre, 435 zu 0 Tagm. 23 De, 
worauf mad Weltktigung bes fgl. Reutamles Simdach 
ein Grundſteuerſimplum sen — fl. 2,76 fr. haftet, 
unb welder am 25.6. Mis. gerichtlich auf 80 fl. ge 
fhägt worden iſt, wirb hiemit auf befag em Plage PL: 
Meo. 435felti am 

Samftag den 20 November b. 38. 

Nachmittage 2 Uhr 
gerichtlich an den Meiübietenden, deſſen Zablangsfähiz: 
feit jedoch ſegleich genügenb erwieſen werben muß, mit | 
den: Wemerken verheigert, daß der Hinſchlag mur um | 
oder Über dem Schäpungswerihe erfolgt. | 

Mäheres Fann hieroris an jedem Gerichtetag er⸗ | 
fragt werben, 

Simbach, am 29. Dcteber 1858. 

Königliches Landgericht Simba. 
Der Föniglihe Landrichter: 
v. Doithenberg. 


8:8. 334/11. 


Abendblatt 
— 2 j AT 
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Aeberſicht. 

Der hiſtoriſche Verein von Oberpfalz und Regent 
burg. (Schluß. — Illuftrirte Volks» und Jugendfhrif- 
en. — Die Infel NeurAmfterdam im indiſchen Drean. 
— Aus dem Gerichtéſaal. 

Neueſte Poſten. 

SDandeld: nnd Börſennachrichten. 


— 


Der hiſtoriſche Verein von Oberpfalz und 
Negenöburg. 
Schluß.) 

Unter der audgezeichneten Leitung Gumpelzhaimers, ber in Anet- 
fennung feiner Verdienfte um die Erforfhung der Gefchichte der Stadt wie 
um den Verein alljährlich wieder zum Vorſtande gewählt wurde, waren bis 
zum Beginn bed Jahres 1841 fünf Bände*) der Verhandlungen erfchienen, 
al der Tod ihn dem ihm theuren Wirfungäfreife für immer entzog. Sr. 
Oper bergrath und Gewehrfabrifdirector v. Woith, welder daun interimiftifch 
die Vorſtandſchaft übernommen, befleidete diefe in Folge wiederholter Wahl 
bie zum Mai 1844, wo er wegen vorgerüdten Alters und zunehmender Aus 
genfhwäche feinen Rüdtritt erklärte. Unter ihm war der 6. und 7. Band 
der Verhandlungen und zur Beier des zehnjährigen Beftanded des Mereines 
die Denkfchrift: „Johann Kepler* erfchienen, deren erften und Haupttheil ber 
Pereinsbibliorhelar Profeffor Maurus Gandershofer gefchrieben bat. 
Moith ſelbſt Hatte die Verhandlungen mit trefflidden Beiträgen zur Geſchichte 
des Hammerweſens in ber oberen Pfalz bereichert An feine Stelle ald Wor« 
ftand trat Hr. Megierungsbirector Dr, Winpwart, welcher 1847 tem 
‚Bereine burch den Tod entriffen wurde. Nun folgte ein rafcher Wechfel in 
den Vorftänden des Inſtituts. Machdem der zum Vorſtande gewählte Hr. 
Regterungsbirector Frhr. v. Gobin in Folge feiner Beförderung zum Des 
gierung&präfidenten für Oberbapern Regensburg verlaffen hatte, wählte die 
Seneralverfammlung am 24. Mai bedfelben Jahres Hrn. Negierungsbirertor 
Schubert; allein fon am 12, Januar 1348 mußte in Holge feiner Bere 
fegung zur f. Regierung von Unterfranken und Afchaffenburg zu einer neuen 
Wahl gefähritten werden. Geit diefer Zeit führt Hr. Domänenratb Mayer, 
durch dad Vertrauen der Mitglieder immer wieder gewählt, die Vorſtandſchaft 
und der unermüdliche Borfcher J. R. Schuegraf befleiver flatt feiner die 
Stelle des Secreiärgs. Machdem der 8, Band der Mereinsfchriften noch uns 
ter der Metartlon des früberen Seeretärd, Hrn. Dr. W. Brenner Shäf 
fer erfhienen war, beforgte der Redner theils ald Seeretär, theils als Nor 
fand, vom 9. Bande an die Verhandlungen in einem größeren Bormate, ſich 
= De und die Gediegenheit afademifcher Verhandlungen zum Vorbilde 
nehmend. 

Auf diefe Weife find allmählich 10 Bände der neuen Folge ober ber 
9.—18. Band der gefammten Verhantlungen als Früchte der Forſchungen 
des Vereines der Deffentlichfeit übergeben worden. Mon den 203 biftorie 
ſchen Arbeiten, melde 54 Mitarbeiter in diefen 18 Bänden niedergelegt has 
ben, find 13 allgemein gefchicptlichen, 11 kreisgefchichtlichen, 88 monographie 
ſchen, 23 biograpbifcen, 12 genealogiſchen, 21 archäologifchen, 5 kunftge- 
ſchichtlichen, 17 vechtägefchichtlichen, 2 geographiſchen, 8 etymologifchen, 1 
numidmatifgen und 2 Fritifchen Inhaltes. Hievon treffen auf bie zchnjähe 
zige Periode ber neuen Redaction 57 Arbeiten von 28 Mitgliedern und zwar 
find hievon 5 allgemein gefchichtlich, 4 kreisgeſchichtlich, 24 monographifch, 
8 biograpbifh, 1 gemealogifh, 7 arhäologiih, 3 redhisgefchichtlih und 5 
etymologifh. Die vorzüglicheren Arbeiten der Altern Periode find ſchon eine 
mal anderwärtd, im 10. Bande der Verhandlungen, dann in Mr. 28 ber 
Beilage der Allg. Big. von 1846, aufgezählt worden. Aus den legten zehn 
Bänden bürften folgende Arbeiten beſonders hervorzuheben fein: Schue⸗ 
araf'd Dombaugeihichte, mit großem Koftenaufwante vom Verein heraus: 
gegeben ; v. Finto hiſtoriſche Beiträge; Obermayr’s Abhandlungen 
„zur Gefchichte der Franken“, dann „die Schlacht auf dem Morbfelde” ; 
Adalbert Müller’s alte Grenzſtadt Futrth; Erb’s Monographien von 


°) Da die Statuten den Verein zur öffentlichen Belanntmachung feiner Ber 
hanblungen durch den Drud verpflichten, etſchienen biefe anfangs in gwang: 
lofen Heften, und fo war ani 8. September 1832 der erſte Band der Der: 
handlungen mit dem wierten Hefte abgeichleffen. Für bie vier Quartals⸗ 
hefte oder einen Band firirte A der jährliche Beitrag auf zwei Gulden, 
1 j 


Ateröberg, Adertehau'en, Heimhof und deſſen biographiſcher Verſuch „An« 
felm Deſing“ Dr. Brenner»Schäffer'8 Geſchichte der Stadt und des 
Landgerichts Weiden; v. Hefmer’s römifche infchriftliche Denkmäler Mes 
gensburgd ; Dr. Karl Roth's Rennewart und Niebermapers Domi« 
nicanerfirhe. Den Berbandlungen der neuen Bolge find vom Vorſtande 
Jahresberichte beigrgeben worden und im einer Beilage zum fechöten bat er 
bie Grabflätte bed Herzogs Joha un von der Oberpfalz zu Neunburg v. d. 
Walde biftorifch-kririich beleuchtet. 

Von den Hauptaufgaben, welche die Föniglichen Protectoren der hiſtori⸗ 
fiten Bereine vorgezeichnet haben, ift die eine, die Mitbearbeitung des hifto- 
riſch· topographiſchen Lerikons des bayerifchen Staates, durch die biöher ge⸗ 
lieferten Monograpbieen, fo viel möglich, zu erledigen gefucht worden; bie 
andere aber, die Herſtellung hiſtoriſch⸗topographiſchet Veſchreibungen und 
Karten der Städte ded Kreifed unterliegt noch der Loͤſung, zu melcher die 
geeigneten Einleitungen getroffen find,  Xiteraturblätter des In» und Aus- 
landes, welche in den Jahresberichten aufgeführt werben, haben bie neues 
ften Arbeiten des Vereins einer anerfennenden Befprehung gemürbigt und 
Profeſſor Dr. Gongen, der im feiner trefflichen Gefchichte Bayerns, wovon 
bis jet leider nur ein Theil erfchienen, zum erftenmale die Arbeiten der hi⸗ 
ſtoriſchen Bereine einer umfaffenden umd eingehenden Beurtbeilung unterzogen 
bat, bob dabei unter den vielen Aufiägen des Vereines einige bervor, welche 
ſich durch Welehrfamfeit auszeichnen oder durch allgemeine Beziehungen, wo⸗ 
mit fie den Stoff beleben, in den Vordergrund treten. 

Die Thärigkeit des Vereines befchränfte ſich aber nicht auf bie Bear⸗ 
beitung größerer und fleinerer Partien der Geſchichte feines Kreiſes nach 
ihren verſchiedenen Richtungen, dann auf dad Sammeln und Bewahren der 
Materialien zur Geſchichteforſchung; er beftrebte ſich auch, das Undenfen an 
hiftorifche Merkwürdigkeiten zu erhalten oder wach zu rufen und Denkmäler 
der Vorzeit dem Untergange zu entreißen. So hat der Verein bie Wohn⸗ 
und Sterbehäufer Kepler’s und Altdorfer's mit Denffteinen bezeiche 
net, die Erhaltung oder MWieberaufftellung einiger alten Denffteine veranlaßt, 
in&befondere die Reſtautation des Brücken männchens, dei erſten Wahr- 
zeichens der ſteinernen Brückt, von der k. Regierung erwirkt. Die jüngſte 
Reſtauration, welche durch die Fürſorge des Bereind mittelſt frelwilliger Bei⸗ 
träge und Unterſtützung ats Kreiefonds erfolgte, iſt die ber Predigtſäule 
vor dem MWeih-St.-Petertbore, eines chrmürdigen Denkmales der Vorzeit, 
hinſichtlich feines Vilderchelus einzig im der Diöcefe, wenn nicht in Deutfche 
land. Auch find die Infchriften zu 43 Gedenftafeln für die Stadt entmor« ' 
fen und bebürfen nur mehr der nochmaligen Prüfung. Daß der Berein bie 
Grgebniffe der in dem Kreife gemachten Musgrabungen nicht unberückſichtiget 
gelaffen bat, tft aus den Jahredberichten zu erichen. Wenn der Verein nicht 
ſelbſt ſolche Nachgrabungen veranftalter hat, ift dieß Iediglich dem Mangel ar 
tisponiblen Mitteln zuzufchreiben. Datei foll nicht unerwähnt bleiben, daß 
bie Zahl der ordentlichen Mitglieder, melde im Jahr 1844 — vierhbum 
bertunbvierzehn Betrug, gegenmärtig in Folge von Todesfällen, Ber 
fegungen und freiwilligen Austritien auf 220 geſchmolzen tft, wodurch ſich 
felbftserftäntlich die Iabres-@innabme bedeutend gemindert Bat. 

Der Borftand fprach zulegt noch fämmelichen Mitgliedern für ihren rew 
gen Eifer, dann dem Landrathe, mie ber Kreidregierung und dem hoben Re» 
gierungepräfldium für deren Thellnahme ven ergebenften und tiefgefühlteften 
Dank aus, Die Verfammlung ſchloß mit einem freubigen Lebehoch auf Er, 
Maj. den König. 

Vielleicht finden wir fpäter Anlaß und Gelegenheit, für Freunde des 
Alterthums und der Gefchichte einzelne Gegenflände diefer reichen Sammlung 
weiter zu befpredyen, von neuen Erwerbungen Mittheilungen zu machen, und 
dabei manch' hochherzigen Gebers zu gedenlen. H. Weininger. 


Illuſtrirte Volks: und Jugendſchriften 


*Unter ben jahlreichen illuſtrirten Werken, welche zur Belehrung und 
Unterhaltung neuerlich erſchienen find, verdienen bie von ber thätigen Ber« 
lagebantlung Dito Syamer in Leipzig thell® ebirten, tbeild vorbe» 
teiteten eine befonbere Beachtung, ſowohl wegen des foftematifchen Planes, 
nach welchein biefe „Illuſtrirten Bitliorhefen* angelegt find, theils wegen der 
Gediegenheit ihrer Ausführung. Von den neueften Publicationen biefer Art 
liegt und der erfle Band eines biftorifchen Werfed vor mit dem Zitel: 
„Hellab. Das Land und Bolf per alten Griechen,“ bearbeitet 
von Dr. W. Wägner Die Freunde bes claſſiſchen Mltertdums und die 
zeifere ſtudierende Jugend erhalten in diefem Buche eine willlommene und werthvolle 
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Babe. E6 umfaßt in ſeche Abſchnitten elne Wanderung nach und in Hellas, bie 


Sagen der helleniſchen Vorzeit, die Zeit der griechiſchen Staatenbildung, end» 
lich die Schilderung des Lebens und der Gultur, des Wachsthums und der 
vollen Blüche des Hellenenthums in religlöfer, politifcher, Fünfklerifcher und 
wiſſenſchaftlichet Beziehung. Wir haben und bei genauerer Durchficht des 
Buches überzeugt, daß bier nicht etwa bios eine oberflaͤchliche Gompilarion 
gegeben wurde, daß vielmehr forgfältige und gründliche Studien zu einem 
woblgeorbneten und anfprechenden Gefammibilde des alien Hellas verarbeitet 
worden find? Der Bf. har niche nur die vorhandenen Worarbeiten mit 
großem Bleiße und geroiffenbaft benügt; er beige auch eine Friſche, Ge- 
wandtheit und Lebhaftigkeit der Darftellung, wie jle nur den befferen unfrer 
Volls ſchriftſteller eigen if, Dabei war ed und mahrbaft wohlthuend, daß 
Hr. Dr. Wägner unbeſchadet der Bewunderung, die er mit Recht dem bel» 
leniſchen Geifte zoll, doch in feiner Auffaſſung des Alterthums den chriſtli- 
chen Standpunkt mit Wärme feſtgehalten. Auch iſt überall ausgeſchieden, 
was im ſittlicher Beziehung Anftoß erregen koͤnnte. In den zahlreichen bild» 
lichen Darfteltungen (fünf Tonbilder und 150 in den Tert gedrudie Hol 
ſchnitte) werden Dertlichleiten, Kleidung und Bewaffnung, Bauten und Kunſt - 
werke, Nationalfliten, Porträte berühmter Männer u. f. f. nach älteren und 
neueren Gemälden und Zeichnungen zur Anſchauung gebracht. 

Bon demfelben Verfaffer und im gleichen Verlage erfdien ferner (ald 
fünfter Band des „Ehrentempeld des neunzehnten Jahrhunderts in biogra- 
phiſchen Dentmalen berühmter Zeitgenoffen") dad „Bud vom Feld mar— 
fhall Orafen Radegfy*, mir Benügung eines binterlaffenen Manu» 
feriptes des Hoftaths Dr, Schneiramind, deſſen Sammlung von „Napepfy- 
lieder“ unfern Leſern gewiß noch im guter Grinnerung if. Da bie 
von Schneivamind verfaßte Biograpbie mehrfach theils Lücken, theils Wie 
derholungen aus andern Werfen enthielt, fo bat ed Hr. Dr. Wägner nurald 
Material zu einer neuen Mrbeit zu Grunde gelegt und durch weitere Nach⸗ 
forſchungen manches Behlende ergänzt. Die Tendenz war dabei eine ganz 
verſchiedene von jener bei Gotta erfihlenenen Werkes: Grinnerungen eines 
öfterreichifchen Veieranen,.“ War dort bie relm militärifche Rückſicht über 
wiegend, fo galt es bier, nicht einen einzelnen Stand, jondern das ganze 
gebildete Publicum im Auge zu bebalten, d. h. eim Vollabuch im eigentli» 
hen Sinne des Wortes zu ſchrelben. Wir glauben, daß dieß dem Vi., va 
ihn auch der Stoff fhon an fich begünftigte, in vorzüglichem Grade gelun« 
gen iſt. Die neuere Geſchichte welet feinen Beloherrn auf, ber fo populär 
geworden wäre, wie Radetzky. Napoleon 1. wurde gefürdhter und bewundert, 
aber nicht geliebt. Der Umfang und Schauplag feiner Wirkſamkeit war 
weit größer; aber auf einem engeren Gebiete has ihn Matepfy übertroffen; 
er hat nicht große Meiche, aber bie Herzen erobert, Dieß iſt die Mache ber 
Pilihttreue, Humanität und Neligiöfltät, die auch der gemeine Mann mit 
richtigem Taste noch höher ſtellt als Genie und Thatkraft. Daß Navepfy 
der gefeierte Held des Jahrhunderis geworden, gehört zu den Lichtblicken ver 
neueren Geſchichte; es liegt darin eine Anerkennung jener Vorzüge, die nicht 
bloß das Talent und das Glüd, fondern ein wahrhaft edler Chataliet ver 
feiht. Unfer Buch num folgt dem Üelbheren von feiner Jugend und Waf- 
fenproßbe (1766 —1797) durd; vie hohe Schule ded Krieges (1795-1509) 
und durch die Ebärigkeit während ber BVefreiungäfriege (1813—15) zu den 
friedlicheren militärifchen Uebungen und Beſchäͤftigungen in dem langen Beit« 
raume von 1816—1848, Dann reiht ji die Schilderung bed Ausbruches 
ter Revolution in Stalien an, die Madepfy fo flegreidh miedergelämpfi, Die 
nachfolgende Briebentzeit, bie den Helden überbäufenden Ehren und ſein 
Hingang machen den Beſchluß. Die Bilderbeilagen find theils Porıräte von 
Ratepfy’s ruhmvollen Waffengefäßrren, ıheild von Schlachtſeenen. Das Por» 
trät Radepfy's ſelbſt iſt nach einer von dem veremigten Feldmarſchall dem 
Verleger des Werke verehrten Photographie von U. Weger zu Leipzig treff 
li in Stahl geftochen. Auch eine Abbildung des von Burgſchmiet gefer- 
tigten Monumentes zu Prag und ded „Heldenberg6* zu Wegborf fehle nicht, 
wie denn die Yusftartung des Buches würdig feinem reichen Inhalte ent- 

icht. 
” Eine eigene Abtheilung der Spamer'fchen Volfebücer bilden die „mas 
leriſchen Beierftunden*, deren erſte Serie Schilderungen aus der Länder und 
Völkerkunde umfaßt. Auch von biefer liegen und zwei Bänte vor, nämlich 
Livingftone'd Erforfhungsreifen im Innern Afrika's und 
Kanes Norppolfahrten. Aus Livingftone's Werk haben mir ſchon 
früber Muszüge gegeben. Der hohe Werth der Cutdeckungsreiſen des bee 
rühmten englifhen Miffionärs ift jo allgemein anerfannt und unbeftritten, 
daß über das Intereffe, das feine Mittbeilungen für Leſer aller Stände bes 
figen, nichts Weiteres zu fagen nölhig if. Hier erfcheint Livingſton's Bud 
in einer neuen Bearbeitung von Dr. Kiefemwetter, die ſich durch guie 
Anorbnung und Vollftändigfeit auszeichnet. Die Einleitung giebt eine Uebet · 
ſicht aller früheren Entdefungsreifen in Afrika; daran fnüpfen ſich die von 
Livingſton unternonmenen. Karıen und Jiluſtrationen tragen dazu bei, daß 
Gemälde Afrika’, jenes räthſelvollen und wunderbaren Welttheiles, deſſen 
Inneret erſt in neuerer Zeit durch den Muth und die Ausdauer einiger Füh- 
nen Meifenden erforfcht worden if, au vervollfländi Dad gerade Gegen · 
bild diefer Abenteuer und Scenen im ber heigen Zone bilden die arftifchen 
Fahrten und Entdedungen der Grpebition zur Aufſuchung Sir Sohn Franf- 
ind in den Jahren 1853, 54, 55 unter dem Amerikaner Glifha Kent 
Kane, der bid zw einer Höhe gegen dem Morbpol vordrang, bie vor ihm 
noch fein Meifender erreicht hatte. Dabei war er top der uniägliden Ges 
fahren und Leiden, die er mit feinen Gefährten in ben Reglonen des ewigen 
Eifes zu beſtehen hatte, glüdiicher ald feine Vorgänger, indem ed ibm ge= 
lang, feine an geographifhen Entbedungen wichtige Unternehmung zu Gnde 
zu führen, Gr felbft hat fie mit der ganzen Ürliche des erften Gindrudes 


beiärieben und veröffentlicht. Die deutſche Bearbeitung entſpricht bem Ber 
bürfnif folder Lefer, die ſich nicht blog flüchtig unterhalten, fondern aud 
wirflih belehren wollen. Vorausgeſchickt iſt eine geſchichtiiche und naturs 
wiſſenſchafillche Einleitung über den Norden und bie früheren Entbedungs- 
reiſen; dann folgen biographifde Mittbeilungen über den am 16. Wehr. vos 
rigen Jahres in Hannover verftorbenen Meifenven, woran fich feine von ihm 
felbft beſchriebene Entdeckung anſchließt. 120 in den Zert gedrudte Mbbils 
dungen, acht Tondrudtafeln und eine forafältig gearbeitete Karte der nord» 
amerifanifchen Polarländer zieren das anziehende Reiſebuch, welches bereits 
in zweiter (vermehrter) Auflage erfchienen iſt. 

Eine ähnliche Tendenz mie bie zulegt genannten Schriften haben bie 
heftweiſe erfcheinenden Werke: Meifen in Gentralafrifa von Mungo Part 
bis auf Dr. Barth und Dr. Vogel (Lahr, M. Schauenburg und G.) und 
Mob. Springer'8: Der enthäüllte Erdfreid. Illuſtrirte Gefchldhte Älterer 
und neuerer wiſſenſchaftlichet Entdeckungs - und Weltreifen in allen Erdthei⸗ 
fen (Berlin, ‚Verlag von Hugo Bieler u. Gomp.). Diefen Bearbeitungen 
und Ueberiegungen der berümteften Meifen in Afrika, Auftrallen und Amerika, 
in Elarer und fahliher Sprache gefhrieben, wird es bei dem fpannenden Ins 
halte und äuferft geringen Preife nicht an Verbreitung fehlen, Eine hübfche 
illuſtritie Jugendſchrift des letztgenannten Verlages find ferner: „MRobinfons 
Gefahren am Mordpol“ von Th. Bade, „eine Meife durch Sibirien", reich an 
Ubenteuern und eingeflochtenen naturgeſchichtlichen Mittheilungen, 

Schließlich gedenken wir nod zweier Bublicarionen, bie ſich ftreng auf dem 
naturwiffenfchaftlichen Gebiete beruegen. Die eine: Die gefammten Nature 
wiffenfhaften, populär bargeftellt von Dippel, Gottlieb, Koppe, Xottner, 
Mäbler, Maflus, Moll, Naud, Röggerath, Duenftedt und Rußdorf (Verlag von 
G. D. Breker in Effen), ift bereitd von Seite der Preffe auf's günftigfte be» 
uetheilt worden. Schon der Name der Herausgeber bürgt für tüchtige Leift- 
ungen, bie dem heutigen Standpuncte der Naturwiſſenſchaft vollfommen ent 
ſprechen und zugleich auch die Anwendung auf daß Leben und das pıaftifche 
Berürfniß im Auge behalten, Mit befonders rühmendswertber Sorgfalt find 
die bilvlichen Darftellungen in vortrefflichen Holzſchnitten behandelt. Noch 
fpecielter, befonderd in daß Leben der Thierwelt, geht Eduard Hinge ein in 
dem „Schauplag der Natur“ (Berlag von G. Barıbol in Berlin). Der 
Derfaffer hat eine feltene Beobachtungsgabe für den wunderbaren Haushalt 
der Natur auch in ihren Fleinften und unfdeinbarften organifchen Wefen und 
meiß ihn auf geiftwolle Art dem Leſer nahe au bringen. Wer fi davon 
überzeugen will, dem empfehlen wir tie Schilderungen des Bienen» und 
des Ameifenftanted, die wir bidher nirgends fo anſchaulich — wir möchten fagen 
mit epifcher Bülle und Lebendigkeit — ausgeführt gefunden haben als bei 
Dinge, Die in den Tert gedrudten Abbildungen geben, was nur zu billigen 
ift, nicht, wie es oft gefchieht, bloß eine oberflädhlidhe Unficht der Thierges 
ftalten, fondern eine genaue Darflelung ihrer Organifation bis in bie eine 
zeinften Theile, 


Die Inſel Neu. Amfterdam im indifchen Ocean. 


Machdem F. Hochſtetier (in der Wien. Ztg.) die Fahrt der Novara 
vom Gap ter guten Hoffnung nach ber vulfanifchen Infel St. Paul im 
indiſchen Decan und biefe felbft geſchildert, fährt fein Bericht weiter wie 
folgt: „Am 6. Dec. Abends 4 Uhr waren Inflrumente, Mahnfhaft, Offi« 
eiere und Maturforfcher und mit ihnen auch eine Anzahl Pinguine, die im 
Hübnerflall zwiſchen Hühnern, Enten und Gänfen untergebraht wurden, 
eingefchifft, Die Bregarte fegte unter Segel mit dem Gurd N',,W gegen 
die 42 Meilen nördlicyer gelegene Infel Amſterdam, bie in ſchwachen Um— 
riffen in Sicht war, gegen Abend aber immer deutlicher auftauchte, je mehr 
wir und gerade vor dem Wind Iaufend nmäherten. St. Paul dagegen ver- 
ſchwand mehr und mehr, und al& ber Mond fait mit voller Scheibe hell am 
tlaren Himmel fand, da waren auch die leten Spuren verſchwunden, und 
in unrubigen Traumbildern beſchäftigte ſich meine Phantafle mit der neuen 
Infel, die wir feben follten, von der die früheren Seefahrer in den wiber- 
fprechendften Erzählungen nur verworrene Kunde gegeben, Der Befuh von 
Amsterdam bing jedoch ganz vom Wetter ab, da der tiefe Occan ringe um 
das Eiland dem Anker feinen Grund bietet und bie fteilen Belöfüflen mit 
furptbarer Brandung ald unzugänglich gefiildert wurden, mit Ausnahme 
eines einzigen Vunctes, der am der Morboftfüfle liegen follte. Mit dem 
erften Zagesgrauen am 7. Dec. war ich wieder auf Dei. Der Himmel 
ſchien unferem Plane gewogen, dad Barometer land höher ald je, tie See 
hatte ich im indifchen Orean nie fo ruhig gefehen wie heute, alle ffürmie 
ſchen Geiſter ſchienen beſchworen, eine kaum fühlbare fürliche Briefe trug 
uns langfam vormärtd und als bie Sonne aufgieng, da lag bie Infel auf 
6—T Meilen Diftanz vor und. Wir famen bis auf 4 Meilen nahe, dann 
trat völlige Wintflilte ein, ganz als Härte Wind und Weiter feine andere 
Aufgabe heute, ald unferen Zwecken zu dienen und und für die ſchlechten 
Tage auf St. Baul zu entſchädigen. 

Ein Wallfifchfänger Tag ganz nahe bei und gleichfall® vor der Inſel. 
Wir fahen ein Boot von ihm abflofen, es fam auf und zu, vier Eräftige 
vollbärtige Männer führten die Ruder, und ber hinten am Gteuerruder 
fland, war der Gapitän ſelbſt, ein aͤchtes Panleegeſicht, ein Wallfifchfänger 
and Nem- Bedford in Nordamerifa, wie er und erzähle. Er mar an Bord 
gekommen, um ärztliche Hilfe zu fuchen für einen feiner Matrofen, der das 
Unglüd hatte, den Arm zu brechen, und dad noch gröfere Ungllack, von 
feinem Gapitän» Danfee amputirt worden zu fein. Die ärzlice Hilfe ward 
ihm zu Theil, Wir bofften von ihm Auskünfte über einen guten Land 


ungsplap an ber Infel zu erhalten, er mußte aber fo wenig mie wir, unb 
fügte, e8 lägen noch mehrere Wallfiichfänger geiftreut um die Infel herum, 
da fie Sich, ehe fie auf ihren Bang im die füblicheren Gegenden fahren, an 
den fifchreichen Küften der Infel gewöhnlich mit Proviant verfeben , er babe 
drei Boote draußen, und jedes derfelben fönne bi Abend 4 — 500 Stud 
der großen von den Brangofen „Morue* genannten Bilden mitbringen. 
Da nichts Näheres zu erfahren war, fo wurde befcloffen, zu verſuchen mad 
möglich fei, 

* 3 Minuten vor 11 Uhr fließen bie beiden Seitenboote ber „No« 

vara* ab vom Borb nad dem myſteridſen Amfterdam. Der Gommandant 
Baron v. Poch ſelbſt führte die Grpebition an. Der Gommodore war 
leider durch leichtes Unmoblfein abgehalten. In den Booten waren einige 
Diffieiere und ſammiliche Maturforfcper veribeilt, Der ‚Ftanz“ gieng mit 
ald Küdenmeifler mit Weln und Brod, und Hund „Morot" fand winfelnd 
und ungeduldig vorne in Erwartung der Dinge, die da fommen follten. 
&8 war vollfommen windftilfe, den ganzen Weg nach der Infel mußte ge- 
rubert werben, Miler Augen waren auf die Infel gerichter, um ihr abzus 
eben, mas möglih war. 
— Eine war jeht ſchon deutlich, daß die Infel vullaniſch fei wie 
St. Paul. Diefelben Schladentegel mit kraterähnlichen Vertiefungen zeigten 
ſich am Abhang und der Meeresfüfte, wie auf St, Paul, nur bäufiger und 
größer, mie auch die ganze Muffe der Inſel um Vieles größer und höher 
if. Die hoͤchſte Spitze war in Wolfen gebültt. An der Weftfeite ſah 
man febr fteile Belsabftürze, 1000 — 2000 Fuß Hoch vom tief eingeriffenen 
Schluchen durchfurcht. Gegen Süb und Südoſt aber dachte fle allmählich 
ab. Die Sütoftfpige präfentirte ſich als ein nieberes vorfpringendes Gap, 
hinter dem wir eine gute Yandungäftelle bofften, da waren wir auch, im 
Falle die wahrfcheintiche Morboftbriefe eintrat, im „Sun* der Üregarte und 
fonnten leicht zurüdfegeln. Dahin alfo murde gefteuert, Als wir näber 
famen, fonnten wir in mehreren Waffertinnen, die radial vom hoͤchſten in 
Wolken gebüllten Pi über ven flachen Abhang fich herabzogen, deuilich 
MWaffer fehen, das wie ein Sulberfaden durch die Furchen zog und am Steil - 
zand bed Uferd, der an der Gübfeite 200 Buß body fein mag, ald fleiner 
Bach in Terraffen über horizontale Kavabänfe herab in's Meer ſich ergoß- 
Wenn diefe Bache durch Megen flärfer angeſchwellt find, mögen fle die 
Kasfaden bilden, die frühere Seefahrer erwähnen. Zwei fleine Flecke hoch 
oben am Abbang, weiß mie Schnee, fonnten wir und nicht erflären. Das 
Grün, das die ganze Infel bedeckte, jchien einer aͤhnlichen Gtadvegetation 
wie auf St. Paul anzugehören. 

Ms wir der Infel auf wenige Kabeln nahe waren, trafen wir große 
Fucusflächen von demſelben antarktiſchen Riefentang Macrocyotis pyrifera, 
der auch bei Er. Paul die Fucusbänke an der Oſtſeite bilder. Mur mit 
aller Anftrengung der Ruderer famen wir durch diefe Bucusbänfe langfam 
vorwärts. Zwar faben wir nicht mehr, wie die GErpedition unter D’Entre- 
eafteaur im Jahre 1792, Geekälber fich in biefen unterfeeifhen Wäldern 
berumtummeln, aber zabliofe Fiſche. Cine Angel wurde vorn, eine binten 
am Boote audgeworfen, und bie beiden Leute, melde damit befchäfiigt 
waren, hatten nichts zu thun, ald auszumerfen und wieder einzugieben, und 
jedeemal bieng ein großer, 2'/, Buß langer Fiſch daran, jener Morue, auch 
indiſchtt Stodfifh genannt, eine Umber» Art, berfelbe, ver auf St. Paul 
unfere tägliche Nahrung ausmachte, einer ver beiten Seeflſche, die ich ger 
foflet. Da baren wir nun felbft die Erfahrung von dem immenfen Fiſch- 
reichthum an diefer Infellüfte, den und der Amerikaner geſchildert. (Sch. f.) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 9. Nos. Das eben erfchienene Negierungsblatt Nr. 57 
veröffentlicht einen intereffanten Gompetenzconflict, welcher die Brage betrifft, 
bie bereit zu verſchiedenen Walen vor den Gerichten zu befcheiten war, ob 
nämlih in Wngelegenheiten ter Synagogen bie Adminiftrariobehörben 
oder die Gerichte zufländig jeien. Im der Gemeinde Kaiferslautern waren 
mit Genehmigung ver Vermaltungsbebörte, des f. Landeommiſſarlats, Sig« 
pläge eingerichtet worden und eine fpätere Mbänderung ebeniall$ nach dem 
Gutachten ber Baubehörden und mit Genehmigung des k. Landeommiffarlats 
eingetreten. Gegen dieſe ſpätere mit abminiftrativer Bewilligung geſchehene 
Abänderung traten verfchietene Gemeindeglieder klagend bei dem f, Yandge- 
richte auf und baten um Schutz im Beflge. Zwar fegte die beflagte ifrae- 
litiſche Gultusgemeinde bei der Verhandlung tor dem f. Landgerichte Kai- 
fertlautern die Eintede der Incompetenz der Gerichte entgegen, indem bie 
Berwaltungsbehörben zuftändig feien, nichts deſto weniger erfannte dad f, 
Landgericht definitive zu Gunſten der Kläger. Die f. Regierung der Pfalz, 
welder Kenntniß von der Sache zufam, regte den affirmativen Gompetenz« 
eonfliet an, im deſſen Entfcheibung ber oberfle @erichtäbof nachſtehende be 
merkensweribe Säge ausſprach: Die jübifchen Glaubenegenoſſen geniehen 
alle den Privatfirchengejellfchaften durch das zweite conflitutionelle Ediet ein⸗ 
geräumten Befugniffe. Hierauß ergebe ſich, daß bie ifraelitifchen Gultudge- 
meinden eine flantöredhtlihe Stellung einnehmen, daß fle nicht yon dem 
Standbpumete einer civilrechtlichen Privatgefellfpaft aus beurtheilt werden 
bürfen und daß fomit die Verbeſcheldung von Beſchwerden gegen vie ben 
Eultus besreffenden Anordnungen ber Vorſteher derfelben audſchließlich zur 
BZufändigfelt der Dermaltungsbehörden gehöre. Die angeftellte pofſeſſoriſche 
Klage fei daher auf einen ber ricdhterlichen Cognition entzogenen Gegen« 
—8 geweſen und ſeien in dieſet Sache die Verwaltungsbehörden 
zu . 





m 


Meuefte Poiten. 


Erlangen, 8. Nov. Geſtetn Abend gerleih der Güterzug bei der @in« 
fahrt im dem bieflgen Bahnhof aus den Schienen, wobel einige Wagen zer 
trümmert, und die Bocomorive nebft Tender wicht unetheblich beichäpigt 
wurde, Gin weiterer Unglüdsfall fand jeboch nicht flat, und die Meifenden 
famen mit einiger Erfhürterung und dem Schreden davon. (M. 6.) 

Mien, 9. Nov. Die „Wiener Zeitung“ melde: Am Sonnabend 
bat der Kaiſet das Provincialconeil huldvoll empfangen. Das Waffenaus« 
fuhrverbot nach Serbien ift nun unbedingt erklärt, und auch auf tie Do» 
naufürftenthümer aufgedehnt. Die Nationalbant nimmt foiort 100.Gulden 
Noten gegen neue Banfnoten zu 105 an. (J. D. d. U. 3.) 

Prag, 7. Novbr. Eben eingetroffener Weifung von Wien zufolge ift 
die feierliche Enthuüllung des Madepfy-Monuments bis zum 13. Nov. vet« 
ſchoben. Die auf morgen beflimmt gewefene Ankunft des Kalſers und der 
Kaiferin erfolgt erft mächften Donnerſtag. Diefer Aenderung entſprechend, 
werden auch die andern Beftlichkeiten verfhoben, (U. 3.) 

Kom, 1. Nov. Bor drei Tagen flarb zu Monza, mährend feine 
Gemahlin bei Verwandten bier zum Beſuch war, der ehemalige k. k. öfter 
reichiſche Borfchafıer beim Keil. Stuhl, Graf RM, v. Lügom. In feiner amte 
lien Stellung der damaligen Meiternich' ſchen Politit in Italien zugethan, 
wußte er, wo der Geſandie nicht anders als ſcharf auftreten konnie, durch 
fein freundliches und wohlwollendes Benehmen im Privatleben doch alles in 
fo begütigender Weife wieder auszugleichen, daß er im vorigen Pontificat bier 
der populärfte und doch geachteifte Diplomat war. (U. 3.) 

Neapel, 28. Det. Die lange Reihe von Gemäcern im königlichen 
Schloß, die beſtimmt find den Kronprinzen und die zufünftige Kronprinzei= 
fin aufzunehmen, ift aufd prachtvollſte hergerichtet worden, Huch jInd vierzig 
ſchoͤne Zugpferde In Auslande zu ihrem Gebrauch bereit? angefauft. Wie 
es fcheint, wird der Kronprinz feiner hoben Braut bis Foggia, einer Stadt, 
die einft den Lieblingsaufenthalt Kaifer Friedrichs II. gebildet haben foll, 
entgegen reifen. Dort wird dann auch die nochmalige firchliche Einfegnung 
fatıfinden. Gewiß wenigftens ift es, daß das dortige alte königliche Schlof 
ebenfalld mohnlich hergerichtet wird. (U. 3.) 

Paris, 8. Nov. Der Moniteur veröffentlicht folgendes, durch den 
Telegrapben bereits befannt gewordene Schreiben des Kaiferd an ten mit 
dem Minifterium für Algier und den Golonieen beauftragten Prinzen: 
„St. Elow, 30, Det. 1858. Mein ıheurer Better, ich wünfde lebhaft, 
daß in dem Augenblicke jelbft, wo die Differenz mit Bortugal wegen des 
„Sharlese®rorges* beigelegt ift, die Frage der Anwerbung freier Urbeiter 
von der Küfte Mrifad endgültig unterfucht und nach den mabren Prince 
pien ded Rechts und der Menfchliczkeit entfchieden werde. Ich habe vie Zur 
rüdgabe des „Gharled « Geotges von Portugal energifch gefordert, weil ich 
die Unabhängigkeit der National» Flagge ſteis ungeſchmälert auftecht halten 
werde; und ed bedurfte bei dieſem Änlaße der vollen Ueberzeugung meines 
guten Rechts um mich audzufegen, mir dem Könige von Portugal die 
freundfchaftlichen Beziehungen zu bredien, melde ich fo gerne mit ihm uns 
terhalıe. Was aber das Vrineip der Anmerbung ber Neger betrifft, fo find 
meine Ideen weit entfernt feftgeflellt zu fein. Wenn die an der Küfte 
Afritas reerutimen Arbeiter nicht vollfommen freie Wahl haben (n’ont pas 
leur libre arbitre) und wenn dieſe Anmerbung nichts märe als ein ver 
fappter Sflavenhandel, dann will ich ihm um feinen Preis. Denn nicht 
ich will irgendwo Unternehmen beichügen, welche dem Fortſchritte ver Menfih« 
lichkeit und der Givilifation miderfprechen. Ich bitte Sie daher, die Wahr- 
heit mit jenem Gifer und jener Umſicht, mit weldyer Sie alle Ihre Ge— 
ſchaͤfte leiten, zu erforſchen; und da das beſte Mittel, immermährenden Gone 
flieten ein Ende zu machen, fein würde, die Arbeit freier Gulied aus In · 
bien an Stelle ter Meger zu fegen, fo erſuche ich Sie mit dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten ins Einvernehmen zu treten, um mit ber 
englifhen Megierung die vor einigen Monaten angelnüpften Unterhandlungen 
mieber aufzunehmen. Indeſſen, wertber Vetter, bitte ich Gott, Sie unter 
feinen heiligen Schug zu nehmen. Mapoleon.* 


- 


Sören» und Banbelg - Barchrichten. 

Augsburg, 8. Nov. Amflerdam f. S. —— P., 83", ©; Aptoc. L ©. 
2, —G.; Berlin L S. 104°, B.; Spree. I. ©, 105’, 9, —— @,; Brie⸗ 
mer te. 80 V. —— G; Frankfurt a. M.l. S. 100 P. brtoc. S. —— 1. 
99, ©; Genua 1.6, 116’, G.; Hambutgeh S. — P. 7274, ©; Iproc. L 
S. —— 9,73 ©; Beipig 1.5.104/, BP, Oproc.1 S. 104 4P; Bontenf, S. 
9,46%, —— , äproc. LE.9HP, — G; Maladt.E.——P, 1148; 
Paris f. ©. 116'4 V. — ©.; Trieft f. S. 112°, P. — ©; Benetig f. ©. 
— 1, 6; Bin . & 19%, PB, — 6; vproc. l. ——#., 
—&.; bayer. 3 4proc. Oblig. —— P. 96’, ©. ; Aproc. 98Y/, P., 98°, @.; 
4 Aproe. 101%, V. — 8; 44prec. halbj. 101°, PB, — ©, Öproc, vierte 
Gm. 10124P., — ©. ; Sprer. neue — ®.; Grundrenten-Abldfungs-Dbl. —— B. 
984, @.; fterr, Rat.-Anl. — P., 814 ©.; bayer. Banfartien mit Div. 11. Sem, 
—— #., 811 @.; Bayer, Dſibahn⸗Actien 101 P., —— ©., mit 20 Proc, 
Ein. 100%, P.; Netien der meh. BaummwollSpinnerei und Weberei Mugsburg 
220 P.; dito der Rammgar Spinnerei — V., Öpter. Bartialeblig. —— @.; 
Baumpell:Spinnerei amt Stadtbach 138 &,, zweite Emiiflon — V. 135 G.; Öpror. 
Partialoblig. 10174 &.; BaummollsFeinfpinnerei 109 P,, zweite Gmifiien 104 P.; 
Sproc. Partialoblig. —— ®.; medhan. Baummollfpinnerei, Kempten 120 P., zweite 
sr. — B., v„ptoc. Partialoblig. 101%, ©.; @asbeleuhtungsgejellichaft Mugss 

rg 123 ©, . 


Verantwortliche Reaction: Dr. Friedrih Beh. Ludwig Schönden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


8184. Edictalladung. 


Geſuch bes Taglöhners Martin Berter 
von Dießfurih um Bewilligung zur Aus- 
mwanberung nach Morbamerifa betr. 

Der Irbige Zaglöhner Mortin Berter von Dieß⸗ 
farth, illeg. der Fiſcherotochter Magdalena Böhm, ber 
abfihtigt nach Nordamerika audjumwandern. 

Alle Diejenigen, welche techtliche Anſprüche an ben: 
* maden haben, werden hiemit aufgeſetdert, 

e 


binnen 3 Wochen 
bei Vermeidung der Ridiberüdfichtigung bieroris gels 
tend zu machen. 

Eſchenbach den 28. Dftuber 14358. 
Königliches Landgericht Eſchenbach. 
Der fönigliche Bandrichter: 

@.-R. 589,h. Fifcher. 


sw Wefanntmachung. 

In Saden der Tabafkantlung 3. 8. Erof in 
Bamberg gegen 3. G. Dinfel von Hezing pci. 
deh. wird bas dem Bellagten gehörige, bereits in Mr. 
204 der Neuen Münchenet Iritung unb Me. 69 bes 
Licstenfelfer Wodenblattes beichriebene Anweſen, da beim 
erfimaligen Werüriche ein Angebot micht erfolgte, am 

Montag den 13. Dezbr 1858, 
Vormittags 24 Uhr, 
auf dem Gemeindehauſe zw Uezing dem neuerlichen Bers 
Friche mit dem Vemerien unterhielt, bag nunmehr ber 
Hinſchlag ohne Rüde auf den Schäpungewerth um 
das Meiftgebor erfolgt, , 
Lichtenfels den 3. Movember 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Yanbrichter: 
Eſchenbach. 


6158, Bekanntmachung. 


Auswanderung der Therese Weber von 
Giclfam nach Defterreich betr, 
Ihres Weber, Inmohnerstochter von Efchlfam, 
wii nah Deſterreich auswandern. 
Alenfalljige Anforserungen an biefelbe find 
binnen 4 Wochen 
ven heute am biererts bei Mhermeidung ber Nichtberüde 
fichtigung hinfichtlich der Musfelgelafung der Huswans 
derungẽ· Urlunde amjumelben. 
Kotzting den 26. Dftober 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbridhter : 
G:N.708 u. v. Paur. 


1861. Gläubigerladung. 


Babette NRorpmann, Wittwe des Emanuel 
Nordmann von Heßterf, beabfichtigt die Weräufer- 
ung ihres Örunbvermögens, was Rruninih ihres Schul 
benlandes woihmendig erjcheinen lägt. 

Forderungen an genannte Witwe müffen baker 
Mittwoch ben 24. Novbr 1854, 
Vormittags 8 lihr, 
bei Bermeidung ber Midiberädichtigung bahier anges 

meldet und nacgemiejen werben, 

Gemünden ben 5 November 1858. 
Königliched Landgericht Gemünden, 
Der königliche Panprichter : 

Zreppner. 


@.:R.755, 





E-N.507,, c. Buße. 
s. Bekanntmachung. 


Der Wittwer Sebaftian Leimeiſter alt vn 
Schollbtunn will an feine Kinder fein geſammtes Grund⸗ 
vermögen abtreten, und mit denfelben einen Nahrungs 
vertrag abſchlitßen. 

Ctwaige Cinteden gegem dieſen Vertrag, fowie For⸗ 
derungen und Anfpräde an genannten Wiltwer finb am 
Donnerftag deu 18 Movbr. 1858, 
Vormittags 8 lihr, 
bahier bei Meivung der Nihiberädjichtigung anpumelben, 

Stabterggelten ben 21. Oftober 1858. 

Königlihed Landgericht Stabtprogelten. 
Der königliche Yandrichter: 


@öber. 
Müller, !. Acker. 


— — — 





@R.658, 


mn 











ss. Belanntmachung. 


Vetla ſſenſchaft des penf. gl. Dberfien 
A. son Bernwerth betr. 

Gimwaige Forderungen an ben rubrijirten Nachlaß 
finb bei Vermeidung der Nictberüdfichtigung bei Muse 
einanderfegung der Maffe am 

Mirtwodh den 24. Nopbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
im biesgerichtlichen @eidpäftsgimmer Ae,-14 anzumelden. 
Wärzburg den 27, Dftober 1868, 
Königliched Bezirksgericht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direetor: 
Seuffert. 
39.519, Heufinger. 


6177. Bekanntmachung. 


Borberungen am den Nachlaß ber verlebten Barbara 
Gallendach Mitte von Facheubach find am 
Donnerftag den 23. Novbr. 1858, 
Vormittags B br, 
bahier bei Meldung der Nidiberädrichrigung bei Muss 
lieferung der Mafje an bie Grben worzuöringem. 
Stabdtprogelten ben 29. Olleber 1858, 
Königlies Landgericht Stadtprozelten. 
Der kobnigliche Landrichter: 





Gõbel. 
CN.sbdo Müller, l. Afſeſſor. 
6175 Bekanntmachung. 


Ber insmer an das Depofitum von 20 fl. aus ber 
gräfid Kvrbinian v. Seidolaspdeorf gen Maja 
von Hörgeriehaujen Anipruch zu machen bat, wirb hier 
mit aufgeiorert, denſelben 

binnen & Wochen 
um fo gewifler zu begrünsen, als auferbem bas Depo⸗ 
fitum für herrenlofes Gut ertlärt und bem fal. Fistus 
ausgeantwurtel werben mürde, 
Moosburg den 5. November 1858. 

Königliche Landgericht Moosburg. 

Der lonigliche Landrichter; 
Allioli 


190. Gläubigerladung. 


Mainrad Fändnmer von Stammheim bat auf Zu: 
fammenberufung jeimer Gläubiger amgeiragen, um mit 
benfelben eine Ständung oder ein fenitiges Ueberrin⸗ 
lemmen abzujcliehen. 

Hiezu wird Termin auf 

#reitag ben 3. Dejbr. 1858, 
Vormittags D Uhr, 
bahier anberaumt, und werben alle läubiger unter bem 
Rechtenachtheile vorgelaben, dab Diejenigen, welde ihre 
Berberungen nicht anmelven, nicht besüdjächtigt und bes 
viehungsmweife dem Beſchluſſe der Mehrheit beitretend 
erachtet werden würben. 
Bella den 6. November 1858. 
Königliche Landgericht Volkach. 
Der loͤnigliche Banbrichter : 
E.,:N.870. Ummerdbacer. — 


sı#. Bekanntmachung. 


Grill gegen Shwaigbefer 
wegen Berberung betr. 

Rachtdam bei der auf 22. Dftcher I. 36. angefche 
tem Berfteigerung des Anmefens ber Zieglere + Wittuer 
Magsalena Shmwaigheofer von Writing fein Käu⸗ 
fer erjchienen und fein Gebet erfolgt if, fo wirb muns 
mehr zur zeortmaligen Berfieigerung auf 

Somftag ben 4. Dejbr 1858, 
Vormittag IO 12 hr, 
im Wirthohauſe zu Gelting Termin anberaumt, wozu 
Raufeluftige mit dem Benerfen eingeladen werben, daf 
biesmal der Zuſchlag ohne Müdiiht auf den Ship: 
ungswerih erfelgen, übrigens ſich leriglich auf bie Aus 
ſchreibung vom 18. Augun L. 98. bejogen merbe, 
Überöberg ben 30, Dltober 1658. 
Königliches Landgericht Ebersberg. 
Der kenigliche Landrichter; 


Boich 
Bern, Bofte. 


8.9,337. 


G.:N.5344. 





Druck von Dr. B Wolf & Sohn 


9114 Bekanntmachung. 


Uuswanberung der Eliſabetha Brise ledig 
* Segen betr, 
ifaber eis, ehrliche Tochter des Jchann 
Geis von Pfäntfaufen, gegenwärtig im — 
en bat um Ausmwanterungs-Erlaubnif nach⸗ 
geſucht. 
Etwaige Anſpruche an diefelbe find 
Montag den & Dejbr 18585, 
j Vrrmittags 8 ihr, 
bahier vorzubringen, wibrigenfalls ohne Nuͤckſicht hier⸗ 
auf deren Vermeͤgen am ibren Brvollmärtigten Kaspar 
Bäng fein von Vfersburf verabfelgt werben wird, 
Schweinfurt ben 3, Mowember 1858. 


Königl. ifch: i 
nig Bayeriſches andgericht. 


Sotier. 


@.:9.1380, c. Hefmanı. 


si. Bekanntmachung. 
ß In der Gemeinde Großmwelzgeim befindet ſich 
ein Torflager von circa 22 Lagwert von dedeuten · 
ber Maͤchtigleit, fo daß nad ben vorgenommenen Bahr 
verſuchen gegen ſechſthalb Millionen Zorfläie daraus 
gewonnen werben fünnen. 

Die Ausbeutung Diefes Torflagers jum Belen ber 
Gemtinde wird am 

Donnerftag den B. Dejbr 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 

am hiefigen Amtafige am den Meiftbietenben öffentlich 
verfeigert, und Lönmen die Pläne ber Behrunge-Dyperate 
dabier am Termine und auch früher zu jeber Zeit ein⸗ 
gtſehen werten. 

Alzetrau ben 5. Movember 1858, 

Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banprichter; 

&Arimm. 


— — —— — 
8199. Bekanntmachung. 
Fordtrungen und Erbanſpräche an ben Maclaf des 
beriebten Beier Qmmerid von Steinmarf find am 
Donnerftag den 18. Movbr. 1858, 
Vormittage ® libr, 
bei Dermeibung ber Midtberüdfichtigung berfelben bei 
Yuseinamderfegung bes Maclaffes bahier anzumelden. 
Stabtprojelien den 23, Dftober 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der koniglicht Landrichttr 
Göbel 


&.N.435. Müller, E. Afefier. 
sis, Defanntmachung. 


Bom 
Königlichen Landgericht Kulmbach 
teirb in ber GBrunbtheilungsjache bes Schreinermeiflers 
Peter Raimund Härbtleim von Rulmbac das dem ⸗ 
feiben gehörige 
Wohnhaus Mr. 385 in der Wehergaffe dahler, 
geſchaͤzi auf 1200 A, 
anbermweit dem öffentlichen Berfriche ansgefept, and hie zu 
Termin auf 
Freitag den 19. Movember 1858, 
Vormittags 14 Uhr, 
im Gerichtelofate anbrraumt, mas zahlungsfählgen Steis 
gerungesluftigen anmit jur Nachricht bient, 
Aulmbah den 19. Nevembet 1858, 
Der fönigliche Bandricdhter : 


v. Löwel. 
E.:R.190. e, Seiler, 


s” MWefanntmachung. 

In der Derlaffenichaft des Hanbelsmannes Daniel 
Bahmann von Küps find Ferderungen unb fonflige 
am den Nachlaß zu madende Anſprüche 

Freitag den 10. Movbr. 1858 
bei Dermeibung der Nichtberückſichtigung bei Wuseinans 
derfegung des Naclaffes bahier anzumelden und nach⸗ 
zuweiſen. 

Kronach den 29, Dfiober 1858 

Konigliches Landgericht Kronach. 

Der kenigliche Landrichter 

@.:0.287/372. Heydenreic. 


&:N.678. 











Aene Münchener Beitung. 
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Donnerftag. AR. Movember 1858. 
Telegraphiſche Witterungd-Anzeige, mitgetbeilt von ber Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
. . IR ter 
Datum | Bien |Rinden| Bräffel | Baris | Madrid | &iffaben| Kigier | Turin | Rom | | on ö 
de —0,78 | + + Hose _ +368.|, — +2,68.| +8,58 |, Bar -&t. über (+) 
— Tas +0,83 Ira EY, 2,0 +12 — +3,? rs ß, _ +6,7 ob. unter (—) bem 
s.| +43 | +08 | .+54 -+6,2 2,2 _ _ +2,7 0,9 — 61 Mittel, in Parif. 8. 
. | —1,0 &.| —3,2 ör 3,3 &r 43 | +75 | +0 — +08 = +11,5 @ | +1,2 ®r. i 
—— FE er 18 Br Ir +30 | +94 B* | oo | Hr — |-45 ee Hu 
8. 0,0 —1,8 +12 1-08 40,8 = | — +2,8 4 323 kuſt. 
— € NO. beveli| N. bevedt IND. bebedt MD. bevedt! — — heiter _ — heiter |SWbewölft 
mn r ns — Per ND. Heiter In. —— RD. welfig RD. bemölft — D. Schnee | N. heiter | — N. bewölkt [ Wind u, Witterung. 
8. | R. bedet | W. Schnee |SW. — sanft RD. wei] * M. heiter m. be) _ n® Same, 








Ueberſicht. 


Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Bıbr. % 
v. Hatndl über die gemärtigen Münzzuflände). Dresden (Sehr. v. Beuſt 
Minifterpräflden) Berlin (dad neue Minifterium. Erwartungen und Bes 
fürhtungen). Prag (der Anfhluß an die bayeriihen Oftbahnen). Linz 
(die —— — —— 
er urmeß). 
rec Pa rn von Staatoräthen. Die nach Liſſabon 
io ——— Conferenz über bie Parlament reform 
on n . 
—— deutſche —— in Gelehrtenſchulen. Ftl. H. 
Wulff F- 
weden und Morwegen. Stockholm (Finanzeommiſſion 
und le Gommiffion. —— des katholiſchen Pfarrers in Ehri« 
fliania. Die norweglſche Volts ſprache). 
Türkel. Smyrna (Berhandiung des Hafens). 
—— — 
eueſte oſten. 
Börfen: und Handels-Nachrichten. 


Thüngen, Obermünzmeifter 


Münden, il. November. 


Se. Majeflät der Rönig haben Eich allergnäpigft bewogen gefunden : 

unterm 26. October dem fünigl. füchfiichen Miniterialraige und Atchlvo- Dir 
rector Dr. Garl v. Weber das Gomthurfreus bes fünigl. Verdienſt⸗Ordens vom 
heil. Michael zn verleihen; 

unterm 7. November bie katholiſche Pfarrei Spapenhaufen, rg. Weilheim, dem 
Hriefler Gafpar Wolf, Beneficiat zu Pritteidying, hg. Fandsberg, und bie fatho: 
lfche Pfarrei Kübelberg, Landeemmi. Homburg, dem Priefter Ftiedrich Dewald, 
Pfarrer in Breitenbach, dee genannten andeommiffariate, zu übertragen; ferner ben 
proteſtantiſchen Pfarrer Rödel zu Mengersverf in Anwendung bes $. 34 ber Gons 
fiherialorbnung vom 8. September 1809 auf die protetantifche Pfarrei Bürnheim, 
Decanats Waflertrüdingen, zu verfepen ; 

unterm 10. November auf die am Appellationsgerichte von Oberfranfen in rs 
tebigung gefommene Präfidentenfelle den Staatsrat im außerordentlichen Dienjle 
und Präftdenten bes Appellationsgerichts von Schwaben und Neuburg, Dr, Garl » 
Kleinfhrop, feinem allerunterthänigiien Anfuchen entfprechend, zu verjeßen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 10. Nov. Se. Maj. der König gerubten den 
f. Rammerjunfer R. C. Frhr. v. Thüngen zum f. Kämmerer zu befördern. 
An unferm E. Hofe war heute Nachmittag Familientaſel. — Das erwähnte 
Gerücht bezüglich der Ernennung eines f. Hofmarſchalls bat ſich nicht bes 
flätigt. — Die feierliche Gidesleiftung ded meuernannten hochw. Hrn. Biſchofs 
von Augsburg wurde auf fommenden Montag anberaumt. — In ber am 
näcften Montag ftastfintenden Monatöverfammlung des polytechnifhen Ber 
eins für Bayern wird Hr. Dbermünzmeifter Haindl einen Bortrag über bie 
gegenwärtigen Münzzuflände und ihre Beziehungen zu den neuen Müngr efor« 
men in Defterreich halten. Bei der Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes dürfte 
wohl ter Wunſch gerechifertigt fein, ed mödhte der erwähnte Bortrag eine 
größere Verbreitung durch die Preffe erlangen. 

K. Sachſen. Dresden, 4. Nov. Se. Maj. der König haben den 
Vorig im Staatsminifterium dem Gtaatsminifter Frhen. v. Beuft zu über« 
tragen, mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Minifteriums ber Juſtiz da« 
gegen den Staatöminifter Behr zu beauftragen allergnädigft gerubt. 

Vreußen. Die Köln. 3. begrüßt das neue Gabinet mit einem Leit» 
















Mrtifel, in dem es beißt: „Die Mamen des meuen fürftlihen Minifter- 
Präfidenten und bed Hm. v. Auerswald, melde obme befonderes 
Portefeuille an der Spipe des neuen Gabinetted erfcheinen, vertreten uns bie 
Umfehr von der Politik der Umkehr, den Wiederanſchluß an die beften Lieber- 
lieferungen des preufiichen Staates und den Fottſchritt auf den guten Wegen 
terfelben. ie zeigen, nach unferer Auffaſſung, dem Lande und den Mache 
barn, daß Preußen feine alte Fahne wieber hochachten will. Der fürſtliche 
PBräfident bes Gabinetd bat noch feine Gelegenheit gehabt, feine Geflnn- 
ungen und Ueberzeugungen binfichtlich der Politik Preußens in weithin fichte 
baren Nmishandlungen oder auf der parlamentariſchen Rednerbühne öffentlich 
darzulegen. Aber von Männern, denen es vergönnt war, Gr. Hoheit zu 
naben, hören wir nicht nur übereinftimmend den perfönlidien Eindruck ein« 
fachet Gewiffenbaftigfeit und Geradheit rühmen, der ihm in feiner Umgebung 
ein raiched und dauerndes Verſrauen gewinnt, fontern vor Allem auch eine 
befonder& warme beutfhenationale Gefinnung, die mit einer begei« 
ferten Hingebung an Preußen bei ibm untrennbar verſchmolzen if. 
Es ift auch Wohl gerade nur dieſe Geflunung, welche beit Bürften bewegen 
fonnte, eine verantwortliche Stellung im Givildienfte des preußifden Staates 
zu Übernehmen und biefer den Glanz feines erbabenen Manges zug je 
Wie die politiſchen Dinge in Deutſchland bis jegt liegen, iſt der Entſchluß 
dem Bürften unzweifelhaft als patriorifcyes Opfer anzurechnen. Derfelbe ift 
ohne Zweifel gereift in dem Unmuthe und tem tiefen Schmerze, mit meldem 
der Bürft Zeuge fein mußte von einem fortdauernden Sinken des preußiichen 
Anfebens in Europa, und er ift ſchwerlich gefaßt worden ohne Abſicht und 
Ausjicht eines hoben Zwedes. Denfelben hoben Poften, von welchem ver 
ehrwürdige Graf Brandenburg vor acht Jahren mit gebrodhenem Herzen durch 
ten Tod abberufen wurde, — der Fürſt zu Hohenzollern übernimmt ihn mit 
murbigen Hoffnungen und mannhaften Entfhlüffen. Wir glauben, @urepa 
wird den Schritt des Fürſten ebenfo verftehen, wie mir ihn verftehen , und 
wir begrüßen denfelben gerade deßhalb um fo freudiger. Den Beziehungen 
nach aufen, auf die wir zuerft den Blick geworfen baben, bienen zumächft 
der Minifter der au&wärtigen Angelegenheiten und der des Krieged. Die 
Namen des Frhin. A. v. Schleinig und des Generals v, Bonin baten 
da den beften Rlang umd ſtimmen trefflich, fo weit wir bisher urtbeilen Fün« 
nen, unter ji und zu dem des Bürft-Präflventen. Beide haben ihre gegen« 
wärtige Stellung ſchon einmal befleiter, und Beiden ift die Treue, melde 
| fie dem deutſchen Berufe Preußens berwiefen und im Kerzen bewahrten, im 
deutfchen und preußifchen Volke bis heute unvergeflen geblieben. Ihre Nas 
| men fehon gelten uns im dieſer Beziehung als ein Programm. Als Pro- 
! gramm für die Michtung der innen Politit ſteht neben dem fürfllichen Prä« 
flventen des Gabinets — ebenfalls ohne WVortefeuifle, mie er — Rudolph 
| 
ı 


— — —— — — — — — 


v. Auerewald. Dieſer Name bedarf feiner Erläuterung. Vem Vater 
ber noch herũberflingend aus der großen Zeit ter Wiedergeburt Preufene, 
aus dem Königsberg von 1807 und 1813, baten beide Söhne, Rudolph und 
Alfred, ten Familienruhm fteinifchefreibeitlichen Vreußenfinnes auf ‚Landtagen 
und in den böchiten Aemtern vermehrt, und ber hier im Mede ſtehende Mu» 
volph bat vie entlegenften Blügel- Provinzen ded Staates, Preufen und Rhein⸗ 
land, mit gleicher Milde, gleichem offenem Verſtändnifſe für die befondere 
Landedart und Bolfsjltte, und mit gleicher Geradheit und Wahrhaftigkeit ver- 
waltet, Gr ift auch aus ben legten Jahren noch weithin durch feine Wirk- 
famteit im Haufe der Abgeorbneten als einer der Bührer in den Meiben ber 
verfaffungstreuen Oppofltion genug befannt, eben fo, wie neben ibm der neu 
ernannte Binanzminifter v. Patomw. Der Minifter des Innern, Hr. Blott- 
well, ift bemäbrt als freifinniger, humaner und wahrbaftiger Verwaltungs - 
mann ber beften altwreußifden Schule, und fo im jeder Weife ein Gegner 
feubaliftifcher Staarsfünfteleien und v. Weſtphalen'ſcher Geſchhekauklegung.“ 
Die Neue preufifhe 3. fagt: „Die legten Moden haben eine fo 
allgemeine, fo bedenkliche Aufregung hervorgerufen, daß ed Zeit wird, ſich zu 
beinnen und Flar fi bewußt zu werden und c8 ausjufpreden, was man 
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will und was man nicht will. Es war vielleicht recht „zeitgemäß“, uns, 
die wir den Urt. 56 der Verfaffungs-Urkumve neulich nicht ſtricte glauben 
anmenden zu fönnen, ald Ignoranıen, Intriganten, Verfaſſungs -Umſtürzlet 
und vergleichen mehr zu denuneiren. Aber man bebachte nicht, welchen Wind 
man fäcte mit diefem fortmährenden Gerede von der neuen „Beriaffungds 
Treue. Bei Sort, wir hoffen heute und auch fünfıighin unter Denen zu 
leben, bie feſthalien an der Verfaffung des Landes, auch an ber Urkunde vom 
Jahre 1850 — mir willen, was wir an ihr haben, was wir nach ihr has 
ben würden. Uber wir fragen die Leute, die in alle Welt binauspofaunt 
haben, von nun an folle dad rechte Verfaffungsleben kommen und bie Charie 
eine Wahrheit fein — melden Tendenzen haben fle gedient mir diefer „Ver 
beifung*? ine neue Antwort auf diefe Brage liege aus Königsberg vor. 
Dort hat fich ſchon vor einiger Zeit ein liberated Wahlcomite gebilder, dem 
der Name Simjon feine Signatus gab, und das ſich al durchaus „verfals 
fungsireu* charafterijirte. Aus derfelben Stadt fommen jegt aber noch an» 
dere „Verfoffungstreue* ; neben Simſon ſtellt ſich Jacoby — der „Sprecher 
von Sansfouci* aus 1848 — umd erläßt folgenden Wahlruf : 

„Ührerbietung dem Staatsoberhaupt! Achtung ter Landesverfaflung ! 
Den Gemeinden Selbfiverwaltung! Auen Bürgern gleiche Pflichten, — gleiche 
Medite! In Gemäßbeit diefer unferer politifchen Grundſaähe mwünfden mir 
die gemiffenhafte Handhabung der beftehenden Landesverfafjung, fo wie die 
freiinnige Bortbileung derfelben auf gefeglichem Wege, — inäbejondere: 1) 
Beffleltung der Wahlbezirle durch tas Gefeg; Wievereinfübrung ded gleich 
mäßigen Wablrechts und der Stimmzettelmahl, 2) Umbilvung der ſtädtiſchen 
und ländlichen Gemeindeordnung im Sinne freier Selbftverwaltung. 3) Aus⸗ 
führung bes Urt. 97 der Verfaffungsdurfunde: „die beſtehende GSteuergefege 
gebung wird einer Meviflon unterworfen und babei jeve Bevorzugung abge⸗ 
ſchafft“. 4) Meviflon ber efege über bie Preſſe und das Wereindrecht ; 
Schuß der Preſſe gegen mögliche Wiufür der Verwaltungöbeamten, nament- 
lich gegen die zeither übliche Anwendung ded Gemwerbegefeges von 1845. 5) 
Grlaf des im Art. 12 der Berfafjung verbeißenen Gefeges über das Unter 
richtaweſen im Sinne des Art. 20: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ift 
frei*. 6) Sicherſtellung der in Art. 12 ber Verfaffung anerfannten Reli 
giondfreiheit ; gemwiffenbafte Ausführung der daſelbſt ausgeſprochenen Beftim- 
mung: „Der Genuß der bürgerlichen und ftaatsbürgerlichen echte ift um« 
abhängig von dem religiöfen Befenntniffe‘, Um dad angegebene Biel zu er 
reichen, thut es vor Allem Noth, daß mur folge Männer zu Abgeoroneten 
erwählt werben, die ſich in unabhängiger Stellung befinden und — ohne für 
ſich Etwas zu erjireben oder zu fürdten — dad einmal für Diecht Erfannıe 
mit männlihem Freimuth zu vertreten die Bübigfeit und ben ernſten Willen 
haben. Wir Unterzeichnete fordern diejenigen unferer Mitbürger, weiche vie 
bier ausgefprodenen Anfichten teilen, auf, jich mit und zu gemeinfamer Ihäs 
tigkeit zu vereinigen. Wir behalten und vor, feiner Zeit die zur Wahl ger 
eignet erfcheinenden Männer oͤffentlich namhaft zu maden, Möge bie ges 
roiffenhafte DVerfaffungdtreue, die bei Einfegung der Regentſchaft fich fo gläns 
zend bewährt bat, dem WBarerlande eine heilverfündende Vorbedeutung, dem 
Volke ein nahabmungsweribed Vorbild fein. Möge jeter Wähler — mel» 
her Parıei er angeböre — feine erwaigen perfönlichen Ab- oder Zuneiguns 
gen dem höheren Zwecke unierorbnen und — ohne durch äufere Einflüffe 
oder Müdjlchren ſich beflimmmen zu laffen — auf eine dem Gemeinmohl ent» 
fprechende Weife furchtlos und gewiffenbaft feine Pflicht thun !* 

„Hier — führt die Neue pr. 3. fort — iſt flar gefprochen, wenigflend 
fo Mar, daß man weiß, wohin die Leute wollen, Sie fprechen zwar von 
„unabhängigen® Wahlen, flatt von „demofratifchen* — dies Wort paßt 
ihnen wohl noch nicht recht — aber man fleht doc, wo ihr Biel liege. Bei 
ihrer „@brerbierung (Jacoby !) gegen das Staatsoberhaupt“ — ein fol« 
ches giebt es befanntlich in Nordamerila auch — wollen fie „freifinnige Fort⸗ 
bildung der Verfaffung*, und mas das in ihrem Sinne heißt, darüber wür« 
den die Namen Auskunft geben, wenn fle auch nicht noch ſelbſt wenigſtens 
einen Heinen Gommentar lieferten. Das Alles aber aus purer „Verfafjungs- 
reue*, während diefelben Männer die Verfaſſungs-Urkunde dereinſt mit 
Hohn zurücdwarfen! — Und nun fragen wir und bitten um Flare Antwort 
— nicht um unfertwillen, denn unjere Stellung zu diefen Dingen ift befannt 
und wird, fo Gott will, diefelbe bleiben; aber um des Vaterlandes willen 
fragen wir, damit dieſer gefährliche Schwintel zur Beflunung fomme, den 
bie beiten Männer nicht ohne Berrübniß täglich fich fteigern fehen — wir 
fragen: Wollen die Herren v. Auerdwald und Blottwelt ein „gleihmäßiges “ 
(d. 5. doch ein allgemeines) Stimmrecht und geheime Wahlen?! Wollen fle 
eine Gemeinde-Ortnung im Sinne der National-Verfammlung von 1848? 
Will Hr. dv. Bethmann ein Unterrichiögefeg a la Rodbertus und Dieflerweg ? 
eine Meligiondfreibeit nach Rupp und der Volkszeitung? — Wir denen nicht 
daran, daß bie Minifter dad wollen; aber wir bitten, baf man vied bem 
Lande baldigfl und teutlich fage. Heute fünnen wir fo fpredyen, denn heute 
find wir aus dem Zweifel beraus, welchen Männern die Megierung vertraut 
iſt. Das Winifterium if conflituirt und das Unklare der Situation bat ein 
Ende: deshalb müffen mir gleich heute — andered und vorbehaltend — biefe 
Bragen aufwerfen. Wir bitten dringend, daß man fi feinen Taͤuſchungen 
bingebe über die Zeitumftände, Geradezu ein minifterielle® Programm zu 
veröffentlichen, daß ift nicht Sitte in Preußen und wir am menigflen wollen 
diefe conftitutionelle Megel einführen. Aber es genügt auch nicht, wenn dad 
„Wochenblatt® fagt: „Die Namen der Männer, in deren Hände die Aufgabe 
gelegt fein wird, die Megierung gu führen, werden dem Lane, glauben mir, 
feinen Zweifel über die Grundfäge und den Geift ihrer Politik laſſen.“ Ciner 
Menge von Leuten ift nun einmal Taut eingeredet worden, dah jept Alles 
neu, Alles frei werden folle und in mas für praktiſche Zufagen mögen bier 


und ba diefe iheoretifchen Verheißungen insgeheim überfegt werben! Darum 
thut es norh, offen zu fagen, mas denn bleiben ſoll im alten und vom als 
ten Preußen! — 

Defterreih. WPrag, 5. Nov, Wie wir vernehmen ift diefer Tage 
der Anfchlußvertrag zwiſchen ben Unternehmern der Prag» Pilfener Eiſen-⸗ 
bahn und der bayeriſchen Oſibahngeſellſchaft unterzeichnet worden. (Deft. 3.) 

King, 3. Nov. Geflern hat die erſte Probefahrt auf der Kaijerin« 
Eliſabethbahn in der Gırede von Wien bis hierher mit vollkommen ent» 
ſprechendem Grfolge ſtatigeſunden. Der Zug mit der Locomotive „Marias 
Bel“, welder um 7 Uhr Morgens von Wien abgegangen war, langte um 
3%, Uhr Nachmittags in Hochwald bei Haag in Mieder-Defterreich und um 
4 Uhr in Ennd an. «Hier wurde die legte Schiene, welche die Kronländer 
Nieder» und Dber-Defterreich verbinden foll, in feierlichet Weife gelegt und 
befeftigt, morauf fi der Zug um 4', Uhr wieder in Bewegung ſehie und 
um 5‘, Uhr bei vem Bahnhoft im Linz eintraf, Sämmtliche Bahnhöfe in 
Ober» Defterreich, fowie die Gifenbaßnbrüden bei Eund und Rleinmünden 
waren feſtlich gefhmüdt. Linfere beten Wiünfche und Hoffnungen bee 
gleiteten den Zug, als er diefen Morgen um 7 Uhr die Hücfahrt nad 
Wien antrat, (Wien. 3.) 


Stalien. 


Zuriu, 3. Nov, Die Stürme der letzten Tage haben allentbalben viel 
Unglück angerichtet. Wie fich vermutben lieh, ift die Todtemcapelle, die Mor« 
gue auf dem St. Bernhard aud um einige Veichname reicher geworden. Vier 
Wanterern war dort das Biel ihrer Meife geftedt, und fie follten nicht ber« 
überfhauen in's fchöne Land Italien, Sie waren aller Damungen unge 
achtet yon Martignt aufgebrochen, ald der Sturm ſich ſchon eimgeflellt hatte; 
ed waren junge Männer aus dem Canton Waadt, die ſich auf ihre Gefund« 
beit, ihre rüftigen Knochen und ihre gut gefüllten Beltflafchen verlaffen Hatten. 
Der eijige Wind faugte ihnenchleichſam das Blut aus, bevor die Kälte es 
erftarren machte. Man fand fle in Zwiſchenräumen von einigen hundert 
Sgritien; ſie hatten noch nicht die Mitte ded Berges erreicht. (Ir. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 9. Nov. 


Der Moniteur veröffentlicht ein Dectet, dd. Gompiögne 6. Nov, 
wonach die Zahl der Gtaatöräthe im ordentlichen Dienfte, aufer Section, 
von 15 auf 18 vermehrt wird. Durch Decrer vom 7. wurden Jules Pelle 
tier (Generalferretär im Staatöminifterium), Alphonſe Gautier (Generalferre« 
tär im Dinifterium des Eaiferl, Haufe), Cornuau (Genrralfecretär im Mi⸗ 
nifterium des Innern) und Serveur (Generalferretär im Binanzminifterium) 
zu Stantdrärhen im ordentlichen Dienfte, aufer Gection, ernannt. 

Die Dampffiffe „Donaumörth* und „Aufterlig" find, von Liffaben 
kommend, am 7. auf ber Rhede von Breft angelangt. 

Großbritannien. , 

London, 6. Nov. 

Geftern fand bie von Hrn. Bright in Aueſicht geftellte „Gonferenz ber 
Liberalen über die Parlamentsreform- Angelegenbeit* im Guildhall-Cafftehaus 
in der Giy flatt. Ginberufen ward fle von dem Nusfhuß, den der durch 
Lord Palmerſton's Meformverheifungen im Jahre 1857 in's Leben gerufene 
PVarlamentdreformverein heute vor einem Jahre eingefegt hatte, um vie Hals 
tung ded Hauſes der Gemeinen in Bezug auf diefen Gegenſtand zu beobady« 
ten. Da die Berfammlung ſich auf fpeciell eingeladene Berfonen befchräntte, 
fo mar fie nicht ſeht zahlreich. Sie beftand aus ungefähr 120 Herren, wor⸗ 
unter Roebuck, Gor, Miall und andere Parlamentömitglieder waren. ine 
Anzahl Theilnehmer aus der Provinz fandten brieflich ihre Beiftimmung und 
100 Bf. St. in Beiträgen ein. Hr. 3. Glay, M. P., der den Borfig 
führte, hielt eine Furze einteitende Mede, in der er bie Frage behanbelte, ob 
die radiale Partei — die alte Bezeichnung „rabical* ziebe er jeder anderen 
neuen vor — nicht in der näcften Sefſion ihre eigene Reformbill einbrin« 
gen follte? und die Frage natürlich bejahte. Gelbft wenn die Derby Mee 
gierung einen Reformentwurf vorlegen follte, der einen Fortſchritt enthielte, 
würbe berfelbe den Erwartungen und Bedürfniffen des Volfed nur in gerin« 
gem Grade entfprehen. Moch ein anderer Grund ſpreche dafür, Man finge 
feit einiger Belt das falfche Lied, daß Gonfervative und Liberale, daß Whigs 
und Zoried denfelben Weg gingen und dab ſie am Beften thäten, die altem 
Banner wegzumerfen. Nun gebe er zu, daß die Scheidung micht fo ſcharf 
wie in alten Zeiten fei, aber man irre fich gewaltig, wern man mwähne, daß 
bie beiden Parıeien deshalb in Allem übereinftimmten. Im Gegentbeil, in 
Bezug auf die Rechte des Moltes beftünden die alten Gegenfäpe fort und es 
fromme wenig, ſchade vielmehr, die Unterfchiede zu vertuſchen. Werde eine 
radieale Reformbill eingebracht, dann würden bie Meinungen ſich klaͤren und 
die verſchiedenen Parteien einen beflimmten Standpunct einnehmen müſſen. 
Hr. ©. Morley beantragte bie erfte Mefolution: „Diefe Conferenz bat 
Grund zu glauben, daß die vom parlamentarifchen Finanzausſchuß dem Lande 
vorgelegten Anſichten mit großer Gunft aufgenommen wurden, und iſt ber 
Meinung, daf eine den Wünfchen ber großen Maffe ernfler Meformer zu- 
fagende Bill entworfen werben follte, um in der fommenden Seſſion dem 
Haufe der Gemeinen vorgefchlagen zu werben.“ Nach einer Erörterung zwi- 
ſchen mehreren Anwefenden über die Vorzüge von manhood Suflrage (Stimm= 
recht für alle unbefcholtenen mündigen Männer) und der Verſchmelzung von 
Meinen Burgfleden, erflärte der Gecretär des Ausſchufſts, derfelbe begnüge 
ſich mit der Empfehlung, dad Stimmrecht für alle &emeindewähler in Burg- 
fleden und für alle Zebapfund « Pächter in Grafſchaften anzunehmen. Gin 
Amendement zu Gunſien des manhood Suffrage hatte nur acht Hände für 
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fi und warb alfo abgelehnt. Hr. Roebuck beantragte tarauf bie Mefo« 
lution: „Die Gonferenz glaubt im Sinne des Yandes zu handeln, indem fle 
Hrn, Bright erfucht, nach einer Berathung mit Freunden der Sache, bie er 
feleR wählen mag, eine Meformmaßregel zu entwerfen und einzubringen.“ 
„Mid bedünkt, fagte der Antragfteller, wir fleben am Beginn einer neuen 
Mera. Die Reform mar bieher das Kind ariftofratifcher Herablaffung, und 
wir waren gezwungen, und gläubig auf diejenigen zu verlaſſen, die ed gut 
mit ihrem Vaterlande meinten. Seht aber bitten mir nicht Lord John oder 
Lord Tom, fondern einen Mann aus unjerer eigenen Mitte, wir erſuchen 
Hrn, Bright, dad Werk zu unternehmen. Er fennt unfer Janerſtes, er weiß, 
wozu wir reif find, mad mir werth find. 
ihm, ſich der Aufgabe zu unterziehen — es ift einfach feine Sculdigkeit. 
Herr Bright weiß, daß ich in vielen Dingen von ibm abweiche, allein ich 
babe fo viel Vertrauen zu feiner Medlichfeit, feinem Zalent und Ghrgefühl, 
daß ich Niemand für würdiger halte, an die Spige ver Bewegung geftellt zu 
werden. Es giebt Angelegenheiten, in denen ich mich nicht nach feinem Lirs 
theil richten würde, aber in biefer Sache blide ich auf ibn mit vollfommes 
nem Vertrauen.“ Hr. Brigbt erwiderte und erklärte, daß er den ihm ge» 
wordenen Auftrag, obwohl unter Bangen annehme,. Zwei antere Mefolutio- 
nen betrafen die Sammlung von Fonds und die Organifation von Reform- 
Bereinen und Gomite’d. Am Schluß wurden 450 Pf. St. gezeichnet, 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 4. Nov. Im Bardrelandet wird eine befiige Polemik 
über die Zweckmaͤßigleit oter Unzweckmaͤhigkeit des deutſchen Unterrichts in 
ven Gelehrienſchulen Dänemarks geführt, — Bu den Opfern der Kataftropbe 
auf der „Auftria* gehört auch Frin. H. Wulff von bier, eine tüchtige Land» 
fdafısmalerin und Tochtet des aid Lleberfegerd Shaffpeares bekannten Ads 


mirals Wulff. 
Schweden und Norwegen. 

* Stofholm, 1. Nov. Zur Unterfuhung der financiellen und öfono« 
miſchetn Lage des Lamdes iſt hier eine Gommiffion niedergefegt worden. Die 
ſtatiſtiſche Commiſſion“ wurde vorgeftern in Unmefenheit ver drei Söhne 
des Königs eröffnet. — In Ghriftiania wurde der katholiſche Piarrer Lichtle, 
„weil er Mad. Solaas in feinen über die Mitglieder der Gemeinde einge» 
reichten Verzeichniffe für das 3. 1857 ausgelaffen hat*, zu 20 Speciesihaler 
Buße und in die Proceffoften verurtbeilt. 

Das zu Chriftiania neu erfheinende Blatt Dölen, bie eıfle in der 
norwegifchen Voltsfprache beftchente Zeitung, macht Aufſehen in Schweden, 
mo man mit einigem Grflaunen die große Achnlichteit zwifchen dem Schwe- 
difchen und Alinerwegiſchen wahrnimmt. Die bisherige officielle Sprache 
und moderne Umgangefprache Normegend ift die däniſche. Dölen will das 
Daniſche verdrängen, Die Probenummer enthält eine Kriegeerflärung gegen 
die tänifche Sprache. 

Zürfei. 


Emyrna, 30. Det. Schon feit langer Zeit beklagen fi die in une 
feren Hafen einlaufenden Schiffe über die ſteis um ſich greifende Berfandung 
der Einfahrt des fonft fo ausgezeichnet gelegenen Golfes. Trohzdem gefchieht 
Seitens der türkifchen Regierung nicht das Mindeſte, um dieſem ſicherlich im 
wenigen Jahren die Griftenz der zweiten Haupiſtadt des türkiſchen Reiches 
bedrohenden MWebelftande abzubelien. Im dieſer Woche haste die senglifche 
Schraubenfregarte „Guragao*, unıer tem Gommando des Linienfciffscapitänd 
Maſon, melde Lord Strarford de Redeliffe mir Familie und Gefolge an Bord 
hate, das Schickſal, mit diejen Untiejen in Berüßrung zu kommen. Schon 
vor der Einfahrt in ven Golf hatıe fie das Unglüd, mit der öfterreichifchen 
Brigg „Polltivo*, bie mit Ladung nach Trieft abgefegelt war, zuſammenzu- 
ſtoßen und diefelbe Fark zu beſchädigen. Sie nabm die Brigg dann in’ 
Schlepriau, fuhr aber bald darauf fe, wodurch die Brigg einen zweiten 
Bufammenftop und flarfe Havarie erlitt. Der eben von Alerandrien einge- 
trofjene öfterreichifhe Dampfer „Egitto* remorquisse dann die öfterreichifche 
Brigg in den Hafen, während ver „Guragao“ mit Lord Stratford feitiaß. 
Der franzöflfche Armiral Clavaud fandıe fofort den Avifo-Dampfer „Eclai- 
eur“ zur Silje, dem ed aber trop aller angewandten Mittel micht gelang, 
ben „Guragao* flott zu machen. Des andern Tages fuhr der türkifche Qua- 
Tantäne-Dirertor Hadgi Marib Bey mit dem türfifchen Kriegsdampfer „Weir 
fendive*, ver die hier flatiomirte tünkiſche Rriegebrigg „Biay Beflah" in’ 
Schlepptau genommen hatte, nad) der aufgefahrenen Fregatte, um Lord Gtrat« 
ford Pratica zu ertheilen, und berfelbe langıe mit dem türfifchen Dampfer 
Dienftag den 27. bier an. Die englifche Bregatte felbr wurde erft am 
dritten Tage unter den vereinten Bemühungen des franzöflfhen Dampfers, 
der amerikanifchen (Gorverte „Maceronian* und der türfifchen Brigg flott, 
nachdem die Kanonen andgelaven und dad Schiff überhaupt erleichtert wor⸗ 
den war. (Def. 3.) 


Bayerifche Kocalchronik. 


Bamberg, 7. Nov. Geſtern ſtarb dahier an einer plöglichen Lungen⸗ 
lahmung ver Rothgerbermeifler Adam Ultſch, Landtagsabgeordneter im Jahr 
1848 im Jahr 1849 und einflußreichet Bührer der bemofratifchen Partei in 
in den Bemegungsjahren. — Mit Föniglicyer Megierungsgenehmigung baben 
die Gehalte der bieflgen Lehrer und Lehrerinnen eine bedeuiente Aufbefferung 
erfahren, fo daß fledenen in feiner andern Stadt nachſtehen dürften. (MR, C.) 


‘ 


Es ift feine Herablaffung von 


Neueſte Poſten. 


Speyer, 9. Nov. Am Tage vor Gröffnung der Münden-Lanbehuter 
Bahnfrede gerubten Se. Ma. der König dem Director der Oſtbahnen, Hrn. 
v. Denis, „aus eigenem Untrieb* ten Rang und Ziel eines k. Oberbau« 
rathes zu verleihen. (Pf. 3.) 

Zurin, 6. Nov. Die „Armonia* bringt eimen heftigen Artikel gegen 
die ftanzöſtſche Regierung wegen des biplomatifchen Cinſchreitend in der 
Mortara- Angelegenheit. (D. E.) 

Paris, 8. Nov. Das Bays hofft, dap die Engländer mit dem Briefe 
des Kaiſers zufrieden fein werben, und nun auch ber Ausführung von Kulicd 
aus Indien feine Hinderniſſe meht entgegenfepen werden. 

Der Klerus der Didcefe Paris iſt auf den 1. December zu einer Ges 
neralverfammlung in ver St. Modes Kirche zufammenberufen, um über einen 
ihm vorgelegten Gemiffendfall zu berathen und zu entfcheiben. 

Madrid, 9. Nov. Die „Eorrefp. autogr.* verſichett, daß in Bolge 
von diplomarifhen Gonferenzen wegen Mericos diefe Angelegenheit in einer 
der Würde Spaniens entfprecdenden Weife gelödt werden wird. 

Kondon, 8. Nov. In Klyle, in der Duren’d Gounty in Irland, iſt 
wieder ein agrarifcher Mord begangen worden. Hr. Richard Ely iſt ber 
Name des Opfers. Ein unbelannter Meuchelmörder feuerte auf ihn Freiza; 
Abende. Hr. Ely if Sonnabende an feinen Wunten geftorben. 

Kondon, 9. Nov. Die Times veröffentlicht den mit Japan abge 
fchloffenen Vertrag. Geſandte und Gonfuln werden zugelaffen. Das Innere 
des Laudes wird den Meijenden geöffnet fein. Die Häfen Hakodadi, Kana« 
gawa, Mangafati werden im Juli 1859 geöffnet werden, Meegata im Jas 
nuar 1860; Hiogo im Januar 1863, Meddo wird den Engländern im Jas 
nuar 1862, Dfafa 1866 geöffnet werden, um ſich dort aufzuhalten. Freie 
Meligionsübung. Freie Einfuhr von Mobilien. 5 Proc. Zoll auf Mafchi- 
nen, Baumwolle und WolleWaaren, Lebensmittel, Seide, Kohle, Blei. Spiris 
tuofen zahlen 35 Pror. und alle übrigen Artifel 20 Pror, 

New:Orleans, 26. Oct. Das gelbe Fieber herrfcht noch Immer. 

Die Berichte aus der Havana find vom 18. October. Die fpanifche 
Blotte machte ihre Vorbereitungen, um nad Merito in See zu geben. 


Nadhlefe, 


Hr. Karl Mozart, deſſen Ableben wir gemeldet, fegte zum Univerfalerben feines 
binterlafjenen Bermögens eine fromme Anfalt (dem Bernehmen nach die vom heil, 
Herzen Jeſu) in Salgburg ein, damit darin einige arme Mäbdhen erzogen werben, 
Seinem treuen, langjährigen Bedienten hinterließ er die ganze Hauseinrichtung, 
Silber, 10,000 Imwanziger und die Nupniefung jeines Yanbhaufes zu Gaverfaggio 
(Geburtsort des leptern), ungefähr eine Stunde entfernt von Vareſe, welches nach 
feinem Tod der Bemeinde zufälle. Mehrere Freunde in Wien, Graz und Salzburg 
erhielten Andenfen. Der Berbliciene war faum zwei Tage unwohl, wenige Stunden 
gefährlih, und verfchied am 31. Dit, gegen 8 Uhr Abendo. Für bie legten in 
Paris veranftalteten vierzig Muführungen der „Hochzeit des Bigaro* wurden ihm 
bei 8000 Franken überfenpet. 


Börſen- und Wanbeld- Rachrichten. 


Franffurt, 9.Ror. (Bold u. Silber.) Pilsen BA. 327,—33'4 fr; 
Vreuũ. Friebrihed'or 9 AH. 53 — 54 fr; Hol. 10 A.Stuc Of. 38 — 39 Fr; 
Randruraten 5 #. 28'429" fe. ; 20 drsötäl Bf. 1914—19% fr; Engl Bor 
vereigns 11 . I36—40 fr; Gold per JZoll⸗Pfd. fein 795—800; 5 Pranfentha: 
ler 2 f. 20 — ), fr; Hodhalt, Silber pr. 3Pie. fein 5150 4524. 15 ir; 
Preng. Thaler — ; Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 fl. 44 — ie. 

Frantfurt, 10. Nov. Deiterr. MatsAniehen B1',; Spror. Melall 81; 
Banlactien 1107 ; Lotierie-Anl.sLoofe von 1B54: 107’/,; vom 1B5B: 1151, ; Bube 
wigehafen · Berbachet Bifenbakm + Actien 153'4; Bayerifte Dabahm · Actien 100; 
Bayeriſche Oſthahn⸗ Actien voll eingez. 100°; Deilerr. Grevit-;Mob..Netien 229; 
Mechfelcurs: Paris 93 ; London 116243 Bien 117',. 

Berlin, 9. Nov. Preußiſche Staats- Schulbſcheine 84°, P., 834, @. 
Köln-Mindener —— #., 142 ©. 

Bien, 10. Nov, Delerr. Sproc. Ration Anleihe 86.75 ; dprex. Metall, 66.40; 
BetteriesAnlehens-Boofe vom IB54: 115.5 von 1858: 102.30; Banfacıien 987; 
öflere. GreditsMobiliarsActien 243.30 ; Donau DampfiifffahrissActien 523.; öferr, 
StaatsbahnActien 268.20; Morbbahn:Ndien 172.90. Wech ſelcur ſe: Mugeburg 
3 Mi. 87.60.; Eonben ® 10 102.60. Eilber 105. 

Paris, 9. Nov. Iproc. R. 73,65. 4'Apror. R. 96.25. 
re. mobil. 960. 


Banfactien 3155. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schänden. 
Königl. Hof: und Mational:-Eheater. 


Dennerfiag den 1l.: „Richard Lowenherz“, Dyer von Gretry. 
Freitag den 12.; „Philippine Welſer“, Schaufpiel von Dicar Rebwip. 
Sonntag den 14.: „Der Templer und die Jüdin“, Oper von Marſchuet. 


2354 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 


B. Sof. HH. Febr. v. Menbland, f. bayer Geſaudter von Paris; Graf 
son der Mühl, aus der Oberpfalz; Cotterill, Bentier ans Gugland;, Hammer, Kin. 


ihefer son Staffelfiein ; v. Streber, Stubent won Lubwigsihal ; Glockner, Domkuſtos 
von Salburg; Miller, Priv, vun Regeneburg; Webermann , Handelem. von Dets 
fingen; Reina, Kfm. von Mainz; Winter, Prisatier, und Spredi, Architelt von 
Lindau; Ferſtlt, Kanfm. von Icheuhauſen. 





von Burtſcheidt; v. Uhl, Gabineiscourier yon Wien, 
H. Maulid. 
Ierluhe, 


DO. Traube. HH. Levt, Afın von Mannheim; Bifcher R 
Gprelin, Rfım. von Heibtenhehn ; Autervihe, Mentier von Maren; Wlaupef, Kaufm. 


von Wien, 


Augsb Hof. HH. Scheurich, Rentier von Mainz; Hartmann, Forfimeider, 
Lang, Sutsbefiger von Ueberlingen ; 
Schwarz), 
Privatier von Schweinfurt ; 
> Bugger, Mevecat von Schrobenhaufen ; Veit, geb. 
Regas. Rath von Erfurt; Eggenberger, Mffiitent von Nürnberg ; Yägerhuber, Forſt⸗ 
Meier, Ghügeber von Etuttgart ; 
Bei, Bierbrauer von Weberlingen ; Bart, Dekonom ven Breiburg. 
Stachus garten HH. Mayern, Fabtikant von Klingenberg ; 
Fabrifant von Nürnberg; Bauer, Kaufm. von Landshut ; Drentiwett, Kaufm, und 
Musbäk, Akufler von Augsburg; Kerb, Rfım. von Schwehmänden; Diegel, Apos 


Königl. privilegirte Actiengefeilichaft der bayerifchen Oftbahnen, 


und Dietmarn, Weinhändler vom Darmiladt ; 
Baron Bernhard, Student von Weiterdetien ; 
Rrangmaier, Bierbrauer von Baferburg ; Fleiſchmaun, 
Brunner, Kaufın. son Ilın: 


Braft. von Pula ; Hafner, Raufın. von Ulm ; 


5718. [36] 


In Gemaͤßheit des $. 11 der Saupungen wird hiemit bie 


Interimsfchein auf die Zeit 
ſtſtgeſehzt. 


när, fowie der früher eingezaͤhlten 
werden für ungiltig erBlärt. 


Redamationen Giegegen auf rund erheblicher und unverfhuldeter Hinbernife find nur während ber brei Monate vom 8 
8. April 185B zulifig und tönen nach Mblauf biefer Zeit gemäß $. 11 Mb 


95. Kahn, Kaufm. von Mannheim; Dieferhoff, Kaufm. von 


Bei der Gingahlung werden bie Zinfen vom 1. Januar bie BL. December 1858 
Mach Ablauf obigen BinzahlungssKermines Tann 
es And aber bei biefen Ginzahlungen die Zinfen zu 44 
lann Aatt der Theil auch Volleinzahlung geleitet werben. 

Wer die Einzahlung an diefen Terminen nicht leijtet, wird dadur 
Zheilfummen zu Gunften der Actienge 


Kfm von Bafıl; * 


Defonem von Dillingen ; 


Brieninger, 


ritte Einzahlung. 


Peocent vom 1. Januar bis zum Tage der Einzahlung der Geſellſchaft zu vergäten. 


ch nach $. 11 ber Satzungen aller feiner Mechte als Actio— 
ſellſchaft veriuftig, Die audgeftellten Interimsfheine aber 


Die Ginzablungen haben unter Vorlage der Interimsfcheine zu geichehen, 


entmeber bei ber 
eder bei ber ſzl. Banf in Mürnberg uns deren Filialen, 


ser bei dem Banfhauſe M. A. Mothſchild & Söhne in Frankfurt a M, —— 


* * “ * 
” 


"Münden, den 8. Octeber 1858, 


Der 


6199, 


GCinla 


Bebräver von Hotbfchild zu Paris, er r 
N. M. von Motbfchild & Söhne ju London, 


Berwaltungsrath 


” [3 * * 


dung. 


Die erſte Monatsverfammlung dr poltytechniſchen Vereins für Bayern im Winterhalbjahre 18°, findet 


am Montag den 25 November 
Dbermängmeifter von Haindl einen 


Münden, am 8. November 1858. 


1858 Abends 7 Uhr im „Augsburger Hofe“ hatt, wobei herr 
Vertrag „aber die gegenwärtigen Münzjuftände und ihre Beziehungen 
ae den neuen Münzreformen in Defterteich“ halten wird. 


Der Gentral- Verwaltungs Ausſchuß des polytechnifchen Vereins für das Königreich Bayern. 


6172. [2] Sefonntmachung. 
Schneider e, Fihhr. von Seckendorfſf 
wegen Fotderung betreffend, 

Auf Anırag eines Bläubigers wird der aus Wehn⸗ 
und Delonomie⸗ Gebaͤuden und 200,6 Dezim. Gründen 
befiehende und unterm 28. Kuguft 1857 gerichtlich auf 
19,108 fl. 38 fr. gewerthete Schlemmerhof zu Harz 
berg, Semeinte Eciöffan, dem erfimaligen öffent: 
lichen Zwangsrerlauſe nach $. 84 des Hop. + Gefehes 
und 65. 98 — 101 bes Proc Befepes ven 1837 
unterhielt und hiezw Tagefahrt 

auf Diontag den 10. Januar 1859 

Bormittags 10-12 Uhr 
in Ioee Harberg anberaunt. 

Die genauere Vefchrelbung des Gutes und ber hats 
auf haftenden Laflen, fowie das Echäbungspretofell 
können bis zum Berfleigerumgstage hierorto eingejehen 
werben. 

Dem Berichte unbefannte Steigerungslufiige haben 
fich durch legalt Zeugniſſe über ihre Zahlungefäpigfeit 
audjumeilen. 

Weilheim, den 5. November 1858, 


Königliches Bezirfögericht Weilheim 
ald Einzelnrichteramt, 
Der fünigliche Director: 


Schieft. 
GN, 135/11 m. Nobus, Mit. 





Neue @ifenbabn : Fabrtenpläne, tom 15. 
Ditober anfangend,, mit Influenzen und Preisangabe, 
find im Grprbirionsjerale biefes Blattes au haben. 


8201. Der pweite Band bes neuem Nomans 
von Karl Bugtom: j 
„Der Zauberer von Nom‘ 
it vorräthig im ver F. J. Lentuer'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Münden, 


613. Bekanntmachung. 

Etwaige Borperungen an die Veriaſſenſchaſt des 
penfionirten Mentamtebienerse Andreae Schliefmann 
von bier find am 

Dienftag den 30. November 1. Is. 

- MBormittage ® lihr 
unter dem Rechténachtheile der Nichtberüdfichtigung bei 
Bertheilung der Mare in dem Gefchäftggimmer Nro,8 
ja liquisiten. 

Zugleih werben Diejenigen, welche am bie Maffe 
etwas ſchulden, aufgefordert, ihre ſchuldigen Derräge 
am obigen Termine bei Vermeidung gerichtlicher Klage 
anzumelten und über die Zeit der Mbzablung ſich zu 
erklären. 

Aibaffenburg, den 4, Norember 1858, 
Königliches Bezirfägericht Aichaffenburg 
ald Einzelnrichteramt. 

Der kowiglihe Direktor: 
Schmitt. 
Weber, Rath, 
GM. 901. Wertig. 


5063 [3] 8. Frönfel im Augebur⸗ 
ger Hof“ dahier Hält fets ‚eine Auemahl 
von Medlenburger Meit: und Wa⸗ 


genpferden zum Berfauf. 











Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


f. 4 der Sapungen feinen Walls mehr berückſichtiget 


Öetraute in München. 

In der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U.2. Frau: Karl Weis 
Groß, Hanplungsbuchhalter und Inf. dab, mit Blife Groß, Kaufmannetochter son 
Getha; Ich. Bapt. Fiſcher, dgl. Schneidermeinder dab., mit Kath. Gita Siellaag, 
Fragnerg und Seifenſieders, Tochter von Bamberg, In Der Se. Peteroe 
Pfarrkirche: Lubwig Corlentin, 
Branzieta Fiſcher, geb. Winhart, Milchmannswittwe v. h.. Er 
nereipächter und Inf. dah, mit Rath. Deininger, Schloßermeifterstochter von Ridad; 
Jeſeph Sailer, dgl. Bädermeifter v. h., mit Ther. Schäffer, Garkochstechtet v. h 


Geitorbene in München. 

Anten Bortner, Hammerichmiebgefelle von der Hu, 

Zaglöhuer v. 5, 35 I. a; Lud wig Hetſch, 

lingen, 46 J. a; Lotenz Walter, bgl. Schutideroſohnm v. h., 14 J. a; 
Hägel, bl. Schueibersftau, 29 3. alt, 


Bürger und Anmwelensbeiper bab., mit Frau 
Eav. Bo, Schrei⸗ 





66 I. a; Mar ll, 
f. GijenbahnDberconducteur von Rorb⸗ 
kouiſe 


peitte Wingablung und gmwar mit Fünf Procent bed Rominalbetrages, alſo mit schn Bulben per 


vom 4. bis einfchlüfjig 8. Januar 185 


vergütet. 
mar neh während der barauf folgenben 30 Tagt, alſo bis Den 7. Februar 1859 einbezablt werben ; 


Während obiger Termine 


Februar bis einfhlüffig 
werben, 


Directiond +» Hanpt! Eaffa in Münden, 

erer bei dem Banfhaufe Joſeph von Hirſch in München, 
ER. Bifhomfsheim in Antwerpen, 
3. 3. Obermayer in Augsburg, 
&. Bleichröder in Berlin. 


Am 30. November 1858 
f Dichung des Badifchen 
Eisenbahn - Anlehens 


vom Fahr 1645. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Huupigewinne in Gulden: f4mal 50,000, 
54 mal 40, 000, 12m 35,000, 23 mal 
15,000, 55mal 10,000, 40 mal 5,000, 
ml 4,008, 386 mn 2,000, 1994 mal 

1,000 eis. 
Der geringste Gewinn beträgt 0.45. 

Übligaliunsloose erlusse ich zum Togeskurs, nehme 
aber solche, auf Verlangen, sofort nach ubiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück, 

Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen, 


Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 
» — * 2 
Heſſiſchen Prämienſcheine 
vom Fahr 1845. 

Hauptgewinne in Thaler: idmal 70, 00000 

22 mıl 63,000, 24 mı 56,000, 60 mal 

14,000, 50n317,000, 6031 3,300, 120mal 

2,625, 150mm 1,750 «ic. etc, 

Der geringfle ©ewinn, den jeder Prämienfchein 
mindeflens erhalten muß, beträgt Thle. 55. 
Obligationsioose erlusse ich zum Tageskurs, nchme 

aber sulebe, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung mit «iacın geringen Nachlass wieder zurück, 
Auch bie ich bereit, deu Betrag vorzulegen, 
Die Ziehungslisie erfolgt pünktlich franco, 
Der Verloosungsplun iat gratia zu haben und wird 
auf jedes Verlangen franco überschicht. 
Alle Anfrugen und Auflrüge sind direct zu rich“ 





ien am: 
Anton Horix, 
Staats-Effeoten-Handlung 
6082, [A] in Frankfurt a. /M. 


- Abendblatt 


yut 


Nenen Münchener Zeitnng. 
Nr. 270. 


©. A AUKRANDER, Brautgaffe 
®re. 23) in@traiburs, um me 
Keite beme de Nazarcıh Fre, 38 
is Paris, 


AU Movember AS58, 





Aeberſicht 
Aus dem Tagebuche eines Jägers. — Die Infel New 
Amſterdam im indiſchen Ockan. [öchluf.] Wiſſen- 
ſchaftliche und Kunſtnotizen. 
Neueſte Poſten. 
Sandels⸗ nnd Börſennachrichten. 


Aus dem Tagebuche eines Jägers. 


Bon Iwan Turghenew. Aus dem Ruſſtiſchen von U. v. Viedert. 
Berlin. Schindler. 


Gr. Geraume Zeit ſchon hatten wir und dieß höchſt intereffante Buch 
zur Beſprechung zurüdgelegt, aber deutſche Productionen durften wie billig 
ten Vorrang beanfpruchen. In Deutſchland if man befanntlih gewohnt 
mit einem gemwiffen Borurtbeil auf die politiſchen und focialen Zuftände 
unferer öftlidien Nachbarn hinzuſehen, obgleich unfere Vorftellungen von dem 
Stenpenleben, ten- Bauerns und Mvelöverbältmiffen Rußlands wie von der 
Geſellſchaft Mosfaus nicht weniger ſchief und oberflächlich find, mie die des 
edlen Paul Roger von Deutichland und Münden. Bollends von ber truſſi⸗ 
ſchen Literarur iſt erſt jegt burch die Ihätigkeit einiger vortrefflichen Webers 
feger eine Kunde im das deutſche Bublicum gebrungen. Puſchkin, Lermon- 
toff und Gogol und einige Novellendidyter find menigftens den Namen nad 
bei und befannt; aber wenn das Urtheil über die moderne rufilfche Literatur 
fo leicht geneigt ift den Stab zu breden, weil fie an den Nachahmern 
Byrond und Lenaus bereits alle Symptome der Zerſt hung und Bäulniß zu 
erblicten glaubt, fo wäre Turghenew's Tagebuch eine große Beſchaͤmung der 
Form wie dem Inhalte nad), Der Form mach, weil biefe knappe, gebrun« 
gene und gefchmiebete Movellenform jelbft in dem fruchtbaren Deurfchland 
ihres Gleichen fuchen bürfte; dem Inhalt nach, weil die Belanntſchaften, 
welche wir datin machen, uns bei allen tiefen ſitilichen Schatten, die über 
ten mannicfachen Gharafteren aus den höheren Ständen ruhn, doch einen 
gefunden Volfsftamm voll Arbeitöfraft, Ausdauer und Naiverät und daneben 
ein Land voll Poejle fennen lernen laffen. Der Titel des Buches enifpricht 
nämlich dem Stoffe, welcher darin verarbeitet iſt, nicht im entfernteften. 
Ein veurfcher Lefer glaubt fih darnach auf amüfante Jagdgeſchichten, auf 
farbige Abenteuer und ergögliche Anekvoten gefaßt machen zu fönnen. Nichts 
von allebem. Es ift das rufiliche Volk ſelbſt von den Bauern und Wire 
then, Bürgermeiftern und Breifaffen bis zu den ateligen Damen, ruinirten 
Gutöbefigern, Merten, Beamten und Fürſten, weiches an und vorüberzieht. 
Jede der zweiunbzwanzig Novellen bat zum Mittelpunct irgend einen merfe 
würdigen und in feiner Art einzigen Gharafter, von deſſen Schieffalen und der 
Berfaffer mit ftarfen Striden und ſchlichten Farben erzählt, ohne irgend 
einen Mipftand feiner Heimath zu verfchmeigen, oder einen ſchiefen Gha- 
rafterzug ind Schöne zu malen. Im Gegentbeil hat feine ſchatfe Beobacht · 
ungsgabe weit eher einen farkaftifchen Anftrich fern von aller patriotifchen 
Begeifterung und felbfigefälligen Herausfehrung ruſſiſchet Nationaltugenden, 
Ja wenn wir von vielen Gharafteren, die im Buche auftreten, fo menig 
erbaut find, möchte man ben Yutor beinahe tes Pefllmismus beſchuldigen. 
Doch feine Schilderungen tragen den Stempel der rüdiictslofeften Wahrs 
heistliebe, frei von aller modernen Tendenz das Vollsıhum zu glorificiren, 
ober aus feinem Elend Unflagen gegen bie Regierung zu machen. Zurs 
ghenew fennt dad Ausland, obgleich er nie davon ſpricht, aber gerade feine 
Erfahrung bat ihm den Maßſtab des Vergleichs in bie Hand gegeben und 
die Augen für dad fpecififch Ruſſiſche geöffnet. Sein Buch har deßhalb bes 
fonters für den Bremden einen entſchieden culturgeſchichtlichen Werth. Die 
phorograpbifche Wahrheit der Darflellung, die eminente Kühnbeit der Gha- 
safıeriftit, welche oft mit zwei, drei Strichen einen Menden zu zeichnen 
verſteht und bie genaueſte Detailfenniniß fegen um fo mehr in Erftaunen, 
ald wir und die zuflfche Literatur noch „in der Wiege* vorzuſtellen ge» 
wohnt find. Alles dieß wäre freilich noch fein künſtleriſchet Vorzug und 
ein talentvoller Polizeimann oder ein gefchäftiger Landbeamier könnte in der 
Schilderung feiner Gegend und ihrer Leute fich diefelben Verdienſte eines 
wabrbeitögetreuen Berichtd erwerben, Turghenew ift auferdem in jedem 
Zug ein Dichter, Wie für Einen, ber in weiter Ferne des Auslanded an 
feine Heimarh, feine Jugend, feine Umgebungen jurüdvenft, auch dad Ges 
zingfügigfte einen poetifchen Schimmer, eine intereffante Wichtigkeit gewinnt, 
weiß auch Turghentw mit liebevoller Hand jeden kleinen Umſtand, jeden 


unfceinbaren Gharafterzug, jete augenblickliche Beleuchtung feiner Figuren 
ausjumalen. Ge ſchreibt mit der Stimmung einer fernen Erinnerung, und 
diefe halb elegifche, Halb fomnambüle Vergegenmwärtigung fegt und im Aus 
genblid mirten in die Fünftlerifhpe Illuſion. Man erlebt feine Streifzüge, 
feine Scenen und Erfahrungen mit, und der gefunde Realismus gemifcht 
mit der meichen Igrlichen Stimmung, welche wir nur bei Bor und Storm 
getrennt gefunden baben, giebt feinem Buche dad Bepräge einer neuen Dris 
ginalität. Namentlich in ben Landſchaftsſchilderungen ſucht er an Treue 
und Wahrheit wie an Kürze des Ausdrucks feinen Meifter. Man kann 
nicht viel an einem Tage von biefen Movellen Iefen. Obgleich faft jede 
derfelben nur anderthalb Bozen Hark iſt, find ihre inneren Motive fo ſtark 
und concentrifch, daß ihre Nachwirkung im Leſer noch lange fortbauert, 
und ihm zu benfen giebt. Die Kunft diefer Nachwirkung, nach welcher 
jeder Achte Dichter bemeffen werden kann, beſteht micht immer darin, daß 
man Alles jagt, fondern gerabe darin, daß nicht alle Diffonanzen aufgelöfl, 
nicht alle Schidjaldfragen erledigt, nicht das legte Wort über die Gharaftere 
gefagt wird. Wer dieß thut, läͤßt dem Lefer nichts übrig, ſoudern fättigt 
ihn bloß und entläße ihm, weil fein Blick nichts mehr auf Tellern und 
Schüffeln ſieht ald abgenagıe Knochen. Ein üchter Dichter muß immer das 
Deffere noch in Berciiſchaſt haben und feinen Gaft ſchon befrietigen, noch 
ebe derfelbe nach der legten verdeckien Schüffel verlangt. Diefe Kunft der 
Unerfhöpflichkeit, welche wie in jedem Haushalt, alfo auch im Moetifchen, 
nur dur die Sparfamfeit möglich gemacht wird, bejigt Turgbenew im 
bobem Grade. Kein Lefer wird fein Buch, obgleich die Gänge dedfelben 
nicht alle von gleichem Werth find, aus ber Hand legen, obne angeregt zu 
fein und zu glauben, er habe eine Meife in die Steppen Rußlands gemacht. 


Die Infel Reu- AUmfterdam im indifhen Ocean. 
ESchluß.) 

Nun waren wir fo nahe am Ufer, daß man das Gras, bie Farren- 
fräuter, die aus den Welsipalten hervorwuchſen, fehen konnte, Aber obgleich 
die See draußen glatt war, verurfachte body dad langfame Auf» und Ab- 
mwogen des Dceand in langen, breiten, flachen Wogen, wie ſich beim Ath- 
men die Bruft hebt und ſenkt, eine fo Harfe Brandung, daß da Alles Fels- 
und Steinblodwerf war, an ein Anlegen nicht zu denfen war. Wir fuhren 
in nordoͤſtlichet Rihtung an der Küfte hinauslugend nah einem Punct, wo 
man fanben und vom Meeresflrand über ben fleilen Uferrand auf die Flächt 
der Infel hinaufflettern fünne. Was uns ald Gap erfchienen war, war nur 
eine Feine vorfpringende Welsede und welihln zog ſich die Küfte fchroff und 
150—200° hoch. Nun Hatten wir aber nicht weniger ald fünf Wallfiſch- 
fänger in Sicht. Der Danfee»Gapitän von heute Morgen, fonnte nicht 
enden feine Berwunderung darüber auszjubrüden, ein Kriegäfiff auß dem 
abriatifchen Golf, Deurfhe bier im indiſchen Ocean zu treffen, aber auch 
unfer Erftaunen war nicht geringer, bier eine ganze Familie von den unter 
nehmenden Söhnen des Norbend zu finden, bei denen die Frage: was ift 
St. Baul, was if Amſterdam? praftifch ſchon lange gelöft war und von 
tenen jährlich viele Hunderte dieſes einfame Geſtade befuchen, um an ibm 
zu fiſchen. Unſer Arzt, ber heute früh an Bord des Waltfifhfängerd war, 
batte dort fogar eine junge Dame gefeben und fonnte nicht genug befchreie 
ben, wie ſchoͤn fle war und wie fle in ber eleganteften modernften Kleidung 
mit Hut und Schleier auf dem Ded fpazieren gieng. Am Graben in Wien 
ift das freilich fein Ereignig, wohl aber tief unten im indifchen Dean, vor 
der einfamen Infel und namentlich, wenn man Monate lang zur See war. 
Es war die Tochter des Capitaͤngs. Man entſchuldige die Abſchweifung. 

Um 12'4 Uhr, nachdem wir nach unferer Dehnung 7 Seemeilen von 
der Äregatte aus, gerudert waren, trafen wir enbli an der Süboſtküſte zwi - 
ſchen zwei Beldriffen, vie moloartig ind Meer binausflanden, eine rubigere 
Stelle, Ein Meiner Aufer wurde ausgeworfen, und wiewohl mit einiger 
Schwierigkeit, kamen wir doch Alle glüdlih auf die Belfen, und ba ftanden 
wir nun auf dem feflen Boden der Juſel Amſterdam, an einer Stelle, die 
wenn nicht ein unglüdlicher Schiffbrüchiger, gewiß noch nie ein menſchlicher 
Buß beiretten hatte. Denn nur bei fo beifpiellos rubiger See wie heute 
mar ed bier möglihans Land zu kommen. Aber wie nun weiter? Da waren 
nichts als ungeheure bafaltifche Lavablöde, von der Brandung abgerofit von. 
halb nayfen Algen ſchlüpftig überzogen, fo daß man nur mit größter Vor« 
fit tarauf gehen Fonnte, antere edig, als wären jle eben erft aus ihrem. 
Lager leegebrochen. Kinter ihnen aber erhob ſich fenfrecht eine Feldmauer 
200 Buß hoch, gebildet von regelmäßig horizontal über einander Tiegenden 
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bafaltifchen Lavaſchichten, mwechfelnd mit rohen oder braunen Schladen und 
gelben Tuffen. Große Löcher und Höhlen in der Felkwand, die leeren Rüume 
audgebrodhener Steine oder große Blafenräume in den Lavaſtrömen dienten 
einer zierlichen Seeſchwalbe mit fammefdhmarzen Kopf, fllbergrauem Leib und 
farminrotbem Schnabel und Füßen, der eleganteften Barbenzufommenflellung, 
die ich je an einem Vogel gefeben, zum Aufenthaltsorte, diefe Bögel gaben 
wenigftend unfern Jägern einige Unterhaltung. Uber an ein Erfleriern der 
fteilen Belöwand war nicht zu denfen. Ich für meinen Theil komme freilich 
bier unten mehr ſehen ald oben, mo, wie es fihien, alles von dichtem &rad« 
wuchs bedeckt war, ich konnte mich vollfommen überzeugen, dag Amſterdam 
die wahre Schwefterinfel von St. Paul ift, ebenfo vulcanifd wie diefe, aber 
ebenfo ohne Spuren noch fortdauernder Thätigkelt, nicht blos gleichzeitig, 
fondern da die Geſteine diefelben Diigoflaslasen waren, wie auf St. Paul, 
auch aus demſelben unterirvifchen Herde hervorgegangen. Uber dem Bora- 
nifer und Zoologen war gar wenig geboten. Diejelben Parelten, dieſelben 
Algen, diejeiben G:äfer wie auf St. Paul, und aud die Affen hingen am 
erfien Grasbuſch ebenfo zahllos wimmelnd herum, Mn mehreren Stellen 
riefelte frifches Quellwaffer herab, vollfommen gutes fühes Wafler, und wir 
tönnen die Angabe früherer Seefahrer beftätigen, daß die Infel reichlich 
frifches Trinkwaſſer bat, ob aber an zugänglichen Punkten, dad ift eine an« 
dere Frage. 

Nachdem die Matrofen ausgerubt, wurde befchloffen, noch weiter ander | 
Küfte fortzufahren, um doch vielleicht einen Punkt zu treffen, wo ed mög» | 
lich wäre, auf die Flache der Infel zu ‚gelangen. Wir verließen den erſten 
Anterplag um 2 Ubr und ruderten meiter an ber uordoſtlich ſtreichenden 
Küfte fort. Der Gharafter der Küſte blieb derſelbe. Der ſteile Uferrand | 
nahm an Höbe wohl ermad ab, betrug aber immer noch mentgftens 100 | 
Fuß. An mehreren Stellen fahen wir ſchwarze Bafaltgänge dieſelben Tuff« | 
ſchichien durchſetzen und andere abgebrodene Schlackenkegel aus rorhbraunen | 
Schladen beftehend, mie auf St. Paul. In hohem Grade wurde aber unfere | 
Aufmerkfamfeit erregt durch Meine Bäume und miedered Gtrauchwerf, das ! 
wir erblidten, Von der Ferne hatte man nur dunfelgrüne und faftig grüne | 
Filecken in der allgemeinen fhmugig olivengrün ausfehenden Begetationdvede | 
ber Infel unterſcheiden fönnen, jegt fahen mir deutlich kleine pinusartige | 
Bäume — mit einer andern Form ließen fie ſich nicht vergleichen, taneben 
Titgrüne® Fehr dicht und gefchloffen außjehendes Buſchwert, dad große Blä- 
en am mittleren und unteren Gehänge der Berginfel bedeckte. Wergeblich 
fpähten wir nach einer Stelle, um zu landen und hinaufzutlettern, erſt um 

%,, Ubr, nachdem wir wenigſtens 3 Seemeiien an der Küfle weiter gerus 
dert waren — tie Bucußbänfe hielten ſehr auf — und dabei mehrere vor⸗ 
fpringende Inſelecken mit Meinen delſen vaſſirt baten, fanden wir wieder 
zwifhen 2 moloartig berworfpringenden Beljen eine Stelle, wo Unter geworfen 
wurde. Wir fonnten und vom Boot aud mit einiger Geſchicklichteit auf 
einen Feloblock hinaufſchwingen und maren damit wieder am Laud. Der 
Uferrand war weniger fleil, ein mit Gras und Binfen bewachſenet Grat 
zog ſich von oben nach unten. Dies mar die einziz mögliche Sıele zur 
Höhe zu gelangen. Mebrere von und waren entfchloffen hinaufzuklettern. 
Yuerft ging es über dad koloſſale Blockwert in der Brantung, dann über 
Binfenbüfdel und Erdknollen, am denen fie hafteten, und über lockere Schla- 
enmaflen aufwärts. Das erfle Mal gelang ed nicht, wir mußten eine an⸗ 
dere Stelle ſuchen, und nach einer halben Stunde waren mir über dem bier 
nur 120 Fuß hoben Uferrand oben und flanden nun, mas wir fo ſehnfüch ⸗ 
fig gemünfdst, auf der Infel, nicht unten am Meere, ein Officier, E., und 
ih; ein Watrofe war und an einer andern Stelle machgeflettert. Aber nun 
war guter Math theuer. Fluchend und fhimpfend und um ein Zündbölze 
en rufend, ſahen wir ben Diatrofen faum 100 Schritte von md und mur 
mit größter Anftrengung konnten wir einen Mleinen kahlen Schlackenkegel er» 
reichen, der 20 Schritie von ber Stelle lag, mo wir auf die Bläche gefom- 
men waren. Erfchöpft mußten wir uns bier ſeden. An ein meiteres More 
dringen, wenlgſtens bis zu dem grünen Gebüſche, dad eine Viertelflunte vor 
und an dem gang flach anfteigenden Gehänge lag, mar nicht zu denken. Bir 
hätten Elephanten fein müffen, denn dichtes mannebobes binfenartiged Gras 
bedeitte dicht die ganze Flaͤche, halb verdortt, halb friidgrün, ta vom Sturm 
und Regen geknickt, bort gerade aufftebend. Wollte man nun meiter geben, 
fo mußte man entweder über die verdorrten Binfenhaufen hinweg und brach 
durch, oder daß dichte frifhhe Brad niedertreten und rutfchte aus. Kurz, die 
Infel war und welter unzugänglid. Die Zelt aber ‚mahnte zur Umkehr, 
da mir einen Weg von wenigſtens 8 Seemeilen zu ber Wregatte zurüc hats 
ten. Und wie id da noch einige Moofe und Gräfer von der Seite des 
kleinen Schlackenkegeld, bei dem wir uns befanden, zufammenraffte, höre ich 
mit einemmale euer praffeln, ſehe Rauch auffteigen aus dem kleinen Kra- 
ter. Das Zümbhölhen, das der Matrofe geheiſcht, mußte ſich gefunten has 
ben. Das dürre Gras fand in Flammen und die Flamme griff fo ſchnell 
um fi, daß wir auch deßhalb es gerathen fanden, und zu entfernen. Mit 
Hilfe unferer Taſchentüchet, welche wir an dle Binjen gebunden hatten, fan« 
den wir wieder die Stelle, an ber wir beraufgefommen waren, und ma« 
ren bald mohlbehalten bei unfern Rameraden. Alles war fhon zur Abfahrt 
bereit. Ginige Minuten vor 5 Uhr Abends fließen wir wieder ab von ber 
Sielle, wo Schiffstrümmer, Stücke von Maſten und Raaen, bie wir zmwi« 
fen den Belsblöden fanden, und nur an menſchliches Unglück erinnerten, 
Gar mandes Schiff iſt am diefer Küfte ſchon zerſchellt. Dicker Rauch wir 
belte auf von der Infel und ald mir im einiger Diftanz draußen in See 
waren, fahen wir bie heilen Flammen auflodern lautpraffelnd, fo daß mir's 
bis in die Boote hören konnten. Bugleich faben wir nun aber auch, daß 
noch weiter mörblich,mwahrfcheinlich an ver Norboffeite der Infel — denn wir 
waren noch immer erft am ber öfllichen Gelte gemefen — das Ufer noch 
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viel flachet wurde und höchſtens 10—20 Buß Hoch fein könne. Da lag 
alfo erft der günftigere Landungsplat. Bereinzelte nievere Bäume flanden 
dort. Jedoch es mar zu fpär, um nod einmal einen Berfuch zu machen. 
Eine leichte Mordbriie machte es möglich, Segel zu fegen, und gegen 7 Uhr 
nach einer Fahrt von zwei Stunten waren mir moblbebalten an Borb zu 
rüd. Hier war indeffen die Poſition der Infel beftimmt werben (Int 97° 
—* long. —532* oͤſt. von Greenwich) nnd ihre Höhe, der 
id wurbe nabe üi immend mit früheren Beobachtu— 
2784 Wiener Buß gefunden. es — 

Das Eſſen mundete vortrefflich und nach Tiſch bei einbrechender Nacht 
bot ber Brand der Inſel einen großartigen Antlid. Nun hatten wir ganz 
dasſelbe Schauſpiel, dad im vorigen Jahrhundert in der Macht vom 28,— 
29. Maͤrz 1792 die Erpedition unter D’Entrecafleaur gehabt Hatte, das Pas 
billarbiere befchreibt und Ulerander v. Humboldt in feinen phyſtkaliſchen 
und geognoflifden Erinnerungen“ ald ein unaufgeflärte® Greigniß erwähnte, 
Auch damald jtand die Infel im Beuer und Flammen und dider Rauch wir- 
belte auf. Heute war der Himmel wolfenlos und Mar. Die Flammen lo— 
berten am Uierrand hoch auf von einer elliptiſchen Stelle, die wenigſtens 
zwei Geemeilen im Durchmefler haben mochte, ine dicke Fupferfarbig be— 
leuchtere Mauchwolfe ftieg fan ſenkrecht auf, Tegte ſich dann borizontal um 
und eine unendlich lange Rauchſchichte zog in ſüddſtlichet Richtung bis an 
ben fernften Horizont und bebedie die obere Hälfte der Infel. Um 2 Uhr 
in der Nacht foll das Schauſpiel noch großartiger gewefen fein, ber Brand 
ſchon immenfe Flächen ergriffen haben. Man fonnte ſich nur einen Aus« 
bruch des Bulcans denfen, glühende Lavaſtröme, ausgeſtoßene Aſchenmaſſen, 
zum Himmel aufſteigende Feuergatben. Ich glaube, die ganze Inſel von une 
ten nach oben und vom oben mad unten iſt nah und nad abgebrannt, 
D’Entrecaftenur wußte nicht, ob der Brand, den er fah, durch unterirdifches, 
vulcaniſches euer, oder von Menichenhand entzündet worten. Ih weiß, 
daß ter furchtbare Brand von Amfterdam am 7., 8., 9. December, der wer 
weiß wie lange gedauert hat, durch ein Pollack ſches Wiener Zündbölzchen 
angefadht wurde, Pollack's unübertreffliches Feuerzeug hat im inbifchen Ocean 
eine ganze Infel in Brand gefegt, fo groß wie manches deutiche Fürſtenthum. 
Die „Novara* bat ein Leuchtfeuer auf Neu Amfterdam angeſteckt, weithin 
ſichtbat allen Wallfiſchjaͤgern. 

Den 8. December um 7 Uhr Früh bezeichnete eine dunkle Rauchwolke 
an fernen wolfenlofen Horizonte ben Ort der Infel, Diefe felbft war längft 
außer Sicht, eine frifche Nordweſtbriſe hatte und in der Macht ſchnell ent» 
führt, So war leider feine Hoffnung mehr, eine Anſchauung auch von ber 
nördlichen Seite der Infel zu gewinnen. LUnjere Mefultate über Amſterdam 
bleiben fo nur kleinſtes Stüdwerf, St. Paul fennen wir genau bis in's 
fleinfte Detail, Davon haben wir und wenigftens überzeugen fönnen, daß 
auch auf Amſterdam alleb dad ji wieder findet, mad die Matur von St, 
Paul drarakterifirr, Aber Amfterbam muß noch meit mehr bieten, da mit 
dem Aufıreten von Bäumen und Buſchwerk auch eine viel reicher entwidelte 
Fauna nothwendig verbunden ift. Alles das blieb uns ein Mätbjel, mögen 
unfere Nachiolger das Märhiel löfen. Wir mußten uns begnügen, wir hate 
ten an den einfam im Ocean auftauchenden Geſtaden wenigftend mehr ge= 
feben als unfere Vorgänger. . 

Unbefriebigt und doch befriedigt ſchaute ich noch lange nach der Gegend, 
in ber und bie Gilande verſchwunden waren. Sie hatten fo lange in meis 
ner Phantaſie gelebt, was mir bie Phantafie vorerzählt, war nicht zur Wahr- 
beit geworben, aber Wahrheit und Wirklichkeit haben in mir die Phantajle 
erregt, daß auch dieſe Eilande noch aufbewahrt find fpäteren Geſchlechtern 
um Wohnplatz, und wären ed nur Verbrecher an ber menfchlichen Geſell- 
—8 Ungluͤckliche, Ausgeſtoßene. 


* 


Wiſſenſchaftliche und Runftinotizen. 


RZ. Münden, 10. Nov. Wie in den beiden vergangenen Jahren, 
fo wird Hr. Ghriftian Seidel auch heuer in dem gefchmadvoll reftaurirten 
Mufeumdfanle eine Reibe von Goncerten (zwei während des Adventes und 
zwei im der Faſten) veranſtalien, welche, wie aus dem foeben veröffentlichten 
Programme zu erfehen, bie Aufmerkiamfeit der Muſikfreunde in hohem Grade 
feifeln dürften. Mit Ausnahme von I. Haydin's herrlicher C moll-Sym- 
phonie (Mr. 9), deren Ginführung in ten Goncertfaal wir fehon im vergan= 
genen Jahre Hrn. Seidel zu danfen hatten, werden dlfe übrigen auf dem 
Revertoire ſtebenden Gompofltionen in unferer Stadt zum erftenmale gegeben. 
Wir beben daraus hervor: zivei Werke Beethovens, Shumannd reis 
zende Glavierphantafle, welche Hr. v. Kolb fpiefen wird, und zwei Duver« 
türen, die eine von dem biöher viel zu wenig beachteten Babe, bie andere 
(zu Galderon’d „Dame Köbeld") von dem in Münden noch völlig unbe» 
kannten Neinede, einem der begabteften Nachfolger Schumann’d und Men» 
delsſohn's. Daß ſich mit diefer intereffanten Wahl auch gediegene Ausführe 
ung verbinde, dafür kürgen die. vorjährigen Goncerte, Somit fei bem Uns» 
ternehmen des Hrn, Seidel, ber feinen Weg — worauf ihm feinedwegs Ro— 
fen geftreut wurden — fo rüflig fortfchreitet, gewwünfdt, was ihm jeder par⸗ 
teilofe Muftkfreund wünfchen wird, — ein fröhliches Wachfen und Gedeihen. 


Meueite Poſten. 
Dürkheim, 7. Nov. Mehrere unferer Weinbergbefliger wurden durch 
den früh eingetretenen Winter im der Weinlefe unangenehm überrafiht. Die 
Winzerinnen fiehen bei dieſem üblen Wetter in ihrer Arbeit, die wenig Be— 
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wegung zuläßt, viel aus; aber die allgemeine Keiterfeit hat Feinen Abbruch 
erlitten, und früh und fpät bören wir die gemüthlichen Bolfögefäuge ver 
Winzerinnen, die diefer Tage mit ven Friegeriichen Gefängen der KGonferie 
birten ſeht contraflirten, durch bie Straßen ertönen. Zum Lobe der Eigen 
ıhümer muß erwähnt werden, baß ſie beforgt find, duch Mein, gute Spei ⸗ 
fen, warme Kleiver und abyefürzee Arbeit vie empfinblicge Kälte ven Ars 
beitern weniger fühlbar zu machen. Noch ift die Weinlefe nicht ganz beene 
digt. Am 2. Nov. machten die Winzer und Winzerinnen des Hrn. Emanuel 
Maher mit der Gurmujlf einen impofanten Bacchusaufzug durch die Straf 
fen der Stadt und geftern übertrafen die Aufzüge der Gutöbefiger Zumftein 
und Köfter an geſchmackvoller Ausführung Alles, was man bei ſolchen Feft- 
Tichfeiten je in unferer Stadt wahrnatm. War bei dem Zumftein’fiyen Zug 
der Winzerftand früherer Zeit in ſeht flnnreiher Weiſe durdy entſprechende 
Goftüme repräfentirt (die Winzer trugen fänımtlich dreieckige Hütchen, ſchwatze 
’Mämmfe und fehmarze Kniehofen, weiße Strümpfe mit rothen Strumpfbäns 
dern, Schube mir Schnallen, und die Winzerinnen meiße Kopftücher, meife 
Schürzen mit entſprechendem Anzug), fo wurde durd den Köſter'ſchen Zug 
die Myıbologie repräfentirt, fo weit fle in Bacchus Reich gehörte. Die dar 
bei verwendeten Theatercoftüme nahmen jich allerliebft aus. Elnen eigen« 
tbümlichen ſchönen Anblick boren, aufer den ſeſtlich gefleideren Winzern und 
MWinzerinnen, die mit mweißblauen Bähnchen verfebenen Waifenfnaben vor dem 
Bardiuswagen und die Waiſenmädchen vor einem rothausgeſchlagenen Phae - 
ton, in welchem Schillers Mädchen aus der Fremde faß, das mit Blumen 
und Früdıen Alle erfreute, die fi ihr maberen. Micht allein der Herbſt 
fand feine Vertretung, auch der eingebrochene Winter. Am Ende des Zuges 
ſaß im Pelz gehültt in einem Schlitten ein 70 jähriger rorhwangiger Winzer, 
der ein Fäzchen mit Neuem vor fich liegen hatte und die köſtliche Gabe, mit 
weldyer ihm der Herbſt befchenfte, wiedet mir aller Breigebigfeit den um ihn 
verfammelten Menſchenkindern fpenvee. Gin am illuminirten Köſter'ſchen 
Haufe angebradyte® Trankparent, auf melden der Komet feine Strahlen in 
Bachus Becher fallen Tief, zog viele Schauluflige an. So endete der geftrige 
fhöne Tag, ter ein wahres Volföfeft für unfere Stadt war. (Pf. 3.) 

Bon der Eibe, 8. Nes. Seit geftern if nun der Wortlaut jener 
drei Actenſtucke befannt, welche die bänifche Negierung über das Verhäaltniß 
Holfteind und Yauenburgs zu den übrigen Tbeilen der dänifchen Monarchie, 
wie ed ſich ibrer Anſicht mach von jegt ab geſtalien foll, erlaffen har. Es 
wird zuvörberft in Deutfchlaud einen guten Eindrucd zu machen nicht verfeh« 
lem, daß das dänische Minifterium jowohl in dem erften, die ganze Mon« 
archie betreffenden Actenſtücke, ald im dem zweiten auf Holflein-Lauenburg 
allein bezüglichen mit einem gewiſſen Reſpeer von dem deutſchen Bunde 
ſpricht, den fie biöher in der minifteriellen Preſſe ſowohl, ald auch in dem 
an die nichtdeutſchen Mächte gerichteten zahlreichen Moten mit einer gewiſſen 
Geringfchägung zu behandeln Mh das Anfeben gab. Sie ſcheint endlich zur 
Grfennimif gelangt zu fein, daß der deutjche Bund ein Mecht babe, ſich nicht 
bloß um Holftein und Lauenburg, fondern auch um das Verhältniß biefer 
beiden Bundesſtaaten zu ten übrigen umter König Friedrich's VI, Gcepter 
vereinigten Landen, demnach mittelbar auch um die Zuftände diefer, fo weit 
fie mit den Grundgefegen de deutſchen Buntes collidiren, zu fümmern. 
Uebrigens tragen die drei Actenſtücke fihtlich den Stempel der Eile, mit der 
fle abgefaßt find, an ber Stirn; ja es ſcheint beinahe, daß die däniſche Mer 
gierung felbft ſich noch nicht darüber Mar geworden fei, mie fih die Dinge 
in Holftein und Lauenburg in nächſter Bolgezeit geftalten follen. Denn fonft 
märe ed unbegreiflih, wie fle ſich damit begnügen und die Anforderungen 
des deutfchen Buntes damit befrichigen will, daß fle den auch dem Meiche- 
tathe verantwortlichen Minifter für Holftein und Lauenburg wie mit einem 
BZauberfchlage in einen dem Könige allein verantwortlichen Winifter verwan ⸗ 
delt. Oder follen bie andren Minifter, fo bald Angelegenheiten Holfteins 
und Pauenburgs zur Beratung fommen, fi Fünftig ganz ihrer Stimme 
enthalten und der Minifter für Holftein und Lauenburg nur mit dem Könige 
eonferiven? Damit wäre aber wieder, dad nicht zufammmenzureiinen, das Hert 
Undgaard, ald Minifter für Holflein, nur dem Könige verantwortlich, zugleich 
ale Minifter des Innern für das Königreich auch dem Meichsrathe veranı- 
wortlich bleibt. Auch das erfcheint der däniſchen Megierung entgangen zu 
fein, da, wenn fie Holftein ſpäter wieder in den Geſammiſtaatsverband eins 
fügen will, fie auch an eine entfprechende Modification in der Zufammen« 
fegung des Reichdraths denfen muf. (Mat.-3.) 

Hamburg, 9. Nov. Die biefige Lebensverficerungsgefellfchaft Ham⸗ 
monia*, deren Binanzen fchon feit längerer Zeit für jerrüttet gelten, bat ſich 
vorgeftern inſolvent erflärt. — Zu den vielen Unglüdsfällen zur Ste, die 
in den legten Wochen unferem Aſſecuranzweſen fo empfindliche Berlufte zur 
fügten, iſt wiederum ein neuer binzugefommen. Heute ift nemlich bier die 
Nachricht eingelaufen, daß das ſchwediſche Dampffaif „Garl Johann, mel 
Ges fürzlich von Lübel In Kronſtadt angefommen, von dort mieder nad) 
Sıettin abgehen foitte, im Hafen vor Kronftadt gefunfen if. (M.-3.) 

Mailand, 7. Nov. Im der Wechſelſtube des Hrn. Gaffanıt wurde 
Nachto ein Einbrucbiebfiaßl verübt, Die Diebe durchbtachen das obere 
unberohnte Stockwerl. Die geraubte Summe beträgt, wie ed beißt, 40,000 
fire. (D. €.) 

AZurin, 7, Nov. Der Oberunterrichttrath bat ſich verfammelt, um ſich 
mit ver Angelegenheit der der Mechisfacultät angehörenden Profefleren Nupg, 
Lione und Ferrara zu befchäftigen. Den zwei erflgenannten wurden bie Ad« 
vocaten und Doctoren des Mechtes Zavallerie und Banelli fubftituirt. Wer 
ara wurde bloß für die Dauer eined Jahres fuspendirt, behält übrigend 
feinen Gehali. Un feiner Stelle wird der Advocat Maymend über Rational 
öfonomie leſen. (D. GE.) j 


— — — — — — — — 


— ————— — — — — — — — — — — — — 


Genua, 6. Nov. Der „Gorriere mercantile” berichtet, bie betreffende 
Gommiffion habe dat von Braffey aufgeftellte Projert der Lukmanierbahn ge= 
prüft und den Antrag geſtellt, der Diviflonale und Bemeinterath mögen 
fi demfelben im Allgemeinen anfchliefen und eine verbäftnifmäßige Bri« 
fteuer zufagen. (D. 6.) 

Paris, 9. Nov. Man bemerft, daß alle fogenannten halbofficieflen 
Blaͤt ier fich darauf befchränfen, dad Schreiben des Kaiferd an den Prinzen 
Napoleon ohne allen Gommentar wiederzugeben. Dad „Journal des 
bats* allein befpricht den Faif. Brief und zwar in folgender Weife: „Kaum 
brauden wir fagen, daß wir und zu dem Gchreiben des Kaiſers und zu 
dem weiſen Beichluffe, welchen «8 dem Publicum mittheilt, Glück wünſchen. 
Diefer Beſchluß der franzöſiſchen Megierung, nad dem Borfall mit dem 
„Gharled « Georges“ ganz befonderd zeitgemäg, war überbieh vorbergefeben 
und allgemein gehofft, trog tes fonderbaren und bartnädigen Wiverfpruchs 
einiger Journale, die, man weiß eigentlich nicht warum, für offlciöfe Organe 
der franzöfifcdhen Regierung gelten. Man wird bemerken, daß ſich dad faif, 
Schreiben über bie Brage, zu miffen ob die an der afrilaniſchen Küſte recru» 
tisten Meger freien Willen haben oder nicht, im fragender Fotm ausdrückt. 
Doch ſcheint die Anficht der Regierung über dieſen Punet nichts deſto meni« 
ger feftzufteben und ift ganz der Wahrheit entſprechend. Die perfönlicdhe 
Freiheit ift am der Weſtküſte Afrifad notoriſch unbefannt und bie Anmwerbr 
ung von Ürbeitern fonnte dort nie etwas Anderes fein, ald ein Sflaven« 
kauf. Wir beeilen und anzuerkennen, daß bieß die einzige Aehnlichteit diefes 
Hanteld mit den Sklavenhandel if und daß, nach Beendigung biefer Oyperar 
tion, die nach den franzöftichen Golonieen gebrachten Schwarzen freie Män« 
ner zu werden berufen waren. Über Alles was an den afrilaniichen Küften 
vorgieng, war dem Sklavenhandel nothwendigerweiſe fo Ahnlich, daß es 
gleiche Bolgen haben mufte, d. b. dad Nufbören jedes legilimen Kandel, 
die Zunahme und Bortdauer jener wilden Fehden, melde der Mangel an 
Abfap durch Unterdrüdung des Sflavenhandeld natürlich verringert und ent⸗ 
mutbigt haben würde. Die unvermeidliche Aehnlichkeit dieſes Handeld mit 
tem Sflavenbandel hatte aber noch einen weiten Nachteil, der Frankreich 
nicht gleichgültig bleiben konnte; nämlich den, zwifchen den Germächten und 
unferer Handeld: Marine ewige Händel bervorzurufen, die immer unangenehm 
mwaren und bedenklich werden fonnten, indem fle und in die Nothwendigkelt 
verfegten , die Unabhängigkeit unferer Flagge um jeden Preis aufrecht zu 
erhalten. Wir find um fo bereiter diefem Entſchluſſe der franzöfifchen Re— 
gierung Beifall zw zollen — fließt Hr. Prevoſt · Baradol — ald mäÄdjtige 
Intereflen bemübt waren, fie davon abzubringen und ihm zuvorzufommen. 
Ueberdieß galt es jenen ſchlecht verftandenen Stolz bei Seite zu feßen, der 
und nur zu oft verleitet, gegen den Widerfpruch im @ifer zu gerathen und 
gegen die eigene beſſere Ueberzeugung bei der eingefchlagenen Richtung zu 
bebarren. Wir find überzeugt, daß England, welches biejed neue Spflem 
der Neger Werbung fo lebhaft angriff, nun nichts verfäumen wird, die Mer 
erusirung von Gulied in Indien zu erleichtern. Das gegenwärtige Minie 
fterium insbefondere würde fih undenkbar erweifen, wenn ed nicht Alles 
ıbäte die Abfichten des frangöflichen Gouvernemente zu unierftügen, deun bie 
Veröffentlichung diefe® Schreibens kloͤmmt gerade fehr erwünſcht in England 
ber Meinungsbewegung Einhalt zu hun, welche drohte, dem Minifterium 
wegen feinge verjöhnlichen Politik im der portugieflfchen Angelegenheit uns 


heilvoll zu werten. * 

Kondon, 8. Nov. Das auswärtige Amt veröffentlicht folgende, aus 
Ulerandrien vom 4, biefed datirte, über Malta eingetroffene telegraphifhe 
Depeſche: „Der Dampfer „„Iura® ift am 2, von Galcutta in Suez ange 
kommen. Gr bringt Daten aus Galcutta vom 9. Det, Mabrad 15. Oct., 
Shanghai 20. Sept, Hongfong 28, Sept. und Singapore 7. Ort. Aus 
Indien nicht die geringfte Meuigfeit von Belang ; Lord Elgin erwartete in 
Shanghai die chineſtſchen Gommiffarien zur Ordnung de Zolltarifs u ſ. w., 
die anfangs Drtober aus Peking hätten eintreffen follen. In Ganton Alles 
rubig ; der Verkehr beginnt wieder, und vie Chineſen kehren nad ver 
Stadt zurüd. Die bolländifche Erpedition nah Jambi war erfolge 
reich (Jambi iſt einer der eingebornen Staaten Sumatrad, nach Borneo 
bie größte der füraflatifchen Inſeln. Die Stadt Jambi, die fi ’/, englie 
ſche Meilen lang am Bluffe gleichen Namens hinzieht, Hat jedoch nicht 
mehr als 3000—4000 Einwohner), Am 6. September wurde die Landung 
bemerfitelliget, und feitdem befindet fich die Stadt im Beflge der Holländer, 
Der Berluft der Bingebornen war beträchtlich; auf bolländifher Seite gab 
es 4 Todie und 34 Verwundete. Die franzöflfchen und fpanifchen Truppen 
find in Touran, einem Hafen von Godin-Ehina gelandet. Der Plag wurde 
ohne den allergeringften Verluft genommen. Bom 1. September an werden 
Buche und Flug von Touran dur die unter Momiral Genouillh ſtehende 


„Blotte im effeetivem Blofadezufland- erhalten. Hr. Loch, der mit biefem Boft« 


bampfer nah England koͤmmt, bringt den Zractat mit Japan heim." Dies 
ſes Telegramm ift durch den Dampfer „Geylon* um 11.30 Bormittag am 
7. Nov. in Merandrien eingetroffen, Fauſhawe, Viccadmiral. 
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Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schänden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


sis Bekanntmachung. 


Berlaffenihaft des Banrın Johann Diet! 

von Schwandt beireffend. 

Auf Antrag der Vermünder der minberjährigen 
BDauersiohter Anna Dietl von Schwand wird das 
von biefer in der Verlaſſenſchaft ibres werferbenen Bas 
ters Jehann Dieti ererbie Anweſen am 

Dounerftag den 25 Movbr. 1958, 

VBormittage 10-12 Uhr, 
in ber Behaufung bes laflers zu Schhmwanbt öffent: 
Bd an dem Meifbieienben verfteigert. 
Dirfes Anmweien befieht: 
In der Steuergemeinde Schwankt. 

Aus einem einftödigen gemauerten Wohnhauſe 
mit Stall, Stapel, Schupfe, Schwtinſtaͤllen und 
Hofraum H3.:Mr, 23 zu 0,22 Dez., 

!4 Anibeil an einem Badojen, 

PLN: 16 Warten zu 0,98 Dez, 

PM, 166, 1694, 187%, 1895, 190b, 205, 
2144, 216, 250, 253, 255, 26da, 286, 2024, 
333, 345 Meder zu 15 Agw. 20 Der, 

DLMe. 49, 169%, 190, 2146. 254, 257, 
264b, 267, 2924, 1395*, 1397* Wieſen zu 18 
Tgw, 02 Dei, 

Pl.Nr. 201, 336, 361, 366 Walbungen zu 
13 Taw. 27 Dez, 

Pli⸗Nr. 1876, 1891, 286b Debungen zu 0,74 
Dyim,, 

GSemeinderecht zu einem ganen Mupantheile an 
den noch unveriheiiten Ghemeindebefigungen. 

In der Steuergemeinde Rlienparkileim. 

Pi Mr. 225 Lehwieſe zu 4 Tgw. 02 Dez, 

In der Steuergemeinde Hefienteuih. 

Forfireht im Bezuge bes benörhigien Baukol: 
zes, 3 after weichen Brennholzte, 2 Rlafter 
kurzem Etodbeljed und ber benäthigten Recfireu, 

Nach der gerichtlichtn Echigung vom 19. April d. 
gs, Selammiwerib 2583 fl. 

Hie zu werden Steigerungslujlige mit bem Bemerfen 
eingeladen, daß die Strichbebingniſſe vor ber Verfieigers 
ung bekannt gegeben werben, unb ber Hinfrblag von 
Zufimmung ber Bormänber und ber Obervermundbfchaltes 
Behörde abhängt. 

Gerichteunbelannte Steigerungsluflige haben ſich durch 
legale Zeugniſſe über ihr Vermögen auszjumeiien. 

Bird am dirſem Tage bas Auweſen verlauft, fe 
erfolgt am barauf folgenden Tage bie Berfieigerung ber 
Baumannsfahrnife sc, im Merihe von beiläufig 600 fl. 

Rrufiadt ten 23, Oftober 1858. 

Königlibes Landgericht Neuftadt a. 

Der kenigliche Math und Laudrichter: 

Frhr. 9 Lichtenftern 
0.273 /d, Stahl, Rakr. 


siss. Bekanntmachung. 

Auf Andrtingen eines Hyporbefenaläubigers wird das 
nacverzeichnete Örunbrermögen bes Ortsnachbarn Foreng 
Mäller von Simba dem effentlichen Berfaufe am 

Donnerftag den 16 Dejbr. 1858, 
Nachmittags I ihr, 
im Gemtinudehaufe zu Bimbach unterftellt. 
Das Grundvermoͤgen beiteht aus folgenten Realitäten: 
1) Pl⸗Nre. 64 Wohnhaus, Stall, Keller, Back⸗ 
ofen unb Scheuer HeNro. 92, Tare 
500 fi., 


2) . 65 u. 56 Warten hinter der Scheuer 
0,294 Dry, Zare 150 f., 

I) . 128 Wies in ben Dchienrödern 0,154 
Der, Tare 25 fi, 

H) 150 Wals und Wies in ben Deleras 
Rövern 0,432 Dez, Tare 50 fl, 

5) „ 168 Hier in den Üngerröbern O,141 
Der, Tarı 50 fl, 

6) „ 214 Ader in dem langen Baresborn 
0,645 Dez, Tare 100 A, 

2 204» Wies im Werthlein 0,288 Dez, 
Zare 20 fi, 

8) „ 204b Ader im Werthlein 0,115 Dez, 
Zare 15 8, 

9) . 580 Acker in ben Lechredern 2,662 
Dez, Tare 700 fi, 

i0) „ 633 Nder im Örajersfelo 1,277 Day, 
Zare 300 |, 

11) „ 913 Ader im Sumpf 0,692 Dezim., 
Tart 175 fl. 


Die Strihöberingnife werben am Termine felbit 
Befannt gegeben, und Strichsliebhabet mit dem Bemers 
fen eingeladen, daß ber Zuſchlag nur bei erreichten ober 
überfchrittener Tare ertheilt wird, 

ltwann ven 14. Dfteber 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landrichter: 
E:N.1108. Böhm. 


8207. Publication. 
Polizeiunterfuchung gegen Anton Roas x. 
wegen Mauferzeffes beireffend. 

Das tgl, Landgericht Gggenfelden also Difteifie-Po: 
ligeibe hoͤrde beichliegt in der Unterfuhung gegen Auton 
Noas, Blajergefeile von Kemmeten, FE. Logs, Herrie⸗ 
den, Joſeph Wü, Goldfchmirgeielle vun Tuͤßling, Jos 
ſerh Wipelsberger, Schmirgefelle», Wintraching, 
8. Loge. Stadtambef, Kaepar Schröder, Tuchmacher⸗ 
gefelie von Frontenhauſen uw. Konf. wegen Naufergejlen 
zu Wggenfelden im Dezember 1855: 4. Dbige Burfche 
ſeien des angezeigten Beates ſchuldig, werten besmegen 
H, Anton Roas mit einem 4tägigen, Joſeph Wirt, 
Joſ. Wipelsberger und Keepar Schrobder ı. 
mit einem IShändigen Arreſie benralt, und haben Ul. 
bie ſaͤmmtlichen Kolem zu tragen, woven jedoch bie lin: 
terfuchungsfofen wegen ber Mittellogfeit ver Schuldi⸗ 
gen dem k. Merar überbürdei werben, 

Grünbe, 
“=. 
Am 4. Auguſt 1857. 
Königliched Landgericht Eggenfelden, 
- (5) Der königlidge Banbridhter : 
Attenberger. 


%. 





Borſit hender Beſchluß wird ben Benannten publ, 
loeo mit dem Bemerten biemit befammt gegeben, daf fe 
hiegegen binnen 44 Zagen yprädufser Frit vie 
Berufung zur tgl. Regierung von Niederbayern, K. d. 
3, in Kanpehut ergreifen lͤnnen, daß aber nad Abe 
lauf dieſet Friſt der Beſchluß als rechteträjtig erachtet 
und mit den geeigneten Mitteln in Vollzug gefept wer 
den wird. 

Gogenfelben ben 2. Dlovember 1858. 
Königlib Bayerijched Landgericht. 
Der konigliche Yanbrichter: 
G:N.1228/0. Ehrlich. 


20.  Welanntmachung. 


Kuratel über die Martin 5 & mid’ [hen 
Cheltute im Guringen beir. 

In Folge furatelamslichen Befcylufes von heute wirb 
dad Anweſen des Hofdauern Marin Shmid Ge. 
Nr. 22 in Eutingen dem Öffentlichen Berkaufe unters 
fielle, und zu dieſem Behufe Tagstahrt auf 

Dienftag Den 24. Dejbr. 1858, 
Vormittags 10 libr, 
in dem Reitmaier ſchen Wirthehaufe zu Etttingen 
anbrraumt. 

Dosielbe beficht in einem fehr geräumigen, im gut 
baulichen Zuftande befindlichen Wohn- und Delonemies 
Gebäude mebit 29 Tgw. 65 Dez. Grundſtäden mit ver 
Berhaͤltnißzahl 234,0. 

Die Rechtagiltigleit des Kaufen iſt von ber Furatels 
amtlichen Genehmigung abhängig gemacht. 

Iahlungsfähige Kaufeliebgaber werden eingelaben. 

Türlieim ben 3. November 1858. 


Königliches Landgericht Türfheim. 
Der Lönigliche Landrichter: 
Bernhuber. 

@.:0.177/1. Behringer, !. Afefier. 


6190, Bekanntmachung 


Dom ' 

Königlichen Landgericht Schwabmünchen 
wirb befamnt gegeben, daß ber ledige Grub Breil 
linger von Untermeitingen wegen Berichmendung ums 
ter Auratel gefiellt und für benjelben Mauer Gbotifrieb 
Schmid von bert als Kurator aufgeftellt wurde, 

Shwabmänden den 28. Dfiober 1858. 
Der Tönigliche Banbrichter: 
Duroder. 
Frhr v. EafteHl, f. Mikfior. 








E:Rr.316. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4. Bekanntmachung, 


Dritikeilumg bes F. Revierförftere Ichann 
Keller von leinwallitabt beir. 

Der tgl. Mevierförlter Jehann Keller pe i 
wallftant, nach fränfiichem Landrechte getraut, en 
—— Grundtheilung pflegen. 

e Jene, welche datzet an den fol. Revierförfier 
Keller irgend eine Forberum, 
ben aufgefordert, ſolche am — Dabei Wat 
—— 26. Morbr 1858 

. ‚ Dormittags D Uhr, 

—** zu —— ſolcht bei Bertheilung ber 
aſſe am die Bei J i 

wer. heiligten feime weitere Nädficht ver: 

Dbernburg deu 2. Movember IB58. 


Konigliches Landgericht Dbernburg. 
Der loͤnigliche Sandrichter : 


Stoß. 
8.421. Weifenfee, . Afeffor. 
si. Bekanntmachung. 


Dem ledigen Dienffnecht Jeſebh Georg Miepi 
von Unterbreiteniohe, Aal. Bags. Pleinfelb, ; i 
en Voliztibe ſchluß zu —** — — — 
es er —— Aufenthaltsort unbefannt it, 

n alle örben etfucht, fall i is 
liche Notizen anher mitzutheilen. — — 

Alıborf ben 2. Noremhet 1858, 


—— Bayerijched Landgericht, 
&.:n.8731. * — — 


0208. Auöfchreiben. 


Der Saftwirth und Baͤckermeiſter Micha Kraus 
von Kirchheim brabſichtigt einen Theil feines Grund» 
vermögens au veräußern, um feine Häubiger durch Eins 
weifung in Me Striche ſchillinge zu befriedigen, und hat 
baber auf deren Zufammenberufung angetragen. 

ur — ber u fewie zur Bereinbars 
ung ü ie Art uns e ber Befried 
Tagsfahrt auf RE. 

Donnerftagn den 18 Novbr. 1858, 

, Vormittags ® Uhr, 
dabier unter ber Rechtofelge der Nihtberüdfichtigung an, 

Würzburg den 5. November 1858, 


Königlies Landgericht Würzburg [/M. 
Der Lönigliche Banbrichter: 
Weigand. 


6211. Ausſchreiben. 


Fricdrich Berner aus Gellmuthhauſen, welcher 
bereito das Bürgerrecht in ben nordamerilaniſchen Union: 
flaaten erworben bat, beabſichtigt fein Bermögen dort 
bin zu erportiren. 

Gttwaige Berberungen gegen benfelben And am 

Breitag den 19. November 1858, 
, Vormittags 10 Uhr, 
bei Vermeibung des Mecdtenachihriles der Nichtberück⸗ 
fihtigung bei Musentwertung feines Bermögens bahier 
geltend zu madıen. 
Königehefen den I0. Oftober 1358, 


Königliches Landgericht Königshoſen. 
Der koͤnigliche Landrichter 
Herrleiu. 


6206. Bekanntmachung. 


Georg Forbermaper, Bauersfohe von Amer ⸗ 
aner und vermißter Soldat bes f. 10, Infant.»Regim , 
murde unterm Heutigen für abgeflorben erflärt, was 
unter Bezug anf bie frühere Musfchreibung vom 20. 
Zuli fd, Ie. Rr. 177 der Meuem Münchener Zeitung 
seröffenilicht wird. 

Maflerburg den 8. Monember 1858. 


Kdnigliches Landgericht Wafjerburg. 
Der Lanbrichter : 
aar. 


@..0.750, 


@.,M.1037. 


6.0.3971. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Wünden (Vorſchriften für den Sapeurunterricht. 
Ordensverleihung. Die heſſen⸗ homburgiſche Megierung dem Paßlartenvertrage 
beigetreten). Erlangen (tad Ehrenbürgerrecht Hm. Biſchof Dinkel ver- 
lichen). Zweibrüden (Schluß der Rede des General - Staattprocurators 
v. Schmitt). Stuttgart (die Remsthaleiſenbahn beſchloſſen). Karläruße 
(Vermählung der Prinzeffin Sopbie). Sranffurt (Pfarrer Thiffen). Ber- 
lin (die N. pr. Btg. über den Miniftermechfel. Die Vollszeitung). Wien 
ſder Kaifer an die Mitglieder des Provincialconcits. Gudtkow's „Zauberer 
von Rom"). 

Frankreich. Die Entfhädigung für den „Charles«-Weorges*. 


Ditindien. Das Aufhören der Gompagnie. Die Brutalität ber 
Engländer, 
Meueite Poit 


Börfen: und Bandeld:Rachrichten. 


Dünen, 12. November. fy 

Er. Majefät der Rönig haben Sich allergnäbigi bewogen gefunbenz 

unterm 30. Dit. dem Erbauet der Dftbahnen, k. Megierungss und Kreisbaus 
Maih v. Denis, ben Mang und Titel eines k. Oberbauralhes unter Erlaſſung ber 
Koften zu verleihen; D 

unterm 7. Nov. dem Attaché bei ber k. Geſandtſchaft am greßh. badiſchen 
Hofe, Lubwig Frhm. v. Malfen, bie Bewilligung zu ertheilen, das von Sr. Maj. 
dem König von Württemberg ihm verlichene Mitterfreng des Friedrichs-Ordens ans 
nehmen und tragen zu bürfen; 

unterm gl. Datum dem Decan und erjien Pfarrer am ber proteſtantiſchen Kirche 
zu Münden, Dr. Matthias Meyer, die allergnädigite Bewilligung zu ertheilen, ben 
ven Er. Maj. dem König von Preufien ihm verlichenen rothen Adler-⸗Orden dritter 
Glaffe annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm 8, Mov. bie an bem Wechielappellationsgerichte in Aſchaffenburg in Et⸗ 
ferigung gelommene Vorſtandeſtelle dem erfien Director des Appellationsgerichtes von 
Unterfranfen und Aſchaffenburg, Garl Frhrn. 9 Mulzer, zu übertragen; 

unterm gl. Datum die katholiſche Pfarrei Mvelsried, Leg. Zusmarshaufen, dem 
BPriefter Zofeph Wagner, Pfarrer in Kimratshefen, Log. Grönenbach, zu übertras 
gen, wab zu genehmigen, baß bie fatholiihe Pfarrei Feuetthal, Eng. Hammelburg, 
von dem Bifchofe zu Würzburg dem feitherigen Caplan in Werk, ag. Schweinfurt, 
Priefer Garl Sebafıian Ehmitt, verliehen werde; 

unterm 9. Nov, ben bioherigen auferorbentlichen Proſeſſor Dr. Franz Hermann 
Gran, unabbrüchig bes Dienilespreviforiums, zum ordentlichen Profeffor ver Kirchens 
geſchichte und ſyflematiſchen Theologie am der theologifchen Wacultät der Univerfität 
Grlangen zu befördern; 

unterm gl. Datum ber Hauptbanf zu Nürnberg in Verüdfidytigung ihres ges 
fteigerten Seichäftsverfehrs einen zweiten Gaffier beizugeben und dieſe Stelle dem 
Buchhalter der Kilialbant Ansbach, Hermann Nebel, auf Anſuchen zu verleihen, 
und am deffen Statt ben Banfcommis Garl Sch oller zu Nürnberg in previforifcher 
Eigenſchaft zum Buchhalter der Kilialbant Ansbach zu ermennen. 


Deutichland, 

Bayern. $ München, 11. Nov. Durch k. allerhöchſte Entſchließung 
wurde von dem neu bearbeiteten Vorſchriften für bie verſchiedenen Waffen« 
gattungen der Armee nunmehr auch jene für ten Sapeurunterricht genehmigt 
und deren Einführung an der Stelle der bisherigen provlſoriſchen Vorſchrif⸗ 
ten angeordnet. — Tem f. Generalmajor und Brigadier v. Heß dahier, wel« 
her mit der Bundbedinfpection in ten thüring’ichen Staaten betraut war, 
wurde dad Ehrenkreuz des fürftlich ſchwarzburg ſchen Hausordens erfter Glaffe, 
und dem Adjutanten deäfelben, Oberlieutenant Alerander Wilhem vom 2. In⸗ 
fanteriee-Megimente, derfelbe Orden dritter Glaffe verliehen. 
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. München, 11. Nov. Die landgräflich heſſen » homburgiſche Regie⸗ 
rung iſt dem PaffarteneVertrage vom 21. October 1850 nachträglich bei⸗ 
getreten. 

& Erlangen, 10. Nov. Wie man bier von allen Seiten beftrebt 
war und if, dem zum Biichofe von Augsburg ermannten geiftlichen Mathe 
Sen. Dr, Dinfel, der num bald aus unſerer Mitte fcheiden wird, Beweiſe 
ber Liebe und des Dankes für feine im Laufe von 15 Jahren nad allen 
Beziehungen feine Berufes dabier berbätigte fegendreiche Wirkfamfeit darzus 
bringen, fo haben auch die heiden hiefigen Gemeindecoflegien ſchon zu Anfang 
October d. I. in gerechter Würdigung und danfbarer Anerkennung der glän« 
zenden Werdienſte, die Hr. Dr, Dinfel ſich um die biefige Stadtgemeinde 
durch die edelſten Gefinnungen, durch die rühmlichfte Theilnahme an ihren 
Angelegenheiten und durch die liebevollſte Förderung ihres Wohles, indbe⸗ 
fondere als auftichtiger Fteund ded biefigen Gemeindeweſens, als unermübds 
licher Thellnehmet an der Urmenpflege und als fräfriger VBeichüger des Uns 
terricht®, gewiß im Sinne ber ganzen Ginwohnerichaft, mit Stimmenein- 
belligkeit den Beſchluß gefaft, dem hochwürdigen Hrn. geiftl. Mathe und 
Stabipfarrer das Chrenbürgerreht der Stadt Grlangen zu ertheilen. 
Nachdem diefer Beſchluß, der den Vertretern der Stadt felbft zur Ehre ge» 
reicht, unterm 2. d. M. die Allerhöchſte Königliche Genehmigung erlangt 
hatte, wurde heute dem Herem Biſchofe das fehr geſchmackvoll ausgeflattete 
Diplom durch eine Deputation ber beiden Gemeinde-Gollegien überreicht, 

Zweibrüden. Wir geben im Nachfolgenden ten Schluß der Rede 
bed Ken, Oeneralftaatsprocuratord v. Schmitt: „Wir wollen nicht rechten 
mit jenen Wenige, welche dab Prädicat der Unabhängigkeit fo ausfchlieflich 
für fi in Anſpruch nehmen. Wir ſprechen nur von der Ausfclieflichkeit, 
mit weldher jener Anſpruch fi geltend machen will. Diefe Ausfchlieglichkeit 
geht nämlich, und es ift gut, daß es allbefannt fel, fo weit, daß jerem Con⸗ 
fervativen, jevem Beamten, jedem öffentlichen Betienfleten und felbft nicht bes 
folderen, Tediglich ein Ehrenamt verfehenden Ortövorfländen und Gemeindes 
rathen alle Unabhängigkeit abgefprochen wirt, Wiederum aber gefteht man 
fie, freilich in ebenfo greltem wie lächetlichem Widerfpruche, freigebig Jedem 
au, der in Privardienften, d. h. im Dienfle eines ſ. g. Unabhängigen fteht, 
Lohn von ihm empfängt und nach feiner Eingebung handelt, nie era dem 
Ausläufer, Geſchaͤftobeſorger, Maler, Schreib» und Geihäftegebilfen ꝛtc. 
Darüber meht zu ſprechen wäre unwürdig. Die Sache richtet fih und der 
vetſchuldete Widerſpruch zeigt genugfam, daß der Mame in ganz gleichen 
Mafe ungeſchickt ausgebeutet wird, wie er klug und beredpnenb gemäßlt wurde. 

„Gerade der Gonfervative bedurfte feit Jahrzehnten im ter Pfalz ter vol» 
len Unabhängigkeit des Charakters, um feine Anſicht zu vertreten, während 
ed noch nie bed Gharafters bedurfte noch je bedürfen wird, um ſich den 
Schreiern zuzugefellen, um mit tem Gtrome zu fdrimmen. In gleicher 
MWeife bedurfte und bedarf der Beamte in höherem Mafe tes Gharafters, denn 
bad Amt muß unabhängig verwaltet werden, wenn e6 nügen foll, und jeder 
Beamte hat feine Anflchten und Ueberzeugungen nad; Unten wie nah Oben 
pflichtgemäß frei, offen und unabhängig aufjufpreden. Seine Unabhängige 
feit iſt daher ſtets in Anfpruch genommen, unterliegt täglicher Prüfung und 
mit abbängigen, d. h. mit darakterlofen Beamten wäre dem Fürſten mie 
tem Molke, der Geſammtheit, ſchlecht gebient, wie ed denn auch feine üblern 
Bedienfteten geben fönnte, als ſolche, welchen bie unerläßliche Eigenfchaft eis 
ne feften Charakters fehlte, bie gleich ſchwachem Rohre ſchwankten und je» 
tem ſcharfen Zuge ſich beugten. 

„Das gefunde Urtheil der Pfaälzer wird ſich dekhalb nicht abermals 
durch eine Phraſe täufchen laſſen, die zutem, wenn fie ehrlich gemeint wäre, 
auf faft unglaublicher GSelbftüberfägung, auf bodenfofer Gitelfeit berubete, 
ba jie für fo Wenige, — ob gerade für die beflen Männer, mag man felbft 
bemeffen, — eine Zugend beanjprudht, welche der weit überwiegenden, nabes 
zu der Orfammebevölferung der Pfalz mit. beifpiellofer Anmaßung und um 
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fo rüdfichtölofer verlegend abgefprochen wird, ald man borausfept, alle Welt 
fei fo beſchränkt, daß fle die Abſicht und den Zweck diefer Binte nicht durch ⸗ 
ſchauen werde. 

„Ja, wenn der Tadel von Allem, was Gingelnen nicht behagt, wenn 
die ſeibſtverſchuldete Unzufriedenheit mit dem, was nicht nah Wünfden ifl, 
wenn die @errüdfiheit aus ſehr perfönlichen Gründen, wenn haͤßl ichet Meid, 
wenn dad Unterflellen deffen was in Frage flieht, wenn rückſichtoloſes Drän« 
gen auf falſche Bahnen und der ftille Ingrimm über den verlorenen Boden 
die Unabhängigkeit des Gharafterd bildeten, dann wäre ed anderd, Schöne 
Worte Fünnen wohl blenden, den Geift vorübergehend von der Hauptſache 
ab und auf Nebendinge Ienfen, das Uriheil trüben, aber auch nur vorüber 
gehend. Das, was fie bergen, wird bald wieder Mar, bald wieder erfannt 
werden und die Täuſchung fawinden. Im Uebrigen haben wir diefen ſ. 9. 
Unabhängigen nichts zu fagen; belehren und befehrten Thatſachen fie nicht, 
fo würden auch Worte ihres Zweckes verfehlen. 

„Zu alten Zeiten bat e8 aber auch vereingelted Mifbehagen gegeben, 
ad nicht irgend einer vermeintlichen oder begrünteten Unzufriedenheit mit 
ſtaatlichen Verhältniſſen zuzufchreiben it, ſondern lediglich der inneren Uns 
zufriedenbeit mit ber materiellen Enge, mit dem Berufe, mit dem Vormärtd- 
gelangen in einem Maße, das ungezügeltem Ehrgeizt oder andern unbegrenz · 
ten Begierden zu genügen vermöchte, Solchen Unzufriedenen ift nicht zu bel» 
fen, wenn fie nicht in ſich zurüdgeben, ſich nicht felbft helfen. Wohl lieben 
fie jeweils auf fich die gerate geltenden, politiſche Unzufriedenheit bezeichnen» 
ven Mbrafen anzuwenden oder anwenden zu laſſen, alein fle fudyen damit 
nur ihren Gemütbözuftand zu beminteln. Sie erzürnen fd, wenn ver Nach ⸗ 
bar vorwärts fümmt, und abmen doch beffen Gifer, deffen Nücpternheit und 
Sparfamfeit nicht nach. Sie fühlen ſich vielmehr mach und nad unnüß 
und werben ſich ſelbſt unerträglich, weil ſie ſich im ihre Lebensrichtung nicht 
finden, weil ungeregelte Neigungen oder Gelbflüberfhägung ſie dem einmal 
gerählten ober mie fonft ibnen angetviefenen Berufe enifrenden oder weil 
ibnen diefer die Mittel nicht bieten, um eingebilberem, maflofem Be« 
würfniffe zu genügen. Wenn auch in guten, felbjt in neidendmertben Der 
hältniffen, fühlen fie ſich unglücklich, weil fie glüdlicher ſein möchten. Sie 
veracten die Öegenmwart und jagen nad) der Zukunft, find immer beſchaͤftigt 
mit dem, was fle haben oder fein möchten, niemald aber mit dem, mas jie 
befigen oder find. 68 fehlt ihnen jene Zufriedenheit, die nur ein Kohn, ein 
Segen und die Würze ter Arbeit, der Anſtrengung, ber Uufopierung, bed 
Begnügend und ded Bewußtſeins erfültter Pflichten it. Der ungebändigte, 
vergehrende Drang nach leichtem und falfchen BHubme leitet le irre und hin» 
dert fle, zur Ruhe und zum mahren, ſchwer zu ermerbenden Nubme zu ges 
langen. Ihr Unfrieden ift aber felbft verſchultet. 

„Wer die wahren Interefjen des Menſchen feſt im Auge behält, wer 
von Herzen dem eigenen wie dem Wohle des wangen bienet, wird daher ſei⸗ 
nen Stand, ob body, ob nieder, lieben und achten. Aus ben Einzelnen bil- 
der ſich der Stand; wieder if jeder Stand ein Glied des Ganzen und ber 
Dangel eined Gliedes verflümmelt dad Ganze. Jeder Stand und Beruf iſt folzlich 
adıtbar und um fo geachteter, ald feine Angehörigen ſich ſelbſt achten, indem 
fie ihre und die Ehre des Standes wahren. Wo fi ein tüchtiger Mann 
befinde, in welchem Stante und Berufe ed auch fei, feine Leiſtungen und 
feine Auszeihuung bleiben niemald untefannt. Wer feinen Sıand und Bes 
ruf ehret, ebret fich felbfl, und die Achtung, melde man dem Gbaratter ers 
zwinat, begrüntet die Ghre, die man empfängt, nice für die VBerwerthung 
der Kräfte zum ausſchließend perſönlichen Vorthelle, fontern für ihre Bere 
werthung zum Wohle des Ganzen, Je beicheibener die Ansprüche find, mit 
je weniger man ſich begnügt, je ergebener man ſich in feine Lage findet, je 
eifriger und freutiger man arbeitet, deſto näher ift man dem Ziele, ſich ſelbſt 
zu genügen, unabhängig und damit zufrieden zu werden, Achtung wie An⸗ 
erkennung und damit Ehre zu erlaͤmpfen; denn ohue Kampf bier fig fein 
Gbarafter und überall entfproft nur dem rechten Kämpfen der MRuhm umd 
die Ehre. — Uber ehe man fi opfern fann, muß man jich ganz bejigen, 
Alles abfreifen, mas in falfche Wege Ienft, und Allem Irop bieien, was 


tem Ziele entfremder, deun der Geiſt ded Menfchen ift wie euer, das ſich 


ſelbſt verzehrt, wenn ihm die regelmäßige und entſprechende Nahrung man⸗ 
gelt, wenn ein Brand hierher, ber andere dorthin gezogen und die Gluth 
dem Spiele des Windes preiögegeben wirt. Das Gefühl erfüllter Pflichten 
gewährt im reichſten Maße erhebenzes, beruhigendes und danflı begludentes 
Bemuftfein und ohne Einfluß ift hierauf, ob der Wirkungstseis im Leben 
ein audgetehnterer oder ein befapränfter ift, da die Auszeichnung nie in dem 
befteht, was man in anderem Berufe, auf anderem Boten hätte leiften Fün« 
nen, fontern in dem, was man im wirklichen Berufe leiſtet. Umabläffiged 
Erringen jenes VBewuftjeind ift daher dad Grab diefer Unzufriedenheit, ift 
das Grblühen der höchſten ſiulichen Würde und führt zur möglichſten Voll- 
endung ded Menſchen. 

„Belangen wir zum Schluſſe zurüd auf den Eingang unferer Betrach⸗ 
tungen, fo erübrigt und, mindeſtens hierin, allfeitiger freudigfter Zuftimmupg 
gewiß, nichts ald der lebhafte innige Wunfd, daß die Pfalz ihren König 
bald, bald wieder fehe, daß die Geſammtheit immer feſter verwachſe in Liebe, 
in Xreue und vertrauender Gnade zur allerhöchſten Zufriedenheit unfered er» 
habenen königlichen Kern, zum Ruhme und Glanz der Krone, zum Wohle 
und zum dauernden Glücke des Reiches.“ (Pfäh. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 11. Nov. Dem Vernehmen nad if 
ber Bau der Memsthaleifenbahn mis dem Anflug an die Hauptbahn in 
Gannfatt beſchloſſen. (Schw. M.) 

Gr. Baden. Karlsruhe, 9. Nov. Heute Mittag hat die feierliche 
Vermählung Ihrer groß. Hoh. der Prinzefiin Sophie von Baden mit Sr, 


Durchl. dem Prinzen Waldemar zur Lippe in der hieſigen Schloßlirche flati- 
gefunden, (Karler. 3.) 

Fr. Städte Frankfurt, 10, Nov. Der vom Bifchof von Limburg 
an Stelle des Hrn. Beda Weber zum bieflgen katholiſchen Stadbtpfarrer und 
zugleid) zum biſchoftichen Gommifjar ernannte Hr. Thiffen, bisher Pfarrer 
in Köln, bat fo eben die Beitätigung unfered Senates erhalten. (Schw. M.) 
j Preußen. Berlin, 10. Nov, Die Neue pr. Zig. fagt heute 
über ten Dinifterwerhfel: „Mit Scham und Widerwillen lefen wir, wie eine 
feile gefinnungslofe Preffe,. welche bis dahin auf Zuderbrod und Peitfche das 
Lob von Einzelnen durch alle Töne fang, heute, wahrſcheinlich um denfelben 
Preis, diefelben Männer beſchmutht, begeifert und verleumbet. Mit Scham 
und Sorge jehen wir, wie plöglich der Mevolntionär von geflern und ber 
Patriot von heute, ber Kiberale und der Demokrat einftweilen Chorus machen, 
um hinter ihnen das goldene Zeitalter aufzurufen, und mie der grofe graue 
Haufe andächrig Amen fügt. Was und betrifft, wir getenfen heute nur 
daran, was fle der Krone, mad fle dem Baterlande, mas fle und gemefen, 
wie fie gefchieden und wem ſie Plag gemaht. Der Krone, bie fie bewahrt 
und neu bejeftigt; dem Warerlande, dem fle in wüfler, trüber Zeit gedient 
mit Muth und Treue — bamald als bie lauteſten Schreier von heut theils 
hinter den Baponetten fill verſchwanden, theils ald Aufrührer und Beflegie 
bie zu dem neueſten Hahnenſchrei verftummten; une, mit denen fle fo lange 
Hand in Hand gegangen find und wieder geben werben, ja, die mir es find, 
deren Freundſchaft und Gemeinſchaft man ihnen heute am einflimmigften und 
bitterften zum Verbrechen mache. Würde ihnen fonft fein Dank zu Theil, 
der Danf ter Freundſchaft foll micht fehlen. Gntlaffen gewiſſermaßen zum 
JZahredtage ihred Amtsantritt; entlaflen in einer bis babin für Preußen 
ungewohnten Weife; entlaffen mit dem Scheine politifher Tendenzen unb 
Geranten, deren Gonfequenzen ſich ſchon heut mit Ueberſtuͤrzung geltend ma⸗ 
en; entlaffen, wie man wenigftend der Sache bie und da den Anftrich ge ⸗ 
bem möchte, weil „ihr Spftem* das Baterland nach Innen und nad Außen 
erniebrigt und geſchwächt: — wir wollen nicht verſchweigen, daß @iner die- 
fem Allem in rechtet Weife aus dem Wege gegangen, doch iſt der Schluß 
für uns beveurungsvoll und inbalısreich genug, um alle untergeorbneten Dife 
ferengen zu vergeflen, und uns zu dem, was und gemelnfam war, beute um 
fo lauter zu befennen. Politik Olmüg und orientalifde Brage; Gemeinde 
DOrenung und fläntifche Reſtauration; Eheicheivungsfachen und kirchliche Or« 
ganifation: — mas wir geweſen, bat find wir geblieben, was wir find, daß 
werden wir bleiben. Die überfchmänglichen Phraſen, mit denen tie regier« 
ungslüflernen Parielen heute ſich ſelbſt und Andere überfchlitten — wir ba« 
ben fle vor zehn Jahren fehon ungleich ſchwunghafter und verbeifungsvoller 
vernominen ; die Schmähungen, mit denen man dad „Übermundene Syſtemn“ 
zu brandmarken verſucht, fie waren damald ned einflimmiger und flürmifcher, 
freilich auch gründlicher, da man fle nicht auf die Minifter befpränfte. Doch 
man bat fle gewogen und zu leicht erfunden; man wird fie wieder woͤgen 
und noch leidyter befinden. An ihren Ihaten hat man fle erfannt; an ihren 
Thaten wird man fie wieder erkennen, Win „Wechfel des Spiiemd" — wer 
wurde nicht germ jeden Wechſel zum Befleren mit Freude begrüßen? Doch 
fymähen, wie ed heute ald Loſung gilt, ſchmaͤhen, als hätte Preufen bisher 
in Keiten und Banden gelegen, macılod im Innern, verachter nach Außen : 
— Sqhmach über ſolchen Pariorismus, Schmad über foldren MRoyalldimus ! 
Moch iſt in Preußen das Königehum zu flark, ald daß man die Regierung 
verachten Tönnte, ohne die Krone zu verlegen; noch ift in Preufen das 
Königrhum zu felbfftäntig, ald daß man vie Minijter beihmugen fünnte, 
ohne vie Krone zu befleden. Die Wirkungen nad) unten werden micht 
lange auf ſich warten laffen. Schwerlich, daß dad „neue Syſtem“, von dem 
fie Alte träumen, Alle gleichmäßig befriedigen, fchmerlid, daß die Demofratie 
geneigt fein wird, das Centrum glimpflichet zu richten. * 

Die Berliner Volkszeitung, bisher das entſchledenſte und vorge» 
ſchrinenſie Oppofliionstlatt in Preußen, ſchreibt: „Wir feben dem Xage, mo 
vie Vollöpartei die confervatisfte im Yande fein Fann, mie jle lange fchon 
die größte ift, mit volljter Schnfucht entgegen. Und daß bad Volk und nicht 
bloß die Zeitung fo empfindet, Das dürfen wir mit ftolgem Benufifein ſchon 
heute laut verfünden; die Volkszeitung hat, feitvem fle tie Sprahe der 
Mäfigung und Verföhnung fpeicht, nicht im Volke an Leſern verloren, fon« 
dern die Zahl ihrer Abonnenten ift far um brei Taufend geftiegen und erhält 
fich noch fortwährend im Steigen. Daß es bie zum Einiritt ded günftigeren 
Umfhwunges unjered Staarewefend nicht möylid mar, den agitirenden Par⸗ 
teicharafter aufzugeben, Das war nicht wunfere Stuld... Wie heute die 
Dinge und die Ausfichten der Zukunft jich geftalten, dürfen wir damit be⸗— 
ginnen, dad Gegengift der Mebicin von und zu weifen, und wir weifen fie, 
die Agitation des Varteiweſend, mit dem Gefühl der innerften Genugtbuung 
und im dem tiefften Wunſche zurüdt, daß wir ihrer niemald mehr im theuren 
Barerlande bedürfen mögen.“ 

Deflerreich. Wien, 9. Novbr. Am Tepten Sumflag, 6. Novbt, 
empfing der Kaifer den Garvinalfürfterzbifchof von Wien fammt ven zum Pro» 
vineialconeilium verfammelten Bifhöfen, Aebten, Bertretern der Domcapttel 
und andern geiſtlichen Perfonen. Se. Eminenz richtete an den Kaifer eine 
Anfprache, weicher diefer mis folgenden Worten erwiterte: „Durch das Gon«- 
eorbat habe ich die Schranfen befeitigt, melde in Meinem Meiche die Kirche 
in Entfaltung ihrer fegenreichen Wirkfamfeit beengten. Ich babe dabei in 
dem fehlen Vertrauen gehandelt, daß bie Bifhöfe, durchdrungen von dem We 
fühle der erhöhten Weranmortlichfeit, die fortan auf ihnen laſtet, der ihnen 
wieder eingeräumten Rechte mit Gifer und Sorgfalt ſich betienen werden. 
Yered Zeichen, daß diefe Erwartung in Erfüllung gebe, gereicht Diir zu 
wahrer Befriedigung und deßhalb freue ih Mid, daß Sie beftrebt find, der 
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Entwicklung eines regeren Firdlichen Lebens eine mohlermogene, feite Grunts 
lage zu geben. Ich freue ich zumal bie Bifchdje und Prätaten diefer Kir 
&enprovinz, In deren Anhaͤnglichkeit an Mich und Mein Haus Ich das vollſte 
Vertrauen babe, zum erſten Goneilium verfammelt zu ſehen, unter der Lei- 
tung Euerer Eminenz, deren unverbrüchliche Treue und hohe Weisheit Ich 
In den fchmierigfien Berhälmiffen erprobt babe. Gott fegne das Werk, zu 
dem Er Gie berufen hat.* 

Die Wiener Ztg. fagt in einer längeren Behrrechung bed neuen 
Eupfowfhen Romans: „Herr Karl Guhkow fcheint in feinem neuen 
Roman „ber Zauterer von Rom” eine antere Gruppe deutſchen Lebens ber 
handeln zu wolen, als die „Hitter vom Geiſt? verraten. Das vorliegende 
erfte Buch feines neuen Romans erregt fein günflige® Vorurtheil, doch kann 
eben ein folched nicht für ein Urtheil gelten wollen. &s.märe höchſtens zu 
bemerten, daß nicht Leicht eine zweite Moman- Dichtung au finden fein wird, 
die bereitd zu einem Umfang von fat 400 Seiten getieben, unter einer Hülle 
von Gharafieren nicht einen einzigen aufzeigt, für welchen das geringfte ideale 
SIntereffe auffommen könnte. Nachdem wie Lorrede von der Nothwendigkeit 
geſprochen bat, Charakiere aufzuſtellen, die nicht blos nur ſchwarze oder 
weiße Menſchen feien, wird bus erfie Buch ald bie Darfiellung des erſten 
ſchweren Jugendtraumes eines in folder Art „gemifchten* Eharakters, als 
„ras junge Dämmerleben einer weiblichen Seele* bezeichnet. Die vom Wer— 
faffer ſelbſt mit fo zarten Morten begrüßte Heldin des erften Buches, Kur 
einbe, ift aber eine von ®rund aud nieberträchtige Greaiur und nur in fo 
ferne ein „gemifdster* Gharafter, als ſich in ihr die fchlechteflen Eigenſchaf ⸗ 
ten vermifchen, die in einer meibliden Gere aufleimen Fönnen: Züde, 
Falſchheit, Goferterie, die bis zum plumpflen Verrath gebt, und eine Tole⸗ 
zanı für das Werbrechen, vie beinahe ſelbſt zum Griminalverbrechen wird. 
Da if für das Gute nirgends Raum, womit ihr Gharafier doch eigentlich 


„gemifcht* fein ſoll.“ 
—F Frankreich. 

Paris, 9. Nov. 

Die Indépendance Belge fpricht die Vermuthung aus, daß bie 
für den „Eharled» Georges" geforderte Entfchäbigung auf 180,000 Fr. bee 
Rimme werde. Auf dieſe Summe harte die zur Begutachtung aufgefor- 
derte Handelöfammer von Nantes die Forderung der Eigenthümet, melche 
540,000 Fr. betrug, rebueirt, 

Dftindien. 


Ser indifche Special-Eorrefpondent der Times (Will. Ruſſell) bemerkt 
in feinem neueften, aus Bowlee, in Buffahir am Himalaya, vom 14. Sept. 
tatirten Schreiben unter Anderem: Sie werten famerlich erwarten, daß ich 
in meinem jepigen Aufenthalt irgend eine bedeutende Nachricht über den Gang 
der Greigniffe im Unserindien erfahren fann; aber Alles was ich trogdem 
böre, beftärft mi im Glauben, daß unfere Herrſchaft allgemach vie alte 
Beftigfeit wieter zu gewinnen anfängt, Dabel iſt nicht zu läuguen, daß es 
eine Zeit der Wirrfal if, in der das indiſche Reich aus dem Händen ver 
Gompagnie in unfere Hut übergeht. Mögen Ihrer Majeſtaͤt Narhgeber Sorge 
tragen, daß es nicht für die Krone eine „dammnosa haeredites* werde! Die 
indiſche Prophezeiung bat ſich fo eben bemäßtr: Die Herrſchaft ver Compagnie 
dauerıe 100 Jahre und gieng in temfelben Jahr zu Ente, meldyes die Volfd« 
Bropheien und Volkeleidenſchafien als ibz fegtes anfaben, nur daß an ihrer 
Stelte ſich jegt der Thron Englands erhebt. Es fein ungewiß, mann Sir 
Golin Gampbeil (Lord Elyde) von Altababad aufbrechen wird. Wan bat im 
Parlament und außerhalb desſelben von der Nothwendigkeit geſprochen, „einen 
großen Schlag zu führen*, fobald die Hegenzeit vorbei if, und gewiß iſt, 
dag wir Willens und im Stande find den Schlag zu führen, wenn der Beind 
ihm nur fließen wollte. Aber der Aufſtand nimmt einen Meinen ſporadiſchen 
Gharafier an, auf ven eine große Artiee oder ein soncentzirted Corps feine 
Wirkung bat. Wabrſcheinlich wird der Oberfeldherr ſich gezwungen feben, feine 
Lieblingerafiif fallen zu laffen und feine Armee in fehr Heine Abtheilungen 
zu fpalten, um ben örtlichen Aufflänten zu Leibe zu Fünnen. - Der verzrei« 
ſelie Aufſtandsverſuch der entmafineren Megimenter in Mooltan ſollte genau 
unterfucht werden, damit man ermwas am die Urfachen, Hoffnungen oder Ber 
fürdhtungen, ‘oder über die Umtriebe erfährt, welche dieſe höchſt felbfiimörderi« 
ſche Empörung bervorriefen,. Wird man es glauben, dag ein anglointifches, 
noch dazu reſpectables Blatt mir großer Selbſtgefälligleit exrllärte, der &rund, 
warum jene Wahnfinnigen mit nichte ale Sıöden und Stublbeinen bemafl« 
net gegen geladene Kanonen und eurepäifche Artillerie anſtürmten, fei der, 
daß jie fahr mit Gewißheit auf Strafloſigleit rechnen konnten! Und dies in 
einer Provinz (Vendſchab), mo die Juſtiz unbarmberzig wie die Hache felbſt 
gehaudı bar! Es ift wirklich Zei, daß das Volt von England dem Geiſt ber 
Brutalitaͤt entgegentvete, der bier um ſich greift und unfere Herrſchaft nicht 
nur zu einem Verbrechen, fondern zur Unmöglichkeit zu maden droht. re 
velhafıe Mifbandlungen von Gingebornen follten beftraft werben, ſonſt wird 
dad Volk zulegt den Wühlern Glauben ſchenken, die ihm einreden, daß mir 
ed auf nichts Geringered ald feine Audrortung abgefehen haben So höre 
ich, daß unlängft ein Gonvoi mit einer Abtheilung Solvaren vom 97. und 
20. Hegiment nach Lakhno gieng. Die Dunfelheit überrafihte den Zug und ver 
ur ſachte einige Verwirrung und Verzögerung; wahrſcheinlich wurden die Gar⸗ 
samwand (indiſchen Bubrlente) ein wenig faul oder müde. Da bemüßten ei» 
nige Soldaten dad Dunfel, um ihren wilden Much an den Garramand zu 
füblen und flachelten ſie mit dem Bahonnet, aber dermaßen, daß einer ſo— 
gleich an feinen Wunden fiarb und die andern Ind Spital gefcyafft werden 
mußten. Ich hoffe, daß die Geſchichte nicht wahr fein möge, aber wenn fie 
wahr ift, follte man die Schuldigen betrafen und ifre Beftrafung weit und 


breit belannt machen. Das Verbrechen wird bach tauſende von Meilen weit 
ruchbar und ind Ungehenerlichfte von der Kama audgemalt werben. Ein 
englifches Hiefiges Blatt, welches bie Geſchichte mittheilt,' bemerkt dazu, daß 
„Niemand aus ber Verwundung einiger Miggerd viel Weſent machen werde*,. 
Iene Sarrawans ſind eine fehr barmlofe und fehr redlicht Menfchenclaffe ; die 
biefigen Kaufleute vertrauen ihnen die größten Schäge an, Es ift vorge» 
fommen, daß bie indiſchen Blätter in der Beit ber größten Verwirrung an« 
geigten, ein Garraman habe ba oder derthin bie ihm übergebenen Summen 
gerettet umd bitte den Eigenthümer fein Gelb abzuholen. Dazu ift zu bee 
merfen, baß der Fuhrmann feine Entdeckung zu fürchten Batte, wenn er das 
Geld veruntreute, denn er brauchte nur zum Beine überzugeben oder“ zu fagen, 
daß man ihn auf ber Heerſtraße ausgeraubt babe. Jener Geiſt undpriftlicher 
Noheit hertſcht leider nicht nur im Lager, fontern in der Preffe, im Gompteie 
umd auf der Kanzel. Ein hochwürdiger Here fchriebFunlängft ein Guch, 
worin er die tröftende Idee entwickelt, daß die, orientalifche Greamm vom 
Haufe aus teuflifh und hoffnungslos verloren ſei. Ich keune allerdings in 
Simla einen treiflichen Geiftlichen, der feine Gemeinde ermahnte, die Einge⸗ 
bornen nicht länger zu mißhandeln, aber in ber Megel if die Stimme der 
Kanzel über diefen Vunct flumm geblieben, oder ſie tief laut: „Wehr bin 
und ſchlagt und ſchonet nicht!“ 


Reuefte Poſten. 

Trieſt, 9. Nov. Se. f. E. Hob. der Erzherzog Generalgouverneur iſt 
heute Morgend 4’, Ubr an Bord ver E, £, Dampf» Macht „Bantafle* von 
bier nach Venebig abgereiſt. Der englifche Kıiegövampfer „Barador* if 
geftern von Malta bier angelommen. Die öfterreichifchen Briggt „Emmy“ 
und „Bioahimo* haben zufolge einer ans Neapel hierher gelangten telegra- 
phiſchen Depeſche bei Ortona Schiffbruch gelitten. Die Mannſchaft wurde 
geretiet. (Deſt. C.) 

Nizza, 6. Now. Das hier erſcheinende Nizzardo berichtet, daß die 
zuffifche Geſellſchaft beſchloſſen babe, eine Eifenbabn von Nizza oder Billa 
franca nach Gumeo über Veſuvia zu erbauen, Der General Bagannoff, ber 
Ingenieur Kaducdhromäfi und der Deputirte Baccalie baben ben Plan viefer 
Sirecke bereits geprüft. Es wird die Ankunft des Groffürften Konflantin 
—— ber bie definitive Eutſchtibung in Betreff der Ausführung fällen 
wird. 

Parid, 10. Nov. Die Patrie fagt, ed fei geflern eine telegrapbiiche 
Depefe in Paris angefommen, melde melde, die montenegrinifche Gonierenz 
fel geftern beenter und das Schlußprotokoll unterzeichnet morden. Hr. v. 
Ahouvenel bat ſich heute eingeſchifft, um nach Ftantreich Jurückzulehren. 

London, 10. Nov. Bei dem Bankett bes Lord» Mayors in Guild⸗ 
Hall erwiderte ber Stantd« Seererät auf einen Toaſt auf die Aruter, daß 
England 93,000 Soldaten Habe, mit melden es die indiſche Infurrection 
zu Boden werjen werde. Weneral Peel theilte fodann mit, daß ber Prinz 
von Wales zum Oberſt ernannt fei. Der Herzog von Malafoff erwiderte 
auf den Toaft für dad diplomarifche Korps: Frantreich wünſche die Hufe 
rechterhaltung der englifdien Allianz und wenn bie Verſchmelzung beider 
Nationen ein Ding der Unmöglichkeit fei, müffe man doch erkennen, daß 
F Verbindung nie inniger geweſen, als jet. Lord Derby fagte in feiner 

ede, daß er an Portbauer des Äriedend glaube, weil jeve Macht ihre 
MRechte mir Maßigung vertheidigt, die Rechte Anterer nicht verfennt und im 
Balle eines Zerwärfniffed gerne zur Vermittelung greift, Lord Derby ſchloß 
indem er erklärte, daß dad Winifterium die den Berürfniffen ver verfchiedenen 
Glaffen der Nation entſprechenden Meformen vorbereite, 





Börfen- und Banbeld- Nachrichten. 

Franffart, 10. Nev. (Soid u. Sliber) Pilsen DA. 3214,—33'74 fr; 
Preuß. Friedrichsb'er 9 1.53 — 54 fe; Doll 10 Stil HE. 38 — 39 Kr; 
NRandducaten 5 fl. 2814 — 2874 fe; 20 Ärsötäl BA. 18 — 19 Ir; Engl. Eos 
vertigna 11 A. 36 —40 fr.; Bol ver Joll⸗Pſd. fein 795—800; 5 Franfenihas 
le 2 8.20 — *, e.; Hochhalt. Süber pr. ZsPfo. fein 5150 4524. 18 fe; 
Preuß. Thalet — ; Breuf. Gaſſen ⸗ Scheine 1 Ü. 44, tt. 

Frauffurt, 11. Ros. Deierr. Nat-Wnlehen 81; Sprec Meiall 8014; 
Banfacien 1114; PetieriesAnl,sBoofe von 1854: 107°; von 1858: 1184 3 Lite 
wigshafen-Berbacger Mifenbahn s Mctiem 1543 Bayeriige Ofbahn-Mcrien 100; 
Bayerijche Oſtbahn⸗ Actien voll eingez. 100° Deſtert. Credit⸗Mobe⸗Actien 2274; 
Wechſeleurte: Parie DI; Emden 116°, ; Wien 11774. 

Berlin, 10. Nor, Wreufifge Staats: Schuldſcheint 84%, P., 84%, 8. 
Köln» Minsener —— P., 142 6. 

Wien, 11. Nov. Defterr. Spror. Ration.-Anleihe 36.75 ; bproc. Melall. 86.45; 
Beiterie-Aniebensskorfe von 1654: 115.15; von 1868 101.80; Banfıctien 958 ; 
öfter, Grebit-DotiliarsActien 242.90 ; Donau Dampffhiffiahrts-Metien 529. ; öfter. 
Steatsbahn-Adien 268,10; Rordbahn⸗ Actien 172.30. Wechfeleurfe; Augsburg 
3 Mt. 87.70.; Lonkon A? 10 102.60. Silber 104.7. 

Paris, 10. Nov. Iproc. R. 73,90, 4’Aprıxc. R. 98.50 
Gr, mobil. 977.50. 


Banfactien 3160, 





Verantwortliche Rebastion: Dr, Sriedrih Beh. Ludwig Schönden. 
Rönigi. Hof: unb Matiouai:Theater. 


Freitag den 12.: „Philippine Welſer“, Schaufriel von Oscar v. Rebwig: 
Sonntag den 14.:,,Der Templer und die Jüdin“, Dyer von Marſchner. 


. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige, 


3. Dof. HH. v. Bande, Mitterguisbefiger aus Gclehen ; Hark, Kaufm., 
und Fein. v. Hoyer, von Leipfig; Weinberg, Kfm. ven Stuttgart; v. Guaiſenau, 
Barticulier von Petedam; Grutſchwih, Kaufm vom Reichenbach, Boͤſche, Kaufın. 
von Hamburg. 

D. Maulid. HH. Schmid, aus Tyrel; v. Hof, Kaufm. von Aachen. 

Augsb. Hof. HH. Seijer, Techniker von Hannover; v. Spielberg, Priv, von 
Berlin; Meifner, Pfarrer won Dffenfirchen; Staupt, Techniker von Euljbad; ; 
Schubauet, Priv. von Tölz; Hermann, Behrer vun Regensburg ; Reitmaner, Gapları, 
Kaufmann und Hopfmann, Kauf, von Nürnberg; Gormann, Artill,sCieutenant, und 
Engelhard, Bieutenant von Raflel; Hof, Bieutenant von Raab; Baron Hutten, 
Gutebeſ. von Freifing ; Steinbeck, Bierbrauer von Rofenheim; Dr. Schmidt, Prof. 
von Bichfätt; Meipenftein, Affitent von Markibreit; Hößeret, Wabrifant, Bager, 
Boritverwalter, und Schmid. Aſſeſſer von Augsburg; Eraf Aitentan, Mentier von 
Zweibrüden ; Braun Pletſchgradtuet, Gutsbefiperin von Landshut, u. ſ. w. 

Stahusgarten. HH. Stählin, Butsbefiger von Sıäfieberg; Schmiblin, 
Privatferretär von Bamberg; Neuburger, Kfm. von Deggingen ; Dberborfer, Kfm. 
von Hainsfurth; Defterreicher, Kfm. von Dettingen; Dort, Dialer von München ; 
Schuſter, Käufler von Mugeburg; Schimmel, Kfm. von Pappenheim; Wider, Lebe 
zelter von Aibling; Büdler, Hopfenhändler aus Böhmen, 





Öetraute in München. 

In der St. Unna-Pfarrfirhe: Jeſ. Höfinger, hettſch. Bedienter und 
Inf. v. h., mit U, M.-Blider, Taglögnerstodhter von Haidhaufen. In Der ©: 
Ludwigs: Pfarrfirche : Georg Feder, Hammerfchmiebgejelle und Inf, von Dies 


In der heil, Geift:PfarrsKtirche: Iof. Pabk, Bürger und Anweiensbefiger 
dah., mit Frau Walb, Dept, k. Hofthenterwäfchere » Witwe v. 5 In der St. 
Bonifacius :Prarr: Kirche : Jof. red, Fuhrmann und Jaſ. dab, mit Th. 
Schatl, Gatleretochtet von Fihhofen; Joſ. Kellerbauer, Schmiedgeſelle unb Inf. 
dab., mit Th. Yauffer, Wirthetochter von Thierlſtein. In der Pfarrkirche Der 
Do:ıftadt Au: Yof. Pohl, Taglögner und Herbergsbefiger, mit Monifa Halm: 
burger ; Ich. Burlefinger, Taglöhner und Herbergebef., mit Frau Katharina Miehl, 
Taglöhnerswittise. In der Pfarrfirhe der Vorftabt Haidhaufen: Mar 
Diep, Krämer von bier, mit Karolina Siebenmorgen, Öhirurgenstochter von hier. 
Im Stadtbezirfe Schwabing: Joſ. Klo, angeh. Hausbefiger aud Hammer 
fhmiedgefelle, mit Ftau Rath. Käfer, Hausbef.s und Gammerfchmiengefellenswittiwe. 


Geftorbene in München. 

Mathias Hayd, k. penf. Mevierförker, 70 I. a.; Rudolph Kefer, Mathsarreffikt 
bei ber 1, GeneralsZollapminiftration, 30:9. a.;5 Maria Maier, Hausmeiliersirau, 
29 3. alt; Theres Worfiner, Näherin von bier, 51 J. a. Jeſepha Gleißner, Kur 
lographensgattin, 29 3. a.; Maria Krangeder, Taglöhnerswitime, 63 J.a.; Maib, 
Münzenhofer, Gärtner, ven Halming, Ey. Burgbaufen, 56 4, alt. 


Gymnaſtiſch - orthopädifhe und electriſche Heil- 
6164. [36] Anftalt mit Penfionat 


des 
Dr.med. M. Knorr in München, Refivenzitrafe Nro. 6. 


Programme werben auf Verlangen gralis zugeſendet. 





ſenbach, Log. Regenflauf, mit Margar. His, Buchbinderstochter von Neuſtadt a/M. 





6202. Bekanntmachung. 
Die zweite Menatsverleigerung für das 
Gtatsjahr 15°%,, betreffend. 

Montag den 15. und Dienftag den 16. 
laufenden Monats, Vormittags D-12 um 
Nahmittagd von 2 - 4 Uhr, werben ſewehl im 
Mege der Hilſerellüreckung als im Folge ven Nach-— 
Iröbehandlungen mehrere Betten, Käften und fonilige 
Meubele, Koffer, Kleider, Wäſche, einige Pretiofen, 
ein Alügel von Sailer zu 7%, Dxtaven, 3 Stift Dils 
Gemälde in Niederländer Mrt in Goldrahmen und ein 
Pferd bem Strich unterfiellt, wobri ber Hinſchlag nur 
gegen Baarzablung und bei den Grecutionsmaflen er, 
wenn minbeltens brei Wiertheile des Echäpungswerthes 
durch die Raufsangebete erreicht find, erfolgt. 

Das Plerd kommt am 15. die um ® ihr, 
der Flügel und die Delgemälte um 10 Uhr und 
die Pretiofen um IR Uhr zum Aufwurf. 

Den 8. November 1858, 

Königl. Bezirfögeriht München 1./3. 
Der loͤnaliche Direetor: 
Frhr. dv. Lupin 

@.:R. 3250,3851. 


2 Bekanntmachung. 
Montag den 15. November Ds. Is. 
Nachmittags 3 Uhr 

wird auf dem kleinen Nathhansfaale babier bie fechete 
Ziehung der Loofe behufs der Beiimmung vergenoms 
men, welche der, zur Berichtigung des Kaufſchillings 
für die Leihanftalt der Boritadt Mu ausgeitellten Schuld⸗ 
Urkunden während des laufenden Wermwaltungs » Jahres 
durch die Berahlung des in denfelben andgenrüdten Gar 
pitales eingelöst werben follen. . 

Der Erfelg der vorgenommenen Berloofung wird 
feiner Zeit wieder zur öffentlichen Kenntmiß gebracht 
werben 

Den 9. November 1858. 


Der Magiftrat 


der fol. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 


Megenauer, 





VBürgermeifter : 
Widder. 
GN. 3071. Meifchreiter, Secelär. 
6212. YHuöfchreiben. 


Gtwaige Anfprüde an dem Nachlaß bes am 26, 
wor. Mts. zu Birkenfeld verlebten grädiden Mentens 
Berwalterse und Güterinipertors Andreas Pleſol vun 
dort find am 

Freitag den 3. December I. 38. 
Vormittage DO Uhr 
unter dem Rechtenachtheile der Michtberüdfichtigung bei 
Ausantwertung der Mafie dahier anzumelden, 

Hofheim, 5. November 1858. 

Königliches Pantgericht Hofheim. 
Der königliche Bandrichter: 
Fitenſcher. 

v. Ammon, f. Aſſeſſer. 


EC.N. 634, 











so... Bekanntmachung · 
Die unbefugte Ausübung 

von Gewerben betreffend. 

Gs fümmt feit einiger Zeit wieher öfters vor, daß 
Gewerbe, insbefendere Wirthihafts: Hemerbe, 
ausgeübt werben, ehne daß vorher bie nach Art. 1 
und 4 bes Gewerbegefeges vom 11. September 1825 
und reſp. bie nach $. 85 der Gewerbo-Inſttuetion vom 
417. December 1853 zur Musäbung eines jeden Ge⸗ 
werbes erforberliche Conceſſien, d. i. gewerbepaligeilihe 
Bewilligung erhelt wird. 

Die unterfertigte Gewerbes: Polizeibehörbe ficht fi 
dahet veranlaft, ſowehl zur Aufrechthaltung der obigen 
geieplichen Beilimmungen, ale auch zur Abwenbung 
mehrfacher Inconvenienzen und zur Bermeibung ums 
lieber Ginfchreitungen hiemit wieberhelt auf bie vor⸗ 
ſchriftemaßigt Erholung der zur Gewerbsausäbung er ⸗ 
forderlichen gewerböpoligeilichen Bewilligung vor bem 
Beginne des Geſchaͤſtes — umter bem Bemerlen auf: 
merfjana zu machen, daß gegen unbefugte Gewerbes 
Ausäbung mit Ginftellung berjelben (Beihäfts:Eperre) 
und nad Umftänden überbief mit angemeliener Etrafe 
eingeichritten werden müßte. 

Am 5. November 1858. 


Der Magiſtrat 
der fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Dürgermeijler : 
von Steinsdorf 


C.N. 3746. Stapimann, Exer. 
9203. Gin Werkführer, ber beſonders mit 


der Anfertiging von Blättern aller Gattung Beſcheid 
weiß, findet eine gute Anftellung in eiper Blumen: 
Fabrik burh Hermann Kretzer in Berdiche w 
in Ruflanb. 





iss. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Privatiers Köthel betr. 


Etwaige Ferderungen ober fonflige Anſprüche an 
den rubricirten Nachlaß find unter ber Rechtsfolge der 
Nichtberückſichtigung bei Museinanderiepung der Maffe: 

Mittwodh den 24  Movember I. Ze. 

früb ® Ubr 
im biesgerichtlihen Seihäftsgimmer Ar. 14 
anzumelden und zu beſcheinigen. 
Würzburg, am 27. October 1858. 
Königliched Bezirfägeriht Würzburg 
ald Ginzelnrichteramt. 
Der füniglide Director: 





Seuffert. 
GR, 970. Kling. Heufinger. 
6158, 2a un 


* 
Htmwotbelverkältniße der Joſepha Bi beir, 

Bür Joſerh Höllbad von Miederftatt am Wins 
perg iſt ſeit 4, Juni 1834 eine Gaution zu 160 fl. 
und zwar zur Eiderung der Hinausjahlung an Erb⸗ 
queten an bie unbefannten Erben bes Salinen-Arbeiters 
Joſeph Mayer von Hallein auf dem Eggerhauſe der 
Witwe Tofepha Rappl dahler im Hypethelenbuche 
eingetragen. 

Auf Antrag der Leptern wird, nachdem bie Nach-⸗ 
forfhungen nach dem tedptmäfigen Inhaber fruchtlos 
geblieben find, Derjenige, welchet auf biefes Gautiens: 
Gopital ein Recht zu haben glaubt, zur Anmeldung 
innerhalb & Dionaten kei Berlut besfelben ans 
mit vorgelaben. 

Am 3. Rowember 1858. 

Königliche Landgeriht Reichenhall. 

Der fünigliche Lanprichter: . 
EM. 305/1. Grafju Pappenbeim. 


6182. Im Verlage von Friedrich Biemeg und Sohn in Braunſchweig it forben erfienen : 


Wiſſenſchattliche Vorträge, 


gehalten zu München im Winter 1858 
von 
Th. Biſchoff, J. C. Bluntſchli, F. Bodenſtedt, M. Garriere, P. Heyſe, Ph. Jolly, 


F. Knapp, Fr. v. Kobell, J. v. Liebig, 


F. Loher, M. Pettenkoſer, W. H. Riehl, 


L. Seidel, H. v. Sybel, O. v. Voelderndorff, B. Windſcheid. 


Herausgegtben von J. v. 
gr. 8, Bein Belinpabier, 
Aus ber Geſchichte der Kreuzzüge von 


Zerufalems ven Dr. O. Freiberen v VBoeldernbo 
— Marlowe und Green als Vorläufer Shafejpeare’s von Fr. 


Inhalt: 
binorifches über Raubwild von Fr. 9 Kobell. 


Bodenftedt. — Die Phantafie von M. Garriere. 


Zicbig. 
geh. Wieis 3 Thlr. 

v. Sobel — Ueber tie Mfifen des Königreichs 
4 — Der RMechtobegtif von Bluutſchli. — Jagd⸗ 


— Ueber Lichtverhältniiſe am Siernhimmel von E. 


Seidel. — Ueber den Unterfehrieb zwifden Menſch und Thier von Prof. Dr Eh. Biſchoff. — Bincengo 


Denti von ®P. 
Deuifchland von 


enfe — Die Bolfofunde als Wiſſenſchaft von W. H Niebl. — Das tbmijche Recht in 
MWindfcheid. — Hrotsvitha und ihre Zeit von Pr. Vöher. — Ueber die Bärmequellen 


der Grre son Ph. Jolly. — Die atmoſphäriſche Luft in Wohngebäuren von Dr. MM. VPetteukofer — 
Ueber bie Verwandlung der Kräfte von J. v. Liebig. — Ueber Kaffee, Ihe und ähnliche Genußmittel von 


fr. Auvpp. 
Drud von Dr. 6. Wolf& Sohn. 





Abendblatt 


ER mi Kuslamı M 
Bhonzemem auf 


zur 
Venen Mäünchener Beitung. 
Nr. 271. 


rg wur — 
Bänder m. I, m. abemnirt man bei 


“ 4. ALKAANDER, Bram 
Rre. 23 in Strahrurg, uns me 
Keire Dame de Mazarııh Ate. 32 
in Parie 


412. November 1858, 





Ueberſicht. 


Mäncheuer Kunſtbericht. — Cardinal Wiſemann'é 
„Erinnerungen an die vier legten Papſte. — Landle— 
benin Mecklenburg. 


Neueſte Poſten. 
Dandeld: nnd Börſennachrichten 


Münchener Runftbericht. 


Gr. Seit Wochen bereits find die ausgefteflten Schäge ter Ausftellung 
wieder ihrer Heimath zugeeilt, Die fremden Gäfte, melde den Einbeimifchen 
fo mandes Neue von der Kunft hinter den Bergen erzäblten, haben bie 
Stadt verlaffen. Die Münchener Kunft ift wieder auf ſich, auf ihr Hände 
liches Leben beſchraͤnkt. Wird fle von jenen fremden Einbrüden gelernt ba« 
ben und einen neuen Aufſchwung nehmen? oder wird man in dem alten 
guten und fchlimmen Styl fortarbeiten, als ob nichts inzwiſchen gefchehen feit 
Wir werden es ja feben. Beftimmte Dinge zu prophezeiben hat den Wahre 
fager meift zu Schanden gemasht; wir wollen und bei ber unbeftimmten 
Hoffnung begnügen, daß manches Talent, welches biäher über Ziel und 
Mittel feines Sirebens im Unklaren war, jet fidherer und bewußter feinen 


Weg finden wird. Die, melde bereits ſich im einen eigenen Styl oder in 
eine anerfannte Manier bineingearbeitet haben, werben ſich ſchwerlich irre 
machen laffen. 


Damit nehmen wir nach langer Unterbrechung unfere Beſprechungen 
ded Kumftvereines wieder auf, glauben jedoch der Sache wie dem Publieum 
miehr zu dienen, wenn wir von jegt an nur die Kuuſtwerke berückſichtigen, 
melde der Rede werth find, fei ed dafür oder fei ed dagegen. Der breiten 
Maffe des Mittelguten zu genügen und die Namen der Künftler zu nennen, 
weldye zwar leicht verfäufliche und artige Bilder malen, aber fonft bie Kunft 
ſelbſt micht eigentlich vorwärts bringen, koͤnnen wir anderen Blättern über 
laffen; außerdem ſind die kritiſchen Grundjäge diefes Blattes wiederholt genug 
ausgefprochen, fo daß es unmöthig fcheint, ſie bei jeder mittelguten oder ge» 
ringeren Leiſtung von neuem weitläufig zu erörtern. Gin anderes ift es, 
wenn in ihrem Wache bewährte Künftler fi auf ein fremtes Gebiet wagen. 

&o befinden wir uns vor Oräfle'ö Taufe Chriſti in einer iſſen 
Verlegenheit, dem Werke gerecht zu werden, welches auf eine große Wirkung 
Anfpruch macht, ohne tem Künftler, ber durch feine Porträts ſich einen Ra— 
men gemacht bat, zu nahe zu treten. Wenn man die Compofition der beie 
den Iebendgroßen Geftalten einfad und in großem Styl entworfen, ihre Zeich- 
nung geſchmackvoll und correet nennen darf, fo iſt wohl alles gefagt, was 
an dem Bilde zu Toben if. Wollen Untere dagegen weder bie Köpfe erha 
ben, fontern modern finden, noch bie Modellirung des Fleiſches und der gan⸗ 
zen Figuten ald rund und völlig durdigebildet gelten laſſen, fo werden durch 
dieſe Mängel jene oben erwähnten Vorzüge noch nicht aufgehoben; übrigens 
ift es in ben Köpfen auch nur dad Blühende und Elegante des Golorits und 
dad allgemein Thpiſche des Ausdrucks, welches und von der Wahrheit und 
Meibe der Situation Feine rechte Meberzeugung gewinnen läßt. Die Dra« 
pirung ber Gewänder dagegen iſt in einfachem und mafvollen Sty! gehalten. 

Unter den außgeftellten Genrebildern haben wir Baumgartner’ 
talentvoll gemalte Kriegöfnechte, welche in einer Kirche die Beute ausmür- 
fein, ſchon in den Berichten über die Kunftausftellung erwähnt. Die Wirk- 
ung der ausdrudsvollen Köpfe, der gefchichen Gruppirung und des fleißig 
gemalten Detaild mar hier in dem Fleineren Maume ungleich bebeutender, 
ale in der feierlichen Berfammlung des Glaspalafit. Geyer brachte ein 
humoriſtiſches Genrebild: Der entflobene Gefangene. Richter, Aetuar und 
Gefängnifwärter beftaunen in komiſcher Betroffenheit die leere Zelle, das 
durchgefeilte Benftergitter und das zufammengedrehte Bettuch, welches dem 
Blücptling ald Stridleiter gebient hat. Pfeiffer's Rifcherfamilie, — ein 
Weib, dad ſich am Ufer bes Sees mit ihren zwei Kindern unter bem Gchat« 
ten ded Baumes fAlafen gelegt hat, — zeigt entfchieben mehr Blüc in der 
Behandlung der coloriftifihen Gegenfäge des daͤmmernden Vordergrundes und 
der hellen Berne, als in einer fhönen Zeichnung der Figuren. Das Gleiche 
gilt von vᷣeffs Interieur. Die Schnitzereien und architektoniſchen Zier⸗ 
rathen des Speiſeſaales ſind im richtiger Perfpective gezeichnet. Die Staffage 
ſtellt einen Neger dar, ber ſich über die Reſte des Mahies, beſonders über 
den. Wein bermadht. 

Unter den Landſchaften bejtätigt Scheuchzer’s Mühle im Halbſtein⸗ 


thale in Graubünden bie oft gerühmten Gigenfchaften der Sauberkeit und 
der Aumuth der Auffaffung, welche die Werke biefes Meifters auszeichnet. 
Koebel's Schloß Reichertähaufen bei Ingolftadt, ein düftered Gemäuer am 
einem dunflen See, bat wohl lyriſche Stimmung, aber ver Maler bat aus 
dem dankbaren Motive noch nicht alles gemacht, was eine freiere Gonception 
und eine reichere Durchbildung ihm abgewinnen fonnte. 

Zwei Büſten von Jumbuſch, — eine Dachauerin und bie Porträt 
büſte des verftorbenen Dr. Merz, — verrathen ein ungewöhnliches Talent 
in der Muffaffung des Individuellen und Periönlichen, wie ein feine® Style 
gefühl, die Natur zum Abel fünftlerifcher Schönheit zu erheben. Ruep⸗ 
precht's Büſte nimmt ſich dagegen nur wie eine Stubie nad; der Natur 
aus. Bon G. Knoll, der in den legten Wochen bie Statue Wolframs 
von Eichenbach vollendet bat, welche jet unferes Wiſſens abgegoffen wird, 
bat im Kunftverein eine meue Arbeit -audgeftellt; König Numa, welchem bie 
Nymphe Egerla Befege bietirt, — eine Gruppe, melde zur Bierbe einer Gare 
tengrotte ſich vortrefflich eignen würde, Driginell und Knoll eigenthümlich 
ift die Weife, in melcher er felbft die Antike im träumeriichen Spiegel der 
Momantif ficht; aber deßhalb wollen wir nicht mit ihm fireiten; — bie 
Gruppe diefes lauſchenden Königs und ber anmurbigen, würdevoll aufgefaßten 
Nymphe ift in den Linien fo glüdlich, in ben Bewegungen und Formen fo 
zart und Fraftvoll zugleich, daß man nicht darnach fragt, ob bie Charalieriſtt ⸗ 
ung beiber Geſtalten in ädht antifem ober in deutſch romantifchem Geifte ge— 
halten iſt. Möge dem Künftler das Glüd werden, die anmutbige Gruppe 
zur Ausführung beftellt zu erhalten. 


Erinnerungen an die vier letzten Päpfte und an Nom, 
wäbrend ihrer Megierungözeit. 


Don Er. Eminenz Garbinaft Wifemann. us dem Engliſchen von 
®. Fink. Schaffhauſen bei Hurter, 1858. XII u 448 ©. gr. 8% 


-d. Us der gefeierte Verfafler vor vierzig Jahren nah Rom fam, 
beftimmt mit noch fünf anderen Jünglingen das halb verödete englifhe Kol 
legium zu coloniflren, war noch fein Dampfer im Mittelmeere erſchlenen 
oder auch nur zwifchen den franzöflichen und englifchen Küften bin» und 
bergefaßren. Die Yanbreife durch Brantreih, über die Alpen und Italien 
hinab, war damals ein mühevolles Unternehmen und erforderte viele per« 
fönficge und materielle Hilfemirtel. ine Seereife von Liverpool nah Lie 
vorno galt dahet ald die einfachfte Gelegenheit, eine Geſellſchaft aus Eng- 
land nad) Jtalien zu bringen. Dazu brauchte man damals dreimal fo lang 
old jegt zur Ueberfahrt nach Amerika und mit der zufäglichen Landreiſe 
eben fo lang als eine große Rreisbogenfahrt in einem Glipper nach Meufee- 
land! Auch gab ed dazu aufer den Waflerratten noch die Befahr der Lande 
ratten und Wölfe, fo daß die Meifenden in Ztalien häufig an hohen Pfoften 
am Wege vorbeifamen „die weder die verſchlungenen Rebengewinde nod den 
gefvannten Harfendraht des eleftrifchen Telegtaphen, zwei Symbole von 
Frieden und Harmonie, fondern unheimliche Trophäen der Juſtiz trugen: 
nämlich die noch frifchen Glieder bingerichteter Böfewichte.* 

Das und nun bier der Verfaffer erzählt, iſt Feine Geſchichte, Feine 
Reihenfolge von Biographien, fein Tagebuch und noch weniger ein Me 
moitenwerk, fondern nur „eine Bufammenftellung der Erinnerungen an vier 
wahrhaft qute und tugendhafte Männer, ſowie an folge Scenen, worin fie 
fi natürlich bewegten, und an Perionen, denen fie ihre Liebe und Hoch⸗ 
adytung weibten®, Der Verfaffer felbft tritt dabei mit objectiver Ruhe im 
den Hintergrund und geizt beinahe mit dem Grfcheinen feiner Perfon. Was 
aber zunächt dem Werke eine ſolche Anziehungskraft giebt, daß das Buch 
bereitö in viele moberne Sprachen übertragen wurde, iſt die darinnen berr« 
ſchende claſſiſche Ruhe, iſt der fharfe Seemannsblick des gefeierten (Bar. 
dinals, den die Erfahrungen eines langen, gelfithätigen Lebens mit ſich 
bringen. Die Worte find geprägt, gezählt und gewogen, und zwar mit der 
nur den Engländern eigenen Schärfe und erfchöpfenden Genauigkeit, die 
eined fehr gewandten und mit gediegener Keuntniß liebevoll eingehenden 
Ueberjegerd bedarf, foll der Zauber des Driginald nicht verwiſcht oder abge 
fhwächt werden. Gin benachbarter namhafter Kritiker hat deßhalb dem 
Werke ven Vorwurf gemacht, mar fehe, daß der Garbinal alt und geſchwaͤtzig 
werde; — Wolfgang Menzel hätte vielleicht beffer das Original felbft zur 
Hand genommen und den Vorwurf der Geſchwaͤhlgkeit vielleicht für einen 
der jüngeren Autoren xeferwiet, die gerade im biefem Puncte niemals einen 
Tadel, fondern eher das Lob des geiftigen Reichthumg zu gemärtigen haben, 
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Der Gardinal hatte bei ber Mbfaffung feines Werkes wohl nicht allein 
feine Glaubensgenoffen im Auge, fondern er fchrieb, wie das fat aus jedem 
Abſchnitte hervorgeht, zumäcft für feine, anderen Gonfefftonen angebörigen 
Landsleute, um dieje von der Ider des Papflıhumd zu unterrichten, umd 
mit ihr zu befreunden, indem er namentlich hervorzuheben bemüht war, was 
die einzelnen Träger des Primatd gerade für England gethan haben. Das 
leuchtet, obwohl nirgendwo deutlich audgefprochen, doch aus jedem einzelnen 
Gapitel hervor. Dabei erwähft auch den Deurfchen ein abfonderlicher Bor« 
theil, überhaupt aber allen Denjenigen, welche über die Idee des Rapftihums 
wenig aufgeflärt find, — ein Umftand, der bad Buch allen Lefern, welcher 
Nichtung fie auch angehören mögen, von lehrreichem Intereffe machen muß. 

Als einfacher Student der Theologie trat der Verfaffer zuerſt vor Pant 
Pius VI Sein großartiger Gharafıer, feine Stellung zu dem Welt 
eroberer, die Gefangenſchaft des Papſtes und feine ſiegreiche Deportation, 
fein firenges, frühered Leben, das ihm nun alle Mühfale und Entbehrungen 
erträglich machte, wird und in klat umfcriebenen Gontouren vorgeführt, die 
fein ganzes Bild erkennen laffen. Die Anwejenfeit des Papftes gab Allen 
Barbe und Felerlichleit: „Iener Geiſt ver Brömmigkeit, den feine beilige 
Mutter einer fanften und zarten Natur einzepflanzt hatte, prägte ſich in 
feinem Geſichte und feiner ganzen Erſcheinung ab. Gebeugt durch Alter 
und Leiden ſchien feine Haltung die eines fortwährenden Gebetes zu fein; 
figend, ſtehend ober knieend erſchien er Euch als das leibhafte Abbild erniter 
und ungebeuchelier Antacht, und man vergaß über feinem Anblick das Gere 
montell, dad Gepränge und die Menge, die ihm umgab,* Bei dem Bron- 
leichnamöfefte, wo die Procefjlon die Runde um das ganze Duabrat von 
St. Peter macht, trat diefe Wirkung ganz befonderd hervor. Wir können 
und nicht enibalten, die Beſchreibung dieſes Schaufpield , dad mir jedem 
Schritte ein erhöhtes Intereffe gewinnt, bier folgen zu laffen (S. 46). 

Zwiſchen den flebenfacdyen Linien der Zufhauer, die nicht mehr haupt 
ſaͤchlich Nordländer find, ſondern meift Bauersleute, die großen Theils in 
ben beinahe orientalijen, von Sammer, Sticktieien und Silberzierraiben 
ſtrohenden Goftümen ihrer Dörfer erfcheinen, ziehen die religiöfen Körper» 
ſchaften der Stadt, eine um bie andere, bin; fotann die Gapitel ber vielen 
Stiftöficchen und die der Bafllifen, denen ihre befonderen baldadyinartigen 
Bahnen und ihre älteſten und foftbarften Kreuze, zum Theil noch aus Gon- 
flantind Zeiten ſtammend, vorgetragen werden. Hernach koumt die vor 
nehmfte Hierarchie, die den erſten Sig der Welt umgiebt und nothwendig 
die doppelte Verrichtung und den doppelten Glarafter jeined Inhabers ıheilı 
— BPrälaten von verſchiedenen Graden, melche die großen Gtaatd« und 
Hausämter befleiven, Richter, Verwaltungebeamte und Räthe. Ihnen folgen 
Bifchöfe aus allen Theilen der Kirche, in den bifcpöflichen Gewanden ihrer 
verfchiedenen Länder aufgeftellt, Lateiner, Griechen, Melchiten, Maroniten, 
Armenier und Gopten. Mad; biefen hinwiederum fommt das bl. Gollegium, 
capitelartig in Diacone und Priefter eingethellt, aber verbunden mit dem 
noch hößeren Staub der Bifchöfe. Und zur Zeit, von welchet wir fdhreiben, 
waren da Männer, tie fih durch die gewichtigen Rollen, die fie in den 
Stattangelegenheiten gefpielt, durch ihren Antheil am Leiden und durch 
ihr Beispiel tngenthafter Staudhaftigfeir ausgezeichner hatten. Wenige von 
denen, deren Namen in Gardinal Paccad Memoiren und anderen Berichten 
über diefe Zeit vorfommen, ermangelten bamald noch ben guten Papſt mit 
den Erinnerungen am feine frühere. @ejchichte zu umgeben. Viele von ihnen, 
mit Einſchluß des ausgezeichneten Geſchichtſchreibers feltft, waren augen« 
ſcheinlich Höchft verebrungewürbige Männer, die eine ſchwere Laſt von Jahren 
mit ihren mageren, hoch aufgerichteten Körpern trugen, teren Köpfe ibre 
dünnen weißen Lecken mit ihrem madellofen Hermelin vermiſchten, dem fie 
an Meiße gleich kamen; die mit ter Haltung von Fürſten einherſchritten 
und mit ber Anmuth tugendhafter Weisheit ſprachen; und wenn fle während 
einer beiligen Handlung in Reib und Glied da jaßen, fo fchauten ſie mit 
wöürbevoller Ruhe, jo friebfam und edel barein, daß Biele bei ihrem Anblid 
denfelben Gedanken gehegt baben müflen, der bie Phantafle des Autors 
durchkreuzte. Hätte nämlich ein Künftler die römifchen Senatoren barftellen 
wollen, wie fie ſchweigſam in ihren Käufern faßen, ald tie Soldaten des 
Brennud bereinzogen, Halt machten, niederfnieten und anbeteten, jo würde 
er mit Mühe irgendwo anderd die paſſendſten Modelle zu feinem Gemälde 
gefunden haben. Aber bier hätte er Alles, Köpfe, Haltung, Ausorud, &es 
fühl in dem wahrhaft nationalen Typus deöfelben Volkes befeffen, und über 
dieß dieſelbe Ordnung, Stellung und leivenfhafislofe Ruhe mir folden flat 
ternden Gewanden und reichen Barben, welche die Einbildungefraft zu ber 
älteren Scene leiten konnten.“ 

„Solcher Art waren die ehrmürbigen Würften, deren Mamen ber Frembe 
Hüfternd erfragte, als fie in Proceffion an Ihm vorüberzogen, und bie une 
mittelbar vor der Gruppe famen, welche das ergreifende Gemälde vollendete. 
Die Grundlage bildere die zabllofe Menge des Geſolges, dad Euch, wäre es 
der Gegenſtand geweſen, den man anfehen fonnte, um wenigftend drei Jahr« 
hunderte rüdmärts geführt hätte. Die greuzenden Stahlbarnifche der Schmei« 
zergarden über theilweiſt farbigen Gamifolen und Hofen, die rein in Gold 
damadririen Uniformen ter Dfficiere funfelten mitten unter den rohen Dar 
mafttunifen der Träger, melde ſymmeiriſch umb ohne zu wanfen unter ber 
ſchweren Laſt einherfchritten, während bie vielen ameihänbigen Schwerter ber 
Schweizer emporwärtd flammten, parallel mit den hoben Stangen eines koſt · 
baren Silbergewebes und eines geſtickien Thronhimmels, der über Allen em- 
poragte und von erfonen einhergebracht wurde, die dieß für eine hohe 
Ehre hielten umd gleichfalls das zierliche Goftüm entſchwundener Tage 
trugen. * 

„Aber hoch in der Luft, unter dem Thronhimmel und auf der Eftrade 
einer Eleinen Plattform, die in der Höhe getragen wird, befinde ſich die 
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Krone der ganzen Proceſſion. Huf einem reich bedeckten Schemmel ſteht Me 
goldene Monftranz, welche den beiligiten Gegenftand des farholifchen Glaus 
bens und der katholiſchen Verehtung enthält, und hinter ihr niet der Papfl, 
mit feinem weiten geftidıen Mantel den vor ihm flehenten Schemmel ums 
faffend. Auf diefe Art wird er dahin getragen, fo daß Alle ihn fehen und 
fih an feine Andacht anfdpliefen können, während er felbft nicht einmal 
dutch die Bewegung, welche erforderlich iſt, um in einer Proceffion einher 
zugeben, geflört wird. er den Papſt Pius VII. in biefer Stellung ge 
ſehen bat, wird das Gemälde nicht fo leicht vergeſſen. Die feſt und unbe 
weglich auf die Bajld des heiligen Gefäßes gedrüdten Hände; das nicht vor 
Schwäche, ſondern in Anbetung gebeugte Haupt; die geichloffenen Augen, bie 
Nichte von dem Gepränge und der Herrlichkeit rings umber faben, fondern 
die Welt von der zubigen und flillen Betrachtung im Junern ausfchloffen ; 
bie edlen Züge, fo ruhig, daß fein Ausdruc von menfchlichen Gefühl oder 
einem irdiften Gedanken an ihnen erforjcht werden konnte ; das blofe Haupt, 
bad faum je unbebedt war, außer gerade damals, mit noch dunkeln Locken, 
die machläfig im Winde wallten; dieſe chataklieriſtiſchen Formen und Er— 
ſcheinungen einer menſchlichen Geſtalt, die gleich einer feulptirten Figur une 
beweglich blieb und nicht mwanfte, hätten für das reinfte und erhabenfte 
Symbol verzücdter Anbetung gehalten werden fönnen. Der ſchwellende Chot 
der Hymnen und Pfalmen vor ihm erreichte offenbar feine Ohren nicht ; 
der Rauch des füß duftenden Weihrauchs jegt unter ihm figeln feine Nafe 
nicht; bad Gewoge einer Menge, die mit dem Gebraufe einer See bin» und 
herſchwankte, prägte ſich feinen Augenflernen nicht ein; er mar ſelbſt über 
Alles entrückt, was die Sinne ihm zuführen fonnten, er concentrirte fih in 
einem einzigen Gedanken, in einem einzigen Uct des Geiſtes, der Serle und 
des Herzend, in einer einzigen Pflicht feines erhabenen Amtes, einem einzie 
gen Vorrecht feiner höcften Würde, Gr war, er fühlte es, und Ihr fahet 
ed Ihm an, dasielbe, mad Moſes auf dem Berge, ald er vor allem Bolt 
Angeficht zu Angeficht bei Gott war; der Gtaathalter kei feinem Ho hen · 
prieſtet, ber oberfte Hirt bei dem Fürſten der Hirten, der hoͤchſte und erfle 
der lebendigen Menſchen bei dem einzigen, lebendigen Gott,“ 

Ginen eigenen Abſchnitt erhält der Gardinal Eonfalvi, ber als er- 
fler Minifter des Vapſtes Pius VII, die eigentliche Triebfeder und der Len⸗ 
fer feiner ganzen Politik war (Bd); auch andere bedeutende Künſtlet und 
&elehrte diefer Zeit, wie Gimarofa, der mohlbefannte Componiſt des 
Matrimonio segreto, ber berühmte Orientalit Ignaz de Roffi, u. A. 
erhalten bier ihr Ehreugedaͤchtniß. Weitere Abſchnitte handeln (S. 108) 
von der Megierungäpolitif Pius VII, von den Beziehungen zu England, 
über die Pflege ber damaligen Literatur, Wifenfhaft und Kunft (S. 122ff.) 
und, ein meiterer Stoff aus dem Leben, über bad Mäuberunmefen, das in 
feiner Kübnbeit fo meit ging, einft das flille Camaldoli -Kloſtet aufzuheben, 
Pius fteuerte ihm mit aller Kraft, ihre volle Belehrung jedoch erfolgte erft 
(S. 240) unter feinem Nachfolger. (Schluß. f.) 


Zandleben in Medlenburg. 
Von J. v. W.*) 


Der Alles zu nivelliren ſtrebende Geiſt unjerer Neuzeit iſt glücklicher 
Weife in Mecklenburg noch nicht überall durchgedrungen und gar manche 
fdönen Gebräuche wahrhaft patriarchaliichen Weſens haben jih auf dem fla⸗ 
ben Lande dort noch ziemlih unangetaftet erhalten. Man ehrt bort noch 
die Sitten der Väter und ftrebt nicht danach, Zuftänte, bie ſich durch Tange 
Zeiten als gut bemährt haben, unaufbörlich zu veräntern und dadurch, 
ſtatt der vermeintlichen Berbefferungen oft nur Verſchlechterungen einzu« 
tauſchen. * 

Beſonders bleten manche Mittergüter in den von der Natur auch reich 
gefegneteren Theilen des Landes noch viele ſchöne Bilder unverfälfchter Pas 
triarchalisät dar, am denen bad Gerz eines finnigen Beſchauers fich mir Recht 
erfreuen muß. Wir glauben, daß es auch außerhalb der Grenzen Medien 
burgd nur vom Intereffe ſein fann, das Veben und Treiben auf einem grof« 
fen Rittergute dafelbft etwas näher kennen zu lernen, und wollen und da« 
ber beftreben, foldyes im nachfolgenden Skizzen dem Leferfreife dieſes Blattes 
vorzuführen. 

Will man fih in Medlenburg am Leben und Treiben auf einem Gute 
wahrhaft erfreuen, fo muf man wo möglich ein ſolches auffuchen, das ſchon 
eine geraume Meibe von Jahren in Befig einer und derfelben Kamilie bes 
findlich if. Die fcheufliche Sitte des Guterſchachers hat auch in den bei« 
den Grofberzogihümern während der legten Decennien leider nur zu fehrum 
N gegriffen und felbft viele Mitglieder des Standes, der vor Allem dazu 
berufen fein foltte, den wahren confervativen Intereffen zu dienen, haben 
fid} von ber leldigen Sucht, ſchnell reich zu werden, dazu verleiten laſſen, 
den alten rund und Boten ihrer Väter gemiffenlos zu verkaufen, mie man 
ein Reitpferd, deſſen man überbrüßig geworden if, forigiebt, wenn etwa ber 
Pferdehaͤndlet einen guten Preis dafür zahle. ES "liegt jegt micht in uns 
ferer Abficht, bie unendlich vielen Machtbeile, welche diefer Güͤterſchachet ger 
rade für Mecklenburg Schon gehabt bat, bier näher zu erörtern; allein un⸗ 
läugbar iſt, daß die größten Reize und Vorzüge des Landlebent auf einem 
Gute, welches in den legıen 30 Jahren vielleicht ſchon ein Dupend verfchle- 
dener Bejlger zählte, in ihrem ganzen Umfange niemald mehr genoflen wer« 
den fönnen. Das enge Band, das den Bursherrn mit feinen Butsinfaffen 
verbinden fol, iſt auf folden Gürern nur zu ſeht geiodert, und manche 
nicht fonderlich erfreuliche Erſcheinungen drängen ſich dadurch recht wider» 
mwärtig in den Vordergrund. 


*) Hus der „R, Preuf. dig.” 


Folge der freundliche Leſet und daher jet lieber auf ein —— 
das ſchon durch mehrere Generationen in den Beily einer und derſelben Fa- 
milie geblieben iſt. Gutthert und Taglöhner ſiud auf gleichem Boren ger 
boren und erzogen, und menn auch bad Schickſal fie fräter auf fehr ver ⸗ 
fäyiedene Stufen des Lebens geflellt hat, — die alte Anhänglichkeit zu ein 
ander, bie fih vom Mater auf den Sohn vererbte, wird nicht fo leicht wie · 
der ganz erlöfchen. t t 
auf einem ſolchen alten Beſiz recht ſichtbat zuhte, fo behaͤbig und wohnlich 
flieht 8 nicht allein auf dem Hofe ſelbſt, ſondern auch in den kleinen frohe 
bevedien Wohnungen der Gutsiagelöhner aus. Armuth, Verfall der Woh- 
mungen, zerlumpte Rleivung und vor «Hunger fhmalbädig gewordene Gefidy 
ter unter den Tagloͤhnern find — ſolchen sg Fr un Er· 
ungen. Wohlhabenheit und Zuftiedenheit blickt überall Or. 
— * —* aber auch ſchwerſten Zeit des Landmanns, 
der Erntezeit, wo ſich der Spruch der Bibel: „Im Schweiße Deined Ange» 
ſichte ſoliſt Du Dein Brod effen,“ fo recht erfüllt, wollen wir nun zuerft 
das Peben und Treiben auf einem großen Medlenburgifchen Bamiliengute zu 
ſchildern verfuchen, ; 

Der Segen des Himmels bat auf ber jleifigen Arbeit der Menſchen 
geruht, und in reicher Fülle prangen vie Fluten. So ein goldgelbes, üppig 
beflandened Weizenfeld, wie 8 ich auf großen Medienburgifgen Gütern oft 
ununterbrochen in einer halben Stunde Ausdehnung forteritredi, ift ein Un« 
bliet, der nicht allein den eifrigen Landwitthen, fondern auch die Augen an« 
derer Menſchen zu erfreuen vermag. Leiſe fäufelnd führt ein Lauer Weſt · 
wind über die koͤrnerſchweren Halme, die ſich gleich dem Wellenſchwall bes 
Merred unter jelner Beruhrung fenfen und wieder heben. Aues verfündet 
die Meite des Gerreided, das nur ber Senfe des Mäberb harrt, wm im bieten 
Schwaden darnieberzufinfen.; 

Auf feiner großen edlen Halbblutſtute eigener Zucht durchreitet der 
Grundherr mit zufrieden Täcelnzem Geſichte noch einmal bie meiten Schläge 
der eigenen Gemarkung. Er iſt eine ſtattliche, Fräftige Geſtalt mit offenem, 
flugen, von der Sonne gebräunten Geſicht, dem der Furz gehaltene Schnurr- 
bart einen unverfenntar militärlicben Auddruck verleiht. In feiner Jugeud 
diente er — wie es ftetd fo viele Medlenburger höherer Stänbe geiban bar 
ben und auch jegt noch thun, mehrere Jahre in einem Üeiterregimente des 
Preußiichen Königeheeres, bid er dann mit dem Gbarafter eines Hirtmelfters 
quittirte, um daheim im engern Baterlande ein thätiget und umfichriger 
Landmann zu werden. ine treffliche Schule iſt gewöhnlich dad Regiment 
für einen jungen Landedelmann, welcher dereinft die väterlichen Güter über« 
nehmen will. Er befommt eine feſte Haltung, die ibm ſpäter fein ganzes 
Leben hindurch manche Vorzüge verleiht; ex lernt nicht allein gehorchen, fon« 
derm auch befehlen. Wie gerade umd ſeſt, und dabei doch bequem und ele- 
gant, ſidt auch jet diefer Gutöbefiger auf feinem Hoffe und obgleich fein 
Haar ſchon leife zu ergrauen anfängt, merft man noch jept in feiner ganzen 
Reiterbaltung den guten Unterricht, den ibm einft ald jungen Bähntrich ver 
firenge Rittmeifter eribeilte, 

Der Zuftand ſeines großen Welzenichloges befriebigt erſichtlich den 
Butöheren immer mehr und mehr. Frog feiner Jahre bat er ſich ſchon 
wiederholt mit noch jugendlicher Kräftigkeit, mie ſolche nur ein einfaches 
gefundes Landleben bewahren fann, aus dem Sattel gefhmwungen, um ein« 
zelne Halme zu pflüden und bie Meife ver Körner durch Zerreiben zwiſchen 
den Fingern zu prüfen. Rubig die Zügel auf dem Hals, flebt inzwiſchen 
das edle Mof und fenft ten fchlanfen Kopf zur Erde, um einige Grashalme 
abzumeiden, bis e® dann mit Teifem Wiehern den woblbekannten Herrn, der 
fi wieder auf feinen Rüden ſchwingt, begrüßt. Was der Gutdhert auf 
feinem Umrin gefehen , befriedigt ibn immer mehr und mebr, denn erfolgen 
nicht jegt noch ſchwere Unwertet, fo ift eine reiche Weizenernie ziemlich 
fidyer ; auch die Markipreife auf dem Moftoder Marke werden boffenılich im 
nädften Winter nicht fo niedrig werden, daß fle des Yandmannd jchwere 
Arbeit nicht mehr belohnen, Nun, die Gutscaffe kann ed fchon gebrauchen, 
wenn der Weizen ihr im diefem Jahre einen befonderd guten Ertrag abwirft, 
denn der Ausgaben find gar viele. Der Bau des neuen freundlichen Schul-« 
baufes, das der Herr auf feinem Gute jegt errichten läßt, muß nach mans 
ben hundert Thalern berechnet werden, und fein Älıefter Sobn, der ale 
Dahndrich bei der Gavalerie dient, bat fein Officiers- Eramen bereits glüd« 
lid) gemacht, und der Water fann fl mur bereit halten, einige ſchwere 
Rollen Friedrichäv'or für die Equipirung des neuen, überglüdlidyen Seconde ⸗ 
Lieutenants abzufenten. Dazu bat feine Gattin kürzlich gemeint, es fel 
nachgerade die Zeit gefommen, die älteſte Locher im näcften Winter am 
Hofe des Fürſten und Landesheren vorzuflellen, und welche tiefe Griffe im 
ten Geldbeutel erforderlich find, wenn ein junges Landedelfräulein ben erften 
Garnesal in den glänzenten Hofkreiſen der theuren Mefidenz durchmadhen 
fol, wiffen am beflen die glücklichen Väter diefer ſchönen Damen. Nun, 
eine gute Welzenernte bringt fon Alles wieder ein, und die vielen Hand« 
werfer und Kaufleute aller Art, welche für die Equipirung des Sohnes und 
die Toiletten · Austattung der Tochter in Bewegung gelegt werden, müſſen 
auch Nahrung und Verdienſt haben, denkt der Guitebeſitzet. Vergnüglich 
läßt er dabei feinem edlen Roß bie Zügel ſchleßen, und in gutem Jagd⸗ 
galopp trägt es ihn dem Hofe zu, deſſen bobe Pappelallee dort hellgrün 
über die weiten gelben Geiteidefelder berüberfchimmmert. (Bortf. f.) 


Meuefte Poiten. 


Bamberg, 10. Nov. Heute Morgens halb 9 Uhr kam ber hochw. 
sr. Etzbiſchof Michael v. Deinlein von Borchheim mit dem Gifenbahnzuge 


’ 
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bier an und wurde in ber Pfarrfirhe St. Gangolph, wo die Chorkleidung 
angelegt wurde, vom der Pfarrgeiftlichkeit feierlich empfangen und von da in 
bie St. Martindfirche geleitet, wo das Domcapitel, die Land» und Gtadte 
Geiftlichfeit und die flädtifhen Bebörten veriammelt waren. Nachdem der 
Hr. Erzbiſchof die Pontificalkleider angelegt hatte, begann unter dem Läuten 
aller Gloden ber Stadt der feierliche Zug zum Dome, an welchem ſich die 


Es iſt wirklich oft, als ob der Segen ded Himmels |"BZöglinge der Schulen und Stubienanftalten, der Land« und Gtadiflerus, das 


Meiropolitancapitel, der Stadbtmagiftrat, die Gemeindebevollmächtigten und 
mehrere zeligiöfe Ghenoffenfchaften berheiligten. Der Hr. Grzbiſchof ertheilte 
unter dem Baldachin, welchet von Klerifern getragen wurbe, im vollen Pie 
fhofdornate dem auf dem Wege Spalier bildenten Volke von Stadt und 
Land, welches trog der empfindlichen Kälte in Maflen verfammelt war, den 
Segen. Vor dem Dome, mie vor den oben erwähnten Kirchen bildete eine 
Ehrenwache der Landwehr mit flingendem Spiele Spalier. Im Dome feibft 
waren alle Givil« und Militärbehörden der Stadt zahlreich vertreien und 
wohnten der Berlefung der päpftlichen Bullen, fowie der Huldigung von Seiie 
des Metropolitancapiteld und der übrigen Geiftliczfeit bei. Die Huldigung 
eröffnete wegen Grfranfung des Hrn. Dompropftes der Hr. Domdechant Dr. 
Gengler, welcher auf die ihm angetragene hohe Würde bekanntlich felbft ver« 
zichtet hatte. Diefelbe beitand darin, daß die Weiillichen eingeln vor dem 
auf dem erzbifhöflichen Throne figenten Hrn. Erzbifhof niederfnieten und 
den kilhöfligen Ring an defien Hand füften, worauf der Hr. Erzbifchef 
Jedem vie Hand drücktke. Die Mitglieder des Merropolitancapirels murben 
umarmt und ibnen der Bruderfuß gereicht. Den Schluß machte die Erthei- 
lung bes erzbifchöflichen Segene. Hierauf wurde der Hr. Erzbiſchof in fein 
Palais eingeführt, wo ihn Muſik und freudige Lebehochs empfingen. Sämmt- 
liche Geiſtliche und Notabilitäten, melde dem Intbronifationsacte beigemohnt 
baten, gaben dem Hrn. Erzbifchofe das Geleite. Nachmittags finder großes 
Diner im erzbifhöfllihen Palait flatt, wozu der Kr. Meglerungspräfldent 
v. Podewild, welcher der ganzen Beier angemohnt batte, und die Spipen ber 
biefigen Givil« und Militärbebörben, dann das Metropolitancapitel geladen 
find. Unter ben Beitgäften bemerften wir auch Hrn. Staardrath Frhrn. v. 
Lerchenfeld. Morgen wird der Fünftige Hr. Biſchof von Nugsburg babier 
zum Beſuch erwartet, melden Hr. Erzbiſchof v. Deinlein in der naͤchſten 
Mode zu Augsburg conferriren wird. (MR. G.) 

Wien, 9. Nov. Die Nationalbanf bat folgende Kundmachung erlaffen : 
„Mit Beziehung auf die Eaiferlihe Verorbnung vom 30. Auguſt 1858, wor 
mit für die Ginberufung und für dad Aufbören ded Umlaufes der auf Gon» 
ventiondmünze lautenden Banknoten zu 1000 fl. ver 30. Juni 18359 feit- 
gefegt worden ift, wird mit Genehmigung des hoben Binanzminifteriums bes 
fannı gemacht, daß fhon von heute angefangen die auf Gonventionsmünge 
lautenten Banknoten zu 1000 fl. bei der Hauptcaſſe der Nationalbank in 
Wien gegen Moten, welche auf öflerr. Währung lauten, und zwar nad bem 
Verhältniffe von hundert Gulden Gonventiondmüngze für hundert fünf Gulden 
Öftere. Währung umgemechfelt werden fünnen.* 

Kufftein. Die Probefahrten bis zur BVBechelmanger Brücke haben be— 
reits begonnen, und noch im Laufe diefer Woche wird die erfte Locomotive 
zu Innöbrud erwartet. Am 15. d. M. follen die Fahrten nach München 
beginnen. (9. 3.) 

Meran, 8. Nov. Der preußiſche Hof wird am 17. d. nach Blorenz 
abreifen. Ob Rom oder Nizza zum fpitern Aufenthalt gewählt werden wird, 
ift noch unbeftimmt. (X. 3.) 

Trieft, 7. Rob. Der Armiralitätsadjutant des Etzherzogt, Graf Ha- 
dif, hatte ſich bereits im Anfang Septembers in höhern Aufträgen nach Wien 
begeben, wo er big zum Stapellaufen des Linienfchiffs „Kaifer“ in Pola 
verweilte. Gleich nach vollendeter Feierlichkeit kehtte derfelbe nach Wien zu« 
rüd, mo wichtige Marine-AUngelegenbeiten verhandelt wurden, und kam erft 
in ber Nacht des 3. de. von bort nach Trieſt zurüd. Ungeachtet nun am 
4. 26. das Mamendfeft der Erzherzogin Charlotie und des Erzherzogs Karl 
Ludwig in Miramar gefeiert werben follte und eine fürdpterliche Bora die 
Fabrt zu Waffer und zu Yand von Miramar nad Trieſt beinahe lebendge- 
fäßrlih machte, fo kam ber Erzhetzog doch zeitlich des Morgens bieher, und 
verfammelte dad ganze Marinecommando nebſt allen Sectiondchefd zu einer 
außerorbentlichen Sigung, die bis 4 Uhr Nachmittags dauerte und in welcher 
den Marinecommando die legten, definitiven Beichlüffe des Kaifers in Bezug 
auf bie Marine eröffnet wurden, welche Beſchlüſſe das Wacstbum und vie 
Vermehrung ber öfterreichifchen Seemacht vollſtaͤndig ſichern, und deßhalb von 
ganzen Marineförper mit ber freudigſten Befriedigung vernommen wurden. 
Denn die Marine hatte — weil fie bedeutende Summen Foftet — viele und 
bedeutende Gegner in den abminiftratioen Sphären, aber dad Vordringen der 
Auffen ins mittelländifche und adriarifche Meer, dad Etabliſſe ment in Villa- 
franca u. dgl. haben endlich auch jenen Antagoniflen vie Augen geöffnet, 
und die Nochwendigkeit einer tüchtigen und verbälinifmäßig großen öſter⸗ 
teichifchen Flotie wird wohl wenig Zweifler mehr in Oejterreich finden. (N 3.) 


Paris, 9. Nov, Fürft Mentſchlkoff ift in Paris angelangt, 


Borfen. und Dandelg - Rarhrichten. 
Wünden, 12. Novbr. Baverifche Itrnroe, -—— B. — 8. dpror Ob, 
9814 8. G. 98',, Apbtox. Grundrent sDbl. 98', 8.084 @. 4’yproe. 101°, 8. 


— — 8 Sprtoc. V. Gm — 2 — 8. Heather end Mechfelb.-Achen 
810 9 8128 Bayer. Ofibabnen 100%, 8. 1008. Def. Banf-Metien 1114 V. 
—— 8. Gredit Mobil. 231 BP. — ©. Rational:Anl. 814 PB. —— 8. 


Beipgiger Gredit-Bant —— 9. — © 
Verantwortliche Reaction; Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schänden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


29. Bekanntmachung. 


Bom 
Könige, Bayer, Bezirksgerichte Nürnberg 
als Einzelnridhteramt. 
In Sachen ber ledigen Dienſtmagh Anna Schön, 
3. 3. in Fürth, gegen den Gifenbahnarbeiter Johann 
Bedmann von Mürberg wegen Werberung zu 
27 fl. wirb der Bellagte hiemit aufgefordert, 
binnen 4 Wochen 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt dem unterfertigten Ge⸗ 
richte belannt zu geben, wibrigenfalls alle künftigen Ber 
tügungen lediglich an’e Werichisbrett angeheftet, und 
deren Zuftellung als rite geichehen erachtet werben würbe. 
Märnberg ben 2. November 1858. 
Der föniglihe Dirertor: 
Frhr. d. Welſer. 


@.:R.982, Getismann. 


8215. Wefanntmachung. 


Verlaffenichaft bed Dienſiknechts Lorenz 
Lehner von Kralburg ber. 

Am 23, Iuli 1858 Aarb in Schöffen, Wemeinde 
KRirferejeloen, Fol. Ergs. Roienbeim, der lebdige Dienft« 
Inedt Boreny Lehner von Kraiburg ohne leptwillige 
Verfügung. Es ergeht an bie hieroris unbelannten Ins 
teflaterben, ſewie an Diejenigen, welche an rubrigirte 
Berlofenihaft Anſprüche erheben mollen, ber Muftrag, 


die ſelben 

binnen 6 Wochen 
um fo geteiffer anzumelden, als wibrigenfalls ohne Rüd- 
ſicht zur weiteren Berlafienfchafteverhandlung geichritten 


werben wiärbe. 
Muͤhldorf den 16. Dfteher 1858. 


Königliche Landgericht Mühldorf 
als Einzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Sandrichter: 





chmid. 
@ :Rr.4340A, D. Peter, f. Afeflor. 
222. Bekanntmachung. 


Ludwig gegen Hoppach pet. deb, 

Da der frühere Meiſtbietende mit dem Kaufſchilling 
nicht rechtzeitig aufgefommen if, fo wird das auf 
2210 fl. gefdsägte Anweſen bes Niledemus Hoppaſch 
von fing HeNr. 74, beſtehzend in einem Wohnhaus 
nebft Stadel und 20 Tgw. 17 Dez. Grundſtücken mies 
erholt ohne Nuͤckſicht auf den Schägungswerh am 

Donnerftag den 25. Mopbr. 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 
zu Iffing rerfieigert, wozu Kaufoliebhaber eingeladen 
werden. 
vaudeberg den 27. Oftober 1658. 

Konigliches Landgericht Landsberg. 

Der koͤnigliche Landrichter: 
v. Nagel 


221.  VWefanntmachung. 


Wer an den Machlaß des zu Trabelsborf verſtorbe⸗ 
nen Offigianten Georg Bidam eine Morberung zu 
machen bat, wirb aufgefordert, ſelche in bem auf 

Mittwoch den 24, Novbr 18568, 
Vormittags ® Uhr, 
angefrkten Termine anzumelden, wibrigenfalls hierauf 
bei Aushänbigung der Maſſe eine Rückſicht nicht mehr 
genommen wird, 
Bamberg den 6 Revember 1858. 


Königliches Landgericht Bamberg IE. 


VD. 
Schneider, }. Aſſeſſer 
Zameger, k. Aſſeſſor. 


8.:R.200. 





@..R.1030, 


e220. Bekanntmachung . 


Schönberger Urfula und Kindekutattl 
gegen Mihael Sarve von Tünnesberg 
wegen Baterjchaft und Mlimentation betr, 
Urſula Shönberger, ledige Inmohnerin von 
Bohenfirauf, hat am 25. Januar db. 34. ein „Unsilie 
Anna” getauftes Mädchen außerehilid geberen, als has 
ter zu biejem Kiude den ledigen Schloffergefellen Did. 
Sarvpe von Zünnröberg benannt, und von Mefrm mit 
Zufimmung der Kindeekuratel Anerkermung ber Bater 





fehaft bis zum zurüdgelegten 12tem Lebengjahre des Kin 
des einihließlih bes Scyulgelb» unb Kleibungsfollen 
Beitrags einen jährlichen Mlimentenbeitrag mit 10 I., 
falls das Kind einer ber Mlimentationsperiobe verſter⸗ 
ben follte, die Hälfte ber Beerdigungeleſten, endlich 
6 fl. für Taufe und Kindbettloſten verlangt. 
Termin zum Sühmeverfuh oder zur Sachvethand ⸗ 
lung ift auf 
— 3. Deibr. 1858, 
ormittags 8 Uhr, 
biesorts beftinnmt, wozu Michael Sara, deſſen bers 
maliger Aufenthaltsort unbefannt if, andurd ediftaliter 
mit dem Bräjubize geladen wird, daß er für ben Ball 
feines Nichterfcheinene in bie Koflen des daburch vers 
eitelten Termines verurtheilt wird. Gleichzeitig erhält 
Mitar Sarve den Auftrag, bis zum Termine oder 
in dieſem im Amtebezitke einen Inſinualiensmandatat 
um fo gewiſſer zu benennen, als außerdem alle JInſi ⸗ 
nuanda an ihn lediglich am bas Gerichtsbrett geheitel, 
und dadurch rite infinuirt eradiet werben würben, 
Bohenfrauf den 29. Ollebet 1858, 
Königliches Landgericht Vohenſtrauß. 
Der königliche Landrichtet;: 
Sansladen. 


seo. Bekanntmachung. 


Die BVerlafenihaftefahe der Beerhäuss 
lerin Walburga Bicdele im Mittels 

ueufnach betreffend. 

Ber immer au den Rüdlab der verliorbenen Brers 
bäuslerin Balburga Ki ele von Ritielneufnach eine 
Borberung zu machen hat, Hat dieſelde bei unterfertig 
tem Gerichte am 

Donnerftag den ®. Dejbr. 1858, 
Bormittags D Uhr, 
anzumelben und nachzuweiſen, außerdeſſen fpäter bei ber 
Bertheilung Feine Rüdficht mehr genemmen werben wirb. 

Zugleich wird Geerg Eichele, ver Chemann ber 

Grblafierin, deſſen Aufenthaltsort unbelannt if, aufge 


fordert, fi 
binnen 4 Wocden 
über die Mrt und Weiſe des Krbichaftsantrittes zu ers 
Hlären, auferdeffen man ben unbebingten Antritt ans 
nehmen wird, 
Türkgeim den 3. November 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter: 
EN 457. Bernbuber. 


25. WBelanntmachung. 


Ausswanberungägejuh des Johann Grb 

von Willanzhrim nach Nordamerika betr, 

Jehann Kaspar Erb von Willanzheim. ber vor 
briläufig 5 Jahren als Mählburihe nad Rerbamerifa 
gegangen if, hat um tie Ausmanberungs-Erlaubnif bas 
bier nachgelucht. 

Gimwaige Anſprücht am benfelben find beshalb am 
zur. den 23. NMovbr. 1858, 
ormittags ® Uhr, 
babier gelienb zu machen, als außerdem auf ſolche Feine 
Rädficht mehr genommen werben kann, unb bas vor 
bansene Bermögen dem Nasgewanderien ausgehändigt 

werben mwirb. 
Martifieft ben 28. DOftober 1666. 
Königliched Landgericht Marftiteft. 
Der Tönigliche Lanbrichter : 
Hahn. 
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Berlafienichaft der Anna Maria Dürr 
Winwe von Mainberaheim betr. 

Im Wege gerichtlicher Hilfsvollfiredung wird bas 
Mohnbaus bes Ehritorh Neubert He:Rr. 280 zu 
Mainbernbeim, im beiläufigen Werthe zu 400 A. 

— den 26. Morbr 1858, 
ach mittags 2 Uhr, 
auf dem Rathhauſe zu Maindetriheim wieberholt dem 
öffentligen Berſtriche unterdellt, und hiezu Strichslieb⸗ 
haber mit dem Bemerlen eingeladen, daß ber Zufchlag 
von der Zuftimmung ber Intereffenten abhängig ſei. 
Marfiiteft ben 28, Dlicher 1458, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der fünigliie Lanbrichter : 
G:R 338 I, Hahn. 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


— 


x 8198. 


Ediftal:2adung, 


Die Ichige Margaretha Merkel zu Neuſtadt a/M, 
welche auf Grund ihrer nachgewlejenen Dürftizkeit zum 
Armenscchte belaffen wird, Kat burch den f, Monokaten 
Haupt daſelbſt gegen Gottlieb Fink ven Seiferts, 
jur Zeit unbefannt wo abtefend, bei unterfertigtem Gier 
richte Mage eingereicht anf Mücdjablung eines Darle⸗ 
bens von 50 fl. nebfl 5ptec. Zinfen hleraus yom 2. 
Bebruar 1856 an und eimes gleihen Darlehens von 
50 fl. nebſt bpret. Zinfen hieraus vom 25. Zull 1856 
an und hiermit eine Kapitalsfündigung wegen eine wei⸗ 
teren Darlehens zu 100 fl, fowie einen Arreft = 
verbunden, Bei der vortgelegten Beſchelnigung ber Mär 
gerlſchen Ferderungen mwirb dem geftellten Antrage ent: 
fpregend ber abweſende Belagte, für weichen das Dur 
plllat obiger Eingabe zur Empfangnahme dahler bereit 
liegt, gemäß Rap, V. 6. 3 Mr. 1 uns Kap. V. g. 6 
ber G ⸗O beauflragt, die Klaͤgerin bezüglich ber erfier- 
wähnten beiben Darlehen zu je 50f. nebſt Zinſen hiet⸗ 
aus in Haupt: und Nebenfacht Haglos zu firllen odır 
ehwalge rechtsbegrünbete Binzeben 

binnen 30 Tagen 
bei Meibung bes Ausſchluſſes und ber Eiquidserflärung 
jener Forderungen dahler geltend zu maden. Die Kar 
pitoltländigung Erzäglih der Helmzaklung bes weileren 
Darlchens zu 100 A. in einem Vierteljahre Kat dem 
Belagten zur Miffenihaft und Darnachtumg zu Menen. 

Dem gritellten Antrage wird beim Vorhandenſein 
der geſetzlichen Voranefegungen gemäß Rap. 1, 6.8 ber 
&:D. flaitgegeben, zu biefem Behufe das bei dem Tal. 
Landgerichte Gemünden deponlrte Cinſtandekapltal bes 
Gortlich Fimt für bie Mägerifchen Merterungen provi— 
ſeriſch und nalro jure fisei mit Befchlag belegt, und 
zur Arreitjußiflfarhen Tagofahrt auf 

Montag den 27. Dejember 1858, 

Dormittags 8 Uhr, 
babier anberaumt, wezu beide Theile unter dem Rechtes 
nachtheiſe anher vergelaben werben, daß der Arteſt wies 
ber aufgehehen, Brziehungaweife für gerechtfertigt erachtet 
umd beſtaͤtlgt werden wire. Schließllch hat Bellagter 
bis zum angefegten Termine einen Infinustienemanbatar 
hiererts zu benennen, anfenft olle fünfrige Berfügungen an 
ihn in biefer Bade am die Gerlchtetafel angebrfter und 
gemäß Kar. V. 5.8 Ar. 4 ber ED, hledurch ikm als 
giltig infinuirt erachtet werben würden. 

Hilders den 23. Dftober 1858, 


Königlichen Landgericht Hilders. 
Der königliche Bandrichter : 


6.:R.317. Diter. 
223. Bekanntmachung. 


Verlaßenidaft ver Maria Neumaier 

von Hartohauſen betr. 

Marie Neumaier, Süterstochter‘ ven Hartk 
haufen, it am 21. Dit. v. 36. Finderlos geftorben. 

Nachſter Grbsinterelent der Verſtetbenen it beren 
jreeibäubiger Bruder Joſthh Neumaier, led. Dienfls 
fnecht von Hartohauſen. Da aber ber Mufemihalt ven 
diefem nicht ausgemütelt werben konnte, fo wird Sofrph 
Neumater anmit ebiktaliter vorgeladen ſich 

binnen 14 Tagen 
biereris zu feiner Dernehmlaffung zu melten, als außer⸗ 
dem für ihn ein Kutater beitellt, und bie Museinanbers 
fegung der Verlaſſenſchaft beihätigt werben würbe, 
Moosburg ben 5. Mowrmber 1858. 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der koͤnigliche Bandrichter : 
EN. Allioli. 


san. Befanntmachung. 


Gmma Pepp, ledig von Schney, hat ſich freiwillig 
unter Kuratel begeben, unb wurde ber Fabrifant Morig 
Ahlbern von Schney als Rurater für fie aufgeftellt, 
was mit dem Bemerlen veröffentlicht wird, daß die ſelbe 
ohne Bewilligung ihres Kurator weder läftige Berträge 
eingeben, nor Jemand Beld an fie verabfolgen laffen 
Bann, und zwar bei Vermeidung der Richtigkeit und 
bejiehungsweile nochmaliger Zahlung. 

Lichtenfels ben 6, Mevember 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter: 


@.N.1251. Eſcheubach 
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Ueberſicht. 
—* Nachrichten. 
Deutſchland. Münden (Drinz und Prinzeſſin Adalbert nach 
Madrid. Fürſt Thurn und Taris), Mottweil (Miffionen). Baden (Mb» 
nahme der Frequenz an den Yantesuniverfiten), Marburg (die Aeflauration 
der Elifaberhfirdhe vollendet). Wiesbaden (Anſprache des Biſchofs Wilbelmi). 
Hannover (eine Flugſchtift über die Yuftizvorlagen). Branffurt (Zwan- 
ziger. Die Druderei von „Deurfclaud")., Berlin (Vorbereitungen zu den 
Wahlen. v. Manteuffel). Breslau (Wahlagitationen). Pofen (Sirtenbrief 
des Bifhofe). Trier (bifhöfliche Mahnung). Wien (Anſprache des Gar« 
dinal-Fürftbifchofs an den Kaifer). 
Schweiz. . Bletfherunglinf in Wallis. 
J Vom Po (ſcandalöſe Proceffe). 
— erg ee m Vertrag mit Japan. 
Neuelte P 
Börfen: ns rdels.Facprichten. 


Mäncen, 13. November, 
Se. Majetät der Rönig haben Sich allergnäbigft bewogen gefunben: 
unterm 20. October bem Hofbrunnenmeilter Franz Zaver Hof das goltene 
Ehrenzeichen des fünigl. Berbienfiordens der batzeriſchen Kroue zu verleihen; 
unterm 10. November die fathelijhe Pfattei Burtenheim, Loge. Bamberg L, 
—— Deminicus Schneider, Pfatrer in Neulentothh, Lege. Kronach, zu 
ertragen 


Die Tatholifhe Pfarrei Calling, enge Hengeröberg, if mit einem fafllond« 
mäßigen Reinertrage ven 840 I. 3',, Ir. in Erledigung gefomnen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ München, 12. Nov. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold wird 
morgen bie zweite größere Jagd im der Umgegend unferer Stadt abhalten, 
mozu zahlreiche Gavaliere geladen wurden. 33. fl. HH. ber Prinz und die 
Grau Peinzeffin Adalbert werten ſich zu Unfang des naächſten Monats zum 
Befuche ihrer hoben Verwandten nad Matrid begeben und einige Monate 
daſelbſt verweilen. — Der Bürft v. Thurn und Zarie, welcher vorgeftern bier 
eintraf, bat ſich von bier nad Schloß Taris in Württemberg begeben, mwo« 
ſelbſt auch der Erbprinz und feine erlauchte Gemahlin verweilen. 

Württemberg. MNottweil, 9. Nov. Diefen Abend, eine Stunde 
nad) beendigter Miſſion verließen die BP. Unna, v. geil und Leiprecht bie 
Stadt, um, wie man hört, in Hechingen einer anderen Aufgabe nachzukom · 
men. Wahrend zehn Tagen bielten ſie 29 Reden von der Kanzel, heile | 
über fpecifiich-Farholifche - laubenslehren, theils allgemeineren Inhalts ; über 
die Pflichten der verfchiedenen Alteröftufen: Schuljugend, Jungfrauen und 
Jünglinge, Eheleute und über Gegenflänte aus dem häuslichen Leben, bad 
Verhaͤliniß der Herrſchaften und Dienftboren u. ſ. w. Weber die kurz vor 
angegangene Miffion im nahen Heiligenbronn noch bie eingetretene geimme 
Kälte hielt die Bewohner des Umtreifed von einigen Stunden ab, den Vor⸗ 
trägen der Miflionäre anzumohnen, und immer war bie Seiligkreuglirche fo 
angefüllt von Zubörern, daß man oft mehrere Stunden vor Beginn einer 
Predigt ſich in derſelben einfinden mupte, wenn es einem gelingen follıe, 
einen Sigplap zu erringen. Manche verweilten vom frühen Morgen bis in 
— in derſelben. (Schw, M.) 

. Baden. Aus Baden, 6. Nov. Die Frequenz auf beiden Lan- 
en bat in auffallender Beife abgenommen; im Heidelberg bes 
klagt man ‚ehr das Ausbleiben der nordiſchen reihen Sıudenten (natürlich 
Juriften) ; die Medieiner waren ſchon feit Jahren bort in ſehr geringer Zabl, 
und die wirklich für das Wehl dir Heidelberger Univerfität forgente Megier« 
ung bat durch neue Anftellt gsi: ausgezeichneter Gelehrten doch nicht ver« 





| mot, bie Örequeng zu heben, fondern fie muß feben, wie ſie immer tiefer 
fintt. Auch in Freiburg hat das Studium der Yuriöprudenz und Mebiein 
fehr abgenommen; fo viel befanmt ift, bat fi gar fein neuer Student für 
die juriſtiſchen Vorlefungen gemeldet umd für die Medicin nur Wenige, nur 
die Theologie hat gegen 70 neue Zuhörer, (Schw. M.) 

Kurheffen. Marburg, 8. Nov. Die Meftauration unferer herr- 
lien Glifaberhkirche, von Prof. Lange mit der gründlichſten Sachkenntniß 
und audbauernder Hingebung geleitet, ift nun beinahe vollendet, fo daß die⸗ 
felbe wohl nachſtes Frühjahr dem gottefdienftlichen Gebrauche zurüdgegeben 
werben wird. Wer irgend für gothiſche Baufunft Sinn hat, follte 8 bei 
gegebener Gelegenheit nicht verfäumen, diefed Denfmal des 13, Jahrhunderts, 
eine® von dem wenigen, welche noch im der Blürbezeit jener Kunft aus einem 
Guſſe vollendet find, in feiner einfachen Schönheit und Grofartigfeit kennen zu 
lernen, nachtem ed nun in reinem und firengem Sthl, aber mit vem vollen 
Schmuck der urfprünglihen Verzierungen, wieder bergeftelte ift. (Schw. M.) 

5. Naffau. Wiesbaden, 4. Nov. Der neu ernannte evangeliſche 
Bifchor Wilhelmi ift bereit wit einem Programm in Korm einer Anfprache 
an bie Geiftlichfeit hervorgetreten. In Betreff des Verlangen nach einer 
kirchlichen DVerfaffung, in welcher dad gemeintliche Element mehr zur Geltung 
fomme, verfidyert der nee Bifchof, daß er „den Wünfchen und Ermwartungen, 
die man bege, nicht ihre Verechtigungen abfpreche, = vielmehr fein Sinnen 
und Streben darauf gerichtet fein merbe, diefen Wünfchen und Erwartungen, 
foweit fle begründet find und ſoweit es von ihm abhängt, nah Möglichkeit 
zu entforedyen.* 

K. Hannover. * Hannover, 8. Nov. Die Berathung der Yufliz« 
verfaffung begann heute in der Erften Kammer. Mehrere Mitglieder erhos 
ben fidh, um gegen bie Artikel der N. Hannover. 3. zu protefliren, in mel« 
er die Widerſacher der Juſtizvorlagen befämpft wurden. Graf v. Knyp- 
haufen nahm fpeciell Act von einem Artikel, der, mit Rücſicht auf Röſ⸗- 

| ſing's Flugſchrift zur Juſtizfrage, ſcharf gegen das Unterfangen der Staats⸗ 

| diener zu Felde zog, Vorlagen ver Regierung zw Mritiflren und zu befämpfen, 
was nothwendig zur Dienft-Anarhie führen müfe. Wenn c8 einem Stänve- 
mitgliede, meinte Graf v. Knyrhauſen, das zugleid) Staatöbiener fel, nicht 
mehr erlaubt jeln folle, in der objectiven Weife, wie es v. Röffing gethan, 
ſich öffentlich gegen Megierungsvorlagen zu äußern, fo werke - am Bejten 
jein, daß die Mitgliever der Kammer ſaäͤmmtlich ausfceiten. Der eble Graf 
überflicht dabei nur den Umftand, daß v. Möffing nicht in feiner Eigenfchaft 
ald Ranımermitglied bie Brofchüre verdffenılichen fonnte. 

Er. Städte, Frankfurt, 10. Nov. Bei ver Hieflgen Münze find 
feit ber Herabiegung der Zwanziger über 800 Bir. diefer Geldforte zum Ums 
mwechfeln abgeliefert worden. — Die Druderei von Deutſchland ift mit allen 
Usenfilien zu 6000 fl. an einen bieflgen Buchdrucker verfauft worden. (Schw. M.) 

| Preußen. Berlin, 9. Nov. Geftern fanden im fämmtlichen Des 
zirken Vorverfanmlungen für die zum Breitag anftehende Wahl dr Mahls 
männer ftatt. Es trat nicht gerade eine außerordentliche Lebhaftigkeit bei 
der Berheiligung hervor. Als bemerkenswerth iſt zu ermähnen, daß bis jegt 
von feiner Seite ein Programm für die Wahlen in Berlin erlaffen murbe. 
Was die Wahlbewegung im Grofen und Ganzen betrifft, fo bilder das con» 
flitutiongle Programm das weit überwiegende Element, und beobachtet das 
Gros der Wähler, abgefehen von einigen Auswüchſen, wie 5. B. ter demo 
kratiſche Wahlverein unter Jacoby und Rupp in Königeberg, eine Haltung, 
die erwarten läßt, daß fle in ihren Anforderungen an das neue Minifterium 
die Grenze innehalten werden, welche nach den befannten Grundſaͤtzen ber 
—— in deren Hande jegt die Regierung gelegt iſt, fich leicht abmeſſen 
läßt. Dem ehemaligen Minifterpräfidenten Frhrn. v. Manteuffel follen bei 
ber Verleihung des ſchwatzen Adlerordens in Brillanten auch noch ander 
meitige Auszeichnungen zugedacht geweſen, diefe aber von ihm abgelehnt 


worden fein. Man nennt als foldye die Erhebung in den Grafenfland, den 


41360 


Eintritt in bad Herrenhaus und die Aufnahme in die oberſten Hoſchargen. | ſam zu machen. Wenn der Erſolg unferen Hoſſnungen entforicht, fo gebührt 


Die Abtehnung war durch den Entſchluß des Fihrn v. Manteuffel motivitt, 
nach anftrengendet zehnjähriger Wirkfamfeit im Stanrsdienfte nunmehr ſich 
ſelbſt leben und einer anſpruchsloſen Brivatwirkfamteir in länblicher Zurüd» 
gezo genheit widmen zu wollen. (St⸗Anz. f. W.) 

Bresiau, 9. Nov. Die Wahl Agitattonen find in Bezug auf ihre 
Ausdehnung und in Bezug auf den Gifer, mit welchem jle berieben merten, 
noch im Wadfen. Gonfervative, conſtinutionelle (oder wie ſie ſich auch nen» 
nen, „verfaffungätreue*) und bemofratifche Bertrauendmänner durchziehen ihre 
Bezitke und verjchmähen es nicht, felbit anı offener Girape ihr Werbegeſchaͤft 
auszuüben. Die vadurd bervergerufene Auftegung bat nicht nur die mitte 
Ieren Schichten ver Geſellſchaft ergriffen, fondern beginnt ſchen bie tief in 
die unterften Glaffen hinein zu dringen. ®rreits lieſt man in biefligen Lotal- 
blättern, wie im Jahre 1848, Anſprachen und Aufferderungen von Arbeitern 
an ihre Genoſſen. In diefen Schichten iſt bad Beld ber eifrigften Ihätigkeit 
für die Demokratie. Bis jept gehen die demofratifche und „verfaflungätrene“ 
Partei noch Hand in Hand; erflere ift zu ten Berfammlungen ver lepteren 
eingeladen worden und auch erſchlenen, doch bält vie demofrazifche Warzei 
nichts deftomweniger ihre befonteren Verfammlungen (im Saale bee „Tempels 
garten“) und agitirt, trohdem bie Vertrauendmänner ber beiten Factlonen 
faßt diefelben find, in ihrem Intereffe noch befonders fort. (Zeit.) 

Bofen, 6. Non. Die Pof. Irg. brachte geftern am ber Spige ihres 
Blattes folgende Mirtbeitung in Beziehung auf das ſchon erwähnte Wahl» 
eircular, welches der Weihbiſchof Stefanowirz und Hr. v. Votworowsli auf 
Gola erlaffen haben, und weiches die Wahl von ſpecfiſch polniſchen Abgt · 
ordnelen bezwieckt; „Verſchiedene Zeitungen publieiteu ein polniſches Wahl · 
cutulat mit ten Unlerſchriften eines hochgeſtellien Geiſtlichen ver tatholiſchen 
Kache und eine! auß ber Nationalverſammlung von 1848 umd ben fpäteren 
Wahlkammern bekannten Mitterguiebefigerd der Probinz. Die Abſicht dieſes 
Girenlord in für ſich deutlich. Sie giebt ſich ganz unverholen Fund in dem 
Aufruf-an bie „für die nationale Sache eifrige Beiftlichleit, * Daß vie ehren- 
werte Geiſtlichteit der katholiſchen Kirche bie Amede diefes Circulats untere 
flügen werde, ift um fo weniger anzunehmen, ald, mie mir aud ſicherer Duelle 
verjichern können, der hochwurdige Oberhirt biefer Kuche jede Einmiſchung 
der Geiſtlichen im weltliche Haͤndel und ſonach auch das Wahltirculat auf 
dad Tniſchiedenſte mißdiltigt.* Das genannte Blatt glaubt eine Beflärigung 
diefer Notiz in dem Girtenbriefe des Eizbiſchofs v. Przylueli fehen zu dürfen, 
den es heute mircheilt, Derfelbe lower in feinen Haupıftelien; „Da bie 
Wahlen zum Haufe der Abgeordneten, welde jept wieder bevorſtehen, für 
Kuche und Slaat von überaus großer Wichtigkeu find, haben Mir beſchloffen, 
in allen Küuchen unferer Grjdiöcele @ebete anzuortnen, daß der Allmädhtige 
zu guien Wahlen Geine Gnade verleihen möge. . .. Wählt Männer, melde 
das wahre Wohl tes Pantes einfehen und zu förtern gewillt und geeignet 
find, Männer, welche ald gute Katholifen und treue Unteribanen Gott geben, 
was Gottes if, und dem Könige, mad des Königs if. Wähle Männer, 
melde durch fltrlich reinen Wantel euer Vertrauen vertienen ; welde Buͤrg⸗ 
ſchaft tafür bieten, daß fle das Intereffe der Kirche und tes Staatd uneigen« 
nüig wahrnehmen und bad Wohl aller Glaffen ver burgerlichen Geſellſchaft 
unparteiifd; vertreten werden. Sucher auch beiden Wahlen chriſtliche Liebe und 
Ginigfeit zu erhalten; vereinigt euch mit bemen, deren Sorteöfurdt und Sit« 
tenreinbeit euch befannt find. Wendet euch aber ab von Eoldyen, welche 
euch in Parteien auflöfen und zerfpilttern, und baburch, daß fie die Guten 
trennen, den Böfen Raum und Einfluß bereiten und ben Sieg in bie Hände 
geben. Hierbei ſagen Wir euch, daß die Verfaſſungk Urkunde, melde von 
des Königs Majeftär verliehen iſt, die nothwendige Selbftftäntigfeit und Tıeis 
heit ver Heiligen Kirche amerfennt und gemäbrleiftet, daß fie, wenn auch fonft 
im Ginzelnen zu wunſchen und zu beffern übrig bleibt, doch zum Wohle der 
heiligen Kirche den wahren feften Grund und Boten in unferm Siaate bie 
tet. Wenvet euch daher ob von Solchen, welche die Verfaffungsurfunde nicht 
ehren und aufredht erhalten wollen. Zuleht geben Wir euch noch zu erfen- 
nen, dafı Wir bei dem Prieftermangel, der zwar unter dem göttlidien Gegen 
allmägfich abnimmt, aber biß jept fehr drüdend If, Geiſtlichen in ber Seel ⸗ 
ſorge zur Uebernahme einer Abgrortneienftelle Urlaub zu eribeilen, Uns aufer 
Stante fehen.* 

Auch der Bifchof von Trier Hat eine Aufforderung erlaffen, fi an 
ben Wahlen lebhaft zu hetheiligen und folden die Stimme zu geben, „bie 
fid; bewäßee haben alt fele Freunde des edited und als gediegene gute 
Gbriften.* 

Defterreih. Wien, 9. Now. Die Unforache des Gartinal - Fürf- 
Erzbiſchefs an ben Kaiſet in der fon erwähnten Audienz lautete wie folgt: 
„Die Vereinbarung, melde Ew. Majeſtaͤt mit tem heiligen Stuble geſchloſ⸗ 
fen baten, if ein großes Werl, und fo wenig dad mahrbaft Große, meil 
für‘ Jahrhunderte berechnet, der Huldigung ded Augenblicks fiber ift, dennoch 
wird feine Bedeutung ſchon jeht von allen erleuchteten Katholiken bis über 
das Weltmeer binüber gefeiert. Unter Bote anavenreichen Beiftante wird 
die kirchliche Mievergeftaltung in das innerfle Leben rer Bölfer verjüngend 
eingreifen. Die Biſghofe find es tafer Goit, der Kirche und Ew. Mojeftät 
ſchuldig, nichts zu unterlaffen, um dad Begonnene zum Ziele zu führen Zu 
den Alıeften, ehrmürdigfien und wichtigften Cinrichtungen ver Kuche gebören 
die Goncilien, melde von den Mpofteln tes Herrn ihren Ausgang nehmen, 
Durch die Huld Ew. Majeſtaͤt iſt mir vergönut, was mehren Vorgängern 
tm Vrzbisthume verſagt blieb, und bie Kuichenrrovinz Wien, deren Gtenzen 
die tee Erzherzogthume find, Hält itr erſtes Goneilium, Seine Berathungen 
baten feine andere Aufgabe und feine Veſchlüſſe feinen ontren Iweck, alt 
alle höheren Ueberzeugungen zu flärten und für jete Piligierfültung wirt 
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daſur die Ehre vor Allem Gott, von welchem jede gute Gabe koͤmmt, dann 
aber Franz Iofeph dem Erften, welcher der Firchlichen Thättgfeit ihren Spiels 
raum zurücgegeben bat, Wir bitten daher Gm. Majeftät, vie Huldigung 

unferer tiefften Ehrfurcht und den Mustrud unferer innigſten Ergebenheit 
und Dankbarkeit guäcig empfangen zu wollen. Wenn bie großen Wahrkeie 
ten, welche ven Himmel mit ber Erde verbinden, durch das Goncilium nach⸗ 

brüdlicher bezeugt und nachhaltiger ind Leben eingeführt werben, als es durch 
die Anorbnungen einzelner Bifchdfe geichehen lönnte, fo werden die Früchte 

unferer Bemühungen dem Staate nicht minder ald ber Kirche gehören und 

die Meisheir Em. Dajeftät wird durch einen neuen Erfolg gerechtfertigt fein. 

Der Segen bed Vaters alles Troſtes und Lichtes und Heiles walte über - 
Em, Diajeflät, über Ihrer Diojeftät ver Kaiferin, über dem Erben ver Zur 

Bunft, in weldem des Vaters Ruhm und Gift fortleben wirb, über dem 

ganzen erlauchten Kaiferbaufe und über allen Böllern und Lanten, melde 

durch Oeſterreichs Thron und Namen vereinigt find.“ (Die Erwiderung bed 

Kaifers haben wir geftern mirgeibeilt.) 

Schweiz. 

Die Gaz. d. Val, berichtet von einem traurigen Ball, der ſich in ter 
Schnettegion am 30. Det. ereignete, Acht Angehörige der Bemeinde Evolena 
im Val v'Hhrens, dad bei Sitten ausmünder, unter ihnen ein 20jähriget 
Mädden, batten den Markt in Aoſta beſucht und wollten am erwähnten Tag 
über ven Ürolagleifdzer heimkehrtn. Als vie Fleine Karavane bei bem Kreuz 
angelangt war, welches die Grenze zwifchen Birmont und Wallis bezeichnet, 
gingen drei Männer raſcheren Schritied voraus, Gine halte Stunde fpäter 
boten die Uebrigen fle wieder ein, aber was fanden ſie: dreiim Schnee aude 
geftiedie Körper, die ſich nicht regen noch bewegen konnten. Die Unglüd- 
lien waren noch beim Bewußtſein; allein alle Mühe brachte an ihnen feine 
Muskel zur Ihätigfeit: die Unglücklichen maren im Erfrieren. Als Alles 
nichtd half, die Armen zur Erwärmung zu bringen, und ald ten noch bei 
vollem Leben Definplicgen das nemlie Schickſal auf den Ferſen folgte, muße 
sen fie endlich ihre Anftrengungen auf die eigene Mettung verwenten. Zwei 
Dann der zweiten Colonne nahmen dad Mädchen unter bie Arme, Die zwei 
Uebrigen, einer Mamens Favre und ein 16jähriger Knabe, bemächtigten ſich 
des einen der drei Erſtartiten, Beytriſon. Zwei Stunden unfäglicher Ans 
frengungen maren verfloffen, als die zwei Kühnen mit ihrer entfeglichen Beute 
(ein immer noch waches Vewußtſein im erflarttem Körper) auf der Moräne 
des Blerjcherd anlangten. Hier gewahrt aber Favie, daß ibm die Sträfte ver« 
fagen; Büße, Hände, Nafe, Augenlider find im Grfrieren begriffen. Bavre 
erklärt, nicht mehr weiter zu fönnen und ben Freund feinem Schickſal über 
laffen zu müffen, wofern fe nicht alle zufammen ded unfeblbaren Todes fein 
wollten. Troh der Bitten und Thränen Beyirifon’d reift ſich Bavre los, 
um aus dem nächſten Weiler (aux Haudöres) Silfe zu holen. Doch 
diefe Fam begreiftich zu ſpat. Nachte 12 Uber brachen 25 kräftige, Burſche 
von Grolena auf, um die DVerunglüdten aufzuſuchen. Den Beyitifen fanden 
fle in der nemlichen Stellung und Lage, in welcher er von Favre abgefegt 
worden, aber voliſtändig eıfroren. Die Leichname der übrigen zwei lonnten 
wicht mehr aufgefunden werten; ber Schnee hatte fie begraben. Sonntags 
beim Einbruch der Nacht zog die Mettungefaragane mit dem Leichnam Bey 
trifon'8 unter dem düftern Klang der Abendglocke, die jetzt eine Todtenglocke 
war, im Dorf Eoolena ein, 


italien. 


Vom Vo, 6. Nov. Kaum ift der fcanbaldfe Proc „Prina und 
Garcia“ mit @aleerenftrafe für den einen und Zudıhaus für den andern be» 
endigt, fo fommt in unferm viel gerriefenen „stulo morlello“ ein anderer 
an die Reiht. Dabei iſt es fchmerzlich und traurig, wahrzunehmen, daß alle 
dieſe Scandale kelneswegs den Unwillen und Abſcheu des Publieums, fon« 
dern einzig und allein bie ‚allgemeine Neugier erregen. Der neue Mrocef 
betrifft ten Herm von Profumo, welchet von ber gegenwärtigen Reglerung 
in ten Mreleftand erboben und mit Ordenszeichen in Maſſe becorirt wurde. 
Gr war intimer Freund des Grafen Gavour und einer feiner erfien Beamten 
im Hanteld» und Aderhantepartemens, Dieß genügte aber dem Ehrgeiz und 
der Habſucht bed Hrn, v. Profumo nicht: er gab feine Stellung auf, warf 
ſich auf ſchwindelnde Geltipeeulationen und ward Direcıor des Grebite 
mobile, mehrerer öffentliden Gaffen und anterer financieflen Unternehme 
ungen, welche unſere Regierung zu beichügen ſich rühmt. Indeſſen 
warb der Gavaliere Profumo bald den Metionären verbächtig, und man 
gab ihm einen rechtſchaffenen und talentvollen Franzoſen, ven Herru 
Duillard, zum Vorgeſttzten, welchet recht bald das Treiben bei Herrn v. 
Profums durchſchaute Da lam das Meibnachtefeit und Hr. v. Dufllard 
erhielt ald Geſcheuk eine elegante Gaſſette mit Confituren aller Art, Die 
Familie af davon und erfranfte gleich daranf. Mit Ausnahme, wenn Id 
nicht irre, eined Kintet, gelang der Ärztlichen Kunft bie Rettung. Die Gone 
fituren waren mit Arfenif vergifter und rührten von bem Ritter v. Profumo 
ber! Derfelbe Mob und die Polizei warb feiner nicht babhaft. Died ift der 
Hergang der Sache, melde die fogenamnten „Hberalen und rablcalen“ Blät« 
ter gleich fo manchem Anderen bemänteln und vertufchen möchten. (Et. 1.1. W.) 


Großbritannien. 

London, 9. Nov. 

Folgentes find (nah Times, Ghroniele se.) bie Hauptpuncte 
des am 26. Auguſt mit Japan abgeſchloſſenen Tractatet, England fleht 
frafı deafelben das Mecht frei, einen tiplomarifähen Agenten nach Japan 
zu ſchicken, ter in Meddo refitiren fol, und Japan fann feinerjeitd ei⸗ 
nen permanenten Gefandten nad) Pondon fenten. Beite werden bie Häfen 
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der Länder, im melden fle refpective beglaublgt find, ungebintert beſuchen 
dürfen, und fieht es außerdem beiden Staaten frei, in allen Landeöbäfen Enge 
lond8 und Japans refpertive Gonfulen oter Gonfularagenten zu erhalten, — 
Die Häfen von Hakodadi, Kanagama und Nagafafi werden vom 4. Juli 
1859 angefangen britifdyen Unterthanen erfhloffen. Niigata, oter wenn 
biefe® micht paflend befunden werben follte, ein anderer beffer gelegener Has 
fenplag an ber Weſtküſte von Mivon), foll am 1. Ianuar 1860 erfchloffen 
werben; Hiogo am 1. Januar 1863. In allen biefen Häfen bürfen britiſche 
Unterthanen fich niederlaffen, dürfen daſelbſt Grumd und Boden vachten, Hät« 
fer und Magazine faufen oder bauen, jedoch nirgends Feſtungswerke anlegen. 
Much ſteht es ihnen frei ſich in einem beflimmten Umkreiſe jener Häfen — 
in einem Radius von 20 bis 30 Meilen — frei zu beroegen. Vom 1. Januar 
1862 angefingen dürfen fle, zu Verlehrszwecken, in Debto, und vom 1. Jan. 
1863 an auch in Oſaca wohnen, Gireitfragen jeder Art, bie zwifchen eng« 
liſchen Untertanen vorfommen, find unter die Gerichtöbarleit der britiſchen 
Vrehörden zu bringen ; Iegtere haben zu richten und zu firafen, wenn britische 
Unterthanen ſich gegen Japanefen vergeben, und vice versa fleben die Ja— 
panefen in allen Fällen unter ihrer Landesgerichtsbarkeit. Doch follen in 
dem einen wie in dem andern Balle die britiſchen Gonfulen zuerft als freunde 
liche Vermittler auftreten dürfen. Bei Schuldangelegenheiten von ber einen 
ſowohl wie von der andern Geite werden die refp. Behörden ihr Mögliche 
ſtes thun, damit fie abgezablt werben, doch kann feine ber beiden Megierun« 
gen für die Schulden ihrer Untertbanen verantwortlich gemacht werden, Bri« 
tifche Untertbanen dürfen die Japanefen zu jedem vom Gefege nicht verbor 
tenen Gefczäfte verwenden. Es iſt ihnen freie Ausübung ihret Religion und 
der Bau von Borteöhäufern geſtattet. Fremde Münzen fönnen im Verkehr 
gleich ven Japaneſlſchen verwendet werden. In gemwiffen Häfen können brie 
tifche Schiffövorräthe zollfrei aufbemahrt werten. Geſtrandeten und gefcyeis 
testen britiſchen Babrzeugen werben bie japaneflfhen Behörden allen möglichen 
Beiftand zu Theil werden laffen. Es wird britifhen Kauffahrern geftattet 
fein, eingeborne Piloten zu miethen. Mit alleiniger Ausnahme von Schicß · 
bedarf dürfen alle Artikel eine und ausgeführt werden. Grportirte Mrtikel 
fönnen gegen einen ad valorem Zoll reimportirt werden. Die Japanefen 
verpflichten ſich Berrügereien und Schmuggeleien au hindern. Ihnen kommen 
etwaige Straf- und Bußgelder zu Gute. — Diefer Tractat wurde auf Eng- 
life, Iapaneflih und Holländiſch andgefertigt, letztere Berflon aber als bie 
originale betrachte. Später fortan wird vie officielle Gorrefpondenz in eng« 
liſcher Sprache geführt, doch wird jevem Actenſtücke während der nächſten 
fünf Jahre eine japaneſiſche oder hollaͤndiſche Ueberfegung beigegeben werden. 
Zur etwaigen Reviſton dieſes Tractates kann erft nach dem 1. Ian. 1872 
und auch dann nur gegen einjährige Anmeldung gefchritten werden. Alle 
Mechte, Privilegien ze., welche Japan irgend einem Staate bisher gewährt 
bat, oder fünftig eiwa einräumen wird, kommen in gan gleichen Maße ver 
britifcgen Regierung und deren Unterthanen zu Gute. Die Ratification ers 
folgt nach Ablauf eines Jahres vom Tage der Unterzeichnung an gerechnet. 


Vehufs der Megelung bed DVerkebres find genaue Beftimmungen feftge= 
feßt, die einen Beſtandthell des Tractates felber bilden. Die meiften von 
ihnen beziehen ſich auf die Anorbnungen in den japanefifdhen Sollämtern, 
die wichtigften aber auf ben Zolltarif. Diefer zerfältt im drei Haupielaffen. 
Zur erften, die alle zoltfreien Ginfuhrartifel umfaßt, gehört Gold und Silber 
in gemüngtem oder ungemünztem Zuftande, getragene Rleivungeftüde, Hausrath 
und gebrudie Bücher, die zum Privatgebrauch, nicht zum Verkauf eingeführt 
werden, Die zweite Glafje zablt blos 5 pt. des Werthes Gingangezoll, und 
zu ir gehören alle jene Mrrifel, die zum Bauen, Ausbeffern, Muftafeln und 
Musrüften von Schiffen, alle Gerätbe, die für den Waufiichfang, und alle 
Waterialien, die für den Häuferbau erfordert merden ; ferner eingefalene Vor» 
sähe, Bred und Brodftoffe, lebende Thiere, Kohlen, Meis aller Sorten, 
Dampfmafginen, Zink, Blei, Zinn, Rohſeide, Baummoll» und Scafwoll« 
Babrieare. Im die dritte Klaſſe fallen alle berauſcheuden Getränfe (fle zahlen 
35 pCt. Zoll) und jene Artifel, bie oben nicht angeführt worden find (fie 
zahlen 20 »Gt.). Yapanefifhe Protucte zahlen, wenn fie als Fracht autger 
führt werden, 5 pEt. Ausfubrzofl, 


Baperifche Kocalchronik. 


MWeismain, 9. Nov. Der nah öffentlichen Blättern in Folge einer 
Streife angeblich getödtete Jäger Georg Münd aus Hollfeld, der wegen Ver« 
dachts der Ermordung ded Ärhen. v. Schaumberg fteckbrieflich verfolgt wurde, 
iſt in ber Macht vom 8. auf den 9. d. Mis. zu Walleröberg durch die un⸗ 
ausgefegte Thaͤtigkeit der Gendarmetie von Weismain unter Affiftenz einer 
aufgeborenen Abtheilung ber Landwehr- Gompagnie Weismain, angeführt von 
ihrem waderen Hauptmann Georg Förſt, verbaftet und heute au den k. Ber 
zirförlnterfuchungsricpter Im Lichtenfeld abgeliefert worden, (Bamb. Tagbl.) 


Würzburg, 14. Nov. Heute Bormittag erfolgte der feierliche Einzug 
der Kreis: Landwirthſchafts- und Gewerbſchule in die Localitäten der Mar- 
ſchule. In der Aula übergab, nachdem von der Liedertafel ein Eboral ges 
fungen war, Hr. Bürgermeifter Schwinf nad einer kurzen Anrede die 
Schlüffel des Gebaͤudes an Hrn. Mector Dr. Lampert, worauf diefer mit 
einigen, ter Feierlichkeit entfprechenden Worten ermwiederte und mit einem 
Hoch auf Se. Maj. ten König ſchloß, in welches alle Anmwefenten lebhaft 
einflinimten. (WB. Anz.) 


Neueſte Poſten. 


*München, 13. Nov. „Philippine Welſer“ von Redwih gelangte 
geftern bei gedrängt vollem Haufe zur erftmaligen Aufführung. Die N. M. 3. 
wird über das bedeutende Stüd ſelbſt noch eingehend dad Nähere berichten, 
wir beidränfen und vefhalb darauf mitzutbeilen, daß der Erfolg ein aufer« 
ordentlicher war. Der Dichter , welcher feine herrliche Begabung mit diefer 
Dichtung neuerdings befundete, wurde während der offenen Scene, am Schluſſe 
tes 3., 4. Actes und der ganzen Vorſtellung wiederholt und mit Entbuflad« 
mus gerufen. Ihre Majeftäten geruhten der Vorftellung bis zum Schluſſe 
beizuwohnen und dem Dichter Allerhöchſtihren Beifall auszubrüden. 


Hamburg, 11. Nov. Der heutige Hamburger Gorrefponbent 
meldet in einer telegrapbifchen Depeſche aus Kopenhagen, daß nad einem 
glankrürdigen Gerüchte der Kammerherr Amtinan Levehau zum bolfteinifchen 
Minifter ernannt und der Herzog Karl von Glüdsburg wieder ald General 
in die däntfche Armee aufgenommen merden folle. Baedrelandet findet Er« 
ſteres nicht unglaubmürtig. 


Beriin, 11. Nov. Die Zeit bringt heute an der Spitze ihres Blat« 
tes einen Artikel der halba milichen (Auedruck der Zeit) Preuß. Gorres 
fpondenz zu den Wahlen, der ald Programm bed Miniſteriums gelten bürfte 
und wohl geeignet if, gewiffe Hoffnungen bedeutend zu dämpfen. GEs beißt 
darin: „Die patriotifche Bewegung, melde mit der Einrichtung der Megent« 
ſchaft durch das ganze Land gebt, bürge dafür, das alle Glaffen der Bevöl⸗ 
ferung mit aufrichtigem Vertrauen den Männern entgegenfommen werben, 
welche der erlauchte Megent zu Organen feines hoben Willens und zu Volle 
ſtreckern feiner landesoäterlihen Abſichten gewählt bat. Das Streben ber 
Regierung fann auf fein anderes Ziel gerichtet fein, ald auf tasjenige, mwels 
ches der aͤcht bobenzollern’fche Geift unferer Bürften fich immer vorgejegt hat: 
das Wohl des ganzen Volkes, die Vermehrung feiner materiellen Hilfaquel⸗ 
len, die Mabrung und Ausbreitung feiner geiftigen und flutlichen Güter, 
bie Beieftigung aller Bürgſchaften für die Ehre und Macht der preufie 
fhen Krone. Aber damit diefe Aufgabe nach allen Seiten bin ihre Er« 
füllung finde, ift ed gang befonderd im Hinbli auf die Wahlen an der 
Beit, daß alle befonneneren Baterlandsfreunde voreilige Forderungen 
zum Schweigen bringen und jeder Bewegung entgegentres 
ten, welde über ba& erreichbare Ziel hinausgehen und tem 
Lande bie Früchte eines gebeiblihen Bortfchritte® verfüme 
mern möchte. Die Staatsregierung — im ganzen Lande erhebt ſich da⸗ 
gegen feine Stimme bed Zweifels — iſt fer entfihloffen, die Bahnen der 
Verfaſſung gewiſſenhaft inne zu alten und bie gefunde Entwicklung des 
Volkes mit aller Krafı zu fördern; aber der Weg dahin darf nur mit Vor« 
ſicht beſchritten werten und auf ein beflimmtes, durch wirkliche Berürfniffe 
vorgezeichneted Ziel gerichtet fein. Vor Allem bat die Regierung für das 
Rede und die Initiative der monarhifhen Mutorität einzu 
ſtehen, welche unfer Vaterland auf die Höhe feiner Macht und feines Ruh— 
med emporgehoben bat, und welcher jedes wahrhafte Preufenherz aufrichtig 
huldigt. Ehrfurcht für die monaichiſche Autorktät und deren Kräner, aufe 
rigtiger Anflug an die Verfaffung und innige Hingebung an die Geſammi- 
Intereffen des Landes, das find daher die Grundfäge, deren Verein bei den 
Wahlen in das Nuge zu faflen fein würde.* 


Parib, 10. Nov. Der öfterreichifche Botſchafter Freihert v. Hühner 
wird am 18. d. bier erwartet. Bine aus Maprid hier eingetroffene Depeſche 
meldet, daß eine aus acht Dampfern beflebende Grpebition gegen die Miffe 
piraten beue Morgen in See gegangen if. — Graf Maftai, Bruter des 
Papftes ift geftorben, 


Paris, 11. Nov. Der heutige Moniteur meldet, daf die in der 
montenegriniichen Angelegenheit in Konftantinopel zufammengetzetene Gom« 
miffion am 8. d. das Protofoll unterzeichnet habe, durch welches in Zukunft 
den bedauerlihen Verwickelungen vorgebeugt werben foll, denen im Intereffe 
der Qumanität und bed allgemeinen Friedens ein Ziel gefegt werden mußte, 


Marjeille, 10. Nov. Das Badeiboot von Alerandrien bringt fol« 
gende Nachrichten aus Beytuth 27. Det.: In ber aflatifchen Zürfei war 
die Gährung allgemein und auf vielen Buncten fanden Erhebungen flatt. 
Dmer Paſcha vermochte faum fi in Bagdad zu Balten. Die Stämme, 
welche zwiſchen Zripoli, Wlerandretta und Aleppo wohnen, empörten ſich 
und bie Verbindungen zwiſchen dem Libanon, Zripoli, Alerandretta, Tarfus 
und Aleppo find unterbroden. Die Garnifon von Beyruth mar gegen bie 
Infurgenten gefidt worten. Im Libanon gelang «8 dem Biſchof Joſeph 
Jahjah die Ruheſtoͤrungen zu daͤmpfen. 


Marſeille, 11. Nov. Die Nachtichten aus China vom 26. Sept. 
melden, daß die franzöftichen Ranonenboote in einer halben Stunte fünf 
cochinchineſiſche Forts auf der Halbinfel Turan zerſtört haben. Bon dort 
aus machen bie Spanier und Franzoſen Mecognoßeirungen. Es heißt, die 
Halbinfel Turan folle für franzöſiſches Geblet erflärt werden, und die Armee 
werde Ente September gegen die Hauptflabt marſchtten. Aus Hongkong 
wird gemelder, der ruffljche Gefandte habe einen vortheilhaften Vertrag mit 
Japan geichloffen. Die chineſiſchen Gommiffäre famen noch immer nicht im 
Shanghai an, aber man hatte die Hoffnung, die Unterhandlungen im Monat 
Derober wieder aufzunehmen. Die amtlidre Belinger Zeitung meldet, die 
chineſiſche Regierung beabjlchtige, die Peibomündung zu befefligen, um bie 
Barbaren aufzuhalten. 


Börfen- und Yanbelfs Bachrichten. 

Fraukfurt, 11.Nm.(®old u. Bilder.) Bilolm DE 321,—33'4 Mr; 
Dreuh, Friedriched'ot Bf, 53 — Sir; Hol 10 A.Stuck 0R 38 — 39 ie; 
Ransbwcaten 5 8. 29 fx. angeb.; 20 Wr ,Btäd 88 181, — 1914, fr.; Engl. So⸗ 
wereigus 11 BR. 36—40 fr; Selb per Zoll Pib. fein 785—800; 5 Franlentha⸗ 
ker 2. 20 —",, &.; Hodifalt. Güber pr. 3. Bfo. fein 550 a62E 1b lr.; 
Preuß. Thaler — ; Dreub, Caſſen⸗Scheine 1 1. 44’, fe. 

Frautfurt, 12.Ro0 Deiere. RatsMnlchen BIN, ; 6proc. Metall 8074; 
Banlsctien 1110; Lotterie-MulsEoofe von 1854: 108%; von 1B5B: 115%, ; Bus 
wigshafensBerbadher Ciſtabahn- Actien 134.78: Bayeriiche Oftbahn -Actien 100; 
Baperifge Dſidahn⸗ Actien voll eingez. 100°4 Deſterr. Credit ⸗Mob.⸗Actien 22714; 
Bedjielcurs: Barie 93; Eonber 117; Wien 117’. 

Berlin, 11. Nov. Preufiihe Staato-GSchult ſcheine Bit, B., Bil, @. 
KölnMinbener 143 V. —— ®. 





Freinben » Anzeige. 


DB. Hof. Se. Durdl. Hr. Fürſt von Thum und Taris, von Negenäburg ; 
99. Baren Bimpffen, von Gtuttgart ; Dalglifh und Tennant, Mentiers von Bons 
don; Bruce⸗ Iyndall, Rentier aus England; Schönig, Kaufm. ven Hüdesmagen ; 
ren, Proprietär von Amiens; Baum, Kfm. von Wiberfeld ; Schmig, Kauf. von 
Duisburg ; Ihieffers, Propietär von St. Etienne, 

e oo Maulic, Madame Duentell, von Bremen; Bräulein Rebemald, von 
alzuflen, 

Bl. Traube, HH. Lilienthal, Raufm, von Regensburg ; Bürl, Hauptmann 
von Bing; Prim. Richter, Opernfängeris ven Belpgig; Zahn, Raum, von Galın ; 
Bachtrach, Grefh. von Augsburg ; Filn. Bier, von Bilhofsheim; Se. D Bürft 
Yablonsmety, E. f. Kimmerer von Wien; Schachenmann, Gaftgeber von Schaffhaus 
fin ; Rotti, Raufm, von Darmjlast; Mayer, Alm. von Walmängen ; Martini, 
Rentier von Rem; Baron Grefer, Mentier von Trient. j 

Augob Sof, 55. Ion, Mundkoch von Eoburg; Kirchberg, Dr. med. von 
Mürnberg ; Locher, Kim. von Brad; Heime, Pfarrer von Nefielmang; Frin. Schich, 
VBerwalterstochter von Bürgburg; Nuflemwang, Particulier von Bayreuth; Trinfler, 
Kfın. von Tandern; Grunler, Kfın. von Um; Fahrnbacher, Landarzt ven Fried: 
berg ; Groß, Techniler, und Holzhalb, Dieyanifer von Gtattgart; Burger, Oelonem 
von Geratzhanſen ; Heilbronner, Afın, von Ichenhaufen ; Die. Rainz, Tijchlerstoche 
ter von Preiing; Schropp , Delonom von Weilheim; Wittmann, Kfm. son Mürns 
berg; Grirel, Stab. von Preiburg ; Rrumberger, Patticulier vom Mördlingen; Gais, 
Verwalter von Ulm; v. Maier, @utsbei, von Strezhauſen; Ziegler, Tuchfabtilant 
von Wunſiedl; Kießler, Priv. von Meumüniter; Müller, Kfın. von Klingen, 

Stahusgarten. HH. Trfer, Medzanifer von Binpheim; Malfcy, Bierbrauerss 
Sohn, und Weiner, Schäfer von Mugaburg; Leri und Berubeimer, Lederhandler 
von Hechingen ; Frin. Mllinger, Brivatiere von Wien; Adler, Banunternehmer von 





Allgemeiner Anzeiger. 


1 12. MNow. Deflerr. Sproc Nation. »Binielfe 88.60 ; bproc. Meiall 88.25; 
dettetie⸗ Anlthene · Looſt vom IA54: 115,5 vom 1858: 101.90; Banfariem 997; 
öftert. Gredit:Motiliar-Hetien 244.30 ; Donau⸗Damufſchifffahrts⸗ Actien 535. ; Öllerr, 
StaatsbahnsActien 268.50; Norbbaßn:Metien 172.50. BWecfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 87.60.; denden A 10 103.10. Silber 104.75. 


Paris, ti. Non. Iproc. R, 74.05. K’Aprec. R. 96.25. 
Gred. mobil. 982.50, . 


Banfartien 3165, 





Berantwortliche Redaction: Dr. Sriebrih Beh. Cudwig Schänchen. 


Aönigl. Hof und MationalsThester. 
Eonatag den 14.: „Der Templer und die Idein*, Oper von Marfchner. 











Geſtorbene in München. 


Urfula Peiminger, Masträglersfrau ven Vliening, kLog. Ebereberg, 65 J. a; 
Bernhard Yasris, F, DesirksgerichtssTaramis-Kontrolleur, 56 I, a,; Anna Weber, 
ehemal. Bapinhabersfrau, Su I. alt, 


Voſt⸗Damplſchitlla hrt 


Bremen miNewyork 


Die amerifanifhen Poſtdampfſchiffe ver „Vanderbilt- 
Linle‘* folten mit der Pot, Paffagieren und Gütern wie folgt von 
Bremerhaven nd Newyork abgehen: 

A .. Gapt. C. D. Ludlow, am 26. November, 

VANDERBILT, Gapt. Lefevre, am 24. December. 

Paflage: Preife: pr. Arielr Erſte Gajüte 125 Thaler 
Gold. — Zweite Gajüte 75 Thaler Bold, — Zwiſchendeck 50 Tha 
ler Gold. — pr. Wanderbitltz Erſte Gajüte 160 und 125 Thaler 
Gold, je nach Lage der Schlaffimmer. — Zweite Gajüte 100 haler Gold, 
bite in „open bertks“, nur für Männer, 75 Thaler Gold, — Zwifchen- 
det 60 Thaler Sol. 

Meitere AUudfunft wegen Kracht und Paffage eribeilen 








Schleißheim ; Dberborfer, Kim, von Dettingen; Leppſchüz, Kfın. von Krumbach. 


6170.[26) ° Zu verfaufen. Eine in 
Bremen an der frequenteften Lage nahe 
dem Markt belegene erbrauerei. 
Dis Gebäude find mahin umb im beflen Stande; For⸗ 
berung 17,000 Thir. — Berner ein großes modernes 
Wohn: und Ghidäfisbaus am gleicher Lage, in welchem 
während einer langen Weihe ven Jahren ein bedeus 
tenber Handel, en grus et en Jdetail, beirieben worden 
it; Penis circa 16,500 Thlt. — Auf franfirte Ans 
frage erigeilt nähere Auskunft 





Eu. Hilken, 
Bremen, Dflertborftrafe 14° 
Pfänder: Ausldfung 
6064. [3] was 
Berfteigerung. 


Mittwoch ben 17. November 1858 ift 
der legte Termin zur Auslöfung ber Pfänder vom 
Menat October 1857 und zwar: 

von Rro. 1 bis 10,120. 

Die Pfänder können. täglich in ben gemöhnlichen 
Burtau⸗Stunden Vor⸗ und Nachmitians verfept, ums 
geicheieben und ausgelöst werben ; nur am Nachmittage 
bes eben bezeichneten Tages findet feine fand = Ums 
ſchreibung mehr Aust. Hierauf: 

Dienftag den 23, November 1858 
Öffentliche Verfteigerung. 

Mündyen, ven 27, October 1858, 


Konigl. privilegirte Pfand⸗ und Leih-Anfalt 
der Stadt Münden am Sfarthor. 


915. [3 Befanntmachung. 


In Sache des fgl. Revierförfters Haſſenſtab zu 
Haſſenbach gegen Guſtav Med, ledig aus Plap, Fol. 
Landgerichts Brüdenau, megen Entſchaͤdigung, wird die 
von ‘dem Igl. Advecaten Korte in Schierinfurt Ra: 
mens bes fgl, Mevierföriiers Haflenftab zu Hafen 
bad unter dem 25. vor. Mis. eingereichte Klage , fe: 
weit folde auf Bezahlung eines Schmerzengelbes im 
Beirage zu BOD fl, gerichtet ii, abgemiejen, ba nad 
dent Rlagevorirage bie yon dem Klaͤger erlittene Miß 
handlung bereite am 23. Bebruar v. Je. fintigefunden 





6102, [3 6] 





bat, der hietauf gegtäntete Anſrtuch auf Zahlung von 
Schmerzengel® ſohin verjährt if, 
CEit. Bl. ſ. R. A. Bdo. XV. ©, 175, 

Im Uebrigen wird ter undefannt we abweienbe 
Beklagte edictalilet aufgefordert, feine Bernehmlaflung 
auf bie Mage, welche demſelben im Duplifate in ber 
Reglitratur des underfertigten Berichtes zur Empfang ⸗ 
nahme oder Ginfcht Sereit biegt, binnen 2 Mena: 
tem vom Tage der erimaligen Befanntmarpung biefer 
Verfügung angerechnet abzugeben. 

In derſelben Friſt hat derſelbe hieroris einen Je 
finwetionenandatar aufjuflellen, anfoaft alle weiteren 
Merfägungen an ihn durch Anheftung an bas Gerichto- 
breit als gehörig infinnirt exadgtet würben. 

Die Johann Mod'fäen Üheleute zu Plap erhalten 
das Zriplifar der Klage zur Erklaͤrung binnen 30tagi ⸗ 
ger ausichliegender Friſt, ob fe dem Bellagten in vers 
wärigem Rechtöflreite affliliten, uber bieien auf ſich 
nehmen wollen, jewie überhaupt zur Wahrung ihrer 
Mechte, widrigenfalls in der Sache gerichtsertnungds 
gemäß weiter verfahren und fle mit ber Ginrebe, «6 fei 
tu der Sache nicht rite verfahren werben, nicht weiter 
gehört würden, 

Alägerifcher Anwalt Hat mil naͤchfter Gingabe Bolls 
machtöpunft zu berichtigen. 

Aeuſtadt a./S., ben 9. Detober 1858. 


Königliches Bezirksgericht Neuftadt a/S. 
BB. 


Nuppert, Rath. 
8.:N. 7981. Schuner, 
5375 [&) Bekanntmachung · 

Der Galanterier unb Spegereiwaarenhändler, Wilts 
wer Ghrißian Leberecht von DE. Bärgel, und deſſen 
Werlobte, bie Drechsletmeiners- und Metallerudterss 
Wittwe Anna Maria Sronla von Fürth, Haben bie 
nah Bavteuther Brovinzialreht geltende allgemeine 
eheliche Gütergemeinihaft ausgeichlofien, mas gemäß 
allgem. Br. & WR. Th. II Zir. I 8. 422 belannt ges 
macht wird. 

Windsheim, den 9, October 1858. 

Könizliched Landgericht Windsheim 

Der füniglie Landrichter: 


nle. 
GR. 228/285, Säiffner, E Mfecher. 





Jleinrich Hüppel 5 Sohn in Bremen, 


Am 30. November 1058 + 
Bichung des Padiſchen 


4* 
Eisenbahn - Anlehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hanpigewinne in Gulden: 14m 50,000, 
di ml 40,008, 12m 33,000, 23 mal 
15,000 , 55m 10,000, 40 «ıl 5,000, 
Bu LORD, 365 mal 2,DOO, 1994 minl 

1,000 vie. 
Der geringste Gewinn beirigt A.45. 

Obligntionsloose erlarse ich zum Tageskurs, uchme 
aber salehe, auf Verlangen, selort nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen. 


Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 


Heffifihen Prüämienfdeine 
vom Jahr 1845. 
Haupterwinne in Thaler: i4ml 70, 000 
22 mıl 63,000, 24 mı) 56,000 , 60 mal 
14,000, 80...!17 ,000, 80a! 3,500, 120mal 
2,825, 180 ma 1,750 eie. eic. 

Der geringfie Gewinn, den jeder Prämienſchelu 
mindeftens erhalten muß, beträgt &hlr. 55. 

Obligationsloose erinsse ich zum Tageskurs, nehme 

aber solche, auf Verlaugen, sofort nach obiger Zich- 

ung mit einem geringen Nachinss wieder zurück, 
Auch bin ich bereit, den Beirng vorzulegen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Iranco. 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird 
aul jedes Verlungen franco überschicht. 


Alle Anfragen und Aufträge sind direet zu rich- 


au Anton Horix; 
Staats-Effeoten-Handlung 


6082. [e] in Frankfurt a, /M, 


5 


Erfenntniß. 


Im Ramen 

Seiner Majeftät des Königs von Bayern 
erfennt das Fonigl. Appellationsgericht von Mittelfrans 
fen in der Schuldenſacht bes unbekannten Mufenthalts 
abweſenden Webermeiiters und Schnittwanrenhändlers 
Friedrich Jordan Plorian Reimsfelder von Gichens 

bach zu Wecht: j 
die im Mbfag I des Grfenntniffes des fgl. Bande 
gerichts Heilsbrenn vom 2U. December 1556 mite 
enthaltene Verfügung des Univerfalconcurjes über 
das Vermögen auch ver Walburga Therefia Reings 
felder, gebornen Up, Ghrirau des vorgenannten 
abwefenden Neinsfelder, wird zur Zeit aufge: 
heben, unter Abweifung der hierauf am 17/18. 
September 1856 durch den k. Advocaten Dres 
fel Namens des Kaufmanns Louis Ellinger 
von Ellwangen, und im Termine vom 25. Geps 
tember 1856 durch den Dienfitnecht Ich. Sch us 
fer von Waizendvrſ und für den Kaufmann und 
Baummwollenwaarenfabricanten Jſaal Löwenftein 
zu Schwabach durch dem f. Abvocaten Ullmann 
gefiellten Anträge, mit Berurtheilung die ſer Ims 
petranten in die durch biefe Anträge verurjachten 
Koſten 1 Inſtanz und Gompenjation der deofalls 

veranlafiten Koſten 11. Iaftang 

a, x. Mm. 

Gichfläpt, den 21. September 1858. 


Kol. Appellationägeriht von Mittelfranken, 


(L $) Dr. v. Arnold, Präfident. 
pfinerer, 


2.  VBelanntmachung. 

Auf Antrag eines Gläubigers wird das Gaſthaus 
„zur Krone“ in Damm, melces im Katafier über bie 
realen und rabieirten Gewerbe eingetragen iſt, mit Ums 
griff, befichenp: , ı 

1) einem zweiftöctigen Wohnhaufe mit großer Wirte: 
finbe, Nebenzimmer, Speifefammer, Rüde im uns 
teren Stode mit Backoſen, Brunnen, Waſchlüche 
und Keller unter dem Haufe, 6 Bimmern im obes 
Stocke, grefem Speicher mit Speicherfammer, 

2) einem zweiföcigen Nebengebäude mit 2 Zimmern 
und einer Küche im unteren Gtode, einem gres 
fen Tanzjaale im oberen Stode und einem gras 
fen Speider, 

3) einer Scheuer mit gewölbtem Keller unter berjel: 
ben, zwei Nindvieh⸗, zwei Schweinſtaͤllen, einem 
Helgbehälter, . 

4) Hofraum, und zwar Mr. 1 und 4 auf einem Ges 
fammifläddenraume von 172 De Pl-Nr. 301, 

5) einem Gras⸗ Baum⸗ und Pflangengarten zu 171 
Dezim PlaNr. 302, 

im Geſammtſchaͤungewerthe zu 3000 A, am 
Dienftag den Ki, Januar 2. Fe. 
Nachmittags 2 Uhr 
in dem Ghemeinbehaufe zu Damın mad Borſchrift des 
$. 64 des Hypethelengeſetzes vorbehaltlich ber Beſtim— 
mungen ber 55.98 bis 101 des Gejepes vom 17. Nor 

vember 1837 verfieigert 

Aidaffenburg, den 28. October 1858. 


Königliche Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 


Der königliche Director : 
Schmitt. 





Bertig 


sias. Bekanntmachung. 


Cutatel über den Baͤderoſohm Jehaun 
Mad von Augsburg, wegen Vers 
ſchwendung betreffend. 

Der Bädersfohn Jehann Mad von hier ift durch 
Beſchluß des unterfertigten Gerichts vom heutigen Tage 
als Verſchwender unter Guratel geflellt worden, was 
mit dem Anbange biemit befannt gegeben wird, daß 
alle ohne Zuftimmung des für denfelben hierorts aufs 
geſtellien Gurators, Waiſenhaus- Verwalters Johann 
Georg Buder, mit ihm von num am abgeſchleſſen wer⸗ 
denden Mechtegefchäfte null und nichtig fein, und daß 
insbefenbers feine Zahlungen mehr Dermeibung ber 
Deppelzahlung an ihn geleiiet werben dürfen. 

Yugsburg, den 30 Deteber 1859. 

Königliched Bezirksgericht Augsburg 

ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Dirertor: 
Eonrad. 
Dbermiedbermapyer, Affeflor. 
G.:Nr. 891. Caſtell. 


E:Mr. 117. 





21363 
6146. (2) Belanutmarchung. 


Das Depofitum des vermaligen Geirelten 
des fönigl, 14. Infanterie-Regiments Jo⸗ 
ſeph Freiſchlag betr, 

Im landgerichtlichen Depoſttetium find 206 fl. 24 fr. 
für einen Soldaten des 11, Infanterie Megimente Pos 
ſerh Breifchlag bepomirt. 

Genannter Joſeph Freifchlag, welchet nah ben 
gepflogenen Grhebungen am 12. Auguft 1781 bahier 
geboren und der Schn des Kaneniets im FE Artillerie 
Negimente Felit Freifchlag und ber Taglähnerstedh: 
ter Theres Hutfchmid aus Ingolitadt if, wurde als 
Gefreiter des k. 11. Dufanteries Negiments in Kempten 
am 30. December 1811 mit Abſchieb entlaffen und wirb 
feit Diefer Zeit vermißt, 

Seine Hutter Theres Hutfchmid Hatte d Gefhwis 
ler, Maria Ana, Maria Mlalburga, Jehaun Geerg 
Auguß, Joſeyh und Waria Theres Hutſchmid, weiche 
in den Jahren 1740 bis 1754 geberen find, 

Gs werden nunmehr Jeſerh Ireiſchlag ober feine 
Grben aufgefortert, fi hierorte 

binnen Drei Monaten 
zu melden, wibrigenfalls sad Umfluß diefer Ftif das 
Depofitum als herrenleſes Gut dem Fiocue ansgeants 
wortet wird. 

Ingeliadt, am 30. Oxtober 1858, 

Königlihed Landgericht Ingolftadt. 

Der füniglicde Kanprichter: 
8@.:Nr. 814.1. v. Grundner. 


v3.  Wefanntmachung. 
Die Berlaſſenſchaft der Gleonore Feder⸗ 
lein von Roth betr. 

Das Bräuereis und Wirthſchaftaanweſen der verflors 
benen Gieenore Bederlein, früher verehelicht geweſe⸗ 
nen Löffler zu Roth, Hs.:Nr. 194, befichen® in 0 
Tagw. HL Dezim. Wohnhaus, Nebengebäude und Hefs 
raum, mit realer Braus und Branntweinbrennereis Ge⸗ 
rechtigfeit und Wirthſchaftögerechtſame zum ſchwarzen 
Apler, dann 43 Tgw. 50 Dezim. Hedern, Wieſen und 
Holztheilen, im Gkjemmtfchäpungsmertbe von 24,025 fl., 
werauf 21,000 fl. Hupethetenſchulden haften, welche zur 
Berichtigung übernommen werben fünnen, wird auf Ans 
trag ber Erben beim öffentlichen Berkaufe unterfiellt. 

Säimmtlide Vaulichfeiten find in gutem Zuſtande, 
die Brauereis-Winrichtungen ſind vorhanden, ſowie ein hin⸗ 
reiyendes Inventar zum Betrieb der Gaſtwirthſchaft. 

Lepteres, deiien Schaͤzungowerth in der Zare ber 
Immobilien nicht mitbegriffen iſt, wird ebenfalls verfleigert. 

Termin zum Verkauf wird auf 

Dienftag den 30 November eurr. 

Vormittags D Nhr 
im genannten Gajihauje dahier anberaumt, und werben 
Kanfelufiige hiezu mit dem Bemerlen eingeladen, daß 
fie ſich über Zahlungefähigfeit auszumweilen haben. 

Die Kaufeberingungen werben im Termine befannt 
gegeben werben, und erfolgt der Zuſchlag vorbehaltlich 
sbernormunpichaftlicher Genehmigung. 

Die Wirthſchaftolocalitaͤſen und ſaͤmmtliche Immos 
bilitn fünnen jederzeit eingeſehen werben und binterliegt 
das Jupentarijations:Protofol im biesgerichtlicher Negis 
ſtratut zur Ginficht. 

Roth, dem 15. Oktober 1858, 

Königliches Fandgericht Roth. 
Der königliche Landrichter : 
ENT. 9403, Schlemmer. 


6183. Wefanntmachung. 

Im Wege der Grecution werben felgende dem Schreis 
nermeijier —2 Adam Jäger gehörigen Mealitäten 
zu Thanhauſen dem öffentlichen Verkaufe unterfiellt, als: 

1) ein Wohnhaus Ar. 59 in Thanhauſen BL-Nr. 51 
zu 4 Deyim,, einftödig, mit Ziegeln einfach eins 
gedectt, mafiv gebaut, enthaltend zwei heizbare 
Zimmer, Hausfleg, Kammer, Stall, Borenraum, 
aeihägt auf 600 A. 

2) der Grade und Pflanzgarten Pl,sRr. 52 zu 28 
Dezim., geihägt auf 50 fl, 

3) die Gaiedũhlhutweide (Dedung, zum Theil zu Felb 
eultivirt) PL:Nr. 5334, zu 1 Tagm. 91 Dez, 
geihägt auf 100 fl. 

Stridystermin iſt auf 

Montag den 13. December d. 38. 
Dormittags 11 Uhr 
im Wirtöhaufe zu Thanhaufen anberaumt, und wer: 
den hiezu zahlungsfäbige Kaufluſtige mit dem Anhange 
geladen, daß der Hinſchlag nach 3. 64 des Hypothelen⸗ 
geiepes vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 95— 101 
der Proceßnevelle vom 17. November 1837 erfolgt. 

Dem Gerichte unbefannte Perfonen und ſolche, ges 
gen deren Zablungsfähigfeit Zweifel ebwalten, werben 
zur Steigerung nicht zugelaflen, wenn fie nicht bei ber 
Zagesfahrt ihre Zahlungafähigkeit nachweiſen. 


Die e bung, das Schaͤzungepretolell, 
die auf bem Auweſen Haflenden Steuern und Abgaben 
können inzwiſchen bis zum Verfleigerungs: Termine aus 
den Acten erichen werben. 

Conel. Beiden, ben 29, October 1858. 

Königliches Bezirksgericht Weiden. 
Der königliche Director : 
Midel. 
E.,:N:,. 699, e. Somer. 


6143, Edictalecitation. 
Die Berlaffenihaft ms Bram Drech o⸗ 
ler von Sag ber. 
> Drang Dressler, lediger Bauersfohn von Haag, 
befien Aufenthalt unbefamnt ift, wird hiemit aufgefordert, 
feine angeblichen Erbeanfprähe an den Rüdlaf feines 
außerehelihen Vaters Bram; Drechsler, Bauer von Haag, 
bimmen Drei Monaten von heute an 
um fo gewiſſer bei verehrlicher Berlafienfchaftsbehörde 
gelten® zu machen, als fonit der Nüdlaf an bie Georg 
und Gatharina Schnmeiderichen Gheleute von Obers 
polling ehne Gaution ausgeantworiet wirb. 
Mlolfitein, am 2. Mowember 1858, 
Königliches Landgeriht Wolfftein. 
Der — kLandrichter; 








@.:Rr, 498/1, Hann, k. Aſſeſſot. 
6144. Edietaleitation. 
Berjhollenheitsertlärung. 


Georg Lerchl, Bauersfohn von Waldenreut, d. G., 
wird feit dem ruflifchen Feldzuge vermißt. 

Auf Anbringen der Verwandten besjelben ergeht nun⸗ 
mehr an ihm oder feine allenfallfige Defcendenz die Auf⸗ 
forberung, fich 

binnen Drei Monaten von heute an 
bierorts um fo gewiſſer zu melden, als wibrigenfalls 
fein im 250 fl. befichendes Vermögen an die Verwand⸗ 
ten verabfolgt mürde. E73 

Am 2. November 1558. 

Königliched Landgericht Wolfftein. 
Der Tömigliche Landrichter ; 
G.:Rt, 735/1. Süß. 


8140. Strichöpatent. 

In dem Univerfalconenrfe wider ben Seilermeifer 
Carl Schröder bahier wird auf Mequifition des Igl. 
Bezirfsgerichts Anebach vom 20. Orteber curr. bas zur 
Gantmafia gehörige und im Berfaufstermine vom 8, 
October ohne Angebot gebliebene Wohnhaus dahier 
Nr. 2100 und 2106 einer zmeiten Werfleigerumg uns 
terlellt, in welcher der Zufchlag ohne Nädächt auf den 
Schäpungsmerth zu erfolgen hat. * 

Hiezu wird Termin auf 

Donnerftag den 16. December I 36. 

Vormittags 11 Uhr 
im Gefchäftsgimmmer Nr. 11 des unterjertigten Gerichte 
angelegt, was für Steigerungslufiige anmit befannt ges 
macht wird, 

Dinfelsbühl, den 2. November 1855, 

Königliches Landgericht Dinkelsbühl. 


vn. 
409/11. Schwingenſtein, Niefor. 


6148. Ausſchreiben. 
Berlaſſeuſchaſt der Catharina Wedel 
Wittwe von Gemeinſeld. 
In der rubticirten Berlaſſenſchaft witd Tagsfahrt 
zur kLiquidatien der Vaſſiven auf 
Mittwoch den 4. December I 8. 
Vormittags B Uhr 
bei Meidung der Niciberücjichligung bei Museinanders 
fegung der Nachlaßmaſſe babier anberaumt. 
Hefheim, 3, November 1858. 
Königliches Landgeriht Hofheim, 
Der Füniglide Landrichter: 
@.:Nr. 512. Fikenſcher. 


6 Bekanntmachung. 

Forderungen und fonfiige Anſprüche am die Berlafs 
ſenſchaft des Wothgerbermeifters Georg Contad Rabens 
fein in Weidenberg find am 

Mittwod deu 24. Movember 1858 
hierorts anzumelden und nachzuweiſen, teibrigenfalld auf 
biefe bei der Erbrertheilung feine Rüdücht genemmen 
werben würde. 

Weidenberg, ben 5. November 1858. 

Königliched Landgericht Weidenberg. 
Diez, lünigl. Landrichter. 

Kandgraf, Afleher. 
6 Deper. 





G.,Nr, 449, 
+. 


6228. Audfchreiben. 

Im Wege ber Arecutien wird das nachverzeichnete 
Grundvermegen des Balthaſar Schwappach zu 
Pfaffenderf 

Dieuſtag den 30. November I, 38. 

Nachmittags 2 Uhr 
dem öffentlichen Mufieriche in Ioco Pfaifenberf un 
terellt, weju zahlumgsfähige Strichelufige mit Dem Bes 
merken eingeladen werden, daß ber Hinſchlag unter dem 
Edupe der Beitimmungen bes Precehgefepee vom 17. 
November 1837.58. 88 u. folg. mir Rückficht auf 
$. 84 des Höporheiengefepes vom 1. Jumi 1822 er⸗ 
theilt wire. 

Gbern, 7. November 158. 

Konigliches Landgericht Ebern. 
Der königliche Yandrichter: 
Körbig. 
Mann, 1. Aſſeſſor. 
BVerzeichnih 
bes@runbvermögens des Baltbajar Shmapr- 
pach zu Pfaſfenderf: 


Ger, 433, 


Borıl Benennung ber Beige Plan: Kate: 
Kr. Gegenitände: Mr. z 
4) Wohnhaus Nr. 14 mit Meben- 
gebaͤude .. 274 1504, 
2) Küchengarten er 270 15, 
3) Saul - » 2 2 00.0 28 25. 
4) Epipenader am Mauberg . 169 1%, 
55 Uder, rauhe Kalten - . . . 170 100, 
6) Ader am Altenſteiner Fußſteig 
im Sägigmiepsjels 190 160. 


Kbniglihen Landgericht Altdorf 
werden in Sachen Reuſchel u. Conſ. gegen Preis 
finger, Erbſchaftetheilung betreffend, auf Antrag aller 
Betheiligten behufs der Grbicaftstheilung folgende Imr 
mobili dem gerichtiichen Wertaufe unterteilt, nämlich : 

Lil. A, 

=) Haus Mr. 43 in Beinburg, das Schneidenſtrengül⸗ 

kein: Gebäube Pl⸗Nr. 85 0,09 Dez. das Wohn⸗ 

haus mıt Siallung, Scheune, Schweintall und 

Heofraum; Garten PLN. 86 0,35 Dezim. Dbit: 

und Wutzgarien 17. Claſſe, dann das Wermeinves 

recht zu einem ganzen Ruganıheil an den neh uns 
vertheilien Oemeindebrigungen, ſowie das Korft: 
recht; obige Nealitäten ſammt Zubehör werden ges 

Thäpt auf 1620 fl; 

Gemeinveibeil ven 1758: Wieſe Pl Ar. 902 

0,48 Degim., Wiefe beins grünen Fleck 13. Glafe, 

Zare 125 Il.; 

c) Gemeindetheil vom Jahre 1805: Pl.⸗Re. 1020 
0,58 Deyim. Zweihurader, nun Wieje, 9, Glafie, 
Tare 100 R.; 

d) PL: Mr. 11394 0,34 Dezim, Ader beim Rubtrieb 
7. Blafle, und Plans Ne 11396 0,30 Deyim. 
Wieſe dajelbä 10. Claſſe, Tare für beise Nealir 
täten 100 A; 

Lıt. B. @emeinteiheil vom Jahre 1812: 

e) PLıRe. 696 0,87 Dez. Waldung der Steinbrunn 
3. Glaffe, Tare 80 R.; 

ft) PlsMr, 68Bn 0,09 Dezim. Adler, ber Kohlplatt⸗ 
ader 9. Glaie, dann PisPr. S58b 0,20 Dejim. 
Wire, Die Kehlplattwieſe bajelbä 11. Glaffe, Tare 
für beide Mealitäten 120 f.; 

x) PlRr, 1051% 0,35 Dez. Wieſe an ber Strafe 
12, Glaffe, und PM r, 10816 0,37 Deyim, 
Uder batelbt 6. Clafſe, Tare für beine Mealitis 
ten 135 f.; 

bh} Pl«Mr. 11765 0,93 Dezim, Acer beim Ruhſtein 
5 Glaffe, und Plan: Me. 11766 0,39 Dezim, 
Wiefe daſelbſt 8. Clafſe, Tare für Beide Mealiti- 
ten 135 1; 


b 


— 


Lie. C 
7 Blei. 421 0,59 Dez Meter, das Hinterwöhrlet 
5. Glafle, Zare 75 fi. 

Zum Verkauf dieſer Mealitäten wird auf 
Dienftag den E43. Jannar 195B 
Vormittags 10 Uber 
im Be b’frhen Ganhaufe gu Lein burg Termin angefept, 
wozu zahlungsfähige Kaujelisbhaber mit dem Benerfen 
vorgeladen werben, dafı der Hinſchlag erfolgt, wenn die ere 
bobene Tare erreiht oder überfiiegen wird, daß Die übris 
gen Kaufobedingniffe im Terneine jelbit feſtgeſetzt were 
den, und daß Die mähere Veichreibung ber Ddjecte ins 
zwiſchen aus den Acten erfehen werben kann. 

Altverf, am 8. November 1858, 


Königlichrd Landgericht Altdorf. 
Der —* ER 


ERr, 328/11. t. Riedner. 


> 


1361 
513.3) Edietalladung. 


Der am 27. Mär; 1788 geborne Mondſchein⸗ 
Wirt thoſohm Wilhelm Beneritt Müller von bier, für 
den eine Maße bahier curatelamtlich verwaltet wird, 
bat feit dem Jahre 1809, in melden er Prowiants 
Difsbäder bei der faijerl, loͤnigl. öfterreihiigen Armet 
in Ungarn war, nichts mehr von Ad hören Laffen 

Huf Antrag von Grbsintereffenten ergeht am den⸗ 
felben und deſſen allenfallfige Descenvenz die Nuffors 
derung, fh binnen 3 Monaten a dar bei dem 
unterfertigten Gerichte zu melden und ſich über ihre 
Rechtsaniprüdge zu legitimiren, wibtigenfalls Wilhelm 
Benedilt Müller füc verichollen erflärt, und deſſen 
Vermögen den nächnen ſich legirimirenden Grben ohne 
Kaution hinauegtgeben werten wärbe, 

Regenoburg, den 20, September 1858. 


Königliched Bezirksgericht Regensburg. 
Der kduigliche Dirertor : 
Ebnet. 
Lammers. 


GN, 23168, Mayr. 


397.13) Befanntmachung. 


Joſeph Stiegler, Toglöhner von Büg, und feine 
Berlotte Ghrinine Nüpel haben bei Gingehumg ihrer 
Ehe die Sätergemeinfrhaft auege ſchleſſen, was hiedutch 
veröffentlicht wird. 

Grlangen, am 11. Erpiember 1858. 


Königliched Landgericht Erlangen. 


Der Gerichtvorſtand: 
Dr. Meinel 





GR. 12,431. 


2. Bekanntmachung. 


In Sachen der Anna Schuſter von Reuth und 
ihrer Kindescuratel gegen Erbafian Gert von Sulz⸗ 
helm, Alimente beireffend, wire auf Nägeriihen Anirag 
das untenbejchriebene bis jet unveräußerte Grundver⸗ 
mögen des Beklagten auf 

Mittwoch ben 22. December I 38. 

früb ® lihre 
anfangend in dem Gemeindehauſe Sulgbeim nad 
88. 98—101 des Proceßgefepes vom 17, Rovember 
1837 verbehaltlih ver Beſſimmungen bes 3. 64 bes 
Siwethefengejeges öffenılid; verfteigert, mas biemit bes 
fannt gemacht wird. 

Gerelzhofen, am 4. Moweniber 1858. 


Königliched Landgericht Gerolzhofen. 


Der Lönigliche Landrichter: 
@.Mtr. 1014 Nathgeber 


Beſchreibung ber Realitaten: 


A, ein geſchloſſenes nt mit Mebengebäuben Hs. 
Nr. 14 PlrMr. 14, dann 5 Tgw. 812 Deyim. 
Urifelo Bi: Nr. 217, 270, 471, 529, 672, 908, 
ferner 1 Tagw. 86 Dezim Würfe, im Gefammt: 
fhägungemertke zu 2730 F-; 

B. aus dem umbejimmerien Kettnerchofe 6 Tagw. 
152 Dezim. Artfelo Pl,sMr. 517, 630, 823, 
1037, 1053, dans 1 Tagw. 091 Deyim. Wieſe 
PBleNe 451, im Sefammifhäpungswerthe vom 
790 fl; 

C. aus dem unbezimmerten Schmannöbofe 4 Tagın, 
042 Dejim. Artfeld Pl, Re. 300, 408, 970, 
1020, 1041, 1150, im @elammijdägungswerth 
u 355 fi; 

D. an walgenden Örundbfiäden: 

BiMe 292 Artfel® am Haiden oper Im langen 
Haiden zu 1 Tagw. 0,74 Dez, Tare 70 Ri, 

Pie 969 Artfeld anfer der Steingrube unter 
bem grafigen Weg zu 612 Deu, Tare 40 A, 

PIrRE. 1019 Aetſeid am der Rethleins⸗-Giche zu 
343 Dezim, Zare 30 fi, 

BLNE 1042 Artfeld im Haiden bei Lagberg zu 
637 Dezim., Tare 85 A., 

BLoRr. 1049 Artfelb im mittleren Gewend zu 
68 Dezim., Tare 50 fl. 

Pl.⸗Nt. 518 Artfeld im untern Teich zu 1 Taw. 
366 Dezim,, Tare 160 A, 

Dre 710 Arıfeo am Buſchbaum, auch hin⸗ 
tere Hang neben dem Helz zu 2 Tagm. 149 
Dezim,, Zare Bu fl, 

PlsRr 14054 u b und 1410 Ader und Wieſe 
in Der Ellerfutt zu 1 Tagw. 439 Dezim,, 
Zare 30 E, 

PL. 158 Weinberg am Paaberg zu 526 Dep, 
Tare 140 fl, und 

FIT. 949 zu 315 Dezim. Weinberg allbe, 
Tare 85 fl. 


6231. (32) Beka 

Die Loͤſchung mehrerer Forderungen auf 

dem Magneranmrien bes Geerg Bun 
ber zu Wüngburg betreffend. 

Auf zwei Aeckern und einem Ktautland des 
nerd Georg Wunder zu Günzburg And im Hyrotht⸗ 
lenduche für biefe Stadt Bo, IN. S. 210 unterm 
25. Juli 1826 für bie Meliften eines Gafiers Wläd 
75 9. zu 5 pr. verzinelices Darlehen eingeitagen 
werden, welche unterm 11. Mär; 1628 auf ben fat. 
Regierungsafiefor und Wiefalapjunften Joſeph Glüd 
umgeichrieken wurben unb inzwiſchen nach beim Weir 
befindlichen außergerichtlichen Quittungen bezahlt mers 
den find, 

Da feit der legten Handlung in dieſer Sache bes 
reits 30 Jagre verhrichen find, fo bat Schuldner, nach⸗ 
dem ihm der Aufenthalt feines Glaͤnbigers ober her 
Grben desielben trag Recherchen unbekannt geblieben ik, 
um Geöfuuug bes Mmoriistioneverfahrens na $. 82 
bes 9... grbeien, 

Veiters iſt auf bem Anweſen teajelben Bo. II 
©. 230 für feinen Stiefichhn Johann Spring bs 
kebenslängliche unentgelvlide Wohnungsrecht und Seite 
291 unterm 25. Bebruar 1828 ein Muttergut zu 
400 fl. und eine Ausfertigung zu 6 fl, nämlig 
eine amgeridiete Bettſtatt und ein blauer Kaften, we: 
ſichert worken. 

Von tem Duttergute wurken am 30, December 
1834 an Johann Spring 133 A. abbezahlt, den 
Reit zu 267 A. mebit Jinſen, zufammen 330 f,, bat 
Schuldner im Jahre 1839 feinem Stiefiehn Zohan 
Erring, ald er damals in Wriechenlans mar, ges 
ſchidt unb hierüber eine laudgtrichtliche Duittung in 
Händen, in welcher ſedech Spring ben Vornamen 
„Geerg“ Hart „Ichann“ führt, 

Db Zehaun Spring nech in Griechenland, ober 
wo er fonft ift, ober ob er noch lebt, if dem Schuld: 
ner unbefaunt. 

Dann find auf benjelben Dbjeften für ben Waiſen 
Sehaltian Kebler zu Rievm a/Rip 100 fl. u 5 
BProcent verzindliches Darichen ſelt 30. Deoember 1834 
verichert, welche won Geerg Wunder ſchon lange und 
zwar noch während der Minderfährigfeit an defien Bors 
mund Dttmann Goh zu Mieten bezahlt wirken. Ben 
Sebaftian Kobldr iſt nichts weiter befannt, ale daß 
er zum Militär zuging. 

6 werben men hiemit obige Glaubiget ober auf 
ſchon erfolgtes Ableben ihre ehelie Descenben; aulı 
geierbert , innerhalb & Monaten von heute 
ihre Anſprüche auf die genannten Korberungen geltend 
au machen, als fonft die Leſchung ber noch eingeiras 
genen obigen Beträge erfolgen witd und mar bejügs 
lic der Korderung zu 75 fl., der Ausfertigung zu 6 fl. 
und des Wohnungsrechtes bes Johann Epring auf 
rund bes zn erlaſſenden Amortijations + Erkenninifies, 
bezüglich des Muttergntoreftes zu 267 fl. mit Rüdficht 
der vorliegenten landgerichtlichen Nbauittirung, unb was 
die 100 ji. des Sebaſtian Kobler anbelangt, auf 
Grund der über die geichehene Zahlung von dem Bor: 
mänber noch abzugebenden Erklärung. 

Günzburg, ben 5. November 185R, 

Königliched Landgericht Günzburg. 

Der Töniglide Landrichtet: 
raun. 
Höglmapr, k. Aſſeſſer. 
51.7357 Edietalladung 

In Sachen der lidigen Barbara Bauernſachs 
von Gemünda und der Curatel ihres außerchelicheri 
Kindes Leonhardt gegen ben ledigen Dienfilaeht Joſtph 
Mehlein von Edenéfeld wegen Batetſchaft und Ailis 
mente, liegt für dem abıreienben Beflagten bas Dop⸗ 
pelte der Mlagefchrift vom G. Auguft I. Is., wornach 
von Ähm Anerkennung ber Vateridafl gu dem am 3, 
März 1. 36. gebornen Kinde Peonharbt und befen Ali⸗ 
mentatien verlangt wird, zur Ginfichtnahme in ber Ge⸗ 
richtöfamzlei bereit. 

Es wird zum Verſuche der Sühme, eventuell zur 
Verhandlung der Sade im mündlichen Berhöre Ter⸗ 
min auf 

Donuerſtag den 30. Pecember I. 38. 

Dormittagd Uhr 
auberaumt und jede Partei unter Andrehung des Kos 
enttſates hie zu geladen. 

Der Beilage hat lüngflens bie zum ebigen Tage 
einen Infinuatiensmandater am Gerichtobezitfe aufzu⸗ 
flellen, wibrigenfalls alle an ihn ergehenten Berjüg: 
ungen an bie Gerichtetafel angeheflet und ihm fo für 
gugeltellt erachtet werben. 

Pichtenfels, ven 25. Detober 1858. 

Königliches Landgericht Lichtenfeld. 

Der königliche Landrichter: 

(di. 5) Eſchenbach 


3.020) Bekanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hypethelglaͤudigers wird das 
Anmejen HoNio. 20 an der Auguſtenſtrake bahier 
(Hm. MB. Th. IV. ©. 787) dem gerichtlichen 
Jwangsverfaunfe nach $. 64 bes Hupothelen + Gefepes 
uns 55. 98—101 bes Prozefgefepes vom 17. Novem ⸗ 
ber 1837 unterſtellt, und hat - Termin zur erjimas 
igen Berfeigerung besjelben au 
a me den 30. Dezjbr. 1858, 

Vormittags 14 Uhr, ; 

im biesgerichtlichen Geſchaͤfto rimmen Nr 23/1. 
anteraumt, wozu Steigerumgsluftige mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Hinjdlag nur nach erreiche 
tem Schägungsmwerthe geihieht, und gerichtsunbefannte 
Steigerer ſich durch legale Bermoͤgenezeugniſſe über ihre 
Zablungefähigfeit auszumeijen haben. 

Das fraglide Anmweien befieht aus einem mit dem 
Erdgeſchee zwei Stodtwerl hohen, mit zwei wohnbaren 
Datkanmern und einem gemwälbten Keller verjehenen 
Meohnhaufe, aus einen einftöcigen wehnbaren Hinter⸗ 
gebäute, dann aus einem Hofrauım mit Holzlege und 
Bumpbrunnen. Sämmtliche Gebaͤude find mit Platten 
eingebedt, umd befindet ſich rückwaͤrts derjelben ein Ge: 
mäfegarten. RR 

Diefes Anmwejen it auf 4200 I. gerichtlich gewers 
the, mit 1800 A, ber Branbverficherungsanftalt eins 
verleibt und mit 5600 fl. Hypothelſchulden, bamm einer 
Zinfen: und Keſentautien von 120 fl. belaſiet 

Den 14. Ditober 1858, 


Könizl. B. Bezirksgericht Münden l. / J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Directot: 





Danhaufer. 
8.:0.1992/2348. ©. Burger. 
5892.20) Wefanntmachung. 
Bom 


Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 

In dem Schuldenweien bes Seifenfieders I. Peter 
Scherber von Mürnberg ift mad Beſchluß vom 
Heusigen der Univerfal» Konkurs über deſſen Bermögen 
zu eröffnen. j 

Es werben baber bie gefeplihen Foiftstage, nämlich : 

1. zur Anmeldung ber Fotderungen umb berem ges 
herigen Narhweifung auf 
Montag den 22. Novbr 1858, 
11, zur Borbringung der Binteben gegen bie ange: 
meldeten Forderungen auf 
Montag den 13 Dejbr. 1858, 
I. zur Schlufverhandlung, und zwar für die Replit 
und für die Duplit auf 
Montag den 10. Jannar 1859, 

. jedesmal Vormittags D Uhr, 
vor bem Kommifär, k. Bezirfegerichte:Nffeffor Herr 
bad, im Wefhäftszimmer Nro. 24 angelegt, wozu 
fämmtliche bekannte und umbefannte GMäubiger des Ge⸗ 
meinjchwloners unter Androhung des Rechtenachtheiles 
vorgeladen werben, daß, wer bis zum oder am erflen 
Goiftstage meber mündlich au Protokoll noch durch Gins 
reichung eines ſchriftlichen Mezeiies feine Forderung Kir 
quipirt, den Ausichlug von der gegenwärtigen Ranfurds 
Maffe, ſewie, wer weder mit einer mändlichen me 
ſchriftlichen Erklärung bis zu eder an ben übrigen Edilis⸗ 
tagen einfommt, den Ausſchluß mit den an ſolchen vor 
zuneßmenden Handlungen zu genärtigen hat, 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum erften Üeiftse 
tage Iufinuations:Mandatare um fo gewiſſer dahiet zu 
beftellen, als außerdem bie am fie zu hafenhen Ber: 
fügungen an bad Blerichtsbrett Ad und für infie 
nuirt erachtet werben worden, 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche irgend Gt: 
was von bem Gemeinſchuldner im Handen haben oder 
zur Maffe ſchulden, aufgefordert, jeldes bei Bermeidr 
ung voller Grjapleiliung, beziehungsweife mochmaliger 
Zahlung unter Vorbehalt ihrer Rechte mur zu Berichtes 
handen abzuliefern, refp. eingubezahlen. 

Falls ein Arrangement am 1. Edittstage vworges 
fchlagen wird, werben Die, welche eine Erllaͤrung pers 
ſonlich nicht abgeben, den Beſchlüſſen der Mehrzahl der 
Grichienenen für zuitimmend erachtet, 

Zugleich wirb bemerft, daß nach Angabe des Schul 
ners fein Vermögen 6857 A, bierumter 6500 fl. an 
Immobilien, beirägt, während die Schulden 14,454 fi, 
bierunter 6500 fl. an Hupotheten, ausmachen. 

Urlundlich gerichtlicher Fertigung. 
Nürnberg den 11. Oltober 1858. 
Der königliche Director: 
Freiherr von Welfer. 


@.:R.304/1, c. Wolf. 


dam * 
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208.2.) Befanntmachung. 


Verlafienfchaft der Agnes Ofiermaier 
von Epelshaufen beir. 

Auf Antrag der Erben und mit obervormunbfchafte 
licher Genehmigung wird das Winmer Bauern-Anweien 
H6..Nr. 14 in Edelohauſen, deſtehend aus: 

0,37 Dez. Gebäuden und Heofraum, 


0,47 „ Warten und Krautgarten, 
64,04 „ Metern, 
42,00 „ Wieſen, 

27,64 „ Wald, hitvon etwa 10 Tgw. in Wies 
fen umgemanbelt, 

0,486 „ Devung, Berhältnifgahl 7619, belar 
ſtet mir 12 fd. 41 Fr 7 Bl. einfa⸗ 
cher Grundſieuer, DB HL. 23 fr. 2 hl 
Dodenzins zum k. Nentamte u. 1 fl. 
21 fr. 1 hl. zur Mblöfumgsfafle, und 

2,40 „ mod nicht auf den jepigen Beflper 


verbriefte Meder, 
dem öffentlichen Verlaufe durch Aufftrich unterflellt, und 
fieht hiezu Termin anf 
Dienftag den 3O. Novbr. 1858, 
DBormittagde 10 Uhr, 
im Wirchshaufe zu Grelshaufen an. 

Die gefammie Mobiliarfhaft, Vieh unb Fahrniſſe, 
Getreide und Wuttervorräthe werben mit in ben Kauf 
gegeben 

Wrembe, dem Gerichte unbekannte Steigerer haben 
fich über guten Leumund und das entiprechenbe Ver⸗ 
mögen auszumellen, außerdem fle zu Beriteigerung nicht 
zugelaffen würden, im Uebrigen fönnen bie näheren Bes 
dingungen, das Inventar, der Katafter-Muszug täglich 
bahier eingefehen werben. 

Bemertt wird, daß das Anweſen nach jüngfier Er⸗ 
hebung auf 25,000 A. geichägt wurde, und daß vom 
Kaufſchillinge höcftens ein Drittheil auf dem Anmefen 
liegen bleiben kann, bie übrigen zwei Drittheile baat 
zu bezahlen find, wobei jedoch andere oberwormund« 
ſchaftlich zu genehmigende Vereinbarungen nit ausge 
ſchloſſen find. 

Screbenhaufen ben 4. November 1858. 


Königliches Landgericht Schrobenhaujen. 
Der königliche Yandrichter : 
8.:N.817, Frhr. v. Freyberg. 


5708.25) Bekanntmachung 


Bei dem diesgttichtlichen Depofitenhauptbuche Fol. 
17 beiteht noch in der Anton Namkl' ſchen Konkurs 
face von Fatligau eine Mae von 
an. ieh 
angelegt, ohne baf aus den Mften hervorgeht, ober fonft 
zu ermitteln wäre, wen diefer Betrag rechtlich gebührt. 
8 ergeht daher am alle Diejenigen, welche an biefe 
Mafe irgend Anſprüche machen zu können glauben, 
hiemit die Aufforderung, ſolche in dem hiezu beſtimm⸗ 
ten Termine 
Dienftag den 28. Dezbr. 1858 
bierorts geltend zu machen und gehörig nachzuweiſen, 
wipeigenfallde, und wenn fich im biefem Termine auch 
der mehrmals bereits bejunders, aber vergeblich vorges 
ladene Grivar Unten Rank abermals nicht meldet, 
bejageer Maſſeteſt nach Abzug ber Koſten des öfentlis 
chen Aufgedotes »c, als herreulojes Gut dem I Fiskus 
‚suerfanut werden würde. 
Rehau den 23. September. 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Dergfänigliche, Fandrichter; 


os, Mellein 


52.0) Cdiktal-Ladung. 


WS Tobeserflärung des Ichann Neth 


von Aitberf betreffend. 

Johann Reth von Altborf, geberen am 3, Febr. 
1788, iſt als Soldat bes E. bayır. Infanterieregiments 
Burtler Im Jahre 1812 im den Krieg gegen Rußland 
gejogen, ehne bag bisher von jeinem Leben oder Stets 
ern Nachricht eingegangen if. 

Auf Antrag der Anna Barbara Roth, verchelichte 
Ruppredt und Kouf. ven ba wird num Johann 
Rorh fimwie bie von legterem etwa zurückgelaſſenen uns 
befannien Erben aufgefordert, ſich 

binnen 3 Monaten a dato 
verfönlich oder durch einen Bevollmächtigten dahler zu 
melden, w'drlgenſalls er für tobt erflärt, und fein Nadır 
laß, bechenb In 1000 haar, an bie mächften Interefr 
fengen ohne Kaution überwleſen werben würde. 

Altdorf den 30. Auguft 1858. 
Königliches Landgericht Altdorf. 
Der lonigliche Yandrichter : 

@:8.6832. Zink. 


6218.02) Befanntmachung. _ 


In der Romfursfache ber Anton und Marianna 
Dagenbänfer ſchen Vierbrauers: Gheleute dahiet 
wird deren Braus- und Wirthehaus „um Sterh* mit 
rabigirter Braus und Schenlgetechtigltit H6.:Nro. 499 
in der Augaſſe, beitchend in Wohn: und Gaſthaus, 
Brauhaus mir Kühlſchiff, Pferdeſtall und Hoftaum, dann 
in dem gemeinſchaftlichen Brunnen mit H6.:Nr 498, 
belaftet mit 24,0. fr. Grundfteuer, 5 A. 3 fr. Hause 
feuerfinplum und mit 31°, fr. Bobenzins aus 13 fl. 
9/4 fr. Ablöjungslapital, melde Realität der Brands 
verficherung mit 10,000 A. einverleibt und mit (ins 
ſchluß der darauf ruhenden Gerechtigfeit auf 9500 fl. 
geihäpt if, dem Antrage gemäß wiederholt dem öffents 
lichen Berlaufe unterftellt, nachdem ſich im erfien Striche» 
Termine Raufsliebhaber nicht eingefunden haben. 

Termin hiezu fieht auf 

———— 29. Novbr. 1858, 

ormittagde 10 Ubr, 
Zimmer Nr. 12, 

bahier an, wezu am zahlungsfähige Raufsliebhaber Pads 
ung mit dem Beifügen ergeht, daß die Strichobeding⸗ 
ungen im Termine befanmt gegeben werben, und daß 
der Hinſchlag ohne Rückſicht anf ben Schäpungewerth, 
jedoch vorbehaltlich der Deftimmungen des $. 64 bes 
Hupotbefengefepes vom 1. Juni 1822 erfolgt. 

Bamberg den 5. November 1858 


Königlich) „Baperifches Bezirksgericht. 
Fönig 





liche Direftor : 
Hummel. 
8.0.3220. e. Lindner. 
6187.09) Belanntmachung. 


Nachdem der von bem kgl. Landgerlchte Gichjiätt 
ausgeftellte Schuldbrlef vom 30. Juli 1827 und bes 
ziehungsweife bie Gefiensurkunde vom 27. April 1838, 
welcyer zufolge der Maurer Argid Midi vom Gichftätt 
der Kirchenftiftung Naffenfeld ein zu 5 pt. verzinslices 
Hypelhellaplial von Töfl. ſchuldet, zu Berluft gegangen 
ift fo ergeht auf ben Antrag der genannten Kirchen 
fiftung an den unbefannten Inhaber biejer Urkunde die 
Aufforderung, biefelbe 

. binnen 6 Monaten 

ven heute an um fo zuperläfiger Hiererid worzumeljen, 
als diefelbe außerbefien für kraftlos erllärt werden würde. 

Elchſtaͤtt den 5. Novernber 1858. 

Königliched Landgericht Eichftätt. 
Der fkümigliche Landrichter: 

Gerbhager. 

c. Mever. 


5712.08) Gpiktal: Ladung. 


Da innerhalb der in der Gviftallanung vom 2. Jar 
nuar 1847 fürgefirecten jechemonatlichen Brit ſich weder 
der abweſende Friedelch Augut Wilhelm Geisler, 
eberen zu Dannzorf am 27. Olteber 1781, ned als 
lenfallfige Leibes- ober Teflaments sÜrben deeſelben bei 
dem unterfertigten gl. Landgerichte gemelmet haben, fo 
ergeht an jenen bezichungsmeife dleſe anmit wiederhelt 
die Aufforderung, * 

Binnen 6 Monaten a date 

bahier In Perfon ober durch legal bevellmädhtigte Vers 
treter zum Gmpfange des rednungsmäßlg in 2787 fl. 
21'4 fe, beſtehenden Bermögens einzufinden, vwibelgens 
falld viefes Vermögen den naͤchſten Verwandten nunmehr 
ohne Kautlon übrtlajien werben würde. 

Welemain den 4, Olteber 1858. 

Konigliches Landgericht Weismain. 

— Der lenigliche Landrichter: 

eiger 
C.N.4828. Wagner, f. Aſſeſſer. 


811409 WBelanntmachung. 

Auswanderung ber Glifabeiha Geis ledig 

von Pfaͤndhanſen betr. 

Glifabetba Beis, eheliche Tochter des Johann 
Geis von Pänshaufen, gegenwärtig in Norbamerifa 
zu Nemyerf, hat um Ausisanderungds@rlaubniji nach ⸗ 


C. Ma28. 





Etwaige Anſprüche an dieſelbe find 
Montag den 6 Dejbr 1858, 
Vormittags 8 Uhr. , 
dahitt vorzubtingen, wiprigenfalls ohne Rüdjicht bier 
auf deren Bermögen an ihren Bevollmlächtigten Kaspar 
Zänglein von Piersdorf urrabfolgt werben wird, 
Schweinfurt den 3, November 1858. 


König. Bayeriſches Landgericht. 
Der !. Panbridter: 
2otier. 


GN 1380. ce Hofmann. 


5993. [36] 


Lebens : Berficherungs : Anftalt 


ber Baüeriſchen Büporheken, und MWerhfel-Bankı. 


Die die Bewerverficherungen das Bigenthum gegen dem durch Brand verutſachten Schaden fidher ellen, 
Dinterlaffenen für bie dur dem Ted des Bamilienhauptes herbeigeführten materiellen Werne eine Entfchäbigung z 
taten, fein eben für eine angemeflene Summe verfichern zu laffen, um fo weniger, als ex durch Orfparın 


in halbs oder vierteljährlihen Naten zu entrichtenden Prämien leicht wird erübrigen lönnen, 

Die Lebenöverfiherungs:Anftalt der bayerifchen Hppothefen: und Wedhfel: Ban, melde während eines mehr als wwanzigjährigen Be · 
Hehens ſchon nahezu fl. 700,000 an bie Hinterbliebenen ihrer Verſicherten ausbezahlt und dadurch jo wohlthuenb in das Familienleben eingegrifen hat, dürfte fh , abges 
fohen ven andern Borjügen, als eine mit ber Garantie der Banf verfehene inlänbiiche Anſtalt, vorzugsweile dazu eignen, ben Zweck ber Ramilien s Verforgung zu erreis 


Gen , und bie linterzeichneten glauben fie daher ihren Mitbürgern empfehlen 


Münden, den 28. October 1858. 


Franz Lechner, 
Sendlingergaffe Nro. 74, 


6008.12 1] Befan 
Narhan c, Traub wegen Forderung. 


Bom 

Königlichen Bezirksgericht Nürnberg 
mwurse in rubrigirter Sache dem Kläger Mbfchrift des 
nachftehenden appellationsgerichtlichen Brfenninifies vom 
19. 1. Mis. mitgeiheilt, dem Bellagten dutch Vers 
öffentlichung bes Teners biefes Wrfenntniffes Nachricht 
hieron gegeben, und den Parteien eröffnet, daß der von 
dem Ejl. Appellationsgerichte proviſoriſch verfügte Atreſt 
dur Grlaffung der betreffenden Noten zu den Guratels 
Acten und an bie Depojitencommiflion volljogen wurde 
zur Juftification diefes Mrreites Termin auf 

Donaerftag den 30. December I. 38. 

früb ® he 
im Zimmer Nro, 23 dahlet anberaumt unb beide Theile 
hichet worgeladen, und zwar Kliger unter bem KRechts⸗ 
nachtheile, Daß bei feinem Musbleiben ker prowiferiich 
verfügte Arreft wieder aufgehoben, Bellagter unter bem 
Präjudize, daß, wenn er an biefer Tagsfahrt nicht ers 
ſcheint, der proviſoriſch verfügte Arreſt für juſtificirt er⸗ 
achtet wird. 

Dem Dellagten ſteht es frei, die bisher in dieſet 
Sache ergangenen Actenſtäce in der biesgerichtlichen 
Regitratur einzufehen. 

Bis zu diefer Tagfahrt bat Beklagter einen In— 
finuationsmandatar bier zu benennen, wibrigenfalls bie 
ferner ihm zujuftellenden Actentücke an das Berichts: 
Brett angeheftet und ihm als zugeflellt erachtet wer⸗ 
den würden. 

Nürnberg, den 26. Detober 1858. 

Der königliche Direter: 
Freiherr von Welfer. 


6:0. 822/1. Zen Belt. 
Erfenntnif. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern 
erfennt 
das Königliche Appellationägeriht von 
Mittelfranfen 


in ber Stteitſache des Banquiers M. M. Nathan 
in Fürth gegen ben vermaligen Banfbuchhalter Traub 
aus Mürnberg, zuiept in Mürzburg, Megen Arteſtes 
zu ‚Medt : 

1. Sei der dem Heinrich Traub aus der Der: 
laſſenſchaft feines Bruders Gottlieb Traub zus 
gefallene Grbiheil zu Wunflen. ber, Mlägeriichen 
Forderung mit proviferiichen Beſchlag zu bes 
legen und biefe previferiiche Beſchlagnahme durch 
Dote zu den Acten über die Heintich Eraub’- 
ſche Abdfentencuratel, ſewie durch Note an Pie 
Derohtalcommiffien bes Eönigl Bezirksgerichts 
Nürnberg zu vellziehei, 

Eri die Mereüllage M. M, Nathan'e vom 
15. prae⸗. 19. Juli d. 36. zur Berhandlung 
zu gichen. 

Habe Kläger die durch feine Berufung vom 12. 
Auguſt d. I. veranlaften Koſten vorzuſchie den. 

Gntfheibungsgründe, 
xx. 
Gihäätt, den 19. Dxtober 1858, 


In. 


I. 


Königlicdyes Appellationsgericht von - 


Mittelfranfen. 
iL 5) Br. v. Arnold, Präfient, 
Junger, Searetär. 





6197.[36] Gin gut empfohlener junger Mann, 
gewandter Verfänfer, ber ſchen längere Zeit im 
einem größeren Specerei:Gefchhäfte ren‘itios 
ntrie, ſucht an hleſigem Plage eine Stelle. D. Uebr. 


Die Agenten: 
E. A. Buchner 
Kaufingergaſſe Nro. 22. 


6217. Bekanntmachung. 

Die Ausübung freier Erwerbs: 

Arten betreffend, 

Am Montag den 25. November I, 33. 
beginnt bei unterfertigter "Behörde die Meviion der 
Licenzs Katafter, und wird biefelbe von biefem 
Tage an bie zum BA. December L Is. und 
jwar Vormittags von B— 12 Uhr und Nach: 
mittags von 36 Uhr — mit Ausnahme des 
Donnerstags und der Beiertage — im Zimmer Nro. 70 
(Eingang im Thal Neo, 1 über 2 Stiegen rüdwärts) 
vorgenemmen. 

Es werden daher alle Dicjenigen, welcht entweber 
für den Stadtbezirl Münden, ober für bie Borſtadt⸗ 
Bezirle Au, Haibhaufen und Giefing Licenzen 
verliehen erhielten und noch befigen, hiemit aufgeforbert, 
diefe ihre Licengen innerhalb der obigen Zeit anzumel: 
melben, und hiebei die LicenpUrfunden verzugeigen, und 
überbieß den Nachweiß über bie wirkliche Ausübung ber 
Bicenzen durch Zeugniffe ber Diftricte » Borficher ober 
Hausheren oder anderer glaubwürdiger Perjenen beir 
wubringen 

Hiebei wird ausbrüflih darauf aufmerfiam ger 
macht, daß diejenigen Licengen, beren Inhaber biefe 
vorgeichriebene Anmeldung unterlafien, als eiloſchen ber 
trachtet und im Katafler abgefchrieben werben. 

Bon biejer Anmeldung find mir diejenigen icengen 
befreit, welche erft im ber füngflen Zeit, und zwar feit 
dem 1. Detober 1858 ertheilt wurden. 

Am 9. November 1858. 


Magifrat 
der fgl. Haupt- und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeiller: 


Widder. 
E.:R. 3888. Refchreiter, Secttär. 


Neue Gifenbahn » Fahrtenpläne, vom 15. 
Drtober anfangend , mit Influengen und Preisangabe, 
find im @rpebitiondlocale biejes Blattes zu haben, 





fo haben die Eebensnerficherungen bie Dehimmung, ben 


u gewähren, Kein Kamiliensater follte es darım unters 
ng aus feinem laufenden Ginfommen bie nach Mahl in jährlicen, 


zu fellen, indem fie ſich bereit erflären, jebe darüber gewünſchit nähere Ausfunft ju eribeilen. 


Wild. Mayr, 
Briennerftraße No, 8, 
6181. Bine Mittwe, melde die übrung ei: 
ned Hauswefens gränklich * und beilens 
empfohlen werden lann, fuct bier oder auswärts eine 
Stelle. Mpreflen unter der Ehiffre Ke H. find in 
der Örpebition biejes Blattes zu binterlegen 


6063 fe] B. Fränfel im „Augsburs 
ger Hof“ dahier Hält lets eine Auswahl 
von Medlenburger Weit: und Wa: 


genpferden zum Berfauf. 


5130.[3) Befanntmachung. 
Deu feit dem ruffifchen Feltzuge wermißten 
Ichannes Reigele betreffend. 

Johann Reipele, geboren am 24, Auguf 1787 
zu Lelpheim, ging im Jahre 1811 als Solbat bes dar 
maligen 13, Infanterie » Regiments mit der fgl, Bayer. 
Armee nah Rufland und wird feit biefer Zeit vermift. 

Sein ihm amgefallenes Giterngut zu 179 A. 20 fr. 
wurbe unterm 4, Jänner 1845 feinem Bruber Friedrich 
Reipele und feiner verheirateten Schweiler Katharina 
Stierle zw Beipheim gegen Gauticu binausgegeben 
und auf bem Anweſen Beiver je ber Betrag von SO I. 
40 fr. im Hypothefenbuche Band I S. 478 und 826 
der Stadtgemeinde Leipheim verfichert, 

Nachrem nunmehr Iobann Reipele das 70Ofie 
Lebene jahr erreicht hat, fo wird geftelltem Antrage gt 
* ig oder feine eheliche Descendenz aufge for⸗ 

ert, 














innerbalb & Wonaten 
hiereris zu melden und bie obigen Veträge in Fmpfang 
zu nehmen, wibrigenfalls detſelbe für verfchollen , rei, 
tobt erfläct und fein obiges Vermögen feinen gerichte- 
befannten Erben binautgegeben , vielmehr im Hypothes 
kenbuche geldfcht werden wird, 
Günzburg, ben 25. Auguſt 1858 
Königliched Landgericht Günzburg. 
Der fünigliche Bandrichter : 
Braun. 


EN. 6407/1, Höglmapr, k. Aſſeſſet 


Königlich Dayeriſch privilegirtes lederconſervirendes Mittel. 


6192. 


Dem Unterzeichneten wurde vom hoöchſtet Stelle ein Gewerbsprivilegium zur alleinigen Ctzeugung 


eines neuen, nach twiffenichaftlichen Grunbfägen bereiteten Bederconfervirungs: Mittels allergnäbigit ertheilt, was er 
hiensit zur Kenntniß des Publifums mit bem Bemerfen bringt , daß der Sefammtverfchleis für In⸗ und Ausland 


bem Kern Friedrich WBleicher in Mürnberg 


übertragen wurbe, 
Diefe Lederſalde beftpt bie von ber Terhnif Tängit erfrehte Gigenfdhaft, 


das damit behandelle Reber vor 


ber burch äußere Ginfläfle zu raſch erfolgenden Abnüpung zu ſchaßen, derſelben deppelte Dauer und vermehrte 
Stärfe zu geben, ſowie durch Näffe, Schimmel x. werborbenes und brüdiges Leder wieder vollfemmen biegiam, 


Ahe und fräftig, hartes mieber weich unb geichmeidig , 
— ohne (bei Schuhwerſ) die Musbänfiung der Füße 


alles Fever aber nad; einigem Gebrauch waſſerdicht zu 


zu hindern. 


&s ift dieferhalb Ve Da den Fabrifbeſthern zur Grhaltung ihrer ledernen Trandmiffienen, den Blerder 


befigerm zur Erhaltung der 


Hirte, den Drsonemen, Forftleiten, fowit jeder Baushaltung zu empfehlen. 


Diefes Lederconferpirungss Mittel wird in Gefäßen von 1, N, 1% und , von meinem Lager in 
Nürnberg abgegeben und Mdiederverfäufern ein entfpredhender Rabart beteiligt. Er * 


Schwabach, im Febtuar 1858, 


H. Bechmann, 


ehemaliger Afident am chem. Suberatorium der polyiechn. Anflalt in Nürnberg. 

Unter Bezugnahme auf Borftchendes empfehle ich diefes Pebereonfervieungs: Mittel mit dem Beifügen, da 

ih dasfelbe durch feine vortrefflichen Gigenfchaften bereits die allgemeine Mnertenmung erworben, und baf ich 
den Stand geſetzt bin, jeden Aufttag prompt zu eſſectuiren. — Der Vreis besfelben if por YAM Blaſche auf 


1.20, Be 24 und Y, WE 12 fr. feigefept, 


Diefe Leberfalbe it auferdem zu haben 
MAnobach bei Fr. Wittwr Herd, Madelden. 
„ Dinfelsbüpl bei Hetrn Friedr Bertſch jun 


„ Blof " + Windfchlgel 

„ Bürth " Eonr. Heinrich. 
„Landshut = 3 Ian Schneider. 
„ Naaburg — 


TB. Neumüller. 
Friede. Meyer. 


„Negendsurg „ 
„Rothenburg a T. 


Druck von Dr. 6. Wolf& Sohn. 


= Adam Fleifchmenn, 


Pleicher, 
gegenüber der Heinen Waage in Nürnberg. 


In Shwabah Bei herrn J. J. Städler. 


Schweinfutte, 


„Binnsheim „ „ En Miegel 
„Gotha RR ido Weinge 

„ Oräienthal „ „ EG Müller 

„ Römbilo "+ BB @lsmann 

„ Sonneberg „ „ ELudw Hellmuth. 
» Basungen ” u ® ©. Grockreb. 





Abendblatt 


zur 


Venen SMünchener Beitung. 
Nr. 272. 


Br mi Unslanı M oem 
Weenarmemt auf 


Pefien cbarpeben. Mär Aramteeig, 
ĩ aalaat. Spanien, Me Äberfenifden 
Bänzer u. 1. m. adonnirt man bei 
© A NLETANDER, Bramgafße 
Re. iin Straßburg, une mm 
"ste Dame de Nasarsıh Fre, BE 
m Boris, 


13. November 1858, 





Meberfidet 


Gartinal Wifemann’'s „Erinnerungen an bie vier 
legten Päpfter. (Schluß) — Ueber Sternfhnruppen — 


Landleben in Medlenburg. [Bortfegung] — Wiſſenſchaft« 


liche und Kunftnotizen. 
Meuefte Poſten. 
Dandeld: nnd Börſennachrichten. 


Erinnerungen an die vier letzten Päpfte und an Wom, 
während ihrer Megierungdzeit. 


Von Sr. Eminenz Garbinal Wifemann, Mus dem Gnglifhen von 
®. Fink. Schafibaufen bei Hurter. 1858. XU u 4488 gr. 8%. 


Echluß.) 

Hannibal della Genga (geb. 1760) Hatte im Jahre 1805 als Nun-⸗ 
tius in München reſidirt; nad einem furzen Gonclave von 25 Tagen et» 
folgte feine Wahl auf den päpfllien Stubl, den er ald Leo XII. betrat, 
28, Sept. 1823. Der Verfaffer giebt bier im höchſt anziehender Weiſe 
eine Schilderung der Geremonien bei der Papſtwahl — ein Abſchnitt, den 
wir unferen Leſern befonberd empfehlen möchten. Am 5. Dect. fand bie 
impofante Geremonie der Rrönung Leo's ſtatt. „US die Procefflon gegen 
den Hochaltar der Baricandfirche vorfchritt, hielt fie plöglich inne und ich 
befand mich nur wenige Buß von dem Prunfftuhl, auf welchem der Papft 
jum erflen Male getragen wurde. Rein Hof konnte ein fo großartiges und 
fo übermältigended® Schaufpiel darbieten. Werade im Mittelpunct bed er« 
babenften Gebäuded auf Erden fland ringsum ein Kreis von Officieren, 
Grelleuten, Prinzen und Gefandien in ihren glämgenpflen Gofümen, und 
unter ihnen die höchſten Würbenträger der Religion auf Erden, Biſchöfe 
und Patriarchen der weſtlichen und ber Öfllichen Kirche, mit bem heiligen 
Collegium in ihren geflidien Gewanden, von Köpfen gelroͤnt, die ein Kuͤnftler 
mit der größten Freude flubirt haben würte, und bie jedem, ber fie anſah, 
Ehrfurcht abndihlgten. Aber auf feinen Thron über ihnen flieg jegt der 
Mann, welchen fie troß feiner Thränen und Gegenvorftellungen auf denfelben 
enporgehoben baren. MWahrlih, wenn ein Leben ſtrenger Dieciplin, bes 
fländiger Leiten und langer Abgeſchloſſenheit nicht genügt hätte ven Ehrgeiz 
in feiner Bruft zu erlöichen, fo war feine gegenwärtige Stellung natürlich 
berechnet ibn zu erweden. Wenn je in feinem Leben ein Augenblid hefti— 
ger Verſuchung zur Selbſtzuftiedenheit ſtattfinden fonnte, fo durfte dieß als 
ber eine angefeben werben. * 

„Und warum diefe Paufe in dem Triumphzug nach dem Altar über 
das Grab der Apoſtel hin und zu dem Thron jenſeits desſelben ? Dich ges 
ſchieht, um das Auffteigen jedes ſolchen Gefühls zu hemmen, wenn ed fi 
einftellen follte, und um gegen jede füße Verlofung der Menſchennatur ein 
Gegengift zu ſichetn; damit man ſich fo dem Altar in Demurh nähere und 
damit der Thron in Sanfimuth beftiegen werde. Gin Beiftlicher der paͤpſt · 
lichen Gapelle hält gerade vor ihm eine Weberfpule empor, auf welcher ſich 
eine Handvoll Flachs befindet. Diefer wird angezündet: er flamınt einen 
Augenblid auf, erftirbt fogleich, und feine dünne Afche fällt zu den Füßen 
des Papfted, während der Gaplan mit fühner vollflingender Stimme laut 
zuft: Pater Sancte, sic transil gloria mundi! „SKeiliger Vater, fo ver» 
gebt bie Herrlichkeit der Welt!" Dreimal wird dieſer eindrucdssolle Ber 
brauch während diefer Procefilon vollzogen, als follte dadurch den irdiſchen 
Einflüffen einer breifahen Krone entgegengewirft werden. Blaß und matt 
ſchien der Part fein Haupt nicht bloß ald Zeichen der Ergebung, fondern 
auqh ald Zeugniß für diefe feierliche Erflärung zu neigen, wie ein Mann, 
ter ihr bereit ben Beweis der Erfahrung geben kounte. Sein Auge war 
fanfı und zärılich, obfhon feucht und glühend von geiftiger Aufregung. Gr 
betrachtete biefe Hüchtige Flamme wie ein Symbol, das er tief fühlte, wie 
die Geſchichte eines ganzen Pontificats — feinet eigenen — die nicht fang 
zu Iefen fein würde. Aber die ruhige Heiterkeit, womit er fie zu lefen 
(bien, und die feinen Zügen aufgeprägte aufrichtige Annahme der Lection 
geftattete Feine Dermuthung eines inneren Gefühls, wodurch die Warnung 
nöthig geworben wäre. Sie fehlen im vollendetften Ginflang mit feinen 
innerfien Gedanken zu ſtehen.“ 

Sein Gharafter und feine Politit werden mit Meifterfchaft geſchlldert, 
ebenfo feine mohlthätigen Bemühungen zum Mugen des Landes und der 


Stadt. Leo begann den Wieteraufbau der oſtianiſchen Kirche, bie kurz vor | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


dem Tode Pius VII. ein Raub ber Flammen geworden war, er ließ ben 
Verheerungen des Amis bei Tivoli Schranfen fegen, ordnete dad Erziehungd« 
wefen im erheblicher Weife, und betrieb die Wiedererwerbung der großartigen 
Ländereien in den päpfllien Staaten, welche der Wiener Gongref unter 
Vorbehalt des MNüdfaufs der Famllie Beaubarnais zugemwiefen hatte. Unter 
Leo's Regierung fand auch 1825 das große Jubeljahr flatt, mo unzählige 
Pilgrime nach Rom zogen und von la Trinitä dei pellegrini gafli auf 
genommen wurden, (S 227 ff.) „Es if ein Jahr, in welchem der Beilige 
Stuhl alled Mögliche thur, um Mom geiflig anziehend und geiftig einzig zu 
machen. Die Theater find gefhloffen, die öffentlichen Vergnügungen einge 
ſtellt; felbf die Privaterheiterungen find in die Schranken der Baftenbeflim« 
mungen eingezwängt. Aber Alles, mad bem Sünter zur Befferung helfen 
oder dem Frommen förderlich fein kann, um feinen Glauben zu pflegen und 
feine Gotrfeligfeit zu mäbren, wird mit vollen Händen und verſchwenderlſch 
gereicht. Die Kanzel ift mit den berebteften Prediger befept, die das Be» 
wiſſen erwecken oder die Unmiffenheit belehren; die Beichtſtuͤhle befinden ſich 
im befläntigen Beflg von Wrieſtern, die alle Sprachen reden; fromme Ber 
eine ober Brüderfchaften empfangen, bewirken und begleiten die einander 
ablbſenden Züge der Pilger von Heiligthum zu Heiligihum; die Altäre find 
vollgedrängt von Inbrünftigen Gommunicanten, während vor allen Dingen 
die geiftliche Erlaffung zeitlicher Strafen für Sünten, den Katholiken unter 
dem Namen Ablaß wohl vertraut, reichlicher gewährt wird; jedoch unter 
Bedingungen, die feinedmwegs allzu leicht find. Mom wird während tiefes 
JZahres ver anziehente Mittelpunct Fatholifcher Andacht, der Magnet, welcher 
fie von allen Seiten ber anlockt. Uber ed erſchöpft oder abforbirt fle nicht; 
denn die Menfchenhaufen entfernen ſich voll Dankbarkeit gegen den Himmel 
und ven bl. Stuhl für die Gegnungen, welche fle empfangen zu haben füh— 
len, für die erbaulichen Scenen an denen fle thellnehmen durften.” 

Das Zubeljahr if, wie vielleicht Dancer glauben möchte, nicht eine 
Eıfindung des Eigennuged, um etwa bie erfchöpfte Schapfammer wieder zu 
füllen, ift feine Art von Großverfauf geiftlicher Waaren, fondern foftet ben 
Beflgebern bedeutende Summen. In ben ungeheueren Sälen bed zur Dreie 
einigfeitsfirche gehörigen Haufed werben die Pilger gefpeift und beherbergt ; 
im Monat November wurden z. B. drei Tage lang 23,090 Männer und 
15,754 Weiber, im Ganzen 38,844 Perfonen und überdieß 350 Mitglieder 
von Bilialbruderfhaften beherbergt. Die Ordensbrüder nehmen die pilgern« 
den Männer auf, während die in eigenen Abrbeilungen verpflegten Frauen 
von den Drdenefihmefen empfangen werden; bie Fußwaſchung und das 
Verbinden der auf wochtnlangen Wegen erhaltenen Wunten ift bie erſte 
Hifleiftung — augenfheinlih eine aud geſuchte Erleichterung für ten abge= 
matteten Wanderer. 

„So erfrifcht begaben fich die Pilger in langer Proreffion zum Abend« 
effen. ine Banf an der Wand entlang und ein Tiſch davor, durch ein 
Bürter abgefperrt, um den Andrang neugleriger Menfchenhaufen zu verhüten, 
waren ganz einfache Anorbnungen, aber die entlofe Länge diefer Bänfe und 
Tiſche, wo Menſchen von allen Farben, vielen Sprachen faßen, bildete einen 
ergreifenden Aublick. Bor jetem Gaſt fand fein Teller nebſt Meffer, Gabel 
und Life, Brod, Wein und Deffert. Cine Thüre im jebem Speifefaal 
führte nach einer geräumigen Halle, wo ungebeuere Keſſel von ſchmackhafter 
Suppe dampften, deren PVorrath für eine Armee ausgereicht hätte. Dieß war 
der Ehrenpoften; ein Garbinal oder Goelmann in dem rothen groben Ge» 
wand und mit dem Otdenszelchen ber Bruderfchaft, fo wie mit einer weißen 
Schürze um den Leib, fand mit einem Schöpflöffel in der Hand da und 
vertheilte die brodelnde Blüfigkeit auf bereit gehaltene Teller, und eine Reihe 
von Brüdern Im ganzen Speifefaal umber, eine Armölänge von einander 
entfernt ſtehend, beförderte die Teller mit ber Blinfigkeit von Maurerägefel« 
len, welche Ziegel bieten, fo daß balb jeber hungrige Afpirant mit feinem 
tauchenden Antbeil verfehen war. Zwei weitere Nationen wurden auf die 
felbe Art verthellt. Die Gäfe griffen mit Gerzlichen Appetit zu und erwies 
fen ſich in der Megel ald recht gute Eier. or jedem ftand ein bienflbarer 
Geiſt, der ihm feinen Wein einſchenkte, fein Brod fihnitt, feine Portionen 
werhfelte und freundlich mit ihm plauderte, und diefe Diener waren feine 
Miethlinge, fondern fämmtlih Ordensbrüder, zumellen ein Föniglicher Prinz, 
meiftend einige Gardinäle, immer Bifchöfe, Prälaren, Edelleute, Priefler, vor ⸗ 
nehme Leute und Handwerker. Dann konnte gelegentlich eine plögliche Er« 
fhütterung, eine wogente Bewegung burch die Menge von ber äußeren Thüre 
ber ten Bang des Waſchungſaales entlang fommen, jept wenn bie Gebete 
begannen. Alle verſtanden was gemeint war. Der heilige Bater Fam, ohne 
zuvor Machricht zu geben. Es war auch wirklich feine nothlg; er Fam eins 
fach, um das zu thun, mas jeder Untere zu thun im Begriffe fland, nur 
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hatte er ben erſten Plap. Gr fniete vor dem erften in ber Relhe der Pil- 
ger nieder, und überließ es dem Zufall, wer es fein mochte. Wenn ein 
Priefter ſich unter der Zahl befand, fo wurde er gewoͤhnlich an ben erſten 
Play geftellt. Wan fagt, daß unter den armen Pilgern derkleidete Beute 
von hohem Rang famen, tie, nachdem fle ihr Triduum von Menſchenliebe 
unter den Uermften zugebracht, gleich ihnen gegeffen, getrunfen und die Waſ⸗ 
ſerſchale als Schüler im Namen GHrifli empfangen, ihren Plah in der Ges 
ſellſchaft wieder eingenommen haben.” 

In gleich anziebender Weife werben die großen Grelgniffe, weiche unter 
Pius VIII. und Gregor XVI. ſtaufanden, beſprochen und gefchildert. 
Indem wir das Werk unfern Lefern beſtens empfehlen, heben wir noch ans 
dem Leben Leo XH, eine heitere Anefdore aus. 

Belanntlih werden Damen in tem vom Papſte bewohnten Theil des 
Papſtes nicht zugelaffen. Er verläßt feine Gemächer umd geht in das Mur 
feum oder in die Bibliorhek, wenn er fle empfängt. Während der Stunden 
allgemeiner Aubienz bieten die Vorzimmer einen höchſt prunfvollen Anblick 
dar. In jedem von ihnen befindet fich eine Abtheilung Wache, mehr des 
anftändigen Uußfebens wegen, ald um irgend wirkliche Dienfte zu leiften, und 
Kammerberren, Beiftliche mie Yayen, warten in den innern Zimmern, wie ans» 
dere Gloffen von Beamten in den Auferen find. Mber bald mach zwölf ver 
ſchwindet biefer ganze fürmliche Hof, Sitte und Einſamkeit herrſchen in den 
paͤpſtlichen Gemäcdern, bie jetoch noch immer gut bewacht ſind. Dem fei 
nun, mie ihm molle, gewiß if, baf eines Nachmittags dem Papft gemeldet 
wurde, eine Dame fel durch die Wachen bindurdhgegangen und weit im Pa+ 
laſt vorgetrungen, bevor fle entdeckt worden. Man hatte fle natürlich auf- 
gehalten, fonft hätte fe auf einmal im Audienzzimmer oder vielmehr in der 
Stubierftube, mo ſich der Papft gemöhnlih um diefe Stunte aufbielt, eben 
Fönnen. Was fol man mit ihr anfangen ? fragte man zaghaft. Eine ſolche 
Anmaßung war nor nie erhört worden ; ihr Hereinfommen war in eine 
gewiffe Heimlichkeit gehüllt und die Pöjung war um fo ſchwieriger, meil bie 
Gindringende nit ttalienifch fprechen und man von ibr bloß herausbringen 
Eonnte, daß fie den Papft zu ſehen wünſche. Man bebenfe dabei, dab ges 
heime Geſellſchaften damals auf eine beunruhigente Weile überhand nahmen, 
und daß fon verfchiedene zum Theil gelungene Mordverſuche auf hochgt - 
ftellte Verfonen in ihren eigenen Häufern gemacht worden waren. Der Papſt 
fürdıtete feine ſolche Gefahr, und ließ die abenteuerliche Dame fogleih vor 
fich führen. Sie war eine Amerikanerin, die eigene berübergereidt mar aus 
dem andern Meltcheil, um den Papft von feinen Irrıbümern, mie fle meinte, 
zu befebren und daher auf dieje Fühne und erfolgreihe Art eine Beſprech ⸗ 
ung mit ihm au erlangen verfucht hatte. Daß fle den Parfl nicht änderte, 
ift gewiß, aber daß ihre Meinung von ibm eine andere wurde, kann feinem 
Zweifel unterliegen, denn fle war von ber Milde und |reundlichfeit fowie 
von dem Adel und der Würde feiner Miene und feiner Grade ganz 
entzjüdt. ' 


Ueber Sternſchnuppen. 


L. Die Sternihnuppen, gerade in diefen Tagen am häufigſten vorfom« 
mend, veranlaßten ſchon fo manchen Gelehrten und Nichtgelebrten zum Beobe 
achten und Denken, um ihn am Ente am das „die Wahrheit rubt in Gert, 
und bleibt das Forſchen“ zu mahnen. Die Refultate dieſer Forſchungen, fo 
weit fie bis jegt gedieben find, finden fich in ſehr anerfennendwertber Weiſe 
von Adolf Weif (Studien aus der Natur) zufammengeftellt, und bieten im 
Weſentlichen Folgendes. 

Die Sternfchnuppen fallen höchſt wahrſcheinlich bei Tag eben fo häufig 
wie in der Nacht, Fönnen aber begreiflicer Weife nur mährend der Nacht 
beobachter werben. Um feltenften erſcheinen fle in den Brühlingdmonaten, 
fo lange Gewitter an der Tagesordnung jInd, am häufigſten im Herbfl, um 
welche Zeit Irrlichter und andere Feuermeteore gleichfalls am häufigften find, 
Merkwürdiger Welfe wird dieß noch dadurch beflärige, daf im unferem März 
und April in den füblicher Megionen die meiften diefer Meteore beobachtet 
werben fönnen (John Herſchel) und dieſe Zeit entforicht dort gerade dem 
Herb. Der Weg, den die Sternfhnuppen befchreiben, iſt felten gerade, 
fondern oft gefchlängelt, mie der Flug mander Vögel, Beffel nimmt zwar 
nicht an, daß fie ſich bebem und fenfen, doch die meiften Beobachter find die» 
fer Anſicht. Wenn die Sternichnuppen in ber Mäbe bed Horigontd erfcheis 
nen, gleichen fie dabinfliegenden, blendenden Funken, während in der Gegend 
bed Zenithd ihre runde Geſtalt oft deutlich hervoriritt. Ihre fcheinbare Ges 
ſchwindigkeit ift eine verfchiedene, im Allgemeinen läßt fi behaupten, daß 
die Schnelligkeit einer Sternfchnuppe gegen das Zenith zu immer am größten 
fei. Die Dauer der Sichtbarkeit beträgt felten mehrere Secunden, und bieß 
nur bei größeren, welche dann, wie die Feuerkugeln, meift einen Schweif 
nach fich ziehen. Die wahre Höhe der Sternfchnuppen, wie die der Feuer- 
kugeln iſt fehr bedeutend, und mac Brandes befinden ſich größere Stern« 
ſchnuppen nie unter 5 Meilen über der Erdoberfläche, während aber viele 
eine Höhe von 100 Meilen erreichen. Die Gejchwindigfeit ihrer Bahnbes 
wegung ſcheint die der Gewerfugeln noch zu übertreffen, und beträgt nad 
Brandes und Benzenberg zwifchen 4 und 8 Meilen in der Secunde, eine 
Schnelligkeit, welde die ded Mercur um die Sonne bei Weitem übertrifft. 

Während man bei den Feuerkugeln feine Gefegmäßigkeit in ihrem Gr« 
ſcheinen beobachtet, iſt bei den Sternſchnuppen bereits feit längerer Zeit eine 
BPeriodieitkt aufgefunden. Humboldt hatte fhon 1799 bemerkt, daß in der 
Macht vom 11. auf 12, November die Zahl der Sternfchnuppen unverbälte 
nifmäßig größer war, als an andern Tagen, und daß damals alle Gıern« 
fhnuppen eine Richtung von Nord nah Süd verfolgten. In den breifiger 
Jahren unferes Jahrhunderts wurde die Aufmerkjamfeit der Naturforſchet 
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von Neuem auf dieſe Periodicitätderfcheinung gelenkt, und man fam dann 
zu dem Schluſſe, daß bie Sternfdhnuppen zwifchen dem 11. und 13. No» 
vernber bei Weitem am zahlreichſten feien; ja man hat fle zu biefen Zeiten 
Öfter jo dicht wie Schnerfloden fallen fehen. Dabei fand man die merfwüre 
dige Thatſache, daß die Sternfchnuppen zu biefer Zeit fämmtlih aus einer 
Gegend im Sternbild des Löwen, im der Nähe bes Sternes Gamma Fon» 
men.» Da ſie num fortwährend auß tiefem Sternbild bergorzubrechen ſchei · 
nen, obgleich das Geſtirn im Lauf der Nacht ſeine Stellung bedeutend äns 
dert, fo bemeist dief, daß fle aus dem Weltraum fommen und von ber 
Arendrehung der Erde nicht afflcirt werden. Wie im November hat man 
auch zwiſchen 9. und 11. Auguft (Laurentius) eine ungewöhnlide Anzahl 
von Sternfchnuppen bemerft, die eine Richtung von Morboften nah Süd» 
weiten verfolgen; ſie feheinen meift aus dem Sternbild ver Gafjlopeja Here 
vorzuhrechen. 


Wahrſcheinlich bewegt ſich ein Ring von Sternſchnuppen in der Dide 
von etwa 700,000 Meilen um die Sonne; den die Erde im Auguſt und 
November pafflet, und fo fehr viele Siernſchnuppen awingt, ihre Armofphäre 
zu durdlaujen. In derfelben entzünden fle fi auf und unbefannte Weiſe 
und zwar in einer Höhe, wo die Luft fchon fo bünn ift, daß ed unbegreif» 
lic erſcheint, wie dort ein Verbrennen ober Glüben flatt finden fönne, flam · 
men eine furze Zeit auf, und verlöfchen. Neben tiefem Ring fcheint der 
ganze Aether, nur micht fo dicht, mit Gternichnupven erfüllt zu fein, von 
welchen die ſporadiſchen herruhren. Auffallend ift, daß man noch nie eine 
Sternfhnuppe auf der Erbe fand. 

—8 dieſen wenigen Andeutungen ergibt ſich, wie viel noch zu forfchen 


Zandleben in Medlenburg. 
Bon J. v. W. 
(Bortfegung,) 

Gine längere unb gewichtige Berarhung beginnt jegt mit dem erften 
Würventräger des Guröbofes, dem Hrn. Infpector. Manches wird babe 
bin und Ger erwogen, bi® man ſchließlich zu dem Mefultate kommt, daf am 
morgenden Tage die Ernte mit dem Anmaͤhen des großen „Weizenfchlages 
an ver Eichenkoppel“ beginnen foll. 

Mit ungemeiner Schnelligkeit verbreitet ſich diefe wichtige Nachricht 
durch das ganze Haus Über den meitläuftigen Hof und gelangt bald in alle 
Zaglößnermoßnungen des Dorfes, „Morgen wat anmeiht” ſchreiet jeder 
Knecht dem andern, jede Viehmagd der Gefährtin zu. „Morgen wat ane 
meibt*, xufen die vorbbädigen, blondhaarigen, barfüßigen Jungen auf der 
Dorfſtraße und fpringen dabei vor Freude hoch in die Höhe, daß der Staub 
aufmwirbelt. Morgen mar anmeiht*, ſpticht feltft noch die alte, geläbmte 
Mutter des Taglöbners, die auf dem Weidenſtuhl hinter dem Dfen zufam- 
mengefauert, ihre ganze Zeit mit Garnabwickeln zubringt, da fle zu jeder 
anderen Thaͤtlgleit fhon längft untüchtig gemorden if. Auch ihr balber« 
loſchenes Auge wird bei diefer Kunde ded morgenden Unmähens wieder Te» 
bendiger, denn bie Erinnerung führt fle einige 50 Jahre in die ſchöne Beit 
zurüd, da jle als oberfle Hofmagd das erfle Weizenanmähen mitmachen 
konnte. 

Welche geſchaͤftige Thaͤtigkelt bringen diefe Bedeutungsvollen Worte 
„Morgen wat anmeibı“, die Jung und Alt, Mann und Weib ſich mit froher 
Stimme zjuruft, in allen Rüden und Kellern, Stuben und Gıällen, der 
Hof- und Dorfmohnungen hervor. Miemand foft iſt jegt müßig: ver vegfle 
Gefczäfiseifer befeelt Alte. 

Der Gutshert Überfchlägt mit feinem erſten Minifler, dem Infpector, 
alle Arbeitskräfte, die man zu dem morgen beginnenden Anmähen des eis 
gend wohl zufammenbringen Fönne. enn es gelingt, noch ein Dutzend 
Wiäher und ebenfo viele Binderinnen aus dem nädlten Großherzoglichen Do= 
manialdorfe berbeigufcpaffen und man 6 Pferdeknechte miimähen läßt, ſo wird 
man mit 38 Senfen und ebenfo vielen Binderinnen ausreidhen fönnen.- Der 
Jäger, Bifcher, Gärtner, Volgt, Schäferknecht und herrſchaftliche Kurfcher 
find zum Auffegen der Hoden beflimmt, während der etwas lahmbeinige 
Nachtwaͤchter das alte Pferd vor der „Hungerbarke* führen fol. Auf tem 
Hofe bleiben dann nur der Kuhhltt, der Ochſenknecht und der alte Jacob, 
der die Füllen beforge, und diefe müjfen mit Hilfe des Berienten, der früher 
auch bei den Dragonern diente, die ſaͤmmtlichen Ochfen, Zug. und Reit⸗ 
pferde, die nicht in den Koppeln geben, füttern. Es muß fhon gemacht 
werden, benn in der Weizenernte muß ſich Jeder nach beſten Kräften 
tummeln, 

Eine faft roch wichtigere Berathung als der Butäberr mit feinem Ins 
fpector, hält umtervef die umfichtige Hausfrau unten in der Küche mit ber 
Ausgeberin, kurgweg auf allen Medlenburgifhen Ritterhöfen nur „die Mam« 
felle genannt, Die Sorge für bie während der Erntezeit befonderd reichliche 
Beröftigung des gefammten Hofgefindes, das immerhin einige 40 Mägen 
zählen fann, liegt ihr ob, und was Medlenburgifhe Knete und Mägbe bei 
ſolchen Gelegenheiten zu effen vermögen, dad kann nur der in feinem ganzen 
Umfange richtig beurtheilen, ter ſie wirklich eſſen gefehen bat. Doch das 
große Gut bringt auch Speife und Trank in Hülle und Fülle hervor; und 
in der Bewirchung feiner Dienftlente wird wohl Außerſt felten ein Medlen- 
burgifcher Butsbeflger Fargen. So find denn Keller, Speifelanımer und 
Rauchtoden reichlich gefüllt, und der „Voigt“ ſchlachtet fo eben uoch eine 
Kuh, deren Bleifch, in dem Eldkeller aufbewahrt, während ber Ernte gute 
Auchilfe leiſtet. j 

Die erwachfene Tochter, die im nähften Winter bei Hofe vorgeftellt 


werden foll, leifter jegt in ber Küche der Mutter hilfreiche Dienfle; denn 
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wirihſchaftliche Eigeniaften werben glüdlicher Weife noch fehr Häufig unter 
den Frauen umd Töchtern der mecklenburgiſchen Guls beſſhert angeıroffen. 
Weiße, reinliche Kücenichärgen bis hoch am Halſe vorgebunden , die ſchma · 
len weißen Hände durch alte Fingerhandſchuhe von bänifchem Leber möglichft 
geſchutzi, ſchnelden Mutter und Tochter Wurſt · oder Käfefchnitte, flechen bie 
Butter zu den Siichen ab, die jeder Dienflbote zum erflen Wrühftüd ber 
fommt, ziehen den guten Kornbranntwein auf die grünen Bouteillen, welche 
mit auf dad Feld genommen werben; kurz, fle regen ſich im gefchäftiger 
Gile, wie e8 unferen deutſchen Haudfranen fo wohl anſteht, während bie 
„Mamfell* und die „Leuieföchin® ebenfo thätig die gröberen Arbeiten ver 
richten. 
geſinde am nächften Tage reichlich fpeifen zu können, und in gleicher Weife 

dt € in Küche, Keller und Speijelammer die ganze Erntegeit, oft 4 bis 
legen, ununterbrochen jeden Tag fort. Das junge Landfräulein muf 
fi ihre reiche Balltoilerte, die im nädflen Winter Bewunderung erregt, 
oft mühfamer verdienen, al® manche verwöhnte Stadttame es ben, Doch 
ein junges Mädchen, das auf tem Stammgute ihrer Famille aufgewachſen 
iſt, Hilfe bei foldyen Arbeiten mit Luft und Freude, und bie Crntezeit mit 
allen ihren Mühen und BI gewährt ihr faſt eben fo viel Ergögen, als 
ſelbſt der Carneval in ber Reſldenz. 

In den weitläuftigen Ställen des Hofed und ben einzelnen „Karben“ 
der Zagelöhiner herrſcht am diefem wichtigen Abend vor dem Anmähen ebene 
falls die regſte Thätigkeit. Die Männer figen gewöhnlich in bequemen 
Hemde armeln vor der Thürfchwelle und „auengeln® mit dem Sammer auf 
dem kleinen vor ſich eingefehlagenen Gifen die eimaigen Schatten ber fehr 
fhmeren und wuchtigen Kornfenfen, die in ganz Mecklenburg in Gebrauch 
find, aus, damit diefe fo recht ſchneldig durch die vollen Weizenhalme bin« 
durchfahren Tönnen. Dieb eigenthünmiche, aber gar nicht unhatmoniſch klin ⸗ 
gende Gehämmer auf den Kornſenſen bört man mährenb ber ganzen rnte- 
zeit die Abende hindurch in allen Dörfern des Landes. Mancher junge 
Knecht ſchnitzelt auch noch verſtohlen am der bübfchen, weißen, oft recht ge 
ſchmackvoll verzierten Harke zum Zufammennehmen der Kornſchwaden, die, 
nad) alter Sitte, jeder Bräutigam feiner Braut, wenn diefe beim Mäben 
hinter ihm ber Binder, ſchenkt. Die Mätchen fhmüden dafür die Müpen 
der Knechte mit einem Beinen Blumenftrauß, worin gewöhnlich Salbeifraut 
und einige Nelfen eingebunden jind. Daß ihre Männer und Bräutigams 
beim Anmäben recht biendend weißgewaſchene Leinwandhofen und Hemden 
tragen, ift ebenfalld Sorge der Tagelöhnerfrauen und Hofmadchen, während 
die Binderinnen ibrerfeit wieder recht meiße, hohe Bruſtſchürzen von Leine 
wand über die kurzen, roth und grün geflreiften Möde von elgengemachtem 
Zeuge und eben folde weiße Tücher über die Bruſt gebunden haben, was 
befonderd bei friſchen Geſtalten ungemein kleidſam ausſteht. Auf allen 
Saͤunen und Hecken find jegt noch dieſe fo friſchgewaſchenen Waſcheſtücke, 
au deren Wäfche auch ausnahmeweiſe weiße Seife, ſtatt der ſonſt üblichen 
grünen, verwandt murde, zum Trodnen aufgehängt. So herrſcht bis am 
fpäten Abend überalt noch die regfle Thätigkeit, damit fich ja Altes für den 
morgenden wichtigen Tag bed erflen Anmäbend in guter Bereirfchaft bee 
finder. (Fortf. f.) 


WBiffenfchaftlihe und Runftnotizen. 


* München, 12. Nov. Der rübmlid befannte Gypsformator Keim 
iſt gegenwärtig mit der Aufftelluug und dem Guffe bed Grabdenkmals Kai- 
fer Heinrich IE. und jeiner Gemahlin Kunigunde im Bamberger Dom bes 
faräfiigt. ES wurde dort im Auftrage des Hrn. Biichoid Heinrich von Pafe 
fau abgeformt. Drei Bormatoren waren 13 Wochen ununterbroden damit 
beſchaͤftigt. Das Denfmal wird feinem ganzen Umfange nad, nebft dem mit 
Reliefs gefhmüdten Sodel, jobald es vollendet if, für die hieſigen Kunft« 
freunde zur Anficht aufgeftellt werden. 


An ver föniglicher Bühne zu Berlin iſt die bei der legten Goncurreng 
in Münden mit dem zweiten Vreis gefrönte dreiactige Tragödie von Dr. 
Wilhelm Jordan: „Die Wittwe des Agis* zur Aufführung angenom- 
aien worden. 


Neueſte Poften. N 


Baınberg, 11. Nov. Zur geftrigen Beffeier des erzbifhöflichen Ein · 
zuges trage ich noch nad, daß mehrere poetiſche Beflgrüße und aud eine 
Feſiſchrift im Drude erfchienen find, Lehtete unter dem Titel: „Die Ent» 
dedungen ded XVIl. Jahrhunderis, gefhichrlieaftronomifhe Studien“ vom 
€. Landgerichtsaſſeſſor Eliner dahler, ift dem hochwürdigſten Hrn. Erzbiſchofe 
v. Deinlein ald ehemaligen Lehrer des Verfaſſers debicirt und ald Feſtgabe 
bei Beſtelgung feines erzbifhöflihen Stuhles durch den erfien Worfland der 
maturforfchenden Geſellſchaft dahietr, k. Hofaporbefer Lamprecht, übergeben 


worden. Die Conſecration des Hrn, Bifchofs Vankraz Dinfel findet am 21. | 


Hop. zu Mugdburg unter Affiftenz des biefigen Hm. Erzbiſchoſigs und des 
Hrn. Biſchofs Heinrich von Paſſau durch den Hrn. Erzbifchof von Münden« 
Sreifing ſtatt. Herr Biſchof Dinkel ift tm Jahre 1811 zu Staffelftein ger 
boren, wo fein Vater Gaſtwirth war. Gr befleivere bie zur Erlangung fei» 
ner hohen Würde mur zwei Stellen, Nach erlangter Priefterweihe wurde er 
Gaylan zu Forchheim und im Jahr 1843 Pfarrer in Erlangen, welches in« 
nerhalb 48 Jahren, nämlich feit dem Jahre 1811, mur zwei katholiſche Pries 
fer hatte. (Pfarrer Rebhahn von 1811—1843 und Pfarrer Dinkel von 
1843—18558.) (N. ©.) 

Pofen, 8. Nov, Der hier zum Beſuch bei feiner Tochter, der Frau 


Se ift denn am Abend Alles zugerichter, um das gefammte Hofe 


Gräfin Dyialgndfa, angelamgte Fürft Adam Gjartorpsfi hat, wie bie „Brebe 
lauer Zeitung” vernimmt, bie Abſicht, ch den größten Theil des Winters 
hindurch in unferer Provinz aufzuhalten. In Kurnif, dem Sıammjlg des 
Grafen Djialgnett, find bereitd große Feſt ichkeiten in Ausſicht geſtellt, 
bie dem greifen Bürflen zu Ghren- dort im dieſem Minter gegeben wer« 
ben follem. 

Mien, 9. Nov. Heute um 8 Uhr bewegie ſich das Provinctaleoneil 
tn feierlicher Proceſſion, wie bei der Eröffnung unter Vortritt der männlichen 
Orden und der Pfarrer Wiens, aus dem erzbifchöflichen Palaft unter dem 
Geldute der Glocken in den Stephandvom zur Schlufflgung. Nach dem 
Hodamt begann die Sigung mir den gewöhnlichen Geremonien ; bie hierauf 
folgende Verleſung der feit der legten feierlichen Sigung (am 4. d.) gefaßten 
Beſchluͤſſe waͤhrte zwei volle Stunden. Nach berfelben fehrte das Goncil 
aus dem Schiff der Kirche in das Presbhterium zurüd, Dort angefommen 
unterfgrieben die Bifchöfe, voran der Erzbiſchof, nach ihm der Biſchof von 
Sı. Pölten, von Linz und der Weihbiſchof von Wien im vollen Pontificale 
ſchmucke mit der Mira auf dem Haupt auf der Evangelienfeite des Hoch⸗ 
altard die Ucten des Goncild. im fllberner Schreibzeug ftand zu biefem 
Behuf auf dem Altar. Hierauf wurde der Tag des mächlten in drei Jahren 
ſtatifindenden Provineialconcits feftzefegt, und der Schluß des gegenwärtigen 
eriten Provincialconcils ausgefprochen. Dann bielt der Erzbifchof, vor dem 
Hochaltar figend, eine kurze Anrede, im welcher er zunächt einen Ueberblick 
auf die geſchichtliche Entwicklung der Goncilien warf, dann hervorhob, daß 
dad gegenwärtige Concil ſich unter andern wichtigen Gegenftänden befonbers 
auch mit den Mitteln zur Verbefferung ber Lage ded niedern Klerus beichijs 
tigt habe, und mit Dankffagungen und Glüdwünjchen für die Theilnehmer 
des Concils ſchloß. Mach diefer lateiniichen Anrede folgte dad Tedeum, nach 
dem Tedeum gab der Erzbifhof den anmefenden Bifhöfen den Briedensfuß, 
dann folgten die fogenannten Urelamationes, d. h. Dankfagungen an Gott 
und an die Heiligen, Gebete und Segenswünſche für ven Papft, den Kaifer 
Sranz Joſeph (Augustissimo Imperatori Francisco Josepho, pissimo 
Ecciesine advocalo et omnis boni honestique defensori, cujus bene- 
ficio coneilin provincialia instaurare lieuit, adjutorium Allissimi et diu- 
lurnu prosperitas), für den Erzbifhof von Wien, für die Biſchöfe, Aebte 
und übrigen Theilnehmer des Goneild, für die Stadt Wien und alle Gläu— 
bigen der Kirhenproving. Zum Schluß ertbeilte der Etzbiſchof den Pontifi» 
calfegen, und die feierliche Proceſſion bewegte ih aus der Kirche zurück um 
1'/, Uhr Nachmittags. (A. 3.) 

Kopenhagen, 8.Noo. Bon unfern heute erfchienenen vier großen Tas 
gesblättern bringt die „Berlingjce* über die vorgeftern gefaßten bedeutungs · 
vollen Beichlüffe kein Raifonnement, eben fo wenig wie „Blysenoften* und 
„Dagblader*. „Baedrelander* erflärt, daß ed die dem deurſchen Bunde und 
den bolfteinifchen Ständen gemachten Zugeftändiffe ald von jenem unferer 
Üegierung abgezwungen, inveh ald ein Probuct der gebieterifchen Norhmen« 
digfeit betrachte, der fi die Megierung einmal habe fügen müſſen. Wenn 
ed nun auch den Entſchluß der Regierung nicht ganz billigen und ſich über 
denfelben nicht auftichtig freuen könne, fo hoffe es doch, daß dami: wenlg ⸗ 
fiend ein Ruhepuntt in dem langen Zwift mit Deutfchland gewonnen fein 
werde, Ohne (mie es die Heißſporne feiner Partei ıhun) Schleswig jetzt 
ſchon für immer mit Dänemark verſchmolzen zu betrachten, finder es doch 
darin einen großen Troſt, „daß eine bdänifch-fchleswigfche gemeinſchaftliche 
Derfaffung beftchen bleibt und daß die kraft derfelben beſtehende bänifch- 
ſchleswigſche Mepräfentation über alle VBerfaffungdveränderungen und nament« 
licy über die Beringungen des möglichen Wiedereintrittd Holſteins und Lauen« 
burgs in die Geſammtverfaſſung zu befließen haben wird.“ 


— — — — — — — — — — — — — — 


Börfen- und Banbelg - Qachrichten. 


Münden, 13. Nevdr. Baperiide 3°/,pro. —— B. —— ©. Aproc. Obl. 


———— B. 8. — doror. Grundtent Obl. 98’4, P.98’/,, @. pre. —— 8 
— — & Bere V. Om. —— P. — 8. 5Svroihe⸗ unb Bechjelb.-Meten 
812 B 812. Bayer. Oſtbahnen — PB. —— 6. Def. Banf:Actien 1115 V. 


—— 8. eerit-Mobil. 233 P. 229, ©. Rational⸗Anl. 8114 B.81,, 8. 
Leipziger Grebit:Bant —— 2. — © 
Münchener Hopfenmarft vom 12. November 1858 59. Dbers und Nies 
derbayeriſches Gewaͤchs 1855: Mittelgattungen, Lanphopfen; Ghejammtbetrag 121,78 
Bio, heutiger Verkauf 69,54 Pfo., wahrer Mittelpreis 151 fl. 26 fr. Bevorzugte 
Sorten, Holedauer Kandhepfen: Geſammtbetrag 120,19 Pfo., heutiger Berkauf 195,30 
Bd, wahrer Mittelpreis 172 A. — fr. Wolmacher- und Auer⸗-Markt-Sut mit 
DOrtö-Siegel: Gefammibetrag 19,10 Pib., heutiger Verlauf 19,10 Vfd., wahrer Mit⸗ 
telpreis 193 fl. 24 fr. Mittelfränfiiches Gewaͤchs 1858: Mittel-Dualitäten: Ges 
| fammtbet ag 102,01 Pip., beutiger Berfauf 88,42 Pfo., wahrer Mittelpreis 1761, 
29 fr Vorzüglichere Dualitären aus Spaltersiimgegend, nebſt Rinvinger und Heis 
dedershopfen: Geſammtbettag 318,46 Piv, heutiger Berfauf 295,00 Pfd., wahrer 
Mittelpreis 212 fl. 23 fr. Spalter Stadigut nebit Weingarten, Mosbader: und 
Stitner⸗ Gut: Geſammtbetrag 32,93 Pio., heutiger DBerfauf 30,13 Po, wahrer 
Mittelpreis 243 fl — fr. Wuslinsifdhes Gut 1858: Baden, Schmwepinger Gut; 
Gefammibetrag 200,18 Pſd., Heutiger Berfauf 185,91 Pfo., wahr. Mittelpreis 150 fl. 
— fr. Böhmen, Peitmeriger-Gut: Gefammtbetrag 41,62 Pib., heutiger Verfauf 
41,62 Pfo., wahrer Mittelpreis 190 fl. — fr. Sauger: Stadt: dann Herricafts: 
‚ umd Rreisgut: Gefammibetrag 15,02 Pfo,, heutiger Verkauf 15,02 Bio, mahrer 
! Mittelpreis 260 fl. — fr. Mite Hopfen verſchiedenen Urfprungse: Gejammtbeirag 
88,54 Pf, heutiger Berfauf 14,45 Pfo., wahr. Mittelpreis — A. k Summe 
aller Hopfen: Befammibetrag 1057,83 Pfp., heutiger Derfauf 864,49 Pfd. Geld 
beitrag 95,611 fl. — Fr. 


| Bersutwortliche Medaction: Dr. Friedrih Beh. Sudwig Schöne. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


a240. Bekanntmachung. 

Auf reditorſchafilichen Autrag wird das Anweſen 
Hoe. Mr. 22 in Ddetſchleißheien, befirhenb : 

f) aus dem ganz gemanerten mit Platten gebed« 

tem, einflädigen Wohnhauſe, wert 1000 fl. 

2) aus einer Holjhätte, ihtils mit Brettern, theils 

mit Hehlziegeln gededt, werih 12 . 
3) aus Hofraum, Warten und der zu 1 Tagm. 
15 Dej., werib 300 E, 
nad $ 84 bes Hypolhefengeſetzes und verbebalilich der 
Belimmungen der 65 98 — 101 ber Progefi:Mevelle 
von 1897 dem gerichtlichen Zwangeverfaufe untertellt, 
und zur erfimaligen Berkeigerung besjelben Tagsfahrt auf 
Samftag Den 11. Deibr 1958, 
Nachmittags von ?—3 Uhr, 
an Drt und Stelle anberaumt, wezu Gteigerungeluftige 
mit dem Bemerken geladen werden, daß fie ich, im Falle 
fie nicht gerichtsbelanni fein ſollten, über ihre Zahl 
ungsfäbigfeit hinteichend ausweiten mäffen, wibrigenfalis 
fie zur Steigerung nicht zugelaffen werken. 

Die Belaſtungs- und jenftigen Berbältnife loͤnnen 
jeden Mittwoch mb Eamftag Bermittags 
von 9 — 12 Uhr im Burcan I, bes unterfertigten 
Gerichte ringeiehen werben, 

Maͤnchen ten 30. Oftober 1858, 
Königliches Landgericht München 1.3. 
Der Fönigliche Lanbrichter : 
80.1562. @ber. 





8243.  Befanntmachung. 

Auf Antrag des k. Beſirlegerichte Würzburg wird 
bas nacverzeichnete Örundvermögen ber Seiler Balentin 
Saum’s Konkuromaſſe von Rigingen 

Montag ben 13. Dezember 1858, 

Vormittags 14 Ube, 
auf tem Rathbaufe dahier dem wiederholten äffenikichen 
Striche unterfiellt , wobei ber Zuſchlag ohne Rüdächt 
auf den Schhägungswerth erfolgt, jeboc vorbehaltlich ber 
Befiimmung bes $. 64 des Hup.⸗Geſ. v. 1. Juni 1822, 

Kipingen ben 5. November 1858. 

Konigliches Landgericht Kigingen. 

Der kẽniglicht Landrichtet; 
E:Rr.B15. loner. 

a) Wehnhaus mit Hinterbau, Hoftiethh und Stal 
lung MNre 5863 u, 5B4 und H6.Mre. 145 
u. 146 in der Schwelzetgaſſe und am Eirche 
marke, Schägungswert$ 5U00 fI. 

b) PL:Mr. 2592 ju O Tagw. BO Dez. ober 11% 
Morgen Ader in ber Strohſeß eder Ebene, 
Schägungswertb 370 fl, 

e) Bi:Mr. 2176 zu 1 Taam. 05 Deu. ober 1'/, 
Morgen Weinberg in ber Strehſehh, Schäpungss 
werib 400 fl., ferner Pl⸗Ar 2617 und 2618 
zu je 43 Dep, ober 7, Morgen Weinberg im 
der MWinterleite, Shäpungswertb ven beiben 
550 4 


8233. Epdiktal:Ladung. 


Tobeserflärung des Mebersfohnes Lorenj 
Fifger von Bernharbewald betr. 

Der feit dem ruffiichen Feldzuge im Jahte 1812 
vermißte, am 3. Dftober 1785 geborne Borem Wir 
f&ber von Bernharbemwald oder beffen Beibeserben wer⸗ 
den hiemit aufgeforbert, 

binnen 3 Monaten a date 

ſich bei dem unterfertigten Berichte entiweber in Perjon 
ober durch gehörig bevollmädtigte Vertreter zu melben 
und ihre Anfprühe anf das Vermögen des Grfleren gel: 
iend zu machen, widrigenſalls nach frudptlofem Ablauf 
biefer Frif genannter Boreng Fiſcher für tobt erflärt 
und fein in einem elterlichen Heirathagute von 200 fl. 
ercl der Zinfen beſſehendes DVermögen am feinen einzis 
gen Bruder und allein befanmten Intelaterben, ben 
Selbner Iobann Fiſcher von Beinharbsmalt, ertrar 
birt, reſp. bie Hiefür belellte Hwwothel gelöjht werben 
mwärbe. 

Begenftanf den 4. November 1858. 
Königliches Landgericht Regenſtauf 
ala Eingelnrichteramt. 

Der loͤnigliche Banbrichter : 
Breiberr ». Lichtenftern. 
SRüller, !. Affefior. 

EN. e Stoll 





24. Bekanntmachung. 


Am Montag den G. Dejbr. 1858, 
Rabmittags 3 lihe, 
wird im Wirthehauſe zu Laim ein Pferd (Wallach) von 
brauner Farbe, im Werihe zu 148 R., deu öffentlichen 
Derfaufe unterdellt, webei ber Zufchlag wach erreichten 
?,, Theilen bes Schägungsmwerihes und mur gegen Baar» 
zahlung erfolgt, 
Münden den 30. Oftober 1858. 


Königliche Landgeriht Münden 1/3. 
Der lenigliche Laudrichter; 
8.0.1528. Eder 


627. Bekanntmachung. 


Gemäß Kuratelbefchlufes vom 22. vor. Plis. wirb 
nachſie hend beichriebenes Anmeien ber Maria Frame 
von hier vorbehaltlich vor⸗ und ebervermundſcha ſtlicher 
Genehmigung aus 

Dienftag den 7. Dejbr. 1858, 
Vormittags 40 Uhr, 
im Framgze'jden Haufe dabier gerichtlich verfieigert, 

Das Unmefen Her, 281 beficht aus: 

1) Wohnhaus mit Hehjichuyie und Hofraum zu 
0,03 Dry. im gut baulichen Zunande, geſchaͤßt 
auf 1200 fl., 

2) BiMe. 33286 äußerer Stadtwaldiheil zu 2,20 
Dez., geibägt auf 150 A, 

3) Pi«Wie. 3672 innerer Stadtwalbiheil, beinahe 
durchweg beftocdt zu 2,35 Dezim., geihägt auf 
500 fl 

Kurator Joſephh Onab ven Hier wirb auf Ber 
langen Kaufoluſtigen die Realicäten vorzeigen, unb bie 
näheren Kaufebebingniffe werben am Berfieigerungstage 
befannt gegeben. 

Auch können die Kaufsobjefte einzeln losgefchlagen 
werben, je nachven ih Kaufeluſtige einfinden, — 

kbandeberg ben 8. November 1858, 


Königlihes Landgeriht Landsberg. 
Der füniglihe Landrichter: 


v. Nagel 
Roifart, f. Aſſeſſor. 


ER. 1000/b. 


e22. Bekanntmachung. 


G6 wird hiemit zufolge Belimmung bes allgemeinen 
preufifchen Banorechts Th. I. Zit. 1. $. 422 hiemit 
delannt gemacht, daf der Webermeilier Jalob Gold⸗ 
fhat von Ratltleulhen und deſſen Verlobte Unna 
Katharina Wunderlich ven dort die hieronte übliche 
allgemeine Gütergemeinfdpaft jür ihre fünftige Che auss 
geſchloſſen haben. 

Kirchenlamik ben 5, Nevember 1858. 

Königliched Landgericht Kirchenlamip. 

Der konigliche Yankrichter: 
Wetzel. 
Spengler, f. Aſſeſſer. 
G,R.574. 


=. Bekanntmachung. 


Die Taglöhnerscheleute Grorg und Anna Maria 
Sommer von Trunftapt haben unter dem Heutigen 
die gwifchen ihnen beftandene allgemeine Gütergermein - 
ſchaft aufgegeben, was hie mit zur Kenntniß gebtacht wird. 

Bamberg den 11. Mevember 1858. 


Königliches Lantgeriht Bamberg IL. 
Der fünigliche Lanbrichter: 


c. Robl 








Schmittbüttaer. 
@.:N:.1133. Hippler, t. Afefior. 
11537. VBefanntmachung. 


Das Entweichen des Ecribenten Friedrich 

Höhl aus Denaumärib beir. 

Die Aueſchreibung im Späheblatte vom 8. März 
1, Je. (Neue Münchtner Zeitung Rr. 63 S. 314) ge 
gen ben Ecribenten Friedrich Hohl aus Denaumwörth 
wirb hiedurch auf den Grund Keutiger Amtchandlung 
außer Wirjamfeit gejept. 

Malleraperf den 2, November 1858. 


KHönigliches Landgericht Mallersdorf. 
Der Fönigliche Banbrichter : 
Wagenbauer. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


&+N.1558/A. 





⸗·d 6073. Werichtigung. 
Lulas gegen Bugl mwegen Komiraltes 
Urfüllung betreffend, 

In ber diesgerichtlichen Bekanntmachung iñ burd 
ein Berfehen auf Samfagden 27. November 
Ip. Is. Taasfahrt zum öffentlichen Berfaufe angelegt, 
während ſolche am 

Samftag den 20. Novbe. 1858, 
f Nahmittags, 
ſtatiftudet, was zur Beachtung biemit veröffentlicht wird. 
Mitterfels ben 10. November 1858. 


Königliches Landgericht Mitterfels. 
Der königliche Landrichter: 
EN.448 11. Brenner. 


6238. @dictalladung. 


Gebhard Schmeiber, geboren am 14. Dezember 
1775, ehelicher Sohn der Baurrscheieute Iafob um 
Mariorna Schneiber von liefen, wurde unters 
11. Juli 1822 für verfchollen erflärt, und fein Der 
mögen unter feine Örben gegen Kaution vertbeilt. 

Auf geſtellten Antrag wire nun Gebhard Echneie 
ber oder beilen etwaige ehellche Dessenbenz Hiemit aufs 
geforbert, dh 

innerhalb 3 Monaten 

von heute an bei der unterfertigten Behörde behufs ber 
Geltenpmadung feiner Anfprüde an fein Vermögen zu 
melben, wierigenfalls er für tobt erflätt, eine Descens 
den von ibm als nicht vorhanden angenemmen, und 
fein Vermögen feinen Geben ohne Kaution überlaffen, 
begiebungsmweife bie biefär in den Hypethelbuͤchten eins 
getragenen Rautionen geloſcht würden, 

Weiler ben 2. November 1858, 


Königliched Landgericht Weiler 
als Einzelngericht. 
Der — — 


Maprrod, 1. Acker. 


"020. Bekanntmachung. 


Verſchollenheit des Ignaz Spreug 
von Mailing betr. 

Vor ungelähr 30 Jahren murbe das aus 1200 fl. 
beflehende termögen bes am 31. Januar 1785 gebers 
nen und feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermißten Igraz 
Spreng von Mailing am feine Geſchwiſtet Menifa 
Meier von Mailing, Anna Maria Brandl von 
ertftriten und Beier Epreng von Beldfirden ge 
gen hypothelariſche Kaution hinauogegeben. 

Auf Antrag ber Imterefienien wird nun Ignaz 
Spreng und deſſen allenfallfige Descenden; aufgefordert 

binnen 3 Pionaten a date 
fi hierorts zu melben, wibrigenfalls nah Ablauf birs 
fer Beil Ignaz SEpreng als verſchellen erilärt, bie 
Kuratel aufgehoben unb bie Kaution geleſcht wird, 
Ingolſtadt den 9, November 1858. 


Königliched Landgericht Ingolſtadt. 
Der Fönigliche Landrichter: 
v. Grundner 

E.R.1036/1. e. Rohlenborfer. 
s20. Befannutmachung. 

BVerlafienfchaft des k. Berge unb Hüttens 

amtsfaffiers Karl Häusler zu Dbe 

Cichflaͤtt heireffend. 

Alle Diejenigen, welche am den Nachlaß bes unterm 
11. Dftober 1.36. zu Oberrichllätt verſterbenen fönigl. 
Hüttenamtikafiers Karl Hänger aus irgend einem 
Recptötitel Anfprüce zu erheben gebenfen, werben hie⸗ 
mit aufgefordert, dieſe ihre Fordetungen 

binnen 30 Zagen 
ausfchließenber Frit um fo gewiffer hierorts anzumelr 
den und madzweeiien, als diefelben nach Umfluß biefer 
Friſt Hiemit ausgefihlofien, und bie Nachlaßmaſſe che 
weitere Müdficht vertheilt, reſp. am bie Berechtigten ex 
tradirt werten mürbe. 
Eifätt den 5. Monember 1858. 


Königliched Landgericht Eichftätt. 
Der Fönigliche Bandrichter : 
Gerhager. 
Bauer, l. Aſſeſſor. 


G.,N 164, 





E+R.438, 
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felbe nicht geltend zu machen vermöge, mit anderen Worten: daß fie lebig« 
lich der Gewalt weiche! Da konnte vie halbautliche „Wartei* freilich miche 
anders ald eingeflehen, daf die pottugieſiſche Megierung proteftirt babe, aber 
fie beſchuldigte biefelbe zugleich, daß ſie aus puerilem Gtolze ſich als Opfer 
darftelle; daß fle nicht deſhalb, weil fle ihr Recht nicht geltend zu machen 
vermöge, fondern deßhalb nachgegeben babe, weil ihre matürlichiten Mer 
bündeten fich ibrer nicht annabmen, und fle daher einfeben mußte, daß ihr 
vermeintliches Recht nicht haltbar ſei. Die Michtunterftügung durch England 
fei das Verdammungsurtheil der portugleſiſchen Regierung! Uber das Organ 
bes englifchen Minifteriums, der „Morning Herald“ theilt mit, daß die por« 
tugiefifche Regierung das englifche &ouvernement auf Grund der Erflärungen 
in dem Warifer Protofoll vom 14. April 1856 um feine guten Dienfte er« 
ſucht, daß lehtered dem Anſuchen unverzüglich entfprochen, und bei der fran« 
zöffgen Megierung die Weisheit und Gerechtigkeit einer Vermittelung brin« 
gend bervorgehoben, diefe diefelbe aber abgelehnt habe, weil es ſich um eine 
Ghrenfadhe handle, welche die Dazwiſchenkunft eine® Dritten durchaus nicht 
zulaſſe. Wenn aber durch das gerichtliche Verfahren gegen den Gbarlet-Georges 
die Ehre verlegt worden fein follte, fo wurde fle ſicherlich durch die mit 
Drohungen erzwungene Nüdgabe des condemnirten Schiffet und Wreilaflung 
des gleichfalls condemnirten Gapitänd micht hergeſtellt, denn es fehlt die Aufe 
bebung der im erſter Inftang erfolgten Verurtheilung, es fehlt auch nicht nut 
bie Erflärung bed portugieflfchen Gouvernements, daß ein Irrthum vorge» 
fallen fei, fontern man bat fogar die emsgegengefehte Grflärung deöfelben, 
daß es ſich nämlich in vollem Mechte befinde und nur ber Gewalt melde, 
Das Wichtigſte bleibt, daß das franzöflfche Miniftertum ohne Weiteres feite 
fepte, die Ehre Frankteichs fei verlegt, daß es aus diefem fubjectiven Grunde 
die vom 14. April 1856 gegebene Zuflgerung, bei Streitigkeiten mit einem 
anderen Staate vor der Zufluchtsnahme zu den Waffen die Vermittelung 
einer befreundeten Macht eintreten zu laſſen — eine Auficerung, auf 
Schnitzher zum H, und Bartholomäus Burgmaier zum 11. Gemmifjär bei der ka A ee een 
Voligeitirectiom Münden vortüden zu laffen, und zum IV, Polizeicommifär der Po: und Bedrohung die — R 4 gierung gezwungen bat, in bie u. 
—— —— den Mflefer des Landgetichts Mänchen 2,3. Garl Albert | hing a Gere in an, 8 * ee at Ta ae Aa hi 

Die katholiſche Stadtpfarrei St. Martin in Bamberg if mit einem faſſione- te, als der o ishof zu abon das Urtheil tes Gerichtshoſes 
maͤßigen —— von oso fl. 18°, fr. in Grlerigung gefommen; desgleicen | von Mozambique umfieh, zu thun verpflichtet gewefen märe. Ss frägt ſich 
die fatholiiche Pfarrei Balfenberg, bg. Tirfdhenteuth, mit einem falonsmäfigen | Mun, wie bie übrigen Megierungen im Stillen ein ſolches Berfahren beur« 


Ucberfidt. 
YAmtlihe Nachrichten. 
Franfreih in der YUngelegenbeit des Gbarled: 


Georges. 
Die Nübenzuder : Babrication im Zollverein im 
Jabre 1857.58. 

Deutichland. Münden (königliche Unterftügung ber durch Ha- 
gelmetter Befhädigten Oberammergau. Gedächtnißfeier in der proteftantifchen 
Kirche, Neue Beurrlöfhorbnung)., Landahur (der hiftorifche Verein für 
Niererbayern). Berlin (vie Urmablen, Diplomatie), Goblenz (Eifene 
babneröffnung). Wien (Schluß des Provincialconeils. Die Donauſchiff 
fahrıdacte und bie Pariſer Conferenz. Das Silberagio der neuen Noten ver 
ſchwunden) 

rankreich. Montalembert. 
roũbr itannien. Tiſchtede Lord Derbyd. 

Bayerifche —— 

Meueite Poit 

Börfen: und andeld-Rachrichten. 


Minden, 15. November. 


Ce. Mojefiät der König haben Sich allergnäbigit beisogen gefunden ı 

unterm 91. Mevember bie latheliſche Pfarrei Wattenweiler, Eng. Roggenburg, 
dem Priefler Garl Sinner, Biarrer in Mörmigfiein, Lg. Donaumärth, ju über 
tragen, und bie erledigte Profeſſur der Moraliheologie am Pyreum in Regensburg 
dem feicherigen Präfesten am Schullehrer-Seminar in Bamberg, Briefter Dr. Anton 
Erip, in proviferifher Eigenſchaft zu verleihen, 

unterm gl. Datum bie Polizeicommiſſaͤte Garl rk zn l., Heinrich 


Reinertrage ven 876 fl. 30%/, fr., und bie fathelifhe Pfarrei Illfofen, Erg. Res | tbeilem und ob fie mod; dad vorige Vertrauen weiterhin fo vollfommen wie 
gensburg, mit einem fafiensmäßigen Reinertrage von 1404 fl. 10%, Fr bieber zu einer Macht haben können, melde außerordentlich flarf iſt umd bie 
fubjective Entſcheidung über die Ehre zu ihrer fouveränen Richtſchnut nimmt 
und Freundestath und Preundedvermittlung unbedingt abweiſet? Was kann 
die Ehre nicht diefer Macht möglier Weife noch Alled gebieten, wenn ſie 
etwas ald Verlegung derfelten empfinden will ? 








Frankreich in der Angelegenbeit ded Charled: Georges. 


© Wien, 8. Nov. Die Charles -Georges-Geſchichte if ihrem äußeren 
Vorgange nach vorüber, und man wird wohl von derfelben erft wieder zu 
hören befommen, wenn fle im englifdyen Parlamente zur Sprache gebracht 
werden wird und vielleicht ein Tadelsvotum veranlaft, welches das Minifterium 
Derby aus dem Amte bebt. ine recht eigentliche Freude über die Durch« 
fegung ihres Willens ſcheint die franzöfifche Regierung keineswegs gehabt zu 
baben, denn fie ließ im Moniteur verfünden, daß die portugiefifde Meyierung 
in Folge gewonmener befferer Einſicht nachgegeben habe und baf bie freund⸗ 
ſchaftlichſten Verbältniffe zwiſchen den beiden Megierungen wieder bergeftellt 
mären. Halbamtliche Blaͤtter ftraften überbiet die Kunde, daß die portugies 
ſiſche Regierung proteftirt habe, Lügen. Sie wurden aber felbft raſch in ver 
unmiberfprechlichften Weile durch einen amtlichen Artifel des Liffaboner „Dinrio 
do Goberno* Lügen geſtraft. Weßwegen denn fonft batte der Moniteur 
die Rückgabe des Gharlet-Weorged einer gemonnenen befferen Einſicht zuge ⸗ 
ſchrieben, ald um den Eindrud des gewaltfamen Vorgehens, durch ein broßen» 


Die Mübenzuder : Kabrication im Zollverein im 
QIabre 185758. 

S®—, Die Zahl der Rübenzuderfabrifen bat ſich im verfloffenen Bes 
triebsjahre gegen das vorhergegangene Jahr 1856,57 (©. bierüber Morgen» 
blatt Mr. 28 vom 27. Januar I. 38.) um 16 vermehrt, fo dab ber Zoll« 
verein 249 active Fabriken im vorigen Jahre zählte. Im denfelben wurden 
28,915,133 Gtr. 89 Pf. rohe Müben verarbeitet, mithin um 1,363,925 Etr. 
91 Pi. mehr ald 1856,57. Man fann annehmen, daß aus 40 "Gentnern 
rober Nüben etwa 3 Gentner Zuder durchſchnittlich gewonnen werben, Hier 
nach Produrirten fämmtliche Babrifen des Zollvereins im vorigen Betriebs-⸗ 
jahre 2,168,655 Gentner Zuder. 

Wie viel nun in jevem einzelnen Zollvereinsſtaate Fabriken thätig wa⸗ 
bes Ultimatum, zu mildern? Und nun erklärte die portugiefifche Negterung, | ren und mie viel rohe Rüben biefelben im Iepten Vetriebe jahre verarbeiteten, 
da fie auf ihrem Mechte beharre, und nur deßhalb nachzebe, weil fle dad« | zeigt nachſtehende Tabelle: ' ⁊ 


4 


2 
Menge ter 
goltseretus · bie . berarb. — —— 
Staaten: activen Fabriken: in Bofleentnern u. Pfunden: 
Preußen . . 214 24,947,388 
Baypaın . » 2. 7 383,291 
Suhin. . 2»... 0° 3 118,235 25 
Hannover 2. 2 +. 2 84,346 71 
Württemberg 6 1,031,381 44° 
Baden . - 2 797,178 
Kurſ. Hefen . - » 1 20,029 
Thüring’fhe Staaten 
—— u. S.⸗Gotha) 2 229,164 40 
Praunfhmweig . - - 12 1,304,120 
Segen dot Vorjaht Gaben ſich 1857,58 die Batrifen vermebrt in 


Preußen um 10, in Bayern und Württemberg um je 1, in Braunſchweig 
um 2, und in Hannover, wo früher feine Ruukelrübenzucker -Fabrik beſtand, 
find 2 errichtet worden. Im Großherzogthum Heſſen, in Oldenburg, Naffau 
und Branffurt find ſolche Babrifen nicht vorhanden. 

Burchfchnittlich verarbeitete Eine Fabrik im vorigen Jahre an rohen Rüben: 


in Baten 398,559 Gır. | in Sachſen · Gotha 67,542 Gir. 
in Württemberg 171,897 „ |in Bayeın . 54,756 
in Sachſ.⸗ Meiningen 161,622 „ |in Sannover . 42,173 „ 
in Preußen . . 322,291 „ |in Sagjfen 899,412 „ 


in Braunfbweig . 108,677 „ [im Kurf. Seflen . . 20,029 „ 
Mebr Müben ale 1856,57 Haben Im vorigen Jahre die Babrifen in 
Preußen (um 1,367,453 Gtr.), in Bayern (um 52,659 Etr.), Mürttems- 
berg (um 7224 Etr.), Kurf. Heffen (um 4364 Gtr.), in den Thüringiſchen 
Siaaten (um 70,187 Gtr.) und Braunfchmeig (um 334,352 Gtr.) verbraucht, 
dagegen wurden im legten Jahre weniger verarbeiter in den Babrifen In 
Baden (um 553,353 Etr.) und Sachſen (um 3337 Etr.). Die bayerifchen 
Bobrifen lieferten im verfloffenen Berriebtjabre circa 2,129,300 Pf. Rubenzucker. 





Deutſchland. 

Bayern. + München, 13. Nov. Am 13. Auguſt L Is entluden 
fi) über Oberammergau mehrere heftige Gewitier mi Wolfenbrücen und 
Hagelfchlag und verurfacdzten in Folge der eniftandenen Ueberſchwemmung an 
Gemeinder und Privateigenibum große Beſchaͤdigungen. Die von ver Ges 
meinde Oberammergau mit großem Koſtenaufwande bergeftellien neun Thale 
fperren, mehrere Brüden und ein Holzabfuhrweg wurden zerſtört und forte 
geriffen, ein Jungmald von 40 Zagmerfen und große Maſſen der Alpen 
zutfchten ab, ein Gemenge von flüffiger Erde, Baumftämmen, Scheit bolz, 
Felsblöden und Gerölle wurde von ten hoch angeſchwollenen Fluthen eines 
Bergbached auf die angrenzenden Felder und Wieſen geihwenmt, und, bies, 
durch ſowohl, ald durch Hbriffe an den Grundſtücken alte Grutehoff nung ver- 
nichiet. Ge. Mai. der König baben zu Gunſten ter Verungludien eine 
Collecte in ten Megierungäbezixten Obere und Niederbayern, dann Schwaben 
und Neuburg allergnädigft zu genehmigen, und in gewohnter Huld und werke 
thäriger Bürforge für die vom Alnglüde Betroffenen einen Beitzag von 500 fl. 
aus allerhochſt Ihrer Gabinerscajje anzuweifen gerubt. 

$ Münden, 14. Nov. Zum Gedaͤchtniß des zeitlichen Hintring der 
bödftfeligen Königinnen Garoline umd Thereſe bat geftern der alljährliche 
Trawergottedvienft im der proitſtantiſchen Pfarrkirche fartgefunden. Ihre Daj. 
die Königin geruhten demſelben beizuwohnen. — Sicderem Vernehmen nad) 
wird, wenn nicht neuerdings Hinderniffe eintreten, die Gröffnung der Giſen ⸗ 
bahn bis Junsbruct am nachſten Freitag den 19. de, dem hoben Mamend- 
fee Ihrer Maj. der Kaiferin Gliſabeth von Oeſterreich, ſtatufinden. — Nach 
tem die revidirte Wewerlöfhorbnung für unfere Stadt die Genehmigung des 
f. Sıaatäminifteriumd bed Innern erhalten batte, wurde biefelbe im heutigen 
PoltzeirAngeiger, fammt ven hiezu gehören Vollzugsinftructionen, befannt 
gemacht. 

Landshut, 11. Nov. Se. Maj. der König geruhten untem 6. b. 
Dis. dem Worftande des biftorifchen Vereines für Mieverbageın allergnärigft 
zu eröffnen, daß Allerböhft-Sie, mit reger Theilnatme den Borfdhungen der 
biftorifchen Inſtitute folgend, die Verhandlungen des thätigen Vereins für 
Niererbagern mit Vergnügen empfangen und von dem guten Grjolge der 
lobogtaphiſchen Geſchichte der Stadt Landehut mit Interefje Kenninif ger 
nommen. (Edeh. 3.) 

Preußen. Berlin, 12. Nov. Die Wahlen der Wahlmänner find 
heute in ven meiften Beziehen vorwiegend liberal ausgefallen. Es leidet keinen 
Zweifel, daß mehrere Minifter zu Berlin als Abgeorknete gewählt werben. 
— Die glaubwürdig verfichert wird, liegt es in den Münfden des Legar 
tionsrathes Graf Pourtales, Schroiegerfohn des Minifterd v. Berhmann-Holls 
weg, den Gefandtenvoften in Wien zu erhalten, während zur Zeit des früheren 
Miniftertumd der ehemalige Bundestagsgeſandte Gtaf Doͤnhoff für die Stelle 
fhon deſignirt war. Eine definitive Entſcheitung iſt noch micht getsoffen, 
Anderweirige Veränderungen in den höheren Verwaltungen werden freilich 
erfolgen, doch nicht in dem Mafe und nach der Richtung hin, für welche in 
einzelnen Blättern fehr gefliſſentlich Propaganda gemacht wird, Die anfäng« 
lich fo hoch gehenden Wogen legen ſich ſchon, allen Anzeichen nad in Folge 
höherer fehr beftimmt ausgefprochener Willensmeinung. (Br. P.3.) 

Kobienz, 12. Nov. Der geftrigen Feſtfahrt auf der Gifenbahn von 
bier bid Memagen wohnten außer Ihrer k. Hoheit der Frau Prinzeffin von 
Preußen auch der ‚Herzog Bernard von Weimar, ſowie die höchſten Militär« 
und Givilbebörben,, der Gemeinderat und viele Motabeln bieflger Stadı, 
ſowie der Regierungspräfident v. Möller aus Köln und tie Mitglieber ber 
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Direction bei. Am Montag den 15. nehmen die zegelmäfigen Bahrten auf 
der Bahn von bier nach Köln ibren Anfang. j 

DOefterreih. Mien, 10. Nov. Das Provincial-Goncilium — das 
eıfte der Wiener Kirchenprovinzg — ift gefchloffen. Es hat volle drei Wo⸗ 
hen gedauert, Machdem bie erſte Sipung am 18. October (Bet des beit. 
Gvangeliften Lukas), die zweite am 25. Driober (Beft des heil. Erzengels 
Raphael), die dritte am 30. October (Vigilie des Allerhelligenfeſtes und zu⸗- 
gleich Marienfeft), die vierte am 4. November (Bet des beil. Karl Bortomäus) 
gebalıen worten, fand geftern am Gedaͤchtnißtag der Weite der alten Haupte 
kirche Momö (Basilica Salvatoris- in Laterano), melde die Mutter aller 
Kirchen der Ghriftenbeit genannt wird und dem großen Kaifer Konftantin 
ibre eiſte Erbauung verbanft, die fünfte und legte Sigung flat. Bieles 
und Wichtiges murbe in biefer Zeit berathen und beſchloſſen, geeignet den 
farholifdien Glauben bei feinen Befennern in lebendiges Bewußtſein zu brin- 
gen und in den Gemürbern zu befefligen, tem Klerus feine bobe und wich ⸗ 
tige Aufgabe Mar und fräftig vor Augen zu flellen,, das Firdlidye Leben in 
allen Kreifen zu fördern, bie erſchütterten Grundlagen der menſchlichen Ge 
ſellſchaft und des Öffentlichen Wobles neu zu ordnen, zu kräftigen und ihnen 
mir Gorted Hilfe auf Jahrhunderte feften Beftand zu fihern, Die Publis 
cation der Beſchlüſſe wird erfolgen, fobald jene Meviflon erfolgt fein wird, 
welche tie Kirchengefege dafür anordnen ; das dürfte einige Monate erfordern; 
dann wird alles auf dem Goncil Beſchloſſene zur allgemeinen Kenntniß ge= 
bracht werden. Die geſtrige Schluffigung, welde von 8 Uhr Fruh bis 1 
Uhr Nocmittagd dauerte, war mit jenen ehrwürdigen Beierlichfeiten umges 
ben, meldye, den allgemeinen Goncilien nachgebildet, im Meinen Kreis bie 
Herrlichkeit der Kirche Gottes miederfcheinen laflen und das Gemürh mit hei« 
liger Ehrfurcht vor dem erfüllen, was den reichen, tiefen Inhalt diefer erhae 
benen und glänzenden Bormen bildet. (Wien. 3.) 

© Wien, 10. Nov, Wenngleih die Parifer Batrie vom 6. in 
einem von Invertiven gegen Defterreich firogenden Artikel behauptet, die von 
der Marifer Gonferenz verlangten Abänverungen der Donaufcifffahrtacte mä« 
ten feine Wünſche, fonvern Befchlüffe, und die von ihr ausgeſprochene Une 
vollziehbarfeit der befagten Acte fei feine bloße Anſicht, fondern gleichfalls 
ein Beſchluß: fo ſteht dech feft, daß ed mur bie Mojorität der Gonierenzber 
vollmächtigten geweſen ift, welche Uenderungen begehrte und gegen den Boll« 
zug der Donauſchifffahrtsacie ſich ausſprach, daß alfo gar kein Gonferenzbes 
ſchluß vorliegt, ald zu weſchem die Einfimmigfeit der fämmilichen Vertreter 
jener unabhängigen Staaten, welche den Parifer Frieden unterzeichneten, ges 
bört haben würde ; und es ſteht zweitens feft, daß ber Öfterreichifce Bevollmaͤch · 
tigte die begehrten Ubänderungen ald Wünfdye nemine contradicente bes 
zeichnen und rüdiichelich  ded Vollzuges der Donaufcifffahrısacte feiner Mes 
nierung gleichfalls die volle Ausübung ihres DMechies vorbehalten Bat. 
Wenn ferner die Parrie wiflen will, daß die Denauuferftaaten Bayern 
und Württemberg geneigt wären, ober gar erflärt hätten, ſich im Ange- 
legenbeit ter Donauſchifffahrigacte der Pariſer Gonferenz» Mojoriıät zu fü- 
gen, fo ift vielmehr wahr, daß diefe beiden Uferſtaaten ihre volllommene 
Piltigung der vom dem öſterreichiſchen Bevolimädrigten auf ver Pariſer 
Gonierenz brobawteten Haltung zu erkennen gegeben habtn. Was übrie 
gend die Inveetiven, welche die Barrie genen die öſterreichiſche Politik 
ſich verflatter bat, betrifft, fo fchreiben mir fie dem Ingrimm dieſes Plate 
168 darüber zu, dab der Krieg gegen Rußland und der riebe, ber ihn 
beendigte, für Frankteich gang und gar nicht die ermarteten Früchte trägt, 
fo zwar, daß der Krieg ald ein politifcher Fehlet erſcheint, was eine um fo 
verdrießlichere Erkenntniß ift, je weniger die Bemühungen um Rußlandtz 
Bruberfreundfchaft ganz von dem aebofften Erfolge gefrönt find. — Nachdem ges 
ftern die Öfterreichifche Mationalbank fund gemacht hat, daß fie jegt ſchon die 
alten Banknoten zu 1000 Gulden gegen Moten, die auf öſterreichiſche Wih- 
sung lauten und zwar nach dem. Verbäliniß von 100 Gulden GM. für 
105 fl. öfter. Währung umwechtle, iſt geftern audy dad Agio, welches die 
auf öfter, Währung lautenden Noten gegen alte Moten hatten, mit anderen 
Morıen bad Gilberagio, wieder verſchwunden. 


#ranfreidy. 
Paris, 12. Nov. 


Das Droit berichtet, daß die auf Veranlaffung des @eneralprocuratord 
beim Geine-Tribunal eingeleitete Unterfuchung gegen Hrn. Douniol, Gerant 
des „Gorrefpondant“, und Hım. Grafen v. Montalembert ju einer Drbbnnanz 
führte, durch weiche die Herren Douniol und v, Montalembert vor dad Zucht⸗ 
polizeigericht verwiefen werden. Wie man fagt, foll die Begnabigung deb 
Grafen im wahrfcheinlichen Falle der Veruribeilung vom Kaiſer bereid bee 
ſchloſſen fein. . 

Grofibritannien, 

London, 10. Nov. 

Wenn der einft fo gefeierie Lord Mayord Day — bie jährlich am 9. 
November wiederkehrende Inftallirung des erſten City Würdenträgers — jetzt 
noch erwähnt wird, fo geſchieht es wahrllch mehr aus Gtwohnheit, dent 
ter Sache willen. Die Eity, einft der Mittelpuntt Londons und zu öfteren 
Malen die Zufluchtöftätte verfolgter Vatrioten und hartbebrängter Parlamente, 
ift heute nur, mehr ein Gonglomerat von Waarenmagazinen, Detatlläden und 
Gomptoird, dad große Berkchröwirihöhans Englands und ber Erde, dad an 
jedem Morgen bunderitaufend Säfte einziehen ſieht, die aber vor Einbruch 
der Nacht wieder. dad Weise ſuchen. Ihre Paläfte find in Schieibſtuben ums 
gewandelt, betäubender Lärm am Tage, troftiofe Stille bei Nadır, die num 
durch den fchweren Bußiritt des Melicemand unterbrochen wird, enge Gträ« 
Gen und Höfe, finftere Durchgaͤnge, geichäftig an einander rennende Leute, 
Pferde und Karren — das ift bie City von heute, Ihr Lord Mayor, ihre 
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Aldermen werben bald wie Gog und Magog den Mebelreichen ber Geſchichte 
angehören, und hätte der Morborrfuch Otſini's die Thätigkeit des Parlar 
ments zu Anfang dieſes Jahres nicht in andere Bahnen gelentt, fo wäre. die 
längfibeantragte Menderung der GliyVerfaffung vielleicht ſchon heute vollen« 
det, und der vorjährige Umzug des Lord Mapors der allerlegte gervefen. Die 
fällig gegönnte Lebendfrift mird jedoch auf feinen Fall von langer Dauer 
ein. Das fühlt ſich and tauiend Kleinigkeiten heraus, und wer den wir 
lich fähigen Aufzug von geftern mit dem Pompe früherer Jahre vergleichen 
fonmte, mußte aus ihm allein ſchon vie Mbficht, dem veralteten Specratel 
ein Ende zu machen, berauszulefen im Stande fein. 

Vom Lord Mayord Day verdient nur noch der Lord Mayors Evening 
Erwähnung, dad große Abendbanket, deffen Speifefarte weltberügmt ift, und 
dieſen Ruhm verdient, wenn man bie Quantitdt und nicht die Qualität des 
Gebotenen ind Auge faßt. Doc lajien wir die 250 Terrinen ächter Schild« 
Arötenfuppen von je fünf Pinten Gebalt, die 30 verfchiedenen Enttͤes, die 
60 ‚Gerüchte von Hühnern, deito von Woularbs, deite von Trurbähnen, die 
Spargel und feltenen Paſteten, welche die geſtrige Speifetarte aufzäblte, und 
wenden wir und lieber zu den Gäflen. Die Verfammlung war glänzend. 
Baft ſammtllche Minifter, eine Menge Geſandte und fonft berühmte Men- 
ſchen hatten fich eingefunden. Als das Deffert aufgetragen war, umter Ans 
terem 100 Ananaffe, 200 Schüſſeln mit Trauben aus Portugal, Mabeira 
und den Nbeinthälern, famen bie üblichen Tifchreven an die Reihe. Sie 
waren allefammt furz, bis auf die Lord Derby's. Sie allein verdient Cr 
wätnung. Der Premier bob den glücklichen Wechſel hervor, der feit ver« 
floffenem Jahre dem Lande befchieden wurde: die gelegnete Ernte, den Auf- 
ſchwung des Verkehrs, die Abnahme des Pauperismus. „Und werfen wir 
unferen Blit nad aufen,* fubr er fort, „fo baben wir allen erdenflichen 
Grund, von der Fortdauer des Weltfrievend überzeugt zu fein. Ich läugne 
nicht die Möglichkeit neuer Verwickelungen, aber tad darf ich wohl, in der 
feften Ueberzeugung, daß ich mur die nadte Wahrheit fage, behaupten, daß 
alte Großmaͤchte Eurepa's, wenn nicht gerade von der Sümthaftigkeit, doch 
von der Schäpdlichleit de Kriegführens durchdrungen find, und daß bie 
werthvolle Ihätigkeit der Diplomatie niemald mit größerem Eifer und Er— 
folg ald eben jegt dahin gerichtet war, Differenzen auf friedlihem Wege 
auszugleichen." Was den Kampf in Indien betrifft, glaubt Lord Derby 
dem Yante zur „Beendigung ter organifirten Rebellion" Glüd wünfcden zu 
konnen. Der große Aufſtand fei beſiegt, wenn ed auch an Ginzeinfämpfen 
noch in Monaten, vielleicht felbft nach Jahren nicht fehlen follte, Lord Giydes 
näcter Feldzug und die Proclamation der Königin, die Allen, die ſich frei» 
willig unterwerfen, Gnade verheift, werden das ibrige thun, dad Ende des 
traurigen Kampfes zu befchleunigen. (Erfreulich ſei es, daß mit Hilfe 
Frankteichs der „einigermaßen anomal begonnene Krieg mit Ehina“ friedlich 
und „obne Bluwergiefen* zu Ende geführt, umd Dank den: Bemühungen 
Lord Elgins eine vielverfpredhende Verbindung mit Japan eröffnet werben fei. 
Welche Holgen fie für den englifden Verkehr haben werde, hänge zumeift 
von dem Benehmen der Kaufleute ab, und fehr zu wünſchen fei e&, daß diefe 
nicht, wie an anderen Orten geſchehen if, die Gefühle der Japanefen durch 
Mißachtung ihrer Landesgewohnbeiten und Vorurtheile verlegen. Bon allen 
diefen glücklichen Greignijfen mape ſich die Negierung nicht dad Verdienſt bei; 
ihr werde ed aber ſtets varum zu thun fein, eine gemäßigte und feite Politik 
nach Außen zu verfolgen, ſich von jeter unndihigen Ginmifchung in die in« 
nesen Angelegenheiten fremder Nationen ferne zu halten, bei eiwaigen Difs 
ferenzen vor Allem die Vermittlung irgend einer befreundeten Macht anzus 
ſuchen, und alle abgefchloffenen Verträge getreulich zu halten. Und fo fönne 
er denn die Verſicherung geben, daß England gegenwärtig mit allen Aegie- 
rungen ter Erbe in den jriedlichften Beziehungen ſtehe, und daß, mas das 
Verhältniß Englands und Ftankreichs zu einander betreffe, „ed nie einen 
Moment in der Geſchichte ver beiten Nationen gegeben babe“, in welchem 
ihte gegenfeitigen Beziehungen freundfchaftlicher, ihre gemeinfamen Wünsche 
für die Aufrechthaliung der Allianz aufrichtiger geweſen wären. Ueber Mer 
form und andere Mafregeln der Megierung ſich jet ſchon auszufprechen, 
lehnte der Premier fcherzbaft ab; das Minifterium wolle lieber handeln als 
ſchwahen und am allerwenigften der fönigl. Ihronrede vorgreifen. Die Rede 
des Premierd murde mit großem Beifall aufgenommen, befgleichen einige 
warme Worte über Allianz und dauernde Breundfdaft vom franzöjifden 
Geſandten. Lord John Auffell und Hr. Difraeli begnügten ſich mit wenie 
gen Worten. 


Baperifche Localchronik. 


Münden, 13. Nov. Der Zuctkausfträfling Joh. Krieger von Naab ⸗ 
burg, welcher, mie feiner Zeit mirgerteilt, im biefigen Zuchthaus einen. ans 
dern Eträfling ermorbete, wurde biefen Morgen durch das Fallbeil hingerichtet. 


Reueite Poften. 

Würzburg. Die aus tem Frankf. 3. in mehrere Blätter überge- 
gangene Angabe, daß die höbere Geiftlichkeit zu Würzburg bei dem f. bay« 
exiſchen Minifterium und in Rom Schritte gegen die Baader'fche Philojophie 
gerhan babe, iſt, eingezogener Erfundigung zufolge, eine bloße Erfindung. 
Ebenfo die ſchon früher mitgetheilte Nachricht, daß man fich in Nom mit 
einer Unterfuchung berfelben hefyäftige. (A. 3.) 

vidau, 11. Nov, Heute fand auf der Zwickau-Goßnitz · Chemnitzer 
Staatöbahn bie erfte feierliche Probefahrt Seitens: der Staatsminljter und, 
der höhern Gifenbahnbeamten ſtatt, und fiel zur größten Zufriedenheit aus’ 
die ———— der Bahn ſelbſt wird am 15, Ror. unwiderruflich vor ich 
ge . A | het Dex "7 ie 


Mainz, 12. Nov, Geſtern iſt das Geleife zwiſchen Darmftabt und 
Aſchaſſenbutg vollendet worden und bereits ein Materialjug von Darmftadt 
noch Aſchaffenburg und zurüf gegangen, 

Prag, 11. Nov. Ihte k. k. Majeftäten find Heute um 5”/, Uhr 
Abends im beiten Wohlſein bier angekommen. 

Jansbrud, 11. Nov. Geftern Abende 8 Uhr ift der erfle Eifen- 
bahnzug von Kufftein glücklich hier angelangt, ine große Vollsmenge er« 
marteıe von 2 Uhr Nachmittags an den Zug. 

Athen, 6. Non. Lord Strarford ift bier angefommen. (Deft. G.) 

Konftantinopel, 6. Noo. Fuad Pafıya if angekommen und bat 
feinen Voſten im Minifterium übernommen. Man foricht vom Rüdırine 
des Grofvezierd und deſſen Erfegung durch Fuad. Kabuli Effendi geht ald 
außerorbentlicher Gommiffär nad Serbien. Kianl Paſcha, Generalgouver« 
neur von Salonich, if zum Generalgouverneur von Boßnien, tif Bafdha 
zum Generalgouverneur von Salonich, Mahmud Paſcha zum Gouverneur 
von Dſcheddah ernannt worden. Die Dampfer „Elba* und „Medina“ haben 
bie Telegrapbentaulegung zwifgen Candia und Alerandrien begonnen. Der 
— — bemwilligte die Errichtung einer tuneflfch > engliſchen Bank. 

ef. G. 


Börfen, und Gandelg> Qachrichten. 

Pranffurt, 13. Nov. (Bold u. Bilder.) Piſtelen 9A. 33—34 Fr.; 
Preuß. Friedriched'ot 9 E53 — Bde; Hell. 10 A⸗Stũd 9A. 38 — 39 fr; 
Randbucaten 5 fl. 28—29 fr.; 20 Ar.-@tüd Hd. 18%, — 191% Mr.; Engl. Eur 
vereigns 11 ĩ. 36—40 fe.; Golb per Zolk-Pfp. jein 795—800; 5 Franlentha⸗ 
ie 2 fi. 20 — ', fr; Hechhalt. Silber pr. 3.:Pfo. fein 5150 a 52. 15 fr; 
Preuß, Thaler — ; Preuß. Cafes Seine 1 1 44’, ', fe 

Frantfurt, 13. Non. Deſtert. B1',; Sproc. Meiall 80% ; 
Banfartien 1110; &otterieffnl,sEocje yon 1854: 108; von 1858: 1151; Kup 
wigshafensBerbadyer Wifenbahn s Actien 156.5; Banerifhe DilbaknMctien 100; 
Yayeriiche Oſtbahn⸗Actien voll eingez, 100°, ; Deſtett. Gredis-Mob,-Atien 229, 
Wecielcurs; Paris 93; Boom Ib’; Bien 118. 

Berlin, 19. Nov. WPreufifce Staats: Ehuldfcheine 844 B., 84, W. 
ſKain · Mindenet 143 P., 142 8, ih. 
"Bien, 14. Roy, Dejierr. dpror. Nation.-Anleihe 86.15 ; Öproc. Metall. 86.10; 
Letterie · Aulehena· Looſe von 1854: 115.25; von 1858: 101.75; Banfacien 986 ; 
öfter. Kredit: Motiliar:Actien 242.90 ; Donau: Dampfigiffahrts-Actien 535. ; öflerr. 
Stantsbahn-Plcien 265,40; Norbrabn: Actien 171.50. BWecjelcurje: Augsburg 

3 Mt. 87.60. ; London S 10 102.90. Silber 104.75. 


Müncdener Schrannenanzeige vom 13. November 1858. 
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Eich ſtädt, 13. Nov. Schrannen⸗ Mättelpreife: Weizen M. 13.32, Kom 
fl. 9,30 @erfte fl. 8,45, Haber-fl. 6,36, Dinkel fi. 4.47. 

Augsburg, 13. Nov. Der geftrige Schrannenftanp betrug 4021 Sch. wer 
von 3764 Sch. verfanft und 257 Sch. aufgezogen wurden. Die Preife fielen, 
mit Ausnahme des Roggene. Mittelpreife: Weizen M 15.58 (gefallen um 9 fr.), 
Kern fl. 15.28 (gefallen um fi. 1.14), Roggen fl. 10.49 (geiliegen um 24 fr.), 
Getſte fl. 9.50 (gefallen um 2 fx.), Haber fl. 8.37 (gefallen um 13 fr). Umfaps 
umme A. 42,007.3. (9. 3.) 

Donauwörth, 10. Nev. Zufuhr 831 Schäffel, Geſammtſtand 560 Sc, 
verfauft 764 Schäfel. Mittelpreiie: Weizen fl. 14.18, Kern fl. 13.31, Roggen 
fl. 10.43, Gerſte fl. 8.8, Haber fl. 6.16, Dinkel fl. ——. 

5 Lindau, 14. Nor. Auch im der abgelaufenen Woche fonnte ſich die Hans 
belsthätigkeit im Getreibegefchäfte ſowohl auf den fchweizerifchen Märkten als auf 
bieigem Plage von ber langandauernden Mattigfeit wicht erholen. Im der Schmeis - 
blieben bie Geſchaͤfte ſtill und zeigten mehr Abe als Auffchlag. Auf hieſigem Marfte 
gingen die Preife bei Weigen um 1 fl. 7 fr., bei Roggen um 17 fr, bei Kern um 
3 fr. gegemüber ver Borwoche zuräd; der Umfap war nur in Kern und Haber bes 
lebt; die Nachftage nach leisen, ſowit der Anfauf bieier Äruchtgattungen von jchwei- 
zeriſcher Seite nimmt von Woche zu Wocht ab. Mittelpreije; Weigen A. 16.32, 
Kern fl. 16,48, Roggen fl: 11.34, Gerſie A. 11.52, Haber A. 7.24. Der Meilen 
ber Schweiz beginnt den Bedarf an Vrodfrücten durch Zufuhren von Getreideguan⸗ 
titaten aus Wranfreich zu deden, was einen bedeutend bejchränften Anlauf und Bes 
zug ven mwüritembergifcen, babifchen und bayeriichen Ftuchtmürlten hervorruft. Die 
MWitterungszuflände zeigen ſich für die Minterfaat ohne fhlimme Ginwirfung. 


Verantwortliche Mebaction: Dr, Friedrich Beh. Ludwig Bchönden. 


Königl. Hof: und NationalsTheater. 





Dienftag den 16.: „life Valberg", Schaufpiel von Iffland. 

Mittwoch den 17.: „Die Marquife von Billette*, Schauſpiel v. Ch. Birch- Pfeiffer. 
Donnerfiag den 18.: „Higaros Hochzeit”, Oper von Mozart. 

‚Freitag den 19.7. „Wallenftieins Top“, Trauerfpiel von Stiller. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige, 


B. Hof. H9. Hasfenheld, Rentier von Kopenhagen; v. Uhl, Cabinetscoutiet 
von Wien; Keil, Kaufm ven Gulenburg ; Baille, Particulier von Gt. Martin ; 
Hopf, Raufm. von Branffurt; Beiß, Kaufım. ven Gttlingen; Bere, Hauptmann 
ven St. RPetereburg. 

Bl. Traube. HI. Baron Creßer, Hauptmann von Dedenburg ; Brandau, 
Kaufm von Frankfurt; Gebt. Arne, Kauf. von Remicheib; Spies, Kaufın. von 
Ronsserf. 

Yugsb. Hof. HH. Schlefinger, Aim., und Gens, Buchhalter von Augsburg ; 
Müller, Rfın., Beandauer, Kfm., und Baron Gichſeld, Brivatier von Nürnberg ; 
Haindl, Pfarrer von Pornbach; Reichatdt, Gaflwirth von Inzemess; Moll, Kim. 
ven Meubarg ; Etegmayer, utsbeliger von Donauwörth; Vergmüller, Partieulier 
von Würzburg. 

Stahusgarten. 55. Hieratb, Hopfenhändker von Sangerberg; Brindl, 
Brauer von Plattling; Schweiger, Werkmeiiter von Senthofen; Kolwidi, Reutiet 
von St. Peterodurg; Mäller, Priv, ven Graubünden ; Herrmann und Bod, Brir 
vatierd won Rethenburg; Wuplein, Gutspächter von St. Veit; Kol, Kaufm, von 
Stuttgart; Adamete, Alademiler von Feleberg ; Albrecht, Steinhauer won Niürms 
berg; Bremauer, Hopienkänzler von GHohenburg. 


Geſtorbene in München. 


Georg Bierſack, Hofr Schäflermeider, 55 I. a.; Jaleb Lück, Maurer von 
Aichach, 37 I. a; Anten Wild, Scneidergefell von Starnberg, 28 Y. a.; Kur 
tharina Schmid, Steuertatafter-Mevifordiodhter won hier, 63 I. alt. 


Gymnafifch - orthopädiſche und electriſche Heil- 
6164. [3] Anftalt mit Penfionat 


bed 
Dr.med. DM. Knorr in München, Rejivenzitraße Nro. 6. 
Programme werden auf Verlangen gratis zugefenbet. 





>01 Bekanntmachung. 


Die Eröffnung eines Penfionats ‚iu Damenftift betreffend. 

Dem hodverehrlihen Publikum wird biemit befannt gegeben, baf im Donau ⸗ 
Thale in der unmitielbaren Nähe von Dfierhofen das ehemalige Gherherrn: und 
fröter Damenttift som engliſchen Zräulein + Inftitute zu Altetting Muflih erworben 
worden jei, und daß nun mac ber gnaͤdigſt erfolgten Benehmigung ber kgl. Regiers 
ung im gemannten Klofter:Damenftift, welches bereits gweimäßig hiefür eins 
gerichtet worden, noch im faufenden Schuljahte, und zwat mit Dem #. Fänner, 
ein Penfionat für Töchter aus höhern und mittlern Ständen ers 
öffnet werbe. b 

Ktiofter Damenftift rignet ſich ganz befonbers für ein Penfonat fowehl 
dur feine ſchoͤnt und gefunde Lage, feine herrlichen, dem Zwede vollfommen ents 
fpregenden Yocalitäten, am bie fich ein ſehr großer harten ſchließt, als auch das 
durch, da; dasjelbe, nicht gar ferne vom Denau:liier, jept ſchon durch die Dampfs 
Schifffahrt, und im naher Zufunft noch mehr durch bie Eiſendahn im directe Wers 
bindung wit vielen Orten und Gegenden des Ins und Auslandes gebracht ift. 

Hiegu erlaubt man ſich noch zu bemerfen, baß bie in biefes Penfionat gege— 
benen Zöglinge in allen ihnen für's Leben nerhmwenvigen, näplichen und höher bil 
denven Begenflänben im berfelben Weiſe, wie in Alldning, und im Vertrauen auf 
ort heffentlich mit bemjelben geiegneten Erfelge Unterricht erhalten, und daR fe, 
zur vollen Befriedigung gerecht befergter Eitetn, eine felise und religiefe Erziehung 
und mütterlide Wiege finden werben. 

Die Bebingungen, unter benen Zeglinge aufgenommen werben, finb biefelben, 
wie im engliichen Inilitute zu Altötting, und werben ben verehrten Intereflenten auf 
gefällige Anfrage “fowohl vom Inſtitute Altötting, als auch von meuen Anfitute 
Damenkift aus, gerne mitgetheilt. 

Auch ſelcht junge Frauenzimmer, die ſich dem Lehrfach widmen wellen , finben 
dort, wie in Aitcıting, Welegengeit, ſich in allen Zweigen desſelben, ſewohl im 
Giermentar, ale in fremden Sprachen und Mafil auszubüden unb für bie öffentliche 
Prüfung vorzubereiten. 

Altötting, den 10. November 1858. 

Die Dberin bes Infitntes: 
MM. NWep. Meister. 





25 Bekanntmachung. 


Zum Zwrde der Auseinanderfegung ber Verlaffens 
ſchaft des f. Kämmerers und Diajers a Ja aulıe Karl 
Freigeren v. Streit werden alle Diejenigen Perfonen, 
melde Anfprähe an beiien Rücklaßmaſſe zu maden 
haben, aufgefordert, binnen vier Wochen biejeiven 
in dem Geſchaͤftezimmet Wro. 15,1. zur Anmeldung 
zu bringen, widtigenfalls mit ber Auceinanderiegung 
der Veriaſſenſchaft ohne Rüdjicht auf ſit weiter verfaßs 
sen werben wird, 

Um 8. November 1838, 

Königliches Bezirksgericht Münden 13. 
als Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Frhr. v. Zupin. 
Brhr. v. Herman, Rath. 


G:R. 3453/4091. v. Schulies, 


Gläubiger : Ladung. 
6244. Worberungen am die Berlafienfchaft bes 
Hutmaders Repemul Bög ven hier find arm 
Dienftag den 3®. November I. 58. 
Vormittags B Uhr 
bafier zu liquisizen, wibrigens ſelche bei Auseinanber: 
jepung der Mare nicht berückſichtigt werden können, 
Vilse, am 5. November 1658, 
Königliched Yandgericht Vilseck. 
Der königliche Landrichter: 
Dlatzer. 
Der königl. Einzelurichter: 
@,N. 267/1. Stanger, Aſſeſſor. 
2  MBelann 2 
Geſuch des ledigen Sölpnerjohnes und Mühl 
Anechtes Franz Unten Eup son Sonntheim 
um bie Bewilligung zur Answanderung nad 
Morbamerifa brireflemb. 


Der ledige Sähbnersfehn und Müßlfnecht Kranz 
Anten ug don Sonntheim beabſichtigt mach Nord⸗ 
Amerifa ausjuwandern. 6 werden nun biemit alle 
Zene, welche Ferdetungen an ihm zu machen haben, 
aufgeforberi, dieſe um fo Aderer binnen 44 Tagen 
bierorts anzumelden, ald außerdem auf fpäter ange 
meldete Forberungen bei Auchändigung ber Keilepafles 
an Lup feine Auckſicht mehr genommen merben lünnte. 

Ditobeuren, am 9. Rovember 1858, 

Königliches Landgericht Ottobeuren. 

Der Lönigliche Banbrichter : 
G-N.1029 /a, runer. 








Verkauf des litograph. Inſtituts von Arnz & Comp. 
3620.140)] in Düfleldorf. 


Die hietſelbſt unter der Birma Mrnz & Komp, befchenbe lithograpkiiche Anſtalt und Verlagsbuchhanblung. 
welche ſich gegenwärtig noch in vellem Betrieb befinden, follen im Üege. ber Submiflien meifbietenb und 
zwar mit allen Vorräsken mit ever ohme bie ansitehenben Forderungen bis zum 31, December 1858 inclus. 
verkauft werben, da eine vollſtändige Megelung der Ballitverhälteife die ſen Berfauf nothwendig macht. Die Ber 
kanfsgegenfänbe befichen : 

aus den großen Werräthen ber Berlagswerfe — zum Theil wiſſenſchaftlichen. zum Theil illuſtrirten Prachte 
werten und Runfiblättern — nebit dem damit verbundenen Verlagsreisten; aus 35 fait gang neuen 
eifernen franzöflichen Steinprudorefen nebſt wolltinzigem Zubehör; aus einem reichen Lager von über 
1200 lithographiſchen Steinen, vom feinen bis zum gröjten Format ; einer Dinglet ſchen Buchdruck⸗ 
Breite nebft vollhändigem Sortiment von mehreren Gentuern Schriften, einer eifermen Hästpreiie, fonkigen 
Geichäftds und Ladenutenſlien und einer Menge OriginalrHandzeidneungen nambafter Rünftler. 

Die Webote werden Ds Ende Mowember d. J. enigegen: gesommen, und mwellen bie Meflectanten jich gef. am 
bie unterzeichneten Syndife wenden, welche ifmen jede Mudlunfe, Kataloge 3. bereitwilligit ertheilen werben. — 
Die Mentabilität des Inſtituts ih ermeistich eine fehe gule;. daß basjelde ſich eimes eutopäiichen Mufes erfreut, 
dürfte hiureichend befannt fein. 


Däjfelberf, ben 30, Eeptember 1858. , Das Ermbilat des Falliments von Arıy & Gomap. 


E. Shöpping. W. Hürter. 


Mic)tige Anzeige. 
6086 [36) Im Selbſtrerlage if erſchienen und 
bei dem Berfjaffer, Martinftrafe 28 in Köln, ſewit 
bei 3. Areuter, — bafelbjt zu haben: 


metaphyſiſche Weltordnung 


und das 
vom Gottesfohne vollbrachte 


Erlöfungsmwerk 
ia 
Nachleſe 


253. WBelanntmachung. 

In der Tobeserllärungsfache des ſeit dem tuſſiſchen 
Feld zuge vermißten Solbaten Geerg Schlemmer von 
Schnaittach beichlieft das unterfertigte F. Sandgericht; 

1) 68 fei Georg Schlemmer, geboren am 24. 

September 1787, ehemaliger Soldat des E bh. 

Ghesaufegers:Megiments, für tobt zu erflären und 
2) die für fein Vermögen zu 800 fl. eingetragene 

Caultien im Hybothefenbucht zu leihen. 

9 feien die Roflen verneweg aus ber Maffe zu be- 

firelten, 

Lauf, den 5. November 1858. 


Königliches Landgericht Lauf. 
Der Fünigliche Landrichter : 





t 
net vom 4. bit 28. März 1853 flattgehabten 
ER. 788/11. Zousfaint, Gonferenzen 
© 
25. Bekanntmachung · Sr. Hatlader, 
Anſprücht an den Nachlaß der Michel Rehm Eher — 


Tente, Schäfer zu Boͤttigheim, find am Dr. Zimmermann. 


Dormittagd ® Uhr A 
bei Meidung der Hicheberädtichrigung dahier anzumelden. Tenbenz: Pre > epiſtrevilſch. 


Marftheidenſeld, den 10. November 1858, 
Königlichet Landgericht Martibeinenfeln: 
Der. Löniglidse Landrichter : 

Sartiaub. 





Neue Gifenbahn » Fahrtenpläne, vom 15. 
Deteber anfangend ; wit Anfltenien ah Preisangabe, 
Find kin Grpeditiendivcale, diefes Biattes zu haben, 


GN. 778. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


+ 
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SMlünchener Beitung. 
Nr. 273. 


abgegeben. Tür Arantreidl, 
Bean, Saat, er ent 
Eintr =. [, w. absunirt man bei 
© K, ALBKANDER, Brawvsaffe 
Rro.23 in ®trafbare, au me 
Heise Dame de Nazareih Pen, 30 
is Barie, 


15. Movember 1858, 





Aeberſicht. 
Mündener Bühneubericht. — Zur Reſtauration ber 
Frauenkirche. — Landleben in Mecklenburg. [Bortfegung.] 


Neueſte Poſten. 
Sandeld» nnd Borſennachrichten. 





Münchener Bübhnenberidht. 


Pbilippine Welferin. Hiſtoriſches Schauſpiel von 
Dicar v. Rebmwip. 


Gr. Jeder, der mit den früberen Leiftungen des Verfaſſers der Ama- 
ranih, der Eiegelinde und des Thomas Morus vertraut war, mochte ge 
gründete Zweifel an dem bühnengerechten Dramatifer begen, wenn er auch 
den Pprifer gelten ließ. Wir freuen und, daß Redwitz diefe Beiorgnif in 
fa glänzenter Weife zu michte gemacht bat. Die Wahl des Stoffes mar 
eine jebr alüllice. Die Geſchichte der Pbilippine Welferin hat ald poeti⸗— 
ſches Motiv viele Vorzüge, Die Liebe eines Fürſten zu einer Bürgerdiochter 
ift zwar am fich kein neues Thema. Die „Mesalliance* im ihrer verichie- 
denken Variation if bei Halm, mie mir nachgewieſen haben, fogar bad 
flebende Thema; allein die Geſchichte Philippinens bat auferdem alle Vor« 
ibeile einer ſeſten hiſtoriſchen Bafls, einer nationalen Popularität und end» 
lich eines glüllihen Autgange, welcher der Agnes Bernauerin, deren Schidial 
ja durch diejelben Gegenfäge bebingt ift, feblt, ein Mangel, der ihrem une 
glüdtichen Ende einen berben Beigeſchmack des Graufamen, aber noch lange 
nicht des ächt Irggifhen giebt. Diefe lockenden Vorzüge haben, wenn wir 
nicht deren, Schon früher die Pb. Welferin zu einem Lieblingeibema ber 
Styaufpieltichter gemacht. Redwih bat ihm mod eine andere Seite abge 
mwonnen, denn dad Widerſpiel der Standetunterfciede ift nur bie Örumblage; 
der poetijche Kern der Geſchichte ift vielmehr die Prüfung Ächter ausdauern« 
der Liebe, das Leid ihred Duldend gegen den Fluch der Eltern, gegen bie 
Schmah der Welt und gegen den eigenen Stolz. Diefer Opfermuth ift 
dad Ewigmenſchliche daran und in biefer Beziehung ift der Stoff einer jener 
menigen, an dem alle duftigen Sagen und Märchen von ben Schickſalen ber 
Gudrun, Grifeldid und des Aſchenbrödels, der Imogen und ber armen 
Schweſter aus dem Märden von ben Sieben Maben zur Wabrbeit geworden 
find, Die Geſchichte der Pbilippine ift eine im Geifte Schwind’®, eine 
Bafllon des Frauenherzeng und der Unſchuld, wohl geeignet, bie Tugend mit 
Trompetenfhall zu Th zu führen und die Ebränendrüfen der Sufchauer 
in Thärigfeit zu verfegen, auf jeden Ball aber mächtiger und gefunder, ald 
bie dramatiſchen Glaborate Parifer Sittenflulniß, jene ſchlechtverhüllten Apo⸗ 
tbeofen einer focialen Coxtuption, wobei die Triumphe der gewöhnlichſten 

end ſich nur mie unerhörte Wunder ausnehmen. 

Ueberblicken wir nun in aller Kürze den Bau bes Stüdes, um zu prü« 
fen, was der Dichter aus feinem Stoffe gemacht. Der erſte Act führt uns 
nach Augsburg in der floljen Bluͤthezeit feiner Handelsmacht und feined Pas 
tricierglanged, deren Emporien in Madrid und in ber neuen Welt, in Vene 
zuela, .ftanden. Der König Ferdinand und fein Sohn find eingezogen, um 
die Huldigung der veichäfreien Bürger zu empfangen. Gin einziger Blick hat 
bei diefem Einzug zmifchen dem Erzherzog und der ſchönen Philippine ent» 
ſchieden, von ber die Sage ging, daß man die Gluth durch bie feine Haut 
ihres Halfes fhimmern ſah, wenn fle rothen Wein trank. Beide lieben ſich 
vom erfien Augenblid an; bad Schidfal Bat einen feiner unerflärlichen 
Streiche gefpielt, gegen bie «8 lein Wehren und Feine Willendfraft giebt. 
Vater und Mutter find irre an dem feltfamen Benehmen ihrer Tochter, Mur 
der Stolz des reichen Kaufberrn, jegt vor den welchen Deren mit beuticher 
Bürgerpracht und Hertlichleit zu prunfen, Täßt ihn nicht zur genaueren line 
terfuchung kommen. Die vornehmen Gäfte treten ein; es gebt zur Tafel. 
Judeſſen aber ift der Erzherzog auch nicht müßig. Dem Bauft gleich ift er 
kutz refolvirt, den gerabeften Weg zu geben. Zwar fieht ihm fein Mephi— 
ſtopheles zur Seite, fondern ein armer guter Teufel, welcher dad Mädchen 
ſelbſt liebte und feinen Goetheſchen Pendant nur darin gleicht, daß er bie 
Tante im Garten beichwichtigen muß, während ber Erzherzog fein Glü bei 
Philippinen ſelbſt verſucht. Diefe Stenen, es fann br gleich geſagt wer« 
ben, find, abgefeben von ber Uehnlichfeit ter Goetheſchen, die unglüdlichiten 
im Stud, fowohl im lofen zerfahrenen Bay ald im ber übertriebenen Seuti⸗ 
mentalität der Sprache. Die Spannfraft kehrt erft wieder bei nahenden 
Hinderniſſen. Zu gleicher Zeit ift aus Köln der rn Patrieier Overftolz 
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mit feinem Sohn eingetroffen, um für diefen um die ſchöne Philinpine zu 
werben. Der freier ift reich, jung, ſchön und altem Blut, nur leider fommt 
er um einen Tag zu fpät. Mit Ehren und Freuden empfängt ihm der alte 
Welfer, ohnmaͤchtig ſinkt Philippine im die Arme ihrer Tante. Im dritten 
Aet fleigere fich die Verwidelung zur Kataſtrophe. Der Erzherzog mit bem 
ebrlihen Willen, die Patriciertochter zu feiner Gemahlin zu nehmen, wirbt: 
bei feinem Vater, bei dem König um Grlaubniß, wird aber fur; abgefertigt 
umd ald Statehalter von Böhmen nah Prag geſchickt. Gleich darauf er⸗ 
febeint der alte Welſer mit den Rathsherren, um durch Leberreichung eines 
filbernen Schiffleins mit geldenem Maft dem König eine finnreiche Huldig · 
ung barzubringen. Der Kaifer nimmt fie an, behält aber den alten Welſer 
beim Eſſen, wie das Sprichwort jagt. In der Vorausfegung, daß der hoch⸗ 
mütbige ftolze Kaufmann in dem Gelüften, eine Krone in fein Bürgerhaus 
zu bringen, die Liebedaffaire begünftigt und gefördert habe, läßt ihm der Kö— 
nig auf das Ghrenrühriafte an. Der Kaufmann, ber bier das erſte Wort 
erfährt, bezwingt vergebens feinen Zorn. Bürgerehre und Fürſtenſtolz ſtehen 
in jähben Kampf mit einander, aber die Ebenbürtigfeit beider ver Gott ala 
Väter, die für den Auf und die Ehre ihrer Kinder gleiches Recht und gleiche 
Pflichten haben, vermittelt jiegreich die Verſohnung. Welier zieht umgekehrt 
den König zur Rechenſchaft, dab fein Sohn ſich ein Ubenseuer in einem 
ebrenwerthen Bürgerhauſe erlaube, während er feine Tochter bereitd verlobt 
babe und nun fofort auf die Hochzeit dringen werde. Dieß entfcheidet. Der 
König verzeiht ihm ald König, bittet ald Vater ihn aber um Berzeibung 
und beruhigt ihn völlig durch die Mittheilung, dag der Erzhetzog bereits 
abgereiöt ſei. Imgwijchen aber bringt die Niternative auch im jerfchen 
Haufe die Entfcheivung. Philippine unfähig, ihre Zukunft an ‚eine Lüge zu 
fetten, entflieht mit, dem Erzherzog, nachdem ſie heimlich getraut worden find. 
Die Wirkung dieſes ftraff gebauten und am erichütternden Scenen reichen 
Actes entjchied den Erfolg des Stüdes, deſſen Verlauf im Uebrigen wohl 
abzufeben war. Im vierten Aet. welchet zehn Jahre ſpaͤter ſpielt, erfcheimt Bhie 
lippine al& die Dulderin. Die Bolgen ded gewaltſamen Schrittes find über 
fle hereingebrochen. Der Kaifer hat feinem Sohn den Eid abgenommen, 
dab jene Vermäblung ein Geheimniß bleiben müfle.. So lebt nun die Un⸗ 
glüdliche wie eine Verbannte auf dem Schloſſe Bürglig in Böhmen. Nie 
mand ihres Geſindes weiß um bie Nehimäßigkeit ihrer Che. Ihre eigenen 
Kinder darf fle nur als Findlinge erziehen und gilt wor der Welt nur als 
bie Geliebte bed vornehmen Herrn, welcher fle von Zeit zu Zeit heimlich be⸗ 
fucht. Der Ruf tiefer Schmach beſtimmt ihren Vater, fi ſelbſt nach Bürg« 
lig auf den Weg zu machen und feine geächtete Tochter um jeden Preis zu ⸗ 
rüfzubolen. Zu gleicher Zeit kommt der Griberzog aus Prag, wo fein in« 
zwijchen zum Kaiſer gefrönter Vater eingezogen if, um allem Volle Ena« 
den auszutheilen, ohne jedoch feinen Schn auch nur vor ſich zu laffen. Der 
Fluch der Eltern laftet auf beiden und der Frieden ift ihnen num auf immer 
genommen. Im diefer zweiten peinlichen Alternative, entweder mit ihrem 
Vater zu ziehen und ihren geliebten Mann, das Glück ihres Lebens, aufzu⸗ 
geben, oder durch ihr Bleiben den Bruch zwifchen Vater und Sohn zu ver 
ervigen und felbft den Fluch des elgnen Vater auf ſich zu laden, entfcheidet 
ſich Philippinens Herz mit fühnem Muth zum legten entfcheidenden Schritt, 
zum Kaifer felbft zu geben und zu feinem Herzen zu reben. 

Diefe Scene und die Verföhnung bildet den Hauptinhalt bes legten 
Aetes. Sehr geſchickt und mit Ädtem Dichtertact bat Mebmwig die Aus 
bieng mit einem alten ungarifchen Bauer eröffnet, der für feinen einzigen 
Sohn um Gnade flebt, welcher zur Keitenftrafe verurtheilt iſt, weil er fei« 
nen Bater geichlagen hatte, Der Kaifer im Iunerfien erſchüttert und bereits 
die Härte gegen feinen eigenen Sohn bereuend, gewährt bie Bitte. Pbilip« 
pine theilt ihm hierauf, ohne von ihm gefannt zu fein, ihr eigened Geſchick 
mit und fleht ven Kaifer an, den Bater, deſſen Segen ihnen fehlt, zu ver«- 
föhnen. ®erührt von der Schönbeit und Hoheit der Frau verforicht es der 
Kaifer. Noch einmal zwar lodert fein Zorn auf, ald er erfährt, daß er 
ſelbſt jene ſtrenge Vater fei, aber auch feine legte Probe, indem er Beiden 
mit verftellier Kälte alle Ehren und Gnaden zurüdgiebt, ſcheltert an Philip- 
vinens Herzen. Nicht den Glanz bat fie begehrt, ſondern feine Liebe und 
feinen Segen. Der Stolz des alten Welfer, welder dazu kommt und fein 
Kind nicht zur Bettlerin gebemüthigt fehen kann, vollendet den Sieg. 
bem ganzen Hofe erklärt der Kalfer nun endlich die Ehe des Erzherzogs als 
feit Jahren zu Recht beftchend und erhebt Phillppine zur Kerjogin von 
Tyrol, r 
Man fieht aus dieſer gebrängten, Skizze wenigftens fo viel, daß bie 
Thatſachen und die dramarifche Handlung in fi fo flark und epiſch einfach 
if, daß eine pſychologiſche innere Berwidiung eigentlich nicht auffommen 
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konnte. Dig Gharaftere bleisen biefelben von Anfang-bis za Ente. Philip⸗ 
pine tritt auf ald ein verliebres Mädchen, und als Bram, duldend für ihre 
Liebe und bandelnd um dieſe zu behaupten. Nur zmeimal mahı ſich Ihr eine 
prüfende Eniſcheidung, einmal dem Märchen, entweder deu Geliebten oder 


die Familie zu verlieren, das zmeitemal der Mutter, entweder ihr häuslichen - 


&lüd. oder den. Segen des Varerd aufzugeben. Gie behauptet beides. Das 
if die poetifche Seite des Stüded; für die dramatiſche Wirkung bleibt je» 
doch der Gonflict zmoifchen Bürgerehre und Patricierſtolz gegen Adelawillkin 
und Bürflenautorität, der wirtfamere Hebel. Metwig bar beiden Motiven 
bie fruchtbarften Seiten abgemonnen, und der Bay feines Stüdes, abge» 
rechnet die beiden erſten Mcte, verräh ein bühnengewandies und frifches Tas 
lent. Schwächer if es dagegen mit ber Gharafteriftif im Gingelnen und mit 
der Dietion beſtellt. Wir wollen ed nicht zum Vorwurf madıen, dab das 
Stüd eigentlich) aus lauter edlen und tugendhafien Menſchen belebt uud fo« 
mit dem Lichte der rechte Schatten fehlt; aber die Zeichnung ded Kaifers, 
der und nur als eim auffabrender trogiger Hausrater feines Reichto enge» 
gentritt, würde ficher nichtd verloren baben, menn fie feiner und würdevolier 
durdhgebilder wäre. Die Gprache, welche nicht Profa und nicht Bers ift, 
leidet bie und da an Iprifcher Verſchwommenheit und blühender Ueber⸗ 
ſchwaͤnglichteit. Vielleicht körmen einige Striche hier das rechte Maß herbei 
führen. : 

ME Zeichen ver Zeit betrachtet ſtellt ſich das Stüd entſchieden darin 
in die Meibe der modernen Aufgaben, dab das Recht des Herzens gegen 
alte Schranfen unglelchet Yebensjtellungen das böchfle und allein entfcheidende 
bleibi. Much darin, daß unfere jüngfte Beit in der Kunft eine Löfung im 
Leben ſelbſt will, fatt einen Triumph der Idee auf Koften des Lebens ber 
Berbeiligten, ja daf fie die Verſoͤhnung umd Bermittelung des ſcheinbar Un« 
möglichen mehr liebt, al® eine tragiſch erſchüttetnde Loſung des Knoten, 
darf ein Grund für den einfchlagenden Erfolg des Stückes liegen, melches 
wir mach fo mandyen nieberfchlagenden Gıfahrungen der legten Zeit immer 
für eine Bereicherung ber deutſchen Bühne beglück wünſchen bürien. Der Did» 
ter wurde am Ende des dritten, vierten und fünften Aetes ſtürmiſch gerur 
fon, ein Erfolg, welchen wir ibm von Kerzen gönnen. 

Die Aufführung feld Mit noch an manden Ungleihbeiten, obgleich 
die Infeenirung im Ganzen, welche Hr. Dahn geleitet hatte, nichts zu wün« 
fen übrig Lie. Jene Ungleihbeiten lagen. theils in den zu flarfen Farben, 
welche Sr. Sırafmann und gr. Büttgen zu Anfang aufirugen und 
andererfeitö in ten zu großen Anforderungen an eine imponisende äußere 
Erſcheinung, welchet beionders im letzten Aet die Kräfte der Frau Dahn 
Hausmann überfliegen. Gie batte die Rolle mir jener reijenden mäb« 
chenhaſten Innigkeit aufgefaßt, vie fie längft zum Yiebling des Publicums 
gemacht bat, aber für die Audienz einer mißachteren Frau bei einem Kaijer 
wollten diefe Mittel nicht ganz mehr zurcichen. Untadelhaft In Spiel und 
Ausdruct ded Bürgerftolged war Hr, Dahn ald Welfer. Ein Meifterlüd in 
feiner Urt, ein Gentebild des höchſten kraftloſen Alters und innerer ers 
fuirichung, gab im fünften Act Herr Joſt als ungarifcher Bauer. Frau 
Dürtgen ald Ftau Welferin und Fil. Denker ald teren Schweſter wa« 
ren in ihren Mollen ganz an ihrem Platze. Bu loben mar ſchließlich die 
Treue der Goftüme, obgleih Hr. Strafmann ſich im dem erften, aufgebauſch- 
ten Hoftleid nicht recht glücklich bewegte. 





Zur Neitauration der Frauenkirche. 


-d. Die in „unferer lieben Frauen Münfter“ gegenwärtig ausgeftellten 
Meftaurationspläne Berger's rechifertigen ganz und gar die bobe Meinung, 
welche wir biäber von biefem Meifter tmugen. Die Monstonie ver Säulen 
iſt durch glüdliche Tongebung und Bemalung abgewendet, fo daß der’ganze 
Dom die ibm gebührende Form und das mögliche Unfeben gewinnt. @ine 
überaus glüdliche Idee war es ferner, analog dem früheren Altarwerf, gleich 
falls Flügel anzubringen, vie je mach den verfchledenen Feſten des Klichen · 
jahres geöffnet oder gefcloffen merten können. Sthl und Gbarafter ded« 
felben ift durdaus im edelſten Sinne der entipredienden Gothik angepaßt 
und wir werben jedenialid ein Werk erhalten, das ein beifälliged Kopfniden 
unferes alten Ydrg von Haſelbach zu gewärtigen hätte. 

In Berreff des Aufbaucs des Hochaltared jedoch erlauben wir und 
einige Bemerkungen, lediglich in der Anſicht, daß ein wohlmeinender Math 
im Voraus gegeben, mehr nügen fann, ald die weifefte Kritik, die zu fpät 
fonmt. Soll der Altar ein volles Aequivalent für ven früheren bietem, fo 
dürfte man vor Allem darauf feben, daß er ein bedeutendes, imponitendes 
Anfeben gewinne; denn trog aller Schönbeit umd allen Reichthums macht 
und die ausgeſtellte Beichnung in einzelnen Theilen einen nicht zureichenden 
Eintrud. Gine breitere Entwidlung der Maſſen würbe dem Uebelſtand abe 
belfen. Die moderne Aunfifpmbolif bat nun irriger Weife freilich bebaubter, 
daf der Altar die Form einer Monftrange haben müfle, tie denn auch, dem 
Hauptgedanken nad, dieſet Eharafter bier auf dem Plane erfcheint. Nun 
iſt die Monftrange lediglich ein Gefaͤß, die Euchariftie zu zeigen und erfor 
dert dehhalb zur Tragbarfeit und Ausſetzung eines Stieles oder Buße; der 
Altar aber iſt der fehle, unveränderlihe Ort, wo bad @ebeimniß gefeiert 
und begangen wird, er fiellt die mensa des Abendmahles vor und galt im 
Wirklichkeit feiner Zeit als ein über den Meliquien der heiligen Blutzeugen 
febender Tiſch. So könnte er denn auch bier, wo man mit dem Raume 
wahrlich nice zu foaren hat, ein mehr impofante® Fundament beanfpruchen, 
wodurch dann fomobl der Sockel bed darüber ſtehenden Wilberfchreinee, fo 
role der über demſelben befinnliche Muffag in feſteren ausgebildet 
werben fönnen ; der Uebergang vom Altartifch zu dem Auffag mit den Blüs 


gelbilvern macht ſchon megen ber Aueſetzung ber Monftranze eine weitere 
Erhöhung mwünfdenswertb, follte der vorftehende Priefter das Alterbeiligfte 
nicht völlig verdeden. Die feine Gliederung bes Auffages über dem Bilder» 
ſchrein ſiht zu drüdend und nahe auf dem Saupibilde. Was nun den eben 
genannten Ueberbaw betrifft, fo wäre (um die befonders zur Morgenzeit uns 
gänftige und flörente Wirkung des rüdfchenden Fenftere zu befeitigen) eine 


mebr fe Gliederung nörhig, um jede unruhige Einwirkung eines 
prelle f das Bild ſelbſt zu vermeiden ; vom einer meiseren Ab⸗ 
theil ſich diefe Gliederung fpäter allgemach nach oben verlaufen; 


um ibre Sproffeh, Blüchen und Blumen fo hoch mie möglich zu treiben. 

In dieſem Auffage fönnen wir die Art, wie das Grucifir in einem 
Gitterwerf eingeflemmt ift, nicht billigen. Das Kreuz gehört‘ unmittelbar 
auf den Altar vor die Augen des die heiligen Geheimniffe feiernden Vrie— 
Herd; für die Gemeinde jedoch pflegte das alte Herlommen in wohl bedachter, 
Annigfter Anordnung ein grandioſes Grucifir aufzupflanzen, das meiit vom 
Gewölbe berabbängend, an der Grenze von Schiff und Gbor ſich befand, 
ald der Wendepunct der Erlöfung, an der Stelle des ebemaligen Tempelvor« 
banges, der mit dem Opfettode zerriß Und den freien Zuirirt in das Aller⸗ 
beiligfte geöffnet bat So ein Grueifir hing auch in St. Martin zu ander 
bur vom Gewölbe herab, auch befand ſich ein foldhes ficherlich früher in 
unferer Frauenkirche; flellte man ja fogar zur Zeit des verborbenen Bes 
ſchmackes, ald der flörende Bogen geiegt wurde, noch im traditionellen Ge⸗ 
fühle dad Kreuz auf die Spige, ——-- —- 

Ein weiterer frommer Wunſch betrifft dad Monument Kaifer Ludwigs. 
Ueber dasſelbe wurde bereits nur zu viel und meiſt mit einer bie ganze 
Sachlage total verrückenden Unfenatnig geſchrieben, gefabelt und geredet, 
auch iſt ſie durch einen rechtagilugen Entſcheid fo meit erledigt, daf der 
Chor beveutend höher gelegt wird, um auf ten Altar freien Blid zu laffen. 

Nachdem Raiier Ludwig feierlich in der von ihm in der alten Frauen 
firche geſtifteten Grabfammer beftatter worden war, erbob ſich bier bald 
darauf ein foflbared Werk altdeurfcher Kunft darüber, ein Werk eines Meis 
ſters, mie dad Bayerland aus der ganzen damaligen Zeit feinen weiten 
aufzuweiſen hat, Es iſt eine langlich viereckige Platte aus röthlichem Mare 
mer, darauf ſieht man in flarf erhobener Arbeit, im Kaiferornate ſthend 
bargefteitt, den tbeueren KRaifer, eine herrliche majeflätifche Erſcheinung, mit 
ernften, ſcharfgeſchnittenen Zügen, hinter ibm halten lockige Engel einen 
prächtigen Teppich, die Rechte trug dad Scepter, die Linke den Meichsapfel, 
bad Haupt bededt die ſorgenſchwere Krone, die Tange Fatferliche Tunika ums 
fließt den Oberkörper und legt ſich vol und großfaltig über den Schoof ; 
am Poſtament des Thrones tft der Reichtdadler angebracht, zu beiden Geiten 
in Wappenſchilden der Löwe und die edlen Rauten. Im unteren Felde der 
Matte fleben zwei Figuren, eine ältere in Hausmacht, ein Barett auf dem 
Haupte, fhmwertgegürier und befpormt: Herzog Grnft; mit auegebreiteten 
Armen gebt er auf ben gegenüberflehenden jungen Herzog Albrecht, - ber im 
vollen Waffenſchmuck, aber ohne Sturmbaube, mit wallenden Locken erfcheint, 
bie Linfe am Schwerte, bie Mechte wie zum Kanbfchlag erbebend; ein Loͤwe 
richtet ſich ſchmeichelnd am Jüngling empor: Dffenbar der Act der Der 
föhnung pwiſchen Herzog Ernft und dem jungen Albrecht III., der feinem 
Darer fo lange gegroilt hatte. Meifter Hans aber „der Steinmeißel*, ber 
auch zu Tegernfee den berühmten Marmorfarg gefertigt, bad Grabmal zu 
Gberöberg vollführt und das ald Kleinod nun im Wittelsbacher Mufeum 
beſindliche Modell zu einem anderen Todtenmal entworfen batıe, bat auch 
„daz Kayſer pilt gemacht, 1439“, fürwaht ein Meifter, daß wir flolz fein 
* auf ihn und glüdlich, meil fein Werk, wenn auch verſtümmelt, ſich 
erhalien bat. Diele Abbildungen bavon wurden berelis gemacht, eine ber 
fhönften in Gefner» Altenecks Trachtenwerk II. 39. und viele Abgüffe, die 
in alte öffentlichen Mufeen und Sammlungen des Nuslandes geſucht werden. 

Us nun Herzog Sigmund ben neuen herrlichen Bau unferer Ärauen« 
Tirche begonnen harte, wurbe dad „Kalferbild* von der alten Kirche auch 
übertragen und über der Fürftengruft, die das Raiferliche Gebein gleichfalls 
aufgenommen hatte, vor dem Hochaltar aufgeftelt. So blieben die Dinge 
bis ins KVIL Jahrhundert. 

As Churfürſt Marimiltan die Gruft eröffnen lieh, waren bie Truhen 
und Holjfärge, welche die herzoglichen Leichen enthielten, alle verfault und’ 
vermodert, fo daß Gebeine und Schädel unter einander lagen, und ein Ent« 
ſcheid, wer bier am diefer Stelle einmal zur Maft gelegt worden fei, nicht 
geiroffen werten konnte. Mlio lief Marimilien i. I. 1622 „eine große 
Truhen“ machen, in meldhe alle dieſe Gebeine und Häupter, eilf an der Zahl 
befchloffen wurden — daß dabei auch dad fatferliche Gebein liege, ſtellt 
Dahiery’s Abhandlung nicht in Zmeifel, Aber man mußte nichts mehr 
davon und beſchloß num den Kaifer aufs neue zu ehren, wie ſchon Herzog 
Albert V. beſchloſſen hatte. Und nun erhoh fich, nach Perer Gandidbs Zeichnung 
bald das von Hand Krumpter gegoffene Maufoleum, welches in mißver» 
flandenem Eifer über das alte Kaiſerbild“ geftellt wurde. Harte man ſich 
aber in ven Maßen verfeben oder war es fonft ein Zufall; — fhonungelos’' 
ſchlug man nachſt der bad Bild umgebenden Schriftroile die abgedachten vor · 
ſtehenden Mänter ab, meißelte. die am den vier Mebenfelten angebradıen 
Sculpturmwerfe unbarmberzig ab und fteflte nun daß neue Denfmal daneben, 
das mit feiner fremdartigen Wilegorie des Todes ben Beſchauet ziemlich falt 
läßt, wenn auch die technifche Ausführung der Bewunderung wertb ift 
Da e8 mun, fo viel mir wiſſen, entſchieden if, daß bad Monu- 
ment an feiner Stelle belaffen werben fol, fo möchte der Wunfch" volle Bes 
rechtigung haben, daß im Ghore wenigſtens ein Abguß des alten hertlichen, 
aber von dem Manfoleum’ verdeckten Katferbilv es aufgeftellt werde, LE, 
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Zandleben in Medlenburg. *—* 
Von J. . W. J sr 
(Borifepung.) * 

Die: Holgklapyer, deren man ſich auf den meiften Medlenburgiſchen Gü- 
teen Jum Bufanmentrommeln ber Leute zu den Mabizeiten bedient, zuft am 
andern Morgen bald nach Sonnenaufgang dad "Hofgefinde zur „Brüpfof*. 
Eine gute Milchſuppe, 
grobeß. Moggenbreb, auf welcher ‚ter, Stich Wurter, den Jeder erhalten has, 
aufgefehmiert ift, Hilden dieſe derbe ertte Mablzeu. Doc; der Herr Infyerior 
im leichten grauen Sommerrock und den Stulpenftiefeln mit braunledernen 
Stutyen, die fat jedet Medienburgiide Gutsinipecior jahraus jahrein zu ita · 
gen pflegt, treibt bald zum Aufbruch und fo ordnet ſich unter Lachen und 
Jubeln bald ter Zug der Miehre und Mägde, dein fih im Dorje dann die 
Taulöhner wit: ihren Brauen und Toͤchtern anzufcliefen pflegen. Gs ifl 
wirklich ein babſcher Unbliek, an dem das Auge rined Freundes des Laudle - 
bend ſich mit Hecht ergögen. fan, wie diefer lange Zug von 20 bie 25 
meift fräftigen und fleis reichlich gemährt ausfehenden Männern, mit eben 
fo vielen Weibern und Mädchen untermiſcht, zus fhönften, zugleich aber 
auch ſchwerſten Mrbeit bed Kandmannes, zur Ernte dahinſchreitet. Die Min 
ner haben ihre furzen Jacken auf die Senjen, vie Brauen die ihren auf die 
Hallen gehängt, fo daf Alle faft blendend meiß angezogen audfeben, waͤhr ⸗ 
end die rothen Männerweflen und Meiberröde nieder hubſch bunt und far⸗ 
big von dieſer reinlichen Leinewand abſtechen. Wie vergnüglich ladyı und plau· 
dert und ſcherzt dabei Alles, und wie kräftig läßt bier und da fo ein recht 
überluftiger Hofknecht feinen „Juchzer* in den ſchönen klaten Sommermorr 
gen bineinfchalten, während die äleren Zaglöhner ſich in mehr ernten Ge- 
ſprachen ergeben. Und nun voran an der Epige det langen Zuges der Dr 
Anfperror! Wie gemeffen ſchteliet der im Gefuhl feiner Würde daher und 
biäßt bebaglich den Dampf aus feinem Ulmer Pjeifenfopf mit Silber beſchlag 
in die würgige Morgenfüft, während er dabei den Geſpraͤchen des neben ihm 
gehenden Jagers über den wahrſcheinlichen Ausfall der diesjährigen Mebhühr 
nerjagd auf dem Gute aufmerfjam zubört, 

Auf ſchnelle Weife iſt man fomir an dem zum erſten Anmaͤhen be⸗ 
ſtimmten Weizenſchlag, der oft über eine halbe Stunde vom Hofe enıfernt 
liegt, angefommen. Der Sr. Jufpector beflimmt nun bie Sıelle, von der 
aud dad Unmäben beginnen fol. Im Tanger MReihe ſtellen ſich die Mäber 
auf, Jever mit feiner Binderin hinter ſich, während auf 5 bis 6 Mäber 
wieder ein „Hoder* fommt, ter die Gatben zu den Hoden zufammenträgt, 
gerechnet wird. Der erfle Mäber, entweder der Voigt over fonft gemöhnlid 
der ältefte Pferdelnecht ded Hofes, zieht feine Müge und fpricht ein Batet · 
unfer, dem Alle andächtig zuhören. Jetzt ſtellt er feine Senfe auf, ſchärfi 
fie mit dem Streichett und thut hierauf den eiſten Schnitt in dad goldene 
Halmenmeer, das ſich bier audbreitet. Im ihrer Reihe nach und nad in 
guter Ordnung einrüdend, folgen dem Vormäher, der das Tempo angiebt, 
nun die übrigen Mäher, wäbrend die Binverin mit der Harfe ſchnell fo viel 
Schwad, ald fle mit beiden Armen umfaffen fann, zufammenzafft, daun dar» 
nieberfniet, mit geübter Gewandtheit ein Seil aus den Kornhalmen zufam» 
menbrebt, dies um die Garbe minder und feflfnoret und eilig. wieder auf 
fpringe, um ihrem Mäder meiter zu folgen, Der Hoder ergteift num ſchneu 
zwei Garben und ftellt fie oben mit ben Uebsenfpigen julammen, und bil» 
det jo eime gerade‘ Linie fortlaufender Hoden, von denen jede aus 16 biö 
18 Garben zu beftehen pflege. Mile Arbeiter müſſen fich bei dieſen Wer · 
richtungen ungemein anftrengen, denn Alles muß ſchnell und dabei doch or« 
deutlich gefcheben, weil Reiner zurüctbleiben darf, weil font ſogleich vie Orvnung 
det Banzen geflört mürde, So langfam und ſchwerfaͤllig ſonſt auch das 
Medienburgifche Landvolk im Allgemeinen zu fein pflegt, jo kraͤftige, ges 
mandıe und auddauernde Erntearbeiter find alle. Beſſere Mäber, die mehr 
Weizenboden zu mäben vermögen, als Mecklenburgiſche GHofarbeiter, wenn 
ter Inſpectot auf Ordnung dabei hält, dürften in ganz Deutſchland nicht ge» 
funden werben. 

Eine Viertelftunde breit iſt oft der Weizenſchlag, und doch mird in 
einem Zuge durhgemäßt. Am Ende angefommen, ſchärft der Wormäber 
wieder feine Senfe und gebt dann, von der Binberin gefolgt, langſamen 
Schritted nach der Anmäheieite zurüd, um von Meuem zu beginnen; ihm 
nach, fo mie fle der Meibe nach fertig find, die übrigen Vaare. So geht 
es fort und fort in nimmer rubenber Gefchäftigkeit, und immer breiter wird 
allmaͤhlich der ſchon abgemäbte Strich in dem großen Schlage, immer mehr 
reiben fih Hocke an Hode. Das Mäben eined gut beftandenen Weizen ⸗ 
fhlages auf einem großen Mecklenburgiſchen Landgute, wenn bie Flare, fdhöne 
Zulic-Sonne ta® Ganze beleuchtet, iſt wirklich mit das hübſcheſte Bild der 
landwirthſchafilichen Thätigfeir, welches man ſich nur denken kann. Wie 
traftig ſchwingen dieſe 20 bis 24 weiß gekleideien Mäter ihre im Sonnen« 
fchein bligenden und funfelnden Senjen und legen damit. die breiten, ſchweren 
Schwaben ded goldigen Getreites zu den Zuͤßen ibrer Binderiunen. Und 
mie bübfch flieht es aus, und welche wirflich plaftifche Geſtalten erblicht man 
dabei, wenn wieber jo ein bralled und friiches Bauermadchen mit gefunden 
rorben Baden und lebendigen blauen Augen, wie Medienburg folche fo 
viele befigt, auf ein Weizenfchmwab daniederfniet und mit ihren fräftigen 
Armen die goldenen Halme recht ſeſt umfaßt, um eine ſchwere Sarbe daraus 
u binden, Der fleine Strohhut hängt dabel im Naden und läßt die vollen 

lechten de reichen blonden Haares halb hervorquellen ; das leinene Hald- 
tuch bat fi durch die Arbeit halb verfchoben, mäbrend die weiße Bind- 
fhrürze ven Leib feft umſchließt. Ueberall berifcht Brobfinn und Luft trog 
der ſchweren Arbeit in der brennenden Sonnenbitze. Oft läßt ein Knecht, 
während er feine Senſe klingend mit bem Streicher fhärft, einen froben 


mir Bere! begoffene Kartoffeln umdeine tüchtige Schnitte. 


Jauchzer ertönen, wie denn auch eim aufgeſcheuchtet Hafe, ein ſchtu tavon» 


faiterndes Volt Rebhühner oder ein zufammengebaflter Igel, den „Eujon*, 


| der kleine muntere Spihhund des Infpectord, vergeblich zu attaquiren ver- 


den Eicilien wird ‚noch vor Weihnachten flattfinten ; 
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ſuche, mit lautem Gelächter begrüßt wird. (Schl. f.) 
t Er — 2 —V 
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Meueite Poften. 


Mitichen. Der Mailänder Zeitung mird von bier gefchrieben: '„Die 
officefte Vrautwerbung der Derzogin Marie für den Kronprinzen der bei«. 
die Vermäblung er · 
folgt durch Procuration und zwar im der biefigen Hofeapelle. gegen den 20. 
bis 24. Januar, Den Trauungsact felbft vollzieht der Beichtvater ver Prin- -⸗ 
zeſſin, Abt Daneberg; Stellvertreier ded Bräurigams id Prinz Luiwold. 
‚Die eigentliche Trauung wird Ge, Heiligfelt der Bapit ſelbſt in Foggia ver 
nehmen, und zwar auf bie periönlide Bitte des Könige und der Königin 
von Neapel.“ - Diefe Nachricht, der man vielleicht im verſchiedenen Kreifen 
meniger Glauben ſchenken wire, ift ein neuer, ganz evidenter Beweis des 
guten @invernehmens zwiſchen Sr. Heiligfeit und tem König von Menpel, 
— eine Thatſache, die umer gegenwärtigen Umitänden von nicht geringer 
politifcher Bereutung ft. (A. Bit) a 

Wiesbaden, 12. Neb. Die Verhandlungen der naffauifchen Megier- 
ung mit dem Hauſe Rathſchild wegen eines Anlebens von-4,000,000 fl. für 
den Ausbau der ⸗Rhein · Lahn⸗Bahn find nad glaubwürdigen Mittheilungen 
bereiß. abgefchloffen. (Bft. 3.) 

Aus Thüringen, 12. Nov. Heute Vormittag ereignete ſich auf der 
Werratahn ein Unglüdsfait. - Der nach Eiſenach gehende ſchwere Güterzug 
war mir zwei 2oromoriven befpannt, von denen unweit des Zunnel® bie 
zweite, wabriceinlicd in Wolge der Hebung der Schwellen, ylöglih von dem 
Babngeleife abwich und dem ganzen Zug nad ſich riß. Die erfte Locomotive, 
welde ſich von der zmeiten abgelöst bare, blieb unverſehtt, aber vie letztere, 
die ſich tief im den Erdboden einmühlre, ift fehr bedeutend befdhädigı und 
mebhrese Güterwagen ſind gänzlich zertrümmert. Die Bahnſtrecke, von wel 
ber der Zug hinweggeriſſen wurde. iſt völlig zerſtört. Glüdlicher Weile bar 
weder einer der Vaſſagiere, noch einer der Locomotivenführer und Heizer 
Schaden genommen. Die unverfebrte Locomotive fuhr foiort nah Eiſenach, 
von mo fie biß zu ber zerflörien Stelle Wagen zur Weiterbeförderung ver 
Meifenden brachte. (dr. P.-3.) 

Beriin, 13. Nov. Durch Verfügung des Minifterd des Innern vom 
10. d. M. ift die im Bern erfcheinente Zeitung „Der Bund* im Bereich 
bes preußifchen Staats verboten worden. 

Wien, 13, Nov. Geflern iſt der regierente Fürſt Aloys von Liechten« 
flein zu Eidgrub in Mähren geftorben (A. 3.) 

Prag, 10. Nov. Seit geftern nimmt die Fremdenfrequenz unferer 
Stadt mit jedem neuanfommenden Zuge zu. „In den Strafen wimmelt es 
bereitd vou Uniformen aller Urt. Bon boben militärifhen Bäften baben 
wir die Ankunfe ber Feldmarſchaͤlle Windifchgräg und Wimpffen und bed 
Grajen Ih, Radehly, des Sohnes des gefelerien Helden, zu berichten. Gine 
Escadron Mavepfy-Hufaren iſt gleichfalig zum Wefle eingetroffen, welchem 
12,000 Bann Zruppen beimohnen werden. Die Ankunft des Kaiferd und 
der Kaiferin, fowie der Erjberzoge ift auf morgen Abend feftgefegt und wer⸗ 
den diefelben im Bahnhofe jeftlih empfangen werden, Die fönigl. ſaächſtſche 
Bamilie wird übermorgen eintreffen, und im der kaiſerl. Hofburg abſteigen. 
Die Zahl der erwarteten öfterreidifchen Beldmarfchalllieuienants und Generale 
beläuft ji auf 60. Heute find auch bereits Die officiellen Programme be& 
Beftes erfchienen, denen zufolge die Gauprfeierlichfeit Samftag am 13, um 
11 Uhr Vormittags ſtattfindet. Graf Ermein Moftiz wird als Präflvent des 
Kunftvereind für Böhmen die Urkunde Sr. Majeftät zur Unterzeichnung über« 
reichen. Der Mopment ter Enrbüllung wird durch Ranonendonner kundgege - 
ben werden, Den Schluß wird daß Defilien der Truppen bilden. Die 
deutſche Beftvorftellung im Theater wird am Abende der Enthüllungtfeier 
ftaufinden, und als Beftoper, nicht wie früher beflimmt war „Johann von 
Paris", fontern „Ernani” gegeben werden. Um tarauffolgenden Abende 
wirb die boͤbmiſche Feſtvorſteliung und am felben Abende der Feſtball fatt« 
finden. Der Aufenthalt Ihrer Majeftäten wird vorläufig als ein fünftägi« 
ger angegeben. Wußer den öffentlichen Keftlichkeiten wird atıch, wie mir vers 
nehmen, «in Feſtball bei dem Statthalter, eim anderer bei dem Würiten 
Aueröberg abgehalten werden, und im teutfhen Saale der falferlichen Hoir - 
burg ein großartiges Bankett ſtattfinden. Auch an Feſtſchriften mangelt c8 
‚nicht. (Det. 3.) f 

London, 11. Nov. Das Kriegsminifterium geht mit dem Gebanfen 
um, bei Pembrode, in Sũd⸗Wales, ein permanentes Artillerie⸗ Lager 
zu eirichten. 5000 Mann follen daſelbſt einquartiert und auferbem ſoll 
auch ein Divifiond-Gauprquartier der MarineTruppen dahin verlegt werden. 


Sören. und Yanbeif - Rarhrichten. 
Münden, 15. Revbr. Bayeriihe Inc —— B. — @. pre. Obl. 
— 2, &.— dito. Srundrent.:Obl. 9814 P. 9, 8. Ahyapıon. ——. 8 
— Biber. V, Gm. — DB — 8 Hwell.« uns Begjelb..Achen 
— v. — ®. Bayer. Oitbahnen 100. 8 — 4. Dei. 5 
—— 8 Grein -—— P. — 6 NRatimaltal, BI B.-— 
Leipgiger Erebit-Banf —— B. — 8. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Polizeilihe Befanntmadhung. 

Auswanderung der ledigen Maria Barı 

bara Kraft nach Rirbeim, Departement 

Oberrhein in Rranfreich betr, 

"Die Iedige Maria Barbara Kraft, 36 Jahre alt 
will mit ihren außerehelichen Kinde nach Richeim, Des 
parfenent Oberrhein in Aranfreich, auswandern. 

Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befannt ge: 
macht, dafı Anſprũche an bieielde 
binnen 24 Tagen 
ausfehließenzer Friſt hieretts geltenb zu machen find, 
Ansbach ben 11. November 1858. 


Stadt: Magiftrat. 


G.N,1054. Mandel. 


026. Bekanntmachung. 
Dom 
Königlichen Landgericht Ingolſtadt. 
Rentlinger gegen Simon pet. deb. 

Auf Antrag eines Gurotbelgläubigers wird bas Ans 
weien tes Maurers Lorenz Simon von hier Hs.:Mr. 
275 nebit Plate 2415 Ader am Enterjchwenımerweg, 
dann Plö⸗Nr 26844 und 26046 Sanbgrubenader und 
Derung an biejerm Ader, im Gejammts-Schägangswerthe 
sa 956 fl, am 

Montag den 6 Dezbr 1858, 
Vormittags KA Nbr, 

hleroris im Burcau I. öffentlich verlieigert, wobei ber 
Zuſchlag ohne Rückſichtnahme auf ben Egipumgswerih 
erfolgen wird. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich über 
ihre Zahlungsfähigleit aue zuweiſen. 

Smgelfiabt ben 6. November 1858. 

Der fünigliche Landtichter: 

G:R.1835A, v. ®rundner. 


250. Befanntmachung. 


In der Konkursſache Des Heinrich Kittel wird 
der uachbeſchtit dene Grundbefitz 
Donnerftag den 23. Dejbr. 1858, 
Nachmittags 2 lbr, 
auf der Bergmähle bei Damm umter ben bei ber Tages 
fahrt bekannt zu gebenden VBeringunge ‚öffentlich an 
die Meijlbietenzen verſieigert. 

Uſcha ffenburg den 2. MReoyember 1858, . 
Königl. Bayeriſches Bezirksgericht, 
Ser königliche Diretor : 

Cchmitt 


4.1000. c Bertig. 
Beichreibung ter Mealitäten, 
4 RufDiämmer Hartung. 


1) PirNee. 1261 ein zweitötiges Wohnhaus und 
Wirihſchafloge baͤude Lie B. Pr. 8, die „Berge 
müple” genannt, zu ebener Erde zwei Wirtha⸗ 
zimmer, Rüde, Wübldau, über eine Stiege 
Tanzſaal nebft Wohnung und Speicher, in ber 
Brandafftluranz, und wertb 4078 fi. 

2) w. 9) bie damit zufammenkängenne Mehl umb 
Delmüble mit Brennerei, werihh 3228 fl, 

4) bie Wirthſchaft und Miähle haben außer dem 
Brandafielurammertbe noch einen Mealmerih 
von 2000 A., 

5) ein zmweiltödiges Wohnhaus, worin ſich eine Pins 
jdente, dann eine Baͤderei, ferner ein Kelter 
haus ebener Ürbe, dann 4 Zimmer über einer 
Etiege befinden, nebll Speicherraum. werih 
862 fd. 52 fr, * 

6) bie an biefes Haus Ach anſchließende Memife, 
wertb 285 fi, 36 fr, 

7) eine große Scheuer mit angebauten Bierbr und 
Rindoiehitallungen, werih 1285 fi. 20 fr., 


8) tin Kellerbau hinter biefer Scheuer, von Stein 


erbaut, werih 210 FM. 55 Fr, 
9) fiedenfach Schweinſtaͤlle, werih 150 fl. 
10) eine Zrinfhalle, greßentheils von Stein, 
200 fl, 
11) ein Tanzſaal, ackteckig, werih 250 fl, 
12) 793 Destm Hofraum, Wirthſchaftsgarien, Bes 


werih 


Infiigumgspläpe, Dunggrube, überhaupt Baur 
grund nebft maſſir ſteinernen Unterbauten, werth 
2000 fi, 





Emma 


13) Pl.Rr. 1262 ein pweiflöciged Wohnhaus Lit, B, 
Br. 9, werth A611 A. 36 ie, . 

14) die angebaute Mühle, wert: 2780 |, 

15) das auf dem Hauſe Br. 9 rubende Bädereis 
echt, ſewie die Mühle haben auder dem Brands 
afelurangichägungswertie moch einen beſendern 
Realwerih von 2UUU TL, 

16) ein anflopımder gewolbter Keller, gang von Stein 
erbaut, werth 400 A, 

17) ein Andan an dem hinterm Theil der Mühle, 
werih 128 fi, ; 

18) ein pweiſtoͤdiges 28° langes Wohnhaus mit 2 
Biderrien jammi Remife, w. 1868 A. 32 fr., 

19) bie Dazu gehörigen zwei gewälbten Keller, werth 
400 A, 

20) eine Schtuer mit angebauten Stallungen, werth 
zuo fl, 

21) ein Stalbau mit Speicher u. mehreren Schwein 
ſtaͤllen, weh 450 fl. 60 ir, 

22) ein Kellerhaus mis MWerfüäte, werth 653 fl. 
2u ir, 

23) ber darunter befindliche ſteller, werib 200 fl, 

24) 449 Dein, Baugennd, Hoftaum, Dunggrabe, 
Wege einihläiitg der maſſiren jteinernen Unters 
Bauten, werth 1000 fl., 

25) BlsRr. 1263 394 De. Bauer u. Pianzgars 
ten, eingefriedet, werth 400 fl., 

26) Pl⸗NAr. 1264 805 Dezim. Garien-Ader, werih 
500 A. 

27) BLM 1265 3. Tgw. 212 Dezim. Baumſiück 
mit Grasgarten, werth 2500 1., 

28) PL:Ar. 453 72 Dry die beiden Antheile des 
früher gemeinichafilich gewejenen, nun einem 
Eigenthůmer gehörigen Bergmühlweges,  werth 
bu ü, 

29) Plet. 1260 307 Dez. Steinbruch naͤchſt der 
Dergmäble, werth 300 fl, 

30) Pl.⸗Rit. 2939 1 Tagm. 268 Depim. Biefe am 
Biaffenader, weith 1000 fl, , 

31) Bee. 2940 253 Dejim. Acker allda, werth 
100 fi, 

32) Pfr. 454 371 Dez. Waͤldchen mit Nabelger 
holze, werih 100 A, 

33) PLRr. 1266 2 Tgw. 724 De. Grao-, Baum 
und Pflanzgatien am untern Ende des Wtabliffes 

B menie, werth 2250 fl. 

34) Pu-Ntr. 1268 524 Dein. Bros, Baumes und 
Pilanzgarten daſelbſt, werth 400 fl. 

35) der neuhergerichtete Wehrbau, wersh 1500 fl. 

Hierauf haften am Igemehnliggen Steuern an 
Staat unb Gemeinde ahrlich und burjepmildlich 
26 fd. 18 ir, an Sodenzins 47 d. 4'/, fr, 
an Brandafieluranigeleetn 31, I0fr. am Hit: 
serhaltungafoken 200 fl. 

36) PLsRr. 3943 471 Dezin. Ader am Schmölig 

= werıh 300 fl, 

37) HıMr. 2934 114 Dez. Udder mit Wieſe beim 
Wehr, werib 28 fl, 

35) PL-Nr. 2938 191 Dez. Wieſe auf dem Mehr, 
werth 34 Ri. i 
n. Anf Mainafgaffer Marfung. 

39) Pls Me, 3058 zu 1 Tagw. 111 Dig. Acker im 
Wierteldgenmann, werth 165 fl, 


6255. Mefanntmachung. 


Taramt Gihfätt gegen Merfl Belikten 
von Dollnütein, Ausſtände betr. 
I Wege der Eretutien wird das Mnmwejen ber 
Merl ſchen Melisten zu Doflnftein, befichend aus: 
PLN, Wognbans wit Stall, Wurgarten und 
Hoftaum, 0,05 De, 
Gewmeinderecht und Waiderecht, 
belaſtet mit Stt.«Spl. 10h. 1 hl., Bo⸗ 
denzins 10fr 4hl. Handlohnefirum 10 f., 
= 1504 Großleihenholz 2,45, St⸗Epl. 3’Aofr. 
Borenzins 6 hl, 

r 747 Eandleithenhog 1,92. &t Spl. 34, fe. 
gegen haare Bezahlung Affenilid; an ben Meifibietenden 
verfauft. 

Strichs termin erlieht auf 

Mittwoch Den 2. Dejbr. 1958, 
Nahmittage 33 Uhr, 
im Marie Dollnftein bei Bräner Wenzl, wohe der 
Zufdlag mur mit Rückſicht auf den Schäßungemerik 





Drud von Dr. C. Wolf x Sohn. = 





von 475 fl. erfolgt, mad Ach dem Gerichte unbefannte 
Steigerer über Zahlımgefähigteit und zuten Leumumd 


ane zuwe iſen Gaben. 


Miitätt den 11. November 1858, 
Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der königlide Landrichtet: 
Gerbager. 


G.:R.520, 8. Rainer. 


2 Bekanntmachung. 


Katharina Baner ıgegen Johaun Ber cs 
tenbreiter wegen Fordetung beir 

Auf Flägerifchen Antrag. wird wiederholt Tagsfahet 
zum Berfuche der Eühme, eventuell zur Berhanvlung 
der Sacht im mänblichen Berhöre auf 

Samjtag ben 15. Januar 185, 
Vormittags AA llhr, 
anberaumt, wozu bie Streitstheife unter dem fräßer ans 
gedrohten Mechtsnachtheile gelaten werben. 

An Bellagien Johanu Berdtenbreiter, 
Mühllnecht aus Hödftänt aD, qulept bahier, ergeht, 
da beflen grgemwärtiger Aufenthalt unbelannt if, bie 
Pabung im Wege der öffentlichen Musichreibung 

Zugleich wirb Beflagter aufgefordert, bie zur Tage- 
fahrt einen Inſitnuatiensmandatar bahier zu benennen, 
wibrigenfalls alle weiter am ihm ergehenben Verfüguns 
gen am das Werichtöbrert geheftet ums fo als gehörig 
gugeftellt erachtet werben wuͤrden. 

Die Duplitate der von Seite der Klägerin Rathar. 
Banner feit dem Id. Pisi k 36. eingereichten Echrif= 
ten. fönnen biererts vom Beklagten im Gmpfang ge— 
nommen werben. 

Augsburg den 9. Movenber 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Augsburg 
ald Einzelnrichteramt, 
Der kenigliche Direetor: 
Eonrab. 
@.:R 1190, Runftmann, Erf. 


6251. Befanntmecdhung. 


In ber Berlaffenihaftsiage des Bauers Georg 
Philip Kifiuer vom Rergenhtim wurde zum öffente 
lichen Verlaufe ber vorhandenen Haus⸗ und Urfenomies 
Geraͤthſchaften, dann ber Getreide: und Autteruorräthe, 
barımter eirca 16 Schäffel verſchiedene Getteidegattun⸗ 
gen und 14%4 Echeber Stroh, auf 

Montag den 413 Dejbr. 1858, 
VOormittags ® llbr, 

im Wohnhauſt Ar. 80 zu Renzenheim ⸗ 
Termin anberaumt, und werben Strichsluſſige hiezu un 
ter dem Bemerfen eingelaben, daß bie Kaufobedingungen 
im Termine befammt gegeben werden. 

Sollte das Geſchaͤſt nicht an einem Tage zu 
Gabe geben, je wird es am nähfifolgenden 
Tage fortariebt. 

Markibibart den 8. Mowember 1858, 

Königliched Landgericht Marktbibart. 
Der fönigliche kandrichter: 

Plager. 

c. Daumenlang. 


— — —— 





EN, 


arss. Bekanntmachung . 


Verlafienichaft des Jehann Zottl Dimfs 
tnechts von Grofepenberg beie. 

Der am. 19. September de. Is. im Kranfenhanfe 
zu Regensburg verfierbene Johann Zottl von, Groß⸗ 
egenberg, d. &., zulept im Dienſte bei dem Drfonomen 
Dagner im Regensburg, hat fein untheliches Rind 
Karolina Schmid von derchenſeld, Pfarrti Mintrachs 
ing, als auejdliefenden Univerfalerben ringefept. 

Mer aus beim Müdlaffe des Defunften als Erbe 
oder and einem ſonſtigen Rechtetitel Anſprüche geltend 
machen will, hat dieſe um ſo ſicherer 

binnen 4 Wochen » date 
bei tem unterfertigien Berichte anzumelden, als nad 
Umfluß diefer Prin die Grbiaftemafe ofme Rücicht 
auf ſie an den Zeflamentserben ertrabirt werben wird. 
Herma den 12. November 1858. 


Königliche® Landgericht Hemau. 
Der königliche Banbrichker: 
6.4091.  Muggenithaler. 








— — Vu er 


Vene Mindener Beitung. 
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Weber fi idt über den Entwurf abſtimmen ließ, ter natürlich in diefem Gaale gegen bie 

Amtliche Nachrichten Linke angenommen ward, Auch die Aenderungen zur Givilprocefordnung 

land. Münden Eidedleiſtung des Biſchofs von Auge. | Murden zum dritten genehmigt. Die neue Vorlage über die Anmaltfammer 

burg. —— der Wahlcommiffäre). Bamberg (Adreſſe an den neu er verändert dieſes Inftitut gar ſeht und befgränft namentlich die Befugnifle 

nannten Präfldenten des oberften Gerichtöhofeß). Gera (Geburt eined Prin. | dedfelben zur Handhabung der Ditciplin auf ein Minimum. — Das hiefige 

zen). Hannover (die Yufliguorlagen, Die N. Hannover'fde Itg.). Frank- Tagblatt enthält die Nachricht, daß der Minifter ded Auswärtigen Graf 

furt (Buntestagsfigung). Berlin (die Urmwaßlen in den Provinzen. Un Platen · Hallermund gegenüber einigen Reclamationen des tuſſiſchen Gefand- 

glücsfalt). Memel (ein Dampfboot gefrandet). Breslau (Wahlaufregung). — ne na a Yu ne In —— 
— (der kleine Grundbeſitz) Salzburg (dinterlaſſenſchaft K. Mozart’). ——————————— ’ 


chweiz. Bern (Azitation gegen den „Ultramontanismus*. Das 
Fr. Städte. Frankfurt, 13. Nov. Yu der Bunbestageflgung vom 


Dappenıhal). 

alien, Ancona (die Verheerungen des Norboftflurms), , 11. d. M. wurden mehrere Verichte der betreffenden Infpectiondgenerale über 
eofbritannien. Der Proceh Montalembert. bie jüngft vorgenommene Muſterung ‘von Gontingenten zum Bundesheere 
Baveriſche — überreicht. Der Geſandte von Bahern übergab Arbeltdrappotie der Genies 
Reueite Po und ber Ürtilteriedirection der Bundesfeſtung Landau und flellte fodann Nas 
Börfen: und ndeld.Racrichten. mens feiner Allerhochſten Regierung Antrag auf befchleunigte Herftellung von 
— — Griebenspulsermagazinen für genannte Bundesfeflung. Alle diefe Vorlagen 
München, 16. November, wurden an die Militärcommiffion und beziehungsmweife dem Ausſchuſſe in 

Er. Mojehät der König hab © —— — Militärangelegenheiten überwiefen: 
a — — ke ogen gefunden; Auf Vortrag des ebengetachten Autfhuffes wies forann bie Verfamm- 


unterm 3, diefes Monats dem F. geheimen Wath, Mitglied der F, Mfabemie lung die Bundescaffe zur Berablung der Koften an, melde auf Infpertion 
der Biffenfhaften, Dr. v. Martius, die Bemwilligu u ertheilen, das von Gr, f 
fömigl. Heh dem Srofibergog ven Baden ihm var ad Asian Ah It. Glaffe en —— Mainz, Suremburg, Um und Raſtatt dur Mitglieder 
des Ordens vom Zähringer Löwen annehmen und tragen zu bürfen, er tärcommifflen ermachfen find. 
Endlich erflattere der für die Veriaffungsverhälniffe der Herzogthümer 
D land Holftein und Pauenburg niebergefegte Ausfhuß und die Erecutionscommiffion 
eutſchland. gemeinſchaftlich Vortrag über dad Ergebnih der vom ihnen nach Maßgabe des 
Bayern. $ München, 15. Nov. Der neuernanate Hr. Bifchof von | Bundes beſchluſſes vom 12. Auguſt d. 38. gepflogenen Prüfung der im Voll 
Augsburg hat diefen Nachmittag den im Urt. 15 des Goncorbatd vorgefchrier | zug des gedachten Beſchluſſes von dem kgl. dänifchen Gefandten für Holſtein 
benen Eid der Treue in die Hände Sr. Maj. des Königs abgelegt. Se. Maj. | und Lauenburg in der Bundedtagsilgung vom 9. Sept. d. 36. abgegebenen 
ber König waren biebei von dem f. Staatsminifter des Innern für Kirchen» | Grflärung und den vereinigten Ausfchüffen vertraulich gemachten Mittheilungen. 
und Sculangelegenheiten, Hrn. v. Zwehl, fowie von den Herren bes Heinen In diefem Bortrage, welcher bereits feftgeftellt und abgegeben war, che- 
Gortöged umgeben, Der hochw. Hr. Biſchof Ur. Dinkel hatte nach beende- | vor die Kunde von den Mafregeln anher gelangte, welche die Fönigl. däniſche 
ter Givesleiftung die Ehre an der f. Tafel zu ſpeiſen. — Dem BVernehmen herzoglich holſtein ⸗ lauenbutgiſche Megierung am 6. Nov, getroffen hat, war 
nach wird der hieſige Magiftent in feiner morgen flattfindenden Sigung die | von den Ausfchüffen dargelegt worden, wie fie die erwähnten Grflärungen 
Wablcommiffäre für die bevorfichenden Landtagswahlen, d. h. für die Wahlen | und Miteheilungen für genügend nicht erachten könnten, weil einerfeirs bie 
der Wahlmänner, ernennen und fofort der k. KRreiöregierung in Vorlage bringen, Verfafiungsgefepe und Perordnungen, welde die Bundesverſammlung ald für 
** Bamberg, 14. Nov. Heute begaben ſich ſammliche Bedienftete | die Herzogthümer Holitein und Lauenburg verfaffungsmäßiger Wirkfamfeit 
des Aal. Appellationsgerichis dahier, mebft denen ded Wechfel-Uppellations. | entbehrend bezeichnet bat, von der koͤniglich-herzoglichen Regierung nur vor 
gerichts, in feierlichen Zuge In die Wohnung ihres bisherigen Vorftandes, | ausfegungsweife einftweilen fuspenbirt werden wollten und weil andererfeits 
des nunmehrigen Hrn. Präfldenten des oberflen Gerichtähofes , v. Lehner, | bezüglich der Neugeftaltung der Birfaffungdverhältniffe der Herzogthümer aus 
woſelbſt demfelben unter angemeſſenet Anſprache vom Geite des erften Direc- | gedachten Mittheilungen nicht erhelle, welche Einrichtungen beffalls die Fönigl » 
tor6 die vom zweiten Director verfahte Abfchiedö» und eine Danke Mrreffe, | berzogl. Regierung zum Vollzug des Bundesbeſchluſſes vom 11. Bebr. d. J. 
nach deren MWblefung durch das jüngfle Gerichtömitglied, überreicht wurde, | zu treffen oder vorzufchlageu beabſichtige. Die Ausſchüſſe ftellten deßhalb 
Hr. d. Lehner nahm die kunſtvoll, mit einer Anflcht Bambergs en miniature | den Antrag: 


audgeftattete Adreſſo mit ſichtbater Rührung an und erwiederte tiefbewegt bie 4) der königlich daͤniſchen herzeglich Holflein-Tauenburgifchen Regierung durch 
berzlichften Abfchiedömworte, hervorbebend, dah nur durch bad ausdauernde und Vermittlung ihres Herrn Bundestagsgefandten funb zu geben, daß die Buns 
einige Zufammenmwirken Aller der Gerichtshof feine Aufgabe — wie er besverfanmlung in ber am 9. September d. Is. zu Protofoll gegebenen 
glaube fo ziemlih — zu löfen im Stande geweſen fei, und wie fdymer er Grflärung, wie in den Mitiheilungen bes Tal. Gefandten für Holfein und 


Lauenburg am bie vereinigten Ausſchüſſe in deren Sigungen vom 13. und 
20. September eine gemügenbe Brfüllung der durch ben Dunbeöbefchluß vom 
12. Auguft 1. Je. if, I. 1 und 2 am diefelbe gerichteten Mufforberungen 


aus dem ihm heuer gewordenen Amtöfreife ſcheide. Die würdige Beier ſchloß 
ein tiefgefühltes Hoch! auf dem fcheidenden Ehrenmann. 


8. Reuf. Gera, 10. Nov. Heute Nachmittag erfolgte die Entbin« nicht erfennen Tonne, und 
bung 3. H. der Frau Erbpringeffin von einem Prinzen, (pr. 3.) 2) die GreeutionsGommifien zu beauftragen, bem zufelge für das weitere 
K. Hannover. Hannover, 12.Nov. Die erfte Kammer fährt fort, Verfahren die der Sachlage entſprechenden Anträge nach Mafigabe ber rins 
die Juſtipporlage in den michtigften Puncten abzulehnen. Heute verwarf fle ſchlagigen Bumdesgefege zu ſellen. 
die Einrichtung von Griminalteputationen und die Einführung von Plenars Nachdem dieſer Vortrag erftattet war, zeigte der Here Geſandte für 


fenaten zu fleben Mitgliedern bei den Obergerichten. Auf die zweite Ram» | Holftein und Lauenburg, unter Mittbeilung von Abdrücken der betreffenden 
mer übten diefe Abftimmungen den Einfluß, daß die Oppofltion ihre Wer» | drei föniglicien Patente, an, daß die Fönigl. dänifche berzogl. holftein-Tauen« 
befferungsanträge zur Juftigvorlage fänmtlich zurüdzeg und ohne Discuffion | burgiſche Megierung am 6, d. M. die Gefammtverfafjung vom 2. Det. 1855 
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für Holflein und Lawenburg, dann bie $5 1 bis 6 ber bolfteinifchen Sonder 
verfaffung und bie al. Verordnung vom 23. Juni 1856 anfgeboben und 
vie bolfleinifchen Stände zu Berathung der an bie Sielle ter aufge: obenen 
Befimmungen der Sonderverfaflung zu fegenten Vorſchriften, ſowie zu Bor« 
bringung von Anträgen und MWünfchen bezüglich ter Stellung te® Herzog ⸗ 
thumd in der Sejammmmonardie auf Grundlage ber fgl. Belanntmachung 
vom 28. Januar 1852, auf den 3. Ian. k. 96. einberufen babe. 

In Anbetracht, daß ſich in Bolge dieſer Verfügungen vie Sadlage that 
ſaͤchlich verändert babe, und daf hlernach eine Abſtimmung über vie vorer- 
mwähnten Ausfhußanıräge nicht mehr werde flatefinden können, flug bierauf 
das Präfldinm vor, die von dem Kern Geſandten für Holſtein und Yauenburg 
gemadhte neuere Mittheilung den vereinigten Aueſchüſſen zu übermeifen. Die 
Berathung und Schlußziehung über dieſen Vorſchlag wurde auf die nächte 
Sigung vertagt. 

Preußen. Ueber ten Ausfall der Wahlen in den Provinzen waren 
bis zum 13. in Berlin Nachrichten eingegangen. In den größeren Stärten 
war die Betheiligung ungleich lebhafter ald jemalß feit dem Jahre 1849 und 
das Ergebniß ungefähr dasfelbe wie in Berlin, Die verſchiedenen liberalen 
Sractionen bielten im Wefentlichen zufammen, und bie Gonfervativen alten 
Styled wurden gänzlich aus dem Felde geichlagen. 

Berlia, 11. Nov. Die Nachricht von einem entfeglichen Unfall, der 
einem der achtbarſten bieflgen Induſteiellen, dem Mafdyinenbauanjtalıd « Ber 
ſider Ggels einen Sohn in der Blürhe der Jahre geraube bat, ruft bier 
ungewöhnlide Theilnahme hervor. Der junge Eyelld, in ver Cinttachtshütte 
bei Gleiwig zur Beſichtigung der dortigen Hüttenetabliſſements ſich aufpal« 
end, flürzte beim Beſteigen eined Hohoſens in die Gluth und fand bort 
feinen Tod. (B. 3.) 

Memel, 10. Nov. So eben trifft bier die telegrapbifche Nachricht ein, 
daß das fhöne Dampfboot „Meindeer*, welches feit einer Reihe von Jahren 
bie Fahrten zwiſchen bier und Königsberg (Granz) machte, bei Lauchſtedt, eine 
Meile von Pillau, in der verfloffenen Nadıt bei ſtarkem Weſtſturm geftrander 
iſt. Leider if hierbei der Gapirän ertrunfen, während fleben Mann und eine 
Grau gerettet find. (Beit.) 

Breslau, 11. Nov. ine folde Ausdehnung der Wahl-Agitationen 
und eine fo tiefgreifende Aufregung der verfchiedenften Schichten der @efells 
ſchaft Hätte bier noc vor kurzer Zeit Miemand geahnt. Höchftwahrfheinlich 
bat die raſtloſe Thätigfeit der demokratiſchen Partei hierzu dad Meiſte beige 
tragen. Vorgeſtern Abend wurde eine Borverfammlung, die von vemofrati» 
ſchet Seite ber zufammenberufen war, und die ſich in einer öffentlichen Schenl - 
ftube erablirt hatte, polizeilicherſeits anfgelött. Man fprad eben fehr fül« 
bungevoll über Erhöhung der Arbeiterlöhne, als die Bolizeibeamten eintraten, 
Um den Partei@ifer zu entflammen, verſchmaͤht man es nicht, wie früher, 
zu den dreifteften Groichtungen zu greifen. Um z. B. die Gemücher gegen 
einige Gandidaten der confervativen Partei zu erbittern, wird ausgebreitet, 
diefelben hätten dad Mandat erhalten und ſich dazu verpflichtet, den Anttag 
auf Aufhebung der Berfaffung zu ſtellen. Und fo eımas wird nicht bios 
erzählt, fondern in vielen Kreifen geglaubt. (Zeit) 

Deferreih. Wien, 11. Nov. Die heutige Wiener 3. enthält 
eine für den Fleineren Grundbefig in Defterreich höchſt wichtige Verordnung. 
Die vormärzlichen Patrimonlalgerichte haben bekannilich auch die Pupillen« 
gelder der ländlichen Bevölkerung verwaltet. Da nun die entfallenden Be— 
träge oft fehr geringfügig waren, fo wurden fie cumulirt, und den bäuerlie 
hen Grundbefigern wieder in ber Form von Darleben zugeführt. Dur 
diefe Gumulirung der an und für ſich unbebeutenden Beträge jind ſehr name 
bafte Summen zufammengefommen, die dann fpärer dem Grundbeſih wieder 
zu gute kamen. Die Sparcaffen in den Städten und bie Waifencaffen auf 
dem Rande bildeten die zmedmäßigfte und ficherfte Gypotbetentant für den 
kleineren Grundbeſitz. Nach der Aufhebung der WBarrimonialgerichte wurden 
die Pupillengelver den Bezirfögerichten überwiefen, welche biefelben theils den 
Tilgungefonds zuführten, theils auch in Staatöpapieren placitien. So notbe 
wendig es aber au immerhin fein mag, den Gtaatöpapieren eine immer 
fteigende Kundſchaft zuguführen, fo ift doch der Nachtheil, welcher aus dem 
Abgang der Pupillengelder dem Meinen Grundbefig erwaͤchet, ſo augenfällig 
geweſen, daß fich die Staataverwaltung vweranlaft gefehen bat, zu der feiner 
Zeit fo bewährten cumulativen Anfammlung ber kleinen Berräge wieder zu⸗ 
rüdiufehren. Die angefammelten Berräge werden nicht mehr, wie biöher, 
dem Tilgungdfonts zugemittelt, fondern follen dem Grunbbefig zugemender 
werden. Wer mit unferen ländlichen Berbältniffen befannt ift, muß diefe 
Mafregel mit Freuden begrüßen. 

Salzburg, 12. Nov. Für den am legten v. Mid. in Mailand ver- 
ſtorbenen Karl Mozart wurde in der Geburtöftabt ſeines berühmten Baters 
W. A. Mozart, und zwar von dem nad ihm ſich nennenden Kunftinftirut 
— bem Mozarteum — heute in der biefigen Domkirche das gieße Requiem 
von Mozart unter Mitwirkung ſaäͤmmtlicher Mitglieder deg Dom-Wrujitvereind 
und Mozarteumd aufgeführt. In dem bereitö bier angelangten, in italienifcher 
Sprache verfaßten, und auch jene 9000 Xire, welche K. Mozart in lepier 
Zeit aus Paris ald Tantiöme für die Oper „Bigaro’d Hochzeit“ erdielt, in 
ſich faffenden Xeftament Karl Mozarts erſcheint übrigend das Saljburger 
Mozarteum zum Univerfalerben eingefegt, welches fomit nebſt einem Gapstal 
von etwa 7000 fl. noch zmei Glaviere und eine Bisharmonica fowie jämmte 
liche Mozart’fhe Wamilienrelictien nad bem älteften Sohn des beruhmen 
Meifters erbt. Außerdem wurde ber Gnpellmeifter des bieflgen Wozarıeums 
dr. Zaur mit einem Legat von 1000 fl, und einer Fojlbaren Bruftnadel bes 
dacht. Der alte Bediente Joſeph ted Verblichenen erhielt 6000 Lire, vie 


ieh 


Hauseinritung, einige® Silber und die Nupniefumg feines Landhauſes Lei 
Barefe, welches nach deſſen Tod an die dortige Commune übergeht. Zeden« 
falıs ſcheint fomit der am 31. Driober d. 38. zu Mailand verftorbene £. f, 
Staatsbuchhaltungsteamme Karl Mozart mach Beendigung feines anſpruchs⸗ 
loſen und hausbälterifhen Lebendlaufs über mehr zeitliche Mittel verfügt zu 
baben als fein glorreicher Baier — der im Jahre 1791 in Wien unbefann« 
ten Otts begrabene, aber unfterbliche k. f. Gapellmeifter Wolfgang Amateus 
Mozart. (X. 3.) . 

Schweiz. 


Bern, 11. Nov. Bon einer nicht unbebeutenden Zahl ” 
ter wird im Sinne ber Yangentbaler und Brugger — — 
gearbeitet, eine Bewegung gegen den Ultramonanismus“ in Fluß zu brine 
gen; lauter alö je wird der Kampf gegen ihn und gegen Mom gepredigt. 
Die in mehreren Gantonen bereits gegründeten Gectionen ber „Männere 
Helvetia" verpflanzen den Kampf in die einzelnen Theile der Schweiz. Eine 
große Zahl von Karholifen flebt in dem ganzen Treiben einen Angriff auf 
ihren _ — ſich zur Abwehr. GB fehle nicht an Stimmen 
auf proseftantifcher te, welde vor Störung des confeflionell i 
warnen, (Irtf. Poit;.) : * — 

Die waadtlaͤndiſche Preſſe proteſtirt gegen die Behauptung vie 
ter, als ob der Canton Waadt das — an rn —— 
wolle. Alles, was in diefer Beziehung uefagt werde, ziele darauf bin, das 
öffentliche Uriheil irre zu führen; das Ganze fel eine einfache Unterbandlung 
bei welcher die Mationalehre durchaus nicht auf tem Spiele fiebe. Die ges 
fammıe Bevölkerung des Dappenthales beſteht aus 137 Seelen; davon bil« 
den 123 Perſonen 23 Bamilien; 14 find einzeln flehende Indivituen; 55 
Perfonen find ıbalfremd, indem jle im Departement des Jura geboren And; 
die 82 anderen find tm Dappenthal geboren und haben immer dort gelebt. 
zahle = nn übrigen Ginwohner beilgen feine Iummobi« 
ien. Alle Einwohner des Dappentbales find franzd 
betennen ſich zur katholiſchen —* De en ——— 
fapweizerifcher Herkunft dafelbft. 


Italien. 


Ancona, 5. Nov. Gin mütbenter Mortofl-Sturm bat am 30. und 
31. Driober, am i. und 2. d. Mis. eime leider nur zu große Zahl von 
Schiffen theils ſchwer beſchaͤdigt, theils gänzlich vernichtet. Bis deute find 
45 Schiffdrüche an der adrialiſchen Küfie des Kirchenſtaats bekannt. Mit 
Ausnahme von 14 Bifherbarten gehören die verunglücdten Fahrzeuge größ« 
tentheild der öſterreichiſchen Marine an) Es find deren 13, darunter bie 
VBrigantine Arcorto von 254 Zonnen Gehalt, von Alerandrien kommend (fe 
ſcheiterte bei Binigaglia; der Gapitän und bie Mannſchaft, jufammen 13 
Perſonen, ertranlen; ein einziger Matrofe rettete ſich, fehl angeflammert an 
einen Baumwollballen, an die Küſte) und die Briganıine Arciduca Leopoldo 
von 163 Zonnen; fle ſchelterie bei Örottamare, Alle übrigen waren Kür 
flenfabrzeuge. Zu der ermähnten Zahl gehören noch 5 päpftlice Zrabafel, 
2 griegifdpe, 2 türliſche Schiffe und eines, deſſen Nationalität unbefannt 
blieb, da ed unter unferer Domfirche zerfcpellie und die am Bord gefebenen 
7 Mann fümmilid von den Wellen verflungen wurden. Die beiden Schiffe 
unter türlifcher Blagge, welche an der Küfte zwiſchen Fermo und Givitanuone 
ſcheuctien, ind die aͤgyptiſche Kriegscorvette Blanch Gad, Gapitän Papali 
Abdallah, von Alerandrien fommend, um in Fiume Bauholz zu laden, und 
ein turtiſches Transporıfiff. Bon ven 73 Mann der Gorveite retteten ſich 
44, und von ben 25 Mann ded Trandportichiffes 19. Noch geflern Abends 
(prang der Wind nad Morden um. In der Nacht begann ed zu ſchneien, 
und heute Morgend haben mir fußhohen Schnee, ter aber faum der eben 
aus deu Wolfen hervorbrechenden Sonne lange widerftehen dürfte. Dagegen 
ſehen vie ſchneebedeclten Gebirge unheimlich genug aus. Die gemeldeten zahl 
zeichen Seeunfälle haben wieder ein grelled Licht aufdie hieſigen Hafenamis - 
und Sanitätsvorfchriften geworfen. Kann man auch die meift adeligen Ha⸗ 
fenamtd» und Sanitätsamtövorfänte für einen Orkan nicht verantwortlich 
macen, fo liegt es doch im Imtereffe ver Menfclichkeit und fcheint daher 
Pflicht, darüber zu wachen, daß biefe Amtévorſtaͤnde, melde trop ihrer ma« 
ritimen Unftelung bad Meer meift nur vom Fenſter des Hafenamtes kennen 
gelernt haben, mit den möthigen Mitteln verfeben find, einem bebrängten 
Schiffe und feiner Mannſchaft zu Hilfe zu kommen, und dieje Mettungsmit« 
tel auch emergifch in Anwendung bringen. Xeider giebt es aber fein einziges 
Mettungsboot in ſammtlichen Häfen des Kirchenſtaates, und bie übrigen Het« 
tungsapparare, die in der Marine anderer Völker meift nur noch gefchicht« 
lien Werth haben, liegen und faulen in den Magazinen. In den meilten 
Fällen der mitgetheilten Schiffbrüdhe fcheiterten die Schiffe am hellen Tage, 
waren alfo jedenfalls lange genug in Sicht, um Vorbereitungen treffen und 
die allenfalls mögliche Mertung ind Werk fegen zu fünnen. Welchen Namen 
verdient dad Borgeben des Sanitätdeommiffärs und Hafenamtsvorflandes Hrn. 
Gatperini in Ginigaglia bei dem Schiffbruch der öfterreihifchen Brigantine 
Herorto? Die vom Schiff and Land getriebenen Baummollballen gaben der 
Vermurhung Raum, daf die Brigantine aus irgend einem Hafen der Türfet 
füme. Aus Beforguiß nun, daß durch einen etwaigen Rettungsverſuch bie 
in den Köpfen der Mitglieder der Santtätdseommiffion ſpuckende Beulenſeuche 
ind Land gebracht werden fönnte, macht er wicht nur felbit feinen Schritt, 
dem Schiff oder feiner Mannſchaft Hilfe zu bringen, fondern weigerte ſich 
auch, die Ausführung eines Rettungsverſuches zu geftatten, welchet von edel⸗ 
mütbigen Privarperfonen durch Verbeiguug einer nambafıen Geldbelohnung 
für die Lebensreitung der Schiffbrüchlgen angeregt, wobei zu biefem Zwecke 
ein Boot bereitd bemannt worden war. Maſten und Planfen des geftrande» 


Man findet feinen Bürger von 
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ten Schiffäförpers fielen eine nach der andern als Maub ter Wellen; bie 14 
Perfonen der Schiffdrquipage machten ten legten Verſuch, ohne fremde, doch 
fo nahe Hilfe ihr Leben in Sicherheit zu bringen. Sie befeigten ſich mit 
Siricken an die Baumwollballen, aber nur ein einziger Matrofe wurde, feft- 
geflammert an den Ballen, von dem auf Piſtollenſchußweite gefiranderen 
Schiff an die Küfle geworfen. Die Uebrigen fielen als Opfer der römifchen 
Gontumazvorfäjrifien! Bemerkenswerth bleibt überdies, daß trop der Ängfl« 
lien Bürforge des erwähnten Sanitätseommiffärs, jeden Anftedungäftoff 
zurüdtzumeifen, die zur Bewachung der and Yand gemorfenen Güter ziemlich 
fpät angefommene Wachtruppe bereisd auch aufgerilfene Baummollballen fand. 
Es war wahrſcheinlich ein Stück Strandrecht gelbe worden, denn im zieme« 
licher Entfernung vom Geſtade mar bie Landſtraße mit Baumwollflocken be= 


bet, (Deft. 8.) 
\ Großbritannien. 

Rondon, 11. Nov. 

Die Times beginnt heute ben ineriminirten Aufſaz Montalemberi's 
in engtifcher Ueberfegung abzudruden, und nachdem fle in einem leitenden 
Gommentar dazu die gemäfigte Tendenz der angeblichen Brandſchrift beleuchtet 
bat, fagt He: — Died alfo ift das Pasquiil, welches der Kalfer zum Gegen⸗ 
Rand gerichtlicger Verfolgung zu machen beichloffen hat. Er thut wohl daran, 
wenn er den Zweck bat die Stärke feiner Macht zu erproben — fonft nicht. 
Wenn 8 ein Verbrechen ift ſich als abftracten Liebhaber der conftitutionellen 
Regierungsweife zu befennen ; wenn ed ein Dergehen gegen den Staat ifl, 
in leifem Zone darüber zu feufgen, daß gewiffe Lage in der Geſchichte Frank- 
reichs nicht leicht wiederfehren dürften, wenn ein gemäßigter Cinſpruch gegen 
dad Princip ded allgemeinen Stimmrechts eime verbrecheriſche Uebertretung 
iR — dann ift ed höchſt wünſchenöwrrib, day dieſe Thatfachen befannt mwer« 
den. ine fo jorgfame Unterdrüdung alles Dentens bat in ber Giefchichte 
nicht ihres leihen. Unſere englifdien Stausäprocefle, die und an die Beit 
mabnen als ruchlofe Richter und rafende Geſchworene unter dem Geſchrei ded 
Möbeld Blut vergoffen, fonnen ed damit nicht aufnehmen; dief Spitem würte 
jeden Briefwechfel unmögli und das alltägliche Geſpraͤch gefährlich machen. 
Gleichniſſe können ja in einem Küchenzettel Tauern und die Bemerkung, daß 
„das Merter veränderlich aueſteht“, kann als Anfpielung auf die unfichere 
Lage hochgeſtell ier Perſonen geteutet werten. Reden und Schreiben fünnıe 
überhaupt nicht länger beſtehen, und die frangöfifgen Kinder müßten in Uns 
wiffenbeit aufwachfen, damit fle nicht unbewußten Verrath begeben. Bor 
Alterb fagte man, daß Branfreih ſich eined durch Cpigramme gemilderıen 
Desporiämus erfreue , aber in jenen Zeiten waren wenigſtens die Epigramme 
frei. Zum erfienmal leidet Frankreich jegt an Epigramm-Werboien. Das ift 
eine ſchwere Krankheit in jenem Lande, und fle führt immer zum Piapen. 
Wir können, bet der Lectüre der belangten Schrift unmöglich alauben, daß 
ed dem Kaifer mir bem VProceß Ernft if. Wir legen dem englifchen Vublicum 
beuie die größere Hälfte des Artikels vor, und bringen wahrſcheinlich morgen 
ten Schluß. Wenn das Publicum ihnn zu Ende gelefen bat, wollen wir e& 
fragen, ob man died ein Libell gegen irgend eine Megierung nennen fann, 
die fich zu halten verdient? = 

Auch Vunch verfgont das Kalferreih mir Epigrammen nicht. Sein 
neueſtes Haupıbild zeigt eine Straßenede mit dem Maueranfhlag: „Slave 
Trade. Gharled-Georges. Portugal." Der ferne Hintergrund ift zang mit 
marfchirendem Militär ausgefüllt. Under Ede fleht mit napoleoniſch ver- 
ſchräukten Armen, dabet ein blankes Baponner in der rechten Hand, eine 
hohe Offielerögeftalt, zu deren Uniform der breittrempige Pflanzerhur wuns 
terlih paßt. Der Officiet überwacht zwei an ver Ede fnieente Perſonen: 
einen nackten gefeſſenen Neger und einen fauber gelleidrten „ouvrier‘*, ber 
die eine Hand In der Taſcht bat, die andere zum Gefliculiren erhebt, und bie 
Ketie, welche beide Arme verbindet, mit eleganıer Leichtigkeit zu tragen ſcheint. 

“ Die beiten flnd im ernfler Unterredung begriffen. Die Unerfehrift lauter: 
„Stlehier ãtoſt. Barifer: „Courage, mon atmi, bin ich nicht Dein Ne« 
benmenfch und Bruder?* 

In einem anderen Gpigramm parsdirtt Bund bie befannten orte 
Ludwigs XVIII., und life den Kaiſer, mit dem Binger auf einige Neger 
beutend, fagen: „Messicurs, e6 bat fi in Frankreich gar nichts geändert; 
il n’y a que quelques Frangais de plus.“ 


Baperifche Localronif. 

Würzburg. Gegen dad freifpredente Ucıheil des Mppellationegerichts 
in ber gegen den Guardian des biefigen Granziscanerflofters und gegen den 
Prior bed hieſigen Reurerkloſters anbängigen Unterſuchung wegen Pıeßpolizei= 
Mebestretung durch Unbefien gedruckier Einladungen zu Kirchenfelern an den 
Kirchenthüren ohne Benennung ded Druders und ohne beigeſehie obrigfeit« 
liche Grlaubniß zum Unhefien, hat, wie wir hören, ber Oberflanssanwalı die 
Nidrigkeitöbefd;merde erhoben. (MB. Anz.) 


Neueſte Poften. 
Stettin, 12. Nov, Der in dem fogenannten Eommuniftenproceh zu 
6 Jahren Beftungsarreft veruriheitie Gigarrenfabricant Roeſer aus Köln hat 
mit dem heutigen Tage feine Sitaft verbüßt und iſt aus Fort Preußen ent- 
laflen worten. (St. 3.) “ 
 ,* Stettin, 13. Nov. Geflern Abend if die große Stettiner Dampf- 
mühle zu Zültichau bei Stettin abgebrannt. Man fan ſich einen Begriff 
von ber Größe des Schadens machen, wenn man vernimmt, daß bieles 
Etabliſſement mit eirca 700,000 fl. verſichert if. 


Magdeburg, 12. Now, Heute verlieh Gr. H. Bürgers and’ Köln 
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nach einer Beftungahafı von 10 Jahren, von denen er bie letzten vier auf 
ber hieſigen Gitabelle zugebracht, das Gefängniß. (M. 3.) 

: Bern, 12. Nov. Die Eijenbahn wurde heute offlciell geprüft und 
eingeweiht, Das Dirertorium ber Gentralbabn kam mit vielen @äften um 
balb 11 Uhr auf dem Wylerſeld (proviforiicher Bahnhof) an, wohla ſich der 
Bundesrath, die Regierung und der Stadtrathh von Berm und viele Einge- 
ladene zu Wagen und zu Buß begeben hauen, Die halbe Bevölkerung der 
Stadt begab ſich trag ber eiffgen Kälte und eines dicken Mebeld vor das 
Thot, um ihre Freude am dem richtigen Greigniß zw bezeugen. Endlich 
brauste die Loeomotive mir ſechs Wagen baber, schön befränzt, obenauf ber 
unvermeiblice Berner Muz mit einer Fahne. (Schw. W.) 

Mailand, 12. Nov. Am 10. d. M. ift die piemontefliche Eifene 
bahnſtrecle von Galufo nach Toren eröffnet werten. Ju Bergamo ſtarb in 
ben erſten diefed Monat Hr, Peter Sozzi, der Chef eined fchon ſeit zwei 
Jahrhunderten beſtehenden fehr angeſehenen Seivenhandlungshaufes.| (DO. E.) 

Florenz, 9. Nov, Zu Ehren der bier anweſenden Großfürftin Marie 
bon Leuchtenberg wurde bier ein glänzendes Beftbiner am Hofe gegeben. 

Zurin, 12. Nov. Ein Artikel der „Unione* von Biancht Giovini ges 
zeichnet, wärmte wieder einmal die abgefhmadıe Behauptung auf, Oeſterreich 
überfwenme Genus mir Spionen und Agenis Provocateurs; fo fei 3. B. 
ein gewiffer Sormani verhaftet worden, der Prorlamarionen und angeblich 
falfche zu Mailand fabrieirie Papiere bei ich führe; vie piemonieſiſche Re— 
gierung babe ſich begnügt, diefe Perfon mit einem Zmangspaije nad Haufe 
zu ſchicken. Hingegen bringt dad „Diritto" folgendes Schreiben des Beirofs 
fenen: „Sormani, von dem Hr. Bianchi Giovini zu ſprechen beliebt, bin id. 
Ich erfläre als jalſch und verldumderiſch die auf meine Rechnung verbreitete 
Angabe; weder find bei mir Papiere noch mazziniflifche Proclame mit Bes 
ſchlag belegt worden, wohl jedoch Briefe, aus denen ſich gar nichts folgen 
läßt. Ich erfläse, in der mir am befien dünkenden Weiſe vorgehen zu wollen, - 
um Genugtbuung für die mir zugefügte Beleidigung zu erhalten, und indem 
ich dem Puhlteum vie im Mede ftebende faljche Nachricht anzeige, fordere ich 
den Erfinder auf, fle zu bemeifen.* 

Paris, 14. Nov. Ueber Sue; erhielt mau Nachrichten aus Turan 
bis zum 18. Sept. Contte-Admiral Rigault de Geaduilly hatte noch keinen 
Befehl zum Borrüden gegeben. Wie man fagte, warıete man auf dad Ein« 
treffen der fpanifdyen Gavalerie. Die Cochinchineſen hatten das franzöftich- 
fpanifhe Lager durchaus micht beunzubigt, Düne, weiches Contre-Admirtal te 
Genouilig anzugreifen beabfichtigt, iſt gut beieftigt. Die Arbeiten wurden 
f. 3. durch frauzöſiſche Ingenieure geleitet. Am 1. Sept. notifleinte der Ad⸗ 


j miral officieil die Blokade ded Hlujied von Turan. — Der über London per 


Zelegraph eingetroffenen Nachricht, daß in Turan ſowie in Japan die Gholera 
audgebrocden fei, erwähnt die Corteſpondenz nicht. 

Das Univers melder, daß der apoſtoliſche Viear im anamitifchen Reich, 
Wifgr. Melchiot, welcher vor einiger Zeit verhaftet worden mar, auf Befehl 
ZüsDür', einem Privatfchreiben zufolge, enthaupiet wurde, Died if die 
Antwort des Kaiferd von Anam auf bie Intervention Ftankreicht und Spa, 
niend,. Das Blut bed edlen Miffiondrs fehreit nach Mache. 

Marfeille, 12. Nov. Mac Berlchten aus Neapel 9. Nov. fand im 
Minifterium keinerlei Modificativn flat, Das Scqueſter auf die Befiguns 
gen der Infurgeneen von 1845 mar in Gonfiscaton umgewandelt worden. 
Diefe Berigungen werden den Gemeinden verliehen, um ſle für ten durch 
bie Infurecrion erlistenan Schaden zu entſchädigen. Der Herzog von Dio« 
dena batie Neapel verlaffen. Man verſichert, ver Köni, habe feinen Beitritt 
zur italieni/hen Gonföveration vermeiger. Ge. Majeftät befand ſich zu Ga« 
ferta. (iel.) 2 

Diadrid, 13. Nov. Um 11. fand zu Stvilla ein Erdbeben flatt; 
einige Gebäude erlitten Beſchaͤdigungen. Bel den zweiten Wahlen ſiegte ff 
überall die Megierung. Escoſura und Noredal fielen durch. (Tel.) 


Borien- unb Ganbelg » Rachrichten, 


Srenffurt, 15, Nor, Drfere, Mat süinlchen BI; 55roc. Meiall. 81; 
Bankactien 1110 ; Letterie-®nlsEeoje vom IH54: 108",; von IB5B: 118;3 Kae 
wigshaieneHerbacger Gifenbahn + Arien 156"; Baveriſche Ditbahı Merten 1005 


Barerife DübahnMetien vol einge. 1004 Deſtert. Erceit . Mob.⸗Actien 229. 
Bechfelcurs: Yaris 03; Bontom 117’; Bin 115", 

Wien, 10. Nov, Die Eeneralverfammlung der Orientbahngefellihaft hat 
Beute, wie nach der Beribeilung ber Actien nicht andere zu erwarten war, mit übers 
wirgender Majerität die Anneration ihres Bahncempleres an das größe fünöflers 
reichlich sätalienifche Gijenbahnnetz befclofien. Rechtlich liegt die Sache Hat: ber 
Dereshtigte iR das Geld, welches durch die Actie vertreten wird, und 130,000 Her 
tien haben gegen höchſtens 3000 entſchieden. Politiſch freilich nellt es ſich anders: 
bie ungarischen Grofen und Gutöbrfiger find von franzöfitdhen Banquiers und Epes 
culanten geſchlagen. (Br. Piz) 


Verautwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schonden. 


KRönigl. Hof⸗ und Matinnals Theater 

Dientag ben 16.: „life Valbetg“, Schaufpiel vom Yfjland. 

Mittwech ven 17.: „Die Parquife vos Billette“, Schauſriel v. Gh. Bird-Pfeifer. 

Donmerftag ven 1B.: „Bigares Hochzeit“, Oper von Mozart, 

Freitag ben 19.: „Mallenfteins Tod“, Traueriyiel von Schiller. 

Samſtag den 20.: „Der Kaufmann von Benevig*, Schaufriel nach Shaffpeare 
von Schlegel, 
Sonmiag den 21: „Don Juan“, Dyer von Mozart 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Anzeige. 

B. Hof. Hd. Graf Belrupf, Mittmeliter von Junsbruck; Lechenich, Raufm. 
von Köln; Wälfieg, Kaufm. ven Elberfeld; Röttiger, Kſm. von Difenbach 

9. Maulick. 59. DR, Kfm. son Winzen; Schaͤrff, Babrifant von Brieg. 

Bl. Eraube, 50. Borrauer, Rentier von London ; Goupi, Rentier son 
Kıhen ; Gageniord, Afen. von Fraulfurt; Müller, Kfm, von Öhrafengehaig. 

Angsd Dof. HH. Steiger, Gutöbel, vom Ulm; Böowenberg, Raufm, von 
Hehenemo; Müller, Gutebeſ. aus der Schweiz; Heiſerrt, Raum. von Menburg ; 
Baploberger, Befthalter von Dinkelsbühl ; Hoflaunferer, Priv., Ranfer und Bauer, 
Kauf, von Nürnberg; Krantz, Defonom von Hirnbach; Müller, Rothgerber von 
Inbersporf; Sappel, Manrermeiier von Moliratshaufen; Kragen, Afm. vom Drnisr 
beim ; Obermayer, Partienlier von Rranffurt; Wehermaner, Kim. von Priebbrrg ; 
Rranz Kfm. von Aichach; Keſcheiſen, Chutsbel. von Weiteriettien; Birm, Kaufın. 
= Heibingefele; Karmanıt, Priv. von Darmſtadt; Freymann, Gntsuerwalter von 

tuned. 

Stahuögarten. HH. Bogt, Privatier von Unterhaufen ; Gßet, Butsvermwals 
tee von Gttal; Wiebel, Priv. vun Hihafendurg; Schmid, Priv. von Weißenburg; 
Renburger, Kfın. von Buchau; Holleadach, Hautbein von Megensburg ; Hausmann, 
Babrifant ven Memmingen, Stätter, Handelöm, von Gijenhefen. 


Geſtorbene in München. 


Doſ. Wijenhofer, Gaätetlader von bier, 42 I. a.; Jafob Beder, Portiet im 
Gifenbapiihofe dahier, 65 3. a.; Georg behnet, Worpural von der Gatriſens⸗Com⸗ 
pagnie Nymphenburg, geb. von Alldutg, Log. Straubing, 54 J. alt; Barthelomä 
Schneiver, ehemal, Munfus, 77 3 a. j Uri Stöhr, ĩ. Poll + Komburteur, 54 I. 
alı; Regina Maier, Zimmermannstochter von Roſenheim; 32 I. a. 


Sparcaffen :Tontine 
der 
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e213. Bi EE. A. Fleifchmann, Raufingerfirafe Pro. 35 
nähh ber Haupiwade, ih erichienen : 


Dayrrifcher, verbefferter neuer Bolkskalender 


für den Bürger und Bauersnann 
auf das Jahr 1859. 
Sieben und fünfigfter Jahrgang. 
Preis: 4 Kreuzer. 

Inhalt: Zur Beier der fiebenhundertjährigen Gtündung der Stat Minden : 
Bayerns fünf Marimiliane, Genealogie des Königlichen Haufes Bayern. Praftifa 
für das Jaht 1859. Katheliſcher und proteſtantiſchet Kalender. ſtalendet der Juden. 
Allgemeiner hundertjähriger Kalender für das Jahr 1859. Namen und Wohnungen 
der Herten Aosolaten in Mänchen. Der Student von Pfarrfirchen. Gine vaterländiichs 
tomantijche Erzählung aus dem Jahrt 1705 von Friedt. W. Bruckbraͤu. Gine Brauts 
jungfer als Wilpfage von Friede. W. Bruckbräu. Ginquarkirung, Foutage und Bors 
ſraun. Taggebähren für De Berhanklungen der nichtfireltigen Rechtepflege. Belöcs 
derungsgebülren für die telegrapfiiche Cotreſpondenz Mündener Etelimagenfahrten. 
Grabations « Stempel für Bayern. Ankunft und Abfahrt ber Boten in Münden, 
Preiie für Gold: und Silbermaaren, Hilfetabelle zur Berechnung ber Zinfen von 
Rapitalien. Hilfetabelle zur Berechnung von Binnahmen und YAusgaben. Hilfstabelle 
zum Wüngserirage zwifchen Deſterreich und den Zellvereinsflasten som 24. Januar 
1857. Bollſtändige Heberficht aller Meilen, Iahrmärfte, Wells, Hovfens, VWich- und 
Getreide Märkte im Kömigreihe Bayern mit Musihluß der Pfahl. Mllgemeine Ber 
Rimmungen über die Benügung der f. Poſten in Bayern, Poſtvertrag zwiſchen 
Bayeın und Franfreih. Haus und Landwitthſchaft. 


6063 [fJ B. Fränfel im „Mugebur: 
ger Hof" dahier hält ſtets eine Auswahl 
von Medlenburger Weit: und das 
genpferden zum Werlauf, 





Batjerifchen Bipothekten- und Wechfel- Bank. 


Diefe zur Anlage von Griparnifien für Kinder und Grwadjene vorzäglich gerignete Anftalt, zahlt, wenn 
ber zue Hufojung tiner Geſellſchaft beitimmte Zeitpunkt gelommen if, an bie Überlebenden Wirgliever derſelben 
nicht nur die urjprämglichen Winlagen jammt den zu 4%, admafirten Zinſen zurüd, fondern gewährt ihnen auch 


einen verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an den von ben Berftorbenen hinterlafienen Ginlagen und Zinfen. . 

88 beiichen zur Zeir drei Gejellfchaften, von Denen bie eine mad 8, die anbere nad 13 und bie britte 
nach 18 Jahren ser Wuflöjeng und Verthellung des geſellſchaftlichen Wermögens verfällt umd es zählen dieſelben 
aufammen 1058 Mitgliever mit 8279 Winlagen und einem, inlags:Gapital von fl. 83,697. 35 te. 

Bür das laufente Jahr 1568, weldes bie Dritte Serie bilde, werden Beitrinisslörilirungen unb Gins 


lagen ned bis zum Ba. December angenommen. 


Gruuddeſtimmungen und Grläuterumgen find bei ben Agenten unentgeltlich zu haben. 


München, 11. October 185. 


Die Adminijtration der Vaherifchen büporheken- und Mechfel- Bank 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Zur Entgegennahme von Grilärungen find bie unterzeichneten Agenten bereit : 


Franz Fechner, €. A. Buchner, Wilh. Mayr, 
Eenblingergaffe Niro. 74. Kanfingergaffe Nro. 22, Briennerftraße Neo. 8. 
26.  Wefanntmachung. “54 Bekanntmachung . 


Schulbenwt ſen der Vierbrauers « GHeleute 
Jaieb und Magralena Lug im Ders 

hoſen betreffend, 

Machdem bie durch dießgerichtliches Dekret vom 
27. März I. Is. zum zmweitmaligen Berfaufe des Ans 
weiend der Bierbrauerostheleate Jafob und Magtdalena 
Eng in Dfierhofen auf ven 3 Juli I. Is, anberaumt 
geweiene Tagefahtt (vule Beilage zum Rreisamtsblatte 
1858 ro. 125, Amtsblatt des Landgerichto Diterhefen 
ejusd. unwı Nro. 15, Reue Münchener Zeitung Neo. 90, 
Balauer Zeitung Nro. 103, Deggendorier Wochen⸗ und 
Amtsblatt Mro, 16) in Folge der von den Bldubigern, 
welche biefen Berlauf implorten, gegebenen Rachſicht 
unterblieb, wirt auf meurrliches cteditoriſches Anrufen 
viefes Auweſen der abermaligen öhentlichen Verfteigerumg 
unferworfen und biegu auf 

Montag den 20. December 138. 
DBormittagg 40 — 12 ihr 
in bem ehemals Klinger fen Bräuhaufe zu Dikers 
bofen Tage ſahrt anberaumt, wozu Kaufeluftige mit dem 
VBimttlen geladen werden, bap dießmal der Zuſchlag 
ohne Nüdüicht auf den Schäzungewetih am den Meile 
bietenden erfolgt. 

Im Mebrigen wird ſich auf die obenbemelbeie Muss 
f&reibung bezogen. 

Am 4. Bovember 1858. - 

Königliched Bezirksgericht Deggendorf. 
i Der föntgline Direltor: 
Fileißner. 


ER, 1388. e Geujiert 


6259. Gin tüdtiger Mentamtö:Oberfchreiber 
wũnſcht jeine dermalige Stellung zu verändern. 
Branfirte Offerte beforgt die Eeptditien dieſes Dlats 
tea unter Mro, 6259, 


Verlaffenfhait des Echntutiherfnegtes Michael 
@derlein von Workerszell betreffend. 

Allenfallige Anſprücht an den Müdlap des zu 
Minden am 26, März L 36. verfterbenen Lohnlutſcher· 
Kntchies Michael Cacrlein von Worlerszell find bins 
nen 44 Zagen von heute am bei Vermeidung der 
Nidtberücäichtigung bei Auseinanderfepung der Mafia 
hierorts anzumelden, 

Gicpftätt, den 11. NRevembet 1858, 
Königliched Landgericht Eichſtätt. 
Der Fünigliche Kanpricter: 

@erbager. 


G.N. 502. © Gastner. 








6259. Gin in allen Zweigen des Rentamtodienſtes 
woht erfahrener Mentamtsgehilfe ſucht anberwärls 
placist zu werten. — Branfirte Drerie beforgt bie Cr⸗ 
yebition diefes Blattes. 

6258. [3a] Ich Unterzeichneter erfuche den Herrn 
Privatier und ehemaligen Rentamtosberfäreiber Theo: 
dor Epriftian Chriſtfels, früher in Kalbmäncden, 
mir feinen Mufenthaltsert befannt zu geben, wm ihm 
in einer wichtigen Angelegenheit angenehme Mittheilung 
machen zu fönnen. Dr. Parst;, 

fgl. Adrocat in Gham, 





6256. tuttigar 


S t. 
Kelluerftelle: Geſuch. 

Gin mit vorzuglichetn Jeugniſſen verſehentt junger 
Mann, weicher in dedeutenden Bafihöfen Deutſchlande 
und Frankreichs Iimmers und Oberfellnerftellen beilels 
wete, fucht eine Stelle. Der Cintritt könnte nach Bes 
lieben erfolgen. Mäheres durch 
®. Beißwenger, Girfhlrafe 23. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Stuttgart. (Stelle:Geſuch.) 


6257.[3a] Ein Mann von ſelidem Gharafier, 

welcher ſeit langen Jahren 
Spinmmeifter 

in mechaniſchen ESchafwollipinnereien ift und das Ted: 
mifche wie Mercantilifche leiter, wänfcht in gleicher Ci⸗ 
genſchaft feine Stelle zu ändern und Könnte ber Gintritt 
in 3 —4 Monaten geſchehen. Gef. franfirte verfihloffene 
Anträge mit Mu. Mb. unter Couvert nimmt entgegen 


®. Beifwenger, Hirfhfirafe 23. 





Am 30. November 1858 
Dichung des Badiſchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1645, 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Haupigewinne in Gulden: !4mal 59,000, 
54 mal 40,000, 12m 35,000, 23 mal 
15,000, 55«.l 10,000, 40 mal 5,000, 
58 mil 4,000, 366 mal 2,000, 1994 mal 

3,000 ele, 
Der geringste Gewinn beträgt fl.45. 

Obligationsinose erlarse jch zum Tageskurs, nehme 
ober solche, auf Verlangen, sulirt nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, dem Beirag vorzulegen. 


Ziehung am 1 December 1858 


der Kurfürstlich 


Heſſiſchen Prämienfgeine 
vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne in Thaler: 14 mal 70,000 
22 ms! 63,000, 24 mi 56,000, 50 mul 
14,000, 50nal 7,000, 60m! 3,500, 120mal 
2,625, 1850 mal 1,750 etc. etc. 

Per geringfte Oewian, den jeder Prämienfhein 
mindeflens erhalten muß, beträgt Thle. 55. 

Obligationsloose erlagse ich zum Tageskurs, schme 

aber solche, auf Verlangen, sofarı nach obiger Zieh- 

ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 
Auch bin ich bereit, den Beirag vorzulegen, 
Die Ziehungsliste erfoigt pünktlich france. 
Der Verlousungsplan ist gratis zu haben und wird 
auf jedes Verlangen Iranco überschickt. 
Alle Anfıngen und Aufinigo sin direet zu rich- 


teu an: 

— Anton Horis, 
Staats: Effeoten-Handlang 

8083. [1] in Frankfurı u. /M. 


Abendblatt 


ei | 
Henen Mündener Beitung. 


5 
er [13 rs adennerf man 


“4 AlLriÄnDen, Brammgaffe 
Rre. 23 in @rradburg, un ms 
Ketre Dam de Mazarech Fire, BE 
im Paris, 


16, November 1858, 





Aeberſicht 


Landleben in Medlenburg. ſcchluß) — Von der Im 
ſel Neu⸗Amſterdam im indiſchen Deean nach Pointde 
Galle auf Ceylon. — Der ſphäroidale Zuſtand flüfſi— 
ger Körper. 


Neueſte Woſten. 
Sandeld+ nnd Börſennachrichten. 


Zandleben in Mecdlenburg. 
Don J. v. W. 
Schluß.) 

Um Halb 9 Uhr ſetzt ſich Alles im Schatten einer Hocke auf ein klei⸗ 
ned. balbed Stündchen zum zweiten Fruhſtück nieder. Bür die Koffnechte 
und Mäpchen- befteht ſolches in eimem mächtigen groben Butterbrod, mit 
Wurft oder Käfefchnitten bi belegt, wobei der Infvector Jedem einen 
Schnaps Kornbranntwein einſchenkt und die grüne „Lechelionne* mit Dünn« 
bier von Mund zu Dund gebt. Auch alle Zagelöhner ziehen ihr gutes 
Stück Speck ober ihre Butterdoſe nebſt der Fleinen grünen Scdhmapsboutellle 
aus der Kiepe, um ihr zweites Frühſtück zu verzehren, Daß ein fleißiger 
Zagelöhner auf einem mecklenburgiſchen Landgute nicht feine Spedfeiten im 
Rauchfange und feine Kuh im Stalle haben follte, wird zu den feltenften 
Ausnahmen gebören. 

Bon 9 Uhr bis 12 Uhr Mittags wird wieder mit neugefräftigtem 
Bleife fortgearbeitet ; dann fommt die erwünfchte Zeit des Mittagsmahles. 
Da 18 zu weit fein würde, wenn bie Beute deßhalb in das Dorf oder auf 
den zurüdgehen foien, ſo wird dad Eſſen auf das Feld hinausgefahren 
und im Scatten einiger alten Eichbäume, auf dem grünen Mafen gelagert, 
eingenommen, Auf den meiflen Gütern ift ein Fuhrwert, mit zwel feinen 
ſchwedijchen Ponnies befpannt, theils zum Ergötzen der Rinder, theils für 
Hleinere Fuhren im Garten u. f. w. beflimmt, und diefe Schweren-Equipage 
dient auch jegt zum Hinausfahren des Eſſens der Leute. Der jüngfle Sohn 
des Butöheren, der auf Urlaub, aus bem Berliner Gabettenhaufe die Ernte 
zeit daheim verbringt, macht jegt den Kutſchet diefes Schweden » Fuhrmerks, 
Wie glũcklich fühle er fh in. diefer neuen Würde; mie feft ſteht er in 
feinem furgen Rod von grauer Leinwand, die Gadettenmüge ſchief auf daß 


eine Ohr gerücdt, vorn auf dem Leiterwagen und faßt mit beiden Händen: 


feſt die Zügel, um die Bigigen umd Bbarimäuligen Schweden im ruhigen 

Schritt zu erhalten. Langiames Fahren ift ihm noch ganz befonders von 

der forgfamen Muster anempfohlen worden, damit nicht allzuviel Suppe aus 

—— Milchbutten, die auf dem Wagen über einander ſtehen, aus⸗ 
abbe, 

Mit demfelben ruhigen Ciier, wie früber bei der Arbeit, machen ſich 
jegt auch die Leute am das Eſſen. Zu 6 bis 8 Perfonen lagern ſich die 
Kuechte umd Mägde um bie Kübel, in denen eine Fräftige Fleifchbrühe mit 
Meizenklößen ganz appetitlich dampft umd fühlen die weißen ſelbſtgeſchnihten 
Löffel in faft taftmäßiger Drpnung, um fie zum Munde zu führen. Ge⸗ 
ſprochen wird faſt gar micht mährend der Mahlzeit, denn Alle find mit der 
angenehmen Arbeit des Eſſens viel zu befchäftigt, um bie Zeit nicht mit 
unnügen Worten zu verlieren. Wie bald ift aber auch bie rieflge Bütte 
mit Suppe geleert und macht der ebenfo großen Schüffel mit Kartoffeln, 
die mit Fett übergoffen find, dieſem fleten Leib- und Nationalgericht des 
medienburgifchen Landvolkes, Platz. Mit gerechter Unparteilichteit hat in« 
zwifchen der Ältefte Pfervefnecht das Mindfleifh zerichnitten und jebem der 
Leute fein tüchtige® Stud dargereicht, dad mit dem Tafchenmeffer aus freier 
Fauft zu den Kartoffeln verzehrt wird, Der Herr Infpeetor giebt inzwiſchen 
wieder Jedem ein Spiggläsden voll Branntwein; Brod und Dünnbier if 
auferdem zum beliebigen Gebrauch vorhanden. 

Der Herr Infpecior felbft verzehrt feine Mahlzeit, ber die „anädige 
Brau* ein fauber in Papier eingewickeltes kaltes Brarfücden und eine Blafche 
Noibwein beigefügt bat, im Geſellſchaft des jungen Cadetten unter einem 
etwas abgefonderien Baume. Sehr hübfche und wirflicd oft inpfliiche- Grup ⸗ 
pen bieten auch manche Bamilien der Tagelöhner dar, die fih um ihre 
Speifetöpfe hinter einzelnen Hoden und Bäumen lagerten. Die Kinder 
haben den Eltern den Speifetopf, im dem heute ein tüchtiges Stüd Fleiſch 
oder Speck nicht fehlt, auf das Feld hinausgetragen und verzehren num ges 
meinſchaftlich mit ihnen. die reichlichen und fräftigen Speifen. 


dabei ten Heinen zweijährigen Schreihald vor ſich auf den Knieen und be= 
zwingt ſelbſt feinen Appetit, um dem Söhnlein ben beiten Biffen Fleiſch in 
den Mund zu flopfen. Und die blübende und Eräftige Mutter läßt dem 
Säugling in vollen Zügen trinken. Ein Genremaler Ländlicher Idhllen fände 
bei einem folden Mittagemahl medlenburgifcher Leute auf einem Weizen⸗ 
ſchlage gar reichen "Stoff zu den entiprechenbften Bildern, j 

Nach genoffener Mabtzeit haben ſich Alle im Schatten der Bäume ober , 
Hoden der Hänge nach bingeftredt, um ein Stündlein Mittagsfchlaf zu 
balten, Wer fo 6 bis 7 Stunden bie fchmere Kornfenfe unaufhörlich ge- 
fdnwungen oder bie. gewichtigen Garben zufammengefegt hat, der jchlummert 
felbt auf dem bloßen Erdboden gar fanfı. Gegen halb 2 Uhr mwedt ber 
Herr Infpector die müben Schläfer wieder zum Beginn der Arbeit. Sie 
reden und ſtrecken ſich wohl noch etwas, reiben bie Mugen und hätten gern 
noch ein Stünblein fo füg fortgefchlummert, bald aber bringt bie Arbeit fie 
wieder in volle Thaͤtigleit. Wieder ſchnelden die Senfen in bie wogenden 
Mebren und Barbe auf Garbe wird zu immer längeren Hodenreiben zuſam ⸗ 
mengefegt. Gegen 5 Uht wird wieder auf ein halbes Stünblein Baufe 
gemacht und das Wesperbrod verzehrt, das, gleich dem zweiten Früh ⸗ 
ſtück, aus einem rieſigen Butterbrod, di mir Käfe oder Wurſt belegt, 


So wie bie heißen Sonnenftraflen etmad abnehmen, begiebt ſich bie 
gefammte Familie ded Guteherrn nad dem Welzenfchlag, um ſich nach altem 
Brauch und Met won den Peuten: „binden* zu laffen. Was nun an 
etwaigen. Gaͤſten im Herrenhauſe anmefend ift, darf hierbei nicht fehlen, und 
auch die. franzöfifche Bonne mit den beiden fleinen jüngflen Mädchen ſchließt 
ſich dem Zuge an, 

So wie die gutöherrliche Familie bei den Mähern angefommen ift, 
Hält der Bormäher mit. der Urbeit ein, pflanzt feine Senfe auf, hängt die 
Möge auf die Spihe verfelben und fängt mun meir dem Streicher moͤglichſt 
fanft umd tacsmäßig die Klinge zu ſtreichen an. Sämmtliche übrigen Mäher, 
fo wie fie herangefommen find, folgen feinem Beifpiele, und das überein« 
ffinmende, tacımäßige Weftreiche der vielen Senſen macht ein gar nicht un« 
barmonifches Gonrert. Mit einigem Mäufpern und Gtedenbleiben fagt der 
Vormäher dabei einen gereimten Spruch ber, worin dem @utäberen, der 
gnädigen Frau, ben Sunfern, den Heinen „Froͤlens“ alles mögliche Glück 
und Gegen gewünſcht und zulegt um ein kleines VBiergeld zum Erntefeſt ger 
beten wird, Der Gutöbeflger giebt gewöhnlich einen Thaler und alle übri« 
gen Unmwefenden etwas weniger, bis aud das fleinfte Töchterlein dem 
Streicher ein Achtſchillingeſtück hinreicht. Die beiden erften Hofmägde haben 
fi inzwiſchen nach einer Hode hingeſchlichen und bringen auf ihren Jar 
fenftielen. fo viele bunte Kraͤnze, wie Befucher au dem Herrenhauſe auf 
dem Felde anmefend find. Die fchönften Kraͤnze für den Gurebefiger und 
deffen Gattin ſind mit einigen bunten Bändern geihmüdt, und der Gärtner 
bat dazu nolens volens, wenn er. ed nicht auf immer mit allen Mägden 
verberben wollte, auch einige Blumen aus dem berrichaftlichen Garten liefern 
müffen. SKormäßren, reihe wilde Monbblumen, beilblaue „Ixemfen* und 
Büchel vol Bogelberren find übrigens in allen, auch den Fleineren Krängen 
für die Kinder bunt ei . Mit vor Berlegehbeit hoch errötbetem 
Geſichte und far ſtets ſteckenbleibend, fagt das Mätchen nun auch ihren 
Sprucd ber, ber ungefähr gleiche Wünfche für die Herrſchaft, wie der bes 
Mahers enıhält. Sie überreicht dabei mit tiefem Knir zuerft bem Herrn, 
bann ber Hausfrau und foäter den Uebrigen Jedem einen Kranz und em« 
pfängt dafür ebenfalls eine Gabe; aus dem fo gefammelten Gelbe mer« 
den auf ben meiften Landgütern bie Koften für die Muſik des Exntefeftes 
beſtritten. 

Bis zur ſinkenden Sonne dauert bie Arbeit nun wieder fort, bis als⸗ 
dann mit frohem Geſange bie rüftige Schaar der Mäher und Binberinnen 
dem Hofe und Dorfe zuziehet. Cine derbe „Nachtkoſt“, aus eben ſolchen 
Speifen wie das erfle Frühſtück beſtehend, wirb noch eingenommen, und 
dann eilt Alles, feine verfchiedenen Lagerflätten aufjufuchen, um burch fehlen 
Schlaf id; zur neuen Arbeit des morgenden Tages zu flärken. 

Oft an vier Wochen währt auf, großen Lanbgütern die Ernte ber ver⸗ 
ſchledenen Getreidearten. Gearbeitet wird während biefer ganzen Beit ſeht 
ſtatk, reichlich gegeffen aber nicht minder, und vergnügte willige Geſichter 
trifft man faſt fleis unter ben Knechten, Mägden und Tagelöhnern an. Der 
frifche, fröhliche, faft portifche Hauch, der den erflen Tag des Meizenan« 
mäbens fo hübſch umgab, ift nach umd nad) aber mehr verblaft. Die Leute 
find vom der ſteten, fihmeren Arbeit müber geworden, dad blendende Weiß 


Wie zärtlich | ihrer Waͤſche ift allmaͤhlich gegelbt, und ed wird weniger gelacht umd ges 


Hält der Bater mit dem von Arbeit und Sonnengluth gebräuntem Geficht | fungen al® am erflen Tage. 


Cine ſchoͤne, frohe Zeit bleibt die ganze Ernte lei: 
fie begleitet hat, aber immer auf einem medlenbu Landgute, das 
einem ehrenwertben Befiger gehört, und file wird Jedem, der fle dort mit 
erleben durfte, ſtets unvergeflich fein. 


DInfel New: Amfterdam im+indifchen Dcean 
nad Point de Galle auf GEeylon.) J* 


Das herrlichſte Wettert und die ſchönſte ruhigſte Fahrt waren von Um» 
flerdam weg für unfere Seeleute, die vor St. Paul jo viel auszuftchen, ger 
habt, eine wahre Grhelung; . Vaſt von Stunde zu Stunde fühlıe man die 
Temperatur zunehmen, da und jede Stunde bei günftigem Wind um B—9 

i i Schon am 10. December auf 36— 35" füd- 
licher Breite harten und die Albatroffe und Capiauben ganz verlaffen. Sie 
waren feit Rio de Janeiro unfere flerigen treuen Begleiter geweſen; wit 
ihnen verfhrmanden auch unſere Winterröde. Am 14. Derember auf 28° 
fürlicher Breite befamen wir die erflen Spuren des Südoft-Bafjared. Der 
Tag brachte zugleich ein kleines Ereigniß. Buerft ein blinder Schuß von 
unferer Gteuerborbfeite und dann flog faufend und pfelfend eine 30pfundige 
Kugel über das Waller. Es galt einem Amerifaner, der ganz dicht vor 
unferem Bugipriet vorbeigefahren und dabei unhöflich genug war, jeine Flagge 
nicht zu biffen. Gr wurde auf diefe bei Ktiegeſchiffen übliche Art zur Höfe 
lictteit gezwungen. Wahrſcheinlich hatte er und für eine englifche Öregatte 
gebalten und wollte diefe neden, indem er im Vorüberfabren den für die 
Engländer fo omindfen Mamen „Bunlers Hill" zeigte. Uebrigens mußten 
wir das flattliche mir 25 Segelm Mol; aufgeradelte Voltſchiff, ein Achtes 
Knipperſchiff“ bewundern. Zaſt mit Dampferägefchwindigfeit war es vor 
und vorbeipaſſitt, hatıe dann einen Augenblick beigelegt, um die Länge mit 
und andgutaufchen, und war ſchon nad wenigen Stumden gänzlich außer un« 
jerem 


Bon der 


Geſichtetreis 

Mir dem Paſſat rafch vorwärts gehend, paſſirten wir vom 16. auf den 
17. December den fühlichen Wendefreis und hatten am 17. die Sonne fenk« 
recht über unferem Scheitel, dabei-aber, da wir umter der Sonne durchges 
gangen, den merkwürdigen Ball, daß die Sonne an diefem Tage nach allen 
Himmeldgegenden für und ftand. ÜDeftlich war fie aufgegangen, Wormit- 
tage hatien wir fie nördlich, Nammittags ſudlich, umd weſtlich ging fie une 
ter. Schon am 18. wurden wieder. fliegende Fiſche gefeben, die Bewohner 
der tropifehen Meere, und als tie Chriſtwoche begann, die Zeit, mo man in 
der Heimatb am Kamin behagliche Wärtne fuhrt, da begann fir und die 
Xropenmwärme zuerft mit 24° C. dann aber Tag für Tag fat um einen 
Grad fteigend bis auf 28° und 29° C., damit trat an Bord wieder die Bade 
faifon, vie Vraufepulverzeit und die Zeit der weißen Kleider ein, und wir 
hatten ſomit auch weiße Weihnachten. - Den Weihnadysabend feierten wir 
noch auf der ſüdlichen Hemifbbäre auf 5% 6° Breite zuerjt im beiterer Ge- 
ſellſchaft und dann jeder auf feine Weife im Erinnerungen und Gedanten an 
die Heimarh umd die Seinen Am Ghrififeft feierliche Meſſe und daun nad 
bergebrachter Sitte ſeſtliches Diner bei dem Herren Dfficieren, zu dem ber 
Gommodore, der Commandant und die Maturforfcher geladen waren. 

- Mm 27. December überdeckte und ter äquatoriale Wolfenring zum 
zweiten Mal mit ſchweren Regenmwolfen, die Ströme über und ergofien und 
momentan befrige Windftöfe brachten. Aber die Region der Cytlone des 
indifeen Oceand, jene furchrbaren Orfane, die aus der Sundſtraße hervor⸗ 
brechend ihre parabelifche Bahn über Mauritius und Rodriguez beichreiben 
und ſich durd den Mamen gar manches Schiffes ſchon unſterblich gemacht 
baben, mar gilicklich überfehritten. Im der Jahredgeit, in ber mir und bes 
fanden, gehören ſolche Stürme zu ben größten Seltenheiten. Dagegen traten 
wir nun in die Zone ber Mequatorialtalmen ein. Drei lange und heife 
Tage vom 29. December bid 31. December Tagen mir zwiſchen 1° ſudlich 
und O* in eitel Windſtille und mußten bei 283—29° G. am Eplvefterabend 
und in der Sylveſternacht tüchtig ſchwihen. Trotzdem erflang tm munteren 
Kıeife das Ehampagneralad heil auf dad Wohl der Lieben und der Freunde 
in der Heimath. Und Ale das Schickſal ofımald feine Saunen has, fo fehlen 
ed und-in den Mindfttlien auch nur deßhalb bintangehalten zu haben, um 
uns genau um 12 Ubt in der Nacht auf der Grenze beider Jahre uber die 
Grenze beider Hemifphären in die beimarblicdye nördliche Halbkugel zurudzus 
führen, Die Beobachtung ergab, daß wir in ter Sylveſternacht von 18°, 
genau um 12 Ubr in der Mache mach unferer Beit die Linie zum zweiten 
Mal auf 8236" dt. v. Gr, paſſtrien. 

Luftige Mufle weckte mich am Neujahrsmorgen 1858, ter Morgenhim« 
mel hatte die ganze blendende Pracht feiner Warten ausgelegt, bie er unter 
den Tropen beſitzt, und die Meujahröfonne leuchtete an dem im glängendfien 
Befttagskleid prangenden Himmel fo feierlich aus den Wellen, als mollte ſie 
und in alfer Form ihren Glückwunſch darbringen. Ich betrachtete ed als 
ein 'guted Omen für das ereignifvolle Jahr, das und bevorſteht 

Wir waren nun im Nordoftpaffat oder Nordoſtmonſum, wie er hier 
beißt, im Wechfel mit dem Sudweſtmonſum, der ihn während einer Jabhred« 
bälfte vom April bis October verdrängt, wir fleuerten- rafch unferem Ziele 
entgegen, Point de alle an der Südmeftfüfte von Geplon, Der Wind war 
friſch und verſchaffte mir eines fehönen Abends ganz unersonttet den umlich- 
famen Befuch einer Welle durch das offene Wenfter meiner Gabine. Jndeß 
Hatte ich mich ſelbſt und meine ſieben Sadyen bald wieder aufs Trockene ges 
braßt, und fchen am 4. Yänner hatten mir die Vorboten des Landes. 


I 


s n 
*) Aus 8. Hocpfletters Reijebriefen über die Grpebition der f, f. Bregatte„Nevarar. 
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N it Freude ald bie erflen Boten aus dem irbifchen Pas 
er Er Wine 
gehofft, den andern Tag in den Hafen einzulaufen. 

Jedoch das war eine Rechnung obne den Wird, Es ergab ſich am 
5. Jänner, da wir nach der Gaprehnung 20 Meilen vor dem Hafen fein 
follten, daß und die Goromandelftrömung 60 Meilen weiter weſtlich geirs ⸗ 
en. Daß, war infofern fatal, als sd bier unter Land auch der friſe 
ortoffiniib vehfieh, bei nur, 19 ſchwache Nordbrife fam, bei nel 
aber völlige Mindftille eintrat, mir waren noch 80 Meilen vom Ziele und 
bis auf ten 6. mur um 20 Meilen näber gerüdt, am 7. wieder um ebene 
foviel, und als wir gegen 4 Uhr noch 36 Meilen entfernt waren, da mele 
dere die Wade „Land in Sicht“. Um 6 Uhr Abends mar auch fühem bei 
Pilot an Bord, ein brauner bübfh gebauter Singbalefe, der ein wenig Eng 
liſch ſprach und Bananen, Ananas, Roktusnüffe und Gehlon ſche Ehdeiſteine 
aldbald zum Kaufe anbot. Dieſe Eehlondiloten fommen ben Schiffen auf 
40 Meilen meit entgegen, oft ehe dieſe dad Land ſehen. Auch wir hatten 
ben Piloten früber in Gicht ald das Land; ald er an Bord fam, waren wir 
noch 32 Meilen vom Hafen, von 3 faſt nackten braunen Müderern begleitet, 
fa er auf einem Boot, auf dem fi, glaube ich, bei und Faum Jemand 
auf einen Parkteich wagen möchte, das Fahrzeug tft fo ſchmal und eng, daf 
ein etwas dicker Mann darin gar nicht Plap findet, Zwei ſeitliche 5 
flangen, die außen wieder verbunden find durch eimen ſchwereren Balten, ber 
parallel mit dem Boote auf dem Wafler, ſchwimmt, geben dem 
eine foldye Stabilität und Seerüchrigfeit, daß es vor dem Unfeten Alan 
ift, als Boote nad; europäischer Conftruction. Auf derfelben Seite, wie dies 
fer Balancier, oder „Und ” uud: der Daft am der Hufienfeite deö 
Poored angebracht, fo dab auf diefe ingeniöfe Art in ber That mit den wer 
nigften Mitteln das Moͤglichſte erreicht iſt. Diefe Boote find ſichet und fer 
geln febr gut, und laſſen ſich ebenfo Feidht rudern. 

Der Wind mar und in der Nacht günftig, ber Wotgen des 8: Der. 
traf und vor dem Hafen von Point de Galle; kokodbewaldete Hügel, auf 
einem Vorfprung ein fehlanfer Leuchtihurm, große und kleine Schiffe im 
Dienge, und im Hintergrunde höhere Waldberge. Immer noch 6 Meilen 
braufen in See waren. mir nun ſchon ganz unmingt von den Viroguen ber 
Eingebornen, alle von jener feltfamen Gonftruerion und immer mit 4 halb⸗ 
nackten braunen Menſchen bemannt. - Sie boten-und Früchte an, und hate 
tem namentlich prachtvolle Bananeh-Trauben. An einer. folden Traube, 
die wir faufıen, zählte ih in & Stielen übereinander nicht: wenigersald 175 
Früchte. Eine ganze Flotille diefer Boote folgte und. > — 

Ale gröferen Schiffe, wenn fle nur wenige Tage ſich aufhalten ame 
fern auf, der offenen. Myede vor dem Hafen, da die @infahrt in den inneren 
Hafen wegen vieler Korallenziffe ziemlich ſchwierig if. Zudem iſt die: Rhede 
während der Mordoft-Wonfumzeit vollfommen ſicher. iu 

Gegen 11: Uhr Vormittags fuhren wir zwiſchen einigen Hier geanferten 
Kauffahrteiſchiffen durd und gleich darauf fiel ver Unter dem Leuchtihurme 
gegenüber, ungefähr eine Seemelle vom Lande, und donnernd begrüßten un« 
fere Kanonen die englifche Blagge. 


* 


Der fpbärvidale Zuftand flüſſiger Körper. - 


M Wer fhaudert nicht bei dem Gedanken, feine Hand in den Metalle 
fluf glübenden Eiſens zu ſtecken,“ und mie mabnwipig ſcheint nicht das 
Vorhaben, „innerhalb eines glühenden Meralitiegeld Waller im. is zu vere 
mandeln”? Und dech fann man jenes ohne Gefahr unternehmen und iſt 
diefed eim nicht unſchwet audzuführended Experiment, Wie ed kommt, daß 
man jeine Sand nidyt verbeennt, wenn man fie in einen; Meraliflub von 
700 bis 1500 Grad Wärme fedi, wird erft far, wenn man einfeben 
gelernt bat, wie Waſſer in einem glübenden Ziegel gefrieren fann. .- 

Jedermann weiß, das Waſſer, wenn es auf 80 Chad Réaumur oder 
100 Grad Geifius erbigt wird, federn  Weingeift fiedet ſchon bei 79r G. 
und ärherifche Flüſſigkeiten bei. 35° Wärme, die jchwefelige Säure aber ſchon 
bei 14” Kane. Wire num Waffer, jei eb kaltes ‚oder ſledend heißes, over 
werben andere Fluſſigkeiten im einen glühenden Metalltiegel (von 200— 
700° 6.) netröpfelt, fo fieber Waſſer und alte Flüffigfeiten mich t, fomberm 
rollen in- Rugelformen im dem Ziegel von einer Geite zur andern herum, 
Diefen Fugelnden und kugelichen Zuftand irgend einer Blüffigkeit in einem 
glühenden Meraligefäß, früher unter dem Namen des Leidenfro ſtiſchen 
Phänomens befannı, bar nun Bourignp, weicher jeit mehr denn 20 Jah⸗ 
ren mit unermüdlichene Eifer die Körper im dieſem Zuſtande beobachtet Hat, 
mit dem Namen, „Ipbäroidaler Zuftand ber Körper“ belegt. Derſelbe bat 
erforfcht, da im dieſem Zufande die flüfigen Körper eine Temperatur bes 
figen, welche na be an ıbrem Sledpunkt liege und immer nur einige Grabe 
niederer alß dieler it; ſo bar dad Waller im ſphäroidalen Juftante die 
Temperatur von 77° iR. oter 96,5%. 6. — der Alcohol + 75,05° G,ber 
Arber + 34,25% E, und vie ſchweſelige Säure während ihres ſphäroidalen 
Zuftandes — 10,05° 6. Sekt man nun in die ſchwefelige Säure: waͤhrend 
ibred fphäreidalen Zuitinpes ein vaſſendes mit Waffer. gefülltes @efäp, ſo 
gefeiert in demicben das Maffer. Es muß noihwendig gefrieren, weil > » 
ed ſich in einem Medium — zer ſchwefeligen Säure — befindet, das (eine 
Temperatur von zut 10 Gtaden unter dem Gefrierpuntt, des Waſſers befipt. 
Ja noch mebr; wire in ein Gemiſch von Aerher und ftarrer. Koblenfäuse, 
mähren» dasjelbe in einem glübenden Platintiegel in den ſphäroidalen Zus 
ſtand übergegangen, Queck Uber In: einem merallenen Gefäß hineingeſteckt/ fo 
geftiert darinnen das Dwsdjliber. Dieies. ı flüffige Metall: ;gefriert nämlich 
bei einer Temperatur von —39° G.; Koblenjäure aber, welche mittelft fie 
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ned Drudıs von 36 Nimofphären in den flüfft uſtand gebracht Wird, 
bat in Schneeform eine Temperatur von — 79° G ur! i eibe 
gebradpt, muß daher nothwendig gefrieren. Beben un, dah bie Hin 
gebung des Im fphäroidalen Zuftande befindlichen Körpers, einerſelis das 
glühente Metall eine Temperatur von 200 bis 1500° € ‚’ anderetfeitd ber 
Dampf im Gefäßraum eine Temberatur von 100 bis 200° G. beſtht, fo 
erfcheint das Gefrieren von Wafler und Queckſilbet im dleſer Umgebung, 
wenn nicht wunderbar, doch rärhfeldaft, Sobald aber die Flamme von dem 
Meralltiegel entfernt wird, und biefer anfängt, ſich abzufüblen,, fo srl ein 
Moment ein, in ‚melden der ſphäroidalt Körper. plöglich fledet und dere 
dampfet. 
für gewiß, die gewöhnliche Uriade des plöglicen Zerfpringend der Dampf- 
keffel auf Schiffen, an Locomptiven und anderen Mafchinen. Wird nämlich 
tur Unterlaffung von regeimäßig neuem Zufgütten von» MBaffer in den 
Keſſel diefer zum Theil von Waller leer. und durch das unausgeſetzt unter« 
haliene Keuer-glühend gemacht, fo verwandelt ſich der Meft des im Keſſel 
befindlichen nech nicht verdampften Waſſers in den ſphaäroldalen Zuftand. 
Tritt nun der Fall ein, daß plöglid, eine größere neue Waſſermenge dem 
im fphäroitalen Zuftand befindlichen Wafferr zugeführt — oter daß die 
Heizung umterbrodhen wird, fo fühlt ſich das Metall des Keſſels ab, und «6 
wirt der Moment ein, in welchem bad in dem Keſſel befindliche Waſſer ten 
ſpharoidalen Zuftand verläßt und plöglich ſiedet und verdampft, — und durd) 
die große Dampfanbäufung dad unheilvolle Zerfpringen des Keffeld verur 
ſacht. Würde nur fo viel oder fo wenig Waſſer zugelarfen, daß das neu ⸗ 
zufließende Waſſer die. Rugel des ſchon im ſphäroidalen Zuftande befindlichen 
Maflers nur vergrößert oder auf ber vorigen Größe erbielte, den fbräzoivalen 
Zuitand alfo nicht aufbebt, ſo Fünnte das plötzliche eintretende ‚Wiederfieden 
des Waſſers und die rafdhe und reichliche Dampfentwidelung und alfo das 
Zerſpringen des Keffels vermieden werden, Diefe Worſicht, allmählig fehr 
wenig Waſſer neu zuftrömen zu laffen, unter fortgefegter Hel zung ift auf 
Schiffen anzurathen, die ih auf offener See befinden und gegen Sturm und 
Welten zu kaͤmpfen baten, im Falle bad Erglühen des: Dampffe feld einge» 
ireıen und bemerkt werten ſollte. Denn es finder, wohl bemerkt, während 
des Shräroidalen Auflandes des Waſſers (forwie auch jedes anderen in diefem 
Zuftande befindlichen Könpere) denn doc immer eine Verdampfung an der 
Oberfläche der auf dem glühendem Metall berumbewegten Kugel ftatt, und 
der hiedurch erzeugte Dampf, durch die große Hige noch überdieß mit einer 
größeren Spannung begabt, ift immer ned im Stande eine Maſchine in Ber 
wegung zu erhalten. Iſt aber der Ball des Erglühens eines Dampilejleid 
an einer Babritmafdhine oder einer Locomotive auf der Gifenbabn oder auf 
einem Schiffe, welches eben einen Fluß befährt, eingetreten, jo geht der Rath 
dahin, die Mafchine ſogleich ſtehen zu laffen, vie Heizung aber fortzuführen, 
ohne ben Keffel von meuem mit Waſſer zu fpeifen. Denn bei fortgefehter 
Stübhige bleibt das Wafler fortwährenn im fpbäroltalen Zuflande und dampft 
fortwährend von feiner Oberfläche ab und fo lange fort, bis durch die alle 
mäblige Berdbampfung die Waffertugel immer und immer fleiner geworben 
und endlich die Irgte Spur ihres Waſſers verdunſtet il. Ed bieiben ald« 
dann auf der glübenten Metalifläche nur die nicht mehr vergadbaren und 
unverbrennbaren Beftandibeile, die Erden und Salze des Waſſerd zurüd, 
deren Gegenwart dem Dampffeffel feine Gefahr bringe. Aledann erſt une 
terbricht man, wenn fein Dampf mehr entmwidelt wird, bie Feuerung des 
Keffeld und läßt ihn erfalten, füllt ibm aber nicht eher neuerdings mir Waſ - 
fer, bis man nicht einen ftarfen Luftſtrom durch benfelben hat geben laffen, 
um das darin befindliche durch die im ber großen Hitze vorbergegangene 
Wojferzerfegung erzeugte Wafjerftofigad hinauszusrängen. (Schluß f.) 
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Aeueſte Poſten. 

Prag, 12. Nov. Die gefleın- Abend erfolgte Ankunft Ihrer Moje- 
ſtaten des Kalfers und der Kailerin eröffnete den Reigen ber Beftlichfeiten, 
welche unſere Stadt: zu Cbren des dahingeſchiedenen großen Helden Deſter— 
reichs giebt, Als Ihre Mafefläten in der Faiferlichen Hofburg angelangt 
waren, wurden MAllerböchfiviefelben von den Mitgliedern des höchſten Adels 
und den anweſenden ®eneralen begrüßt. Auf ter Treppe kamen Ihnen Ihre 
Majefläten der Kaifer Ferdinand und die Kaiferin Maria Anna entgegen, 
worauf nad berzlicher Begrüßung Se. Maf. der Kaifer Ferdinand, Aller- 
bödsfimelcher in Generalduniform erſchien, Ihrer- Maj. der Kaiferin Eliſabeth 
und Ge. Maf. der Kaiſer der Kaiferin Maria Anna den Arm reichte und 
unter den lauteften Lebehochs des zahlreich verfammelten Publieums in Ihre 
Appartements geleiteten. In den beleuchteten Strafen dauerte das Gewoge 
bis in die fpäten Abendſtunden. Nachdem Ihre Mafeftäten den Babnbef 
verlaffen hatten, wurde Liefer dem Publicum geöffnet, um ihm die Bemun« 
derung der Ausſchmückung zu geftatien. Diefe war in der That eine fehr 
geſchmackoolle. Die Hallen waren, mit angemeflenen Drerorationen vervedt, 
die Wände mit den Wappen Deflerreihd, Böhmens und der Stadt ges 
Ihmüdt. Die Häufer_ der zu der Hofburg und dem Gnthüllungdrlape fül« 
renden Straßen find feſtlich mit rothweißen und ſchwarzgelben Draperien 
und Bahnen, fo wie mit Meijig und Blumen gefdymüdt, Die Tribunen, 
welche einen Halbfreis um das Monument bilden und an deren Enden ſich 
zwei Thürme mir den MBlägen. für die höchſten Herifchaften ‚befinden, 
werden feit heute Morgens in friſches Grün gefleiver und dieſes mit’ ‚aller- 
band Waffen geziert, welche das Zeughaus für diefen Zweck geliefert, (O.3) 

Prag, 13. Nov. So eben Mittagd wurde vie Feier der Enthülltung 
der NRadedky · Statue, begünftige von dem herrlichſten Wetter, beendet. Geit 
frübem Morgen zogen die mit Gintritöfarten Bedachten nach der Kleinſeite, 





Diefer ſchnelle Wechſel der Zuflänte if, fo hält man allgemein, 


melde in allen Hauptfkrafem namentlich am Bingblag, wo dad Monument 
J —J ſeeſamiuck ‚pa, Allmaͤhlich fullten ih die Fenſter der um« 
iege ufer min zahle Zuſchauern, die geladenen Gaͤſte nahmen ihre 
Bläge auf den Tribünen ein, fünf Reiten von Damen in feſtlichen Gewän- 
dern, tücckfwäris einige Reihen von ‚Herren. Um Hal Möntinänt waren reits 
Militärs, ſints das Civil, und zwar, fo weit es dem Stantävienft angehörte, 
In Uniform aufgeftellt. Inzwiſchen erſchien: die gefammmte. Generalitär, dars 
unser die gefelertften Männer, der öfterr. Armee, Windiſch · Graͤtz. Wratisiam, 
Seh, Winpffen u. f..w., die. Minifter; der: Gardinal-Mirbifchoi, der Statt« 
haliet von Böhmen und andere Dignitarien;: fo daß mach und nach der etwas 
beengte Raum von den wichtigſten Berfönlichfeiten angefüllt war, an melde 
ſich der Vürgermeifter mit dem Stadtrath einerfeitd umd ber Aueſchuß bes 
Kunftvereind andererſeins anſchloſſen. Wenige Minuten nad 14 Uhr ertön« 
ten ſchon von ferne laute Wivarrufe, in welche ſich die länge der Volks» 
byne, gefpielt von den Mufltchören der hinter dem Monument aufgeftellien 
Truppentbrper, miſchten, und kurz darauf erſchienen bie Majefläien, begleitet 
von ben anmefenden Erzherzogen und einer. gablreihen Suite. Die Kaiferin 
begab ſich auf eine erhöhte Eftrabe und der Kaifer in das Mitieljell. So— 
fort trat der Präfldent des Kunſtoereius, Graf Erweln Moſtitz, vor, und 
nachdem er in furzen Worten Matepfy'd Wirken und die Motive beleuchtet 
hatte, welche dem. böhmifchen Kunſtverein die willfommene Gelegenheit boren 
dem allgefeierten Helden Deflerreichs, einem Sobn Böhmens, dad Monument 
zw errichten, Ind det Geſchaͤftoleiter, Graf Kranz Thun, die von Profeffor 
Höfer mit. dem ſchartf präcifrien Wort des Geſchichtoſchreibers enrmoriene 
Widmungsurkunde vor, Praft welchet ber Kunftverein die Statue der Stadt 
Prag auf ewige Zeit ind Gigentbum übergiebt. Der Bürgermeifter wandte 
jih hierauf danfend an den Kaifer, und nachdem er die Urfunte übernommen 
und im Damen der Stadt die Erhaltung des Monumenid angelobt hatte, bat 
der Boäfldent den: Kaifer um die Grlaubnig jur Enthüllung der Statut ſchrei⸗ 
ten zu dürfen, Während die Anmeienden in bad breifache Hoch, womit der 
Redner ſchließt, begeiftert einftimmen, ſinkt allmählih die Verhüllung uuter 
den Gewehrſalven der Truppen und dem Donner der Kanonen auf den 
naͤchſten Bafteien, und das in allen Theilen gelungene Monument, beleuchtet 
von Fräftigen Sonnenſtrahlen, ftebt plöglih vor den Augen der begeifterten 
Zuſchauet. (A. 3.) 
Zurin, 11. Nov, Mit dem Geftrigen find wir wieder um eine Bahn— 
linie reicher geworden: eine der Älteften Städte Oberktaliend, das uralte 
Jorca, ift mit den übrigen Schweſterſtädten in unmittelbare Bahnverbindung 
getreten. SHiemit rücken wir dem berrlidhen Mojtaıbal um ein Bedeutendes 
näher: Die Bahn kürzt für die Gaͤſte aus Deurfchland und der Schwei, 
die vom Wallis, dem Benferfee und vom beſuchten Chamouny her Turin und 
Genua bejuchen wollen, den Weg fehr ab. (Schw. M.) 
Paris, 14.Nov. Die Debars vomA43. bemerken, daß bie Nachriche 
ten aus Neapel (in der von Marfeille eingerroffenen Depefche) durchaus unver- 
ſtandlich ind, da mich zu erratten, von welchen Unterbandlungen die eve, 
und niemand etwas von einer ernſthaft projectirten Ligue gehört hat, 
Der Moniteur theilt den Bericht‘ des Admirals Rigault de Genouilly 
mit über die Ginnahme des Forts in der Day von Zuran, Der Bericht iſt 
vom 17, Sept. datitt. Diefe Bortd murden sbeild unmittelbar nach der 
Ankanfı des fpanifch-franzöflihen Geſchwaders am 1. Sept., theild am fol- 
genden Zag zuſammengeſcho ſſen und eingenommen. Die gefundenen Geſchüh ⸗ 
Rüde, meift aud Bronce, waren gut, der Widerſtand aber ſchlecht. Der Ad⸗ 
miral erwähnt nidyt einmal, ob die Godindinefen das Feuer erwiderien. 
Der ganze Strauß liest ſich wie bie Beſchteibung einer Shiefübung. Ja 
einer ſeſten auf eines der Fort gelehnten Stellung erwartete der Admital die 
amamitsjche Armee. Diefelbe mar aber bis zum 17. September nicht er« 
dienen. 
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" Wersikwanstidie Mälherion: Dr. Friedrih Beh. Ladoig Scanden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


6253.20) Wefanntmachung. 


Schulden we ſen des Uhrmadhers Friedt ich 

Augut Bfalmer dahier deir. 

Gegen den Uhrmacher Friedrich Augaſt Pfalmer 
dahter wurde anf Autrag der Chefrau desfelben und 
mehrerer läubiger die Cinleitung eines allgemeinen 
Berlabrens beichleffen. 

66 wird daher zur Liquibation der Forderungen ges 
gen denfelbem und. zur Beichluffaffung über bas weiter 
einzuleitenne Berfahren Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 15. Dejbr. 1858, 

Vormittäage B Uhr, 
im Gefchäftszimmer Pr. 18 anberaumt, wmezu bie ges 
rieptobefannten Hläubiger unter bem Pröjudige der Zus 
fintmung zu ben von ber Mehrheit der erfchienenen 
Häubiger gefafisen Befhküffen, die gerichteunbefannten 
Gläubiger aber unter dem Nechtenachtheile der Michte 
berüdjichtigung bei Bertbeilung der gegenwärtigen Maſſe 
geladen werben. 

Der unbelannt wo abweſende Friebrich Auguſt 
Bialmer wird aufgeforbert, fih innerhalb 14 


Tagen enimeber perſönlich ober durch einen Stellver- 


freier hieramts zu ſiſtiten, wibrigenfalld für ihm ein 
Vertreter von Amtawegen aufgeftellt merben wird, 
Würzburg den 2, November 1858. 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der lẽenigliche Dirextor : 
Geuffert. 


@.,N,1873, e. Attenſamer. 


6270. (2) Bekanntmachung. 
Betreff: Magifrat Weilheim gegen Ios 
feph und Katharina Brunauer mes 

gen Berderung. 

Zur erfimaligen Berfleigerung bes dem Zwangever⸗ 
Taufe untetftellten Anmwefens der Hutmachers » Bheleute 
Joſephh und Katharina Brunauer dahier, befles 
hend aus: 

“) dem Wohnhaus H6-M ro. 87 in der Lederet⸗ 

gafe bahier, 

b) dem ludeigenen Garten Kat:Pr. 122 zu O Tgw. 

03 Dezim,, 

e) dem Iudeigenen Rrautgarten Kat.-Mr. 132214, 

zu 0 Tgw. 03 Dez, 

d) der ludeigenen Fahrt Kat:Mr. 144 zu O Tgm. 

01 Dezim,, 
wird Tagsfahrt auf 
Samftag ben 8. Sanuar 1859, 
Vormittage 10 1% Uhr, 

im Zimmer Ar. 42 anberaumt. 

Die befagten Realitäten wurden unterm 17. Septbr. 
1857 gerihelih auf 1025 A. gewerthet, und haften 
hierauf 801 fi. 8 fr. Hypothet⸗Kapitalien. 

Der Zuſchlag erfolgt nach $. 64 des Hupoihelen: 
Gejeges und 55. 98— 101 bes Progefgeiches von 1837. 

Bemerft wird, daß die reale Hutmachergerechtjame 
ber Beklagten nicht mitwerfauft wird, und baf bem 
Gerichte unbelannte Steigerungeluflige über ihr Bermös 
gen legal Ach auszumeifen haben. 

Weilheim ben 10. November 1858. 
Königliches Bezirksgericht Weilheim 
ald Einzelnrichteramt, 

Der königliche Direktor : 


Schiehl. 
E.R.190,/111, Raps, ‚Ser. P 
25. Bekanntmachung . 


Unterfurhung gegen ben angeblichen Karl 
Stebb von Sttaßdorf bei Gmünd in 
Mürttemberg w. Verbrechens d. Betrugs 
Am 31. d. Mis. flächtete ſich von hier der unten 
Fgmaliitte Fabrifarbeiter, welcher ſich unter bem anger 
gebenen Namen Karl Stebb aus Etrafborf, kgl. w. 
Dberamis Gmünd, feit 21. Muguft LIe. bier aufhielt. 
Derfelbe Hat ſich unmittelbar vor feiner Flucht durch 
Betrug aus der hiefigen Babriffafe 15 A. Baarſchaft, 
von einem Uhrmacher 2 meue ſilberne Eylinder + Uhren, 
im Weribe von 52 fl., von einem Gchneibermeifter 
Kleidungsftüde im Werihe vom 27. fl. 30 fr, von eis 
nem Manrergefellen‘ eine ſchwarze Tuchhoſe und eine 
Arlachalabinde im Wertbe von 6 FT, und vom feiner 
Hausfrau einen grämwollenen Megenfchirm im Werthe 
von 1 A. 30 fr. zu verfhaffen gewußt, und ift mit 
diefen Gegenſtaͤnden am befagten Tage mit bem Abenbs 
zuge wahricheinlich zunächt mad Kempten gereiſt. 





Schon vor, einigen Wochen veräußerte derſelbe bar 
bier folgende weibliche Kleidungsitüde, melde wahr ⸗ 
jcheinlich gleichfalls nicht auf rechtliche Weile erworben 
wurden: 1) ein Kleid von Lüſtre, eine Mantille von 
ſchwarzem Geivenzeug, 3) eime geitidhte Ghemifette, 4) 
einen rothen Beitipenier von Pers, 5) zwei Schürze 
von blau und weiß geftreiftem Zeug, 6) ein farbiges 
ſeidenes Galstüchlein, und 7) eim breites: farbiges Che⸗ 
mifettenband, — Ich fiefle num bas Anſinnen, gegen 
den Betrüger bie Spähe zu verfügen, ihm im Betreis 
ungsfalle wohlverwahrt in bie hiefige Frehnveſte einkies 
fern zu laſſen, ihm feine Baarſchaft, ihren und die oben 
dezeichneten Kleidungsſtũcke abzunehmen, bie Gigenthäs 
merin ber unter 1 — 7 beſchriebenen Gffetten mo mögr 
lich zu ermitteln und mir das eimaige Mefultat mitzus 
theilen. Der angeblihe Karl Stebb if 23 — 26 
Jahre alt, gegen 6 Schuh groß, hat bunfelbranne, faſt 
ichmärzliche Haare, Hohe Stimme, laͤnglichte Gefichtöform, 
geſunde Geſichtefarbe, leinen Bart und if etwas unter 
fegter Sia tut. 

Kaufbeuren ben 9. November 1858, 

Der E. Beyirke-Unterfuchungsrichter : 
8.:0.249. Mayer. 


213.085) Befanntmachung. 

In der Konturdfache der Anton und Marianna 
Dagenhänfer fen Bierbrauers s Eheleute bahier 
wird deren Braus und Wirthehaus „ann Storch“ mit 
radizitier Brau⸗ und Schenfgerechtigfeit Ho⸗Nro 498 
in ber Mugafie, beſtehend in Wohn⸗, und Gaſthaus, 
Brauhaus mit Kühlſchigf, Plerbeiall und Hofraum, dann 
in dem gemeinfchaftlichen Brunnen mit H6..Nr 498, 
belafiet mit 2496 fr. Grundſteuer, 5 A. 3 fr. Hause 
fiewerfimplum und mit 31°, fr. Bobenzins aus 13 fl. 
9/4 Ir, Ablöfungsfapital, welche Realität ber Brands 
verächerung mit 10.000 fl. einverleibt unb mit (ins 
ſchluß ber barauf rubenden Gerechtigkeit auf 9500 fi. 
geihäßt iſt, dem Antrage gemäß mieberholt dem öffents 
lichen Berfaufe unterftellt, nachdem fich im erften Striche: 
Termine Kaufeliebhaber nicht eingefunden haben. 

Termin hiezu ſteht auf 

aan" den 2%, Nopbr, 1858, 

ormittagd 10 br, 
Bimmer Mr. 12, 

dabier an, wozu an zahlungsfähige Raufeliebhaber Lab⸗ 
ung mit dem Beifügen ergeht, daß die Sttichsbeding ⸗ 
ungen im Termine befannt gegeben werden, und daß 
der Hinſchlag ohne Müdiht auf den Echäpungswerih, 
jedoch vorbehaltlich der Beilimmungen des $. 64 des 
Gupothefengeiehes vom 1. Juni 1822 erfolgt, 

Bamberg den 5. November 1858. 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Königliche Direktor : 
Hummel, 


6.0.3220. c Lindner. 


sꝛrt. Bekanntmachung. 


Auewanberung des Dionys Franuk 

von Afeldorf betteſſend 

Diende Franf, Schmideſohn von Iffelderff, circa 
36 Jahre alt, beabſichtigt in die f, k. öfterr, Staaten 
ausjumwanbern, 

Wer am benfelben Rechteanſprüche hat, lann biefe 
binnen 14 Tagen » die inser. 
bierosts anmelden, wiprigenfalle bei Verbeſcheidung bes 
Brzüglichen Nuswanderungsgefuches fie ohne Berädjichtig- 

ung bleiben, 

Weilheim ben 11. November 1858. i 
Königliches Landgericht Weilheim. 
Der Tünigliche Landrichter: 

Demmel. 





ver. MWefanntmachung. 
Debitwefen des Häuslers Raimund Nie 

dert von Hirſchenberg beit, 

Auf Requifition bes EL Bezirfögerichts Palau wirb 
das Anwefen ber Häwslerecheleute Raimund und Gva 
Maria Niederl von Hirſchenberg Hs, Mr. 2, in ber 
Belanntmachung vom 27. Juli 1. Is. näher befchrieben, 
zum zweiten Male an ben Meifibietenden im gerichtlis 
hen Imangswege äffıntlidy verſteigert, und hiezu auf 

Donnerftag den ®. Dosbr 1858, 
PDormittagd KU — 12 be, 
im Wirthehaufe zu Gſeuget Termin anberaumt. 

Hiegu werden Steigerungslufige mit dem Bemerten 
geladen, daß nunmehr der Zujdlag ohne Rädfigt auf 


Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 


ben Ehäpumgswerib erfolge, daß Gerichteunbelaunte 
behufs der Zulaſſung zur ieigerung ihre Zahlungs: 
fähigfeit durch legale Zeugniſſt nachzuweiſen haben, und 
dm Uebrigen auf bie Ausfchreibung vom 27. Juli Id. 
36. Bejug genommen werde (fiche Areitamtöblait für 
Niederbayern Nr. 67, Amtsblatt ber Pandgerichte Gra— 
fenau, Wegſcheid und Moffjiein Nr. 33, Neue Müns 
chenet Zeitung Mr. 193 und Paflauer Zeitung Nr. 222.) 

Wegſcheid den 8. Movember 1858. 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 
Der königliche Bandrichter: 

Eberlein. 


232. Bekanntmachung. 
Dr. Hölyf gegen Drädl is 


pet. deserv, 

In rubrigirtem Betreffe wirb bas Anmefen des Ber 
Hagten, befichend aus dem halben aus Stein erbaulen 
Wohnhaus H6.:Mr: 291, zu Megen mit Stellung und 
Hofranın und daran gebnuter meuer hölzerne -Schupfe 
zu 0,04 Day. PM: Mr. 101414, tarirt auf 6OOM., am 

Donnerftag den 30 Deybr. 1858, 
VBormittage 10-12 Uhr, 
in der Samplei bes IN. Föniglichen Bandgerichtsafieflers 
bahier der erfimaligen Berfleigerung nach $.. 640 des 
Öypethefengejeges und 55. 98— 101 der Propefmonelle 
vom 17. November 1837 unterflellt, 

Kaufelieb haber werden hiezu mit dem Gröffnen eins 
geladen, daß ber Zufdlag nur nach erreihter Tare ers 
folgen fann, und baß bem Gerichte unbefannte Steigerer 
fih durch legale Zeugniffe über ihre Zablungefähigfeit 
aue zuweiſen haben. 

Der Hwpothelenbuchserttaft und bie Belaftungevers 
haͤltniſſe Tönmen ingwiſchen bier eingefehen werben. 

Ülegen den 6. November 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Regen. 
Der fönigliche Landrichtet: 
Stangl. 


@.:N.631. 


G:R 540/1. 
273. Bekanntmachung. 


Da ber feit dem Jahre 1803 in umbefannter Frembe 
abweſende Karl Yofeph Weis, ledig von Mönchberg, 
trod Des gerichtlichen Musfchreibens vom. 12. Juli l. Jo. 

Neue Mündiener Zeitung v. 1858 Nr. 190, 

Beil, zum Kreisomtsblatt v. 1858 Nr. 177, 

Aſchaſſenbutget Zeitung v. 1858 Nr, 187, 

Mainzeitung v. 1858 Nr, 156, 
innerhalb ber feilgefegten breimonatlichen Brit weder 
ſelbſt noch deflen Erbe zur Empfanguahme feines Vers 
mögens fi dahier gemelvet, und feine mäcfien Ver— 
wandten Valentin und Franz. Mnten Weis und Ja: 
fob Nehbeim und refp. derem Erben ben Berichollens 
heitseld heute abgeleiftet haben, fo wird nunmehr Karl 
Joſephh Weis für tobt erklärt, und fein Bermögen zu 
999 A. feinen obenerwähnten Verwandten ehne Raution 
überlaffen, und die im Hypothefenbucde von Mönchberg 
»b. 11. S. 844 — 858 eingetragene Kaution zu je 
333 #. gelöfct. 

Klingenberg den 12. November 1858. 

Königliches Landgericht Klingenberg. 

Der königliche Sandricter: 


ce Er n ſt 





Hamm. 
8.,R.301. Bft, 1. Aſſeſſet. 
27. Ediktal:2adung. 


In Sachen ber Katharina Feyerleim und betem 
Kindesturatel von Minetienheim gegen den Gtärfemar 
chergeſellen Johann Breiter in Rohr pet. paiern, ei 
aliment, wird in Belge ber Terminsbeprecation des fgl. 
Advofaten Ullmann dahier deſſen Duplifat zum Guns 
pfang für ben —— bereit liegt, ber auf dem 23. 
L. Dis, anflehende Verhandblungstermin auf 


Dienftag den 14. Dejbr. 1958, 
Bormittagt ® Uhr, 


verlegt, wozu Bellagter unter Hinweifung auf das Kuss 
füpreiben vom 30. September 1.96. bezüglich der Mufs 
Rellung eines Infinuationsmanbatars hiemit ebiftaliter 
vergelaben wird, 

Schwabach den 12. Mowember 1858. 

Königlihes Landgeriht Schwabach. 
Der königliche Panbrichter 

». Hartlieb. 

Stauffer, 1. Affeier. 


G.,N,925. 





Vene Mündjener Beitung. 


Iöielg 3 Fe TE Se Beetle, Oinien, 23238 et 2* — Cana Bra Ba 
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Mittwoch. Nr. 273 17. Rovember 1858. 





Zelegtapbifäe gltterungd:Uinjeige, mitgetheilt von der fönigl. — — — von 8 Uhr Morgens. 
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e Ueberſicht. 

mtlihe Nachrichten. 

Zee, ute Wein:Iabre — 1857 und 1658. 
and. Münden (Prinz Mdalbert kgl. Hoh. Biſchof Dr. 

Dinkel, Wahlvorbereitungen. Jubiläum der muflfalifchen Afademie. Abs 

reife des Hrn, v. Dönniget), Bamberg (Adreſſe an Hrn. Präfldenten v. 

Lehner). Erlangen (die Verleihung des Ehrenbärgerredytd an Hrn. Biſchof 


* | 






die Gläuner Trauben wegen vollendeter Reife bereits früher abgenommen 
worden waren. Die Ginberbftung in den Fünigl. Weinbergen begann mit 
den rohen Gewachſen am 16. October; bie Lefe ter Rießlinge und fonfli« 
gen weißen Gewaͤchſe wurde aber. bis zum 31. October verfchoben und enbete 
den 14. Noventer in der Fünigl. Leiſte. 

Die gewonnenen Möfte wurden wie alljährlich mit ver üblichen Küns 
zelbach ſchen Moſtwage nad) ihrem Zuckergehalt unterfucht und ergaben hie» 
bei folgendes Reſultat (zur Ermöglichung eines Vergleiches find die Grade 


Dr. Dinkel), Speyer (Meberfluß an Staatsdienſtadſpitanten) Weimar 
(eine Branpftifterin). Berlin (a6 neue Winifterium). Wien (Für | der 1897er Möfte zugleich beigefügt): 
Aloys v. Liechtenftein. ft Lobkowitz) Ru . Moftgrade nach ber 
F ek 35 ——*—* nach € ati nina. Zeit ver Lee. | Weinbergslagen und Traubenforten. Künzelbach'fehen Wage 
euefte Monat | Xug 1855 | 1857 
und Sandeld-Rachrichten. Dxtober | 16 Sqhalkoberger Gläuner zu Rothwein | 101 96 
— — 111 — 
München, 17. November. 17 ”  Inländer . | 9 
Se. Majehät der König haben Sich allergnädigh bewogen gefunden : 19] Stein — nee“ 2 J 
unterm 12. November dem 1. Math und Hefiecretär Er. k. Hoh. des Prinzen ; oe SRNEE 2. 
Garl — — Friedrich Wiühelm Hofer, die Bewilligung zu ertheilen, den von 20 | Aeufere Peiften Gläuner 100 98 
Er. Maj, dem König von Preufen ihm verlichenen rothen Adlererden vierter Claſſe ss au eu OR. * ne —3 = 
annehmen und tragen zu bürfen ; alleberger € oo... 
unterm gl, Datum bie farholiihe Pfarrei Rexheim, Banbeomm. Frankenthal, November | 1 | Stänterbüpl Deftreicher u. — 115 88 
bem Vriefter Iofeph Ratterfelb, Pfarrer, Decan und Difiricts: Schulinfperter in 2 | Schlofberger . . A 96 90 
Lauterecden, Banteomm. Kufel, zu übertragen; —— Leiſten Bicling .. 105 89 
unterm 13. November die katholiſcht Pfarrei Habersfirch, Eng. Friedberg, bem 3 | Belfen Deftreidyer .. 104 90 
Priefter Kranz Joſeph Läble, Brühmeßbeneficiat in Neifensburg, Eng. Günzburg, 8 | Schaltöberger Bft . . 96 59 
und bie Fatheliiche Pfarrei Denfendorf, Log. Kipfenderg, dem Priefier Georg Bitte \ er y 110 87 
* age eg ee erg. har ve zu — ———— ju ge⸗ 100 — 
nehmigen, s N neficium in Würzburg ven dem Biſchofe bafelbit 9 
dem Briefter Theophilue Fehneberg, Pfarrer zu Donnerederf, Eng. Beroljhofen, 10 Sinai & aminr. ne . 
verliehen werde; 12 106 — 
unterm 14. November der von dem freihertl. v. Sibra'ſchen Kitchenvattonate r lien. . \ 
für den Pfarramtscanbidaten Garl Priebrig Wilhelm Julius Mäller aus Burtens IR | Bifen MEiing 27% 
bad allerunterihänigit ausgeflellten Präfentatioen auf bie proteſtantiſche Pfarrei Irs 14 ® e — 412 94 
metshaufen, Der, Nethanfen, die allerhöcde landesfürfliche Beftätigung zu ertheilen. keiten Gemiſcht. 99 92 
Nanderdadere Mi 
Iwei gute Wein · Jabre — 1857 und 1858. en ee Rei a 
Herbfibericht des k. Rellermeifters M. Oppmann in Mürzburg. £ Riefling . 98 92 
* Der Himmel ſchenkte und nach längerem Zumarten wieder einmal zwei . Oeſtreicher 112 89 
gute Wein-Jahre 1857 und 1858, und zwar mit einem Gegen, deffen wir Pfülben Riefling . - 95 92 
und feit Ianger Zeit nicht in fo unmittelbarer Folge zu erfreuen hatten, Spielberger Rleßling 95 90 


Die Zwillingsjahre 1818— 1819, 1827 — 1828, 1834-1835, 1848 —1849, 
1852—1853 flufen ſich in ihrer Qualität immer fo ab, dab ber nach⸗ 
folgende Jahrgang fletd der geringere war. Welchen Pla wohl im jüng» 
ften Zwilling&paare der Nachgeborne einnehmen werde, mögen, nachdem wir 
den 1858er nunmehr eingeberbftet haben und benfelben mit feinem Bor« 
gänger in Vergleich zu bringen einigermaßen im Stande find, folgende No« 
tigen andeuten. 
Die Verbältniffe, unter welchen unfer 1858er gereift iſt, ſind wohl im 
Allgemeinen die ſelben wie im vorigen Jahre. Linter vorhertſchender Dürrt, 
nur unterbrochen durch einige Gtridye und Gewitterregen, kamen die Trauben 
zur Meife und erhielten je nach Befdzaffenheit des Bodens, worin bie Stoͤcke 
wurzelten, und je nach dem Maße der Feuchtigkeit, bie in denfelben gelangte, 
mehr oder minder Vorfhub. Auf fleilen, der Sonne zugemwendeten, Yagen, 
wo indbefondere die Stöde fhon im vorigen Jahre durch große Trockene ges 
litten hatten, blieben die Trauben in ihrer Entwidelung zurüd und lieferten 
quantitativ geringen Ertrag, wogegen andere mehr durch Feuchtigkelt begüne 
fligte Lagen reichliche Ernten lieferten. 
Die allgemeine Lefe in Würzburg begann den 18. October, nachdem 


Nach diefen Notizen fei und geflattet, einen Müdbli auf das verflofs 
fene Jahr 1857 zu werfen, und Giniges über deffen nunmehrige Qualität 
und. Eigenheiten zu berichten. Hatte man ſchon im Allgemeinen nad einem 
ſeht trodenen heißen Sommer zuverfihtlih auf einen guten Wein zu rede 
nen, fo waren doch die Meinungen felbft nod im Herbſte hinſichtlich der 
Qualität des Moftes, forwie über —** Eigenthũmlichteiten ſeht audeinan⸗ 
dergehend. Der. Mangel an Regen, wodurch die Beeren in mehreren Ges 
genden in ikrem Wachsıhum gehemmt und vor bem völligen Auswacfen 
einem gewiffen Grade innerer Meife zugeführt wurden, mußte allerdings auf 
die Qualität, noch mehr aber auf die Bigenthümlichkeit des Products einen 
bedeutenden Ginjluß üben. 

Wer ſich der Jahre 1834—1842 erinnert, wird wiffen, daß dieſe une 
ter gleichen Verhältniſſen bei großer Trodene erzeugten Weine bei und im 
Branfen zwar fehr gut, reingäbrig und aromatifg waren, aber e& fehlte am 
gehörigen Schmalz, an Dide und Fülle des Körpers und Zuderftoffes nad 
ter Gährung, und fo verloren diefe Weine bei all ihrem Jugenbreiz; ſie 
wurden bei längerem Lager dünne und mager, obgleich noch ber gute Ge— 
ſchmack derfelben auf einen vorzüglichen Jahrgang zurückwies. 


ie > 


Unfere 1857er, ebenfall® bei großer Dürre gewachſen, erlangten. aber 
dennoch eine höhere Zeitigung in den Trauben und find jegt in ihrer Muss 
bildung fo weit vorgeſchritien, daf eine gegründere Beurtpeilung und ein 
Vergleich derſelben mit andern Jahrgängen flattfinden fann. Durchweg yon 
ſeht reiner guter @ähre, gefdjmeidig und mit feinem Aroma, baten biefelben 
auch jenen RNachhalt umd Körper, ber fle vollfommen qualificirt, ein langes 
Lager halten zu fünnen. Durch ihre Feinheit und Geſchmeidigkeit find fe 
vorzüglich zum Büllen und Lagern auf Hlafdzen geeignet, wie fie denn auch 
bei guter Behantlung in dieſer Lagerung ihre höchſte Blüthe erlangen werden. 

Gin Vergleich mit dem vorzüglichen 1834er fällt bei weitem zu Gun» 
ſten des 185Ter aus, derſelbe ſteht unter allen feit einer Reihe von Jahren 
erzeugten Weinen vem 1846er wohl an Dicke und Fülle, nicht aber an Der 
licateſſe nah. Wenn dies von Rieflinge Weinen erften Ranges gilt, fo fün« 
nen die in Branfen gewonnenen Traminer und Morhmweine dieſes Jahrgangs 
ten beften Jahrgängen unbebingt an bie Geite gefegt werten. Süfe und 
Aroma zeichnen dieſe Weine bei voller Rraft und Hülle des Körpers aus, 
befondert find die rothen Gewaͤchſe bei befter Deckung und gehöriger Apftrin- 
genz hervorzuheben, die nach ihrer Gigenbeit mit dem Burgunder verglichen 
werten konnen. 

Eine höhere Zeitigung der Trauben durch längeres Hängenlaffen war 
nicht zu erzielen — ed wäre eine weitere Verdunſtung der wäfjrigen Theile 
und die bienach berbeigeführte Einſchrumpfung der Beeren beim Traminer, 
und eine Fäufnif der rothen Trauben für die Qualität nicht förderlich ge- 
weſen. @in Vergleich der oben angegebenen Moſt⸗Grade beider Jahrgänge 
wird meitere Anbaltöpuncte für die Qualität unferes 1858er geben. 

Bettachten mir aber bie dort angegebene Goncentration bes Zuderftoffes 
der aufgeführten Möfte und vergleichen wir biemit andere Jabrgänge, in mel« 
hen tbeilmeife gleiche Gewichte ſtatt hatten, fo muß ſich und mohl der Ges 
danfe aufvrängen, daß wohl die Dualitäten nicht in demſelben Verbättniffe 
zu einanter fteben mögen, wie das Gewicht nach ter Moftmage; ein Wein 
von 1856, welchet im Herbſte gleiche Eoncentration zeigte wie 1857er, fümmt 
in Bezug auf Güte und Altobolgebalt dem Letern noch lange micht gleich; 
md wenn wir auch die Urſachen, aus welchen diefe Verſchiedenheit an @üte 
berftammt, wohl fennen, desgleichtn die werfchiedenen Vergäbrungdgrabe in 
Anſchlag ringen, fo zeigen doch die gegebenen Zablen, daf bei minterer 
Uuszeitigung der Trauben am Eıode dab Verbälmiß tes wirklich vorhane 
denen Bucerftoffes durch unfere gewöhnlichen Wagen nicht angegeben werden 
Kann, daß vielmehr bei der Abwägung auch ter Eriractiv Stoff, die Schleim⸗ 
tbeite, forwie die unorganifchen Stoffe ihren Einfluß auf dies Inftrument üben 
und je nad den raten ihres Borbantenfeind dad Gewicht modificiren; mir 
müflen daher zur richtigen Beftimmung des wirfliden Zuckerſtoffes andere 
Mittel und DVerfahrungsmweifen aufſuchen, wenn wir in dieſer Beziehung im 
Herbfle genaue Aubaltöpunce über bie zu erwartende Dualität unferer Weine 
gewinnen mollen. j 

Unterfuchen mir ferner bie verſchiedenen Möfte nad) ihrem Alkoholgehalt, 
fo finden wir, baf der Vergäbrungdgrad und vie Alloholbildung felbft bei 
gleichen Gewichtsgraden nad der fraglichen Wage fehr verſchieden it, und 
daß die Bildung deöfelben aud von anderen Umfländen bedingt wird, als bis 
jegt in Anfchlag gebracht murten. Obgleih .. B. der Traminer dieſelben 
Grade wie der Miefling im Herbfte zeigte, hat derſelbe doch weit mehr gei» 
flige Beſtandtheile entwidelt, ald verbälinifmäßig der Miefiling, ebenjo vers 
bält es fi mit den rÄtben Weinen. Der Rückſtand an; Zuder mach der 
Abdampfung fleht aber Feinedrwegd jenem ter Mieflinge nach, und dennoch ift 
derfelbe, wie angegeben, weit alfobolreicher. Es ſtimmt dies mit der prafis 
tifhen Erfahrung gg: daß unfere in ſchweren Böden gewachfenen Tra— 
miner und gefärbten achſe weit feuriger werden, al® bie Grzeugniſſe ans 
derer Traubenforten. Es malten alfo auch bier bezüglich der Vergährung 
und Alfoholbiltung Verbältmiffe ob, tie von der fraglichen Moftwage nicht 
angedeutet werben Fönnen. Berichterſtatſer bat übrigens die Uebgrjeugung 
geworinen, daf bei ber Beſtimmung des Alkoholgebalies ſich auch die feinften 
atheriſchen Theile des Bouqueis geltend machen, und höhere Orade veranlajlen. 

Die durch das Vaporimeter von Geißler over auch durch Deftillation bei 
üblibem Verfahren ermittelten Procente an Alfobol bei den feinften Stein« 
und Lelſten · Welnen feinen im Verbältniß zu hoch, ſo daß auch auf biefe 
MWeife die Beſtinmung des mirflih vorhandenen oder gehüdeten Allohold er» 
ſchwert ift, meftwegen ein Schluß von den durch die fragliche Wage erhal- 
—* Moſtgraden auch auf Alkoholbildung feinen untrüglichen Anbaltöpunet 

n form. 

Vergleichen wir nun bie oben angegebenen Grabe unfere® 1858er mit 
jenen bed Jahrganges 1857, fo finden wir, daß erfterer tem legteren an 
Goncentration des Zuderftoffed bedeutend vorgeht; und wenn atıch nach dem 
oben angegebenen Verbältniffe anf diefe Baſis hin fich vorerft ein tiefer eine 
gehendes Lirtbeil nicht gründen läßt, fo ſteht doch feft, daß dır durch Spät- 
lefe in den ärarialifhen Weinbergen gewonnene 1855er feinem älteren Brue 
der weit überragt, und daß beide unter denſelben Witterungs « Verhättniffen 
gewachfenen Weine als ausgezeichnete Producte anerfannt werben müffen. 

Möge fofort der jüngere Bruder im Verlaufe feiner Ausbildung jene 
Hoffnungen weiter rechtfertigen, die mir jet ſchon an feine Zufunfe zu fnü« 
pfen berechtiget find, und mir werden erneuten Anlaß baben, im kommenden 
Jabte das eben Erwähnte beftätigt zu feben. Bereit iſt er als köſtlicher 
Bedermeißi®) der Weinverftändigen Liebling geworden, und überall, wo ſich 
feine Kraft entfaltet, iſt Begeifterung fein Geleite. Darum mögen fo Taut 





*) Der richtige Vergaͤhrungegrad des rheinifchen Federweiß ift nach dem Sadas 
tometer won Ballıng bei einer urfprünglicen Goncentration bes Mofies ven 
20%, Zudergebalt — 7. 
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als nur immer die Trinfhallen am Mheit wie in ber Pfalg ein Lob ihm 
verfünden, wit fimmen in Bramfen gleich freubig bewegt tem Ruf feiner 
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Deutſchland. 


Bayern. $ Münden, 16. Nov. Die Abreiſe 33. kk. 659. bes 
Prinzen und ter Frau Prinzeflin Adalbert nach Madrid ift auf den 3, Dee. 
beftimmt. Der hochw. Hr, Biſchof Dr. Dinkel wird ſich morgen von bier 
nad Augsburg begeben , woſelbſt deſſen Gonferration und Inthronifation am 
fommenden Sonntag ftattfintet, — Die Ernennung ber Wahl» Gommiffäre 
Seitend unferd Magiſtrats wird, wie jegt beftimmt, erft am Donnerflag in 
einer gemeinſchaftlichen Sigung der beiden Gemeindecoliegien erfolgen. Die 
Gintheilung der Wahlbezirke in unferer Stadt, die Veftimmung der MWahle 
Locale, fowie alle anderen Vorbereitungen zu ten Wahlen find bereits ges 
troffen. — Dan fpricht bereits von einem großartigen Mufltfefte, das im 
kommenden Sommer aus Anlaf des 5Ojährigen Veſtehens unferer „muflkalie 
ſchen Afademie* hier ſtattfinden foll — ähnlich jenem, das im October 1855 
im Olaspalaft ſtattfaud. 

Münden, 15. Nov. Der geb. Legatlonsrath v. Dönniges ift, nadje 
tem er auf erhaltene Cinladung bid jegt am fönigl. Hoflager verweilte, am 
beutigen Tag wieder nach Turin abgegangen. 

** Bamberg, 14.Nov. Die Hrn. Oberappellationtgerkchtspräfldenten 
v. Lehner überreichie Adieſſe lautet wie folgt: „Ew. Ercellenz! Die Weisheit 
Sr. Maj. des Könige hat Cw. Gre. durdy Emennung zum erften PBräfldene 
ten ed Oberappellarionsgerichtd auf den hoͤchſten Richterſtuhi des: Meiche 
erhoben und Sig daduich berufen, auf die Merpiövermaltung des ganzen Ba- 
terlandes mit al’ der Wiffenfhaft, Erfahrung, Weitheit - und Gerrdhtigfeit 
fegentreidy einzuwirfen, die wir feit einer Reihe von Jahren an Ew. Exec, 
bewundert und verehrt haben, Dos ganze Vaterland preift diefe Ernennung 
alö einen Aet wahrhaft landedväterlicher Bürforge, denn ed verehrie Ew. Ert. 
lange ſchon als Schrififteller und Staarsmann. Gm. Erc, haben: durch Ihr 
weit verbreiteted Werk über dad Hypothekengeſetz fegendreih eingewirft zur 
Ausführung des fo michtigen Hypothelens-Infitutes, Sie haben ald Com— 
mifjär bei den fläntifchen Verhandlungen mächtig beigetragen zur Einführung 
moblihätiger Gefepe; Ew. re. haben endlich ald Präfltent- durch -Iekehrtiges 
Beifpiel gezeigt, welch' rin mächtiger Segen aus dem Bunde ver Theorie mit 
der Prarid dem Umte erwachie, wenn der Beamte beides in fo vollftommener 
Weife vereint, wie wir e6 in Em. Exc. verehren. Darum fühlten wir und 
auc fo brglüdt, ale Ew. Exc. auf Ihren eigenen Wunſch hierher berufen 
wurden und was wir bortmals ald Hoffnungen im einer Mdreffe ausgeſprochen 
baben, ift aled zur Wahrheit geworden. ir haben in ber Weihe von hei= 
nabe fünf Jahren Em. Erc. Verwaltung des hoben Amtes nad alten he 
ungen bin gefegnet. Mit Verehrung nahmen wir wahr, wie die Wiffenfchaft 
des Mechts in allen Ihren Aueſprüchtn jich lebendig vor und geftaltete, wir 
bewunderten die rubige Peitung der Discuffionen, und wo Ihre Stimme den 
Ausſchlag zu geben hatte, fühlte ich die obſtegende Meinung befeſtigt und 
tie unterliegende berubigt, denn ein Jeglicher wußte, daß nur die Gerehtig» 
feit walitte und beugie ſich gerne höherer Ginfiht, Ein foldes Bewußiſein 
giebi Freude umd erhält den Frieden. Mber nicht nur im Rathe, ſondern 
auch in der fonftigen Verwaltung Ihres boben Amtes haben wir und ber. 
Ginficht und Gerechtigkeit Cw. Erc, gefreut ump in Ihrer ſtrengen, zubigen, 
aufopferuden Pflidyterfüllung ein Vorbild rıfannt, das nie in umfern Kerzen 
erloͤſchen und ſicherlich fegenäreich fortwirfen wird, nicht nur in dem Kerzen 
jedes Gingelnen, fontern aud in der Geſammtheit des Gollegiums, dad unter 
Ihnen zu dienen fo glücklich war. ES ift feiner unter und, ber nicht irgend 
ein Zeigen des Woblwollend oder der Menſchenfreundlichteit von Ew. Ere. 
empfangen, vor allem feiner, der nicht, wenn auch aufer Stande; ſich die 
gleichen Gaben zu erringen, doch jebenfals von Ew. Exc. lernen konnte, 
ſtrenge Pflichrerfüllung mis, Müde in Ginflang zu bringen ,. innalleu Lögen 
vie Mube beizubehalten, und au überall einem Jeden dad Stine zu geben. 
Diefe Nüderinnerung erfüllt unfere Herzen mit innerem Danfe, der Em, Gre. 
fegnend auf die neue Bahn begleiten ımdge, das Bemußtfein aber einen folchen 
Borftand fo unvermutber verloren zu baben, erfüllt unfer Gemüt in gleichen 
Stade mit wahrem Leide, Darum laffen wir Em. Gre. mit ſchweremn Herzen 
ziehen, und ber Echmerz wirb nur gemiltert durch den Gedanken, daß durch 
tas’unfrelwillige Opfer, bad wir bringen, dem gefammten Baterlante Heil 
etwaͤchſt, daß Em. Erc. bleibend ‚fortleben wird unter uns als erbebendes 
Vorbild umd daß wir Sie noch den unfrigen nennen dürfen, ald unfern ober- 
ſten Prieſtet der Gerechtigkeit. Möge der gnadige Gott, der Em. Erc. auf 
diefen hohen Standpunct berufen, Sie lange, lange auf demſelben erhalten, 
zu Ihrer eigenen Freude und zum Wohle des ganzen Waterlandes, Indem 
wir und ſchlirßlich dem ferneren hoben MWohlmollen Em, Ere. empfehlen 
bitten wir Hochdieſelben die innige Berfiherung unferer unwantelbaren Danke 
barfeit, Anbänglichfeit und Ergebenbeit zu genehmigen, in welcher verbarren 
Em. Ere. unterthänigft gehorfamfte Dirertoren, Märhe und Affefforen ac. deB 
fgl. Appellationegerichis von Oberfranken, kgl. Oberftaattanivaltfhaft zc. ie, 

* Erlangen, 13. Nov. Das Diplom, weldes tem nad Augsburg 
ernannten hochnd. Hrn. Biihef Dr. Pankraz Dinfel überreicht wurde, trägt 
an der Spige dad Stadtwappen und lautet wörtlich dahin: 

„Der Diagifirat und das Gollegiam der Gemeindeberollmaͤchtiglen der Fünigl. 
Univerfiätshadt Gelangen erteilen nad eingeholter Allerhoͤchn Koͤniglicher Bench: 
migung auf Etund des 6. 16 bes tenibirten Gemeinde s Gpidtes dem feitherigen 
fünigl. Stabipfarser und geifilichen Nathe Herrn Pankraz Dinfel bahier, nunmehrigem 
Hochwürdigſten Herrn Biſchof der Diöcefe Augsburg, im gerechter Värkigung und 
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banfbarer Anerkennung ber glänzenden Terdienſte, welche fih Wohlberfelbe, mie 
überall und allenthalben, fo insbeiendere auch um die kiefige Stabt-Ölemeinbe durch 
bie ebelfien Gefinnungen, durch bie rühmlichfte Theilnahme an-ihren Angelegenheiten 
und bie liebevolle Förberung ihres Wehles erworben hat, das Ghrenbürgerrecht 
der Stadt Grlangen mit ben barin enthaltenen Seſugniſſen und wünſchen, daß der 
Hodwürbigie Herr Biſchef nech recht lange in Mäcd und in Freude Zierde des 
Baterlandes fein und dem Ibm immig verehrenden Erlangen ein freundliches Andenfen 
bewahten möge." * 

Dasfelbe wurde, wie ſchon gemeldet, am 10. d, Mit. Er. biſchöflichen 
Gnaten durch eine Depttation des Magiftrad, welshe aus dem 1. Bürgere 
meiſter Knoch und zwei Märhen befland, und eine Deputation des Gemeinde 
Gollegiums, beftehend aus dem Vorftande und zmei Mitglievern, überbradt. 
Bürgermeifter Knoch, auf deffen Antrag die Verleihung des Ei, buͤrgerrechts 
fon im vorigen Monat von den flärtifsen Gollegien einhellig beſchloſſen 
wurde, hielt an ten rn Herrn Biſchof eine Anſprache, in weicher 
er mad) einleitenten Worten deſſen nun glänzend gefrönte Vervienfte pried, 
die er ſich als hochwürdiget Prieſter, getreuer Geelforger,, fräftiger Beihüper 
des Uuterricht®, ald aufrichtiger Freund des hieſigen Gemeindewefens, als 
unermürlidyer Theilnebmer an der Pflege der Armen, überhaupt ald Zierde 
im kirchlichen und flaatlichen Leben erworben, drückte den tiefftgefüblten Dank 
für das unzählige Gute aus, mas ber bodwürdigfte Herr hier gewirft, ver» 
flherte, wie ſchwer es der Siadi Malte, ihn verlieren zu müffen, reihte hieran 
die Gluckwũnſche zu den hoben Ehren, zu welchen Hochderſelbe durch feine 
Verdienſte munmebr gelangt fei, machte vie u rad daß bie ftäbtifchen 
Gollegien in gerechter Würdigung feines edlen 8 tie Verleibung des 
Ehrenbälrgerredyts «an ihn befchloffen hätten, übergeifhte dad Diplgm mit der 
ebrerbietigften Bitte, dah es der bochwürdigſte Bere Biſchof annehmen möge 
ais Zeichen unbegrenzter Dankbarkeit, Hochachung und Verehrung, als dad 
Band, weldesf Hochdenfelben mit der Statt auch in Zukunft vereinigen folle, 
und bat zuiegt in Abjchiedsmorten den hocheblen Kirchenfürften, daß er aud) 
im Ganze ded biſchdflichen Amtes dad ſchoͤne Erlangen nicht vergeffen möge, 
welches ihn in Dankbarkeit ewig verehren werde, Der Gefeierte empfing 
in gewohnter Herzenögüte das Diplom, begrüßte die Deputirien ald feine 
Mirbürger,, Äußere in ergreifenden Worten feine Breute über bie Anhänge 
lichkeit der Stadt, verficherte die Vertreter derfeiben feiner bleibenden Huld, 
ſprach die beflen Segendwünſche für dad Wohl der Stadt aus und entließ 
die Deputationen unter dem berzliditen Händedruck. . 

Speyer, 12. Nov., Zu ter im naͤchſten Monate bevorfichenden Con⸗ 
euröprüfung der Stantöbienflaripiranen haben, ſich dreiundzwanzig Hechiös 
cambidaten angemeltet. Im vorigen Jahre waren e®  fünjun ig, im 
Zabre 1856 ſiebzehn, 1855 ſiebzehn, 1854 ſiebzehn, 1853 flebzehn und 1852 
fechzehn. Davon find bis jepe vier im Staatödienfte mit Gehalt — andere 
Anfiellungen zäblen wir bier nicht — angeftellt ,- refperiive verforgt. © Einer 
ift verftorben. Die antern hundert, fage hundert, warten und warten. Und 
wenn der wächfte Monat noch herum ift, dann find c8 wieder drelundzwanzig 
mehr, und mit jetenm December fept bie gedultige Dueue ein neuts lied, 
an, und wird immer länger und länger, Wo foll das euzlich hinaus! (Pi. 3.) 

Saächſ. Herſogthämer. Weimar, 10. Nov. Die berüchtigte Ver - 
brecherin aus dem Städtchen Tann, ein: junges Mädchen von 17 Jahren, 
melde am 21. Juni zum erftenmale und fon im Juli dad zweitemal im 
Drte Kaltenordbeim . Beuer angelegt hatte, wodurch badfelbe daft in einen 
Schutthaufen verwandelt ward, ftand beute wor den Nififen. Sie ftelfte beide 
zunäcft in- ven Haufe ihrer Dienftherrichaft verübte Brantftiftungen nicht in 
Abrede, vorfchügend, dab fie diefes auf Gottes Geheiß im Traunte, weil ibr 
fonft von einem Arbeiter mit Tortfchlag 'gebroht worben fei, vollzogen habe. 
@83 ermied fich dieſes als erfunden, ver geiftige und körperliche Zuftand ber 
Verbrecherin aber als durchaus regelmäßig, worauf der Gerichtäbef auf den 
Grund des einfiimmigen Verdieted ter Geichworenen jene mir LOjährigem 
Arbeitshaus, dem größten Sırafmaf fürjugeneliche Verbrecher, bejtrafte. (Kaſſ. 3-) 

Preußen, Berlin, 14, Nov. Es darf ald gewiß außgefprochen 
werden, daß es nicht in der Abſicht Sr. k. Hoh. des Prinzeegenten liegt, 
durch Aunahme eines neuen Regitctungsſyſtems den „Bruch mit der Bers 
gangenbeit" herbeizuführen, fondern daß der ernfte Wille fundgegeben iſt, vie 
geſchichtliche Höhe des preußiſchen Königthums nicht durch die Schwankungen 
eines parlamentarifchen Megiments zu gefährten, wohl aber den Berürfniffen 
der Zeit die gebührende Geltung zu geben. Das preußifche Königthum iſt 
noch ſtatk genug, die Wogen ——2 Gelüfte zu rechter Zeit zurückzu⸗ 
dämmen, es ift während ber legten Woche ſchon manche Hoffnung vereitelt 
worden und es feinen bie Vorbereitungen binlänglich getroffen za fein, um 
durch Thatſachen den Willen ber ungeſchwaäͤchten früberen Kraft fühlen zu 
laſſen. Namentlich dürfte die Preſſe angeſichtz des Verbotes der Berner 
Zeitung, „der Bund", fi irren, wenn fle eine 55* der Spracht 
für geftattet crachtet. — Rückſlatlich der äußern Poliik gehört ein engerer 
Anſchluß an Derfterreih und England zu den Wünfden in maßgebenden 
Kreifen — eine Cemblnatlon, welche: ausgeführt nicht ohne Einfluß auf die 
Gefammtlage Europa’d bleiben wird. (Br. B.-ß.) 


Defterreih. Wien, 13..Nov. Im der vergangenen Nacht ift ber 
regierente Bürft Alohs (Maria Joſeph Johann Joachim Franz) von und zu 
Liechtenſteln zu Nitoleburg, Herzog von Troppau und Jägerndorf, Graf zu 
Mieiberg ı., nach Tängerer Krankheit auf feinem Schloß Eisgrub in Mähren 
geftorben. Gine Jagd, weldher er vor einiger Zeit, durch eine vorübergehende 
Beſſerung in feinem. Beſinden aufgemumter, beiwohnte, ſcheint ungünftig ehu- 
gewirkt zu haben, denn fein Zuſtand geſtalteie ih von da an hoffnungslos. 
Der Berewigte war am 26. Mal 1796 geboren, vermählte ſich am 8. Aug. 
1831 mit ver Gräfin Francisca de Paula v. Kinskh, und folgte am 20. 
April 1836 feinem Vater, vem Fürſten Johann Joſeph, in der Wegterung: 





des fonveränen Fü und als Mitglieb des beutfchen Bundes, Der 
a ugleih fein Nachfolger in ver Regierung und 
in A Johann (Maria Franz Placidus), if am 5. 
Det. 1840 geboren, alfo noch minderjährig, und wird den Bruder feines 


Vaters, den Fürften Branz de Paula, f. f. Feldmarſchall · Lieutenant, zum 
Vormund erhalten, — Alle wegen der Miederbefegung ded hiefigen Stätte 
baltereipoftend anfgetauchten Gerüchte berichtigen fich jet durch die Thatſache, 
daß der Fürſt Karl Johann v. Lobfowig, Herzog v. Rau) biäher Sec · 
ionechef im Miniſterlum des Innern, zum Statthalter im peröfterzeich 
ernannt worden iſt. Un feine. Stelle ald Sectiouschef tritt, der ‚biöherige 
StatrhaltereirBicepräfltent für das Oedenburget Verwaltungsgebiet, Ludwig 
Frhr. v.-Ambröpp de Séöden. Der Sectionschef bei der Civilſection des 
Generalgouvernementd in Ungarn, Stephan Üirhr. v. Sauer, eine Zeit lang 
nah Bei Dfen verfegt, rüdt wieder auf feinen Plap im Minifterium des 
Innern ein. (U. 3.) J 

#ranfreidh. 

Paris, 15. Nov. 


Der Moniteur ſagt Geute Im feinem halbamtlichen Theile: Seit 
Anfang diejed Jahrhunderis hat Frankreich es vergebens verſucht mit Gor 
chinchina wieder Beziehungen anzufnüpfen. Die unerbitiliche Strenge, mit 
welcher unfere Mifjionäre flets behandelt wurden, führten. unfere Kriegafdylife 
oft an die Küften des amamitifchen Königreichs, ohne aber daß ihre Ber ' 
mübungen mit der cothinchinefifgen Regierung im Beziehung zu treten und 
eine Milderung diefer gewohnten Gewaltthaten zu erlangen, irgend melden 
Grfolg gehabt hätten, 1856 Heauftragte die Regierung des Kalſers einen , 
Specialagenten ih nach Turan zu begeben umd neuerdings zu verfuchen, 
tie blinde Harinädigfeit ded Hofs von Anam zw beſiegen; ed wurde 
biefem Agenten nicht einmal geflatter zu landen und er mußte ſich 
entfernen, ohne daß er feine Botſchaft bäte mach GKül gelangen 
laffen fönnen. Diefem Berfahren folgten noch härtere Derfolgungen als 
biöger gegen die Mifflonäre, und ein Biſchof, Mfgr. Diaz, wurde nach ben 
graufamften Qualen ermordet. Die Regierung tes Kaiferd durfte es nicht 
zulaffen, ihre Gröffnungen mit folder Anmafung verworfen zu ſehen, noch 
das ihre Sorgfalt Urſache zu Verfolgungen gäbe. Gine Erpedition wurde be» 
fgloffen. Die ſpaniſche Regierung, welche ähnliche Beſchwerden Hatte, beeilie 
ſich zu dem Zwecke der Erpedition mitzuwirken, deren Befehl dem Bice-Ad- 
miral Rigault de Genouillh anvertraut wurde, indem ed ein Regiment von 
Manilla und zwei Kriegsichiffe zu feiner Verfügung flellte, Der vorgeftern 
veröffentlichte Bericht zeigt die erften Erfolge, welde die vereinigten Fahnen 
Branfreidy und Spaniens in der Vucht von Turane erzielten, 


, Reueite Poiten. 

Bern, 16. Nov. Genf, Großrathäwahlen: in der Stadt radicale 
Lifte Mehrheit von. 300 Stimmen, 4700 Stimmende. “Ehrouger gleiches : 
Hefultat, 2500, Stimmende: Sacconer: 7 Gonjervative, 7 Radicale, 800 
Stimmende. Ruhe. (Kel. d. m.) 

Paris, 16. Nov, Gin Bericht des Prinzen Napoleon an den Kaifer 
beantragt die Ernennungsfähigfeit von Araeliten zu Generalräthen in Me 
gerien, um zu bemeifen, daß bie abfolute Gleichberechtigung des Glaubens 
vor dem Gefeg voltfländig if. Der Moniteur enthaäͤlt ein dieſem Antrag 
entfpredsended Decret. (Tel. d. Schw. M.) 

London, 15. Nov. Der. franzölfche- ;Dampfer „La Ville de, Gabir“ 
ging in der Nacht vom 22. Det.; bei Gap Gt. Vincenz zu Grunde. Die 
Yabung iſt verloren, aber Meifende und Equipagen murden gerettet. Prinz 
Alfred wurde vom König von Portugal: in Liffabon mit Zuvorlommenheiten 
überbäuft, 

Konden, 16. Nov. In Manchefter hat ein Meeting zu Bunften des 
allgemeinen Stimmrechtes ſich ausgeiproden. (Tel. d. Schw, M.) 


Börſen- und Ganbelg- Nachrichten. 

Sranffurt, 15. Nov. (Bold w. Eilber.): Piltolen Bf. 33—34 k.; 
Preuß. Mrieprihsn’or 9 A. 53 — 5a fe; Holl. 10 A.Stüch DR. 38 — 39 Mr; 
Sanbduciten 5 fl. 271, —28'4 fr. ; 20 Br. «Etüt 9 f. 18,19" ir.; Engl. Eor 
vereigns 11 d. 3640 fr; Wo per Zoll Bid. fein 795800; 5 Aranimrias 
ier 2 1.20 fe; Hodkaltig Güter pr: 3 Pfo. fein 52— 52. 25 Erz 
Preuß. Thaler — ; Preuf. Catſen⸗Scheine I di. da’, fr. ' 4 

Franffurt, 16. Nov, Deſtert. Nat-EAnlehhen 31243 5ptot. Retall. 804* 
Banfactien 1113; bkodterit⸗ AnleLooſe von 1854 : 108.3 wen 1858: 115; Mus 
wigshafen-Berdarser Gifenbahm + Hctien 154"; Baserijhe Ofbahn-Mctien 100; 
Baheriſcht Oſtbahn-Actien voll eingez. 100°, ; Deiterr. Grebit-Mob.sPctien 230. 
Bech ſeleure: Paris 93; Londen 117',; Bin 118%. . 

Berlin, 15. Nov. Preufifdge Staats- Schulbſcheint 84%, P., 84, @. 
KölnsMinbener — B., 142%, 6. 

Wien, 16. Nov. Deflerr. öprex. Nation.stinleihe 86.20 ; sptoc. Metall, 86.15; 
Lotterie Anithens · Eoſt von 1854: 115.25; von 1858: 101,99; Barfadien 987, 
öfiere. Tredit· Modiliar⸗ chen 242.60; Donau Damr fichifffahrte · Actien 542. ; Öflerr. 
Staatöbahn-Ästien 264.20; Nervuaha: Ferien 171.30. Wechieleurfe: Augsdurg 
‚3 Mt. 87.35.;, kondon „2 10 102,75. Silber 104.50. 

- Paris, 15. Neon. Iproc. R. 74.60. 4'4yror. R. 97.30. 
Grev, mobil. 992.50. * 


Verantwortliche Redaetlon 


Banlactien 3150, 
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Dr. Sriedrih Dec, Fudwig Schänchen. 
E Königt. Nefidenz Theater. \ 
Alitwoqh den 17.: „Die Rarquife von Billette*,Schaufpiel v. 69.B irch- Pfeiffer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »nzeige. 

B. Hof. 65. Sraf Wolfenflein, von Wien; Baron Schertel, ven Rlingen- 
bad ; Herder, Bussbejiper von To; Geddard, Rentiec aus Amerika; Macgreger, 
Hrntier aus England ; Wolf, Kin, von Berlin; Se. D. Für Lowenſtein-Wertheim, 
von Ambach; Thernton, Wentier aus Mmerifa; Eſelen, Kaufm. von Augöburg ; 
Norbihild, Kfm, von Mergentheim; Elbertohagen, Schiffobaumtiſter von Regensburg. 

+9. Maulid, HH. Guden, Fabrikant won Bieberich; Würth, Raufm. von 
Frankfurt; Nimmih, Kfm. von Mannheim; Sally, Hauptmann aus Amerifa. 

Bl. Traube. HH. Saale, Afın. von Düffeldorf; Oche, Kaufın. von Franfs 
furt; Eortage, Kfm. von Karlsruhe ; Raunal, Kfın. von Genf. 

Zugöb. Hof. HH. Dr. Adam, Jarauet, Buchhändler, und Wolf, Facter von 
Augsburg; Stein, Geigäflsreifender von Starnberg; Rapp, Bey:Wer Math won 
Donauwörth; Ihalmann, Functienaͤt von Freiing; Weis, Gaitwirth vom Gundels⸗ 
dorf ; Schrammel, Serrelär von Innobruck; Themas, Stud. von Rem; Sartorius, 
Appell.:Rath von Neuburg ; Wolf, Brauer von Landshut; Lehmann, Kaufm. von 
Branffurt; Hyfenbach, Kim, von Wien; Wehr. v. Werdurg, Gutodef. von Abends 
berg; Dr, Schmibtächer, von Wallerjtein; Hammerſchmidt, Student von Nürnberg; 
Kotbl, Privatier von Lengaries, 

Stahbusgarten, Hd. Wagner, Hanbelsm., und Pichler, Pohjerretir von 
Rofenbeim ; Bösler, Inſtitutsvorſtand von Dttobeuren; Döllinz, Appell ⸗Ger⸗Acceſſiſt 
von Freiſtug j Schmibbauer, Rechtöpraft, von Potnbach; Roͤckl, Rentamtsoberfihreis 
ber von Tärfheim; Bug, Techniker, und Mao. Negele, Parfümeriehändlers » Gattin 
von Mugsburg; Bär, Km. von Dettingen ; v. Ruevorfer, Butsbef. von Aſchelding; 
Wittmann, Forfdebirnfeter von Hobenzell; Wien, Hepfenhdlt. von Gronheim ; Han, 
Gontroleur von Pappenheim ; Dirdpler, Mediciner aus ber Schweiz; Neiter, Gall: 
geder von Unterfahlkeim ; Reiter, Brivatier von Bellenberg ; Hittel, Raum. von 


Aichach, 22 I a; Branz Louis Biehly, MarqueteriesHänblersfchn von Straßburg, 
19 3. a. ; Themas Hafner, chemal, Weber von Leipheim, Log. Sünzburg, 90 5. 
alt ; Rarslina Kaiſet, £ Ober: Gonfiforialraths:-Wittwe, 83 I. a. ; Paul Wittmane, 
berrichaft. Bedienter, 46 3. alt. 


= Bekanntmahung. 


Den Seiten des £. griechiſchen Minifteriums für Cultus und öffentlichen Uns 
terricht iſt eime nähere Erflärung in Bezug auf den Goncurs für den Bau eines 
arhärlogifhen Mufeums in Athen ericienen. Den Architelten, melde 
ſich dafür intereffiren, liegt das Musfcreiben auf dem Serretariate der Akademit 
in ben VDormittagsftunden von LO — 12 Uhr zır Einfcht offen. 

Münden, den 14. November 1858. - 


Kal. Bayer. Akademie der bildenden Künfte. 
Der Director: Als Sectetat der Profefler: 
TB. v. Kaulbach M. Earriere. 


6214, Bei @ A. Fleifchmann, Raufingerirafe Mro. 35 
naͤchſt der Hauptwache, it ferden eriienen und in allen Buchhandlangen zu haben: 


VBollitäandiges Handbuch 
der praktischen Hausthier- Heilkunde, 


enthaltend: alle innerlien und Außerlien Krankheiten der Pferde, des 











Schrobenhauſen. 


Geſtorbene in München. 


Anna Bauer, Bauerstochter von Tölz, 40 J. a.; Joh. Maier, Maurer ven 


Rindviehes, der Schafe, der Schweine, Ziegen und Hunde. 
kurzen Anleitung zur Zucht und Wartung der Gaußthiere von 


Leibi, Log. Neuulm, 21 I. a.; Maria Eberl, Schaufelmadpersfrau, 50 3. a.; 





Anton Lenz, Soldat im f. Inf.»KibRegimente, geb. von Walchshofen, Bandgerichts 


seo. Bekanntmachung. 
Die Abhaltung einer Goncursprüfung 
für Abfpiranten zum Bergmerfss, Hits 
tens und Balinen«Dienfte beirefienb. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs 
von Bayerit. 

In Gemaßheit ber durch Reſcript bes E Staats: 
Minifteriums der Finanjen vom 4. Rovember b. 3, 
Neo. 14,605 erfolgten höre Bewilligung, wird am 
10. Jänner 1859 und ben darauf folgenben 
Tagen eine Gencursprüfung für Adjpiranten zum Berg:, 
Hättens und Galinendienfe ftattfinden. 

Ganbitaten, weldje bie in ber allerhödfien Verord⸗ 
nung vom 3, Nevemben 1839 (Megierungsblatt Nr. 46 
vom 14. November 1839) vorge ſchrie benen Studien ges 
macht, auch die fonfigen Verbebingungen erjüllt haben 
und fich ber ermähnten Prüfung gu unterziehen gebenten, 
haben die jchriftlichen Admiſſionageſuche bis zum 15. 
December 195% bei der unterfertigten Stelle eins 
aureichen. 

Diele Geſuche find mit ben Gtubien- unb Sitten⸗ 
Zeugnifen , mit Proben der Wertigleit im Plans und 
Maſchinenzeichnen, bie jedech von einem öffentlichen 
Zeichnungelehrer beglaubigte fein müßen, endlich mit 
einem gerichtsärztlichen Zeugniſſe über gefunde und 
ſehler ſteie Rörperbeichaffenheit, bezüglich des Geſichtes 
und Gehoͤrg, zu belegen, 

Bei der im Merbältniß zu den Dienſiſtellen im 
Berg: und Salinenmweien des Staates jehr beträcht⸗ 
lichen Zahl der bereits in der Praris befindlichen früher 
Gkprüften, bat bie hier ausgefchriebene Prüfung nicht 
zunäcdft ben Zwech, den Berg: und Hüttenäntern und 
Salinen neue Praftifanten zujuführen ; bie Zulaſſung 
zur Praris fann vielmehr nur bei wenigen, befonbers 
gut behandenen, Wpfpiranten allerhöchſſen Drts bean⸗ 
tragt werben, 

Dagegen wird bie Prüfung, im Sinne von Zifer V 
der Allerhöchiien Verorbnung vom 3. November 1839, 
haupiſaͤchlich den jungen Männern, melde nach Boll 
endung der entiprechenten Borbildung bei Privat: Berg: 
und Hüdlemmerfen Verwendung ſuchen, Belegenheit ges 
ben, über ihre Keuntniſſe verläfiige Zeugniſſe zu ers 
werben, die ihr weiteres Bortfommen unterfägen. 

Münden, den 10, November 1858. 


Königl, Generals Bergwerfö- und Salinen- 
Adminiſtration. 


v. Hermann. 


GR, 70. Müller, Ser. 





6137.[3:] Gin gut empfohlener junger Wann, 
gewandter Werfäufer, der ſchen längere Zeit in 
einem größeren Specerei:@efchäfte conbitio « 
nirte, fucht an hiefigem Plage eine Stelle. D. Wehr. 





#277. Bekanntmachung. 
Berlafienichaft der Bärfienbindere-Wittwe 
Kathatina Lechl von Haivhanfen betr. 

Zur Berfieigerung des Rürlafies der Bürflenbinderss 
Wittwe Katharina Lechl von Haidhauſen it Tags⸗ 
fahrt auf 

Montag den 13. und Dienftag den 

14. December 185%, 
fowie nöthigenfalls and den batanffolgen 
ben Tag, 
jedesmal Dormittagd von D- 12 Uhr und 
Nabmittags von 3—5 Ihr, 

im biesfeisigen @erichtsgebäune Zimmer Pro 1 an 
beraumt, wozu Steigerungalfiige mit dem Bemerfen 
eingelaber werben, daß der Zufchlag nur gegen jofertige 
Baarzahlung erfolgt. 

Der Rüdlap der Verfiorbenen beicht aus mehreren 
theild goldenen und theils flbernen Schmudjacen, vers 
ſchiebenen Keidungs. und Wafditäden, dann einer 
giemlich vollſtaͤndigen und meijtentheils guterhaltenen 
Hauseinrichtung nebh Betten, Spiegeln, Uhren und 
Bildern, einigem Kücpengeräthe, verfhiedenem Bürfiens 
binberwerfjeuge, einer Ladenauelage nebit Ladenlaflen 
und endlich einem nicht unbedeutenden Vorrathe von 
Bürfienbinderarbeiten der mannigfaltigſſen Art, ſowie 
verſchledenen andern, mäpligen und brauchbaren Ges 
genſtaͤnden. 

Münden, den 8. Nopember 1858, 

Königliched Bezirfögeriht Münden r. / J. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der föniglihe Director ; 
v. Zauffenbad. 
Gläd, Aſſeſſer. 
@.:R. 1402. Sciloffer. 


6206.  WVekanntmachung. 
Köder Georg gegen Fiſch (Tiih) Maihias 
wegen Kaufihillingsferterung. — 
In rubricirter Sache werden an 
Samftag den 27. November I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
zu Leoprechting zwei Ochſen, braunblaf, im Werthe 
von 170 f., und eim Stier, ebenfalls braunblaß, im 
Merthe von 50. R., durch eine Getichtscommiſſion im 
Grerutionsmege öfentlih am den Meilibietenden ver 
fleigert und werben Kaufoluſtige hiezu mit dem Ber 
merken eingeladen, bafi ber Hinſchlag nur gegen jofere 
tige Baatzahlung und mur dann geſchieht, wenn mins 
deftens 3 Biertheile des Schägungswerthes geboten find. 
Paſſau, am If. Nenember 1858. 
Königliched Landgericht Paſſau I. 
Der königliche Landrichter: 
Einf. 


Drud von Dr. 6.4Wolf & Sohn, 





GMT, 696,4, 


Elegant bıochirt, 


Mit einer 
zb. Merk, 


f. bayer, Regiments Beterinäranzt 1. Claffe. 


Fünfte Auflage, 
Preis: f.1. 45 fr 


Pferde- Berfteigerung. 

6278. IR a) Samftag den 20. Nov. d. Is. 
werben Vormittags 10 Uhr einige Hofpferbe in 
ber P. Hofreitfchule an den Meiübietenden gegen als 
balpige Bezahlung öffentlich vwerheigert: Die Bench- 


migung der einzelnen Werfäufe wird zwar vorbehalten, 


erfolgt jedoch noch beider Berlaufeverhandlung. Die 
Beſichtigung biefer Pferde fan einen Tag vor und an 
jenem der Werfieigerung ſelbſt im Fol. Schuläalle ges 


ſchehen. 
König. Oberſtſtallmeiſter - Stab. 


nur. Befanntmachung. 


GSeſuch des ledigen Mühlfnechte Franz 
Anton Dreher von Sonnibeim um 
die Bewilligung zur Auswanderung nad) 
Norbamerifa betreffend. 

Der ledige Mühlfnecdht Arang Unten Dreber 
von Sonntheim, 3. 3. beim Mühlarit Kreuger in 
Kirchheim, F. Bandgerichts Türfheim, in Arbeit, beab» 
fihtigt nach Nordamerifa ausjumandern. Co werben 
fmun Biemit alle Jene, welche Rorderungen an ihn zu 
machen haben, aufgefordert, biefe um fo fiderer bins 
nen 14 Zagen hierorit anzumelden, old auferbem 
auf fpäter angemeldete Forderungen bei Aushänbigung 
bes Meifepaffes an Dreher feine Rückſicht mehr ges 
nommen werben fönnte, 

Ditebeuren, am 9. November 1858. 

Königliched Landgericht Ottobeuren. 

Der königlidje Landricter : 
@:N.1048 /n. Gruner. 


v2”. Bekanntmachung. 
Auftdumung älterer Depefiten ber. . 

Nachdem innerhalb der durch bießgerichtliches Muss 
fhrelben vom 5. Augu 1. Is. in bezeichnetemn Betreffe 
gegebenen Friſt am die, in bem dieſer Musfchreibung 
beigefügten Vergrichniſſe begeichueten Gelder Niemand 
Anfprüce erhoben Kat, fo werben biefelben, dem auege⸗ 
ſprochenen Präjubige gemäß, als herrmlofes Gut erflärt 
und dem L Merar ausgeantwortet, bie beponirten Ur: 
funden aber, foweit nicht Anſprüche hierauf geltend ges 
macht murben, vernichtet werten. 

Dargau, ben 9. November 1858. 


Königlichen Landgericht Burgau. 
Der königliche Landrichtet; 
@.:N. 542/1, v Brüd. 


Meue @ifenbabn » Fabhrtenpläne,, vom 15. 
Detober anfangen , mit Influengen und Preisangabe, 
find im Grpebitionslorale biefes Blattes zu haben. 











a —— 


Abendblatt 





UAeberſicht. 


Erſte Soiröc für Kammermnfil — Mittheilungen 
audder mobernen Poefie der flawifhen Völker. — Der 
ſphäroidale Zuftand flüffiger Rörper. — Yusbem Gr 
richtsſaal. 


Erſte Soiré für Kammermuſik. 


R.Z. München, 15. Nov. Die am 13. ſtattgehabte erſte Soirde ber 
55. Lauterbah, Kahl, Strauf und H. Müller zeichnete ſich — 
zumal bei Vortrag. bed Beethoven'ſchen Duartetted — ſowohl mas Technil 
als Auffaffung anlangt, durch hohe Vollendung aus, und ſodann durch das 
mit feinem VBerftändniß angeorbnnete Repertoire, in fo ferne die beiden ausge 
wählten Werke (Schubert's D moll- und Beethoven's A moll- Quartett; 
op. 132), als einer geiftigen Sphäre angebörig, den Hörer nicht, wie dies 
noch häufig genug in Goncerten der Fall ift, in die entgegengefegteiten Kunfte 
erochen und Stylarten berumfchleuderten, fonbern zu einer eben fo wohlthuen · 
den Ginbeit ald belehrenden Steigerung zufammenwirkten. Zu befonderer 
Wicprigfeit gelangte der genufteiche Abend noch dadurch, daß das Beeihoven- 
fe Quartett in Münden zum erftenmale öffentlich vorgetragen wurbe. 

Die eigenthümlichen Schönheiten Schubert'feher Inftrumentalmerfe, ſowie 
deren Schattenfeiten, daß nemlich zuweilen ein Mißverbältnig zwifchen Borm 
und Inhalt entfiche durch übergroße formale Breite, wurden ſchon früber in 
diefen Blättern beſprochen (Mr, 63, 1857), Much das D moll- Quartett, 
wenn glei eines der werthvollſten Grzeugniffe ter Rammermuflt, ift von 
diefem Fehler nicht ganz frei. Schubert ſchreibt im Gegenſade zu feinem 
großen Vorbilde, Beechoven, beffen polyphone Schreibart ſich von Werk zu 
Wert — in der Quartett-Fuge, op. 133 bis zur Auferften Abftraction — 
—* einen mehr homophonen Sihl, in welchem die der reichſten Bhantafle 
entfprungenen neuen und überrafhenden Modulationen meniger der freien 
Stimmenführung,, dem artificiöfen Gontrapuncte entfpringen, als vielmehr 
durch rein harmoniſche Gombinatiomen zu einer gegebenen Melodie in das 
Leben gerufen werden. Die hiedurch geminderte Seloͤſtſtändigkelt der eingelnen 
Etimmen bedingt nun jene Schubert eigentbümliche Urt der Durchführung, 
wodurch bäufig ſtatt tbematifcher Arbeit einfache Transpofltion entſteht und 
fomit an die Stelle des fih an Bereutung fleigern follenden Inhalts die 
Wiederholung ded fchon zum Bewußtſein Gelangien tritt. 


Dad A-moll»-D uartett ift fo recht geeignet, um den Gulminas 
tondpunft der Entwicklung fennen zu fernen, welche dieſer Runftform von 
den Quartetten op. 59 über op. 74 und 95 bis zum 135. Werke durch 
Beeiboven zu Theil wurde. Dabei finden wir in ihm alle jene Merkmale, 
welche in Folge fubjeetiver Vertiefung die lehte Stylmetamorphoſe ded Mei« 
flers im Allgemeinen kennzeichnen: Bebingung der Form durch den Inhalt, 
eine durch freifte Volpphonie berbeigeführte Individualiſtrung der einzelnen 
Stimmen, weitere Ausbildung des Adyıkmus durch größere Beftimmtbelt 
und Mannichfaltigfeit, Einführung des Mbetorifchen in die breiter angelegte 
und jener nüaneirte Melodie, wie endlich Erweiterung des der Inftrumen« 
talmuflf zugänglichen Ideculteiſes. Daß Beethoven in der Iprifcheelegiichen 
Stimmung ded A-moll-Duartettes, das ſowohi nach rein technifcher (for« 
meller) Seite ald hinſichtlich poetiſcher Erfindung zu ten fußlimften Werfen 
ber legten Duartetigruppe (op. 127135) gehört, den Zuftand feineß ei⸗ 
genen von förperlichen Leiten bämald zu Boten gebrüdten Gemüthes aud« 
ſprechen wollte, wird über alle Zmeifel erhoben durch die Ueberſchrift, die 
er bem dritten Sage gab: „Canzona di ringraziamento in 
modo lidico, offerta alla divinitä da un guarito* 
(Danflied in lydiſchet Tonart, der Gotthelt dargebracht von einem Be. 
nefenen). 

Dat Werk fand beim Publicum eine begeifterte Aufnahme, bie ed im 
vollen Mafe verdient, Aengſtlichen Gemüthern, fowie jenen, die gegen 
den heiligen Geift fünbigen, wurde bieburch der Beweis geliefert, daß bie 
aus Schulſtaub und Dilettantismus zufammengefleifterten Deelamationen 
A la Ulibiſcheff und Conſ. dem wahren Kunftwerfe gegenüber in eitel Nichts 
zerfallen. Jene aber, die ſich darauf fo viel zu gut thun, daß fle endlich 
die von Haydn gefchaffene Form verſtehen gelernt Haben, und nun alles 
Spätere. von diefem Gtanbpunete aud beurteilen, follten bedenken, daß ſich 
feineäwegb der Inhalt nach einer vorhandenen Fotm zu gefalten habe, wohl 


zur 
Henen Münchener Beitung 
Nr. 273: 
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17. November 1858, 





aber diefe mach jenem, wie denn auch geräte Hayın biefer emigen Wahr« 
beit zufolge glüdlicherweife nicht jo wie Boccherint fchrieb. 

Den ausübenden Künftlern Danf für den feltenen Genug! Mögen fle 
ſich durch das allenfallfige Najenrümpfen muſikaliſcher Philifter und Blau« 
ftrümpfe von der eingefchlagenen Babn nicht beirren laffen und und bald 
möglicyft mit dem Es dur- (op. 127) und F dur-Quartette (op. 135) 
erfreuen. 


Mittbeilungen aud der modernen Poefie der flawifchen 
Völker. 
Don Heinrih NoE.*) 
Il. 
Du biſt uns, Mochva, Mutterfabt, worinnen 
Dein Kremlin bligt feit längft vergangnen Tagen, 
Unb burd bie Elawenfieppe glänzt in Sagen 
Dein Name bis zum jhnee'gen Land ber Finnen. 
Doch fich' hier Slawa's wunderbar Beginnen, 
Wie durch die Wunder, bie empor bort ragen, 
Don ihr entfacht Roſtopſchin's Alammen ſchlagen 
Und Ausmfchnell Funken fliegen von ben Zinnen! 
„D wolle, hehre Mutter, uns verfünden, 
Was dich bewog jo Graͤßliches zu wagen, 
Dur Flammengluth den Tod der Ueberwinder ? 
Ich wollt ein Licht anzänden jenen Blinden, 
Sich zu erinnern fets feit diefen Tagen: 
Seht, jo bin ich, und jo find meine Kinder !* 
Ian Kollär,*) 

* Mas Thukydides vor zweitaufend Jahren von ten „Stytben*, der all» 
gemeinen vagen Bezeichnung für bie flamwifchen Voͤller ber alten Welt, ber 
bauptete: „Wenn diefe Völker ſich jemals unter einem und demſelben 
Dberhaupte und in einer und derfelben Idee vereinigen Tönnten, fo Eönnte 
feine Macht ihnen widerſtehen, weder in Europa nod in Aſien“ — kann 
gewiß noch Heute, im Hinblicke auf bie achtzig Millionen Slawen in unferm 
MWelttbeile, wiewobl unter ganz veränderten Umſtaͤnden einige Geltung haben. 
Der Gedanke eined unermeßlicyen Meiches, dem babyloniſchen der Bibel ver» 
gleichbar, an deffen umngehewerem Körper die Organe.ganze Völfer find, bes 
fchäftigt einige flawiſche Schrififteller bis auf den heutigen Tag. Doch — 
Träume einzelner, eraltirter Köpfe find nicht Wirklichkeit, am menigflen 
patriotifche oder politifche Träume. Wenn man den Panflawismus würdis 
gen will, wmerfe man vor Allem einen Blid auf die Geſchichte der Beſtreb- 
ungen anderer, auf einem großen Raume in verfhiebene. Stämme und Herr 
ſchaften feit Beginn ihrer Geſchichte getheilten Wölfer nach ihrer politifchen 
Einkeit. Man wird überall finden, baß die biftorifche Berechtigung der bes 
fiehenden Verbältniffe, forte die phyſiſche Natur felbft ſolchem Verlangen 
Hinderniffe in den Weg legen, welche eine Aufopferungsfäbigkeit de& Cin- 
zelnen , einen Grab der Bereitwilligleit, die Intereffen der Geſammtheit im- 
mer und immer über die näcflliegenden und oft bringlichften hintanzuſehen, 
endlich eine fo enorme adminiftrative Weitheit der erfirebten Geſammtregler · 
ung voraudfegen, wie diefe Gigenfchaften, fo lange ed nur Menfchen giebt, 
niemald werden gefunden werden Können. Bon alten Wegen, melde bie 
Grleuchteiften und Unparteilichften unter ben Slawen aufgefunden Gaben, um 
ihre Stammesbrüder einander zu mäßern, ift es biß jept nur-gelungen, das 
folibarifehe Prineip der von Midierwiez zuerft fogenannten Wyajemnost 
(Wecpfelfeitigkeit), den „Banflawismus des Geiſtes und feiner Erzeugniffe“ 
auf ben Schild des großen Nationalbewußtfeins zu erheben. Wir werden 
alsbald fehen, welchen Schwierigkeiten auch biefer Gebanfe nothwendig zu 
begegnen haben wird. Mir lafien bei unferer Betrachtung die vielen ſich 
barbietenden politifchen und religiäfen Fragen abfeit# und Kalten uns auß« 
ſchließlich an die mit dem rein literarifhen Leben zufammenhängenden. 

Es ift kaum nöthig, den geringen fprachlichen Unterſchied beruorzus 
heben, weldyer ſich zwifchen dem verſchiedenen Zweigen des flamifchen Sprad- 
ftammes ergiebt, die, bedeutend weniger Unterſchiede als die deutſchen Mund« 
arten unter einander barbietendb, in ber That mur in gegenfeitigem Dialect 


*) Dal. Abdbl. Nr. 229 u. 303 v. De. 

“*) Der in mander Hinſicht hervorragendfle Dichter ber gefanumien neueren 
Slawenwelt. Gr fiarb im Jahre 1849 als Profeffor ber flaw. Alterthums ⸗ 

®* unbe in Wien, wohin er durch das Vertrauen ber laiſ. Regierung, defien 
er ſich bis zu feinem Tobe zu erfreuen hatte, berufen worbeh mar, 





ar 


verhaͤltniſſe ſtehen, unb nur um wenig mehr von- einander abmelden, als 
die Dialecte des alten Hellas. Dabei haben ſie, ba fle ſich je über Millis 
onen eiſtrecken, die befonderd an ihnen ſtark heroortretende Gigenthümlichkeit, 
ſich jede in einer beftimmten Weife ausgebildet zu haben, und in dem Ger 
fammtorganismus der Sprachwelt jede für ſich eine befondere Idee zu reprär 
fenttren. So zeigt ih uns im der Spracht Auflande Würde und Majeftät, 
wir hören die Sprache des Gommandod; in Polen Beweglichkeit und leichter 
Fluß in angenehmen Bormen, die Sprache des gefefligen Umgang®, das 
Franzöflfche des Nordens; in Böhmen Masf, Energie und Tiefe, die Sprache 
flarifcher Wiſſenſchaft; in Serbien die Gluth des Südens, die Harmonie 
flawiſcher Formen in ihrer hoͤchſten Ausbildung, an Wohlklang das Italie- 
niſche überbietend. Die Beitachtung der Sprachen, der klarſten und dem 
Geweihten verftändlicften Aukdrucksfotmen der Geranfenfphären eines Volks, 
muß und demmach allein ſchon den Weg zeigen, ven die ſlawiſche @eifled- 
richtung einzuſchlagen haben wird, Man braucht eben den Gultus ber fnits 
accomplis nicht zu weit zu treiben, um einfehen zu müffen, daß bei einer 
fo vorherrſchend felbftjtändigen Gliederung einer Melt, mo jedes Elled feinen 
eigentbümlichen Charakter nicht nur bewahrt bat, fondern fortmäörend aud⸗ 
zubilden beſtrebt if, nicht eine Möglichkeit ded Mit⸗, fondern nur die tes 
wechfelfeitig anregenden Nebeneinanderleben® gegeben ift: Im unferm 
Jahrhundert der bervortretenden Individualiftrung, der Ausbildung auch der 
Hleinften Nationalisäten, wo das Medyr der Eriftenz anfängt, ſich auf Gr 
fheinungen im Völferleben zu erftreden, bie nach langem Drude eined frem« 
den Möächtigeren erſt jegt wieder ihr Haupt zu erheben wagen, muß der une 
gebeuerlihe Wlan eines Reiche, welches den in kymmeriſchet Macht veger 
tirenden Wallfifchfänger des weißen Meeres wie den heißblütlgen Raub- 
altanefen an den Grenzen von Griechenland mit denfelben Grenzpfählen ums 
faßt, ald Ueberſpanntheit, und ven Panſlawismus ber Prager Barrikaden 
von 1848 als eine frevelhafte Thorheit erſcheinen laffen. ' 

Fragt man nun nad) den biöberigen Früchten des geflärften nationalen 
Lebens, fo erhält man traurige Antworten. Gtatt fortan, möglihft unbe 
irrt von ben Ginflüffen fremven Geiftes, fich einer gewiffen pafjiven Ab— 
wehr zur Bernehaltung der eingeſchlichenen Bremdennachbeterei zu bedienen, 
hat man in der Riteratur langſt ten verhaͤlinißmäßig noch rußigen Geiſt, 
der in einem diefer Richtung bufdigenden Genre bervorgegangenen Geifted» 
producte verlaffen zu müffen geglaubt. Lange Zeit vor ter Abfaflung jenes 
ſeht eigenthümlichen Predzpew (WVorgefang) zu feiner „Tochter ded Muhm’s* 
harte. feibft Kollar noch mitunter dad wohlberechtigte Streben nach dem 
Glüde und der Erdfe feined DVaterlandes ohne jenen wilden, Rache bür« 
ftenden Haf, wie in feinen fpäteren Producten, aus zuſprechen vermocht. Wir 
führen aus jener Zeit folgendes Sonett bier an: 

Ihr Slawen, bie mit ew’ger Pag’ und Mühen 
Ihr ſiets Euch quält in Ieerem Borrangsiireite, 
Gebt, lernt wohin Buch imm’re Einheit Leite, 

Bon reiner Kohle hellem Wärmeglähen : 

Wenn dichtgedrängt ſich Kehlen um fie ziehen, 
Giebt warme Hurb fe — an ber Andern Seite; 
Doch es vergeht, Lö fie ih los vom Scheite, 
Gar bald ihr Fmiflernd Feurrfunfeniprüben. 

Gntehrt durch Zwietracht wicht die Muttererbe, 

Und lebet, Geben, Polen, Nuffen wab ihr Serben 
In Gintracht fefi vereint als eine Heerde. 

Daß Bruderkrieg nicht with’ um Cure Herbe, 

Euch nicht die Ränfe Ftembet mehr verberben 
Und Euer Bolt fortan das größte werbe! 


Mir übergehen jene Dichtungen Kollar's, in denen ſich eine tiefge- 
mwurzelte Abneigung gegen den Weſten, namentlich gegen Deutſchland, ante 
ſpricht. Ee find die aber nicht lediglich Declamationen eined ergrimmten 
Poeten, vielmehr Liegen wohl auch die für den Slawen ſchmerzlichen hifteri« 
+ fen Erinnerungen zu Grunde, melde ibm den Untergang eines großen 
Theils feines Volfs unter dem Schwerte Karld des Großen umd einiger 
feiner nächjten Nachfolger zurücdrufen. Bei einer nambaften Zabl flawifcher 
Gebilveter if jedoch eine rubigere Auffaffung diefer ohnehin ſchon faſt ein 
Jahrtauſend obmaltenden Verhältniffe zur Geltung gefommen. Es wird 
Sache bed deutſchen Volks fein, die feit vielen Jahrhunderten mit ihm auf 
einer Scholle lebenden flawifchen Bervohner jene obnebin biſtoriſch ſchon 
fo entlegenen Zuflände gan; vergeffen zu machen, und fie durch ben Geift 
der Milde zu einer verföhnlicheren @eifteshöge bildend heranzuziehen. 


Der fpbärvidale Zuftand flüſſiger Körper. 
(Eortfegung.) 

Welche größere Wiberfprüche laſſen fich denken! In demfelben Moment, 
ald das glühende Metall ſiedend heißes Wafler in feiner Temperatur herab» 
fegt, ja fogar die fahmefelige Säure, welche bei — 11° E. ſiedet und bei ges 
wöhnlicher Temperatur in offenem Raum nicht flüffig erhalten bleibt, nicht 
fleden Täft, bringt der um taufend und hundert Grad im feiner Temperatur 
nieberere Luftraum des Metallgefäfes den fphäroidalen Körper zur Abdampf> 
ung und enblidyen Verdampfung. Doch in den Naturerfcheinungen herrfchen 
Feine Widerfprüche, — Maturgefege dürfen fich nicht widerſprechen. Offen- 
bar wird ein Körper im ſphäroidalen Buftande von ber glühenden Meiallfläche 
Su of tigt die Bewegung der Kugel von einer Seite zur® an⸗ 

und 
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terer wirklich obwalte, beweiſet, daß bei gehöriger Vorrichtung ein Lichiſtrahl 


ber bemerfbare Abſtand derfelben von der Metallfläche. Daß leh- 
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dutch den Abſtanderaum zwiſchen ber Fläche des glühenden Metalls und dem 
ſpharoidalen Körper durchgeſehen werden fann. Auch wird ein eleftrifcher 
Strom von dem glühenden Metall zu dem Sphäroide nicht geleitet. Daf 
mährend des ſphaͤroidalen Zuftanded von Geite des glühenden Metalles 
nur Abftofung und feine Anziehung, oder wie man ſich gewöhnlich aus« 
drũckt, feine Berührung oder Benttzung des glühenden Meralled durch die 
phaͤroidale Blüfflgkeit ſtattfindet, beweiſet auch, daß ein Körper, welcher das 
Meiall im kühlen Zuſtande chemiſch angreift, 3. B. Galpeterfäure, im eine 
glübende Silberſchale getröpfelt, im dieſer ehenfogut wie Waſſer ſich kugelt 
und berumrollt, ohne fich mit dem Silber zu verbinden, mährend;. mäbert 
mon ;. B. dem Galpeterfäurefpbäreid auf ter glühenten Schafe ein kal⸗ 
tes Silberblech, diefes fogleich von ter Säure angegriffen, zum. Theil in fal 
peterfaured Silber verwandelt wird. Go greift Phosphor im fphäroitalen 
Buftand das glühente Metall nicht an, was er aber ſogleich thut, wird bie 
Blamme von der Edle entfernt und das Metall abgekühlt. — Wie läßt 
fih nun der Abſtand zwiſchen der glühenden Metallfläche und der fpbäroitas 
len Flüffigfeit erflären? Gin abfolut leerer Raum fann zwifchen beiden nicht 
beftehen, fonft müßte diefer ausgefüllt und die Hlüffigfeit von dem Metalle 
angezogen werden, Man bat früher geglaubt, ein Theil des Dampfes, wels 
cher dad Sphaͤroid in Mitte der ermwärmenden Luft erzeuget, befinde ſich wis 
ſchen Metatfläche und Spbäroid unter dieſem und bilde durch feine Spann« 
fraft die Urſache der Abſtoßung und ter rollenten Bewegung des Eypbiroites. 
Diefe Meinung iſt aber von Bontigny gründlich) widerlegt worden, uns 
insbefondere durch das Eryeriment, bei weldem aufeinem glüßenden Draht ⸗ 
geflechte Waffer oder jede andere Flüſſigleit cbenfo gut in-fphäroivalen Zur 
ftand verfegt wird, ald wie auf einer undurdhlöderten glübenden Metaltfläche, 
und jene nicht nur durch die Mafchenöffnungen des Retzes wicht turdhflieht, 
fondern wobei auch nichts von dem ſich bildenden Dampf burdhftrömt, was 
ver Ball fein würde, tbeiände jich unterhalb des Sphäroides ein Dampf. 
Sobald aber das Metallneg zur Abkühlung gebracht wird, geräch bie Alüffige 
feit ind Sieden und Dampf und Waſſer fliefen durch das Metallnetz ab» 
wärtd burdh. 

Wir haben die Wärme ald den „Molekularaustebnungsdact“ eines Kör- 
perd definirt, und men dieie Definition nicht gefällig fcheint, dem gilt als 
MWabhrbeit die Thatſache, daß alle Körper ohne Ausnahme, wenn fleermärmt, 
in Ausdehnung gebracht werben, Wenn ſich aber ein Körper ausdehnt und 
daher einen größeren Raum als zuvor einnimmt, fo muf ein am ihm anlie- 
gender zweiter Körper ihm Play madyen, entweder dadurch, daß er einen 
Fleineren Raum einnimmt und fi auf ein geringeres Bolumen zufammen« 
zieht, oder daß er von der Stelle ſich hinwegbewegt, alſo von erflerem ab« 
geſtoßen wird. Umgekehrt wild ein Körper oder ein Moleküle besfelben auß- 
gedehnt oder angezogen, wenn ein anliegender Körper oter ein Nadbaratom 
auf einem kleineren Raum ſich zufammenzieht. Ie nachdem ein Körper leich« 
ter oder ſchwerer austehnbare Molefüle bejigt, wirb er leichter oder ſchwerer 
ausgedehnt oder erwärmt. Das Metall befigt schwerer, dad Waſſer leichter 
austehnbare Molefüle. Wird ein merallenes Gefäß, mit Wafler angefültt, 
der Einwirkung bed Feuets audgelegt, jo find zuerſt die Metallatome des 
Gefaͤßes gejwungen ven Raum autzufüllen, weldyer durch Verbrennung des 
Waller und Koblenfloffes in ver Flamme leer gemacht wird. Die ſchwer 
ausdehnbaren Metallatome füllen den leeren Raum aus, indem fle zum Theil 
ſich austchnen, zum Theil in demſelben eintreten, alfo der Flamme ſich nähern, 
Den durch legtere Fortbewegung der Metallatome leer gewordenen Raum 
müjfen aber die anliegenden Waſſermoleküle ausfülen.. Diefe leichter aus⸗ 
dehnbar thun dieß durch ihre forigefegte Ausdehnung, d. i. fle werden forte 
während erwärmt Die mehr außgebehnten oder warmen Waſſeratome find 
aber fpecififch leichter, als wie noch nicht oder meniger autgebehnten, und 
weil leicht beweglich werden fle von ben fühleren und fpeeifiich fchmereren 
Waflermolekülen emporgeboben. In diefer Bervegung des zu Boden Ballens 
der ſchweren oter fühlen, und bed Aufſtelgens der leichteren ober wärmeren 
Waffermolefüle up = das Sieden des Waſſers. Iſt nun die ganze Waffer- 
menge auf gleichen Grad erwärmt oder auegedehnt, ſteht biefe auf dem Sied- 
punkt, jo werben durch fortgeiegte Ausdehnung die flüffigen Waflermolefüte 
in Gasform verwandelt. Ms Gas verlaffen bie Waffermolefüle, weil ſie 
ſpeciſiſch leichter find als die-auf dem Wafferfpiegel liegende Luft, die Waf- 
fermenge und fleigen in die Luft fo body empor, bis jfe in ein Medium ge« 
langen, welches mit ihmen ſpeciſiſch glelch fchmwer oder leichter ald fe iſt. 
Das flüfige Waller und mit ihm das Metall des Gefäßes Kann alſo feine 
böbere Temperatur erlangen ald 100° G., weil die mehr ausgedehnten oder 
auf höherem Grad erwärmten Waffermolefüle die flüffige Maffe verlaffen, es 
mag dieſe noch fo lange der Einwirkung der Flamme ausgejegt fein. Wird 
ein Metaligefäß, obne mit Waſſer gefüllt zu fein, auf Beuer ie we 
alfo die atmofphärifche Luft feine Wände berührt und feine Räume aud«- 
füllt, fo.muß den Raum, welchen bie zum Thell ermärmten Metallatome 
durch ihre Annäherung an die Flamme leer gemacht haben, die anliegenve 
Luft ausfüllen, Zuerſt aber dehnt ſich das eiwa in der dem Metall nabes 
liegenden Luftſchich te befindliche Waffergad noch mehr aus, und verläßt diefe; 
bierauf müffen ſich die Zufimolefüle ausdehnen. Ausgedehnt ober erwärmt 
fleigen audy die Luftmolefüle weit leichter geworben in höhere Regionen und 
andere weniger außgebehnte, weniger ermwärmte oder fühlere, weil ſchwerert 
fallen an ihre Stelle ein. Die Lufımolefüle größer und ausg alt 
die Waffermolefüte leiten aber eine Bewegung Tangfamer fort als dieſe un 
fo fommt es, daß die Metallatome den ducch die Verbrennung an der Glamme 
erjeugten leeren Raume durch ihre eigene Ausdehnung ſelbſt ausfüllen müh 
fen. Dad Metall wirb allmählig und endlich glühend; in dieferm 
Grab der Ausdehnung der glübenden wird num ein auf wie 
faltender Blüfflgkeitötropfen vermöge der Ausvehnungsfraft jener abgeftofen. 


— — — — — — u. 


Die fallende Flüffigfeit verdrängt im Momente des Ballens die Luftmolefüle 
und diefe treten, wenn die Blüffigkeit von dem glühenden Metall abgeftoßen 
wird, fogleich in den Abflofungdraum, und werden wieder verbrängt durch 
die gemäß ihrer Schwere auf das glühende Metall zurückſallende Flüſſiglkelt 
und treten beim erneuten Abgeſtoßenwerden dieſer durch die ſich ausdehnen» 
den Metallatome abermal® in den Zwiſchenraum zwilchen beiten uf. f. 
Die Größe der Abſtoßungskraft der glüßenden Metall fläche iſt glei der 
Summe der ſich ausdehnenden Metallarome und dem Grad ihrer Ausdehn - 
ung; und bie abfloßende Wirkung auf die Flüſſtgkeitsmenge iſt die Reſul- 
tante der die Flüffigfeitämenge treffenden Stoßfräfte, alfo alter in der Micht- 
ung gegen jene ſich ausdehnenden Metallatome. Je größer die Summe ber 
fi) austehnenden Merallatome iſt, deito größeren Umfang kann durch er« 
neutes Zugießen der Flüſſigkeit ein Sophäroid erlangen. (chl. f.) 


" Yu dem Gerichtöjaal. 


* München, 15. Nov. Im der Stabtgemeinte Lohr in Unterfranfen 
beziehen bie dortigen Bürger. eine beflimmte Quantität Holz ald Berechrigs 
ung, daß fogenannte Bürgerbolj. Der dorige Bürger Johann Joſ. Kunkel 
batte num fchen im Jahre 1847 bei dem F. Lantgerichte Lohr ald Adminl- 
firatinbebörde darüber fich beſchwett, dab ihm von dem Stabtmagiflrate die 

Abgabe de Poodholzes vermeigere werde, obgleich er artived Gemeindeglied 

fr. Der Startmagiftrat vermeigere ihm nämlich die Atgabe diefes Holzed 
deshalb, weil ex feinen Aufenthalt nicht in der Gemeinde Lohr habe, während 
ein örtliche Herfommen darüber beftebe, daf mur jene Bürger zum Holzbe⸗ 
zuge berechtigt feien, welche ihren bleibenden Aufenthalt in der Stadtge- 
meinde haben. Won ten drei Uominiftratiyinftangen wurde zu Gunſten des 
Fofepb Kunkel Beſchluß gefaßt une in der Minifterlalentfliefung vom 24. 
Juli 1848 wurde autgefprochen, daß dem Stadtmagiftrate Loht biebei un» 
benommen bleibe, bezüglich ded Nachweiſes des behaupteten örtlichen Her» 
fommend den Givilrechreömeg zu betreten.  Diefes geſchah denn auch. Es 
wurde in ber erflen Inſtanz die Klage in der angebrachten Art abgemiefen, 
in der M. und II. Inflanz jedoch auf Beweis erfannt. Nach durchgeführ« 
tem Beweidrerfahren und ehe noch dad competente fgl. Bezirfögericht Aſchaf ⸗ 
fenburg ein Endurtheil gefält hatte, wurde der Gompetenzconflicr in bejahs 
ender Weife von der föniglichen Megierung von Unterfranten und Aſchaſſen · 
burg dahin angeregt, daf die Vermaltungebehörten zuftändig feien. Der Ber 
treiet des Kunkel iuchte im der eingereichten Deulſchrift geltend zu machen, 
daf die oberfie Verwaltungsbehörte bereits einmal anerfannt habe, daß vie 
Frage bezüglich bes örtlichen Herlommens vor den Givilgerichten auszutras 
gen fei und daf von dieſem Anerkenniniſſe einfeitig nice meht abgewichen 
werben dürfe. Der fl. Generalflaantanmwalt: trat jedech im feiner Autführ« 
ung dem entgegen und erdrierte, daß allerdings im argebenen Falle ein Compe · 
tenzeonflict vorliege, indem nach Art, 2 des Gompetenzconflietgefeged nur 
ein rechtöfräftiged Enduribeil in ber Hauptſache oder eine redyiöfräftige Ente 
ſcheidung über die Zufländigfettäfrage die weitere Anregung eined Gompes 
tenzeonflicteß außichließe. Der Vertheidiger des Kunkel batte im diefer Be— 
ziebung auszuführen gefucht, daß ein Demeisinterlorut gleichfall® die Kraft 
eines Enduribeild habe. Der oberſte Serichteboi ging jedoch auf diefe Aus» 
führung nicht ein und forach fich für die Zuftändigfeit der Verwaltungsbe- 
hörten aus. ben jo wurde vom f. Generalflanidanmalte erörtert, dab bie 
Srundfäge: "volenli non fit injuria” und „ad renunciata non datar 
regressus* nicht für die Behörden, fontern für die Parteien Anwendung 
zu finden haben. Wenn auch bie oberfte Bermaltungsftelle im Jahre 1848 
der Anſicht gemefen ſti, daß eine Vermaltungtfrage vorliege, fo fünne doch 
gleichwohl, in fo lange Art. 2 des Gomperenzeonfliergefeged micht inzwiſchen 
trete, dieſelbe an der Anregung des Gompetenzeonflictes nicht gehindert 
werben, - 

Die zweite zur Verhandlung gelangte Sue, in welder gleichfalls der 
oberfie Gerichtehof für die Gomperenz; der Derwaltungsbebörden ſich ausſprach, 
betraf die Klage des Stabtmagiftrate® Lohr gegen Eliſabetha Buchs von da 
wegen Abgabe von Buͤrgerholz und bat im Weſentlichen das gleiche Klage» 
fundament, jedoch mit der Mopification, dag Eliſabeth Fuchs veshalb von 
dem Stabtmagifirate Lohr bad begehrte Holz nicht erbielt, weil angeblich ein 
Örtliched Herkommen dahin beftche, daf nur jene Bürger frasliched Holz er» 
balten, welche um ihre Anfäffigmahung nachgeſucht härten und in der Aufs 
nabmsurfunde ald Bürger bezeichnet worden feien, während bei Glifaberh 
Buchs beides nicht der Fall fei und diefelbe nur wegen ded Beſides befteuer- 
ter Gründe ald actived Wemeindeglied betrachtet wotden wäre. Der Gompe- 
tengconflict wurde unter ähnlichen Vorausfcgungen wie im vorbefchriebenen 
Balle erhoben und das Erkenntniß des oberſten Werichtähofed ſprach ſich in 
diefer aleichwie in der vorflebenden Sacht in materieller Beziehung babin aus, 
daß Herfommen und Gewohnheit Duellen für die Rechtsnormen feien, 
melche fomobl auf dem Vermältungdgebiere, wie auf dem Gebiete ber Medhtd« 
pflege zur Richtfehnur dienen könnten, und da im gegebenen Falle die Bes 
Techtigung zum Holzbezuge lediglich auf den Grund der Gigenichaf) eines Ge⸗ 
meinbdegliebes in Anfprudh genommen werde, fo feien auch die Grundjäge des 
öffentlichen und nicht des WPrivatrechied anzumenden umd bie Gompetenz der 
Berwaltungsbehörben für gegeben zu eradhren. 

Bezüglich der am Samſtag den 13. d. im ber Öffentlichen Sitzung bed 
Griminalfenates ded oberften Gerichtshofes verbantelten vier Bälle hbemerfe 
ich, daß zwei Geſuche um Wiederaufnahme des Strafverfabrend der Barbara 
Raum und der Katharina Schneiber, fomie die Michtigkeitobeſchwerden des 
Georg Werkmüller und des Jungbeck verworfen wurden, ohme daß jedoch diefe 
Bälle zur Berichterftattung eine beſondere Veranlaſſung böten. 

* Münden, 16. Nov. Auch beute ſaß der oherfte Gompetenzeöns 
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flictſenat zur Entſcheidung von zwei Fragen, welche zwiſchen den Verwalt- 
ungs- und Juſtizbehörden ſtreitig geworden waren. Wegen der völligen 
der zwei .erften Sachen fönnen wir biefelben im den 
zufammenfaffen und bemerken wir binfichtlich der factifchen Grundlagen Bol 
gendes: In Groffahl, Fl. Landgerichts Alzenau in Unterfranken, befteht auf 
Grund einer Furfürftlich mainzifchen Verordnung vom Jahre 1803 die Uebung, 
daf fog. Armenpfennige von allen Gutöverfäufen in der Art erhoben wer⸗ 
den, daß bei öffentlichen Verfteigerungen ber Gutskdufer 15 fr vom Gulden 
der Kaufſumme zu entrichten verbunden if. Durch einen im Qabıre 1834 
gefaften Gemeindebefchluß wurde feftgefegt, daß diefer Betrag auf 30 fr. er» 
böbt und auf Privatverfäufe ausgedehnt werden ſolle. Nun ergab es ſich, 
das ein gewiſſer Karl Neidig von Wachenbuch im Churfürſtenthume Heffen, 
forwie der Kerz ſche Armenfond zu Aſchaffenburg ſolche Gutöverfäufe von Grund« 
flüden auf der Markung von Großfahl vornahmen, ſich aber weigerten, bie 
fog. Armenpfennige zu entrichten. Es wurde deßhalb Klage erhoben, auf 
biefelbe aber vom kgl. Bezirkögerichte Afchaffenburg ausgeſprochen, daß es jich 
nicht für zuftändig erachten fünne, indem die Armenpflege und bie Gebühren, 
welche zu deren Gunften erhoben wurden, dem civilrechtlichen Gebiete entrüdt 
felen. Auf erhobene Berufung erkannte jeboch das kgl. Appellationsgericht 
von Unterfranfen und Aichaffenburg, daß die Klage zur Verhandlung zu zieben 
fei, indem es ſich nicht um die Beitragspflichtigfeit aus dem Gemeindever⸗ 
bande handle, fondern um ein Verbältnif, das aus einer civilrechtlich zu be⸗ 
urtheilenden Uebereinkunft emiflanden fe. Die fol, Negierung von Unter 
franfen ſah ſich zur Anregung des Gompetenzconflietes veranlagt, indem ſie 
die Sache ald den Verwaltung&behörden zuftebend betrachtete. Der k. Gene 
xalſtaaisanwalt erflärte ſich gleichfalls in feinen Untrage für die Gompetenz 
der Verwaltungstehörsen, indem er erörterte, daß ein Privarrechtöverbältnig 
zwiſchen der Urmenpflege und dem Verkäufer nicht vorliege, - Die Armen- 
pilege geböre durchaus dem Bereiche ber Verwaltung an, fowohl in Bezug 
auf die Errichtung als Dotirung und Meyulirung derſelben. Wan könne 
höchſtens hier von einer Beſteuerung ber Verkäufer ſprechen; es müffe aber 
zugegeben werben, daß die Stewerverhältniffe' nicht vor das Gericht competie 
rem und babe auch die Gemeinde, indem fie nur die Verkäufer, welche Grund« 
ſtücke auf der Blur von Groffabl beflgen, ſteuerpflichtig erflärte, diefen Kreis 
nicht verlaffen. "Der oberſte Gerichtshof ſchloß ſich in feinem Erkenntniſſe 
der vorerwähnten Anſicht an und erflärte die Verraltungshehörden für zuftänvig. 
In den Waldungen des Frörm. v. Künsberg, Gutöbeflgerd von Born» 
berg, find eine Reihe von Grundholden berechtigt, Klaubholz zu ſammeln. 
Schon im Jahre 1834 wurde zwifchen den Intereffenten ein Bergleich abge 
ſchloſſen, welcher die hieher beztinliche Beftimmung emibielt, daß die jämmt- 
lichen Hinterſaſſen Klaub- und Wurzelbolz in ven qutöherrlichen Waldungen 
zu Haſelbach ſammeln dürften und zwar im ber Zeit von Lichtmeß bis legten 
April und 1. Juli bit 1. Deiober an zwei Tagen in jerer Woche Im 
Februar 1856 zeigte aber die Gutsverwaltung dea Berechtigten an, daß nur 
in beſtimmten Waldtheilen die Sammlung geftattet ſei. Dadurch gefränft 
erhoben fie bei dem Eyl. Landgerichte Burglengenfeld Klage und verlangten 
Schuß int Beige. Das fol. Landgericht Burglengenfeld wies die Klage ab, 
weil e4 jich bier um Megelung der Uebung eines Forſtrechtes nach Art, 23 
bed Forſtgeſetzes handle, wofür die Worftpolizeibehörden zuftändig fein. Als 
ih aber die Orundholden an das fol. Landgericht als Forftpolizeibehörde 
wandten, fo verlangten fie auch Stockholz und Holz aus Windbruͤchen, die 
in der erften Klage von ihnen nicht begehrt worden waren, Die fo geitellte 
Klage wurde nun zur Verhandlung gezogen, allein von ber Forſtpolizeibe⸗ 
hoͤrde ab» und an die Gerichte verwieien. Es wurde nun vom f, Advocaten 
Ben! in Mühldorf der Gompetengconflict bei dem oberften Gerichtähofe anges 
regt und im einer Denkfchrift auszuführen gefucht, daß bier die Gerichte zu» 
fändig fein. Der fgl. Generalftnatsanmwalt erdrterte zunächit, daß er im 
gegebenen Falle einen negativen Gompetenzconfliet um deßwillen nicht vorhan« 
den erachte, weil ed am der Identität des Streitgegenflandes fehle, diefe aber 
eine weſentliche Borausfegung der Anwendung des Art. 10 des Gompetenz« 
eonfliergefeges bilde. @leichwie jede Sache durh Hinwegnahme eined Merk 
maled eine andere werde, fo mühe ein Rechtsſtreit, bei dem nicht nur die 
Klagsbitte, ein weſentlicher Beftandtgeil der Klage, eine andere werde, ſon— 
dern in welchem auch bezüglich des Objectes eine Hinzufügung flattfinde, 
uicht mehr als ein und derjelbe angeiehen werden, benn während in ber 
Klage an die Gerichte um Schug im Befige gebeten worden fei, fo babe bie 
Klage, welche bei der Forſtpolizeibehörde geftellt wurde, dad Petitum gebabt, 
zu erfennen, daß Rläger berechtiget feien, dad Klaubholz überall zu nehmen, 
and von den Windbrücen das Holz zu beziehen u. f. w. Es jei daher 
böcftens bezüglich des Mlaubholzes ein negativer Gompetenzconfliet gegeben. 
Der E. Generalſtaatsanwalt ſtellte ſonach den Antrag, einen Gompetenzcons 
fliet für nicht gegeben zu erachten, eventuell bezüglich des Klaubbolzes die 
Gerichte für zuftändig zu erklären, Die Zuſtändigleit der Berichte ergebe 
ſich daraus, daß es fl in concrelo nicht um die Urt und Weiſe der Ueb⸗ 
ung, fondern um den Umfang und das Maß der Forſtberechtigung handle, 
welche Ftage nicht den Verwaltungsbehörden zur Eutſcheidung eingeräumt 
fei, ſondern einen privatrechtlichen Inhalt habe. Dex oberfle Gerichiähof er⸗ 
fannte im Sinne ded eventuellen Antrages und fprah fohin aus, daß bes 
zgüglid der Schmälerung deö den Klägern zuſtehenden ſtlaubholzrechtes bie 
Berichte zufländig feien, wobel jedoch in den Motiven angedeutet wurde, daß 
tmmerbin jich aus der Verhandlung der Sauce noch die Gompetenz ber Ver 
waltungöbehörten dadurch ergeben Fünne, wenn erſichtlich werde, daß es fi 
nicht um den Umfang, fondern um die Art und Weife der Forſtberechtig · 
ung handle. i 


Verantwortliche Nebaction: Dr. Sriedrih Beh. Fudwig Schönden. 
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3 Bekanntmachung. 


Die Befegung ber Behrerfielle am 
der 4. Borbereitunge:Klaffe der Handels: 
Säule dahier betreffend. 
Dom Magiftrat 
der Königl. Bayeriſchen Stadt Nürnberg 
wird die an ebengenannter Schule zu befepende Behr 
rerhelle hiemu zur Bewerbung öffentlich ausge 
ſchrieben 
Die Bewerber um dieſe Stelle, mit welcher eim 
jäßrlicher firer Gelbgehalt ven 
vierhundert Gulden rhein. 
verbunden, welcher fi nad je 6 treuen Dienfjahren 
um A. 100 erhöht, und bis zu fl. 800 auffteigt, haben 
ihre Meldungen einfach mit Angabe ihrer perjönlicen 
und Ramilien»Berhältniffe, dann Beifügung legaler Zeugs 
nie über Befähigung, Peumund und Sejundheit, eritere 
werigiiend die Note „ſeht gut“ nachweiſen, 
binnen 14 Tagen 
hieterte einzureichen. 
Nürnberg ben 13. November 1888. 
Die beiden Bürgermeilier : 


v. Wächter. Hilpert. 
@.:R.3167. Quehl, Eck. 
2 Bekanntmachung · 


Der ledige Handlungs » Commis Samuel Hänlein 
Kohm ven bier deadſichtigt nach Frankfurt am Main 
auszumandern. 

Ailenfallige Anjprüdhe am denfelben find 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung fpäterer Micpiberädichtigung hiereris 
anzumelden, 
Maflerträbingen den 13. November 1858. 

Königliches Landgericht Waffertrüdingen. 

Der Sömigliche Landrichtet: 
v. Merz. 
Zirkler, Rai. 


233. Wefanntmachung. — 


unterſuchung gegen den Schneidet Johann 
Qunbsborjer sen. von Beilngries 
wegen Meineides beit. 

Nachdem nunmehr ber Mufenihalisert des Schnei⸗ 
derge ſellen Johann Regensburger (vulgo Hecht) 
von Bercing ermittelt if, fo nehme ich hiemit meine 
Aueſchreibung vom 3. Auguft bs. 36. rube. Betrefls 
EN, 1857 (Abendblatt der Neuen Münchener Zeitung 
Me. 191, Späheblatt Mr. 70 und Kreisamteblatt Beis 
lage Nr. 70) zuräk. 

Gihftätt den 13. November 1858, 

Der k. Unterfuhungsrichter am 


Königlich Bayeriſchen Bezirksgericht. 


.:N.297. v. Stubenrauch. 


oa. Bekanntmachung. 

In der Auratel über ben vermiltiweten Bauern Jos 
hann Lodmer von Wernadorſ werben bie neben vers 
zeichneten den Guranden gehörigen Grunbbrfigungen am 

Samitag den 18. Dejbr 1858, 

Vormittags D Uhr, 

durch eine Gerichtsfommiftten in bem Klee ho fwirths · 

hauſe zu Wernedorf biſentlich an ben Meifibietenden 

verfieigert, wozu jahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem 

Benerfen eingeladen werben, daß bie Eirichsbebingungen 

fowie die Laflen und Abgaben am Termine befannt ges 

geben werben, 

Zugleich werben alle Jene, welche an Ich. Lo dir 
ner aus welchem Grunde immer eine Forderung am 
machen haben, aufgefordert, biefe ihre Anfpräde 

Donneritag den 16 Dejbr. 1958, 
Vormittags D Uhr, 
dahler anzumelben und gehörig nadhzumelfen, wibrigens 
falls diefelben bei Auscinanderſehung der Mafe nit 
berüdiichtigt werben. 
Bamberg den 9. Nowember 1858. 

Konigliches Landgericht Bamberg I. 

ale Einzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtspflegt. 


Der königliche Lanbrichier : 
v. 9a 


@,N.1615. 


upt. 
@,R.482, Banzer, f. Aſſeſſor. 


Berzeihniß ber Realitäten. 


4) Pie. 114 zu 1 Tgw. 53 Dei. untere Spiels 
bergader, geihäpt auf 400 fl., 


116 zu 1 Tagw. 05 Dezim. mittlere 
Erielbergader, geih. a. 320 fl, 
8) — 421 zu 1 gm. 23 Dez. ebere Spiel: 
bergaster, geih. a. 350 fl., 
4) 141 zu 56 Dez Epielbergader, geſch. 
auf 150 fl, 
5) 5 1028 zu 1 Tgm. 07 Dej. Hängerlohs 
wieſe, gefch. a 350 A., 
6) u 1106 an 60 Dez. Bergangerwiefe, ger 
ſchaͤt a. 175 fl, 
7) 1203 zu 85 De. Krohenleithienmwieje 
geich. a. 175 Mi, 
u. 1314 zu 0,88 Dig. Hopfengartenwiele, 
geih. a. 300, fl. 
v) » 489 zu 1 Taw. 19 Dez. Birfigeheh, 
geſch. a. 100 A, 
10) » 4355 zu 1 Tgw. 21 Dez. Heb ſalwie ſe 
geſch. a. 400 Ai, 
11) — 1316 zit 57 Du. Hebſakwieſe, geſch. 
auf 200 fl, 
m) — 1327 zu 52 Der. Hebſalwieſe, geſch. 
auf 175 fl, 
19) 705 zu 1 Tgm. 42 De. Wire Säus 
lesangerader, geſch. a. 300 fl., 
4) u 706 zu 71 Dezim. Säulesangerwieft, 
geſch. a. 150 fl. 
15) . 1291 zu 57 Dezim. Gänsangerwiele, 
geſch. a. 150 fi, 
16) u 1248 zu 32 Dezim. Leimenackerwieſe, 
geih. a, 100 il. 
47 % 1242 zu 97 Dez. Grubigwieſe, geſch. 
auf 300 A, 
18) » 8 zu 48 De. Haafengartenfelb, geſch. 
auf 100 Al, 
1) „ 384 zu 83 Dez. Ziefenwegader, geſch. 
auf 200 fl, 
20) „ 470 zu 89 Dezim, Raferader, geil. 
auf iuO fl., 
21) » 474 zu 48 Dez. Bitligadet, gefhäpt 
auf 50 fl, 
22) » 480 zu 53 Dezim. obere Dirkigader, 
geih. a. 100 fl, 
23) 804 zu 80 Di. Brunmangerader, ges 
Thäpt a. 105 fl. 
24) u 606 zu 83 Dez. Hintere Vrunnanget⸗ 
ader, geich. a. 125 fl, 
25) „ 609 zu 1 Tgw. 28 Dez. lange Gichen ⸗ 
ader, geſch. a. 175 A, 
26) u 615 zu 0,56 Dez, obere Gicenader, 
geſch. a. 75 A 
27) » 1022 zu 84 Dez. Bergader, geſchaͤtzt 
auf 100 fl, 
28) . A118 zu 48 Day. Wachtacker, geihägt 
auf 50 A. 
29) - 1293 zu 88 De. EStruppelbühl, geſch. 
auf 175 A, 
30) „ 1361 zu 64 Dez. Mühlfteigader, geſch. 
auf 200 fl., 
3) „ 736 zu 1 Tgw. 05 Dez. Eäulesanger 
ader, geſch. a. 300 fl, 
2) „ 737 zu 50 De. besgleichen, geihäpt 
auf 150 fl. 
33) » 738 zu 0,82 Dejim. deito, geſchaͤht 
auf 200 fl, 
3) 270 zu 0,43 Der. untere Ratjdpenader, 
geld. a. 50 fl, 
35) » 286 zu 0,84 Dez. obere Ratjchenader, 
“ geih a. 150 fl, 
3) . 290 zu 0,62 Dez, KRellerader mit Fels 
fenfeller, geſch. a. 50 fl. 
26. Bekanntmachung. 
Am Dienftag den 7. Dejbr. 1858, 
Nachmittags 3 Hhr, 


werben im Wirthahauſe zu Laim fünf Kühe umb eine 
Kalbe im Werihe zu 360 fl. öffentlich verfteigert, und 
erfolgt der Hinſchlag nach erreichten ?,4 Theilen des 
Schäfungewerthes gegen Baarzahlung 
Münden den 5. November 1858. 
Königliched Landgericht Münden 1/3. 
Der töniglihe Laudrichter; 


G.:Nr.786. @bder 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


v208.020) WBelanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Agnes Ofermaier 
von Grelshaufen beir. 

Auf Antrag ber Orden und mit obervormunbfhaft- 
licher Genehmigung wird das Wimmer Bauern Aaweſen 
56.:Nr. 14 in Edelahauſen, beſtehhend aus: 

0,37 De. Gebäuden und Hefraum, 
0,47 Garten und Krautgarten, 


64,04 „ Aedern, 

42,00 „ Wieſen, 

27,68 „ Bald, hievon etwa 10 Tgw. in Wie⸗ 
fen umgemanbelt, 

0,46 Derung, Berbältnifgahl 7619, bela ⸗ 
fiet mit 12 I. 4 fe. 7 Hl, einfas 
her Brumbfleuer, 96 A. 23 fr, 26L 
Borenzins zum F. Nentamte u. 1 d. 
21 Er, 1 hl. zur Mblöfungsfafle, und 

2,40 „ mod nicht auf den jegigen Befiger 


verbriefte Meder, 
dem öffentlichen Verkaufe durch Nufftrich unterfiellt, und 
ſteht hitzu Termin auf 
Dienitag den 30. Novbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wirthehaufe zu Edelshaufen an. 

Die gefammte Mobillarſchaft, Pirh und Bahreiffe, 
Getteid⸗ und Wuttervorräihe werben mit in den Kauf 
gegeben 

Fremde, dem Gerichte unbelannte Steigerer haben 
ſich über guten Leumund und bas entiprechenbe Ders 
mögen ausgumeifen, außerdem fie zu Berlleigerung nicht 
zugelaffen würden, im Uebrigen fünnen die näheren Bes 
dingungen, bad Insentar, der Katafler-Ausjug täglich 
bahier eingeiehen werben. 

Bemerit wird, daß das Mnmefen nach jüngfier rs 
Hebung auf 25,000 fl. gefchäßt wurde, umb daß vom 
Kaufſchillinge hochſtens ein Dritiheil auf dem Anmwefen 
liegen bleiben Tann, die übrigen zwei Drittheile baar 
zu beyahlen find, wobei jedech ambere obervormund⸗ 
jchaftuch zu genehmigende Vereinbarungen nicht ausge 
fülofien find. 

Schrebenhaufen den 4. Rovember 1858. 
Königliched Landgeriht Schrobenhaufen. 
Der Eönigliche Lanbridhter : 
Sehr. v. Frenberg. 


oroo. Bekanntmachunsg · 


Kuralel über Georg Stoder von 
Nelſenoburg beireffend. 

Geetg Stoder, verheiratheter Eölpner von Reis 
fensburg, „Sildergörgl" genannt, hat ſich freiwillig ber 
Verwaltung feines Vermögens begeben unb unter Kur 
ratel geftellt. Mis Bormund mwurbe für ihm der Soͤld⸗ 
mer Michael Lacher vom Neifensburg aufgeftellt und 
verpflichtet. 

Seldies wird mit bem Bemerfen zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Brorg Stoder ohne jeinen 
Kurator feinerlei oneroje Geſchaͤfte eingehen, naments 
fi feine Schulden centrahiren, und Gffeften u. Sons 
fliges bei Vermeidung der Richtigleit bee Geſchãftes 
weber verfehen noch verlauſen fanm. 

Günzburg den 10. November 1858, 
Königliches Landgericht Günzburg. 
Der fönigliche Laudrichter: 


@.:R.817. 








Braum. 
8.:0.865/1. Höglmanr, I. Afchor. 
2. Bekanntmachnunug · 


Fürgut gegen Singer pet. hyp. 

‚Auf Andringen eines Hupethefgläubigers wird bas 
Anweſen des Magelfhmirs Konrad Singer in Tufs 
fenhaufen, beitehend aus einem Wehnhauſe nebfi 16 
Dez. Garten, geſchaͤtzt auf 448 I. am 

Freitag den 1%. Dezember 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
durch eine Gericpts-Kommmiffion in ber fhulbnerifchen 
Bohnung öffentlich verfieigert. 
Tarthtim den 10. November 1858. 
Konigliches Landgericht Türfhelm. 
Der Lönigliche Banbrichter : 
Bernhuber. 
@.:R 563/1. Behringer, t. Afeflor. 

Neue Cifenbahn : Babrten : Pläne find ze 

Haben im Ertpeditions⸗ Lolale dieſes Blattes. 


a — —— 


Hene Münchener Zeitung. 
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Donnerftag. 418. Movember 1858. 
Zelegrapbifhe Witterungsd:-Anzeige, mitgetbeilt von ber fönigl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 

Datum Bien Mänden, Bräffel | Paris | Madrid | eiffabon Algier Turin | Rom ar —— 

Neubr.13. | +4,18] —ı,1E| +0,38| — BE | +7,08 3998| — +1,48 |, Bar »©t, über (+) 
| 17 —5,0 —3,9 5,4 2,8 | _ un Brig —2,8 Sr +3,86 | ob. unter (—) beim 
u er cu a ee Te Der 2 u Kia ei — | +77 |\ mittel, in Yarif. 2. 

Roobe. 13. | —6,2 W141 @r| 2,0] HOSE HIT | 7° — +1,50 He — — —— 
14-184 — | +10 | +4,6 +5,41 ei — +23 nie 6,0 2* * Bm 
./+04 /|—24 |+02 |+02 1400 | — _ +2 | —- _ —AA 

Menbr. 13 | — Nebel | — Rebel IND. heiter) O. dunnig ©. bebeitt —* — —wWaberen M. bewiltt M Regen — W. bedeckt | 
14. | — Mebel IND, bedeckt RO. bedett| DO bededi SW. it 39 — | | D. bemalt |EW bereit _  bemälft | Wind u. Witterung. 
15 _ S. Nebel — — bewölkt 

1; 


. a bereitt 





ND. Schnee —— wor Regen SD. Pr 
1’ 


a 











Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (Bekanntmachung des Vertrages über 
dad Munzweſen des fübbeutfchen Munzvereines. Antrag der marbematifch- 
vhyſitkaliſchen Claſſe der Alademie der — auf eine Nationalbeloh« 
nung für Steinbeil. Die Arbeiten an ber Mofenheim- Ealjburger Bahn. 
Unglüdsjälle), Würzburg (die Maindampiſchifffahrtegeſellſchaftr). Reuts 
lingen (eiſt's Denfmal), Hannover (vie neue Liturgie. Meue Borlage 
über den Auwalisſtand). Berlin (die Wahlmännerverfammlungen. er 
organifation der Preßcentralſtelle) Minden (Ueberſchwemmung mir Kupfer 
münzen), Magdeburg (Nuflöfung einer Diffiventenverfammlung). Bor 
fen (aeiftlibe und weltliche Erklärungen in der Wahlfache). 

talien. Turin (Bianchi Giovini. General Durando nach Kon« 
ftantinopel, Religloſen nah Südamerifa). 

Branfreich. Zulaſſung der Iuten in die Generalräthe von Algier. 
Die Unterzeihnungen für ten Suezcanal. Straßburg (Begnadigungen. 
Erleichterung im Grenzverkehtr. Winter. Aufſchwung der Intuftrie), » 

Mrekbritansien: Zur Sendung Gladſtones nach Korfu. Nach- 
richten aus Bombay. 

Donaufürftentbümer. Belgrad (tie Nationalverfammlung). 

Zürfei. Iripolis (Befürchtungen der Ghriften). 

Neuefte Poiten. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


Münden, 18 November, 

Se. Majefät der König haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden : 

unterm 12. November auf die am Mppellationsgerichte von Nieberbanern erle⸗ 
bigte Rathdiener ſſelle den Rathdienet am NMppellationsgerichte von Oberbayern, Ans 
dreas Hauck, auf deſſen alleruntertbänigüies Anſuchen zu verfegen; zum Nathbiener 
am Vippellationsgerichte von Oberbayern ben Mathtiener am Bezirkögerichte Neygends 
burg, Jeſeph Popp, im feiner bieherigen widerruflichen Gigenfchaft, auf deſſen aller: 
unterthänigfies Anſuchen um Verleihung einer ſelchen Stelle, zu ernennen, und bie 
hiedurch in Grledigung kemmende Nathvienerftelle am Vezirfögerichte Negenoburg bem 
Zrempeter I, Glafie Des 3 reitenden Artillerier-Regiments Königin, Joſerih Hernung, 
in widerruflicher Weife zu verleihen; 

unsern 16. November bei den Bezirfsgerichten Landehut und Amberg auf die 
Dauer der beſſehenden Geſchaͤſtsüberlaſtung je einen functionirenden Etaatsanwaltd: 
Eubfituten aufzufiellen, und zu diefem Jwecke zum funcionirenden Subitituten bes 
Staatsanwalıs am Vezirfsgerichte Landshut den ala Hilfsarbeiter des Staatsanmwalte 
am Vezirfögerichte Donauwörth befrhäftigten Bezirfsgerichtsacreffüten Joſeph Sch uns 
berer, dann zum funcionirenden Eubitituten bes Staateanmalts am Bezirfsgerichte 
Amberg den als Hilisarbeiter des Etaatsanmwalts daſelbſt befhäftigten Vezirfägerichtsr 
Meceffiiten Branz Hunglinger zu ermennen. 





Deutſchland. 


Bayern. FMünchen, 17. Nov. Obwohl dem vielfach verbreiteten 
Gerüdyte, als fei eine Gerabfegung der Kronenthaler beabfichrigt, ſchon her 


ſtimmt wiederſprochen worten ift, fo Gegie man dennoch mehrfach deßfallſige 


Bedenfen. Diefe werden nun aber vollftändig beſeitigt durch den heute im 
Regierungsblatt publieirten „Vertrag über das Müngmefen des fühdeutfchen 
Münzvereind vom 7. Auguſt 1858*, denn im Art. 9 detfelben wird aude 
drüdlih beftimmt: „Die noh im Umlauf befindlichen Kronen— 
thaler werden in ibrem bisherigen Wertbe von 2 jl. 42 fr. auf« 
recht erhalten.“ Hiemit ift alfo jede Beforgnig im dieſer Beziehung bee 
feitigt. Im folgenden Art, wird dann feflgefegt, im welcher Weife vie betrefe 
fenden Regierungen die Kronenthaler nach und nach einzuziehen und ‘in grobe 
Münze, hauptſaͤchlich Vereinktbaler, umzuprägen haben. — Der Reglmenté- 
Duartiermeifter Ludwig Wotſchad, Mevifor bei der fgl. Militär Mechnungse 
Kammer, iſt geftern allgemein bedauert im beiten Mannesalter geflorten. — 


| In der Amalienftraße ereignete ſich das Unglück, daß ein Arbeiter, ber mit 
dem Mäumen ded Schneed von dem Dache eines Haufes beichäftigt war, mit 
einer Schneelawine herabflürzte und leider tobt vom Plage getragen werben 
mußte. In ter Vorſtadt Haidbauſen iſt vorgeſtern ein Taglöhner durch Koh- 
lendampf erſtickt, während ſich feine Ftau noch rechtzeitig ber Gefahr ent ⸗ 
ziehen fonnte. 
In der Sitzung der mathematiiſch⸗phyſikalſchen Claſſe der kgl. bayerifchen 
| Akademie der Wiſſenſchaften am 13. dB. wurde, mie man der U. 3. von 
bier berichtet, ein Antrag einftimmig angenommen, nach welchem die Eönigl. 
Afademie die Fürſprache wegen Nationalbelopnung für Steinbell an Se. 
Maj. den König bringen wird, Der Antrag ift auf einen Bericht gegrün« 
det, der die biftorifche Feſtſtellung der Steinheil’fhen Erfindung und ihren 
Ginfluß auf die Mealifirung der galvanifchen Telegrapbie zur Evidenz bringt. 
Möge er eben fo geneigte® Gehör finden, ald es den Verdienſten Morſe's 
geworden ift! 
| Ueber den Stand und Fortgang ter Arbeiten auf der bayerifchen Strede 
| ter Salzburger Eifenbahn wird der A. 3. „aus ziemlich verläffiger Duelle* 
Folgendes mitgeteilt: Im Laufe dieſes Jahres wurden ſaͤmmtliche für die 
Bahnlinie nochwendige Parzellen (1154 bayeriſche Tagwerfe enthaltend) er 
worben, die techniſchen Vorarbeiten vollendet und alle Erd» und Kunflbau« 
Arbeiten theils an Unternehmungsluftige zur Ausführung vergeben, theils in 
Megie in Angriff genommen. Die ganze Bahnſtrecke, namentlih bis Traun« 
ftein, tbeild gebirgiges, tbeild fumpfiges Terrain, giebt dem Techniker viel« 
fach Gelegenheit, Schwierigfeiten zu überwinden, und zwar in äßnlichen 
| Verbältniffen, wie fie auf ber Ludwigs « Süb«Nordbahn von Kempten nad 
) Lindau oder im Richtelgebirge vorgelommen find, Dämme bis zu 70 Buß 
‚ Höhe und Einfchnitte von gleider Tiefe gehören auf der Strecke von Roſenheim 
‚ bis über Traunftein hinaus nicht zu dem Seltenheiten; auch iſt an ziemlich 
} bedeutenden Kunflobjecten Fein Mangel. Man will hier nur die etwa 720 Fuß 
| lange fteinerne Brucke über den Inn bei Roſenheim mit fieben Deffnungen zu 
| 75 Buß Lichtweite erwähnen, an der man zur Zeit mit dem Ginmwölben der 
Bögen beihäftigt it und im nächften Brübjabre fertig zu werden bofft; 
| dann bie 80 Buß hohe aus fünf Oeffnungen zu 50 Buß Lichtweite beftehende 
| Shalüberbrüdung bei Traunſtein, fowie jene über die große Sur mit drei 
Oeffnungen, gleichfalls zu 50 Buß Lichtweite und 80 Buß Höhe, meld; beide 
| Bauten ebenfalls bis zur Kaͤmpierhoͤhe gediehen find; endlich die theils in 
‚ ter Bundation begriffenen, tbeild bis zur Sodelhöbe aufgeführten Brüden 
! über die Heine und große Machen, die Prien ꝛc. Die Entwäfferungsarbeiten 
| den Ghiemfee entlang ind vollendet, und der Bahnförper ift bier fammt den 
ı einfchlägigen Kunftbauten auf eine Länge von etwa 4", Stunden gröften« 
| theil fertig. Bür De zum Theil gleichfalls ſchon fundirten Hochbauten (in 
! Mofenbeim find ſie bergefteilt) wird dad benörhigte Material während bes 
Minters beigefahren, um im kommenden Brübjahr nicht aufgehalten zu fein. 
Bon Seiten der k. Behörden findet das fragliche Unternehmen eine eben fo 
auvorfommende ald energifche Unterftügung. Dagegen fehlt ed, troß ber un« 
gemein boben Arbeitslöhne, leider fehr an den erforderlichen Urbeirskräften ; 
| wäbrend mit dem "Schluß des Monats September I. 38. etwa 4000 Mann 
! vorhanden waren, von denen ein Theil, namentlich Südtiroler und Jraliener, 
bei dem Ginteitt der älteren Jahreszeit wieder in ihre Heimath zurüdfehrten, 
| fönnte mindeftend bie boppelte Anzahl austeichende Befhäftigung finden, * 
Würzburg, 15. Nov. Auf morgen ift eine Beneral-Berfammlung der 
Maindampfihiffiahrts-Gefeltfchaft anberaumt, in welcher über deren Auflöfung 
Beſchluß geiaßt werden fol. Die Gefellfhaft trat im Jahre 1842 in's Le 
ben mir einem Gapital von 405,500 jl., welches dur; Ausgabe von 1622 
Merien zu je 250 fl. befchafft worden war, und mozu fpäter noch 60,000 ji. 
famen, welche der bayeriſche Staat für 240 von ihm übernommene Aectien 
einzablte. Die erften drei Beirieböfahre ergaben ein Defieit von beinahe 
57,000 fl ; in jten Jahren 1845 bis 1847 wurde ein Neingewinn von 
| 30,417 fl. erzielt; die Jahre 1643 und 1849 brachten wieder ein Defich, 
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von 10,357 fl. ; in den Jahren 1850 His einfchlüfig 1854 murde ein Reins ; gelegenbeit bemächtigt, und ein bieflger Kaufmann ſoll altein für 10,000 Thfr., 


gewinn von 158,223 fl. erzielt, während am Abſchluß des Jahres 1555 wie⸗ 
der ein Deficit von 36,675 fl. erſchlen. Gegen einander abgeglichen, wurde 
vom Beglun der Anftalt bid 1855 ein reiner Gewinn von 84,909. 21 fr. 
erzielt, wovon die in den Jahren 1852, 1853 und 1854 an die YActionäre 
gemachten Aetien-Abzahlungen im Betrage von 51,717 fl. 30 fr. befirisen 
wurden. Mechnet man diefen Ueberfchuß zu ten obigen Gapiraldberrägen, fo 
würde fi (abgefeken von der Abnugung des Inventard durch den Gebrauch) 
ein Gcfammtvermögentftand ven 498,792 fl. ergeben. Nach einem neuerlich 
gemachten Ueberfchlag dürfte der Werth des vorbantenen fänmtlichen Gefell⸗ 
fihraftö- Inventors tie Summe von 149,800 fl. ſchwerlich überfchreiten, fo 
da; bei Vertheilung des Erlöfea auf eine Actie erwa 53 fl. 42 fr, d. h. 
eiwa 24 Procent fommen werden. (N. W. 3.) 

Württemberg. Reutlingen, 14. Nov. Tem Bernehmen nad 
bat Hr. Biſdhauet Kieh aus Dredden, nunmehr in München, unter Berarhe 
ung der Liſt'ſchen Bamilie und ter HG. DD. Bodenſtedt, Ernit Börfier und 
Steub eine Büfe Liſt's modellive, die ganz gelungen fein foll. Dre Meis 
fter wird ſich nun wohl bald an bie große Arbeit machen. Wo möglid ſoll 
am 6, Auguſt 1860 das Denkmal vollendet ſtin. (Schw. M.) 

RK. Hannover. Hannover, 13. Nov, Im ter Schloßcapelle wirb 
mit dem erften Advent die neue Liturgie eingeführt. Zur Gebung ver An⸗ 
dacht werden Kniebeugungen angtordnet, zu welchem Zwecht gerolfterie Knit · 
baͤnke eingerichtet find, — Eine neue Vorlage zum Gerichtdderſaſſungẽgeſehe 
ändert die Beſtimmungen beöfelben über ven Anmwaltftand. Künftig emennt 
das Yuftizminifterium die Anmälte nach Unbörung der Anmalttammern ; zu« 
gleich wird die Zahl der Anmälte bei ven Obergerichten feſtgeſteut. Anmälie 
und Abvecaten dürfen bei Bermeidung des Vetluſtes ber Advocatut und Ane 
waliſchaft ohne Benebmigung tes Yuftisminifteriums ihren Wotnfig nicht 
verändern, Weide fichen unter Aufſicht des Iuflizminifteriumd, Audwärtige 
Arvoraten find zur Praris im Königreich nur inſoweit berechtigt, ale ihnen 
de Erlaubniß vom Juflizminifterium gewährt if. Ummälte und Adrocauen 
dürfen bei Wermeidung bed Verluſtes der Auwaliſchafr und Advocatut ohne 
Genehmigung des Jufligminifteriums Gantel und Gewerbe meer ſelbſt ber 
treiben, nod; durch ihre Ehefrauen oder in derſelben Bamiliengemeinfdaft 
lebenden Kinder betreiben laffen. Perfonen, weiche mit tem Auwalt oder 
Arvscaten der Magenten Partel in gerader Yinie verwandt oder verſchwaͤgert 
oder im zweiten Grate ter Eritenlinie verwandt find, ſollen ald Auwoͤlie 
der Gegenpartei nicht zugelaffen werden, falls ſie nicht kraft Amtes aufs 
treten. 

Preußen. Berlin, 14. Nov. Natürlich beidzäftigt ſich bier alied 
mit den Wablmännerverfammlungen. Der Gharafter derſelden iſt im Allge- 
meinen liberal ; in dem (vierten) Bezirfe, in welchem das induſtrielle Berlin 
mit feinen Babrifen und Arbeitern vorberrfcht, ſcheint fogar bie Demofratie 
Chancen zu baben; Johann Jacoby, ver ſich nach neulich ın Königeberg offen 
als Meyublicaner bezeichnete und das Wort „Rönig" aus bem temoftasifdjen 
MWahlprogramm entfernt wiſſen wollte, erhielt in dieſem Bezirle vorläufig 50 
Stimmen, melde Zahl zur Begründung einer wiflihen Candidatur noth · 
wendig iſt. Das Desaveu, welches mehrere Regierungspräüſtdenten und Kand« 
zätbe wegen ihrer „confervativen* Wahlerlaffe heute in dem Organ des Die 
nifteriums, dem Preuß. Wocenblatte, erhalten, erregt großes Aufſehen. 8 
gebt aus dem betreffenden Mrrifel zugleich ziemlich Klar hervor, bafı bie neuen 
Minifter in feinem befonters nahen Verhälmiß zu Hrn. Flottwell, dem Mi 
nifter des Innern, ſteben umd daß fie feinen Wahlerlaß nicht durchaus und 
ganz billigen, Ich höre übrigen® mehrfach verſlchern, daß br. Blorwelt nice 
mebr old Miniſter des Innern vor die Kammern treten wird, und aus dem 
Umftande, daf bier vom gewiſſer Seite plöglich gegen ten Gebeimeraup Ma« 
tbie, einen ter Chef des preuhiſchen Wocpenblars, eine Geitige Polemik er- 
öffnet wird, fheint bervorzugeben, to diefer Mann große Chanten bat, das 
Minifterium bed Innern zu erhalten, Mathis war allerdings bis 1847 rin flaızer 
Voligeimann, wenn auch die Aufficht, die er amılich über bie Preffe übie, eine 
viel geiftvollere war, al& die jpätere. Mathis if ſelbſt ein ſehr gewandter Bublicıft, 
und viele der beften Nrtifel des Preuß, Wochenblartes rühren aus feiner Fedet ber. 
Die fon vor mehreren Tagen ald nahe bevorfiebend angefündigie Meorga- 
niſation der Centralſtelle für Vrehangelegenbeiten ift in der geftrigen Sigung 
des Staatäminifteriumd beſchloſſen worden und wird bereitd morgen zur Auß- 
führung fommen. Die bisherigen Beamten dieſes Inſtirus werten demnächſt 
anderweitig untergebracht, die viätariich kefdräftigeen Riteraten dagegen bis 
auf wenige Verfonen gänzlich entlaffen werten. Zum Dirertor der auf biefe 
Weife ſeht eingeſchräntten Anftalt, an Stelle des Raths Dr. Metzel, ift der 
frübere Mebacteur des preußiihen Wodenklatt®, Dr, v. Jadmund, ernannt 
worden, Derſelbe begleitete belanntlich den Prinz⸗Regenten auf ver lehten 
Meife nach England und war neuerdinge ald Diätarius beim Ardiv ange- 
flellt. Morgen fon er durch Geheimrarh Hegel in fein neued Amt eingeführt 
werden. Er bat bei feiner Ernennung ten Titel eines Raths vierier Glafle 
erhalten. Dad Metactionsperfenal ter „Zeit“ fol, wie ed beißt, gleichfalls 
bis auf eine oder zwei Perſonen entlaflen werden. Huch bört man, daf den 
Blättern in den Provinzen, melde bisher für minifteriell galten, die Sub⸗ 
vention entzogen werben foll. (fr. B.-3.) 

Minden, 12. Nor, Seit kurzem wird unfere Statt nebſt Umgegend 
von einer Landplage ganz eigenibümlicher Mrt beimgefudt. Se. Durchlaucht 
ber Fürfl von Lippe · Schaumburg hat nämlich; in der Münze zu Berlin eine 
ziemlich bebeutende Maffe von Exheidemünge und befonders eine große Menge 
von Kupfermüngen prägen laffen une gewährr, um tiefelben in Gours zu 
bringen, denjenigen, welche großere Summen in Kupfer nehmen, einen Vor 
theil von 2’. p6t, In Folge deffen hat ſich denn die Speculation biefer Ans 


Ginige fogen fogar: für 18,000 Thlr., Rupfermünge in Büdeburg gekauft 
und in Umlauf gefegt haben. So find wir denn mit Rupfermünzen wahre 
baft überfchwennmt umd wiſſen doch in der That nicht, womit wir diefe Sünd- 
flut verkient haben. (Köln. 3.) 

Magdeburg, 14. Nov. Heut verſuchten ein Paar Hundert Perfonen, 
meiften® alle längft Diflitenten, ihrem feit mehreren Jahren, feit der gericht 
lichen Schliehung der früheren freien Gemeinde, unbefriebigten religidfen Be 
dürfniß dadurch zu genügen, daß fie ſich zur Gonftituirung einer neuen freien 
Meligiondgefeltfihaft verfammelten, Die Verſaumſung war polizeilic; ange 
zeigt und befäjeinigt, ad Starut war ziemlidy bis zu Ende gutgeheißen, da 
erfolgte die polizeiliche Auflöfung , ohne Augabe eined Grunde, und man 
ning betroffen auseinander, Eden früber war ein ähnlicher Verfuch gemacht 
worden, damals aber hatte die Polizei flatt der Beiceinigung der Anzeige 
ein Verbot der Verfammlung von ſich gegeben. Dieömal war man offenbar 
mit befferer Hoffnung zufawnmengeiteten. (Nat.«3.) 

Pofen, 13. Nov. Die Wablbewegungen haben bei und nod in der 
zwölften Stunde zu einem offenen Rriege zwifchen den weltlichen und ben ka⸗— 
ibolifchen geiftlichen Behörden geführte, Bekanntlid hatten der Weihbiſchof 
Sie fanowitz und der Hr. v. Potworeski ein polniſches Wahlcireular erlafs 
fen, worin die polnischen Einwohner aufgefordert wurten, nur gut gefinnte 
Polen und Karholifen zu wählen und ver Klerus zur elfrigen Mitwirkung 
in diefem inne ermahnt wurde. Hierauf erfchien eine Befanntmachung 
ohne Unterſchrift, worin auf das Geſetzwidrige dieſes Grlaffed aufmerffam 
gemacht und vor deſſen Vefolgung gewarnt wurde. Sodann veröffentlichte 
der Erzbifchof von Praylusfi einen Hirienbrief in Betreff der Wahlen. Hier 
nähft erfchien eine vom Dberpräflsenien v. Putilammer unterfehriebene Ber 
fanntmachung, worin berfelbe daß oben erwäßnte polniſche Gireular als der 
Verfoffung und der Kirche entgegen bejeichner und binzufüge, dab ber Erz⸗ 
bifchof dae ſelbe miß billige. Darauf erſchien nun geitern Abend nachfchende 
Enigeguung bei Erzbiſchofs 

„Meine lirchliche Stellung legt mir bie PAicht auf, hiermit öffentlich zu ers 
klären, bafi ber von mir amı Weite der Mllerheiligen d. Je. erlafene Hirkenbrief für 
meine Diörefanen, d. i. für bie Katholifen des Groſherzegthums Poſen, erlaſſen 
werten ift, und daß berjelbe lediglich das allgemeine Wohl der heiligen Latholifchen 
Kirche fowehl, als auch bes Staates zum Imede Hatte; daß ich bieferhalb durch 
benjelben weder bie Abſicht hatte, neh die Abſicht haben fennte, Jemanden zu mabe 
zu trelen, ober über Jemand eine MNipbilligung ausjuipreden, weven ſich Ieber nach 
aufmerfjamer Durdlefung besfelben unzweifelhaft überzeugen fan, und daß endlich 
ein Uribeil darüber, cb das in öffentlichen Wlättern mehrfach genannte Bircular bes 
Weihdiſcheſje Etefanewig und bes Herrn G. v. Pewwerewoli gegen das Wohl der 
latholtiſchen Kirche gerichtet fei, auoſchlieſilich mir allein zufteht, was zur Zeit nech 
unmöglich if, da ich mich micht im Beflpe ber Infiruction Erfinde, melde in dem ges 
dachten Tirculat erwähnt wich, "Der Eiztiſchoſ von Gnefen und Poſen L. Praylusti,* 

Gleichzeitig machte Hr. v. Potworowski in ter Zeitung befannt, daß 
er „auf tie Angriffe, welche der Herr Oberpräfitent in feinem Erlaſſe an 
tie Mäbler ter Vrovinz Pofen gegen ibn gerichtet bat, zur Zeit nichts Ans 
dered zu entgegnen babe, als daß er fofort ten ihm verfaflungd« und geſeh 
mäßig zuſtehenden Weg ber Defchwerde beireten werde.“ — Dad Refulsar 
der geftrigen Urwahlen if in unferer Stadt folgented: gemähle find (außer 
dem Wilitär, das für fi mählı) 148 Wahlmänner, nämlih 71 Deutſche, 
47 Zuden und 30 Polen. (Atff. Piz.) 


Italien. 


Zurin, 12. Rov. Bis vorgeſtern ſaß Bianchi Giovini in der Cita- 
delle, um ein Mrefvergeben abzubüſſen. Seine Geflnnungdgenoffen beglück ⸗ 
wünschten ihm fofert im ihrer Weife, als er in ter Stadt erſchien. @eneral 
Duranto bar eh in Genua nach Konftantinopel eingeſchifft. Eben bort 
ſchiffien fd auch mehrere Schweſtetn vom Orden der Geimfudung und eine 
Anzıbl von Klojterbrürern nach Montevideo in Sütamerifa ein, wohin fie 
zur Verftärfung ber dort von ihrem Orden begrünteten Filialen beſtimmt 


find. (Det. 6.) 
Franfreidh. 

Paris, 16. Nov. 

Der Montteur enthält folgenden Bericht des Vrinzen⸗-Miniſter an 
den Kalfer über die Befegung ber erlerijten General-Rathéſtellen in Algier. 
Sire, das Derret ©. Waj.: womit die Mitylleder ber General · Rathe Ale 
gieis ernannt werden, lleß Im jedem diefer Raͤthe einige Stellen unbejegt, 
Es wor In der That norbwendig, ſich die Mittel vorgubebaiten, bei ben 
neuen Ernennungen die Jutereſſen und Bedürfnlſſe zu berückfichtigen, Die 
nicht gehörlg vertreten wären. Diejenigen, welche ich heute ber Genchmig⸗ 
ung E. Maj. unterbreite, bezwecken großeutheils das ifraelitiſche Elentnt in 
die Generalraͤthe einzuführen. Die eingeborene jüͤdlſche Bevölkerung iſt in 
Aller fehr beträchtlich und wird ſich für dieſes Zeichen des Vertrauens und 
der Theilnahme ſehr dankbar zeigen. Diefe Masregel entipridt unieren 
Grun dſaͤhen reliatöfer Toleranz und Angeſichts der Verfchiebenbeit der in 
Algier beſtehenden Gulten iſt es nüglich und angemeffen, durch eine Acke 
Ihrer Reglerung gu bethaͤtlzen, daß die Glaubend⸗Blelchhelt vor unferen Gle⸗ 
ſetzen abſolut und vollſtändig IR. Wenehmigen Sit, Sire ı.* Diefem An 
trage folgt ein entfprechendes Decret, 

Geſtern murden zur Beier ded Mamendfefled ter Kalſerin und des kaiſ. 
Prinzen große Feſtlichkeiten in Gompiegne abgehalten, Abends war große 
Tanzunter haltung. 

Die Sutztanalactien wurden heutt von ter Börſe mit einer Prämie 
von zehn Franken begehrt und find Befhäfte zu diefen Preifen gemalt 
worden, Briefe aus Lyon und Marfeille melden von der ungewöhnlichen 
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Theilnahme, mit welcher daſelbſt die Zeichnung von Statten gebt. Unter 
den Zeichnern nennt man den Prinzen Ierome, ten Biſchof von Marfeille, 
ber an der Spitze feines Kletus unterzeichner bat, und auch ten Biſchof von 
Barcelona, Hier in Paris erhält ſich die Zahl der Subferibenten auf einige 


Hundert täglich. 

Straßburg, 11. Nov. Es haben in ter legten Zeit mehrfache Ber 
gmadigungen von politifhen Tramdportirten flattgefunden. ine berfelben bat 
bier um fo freubiger überrafcht, ald man fie unferem Bifchof verdankt, welcher 
Ni zu Gunſten eined Proteftanten bei dem Minifler des Innern verwandte; 
- Hr. Delangle gewäbrte dem mürdigen Prälaren augenblicklich die Bine. Es 
befinden ſich nur noch zwei Strafburger in Algier, melde im Bebruar d. 3. 
dahin trandportirt wurden, und man hofft, daß much diefe recht bald wieder 
zu ihren Bamilien zurüdfehren bürfen. Der jegige Minifler des Innern 
zeichnet ſiſch überhaupt durch Mafregein ter Mile auß. Die neueflen Ber- 
fügungen in Berreff des Vaßweſens befunden Dies. Auch iſt ber Verfehr 
an der Grenze nicht mehr durch Plackereien erfchwert, wie fle im Laufe des 
vorigen Sefimerd bie und da vorlamen, Der Winter ift auch bei und wie 
in den benachbarten Departements febr frühzeitig und mit großer Strenge 
eingetreten. In den Wogefen war zu Anfang ter Woche der Schneefall fo 
flaıf, daß einzelne Verbindungen außerordentlich gehemmt waren, Wine all« 
gemeine Klage ift der Waflermangel, fo dah viele Mühlen und hydrauliſche 
Werte ſtille chen. Auch einzelne Fabriken leiven dadurch gewaltig, Man 
beflagt diefes um fo mehr, ald ſich im der Befczäftsthätigfeit im Alugemeinen 
ein unverfennbarer Aufſſchwung darthut und die Icpten Gpuren ber vorjähti- 
gen Krife allmaͤhlich verſchwinden. (Bi. B-) 

Großbritannien. 

London, 15. Nor. 

Auf die Sendung bed Hrn. Gladſtone füllt ein deutlicheres Licht durch 
bie Veröffentlichung einer Depeſche Sir J. Moung's, des Lort-Obercommif 
färd der joniſchen Infeln. Dies intereffante Aetenſtück, welches in den Spal« 
ten eines liberalen, obgleich der Megierung nicht unfreundlichen Blatteß (Dailye 
News) erſcheint, ift aus Korfu, 10, Juni 1857, an Hrn. Yabouchere (ven 
Golonialminifter der vorigen Üegierung) gerichtet, aber auß einem beigege- 
benen furzen Schreiben an Sir E. 2. Lytton, weldyed am 14. Juli 1858 
dasirt iſt, erſieht man, daß biefelben Anſichten in der amtlichen Gorrefpondenz 
mit tem gegenmärtigen Dinifterium noch ausführlicher verfochten murben. 
„England — fagt Sir I. Moung — beſindet fich bier in einer falſchen Stel⸗ 
lung, und tie Infeln liegen geogräphiſch zu weit aus einanter, und ihre In« 
tereffen find zu verfihiedenartig, um je unter fremden Aufpicien ein gleich 
artiged Ganzes zu bilden. .. . Ye eher. ſich England aus dieſer Stellung 
iosmwindet, deſts beffer wird es für feinen Muf und für die Sache bed Bier 
präftmiarivfpftems überbaupt fein. Wenn Ihrer Mojeflät DMegierung eine 
Gelegenheit finden ober herbeiführen fünnte, um den Gegenſtand 'mit den an« 
dern Mächten, die den Vertrag von Paris unterzeichnet haben, zu erörtern, 
fo mwürte ich dazu dringend rathen. Yegı, nachdem ein Sieg über das Mif- 
vergnügen der Bartion errungen worden, ift die Zeit am &elegenften. ng» 
land fünnte ſich jege von feinem Proteetorat mit guter Manier zurückziehen; 
ich meine inebeſondere von ten füdlichen Juſeln, mo alle Schmwirrigfeiten 
ihren eigentlicdyen Urfprung baten, Korfu könnte faum lehaler Weiſe auf- 
geopfert werben ; denn im Beflge Griechenlands würde ed Albanien und Epi- 
ıud in fortwährender Erregung balten; ed foltte vielmehr ald Golonie unser 
die volle Souveränerät Englands fallen, und dann würde ed mit feinen kleine⸗ 
ren Nebeninfeln eine ſeht werthvolle jund ſchöne Beiigung bilden. Korfu, 
gleich feiner Erabanseninfel Pareo, bat einen großen Ginnahmenelicherjhuß, 
obgleich es nicht halb bevölkert iſt. Unter wirklich britischen Auſpicien wür« 
den fein Ackerbau, ſtin Handel und feine Bevölferung neues Leben und einen 
ungeheuern Anſtoß erbalıen. Die Infel würde ein Mittelpuntt für ven Kane 
del der benachbarten Vänter werden, Died weiß man in Korfu fehr wohl, 
und fie ifl daher die einzige der jenifchen Infeln,” wo fein Verlangen nad) 
einer Trennung von England berrfcht.* Um die große Beremiung, die Korfu 
als Schlüſſel des adriatiſchen Meeres bat, nachzuweiſen, genügt ein Bactum, 
Zu Anfang des letzten Krieges, im Fruhjahr 1854, kreuzten drei ruſſiſche 
Schiffe (eine Aregatte umd zwei Gorveiien) im adriatifchen Deere, wagten 
aber nicht an Korfu vorüber zu flüchten, obgleich bier nur eine Eleine eng« 
liſche Fregatie im Hafen lag. Im Gegentheile, alle drei eilten nach Zrieft, 
wo fle verfauft wurden, mwäbrend ibre Dffieiere und Matrofen über Land 
durch Deflerreich mach Rußland zurüdgiegen. Die großen Hafen- und Ze— 
Rungsbauten, die Deſterreich jüngft in Vola, Gattaro und auf anteren abria« 
tifden Buncten angelegt bat, find fait eben fe ſeht als ſtehende Drobungen 
gegen die weitlichen Provinzen ber Türkei zu berrachten, wie Sebaſtopol es 
gegen den Often war; und die befländige Ginmiſchung Oeſterreichs in bie 
Angelegenheiten Montenegros und der halb unabhängigen Stämme von Als 
banien und Bosnien zeigt, daß Rußland nicht der einzige Machbar If, ber mit 
Ghebietderweiterungsplänen auf Koften der Türkei ſchwanger gebt. Wenn nun, 
England Korfu in permanenten jBeilg nimmt, fo wird Died eine eben fo feſte 
Schranfe gegen vie etwaigen Öfterreidhifchen Projecte zur Eroberung türkifcyer 
Provinzen fein, wie unfer fefter Fuß auf Gibraltar und Malta zu Unfangdes Jahrs 
hunderis eine Schranke gegen frangbilfche Eroberungen in Spanten und Sizilien 
war. Wan fann einmwenten, daß bie Mitunterzeichner der Beriräge von 1815 in 
die Verwandlung unferer Schirmbertſchaft auf Korfu in einen fouverinen 
Beil nicht willigen würten; allein es iA mir Mar, daß unfer Militärbejig 
allein das Ausland intereffirt, während i m vie Form, unter der wir bie Gi» 
vilvermaltung dort führen, g eichgiltig fein muß. Und ed liegt auf der Sant, 
daß bie fübliden Ellande (nämlich Kephalonia, Zante, Irbafa, Santa Maura 
und Gerigo), bie in Mare, Geflnnung und grogtaphiſcher Lage von Korfu 


weit ab liegen, wenn fle — wie ihre Bewohner aus Mationafgefühl wünfchen, 
tem Königreich Griechenland einverleibt würden, doch nach wie vor unter der 
gemeinfomen Garantie der drei Schupmächte Griechenlands bleiben und folge 
lich ber Gefahr, in die Hände eines andern Staates zu fallen, fo wenig ausd« 
gelegt fein würden, wie es die Infeln des griechifchen Archipelags jegt find.“ 
Zum Schluß weiſt der Lord Obereommiffär auf ein Memorandum bed Eher 
valier Gureumelli, des Auobrnty⸗Gencral der jonifchen Infeln, bin. Gr foricht 
lebhaft dafür, daß Korfu und Pars in derfelben Art wie Malta und Gozzo 
in das bririſche Reich einverleibt werden. 

Bolgendes find die neueſten officiellen Nachrichten aus Bombay, vom 
25. Oetober. Zanıla= Zopi hatte bei Annäherung der Heerſdule des Bri jar 
diers Smith Iſanghut in Brand gefteckt und anfgegeben. Tantia griff 
Im Berein mit einem anderen Truppencorpe Ghanderee an und zog nach 
dreitägiger Schlacht dort ein. Die Engländer hatten die Stadt geräumt. 
Mach diefen Schlachten fam es am 19. October zu Murgauny und Seind» 
mad zwiſchen &eneral Michel und Tantia zum Treffen. Lepterer wurde ats 
ſchlagen und verlor alle jeine Kanonen. Der Mangel an Meiterei verhin⸗ 
derie bie Engländer an gänzlicher Vernichtung dieſer ungebeuren, noch 14,000 
Mann ftarfen Infurgensenmaffe. Seitdem erhielten die Gngländer Pferde. 
Auch bei Lakhno lieferten die Engländer einige glüdliche Treffen. Der Feind 
ift völlig dedorganifirt. Zu Bombay herrſane große Gefchäftsihätigfeit. 

Donaufürftentbümer. 

Die ferbifche Natlenalrerſammlung wird am 30. Nov. in Belgrad 
eröffnet werten, und es ift dad barauf bejügliche Beleg bereitd auf amt⸗ 
lihem Wege veröffentlicht worden. 

Zürfei, 


Aus Tripolis gebt und die Machricht zu, daß bie dort lebenden Ehri« 
flen einer hereinbrechtuden Kataſtrophe entgegenfeben. Auf den Mulurtag 
(Gheburtötag Mohameds), den 20. vor. Mıs., hatte man eine allgemeine Nies 
bermegelung der Ehriſten angeiagt, Die Stade war in Belsgerungszuftand 
erklärt. Die Strafen wurden durch zahlreiche Patrouillen durdyzogen; flärke 
Truppenpifete bivauafirten am ten Gingängen in das Rranfenviertel; alle 
Poſten waren verboppelt, und die chriflliche Beodlferung blieb permanent 
unter Waffen. Viele Europäer, beſonders Malteſer, haben ihre Koſtbarkei⸗ 
ten an Bord der vor ber Mbere anlernden Schiffe gebracht. Bis jegt war, 
Danf ber Vorſicht der Behörde und des feften Auftretens der Mepräfentan- 
ten ber europdiſchen Maͤchte, noch Eeine Unordnung vorgefommen, Dad ara« 
biſche Megiment, welches ſich empört hatte, iſt nach Diebel gebradyt worden, 
wo es bie Garniſon des Gaflels Meffrem bilder, Der Sohn des Scheit 
&huma foll wieder in die Megentfchaft eingedrungen fein und im Begriffe 
fteben, bie Fahne ber Mevolution zu erheben. 


Neueſte Poſten. 

Madrid, 16. Nov. Die Erderſchütterungen, welche auf vielen Bunc« 
ten Spaniens verſpürt wurden, richteten in Portugal großen Schaden an. 
Un den Lüften, ſowohl auf dem Decan als dem mirellänbifchen Meere, 
famen mehrere Schiffbrüche vor. Die ſtürmiſche Witterung bauert fort. (Tel.) 





Börfen- unb Bandeld- Rarhrichten. 

Ansbach, 15. Nos, Bei der heute dahiet vorgenommenen dien Geriene 
Ziehung dee Ansbach + Gungenhaufener 7 A, « Loofe famen folgende 22 Serien zum 
Borſchein: Serie Are, 139, 253, 358, 380, 572, 745, 779, 957, 1553, 2189, 
2190, 2358, 2900, 2842, 3240, 3481, 3482, 3736, 4019, 4267, 4789, 4958, 
Die Gewinngiehung erfolgt am 15. bes lommenden Monats December 

#rantfurt, 16. Ron. (Bol a. Gilber) Pillen IR. 33-34 Fr; 
Vteuß. Üriebrihod’er 9 A. 53 — diät; Hol. 10 A⸗Städc DA, 38 — 39 fr.; 
Nandducaten 5 f. 277, —28'4 Ir; 20 Br. Stid 9 18,191 ie; Vngl. Ser 
vereigns 11 A. 36—40 fr; Wolt per Zoll Bio. fein 795—800; 5 Franienthas 
ler 2 8. 20 — . ir; Hechhaltig Süber pr. 3. Pie. fein 62 52 25 fr; 
Preuß. Thaler — ; Vreuß. Ganſen ⸗ Schtint 1 I. di’, —', ir. 

Frantfurt, 17. Roos, Deiere. Rat,sAniehen BI’A ; dprec. Metall, Bi',; 
Bankartien 1117; EorterierAnl.ekoofe won 1854: 108, vom 1358: 11343 Hu 
wigshaiens Berbachet Gijenbaba » Actien 15574; Baveriſche Dſtbahn⸗Actien ti; 
Bayeriite Oſtbahn-Actien voll eingey. 100’: Deñerr. Credit⸗MobeeActien 231. 
Wechſelcura: Wars 93; Konten 116’; Bien 118 4. 

Berlin, 16. Ror. Preufiihe Staats -Echuligeine 34%, P. B4', ®, 
KRöln-Pinoener 144! V., 1434 8. 

Mien, 17. Nerv. Deilers, öprec, Ratien.»Pnleihe 86.25 ; Örroc. Metall 86.10; 
BerieriesAniehens-Loofe som 1854: 115.15; von 1358: 101.85; Banfıcien 984.50; 
öfter, Grein Motiliarı!chien 242,90 ; Donau Dampffaffahris-Mchien 541. ; üfterr. 
Staatadabn⸗Actien 264.20; Murodahns Fetien 171.50. Wechſelcur ſe: Augsburg 
3 Mt. 87.40.; Bonten SP 10 102.85. Silber 103.95. 

Paris, ts. Nor. Iproc. R. 74.85. 4Aprec. R. 97.50. 
Greb,. mobil, 1010, 


Berantwortlice Redaction: Dr. Sriedrih Dreh. Ludwig Schönden. 


Banfartien 3150. 











Königl. Hof: und Mational-Iheater. 
Deonnerfiag ben 18,: „Die heimliche Ghe*, lomiſche Dyer ven Gimarefa. 
Breitag deu 18: „Wallenſteins Tod“, Traueripiel ven Schiller. 
Samfag den 20 : „Der Kaufmann von Vencdig“, Schauſpiel nah Shalſptare 
ven Schlegel. 
Sonntag den 21,: „Don Juan*, Oper von Mozart. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » Xnzeige, 

8. Hof. 3. Durchl. Frau Pürjin Lömenkein » Wertheim, ven Ambah; HP. 
Meinberg, Kaufın. ven Stuttgart ; Bersfeld, Kauſm, von Berlin. 

Bl. Zraube. HH. Baribolomai, Rim, von Mannheim; Behüttegott, Kim, 
von Aachen; Jurberg, Kfm. von Lubwigehafen; Kirchheimer, Afm. von Franffurt. 

Yugsb. Hof ‚HH. Baron Bed, von Mugsburg; Baumann, Dekonemie- 
Berwalter von Weihern; Britfche, Salinenpirerior von Imnebrud; Wehermaner, 
Großhändler von Waferburg ; Bichiner, Bierbrauer von Altomüniter ; Frhr. v. Ants 
werltr, Mittergutsbeiger von Wtejierüetten; Meier, Kaufm. von Memmingen; Hoff ⸗ 
mann, Priv. von Neuburg; Mad, Wollbauer, KſntoGattin von Neumarkt. 


Seitorhene in München. 

Barbara de Gaftelli, Gandlungs:Reifenters:Wattin ven Pferrfer, Eng. Geggin⸗ 
gen, 48 I. a.; Ttanziefa Mändl, Zimmermannstochner v. h., 34 3 a; Bubmig 
Wotihad, k. Meg sDuartiermeiiler und Resifor, 47 3. a.; Anna Bihler, Dxelone: 
menotochter won Geiſelgaſteig, 70 I. alt. 





Ba Trauer-Anzeige. 

Kaum ver wenig Donaten in feines neuen Wirfungstreis hieher berufen, ver⸗ 
ſchied heute Morgens 9 Uhr nad furzem Rranfenlager unfer inniggeliebter Gatte, 
Vater, Bruder, Schwiegerichn wmb Schwager, 

Herr Ludwig Garl Hagemann, 
Fönigl, Kreisbaubeamte daher, 
im feinem ABflen Bebensjahre, 

Auf's Tiefe gebeugt, bringen wir serehrten Anverwanbten und Fteunden und 
Bekannten dieje jhmerzliche Erauerfunde und bitten um Mille Theilmahme, 

Bayreuth und Münden, den 14, November 1858. 


5690, [67] Das Haus E. Honore, de ſſen Porzellane 
feit einem Halten Jahrhuntert ven allen Kennern gewütdigt find, Bat, um aus 
dem Geſetze über die FabrikeZeichen Augen zu ziehen, den unten ſichenden auf 
allen feinen Erzeugniſſen angebrachten Stempel deponirt. — Ga wird france Muder 
von feinen Sersieen in den meieften Stylen an die Runden jdiden, welche ernfte 
Beitellungen einſenden an fein alleiniges 


Depot: Boulevard Bissonniöre 
Stro. & in Paris. 





6280, 


Kurier für Wicderbayern. 


Inferate bie 3 ſpaltige Zeile ever deren Raum 2 Ir. — Abonnementö: 
Preis bei allen 8. Bayer, Polämten 54 Ir. — Huflage 2000. 

Da ducch bie Gröffnung der Bifenbahnitrete von München nah Banbshut 
leptere Stadt eine Nachbar: und Schweſterſtadt Der Meliden; gemurden und jept 
Niederbayern gleichiam zur Umgebung Mändens gehört, ſe Im Inferate 
in »iefem in Niederbayern meist gelssonsten Blatte au für Münden, über: 
haupt Oberbayern gewiß von günfigiiem Erſelg. Um die Zuſendung zu er 
leichten, io hat das Eommiffiong: Bureau Des Herrn €. Prager ii 
der Gruftgaſſe in Mänden die Bäte, übergebene Injerate zu befördern, jo daß 
die fchmelfte Crledigung derſelben ſtattſindel. Bei üfterer Wieverholung wird ein 
angemeflener Rabatt gegeben. 

Geneigte Beadrtung empfiehlt 

Laudehnut, den 7. Nowember 1858. 


Die Erpedition des „Kuriers für Wiederbagern, 
3.8. Rietſch, 


Die Hinterbliebenen. 


>” Bekanntmachung. 

Die Nuinabme der Gap:tal:Menten: 

Baflionen für Die Steuer : Periode” 

185% ;61 betrefiend. 

Mach Artifel 26 des Geſezes vom 31. Mai 1858, 
die Gapitalrenteniteuer beirefend, unterliegt die Anlage 
Meier Steuer von drei gu drei Jazten riner allgemeinen 
Resiflon und neuen Feutellung. 

ds bat deßhalb eine völlig neue Mbgabe der Er⸗ 
flärungen (Faſſionen) über ben Genuß von fteuers 
pilichtigen Gapital-Menten für bie !Beriode 
1858/61 zu geichehen, uud iſt hiezu für die Tönigliche 
Haupb und Reſidenzſtadt Münden der Zerınin om 
Montag ben 22 November bis einſchlüfſſig 
Donnerftag den 25. November b. As. be: 
Rimmt. 

Ge werben baher alle Tirjenigen, melde ſich im 
Genufe hewerpilictiger Gapitalrenten befin« 
ten und ihren Wehnfitz oder gewöhnliden Aufs 
enthalt dabier haben, hiecnit aufgefordert, im Lauſe 
tiefes Termines, und zwar Vormittags jwifchen 
“und 12 Uhr un Macdmittags zwifchen 
2 und & Uhr die betrefftuden Steuer « Bellätungen 
bei ben zu biejem Jede niebergejegien Gommijionen, 
und jwar 

a. Kür Die Stadt im Zimmer Nee, 27 (Wins 
gang burch ben Heinen Rarbkausjaal), und 

41. Für Die Vorftädte Au, Haidhaufen 
und Gefing im ſlädtiſchen Gedaͤude No. 2 am 
Mariahilfplage in der Woritant Au über 1 Stiege 
linfs abzugeben. 

Die Formulate zu den jcpriftlichen Steuer + Gellärz 
ungen (Bafiienebegen), welchen auch gebradte Auszüge 
aus tem Ölejege felbit beigegeben find, liegen von heute 
an im Seretariate bes Wagiitrais Dre, 11 im feinen 
Rathhaus ſaalt, jowie im obengenannten Locale ber Vor⸗ 
Rave Au über 1 Stiege vechts zur Gmpfangnahme 
bereit, 

Gs wird hiebei meh inebeſondere 
Bunfte aufmerkjam gemacht : 

1) Es handelt Ad für Diefeamal lediglich um bie 
Gapitalrentenileuer, und nicht auch um die ins 
fonmenfienwer, für melde legtere bie feier abs 
gegebenen Baflionen der gejeplihen Beſtimmung 
gemäß meh drei Jahre lang in Wirlſamleit 
bleiben, 

2) Den zu erlaſſenden oͤffentlichen Belauntmadungen 
bezüglich der Bapitalrentenfiener folgen nicht auch, 
wie bei ber Ginfommenfieuer, weitere perfüne 
liche Kufforberungen nach, weßhalb dieſen Sffente 
lichen Befannimatungen die vollfte Aufmerkiam: 
feit zu widmen if, um den für ken Hall ver 
unierlaffenen oder unrichtig geſchehenen Fatitung 
gelegten Strafen zu entgehen. 

3) Wer fih im Genuſſe ftenerpflichtiger Gapitals 
Renten befindet, bat jedenfalls sine neue Fafſien 
abzugeben, wenn auch ber Stand ber Gas 


— — — — — 


auf folgende 


pitalrente feit der früheren Fatirung 
unverändert geblieben if. 

4) Bei Bormunbjchaften und Berlafienichaften Ind 
bie Vormünder, Mafacuratoren und Erben für 
bie richtige Abgabe der Jaſſionen haftbar, und 
erfteeddt ſich dieſe Haftbarkeit ſelbſt anf biejenigen 
Bälle, bei welchen bie rbesausrinanderiegung 
noch nichl velliogen ii. 

5) Dieſe Bekanntmachung hat auch Giltigkeit für 
alle dahier befindlichen Werfonen bes Militärs 
Standes. 

Am 16, Rosember 1858. 


Der Mlagiftrat 
der fgl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 


Bürgermelfter : 
don Steinddorf 


GN. 4622, Reibreiter, Sentär. 
Pferde⸗ Berfteigerung. 


6278.[28] Samftag den 20. Nov. d. 6 
werden Vormittags 10 lihr einige heſpferde im 
der k. Hofreitichule am ben Meinbietenden gegen alss 
balvige Bezahlung öffentlich verſteigert Die Genehr 
miqung der einzelnen Berläufe wird zwar vorbehalten, 
erfolge jedoch noch bei der DVerfaufsrerbantlung. Die 
Beſichtigung diefer Pfetde fann einen Tag vor ımb an 


jenem der Verfleigerung ſelbſt im fgl. Schulſtalle ges 





ſchehen 
Königl, Oberſtſtallmeiſter - Stab, 
8207. Bekanntmachung. 


In ber Berlaftenichaft bes im Yandgerichtäbezirfe 
Deggendorf verunglüdten Zimmermannsgefellen Joſcph 
Mofenberger ans Biribersbrunn find Borberungen 
cher ſenſtige Anſptuche amt 

Freitag den 3. December I. Is. 
früb ® Uhr 
unter bem Rechtsnachtheile ter Richtberückſſichtigung bei 
Ueberweifung des Nachlaſſes an die Erben dahier gel« 
tend zu marben. 

Nolhtnbuch, den 8, November 1808 
Königliches Landgericht Rothenbuch. 
Der keniglicht bandtichter; 

Bauer 
GR. 89/1. Nelfheimer, k. Afeffer. 


6290, [20] Beim fünigl. Nentamte Höch⸗ 
fäbt a. D. finder ein in Der Rentamtoadminiſiration 
— indbeiondere im Steuerdefinitivum wehl teutinitter 
meralifher Amtsgebilfe ſogleich annthmbate Ber 
dienttung, und wellen ſich Bewerber unter Vorlage der 
Zeugnifle an den Amtssorkand wenden. 

Hechſtaͤdt, den 10, November 1858, 

Schreiner, f. Nentbeamter. 





Drud von Dr. G, Wolf x Sohn. 


Eigentbäunter. 


6279. Budwigsftrafe Mro. 14, im neuen 
Damentiitsgebäute, Item Thor, Gingang dur ben 
Hof, find im erfien Etode vernheraus zwei neu 
bergerichtete, elegaut meublirte Zimmer 
nebit Schlafcabinet an einem eder pwoei Herren 
fogleih zu vermieihen. 








0294.[3 a] Der Unterzeihnete macht biemit ber 
kannt, daß ihm von der hoben Polizeivirertien die Er⸗ 
laubris zu Theil geworben, in ber italienifben usb 
feanzdfifchen Sprache Unterricht zu ertheilen. 
Profeffr Aug. Gariboldi 
aus Mailand, geprüfter Lehret ber ital. und 
franz. Sprade,. Schönjelürefe Ar. 12/2 8t. 


Am 30. November 1855 
Bichung des Budifchen 
y. 
Eisenbahn - Anlehens 
sont Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Haujptgewinne iu danlden: Idmal 50,000, 
Siam) IO,O0OD, 12mıl 35,000, 23 mat 
15,000, 55rl 10,000, 40! 5,000, 
ur DDR, FE 2,OOD, 1994 mal 

1,000 et. 
Der geringste Grwinn beträgt Al. 15. 

Obligatinuslonse erin: se ich zuns Tagrskurs, nehme 
aber anche, auf Verlungen, sulwrt nach obiger Zieh- 
ung mit «inem geringen Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, den Beirag vorzulegen, 

Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 
Heffifihen Prämienſcheine 
vom Jahr 1845. 
Hanptzewinse in Thnler: tim 70, 200 
22 mıl 63,000, 23m 56,000, 60 mal 
14,000, 50m ‚000, rt, 12m 
2,625, 180m 1,950 ee. vic. , 
Der geringfle Vewinn, deu jeder Prämienfcein 
mindefleus erhalten mufi, beträgt Thlr. 55. 

Vbiigntionslonse erlasse ich zum Tugerkurs, nehme 
aber sulche, auf Verlungen, sofort nach obiger Zich- 
ung mil einem geringen Anchlass wieder zurück. 

Auch bin ich hereit, den Betrag vorzulegen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktheh Iranco, 

Der Verloushttigeplan ist gratis zu haben und wird 
auf jedes Verlangen Iranco übersehickt. 

Alle Aulıngen und Auftröge sind direct zu rich- 
ten am; i 








Anton WHeriic, 


Staats-Effesten-Handlung 
ie Frankfurt a./Al. 


6082. [re] 


Abendblatt 


UAeberſicht 


Vortrag des Hrn. Obermünzmeiſters v. Katnbl über 
die gegenwärtigen Mänzzuſtände. — Die Bibliotheken 
bes Orients — Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen. 


Neueſte Poſten. 
Sandels⸗ nnd Börſennachrichten. 


Vortrag des Hrn. Obermünzmeiſters v. Haindl über 
die gegenwärtigen Münzzuſtände. 


* In dem Vortrage, welchen der Obermuͤnzmeiſter v. Haindl in der am 
15. dieſes Monats ftattgefundenen Monatöverfammlung des polptechnifchen 
Vereind „über die gegenmoärtigen Münzzuftände* hielt, wies derſelbe zuerft 
auf die Sorge bin, welche bie deutichen Megierungen in den lehten Jahre 
zehnten für die Orbnung des Münzweſens an den Tag legten und auf ihre 
Beirebungen zur Herſtellung einer Münzeinbeit in Deutichland. @r ber 
merkte biezu, daf, wenn biefe Beftrebungen nicht den gemünfdhten Erfolg ge- 
habt baben, der Grund davon einedtheild in Hinderniffen zu fuchen fei, deren 
Bejeitigung nicht in der Macht der"Megierungen gelegen gemefen, anberfeits 
aber auch in ten Sünden, welche früher, namentlih in Süddeutſchland im 
Münzweien dur das Verlaffen des Gonventiond-Fufes begangen worden 
feien. Er fam fobann auf den Zuftand des Münzwefens in Bayern wor 
dem Jahre 1837 zurück und erinnerte daran, daß damals nach dem Ber« 
ſchwinden des Gonventiondgelves nur ganzer, halber und Einviertel-Kronen« 
thaler ald grobe Münzen im Gurfe gemefen feien und daß man fih an 
diefe gewiß micht bequemen Münzen am Ende auch gewöhnt hatte, Daran 
"trüpfre er eine geſchichtliche Darftetung ber Münzgverbälmiffe bis zu dem 
Miener Gonferenzen; wie memlich nad der Anfangs des Jahres 1837 in 
einigen Nachbatſtaaten eıfolgten Außereursſetzung der Halbene und Biertele 
Kronenthaler und bei der dadurch entjtandenen Münzverwirrung Bayern die 
Initlative ergriffen und die übrigen ſüddeutſchen Megierungen zus Verathung 
über die Ordnung des Münzmefend eingeladen habe, deren Ergebniß bie 
Münz-Gonvention vom 25. Auguſt 1837 geweſen fei, durch welche der das 
mals fchon factifch beftehende 24',, Guldenfuß zum gefehlichen erhoben, und 
die Ausprägung von Gulden und Halbguldenſtücken nah diefem Münzfufe 
vereinbart wurde; ferner mie den Münchener Gonferenzen im Jahre 1838 
jene in Dredten nachgefolgt feien, welche ein einheitliches Münzweſen in allen 
Bollvereindftanten ind Leben rufen follten, dieſen Zweck aber nicht erreicht, 
fondern nur einen tbeilweifen Erfolg gebabt hätten, ber darin Beftanden babe, 
daß die vielen verſchiedenen Miünzfuße, welche tamald im Gebiete des Bolle 
vereined noch beitanden Hatten, auf zwel, nemlich den 14 Thaler» und 24'/, 
Guldenſuß zurücdgeführt, ein gemeinfames Münzgersicht angenommen, ein 
fefte® Verbältniß zroifchen dem Thaler und Gulden von 4: 7 beflimmt und zur 
Vermittlung des Verkehres unter ben Staaten ber heiderfeitigen Münziuße 
eine gemeinfame grobe Münze, nemlich dad Zmweirhaler- oder 3',, Guldenſtück 
vereinbart worden fe. Die Hoffnungen, welche man auf diefe vermittelnde 
Vereinsmünze gefeßt, hätten ſich aber, wie der Redner weiter bemerkte, nicht 
erfüllt, indem biefe Münze fich für den Kleinverfehr als unpraftifch gezeigt, 
und obgleih große Summen davon geprägt worben wären, ſich nie im Curſe 
erhalten babe, ſondern in bie Keller der Banken gewantert und aus bem 
Berfebr verſchwunden fe Dadurch fei das ſuddeutſche Münzmefen wieder in 
das alte Verhältnig mir dem norbbeutfchen gefommen, daß ed nemlich an 
Zahlungsmitteln nach dem Norden fehlte, und Süddeutſchland in die Lage 
fam, feine neuen Münzen als Rohſilber mit Verluft in Zahlung verwenden 
zu müſſen. Bei biefer Sachlage fei nun in Folge einer Beftimmung bes 
Zoll · und Handelsvertrages vom 19. Februar 1853 bie Einladung Defler- 
reichs zu Berathungen über eine allgemeine Müng-Gonvention erfolg. Grof, 
bemerfte ber Redner, waren die Hoffnungen, die man auf diefe Berathungen 
fegte, und wenn ſich allgemein ver Wunfch nad einer vollfommenen Ginig« 
ung auffprah, fo war auch biefer gewiß gerechrfertigt, — allein er follte 
auch diefedmal nicht in Erfüllung geben. Deffenungeachtet fei der Wiener 
Mäünzvertrag von großer Bedeutung für das beutfche Münzwefen, und wenn 
auch nicht das Volllommene erzielt worden fei, fo habe man doch das unter 
den beſtehenden ſchwierigen Verhalmiſſen Mögliche erreicht. Um dieſes Mar 
zu machen, hielt der Redner für nothwendig, die zur Zeit der Eröffnung der 
Miener Münzconferenzen in Oxfterreich und ben Zoflvereinäftanten beitehen« 
ten Münzverhältniffe näher zu beleuchten und teilte fie im folgender 
MWeife dar: 
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In dem dfterreichifch deutſchen Zolle und Handelegebiete beftanden da⸗ 
mald zwei verſchiedene Münzfofteme, nemlich das Thaler- und Grofhen-Sy- 
fiem, und das Gulden und Kreuzer-Syftem, welche fich im brei Münsfuße 
tbeilten, ben 14 Thaler⸗, 20 Gulden» und 24%, Guldenfuß, mit dem gegen- 
feitigen Verhäliniß der Müngeinbeiten vie 7 : 10, 40:49 und 4: 7. 
Die Thalerſtaaten batten ein georbnete® gemeinfames Müngmefen, mit einer 
Hauptmünze, dem Thaler, der fich bereits ſowohl in Sübteurfchland als auch 
theilmweife in Deflerreich als gangbare Münze eingebürgert hatte. Die Staa» 
ten des 24%, Guldenfußes hatten ebenfalls unter fid ein geordnete Münze 
wefen, einen in den letzten 20 Jahren gefchaffenen Geldſchaz von mehr ald 
100 Millionen neuer, für den Innern Verkehr bequemer Münzen, neben die⸗ 
fen gewiß eine ebenfo große Summe an Kromenthalern, jedoch feine einzige 
Münze, welche für den Verkehr mit ben Thalerftaaten und Defterreich taug« 
lich war. Deflerreichs Püngwefen befand ſich theils durch die finanziellen 
Verbältniffe, theils dadurch, daß das Übrige Deutfchland einen leichteren 
Münzfuß batte, in einer miplichen Lage, fo daß die Aenderung des Münze 
fußed ald eine unabneitbare Nothwendigkeit hervorgetreten war, Handelie 
es ſich nun bei diefen beſtehenden Verhältniffen um eine Einheit im Münze 
wefen, fo war eine folde nur auf zwei Wegen denkbat und möglich, nemlich 
entweder dadurch, daf eines der beſtehenden Münzfgfteme und Gin Münzfuf 
von allen übrigen Staaten angenommen, ober daß etwad ganz Meues für 
alle geſchafſen wutde, denn eine Verſchmelzung der drei Münzfuße war bei 
dem irrationalen Verhaͤliniß ihrer Einheiten zu einander nicht möglich. Diefe 
beiden Wege waren aber von vorneherein dadurch abgefdmitten, daß meber 
die Thalerflaaten noch bie Staaten des fühbeutfchen Münzvereind auf eine 
wejentliche Veraͤnderung ibres Münzmwefen® eingehen wollten ; baber der @on« 
fereng nur die Aufgabe blieb, mit Berüdfichtigung ded Beſtehenden eine ben 
gegenfeitigen Werfebröbebürfniffen fo gut als möglich genügende Vermittlung 


n N. 

, Die Art und Weiſe ber Vermittlung hing vor Allem vom der Wahl 
des neuen Münzfußes von Seite Defterreihd ab, da diefes ſich ſowohl dem 
Thalerfuße ald auch dem füdteusfihen Münzfuße nähern konnte. Deſterreich 
entichied fldh für die Annahme des 21.Gulden ⸗Fußes, wodurch es ſich dem 
Thalerfuß anſchlos und alle feine fünftigen Münzen bie zum Grofchen 
berab mit dem Thalerſyſtem in Einklang bringen konnte. Deflerreich wurde 
zu biefem Entſchluſſe wahrfheinlich auch durd die Betrachtung geführt, daß 
ter Thalerfuß ein Ländergebiet von 24 Millionen Seelen umfaßte, mäßrend 
fly zum 24%, @uldenfuß nur 9 Millionen bekannten. 

Nachdem von Defterreich diefer Entfchluß gefaßt war, fand Süddeutſch- 
land mit feinem Münzmefen ifolirt, und die ſüddeutſchen Staaten mußten 
an ſich die ernfte Frage flellen, maß für fie unter dieſen Verhältniſſen zu 
ıbun fel. Die Gulten- und Kreugerrechnung mit der Thaler- und Groſchen · 
rechnung zu vertaufchen, fonnte ihnen wohl nicht zugemuibet werden, bages 
gen ſptachen ſich viele Stimmen für den Anflug an Deſterreich aus, 
Einem ſolchen Schritte land aber vor Allem das große Bebenfen ded Leber» 
gangs von einem leichteren Münzfuße zu einem ſchwereren entgegen, Mit 
ber Annahme des neuen öfterreichifchen oder 21 Guldenfußes wäre ber fünf 
tige Gulden um 15 Procent fchmerer geworten ald ber gegenwärtige, und 
ed wäre troß aller Gegenmaßregeln der Megierung eine Vertheuetung aller 
MWaaren und Lebendbedürfniffe unvermeidlich eingetreten; auferdem hätten 
alle mit einer Münzveränterung nothwenbig verbundenen Wirren und 
Schwierigkeiten durchgemacht und die erft vor wenigen Jahren mit großen 
Opfern gefchaffenen neuen Münzen mit noch viel größeren umgemlinzt wer« 
den müffen. Solde Opfer wollten aber die fühbeurfchen Megierungen für 
eine unvollfommene Müngeinigung, wie ſie in Wien in Ausſicht fland, 
nicht bringen, noch auch ihren Untertbanen bie Leiden einer totalen Münz« 
Anderung aufbürden. Sie beſchloſſen daher ihren Münzfuß beizubehalten 
und die Vermittlung ded gegemfeitigen Geldverkehrs mit den übrigen zwei 
Münzfgftenen durch gemeinfame und praftifche Handelsmüngen berzuftellen 
zu ſuchen. Auf diefer Grundlage wurden denn aud die Berbandlungen 
der Gonferenz weiter und zum Schluffe geführt. 

Diefer gefdichrlichen Darfteftung der Entftehung bed Wiener Münjver- 
traged reihte der Mebner die Bemerkung au, daß, wenn auch ber Vertrag 
vieles zu wünſchen übrig laffe, er doch ald ein großer Fortſchritt im der 
materiellen Ginigung Deutfchlands zu betrachten fei, und außerdem auch das 
durch große Bedeutung babe, daß er auf rationelle, richtige Grundfäge ge- 
baut und dur ihn jedem einzelnen Vorgehen und fonfligen Mißgriffen 
im Müngwefen, wodurch früber fo viele Unordnung hervorgerufen murbe, 
vorgebeugt fei. 

NIS die wichtigften Puncte des Vertrages bezeichnete er hierauf 
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1) die Beibehaltung der Silbermäßrung ; hiebei ſethte der Mebner die 
Begriffe von Gold und Silberwäßrung mäher aneinander und er- 
Härte die Unftatthaftigkeit einer doppelten Währung ; 

2) die Annahme des Zollpfundes ald Münzgewicht ; diefer Punct gab 
Veranlaffung die Entftehung des 45 Gulden, 52',, Gulden» und 
des 30 Thalerfußes zu erflären ; 

3) Ausprägung des Vereinsthalers als gemeinfame Berfehrämünge in 
einem Sändergebiete von 70 Millionen Menjden, und zwar in ber 
Eigenſchaft als privilegirtes Zahlungamirtel ; 

4) Ordnung ded Scheivemüngmelend ; 

5) die Beflimmung,, daf jeder Staat feine eigenen Münzen, wenn fle 
durch den Gebrauch am Gewichte eine beftimmte Werthäminder- 
ung erlitten haben, nad dem vollen Werthe einziehen und ums 
münzen muß; 

6) die Autprägung einer gemeinfamen Goldtmünze ; 

7) Aufhebung alles Papiergeldes mit Zwangdcurd ohne Ginlöfung. 

Hierauf gieng der Metner auf. die durch den Wiener Münzvertrag bes 

wirkte Geflaltung der Münzverhältniffe über und flellte fle in nachftebender 
Weiſe dar: Es beleben nun drei Münze Staatengruppen, nämlich 1) bie 
nortdeutfchen Staaten mit dem 30 Thalerfuße unter der Benennung Thaler- 
währung und der Theilung des Thalers in 30 Groſchen; 2) die fürdeutfchen 
Staaten mit dem 52'/, Guldenfuße unter der Benennung füdteutfhe Waͤhr · 
ung- und der Iheilung des Guldens in 60 Kreuzer; 3) Oeſterteich und das 
Fürkentum Liechtenftein mit dem 45 Guldenfuße und der Tbeilung des 
Buldend in 100 Neufreuzer. Die gemeinfhaftlihen Münzen für diefe drei 
Staatengenppen find der einfache und der doppelte Bereinsibaler. Als Lan⸗ 
deömünzen beftehen außer dieſen a) in ten norddeutſchen Sıaaten das '/, 
Thalerftüd und ver Silbergroſchen als Scheitemünge, nebſt feinen Theile 
flüden (Vfenningen) von Kupfer; b) in Defterreidh, ein Zweiguldenſtück im 
Werihe von 1, Thaler in der Thalermährung, und 2'/,, Gulden in der 
fübdeutfchen Währung; ein Guldenftüf im Werbe von ”/, Thaler und 
41 fl. 10 kr. ſüddeutfcher Währung; ferner ein //, Guldenſtück im Werthe 
von ', Ihaler oder 17%, Er. füpdeurfcher Währung. Ale Scheivemünzen 
Stüde zu 10 und 5 Meufreuger in Silber, und Stüde zu Y/,, 1 und 2 
Neukreuger in Kupfer; c) in den fühbeutfchen Staaten, Ameigulden«, Gul« 
den- und Halbquldenftüde, dann 6, 3 und 1 Kreugerftücde ald Scheide⸗ 
münzen mebft Pfenningen von Kupfer ald Xheilflüde des Kreuzers. Das 
Beripeverhältniß der groben ſüddeutſchen Münzforten in den übrigen zwei 
Währungen ſtelit ſich infolgender Weiſe 

a 7 Währung: Deflerreih. Währung: Thaler- Währung: 


Gulden 1 fl. 71%, Neufr, 1 Thle. 4 Egr. 3°, bl. 
1 Gulden — fl. 85%, Neue, — ible. 17 Sgr. 1%, bi. 
. Gulden — fl. 42", Neukt. — Thle. 8 Er. 6%, bi, 


Durch die Hinweiſung diefer Wertböngrhältniffe glaubte der Medner die 
Witigfeit und das Bebürfnif des DVereindihalerd für und flar Kingeflellt 
zu haben, und fprach die Hoffnung aus, daß die dagegen beftebenden Bor: 
urtheile wohl bald verſchwinden würden, ebenfo ftellt er bie bie und ba ber» 
vortretende Befürchtung, der Thaler werde eine Veribeuerung der Lebendver 
bältniffe nach fi ziehen, als ganz unbegründet bar. 

Hierauf ging er noch auf die Erklärung und Berechnung bed Verbält- 
niffes des alten Gonventiond« oder 20- Guldenfußes zum neuen Münzfupe 
Öfterreichifcher Währung und zur fübdeutfchen Währung über, Gr machte 
dabei aufmerffam, daß man vor Allem im Auge haben müffe, daß der neue 
Öfterreichifche Münzfuß um 5 Procent leichter if, als der Gonventionsfuf, 
und daß daher 100 fl. Gonventionsmünze gleichen Werth mit 105 neuen 
Gulden öfterreichifcher Währung haben ; fovann daß 6 neue Öflerreichifche 
Gulden 7 füdteurfchen Gulden im Werthe gleich find, oder daß Ein neuer 
Öfterreichifcher Gulden gleich ift 1 fl. 10 fr. ſüddeutſchet Währung; es 
müffe daher bei Beftimmung des ParirWerthed einer Summe Gonventiond- 
münge in ſuͤddeutſche Währung eine doppelte Umrechnung flattfinden, näm« 
lich von Gonventionsmünze auf Öflerreichifdhe Währung und von biefer erſt 
auf ſuͤddeutſche Währung. 

Zum Schluß bob der Mebner ald Ergebnig des Münzvertraged und in 
Bezug auf deſſen Folgen noch hervor, daß, abgeſehen von ber nicht er» 
reichten Münzeinbeit, Bayern und die ſüddeutſchen Staaten durch denfel» 
ben neue Boriheile erlangt hätten, ohne dafür die geringfien Opfer bringen 
zu müffen ; es fei die bisherige Münzeinheit, der Gulden und der Nreuger 
in ihrem Werthe unverändert geblieben, und es fei weder eine Münzänderung 
no eine Ummünzung nöthig gemefen, und man habe doch erhalten was ei» 
gentlich gefehlt bat und Bebürfniß war, nämlic eine Münze, mit der auch 
außerhalb Suddeutſchland Zahlung geleifter werden fann, Die Wirkungen 
berfelben würden aber eiſt dann fühlbar werden können, wenn 'elamal bins 
Knzlide Summen an Bereinsihalern vorhanden und birfelben die Haupi ⸗ 
mänzen in allen —————— fein werben, was geſchehen müſſe, wenn 
ber Müngvertrag eine Wahrheit werben jolle. 


Die Bibliotheken ded Orients. 


Die Bibliothefen des Drieute find in früherer und fpäterer Zeit viel» 
fa von Meifenven unterfucht worden, namentlich in der Abſicht, griechifche 
Handichriften daſelbſt aufgufinden.*) Die diesfallſigen Unterſuchungen wur ⸗ 
ben jedoch nicht ſelten nur ganz oberflächlich vorgenommen; häufig war mau 


*) So ſandie die franzöfjche Regierung vor einiger Zeit einen Gelehrien, Le⸗ 
barbie, deſhalb nad dem Drient, und von Rußland aus geſchah dieß durch 
einen geiwifien Sewaſtjanov. 
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von Seite derer, welche bie Auſſicht über die Bibliotheken hatten und bie 
GErlaubniß zu deren Unterſuchung geben und vermeigern fonnten, ſo fehr zur 
rüßhaltend, daß eine ſolche gar nicht möglich war, oder nur obenhin ge⸗ 
ſchehen fonnte, und ebenfo beichränften ſich viele von benen, bie Gelegenheit 
gehabt hatten, folde Bibliotheken wirklich zu fehen und zu unterfuchen, in 
ihren Berichten, welche fle fpäter darüber erflatieten, auf allgemeine Anga- 
ben und auf die bloße Bemerkung, daß jle nichts Bemerlendwerthed gefun» 
den hätten. So ift ed denn gefommen, daß unfere Wilfenfchaft über die 
Schäge in den Bibliorhefen des Orients, befonders in Betracht ber dort bes 
findlichen griechifchen Handichriften, bisher noch ſehr mangelhaft geblieben if, 
und daf mir micht wiſſen, was eigentlich diefe Bibllotheken enthalten, und 
in miefern von ihnen für die altgriechifche Literatut Aufſchlüſſe in ber oder 
jener Beziehung zu erwarten feien. 

Ingmifchen haben mir in diefer Hinflcht einen neuen intereffanten und 
hochwictigen Beitrag erbalten. Die enalifche Regierung hatte nämlich vor 
furzem den Unterbiblioibefar der Boblelanifhen Bibliothet, Namens Gore, 


"beauftragt, alle jene Bibliorhefen des Orients zu unterfuchen, die noch nicht 


ober nur unvolllommen unterfücht morden waren, oder, meun eine inter 
fuhung flattgefunden Hatte, von denen man nicht mit Beftimmtbeit mußte, 
was fle enthielten. Der genannte Gore bat nunmehr feinen Bericht erflat- 
tet, und derſelbe ift öffentlich im Druck erfchlenen, *) Aus ihm ergiebt ſich 
daß er mehr ald fünfzehn Bibliorhefen in Klöftern und Kirchen des Orients, 
auch bie des Serails in Konſtantinopel unterfucht hat, und daß ihm vabei 
die vorhandenen Handfchriften nicht nur nicht vorenthalten wurden, fondern 
daf man fle ibm fogar bereitwillig zeigte und ibm ihre Unterfuchung auf 
jede mögliche Weife erleichtert. Gr rühmt dies ausdrücklich von dem Abte 
eined Klofterd in Kabira, fowie In Anſehung der Bibliothek des beilinen 
Grabes im Ierufalem, und aud der Patriarch in Alerantrien ertheilte 
ibm mit Wohlmollen die Erlaubniß zum Befuche zweier dortiger Bir 
bliocbefen, 

Seine Mitibeilungen über die Ergebniffe feiner Unterfuchungen ind zum 
Theil neu und überrafhen?. Die Barriarchatsbibliorget in Mlerandrien ent» 
hält aufer den gedruckten Büchern, von benen einige biß zu den erflen Jah- 
zen nach Erfindung der Buchdruckerkunſt binaufreichen, vier» bis fünfhundert 
guterhaltene Handfchriften, die forgfältig hinter Glatfchränfen aufbemabrt 
werden. Gr verzeichnet bavon gegen bunbert und macht darüber nähere Une 
gaben. 8 finden ſich darunter ein Heflod, Atiſtoteles, Demoftbenes, Sor 
pbofied, Apollonius Rhodius, Hermogened und Balen, ferner viele Schollen 
zu griechiſchen Schriftftellern aus dem viergehnten und fünfzehnten Jahrhun- 
derte, von denen angenommen werden bürfte, daß jle zur Bervolifländigung 
und zum beſſeren Verſtaͤndniſſe der einzelnen Zerte dienen können. So hatte 
3. B. der Ruſſe Sewafljanov auf dem Berge Abos eine Handſchrifz ent» 
det, die einen vollftländigeren Tert des Strabo ald biöher enthält. Ebenfo 
befinden fih im der ermähnten Bibllothek zu Mierandrien Handſchriften 
der Goangelien und anderer Bücher des Neuen Teſtaments; fowie von Wer- 
fen der Kirchenväter die bis zum ellften Jahrhundert hinaufreichen. 

Die Bibllothek des Heiligen Grabes zu Ierujalem enthält zwar nicht 
mehr, wohl aber wichtigere und ältere, beſonders kirchliche Handſchriften, 
darunter einen Wentateuch, den Gore namentlich ald beachtenkwerth bezelch ⸗ 
net, auperdbem Handfchrlften der Evangelien, der Apoſtelgeſchichte, der Epl- 
ſteln und der Offenbarung, ferner des Gregor von Nazlanz, bed Ghryjofte- 
mus u. f. w., aus dem neunten, zehnten und eilften Jahrhundert. Die dort 
aufbewahrten Munuferipte der Illade, der Gyropäbie, des Demoſthenes, Hero ⸗ 
bot, Hippofrates, Curbpldes se., wmeiftentbelld mit Scholten verjeben, find 
neueren Urfprunges, Cine Handſchrift aus dem ellften Jahrhundert, mit 
ben Reden des Gregor von Nazianz, enthält auf jeder Seite die ſchönſten 
Bilder. Aue dieſe Handichriften der Bibllothek des heiligen Grabes fand 
Gore in einem ſchönen Saale mit eifernen Thüren forgfältig verwahrt; 
aber weder bier noch ſonſtwo fand er bie geringſte Geneigtheit, die Hand⸗ 
fchriften zu verkaufen. „Bor einigen Jahren“, fagte man Ihm in dem Klo 
fier des Kreuzes in Ierufalen, „hätte man fle eher bergegeben, well man 
ihren Werth nicht kannte; aber nun, da man ihm kennt, iſt dien unmöglich.” 
— „Und wenn bu fle mit Gold aufwögeſt“, fagten die Mönde des Rlo- 
flerd Saba am Tobten Meere zu dem Engländer Gore, „wir würden fie dir 
tod micht überlaſſen.“ Ebenfo Auferten fih aud die Mönde der Infel 
Patmos. Ju Anfehung der vorhandenen 131 Handfchriften übertrifft die 
Kloſter · Blbliothek diefer ebengenannten Yafel alle übrigen, tbeild was das 
Alter, thells was tie Schönheit derfelben betrifft; aber mit Ausnahme fehr 
weniger, wie des Diodorus Giculus (Buch XI—XVI), der Phyſil des Baus 
lus Urgineta, tes Ujar und der Elektra von Sophokles, und einiger anderer, 
find es nur kirchliche Gandfchriften. Beſonders bemunderte der Unterbibfio- 
ihefar der Bodleianiſchen Bibliorhek dafelbft eine Handſchrift vom Buche Hiob 
auf Pergament in Grof-Bolio, aus dem fiebenten oder adyien Jahrhunderte, 
mit Figuren und mit Uncialbuchſtaben, aud mit Scholien aus den Kirchen- 
vätern, jedenfalld eine der werthvollſten Handſchriften diefer Gattung. 

In einem Klofter auf der Infel Kreta fand Gore eine Handſchrift aus 
dem fechjehnten Jahrhundert mit Lebendbefhreibungen der Kirchenväter und 
einer voranflehenden Abhandlung über einen Zauberer Kynopb, der zur Zeit 
des Gvangeliften Johannes auf der Infel Patmos lebte und dort als Ne 
fromant fein Wefen trieb, es auch dabei mit dem Evangeliften felbft zu thun 
hatte, biß ed diefer durch feine wiederholten Gebete von Gott erlangte, dal 
jener im Waſſet feinen Untergang fand. Bekanntlich Enfıpfen ſich noch ge 


*) „Report 10 Her Mojesiy's Government on 
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genmwärtig ſolche und ähnliche Legenden und Sagen, in bie der Name und 
Ne Wirkfamfeit ded Goangeliften Johannes eingemebt ift, an manche Puntie 
in und um Patmos, 

Der Engländer Gore befuchte einige Theile des Königreiches Griechen ⸗ 
fand, Namentlich auf der Inſel Milos ſah er bei Privatleuten einige Hand» 
ſchriften, von denen er fogar einige durch Kauf an fi brachte. Mach feiner 
Angabe gehören jene Hanpfchriften dem zehnten, eilften, zwölften, breizehnten, 
vierzehnten und fechzehnten Jahrhunderte an. Ebenſo fah er im Athen, auf 
fer dem ſeht wenigen der dffentlichen Bibliothef, deren mehrere ‚bei einem 
Griechen Namens Komnos, welche er zum Berfauf nach England zu fenden 
beabſichtigte. Die griechtſche Regierung war ſchon mehrfah darauf auf 
merffam gemacht, und bazu aufgefordert worden, dieſe Handſchriften für die 
Rationalbibliorhet In Athen anzufaufen. 

Die Geraitd-Bibliothef in Konftantinopel enthält nur zweiundzwanzig 
griechifche Handſchriften, aber unter diefen einen Pindar mit Scholien, He · 
flod und Homer mit Kommentaren, Ariſtoteles, Diogenes Laertius, Prole- 
mäus, Dionyſius Periegetes und Andere, (M, f. 2. d. 4.) 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* In Berug auf die mehrerwähnte Mitra im Kloſter Seligenthal (Bol. 
Ab.⸗Bl. Nr. 259 und 267; Morg.⸗Bl. d. N. M. 3. Nr. 265) haben wiraus 
Landehzut neh eine Zufcrift erhalten, morin e8 beißt: „Iene Mitta 
wurde von Mitglievern det Regeneburger Kunftvereind entdeckt, fle ift In 
einem bereitd vor einem Jahre erfhienenen Werke befprochen, fle wurde vor 
einem Jahre mitgenommen zur zweiten &eneralverfjammlung der chriſtlichen 
Kunftvereine nah Mependburg, war dort drei Tage audgeflellt unter den 
zahlloſen· Schägen der Dideeſe Regenoburg, und fand hoben Beifall bei den 
aus gan Deurjchland Anweſenden. Bei Liefer Gelegenheit wurde fie auch 
von Hrn. Conſervator Bod aus Köln, der erften jegt lebenden Autorität im 
Bade der Paramentif, aufe Genauefte unterfucht, und derſelbe bat auch eine 
umfaſſende, intereffante Würvigung diefed Runftwerfed in den gebrudten Ra» 
tolog der Ausſtellung geliefert (5. 46). Derſelbe weist nad, wie bieje 
Mita aud weißem gneföpvelten Zeuge mir Stidereien aus cypriſchen Gold 
(St. Stephan und Thomas von Ganterbury) leider der unten Bänter (li- 
gulae) verluftig gegangen und dadurch verfürgt worden, nur bie beiten Hör« 
ner (cornua) find noch erhalten. Das Wert fei wohl in Gngland entftan« 
ben, ein opus anglicanum, die man im Mittelalter fehr liebte und 1beuer 
bezahlte. Da Thomas v. Ganterbury erfi i. 3. 1171 ven Martyhrertod er- 
lit, fo fann diefe Stickerei erft etwas fpäter entftanden fein. * 


In der Parifer Opera comique haben die Proben ber neuen fomifchen 
Dper von Meperbeer „Dinorah* begonnen. Der Tert der Opet iſt von 
Michel Garre und Barbier. Man glaubt, daß das Stück ſpaͤteſtend im Mo- 
nat Februar zur Aufführung fommen werte. 


Die kalſerliche, öffentliche Bibliothel von St. Petersburg ift kürzlich 
mit einer Anzahl ſeht feltener Werke und Handichrifien bereichert worden. 
Unter Anderem befindet fich darunter eine zu Venedig im Jahre 1506 ge 
druckie Huffiren»Bibel in tſchechiſcher Sprache. 


Meueite Woſten. 


Münden, 13. Nov. Der in dem geſtrigen Megierungöblatte veröf» 
fentlichte Vertrag über das Münzweſen des fürdeurfhen Münzvereind lautet: 
„Die Regierungen von Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Grofberzog- 
thum Heſſen, Sachſen- Meiningen, Naffau, Schmwarzburg-Rutolftadt, Heffen- 
Homburg und der freien Stadt Frankfurt, von der Abflcht geleitet, die Ber 
Rimmungen der früheren Verträge des fühdenifchen Münz- Vereines dem Münze 
Bertrage d.d. Wien den 24. Januar 1857 und den gegemmärtigen Verhält« 
niffen entſprechend zu ergänzen und feſtzuſtellen, haben zu dem Ende Bevolle 
mächtigte ernannt und zwar bie f. preufifche Regierung : den gebeimen Ober« 
Binanratb Garl Theodor Erytel; vie k. bayeriſche Megierung: den Minie 
ſterial · Direetor Garl Friedrich v. Bever; die f. württembergifhe Megierung: 
den Bergrarb Balentin v. Schübler; die großb. badiſche Megierung: den 
Münzrarh Ludwig Kadyel; die großh. heſſiſche Regierung: den Ober-Steuer« 
Raıh Ludwig Wilhelm Emald; die herzogl. Sachſen · Meidingenſche Megierung: 
den Sıaattratb Ludwig Blomeper; die berzogl. naſſauiſche Megierung: den 
Zandesbankrirector Garl eurer; die fürflih Schwarzburg-Rudelftästifche 
Regierung: den Finanzrath Heinrich Bamberg; die landgräflid, heſſiſche Mer 
gierung: den großb. heſſiſchen Oberſteuerrath Ludwig Wilhelm Ewald; bie 
freie Stadt Branffurt; den Senator Franz Alfred Jakob Bernus, von wel 
hen Bevollmächtigten, unter dem Borbebalte der Ratification, nachſtehender 
Bertrag verhandelt und abgeichloffen worden iſt. 

Art. 1. Im den Königreihen Bayern und Württemberg, den Groß- 
berzogrbümern Baden und Heffen, im Herzogtbume Sachen Meiningen, in 
den Hobenzollern’fhen Landen Preußens, im Herzogthume Naſſau, in der 
Dberherrfchaft des Fuͤrſtenthums Schmarzburg-Audolftabt, in der Landgraf ⸗ 
ſchaft Heſſen · Homburg und in dem Gebiete der freien Stadt Frankfurt bildet 
das Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, die Grundlage der Aus ⸗ 
münzung, «8 foll dad Pfund feinen Silbers mit Beibehaltung der Gulden⸗ 
und Kreuger-Mehnung zu 52',, fl. außgebracht werten, und biernach an bie 
Sıelle des 24',, Guldenfußes als gefeplicher Muünzfuß der zwei und fünfzig« 
einhalb @ulsenfuß treten. 

rt, 2. Die in dem Münzfuße von 52'/, fl. aus dem Pfunde feinen 


Silberd audgeprägten -Münzftüde follen mit den in dem Münzfufe vom 
24'/, fl aus der feitherigen Münzmark audgeprägten gleichnamigen Münzen 
gleihe Beltung haben. Die Bezeldynung „fühdentfhe Währung“, welde an 
Sielle jeder anderen Bezeichnung des Landeömünzfußes tritt, findet vemgemäß 
auf bie in beiderlet Münzfüßen ausgebrachten Münzen Anwendung. 

Art. 3. Als grobe Silbermünzen (Gourantmünzen) werden außer dem 
ZmeisBereinsihalerftüdte zu 3%, fl. und dem Eine Bereinsihalerftüce zu 1°, fl. 
beflehen: das Zweiguldenſtück zu 120 Kreuzer, das Guldenſtück zu 60 Kreu- 
ger, dad Halbguldenſtück zu 30 Kreuzer. Es werden demnach 26',, Zwei- 
guldenftüde, 52’, Guldenftüde, 105 Halbengulvdenftüde je ein Pfund feinen 
Silberd enthalten. 

Art, 4. Außer den genannten Gowrantmünzen (Urt. 8) können als 
ſolche auch Biertelqufdenftüde zu 15 fr. geprägt werden, wenn dazu ein Be» 
bürfaiß Ah ergiebt. Es follen 210 Wiertelguldenftüde ein Pfund feinen 
Silberd enthalten. 

Art. 5. Das Mifhungsverhältniß der Zweigulden, Gulden und Kalb« 
gulten wird auf 900 Zaufendiheile Silber und 100 Tauſendtheile Kupfer, 
der Wiertelgulden auf 520 Zaufendtheile Silber und 480 Tauſendtheile 
Kupfer feflgefegt. Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf im Fein · 
arbalte bei den Zmeiqulden, Gulden und Halbgulden nicht mehr ald 3 Zau« 
ſendtheile, bei den Biertelgulden nicht mehr als 5 Tauſendtheile, im We» 
wichte aber bei dem einzelnen Zweiguldenftüde nicht mehr ald 3 Zaujend« 
teile feines Gewichtes, bei dem einzelnen Guldenſtücke nicht mehr als 5 
Tauſendtheile feined Gewichtes, bei. dem einzelnen Halbguldenſtücke nicht 
mebr ald 7 Taufendrheile feined Gewichtes und bei bem einzelnen Viertel 
gufdenftüde nicht mehr ald 10 Taufendiheile feined Gewichtes betragen, un« 
befchatet der jeder Münzftärte obliegenden allgemeinen Verpflichtung, für die 
möglihft genaue Einhaltung des Münzfußes Sorge zu tragen, Der Durd- 
mehler wird für das Zweiguldenſtück auf 36, für das Guldenftäf auf 30, 
für dad Halbguldenſtück auf 24 umd für das Viertelgulvenftüd auf 22 BMil- 
limeter feftgefegt. 

Arı, 6. Der vers diefer Münzen (Art. 3. und 4.) zeigt das Bildniß 
des Megenten des betreffenden Staates umd bei der freien Stabt Frankfurt 
dad Wappen derfelben. Der Meverd enıhält bei dem Zweiguldenſtücke das 
betreffende Landes wappen, über demfelben die Wertds bezeichnung „zwei Bule 
den“ und unter bemfelben die Jahreszahl, bei der ſteien Stadt Frankfurt 
aber die Bezelchnung des Werthes nebſt der Jahreszahl in einem Kranze 
von Gichentaub. Der Meverd des Gulden-, Halbzulden- und BViertelgulden« 
ftüdes enthält mach einerlei Zeichnung die Angabe des Werthes der Münze 
nebft der Yahredjahl in einem Kranze von Eichenlaub. Der Mand if 
bei allen diefen Münzen gerippt, mit glatten Stäbchen auf beiden Seiten. 
(Sl. f.) 

‘ Würzburg, 16. Nov. Die General-Verfanmlung der Main: Dampfs 
ſchifffahrtd -Geſellſchaft fand heute Vormittags unter ziemlich bedeutender 
Theilnahme ſtatt. Nachdem Hr. Procurator Ofius die Verfammlung eröff« 
net und den ungünfligen Stand der Gefellichaft dargelegt, wurde zur Wahl 
des Praͤſidenten der General-Berfammlung gefchritten, welche auf Hrn. Oſtus 
fiel. Berner wurden die HH. Dr. Wermuth von bier und Leo aus Kigin« 
gen zu Secreiären der General-Verfammlung ernannt, Die Anträge des 
Verwaltungd-Husfchuffes, „bie General-Berjammlung wolle die fofortige Auf» 
löfung der Geſellſchaft beſchließen, und eine Gommiffion aus 7 Müglievern 
wählen mit audgedehntefter Vollmacht zur Veräußerung des Geſellſchafts- 
Inventared und mit vollfommener Beichlußfähigkeit*, wurde einftimmig an« 
genommen, mit dem Belfage, daß dieie Gommifjion mit dem Verwaltungs 
rarhe Behufs der noͤthigen Auskunft in Verbindung trete, Im diefe Come 
miſſion wurden die ‚Herren: Regieruagsrath Dr. v Schelhaß, Procurator 
Oſius von Hanau, Kaufmann Leo von Kigingen, Agent Diftelbueber von 
Köln, Kaufmann Kluge von Markıbreir, Banquier M. Vornberger und Prie 
vatier Limb von bier gewählt. (N. W. 3.) 

Beriin, 16. Nov. Der Preuß. Staatsanzeiger bringt folgende 
Ernennungen des Prinz» Megenien: Der mit dem Präfleium des Staatd« 
minifteriums beauftragte Fürſt zu Hobenzollern-Sigmaringen ift zum interi« 
miftifchen Chef der Asmiralität ernannt. Die Leitung der Verwaltung des 
Staartfhaged und Münzwefens, wie ſolche von dem Minikerpräjldenten unter 
Theilnahme des Finanzminiſters feirher geführt worden iſt, fo wie bie oberſte 
Leitung der Verwaltung der Hobenzollern'ichen Lande, mie foldhe im Folge 
alterhöchfter Anordnung den Minifterpräfldenten bisher zugeftanden bat, iſt 
bem Staatsminiſtet v. Auerswald übertragen. 

Paris, 17. Nov. Eine Depeſche aus Marſeille meldet, daß Privat 
briefen (1) aus Rom zufolge alle Großmächte die Rückgabe des jungen Mor« 
tara verlangt baben (?), worauf mit einer Weigerung geantwortet fei. (?) 
Die „Eivilta catiolica“ enthält einen Bericht über die Mortara'fche Angeles 
genbeit, (T. D. d. A. 3) 

London, 15. Nov. 


Dad Parlament ift pro forma weiter bit zum 
13. Jan, prorogirt worden, 


Der Zufammentritt erfolgt im Bebruar. 


Sörlen- unb Ganbeld - Rachrichten. 
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Verantworiliche Mebaction: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönden, 





Allgemeiner Anzeiger. 


s2s. Bekanntmachung. 

Aufgefundene Schafe beir. 

Am Samflag den 230. Oltober I, Is. wurden vom 
Bauern Konrad Zahmerer von Trautmannähofen 
auf ber Kanbfirafe bei der Mbdederei (Saugraben) '/, 
Stunde von Trautmannshofen entfernt 2 Schafe, ein 
Diusterfchaf mit abgefchnittenem rechten Ohr, weiß, ein 
fog. Sting, rin Dep mit verfchmittenem rechten Ohre, 
fog. Bügel, aufgefunden, melde 5 3. bei bem Binder 
aufbewahrt werben, 

Wer hierauf gegründete Gigenthumsanfpräde nach⸗ 
weifen fan, wolle ſich 

binnen 14 Zogen 
Bei unterfertigter Etelle um fo gemiffer melben, als nach 
UmAuß dieſer Friſt der Fund veräußert, und über ben 
Grlös nach der allgemeinen Werorbnung vom 22, Nov. 
1815, bie Behanklung gefundener Sachen betr. (Reg. 
BL pag. 1001) und nach Zar. Th II. Kap. IN, $ 5 
in fine et "mnotat, verfügt werben würbe, 

Kaſil den 10. November 1858. 

Königliched Landgericht Kaftl. 
Der lenigliche Landbrichter : 
ER. Til. Bamanı. 


0297. Befanntmachung. 
Bei Hiefigem Gerichte befinden ſich machbezeichnete 
Gegenfände und Baarjchaiten depenitt, beren recht 
mäßige Gigenthämer nicht mehr ermittelt werben füns 
zen, ale: 
4 Oberbett mit Unterbett, Polſler, 
und Beltlade, 

2 Regenſchitme, 

kürzer Gewehtlauf, 

eiferne Kubfetten, 

Hobel, 

Eirohfäger mit altem Gifen, 

Terzerole, 

Vechhackel mit Sad, 

turje Gewehrtlaͤufe, 

alte Schnipmefler, 

Schachtel mit Büchern, 

Felleijen mit 1 Paar Schuh und Merfjeug, 

Gewehrlauf, 

Beil, 

Taſchenuhr mit Gehaͤuſe von falſcher Schild⸗ 

fröt, mit Eilber beſchlagen, 

an Geld: 3. 44 fr. mit ber Auffchrift 
Johann Dreier; If. 12 fr. mit ber Auf⸗ 
fchriitt Maria Karl; 1 fl. 40 tr. mit der Auf⸗ 
ſchrift Lerenz Berger, vulzo Pfeiſer; 1 N. 
54 Ir. mit ber Aufſchriſt Iolph Kaſtner; 
1 füberner Groſchenknepf mit 13 fr. Baatſchaft; 
2 Bmanzigerflüde mit der Auſſchriſt Maria 
Neindk; 1 Sechſer ohne Auficrift. 

Alle Diejenigen, weiche rechtmaͤßige Anſprüche hier ⸗ 

auf zu machen haben, werden aufgefordert, ſolche 
binnen 4 Woden 
hierorts geltend zu machen, wibrigenfalls fraglihe @&es 
genflände für herrenlos erklärt, verſteigert, und der Er⸗ 
is mit der übrigen Baarjchaft dem F.Rentamte Burgs 
haufen zugewendet mwürbe, 
Aliötting den 15. November 1858. 


Königliched Landgericht Altötting. 


Der königliche Landrlchter: 
GN 1229/1. Drausnid. 


so. Epdiftal:Ladung. 

Die Bormundihaft über Heinrih Köhner von 
Lauter, geboren am 1. März 1858, matürtidyes Rind 
der ledigen Maria Anna Kögner von Lauter, fgl. 
Edge. Kıffingen, Hat gegen den Schneibergejellen Joh. 
2amp von Hättenbaufen, dies, Ger, megen Aners 
fennung der Voterihaft u, Rindesnahrung bahier Klage 
angemelbet, und verlangt vom Johann Bamp von 
Hättenhaufen: 1) die Anerkennung dır Baterfchaft zu 
dem eben erwähnten Rinde, 2) die Bezahlung eines 
wöchentlichen Mlimentatiensbeitrages von 15 Ir. bis zum 
vollendeten 14. Lebensjahre des Rinbes, 3) bie Bergüts 
ung von 6 fl. 15 Fr. Kinbbeitfoften an bie Kindes 
mutter, Termin zum Berſucht der Eühne, außerdem 
aber zur Sachverhandlung im mündlichen Berfahren, 
iſt dahiet auf 

Dienftag den 7. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 





Sitohfad 


— — — — — —- 





anberaumt, und wird ber zur Zeit vom Haufe abwe ⸗ 
fende Berflagte, Schneidergefelle Johann Bam p von 
Hättenhaufen, hiezu geladen, bei Vermeidung der Berurs 
theilung in die Keften hiebei entweder in Perfon aber 
durch einen gehörig bevollmaͤchtigten Anwalt zu erfcels 
nen. Die Klage liegt am Gerichtefige zur Ginficht vor, 
und wirb auf erlangen im Abſchrift mitgetheilt 
Hiebei erhäft benannter Johann amp zugleich 
den Auftrag, bis zum naͤchſten Verhandlumgstermine eis 
nen Infinuationsmandatar am Werichtsige dahier zu 
beüellen, widrigenjalls alle künftig im dieſet Sache an 
ihn ergebenden Trlaſſe am Getichtobtett dahlet anger 
heitet, und für ihm als infinwirt etrachtet werben, 
Meihers ben 10. Rorember 1858, 
Königlices Landgericht Weyhers 
als Einzelnrichteramt. 
Der kẽnigliche Landtichter: 
Streitel. 
E.N.272. c Deyerleim. 


6300. Präcluſions⸗Urtheil. 

In Sachen des Schmiedmeiſters Thomas Briess 

hammer ven Pilgrameteuthh und bes Helthauets 
Karl Popp von Plartinlamig, die Anmeldung von 
Realaniprüden an Grundftüden bett, erlennt das fgl. 
Landgericht Rehau als Juftigbehörve zu Mecht : 

1) Daß alle unbelannten Realanjpräche auf bie in 
der Defanntmachung vem 9. Sept. I. Is. aufs 
geführten Orunphüde yräcubirt werben, und 
den besfalifigen Praͤtendenten ewiges Stillſchwei · 
gen aufjuerlegen jei ; 

2) daß m. &rieshammer und a. Popp bie 
Koften des Präcuflons » Verfahrens zw tragen 
haben. 

Nehau den 11, November 1858, 

Königliches Landgericht Rehau. 
Der lenigliche Kanprichter : 
Kellein, 


C. M.460. 


5307. Bekanntmachung · 


Ja der Kuratel über Maria Friederila Vor 
brugg, aufereheliche Tochter der ledigen Rofina Jea⸗ 
nette Borbrugg ven bier, Haben wir den Mujents 
haltsort bes Sitinhauergeſellen Ichann Walther 
von Kulmbach, welcher zur Zeit bei bem Gifenbahnbaue 
gwifchen Nürnberg und Negenöburg beichäftigt fein fell, 
zu wiflen nörhig, und flellen deohalb an alle Pelizeibes 
hörden das Anjuchen, nad dem gemannten ıc. Wals 
ther techerchiten zu lafien, nach Grmittelung besfelben 
ung fofort Rachticht zu geben, und bemfelben bis auf 
weitere Mitiheilung nur an einen beſtimmten andern 
Dit vifiren zu wollen. 

Gunzgenhaufen ven 5. November 1858. 
Königliched Landgericht Gungenhaufen, 
Der föniglide Lanbrichter: 

@.:N.598. Freiberg. 


6298. Befanntmachung. 


Der Bauer Iafob Holyner und bie Bauers⸗ 
Wittwe Karharine Pillriß, beide von Maiſpach, has 
ben im ihrem Chevertrage vom KHeutigen die hierorts 
üblicye allgemeine und bie nad dem Geſede zwiiden 
Gheleuten bejiehende fpegielle Gutergemeinſchaft ausge: 
fdlofien, und endlich noch weiter befiimmt, daß bem 
Ghemanne die Verwaltung des Vermögens feiner Ghes 
frau nicht zufiehen ſoll. 

Bggenfelden ben 2. Rovember 1858. 

Königliches Landgericht Eggenfelden, 
Der königliche Panbrichter: 

Ehr lich. 


— — — — — — 


6301. Edictalladung. 
Göppel gegen Stegmann 
AlimentenRüdjtände beir. 

Walturga Göppel, geberme Merk von Aufs 
heim, hat unterm 27. vor. umd präj. 10, d. Wis. ges 
gen ben Schäfer Bibel Stegmann von Neuhaufen 
auf Bezahlung rüditändiger Alimente per 79 A. 61 fr. 
Klage erheben , zu deren Verhandlung im münblichen 
Berhöre hiemit Tagsfahrt anberanmt wird auf 

Donnerftag den 20. FZanuar 1559, 

Vormittags P lihr. 


e Stratter. 








@:N.1037/. 


Giekei wirb der Beflagte, deſſen Aufenthalt unke 
fannt iſt, buch gegenwaͤrtige Musfchreibung mit bem 
Beifügen im Kenntnig gefept, daß er die Klageichrift 
und beren Beilagen täglich bei Gericht dahier einfehen 
Tann, daß er bis zum Berhandlungetage ober lingfiens 
an bemjelben zur Gmpfangnahme ber gerichtlichen Muss 
fertigungen einen Bevollmächtigten babier aufjuflellen 
hat, wibrigenfalls man alle Grlaffe am ihn nur am bie 
Gerichtstafel anheften laſſen und als hiedurch im zus 
gehelt erachten würde. und daß er bei ber Tagsfahrt 
um fo fücherer zu erfcheinen habe, als außerbeflen bie 
Klage für liquid und eingellanden angenommen wärbe, 

Rewlllm den 11. Nevember 1858, 

Königlihes Landgericht Neu⸗Ulm. 


Der Fönigliche Banbrichter : 
G.:0.485,1. Haitinger. 


orss. Bekanntmachung . 


Chriiana Karelina Beyerlein von hier, 28 
Jahre alt, Tochter des Drechslermeiſſers Konrad Beyer⸗ 
kin ven hier, welcher fi vor 7 Jahren nach Nord⸗ 
Amerika begeben hat, beabfichtigt nunmehr dorihin auss 
juwanbern. 

Demgemäß ergeht am bie etwaigen Gläubiger ber 
“. Beyerlein anburd bie Mufferderung, ihre Ans 
ſprüche bis zum 

Samftag den 27. Nobbr. 1858 
babier zu liquibiren, außerdem ohne Rückſicht auf ſolche 
bie Nuswanderungsurfunde bimausgegeben werben würde. 

Aulmba Den 11, Mowember 1858. 

Königliched Landgericht Kulmbach. 

Der Pönigliche Bandrichter : 
v. Löwel 





E.,R.730. 


6. Seiler. 


Bekanntmachung. 


Betreff: 
Bermögensfuratel über Theres Fiſcher, 
verreittweie Musträglerin v enderfingen. 

Therese Kifher, Eölinersmittwe von Gienber- 
fingen, hat ſich wegen hohen Miters u. Geiftesichwäde 
freiwillig unter Ruratel geſtellt, und iſt als ihr Kurator 
der Eölener Andreas Buhfhufer ven dort auf: 
geilelle werben. 

Dies wird hiedurch mit bem Bemerken befannt ges 
macht, daß Theres Fiſcher ofme Zugiehung ihres 
Kurators Tein ihre nachtheiliges Geſchaͤft rerptigiliig eins 

Tann. 
Donauwörth den 29. Dfteber 1858. 


Königliche Landgericht Donauwörth. 
Der küniglihe Lanbrichter : 
Frht v. Aretim. 
Aaler, !. Aſſeſſor. 


ssoa. Bekanntmachung. 


Wer auf dem Räücklaß des im Juni 1858 zu Müns 
en verfiorbenen ledigen Schmiedgefellen Beorg Michael 
Kolb von Meibolmehaufen rechtliche Anſprüche bat, 
wirb aufgeforbert, biefelben 

bis zum 12. Dezember I. Is. 
geltend zu machen, wibrigenfalle hierauf bei Muselnans 
derſehung des Nachlaffes feine Näticht genommen wers 
den wird. 
Gllingen den 13; November 1858 


Königliches Landgericht Cllingen. 
Der koͤnigliche Bandrichter: 
G + Nr.756. v. Morett 


— — — —— — — 


6308. efanntmachung. 

Der ledige Schmiedgefelle Leonhard Jalob S ey: 
Bold von Grimmſchwinden iſt geſennen, mad Mürt: 
temberg ausjumanbern. Ullenfallſige Anſprüche am den 
felben find daher längfiens bis 

Mittwoch den 1. Dejbr. 1958, 
Dormittagd ® Ubr, 
pabier bei Vermeidung fpäterer Nichtberäckfichtigun 
geltend zu machen 
Feuchtwangen den 16. November 1858. 


Königliched Landgericht Feuchtwangen. 
Der königliche Yanbrichter : 
Dichter. 


6303. 
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Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


* 


Vene Mündyener Beitung. 


AM. vi * en dr Drau, Gala een ufakhäfn W Theme 1 02 Char Br nk 
EEE Ir —54 Ban in den me (M orgen blat t.) ia Landen. — Erpeiton var en Pin 
Senn Dane de Bra * in weten, m un deren Maum 4 fr. Brieie um Gelder werben portofrei erbeten, 
Breitag. Nr. 277. 19. Robember 1858, 





Telegraphife bitterungö-Bineige, mitgeifelit von von der Lönigl. — — von 8 ** — 





Koönſtan⸗ Peters 


Datum | Bien | Minden, Bräffel | Baris adrid Liſſabon Algier | Turin | Rom | — burg | 
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Ueberſicht. 
———— Nachrichten 
Deutidhland, Münden Giſchof von Paſſau. Zu den Wahlen. 
Volkszählung. Wohlthätigkeudact. Schluß des ſuüddeutſchen Münzverirags). 
Stuttgart (Abreife der Königin der Niederlande). Aus Barden (die Me- 
gierung und die katholiſchen Korderungen). Raffel (Müdıritt Scheffers. Ge⸗ 
feg über Verfoppelung. Das Erbmarfhallamt), Berlin (Gerüdte von 
theilweiſem Miniſterwechſel. Gin conſervatives Programm). 
Belgien. Die Seflion. 
anfreich. Die Breffe in den Golonien. 
oßbritannien. Denkfcrift der Proteſtant-Aſſociation in der 
Mortara- Angelegenheit. 
Bayerifche ———— 
Neueite Po 
Börfen: und andel:Racprichten. 


Geſchenke gemacht und hiedurch neuerdings feine milbibätige Geflnnung für 
unfere Notbleivenden betbätigt. (M. N.) 


(Schluß des ſüddeutſchen Münzvertragb.) Urt. 7. Die vers 
tragenden Staaten machen jich verbindlich, ihre eigenen groben Silber⸗ 
münzen, wenn biefelben in Folge längerer Girculation und Abnüpung eine 
erheblidye Verminderung des ihnen urfprünglich zufommenden Metallwerthes 
erlitten haben, zum Einſchmelzen einzuziehen und dergleihen abgenupte Stüde 
auch tan, wenn das Gepräge undeutlich geworden, ſtets für voll zu dem⸗ 
jenigen Werthe, zu meldem fie im Umlauf gefegt find, bei allen ihren 
Gafien anzunehmen. Als die Abnügungsgrenze, bei derem Ueberſchreitung 
die Giniehung der Münzen zu erfolgen bat, wird ein Mindergewicht für die 
Aweigulden von 1'/, Prorent,. für die Gulden von 2 Procent, für die Halbe 
gulden von 2'/, Brocent und für die Biertelgulden von 3 Procent bed Nor« 
malgewicht® der einzelnen Stüde fejtgefept. 

Art. 8. Sämmulicpe vertragenden Staaten verpflichten ih, ihre eige- 
nen groben Siülbermünzen niemald gegen den ihnen beigelegten Werth here 
abjufegen, aud eine Außercouröfegung derfelben anders nicht eintreten zu 
laffen, als nachdem eine Einlöfungsfrift von mindeftend vier Wochen feſtge- 
fegt und wenigftens drei Monate vor ihrem Ablaufe öffentlih bekannt ge= 
macht worden ift. 

Art. 9. Die noch im Umlaufe beſindlichen Kronenthaler werden in 
ihrem bisherigen Werbe von 2 fl, 42 kr. aufredyt erhalten. 

Art. 10. Die vertragenden Staaten machen ſich jedoch verbindlich, die⸗ 
felben allmählich aus dem Verkehre zu entfernen, Hiebei follen zunächſt bie 
fogenannten Brabanter- und bie unter dÖflerreichifchem Stempel geprägten 
Kronenthaler der Einziehung unterworfen werben. Die contrabirenden Staa- 
ten werden davon innerhalb ber mächiten fünf Jahre vom 1. Januar 1859 
bis 1. Januar 1864 jährlich einen Berrag von vier Millionen Gulden nad 
dem Mafftabe der Beribeilung der Zollrevenüen einziehen und in grobe Münze, 
vorzugdweife in Vereindihaler , umprägen laffen. Kür den Hal, daß bis 
um Ablaufe diefer fünf Jahre eine Beftimmung über das weiter einzugiehende 

uantum an Kronenthalern nicht getroffen würde, foll davon vom 1. Jar 
nuar 1864 an ein Berrag von mindeflend zwei Millionen Gulden jährlich 
in berfelben Weife eingezogen und umgeprägt werben. Rückſichtlich der von 
den veriragenden Staaten felbfigeprägten Kronenthaler bleibt es dem Ermef- 
fen, der betreffenden Regierungen anbeimgeftellt, wann fle biefelben, jedoch 
ohne Einrechnung In die bemerlte Summe, einziehen und umprägen laffen wollen, 

Art. 11. Die gemeinfchaftlichen, zu gegenfeitigem Umlauf berechtigten 
Scheidemüngen der contrabixenten Staaten befiehen A) in Schöfreuzerflüden 
und B) in Dreifreugerftlüden von Silber. Der Ausmünzungsfuß der Sechs⸗ 
und Dreifreugerflüde wird auf 58 Gulden aus dem Pfunde feinen Gil 
bers fengefept. 

Ur. 12. Die Ausprägung von Ginfremgerflüden von Gilber oder 
Kupfer und deren Theilſtücken, forwie die gegenfeitige Annahme berielben 
bleibt dem Ermeſſen ber einzelnen Staaten überlaffen. Die Einkreuzerſtücke 
von Silber ſind indefien nicht in einem leichteren Münzfuße als zu 60°/, fl. 
aus dem Pfunde feinen Silbers audzjubringen, und es fol im der Kupfer 
Scheitemünze der Zollcentner Kupfer nicht hoͤher als zu 196 fl. ausge 
bracht werben. 

Art. 13. Der Silbergehalt der Sechs» und Dreikreuzerftü * 
350 Tauſendt heile angenommen. Der Durchmeſſer der Sechẽ kreuj 
20 und ver Drieikreuzerſtüclke 17 Millimeter betragen. Der Avers u A 
erbält das Wappen des ausmünzenden Staated mit einer die Münze als 
Scheid emunze bezeichnenden Umfchrift und der Mevers die Werthangabe nebft 
ber Jahrzapl in einem Kranz von Gidenlaub. Die Behlergrenze, welche im 


. Münden, 19. November. 
Er. Majeflät der König haben Eich allergnäbigfi bewegen gefunben: 
unterm 11. November zu genehmigen, daß vom 1. December an bie erlebigte 

Revifionsbeamtenfielle bei dem Hauptzollamte Findau dem Zollverwalter in Mieders 

laufen, Earl Zimmermann, feinem allerunterthänigiten Anſuchen verliehen, fos 

dann auf die hiedurch im Brlerigung gefommene Zollverwaltersfielle am Mebengolls 
amte 1 -Mieberfiaufen der Zollverwalter Joſeph Freund zu Kiefersfelden verjept 
werde, und daß das Mebenzollamt I Kiefersielden, gleichfalle vom 1. December an, 
in ein Mebenzollamt Il. Glafie umgewankelt werde; 

unterm 16. Nov, den lenigl. Banfoberbeamten der Fillalbant Lubmigshafen, 
dinanztath Augnn Manz — auf Anfugen — zum Banquier und Borland ber 

t. Haupibanf Nürnberg zu ernennen, feinen Pohen zu Ludwigshafen bem Gaflier 

ber Filialbant Würzburg, Johann Eeonhard Seybold, zu verleihen, den Buchhal⸗ 

ter der Filialbant Schweinfurt, Geerg Wilhelm Dörrer, zum Gaflier der Bilials 

Bant Würzburg zu befördern, den Banfcommis Georg Stöber zu Bamberg zum 

Buchhalter der Filialbant Schweinfurt in proviforifper Cigenſchaft zu ernennen; 
unterm 17. Nev. dem allerunterthänigfien Geſuche des Poftverwalters Kaſimit 

Glement in Pubwigshafen und des Rechnungs: Gommifjärd bei ber Oheneral:Direstion 

der f. Verfehrsanftalten, Otto Frhin. v. Stengel, um Bertaufchung ihrer Dienfiess 

fiellen die Genehmigung zu eriheilen und bemgemäfi ben bisherigen Poltverwalter 

Kafimir Clement zum Redinungs:Gommifjät bei der General-Dirertion der k. Bers 

fchrsanftalten und den jeitherigen Redinungs-Gommiflär Ouo Frhin. v. Stengel 

zum Poftverwalter in Lubwigshafen vom 1. Derember d. Is. anfangend zu ernennen, 
Die katbol. Pfarrei KRimratshofen, I. Wg. Grönenbadh, it mit einem ſaſ⸗ 
fionsmäfigen Meinertrage von 977 fl. 2 fr. in Erledigung gefommen, 





Deutſchland. 

Bayern. $ München, 18. Nov. Der hochw. Hr. Biſchof Heinrich 
von Paflau ift bier eingetroffen und im „Bayerifhen Hoſe“ abgefliegen. 
Derfelbe begiebt ich mit unfern Hrn, Erzbifchof zur Gonfecration des neuen 
Hrn. Biſchofs Dr. Dinkel nad Augsburg. — In der heutigen gemeinfchaft« 
lien Sigung der beiden Gemeindecollegien unferer Stadt wurden zum größe 
sen Theile diefelben Bürger wieder zu Wahlcommiffären ernannt, welche als 
ſolche bei der legten Landtagswahl im Jahr 1555 fungirten. Da unfere 
Stadt mit ihren Vorſtädten in 56 Wableifiricte eingetbeilt wurbe, fo waren 
ebenfo viele Wahlcommiffäre und Erfagmänner zu ernennen, zefpective der 
fol. Kreistegierung in Vorſchlag zu bringen, — Zu ber berorſtebenden Zoll« 
vereind-Volfs;äplung werden die, lühegsaphirten Ginzeichuungsliften bereits 
an die Kaudeigenthümer vertbeilt. - 

Der Fünigl. Kämmerer Hr. Fthr. Carl vo, Gichthal Hat dem Verein zur 


den muß, wird auf 7 Tauſendtheile feftgefept; hei der Stüdel: für 
Unterftügung bevürftiger Bewohner Mündens 300 Gentner Steinkohlen zum — wg rang BA 


die möglichft genaue Einhaltung der auf ein Pfund gehenden Stückzahl 


— — — — een, 
ö— — — — — — — — —ñ— — — —— — — — 


Bringehalte bei beiden Münzforten im Mehr oder Weniger eingehalten wer⸗ 
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Sorge zu tragen und barf die Abwelchung im Mebr oder Weniger 1 Pro- 

ent nicht überfteigen. 

"Art. 14. Die vertragenten Staaten machen ſich verbindlich: a) ihre 

igene Gilber- und KRupfer« Scheidemünze niemald gegen ven ihr beigelegien 

erth heruntetzuſetzen, auch eine Nuferconräfegung derfelben nur tann eintreten 
zu laffen, wenn eine Ginlöfungäfrift von mindeſtens vier Wochen feftgefegt und 
mwenigftend drei Monate vor ihrem Ablanf öffentlich befannt gemacht worden 
ift; b) diefelbe, wenn in Folge längerer Girculation und Abnugung das Ge⸗ 
prägerimbentlich gemorten ift; mach temjenigen Weribe, zu welchem fie in 

Umlauf-gejegt iſt, allmaͤhlich zum Ginfe;melzen einzuziehen; c) auch Liefelbe 

nach dem naͤmlichen Werthe in näher zu bezeichnenden Eaſſen auf Verlaugen 

gegen. grobe in ihren Landen coursſahige Münze umzuwechſeln. Die zur 

Umwechslung angebotene Summe darf jedod, in Eilberfcheidemunge nicht un« 

ter 40 Gulden, in Kupferjfeivemünge nicht unter 10 Gulden betragen. 

Art, 15. Niemand darf in den Landen der veriragenten Staaten ge 
nötbigt werden, eine Zahlung, welche ven Werth der Hleinften groben Eile 
bermünze erreicht, in Scheibemünze anzunehmen. 

Art, 16. Sämtliche verıragenten Sıaaıen machen ſich verbindlich, in 
tem Beitraume vom 1. Januar 1559 Lie 1. Januar 1864 von ten im 
Gebiere des fürreurichen Münzvereins geprägten und nod umlaufenten Secht- 
und Dreifreuzerflücen jährlich den Berrag von 400,000 fi. und zwar im ber 
Art einzuziehen, daß obme Linterfehiet det Landesgepräges vorzugsweiſe dies 
jenigen Stüde, welche eine frübere Jahredjahl ale die von 1807 acer feine 
ertennilliche Jahreszahl tragen, ſodann die fonfligen Älteren und abgenupten 
zum Ginzuge gebracht werden. Der bezeichnete Betrag wird unser bie cons 
trabieenden. Staaten nad; vemfelben Maßſtabe vertheilt, nach welchein bie 
Zollreventen zur Vertbeilung gelangen. 

rt. 17. Während diefer fünf Jahre follen von den verırageiden Mes 
gierungen feine neuen Gedhd- und Dreifteuzerftüe geprägt werden. Binder 
eine der contrabirenten Regierungen fih anenabmeweife veranlaft, neue Aus · 
prägungen folder Münzen innerhalb diefer Friſt vorzunebmen, fo fann dies’ 
nur dann geſchehen, wenn fie gleichzeitig außer den nach Arı. 16 von ibr 
einzuziebenden Berrägen, eine dem doppelten Berrage- der neuen Ausprä- 
aung gleichfommende Duantität von Seche⸗ und Dreifreuzerftüden aud dem 
Gours zieht. 

Art. 18. Die vertragenden Üegierungen merden vie neuaudnegebenen 
Münzen — Gouranmünzen fowobl ald Edjeidemünzen — gegenfeitig von 
Zeit zu Zeit in Bezug auf ihren Beingebalt- und auf iht Gewicht prüfen. 
laffen und von den Husftellungen, die ſich dabei enwa ergeben, einander Dit 
teilung machen. Bür den unerwarteten Fall, daß die Ausmünzung der ei» 
nen oder der andern der beibeiligten Megierungen im Beingebalte oder im 
Gewichte den vertragemäßigen Beftimmungen nicht entſprechend befunden 
würde, übernimmt dieſelbe die Verbindlichleit, entweder folort oder nach vor 
alprgangener fchietörichterlicher Enticheitung faͤmmtliche von ihr geprägte 
Münzen beöjenigen Jahrganges, welchem vie fehlethafte Ausmünzung ange 
bört, wieder einzuziehen. 

Met, 19, Die in den Art. 7 und 14 übermommere Verbinzlicfeit zur 
Annahme ter groben Gilbermüngen und ter Scheidrimüngen bei den Staats - 
Goffen nach ihrem vollen Wertbe finder auf durchlöcherte oder ſonſt ander 
afd durch den gewöhnlichen Umlauf am Gewicht verringerte, ingleichen auf 
verfälfchre Münzftüde feine Anmendung. 

Art. 20, Die vertragenden Staaten vereinbaren fih dahin, mäbrend 
der lehten feche Momate des Jahres 1863 über die nach Ablauf dieſes Jah · 
rd zu ergreifenden Mafregelm bezüglich der ferneren Einziehung von Kronen- 
tbalern, fowie bezuglich der Eieitemünze, in&befondere der ferneren Ginzieh- 
ung terfelben und ber Feſtſehung eines den Verkehreverhältniſſen im Gebiete 
ter fühtentfehen Währung enifprechenten Marimalberraged des Echridemüng« 
Umlaufes Beratbung pflegen und gemeinfame Bejchlüffe faffen zu wollen. 

Art. 21. Die Dauer diefed Vertrages wird zumächft bie zum Schluſſe 
deB Jahres 1878 feſtgeſetzt; ed foll auch aledann derfelbe, infoferne der Hüd- 
tritt von ber einen oder der anderen Seite nicht erflärt oder eine andermeite 
Vereinbarung darüber nicht getroffen worden ift, ſtillſchweigend von fünf zu 
fünf Jahren als verlängert angefehen werten. Es ift aber ein folder Mid 
tritt nur dann zuläffig, wenn die betreffende Regierung ihren Entſchluß mins 
deftend zwei Jahre vor Ablauf der ausdrücklich feftgefegten oder ſtiufchweigend 
verlängerten Vertragsdauer den mitvertragenten Regierungen bekannt gemacht 
bat, worauf ſodann unter ſammtlichen Vertindſtaaten unvermeilt weitere Vers 
bantlung einzutreten bat, um bie Veranlaffung ver erfolgten Rücktrittserklä- 
zung und fomit biefe Erklärung felbft im Wege gemeinfamer Verſtaͤndigung 
zur Erledigung bringen zu fönnen, 

Art 22. Die Beflimmungen det gegenwärtigen Vertrages treten an 
die Stelle der Beflimmungen der unterm 23. Auguſt 1837 zur Begründung 
bed fühbeusfchen Münzvereind zu München gefchloffenen Gonyention und der 
ng diefer Gonvention weiter getroffenen Vereinbarungen de& füt- 
njvereind, welche hierdurch außer Wirkfamfeit gefegt werden. 

iger Berirag foll alsbald zur Matificarien den conrrabirenden 
en’ vorgelegt und die Ausiwechölung der Ratificationd « Urfunden zu 
bewirlt werten. Münden, den 7. Auguſt 1858. (Bolgen vie 

Unterfähriften.) 

r Württemberg. Etuttgart, 17. Nov. Ihre Maj. die Königin ber 
Niederlande MR nebſt HchſIhreut Sohne, tem Prinzen Alerander, nach einem 
mebhrwödentlichen Aufenthalte heute von hier wieder abgereist, um nach dem 

Haag. zuxhdjufehren. (StR. f. ©.) 

Gr. Baden. Baden, 13. Nov. Am 7. Nov. 1853 Fam in dolge 
des Decretd des Minifteriums v. Wechmar der Streit zwiſchen Sacerdolium 










ante | ae 

en - — — 
> 

und Imperium im badiſchen Lande zum fürmliden Ausbruch. Darauf i 

ein jept fünfjähriged Interim eingetreten. Mährend ru Be 'E 

babifche Stantdregierung in mehreren Puncten, wie ſelbſt Fatholifhe Blätter 

berichten, ſich gegen die katholiſche Kirche mahrhaft liberal gezeigt. Sie 


r 


Aberlleß an den’ Erzbiſchof die freie Erziehung des Klerus durch die Errichte 


ung ded Gonvicts in Freiburg mit firchlicyer Verfaſſung; fle ftand von der 
Beſchickung eined eigenen Gommiffärs zum Goncure pro Seminario ab, 
bieß gut die aus der chriftlichen Charitas bervorgegangenen Anſtalten für 
arme Kinder auf kirchlicher Grundlage und hbeanftandere nicht die kirchen⸗ 


„obrigfeirtiche Viſttativn der nieberen unb höheren Schulen. (Volksſchulen, 


höheren Bürgerfdulen, Paͤdagogien, Öymnafien, Lyceen) turch erzbi i 
Commiſſaͤre in Bezug auf den Meligionsunterricht, (Bam. 35* 1 

Kurbeffen. Mafjel, 13. Nov. Die fon feit längerer Beit bier 
umlaufenten Gerüchte über den Rücktritt unjeres Minifleriumd find, wie ich 
böre, nur in Bezug auf den Minifter des Innern begründet. Hr. Echeffer 
ift auf Srund eines ärztlichen Zeugniffes um feine Penflonirung eingefoms 
men und dürfte diefelbe wohl auch in alter Kürze eintreten. @inftweilen vers 
liebt, da Hr. Scheffer ſich Frank gemeldet bat, der Altefte Mach im Minifter 
rium des Innern, Geheime Megierunge-Math v. Stiernberg, died Departement. 
Ale den Nachfolger Scheffers bezeichnet ein bier verbreiteies Gerücht den Res 
gierungs-Präflsenten Bolmar, früher Finanzminiſter im Minifterium Haffen- 
vg. In wie weit dies begrüntet oder micht, vermag ich nicht anzugeben. 
Sp viel ift richtig, dab Hr. Volmar beute zum Kurfürflen befoblen worden 
iſt. Geſtern waren ſaͤmmtliche Mitglieder der erſten und zweiten Kammer. 
beim Rurfürften zum Diner verfammelt. An die erfte Kammer iſt mittlere 
weile ein Gefegentwurf über. die Verfoppelung, beziehungeweiſe die Zuſam- 
menbaltung landwirbichaflicher Güter gelangt. — Der Breiberr Georg Karl 
Ludwig Rieſchel zu Gifenbach auf Alıenburg im Sädftfchen ift mit dem Erbe 
narschaflamt des Kuthauſes belieben worden und mird als folder in unferer 
erſten Kammer feinen Sig nehmen, und da der Graf von Solm&:Mötelbeim 
nachtraͤglich nod ten öflerreichifdien Hauptmann v. Eſchwege zu feinem Vers 
treier in ber eiſten Kammer beftelit Bat, fo if nunmehr die Zahl ter Mit 
glieder diefer Kammer auf 16 angewachſen. (Mat.3.) 

Vreufen. Berlin, 16. Nov. Daß neue Miniflerium wird in feiner 
jegigen Zufammenfegung fd;werlid von langer Dauer fein, Abgeſehen davon, 
taf bereitd feit mehreren Tagen von einem nahe bevorftehenten Rücktritt ded 
Bürften zu Hohenzollern und davon die Rede iſt, daß derſelbe dad Commando 
des 7. Armeecotps übernehmen würde, ſprechen noch andere Gründe für einen 
baldigen partiellen Minifterwechfel. (Br. Pr.) ER * 

Eine Extrabeilage ded-Danziger. Kreisblarts enthält eine "Ans 
fprache des Landraths v. Brauchirſch, in der es beißt: „Seit dem Gintrite 
der Regentſchaft unfered bochverebrien Prinzen von Preußen wird von einer 
gewiffen Seite, von den Demokraten und von ben mit ihnen Verbünde‘n 
dundy Die zu ihrer Verfügung ftebenden öffentlichen Blärter, mit großem Wort« 
fall eine „neue Hera*, „neu erwachtes Rechtsbewußtſein“, „neue Freiheit“, 
ja — man follte glauben — ein ganz neued Preußen in Ausſicht geitellt, 
und fonft noch viel Weitreichendes , was in den Wunſch jener Partei paßt, 
verbeißen oder begehrt. Ich laſſe unerwähne die Art und Weiſe, in welder 
dies bäufig von doxi ber geſchieht, — mie bad VBitherige nun mit einem 
Schlage ſchlecht geworden fein foll, wie bie früheren Mäthe der Krone zu 
berfelben Zei wo fie ter Prinz⸗ Regent unter hoben Gbrenbezeugungen ent» 
läßt, in den: Blättern jener Seite mit Schmäbungen und Spott verfolgt 
merden, und wie unendlich viel ven ertremen Verlangen zeugente Phraſen 
gemacht werden. Ich bitte Sie nur davon nicht zu viel zu balten und 
zu erwarten. Solche Werte ſind eben nur Worte; fie berechtigen nicht, daß 
man ſich deßhalb zu übergroßen Hoffnungen oder Veſfürchtungen verleiten 
läßt. Unſer hochverehrier Prinz son Preußen führt die Regentſchaft uns 
fers Valerlandes eingedenk jeined Hobenzolter'jden Namene. Gr führt 
fie im Namen unjeres Königs, Er wird alfo in Geiner Weisheit auch 
eımefjen, wohin und wie weit unjere befichente Verſaſſung zum Wohl 
des Ganzen und jedes einzelnen Gtanded weiter auszubilden ift, ohne ſich 
durch ungemejlene Anjorterungen von bem Wege bed rubig ermogenen und 
figeren Borifcprisues. aberängen zu laſſen. Wir aber — und hiermit wende 
ich mich an die conjervariven Wahlmänner des Kreifed, an vie wahre 
baft umd von Herzen dem Königthum anbhängenden Wablmänner, welde 
die ſchwarz⸗weiße Fahne body halten und mit vollem Vertrauen zu ihr 
allein, nicht aber zu der rohen over zörhlichen Barbe binüberbliden — wir 
haben die Pflicht, den boben Stelivertreter unfered Könige in jenem Seinem 
Vorhaben dadurch zu unterftügen, daß wir Männer unferer Geſinnung, bie 
bet Burchtloflgfeit und Unabtängigkeit die nörhige Flare Ucberſicht über die 
Verhältniffe befigen, in das Haus der Abgeordneten wählen. Wir bebürfen 
dazu feines neuen Wahlprogrammd, am wenigſten eines ſolchen, welches nur - 
von Verfaffungsireue- und Unabhängigkeit ſpricht, die wefentlichen Partei« 
Merkmale aber umermäbhnt läßt, um auch bie Stimmen fernfiehender Geſin⸗ 
nungsgenoffen für den aufgeftellten eigenen Candidaten geneigt zu machen und 
zu werben. Bir haben ein altes Wahlprogramm, wie noch fein beſſeres 
erfunden if; das if unfer alter Wahlſpiuch: Mit Gott für König 
und Baterland! Mir tiefem Wahlſpruch und mir dem lauten Herzens- 
wunſch für das dortbeſtehen eines flarfen Rönigibums von Gottes Gnaden 
in Gerechtigkeit und Kraft laflen Sie ums wählen!” 


Belgien. Eur 
Brüffel, 9. Mov, Unter den üblichen Beierlichkeiten. fand Heute bie, 
Eröffnung der Jahresſeſſion unferer Kammern flatt, gemäß dem Art. TO der 
Verfaffung, welcher diefen folennen politiſchen Act auf den zweiten Dienftag 


1385 


tes Monats November feſiſeht. Wenn bie. bei ſolchen Gelegenheiten gehal · 
tene Thronrede ihrer Natur nach das Programm-des jeweiligen Cabineit ift, 
fo ſchlieht die diesmalige im Grund nur eine Frage in ſich, die den Parteien 
Anlaß zu einem parlamentarifden Kampfe geben fönnte, nämlich jene der 
öffentlichen Wotltbätigfeit. Aber ich glaube, man darf im Boraus über« 
ugt fein, daß die anzuftellende Enquöte Über bie Lage der bürftigen Glafe 
fen und über die Aucubung der offentlichen Wohlthätigkeit nach ven mans 
nichfaltigen dabei zu beobachtenden Geſichtepuncten nicht vor einigen Jahren 
zu Ende geführt fein wird. Wenn ſich daher das Gabint innerhalb der 
Wrenzen bed von ihm gezogenen Programms. hält, geben mir hoͤchſt wahre 
ſcheinich nur einer gefhäftlichen Seſſion entgegen, wie die von 1857 auf 
1858 war. Mer e8 mit der geieltfhaftlichen Ordnung und mit dem vere 
nünftigen Fortſchritte aufricdhtig meint, kann ſich dazu nur Sie wänfchen. 
Denn es if Zeit, daß die unfruchtbaren Agirarionen aufhören, die fo viele 
aufreizende Fragen feir zehn Jahren in unferen Kammern unterhalten, Die 
geriegenfien Verfaffungen nügen ſich ab, weniger durd ben Gebrauch als 
durch ten Wifbrauch, und die unferige hat fon manchen Stoß und manche 
Grfchürterung erlitten. Freilich führt jedes Nebel auch fein Gutes mir ſich, 
und e& giebt Krifen, die für die Gefundbeit einer Marion fo notbwendig 
find, wie gewiffe Kranfheiten für die Individuen. Aber etwas ganz Anderes 
ift es wenn das Uebei entemifch wird. Das ift ed, mas Staatsmännert, 
tie diefen Mamen wahrhaft verdienen, mit aller Kraft zu verhindern fuchen 
follten. Wird es den Männern gelingen, denen gegenwärtig bie Leitung 
unferer Öffenılichen Angelegenheiten anvertraut iſt? Ja — wenn fie den 
Much baben, mit jedem erclufiven Parteigeift zu brechen; ja — wenn fie 
fid; nicht berbeilaffen, fi unter dem Drude und unter den Forderungen ber 
Ehrgeigigen und Yeivenfhpafiligen zu beugen. Fuͤr diefe iſt die Thronrede 
offenbar eine Reihe von Enttäufdungen; denn feine der wichtigen Sragen, 
welche dad Programm ded bemofratifchen Liberaliömus bilden, finder ſich 
darin, weder der obligarorifdje Unterricht, noch die Verweifung der @eiftlicy 
feit aus ven Primärfchulen, noch die Unterdrückung der chriftlichen Lehre im 
unteren umd mittleren Unterricht. Im ver Hofinung, daß die Fönigliche Rede 
einige dieſer Buncte berühren werde, oder vielleidt um das Gabinet zu zwin⸗ 
gen, einen oder ten anderen berfelben in Angriff zu nebmen, bat uns bie 
ertieme Partei in ten legten Tagen mit einer Maffe politiſcher Flugſchriften 
überfhwemmt. Das Gabiner hat ben richtigen Tact gehabt, diefem gedruck- 


ten Gejchrei nicht nachzugeben, und das geringe Aufheben, das «8 davon. 


macht, läßt ſchließen, daß die Geffion wenig bedenkliche Stürme barbieten 


wird. (Wien. 3.) - 
Franfreich. 

Paris, 16. Nov. 

Mehrere hieilge Blätter bringen heute nach dem algerifchen Alhbar ein 
Aundfchreiben des algerifchen Minifters, durch welches die algerifdze Preſſe 
jener des Mutterlandes gleichgeftellt, d. h. ganz einfach dem Prefgefeg vom 
17. Februat 1852 untergeoronet wird, Cine gleiche Mafregel iſt bereiss audy 
Berseifs der entfernteren Golonien getroffen worden. Ob es von bier aus 
möglidy fein werd, die Vollziehung diefer Mafregeln im Senegal u. f. w. zu 
überwachen, ift wohl problematiſch. 

. Großbritannien, 
London, id. Now. | 

— Die Proteftanı- Affoetarion bat dem Grafen Malmedbury eine 
Dentfahrift über die MorrararAngelegenbeit überreicht, die: in ihren neun 
Abfägen Rolgendes fagt: 1) Der Verein ſpricht fein VBerauern über die 
Wegnabme des Knaben aus. 2) Der Verein verwirft den Grundfap, daß 
die unfteiwillige Taufe eines Kindes der Kirche das Recht gebe, «8 tem 
Eltern zu entziehen; es firelter dieſes gegen dad Naturtecht nicht minder 
mie gegen die Grundfäge bürgerlider und religiöfer Freiheit. 3) Es fehlen 
im vorliegenden Balte fogar überzengente Belege (?), daß der Knabe wirllich 
getauft worden, und ter Merein hofft fomit, daß die britiſche Regierung ſich, 
foweir fie dazu befugt if, für die Rückerſtattung des Kindes verwenden 
werde. 4) Der Verein weiß wohl, daß das Recht der britiſchen Megierung, 
ſich im diefe Angelegenheit einzumifchen, im Zweifel gejogen werben bürfte, 
um fo mebr, als der Hall im römiſchen Staate ſich zugetragen bat, . Tropr 
dem (!) erlaube er fih 5) baram zu erinnern, daß bad auswärtige Amt ſich in 
analogen Fällen mehrere Male mit gutem Grfolge verwenter habe und zwar 
6) im Jahr 1844, ald Dr. Kalley wegen Religiondfachen von den poriugies 
ſiſchen Behörden in Madeira verhaftet und durch die Verwendung von Lord 
Mberteen'E Megierung befreit wurde. 7) Mocy jchlagender fei ver Ball von 
dem in Mom verbafter gemefenen Dr. Achilli und ven Madiai in Blorenz. 
8) Beide feien Ausländer geweſen, was aber nicht verhindert habe, daß Eng« 
land ſich zu ihren Gunflen verwendet babe. Somit erlaube ſich 9) ver 
Verein die Birie, daß die Megierung auch dießmal nad; Kräften ihren Gin» 
fluß gelten made, damit der Knabe feinen Eliern zurüdgegeben werde ıc. 


Bayeriſche Localdyronif. 
of, 15. Nov. Der Tender des Guterzugs, der hier zwiſchen 8 umd 
10 Udr eintreffen follte, ehtgleitete auf der ſchiefen Ebene. Der Geiger Hofe 
ner verlor dabei das Beben (Mofner Hinterläßt eine Frau und 5 Kinder), fonft 
wurde glüdlicherweife Niemand beſchaͤdigt (Br. Kur.) : 


— Neueſte Poiten. 

Trieſt, 15. Nov, Alerandri ü 

— 11 Me wrrdk: Gifeehn Innguie Wii engem a ar 
Morgens 9 Lihr- mit einem Loybdampfer nach Wenedig abgereist. (Deft. €.) 


Ev 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— —— — — —— 


Mailand, 14. Nov. Geſtern brach in der Nähe des Teatro filodram⸗ 
matico ein Brand aud; ſelbſt das Scalatheater war dadurch bedroht. en 
die bekannte Gauntrin Medici hatte die Staatdprocuratur auf fiebenjährige 
Gefängnifftrafe angetragen. Das Urtheil fiel auf ſeche Jahre. Der Ges 
richtsſaal war bei diejer Gelegenheit überfüllt. (Deft. C.) 

Genua, 14, Nov. Die fpanifche trandatlantifche Geſellſchaft bat für 
die Dampfer der biefigen befanmilich aufgelösten Unternehmung vier Millio— 
nen Lire geboten. Huch eine engliſche Geſellſchaft machte eine Offerte. Graf 
Gavour ift bier angefommen, Webrere Minifter werden ihm folgen. Das 
Piotiv dieied Ausfluges bildet eben der bevorſtehende Verkauf der gedachten 
Dampfer, Bei Belegenheit der Hinrichtung eined Gattenmörders zu Yagnasıo. 
fielen Unordnungen vor, bei denen fogar die bewaffnete Macht einſchreiten 
mußte. In gang Italien, namentlich in Rom bericht große Kälte, (D. C.) 

Brüfjel, 14. Nov. Die Asrefcommiflion der Kammer bat geftern 
Nachmittags die Faſſung des von ihr dem Abgeordnetenhauſe vorzulegenden 
CEutwurfes definitiv genehmigt. Der Adrefentwurf enthält folgenden energie 
{hen Cap: „Belgien Interefien und der Wunfh des MWahlförpers, teilen 
freier Ausflug und aufrichtiger Ausdruck die Kammer iſt, legen ibr im Kreife 
ihrer Rechte die Verpflichrung auf, die belgiſche Staatsgeſellſchaft gegen vie 
Mißbräuche eined früheren Zeitalterd zu fhüpen und für bie Unabhängigfeie 
der weltlidyen Autorirät einzuftehen, ter allein bie Staatögewalt durch bie 
Verfaffung anvertraut worden. Diefe Aufgabe wird die Rammer mit eilig 
feit, aber ohne den Geiſt der Gemwaltfamteit oder Uebertreibung und ohne 
Verlegung der Gewiſſendfreiheit löfen, indem ſie fireng alle verfaffungsmäßi» 
gen Kreibeiten achtet, den Dienern ver Meligion alte Gerechtſame, welche die 
Sefege ihnen zugefteben, bewahrt, allen Gultusberürfniffen durch Burger 
Bewilligungen genügt und ſich beftrebt, dem Beziehungen zwiſchen Klerus 
und Giaatögewalt jeneds Wohlwollen und jene Rückſichten zu bewahren, 
melde die Schidlichkeit, fowie das öffentliche Intereſſe erheiſchen. Die Kanıs 
mer wünfcht lebhaft, daß in allen Verwaltungezweigen Beftrebungen nad) 
Verbefferung und Vervollkommnung obne Unterlaß ſichtbat werden, doch fie 
fürchtet Ummälzungen und trachtet wicht nach abenteuerlichen Neuerungen. 
Eine patrietiiche und aufgellärte Ülegierung bleibt niemald unbeweglich, doch 
fie gebt nur auf fahrbaren Strafen, wo ſie ſich nicht durch Hinderniſſe zur 
Umkehr gezwungen flieht, vor.” Man bat allen Grund, anzunehmen, daßj 
die feit dem Monat Mai 1357 verſtummte katholiſche Partei ſich jetzt mächtig 
regen und den durch obigen Trog hingeworfenen Erid-Apfel zum Audgangs— 
punete eines langen ımd heftigen Kampfes benuhen werde. (Köln. 3.) 

Paris, 17. Nov. Die vom Prinzen Napoleon eingefepte Gemmiffion 
zur Prüfung der Neger-Ginwanterungs-drage bielt heute im Palais »Hoyal , 
ihre erite Sitzung. (Pattie.) . 

London, 16. Nov. Sir Edward Bulwer ift geſtern, num ſchon zum 
dritten Maäle, in Glaaggow zum Lord Hector der dortigen Lniverjirät erwählt 
worden. Außer ibm waren Didens und Carl Shaftetburg vorgeſchlagen. 
Lord Balmerfton iſt, der an ihm ergangenen Einladung des Kaifers Napoleon 
folgend, geftern von Broadlands nach Gompiegne abgereist. Seine Gemahlin 
begleitet ihn. 

Aus Kiffabon, 9. November, fchreibt man der Times: daf dert die 
lebhaftete Enirüftung über die franzöflfchen Gniftellungen der. Eharled«-Wes 
orged» Affaire herrſche. Gleichzeitig fchreibt man aud Parid, daf die portu» 
gieſiſche Throntede (die nad dem Moniteur zu ſchließen, gar nicht eriftirt) 
in regierungäfreundlichen Kreifen, denen je von einzelnen Miniftern oder Mit - 
gliedern des diplomatiſchen Corps sub rosa mitgetbeilt ward, eben feine hei⸗ 
tere Stimmung beryorzief, 


Börſen- und Bandelä- Rachrichten. 

Branffurt, 17. Rev. (Bold u. Silber) Piftolen DAR. 33-34 fr; 
Preus. Friedrichsd'or Bf. 53 — 54 fr; Hol. 10 A-Stüd DR. 38 — 39 Mr; 
Nandducaten 5. 27,814 Fr; 20 Ar a. 1 Anl. os 
vereiand 11 4. 36-40 fr; Sol per Zell:Pfd. fein 795—800; 5 Branfenthar 
kr 28.20 —', fe; Hodhallig Silber pr. Z.ßfe, fein 52 — 524. 25 1e.; 
Preuß. Thaler —; Preuß, Caſſen · Scheine 1 fl. 44°,,—”,, Ir. 

Franfurt, 18. Nov, Delierr. Hat.-Anlegen 81%, ; öprer, Meiall. 81',; 
Danfactien 1110; Lerterie-Änl.s&oeje von 1854: 108°,; ven 1858: 116; Lie 
wigshaſen · Berbachet @ifenbahn « Actien 156! ,; Baueriſcht Dfbahn-Actien 100; 
Bayeriſche Ofibahn:Metien voll einge. 100°; Dedere. Credit Wob.Actien 232. 
Wedfeleurs: Laris 93; London 116’; Wien 118 A. x 

Berlin, 17. Nev. Preubifche Siaais-Schuleſcheine 84%, P., —— 8, 
KölnsPindener 1454 V. —— 6. 

Wien, 18. Nov. Deſtett. Spree. NatienUnleihe 86.30.; butot. Wetall. 86.15; 
2otierie-Ainlebenssooie von 1B5d: 115.25; von 1858; 101.90; Bantactien 64.3 
bier. Grebit-MetiliarsNctien 215.90 4 Donau Dampfichi im 541.3 üllerr, 

em 206.5 RorsbahnsActien 172.80. Wedijelcurfe: Mugsburg 
3 Mt. 86,80.; Sonden E 10.102,40, Silber 102.70. 

Maris, 17. Nev. Iproc. R. 75.18. 4’Apree, R. 97.60. Banfactin 3150. 

Gred. mebil. 1050. 


Verantwortliche Rebartion: Dr. Friedrich De. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof: und Mational:Eheater. 
Freitag den 19.: „Mirandolina“, Luffpiel von Blum. Hierauf+ „Die junge 
Bathe*, Luſiſpiel nach Setibe von Both. 
Samftag den 20. „Der Kaufmann von Benebig*, Schaufpiel nad Shalfprare 
von Schlegel. ‚ ur ns 
Sonntag den 21.: „Den Juan“, Dper von Moyart, 


I. mm > 
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Fremben - Anzeige, 

B. Hof. Se. Cuin. Hr. Biſchef Heinrich von Palau; HH. Knemeyer, Kim. 
von Franfjur; Baumanı, Kim. von Rärnberg; Oswald, Kfm. von Neuß; Tours 
tel, Brauer von Tantourelle; Häffely, Brauer von Mühlhauſen ; Hopf, Kaufm. 
von Gilenburg, 

Maulick. HH. Zuber, Kfm. von Richeim ; Küfel, Kim. von Mannheim. 

j . Eraube. HH. Graf Martini, Rentier von Riva; Baron Greferi, Nens 
tier von Trient; Baron Grejeri, StatihalteseisGommiflär von Dedenburg ; Gedhiner, 
Km. ven Nürnberg; v. Volluer, Oberft von St. Veteroburg ; Deutch, Kim. von 
Diterbern ; Borbet, Kfm. von Berlin; Brandau, Kim. von Frankfurt. 

j Augsb. of. DH. Webhardt , Dlineralog von Innsbrud; Mad. Martin, 
Sänplerin aus Tirol; Mad. Röd, BinanzwadsReviforsgattin von Achenthal; Urler 
und Blumröder, Kaufleute von Nürnberg ; Rothenjufer, Kim. von Großberghofen ; 
Hodyüeiter, Pfarrer von Oberhummel; Burti, Arzt von Roggenwyhl; Schleyder und 
Dachautt, Kaufleute, und Fichtner, Bierbeauer von Altomüniler. 

Stahusgarten HH. Sbimelt, Unterförier von Pirmafens; Aremer, Kfın. 
von Augsburg; Keck, Handeldm. von Schwabmünchen; Bet, Holsm. von Hürden ; 
Ahoma, dehrer von Pfaffenhofen ; Piraundtner, Butebeflger von Kelheim; Pelzer, 
Borjibeamter von Borariberg ; Enslein, Kauſm. von Nürnberg. 


Getraute in München. 


u der Metropolitan: Pfarrtiche zu U, 2. Frau: Math. Bauer, 
Beibote beim Bezirksgerichte München 1,/3., mit Maria Anna Grünbet, Gütlerss 
Tochter von Drafenjtein; Georg Schmuster, bgl. Melber ven Hier, mit Anna Wiber, 
Mildimannstodhter von bier ; Nifomebes Sußmaier, fgl. Minifterialjerretär dahier, 
mit Maria Wilhelmine Karolina Gräfin v. Spreti, f. Major und Garnifones 
Gommandantendiodhter von Aumuhenburg; Franz Seraph Hadl, dgl Schneidermeis 
fer daher, mit Agatha Poſſenbachet, Buchoruderstochter von hier; Friedtich Kam⸗ 
mermaier, dgl. Schuhmachermeiler dahlet, mit Magdalena Bine, dgl. Ragelſchmiedeh 
Tochter von hier, In Der St. Peterd:Pfarrfirche : Alois Eruber, Hand 
lungscommis und Inf, dabier, mit Maria Anna Gtijabeh Barbara Starf, Diurs 
nijtenstochter von bier. In der St. Anna- Pfarrkirche: Joſeph Dellinger, 
Dirtualienhändler von bier, mit Anna Maria Huber. Ju der &: Ludwigs: 
Pfarrkirche: Gomund Ritter v. Sedimaier, f. geb. Negiitrator im Staatsminis 
fieriung Des E. Hauſes und des Meußern, mit Anna Maria Schubmal, f. Zoll:Revis 
fiensbeamtenssTocter von hier. In Der St. Bonifacius :Prarr: Kirche: 
Geerg Haid, Dberfchäfler beim Löwenbräu und Inf. dab, mit Walburga Bleichner, 
Zimmermannstoßter von bier; Chrinian Dbermaier, Hausmeifter in der Moller'jchen 
Benterreulenurfabrif und Inf. dahier, mit Anna Bey, Dredelermeifterdtochter von 
Weilheim. In der proteftantifhen Pfarrfirbe: Augu Sievers, bl, 
Rouleaur » Habrifant dahſer, mit Waria Euſabetha Hofmann, Melbrrstochter von 
Unterherrieden; Wilhelm Breul, fgl. Grenz » Obercontrolleus zu Partenlirden, mit 
Anna Glifabeiha Gaßner, Morhgerbermeifters » Tochter vom Wilhelmsporf; Heinrich 
Wilhelm Delling, Inftrumentenmader bahier, mit Anna Barbara Jojerha Brandl, 
Mepgerotochtet vom Amberg In Der Pfarrkirche der Vorſtadt Au: Ian. 
Huber, Taglöhner und Herbergobefiger babler, mit Mpollonia Frühſchüt, Taglöhnerss 
Terhter; Georg Kohlhauf, conc. Bierwirth dabier, mit Frau Maria Amann, geb. 
rad, Bierwirthewittwe. Ju der Pfarefirde der Doritadt Haidhaufen: 
Andreas Herrmann, Zimmermann, mit Katharina Thurmbigler, von Münden ; 
Georg Wagner, Taglöhner, mit Rägbalena Bamberger, Taglöhnerewittwe. 


Grftorhene in München. 


Rresz. Doll, Taglöhnerswittwe von Unterbrunn , Leg. Starnberg, 48 KW 


ss” Welanntmachung. 


6296. [34] Befanntmachung. 


Maria Appenflorferr, Zummermannsfrau von der Au, 68 J. a.; Ich. Gottl. Hoffe 
mann, Scieferbedtergefelle von Schmiedebach im Herzogthum Meiningen, 22 I. a ; 
Gouard Mohr, Gonditorgehife von Sommertach, "Lig. Vollach, 29 3. a.; Jafob 
ebemal. Holgmefier von hier, 75 9. alt. 


6236. [36] Bekanntmachung. 


Die Cröffnung eines Penfionats in Damenftift betreffend. 

Den hochverehtlichen Publilum wird Hiemit befannt gegeben, daß im Domaur 
Thale in der unmittelbaren Nähe von Dfterbojen das ehemalige Gborherrns und 
fräter Damenftift vom engliſchen Bräulein » Infitute zu Altötting käuflich erworben 
worden jei, und daß mum nach ber guäbigit erfolgten Genehmigung der kgl. Regiers 
ung im genannten Mlofter-Damenftift, weiches bereits jwehmähig hiefüt eins 
gerichtet worden, noch im laufenden Schuljahre, un» zwar mit Dem A. Fänner, 
ein Penfionat für Züchter aus höhern und mittiern Ständen cr: 
öffnet werde. 

Kloiter Damenftift eignet fi ganz beionders für ein Penſtonat ſowehl 
durch jeine fchene und gefunde Page, jeine herrlichen, dem Zwecke volllommen ents 
forehenden Localitäten, an die ſich ein fehr großer arten ſchließt, als auch das 
durd), daß daeſelbe, nicht gar ferne vom Donau:Ufer, jept ſchon durch die Dampfs 
Schiffahrt, und in naher Zukunft noch mehr durch die Gijenbahn in birecte Bers 
bindung mit vielen Drten und Gegenden des In⸗ und Wuslandes gebracht iſt. 

Hiezu erlaubt man fi noch zw bemerten, daß bie in biefes Penflonat geges 
been Zöglinge in allen ihnen für's Beben nothwendigen, mäpliden und höher bil 
denden Gegenſtaͤnden in berjelben Weiſe, wie in Altötting, und im Wertrauen auf 
Sort hoffentlich mit bemfelben gefegneten @rfolge Unterricht erhalten, und daß fie, 
zur vollen Befriedigung gerecht beforgter Eltern, eine folide und religiöfe Erziehung 
und mätterlide Bilege Anden werden. 

Die Vebingungen, unter denen Zöglinge aufgenommen werben, find biejelben, 
wie im englifhen Inſtuute zu Mltötting, und werden ben verehrten Interefienten auf 
gelällige Anfrage ſewohl vom Juſtitute Mltötting, als aud von neuen Infitute 
Damenfift aus, gerne mitgetheilt. 

Auch foldye junge Ftauenzimmet, die ih dem Lehrfach wibmen wollen, finden 
dert, wie in Mitötting, Gelegenheit, ſich in allen Zweigen besjelben, ſowohl im 
Glementar, als in fremden Sprachen und Mufit ausbilden und für die öffentliche 
Prüfung vorzubereiten, 

Altötting, den 10, November 1858, 

Die Dberin bed Infitutes: 
Mi. Nep. Meister. 


5851.[21e] Die allgemein als wirffam anerfaunten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Cenditot, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei bem ergebenit untergeicmeten 
Eh. Soller, Gonvitor, 


am Dultplag Nro. 11 (im Anorrbräuhaufe). 


6295. Runfttaucetieon 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Aunds und Buchhandlungen zu beziehen : 
Catalog einer Meinen aber vorzägligen Sammlung von Kupfe en, 
Madirungen und Handzeichnungen, wege am 22. November 
1858 und folgende Tage von Blegander Pofonyi Kunſthaͤndler in Wien, 
Stadt 889, gegen baare Zahlung im Gourant öffentlich verjteigert werben wird. 











6) Georg Zeller, bal. Roderermeiller, 
7) Iojeyh Wenger, dgl. Webermeifter, 


Büegfchaft über ben landesadwe ſenden 
Ichann Stummmpoll beirefiend. 

Bür den ehemaligen Waijenhaussägling und Zims 
merlehrling Johann Stummooll von hier ih bei ber 
nadtiſchen Schuldentilgungo· Caſſa dahier ein Feiertags ⸗ 
Schulpteis ven 120 R. angelegt, wevon ſeit dem Jahre 
1844 feine Zinſen mehr erheben wurden. 

Johann Stummpeoll bat ſich zufolge den gepfles 
genen Erhebungen vor 14 Jahren ven hier foribegeben, 
und feit diefer Zeit nichts mehr vor ſich hören laſſen. 

Da nun ber hiefige Magiſtrat obiges Capital zur 
Helmzahlung gefünder hat, fo ergeht auf den Anttag 
des Wboldarbeiterse Adam Hanfinger, verrflichteten 
Guraters des Ichann Stummpell, an ben Lehteren 
oder ben nunmehrigen anbermeitigen Inhaber der vom 
Magiftrate über dieſes Gapital ausgefiellten Schulb- 
Urkunde die Aufforderung, 

binnen 3 Wonaten von heute au 
biefelbe hierorts vorzugeigen, bejichungsweije joferne ſich 
eim Dritter im Bejige biefer Urkunde befinden- fellta, 
feine etwaigen Rechte hieran geltend zu machen, mibris 
genfalls nad Umpuß bdiejer Zeit dieſelbe für fraftlos 
erflärt umd weitere Verfügung über das Gapital jammst 
Zinjen getroffen werben märbe. 

Sien. am 3. Movembrr 1858. j 
Königliched Bezirksgericht Münden 1/F. 
ald Einzelnrichteramt. 

Der küniglihe Director: 

Frhr. 9. Lupin. 


Zungimapr. 
G.:R. 3860/4548. soll, Roth. 








Am 16. October Ifb. Is. verftarb dahlet im lebigen 
Stande ber Handlungs: Gommis Andreas Ptt, 
Sohn bes früher verlebten Landtutſchers Ort hielelbil, 
ohne ein Tehament zu hinterlafien. 

Der Unterzeichnete, von ben gejepliden Erben zur 
Regulirung des Andreas Dit'jcen Nachlaſſes gericht: 
lich bevellmächtiget, fordert anmit alle Diejenigen, 
welcht aus diefem Nachlafe eine Zahlung rechtlich ans 
zuſprechen haben, auf, ihre fpeeificitten Forderungen 
innerhalb 4 Wochen a dato bei ihm anzı 
melden, fowie. alle Diejenigen, melde einen zum frag« 
lien Naclafe gehörigen Gegenſtand in Händen haben, 
innerhalb gleicher Brit ſolchen bei ihm zu übergeben. 

Bayreuth, den 16. Movember 1858. 

Weyse; 
fünigl. Adrolat. 





sr. Bekanntmachung. 


Die Grgänzungswahl des Gewerbe 
Rathes ber EL. Haupis und Refidenzſtadt 
Münden im Jahre 1858 betreffend, 

Bei der heute dahier Statt gefunbenen Wahl wurs 

den gemählt : 
A. Als Mitglieder: 

Die Herren 

1) Jeſeph Ker, Hoftafchner. 

2) Georg Sumper, bal. Mitmesger. 

3) Friedrich Sauer, dgl. Buchbinver. 

4) Anten Seidl, bel. Bädermeider. 

5) NRudelph Erene, mufilal, Inftrumenienmader, 


Drud von Dr, 6, Wolf & Sohn. 


=. ald Stellvertreter: 
Die Herren 
1) Anten Jahn, Hoffirfchner. 
2) Brievrih Wiedemann sen., Hefbortenmacher 
und Babrifant. , 
3) Iofepg- Schmid, dgl. Dredpslermeifter in ber 
BVorflabt Giefing. j , 
4) Erhatt Schmid, dgl. Ehuhmahermeifter im 
der Vorfladt Au. . ; 
5) Wilhelm Reinwalr, dgl. Schneibermeifier. 
6) Rarl.Wenp, bgl. Schreinermeifler. . 
7) Ieferh Simmet, dgl, Riejcpuermeifler im ber 
Borflabt Au. j 
8) Sebailian Schreiber, Hofr Spänglermeifter. 
9) Joſeph Mimutti, Hof s Uhrmacher. 
Münden, den 171 November 1858. 
Der Wahlcommiffär: 
Slaufiner, 
rechtst. Magiftrais » Rath. 
— — — — — — 
6305. Gin junger Mann, der 12 Zahre in einer 
Geld: und @ilbertreffen: Fabrik als Bader 
yraftijch gearbeitet und als Reifender viele perſenliche 
Beranntihaften gemacht hat, wünſcht mit einer Gapitals 
Anlage von einigen taujend Thalern ſich einem ähns 
lichen Geſchafte amgnfähliefen. — Werhrte Reflertanten 
werben erfucht, Ihre üldreſſen unter der ähifire: A. 2. 
Meo. 2 an das General-Annoncen-Burau des Gern 
Rau Dr. Schanz in Dresden rinuienben. 


@.R. 4787. 





Abendblatt 


Er mei Kudlann IR em 
bejenbere® Hbenurmen au hat 
„Ubenpblatt* erifinet, ums wire 
Sadichhe son den huyer, Pollämtern 
zum den Preis or .n %. 
Yalbtährig, oder wur“ 
teljährig am (ämmellde · Ueretaa· 


Freitag. 


Henen Mäünchener Beitung. 
Nr. 377. 


Detten abargeten. Vder Aranteeil, 
Eralanp, Spanien, wie Uetſcetſches 
Bänder u. f. mw. abennirt man bei 
“ 4, ALKRANDER, Brambgaffe 
Rre.23 in Straßburg, nu me 
Hatte Dame de Narareıh Wra, 32 
in Darts, 


19. Movember 1858, 





Aeberſicht. 


Erſtes Ubonnementeoncert der Mitglieder der mur 
fitalifhen Atademie. — Deutſche Kunſibrieſe. — Wiſ— 
ſenſchaäfthiche und Kunſtnotizen. 


Neueſte Woſten. 
SDandeld: nnd Börſennachrichten. 


Erfted Abonnementöconcert der Mitglieder der 
mufifalifchen Akademie. 


ad. Münden, 17. Nov. Das vorgeftrige erfle Abonnementeconcert 
im k. Odeon zeichnete ſich ebenfo fehr durch ein reichhaltige, ald durch ein 
befonder® Intereffanted Progranım aus; durch ein reichbaltige®, well es eine 
Reihe unferer herrlichſten und fchönften Muflfwerfe brachte, durch ein in» 
tereffantes, weil zugleich mehrere diefer Werle entweder zum erflen Male bier 
zur Hufführung famen, oder doch biäher nur dem allerfleinften Bruchtheil 
der Zubdrerichaft bekannt fein Fonnten, 

Unter ven boben und geweibten @aben bed Abende war Beriboven’d 
fliebente Symphonie in A die höchite und geweihteſte. Die in ihrer Art ein- 
ige und ewig bemundernöwertbe Tondichtung wurde in biefen Blättern von 
anderer Seite, wie von und, wiederholt näher beſprochen. Es war dabei je 
dedmal hervorgehoben, daß über die Veethoven'ihen Symphonien mehr ge» 
fchrieben mworben, ald man mwünjchen und für zweckdienlich erachten könne, 
und daß namentlich etliche hypergeiſtreiche Interpreten allerfei Dinge in bie» 
felben „bineinzugebeimniffen* befliffen waren — Bemühungen, die zu einem 
gründlicheren Berfländnif der großen Echöpfungen nichte, zu einer argen und 
beillofen Gonfuflon viel beitrugen. Im Ganzen treffen eben nicht mur bie 
neun Symphonlen, fondern alle Inſtrumentalwerle Beethoden's darin mo e= 
fentlic zufammen, daß die einzelnen Ideen einen möglichft beitimmten, 
fo zu fagen indivituellen Vorwurf in einem Grabe, mie bei feinem zweiten 
ber fonft congemialen Tondichter anflreben, und daß fich baber die einzelnen 
entſprechenden Stimmungen ſicheret und entſchiedener geftalten und heraus⸗ 
bilden, ald wir es font gemobnt. Nach diefem weſentlichen Merkmale ei⸗ 
nerfeitd und nach ber eigenften Matur der Muſik andererfeits kann num nichts 
folgerichtiger fein, als daß die Beethoven'ſche Muflf zunaͤchſt in ganz aute 
nebmender Welſe eine Menge befonderer und relativ fehr fcharf begrenzter 
Empfindungen anrege, oder daß fle, wie man ſich haͤufig unrichtig und une 
eigentlich ausbrüct, „fo viel zum Denfen veranlaffe,“ daß jedoch diefe Em« 
pfindungen gleichwohl, weil eben die Muflf niemals eine abjolute Beſtimmt⸗ 
beit erreichen kann, bei verſchiedenen Bubörern, je nad deren Temperament, 
Bildung sc., verſchiedene fein werben, wenn ſich auch in ber Auffaffung ber 
nicht zu verfennenten Grundſtimmungen Alle zufammenfinden. Mit an« 
tern Worten und beifpielöweife: Bei dem erſten Sage der A-Symphonie, 
oder auch bei dem Finale muß jeder aufmerkfame Hörer darüber zur Gewiß- 
beit gelangen, daß ſich diefe beiten Compoſitionen, vorzüglich bie erfle, in 
einem idylliſchen Gruntcharafter fennzeichnen und näher an die Freuden ei« 
nes landlichen Feſtes anfnüpfen, Über mer möchte bie taufenb und aber« 
taufend Abnungen, Gefühle und Empfindungen aufzählen und ſchildern, die 
innerhalb einer allgemeineren Stimmung burdy die Serle bed Hörer ziehen, 
und mit welchem Recht wollte man bei abweichenter Auffaffung die eine 
oder die andere als bie richtige bezeichnen? Gine und biefelbe XTonphrafe, 
ja die leifefte Nuance fann hundert Deutungen und Audlegungen finden, und 
ale hundert können gleich richtig und gleich unrichtig fein, weil eben ſelbſt 
der möglichft beflimmte Ausdruck von Gefühlen immer noch eine Firtrung, 
oder gar eine Wiedergabe durch Gedanken ausſchließt. Aus dem Gefagten 
begreift ſich leicht, daß «8 nicht nur ald ein vernunftwibriged Beginnen ers 
f&eint, wenn man, wie ed jene Hypergeiſtreichen gethan, eine ganze Gym» 
phonie mit einem Programm verfolgen und biefelbe in ihren einzelnen Zü- 
gen gleihfam in die Wortfpradhe überfegen will, fondern daß es felbft von 
fehr untergeorbneter Bedeutung für die Auffaffung bleibt, ob man den alle 
gemeineren Bormurf, ven fl ter Gomponift etwa genommen haben mag, 
fenne oder nicht. Denn, wenn der angefirehte Gegenftand nicht aus dem 
Kunftwert feibft lebendig zu und rebet, fo erweifen fich alle Prädicate und 
Erläuterungen als eitle und nicht minder als unberechtigte, So tritt 4 B. 
im Prefto unferer Symphonie, in dem fi gleichfam Alles in unaufhaltfa 
mer Haft und Flucht regt und bewegt, der feierliche und majeflätiiche Zwi- 
fyenfag in D fo unerwartet ein, daß man von felbft vermurhen mag, «6 


— — — — — — — — — nn 
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konne tiefer Stelle eine ganz ſpecielle Veranlaſſung zu Grunde liegen. Zu- 
fällig weiß man nun, daß Letzteres wirklich der Ball. Aber wenn man es 
auch nicht wüßte, fo würde biefe Epiiode in ihrer wunderbaren und unbe⸗ 
ſchreiblichen Wirfung*) ebenfo wenig etwas verlieren, als fie bei ber Kennt 
niß ihrer befonderen Abſicht etwas zu gewinnen vermag. 

Die Ausführung der Symphonie war wieder eine vorzügliche und mochte 
an manchen Stellen fat Bewunderung abnörhigen. So bob fi z. ®. im 
weiten Gage, dem Allegretio in a, von dem gleihmäßigften und forafältige 
ften Piano noch ein PBianiffime in der deutlichſten Abftufung und bi® zum 
Berflingen des Tones ab, während in demfelben Sage die fletige und all« 
mählige Steigerung bis zum Worte und Wortiffime meifterbaft und vollendet 
genannt zu werben verdiente. ine eipfindliche Störung im zehnten Yacıe 
vor dem Fugato mar ficher nur bad Spiel eined böſen Zufall und ente 
bebt daher einer näheren Erörterung. 

Der Symphonie folgte eine fehr wenig befannte Goncertarie Mozarı’s 
in c, bie ſich ebenfo durch hoben Adel ald durch glühente Innigkeit aus» 
zeichnete und von Brau Diez Außerft wirlſam vorgetragen wurde. Indbe—⸗ 
fondere entwidelte die verdiente Künftlerin in dem unterflen Regiſtet mie 
3. B. auf dem Ton es, öÖfier eine gewiſſe Gröfe und Beier des Klanges, 
die fat an ben unvergeßlichen Gefang von Fıln. Borhfolp-Falcont bei ſolchen 
Stellen erinnerte Die ebenjalld von Frau Diez gefungenen, mit Glavier, 
Violine und Violoncell begleiteteten ſchottiſchen Lieder von Beethoven mache 
ten in ihren bei aller Einfachheit doch fo ergreifenden Stimmungen einen fo 
eigenthümlichen als tiefen Eindrud. Dem bei Beeihoven ſtets jo ſeht here 
vorſtechenden Zuge, daß er felbft feine Beiter und frohbewegten Ideen mie 
auf tüflerm Hintergrunde aufträgr, begegnete man an mehreren Stellen des 
erften Liedes in F „DO föfliche Zee in hohem Grabe und in noch höherem 
bei dem zweiten in Es „ver treue Johnie“, dad dur alle feine Motive 
gleichſam ein geheimes und unnennbares Weh durchklingen läßt. Im Un— 
terfehiede von diefen beiden Tonftüden werden bei dem dritten in D „Das 
Bätchen in unjerm Straͤßchen“ leichtere Gedanken vormiegen, wie denn auch 
biefer Gefang nad; feinem Terte bewegte und lebendige Rhythmen und rafche 
Derlamation zeig. Sammtliche drei Gompofltionen fanden reichen Beifall, 
und bie legtere verlangte man da capo — ein fehr erfreuliched Vorkomm⸗ 
niß, da bie Lieder bei ihren anſpruchsloſen Mitteln einzig durch ihren inneren 
Werth zu wirfen vermochten und überbieß vielfach nicht fehr günftig für die 
Sängerin gelegen waren. 

Ueber die Glaviervorträge des Hrn. Yaell, Hofpianiften des Königs von 
Hannover, berichte ich nur ungern. Denn mit der bebeutenden Technik des 
Künftlerd, mit feinem ficheren und energifchen Anſchlag, mit der dynamiſchen 
Abftufung feines Tones und vorzüglich mit der geihmadvollen und fubtilen 
Ausführung der feinften Verzierungen ftanden bie allermeiften der von ihm 
gefpielten „Werfe* in wahrhaft ſchauerlichem Gontraft. Die „Romanze“ 
und dad Mondo in dur aus Chopin's e-Goncert mochten noch hingehen. 
Wenn biefe Dinge auch am einer großen inneren Leere und am meiflen an 
Fläglicher Krafte und Safılofigkeit laboriren und im Ganzen fo ziemlich ben 
Gindrud einer mit ben wichtigſten Gebärben geſprochenen Mete von ebenfo 
felbftgefälligem al8 finderhaften Inhalte machen, fo fpricht ſich doch darin 
unverfennbar eine flarfe Begabung für äußerlich elegante und ſich ein« 
fmeichelnte Behandlung bed Inftruments aus. Wie man aber ein Audi» 
torium, das ſich eben noch von einer Beethoven’fchen Symphonie gerührt und 
getroffen fühlte und das eben erft bie verflärten Weiſen der goldbeſaiteten 
Lyra Mozarı’3 und Beethoven's entgegennabm, wie man basfelbe Auditorium 
mit „Trandjcriptionen* über Motive aus dem „Mordfleen* und ähnlichen 
Klingklang unterhalten mochte, bleibt uns unbegreiflih. Ihr Berichterftatter 
mußte bei den ohne alles Fünftlerifhe Prineip conglomeratmäßig zufammens 
grrafften und aufgeftapelten äußeren Kunftftüden, an bie ein fo fehr Gefühig« 
ter Küßftler feinen ganzen Eifer fepte, ummillfürlich an ein Wort benfen, 
das man im der DVorrede eines Werkes von Leopold Mozart Liest und das 
ba lautet: „Mancher ift vor Vergnügen entzüct und haͤlt nun erſt von Neuem 
recht viel von einem muſikaliſchen Gallimathias, wenn derfelbe durch einen 


*) Dei diefem Zmwifchenfage, der im feiner Wirkung kaum feines Gleichen in 
unferer ganzen Muäkliteratur findet, fider aber nirgends überboten wirb, 
it ſeht bemerfenswertb, daß ſich die Melodie feiner erſten Idee lediglich im 
fünf Zönen bewegt, and aud bie ber zweiten auf biefelbe Mnzahl beichränft 
bleibt, wenn man die beiden nur durchgehenden Töne cis und gis abrede 
net — ein Umfand, ber bei Beethoven öfter wiedethelt und bei bem das 
Mort Ferkel's „meld eine große umb doch fo faßliche Kunſt“, das diefer 
war zunaͤchſt auf I. S. Bach bejog, feine ganze und wolle Anwendung 
findet. D. Ref. 
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guten Spieler vorgetragen wird, mährend doch J uur die Außerlich blendende 
Kunft desjelben die ganze elende Schmiererei einigermaßen erträglich zu machen 
weiß.” Und PH. Emanuel Bach fagt in feinem „Verfuch über die wahre 
Arı das Glavier zu fpielen: „Worin beftcht der wahre Vortrag?“ uud giebt 
zur Antwort: „In der Fertigkeit muſikaliſche Gedanken und Affecte 
fingend oder fpielend dem Gehöt empfindlich zu machen.“ Mun find aber 
„Transjiriptionen“ und muflkaliiche Gedanken und Affecte zwei ſich ewig 
flichende Pole, und wo nichts iſt, Bat ſelbſt der Kaiſer dad echt verloren. 


Nach der unerquicklichen und troſtloſen Epifode diefer Clavierſtücke ſah 


ſich dad Goncert durch die präcife und fchmungvelle Aufführung von Mens 
deldjohn'd Duvertüre in h zu den „Hebriden“, wenn diefelbe auch in mehr 
fachet Rüͤckſicht nicht zu den glüdlichften Werken des Gomponiften zählt, zu 
"einem würbigen und wirkungsvollen Abſchluß gebracht. 


Deutiche KRunftbriefe. 
Bon Adolph Helfferih. I. Berlin. Springer. 


Gr. 68 war vorauszufehen, daß der gewaltige Eindruck der deutfchen 
allgemeinen hiſtoriſchen Kunftausftellung nicht bloß in der Tageöpreffe, Ton 
dern auch in der Runflliteratur nicht ohue Nachhall vorüber geben werde, 
Der Erſte, melcher fchlagfertig auf der Arena erfchienen, iſt A. Gelfferich, 
bekannt bereitd durch den offenen Brief, mit dem er vor vier oder fünf 
Jahren gegen Kaulbach und feine äresfen auftrat. Um die Aufmerkfamkleit 
des Bublicums wiederholter und anregeuter zu feſſeln, Hat er es vorgezogen, 
jeden feiner „Runftbriefe* einzeln erfheinen zu faffen — mir glauben je 
doch nicht zum Vorteil der Sache. Mir Meinen Dofen zu wirken, mag 
dem Homdopathen unbenommen bleiben. Wer jedoch polemiſch zu Werke 
gebt, wie es Helfferich's Natur it, muß vor allen Dingen Farbe und Blagge 
befennen. Dafür wäre ein Brief wohl binzeichend, aber vie Wirkung diefer 
Arbeit, welche dur die Borm ihres Erſcheinene ſchon einen wiſſenſchaft- 
lien Anfpruch macht, würde eine bleibendere und flarere fein, wenn jle 
nicht tropfenweife, fontern als fertige, überſichtliche Sammlung erfihlenen 
wäre, an ber man Hand und Buß untericheiden könnie. Über au über 
vie eigentliche Barbe und Tendenz des Derfoffers giebt der erſte Brief noch 
feinedwegs genügenden Aufſchluß. Sr. Helfferich bat ſich feine Aufgabe, 
mie ed fcheint, nach Fehr abftractem Grundrifi zugeſchnitten. Der Titel des 
Bricfes beit: „Das Runfflihwort*, 

„Ges iſt fo die Urt“, jagt der Verfaffer, „und auch ein bischen Unart 
der Deurfchen, fogleih mit einem Schlag: und Stichwort zur Hand zu fein, 
menn ſich irgend etwas Neued innerhalb ihres gelehrien Horizonted begiebt, 
was bei der vorzugömeife fo genannten Nation von Denfern gerade nichts 
Seltenes heifen kann. Geſchicht es, fo wird förmlich Jagd gemacht auf 
einen Kraftausdruck: gleich einem Gummiball fliegt derfelbe aus einer Hand 
in die andere und, auffallend genug, der mirfpielenden Kritik fällt es im der 
Regel erſt dann ein, über Sinn und Tragweite ded Stichworis jich Medyen- 
ſchaft abzulegen, wenn dad Spiel ih feinem Ende naher und bereiss eine 
neue Ballbeluftijung in Ausſicht ſteht.“ 

Als gegen ſolche „Stihhmörter* ziehtnun der DVerfaffer gegen den Idea - 
liömus, Mealiömus, befonderd aber gegen die neueſten Stichwörter der „cule 
turgeſchichtlichen? Bedeutung der Kunft und zwar der „nationalen“ Kunſt 
zu Belde, — nicht eiwa, weil er die Sache und die Wahrheit biefer Stand» 
punete läugnete, fontern auß Sorge, die Künftler und namentlich die an« 
gebenden möchten durch dergleichen Bedenken irre werden oder mir bewußtet 
Moftchilichkeit auf gemachte Ziele losfteuern, eine Vefürdtung, die wir nicht 
tbeilen fönnen. Binder Hr. Helfferich das nationale Clement der Antike 
darin, da fle der geiftigen Gigencbümlichkeit eined beftimmten Volkes ent» 
wucht und ſonach ein ſpecifiſches Gepraͤge inug, ſo iſt dieß beſtimmie Ober 
präge von der deutſchen Kunſt nicht nur zu verlangen, ſondern es iſt nur 
von Seiten der Kritik zu erfennen; denn ed iſt längft vorhanden in allen 
Richtungen, nicht bloß in einzelnen Michtungen der Hiftorienmalerei und 
Seulptur, Hr. Helfferih überfieht gerade bier, indem er jene falſchen Zur 
mutbungen bloß in der Wahl der Stoffe findet, daß die Form, die Art ber 
Auffafſung und Behandlung meit mehr das Kriverium und Gepräge des 
nationalen Elements bilder, und daß alfo von dieſem reiht wohl in ter Kunft 
die Rede fein kann. 

Urberhaupt befteht der Inhalt des Briefe weit weniger darin, daß 
nun ſchlieſlich Hr. Helfferih neue Gedanken und Schlüffe aufftellt, fondern 
ſich bei der offenen Frage beruhigt wie folgt: 

„Anders freilich und günftiger würde «5 um bie Berechtigung des 
Kunſtflichworts firhen, wenn ſich nachweiſen ließe, daß der angebliche cule 
turgejchichrliche Beruf der neueren Zunft auf eine richtige Würdigung von 
Inhalt und Form hinauslaufe. Unſer tüchtigfier Aeſthetiket, Fr. Vifcher, 
bat fi unlängft in eingehender und lehrreicher Weife darüber ausgeſprochen 
und namentlich gezeigt, daß Inhalt und Form am Kunftwerk fdlechterdings 
nicht getrennt werden dürfen, Die Unterfuchung bätie vielleicht an Deut⸗ 
lichkelt und Volftändigkeit gemonnen, wenn Viſcher ſich dazu verſtehen 
wollte, in der künſtleriſch angelegten, das Kunſtwerk bis in die kleinſten 
Ginzeinheiten durchwaltenden Zweckthaͤtigkeit die Mache zu entdecken, weiche 
Inhalt und Form wunauflöslich verknüpft und damit das Leben in feiner 
vollendeiften Geſtalt barfteilt.“ 

Miı biefer „Zmwedkrhätigkeit* — ein gefuchter Ausdruck für das „Drganie 
fe" — Härten mir alfo ein neuts Stichwort flatt der alten. Wie nun 
In der Natur das Munderhare des organijcen Lebens allerdings wohl nad 
Rangorbnungen abgeftuft werden kann, je nachdem es einem bloß vegetati- 
ven oder animalifhen oder einem mit bewußttt Gerle begabten Dafein dient, 


— — — — — — — — — 
— — — — — 


—— nn — — —— — —— 


gerade ſo wird in den Kunſtwerken die organiſche Berfnüpfung von Form 
und Inhbalt eiſt nad der Bedeutung des lehtern Werth gerinnen, oder eine 
gut gemalse Blume müßte ald Kunftwerf in gleichem Wange flehen mit 
einem guigemalten Porträt, von dem Werth einer eigenen Gsmpofltion ganz 
zu ſchweigen. Dieje Anſicht, welche lediglich nach der aufgewenderen Technik 
urt heilt, iſt ber eigenlice Kern der Kunſtanſchauung des Verfaffers, fo viel 
er auch den „Schwierigkeiten“ Goncefjlonen mat, Aber wenn er fließt 
„hatte ſich nur jever Jünger der Kunſt an die einfache Grmägung, daß feine 
Aufgabe Lediglich im der kuͤnſtleriſchen Verwertung, mas fo viel Heißt alß: 


‚In einer bid zur Auferften Durchſichtigkeit gründlichen und motivirten Her⸗ 


ausfehrung eines Siofflichen beſteht, mag datſelbe feinem Gtdanlenwerthe 
nach noch fo geringfügig erſcheinen“, fo iſt das eine Werhärfchelung der 
Selbfigenägfamfeit, die unferes Bebünfens für angebenre Künjtter noch weit 
verberblicyer iſt, ald eine Anfpornung zu höheren Aufgaben. Der Berfaffer 
ſucht ſich zwar gegen einen folden Schluß ju verwahren, indem er fagt: 
„ver darauf angerniefen ift, einen beliebigen Stoff innerlid, d. h. aus 
feinem eigenſten Wefensgrunde beraus, gründlich und allfeitig zu moliviten, 
faun ſich gar nicht auf das Nachahmen befchränfen, infoferm er es dadurdh 
niemald weiter braͤchte, ald zu einer mehr oder weniger volifländigen äufer« 
lichen und darum mechaniſchen Zuſammenlegung der in der Erfheinung uns 
mittelbar vorliegenden Merkmale. Die äußeren Merkmale find noch gar 
feine wabrbaften Motive, denn gerade das Beſte vom Kunſtwerk, der eigent · 
liche Gehalt eined Stoffes, ift das, was man Stimmung nennt, und bie in 
der Stimmung mwurzelnde Worivirung ifl immer und unter allen Umftänden 
freie Zuthat des Künſtlers. Darnach allein darf bie Runftbegatung bes 
meſſen werten.“ Uber mit dem neuen Silchwort „Stimmung“ giebt er 
ja ſelbſt zu daß es mit einer „bis zur äußerften Durchſichtigkelt gründlichen 
Heraudfehrung eined Stofflichen“ noch nicht genug fei. Einen noch flärferen 
Widerſpruch euthaͤlt der folgente Sag: „Der größte Landſchaftamaiet, der 
je gelebt hat, Roumann, macht im ſeinen griechifchen Landſchaften einen faft 
fürglichen Gebrauch von ter fo nahe liegenden eulturgeſchichtlichen Ausjlart« 
ung; allein in Anlage, Ton, Stimmung trägt jedes Gemälde fo ganz und 
gar das Garafieriflifche Gepraͤge der bargeflellten Landſchaft, dab alle ge 
ſchichtlichen Bezüge, die ſich daran nüpfen, vom Beginn des helleniſchen 
Volfelebens an, bis herab auf die ſchauerhaſie Verödung durch die VBarba« 
venherrfhaft, mit ergreifender Wahrheit, gleichſam ala höhere Offenbarung, 
in der Seele des gebilteren Beobachters lebendig werden“; alfo bat er ben« 
noch mit eulturhiſtoriſcher Abſicht gemalt, over iſt ihm das nur zufällig 
bineiugefommen ? 

Beinabe ein Drittel des Vriefes behandelt die alten Klagen gegen bad 
Uuseinanderfailen ver Theorie und Praris, jo daß es zu einem Bruch zmie 
fden Schule und Werfflart fommen mußte. Gier fönnen wir die mei« 
fen Säge unterfchreiben, aber mas jle mir dem eigentlichen Thema bes 
„Stichwortt" zu thun haben, begreifen wir nicht, eben fo wenig inwiefern 
darin nun der Schlüſſel für die weiteren Betrachtungen ded Autord gegeben 
ſei; wiffen wir doch gar nicht, womit er ſich eigentlich beichäftigen will! 
Sollen «8 Briefe über. die allgemeine Kunfausftellung fein, fo hätte «es 
wohl näher ‘liegende und wichtigere ragen gegeben, als eine Polemik, bie 
mit modernen Standpuncten abrechnen will, ohne dafür neue und frucht⸗ 
barere zu geben, ausgenommen für die angehenden Rünftler, In Nückſicht 
auf viefe fehliefen mir mit nachfiehender Stelle. 

„Es kommt mir von Ferne wicht in den Sinn, einer vorbereitenden 
Einſchulung in die Grundgeſehze alles fünfllerifhen Schaffens entgegentreien 
zu wollen; wmwobl aber behaupte ich aud innerfter Ueberzeugung, daß, je 
länger der ibeorerijche und infofern auf das Allgemelne gerichtete Schuls 
unterricht fortgefegt wird, ohne ihn in eine fachgemäße Verbindung zu brins 
gen mit der Werkſtatt, die zmedmäßige Ausbildung des Einzelnen um jo 
mehr dem Zufall anfeimgegeben beit. Man wird mir freilich einwenden: 
ein tüchtiger Meifler vom Fade werde als Lehrer ſchon feine Schuldigkeit 
thun. Darauf antworie ich: zuverläßig in feiner Werkſtatt, aber niemals 
in ver Schulclaſſe. Die Schule fann einmal davon nicht laſſen, daß fie 
überall auf das Allgemeine audgebt, ſchon weil der Lehrer allen Schülern 
zugleich verftändlich fein will. Es werden demgemäß Regeln gegeben und 
diefe follen themariſch angewendet werden, wobei es ſich von felbft verfteht, 
daß der Unterrichtende mehr gar nicht verlangen fann, ald daß vie Schüler 
bie allgemeinen Regeln in dem gegebenen Balle richtig anwenden. Was auf 
dem Wege erzielt wird, liegt am Zage: wer bat nicht ſchon bei Mreiäbes 
werbungen eine Anzahl Bier zu Geflcht befommen, von denen er ſchlech- 
terdinge nicht begreifen konnte, wie es nur menichenmöglich fe, daß in 


‚Unlage und Haltung eined dem andern Ähnlich fehe, wie ein Gi dem an« 


tern? Und doch gieng es gang natürlich zu! Die armen Geſellen von 
Preiöbewerbern hatten afademifch gemalt, d. b. fle erinnerten ſich ber für 
fle canonifch gewordenen Regeln ihrer Lehrer und darnach loͤſten fie die 
Aufgabe, wie wenn jle den pyibagoräifchen Lehrfag zu bemeifen gehabt 
bärten. Soll ed einmal fein Bewenden dabei haben, fo fehe ich nice ab, 
marumı nicht Aufgaben geſtellt werden, etwa mie die: „„Die geometrifchen 
Biquren im erflen Buch des Euclid ſollen in eine möglichſt malerifhe Komme 
binarion gebracht werden.““ Wie gefage, die Lehrer find deßhalb eben fo 
wenig zu tabeln, ald die Schüler: gerade die gewiſſenhafteren unter ihnen 
vermögen ed nicht über ſich, ihre fpeeifiiche Art Lünflerifcher Ausführung 
den Zöglingen ald muſtergiltig aufjupringen, weil diefe ja jpäter leicht mit 
befferem Grfolge ſich andern Richtungen zumenden fönnen; die natürliche 
Bolge iſt daher, daß der Unterricht ſich auf allgemeine Lchrfäge befchränkt, 
und wenn ed nun zum Aut führen kommt, werden Lehrſahe zu Kunftwerken, 
d. 6. Thema und Lehrfag werden znfammengeleinat und je beifer ber Kleiſter, 


deſto lobenömwerther die Arbeit!“ 


„Denken wir und dagegen eine ſolche Lehrclaſſe um einen humanen 
Meiſter in der Werkſtatt verfammelt. „Jungen, das babe ich mir als Aufs 
gabe geſtellt, fo gruppire ich und durch einem- derartigen Farbenauftrag will 
ich der Zeichnung eime lebendige Stimmung einhauchen!“ Micht eima, bafı 
ter Lehrrortrag jo rafh von Stätten gienge, wie ed bier niedergefchrieben 
wurde: aber ich frage, wo iſt der Profeffor der Malerei beffer am Plage, 
als vor feiner Staffelei? In der Kunft führt, im geraten Gegenſatz zur 
Wiſſenſchaft, der Weg nicht vom Allgemeinen zum Wirklichen, fondern vom 
Wirflichen zum Allgemeinen; datum foll die Regel nicht von einem Vor ⸗ 
legeblatı abgeſehen und in Bolge deſſen abgezogen werben, die Aufgabe ift 
tielmebr die, dem Schüler unter der Arbeit kıen begreiflich zu maden, wie 
durch die Anwendung gegebener Mittel allgemeine Zwecke erreicht werben. 
Ueberhaupt faͤllt beim Kunſtunterricht das ganze Gewicht nicht etwa auf bie 
fogenannıe „Made, die burd; einen geſchickt angelegten Schein zu blenden, 
ten Mangel innerer Motive zu verdecken ſucht, wohl aber auf dad „Ma« 
den“ (mosır), dad Schaffen, alſo auf das ſſch ſelbſt beſfimmende Kunft« 
vermögen, und biefe® kann unmöglich durch theoretiſche Tehrfäge und das 
darauf geftügte Nachmachen, fondern nur durch bie unmirtelbare Einſicht in 
das praftifde Gantiren geweckt und entrwidelt werden. IA der Schüler nur 
einmal auf der rechten Spur, hat er ein vorerft bloß inftinctives Bewußtſein 
tavon, was er foll und wie er ed anzugreifen bat, um dahin zu gelangen, 
fo vermag er auch ben gelehrirn Unterricht zu ertragen und wirklichen Nugen 
baraud zu zieben.* 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


— 48. Bine fo eben in der Hahen'ſchen Hofbuchhandlung zu Hanno⸗ 
ver erſchienene Schrift von dem Oberlehrer der Mathematik und Phyſik am 
Gynmaſium zw Gelle, Joſ. Helmes: „Das Wetter und die Wer— 
terprophbezeibung,* ein Cyelus mereorologifcher Vorträge für Gebil- 
deie, enthält nice mur im wiſſenſchaftlichet Darftellung das Interefantefte 
und Neuefte diefer Doctiin, fontern ſucht aud bie beflebenden Vorurtheile, 
die nicht felten bis zum Aberglauben ſich fleigern, Far und offen zu bes 
fämpfen. Aus dieſein Grunde ſcheint und das Buch befonderer Beachtung 
mwertb, Da von allen Bebingungen des Weiters die bei weitem wirffamjte 
die Wärme if, fowohl an und für ſich, als auch dadurch, daß fle alten übri« 
gen, mit etwaiger Ausnahme der eieftrifdzen allein ten erſten Anſtoß ihrer 
Wirkfamfeit gibt, fe bielt es der Verfaffer für angemeffen, in feiner erſten 
Berrachtung eine Darfieliung der Wärmeverbättniffe der Erbe allen anderen 
votanzuſchicken. In unmittelbarem Anftluß an die Wärme und Ihre Ur—- 
ſache folgt dann die Beiprechung ver Winde, dann ber Hydrometeore, als 
Degen, Schnee, Hagel, Than und ſchließlich des Gewitiers. Ginen midhti- 
gen Anhalt für bie Beautwortung der Frage über die Vorberbeftimmung des 
MWerers findet man in den mir allen vorigen Erfcelnungen zufammenhän« 
genden Beränderungen des Barometers erörtert, von deſſen welterer Benup« 
ung aud bie Vrüfung bed Ginzluffe® von Mond und Mlaneten auf dad 
Weiter abhängt. Endlich ſucht ver Bf. im feiner legten Worlefung über bie 
Werterpropbezei ung all vadjenige darzulegen, maß über bie Vorzeichen eines 
zufünftigen Wetters bis heute feffteht. Diefe langen aber nur fo weit aus, 
um die Zeiten der Ackerbeſtellung, der Schlfffahrt und anterer Berrichtune 
gen ded Leben im Großen und Ganzen recht zu wählen, und auf dem 
Grunde der Wahrfcheinlichkeiten wohl berechtigte Vermuthungen zu bilden ; 
fle werden aber nie dazu dienen fönnen, vad Weiter eines Jahres oder eines 
Tages daraud abzulefen ober im vorand zu beſtimmen. Dieſe Borausficht 
bat ih ja mit fo vielem Andern, deffen Grfennimif dem Auge des Men« 
ſchen entzegen wart, dee Lenker der Natut vorbehalten, deſſen Plan und 
Mathſchluß auch in dem Wechſel des Wetter mabezu unerjorfhlic bleibe, 


Meueite Poſten. 

Frankfurt, 14. Nov. Der Wiener Ztg. wird über ten Stand 
der beutfchebänifchen Angelegenheit von bier aus geichrieben: „Dak ber Bund 
in Folge der neueften Vorgänge bis zu dem Zujammentritt ber Sıände feine 
weiteren Befchlüffe in der bolſtein⸗ lautuburgiſchen Angelegenbeit ſaſſen wird, 
verſteht ſich von ſelbſt. Er har nun dad Ergebniß der Verathungen mit ben 
Ständen abzuwarten. Bis zu dem Zeitpunkt ab, ba er fein „ih bin be⸗ 
friebigt* wird audfprechen können, verbleibt die Verichterftattung und Initia« 
tive in der Serzogtbümerfrage bei dem Grecutiendausichuß. Der erecutionelle 
Zufand bleibt beftchen, bis die Angelegenheit endgültig erledigt if. Ohne 
gerade den guten Willen Dänemarks zu einer ben Bund und die Senog 
thümer befriedigenten Erledigung der Sache zu bezweifeln, darf man doch in 
viefer für die Eutſchiedenheit des Bundes genügenden Thatſache eine gute 
Gewähr für das endliche Gelingen erblicken.“ 

Hamburg, 16. Nov. Wie man erfährt, betragen die Gkeldgeichenke, 
die unfer Senat der Beſatzung der Schiffe „Maurice* und „Gatarina* ges 
macht bat, zufammen 6000 Mt. Bro. (3000 Thlt. Br. Gour.), nämlih an 
jeden der beiden Gapitäne 1000 ME, Geo. (500 Thlre. Pr. Gour,) und an 
die Mannſchaft jedes der beiten Schiffe 2000 ME, Bto., alfo an die Mann⸗ 
fchaft der beiten Schiffe zufammen 4000 DE. Bro, Mat. 3) 

Beriin, 17. Nov. Wie die Bolld+BZig. erfährt, bat ber ſchon 
feit längerer Zeit hier lebende ruſſiſche Schriftfteller Jvan Golovin die polle 
ze iliche Weifung erhalten, Berlin zu verlaffen. 

Prag, 15. Mov. Der Kronprinz Albert von Sachſen und bie Aron« 
pringeffin find geſtern Abend in Prag eingetroffen. Ihre konigl. Hoheiten 


verließen in ber vor Prag liegenden Station Bubentſch ten Gofmaggen und 
wurden bafelbft von Sr. Maj. dem Kaifer auf das Herzlichfte begrüßt. Bon 
Buberifch aut begaben fi der Kaifer und die koͤnigl. Hobelten in ben bee 
reit gehaltenen Hofwagen nady der faiferlihen Burg auf dem Hradſchin. Zu 
Ehren des Rronprinzen wird beute eine große Milltaͤrparade abnebalten, zu 
welcher bedeutende Zruppentbeile audrücken. Der Beftball auf der Sopbien« 
infel, weichen die Statt Prag aus Anlaf der Madepfofeier veranftaltete, war 
unftteitig einer ber glanzvollſten, bie je in tiefen Räumen ftatigefunten. Die Aus» 
flattung und Verzierung der Näumlichkeiten wurte verbunfelt durch die Pracht 
der Giyile und Militäruniformen und ben Reichtum und Geſchmack der 
Toiletten. Die in Vrag anmelenden Griberzoge, die Minifter Baron Bach 
und Srıf Thun, der Statıhalter von Böhmen Baron Meckerie, der Obere 
landeögerichispräfleene Baron Hennet, die bier anmefenden Feldmarſchälle, 
woruniet der Fürſt Windifhgrig, die Weldzeugmeifter und die meiften Ger 
merale, bie hoͤchſten Staatsbeamten in Prag, der Hector der Univerſität, bie 
Elite des hoben Adels, eine große Anzahl Dffieiere, der Vertreter der Stadt 
». wohnten dem Balle bei. Um 9 Uhr erichienen Abre k. k. Majeiläten, 
am Moral von dem Bürgermeifter empfangen, umd im Innern des Saales 
von ten Rängen ber Vollshymne und dem begeifterten Burufe der Ballgäfle ber 
grüßt. Se, Maj. trug die Uniformeined k. k. Artillerieoberſten. Beflern gab ter 
Aubſchuß des böbmildhen Kunſtoereins feinen Agenten ein Weflbiner, Ge. 
Moj. der Kaifer bat dem PVräfiventen ded genannten Vereins, Grafen Er» 
wein Moftig, dad Gomthurfreuz des Leopolbordend, tem Gefchäfitleiter Gra⸗ 
fen Branz Thun den Orden der eifernen Krone zweiter Glaffe, um FE. £ 
Utademtebirertor Muben denfelben Orten dritter Glafe und dem Erzgießer 
Lenz dad goldene Verdienfifreuz mit ber Krone verlieben. (D. 9.) 


Bern, 16. Nov. Nach beurigen dreifach beitätigten Telegrammen aus 
Genf iR Fazy abermald flegreic aus dem Wahlkampfe hervorgegangen. So⸗ 
gar auf dem vechten Ufer (alıed Benfergebiet) fonnten «8 feine Gegner zu 
feinem entſchiedenen Mehr bringen, fonbern müſſen zufrieden fein, daß fle bie 
Haͤlfie (7 gegen 7) der Stellen zu erobern vermochten. — Großes Auffehen 
erregt bie Flucht eines franzöſiſchen Flüchtlings, gewefenen Angeſtellten auf 
ter eben mir einer Million unterftügten Caisse d’escomte, mit einer Summe 
son 40,000 Br. Genfern, hieß ed, wurden ſolche Stellen nicht anvertraut. 
Sie mußten zufeben, wie bie Flüchtlinge aller Nationen ſich überall warın 
besten und gelegentlich mit guter Beute das Weite fuchen. (Schw. M.) 

London, 16. Nov, Die geftern fällig gerorfenen zwei deutſchen Poften 
find ext heute Früh ausgegeben worden, und die Heute fällige iſt im Müde 
ſtande. Der Sturm auf dem Ganaf ift aber auch feit drei Tagen fo fürde 
terlich, daß eB überhaupt zu vermundern ift, wie jih nur ein Schiff aus dem 
Hafen wagt. Das Oſtender Boot, das am Sonntag Abend um 6',, Uhr 
abfuhr, wurde bis geflern Rachmittag 3 Uhr, Somit 21 Stunden, auf dem 
Ganal umbergefagt, und war am Ende frob, in Newhaven (bei Brigbton) 
einlaufen zu fünnen, während es bei gutem MWeiter die Fahrt von Oſtende 
nach Dover in 4'/, bis 5 Stunden zurüdlegt Der Wind weht eifig von 
Nordoft, fpringt aber zuweilen plöglich nach Suüdweſt um, fo daß alle Segel 
weit und breit nach Kräften bemübt find, im die ihnen zunädft gelegenen 
Höfen einzulaufen. Hier in London blädt es feit Heute Morgen etwad weni» 
ger flarf, aber die ganze Nacht bindurdy rüttelre es furchtbat an Fenſtet und 
Schornfteinen. Mehrere Schiffe auf dem Fluſſe wurden von ihrem Anker 
ftelten loägerifjen und beſchaͤdigten andere Fahrzeuge, die ihnen im Wege far 
gen; einen Boliceman bat der Wind ind Wafler gejagt, wo er ertrank, und 
in einem der Öftlichen Quartiere it ein Barer mitfammt feinem Sohne im 
Bette durch das einftürgende Dach ihres Haufes erichlagen worden. 

Die Europa bringt Nachrichten aus New: Dorf, 3. Nov., mo ber 
„Bulton” angefommen war. Die Regierungen von Granfreih und England 
batten an ben Präfltenten der Vereinigten Staaten, Hru. Buchanan, eine 
Note gerichtet, worin fle ihre Abjicht befunden, auf Aufrechtbaltung bed 
Vertrag Clayton · Bulwer zu beleben, um die Paſſage über ven Iſthmus 
nad Kräften zu erleichtern. Der Präſident der Vereinigten Staaten hatte 
fih in einer Proramation gegen vie mene Walfer'fche Grpedition audgee 
ſprochen. Zu Nem-Drleand hatte das gelbe Fieber aufgehört. Ein Theil 
der ſpaniſchen Flotie ging am 25 Det. von der Havana nach Tampico ab. 

St. Peteröburg, 10. Nov. Die Großfürſten Micolaus und Michael 
find von ihrer Reiſe noch Zransfaufajlen hierher zurüdgefehrt. Ele befuche 
ten vorher noch bie Krim. Belannılich bat die Megierung, durch bie Er» 
fahrungen des jüngften Seefrieges, namentlich durch die Vernichtung der Han - 
delöflorte im Ufom’jchen Meere bitter belehrt, die Sicherung biefes ruſſiſchen 
Meered vor dem Gindeingen bed Feindes beſchloſſen. Die Meerenge von 
Keriſch⸗ Jenikale folite zu einem zweiten Gibraltar gemacht und auf beiden 
Seiten mit Feſtungswerken verfehen werben, Um ſich von dem Fortſchritt 
derfelben zu überzeugen, begaben ſich die Groffürften nad Reid, und bes 
Aytigten die im Bau begriffenen Beflungewerfe auf tem Morgebirge Paw- 
lomäti. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Ediktal:Ladung. 


Betreff: 
Sufbauer Georg und Anna Maria, 
Sülbnerscheleute zu Kappersborf, Konkurs. 

In rubrigirter, bisher als Debitweien behandelten 
Sade wurde von fänmtlichen gerichtebelannten Glaͤu— 
bigern an die Kanfurs-Gröffnung beantragt. 

Demzufolge, und da bei einem Attivflande von 
4120 fl. — und bei bereils angemeldeten Pafliven von 
über 3000 fl. — die Ueberſchuldung gerichtlich bargeihan 
iR, wird andurd der Konkurs erfannt, und werben bie 
Goiltstage, wie folgt, ausgeichrieben : 

Griter Gpiftstag: zur Anmeldung und 
Aachweiſung ber Forderungen auf 
Montag den 13 Dejbr. 1858, 
Zweiter Gbiftstag: zur Borbringung ber 
Ginreven auf 
Mittwoch den 12. Januar 1859, 
Dritter Ebiftstag: zur Abgabe der Res 
pliten auf 
Dounerftag den 2%. Januar 1859, 
Vierter Ebiktstag: zur Abgabe ver Das 
ylifen auf 
Mittwodh den D, Februar 1859, 
jepesmalim biesgeridtliden 
Kommiffionsgimmer Ar. 60, 
von Vormittags 9 Uhr anfangend, 

Hiezu werben anburd Alle, welcht an bie obenet⸗ 
wähnten gerichtlich depenirten 1120 fl. Anſprüche zu 
haben glanben, mit dem Bedeuten geladen, daß Die: 
jenigen, welche bis zum Ablauſe ber obigen Tagefahr- 
ten den betreffenden jchriftlichen Receß nicht eingereicht 
haben werden, ober melde an ben Griftotagen zu ben 
angegebenen Zwecken weder ericheinen, noch ſich werirer 
ten laflen, in Mnfehung des erfien Gpiftstages den Muse 
ſchluß von der Maſſe, in Anfehung der weiteren Edilts⸗ 
tage den Aueſchluß mit der beiteffenden Handlung zu 
gewärtigen haben. 

Nusmärts wohnende Intereffenten haben fräteflens 
im erflen Geiftstage hierorts einem Anfinuationds 
Mandatar aufjuftellen, widtigenſalls die fünftigen Ber 
fügungen ausgefertigt lediglich zu den Alten genommen, 
und für richtig infimwirt erachtet werben märben. 

Regensburg den 5. November 1858, 


Königliched BVezirfägeriht Regensburg. 
Der fönigliche Direltor ; 
Ebnet. 


6315. 


C.M.2014. Rudhart. 


2. Bekanntmachung. 


In der Koenfureſache ur Kaspar Jimmer 
marnm' ſchen Ehtleute von Ülernet wird den gerichts: 
unbefannten &läubigern hiemit befanmt gegeben, daß 
das unter dem Heutigen erlaflene Erkenniniß 

Freitag ben 26 Novbr 1858 
an bie Gerichtatafel angeheitet werden wird. 
Schweinfurt den 12. November 1858, 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der königliche Director : 
Kahl. 
6.0.1560. Poll ich, Sek. 


Bekanntmachung. 


Be m 
Königl. Bayer. Bezirksgerichte Nürnberg 
als Einzelnrichteramt 
wirb der lanbesabwejende Dr. mei, Karl von fang 
aufgefordert, in der Berlafienichaft feiner Schweiler The⸗ 
zefe von Lang feime Erbrechte im Termine am 
Donnerjtag den 30 Desbr. 1858, 
Dormittagd 10 Uhr, 
im Bimmer Are. 27 
zu wahren, wibrigenfalls die im Depofitum befinblidye 
Mafia ad 50 fl. zur theilmeiien Befriedigung der bes 
vorzugten Nadlafgläubiger verwenbet wärbe, 
Nürnberg den 9. November 1858, 
Der fünigliche Direter: 
Erhr. v. Welfer. 
Der Gingelnrichter : 
Merz. 
e Wolſ. 








6321, 
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282. Befanntmachung. 

In der Verlaffenichaftsjade des zu Sieinbühl ver ⸗ 
ftorbenen Habrifarbeiters Sehafian Berger werben 
fänmtlihe Gläubiger aufgefordert, ihre Anfpräce in 
der Nachlaßmaſſe J 

Mittwoch den 2B. Dezbr 1858 
hierorts anzumelden und deren Richtigleit machzumeifen, 
wibrigenfalls bei der Bertheilung ber Maffe feine Rüͤck⸗ 
ſicht auf fe genommen werben märbe. 

Märnberg den 9, November 1858, 

Königliches Landgericht Nürnberg. 

Der fönigl. Yanbrichter : 


. Meyer. 
@ :N.582. Bed, 1. Aſſeſſot. 


ss. Befanntmachung. 


Bon der unterfertigten Verlaſſenſchafts- Behörbe 
werben alle gerichtsunbefannten Gläubiger Des berlebten 
f. Uufjclägers Briedrih Berger dahier aufgefordert, 

binnen 40 Zagen # date 
ihre Anfprüce hierorts geltend zu machen, ba auf fräs 
tere Unmeldungen feine Müdfidt mehr genommen wers 
den kann. 

tandeberg den 9. Movember 1858. 

Königliches Landgericht Landsberg. 

Der königliche Banbrichter : 
G+,R.1153/b. v. Nagel. 


34.  Wefanntmachung. 


Forderungen am den Rachlaß des am 20. Juli 1. 
Je, bei Gunzenhaufen werunglädten ledigen Fuhrmanns 
Johann Andreas Bladner von Sommers 
haufen find am 

Freitag den 26. Novbr. 1858, 
Vormittage 1® Uhr, 
babier anzumelden und zu beicpeinigen. 
DOdyjeniurt den 18. Oftober 1868. 
Koͤnigliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Lanpricter: 
Helderid. 
Medinger, !. Aſſeſſot. 








G.:R.815. 
313. Bekanntmachung ˖ 


Betreif 
Berlaffenfhaft der Witwe bis Georg 
Darlapp von Sickerehauſen Anna 
Glijabetha, gb. Wajjermann. 

Zur Geltend machung fänmtlicder Perberungen an 
bie Verlaffenihaft der Georg Darlapp Wittwe von 
ESidersbaufen wird Termin auf 

Donnerftag den 2. Dejbr. 1858, 
Vormittage 8 Uhr, 
anberaumt, wezu eimaige unbefannte Häubiger ebiftas 
liter unter Androgung der Ungehorfamsfolge der Nicht - 
berädächtigung geladen werben. 
Maritiieft den 8. November 1858. 
Königliche Landgericht Marfrfteft. 
Der königliche Landrichtet; 








Hahn 
Molitor, f. Aſſeſſor. 
G,R.282/1. e. Strebel. 
8. MWefanntmachung. 


Nachdem im erfien Verftrichötermine für bie Meas 
Iäten der Schuhmacderssähefrau Barbara Zaber zu 
Bauingen ein bie Schägung erreichendes Angebot nicht 
erzielt werden fonnte, jo wirb auf Anttag eines Hypo: 
thetars@läubigers und nad Requifition des k. Bezirks: 
Gerichte Donauwörth wiederholt Werfaufstagefahrt auf 

Montag deu 13. Dejember 1858, 
Vormittags 41 — 12 Uhr, 
dabier angejebt. 

Der Zufälag erfolgt diesmal ohne Rüdficht auf den 
Schäpungspreis der Objelte. 

Im Uebrigen wird auf die Ausjchreibung vom 24, 
September d. Is. wermiefen. 

tauingen den 11. November 1858, 
Königliches Landgericht Lauingen 
als Einzelnrichteramt, 
Der lonigliche Banprichter: 
Baufemwein. 
Vanderome, !. Afcher. 


Drud von Dr. 6, Wolf x Sohn. 


8.0.4764. 


NE BD NEN 


ss Bekanntmachung. 


In Sachen der Anna Maria Ullrich, Tochter 
ber ledigen Eliſabetha Ullrich von Meuderf gegen 
den ledigen Konrad Koch von MWirtheim, MWaterjcaft 
und Reiftung von Unterhaltsbeiträgen beir., mird auf 
Hägerifchen Antrag ven 2, do Mid. gegen ben Bes 
Hagten wegen 54 fl. 30 fr, vom 13. April 1854 bis 
22. Juli 1858 fehulbigen Unterhaltsbeiträge die (res 
fution durch Berfauf bes fämmilichen bem Beklagten 
und feinen Geſchwiſtern gemeinſchaftlich gehörigen in 
ber Eteuergemeinde Wirtheim gelegenen Ghunbeermis 
gens verfügt, und beshalb den Varteiem aufgegeben, 

binnen 14 Zagen 
je einen Schäpmann fowie ein öffentliches Blatt zur 
Belanntmachung ber Berfieigerumgsiagsfahrt hieher je 
benennen, wibrigenfalld bie Etgänzung biefer Wahl 
durch das Gericht eintreten wird Der Bellagte ſewie 
befien Brüder Ronflantin, Heinrih und Adam Rod, 
welche Ießtere hievon zum Zwecke der Wahrung ihre 
Rechte Nachricht erhalten, werden, ba ihr Aufenthalts 
ort unbefannt ift, auf dieſem Wege aufpeforbert, in der⸗ 
felben Brit Iemanden zur Gmpfangnahme der für fie 
beftimmten gerichtlichen Grlaffe hier aufzujtellen, wibris 
genfalls biejelben durch Anſchlag am bas Gerichtebrett 
für ihnen gehörig zugelellt werben angefehen werben. 

Drb den 12. November 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤniglicht Landtichter; 
Thambuſch. 


6325. Außfchreiben. 
Im Wege der Grefution werben 
Freitag ben 3 Deibr. 16858, 
Vormittags 10 ihr, 
zwei ſchedige Rüße, gewertet auf 100 A, bei bem 
unterfertigten fgl. Landgerichte dahier bem äffentlichen 
Berſtriche unterüellt. 

Zahlungsfähige Stricheluftige werben hiezu mit bem 
Benerken eingeladen, daß ber Hinfchlag nad Maaßgabe 
ber Projefnovelle vom 17. Novbr. 1837 $- 78 fi. o 
theilt ; die Sedingungen Hingegen am Termine ſelb 
werben befannt gegeben werben. 

Gbern den 12. Mowember 1668. 
Königliches "Landgericht Ebern. 
Der fönigliche Landrichter: 
Körbig. 
Mann, !. Aſſeſſor. 


cs”. Bekanntmachung. 


Etwaige Anfprüche an ben aus dem Anweſen bes 
Lorenz; Rnoblauch zu Dühelmühle erzielten Kauf: 
ſchilling per 4500 fl. find bei ber zur Bereinigung bie 
fes Schuldenweiens auf 

Dienjtag den 7. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr. 
anberaumten Tagofahrt anzumelden, auferbeffen fie bei 
Bertheilung der Maffe unberückſichtigt blieben, 

Uebrigens wird bemerft, daß jene Summe nicht 
einmal zur Beirietigung der Hypotbefargläubiger aus: 
reiche. 

Lindau ben 12. Rovember 1858. i 
Ködnigliches Landgericht Lindau. 
Der Fönigliche Landrichter; 
@.:Nr,380. &dart, 


ss. Bekanntmachung · 


Im Wegt dee Hilfevollſtreckung wird das Grund: 

—— bes Franz Mennig von Gifingen am 
nnerftag den DB. Dejbr. 1858, 
Nachmittage 2 Uhr, 

im Orte Gifingen dem öffentlichen Verfiriche unterfellt, 
und Stridpeluftige hiegu mit dem Beifügen eingeladen 
daß nad; erreichter Tare der Zufchlag alsbald eriheilt 
werben mwirb. 

Das Berjeichniß der Stricheobjelte fan bei unter 
fertigtem Gerichte eingefehen werben. 

Würzburg den 5 November 16888. 
Königliches Landgericht Würzburg [/M. 
Der Fönigliche Banbrichter : 

eigand. 


@:N.860. 


8.:R.680. 





E,N.91, 


Neue Gifenbahn : Fahrten · Pläne find j* 
haben im Grpebitiond-Rofale diefes Blattes, 
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Uecberfidt. 
Amtliche Nachrichten. 


Deutihland. Münden (Herzogin Mar f. H. Beier des Na- 
menstages der Kaiferin Elifaberh. Deſterreichiſche Waggond für Iunebrud, 
Die Piatenftatue. Bauthätigfeit), Hannover (die Aufhebung des Cri- 
minalfenats abgelehnt. Zur Domänen» Ausſcheidung). Frankfurt (Bere 
fammlung zur Grridtung eines Denkmals für Stein). Berlin (die Wah- 
ien. Das Minifterium). Wien (zur neuen Währung). 

Italien. Turin (neuer Mortaraftoff: eine Nonne will aus dem 
Klofter). 

rankreid. Die Subfeription für Lamartine. Verftärfungen nach 
Zuran. 

Großbritannien. Gingabe britiſchet Rheder. 

Dftindien. Die Sithe. Die neue Gafernirung. 

Gobindina. Zuran. 

Baveriſche Socalchronik. 

Meueite Poiten. 

Börfen: und Handels-Nachrichten. 


München, 20. November. 

Se. Majeflät der König haben Eid; allergnädigſt bewegen gefunden: 

unterm 17. Movember die fatholiiche Pfarrei Gerbach, Landeomm. Kirchheim: 
bolanden, dem derzeitigen Berweſer derjelben, Priejter Leonhard Schat fen be rget, 
zu übertragen, und bie eröffnete zweite proteſtantiſche biarriielle in Tangengenn, Dr; 
canats Zirndorf, dem dermaligen Pfarrer in Münchſteinach, Decanats Neupadt aM, 
Iohann Ghriüeph Friedrich Feuerleim, zu verleihen; 

unterm 19. November dem Director des Dberappellationsgerihts Dr. Franz 
Anton v. Heigl zum Präfidenten des Aprellationsgerichts von Schwaben und Neus 
burg, ben erfien Director des Mppellationsgerichte von Mittelfranken, Dr. Iojeph v. 
Barth, zum Directer am DOberappellatiensgerichte, den zweiten Direstor bes Appel: 
fatiensgerichts ven Oberbayern, Garl Grafen v Guiot du Ponteil, zum eriten 


Direstor des Arpellationggerichte von Mittelfranfen, endlich den Oberappellationsges | 


richtorath Clemens Steyrer zum zweiten Dirertor des Mppeflationsgerichts von 
Dierbayern zu befördern, - 


Deutichland. 


Bayern. $ München, 19. Nov. Ihre kgl. Hob. die Frau Herzogin 
Mar ijt mir hoher Familie von Poſſenhofen bieher gefommen, und war heute 
= Beier res heben Namenttages Ihrer Maj. ter Kaiferin Eliſabeth von 

eſterreich bei der rau Herzogin feftliche. Tafel, — Auf unferer Gtaatt- 
Eifenbabn wurden geftern und heute eine größere Anzahl für die Kufftein» 
Inndbrucder Eiſenbahn beftimmier Perfonenwägen geliefert. Diefelben wur« 
den von Wien über Prag und Münden nach Kufftein befördert. Bezüglich 
ded Tages der Eröffnung der Bahn von Kufftein bis Innebtuck fieht man 
ſtündlich der nähern Vekanntmachung entgegen. — Die von Prof. Halbig 
motelliste Platen-Statue iſt nun auch im Erzguſſe vollendet und wirb vor 
Abfentung nad ded Dichterd Heimarh, Andbach, im der k. Erggießerei von 
Samflag den 20. Nov. bis Montag den 22. Nov. oͤſſentlich ausgeftellt. — 
Bei mehreren Neubauten in der neuen Marimiliandftraße find in Folge der 
wiebereingetretenen mildern Witterung bereits gejlern dle Alrbeiten wieder auf» 
genommen morden. 

K. Hannover. Hannover, 16. Nov. Der dritte wichtige Punct 
der Gefegoorlage, die Aufhebung des GEriminalfenats beim Oberappellationd« 
gerichte, ward heute in der erſten Kammer mit 21 gegen 16 Stimmen ver 
morfen. Die ganze Vorlage kann damit ald abgelehnt betrachtet werden, da 
die übrigen Vorfcläge vom untergeorbneter Bedeutung find und jebenfalls 
abgefondert nicht in Wirffamkeit treten, falld die Rammer fie annägme. Ob 
die dritte Schlufberanhung ein anderes Reſultat haben wird, iſt abzuwarten, 
Jndeß iſt ch faum wahrſchelnlich, ta die Majorität, welche ſich gegen bie 


| prei Hauptpuncte der Vorlage erflärte, eine ziemlich entfchiedene war. — In 
ber zweiten Kammer befchloß man heute 334,000 Thlt. für die Errichtung 
einer zweiten Irrenanftalı zu bemwilligen. Zur Musfcheitungsangelegenbeit 
genehmigte man den Antrag ter Gommiffion, meldyer den Wunſch ausfpricht, 
daf im Intereffe des Landes ſewohl als der Krone von der verfaffungtmäßigen 
Befugnif der Krone, noch mehr Domantalgut auszufceiden, nicht in einem 
audgebehnten Umfange und namentlich nicht rückfichtlich der größeren Forſten, 
für vie Folge Gebrauch gemacht werde. Zugleich fprach man der Krone bie 
dankbarſte Anerkennung dafür aus, daß fie den ausgeſchiedenen Compler vor 
läufig nicht durch befondere Beamte vermalten Taffe. 


Br. Städte Frauffurt, 17. Nov. Am vorigen Samſtag fand im 
„Engliſchen Hof” hierſelbſt eine ziemlich zahlreich beſuchte Verfammlung von 
Männern ſtatt, melde ſich für Errichtung eined NMationalcenfmald für den 
Bıhrn. v. Stein an dem Orte feiner Geburt, dem in den Umgebungen von 
Bar Ems gelegenen Staͤdichen Naffau, in deſſen Gemarkung ſich auch der 
Stammflg der Familie, die „Burg Stein* befindet, intereffiren. Außer den 
urfprünglicgen Mitgliedern des Maffauer Gomitös (Baurath Jais, Dr. Haupt, 
Rentmeifter Meyer und Geeretät Roos) nennen wir von ben Erſchienenen; 
Heinrich v. Gagern, geb. Megierungdrarh, Morig v. Gagern von St. Board« 
baufen, Dr. Pagenſtecher von Heidelberg, Mebieinalrarh v. Ihell von Emß, 
Procurator v. Eck von Wiesbaden, Procurator Dr. Braun von da, Medie 
einalrash Dr. Zais von da, geb. Hoftath Dr. Stiebel von Branffurt, Obere 
gerichtepraͤſtdent Pirfhaft vom Mainz, Dr. Wenzel von da sc. Andere hate 
ten ihren Beitritt angezeigt und ihr Rückbleiben entfchuldigt. Die Berfamms 
lung conftituirte fi, indem fie einftimmig Heinrich v. Gagern zum Vor⸗ 
Npenden wählte. Aus dem Üeferate des bisherigen Gomitid von Naffau 
| ging bervor, daß Se, Hoh. der Herzog alsbald das Project zur Grridrung 

des Denkmals in Naffau genehmigt und bie Sammlungen zu diefem Zwede 
r erlaubt hatte, zu einer Zeit, ald in Preußen ein folder Anfang noch nicht 
. gemacht war. In Bezug auf die Zeit hat alfo wohl Liefer Plan die Priorität, 

mie «8 denn aud das Nädflliegende if, dem Andenken eines großen Mane 
nes an dem Det feiner Geburt, der bier zugleich der fländige Gig feines in 
ber Meidöritterfchaft hoch angefeenen Geicledis ift, ein Denkmal zu fepen. 
Dabei wurde indeß ausprüdlich hervorgehoben, daß ein feindfeliged Auftreten 
gegen das Project eines Denfmald in Berlin in feiner Weife gererhtfertigt 
fei, vielmehr ſtehe zu hoffen, daß dieſe zunächſt dem yreufifchen Staate ob« 
liegende Pflicht von der jegigen preußiſchen Megierung auch aus Staatömit« 
teln werde erfüllt werden, und daß dann zu dem am Geburtsort des großen 
Megeneratord Deutſchlande zu errichtenden Denkmal auch ganz Deutfchland 
Beiträge fpente. Um dem Unternehmen auch formell unzweifelhaft biefen 
rein nationalen Gharafter zu geben, ward befcloffen, an die Stelle de& hide 
berigen Gomited von Naffau ein Gentralcomite zu wählen, welches aus Män- 
nern aus ganz Deutſchland (ohne Rückſicht auf einzelne Staaten) mit Na- 
men von gutem mationalem Klang zufammenzufegen fe. Zmölf Mitglieder 
dieſes Gentralcomited wurden fofort von der Verſammlung gewählt. Die 
Mahl traf theils Mitglieder des Gongreffes, theild Abweſende, bezüglich teren 
man der Annahme der Wahl gewiß war. Dem Gentralausfhuß ward aufe 
gegeben, ſich durch Gooptation weiterer Mitglieder, namentlich auch aus Preu« 
fen, zu ergänzen, und nachdem er fidy hierdurch, fowie durch die Wahl eines 
Präflventen, deffen Wohnfig zugleich der Sig des Gomitds ift, und Beftftel- 
lung eines Statut® conflituirt, dad biöberige Naffauer Gomits abzulöfen, die 
Sammlungen fortzufegen, zu biefem Zwecke das Andenten Stein's durch bie 
Preffe in patriotiſchet Weife ſtets zu erneuern und lebendig zu erhalten, und 
nachdem die Sammlungen vollendet und fünftlerifche Entwürfe für das Denk- 
mal eingegangen, eine Generalverfammlung aller derjenigen, welche für bie 
Sache wirken, zu berufen, um fiber die Ausführung ded Denkmals zu bes 
ſchließen. Zugleich wurde befchloffen, in jedem deutſchen Staate einen Ge- 
neralebefdäftsführer zu beftellen, weldyer unter bem Gentralcomit& ſteht und 
ſich weitere locale Gefchäfieführer zu ermennen hat. Dem Gomite von Naſſau 
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welches die Geſchaͤfte bis zur definitiven Genflituirung bes Gentralcomitca 
fortführt, mird der Dank der Berfammlung votirt für feine aufopfeınde an= 
gejtrengte Ihärigfeit, die bereits ein bedeutendes Mefultat zur Bolge hatten. 
Mir haben demnach binnen Kurzem die Bublication über die Gonftituirung 
des Gentralcomited und über deſſen Mitglicder 1. zu erwarten. _ Die Ber- 
bantlungen dauerten von 11 bis 3 Uhr Mirage. Gin gemeinfchafeliches 
Mahl, durch Toafte und befebte Unterhaltung gewürzt, vereinigte die Mit» 
glieder bis zum Abend, wo fie die Eiſenbahnen nad allen vier Winden aus - 
einander führten. (dt. ®.-3.) 

Preußen. Berlin, 16. Nov. Bereits liegen genauere Mistheiluns 
gen über dad Refultat der Wahlen in den Provinzen vor, umd es gebt date 
aus hervor, daf auf dem Lande die Berheiligung der Urmähler ſaſt durde 
gehent# eine geringe war, eben fo in tem fleineren Städten. In beiben has 
ben meiftentgeild die „Gonfervativen* die Mehrheit, während überall in den 
größern Städten die „Liberalen* geflegt; nur in Bredlau foll legiere Partei 
zweifelhafte Ausfihten haben. Indeß werten von mehreren Seiten Anſtren - 
gungen gemacht, um bie laͤndlichen Wahlmänner zu einer Wahl zu veran- 
laffen, weldye ein Vertrauentvotum für dad gegenwärtige Minifterium ent» 
hält. Die „Liberolen* und „Demokraten“ haben ſich dafür vereinigt, das 
Verhalten der Bebötden (Landräthe sc.) gegenüber den coniervativen Gandi« 
taten fireng zu überwachen und es ſogleich zur öͤſſentlichen Kunde zu bringen, 
wo ſie bemerken, daß ter conferyatioe Candidat ſich der Unterſtühung durch 
die Bebörbe zu erfreuen bat. Das Minifterium hat noch eine ſchwere Zeit 
ter Müftung vor ſich; man erwartet, daß ed bis zum Gintrie der Kammern 
feine Megierung volifländig geordnet hat. Dazu aber hat es noch eine Meibe 
von Vorlagen und zweitene vie leidigen Perfonenfragen zu erledigen. br. 
v. Patow ift emtichloffen, die Grundfteuerregulirung in dieſer Sitzung noch 
nicht vor die Käufer zu bringen, indeß drängt ein Theil des linfen Centtums 
darauf bin, und Präjtvent Letie bat bereits in einer Wahlrede Died ald feine 
Forderung offen geftanden. Auch eine Novelle zum Prefgefeg wird verlangt, 
doch darf ihre Ausarbeitung von Flottwell, dem jegigen Minifter des Innern, 
ſchwerlich erwartet werden. Die Nachricht, daf Hr. v. Bismarf-Schönhaus 
fen von feinem Poften in Frankfurt a. M. verfegt werde, if unbegründet, 
Prof. Uegiei in Erlangen wird nicht die Prefangelenheiten im Minifterium 
feines alten Gönners übernehmen; doch wird feine Unkunfı in Berlin in 
Ausficht geſtellt. (It. P.⸗3.) 

Oeſterreich. Wien, 13. Nov. Man übertreibt in auswärtigen 
Plättern die Schwierigfeiten, welche den Uebergang von einer altgewohnten 
Währung in eine neue bei und begleiten, in's dabelhafte. Bud eine Mi« 
nifterfrifls folten fle herbeigeführt haben, eine „verbrieflide Scene“ zwiſchen 
tem Finanzminifter und einer „bochgeflelltien Perfon.“ Hält man denn die 
Defterreicher für fo kurzſichtige Leute, die eine Müngeonvention abſchließen, 
obne auf die tmausbleiblichen Bolgen berfelben gefaßt zu fein? Und nachdem 
diefer Jahre fang verhandelte Staarövertrag allſeuig geprüft und von des 
Kaifers Majeftät beflärigt worten iſt, ſoll e8 hochgeſtellie Perfonen in Defter» 
reich geben, denen man die Ginfalt beimißt, dem Binanzminifter zur Laſt zu 
legen, was im der Natut der Dinge begründet ift? Wis in Preupen die ver⸗ 
zufene Münze, von der 175 Ihlr. nur 100 Thlt. Silbercourant galien, auf» 
hörte, das Zahlungsmittel für den täglichen Verkehr zu fein, hat «8 ja auch 
wahrhaftig an Jammer und Verwirrung nicht gefehlt, Ebenſo bauerie in 
Sachfen die Rechnung nad) guten Groſchen noch jahrelang harinädig fort, 
obgleich dies verboten war, und diene felbjt jegt noch ald Norm, wenn gleich 
die Preife im Neugroſchen und Pfennigen aukgedrückt werden, Das find 
Unannehmlidfeiten, die ertragen werden müffen und in Defterreid grade um 
fo lieber und leichter ertragen werden, ald ſich ja doc im Grunde bed herr 
jend Jedermann danach fehnt, auß ber Papierwirthfchaft zu klingendem Welde, 
aus ſchwankenden Zuflänten zu feften, aus einem willfürlichen Mechnungs · 
ſyſtem in ein wiſſenſchaftlich begründete überzugeben. Defterreich ift der eine 
zige deutſche Staat, welcher in feinem Geldweſen die Decimalikeilung eins 
führt, und fie ift fo gelſtvoll geordnet, daß jedes einzelne Münzftüd dennoch 
mit den auswärtigen, wie den alten einzulöfenden im Inlande correſpondirt. 
Härte unfere Megierung auch Silber wie Heu, fo Fünnte fie doch nicht alles 
Popiergeld, alle alten Münzftüde auf einmal aus dem Verkehr ziehen, Das 
bleibt nothwendig die Mufgabe der Beit, allein fle wird raſch genug und bes 
iriebigend gelöft werden. Die Mittel zu Bewirkung der Baarzahlung fliefen 
der Bank immer reichlicher zu. Ihre Biliale in Prag hat in den meni» 
gen Tagen, feit fie dem Publicum Smanziger gegen Banknoten einlöfe, 
folhe Summen erhalten, daß fle 665 Ceniner der Bank in Wien zur 
Vermehrung ihres Silberfhages zuſchicken konnte, Nach und nach fommt 
überall im Kaiferflaate das verſteckie Geld zu Tage, und es if, wie bad eben 
genannte Grempel lehrt, weit betroͤchtlichet ald vermuthet worden war, An · 
dere und reiche Zuflüffe erhält vie Regierung aus dem Verkauf der Eiſen- 
bahnen und dadurch wird ed möglich werden, felbft noch früher ald gefeglich 
beftimmt, die haare Währung vollſtaͤndig Herfellen zu können. (Br. PB.) 

Stalien. 

Zurin, 9. Nov. Es ſcheint, ald follte dad Wufeinanber-Plapen ber 
geiftlichen und ber weltlichen Macht im Bereiche der Bamilie nicht ablaffen 
und bei etwaiger Erfhöpfung bes vorhandenen Stoffes zeitig für anderen ge» 
forgt werden. Diefetmal wird die Theilnahme nicht für einen unmündigen 
Hraelitifhen Knaben in Anfpruch genommen, ſondern für eine franfe Nonne, 
bie in einem Augenblick der Troſtioſigkeit Troft in dem ſtillen Kloftermaueın 
au finden glaubte, die ſich nun aber nach der Welt zurückſehnt und in ihrem 
Sehnen erfrantt. Ein Musfpruch gefchicier Merjte, welche bie G@itern der 
Nonne zu ihrem tranfen Kinde gefandt hatten, giebt die Schweſter für ver» 
Ioren, wenn biefelbe nicht aldbald wieder ihrer Bamilie und der Geſellſchaft 
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zurũckgegeben würde, Die Eliern baten mm dieſe Gunſt; allein der Biſchof 
wiberfegte ſich und antwortete: „Das Band, das fle bindet, ift unauflöslic;“ 
fie wußte, daß ihr Leben ein Leben der Gelbfiverläugnung fein werde, fein 
mußte; fle leidet, allein dafür giebt es feine Hilfe. Ihr Leiden wird dauern, 
bid es dem Allerhoͤchſten gefallen wird, fle dahin zu rufen, wo jeder Schmerz 
ein Ente hat.* Die Eltern wandten fich num nadı Mom, von mo, mie fie 
mußten, in ähnliden Fallen die Eäcularifation erfolgt war. in Garbinal 
nahm ſich der Sache an, und fhon hatten bie Eltern die Zuflherung , baf 
bald der Spruch erfolge, welcher die Tochter aud dem Rlofter entlaffen werde, 
old in Mom eine Eingabe des Bischofs einlangte, worin im Wiberfprucdy mit 
den ärztlicden Gutachten derfelbe die Verſicherung gab, daß der Geſundheits· 
zufland der betreffenden Schweſter ganz normal fe, Darauf erfolgte ein ab⸗ 
ſchlaͤgiger Beſcheid. Soweit die —— Die Eltern haben ſich nun an 
die weltlichen Behörden gewandt, und find die Anſichten der halbofficiellen 
„Dpinione* die der Megierung, fo beanfprucdht der Gtaat dad Net, bier 
einzufchreiten. (M. pr. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 17. Ron. 
. Die Mitglieder des Ausfchuffes, der mit Organiflrung der Beichnung 
für Zamartine beauftragt if, haben ſich vorgeflern im Louvrehotel verfame 
melt. Mus dem Berichte des Secretärd geht hervor, da die Zeichnung im 
Auslande und in Brankreih ungefähr 300,000 Franken abgemworfen hat. 
Nun foll ein neuer Aufruf erlafjen werden, und man bofft, Hr. v. Lamars 
tine werde wenigftend einen Theil feiner Liegenſchaften behalten fünnen. 

Die franzöfifche Megierung flebt ſich veranlaft, ſeht bedeutende Verſtär⸗ 
fungen nach Tutan zu ſchicken. Man ſendet zwei gemifchte Trandporiſchiffe 
mit MarinesInfanterie und Marine-Artillerie dahin ab, 


Großbritannien, 

2ondon, 17. Non. 

Lord Malmedburg bat der Handeldfammer von Greenock, die ibm in 
einer Denlſchrift die Nachtheile, welche der britiſchen Schifffahrt feit der Abe 
ſchaffung der alten Scifffahrıögefege erwachfen fein ſollen, auseinandergefegt 
hatie, folgendes Antworiſchteiben zufommen laflen: „Nuswärtiges Amt, 8, 
Nov. Lord Malmesbury beaufiragı mich, Ihnen mitzurbeilen, wie fehr er 
bedauert, daß bie von vielen Perſonen betrefld der murhmaßlichen Wirkungen 
ber Abſchaffung der Schifffahrisgeſehe geäußerten Vefürcrungen wahr gewor- 
ben find, und daß die Bemühungen von Ihrer Majeflär Megierung, der enge 
liſchen Schifffahrt eine Meciprocität ber anderen Nationen gewährten libera= 
len Waßregeln zu erwirlen, gegen ihr Erwarten bisher fruchtlos geblieben 
find. Ic bin beaufirage, Sie zu verfichern, daß Lord Malmeshurg fort 
fabten wird, in die auswärtigen Staaten zu dringen (lo urge foreign 
States), damit ſie im diefer Epbäre mit größerer Liberalität handeln mögen. * 
Gezeichnet iſt diefes Actenſtück vom permanenten Unterftaattfecretär des Meus 
fern, Hrn. Hammond, und die Veranlafjung zu jener Dentfchrift war eine 
ſtauſtiſche Zufammenftellung über den Auſſchwung, den die fremde Schiff« 
fabre im englliſchen Häfen im Vergleiche mit der britiſchen erfahren hatte. 
Diefen Tabellen zufolge, die einen Beitraum von 15 Jahren umfaffen, war 
der Tonnengehalt der im Jahre 1848 in bririfchen Häfen eingelaufenen bri« 
tifchen Echiffe um 37 ypGı. größer al in 1843. Der Tonnengehalt fremder 
eingelaufener Schiffe hatie fich aber in derſelben Periode um 55 pCt. gehoben. 
Bührt man den Wergleich bis zum 3. 1857 fort, fo wird der Worfprung 
fremder Schiffe über engliſche Babrzeuge noch viel auffälkiger, denn während 
der Zuwacht bei dieſen blos 24 pGr. ausmacht, beträgt er bei Jenen 96 
yGt, ſomit beinahe das Vierfache. Berreffs autgelaufener Schiffe ſtellt ſich 
dad Verhältniß nicht minder günflig für auswärtige Schiffe. Ihr Tonnen- 
gehalt auf britiſchen Babrzeugen hatte in der erflen Periode, von 1843 bis 
1848 um 30, in ber zweiten, von 1849 bis 1857 um 65 p&t. zugenom- 
men, mogegen der Zuwacht im Tonnengehalt fremder auslaufender Schiffe 
sefp. 46 und 148 pGr. beirug. Es iſt fein Wunder, wenn Tabellen diefer 
Art dem engliſchen Mheder erwas flugig machen. 

Dftindien. 


Der Speeialeorrefpondent der Times (Hr. W. Auffell), der auf ber 
Meife nach Simla und Allahabad war, um bie Armee nad; Audh zu begleis 
ten, bemerkt in jeinem Schreiben vom 1. October: Wir haben bier oben 
(im Gtumbar Thal im Himalaya) Nachrichten erhalten, die ich nicht umhin 
fann ald unheimlich zu betrachten. Das 10. Penbfchab-Infanterie-Megiment 
fo mit alt feinen Waffen nad; Dera Ismael Khan abmarfchirt fein, in der 
Hoffnung, einige Landöleute zum Anſchluß an eine aufftändifche Erhebung 
zu beme,en. Golite ſich dies als ein vereinzelted Beifpiel böfer Geſinnung 
unter unferen vielen Sith -Batalllonen berausftellen, und irgend einer plöße 
lien Gereiziheit oder dem Cinfluß ſchlechter Rathgeber zuzuſchteiben fein, 
fo ift wenig zu fürdten. Wäre ed aber der offene Nusbruc einer großen 
Berfhwörung, — was mir hoͤchſt unmwahrfcheinlih vorfommt — fo kann 
man die Gefahr unmöglic; übertreiben. Unſer indifches Reich befindet ſich 
in einer wirflich verzweifelten Lage, falld die Silhs, die jegt im jedem Bes 
zief, wo ein Beind der britiſchen Herrſchaft zu finden ift, auf unjerer Gelte 
fänpfen, Verraͤrher werden, bevor die Maſſe unferer Verftärtungen aus Eng 
fand bieher gelangen fann. In ganz Inbien geben die Silhs und bie aus 
Hinduhs und Mohamedanern beſtehenden Pentfa;ableure Beweiſe ihres Muthes 
und ihrer Anhänglichfeit an unfere Hertſchaft. Wir hören täglih von Ge— 
fechten, worin die Sif« Polizei und die Pendſchab -Regimenter die Rebellen 
geſchlagen haben, und ed märe in der That beflagenswerth, wenn wir uns 
plöglich gezwungen fühen, unfer Vertrauen jenen tapfern Soldaten zu ent» 
ziehen, und fie gleich Miethlingen, die jeden Augenblick unfere Feinde werden 
können, zu beauffichtigen. Ich erwähnte fon in einem frühern Schreiben, 


daß fle jept nicht weniger ald 80,000 Mann zu Bier und zu Buß zählen. 
Jedenfalls werben wir fle mit großem Tafı behandeln müffen, zumal wenn 
die Zeit fommt, die unter Waffen ſtehenden Bataillons wieder auf ben Brie- 
dendfuß zu ſtelitn. In Umballah, höre id, bat man diefe jähzornigen Krie- 
ger neulich fehr verlegt. Die Gemablin des NRadſchah von Vuteala gebar 
ihrem Gatten ein Knäblein, bei welchet Ge egenheit es große Freudenbezeug · 
ungen gab, und der Donner der Salutſchüſſe erfehredie ten wachthabenden 
Offleler in Umballah, fo daß er dachte, die Sihls hätten ſich emwört. In 
Golge tavon lief er die europäifhen Wachttruppen audrüden, marfdirte auf 
die von Abtheilungen ded Pendſchab -Regimente befegten Poflen, und zwang 
fie ihre Waffen autzuliefern. 

Der Friend of India rühmt die neuen Gaferneneinrichtungen für die 
europäifchen Soldaten, und ift überzeugt, daf fie nicht wenig zur Minderung 
der Sıerblichfeit im Heere beitragen werden. Die Gafernen in Varradpore 
(bei Galcutta) leben in Bezug auf Bequemlichteit und fanitätsvienfliche 
Tinrichtung feiner Wohnung eine Privasmanned nach. Jeder von den 120 
Mann, denen nach dem Reglement das Heirathen erlaubt iſt, wird feine be» 
fondere 22 Ruf lange und 16 Buf breite Stube mit einer fehr breiten und 
fat 800 Buß langen Veranda haben, auf ber die Kinder ſchlafen over ſich 
Bergung machen Fönnen, Keine refpectable Grau darf ſich darnach vor dem 
Solvatenleben ſcheuen. Nur die Uniform läßt noch viel zu wünſchen übrig; 
ſie iſt ohne Touimiſter und Musfere 51 Pfo. ſchwer. Wenige Megimenter 
tragen noch die verrufene enge Halobinde (stock), aber förmlich abgeſchafft 
iſt fie nicht. Der unglückliche Gemeine, der bei der Infpection feinen stock 
nicht vorzeigen kann, muß 15. Geldſtrafe zahlen; und «es giebt nod; immer 
Dfficiere, die ten stock für unerläßlih Kalten um tem Goltaten bie rechte 


Haltung zu geben. 
: Eodin: Ehina. 


Wir theilen im Auszuge eine Gorrrefvondenz der Prefie aus dem Par 
ger von Turan den 18, Sept. datirt mit, aus welcher hervorgeht, daß bie 
Branzofen durch einen blod pafliven Widerſtand der Cochin- Ghinefen viele 
leicht ſchwere Berlufie erleiden möchten, denn in beim Lager bei Duslin-Kan 
farben in wenigen Tagen 102 Branzofen an einer epidemiſchen Krankheit, 
außer denen, weldhe am gewöhnlichen Krankheiten darnieder lagen. Die Bay 
von Zuran befchreibt der Gorseipondent ald ein wunderbar ſchönes Amphi— 
theater von Hügeln, Bergen und Waldung. Die Stadt Turan, deren eigente 
licher Name Kuang- Nam ift, liegt an einem breiten Strome, etwa drei Ki— 
lometer von der Mündung. Am 1. Sept. wurden bie Bortd angegriffen, 
von denen nur eines bis zum anteren Morgen wiberftand, während die an« 
deren ſich begnügten, den Maften und tem Tafelmerf der franzöflfchen Schiffe 
mit ihren Geftügen mitufpielen. Die Sranzofen lagern jegt unter den 
Dauera der Stadt, und ſchicken fih an, gegen die Hauptſtadt Hueh-fo zu 
marfchiren, fobald die ſpaniſche Gavalerie angefommen fein wird, Diefe Stadt 
ift ver ſtärkſte Plaz von ganz Oflafien, und wird von einem 12 Kilometer 
langen und 30 Meier breiten Graben gerchügt; ihre Wälle haben 20 Meter 
Hoͤhe und Lönnen 1500 Geſchütze trasen, welche bereit in Bofltion find; 
denn bid 1821 hatten ſtanzöſiſche DOfficiere ſchon 2500 Kanonen für ben 
König Gyastong gegoffen, und fie waren «0 auch, welde in Such Gafernen 
bauten und den Hafen befefligten. Vorlaͤufig campiren die Franzoſen unter 
einer fengenten und brennenden Sonne, bie bieweilen von Aegenflrömen ver⸗ 
dunfelt wird; fle ſchlafen auf ver barten Erde in Geſellſchaft von Myriaden 
von Ameijen, Müden und anderen Infecten, die weit ſchlimmer find als bie 
Godyin-Ebinefen. Die Nahrung beftcht aus Schiffeproviant; glüdlicherweife 
iſt viel Wildpret ba, und fo kemmen bisweilen Rebhühner, Regenpfeifer, 
Afienkenlen u. f. m. auf vie Tafel. 


Baperifche Localchronik. 

In Mertingen bat die Stabtgemeinde von einem ungenannt fein wellen« 
den Menfchenfreund nachſtebende Schenkungen erhalten: 2000 fi. zum Zwedce 
der Audfteuer zweier verbienftuolter Jungfrauen; 1500 fl. zur Trennung der Mät« 
chenſchule tafeltft und zur Ginführung von Yehrerinnen aus einem geiftlichen 
Orden; 1000 fl, für Gultuezwecke und 1500 fl. zu einem Stipendium für 
einen würdigen, von Eltern aus Wertingen berftammenden Jüngling. 


Meuefte Poften, 

Ans bach, 19. Nov. Gehen Nachmittag verſchied dahier im BOften 
Lebensjahre der erſte geiftliche Raıh am biefigen kgl. Conſiſtorium, Hert Dr. 
theol,. 3. & $. Burdbardt, ein durch fein tiefes Willen, feine raftloje Thätig⸗ 
feit und feine große Humanität in hödfler Achtung ftehender Geiftlicher, (N.E.) 

Berlin, 18. Nov. Die „Zeit“, welde von heute an den Mamen 
„Breufifche Zeitung” ſich beigelegt bat, - bringt an der Spige eine Art Pros 
gramm, worin «8 beißt: „Ein preußifches Miniflerium erſchlene nicht würdig 
des hoben Vertrauen, durch welches es zur Leitung der Gtaatögefdifte ber 
zufen ift, wenn es je vergeffen könnte, welche Stellung in Preußen die Krone 
bat und haben muß. Die Mechte, die Ehre und. die Macht der Krone zu 
vertreten, wird immer als die erfle und keiligfte Pflicht der höchſten Raͤthe 
ded Königs erfiheinen müffen, und wo, immer ſich eine Anfhauung oder ein 
Beftreben zeigen follte, welche dem ächt monarchiſchen Princip Abbruch thun 
könnten, wird man bie Regierung mit feftefter Hand die monarchiſche Autorität 
auft echthalien feben. In Preußen ift der König wahrhaft Herrſcher, in ber 
volten Selbftftändigfeit und Breibeis feiner Gutſchließungen ver Leiter und 
Bübrer der Nation: auf diefer Grunkberingung bat biöher die großartige Ent« 
widelung Preußens berubt, und auf ihr wird fle auch für alle Zukunft beruhen. 
Durchdrungen von tiefer Ueberzeugung, wird dad Minifteriumg feine Stellung 


als hödhfler Rath der Krone in gleichem Sinne auffaffen und behaupten. 
Preußen bedarf einer einigen, flarfen Regierung. Diefe ſoll al& felbftbemußte 
Bührerin auf der Bahn befonnenen Vorwärtsfchreitens über dem Andrängen 
der mannicfaltigen Borderungen, melde Sonberintereffen und Parteien an 
fle richten, das Sefammeinterefle des Staats wahren und fördern. Die Me«- 
gierung barf nicht die Dienerin ver Parteien, nicht bie Dienerim 
der Majoritäten werden, fondern fle wird fich ſteis der Pilicht bewußt 
fein, gegenüber den Anfprücden des Moments und ben fubjertiven Partei» 
Auffaflungen, das Mecht der gefchichtlichen und verfaffungsmäßigen Entwidels 
ung zur Geltung zu bringen. * 

Genue, 15. Nov. Drei firchenfchänberifchen Hoſtienraubes angeflagte 
Individuen von Gampierdarena wurden vom biefigen Appellationdgerichte zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtbeilt. (Deft. €.) 

Rom, 12. Nov. Der Herzog Giovanni Zorlonia, ein Mitglied des 
berühmten Vanquierbaufes, ift geitorben. (Drift. E.) 

Paris, 18. Nov. Der Moniteur veröffentlicht heute das erwartete 
Deorer Betreffs der BädereirBeferven. Dieſes Decret lauter; Urt, 1. Der 
Vorrath der Bäder in allen Stävten, wo die Biäderei durch Decrete und 
Ordonnanzen geregelt ift (und die nachſtehend aufgeführt find), iſt auf die 
Menge von Gerreide oder Mebl feflgeiegt, die zum aäglichen Berarf jenes 
Bäderei-Etabliffements während 3 Monate erforderlich it. Art. 2. Binnen 
einem Monat werben die Drvariementd» Präferten nad Vernehmung ber 
Municipal-VBerwaltungen durch fpecielle Verfügungen anordnen, ob die Bor- 
rathe im Körnern oder in Mebl zu halten find, ebenfo werden ſie die Friſt 
feſtſtellen, binnen welcher dieſe Vorrärhe zu bejchaffen find, ſowie melder 
Theil dieſer Reſerven in die öffentlichen Magazine niedergelegt werben kann. 

Graf Montalembert bat ſich geftern vor Gericht geftellt und die officielle 
Vertagung feines Proceſſes auf den 24. d. M. zugefproden befommen. Gr. 
Berryer wird nächſten Sonntag bier eintreffen. Hr. v. Yamartine bat in der 
geftrigen Verfammlung feine Lage verfönlich auseinanvdergefegt. Seine Schule 
den belaufen fih auf 1,400,000 Fr. und fein Guchaben auf 800,000 Fr., 
ed ſteht alfo zu erwarten, daß Hr. v. Lamattine den größten Theil feines 
Grundbefiges wird behalten fünnen und man hofft auch, er werde feine Droh⸗ 
ung audjumandern nicht verwirklichen, 

London, 16. Nov. Sir Frederie Bruce, Bruder und Settetär Lord 
Elyin’s, it zum Gejandten nach Peling ernannt. Das Paquerboot „Urtel® 
bringt die Nachricht, daß die Indianer vom Oregon nach zweitägiger Schlacht 
geſchlagen wurden und fi unterwarfen. 

Konden, 17. Rov. In Windfor wurde geftern durch den Herzog von 
Malatoff der Königin der funftvoll gearbeitete Zwölfpfünder übergeben, den 
Kaifer Napoleon Ihrer Majeftät zum Geſchenk berübergefandt bat. Geſtelle 
und Räder find aus polirtem Eichenholz amgefertigt. Das Geſchutz führe 
den Mamen „Alliance* und trägt außer dem engliſchen Wappen nahe an 
ber Mündung die Infehrift „A la reine Victoria l’Empereur Napoleon, 
1858*. Mebflvem ſchickte der Kaifer ſchön gearbeitete Geſchirte für 12 Bes 
fpannungspferde, nach dem Mufler der im franzöflfchen Heere gebräuchlichen. 
Der frangöfliche Geſandte, der mit dem Prinzen Philipp von Württemberg, 
dem Lord John Mannerd und dem Gcagfanzler bei der Königin fpeifte, 
fehrte am Abend nach London zurüd, Mittlerweile erfuhr die Königin, daß 
beim Abfpannen des ihre gejchenfien Geihüged der Munitiondfaften überge- 
fehnappt war und einem franzöflichen Sergeanten dad Bein zerfhmettert hatte. 
Sie lieh fogleich durch den aufmartenden Lord die nöthigen Anſtalten zur 
Verpflegung ded Mannes treffen. 


Börfen- und Banbelg- Bachrichten. 


Frantfurt, 18. Row. (Bold u. Silber.) Piiokn PR. 33—34 Fr; 
Vreuß. Friedriched'ot 9 A. 53 — 64 tr.; Holl 10 A-Stüd 9. 38 — 39 fr; 
Ranbducaten 5 fd. 27,4—28'4 fr. ; 20 Frs@täd HA. 181,—1914 fr.; Engl. Se⸗ 
vereigng 11 fd. 36—40 fr.; Wolb per Zoll⸗Pfo. fein 795—800, 5 Brantenthas 
ler 2 8. 20 — * fr; Hochhaltig Silber pr. 3.:Pfb. fein 52 — 524. 25 fe; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗ Scheine 1 I. 44° — fr. 

Franffurt, 19. Roos, Deſtert. Rat.sAnlegen 8174 ; Spree, Metall 813 
Banlactien 1110; Lotierie-Anl.Booie von 1854: 108°, ; vom 1858: 115°, ; Luse 
wigehafen · Berbachet Ciſenbahn- Actien 154%, ; Bayeriihe DitbahmMctien 100; 
Baveriſche Oftbahn:Metien voll eingeg. 100°, ; Deere. Gtedit⸗Mob.⸗Actien 232. 
Wecfelcurs: Baris 93; Eombon 117; Wien 118’/,. 

Paris, 18. Nov, Ipree, R. 74.85. 4'Apror. R. 97.90. Banfactien 3150, 
Greb. mobil. 1035. 


Veranmwortlihe Redaction: Dr. Friedrih Dreh. Ludwig Schönden. 


Königl. Mefidenz: Theater. 
Samſtag den 20.: „Der Kaufmann von Benerig", Schaufpiel nad) Shaffpeare 
von Schlegel. 
König. Hof: und Rational:Theater. 
Sonntag den 21.: „Den Juan“, Oper von Moyart. 


Phüharmonifcher Verein. Sonntag ben 21. Rovbr.: „Muffalifge 
Marine” im Heinen Sanle des fgl. Ddeons. Anfang 12 Uhr. Gnde nach 1 Uhr. 
Ginsrittelarten für Nicgtabonnirte a 30 fr. find an ber Caſſa zu haben, 


* 


(Eingefantt.) 


W. v. Kaulbach's Shaffpeare : Album. 


(Berlin, Nicolaifhe Derlagebandlung.) 
' Wir fongen es uns nicht verfagen, bas größere Publifum auf ein Werf 
aufmerffam zu maden, ven bem fo eben bie eriten drei Lieferungen erichienen 
find. Gs it das Shaffpeare: Hibum von WB v. Kaulbach, welches 
in photegraphiſchen Abbildungen drei Blätter zum „Macbeth*, zwei zum 
„Sturm“ und brei zum „König Johanm“ enthält. Sie find ben Kunfle 
freunden durch die meitterhaft ausgeführten Kupferilice bereits befanmt, allein 
megen ihrer Größe und des dadurch bedingten hohen Preifes weniger werbreitet 
Ge ſcheint und daher ein glüdlider Gedanfe der Berlagshandlung , durch Viefe 
fleinere Auegabe bem Hlaffifchen Werke immer mehr Gingang zu verſchaffen. Die 
Bhotographien find von ©, Schauer in Berlin mit großer Sauberfeit and: 
gefäber; fie geben im verfleinerien Maafitabe die ganze Schönfeit bes Rupfer: 
fiches wieder, ja man fan behaupten, daß fie denfelben in der Totalwirfung 
ned übertreffen. Der Preis von 2%, Thaler für das erſte und beilte, und ven 
1*, Thle, für das zweite Heft ih ein jo mäßiger, daß dem ſchönen Unter: N 
nehmen eine recht allgemeine Verbreitung zu wünfgen il. 6317. | 


Fremden - Rnzeige, 
. BD. Maulic, 59. Künzi, von Refenheim ; Riedinger und Hasler, Ingens 
nieure von Augsburg. 

Augsb. Hof. HH. Walter, Kfın. von Kempten; Mattes und Vogt, Prieiter 
von Ntötting ; Wolf, Kaufın. von Rarlsrupe; Lorfch, Stallmeifier von Nürnberg ; 
Eiepp, Sriv, und Beer, Braumeiler von Nugeburg; Schwarzmann, Kaufm. von 
Donauwörth; Aunsäfler, Gutsverwalter von Regensburg; Hofmann, Dampfidiff: 
Verwalter von Bindau; Vollmann, Kunfigäriner aus Weltnhalen; Baron Kreutling, 
Ghutsbeiger won Darmftadt ; Yöbitein, Rfın. vom Hobeneme, 


Allgemeiner Anzeiger. 


aus der Schweiz; Nüdart, Maler von Hamburg ; Mad. Waas, Förflersgattin ven 
Neumarfı; Mad. Weiß, Hantelsfrau vou Nürnberg. 


Geitorhene in München. 


Anna Heiland, dgl Bärtnerse und Bictnalienhänblersfrau, 27 3. a.; Frans 
ziefa Schinnerl. Getreidhaͤndletstochtet von Tannendach, Lg. Simba a,/I., 21 
3. a. ; Balıhafar Stubenvell, Landischr- Brigade Actuar, 49 9. alt. 


REN Volt:Dampffchitffa hrt 


zwifchen 


Bremen undNewyork 


Die amerikanischen Poſtdampfſchiffe ver „Vanderbilt- 
Linie‘» ſollen mit der Por, Paflagieren und @htern wie folgt von 
Bremerhaven nah Newyork abgeben: 

ARIEL, ...... Gapt. C. D. Ludlow, am 26. November, 

VANDERBILT, Gapt. Lefevre, am 24. December. 

Paflage : Preife: pr. Ariels Erſte Gajüte 125 Thaler 
Bold, — Zweite Gafüte 75 Apaler Go. — Zwiſchendeck 50 Tha⸗- 
ler God. — pr. Wanderbiltr She Gajüte 160 und 125 Thaler 
Gold, je nadı Lage der Schlafjimmer. — Zweite Gajüte 100 Thaler Gold, 
dito in „open berihs“, nur für Männer, 75 Thaler Bold, — Bwifchene 
det 60 Thaler Gold. 





Stachus garten. H5. Ad, Hovienhänsler von Gronheim; Meifer, Brivas 
tier von Moelfratshaufen; Weis, Gutsbefiper von Giterzhanfen; Bürgis, Gutobeſ. 





ütgl. baijeriſche Zahlen-Lorterie. 


In ter 1224ften Ziehung zu Negensburg am 
18. Movbr. wurten felgende Nummern gezogen ; 
62 21 78 55 5 


ss Bekanntmachung. 
Die Grgänzgungswahl des Babriks 
Aathes der fol. Haupt: und Mefipengs 
Start Münden beireiend 

Mus der heute fattgefundenen Grgänzungswahl bes 

Babrifrashes find hetvorgegangeu 
A. als Mitglieder: 
Die Herren 
1) Anton Riemerfchmid, EpiritusFabrifent, 
2) Meie Deiglmahr, Del-Babrifant, 
3) Jeſeph von Heel, Hof Blumen: Fabrıfant, 
4) Philipp Denzel, HofRegenihirm-Fahrifant. 
B. als Stellvertreter: 
Die Seren 
1) Georg Grtel,; Geichäftsführer des Traug von 
Grsel’ichen marbem. phyfitel, Inhituts, 
2) Jeſerh Darenberger, Metallwaaren-Kabrifant, 
3) dr; Kur, Schwarzmang, Ledet⸗Fabrikant, 
4) Thomas Driembl, Eiquetten-Fabtikant. 
* Münden, den 18. Movember 1858. 
Der Wahlcommiſſär: 
Slaufiner, 
rechtat. Magiitears « Math. 
Albrecht, Netwar. 
6329. Edictalladung. 

In Sachen der ledigen @va Beperlein und deren 
Kindescuratel von Grauftein gegen ben Bädergefellen 
Georg Herrmann von Brandholz. wegen Baterfchaft 
und Kinbesalimentation, hat man zum Verſuche der 
Sühme, eventuell zur Berhandlung ber Sacht im muͤnd⸗ 
lichen Verfahren anf 

Donnerftag den D. December I 8. 

Vormittags 10 Uhr 
Termin babier anberaumt, mweju der Bellagte, deſſen 
gegenmwärtiger Aufenthalt unbefannt ift, unter Androhung 
der Koñenzahlung, evictaliter andurch vergeladen wird, 

Inzwiichen liegt bie Rlage zur Binfihtsnahme in 
hiefiger Regiitratur auf 

Beklagten bat bis zu obigem Termine einen Inſinua⸗ 
tionemandatar bahier zu benennen. tweibrigenfalld alle 
Weiteren Verfügungen an ihn an bas Gerichtobrett ges 
Heftet und für rite inſinuirt erachtet werben wärben. 

Berne, am 4. November 1858, 

Königliches Landgericht Berned. 
Der löniglihe Landrichter: 
ER. 654. v. Ammon. 


GN, 4842. 











6102. [3 c] 


6296.35) Bekanntmachung. 


Am 16. October Ib. 36. verſtarb dahier im ledigen 
Stande der Handlungs: Gommis Andreas Dtt, 
Sehn des früher verlebten Laudkutſchers Dit biejelbil, 
ohne ein Teitament zu hinterlafien, : 

Der Unterzeichnete, ven den geſetzlichen Erben zur 
Regulitung des Audreas Dit’jdren Nachlaſſes gerichts 
lich bevellmächtiget, fordert aumit alle Diejenigen, 
welche aus dieſem Nacplafe eine Zahlung rechtlich ans 
ufprechen haben, auf, ihre fperificieien Worberungen 
Innerhalb 4 Wochen a date bei ibm anız 
melden, fewie alle Diejenigen, welche einen zum frags 
lien Narlafe gehörigen Gegenſtand in Händen haben, 
innerhalb gleicher Friſt ſolchen bei ibm zu übergeben. 

Bapreuth, den 16. November 1858, 

Weyse, 


Fönigl. Mosofat. 


6290.[25) Beim fönigl, Rentamte Hödr 
kädt a./D. findet ein in der Nentamtsabminijtration 
— insbefondere im Erruerdefinitivum wohl routinirter 
meraliiher Umtsgebilfe jogleih annehmbare Be: 
bienilung, und wollen ſich Bewerbet unter Borlage der 
Zeugniſſe an den Amtsvorſiand wenden. 

Hoͤchſtaͤdt, den 10. November 1868. 

Schreiner, 1. Reutbeamter, 





6306, Gin iheoretifch wie prakliſch gebilbeter 
fähjiher Forftmann,, 34 Jahre alt, welcher die 
Königl. Alademie zu Tharand 3 Jahre lang beſuchte, 
mit verzüglicgen Zeugnifien und Empfehlungen ausges 
rüftet, ſucht eine feinen Fähigkeiten angemeiiene dauernde 
Stellung. Gefallige Adteſſen werden erbeten: @. ®. 
pisie rest, Dreaben. . 


618, Wine Wittwe, welche die Führung eis 
nes Hausweſens gründlich verficht und beftens 
empfohlen werden famm, ſucht hier oder auswärts eine 
Sıelle. Udteſſen unter der Ghife A. find in 
der Grpebition biefes Blattes zu binterlegen. 





Stuttgart. (Stelle-Geſuch.) 


6257.[36] Gin Mann von ſolidem Gharafter, 

welcher jeit langen Jahren 
Spinnmeifter 

in mechaniſchen Schafmellfeinnereien iA unb bas Tedhr 
niſche wie Mercantilifcye leiter, wänfcht in gleicher Gi: 
genſchaft feine Stelle zu ändern und fönnte der Ginteitt 
in 3 — 4 Donaten geichehen. &ef, jranfirte verſchloſſent 
Anträge mit U. D. unter Couvert nimmt entgegen 


* & Beifiwenger, Hirfhfirafe 23. 
Druck von Dr. 6. Wolf x Sohn. 





Weitere Auskunft wegen Kracht und Paffage ertbeilen 
Heinrich Rüppet S' Sohn in Bremen. 





6083 [a] B. Fränfel im „Augsburs 
ger Hof" babier halt fies eine Auswahl 
von Medlenburger Weit: und Wa» 
genpferben zum Berkauf. 


6258. [36] Ich Unterzeichneter erfuche den Herrn 
Privatier und ehemaligen Nentamtseberfchreiter The o⸗ 
dor Ehriftian Ehriftfels, früher in Waldmünchen 
mir feinen Mufenthaltdert befammt zu geben, um ihm 
in einer wichtigen Angelegenheit angenehme Mittheilung 
machen zu fünnen. Dr. Parst, 

fal. Arvecat in Cham. 


Am 30. November 1855 
Dichung des Dadiſchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom uhr 1545. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptzewinne in Gulden: 14m 50,000, 
dd ml 40,000, 12mıl 35,000, 23 mu 
15,000, 55mal 10,000, 40 mıl 5,000, 
58 ml 4,00O, 366 mai 2,000, 1994 mal 

1,000 etc. 

Der geringste Gewinn beträgt 1.15. 
Oblignlionsloose erlarse ich zum Tageskurs, nehme 

aber solche, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen, 

Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 
” 7 * * 
Heſſiſchen Prämienfdeine 
vom Jahr 1845. 

Hauptgewinne in Thaler: i4mal 70, 000 

22 mıl 83,000, 24 mı! 56,000, 60 mal 

14,000, 50a! 7,000, 60m! 3,500, 120mal 

2,625, 180m 1,750 ct. eic. 

Der geringfie Oewinu, deu jeder Prämienfdein 
mindeflens erhalten muf, beträgt Thle. 55. 
Obligntionsloose erlasse ich zum Tageskurs, nehme 

aber solche, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück, 

Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Irnneo, 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird 
auf jedes Verlangen franeo überschicht. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct za rich- 
ten um: 








Anton Herten; 
Staats-Effeoten-Handlung 
in Frankfurt a./M. 


— — 


6082. {h] 


Abendblatt 


zur 
Henen Mänchener Beitung. 
Nr. 278: 


Mr 
vie 


H 


| 


——— 


nien, 
. donntrt 


Ä 
B 
g 


Ä 
3 


Heire Dame de Nazareıh Min, 37 
in Parie. 


20. Movember 1858, 





Ueberfigt 


Veberfihtstafel zur Begrünbung einer Geſchichte 
der chriſtlichen Kunſt in Oberbayern. — Der ſphäroi— 
dale Zuftand flüffiger Körper. — Wiffenfhaftlide und 
Runftnotizen. 


Heuefte Poſten. 
Dandeld: nnd Börfennadhrichten. 


Heberfihtötafel zur Begründung einer Geſchichte der 
chriſtlichen Runft in Bes. 


Bei Gelegenheit ter flebenbundertjährigen Jubelfeier ber Stadt Münden 
ten Mitgliedern des biftorifhen Vereins von und für Oberbapern gemidmer 
von A. v. Metiberg. 


* Bereits in einer früheren Nummer biefer Zeirfchrift wurde dieſes Ber» 
fuchee, eine Ueberſicht über den Enmidlungsgang der chriſtlichen Kunft in 
Dberbayern zu geben, in rübmender MWeife, wenn auch nur in Kürze, ge» 
dacht. Bei der Wichtigkeit des Gegenftandes aber, der in Zukunft auch 
einen Theil der bayeriſchen Geſchichte bilden ſoll, wird ed mir erlaubt fein, 
noch einmal auf diefe Tabellen zurüdzjufommen und mehrere Cortecturen 
und Ergänzungen anzubringen, Nur durch vieler Hände Zufammenhelfen 
wird der Aufbau einer bayeriſchen Kunſtgeſchichte ermöglicht, Um fo mehr 
finde ich mid; zu biefen Zeilen veranlaft, ald der Hr. Verfaffer großentheils 
auf meine eigenen Urbeiien gebaut und auch eine irtige Angabe von dort 
entlehnt hat. 

Sr. v. Mettberg ſucht ten ganzen Stoff in fleben Rubrilen zu fallen, 
er unterſcheldet nämlich; Mitgemeine deutſche Geſchichte, oberbaygeriiche Ge⸗ 
ſchichtt, ſchöne und Kunftlirerarur, Baufunft, Bildnerel, Malerei nebit Hand» 
zeichnung, Holzſchnint und Kupferſtich. Da bie biöberigen drei Zafeln ſich 
nur bis zum Jahre 1300 erftreden, fällt die leptere Rubrik hinweg. 

In diefe Faͤcher werben alfo die einzelnen Fürſten und Hauptereigniffe, 
fowie die Kunſtwerle in chronologiſcher Meibe eingeiragen. Mit großem 
Bleife find viele der bisher belaunten und bierbergebörigen Notizen über 
bayerifhe Kunſtentwicklung zufammengeftelt. Nur folgende Ergänzungen 
mögen mir erlaubt fein. 

Unter den Werfen der ſchͤnen Literatur follten offenbar die bei⸗ 
ben Breifinger Weibnacısfpiele aufgeführt fein, melde Schmeller in der 
Hofbiblischef gefunden und Weinhold (Weihnachteſpiele &. 56 u. 62) eiſt 
fürzlich durd den Druck bekannt gemacht har. Das erfie (Adoralio ma- 
gorum) flammt wohl aus dem neunten, das andere (Madel) aus dem 
elften Jabrbundert. Beide find wohl im Breilinger Domflofter nach frau« 
zoͤſiſchen Vorbildern entſtauden und im der Kirche aufgeführt worden. Daß 
die beiten Dichter Uri) von Zazichofen und Kürenberger nicht un- 
— * Bayeın angehören, iſt bereins im dieſem Blatte ftüher angedeutet 
worden. 

In Bezug auf das Marienleben von Werinher von Tegernſce darf 
bie Bemerkung, es ſei aus dem Lateinifchen des Hieronymus überfegt, nicht 
mißverftanten werben. Obwohl Werinher felbft fagt, er babe das (apo- 
tıypbe) Evangelium des Matthäus nach des Hieronymus’ Ueberfegung bier 
wieder gegeben „In deutſcher Mede, damit Mile, die Gottes Kinder jein mol» 
len, auch Laien und rauen, badfelbe lefen möchten“, fo bat er doch auch 
andere Quellen benügt und dad Ganze im freier Weiſe mit wahrbait poetie 
fhem Geifte, mir Föftlichen Inriichen Gpifoden verarbeitet, fo daß ed durch« 
aus nicht als bloße Lieberfegung zu nehmen ift, fondern als geniale felbit- 
fländige Schöpfung. 

Uebergebend zur Baufunft bemerken wir auf den Tabellen eine neue 
Benennung der mittelakterlidhen Bauſtyle, indem eine altdeutſche und mittel« 
teutfche Baukunſt unterfchleden wird, während wir biäber romanifdye und 
gothiſche Architektur gekannt haben, 8 if mißlich, in eine Wiffenfchaft 
ohne hödfte Noth neue Mamen einzuführen, da al® Folge ſich immer nur 
größere Verwirrung einflellt. Die bisherigen Namen hat Kugler bereits 
mit fo vieler Gründlichfeit erörtert und ald genügend nachgewieſen, daß alle 
bedeutenderen Kunftforfcher fle jet gebrauchen, und ſich daburdy leicht ver« 
fländigen. Wenn mir nun plöglic dafür die neuem Mamen „altbewifch und 
mitieldeutſch· anwenden, fo kann das micht zur Förderung unſerer Kunſt · 
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find, Denn mit welchem Rechte nennen wir die Bauten von 730 — 1190 
altdeutich, da iht Kern doch aus der altrömifchen Bafllifa berübergenommen 
ift, und da diefe Bauweiſe in Jralien umd Frankreich in eben fo geofer 
Austehnung und mit gleichem Geſchick ift angewendet worden? Dann müßr 
ten wir am Ende das Branzöffche und Spanifhe auch altdeutſche Sprachen 
nennen, weil fie auch aus der Vermiſchung des römifchen Sprachelementes 
mit denen deutfcher Stämme hervorgegangen ? Daf der Name Gothif ans 
fangs nur ald Schimpiname gebraudyt morben von ben Jtalieneın ber Re 
naiffance, mer weiß das nicht? Uber ver Schimpfname ift jeht Ehrenname - 
geworden, er dient zur Bezeichnung des vollendeten chriſtlichen Bauftyled, 
für welchen wir font feinen fdharfabgrängenden Mamen haben. Ihn über 
haupt bloß den deutſchen Sihl zu nennen, {ft ungerecht, da ihn bekanntlich 
unfere Nachbarn früher und auch mit dem grofartigften Erjolgen angewandt 
haben, Darum möchte ich die neuen Benennungen nicht billigen, fon« 
dern rathe, beim Gerföümmlichen fichen zu bleiben im Intereffe der Kunfl- 
wiffenfaft. 

Was dann die einzelnen Vauwerke betrifft, die aufgezählt find, fo ließe 
fich ihre Zahl noch berrächilicd; vermehren. Ich bitte noch für folgende Kir- 
en um Aufnahme. Im Yahre 1104 murde die Kloſterkirche am Peterd« 
berge bei Gifenbofen (Dachau) erbaut. Sie fteht noch faft unverfehrt da 
als einfache romanifihe Bafllifa. Wahrſcheinlich bat fle der Verfaffer mit 
der Kirche am Peteroberge (Madron) bei Flintäbach für identiſch gehalten 
und darum vergeffen. 

Die inmere Gapelle zu Altötting, ein Achteck mit Munbbogenportaf 
(Blättercapisäl) und Blachberfe mag dem Unfange des jmölften Jahrhunderts 
angehören. Die Kirchen zu Meichenhall, zu Ylgen (bei Peiting), zu Affal« 
terbach (Mootkurg) mit Mundhogenvortal , das ein Lamm in Mitte zeigt, 
zu Dürnzbaufen, zu Scheggenhofen (Moosburg), zu Kleinviecht (Breifing), 
Giggeuhauſen, Ciſenbach (ebenvafelbft) find dem Bau nach noch vollſtändige 
romaniſche Kirchen des zwoͤlften Jahrhunderts, die Rundtapellen zu Tauf- 
tirchen (Erding), zu Schönberg (Meumarkt), zu Steingaden (mir Kreuzgang) 
find romaniſche Tauftirchen aud dem Beginn des dreigehnten Jahrhunderts. 
Einzelne remaniſche Bautbeile (mie der einzelnftehende Thurm zu Hohen⸗- 
wart, das Schiff zu Feldmoching, ver Ehor zu Mooſach u. ſ. f.) haben ih 
noch in zabllofen Orten erhalten, 

Warum Hr. v. Rettbetg ald Erbauungtzeit des Preifinger Portals 
1167 anführt, während e8 ganz deuflich die Infchrift 1161 zeigt, kann ich 
mir nicht erflären. Noch muß ich bemerken, daß die Augaben über Kir 
enbrände leicht zu Mifverftändniffen Anlaf geben und genauer präciflet 
werden follen. Die alten Ghronikenfchreiber haben oft vom Brande in 
einem fernen Klofter oder am einer Kirche gehört und num bie Rotiz nieder« 
gefehrieben, im jenem Jahre ſel jenes Klofter oder die Kirche abgebrannt. 
68 war aber vielleiht nur ein-Brand ausgebrochen, der wieder 
wurde, oder der nur den Dachſtuhl verzebrte, das Mauerwerk aber unbe 
ſchadigt ließ. So fann am Dom zu Wreifing feit 1158 fein bedeutender 
Brand mehr gewüthet haben, da die romanifchen Abfiven, Vortale, Benfter 
am Seitenſchiff fi noch erhalten haben. Man muß alfo bier ſeht vor 
fihtig fein, und an Drt und Stelle dad Maß einer ſolchen Zerftörung 
unterjuchen, 

Sehen wir zur Bildnerei über, Hier bürften men folgende 
Gebilde noch eine Stelle finden. Biſchof Nitger von ng bat einen 
hoͤchſt koſtbaren Meliquienfchrein (oder Altare portalile) dem Kaiſer Kein« 
rich II. geichenft,, der ihm danm dem Klofier Vendome in Branfreich zum 
Opfer brachte. Sowohl Mabilon als Meichelbeck giebt eine Zeichnung dieſes 
Schreins. Da auf bemfelben Breifings Patrone erfheinen, moͤchte er in 
Freifing felbft feinen Urfprung haben und iſt höchſt wichtig für die Ge— 
ſchichte der hriftlichen Symboli. Byjantiniſch- romaniſche Kreuze finden ſich 
noch zu Baierbach (bei Rofenheim), im Diöcefanmufeum zu Breifing (Email« 
Ien), forte tm Kloſter Scheyern (Holz mit Silberblech überzogen), Zwei 
romaniſche Ladabokannen (1180) haben ſich erhalten in Freiſing und Ifen 
(mit Drachen und Greifen). Tauffcüffeln desfelben Siyles mit Bilowerfen 
und Verſen finden fih noch in den Pfarrkirchen zu Fürſtenfeldbruck und 
en. Itrig iſt die Angabe, daf die beiden Armleuchter im Chote zu Bür« 
Renfeld diefer frühen Zeit angehören. Sie find Schöpfungen der Menatffance, 
wie bei gemauerer Beſichtigung es fich herausſtellt. Ihr Wertiger beißt 
Maperboffer, Diefen Namen fowie die Yabrzahl 1667 tragen fie auf dem 
Hauptarme. Dagegen find die bemunderungsmürbigen beiden romantfchen 
Leuchter (mit vielen Eidechſen), bie ſich jept im BVeilge des Hrn. Malers 
Hermegen in Münden befinden, aus dem Klofer Bürftenfeld® und alfo an 


wiflenjchait beitzagen, da biefes zu allgemeine und auch unberechtigte Namen bet Stelle jener Arnleuchter einzufegen. Zwel romaniſche Leuchter aus der 
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Umgebung Breifings find im dortigen Diöcefan-Mufeum zu ſchauen. Ginen 
zierlichen romanifden Taufftein mit Lillen (1200) befige tie Pfartkirche zu 
Altötting, einen Grabftein von 1230 (Otto Semofer) der Dom zu Breifing. 
Ein lebendgropes Ghrifusbild mir Maria und Johannes (circa 1200) ent 
bält noch die alte Teuwlertirche zu Altenſtadt, deren merfwürdiges Portal 
auch befonderd angeführt fein dürfte, eine Madonna von Sandſtein (1230 
bis 1260) dad Diöcefan«Mufeum in Breifing. Das Goldblech der reichen 
Gapelle zu Münden (11. Jahtb.), das Kreu der hl. Cliſabeih zu Andechs 
(12. Yahrh.) dürften wohl auch genannt jein. 

In Bezug auf Malerei erlaube ich mir auf die Gemälte im Schiffe 
zu deldmoching hinzuweiſen, die wohl noch der romanifchen Periode angehö- 
ren. Warum das Lucasbild zu Freiſing erft in das Ende ded zwölften 
Jahthunderts verlegt ift, kann ich nicht einfehen. Die Verſe ringsum gebör 
ren der Sprache nach dem neunten ober zehnten Jahrhundert an. Das bye 
zantinifcge Gemälde der Gottesmuttet in Mitie und bie Gmaillen ringeum 
fönnen alfo unmöglich. and foäterer Zeit ſtammen. GEs ift auch noch die 
ältere Art der Emaillirung bei den Bildern angerandt, die fpäter aufgegeben 
wurde. Aehnliche byzaminiſche Madonnenbilder find noch in Maria-Ech 
(Zraunftein) und Landäberg (Maltbejerficche) erhalten, . 

Diefes find die Bemerkungen, vie ich zu den brei erften Tabellen zu 
machen mir erlaube Wei der wachſenden Fülle bed Stoffes werben die fol« 
genden Tabellen noch viel ſchwieriget zu entwerfen fein. Wenn aber Sr. 
v. Rettberg mit gleichem Gifer und gleicher Liebe das Werk dennoch forıfegt 
und beenigt, fo wird er jich um fo mehr Verdienft um Allbayerns Kunfte 
gefchichte ſammeln. Ich bin gerne bereit, auch zu den folgenden Tabellen aus 
dem Bereiche meiner Forſchungen wieder ergänzende Notizen mitzutbeilen, 

br. ©. 


Der fpbärvidale Zuftand flüfliger Mörper. 


Echluß.) 

Die Abſtoßung einer Flüſſigkeit dutch eine glühende Metallfläche oder 
die Erſcheinung ded fpbäroidalen Buftandes iſt das Gegenftüd zu der Ans 
ziehung eines Stüdes Gifen durch den Magnet, Iene ift eine Abſtoßung, 
diefe eine Anzlehung eines Rörperd gegen das Geſetz ber Schwere. Diefe Ab⸗ 
flofung num, melde eine verhältnifmäßig Fleine Menge einer Klüffigfeit durch 
die farke Molekularaustehnung eines glühenden Meralles erleidet, iſt die Urſache 
ihrer Gonvenfation, der Vergrößerung ihres Zuiammenbanges, ihrer Gohä- 
fionskraft, die Urfache ded Tropfen- oder Fugeljörmigen, dee von Boutigny 
fogenannien fohäroibalen Zuſtandes eines Aufigen Körpers. Gs if daher 
gleichgilvig, melde Temperatur eine Blüfigfeit begi; die Summe der Sioß · 
fräfte der Molefüle der glübenden Mesaitfläce wirkt auf die Maffe der Klüi« 
figfeit und läßt fe nicht zur Grpanjton, zum Sieden und Verdampfen fom« 
men, fondern erhält ſie jluffig und in derjenigen Form, im melder' eine 
Slüffigfeit die größte Gohäftendfraft bejlgt, ihre Moleküle den größten Grad 
der Zufammenziehung behaupten ; „die Dislefularkräfte Tummirem ſich zur 
Mafienkraft,* Im flüfigem Zufland auf eine glübente Meralfläce fallend 
wotzd jeder Körper in ſphäroldalen Zuftand verfegt, Die Wärme wird von 
dem glübenden Metall nicht auf ven fpbärsidalen Körper geleitet, am feiner 
unten Halbfugeloberfläche weil contrahirt wird er abgefühlt, — mwohl aber 
fönmt er mit feiner oberen Halbkugeloberfläche im bie Wirkungsſphaͤre ber 
Wärmequelle und jelne Moleküle auf viefer Flaͤche werden erwärmt, erpan« 
birt und in Gas verwandelt, der Iphäroidale Körper dampfer mit feiner von 
der gluhenden Metaltfläche abgewandten Halblugel · Oberfläche in der erhigien 
Luft innerhalb des Gefüfraumes beftändig ab. . 

Die fphäreidale Klüffigkeit von der einen Seite zur Verbampfung, von 
der andern Geite zur Gondenflrung gendthigt, befindet ſich im Zuſtand zwi · 
ſchen dluiduat und Gasſorm, fie muß alſo eine Temperatur befigen, welche 
an der Grenze liegt zwiſchen jener der flüffigen und jener der gafigen dom, 
d. i. fle muß nabe am Siedepunct bed Körpers ſich befinten, Diefes if 
auch wirklich der Fall, die Hihe mag noch fo gefleigert werden, der fpbäroie 
dale Körper nimmt feine höhere Zeniperatur an, ald eine unter und nahe 
dem Gietepunft, — tas Waffer -I- 96,5° G., ber Alcohol + 75,05* 
G., der Aether 34,250, und die fihmefelige Säure — 10,05°G. Ein in 
eine Blüfigfeit während ihres fphäreitalen Zuſtandes getauchter Körper muß 
vie Kemperaur unter und nabe dem Siedepunt von lepterem annehmen, 
— Herher in einem Kölbihen in ſphätoidales Waffer geiaucht muß fleten, 
— Bajfer in fphäroivale ſchwefelige Säure getaucht muß geftieren. Vefeuch 
tet man num feine Hand mit Waffer, und lee jle in ven Fluß glühenden 
Metalied, fo wird dad Waſſer, momit vie Hand befeuchıer ift, in fphäroidas 
len Zufland verfegt, und man füblt nicht die taufendzradige Hitze des Dies 
talled ; ſondern die des beinahe heißen Waſſers; und befeuchtet man feine 
Hand mit Metber, fo fühlt man eine Temperatur unter dem Siedtpunkt des 
Meiherd, nämlich 4 34,25° 6. Dieß iſt num dad Närbfel, daß man feine 
Hand ungeftrait in glühenden Metallfluß ſtecken fann, umd jene mit Meiher 
befeuchtet, dabei fogar ein Gefühl von Kühle, und mit einer gejätsigten Auf · 
löjung von ſchwefeligtr Säure beſeuchtet, ein Gefühl von Kälte hat, Ber 
feuch iet man felne Hand mir Meiber, fo kann man fle in fletendes Waſſer, 
und befeuchtet man fie mit Wafler, fo fann man fie in bie zu 300° €. er 

Dei taugen ohne fi zu brennen. 
Rn Alph. Michel hat aber ohne die Vorſicht, die Hand zu befeuch« 
ten, mit feinem Finger elnen- Strahl geibmolzenen Elſens durdfäniten, — 
und nach ibm hat Bousigny feinen Kinger in glühendes Gufeifen, Süßer, 
Bronce und Blei gefickt. Da die menſchliche Haut uud befonderdjene der Hand, bei 
dem einen Menſchen mehr, bei dem andern weniger, beftäntig Waffer ausbünftet oder 


ſchwiht, fo ſcheint im der That bel manchen Menfchen die Vorſicht, vor bem 
Berübren eines flüffiggfühenven Metalles feine Hand mit Waſſer oder Aether 
| zu befeuchten, unnöthig zw fein. Wäre es aber der Ball, daß man bei ganz 
trorfener Haut geichmolzened Metall ohne ſich zu verbrennen, berühren fünne, 
fo bliebe uns keine andere Erflärung dieſes fcheinbaren Wunders übrig, als 
daß die Weichtheile der Haut ſelbſt von der glübenden Merallmaffe eine Ab⸗ 
ſtoßung erleiden ſowie eine Flüffigfeit, und daß, ſowie dieſe in fphäreibalen 
Zuftante ſich eomdenfiren, auch ihre Moleküle fich zufammenjiehen md daß 
man baben ftatt Hize eine Abkühlung - fühle, Denn ſich Falı fühlen heißt 
| fo viel als die Leibedmolefüle in der Zufammenziebung begriffen fühlen, — 
fomwie warm fühlen fo viel ift, ald bie Leibedmolefüle im der Ausdehnung 
begriffen fühlen, Das, mas wir Drudgefühl nennen, ift die Wirkung eines 
Sioßes auf unfern Körper ald Mafſſe, — umd die Kälte if die Wirkung 
ded Stoßed, welchen ſich ausdebnende Körpersmoleküle auf unfere Leibesno«- 
| fefüle ausüben. Sowie durch Kälte, fo werden auch durch einen von allen 
| peripberifchen Puncten concentrifh auf eine Sadmenge autgeübten Drud 
| Luftarten in dem tropfbar flüfigen Zuftand verfegt, wie z. B. die Koblen- 








fäure, dad Gyan- und das Anoniafgad, und ſowie durch Hige fo werben auch 
flüßige Körper, indem man fle unter der Lufipumpe von dem Drud der Luft 
befreit, zum Gieden gebracht und in Gas verwandelt; ‚denn nur wo Maum 
leer wird, fünnen ſich die Körpermolefüle ausdehnen und dahin können fie 
ſich forıbemegen, oder nur Körper, deren Moleküle fich zufammenziehen, fün« 
nen andere Körper erwärmen oder an ſich ziehen. Diefed Ereigniß iſt es 
auch, mern bie im fobäroldalen Zuſtande befinzlichen Flüſſigkeiten durch Ab⸗ 
füblung der geglühten Metaliflädre zum Gieten und Verbunften gebracht 
werden, — denn dad Mbfühlen beſteht darin, daf die während tes Glühens 
in bödzfter Ausdehnung fi befindlichen Metallmoleküle nach Entfernung der 
Blamme, ald dem Herde mo Raum leer gemacht wird, ſich aufammenzuziehen 
anfangen. Das fih abkühlende Metall wirft mie eine Wärmequelle, wie 
die Flamme auf bie noch im ſphaͤroldalen Zuftand befindliche Flüſſigleit, fle 
erzeugt durch ihre Molekularzufammenziehung leere Räume, welche vie Flüſ⸗- 
fgfeit ausfüllen muß, dieſe wird dahtt von jenen angezogen, die Flüffigfeit 
berübrt oder benept dad Metall und dehnt fich fledend und dunſtend aus, 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


*Im Verlage von Br. Vogt (Leipzig) ift die erſte Abtheilung eines 
neuen allgemeinen deutſchen Adelslerifons, im Vereine mir mehreren 
Hifterifern herausgegeben von Prof. Dr. Kneſchke, Verfaſſer des Wertes: 
deutſche Brafenbäufer der Gegenwart“, erfhienen. Da die früheren Werte 
diefer Art, fo verdienſtlich ſie waren, doch wegen ihrer Unvollftändigfeit nicht 
mehr genügen, fo war ed ein zeitgemäßes Unternehmen, mit Benügung ber 
gründlichen Korfhungen, melde in den legten Jahrzehnten auf dem Gebiete‘ 
der Genealogie und Heraldik angeſtellt worden ſind, zu einer Reviflon und 
Ergänzung der älteren Arbeiten zu ſchreilen. Die erfie Abıheilung des erſten 
Bandes liegt num der Veurtbeilung vor und giebt von dem Üleife und ber 
Umficht, mit der jich der Herausgeber feiner mit vielen Schwierigkeiten ver 
bundenen Aufgabe unterzog, rübmliches Zeugniß. Die Voltftänpigfeit ift nach 
Möglichkeit angeſtrebt und dem gefhhichtlihen Standpuncte dadurch Rechnung 
getragen, daß nicht blos die noch blühenden Bamilien, fondern auch erloſchene 
Geſchiechter aufgeführt und die literariſchen Nachmeife, wo foldhe mörbig, bei» 
gefügt find. Auf Heraldik wurde infoweit Mücficht genommen, als fie dazu 
dient, gleichnamige Familien durch Angaben über die Wappen zu unterſchei- 
den. Much ausländifhe Geſchlechter, infoferne fle längere Zeit in Deutid- 
land verweilten, fanden Berüͤckſichtigung. Nicht unbemerkt laffen wir, daß 
der Keraudgeber nebft andern Fotſchern, bie ihm mit Beiträgen unterftügten, 
in dem MBormorte inshefondere feinen Danf auch dem F, bayer, Kämmerer 
Hm. Garl Fihrn. v. Leoprechting erftattet, welcher ihn in den Stand 
gefegt babe, „das Adelslerikon zur wichtigften Fundgrube für den alten baheri · 
fen Adel zu machen“. Die erſte Abtheilung reicht von Aa (vom ter, van 
der Ma de Manderote) bi Aufferh und giebt dann noch einige Nachträge. 
Die Verlagspandlung bat für eine würbige Audftattung des auf 6 Bände 
(jeder zu 40 Bogen) berechneten Werked Sorge getragen. 


Zondon, 13. Nov. Im Verlage von Blackwood and Sons befindet 
ſich (wie ſchon furz ermähut) ein neues Werf von G. H. Lewes, dem Der» 
fajler von „Goethe'8 Leben und Schriften", unter der Preffe: „Die Phyſio- 
logie des täglichen Lebens“ (The Physiology of common Life). Es wird 
folgende Haupte Abſchnitie enthalten: Speiſe und Zranf; .. Verdauumg und 
Verdauungoſchwãche; das Blut und feine Girculation, dad Aıhmen und bad 
Erfticen ; über Wärme und wie man fih warm hält; Fühlen und Denten; 
der Verftand und dad Gehirn; unfere Sinne und die Empfindung; Schlaf 
und Traum; über die und von den Eltern angeflammten Gigenichoften ; Lee 
ben und Tod. — Hr, Lewed ift erft fürzlich vom einem längeren Aufenthalt 
in Deuiſchland zurüchgefehrt, wofelbit er mit den bedeutendſten Vhyſtologen 
über Plan und Ausfahrung feines Werkes conferirte. Die erſte Momatd« 
Lieferung wird im Derember audgegeben werben. 


Meuefte Poften. 
Stuttgart, 18. Now... Der „Stanisangeiger* enthält bie zwei Geſetze 
und die Berorbnung. über vie; neuen Bahnlinien. Demnach wird. .4) won 


Heilbronn aug über Weinsberg, Willsbah, Drhringen, Hall nad Grailäbeim- 
im Anſchluh an die Nordbahn Stutigart« Heilbronn gebaut werden. Im YAn« 
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ſchluß am biefe Linie fol a) von Graifsbeim ab in ſüdlicher Richtung eine 
Bahn durch die Thäler der Jart, de oberen Kochers und der Brenz über 
Heidenheim bit zur Oſtbahn, und b) falls in Baden eine Bahn durdy dem 
Odenwald über Mosbach gebaut würde, über Nedarfulm eine Bahn bis an 
die badifche Grenze gegen gebaut werben. 2) Im Anſchluß an die 
Oſtbahu (Stuttgatt⸗ Uſm) ift ein Schienenweg von Gannftatt ab über Waib- 
lingen, Schorndorf, Gmünd, Aalen und Wafferalfingen gegen Nördlingen zu 
führen, 3) Die Nedarbahn ift von Meutlingen nah Rottenburg und — 
falld eine Verbindung mit ver Schweiz durch Anfchluß an das Bahnfyftem 
im babifchen Oberland zu exxeichen fein wird — durch dad Blußgebier det 
oberen Neckars über Roitweil gegen die Grenze fortzufegen. Dieſe Gifen» 
bahnen find ſaͤmmtlich Staatöbahnen, Die Beftimmung der Bahnlinien, fo 
weit jie nicht mie im Vorſtehenden bereit# getroffen ift, und die Genchmis 
gung von Verträgen mit Megierungen oder Eiſenbahngeſellſchaften anderer 
Staaten über den Anſchluß der diedfeitigen Bahnen unterkiegt der fländifchen 
Zuflimmung. Der zu 16,800,000 fl. veranſchlagte Aufwand für den Bau 
der im Jahre 1558 bis 1861 ausjuführenden Bahnſtrtecken Heilbronn ·Hall, 
Reutlingen-Rotienburg, Gannflatt-Wafferalfingen wird theils aus der Grund⸗ 
fiodöverwalsung, theils eventuell durch Staatdanleiben gededt werden. 

Bern, 19. Nov. Der große Rath von Bern bat mir 114 gegen 50 
Stimmen Staareberbeiligung bei der Oſtweſtbahn beſchloſſen. Mit 117 
Stimmen bat er den rabicalen Fürſprech Schärd zum Miüglied des Megier- 
ungstaths gewählt, (IT. D. d. A. 3.) 

Brüfjel, 16. Nov. Im Beginne der heutigen Sihung bed Mepraͤ⸗ 
fentanteuhaufed, in welcher die Adreßdebatte eröffnen werden follte, erhob ſich 
der Führer der Rechten, Hr, ®raf v. Theur, und fprad folgende, von der 
Kammer mit ſtaunendem Stillſchweigen entgegengenemmene Worte: „Der uns 
vorgelegte Adreßentwurf ift wider allen yparlamentarifchen Brauch abgefaßt; 
er ift eine Herausforderung, eine Beleidigung für die Minorität, intem er 
namentlich auf die Gefahr hinweist, gemiffe mir unferer Verfaffung und un« 
feren Sitten gleich unvereinbarliche Zuftände neu erfleben zu ſehen. Die 
Geſchichtt unferer Partei ſowohl, wie die von uns geleifteten Eide dienen 
zur Entgegnung auf eine foldye kränkende Zumuthung. Die Minderheit kann 
demnach nicht, ohne ihrer eigenen Würde zu nahe zw treten, an der Debaite 
Theil nehmen. Diefe Erklärung haben meine verebrlichen Freunde mich ber 
aufıragt, der Kammer gegenüber abzugeben.“ Unmittelbar nach Beendigung 
biefes Bortraged trat Hr. v. Theur von feinem Plage zurüd, und verlieh, 
gefolgt von der Mehrzahl der Farholifhen Mitglieder, den Sigungäfaal. 
Nachdem Dieß geſcheben war, nabm Hr. Dolez Im Auftrage des abmefenden 
Berichterftatters das Wort, um die obige Erflärung zu widerlegen. Die 
Adrejieenthalte Feine Beleidigung für irgend einen Theil ter Kammer, fie bes 
leuchte und erörterte in rubiger Weife die An- und Abfichten der, feit fle 
zur Mehrheit gemorden, io viel geſchmähten und verleumteien liberalen Pat - 
tel. @ingen ibre Grundfäge darauf hinaus, das Land irre gm führen, fo 
wäre es die Pflicht des Hrn. v. Theur geweſen, von der Tribüne herab fie 
zu befämpfen. Das Ergebniß der Discuffion würde gezeigt haben, welche 
von den beiden Parteien im Rechte und welche im Irrihume ſei. Hr. Mor 
ger erhob ſich aldvann und ſprach fein tiefes Bedauern über die Galtung ber 
Minorität aus. „Im vergangenen Jahre“, fagte er, „blieben fle jtumem, 
und heute defertiren fie vom Kampfplagel" Der Minifler erinnerte an bie 
Umflände, welche das Staatsruder in die Hände des gegenwärtigen Gabinet« 
te® gebracht. Das Minifterium De Deder verfügte noch im Nugenblide, als 
er feine Entlaffung beim Rönige einreichte, über eine parlamentarische Mar 
jorität, und Sr. Mogier babe es erft dann übernommen eine neue Verwal 
tung zu bilden, als feine Vorgänger einem nochmals ausgefprochenen Wunſche 
Sr. Majeftär gegenüber auf ihrem Entſchluſſe bebarıten. „Seidem haben un« 
fere Gegner nicht aufgehört, die liberale Reglerung und Partei im Lande zu 
verunglinpien und zu verleumden ; heute aber, wo der Augenblick gefommen, 
die hunderifähigen Angriffe der Mlericalen Preife mit freier Stirn im Ange 
fihte ded Landes an Liefer Stefle zu wiederholen — da verlaſſen jle ven 
Kampfplap, da rede ich vor leeren Bänken.“ Zum Schluſſe ſprach Sr. Ror 
gier den Wunfch aus, „tie Majorität merde der ſchimpflichen Tafıik der 
Minderbeit nicht in die Hände arbeiten, nicht im Bruderkampfe ſich enıfräf- 
ten, ſondern frtjch daran geben, die Geſchäfte des Landes zu beiorgen. Sei 
dech die liberale Partei hart und zablreidh genug, um diefe Thätigkeit nö« 
thigenfalls allein außjuüben.* Hr. Vilain XIV. erflärte aldvann, weßhalb 
das vorige Babiner ſich zurüdgezogen habe, Die im Lande durch das Wohls 
thärigfeitägefeg bervorgerufene Aufregung jet mur durch die Müdnabme bie« 
ſes Geſetzes zn beſchwichtigen gemeien. „Ich glaube aber“, fügte er unter 
dem Beifalle der Kammer binzu, „baf conftirurionelle Miniſter befennen bürs« 
few, ſich geirtrt zu baben, nicht aber, daß fie felbft eine wichtige Geſetzvor⸗ 
lage zurüdzichen und danach im Amte verhasten fönnen * Kr. De Deder 
begann damlt andzufprechen, daß er das vom Hen. v. Theur und der Mebhr« 
heit jeiner Breunde beobachtere Verfahren nicht billigen könne, und daß er 
feinen Theil an den Berathungen gehabt, welche zu einem folden Entſchiuſſe 
arführt haben. Nichts deſtoweniger beklagt er ſich über die Baflung ber 
Adreffe, deren Ton nur wenig geeignet jei, den Frieden und die Einigung 
der Parteien zu fördern. In Bezug auf feinen Müdkritt vom Gtaaudruder, 
während noch eine feiner Berwaltung günftige Mehrheit in ber Kammer 
tagte, erflärte Gr. De Deder, daß die bei Gelegenbelt des Wohlthärigkeirs« 
gefeged an den Tag geirerene Achtung des Boiksmillens (Straßenemeute 
se.) ibm nezeige babe, die Landedvertretung ſtehe nicht mebr im richtigen 
Berbäliniffe zu den Syawathien und Anfidten der Wähler, deßhalb babe er 
es _für feine Pflicht gehalten, dad Murer in andere Hände abzugeben. Bei der 
Abfimmung wurde die Adreſſe mir 53 gegen 9 Stimmen genehmigt. Eilf 
Mitglieder der Rechten, welche man wohl ald das rechte Gentrum betrachten 


darf, waren Ken. v. Thenr nicht gefolgt; jedoch Hatten die Herren Vilain 
XIV. und 9. Dumortier inzwifchen den Saal verlaffen. Der Präfldent 
nahm aledann tie Ziehung. durchs Roos der aus eilf Mitgliebern beſtehenden 
a hr vor, melde morgen dem Könige die Moreffe überbringen will. 

n. 3.) : s 

London, 17. Nov. Der Prinz von Wales begicht fi, mie «8 heißt, 
in den nädflen Tagen, vielleicht ſchon beute, nach Berlin, um feine Schwe« 
ſter zu befuchen. Anderſeits foll die Königin iht Vorhaben, jur Entbind« 
ung der Pringeffin nach Berlin zu geben, aufgegeben haben, weil ihre An« 
wejenheit in England beim Beginne der Seſſton nothwendig fein dürfte. 

Alle Morgenblätter veröffentlichen folgende amtliche Erklärung: „Golo« 
nialamt, 16. Mov., 1858.. Sir, Ich babe ven Auftrag, Sie in Kenntniß 
zu feßen, daß die Veröffentlicgung zweier Depefchen vom Lord Obercommiffar 
rind der Joniſchen Infeln ohne das Wiffen und ohne directe und imdirecte 
Sanction von Ihrer Majeſtät Megierung erfolgt ift, und daß vom Augenblick 
ibred Grfcheinend an frenge Unterfuchungen über die Urt, wie ſie an bie 
Deffentlichkeit gelangten , angeftellt worden find. Ich bin, Sir, Ihr ergebe 
ner Diener, H. Drummond Wolff.* 

Daily News, in beifen Spalten bie Actenſtücke zuerſt erichienen, 
begfeitet die amtliche Zuſchrift mit ven Worten: „Wir pruden die Note auf 
Grfuchen ab. Die erwähnten Aetenſtücke find und in einem amtlichen Briefe 
eouvert mit der Bitte um Abdruck von einer Berfon zugefandt worden, bie 
Namen und Adreffe angab, Wir erfundigten und und erfuhren, daß Name 
und Ubreffe ächt waren, und die Perſon ftellte die Actenftüce und abermals 
gu unbedingter Verfügung. Die Depejchen von Sir John Doung waren 
von anderen Schriftſtücken begleitet, denen das Golonialamt gleiche Wichtige 
feit beilegt. Als wir hörten, daß bie Depefchen ohne die Sanction ber Res 
gierung erfchienen waren, entzogen wir die übrigen Actenſtücke dem Druck 
und haben fie feitdem dem Golonialamt zurücgeftellt,* 

Ueber den näbern Thatbeftand des fo ploͤtzlichen und unerwarteten To— 
bed der Frau Kinfel wird der Bericht des Goronerd morgen in den Blättern 
erwartet. (U. 3.) 

Jeruſalem, 30. Oct. Das öͤſterreichiſche Pilgerhaus ift vollendet, Am 
20, d. Mis. fand die Legung des Schlußfteines des Gebäudes in feierlicher 
Weife ftatt. Auf tem Boden, wo einft der, Erlöfer gewandelt, in der heilie 
gen Stadt, nach der alle Chriſten in frommer Sehnſucht ihre Blicke wenden, 
findet nun der varerländifhe Pilger, der aus weiter ferne bieher fommt, ein 
Öfterreichifche® Haus, das ihm feine gaſtſreundlichen Hallen zur Aufnahme 
Öffnet. Auf dem Plage zwifchen der via dolorosa und dem Damaskus Thor 
erhebt es fich im ſtattlichet Geftalt, aus weißem und rotbem Marmor errich 
tet, durd feine zierliche Architeftur gleich beim erften Anblick dem Beſchauet 
den guten Geſchmack une vie Opferbereitwilligfeit der Erbauer verkündend, 
gleichzeitig aber ein entfpredyender Beweis, welch nie erfaltendes Intereffe das 
fromme Oeſterteich an den durch die beiligften Traditionen gemeihten Boden 
fnüpft. Die ermähnte Schluffteinlegung fand in Gegenwart fat aller Prie- 
fter ver Terra Santa, deren ebrwürdiged Haupt, der Cuſtos des heiligen 
Landes, die Ginmweihung des Gteined vornahm, ferner des k. k. Generalcon« 
fuls v. Pizzamano, aller Bauleute und vieler Zuſchauet ſtatt. (Wien. 3.) 


Sorfen. und SYanbelä - Bachrichten. 


München, 20. Novbr. Bayerifhe 3%/,pro —— 8. —— @. Aproe. Dil 
_—— 12.8 — dor. Brunden DH. —— PB. — 8. dar. —— 8 
—- © ö5proe V. Em. —— 9. — 8 Hwoth.s und Wechſelb.⸗Actien 


B18B — &. Yaner. Oſtbabnen 100’ 9. — ®. Det. Bank Actien 1115 B, 
— 6 rei Mobil. 233, 9. — ©. Natimabinl. Bi, P. — 8. 
Leipziger GrebitBanft —— 4. — ® 

Müncener Hopfenmarkt vom 19. November 1858 59. Ober: unb Nies 
derbayeriſchee Gewãchs 1858: Mittelgattungen, Landhepfen: Gejammtberrag 125,73 
Bid, heutiger Verkauf 72,02 Bfo., wahrer Mittelpreis 150 R. 42 fr. Bevorzugte 
Serien, Holevauer Landhopfen? Gefammtbeirag 54,56. Pfo., heutiger Berfauf 21,81 
Pfde, wahrer Mittelpreis 172 9.40 fr. Wolnzgacer und Auer: Markt:Sut mit 
Dris:Eiegel: Gejammtbrtrag 10,43 Pfd., heutiger Verkauf 8,43 Bfo,, wahrer Mits 
telpreis 184 fl. 28 fr. Mittelfränktiiches Gewaͤche 1858: Dittel-Dimalitäten: es 
fammtbetrag 66,46 Pfo., heutiger Verkauf 59,60 Pi, wahrer Mittelpreis 175. 
18 fr. Vorzüglirpere Dualitäten aus SpaltersUimgegend, mebit Kindingers nnd Heir 
decket⸗ Hopfen: Bejammtbetrag 121,32 Po, heutiger Verkauf 112,22 Pfd., wahrer 
Mittelpreis 208 fi — fr. Spalter Stadtgut mebft Weingarten, Mosbaders und 
Stirner⸗ Gut: Geſammtbetrag 34,76 Pfd., heutiger Verkauf 31,96 Bo., wahrer 
Mistelpreis 247 A. 30 fr, Auslandiſchee Out 1858: Baden, Schtweginger Gut; 
Gefammibetrag 20,67 Po, heutiger Berfauf 7,64 Pfd, wahr, Mittelpreis 150 fl. 
— fr. Böhmen, Leitmeriger:Gut: Defammibetrag —— Bfd., heutiger Berfauf 
—— Dip, mahrer Mittelpreis — fl. — fr Sagjers@tapts dann Herrichafte: 
nnd Kreisgut: Welammibetrag — — Bf, heutiger Verkauf —— Pb, wahrer 
Mittelpreis — A. — fr. Mlie Hopfen verſchiedenen Urfprungse: Gefammtbrtrag 
75,17 Bio, heutiger Berfauf 2,89 Pfo., wahr. Mittelpreis — M. — fr. Summe 
aller Hopfen: Grfammtbetrag 512,10 Pfd., heutiger Verlauf 316,57 Pfd. Geld⸗ 
beirag 58,990 fl. — fr. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrid Beh. Ladwig Schänchen. 


Berich tig un gen. In bem gefrigen Gomcertbericht iR Sp. 2 3. 31m. 0. 
fatt „Teichtere Gedanten vorwiegen" zu lejen: lichtere Gedanken vormirgenb ; bas 
in der Note mach „Berihoven“ ausgefallene Wörtchen „fich““ iR in den ſpaͤtern Mb: 
zägen hineincorrigiet, ° “ j 





Allgemeiner Anzeiger. 


ss. Belanntmachung. 
Die Ergänzungmaßl des Hanbelt- 
rathes ber k. Haupt u. Befldenz« 
Stadt Münden berreffend. 
Mus der heute ſtatigtfundenen Ergänzungsmahl 
des Handelsranhed find hervorgegangen: 
A. Als Mitglieder: 
Die Herren: 
1) Phuirv DIE, Schnitt- und Modewaaren · 
händler, 
2) Heinrich Bronberger, Spererrimaas 
renhäntler, 
3) Zerdinand Klaufner, Gchnittmaaren 
bänpler, 
4) Marcus Bflaum, Großhändler, 
B. Aıs Stellvertreter: 
Die Herren: 
1) Geotg Faulſt ich, Wateriale und Epe- 
cereiwaatenhaͤndler, 
2) Kaepar Höd, Hantellmann in der Mor 
Radı An, 
3) Benediet Benebiet, Großhändler, 
4) Johann Yenze, Großhändler, 
5) Ich. Mid. Gerdeißen, Schnitt und 
Modewaarenbaͤndler, 
6) Georg Franz, Buchbandler, und 
7) Sriedrih Hayler, Samin ⸗ und Mode 
mwoatenbänler. 
Münden am 19. Noventer 1858. 
Der Wahl Kommiffär: 
Klaufiner, 
rechtöfundiger- Magiftrattrath, 
E.:N.4946. Albrecht, Nermar, 


6322. Beranntmachung. 
Bom 


Königl. Bezirksgericht Nürnberg. 

Steinlein Ronfurs MafiAftioa beir. 

Im Wege der Hilfevellaͤreckung wird das bem Mos 
fegfiofabritenten Lewis Steimlein gehörige, am Jo⸗ 
fepberlag gelegene Hand Mir. 254 L. dem öffentlichen 
iBerlaufe unterhellt, und fieht Steicyötermin auf 

Donnerftag den 2O. Januar 1859, 

VOrrmittage 11 Uhr, 
Rommiffionsgimmer Nr 27 
an, won Kaufslufiige mit dem Vemerfen eingeladen 
werben, daß ber Hinſchlag an den Meifibietenven gemäß 
$. 84 des Hypothelengeſetzes vorbehaltlich ber 38. 98 
— 108 der Progegnovelle wem 17, November 1837 
erfolgen werbe. 

Das Haus L. 254 beſteht aus einem Borders, 
Seilenhaus, linfs Mittelhaus und vem Kinterhaus in 
ber hinterm Eebergafle, und in das Borberhaus vier, 
das Mebenbaus drei, das Witelhaus gwei, und bas 
Hinterhaus drei Stock ber, theils maflis, ihells von 
Fachwerl gebaut, und befinden ſich ſaͤmmtliche Bebäude 
im einem guten baulichen Juſtande 

Die Gebäude find frei, lauter und rigen, beyiehen 
ein Waldrecht von 4 Meß meiden Scheit-⸗, I Meß 
weichem Stockholz und 100 Stüd dergleichen Wellen, 
find der Branbverfiderung mit 8000 A. einnerleibt, 
und wurden gerichtlich auf 13,000 @ geidägt. 

Im Uebrigen kennen das Schägungsprotofell, ſowie 
bie amtlichen Katafter ingwiſchen in diesgerichtlicher Mer 
giſtratut eingefehen werben. . 

Mürndera den 5, November 1B5B, 

Der lonigliche Direetor: 

Freihere von Welfer. 
8.:R.526. 6. Wolf, 








34. Bekanntmachung. 

Im Grefutionswege wird nachbefchriektner Grund⸗ 
bei der Georg Beier’ ſchen Cheleute in Unter 
rimdach, als : 

1. Der Rei eines Bauerngutes Pl+Rr, 780 Mohns 
hans mit angebautem Badofen, Scheuer, Holy 
fupie, Hofraum und einem unausgeſchirdenen 
Semüsgärtchen 0,20 De. unb 0,2 De, 

PLN: 7924 Warten der Baumader 0,88 Dez, 

w 792b arten 0,05 Dez, 

* i82e Gartenöbung 0,24 Dei, 


PlRr. 7990 Acker der Baubrangen 1 Zgw. 69 Dy, 
* 7091k. Debung am Laubraugenacket 0,17 Di, 
809 Ader am Bogelkterd 1 gm. 0,4 D;., 
Bil der das Meine Bogelherrbaderl 0,74 D. 
8384 Rder an der Hirtenmwies 0,25 Dez., 
38H Mliefe das Hirtenwiesl 0,30 Dezim, 
922 Ader d. alte Kuhtriebtheil 0,61 Dez, 
940 Ader der alte Gemeindetheil im Was 
fen 0,18 De, 
” 9590 Ader der untere Saugraben u, Buds 
ader t Tgw. 80 De, 
. 958 Drbung am unten Gaugrabenader 
0,55 De, 
— 959€ Dedung daſelbſt 0,89 Dez, 
= Ader unterer Saugraben und Budader 1 
Tgw. 54 Des, 
983 Ader der alte Bemeinberheil in ber 
Kühruh 0,20 Dez, und 
ein Gemtinderecht zw einem gamjen Mupantheil 
am ben noch unveriheilten Gemrinbebefigungen, 
dann bas Weidetecht auf jämmtlichen Brachfel⸗ 
dern und Hutſchaften auf ungefähr 5 Städ 
Horuvich und 3 Schweine, 
zufammen tarirt auf 1500 fi. 
11. Walzende Objelte, 
PLRr, 838’, Ader das Wieoner'jge Woijen ⸗ 
aͤderl 0,25 Der, 
. 338/4h Wirfe das Wieol am Meizenäderl 
0,20 Dez, geihägt auf 150 41., 
” 793", Ader der Reiters ober Drerierader 
1 Zgw. 29 Dez, tarirt auf 150 fl, m. 
e 847’, Wieſe bie Gotteehauewitſe 0,74 D., 
gew, auf 200 R., 
durch eine Gerichtsfomenifion am 
. den 10 Dejbr. 1558, 
ormittage 40 Uhr, 
im Hilpere fen Gaſthauſt zu Unterrimbach meilts 
bietenb verfleigert, wozu befähigte Kanfsliebhaber mit 
ben Bemerlen eingeladen werben, daß ſich das Bars 
fahren nach $. 64 des Hypothelengefepes vorbehaltlich 
ber Beſtimmungen der $$. 95101 der Pregefnovelle 
ven 1837 richtet, unbekannte Steigerer fi über ihre 
Zahlungefäbigleit genügend ausjumellen haben, unb bie 
übrigen Raufoberingungen im Termine ſelbſt befamnt ges 
macht werben. 
Scheinfel® ben 5. Movember 1858. 
Konigliches Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Landrichtet: 
Kellein. 
ce Kretiigmann. 


zer a © 


ER 871. 
314. Bekanntmachung. 

In dem Verfhellenheits: Verfahren gegen ben lan ⸗ 
bedabweienden Geotg Bayer von Mitwig erlennt 
das igl Landgtricht Kronach als Gingelnrichterant 
zu Recht: 

13588 fei Georg Bayer von Miwip verfchollen 

zu erflären. 
2) @s fei Die Maurerintiſterswittwe Mofina Wir 
ider in Miümig als nächte Intefiaterbin des 
Georg Baier zu erachten, und berfelben 

3} has luratotiſch verwaltete, in 431 Ri. 48° fr, 
beitehende Vermögen bes Berfchollenen gegen 
Kaution zum Genuſſe zu überlafien. 

4) a Habe Winwe Rofina Fiiher bie Koſten 
des Berichollenheiteverfahrens zu tragen. 
Gnifheibungsgräunde. 
ic. 16, . 

Kronach ben 8, November 1858. 
Königliches Landgericht Kronach. 
Der königliche Laudrichter: 
8;N,599,519.  Shenbenreich. 


343. Wefanntmachung. 

Der ledige Schneidergeielle Johann Andreas 
Ehmidt von Kaltenbrunn, weider am f. Septbr, 
1858 die @rofjährigfeit erlangt hat, har ſich freimillig 
unter die fernere Auratel feines bisherigen Vormundes 
Geotg Hütf von Raltenbrunn geftelit, was unter bem 
Bemerfen veröffentlicht wird, daß berfelbe biernach für 
fi allein gültige Mectsgeihäfte nicht abſchließen ann, 

Seßlach den 12, Rosember 1858. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
Der louiglicht Banbrichter : 
Lowel. 














8.:0.500. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


,s”. WBelanntmachung. 


Forderungen an ben Nachlaß bes am 8. Dficher 
Mb. 36. verlebien Schloſſermeiſtete KRonrab Mil 
helm Püattmann find 

Samftag ben 11. Desbr 1858, 
Vormittags ® lbr. 
m —* —— Mr. 14 angumel ⸗ 
wlorigen uerinandetſetzung ber 
nicht berüdfichtigt werden würden. — 
Würzbutg den 8. Nevembet 1858. 
Konigliches Bezirksgericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Directer: 
Seuffert. 

Mein, E. Afckor, 

e. Heufinger. 


33. MWefanntmachung. 
Shwanfl gegen Mitt per. hyp. 

In Bolge Meauifition des k. Begirfsgerichts Paffau 
wird bas Unmwejen ber —— Seins = 
Branzista Mitt zu Gchönen H6.Mr. 57, wie ſelches 
in ber Belauntmachung vom 23. Zuli Ifb. Is. mäher 
befehrieben if, zum zweiten Male ber gerichtlichen 
Swangsverfleigerung unterfiellt, und hiezu auf 

Freitag den 10. Dejember 1858, 
 Nadmittags son 2—B Uhr, 
im Haufe des Schulhnere in Schdnau Termin angefeßt. 

Kaufeluftige werben hiezu mit beim Bemerfen gelas 
den. daß munmehr der Zuſchlag ohne Mütüicht auf den 
Schägungsmerth erfolgt, und Gerichtsunbelannte ihre 
Zablungsfähigfeit durch legale Zeugniſſe behufs der Zu⸗ 
kaflung zur Verileigerung nadzmweifen haben. 

Im Uebrigen wird auf bie Aueſchreibung vem 23, 
Juli I 36. Kreisamtsblart für ReB. Nr. 67, Amisr 
blatt ber Landgerichte Graftnau, Wolfſtein und Weg: 
ſcheid Nr. 34, Neue Mündener Zeitung Nr. 195 und 
Baflauer Zeitung Nr. 240) Bezug genommen, 

Wegſcheid ven 8. Rowember 1858. 


Königliched Landgericht Wegſcheid. 


Der königliche Sanbrichter: 
@.:R.830/860. Gberlein. 


0332. Bekanntmachung. 
In ber Verlaffenfchaft der Kubrmanns-Ähefrau Mars 
garetha Shühlein von Marktbreit werben am 
— 22. Novbr 1858, 
mittags 2 br, 


@:N.1571. 








im Sterbrhanfe babier 
1) ein braunes Üalladrierb, 
2) ein braunes Heugſipferd, 
3) sine Kuh, 
4) ein fettes Schwein, 
gegen haare Zahlung an den Meiftbietenden verfleigert. 
DMarftbreit ven 19. November 1858. 


Konigliches Landgericht Marltbreit. 
Der fünigliche Landrichtet; 





Eißenbeif. 
Der Gingelsrichter : 
Amfel. 
@.:N.808 /1. c Pteu. 
6345 Befanntmachung. 


Die Heimlice Auswanderung bes Auton 

Nuger vom Wermfeld betr. 

Der Schiffer Anton Nuger von Werufeld if im 
Jahre 1853 ohne obrigfeitliche Bewilligung nad Rord⸗ 
Amerila ausgewandert. 

Das ihm in feiner Heimaihh im newerer Zeit zuge: 
fallene Bermögen wurde vorſorglich mit Beſchlag belegt. 
Derfelbe wird nun aufgefordert, über die vorlies 
genbe Anſchuldigung der unerlaubten Auswanderung 
binnen 3 Monaten 
fi zu verantisorten, wibrigenfalls bezüglid; feines Ders 
mögene nach Maaßgabe des Wpitts vom 29. Muguft 
4808 in feiner Abweſenheit Beſchluf gefaßt würde, 
Gemünden den 13, Nevember 1558. N 


Königliches Landgericht Gemünven. 
Der Föniglihe Randridter : ’ 


Zreppner. 
8.902.936 n, xc. Fu ch c. 


Acer 
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Zelegraphifhe Witterungd-Anzeige, mitgetbeilt von der Bönigl. Steruwarte, Beobachtung von 8 lihr Morgens. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Der neue ſüddeutſche Münzverein. 
Deutſchland. München (allethöchſtes Decret in Betreff der Rande 
+ tagömahlen. Landtagsabfchieb für Oberbayern, Präfldent v. Lehner. Die Kufſtein⸗ 
Inndbruder Gifenbahn am 24. eröffnet. A. Jaell. Schwurgericht). Norden- 
borf (Ghr. Sehelmayer F). Stuttgart (der König nah Nizza). Mainz 
ur Gedaͤchtniß der Pulvererplofion). Berlin (das Programm der Megierung. 
mpfender Etlaß des Minifterd des Innern). 
Frankreich. Gaffe für die öffentlichen Arbelten in Parie, Das 
Univers über Glaubenfreibeit. 
Großbritannien. Die Times über den Freihandel. 
Türkei. Jerufalem (das öfterreichifche Pilgerhaus). 
Meuefte Poiten. 
Börfen: und Sandels⸗MRachrichten. 


Münden, 22. November. 
Er. Majeflät der König haben Sich allergnäpigA bewogen gefunden: 
unterm 12. Pr Landiwehr:Regimientsauartiermeiller Marimilien Jo⸗ 
ſerh Schuetter zu n in huldvoller Anetlennung feiner ausgezeichneten, 
mit aller Hingebung und dem günfligien Crfolge geleifteten Lanpwehrdienie das gol⸗ 
dene Ghrenzeichen des Berbienflorbens der bayeriichen Krone gu verleihen. 
Das Brügmefbeneficium Meifeneburg, Logs. Günzburg, im mit einem faſ⸗ 
lonemäpigen Reinertrag von 444 I. 50 fr. in Grlevigung gelommen, 


Der neue ſüddeutſche Münjvertrag, 

* Die füngfte Mummer bes F, terung&blatteß brachte die Beröffent- 
lichung eines neuen Vertrages über her Rünwefen des fübdentfchen En 
vereind vom 7. Auguft I. 36. 86 dürfte micht undienlich fein, bie Beran- 
laffung und die Bedeutung diefed Vertrages zu allgemeiner Verftändigung in 


Kürze zu bezeichnen. 
Der Wiener Müngvertrag, welchet befanntlich bie Aufgabe zu Iöfen 
Münzwefen der Staaten des ſaddeutſchen Münyvereind, der deutfchen 


hatte, das 
Shalerftanten und Defterreicht meh Liechtenſtein fo viel als möglich zu ver 
at di 


binden und gleichartig zu geflalten, hat zwar die iſſe 
deutſchen Müngvereind in ihrer Weſenheit unangetafter gelaſſen; er 
Redinung nad Gulden und Kreuzer, fowie die Geltung und Prägung der 
Gulden, Zmweigulven und Halbgulden, dann der Sechfer, Grofchen md 
ausdrüflic anerfannt und befräftigt, begleichen bie Kıonenihaler in ihrer 
Geltung im füddeutfchen Müngvereine befichen lafien. Derfelbe enıhält jeboch 
bezüglich einzelner Yuncie des Münzweiend überhaupt allgemein mapgebende 
Beflimmungen, mit welchen die Baflung der biäherigen Werträge ded für 
deutfchen Münzvereins nicht im Ginklange ‚ und ed haben noch über 
dieß die Staaten des fühdentfchen durch deu Wiener 
infonderheit die Verpflichtung übernommen, 
Uebermaaß an ſuddeutſchet Scheivemünge, forwie die alten, vor Auflöfung des 
beutfhen Relches geprägten Scheidemüngftüde allmäplid, einzugiehen und über 


*—* 


foldhe — —— au ——— 
mußten gelten bes 
vereind einer Heviflon unterzogen werden. Man Fam Age a 


weder zu ben bie Verirägen einen Bufapverer uſchliehen, od 
alles künftighin Geltende in einem meuen Vertrage —— 
Man entfchie fi aus nahe liegenten Gründen für das Ledtere, und 
eh wird fomit der nene Vertrag für den ſuüddeutſchen Münzverein als ſolchen 
von nun au auẽe ſchließlich die Moımen darbieten, 
Beſtimmungen, welche eine eigentliche Aenperung am Geldwefen zur Zeit 
mit ſich braͤchten, enihält der Verurag nicht, Die Prägung der Viertelgulden · 
Rüde wird, in Gonformität mir dem Wiener Verttagt, zwar vorgefehen und 
normizt, jedoch der Zufunjt, ‚dem Balle des Berärjniffes vorbehalten, 











Dagegen enthält der neue Vertrag in Ergänzung ber früheren fübbeutfchen 
Münzverträge mehrfache, meiſt dem Wiener DVertrage entnommene 
mungen zur Aufrechthaltung eines georbneten Geldweſens, durch welche Be= 
flimmungen jebod nur den Gaffen ded Staates Opfer auferlegt werden, nicht 
den Staatdangehörigen. So wird auch namentlich die erwähnte Einziehung 
ber Scheidemũnze lediglich durch die Staatecaſſen und vie Münzftätte bewirkt 
werben, obne dad Publicum im Mindeften zu berühren, 


Deutichland, 


Bayern. F Münden, 21. Nov. Im Bezug auf die Landtags- 
wahlen ift folgende allerhöchſte Entichliefung erfchienen: „Marimilian II., 
von Goties Gnaden König von Bayern, kr bei Rhein, Hetzog von 
Bayern, Branfen und in Schwaben ıc. ıc. ie haben mir NRückſicht auf 
Unfere Erklärung vom 30, Sept I. 36. befchloffen und verordnen, daß bie 
Wahlen der Abgeorbneten zum Landiage nach Maßgabe des Beleges vom 
4. Juni 1848 (Gefegblatt Nro. 11) unverzüglich eröffnet, die Wahlen felbft 
nad Art. 15 des wefeges =) für bie Urwahlen am 6. December I. I8., 
b) für die Wahlen der Abgeorbneten am 14. December —— die 


Ergebniſſe ſammt den aber biß zum 24, ber_d. 3. 
Und vorgelegt werben follen. Zu diefem Behufe laffen Wir nad Art. 2, 
12 und 13 des erwähnten in der 1 bie ber zu 


erwählenden Abgeorbneten, deren Vertheilung auf die verſchiedenen d« 
bezirke umd unter Anlage 2 vie Ueberficht der Wahlbezicke tlidpen 
Kenniniß bringen und befehlen Unſeren Kreisregierungen ſich ch, fowie 
nach dem MWahlgefege überhaupt genau zu adpten. Wir erwarten biebei von 
allen Behörden gewiffenhafte Erfüllung * beſchworenen Pflichten, Leitung 
der Wahlkanblungen mit rüdtitcptelofer Unbefangenheit, ——— 
beit der Wahlſtimmen vor Einſchuchterung oder Beſtechung und eue 
Enthaltung von Beſchraͤnkung der Wahlfreibeit. gen vertrauen Wir 
auch zu der alten Treue und Grgebenheit Unſeres Volkes, daß es Männer zu 
Abgeortneten wählen werde, welche ihre Aufgabe wicht darin fuchen, LUnferer 
Begierung im der Aubführung Unſeret auf das Wohl des Landes gerichteten 
Abſlanen Gemmniffe zu bereiten, fondern e8 als ihren Beruf erkennen, bie 
Weie heit der Beraihung zu verflärken, ohne die Kraft der Regierung zu 
fhmwähen, Münden den 20. November 1858. ge. Mar. gge. 

v. d. aan, Dr. v. — v. Ringelmann, v. Zwehl bh 
Meigeröberg, v. Manz. uf Königlid) Allerhoͤchſten Befehl ber 

Serrerär Minifterialrarh gez. v. Epplen.* 

$ Münden, 21. Nov. Der neuernannte erfle Präflvent bed oberſten 
Gerichtehofes, Hr. v. Lehner, wird im Laufe diefer Tage hier eintreffen und 
dann alöbald fein Hohes Amt übernehmen. — Wegen dur Schneefall ver- 
foäteten @intreffend der Perfonenwägen findet — wie mir auß ſicherſter Duelle 
eben mitgethellt wird — die Gröffnungsfahrt auf der Eifenbahn von Kufe 
fein nach Innsbrud am nachſten Mittwoch den 24. d8. flatt, und wird hier · 
auf bie Uebergabe der Bahn an den öffenelichen Verkehr am Donnerflng den 
25. do. erfolgen. — Bei der am 29. d6. beginnenden Schwur 
für Oberbayern, die bis zum 17. £, . dauert, werben 15 uen im 
14 verſchiedenen Fällen zur Aburtheilung kommen und zwar: 4 wegen Kör- 
perverlegung mit nachgefolgtem Xode, 8 wegen Maubes Ill. Grades, 2 mes 
gen Diebflählen, dann je 1 wegen Maubes I. Grades, Tödtung, Verlegung; 
der Öffentlichen Treue und Glaubens, Amtduntrewe I. Grades, falfcher eib- 
licher Denunciation, und naͤchſten Verſuchs zum qualificitten Mord; 

* München, 21. Nov. Künftigen Mittwoch wird Hr. Alfred Jaell 
unter Mitwirkung der 59. Grill, Lauterbach, Kahl, Strauß und Müller 
im Beinen Mufeumfaale ein Goncert veranftalten, eine Nachricht, die gewiß) 
jedem Muſikfteunde, der im jüngften Opeondconcerte bie eminente Vittueſtiat 
dieſes Künfllers bewundern konnte, fehr willkommen fein wird. In foferne 
auch die Auswahl der vorzutragenden Gompofitionen eine hoͤchſt anzegente iſt 
— Shumann’s treffliches Es-dur-Ouintert, Berthoven’s Biolinfonate (op. 30, 


G-dur), Bercenfe und Scherzo von Chopin ſowle einige Salouflüde vom der Staatsregierung" entſchieden abzulehnen verpflichtet find.» „Auf je 


Goncertgeber —, fo dürfte ſchon im Voraus Liefer muſikaliſche Abend als 
ein Äußerft genußreicher bezeichnet werben. 

Die tiesjährigen Landrathsabſchiede Haben dieſer Tage bie allerhöchſte 
Genehmigung des Monarchen erhalten, und werden nun fofort der Meihe nach 
publicirt werden; jener für den Landrath von Oberbahern iſt bereits im 
Kreisamtöblatt enthalten. Auf den Antrag bed Landrarhs wegen Ermaͤch⸗ 
tigung der bayeriſchen Gypothefen « und Wechfelbanf zur Grweiterung des 
Kreifes ihrer hypothekariſchen Darlehen wirb auf bie bedfallfige Erwiderung 
im vorjährigen Abſchied verwiefen, und beigefügt: „Wir werben bei der noth⸗ 
wendigen legiölativen Ordnung ded Begenflandes gerne bie Hand bieten, daß 
den ‚von Und unverrüdt im Auge bebaltenen landwirthſchaftlichen Intereſſen 
bie gemünjchte Unterflügung nach Thunlichkeit zu Theil werde.“ Es ficht 
demnach wohl die Vorlage eined die Bank betreffenden Befegentwurfs an die 
Kammern zu gemärtigen. Dasfelbe fleht nach einer andern Stelle ded Abe 
ſchieds bezüglich der Erleichterung und Börderung der Arrondirungen zu ers 
warten. Der. Abfchied, durch melden faſt fämmtlichen Anträgen bes Land» 
ratho entfprochen wird, fehlieft mie den Worten: „Wir eribeilen dem Land» 
rath gegenwärtigen Abfchieb unter wohlgefälliger Anerkennung feines Berufs» 
eiferd und mit Berficherung Unferer föniglichen Huld und Gnade.“ 

Mordendorf, 20. Nov. Der quiebeirte Megierungtregiftrator Chrir 
ſtoph Sedlmayer, in melteren Kreifen rübmlihft befannt ald gediegener &e» 
ſchichis⸗· und Alterrhumsforfcher, insbefondere aber im Bebiete der Numis- 
matik ſeht bewandert, deſſen Privarfammlung an Münzen aller Länder der 
Erbe Auferfi reichhaltig und intereffane, iſt in Nordendorf, feinem Wohnflg 
in ben legten Jabren, am 19. Movember d. Is. an einem Lungenfchlag plög« 
li und unerwartet mit Tod abgegangen. (N. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 20. Nov. Se. Maj. ter König bat 
heute die Meife nach Nizza angetreten in Begleitung ber HH. Gabinetädirector 
v. Maucler, Oberftftallmeifter v. Taubenheim, Oberft Graf dv. Grontfeld und 
Staatdrath v. Ludwig. (Schw, M.) 


Gr. Heffen. Mainz, 18. Nov. Unfere Stadt hat heute den erften 
Jahrestag der furchtbaren Pulvrrerplofton ernſt und würdig begangen, In 
allen katholiſchen Kirchen war feierliches Hochamt, in der evangeliichen Kirche 
Gottesdienſt mit Prebigt und die idraelitifche Gemeinde beging die religiöfe 
Beier heute Nachmittag zur Stunde ded unglüdlichen Ereigniſſes. Die Givil» 
und Militärbehörte, die Schulen und eine zahlreiche Menge von Bürgern und 
Soldaten wohnten ter kirchlichen Beier bei. Die gewöhnlichen öſſentlichen 
Bergnügungen unterblieben heute, dad Theater war gefchloffen. 


Preußen. Berlin, 18. Nov. Dem von der Preußiſchen Ztg. 
veröffentlichten Programm, aus dem mir bereitö einige Säge mirgerbeilt has 
ben, entnehmen wir noch folgende Stellen: „Indem die Regierung in ber 
Rage iſt, die thatſaͤchlichen Berhäftniffe des Landes, die Bedingungen feines 
Wohls und feiner Entwickelung in ihrem Zufammenhange zu überbliden, 
ift fle vor Allem berufen, den Geiſt ber Mäßigung und der flaatdmännifchen 
Abwägung zu verwirklichen. Im gegenwärtigen Moment tritt biefe Aufgabe 
doppelt gewichtig am die Regierung heran. Gie richtet dedhalb an die Wäh- 
ler ded Landes, ja an die ganze Mation ten Mahnruf, in männlicher Bes 
fonnenheit ih zu fammeln. Michts kann für die Entwickelung unferer öffent- 
lichen Verhaliniſſe gefährlicher fein, ald wenn bie Parteien ſich in Forderun⸗ 
gen aller Art an die Regierung überbieten; und das Minifterium fann dies 
jenigen nicht als feine Anhänger betrachten, welche, ohne Vertrauen zu bem 
Gharafter desfelben und ohne Bewußtſein von der Schwierigkeit feiner Aufe 
gabe, der Megierung gegenwärtig offen nur darum nicht gegenübertreten, weil 
fle es durch eine fcheinbare Unterflügung im Sinne ihrer Beftrebungen Teich 
ter vorwärtd zu treiben hoffen. Die Regierung ihrerfeits ift ſich ihrer Pflicht 
vollfommen bewußt, der von ihr ald nothwendig erfannten Richtung treu zu 
Bleiben, und vom diefer Pflicht wird fle micht weichen. Sie wird mit bierer 
Auffaffung der Landeveriretung gegenübertreten und ihre Mitwirfung auf 
foldyem Wege als den mahren Berveis des Bertrauen® und der loyalen Uns 
terflügung in Anfpruch nehmen. Wenn aber die Regierung Vertrauen von 
Lande erwartet, wenn fle die Nothwendigkeit einer durdaus ruhigen und ge« 
mäßigten, jedem ſchroſſen Uebergang fernen Entwidelung behauptet und aufs 
zecht erhält, fo ſteilt fie fich zugleich auf den Standpunc, von dem aus fie 
daB Mecht hat, ſolches Entgegenfommen vom Lande zu verlangen. Der He 
gent, welcher die Hätte der Krone berufen, bat im ergreifend einfacher Weiſe 
das Minifterium, wie bad ganze Volk, auf diefen Standpunct hingewieſen 
und bemfelben damit neue Feſtigkeit gegeben. Es ift died der Boden der 
Geſetzlichkeit. Die großen Freiheiten und Rechte des Landes der ganzen Na= 
tion und jebem Ginzelnen ald unveräußerlicyen, von der Keome zu zeichftem 
Geſchent verliebenen Beſid zu wahren, die geſammte Verwaltung mit dem 
Geift der beften preußiſchen Traditionen zu dutchdringen, Jedem das Geine 
zu geben, obne Unfehen der Verſon ded Staated Schutz und Bürforge zu 
gewähren und Jeden an den Wohlthaten des Gtaated theilnehmen zu laffen! 
das ift eine Aufgabe, welche bie Regierung im Bewußlſein ihrer Werantwor · 
tung immer vor Augen baben wird und in beren gemwiflenhafter Erfüllung 
fle zuverfichtlich Hoffe, ih das Vertrauen ded Megenten und bad Bertrauen 
des Landes zu bewahren,“ 

Der Minifter des Innern bat eine Bekanntmachung erlaſſen, welche bie 
Erwartungen einer „vorgefchrittenen* Michtung bedeutend abfühlen wird. 
Die Rational» Zeitung nimmt biefen Erlaß ſehr Heinlaut auf, befto 
freubiger aber commentirt ibn natürlich die Kreuzgeitung. Dem Mini« 
fler des Janern „if e6 nicht entgangen, wie bei Gelegenheit der Berfanme 
lungen zut Borbereitung ber Wahlen Erwartungen, Wiünjce und Hoffnun- 
gen zum Audtru gelangt find, deren Erfüllung die gegenwärtigen Organe 
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tem gefeglichen Wege it den das Maf einer richtigen Würdigung ber Vers 
hältniffe und Bebürfniffe überfhreitenden Erwartungen entgegenzutres 
ten, ba es fih nicht darum handelt, alle jene Traditionen aufzugeben, 
welche die Grundlage der Größe und Madiftellung Preußens bilden.“ 


anfreich. 
Paris, 19. Nov. ar * 


Der Moniteur verdffentlicht Heute ein Dectet, wonach unter Garan- 
tie der Stadt Varis unb unter Leitung des Seinepräfeeten eine Specialcaſſe 
für die Zahlungen und Gejchäfte der großen Öffentlichen Arbeiten der Gtadt, 
unter bem Mamen: „Caisse des Iravaux de Paris", errichtet wird. Diefe 
Gaffe übernimmt es auffaufergerichtlichem oder gerichtlichen Wege alle @rund« 
und Miethentſchaͤdigungen zu bejahlen, die von Erpropriationen, gerichtliche 
Aueſtoßungen aus dem Beflg oder jonftigen Schäden in Bolge der Ausführs 
ung der großen Arbeiten In der Stadt berühren. Nach Art. 7 ſteht biejer 
Gaffe die Befugniß Yu, zum Dienfle diefer Zahlungsangelegenheiten Grebli« 
werihe bis zu dem für jede Emiſſion vom Wunieipalrarh feflgeftellten und 
von Kalfer genehmigten Betrag auszugeben. Art. 13 unterfagt dem Die 
zerior, allen Beamten und Agenten ber Anſtalt, ſich dirert ober indirect bei 
den rbeiten von Paris zu beibelligen. Ein Berathungscomits hat die Gate 
tionde, Werbe, Emiffionde und Wednungsablage-Angelegenheiten mit zu 
überwachen. Diefes Comité ſteht unter dem Vorſih ded Geinepräfecten, und 
ift zufammengefept aus dem Banfjouverneur, dem Weneralbireetor der Amor— 
tifationscafje, dem Director der Bondsangelegenheiten im Binangminifterium, 
und drei Mitgliebern ded Municipaltathe, welche der Minifler des Innern 
auf Vorfchlag des Seinepräfecten ernennt. 

Die Stelle im Briefe des Prinzen Napoleon, we von. ber Glaubens- 
freiheit die Mede ift, giebt dem Univerd Gelegenheit zu einigen Bemerfs 
ungen. Hr. Louis Veuillot findet, der Prinz habe ſich falſch ausgedrückt; 
vor den franzöflfchen Geſehen fein zwar bie Gulten frei oder vielmehr aner« 
fannt und die Perfonen gleich; aber die Blaubensiehren (croyances) ſeien 
meber frei, noch amerfannt, noch gleich vor dem @efege. Jeden Tag ver 
dammen die Befege eine Glaubens» oder Unglaubensiehre; und die Juden, 
Mabomedaner, Mormonen, ſelbſt die Katholilen, auf der andern Seite bie 
Ungläubigen und Rtheiſten halten ſich in ihrem Glauben zu Dingen berechtigt, 
meldye dad Gefeg nicht erlaubt, Ganz bedenklich aber fcheint jener Ause 
ſpruch des Prinzen dem Umiverd, wenn man ihn mit der Mede des Kaifers 
in Mennes zufammenhält, worin gefagt wurde, Frankreich wolle einmüthig 
eine Regierung, die gewiffenhaft genug fei zu erflären, daß fle vor allem bie 
tatholiſche Religion befpüpt, obgleich fle zugleich die Gultuäfreiheit zuläßt, 
Diefe wenigen Worte felen ter wahre Ausdtuck ber religiöfen Gituation in 
Branfreich ; ter Katholicidmus fei das dominizende Element, und wenn alle 
Sranzofen fatbolifch wären, worin ed hoffenlich noch fommen werde, fo 
fönne man Wunderbinge in Fraukreich verrichten. Bon der Gulmäfreibeit 
zur abfoluten Gleichheit der Glaubendlchre fei aber ein weiter Abgrund, und 
legtese procamiren, würte heißen, den Atheiemus proclamiren, Die Megier- 
ungen müßten ſich wohl in Acht nehmen, ihre Aufrichtigkeit nicht in Zweiſel 
ziehen zu laffen ; denn wer wolle fügen, wie viel Herzen in Branfreih deß⸗ 
balb tem Kaifer angehören, well der Raifer zeigt, bag er Gott angee 


törn will? 
Großbritannien. 
London, 17. Nov. 


Die franzöflfehe Regierung hat ſich vor einiger Zeit am die Landwirthe 
der nordengliſchen Graffcpaften gewendet, um zu erfahren, welde Wirkung 
die Abſchaffung der Korngefege gehabt bat! Der aus zmölf ragen und 
Antworten bejtehende Meine natienalöfonomifde Katechlömus iſt jet in der 
Times zu leſen, und fein Inhalt zeichner ſich eben nicht durch Meubeit aus. 
Daß die Landwirthſchaft ſich gehoben hat, wird vom feinem Hochtory mehr 
in England geläugnet, SIntereffant ift nur die Erkundigung an fi, fo wie 
der Umfiand, daß das franzöfifche Miniflerium feine Belchrung von einem 
Mitglied jened Standes erhält, der einft vom der Abſchaffung der Rorngefepe 
den Ruin Großbritanniens erwartet hatte — von bem Barmer Hrn. John 
Grey aus Dilften in Morthumberland. Die Times bemerkt über den Vorfall: 

Es ift berzelhlich, dah Einem ein geheimer Beweggrund oder Einfluß 
in den argwöhnifhen Siun kommt, wenn man hört, daß bie Landwirthe 
Englands in vollem Crnft über die Wirfung des Freihandels außgefragt wor« 
ven find, Jene Wenigen ausgenommen, die nie bereuen oder wenigftend ihre 
Meue nie eingeftehen und ſolche unangenehme Notbwendigfeiten lieber bis aufs 
Kodtenbett verſchleben, find ganz England, Schottland und Irland über die 
Wohltharen te Breihandeld einig. Hier zu Sande fpricht Jedermann feine 
Meinung aus umd alle Meinungen find im Parlament vertreten. Es ziwei= 
fer Niemand, daß, wenn man über irgend einen Punct dad reifliche Urtheil 
des Landes zu wiffen nöthig bat, dieſes Urtheil in Parlamentsacten und Mi« 
nifterreden zu finden if. Wenn daher der Kalfer der Branzofen und feine 
Regierung feinen andern Wunſch hatte ald den Wahrſpruch der Nation 
über die Wirkfamfeit des Breibandeld zu erfahren, fo reichte es vollfommen 
bin unfere Gefeggebung und Debatten und andere Organe der Öffentlichen 
Meinung zu befragen. Wozu die Berufung won der Nation und Pi an 
die Pachter einer entlegenen Provinz; — an Leute, die möglicher bie 
Ausnahme von der Regel fein fonnten, vieleicht ben Werluft des Zollſchudes 
empfanden, ohne ten Mittelpuneten des Handels nahe genug zu fein, um ir» 
genb einen Erfag dafür zu haben?“ Die Times weißt als Antwort in fehr 
befpectirlicher Weiſe auf-den Modus, wie der Kalfer auf den Thron gelangte, 
und fährt fort: „Wäre irgend eine große nationalöfenemifje Brage Hier zu 
Lande der Entſcheidung durch das allgemeine Stimmrecht unterworſen worden 
— wir zittern beim Gedanken an bie großartigen Theorien, die dann im‘ 


- 


Meftminfter unter tem Schuh einer Meichögarbe inflallirt worden wären. 
Zum Glüd wird die britifhe Meinung auf ihrem Wege vom Mobfloff im 
Gehirn des Arbeiter oder Handwerleis gefeibt und geläutert, bevor fie ind 
Parlament oder auf den Thron gelangt. Uebrigens hätte fein Babricant in 
Mancheſter die Anfragen der franzöſiſchen Megierung günfiger beantworten 
fönnen ald Sr, John Grey, der Northumbriſche Landwirth.* 

In einem andern Artifel über ein verwandtes Thema jagt bie Times: 
„Wir haben alle von ter Dame gelefen, bie in allen Gtüden eine tadellofe 
Hauffrau war, aber, wie bat kleinſte Mäuslein ihr in den Weg lam, ſich 
flugs wieder in die Rage verwandelte, aus der fle gefchaffen worden. Vom 
felben Schlag, fürchten wir, iſt Lord Malmesburg, wenn er mit Greibandeld- 
fragen in Berührung gebracht wird, Die Handelöfammer von Greenock hat 
and außwärtige Amt eine Denkicdhrift gerichtet voll Klagen über Mangel an 
Gegenfeitigkeit in der Handeldpolitif des Aus landes, nebſt dem Wink, daß 
England ih an dieſem Uudland ein Beifpiel nehmen follte, Man weis wie 
Lord Malmesbury in feiner Ermwiberung auf jene Klagen einging und jle ale 
gegründet anerfannte. Aber biefe amtliche Antwort enıhält, mit Verlaub ge 
fagt, eine vollfommene Enmftellung deſſen, um mas ſich die Gontroverfe ber 
treffö der Abſchafſfung der Schifffabrtegeſetze gebreht hat. Man follte nach 
Lord Malmesbury's Aeuferungen denken, ed babe fid darum gehandelt, ob 
das Autland unferem Beifpiel folgen werte over nicht; bie Breifändler hät= 
ten ja und die Schutzzöllner nein gefagt. Der wahre Sıreit war, ob, auch 
wenn dad Nusland, wie zu ermarten, nicht erleuchtet genug fein jollte un« 
ferem Beifpiel zu folgen, wir nicht dennoch durch ihre Goneurrenz und dad 
hieraus folgende Sinfen der Ftachten gewinnen würden. Die Gegenfeitig- 
feitöfrage mar von bödfler Wichtigkeit vom ſchutzoͤllneriſchen Gefichtäpunct, 
aber ganz gleichgiltig für die Sache des Freihaudeis. Tapferer old Korb Mal» 
medbury hat fi Hr. Ingham, das liberale Mitglied für South-Shielde, ger 
halten, ter vor einer Wablverfammlung von Schiffdeignern, in der ihm gar 
arg mit Fragen und Bitten zugefegt wurde, das Banner des Freihandeld hoc) 
empor hielt Hr. Ingbam bewies aus dem ſchutzzöllneriſchen Pamphlet eines 
der Anmefenden dem Verfaſſer (Bra. Greendown), daß der Tonngehalt eng« 
Utſcher Schifffahrt ſich von 1846 bis 1847 um 57 Vrocent vermehrt hat. 
Was in der Gontroverfe gegen die Schiffiahrtägefege behauptet ward, war 
nicht, daß der aud laͤndiſche Tonngebalt nicht fleigen werde — dad Gegentheil 
gehörte zu den Zwecken der Mafregel —, fondern daß der britifhe Tonnge- 
halt ebenfall® fteigen werde, And diefe Prophezeibung iſt „leiter“, um mit 
Lord Malmesbury zu reden, im Erfüllung gegangen, Es if denn doch ein 
Unterſchied zwiſchen dem gezwungtnen und dem aufrichtigen Breihänbfer ; zwi⸗ 
ſchen einer Politik, die aus ehrlicher Meinung entfpringt, und einer Meinung, 
zu der man fi nur aus Politik bekennt.“ 

Zürdei. 

Jeruſalem, 30. Oet. Der k. k. Generalconſul v. Pizzamans hielt 
bei der Grundſteinlegung des öflerreichifchen Pilgerbaufes eine diede, der wir 
Bolgendes entnehmen: „Ein fronmer Priefter, der hochw. Kanonicus Salz 
badıer aus Wien, beſuchte im Yabre 1837 Valäftina, unterfuchte daſelbſt die 
Broürfniffe unferer Miffionen und, voll Cifer für die Religion und das Vater 
land, veröffentlichte er bei feiner Rucklehr nach Oeſterreich das Reſultat feiner 
Forſchung. Seine Pemübungen wurden von dem glängentfien (Erfolge ge- 
Erbnt, er erweckte auf’8 Meue unter unferen Mitbürgern die Liebe für die 
heiligen Orte, den Schauplag unferer Erlöfung. Die nächſte Folge einer jo 
glüllihen Ructteht zu den glorreichen Traditionen, welde die Terra Suntu 
mit dem erlauchten Haböburg-Forbringifhen Haufe verbinden, war tie Mer 
activirung ded Beneral-Gommiffariars des heiligen Landes und die von Gr, 
Ma. dem Kaifer Berbinand I. angeordneten jährlichen Sammlungen zum 
Beten der latholiſchen Miſſionen in diefen Ländern, Wenn es ſich darum 
handelt, die Intereffen unferer heiligen Religion zw. befördern, fo pflegt 
. unfer erlauchtes Kaiferbaus feine Grenze zu kennen. Um taber im Stante 
zu fein, die Berürfniffe des heiligen Landes aus der Mäbe und foriges 
fegt auch von tem Stanbpuncte aus fennen zu lernen, wo «8 felbfl dem 
Lalen geftattet ift, feine Meinung autzufpredgen, wurde im Jahre 1849 vas 
f. k. Gonfulat in diefer Stadt errichtet. Diefe beiden Influutionen , bie im 
Jahre 1851 von dem ehrwürdigen Pater Joſeph Mapek, Beneraleommiffär 
des Beiligen Landes, nach Paläftina unternommene Reife, die wiederholte Au · 
welenbeit hober und audgezeichneter Perfonen, unter welden ich bier vor 
Allen mit Dankbarkeit bie glüdliche Anfunft Gr. k. Hob. des durchlauchtig · 
fien Erzherzogs Ferdinand Mar erwähnen muß, alle diefe glücklichen Ums« 
fände trugen dazu bei, in Defterreich das Intereffe für vie beiligen Orte 
immer lebendig zu erhalten. Der ganzen Welt ift die großmürhige Gaftfreund« 
ſchaft bekannt, welche die würkigen Söhne des bl. Brancitens feit Jahrhun- 
berten den Pilgern aller Nationen geben. Die Leichrigfeit, mit ber man 
gegenwärtig auß Curopa in diefe-Gegenden fümmt, fleigerte die Zabl der 
Vefucher derart, daß die Poralitäten, melde die Terra Santa ſeit Jahrhun- 
derien zu ihrer Unterbringung bereit bat, ungenügend wurden. Diefem Dan- 
gel mußte abgebolfen werten und Oeſterreich that ed. Raum war der Ger 
danfe, ein Hofviz in Jeruſalem zu errichten, ausgeſprochen, ald Se. Gminenz 
der Garbinal-Erzbifhof von Wien, v. Rauſcher, mit all’ der Energie, die 
ihn auszeichnen, ſich an's Wert machte, und den Bemühungen und uneigen« 
nügigen Opfern diefe® Kirchenfürften vor Allem baten wir die Vollendung 
dieſes Baued zu verdanken, Noch iſt es faum ein Decennium, taf der öfter» 
reichifte Pilger, wen er im diefer heiligen Stadt anfam, wohl brüderliche 
Aufnohme und großmürhige Gaſtfreundſchaft bei den guten Vätern ded heil, 
Landes fand, aber hätte er jemald nothig gebabt, feine Rechte vor ten Ber 
hörten des Bandes geltend zu machen, fo hätte er nirgend® ein Mittel dazu 
gefunden, Dank unferen erhabenen Katfer, wirb ber Defterreicher fortan bei 





feinem Gintritt in biefe Stabt feinen eigenen Boden betreten und im Schatten 
der ruhmreichen Blagge, die wir von hier aus wehen fehen, die Rechte geltend 
machen fönnen, die ihm die Verträge zuſichern.“ (EB. 3.) 


Neue ſte Poften. 

Mailand, 16. Nov. Das erzberzogl. Paar hat 8000 Gulden für 
bie Armen bed Iombarbifdvenetianifchen Koönigreiches angewieſen. (Oeſt. C.) 

BDenedig, 17. Ner. Die Hantelsfammer hat befcloffen im venetiani» 
ſchen Vantheon die Büfte Giovanni Gabotto's aufftellen zu laſſen, der noch 
vor Golumbo tie venetianifhe Blagge auf dem amerikanifchen Gontinente 
aufpflanzte, (Deft. E.) 

Genua, 17. Nov. Der bier verweilende Minifterpräfitent, Graf Ca⸗ 
vour, beſſchtigte afle öffentlichen Anflalten von einigem Belange, unter Ane 
berem auch die großartige Gaferne, die auf dem Hügel San Benigno er» 
richtet iſt und möthigenfats zwei Brigaden aufnehmen fann, Geflern wurde 
ein Bataillon darin einquartiert, ed gehört zum Regiment Mr. 13, welches 
von der Beſatzung der Infel Sarbinien hiethet gejogen wurde. Der um 
die piemontelfhen Wohlthätigkeittanftalten hochverdiente Abbé Werrante 
Aporti iſt von einem Schlaganfalle betroffen worden, der ihm fogar bie 
Beiinnung raubte. Cr befindet fich inzwifchen bereitd auf dem Wege ber 
Beſſerung. Das „Wvenir de Mice* zeige die demnächſt bevorftehende Ans 
funft Ihrer F. preußiſchen Majefläten an und fügt hinzu, daß fle den k. 
Palaſt dort bewohnen werden. Genetal Kamarmora wurde telegrapbifch nach 
Zurin berufen, um alle auf die Ankunft der heben Gäfte berüglichen Auf- 
träge zu übernehmen. (Det. E.) 

Paris, 20. Nov. ER beflätigt ſich durchaus nicht, daß die europäl« 
ſchen Großmaͤchte — es hieß fogar Defterreich nicht ausgenommen — die 
Breigebung des jungen Mortara verlangt haben. 

Xondon, 19. Nov. Gine alte Berühmtheit, deffen Name von unferen 
Vätern öfter ald von und felber genannt wurde, Mobert Dali Omen, ber 
Gründer des Socialismus in Gngland (mo er den Mamen Owentömus an« 
genommen hat), iſt vorgeflern, 89 Jahre alt, geftorben. 








Böürfen- und Yandelg- Barhrichten. 


Branffurt,' 20. Nov. (Sold u. Silber.) Pilokn Of, 33—34 Mr; 
Preuß. Friedriched'er 9 A. 53 — 54 fr; Hell. 10 f.-Etüd OR. 38 — 39 fe; 
Ranbducaten 5 f. 287, — 29), fr.; 20 Br-Gtäd BA. 18'4— 191% fr.; Engl. Eos 
sereigns 11 fl. 36—40 Mr.; Bol per ZollPfo. fein 795—800; 5 Franfenthas 
ker 2.f. 20’, fr; Sechhaltig Silber pr. 3.:Bfb. fein, 52 — 521. 25 fr. 
Preuß, Thaler — ; Breuf. Gafen-Eceine 1 f. 44',—’,, fr. 

Franffurt, 20. Nos, Defterr. Rat »Mnlehen 814 ; Speoc. Metall, 81 
Banfacien 1115; Lotterie· Anl⸗Loeſe von 1854: 109%; ven 1858: 116; Pubs 
wigshafensBerbadyer Ciſenbahn⸗ Metim 155%; Bayerifcht Oftbahn⸗Actien 100; 
Vayeriſche OfibaknMetien vol eingez. 100°; Deilere. Credit-Mob.⸗Actien 232, 
Decbieleurs: Paris 93", ; Bonbon 117',,; Wien 119. 

Berlin, 20. Nov. Breußifde Staats :Ghuhfheine —— P., 84 6. 
RitmDindener 144, B., —— ©. 

Wien, 20. Nov. Deflerr. Sproe. Nation.Mnltihe 36.20 ; byree. Metall. 86.05; 
Betterie-Anlehenssoofe von 1854: 115.15; von 1858: 101.70; Bankacien 984; ; 
öflerr, Credit· Mol iliat· Nctien 244.80 ; Donau Dampffchifffahrts-Hetien 535.5; öferr. 
Eiaatsbahm rien 263,80; Merbbahn:Metien 172.30. BWedhielcurfe: Augsburg 
3 Dt. 86,60,; denden ® 10 102.45, Eilber 102.50. 

Paris, 20. Nov. Iproc. R. 74.75. 4'Aproc. R. 97.50. Banfactim 3150. 
reb. mobil, 1037.50. 





Müncener Schrannenanzeige vom 20. November 1858, 
— —— 
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Angobura, 20. Nov. Der geftige Shrannenfand Brirka 3090 Sch., wor 
von 2662 Eh. verfauft und 428 Sch, aufgezogen wurden. Die Preiſe giengen 
ſaͤmmtlich zutũck Mittepreife: Weizen A. 15.24 (gefallen um 34 fr.), Kernfl. 15.12 
(gefallen um 17 fr,), Roggen A. 10.8 (gefallen wm 41 fr.), Gerfte fl. 9.24 (ger 
fallen um 26 fr), Haber fl. 6.25 (gefallen um 12 fr.) Umfapumme fl, 29,645 
45 fr (9. 3) 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrich Deh. Ludwig Schönden. 


Königl. Rıefidenp Theater. 


Montag den 22.: „Die Grjählungen der Königin von Navarra“, Lufiſpiel nach 


Erribe von beling. 
N Aönigl. Hof- und Mational:Theater. 
Dirnfivg den 23.: „Philippine Welſer“, Schaufpiel von Osfar v. Rebieig. 


Bitte um abgetragene Kleidungdftüde. 

Für die Mrmen if zumal im Hälterer Jahreszeit bie Untertägung mit Rieivungds 
ſtüden eine der bebeutenbflien Wohlthaten, und manches abgetragene Kleid des Wohl 
babenden Hätte für ben Armen noch großen Werih, mwährenb es nicht felten under 
nüpt liegen bleib. — Der Verein vom heil. Vincenz v. P, unterhägt 
außer mit Helj und Bebensmittelm feine Armen auch mit berartigen Rleibern, aber 
feine Mitteln ſind im dieſer Bepiehung leider zu gering, um auch nur bem fdhreiende 
fen Bebärfuiffen zu begegnen. — Imsbefondere find ed arme Lehrjungen, denen oft 
bie meihmwenbigken Kleider unb Waͤſche mangeln. 

Der unterfertigte Gentral-Ausihuß wagt baber an bie milbihätigen Bewohner 
Mündens die dringende Bitte, fie möchten ihm für feine Armen von 
ihnen nicht mebr gebrandten Kleibungsftüde , Leib: und Bett: 
wäfche ıc.xc. zufommen laffen, welde er dann von einigen Armen tepariven 
und an würbige Hilfsbebärftige vertheilen wird. 


“ 


Der innigfe Dank ber Armen und Gottes Segen wirb ben milben Spendern 
wicht auebleiben, nad der Verheiñung unfers göttlicgen krhrmeiſters: „mas ihr ben 
geringften meiner Brüder thut, das habt ihr mir geihan.* 

Als Depofitare für felde Baben erlauben wir ums zu begeichnen : 

In der Gonfereng U. 8, Frau: Hın. Jadermaier, DOrmat-s Schueiber, Fur⸗ 
fienftlott· Ga ſſe Rro. 12, 

St Peter: Hr. Spaͤngletrmeiner Haslauer, Marienrlaß Rre. 17/1, 

St. Ludwig: Hr. Prisatier Stodmaier, Dbere Schönfelöftraße Rto. 29/0, 

&t. Anna: im Reiter bei ben hochw. IP. Pramziscaner, 

Heil, Beid: Hr. Sol, bal. Meiber, Thal Mro. 64/0. 

St. Bonifaz: daſelbſt im Rlofter ber hechw. PP. Benebictiner. 

Berftäste Au, Haibhaufen und Biefing: bei den hechw. Hd. Pfarrern bafelbft. 

Münden, im November 1858. 6330. 

Central⸗Ausſchuß des St. Vincentius⸗Vereins. 





Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 


B. der. Se, Durchl. Hr. Bürä von Thurn und Taris, von Regensburg ; 
HH. Graf », d. Mühlen, Gutsdeſ. aus der Dberpfalg ; Schäfer, Afın. von Weiva ; 
Maier, Afm. von Ehemnig; Rupptecht, Kfın. von Mainz; Stammer, Raufm. von 
Berlin ; Fraͤul. Laubreiß. von Kiffingen, 

Hd. Mautic, HH. Borberg, Kim. von Elberfeld; Hintermann, Mentirr von 
Bajel; Wehner, Raufm. von Köln. 

BI. Eraube. Frau Gräfin Mebrigotty, von Innsbrud, HH. Haces, Raufı. 
von Köln; Riefe, Kim. von Stuttgart; Drhme, Afın. von Goblenz; Süp, Kaufım, 
von Närnberg; Bouiſſoen, Preprieide von Paris; Nowad, Kaufm. von Ghemnip; 
Luide, Rentier aus England. 

Qugsb. Hof. 99. Brand, Aprell,»Wer Rath von Freiling ; Dittfom, Forts 
Amts-Acuar von Tälz; Heijerer, Priv. vom Neuburg; Kehmann, Kim. ven Hürth; 
Yaul, Kfm. von Köln; Guggenheimer, Raum. von Hürben ; Bräul. Fichtutt, vom 
Regensburg ; Winkler, Kim, und Map, Keim, Kfmo⸗Gattin von Schneittach 

Stachus garten HH. Schweiger, Werkmeiter von Sonthofen; Drentweit, 
Käufer, und Prim. Stegher, Gafrtierstochter von Augsburg; Hülle, Gontreleur von 
Regensburg ; Schmidt, Rim. ven Hersbrud; Koh, Kfm. von Hümberg; Schmidts 
ner, Architelt von Panbahut ; Mayer, Afm. von Grefeld ; Blumichein, Hopfenhänpler 
von Heidech; Pöppel, Hopfenhänpler aus Böhmen, 


Geitorhene in München. 


Franz Paul Bernlodner, Mufitus von der Au, 45 J. a.; Laudwig Bermberg, 
Bapiermabergefeile von Sünding, Log. Stabtamhof, 45 3 a. ; Anna Weishaupt, 
Meggerstochter von Gabelbacherireuth. ag. Iusmarshanien, 22 J. a; Ichann 
Gorttieb Aurich, ehemal. berrich. Bedlentet von Auiları » Waldenburg in Sachſen, 
88 I. a. ; Ditilia Schmid, Bilohauers-Wattin, 42 I. alt. 


| Sg en pp rg m 
Menue Eifenbahn : Fahrtenpläne, vom 15. Deiober anfangen, mi 


Etude du Notaire Eggermont & Gand. 


Verkauf von Handzeihnungen und Kupferſtichen. 


6328. [2a] Die Herrliche und zahlreiche Sammlung von Zeichnungen 
und Kupferſtichen, vie ven dritten Theil des berühmten Runftcabinets des 
Sem Borlinet de Montdonck bie, beſtehend aus mehr 
ald 15,000 Nummern, anerfannt die reichſte und vollftändigfte in Belgien, 
wird zu Bent im Haufe des Verftorbenen, in einem der Säle der Elub- 
Geſellſchaft, place d’ Armes, 

ontag den 13. December d. 38. 
und an den folgenden Tagen, jevedmal von 9 Uht Morgend an durch den 
Notar Eggermont vertauft werden. 

Gataloge find in München zu baben bei. Hm. Montinorition 

und in allen größeren Kunſthandlungen. 





8339. Im Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn in Braunſchweig 
iM ſetben erfchlenen und in ber Viter . sartift. Anftalt in München (Pros 
menabefrafe Nre. 10) vorräthig : 


Die Kunft des 
Pferdebändigens und der Pferdedreffur 


nebit Anleitung zum Cinfahren und zum Zureiten der Pierbe 
von J. ©. Waren. 
Dierte Auflage. Mit 8 größeren und id in ben Tert 
eingebrudten Abbildbirngem. 
Mit ausführlichen Erläuterungen und Zufäpen nach den mündlichen Unterweifungen 
Raren'e, 


8. Wein Belinpapiet. 


Jufuengen und Preisangabe, iind im Wrpevitionsixale biefes Blattes zu haben. 


8347. [30] Bekanntmachung. 


Zur Tilgung ber Schuld der Leihauſtalt 
in ber Bortabı Au fommen nach dem Erſolge ber 
geiern vorgenommenen Berloejung 

1) von ven Gapitalien zu je 500 H. biejemigen, 
werüber die Schuldurfunden unter ben Nummern 
562, 564, 565, 569 un» 579, und 

2) von ben Gapitalien zu je 100 ji. diejenigen, 
worüber die Schulaurlunden unter den Nummern 
586, 588, 595, 600, 604, 606, 607, 608 
#10, Bı5, Bi, 820, 637, 639, 540 ausge 
fertigt worden find, zur Bezahlung. 

Dieje wird jofert gegen Zurädgabe ver betreffenden 
Schuldutlunden umb ber bazu gehörigen Geupens bei 
ber Gaffa der erwähnten Pelhanpalt geleifiet; paber 
vom 4. Iänner Fünftigen Jahres an rine 
weitere Berzinfung per bezeichneten Gapitas 
lien nit mehr fartfindei. 

Am 16. November 1858, 


Magifrat 
der fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 
Bürgermeifter : 
v. Steinstorf. 
SR. 4893. Reihreiter, Ser, 


6323.12) Bekauntmachung · 

In der GConcursſache des Valentin Kino blaſch zu 
Schwemmelabach werben auf Reguifion des fgl. Begirke- 
Gerichtes Schweinfurt folgende Cdictetage bei dem un⸗ 
terfertigien fal. Banbgerichte dahier abgehalten : 

I. Ebictstag 
zur Anmelbung ber Porberungen, deren Begründung 
und Madweifung der Botzugs⸗ eder etwaiger Beparas 
tiönsrechte auf 

Mittwody den 15. December I, 38. 

früh 8 uhr; 

eu U. @bictstag 
sur bringu mg von Ginteben bie Blauibität 
und Priorität der Borberungen . 

Mittwod; den 12. Januar 1852 
früh 8 Uhr; 


I, @bietstag 
zu ben beiberfeitigen Schlaßhandlungen auf 
Mittwoch den 16. Februar 1558 
fräb ® lihr. 


Hiezu werben fämmtliche befannte und unbefannte 
Bläubiger bes Ghansichuloners vorgelahm, 

Das Unterlafen jchriftlicher per perſenlicher kiqui⸗ 
bation am eriien rictsrage hat ben Auoſchluß ven ges 
geamärtiger Gonsursmarne, bas Nichterſcheinen ober bis 
unterlaffene Ginreichung eines ſchriſtlichen Rectſſes an 
ben übrigen Goictstagen dagegen ben Musihlub der 
treffenden Handlungen zur Bulge. 

Den auswärtigen Gläubigen wird hiebei bemerlt, 


daß fie beim f. Bezirksgerichte Schweinfurt edet beim 


I. Bandgerichte bahier Infinuatiensmanbatare zu benen« 
nen haben. wibrigenfalle Derfügungen für fie mit ber 
Wirkung richtiger Zuftiellung am das Gerichtäbreit an 
geheftel werben. 

Der ehwas vom Dermögen bes Gemeinjulbners 
in Hänben ober an biefen’ zu zahlen hat, mwirb aufge 
fordert, ſelches, vorbehaltiich feiner Rechte, bei Bers 
meirung nocdymaligen @rjages, anher oder an bas fal. 
Bezirksgericht Schweinfurt ausjuantwerten. 

Am erſten Goictstage wird auch Beſchluß gefaßt 
werben nicht mar im Anjehung der Befftellung unb Ber: 
werthung der Wermögensmafie,, ſondern au bezüglich 
einer etwa zu enzielenden gütliden Webereinfunft und 
wegen des weiteren Berfahrens überhaupt in gegen» 
wärtiger Cencurs ſache. 

Die hierüber ſich nicht erflärenden Gläubiger gelten 
als zußimmend in ven Mehrbeirsbefchkuß. 

Die Actimaſſe beficht zur Zeit außer einigen ums 
bebeutenden Jahrniſſen in 2815 4. Zarwerih an Grund⸗ 
vermögen. 

Die bisher bekannten Schulben betragen ohne Gin» 
rechnung der Zinfen beiläufig 5540 fi. — bierunter 
aud ber Betrag von 3704f. durch Hupeibel ;geficherie 
Borberungen. 

Armfein, am 11. November 1858. 


Königliches Landgericht Arnfein. 
Der töniglice Bambrichter: 


aM. 738, Wiedemann. 


geh. Preis IM 12 Mr. 


Am 30. November 1855 
Dichung der Padiſchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1645. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: fd4mıl 50,000, 
54 mı! 40,000, 12mı 35,000, 23 mal 
15,000, 55m 10,000, 40 ma! 3,000, 
58 ml 4,000, 306 mni 2,000, 1994 mal 


1 sie, 
Der geringste Gewinn hetrügt A.45. 
Oblreationsloose erla-se ich zum Tnpeskurs, nehme 
sber solche, aul Verlangen, soluri nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 
Auch bin ich bereit, den Botrag vorzulegen, 


Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 


Heffifhen Prämienfheine 
vom Fahr 1845. 

Hauptgewinne io Thaler: i4mıl 70,008, 

22 mal 63,000, 24 mı! 56,000, 60 mal 

14,000, 50m. 7,000, 60m! 3,500, 120mal 
2,035, 150mm 1,7350 etc. eıc. 

Per geringfie Gewinn, dem jeder Prämienfhein 

mindeflens erhalten muß, beträgt Thle. 55. 


Obligniionsloose erinsse ich zum Tageskurs, nehme 
aber solche, aul Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück, 

Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich france, 

Der Verloosungsplan ist gratis zu baben und wird 
auf jedes Verlangen Iranco überschickt. 

Alle Anfragen und Aulträge sind direei zu rich- 


isa an: 

ee Anton Horix, 
Staats-Effooten-Handiung 

6082. in Frankfurt a./M. 


Zu finden bei Charpentier, Verlags: Buchhandlung, 28, Quai de l’Ecole in- Paris ynd bei allen 


6327. 


Buchhändlern Frantreihs und des Auslandes: 


LE MAGASIN DE LIBRAIRIE, 





Herausgegeben von Charpenlier unter Mitwirkung der bedeutendften Schriftfteller. 


Das „Magasin de Librairie” it eine Sammlung 
nech ungerrudier Werke, deren Beröffentlihung wir 
heute beginnen und welche bie verſchiedenen Zweige der 
Bibliographie: Belletriſtik, Geſchichte, Philofor 
phit, Memoiren, Reifen, Theater u. f. w. ums 
faſſen werden. Gs wird gewiſſermaſſen ein Gurfus für 
Jene fein, welche ſich für die allgemeine Bewegung ber 
Givilifatien und für geiflige Unterhaltung interefiren. 

Das asin" wird am 10. und 25. jeden Monats 
in Bieferungen von 160 Drudjeiten in Großss® erſcheinen. 

Jede Pieferumg enthält einem oder mehrere vollſtaͤn ⸗ 
dige Aufiäpe, wenn deren Auedehnung dies geftattet, 
oder Theile unmfangreicherer Werte, die jedech im den 
nachfolgenden Lieferungen fortgefegt werben, jo daß auch 
diefe Werke in furger Zeit vollländig erjhienen fein 
werden, Durch Revaen und Journale it das Publicum 
an derartige Beröffentlichungen in Wortjepungen bereits 
gewohnt und bie daraus etwachſende gang unbedeutende 
Störung in ber Reihenfolge ber Erzählung it reichlich 
aufgewogen durch die Mannichfaltigteit des Inhalts jer 
ber Pieferung und durch Das nidt ermüdende Bergnügen 
der Lectüre. Die Heut zu Tage jo bewegte und ger 
ſchaftige Criſtenz geftatter micht immer das anhaltende 
Leſen langer Werle, und wir find weit entfernt von jer 
mer Ruhe des Geiſtes, die es im früheren Zeiten mög: 
lich machte, bie Aufmerffamfeit lange Zeit dem einen 
und bemjelben Gegenſtand zuzuwenden. 

Wir glauben nad langer Erfahrung fogar behaup⸗ 
ten zu fönnen, daß das Publicum ein gehaltvelies und 
tiefes Werk lieber leſen wirb, wenn es ihm nad und 
nach vorgelegt wird, als wenn es daeſelbe ſogleich ganz 
erhält. Durch viele Richtung des Geſchmackes und ber 
Gewehnheiten erflärt ſich auch theilweile Der Erfelg jo 
vieler feichter Schriften, welche zu Hunberttaujenben ger 
tauft wurden, währen Werlt von großem und gebieges 
nem Meribe von einer nur fehr geringen Anzahl ven 
Berfonen gelefen werden. Indem mir wie Pernäre dies 
fer lepteren Werle leichter und angenehmer machen, 
hoffen wir den Peferfreis zu erweitern, und vies if eis 
nes ber Motive, welche uns veranlafiten, dieſe Beröffents 
lidungsweife zu wählen. 

Uebrigens waren wir bayu auch durch bas Geſeh 
ber Wehlfeilheit genöthigt, welches wir uns auferlegten 
und bie heut zu Tage die erfle Bedingung jeder ers 
öffentligung if. Indem wir ben Preis einer Lieſe⸗ 
rung, melde an ungedruckten Arbeiten den Stoff eines 
gewöhnlichen Drtays Bandes enthalten wird, auf nur 
Sinen Franc feſtſtellten, übertreffen wir das Wehl⸗ 
feilde, was die Buchhandlung bis jept leiftete, und zwar 
bei Herausgabe von Werfen erfien Ranges. 

Die Werte, welche das de Librairie" 
bilden, werden, wir lönnen es jagen, bem Gefühl des 
Guten entfpreden. Ir das ernte Bedürfniß unferer 
Zeit, jo voll der Tänfchungen unb der Guttäufchungen, 


Das 
eined gewöhnlichen Bandes enthält. 


Prospectus: 


nicht, in allen Dingen zum Fräftigen Bewußtſein der 
Wahrheit zurüdzufchren? nicht zu jener Wahrheit, welche 
unter dem Namen Realismus das Häßliche und Schlechte 
ungeichminft wiedergiebt, fondern zu jener hehren Wahr⸗ 
beit, die Das Gerz erhebt, das Urtheil erleuchtet, bem 
Geiſt emtzüct dutch den lany, welchen fie verbreitet 
über Alles, was jchön if und gut. 
Diefe Principien werben uns bei Herausgabe bes 
de Librairie” leiten. Mit Hilfe der ausges 
zeichneten Schriftfieller, welche uns ihre gefällige Mits 
wirfung juficerten, werben wir einen Herd bes Lichtes 
baraus bilden, wo, wir hoffen es, die geraden Köpfe, 
bie eblen Herzen Nahrung finden werden für Geift und 
Gemäth. 
Unter diefen Werten koͤnnen wir jept ſchen anfüh: 
sen: die nachgelaſſenen Werte von Alfreb de 
Muffet, des lieblichen Dichters, den bie Taͤuſchungen 
des Lebens fo jung töbteten. Man wirb barin finden 
ein fehr hüdſches Charalter⸗ und Gefühl: Schaufpiel: 
„der Gfel und ber Fluß“, gefchrieben in jenem zus 
gleich eleganten, reinen und nüchternen Style, welcher 
die Bervolllommnung des franzöfiichen Geiftes if; Das 
| Helbengericht „der Traum des Auguntus“, welchts 
| er aus Anlaf der Bermählung Sr. Maj. Napoleon Il. 
ſchrieb; tragische Scenen, welche er für Frl. Rachel ger 
ſchrieben hatte, voll fchöner Berſe; andere Dichtungen, 

voll der Anmuth und bes Gefühls; Mrtifel in Profa u. ſ. w. 

Noch führen wir am eime ausgezeichnete Geſchichte 

ver „Literatur während der Revolution“ von 
19. Seruzeg. Während diefer großen und furdtbaren 
Gpode war die Ginmwirfung ber Literatur ungeheuer. 
Auf der Rednerbühne, in Brodüren, in Jourmalen, auf 
ber Bühne, in Profa und in Verſen, in allen erbenfs 
lichen Formen murben dur bie Literatur alle Leidens 
ſchaften, alle Interefien, alle Gefühle ausgebrüdt, ans 
| gefacht, gedämpft. Das Bild biefer allgemeinen und 
tiefen Aufregung wird von H. Gerugtz vom literarifchen 
Staudpuncte aus geichildert und mit Scharfficht und 
Unparteilicpteit beuriheilt. Ohne irgentwo aus ber 
Rolle des Geſchichtſchreibers herausjutreten, analyirie 
und befprach er mit großer Erhabenheit und wolllomme: 
nem Zact die Werte des frangöflfchen Geiles während 
diefer Gpode. Sein Wort wird ſicherlich zu bem bes 
achtenswertheften der Jetztzeit zählen, 
übenfo werden wir im de Librairis ‘ 
die Fortſehung ber trefflihen „Studien bes Herrn 
SaintsRarc-@irarpin über bie dramatiſche 
Kunft* druden. Wie immer wirb man barin Geiſt 
mit dem geraben Sinn vereint finden, welder den Schrif- 
tem des berühmten Profeffors zu Grunde liegt, gleich 
zeitig mit Tiefe der Mnfichten unb Anmuth der Borm, 
Lebenbigfeit umb Gebiegenheit ber Dialektif, Beftigteit 
ber Ghrundfäge im -Werein mit einer ftets liebenswärbis 
gen Bernunft, Feinheit der Darfiellung, kurz alle jene 





glũdlichen Gigenfhaften, welche das läd der Echrifs 
ten des Herrn Saint⸗Marc⸗Girardin machten und ihm 
bie fchönfte Popularität erwarben: jene ber Beute vom 
Her; und Geichmad. 
Rod ein anderes Werl vom hohem Werthe wird im 
de Librairie” erſcheinen. @s if dies ein 
meues Buch des Herm Gmile Gaijfet unter dem 
Ziel; „Berfuch religiöfer Bhilofophie." Ws 
könnte nicht zeitgemäßer fommen, als in biefem Augen⸗ 
blide, wo man bie ſpiritualiſtiſche Philsſophie anſchul⸗ 
bigt, Ach in eitler Gelehrſamkeit zu verlieren, ben gtor 
fen Problemen auszumweiden und mie ihre Schlüſſe zu 
geben. In dem Buche Herrn Saiſſet's if bie Darlege 
ung der tiefiten Bebanfen von Desrartes, Leibnig, News 
ton, Gmanwl Kant nur ein Mittel das religiäfe Pros 
blem von allen Seiten barzuflellen und zu einer Doc 
trine zu gelangen, melde allen freien und eblem Gei⸗ 
lern zum Wereinigungspunct dienen Fönnte @s ift heut 
zu Tage ein doppeltes Bebürfnig einen religiöfen Glau— 
ben zu haben und über feinen Glauben nachzudenfen, 
zugleich gläubig und Poilojeph zu fein. Im dem „Vers 
jucge religiöfer Philoſephie“ if jener Zuſtand des Geis 
tes aufgefaßt und ihm genügt. Er wird, wir find bei 
fen überzeugt, auf die Weiter großen und heilſamen 
Ginfins ausüben. Herr Emile Saiffer nahm eine von 
allen wiſſenſchaftlichen und ſcholaſtiſchen Zuthaten freie 
Form an. Gr wendet ih an alle Männer von ger 
fundem Menjenverftand und dem gelunden Beritand 
entleigt er feine beite Sprache. Sein Styl iſt von 
einer arbeit, wir möchten jagen, vom einer Durdh- 
ſichtigkeit, melde die Ioeen, welde er zugleich einfach 
und fräftig, edel und vertraulich, — gerade und 
anmuthigſt ausbrüdt, jo zu ſagen fühlbar macht. 

Moch werben unfere eriten Lieferungen enthalten die 
ungebrudten „Memoiren bes Baron v. Breteuil”, 
Geſandien⸗ Introbucters am Hofe Ludwig XIV., eines 
Mannes von Berfliand und Verbienft, verbunden mit ben 
größten Ramilien damaliger Zeil, Man findet im bier 
ſem Buche interefante Fälle, neue Gypifoden, Sitten⸗ 
Details und Gharafter » Schilderungen, welche unfere 
Kenntnis biefer großen Periode noch wermehren werben, 

Andere Merle werben vorbereitet. Wir werben dem⸗ 
naͤchſt einige derfelben befannt geben. Wir linnen im 
Boraus fagen, daß Alle des Geiſtes würbig fein mers 
den, ben wir zu befriedigen und zu beleben ſtreben. 
Der Bertfritt des öffentlichen Bermögens und bie im 
Gefolge fommenden materiellen Genüſſe bürfen uns bie 
reinen lebhaften Befriebigungen ber Seele micht vergeffen 
madjen. Unſete Zeit, fo fruchtbar an Wundern, mürbe 
fehr rafch abnehmen, wenn fie, täglich fo viele Rennts 
niffe erwerbend, bas @efühl verlieren würde, in welchem 
ihre Werth beruht, 

Paris, den 1, Mowember, 

Charpentier. 


„Magasin de Librairie“ erjcheint in Lieferungen von 160 Seiten in Groß:8°, deren jede den Stoff 


Die Lieferungen erfcheinen am 10, und 25. jeden Monats. Die erfte Lieferung ift bereits erfchienen. 
Der Preis jeder Lieferung ift nur Ein Frank, d. i. billiger als jede andere Veröffentlihung. 
Ber vor dem 1. Dezember auf 20 Lieferungen unterzeichnet, erhält fie in ganz Frankreich und Algier. 


franco durch die Poſt zugeſchickt. 


Nah Verlauf dieſer Zeit fällt die Francatur den Unterzeichnern zur Laſt und haben fie, um die 20 Lie— 
ferungen franco zu empfangen, 25 Fres. einzufchiden. 


Die erfte bereit erfchienene Lieferung enthält: 


Alfred de Musset: 
Geruzez: 


Der Efel und der Fuß, ungedrudtes Schaufpiel in 1 Acte. 
Geſchichte der Fiteratur während der Wevolution, 1" Theil. 


Saint-Marc-Girardin: Studien über die dramatiſche Kunſt (vom Gebrauche der Leidenschaften im Drama). 
von Breteuil (Baron): Eine Geſandtſchaft des Könige von Marocco an Fudwig XIV., aus feinen Memoiren. 


oe. Bekanntmachung. 
Die rhebung des Gtabtjolld und 
ber 2ecal: — durch Die 
Oftbahnhofsg teregpebition betr. 

Exit dem 15. d. Mis. wird der Stabtzoll, ſewie 
der Mleifche, Mehlr und Biers Huffchlag von den auf 
der Dübahın hieher fommenten, dem Stabtzolle oder 
einem Auffchlage unterliegenden Gegenſtäuden durch bie 
Ofibahnhefsgüter-ärpebition in derjelben Weiſe erheben, 
wie dieſe Erhebung ſchen feit länger als einent Jahre 
durch) die Fönigl, Bahnhofs: Wütererpebition bei den mit 
telft der Staatsbahn hiehet fommenden Gütern voll⸗ 
jogen wird, . 

Am 17. November 1858. 

Mapnifkrat 
ver fgl. Haupt und Reſidenzſtadt Münden. 
Dürgermeifer : 
von Steinddorf 


G.:N. 4949. Meihreiter, Seretär. 


202. Bekanntmachung, 
Schnipelbanmer gegen Karl. 

Auf Nägeriiches Anrufen wird die Herberge Haus: 
Mr, 26.1 am der äußeren Mlienerfiraße in Haidhanfen 
dem Zwangeverlauft unterftellt und zur erfimaligen Bers 
fieigerung derſelben Termin auf 

Dienftag den 14. December I. 38. 

Vormittagd 10 bis LA Uhr 
Bureau 13,11 hierorts anberaumt 

Diefe Herberge beieht über 1 Stiege in einer Wohn: 
flube und zwei Kammern, zu ebener Grbe unter ber 
Stiege aus einer Holjlege und einem Gemmunteller, 
und it nad Schägung vom 27. Detober Ifb. Io. auf 
575 fl. gemerthet. Diefelbe it mit 660 A. Hwothel⸗ 
ſchulden und einem lebenslaͤnglichen Wehnungsrechte ber 
Maureröwittwe Maria Karl im jährlichen Auſchlage 
von 12 fl. brlaflet. 

Zu diefer DWerfleigerung werben Kaufeluftige mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß der Hinfchlag nur nach 
erreichtem Schaͤzuugswerthe erfolgen fann, und fih dem 
Gerichte unbefannie Steigerer über Leumund und Zahs 
Tungstähigfeit aue zuweiſen haben. 

Den 6. November 1658. 

Königliches Bezirksgericht Münden v/I. 
ald Gingelnrichteramt. 
Der kenigliche Director : 
vou Zäuffenbac. 
@.Nr. 1361, # e Rühlmann, Are. 


20. Bekanntmachung. 


Huf Anträg eines Glaͤubigers jellen nachſichende 
dem Köbler Johann Buchner von Pöpling gehörige 
Immobilien, als: ie 

; it, A, 


Pl. Nr. 683" 0,09 Dezim. Wohnhaus Hs.,Rr. 15 
in Pögling, Hofraum und Gkirtdhen; das Wohn: 
haus ift einfödig, mit Ziegeln gedeckt, und enthält 
eine Wehnſtube, eine gewölbte Küche, eine Ram: 
mer, einen Stall und eine Helzihupfe; basjelbe 
iR male, bie beiben Giebel aber von Fachweth; 
der Banzuftand iſt gut und das Haus enthält auch 
2 Büren und auf dem erferen 2 Kammern, 

PEN. 6830 0,12 Dezim, MAder an der Peterwieie, 

PLN. 6835 0,33 Desim, Peterwieſe, 

\ ufarımen- geihägt auf 900 Al.; 

R Lit, B. Srauferhiefs-Musbrüce : 

PLMT. 8340 0,21 Dez. Ader nun Wiefe, der Ochſenfſec, 

PN. 8341 0,75 Dezim. Wieſe allda, 
zufammen geichägt auf 275 A; 

Lit, ©, Liebel ſcher Sandguts⸗Auebruch: 

PLRT. 839 0,63 Dez. Kramjerader nun Hepfengarten, 
geihägt auf 150 fi, 

dem öffentlichen Werfaufe unteritellt werben 
Termin zum Berkanfe berfelben wird auf 

Donaerftaa den 3O December I. 38. 
Vormittage 10 Uhr 

in loco Pörling anberaumt, mas Kaufsliehhabern 

mit bem Bemerken eröffnet wird, daß fir die mähere Be: 

fhreibung und Schägung berjelben inzwiſchen bahier 
einfchen fönnen, daß ber Hinfchlag nach 5.64 bes Hy: 

pothefengejegpes vorbehaltlich der Beilinmungen ber 56. 98 

bis 101 des Geſetzes vom 17. November 1837 erfolgt, 

mad daß fich dem Gerichte umbefanmte Gteigerer über 








ihre Zahlungsfibigfeit im Termine andzumweifen Haben. ' 


Alıporf, den 9. November 1858, 
Königliched Landgericht Altvorf. 
Der ur —— 
ne. 


@.Nr. 481,11. 6 Riedner. 


20. Bekanntmachung. 

Im Schuldenweſen des Schuhmacers Paulıs Sinn 
zu Rübenhaufen wird zur Anertennung der vom Ges 
meinbevorftcher und den Spperhefenichäpern eingeſende ⸗ 
ten Taratiom des vorhandenen Vermögens und baraufs 
folgenden Berfleigerung beöfelben nach der Hebereinkunft 
vom 13. vor. Mis. Termin auf 

Freitag den 10. December I. 38. 
Mittagd 2 Uhr 
durch eine Berichtscommiffien in Rädenhauſen an 
beranmt, mozu ſaͤmmtliche @läfbiger bei Bermeidung 
der Anerfennung der vorliegenden Schägung vergelas 
ben werben. 

Die Berfieigerung geſchiehht gegen Baarzahlung und 
richtet ji der Zuſchlag nach 5 64 bes Hypothekenge⸗ 
feges vorbehaltlich der Beftimmungen der $5. 98—101 
der Breceinowelle won 1837. 

Die übrigen Strihabedingungen werben im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht, und werden zahlungsfähige Stei- 
gerer hiezu eingeladen. 

BWiejentbeib, den 10. Nowember 1858, 
Königliched Landgericht Wiejentheid. 
Der füniglice Landrichter: 

@.:Rr. 371. Bödler. 


Befhgreibung. 

1) Wohnhaus He: Mr. 11%, mit Stallung, Scheune, 
Schweinftall und Hefraum nebh 2 Wurggärichen, 
tarirt auf 725 fl., dann das zugehörige Gemeindes 
recht unter Pl:Mr. 808 44 Rih. Krautſeld am 
mittleren Schloßbach, Pl-Rr. 1062 '4, Morgen 
39 Rıy. Ader am Wäldleinswaſen, PL+Nr. 1732 
74 Mh. Wiefen am Schulwaien, tarirt auf 125 fl., 

2) ein Kranibeet bei der Leiermühle Plans Mr, 261, 
tarirt auf 20 A, 

3) *4 Morgen oder 34 Dez, Ader bei ben Reitpfloden 
PlRr, 1822, tarirt auf 120 A, 

4) 1’, Morgen ober 1 Tagm 2 Dezim. Adler und 
Miele bei der Viehweide PL+Mr, 11604 und b, 
tarirt auf 200 fl. 


ss. Bekanntmachung. 
Günther gegen Wagner wegen 
Forderung betr, 


Bem 

Königlichen Landgericht Roſenheim. 

Gemäß Requifition des k. Bezirkögerichts Traunftein 
werden bie den Schulbnerm gehörigen Realitäten: 

1) das Wohnhaus Hs.Nr. 182 in der Wieſengaſſe 
babier, ganz gemawert, mit Begfchindeln einges 
bet und wit Dem Erdgeſchoſſe 2 Stedwerfe und 
einer Aufmauerung bes Dachbodens 3 Stockwerle 
hoch, im mittelmäfig baulichen Zulande, gericht⸗ 
lich geichägt auf 5U00 A, 

2) die allgemeine reale Handlungsgerechtſame, aus⸗ 
zuäben im Marfte Rojenheim, gerichtlich gefchägt 
auf 5800 A, 

am Mittwoch Den 2®. December 1858 
Bormittagdg 10— 12 Uhr 
Qureau Nr Hl 
öffentlich an den Meitbietenden verfeigert. 

Demerit wird, daß der Zuſchlag nur nach erreiche 
tem Schägungspreife und nach Maßgabe des 5.64 Des 
Hupetbelengefepes und ver 68. 98 bis tot bes Ge⸗ 
feges von 1897 erfolgt, und daß ſich gerichtsunbes 
kannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit legal aus: 
quweifen haben 

Am 16. November 1858 

Konigliches Landgericht Roſenheim. 


Der loniglich Landrichter: 
Gbenhöd. 
G:Rr. 917,1. c. Difiler, Regilr. 
6355. Auöfchreiben. 


Mam Ehärf von Ebersbach Hat ſich freimillig 


"unter Cutatel das Auten Gnglert von da begeben, 


ehne deſſen Finwilligung er von nun an bei Wermei: 
dung der Nichtigkeit feine für ihn laͤſtigen Verträge eins 
gehen fan, 

Gtwaige Werberungen am benfelben And unter ber 
Rectsfelge am 

Donnerftag den 2. December I. 38. 

früh ® Uhr 

dahier anzubringen, daß fpäter angemeldete als nach der 
Guratelitellung comtrahirt betrachtet und nicht mehr be 
rũckſichtiget werben. 

Dernburg, den 12. November 1858, 

Königliched Landgericht Obernburg. 

Der fönigl Landrichter; “ 
Stof. 


@.Nr, 851. Grimm, Afſeſſor. 


.. Bekanntmachung. 

Der Wittwer Andreas Füglein aus Göfirnheim, 
in jüngfier Zeit äbergefledelt nach Aſchenroth, will nad 
Kurhefien auswandern, Anſpräche am benfelben find 

Donnerftag den 2. December I. Ze. 

früb ® Uhr 
bei Meibung ber Michtberüdfichtigung bei Beſcheidung 
des Auewanderungegeſuches geltend zu machen. 

Gemünden, am 18. November 1858. 


Königliches Landgericht Gemünden, 
Der fönigliche Bandrichter : 


Zreppner. 
E.:Nr. 1069. * c. Bude. 


6357. Bekanntmachung. 

Kitchenverwaltung St. Jodot canıra 

See bach etſchen Schaͤfflerotheleute in 

Haindlfing pei. deh, 
Im Hilfovollſireckungewegt wirb auf Aurufen eines 
Hwpothe glaãubigere am 
Montag den 20. December I. Jo 
Nachmittags 2 Uhr 
im Wirkhehaufe zu Haindlfing das dortfelbit geler 
gene Schaͤffleranweſen Ho.«Nr. 18 öffentlich an ie 
Meifibietenden verſteigert. 

pen Anmefen beitebt: 

) and dem zur ehemaligen Hofmarf Haindlfin i 
fiftigen, im gut daulichem Zuſtande ee nu 
Wohnhaus mit Mebengebäuben und Garten zu 
0.13 Deyim., 

2) bem ludeigtnen Meder Pl Me. 150 zu 1 Tagw. 

25 Dezim,, 

3) ber ebenfalls freiftiftigen Mooswiefe PlsMe. 107 

in 2,36 Dejim, 

4) Eulturtheit PR. 126", zu 0,50 Dejim. 

Das beichriebene Mimelen it auf 1675 fl. 30 fr. 
geihägt, unb find bie Gebdude mit 800 fl. gegen 
Brand verfichert. 

Das Verfahren bei der Merfteigerung richtet ſich 
mad den Beitimmungen der Procefnovelle vom 17, Moe 
weiber 1837, und wird bemerkt, daß nur dem Gerichte 
Fran Perfonen oder ſolche, bie ſich burch legale 

ugniffe ausjumeifen vermögen, zu ” 
gelaffen * * — — 

Freyſing, ben 17. Movember 1858. 

Königliches Landgericht Freyfing. 
Der Königliche Banbrichter: . 


Breidenbad. 
&Nr. 1230/. c. Hörhammer. 
3 Bekanntmachung. 


Berichollenheit des Ghütlersichnes Johann 
Moosauer von Wallfefen betr. 
Bom 


Königlichen Landgericht Mallersdorf. 

Das Fünigl. Landgericht Maflersdorf als Gingeln- 
richteramt erleunt in ber Werfchellenheit Des Ichann 
Moosauer, bedigen Gütlers ſohnes von MWallfofen : 

1. @6 werde Jeſerhh Moosaner für tobt erflärt 
und befien in 42H 5öfr. 2. befichendes Ver⸗ 
mögen an feine mädhften Inteflaterben chne Cau⸗ 
tion hirausgegeben. 

1. Seien bie auf gegenmärtiges Verfahren erlaufe: 
nen Koften aus ber Maſſa zu bereiten. 

Am 5, Detober 1558. 

Königliches Landgericht Mallersdorf 

als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landtichter: 
Wagenbauer. 


6353. Bekanntmachung. 

Schreyer gegen Huber Fetderung betr. 

Bom fgl. Bejirkegerichte Aichach if man zum Vers 
Taufe bes Anweſens des Sattlermeiſters Sylveſt H us 
ber von Dttmarig requitirt. 

Im Berfelge deſſen hat man Tagsfahrt am 
Dienftog den 28, December I. Je, 
Nachmittags 1—3 Uhr 

im Birtbehanje zu Ottmaring befiimmt. 

! Tas Anmefen beiteht aus dem Wohnhaufe Mr. 13 
mit Etall, Holzſchupft, Hofraum, Baums und Wutz ⸗ 
garten und Gründen zu 1,71 Tagw. 

Dasfelbe it auf 1556 fl. gewerihet. 

—— ——— nah $$. — bes Pros 

efehes Som 7, wozu Kaufolu i 
den werden. Die Berfaufäbebingungen vn Fa 
mine bekannt. gegeben. 

Briebberg, am 15. November 1858, . 

Königliches Landgericht Friebberg 

Der Fönigliche Landrichte ° 11% 
EN, 594/1. Widder, . 


GR. 1116/l. 





so50.13) Edictalladung. 


Bom 
Königlichen Bezirksgericht Windsheim 
ala Einzelnrichteramt. 


Ya Sachen ber ledigen Anna Maria Stabel 
mann bahier gegen ben Maurergefellen Johann S 0 f 
wann babier wegen Kindes » Mlimentation murbe auf 
Protolellaranirag der Klägerin bei genügend beſcheinig⸗ 
ter Gefahr und Richtigkeit des Anipruches bereits, ums 
tern 13. April h. Is. ein Gröihell bes Dellagten zu 
20 jl. aus dem Bierröther ſchen Nachlaß zu Del 
heim zu Gunſten eines an die Rlägerin ſchulrigen Ali ⸗ 
mentenguantums von gleichem Berrage mit Arteſt bes 
tegt, es wurde auch zweimal zur Arsehjufiffation Ter ⸗ 
in iapeiſchen angeſedt, allein bie betreffenden Berfüg« 
ungen Tonnien wegen Abwefenheit bes Bellagten dems 
felben nie zugeßellt werben. 

Huf erneurrien Antrag ber Klägerin, und ba ber 
Aufenthalt des Betlagten unbefannt iſt, wird derſelbe 
hienu num ebiftaliter zu dem amderweit auf 

Mittwoch den 29. Dejbr. 1858, 

Vormittags ® libr, 
im tiesgerichtligen Rommifiongzimmer Me. 10/1 zur 
Rechtfertigung des Nrreftes anfehenden Termine unter 
dem Bedtohen vergeldden , da bei feinem Ansbleiben 
ber fraglicht Arteſt als gererhefertigt angefehen und Its 
diglich beflätigt werben wärbe, während beim Ausblei⸗ 
bem der Mlägerin derſelbe fofort wieder aufgehoben 
wärte. 

Zugleich erhält ber Beflagte Bezüglich ber fraglichen 
Mlägerifcpen Worberung felbft nach Antrag der Klägerin 
unb bei vorliegender Veſcheinigung ben Befehl, die ſchul⸗ 
digen 20 fl. zu bezahlen ober allenfallfige Einreben bas 
gegen bei Vermeidung bes Aueſchlufſes fpäteftend im 
obigen Termine geltend zu machen. 

Meiter wird dem Beflagten bemerfl, baf er ven 
den Mften ingwifchen im der Gerihteregifiratur Ginficht 
nehmen fönne, und baf er in ober bis zu obigem Ter⸗ 
mine auch einen Infinuations « Mandator zu benennen 
unb aufzuftellen habe, weibrigenfalls die Fünftigen Ber» 
fügungen für ihn lediglich an das Werichtabreit anges 
heftet und bamit als erbnungsgemäß zugeflellt brivanptet 
werben, 

Winbaheim ben 20 Oltebet 1858. 
Der königliche Director: 
Frhe. v. Bibra. 


@:N tel /IV. e. Scheidemandel. 


s””. Bekanntmachung. 


Dom 
Königlichen Landgericht Biſſingen. 
Mit Bezug auf die diesgerichtliche Defonntmachung 
vom 7. Huguf be. Mr. 2060 wid ber Tenor bed 
unterm Heutigen in Betreff ber Gerrenlos@rflärung 
d. ſ. ruberiihen Drpofitums ven Bradftadt ergan⸗ 
genen Beichlufes weröffenticht : 
„Das al. Landgericht Viſſingen befchtießt in 
Betreff eines bei demfelben auf den Namen ber 
Magdalena eder Thereie Gruber ſchen Ru: 
ratet von Brachſtadt hinterliegenden Derofitums 
im erfprünglichen Berrage won 30 f.: 
1) ee ſei daeſelbe als hetrenles zu erflären, 
mb 
2) in feinem gegenwärtigen darch Zinfen Nds 
maſſirung auf 
13 fl. 12 fr. in Baatem, 
Si. 9 fr. am verzineltchen Hypothelen⸗ 
ferberung, 
erhöhten Betrage bem fümigl, Fiskus eigens 
thämlich zugemwiefen j 
3) Die Koſten bes Berfahrene ſeien aus ber 
in Frage ſtehenden Depeiltal ⸗Maſſa zu bes 
freiten.* 
Biſſingen den 12, November 1858. 
Der königliche Banbrichter,; 
@.:R 225. Koneberg: 


5 Bekanntmachung. 


Der ledige Abraham Frank ven Beitenbergss 
greuih hat um Wusfertigung eines Weifepafies nad 
Morbamerila den Antrag geftellt. 

Alenfallfige Mnfprüche an denfelben find am 

Dienftag den 7. Dejbr. 1858, 
‘ Mormittags, 
bei Meibung ber Nihtberüdfiptigung hieroris anzu 


Hödflabt dan 16. November 1958. 
Königliched Landgericht Hochſtadt a /A. 
Der HNnigliche Landrichtet: 

Endres 


@.:R.1231.] 


602413) Bekanntmachung. 


Huf Antrag eines Gläubigers wird bas ben Georg 
und Urjula Bepp fihem Cheleuten gehörige, fogen. 
Leimfieder-Anwejen Nro. TI im duferen Stapembade 
dahier dem öffentlichen VBerfaufe am den Meiflbietenben 
unterftellt, und hieza Termin auf 

Mittwoch den 22. Dejbr. 1858, 

Vormittags 24 Uhr, 
im Bureau II. des unterfertigten Landgerichts anberaumt. 

Das Anweſen beiteht : 


A. 

Aus einem balbgemawerten mit Hohllziegeln und 
Schindeln gebeeften einflärtigen Wohnhauſe famımt 
Stadel und Siaflung im mittelmäfig baulichen 
Zuftande, geichäßt auf POO FT. und mit 900 R. 
gegen Branbfchaden verſichert. 


B. 
dem Garten und Hefrauine zu O Igw. 28 Dei, 
vm. BoKl, gefhäpt auf 320 A, 
bem Ader Pie. 1332 zu 1 Tom, 14 Dezim., 
vu Bons, geihäßt auf 456 A, 
dem Ader Bi. Mr. 1385 gu 1 Tgw. 79 Dezim, 
IV. BensRl, geibägt auf 536 I 30 Ir, 
dein Meder und Wieſe Pi. Mir. 1085 zu 1 Tagw. 
15 Dep, IV. Bon.shl, geihägt anf 345 A., 
Acker und Wieſe Pl.⸗Mrto. 1302 zu O Tagw. 70 
Dez, I Bon⸗Kl, geihägt auf 210 fl, 
der und Wiefe Pl.Meo. 1131 zu 1 Tagw. 13 
Der, IN. Bon, geihägt auf 330 fl, 
Ader und Holy (man Wirfe) PlsRr. 1371 zu 4 
Zgw, 12 Dey, IL. Bon.-Al, geſch. a. 824 A., 
dem Gemeinbegrunde Pl. Mr. 110214, zu 0 Tgm, 
17 De, 0,1 Den.Ht., geſch. auf 17 Ri. 
ter Wieſe PisMr. 1336 zu 1 Tgw. 37 Deyim,, 
voll. Bon.sRl., geihägt auf 5iB fl. 
Gefammifhägungewerih: 4425 fl. BO fr. 
Sierauf laften : 
Hausfeur — fi. 28 fr, 
Srunbileuer 3 #. 16 fr. 4 hl, 
Gefällsbobenzind zur Staatelaſſe ans 120 fl. 
36 fr. Kapital zu 4 fl. 49 fr. 4 BL, 
zur Mölöfungafaffe mad 31 fl. 30 fr. Kapital 
mise 5 Hi, 
Moierfaftefeiften zur Etaatefaffe aus einem 
Rapitale von 12 ĩ. 20 Er. zu — N. 37 Er. A hl., 
und neben 2080 fl. Hybotgeffcyulben ein Nahrs 
ungsawstrag für foren; Steinbad im 
- breijähtigen Werthaanfchlage von 180 fl. 
Der Zufclag erfolgt nach $. 64 des Hypethelen ⸗ 
Geſehes vorbehaltlich der 56. PB und ſ01 des Geſthes 
vom 17. November 1837; dem Berichte unbelannte 
Steigerer haben ihre Zahlungsfähigfeit nachzuweiſen. 
Moosburg ben 22. Dftober 1858. 


Königliches Landgericht Moosburg. 
Der königliche Landrichter ; 
Allioli. 


5295.19, Bekanntmachung · 


Hypothekverhaͤliniſſe der Johann Farmer 
ſchen Soldnerocheleute von Meberöbad; beir, 

Gemäß Ghewertrags vom 23. März 1813 wurde 
zreifchen den Jehann und Jeſepha Ka sl fon Eile 
nerschelenten von Medersbach ein gegemfeitiger im Balle 
findericien Abſterbens des einen eder andern Thelles an 
die nächflen Berwandten hlnauszude zahlendet Müdjall 
von 75 fl. Ripuliet, 

Zofepha Karl, geb. Luft, etſte Chefrau bes nun 
ebenfalls verlchten Johann Karl, für welde auf dem 
Johann und Anna Harner'fcen Antotſen zu Mes 
derobach Im Hypothekenduche für Vonhelz Br. 1. ©. 47 
Mr. 2 150 fl. Helrafhgut eingetragen In, iſt am 2, 
Mat 1845 Underles geſtorben, und find fonflige Ber 
wanbte nicht bekannt. 

Ge ergeht baber an alle unbekannten Berwankten 
ber Verlebien, welche zum Beguge des Mäckjalls berech⸗ 
tigt find, mb ſich gehörig zu leyitimicen wermögen, bie 


wg, 

innerhalb & Monaten ® dato 
um fo gewiſſer ihre allenfallfigen Anſprüche geltend zu 
machen, ala auferbem nach Umfluß biefer Friſt das für 
erwähnten Rüdrall verfawtloniste Heirathgut der Joſtpha 
Karl zu 1507. gelöfcht, vefp. bie ftipufiete Mädialies 
fumme ven 75 fl. als herrenlofes Gut ven Agl, Nerar 
zufallen würbe. 

Regenflanf den 26. Auguſt 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht 
ald Eingelnrichteramt 


d. 1, 3. 
Gräfmann, r Amor. 
@.R.7099, c 


G+ Nr. 185. 





Stell. 


, 


5052) Bekanntmachung 


In der Koenfutésſacht über das gemeinfhaflide 
Vermögen der Bebrüber Heinrich u. Ehriitian Bömel 
au Marrgrün und Unterllingenfporn wird bie Brofchr 
gränner Walbung, bei Naila gelegen, dem öffentlichen 
Amangsserfaufe unterdellt, und fleht hiezu Termin auf 

— — 3B. Novbr. 1858 
ormittagd 10 br, 
im Orte Naila im Gaſthauſe des Briesbad. 

Diefe Walbung befindet Ad in fehr gutem Juftanbe, 
umfaßt circa 188 Zagw, 27 Dez, und wurde erft im 
Laufe diejed Monats durch brei Tgl. Mevierförfter anf 
71,401 fl. geihägt. 

Dieſelbe in handichn:, tedtenjall und erkjindfrei, 
Orunbfiewerfatalerangzug, Schägungeptetofell und fons 
ige auf ftagliche Waldung bezügliche Papiere lönnen 
bis zu obigem Termine im biesgerichtlicer Regiftratut 
eingefehen werben. 

Die Iwangeverfteigerung erfolgt gemäß bem Beitim« 
mungen F. 84 des Hrpothelengefehes unb 88.098101 
des Projeßgejepes vom 17. Musember 1837. 

Die müheren Berfirigerungsbebingungen, insbefonkere 
auch alienfallüge Befimmung von Ftiſten hinſichtlich der 
Grlage des Rauficillings werden beim Termine ſelbſt 
ſeſtgeſeht. 

Es. werden jeboch nur vollloumen zahlungefähige 
Steigerer zugelaffen, und haben gerichisunbelannte Kaufes 
lufſige ihre Zahlungsfäbigkeit genägenb nachzuweiſen. 

Vudlich wird belannt gegeben, daß Güterpfleger 
Thomas Ehmibt in Raila angewielen if, fraglicht 
Waldung auf Berlangen vorzeigen zu laſſen. 

Hof den 16. September 1858. 

Königliched Bezirksgericht Hof. 
Der Tönigliche Director: 
Bäumer, 
0.5628. Shoppe 
337. Bekanntmachung. 

Gtwaige Zerberungen an die Berlaffenfchaft tes f. 
Unterlieutenants im £. 4, Infanterie-Negimente vacant 
Gumppenberg Michael Enibofer find am 

Montag den 8 Deibr. 1858, 
Vormittags ® Uhr. 
unter dem Mechtenarpigeile ber Richtberückſichtigung bei 
Bertbeilung der Maffe bahier im Geidäfts » Junmer 
Nr. 8 anzumelden. 

Wlchaffendurg den 12 November 1858. 
Königliches Bezirksgericht Aihaffenburg 
als Einzelnrichteramt, 

Der Lomigliche Director : 
Schmitt. 
Weber, t Rath. 
ER. 1123, t. Wertig. 
63.  Wefanntmachung. 

In ber Pllegihaftefahe des außerehelichen Iofeph 
Element vom Miebernberg if bie Veruehmung ber 
Mutter Mana Maria Element gebeten. 

Da ber Kufentbalt unbtlanut if, wird an alle Ges 
richte» und Poligeibrhörben bas Erſuchen um Nach ſet ſch⸗ 
ung und Motification geſtellt. 

Obernburg den 9 November 1858. 

Königliches Landgericht Obernburg. 

Der lẽniglicht Banbrigter : 


Stof. 
Grimm, I, Aſſeſſor. 


6341. Beſchluſi. 

Verſchoſlenheit des Jaleb Frauenhoſet, 
Bauereſohnes von Pletenhof beit. 

Nachdem Ah der unterm 22. September l. I. ers 
gangenen öfentligen Aufforberung entinrechend, weber 
Rubeifat noch allenfallfige Defornbenten deeſelben ſich 
hiererts gemeldet haben, unb Etſtetet bereits am 25. 
Zuii Mb. I. das TOfe Sebemejahr qurädgelegt hätte, 
weirb vom unterfertigtem Gerichte beſchlaſſen 

1) 88 ſei Zafob Brauenhoier, Bausrsichn 

von Pledenhof, für tobt zu erfläten, 

2) befien Vermögen feinen Antetaterten ohn: Haus 

tion autzuantworten, und aus lepterem 

3) die erwarhlenen Gerichtekoſten za beſtreiten. 

Retlenburg den 15. November 1664 


Könizliches Landgericht Mottenburg 
in Niederbahern 
Der kenigliche Kanprichter : 
E:R.504N. Schutz 


Nene Eifenbahn - Fahrten : Pläne find zu 
haben im GrpebitiondsPofale dirfes Blattes. 





@,R.895. 





- ·— 


5993. [8 «) 


1398 


Rebens : Berficherungs : Unftalt 


ber Baierifchen Wiporheken- und Wechfel-Bank. 

Wie die Fewerverficherungen das @igenthum gegen ben durch Brand verurfachten Schaden fiher ftellen, fo haben die Bebenswerficherungen die Beilimmung, den 
Hinterlafenen für die durch ken Ted des Bamilienkaupteo herbeigeführten materielen Berlufte eime Cutſchädigung zu gewähren. Kein Bamilienvater fullte ed darum unter= 
laffen, fein Beben für eine angemeffene Summe verfichern zu lafien, um fo meniger, als er durch Orfparung aus feinem laufenden Binfommen bie nach Wahl in jährlichen, 
in halb: oder wierteljährtichen Raten zu entrichtenden Prämien leicht wird erübrigen Fönnen. 

Die Lebendverfiherungs:Ainftalt Der bayerifhen Hupothefen: und Wechfel: Ban, melde wäßrenb rines mehr als zwanzigfährign Be- 
flebens fchom nahezu A. 700,000 an die Hinterbliebenen ihrer Verſicherten ausbezahlt und dadurch fo wehlthhuend in das Familienleben eingegriffen hat, dürfte ſich, abge- 
fehen von andern Borzägen, als eine mit der Garantie der Bank werfehene inlänbijche Anfielt, vorzugsweife bazu eignen, den Zweck ber Fawilien- Verforgung zu erreis 
Gen, und die Unterjeichneten glauben fie daher ihren Mitbürgern empfehlen zu follem, indem Re ſich bereit erflären, jebe darüber gewünfdte nähere Nusfunft zu ertheilen 


Münden, den 28. Oktober 1858. 


Franz Lechner, 
Sentlingergaffe Neo. 74. 


5 0294.[3 6] Der Unterjeichnete macht hiemit bes 
fannt, daß ihm won der hohen Polieibirection die Er⸗ 
laubniß zu Theil geworden, in ber italieniſchen und 
franzöfifgen Sprache Unterricht zu eriheilen. 


Profeffor Aug. Gariboldi 


aus Mailand, geprüfter Lehrer der ital. und 
franz, Sprache. Schönfelohraße Mr. 12/28. 


6. Welanntmachung. 


Guralel über Darlus Herbfibußner 

von Dbermenzing betreffeub, 

Mit Bezug auf die Ausfchreibung vom 9. Mai 
ver. Jo. wirb hiemit weiter zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die über Marfus Herbäbuchner wer 
hingte Guratel mit dießgerichtlichem Deichiufe vom 
22. October 1.36. aufgehoben worben und fomit been 
volle Dispofitienslähigfeit über fein Vermögen hiemit 
rechtlich wieder eingetreien if. 

Münden, den 10, November 1868. 
Königliched Landgericht Münden 1/3. 
Der königlihe Landridter: 

8..:0:.1801. ber 


ss” Bekanntmachung . 


Stadler gegen Diet! 

wegen Borberung. 

Im Wege der Hilfevollſtreckung wirb das MAmmefen 
26 Jehaun Diet! zu Winklſaß, befiehenb dus 12 Tage 
werf 15 Dezimalen Grund jammt den bazu gehörigen 
Gebäulichleiten, unterm 28. vor. Mis. auf 2826 A. 
geſchadt, nach Maßgabe bes $. 64 bes Hyp. : Grirhes 
und ber Sf. 98— 101 ber Prof Monelle vom Jahre 
1837 unb wmter ben bei ber Derfieigerung ſelbſt bes 
fannt zu macpenben Beringungen bem äffentlihen Bers 
Ariche umterftellt und hiezu Termin auf 

Donnerftag den 23. December I. 98. 

Vormittags von 10 bid 12 Uhr 
im Wirthehauſe zu Winflfas anberaumt, wozu Kaufe 
kiebpaber mit dem Bemerken eingeladen werden, baß 
dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich durch legale 
Zeugniffe über ihre Zahlungsfähigfrit auszumeiien haben. 

Der nähere Beichrieb bes fraglichen Anweſene kann 
bie zum obigen Termine in bießgerichtlicher Regiftratur 
eingeiehen werben. 

Rottenburg, am 17. November 1858. . 
Königlihes Landgeriht Rottenburg. 
Der kbnigliche Banbrichter: 

GR. 9022/1. [2717 


3%.  Welanntmachung. 

Die Anna Pranzisfa Braun ven Neubau, mun 
verehelichte Kreger zu Dover, Staat Men Jerſeh im 
Merbamerifa, hat um Aushänbigung ihres Bermögend 
nachge ſucht. 

Allenfallſigr Anforäche am dirſelbe ſind daher 

bis zum 4 December eurr. 
babier anzumelden und nachzuweiſen, wirrigenfalls deren 
Geſuche Hattgegeben werben würde, 

Meisenberg,, den 17, Nosember 1858, 
Königliches Landgericht Weidenberg. 
Drr kenigliche Sandrichter: 

Diez. 





GR. 520. c. Deper. 





6346. Gin Eeribent, welder eine gute Hanb- 
ſchriſt befigt und fi im ben Kanzleien ber Anwälle, 
fl. Landgerichte und gl. Bezickögerichte, fowie ale 
Baufhreiker der fgl. Ciſenbahn bereits eingeichult bat 
und hierüber bie beten Gertificate aufwweiſen fann, 
mwänidt bis #. Desember wieber eine ähnliche Stelle. 
D. Urbdr. durch bie Expedition biefes Blattes, 





Die Agenten: 
®. 4. Buchner 
Raufingergaffe Neo. 22. 


6352. Mu 3. D. Sauerländer's Verlag in 
Frankfurt a, M. erfchien foeben und iii in ber Riterar.s 
artift. Anftait (Bromenabeit, N ro, 10) vorräthig: 


Sophonighe, 
Trauerſpiel in 5 Akten. 
Don 


Hermann Herſch. 


16. geb. Preis 15 Sur. = 54 Ar. thein. + 
Die Verlagshandlung glaube dur Herausgabe dies 
fes, bei feinen: Erſcheiaen auf ber Bühne mit fo außer 
ordentlichtin Beifall aufgenommenen Erauerfplels, den 
Wünfcen der vielen Breunbe des Verſaſſers zu eniipres 
den unb ji den Dank eines großen Brfertreijes zu 
erwerben, 


5941.[3 6] Edietalladung. 
Bamtilienfideicommif bes Grafen von 
Kerhenfelds Röfering beirefend, 

Im Namen 
Seiner Majeſtat des Könige 
bon Baljern. 

Der E. b. Kämmerer, erbliche Reichtrathh, außer 
erbentliche Geſandte und besolimäcptigte Winifer am 
#. E ößerreihifchen Hofe zu Wien, Marimilian Graf 
von Lerhenfrid- Köfering, beabſichtigt tinige 
Parzelien der zw feinem Wanmilien + Bineicommifle ges 
hörigen Immobilien aus dem BıdeicommijsBerbande zu 
fegen, unb biefür bie unterm 1P. Mai 1858 Fänflich 
erworbene, in der Gteuergemeinse Geisling,, f. Bandges 
richts Degeneburg ‚» gelegene Waldung Schmerbuckl⸗ 
holz” genannt, Pla Mro. 1465 zu 5,21 Tagwerf, in 
dieſen Verband zu ftellen. 

Mach Berjchrift des 8. 26 bes VII. conftitutionellen 
Gricts vom 26. Mai 1818 und bes $. 14 Pre, 3 
der allerhoͤchſſen Verordnung vom 3. März 1857, „bie 
Inſtructlon aber vie Behandlung ber Familien » Fidei⸗ 
commiſſe betteſſend,“ merben daher alle Diejenigen, 
welde etwa in Anjehung- biefes Immobile perſenliche 
ober hupethetariſche Worberungen haben, aufgeferbert, 
innerbalb fehs Monaten biejelben bei dem uns 
terfertigeen Gerichtehefe bei Bermeibung ber im zueril 
genannten $. 26 aufgeführten Rechtenachtheile anzu 
melten, weibrigenfalle nad Ablauf dieſer Friſt bie er 
mwähnte Walbung fefort ald Familien-Riveicommißfurras 
gat immatrisulirt werben wirb, 

Amberg, den 19. Drtober 1858. 


Königl. Appellationsgericht der Ober: 


Pfalz und von Regensburg. 
Hopf, Director. 
Unterberger, Gerretär. 


ER, 11. 


5.3) Edictalladung. 

Der Drehsiermeiter und Mufklebrer Stephan 
Nauſch zu Fürth bat gegen feine Chefrau Eva Sur 
ſanna Nauſch, geberme Müller aus Germersheim, 
bei dem unserfertigten Gerichtöhefe Klage wegen böss 
willigtt Verlafſung ergaben. Die Beklagte, deren ges 
gemwärtiger Aufenthaltsort unbelanut if, wird andurch 
edictaliter aufgefordert, binnen Drei Monaten ju 
ihrem Ghemanme zurüdzufehren oder während berjeiben 
Feift ihre etwaigen Winreben vworzubringen, wirrigenfalls 
die Klage für abgeleugnet erllärt, bie Beklagte mit 
ihren Ginteben ausgeichleffen und ver Rläger zum Ber 
weile feiner Alage zugelafen wird. Das Duplifat ber 
KHagirift: lann in der Kanzlei bes unterfertigten Ges 
rigrahefes in Empfang genommen werben, 

Bamberg, am 18, October 1858, 

Das Erzbiihöfliche Gonfiftorium als Ehe— 
Geriht I. Inſtanz. 
Dr. Gerd, Dffiial. 
Daig. 








Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


Wil. Mayr, 
Briennerftrafe No. 8. 


6340. Durch alle Buchhandlungen if zu beziehen : 


Dayerifches Gemeindebuch. 
12'/, Dog. br. Preis: 54 fr. 


Die unter biefem Titel in unferem Verlage nad 
eingeholter Genehmigung ded hoben Kgl. Starte 
Minifteriums des Innern fo eben erfhienene Sams 


; Tung von Gefrgen und DVerortnungen enthält: 


1. Das revidirte Gemeinde Editt mit ben 
Vor ſchriften über Geſchaͤftoſuͤhrung in Stadt: und Lands 
Gemeinden , über Deffentlichfeit ber Gemeinbeverhanbs 
lungen u. ſ. w. — 2. Die Gemeindewahlerds 
nung. — 93. Das Umlagengeieg. — 4. Das 
Diftriftsrathsgeieg. — 5. Das Ginguartiers 
rumgsgefeg — 6. Das revibirte Anfäflig 
madungsgefeg. — 7. Das Heimathsgefeg. 
— 8, Die Verordnung über bas Armenmweien mit 
den fpäteren beireffenden Vorſchriften. — 9. Dat Ges 
ing über Grfagpflit der Gemeinden bezüglich 
des bei Hufläufen entilandenen Schadens — 10. Der 
Borfhriften über Weihäftsfährung ber Al 
Genserwaltung; — ferner 11. Muszüge aus bem 
Gpift über die Kechtsverhältniffe ber Juden, 
aus dem Gorfigeiceh, Jagbgefep, Wilpfcharem 
Geſeh, Beuerverfiherungs-, Ginfommenr, 
Rapitals uns Gemwerbiteuergefeh, dem Geſeß 
über die Bildung bes Schwurgerichtes u. f. m. 
infoferne fich Diefe Befege auf den Wirt: 
ungefreid der Gemeinden beziehen. 

Die Sammlung ift ferner mit ben nölbigen Mes 
giflern, Mumerkumgen umd BVerweifungen auf diejenigen 
Schriften veriehen, In welchen bie einzelnen Geſede 
austährlich erläutert find, 

Die Sammlung enthält, wie aus biefer Tuhalter 
Ameige hervergeht, alle gefeplichen Beilimmungen, beren 
Kenntnig den Mitgliebern der Gemeinde und Hirte 
Genverwalungen in Stadt- und Bandgemeins 
den, ben Difiriftsrätken, Gemeindebevell⸗ 
mäcdtigien, Difteifts:Vorftehern, Armens 
pilegfbaftsrächen, Stadt: und Marftichreis 
ber, Gemeinbefchreiberm bei ihrer Berufschätigs 
feit nothwenbig if. 

Gs hat bisher am einer ſolchen Sammlung , bie 
alles Weſentlicht, für den täglichen Gebtauch Umente 
behrliche volltändig enthält und dech fo Haushälterifch 
eingerichtet if, daß fe zu dem geringiien Preiſe gelies 
fert werben lann, velllläntig gefehlt. 

E. H Beck'ſche Buchhandlung in Nördlingen. 


Michtige Anzeige. 
6088 [3c) Im Selbſtverlage ik erſchienen und 


bei dem Berfafjer, Martinfiraße 28 in Köln, jowie 
bei J. Kreuter, Hösle:-Blasfir.säc daſelbſt zu haben : 
Die 


metaphnfifche Weltorbnung 
unb 


vom Gottetfobne vollbracht 


Erlöfungswerk 


Hadlefe 


ber 
vom 4. bis 28. März 1858 ſtattgehabten 
Gopnferenzen 
bes 
Sr. — 
gehalten 
von 
Dr. Bimmermanu. 
(340 Seiten Tert ) 
Tendenz: apelogetiſch und epiftreprifäh. 
Preis: 1 Thle, * 








bemdblatt-- 


zur 
3 Ruslanı “ ” i Gent Melt 
=: Uenen Mündener Zeituns. 
on (kmmilide Bereit . im Barıa, 
— Nr. 279. 22. November 1858, 





Heberfigt 


Srübere Kleider und Trachten in Münden — Mit 
theilungen aus ber modernen Poeſte der ſlawiſchen 
Bölker — Ausdem Geridhtöfaal. s 


Meuefte Boften. 
Sandeld» nnd Börfennahridhten. 


Frübere Mleider und Trachten in München. 


-d. Jeder, ber Sieh nur ein wenig im Bereiche der Culturgeſchichte 
umgethan, weiß, wie jeve Stadt eine. Anzahl verfhiebenartiger Verornungen 
gegen den üͤberhand nehmenden Lurus, Titelſucht und Kleiderpracht aufzus 
mwelfen hat, und auch umfere Stadt Hat Kierüber ein merfwürdige® Document 
voin Jahte 1626. Wir wollen diefesmal aber nicht fo weit zurüdgreifen, 
fontern uns in ter Schilderung des Goflümd nur auf ungefähr ſiebenzig 
his achtzig Jahre zurüctbegeben, wie felbes der ehrwürdige Wellenrieder noch 


Der Bürger trug damals Blaue, graue umd weiße baumwollene Strümpfe 
md lederne Beinkleiver, an den Werktagen Med und Weſte von Landtuch, 
diefe Iegte auch von Leinwand; ein Kalsbinde von Flot oder weißer, fehr 
feiner Lelnwand und einen großen runden Qut, der mit Schnüren an drei 
Blügeln aufgefchlagen wurde. Erſchien er in feierlicher Kleidung, fo trug 
er gewöhnlich ein feines, auslaͤndiſches Tuch zur Welle, Mod und dem fehr 
meiten Mantel, ter ihm im vielem Yällen von den Schultern bis an bie 
Stube binabbängen mußte. Der Mantel hatte auch ginen, oft mit fllbernen 
oder goldenen Borten verbrämten Kragen. Die Schnallen an ven Schuh 
wie am Hute waren faft immer won geicdhlagenem Silber, die Knöpfe an 
Rod und Weſte degleichen; am liebflen verwendete man auch Geldſtücke, 
fo — —————— Frauenbildel · Zwoͤlſer und Zwanziger“; dazu kam 
dann ein goldener ober ſilbernert ng und eine gemichtige, mit mehreren 
Bchäufen geficherte Sudubr. . ' * 

Gieng der Bürger Beiertags E Kirche oder zu ehrendem Beſuch, fo 
nahm er den Mantel um, gleichviel melde Jahree eit im Kalender ſtand. 
Auch die Studenten prunften Im glübendften Sonnenſchein mit ihren Män« 
telein. Außerdem trug ber Bürger ein fpanifdes Mobe mit fllbernem 
Knopfe, wohl aud einen Degen; miemald aber beides zugleih. Perüden 
waren felten, indeß die höheren Stände und der Adel derfelben nicht ent« 
behren konnten. Die Trauerfarbe bei allen Ständen war, wie heute noch, 
die ſchwarze; der Flor wurde vier bis ſechs Wochen am Hute getragen, 
Bel der erſten Serlenmeffe behielt der Hauprfläger den Hut aud in der 
Kirche auf dem Haupte. Zur Hochgeit gieng der Bug in die Kirche durch 
die Strafe, und vom Thurme wurde dazu geblafen. 

Die Bürgeröfrauen trugen gewöhnlich etliche Unterröde, von denen ber 
äuferfte von Landzeug, oft auch vom feinften Tuch oder Seide, und unten 
mit einem Silber» oder Golvfpig verbrämt war Dazu fam ein Fürtuch. 
Dann ein Oberleib oder Mieder, mit Fiſchbein audgefpannt und überaus 
fleif. -Diefeb ward vornen über einem den Mieder ähnlichen und auf felbes 
vaſſenden Bruftflet mit einer ſilbernen Ketie zugefchnürt, welche gewöhnlich 
den ganzen Vorderleib bededie. Darüber zogen fle eine kurze, mit Knöpfen 
verfebene Weſte von Tuch oder Zeug; dazu fam eim feidenes oder feinlinne 
med Halstuch. Um den Hals wanden fie eine filberne oder goldene Kette, 
die mit einer edelfleinfchlumernden Schließe prunkte. Un den Bingern 
gligerten fllberne und goldene Ringe, gleihe Schnallen an den Schuben. 
"Die großen goldenen Obrgebänge waren moch nicht recht beliebt. Die 
Haare in Rnoten geflodhten und auf „griedhifche Art“ um den Kopf gebun« 
den. Im Sommer flodyten fle eine Rrome, welche won ſchwarzen Bändern, 
von gewöhnlichen Perlen, oft aber mit foflbaren Perlen beiegt und mit 
einer fllbernen oder goldenen Nabel befefligt murbe — das Miegelbäutchen. 
Dadfelbe mar wohl urfprünglig ein gold ober fllberbrofatenes Tuch, das 
um dad Haupt gebunden wurde und deffen Ende frei in zwei Bipfeln ber« 
nieder fiel. Allgemach ſchrumpfte das Banje ein, nah hehe Form an, und 
verböfgte zur vorliegenden unförmliden -Sriefelgiebergeftalt. Wenn man un« 
gleiche Dinge, die gleiches Schickſal haben, zuſammenſtellen darf, fo gieng es 
bier wie mis den alten liturgiſchen Gebräuchen, deren Verſtändniß Bielen 
abhanden gefommen und’ die wir doch noch beibehalten, weil fie ſelbſt im 
ihrer Berftümmmelung noch fchön find und eine beveutfame Beichenfpradhe 
rtden⸗ Es gieng hier wie mit der prieferlichen Gafula, bie chedem ein fal« 
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tenmerfender herrlicher Mantel war und ſich zulegt auf ein ſteifes Mefge- 
wand rebucirte, dad ſich erſt in neuefter Zeit, durch die chriſtlichen Kunfte 
vetelne, aus feiner unfdrmlicen Verfümmerung wieder etwas erhebt. — 
A. Lewald bat bekanntlich in feinen „Aufzeichnungen aus Münden“ den 
fhönen Miegelbäubchen und ihren hübſchen Trägerinnen einen intereffanten 
Abfchnitt gewidmet, 

An Beiertagen war die Kleidung gewöhnlich ſchwatz oder braun, wozu 
bie fogenarinten „Schalfeln® (fatt der Weften) famen, bie mit fllbernen 
Ketten zugefhnürt wurden. Ginige Grauen trugen (1792) noch bie alten 
ehrmürbigen Gürtel und die Tegten Arten der Haldfraufen, dazu große Hau⸗ 
ben, deren Auferer Boden von Seide oder Santmet, dad Gebräme aber, in 
Geſtalt des halben Mondes, von Pelz war. „Kür ein deutſches, geſundes 
Weib eine Kleitung von wahrhaftem Anfeben!* ‚ h 

Auch bei Leichengottesdienften bebienten ſich bisweilen die Haupitiä⸗ 
gerinnen moch einer Älteren Kleidung. Sie beftand in einem furzen ſchwar - 
zen Mintelden, das bis am die Mitte des Leibes gieng, wozu ein runder, 
berabgeftülpter, ſeht hoch und fegelförmig gefvigter Hut kam, beiläufig fo,, 
wie unfere Spitäler, der alıen Stifiung gemäß, an ben Duatemberzeiten zur 
Brauenfirche ziehen. Das Geficht, oder vielmehr der Mund, mar mit einer 
weißen fleifen Binde verhüllt, deren Ende rüdmärts bis an die Erde hinab- 
flof, — eine Sitte, die ſich in der Mäbe des Ghiemfer'8 bis auf unfere 
Tage erhalten hat. Kein Mann ließ den Bart wachfen und feine Frau 
(einige vom böhern Stand ausgenommen) puberte dad Haar. 

„Die Kleivung der höheren Stände, melde, im Allgemeinen gefagt, 
ben Zebrftand ausmachen, laͤßt ſich micht beſtimmen, fo mie ſich amd der⸗ 
ſelben ſchwerlich abnehmen laht, weſſen Eharafters Jemand if. Diefe Kleid 
ung nennt man bei dem Wrauenzimmer die franzöflfche, ungeachtet fle feiner, 
Nation angehört, fontern ſich mir jebem Fiemden Ändert, welcher zum Thor 
bereinteitt, Biele treiben es, fo hoch ſie Fünngn, und geben urch zu 
traurigen Unotdnungen Aulaß.“ (Weſtentleder, Beſchreibung von München, 
1782. ©. 303 ff.) 

Aues, was beide Geſchlechtet bel diefer Franzöffihen Kleidung auf 
bem Leib tragen, wird vom Ausland um baares Geld bimelngefauft, und 
dleß beſteht hauptſächtich im englifchem und franzöfifchen Tuch, Sammer, Taf- 
fet, Seiten u. f. w. Die Leinwand, zum Hemd fogar, iſt bei den Vorneh⸗ 
mern audländiſch. Die Männer tragen einen briftanten Ring, oft von hohem 
Werth ; eine Sackuhr — De Stuger tragen ſeit einiger Beit zmei, jo, 
wie ſchon einige angefangen haben, Ohrenringe einzuftedden, und Rouge auf⸗ 
zutragen , einen fosenannten Chapenu bas, ben fie nlemals aufjegen. Ire 
‚Haare ſchaeiden und Fräufeln fle vornen in verfchledene Biguren und Loden, 
und rüdwärts, wo fle felbe lang machfen laſſen, wickeln fte felbe in einen 
jeivenen viereligten oder runden Beutel. Auf Meilen flechten fle ſelbe in 
einen Zopf oder ummideln fle mit einem Band; aber miemals Taffen fle 
diefelben fliegen. Gepudert find fle zu allen Zelten.“ Die Männer tragen 
feibit beim Beſuch der. hödflen Breunte, faft allemal einen Degen, mozu bei 
den Vornehmern noch ein Stod fam. 

Was num bie Frauenzimmerkleisung jener Zelt betrifft, fo iſt fie theils we⸗ 
gen ihrer Mannichfiltigkeit, theils wegen ührer Veränderlichkelt, ſchwer zu 
befchreiben, fo dah Weitenrieder es für glaublich Hält, fie könnten ſich, wähe 
rend er davon fehreibe, ſchon wieder verwantelt haben, denn da bie Moden 
nicht ſelbſt erfunzen, jondern nachgemacht werden, fo find, wie feicht zu er» 
warten, Uebertreibungen nicht felren. Xrefflich und mie fir und geſchrieben 
iſt folgende Sıelle: 

„Alte Frauenzimmer dehnen fh aus; fle tragen entweder eine Menge, 
Unterröde, oder ſogenannte Meifröce, das if, Geſtelle von Fiſchbein, über 
welche fie dann einen weiten Rock falten laſſen. Die ehemaligen melten Reife 
röde, welche jegt vom vornehmen Brauenzimmer nur am ſogenannten 
Gallatagen ängejogen werben, waren wenigſt jleben Schuß breit, und zween 
derfelben, worunter-man das Frauenzimmer faum fah, erfüllten eine mittel» 
mäßige Gaſſe.“ Dazu gab es ganz entſprechende Ropiwupe, welche folgerecht 
auch jet wieder Mode werden müßten, die um die. Hälfte größer waren, 
als ter Kopf feldft. Sie trugen auch foftbare Steine und Berlen in den 
Haaren, bie bald weiß bald gelb gepubert wurden, auch färbten ſich einige 
auger dem Geſicht die Augenbrauen und bie Lippen, (fo wie ſich die Herren 
fünfttiche Waden fhufen), liegen ſich Zähne einfegen, Sefprengten fid 
oder ihre Kleider mit Eau de Lavande und amberen riechenden Ge- 
mäjlern. * 

' Die Kinder, befonders der gemeinen Leute wurden unbarmberzig „eine 
gefatſcht“, oft in Dedent habite gekleidet, mo fie auch noch „Behänge* tru⸗ 
gen, d. 5. ein Amulet, das am einem jchoͤnen Band von der rechten Schul - 


ter herab King, daran waren dann Denfml —— mit 
Raritäten, die das Kind geſchenkt erhielt, ſeſtg 

fie nad jepiger Mode, in Beinkleidern und — ftigen 3 
nach Art der Bootsknechte, ſchneidet ihnen die Haare, laͤßt Ihnen den Hals 
frei und Öffnet ihnen dad Hemd bis auf die Bruſt.“ Das flebt gerade für 
uns zug, ald wäre es in tem „Traum von brei Rn gefchrieben ! 
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Mittbeilungen aud der moddinehBodfie M flawif hen. 
Völker. 


Von Heintich Noe. 

IV. 

„Die Steppeublume blühl, wird tiaſam doch vergehen, 
Dein Auge weit nur über öde Sterpen ſehen; 

Und willſt in der Natur dem Kummer du entfliehen, 
Dort first Geſttip du nur, und drüber Wellen ziehen. 
Dieß Land erfreut Dich alcht, wenn bu von Schmetz getrieben 
Grabhügel nur etblickſt — mehr If ihm nicht geblieben. 

— Verweht if alter Glanz von wildem Sturmesdrängen — 

e Du lauſche lieber dert im Haus Kefafenfängen !" 

Malczesti. - 

* Bann entitanden Euere Lieber? fragte ein amerikanlſcher Merhodiften« 
Mifionär einen Aſchanti · Nezer. „Sie wurden gemacht, ‚afd das Land gemacht 
wurde.“ Wer mollte ‚bie Gejtichte der Entſtehung der unzähligen Deberlies 
ferungen, Sagen und Lieder erforichen, die in Klagerönen aus allen Yändern 
flamifcher Zunge in unendllcher Vielodienfüle das Dbr deo Borferd ums 
zaufchen? Wer vermag zu eutſchelden, ob die Gefänge, mit welden vor 
1500 Jahren ſlawiſche Krieger in einem während der Macht, von den bizans 
tiniſchen Grlechen überfallenen Yager*) fich im den Echlaf gelult hatten, nicht 
in ben Lledern forttönen, mit weichen der moskowitiſche Soldat einen Fleinen 
Theil feines mühenollen Daseins zu erheitern ſucht? Sind, die Töne jener 
Weifen, mit melden der arme böhmiiche Spielmann beute In der Fremde 
einen armıfeligen Lebensunterhalt erwirbt, die Nadjklänge jener, welche in den 
alten goldenen Zeiten. bes Elswenvoltes, ald ed noch ungedrlickt von dem 
Elfen fremder Eroberer der Arbeit auf jrinen väterlichen Fluren lebte, die 
heitere Jugend am Abende unter tie alten Linden*®) zu froben Tänzen Todt- 
ten? Der Grundzug dei ſlawiſchen Liedes, wie des flawiſchen Fühlend, iſt 
das tiefe, Klagen eines ſeelenvollen Semürhet, Die Slamen find ein fingen« 
des Volk; alles Bühlen und Regen der Seele findet feinen Ausoruf in den 
ihnen, Sefanntlich wie feinem anderen Wolfe der Melt in endloſem Meich« 

entquellenden Volksliedern. Was fonft überall vor ber fatverirodnen« 
ben —— motderner Civiliſation? zurückweichend, nur mehr an ben 

egfamften und verborgenften Orten des Völferlebene blüht, das glückliche 
Gehen! melodifcher Chefühldäuferung, iſt bis auf den heutigen Tag ein ben 
Slawen meit vor allen Bölfern auszeichnendes, erfreuliches Kennzeichen, 
Denn wir bei tem furzen, aber für das Verfländniß ſlawiſcher Ipriicher 
Poeſſe unumgänglihen Blide, welchen wir jegt auf bie Volfedichtung jener 
Völker werfen wollen, aus jenem unermeflicen, alle Gebiete menfchlichen 
Wollens, Verftchens und Fühlens umfaſſenden Geſangsſchote nur biejenigen 
Zöne auffangen werben, melde an eim tiefed Erfaffen ber umgebenden Natur 
unb an bie alle, jo zu fagen, primitiven Völfer beferlende Neigung, Sym ⸗ 
Sole des Geiſteslebeno in der koͤrperlichen Schöpfung zu finden und umgekehrt, 
erinnern, fo geſchieht dieß, weil gerabe ad dieſem in den Liedern erfennbas 
rem Paralleliäömus von Natur und Geift jened wunderbare Moll Elingt, 
welches, nur ein nad ungeftörter, einheitlicher Lebensharmonie dürftendes, 
fat Einblicges Naturleben in leifen Rlagen auszuhauchen vermag. 
„ „Weber ben aller Bolfäpoejle gemeinfam zujallenden Gigenfchaften der 
Häufung von immer voieberfehrenden Epitberis, des häufigen Dorfommens 
einer jentimentalen Introduction ſelbſt bei Heldengefängen, — wo bie dem 
ganzen Liebe zu Grunde liegende Stimmung ald ®efühlerefumg in kurzen 
Morten an die Spige geftellt wird, u. f. f,, — tritt bei ihnen eine faum 
fonft irgentwo zu findende Erſchtinung auf, deren eigenthümlich tiefen und 
finnigen Gharafter wir alsbald an Beifpielen fernen lernen werden. Wie 
durch einen Zauberfchlag Reben,mitten in einer Scenerie, welche nicht gemalt 
wirb, und deren Gepraͤge ſich nur aus der Melodie des Liedes errathen läßt, 
Geſtalten ta, welche in irgend einer frappanten Weife ſſh handelnd geltend 
machen und mit dem plöglich eintretenden Schluß bed Geſanges verſchwin⸗ 
den, während ber von ben Tönen in flille® Sinnen gelullte Geiſt jenes Bild 
in fih unendlich foribildet. So fehen wir geifterbaft eine Scene als rafıh 
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ertönenden Klang heran» und zurücmegen und nur mehr in den Siiten 
einer ** den Geſang draſtiſch ggalergın träumerifchen Phantafte fort-, 
Hlingen. - So. erfcheint und das Mefen des. flawifchen Liebes in dem von, 
Iaromir Picek naiv nachgedichteten tuſſiſchen Wolfsgejange ; 
Das Franfe Mädchen. 
Sage, liebe Mutter, fage : 
Mir die Wahrheit, wenn ich frage, 
Wurbe' mohl der Fluß zum Bee, 
Seit ich nicht mehr zu ihm geh’? 
— EShrich, wie fell Has Waſſer eigen, 
a e Wenn fi feine-MWolten 'yeigen? 
Mit dem Gimer magit du gehen 
‚Selber mad dem Fluſſe feben.“ 


l D In ‘ 


al. Brorering: De welſd Göthietr It, 44. u 
ie, Die Eike Mina) if ber Birblingähanm der Slawen. Beil. * PR; 
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vdurch beten Grunslage, 
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Thränen 
ie zum See bie Fluthen ſchwellen. 

Sage, liebfier Bruder mein, 
Sell mein Schlummer ruhig fein, 

Db zerbarft bie Belfenwand, , - 

Me ich erh geitern Hand? n* 

— „Syrid) hole. fall der Wels ſich refkh, " 

Selbſt vom Grunde Äh beiwegen;w» 

Denn am weiten Himmelsbogen 

Kommt Fein Sturm herangezogen ?* 


War's doch Waclaw, ber verbieh, 
Als_er weinenb mic. verlieh, — 
Daß vor feines Herzens Hechen 
Märe felbit_der Fels vergehen, 


Sage dur mit, Schweſſer mein, 
Wird, noch friſch die Mafe- fein, 
Die anımeinem Fenfh 
Mid ap, den Geliebten mahnt? 


—, Bas fol ihr nech Friſche geben, # \ 
"Beng fe ‚ohn Strauch, muf ben *4 
ice wein Herzen du fie ließefl, — 
Immerfort mit Thränen gießeſt!* 


Hat mein Liebſter doch verſprochen, 
ehe TR gut Fern er Auf 
Daf im Herzen feine Siebe ; 
Flammend roch wie jene bließe! ‚nd. 


die Natur ter ſlawiſchen ergäßfenken Kun —— 
die cpiſchen Boltegeſnge zu erläutern, 
ee uns nicht, bel diefen jreumblicheren Bildern Länger zu verweilen. Es 
wirb vorfäufig genügen, ungefähr die Tonart angegeben zu haben, in welcher 
ch der Lieberſchan von Liebe, Schnſucht, Heimat u. ſ. w. im Allgemeinen 
at, und zu deren näberer Gharafierijirung das von und oben angegebene 
Merkmal des Heraußgreifeng einer Scene bezeichnend erfcheint. Hören wir 
noch den melangoliiden Bulgarengefang, in weldem der Schmerz über die 
auf dem Volke laſtende Bevrüdung von einem unbewußlen Befen ald em · 
pfunden gedacht und von dem Volldſanget in einem Bilde, veranſchau⸗- 


licht wird: 

Ach, du gräner Bergesrücken 
Harım bift du, Berg, verfengt, 
So verdotrt und blattberaubt ? 

Hal dich, Berg, ein Brot befallen, 
Dich verbrannt der Sonne Blähen? — 
„Mich, den Berg, hat nicht befallen s 3 

Srton, nicht Sonmenglutly verbrannt ; 

„Doc mein Herz ih mir erſterben: . «) 
Geſtern find drei Sflavenhaufen InıE 
„Ueber mid hinmweggezogen ; - 
„unge Griechen in dem erfien, 
„Die einher mit Thränen gingen: 
mh wohin iR unfre Dabg!"“ 
„Und mit ſchwatzem Aug' im zmeiten 
"3ogen trauernde Mallachen, 
„Die einher mit Meinen glemaen! er 
—* wohm if —* Gold mun Ir“ ‘ . 
nd Bukgaren in dem drinen * 

„Zunge, neusermäßlte Gatten, 

„Die einher mit Klage zogen: 

Ach, bu theure Heimathgegenb 

Ach, ihr — atmen — 


int. wie 
— 
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" Unfere Aufgabe, 
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Aus dem ER, 


* Münden, 21. Nov. In den Sitzungen des oberiien Gerichtähofeh 
tom Üreitag den 19. und Eamflag ten 20. d8. Zamen, die nachſtehend es 
zeichneten Bälle zur Verhandlung. , Die am 4, vor dem Schwurgerighte lu 
Unterfronfen und Aſchaffenhutg verhandelte- Sache. gegen den, wegen - 
fiftung erfien und höcfen Grades -qus Todesilsafe werurtfeilten, Kaglöhner, 
Johann Schubert von Effeldorf wurde ber Offcialprüfung unterwerfen und 
ein Nicheigkeitögrund nicht vorgefunden, 

» Eine weitere am 14. v. M. vor dem, niederbaheriſchen ‚Säwurgerldie ' 
verhandelte Sache gegen- Gottlieb. Gulzbe, Bintergefellen von Galdenburg, 
wegen Körpesverlegung wit nachgefolgtem Tode, -in , melde Mi der Augeſchul 
IP: Arbriishauäftrafe und 22 aus beim. Heere mitt 
tield verurtheilt worhen war, *— vom oberſten Ark 

bofe = erhobene Miquigfehtheignugshe de 8 Aageſchuldigten Dahl 
jedoch verworfen. 
Cine in futter. Wegiehung, fehe — ‚änatchtefen ir 

Barbara -Raih. . 


Bauerdehelente: Georg und Bernried wegen = 
upb Verläumdung wird, da bie, —S— ee anpıgen ill 
| ter des Mäheren berichtet werden. a tunih ee pe wa Ar ud 


Bon fehr erheblichem printipiellen ne a 

Joh: Krid, Mfarters zu Stettſeld, wegen: 
"Sache kam nämlich dası Berhältnif qur [5 
weichem fh die k. Pfarrämter gegenüber den Gtaatäbehörten 6 nden. Die 
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f. Regierung von Unterfranfen und Aſchaffenbutg Hatte ſich im Ginvernehe 


men mit dem geiſtlichen Oberbehörden veranlaft „gefeben, "dem, Pfariet Joh. 


Krid die Functionen der Führung der Givilftanpäpegifter sc. abzunthmen und 
ſolche dem Gooperator zu übertragen. Das k. Landgericht Elthfann war mit 
dem Dollzuge beauftragt und in Folge deſſen hatte Vfarret Krid ein Schrei« 
ben von dem f. Piarramte Stetrieid. an bad f. Landgericht Glımann fiylie 
firt, ‚weiches allerbings ehrenverlegende Aeußerungen enthielt. Nachdem vefe 
halb eine Unterfuchung wegen Vergehend der Umtschrenbeleibigung eingelei» 
tet worben wat, ſprach das Aal. Bezirfögeriht Schweinfurt aus, daß biejer 
Meat bier micht vorliege und fprady deshalb den Angeſchuldigten frei. Auf 
erhobene ſtaatdanwaltfchafiliche Berufung wurde jedoch duich dad k. Appel - 
lailondgericht von Unterfranfen und Aſchaffenburg Pfarrer Krick wegen Ver- 
gehend der Amtechrenbeleitigung zu einem einmonatlidhen Beftungtarrefte ver« 
urteilt, indem bie Richter U. Inſtanz annahmen, daß Pfarrer Krick im Mo« 
wiente ber verübten Amtöchrenbeleivigung beresd der Function enihoben ges 
wefen ſel. Diefer Anſchauung trat der £&. I. Staattanwalt am oberften 
Gerichtähofe entgegen, intem er andführte, daß Art. 405 des Gtrafgeieghu- 
qhes über die Amtschrenbeleivigung auf Gorrefpondenyen zwiſchen Yemterm 
unter ſich obme Unterſchied, ob dieſe Aenuer einander coorbinirt feien oder 
nicht; eine Anwendung nicht finden koͤnne. Bugleich wurde Beziehung ge» 
nommen auf eine oberſtrichterliche Entſcheidung, die fi in ten Blättern jür 
RU. Bd. 14 Eedänzungdßlärter S. 59 finder, und welche ausſpricht, daß 
der Geſehgeber in Art, 405 yumärhft nur das Werhätnig zwifhen den :Behörs 


den und Üntergebenen hm’ Auge gehabt Gabe, und daß, wenn die Behörven 


fetsft in ihrem amtlichen Verkehre die dem Amte gebübrende Achtung gegen 
feitig verlegen; dieſes wohl bisciplindve Ahndung von Seite der vorgefegten 
Stelle zur Folge haben könne, eine Beleidigung der Amtöehre abet nurdann 
gegeben fel, wenn der Beamte das Guborbinationdverhältniß auf foldye Weife 
ar Es wurde dedhalb mit Aufrechihaltung ver Motivirung I. Iuftanz 
die Vernichtung des vorinftanztellen Grfenntnfffes ohne weltere Verweiſung 
ter Sache beantragt, Diefem Antrage entſprach der oberſte Getichtshof, ine 
tem er die aufgeführten Motive biltigend ſich ausſprach und indbefondere 
anführte, daß e& ich In dem verlepenten Echreiben des Wassers Krid nicht 
um bie Perfon, fontern um das Firchlihe Amt desfelben gehandelt babe, in« 
dem derfeibe feine Defugniffe zu wahren ſuchte. Daf die Kircherriämier in 
Bayern ald öffentliche Memter anerfannt feien, erbelle. aus ver ganz Klaren 
Beſiimmung bed $. 30 des zweiten conflitutionellen Edietes, welchet woͤrt⸗ 
lich lautet; „Die zur Beier ihren (d. i. der öffentlich anerfannten Kirchen« 
geieitihaft) Gotteadlenſtes und zum Neligiondunterzichte beftellten Perfonen ge» 
miefen die Mechte umd Achtung. öffentlicher Beamten, Hiemit ftimmen aber 
tie FJ. 38,50 und 51 dieſes Edittes fomwie die generalifiere Eutſchließung 
vom 12. Aug. 1933 Döllinger Band 8 S; 97 vollfommen überein. 

Aus einer an und für ſich ganz unbebeutenden Sache eninehmen wir 
eine gelegentliche Aeußerung des Aal, Generalftaatdanmalted, vie ſich Ihrer 
praftifihen Wichtigkeit wegen zur Veröffentlichung eignet. Es wurde näm« 
lich in der Sache des Ignaz Schreiner von Saldenburg wegen Diebjlahle 
von der I. Inſtanz dem f. Bezirkögerichte Deggendorf, in den. Gründen be 
merkt, daß das bartnädige Läugnen des Angeſchuldigten ald Strafſchärfungk⸗ 
grund angenommen werde. Gegen biefe Morivirung vermahrte ſich der kgl. 
Generalftsaranmalt, indem er bemerkte, daf das Geſetz zwar das reumütbige 
Bekenntniß ald Strafmilderungsgrund fenne, aber nichts davon wife, daß 
das Laugnen einen Stiaffdärfungdgrund bilde, da die Schuld dad Cigenthum 
des Angeflagten fei. ' 

Die Nichtigkeitobeſchwerde bed Bergmanns Johann Fröhlig von Pfraun- 
feld wegen Beiruges harte die Feinedwegs feltene Trage zum Gegenftante, 
ob ein Betrug vorliege, welcher bei Eingehung eines Geſchaͤftes verübt und 
beihalb nach Art, 259 bloß mie Nachtheilen civiltechtliher Art verfnüpft 
fei.. Fröhlich war ald- Steiger bei bem vormals herzoglich Leuchtenberg'ſchen, 
nunmebr f, bayerifchen Berg und Küttenamte Obereichſtaͤtt verwendet und 
batte längere Zeit hindurch die Morfpiegelung gebraucht, daß ef nicht bloß 
die Aufficht geführt, fondern auch ſelbſt ald Mrbeiser Leiftungen gemacht 
babe und biefür Arbeitslöhne in einem ziemlich bobem Betrage in Empfang 
genommen, während ſich fpäter berausftellte, daß er felbft feine Arbeit ge» 
lefert, wohl aber Lohn ſich für ſolche Arbeiten habe auszahlen laſſen. Die 
beiden Vorinflanzgen nahmen nun an, daß von einem zweifeitigen, auf gegen» 
feitigen Vortheil gerichteten Vertrage Feine Rede fein fünne, und, während 
das f. Berirfägericht Gichſtädt den Angefchuldigien wegen audgezeichneten 
Betruges I. Grabe nach Art, 263 Ziff, 3 beſtraft hatte, indem eb bie 
Eigenſchaft Ted Mechnungsführers, welche mit dem Amte ded Steigerd ver» 
bunden ift, in Anfchlag brachte, gieng das k. Mppellationsgericht von der 
Anfhauung aus, daf bloß eim einfacher Betrug vorliege, indem die betrüge 
liche Handlung’ von Frößlich nicht in der Cigenfchaft ald Rechnungtführer 
begangen worden fe, Der f. Staatsanwalt am oberften Gerichtäbofe ſchloß 
ſich in feiner Audfühtung bei’ erftinflanzielten Anficht am, wobei jedoch, da 
von Seite ber Gtantsanwaltfdpaft. Feine Michrigfeitäbefchrwerde vorlag ,ı bie 
dem Angeſchuldigten günfligere Auffafſung nunmehr nicht abgeändert werben 
—* ae entſptach biefem Antrage und verwarf die 
er e Ser ' i 


„ich: Frau 1 u r 43 *8⁊ = 
‚Menefte Wöhten. 
O Lindau, 20: Nowbo Die Worunterfuchung, welche bei ibenPoligei- 
geriäjten u’ Et: Ballen wind Rorſchach wegen der am lepterem Orte veraud» 





— — nn 


Es trafen in lehterer Zeit ein k. k. öfterreidhifcher Polizeleommiſſär, ſowie 
ein, Abgeordneter dert Möfterreihifhen Nationalbank zu Recognitiondver- 
bantlungen zu St. % sin. Die undchten Banknoten find durch wenig 
cortecten Druck, etwas härtenes®) Papier, durch das Wafferzeichen und bes 
fonders babusch_ fenmtlich, daß eine Haarlage*®) der Hinter der behelmten 
Auftria ſtehenden Figur. fehlt, welche nach vorwärts gerichtet auf dem Achten 
Bantieinen erſichilich wird: In ben: legten Tagen: wurbe, wie verlauiet, 


auf Grund der Ausfage eines Verhafteten, aus einer Bartermtasier - von: 
| einem zu Morfchach gelegenen Haufe eine Prägungsplatte und eine große 


Anzabl von. bereits fabricirien Balfiflcaten zu bebeutenden Gummen atifge- 
funden, Weitere Unterfuchnngen dürften über den Gig ber berüchtigten Fa- 
bricationdanftalt belangreiche Nachwelſe Tiefern. : 
Mepensburg, 20. Nov, Heute Vormittags ift Generaloicar Lember- 
ger am Schlagfluß plöglich geftorben. (Lanvsb. 3.) 
Hannover, 18. Nov, 
bürgerlichen Procefortnung, inſoweit fie ſich an dem von ihr abgelehnten 


Die erſte Kammer bat heute die Vorlage zur , 


Entwurf einer neuen Gerichtsverfaſſung aufchließt, mit 19 gegen 15 Stim-⸗ 


men verwor fen. * 

Berlin. Die (im unferem Morgenblatte erwähnte) Circularverfugung 
des Minifters des Innern lautet: „Es ift mir nicht entgangen, tie bei Ge— 
legenheit der Verfanmlungen zur Vorbereitung der Wahlen zum Abgeordne- 
tenhauje Erwartungen, Wunſche und Hoffnungen zum Außbrud gelangt find, 
deren Erfüllung die gegenwärtigen Organe der Gtaattreglerung auf Grund 
ihret mit Wiffen und Willen der Föniglichen Macht ſich geflellten Aufgabe 
entfchleden abzulehnen verpflichtet ind, Ich fehe mich daher veranlaft, Em. ie. 
‚ernflich darauf aufmerffau zu machen, daß. diefen irtthümlichen Meinungen 
und Anfprädyen und ſolchen dad Maß einer richtigen Würbigung der Wer 
hältniffe und Berärfniffe überfpreitenden Erwartungen auf jedem gefeglidien 
Wege überall entgegengetreten und namentlih auf eine foldye Auffaſſung der 
öffentlichen Zuftinde bingewirft werde, melde dem Beftreben ; ber’ Staard« 
reglerung nach einer befonnenen und Ihres Ziels ſich bemußten Befriedigung 
der wahren Bedürfniffe des Landes entgegenfommende Unterftügung ange 
beiben läßt, «Hieraus werden Gm.‘ ac. den von der Gtaatörepierung einge 
nommenen Standpunct erkennen, daß 23 ſich nemlic nicht darum handelt, 
alle jene Traditionen aufzugeben, welche die Grundlage zur Größe und Madhte 


ſtellung Preußens bilden; alle terariigen Beftrebungen und‘ Jumuthungen 


wird die Staatsregierung vielmehr in dem Bewußtſein Ipred Medıts zurüde ° 


weifen, ſowie fle überhaupt nicht geneigt fein kann und wird, irgend eine 
Ausfhreitung, mwobin fle ſich auch richten möchte, zu geflatten. Gm. ıc, 
werben biefer Gröffnung eine entſprechende und wirkſame Verbreitung zu 
fichern wiſſen. Berlin, 17. November 1858. Der Minifler des Innern. 
Blottwell. Un fnmeliche Herren Regierungspräftdenten und Landräthe.“ 
Die B. Bk.« u H.⸗Zig. fhreibt: „Es circuliten in wohlunserrich« 
teten Kreiſen Aeußerungen aus einer Anſprache, welche der Prinz Regent in 
einer Sipuug des Staatsminiſteriums, im Beifein tes Prinzen Briedrich 
Wulhelui, an die verfammelten Mitglieder des Gabinerd gerichtet bat. Diefe 
Heußerungen liegen zum Theil in einer Baffıng vor, welche man als volle 
fommen autbentiich betrachten darf, und wit hebauern, nicht in ber Yage zu 
fein, um ven vollfländigen Inhalt derfeißen jetzt wiedergeben zu bürfen. Wir 
müffen und begnügen, hervorzuheben, daß Se. k. Hobeit ausdtücklich die 
"Beränberungen,, welche feit Seiner Megierungsübernahme eingetreten und 
noch zu erwarten find, als Ausjlüffe eined Shſſteurwechſels bezeichnet haben, 
der, ohne einen Bruch mit der Vergangenheit zu gebieien, doch neue Grund⸗ 
füge und beränterte Anfchauungen indie Verwaltung bringen müffe Die 
Unfprache wandie fih an jeden ber einzelnen Miniſter befonderd und gab 
die Grundzüge derjenigen Auffaffungen an, mad; welchen der Prinz» Regent 
jedes ter einzelnen Reſſorts geleitet zu feben wünſcht. Am Längſten ver« 
weilte Se. k. Hohelt bei dem Meffort des Gultusminifters. Gier ſpricht ſich 
der Zabel über dad Syſtem, tem man eine überwlegende Gelfung einge 
räumt babe, am Scharfſten und Schneldendſten aus, und bier wird bie 
Nothmendigfeit einer durchgreifenden Meform mit fperieller Bezugnahme auf 
vie böbeten Unterrichtd» und Bildungsanſtalten auf's Nachdruckllchſte betont, 
Rüdijichtlich des Handelgminifteriums äuferte der Bring» Megent bejontere 
Wünfte in Bezlehung auf tie Stellung ver Megierung zu den öffentlichen 
Unternehmungen und ſptach datei dem Wulen des Minifterd volle Anere 


fennung aus,“ 

Koudon, 19. Nov. Frau Iobanma Kinfel iſt heute Mittag auf dem 
Kirchhoſe von Woking begraben worden. Treue Freunde ‚gaben dem Gare 
daB Geleite. Die Lelchenſchan wies eine ganz ungewöhnliche Grmeiterung der 
rechten Herzfammer nach, und das gerichtliche Gutachten lautete dahln, daß 
bie unglüdiihe rau (ſſe war vom dritten Stochwerk herabgeſtirrzt) durch 
einen plöglidhen Blutantrang zum Gehirn ihre Beflunung verloren haben 
nmfte. Daraufhin wurde das Verdict „Temporary Insonity‘ geiäft, 


1. *) Undeferlich. Ucberfmupt Bitten wit unfern Hrn. Gorrefpondenten bringend 
wm deutlichere Schrift. A. d. M, 
“+, Auch unleferlich. 5 j 


Börſen⸗ und Banbeig - Berhricheen. 
Wrüuchen, 22. Monbr. Baheriſche 3 proe. 97 U, Adern DE, 
nn BE apder. Grundtent ⸗ Doal. —— . — Br —— % 
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gabten-falfchen oͤſterreichiſchen Hundert · Guſden · Banknoten gegen einige aus Leipniget Credit-Banl —— . — _ _ 
Amerifa zurüdgefehrte Individuen eingeleitet wurde, ergakiımichtige Weiulartz| ..> Veräntmortiiike Meraction: Dr. Friedrich Beh. Ludwig Schönen, 
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Tut 9 du. nt ctmnite er PR 


lgemeiner Anzeige. 


3538.12) Bekanntmachung. 

Gegen den Blerbrauer Peier Mul Uer von Ham⸗ 
melburg IM der Konkurs bereits rechtekraftlg erfanm, und 
wird, da In Dem inzgwiſchen auf Antrag des Gemein 
ſchuldnets eingelelteten Nadlaßr und Sränpungsverfahren 
binnen ber durch Dekret vom 9. vor. Me. vergefegten 
Felt mehrere mit bedeuteuden und beverzugten Forder⸗ 
ungen beihelligte Wldubiger ben ven Erſteren an der 
Tagsſahrt vom T. y. Dis, gemachten Propefitlonen Ihre 
Zuftimmung verfagt, und bie Durchführung bed Roms 
kurwerfaßernd brantengt haben, antere Glänbiger ſich 
gar nicht erklärt haben, der borifeibft gefegten Medhtes 
folge gemäß umier Zurückweſſung der vom ÜGribar um 
Aufbebung des namentlich binfichtlih feines Brauerets 
Anwefens an ihn ergangenen Dispofitions « Verbots 
nummn« ht 

4. Goiftetag auf 
Donnerftag den 16 Dejbr. 1858 
zur Anmeldung und Nachweljung ber Horberume 
gem und deren Verjugerechte; 

N. Geilistag auf 

Freitag den 21. Januar 1859 
zur Vorkringung ven Ginreden ; 
"I, Edilieiag auf 
Freitag Den 18 Februar 1858 
jur Abgabe der Meplifen ; 
IV. Geihstag auf 
Freitag ben 18. Mär; 1859 
zur Mbgabe ber Duplifen ; 
im biesgeridhtliden Befhäftszimmer Mr. B, 
jresmal Vormittags D Uhr beginnend, 
unter Andrehung bes Rechtenachthelles anberaumt, daß 
die Verſaamung bes 1. Woiftstages den Uueſchlaß ber 
beireffenden Berderung von ber Konkursmaffe und bie 
Verfiumung eines ber Übrigen Edeltotage den Ausfchluß 
ber betteſſeuden Handlung zur Belge hat, 


kefcht: 

1) aus Mobifien, im Schägungswerihe zu 821 fl. 
25 kr, 

2) aus Immobllien, und zwar! 

a) ein Wohnhaus In Hammelburg mit Zube 
hör Bl Rre. 34, 24, 33'4, 6180 zu dem 
am 31. Auguft d Is. gerichtlich erhobenen 
Schägungswertbe zu 3500 fl, 
ein Belfentellerammefen bri Kleſtet⸗Altſtadt 
web Gartenland und Prprrsinungen Plans 
Hr, 7586, 7597, 7588 zu dem im Gepas 
tatprozeſſe Kaıl Möller gegen den Etitat 
an 20, Revimber v. Is. erhebenen Schäps 
ungsmwerihe zu 9000 A., 

©) aus ben Acker im Klichnerefeld Bi - Ar. 

6547 zu dim am 31. Augufl de. Is. ger 
richtlich erhedenen Schaͤgungs- Weribe von 
2600 fl. hinſichtlich deſſen, gleichwir dezüg · 
lich des Anweſene sub a Glgenibumevorbes 
halt im HSyypothelenbuch elngetragen if; 

3) aus Br bis jept belauuten Atneſerderung für 
abgslicfertes Bier zu 472 A 32 fe., Worüber 
hletorts ein Rechtoſfteit anking'g iR; 

4) aus dem aus der Roſenbunfſch' ſchen Ken: 
fursmafe angefallenen Baarbeirage zu 16 U 
15 ir; former nach Angabe des Erldare aus 
mehreren anderen unbebeutenden Mftivferberungen 
dreſelben, mad Deren mäbrrem Werhilknifie, ba 


b 


— 


ſolchee der Fridar zur Zeit nicht ampeben gu 


können eoegab, feiert recherchirt werben jell, um 
«6 am 1. Weiftssage fund geben zu können; ba 
dagegen ein Schulerußland von beiläufig 34,639 fi. 
bircito ger chtobe lannt if, und unter letzteren an 
Hypothelſchuldea ohne Winrechnung ber Zujen 
293,532 1 26 fr., wein übrigens bie werhipes 
thecitie Illatenfetderuag gu 21,434 £ 44 fe 
von Zeite ber Chefrau des Ghmeinjdwmleners 
mit inbegrifen ift, ich befinden. 

G3 ergeht nun an bie Glaͤnblgerſchaſt bie Auffer⸗ 
kerung. fid am erflen Geifistage über bie Behandlung, 
reip. Bermrehung bee Maffe, gegen deren Schägung 
ttwa ge Grianerungen binnen 8 Tagen bri Ber 
meipng des Aueſchluſſes dahlet vorzubringen And, über 
Aufſtellung eines Maſſeſuratere, Inäbefondsre former über 
Bertiäbrung der Aklowrogefie, über welche die Riten zur 
Gimficht offen gelegt werden, zu erflären und Beſchluß 
zu fallen, umb werden Diejenigen, bie biefer Aufforder⸗ 
ung micht wachgefemmen, dem Beſchluſſe ur Debrheit 


— — —— — — 


Slebel wird fund gegeben, daß bie Altiv-Maſſe 


der fd erftärt Hasenden Gläubiger ale beitretend erachtet 


werben. 
“ Mer Aa zur life Wrhöriges in Händen hat 
ober eimwas zur Marie jhulber, hat folches bis zum 1. 
Geifislage bei Meidung beſonderer Kageftellung ans 
Konkutoericht beramdjugeben uber bo hlevon Anzeige 
zu erſtatten. 

Auswärtige Glaͤublger haben, » Infowelt dies nicht 


. m geſchthhen, bis zum eder am rom Ediketagt einen 


infinuatienemanbatax dahler zu bememnen, wibrigemfalls 
alle Fünftigen Inſinuanda für fie an's bicdfeitige Ge⸗ 
rlchtebrenn angehejtet und hiemit als erbnungegemäß zus 
geftelli erachten werben mürben. 
Meuſtadt a S. ben 12. Nevembrr 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht, | 


Der foniglie Direlter : 
N.:M.958. Büttner. 


353. Bekanntmachung. 


Vom 
Königlichen Landgericht Altdorf 
werden in Sachen Eottrr gegen Roth wegen Bor 
derung auf Antrag beider Theile felgende Immedilien 
der Sellagten, namllch: 
Pont. 5084 .au Dez. Ader und Hepfengatien 
am Welligleitherweg oder Hundowerher, und 
= 5986 WE Dez. Weſe dajelbh, 
zuſammen geſchaͤßl auf 125 fl., 
11826 0,35 Dei, Hepfengarten am Arons 
äderweiher mit geringen Stangen, und 
„ 11874 0,31 Dr. zweimahd ge Wieſe bas 
feibR, 
yufammen geichäpt auf 156 A. Incufive 
dır Etangen, 
" 2387 0,55 Schim. Kulturthheil am Bands 
adır, Tare 60 il, 
— 1132b 9,52 De, Wieſe am Dbectholzthell 
am Meifterhelz, und 
m 11324 0,91 Dig. Wald Dberholzthell am 
Me ſietholz. 
zujaminen giſchaͤzt auf 300 fL., 
dem gerichtlichen Berlauft unrecht, und wire him anf 
Donnerftag ven BO. Drjbr. 1858, 
Vormittags 10 lihr, 
bei Gericht dabier T.rinin angefegt, wozu Die Berlabung 
an zublungefäbige Kaufellibhaber mit dem Bemerlen 
ergeht, daß Dre Dinfiylag ırivlgt, wenn bie Athobene 
Zare erriiept ober überiiegen wird, Daß Die wein 
Kaufebevingncfe im Termine ſelbſt fehgefipt werben, 
und baf die mihere Beſchecibung des Objelle inzwifden 
aus den Alten erſchen werben dam. 
Altderf den 16. Nuvember 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der loniglicht Landrichter; 
Sin, 





ERS, 


6375. Berfanntmachung. 


Dem Kaufmann Ghrifter Karl Augun Grobe 
nlue, welcher in ber Gemtinade Behr, blesſ. Bezlels, 
heimarhoberecptlge ih, und Ah dermalen zu Siutigart 
aufhält, beabüchrigt mit feiner Ghefrau Ana, gebeeme 
Kispert, und zwei Kiubeen in das Königreich Müritem: 
berg auszjuwandern, dahrr Forderunger und fenflige Ans 
ſpruͤche gegen dieje bei Vermeidung ber Richtbericht gung 

Samſtag den 11. Dejbr 1958, 
Mormittags, 
dahler angemeldet werten mühen. 
Nathenburg a T. den 14. Rowmember 1868. 
Königlid Vayeriſches Landgericht. 
Der Töniglide Lanbrichter ı 
@,R.680, ayer. 


“.. Bekanntmachung. 

In Sachen Leb Weil von Balersderf gegen Je⸗ 
han Meſſlagſchlager von Reuth, Hypothelzins ⸗ 
forberung beir., werden folgende Grundodjelie: 

2) Vl.⸗Nr 80%, 3 Dez. Wohnhaus mit Stal⸗ 


e. Riedner 





fung, Schweinſtall, Hofraum, geidrägt a. 350f., 
b) Pl:Rr. 80',6 6 Des. Wurggarten, geſchaͤtzt 
auf 10 fl, 


©) Plı Re. 784 3 De Stabel mit Mungart 
gefegägt auf 300 FL, . 


Drud von Dr. 6. Wolf'& Sohn. 


A) Mr. 433 59 Dez Hofgarten fi Grott, ges 
2) in die Tao. Her Im Oberhol 
e) 8 0, im 
9 — u u Denen. Adler im PRBx 
Me, m, 
fg, gefchägı auf 200 RL, 
e) Pl:Rr. 200 27 Dep, Bdder im hinten Mühle 
lehe. gefhägt auf 75 EL, 
kb) Pl:Rr 8704 57 Dep. Mder bie Reuth, ges 
fchägt auf 280 €, 
3 um .. * Du zu auf 50 I. 
‚Mr. } m, Bliefe f , ges 
a 
Mittwoch den 1. Deibr. 1638, 
2 Uhr 


NMachmi 
. Fey pe eine Berkchtsfenimiflien werfirichen, 
un ber Bufchlag bei erreichte sortig, 
Bergheim den 10° Mevember en 


Koͤnigliches Landgericht Forchheim. 
Der lonigliche bandrichter 


8.8.6739, iger. 


ss”. WBefanntmachung. 
Müller gegen Steiger wegen 
Gmporbei:Binfen beir. 

Im Mege der Hilfesclärekung wird bas Antvefen 
der Drbonumenscheleute Jerdinand u. Branyiela Steir 
ger zu Pieffenhauſen, beftchenb aus Gebäultchkeiten for 
wie rundokjeften, im Flaͤcheninhalt za 16 Tagw- 78 
Dez, und unterm 21, Juli L 36. auf 6807 A. tarirt, 
nad Borieift des $. 64 dee Hypothekengeſe hes und 
der $$. 94 bis 101 der Proztünovelle 6.3.1837 dem 
Öffentlichen Berfaufe am den WReifibirtenken unterſtellt, 
and hitzu anf 

- Donnerftäg den 30 Dejbr. 1858, 

Vormittags 10—12 Uhr, 
tar Kaberhuberſchen Gafbaufe zu Peffenbaufen Termin 
anberaumt, was mit dem Beiftigen belannt gegeben wird, 
daß der Zuſchlag erfolgt, feine der Schägungewerih 
erzielt wird, und dem Gerichte unbelannte Gtrigerungss 
luftige ſich über ihre Zahlungsfühigfeit legal aus zuweſſen 
haben. 

Laflen und Abgaben ſowle fonflige Berhältniſſe küns 
nen aus dem Ulten erjchen werben, une werben auch 
am Termine mebft ven näheren Ranfemchalitäten beſon⸗ 
bers befannt gegeben. 

Rettenburg in RB, dem 16. Moueniber 1858, 

Königlih Bayeriſches Lanpgericht. 

Der kenigliche Banprichter: 
Schüp. 


0  Mefanntmachung. 


Unicrſuchung gegen Antri Schwing 

bammer und Johann Berger morgen 

RKRörperveriefung und Diebllahls betr. 

Schaft. Bigner, außerchel, Sohn ber bereits verilons 
been Zaglöhnerstocdhter Marla Maier von Wirthing, k. 
Logs. Mortbalmäniter, hat aus tubt. Unterfuchung eine 
Bengengebühr ven 2 fl. 36 fr, zu empfangen. — Da 
defien Aufenthaltsort bis jege mid ermittelt. werben 
lennte, fo wird derſelbe hlenalt aufgefordert, ſich 

binnen 6 Moden 
zur Gmpfangnabıne tiefer, Gebäbr enlwedet perſoͤnlich 
zu melden ober jeinen gegenwärtigen Aufenthaltsort bes 
hufs ber Meberfenbung derfelben anher befannt ju gehen, 
als nad Umfluß dlefes Terarines anderweitig bleräber 
wrfügt werben wird. 
Meumarkt den 18. Nerember 1858, 


Taramt des f. Landgerichts Neumarkt 


in Oberbayern. 
EN53. Strauß, f. Tarbeamter, 


e»3. Belanntmachung. 
Werberimgen am ben Nachlaß der Georg Eck Bitime 
@sa von Eifel find am j 
Freitag den 26. Novbr. 1858, 
Vormittags Ub 
dahier anzumelden und zu beſcheinlgen. 
Ochftufurt ben 18 Öftoder 1858. 


Königli iſches Landgericht. 
iglich ER. — 
— RB endlinger, 1. Mfcfer. 


EMI. 
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Ebenurmentöptris Im — res, Siam Ri — Referate amd Aarelgen beder Wet Deiongtz für. 07 597 
Werts 3 €. fi. I» , ; 252 An at 31 Stroei, Strand 
N ee . Inn abennirt mas 200 (Mo r g [4 nbla t t.) eng menden Drinden: Beirkertrake me tt 
“ & ALERANDER, Rro.. 23 in Strafpbara, um 1), mM im Auotrdheud. die nefpaltene Perityelie arer 
'» Yo Dame de Nas Res, U in Paris, milder mb , .. — u deren Maum 4 kr, Üriefe mu Getter merken portofrei ecdeten 
Dienftag. Nr. SO. 23. November 1858, 
Zelegraphifce Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von Der Lönigl. Sternwarte. Beobachtung von S Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
—* Peer Ar — Lage. 
e joniſchen Infeln. 
Deutf 


chland. München (Feſtſizung der Akademie ter Wiſſen- 

ſchaften. Staatsratheſthung. Die Wahlbezirfe). Augsburg (am Vorabend 
der Gonferration). Bimdan (die Banknotenfälfchung). Speyer (Erleichterung 
des framzöflicden br8), Mainz (Bericht ned SHiliscomite's). 
Zwidau (Eiſenbahnunfall), Berlin (rie Anfprache des Vrinz -Regenten). 
Wien (Miniftergerüchte. Die Cinweihung der Eltfaberh+ Weſtbahn. Die 
Beftlichkeiten in ). 

Italien. Zurin (bie Buchhändler wollen fi dem Leipziger Ver- 
band anſchlichen) Rom (Don Giovanni Zorlonia +). 

Belgien. Uebergabe der Arreffe. 

Grofibritannien. Keine Entfhädigung für Dfepetta. 

Zürfei, Buchareft (neues Minifterium). 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Sanbdeld:Radhrichten, 


Hüucben, 23. November. 

Er. Majeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 13, Nerv, dem lenigl Kämmerer und Orneralbirector der l. Veilehrs⸗ 
Anftalten Ludwig Breiperen von Bräd bie Grlaubnif zu eriheilen, das ven Ihren 
Hoheiten bem Herzoge von Sach ſen Meiningen und Sachſen⸗Gobing⸗Gotha ihm ver 
liehene Gomthurfteug erher Claſſe des herzegl. fachfenserneftinifcgen Hausordens ans 
nehmen unb tragen zu bärfen ; 

unterm Datum dem erſten rechtelundigen Vürgermeiler Marimilian von 
Bächter in Nürnberg die Bewilligung zu erteilen, das vom St. Heh. dem Herr 
zege von Sadjen » Goburg » Getha ihm verlichene Wüterfreug bes herjogl. ſachſen⸗ 
erneſtiniſchen Hausordens annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 18. Nov. dem f. Rämmerer und Oberhofmeiiier Ihrer Faiferl, Hoheit 
der Prinzeſſia Augufle von Bayern, Narimilian Grafen v. Otting, die Bewilligung 
zu ertheilen, bas von Er. k. Hch. dem Örofherzoge von Heſſen ihm verlichene Goms 
gen N. Glaffe des Berdienftordens Philiyp des Gropmäthigen annehmen und 
tragen zu dürfen; 
, unterm 19. November dem k Bezirfsingenieur Heinrich Balbier bie Bewil⸗ 
Ügung zu ertheilen, das ven Ihren Hoheiten den Herzogen von Eacfen- Meiningen 
und Sach ſen⸗Coburg⸗ Gotha ihm verlichene Mitterfreug des herzogl. fachfenserneiini: 
fen Hausorbens annehmen und tragen zu birjen; 
KB unterm 20, Rovember bie katholiſche Piarrei Woltach, Logs. gleichen Namens, 
dem Prieier Georg Mlois Jumglunzg, Pfarrer in Belzhauſen, Log. Orb, zu über: 
fragen, umb zu genehmigen, daß bie farheliiche Pfarscuratie Mainaftyaff, Erg. Aſchaf⸗ 
fendurg, von dem Biſcheſe zu Würzburg dem Prießer Meolph Uhrig, Caplan zu 
Kirczell, Eng. Amorbach, vertiehen werbe; die erledigte proteflantijdhe Pfarrei Lehr⸗ 
berg, Decanats Ansbach, dem bermaligen Pfarcer zu Geolau, Decanats Leulerohan ⸗ 
fen, Johann Dia Wäglein, und bie protelantifche Pfarrei Ludwigoſtadt nebſt 
der hiemit verbundenen Decanatofunction dem bisherigen Pfarrer in Kars, 
Michelau, Johann GBeitlieb Frievrih Krauß, zu verleihen; enblicd ju der erledigien 
zweiten preieftantifchen Pfarrfielle in Gefell, Ianbesherrlichen Patronass, in der fgl, 
preuftfcgen Provinz; Sachſen, den dermaligen Verweier diefer Etelle, Pfarramtöcans 
bibaten Braun aus Hundieburg bei Meußaldenslchen, zu ernennen. 

Die fathelfhe Pfarrei Wörnigftein, Log Donaumsrh, if mit einem fajr 
fiensmäfigen Reinertrage von 819 A. 57 fr. in Gilebigung gefemmen. 


Ein Bli auf unfere Lage. 


—M— 8 if in den lehten Tagen ter politifcen Erregung in un. 
ferem Baterlante auß dem verſchiedenſten Federn ſo mandes Sipige Wore ge» 


Hoffen, wa® die flare Erkenniniß der Sache geradezu berbunfelt bat, flatt ſſe berühmte Warlamentsmitglied Glapftone mit den 








zu erfeuchten. Der Kern des Ganzen aber ift offenbar der: Die Megierung 
findet in der Wahl des Dr. Weis zum Kammerpräfldenten einen birecten 
Angriff, eine Oppofltion, tie fo weit gebt, daß es ihr unmöglich ſcheint, 
mit einer folden Kammer fernerbin noch zu verhandeln, Wir fehen alfo 
den Bruch io weit gekommen, daf eine der beiden fireitenden Parteien ben 
Pag verlaffen muß, Bevor wir jedoch auf ditſen Punct weiter eingeben, 
wollen wir die befannte Veranlaffung des Zerwürfniffes ſelbſt etwas näher 
berracbten. 

Tie Megierung wußte die Meincipien, die Dr. Weis als Referent im 
Sefepgebungeausfuß verirat, mit den ibrigen durchaus nicht in Ginffang 
ju bringen. Hieraus kann derfelben offenbar fein Vorwurf gemacht werden; 
fle wollte dem Kante ein Geſezbuch geben, das ſie nach ihrer Ginficht für 
tüchtig und paſſend bielt ; ging es durch, fo lonnte dies für Megierung und 
Land nur gleich erwünfcht fein. Konnte ſich aber die Regierung, wie e8 bier 
der Ball war, ſchon gleich beim Veginue von Seite des Üeferenten vom 
Begentheil überzeugen, fo war es das Notürlichfte, alle weiteren unnöthigen 
Grörierungen und Ditcuffionen durch Auflöfung ded Geſehgebungsaus ſchuſſes 
abzuſchneiden. Sah tie Megierung ein, dab ſie ihre Abſichten nicht durde 
fegen konnte, fo war fle noch gar lange micht auch durdy bie geringften Rüd- 
fihten guten Tactet moralifch gezwungen, bie oft entgegengefegten Anſichten 
eined Einzelnen ald die Ihrigen tem Bolfe vorzulegen — ja fie burfie dies 
nicht thun, wenn ſie fih nicht den Vorwurf einer gewiſſen Leichtfertigkeit 
zuziehen wollte. 

Sp weit mußte, alfo die Regierung gehen. Mun aber fommt noch 
ein anderer Umfland dazu, der zwar nicht in die Kategorie der Nothwendig⸗ 
keit fällt, ter aber keineswegs ald im Geringften gefegwidrig bezeichnet werden 
kann, nämlich die Verfegung des Dr. Weis. Hätte man vom Auſange an 
fo genau bemeffen können, wie von da an Dr. Weis ald Märtyrer des Vol⸗ 
kes gegenüber ber Regierung dargeflellt würde, fo wäre biefelbe vielleicht — 
aber auch mur vielleicht — unterblieben, feinetwegs aber fann man billiger« 
meife Verantwortung für einen Schritt verlangen, der auf dem Gebiete des 
vollſten Rechts geſchehen If. 

Allerdingẽ aber war dieg eine ſtuchtbare Duelle für die, die ber Re— 
gierung opponiten, weil fie Megierung ift; ja jeht konnten fle dem großen 
Haufen in Dr. Weis einen Märtyrer feiner Rechte vorflellen. Ich glaube, 
wir thum nicht Unrecht, wenn wir fagen, Dr. Weis wurde an die Spige 
der Dppofliion gefegt, ohne es eigentlich feleft zu wollen. 

So Fonnte und mußte denn allerdings die Megierung mit Rückſicht auf 
die allgemeine Stimmung in ber Wahl des Dr. Weis eine Oppofltion finden, 
veranlaßt und gi durch ihren und jeder Regierung Gegner. 

Die Minifter konnten geben — Ya. ber wem war am meiflen ge= 
dient? Wie ſchon gefagt: ber allgemeinen Oppofition gegen jede He 
glerung. Diefen Dämon durfte man micht verftärfen, felbft auf die Gefahr 
bin, daß durch Mifverftändniffe, Parteifucht und Entftellungen ein Zufland 
hervorgerufen werde, wie wir ibn jegt leiver zu beflagen haben. 

Hoffen wir anf unferen König, andererfeits aber auf das bayerifche Wolf 
und beffen Vertreter, Nur in den Schranken gegenfeitiger Billigfeit kaun 
eine conftitwrionelte Regierung fegendreich wirken; und fo möge namentlich 
jede Partei fi der Worte erinnern; Summum jus, summa injuria und 
durch die Harmonie der einzelnen Stoffe und Kıähte wird dad Wohl und die 
Größe des Staates am heften gefördert werden. 


Die jonifhen Infeln. 
© Bien, 19. Nov, Der Geranke, die joniſchen Infeln fo zu iheis 
len, daß Korfu und Paro dem britiſchen Meiche, die ſüdlichen Infeln dem 
Königreihe Griechenland einverleibt werden, ſchon mehrere Jahre alt, 
ſcheint aber jegt die britiſche Megierung ernſtlich zu beſchäftigen, melde bad 
ndihigen B aut» 
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zei wie in England bemächrigt. Wan bat gegen die Einberleibung : ver‘ 


fünf füplichen Infeln an Griechenland et, dab dies ein gefährlicher 
Mnreig für bie unter der Herrſchaft der forte fich befindlichen, von Griechen 
bewohnten Infeln fein würde, nad der naͤmlichen Vereinigung zu fireben. 
Der Nez beſſeht aber- auch ohne die Abtretung, und würde mit viefer eben 
nur wie jept dem vereinten Willen der Mächte begegnen. Diefer Wille, ex 
möge bleiben wie jegt oder ſich Ändern, if das Eniſcheidende, nicht aber die 
Vereinigung einiger von Griechen bewohnten, nicht unter dee Herrſchaft der 
Pforte ſtehenden Infeln mit dem Königreiche Griechenland, Der größte Reiz 
zur Erhebung für alle Griechen war im Jahre 1848 vorhanden, fie haben 
ibm nicht geborcht, alſo wird auch die Abtretung einiger unter engliichem 

rotectorate ſtebendet Cilande fie zw jenem nicht verleiten, Wenn aber der 
Lorbobercommiffäe, Sir John Doung, in feiner Depeiche bervorbebt, dab die 
Bewohner von Korfu nicht in dem Maße wie die fürlichen Infeln mis ihren 
Wirnſchen und Neigungen zu Griechenland gravitizen und fein Verlangen nach 
Trennung von England tragen, fo dürfte ſich über dieſen Punct eine Nationalver« 
ſammlung der Korfioten wohl ganz ander& aus ſprechen. Indeß wird England Korfu, 
das den Schlüffel des adriatifdren Meered in Händen bar, niemals aufgeben, 
ed will ja im Gegenrheile die fchöne fruchtbare Infel zum vollen Cigenthume 
und mit vollfommener Gouveränetät, Bereins bar ſich die halbamtliche Ba« 
Te gegen ein Torhes Mrrängement erhoben und Aufmeiffim gemacht, daß 
England wohl auf tat Protecterat verzichten, nicht aber über ten Staat ber 
jenifchen Infeln verfügen könne. Da von engliſcher Seite noch gar nicht 
bebauptet worden if, daß Grofbrirannien das Hecht babe, einfeitig Über die 
Republik der joniſchen Infeln zu verfügen, un» nichte auch nur entfernt 
darauf binteuter, daß es dabet einfeitig zu Werke gehen werde, fo erſcheint 
die von der Patrie begonnene Diecuſſion jedenfalls verfrüht. Man bat 
vielmehr nichts Anderes zu erwarten, ald daß Großbritannien, falls es ſich 
für Ausführung des Projectes entscheidet, zu derſelben erſt dann fchreiten 
wird, nachdem es fich über die ganze Angelegenheit mir ven Wiener Gongrefir 
Mädyten einverflanden baben wird. Ob died gelingen wird, flieht frei» 
lich dahin. 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden,'22. Nov, Zur Vorfeier des hoben Geburte- 
feed Sr. Maj. ded Königs wird die F. Afademie der Wiſſenſchaften näch ⸗ 
fen Samftag Vormittags 11 Uhr eine öffentliche Sitzung halten. Nach ei 
nem die Beler und die afademifhen Angelegenheiten betreffenden Vortrag des 
Vorſtandes der k. Alademie der Wiſſenſchaften Hrn. geb. Rath Dr. v. Thierſch 
und nach Proclamarion der neuen Wahlen wird Hr. Prof. Dr. Ih. Biſchoff, 
ordentliches Mitglied ver marbematiſch· phyſttaliſchen Glaffe amd Conſervator 
der anatomifchen Unftale, „über Jobannes Müller und fein Verbälmiß zum 
jegigen Standpunct ver Buyfiologie* die Befitede halten. — Dielen Mittag 
wurde in der kgl. Reſidenz eine Sihung bed Gtaaidrathed abgehalten, — 
Am nachſten Donnerftag wird fih Se, Maj. der König zu einer großen Jagd 
in der Revier Anzing begeben. } 

Nach ven in der Bekanntmachung über die Wahlen der Landtageahge- 
orbneten erwähnten Beilagen find 144 Abgtordnete zu mäblen*) und e& 
steffen bievon auf Oberbayern 23, Niederbayern 18, Pfalz 18, Oberpfalz 
und Mepentburg 15, Oberfranfen 16, Mitielfranfen 17, Unterfranfen umd 
Aicaffenburg 19, Schwaben und Neuburg 18. Die —— Wablbeʒirke 
vertheilen ſich folgt: Oberbayerne: Münden, Bruck, Schrobenbaufen, 
Traunftein, Haag mit je 4, Weilheim mit 3 Abgeordneten; Nieder bay⸗ 
ern: Landébut, Mallerädorf, Paſſau, Pfarrkirden, Oſterhofen und Bicch- 
iach mit je 3 Abgeordneten; Pialz: Speyer, Germeröheim, Zweibrücken, 
und Kiechheimbolanden mit je 3, Landau mit 4 und Homkurg mit 2 Abs 
georbneien; Oberpfalz und Megeneburg: Regensburg, Amberg und 
Kemnarh mit je 3, Neumarkt, Cham und Neunburg v W. mit je 2 Abs 
geordneten ; Oberfranken: Bayreub, Bamberg und Hof mit je 4, 
Lichtenfel® mit 2, Kronach und Herzogenautach mit je 1 Abgeorbneten; 
Mittelfranken: Ansbach, Erlangen, Nümberg‘ mit je 3, Gichflädt mit 
4, Dinkelsbühl m Neuſtadt aM. mir je 2 Abgeordneten; Unterfranfen 
v.Afhaffenburg: Afdaffenburg und Würzburg mit je 4, Schweinfurt, 
Haffurt und Gemünden mit je 3, Brüdenau mit 2 Abgeotdneten; Schw ar 
ben und Meuburg: Nugsburg mit 4, Donaumdrtb, Immenjtadt, Dile 
lingen und KRaufbeuern mit je 3, Memmingen mit 2 Abgeordneten. 

Yugdburg, 20. Mor. ben verfünder das Geläute aller Gloden ben 
Vorabend der morgen flatifintenten hoben Kirchenfeierlichteit, die Inthronifas 
tion des neuernannten Biſchoft Hrn. Dr. Dinkel, bieher Stabtpfarrers zu 
Erlangen. Schon vor tehreren Tagen iſt er in aller Stille angefommen, 
und hat voreft auferhalb der Stadt in dem Meinen Hofpiz der Gapuciner 
ein anfpruchlofed Uinterfommen gewählt. Wie febr auch ber Abgang des 
nunmehrigen Erzbiſchofs Deinlein überhaupt und von Allen bedauert wurde, 
die aufrichtig wunſchen und m, bie umgerübt frieblichen Beziehungen 
ſtets aufrecht erhalten zu wiſſen, welche zunächt in unferer Stabt bei einer 
gemifcht confeffionellen Bevölkerung von utung find, fo konnte es dagegen 
nur tröftlich fein, daß ein aus der befcheidenen pfarramtlichen Stellung auf 
den Bifhofjig berufener Priefter in unfere Mauern einziebt, der vermöge fei- 
— —— —— 


*) Mach dem Geſed vom 4, Juni 1848 nämlich auf 31,500 Seelen rin Ab⸗ 
georbneter. 
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& Lindau, 21. Nov. Die Unterfuchungs-Berhandiu u Rorſchaqh 
und &t. Ballen wegen er Genhshenfärifuns meer auf Das Cifrigfe fort« 
befept und nen von Tag zu Tag umfaflendere Mefultate. Mach den 
bisherigen Ergebniffen fteitt es ſich heraus, daß die Babrication von falfchen 
öflerreichifhen Banknoten ſich auch auf 5fl. Noten erftredte und ſind leptere 
mit einer Genauigkeit gearbeitet, welche eine erſtaunenswerthe Bertigfeit--in 
diefem Mache beurfunder, Aus dem Verſtecke zu Morfchach wurden gegen 
50,000... erhoben, Hierunter iſt die groͤßere Anahl aus 160 f. Moten, ein 
Theil auch aus den. bezeichneten Hl, Noten beſtehend. Es geminnt die Bere 
mutbung Beſtand, daß die bejeichneren Baljificate in Biefiger Gegend nicht 
nur in Umlauf zu ſehen verfuche wurden, vielmehr: auch die. Babrieation der⸗ 
felben vorbereitet war. 

Speyer, 17. Nov; Nach einer Mitthellung des franzöflichen Minifters 
bed Innern an den Präfecten des Mofel- Departement find bie Bemobner von 
Mbeinbayern, Rheinpreußen und Luremburg, melde nach Mey reifen mollen, 
zwar gehalten, ſich mit einem Pag von übten Behörden zu verſehen, doch 
bedarf derfelbe nicht mehr des Viſa eines franzöfifchen Gefandten. Diefes 
Viſa if erſt nothwendig, wenn fie ihre Meife über Meg hinaus ausdehnen. 
Berner iſt das Bifa wieder auf ein Jahr giltig und braucht daher nicht bei 
jeder Reife nach Branfreich erneuert zu werden. (Pf. 8.) 

©r. Heffen. Mainz, 18. Nov. Das hiefige Hilfscomite hat ſeht 

mo den heutigen Tag gewählt, der Drffentlihfeit feinen definitiven es 
Aenjchafiebericht zu übergeben. Man bat daraus erfehen fönnen, wie groß 
und tief eingreifend der Schaden war, den bie Erploflon anrichtete und wie 
weit umfaflend die Thätigfeit fein mußte, die den Männern öblag, Me ſich 
bem ſchweren, patrlotifchen Berufe des Hiliscomire's unterzogen. Gr giebt 
aber aud den erfreulichen Nachweis, „daß der nationale MWohlihätigkeittact 
für unfere Stadt ein Reſultat gebabt bat, das alle Erwartungen übertroffen 
hat.* Der bei weitem größte Theil des Schadens ift durch freiwillige Spen- 
ben der Wohlthätigkeit, die aus allen Theilen Deutſchlande und von den 
deutſch en Brüdern des Auslandes herbeiſtrͤmten, erfegt worden. Dem 
Hilfocoinitẽ iſt die enorme Summe von 756,175 fl. 43 fr. zugefloſſen, wos 
von der deuifhe Bund 160,000 fl, zugeftewert hat. Wie aus dem Mechen⸗ 
ſchafta berlcht erhellt, hat ſich nach den neueften Grmittelungen zwar auch biefe 
hohe Summe nicht einmal als vollfommen ausreichend zur Befriedigung aller 
gerechtfertigten Grfaganfprüche beraußgeftellt und iſt e8 mur den noch in ber 
legten Zeit eingegangenen Gaben zu verbanfen, daß die nachträglich einge» 
reichten Schadensnachroeife wenigſtens theilweiſe berüdjlchtigt werden fünnen. 
„Wir fönnen nicht umbin, am heutigen Tage nochmals allen Gebern in Nähe 
und Werne, die an dem fchönen Werfe der Unterflügung einer leidenden Stadt 
Theil genommen, im Namen.der Stadt Mainz den herzlichſten, tiefgefühlten 
Dank zu fagen. Der Stadt Mainz wird es umvergehlich bleiben, was bad 
deutſche Varerland, dem jle mit ——— Entſchiedenbeit angehört, an ihr 
gethan bat, Wir dürfen bie ganze ı binmeifen auf diefe glänzende, ein⸗ 
mürhige Kundgebung nationalen Gemeingeiftes für eine Stadt, melde die 
bobe Belimmung bat, das Bollmert unferer Unabhängigfei, unferer ‚Sicher- 
beit zu fein!" j E 

K. Sadhfen. Zwidau, 18.Nov. Auf der am 15. ‚eröffneten Ciſenbahn⸗ 
firedde von hlet nach Ghemnig bat ſich geftern eim beflagendwertber Unfall 
ereignet, indem der von bier nach Chemnitz abgegangene Eilzug nahe bei 
Glauchau Adends Furz nach 3 Uhr aus den Scyienen gefommen und einen 
ziemlich Gohen Damm herabgeſtürzt if; wobei der Locomotivfübrer durch den 
Umfturz der Mafdyine getödiet und drei Mann des Dienftperfonald ſchwer 
verlegt worden find; von den-Paffagieren haben glüttichermeife nur menige 
einige leichte Gontuflonen davon geiragen, während: mehrere Padınagen gänz« 
lich zertrümmert wurden. (A. 8.) 

Preufen. Zur Ergänzung Deffen, was wir über eine Anfpradhe bes 
Prinzen Regenten an ben verfammelten Minifterrath im geftrigen Abendblatt 
nach der Berliner D.- u. H.-3. mitgeteilt haben, laffen wir nachſtehende, 
der Brei: Itg. aus Verlin zugegangene Gorrefpondenz folgen: „Nachdem in 
ber Anſprache auf die Pflichten, welche die Pietät gegen den ſchwer heimge- , 
fuchten König und Kern auflege, bingewiefen iſt, wird ausbrüdlich hervor» 
gehoben, daß, wenn ein Wechſel in den Mäthen der Krone eingeiteien, Dies 
geſchehen fei, weil der Pringe Regent bei allen von ihm ermälten Rathen die 
felbe Anſicht antraf, welche die feinige fei, daß nemlic von einem Bruch mit 
der Vergangenheit nun und mi x die Mete fein. folle*. Es folle uur 
die ſorgliche und befiermde Hand. da angelegt werben, wo ſich Willtürliches 
oder gegen die Bebürfniffe der Zeit Laufendes zeige. Es müffe allgemein 
anerkannt werben, daf das Wohl der Krone und bed Landes tngertrennlich 
fei, daf die Wohlfahrt Beider auf gefunden, Fräfttgen confervatiien Grunde 
lagen beruhe. Jene Bedürfniffe richtig zu erfennen, zu und ind fer 
ben zu rufen, Das jei dad Geheimniß der Staateweisheit, wobei von allen 
Grtremen ſich fern zu halten ſei. Die Aufgabe der Regierung werde in die⸗ 
fer Beziehung feine leichte fein, denn im öffentlichen Leben zeige jich feiı Kur⸗ 
zem eine Bewegung, die, wenn fe theilmelfe etklätlich jet, doch anbererfeins 
bereitd Spuren von abſichtlich überfpannten Ideen zeige, denen durch ein eben 
fo befonnenes ald gefegliches und energifdes Handeln entgegengetreten werden 
müffe. Vetſprochenes müffe mon treu halten, ohne ſich der beffernden Hand 
dabei — entſchlagen — nicht Verſprochenes müſſe man muthig verhindern. 
Bor Allem warne er vor der fiereotppen Phraſe, daß ſich die Regierung fort 
und fort treiben laſſen müffe, liberale Ideen zu entwickeln, weil diefe ſich 
fonft von unten Bahn brechen würden. Gerade hierauf beziehe 
vorhin Staatöweidheit genannt ſel. Wenn in 


. 


* 


Ah Wahrheit, Geſetlichteit und Gonfequenz aus ſpreche, —8 eine Kepierunäf die Winter —R ihre mit Uebergabe der Abreffe an ben 
flarf, weil fie ein reines Gewiſſen habe, und mait diefem habe man ein Mecht, | König X Gem bier in Mafle zu begleiten. Se. Majeflät hat bie 
altem Böfen. träftig zu wiberfteben.* . Herren beute Mittags im Schloffe empfangen und in der Ermiderung ein 
Deherreih: Wien, 18. Mon. "sie eirculiren. wieder Biniferge- ‚ eifriges Zuſammenwirken offen Regierung umd — berbeige: 

| 


rüchte. Doch betreffen fie biedmal micht einen Perfonen« fondern einen Sy | wünfdt. (K. 3 

ftemmerbfel, oder etwas dem Aehnliches. Man fagt, drei Minifler- folten zur Grofibritannien, 

Würde und Gtellung von -Gabinetäminiftern erhoben werden. Die anderen London, 19. Nav. 

Minifterien würden ald foldhe eingeben, Die in folder Welſe begünftigten Mehrere in England Beflebende ', Vereine zum Studlum und zur Bes 


Minifterien wären bie der auswärtigen Angelegenheiten, des Innern und der | Auffichtigung der” auswärtigen Pofitif«' hatten dem Staatkferietät des Aude 
Finanzen, unter dem Meffors diefer Gabineräminifler würden dann bie ande | wärtigen ihren Danf dafür auddrüden laffen, daß er, mie man fage, ber 
ren Winifter als Präfdenten höchſter Vermwaltungejtellen, Ahnlich ter alten | Stade Dſchetdah für ihre widerzechtliche Beſchießung eine Entſchaͤdigung zur 
Studien-Hofcommiflien, Genfur-Hofftelle, Hoffammer, sHoffanzlei fteben. Die erlannt habe. Ginem ſolchen Verein wurde nun jüngft aus dem Huswärtis 
eingehenden Porsfeuilie'$ wären die bes Handeleminiſters und res Minifterd | gen Amte erwibert, daß Lord Malmesbury durchaus nicht beabſichtige, an 
für Gultus und Unterricht. Damit würde auf ein Syſtem zurüdgegrifien, Dſcheddah eine Entſchaͤdigung zu leiften, und über bat Verhalten ber es 
welches biftorifhe Traditionen. für ſich hat, ta es vor 1848 beftand. Der | gierung im diefer Angelegenhelt beim Zuſammentritt tes Paamntt Ertlaͤr⸗ 
Anlaß zu dem Gerüchte iſt wahrſcheinlich vie jüngft erfolgte Aufhebung des ungen geben werte. 
Bureaus der Minifierconferenz, unterflügt wurde 8 ge —— daß Zürfei. 
{don vor einigen Jahren. dad Kriegs-Minifterium in mee: Ober-Gom« | Buchareſt, 12. Nov. Unfere neue Kaimalamie es nicht für 
miando verwandelt, die ebemald unter dem Minifterium des Inuern ficbende | | nöthig —* Diatfe der Unparteilichfeit Lange — fondern 
Gentsalleitung der Polizei bei der Bildung einer befonderen Wentralfielle für | bat gar bald. ihre wahre Tendenz offen am tem Tag gelegt. „Obwohl ber 
dieſen Zweig wicht ald Woligeiminifterigm, fondern als bloße Volizeibehörde | Firman, welcher die Raimafamie auf Grund der Varifer Convention einfept, 
eonftitwirt wurde. Ob das Gerücht begründet iſt oder nicht, weiß id nicht. qusprüclich dieſelbe anweift, daß ihr dem Röglement organique zufolge das 
&8 eineuliet noch ein anderes Gerücht. Man fpricht davon, daß fänmsliche | Fiecht der Beamtenenifegung nur im Malle gerichtlich erwiefener Schuld zus 
Starıhaltereien aufgehoben werden follen. Die Stattbalterpoften follen ein« flebe, bat fie eine Menge ter michtigften Beamten, darunter neun Pifricit» 
fadh-wegfalten und dafür die Kreisbehörden in nähere Berbindung mit den | Aominiftatoren, abgefept und andere, ber Stirbey’fgen Partei ergebene Mine 
Minifterien gebracht werden. Der Glaubmürbigkeir der Werüctes ſteht emte | mer dafin ernannt... Heute endlich wurde dem Werke die Krone aufgefept, 
gegen, daß Win Statthalter (der von Tirol) ein Faiferlicher Etzherzog (Eig | Antem die Kainiatamie, felbfi.mur aus drei Miniftern beftehent, ihre eigenen 
berzog Karl Ludwig falf. Hoh.) ift, und daß ver Siauihalierpoſten von Meder⸗ Goliegen abfepte ung ſich ein Hene®-Minifterium ſchuf. Der Minifter-Graatt« 
Defterreich foeben (Durch den erg —* Lobtowih) befegt wurde. (M. pr. 3.) Serrerär hatte ie Br man esfepte ihn durch Hın. Brailoil, ‚den ‚lange 
Wien, 19. Nov. Heute, am allerhönften Nimenstage I. Mai. | jügrigen Spyrechet und Abvocaten der tetrograten Partei. Zum Minifter der 
ber" Kaiferin, winde die Kaiferin “Gifte Weſtbahn in feierlicher Weife | Finanzen ernannte man Hrn. Katartji, einen biäher nur in untergeordneten 
eingeweibt. Der hochw. Herr Weihbiſchof Zenner eröffnere mit einer weihe⸗ Steltungen befannten Mann, zum Gultus-Minifter Hrn. 3. Slatincang, be⸗ 
vollen und gediegenen Anfpradye tie feierliche Hanblung. Hierauf folgte der | rüchtigten Zeugen im berüchtigten Scheitungäproceh ber Füuſtin Bibesco, 
tlirchliche Act, nach deſſen Beendigung der Präfivent Hr. Graf Widenburg | zum Diinifter der Gontrolen Hin. Dtetilefhans, - einen dur Kartenfpielen 
in einer- Mede eine gebrängte hifterifche Ekigge des Ungernehmend entwarf, | reidh gewordenen Abenteurer. An ben Ghef der Miliz, welcher zugleich Kriege« 
werauf der Handelöminifter Hr. Ritter v. Toggenburg die Anerfenmung der | minifter if, hat man ſich noch nicht gewagt, weil man fürchtet, daß bie 
Regierung für das erfolgreiche Streben der Gefellſchaft und namentlich für | Gntlaffung des fehr beliebten Mannes einen gar. üblen Eindruck machen 
die pünerliche Erfüllung ihrer Verrflichtung in VBetreff des Eröffnungd «Lere | würde. Go faht man. bier den Begriff interimiftiidhe Regierung zur Leitung 
mined ausſprach. Unser Gewebrfalven und den Klängen der Beltshgmme } der Wahlen auf. Die Verflimmung im Lante iR allgemein. (MR. E.) - 
vefilisten noch einige feſtlich geichnnückte Traind, womit die Beier fchlof. 





— — ——— 


Außer dem Hrn. Handelsminiſter haben noch bie 58. Grafen Buol⸗Schauen · 278 — 
ſtein, Erbe. v. Brud, F8M. v. Keupen, ſowie viele andere Notabilitäten Neue ſte Boten. f 
ber Militäre und Givilbehörden das Feſt mit ihrer Anwefenbeit beebrt, Dem Zurin, 18. Nov. Der Binanzminifter Lanza Sereitet dem Vernehmen 


öffentlichen Verkehre feltft wird die Bahn in der Austehnung von Wien bis |. nad; einen Sefegentwunf zur Veräufferung der Staatöbahnen vor Der Bau 
Linz am:f. kommenden Monats übergeben. — Zu den Feſtlichkeiten, mit | des Warinearfenale in Spezia wird energijch betrieben, Die Arbelterzahl ift 
welchen tie Haupıftadt Prag die Auweſenteit Ihrer Mojeftären feiert, ‚follte |, vermehrt und eine Gompagnie Senietruppen bin beordert worden. Das ameri» 
eine allgemeine glänzende Siadtbeleuchtung binzutreren. Ihre Maj. die Kal⸗kaniſche Mitielmerrgeſchwader wird ſtatt in Spezia in Genua übenwintera. (D. C.) 
fein? Hat dieſen neuen WBeineiß. ber treuen⸗ Ankängligte und tiefften Ber Genug, 17. Nov. Der Divifionsrath bat ſich im —— alinftig für 
ehtung hoͤchſt wohlgefaͤllig aufzunehmen, zugleich aber ven allerhöchften Wunſch ein neues Lukmanierbahnprojett andgefprodgen umd eine Commiſſion für die 
audzufprechen gerubt,; daf ten, loyalen Wefühlen ter Vewohnet Prags ein | weiteren Erhebungen ernannt. Hier wurten zwei Verbrecher hingerichtet, die 
Ausdruck gegeben werde, welcher den unten der Suenoe der n. Sofentgeh lei | aus dem Bagno entwichen waren m Pe Depufe ihrer Flucht einen Mord 


denden Armen zu Gute fommt. (Defln 3.) < auszuführen verfucht hatten. (Deft. C 
Italien. Nizza. Die ruſſlſche — Polkin“ iſt am 14. bier eine 
Zurin, 14. Non. Die bieflgen Buchhändler machen den übrigen Buch» getroffen. (Sf. €.) 
Gändlern der Halbinfel den Vorſchiag, aus ihrer Thatioſigkeit brrauszutreten Bern, 21. Nov. In Neuenburg wurde endlich bie Verfaſſung 


und ſich dem großen zu Leipzig abgeſchloſſenen Bund Der deuiſchen, franzö- | 5730 Ya gegen 3985 Mein angenommen. Mehrzahl für Annahme 2 200 
* und engliigen ze. — 7 Sie ſehen ee als eine (Säw. M.) 
dinach ihres DBarerlandes an, daß dasfelbe auf dem großen Marfı der In don, 20. Nov. Die Mrgierung hat mit der indiſchen Telegta - 
telligenz und des Wiſſens nicht vertreten fein foll. (Zrieſt. ig.) ZEN At bezüglich der Kabellegun br das rohe Meer einen Con⸗ 
Nom, 13. Nov. Am 9. d. Mit. ftarb hier am gaftrifchen * tract abgeſchloſſen. Das Kabel iſt bereits in der Arbeit vorgeſchritien. — 
mit binzugetrerener Permiciofa, einer der nicht zahlreichen Na "Der berniche Aeiſeñhe Dr. Barık bat den Bath-Orven erhalten. (Tel. N.) 
dem römifchen Adel durch Geiſtesbildung und GHergensgüte zur Jierte gerels 


den: ‚Don Giovanni Zorlonia, jüngerer Sohn tes Herzogs vos Brac 

ciano, Don Marino Torlonia, Bruder des belannten Fürſten Aleſſandro Börſen⸗ und hanbelsſ⸗Qachrichten. 
Toilonia. Gr hinterlaßt eine Winwe aus dem Hauſe Ruspoli und fie Gihftädt, 20. Rob. Schrannens Mittelpreife: Weizen A. 12.56, Korn 
neh fünffäbeigen Sohn, Don Ülemens Torlonia. Alle Bejucher Home, | i. d 34; Werte i. 8:43, Hader I. 6.92, Dintel A. 4.40. 

welche ſich in der hoͤhern biefigen Gefellfchaft bewegten; werden fich tes Donauwörth, 17. Nev. Zufuhr 022%, Sch., Geſammiſtand 10174 Sch 


unanfehnlihen, eiwas verwachfenen und Fränflkden , Spas noch ſeht jun- verfauft 670 Schäfel. Mittelpreife: Weizen A. 13.20, Rem fl. 12.24, Boggen 
gen (ex wär 1531 geboren) aber ähter fheinenden Mannes erinnern, der den | fl. 10.97, „Serfte A. 8.10, Habet A. 6.9, Dinkel I. ——. 

Umgang der geiſtig Anregenden und Gelehrten. dem mühßlgen Ateiben manchet Wrahrfurt, 22. Noo, Deierr. NatAnlehen 82°/,;,öpror. Melall. 81’, ; 

Standetgenofien vorzog. Wan fab ihn oft in ten Sigungen des archäolo- | Bankactiem 1114; Botterie-Mnlsfoofe von 1854: 109'/,; vom IH6B: 116ly,; Kühe 
giſchen Infitas, auch in deutſchen Häufern, z. B. dem ded preufifcdhen Ger wigefafen: Berdacher Gifenbahn » Actien 155°, ; Bayerifde Dfibahm-Meien 100; 

fandıen. Er ſprach mehrere Iebende Sprachen, las römifche und griechifche | Bnyerifche Ofbahn-Metien voll einge. —— Den Grip Mob,.Nctien 235',,. 

Glaffiker, kannte die neuere, fogar firenger wiſſenſchaſtliche Literatur, und hatte | Wesieleurs: Varis B3',; Eonben 117; 

viel Sinn für Dichtkunft, wie er denn auch ſelbſt poetiſche Berfuche gemacht Wien, 22. Row. Deierr. — — — 55; 5pror. Metall. 86.20; 


bat, Die Armen beflagen in ibm einen Wohlihätet. Am vor feinem | &otterie-Aniehens-Loofe von 1854; 115.10; von 1868: 101.90; Sanlacun 982. ; 
ö Grebit:Mobili Haken 248.00; Dosan Damp ficiffahets-Acien 538. ; öfierr. 
—— äußerte er tem Wunſch, nicht mehr zu geneſen. wurde re B — * is ve 2* —— 


in der Kirche St. Lorenzo in Lucina, am e, eine Todtenmeffe mit eine 
fach würbigem Gefange Edi, bei ter —* die —— einheimie | 3 Mt. 886.45. ; kondon 2 10 102. 5. Eilber 102. 
Ka | mm —— 
flatt. (R. pr. 3.) 

Belgien. Königl. Hof: und Mational-Kheater. 


Brüffel, 17. Nov. Im einer geftern abgehaltenen Vereinigung haben Dienfiog den 23 : „Philippine Welfer”, Echaufpiel von Defar v. Kebwih. 
B % “ir; 








. 140% 
in 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - zeige. 


B. Hof. 55. Baron Galmus, aus Rufland; v. Emden ,. Großhändler von 
Amfierdam; Plapmann-Schägler, Rentier von Byon; v. Wi, Legatiensrath von 
Wien ; Reinhardt, Kaufm. von &rubmiller. 

H. Maulid, HH. Abelaborf, Kfm. von Berlin ; Riebinger und Hafler, Ins 
genieure don Augsburg ; Ruade, Kim, von Hamburg; Zeiler, Kim. von Nürnberg. 
BE Zraude. HH. Noß. Gompenift ven Paris; Käfer, Afın. ven Schwein⸗ 
furt + Rrabler, Kaufm. von Düren, 

Augsb Hof. 595. Berthold, Priv., und Rlemmer, Wabrifant von Mugsburg ; 
Kettmülier, Bierbrauer von Mırnau; Schweiger, Alm. von Helma; Retheufußer, 
Kaufag.: won Kleinberghofen ; Schlund, Domänenrath von Wallerkein ; Meftermaier, 
Afın. von Friedberg ; Kraper, Rfın. von Druioheim; Kranz, Kfm. von Aichach; 
Kraus, Priv. von Nürnberg; Schmenbtner, Partic. von Kempten ; Gichmaier , Ir 
genieur von Mojenheim ; Adermann, Buchbäntler von Salzburg; Moſet, Baumeifter 
von Stuttgart; Sauer, Bahnhof: Injpertor von Peeifing; Dr. Bittinger, ven 
Aihaffenburg. 

Stahußgarten. H,. Guttmann, Buchhalter von Rofenheim; Bang, Bot ⸗ 
Reber von Zroppau ; Kleinheinz und Horazeck, Kaufleute ven Minvelheim ; Möfdh, 
Direcdor von Mugeburg; Sartory, Privatier won Aibling ; Gagenbudner, Baftwirrh 
von Plattling. 


Geitorhene in München. 


Johann Rettler, Braufnecht von Aiblinger:Au, Eng. Aibling, 543. a; Maria 


Sirgner, fol. Beibjägers-@attin, 21 I. a. ; Ama Diepold Polizei »Golhatensteittme 
von. der Mu,:58 9. a; Maria Huber, Bichualienhändlersfrau won ber Un, 64 I. a 


6129. [26] Im Verlag der Miuchmer’iden Buchhandlung in 
Bamberg iſt jorben erfchienen und von da mie durh alle Mündner 
und fonftigen baperifchen Buchhandlungen zu beziehen : 


Die 
Nechnungsſtellung der Nentämter 
im Sönigreiche Bayern. 

Von Karl Stokarvon WMenforn. 

Erste Lieferung. 


(Allgemeine Erdrterungen, Einnahmen und Anfang der Der 
mwaltungs: Husgaben jur Staatsfonds: Nechnung ) 
Preis 54 fr, 

I Dickes für — reg und Finanzdienft - Ab: 
fpiranten ſeht wichtige Werk erirheint in 5 Lieferumgen zu 6 Bogen gr. 4%, 
a 54 fr. rhein. Subferiptienspreis. Die Abnahme bes eriten Heftes vernichtet zu 
der des ganzen Werkes und merden einzelne Lieferungen durchaus nicht abgege⸗ 
ben ; in je 4—5 Wochen erſcheint eine Lieferung. 





— — — — — — — — 
Neue Eiſenbahn-Fahrtenpläne, vom 15. Octeber aufangend, mit 
Dafluengen und Preisangabe, ind im Ecpeditieislocale dicſes Blattes zu haben. 








6380. [2a] 
wird, wie biöber die Bit“, 


abe, ald Morgen: un 
Beiertane, Das A 


died in dem Berufe Der 
ein treued Bild von der 


Ernit und Freudigkeit fi unterziebend , glaubt die Preufifche Zeitun 
mit welchem das San e Land De Entwitelung unferer öffentlichen Zuftän 


Anſpruch nehmen zu dürfen. 

6370. 120] Bekanntmachung · 
Piebhard c. Walter wegen 
Hyrothefrinſen betreiiend, 

Huf Mntrag eines Hrcihefgläubigere wurde Me 
Herberge Rro. 209 (alt), Mre, 8 (neu) in der Bobs 
frafe in Gieſing dem öffentlihen Imangeverfaufe 
under üellt. . 

Zur erfimaligen Berlleigerung berjelben iſt ZTager 
a 


ſahtt auf 
Freitag den 17. December 1858 
Vormittags 10 Uhr 

im dießgerichtlichen Bureau Nro. 9/1 
anbernumt, wozu Gteigerungeluftige mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß der Zuſchlag nad) $. 64 des 
Hyperhelengeiepes vorbehaltlich der z5. 98 bis di 
bes Mrerehgeieges won 1837 erfolgt, und bag gerichts⸗ 
unbekannte Eteigerer ſich über ihre Zablungerähigkeit 
ausjuteijen haben. 

Genannte Herberge hat zu ebener Erbe eine Wohns 
fiube, über einer Stiege eine Kammer und unterm 
Dache tinen Epeicher, it laut Echägung vom 19. Aus 
gui 1857. auf 700 fi. geweriget, mit 300 fl. Hypes 
thefen belallet und mit GOÄ gegen- Brand verſichert. 

Münden, den 12, Mowmber 1858. 
Königliches Bezirkägeriht Münden r. „J. 

ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Direetor : 
v. Eäuffenbac. 
EN. 1560, Banuruder. 
Stuttgart. (Stelle: Gefud.) 

6257. 1 .) Win Mann von felitem Charalter, 

welcher feit Tangen Jahren 

Spinnmeifter 

in medanifchen Scajwollipinnereien it und das Tech⸗ 
nifche wie Mercäntilifche leitet, wünſcht im gleicher Bir 
genfchaft feine Stelle zu ändern und koͤunte der Eintritt 
in 3— 4 Monaten gejchehen. Gef. franfirte verichlofiene 
Anträge mit U MD. unter Gouvert mimmt entgegen 
® Beißwenger, Hirſchſtraße 23. 





6063 [6] B. Fränfel im „Augebur: 
ger Hof" vahier hält fies eine Auswahl 
son Mecklenburger Reit: und Wa- 
geupferben zum Berkauf. 


— — — * 


Abendblatt erſcheinen, ausgennmmen 
bonnement beträgt vierteljäbrlich bei allen 
ei allen Poft-Anftalten des deutich :öfterreihifchen Vereins 2 
tiond:Gebübren für die vierfpaltige Petitzeile oder für deren Raum auf 3 
in der Erpedition (Berlin, Mobrenftrafe 55.) 
Indem die her Brehe Beitung ed fi zur Aufgabe fe 


onnta 


angenommen. 


reſſe liegt, nach Mräften zu unterſtützen, wird fie zugleich 
age der inneren und äußicen Berbältnifie zu 4 Der — dieſer Aufgabe mit 


6338, Im Betlage ven Friebdrich Vieweg 
und Sohn in Braunſchwelg find erſchienen und 
in der Biterar.sartift. Unftolt (Promenabrfirafe 
Are, 10) vorräthig : 


Deitis,f.en, 
Meuefte Gedichte 


von 
Morig Hartmdun. 
8. Bein Belinyapier. geb. Preis 37. 
Inpalt: I. Gryählende Gedichte 11. Symphonien. 
II. Leben und Wehen. IV. Der Camao. v. Heime 
fehr und Flucht. VI. Aus dem Süden. VII. Bul—⸗ 
gariſche Voltolicher VII. Gedichtt vom Frtay Luis 
Bone be Leon. 
Wir machen das Publicum auf dieſe neweflen Gr⸗ 
dichte Hartmann's ganz bejenders aufmerkfam. 


Grundfäge 
Mimik und Phäflognomik 


von 
Dr. Theodor Piderit, 
praltiſchem Arzte in Valparaiſo. 
Mit 78 im den Tert eingebrudten Holzichnitten, 
8 Bein Belinpapier. geh. Preis 1 fl. 12 fr. 


Theoretifchrpraftiichen Sitberunterricht 
ertheilt, madı Heinrich Bucheder's leichtfaffender Meibebe 
Joseph Gerbel, 


gerräiter Zirherlehrer, 


6382. Sebaftiaunsplag Are. 1/2 St 


6381.[2]) Ein Fabricant, in der Rheins 
probinz anjäffig, der jährlich regelmäßig 
Deutjhland zweimal bereifen läßt, wünfcht 
einige Artifel in Gommiffion mitzuführen. 
Derjelbe weit die beften Koferenzen nach 
und fann ndthigenfalld genügende Gaution 
ftellen, Reflectirende wollen: ſich gef. unter 

t. D. an vie Erpedition dieſes 


Blattes wenden, 


—— —— — 


Druck von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Die Preußiſche Zeitung 


deren Abonnemientd : Verpflichtungen fie übernimmt, täglich in doppelter Aud- 
Abend und Dionta 
greußil en Poftämtern 1 

. bir. 63/4 


früb, fowie Die 
Ir. 283 ‚Sar., 

e. vierteljäbrlidh. Die Iuferas 
hr. geitellt und werden Inferate 


st, die Fönigliche Staat: Megierung, foweit 


ch bemüben, ibren Zefern 


einen Antbeil an dem Bertrauen, 
de entgegenfiebt, auch ibrerfeitd in 


Am 30. November Fre 
IR Siehuug des Badifchen 
Eisenbahn - Anlehens 


vom Fahr 1845. 

Jodes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Häupigewinne im Gulden: 14m! 50,000, 
54mal 40,000, 12mul 35,000, 23 mal 
35,000; 55nsi 10,000, 40 mal 5,00, 
58 mul 4,000, 366 mul. 2,000, 1994 mal 

1,000 eıe. 
Der geringste Gewinn beträgt A, 15. 

Öhligationslonse erlnsse ich zum Tageskurs, nehme 
aber sölche, auf Verlängen, sofort nach obiger Zieh- 
ung mil einem geringen Nachluss wieder zurück. 

Auch bin ieh bereit, den Betrag vorzulegen, 





Ziehung am 1. December 1858 
der Kurlürstlich 
Heffiigen Prämienſcheine 
" som Jahr 1845. 

Hanptgewinne in Thaler: I4mıl 70,000, 

22 mıi 63,000, 24 hal 56,000, 60 mal 

14,000, 50n.| 7,000, 50.1 3,500, 120mal 

2,625, 180 mal 1,750 etc. eic. 

Der geringfie Oewinn, den jeder Prämienfdein 
mindefiens erhalten muß, beträgt Thle. 55. 
Obligationsloose' erlasse ich zum Tageskurs, nehme 

aber solche, n»ul Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung, mit einem geringen Nuchlass wieder zurück. 
Auch hin icb- bereit, den Beirag vorzulegen, 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 
Der Verloosungsplan isı gratis zu haben und wird 
auf jeiles Verlangen Iranco üherschickt. 
Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu rich- 


fen an: 
Anton Horix, 
„Staats-Effeoten-Handlung 
6082.[K] * in Frankfurt u. 





«Abendblatt: - 
PR — 


Bere  Menen Münchener Zeitung. 
Dienftag. ut | Nr. 280. | 


in Paris, 


23. Rovember 1858, 





Meberfige 


Mittbeilungen auß ber mobernen Poeſie ber fi 
wifhen Bölker ſSchluß.]) — Wie man in Amerifaarbeie 
tet. — Ausdem Gerichtoſaal. 


Reuefte Poften. 
"Bandeld: nnd Börfennachrichten, 


Mittbeilungen aud der modernen Poefie der flawifchen 
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Echluß.) 

Eiwas anders muß ſich natürlich Auffaſſung und. Darſtellung in 
evifihen Gefange geſtalten. Gemeinſchaftlich mit allen urwüchſtgen erzät⸗ 
lenden Dichtungen, mit den indiſchen, griechiſchen, ſpanlſchen und germani⸗ 
ſchen, find den ſlawiſchen ber raſtloſe Fluß der Handlung, die objective Dar 
ftellungsmeife, bie ungefünflelte und monotone Borm, der Mangel an Leber 
Hängen, die Häufung von Primdrtern jur Bezeichnung eines Gegenſtandes 
#. Durchaus elgenthümlich ift es ihnen jedoch, bie. Erzählung auf einen 
draftifchen Höbenmoment zu fleigern und wenn biefer Glanz» und Effer wunct 
erreicht, plöplicd; emimeber ganz abzubrechen ober in veofalfeter Ghroniften« 
weiſe bie —— —— * er —— Helden in 
wenigen at zu folgendem - , wo die 
Geſchichte eines Königs, der von feinem. Sohne meuchelmödrderiich verfolgt 
und von feinem. Heere verlaflen, auf eine einfane Meereöflipne geflüchter, den 
Born Gottes auf: diefen berabruft, in ihrer breiteren eviſchen Darftelung 
plöglih abbricht, um fpäter ganz bürgerlich ruhig verlaufende‘ Beyebenheiten 
mis demfelben apboriftifch minmtpeilen. Cine force plögliche Abſpannung 
der Energie in der Darftellung iſt mir unter den vielen ſerbiſchen, montene- 
geimifchen und, dalmatinijchen Wolfögejängen, die ich zu verfähledenen Zwecken 
durchforichte, nut ſelten nicht aufgefloßen. Das befte Beifpiel legterer Art 
bieret das in Deurfcpland durch. die ſich wunderbar anfdpmiegenne Wöthe'- 
ſche Nachbildung: bekannte, engreifente Bien: „Rlangefang der Frauen des 
Alan: Aga.“ Gerade von dieſen merkwürdigen, Mäterinlien eines Immenfen 
MReichthumt epifcher Porfle ift in Deutſchland nicht ſeht viel durch Leber- 
fegung belannt geworben ; wis groß dieſer if, mag man ſich vorflellen, wenn 
aan von Slawen und zwar mis echt, behaupten hört, daß troß der um· 
fangreiden Sammelliteratur folder: Volfslietex,: immerhin erſt noch der ger 
zingfte Theil des Gchapes gehoben ift. Aehnliches in tkleinerem Maßftabe 
bleien nur die heroiſchen Volkdromanzen der Spanier, melde fi auf den 
großen Eid beziehen. 6 giebt verſchledent Sammlungen von Gidromanzen 
fog. Romanceros del Cid, verſchiedene Redactiouen der Cidſagen, aber noch 
immer liefen ſich viele taufende neuer Momanzen dem Munde des Voltes 
ablaufden — ein Geldengedicht ohne Anfang und Ende. 

So find verfchiedene, inhaltzeiche Sammlungen der auf den fagenhaften 
ſerbiſchen Königsfohn Marko bezüglichen Ueberlieferumgen vorhanden, und 
doch Aft es jedem Kenner ded Slawenthums befannt, daß eine noch weit 
größere Menge dieſer hoͤchſt originellen Poefleen noch ungedruckt, ja unge 
—— und vielleicht nach und nach der „Civillſation“ ihr Va⸗ 

n op 

Das von mir nachſtehend aus dem Gerbifchen überfegte Volkolied ift 
eine jener düſtern Sagen ber ſchwarzen Berge, wie fle mur im einem auf 
die Brüde von Morgenland und Abendland geftellten, Halb chtiſtlichen, Halb 
bat batiſchen Abenteureruolfe entftehen loͤnnen. *) 


Noch ift micht dad Morgentoth entglemmen 

Und der Morgenflern glänzt nicht am Himmel, 
Aber eine Schwalbe pfeift und finget, 

FPieift und fingt zu Mapoflam. dem König: 
„Steh auf, König Maboflam erbeb’ dich! 

Auf, verfhlafe nicht den Schein bes Morgens! 
Mbgefallen ift bein Yila und Karkaime ı 
Und bie Ebue bis Getina's Waſſer.“ 


°) Die lieberfegung fuchte die harte, wilde, unterbrochene Darſtellungewelſe, bie 
na bebient, fo Hiel ale möglich im ihrer Urſprünglichteit 


Als den lieben Tom vernahm ber. König 
Nief alebald ven Sohn er, feinen  Gyaelam ; 
Schhnell erhed dich Sohu. bu, o mein Theurer, 
Laß zum Krieg auſbicten jede Gegend, 
Abgeſallen it ung Life und Karbawa, 

Das berühmte Band, auch ber Kroaien, 

Das geſantunt Ketat bis Getina; 

Helfe Seit, auf daß «6 beffer werbe! 

Als der Sohn vernahm bes Baters orte, 
Mief ein maͤchtig Herr er d'rauf zufammen, 
Schatlle Reiter und auch junges Buävelt, 
Ausgewählt zum Krlege in Dalmatien. 
Guten Raſh gab Ihm der weife Water: 
„Gzaslam, du mein Gohm, mein heifigelichter, 
Nimm mit dir die Hälfte diefes Heeres, 

Und zieh’ vor dem Heete nach Kroatien; 
Bott verleihe Glück dir und Gebeiben, 

Zu bezwingen Sellmalt, den Banus: 

Doc nicht pländ’ze, nicht werbrenne Sräbte, 
Branten gieb Gefang'ne aicht zu kaufen. 
Unterwerfe 2ifa und Karbawa, 

Deiner Mutter fchöne Hodzeltämitgift; 

Ih beziwinge Ketar bis Cetiua 

Und beraub' und plünd’re nicht die Grgenb;“ 


Beide Heert rüften ſich zum Abſchied 

Eingen laut in fröhlichem Gerämmel; 
Läriiend twnmeln lich des Königs Kricher, 
Arinfen Bein md: ſchwenten ſich anf Meilen. 
GSegen Kelar zichet eins ber Here, _ 
Wird geführt von Rabeflam dem König, 
Nah Kroatiens Marten zieht das and're, 
Dem zum Bährer Ezaslaw if: gegeben. 
Wenig Zeit verfleh, bis East 

Rafch vernichten Seltmie den Banud, 
Sammt dem ganzem unzählbaren Hrere. 
Dörfer brennt er mieder und auch weiße Gtäbte; 
Große, Kleine wärgt er hin und mepelt, 
Schentt Gefang'ne feinen wilden Rriegern: 
&o vergißt er auf den Math brd Daters, 


Diejer unterwirft fh Kotars Gegend, 

Und Ale beugt ſich Rabejlam dem König. 
Aber roch’, ein jclimmes Loos ertticht· Ihn: 
Ben ihm füllt das ganze große Heer ab, 
Bell ex wehrt, das Band Kotar zu plünbern, 
Kirchen und Nltäre zu breauben, 

Auch) nicht giebt Gefaug'ne zu verfaufen, 
Und nicht fpänden Lift die Jungfrau'n Rotar's. 
Aber nicht war ihnen dieß Genüge; 
Raboflam entreifien fie bie Srome, 

Sthen dafür Ejaslamw auf das Haupt fir — 
Ad, bes Greucls — wär er nie geweſen! 


Als der Sohn bes Vaters Kron' ergriffen 
Schlelt Musrufer er Hin durch bie Heere 
Rufend laut vom Morgen Bis zum Dunkel 
Und vom Dunkel: bis zum welßen Tage: 
„Wer den alten Bater mie will fangen, 
Bangen oder mir den Kopf will beingen 

Dem ermeij' ich Lönigliche ihren, 

Lafı Ihn auf dem Divan zu mir fügen !e 

Als der Sclave Milutin dieß hörte, 

Hrift zwölf Krieger er mit ſich hingehen, 
Zieht mit hnen nad} der Cint Kotarz 
Alllig ſich Radoflaios Kopf zu Holen. 

Dieß vernimmt vom Höhen Berg bie Mila *); 
Sie exgahls Dem Könla, Ihrem Schägling ; 
Auf, erhebe dich, o Würt Mabaflam ! 

Sich, nach Dir gehm zwölf veriwegne. Krieger — 
Angeführt vom Sclaven Mllutiner, 

Die dich Alten zu erwüärgen trachten. 

Zeugtefl deinen Sehn zur filimmen Etunde, 
Den nach beinem lichten Haupt geläflet. 





*) Mkibliche, be | 
) Bi —— Waldgotthe lten, zwifchen unſeren Feen und Niren Inder 


»» 
Kaum vernahm ber König diefe Stimme, 
Gilt zum Meer er durch bie Eb'ne Ketat 
Anvertraut bem blauen Meer die Arme? 
&inen falten Fele erreicht er glüdlich. 
Ad, © Gott, bes grauenvollem Anblids! 
Wäre nie noch bieh brrmummen werben, 
Die dem Schne flucht der greife Bater 
+. In des Meeres Mitt auf kaltem Belfen: u 
„Theurer Sohn, e liebeg Kind, mehn Gzaslam, 
Wie zu Gott ich hab um dich gebetet, 
Daß. er möge dich old Sohn mir ſchenken, 
Und je willt dem Vater du verderben. 
een von mir. fel, lieber Schu! bleib ferne! 
dad blaue Meer dich fo verfchlingen, 
Wie 18 mid; bier zu verfchlingen brohet 
Huf dem Felſen mitten in den Wellen. 
Ueber bir verfinfire fich die Sonne ! 
Mög’ der Himmel über bir ſich öffnen, 
Durch zu laffen Blige, die dich treffen! 
Deine Kuechtn werfe aus bie Grde, 
Deine Göhne follen' früh verberben, 
Deine Waffen ſteis ran Glũck verlaſſen! 
Deine Gartin’'felbalp' fchmarz gefleider 
Und ibr Vater team! um dich bri Beiten ! 
Dir erzeuge fortan alcht Dalmatien 
Gelben Wein, nicht weifie Welgengarben ; 
Denn der Sch will feinen Water morden, 
Srinen Vaſer Nadoflam, den König!” 


Hier hat die Hantlung ihre Höhe erreicht ; das Weitere könnte als un⸗ 
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poetifche Nachfehrift ahne Weiteres wegfallen. Wir jegen es zur Verans 


ſchaulichung der Eigenthümtichkeiren: biefer- Bolfdrichtungen bei: 


Während fo ber Alle heulend jammert, 
Eich das Antlig fo mit Thrönen nepet, 
Zeigte ein verliert Schiff ſich nahend! 
In ihm ſind Bateiner edler Möfunft. 

Da beihwört Mabeflam jeht der Mlte 

Sie bei Hlumd, Erde, Mond und Eonne, 
In ihr Fahrzeug ihn mit ſich zu nehmen 
Und zu bringen mach latein’jchen Ufern. 
Die Lätelner, geltesfärdl'gen Einn:s 
Nabmeu lleberoll ihn in ihr Fahr zeug 
Scpten Ihn am bie late in ſchen Ufer, 

@s gelangt der Üreis zur weißen Rem: Stadt. 
Gine junge Mim'rin nahm zur: Brau er, 
Sie gebar ihm ‚einen jungen Grröjling, 
Der genannt iſt Batrinier der Junge. 

Als jeln Alter daſer Damm, erreichte, 

Freit er eine ale römische Jungfrau, 
Einen fhönen Soßn. gebar ihm dieſe 
Pawlimir, den. großen Slanenfönig. 


Mit diefem, dem Raum diefer Blätter angemeffenen, flüchtigen Blick 
auf einen Theil’ der ilamifchen Volkéepocſie vertaffen wir. diefelbe, um bei 
Betrachtung der Kunftformen der epifchen Dichtung zu ermägen, in 
mie weit der Geift bed Volkes feinen Dichtern den Griffel zu führen 
vermochte. 


Wie man in Amerika arbeitet, 


Eine neu erſchienene Echrift von Grieflnger unitt dem Titel „Lebende 
Bilder aus Amerifa* (Stuttgart, von Wild, Nigfchke, 1858) enthält fol 
gendes charalteriſtiſche Gemälde aus dem amerifanifchen Gewerbeleben: 

„Arbeiten mrufi .der Menſch in der ganzen Welt, wenn er fein Brob 
verdienen will, und der Schöpfer müßte mwobl, warum er die Arbeit erfchuf; 
denn niemals ift der Menſch glücklicher als Abends, wenn er ſich fagen 
kann: „Heute haft du wiedet deim Tagewerk vollbracht.“ Es wird aber 
gar verfchieben gearbeitet in der Welt, und z. ®. in ver alten Welt arbeitet 
man auf die alte Mode und in der neuem Welt auf die neue Mode. Huns 
dertmal für einmal hörſt du in Amerika Einen fagen: „Ja, menn id 
drüben in meiner Heimath fo ‚hätte arbeiten ‚mögen, hätte. ich eben fo viel, 
wenn nicht mehr verdient." Es bat feine Richtigkeit mit diefem Autfpruch, 
aber micht in Beziehung: auf die Strenge oder Härte, mit der gearbeitet 
wird, fondern nur in Bertehung auf die Art und Meife, mie gearbeitet 
wird. Die Dauer der Mrbeiräzelt iſt eine firtete und ‚in ganz Amerifa 
gleichmäßig frirte; fle beträgt zehn Stunden im Tag mb dauert gewoͤhnlich 
von 7 bis 12 und 1 bis 6 Uhr. In Deutfcland werden aus den zehn 
Stunden oft zwölf und noch mehr und‘ bei manchen Geichäften find e& 
regelmäßig über zwölf Stunden. In, Anerifa preſſitt ed oft auch, und gar 
manchmal muß ter Arbeiter über die Zeit ſchaffen*“ ‚aber das „über bie 
Zeit“ wirb befonders bezahlt, und wenn eb, un Machtzeit fein muß, fo 
trägtd den deppelten Tagelohn ein; Der, weichtt auf Stüd zu Haufe 
arbeitet, bat ſich matirlich. an die Zeit gar nicht zu hinten; er fann zu 
feinem Heu: Stroh fagen. Wit der Dauer ver MArbeiräzeir wäre es alfo in 
Amerila Feinedfalld ſchlechter. Eben fo verhält eb ſich auch mit der Strenge 
und Härte der Arbeit. Der Grobſchmied wird nirgends in der Welt mit 
einer Stednadel dreinfchlagen und der Schreiner muß ben Hobel führen, 
mag er in Mewporf arbeiten oder in Berlin. Die Strenge und Häre ber 
Ae beit beingt: das „Handwerk mit ſich und wenn ber Schneider Zi auf 
feinen Sipthellen müde wird, fo wird's der Barbier auf feinen Gtehiheilen. 


er 
ur Re . 


Sqwatzen und Tändeln und Spielen, 
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SS RS Ann ber ganzen Welt. Aber glaubſt du nicht, daß das Land einen 
Vori an atz welches zu den ſchwerſten Arbeiten Maſchinen belgt? 
Und it nicht inf biefer Beziehung Amerika der ganzen Welt voraus? ine 
Maſchine vollbringt in einem Tage mas fonft vielleicht faum Hundert Men« 
chen in einer Woche fertig gebracht hätten, umd flünblich benugt faſt in 
5 jeder Babrif der Arbeiter die Mafchine zu einzelnen Hantirungen, die er 
obne Mafchine unmöglich allein verrichten könnte In’einet Meinen Fabrik 
würden fhlelne ſolche Mafchine v t nicht austragen, aber — in Auie⸗ 
rita macht man's, daß fe ſich t. Wo glaubft du mm, daß ſtrenger 
und bärler geätbeiter volrd, in Deutihland ober in Amerllat Wenn, ein 
Arbeiter feiner Pflicht nachlommen will, wenn er feine Zeit, ſtatt mit 
mit Arbeiten ausfüllen weil, — ganz 

gewiß in Deutfchland. 3 EI E 
„Aber da ſiht der Knoten und neben dem Knoten der Safe im Pfeffer. 
I Das, „note wird gentbeiter""" IR ein ander Ding In Deutfäland und ein 
| ander Ding in Amerifa. Komm hinüber und bring deinen alten Schlen« 
drian, beine langgewohnte Bequemlichteit, delne Kleinigfeitäfrämerei und 
mitunter auch deine Faulheit mit — ach, wie bald wird dir das Gaſthüt- 
hen abgezogen!‘ Wie bald lernſt du dich dreimal in einer Minute drehen, 

"wozu tur vorher eine Miertelftunte brauchteſt! Entweder verbienft du n 

| oder du mußt den Langſamsteufel jur Höfte ſchicken, wohin “er gef 
Nicht umfonft fagt jeder Handwerker, in Amerika’ Wüffe man wieder von 
Fıifchem lernen. Das muß einet auch und wenn er noch fo geſchict ift. 
ı Nike bloß, weil die Werkzeuge in mancher Beziehung anders, in mandher 
! Beziehung vielleicht auch praftifcher find, Tondern bauptfächlich auch deh ⸗ 
| wegen, weil, er, hab MWerfjeug anderd anfaffen mu ‚Sein Griff. muß ein 
! Sander teerden , ’ fo gut ald fein Bang, teiin in Amerika macht man eine 
Stunte in JO Minuten! Sich’ nür einmal einen deutfchen Maurer an. 
Sieh, mie er bafleht vor dem, Steine, bem er auf die Mauer zu bringen 
bat; fleb, wie melandoliih er den, Stein zuerft dreimal betrachtet, dann 
zweimal um ihn berumläuft, dann elne Prife nimmt oder eine Pfeife an⸗ 
zündet, dann ihm zu lüften ptobirf, - dann noch einmal binlegt, dann 
feinen Zollſtab  Beroorzieht: und med einmal mißt, was er ſchon 
gemeſſen, dann ihn Halb aufrichtet, dann aue ſchnauft, dann ins 
Herz in, beibe Haͤnde nimmt und ben Stein beraufgebt, dann madk> dern 
Speisbuben ruft. und den Speis fehömal. berumirft, dann dei Stein wie 
ber betrachtet, dann dreimal dreht, bid er vecht liegt und dam, nach ge⸗ 
thanem Heldenwerk, eine feifche Mieife Ropft! ° Derfelde Maurer legt zehn 
———— Zeit in Amerifa, weun er nur drei Monate drin gear⸗ 

at, 4 ; 

Eine Pappſchachtel von einem Haufe wird in Amerika In vierzehn To 
gen, ein großes ſolides Haus ganı von Stein aber im zmei-Momaten fix 
und fertig; im: Oeuiſchlaund würde man ein Jahr dazu brauchen, sberm nicht 
ein-und ein balbeb, Aber — es gebt dort ondert, ‚ald man in Deurfchland 
nur begreifen laun. Zum Beiſpiel, um die Benfter ias ganze Haus zu 
„Tiren*, d. di alle Fenſter fertig zu ſegen, brauchts nicht Aanget als einem 
Sag; denn dus gehſt einfach im bie Fenſterfabril, kaufft ein addy deinem Be- 
bürfnif umd der Fabrikhert führt dit zehn Winuten darauf Mile vora Haus 
und gebt eher nicht wirder fort, als bis alle Fenſter fi Wie lange 
würde bad in Deutſchland vauern ? Oder Tee .. B. einem‘; in Deurſch⸗ 
land, fo mußt du zum Kaufmanne geben und den Ofen kaufen, Dann gehſt 
du zum Maurer und kaufft einen Sıein,; den du viellelcht nach acht Tagen 
erhält, dann‘ fommt der Hafner und ı fept dem Dfen, dann gebfb-du zum 
DZlaſchner und läßt: die Rohre machen, dann erfcheint der Mauret und fdlägt 
das Yoch hinaus, dann erſcheint wieder der Flaſchuer und paßt die Rohre 
ein, dann kommt der Hafner und puthzt den Ofen und zum Gcläffe kommt 
der Maurer und: mauett das Mohr ein. Es muß gut gehen, wenn der 
Den in ſechs Wochen ſo weit IR, daß man drin heizen kann. In Amerika 
gehſt du einfach zum: Fiaſchner, lieſt Die den: Dfen aud mid eine Stunde 
darauf ſteht en fir und fertig in deineme Zinmet und zum mindeften eben 
fo blank ald der fechämdcdige_deurfche,. Wollte man im Deutſchland eine 
Kleinigkeit gemacht haben ; zuerft kommt der Meifter, \zieht ven Zollſtab und 
wißt eine: balbe Stunde lang ; dann ein paat Tage darauf fendetier den Ge⸗ 
fellen und der mißt-miäber; danm gebt derſelbe fort undholt, was er braucht; 
dann wird die Mcheitigemacht und dann kommt den Meiſter wieder und 
ſchaut die Mrbeit des Geſellen an, und zuleßt ofommt bie Meinung. Im 
Mmerika härter dern Meiſter die Kleinigkeit in einer Wiertelftunde fe ge· 
‚macht und feinen, Geſeilen zu. Hauſt fortatheiten Tafien. Im Deutſchland iſt 
aber der  Meifler:hlerzw zu ı wormehm, zuchequem ! Du alfe bift die 
Hauptſache. Du genirft dich am diefer oder jener Arbeit. „Es tft nicht 
deine Sache· ſagſt du uud ſagſt e8 bloß; well du meinſt, es fei eine Schande 
für dich, mis einem Waſchſeil im der «Hand über die Straße zu gehen, Geh’ 
einmal mach) Amerifa und fleh‘ den reichen Kaufmann. an, ie ‘er, wenn's ge- 
rade preflirt, felbft mit Hand anlegt und ven Hut auf dem Kopfe, aber 
hemdärmelig feinem Knechte eine Kifte abladen Hilft? Geh' nach Amerifa 
und — in einem Jahre haft du den Standedſchnickſchnack abgelegt und ge- 
nirſt dich an gar feinem Geſchaͤſt, und dann beireibft du auch bein Geſchäͤft 
auf eine andere Weiſe, und deine Runden werben zehnmal mehr mit dir zu⸗ 
—— fein als früher; denn fie werden fchneller,. beſſer und zweckmauͤßlg er 

dient, ; 

Die Art, wie man im Amerika arbeitet, die Raſchheit bed ganzen dor« 
tigen Lebens und Treiben, die Unmöglichkeit’ ſich Tartge zu’ beflnnen, die ger 
bieterijche Nothwendigfeit, die Verbältniffe irgendwo bei ‚dena, erſie 
Zipfel zu ſaſſen, erklärt auch die elligfeit des Beruftwechſele. Der Be 
griff elnes feften Berufes, ald Theiles der Individualität eines Menſchen, iſt 
der dortigen Geſellſchaft ganz unbekannt. Man ift in ben Vereinigten Gtaa- 





ten kein Bauer, fondern man ift Herr &., welcher fo unb fo viel Ader 
Band beflgt, die er bearbeitet oder bearbeiten läfı; oder welcher kein Band 
beflgt, aber einem Andern das feinige bearbeiten Hilfe, Min it fein Schneis 
der, fondern man ift Herr D., welcher jeine Gapiialien"in eine Kieiderfübrif 
angelegt hat, oder welchet ein Kleidermagazin hält, oder meldyer Gommis 
in einem Kleivermagazim ifb; ober man ift Vorſchneider in einer Kleiderfar 
brif, oder man näht für eine Nleiderfabrif, oder man bejlgt eine, Mähma- 
fine, die man im Bermegung fept, oder man erportirt Kleider ‚beim Tau- 
{end Dugend nad andern Städten und Sechäſen. Man ift nicht ein Literat 
oder ein Buchdrucker, fondern man ift Herr 3, der Zeit Cigenthumet oder 
Seraußgeber oder Mitherausgeber diejed oder jened Blattes. oder man iſt an 
dem Blatte ald Segen helchaͤſtigt, oder man beigt eine Dampfprefle, auf 
der dad Blatt gedruckt wire. Herr 3. aber mas im vorigen Jahre Schule 
lehrer und wird in vier oder fünf Jahren Diplomat, Altertbumsjorfdper oder 
Vraͤſldem einer Eifeibahngefehtfchafe fein Vielleicht lauft auch Herr 3. dem 
Herrn X. fein Landgut und dem Herrn M. fein Kleivermagazin ab, prabti · 
eirt Babei als Mrz, wird Iheilbaber einer MArvoraturfirmm (law-ürm), Oberſt 
im dee Miliz, und, wad weiß ich, fonft mas noch. Man ſieht, es giebe in 
ven Vereinigien Staaten wenig vom dem, was man in Europa einen Beruf 
tiennt ; 3 giebt Beſchaͤftigungen, und diefe werden jÄmmılich, ſoweit ed nur 
inner möglich ift, gefgifismäßig, fabritmäßig und Taufmännifd Betrieben.” 
Nur die Beſchäftigungen, melde eine längere wiſſenſchafiliche Worbereisung 
erfordern, erhalten dadurch eine gewiffe Stabilität, welche Indeffen durchaus 
nicht nach europäifcdyenn Maßſtabe beurtbeils werden muß. Diefe Beichäftige 
ungen, nämlich die des Mfarrerd, Arztes, des Arvocaten und des eigentlichen 
Gelehrten nennt man in den Vercinigten Staaten vorzugämeile Berufe ober 
Profeffinen (professions), und dit, welche fle Beireiben,, machen die Claſſe 
der professional gentiemen auß. . 


— — — 


Aus dem Getichtsſaall. 

* München, 22. Nov. Im der heutigen Sihung des oberſten Ge⸗ 
richtähofed wurde in Sachen des Georg und der Barbara Roth, Bauers⸗ 
ehelente von Berntied, ein Verweiſungderlenntniß des tgl. Appellationdge- 
richtes vom Oberpfalz und von Regensburg vom 13. v. Mis. vernichtet und 
die Sache zum weiteren Beſchlußfaſſung in bie geheime Sitzung bed oberflen : 
Gerichtöboid verwiefen. Hiebei wurde ber principiell wichtige Sa ausge⸗ 
ſprochen, daß Art 110 Sb. I. des Strafgefegbuches An  foferme umrichtig 
angewendet worden fei, 
theilweiſe ſchmuhigen Natur wegen bier unberũhrt laſſen, zuſammengeworfen 
und unter den Geſichtspunct der Fortſehung zu einer einzigen That ges 
ſteut wurden, Der oberſte Gerigushof ſprach in dieſet Beziehung den für 
die Mechidanmendung erheblichen Satz aus, daß von einer Fortſetzung des 
Meineides nicht geſprochen werden Fünne, wenn in verſchledenen unter ſich 
nicht im Zuſammenhange lebenden Handlungen zu verſchiedenen Zeiten gänz« 
lid von einander verjchiedene Thatſachen ald wahr eiblichubefräftigt werden. 


Die weiteren in dem fraglichen Verweifungserfenntniffe fi findenden Widers 


ſprüche, welche das oberſtrichterliche Erkenntniß gegeben fand, fünnen ohne 
‚bie Grörterung ber benfelben 


zu Grunde liegenden Thatfachen bier nicht des 
Meiteren berührt werben. 


Ohue erheblichen Belang find die Michtigkeltebefchmerben 'ded Benedict 
‚Schreiner, Bauerd von Morgentoth, und des Johann Böhntraft von Preulch, 
wegen Meineives, des Xaver Beislinger, Webermeifters zu Ellingen, wegen 
Widerfegung gegen ein Verweijungserfenntniß, ded Georg Sieber, Technifers 
in München, wegen Betruges und Umterichlagung, gleichfalls gegen ein Ber 
mwelfungserfenntnig , die ſammilich verworfen wurden. _ Dex: leptgenannte 
Georg Sieber ift eine dem Muͤnchener Gewerbeſtande febr. bekannte Verlön« 
Tichfeit, da diefer Mann, mit der ſechniſchen Leitung der. hieſtgen Gewehr · 
fabrication betraut, vote feinerzeit in den öffentlichen Blättern gemeldet wurde, 
‚MM England große Verkäufe effectwirt hatte, melde num die gegenmätlige Ans 
‚Hage gegen denfelben wegen Derruges und Unterſchlagung Heyorriefen. 

Dem Vernehmen nah bat der vielgenannte Givilarchlieft Johann More 


ninger eine an den oberſten Gerichtähof ‚gerichtete Nichtigkeitöbefdiwerde gegen } 


bad Ettenntniß ded F.. Appellationogerichts von Oberbayern. zurüdgenommen 
und iſt derfelbe bereits an ben Steafort' abgeführt worden. ng 
Meueite Poften. 


Augsburg, 12. Nov. Wenige Jahre find es, feit Augsburg einen 
neuen Biſchof bearhfte, der jetzt den erzbiichöflichen Stuhl zu Bamberg ber 
fliegen bat, und heute feiert die Stadt wiederum die für fle wie für bie Diö- 
ceſe gleich. bedeutungsvolle Gonferration und Intbronifation eines Bijchofs, 
bed auf) die,erledigte Stelle berufemen Hrn. Dr. Bancraz Dinkel; Ihm geht 
der Auf eines autgezeichneten Mannes voran, die paͤpſtliche Bulle rühmt von 
ihm, der ron der Stelle‘ eines Stadtpfarrers zu Erlangen zu diefem hohen 
tirchlichen Amt Herifen wide, er fei dociriua, gravitate, prüdentia, mo- 
"rum probilate, rerumque usu praedilus, dignus eapropler censendus, 
qui memoralse Auguslanae Ecclesiae in episcopum praeficiatur, und 
des Prebigers ſchoͤnſtet Lohn, wenn er in eine neue Wirfiamfeit tritt, daß 
ihn die alte Gemeinde ſchurrzlich ungern verliert, ift ihm zu Theil gemorden, 
ein Gefühl, dem die Gemeintebevollmächtigten von Erlangen durth Meileihe 


ung des Ehrenbürgettechtd der Stadt eine Außerliche Anerkennung gaben.” Beipgiger Credit-Bank — 9. — 6 


Shen geftern war eine Menge von Seiftlichen zur Stadt gemandert, und wie 
fhon Abends zuvor die Sloden aller kathollſchen Kirchen das Feſt einläufer 


— — 
et 


ald ganz verſchiedene Thatſachen, die wir ihrer: 


ten, fo riefen fle auch Beute die Gläubigen in den feftlich gefihmüdten Dont. 
Nach 3 ihr begab ſich die Geiſtlichteit, die fi in der Domchor- und Dom⸗ 


" Yirteen efammellbatir, dad Hofpitium der Gapueiner von St. Str 


tas Bensrichinerfilk von St. Stephan, die Lantgeifllichkeit, ber 
Stadtpfarrkleruß der fünf Kirchen St. Marimilion, Gt. Georg, St. Ultich 
und Urea, St. Mortz und von dem Dom, und dat) el zur. biihöfe 
lichen Mefidenz. und geleitete den bochwürdigften Herin Gonferrator, Grzbi« 
ſchof Gregor von München-Breyiing, ſowie den hochwürdigſten Herrn (Gonfe- 
eranbus, Dr. Bancraz Dinkel, ſammt feinen Afiftenten, dem bochwürbigften 
Herrn. Erzbifchof Michael von Bamberg. und dem hochwürdigſten Kern Bi« 
fchof Heinrich von Paffau durch die von der Landwehr gebildeten. Spaliete 
in feietlidem Zug in den Dom. Der Zug begab ſich auf ven Ghor, und 
der Rlesuß verfügte ſich auf die ihm amgemwiehenen Plähe. Mach einer eine 
leitenden Predigt des Biſchofs Heinri von Paffau nahmen ter Conſecrator 
und die Aſſiſtenten vie Bontiflcalffeider, und der Erzblſchof Gregor In vollem 
Ornat, eine mächtige, impofanıe ®eflalt, beftieg ten Thron, Sofort begann 
die Function der. heiligen Weihe, verkunden ‚mit dem. feierlichen Bontifiralamt 
genau. und ſtreug nach den Vorſchriften des zömijchen Pontiſicale. Nach ver 
Salbung und der. Verleihung und Befleibung aller Inſignien ver bifchöflichen, 
Würde, Handſchuhe, Ming, Stab, Inful und Gwangelientuc,,: erfakgte wie In ⸗ 
thromiſation. Der Gonfecrator fiamte bad Tedeum an und ber neu comfer, 
erirte Biſchof ſchritt tr Begleitung feiner Aſſiſtenten, ben biihbjlihen Segen 
fpendend, durch ven Dom. Nach vollendeiem Tedeum und eriheiltem erjten 
feittlichen Segen ded Gonfeerirten rief berjelbe dem Gonjerrator noch dreimal 
entgegen: „Auf viele Jahte“ umd der Schluß der Beier erjolgte, worauf 
ſich ver Zug zur biſchöflichen Mefldenz zutückbegab. Der Megi 
präjivent. sehr. v. Lerchenfeld, ſammtliche Gioil- und PMilitärbebörden, ber 
Diagifirat und fonftige Notabilitäten ber Stadt und eine, umliberjehbare 
Menge Anväcriger (dad Landvoll war zahlreich berbeigeflröm) mohnte ber 
Feier im Dom bei, Durch Iheilnabme an derfelben haben auch viele Peo- 
teſtauteri die” Feſtfreude ihrer lacholiſchen Wiſchtiſten achtungsnoll begrüßt. 
Siteng find in Augsburg die Confeſſſonen geſchieden, es bericht bier con« 
} —— Bewußtſein, aber — mit Ausnahime Parteimänuer 
| üben und drüben — zugleich die Grfentmiß, daß der chriſtliche Geift noth · 
wendig ‚auch ein Geift ver Verträglichfeit und des Friedens if. Wer möchte: 
zweifeln, daß der meue Biſchof fein Hohes Amt in dieſem Geiſte verwalten 
were?. (I. 3.) 32, . \ 
vLondon, 19. Nov. Die ungarifhe Emigtatlon ig foeben Finen ihrer 
adıbarften DBertreter zw Grabe begleitet. Meparos If am 16. I. M. auf 
dem Schloſſe Eywod bei feinem, Freunde und Landmann Alerander Eelefy 
eine® faſt plöglichen Todes geſtorben. (Schw. M.) ; 4 
Ziffabon, 12, Nov. Geſtern Morgen, Donnerftag um 7'/, Uhr, wurde 
Liſſabon von einem gewaltigen, Beftürzung, Angſt und Furcht uͤber die ganze 
Bevöllerung verbreitenden Grbbeben beimgefucht. Glüdlicherweife find wir 
mir dem Schreden davongelomuten, denn im ver That waren die Erbflöße 
fo fürdprerlich, daß le Mark und Bein durchtrangen, und das philofophifchfte 
Mplegma aus der Baffung bringen mußten, zumal im Anbetracht der wiedet · 
beiten emtfeglichen Kataſtrophen der Art, die von Zeit zu Zeit über Liſſabon 
bereinbradgen. Anfangs verfpürte man zwei ſchwache Stöße in der Richtung 
von Norden nad; Süden, darauf einen Härlern und dann bie fÄhredkliche Ger 
ſchutietung, melde zehn Secunden+bamexte, ‚verbunden mit einem Beröfe ähn« 
lich dem eines über dad Straßenpflafter dabinrolkenden Geſchü hwa gens. Die 
innern Wände der meiften Häuſer zerriſſen, Ziegel fielen von den Dächern, : 
Sachen auf Tiſchen und Commoden flürzten herab, Thüren, Fenſtet, Deden: 
der Zimmer, Mauern und Dächer der Häuſer erbebren in ihren Bugen, Klin« 
gel ſchallien, Bilderrahmen an den Wänden wogten bin und ber, und die 
Bögel in ihren Käfigen flatterten furdhterfällt umhet. Allerſeits in den 
tb Päufern ent ſetzliches Angſtgeſchtei der Bewohner, die zum Theil halb nackt 
auf die Strafen und Pläge laufen, „Wifericordia, Mifericordia!* ſchrelend. 
So viel bi jegt befannt, find mir Ausnahme eines von einer einflürzenden 
Mauer des Gebäudes der polyiechniſchen Schule erſchlagenen Arbtlters und 
außer dem Einſtutz einiger alıen Gebäude fonftige Unglücksfaͤlle nicht zu be 
Hagen. (4.3) ! 
Alben, 11, Nov. Die Eröffnung der Kammern ift geftern unter demm 
N gewöhnlichen Geremoniell erfolgt, doc ohne eine Thronrede. Auf diefe Weife 
if Die Morefivebarte umgangen, die meift ein. Drittel ber patlamentatiſchen 
| Debatten einzunehmen pflegen. Die Oppofliion, vie compacter ald die leht⸗ 
| jährige fein wird, if darüber ſehr erſtaunt. (Elpis.) 


aftianı, 


..: Wera, 10. Nov. Die montenegrinijche Gruͤnztegulirungacommiſſion 
hielt bier ain 8. dz M. ihre fünfte und legte Sipung, im melder endlich 
eine Ginigung über die fragliche Angtlegenheit exzielt wurde, Es wurde im 
der Weiſe entfchieden, . daß die firelrigen Diftricre von Grahowo und Jupa, 
' nördlicd; von der Tſchernagota, definitiv den Möntenegrinem abgetreien wer 
den, dab Hingegen der Diftriet von Kutſchi, ſadoſtlich gelegen, umter die türs 
fe Gerrihaft zurücjallen fol, (U. 3.) 


Borſen⸗ und Danbeig - Barhrichten. 

Tründhen, 23. Roubr. Baneriſche I’, vtoc. 2. — 8. Aproc. Obl 
— 8.8. — Adroc. Örundrent Obl. 98°, PB. 9814 @. Alpen — B. 
— BB. bproc. V. öm. —— — 8. Hzroth⸗ umb Wledhfelb. 

* > 4.7 2. — ” Deft.  Banf-Metien Ar v. 


— v— 8 Bine. Oibahnen I 
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I Getantwortlidie — Dr. Stiedrih Pech. Fudwig Schönchen. 


380.) Edictal: Citation. 
Bet 


ref: 
Verlaſſenſchaſt ges als verſchollen erflärten 
Kochſohnes el George von hier. 

Die für das Vermögen bes bahier am 3. Juni 
1798 gebornen, 1817 ale Gülberarbriter auf Wander: 
ſchaft nad Wien gerristen, unterm 25. Juli 1637 für 
verfhollen erklärten Theeder Gabriel George beiles 
hende Realfaution will von den dermaligen Befigern im 
eine jwratorifche umgewandelt werben, 

Diejenigen, welche ſich zu einem Ginfpruche hiegegen 
berechtigt halten, haben 

binnen 3 Monaten a dato 
denſelben · hittrerto geltend zu machen, wibrigenfalls zu 
diefer Umwandlung gefcritten wird. 
Münden den 18. Movember 1858. 


Königliches Bezirksgericht München 1/3. 
ald @inzelnrichteramt. 
Der Fönigliche Direstor; 


Frhr. v. Lupin 
9. Schallern, Rath. 
@.:M 4261/4893, Korn, Rp. 
s». Bekanntmachung · 


In Sache 
Kupfer Iatob von Werdfelb gegen 
Hartmann Berbinand von Hılbers 
Hypothefenginien betr., 
werben im Mibege der Hiljswollärertung marhbezeichnete 
in dmweisbacher SGtewergemeinde gelegene, auf 900 Ai. 
taritie Orunditüde des Vellagten PlıNr. 859, 4 Zum, 
526 Deum. Waldung in ber Waldwieſen und Pils Nr. 
860, 2 Tgw. 314 Dez. Wieſe alida, am 
Greifen den 17. Desbr. 1858, 
ahmittags 2 Uhr, 
in locv Wdmeisbadh ⸗ 
gemäß $. 64° des Hrpethekengefetzes und vorbehaltlich 
der Beitimmungen der 56. 00 — 101 des Progefgeiepes 
po #7. Mevember 1837 durch eine Werichtelomminien 
öffentlich werfteigert,, weju Etrihöliebhaber eingeladen 
werben. ! 

Nachdem bie oben bezeichnelen Grunbjtüde bas eins 
yige gerichtsbehammte Vermögen des zur Zeit unbelannt 
wo abmejenden Bellagten bilden, und megen inbizirter 
Beiheiligung anderweitiger Bläubiger bie Kenntnifmahme 
deſſen Schuſbenſtandts veranlaft if, wird Tagefahrt zur 
Anmeldung aller Worberungen gegen den Bellagten, fo 
wie zur Beichlußfaffung über das weitere Verfahren anf 

Samftag den 18. Dejbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
unter dene Mechtsnadtheile der Nichtberüdfichtigung, 
reſp. der Mnnahme: der Bulimmung in bie von ber 
Mehrheit gefaften Seſchlüffe dahlet anberaumt. 

Berbinand Harimann mirb hitzu unler dem 
Redstsnachtheile vorgeladen, daß anfonit für ihn ein 
eurstor ad hoc aufgeßellt, und mit ihm weiter in ber 
Sache vorgefahren werben würbe, 

Hilders ben 17. Nusember 1858, 


Königliched Landgericht Hilders. 
Der königliche Bandrichter : 
Diter. 


. Belanntmachung. 


Säöffberger gegen Himsl 
pet. deb. 
In rubrijieter Sache werben am 
Donnerftag den D. Dejember 1558, 
DVormittage AR llbr, 
vor dem Wirthehauſe zu Haſelbach marhgenannte Ger 
durch eine Gerichtstommißiien öffentlich an 
den Meiibietenden gegen Baarzahlung verjleigert, nämlich : 
1) eine auf 44 fl. geichäpte braune Kuh, 
2) 2 Wigen im Schäbungswertbe ven 45 fl., 
3) 24 Zentner Heu a 4B fr, gemerthet, 
Hiezu werben Kaufdluftige mit dem Bemerfen eins 
gelaben, daß der Zufchlag nur dann erfolgt, wenn das 
Meiitgebot mindeſtene ?4 des Echägunge s Weribes 
t 


@.:0.271. 





Baffau den 15. November 1858, 
Königliched Landgericht Paſſau L 
Der föniglicde Sandrichter; 
&.:Nr. 7814. Finf. 


— — — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


son. Bekauntmachung. 


Die erledigte Shullehrenßtelle 

an ber Unterflaße ber Rathhaus-Mabdchen ⸗ 

ArmensSöcdule betreffend. 

Nom Magiftrat 
der Königl. Bayeriſchen Stadt Mürnberg 
werben Diejenigen, welche wm die voriehend Begeichnete 
LehrsStelle, deren Ortrag im jährlich ‘ 
fl. 350 firen Geld ·Gehalt 
befteht, weder ſich jedoch mach der bahier eingeführten 
Glafifleirung - fufenwrife bis zum 24ften dahier zuges 
bradyten Dienfiahre mach vorher beigebracdhtem Mache 
weis über Würbigfelt bezüglich bes Berkaltend und ber 
Leitungen auf A. 600 erhöht, ſich bewerben wollen, 
hiemit aufgefordert, 
binnen 14 Zagen 

von heute am ihre Geſucht einfach mil Angabe 
ihrer perjönlichen und. Bamilien-Berhältniffe, dann Beis 
fügung legalen Zeugnifie über Verfiigung, Leumund 
und Gefunbheit, erflere wenigfiens die Mote „fehr gut” 
nachweifend, hier einzureichen. 

Hiebei wird bemerft, bag mur ſolcht Bewerber. bes 
rüdfichtigt werben, welcht bereits wewigfiens 9 Jahre 
lang ihre beimalige Stelle belleiden. 

Nürnberg den 20. November 1858. 
Die beiden Bürgermeiher : 


v, Wächter, Oilpert. 
ER.3691. Duchl, Sek. 
63%. Bekanntmachung. 


Die Neweindedung der Thurmtuppel x. am 
der Biarrlirhe Miharlsbud betr. 

Im: Bollzuge einer hohen "Megierungs: Antfehliegung 
vom 20,23. Unguft I. Is. Nr. 29789 wirb die Reu⸗ 
einbefung der Thurmiuprel bei, der Piarrfirge Dis 
chaelobuch mit Vieh und die Aufere Berpupung bes 
Ihurm:Mauerwerks und der Kirche felbfi im einem es 
viſeriſch feſſgeſetzten Gefammttoften: Betrag ven 1362 fl. 
26 fr. im Wege ber öffentlichen Berfieigerung nach ben 
verfhiedenen Handwerlen an ben Wenigimehmenden 
vergeben. 


Hiezu wird am Eipe bes unterfertigten Amts Tage» | 


fahrt auf 
Montag den 27. Dezember 1858, 
Vormittags 10-12 libe, 
angefept, unb hietei Bolgendes bemerft : 
1) Die einzelnen Handwerla⸗ Arbeiten find werans 
ſchlagt, wie folgt: 
a) die MaurersArbeit auf 335 fl. 48 Ir, 
b) die Zimmermannsarbeit auf 143 4. 2 fr, 
€) die Spänglerarbeit auf 880 A. 36 fr. 
d) für Plan und Kellenanfiplag 3 fl. 
2) Nur tüchtige und fautionsjähige Meifter werben 
ur Berfleigerung zugelaffen. 
3) Rofienanihlag, Plan und Bedingnißheſt fünnen 
bier im der Zwiſchenzeit eingeiehen werben. 
4) Die Ratifitation der gejchlagenen Minbeft:Anbote 
wird ſich vorbehalten. 
Deggendorf ben i9. November 1858. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der königliche Lanbricter : 


6.0.1403, Sirieger. 


ss Mefanntmachung. 
Schmalhofer gegen Himsl 
pet. deh, 
In rubrigirter Sacht werden am 
Donnerftag den ®. Dejember 1858, 
Vormittags. 20 lihr, 
vor dem Wirthehauſe zu Haelbach 
1) ein Paar Zugiiere, im MWertbsanfchlage zu 
140 fl, und 
2) ein Pferd (Bichtfuche), mewerihet zu BO ., 
burd eine Werichtöfommiffion öffentlid an ben Meils 
bietenden gegen Baarzahlung verfieigert, wozu Raufalus 
flige hiemit mit dem Bemetlen geladen werben, daß ber 
Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn das Meifigebot *,, 
des Merihsanichlags erreicht. 
Baflan den 15. Nevember 1858, 


Königliched Landgericht Paffau I. 
Der Löniglide Banbridpter : 
E,N.791/. Einf, 


Drud von Dr. 6. Bolf& Sohn. 


883.2) Befanntmachung. 
Schuldenweſen des Uhrmachers Friebrid ., 
Augun Bfalmer dahier beir. | 

Gegen den Uhrmacher Friedrich Auguft Pfalmer 
babier wurde auf Antrag ber Cheſtau besielben und 
mehrerer Gläubiger die Ginleitung eines aflgemeinen 
Verfahrens beſchleffen. 

@6 wird daher zur iqwipation ber Forberumgen ge⸗ 
gen benfelben und zur Beidlußfaflung über das weilte 
einzuleitenbe Berführen Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 15. Dejbr. 1858, 

j Vormittags D Uhr, 

iu Geihäftszimmer Nr. 18- anberaumt, woju bie ges 
richte dekaunten Glaͤubiget unter bem Praͤjudigt ber Zus 
Rimmung zu ben von der Mehrheit ber erfchienenen 
Gläubiger gefaßten Beſchläſſen, bie gericdtsunbefannsen 
Bläubiger aber unter dem Rechtonachtheile ber Nicht 
berädfichtigung bei Vertheilung der gegenwärtigen Maſſe 
gelaben werben, 

Der unbekannt mo abweſende Friedrich Muguft 
Pfalmer wird aufgelorbert, fih innerhalb 14 
Tagen emimeber perfönlic ober darch einen Stellver⸗ 
treter bieramts zu ſiſtiren, wibrigenfalle für ihn ein 
Bertreter von Amtewegen aufgeilellt werden mwirb. 

Würzburg ben 2, November 1858. 


Königl. Bayerifches Bezirksgericht. 
Der föniglie Director : 
Genffeit. 


@..N,.1873, e. Mitenfamer. 


6372. Yuöjchreiben. 

Gorberungen an ben Dlachlaf ber verlebten Mangas 
seiha Beter, ledig von Rethenftle ſind bei Vermeibr 
ung der Midiberädächtigung - bei_ Huseinanderfepung 
ber Mafie 

Donneritag den 9. Due 1858, 
Vormittags ® libr, 

bei dem unterfertigtem Tönigl. Landgerichte amumelben 
und nachpuweiſen. 

Mothenfels ben 17. Monember 1858. 
Königliched Landgericht Rothenfels. 
Der konigliche Landrichter; 

@.: tr. 828, Geiger. 


6385. Bekanntmachung. 


Dafferburger gegen Bober 
meiex pci. deh, | 
In Gemaäßheit Requiſttien des Fgl. Bezirkägerichts 
Landohut vom B,18. ds. Mis. mirb das Tinmefen der 
Georg und Theres Eobermeier' ſchen Bauers:lüher 
leute vom Teisbach zum ziweiten Male dem öffentlichen 
Bwangsverfaufe unterworfen. 
Termin biezu it im Telsbach anf 
Breitag den 87. Dejember 1858, 
Vormittags S—1% Uhr, 
anberaumt - 
Hiebei fünnen Raufslufiige ihre Angebote ju Pros 
tofell geben, wobei bemerkt wird, daß dießmal ber Zus 
ſchlag ohne Rückicht auf den Schäpgungswerih erfolgt. 
Im Uebrigen und namentlich räffhtlih auf bie 
Defiambiheile des Anmeiend und den Echäpungemerfh 
desfelben wird ſich auf die Musfreibung vom 12. Mur 
guſt b. Is. (Meuehte Nachrichen Mr. 233, Rreisamter 
blatt von Mitberbayern Nr. 68, Meue Münchener Zeit⸗ 
ung Me. 198. Kurier für Niederbayern Pr, 224 mb 
Amtsblatt in Landau Mr. 34) bejogen. 

Dingolfing ben 17. November 1858. 
Königliched Landgericht Dingolfing. 
Der kenigllche Landrichter: 

E.,R.822 N. Schuberer 


””.. Mefanntmachung. 

Eimaige Worberungen unb Grbsaniprähe an den 
Nachlaß der Matgatetha Hüfmer, abgeſchiedene Ehe⸗ 
frau des Lorenz Häßner von Wieſenbroun ‚find am 

Freitag den 17. Dejbr. 1858, 
Dormittags ® libr, 
bei Bermeidung der Nichtberüdſichigung bei Austinan ⸗ 
berjegung der Maſſe dabier anzumelnen. } 
Wieſentheid den 19 Nowember 1858. 


Königl. Bayerisches Landgericht. 
Der !. Landrichter; 
0.707. Bödler. 








jener. Zeitung. 


Minjelgen jehtr Hirt Seforgt: für Engiems and De 





AMene 
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Mevbr. 19. | —208| —53E| +0,78 _ EI | 7 El — — — 
20, +0,8 —1,2 +1,3 +308%. +0,7 +0,1 —_ | — — — 1,1 | ob. unter (——) bem 
21, ı +56 f +11 +1, +40 — — — +41 | — — +t,3 |} Mittel, in Variſ. &. 
Wosbr. 19. | 0,8 Gr F6.1 | —9&| — 1 +7,20) +98 Gr Fiai@e) FA — | Tg 
20. | +0,4 27 0,9 13 + | +94 _ _ _ -_ 44 —— rn 
21. | +14 —4,8 —10 "7-08 | — il - — +5.2 — — — 12.0 alt, nad Reaum. 

Mosbr. 19 | — Hebel W. bevede IND. heiter! — 185 bereit ‚EB. Nebell — betedtt |SW, Nebel — | — | W. bedeckt I 
20. |NW. bedecht| NW. bededt| ©. bewölkt |ND. dunfig SD, Rebel) N. Nebel- _ — | _ ©. bewölft || Wind u. Witterung. 

21. | — feiter |D. Debel SW. hie D. Nebel | - | _ —  jen. Regen ee 1er —JJ 

1 I Ei A — u 
u eberf idt. famen Handeln vereinigt, oder liegen dabei noch andere, minder edle Abſich- 
Amtlihe Nachrichten . ten und Peflrebungen zu Grunde? Kein Zweifel, daß bie vereinigte Ovpo« 
2 firten, melde durch die Wahlen die Hertſchaft zu erringen ſucht, viele Män« 


Deutfchland. München (Grffärung). Aus der Pfalz (zu den 
Landtagswablen). Bon der Tauber (Gög von Berlichingen). Frankfurt 
(Buntestagsfigung). Berlin (Geburtstag der Prinzeffin Friedrich Wilhelm, 
Prinz von Wales. Wahleandidaten). Wien (die Veränderung in Preußen), 

ronfreich. Herrergänzung. Die Yamartinefhe Sutferiprion. 
rofbritannien. Die Zeichnungen für den Suezeanal, Yobanna, 


ner von böhft ebrenwerthem Gbarafter in ihren Meiben zählt, — Männer, 
melde ihre Bruntfäge und Anfhaunngen nur bedbalb zu verwirllichen fuchen, 
weil ſie darin für ten Staat das einzige Heil erbliden. Kann man ibre Anſichten 
auch nicht in allen Süden tbeilen, fo muß man doch ihre Perfönlichfeiten ach« 
ten und ehren, Was ſoll man aber von Denen halten, welche die Wurzel und 
die Plürbe unferer Veriaffung, die Monarchie, mur gezwungen anerfen« 


Zug Precht ge ers . ren, gleichwohl aber fit umtr die verfaffungstrenen Kämpfer miſchen 
Baverifche 2ocaldhronit . und vorgehlich daßfelbe Ziel verfolgen, wie dieſe? Und was foll man 
Meueite Poiten ü von ten Monarciften halten, melde ald millfommene Kampfgenoffen eine 
Börfen: und Dandeld:Rachrichten. Partei aufnehmen, die den Staattmagen auf eine abfchüffige Vahn zu ſchieben 


ſucht, mager auch ſammt der eg =’ gertrümmert in den AUbgrumd fahren ? 

—— Oder glaubt man, den Lehren ver Geſchichte Trop, ibn durch einen 
Diüncen, 24. November. ; “| Geiff in die Speichen im beffleunigten Laufe 3 zu könn? Was 

Se. Majeſiät der König haben Eich allergnäbigit bewogen gebunden: fo man endlich von denen halten, welche, im Herzen dem conflitutionellen We⸗ 
unterm 20; Movember bie erlebigte Gerichtedienersſte lle bei dem Banbgerichte | fen wenig bold, Flidy-beute- zu-deflen- Sachmaltern aufwerfen und bie Meihen 
Tittmening in prowiforiicher Gigenſchaft dem Gerichievienersgehilien Ftanz Anauer | Derjenigen verflärfen, die, zur Herrſchaft gelangt, fle am naͤchſten Tage ver 
aus Dfierhofen, derimal zu Zeaunfiein, zu verleihen; achtlich abfhütteln würden? Kann aus einer fo unnatürlihen Goa 
unterm 21. Movensber vom 1. Derember an den Megierumgsaffefior und Fiscale | Titiom prineipiellverfhiebenartiger Parteien, deren jede dar—⸗ 
Mpjuncten bei der Megierung von Mlittelfranfen, K. d. F., Gatl Koriter, zum He 


- ih bei der Bene gear Sheabue IB of aufausgebt, bie andere fchlieplih anzufübren, dem Lande 
gierungera Regierung von alen und jemburg, K. d. F., au i 5 i 
Anjucen zu befördern, und Die bieburch erledigte Stelle eines Megierungsafiefiord ca ee angar —— 


* —* 10 Ausbrud der Volleſtimmung fein und eine offene, ungmeideutige Antwort 
und Fiecaladjuncten bei der Regierungs-Finanz-Rammmer von Mitteliranten ven Fie— r 
calatorathoa —* bei der —— unsere Feet ——— Hand Heins auf die, turch die Kammerauflöfung geftellte Brage. —* nn dies 
rich Chritieb Wirth, in provijoriſcher Cigenſchaft zu verleihen; wenn man durch fünflliche Verwiſchung jeder Warteifarbe bie Wähler zu 
i 22 TER tauſchen und irre zu leiten fucht? Mag ein Jeder für fein polttifches Bes 
unterm gl. Datum die fatheliihe Pfarrei Micha a. d. Donau, Log. Diterhofen Sesntnld elek Tas ale it Waffen und 
bem Briefter Jeſerh Niedermanr, Plarrerpofitus in Neureichenan, Erg. Biegiceid; nımip und fireiten; aber freite gr mis eyruchen Wa 
die Fathelifche Pfarrei Hagenhill, og. Miedendurg, dem Priefler Aramy Hanni, | Unter ber eigenen, micht unter eiborgier Fahne! Jeder wird fich dann da ein- 
Piarrer in Thanftein, Log. Neunbung vn; W., und die Fathelifche Pfarrei Johannes: reiben, webin feine Neigung oder Ueberzeugung ibn führt, uns das Ergebniß 
benz, Pag. Aichaffensurg, dem Prieter Andreas Kunz, Pfarrer im Gibelftant, tag , der Wahlen wird ein matürlides, fein gemachte fein.“ 
Ochſenfutt, zu überkragen. . Württemberg. Won der Tauber. Wir baben früßer berichtet, daß 
ſich zu Köln einige insereffante Briefe des Ritiers Cdy von Berlichingen mit 
Deutichland. f ber eifernen Hand vom Jahr 1508 aufgefunden. Ed ift num von eimem 
Bayern. * Münden, 28.:Nov. Win hieſtges Localblatt bezeichnet verlieren Bunde zu berichten, welcher dieſe intereffante Perfönlichkeit betrifft. 
unfern geſtrigen unter -M- gegebewen Artitel „Ein Blick auf unfere Lager | Im Archiv zu Roſſach, welches Schloß ter von Gög von Berlichingen abs 
alt „allen Anfdeine nach offieiös*, Wir können dieſen Auſchein durch Mammenten Linie ber Bamilie von Berlidingen angehört, bat ſich bie alteſte 
die beſtiumie Grklarung beſeltigen, daß dieſer Artikel aus einer nichts went⸗ Handſchrift der Selbſtbiographie des Ritters aufgefunden Diefelbe bat am 
ger als offieiöfen Feder ſtammt, und von der Redaction aufgenommen wurde, '| Echluffe einen Brief von Philipp Ernſt ©. B., einem Enfel Ebtzens vom 
weil ſie gegen den Inhalt keinerlei Bedenlen harte. Jahr 1577, in dem er am Herzog Lutwig von Württemberg fihreibt, daß 
Der Genral» Ausfhup des allgemeinen Gewerbebereines bat an die er ibm anmit eine genünfchie Abfchrift des Lebens und ter Wehen feines 
Vorſtaͤnde des Jubifäumsvereinet, die HH. Megierungsrarb Fentſch und gellebten Mlınaters, des Ritiers Götz, ſende, Doch daB wichtigſte an dieſer 
Magiſtiaidraih Riederer, ein amerfennented Schreiben für die gelungene, |’zuverkäßig älteften Handſchrift iſt, daß fle gleichſalls am Saluſſe ein wohl 
und für die biefige Stadt in jeder Beziehung erfreulide Durchführung der | von Sog ſelbſt verfaßtes Verzeichnif alter Furthen und Halıflätten bei Dam- 
Jubelfeier gerichter und in demſelben Gervorgeboben,, da fie einen überaus | berg und Mürnberg enthält, alfo eine Anweiſung für Wege und Stege, bie 
günftigen Ginfluß auf das Unternehmen der Yocal-Jndupteie-Ausfleltung, for | ihm bei feinen fogenannten Meiterftücktein dienlich geweſen. Much dieſes In« 
tie überhaupt auf die gewerblichen Verbätiniffe ausgeübt Habe. tereffante Actenftüct wird bie illuftrirte Ausgabe der Autobiographie Gbtzens 
„Die Landtagemaflen — Jagt die Piälzer Ztg. — find vor der Apür , © 2- bringen, mit welter Brhr. Friedeicm von Berlichingen , äflerreichlfher 
und tie Parteien pugen ihre Waffen zum bevorftehenten Kampfe. Wenn | Mttmeifter und Rammerherr zu Mannheim, bemmädft die Breunde beutfäher 
man die Truppe muftert, welche heiis in gefchloffenen Meihen, theils in bel» Berzelt erfreuen wird, eine Arbeit, die er fon fet nielen Jahren mit wieder 
len Saufen gegen die Negierung au Felde zieht, fo erblickt man ein buntes Mühe and vielen Koflen vorbereitet bat. (St.-An. f. W.) 
Gemiſch von allerlei Farben und Fahnlein. Alte Wappeuſchilde neben kür« Fr, Städte, Frankfurt, 20. Nov. In ber. Buntestagäfigung vom 
gerliden Tribunen, das ſchwatze und bad rothe Bauner in trautem Berein, | 18. d, M. legte das Präſidium der Verfammlung das ihm überreichıe Ab⸗ 
edle Ritier und üble Panzfnechie, einen bedeutenden Troß und unier diefem, | berufungsfreiten des bißferigen Falferlichen ſranzöſiſchen Gefantten Grafen 
„am Tauteflen ſchreleind, der „Volföbote”, als Schilrknappe von Männern und | Monteffuy und das Beglaubigungsfcgreiben bed zum kaiſerlichen franzöfifchen 
Grundfägen, die er vor nicht geraumer Zeit noch verunglimpfte: das if tie | Gefandien bei dem deutſchen Bunde ernannten Grafen v. Salignac⸗ Foͤntlon 
heilige ‚ melde außjieht, um dab „gefnechiete" Vaterland aus ben Häh- | vor. Lepterer wurde in gebachier Gigenfdaft anerkannt, und das Präfltium 
den des jegigen Minifteriums zu retten, Iſt cd reine Vaterlandsfiebe, was. : zur üblichen Beantwortung ber ermäßnten beiden Sthreiben ermächtigt. Mehrere 
biefe gerſch igen innerlich, einander feintfeligen Glemenie ‚zum. gemein»  Gefanzte übergaben die Berichte der beirefienten , Iufpertiond- Generale über 
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die jüngf vorgenommene Muflerung von Gontingenten zum Bundeshtere und 
zwei Regierungen liefen, im Vollzuge des Buntedbefchluffer vom 19. April 
1. 38., Erflärungen über die Vorfhläge abgeben, welche von der Kandeld« 
geirggebungs-Gommiflion zu Nürnberg bezüglich mehrerer Beflimmungen der 
afgemeinen deutſchen Werhfelordnung gemacht worden find. — Der Geſandit 
von Bayern fiellte einen Anırag auf Verrollſtändigung ver Gafernen», Stalle 
und Pazaretbeinrichtung für die Kriegebefagung der Bundedfeftung Landau und 
ed wurde biefer der Militärcommiffion on btrichtlichen Acuferung übermwiefen. — 
Auf Vortrag des Auskdzuffes in Diilitärangelegenbeiten beſchloß die Berfamm« 
lung, einen von ter Militärcommiffion in Berreff der Baupreisiarife für die 
Pundefeftung Landau pıo 1857—60 erflaneten Bericht ver Ugl. bayeriichen 
Regierung zu Erwägung und Berückſichtigung der in demſelben enthalienen 
Bemerkungen und Wünfche mitzuteilen, und disjelbe um Anzeige der deffalis 
getroffenen Verfügungen zu erſuchen. — Die Meclamariontcommiflion bes 
richrere über eine ihr zugefommene Veſchwerde gegen Verfügungen ber Der« 
mwaltungsbehörden und der berichte eined Bundesſtaates welche den Wirfungs« 
reis der Bundesverfummlung in feiner Weife berühren, daber beſchloſſen 
murde, die Veſchwerde unberückſichtigt zu laffen. — GEndlich beſchloß die Ver- 
ſammlung bezüglich des in der legen Gigung in Beireff der Verfafjungd« 
angelegenbeit der Gerzogibümer Holftein und Lauenburg erftatieren Ausjt uge 
vorttoges, und der, anfnüpfend am denfelben, von dem Kin, Geſandten für 
Holflein und Lauenburg gemachten Wittheilungen, diefe Angelegenheit an die 
vereinigten Ausicüffe zurüdzuverweifen, (Br. Bi.) 

Preußen Derin, 21. Nov. Heute, am Gkburtdtege I. k. H. 
ter Frau Prinzeſſin Friedtich MWilpelm, ift bad nen reflaurirıe prinzliche 
Palais durch einen Gortedvienft in deſſen Haudcapelle eingeweiht worden. 
Mittags war ein Dejeäner ılinatoire im Palaid, wo auch der geſtern 
Ubend eiugeisoffene Prinz von Wales für die Dauer feines Aufenihalts 
Wohnung genommen bat. In der geftern Abend abgehaltenen Iegten Vers 
ſammlung des erſten Wahlbezirks erbielien General» Steuerdirertor a. D, 
Kühne und der Buchhendler &. Meimer bie überwiegende Majoriiät. Im 
dritten Wablbezirfe ſtellie ſich eine enifchiedene Mehrheit zu Gunſten Hein- 
rich v. Arnim's heraus. Im zweiten Bezirk find geheimer Archivrath Riedel, 
Dr. Veit und Siadtrath Dunker aufgeftelt. So weit ſich nach den hier 
eingegangenen Berichten bis jegt berechnen läßt, merden bei der Wahl der 
Abgeordneien übermorgen in ben großen Staͤdten überall die Liberalen, in 
den fleineren Städten und auf dem planen Kante meift vie Gonfervativen 
in ber Majorirät bleiben. (Brki. Pi.) 

Defterreih. O Wien, 20. Nov. Die Vorgänge in Wreufen erregen 
bier natürlich die nefpanntefte Aufmerffaufeli der maßgebenten Kreiſe. Soviel ſich 
bis jegt heraueſtellt, iſt man geneigt, diefelben als befriedigend zu betrachten, 
Wegen ter Gntlafjung ded Winifteriums Manteuffel konnte man wenig 
Schmerz empfinden, da badfelbe ſich in einen prineipiellen Aniagonismus 
gegen Deflerreih dermaßen verrannt Batte, daß es die befländige Negation 
alles Deffen, was Deſterreich im beuifchen oder im europäifchen Intereffe für 
erſprießlich eradhtete, geworden mar. Bon dem jepigen preufifchen Minte 
ſterium iſt eine fo kleinliche Anfhauungsweife feineufaild zu beforgen, dafür 
bürgt der Gbarakıer feines Präfldenten, objchon zwei Mitglieder dem abge- 
treienen Minifterium bis zulegt angehört haben, und obſchon tas „Preußiiche 
Wocenkblar*, welches dad Organ eined ver neuen Mitglieder geweſen iſt, 
indbefontere vor dem orientalifden Kriege eine principielle Abneigung, um 
micht zu fagen Beindfchaft gegen Deflerreich, defien Ausſcheiden aus BDeuifche 
land es damals ohne Unterlaß befürmertete, zur Schau geiragen bat, Wir 
halten und inbeh am die im der erſſen Mummer der „Preufifdren Zeitung“ 
(ei-devant „Zeit*) ausgefproene Verfiderung, daß das Miniſterium über 
den Parteien fteben werde, michin auch im feiner deutſchen Politik nur den 
großen Prineipien ber Erbaltung und des Fortſchrities zu gehorchen gedenfe. 
Diefe Prineipien gebieten in Beziehung auf die deutſche Volitik das einträch-⸗ 
tige Zufammenmwirfen Preufens, Defterreiche, Bayerns und der übrigen Kös 
nigreid;e als ber Hauptfactoren des deutſchen Bundes ungeachtet der bundes ⸗ 
geſehlichen Rechtsgleichheit aller feiner Miuglledet. Wir werden alſo von dem 
jegigen preußifchen Minifterium nicht erleben, taf es jede Buntetmaßregel, 
bie etwa von Defterreic) angeregt wird, deshalb allein ſchon befämpfen und 


bintertreiben werde, drantreich 
an . 

Paris, 21. Nov. 

Der Kaifer hat angeordnet, daf die 1858 zu verabfchiebenden Militärs, 
welche ſich noch unter den Bahnen befinden, fofort in die Reſerve übertragen 
und da definitiv verabſchiedet werden fol. Zur Deckung des Ausfalls follen 
die vom Gontingent von 1857 noch dißponiblen jungen Soldaten in Aeti— 
vität gerufen werben. 

Das Gentralcomits für die Lamartine ſche Subfeription trat, wie bereits 
berichtet, vor einigen Tagen zufammen, um die Hoͤhe der unterzeichneten Gum« 
men forwie ihre Verwendung zu erfahren. Sr. v. Lamartine, weldyer diefer 
Sigung beimohnte, Iegte Mecdyenfchaft über die bereitd abbezahlten beträdht« 
lihen Summen ab. Das Gomite befchloß folgenden neuen Aufruf an Franke 
reich zu erlaffen: „Paris, 20. November. Indem ſich bie Freunde bes Hrn, 
v. Lamartine an das Land wendeten, rechneten fle auf eine einfiimmige Sym« 
pathie für unverſchuldetes Unglück. Sie fahen ſich im ihrer Erwartung nicht 
ganz getduſcht und eine ziemlich große Menge von Subferibenten erwiderte 
auf diefen Aufruf. Das Comité tanft ihnen für dieſes großmürhige Bei 
ſplel, aber da die bi jegt eingegangenen Summen ungenügend find, fo ift 
es nöthig die Mitwirkung unferer Mitbürger nochmal zu erbitten. Mit Ver« 
gnügen erflären wir, daß Hr. v. Lamartine uns im einer Ausfhuß-Gigung 
von dem energifchen und fehr erfprießlichen Anftrengungen Rechenſchaft ablegte, 


‚da gr, wie er fügte, emtfchloffen fei, lieber. zu flerben als feine 
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bie er zu feiner Liquidirung ſeit einem Jahre machte. Diefer brave Mann 
begte wicht einen Augenblick danken, "tab ed möglich fei, feine Gläu- 
biger zu vernachläffigen; mit Rahrung börten wir an, wie er ſich einer Ar« 
beit ohne Ruh noch Haft bingiebr, um feine Schulden mi u bezahlen, 

ten zu 
verlegen. Die Männer von Herz jeden Ranges und aller Meinungen — 
wie wir, dieſe Hingebung und dieſe Seelengröfe zu würdigen wiſſen; fle wer» 
den und nochmals helfen von Frankreich und von unferer Zeit den Vorwurf 
entfernt zu halten, einen folben Mann verlaffen und ihn gezwungen zu has 
haben, feinen Auf durch Unglüd zu büßen. Bor einigen Monaten vorixien 
die Amerikaner dem lehien Vräſidenten ver Vereinigten Staaten eine Domäne 
von 500,000 dr. Wir verlangen von ber Danfbarfeit aller Jener, melde 
dem großen Dichter, dem großen Medner reine und edle Genüſſe bed Herzens 
und des Geifled verdanken, feine Domäne, fondern nur einen Obol. Mit 
diefem befcheitenen Beitrage werden wir unfer Werk zu Ente führen. Durch 
feine unermüdliche Arbeit, durch feine literarifhpen Hilſoquellen, durch feine 
Erfparniffe, durch feine Opfer alter Urt that Hr, v. Lamartine feit einem Jahre 
ſchen außerordeniliches, um feine Bürre zu erleichıern. Mit Hilfe der Nas 
tional»Eubjeription wird er Alles zablen fönnen, er wird gerettet fein und 
Brankreich wird den Ruin und die Verbannung eines feiner berühmteften 
und mwürdi,ften Eöhne abgewendet haben. * 


Großbritannien. 

London, 20. Nov, 

Die Zeichnungen für den Sucz⸗Canal, die am 15. d. begonnen haben 
und am 3U.d. geicplofjen merden follen, haben bis zur Stunde noch zu fei« 
nem nambafıen Reſuliate geführt, woran, aufer der oppofirionellen Haltung 
ded gegenwärtigen nicht minter wie ded legten Gabineıs, Vedenfen manderlei 
Ar Squld zu fein feinen. Hr, Daniel U. Lange, der Agent des Ken. v. 
Leffepd auf biefigem Plage, veröffenılidt heute folgende Erklärung: „Made 
dem Bemerkungen laut geworden find, daß das durch Hrn. v. Leſſeps eine 
geſchlagene Verfahren von dem fonft gebräuchlichen abweicht, eradzte ich es 
für meine Pflicht zu erflären, Daß vermöge der auf anonyme Befellfchaften, 
jomit aud auf die Eurz-Ganal-Gompagnie, bezüglichen Vorſchriften das no» 
minelle Gopital der betreffenden Geſellſchaft vorerfl gezeichnet und ein genü« 
gender Berrag dedjelben eingezahlt werden muß, um die Solitität der An- 
meltungen tarzuıhun, bevor die segelvechte Gonflituirung der Geſellſchaft von 
der franzöfljchen Megierung genebmigt wird. Ungewöhnlich ift im vorliegen« 
den Halte nur das Eine, daß blos der Name des Hrn. v. Leſſeps genannt 
if, ohne Verbindung mit ten Anderen, die berufen find, mit ibm fpäter das 
Directorium zu bilden, Der Grund dafür liegt in dem Umſtande, daß das 
auf befonzeren Wunſch des Virefänigs von Aeghpien fo angeordnet worden 
iſt. Legierer bat nämlich, um Eeinerlei Perfönlichfeiten oder Marionalitäten 
ungebübrlich zu bevorzugen, verorbnet, daß, wo nicht befondere Müdjichten 
auf früher geleiftere Sienne es erheiſchen, die Aominiftration blos aus fol- 
den Verſonen befteben folle, die eine den verſchledenen finanziell interiffirten 
Landern emſprechende Zahl von Aetien repräfentiren. Died Berhälmiß aber 
läßt ſich erft dann ermitteln, wenn die Beichhungen gefchloffen find. Je 
12,000 Aertien follen im Verwaltungsrarh, ter aus 32 Perfonen beftehen 
wird, durch ein Mitglied verrreien fern.“ 

In Betreff der verftorbenen Brau Johanna Kinfel ift ein Arrihum zu 
berichtigen, Dad Vertict der Jury bei der Todtenſchau lautete nicht auf 
„Temperary insanity“, fondern auf „Accidenlal death“, nachdem aufs 
Klarfte nachgewiefen wurde, daß der Sturz aus dem Fenſter lediglich durch 
einen unglüdlichen Zufall herbeigeführt worden war. 

Durch Wauffchjahrer ift die Nachricht hieher gelangt, dab Gapitän 
'Glintock, der mit der Auffindung von Sir John Franklin's Spuren bes 
traut it, Anfangs Auguſt in Bonds Bay mirfammt feinem Schiffe „Bor“ 
gefehen wurde, und daß er fich daſelbſt mit zahlreichen Edfimos-Gruppen in 
Verbindung gelegt hatte. 

ar. 

Die Köln. 3. veröffentlicht eine Note, welche bie dänifche Regierung 
aus BVeranlaffung der Aufhebung der Gefammiverfaffung für die Herzogthü- 
mer Holftein und Lauenburg unterm 8. Nov. an ihre Geſandten in London, 
Paris, Pererdburg und Siochholm erlaffen hat. Sie erörtert nochmals fehr 
ausführlidy den ganzen biöherigen Gang der Verhandlungen mit dem Bun« 
dedtage und fährt, bei dem Stadium angelangt, im weldem Dänemark vie 
proviforifche Auferfrafifegung der Gefammtftaatäverfaffung für Holftein und 
Zauenburg anbot, bi8 zum Schlufſſe weiter fort: 

„Die daniſche Megierung glaubte nun alle Bedingungen erfüllt zu has 
ben, von welchen der Bund die Annahme eined Weges, der die Brage in 
Wirflicyfeit zu einer befriedigenven Löfung führen könnte, abhängig machte. 
Durch die proviſoriſche Suspentirung der conflitutionellen Verfügungen, vie 
beſtritien worden find, ſowie der von biefen Verfügungen umtrennbaren Ber 
ordnungen, auf der anderen Geite durch die vorgefchlagene Berarhung mit 
den Staͤnden und durch bie projectirten Unterhantlungen mit dem Bunde 
vermitteld Abgeordneter, hatte man geglaubt, allen Forderungen genügt zu 
haben, meldye der Bundestag, den Bundesgeſetzen gemäß, unter Grecutiond- 
Androbung verlangen konnte. Diefe Unierhandlungen mögen nun den Be— 
tathungen der Stände vorhergehen oder mach denjelben erfolgen — man harte 
den Weg und die Mittel angegeben, um in einmwurföfreier Weife die Bereini- 
gung von KHolflein und Lauenburg mit der Gefammtverfaffung der * 
Monarchie zu bewerkſtelligen. Man verhehlte es ſich nicht, daß ein beft 
gendes Reſultat zur Bedingung hat, nicht blos daß die Staͤnde enblich 
paſſiven Widerſtand aufgeben, dem ſie dem im Jahre 1852 entworſenen 
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flem entgegenfepten,, fontern auch daß die Maferirät des Bundrötaged die 
diefer Organifarion feintjeligen Beftrekungen zurückweiſe, welche ganz andere 
Zwecke verfolgen, Zwecke, die, nadıdem jie fldy während einiger Zeit in ver⸗ 
ſciedenen Organen der deurſchen Preſſe Fund gegeben haben, num auch im 
Bundediage felbft zu Tage treten, Allein die Negiermg des Königs hatte 
das Bewußtfein, fein gefepliches und paffendes Mistei vermachläffigt zu har 
ben, das nach ihrer Meinung geeignet war, eine zafdhe und glüdliche Kür 
ung der Frage herbeizuführen. 

a „ Yeider * 9 daß man in den vereinigten Ausſchüffen in Franf- 
furt die Grenzen hat überfhreiten wollen, ‚die nad der Auslegung, welche 
vom tänifdren Gefichtäpunete aud die einzig natürliche iſt, die man dem 
Bundesbefcluffe vom 12. Auguft geben kann, im viefem auggeſteckt find. 
Man bat zur Kenntwiß der dänifchen Megierung gebracht, daß man ſich mit 
der Guspenrirung der beſtrittenen holſteiniſchen und lauenburgiſchen Ver⸗ 
fügungen nicht begnügen wolle, ſondern die volfländige Aufhebung biefer 
Veltimmungen verlange, indem man ſich ohne Rückhalt vem in diefer Be⸗ 
ziehung vem Berliner Gabinere bei Gelegenheit eines Notenmedyjeld zwiſchen 
diefem und dem Wiener ausgeſprochenen Verlaugen angeſchloſſen hat, Die MNe⸗ 
gierung did Könige bat es ſich micht verhehlen können, daß die Zurüct wei- 
fang dieſes Begehiens aller Wahrſcheinlichleit nach eine Beſetzung ver Her- 
zogtbümer Hoiſtein und Lauenburg, in Ausführung det Bundesrechtes, nach 
fi zieben würde, es müßte denn fein, daß die vier nichtdeuiſchen Mächte, 
weldte den Vertrag vom 8, Mai 1852 unterzeichner haben, es für ange 
meffen hielten, in wirkſamer Welfe dazwiſchen zu treten. Allein biefe Ver 
dingung bat fid nicht verwirklicht. Im Gegentheil, die Vertreier der ge= 
nannten Mächte find einig barüber gewefen, ver Begierung ded Königs mit 
einem folgen Begehren, wegen Abſchaffung der Geſammiſtaaisverfaſſung für 
Holftein und Lauenburg, zuvorzufommen, indem fie ſich zu diefer Mafregel 
in Folge von früheren Beſchluſſen des Bundestages eniſchließe, und da die 
Gefeplichkeit eines Schrities diefer Natur, für diejenigen Theile der Wonarchie, 
welche nicht zum deurfchen. Bunte gehören, aus einer ausdrüdlidyen Verfür 
gung diefer gemeinſchaftlichen Verfaſſung erhellt, hat der König unter dem 
Datum vom 6. d. Mid. das fünigl, Patent bezüglich der Abſchaffung des 
Verfaffungsgeieped vom 2. October 1955 für das Herzogibum Holſtein und 
für das Herzogibum Lauenburg erlaflen. Durch zwei andere Verordnungen 
vom feltigen Datum bat ter König die 99. 1—6 ber Berorinung vom 11. 
Zuni 1554, bezüglich der beſonderen Verfaffung Holſteins, und tas Patent 
vom 23. Juni 1856 abgefgaftt und zu gleider Zeit die Provincialftände 
von Holſtein auf den 3. Januar 1859 einberufen. 

„Der König, unfer erlauchter Herr, Hat ſich im diefer Weiſe zu dem 
wichrigen Schritte entſchloſſen, weicher wach dem ausbrüdlicen Inhalte (te- 
neur) der zwiſchen den beiden deutſchen Großmädien auegewechſelien Noten 
jeden Anlah zur Erecution befeitigen muf, und aus Achtung vor dem Bun« 
destande, dad ihn für Holflein und Lauenburg verpflichtet, uud indem er jich 
den wiederholien Marbfdnüffen feiner nichtdeuiſchen Alien fügt, hat er je⸗ 
dem Verlangen willfahrt, zu deſſen Medifertigung das deutſche Bundesrecht 
angerufen werden könnte. Die Begierung des Könige ſchwmitichelt ſich mir 
der Hoffnung, daf der deutfche Bund diejes Verragen zu würdigen wiſſen und 
auch feimerfeits dazu beittagen werte, damit dieſe Differenz, melde fon fo 
lange dauert und jo gefährlich für die gegenſeitigen Intereffen if, endlich 
einer friedlichen Löjung entgegengeführt werte. Gie giebt ſich um fo mebr 
diefer Hoffnung hin, ald es ihr unmöglich äft, auf dem Wege der Zugeftänd» 
niffe weiter zu geben. Wenn daher gegen alles Erwarten der Bund meue 
Begehren von größerer Tragweite ausfpreigen würde, wenn er ſich zu Schrüts 
ten emufchlöffe, meldye die dem Könige, ald Mitglied des Bundes, zufommende 
fowveräne Gewalt verlegen, und mod mehr, wenn er die Unabhängigkeit ans 
taftete, die dem Könige ald Bürfien ver dänischen Mongrchit angehört, fo 
wäre ed eine patriorifche Pflicht für eine jede däniſche Megierung, ſich einer 
ſolchen Verlegung des Rechtes ber Monarchie mir um fo größerer Entſchloſ⸗ 

zu witerfegen, als fie aui ten ergebenen und energifden Beiftand der 
Marion zählen und ſich auf die Sympathien der Mächte fügen könnte, melde 
ihr lebhaftes und beſtaͤndiges Iuserejfe für eine freie und unabhängige daͤniſche 
Monarchie bewiejen haben. 


Bayeriſche Socalchronik. 


In Eichſtädt iſt das einſt vom Herzog von Leuchtenberg prächtig aus ⸗ 
geftatiete Theater wieder reſtaurixt und am 11. Mov. eröffnet worden. 

Regensburg, 19. Nov. Gr. Hofmeier, Maurermeifter und Bauführer 
bed Menner'jchen Neubaucs, erichien geflern ald Ungeklagter in öffentlicher 
Sigung ded Bezirfögerichtd. Die Anklage lautete auf fahrläffige Todtung. 
Bei der Grabung des Kelleis dieſes Baued fand man nur Serölle und Schutt, 
fo daß eine Tiefe von 25’ erreicht wurde, bis man feften Grund für die 
Bundamentalmauern fand, Die zu ſchwache Verbolzung führte den Tod von 
vier Arbeitern durch BVerfchütten herbei. Die Zeugenausfagen und abgegebe— 
nen Gutachten ber Sadwerfländigen maren von der Urt, daß der Staatsan- 
walt die Anflage volllommen aufrecht erhielt und dengemäß eine Strafe von 
Gmonatlichem gefhärftem Gefaͤngniß beantragte. Künftigen Montag werben 
wir das Urtbeil hören. Der Angellagie ift beinahe 70 Jahre alt. (W. 3.) 

Miltenberg, 12. Mov. Der ehemalige naſſauiſche Archivrath Habel, 
ter früher in Schierſtein wohnte umd dort der Wiſſenſchaft lebte, bat ſich 
jegt bier angefauft und wird fi in dem ehemals vom Mathe Horflig bes 
wohnten Bergfchloffe niederlaffen ; er wird vasfeibe wieder wohnlic einrichten. 
Am Rheine bat berfelbe Gelehtie bereits drei hertliche Burgen durch Ankauf 
von dem Verjalle gerettet; daß gewaltige Schloß Gutenſels bei Raub, das 


bhzantiniſche Schloß Meichenberg bei St. Goaräfaufen und die Burg Eyp- 
flein im Zaunut. (Div.) 

Wärzburg. Die Berichte aus den Waldungen lauten fehr traurig. 
Die Bäume, namentliche ſolche, welche noch nicht ihre Blätter abgeftofen 
baben, And mit einer dicken Gisfrufte überzogen und beugen ihre Aeſte zur 
Gıde, bie fie der Laſt umzerliegen. In den benachbarten Wäldern kracht 
und dröhnt es unausgeſetzt, ſo daß man nur mit größter Vorſicht den Wald 
paſſiten kann, indem Wefte, welche mehr ale eine after Holz liefern, her⸗ 
abjtürgen und dad Leben bebroben. Im Heidingefelder Gemeindemald jole 
ten ſchon viele Hundert Klafter abgeriffened Hol; (man nimmt bereits 1200 
KRlafter an) den Boden beveden, und gleich Barricaden die Wege jperren. 
Die Älteften Forſtieute erinnern ſich nicht einer ſolchen Erſchelnung, welcht, 
wenn noch Schneefall eintreten würde, unermeßlichen Schaden, ja die volle 
findige Zerſtörung ganzer Wälder zur Bolge haben könnte. (W. BL) 





Meuefte Woſten. 

Verona, 18. Nov. Ihre Majeftäten der König und die Königin von 
Preufen find bier eingetroffen. (Deft. E.) 

Darıs, 22. Nov. Wie das Sieche bemerkt, it den Blättern ver«- 
bosen worten, ihre religidfe Polemit fortzufegen. Das Univers erklärt, 
mit Mirtheilung des Artifels der Givilta catıolica bie Debatte in der More 
tarafadye zu fchliefen, 

waris, 23. Nov, Der Moniteur meldet: Der Kaifer bat 11 Ju- 
divibuen begnabigt, welche 1855 wegen Theilnahme an den Unruben von 
Angers verurtheilt worden waren. (Schw. M.) 


Dürfe®» und Wanbelg- Darhrichten. 

$ München, 23. Nev. Bei der heute ftattgehabten wierten Berlochung des 
„Reuen Unlehens von 1852 zu 4’ Procent“ wurden von nachſſehrnden Serien bie 
beigefügten Gnpnummern gejogen. Un die Stelle der mit ” bezeichneten Gndnums 
mern, bie jchen früher gezogen wurden, hat jeht die je nachfolgende, mod micht ges 
gogene, zu treſen. Von Serie I die Entnummern: 68. 71”. 06*. 22, 1. 89. 87. 
86, 26. 62*, 07%, 72. Bon Eerie II die Unbnummern: 98. 14*. 19. 32, 55*, 
37*, 11, 93, 17*, 20. 80*, 07. Bon Serie ill die Gnbnummern: 26. 69*. 77. 
66*. 83, 19, 09. 55, 67*. 05, 98, 36*% Mon Serie IV die Endnummern; 47. 
53%. 23, 65*, 60*. 100, 09*, 83, 75*. 38*. 82", 48%, Mon Eerie VII bie 
Gnpaummern; 18, 97°, 01. #1, 34. 87*, 33%, 69*, 54. 43, 40*, 70%, Mit 
der Kädzahlung diefer verloosten Obligationen wird fofort begonnen und treten bies 
felben jedenfalls mit dem 1. März 1859 außer Verzinfung. Die Wiereranlage der 
betreffenden Gapitalien it bei dem Aprocentigen Gifenbahnanlehen mit und chne 
Arrofrung bis auf Mleiteres geflattet. 


*München, 24. Nov. Verfehr auf den T. b. Bifenbahnen im Ociober. Pers 
fenenperfehr (incl. Militärtransporte und Örtragüge): 320,859 Perf. mit 326,381 fl. 
Einnahme (61,926 A. mehr gegem den Octobet 1857). lüterverfehr: a) Frachtgütet 
1,286,950 Gentner, b) Wegiefendangen 212,177 Gir., zuiammen mit 458,042 A. 
(31,359 A. mehr als im Deidt. 1857). Bagage, Gquipagen, Thiete x. 33,883 A. 
(7799 fi. mehr als im Detbt. 1857). Gefammtfumme ber Ginnahme: 818,307 A. 
(101,084 fl. mehr gegen Oeteber 1857). 

A Lindau, 21. Rov. Die winterliche Kälte hat ſich in dem lepten Tagen 
im Felge des Fehnwindes etwas —— was um fo erſteulicher ſich zeigte, 
als noch grefe usmtitäten Räben, Auttergewächie und Erdäpfel in ber Erde lies 
gen, die aun eingefammelt werden fünnen. Die Magen über ben angerichteten Scha: 
den durch den frühzeitigem GBintritt des Winters find allgemein; bei ber geflörten 
DVenügung Der Herbitweide laͤßt ſich ein Muttermangel gemärtigen, und werben bie 
ohnehin hohen Heupreiſe ſich fteigerm, befonders wenn die Kälte gegen bas Frühjahr 
lange andauern follte. Im Ghetreingeichäfte macht ſich ſewohl auf dem fchmeizeris 
ſchen Pisten als auf dem hiefigen Markte nur ein Geniumtionshantel geliend und 
ſtehen die Preife bei den einzelnen Ftuchgattungen zu der größeren oder geringeren 
Nachjrage im Verhältnif. Die biefige Schtanne netirte folgende Mittelpreife: Weis 
zen i. 17.40 (mehr fl. 1.8), Kern fl. 1632 (weniger 16 fr.), Roggen fl. 12.18 
(mehr 44 fr,), Gere JI. 10 (unverändert), Haber fl. 7.24 (unveräntert). 

Brantfurt, 22. Nov. (Gold u. Silber.) Piſtolen 94. 33—4 Mu; 
Preuß. FTriedrichsd ot 9 A. 53 — de; Hell 10 l⸗Stũc dA. 38 — 39 Fr; 
Ransouraten 5 fl. 28%, — 294 fr ; 20 Br.-Etüd Bf. 19 — 20 ir; Engl. Ew 
vereigns 11 fl. 3E—40 Fr.; Wold per Zoll:Pie. fein 795—800; 5 Hranfentsas 
let 298.20 —', fr; Hochhaltig Silber pr. 3.:Pfo. fein 52 — 524. 25 fr.; 
Preuß. Thaltt — ; Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 1 44 —', ir. 

Srantfurt, 23. Roo. Defterr. Rat. Anichen 82/4, ; öprec. Metall. BIN; 
Banfastien 1118 ; Botterie-AnlsBoofe von 1854: 109°,,; von 1858: 116’; Hubs 
wigthafensBerbacher Bifenbahn » Actien 155'/,; Baverihe DfibahnsMcien 100; 
Bayeriche DflbahnMctien voll eingez. 100° ; Deſtert. Grebit: Mob. Mctien 235. 
Bechielcars: Paris 83’, ; Sonde. 117; Wien 120. 

Berlin, 22. Rev. BVreufiihe Staats -Schuloſchein⸗ 84", B., 
RöinzRindener 143’, B., —— @. 

Wien, 23. Nov. Drfterr. Sproe. Mation.sMinleihe 86.45 ; Snroc.. Metall. 86.35; 
Botterie-Unlehend:Booie vom 1854: 115.25; von 1858: 101.85; Banfarien 980.; 
öflere, Grebi-Mobiliar-Metien 247,60 ; DonausDampflhifflahris-Hctien 539. ; öflerr. 
Etaatsbahn:Actien 262.70; Morbbahn:Actien 175... Wedfelcurje: Wugsburg 
3 Mt, 86.20.; dendon S 10 102.45. Silber 102,50. 

Paris, 22. Nev, Iproc. R. 74.40. 4’Aproc. R. 97.50. Banlactien 3160. 
Greb, mebil, 1010. 


Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrih Pech. Fudwig Schönden. 


Königl. Refidenz Theater. 


Mittwoch den 24.: „Der Verſchwiegene wider Willen“, Luſtſpiel von Ropebur. 
Hlerauf: „Der Kammerdiener”, Pole von P. A. Wulf. 
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Fremben » Anzeige. 

B. Hof. 59H. Prof Daponteil, ımd Miltenterg, Bartieulier von Nugsburg ; 
Litwehr, Notar von Wien; Heberlein, Afm von Braubach; Dberfiep, Al. ven 
Hader ; Langheinecken. Afın. ven Ehemnig. 

H- Maulid, H9. Eremanı, Alm. vom Mainz; Liudemann, Raufm. von 
Glauchau, 

Bl, Traube. HH. v. Bergen und Wittgen, Rentiers von Mem:Dort; Mey, 
Kim von Kaſſel; v. Beaucherne, Broprietäe von Paris; Heis, Priv. von Regenss 
burg; Graf, Kim, ven Hanau; Bang, Dr, med. von Biel. 

YHugsb. Hof. HH. Lömenberg, Kim. von Hohenems; Orlenſtein, Gorienh. 
ven Gunenhauſen; Haas, Hepfenh., Held, Seuſſert und Abenſheuer, Rand von 
Mürnberg ; Schreiner, Hepfenh ven Pfaffenhauſen; Heilig, Priv, von Lechau; News 
ſchwendiner, Seilerm. von Pörtmesz; Rircher, Kfm. von Lawingen ; Winkler, Kim. 
von Schuaittad ; Held, Hauptmann, und Thum, Afın., von Auegburg; Wiceone, 
Bropietät ven Neapel; Neuburger, Kfm. von Deinitortgeim ; Fran Barrack, Reggs. 
Rarhögattin aus Baden; Riggl, An, und Schuhmacher, But, von Innebrud 
Schneider, Gutebeſitzer von Ulm. 

Stahudgarten HH. Schwegler. Gutsbef. von Barzenalthehn; Peiner, Leh— 
rer von Oiching; Adler, Baunnternehmer von Schleiñhhe iin ; Goloichmitt, Kfm, ven 
Dettingen; Überborfer, Am. von Hainsfartb; Menter, Braurreibelger von Paris; 
Stätner, Hanbelsm. von Wifenhofen; Gebt. Schabel, Handelt won Hoͤchtt; Sen: 
nenderier, Briv. von Kufftein; Krieger, Bez. Wer-Mfeffor von Straubing ; Rott: 
mäller, ?rg. »WRegiirater von Moosburg; Kafpar, Mehzger vom Noienkeim ; Gamer, 


Geitorbene in München. 
Unna Kleber, ebemal. Hansmeiters-Wittme, 60 I. a. ; Franziela Blickenber⸗ 
ger, HoftbeaterfenermächterssWittwe, 68 3. a. ; Maria Hi, Bärtnerefrau, 44 I. 
alt; Maria Riedl, Taglöhnerefrau, 60 3. alt. 


0 Bekanntmadung. 


Die Binführung eined Büterzuget jmiihen München: Laudéhut. 

Zur Beförderung ber Frabigäter auf der Bahnlrede Münden: 
Landéahul und Landshut: München mir vom 23.0. Mits an rin eigener 
Güterzug eingerichtet, welchet jeden Tag Morgen 7 Uhr 50 Minuten in 
Münden und Nahmittags 3 Uhr 17 Minuten in Landehut abgelı 
und auf allen Statienen anhält. 

Für die Getreideſendungen von Laudehut nah München wird bemerkt, 
daß jenes Getrtidt, welches am Freitag vom Bahnofe dahier auf bie Schranne ges 
dracht werden fell, bis Donnerftag Vormittags 20 Uhr auf der Gäter 
Halle in Landehnt verlaben fein mup. Im gleiher Weiſe muß auf bem übrigen 
Stationen das Getreide, melde Donnerflag Mbenps in Mänchen eintreffen soll, 
längiens bis Mittags. 12 Uhr auf den beireffenden Bahnhof angefahren ien, 

Bine Perfonen Beförderung findet mit Diefem Zage nicht Ratt, 

München, den 21. November 16556. 


Die Direction 





BanhefsInfsrcter ven Breifing. 


6397. [3] Bekanntmachung. 

Am 20. December 1858 Vormittags 
2 bis 12 Uhr um Machmittags von ©’, 
bis 5 Uhr wird in dem Hanje Are. 21,3, am 
Vromenadeplatz eime gut erhaltene Mobiliarſchaſt, 
befichend aus Tilcyen, Kleider: und Bücerkälen, Gries 
geln, Drlgemälden, Briten mit Matragen, einen Fluͤgel, 
Kanapre mit Sefteln, — im Wege ber Hilſorollreckung 
durch eine Gerichtecemmiſfien gegen jefortige baate Be⸗ 
zahlung an den Meiſtbietenden effentlich verſteigert. 

Nach g. B5 Abſ. 1 ber NMevelle vom 17. Novems 
ber 1897 erfolgt ber Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
nur dann, wenn das Meiitgebot mindeſſens drei Wiers 
iheile des Schäbungswerikes erreicht. 

UAm 11, November 1858, 

2 * 94 
Konigliches Bezirksgericht Münden J„J. 
Der lenigliche Direftor: 

Frhr. v Bupin. 
Korrn, Ber. 
0987.[24) Bekanntmachung. 
KAnerr'jde lrhen gegen Riedl 
wegen Syperbefzinien beit. 

Auf Anbringen son Hyperhefgläubigern wird das 
Aumeſen ber Bierwittheehtltule Johann und Warbara 
Riedl HaueNre. 1 am Hadergäfchen babier (Hepb.s 
HB. Thal. S. 803) dem gerichtlichen Zurangsverfauie 
nadı 5. 64 des Hp. Wlefepes und vorbehatllich ber Ber 
fimmungen der 83. 98-108 des Proceße Geſthhes vom 
17. November 1837 unterkelit, und bat man Termin 
zur erimaligen Verkeigigung deeſelben auf, 

Montag den 24. Januar 185B 
j Vormittags ZA Ubr 
im dießgerichtlichen Geſchäftszimmer 
Nro. 23/1 

anberaumt, wezu Stelgerungsluſtige mit dem Veiſügen 
eingeladen werden, daf der Hinſchlag nur nach erreiche 
tem Schaͤzangowtrthe erfolge, und gerichtsunbehannte 
Steigeret ſich durch legale Veriegenbzeugniſſe über ihre 
Bablungsfähigteir ane zuweiſen haben. 

Das ſtagliche Anweſen bricht ans einem mit tem 
Gergeicofe 4 Etohiwert boben Wohngebäude mit ine 
zur Zeit unbranchbaren Keller, bat mit dem Haus 
Are. 73 an ter Senbingerfirafe einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Hof; in melden fi ein fdharbafter zur Zeit 
unbrauckbarer Pumpbrunnen befindet, it auf 9000 A. 
get ichtlich geweriget, mit 5000 fl. gegen Brand tere 
flyer une mit 15,000 fi. Hepeibefichuiben belaltet. 

Den 6. November 1858. 

Königl. B. Bezirksgericht Münden 1./9. 
als Einzelurichteramt. 
Der lonigliche Dirextor ; 
Danbaufer. 

ER, 4152/4864, 


Burger. 





6238. 10 ch Ich Unterzeichneter erfuche ben Herrn 
BPriestier unb ehemaligen Reutamtsobericreiber Theo: 
dor Ehriftian Ehriftfele, früher in Waldmänden, 
mir jeinen Aufenthalteert befannt zw geben, wm thm 
in einer wichtigen Angelegenheit angenehme Mittheilumg 
machen zu fünnen, Br. Parst, 

j i tgl. Adrecat in Cham. 





der königlich privilegirten bayerischen Oſtbahnen. 





6388, Bekanntmachung. 
Den ſtädtiſchen Leinwandfeller betr, 

6 wird zur ffenilichen Kenntuiß gebracht, ba 
der ſtädtiſche Beinwandfeller umgebaut und für 
die Zwecke der Verkäufer und ber Räufer velllemmen 
entiptechend neu hers und eingtrichtet wurde. 

Der newe Teinwandfeller it bereits enöffnet und 
findet gemäß der Beinmandfeller » Ordnung ber Berfauf 
ſowohl in Stüden, als and; nach ben Verfügungen des 
Ginlagerers in Ellen ſtatt. 

Mönden, am 19, Monember 1858, 


Der Mlagiftrat 
der fal. Haupte und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeiller : 
von Steinsdorf 
C.M. 5197. Stadimann, Erer, 
ss”  Wefanntmachung- 

Die Lieferuug des Bedarfes bei hiefiger Straf⸗ 
ndalt anf dus Ih Quartal 19%, am nachbezeiche 
neten Biltualien und Gonfumtibilien, ale: 

700 Gentner Reggenmehl, 











14 „ WMundmehl, 
100 n Welpen: ober ſ. g. weißes Mehl, 
a w Mittelimehl, 
th wm Meis, 
tö „  Mriee, 
21 „ Binsfhmalz, 
38 „  gerängelte Erbſen eder 14 Schaͤffel 


ungeränbelte, 
3 Schäfel Linien, 
1 Genmer bürre Zwetſchgen, 
1000 Erid (ier, 

75 Pfunt Kümmel, 

12 Genimer fein raffiniries kampenöl, 

4 „  mbimires Yampendl, 

4 ” Babrife oder Baumil, 
wire unter folgenden Beringungen und vorbehaltlich 
heher Regierungsgerehmigung auf dem Submifienes 
wege vergeben, 

Die Meblgattungen mäfen vom lepten Fruchtjahre, 
rein und trocken, das Nindſchmalz frifh und gut ande 
gelaffen fein, Erbſen und Yinfen märlen jtei von aller 
Beimifchung fein und ſich weich lechen. Die Lieſerun— 
gen haben genau nah Muſter jradıt- und Foftenfrei in 
Die Anstalt zu gefcheben. Glenn ein Submiltent Das 
übernommene Quantum tidt ganz edet nicht in ent 
fprechender Dnalität liefert, wirt das Fehlende ober 
Kusgejchofene auf deſſen Koften angelauft, Die Bes 
zahlung erfolgt nach Lieferung größerer Partien ober 
nad gänzlicher Ablie ſerung 

Die chriſtlichen Lieferungsangebete find werichleiien 
uud auf der Abreſſe mir „Eubnifiensgegenfland* bes 
zeichnet längjiens bis 

Freitag den 10. December I. 38. 
Abends & Uhr 
dahiet einzureichen, 

Am I. December Vormittags 10 Uhr werben tie 
Angebote im Beifein der‘ allenfalls auweſenden Sub⸗ 
mirtenten geöffnet. 

Lieferumgslufiigen werben auf Vetlangen Mufter 
datũber, in welcher Qualitat die; Eieferungen zu ges 


Druck von Dr. 6, Wolf & Sohn, 


icheben haben, mitgeiheilt und Fönnen bieie Mufler täg- 
lich dahiet eingeſehen werben. 
Lichtenau, am 18 Wonember 1858. 


Königl, Poltzei-Gommiffariat, 


@brenöberger, Polizti⸗ Gommiſſaͤt. 
GN, 787, Deldel, Actuar. 





6298, (Stellegefuch.r Gin deutſches Fräulein, 
die, außer ihrer Muiterſprache, Aranzöftih and ng: 
liſch arüntlich lehrt und geläufig ſpricht, auch miflen- 
Schaftlih gebildet it, unb aus England, wo fe amı 
Zahre Örziehecin geweien, hier angelemmen ih, wünicht 
in gleicher Gigenihaft oder als Gkeiellichaftsiräulein 
eine Stelle. Mpreffen unter ber Gbiffre IE. werben 
feaneo erbeten burch die Gepebition dieſes Blattes. 





Am 30, November 1N35 
Pichung des Badifchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Babe 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: final 50,00, 
54 mal 40,000 , 12. 35,000, 23 mal 
15,000, 55m! 10,000, 40 mı! 5,000, 
58m DO, 366 mal 2,000, 1994 mal 

1,000 vie, 
Der geringste Gewinn hetrügt fi. 15. 

Obligntiunslonse eriasse ich zum Tageskurs, nehme 
aber solche, auf Verlangen, dofar nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 


Auch bin ich bereit, den Beirag vorzulegen, 


Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürsllich 
+ * * ” 

Heſſiſchen Prämienſcheine 

vom Fahr 1845. ’ 

Hauptxewinne in Thaler: 14m 70,000 

27 mul 63,000, 21m 56,000, #0 m.) 

14,060, tUanl7,000, 50nal 3,500, 120m.} 

2,625, 180 ul 1,750 ete. etc. 

Per geringftle Eewinu, den jeber Prämtenfchein 
mindeftens erhalten muß, beträgt Thlr. 55. 
Oblizatiunstouse eslasse ich zum Tagerkurs, hehme 

alier solche, nuf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung mit rinum geringen Nuchinss wieder zurück. 
Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen, 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich Iraneo. 
Der Verlonsungsplan ist gratis au haben und win 

auf jedes Verlangen traucu übersehickt. ; , 

Alle Anfragen und Aufträge sind direst; zu rich- 


ten nu: 
Anton Horlıcs 
Staats- Effeoten-Handkung 
6082, [%] in Franklurt a · A. 





— — 
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Abendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 


Teslom, Eranen, ve Mereehäen 


Bönver m, f. w. abennirt man ii 
% A ALEKANDER, Bramtgafle 


um »ım Paris nen 2 AM. an En Strehburg, un me 
ET fr. vier · = Bern de Sazarech Pre. 32 
Mittwoch. Nr. 281. 24. November 1S58, 





Ueberfigt. 


Münchener Bühnenberiht. — Neue Zeitfhriften — 
Kasperl redivivns — BWiffenfhaftlige und Runf- 
motizen. 

Meuefte Boften. 1 

SDandeld: nnd Börfennachricdhten. 


Münchener Bübnenbericht. 
Mirantolina, nah Goldoni von Blum. 
Die junge Pathe, nach Seribe von Both. 


Gr. Mirandolina iſt eine, jedoch fehr gefürzte Bearbeitung von Goldo⸗ 
nis „la Locandiera. Blum hat mehr als die Hälfte der Perfonen ge» 
Arien und nur ein Thema daraus bearbeite. Mirandelina, die ſchoͤue ver» 
waidte Wirtbötochter und Wirthin, iſt feit dem Tode ihrer Eltern mit dem 
Dpberfeliner verfprochen, dem fie das Leben durch ihre Gapricen und Einfälle 
fauer genug macht. Zwar hat fle die Abſicht, ihu von feiner maßloſen Eis 
ferfucht zu heilen, indem fle mit allen durdreifenden Bremden ſchoͤn ıbut, 
aber bekanntlich helfen die Gifte in der Liebe nicht fo ſicher wie in der Me« 
Mein. Die legte Gur if die gemagtefie. Gin alter reicher Herr lommt an, 
ein MWeiberfeind par excellence, der die Welt durchreidt, um irgendwo zu 
Grunde zu gehen. Einen Brief, worin ihm eim Breund eine Frau anträgt, 
gerreißt er mir Schmähungen auf das fchöme Geſchlecht. Dieſen Affcont 
glaubt Mirandolina rächen zu müfen, um den Timon eremplarifch zu bt» 
Rrafen. Sie gebt mit reizender Schallheit auf alle jeine Grillen ein, fan 
fire jelbft eine grünblide Geringſchätzung aller Frauen und eine gleiche U + 
meigung gegen bie Männer, nur ihn ausgenommen, da fle wiſſe, daß er ihr 
nicht gefährlich werden wolle, noch könne. Diefe Gleichheit der Geſinnungen 
führt beide ſchnell näher. Der alte Hageſtolz verliebt ſich in Kurzem bie 
über die Obren im die fchöne Männerfeindin, welche mit ibm zu Mittag 
fpeist und ihm auf alle erdenkliche Weife den Hof macht, — natürlich zur 
größten Verzweiflung ded Oberlellners, der dieß Spiel für vollen ruft 
nimmt. WE der alte Herr endlich zur Erflärung kommt, meist fie ihn zwar 
zurück, fällt aber in Ohnmacht, als er feinen Tutſchluß erklärt, abzureifen. 
Dieß entſcheidet. Im dritten Aet ſteht Mirandolina am Ziel, fie kann mit 
dem Alten machen was fle will, ſelbſt die Waſche hilfe er ihr plätten. Ws 
Bedingung ihrer Einwilligung aber macht fie jur Bedingung, daß er jenem 
Breunde, der ihm eine Frau angetragen, antworten ſolle. Da der Brief 
nicht nach Wunfch ausfällt, ſchteibt fie ſelbſt einen andern, und zwingt ben 
alten Heren, zu unterfchreiben, ohne zu lefen. Kaum bat er es gethan ald 
Mirandolina die Maske abnimmt und ibn mit triumphirendem Hohn über« 
ſchunet. Gr hat, ohne es zu merken, dem freunde feine Hand für die au⸗ 
getragene Frau zugefagt; Mirandolina felbft ift Willens, ſich am nämlicen | 
Tage mit ihrem Verlobten zu verbinden, aber die Rechnung der ſchönen 
Wirthin iſt ſchließlich doch ohne den Wirih gemadt, Der Oberkelluer, wel | 
ger jenem graujamen Spiel in Verzweiflung zugefehen, welches jle, ohne auf | 
ihn zu achten, bit zum Außerften fortgeführt, ift gleichfalls von feiner Liebe 
geheilt. Gr wirft ihr „den Handfehuh im das Geflcht* wie der Mitter Der | 
lorgeß, und verläßt mit dem Fremden zugleich das Haus. Mirandoling hat | 
Beide verloren und muß beſchämt als Epilog gefiehen: „Ein Mäddenherz | 
verliert, wenn es mit Männerberzen fpielt*. 

Diefer parabore Schluß mochte den meiften Zufchauern, melde jo gern 
den Kunftwerth eines Stückes darnach bemeffen, „ob fie ſich kriegen ober 
nicht*, unerwartet fommen und doch iſt er der einzig logiſch richtige. Mi⸗ 
zandolina fleht von Anfang an in ihrer verfatilen Genlalitat fo hoch über 
tem armen Oberfeliner, der abfolut feinen Spaß verfteht, daß fie beide doch 
nicht zufammen paffen. 

ielt wurde das anmuthige Stüd ganz allerliebft. Fil. Jahn als 
Mirandolina wußte die verfchiedenen Tonarten einer feinen Goquetterie und 
diaboliſchen Schelmerei ebenfo fein anzuſchlagen, als Hr. Gerz die komifche 
Berbifienheit und weiberſcheue Blafirtheit fein zu fehattiren verftand. Wir 
haben ihn nun im den verfchiebenften Rollen g und fünnen dem Hof« 
theater zu der Hequifition dieſes hoͤchſt begabten und vielfeitigen Talentes 
nur Gluͤck wünfden. Gi füllt die Luͤcke eined gewandten und feinen Gha« 
safterfpielere, welche man fo lange nur ſchmerzlich empfinten konnte, böchft 
glüdlid aus, fo daf man ſich immer einen Genuß verſprechen kann, wenn 
nur fein Name auf dem Beitel ſteht. 


— — — — — —— — —— — — — — — 


‚Gorrefpondengen über die Sängerfefte der Deutfchen 





Das zweite Stuͤck nad einem Seribe ſchen Mufter mag dem franzöfl« 
fen Geſchmack behagen, dem unferen will es nicht munden. Nicht weil 
die Vorausfegungen jener ungewöhnlichen franzöſiſchen Sitte, und allzu 
fremd, daß nämlich eivilrechrlich felbft Rinder im zarteften Alter zu Vaihen 
von Waifenkindern eingefegt werden, über die fle dann völlig Elterurechte 
ausüben, fondern weil der Gegenſah diefer jungen Barhin zu ihrem jüngeren 
Vathen, einem lofen Studenten, und pigchologifh falſch erfonnen fcheint, 
um ten Schluß möglich zu wachen, menigftens nach deutfchen Begriffen. 
Diefe edle Dame, bereits eine junge Wittwe, welche mit jouveräner Willkür 
über ihren Bflegbefohlenen, wie über ihre ganze Umgebung jchaltet, iſt auſ⸗ 
ſerdem fo ald ein vollfommen alberned Kind gezeichnet, daß man fein tie- 
feres Intereffe an ihr gewinnen kann. Mag es Fomifch fein, mitten im 
erufteften Gefpräche der Ermahnung plöglich auf Zoilettenfragen übergufprin« 
gen und ächt welblich aus dem Ton zu fallen, oder ylöplid während ber 
pflichtgemägen Zurechtweifung Federball zu fpielen, — diefe Glaflicität des 
Naturells ſcheint und ſelbſt mach fraugöflfchen Begriffen an einer jungen 
Witwe mebr alt geſchmackioss. Das Ende der Gaprice, daß bie Parbin, 
welche ben auszelafjenen Wildling per ordre verheitathen will, ihn lieber 
felbft nimmt, um eine unter diefer Bedingung ausgefegte Erbſchaft zu retten, 
fegt vollends ihrer Falten berechnenden Verſtandesnatur die Krone auf und 
macht fle widermwärtig. Fil. Bartelmann fpielte übrigens die Rolle 
derfeiben mit großer Gewandiheltz auch der Parhe wurde vom Hrn. Kar 
minus beffer geſpielt, ald er vom Autor gezeichnet war. Gin befonerd ges 
lungenes Chatakierbild eines pummflugen Bauerd gab Hr. Ehriften im ber 
Rolle des Jean Champenoux. Jar Ganzen aber it es doch eine flarfe Zumutb« 
ung, daß dad Publicum am biefen franzöflichen Fadaiſen Geſchmack finden 
fole. Wozu haben Ungely, Hole, Plög und Friedrich u. U. gejchrieben, 
winn foldye Machwerke ihnen vorgezogen werden, 


Neue Zeitfchriften. 


Gr. Wie für alle Erſcheinungen ber Literatur gewiffe Gentralorgane 
beftehen, welche einen Ueberblick über die geiflige Broductiondfülle oder Ar 
muih jedes Jahres gewähren, fo müßte ed fein übles Unternehmen fein, 
wenn ein gleiched Organ für alle Erfheinungen in der Journaliſtik beftände, 
ſchon um dem Bihliographen und dem Xiterarbiftorifer die Orientirung über 
bad, was fchon krarbeitet wurde, leichter zu machen. Jahr aus, Jahr ein 
verſchlingen die periodifchen Blätter Deutſchlande eine folge Uumaffe von 
Produetiondfraft und von intereffanten Stoffen, daß wenn aud mur das 
Werthvolle und wirklich Gute irgendwo feinen ſicheren Inder und Audzug 
fände, dadurch die Wirkung eine allgemeinere würde, während ohne biefen 
manche lefenerwertbe Arbeit auftaucht und wieder verfchmwindet, ohne rechten 
Nupen gebracht zu haben. Mit einem folhen Inder über veriodiſche Blätter 
meinen wir mweber ein trodenes Megifter des Borhandenen, noch eine Kritik 
über Kritik, fondern ein Refums der bebeutenditen felbfiftändigen Arbeiten, 
vorjugömeife derer, in melden ein meuer Stoff behandelt, neue Gedanlen 
audgefprocdhen werden. Nur fo mürbe ed möglich fein, bie Wirkungen der 
politifchen Greigniffe, die Strömungen des wiſſenſchaftlichen Lebens, kurz 


; bie geiftige Poyflognomie des deurfchen Culturlebens in jedem Derennium 


zu überfeben. 

Da wir voraudfegen fönnen, daß mande mod nicht allgemein bee 
fannt gewordene Zeitfchrifien unferem Iocalen Bublicum fremd geblieben, er- 
greifen wir die Gelegenheit, von Zeit zu Belt auch diefe Probuetionen in 
den Kreis unferer Betrachtung zu ziehen und bebauern nur, baf es feine 
allgemeine Ruudſchau ber Jourmaliftik fein kann, weil der größte Theil ders 
felben dem Unfcheine nach noch mehr an locale Lefer- und Abonnentenkreife 
gefnüpft ift, ald die eigentliche wiſſenſchaftliche und belletriſtiſche Literatur. 
Schon früher haben wir der Nordiſchen Blätter von Br. I, Kruger 
gedacht, einer notddeutſchen Wocpenfchrift, die feit Kurzem zu erfheinen auf 
gehört hat, und welche vorzugämelfe der Beſprechung vaterländifcher In- 
tereffen und in biefer Beziehung den Intereffen der fogenannten junggerma- 
niſchen Schule gewibmer war. Bon biefer machber. Die erſte Tendenz bes 
Blattes befand hauptſaͤchlich darin, eine Vermittelung der norbamerifanifchen 
Literatur eine bireetere Verbindung pwiſchen den Deutfchen dießſeits und 
ienfeits des Oxreand anzubahnen. Zu diefem Zwecke brachte ſie intereffante 
‚„ über bie beutjch"ameri« 
taniſche Preffe, Culturbilder über die Buftände in den Gflavenflaaten, wie 
über dad Leben der Deutfchen in Miffouri. Bedeutender war ein anderer 
durch mehrere Blätter gehender Huffapg über „die Catdeckung Amerikas im 


nn 


Alierthum· vom Keraußgeber felbft. Bekanntlich Basen über den Lirforung 
der amerifanifchen Gingebornen lange Zeit die beiven Theorien ter Autoch- 
ıbonie und der Ginmwanderung in Streit gelegen ; vie legtere fügte ſich von 
Anfang an auf religiöfe Gründe, der Verfaffer vertbeivigt fie aus geogras 
phifhen und naturgeſchichtlichen. Den ftärkfien Bereit jedoch bieter eine 
Vergleichung der altamesifanifhen Gultur mit der Oſtaſiens, und bereits 
Humboldt hatie ſich 1810 in feinee Vue des Cordilleres et monumentis 
des peuples indigönes für die Gimmanderung ausgefprochen, eime. Wrilcht, 
welche durch die feit JO Jahren erftartie „bifloriiche* Anſchauung zurückge⸗ 
drängt wurde, nach ber jevem Wolfe eine eigene Culturſchöpfung aus feinem 
eigenen Geiſte zugeſchrieben murte. Der ıppiiche Gegenſatz mongolifcher und 
„femisifcher Geſichte md Körpertildung brachte zugleich die Weinung in 
Umlauf, in den Altamerifanern bie verlorenen zehn Stämme Iſtaels zu ent« 
beiten. Krüger dagegen iſt der Anſicht, dag wir feir wem 15. Jahrhundert, 
fo auch bereits ſchon im der Urzeit einmal der atlantiſche Ocean eine 
Bermittelüng der Gultur der alten und neuen Melt geboten babe. Zum 
Beweit dieſer Bebauptung bar ber Verfaffer Altes zuſammengeſtellt, fomopl 
die Zeugniffe der Alten von einem Beillande jenſeits bes Oceans, ald bie 
gegenfeitige Mebereinflimmung ver Religion und Gultur, eudlich die Arabir 
tionen der amerifanifiben Ureinwohner ſelbſt. 

Am interefjanteften unter den Zeugniffen ber Alten iſt die unzmweiteuti,e 
Beſchreibung Amerifas in Plutaichs Abhantlung de farie in orbe lunae, 
in welcher ein gewiſſer Sylla redend eingeführt wird. Am deuilichſten 
darunter iſt die vierte Stelle: 

„Daß große Feſtland aber, von meldem dad große Meer im Kıeis 
umfchloffen wird, if von ten andern weniger weit, von Ogygia dagegen 
etwa 5000 Stadien eniferne, weil man mit Muderfchiffen führe; denn das 
Meer fei ſchwet zu burcheringen umd lehmig, einer Menge von Strömen 
halber. Diefe Ströme giengen nämlih von dem großen Xande aus und 
fpülten Schlamm an und fo werte dad Meer fchmwer umd erdig, mehbalb 
man ed auch feflftebend vermeine. 

„In der That if eb unmöglich*, fagt Kruger, „in biefer Beichreibung 
den amerikaniſchen Gontinent zu verkennen. Derfelbe umſchließt ein großes 
Infelmeer, den merifanifchen Bufen und das faraibifche Meer, auch Tender 
er eine Menge von Strömen aus, den Miſſtſſtvpi, ten Mio del Morte, ven 
Magdalenenftrom, den Orinoco, die ſaͤmmtlich an ihren Mündungen eine 
Schlammmafie anbäufen, zum Theil bedeutender als die berühmten Deltas 

biltungen ter alten Welt. Aber nicht. blof durch diefe Anſchwemmungen, 
fontern namentlich auch durch eine Menge von Santbänfen, wie die von 
Hondurad und die große Babamabanf, wird die Schifffahrt noch heute mie 
damals vielfach erſchwert. 

„Wahrbaft erſtaunlich aber iR die Angabe der Enıfernung Dgygia’s 
von einem leicht erfennbaren Puncte des Feſtlandes. 5000 Stadien find 
nämlich 125 deufche Meilen oder 8‘, Grad: und das ift ver genaue br 
fand Cuba's von der Mündung ded Miſſtſſippi. Daß nur biefe Entiere 
nung gemeint fein fann und feine antere, das erhellt deutlich aus ber Er⸗ 
mähnung großer Schlammanfpülungen, melde der Babrt fo große Hinter 
niffe in ven Weg legten und unter welchen vor Allem das Delta ded Mif» 
flitppi verftanden werden muß. Es ergiebt ſich daraus aljo, daß das von 
Plurach Oypgia benannte Giland eins und badjelbe ift mit dem beutigen 
Guba, das ald die bei weitem größte Inſel Witielamerifa's alterdinge bes 
ſonders bervorgeboten zu werden verdiente. * 

Das Auffallendſte aber diefer Stellen Plutarch's iſt die Behauptung 


in Nr. 17, daß dieſe Meisibeilungen von einem Gingebornen jtammten, | yel den Calddern jur Sternwarte diente. 
welcher ſich längere Zeit in Karıbago aufgehalten babe. Daß diefe bereitd | 


Kunde von dem großen Gontinent hatten, dafür fprechen noch einige antere 
Stellen im Diodot (V. 19. 20.) und im (unächten) Buch des Ariftoteles 
de mirabilibus »uscultationibus : 

„In dem Meere fenfeitd ter Säulen des Herakles, ſagt man, baben 
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Infeln und Theile des Gontinents. Außerdem gebot fle auch von den Pän« 
been innerhalb der Meerenge über die Geſtade Afrikas bis Aegypten und 
Europas bid Grurien, Diefe gefommte Macht unternahm e8 nun einft, in 
Einem Beldzug unfer, euer und alles übrige Land innerhalb der Meerenge 
in Knechtſchaft zu bringen. (Dieß nun vereitelten jene Uratener durch eine 
Tapferfeit, welche die all ihrer Zeitgenoffen übertraf.) ,.... Zu fipäterer 
Zeit, aber ward unter großen Erdbeben und Ue berſchwenmungen an einem 
Tag und in einer Unglädsnanpt zugleit euer ganzes Heer von der Erde 
und die Inſel Atlantis ebenfo vom Meere verfchlungen. Darum if aud 
jet dad dortige Meer unzugänglic und unerforfchbar, indem ber zu tiefe 
Moraft, ‚den die Infel beim Verſchwinden zurückließ, daran verhindert, * 
Was den Lintergang biejer Inſel beirifft, glaubt Kruger fie auf ameier« 
lei Weife zu erklären. 
. „Gutweder beflaud wirflihd in der Urzeit im Atlantiſchen Weltmeet 
eine Injel von mäßigen Umfange, melde durd; eine derartige Kataftrophe 
zu Grunde ging. Da eine folde Zwiſchenſtation den Verkehr mit Amerika 
gewiß ungemein erleichtert hätte, fo fonnte nach ihrem Untergang leidyt die 
Meinung entfteben, der dahinterliegente große Gontinent fei mit zerflört 
worden, Diefer Auslegung widerſprechen aber die oben erörterten Zeugniffe 
dreier griedhifcher Autoren, welche eines Untergangs jener Infel Feinednegs 
gedenfen. Mebr Wahricheinlichkeit dürfte daber die nachfolgende Erflärung 
bieten, Das Phöniziiche, mit Seit und Kühnheit begabte Volk, batte in 
den alten Zeiten feiner umd Aſiens Größe Amerika in der That emidedt, 
Die Spröflinge eines fpäteren verfommenen Zeitalters verſuchten nun gleiche 
falls, durch Nachrichten über jenen alten Werfehr angefpornt, jene große 
Fahrt durch den Arlantifden Ocean, kamen aber nur bis zu den großen Aue 
fuswiefen. Da fle ſich nicht über biejelben hinaus wagten, verbreiteten fie 
bei ihrer Müdlehr die Babel vom Untergang jened grofen Wefllandes und 
von dem Moraft, dem fie bei itrem Verſinken zurücgetaifen.* 

„Was die große polltiſche Macht jener Inſel betrifft, welche in Eu⸗ 
vopa und Afrifa ſelbſt ganze Länder unterjocht haben fell, fo ift hierin eine 
biſtoriſche Ueberlieferung nicht zu fuchen. Merkwürdig iſt aber, daß in den 
Äleften Zeiten ein verbälinifmäßts ſehr eultivirtes Mol ganz Morbanerifa 
bie zu den fünf Seen bewohnte und dafı viele Reſte befefligter Städte, von 
Tempeln und Pyramiden feine Griftenz und einftige Groͤße bemeifen. *) Ges 
wiß iſt auch, daß biefe Gultur nicht im Stromibal des Veiſſiſſtppientſtanden, 
ſondern vom Süden ber eingeführt worden. Dieß geht aus den Im nörblis 
den Amerika nicht eriftirenden ſüdlichen Thieren und Pflanzen, welche bäu« 
fig auf den Monumenten bargeftellt werden, deutlich genug bervor.* 

Beſonders jedoch iſt die Achnlichteit der Teofallid oder altmericamifchen 
Vyramiden mit denen der alten Aegyptier auffallend, ebenfo wie die Ber« 
wanbefchaft der Hieroglyphenſchrift beiter Mölfer, aus welder ſogar bie 
völlige Sleichbeit ihre Zeitrehnung hervorgeht. Ueber den erflen Wunct 
fagt Bumbolbt : 

„Es if unmöglich die alten Befchreibungen zu leſen, die und Hero- 
dot und Diedor vom Tempel des Belus binterlaffen baben, ohne von der 
Uebereinftimmung überrafcht zu fein, welche dieſes Babyloniſche Baumerf 
mir dem Teokallle von Anabuak darbietet,.... Das Zeofalli von Cholula 
bat vier Stufen, alle von gleicher Höhe. Es ſcheint und genau nach ben 
vier Himmelögegenden gerichtet zu fein. Im ben merifanifchen- Pyramiben 
unterfchied man, wie bein Beltempel, ben Innern Naos (am Fuß) von dem 
auf der Plattform der Pyramide. Diefelbe Unterſcheidung ift Mar in den 
Briefen des Gortez angedeutet, Diodor berichtet, daß der Babyloniſche Tem- 
Die Merlcanifben Prieſter beo« 
bachteten gleichfalls die Stellung der Geſtirne von der Höbe der Teokalli's 
und fündeten dem Volle mit Hörmerfhall die Stunden fer Nacht an,“ und 
„bie Altmerifaner baten ein Sonmenjabr, vollfommener ald das der Grie« 
den und Mömer”, ja fonar vollfommener ald die Neu-@uropier vor der 
Kalenderverbefferung. . Gleich den Aegyptern ergänzten auch die Merlcamer 


die Karthager eine Öde Infel entteckt, allenthalben mir Waldung und fdiffe | die Fahre immer durd; fünf Schhalttage und auferkem ſchalteten ſie nach ei« 


baren Flüſſen verfehen, im UWebrigen auch bewundernswürdig durch ihre 
Brüchte, in einer Entfernung von mehreren Zagereifen. Als die Karthaget 
wegen ihrer Anmuih häufig mit ihr verfehrten, ja Ginige ſelbſt dort woh⸗ 
nen blieben, verboten die Vorſteher der Karibager bei Lodedftrafe, nach jener 
Inſel zu Schiffen umd vertilgten fämmtliche dorthin Auswandernden, damit 
fle es nicht befannt machten, auf daß nicht bie bei ihnen zufammengebrängte 
Bolfömaffe in Betreff der Juſel die Oberhand gewänne und ben Karthagern 
thren Wohlſtand näbme.* 

Und endlich in Plato's Timäus und Kritias, worin von ber untergt · 
gangenen Atlantis erzählt wird: 

„Die Bücher melden, welche gewaltige Macht, die einft vom atlantis 
fhen Meere außgebend Europa und Alten zugleich überfluthere, euren Staat 
vernichter bat. Denn in damaliger Zeit war jenes Meer beichiffbar ; denn 
es barte eine Infel vor der Mündung, die ihr nad eurer Ausſage die 
«„ Säulen des Herkules““ nennt. Bon diefer Infel aber, welche größer ald 
Afrika und Aflen zugleich war, konnte man auf der Meife zu. den übrigen 
Infeln gelangen und von dem Iufelm zu dem gefammten gegenüberliegenden 
Feftland um jenes wahre Mer. Denn Alles was innerhalb jener vorer- 
mwähnten Mündung *) ſich befinder**), bat die Geftalt eines Hafens mit 
Eingang. Jenes wird aber mir voller Wahrheit ein Meer genannt 
dad and, welches dasſelbe umfaße, ein Beflland, In diefer Infel 
nun beftand eine aroße umd bemunderungsmwürdige königliche Wacht, 
nicht allein die gefammte Iufel beherrfchte, fondern auch viele andere 


Strafe vom Gibraltar. 
Alfo das mittellänbifde Meer, 


4 





IR} 


nem Cyelus von 52 Jahren jebeamal 12',, oder nach 104 Jahren 25 Tage 
ein, wodburd die Ausgleihung fat vollfommen wurde“ (Bortf. f.) 








Kadperl redivivus. 3 


—d. München, 24. Nov. Folgenden Sonntag wird bier ein für bie 
neuglerige Jugendweli ereignifvoller Aet geſchehen, nämlich mit höchſter 
Bewilligung ein Puppentheater eröffner werden. Dasſelbe wird 
an den Feiertagen zweimal und an einem mittleren Wochentage einmal feine 
Staattartionen, vromantifchen Zaubereien und Kasperlftüde dem großen und 
Heinen Publicum zum beiten. geben. Wir find jept allgemach zur Einficht 
gelommen, daf für dad jugendliche Gemürh keine Kertüre oder Erzaͤblung 
von vortheilhafterem Einfluß fel, ald das March en. uf gleiche Höhe 
ſtellt Mh das Puppenfpiel, das eben fo wenig wie das Märden zurto- 
monleferei führt, zu verfiibter Blaſirtheit verleiten kann ; im es 
dient dazu die jugendlichen Verſtandeskräfte nüplich zu enveitern und die 
Phantaſie heiter zu beleben. Wit welchen Wonnen ift der Fleine Goethe 
einem ſolchen Spiel gefeffen und nahm davon bie erften Keime in 
Seele, die ſich fräter fo gemaltig entfalteten, die den Mann durchs 
Leben bepleiteten. Wie verlautet, wird demnächſt auch dad alte Puppen 
von Dr. Kauft bier neuerdings tiber die Bretter geben und zwas im 
Borm, vie felbe fhon das Frankfurter Wunderfind geſchaut. Was nun 


J 





*) Naheres barüber f. in „Nordamerika, im geographiſchen unb 
Umrifien“ von Dr, K. Andree. Braunfdhiwrig 1854. ©. 290—324. 


in Rebe ftebende Theater felbft betrifft, fo iſt es von einem unferer anges 
febenften Künfller dabier mit Decorationen und allem möglichen Hausrath 
zeich audgefattet, das Repertoire wird mit fitenger Auswahl geleitet; das 
erfte Opus aber, mit dem fich das Unternehmen anbebt, hat einen unferer 
geſtiertſten Jugendſchriftſteller zum Verfaſſer. Weiteres werben die Anſchlag · 
zettel und ber Augenſchein ſelbſt beſagen; mir freuen und im DBoraut, bare 
auf aufmerkfam machen zu Fünnen, 


MWiffenfchaftliche und Runftnotizen, 


-Jt- Münden, 24. Mov. Die geſtrige Wiederholung der Philiv— 
pine Welfer von Oskar v. Nedmwig hatte bei übersoltem Haufe mieber 
einen glänzenden Erfolg. Mit wahrer Begeifterung wurde die vollendete Dar- 
ſtellung von dem Auditorium aufgenommen, das diedmal nach jedem Nete 
fürmiih vie Träger ber Hauptrollen und den Dichter rief. Möge diefe grof« 
artige Wirkung ald Meiner Gommentar zu gewiſſen Recenſionen dienen und 
zugleich dem Dichter die Uebergeugung gewähren, daß ibm fterd der volle 
Beifall Jener zu Theil wird, welche für Natur und Wabrbeit, die allein ber 
geiftern, warmen Sinn und offenes Gemürb beilgen, und denen wir nicht 
weniger ald dem Dichter felbit zu der Aufnahme, die das Stüd auf der bie 
figen Bühne gefunden, Glüf mwünfden. 


* München, 24. Nov. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Hr. Prof. 
Gébant, Verfaffer einer Philofonbie der Offenbarung, eine neuen Grziehr 
ungeplanes u. ſ. f., in mächfter Zeit einen Gurfus ſuerarhiſtoriſchet und fri» 
tiſchet Vorleſungen über die franzöfifihe Yiteratur des 17. Jahrhundert zu 
halten. Das Programm beſagt darüber Folgendes: Die Dispofltion der Bor» 
lefungen wird ſich bauprfächlich nach folgenden Themen regeln: 1) die Ein» 
leitung der groben literariichen Bewegung ded 17. Jahrhunderts und der be 
finitiven Formation der frangöfifben Sprache; 2) die Feſiſtellung ter franzds 
Alten Sprade durch große Sihrififteller, Dichter und Profaiften: Gorneilfe 
und Detcarted, welde im Jahre 1636 aufıraten; Moliere und Pasraf, Boileau 
und Marine, Boſſuet, Floͤchier, Bourdaloue und Ya Brupore 10; 3) Verfall 
der slaffiiben Richtung, welden ein newer Aufſchwung des franzöſiſchen Geis 
ſtes in Montetquien und Voliaire folgte. Was vie Sprache verliert und 
gewinnt, Jede wahre Literatur ſchöpfi aus ven Duellen des forialen Lebens, 
Eine befondere Aufgabe wird e2 daber fein, auf die innigen Beziehungen ber 
Xiteraturentwidelung und des forialen Lebens zurüd;ugeben und von dieſen 
von Zeit zu Zeit einige Digreflionen in der modernen Literatur zu machen. 
Im Erkiifchen Theil wird der Vorlefer die allgemeinen Umriſſe der Sprache 
und Litrratur harafteriftren. Er wird nadhmeifen, mie beide fo innig vers 
tnüpft find, daß man die Sprache weder kennen, noch ſprechen unb mit Ele 
ganz febreiben fan, fo lauge man im der Literatur nicht zu Kaufe if, Er 
bofft aufertem die volle Urfprünglichkeit der Lirerarur des 17. Jabrbunterts nach⸗ 
zuweiſen und damit viele weitverbreitete Vorurtbeite zu befeltigen. Zugleich 
wird er, in Rückſicht darauf, daß er ſich auf deulſchem Boden, im Water 
lande eines Veffing, Goerbe, Schiller, Schlegel und Görres befindet, feine Aufs 
gabe erweitern und unter böberen Geſichtspuneten fallen, fo weit e8 die Ten⸗ 
benz der Kritik erlaubt. (Der etwas dunfle Sag lauter; il dlargira et 
elevera aulant qu'il sera en lui le domaine de. la eritique.) ber er 
wird, in Hoffnung, daß auch die Damen ihn mit ihrem Befuch beebren wer⸗ 
ven, auch beſondere Rüdcſicht auf ihr Intereffe nebmen und ihnen einige 
Plürben der Sevigne, Lafaheite, Dedbouliered vorlegen. Außer einigen in« 
tereffanten und für die Keuntniß ter Sittengeſchichte wichtigen Aneftoten 
wird auch ter Urfprung vieler Sprichwörter nachgewlefen werden, melche jegt | 
„noch im Gange find. Der Curſus ift auf 21—22 Vorlefungen berechnet, | 
welche zweimal mödentlich im Odeon flattfinden werten. Der Aufang ift 
vorläufig auf den 30. d. Wis. feftgefept. | 





Meuefte Boten. 


Regensburg, 20. Nov. Mit Beginn diefer Woche trat Ihanmweiter 
‚ein, das Gis in ter Donau verschwand, und feit vorgeitern iſt das Waſſer | 
im taſchen Zunehmen begriffen. Heutiger Stand am Pegel 7’ 3”, Daß | 
f, Beiriebdamt ber Donau Dampifhiffiahrt bat demgemäß die Schleppfabrten | 
zwoifchen Donaumörih und Ling wieder aufgenommen, auch öfterreichifcher | 
Seite haben bie Bürertrandpore wiever begonnen, und bereits geftern iſt 
der Remorqueut „Blora® mit zmei Schleppern direct von Wien glücklich 
bier eingerroffen. Der Donan-Main-Ganal muß leider für heuer geſchloſſen 
bleiben, nachdem biefe Waſſerſtraße kaum mehr ald ein halbes Jahr dem 
Verkehr geöffnet gervefen war und felbft mährend viefer Zeit manderlei 
Störungen dur Fieinen Waſſerſtand erluten hatte, Diefer Umftand wirft 
nachtheilig auf ten hleſigen Gefhäfisuerfehr, und mit Sehnfucht flebt man 
der Zeit entgegen, wo diejer durch Eröffnung des im Bau rafıh vorfchreie 
senden Schienenweged ncued Leben gewinnen wird. (M. C.) 

Aus der Pfalz, 21. Nov. ine in 2einzig erfchienene Blugfchrifi*), 
melde auf liberale Kammerwablen und auf Verdrängung des jepigen Mini« 
ſteriums gerichtet iſt, wurde, wie Öffentliche Blätter melden, an einigen Or 
ten Regierungebezizfs im Befchlag genommen. Da fle jedoch in Augs - 
burger und Münchner Blättern woͤrilich abgedruckt iſt und unbeanftandet ver« 
breitet wird, fo ift die Mufbebung ber Beſchlagnahme wohl in den nädhften 





*) „Regierung und Bellsvertretung in Bayern * » 


Tagen zu erwarten. Kann man auch nicht mit Allem, was die Schrift ente 
bält, einverftanden jein, fo muf man doch zugeben, daß fie mit Talent und 
einer großen Mäfigung verfaßt if. Sie ift ganz im Sinne der bisherigen 
Kammerführer geichrieben und bat den beflimmten med, das Minifterium 
zu verdrängen. ' Was aber nachher fommen fol — dieſe einfache Frage läßt 
die Alugfchrift unbeantwortet. i. 3.) 

Berliv, 23. Nov. Zu Berliner Abgeordneten find gewählt: Sieu⸗ 
erdirector Kühne, Buchhändler Meimer, Prediger Ionat, Archtorath MRledel, 
Buchhändler Beit, Oberbürgermeifter Grabow, Heinrich v. Arnim, Bräfls 
dent engel, Gebeimrarh Murtbis, ſaämmlich dem neuen Minifterium ans 
hängen. (I. D. d. A. 3) 


Berlin, 23. Nov, Die „Neue Hann. Zig.” meldet: Die Bemüße 
ungen der Seneraljollconferenz; um Aufhebung ver Durchfuhrzölle find durch 
den MWiterflaud Badens, das gleichzeitige Aufhebung der Mheinzölle fordert, 
gefeiert. (J. D. d. A. 3) 

Luremburg, 18. Nov. Heute Nachmittag wurde vom Prinzen- Hein 
rich der Niederlande in Verſon die diesjährige Seſſion der Ständroerfamm« 
lung des Großherzogthums eröffnet, Der politiih intereffante Schluß ber 
Äbronrere lautete wie folge; „Meine Kerzen! Als Sie im vorigen Jahre 
auseinandergingen, fpradyen Sie. den Wunſch aus, von der Krome zu einer 
aufßererdentlichen Seſſion einberufen zu werden. Se. Maj. zog es vor, Ihr 
Zujammentreien zu verſchieben. Da der König-Grofberzog. jet geneigt iſt, 
den gerechten Wuͤnſchen, meldye feine getreuen Stände ihm fund geben zu 
müffen glauben, zu entfprechen, fo wurde diefer Beſchluß ihm nur durch die 
Keuntniß von der Veranlaffung zu Ihrer Bitte eingeflöft, welche weder mit 
feinen Ueberzeugungen nod mit der väterlichen Fürſorge, die ihn. die Her 
ſtellung der Ruhe in den Gemüthern und ded guten Ginvernebmene zwiſchen 
Allen wünschen läßt, vereinbarlich if, Won temfelben Gefühl wurde die 
Kıone in Berreff der Reviſton des Wahlfoftemd geleitet. Nach Vernehmung 
des Staardrachs ſchien es nicht zeitgemäß, von ben termalen in Kraft be 
findfichen Srundprinciplen abzugeben. Uebrigens erbeifchen augenſcheinlich 
ungleich lebhaftere Pandesinterefien gegenwärtig vor Allem Ihre Aufmerffans 
keit, In der That ſind die Anfktengungen, welche die Megierung des Könige 
Großherzogs feit mebreren Jahren unaufbörlich gemacht bat, um das Große 
hetzogthum mit einem Gifenbabnnep auszuftatten, endlich auf tem Punct an« 
gelangt, wo fle Fruͤchte tragen. Se. Waj. bat darüber lebhafte Genugthu- 
ung empfunden, und ich freue mich ganz beſonders darüber. Ich bin über« 
jeugt, daß Sie dieſe Gefühle tbeilen. Diefet Werk wird nicht nur eine neue 
Duelle, ſondern aud ein mächtiged Hilfsmittel für ten induftrieflen und fand 
wirbichafilichen Reichthum werden. Sie, meine Herren, ſind berufen, ſich 
über die wichtigen Verträge, welche bie Megierung abgeſchloſſen, fomie über 
die Miteel auszuſprechen, um die Opfer berbeisufhaffen, welche tas Land bie« 
fem großen Nationalunternebinen bringen mird, dem nach meiner feften Uebet · 
jeugung die ſteie Fürſorge Sr. Majeſtät für die Inteteſſen feines Großber« 
7 age in naͤchſter Zeit die wünfchentwertben Erweiterungen angedeihen 
laffen wird, 


Paris, 23. Nov. Lord Merellffe bat am 20. d. auf ter Rhede von 
Neapel geankert, obne dem Köniz einen Befuch zu machen. Anglais pro- 
testo ensuite visite domicilisire, Tautet die Depefche weiter ; vielleicht ſoll 
dad heißen: die Engländer baben darauf (bei Ford Mebeliffe) gegen Hand« 
fuchungen proteftirt, denen fie ausgejegt find. (T. D. d. A. 3.) 

Aus Alexaudrien ſchreibt der Timel-Gorrefpondent d. d. 10. Nov. : 
„Nice wenig Auftegung bat bier der Mertreter des Km. v. Leſſeps durch 
eine Norificarion an die Zeidiner des Sutz⸗Canals verurfacht, in welder 
Leptere aufgefordert werden die erfle Ginzablung zu leiſten. Es frei dies eine 
befondere Begünftigung der ägpptifchen Gubferibenten, da fle ſich gegen eine 
Heinnablung von 40 vEt. bed gezeichneten Gapitald gegen eine Meduction bei 
der ſchließlichen Metienversbeilung fiber flellen könnten. Das Publicum von 
Merandrien zeigt ſich jedoch für dieſe Vergünſtigung durchaus nicht erfenntlich. 
Vielmehr ift dadurch, wenn man aus den unwilligen Weußerungen der Bes 
tbeiligten Schlüffe zieben darf, der frübere Eifer der Suezcanal- Partifane 
ziemlich abgefühlt worden. Ju Wleranprien find, die durch dem Vicefönig 
gezeichneten 32 Millionen Francd abgerechnet, ungefäbr 15 Mill. Bres. füb- 
feribirt worden.” Ginige Perfonen hatten bis zum Berrage von einer Million 
gezeichnet, und die Ginzahlung, die fie jept Teiten folten, iſt ſomit fein Spaß. 
Sie find aber allefammt, wie fie verfichern, eniſchloſſen, die am ſie geiteilte 
Zumutbung zurüdzjumweifen, und es iſt fogar von einem gemelnfamen Protefte 
die Rede. Sie behaupten blos auf die Beringung bin, daß ein Ferman von 
der Pforte erlangt werde, gezeichnet zu haben. So lange durch einen Golden 
der Beginn des Werkes nicht autorijter if, fehle jede Bürgichaft, dab das 
Geld wirklich zu dem angegebenen Zwecke verwender werden folle.* 





Börfen- unb Banbeig - Rachrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


8412. Erfenntnif. 


Geſuch ver k. Central⸗ Pofamis⸗Kaſſiere⸗ 
Gauin Anna Furiimaier babier um 
Amortifirung eines Kaufbriefes webit Ceſ⸗ 
Bonsurlunde beir. 

Machdem innerhalb der mit weröffentlichter Derfüg- 
ung vom 27. Januar I. 38. vorgeſireckten jechsmenat- 
tigen Friſt bie >afelbit beyrichneten Urfunben, als Kaufs 
brief vom 14. Juni 1892, kann Gefiens:Urfunde vom 
42. Juni 1856 nicht vorgewieſen und Mecdhte hierauf 
micht geltend gemacht worben find, merden dieſelben bie 
mit für kraftlos erklärt 

Am 17. November 1858, 


Königl. Bezirfägeriht Münden 1/3. 
Der kantaliche Direrter: i 
Frhr. v. Lupin. 
QN,4382/8111.. c. Ueberſtzig. 


ss».  Wefanntmachung. 


Verlaffenichaft der Priechlersweittwe Bars 
bara Shüller von bier beir. 
Alle, weiche an ben Rüdlaß ber am 7. Oftober 
Io. I. dahier verſtorbenen Priechlerswittiwe Barbara 








Schüller eine rechtliche Fotderung haben, werben 
hiemit aufgeforbert, die ſelbe 

binnen 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Gerichte anzumelden, außerdem 


ſolche bei Nuseinanderfegung der Berlaffenichajt nicht 
berüdjichtigt werden mürbe. 

Ingleihen werten Alle, weiche an die Barbara 
Echällernod etwas ſchulden, amfgeforbert, die ber 
treffenzen geſchuldeten Beträge binnen obiger Friſt bei 
Bermeidung ber Ginflagung bei dem unterfertigten Ger 
richte zu bezahlen. 

Augsburg ben 6. Movember 1858. 


Königliches Bezirfögericht Augsburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der konlgliche Directors 
Conrad. 
@,Rr.1395. Gaflelt 


0. DBefanntmachung. 


Martin Wörliche Want beir. 

Nachdem gemäß oberitrichterlichen Grlenninifies vom 
17. Iuni 1854 das bei der auf den 28. April 1852 
angefegt geweſenen Tagsfahrt zur gerichtlichen Berfteiz 
gerung bes optiſchen Babrifs und Defona 
mieanmwefend ber Martin WBörle ſchen 
Reliften zu Kohlgrub gelegie Angebot als 
nicht in Mitte liegend erachtet wurde, wird auf Antrag 
der ſaͤmmtlichen Betbeiligten zur dritten Berſteiger⸗ 
ung diejes Anmeiens nunmehr Tagsfahtt auf 

Montag den 31. Januar 1659, 
Dormittagd DB—1% br, 
im Drie Kchlgrub, fünigl. ings Schongau, 
anberammt, 
Das Eubhaftstiondobjeft beficht : 
A. In dem Fabrit Anweſen, wozu gehört: 

1) das Babrifgebäube, werth nach reviditier Schaͤt ⸗ 

ung vom 26. Febr. iB52 5000 fl, 
2) das hieran anftoßente Arbeitegebaͤude IEU0f., 
3) die Schmiebe, 350 Ü., 
4) das iſolirt fichende Wohnhaus, früher zioriies 
Arbeite haus, 1500 il. 

5) das große Schmelzgetbäude mit Cinſchluß ber 
beiben barin befindlichen großen Schmelzöfen, 
4600 Ä., \ 

6) die beiden an das Schmelzgebaͤude rechts und 

inte angebauten Nebengebäude, 1800 fi, 

7) das Fleine iſolirt ſtehende Schmelzgebäubr, 200 fl., 

8) an Brundflächen 2 Tam. 61 Dez. nebft Fabrit⸗ 

wöägen Pl:Rro, 1444, 1445, 1448, 505°, 
und 1423',,, werih 136 fl. 


B. In bem Drlonomie-Anmwefen mit 
Mohns und Defenomie-Brebänden und 48 Tgw. 
65 Dez. Aecket, Wieſen und Balbungen, nad 
obiger Schägung gewerihet auf 5559 4. 

Das Geſammte Anmelen iſt mit einem Bobenzins 
von 2 9. 35'4 fr. ans Kapital per 649.54. 3 pl, 
einem Handlohns-Mequisalente von 22 fl 50 fr. 1 di. 
zum f, Rentamt Schongau, dann mit 13’, fr. Haus ⸗ 
und 3 7. 3914, Ir. Grunbfienerfimplum belafiet. 





Die beiden Anweſen A un B mit beren Jugehörs 
ungen werden gefonbert zum Aufrufe gebracht 

Die Verfleigerung geſchieht nach $. 64 des Huper 
thelengeſehes und $. 96101 bes Proyefi@efepes vom 
17, November 1837; der Zuſchlag an den 
Meifibietenben erfolgtohne Rüdfidt 
aufben Shäpgungsmwerih. 

erichteunbrfamnte Käufer baten fi über Bermis 
gen unb Leummmb ausjumeifen, 

Die näheren Raufobebingungen werben bei ber Ders 
fleigerungstagefahrt befannt gegeben; inzwiſchen ficht 
auch bie Afteneinfichs bezüglich der Schägungeprotefolle, 
Katajter sc. hiereris frei. 

Concl, 5. November 1868. 


Königl. Bezirksgericht Weilheim. 
Der königlidre Direkter : 

Schiefl. 

G.R.541/11. Mayr, Sch. 


6404.039) Bekanntmachung. 


Schönecker Elias Gottlieb, Abfentens 
Kuratel berrefiend. 
Nachdem ſich innerhalb ber mit Aueſchreibung vom 
5. Mai Ifd, Je. fürgefegien jehemonarlichen Brit der 
Wachiſchreibetrsſehn Wilas Goitlieb SEhöneder von 
bier hiesorts wicht gemeldet hat, ſo wird verielbe hiemit 
für verſchellen erflärt, und zugleid, mie feine erwaige 
Descenzen; wieperbelt auigeforderi, ſich 
binnen 3 Monaten » dato 
zu melden und über die Rechtoauſprücht zu legitimiten, 
außerbem (ärlierer für todt erklärt, und in Behanblung 
deſſen Naclafies weiter vorgeichritten würpe. 
Megensburg ben 15. November 1858. 
Königliches VBezirfägericht Regensburg. 
Der Tönigliche Director ; 
GR. 314R. Ebnet. 


643. Ediktaleitation. 


Unterſuchung gegen ben lebigen Anton 
Daier von Kemnathen und 1 Compl. 
wegen mehrerer Diebjtähle brir. 
Im Namen 
Seiner Majeftär des Könige von Bayern, 
Anna Breituer, 27 Jahre alt, ledige Tayläh. 
nerin und aufereheliche Techtet des Schuhmacht tgeſellen 
Georg Breitner won Megensburg wurde mit Gr⸗ 
lenntniß wem 15, Mosember 1858 in bie öffentliche 
Sitzung des biefigen Beyirksgerichte wegen Miturheber: 
ſchaft des erfpwersen Werbreihens bes anegegeichneten 
Diebüahls, Shen der Summe nad Berbregen, am 26. 
eier. 27, Iuli I, de. verübt an dem Güter Micharl 
Dehant ven Rubenehofen, f. Logs. Pateberg, ver 
wielen, Da berem gegemmärstiger Mufenihaltsert bis jept 
nicht ermutielt werben Tonnie, jo wird biefelbe hiemit 


aufgefordert, 
binnen 30 Zagen 
beim biefigen Dezirtögerichte zu erſchtinen und fich wer 
gen bes ihr ange ſchaldignen Verbrechens zu werantwors 
ten, wibrigenfalls bie Aburtheilung im ihrer Ubweſenheit 
erfolgen werde, 
Regensburg ben 15. Reveinber 1858, 


KHönigliched Bezirkägericht Regensburg. 
Der Lönigliche Direltor: 
E+R.1095. "Shnet. 


3.  WBeranntmachung. 


Im Wege der Hilfenolliredtung werben am 
u ben 13. Dejor. 4858, 
ermittags 40 ihr, 
Tolgenbe dem Viekhändler Heinrich Weiß von Befrees 
gehörige Suumobilien : 
Lin, A. 

1) PlRro. 202 Wohnhaus Mro. 48 zu Okfrers 
mit Keller, Stall, Scheuer, Holjlege und Hof: 
raum zu O Tgw. 08 Dezim. Gemeinbereiht zu 
einem ganzen Nußantheil an dem noch unver⸗ 
iheilten @emeinpebefipungen, geſch. a. 1375 fl. 

2) Pl: Bi Wohnthzaus Mr, 50 zu Wipleshos 
fen mit Hofraum zu O Tgw. 03 De, geihägt 
auf 180 fl. 

Li. B. 

3) PlsRr. 202'4 Gemüsgarien hinter dem Haus 

Rr. 50 zu Mipleshofen, iarirt auf 15 A, 


Drud von Dr. C. Wolf & Sopn. 











4) PleNr. 300 Ader ber Gohremader zu 1 Tgmw. 
95 Dry, gem. a. 300 U, 

5) das Fiſchtecht im Müglesbag ober Gkreitauer 
Bachlein Bi:Mr, 418 an der Rleißniker Ger 
meindegrenge bei Pi:Mro. 404 anfarngend bis 
zur Schwarziwiefe bei PLsRr. 433 und 440%, 
tarist auf 10 fl, 

6) das Fiſchrecht allda Pl-Mro. 87 von ber Ri 
nerthöwieie PIeMr. 1500 bis zur Giemänbung 
in Delenig bei BLM. 218, geſch. a, 5 EL, 

in beim Mathhaufe zu Gefrees dem öffentlichen Verfaufe 
unterhelit, wozu Kaufslichhaber mit dem Benterfen ein: 
geladen werben, baf bie Kaufebedingniſſt in dieſein Ters 
mine belannt gegeben werben, daß ber Zuſchlag nach 
dem Hypothelengtſez $. 84 vorbehaltlich der Deitim: 
mungen ber 88. 98— 101 ber Progefnonelle vom 17, 
Menember 1837 erfolgt, und daß bas Schaͤtzungepto⸗ 
tofofl inzwiſchen in lveo registraturse bahier ringe 
schen werben fan. 
Berneck ben 29 Olteber 1858, 


Königliched Landgericht Berne. 


Der Bniglihe Landrichter: 
E.,N.428. v Ammon. 


408. Vefanntmachung. 


Verlaßienihaft des Metzgero Jehann 
Sing von Scheidegg betr 
5 Auf vormumndfchaftlicen Antrag wirb das Bauern⸗ 
gül beim Haltmair Hu:Mro. 13'/, in Scheidegg, 
befüehend aus Gebäuden, Medern, Wifen, Baldungen 
und Waiden mit in Summa 16,04 Deyim. nebit Wer 
meinderecht zu einem ganzen Rutzantheil am Unveriheile 
ten, dem öffentlichen Verkauſt burch Muffirich unterfellt, 
und ſteht biezu Termin auf 
Montag ben 2%, Novbr 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Debaufung des Erblaſſers gu Scheidegg an. 
Hiegu werben Steigerungsluüige mit bem Bemerten 
eingelaben, das bie Sitrichsbedingniſſe vor der Werfteis 
gerung befannt gegeben werben, und ber Binfhlag von 
der oberwormundichaftlichen Gemehmigung abhängt. 
Berichteunbefannte Steigerungsiuftige haben Ad 
dutch legale Zeugnifie über ihre Vermögen auszjumweiien. 
Am nämlisen Tage Nachmittags werben auch bie 
vorhandenen Mobiliarshegenftände an den Meiftbieten- 
ben gegen fogleih haare Zahlung öffentlich werieigert. 
Weiler ven 15. November 1858 
Königlih Bayer. Landgericht Weiler. 
Der —8 bandrichter: 


ERBE f. Bücher. 
00. VDekanntmachung. 


Berlaffenichaft des Lumpenſammlete Norbert 
Reiter von Langerringen betr. 

Die Erbſchaft des Lumpenfammlers Norbert Res 
ter von Bangerringen wurbe von den Betheiligten nur 
mit der Wehlthat des Inventars angetreten, und 
«6 wird fefort dem gefellten Antrage zufolge deſſen auf 
775 fl. tarirtes Lerthaus zu Rangerringen fammt 11 
Dez. auf 6 fl. tarirten Irumbfiüden anf 

Mittwoch den 15. Dejbr 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im RKlogfhen Wirſfhehauſe dortjelbtt 
an ben Meiflbieienden, — verbebaltlih ber Genehmig: 
ung ter Glaͤudiger — verſteigert werben, 

Bugleih werben alle Gläubiger des Norbert Mei 
ter aufgefordert, am 

Donnerftag den 16 Dribr. 1858, 

Vormittags $ lihr, 
dahier am GBerichtsfige zu erſcheinen, und 
ihre Borderungen anzumelden, ſowie wegen Benehntigs 
ung bes Dereigerungsrefultates ſich vernehmen pu laffen. 

Man wire bei biefer Gelegenheit eine gütlicht Bes 
reinigung ber DVerlaffenjchaft berbeiguführen fuchen, und 
wird, wm bizüglich ber Größe bes Schulbenftandes einen 
fihern Anbaltspunft zu erlangen, feſtgeſetzt, daß bezüg⸗ 
lich der wicht erfcheinenben Kurrentgläubiger der Metr 
Nicht anf Befriebigung aus der vorhandenen Maſſe an- 
janehmen ih, * 

Schwabmünchen ben 17. November 1866. 
Koͤnigliches Landgericht Schwabmuͤnchen. 
Der königliche Landrichter: 

E..640, Durscher. 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Manchen (IJakt. Majeſtäten. Verein zur Ausbildung 
ber Gewerke, Univerſtiat. Beſchlagnahme. Dr. C. Seuffert übet die Gompeteng« 
coufliete) Darmſtadt (Eröffnung eines Diakoniſſenhauſes) Berlin (vie 
Preuß. Zig. gegen die Kreuzgzeitungspartei) Bon der Moſel (zu ven Wah⸗⸗ 
Im). Branffurt a. ©. (Staatdratb Dr. v. Mandt }). Wien (tie Ger 
meindeortnungen erwartet. Fürſt Aloys Liechtenftein). 

ranfreich. Die Polemik in der Mortarafache. Die Bauten in Parit, 
panien. Das J. d. Debatö über die neuen Kammern, 


ei, Die montenegrinifche Grenzfrage. Lord Stratford's Mede 
in Sınyrna, 
Verfien. Der Grofvezier abgeſetzt. Miniflerium nach etropäi« 
ſchem Mufter, 


Bayeriſche Localchronik. 
Reueſte Poiten. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. | 


Münden, 25. November, 

Die kalholiſche Pfarrei Traunwalchen, bg. Traunflein, iſt mit einem fajs 
fionemäfigen Reinerirage von 975 A. 9'/, fr. im Brltigung gekommen; deegleichen 
die latholiſche Piarrei Straußperf, rg. @eroberg, mit einem Reineintemmen 
von 697 fl. 15), fr. - 


Deutichland. 


Bayern. $ München, 24. Nov. Unſete Königlichen Majeftäten be— 
abſichtigen am naͤchſten Sonntag, am hoben &eburisfeft Sr, Maj. ded Königs, 
einen Ausflug nad Berg am Starnbergerfee. — Der Verein für Ausbildung 
ber Gewerke batier veröffentlicht in der neueſten Mummer feiner Zeitſchrifi 
feine legte Jabredrehhnung, die einen erfreulichen Aufſchwung ded Vereins 

Die Jahresrechnung fliegt mit einer Ginnabne von 8328 fl. 48 fr. 
und einer Ausgabe von 7347 fl. 48 fr. Der Verein zäplte am Jahıes« 
fehluffe 1028 Mitglieder. In Bolge der Vereinigung der Vorſchule der f, 
Akademie der Künfte mit der Vereinszeichnenfchule murte, da dad Schulgeld 
für die Vorſchule 6 fl. beträgt, auch der Prels des Schulgeldes für die Vers 
eindzeichnenſchule von 12 auf 6 fl. berabgefegt und der Gemeftralbetrag für 
den Befuch der Sonn» und Beiertagefhrle auf einen Gulden beſtimmi. — 
Die heute Vormittag bier eingetroffene Nummer der „Röln. Zeitung* wurde 
mit Beſchlag belegt. — Dem Vernehmen nach haben ſich an unferer Univer⸗ 
fität für das laufende Sommerfemefter bereit 500 Studirende neuimmatriculirt. 

* München, 24. Nov. Bis zum Schluſſe des verfloffenen Berwal« 
tungsjahred 1857,58 wurden von dem Oberflen Getichtöhofe Bayerns 121 
Ert enntniſſe zur Entfheitung der zwiſchen Gerichten und Verwaltungstehör- 
den obſchwebenden Gompetenzconfite erlaffen. 
oberften Gerichtahofes oder wegen Unzuläfigfeit des angeregten Gompetenz« 





über deren prakriſche Brauchbarkeit felbit giebt. Für bie Beflper der erſten 
Auflage (über die, wir in unferer Nr. 130 vom 1. Juni 1. 38. ſchon Nähe 
res beridhteien) werden von ber Verlagshandluug (Giel ſche Buchhandlung da» 
bier) feparate Uborüde der in der pwoeiten Auflage enthaltenen: neuen Erkennt- 
niffe ausgegeben. Bir. diejenigen Wrafticanten, welche im Detember bem 
Staatdrramen ſich unterziehen , bürfte das rechtzeitige Erſcheinen biefer neuen 
Muflage wicht unmillfonımen fein. 

©r, Heffen. Darmitadt, 19, Nov. Heute am Elifaberbentag fand 
die Einweihung des neuen Diafoniffenbanfes @lifaberbenftift dabier ſtatt. Zu 
diefemm Zwecke hatten fi Vormittags 33. M. HH. der Wroßberzog und die 
Grofberzogin, Se. . H. der Bring und 3. k. H. die Pringeflin Karl von 
Heflen (die Proteetorin) sc., dad Gomite, die dayu- eingelabene evangellſche 
Geiftlichfeit und eine große Anzahl von Staatsdienern, in der einen Thell 
des Gebäudes bildenden Heinen aber freundlichen Kirche eingefunden. Bon 
der Protectorin und einigen andern Freunden der Anftalt ſiud bereit ment» 
geltliche Unterfünfte für acht weiblidye Kranke und zehn Kinder geftiftet. Rür 
die Unterkunft mÄnnlidyer Kranken wird auch noch fest werden. (Schw. 9.) 


Preußen. Berlin, 22. Nov. Die Preuß. Zeitung bringt heute 
abermals einen Leltartikel über die Stellung des Pinifteriums zu der Wahl 
bewegung. Diefmal ifl die Spige desſelben gegen die reactionäre Partei ges 
richtet; man fleht alfo, daß die Gonfequenzen, welche Tegtere aus den biöheri« 
gen Kundgebungen des Minifteriumd gezogen, ebenfo unangenehm murten 
als die Demokraten mit ihrer läftigen Freundſchaft. Es dürfe ſich, fagt fle, 
nicht eine Rlchtung als die der Megierung freundliche bezeichnen, die nicht 
ructhaltlos ſich auf den Boden der Verfaffung felle. 

Von der Miofel wird der A. Poftz. zu den bevorflehenten preufie 
ſchen Wablen (es ;ilt aber wohl auch den bayerifchen) gefchrieben: „Das neue 
Minifterium biete Garantien dafür, daß ed einem Streben nach wahrer 
Breiheit innerhalb der Schranfen von Sitte, Ordnung und Befch nirgendwo 
Meinlih und bemmend in den Weg treten wird, Leider aber entmidelt ſich 
aud ſchon aus der Situation ein anderer Geſichtspunct, den ich zu berühren 
nicht umbin Tann. Sie wiffen, mit welchem wahrhaft heroiſchen Muthe die 
fogenannte katholiſche Braction in der Kammer nicht nur für die Intereſſen 
der farholifchen Kirche gelämpft, ſondern auch flets mit der größten Entſchie ⸗ 
benheit in allen Fragen der politlichen Öefepgebung auf der Seite ved wah« 
ven Bortfchritted und ber gefeplichen Freiheit geflanten hat. Es ift nun 
Nichts marürlicyer, ald daß vie Katholiken die Bortfegung diefer zugleich res 
ligiöfe und bürgerliche Freiheit fürdernden Ihätigfeit in der Kammer auch 
für bie Zukunft und zwar um fo mehr wünfden müflen, als einesibeils 


| jegt wohl in manden ragen der bis dahin nicht zu erringente Grfolg ers 


Wegen Unzuftändigfeit des | 


Gonflicred wurde der angeregte Gomprtenzftreit 16 Mal abgewiefen, fo dap 


alfo in 105 Grfenntniffen über die Gompeteng entweder der Gerichte oder 
der Derwaltumgsbehörden materiell entfchieben erden mufite. 
wurde bie Zufländigfeit zur Entſcheidung der bormürfigen Sache von ber 
Verwaltung beanſprucht, während in 37 Gtreitfadyen fowohl die Verwal⸗ 


In 68 Fällen 


tungs· ald bie Gerichtöbehörben bie Zufländigfeit in Anfebung des mämlie | 


lichen Gegenftanded abgelehnt hatten. Unter den 105 Erfenntniffen befinden 
ſich 68, in melden die Zuſtändigkeit zur Entfcheitung der Sache der Ver 
maltung zugefproden wurde, in 37 GErfenntiffen wurden die Gerichte für 
competent erachtet. Don der Sammlung der in biefen Erkenntniffen ent 
ſchiedentn Streitfragen, welche vom f, MinifterialeAcceffiften Hrn. Dr. Garl Seuf⸗ 
fert bearbeitet wurde, und aus der mir obige Notizen entnehmen, ift nnn 


telt werden fünnte, andernibeild aber doch die Faͤrbung der Kammer in 
—— welche für die Katholilen von ſpecifiſchem Interefle ſind, noch in 
ungemwiffes Dunfel gehüllt if, Man ift deshalb mir Necht bemüht, die Wahl 
auf Männer zu lenken, welche neben jeder anteren Tüchtigkeit auch eine 
fihere Garantie für ihren Beitritt zur katbolifchen Braction ber Kammer bies 
ten. Das wird nun für ben jegigen Stand der Dinge ald — einfeitig, 
mugfos, umpolitifdy verfchrieen und felbft von vernünftigen Kathollfen die 
Meinung geäußert, die allgemeine Eignatur tes Verbältniffe gebe jept ge 
mügende Sicherheit dafür, daf auch im latholiſchen Fragen der Sein der Ges 
rechtigkeit und Freiheit walten werde und bas Bebürfnif einer ſpeciſiſch con⸗- 
fefftonelten Braction weggefallen fei. Man bedenkt aber nicht, daf das Neue 
eben erſt beginnen foll, während die Wahlen auf drei Jahre ihre Wirkſam- 
feit äußern, daß es einen Liberalismus giebt, gegen welchen ſich die Katho— 
lifen noch weit mehr zu wappaen haben, ald dies bei dem früheren Regie 
mente nothwendig gemefen.* ıc. 


Frauffurt e. D., 21. Nov. In der verflofenen Nacht iſt der kaiſ. 
ruffifhe Etaattratb Dr. v. Mandt, Leibatzt Er. Maj. tes hochſellgen Kai- 


‚ fers Nikolaus, ödhentl Kranlenla la 
die zweite Auflage eiſchienen, wohl dat befte Zeugniß, das ſich dieſe Schrift | fer olaus, nach mehrwöchentlichem Kranlenlager am Schlagfluß auf ſei⸗ 


ner Villa hietſelbſt verftorben. (Pr. 3.) 


3 gr 

Defter x ien - Erſcheinen 
Gemeindegeje J u re ie Haupt « 
größeren Wenn chie Merken jete in eigens fbr 
angepaßtes b Statut erhalten, für das Rache Land hingegen allge- 
meinere-Mormen in- Geltung treten. (3) EFF * 
Furfſ Alois Liechten ſtein. Das afte Mittergefehledht, —XRX 
Thon heimiſch durch die Strafen der guien Siadt Wien ferien, als de? 
"erfte Haböhurger die Oſtmart des Meiches betrar, hat in diefen Zagen fein 
Haupt verloren, Unter den Wandlungen der Jahrhunderte hat ſich in dem 
Gefchleche der Liechtenſtelne Wieled fletig erhalten, charalleriſtiſche Wigenfchaf- 


—ten, die von einer Generation auf die andere tamen, eim eigener Gtüdaftern, 


der dem alten Haufe nie erblichen iſt und eine innige Weziehung zu dem 
und engeren Vaterlande und zu ver Stade Wien imdbefondere. Bor 

etwa zehn Jahren wollten die Wiener den werblichenen Bürften in ihren Ges 
meinderach wählen, fo fehr erfannten fie in ihm Einen, der vor Allem zu 
ihnen gehörte und fo überzeugt waren fie ırop der Höhe feiner Stellung von 
feinem mitbürgerlihen Gefühle gegen ſie ſelbſi. Sie benügten feine Summe 
lungen als gebörten ſie lhuen, ſie beſichtigten feinen praͤchtigen Palaſt in der 
Stadt, deſſen glanzvolle Einrichtung zu den Schendwürbigfeiten Wiens ge= 
hört, jle machten Ausflüge nach Giögrub, um die Warfanlagen zu bewundern, 
welche eined Königs würdig find, und lufwandelten in den ſchattigen Alleen 
und auf den reigenden Wiefen vor tem ſchoͤnen Hertenhaufe der Brühl, mit 
dem Bewußtfeln, daß der edle Beilger zufrieden war, menn fie fein Eigen⸗ 
ıhum in Mitgenuß nahmen, ald wäre es bäs ihrige. E6 wäre undanfbar 
von Wien, wollte es ohne Sarg und Klang bad edle Herz von fi ſcheiden 
iaſſen, welches in der Bruſt des Fürſten Alois Joſeph v. Licchienſtein ges 
faylagen hat. War er auch nicht, mie fein glänzender Water, der Bayard 
der Öfterreichifchen Urmee, ein .greßer Kriegemann, hatte er auch unter feinen 
Ahnen Diele, denen eine größere Gelegenheit geboien war, ihren Aubm auf 
die Macwelt zu bringen, fo hatte doch aud er eine große Aufgabe, der er 
genügte. Er lebte in einer. bewegten und Rürmifchen Zeit, ‚die an energiſchen 
umd : handelnden Kräften weniger Mangel lit, ald am Gharafieren. Es gab 
Wenige in biefer Periode, die nicht, erbiuert durch fremde Ungerechtigleit, 
dad Gleichgewicht de Urtheild verloren, die Mäßigung und die. hohe Unpai - 
neilichkeit, welche gährende Giemente allein zur Liuhe bringen fönnen. (6 
lag der Gebanfe vielen der alten Timaften nahe, welchen man auf eine per 
emiorifdpe Weife alle Rechte nehmen wollte, die Vielt von ihnen ſich bemupt 
waren, mit Gerechtigkeit und Güte geübt zu haben, denen man Vortheille 
jehen wollte, die privatrechilich ſeſt begründet waren, in die Areua des 
An. Kampfee ſich zu begeben, ſich zur Wehre zu fegen und den Streit 
zwiſchen Stand und Stand anzufacen, der in einem Nachbarlande noch im 
mer nicht zur Ruhe gebracht worden. Was damals Noih ıhar, waren nicht 
gewaltige und unbeugfame Gharafıere, fondern uneigennügige , nicht Vor 
fämpfer für Siandesrechte, fontern Batrioten im weiteflen Sinne drd Worıes, 
nicht bloß flolze Geiſter, ſondern eine hohe Gefinnung, die von dem Gerums 
sel einer wirren Gegenwart hinwegſchauend, die Ehre der Vergangenheit, die 
Sicherheit der Zukunft jerem eigenen Vortheile voranfegt und mit Bewußtſein 
und varerlandöliebendenn Gefühle freiwillig Opfer bringt. Zum unvergäng« 
lichen Rubme des Binften Alois Liechtenftein fei ed gefagt, daf unter den 
vielen patriotifchen Männern, melde dazu beitrugen, daß eine der größıen 
inneren Meformen, welche in einem Staate denkbar find, ohne Aufregung der 
Gemüther, ohne Herabfegung der Würde des großen Grundbeſitzes, ohne Aufs 
ſtachelung der Sonberintereffen der Stände, zum Abſchlufſe fam, fein Name 
durch dad Gericht, welches er übte, im bie erfte Meibe trat. Die hohe Ge⸗ 
finnung, welche fo unverfennbar den Verftorbenen abelte, daß man wohl von 
ibm fagen fonnte, mie alle® Unedle und GSelbftfüdrige feinem Wefen unmög« 
Ti war, if ais ein Erbtheil auf ihn berabgelommen, und ſchon feine frübefte 
Jugend wies ihm tat Beifpiel der uneigennügigften Baterlandäliebe im eiges 
nen Haufe. Sein Bater, Fürft Johann, harte in dem Branzofenfriegen faft 
in jerer Schlacht für fein Vaterland gefämpft und viele blutige Tage für 
Defterreich entfäieten. Im einer ritterlichen Anmandlung für den tapfern 
Gegner nahm Napoleon die Herrſchaft Vaduz als Bürftentfum in den Nbein- 
Hund auf, worurd dem Haufe Lirchtenftein die fonveräne Würde zu Theil 
wurde. ber der Feldmarſchall trat feinem zebnjährigen Sohne, dem jegt 
verftorbenen Bürften, die fouveräne Würde ab, diente vor wie nach feinem 
Vaterlande, trug im ber’ Schlacht bei Aspern vorwiegend zum Giege bei, focht 
bei Wagram ımd übernahm erſt nach Napoleon’s Abtankung im Jahre 1814 
die Regierung ded Fürſtenthums Liechtenfteim, welche fein So'n an ihn zu 
rüdgab. Solche Treue war nicht im den Zeiten des Rheinbundes bie allges 
meine Regel; aber fie blieb glüdlicher Weife ein unveräußerliches Eigentum 
des Haufed Liechtenftein. Fuͤrſt Alois paarte mit dem Patrioridmus feines 
Geſchlechts eine felrene Gewiſſenthaftigkeit und einen Ernſt des Gırebend, 
welcher fein ganzes Lehen adelte. Perſonen, welchen durch die Höhe ihres 
Standes die Bürden der Mepräfentation und bes öffentlichen Lebens auferlegt 
find, halten fih oft von manchen anderen Pflichten befreit, melde dem Pri⸗ 
vatmanne vorzug&mweife auferlegt ſcheinen. Sie überlaffen mande Sorge um 
das Wohl der von ihmen Nbhängigen an Üremde, und vermeiden die Ans 
ſtrengungen ernſter Arbeit, wenn ſie nicht gar einem frivolen Geiſte die Her» 
ſchaft über fich einräumen. Daß war ed, was das Leben des verblichenen 
Fürften fo fchön einbeitlich geftaltere und es zu einem leuchtenden Mufter 
nicht allein für bie Genoffen feines Manges und Standes, fontern für den 
niederfien Mann im Lande machte, daß er gar feine Pflicht geringeſchätzt und 
von dem Maße feiner Girtlichfeit keine Pflicht als eine unbedeutende aud- 
ſchloß. Ob er mir patriotiihem Sinne feinem Baterlande diente, ob er bei 
Öffentligen Bereinen präftirie, ob er für die beffere Gultur im Deſterrelch 
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einer enden } freipeit Genüge that, 
ilie Mi 2% ver Seinen maltete — flets 
er Au alt feinem ganzen fitlichen Gefühle, ernft, eifrig 
bejliffen nach ven Kräften, we ihm Gott gegeben, feine volle Pflicht zu 
üben. Gin foldes Leben an. Hafer Stelle ift an ſich eine große That. Es 
diebt ein Beifpiel für alte Srände. Es erhält bie Achtung für die erften 
Glaffen der Geſellſchaft. Es iſt dein DVaterlande nüglih. (Def. 8) 


Frankreich. 
Yaris, 23. Nov. 


Das Siecle kündigt heute eine gebarnifchte Crwiderung auf den vom 
Univers veröffenilichten Urtitel aus der Givilta cattolica an. Denn, meint 
sr. De la Borolliöre, da das „Univerd* den Krieg fortſührt, fo fann das 
Gouvernement nicht zweierlei Gewicht und Maf haben und wir müßten 
nidt, daß Hr. DVenillot andere Privilegien bäre, „als die eines feigen 
Schimpfer&*. (!) „Die Regierung, weldye an der Spihe ihrer Gonftiturion die 
PBrineipien von 1789 ſchrieb, wird erlauben, daß Jene, welche die frangöjle 
fche Revolution, den Kivil» Goder, die Beriffendfreiheit, die Freiheiten der 
gatlicaniſchen Kirche verteidigen, ſich nicht beugen vor ten Inanifiteren 
und Edmäbern alles deffen, was Branfreich feit einem Jahrhundert Großes 
und Gbrenvolled ſchuf. Das legte Wort in allen Streitfachen gebührt dem 
BVertheidiger. Wir werden es morgen fagen.* 

Das Univers feiner Gerd fündigt an, daß ihm die Aufforderung 
ber religidfen Polemik ein Ende zu machen erft zufam, als die Arbeit der 
Civilla caltolica (melde er heute ender) ichen unter der Preffe war. Wird 
nun das „Siecle* morgen dennoch das legte Wort in dieſerSache haben 
wollen? 

Der Gonftiturionnelmweistin einem längeren Artifel nad, von welch 
wefentlichem Nutzen die neugeldpaffene „Caisse des Iravaux de Paris“ fein 
voird, um die Ausführung der beſchloſſenen 21 neuen Strafen, welche einen 
Aufwand von 180 Millionen erfordern, zu ſichern und zu beſchleunigen. 

Spanien. 

Die Debats fehen im Epanien feinen Anlaß zu der Minifterkrife, 
melde von der Oppofktiondprefie jeden Tag angemeldet wird, denn noch find 
ja die Gorte® noch nicht einmal verſammeit, dad Minifterium hat noch fein 
Programm veröffentlicht und die Majorität und Minorität haben ſich noch 
nicht gemefjen. An die Stabilität des Generald D’Donnell könnte man for 
bin nur zweifeln, wenn er das Vertrauen ober die v unft der Königin ver 
liere, mad bid jept feineäwegs der Ball zu fein fcheint. Das Schidfal des Mi⸗ 
nifterium® hängt fohin von der Zufammenfegung der neuen Kammern ab 
und über dieſe ſpricht Kr. Lemoinne folgende Vermuthungen aus: Die neue 
Majorirät ift offenbar minifteriell, wie e8 in Spanien meiftens der Ball ift. 
Zu bezweifeln aber ift, ob diefe Majoritär jo far iſt, wie die minifteriellen 
Organe behaupten. Mac; ihren Berechnungen fönnte General O Donnell auf 
eine Majorisät von 255—260 Stimmen und sine Oppofltion von enwa vierzig 
Stimmen, zwiſchen die beiden eritemen Warteien geiheilt, zählen. Berfegt 
man die Glemente der neuen Gorted, fo findet man darin etliche ſechig 
ehemaliger Gemaͤßigter, melde man unter dem Namen liberaler Gonferwativer 
bejrichnen fünnte. Sie bilden den Fräftigftien und flärffien Kern der Majos 
rirät, Meben und mit ihnen fann man erliche vierzig perfönlicher Breunde 
O Donnell's zählen, die meiftend der progteſſiſtiſchen Partei angehörten und 
feit dem Balle Efpartero’8 Anhänger O Donnell's wurden, Diefen etlihen 
hundert Mitgliedern gegenüber muß man eima 25 Moderirte fielen, fo ge» 
nannt, wahrfcheinlich weil fle Antipoven ber Moderation find und neben ihnen 
treten etliche 25 Progrefliften, welcht nad) der Gonftitution von 1856 freien. 
gwiſchen den tdemofratiichen Puros und den Ungemäßigten ver Reaction 
üft die natürliche Goalition, die im Gongrefje ſtatthaben kann, wie fle in 
ven Wahlen Statt hatte, wo der welße Berg für dem rothen Berg flimmte. 
Ser Meft befteht aus Individuen, neu in der Politik, die noch nicht beffimmt 
elaffificht werben fönnen. Im biefer meiftens liberalen und monarchiſchen 
noch ſchwebenden Maffe hat die Megierung ihre Majorität zu ergängen und 
erft nach den weiteren Schritten ded Generald O Donnell wird man auf bie 
Zukunft fließen können. 

Türkei. 


Konftantinopel, 13. Nov. Die Rückkehr Fund Paſchas anf feinen 
Poften war auf bie Löfung der montenegrinifchen Grenzftage in fofern nicht 
obne Einfluß, als eine gewiſſe Prädispofltion zu Gunften der franzöflfchen 
Vorſchlage eine natürliche Bolge der Ginwirfung der Pariſer Luft auf diefen 
Staatdmann war. Das Mefultat der langen Verhandlungen iſt dasjenige, 
welches faſt mit Gewißheit voraudzufehen war. Die Pforte ift dem Pros 
jecte der franzöflfchen umd zuffifchen Diplomatie beigetreten, und hat diejenige 
Gtrenzlinie adoptirt, welche, gegen das Votum des öfterreichifchen Gommiffärs, - 
von den vier Abgeorbneten Branfreichd, Rußlands, Englands und Preußens 
befürwortet war. Rußland bat im legten Moment noch einen Verſuch ges 
macht, feinen Schüplingen auch noch den freien Verkehr im Haren Spizza 
zu fihern; darauf indeg haben die übrigen Muglieder der Gonferenz micht 
eingehen zu dürfen erflärt. Zum Schluß if man noch dahin übereingefom- 
men, daß die europäifche Grenzcommiſſion fich im nächiten Brübjahre aufs 
Neue in die ſchwarzen Berge begiebt, um an Ort und Stelle die Abſteckung 
der neuen Grengen vorzunehmen. Wegen des Austaufchpes der Privatlände- 
reien, die in einem oder dem amderen Gebiete ald Gnelaven liegen würden, 
folt eine fpecielle gemifchte Tarationscommiffion errichtet werden. Die tedhe 
nifhen Gommiffäre, welche ihre biefige Wiffion nunmehr vollendet. haben, 
verlaffen Konftantinopel in diefen Tagen. — Einen tiefen und verlegenden 
Gindrud hat bier die Rede gemacht, weldye Lord Strarford in Smyrna bei 





Gelegenheit der Brundfleinlegung des Eifenbahnhofes von Aldin gehahen hat. 
Man findet es namentlich flarl, dap er in Gegenwart einer meofen Bolts— 
menge nicht allein, fondern auch der höchilem tuͤrtiſchen Yorafbehörten io uns 
verbolen von Theilung des oemaniſchen Reiches und verfommenen Zuſtänden 
der Berwaltung geſprochen bat. VPſychologen beurtheilen jene Rede als einen 
gewaltſamen AÄus btuch des verhaltenen Grimmes über das Fiadco, welches 
der edle Lord Hier in der Haupiſtadt gemacht hat, (Ariel. 3.) j 
MPerſien. 

Die Perſiſche Regierungkjeitung bringt zwel intereſſante Actenſtücke: 
ein Cabinete ſchreiben des Schah an ten Großrtzir, worin biefer feines Am · 
te6 entſehzt, und einen Erlaf, worin ein Minifterium nad; europäifgen Mu« 
fier ernannt wird. Das Gabineisfchreiben an den Großochzit verfläer: biefen, 
daf er nicht für feinen Kopf zu fürdpten habe, Es lautet: „Herr Großvezit! 
Da Sie die Yeitung fänmmılicer Reyierungdangelegentriten in Ihre Auus · 
wirffamfeit gezogen und Niemanden als Zmsögenoffen und Gollegen neben 
ſich geduldet haben, da, wie die Erfahrung zeigte, Ihre Eingeinfraft allen 
Dienftedpflichten gegen Und micht zu genügen vermochte; auch Fehlet und 
Verſtoͤße vorgefallen And und die Sraatdimtereflen im DWerlaufe vernachläſſigt 
blieben, da Sie endlich, wie anzunehmen if, jene Ergebenbeit zu berbätigen 
nicht in der Lage find, deren Wir unter ben gegenwärtigen Berbältniffen bes 
nörbigen, und Wir die Verwaltung in * Ordnung geſtört ſehen — fo 
haben Wir unter dem heutigen Tage, d. i. am 20. des Monatd Moharrem 
(30. Auguf), Sie des Amtes eined Großveſirs, fowie den Kanzler de& Reis 
des (Minifter ded Innern) und den Kriegdminifier ihrer Memter zu enibe 
ben befunten. Bleiben Sie in Ihrem Haufe ohne Beforguiß und im Ge» 
füble volfändiger Ruhe und Sicherbeit vor Uns, Wir werden gewiß nie 
anders ald mwohlwollend gegen Sie handeln, Auch haben Wir dem Oberfir 
bofmeifter anbefohlen, Ihnen, infomeir es Noth thut und Unſerem Kerzen 
innewobnt, Unfer Wohlmwollen und vie berubigendfte Verſicherung münblid 
ausjubrüden,* 

Der Grlaf wegen Ernennung ber neuen Minifter fagt im Gingange: 
„Es bat dem weiſen Ermeſſen Sr. Maj. des Königs, deffen Hoheit Gort 
vor dem Untergange bemahren möge, zu befchliefen gefallen, daß in der Gre=» 
eutive der oberfien Reichsgewalt eine Aenderung eintrete, und daß alle wich- 
tigen Reglerungsfunctionen nicht wie zuvor in einer Perfon allein vereinigt 
bleiben. Der Grund, aus weldem dies geſchah, ift, um die Verwaltung des 
MReiches zu segeln, den Glanz der Hertſchaft zu heben un jeden einzelnen Zweig 
ber Meichbangelegenheiten den leiftungsfähigften Händen eined der treuen Die- 
ner der Krone und ded Staates amguvertrauen, fo daß jeder Cinzelne einen 
einzigen Verwaltungbzweig in feinen ausſchließenden Wirkungöfreis ziehe, 
feine Zeit bloß diefem meibe und die entfallenden Amtéobliegenheiten derart 
verfebe, daß keiner ver geflellien Anforderungen mangelhaft oder ungenügend 
entſprochen werde. Deun das ift mur zu einleuchıend, ba die Hand einet 
Einzelnen fArimılihe Staatdangelegenkeiten unmöglich leiten fönne. Demnad) 
gerubten Se. Mojeflät mit hulvvollem Blicke die Verhältniffe Ihrer Diener 
und Staatdmänner, welche fi fortwährend in den wichtigen Aemtern zu ex- 
fahrenen Bunctlonären berangebildet und von erprobter Treue und Ergebenheit 
ermwiefen haben, in Betracht zu ziehen, einen jeden derfeiben nach Mafigabe 
feiner Würbigfeit und Gignung mit der Leitung eined Zweiges der oberjten 
Verwaltung des Reiches zu betrauen und bie Grenzen der Dienftobliegen 
beiten und des MWirfungdtreifes eined jeden Einzelnen fejtzufegen, damit ſie 
ohne jegliche Einmiihung in die gegenfeitigen Amtöfohären ſich blos mit der 
Leitung der ihrer Perfon anvertrauen Dienftedintereffen eiftigft befaffen und 
nicht zugeben, daß darin auch mur zum geringfien Theile den an die Megie- 
rung geftellten Anforderungen mangelhaft oder ungenügend entfproden werde. 
Die neuen Inflirutionen, wofür von der weifen Meifterhand Er, Maj. bes 
Könige, deffen Meich und Herrfchaft Gott ewig erhalten möge, ein fefter 
Grund gelegt worten, laflen vollauf hoffen und mit zuverſichtlichem Vertrauen 
auf bie Gnade Gottes erwarten, daß in Furzer Zeit unter dem Beiſtande deö 
Allmaͤchtigen eine vollftändig geregelte Ordnung des Reiches und des Heeres, 
verbunden mit der Wohlfahrt des Landes, einem blühenden Zuſtande ver 
Binanzen und ungeflörter Zufriedenheit der Unterthanen durch die beglüden» 
den Beftrebungen bed Gerechtigfeitäfinn athmenden Herzens bed Monarchen 
eintreten werte, fo daß die Minifter der Krone und ded Staates mir Ehren 
und ohne Makel vor dem Milerhöchften Throne erfhheinen werden.” Das 
föniglicge Minifterium zerfällt im mehrere Mbtheilungen, und zwar: 1) des 
Innern, 2) des Meußern, 3) ded Krieges, 4) der Finanzen, 5) der Juſtiz 
und 6) der Siiftungen. 


Bayerifhe Kocalchronik. 

Vilsbiburg, 23. Nov. Heuie verſchied mach kurzem Kranfenlager 
der f, Mentbeamte Herr Friedl, geachtet und geliebt von Allen, die Ihn 
kannten. (Edeh. 3.) 

In Paſſau iſt, wie bie Donau-Zeitung vernimmt, die Aller- 
hochſte Genehmigung zum Abbruch der Thormauer am Karolinenthot einge 
troffen, der Abbtuch des Thurmes aber nicht bewilligt worden. 

Bamberg, 21. Nov. In heutiger Sihung des Gremiums der Ges 
meinbebevollmädhtigten wurde unter Leitung des Eönigl. Megierungs- Affefjors 
Blumröder, ald Megierungd-Gommifjär, die Wahl eines fläprifchen Baurathes 
vorgenemmen; diefelbe fiel umter ſeche Bewerbern auf den geprüften Baus 
praßticanten Georg Lang von Münden, 3. 3. in Zwieſel. — Durch die 
Gnade des Königs wurde die Verlegung des militärifden Pulvermagazins, 
welches in der Naͤhe unserer belebteften Spaziergänge am Thereflenbain liegt, 
auf einen entfernten Hügel, wo fich bereitd dad faufmännifche Bulvermagazin 
befindet, bewilligt, wodurch die hiefige Cinwotnerſchaft einer großen Beforg« 


niß,entboben it. „E&.wäre nur zu wunſchen, baß nun auch das fläbtifche 
Seßhaue eine ‚mtinber gefährliche Lage erhielte. (M. E.) 

Miltenberg, 20. Nov. Der unverhofft eingetretene firenge Winter 
verurjachte durch Schneebrud einen zur Zeit noch nicht zu berechnenden Schar 
den. Im Miltenberger Sradimalde allein find jeit 24 Stunden circa 1500 
Klafıer des. fchönften- Buchen», Kiefern und dergleichen Holzes durch Schnees 
brut dieponibel geworden, Bläcden von mehreren Tagwerfen find total rui« 
nirt, und bie Zerſtörung bat ihr Ende noch nicht erreicht. Mur mir Lebende 
gefahr fünnen die Waldungen vaffirt merben; vie Aeſte der größten Eichen 
und Buchen zerbrechen wie Glas umter der Laſt ded Schnees und des durch 
das vor einigen Tagen eingetreiene Megenwetter gebildeten Ciſes. (W. A.) 

Dürkheim, 20. Mov. Im. Limburg Dürkheiner Wald haben bie 
Bäume durch) die auf ihnen laflende Mafje von Schnee und Eis bedemend ge» 
litten, Dan wife Bäume von nicht geringen Dimenflonen an, die ihrer 
Aeſte völlig beraubt, ja zuweilen bis auf den Boden gefpalten find, ben 
fo find vie ſchͤnen Platanen, Bappeln und: Geſtraͤuche im Dürkheimer Cut · 
garten fehr befdjäpigt worden. (Wi. 3.) nr 


Meuefte Poften. 

Ddnabrüd, 20. Nov. Heute ift bier Gteuerbireetor Breufing nach 
einer kurzen Krankheit geftorben. (N. Hann.-3.) 

Berlin, 23. Nov. Nach einer fo eben bier eingehenden Nachricht aus 
Brandenburg iſt dort der Kammergerichtierath v. Roenne gemäßlt. 

Herner wurden gemähft: im ſechſten Borsdamer Wahlbezirk: der Staatd- 
minifter ded Innern Dr. Flottwell mit 338 Stimmen von 358, der Predie 
ger Mitter, Im vierten Aachener Wahlbezisk: der Staaisminifter 9. Auerd- 
mald mit 555 Stimmen von 563 Jn den Hobengollern’fchen Landen : Fihr. 
v. Ftank und Forſttath Catl. In Breslau: der Staatsminifter v. Auers- 
wald, Hr. Milde und Brhr. v. Vinde-Dlbendorf. In Königdberg i. Pr. 
wurde Profeffor Simfon gewählt, 

Wien, 22. Nov. Ihre Mai. die Kalſerin Carolina Auguſta wird 
Mittwoch den 24, d. Mid. von Salzburg nah Wien zurüdtehren. In Linz 
ſteht ein Hofzug der Eliſabeth ⸗· Bahn für Ihre Majeftät in Bereitfchaft. Die 
Bahn wird erft um Mitte Derember d. 98. dem allyemeinen Verkehr über 
geben werden. (Deftern 3.) 

Trieſt, 22, Nov. Der k. f. Internuntius Behr. v. Proleſch ift mit 
dem Kriegddampfer „Eugen“ nad Konftantinepel abgereifl. (Def. C.) 

Parma, 19. Nov. Die Herzogin» Megentin iſt aus Toskana hierher 
zurüdgelebrt, (Deft. €.) 

Paris, 23. Nov. . - Baron v. Bourquenep, franzöflfcer Geſandte in 
Wien, ift in Paris angelängt. 

Dem Ami de la Religion zufolge wird die Hintichtung des apoftolifchen 
Bicars von Gentral-Tontin (Macti) beftätigt. Der Prälat wurde enthauptet 
und Ropf und Herz öffenılid audgeftelle. Mach den Erzählungen Eingeber« 
ner fielen auch zwei Priefter der auswärtigen Miſſion in die Hände der Vers 
folger und vermehrten die Zahl der Märtyrer. 

Das Project einer auftroritalienifchen Gonföberation läßt die Patrie 
nicht ſchlafen. Trohdem ſie die Unmahrfcheinlickeit und Unmöglichkeit einer 
folgen Liga ſchon einmal nadjgewiefen bat, fommt fle heute nochmals bar 
auf zurüf, um darzuthun, daß diefe Abforption ber italienijchen Staaten 
brach Defterreich* fchjeitern würde an den Bemühungen ber Azeglio's, ter Ga- 
vout's, Gappont’s u, ſ. w., die ganz Italien hinter ſich hätten, Ja fogar 
die erzürnten Schatten Gioberti's, des Grafen Balbo und des „erften italienie 

n Patrioten* de Maiſtte würden den Fürften fluchen, welche Italien an 
eich überliefern würden, 


Börfen- und Kanbelg- Rachrichten. 


Frankfurt, 23.Nov. (Bold u. Silber.) Pitolen BR. 3274-33’, fe; 
Preuß. Briedrihev'or 9 A. 53 — 54 fe; Hell. 10 I.Stüct 9A. 38 — 39 Ir.; 
Ranbbucaten 5. 28 — 2er; 20 Brs@täl BA. 19 — 20 ir; Engl. So⸗ 
vertigns 11 I. 36—40 fr.; Gold per Zoll Pir. fein 795—800; 5 Pranlenikas 
kr 24.20 —', fe; Hochhaltig Bilder pr. 3. Pfo. fein 52 — 520. 2ö le; 
Preuß. Thaler — ; Preuß: Gafewögeine 1 fl. 44’ ,—',, fr. 

Brantfurt, 24, Nov. Deſtett. Nat.»Knlehen 82%/,; öprer. Pkiall, 82; 
Barfactien 1108; XotterierMinlsEoofe vom 1854: 110; won 1858: 117; Eute 
wigehaſen · Berdachet Eiſenbahn⸗ Acuuen 1551, ; Bayeriſche OrtbahnsMetien 100%/, ; 
Baderiſche Ofibahn / Actlen voll eingeg. 10023 Deüerr. Credit-Mob.⸗Actien 236. 
Wechſeleurs: Varis 93", 3 Sons 117; Wien 118. 

Berlin, 23. Nov. Preußiſche Staats-Schuldſcheine — P., Bal, ©. 
Koln ⸗ Niabenet —— V., 1424, ©. 

Wien, 24. Nev. Deflerr. Spree. Natien.⸗Anleihe 86.45 ; bptoc. Metall. 86.20; 
kotterit· Anlchens: Lecſe vom 1854: 115.15; vom 1858: 101.75; Banfacien 977.; 
öfter. Krebit-Motiliarsfictien 248.60 ; Donau Damnffchiffehrts-Metien 538. ; öflerr, 
StaatsbahnsActien 264.20; Worbbahms-Metien 175.20. Beäielcurfe: Augsburg 
3 Mt. 86.60,; Lenden A? 10 102.45. Silber 102.50. 

Bari, 23. Ne. Ipror. M. 74.55. 4'4proe. R. 97.25. Banfactien 3150. 
Grer. mobil, 1035. 


Verantwortliche Mebartion: Dr. Friedrih Pech. Fubwig Schönden. 


KRönigl. Hof: und Mational-Thester. 
Donnerflag den 25.: „Lurregia Borgia*, Oper von Domigelti, 
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Fremden - nzeige, 


B. Hof. 60. Sraf Yoner » Tettenweif, Major von Neuslihn; v. Nagel, 
Gutobefiser aus Preufen ; Homberg, Afın. von Buyen; Bsrales, Rim. vun Zwei⸗ 
brüden ; Hüber, Kim, von kLorach; Bönninger, Kim won Baltimore. 

. Maulid, HH. Kuayp, Alm. von Reutlingen; ». Spitta, Großhändler 
von on: Popomis, Rentier von Panifoma;- u, Meagyasji, Schiffocapitäu 
von List 

Bi. Eraube. 55. Reihede, Kauf. von beirzig: v. Merig, Hofrath und 
Dirertör von Tiflis; Mad, Dechat; Mentiere von Neuchalel 

Augsb Hof. HH. Beilhack, Hanmermerkbei., und Amen, Gaſthofbeſ von 
Rofenkeim ; Errebel, Fabtilant, und berlin, Lehrer von Bamberg: Gmimelauer, 
Pfarrer, und Epepler, Gssperatur von Gnderf; Göbel, Dberingenicur von Wien ; 
. Roithammer, Infpestor von Winterrieben ; Bahrenichen, Pfarrer von Boos. : 

Stahusgarten, HI. Boltjdimitt,. Kim, ven Dettingen ; Kurjmiller, Afın. 
von Tölz; Kraft, Beneficiar von Neuburg ; Mannsield, Architelt von Riga; Hir ſch⸗ 
ler, Priv, von Langentied; ngel, Thierarjt von Jependorf; Jägl, Stud, Nenner 
Gommis, und Baader, Firbogeaph ven Megensburg ; Wallner, Prid. von Schietling' 


Geitorbene in München. 

Midael Fuhrmann, f. HolrSporrermeifter, 75.3. alt; Glifabeiha Braunſchnei⸗ 
ber, Taglöhmersmittiwe von Haidhauſen, 83 I a.; #eonharb Fuchsbetget, Haus- 
fneht von Waltenhauſen, ng. Roggenbnrg, 63 I. a.; Kreezeng Baver, Tagloh⸗ 
nerofrau von Schwabing, 48 I. alt, 


6 





— r schuss bs una 





. en emo — . 


391. Im Verlag ver Buchner’iden Buchhandlung in Bam- 
herx rericeint vemmäct zu billigem Preife und werden vorläufige Bes 
ſtellungen von jeder Buchhandlung angenommen: 


Die 
Gemeinde - Perfaflung 
des Königreichs Bayern. 
Eine Sammlung aller dad Gemeindeweien betreffenden Geſetze, 
Verordnungen, Inſtructionen, Grläuterungen u. j. w., mit Au— 
führung ergangener Präjudicien und mit Citaten aus der 
einſchlaͤgigen Literatur 


von Ludwig Hauff. 


Diefe Schrift enthält unter Anderem: 1) bas repidirte Gemeindeedikt, 
mebd Bemerkungen über die Mitmirtung der Hemeinbebehören kei gerichtlichen 








— 








Allgemeiner Anzeiger. 


danblungen. 2) die Inſtruction zum Vollzuge desfelben und derm Erz 
gämungen, ſowie bie fpäteren, fie vervelliändigenden ever weſentlich berährenden 

eiepe und miniferiellen Berordnunges, iusbeionbere #) über die Deffentlickeit 
der Derbaudiungen in Bemeindefuhen, I) das Weich Über Die Auds 
Übung ber Jagd, c) die revidirten Vollzugsvorfchriften hiezu, d) bie 
‚allerhödjie Verorpnung über Die Behandlung der Jagden, c) bas Geſeh 
über ven Erfag des Wildfchadens und I) das Forfigefeg 3) Die Wer 
meindewablordnung, 4) Die Borfgriften über bie Gefhäftsführung 
Der Mayiftrate, 5) Das Megulativ zur Defhäftsführung in den 
Landgemeinden. 8) Die Vererinung über die Berhältnife der fgl. Gommniffäre 
gu den Magiftraten im dem Sıäbtem 1, und I. Glafe. 7) Das Gefeh über be 
Umtlagen für Gemeindebedürfniffe. 8) Das Geijep über die noch gelten: 
den Beitimmungen der gutöherrlichen Gerichtebarleit. fonrit basjelbe auf die Polizeis 
Verwaltung ber. Magiilrate meh Ginfluß hat. 9) Das Heimatbögefet mit ber 
Volljzugsinftructiom vom 29. Januar 1837 und ten fpäteren @rgänz: 
ungen. 10) Das repidirte Gefeg über Anfäffigmahung und Ver: 
ebelichung nebit den VBollzugsvorfcriiten hiezu, ihren Nacträgen und 
„ben jpiteren gejeplichen Beiimmungen und . 

Hiebei ud, und jwar unmittelbar Dem jeweiligen Geſetze, alle zu 
den einzelnen Gefegen und Verordunngen erfchienenen Juftewetio: 
nen, Nachträge und Grläuterungsrefcripte emiwerer wörtlich ober nad) 
ihrem wefentliben Inhalte wiedergegeben, was zur richtigen Ans 
wenbung der Geſete m. f. w. ſtete ein umerläßliches Grfordermifi ift. 
Der fortfayreiienden Gntwidelung des Gemeindeweſens if daher nicht nme durch die 
angeführten erläuternden, ergänzenden und auslegenben VBerorbnuns 
gen, ſendern auch dadurch Rechnung geitagen, daß auf die primripiellen Ents 
igeidungen und auf die Literatur hingemiefen warde, welche bie verſchiedenen 
in den Geſthen enthaltenen Maierien beirift und zur richtigen Muffaflung derſelden 
weſentlich beitragen. 

Der Zweck diejer Sammlung if, in einer möglichſt compenbiöfen, bier 
her noh mangelnden Ausgabe die das Gemeindeweſen beiteffenden Geſete 
und Verettuuugen jo vollftandig zu geben, als es zum täglihen Ger 
brauche fomohl für Beamte als Private nethwendig ift. 

Hiedurch unterfcheidet ſich dieſe „Hawif'iche Ausgabe" auch von riner jüngk 
in Nördlingen erjcienenen ähnlichen Brofyäre, welche nur den bloßen @e: 
fegestert enthält und der die zu dem Geſetzen ergangenen Juſtructionen, ſ 
wie neuerlichen, erläuternden und ergänenden @rlaffe gänzlich fehlen 





5851. [21f] Die allgemein als wirffam anerfannden 


VBruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh, Holler, Gonbiter, nah Beorge in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergebenit unterzeichneten 
Eh. Soller, Conditor, 
am Duliplap Neo. 11 Lim Knorebräuhaufe), 


Am 30. November 1858 





6422. Die Öffentlihen Prüfungen brain 
nen Den 2. November halb 4 Uhr Machz 
mittags und merden in gleicher Stunde den folgens 
den Tag fortgejept. 

Die Preiſe Vertheilimg ift Mittwoch 
den 4. December halb 4 Uhr angeordnet. 
Ghefeplicher Beſtimmung zufolge ladet biezu ein 
Die fgl. Direction der Hebamnren- Schule 
Mündhekt. 

Den 23. November IHö8, 

Der fönizlige Director: 
Dr, Mattin. 


6405. (28) Bekanntmachung. 
Die Wahl der Landtags: Abgeoıpmeten bett. 

Gemäß allethoͤchſien Rejeriots vom 20. dů. (Meggs.r 
Blatt vom 22. Mer. 1858 Seite 1346) iſt für bie 
Vernatme ber Urwahlen Der ©, December I. 38. 
feftgeiept. 

Da nad) Art. 4 des Gleiches vom 4. Juni 1848 
über die Wahl ber Landtags: Abgeorpneten mr derjenige 
Mahlberebtigte zur Wahl zugelafien werben fann, weis 
ber den Verjafungs:Gid geleitet Bat, fo wirb zur Vers 
meibung fpäteren Anbramges ſchen jet befannt geges 
ben, daß jene bahier befindliche bayeriſche Staatss 
Angehörige, welche voljährig find und eine birecte 
Steuer bezahlen, den Verfaſſunge-Eid aber noch nicht 
abgelegt haben, von jept an und bis zur bevorfiehens 
ben Urwahl jeden Samftag von AL — 12 libr 
im Meinen Rathbaus : Saale ten Berfaflungs » Eid abs 
legen und das Gertificat hierüber in Empfang nehmen 
Tonnen. 

Ueber die wirkliche Stewerbegahlung haben ſich bie 
Betheiligten dur) Vorzeigung ber rentamtlichen Quittung 
hierüber vom Gtatsjahre 1857, 58 vor ber Beeidigungs ⸗ 
Gommifien autzuweilen, 

Am 23. November 1858. 


Der Magifrat 
der kgl. Hanpte und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeider : 

dv. Steinsdorf. 

@.:R. 5308. 


6978. [24] @dietalcitation. 
Den laudesabweſenden Michael Piop, 
Bidersjohn ven Tittinening , betr. 
Durch gerichtlichen Beſchluß vem 13. Auguft 1838 


wurde das in 800 FM. beilehende elterliche Vermögen 


des Nubrifaten deſſen märpiten  Berwanbten gegen Gaus 
fion ausgeamimortet, f 
Auf Antrag der Leptern ergeht nunmehr mach dem 


hietetis geltenden Salzburger Bands umdb Statutarrecht 


an Michael Pfoß oder beffen ehrliche Desctmbenz bie 
Aufforderung, 
binnen 3 Monaten 
ſich perſenlich bei unterfertigtem Gerichte zu fellen, 
oder die nöthigen Auſſchlüſſe hieher gelangen zu lafien, 
mwibrigenfallse nach Umfluß diejer Zeit fraglihes Ders 
mögen ben Antragftellern erbweife audgeantwortet würte, 
Tittmoning, am 11. Nowember 1858, 


Königliched Landgericht Tittmoning. 
Der lönigliche Yanbriter: 


iger. 
Iry, Uſſeſſer. 
G.:R. 394,1. e. Roth. 
nd 5971. Bekanntmachung. 


Die im der Verlaſſenſchaft des Müllermeiftere Mir 
chatl Reuter vom der Pieffermühle auf Montag ben 
25. November I. Is. anberaumte Meobiliarverfieigerung 
unterbleibt 

Schillingefürf, am 22, November 1858. 

Königliched Landgericht Schillingsfürft. 
Der Töniglicpe Sandrichter : 
v. Praun 


@.:Ntr. 485 Numps, k. Aſſeſſor 


6401. Sämmtlide ſienegtaphiſche Verhandlangen 
ber bavetiſchen Kammetn werben zu faufen geſucht und 
fehen mir Offerten mit Preisangabe entgegen, 

of. Ehomann’ide Buchhandlung In Bandehut- 


6083. [i] B. Fränfel im „Mitgebur 
ger Hoi* dahier hält ſtete wine Auswahl 
von Mecdlenburger Reit: und Wa- 


genpferden zum Berlauf. 








Bichung des Badifchen 


Eisenbahn- Anlehens 


‚ ‚vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hanptgewinne in Gulden: 14 mal 50,000, 
54 mıl 40,000, 12. 35,000, 23 mal 
15,009, 55m 10,000, 40 mıl 5,008, 
58 mal 4,000, 366 nl 2,000, 1994 mal 

1,000 +ı. 
Der geringste Gewinn beträgt ll. 15. 

Oblientionsloose erlasse ich zum Tageskurs, nehme 
aber solene, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachluss wieder zurück, 

Auch bin ich bereit, den Beirag vorzulegen. 








Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 
Heſſiſchen Prämienfdeine 
vom Iahr 1845. 

Häuptgewinne in Thaler: 14m 70,000. 

22 mıl 63,000, 24 mıl 56,000, 60 mal 

14,000, 60a! 7,000, 50m! 3,50®, 120mal 

2,625, 180m 1,750 etc, elc. 

Per geringfte Gewinn, den jeder Prämienfhein 
mindeflens erhalten mufi, beträgt Thlt. 55. 
Obligationsloose erlasse ich zum Tageskurs, nchme 

alier solche. auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung mit #inem geringen Nachlass wieder zurück. 
Auch Hin ich bereit, den Buirag. vorzulegen. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich fruneo, 
Der Verloosungsplam ist gratis zu haben und wird 


au jedes Verlangen: Iraneo überschickt. 3 
Alle Anlıngen und ‚Aufträge ;sind..direot au rich- 


1. Anton Horix, 
Staats-E ffeoten-Handlung 
6082.{K] in Frankfurt a./M; 





Druck von Dr. 6. Wolfx Sohn. 


Abendblatt 


zur 


ar ms Anslans ’ em 
eiennered Ubennemeni anf bat 


Adeardiett· . me mir 
besiribe ven ben baner. Polämtern 
um ben Yırıd von 2 © 24 iu 
MaiMäbrig, er 1 A. 12 fr. sure 
wiiäbrig am fämmillde Urrinde 


Donnerftag. 


Meberfigt 
Wiffenfhaftlide Vorträge — Der Sanct-Marien 


Krauen-Berein für arme verlaffene Kinder Die 
Bereifung Armeniend und Eliſabethpole. 


Neueſte Poften. 
Dandeld+ nnd Börfennadhrichten. 
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Wiſſenſchaftliche Vorträge 
gehalten zu München im Winter 1958. Braunſchweig. Vieweg u. Sohn. 


* Seiner Zeit bat dad Abendblatt zufammengebrängte Meferate über 
die Vorlefungen gebracht, welche im vorigen Winter im chemiſchen Hörſaale 
gehalten worten find. Das lebhafte Inteteffe ber Zubörer erzeugte ben 
Wunſch, dieſe werthvollen Arbeiten nicht ald geſprochtnes Wort verloren 
geben zu feben und je wo möglich ald dauernde Quelle ter Belehrung zu 
befigen. Diefem Wuunſche find jene Gelehrten entgegengefommen und haben 
fänmiliche in dieſem Jahre gehaltenen Vorträge in einem Bande publicirt. 
Wir brauchen bei dem Blanze der bewährten Namen wohl faum ein Wort 
der Empfehlung diefes höchſt vielſeitigen und anzieheuden Buchts zu fagen. 
Die Iheilnahme, welche ih von Jahr zu Jahr von Seiten des Publicums 
gefteigert bat, ift der rebentfte Beweis, daß dieſe wiſſenſchaftlichen Unseguns 
gen ihm ein geifliges Bedürfniß geworden ind, Möge nun das Buch wur 
feine Mannichfaltigfeit und Geviegenbeit auch dem „Ausland einen Begriff 
tes wiſſenſchaftlichen Lebens und bed geifligen Huffhmwungs geben, welchen 
Münden genommen bat, auf den ed fiel; fein darf wud ben Mergleid, mit 
jeder anderen Stadt wicht zu ſcheutn braucht, wenn es micht allen in ber 
Friſche und Wärme dei geiftigen Verkehts voranſteht. Der Umfang des 
Zerraind if fo reich, daß Leute aud den verſchicdeuſten Stänten wenigſtens 
etwas ‚finden werden, mad ihnen Belthrung und Genuß gewähren wird. 
Yireratus und Mechtsgeſchichte, Aeſthetil, Aſtronemie, Rechtéphiloſophie, 
Chemie, Culrurgeſchichte und Geologie, faſt Fein Bach, welches ein. allgemei⸗ 
nezes JZutereſſe bietet, iſt unvertreien geblieben. Abgeſehen ven den vier 
ſpeciell hiſtoriſchen, inhaitreichen und ——— Vorleſungen v. Sybels 
über vie Keuzzüge iſt am ſtaͤrkſten die Lieraturgeſchichte verrreteun mir drei 
Beiträgen von Bodenſtedt, Heyſe und Köher über Marlowe, Vincenzo Monti 
und Hroewicha. Sodann folge die juriſtiſche Disciplin ebenfalls mir brei 
Borlefungen über bie Aſſiſen des Königreicht Jerufalems, über den Rechts- 
begriff und über das römifche Recht in Deuſchland von Brbın. v. Völdern⸗ 
dorf, Bluntſchli und Windſcheid, Culturgeſchichtliches geben Miehl und 
v. Kobell über die Dollsfunde und über Raubihiere. Fihr. v, Kiebig, 
deflen Vorlefungen in früheren Jabren den eigentliden Stamm bildeten, gab 
biefmal nur eime über die Verwandlung der Kıäfıe. Die übrigen gehören 
der Uftronemie, Ökologie, Anthropplogie, Keſthetik und Diäterif an, fo daß 
das Buch für gebilvete Leſer aller Stände, eine reiche Auswahl bietet, und 
namenslich - ten weiteren und enifernteren, Kreiſen milfommen fein muß, 
welche ven. Vorlefungen felbft nicht beimehnen fonnten. ‚Über auch für bie 
Lepteren lad die Vorträge nochmale einer ‚fprgiältigen Leberarbeitung uner« 
mworfen worden. Andere ſind durch. Zufäge und Erweiterungen vervollftän«, 
tigt, jo der driue Vortrag v. Sybels dur eine, Ueberſetzung ſtanzöſiſcher 
Liederfragmente aud der Zeit der Rreugglige; die meiziiche Bearbeitung ge— 
Bört, wie bad Vorwort fagt, E. v. Geibel an. Ferner ſind alte Proben aus 
Monti's Porfleen, welche Heyſe nur bruchſtückweiſe misıheilen konnte, bier 
in voliftändigerer Form gegeben, befonders die berühmte Stelle aus ber 
Bafvilliana und aus der beila Italia. Sollen wir zum. Schluß einen 
Wunfh im Namen des Publicums auäfpreben, fo wäre es der, aud bie 
Vorlefungen ber früberen Jabre, menn es irgend möglich iſt, publieirt zu 
ſchen. Ed würde im Laufe der Jahre fo ein. encyflopäpifches Werk auf, 
alien ‚Gebieten des Willens zufammenfommen,, welches nicht nur eine Bes 
reichesung jeder Bauilienbiblisıhef, ſondern auch ein würbiged Denkmal, tes 
„neuen Mündend* und rin oflentundiges, bleibendes Zeugniß won dem fein 
würde, was feit wenigen Jahren unter dem Protectorane bed Könige Mar, 
rimillan — „dem Gihöpfer und Lenker einer, neuen  wiffenfchaftlichen , 
era in Bayern“ — erfirebt und geleiſtet wotden iſt. 
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Der Sanct:Marien:rauen-Berein für arme verlafiene 
Kinder. ' 


\ -th. München, 24. Nov. In voriger Wode wurde bie erſte Jabred- 
' verfammlung dieſes Mereined in dem Locale bes Klofters ber Sersitinnen 
! pabier abgebalıen, am ber ſich eim anfehulicher Kreis hober Damen und 
reürdiger Grauen beibeiligee, Mit rührender Beredtheit ſchilderte die edle 
Gründerin und Vorſteherin des Vereined dab tief in unferen forialen Ber» 
bältmniffen- murzeinte Beoürfniß desielben, feine bitherigen Schickſale und feln 
allmäbhliched Gedeihen unter Gottes guädigem Schude und edler Menfchen 
Mitwirkung bis zum heutigen Tage, und legte fofort den gegenmärtigen 
Buftand vesfelben dar. 

Der Verein ala Felder fand bekanntlich in feierlier Verſammlung erft 
im vorigen Jahre in Inder&dorf, Landgerichts Dadau, feine eigentliche 
Begründung, nachdem durch mehrjährige Brivarbemühungen ber hoben Grüne 
derin Brau Gräfin Burler-Gaimbaufen unter Mitwirkung edler Mens 
ſchenfteunde die Einleitung hiezu getroffen war. Gegen. hundert Kinder, bie 
bereits damals ſchen im Impersdorf im ehemaligen Kofler untergebracht 
waren, wurden nun der Leitung ded Ordens der barmberzigen Schweflern 
übergeben, und bie Zahl der Kinder hat fich bereiss auf 150 Köpfe ver 
mehrt. Die mürterliche Sorgfalt biejer ehrmürbigen Grauen, die Reinlichfeit, 
Ordnung und Häudlichfeit läßt nichts zu wünfcen übrig; die Rinder, ſoweit 
fie nicht Spuren früherer Bernachläßigung an ſich tragen, ſind gefund, heiter 
und hängen mit Liebe an ihrem Aufenibalisorte. Die Kinder können im 
Alter von einem Jahre aufgenommen werden und verbleiben daſelbſt bis zum 
12. bis 14. Jahre je nach ihrer förverliden Entmwidelung und Gelegenheit 
zu anderweitiger paffender, Unterkunft. 

Serfroung und Erzichung if nun ganz in ben. Känten des ermähn- 
ten Ordtut, mofür 54 fl. jährlich bezahle werden. Diefer Petrag wird 
aufgebracht durch Beitrag ter Eltern oder Angehörigen und durch Unterflüg- 
ung der Gemeinden, vopblibätiger Vereine, öffentlicher Gaffen und, einzelner, 
Berfongn. Sammtliches Inventar if von den Gründern ald Gigenibum an, 
ten das Inftitut leitenden Orden übergegangen, mit dem Vorbehalte, daß 
es unverrüct, wie alles noch Hinzufommente, feinem Zwecke erhalten werde, 

Der Marien- Verein felbft bat ſich die Aufgabe gefeltt, ‚fueciell der An«- 
alt Indersvorf durch Leiftungen und Sammlungen von Beiträgen einen 
Fond zu bilden: und vefp. Grund und Boden anzufaufen und die Beſchaffung 
der Lebendmittel Ir biefelbe dadurch zu erleichtern, um fofort mo möglich 
den jäbrlidyen Berpflegungsberrag auf 36 — 40 fl. berabfegen zu -Fünuen, 
eine Summe, die gewöhnlich für Koſtkinder auch anderwärts in Obecbapem 
bezahlt wird, In zweiter Reihe wird vom Vereine. beabſichtigt weitere Uns, 
flalsen diefer Art in Oberbayern zu begründen, für welche das Mutterinſtüut 
in Inderöborf als Wufter gelien fol, um fo dem füblbarften Uebel unferer 
Zeit, ter Berfünmerung fo zahlreicher jugendlicher Glieder der Gefellichaft 
in der Wurzel zu feuern, aus ihnen edle, ‚fromme, arbeitfame Menfrhen und 
gute Stasitbürger zu ziehen und Körper und Seele für dießſeits und jew« 
ſeits zu wahren, 

Möge dieſe glühente Vegeiſterung für bie guie Sache viele warme Her 
zen finden, die ſich ihr zuwenden, möge dieſes edle Streben jene Unerfen« 
nung uud Theilnahme finden, die es in ber That verdient, auf daß es ger. 
delht und gute Fruchte trage zum Heile uuſeres iheneren Vaterlanies! , 


Die Bereifung Armeniend und Elifabetbopols. 


ter Schelin ſchen Provinz und des Kadbel in Gentrak Kaufafus Fon F. A. 
Kolenati. Dresten. R. Kunpe. 1850. 


*Vrofeſſor Kolenati unternahm nach der Müdkebr von einer nature 
wiſſenſcha fulichen Erturſton auf den Berg Kasbek im Gentralfaufafus eine; 
Bereifung des ruffifchen Hocharmeniens, des ſchönen vnlcanifchen Gebirgs⸗ 
landes füdlich. und fürmweRlich vom Tiflis, und fehlug danıı fein Wintirquare 
tier und feine Zagdſtation in der weiter öſtlich gelegenen Provinz Eliſabeth⸗ 
pol-auf.. Die Ergebniffe dieſer Heife- find. eben. fo. trem mund. ſchlicht darge - 
ſtellt, als ſie bei den umfafenven Kenntniſſen des Verfaſſers Belchrung und. 
durch feine lebhaften, anſchaulichen Schilderungen vielfach auch Unterhaltung 

ähren.. Auf einer kurze Beichreibuing ber Meife nach der Goſonie Eliſa⸗ 
beththal folgt ein ſeht intereffanter Abſchnitt über. bie dort "befindliche reli ⸗ 
glöfe Serte:ter Pöpylianer, die-biefen Namen von ihrem ı Vorftand: Möpple, 
einem wurdigen, bamald 7Ojä Greid, ‚erhalten Hatte. "Der Reim zum 
Secten weſen hatte ſich bei ben württembergifchen Answanderern ſchou auf 
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der Meife gebildet. Da es ihnen an Predigern mangelte, waren ſie gend- 
thigt, aus ihrer Mitte Kirchenäliefte zu wählen, die aber in ibrer Ausleg⸗ 
ung der hl. Schrift nicht übereinftimmten. Dadurch ergaben jih Spaltun« 
gen. Aus jener Zeit ſtammte Pöppfe und felne Secte. Kolenati fand Zu— 
tritt im eine ihrer Verfammlungen und giebt davon ein Detailbild, welches 
durch das volle Gepräge der Wahrheit fehr anziebend wirkt. Die Pöpplia« 
ner gelten ald guimürbig, fill, friedliebend, dienfiertig und fittlich; doch 
feblt es auch ihnen wie allen Sectirern nicht am geiftlichen Hochmuih. Feind ⸗ 
lich gegenüber ſtehen fie nur einer andern ftärkeren, faſt alle ſecht deutſche 
trandfaufaflfche Colonien inficirenden Secte, ven ſogenannten Separatiſten 
oder Spohnianern, von deren Schickſalen ſpäter bie Rede fein wird, Der 
mächfte Abſchnitt befchreibt die Golonie Elifaberhihal nach ihrer Yage, Ber 
bölferung, ihren Producten u. f. f. 

„Die Golonie — fagt der Bf. — liegt 25 Werft (3'/, Meilen) füde 
weſtlich von Tiflla und 7 Werft weftlich von der Station Kodi, in einer 
Schlucht, an einem Badze des Mlget-Fluffes, welchet legtere in den Ghram 
fällt und diejer wieder in den Gur einmündet, fie liegt ſomit im Wiufige 
bieröfgfteme des Cut (Gprus der Alten) an mächtigen Alluvial-Lehm- Anla- 
gerungen der Außerflen Ausläufer des Gebitges von Manglif. Die Golonie 
bat das gefuntefte Klima umter allen deutfchen Anfledelungen Gruflene, zäblt 
ein Berhaus, eine Paſterwohnung, eine Schule, 72 Wirthſchaften und 9 
Käufer von Beifafien, im Ganzen 92 Häufer, 575 Einmohner (278 Müns 
ner, 297 Weiber), 168 Bierde, 1052 Minder ; ten Goloniften gebören in 
der Umgebung 2771 Defärinen (3897 Raben) Yandes, davon find culturs 
fibig 2304 Defjärinen (2080 Baden), micht eultmiäbig 467 Deffätinen 
(1817 Baden). Die Eoloniften treiben Aderbau und Weinbau, bauen bes 
fonters Weizen ; fie erzeugen meift dunfelrorben, feurigen, Tühlichefäuerlichen 
Wein, tod von mittelmäßiger Dualität ; fle erzeugten 1843 an Wein 2011 
Zuni; fie treiben aud Viehzucht und verfaufen die Trauben, Hühner, @änfe, 
Kälber und Moftochien nach Tifliß, auch verfaufen fle die Milch und Buts 
ter dabin; viele von ihnen betreiben auch im Winter Fuhrwerk; einige find 
Handiwverfer ; fo ift mein Dolmerfch, 3. Georg Fride, Schmied von Profejr 
fion, bat aber ſchon mit dem befannten ehemaligen Bafeler Miffionär, ger 
genwärtigen Director des Pflanzen-Eompteirt zu Gflingen, Vater Hoben- 
asfer, alle Reifen mitgemacht und dabei nicht nur das Sammeln von Pilan- 
zen und Thieren, fontern auch das MPräpariren und Trocknen, ja von den 
meiſten die Mamen erlernt, wie er denn auch der tartarifchen Sprache volls 
fommen mächtig und ſchon deßhalb ein fehr empfehlenswerther Meifegeiäbrte if. 
Durch Ihren Blei, ihre Müchternbeit, Sparfamkeit und einfache Lebensmeife 
durch den leichten Abſatz ihrer Maturproducte nach Tiflis befinden ſich Alle 
im Wohlſtande. Bienenzucht betreiben die meiften, Seidenbau treiben bie 
Glifaberbehaler nicht, e8 wäre ihnen aber dieſer Induſtriezweig anzurathen. 
Bon Mäubereien bat biefe Golonie am allerwenigften wesen ber Piäbe ber 
Haupiſtadt zu befürdten. Much die Maubibiere Trandfaufaflene find bier 
noch felten, zuweilen ein Bär, der ſich zu den reifen Weintrauben und Mais 
einftellt, oder einige Schalals (Canis nureus), Wölfe und Küchfe (Canis 
melanotus), welche beſonders den Aeſern nachſtellen, die aber von ten Co⸗ 
loniften tief vergraben werden, ſehr felten eine Felis cervaria und Felis 
chaus, lurartige Ragen, äußert felten eine Hyäne (Hysena striale). An 
Wild haben fie Mebbühner, Felſenhühner, Wudſchwtine. An Hol; bat die 
Golonie feinen Mangel, da ſie an die Mangliß'ſchen Wälder angrenzt. Bofr 
fle Brennfioffe kommen bier gar nicht vor. MNuphölzer: Buchen, Erlen, 
Eichen, großartige Hafelbäume (Corylus colurna von 2 bis 2', Stub 
Durchmeſſer), Eichen Burbäume (Buxus arborescens von Y, bis / Schuh 
Durdimeffer). An einer nahen felflgen Bergiwand beobachtete ich die feimende 
Cachrys Smyrnea, an welcher jeder, der eine folche keimende Pflanze nicht 
geſehen, die Keime für ſchnecweiße Spitzhutpilze halten dürfte. Die Infer» 
tenfauna diefer Gegend muß febr Intereffant fein; ich aequirirte eine Menge 
gelbbräumlicher und gräulicher @ottesanbeterinnen , eine Art Fangheuſchrecken 
(Mantis oratoria und fenestrata), einen neuem Spinner, die Gastropacha 
Bremerii (Kolenati), welche ich nachher in V. Bascifel meiner Meletemata 
Entomologica &. 98 befchrieben und abgebildet hatte, ebenfo die Acro- 
nycia Urania var. Eversmenni, eine Nortuide unter den Schmetterlin« 
gen, welche ſich durch ihre Vertheilung der fehönen, rofentorben, blauen, 
lidptgelben und weißen Barbe auszeichnet, und auch die Merophys cnuca- 
sica (Kolenati) V. &. 104, fo wie die Ophiusa algira und stolida. @i« 
nen Blenenſtock fand ich ganz zerftört von der Galleria Cerella, ter Wachs - 
motie.* 

Don dort reiste Rolenati weiter nach ber Bortfchalinsffchen Provinz 
und hatte zu Mugantt, mo er in ber Poftftube übernachtete und von einer 
Doffe läftigen Ungezleſers geplagt wurde, Gelegenheit die ſchnelle Wirliam⸗ 
keit des perfifchen Inſcetenpulvers zu erproben, das aud in Deutſchland be⸗ 
Fannt, aber nicht genuln zu haben if. Der nächſte Abſchnitt handelt von 
den Pferden Transfaufaflene. Auch bier zeigt fich der Meifende als fachkun- 
digen Beobachter. Gr befah die Pferde einiger Tartarenedelleute. 

„Alte Pferde Hatten ſchon etwas, doch micht reinen perfifdh. Nrabifchen 
Typus, jle ſtammten aus der Provinz Karabagh; die ächte arabiſche Race 
beißt Koechlani, von welcher beiondere Mamenregifter geführt werden, Die 
Bierde aus Karabagh werden Galar genannt, und ein foldjes ſchönes Meit- 
pferb fofter in ber Megel 100 Rubel Silber.“ 

eve Race erhält ihre befonderen Zeichen eingebrannt, bie ber Bi. in 
genauen Abbildungen mittheilt. 

„Wer bei diefen Böltern bie Pferbegeichen werfälfcht, der verfällt der 
Biutrache, er wird gewiß getöbtet fammt feiner Bamilie. Viele dieſer Pierbe 
ſind immer im. Sreien, niemals Im Stalle. Die Circaffier beichlagen ihre 
Pferde nie, die Tartaren geben ihnen einen ganz anderen Hufbefchlag, als 
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ber europäiiche iſt. Die Pferde im Kaufafus freffen frisches Gras, befoms 
men auch Hafer. , Die trandfaulaflfchen Pferde werden mit Gerſte gefüttert. 
Befonders fagt ihnen zu die Schwarze Gerfle, genannt Karaarpach, Hordeum 
hexastichon var. nigrum. Das Pferd befommt in 24 Stunden 16 Pfund 
Gerſte, das übrige Sırob, und jeten dritten Tag ein Loih Kochſalz. Heu 
wird ven Pferden wicht gegeben, weil fie danad) Mäuche befommen. Die 
eircaffifggen, mingrelifpen und tfeifchenzifchen, auch die fomderifchen Pferde 
find beim Weiten über fleile, fo ſchmale Gebirgewege, daß der Fußgänger 
müßevolt forıkömmt, fehr ſicher, nur muß man ihnen den Zügel frei lajlen 
und fie nicht durch immerwährendes ängſtliches Lenken beiten. Gie tragen 
den Meiter nahe an Abgründen fo ſicher, wie auf der Ebene, Die Mierde 
von Bafı am cafpifchen Meere find fehr hoch und ſtark und mehr ald Zuge, 
Laſt · oder Pacpferde (genannt Wjuf) zu gebrauden. Ein ſolches bafu'fched 
Dierd koſtet 24 bis 30 Mubel Silber und es fann in einer jroriräterigen 
Arbe (deren Mäder durchbrochen, fomit zufammengefegt find und 7 Buß im 
Durchmeſſet haben) 40 Bud fortziehen. Datei find diefe Wagen aud für 
bobe reifente Wäffer geeignet. Die Arben von Gori und Gumri haben das 
gegen Raͤdet aus einem ganzen Breit, 3°, Buß im Durchmefler und einen 
abgerunderen ſchneidigen, mir Eiſen beſchlagenen Rand. Gie find für Ges 
birgsimege geeignet. Alle Arben verderben bie Strafen unb man hört fe 
ſchon von Weite, indem bie Aren nie gejchmiert werden. Gine foldre Ars 
benmuſik ift obrenzerrelßend. Pferde laſſen ſich ohne Nachtheil aus dem 
Süden nah Norden trandporiiten; bagegen geben die meiften norbiichen 
Pferde, nach den Süden ſchnell traneportirt, zu Grunte, wenn man diefe 
Ueberftedelung nicht In großen Zwifhienräumen und allmäßlic bemerfftelligt, 
Nur die eircaffiihen Pferde vertragen diefen plöglichen Wechſel one Nach⸗ 
ibeil. Bei den in Sicppen erjogenen Pierven mu man, wenn man fie in 
der Ebene reitet, auf feiner Kur fein, weil das Pferd ſteis bie Tentenz hat 
emad nach einer Seite von. der Directiondlinie abzulenken und endlich in 
einem für den Meiter unmerklichen Bogen zurüd zu gelangen. Ich will bier 
eines fomifchen Belfpieles, das ſich zugetragen, Erwähnung ıbun. Gin Mis 
Itärargt will in der eißfaufafifdien Steppe von einem Spital zu einem an« 
dern gelangen, um zu infpiciren, Er überlieh fidh ſeinen Gedanken und ber 
Leitung feined Vferdes. Endlich) war er am Epital, Da alle rufjifchen @in« 
richtungen und auch die Gebäude uniform find, fo fiel es ihm nicht auf, 
Er injpieirt und wundert fidh, warum da eben ſo vlel Kranke und mit denfele 
ben Krankheiten behaftet find. Der Diener Hält ihm zuerſt für betrunfen 
und er ſtellt ben Diener zu Rede, daß er atıch ta fei, mas er ba zu hun 
hätte, bie ſich der Diener den Much nimmt, ihm zu jagen: Uber «Herr, 
Sie find ja zu Hanfe. Mach einem mehr als dreiftündigen Mitte hat ihn 
dad Meitpferd zu feinem Spitalfigegebradyt. — Die Sattlung eines Tartaren« 
reitpferdes ift eine breitere und niedrigere, als die der eircaflifhen Pferde, 
der Sattel figt mebr vorm, ald es bei dem englifhen Satıel der Ball ift, 
und bat einen metallenen Sartelfnopf, meift einen Pferdekopf baritellend. 
Die Satteldede, Jebar (Sattel) itschi iſt mit Tamburftiderelen verziert, Die 
ſchoͤnſſen Satteldecken werden in Nucha gearbeitet, Der aſiatiſche Bügel if 
von Metall, unten breit wieredig, an den Gden fcharf, jo dab die Eden 
ald Sporn benugt werben fünnen, indem die Aſiaten bie Sporen an ihrer 
leichten Beſchuhung nicht tragen. Will der Altar Galopp reiten, fo firedt 
er vie Büffe, melde immer im Knie gebeugt find, nach vorme und ben Bor» 
terförper ebenialls. * 

Ueber die in Armenien wohnenden Tataren, deren Zahl mehr als 
82,000 beträgt, ihre Rörperbiltung, Kleidung, Sitten und Gemohnteiten, 
Stämme und Gemeinden reiben ſich ethnographiſche und ftatiftifche Mittheil- 
ungen an, denen wir Einiges entnehmen, 

„Die Tararen find ſchlank, nicht fo groß wie die Eircaffler; ſie gehd« 
en vermöge ihrer Schäbelbildung zu den Gentes brachycephalae arthog- 
nalhae,. Meift haben die jeltftändigen Tataren eine Adlernaſt, dunkle braune 
große Hugen, feine Augenbrauen, einen großen geraden, nicht wulftigen Mund 
mit faft verticalen Zähnen. Sie zeichnen ſich durch Mefignatien, Ausdauer, 
feften Willen und unbegwingligen Much aus. Die Diener dagegen haben 
Stumpfe oder Platinafen, Fleine, öfter etwas ſchiefgeſchnitzte Augen und mes 
niger Edles in ihren Geſichtözügen. Die Brauen find in ber Regel in ber 
Jugend fhön, mit ausgebildeten marfirten Geſichtszuügen, werben aber ſchon 
im 30. Jahre haßlich, weil fle zu früh (mit vem 14. Jahre) heitathen und 
ſich ſchminken. Die Männer haben das Haupibaar abrafirt, den Barit ſchwarz 
gefärbt. Die Färbung geſchieht im Bade, indem der Bart früher roth mit 
dem Pniver der Balfamine (Ocyınum basilicum), genannt Rhengh, gebeizt 
wird. Much die Nägel an den Händen und Füßen färben ober beizen ſich 
die Männer und Frauen mit Kna roth. Die Diener haben nur roth ge= 
beigte Bärte, Kiſilbaſch. Die Frauen ſchminken fi mit Zinnober und tra= 
gen bie Haare in zwei Flechten fiber den Nacken. Die Tataren find berüche- 
tigte Mäuber, fie berauben die reifenden Kaufleute, fie berauben einander 
felbft, fie rauben einander die Frauen und hierauf unterhandeln fl. Ja es 
gebt jo weit, daß ein vornehmer Tatar, der im Befige großer Schafbeerden 
ift, wenn er Schaffleiſch effen will, dad Schaf dem Nachbar raubı. Ihre 
Mäubereien werben bei ibmen als empfeblende Bewtiſe ibred Muthes und 
Scharfſinnes geachtet, und je größer eim derartiger Ruf, deflo mehr wird ber 
Tatar gefchägt umd befto eher hefommt er Frauen. Wenn beim Rauban« 
fatte die Mäuber Einen erſchießen umd es befennt ſich der Ihäter bei der Fa- 
milie des Erſchofſenen, fo lieben ihn die Eliern des Erſchoſſenen wie ihren 
eigenen Sohn, ein Bug, ber mit der fonft bei ihmen herrſchenden Blutrache nicht 
im Ginflange ſteht, und um fo mehr bemeiöt, wie die Mäubertien hochgtachtet 
werden, Die ruſſlſche Regierung beftraft die Raͤuberelen dadurch, daß in der 
ganzen Umgegeud des Orted, wo die Mäuberei flatt fand, die Dörfer dem 
Verluſt erfegen müflen, Es wird die Summe auf die Ginwohner repartirt, 
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Dadurch fie wohl, dab die Einwohner Räubercien verhüten, aber 
der Mänber wird nie oder felten entdeckt. Dadurch können aber auch Bevor⸗ 
theilungen nicht verhindert werben.“ (Dortſ. folgt) 





Meuefte Poften. 

* Münden, 2%. Nor. Wie wir bören, wird der Präcentor ber 
Gaftrorerbit („Bauchredefunft*} Hr. Mayer aus Hamburg bier mehrere Bor 
träge halten. Indem mir dieſes ankündigen, müffen wir gleih von vorn« 
herein der Meinung entgegentreten, al& handle es fi bier um bie gewöhn« 
liche Unterhaltung eines „Vauchredners*. Hr. Mayer hat bie Kunit, von 
ber ſchon das Auerthum wußte und vielleicht aud bei den Diafeln Gebrauch 
machte, auf ikre pbnfologifden Grundſaͤde zurüdgeführt und dadurch ſelbſt 
bei ten Männern der Wiſſenſchaft bereits das höchſte Intereffe erregt. Die 
Anatemen und Pbpflologen anf den Umiverfitäten zu Leipgig, Galle, Göt- 
tingen, Marburg, Tübingen sc, baben ibm bierüber die chrenvollſten Zeuge 
nifje autgeftellt und ibn vielfach aufgefordert, auch vor den Gtubirenden 
Vroben feiner Geſchicklichteit und die phyſiologiſche Erklärung feiner Kunft 
miederzulegen. In den legten Wochen berichteten die Blätter aus Branffurt 
a. M., Leipzig, Mannheim, Heidelberg, Stuttgart und Augsburg (mo Hr. 
Mayer auch an den beiten Gymnaflen feine Kunſt produchtte) über bie une 
gemein anziebenden Vorträge, welche fi) fern von jeder Gharlatanerie durch 
Borm wie Inhalt gleich fehr auszeichnen jollen. 

* Medionburg, 20. Nov, Auf dem Landtag zu Maldin kam c8 
beute im Sipungsfaal zu einer Hrrausforderung, die aber glücklichermeife 
obne Erfolg blieb, Hr. Manete-Duggenfonpel flelte nämlich den 
Antrag, da bie und da das Unfraut der Unduldſamkeit wieder aufwuchete, 
die Megierung zu bitten, durch die Oberbifchöfe des Landes die enıfpredhen« 
den Mahnungen an vie Prediger gelangen zu laſſen. Hr. v. Plüsfom- 
Gomalz drang auf nähere Vezeichnung, wo die Unduldſamkeit aufwuchere. 
Hr. Pogge-Jaebig: Geien die Verbantlungen zu Rothenmoor gemeint, 
fo fei e8 allerdings wahr, daß über dad, was nach den Beitungen dort gee 
ſptochen worden, im gangen Lande Unwille heirſche. Hr. v. Blüsfom- 
Cowalz: „Was in den Zeitungen veröffentlicht ift, iſt nicht alles wahr, 
und mas in der angeführıen Richtung gefproden ift, bat auch dafelbfi jeine 
Widerlegung gefunden.” Man beſchließt, abzuftimmen darüber, ob man den 
Antrag des Hrn. Manccke fallen laffen, oder darüber welter deliberiren wolle, 
Man eniſchied ſich mit 71 gegen 31 Stimmen für dad Erſtere. Es war 
ter Antrag biermit befeitig. Als man nun in den Verhandlungen weiter 
geben mwollte, erflärte Sr. Boage-Iaebig: „Ich balıe mich verpflichten, 
der hochanſehnlichen Yandesverfammlung bie Anzeige zu maden, daß mir fo 
eben „Hr. v. PlüsfomeEomwal; wegen meiner vorhin gemachten Aeußerung 
eine Forderung des Hrn. Vice» Landmarjcalld Baron v. Malpan überbracht 
bat; ich babe in meinem Leben ſchon einmal ein Duell gehabt, bin im Folge 
deffen durch hohe Juftizfanzlei in Güftrom zu 5 Monaten Feftungsftrafe verursbeilt 
und babe meine Strafe mit einem 5möchentlichen Feſtungsarreſt verbüßt. 
Ich babe damald das Wort gegeben, feine Duelle wieder anzunehmen und 
erfläre ed bier Öffentlich, daß ich bie geftellte Forderung nicht annehme, das 
gegen bie Herren, welche mich gefordert und mir die Borberung gebracht ba« 
ben, bei der Juſtiz⸗Kanzlei belangen werte; ich fprbere aber die hohe Ver ⸗ 
fammlung auf, ed auszufprechen, daß es für Unrecht gehalten wird, und mit 
dem Amie eined Landmarſchalla, der auf Ordnung während bed Landtages 
ſehen foll, unvereinbar if, wenn er einem mecklenburgiſchen Landſtand, wegen 
feiner In der Verfammlung geſprochenen Worte, wodurch er etwas &emein- 
nügiges zu thun glaubt, mit Piftelen oder fonftigen Warfen zu Leibe geben 
mil.“ Hr. v. Plüfom-Gowalz: „Gr Ponge hat nur den erfien Theil 

„efagt. Ich bin im Nuftrage des Hm. Viee-Landmarſchalles, Barons v. 
Malpan, zu Hrn, Wogge gegangen und babe ibm gefragt im Namen jenes 
Seren, ob Pogge das Rothenmoorſche Haus babe beleitigen wollen, font 
möge er es erklären vor der Verfammlung ; tbue er dieß nicht, fo folle er 
ibn im Namen des Hrn. Baron 9. Malgan fordern; Hr. Pogge babe ſich 
gereigert, die verlangte Erflärung zu geben und da habe er ibm denn geſagt, 
daß er ji beirage wie ein Hundäfott * Große und allgemeine Entrüftung. 
Herr Pogge erklärt: „Ich babe vorhin den Namen des Herrn Landrath v. 
Malgan nicht genannt, die Perfon desfelben kann nicht iventificirt werden 
mit jeinem Gute und man ihm nicht verantwortlich machen für das, was in 
Motbenmoor geſprochen. Ich habe deßhalb auch Niemand beleibigt und kann 
auch feine Veleivigung zurüdnchmen. Das babe ich Hrn. v. Plüsfom ge 
fagt.* Es ſprechen ſich nun von vielen Seiten die entfchledenften Mißbillig · 
ungen über die Verfahrungsweiſe tes Hrn. Plüsfow und bed Hrn. Lande 
marjchalld aus. Hr. v. Plüsfom erklärt: „Den verſchiedenen Mißbillig · 
ungen der Landtagd-Verfammlung gegenüber erfläre ich hiermit, daß ed mir 
feld hut, das Wort „Hunbsfott* in ber Pandtagd-Berfammlung gebraucht 
zu haben.“ Syndikus Meyer: „Bei den bier fun Principien, 
wegen Aeußerung eines ſtandiſchen Mitgliedes in der Verſammlung, dasfelbe 
mir Waffen belangen zu wollen, fann unmöglich eine gebeibliche Berathung 
ſtattfinden; es ift Pflicht des Directoriums, ſolchen Principien entgegenzus 
treien, und trage ich darauf an, daf bad Dirertorium feine Mißbilligung 
audfpreche. Mehrere Mitglieder des Directorlums folgen diefer Aufforderung 
und fpreden ihre Mifbilligung über die gebrauchte Ausdructöweile aus, 
Hr. v. Pleffen-Biegeln: Ich trage darauf am, daß die Yanbtagd-Ber- 
fammlung ihre Mifbilligung ausipreche über bie von Hrn. Pogge gebrauchte 
Ausbrudsweile. Morfigender Landrath v. Blüher- Ruppentin: Dem 
Antrage des rn. v. Pleffen, glaube ich, Fann die Verfammlung nicht nachgeben, 
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ba, wenn meine Ohren mich nicht getduſcht haben, Hr. Vogge nur gefagt hat, 
„ed heriſche ein Unmille über dad, was in Rothenmoor gefprochen worden“, und 
könne er im -diefer Ausdrucksweiſe eine Beleidigung der Perſon ded Hrn. 
Randrathv. Malgan auf Rothenmoor nicht finden. Hierauf erflärte fich auch die 
Londragdyeriammlung ſtillſchweigend mit dieſem Ausſpruche ded vorfigenden 
Hrn. Landrath einverfanden. Landrath v. Malgan»-Rotbenmoor: Ih bin 
die nächte Veranlaſſung des erregten Streites, et iſt mir ganz gleichgättig 
was über die Verfammlung bei mir in Motbenmoor gefagt worden ifl. Ich 
lehne jede DVertrerung durch meine Söhne in diefer Angelegenheit ab. Vice 
Zandmarfchall v. Malpan: Mac der eben gemachten Aeußerung meines 
Barerd werben Sie ed erflärlic finden, wenn ich von der welteren Merfole 
gung ver Sache abſtehe. Als nun wieder Alles zur Ruhe gefommen war, 
wurde dad Beritetungegeſuch des Proſeſſors Baumgarten in Roſtock wegen 
Nechtövermweigerung im Puncte öffentlicher Beſchuldigung der fundamentalen 
Härefie vom 1. Nov. verlefen, worin derfelbe beantragt, daß die Stände 
feine Sache bei hoher Yandedregierung vertreten möchten, damit feine Ans 
gelegenbeit nach ben beftchenden Bejegen des Landes einer nochmaligen Prüfs 
ung unterzogen merde, und falld diefe Prüfung feine völlige Schuldloſigkeit 
feftilelten würde, er wiederum in feinem alten Wirkungsfreis eintreren fönne. 

Die Berfammlung emifchied, daß der Antrag des PVrofeffors Baumgar« 
ten einer genauen Prüfung unterzogen werden müffe, und wurde berfelbe in 
Bolge defien an das YuflizGomirt vermiefen. 

Berlin, 24. Novbr. Bon 352 Abgeorbnetenwahlen find augenblidlich 
befannt 126; davon 94 liberal neuminifteriell, 19 altconfervatio, 13 unbe 
fimmt, Sraarsminifter v. Auerbiwald ward viermal, Graf Schwerin brei« 
mal, Oberbürgermeifter Grabow dreimal gewählt. Im bißherigen Wahlkreiſe 
des Gührerd der Außerflen Rechten, Präfldenten v. Gerlach, unterlagen War 
gener und Gerlach gegen den Graſen Schwerin und den Megierungspräflden- 
ten Neumann mit 40 und 32 Stimmen. Minifterpräfldent v. Manteuffel 
wurde in feinem ehemaligen Wahlkreife mit 209 von 341 Stimmen ger 
mählt. (J. D. d. A. 3) 

Berlin, 24. Noobr, Der heutige Staatdamgeiger bringt die 
amtliche Genennung des Linterflaaröfecreiärd v. BomerrEfche zum Oberpräs 
denten ber Mbeinproving ; v. Kleiſt -Retzow If in Gnaden einftweilen in 
MNuheſtand verfept. 

Aus Wien wird (im N. Gorzefp.) -die Kunde von-einem Gollectivfchritt 
ſaͤmmilicher Grohmaͤchte in der Mortarafache für eine leere Erfindung erklärt. 
„Alles, was bisher geſchah, befchränfte ſich auf eine einzige Unterrebung, bie 
der Franzöflfche Borfchafter Herzog v. Grammont mit Cardinal Antonelli hatte 
und bei welcher von franzöflfcher Seite einige laue Vorflellungen gemacht 
wurden, deren Erfolg ganz ihrem Gharafter entſprechend ich geſtaltete. WBei« 
ter iſt die diplomatische Intervention Frankreichs micht gelangt, wenn gleich 
die offleiellen und officidfen Blätter daheim in Paris aus vollen Baden ihre 
Humanisätäphrafen zu blafen fortfahren. Außer dem Herzog v. Grammont 
bat nody der F, preußiſche Geſandie Hr. v. Ihile ein fogenannteß gutes Wort 
bei Gardinal Antonelti für die Familie Mortara eingelegt. Die Refultate 
diefer Bürfprache überragen feinedwegd jene der franzöffchen Bermendung. 
Damit ift die ganze diplomatifhe Intervention in ber Affaire Moriara 
erfchöpft.* 

Prag, ?1. Nov. Im ben beiden Tepten Tagen der Woche wurden 
niehrere Militär« und Elvilinſtuute mit dem Beſuche ded Monarchen beehrt 
und zwei glänzende Bälle bei Sr. Durchl. dem Bürften Carlos Aueröperg 
und &. Gre. tem Statibalter durch die Gegenwart Ihrer Majefläten vers 
berrliht, Den Armen find theils durch die in Wolge der Weftlichkeiten ein« 
geiretene erhöhte Gemerböthätigfeit, theils durch direrte Spenden bedeutende 
Summen zugefloffen. Die anweſenden Herren Minifter haben ſich die ver 
fönliche genaue Beſichtigung und Unterſuchung mehrerer Aemter und Schulen 
in bobem Grade angelegen fein laſſen, und es ſteht in Bolge diefer manche 
Neuerung und Verbefferung in Ausficht, Eine Depntation der bieflgen Han« 
delde und Gewerbefammer wurde von Gr. Majeſtät dem Kaifer in einer 
Privataudienz empfangen und bat allerhöchſtdemſelben die Bitte vorgetragen, 
daß ed mit den auf unferer Stadt laſteuden Demolirungereverfen fein Ab» 
fommen haben möge. (Det. 3.) 

Prag, 22. Nov. Ihre k. k. Majeftäten find heute Früh nad Brünn 
abgereist. (Wien, 3.) 

Neapel, 20. Rov. Der undeutliche Theil der jüngflen Develche aus 
Neapel lautet: „Ein Engländer, bei welchem eine Hausfuhung vorgenommen 
murde, proteflirte gegen diefe Acte, und der energifhe Conſul unterftügte 
feine Proteſtation.“ (X. Han) 

Kondon, 23. Nov. Die Morning Pofl meldet, daß Lord Nupier 
von ber Gefandtfchaft zu Wafbingten anberufen ift. 


Borſen⸗ unb Yanbelg - Barhrichten. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


20024 · Bekanntmachung. 
Häring gegen Popp pet. del, 

Die am 22, vor, Mıs. ausgejibriebene eͤſſentliche 
Berieigerung bes ſchuldnetiſchen Anmefens findet wegen 
erfolgter Beftitdigung des GHäubigers nicht fatt. 

Moosburg den 18. November 1858. 

Königliches Landgericht Moosburg. 

Der füniglie Laudrichter; 
@.,R.495, Aliolt, 


. Bekanntmachung. 


Die Berlaſſenſchaft bes NMustragsbauern 
Georg BPanlofer von Sautein beir, 

Der Mugtragsbaurr Georg Baufofer von Saw 
tern jlarb, jeinem Eheweide geſchlieden, am 23. 
September I. im Marlıe Plattling ohne Hinter: 
lafung eines Teftamente, jedoch mit Rüdlaffung eines 
nicht unbebeutenden Bermögens. 

Ver an jeinen Müdlaf aus was immer für einem 
Rechtonitel irgend einen Anſpruch maden zu fönnen 
glaubt, wird hiedurch aufgefordert, ſolchen 

binnen 30 Zagen n dato 

um fo gewiſſer Giereris geltend zu maden und zu ber 
ſcheinigen, als ſenſt bei Huseinanderfegung der Berlafr 
ſenſchaft feine Röckſicht darauf genommen, und ber 
Nüdlab ben befannten und gehörig legitimisten Inteſiat ⸗ 
erben übermwiefen werden würee, 

Deggendorf ven 18. November 1858. 

Königlib Bayeriſches Landgericht. 
Der loͤnigliche Banprihter: 

Rrieger. 


6420. EDdictalladung. 


In Sachen: Weiß Anten, Chirurg von Yandahut, 
gegen Seüdenſchwarz Unna u. Rellermann 
Karl, Chirurg von Freuteuhauſen wegen Forderung 
wird dem Mübellagten Rellermann, deſſen UAuf⸗ 
enthaltsert uubelannt it, auf bie Zinsllage vom 9, präf. 
18. 9. Mies, deren Triplitat bei Gericht in Gmpfang 
genommen. werben fann, der Muftrag ertheilt, die aus 
dein Srfanımilapitale zu 1800 A. für den Zeitraum 
von 1, April 1658 bis dahin 18698 rũckſtaͤndigen Ipror, 
Zinfen im Vetrage zu 144. nebit 5 pt. Progessinjen 
hieron a die liris miete, bann bie Klageleiten 

binnen 4 Wochen 
bei Vermeidung bed Berlanfes des Sypothelenob jeltes 
zu bezahlen, oder innerhalb 14 Tagem rechtoer⸗ 
hebliche Cinteden bei Vermeidung des Aueſchlufſes ans 
zubringen. 

Zugleih mid dem Karl Hellermann zur 
Wiſſenſchaft und Darnachachrung eröfinet, daß das Kar 
yital zur Heimjahlung innerhalb eines Bier 
telfaßres gefündigt ſei, und hiemit Der Muftrag 
verbunden, binnen Id Tagen einen Inſitzuations- 
Mandatar in Iven juhen aufguitellen, wibrigenfalls 
alle hünftigen Erlafft am wie Gerichtstafel gehejtet und 
als an ihm to zugeiiellt erachtet würden. 

Vilsbiburg den 22. Nevember 1868. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der lenigliche Landeichter : 
Schönninger. 


6387. Befanntmachung. 
Pflegſchaſts⸗ Cutlaffungen betr. 

1) Aatl Steinberger, illeg, der Ana Steins 

"bergen, led. Manendtodhter von’ Meig, Gemeinde 
Büdenwart, geb. am 24. Mai 1837, 

2) Jehann Baptiſt Ber, illeg ber Margar. er, 
Scuferstergier von Derfach, Gmde. Guborf, 
geb, am 13. Emm 1837, 

3) Gieonora Stein, illey. der Barbara Stein, 
Schullehreretochtet von Endorf, geboren am 10. 
Degember 1836, 

deren Nufenthaltserte unbelannt find, werden als grofie 

jährig biemit mit dem Bemerfen aus der Pflegichaft 

entlafien,. daß von einem MBermögen berfelben biereris 

nichto befanmt fei, N * 
Prien den 13, Nevember 1858. 


Königliches Landgericht Prien, 
Der füniglice Landrichter: 
v. Hörmann. 


@..R.085, 








@0.498. 


ce. Grfenntnif. 


In Sacht des Joſ Bollert ven Ab. 

nigähofen, refp. deſſen Defcendenten gegen 

Midrael Weller von Trappitabt, Eins 

weifung ber Erſteten in den Beflg eines 

bei den Michael Weller Gheleuten aus« 

ſiehenden HypothelenKapitals zu 241 A 

fammt rüdmindigen Binfen ber, 

erkennt das konigl. Landgericht Königehofen auf. Grund 
der gepflogenen Grhebungen und erlafjenen Goictalien : 

1) Das bei ven Migar Weller Ghelenten für 
Sojeph und Margaretha Bollert Geſchwißer 
von Königshejen ausjtehende Hupothefenfapital 
zu 241 A, vejp. der noch befiehende Weit hie ⸗ 
von zu 120 fl. I0 fr. mebh rüdjtänvigen Sproc. 
Zinſen hieraus, fei in dem nach Ptoteloll vom 
8. Januar d. Is. vereinbarten Berrage an Ras 
pital umb refitenden Zinfen zu 241 fd, an bie 
ehelichen Dejermdenten des zu Bromberg veileb⸗ 
ten Joſeh Bollert ohne Kaution ausjus 
antworlen ; 

2) der depomirte Hypotheleubtief über 24, auss 
geſtellt unterm 43, April 1822, jei ex depo- 
so zu nehmen und an bie Örbsprätendenten, 
reſp. deren Bevollmächtigten zur Behändigung 
an den Schuldner zu verausgaben ; 

3) die für bas fragliche Karital zu 241 8. im Hy⸗ 
pothefenbude von Trappfiant Bdo. . ©. 318 
nach Protololl vom 12. Februat 1825 einges 
tragene Hypothek jür 241 A. fei feiner Zeit auf 
Untrag der legitimirten Eiben nes Joſ Vol 
Lert ober beren Bevollmächtigten zu löfchen ; 

4) die Roten frien von ben Antragſtellern der Io- 
ſerh Vollert Grben zu tragen, 

Ben MRechtswegen. 
Gntfheibungsgrände. 
“. “. “. 
Kinigshofen den 12. Noveuiber 1858. 
Konigliches Landgericht Königähofen. 
Der lonigliche Yanprächter: 


errlein. 
8.,N.586. Sippler, f. Aſſeſſet. 
400.  efaunimahung. 


Michatl Lenz von bier, welchem in Folge hohet 


Entſchließung k. Regierung vom 8. Januar 18543 bie 


per ſenliche Konzefion zur Mangidiffiahrt ertheilt wurde, 
hat auf dieſe Konzefion verzichtet umd die Loſchung der 
beabalb auftecht gemachten Kautien zu 1000 fl. im 
Hvpothelenbuche zu Kipingen Bu; ). ©, 1679 ber 
antragt. ; 

Ge werben baher alle Bene, melde an beſagten 
Lenz in Bolge der ihm qur MWeiterbeförberung anvers 
trauten Hüter und Maaren eine Berderung zu machen 
haben, biemit aufgejerdert, joldye 

Mittwoch den 2P. Deibr. 1858, 
\ Vormittags 1@ Uhr, 
bei Bermelvung des Nerbtenachiheiles dahier augumels 
ben, daß außerdem die Loſchung ber Kaution ohne Rück ⸗ 
ſicht Darauf erfelgt, 
Kipingen ven 18, November 1858. 
Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der fünigliche Landrichter: x 


Ploner. 
E,M:.9D4, Stemmer, f, Aſſeſſor. 
su29. Ediktal:Ladung. 


“Der Eöltnersfohn Beferb VBreitele von Obere 
diefien Hat ale Soldat an dem ruſſiſchen Feldzuge Theil 
genemnten,” und feit dieſer Zeit von jeimem Leben md 
dermaligen Aufenthalte feine Nachricht gegeben. 

Da derfelbe, im Halle er noch lebte, 72 Jahre alt 


wäre, fo wird er oder feine rechimäsige Defcendenz aufs, 


gefordert, das in 30 A. beichende Vermögen 
binnen 8 Woden n dato 
babier in Empiang zu nehmen, widrigenfalls er für 
verſchollen erklärt, und fein Vermögen feinen Imtefiats 
erben ohne Kanon ausgehändigt wird, 
Buchloe ben 20. November 1858, var 
Königl. Bayerisches Landgericht. ' 
Der f. Lanbrichter: —— 
Teichlein 


.,N.583 /1. Geiger, E Afiefier. 


haben im Gepebitionskofole' die ſes Blattes 


ss... Bekanntmachung. 
Berlafienfhaft des Peter Beilhuber, 
®ürlers von Waging beir. 

Adenfallfige Forderungen gegen ben Müdlab bes am 
15. September Ud. Je verüorbenen Peter Feilhh u⸗ 
ber, Gederſehnes von Motiersham und Gätlers von 
Waging, bs, Ger., find bis Längitens 

, Samftag den 1. Januar 1859 
dahier anzumelden, midrigenfalls hierauf bei Auseinane 
berfegung ber Verlaſſenſchaft feine Rückſicht mehr ger 
nommen werben Tann, 

Baflau den 15, Movembder 1658. 


Königliched Landgericht Paffau IE 





(L. 5) Der königliche Sanprichter: 
8.:R.413/, Zaucher. 
0389, 


Befanntmachung. 
Borberungen an den Nachlaß des am 30. Dftober 
fo. Is. verfiorbenen emeriticten Lehrete Friedrich 
Kleinbub von Dietſurt find bei Dermeidung ber 
Nichtberädiichtigung 
Dienftag Den 14 Dejbr. 1558, 
Vormittags 10 Uhr, 
bierorts anzumelden. 
Pappenheim ben 18. November 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der u Panbrichter: 
Müller. 


G:N.747. 


97 Bekanntmachung. 


Verlaſſeaſchaft des Martin Gifenbed 
von Periesau betr. 

Auf dem Reſcheugute des Grerg Eifenbed von 
Bertenau wurden am 28. Aprii 1847 100 A, jür bie 
zwei auberehelichen Kinder des Martin Gifenbed 
von Pertenau, der als Kutſcher zu Münden ſich aufs 
hielt und am 1. Februar 1845 im Krankenhauſe das 
ſeldſt Hard, hopothetariſch verädyert. 

Da die Namen dieſer Kinder Hieroris unbefannt 
ſtud, werben dieſelben ober beren gejehliche Berireter 


aufgelesdert, 
binnen 4 Wochen 
fi bierorts zu melsen. 
Schrobenhauſen ten 18. November 1858 
‚ Königliched Landgericht Schrobenhauſen. 
Der loniglicht Banpridrer ; 
Frhr. dv. Frenberg. 


ss”. Bekanntmachung. 

Durch rechiefräftiget Grfenninig des f, Appellatione⸗ 
Gerichts von Ecrwaben und Neuburg vom; 31. Oftbr. 
1857 wurde Fidel Heller, ÜUngelmirb zu Neſſel⸗ 
mwang, de. Ger,, wegen Haltens einer heimlichen Malz⸗ 
müble in eine Sitaſe von 300 Reichsthalet werurtheilt, 
mas im weltern Vellzuge des obigen Gilenntniſſes hies 
mit öffenglih bekannt gegeben wird. 

Füßen ben 18. November 1868 
Königliche Landgericht Füffen. 
Der fönfgliche Panbrichter: 


c. Fang. 


E,N.1157. 











Berdtold 
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7. Bekanntmachung. 


Kuratel über den Zimmetlehtling Leonhatd 
Schmalberger von Deffingen bett. 

Gegen den Zimmerlehtling Leonhatd Shmal 
berger zu Deffingen wird nad rechtolräſtigem Bes 
ſchluffe vom 18. Uſd. Mis, die bisherige ‚wegen feiner 
Minder jaͤtzrigleit beiandene Kuratel auch noch nach ers 
reichter Seoßjährigkeit deoſelden fortgeſehht, und zwar 
unter „feinen biöberigen Lornninder Andreas Bin 
ju Drenbion, was man wegen allenfalliiger Geſaͤhtdung 
der Juterefienten Dritter öffentlich befannt macht. 

Ginzburg den 20, November 1858. - — 

Königliched Landgericht Günzburg. 

Der lenigliche Laudrichtet 
Braun, . 
Höglmapr, !. Kicker. 


Heue Eifenbaht Fahrten Pläne find zu 


G.:n 1057, 
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Ueberſicqhht. 
Amtliche Nachrichten. 
Deutſchland. Mänchen (f. Yagd. 93. MM. 68. der Großherzog 


und die Großberzogin von Heſſen erwartet. Das Platenſtandbild. Das Wahl« | 


ausichreiben. Goneur&prüfung zum Staartbaudienft), Bom Schwarzwald 
(Mehrung der Klöfter). Bingen (Werbeerungen in den Wäldern). Hame 
burg (die Gapitäne vom „Maurice* und von der „Gatbarina* belohnt. 
Baumgarten), Berlin (die Anfchuldigungen gegen- die Rreuszeitungspartei 
und ibre Vertheidigung. Dee Norddeutſche Gorreipondent wieder zugelaffen. 
@in Glaubensbefenntniß). ' 

anfreidy. Zahresbericht des Vereins der bi. Kindheit. Italien. 


ofbritannten. Der Deveſchendiebſtahl. Meiorm + Meetinge. 
Yohannı Kinkel. 
Zürkei. Die montenegrinifche Grenzregulicung. Die Verhältniſſe 


in Serbien und den Donaufürſtenthümern. ODſchedda. 
Baperiiche Localchronik. 
Reueite Boiten. 
Börfen: und SHandeld:MRachrichten, 


München, 26. Movember. 
Ce. Mafeflät der König haben Eich allergnätigft bewogen gefunden: 
unterm 20. Nopeniber zu genehmigen, daß die Funchon des Getichtöboten am 


Eafiationshöfe für die Pfalz dem Iberapvellatiensgerichtskuten Philipp Roth übers 
tragen werde. 





Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 23. Nov. Se. Moj. der König, Allerböchft« 
welcher ſich heute Vormittag mit je Gefolge zur Jagd auf Hochwild nah 
Anztng begeben baten, find diefen nd von dort wieder bier eingetroffen. 
Die vom fhönften Wetter begünftigte Jagd lieferte ein fehr gutes Mefultat. 
Die es Heiße, werden der Großherzog und die Frau Grofherzogin von Heffen, 
ft. 5H., Hochſtwelche amı kommenden 26. Derember Ihre filberne Hochzeit 
feiern, gegen Mitte December bieher kommen und einige Wochen an unferem 
fönigl. Hofe verweilen. — Die Platen⸗Statue ift bereitd von bier nach Ande 
bach abgefendet worden, wo deren feierliche Enthüllung am 5. December, dem 
Kovebtage ded Dichters, flatifindet, 
Die N. W. 3. bemerkt zu dem Wablausfchreiben: „Die f. Enticlich- 

- mg über die Vornahme der Lanbtagsmablen unterſcheidet ſich von früheren 
Actenftaden dieſer Urt, welche meift mur ganz kurz dad Noͤthige anordneten, 
durch ihre bebeutiamen Schlußfäge, worin einerſeits ben Behörden Schutz 


ter Wablfreiheit, . anbererfeiss den Wäplern gewiffenhafte Ausübung: ihres | 


Wahlrechtes empfoblen wird. Noch bedeuiſamer aber erfiheinen dieſe Schluß- 
füge daburch, daß fie fat mörtlich aus dem Eingang der Verfalfungsurtunde 
von ‘1818 und dem Wahlgefeg von 1848 entnommen find. Dies iſt 
nicht ohne Abſicht gefcheben, und es läpt ſich wohl mit Grund.annehmen, 
dafı die Staatsregierung bieburch gewiſſen, vielleicht mir Bedacht verbreiteten 
Gerüchten entgegemtreten und felbft durch die Wahl der Worte andenten wollte, 
daß fie gefonnen fei, fi genau auf dem Boden der Verfaffung zu halten. 
“ München, 25. Nov. Die diedjührige für den 18. Oktober audges 
fpriebene theoretifhe Prüfung für den Staatsbaudienft-ift vor 
einer Alterböchft ernannten Commiſſion von feh® Profefforen- der Baufdjule 
" und ber drei polptechnifchen Schulen,’ unter- Borflg des k. Oberbauraihes 
9. Schlichtegroll, am 10. d. Mi. beendiget worden EB wat dieſed die erſte 
Prüfung, welde mach dei Beftimmungen der neuen fönigl. Berorbnung vom 
‘45: Nov. 1856, die Prüfungen für den Staatsbaudienft betreffend, abgehal- 
ten wurde, in Bolge beren gefonderte Prüfungen für die beiden Mbıbeilungen 
des Strafen, Brüden- und Waflerbaues und des Givllbaues, wie biöber, 
im Zukunft nicht mehr flattzufinden haben. Von 24 Gamdidaten’ deb Bau— 
fadped, weiche die Apmiffion zu diefer Prüfung: erhalten hatten, find 19 aufs 


— nn — — — — — — 2770 — — — 


— bemältt MO, bemöllt,. . —. Suee 
\ | | | 


I genommen worden, für welche die Prüfungszeugniffe bereits am 12.086. aus⸗ 
gefertigt worden find. 

Württemberg. Vom Schwarzwald wirb der A. Poftztg. über 
den Aufſchwung bes religiöfen Lebens im Württemberg berichtet. Die Ofın« 
dung von Kiöftern, bie man vor zehn Jahren wohl kaumm für- möglich ‘ger 
balten hätte, mebme ihren Fortgang. Beſonders erfreuen ſich die Schule 
ſchweſtern und harmberzigen Schweſtern wohlverdienter Unterftügung. 

®r. Heffen. Bingen, 22. Nov. Wie antere Orte, fo hat auch 
ber Binger Wald durch den Eisfall in den Tegten Tagen einen nicht uner» 
beblichen Schaden gelitten. Das abgefchlagene Holz mird von Sadverftändis 
gen auf 23—30,000 Wellen veranfchlagt. Selbfl langjährigen Forſtmän · 
nern iſt ein foldyer Ciefall noch nicht vorgefommen. Der gefallene Regen 
geftor nemlich an den Bäumen und überzog felbft die dünnften Zweige mit 
einer ſolchen Gitrinte, baf fie an der Epige noch einen Zoll di waren. 
Unter furchtbarem Krachen brachen daher die flärffien Aeſte unter der gewal- 
tigen @itlaft von den Bäumen, Mande Obflbäume follen aller Mefte bes 
zaubt fein. Es gewährte einen herzlichen Anblick, als borgeftern in der Flur 
die Millionen Eißzapfen dee Baͤume wie eben fo viele Diamanten in der 
Sonne Thimmerten ; nut Fonnte man ſich leider dieſes Anblicks nicht freuen 
beim Hinblick auf den ‘großen Scharen , der baburch ermädhtt. (Br. BB.) 

Auch die „Darmftädter Zeitung* bringt aus Beerhelden den wehmüthi⸗ 
gen Bericht eined Forſtmannes. Gin Buchenwald war in einer Auttehnuug 
von JO Eis 50 Morgen zufammengefcymettert, auch die Eichenwaldungen bie» 
ten das Bild einer allgemeinen Niederlage, Ale Wipfel zur Erde geneigt, 
halten fle im ihren eifigen Gefängnig das Reh und den Hirſch unbemeglich 
an die Stelle gebannt, denn nicht allein die Büſche, auch ter Boden, die 
Halte, Pfrimen und Heidelbeeren find mit einer zadigen @iskrufte überzogen, 
welche den darüber fchreiserden Menfhen zum Theil fogar trägt. Von der 
Größe der anhängenten Gißmaffe geben angeftellie Verfuche einen Begriff, in⸗ 
dem ein 9° Tanger Wachholderſtrauch SO Pfund, ein 4’ hohes junges Bichte 
Am 1'/, Gentner Eismaffe trug. 

Br. Städte. Hamburg, 21. Nov. Die Eigenihümerin der verun« 
glüdien „Auftria*, die hamburg «amerikanische. Daderfahrt-Arctiengefeilfchaft 
bierfelbft, bat denn endlich auch den Gapitänen der beiden Schiffe, welche zu⸗ 
fanımen 89 Perfonen von der „Nuflria gereitet haben, memli den Herren 
Renaud vom „Maurice* und Funnemark von der „Gathatina* ihren Dank 
abgetragen und für jeden der beiden genannten (Gapitäne ein werthvolles Sil« 
bergeidjirr, für jeden ter Officiere beiver Schiffe eine goldene Uhr nebft Kette 
| und für jeden von der Monnſchaft derfelben eine Gelbbelohnung beflimmt. 
ı (Mat. tg.) * 

VProfeſſor Baumgarten haͤlt Bier dffentliche Vorleſungen über die Ge- 
N fehichte Jeſu“. Die erfle derſelben, welche am 16. November flattfand; mar 
| von etwa 200 Perſonen befucht. 4 


fiher | Preußen. Berlin, 22. Nov. In dem ſchon erwähnten zweiten Ar⸗ 


iitel der officiöfen Preuß. 3. gegen bie Partei der Rreugjeitung heißt es: 
„Das günftige Element, welches In ber gegenwärtigen Bewegung bervortritt, 
ift gewiß auch von der Megierung nicht verfannt worden. 8 ift, wie ſchon 
in diefen Blättern gefagt worden, die Annäherung und Ausgleichung der 
Varteigegenfäge auf Grund des monarchifchen Principe und auf dem Boden 
der Verſaſſung. Die befonnen fortfehreitemde, aber zugleich fefte und mafvolle 
Boliut unferer Regierung wirb inöbefondere dahin wirken, biefen Entwicke - 
lungöpreceß im dem für das Vaterland gebeihlichflen Sinne zu förbern. Hat 
nun aber die Regierung nicht geflatten fönnen, nad; der’ einen Seite hin 
durch ſtatkes Vormäriödrängen, fo meit es ſich gezeigt hat, aus ihrer Gtel- 
fung fl treiben zu laffen, fo wird fle andererfeits ebenfomwenig zugeben bür« 
fen, daß eine Richtung ſich als die ter Megierung freundliche bezeichne, welche 
micht rüdbalılos ſich auf den Boden der Verfaſſung flellt, fondern umter der 
Babne hochmonarchiſcher Geſinnung bie Verfaſſung nur fo weit arteptiren 
will, al es dem Parielintereſſe entſpricht. Es muß ald unbegründet purüd · 
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ochwichtigen des der größeren ländlichen 


Ir tundbejiger darzuflellen. lin» 
€ Regierung darf Ueiimetr” ft fein, dp um ihre ungemäfige, 
von — ee Ri e ——— * 
Stande ſebt zahlreiche md rreffliche Elemente“ chaaren werden. Bon 
* ercluftven Richſung die eine beſtimmite Yen verfolgt, ift die Megie- 
ae 1 en Tendenz dieſet Partei, vie Si 
al Butände da Maße gefährdet darzuftellen, fo mw 
Anſvruch daß ſie Beit die vaieilaͤndiſchen Wflichten erfüllı 
babe und daß am, ihren Beifatl; und ihre Unle 
airchie gelmüpft fei, finden werer bei der Megierung noch 
Stimme des Landes Ihre Ünerfennüng.* ar 
Die Neue pr. 3. antworiet hierauf Im Weſentlichen: „Was follen wir 
zu der Anklage fogen, die gegen unfere Partei geſchleudert wird, fle arceptire 
die Verfaffung nicht rückhaltlos, fondern nur fo weit fle ihren Intereflen eni- 
forähe? Wahrlich, menn die Mäthe der Krone wirklich meinten, daß ihre 
Zeitungen ihuen vienen mit fo beillofen und ungeredhten Unflägen, — es 
tönnte doch fein, daß dieſe Rechnung gar fehr trügi. „Mike rüddalılod ſich 
auf.den Boden der Verſaſſung fielen — weiß die Preußiſche Zeitung nicht, 
das dies eine Phraſe iſt, die jede Partei andere verflebe ?_ Meint fie, daß 
von dem jegigen Minffterium alle Welt fügen wird, es ſtehe rüdhalılos auf 
jenem Boren? Will Hr. v. Veihmann — wir wiederholen die Brage — 
en i ergeben laffen_ nach dem Brincip:_ „die Wiſſenſchaft und 
ihre Lehre iſt freit, fo daß etwa aud der Atheiemus decitt merden dürft 
‚in den Yanbfchulen? Will der Minifer des Innern alle Arten von Difjiven- 
ten ald religiöfe Gorporationen anfehen, fo dag der politiſchen Aguation 
ä la Dowint freie Bahn gegeben würde? Das wird aud unter „rüdhalt 
hofer Berfajfungätreue* verflanden ; aber wer glaubt nech, daß dieſes Künig- 
reich beſtehen Mmın, wenn folde Rückhaltloſigleit zum Vrincip erboben wide? 
— Wir haben nie gefagt, dap „an unfern Beifall das Wohl der Monarcie 
gefnüpft* iſt; aber wenn die Preußifche Zeitung gegen diefen — ums unter« 
geſchobtnen — Sup bie „allgemeine Stimme des Landes” mobil macht, fo 
igt daB von einem traurigen Irrıhum. Gin Megierungäblatt, dad noch 
I ſich auf diefe „allgemeine Stimme* berufen darf — Niemand Fann 
dadſelbe ohne Berauern leſen. Mas hat die „allgemeine Stimme”, diefer 
Zummelplag aller Wintfutfcher der Voſſiſchen Zeitung, nicht alles ſchon ver- 
langt? oter wenn ift vom ihr nicht ſchon die „Unerfennung* verfagt werden? 
Man blide zurüd in die Geſchichte der Tepten Jahre! Es Fann feine gefähre 
lichere Baſis geben, ald wenn die Regierung ſich auf diefe „allgemeine Stimme* 
fügen will, die heute Hoflannab ruft, um morgen das Kreuzige erjchallen 
zu laffen aus demſelben Munde ?* : 

Berlin, 22. November. Der. biefige, Polizeipräfident Freihert von 
Zerlig in in ıder Graffchaft Glatz als Caudidat zum Abgeordueteuhauſe 
; ‚aufgeiseten. (Sr fagt in jeinem Wahlmanijefte: „Meine Begriffe von dem 
Königthume yon Gottes maden, meine Ueberzeugung von dem, was Jeder 
ber Berfaffung des preußiſchen Staated und feinen Gefegen ſchuldig ift, 
meine Anjicht von den Pflichten der verſchledenen Gonfefflonen gegen einan« 
der, meine Anfhauungen über das, was zur Beiefligung und Börderung der 
Wohlfahrt ded Landes und aller Glaffen feiner Bevölkerung dient, ſind dies 
felben geblieben. Ich habe fein Bedenken zu tragen, mit diefen meinen uns 
veränderten Gefinnungen die Männer zu unterflügen, welche der Regent, 


ügung das Wohl der, Mon» 
in der allgemeinen. 


Prinz von Preußen, jeht zu Miniſtern berief, denn ich welß (und daß ich 
dieh hier öffentlich ausfpıeche, mag Ihnen dafür bürgen, daß ich deffen gewiß 


. bin), daß er fie berufen hat, weil er bei Allen die Anſicht angetroffen, die 
bie feinige ift; daß nämlich von einem Bruche mit der Vergangenbeit num 
und nimmermehr die Rede fein fol, und weil fie Alle ed anertennen, 
das Wohl der Krone und des Bandes ungertrenmlich iſt, und daß die Wohl 
fahrt beider auf gefunden, kraftigen, conſervativen Grumblagen brrußt.* 

Dad im Jahre 1853 erlaffene Verbot der in Hannover erfcheinenden 
„Zeitung für Nortdeutfchland* ift wieder aufgehoben worden. 


Frankreich· 
Paris, 24. Nov. 


Bu den in Paris verbreiteten Alarmgerüchten, in Italien ſtünde Alles 
bereit loszufchlagen und der Kaifer habe der Sache Italiend feinen. Beiftand 
zugefagt, bemerkt ein Pariſer Gorrefondent ber Augsb, Pofizig.: „Diele 
Xeute machen ſich jonderbare Iuufionen, wenn fie ſich dem Wahne bingeben, 
das Faiferliche Frankteich werde ihnen noch ven nd. leiften,; den ihnen 
fogar daß republicanifdhe verwei bat. Napoleon Hl. liebe, Italien, hält 
aber wenig von deſſen Pollıifeen. E& find ſeichte Köpfe — fagt er — und 
wer auf fie zählte, würde das Opfer ihrer Schwäche ober die Dupe Ihrer 
 Praßlereien werden. * : 

Sp eben erſcheint der Jahreöbericht einer Geſellſchaft, welche ausfchließ- 
, Si von Kindern, monatliche Gelbbeiträge — fünf Centimes — fümmelt, um 
damit in Sinteraflen die zahlreichen Neugebornen, welche eine ſchaͤudliche Ger 
wohnheit bed Kindömorbed und der Ausfegung dem Berberben weiht, anfjur 
taufen und ſte in frommen Afylen aufjuerzieben. Da die erſt vor fünf Jah ⸗ 
zen approbisie Geſellſchaft ſich aus Frankreich raſch über viele Lander verbreitet 
bat, tonnie fie im Kaufe diefes Jahres for ſchon 860,000 Fr. an 54 Mifli- 
onen abfübren. Man darf hoffen, tie Summe aller Beiträge, welche im 
vorigen Jahre eine Million Frants bedeutend überflieg, werde in biefem Jabre 
ſich verdoppeln und bald ſich verbieifachen ; denn ber Antheil des Publicums 
‚an den Greigniflen und Buftänden in Hinter Aflen, wie überhaupt im gangen 
Diorgenlande, wägft täglich. YUuk, dem Iapreöberichte erfährt man, ap der 
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-} Hepleit ſchliwften -auf- die Spur- 


‚Brage, umd es wird vom Geite Frankreichs und Ruflands verrin dahin. 


ur. > Zum vr — 
* RB = sh - » er ” 
Cizbiſchof von Kuan · Tong In, einer Einde j Kinder zu einen 


France per Ropf in Canton Fhufte und daß die franzöfifken Officiere von 

den Mauern Gantond daran Güfgebängte Korte berunternahmen und in jebem 

vierzig Kinter fanden. Die Zahl biefer unfultigen Opfer ift fo groß, daß 
) 


| änige- Miffiohen fe befipen. (W. 3. 


London, 22. Nov. 

In den Minifterialbureaus, fagt der Globe, ging am Som 
Gerücht: man fei der Art, wie Sir 3. Doungd Depeſchen im bie 
gefommen: „eim Fremder, der einen der 
Unterbeamen: zu rbefuchen pflegte, «habe die Depeſchen auf dem Tiſch liegen 
fehen- und- fie in die Taſche geſtecch!“ Eine lahme Ausflucht, bemerkt der 
Globe; die Regierung darf ihre gehtimſten Depeſchen nicht fo herumliegen 
laſſen, und thut ed wahrſcheinlich nicht. Uebrigens wurden Namen genannt, 
die wir anf das bloße Gerücht hin nicht wiedergeben mögen. 

Der Varlamentsreform- Verein regt jegt im ganzen Lande Meetings an, 
um dad Unterhaus mit einer gehörigen Anzahl Meformperitionen beftürmen 
u können. Im Dunftfreife von Manchefter, Birmingham und andern Fabrik⸗ 

ärten bedarf die Agitation Feines ſehr ſcharfen Spornes, und in jenem 
Theile Englants find vie Meetings jegt an der Togesortnung. Auf tie 
Mitteilung, daß ein Meeting in Heaton Norris (einem Wahlbeziil von Stof« 
port) energifche Mefolutionen zu Gunften der Brighr’ihen Refjoımplane gte 
faßt bat, ermiderte Hr. Bright in einem charafteriftifhen Schreiten: „Ich 
hoffe, Iore große Stadt wird etwas für-die Sache der Reform thun. Wenn 
Sie nichto verlangen, werten Gie nichts befommen,. Wenn die Reformfteunde 
im ganzen Lande nicht jet ſich regen und auf einer foliden Verbeſſerung be= 
fiehen, jo werde ich denken, daß ich zu früh geſprochen babe, oder daß meine 
Zantölente ihre alıe Liebe zur Breißeit oder ihre Hoffnung, bie Freiheit zu 
erringen, verloren haben. Jede Stadt im Königreich umd jedes Kirchfpiel, 
wo ter Mann fıei ſprechen darf, follte, jeht feinen Mund aufthun. Wenn 
fie fprechen, wird ihre Grimme gehört werten, In Gile, Ihr H. Bright.“ 

London, 20, Nov. Eben haben wir Johanna Kinkel beftattet. Ge⸗ 
fiern Nachmittag war die Verhandlung vor dem Zobtenbrihauer. Die Ber- 
ftorbene, feit einiger Zeit an Bronditid, Katarıh in den Luftwegen leidend, 
hatte in ihrem Schlafzimmer den Beſuch des Hausarztes, der ihr Ausſicht 
auf baldige &enefung gegeben, und ummittelbar darauf ein kurzes Gefpräch 
mit ihrem Manne gehabt, der ihr eine andere erfreuliche MWitrheilung über 
feine Geſchaͤfisaud ſichten zu machen harte, Gr, wie der Arzt und das Mäde 
den, das ihr eine. Tafje Chocolate gebracht, fanden ſie in der heiterſten 
Stimmung. Zehn Minuten, nachdem ihr Wann ſie verlaffen, lag fie in der 
Area, dem tiefften, mir Bliefen belegten. Hofranm Lorboner: Käufer. Ale 
man berbeilief fie aufzuheben, war fie im Sterben. .. Der Hetgang, ber in 
der erſten Beftürzung jchwer ertlailich erſchien, iſt durch die Berbantlungen 
foweit feflgefteltz, wie das überhaupt beim Mangel directer Beweiſe möglich 
if. Die Verſtorbene hatte ein, wohl erklärliches, Herzleiden, unter dem ſie 
gerade an demfelben Tage vor zwei Jahren in einer Geſellſchaft einem Krampf« 
anfalle erlag, der ohne die zufällige Anweſenheit eined Arztes wahrſcheinlich 
ibdilich gemefen wäre, und Inter bem ſich das Herz, mie die Section ergab, 
zu dem doppelten feiner natürlichen Größe audgedehnt hatte, Die Brüftung 
ded Fenſters ift nur zwei Buß über dem Bußboden des Zimmers, wie der 
Goroner unter dem Ausdruck der Eutrüftung über den unvernünftijen Arie 
teften aus eigener Wahrnehmung igte, Don dem Kopfe biefed im 
dristen Stoch belegenen Fenſiers bis auf dad Pflafler find 46 Fuß. Noch 
ehe alle die geladenen Zeugen und Sachverſtaͤndigen vernommen maren, ver - 
einigten die Gefhworenen jih in der Annahme, daf die Verſtorbene, wieder 
von einem Herzframpf und der damit verbundenen Stauung in der Zunge bes 


Dat 
fient« 


daß fallen, an das Fenſter geflürgt fei, um nad) friſcher Luft zu ſchnappen, und 


das Gleichgewicht dabei verloren babe, Gie gaben, ohne abzuteten, das 
Verdict: zufäliger Tod. (Nat.-3.) * 
Zürtei. = 

Konftantinopel, 12. Nov. Wan glaubt allgemein, dah Alis Grof- 
veziriat nicht inchr lange dauern und Buad Pafıha an deſſen Stelle treten 
werde, namentlich da dad Mırangement, welches rüdfichtlih Bontenegeo's 
geiroffen wurbe, eine wahre Niederlage der Pforte if. Ali Paſcha harte 
nicht einmal das Hetz, ber Irpten Gonferenz beiguwohnen, und ı überließ es 
Fuad, diefen Act der Gelbfiverfümmelung der Türfei zu vollziehen, der ber 
zeit& von Paris her am ſoiche Operationen gewohnt zu fein ſcheint. Man 
fageint ſich Hier übrigens glüclic zu fhägen, daß man wenigflen® aicht in 
die Abtretung ded Hafend von Spitza zu willigen brauchte, woran Hr. Bu- 


‚temieff fo fehr arbeitete; aber man jand von Seite Fraukteicht her dafür gar 


bezüglich des Bezisted von Grahowo fl auf 
eine fehr rabuliftifche Auslegung einer Stelle des Pariſet Vertrages berief, 
amd demgemäß behauptete, Danilo müfle im Beſihe 

1856 bleiben. Grahowo ift unbeflreiibar türfifches Gebiet, deunech geht es 
am Montenegro über, Die Türkei ift hier offenbar ſchwach geweien, ſie if 
eben fo ‚wie Portugal von. England im Stiche gelaflen worden. Siur H. 
Bulmer glaubte, ed ſei befler, daß dig Pforie diefen Handel los merbe, fi 
any bie Mefoxm ihres Binang- und Krerwefens mit Fleiß legen ‚und bei einer 
andern Gelegenheit emergifcher auftreten, könne. Eben derfelden Anſicht ſchein 
Fuad Paſcha zu fein. Die paar Landftreifen, glaubt auch er, würden, ber 
Pforte wenig Schaden bringen; Land habe le noch genug. Was ſie jetz 
braucht, fei Ruhe, um ihre Adminiſtration regeln zu fönnen. Wird man 
iht diejelbe gönnen? That.is Ibe question. _ Hier „giebt ed ‚immer ein 
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wirft, daß eine ſolche immer offen Bleibe. GINA NE Ekrbien wieder‘ 


zu tbun; die Hoßpodaren der Moldau und Wafacdiet And nad nicht Gewählt, 
die Caiſchädigung von Dſcheddah iſt no idmebene, und wenn dies Alles 
fertig jein wird, Tann ja, Danilo wieder erſchelnen. Et iſt doch lehl von 
Branfreich für 50,000 Frans j » erfailft.: Hr Thoubenel bat es offen 
bei der ledien Couferenz ertlärt, daß, Brankreich dem Herrn ber ſchwarzen 
‚Berge biefe Subvension zukommen laſſe. . 

Die Verbältniffe Eerbiend werden boffenilid feinen Grund zur fremden 
Einmiſchung geben. Wohl fehlt es auch tor nicht dn fremden Agenien, 
melde es 6 angelegen fein laflen, Unruben zu fhüren um ann einen 
Stoff zu einer Frage zu haben. Auch fehlt ed in Serbien nicht an foldyen, 
melde die fogenannten demofratifcen WVrineipien, die anı Geinefttande ein 
ſelches Bild glänzender Freiheit ſchafſen, auch unser den Serben realiflsen 
mödren, Zum ride if ber Üüberwiegente Theil der Marion befonnener und 
ver oberflädlice Birmif frangdfifcger Bildung hat da noch wenig Verbreitung 
gefunden. Die Serben haben ipre Bildung mein von den Deurfchen, ſind 
deshalb auch ernfler und befonnener als die Humänen. 

Diefe iehteren find, wie man altgemein hört, wenig erbaut von bem 
Geſchente, das'ihmen- in Paris geworden. Die radieale Wartel in den Kür 
flenıbümern, melde Anfangs nicht übel Luft hatie, Ginen aus ihrer Mitte 
zur Würde eines Hotpodaren zu erwählen, ſoll bereit# das Unnütze ihres 
Beginnend eingefehen baten. Cie woltten Anfangs in der Waladjel einen Herrn 
v. Woledfo zum Üürflen machen, jeht fcheinen fie ſich mit ven Anhaͤngern 
des fiüheren Kaimafams Fürften Ghila vereinigt zu haßen, wogegen, die on 
fervariven einen der beiden ehemaligen Bürflen, Stisbey oder Bibrölo, mählen 
wollen.. Die beiten ebemald gegnerifchen Brüder haben ſich verfühm und 
dahin gerinigt, gemeinſchaftlich zu wirken, daß Einer von ihnen den Hospo- 
darenſtuhl beſteige ea * 

In der Moldau: hat Michael Sturdza die meiſten Chancen durchzudringen. 
Diefer Mann betleidete 16 Jahre lang, von 1834—1850, dieſen hoben Pos 
fen und lebte ſeit feinem gezwungenen Müdtritte zu Parts, kehrie aber jept 
mierer mach Jaſſy zuruck. Er ſteht im 63. Bebensjahr und beilgt ein enor- 
meb Vermögen, zwei Clemente, welche im Rumänenlande fehr ſchwer wiegen; 
denn find fo gewaltige Geldmittel mie ohne Breunde, fo iſt der Gedanle, daß 
ein alter Hoepodat bald wieder zu einer, Erledigung der hohen Würde und 
zu einer neuen Wahl Hoffnung gebe, nicht “von geringem Ginfluß auf die 
Wätler. Wer e6 jedoch immer fein möge, der aus der Wahlurne hervorgeht, 
e6 wird nicht ohne Proteſt gegen ven Wahlart bleiben, und wen man dann 
will, liegt wieder Stoff zu einer Brage vor. 

Enplich ſind auch über die Vorgänge zu Dſcheddah die Aeten nicht ges 
f&loffen. Iamail Vaſcha, welcher der Pforte über die Woriälle auf der ara« 
bifchen Halbinfel Bericht erſtanuet, har ſich über das Regiment, - das dafelbft 
geführt wird, in ſehht tadelnder Weife ausgefsrompen, Namit Raſcha wird 
von ihm old Mann geſchildert, welcher, der altıhichifcgen. Partei angehörig, 
auch nach alttürfifcher Weile-apminiftririe, ſelnen Saͤckel auf jede möglide 
Weife zu füllen ſuchte und’ farmeährend gegem"tie am Staatöruter fichende 
Reforinpartei und den Suliau agiririe. Ebenſo wetden der dort somman« 
dirende Artillerieoberſt Miralal Haflan Bey und ver Mutefarif von dem Com⸗ 
miffär als Leute geſchlldert, die ihr Pflicht verfähme, bei der Maffacre nicht 
tbätig und zur rechten Zeit eingefchritien felen; er trägı batauf an, alle biefe 
Leute vor ein Kriegögericht zu ſtellen. Muferdem bat er noch I6 Inpivipuen 
aufgebracht, die bei den Blutſcenen betheiligt geweſen fein follen. Gin Theil 
davon beſteht aus Mrabern, die Anderen find Meger, darunter Burfde von 
12—14 Jahren; fie liegen im den Gefängniffen des Arſenals geſeſſelt und 
barren bed Gerichtes, dad über fie ergeben fol, Die Alnürfen beſchuldigen 
Jamall Paſcha, der ein Renegat iſt, der Parteilichteit für die Ftanken, ma 
türlich finden fle bei ihren fanatifchen Breunden Glauben. Die Pforte aber 
bat volled Zuirauen zu dem Manne und wird nad) feinen Borfchlägen han« 
deln. Dan fleht aus dem Allem, in meicher heicklichen Situation ſich vie 
Pforte befinder, die ihr übrigend durch die immenjen Forderungen erſchwert 
wird, melde europäifcherfeitd von Ihe gefordert werden. Jedes griechiſche 
Haus, dab mir Dſcheddah Geſchaͤfte Hatte, macht eine ungehtüre b 
Mande, die dort Wactoreien hatten, verlangen Entfcyädigungen, die größer 
find ald das Vermögen , bad fie je beſeſſen; fo daß bereith die fabelhafte 
Summe von 400,000 Beuteln gefordert wird. Hr. Gabatlier leiht allen 
diefen Reclamarionen hilfreiche Hand, welche jeder Vernünftige ald übertrieben 
erfennt. In Dſcheddah felbft find die geforberten Summen aufzwireiben uns, 
möglich, und der Pforte würden fie bei ihren bebräugsen Finanzmitteln zu 
zablen ſchwer werten. Es wird alfo bier noch Wieles und Manderkei zu 
unterhandeln geben. (Drft. 8.) 4. 


Bayeriſche Localchronik. 

Aus Landshut, 19. Ned, wird der Augab. Poftzig. geſchrieben: 
Diefe Woche feierte bier eine Geſellſchaft in alljaͤhrlich üblicger Weife ihren 
Stiftungetag, und zwar den 29., memli die Jugendfteunde · Geſellſchaft ber 
„Eidbären*- Sie werden ſich ob dieſes fonderbaren Namens etwad verwun- 
dern, aber dieſe burtgerliche fchlichte Geſellſchaft verdient Reſpeet. Im barten 
Winter 1829 ſaßen erlihe Landöhuter Männer in einem Wirkhähaufe, der 
Reuftadt. Einer derfelben meinte, ba gerade von ber ſtrengen Winterfälte 
die Rede war, wenn eine gemiffe Anzahl Männer nur wöchentlich einen 
Pfennig gäbe, fo müßte mehreren armen Kindern Kleidung zu ſchaffen fein. 
Geſagt gerban. 
mente Wort fand Belfast und bie Geſellſchaft ter „Gishären* bildete ſich. 
Jeder Eisbär oder Ciskärin giebt wörkentlich einen Kreuzer und arjährlic 
werden von biefen Beiträgen 6 attie Schulkinder zu Oftern zu ihrer erſten 





beiligen Gommunion anftändig gefleiver. Aljährlid wird am Stifwungdiage 


Das gutgemeinte, aus warmem alıbayerifhen Herzen kom⸗ 


für le perförhenen Mitglierer in der Pfarrkirche St. Jodok eln Geelengot- 
teörienit gehalten une Abends kommen die Cisbären nebft Eisbärinnen im 
KRigingeriben Goftbaufe zufammen und tanzen ein gemütbliches Taͤnzchen! 
Sie fehen dieje Cisbaͤren And ganz wackere leibbaftige Altbayern vom ale 
ten Schlage. 


In Mürnberg bramme am 24. d. Mittags im der Le tus Haus 
tes Gäreinetmeifens Heil grofientheild ab, Bee — 


Neueſte Poiten. 

Berlin, 24. Nov. Nach einer heute Vormittag aus Florenz 'auf 
telegrapbifchen Wege bier eingetroffenen Nachricht find Ihre Majeftären der 
König und die Königin daſelbſt glücklich angelangt. 

Nizza, 20. Nov. Heute ober morgen werben ſieben ruſſiſche Kt - 
Bahrzeuge in diefem vaſen exwariet; vereint mit ben zweien, die ſich —* 
in den Gewaͤſſern des Mittelmeeres befinden, werden ſie bad zum Schuhze 
der conunet ciellen Intereffen- Nußlande beftimmie Eleine Geſchwader bilden. 
Der „Bolfan* ift nach Genua abgegangen. Aus -Genun verlautet von flös 
renden Auftritten, welche ſich in einer dortigen Schule ereigneten, während 
der daſelbſt befindiicht Hr. Minifterpräfttent tie Anſtalt mit feinem Beſuche 
beehrte. (Deft. E.) 

arıs, 21. Mov. Geſtern erſt brachte eine telegraphi e 
aus Nizza die Nachticht von der militaͤriſchen — te = 
Villafranca durch ruſſiſche Sıreitfräfte, und heute ſchon meldet der halb» 
offirielle „Moniteur de la Blote*, daß der Fürſt von Monaco ſich ent« 
ſchloſſen har, fein Fürſtenthum Rußland abzuıreten.. „Der Fürft von Mo« 
naco — fügt dad genannte Blatt — has ſich, wie man jagt, endlich dazu 
entſchloſſen, Rußland das ganze Gebiet feines Fürftenthums mit allen Rech⸗ 
ten, die daran gefnüpft find, für eine flarfe Seiventfhärigung zu verfau« 
fen.“ Heuite vor vierzehn Tagen brachte bereits die „Preffe* die Nachricht, 


jedoch unter. Borbebalt un» gegen biefe neue ruſſtſche Ermerbang Yrate- 


flirend. (Preuß. 3.) 

Paris, 25. Nov. In tem gejlern verhantelten Proreffe gegen ben 
Grafen Montalembert wurde ber vierte Puntt der Anklage befeitigt, dagegen 
bie. drei übrigen ald vorhanden angenommen *) und Montalembert zu Gmomat« 
lichet Sefängnifftrafe und 3000 Erd. Geldbuße, der Verleger Douniol unter 
Annahme milbernder Umflänte zu Imonarlicher Gefängnißftrafe und 1000 ärs. 
Geldbuße veruriheilt. K. D, d. N. 6.) 

xodudon, 23. Nov. Ueber den angeblich im Colonlalamt begangenen 
Depeſchendiebſtahl will ver Upvertifer Mies haasklein eriahten haben, 
jedoch nicht ausichwagen.. Nur fo viel mag er vertathen, daf der Schuldige 
fon überführt. it oder in 24 Stunden überführt fein wird. Es fei ein 
junger Unterbeamie, ber bie Depefchen einem befreundeten „Briedhen“ zu- 


‚ Hedie. Durch den Grieden kamen ſie am bie Redaction von Daily News. 


Der Parifer Gorrefpondent des Herald hör „mit Bedauern *, daß Korb 
Gomiey, der britifche Geſandte im Paris, von einem Unwohlſein befallen 
wurde, in Folge deſſen er Gompiegne verlaffen mußte. Da dieſe Unpäßliche 
keit gerade in die Zeit fiel, ald die Lords Glarenton und Palmerflon ihren 
Beſuch bei Hofe machten, fo wollten böfe Zungen behaupten, Lord Cowley 
möge mit den edlen Lords nice gern zufammensreffen. Was an viefem Ge⸗ 
rede fei, bleibe ſich gleich, aber man, werde mis Vergnügen bören, daß Lord 
Cowley ſich (nah Lord Palmerfton'd und Lord Clatendſton's Heimzeife) wieber 
völlig erholt hat, 





*) Die vier Puncte der Auflage waren: 1) Angriff auf das Princip des allge 
meinen Stimmrechts und auf bie Medhte und Wollmadhten, welche die Ders 
faflung dem Kaifer einräumt ; 2) Angriff auf die deu Geſehen ſchulbige Hochs 
achtung; 3) Hufreizung zum Haß und Beratung ber Regierung bes Kaifers; 
4) Berjuch, den öffentlichen Frieden zu jlören, durch Aufteigung ber Bürger 
zur Verachtung und zum gegenfeitigen Hafle. 


Börfen- und Banbelg- Dachrichten. 

Wrauffurt, 24. Nev. (Gold uw, Gilber) Pilelm SA. 32 — 33; 

} 'ot 94.53 — Sie; Hell. 10 A⸗Stäct IE. 38 — 39 fr.; 
Hanboucatn 5fl. 28 — Wr; 20 Fr.⸗Stück Bi. 19 — 20 ie; ng Soa⸗ 
vereigne 11 I. 36—40 fr.; Gelb per ZelkPfe. fein 795—800; 5 Frantenigas 
ker 2 9.20 —', .; Hochhallig Silder pr. 3.Pfo. fein 52 — 528. 25 fe; 
Preuf. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1. 44’ ,—',, fr. 

Srantfsirt, 25. Nov. Deflere, RatsAnlehen 821,4 Bbptoc. Meiall, 8214; 
Banlactien 1109 ; Lotteriesünl.stocfe yon 1854: 110%, ; won 1B5B: 117°/,; Kuss 
wigshafenBerbacyer Biienbatn » Hetien 155"; Bayerijche Dudahn ⸗ Actien 100°, ; 
Baeriſche OftbahısMctien voll eingez. 100%, Deſtert. Gredit:Mob,sHctien 234", 5 
Eiehieleure: Darin 93", ; Eunsun 117; Wien 119',,. 

Berlin, 24. Nov. Preußiſche Staus» Eguligeine — P., 
Köln Pindener —— P., 14374, ©. 

Wien, 25. Rov. Drferr, byroc. Nation.⸗Auleihe 86.30 ; Sproe. Metall, 86,20; 
BetieriesAnlehens-Booje von 1854: 115.15; ven 1858: 101.20; Bankacien 972.; 
öfterr. Grevit-Motiliar-Metien 246.30 ; Donau Dampfigiffahris-Acien 535. ; öfterr. 
Gtaatsbahnicdien 262.40; Nerbbahn ⸗ Actien 174.20. BWedfeleurfe: Augsburg 
3 Mt. 86.63,; London PP 10 102.60. Eilder 102.50. 

Paris, 24. Rev. Aproc. R. 74,25. 4'4proc. R. 96.25. Banfactien 3155. 
Cred. mobil. 1015. 

m e — — — — —— —— — — — 


Verantwortliche Redacrion: Ur Friedich Pe) _Fudwig Schönen. 
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rt gbmial Hof und Mativnairkheater 
Steitag den 26.. „Wallenfieins Ted", Trauerfpiel von Schiller. 
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Fremden - Anzeige. 

B. Hof. 
von Magdeburg; Müller, Schmidt umb Kneymayeth 
Kaufleute ven Branffurt; Kahſteß, Kaufm, aus Belgiens Kaufmann Kauf. von 
Derlin ; Straßburger, Kfm. von Sonneberg ; Warner, Rentier ans ngland ; Laub ⸗ 
eis, Barticulier von Kiffingen ; Echrörs, Raulm. von refeld 

». Maulid. HH. Noseisberger, Mın'von Bern; Gllermann, Raufm. von 
Herfucth 

Bl. Zraube. 95. Kal, Realitätenbeiper von Landahurz Nebbermann, Afın, 
von Bremen; Dalrev, Kin. ven Nancy; Merg, Kim. von Anverd, 


Km, son Meran ; Uramer, 


Augsb. Hof. HH. Mer, Veterinätarjt don ——— "udter, Orfomom 9 


von Markelfing: Breitenbach, Kfm. son DObernbreity Behiann , "Rn. von Lindau ; 
Brunner, Gutsbef, von ——— Noſcheiſen, Miller von Welterfletten; Maier, 
Bfarrer von Arejing ; Lederet, Stutinwon Sanbehut; Bolt Coeperater, unb Zell, 
Gutebeſ. von Grding; Schacider, Gnisbef;, und Efmer; Mahn. vom Ulm; rev, 


Etubrat von Salzburg ; beiler, Hauptmann von: Prag ;> Schiekteren, Kapellmeiſtet 
von Augsburg; Liebrlmann, Kfın. von Ichtnhauſen ı Walohardt, Director von Öteiburg. u: 


Stahusgarten. 99. Wehinger,; Babrifani von hingen; Hoffmann, Priv 
von Rofenheim ; Breu, Brauer vom Bandeberg; Hesilen, Etubent von xlangen ; 
Dbermaier, Privatier von Gagenfelden; Welfsheimer, Kfm, bon Groffabt ; 
Brio. von Tauferdingen ; Koch Hanpelöm. von Mündsreth ; Kaufınanm, 
von Mörblingen ; une Bau⸗ Wertführer von Wangen ; Thoma, 


von Nürnberg. 
—— in München. 
Johann Riebmaier, Mifilus ver hier, 523. a; Wranz Kante aus; SL. 
Gifenhindtersjchn, 20 3.8 M, alt, 


Mech. Daumwoll-Spinnerei & Weberei Pamberg. 


Befanntmachung.. 


ihaft ladet nach Artilel 
een, die ‚meinte KinantinPe; zu 


Babrifanf 
beſiher 








6402. [2a] 

Der Berwaltungsraig der Ketien r a 
8 und 9 der Sapungen bie Till 
10%, Behn Srocent, 

Montag den 23. —— 1858, bis ſpateſtens 
Freitag „ 38. 
bei der fünigl, BilialsWanf PRE. ge Vormittags don D—1? “i 
und Machmittagd vow 3 3 Uhr ju leiden, 

Die Ginzahlungsjumme der nedmten vr; beträgt nach A 
Zinfen von A. 5° 50 fr. aus dam bereite nit fl. 400. gi ablunges 
Betrag Bier und Biergig @ulven wn® zehn ——* — eWah⸗ 
zung auf jebe Actie 

x Die Nidpteinhaltung der Minzahlunnszeit verpflichtet nad Metitel 12: ber 


- Sapungen zu 5%. Berzugsginien nebfi, Öntrichtung des züdflänbigen Betrages ſpä " 


teitens innerhalb 2 Monaten. vom 3, December 1858 an, 

Rad weisen 2 Monaten Verjäummifi ſind die Actien mit Berfall der, Darauf 
geleiteten Cinzahlangen zum Beilen br& ‚Gefellichaftsnermögene erlofhen.. .. 

Zur Bequemlichfeit ber asimärtigen Til Mctionäte fönwen Die Grnzahlanı en auch 


HH. Baron NRiedel, von Banıberg ; Koch, HagelverfihenmgeiDiretor ! 


— — 


Kraus, 


3 kräftlgung dee —8 — Eie tes 


3 Sebrau 
= —— 


he Saft —* 





Allgemeiner Anzeiger 


———— Dr. — — 
polita 


| nische 
Toiletien-odi oderS Schönhelts-Seif 


(Sapone ‚liquido aromalico di Napoli). 
Diefe, feinfte Be höhe arc Zeiletten.Seife dient 
Gntfernung, verſch 


foroifen, Mitelier, brauner md gelber Wieden, Binnen xc erhält 


5 den Feint in jugendlicher Weifche. — &# fleht feit, Bap cine reide 
Haut —— tinet re gefunden Menſchen 


“a — 


ed aber feine Seife Beffer zur —222 Stärkung 


1 der Haut Mint, als diefe per Bias 42 und 24 fr. 


Bon diefer vorzüglichen Seife, per @las —— 

24 Fe., fowie ven. dem bewährten Nespolltunisch 

) \Hanrbatsam (Hiräuter- gr gr mg mi —— 

2° |beile und .reinlichfte, ſchnell and ſichet wirtende zur G 

haltung, ; m Önerung und — —— 

Haupt als Barihaare, per Bias 42 und 4 fr. — 

länder Zuhntimetur (stomalifches Pe, * 

gut des Ranbes, ala jur Echattung Betas, 80 
—2 — ae ie 


(Caries) md dient zur Vertreibung bes übten Geihmates und Bere 


z —— —— welchea, uns eſt unbermufr; einen fo fatalen Gindrudt 


anf sanderePerfonen macht, per Bas 48 mid 2 er —  Aromae 
tischer Käucherhbalswum  (ansgejeldnetes er und Saleu⸗ 


3 Bali); ver. Gas —— 


welchem — ungen gemmach habı.. © 
Toiletten » 117 
r. —— — abe Na 


rof. Dr. Rau * Erb. 


"0424. ‚9m der Giehikhen Buipkanbiung: — iR fo 


‚erfienen un in allen baerfchen Su Belangen zu 


} J 
In 


‚Str Amen us 
sau! mu A| u4 


aus den —— des ———— 





bei ver Cobur 
bei Herm J. 


:Gotha'sen Ereditgefellfhaft ju God ug, 
Dbermayer in Mugsburg und 


mt 


bei Herrn Raphael Grlänger in Tranffun, /M. — ⸗ 


gelehfiet werben. 
Bamberg, ten 20. November 1858, 


Der Verwaltungsratb der med. Zumnol· Eyinnen * 


Weberei Bamberg: 


Friedrich Mradbardt, Votſtand 


som 18. Dktöber aufangend, mit . 
Influengen und Preisangabe, ind im Gnsehifiomstorate birfed Blatted zu haben. 


Neue Eiſenbahn⸗ Fabrtenpläne, 


VPfänder: Auölöfung 
6399. [3a] und 
Verfteigerung. 


Mittwoch den 5 December 19589 if 
der. legte Termin zut WMuslöfung . ber, Piänder vom 
Mont November 1857 und zwar: 

von Niro. 1O,12 1 bis 19,620. 

Die Pländer fünnen täglich in den gewöhnlichen 
BureausStundes. Bor: und Nachmittags werfepl, um⸗ 
geſchtieben und ausgelöst werden ; nur am Nadhmitiage 
des oben bezeichneten Tages ſiudet Feine. Pfand - Um: 
ſchteibung mehr fat, Hieranf; 

Dienftag den 24. December 1858 
— Verieigerung. 

Münden, ben 25. November 1858. 
Kdnigl. privilegirte Pfand» und Leih⸗ Anſtalt 


der Stadt Münden am Iſarthor. 


0294.[3°) Der Unterzeichneie macht hiemit bes 

fannt, daß ihm von der hoben Poligeivirertion bie @rs 

laubni zu Theil geworden, in ber italienifhen unb 
franzöfifhen Sprache Unterricht zu eriheilen. 

Profeffor Ausg. Gariboldi 

aus Mailand, geprüfter Lehrer ber ital, und 

er rn. Scönjelofirafe * 12/28. 
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Br — au 


nad Be 


Am 30. November: 185% 
chung des Badifchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gullen: 14m 50,000, 
54 mıl 40,000, 12 mıl 35,000, 23 mal 
15,000 , 55mal 10,000, 40 un! 5,000, 
58 ui 4,00®, 366 mul 2,000, 1994 mal 

1,000 ei, 
Der geringste Gewinn beträgt A.15, 

Obligationsioose erinsse ich zum Tageskurs, nelıme 
aber solche, ‚auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 
ung mil einem geringen Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, dem Beir»g vorzulegen. 


Ziehung am 1: December 1858 
der Kurfürstlich 
Heſſiſchen Prämienfdeine 
vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne in Thaler:  14mal 70,000 
22. mal —— 21 ml 56,000, ’50 mul 








r ber et 


er 4 zit äften J 


I ee a nl Be 
A851. biß,zuum Stufe, Deb, Wen 


—8 5007 „Bir dem, droin at 1% 
N Be non xfuui ‚Br. —— 5 
⸗ eite veimehrte Auflage. 
Ai ür bie * fien, Auflage * 







dieſer Arben 


u 


wel Pr 
nz Br al ES E a — — — 


14,009, 80.17,000, 00m! 8, 500..420mal 
2,025, 150 mal 1,750 eıc. erc, 

Der geriugfte Oewinu, den jeder Prümienfchein 
mindefleus erhalten mufi, beträgt Thlx. 55. 
Obligationsloose erlasse ich zum Tageskurs, nehme 

aber soiche, nal Verlongen, ⸗oſori nach obiger Zich- 

ung mil einem geringen Nachinse wieder zurück. 
Auch bia ich bereit, ‚len Betrag vorzulegen, 
Die Ziehungsliste erlolgt pünktlich; Irnmeo, 
Der Verloosungsplan ist gralis zu haben und wird 
auf jedes Verlsugen Irnueo überschickt, 


Alle Anfıngen und Aufträge,sind direct zu rich- 


ien an: 
2 Anton Horis, 


Braste-Affseisn Nandlung 


6082. [k] ‚in Kranklgrua./M, .. 





6346. Gin &eribent, welder eine aufe Sanıı 
ſchrift befigt und ſich im dem Kanzleien der Mmwält, 
fgl. Bandgerichte und fol. Begitlagerichte, ſowie al 
har a der fol. Eiſeubahn bereits eing eſchult bat 

und. hierüber bie bejlen, Gertificnte aufweifen kant, 
wünſcht ‚bis, 1. Desember wieder eine &) e_ Eiclk. 
D. — — — 








Ür mi Kuslann M cin 
Abonnement auf bad 
„Bdeaehiett” eröfern, um wir 
. vonden Bayer. ag 
vn ! 4 m 

Malnilheig, rer iA. 12 fe. Men 
wiläteig am Adnmeltde Brei 


Freitag. 


Henen Münchener Beitung, St 
Nr. 283 


—222 2 


Suter Dame de Manarech Are, FA 
in Partie, 


26. November 1858, 





Aeberfigt 


Bur Gefhichte der Stadt Reumarlt in der Dber 
pfalz. (D — Neue Beitfihriften. [Hortfegung.] — Bereifung 
Armeniens und Elifabetbpols, 

Meuefte Poften. 

Sandeld+ nnd Börfennadrichten. 





Zur Gefhichte der Stadt Neumarkt in der Oberpfalz. 


* In Folge der bekanntlich. durch allerhöchften Wunſch Sr. Maj. des 
Königs angeregten Erforichung der bayerifchen Stäpdtegefchichte entmwldelt fich 
fowohl durch den Fleiß uud die Ihätigkeit Ginzelner, ald aud ganz beion» 
ders durch die Aufmunterung und Mirwirfung der hiſtoriſchen Vereine rege 
Ihätigfeir, und es wurden bereit# in diefen Blättern mehrere derartige Schrif⸗ 
ten freubig —— Auch die Oberpfalz blelbt in dieſer Beſtrebung binter 
den übrigen Kreiſen nicht zurüd, Als Beweis biefür theilen wir aus einer 
in Bälde in den Verhandlungen bed hiſtoriſchen Vereins ericheinenden Ber 
ſchreibung der Stadt Meumarft einige vom Berfaffer en. Dr. Shrautb, 
uns zugefommene Fragmente mit 

I. 


Neumarkt im Landéhuter Erbfolgekriege. 


Kurfürtt Philipp, der Nachfolger Orto's II. und ſchon feit 1477 ftell« 
veriretender Negent, in ber Schule Friedrichts des Streitbaren — wegen ſei⸗ 
ner Strenge gegen die Amberger der böfe Brig genannt, erzogen, war ein 
trefflicher, Eräfıiger Fürſt, und das Glück feiner Mölker ſchien unter feiner 
Regierung new zu erblüben. Da brachte auf @inmal der ſogenannte Lande» 
buier oder pfaljbayeriiche Erbjolgefrieg Iammer und Verderben Es batte 
nämlich der legte Sprofle ver bayerifprlantshuter Linie des Hauſes Wirteld- 
bady Georg der Reiche i. 3. 1503 teflamentarifh gegen das Meiche- und 
Staatögejeg und gegen die Famillenverträge feinen Schwiegerfohn ben Pfalz 
geafen Ruppert, Sohn des obigen Kurfürften Philipp, zum Univerfalerben 
feine® Landes und überaus reichen Vermögens erklärt. Deßhalb fam ed 
jwiicen ven baytriſchen Bürften, tem Hetzogen Albert und Wolfgang 
als Erbprätendenten und Ruppert zu ſchwerem Zwiſt und Streit, den Kaifer 
Maximillan I. durd) billigen Vergleich vergebens zu befchmichtigen bemüht 
tar. Die deutichen Fuürſten gruppirten ſich für einen oder den anbern in 
feindliche Parteien und felbjt viele Städte der Oberpfalz und des angrenjen» 
den Gebietes traten fich mit erbitterter Feindſeligkeit gegenüber. Aus hun« 
berten von Stäbıen und Flecken lorerie bie verzehrende Flamme des Krieges, 
Taufende von Menfhen wurden ihrer Habe, ibres Viches, ihres Erntefegend 
beraubt, und das ganze Land wurde zum Schauplag fürhierlider Verwüſtung. 
Die Reumarkier hielien treulich zu Philipp ihrem a Herrn und 
zu feinem Sobne Ruppert, der obgleich vom Kaljer Mar 1. die Meichd« 
acht erklärt, hoͤhnend feinen Feinden fang: 

„Bund heb Hark und brich mit, 

„Römijher König bu haißt es mit, 

Albrecht hats in der Zalche nit, , »» » + 
Ich will bleiben Pfalggraf an Rhein 

„Und mwiverüchen allen Feinden mein, ... » 
„Eine neue Münz vermag id, 

mDer ganze Bund ſteht wider mich, 
„Dagegen jlreit ich ritterlih +0.” 

Dafür erlitten fie nun aber von ben Nürnbergern, die auf Seite Bay« 
ernd und des Kalſers waren, und bereit die ringdum liegenden Städte, 
Klöfter und Schloͤßet, obne viel zu fragen, welchem Herrn jle gehörten, im 
Bunte mir boͤhmiſchen Kriegsknechten befegt und geplündert hatten, einen 
furchtbaren Angriff. 

Bünfraufend nach andern 8000 Mann Nürnberger Kriegsvolkes mit 
40 Feleſchlangen, eilichen Karıbauuen und 10 Kanonen, darunter der großen 
Eule, Iagerten am Ubende des Margarerbentages i. 3. 1504 vor ber Stadt 
und [hoffen am untern Thore, mo das Spital fiand, eine große jeboch für 
fie re Brefche, Die Bürger Meumarfis hatten ſich trefflich 
gerüfter, ihre Mauern waren fehl, fie waren mit Geſchütz, Munition, Wafe 
fen und Lebenemirieln relchlich verfeben, und was die Hauptſacht war, fle 
waren unter ſich einig und deßhalb Fräftigen Muthes. Alle flanten für ei» 
nen zur Reitung bed geliebten Herdes, was Beine hatte und arbeiten konnte, 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


rübrte fi. Zwölf Tage famen die Bürger nicht aus ben Waffen und dem 
Müfzeug. Was das feinpliche Geſchütz am Mauern, Edyangen und Bolls 
werfen gerftörte, wurde augenblidlich wieder autgeheffet ; Briefler, 
Knaben und Frauenvolk trugen dad Material bei, forgten für Nahrung und 
für Pflege der Berwundeten, waren fpähenb bereit zu loͤſchen mo eine feind« 
liche Kugel zu zünden drohte. Die Bürger felbft hatten ſchon vorber mit 
einener Kamd ihre aus 42 Käufern beſtehende am unteren Thore gegen 
Nürnberg gelegene Vorftadt in Brand gefledı, damit fie den Feinden nicht 
ald Schudwebt diene, und um defto freier von der Stadt aus ſich vertbei« 
digen zu können. Gine wohl berechnete Kanonade vom Schloſſe Wolfftein 
ber, bad die Städter inne hatten, flöfte den Delagerern beiondern Mefpeet 
ein. Auch hatten die Amberzer unter dem Ritter von Eyb eine Schaat 
Meifiger zum Succurs geſchickt. Ein Ereigniß, das der Stadt glei am An« 
fange hätte ſicheres Verderben bringen müflen, wurde glüdlicher Weife noch 
rechtzeitig abgewender. 

Die Stadt nämlich hate 500 Landöfnedhte zu ihrer Vertheidigung als 
Hiljswolt aufgenommen, bie Dürger aber jaben ihnen bald ab, daß fle mit 
den Nürnbergern verflanden waren, und daß ed bei ihnen auf Plünderung 
und Beute gemümngt fei. Noch gelang es zu guter Stunde dad jmweidentige 
Volk zum Abzug zu zwingen und dafür 500 Böhmen unter Hauptmann 
v. Kanitz hereinzunehmen. (Gin Hottmeifler der Städtiſchen Namens Hu« 
faster wurde bei einem Ausfalle von den Belagerern gefangen genommen, 
dagegen eine Standarte erbewtet und zwei etwaß zu neugierige junge Patrizier 
vor ihrem Zelre durch einen glücklichen Shuß auf die Haut gelegt, Nach 
diei Wochen vergeblichen Bemühens zogen die Nürnberger ab mit den prah« 
lenden Worten, „le möchten nicht jedes Monat eine oberpfaͤlziſche Stadt 
gewinnen. Pfarrer war damals Ehriſtoph Haufner, Spitalmeiſter Johann 
Selhehmer, Schöpfen waren: Ulrich Teſchel, Heinrich Leuterbeck, Konrad 
Schleuher, Ulrich Zehmeyer, Michl Pleicher, Hand Lehmeyer und Ulrich Du- 
mann; Bürgermeifter war Ulrich Geißwicrgel, Rathſchreiber und Notar Eir 
Echuurer. 

Die Nürnberger hatten furchtbare Zerflörung in Meumarft und Umge- 
bung binterlaffen ; auch die Schlöffer Heinsburg, Heimburg und Deinfchwang 
maren niebergebrannt. Uber au die Meumarkıer euntſchaͤdigten ſich kurz 
darauf durch einen Ausfall ind Nürnberger Gebiet, plünderten 13 DOrtfchafs 
ten, legten fie im Aſche und fehrien reich an Beute zurück. Pfalzgraf Phir 
lipp und Pialzgret Friedrich erliefen damals an die Bürger von Neumarkt 
eigene Dankſchreiben und Huldverſicherungen wegen ihrer bei ber „Belager« 
ung* bezeigten „mannlich beftentige Thaten und Gegenwehr“ — reblichkeit, - 
„ebrbarkeit, treue, ehren» und frümkeit, auch unterthenigen gutwilligen er⸗ 
„eigens * (melche in Loͤwenthals Ehronit S. 239 und 240 mwörtlig ver⸗ 
zeichnet find). 

Die Belagerung Neumarfts fand ſtatt im Juli 1504. Wenige Wochen 
darauf farben Pialigraf Ruppert, fein erfigeborener Sohn und feine heidene 
mitbige Gattin rafdgen Todes, erfterer im 24. Jahre feines Lebens, Gr 
binterließ zwei Prinzen Otto Heinsih und Philipp, für melde Bfalggraf 
Philipp ihr Großvater und jein Sobn Äriedrich die Vormundſchaft führten, 
Die kümpfenden Parteien waren erſchöpft, feine belegt. Da nahm Kaifer 
Marimilian im faiferlicher Machtvolllommenheit von Köln aus die Theilung 
des pfalzbaperiichen Erbes vor. Rupperis Söhne erhielten die Hergogihümer 
Neuburg und Sulzbach und Theile ed Mordgaus, Neumarkt bebielt Phi 
lipp, jedoch wurden Klofter Gnadenberg und Schloß Heimburg zum Nachtheil 
für Neumarkt dem Gebiete Nütubergs einverleibt, 

Der Geſchichtoſchreiber der Oberpfalz Behmeier nennt dieſen Krieg 
den unfeeligften, ter je auf unferem vaterländifhen Boden geführt wurde, 

Kurfürk Philipp, genannt der Aufrichtige, ‚gleich groß an Kenntmiffen, 
Klugbeit, Gewalt der Waffen und Humanisät farb im 3. 1508 am 28, 
Gebr. und liegt in Heidelberg begraben. 


Neue Beitfchriften. 


(Bortfegung.) 

Stihhaltiger ald alle biöherigen Beweiſe von einer Verwandiſchaft alt 
amerifanifder Gultur mit der europätjchen dürfte die Vergleihung bed Cul⸗ 
tus und namentlich der Namen der Götter fein. Hier ergeben ſich allerbings 
überrafdiende Aufichlüffe. 

„Die Grundlage ihrer Meligion bildete, wie faft bei allen Bölfern bes 
priefterlichen Weltalierd, bie rg Se Natur. Sie glaubten an einen 
höchſten unfichtbaren und unendlichen Gott, welcher feit den Alteften Zeiten, 
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wenn auch nicht vom großen Haufen, verehrt wurde.“) Der Name diefes 
böchften Gottes lautete in ber mericanifchen Sprade Teotl, in der Nicaras 
guiſchen aber Teot, und ift alfo faft derfelbe wie der des Phöniziſchen Taaut, 
und tes Aeghptiſchen Toyt, Teit oder Tot. Die nächſte Gottheit jcheint 
bei den Aztelen und Majaneın die Göttin Cen-leoll gewejen zu fein. 
Müller ſchildert ſie (S. 491, 494) folgendermaßen: „„Die Gen»teotl, 
eine alte Oralelgoitheit. Es ift das die Gered diejer Völker, die Sörtin des 
Mais zumächft und tann wegen der hohen Bedeutung diejer Fruat in mes 
rifa die Gditin des Aderbaued überhaupt. Ufo eine Cuſturgottheit der Ur- 
bemohner ....; ſie iſt die große Böttin der Urgörtin. Daher hält Glavis 
gero ſie nicht ohne Grund für identiſch mit der Goͤttin Tomanyin... Mit 
diefer halten wiederum die meiften fpanijchen Schriftfteller die Tereionan für 
einerlei, die Mutter der Wötter.** Wer wollte ſich hierbei nicht der Goͤt⸗ 
termutter Cybele erinnern? Mit dieſet und jener Teteionan offenbar dic« 
felbe iſt hei den Stammverwandten der Phönizier, bei den Babyloniern die 
Gpttin Tauthe, welche gleichfalls „Mutter der Götter“ genannt ward. #*) 
Auch Con hieß fle (Cen-teotl!) und wurde auf einem Löwen ſtehend date 
jellt. * 

r So viel von ihrer Äuferen Geftalt, aber auch der Gultus mar derfelbe 
— bei ihr wie bei dem Sonnengott. „Als Opfer wurden der Genteotl 
Getreideihren und Menſchen dargebracht. Die Menſchenopfer waren befons 
derd unter der Hertſchaft der Azreken ſehr häufig, fle waren jedoch ſchon in 
den älteften Zeiten in gang Amerifa, ſelbſt Peru nicht ausgenommen, im 
Gebrauch. Keine Gottheit mit alleiniger Ausnahme des Mexicaniſchen Hults 
zilepochtli erforderte fie häufiger, ald der Sonnengott. Denn wie tei ten 
altın Aflaten waren auch in Amerika, nach ben ſchon ermähnten Gotrheiten, 
Sonne und Mond — Tomatild over Tonatlub, und Tona die erſten. Ihnen 
entfprecben die Phönizifchen Gotterweſen; Baal-Molod, und Tanaib ober Tas 
nat, Der Dienft jenes Gottes ift wegen feiner Scheußlichkeit hinlänglid bes 
kannt. In Garıbago und Bbönizien war die Starue des Molod von Erz 
und hatte im Innern eine weite Höhlung. Auf die ausgeftredien Hänte des 
glübend gemachten &ögenbildes wurden Kinder gelegt, um im dem brennens 
den Schlund hinabzurollen. Im Jahre 1518 fanden bie Spanier in Gens 
tral-Amerifa Infeln, auf welchen ganz Abnlihe Statuen für Menjchenopfer 
aufgerichtet waren.“ Und weiter: „An der Seite des Sonnengottes erſcheint 
der Mond, bei den Phöniziern und KRartbagern, wie auf den Antillen ale 
Göttin verehrt, bei jenen unter dem Namen Tunat oder Tanit, ***) in Ames 
rifa aber unter dem Namen Tona. Diefe Uebereinſtimmung ber beiderfeitis 
gen Montgdtinnen, dem Mamen wie der Bedeutung nach, ift um fo be» 
merfenswertber, als Müller (5. 178) jene Tona felbft als eine uralte Göttin 
des Majavolfes nachweist.* 

&o viel von den Achnlicfeiten in religiöfer Beziehung. In Verbindung 
damit lebt der Sterndienft und Thiercultus. „Am merfwürdigften ift dabei, 
dab auf beiden Gontinenten faſt diefelben Abiere für heilig gehalten: in 
Amerika vorzüglich der Affe, wie bei den Karthagern, ber Skorpion, wie bei 
den Aeghptern und Phöniziern, der Moler, der Loͤwe, der Bär, tie yämmt- 
lich faſt im ganzen alten Aflen göttlich verehrt wurden. Häufig wurden bie 
Götter mit Ihierföpfen abgebilder ; in Aeghpten hatte Zoyt einen Eperber- 
£opf, in Phönizien der Moloch ein Stierbaupt und bei ten Merifanern ber 
Kriegepon Huigilopedhtli einen Sperlingekopf. Beſonders Häufig ift die 
Verehrung der Schlange. Unter den zahlreichen Denfmalen einer ſchon längft 
untergegangenen alten Gultur, bie durch faſt ganz Mordamerifa zerftreut find 
und ſeht oft Thiergeftalten nachbilden, befindet ſich im Sıaat Obio ein merke 
rohrdiger Hügel, den Andree folgendermaßen beſchreibt? „Am merkwürdig ⸗ 
ſten erfcheint die große Schlange im Bezirt Adams. Sie liegt am Brufbs 
Greef auf einem Hügel, 150° über dem Waflerfpiegel. Die Schlange liegt 
mit ihrem Kopf an einem Ende. Ihr in gefälligen Schlangenlinien gewun- 
bener Körper bat eine Länge von 700° und das Ende des Schwanzes ift 
dreifach geringelt. Das Maul Ift weit geöffnet. Bor und theilweife in dem- 
felben liegt eine langlich runde, einem Gi gleichende Figur.“ Diefed ge» 
beimnifvole Denfmal läßt fih nur und zwar vofltändig aus dem morgen« 
ländifchen Alterthum erflären. Denn befonderd die Aeghptiet und Phönizier 
glaubten, daf die Welt aus dem Munde des Schoͤpfert, den ſie in Schlan- 
gengeftalt abbilveten, ald @i hervorgegangen jei “ 

„Sowie demnach der Görterbienft bei den alten Indianern bem bed al« 
ten Morgenlandes auf ein Saar gli, eben fo auch Ihre Lehre vom Leben 
mach dem Tod, Gleich dem alten Megpptern und Tytrhenern glaubten fle 
an einen bimmlifcyen Freudenort und an einetraurige Unterwelt nicht min» 
der, ald am bie Seelenwanterung durch die Geſtirne und Körper entweder edler 
oder gemeiner Tbiere.* 

„Man könnte nun, — führt der Verfaſſer fort, — den Grund aller 
diefer Uebereinflimmungen aus der allenthalben ſich gleichenden Natur des 
menfchlichen ®eiftes ableiten, wie e8 auch viele Gelehrite wie Müller und 
Andree geiban Gaben, Man fönnte zugeben, dag bie Verehrung der Sonne, 
ded Mondes und der gangen Natur unabhängig babe entfliehen fünnen und 
ebenfo auch die Benennung der Gternbilder mit Thlernamen und die biero- 
glyphiſche Schrift, welche auch Begriffe durch Bilder bezeichnet; niemald 
aber fünnen wir zugeben, dag ed allein aus der Natur des menfchlichen 
Geiftes ſich erflären laffe, wenn die Götter in Mflen und Amerifa biefelben 
Namen tragen, niemals, wenn jene Sternbilder mit denfelben Ihiernamen, 
mie 5. ®. des großen Bären benannt find, und ein fo abitracter Begriff 
wie die Zeit auf beiten Seiten des atlantiichen Dceand durch dadſelbe Bild 
der Schlange außgehrüdt ward.* (Schluß f.) 

*)&. Müller, Geſchichte der amerifanifchen Urreligienen &, 472. 
”) 8. Mover's Phönizier S. 275, 277, 
,&, Moss. ©, 621 ff. 
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Die Bereifung Armeniens und Eliſabethopols. 
der Schefin’fchen Provinz und des Katbef in Gentral-Raufafus von F. U. 


Kolenati. Dredven. R. Kunge, 1850. 
(Bortfegung.) 
Unter den weiteren Geifeerlebniffen findet ſich eine eigenthümliche 


Sagdfcene. - 

Ä „Nicht weit von dem Dorfe Gunan, welches ganz von üppigen Wein 
bergen umgeben ift, bemerkte ich hoch in den Lüften freifende Geier und 
fab auch unweit der Straße zwei Pärchen Lämmet - oder Bartgeier fügen, 
Ich lief das vorberfte Ochſenpaat audfpannen,, befahl langfam weiter zu 
fahren, ſtellte mich hinter den Armenier, welcher die Ochſen gegen die Barte 
geler, Gypaelus barbatus, nad ber Gelte führte, zwiſchen die Ochien mit 
meinem Kugelftugen und wir ließen zeitweilig die Dchfen meiden, näberten 
und allmäblid den Bartgeiern, indem wir nur verfloblen nach denjelben 
binblinzelten. Diefe Jagdliſt gelang, bie Geier, welche ein gefallenes Pferd 
fefielte, bielten Stand, mit Ruhe konnte id} mir zwei nabe bei einander 
figende wählen, mit Ruhe am Rüden des einen Rindes das Doppelgewehr 
anlegen, frifche Piftond auflegen, und ſchnell nach einander loßtrüden. Nach 
dem Loddrüden waren die Ochſen mit gehobenen Schweifen verſchwunden 
und der Armenier lief ihnen fchreiend nah. Bon meinem Wagen Börte 
ich Brite (der Dolmetſch und Begleiter unſeres Reiſenden) ſchreien Bravo! 
meifterbafı! Mach verzogenem Puloerdampft ſah ich jedoch nur einen Bart- 
geier, dad Weibchen, an der Sıelle liegen. Fricke war unterteffen ſchnell 
berbeigeeilt und fagte, dad Männchen märe geflügelt und bäre fi mübjelig 
büpfend und einfeirig fliegend in das Thal des Afftafa gefenft, er härte die 
Ricbtungelinie nicht verloren, Wir näberten uns vorſichtig dem Barigeiers 
weilbchen und fanden ed durch die Kammer geſchoſſen, fo, daß ed und mit 
feinen Bängen und Schnabel nichts mehr anbaben fonnte. Der eine Are 
menier bolte ed auf unferen Wint ab und wir verfolgten bie Spuren deB 
Mannchens. Erft nach einer Stunde Suchens jahen wir es im Afftafaıbale 
am Ufer figen und mühfelig, als es und erblidte, büpfen. Seine Verſuche, 
fortzufliegen, waren vergebens. Mun murde Jagd gemacht, Fricke von der 
einen, ich von der entgegengefepten Seite, über Stock und Stein, durch's 
Maffer, fo, daß Öfter der Eine oder Andere in der Haft dabinfiel, ſich mie 
der aufraffte und weiter forang. Endlich waren wir beide jo nahe, daß der 
Geier Schnabelbiebe nach und zu führen ſich anftellte. Pride, mit einem 
ſchnell gefundenen Knittel bewaffnet, näherte ſich und feffelte die Aufmerk« 
famfeit des Thieres; ich mäderte mid, wollte und Tonnte nicht fchiehen, 
weil ein Piſtolenſchuß bei der Aufregung unſicher, Bride zu nabe und mir's 
aud um den fchönen Balg zu ıhun war. Da fafte ih mich, nahm meinen 
am Gürtel hängenden Bormatifarionsbammer mit langem Stiel, und ein 
beberzter Schlag auf den hoch emporgerichteten Ropf des Thieres von rück- 
wärs geführt, firedte ed zu Boden. Gin Vrachteremplar , ericholl es wie 
aus einem Munde von und beiden. Jeht erft hatten wir Beit, uns felbft 
zu betrachten, mie faben mir aus, die leider bie und da zerriefen, voll 
Lehm, triefend von Waller unten, triefend von Schweiß oben, bie und da 
fteilten ſich bei und beiden Schmerzen vom Ball ein. Es murde berzlich 
gelacht, Einer lachte über den Andern. Das Kubrmerf ſahen mir nicht. 
Ich unterſuchte mich, ob ich nichts verloren, und nun pflffen und ſchrien 
wir aus Weibesfräften, daß und die Armenier börten und antmorteren, das 
mit wir die Michtungelinie zu ihnen fänden. ride nahm den endlich ver- 
endeten Geier bei den Hängen und bob ihn auf feinen Hald, feine Bittige 
entfalteten ſich und der Kopf reichte bie zur Erde. Gin monnevoller An⸗ 
bil. So fdyleppten mir abwechſelnd ben Geier fort, dem aus ber Kehle 
ganze Stücke genoffenen Pferdeflelſches nad und mach berauffielen. Endlich 
fam und einer der Armenier entgesen und übernahm das Tragen, Jach- 
fat, hemſinden jah-fhi — — Maladeg, waren feine Worte, d. b. ſchön, 
ſeht fhdn — feſcher Kerl. Mun batten wir zwei Vaſſagiere mehr und im 
Wagen faum Daum genug.* . i 

Kolenari erreichte hierauf die armenifcherufflfche Grensftadt und Feſtung 
Gumri (Alerantropol), deren Befchreibung ein eigener Abfchnitt gemibmer ift. 

„Die Stadt zähle 2000 Häufer, darunter zwei rufflfche, eine armenifch- 
latholiſche, zwei armenifche Kirchen, vier Öffentliche Bäber und ſechs Kara» 
manfereien oder Bazare mit 800 Buden und zwei Meidan's (große Pläge 
in der Mitte ver Stadt). Die Stadt bemohnen 10,000 Einwohner, worunter 
30 Griechen, 120 Zataren», die übrigen Armenierfamilien find. Die Beft« 
ung Wlerandropol liegt eine halbe Werft weſtlich von der Stadt und iſt in 
Form eined Volygond ganz aus Quadern erbaut, welche regelmäßig ab» 
wechſelnd eine ſchwarze oder reihe Barbe haben und aus einem Steinbruche 
flammen, der zwifden der Beitung und der Stadt liegt. Dad Geſtein ift 
friſch gebrochen je weich, daß ed mit der Säge gefchnitten werden kann, 
erhärtet aber an der Luft. Die Befagung beftand aus 2000 Diann, tod 
fann fie 10,000 Mann faffen. Die Ouarantaine liegt weſtlich von ter 
Stadt 1';, Werft entfernt, ganz nahe am linfen Ufer des Arparfchai, bildet 
ein regelmäfiged mit Mauern umgebened Ouadrat mit den dazu mörhigen 
Häufern. Wer von rufjliher Seite ten Arparfchai überfchreitet, wer aus 
der Zürfei fommt, der muß 28 Lage Duarantaine balten. Die Kofaten 
bewachen bie Grenze ſeht ſcharf. Es kann daher auch wenig oder gar nicht 
gefhmuggelt werden. * 

Es folgt ein Berzeichniß der Waaren und Landesptoduete nebft ihren 
Vreifen und mandes Andere, was zur Gharafteriftif ded Lebend in Mr 
ur dient. Bemerkendwerth ift das hohe Alter, das viele Mrmenier 

chen, 

„Das gefunde Glima Hocharmenlens, die geregelte Lebensweiſe, gute 
Körperconftitution, die großen AO tägigen firengen Baften, wo fle nur von 
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dem abgebrühten Malvenfraut und Brod leben, was man ald eine ausgie- 
bige Rarlöbader Gur mit vollem Rechte anfehen kann, laſſen die Eingebomen 
oft ein febr hohes Alter erreichen. So befam ich am 5. November einen 
Befuch von einem 130 Jahre alten Armenier aus Klein-Karatlid mit deſſen 
90 jährigem und 4 jahrigem Sohne Betnazi Arafel, Der Alte iſt noch agil 
und trägt einen tieffchwarzen, allerdings mir Kna und Reugh gefärbten 
Bart und fein Gedachtniß ift noch frifch. Des GO jährige Sohn iſt gebredh« 
lich, gebeugt und ſchwach im Gedächtnißß. Der 4 jaͤhrige Sohn flammı and 
der vor 5 Jahren noch vom 125jährigen Bater gefchloffenen neuen be, 
Don 100 bis 110 Jahren giebt es viele in der Gegend, uner Andern 
noch Ciner, ber volle 7 Werft von Rleim- Karaklid nach Gummi täglich 
gebt. Im Groß⸗Kataklis iſt ein 115 Jahre alter Armenier, ber noch Dan« 
del treibt uud 2—3 Pud auf feinen Sebirgöreifen trägt. Es walter hier 
fein Itrrhum in der Jahredrechnung ob, ba ſie alle katholiſche Chriften find.“ 

Bon dem Zuftande der Arzneituude und der Aerzie wird Fein befonders 
ſchmeichelhafies Bild entworfen; auch bie armenifchen und satarifhen Bäder 
und das in venfelben üblidye Kneien (diampoigniren) dur den Badewärter, 
dann daB armenifche Gafmahl möchten einem verwöhnten Europäer ſchwer⸗ 
lich zufagen, Die Bortfegung der Meife nach Gaudſcha (Wlifaberhopel) gab 
für geologifche, zoolegiſche und botanifdhe Werihungen reihe Ausbeute. 
Durdy Jagden und Greurflonen wach allen Michrungen fammelte Kolenati 
451 Seirgäfornattonen, 2500 Rummen Phanerogamen in 11,099 Erem- 
plaren, 430 Nummern Eiyptogamen in 800 Gremplaren, 113 Nummern 
Sämereien, 15 Hummern Holzgatiungen, zwei Kiften lebende Pflanzen, 
104 Säugetiere (worunter 5 Kyänen), 217 Vögel, 46 Reptillen, 90 
Land und Süfmwafler » Gondylien und 1425 Arren Infekten in 30,000 
Gremplaren; ein Maierial, das er vom Jahre 1845 bis zum Jahre 1557 
aufjuarbeiten bare und welchee 68 größere und kleintre Übbandlungen, ja 
darunter 16 jelbfifländige Werke und noch gegenwärtig 14 drudfertige Mas 
nujeripte füllte. Im der deuiſchen Golonie Gelenentorf, der ſüdlichſten von 
Zransfaufaflen, wo der Metfente einige Zeit wermeilte, tie Umgegend geo- 
gnoſtifch durchforſchte und auch den Einwohnern als Arzt und durch Be⸗ 
lehrungen über bie Seidenzucht müplich wurde, erhielt er eine ehtende Danke 
adsefle im Mamen der Gemeinze, 

Aus fuhrllch wird jerier die tatarifche Sprache behandelt und eine Anr 
leitung zur leichten und ſchuellen Erleruung derfelten gegeben, ein für Line 
guiſten nicht ummichriger Theil des gebaltreichen Buches. Dann folgen Ber 
obachtungen fiber die tatarifhen Hunde, ten Schakal, dad Buttern und 
Dielfen bei den Tatarennomavden, die Zubereitung der Speifen, vie body 
armenifchen Blutegelfee'n, die Gingeiraden Trandfaufaflens und dad Manna, 
das Kameel, die Weincultur, die Bienenzucht und den Bildfang. Wir 
heben als Probe der Iebendigen Darſtellung Einiges über den Schatal, „das 
Kind des Heulend* aus. 

Schaatenweiſe erſcheinen diefe dreiſten Thiere, welche Didichte in den 
Vorwaͤldern und Auen bewohnen, des NRachts in der Mäbe der Dörfer und 
Städte, um Alles, wad nur halbwegs gemiehbar ift, wegzuſchleppen und zu 
verzehren ; fogar dad Mierbegefchire, Hiemenzeug und Stiefein ſlud vor ihnen 
nicht ſichtt. Zur Zeit der Üeife der Weintrauben mäften jie ſich an den⸗ 
felben. Man kann ſich deren Dreifligleit, oder ich möchte eher fagen Attache⸗ 
went an bie Menfdien, nicht genugſam vorftellen, wenn man fle nicht ſelbſt 
naͤchtlichetr Weile beobachtet hat. Reine Nachtwache, weder Hunde noch dab 
Schießen vericheuchen fi. Sie find baber wahre Hunde der Dunkelkeit. 
Sie brechen in vie Vorhäuſer und Hühnerhauſer ein und fleblen alle ſchlecht 
eingeſchloſſenen Nabrungemirsel; mir ſelbſt haben fle ein Paar Stiefeln ge 
fehlen, ja fle nagen dem frei in der Steppe fdlafenden Fuhrleuten die Stie- 
felfpigen und den Pferden das Miemenzeug ab, Sie wedeln während bieler 
Geſchaͤftigleit fortwährend wir dem Schwauze. Oft find 200 beifanmen, 
und wenn fie Hunger baben, heulen fie unaufbörlid, fo daß vie Beläftigung 
burd; ſie das Thema zahlreicher Erzaͤhlungen in ber Literatur über Hilen 
abziebt. Ihr Geheul ıft melandpeliicher Art. So mie einer zu heulen an« 
fängt, heulen alle in ber ganzen Umgegend, und bad Geheul pflanzi ſich ofı 
ſtundenweit unanfbörtich fort. Ich babe dieſes Gejammer oft in ber Steppe 
von allen im Bereiche des Hoͤrens anmefenden Schafale gehört und beob- 
achtet; eb if ein kurzes hungriges Geheul bis zu einem einzigen ausgehal- 
tenen Zone eredcenes, von Detage zu Dcsave, ſchrill und gemtfcht mis trans 
rigem Gejammer wie von einem Kinde oder weiblichen Weſen im Unglücke, 
fo, daf einem oft die Haare zu Berge ſtehen. Sie vereinigen bie Lift der 
Füchſt und die Energie und Gombinariontgabe der Wölfe und Hunde mit 
einer Sartnädigket, die beibes übertriffe. Sie fcheuen fein Nachtfeuer, es 
lodt ſie vielmehr an, Sie verzehren auch bie tbieriichen Excremente und 
find fo leichtfüſſſg, daß man Mäbe bat, eim einziges Inpividuum, audge⸗ 
nommen beim Aaſe am Anflande, zu Geſicht zu befommen. Ja im einer 
ſolchen Nadıt bört man oft bald rechts bald lints neben ſich dad Geheul 
und fann feinen Schafal fehen. Sie baftardiren aud mit den Hunden und 
Können ih, jung eingefangen, an den Menſchen gut gewöhnen. Bon über 
legemer Kraft überwältigt, wenn Widerſtand umfonft üft, 3. B. in der Falle, 
ſtellen fle ſich todt; hat man fle berautgenommen, laufen fie tavon oder fie 
beißen ih ten in ber Alemme befindlichen Lauf unterhalb ab. Ich hate 
einen Schafal in einer Falle gefangen, der nur einen Vorderfuß ganz hate 
und doc fett war. Sie verbreiien einen flarfen unangenehmen Geruch, ber 
ſich auch Im häuslichen Zuftand nicht ganz verliert, wenn man fie auch mit 
Meis gefüttert bat. Im ben mufelmänntfchen Melden und Nomabenländern 
bleiben le gänzlich unbeldſtigt; aber in Briuifih» Indien werden jle mit 
indfpielen oder Fuche hunden gejagt. Als ich einmal einen unverlegt aus 
der Halle zog, ſtrangulirte ihn mein Dolmerfcer und trug ihn, während ber» 
felbe in feiner Beräubung immer mit tem Schwange wedelte, nach Haufe. 


Dort murbe er an eine, Hunbefette gebunden und Fam bald zu ſich. Wolle 
44 Tage war er an der Kette und mir fonnten mit ihm machen was mir 
wollten, Als ich ihn Totlieh, moilte er nicht von der Stelle, bis ihn die 
Hunde vericheuchten. Allein er Fam regelmäßig jede Nacht in das Gehöfte 
zu meiner Thüre, um nad feinem gemöhnten ra zu feben. Uebrigens 
ſtud berariige Beifpiele von den 59. Benned und Jeannon befannt gemacht 
worden.“ (orf. f.) 


Münden, 26. November. 

Er. Majeftät der König haben Eich allergnäbigft bewegen gefunden: 

unterm 26. November ben Officianten bei bem Mein Bonfersatorinm in Mens 
Burg, Gmil Reth, zum Kanzeliften bei dem l. allgemeinen Reichsatchirt zu ermens 
nen, und am bie bei dem ArchiveConſervaterium in Neuburg hiedurch ſich erlebir 
gende Stelle eines Mebenbeamten ben Kamgeliten am f, allgemeinen Meihsardhive, 
_ Iserg, unter Btlaſſung feines Zitels und feines bisherigen Gehaltes, zu 
verſehen. 





Meuefte Poſten. 
Wien, 25. Nov. 33. MM. ter Kaiſer und bie Kaiſerin ſind von 
Brünn angefonmen. (T. D.d. A. 3.) 


xondon, 23. Nov. „Wir glauben nicht zu irren — ſagt die Poſt —, 
wenn wir Lord Napiet's Abberufung von feinem Gefandifchaftspoften im 
Dafhingeon anzeigen. Als Urfache wird Sr. Lorbfihaft Neigung die Monroe 
Dortrin zu begünftigen angegeben. Wie man vernimmt, wird Hr. Lyons 
in Neapel befördert und als Vertreter Englands nad den Vereinigten Staa» 
ven gefaudt werden. Fuͤr jept ſoll eim kleines enalifches Geſchwader in Pa- 
nama flarionirt werden.” Kein andered Matt weiß eiwas von dieſen Neuige 
keiten oder von ten Mitibeilungen, die der Parifer Gorrefpondent ber Vof 
in Bezug auf denfelben Gegenfland macht. „Ich babe — ſchreibt derſelbe — 
interefjante Depefchen über die Sendung Sir W. G. Dufeley’s, des in bie 
fem Uugenblid in Nicaragua befindlichen Borfchafterd Ihrer britifchen Maje⸗ 
Mär gefehen, Die Regierungen von England und Frankreich find übereinge 
kommen, die Unabhängigkeit diefer Mepublif zu unterflägen und im Sinn des 
Clayton · Bulmer- Vertrages die Durchſtechung des Panama-Ifihmus durch eine 
franzöflfche oder andere Eompagnie, die von Nicaragua und Coſta Rica ges 
nehmigt wird, zu begünftigen. Dan bat jeten Grund zu fürdten, dab Hr. 
Buchanan für die Monroeskebre if und Waſhington ald ten Mittelpunct 
berrachter, von melden alle Autorität audftrablen und den ganzen amerifante 
ſchen Gontinent beherrſchen muß. Die amerifanifde Regierung wirb, mie 
man glaubt, tarauf beftchen, daß der Panama⸗Ifthmus von einer amerifanis 
ſchen Gompagnie durchſtechen wird und daß Amerika ber väterlicht Hüter des 
Ganald fei, der die beiden Meere verbinden fol, England und Frankreich, 
melde die Unabhängigkeit Gentralamerifas zu fügen haben und an den 
Clapton: Bulwer-Verirag gebunden find, werden flch vielleicht gezwungen feben, 
für ihre Verflichtungen handelnd aufzutreten. Welche Haltung hat Lord Mar 
pier, der bririfche Geſandte, in biefer Ungelegenbelt beobachtet? Aus den mir 
zu Geſichte gelommenen Depeſchen febe ich nicht, da Sir W. G. Dufeley 
von Sr. Lordſchaft unterftügt worden if; in diefem Falle har Lord Napier 
einen groben Bebler begangen, da vie Einhaltung unferer gegen die Regie ⸗ 
rungen Gentralamerifad eingegangenen Verpflichtungen notbmendig if, falle 
wir nicht darauf gefaßt find alle bririfchen Bellgungen auf dem amerifani« 
ſchen Feſtlande aufzugeben, Die ſpaniſche Regierung zaudert in biefem Au— 
genbli eine Erpedition nach Merico zu fenten, aus Furcht vor einem Zu« 
fanımenftoh mie Amerika wegen jener felben Montoe ⸗Lehre, an ber, wie ge« 
fagt, die Regierung von Wafbington feflzubalten fehelnt, und deren Geltend- 
machung Hın. Buchanan's Wiedererwaͤhlung ſichern fünnte. Die Verwicke⸗ 
lungen mebren ſich.“ 

Die Times (im heutigen Zeitartifel) it erfreut, daß Hr. Buchanan, jeht 
„ba er nicht mehr an eine Wiebererwählung denkt, alle jene Pläne, denen er 
einft in Oſtende feine Sanetion gab, an den Nagel gehängt bat”. 

Hongkong, 23. Det. Chineſiſche Zollcommiſſaͤre ſind in Schanghai 
angelangt. (J. D. d. A. 3.) 


Börfen. und banbels - Barhrichten. 

Augsburg, 24. Nov. Amferdam 8. — #, 83'4 8.; Aptec. l. S. 
337,2, — 6; Berlin . ©. 104%, P.; Spree l. © 104 P. — G.; Bre⸗ 
men k. S. 80 B. —— 8; Frankfurt a. M. k. S. 100P, Fra. ——#, 
99, 8; Genua 5 —— G; Hamburg 5. — P. 734 8; 3proͤe. l. 
S. — P. 73 8; Zeig S. 100, V. HprelL S. 104, P, -—— ME; 
mt — PP, G; mal —P, 9454 8, Aptoc. l. S. 
—— 2,958; Mailandek. S. — P, 15,8; A4Abrec. — BB, — 6; 
Paris £ S. 116’, 9, —— 8; Tl © 114,2, — ©; Benerigl. &, 
_—— 2, — 6; Biant S. 1144, P. —— 8; dal, —— P. 
— 5; Bayer. 3'Apror. Oblig. —— W, 96'% ©; Apret. 9814, P., 98'4 ©.; 
4'aprer. 10174, P, —— &; 44proc. Halbj. 101°, 2, — ©, Öpror. vierte 
Gm. 1014, PB, — ©. ; 5prorc. neue — &.; Grundrenten-AblöfungDbl. —— BP, 
9,, ©; öfterr. Nat.⸗ Aul. 8274, P. — ©; baher. Banfactien mit Die. 11. Sem. 
—_—— #, 812%; bayer. Oſtbahn-Actien 101 B., — ®, mit 20 Proc 
Gin 1004 B.; Medien der meh. Baummwoll-Spinnerei und Weberei Nugaburg 
220 P.; bite der Rammgarı-Spimmeri — P., bproc. Partialoblig —— 6 
Baummwoll-Spumerei am Stadtbach 138 &., zweite Gmiffien — P., 135 ©.; Öprer. 
Bartialoblig. 101°, @.; Baummoll-Feinipinnerei 100 P., zweite Gmilion 104 %.; 
Spror. Partialoblig. —— ©.; mean. Baummellipinnerei Kempten 120 P. 118%, 
Sprec. Partialoblig. 101°, @.; Gasbeleuchtumgegefellfaft Mugsburg 123 @. 


Verantwortliche Mevaction: Dr. Friedrich Beh, Fubwig Bchönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


5995.25) Welanntmachung. 
Deireff : 
Mayer gegen Hollfeld wegen Hm 
yoibelsFerberung ad 8500 fl, hier Ert · 
futien, 

Auf Antrag eines Hypethel» Bläubigers wirb bas 

Pofanmwelen. in Helzfitchen fünftigen 
Dienftag den 24. Dejbr. 1658, 
Dormittage 5-12 ihr, 
in beſagtem Ponhanfe zum erſten Male ver erefutionds 
weiſen gerichtlichen Verfieigerung unterfiellt. 

Dasſelbe beücht aus dem zum Betrieb einer Mirihr 
ſchaft, Brauerei und Dekenemit erferserlicen Gebäuden 
und Utenflien, aus einer Braugerechtfame und eimem 
Ghrumbbrfige von 104 Tgw. 10 Dez, moron bie Bes 
bäube auf 68,200 A, bie Braugerechtfame mit Utens 
filten auf 18,095 fl, dann die Grundſtücke auf 17,590 fl. 
geihäpt find, 

Der Hinſchlag kann nut kann erfolgen, 
Ehäpungemertb erreicht wird. 

Der Gerichtolommiſſien unbrefanute Kaufelufiige bar 
ben fldh, ehe fie zur Steigerung zugelaffen werben, über 
ihte Bermägensverhälnifie zu legitimiten. 

on dem Schäbungeprotofolle, dem Steuerlataſter⸗ 
Auszuge und den Steigerungebedingniffen lann entweder 
bei ber Eieigerungetagsfahrt oder vorher bei bem uns 
terzeichneten Berichte Ginficht genommen werben, 

Conet. am 18. Dftober 1858, 
Konigl. bayer. Bezirksgericht Münden v/. 
Der kenigl. Direcier: 
v. Taãuffenbach 


wenn ber 


GR EI, Grblein. 


sans. Edittal⸗Ladung. 


Philipp Armolb, geboren den 19. Auguſt 1792, 
ebeliger Schn ber Mülierscheleute Friedrich und Urfula 
Anna Arnold von bier, iſt feit 1812 lankesabwe: 
fend, und wird fein in 182 fl, beftehendes Vermögen 
furatelmädig verwaltet. 

Gbenamnter Philipp Arnold oder deſſen Grben 
werben biemit aufgeforbert, 

binnen 6 Monaten 
bei dem unterſertigten Gerichte obiges Vermögtu im 
Gmpfang zu nehmen, widrigenfalls dasſelbe ben näditen 
leginimirten Verwanpten, besjelben zur Nugniefung gegen 
Kaution überlaßen werben würde 
Bamberg den 12. November 1858. 


Königlich Banerifches Bezirksgericht 
als Einzelnrichteramt, 
Der föniglidge Director : 





Diummel. 
Der Ginzelrichter : 
Diartin, Kath, 
8.0.3759. e Primbe. 
8 Bekanntmachung. 


Allenfallige Auſptuͤche an ven Machlaf bes verkd+ 
ten Brivatiere Johann Heim von Hengeröberg find 
binnen 3O Zagen » dato 
bei Meidung ber Miciberudjichrigung dahler anzu 

bringen. 
Hengtreberg ben 17. November 1858, 
Königliches Pandgerict Hengeräberg. 
Der koͤniguche Lanprichter : 


‚“:n. nos, Althamer 





Karatel über Joſerh Högn von Gais—⸗ 

biud berreffend. 

Der Schuhmachet Jeſerh Högn von Galisbtuck, 
de Gier., hat ſich ſteiwillig unter Kuratel gefellt, und 
iſt für deuſelben kerenz Demmi, Häuser zu Baits 
bru, als Aurater autgehellt und verpflichtet worden. 

Dies wird mit bem Bemerken bekannt gemacht, daß 
Zeireh Högm ohne Wenchmigung feines KRurators 
rechregiltige Geſchaͤftt wicht eingehen faum, und daß Dies 
jenigen, weldie ihm Eredit geben, mit ihren Anſprüchen 
beshalb ausgeihlofen find: 

Vaſſau den t%. November 1858, 

Konigliches Landgericht Paſſau IL 

(L.S,) Der löniglide Sandrichter: 


6:Rr.1019,1. Zander. 


u.  MDelanntmachuug. 


Das den fgl. Merar gehörige Ockonemit - Anweſen, 
beftehen» in Wohn: und Wirthſchafts⸗ Gebauben, dei ⸗ 
läufig 16 Tage, Meder: und Wiesgründen, und bem 
dazu gehörigen realen Bierſchenkrechte, wird am 

Mittwch den 22% Dejbr. 1858, 

Vormittags, 
im Orte Vichhof vorbehaltlich F. Kegierunge-Wenehmigs 
ung im Wege öffentlicher Steigerung ber Wiederver⸗ 
rahtung auf 12 Jahre unterkellt, wovon Tauiensfähige 
Pachtliedhaber mit dem Beilügen in Kenntnis gelegt 
werden, daß unbefannte Steigerer über Wermögen und 
Leumund durch gerichtliche Zeugniſſe Ach auszuwtiſen 
haben. 

Die Pachtbedingungen werben am VBerſteigerunge ⸗ 
tage befannt gegeden, Liegen indeß von heute au aud) 
in ber Kanzler Des unterfertigien Meniamis zur Gin 
idht bereit. 

Laningen ben 23. November 1855, 


Königliches Rentamt. 


8:0 281. Diem, !. Rentbenuter, 
6434 Befanntmachung- 


Die Wermögenevermwaltung der Kult» und 

Brhlihärigfeirshifiungen von Fieienſeibelds · 

berf betreffend, 

Am Mittwoch den 15. Dejbr. 1658, 

Vormittags 8 Uhr, 

und bie folgenden Tage werben zu Seiboldedorf 4 Pfetde 
von brauner Burke, 8 Kühe, 2 Kalden, 5 Jungtiudet, 
4 Stier, Betten und fonige verſchiedene Mobillen an 
ben Meifibietenden gegen Baarjaplung verlauft, und 
werben hiezu Kaufeluinge eingeladen 

Bemerit wien, daß Die Berfieigerung unter allen 
Umfiänden, ben Ball der inzwiſchen erfelgennen Zahl: 
ung ausgenummen, flattfinden wird, und daß fomit dem 
etwa verbreitet werbenden Gerüchte, als finde bie Wer 
fleigerung nicht fiatt, ohne biesjeriigen Wiberruf gegens 
wärtiger Belannturachung Fein Glaube beizumellen iſt. 

Bilebidurg ben 23, November 1858. 


Königlich Bayer. Landgericht. 
Der königliche Kanbrichter : 
ER. Schönninger. 


5 Bekanntmachung. 


Intgolſtadt Kircdienverwaltung Et. Morig 
gegen Ehamburger pet, deb, 

Auf wiederholten Antrag witd bas Auweſen ber 
Schneidete witiwe Walburge Shamburger dahier 
Ho.⸗Nr. 243 bei der Feuerhalle Ul⸗Re276 zu 0,08 
Tgw, nadbem bei der erfimalizen Meriieigerungstages 
fahrt fein Angebot erzielt wende, am 

Samftag ben 18. Dejbr. 1858, 
Vormittage LA lb, 
öffentlich an den Meifibierenben werlieigert. 

Der Schaͤßungewerth besfelben breirägt 2000 |. 

Bemetit swirb, daß Diesmal ver Juſchlag ohne Räck⸗ 
fit auf ven Schägungswerth erfelgt, daß ich dem Ge⸗ 
richte unbelannte Sreigerer über Zahlungefähigfeit aus⸗ 
zuweiſen haben, und bie weitere Beſchteibung bes An—⸗ 
swejens in ber Defanntmahung vom 22, Juli I, Je.: 

Meue Münchener Zeitung Mr. 181 und 
Ingolftaͤdter Worendlate Ar. 31 
erfehen werden fa. 
Ingelitant den 19. November 1558. 
Königliches Landgericht Angolftadt. 
Der lonigliche Yandrichter ı 
v. Grundner. 


6437. efauntmachung. 

Da üb Ftanz Maier, Ekmidfchn von Thallere⸗ 
dorf ungeachtet ber Griftallanung vom: 3. Juli 1867 
nicht wmelvete, und auch erbberechtigte Deſcendenten des⸗ 
ſelben dem unterfertigten Berichte wicht belannt wurden, 
ſo wird derſelbe auf Unttag feiner naͤchflen befannten 
Verwandten dem ausgefprechenen Vraͤſudize gemaäß ald 
verſchollen erllaͤrt, und Beim im BI A. befichenbes Ber⸗ 
mögen feinen belanuten Imteftaterben verabfelgt, 

Biechtach ben 22. Nevember 1858. 

Konigliches Landgericht Viechtach. 
Der fünigliche Kandrichter : 

Abimanfeber 





C..ias/i. 





@.R.732)1. 


416. Ediftal-Ladung. 


In Sachen Darbara Shen! von Dbernbreit, 
nunmehr Dienfimagb bahier, gegen ben Maurergejellen 
Johann Straub von hier, Mlimente beie,, wird ber 
unbelannt wo abmwejense Beflagte aufgeferbert, längfiens 

biunen 2 Monaten 
einen Bevollmächtigten ober einen Infnuationdmantstar 
bierorts aufzuftellem und anher zu benennen, mibrigens 
falls in dieſet Streitſache jede meitere Infinwalien an 
ihn durch Auheſtung am Gerichtebreite bewerffielligt, 
und fo für rite geſchehen erachtet werben würde, 
Würzburg den 17, Royember 1868. 


Königliche Bezirfägeriht Würzburg 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Tönigliche Direster: 


EN. 1981. Seuffert. 
6426. Bekanntmachung. 


Anſprücht an ben Nachtaß ber im Mürnderg ders 
ftorbenen levigen Spielmaarenmarherin Babetta Korn: 
aner von Büg find. bei Vermeidung ber Nichtbe- 
südfichtigung am 

Dienftag deu 7. Dejbe. 1858 
dahier anzumelden und nadzuweiien, 
Grlangen den 20, November 1858, 

Königlihes Landgericht Erlangen, 


Der Getichtevorſſand 


Meinel 
Der Einzelnrichter : 
GR 3032. @sper. 
su. Bekanntmachung. 


Hartmann Unna gegen Gref Jeſeph 

pet, pol, es lim, 

In rubt. Deiseff wird Joſeph ro, lediger We⸗ 
berejohn von Kreuzbetg, befien gegenmärliger Aufents 
halt unbefannt il, unter Bezug auf BD, Kap. V. 
$. 8 Ar. 4 und Kap. VIE $. 1 aufgefordert, 

binnen ® Wonaten 
einen Infinuntionsmandater am Berichtsftge aufzuflellem, 
wibrigenfalis fünitige Inſiauanda an ihm lediglich an 
das Gerichtebrett angeſchlagen unb als rıte infinkirt 
erachtet wärben. 

Wolfuͤein den 12. Rorembet 1858, 
Konigliches Landgericht Wolfitein 
als Einzelngericht. 

Der loͤnigliche Landrichter 
&.Rr, 396,1. Süg 


se. Bekanntmachung. 


Reutlinger gegen Simon pe, deb, 

Die durch Bekanutmacheng vom 6. de Mis. auf 
ten 6. Dezember anberaumte Berſteigtrung des Auwe- 
fena des Maurers ketenn Gimen von bier He:Nro, 
275 muß megen der auf dieſen Tag onmgeorburtem Urs 
wahlen auf 

Dienftag den %. Dejbr. 1658, 
Dormittage 14 Uhr, 
verlegt werben. 
Sugoldant ben 24 Movember 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der löniglide Landrichtet: 
@,8.1588/1, 9, Grundbner. 


6438, Bekanntmachung. 


Der ledige Dierbranergefelle Karl Friedrich 
Uebel von bier beabfichtigt nach Schweden, wo er ſich 
bereits aufhält, fürmiih aue uwandern. 

Allenfallige Anfprüche an benfelben jinb bei Ber- 
meivung fpäterer Richtberückſichtigung auf 

Samftag den 11. Deibr. 1858, 
Vormittags, 
bahier geltenb zu marhen, 
Feuchtwangen den 20. November 1858, 

Königliched Landgrricht Feuchtwangen, 

Der koniglicht Banbricter : 
WHichter. 








G:R.1498. 





Menue Eifenbabn : Fahrten - Pläne find zu 
haben im Goebirions;Kofale viejed Blautes. 








Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





er IE Aa] 2) Wr. ; ——— 
Sr über; —* w. abennirt man 


6. 4 ALHLANDER, Br 
—» Wan Name Be Nurkreik 


Sonnabend, 














(Morge nötate) 
Nr. 284. 


Zelegrapbifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von der Lönigl. Sterinvarte, 








27. Rovember 1858, 


Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 








Ronfkan | Detert: | 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Megierung und Volksvertretung in Bayern. 

Deutfchland. Wünden (zur Beier des f. Geburttfeftet. Ger 
ſchent Sr. Maj. des Königs an die Univerfllät. Generalmajor v. Hilde · 
brand. Konrad Ebethard. Stellwagenorbnung. Aufforderung zu einer offe 
nen Erflärung). Aus der Bfalz (Lantratbsabfhie).  otha (Gteno- 
geapbie), Medlemburg (Machirägliches zu der Seraudforberung). Bere 
lin (die Wahlen), Wien (dad Dopyenthal. Engliſch und Continental). * 

Belgien. Ein vlämifer Proteß. 

Großbritannien. Denfrwürdigkeiten der Kaiferin Katharina H. 

Schweden und Norwegen, Stodbolm {tie Cholera ver- 
ſchwunden). 

Serbien. Die Natlonalverſammlung einberufen. 

Baverifhe Socalchronik. 

Reuefte Poſten. 

Börfen: und Sandels Nachrichten. 

Münden, 27. November. 

Er. Majeftät der König hakım Eich allergnädigft bewogen gefunden: 

unterm 18. Nov. bem Eantgerichts + Aſſeſſer Berubarb Breikerm von Stein 
zu Nnebadh die erledigte Stelle eines Majors und Commandanten tes Sandwehrs 
Baraillons Ansbach zu üßeriragen; 

unterm 24. Mev, zum Actuar bes Etabtcommifiariats Nürnberg ken Bezirkes 
Berichte: Mereffinen Ghrülien Friedrich Rubelyb Shwemmer au Nürnberg in pros 
viſeriſchet Cigenſchaft zu ernennen; 

unterm 25. Nov, die erledigte unentgeltliche Junctlon eines yharmacentifchen 
Mitgliedes für ben Kreismebicinal:Ausihuß som Mittelfranfen dem Apotheker Berns 
hard Koppen zu Ansbach zu übertragen; 

Unterm gl. Datum bem Bezirfsrichter Heinrich Haafe in Raijerslautern , feis 
tem allerunterihänigiten Mnfuchen entfprehend, unter Gnthebung von feinem bers 
maligen Amte umd Gehalte die in Rrantenthal erledigte Motärfielle zu verleißen, 
umb zu der hiedurch in Erledigung Fommenden Widjterfelle am Beyirfegerichte Rais 
ferslautern den Staatsprocuraters » Subflituten am Bezirfögerichte Landau, Adam 
Hofinger, zu berufen, 


Megierung und Volkövertretung in Babern. *) 


. — M— inter diefem Titel ift vor nicht gar langer Zeit eine Bro« 
fchüre erſchlenen, die, abgeſehen von dem Interefie, das der Gegenftand am 
N ſchon erwedt, durh ihre ganze Galsung und Abfaſſung die allgemeine 
Aufmerffamkeit in befonderem Maße auf ſich gezogen hat. lm fo paflender 
ker — erſcheint dahet eine kurje Beſprechung und Beleuchtung 
erſelben. 

Ausgehend von dem verſchiedenſten Ausdrücken der Qultigung und Ber« 
ebrubg, die unfer Monarch im verfloflenen Herbfle in den verfchiedenften Kane 
deötheilen wahrnehmen konnte, nimmt der Verfaffer Anlaf, auf das ſchein⸗ 
bare Mifverhäliniß hinzudeuten, das zwiſchen der allgemeinen Volfsäuferung 


*) Damit unfere HH. Collegen, welche in der N. M. 5: 
Artikel fehen, micht abermals in bie Irre geführt werben, erlauben wir und 
bas Begleitſchreiben zu der madhichenden Grörterung mit abzubrwden. Der 
geehrte Hr. Ginfender fagt in bemfelben: „Zumäcit und ver ‚Mllem fühle 
ich mic) verpflichtet, Ihnen für die Aufnahme meiner Zeilen nem 21. d. DR. 
zu banfen, bie Sie ganz paſſend als seinen Blick auf unfere Bage* bezeichnet 
haben. Biel wichtiger aber, als biefer Blia etſcheint mir das Thema, dem 
ich mich Heute zugtwendet habe, mämlich die Beleuchtung und Beſprechung 
der Brofcräre: Megierung und Bolfevertretung in Wabern. Ba ft mwahrs 
ſcheinlich, Daß ich damit in ein Wespenieft Hofe, aber das fell Niemanden 
verhindern, feine Meinung frei und unwmmunben barziftellen. Es hätie ſich 
vielleicht noch mehr fagen laffen, als ich gefagt Habe, aber kin gewiſſes Maaf 
iſt in Allem das Betr. Genehmigen Sie u" 











nichte ale „offieiöfe* | 


| mit ihrer Grundlage. 
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| und der feiner Veriretet im Ständehaud herrſchte. Es wird uns dies aber 
in der Art erflärt, daß dad Volk unterſcheide zwifchen ter Perfon des Kö— 
nigs und der Megierung bes Könige. Gut. ir wollen nicht Peinlich die 
Gelegenheit ergreifen, ſchon bier darauf hinzuweiſen, daß diefer Wider pruch 
gerade nicht zu Gunſten der Kammer als der Vertreter des Volkes audfätlt, 
denn wir wollen ja die gegebene Erflärung annehmen. Anders aber verhält 
et ſich im weiteren Verlaufe, mo der Verfafler auf den eigentlichen Schwer 
punet des Ganzen, auf die Präfttentenmahl näger eingeht. Hier müffen wir 
nämlich ter Auſicht des Verſaſſers gegenüber ganz beftimmt behaupten, daf 
e6 allertings zwei an fid ganz verfhiedeneDinge fint, wenn 
die Staatdregierung einen Beamten ernennt, und wenn die 
Kammer fi aus ihrer Mitte einen Präfidenten wählt, daß 
baber eine birerte Schlußjolgerung von Einem aufs Andere Feinekivegs mög« 
lich if. Wenn die Kammter fih einen Präfienten wählt, fo wird fld in 
ber Wahl desfelben die Tentenz wenigfens der Majortiät der Kammermits 
gliedet aud ſprechen; der Präfltent erſcheint, wenn auch nicht materieft, fo 
doch mentgftens formell der Megierung gegenüber als roncentrirter Ausdruck 
der Verſammlung. Die Kammer ermennt ihre Beamten allerdings ohne Beis 
und Zuftintmung der Gtaatkregierung, aber fle ernennt fie doch mit 
Bezug auf die Staatsregierung; denn fle follen und müffen ja mit derfelben 
In Berührung kommen, und bie Wolföyertreter werben doch nie vergeffen, daß 
e8 Zwed der Standeverfaſſung If, daß zwiſchen den Ständen und der Mer 
gierung eine @inigung, eine Ausgleihung zu Stante fomme. Grnennt da« 
gegen die Gtaatöregierung ihre Beamten, ho hut fle dies nicht nur „ohne 
Beirarh und Zuftiinmung der Ranımer*, fondern auch ohne den geringften 
Bezug auf diefelbe; denn Beamten» Ernennung umd Verhandlung mit ber 
Kammer find zwei möglichft verſchledene, auch‘ nicht durch den lofeften Baden 
‚ sufammenhängende Sparten. Die Präfldentenwagl der Kammer und die Er« 
; nenmung eines Staatstieners iſt alfo allerbings etwas fehr Verfdjiedenes, 
| und mas von dem Ginen gefagt werden Fann, gilt deshalb noch nicht von 
dem Anderen, wenn es auch umfer Verfaffer durch einen kurzen fah worte 
fpiefähnlichen Schluß plauflbel zu machen fucht. 

Auf Grund diefes Schluffes Hin wird und nun Vieles darliber gefagt, daß 
die Kammer felbft das Medr gehabt habe, fiber die Werfehung de Dr. Weis 
förmlich zu biecutiren, Warum nicht? Wer will das heflreiien? Aber 
läßt und micht gerade dieſe Meußerung des MWerfaffers eine Ahnung haben 
von dem, mad von ter Kanımer zu erwarten gewefen wäre; ſcheim ed ta 
nicht jedem billig Denkenden und für dad Wohl des Staates und des Bol- 

ı feb Beforgten das Befle, wiverwärtigen und nutzloſen Dieruffionen durch be 

| Kammerauflöfung zuvorgefommen zu fein? 

| Der Berfafler geht nun darauf über, und darlhun zu wollen, daß in 

der Mahl bes Dr, eis eine Kritik und Obpofltion® nicht liege. Ueber 

| diefen Bunt war in diefen Wiättern erft vor einigen Tagen die Rede, ich 

' verweije daher im Allgemeinen darauf und bebe nur den Punct noch einmal 
befonderd hervor, baf-Dr. Weis nolens volens alt Spige der -Oppofktion 
benüßt wird und als ſolche aufgefaßt werben muß. 

Weiterhin witd dann gefolgert, der Kern der Auſichten, bie in diefen 
| Blättern niedergelegt find, fei eben ber, daß die Kammer nicht anderer Mein« 
ung fein dürfe, ale die Regierung. Hätte der Hr. Berfaffer diefen Sap 
etwas genauer formultrt, Hätte er gefagt, Tas Mefultat fet, daf die Kammer 
| nicht vom vormehereim anderer Meinung fein dürfe als die Megierung, 

de 5. daß fie nicht mit dem Entſchluſſe auftreten dürfe, der Regierung Teine 
Mögtifelt der Einigung zu zeigen, dann Hätte er beffer gefcloffen; denn 
eine Kammer, bie mit der Regierung nur hadern will, hat ihre Beſtinimung, 
die ja Unterflirgung und Zuſammenwirlen mit der Regierung zum Beften de& 

‚ Staates fein foll, vergefien und verfehlt, fle Bat ſich felbſi — Statt 
beffen aber wird ber obige Sag nackt bingeftellt und dann Beftritten. Aber 

| afte die folgenden Grörterungen, fo gelungen fle an ſich fein mögen, fallen 
Daran anfnüpfend werden fodann tie Motive des 

Minifteriums geſchildett, und fo erfahren wir denn, daß die Minifter bie Pra, 
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9. 96 
ſidenlenwahl ale ia) sBdg Mnderfängliches Weeigniß; betrachten, nichts deflo- 
weniger aber Tre Stellung zu behaupten trachten.* Ich will nicht mäßer 
eingeben auf die in diefen Worten liegende, feineömegd edel erfonnene Der- 
dächtigung der Minifter, aber die Droge drängt fi unmiufürlid im die Fe⸗ 


der, wie das ünverfängliche Ereigniß vie Minifter zu einem Schritie 


verleiten konnte, der nach der Anficht des Verfaſſers ihren ferneren Halt ge— 
radezu unmöglich mat? 6 ſcheint, daß man ihnen Mangel an Einſicht, 
oder großartige Leichtfertigfeit vormerfen will, Doc ift aus tem Ganzen, 
wenn man ed genau nimmt, nicht leicht Elar zu werden. 

Was dann über die Motive des Stantdoberhaupted, dad den Antrag ber 
Minifter genehmigt, gelagt wird, ift injoferne richtig, ala die Niederlage ber 

tellen Partei für den Monarchen direct mie eine ſolche fein fann, 
Wie es fih mit den indirecr daraus fliefenden Bolgen verhält, darüber 
will ich mich nicht iu's Blaue verlieren, wie und davon der Merfafler in 
feinem folgenden Raifonnement ein Beifpiel giebt; da hören wir, die Kane 
mer fei gemötbigt, Dr. Weis wieder zu wählen; welle man dann wieder 
auflöfen, jo müfle e& zu Orxtroyirung, Anrufung bed Bundıs, preußifcer oter 
öfterreichifcger Intervention und Gott weiß zu mad fommen, Diefer Knall 
effeet, der bier mehr nur angedeutet iſt, it am Gchluffe der Bıofhüre in 
feinem vollen @lanze benügt und audgefponnen, 

So weit erſtieckt ſich der erſte Abſchniut der Broſchüre. Im zweiten 
wird vorzüglich Rücjicdht genommen auf die beuorflehenten Wahlen, Hicbei 
nimme ter Verſaſſer Veranlaſſung, auf die Wirkjamfeit der biöherigen Kam 
mer binzumweifen und ihr Verhalten als ein durchaus würbiges und geziemen» 
des zu bezeichnen. Diefer Abſchnitt iſt der rubigfle der überhaupt ruhig ge 
baltenen Arbeit und mir fönnen dem Wunfche des Verfaſſers, daß bie Vei · 
mwaltung, wie fle gegenwärtig ihre unbegrenzie Macht über die Preſſe mit 
Mäfigung gebrauche, auch bei der Leitung der Wahlen in bemfelben Sinne 
zu Werke geben möge, nur den eben fo billigen Wunfd beizufügen, daß eine 
gemiffe andere Partei im biefer Beziehung diefelben Bnſichien haben möge. 
Mer leider hatten wir bisher ſchon die derſchledenſte Gelegenheit, und von 
dem Gegentheil zu überzeugen. 

Der dritte Theil enklich, die Krone bed Ganzen, wendet ſich direct an 
den Monarchen. Im gelungener Weife wird dargeftellt, mie es die Pflicht 
und der Stolz beöfelben fein müfle, die Schranfen des conftitutionellen Xebend 
richtig zu erfaffen, um dann an ber Epipe deöfelben dad Berfaffungsleben 
des Landes und damit nicht nur dad wiſſenſchaftliche, ſondern auch dad po— 
fitifche Leben zur wahren Blütbe zu bringen. Was der Derfaffer aber weis 
ter vorbringt, und worauf feine Kraft beruht, zeige ſchon jept im der 
kurzen Zeit, die feit dem Erſcheinen der Brofhüre verſtrichen iſt, feine 
Unbaltbarfelt. Sein ganzer, binreipenber Effect gründet ſich auf die Hin- 
weifung auf dad in Preußen neu ſich entmwidelnde politifche Leben, Schon 
ge wir da unfer Bayern ohnmächtig und mißachtet, vom Glanze 

reußens vernichtet; dann ſchen wir ferner die Dynaftie in Gefahr, wir 
ſehen, wie fle ihrer Gelbflerhaltung wegen Rückhalt am Bunde ober 
an Defterreih fuchen muß. Schade mur, müflen wir fagen, daß bie 
Grundlage diefer pbantafiereihen, ſchrecklichen Bernfiht immmer mehr zu 
ſchwanken beginnt. Denn kaum ift jegt in Preußen der erſte Taumel vor« 
über, fo fängt man an, die Fäden wieder fraffer zu ziehen, und über urz 
oder lang werben wir wieder dad alte Preußen haben, fo gewiß ald Bayrın, 
menn in feiner andern Beziehung, fo doch in feiner Anhänglichkeit an die 
Dynaſtie dad alte bleiben wird. 

Die trüben Wolfen, die im Folge der jept herrſchenden Aufregung ſchwer 
am Horizont hängen, werten fih gar bald verlieren und es wird und nur 
noch eine Grinnerung bleiben an die ſchreckliche, trofl» und rachloſe Zufunft, 
tie und bevorfland, wenn wir auf unfere Brofdüre fehen. Aus diefen Grün- 
den Fönnen wir fie getrofter hinnehmen, ja wir müſſen dem Verjaſſer in fo 
ferne Anerkennung zollen, al® wir «8 bier mit einer vernünitigen, leiden» 
ſchafisloſen Spradye und nicht mit dem wilden Gefchrei tobender Eiferer zu 
thun haben, 


Deutidhland. 


Bayern. $ Münden, 26. Nov. Zur BVorfeler bed hoben Geburte- 
feftes Sr. Maj. bed Königs werben morgen, Samflag, Abends, bie fümmt« 
lichen Muflkcorps unferer Garnifon von 7 bis 8 Uhr vor der Hauptwache 
folelen. — Wie man mit Bebauern vernimmt, iſt ber venf. Generalmajor 
Rüter v. Hildebrand ſehr fchwer erfranft.. — Bon Augsburg zurüdfehrend 
iſt der hochw. Gr. Biſchof Heinrich von Paſſau wieder hier eingetroffen und 
wurde berfelbe mit unferm hochw. Hrn. Ergbifcheof für morgen Nachmittag 
zur &, Taftl geladen. — Veranlaßt durch die in meuefter Beit ſich häufenden 
Beichwerden des reifenden Bublicums über die manderlei Beläftigungen und 
Mifftände, welche aus Nichtbeachtung der für dad Juſtitut der Stellwagen 
beftehenden Borfchriften von Seite der Stellmagenführer hervorgehen, werben 
dieje Vorfchriften von der k. Kreidregierung babier neuerdings befannt geger 
ben und beren firengfte Aufrechthaltung anbefohlen. Es if died eine Mer 
fügung, für welde man ber genannten k. Stelle zum beſonderen Danfe ver« 
pflichter iſt. — Bei der im Mevier Anzing geftern abgebalienen Hofjagd wur« 
ten erlegt: 21 Sauen, 56 Stück Edel und 39 Stück Dammmild — im 
Ganzen 116 Stüd. 

Se. Maj. der König hat zu einem Gefchent für die k. Univerfltät da= 
bier einen kunſtvoll gearbeiteten, werthvollen Vocal anfertigen laffen, weldyer 
am bevorflehenden föniglichen Geburtäfeft der Univerſitaͤt übergeben werden 
fol. Die PVrofefforen der Univerfltät werben ſich nächſten Sonntag Nach- 
mittag zur Beier des föniglichen Beburtäfefted zu einem Feftmahl im „Bape- 
rifhen Hof" verfammeln, bei weldem dann das Geſchenk des Monarchen 
neben dem befannten, vom Erzherzog Berdinand berrührenden goldenen Schiff 


— — 
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zum eiſtennial die Tafel fchmüden und wie jenes Schiff bei fpäteren folen- 
nen Beierlichfelten im Gebrauch bleiben wid, ° " 

* München, 26. Nov. Unter dem Titel „Unfere Sage“ brachten die 
„Neueften Nachtichten“ in den legten Tagen mehrere Artifel, welche theils 
Rachen erregten, iheild gerechte Gmirüftung hervorriefen, der in baperifchen 
Blaͤttern bereits auch gebührender Ausdruck gegeben wurde. Die „Nugsbur 
ger Poſtzeitung“ deuter nun in ihrer neueften Nummer in fo ungweibeutiger 
Weiſe auf einen bier mohnenden Gelehrten als Verfaffer, daß derfelbe wohl 
wird nicht umbin Fönnen, einer fo ehrenrübrigen Beſchuldigung, wenn er es 
vermag, mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten. - Wir hoffen und wirn⸗ 
ſchen, er werte ben feinen literarifchen Huf wie. feine politiſche Intelligenz 
fo ſchwer geführdenden Verdacht durch eine--offene Erklärung von jich weifen. 

—d. Münden, 25. Nov. Der ehrwürdige Profeflor Konrad Eber- 
hard feierte heute feinen neunzigſten Geburtstag und empfing bie Glüd- 
mwünfde feiner Verehrer mit ber innigften Freundlichkeit. Obwohl fein Auge 
ſchwach geworten, fo nimmt er noch immer ten regften Antheil an allen 
Grfdreinungen ber Kunſt, und «8 war wirklich rührend, den alten Mann mit 
den filberbellen Haaten in der legten Kunftausftellung zu ſehen, ver bier leider 
mit feinem feiner Werke vertreten war. Eberhard war Giner der Eıften, der 
ſich wieder der dhrifllichen Kunft zumendete und ihr neue Bahnen erfchloß; 
feln noch in Mom modellirtes Bildwerf der Madonna ift ſeirdem typifch ge= 
morben und noch immer das Vorbild der meiften Sculpiurwerfe geblieben; 
unzählige Abgüffe erifliten davon überall. An Poefle ver Ideen, an Fülle 
und Reichthum ber. Gompefkion iR. ihm Keiner- gleichgefommen. Wenn auch 
die meiften feiner Entmwürie unausgeführt blieben, jo bilden ſie für die Kunſt · 
geſchichte doch einen mahren Schatz, wie. denn auch Br. Pecht in feinen 
„Süpdfrüchten“ diefen Meifter im voliften Sinne gewürbige bat. 

Yus der Pfulz, 25. Mov. In Mr. 80 des Kreidamtblaties wird der 
Alerböhfte Abſchied für den Landrath der Pfalz über defien Verbanblungen 
pro 1858,59 publicitt. Die Brage einer verhaͤlinißmaͤßigen Anıheilnahme 
ber Pfalz an der im das Staatsbudger eingefleilten allgemeinen Schuldotarion 
it — fo wird u. a. beſchieden — durch die betreffenden Staatsminifterien 
wiederholt einer eingehenden und forgiältigen Prüfung unterfleilt worden, 
Hiernach kann der erhobene Anfpruc auf Antheilnahme der Pfalz an diefer 
Dorarion ald begründen nicht erfannt werden, und zwar „im Hinblicke auf das 
Binanzgefep vom 28. Dee. 1831, wodurch mach fpreeiellem Uudweife ber Ge- 
fegeöbeilage lit. E ein ausgleichender Ausrauf von Kreide umd Gtaatdlaften 
ſtatigeſunden bat, und namentlich, wie die Verhandlungen über dad Aus- 
fMeidungsgefeg vom 30. Mai 1846 unzweifelhaft darthun, bie allgemeine 
und befontere Schuldotarion auf die Rreisfonde der Pfalz dermalen übermie- 
fen iſt.“ Machdem jedoch die gemäß jened Laflenaustaufched auf. Kreibfonts 
übernommene Sctulverasiondfumme der Pfalz nur auf ben ‚Stand ber Des 
türfniffe zu jener Zeit befpränft war und fein fonnte, und da nad} den von 
der £. Kreidregierung neuerlich dargelegten Berhälniffen eine Anzahl deutſchet 
Schulſtellen in ver Pfalz vorhanden ift, welche ſich ohne Zuhilfnahme der 
gewaͤhrten befonderen Zufczüffe aus Kreisfonde nicht in dem Genuffe eines 
Finkommens von 200, reſp. 250 fl, befinden würden, bei melden ſonach 
eine verbältnigmäßige Antheilnahme an den für Erhöhung der Gongrua ber 
deuiſchen Schullehrer im Budget der VII. Binanzperiobe bewilligten Bu« 
faüffen aus Gentralfonde, im Balle eines früheren erfhöpfenzen Nachweiſes, 
begründet geweſen wäre, fo ſoll hierauf bei deſtſehzung des Budgets der näc- 
fien Binanzperiode nad} genauerer Prüfung des fpeciellen Bebarfes der geeig - 
nete Bedacht genommen werden, Der Landrathsabſchied ſchließt mit folgen- 
den Worten: „Wir haben übrigens auß den biejährigen Verbantlungen de 
Sandrathed ter Pfalz entnommen, wie derſelbe den Angelegenheiten bed Krei» 
feß die eimläßlichfte Prüfung zugewendet hat, und deſſen Intereffen zu fördern 
mit regem Gifer beflrebt war. Indem Wir bei Ertheilung diefed Abſchiedes 
biefür dem Landrathe der Pfalz Lnfere Wnerfennung ausvrüden , erwidern 
Wir die von demfelben datgelegten Geflnnungen der Treue und Anhänglicd 
feit mit dem Auddruck Unferer Königlichen Huld und Gnade.“ 

Thüringen, Gotha, 22.Nov. Gegenwärtig wird Hier im hieflgen 
Seninargebäute einer Anzahl von Geminariften in ter Satelöberger Mes 
tbode ter. Gienograpbie Unterricht ertheilt, damit die Stenograpbie fräter 
ald ein Unterrichtszweig auch in die Volkeſchulen eingeführt werben tönne. 
Aufertem hat ſich bier ein die gedachte Methode befolgender fienographifcher 
Verein gebitdet. (ürkf. Pi.) 

Gr. Medlenburg. Nachträglich wird ter Medlenb. Big. aus 
Malhin, vom 21. Mov., mitgetheilt, daß Hr. Pogge bei der Juſtizlanzlei die 
Anzeige von der gefchehenen Forderung zum Duell gemacht, zu gleicher Zeit 
aber auch eine Beſchwerde an den @roßberjog über ven Vorfall an den Com⸗ 
miſſarius v. Levedow abgegeben hat, 


Preufen. Berlin, 24. Nov. Man kennt bis jept dad Refultat 
von 198 Wahlen.. Davon gehören höchſtens einige 30 der Oppoſition an. 
Durch mehrere Doppelwahlen werden indefien Nachwahlen erforderlich, Zwei · 
mal find gewählt: Stadtrath Veit (Buchhändler), DOberpräfident a. D. v. 
Bonin, Binanzminifter v. Patow, Kammergerichtöratb v. Rönne, geheimer 
Naıh Maıhis, Minifter a, D. Milde. Dreimal ift gewäßlt: Graf Schwerin- 
Pugar, und viermal der Staaisminiſter v. Auerömald. 

Oeſterte ich. Die in Wien erfcheinente Militär-Zeitung bringt an 
der Gpige ihrer Nummer vom 21 Mov. einen Artikel über bie in Llnter 
handlung begriffene Abtretung des Dappenihald an Brankreih und ſpricht 
fi) darin mit aller Cutſchiedenheit für die hohe ſtrategiſche Wichtigkeit dei 
Thales aus. „Gelangt Frankreich“, fo heißt ed in dem Artilel, „im ten 
Befig jenes Ihales, fo find unfere Provinzen in Italien mittelbar in’d Mir 
leid gezogen. Iſt die Schweiz im Beflg des Dappenthals und feiner Höhen, 


an 


fo verfperrt fle ten Zugang nach Gt.-Gergue und in daß offene Waabtland ı 


und jenen aus dem Innern Frankteichs nach Genf und Ger, wogegen, wenn 
Branfreih den Dappenpaß inne bat, fein militärifches Hinderniß bie acht⸗ 


meilige Strede von Salind nad Nyon am Genferfee, oder die elfmeilige nach 


Genf bietet, wobei nicht zu überfeben, daß das Dappenthal die nächte Ver - 
bindung des Landſtrichs Wer mit dem Kerzen Fraukreichs bilder.“ Die Mie 
Ttärzeltung fließt ihre Grörterungen mis den Worten: „Im Urt. 75 der 
Wiener Schlufacte beift ed: Le Dappenthal qui faisait autrefois parlie 
du Canton de Vaud lui est rendu. Dies ift noch zur Stunde der vedht= 
liche Standpunct der Brage und der Ganton Waadt wird ohne Zuftimmung 
der Schweiz, und dieſe ohne Zuftimmung ihrer Garanten, der Wrofmächte, 
in bie geforderte Abrretung nicht willigen fönnen. * 

Die Oeſtert. 3. bemerkt ſeht richtig in einge Betrachtung über Eng- 
liſch und Gontinental: „Wenn Graf Monıdiembrrt für. die: Frauzoſen 
die engliſchen Inſtitutlonen verlangt, bemeißt er eben dadurch, daß er ein 
Oppofltiond » und fein Staatsmann if. Dreimal hat man es verſucht, im 
Frankreich vie engliſche Verfaffung einzuführen, und dreimal it man tamit 
geſcheitert. Die Berhälniffe, wie fle feit dem Beginn der Religtondkriege 
fih auf dem Gontinent geftalteten, baten es dabin“gebradht, daß die Völler 
Europas nechfmande harte Schule durchmachen müflen, ehe jle zu jenem 
Bewußtſein individuellen Rechtes und individueller Seibfiberrfchaft gelangen 
werben, welche ben Briten ihr Megime möglich mocht. Sie müffen ſich erft 
Iangfam batam gewöhnen, ſich felbit.zu commandizen, das Geſeh von felbft 
zu achten, auch wenn fein Schupmann: daneben ſteht. Uebung ber Geltfl- 
verwaltung im Kreife der Gemeinde, anftändige Kriif ohne Hetzerei, ein 
ſtrenges Gefeg und Medtöleben, das ift ed, mad auf bem Gontinenie vor 
Allem Not thut. Frankreich bat eben daran gelitten, daß ihm alle orei 
flets fehlten. Geine Gemeinden waren ohne Autonomie, feine Vreſſe ſchach⸗ 
tete entweder unter Cenſurdruck ober kannte feine Grenze; die Braͤfectenwirth · 
{haft vermochte maß ihr beliebte, 06 allmaͤchtige Kammern in Paris ſaßen 
oder ein Gchattenkörger, der ſich geſetzgebend nannte. Man bat, geräufct 
som Schimmer der überrheiniichen Bi ände, e8 ben ———— an. 
Meie 30 Jahre hindurch werurge, daß fle zwar in euiſchen Gebieten 
ſtaͤndiſche er fefhge vo kr en, —* auch dafit Ye. daß feine Schat · 
tenfürften mit allmächtigen Miniftern’ beſtehen vütften. Man bentidete das 
mals Frankreich, wo der König herrſchen und nicht regieren burfie, Die 
monar&ifchen Regierungen haben ben Deutſchen die Sicherbeitögefege erfpart 
und die Schranfen, welde die Burndesacte den Kammern zog, haben die les 
teren gerettet. Man wird nachgerade dahin kommen, einzufeyen, daß die Ur« 
beber bed Bundesgrundgeſetzes «8 nicht fo übel mir den Völkern meinten, aber 
daß fie mit praftifchem Blife dad, Unmendbare fanden.” . een 


Belgien. 


Ein interefianter Proref des Hrn. Michiel Vandervoort, eined der Gäupter 
ber vlämifchen Bewegung, welder ſich gemweigert, eine ihm vorgelegte Steuer» 
quitiung eimzulöfen, weil diefelbe im framzöfildyer und nicht in feiner, d. h. 
in-vlämifcher Sprache abgefaft war, wird binnen wenigen Tagen zur Vers 
handlung kommen, Der Vertbeidiger des Hrn. Vandervoort wird vlaͤmiſch 
plaidiren und ſaͤmmiliche des MNationalleiomg nicht mächtige Mitglieder des 
Gerichts zuruckweiſen. (f. 3.) 

Grofbritannien. 

London, 24. Nov. 

So eben find bei Trübner und Gomp. in London „Memoires de l’Im- 
peratrice Catherine Il., écrits par eile-meine‘* erſchienen. Dieſe Denfs 
miırbigfeiten, von deren @riften; man außerhalb Mußlands nie eine Ahnung 
gehabt hat, merfen auf den Gharafter ber berühmten Katferin ein neues und 
zum Theil apologeriſches Licht, weßhalb fie obne Zweifel Kin allgemeines und 
außerordentlicheö Intereffe erregen werten. Ueber die Art der Auffindung 
theilt die Vorrede des Herausgebers, Alerander Herzen, Bolgentet nit: — 
„Einige Stunten mach tem Tode der Kaiferin Katharina befahl iht Sohn, 
der Kaiſer Paul, tem Grafen Roſtopſchin die Papiere der Kaiferin zu vers 
fiegeln. Bei der Ordnung derfelben mar er perfönlich zugegen. Man fand 
darunter den berühmmen Brief von Alexis Dxloff*) — der darin mit cyni⸗ 
fhem Ton und trunfener Hand der Kaiferin die Ermordung ihres Mannes, 
Peter s 111, angeigte — und ein ganz von Katharina's Hand gelihriebenes 
Manufrript; leptered befand ſich in einem verfiegelten Gouvert, welches die 
ruſſiſche Ueberſchrift trug: „Seiner Faiferlichen Hoheit, dem Gefarewirfch und 
Groffürften Paul, meinem geliebten Sohne,* Died waren vie Deafwütdig- 
£eiten, welche wir biemmitsder Deffentlichkeit übergeben. Das Heft bricht mit 
dem Ente des Jahres 1795 fohroff ab, Man fagt, daß abgeriſſene Notizen vorban« 
den waren, bie al Material zur Fortſezung dienen follten.. &8 giebt Perforien, 
die da fagen, Paul babe fe in's Weser geworfen; eine Gewißheit giebt ee 
Darüber nicht. Paul bielt. dad Manufrript feiner Mutter ſehr geheim, und 
vertraute 28 nie einem Andern ald feinem Jugenbfreunde, tem Bürften Alexan⸗ 
ber Kurafin an. Diefer machte eine Abſchrijt davon. Zwanzig Jahre mach 
dem Tore Pauls verfchafften ſich Mlerander Zurgeneff und Würt Michel 
Woronzoff Abſchtiften von Kurakin's Gremplar. Kaifer Mikolaus, der hler⸗ 


von gehört hatte, befahl der Geheimpolizei ſich afler vorhandenen Mbfchriftent 
zu bemachtigen. Es gab unzer andern eine, die Puſchkin, der’ gefeierre Dich⸗ 


ter, in Odeſſa abgefchrieben hatte. Kurz, die Memoiren ver Kaiferin Katha- 
rina Il. waren zichtig außer ‚Umlauf, gelegt, Kalfer Mikolaus lieg ſich durch 


ben Grafen D. Bluroff das Original bringen, las e& durch, verflegelte e6 | 


mit dem großen Staatöflegel und befahl ed im Laiferlichen Archiv unter ben 
gebeimften Actenflüden aufzubewahren. Diefen Ginzelnbeiten, die ich einer 





) Elihe Die Memeiren ber Fürfiin Daſchlow. London, Trühner, 1858, Fr z 
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mir mitgetheiften Mottz entlehne, Habe ih noch beiqufügen, daß ter Erſte, 
ber mir von diefen Memoiren ſprach, der Hofmeifter des gegenwärtigen Kal⸗ 
ſers, Konftantin Arfenieff, war. @r fagte mir anno 1840. daß ihm geftattet 
worden fei, viele geheime Actenſtücke zu leſen, vie ſich auf bie erelgnißreldhe 
Beit von Peiers 1. Tode bit zum Megierungsantritt von Mlerander I, me 
gen. Unter ben Metenflüden, beren- Einſicht ihm erlaubt worden mar, 
fanden fi auch bie Memoiren der Kalferin Katharina I, (Er unterrichtete 
damald den Groffürflen Tbronfolger in der meuen ruſſiſchen Geſchichte.) 
Während ded Krimkrieget wurden bie Archive von Peteräburg nach Moskau 
geſchafft. Im März des Jahres 1855 lief der jegt regierente Kaiſer ſich 
dad Manufeript bringen, um es zu leſen. Seitdem find eine oder zwei Abe 
ſchriften in Molfau und Perersturg von Neuem in Umlauf gefommen, Nach 
einer biefer Copien erfolgt die Herausgabe der Memoiren. Ueber ihre Aecht- 
heit waltet nicht der lelfefte Zweifel ob. Man braucht übrigens nur zwei 
oder drei Seiten davon zu Tefen, um überzeugt zu fein.* — Gine beutfche 
Ueberfegung des intereffanten Buches (von Dr. Althaus) wird bei Rümpfer 
in Hannover erfcheinen. . 


Schweden und Morwegen. 


Stockholm, 17. Nov. Die Cholera hat endlich von uns Abfchieb ge» 
nommen. Sie bat auch im diefem Jahre wieder feit ihrem erſten Crſcheinen 
11—1200 Berfonen ergriffen und davon 5—600, alfo ungefähr 45—50 
Prorent bimmweggerafft. 

Serbien. 


Belgrad, 20. Nov. Die Nationafverfammlung {ft auf den 12. Des 
cember (n, St.) nach Belgrad einberufeg. Das Wahlgejeg iſt publiciet. 


Bayeriſche Localchronik. 

Bon der Iſar, 22.Nov. Jeſulten und Redemtoriſten leiſten befannt- 
lich im Miffionswefen allenıbalben Ausgeztichnetes. Daß aber auch bie P. P. 
Gapuciner ald ächte Volkimiffionäre mit vollem echte betrachtet und ge» 
rübnmt werden dürfen, erfahen mir gelegentlich der in Mamming und Gried- 
bach, k. Log. Dingolfing, durch Gapweinerväter abgehaftenen Miffionen am 
Ende October und Anfangs November beurigen Jahres. Die Mönde in 
sauber Kutte übertrafen die von ihnen gebegten Erwartungen weit, Prieſtet 
von Nahe und Ferne, die ſich in Mamming und befonders in Griesbach 
zahlreich al® aufmerffame Zuhörer nebſt dem gläubigen Volle betbeiligten, 
theilen die Ueberzeugung, daß die P. P. Gapuciner es verftehen, durch ihre 
tieferfehlitternden, tabei ſiebe · und farhundBbollen Predigten den Verſtand zu 
überzeugen und dad Herz einziinehmen. Eandeh. 3.) 


Neueſte Poften. 

Aus Inusbruck wird die Eröffnung der Eiſenbahn berichte, (M. 3.) 

Turin, 22, Nov, Das ruffifihe Fahrzeug „Mentrizan* mit 84 Ka« 
nonen und 850 Dann Equipage, befebligt. von Baron Taube, ift im Hafen 
von Billafranca eingtlauſen. Nach der eben abgelauienen Volkdzaͤhlung ber 
trägt die Gefammibevölferung des Königreichs Piemont 5,194,507 Seelen. 
Die „Armonia* bringt auf anderthalb Spalten eine Aufzählung der in 
neueſter Zeit worgefomumenen bervorragendften Griminalfälle. (Def. €.) 

Paris, 25..Nor. Graf v. Montalembert und. Hr. Dountol erſchienen 
geftern, mie befannt, vor dem Zuchtpolizeigericht, um ſich megen der gegen 
fle erhobenen verſchledenen Anſchuldigungen Bezüglich des im „Eorrefpondant* 
vom 25. Der. veröffentlichten Artikels unter der Mufichrift: „Un debat 
sur Vlnde au Parlement änglais* zw rechtfertigen. Der kaiſ. Procurator 
Gortoen, vom Subfliiuten Hrn, Ducteur affiflirt,, hielt bie Anſchuldigung 
bezüglich dreier Puncte aufrecht, und gab fle wegen bed vierten auf. Sr, 
Berryer vertheidigte den Grafen Montalembert, Verfafer des incriminizten 
Artifeld, Hr. Dufaure vertheidigee Hrn. Doaniel, Gerant bed „Gorreipon« 
dant*, Mac ten Debatten, welche wie (fagt die 8, C.) nicht wiedergeben 
dürfen, fällte das Tribunal dad befannte Urtbeil. 

Kondon, 24. Nov. Nach beute erfchienenen. amtlichen Ausweiſen bee 
trug die Ausfuhr britischer Producte im October einen Werth von 9,501,000 
Did. St. gegen 10,025,000 Pfd. St. im 3. 1857 und 9,592,000 Pr. St. 
im 3. 1856, In den 10. Monaten von 1858 betrug bie Ausfuhr einen 
Werth von 89,898,000 Pd. St. gegen 98,895,000 Pfr, St. im felben 
—— 1857 und 98,563,000 Pfd. St. in den erften zehn Monaten 
von a , x 
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Börſen und tZandelſs⸗MNac en. 
un Mihenberg, 24. Nov. Im ber heute babier abgehaltenen Weneralverfamnte 
fung der Hüttenieinacher Ciſeuwerls- Seiellihaft warde deſchloſſen? 1) bie begens 
onewen Ginrichtungen möglichit rafh zu Eude zu dringen, dagegen weitere Neubauten 
aufjujdieben; 2) von ben erzielten 18,51 u: Keinertrag für bie Siamm + Aetien 
7 pGt,.als Dipibende zu verteilen und‘ 9,88 yr. mit HIEE I. 18 fe. jum 
Rejervefonds zu ſchlagen, werurd fi biefer auf 183,366 I. 434 Ir. erhöht. 
Riirgeankfurt, 26: Nov. Deere -Matsüsichen 82 ;,,.Öpror, Meiall 81%; 
Bantactien ti11 ; ‚Eotterie-Mnhspofe won, 1554; 409",; ; »3 1 116°, ; Suss 
wigähafensBerbader Ciſenbahn⸗ Aetien 155%, ;, Baueriſche Actien 10074 ; 
Baperiiche Dübahmeletien voll eingeg... 100, ; BDeilere. Credit⸗Mob.Actien 233; 
Wesielcurs: Wars. 93°, ; Kenögs. 112; Wien, 1197. - 
Berlin, 25. Ro. Breußifäe: Giants Sahulbſcheine 51'4 PB... @. 
In Dindener m B,, 144.0. PR 
Magdeburg, 24: Nos. gu den vielen. großen, Fabrifbeänben dieſes Jahres 
foyrigt Igeurtbinge ber dereutende Drand der Zuckerfabrik von »Pröfchel. u Meißner 
’E dindasums 9m sılsemrsini® mo 1 a „sit sjung ud ni 


nu man nehmen ta 
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—* nahtgelegenen Piere vom geſttigen. Der Schaden wird auf citca 120,000 fl. 
geſchaͤdi. 

Wien, 26. Roy. Deſtert. Syror. Natſen.⸗Anleihe B6.25 ; Bora. Metall. 56.10; 
Batterie Anlehenssfoofe vom 1R54: 115.; Yon 1858; 101.70; Barkirtien 966.; 
fer, Kredit: Motiliar-Acien 246.30 3 DomauDampfichifffahrte-Mlctien 529 ; äferr. 
Sta alsbahn· Actlen 263.30; MorbbabnsArtien 174.30. Berfelcurfe: Mugsbung 
3 Mt. 86.80.; Bonbon PP 10 102.70. Eilder 102.50. 

Paris, 25. Nov. Iprec. R. 74.10. 4'Aproc. R. 98.50. Banfactien 3106. 
Gred. mobil. 1030. 





Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrih Pr. Ludwig Schönen. 





Rönigl. Hof: und Rational:-T bester. 
Sonntag den 2A: Zut Beier des Allerhoͤchen Geburt ö 
m bei-feRlich belcuchtete m Haufe: „Der Templer und —* De = 
net. 


Für die Abgebraunten in Kaltennordheim und GBeifa : 


Ubertrag il. 46 fr. 
Den 25. Rop, Dom TE. 5, Landgerichte Schillingsfürft das 
St. 


Ergebniß einer Sammlung im bortigen erichtöbezirfe 5. 


Gumma 261. 43. 





Allgemeiner Anzeiger. 
von Salvator, Big Griesbah, 35 3. a. ; Babriele Bertha Mieberer, Kaufmanns 
un MagifrateratpeZochter, 18 I.EM. al. 


Fremben » Anzeige. 


8. Hof. HH. Baron Linsen, von Augsburg; Gr. Imin. v. Hofflätten, 
Biſchef von Palau; Paufh, Kaufm. von Berlin; dv. Lohmann, Gutsbrfiper aus 


Scäleflen. 

H. Maulid. 55. Heß, Advocat ven Ulm ; Manheimer, Mentier von Fürth; 
Billemer, Kfm, von Frankfurt ; Ghrenreih, Jugenicur von Brandenburg. 

Bi. Zraude. HH. Graf Soden, Nentier won Prag; Bader, Kfm. von Frank 
furt ; Bryner, fm. von St. Ballen; Braſch, Kfm. von Müljen. 

Ausb. Hof. HH. Ungel, Kaufm. vom Berlin; (Beulen, Revierförfier von 
Hefolbing; Bernlodgmer, Bauführer von Antbach; Grundter, Kaufın. von Neus 
Ulm; Mad. Gbowein, von Semminerberg. 

Stahusgarten. HH. v. Glan, #Privatier von Ried; Dr. Unfinn, von Taufr 
fircen; Otmeberg, Saubfägefabrifant von Augsburg; Wüger, Maler aus ber Schweiz; 
Schleiſiager, Raufm, von Brankfurt; Seig, Privatier aus Böhmen; Lauer, Brauer 
von Wiltin; Mad, Genning, Privatiere vom Münden, 


Getraute in München. 

Sn der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Iofeph Strob: 
maier, Taglöhner und Inf, dah, mit Katharina Hinterholer, Zimmermannstodhter 
von Unterweifertehefen, g. Dachau; Friedrich Wirhelm Beusling, angehender böl. 
Sädkermeifter dahier, mit Maria Magvalena Andre, Oslenomenstocdter von Meg 
mannsborf, bg. Herrieden. In der St. Peters: Pfarrfirde: N lois Ak 
Jertöeber, Schweibergefelle aud Inf. v. h., mit Rolina Berfiner, Scayaeivermeillers 
Korper ». 5,5 Mer Mifchner, Gpelfleinfimeiber und Inf, v. d., mit Marie Schops 
per, Raurtronlierstodhter ». 5 Im bee Sr. Ludwigs Pfarrkirche: Jeh 
Bart. Berlmaier, Hafnergefelle und Inf. v. h., mit Barbara Ihumhard, Gelgen⸗ 
madherstochter von Amberg, Ju der heil. Beift:Pfarrsirhe: Ichann 
Heim, ehemal. Schmiebmeifter von Hohendrunn und Inf. dahı., Wittwet, mit Frau 
Juliana Spiger, Zimmermannswiltse v. b.; Wuguit Hademeyer, Mater und Far: 
benpräparant, Wittwet, mit Branziefa Schrödl. T Münzambsdienerstodter vom hier. 
Sn der St. Bonifacius:Prarrkiche : Mar Maier, Gijelear und Inf. dah., 
mit Karolina Kreußpeuntuer, herrichaftl. Kutſcherstechtet v. 5. ; Surmig Holifelder, 
f. control. Sauptialzamte-Gafe-Offiriant in Rofenhein, mit Eleenora Mitterer, bohn · 
KRutfäerstodhter von Aibling. In der proteſtantiſchen Pfarrkirche: Joh. 
Andreas Berger, Privatferibent bah., ven Gungentzauſen, mit Maria Margaretha 
Karelina Batman, Schubmachermeifterstscdter von da; Dr. Johann Heinr. Gont. 
Georg Friedrich Maurer, f. orbentl. UmiverfitätssProfeifor dab, mit Mechtilde Bar 
Ierie ». Baulhaber, F, mwärttewb. Hauptmannstodter; Georg. Joh. Adolph Hezmer, 
L. BezirlogerichtesSeeretär in Augsburg, mit Yaura Süfmaier, f. Uppellationss@kr. 
Raihstocpter yon Amberg Im Der Pfarrkirche der Voıftadt Au: dran 
Ser. Ihurner, Schäfflermeifter dah., mit Unna Brüdl, Jimmermannatorhter ven 
affenhefen a/J. In der Pfarrfirhe der Dorftadt Haidhaujen: 2. 
Santner, Maurer, mit Katharina Niedmeier Taglöhnersiodhter. Im ber Pfarr: 
Kirche Der Dorftadt —— Zofepb Stempfl, Anweſenobeſthzer und Bürger 
von hier, mit Maria Hanrieber, ütlerstshter ven Hehenfammer, Lg. Breifing. 
Am Hraelifchen Enitus: Hart Weil, Infafe und Prosurattäger bab., mit 
Yofepba Kehn, Broßhänbierstochter von Mugeburg. 


Geitorbene in München. 


Chriſtephh Haas, Hof + Kampenanzänder, 78 3. a.; Helena Mpmann, Sauera-⸗ 
Tochter vom Unterwald, ®bg. Traunftein, 32 3, a.; Ich. Nep. Hafeneder, Maurer 








0446. (2a) Bei dem f. Landgerichte Rotthals 
mänfter fann ein Mmtögebilfe, mwelder fi über 
geünsliche Kenntuiffe in dem Brandaffefurang:, Gemeinde, 


öffentlich verfirigert. 


fofortige baate Bezahlung 
Die Silber und Golpgegenflänbe fommen 
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Codes - Anzeige. 
Bott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern inmigitgeliebten Gatten und Vater 


Seren Ferdinand Friedl, 
£. Rentbeamten, Zinmehr-Oberfllientenant und Landwehr Bezirfs- 
Iufpertor, . 
Heute: Mittag Halb 1 We, mad furgem Rrantenlager, veriehen mit ben heil, Gterb- 
Sacramenten, zu ſich zu zufem. , 
Indem wir den nahen und fernen Verwandten und Breunden bes theuren Der 
Hlicjenen dleſe traurige Kunde bringen, bitten wir wm jülles Beileid. 
Dilshiburg, den 23. November 1658, 
Quife Friedl, ab. Rrazeifen, 
mit ihret unmänbigen Tochter. 


6236, [3 B f 

ı Bekanntmachung. 
Die Eröffnung eines Penfionatd in Damenkift betreffend. 
Dem hochverchtlichen Pudlilum wird hiemit befaumt gegeben, daß im Denaus 
in ber uwmittelbasen Nähe von Dfterhofen das ehemalige Ühorkerens und 
fpäter Damenftift vom englijdgen Fräulein + Infritute zu Altötting laufich erworben 
worden fei, und daß mun mach der gnaäͤdigſt erfolgten Genehmigung ber fgl. Regier⸗ 
ung im genannten Kloſter⸗ Damenjtift, welches bereins zoedimäßig hiefür eins 
gerichtet werben, noch im laufenden Schuljahte, und zwar mir Dem 1. Zänner, 
ein Penfionat für Töchter ans höhern und mittiern Ständen er 
öffnet werbe. 

Kıofter Damenftift eignet ih ganz befonders für ein Penfionat ſowohl 
durch feine ſchoͤne und gefunde Lage, feine berrlichen, bem Zwecke volll ommen ent 
ſprechenden Yecalitäten, an vie ch eim ſeht großer Warten ſchließst, als auch bar 
durch, Daf daofelde, nicht gar ferne vom Donauslifer, jept ſchen durch bie Dampfs 
Sciniahrt, und in maler Zukunft mod mehr durdy die Eiſenbahn in birerte Wer 
bindung mit wielen Orten und Gegenden des In: und Auslandes gebracht iji. 

Suezu erlaubt man ſich mode zu Grmerfen, daß bie. in dieſts Penfionat gege⸗ 
benen Zöglinge in allen ihnen für's Leben nothwendigen, nüpligen und höher bils 
benden Gegenitänden im derjelben Weiſe, mie im Wliötting, und im Berttauen auf 
Gott hoffentlich mit demfelben gefegneten Erfolge Unterricht erhalten, und daß fie, 
zut volien Befriedigung getecht bejurgter Ültern, eine folive und religiöfe Erziehung 
und mütterliche Bilege ſtuden weıben. 

Die Bedingungen , unter, venen Zoͤglinge aufgenommen werben, find biefelben, 
wie im emglijchen Juſtitute ju Altötting, wad werden dem verehrten Inierellenten auf 
gelällige- Anfrage jowehl vom Inftitute Alibtting, als auch vom meuen Inititute 
Damenjtift aus, gerne misgeiheilt. 

Auch ſolche junge Ürauenzimmer, die ih dem Lehrfach widmen wollen, finden 
dort, wie in Wltörting, Gelegenheit , ſich in allen Imweigen besjeiben, fewohl im 
Giementar, als in fremden Spraden und Mufit ausjubilsen und für die öffentliche 
Prüfung vorzubereiten, 

Altötting, den 10. Rovember 1858. 
Die Dberin bes Imftitutes: 

Mi. N ep: Meister . 


unter gerichtlicer Peitung mit. ausgefehlofien werden und Beyer das bepamirte 
Gautionscapital ausgehändigt erhält. 
Schwabad, den 22. November 1858, 





und Stiftungs-Wefen durch legale Jeugnife auozuweiſen 
vermag, vom 2 Dezember I. 36. am gegen ans 
gemeflenes Honorar Beihäftigung finden. Bewerber 
wollen ſich in portofreien Briefen an ben unterzeichneten 
Amtavorſſand wenben. 
Rotthalmünfter den 25. November 1858. 
Hädl, k. Landriäter. 


— | — 

6441. (2a) Bekanntmachung · 
Verlaſſenſchaft des Hoftgeaterslaffiers 

Nileolaus Schwaiger betreffend. 

m —52 den 13. December I. 38. 
Vormittagg D— 12 und Nachmittags von 
2'4,— 5 Uhr 
wich der Mobilienrädlaf des Hoftheatercaffiers Mitofaus 
Schwaiger — befichen® in Betten, Kemmoden, Tiĩ ⸗ 
ſchen, Kanaper mit Seſſeln, Bildern, Spiegeln, Uhren, 
Herrnfleibern, Beide, Betts und Tiſchwäſche, gelbenen 
und filbermen Kafdenuheen, 1 fülbernen Schreibjeug, 
flbernen Ketten, Borlegr, Sauce und Gölöffeln x. — 
in dem Haufe Rro. 16/11 am Rinbermarlie 
im Verlafienfhaftswege an den Meifibietenden gegen 


Vormittags von AL; — 1% Uhr zum Auf 
wurfe. 
Am 23 Rowember 1858. 


Könige. B. Bezirfögericht Münden 1./3. 
als Einzelnrichteramt. 
Der Ehnigliche Direktor: 
Sehr: v. Lupim. 
Yrnoid 


@:R, 4626/5374. 


3 Bekanntmachung. 

Der bieherige Nürnberger Bote Weorg Dar 
vid Deyer vabier hat auf bie ferner Ausübung feis 
ner desfaliigen Gonceffion unberingt Verzicht geleinet. 
und hiebei jugleich wm Freigebung ſeintt Cautien nach⸗ 
oeſucht 


Burt, Rot. 





6 ergeht nun am alle Diejenigen, welche an den 
. Beyer aus dem von ihm ausgeübten Boitenge ⸗ 
ſchaͤfte Anſprüche zu maden haben, bie Aufforderung, 
folge innerhalb 14 Zagen vom heute an hier⸗ 
orte um fo gewiſſet anzumelven, als fie außerdem da⸗ 


Stadt » Magiitrat. 
Strobel, 
reist, Würgermeiiter. 


6296.13) Bekanntmachung. 

Hm 16. Detoßer Ifb. I6. verftarb bahler im lebigen 
Stande ber. Handlungs: Gommis Andreas Ott, 
Sohe des ftüher veriehten Landtuiſchets Det hieſeldſt 
ame ein Zehlament zu hinterlafien. 

Der Unterzeichnete , von den geieplichen Erben zur 
Regulisung des Anbrens Drt’fhen Radlafies gericht: 
lich —— fordert ammit alle Diejenigen, 
welche aus, diefen Nachlafie eine Zahlang rechtlich am 
ufpredhen haben, auf, ihre fpeeifieirten Forderungen 

nerbalb 4 Wochen a date bei ihm ange 
melden, femie alle Diejenigen, welde einem zum frag: 
Hidpen Nachlaſſe gehörigen Gegendand in Händen haben, 
innerhatb gleicher Wrik feldren Bei ihm zu übergeben, 
5; Bayreuth, ben 16. Novensber 1858. 


se, 
fönigl. , Mbpofat. 


4419 - 
sn, Ä Bekanntmachung. 


Die vierte Verloojung des neuen Anlehens vom 1852 a Ay, Procent betreffend. 


Gemäß Ausſchreibung vom 13. 1. Mis. (Meggssl. Seite 1307) hat heute die IV. Berloofung Ded neuen Anleb 
41%, Procent ftattgefunden, und e3 find hiebei die in dem nachſtehenden Werzeichniffe ſpeziell aufgefägrin Gommifliond-Matafler: Bhunmmene je 


Buge gelommen, e 

Die ſammtlichen mit den aufgeführten, rotbgefchriebenen Nummern verfehenen Obligationen des neuen Unlchens von 1852 . Procent 
find hlenach zur baaren Heimzahlung beftimmt. woeſc * iget den zu 4'/ 

Die Erhebung der betreffenden Gapitalien fan fogleih von jept an erfolgen, und es wirb hlebei der Zins in vollen Monatdraten Bis zum Schluſſe 
des Erhebungs-Monats, in feinem Falle aber weiter ald bi6 zum 28. Februar 1859 vergütet, da fAurmtlihe verlooste Obligationen vom 1. März 
1839 anfangend aufier Verzinſung gefegt werden. 

Die Wiederanlage der verloosten Gapitalien kann big auf weitere Beflimmung bei dem 4 proceutigen Eifenbabn : Anleben 
mit und ohne Arroflrung flatıfinden. 

Die näheren Beftimmungen über bie Erhebung ber verloodten Gapitalien find aus der unterm Heutigen erlaffenen Bekanntmachung im kgl. baher. 


Regierungsblatte zu erfehen. 
Schlüßlich wird noch bemerkt, daß die Bezeichnung 


Uenes Anlchen. 1852 
ſowohl auf ten Obligationen ſelbſt, ald auf ten Coupons (lints übrt ift, und Artige Berl ie mit 
— ren et ae erkenne er a 
Münden, den 23, November 1858. 


Königlih Bayerifche Staats » Schuldentilgungs - Kommiffion. 
v. Qutner. Brennemann, Gecretär, 


Berzgeihbniß 
der in Gemäßheit der heute ftattgehabten vierten Berloofung des neuen Anlehens von 1352 zu 4'/, Procent 
zue Heimzahlung beftimmten Anlehens » Obligationen. 


Schuldbriefe auf den Inhaber (au perteur) und auf Namen. 
Rotbgejchriebene Gommiffiond » Kntafter « Nummern: 





10* 361 680* 1007 |..1319 1656* 2005 | 2338* 2672* 3010* 3349* 3077* 7001 7341? 7675* 
11* 363* 656 1011 1320 1690* 2009 2355 2677 3023 3356* 3683 7018 7343 7690* 
22 368 687 1015* 1332 1693 2018 2368* 2683 3039* 3362* 3684* 7034 7354 7681 
26 379" 089 1018” 1343* 1698 2026 2370* 2608 3047 3367* 3700 7035* 7374* 7700* 
# 380* 710* 1019 1356* 1707 2038* 2372* 2705 30497 | .3377* 3710* 7041* 7375” 701 
63 386 711* 1020 1390* 1711 2055 2377 2709 3056* 3383 3723 7043 7390* 7718 
68 387 722 1032 1393 1715* 2058* 2383 2719 3062” 3384* 3739* 7054 7381 7734 
79* 389 726 1043* 1398 1718* 2070* 2398 2726 3087* 3400 3747 7074* 7400* 7735* 
80* 410* 761 1056* 1407 1719 2072* 2405 2738* 3077* 3410* 3749" 7075* 7401 7741* 
86 411* 763* 1090* 1411 1720 2077 2409 2755 3083 3423 3756* 7090* 7418 7743 
87 422 768 1093 1415* 1732 2083 2419 2768" auB4* 3439* 3762" 7091 7434 7754 
59 426 779* \., 1098 1418* 1743* 2098 2428 2770* 3100 3447 3767* | T100* 71435” T774* 
110* 461 780* | 1107 1418 1756” 2105 | 2438" 2772* 3110* | 3449* 3777* 7:01 7441* 77735* 
air; 469* 786 1111 1420 1790* 2109 2455 2777 3123 3156* 3783 7118 7443 7790* 
122 468 787 1115* 1432 1793 2119 2108* 2783 3139* 3462* 3734* 7134 7454 7791 
126 479* 789 1118* 1443” 1798 2126 2470* 2798 3147 3467* 3300 7135* 7474 7800* 
161 480* S10* 1t19 1458* 1807 2138” 2472° 2805 3149* 3477” 3810* 7141* 7476* 7801 
163* 486 811% 1120 1499” 1811 2155 2477 2509 3156* 3483 3823 7143 7490* 7818 
168 487 822 1132 1493 1815* 2168* 2483 2819 3162* 3484* 3839* 7154 749 7834 
179* 489 826 1143* 1498 1818* 2170” 2498 2826 3167* 3500 8847 z174* 7500* 7835* 
180* 510* BB 1156* 1507 1819 21727 2505 2838* 3177* 3510* 3849* 7175* T501_ 7841* 
186 611* 863* 1190* 1511 1820 2177 2509 2855 3183 3523 3856* 7 t0e 7 7843 
187 522 868 1193 1515* 1832 2183 2519 2808* 3184" 3539* 3362* 191 7534 , 7854 
189 526 a79* 1188 1518* 1843* | 2198 2526 2870* 3200 3547 a887* 1- 7200* E35 1! 7874* 
210* 561 830* 1207 1519 1856* 2205 2538* |. 2472” 3210* 3549* 3877* 7201 7541* | -7875* 
211* 583" 8836 1211 1520 1890* 2209 2555 | 2877 3223 3556* 3883 7218 7543: 7890* 
222 588 887 1215* 1532 1893 2219 2568* 2883 3239* 3562* 3884* 7234 7554 7891 
228 579* 889 1218* 1543* 1898 2226 2570* 2898 | 3247 3567* 3900 7235* 2574" 7900* 
261 580” 910* 1219 1556* 1907 2238* 2572* 2905 3249* 3577* 3910* 7241* 7575* 7901 
263* 556 911* 1220 1590* 1911 2255 2577 2909 3158* 3583 3923 7243 7590* 7918 
208 587 922 1232 1593 1915* 2268* 2583 2919 a202* | 3584” 3939* 7254 75891 7934 
279* 589 926 1243* 1598 1918* 2270* 2598 2926 3267* 3600 3947, 7274 |© 7600* 7935" 
280* 610” 961 1256* 1607 1819 2272* 2605 2938* 3277* 3610* 3919’ 275 7601 7941* 
286 611* 963* 1290* 1611 1920 | 2277 2609 2955 3283 3628 ‚3956* |. 7290* 7618 ‘7943 
287 622 968 1293 1615” 1932 2283 2619 ° | 2968* 3284* 3639* 3962* 7291 7634 - 7954 
289 626 979* 1298 1618* 1943* 2298 2626 2970" | 3300 3647 3967* 7300* 7835* 7974* 
310* 661 989” |, 1307 1819 1956” 2305 || 2838” 2972* 3310* 3649* | 3977* 7avı 7641* |' 7975* 
311* 683* 986 1311 1620 1D90* 2309 | 2855 2977 3323 3656* 3983 7318 2643 7990* 
322 668 987 1315* 1683? tn 2819 2668* 2983 3339* 3682* 3984* 334 2654 7991 
326 679* 989 1318* 1643* 1898 2326 2870* 2098 3347 3667* 4000 2335* | 7674* 8000* 


Vorſtehende Nummern finden, wie,oben erwähnt, ſowohl auf: bie Obligationen au porteur, als auch auf die Nominal-Dbligstionen Anwenbung. 
Die mir einem * bezeichneten Serien« ober Hauptfatafter-Nummern find nad dem Verloofungöplane an bie Stelle der bertits bei den drei erfteren 
Berloofungen gejogemen Enbnummern getreten. nn 


Sämmtliche gezogene Gapitalien treten mit dem 1. März 1839 aufer Berzinfung. 
Münden, den 23. Movember 1858. ı - . 
Königliche Staats » Schulden: Tilgungs » Commiffion. 
| v. Sutner. — Brennemann, Seeretär. 


4. Bekanntmachung. 
Baverifche Hupothefens und Wechielbanf 
gegen Knauer Bincenz von Wolfratsr 
haufen wegen Worberung. 
v Kür tus Schtegeigütler · Armeen He⸗ Nt. 70. des 
Binceng Anauer zu Wolfratahauſen hat ſich bei deſ⸗ 
fen eriimaliger Verfieigerung ein Käufer nicht gefunden, 
und wir daber auf Antrag eines Hypoihelgläubigers 
zur zweiten Beilbietung Tagefahrt anberaumt auf 
Dienftag den 14. December I 6. 
Dormittagd IA bis 12 Uhr 
in der Ganzlei des unterfertigten — . ber 
ufchlag ohne Rächſicht auf dem äpungswerih ſtatt⸗ 
** * Uebrigen wirb auf die frühere Auoſchteib⸗ 
ung som 5. Juli L. Je. in Nr. 166 der Neuen Müns 
chener Zeitung Beyug genommen, 

Mohlfratshaufen, am 20. November 1858. . 
Königliches Landgeriht Wolfratshauſen. 
Der königliche Landrichter: 

G.Nr. 886, Sender. 


0.  WBefanntmachung. 

Auf Requiftien des loͤnigl. Bezirfsgerichts Amberg 
in rubeicirter Streitſacht und in Folge glaͤubigeriſchen 
Antrages mwirb das Anweien der Cathariua Maurer 
dahier, befichen® aus dem Hemeindeiheil PI «Mr. 455 
zu 0,20 Dezim. theils Gartchen, theils Feld, dann bem 
auf dieſer Fläche neuerdauten, maſſiven, eintödigen 
Wohnhauſe, zufammen geihäpt auf 818 fl, lommenden 


Freitag den #97. December I. Je. 
* ttags D Uhr 
Ans Befchäftszimmer des fänigl. I, Aheners hahier‘ am 


den Meiitbietenden zum dritten Dale öffentlich werieigert. 

Hiegu werden Kaufsliebhaber mit bem Bemerfen 
eingeladen, daß ber Zuihlag ohne Rüdüicht auf die Tare 
erfolgt, und daß nur Jene zur Berfteigerwig jugelaflen 
werden, die ſich über ihre Zahlungsjägigfeit auszumels 
fen vermögen, 

Die näheren Kaufsbebingungen werben am Termine 
befannt gegeben, und fünnen bis dahin auch die auf dem 
Anweſen ruhenden Bafen aus den Acten erjehert erben. 

Hilpeltfiein, den 18. November 1858. 

Königliched Landgericht Hilpoltſtein. 

Der königliche Banbrichter : 
ER. 404. Wieſiuger. 


sars. Bekanntmachung. 
Die Verſchollenhelt des Bauernjchnes An: 
dreas Wiejelmaier von Mafling betr. 

Andreas Wiejelmaier, Bauersfohn von — 
geboren am 16. Nevember 1786, wird jeit dem ruflis 
fchen Feldzuge vermißt. 66 ergeht‘ daher an ihm oder 
feine rechtmäßige Defcendenz die Nufforderung, ſich 

binnen 6 Monaten 
son heute dahier zu melden, widrigen Falls Grfterer für 
tobt erlärt und fein Vermögen feinen nächſten Berwand: 
ten überantwprtet werden würde. 

Bilsbiburg, den 18. Nevenber 1858 
Königliches Landgeriht Vilsbiburg. 
Der föniglihe Bandrichter : 

EN. 983/.  Schönninger. 


371. Strichd: Hußfchreiben. 

In Sachen bes Bleihendederichen Fondes von 
Amoerbach gegen Tündner Johann Berberich und 
beiien Rinder allba,' Smpotbefforberung betteffend, wer: 
den bie umden genannten Ghrumbobjerte gemäß ber Be: 
flimmungen des 5. 64 des Hypothelengeieges ſewie ber 
58. 38 bis 101 dee Vroceßgeſetzes vom 17. Novem⸗ 
ber 1617 am 

Mittwoch den 22. December I 36. 
früb 8 Uhr 
dem offentlichen Aufſtriche unterftellt und bei erreichter 
Tare zugeſchlagen 
Anerbadı, ven 2, Movember 1858, 
Königliches Landgericht: Amorbach. 
81.» 
Deben, 1. Aſſeſſor 


Dbjecte 
Tare: 








GN. 4199. 


Beieihnumg der 


DB:  Rlächeninhalt. 


487 0 Fam. OP Dez: Wehnhaus Scheuer 
wit Stall u Hefraum 300f. 
43 0 „ 097 „ Brass und Baum—⸗ 
garten am, Haue .,100, 
008 0. 270 e 
1591 0 „ 609 „ Miderimhbalb, Mond 207 „ 
21068 0 „ 054 „ Krauigarten an dem 
” Scuerberger Weg .- 92) 
3881 0 „_051 „, Ader xefn. Meinberg 
* am Spiegelberg . . 16 
3734 0 „ 147 „ Weinberg daft . ME. 
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6428. 1 — 
Die Sebaſtian und Walburga Bolfart'fcden Soͤld⸗ 
netseheltute in Gammertehefen haben ihre Injolvenz 
dabier angezeigt und bie Gröffnung bes Univerſal-Gon⸗ 
curſes beantragt. 

Da zur Zeit Fein Nedtsanfpruc gegen bie Gemeins 
ſchuldner gerichtöbefannt if, deſſen Werth den Betrag 
von 150 A. ohne Cintechnuug der Keſten, Dinſen und 


Aupungen überfieigt, fo ift die Gompeieuz des diedamts 


lichen Wingelnrichters begründet. 

Die Aufnahme des Activ- und Pafivflandes der Ge⸗ 
meinfhultner hat eine Ueberſchaldung von 275 fl. 36 fr. 
ergeben, und wirb, da mehrere Gläubiger auf Befriedi⸗ 
gung anbringen und bie Gemeinfchaldnet infolvent find, 
ber Univerfalconeurs zu dem Vermögen hiemit eröffnet. 

@s werden: bemmach bie Edicietage ausgejchrieben, 
und zwar zur Anmeldung der Borberungen und deren 
Nachweifung auf ben + 

13: December b Ss. früh 8 Ubr, 

zum Vorbringen der dem gegen die  angemelbelen 
Borderungen auf den . 

10. Januar 1859 früb 8 Uhr, 
zur Schlufserhanplung und zwar für bie Neplit auf ben 

7. Februar 1859 frilh 8 Uhr 
und für bie, Duplif auf ben 
x 28. Februar 1859 früh 8 Uhr 
amgefeht, und werben hirps-Tänmplirhe unbefannte Oläus 
biger der Gemeinſchuldnet öffentlich mit bem Bemerten 
vergelaben, baß fie entweder perſonlich zu erfcheimen ober 
ſchriftlicht Npceffe eingureirhen haben, welche⸗ fpäteitens 
am Sclufie*ve# erwähnten Tages bei Vermtidang bes 
Ausichlufes dahiet in Winlauf zu bringen ‚And; das 


« Richterfcheinen am den übrigen @bichtagen oder bie Uhse 


terlaffung ‚der Einteichung von Messen bat bie Muss 
ſchlletung "mit den an bemfelben worzumehmentem Hands 
lungen zur Folge, ß 
Zugleich werben alle diejenigen, welche irgend einas 
von.den Gemeinfchulbnern in Handen ober Zahlung an 


‚biefelben. gu leiſſen haben, aufgefordert, bei Vermeidung 


nodmaligen Grfapes umd refp. wiederholter Zahlung ſol⸗ 
es bei Gericht unter Vorbehalt ihrer Rechte zu übers 
geben, refp. zu zahlen. 

Ah erfien Edictetage wird man eime Webereinfunft 
unter be Intereffenten verſuchen, und werden diejenie 
gen, weldhe weber perfönlich etſcheinen, noch fi in eis 
nem ſchriftlichen Mecefle über dem Okgenfland der Bes 
fhluffahung erklärt haben, ald dem Befchluffe der Uebris 
gen zuftimmendb erachtet. ‘ 

Roggenburg, ben 13. Rowember 1858. 
Königliched Landgericht Roggenburg. 
Der königliche Yandrichter : 

8.NRr, 560,1, Pobringer. 


. Bekanntmachung · 
Reparatur und Erweiterung des Schul⸗ 
hauſes zu Hornbac betr. 

Nachdem rubricirter Bau mit Gntfchliefung vom 
14. prae⸗. 17. September 1 J8. die Genehmigung ber 
fönigl, Kreisregierung erhalten hat, wird zus Beractot⸗ 
birung bes Baues unter Zugrumbelegung der allerhöd: 
fien Berorbnung vom 29. April 1833, vie Ve raccordi⸗ 
zung der öffentlichen Bauten betreffend, auf dem Wege 
ber öffentlichen münhlichen Müneigerung nad den vers 
ſchiedenen Handwerlen am bie Beniginehnenden Tage⸗ 
fahrt auf 

Mittwoch den 15. December I 8. 

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
in der Amtecanzlei bahier 
anberaumt, werden übrigens zur Vetaccordirung mir 
foldje Gewerbtreibende zugelafen, melde obrigfeitlich 


comcrfioniet find, und fh über die Möglichkeit ber Bi * 


fung ber vorgejchriebenen Gaution aueweiſen können, 
Bewerki wird, dap bie Hand: und Sparmpient in 

bie Mccorbfumme ‚eingeredhmet ſſud und fig wie folgt 

tepartiren : 








1) Mauerer . 
2). Bimmeren, . 144 
3) ‚Schreiner . 
4) Eitlofer , 
5) Safer . — 
Ba c 
7) Unſtreicher 
Summe: 
7) Talk Ba) 
8) für undorbergefehene — 


Falle 


Lehtere 70 A. 55 Mr. lommen, weil nur für uns 
vorberzufehende Fälle beflimmt, nicht zur Veraccerbirung. 

BDläne, Koßenworanfcläge und Bebingnißhelt liegen 
in der Zmifchenzeit alle Tage Vormittags, ſewie bei 
ber Verfieigerungstagefahtt von 8-10 Uhr früh jur 
Ginfiht in der Ganzlei bereit, 

Am 17. November 1858, - 

Königliche Landgericht Rottenburg 

in Niederbayern. 

Der königliche Laudrichter: 

8.:N 1936,. CShüß 


030 ° Bekanntmachung. 

Lichtenflein gegen Huber 

pet. deb. mere. 

Auf Andringen eines Gläubigers wirb das Anmefen 
bes Zaver Huber von Dießen, beftchend in einem Wohn⸗ 
hanfe mit Stallung und Holsfchupfe, einer Walle, 3 
Zagw. 63 Dezim. Grundfſücken und der realen Weiß 
gerbergerechtſame, zufammen laut gerichtlicher Schägung 
vom 7. vor. Mis.. auf 2788 fl. gewerthet, dem öffents 
lichen . Berfaufe unterwerfen, und iſt zur Verfieigerumg 
Termin auf 

BDonnerftag den 20 Januar 1859 

Vormittagd 10 Uhr 





it Dießen anberaumt, wozu Kaufelunige mit dem Bes 


merfen eingeladen werben, daß der Hinſchlag mach den 
Beſtimmungen bes $. 64 bes Hypothelengefepes und 
$$. 98 bis 101 ber Procefinovelle von 1837 gefchieht 
unb Gerichtounbelannte durch legale Zeugniffe über Ver— 
mögen ſich auszumeifen haben. 

Landsberg, den 10. Mopember 1858, 

Königliches Landgericht Landsberg. 

Det lonigliche Landrichter: 
C. Nt. As/b. v. Mogel. 
””.. Wefanntmachung. 
Berlaffenfhaft des Georg und ber Anna 
Düngenbofer von Hochſtraß betr. 

Georg Dünzenhofer, Horhfiraferfohn von Pfrauns 
dorf, wird feit dem ruffiichen Feldzuge vermißt, Auf 
Antrag ber Betheiligten wird berfelbe oder deſſen legi⸗ 
time Defcendenz biemit aufgefordert, feine Anſprüche 

binnen 3 Monaten 
von Beute am um fo mehr Bahier geltend zu machen, 
als er außetdem für verfchollen erflärt, fein Bermögen 
den Erben ertrabirt umb alle Anſprüche ohne Cautien 
im Hypothelenbuche gelöjcht würden, 
Am 19. November 1858. 
Königliches Landgericht Roſenheim. 
Der Fönigliche Bandrichter : 

; Ebenhöch. 

ECNt. 504/1. c. Difiler, Regie. 


6146. (2) Wefanntmachung. 


Das Depofitum bes vormaligen efreiten 
des Aönigl. 14. Infanterie: Regiments Ios 
ſeph Freiſchlag betr. 

Sen landgerichtlichen Depefitorium find 206 fl. 24 Fr“ 
für einen Soldaten des 11, Infanterie Regiments Jor 
ſeph Freifhlag deponitt. 

Genannter Joſeph Freiſchlag, welder nach ben 
gepflogenen Erhebungen am 12. Muguft 1781 dahiet 
geboren und det Sohn des Kaneniers im f. Artillerie- 
Regimente Felit Freiſchla g und der Taglömerstodis 
ter Thered Hutfchmid aus Ingelfaht if, wurde als 
Befteiter des f, 11, Infanterie» Negiments in Kempten 
am 30. December 1811 mit Abſchied entlaffen und wirb 
feit dieſer Zeit vermißt 

Srine Mutter Thereo Hutfchmis Hatte 5 Geſchwi⸗ 
fir, Marta Anne, Maria Walburga, Jehanun Georg 
Augufi, Iofech And Maria Thetes Hutfhmid, melde 
in den Jahren 1740 bis 1754 geboren ſind. 

GE werben nunmehr Jeſchh Freifchlag ober feine 
Erben aufgefordert, ſich Hieroris — 

binnen drei Monaten 

zu melden, wmibrigenfalls mad Umflufi biefer 
Depoſttum als herrenlojes @ut dem Pi 
wortet wird. “ F 

Ingelfiabt, am 30. Dxtoßer 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Ingolftabt. 
Der ·lonigliche Landrichtet 
Mr Bid. Grundner- nymwlssizul 


du das 
—— 
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Freitaa den 18. Mär, 1860 
pır Nbgabe ber Duylifen ; 
im bieögerichtlichen Enfhäitsglmmer Mr, 9, 
jededinal Vormittags V Uhr beginnend, 
umtee Anpeohung bes Mechtönadihelles anberaumt, baf 
bie Verfänmung dee 1. Boletages den Musicluß ter 
betreffinben Jerderung von der Munkaremafr und bie 
Berfiemung eines der übrigen Gbifestage den Auoſchlußz 
der betreffenden Handlung yer Belge hat, 
Hledel wird kund gegeben, daß bie Min: Mate 


brflcht: 

1) ans Mebillen, Im Schtzungewerſhe u 821 fl. 
25 Er, 

2) aus Immebllien, und war! 

») ein Wohnhaus In Hacreratlburg mit Zube 
bir PLe:Mev, 34, 24, 334, 6180 zu vom 
am 31, Hugui d I. gerichtlich erhobenen 
Schägungswerige zu 3800 fL, 

b) ein ürlfentelleranmefen bei Klee» Man 
nebſt Gatitaland und Mpperi Plans 
Ir. 7596, 7597, 7508 zu dem im Grpar 
zatzrageife Karl Möller gegen den Gridar 
am 24. Revemder v, Jo. erhobenen Echigs 
u⸗agewerſhe ja 9000 4. 

©) aus rem Meder im Nirchneräield PU Mr. 
6647 zu dem am 34. Auguf de. Jo. ges 
richtlich erhebemen Shäpungs » Werte von 
2600 fi. Hinfidhlich defen, wleichreie bezüge 
Ti des Mnieims uh “ humeverde · 
halt im Hoboihelenbuch —— ik; 

3) aus ter bio jet bıfamnten Mktinferdrrung fir 
abgeliefertee Bier u 472 i. 92 Fr, merüder 
Bistorto cin Mecstöfircit ankängig iR; 

4) auo dv ans der Mefendbufchihen Mom 
hurgmase angefallemm Vaarberrage zu 16 9. 
15 fr; fermer mach Angabe des Grivare aus 
mehreren anteren unbsbwtenben Aliivferterungen 
besfelben, nadı deren mähreem Derälteifie, da 


gegen, 
Auf Antrag Betheiligier werben Ale, welche An 
ſerache auf das Bermögen der Genannte zu maden 
haben, zur Mamelbung 
binnen fechsmonatlider Erik 
aufgeforbert, imtem nad teren Ablauf wirjelden als tedt 
erflärt, bie beiebenten Kauliomen awfgelöst und geläfcht 
werden, un> das Vermögen tem Ürben ague Sichet heits- 
ar übrrlafen wird. 
ezsaröhanjen dem 16. Schtembtt 1858 
Königliche Ag Zusmardhaufen. 
Der Einigliche Bandrichter : 
Nuppredt- 
SKrager, E. Alleffer. 
G:R,4570. c. Bäl, 


315.9) Bekanntmachung. 
Kurasel über das Vermögen bes abmejenben 
Peter Banmer von Najenau betr. 
Pıter Tanmer, am 30. Nosester 1706, ehelich 
— Sehn des am 15, Drjember 1790 verledeen 
johann Banmer von Mufenau, it gegen Ende wori- 
gen Jahrhunderts in Die Fremte, wermuthlich mach Un ⸗ 
gar, gewandert, and ſeitdem jpurlos verichmunden. 
Derieibe ober feine emmalge eheliche Descenten; 


haben ſich 1 
binnen 86 Monaten 
von heute zur Umpfangnahıne des für fie hier vermals 
teten Vermögens in 5 Wrundflädten, im Luertht von eirca 
100 fl, um jo gemifier zu melden, 2a Petr Bam 
ner wibrisemfalls als kinderlos verforben eradıtet, uns 
deen Kütlalı an feine hier bekannsen. Inurlaserben 
verabfolgt würde 
Borverungen und Unfprüde aber jeder Att am ben 
Sesanniem Ind bei Strafe der Nipeberädfihtigung bei 
biefem Werfahren im gleicher Brit dahler anzumelmen, 
Drb ben 24, Auguſt 1858. 


Könialiches Ranbaerict Orb. 


‚s014) Edietal:Eitation. 


ru en en are FR — 
hun bereitd occepeister unb bei Munuf Bro manch im 
Kugabur, — Belmmawediel per 500 #. Gurtent, 
nad 4 Monaten u data fällig, jU Verkufl, worei noch 
weiber bemerit wird, Daß »ieler Mersiel wilerm 22. 
Auguft- ke. Je; won des Mensiktensen auf Jatob Pi bs 
Temig girlet wurde 
Der unbelamite Dubaber biefed Werbjels wirb num 
biemis aufgefordert, benfelben innerbalb eines Kermines 
von 6 Monaten 
bei dem ui Werkäte: vergumeilen. wridriges · 
falls derſelbe für trafilos erflärt werben. mänbe. 
Mugtdurg den 20. Dftsher 1658, 


Königl. Baperifches regericht. 


Rn dm ann. - 


[ 15.5 77 ee 


Im Sache des Hajum Strang von Rerjbadı ge: 
gen den Bierbrauer Ichamn Erüsfel ven Umnerse 
borf, Borberung beisefend, wurde unterm 21. Auguſt 
E 3%. ur den I. Monolalen Wolf dabier Mamens 
des Alägers rim Rlage zur Gelleramachaag mehrerer 
Borderungen im ejammtbetrage von 1 #. 44 fr. 
eingereirht 

Sum Berfude der Eäfme, erentuell zur Brehanbs 
lung ber Gare im mündlien wirb Termin auf 

Wontag ben 37 De.br. iW5®, 
Vormittags D ihr, 
anbrraumt, meju dir Parıheiem unter Androhung tes 
Keitenerfages geladen merden. 

Da der Mufenikalt des Bellagten bie jept nicht ers 
meÄllgelt werden Tennde, fe teieb derſelbe Vemit enlftallter 
unter dem Menierlen geladen, daß er bis zum genanme 
ten Termine einen Imfinwationsmanbatar \ im biefigen 
Geripiöbegirte aufzuäellen dar, mibrigenjalls Tünftuge 
Berlügunges an das Gerichtobtett angeheilet, und fo 
ricptig zugefleflt ecrachtet werten. 





Ymortifationd: @diet. 


Amortifirung dreier Mentenfcheine ber 
bayer. tn und Wechielbanf 
betreffend. 


6431. [3a] ° Dem renfionirten Tal. Mitberlage‘ 
Beamten und Hanklungs Exfier Karl Schüler bahier 
gingen im Fufi 1847 zwifchen Climann und Bamberg 
die machbezeichneten drei Rentenfcheine ber bayeriſchen 
Orwpotheken · und Wechſeldank zu Verlugt 

1) Nre, 150 ber I. Claſſe 11. Zahrrsgeſellſchaſt 
vom 31. Januar 1841 zu 100 fl. — auf deu 
Mamen ber life Wrieberife Schüler in Schwein⸗ 
fürt, mit 15 angehängten Goupond, moon ber 
erfte im Januar 1848, der lehte im Jahre 
1861 zahlbar, 

2) Mio. 101 zu Gunſten des Throdor Chriſtian 
Schüler uns 

3) Mro. 114 zu Gunſien des Earl Wilhelm Sch ür 
ler,  beibe in i und beide Urkunden 
zu 100 A. — der 1. Glaffe 111. Jahresgefells 
jchaft, je vom 31. Derember 1842 datirt, mit 
je 16 Eoupons, wovon je der erſte zahlbar im 
Jänner 1848 und ber lehte im Jänner 1862. 

Auf Anfuchen des genannten Karl Schüler werten 
deshalb die unbekannten Inhaber biefer Urkunden aufgefor« 
dert, binnen 6 Monaten von heute an bie 
felben hierorte vorzuweiſen und ihre allenfallfigen Nedhts: 
Anfpräce darauf geltend zu machen, teirrigenfalls bie 
bezeichneten Urfunden für Trafilch erflärt werden würben. 

Am 20. Nowember 1858. 

Könige. Bezirfögeriht München 1./3. 


Der königliche Direrter: 


®trhr. v: Lupin. 
@.:R. 5294/4503. Böringer. 
15. Bekanntmachung. 


Berlaffenichaft des fachel. Pfarrers 
Georg Warsler dom Bruck, Tal 
‚ Lanbgerichts Übersbirg, betreffend. 


Aus dem Müdlafie des fathelifchen Pfarrers Georg 
DBaesler von Brud werden Am Bfarrhoje daſelbſt am 
Donnerfiag den D. December 1. 36. 
und, wenn mörhig, am darauf folgenden Tag, jedeomal 
son D Uhr Dormittags anfangend, mehrere Bferbe 
und Kühe, einige Wägen und ſenſtige Drkonemiegeräths 
ſchaften, eine große Omamtität Aliheu, Grummet und 
Klechen, mehrere Bücher und ein Paar füberne Schuh: 
idmallen an bem Meiübietenven gegen ſogleich baare 
Beyablung öffentlich verüeigert, wezu Raufelufige hies 

mit eingeladen. werben. 

Waflerburg, am 21. November 1858. 
Königliches Bezirfägericht Mafferburg 
ale Ginzelnrichteramt. 

Der Töniglide Director: 
Meicheöler 
Sch wem me 


GM. 1247. ll. Stumpf. 


6105.[25) Befanntmachung. 
Die Bahl der Landtags Abgeorbneten betr. 


Gemäß allerhöchiten Referipts vom 20, b8. (Regge.r 
Blatt vom 22. Nov. 18585 Seite 1346) dä für bie 
Bornatme der Urwahlen Der G. December 1, 38. 
ſeſtgeſchl. 

Da na Art. 4 des Geſetzes vom 4. Juni 1848 
über die Wahl der dandtags⸗Abgeordneten mur derjenige 
Mahlberebtigte zur Wahl zugelaffen werben fann, wels 
er ben Berfaffungs:@id geleitet bat, fo wirb zur Vers 
meibung fräteren Andranges ſchen jegt befannt geges 
ben, daß jeme dabier befinslicde bayeriſche Staates 
Angehörige, welche volljährig ſind und eine ditecte 
Eieuer bejahlen, den Beriaffungs : Gib aber nech micht 
abgelegt haben, von jept an und bis zur bevorfichens 
den Urwahl jeden Samftag von IL -12 Uhr 
im Heinen Rathhaus- Saale den Verfafungs » Gin abs 
legen und bas Gertificat hierüber in Empfang nehmen 
Tonnen. 

Ueber bie wirfliche Stewerbezahlung haben ſich bie 
Betheiligten burch Berzeigung der tentamtlichen Quittung 
hierüber vom Gtatsjahre 1857, 58. ver ber Berivigunge 
Commiſſien auszumeijen. 

Am 23. November 1858. 


Der Magifrat 
der kgl. Haupt und Reſidenzftadt Münden. 
Dürgermelller: : 
v. Steinddorf, 
Neicreiter, Eeetär. 





@.:N. 5358, 








4482 
8347. 3] Bekanntmachung. 


‚Zur Tilgung der Schuld ber Leihanfalt 
in ber Borfiadt Au lommen mad bem Erfelge ber 
geftern vorgenommenen Berloofung 
1) von den Wapitalien zu :je, 500 i. biejenigen, 
worüber. die Schulvurfunden unter ben Nummern 
562, 564, 565, 569 und 579, und 

2) von den Garitalien zu je 100 fl. biejenigen, 
worüber de Schuld urfunden unter ben Nummern 
586, 58%, 595, 600, 604, 806, 607, 608, 
610, 615, 618, 620, 637, 639, 640 audges 
fertigt worden find, zur Bezahlung u 

Diefe wird fefort gegen Zutückgabe der betreffenden 
Schuldurlunden und der dazu gehörigen Coupons bei 
ber Caſſa der erwähnen Leihantalt geltidget; daher 
vom 4. Iäuner künftigen Jahres an eine 
weitere Berzinfung per bezeichneten Gapitas 
lien nicht mehr fattfindet. 

Am 16. November 1658. 


Mapgifrat 
der fol. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter : 
v. Steinstorf, 
@.:R. 4883, Kejchreiter, Ser. 
6323 (25) Bekanntmachung. 

In der Contursſache des Balentin Knchblad zu 
Schwenmelöbad werden auf Requiien des Igl. Bezirkes 
Gerichtee Schweinfurt folgende Epicrstage bei dem uns 
terfertigten gl. Landgerichte dahier abgehalten : 

1. Gbietstag 
gur Anmeldung ber Borberungen, beren Begründung 
und Nachweiſung der Vorzuge-⸗ eder etwaiger Sepata⸗ 
tionorechte auf 

Mittwoch den 15. December I Jo. 

früh 8 Uhr; 
N. Gdlctstag 
zur Vorbringung ven Üinreben gegen bie Biquibität 
und Priorität der Forderungen auf 
Mittwoch den 19. Januar 1852 
früh 8 Uhr; 
N, Gpictstag 
zu den Beiderfeitigen Schlußhanblungen auf 


Mittwoh deu AG.Februar 1859 
früß 8 Uhr. 

Hie zu werben jämmtliche befannie unb unbelannte 
Bläubiger bes Gantihulpmers vorgt laden. 

Das Unterlafien ſchriftlicher oder perfönlicher kiqui ⸗ 
bation am erflen Cdictetage hat ben Ausſchluß von ges 
genwärtiger Gonsuremaffe, das Nichterſcheinen oder bie 
unterlajiene Cinteichung eines ſchriftlichen Kerejies an 
ben übrigen Wolchetagen Dagegen den Uuoſchluß der 
trejfenden Hand laugen zur Bolge. 

Den auswärtigen Glaͤubigern wirb hiebei bemerft, 
bafı fie bein #. Vegirfögerichte Schweinfurt ober beim 
L Laudgerichte babier Infinuationsınandatare zu benens 
nen haben, wibrigenfalls Verfügungen für fie mit ber 
Wirkung richtiger Zufiellung am das Gerichtebrett ans 
geheftet werben. 

ber etwas vom Vermögen bes Gemeinjchulbners 
in Händen ever an dieſen zu zahlen hat, wirb aufges 
fordert, ſotches, vorbehaltuch jeiner Wedjte, bei Wers 
meibung nöchmaligen Erjages, anher oder an das kgl. 
Bezirksgericht "Schweinfurt aue zuantworten. 

Am erfien Edictetage wird auch Beſchluß gefaßt 
werden nicht nur in Anjehung ber Feftitellung und Bers 
merthung ber Vermögenomafie , ſondern auch bezüglich 
einer etwa zu erzielenden gaͤtlichen Lebereinhumnft und 
wegen bes weiteren Merfahtend uͤberhaupt in gegen 
wärtiger Goncursfarhe. 

Die hierüber ſich wicht erflärenden Bläubiger gelten 
als zuflimmend in ben Mehrheitobe ſchluß 

Die: Aetivmaſſe beſſeht zur Beit außer einigen uns 
bedeutenden Fahrniſſen in 2916 fl. Tarwerih am Grund- 
vermögen. 

Die bisher bekannten Schulden betragen ofme Tins 
rechnung der Zinfen beiläufig 5540 fi. — hierunter 
auch ber Betrag von 3704 I. durch Hupeibek ‚geiicherte 
Forderungen. 

Arnkein, am 11. Movenber 1858, 


Königliched. Landgericht Arnftein. 
Der löniglihe Laudrichtet; 
iedemann. 


GR. 738. 


Neue Eifenbahu ; Fabrtenpläne, om 15. 


Detober Arfangend , mit Influenzen und Preisangabe, 
And im Gepepitionsloenle biefes Blattes zu haben. 


Drud von Dr. G. Wolf & Sohn. 


6414.12) Bekanntmachung. 

Den Merfauf. des Haufes di 138 bei. 

s Zufelge biesfeitigen Befchluffes vom 12. Ifb. Mis, 
twirb bas von ben. untengenannten Stiftungen erworbene 
vormals Marguarb’ihe Anwelen Lit, E. 138, wel 
es wegen feiner Sage unmittelbar am Marimilians: 
her und nahe bei dem Bifenbahnsgof jur Errichtung 
als Gafhof, beſenders geeignet erfcheint, und aus 

Wehnhaus mit Hinterhaus, Holzichapfe, Stallung, 
Wagenremiſe, vier Höfhen und Bumpbrunnen 
beftcht, dem Berfaufe sulva ratihentione untetſtellt un 
wird Termin biegu auf 
Mittwoch ben 25. December 1858 
.. Vormittags 10 Uhr 
kan biesfeitigen Bureau Mrs, 62 amgefeßt. 
Raufeliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß bie VerlauſsBedingungen in bet dies⸗ 
feitigen Regiftratür zur Ginfiht vortiegen, dem Amte 
unbelannte Käufer aber fi mit Nadweifen über ihre 
BZahlungsfähigfeit: zu Iegitinsiren Haben, 
Regensburg, am 19. November 1858. 
Staptmagiftrat 


als 
Adminiftration der proteftantifhen Mohl- 
thätigfeitäftiitungen, 
Der sechtsfundige Bürgermeifer: 
Schubert 


ER. 2600. j Reif. 





: 6068 [f) B. Fränfel im „Augebur: 
ger Heft Dahier Jalt fies eine Auswahl 
von Medlenburger Neit: und Wa⸗ 


genpferden zum Verkauf. 


— — — — — — — 
= Vom Bandwurm 

heiltschmerz-u. gefahrlosin ?2Stunden 
Dr, Bloch in Wien. Näheres brieflich. 










4924. 
[9 a] 





6440. In der Promenabeftrafe PRro. 10 
über 1 Etiege if eine huͤbſche Wohnung, befichenb 
aus 10 Herrichaftsgimmern, 8 Dienerichaftsgimmern, 
Stallung zu 5 Pferden, Remife zu 5 Wägen, Keller 
und Epeiher, bis Beorgi zu vermichen, Näheres 
zu erfragen beim Hauemeiſter Theatinerjirafe Nro, 11 
über 1 Stiege. 


Am 30. November 1858 
Dichung des Badifchen 


Eisenbahn - Anlehens 


vom Fahr 1F45. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Haupigewinne in Gulden: I4mıl 50,000, 
Si mıl 40,000, i2mıl 35,000, 23 mal 
15,000, 55m 10,000, 40 ms! 5,000, 
BE mal 4,000, 306 un 2,000, 1994 mal 

1,000 cır. 
Der geringste Gewinn betrügt 0.45. 

Übligntionslouse eriarse ich zum Tageskurs, nehme 
aber solche, aul Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 
ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück. 

Auch bin ich bereit, den Betrag vorzulegen, 


Ziehung am 1. December 1858 
der Kurfürstlich 


Heſſiſchen Prämienfdeine 
vom Fahr 1845. 


Hraptgewinne in Thaler: i4mıl 70, 000 

22 m! 63,000, 24 mi! 58,000, 60 ml 

14,000, 50.1 7,000, 60m:1 3,500, 120mnl 
2,625, 150 mil 1,750 cic. eic. 

Per geringfie. Öewinn, den jeder Prämienſchein 
mindeflens erhalten mufi, beträgt Shir. 55. 
Obligntionsioose erlasse ich zum Tngeskurs, nehme 

eber »ulche, auf Verlangen, sofort nach obiger Zieh- 

ung mit einem geringen Nachlass wieder zurück, 
Auch bin ieh, bereit, den Betrag vorzulegen, 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich france, 
Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird 
auf jedes Verlängen Iranco überschickt. 
Alle Anloagen und Aultrüge sind direct .zu rich- 














ten an: 
Anlon Doris, 
Staats-Effeoten-Handlung 
8082. fi] in Femklarnı a. /B. 





——— ee 





Bir md Ruslanı M cm 
delerderes Ubsanememi au das 


„Hbenzblait“ eröfluer, un wıra 
deoſelde vom ven bayer. Pollämzern 
ze ven Vreie om ? A UM 


balbiäbrig, aber 1 @. 12 fr. wir 
tllährig am (dmmilide · Uererea· 
Sonnabend. 





Heberfigt 


Münchener Kunſtberlicht. — Goncert bes Hrn Al 
fred Jaell. — Die Beier des fünfundzwanzigjäbrigen 
Beftebens der Breyfinger Gewerbe— und Landwirt 
fhafısigdule — Zur Geſchichte der Stadt Neumarftin 
der Dberpfal;. (Il) 

Meuefte Woſten. 

SDandeld: nnd Börfennadhridyten. 


Münchener Kunftbericht. 


Gr. Daß tie Einwirkung der Kunftausftellung fo bald ſchon Früchte 
tragen folle, darf man faum erwarten, auch werden ſich biefe ſchwerlich im 
Runftverein, vielmehr in größeren artiftifhen Arbeiten, womit künftige Straßen 
und Bauten gefhmüdt werden follen, bemerklich machen. Bumal bat die 
Mündzener Genremalerei auf der Ausftellung einen fo glänzenden Sieg er 
zungen, daß fie ſchon einige Zeit auf ihren Lorbeeren audruben darf. Hu— 
mor oder Gemütb, wer mit diefen beiden Factoren im Genrefah nicht aus« 
reicht, wird auch durch Goftüme und technifche Gewandtheit nicht viel aud« 
richten. Berhfe's „Grofmurter“, welche ſchon in der Audftellung bie ver- 
diente Aufmerkfamfeit erregte, kann ein Mufter für den alten Gap fein, daß 
ſich mit den einfachften Mitteln die nachhaltigften Wirkungen erreichen laffen. 
Die alte Frau wird zum erftenmal nad langer Kranfheit von ihrer Enkelin 
an das offene Fenſter geführt, um die milten Arühlingslüfte einzuathmen. 
Anfpruchslofigkeit, Wahrheit der Eharaftere umd Fleiß der Ausführung machen 
dieß einfache Bild zu einem, welches man gern befigen möchte. Wbenfalls 
ein_revenant aus der Ausſtellung find Zen bad’s Schnitter, - vor 
einem beraufziehenden ſchweten Gewitter aus dem Felde flüchten, um vor 
einem Heiligenbild den Himmel um Schuß vor Hagel und Brand anzu» 
flehen. Es find nut vier oder fünf geſchickt gruppirte Figuren auf dem 
Bilde, aber die Wirkung iſt eine fehr bedeutende. Die unheimliche Stimms- 
ung der greilen Beleuchtung, die gewandte Zeichnung der Figuten und bie 
fee coloriftiiche Behandlung, — Alles läßt ein höchſt begabted Talent er- 
fennen, follten auch einftmeilen noch einige Meberfchreitungen des Wahren 
den Anfänger verrarhen. Dabin gebört befonderd bie übertriebene Schärfe 
der Schatien, welche im Üreien und bei Xage nie in diefer Schwärze erfchei« 
nen fünnen, mag aud dad Sonnenlicht jo fahl und weiß fein, wie bier; 
toch dieß müßte mit einigen Pinfelftrichen leicht zu Ändern fein. Biller'& 
„Ginquartirung aus dem dreißigjährigen Kriege* kommt trag ber Wärme 
und Ärifche des Golorits nicht ganz aus dem Goftümftüd heraus. Der zite 
ternde Ängftliche Alte ift die einzige intereffante Figur auf dem Bilde. An 
den trinfenden und trunfenen Kriegdleuten ift nichts zu vermilfen, als die 
Originalität; aber freilich, es iſt ſchwer zu fagen, wodurch eine fchärfere 
Individualiſtrung zu erreichen fe. Die Anordnung des Ganzen, 2oralität 
und Gruppirung, faffen in ihrer Harmonie nichts zu münfden übrig. Das 
weichliche und bunte Golorit dagegen läßt faft vermutben, daß der Künftler 
biöer mehr in Aquarellfarsen gemalt bat, Adam's Thierſtück zeige im 
den höchſt energiſchen Barbencontraften und ber Eraftvollen Durchbildung ber 
Bormen faft eine Einwirkung des Koller'ſchen „Abzug von ber Alme“, wel« 
Ges im vorigen Jahr und auch im der Musftellung fo großes Auffehen 
machte. Roffomw'ß junger Hund, der einem Froſch nachſpringt, ift ein 
pifanter Ginfall und erinnert an einen Wig des Königs von Preußen, wel - 
er ten Kampf der Schleßwig-Holfteiner und ber Dänen mit dem Kampf 
einer Bulldogge mit einem Hummer verglich. 

Unter den Landfchaften gab R. Zimmermann in feinem Gemitter 
ein fehr effectvolles Bild, Meirner'd Strand» und Strombilver, ebenjo 
wie De Marde’d normannifhe Küfte zeichnen fich durch Bartkeit der 
Stimmung aus. 

Cine Bühe von Miederer litt an übertriebenem Naturalismus, 
Vollender in jeder Beziehung dagegen war eine andere von Zumbufd. 
Ohne alle falfche Ipealiflrung war dennoch jeder Eleine Gharafterzug diefes 
ausbrudsvolten Kopfes fo vergeifligt und fünftlerifch fylifirt, daß dieſe Leif» 
ung einer ber beften Gegenbeweife war, mie wenig mit einer bloßen rohen 


Porträttreue der Kunſt gedient fei; fle war völlig den beften ebenbürtig (umd 
die Zahl diefer ift nicht groß), welche je aus Halbigs Hand hervorgegan« 
en find, 


Unter den Aquarellzeichnungen find E. Richter's fräfig und Med 
hingeworfene Studien nad Motiven aus Büflen hervotzuheben. Wuft« 





bendblatt 


zur 
Henen Mänchener Beitung. 
Nr. 284. 


Pohen abgegeben. Mr Mranteeidh, 
Sralam, Zpanien, die überferifäen 
tdarer n. 1. m. abennirt max bei 
*. A ALEIANDER, Brawegafle 
N. Din 2rraburn, um rm 
Kater Dame de Nazareıh Miro, N 
In Partie 


27. November 1858, 





Tih’& und @elsler'sd Porzgelangemälde nah Mubens und Denner waren 
Meifterftüde in ihrer Art, ebenſo Od ert'e Nauchbilder, 


Goncert ded Hrn. Alfred Jaell. 
(Am 24. Nov, im Muſeum.) 


R.Z. München, 25. Nob. Hrn. Jaell's Virtuofität in ihre Details 
auseinanter fegen zu wollen, würde zu nichts welterem führen, ald zur Aufe 
zählung aller jener Mertmale, die den Glaviervirtuofen im Nilgemeinen 
charalieriſtten und fl zunaͤchſt in zwei Gattungen fheiden: Technik und 
geiftige Belebung. Nach beiden Seiten bin leifter Gr. Jaell Audgezeichnetes. 
Das was ihn aber ſpeciell Fenmeichnet, find ein Äuferft gefchmeldiger welchet 
Ton, feltene Egalität im Baffagenfpiel, ein Reichthum an Klangfarben und 
Tonabftufungen, wie man ibn tem an ſich ziemlich farblofen Inflrumente 
faum zutrauen follte, fowie endlich eine melodiſche Phraflrung, die an Ge⸗ 
ſchmack und Zartheit micht leicht ihres Gleichen finden dürfte Mit ſolchen 
Vorzügen audgerüftet fann ed dem Virtuofen nicht fehlen, wenn er es — 
wie in biefem Goncerte — unternimmt, fo flreng geſchiedene Siylarten zu 
interpretiren,, wie die Beethoven's und Chopin’. Im der That wurde auch 
sr. Jaell beiden Tondichtern vollfommen gerecht, ſowohl Beeihoven in feines 
idylliſchen zumeift an J. Haytn ſich anlehnenten Biolinfonate in G dur, 
op. 30 Mr. 3, wobei auh Hr, Lauterbach feine Meifterfchaft bemährte, 
ald auch Chopin — Kr. Jaell fpielte Berceuse und das B moll-Scherzo 
— hinſichtlich feiner ſcharf andgeprägten Inbivitualität, innerhalb deren fi 
Grazie und Wildheit, zerflörende Blut und fügefle Schmwärmerei ohne Un» 
terlaß und in geiftreichhier Weife befämpfen. Daß unter folden Umftänden 
bei Chopin die fogenannte [höre Form zumeilen im die Brüche gebt, tarf 
weber wundern noch ſehr , wofern man eine bebeutende Kuͤnftlernatut 
— und als folge wird man Chopin doch allenıbalben anerfennen — üBer« 
baupt bei faft autfchließlid fubjectivem Schaffen gelten Taffen will. Zu 
einem gänzligen Mißverſtaͤndniß Ghopin’scher Werfe aber würde es führen, 
mollte man fie mit jenem Mafe meſſen, ta® man fih aus dem Gefammt« 
tefultate der Schöpfungen 3. Haydn's, Mozarı’d und des jüngeren Beethoven 
gebildet, Wie man von foldyen Prämiffen ausgehend irre geführt werben 
fann, bat R. Schumann bei Beiprehung einer Ehopin’fhen Sonate zu er« 
goͤhlich geſchildert, als daf mir die betreffende Stelle unfern Leſern vorente 
halten könnten : 

„Gin Gantor vom Lande fommt in eine Muflfftadt, da Kunfteinfäufe 
zu machen — man legt ibm Neueſtes vor — von nichts will er miffen — 
endlich Hält ihm ein Schlaufopf eine „Sonate* entgegen — ja, fpridht er 
entzüdt, dad {ft für mich und noch ein Stück aus der alten guten Zeit — 
und Fauft und bat fie. Zu Haufe angefommen fällt er ber über das Stück 
— aber fehr irren müßt’ ich mich, wenn er nicht, mod ehe er bie erfte 
Seite mübfam abgebafpelt, bei allen Heiligen Muflfgeiflern darauf ſchwöre, 
ob das ordentlicher Sonatenfiyl und nicht nielmehr mahrhaft gottlofer. 
Aber Chopin hat doch erreicht, was er mollte: er befinder ſich Im Gantorct 
und wer fann denn wiſſen, ob nicht in berfelben Behaufung, vielleicht mach 
Jahren erft, einmal ein romantifcherer Enkel geboren wird und aufwäͤchſt, die 
Sonate abftäubt, und fpielt und für ſich denft: der Mann hatte doch fo Uns 
recht nicht.“ (Gefammelte Schriften, Br. 4, ©. 21.) 

Außer den beiden ebengenaunten Stüden fpielte Hr. Jaell unter Mit 
wirfung ter 66. Lauterbah, Kahl, Strauf und Müller zu Une 
fang Schumann’d herrliches (ſchon früher beſprochnee) Es dur- Duintett, 
eine ber wunderbarften Blütben der Kammermufit, und zum Schluſſe einige 
Salonftüde eigner Gompofition, die ganz bazu gefchaffen waren, bie emi« 
nente Technik des Concertgebers in ihrer Eigenthümlichkeit zu zeigen. 

Ör. Grill, ber inzwifchen einige Lieder vortrug, verdient nach zwei 
Seiten hin vollen Dank: zuerft wegen des ſchönen Vortrags, namentlich des 
Schumann ſchen Lieded, und dann wegen der getroffenen Wahl. Gr fang 
aufer der ebengenannten Gompofltion noch Beethovens „Uoelaite” und Schu« 
bertö „Raftlofe Liebe*, 


Die Beier ded fünfundzwanzigiäbrigen Beftebend ber 
Freifinger Gewerbs⸗ und Landwirtbfchaftöfchule. 


fr Eine erbebende bebeutungsvolle Beler ift an an ums vorübergegan« 
gen, die Beier bed 25 jährigen Beſtehens unferer Gewerbd- und Lanbwirthe 
ſchafts ſchuſe und zugleich ber 25 jährigen ſegen und ehrenvollen Wirkjamkeit 
ihres Borfandes, des Hrn. Restors Dr. Riederer. 





Der 23. Nov, war ber Tag biefer boppelten Feler. Am Vorabend 
vereinigte ein Beftbunfett von 140 Gedecken eine zahlreiche und glänzende 
Berfammlung in dem ſchön becorirten, mit der Bürle Sr. Maj. des Kör 
niy8 ausyeftatteten Steinederfaale, in welcher der f, Gerlchtehof, die jänmt- 
lichen Behörden und Lehranflalten der Stadt Frelſing, die jtädtljchen Kör⸗ 
perfchaften, der landwirthſchaftllche und technlide Werein vertreten waren. 
Der gefeierte Ehrengaft wurde durch eine maglitratifche Deputation abgeholt 
und eingeführt. Sichnich wurde die freudlge Stimmung der gangen er 
ſellſchaft erhöht, ala bald darauf ſich einfunden der f. Minijterlatreferent für 
bie techniſchen Schulen des Könlgrelchee, Gr. Dr. Alexander, abgeorbnet von 
dein Hrn. Miniferpräfldenten und Handelominiſter, Fthin. v. d. Pjordten, 
ter f. Meglerungsrath, Gr. Graf v. Rambaldi, im gleicher Welſe abgeordnet 
von dem Hrn. Negierungspräfidenten Frhrn. v. Zu ⸗OAhein, welden beiden 
Hm. Gommiffären ſich aus freiem Antriebe angeſchloſſen hatte, der k. Alı« 
demifer und Vrofeffor Hr. Dr. Schafbäutl, Freund und Wönner umjerer 
Anſtalt, wlederholi mit der Function eines Minifterial:Prüfungscommiflärs 
diefer Anftalt betraut und am Ihr und ihren Interefjen ſtets den vegften An« 
theil nehmend. 

Hr. Landrichter Vreidenbach, Mezierungscommiffür für. die Gewerbe 
ſchule begrüßte die Verſammlung mit einer Rede, worin er die Gntjichung 
der Gewerbſchulen in Bayern, die Errlchtung ber Breifinger Schule, ihre 
erfien Anfänge und ibre lebenäfräftige und taſche Entwicklung und Blüthe, 
die Yelftungen der Schule und des mit ihr verbundenen Erziebungsinjlirutes 
nicht minder der beiden theils aus ter Schule hervorgegangenen, theils 
wurd) fie geförderten Vereine, De großen Verbienfte des geehrien Jubllarkus 
bervorbob und hieran den Auedruck des Dankes geyen Se. wraj. den König 
Marimilian IL, den erbabenen Börberer der Landwirthſchaft und Ger 
werbe, ber Künfte und Wiſſenſchaften Enüpfte Die Verfommtung ſtlmmte 
freudig in das Sr. Majeſtät dargebrachte Lebehoch. Der Toaſt auf Ihre 
Wajeftät die Königin, ausgebracht vom Hrn. Profeffor Baumgärtner wurde 
mit gleicher Vegeifterung aufgenommen Daran reibten ſich Irintjprüd;e 
auf den Gefelerien, ausgebradyt vom Hrn. Bürgermeifter Krumbach Namens 
der Startjemeinde, und vom Hrn, Vrofeffor Schnelder Namens ber &r- 
werbichule und ihres Lehrerperſonalts Der . Hector Dr. Miederer, hierauf 
ervolbernd, jprach im Namen feiner Anſtalt dem Stadtmagiſtrate feinen tiefe 
gefühlten Dank für die fräftige Unterflügung und fortmäbrende Thellnahme, 
durch welche eine feite Berründung und Entwicklung der techniſchen Schule 
vorzujlich mit ermöglicht wurde und flog mit einem Lebeboch auf das 
Wohl und Gedelhen der Stadt Freiſing. Wicderholt ergriff Hr. Landrichtet 
Breidenbah dad Wort, die Verfammiung aufnierffam machent, welche hobe 
Auszeichnung der hlefigen Gewerbſchule ihrem Hrn. Vorftande und auch der 
gaſtlichen Verfammlung felbft dur die von böchſter und hoher Stelle erfolg« 
ten Abordnungen zu Theil gewotden fel, zugleich darauf hinweiſend, welcher 
fördernder Theilnabme diefe Anſtalt nicht nur, fondern alle gewerblichen und 
lanmwirtbidgaftlichen Weftrebungen der Stadt Freifing und tes Bezirke fich 
böteren Ortes ſtets zu erfreuen gehabt. Im einem Lebehoch auf die beiten 
Herren Abgeordneten fprach ſich der Dank der Verfammlung aus. Hr. Mie 
nifterialreferent Dr. Alerander und Gr. Regierungeratb Graf v. Rambaldi 
nahmen bierauf Anlaß, ih in der umfaffennften und anerfennentften Meife 
über die biefige Gewerbeſchule und deren Leiſtungen unter Peitungibret Bor« 
ſtandes auszufprechen, boten die hohe Wichtigkeit des mit dieier Anftalt ver« 
bundenen Grziebungsinftitutes bervor und gaben die freudisft aufgenommene 
Zufiherung, daß das f. Staatsminifterium ſowobl, als die f. Kreidregier 
ung tiefen beiten verbundenen Anſtalten fters die Eräftigfle Fürſorge und 
Förderung zumenden werde. Ein Lebehoch auf den verdienten Schulvorſtand 
ſchloß auch diefe Anſprache. Noch ward mander Trinkſpruch ebenfo freu⸗ 
tig auegebracht, ald von der Verfammlung aufgenommen und erft nach Mit- 
ternacht ſchloß dieſe Worfeier, die jever Theilnehmer ald eine gelungene 
bezeichnen mußte. 

Auf 23 ften Mov. früh 9 Uhr hatte die Lehranftalt ſelbſt einen feier- 
lien ®ottestient in der St. Benedletenkitche anberaumt, welchem tie bei 
den Hrn. Gommiffäre des f. Staatöminifleriums und ver f. Regierung, eine 
Abordnung des k. Anpellationdgerichtes und des Offitlerdeorpo der Garniſon, 
tie fämmtlichen k. Behörden und Lehranſtalten, der Magiftrat und dae Gol« 
legium der Gemeintebevollmäctigten, der f. Mector, das Lehrperional und 
die Schüler der Gewerbſchule beimohnten. Nach tem Schluſſe viejer Arche 
lichen Feier begab fi die ganze Berfammlung in Folge vorausgegangener 
Ginlatung des Mectorates der Gemwerbichule in den Prüfungsfaal diefer An« 
ſtalt, wojelbft der Hr. Vorfland der Schule eine, auf die Beier des Tages 
bezügliche Beftreve hielt, in derſelben die Begründung bed technifchern Umier« 
richtsmefend in Deutfehland und insbefondere In Bahern, und deſſen fer« 
nerer Entwicklung in biftorifcher Erörterung darlegte mit bebeutfamen Müd« 
bliden und Verwelſungen auf die geſchichtüche Geftaltung des Gewerbewe⸗ 
fer, die Blürhe des deutfchen Gemerbs- und Bürgerftanded im Mittelalter, 
ten Einfluß ber Kunft auf das Gewerbe und die Wirkung dieſes Ginflufjes 
gegenüber den Fabriken, die Aufgabe der Gewerbſchulen in biefen Richtungen, 
ſchließlich erinnernd an Lie eifrige und umermüder wäterliche Bürforge, deren 
ſich alle- gewerblichen Intereffen unter der. weißen Regierung unfere& Könige 
Maximilian IL zu erfrguen haben, weichem ſofort der Feſtteduer unter 
begeifterter Zuftimmung der Verſammelten ein dreifaches Hoc ausriei, Kite 
mit mar die Schulfeier geſchloſſen. Derfelben folgten ſofort die lebhafteften 
Gluckwunſche der ganzen zahlreichen Verſammlung, insbefondere im öffentli« 
licher Anſprache dargebracht Yon den Herren Gommifjären im Mamen ihrer 
hoben HH. Gommittenten, von den E. Behörden, den Vereinen, dem Magie 
frate, deſſen Borfland dem Gefelerten das Diplom als Ehrenbürger der Stadt 
drelſing überreichte, lehieres ein Pradiftüd Breiinger Gewerbstüchtigkeit in | 


gropbifher Deriebung von dem Lirhographen Hrn. Unthal, in tecorativer 
von Hrn, Buchbindermelfter Landgrebe (bei der allgemeinen deutfchen Indus 
firleausftellung vom Jahre 1854 turch Zuerfennung einer Preitmeratlieaus- 
gezeichnet) außgeftattet, 

So fhtoß die Feier des Toged, der für Freiſing ein  vielbebeutfamer 
mar und fein mußte: Freiſing erblidt im feiner Gewerbſchule eine unver 
gänglice Errungenfchaft. - Möge dieſer Anflalt dle Frucht und erfolgreiche 
Wirkfamkeht ihres hochverdienten Vorſtandes noch lange erhalten bleiben ! 


Dur Gefhichte der Stadt Neumarkt in der Oberpfalz. 
u, 


Neumarkid Glanzperiode unter Pfalzgraf Friedtich IT, 
Erloͤſchen der Reichäfreibeit. 


Philivpo Sohn Kurfürft Ludwig V. führte nun bie zum Jahre 1513 
aflein die Megierung beider Pfalgen. Bon da an aber theilte er jle mit 
feinem Bruder Friedrich II., welcher wegen feiner Bildung, Förverlichen 
Schönheit und Kraft und wegen feines hevaleredfen Benehmens der Liebling 
Kaifer Mar I, bed legten Mitters, und der Erzieher jeined großen Sohnes 
Karl V. war, Von feiner Gewandtheit im Heiten entftund in Deutſchiand 
das Sprichwort, dad nody heutigen Tages zur Bezeichnung eined guten Reis 
terd üblich iſt: er reitet wie der Pfalzgraf. Ludwig bebielt die untere Pfalz, 
Friedrich übernahm die obere, und veleirte im Meumarft. Friedrich war 
fortwährend mit den mwichtigften Dienften des Kaifers betraut; bald führten 
ibn die Aufträge feines Herrn in die Mieverlande, bald nach Spanien und 
Branfreih, bald fund er ald Feldhert gegen die Türken an den Marken 
Ungarns, und feiner divlomatiſchen Gewandtheit, Klugheit und Umſicht ver» 
danfte vorzugemeife fein Zögling Karl V. die deuiſche Kaiferfrone. Geine 
Verebelihung mit einer Prinzeifin von Schweden und Dänemart (1535) 
erregte in ibm dad eben fo foftfpielige als fruchtloſe Verlangen nad der 
däntfchen Krone. Deffen ungeachtet aber trug er warme Bürforge für fein 
Land und obgleid er gemeinfchaftlich mit feinem Bruder als Faiferlicher 
Statthalter und Meichöverweier während des Zuges des Kaiſets Karl nach 
Mailand ſich durch die eigenmügige Speeulation der Stadt Nürnberg und 
durch Mangel an Mitteln zur Beſtreitung feines Auſwandes, zu einen höchſt 
unvortbeilbaften und rechtawidrigen Verkauf oberpfälzifcher Landestbeile ver» 
leiten ließ, der noch bis zum Ende ded vorigen Jahrhunderts eine vielbe» 
fprochene juridifche Streitfrage war, fo erwarb er doch 1522 Gnadenberg 
und dad Amt Keimburg mieder zu Neumarkt. 

Seine Mejldenzftadı Neumarkt felbft bob er zu hoben Glanz. Das 
Sclofi, dad während feines Aufenthaltes beim Meichdrage zu Worms zum 
jweiten Male abgebrannt war, baute er 1520 vom Grunde neu auf und 
zwar im folder Pracht, daß ed in damaliger Zeit jeder Reſldenz eines 
deurfchen Kürften zur Seite ſtehen fonnte. Vorſchläge und Prüfungen Bau 
und Sadverftändiger aus fernen Landen murten erbolt und vorgenommen, 
Ein pradytvoller Springbrunnen zierte den Vorhof, ein köſtlicher Irrgarten, 
reich an jeltenen Zierpflangen, Gewächde, Gartene, Jügerhäufer und Stal- 
lungen umgaben den Balaft. Er harte zu diefem Behufe mehr ald ein 
Dugend anliegende Gebäude malt Wiefen und Gründen angefauit und nie= 
dergeriffen, jedoch durch einen Revers erflärt, daß dieſe Mealitären, wenn ſie 
aus feinen Händen fümen, wieder der Stadt gehören follten. Das Schloß 
wurde 1539 vollendet, Die Schlöffer Deinſchwang (Denifdhmang) und 
Heimburg, die von den Nürnbergern zerflört morden waren, baute er wieder 
auf und legte an der Heimbutg und dem Müffeiberge bei Neummft, ver 
feitdem den Mamen Weinberg bat, Neben an. Außerdem baute er in an« 
deren Theilen der Oberpfatz noch eine Menge Schlöffer und Gebäute. Das 
durch ſowie durch feine glänzende Hofbaltung brachte er in die Start Meu« 
marft großen Aufſchwung und Gemerbsrhätigfeit und eine Menge Geldes 
fam in Umlauf, 

Auch vor dem Angefichte feiner Umtertbanen hatte er Gelegenheit feinen 
frienertichen Muth und feinen ritterlichen Gharafter zu zeigen. Im Jahre 
1525 hatte ſich die lodernde Feuerwoge des durch Thomas Münzer in Thüs 
ringen entflammten Bauernfrieged auch bis an die Marken des Neumarkiet 
Gebietes Hingezogen. Gin milder Haufe von Aufrührern trieb im anflofen« 
ten Gichfädtifhen Lande fein zügellofes Spiel. Friedrich zog ihnen entge- 
gen, bot ihnen großmüthig Schonung und feine mächtige Fürſprache bei 
ihren Fürſten an, wenn fle die Waffen niederlegen und zum Pflug aurüd« 
fehren würden ; da fle dieß aber vermeigerten, entfchloß er jich den mehr als 
8000 Mann flarfen Haufen in dem ibm gegenüber lebenden Lager bei 
Fteiſtadt mir 250 eltern und einigem Bußvolt mit Tagesanbruch anzu⸗ 
greifen. Allein vie Bauern befannen ſich eines Beſſeren und floben in der 
Macht. Friedrich verfolgte fie, ließ einigen Häveltjühren — fle trugen ge= 
möhnlid ein Pflugrad als Standarte vor jih ber — vor dem. Rathhauſe 
zu Berching die Köpfe abfchlagen, entfegte die aufrübrerifhen Flecken und 
Städte und trieb die fremden Mebellen aus dem Lande. Dem Biſchof von 
Eichſtadt aber gab er großmürhig das eroberte Land zurüd ohne irgend ein 
Entgelt für Opfer und Mühen zu verlangen, obgleich er biezu volle Be— 
rechtigung gehabt und. fein. dlonomifher Haushalt der Aufhülfe fehr bes 


durft bitte, 
Inzwifchen ermachte die. Müderinnerung an bie frühere Meichöfreiheit 


unter den Bürgern um fo mächtiger, al& durd den biöberigen Glanz und 
Aufwand des BFürften ber Wohlſtand und das Geibfigefühl derfelben ſeht 
geftiegen war, und man trug fogar auf die Auslöjung der Biandfchaft 
(Wierderlofung) an, die ſich die Stadt bei der Huldigung gegen ihre Bürften 
noch immer vefervirt hatte, Angeſichts diefer Gefahr legien die Pfalzgrafen 
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derrflichtet Jüblen Werwabrung rinzulogen. Bit ſolchen Scaueikereien wird 
der tenſervativen Gare nur zeſchadet, wie es überdaupt befjer märe, menn 
mande „gute Breunse* ibre Unficheen bübſch kei Ab bebielten. Sie wür 
den dadurch ſich bie Blamage und Andern die Verlegenhelt erfparen. 
Berlin, Die Anfprede bes Prinzen von Preußen an das 
neue Minifterium, gebalten in ver Gipumg vom 3. Mon, aus welchtt 
bereits tentenzibfe Andzüge vrröffentlicht wurden, wird jegt ven Harab. Macht. 
in volijländiger und auidentiſche? Jaſſung mirgeibeile. Das wichtige Hcam« 
fü lauier: „Madtem wir bush eine Krind gegangen fine, ſede Ih Sir, 
die Dein Vernrautu zu den eiflen Mäben der Krone berufen bat, zam erflen 
Male um Mid oerfammelı. Uugenblide ver Urt gehören zu den fhmerften 
den Leben des Monarchen, und ich als Megent babe fie mur nech tiefer em 
pfunzen, weil eim unglüciicpes Verdaltniß Mich in Drine Stellung beruien 
bat, Die Pierär gegen Beinen ſchwer beimmgefuchten König und Geum ließ 
Weich lange fchmanten, wie monde Grichniffe, vie Ih unter Seiner Megie⸗ 
zug wahrnahm, im eine beffere Vahn wieder uͤberzuleiten feien, ohne Meinen 
brüverlicen Gefühlen und ber Liebe, Sergfalt und Areue, mir welchet unfer 
astergnäriafler Mönig Seine Meylerung führte, zu nahe zw tieren. Wenn 
Ich mich jet entichließen Tonmte, einen Werfel in ten Märken ker Kroue 
einieren zu laffen, je geſchah es, weil I bei allen von Mir ermälten die · 
felbe Anſicht traf, melde die Weinige HM: Beh nemlich von einem Bruce 
mit der Vergangenbeit mum und wienmertwehr vie eve fein for. Gs fall 
nur die forglihe un? Feffeense Gans angelegt werben, we ſich MWillfürliches 
rer gegen die Bebünfnilte ter Zeit Laufeudes zeige. Sit alle erfennen ed 
an, daß dad Wohl der Krone uud tes Banteh unzertrennlich iſt, daß die 
Woßlisbrt breiter auf gefunden, fräfrigen, tonferesiiven Bruntlagen berubr. 
Diefe Bebürtaiffe rädrig gu erkennen, zw ermägen und ins eben zu rufen, 
Das iſt bad Webeimnig ber Etaaisweldbeit, wobei von allen riremen ſich 
dern zu halien If. Unſere Aufgabe wir» in tiefer Beziehung feine leichte 
fein, venm im öffentlichen Leben zeigt ſich Wis Kurzem eine Bewegung, die, 
wenn ſie iha llweife erfläilich if, dech antererfeits bereind Spuren von abr 
ſichilich überfeannsen Iren zeigt, denen durch unfer eben fo befonuenes, ald | 
arfeplihes und feihft eneririfches Handeln entgegengeireien werden muß. Met« | 
fsrowened amnh man tres belsen, ehne fh der befferuden Hand Dabei zu | 
entkhlagen, Nicht « Werforechenes muß man murkig werbinbern. Ber Allem 
warne Ich vor ter lmeeisen Bbrafe, daß die Regierung ſich fort und fort | 
treiben faffen müße, liberale Iren zu entwickeln, weil Me ſich fort won | 











Ekrindeiligteit, Frarzum alled Kirchtuweſen alb MRitiel zu egeiſtiſchen Zwe - 
deu uf zu enarven, wo «6 mur mebglich iſt. Die wahre Meligidfisät zeigt a 
im ganzen Behalten. bet Menſchen, Dieß ift immer ind Auge zu faffenund 
von Augeremm Gebabten und Schauſtellungen zu unterſcheiden. Nissreflos 
weniger beife Ib, daß, je höher man im Sıaaıe ficht, man auch dad Bei« 
ſriel des Kucheubeſuches geben wird, Der katholiſchen Kirde ſiad ihre 
Diese zerioffungsmäßig fefgeibehlt. Liebergrifie über diefe hinaus fin® nicht 
ws dulden, Das Untereichtämelen mu in dam Mamulskain weten 5 
bag Vreußen durch seine höheren Pebranftallen an der Grige gelſtigen In 
teilägeng ſiehen ſoll, une buch jeine Schultn vie den verſchiedenen Claſſen 
ber Berolteruag noͤtbige Glldung gewähren, obne diefe laffen über ihrt 
Erkären ja heben. Größe Diriel werten hlezu nöthig werben, Die Ars 
meer bat Vreußens Größe geſchaffen uns defen Madarhum erfimpft; ihre 
Veruatzläffigung bat eine Kataftsopke über Be und dadurch über ben Staat 
gebracht, bie glorieich verwifdt worten iſt durch tie zelsgemäße eoıganifa- 
tion bes Hected, welche die Birge des Beirelungotrieges bezelchnerta. Gine 
vierzigfährige Erfahrung und zmel furze Kriegbepifaden haben und indeß auch 
jegt aufmerkiam gemadyt, daß Mauches went ſlch nice bewährt bar, zu Mens 
desungen Beranlalfang geben wird. Dazu gehören rubige pelitifhe Zus 
flinze und Geld, und «8 märe ein ſchwer ſich Seftrafender Fehler, weilıe 
man mis einee moblfeilen Geereßzerfaffung prangen, bie deßbald im Miles 
mente ber Enſſcheidung den Erwartungen nicht eniferäde, Breufens Heer 
muß machtig und ungefeben fein, wm, winn ed gilt, ala ſchwtrwiegendes 
rolitliſches Gewicht im die Wagſchale begen zu Finnen. Lind je Fommen role 
zu Preußens politifher Stellung nad außen. Preußen muß mit 
alien Wroßmächten im freundſchaftlichen Meremehmen ſlehen, ohne ſich freie 
ben Cinflufſen binzwgeben mad obme Ah vie Gänze frühzeitig durch Kractart 
zu binden. Wit aller übrigen Waächten if dad freundliche Berhältniß gleich⸗ 
falls geboren. Ja Deuiſchland muß Dreugen moralifhe dr 
oberungen machen, burd eine weile Sefeggebung bei ſich durch Her 
bung alter filichen Glemente und buch Ergtelfung von Einigungsrlementen, 
wie der Zollverbamd ed if, der intef einer Reform wirb ums 
termorfen werden mülfen, Die Belt mim wiſſen, taf Preußen 
überail das Here zu fügen bereis ift, Gin felted, conſcquentes und, worin 
«8 fein muß, enctgiſches Berbalten im ter Politik, gepaart mit Mugbri und 
Befonmenbeir, muß Preußen das politifche Unichen und tie Madıftellung 
verſchafſen, die es durch jelme materielle Macht allein wicht zw erveichen im 
er. in — 4 A Pe 4 q 1 L 2 





Allgemeiner Anzeiger. 


sus Bekanntmachung. 
Die Aufnahme der RapitalRenten 
Baffionen für bie Steuer + Periobe 
1858/41 betreffend 
Nachdem nunmehr der zur Abgabe ber Orflirungen 
über den Genuß vom fleuerplichtigen Kapitaltenten bes 
Rimmt gewefene, unterm 16., reip. 21. de Mis. öffent: 
lich befannt gemachte erite Termin mit dem 25. d. M. 
abgelaufen ift, jo werben alle Diejenigen Kapitals 
rentenfleuerpflihtiaen, melde etwa mod 
mit ihrer Steuers@rflärung im Nücftande find, (dies 
felben mögenin ber Gtabt odberim den 
Borfäbten Au, Haibbaufen ober Bir 
fing thren Wohnfih ober gewöhnlidgen 
Aufentbalthaden), auf den @rund des Met. 11 
bes Geſehes vom 31. Mai 1856, die Kapitalrentens 
feuer beir., biemit nochmals aufgefordert, nunmehr bieie 


ihre Grflärung innerhalb der vom Geſetze beilimmten 


unerftredliden Friſt von 14 Tagen un 
zwar vom heute an, ſehin bis einfhlühig 

Donnerftag den BD Dejember 1858, 

Abends 6 Uhr, 
im feinen Rathhausſaale bei der daſelbſt anweſenden 
Kommiffiow eutiwwedet mündlich zu Protsfoll zu neben, 
oder ſchrifilich mittelit der gleichfalls in jenem Saale 
jur Gmpfangnahme bereit liegenden Faſſiens Hermulare 
zu übergeben, 

Jever Steuerpflichtige, ber die Fatirung auch in 
diejem Termine unterläßt, verfällt der Straft bes Urt. 
20 des Geſetzes, weiches dahin lautet ; 

mer der ergangenen zweiten öffentlichen Be: 
„farntmahung ungtachtet ohne madhmeisbare 
ttiftige Berhinderungs + Urſache feine Steuer: 
mGrklärung abgegeben bat, unterliegt neden Be: 
„ishlung der Steuer einer Gelpfirafe, die dem 
„Betrage derjenigen Steuer gleihiieht, bie ſich 
„aus der son Amtsmegen feilgeitellten Kapitals 
tentengröße berechnen * 
Am 26. November 1858. 
Der Magßiſtrat 
der fol. Haupt⸗ und Nefidenzftabt Münden. 
Bürgermeifer : 
von Steinsdorf 


Q.N,5061, Refhreiter, Ser. 


62. Bekanntmachung. 
Maier gegen Antreter pet. deh, 
modo exreut, 

Auf Antrag eines Wläubigers und in Folge Requi⸗ 
fition des k. Bezirfsgerihte München 1/3. vom 13 20. 
De. wird bas fchulnmerijche KAupferjchmid s Auweſen im 
Miesbach He: Nr, 101, beſtehend aus bem ganz ger 
mauerten zweillödigen Wohnhanfe mit Werfüätte, Stal- 
lung und hölernem Stadl unter einem Legſchindeldache 
wiederholt dem öffentlichen Verlauſe unterfiellt, und iſt 
biezu Termin auf 

Montag den 20 Dezbr. 1858, 

Vormittagd LO- 22 lbr, 
am hiefigen Gerichtöfike anberaumt, weohalb Raufslus 
flige hiemit unter dem Anhange eingelaben werden, daß 
bie dem Gerichte unbefannten Steigerer ſich über guten 
Leumund und Vermögen gehörig zu legitimiren haben, 
und daß diesmal der Zuſchlag ohne Rückſicht auf ben 
Sch swerth erfolgt. 

Er — Aaweſen befinden ſich; 

a) PLeRr. 771%, Areale O Tgw. 05 Dez., 

b) Wurjgarten BIN r. 140 0 Tgw. 03 Dep, 

c) Gagerten PiMr. 416 2 Tom. 84 Dep, 

d) Wirfe PlRr. 247 0 Tgw. 17 Dez, dann 

e) bas reale Kupſerſchmidrecht, 
und mwurbe dasfelbe mit allem feinen Beftandtheilen auf 
4188 A. geichägt; die Drandafielurangjumme beirägt 
2000 I. bie auf dem Anweſen rubenden Hypothelen 
beitragen 5250 fl. ; bie barauf ruhenden Laflen beſtehen 
aus 1 fl. 49 fr. 3 dl. jährlich efälldgrundzins aus 
45 I. 42 fr. 3 bi Ablöfungsfapital, dann 2 fl. 1 fr. 
4 hl. Maierihaftsfrifen und aus 34 fr. 214 bi. jährr 
Uchen Zchentgrundyins aus 14 fl. 24 fr, Ableſungs⸗ 
Kapital, 

Der Zuſchlag erfolgt nah $. 64 des Hypothelen⸗ 
Gefepes vorbehaltlich ber Beimmungen der 56. 99— 
101 des Prozeßgefeges vom 17, Revbr. 1837, 

Miesbacy den 20 November 1858. 

Königliches Landgericht Miesbach. 

(L. 5) Der königliche Lanprichter: 
@.,N.739. %ollwegg- 





942.2) WBelanntmachung 

Aniprücht an bie Nachlaßmaſſe des am 9, Dftober 
Uſd. Is. verlebien f. proteſtantiſchen Pfarrers und Dir 
firinsfculinfpeftere Andreas Teufel ju Hölrih 
fin» am 

&amftag den 18. Dejbr. 1858, 
Dormittags ® Uhr, 
im Geſchaͤfte zimmet Nro. 6 des unierfertigten Berichts 
anzumelden, widrigenfalle auf ſolche bei Museinambers 
fegung der Naclapınafje keine Rüdfiht genommen wers 
den wird. 

Zugleich werden Diejenigen, welche eiwas zur Maffe 
Gehoriges in Händen haben, aufgefordert, ſolches bei 
Vermeidung dorpellet Zahlung nut an das unterfertigie 
Gericht abzuliefern. 

Würzburg den 18. November 1858. 
Königliches Bezirksögericht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Diredtor: 
Seuffert. 
Hein, f. Kieler. 





GN. 726. c. Deufinger, 
9.  Belanntmachung. 


@eAfeim gegen Hecht pet. patetu et aliment, 

Der fol. Aneofat Schnorr von Walpfafien hat 
als Offigialanwalt der ledigen Taglöhnerstechter Kunis 
gunda @dfein vom Mitterieich und deren Rinbess 
huratel eine Rlage d.d. 22, v. Mts. gegen ben ledigen 
Dienfifnegt Grasmus Hecht von Triebenberf wegen 
Baterſchaft, Alimentatien und Cutſchädigung erhoben, 
und verlangt vom Bellagten Anerkennung ber Bater⸗ 
ſchaft zu dem am 16. Oftober 16557 gebornen u. Wis 
Karl getauften Kinbe der Klägerin, einen jährlichen Wis 
mentationsbeitrag von 10 fl. auf bie erjien 14 Leben 
jahre, das Schulgeld, die Leihenfoiien, falls biejes Kind 
innerhalb ber Nlimentalionsbauer ſterben follte, dann 
6 A. Kinpbeitfoüen. Zum Verſucht der Sühne, ewens 
tuell zur Verhandlung ber Sache im miünplichen Ber: 
höre iſt auf 

Mittwod den 15. Dejbr. 1958, 
Vormittags ® Mbr. 

babier Termin anberaumt, woju der Bellagie, deſſen 
Aufenthalt unbetannt if, hiemit ebiftaliter unter dem 
Mechtenachtheile der Rojtienüberbürbung vorgeladen wird, 

Dem Beklagten liegt das Duplifat der Klage jur 
Gmpfangnabme in biesgerichtlicher Regijtratur bereit, 
und wird derjelbe aufgefordert. bis zur anberaumten Tagss 
fahrt einen Infinuationsmanbatar hierorts um fo gewiſſer 
zu demennen, als außerdem alle Tünftigen Infinwanda 
am die Gerichtstafel geheftet und für richtig zugefiellt 
erachtet werben mwürben. 

Walofafien den 16. November 1858. 
Königliched Landgericht Waldſaſſen 
als Einzelnrichteramt. 

Der fünigliche Landrichter: 


Martin. 
E.:N.614. Mayer, f. Aſſeſſor. 
5  Ertenntniß. 


Das f. Santgericht Mriedberg beicglieft als Eivils 
Yuftigbehörde I. Inftanzg in Sachen MAmertifation einer 
Hypothel ſorderung des abwe ſenden Unterweger von 

betr.: 


1) Es fei die im Hypethekenbuche auf dem UAnwe ⸗ 
fen des Lorenz; Reißner von Nüpling für 
einen abweienden Unterweger eingetragene 
Forderung vom 20 fl. als erlojchen zu beraten, 

2) fei fofors die Hypothek hiefüt zu loͤſchen, 

3) habe bie Koflen der Amottiſatlon der Schulbner 
Lorenz Reifner zu tragen, 

Gründe 
Briebberg ben 21. November 1858, 
Konigliches Landgericht Friedberg. 
Der königliche Bandrichter: 
8.0.8241. Widder 


s444. Bekanntmachung. 
In Sachen Adam Ehäftilmair ge 
gen Borfier Benebift wegen Imjurien, 
hier Koftenerjag, 
wird bas Anweſen bes Beflagten Nr. 139 in Hohenwert 
Freitag den 21. Januar 16589, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Bräuhanie „zum Daniel“ in Hohenwert öffentlicher 
Iwangsvereigerung wnterflellt, wen Kaufsliebhaber 
mit dem Bemetken geladen werben, daß bie Berfeiger« 
ung überhaupt nach den Beftimmungen über ben Iwange« 
Verkauf verhypothecitter Güter erfolgt, der Zuiglag 
nur bei erreichten Schäfungswerthe (2080 fl.) erißeilt 
wird, und daf dem Gerichte unbelaunte Eteigerer ſich 
durch legale Zeugniffe über ihre Zahlungsfägigfeit aus: 
zuweifen haben. 

Das Anweſen beitcht aus einem gemawerten Bohns 
haufe mit Hofraum, Garten ju 9 Dez, Brunnen, Rels 
ber, zu ebener rbe 4 Zimmer nebſt Rüche, im erflen 
Sıtode ebenfalls 4 Zimmer nebft Kühe, dann 4 Babiss 
Rüden im Ganzen zu 98 Dez. 

Der Gefammtitrigungswertb beiträgt 2080 fl. Die 
Sebäulichfeiten find mit 1260 fl. gegen Brand verfls 
chett, und laſten auf demſelben 51 fr. 3 HI Suft, 
37 fr. Bodenzine, dann 34 Annuitäten zu 1414 fr. 
zum f. Rentamt Schrobenhauſen. 

Schrobenhauſen ben 17. November 1858. 


Königliched Landgeriht Schrobenhauſen. 
Der königliche Sanbrichter: 
G-R.1108. Frhr. v. Frenberg. 


sr Bekanntmachung. 

Die Heimath der Anna Reif beir. 

Die ledige Anna Reif, aub Maier, gebor, zu 
Sindlbach, und im lehtet Zeit in Unterwiefenader, Ger. 
Parsberg, in Hufenihalt, 70 Jahre alt, wird hiemit 


aufgefordert, 
Binnen 84 Tagen 

ihren gegenwärtigen Auſenthalteort der unterfertigten E, 
Stelle befannt zu geben, bamit fie in ihrer Heimaths ⸗ 
frage aachtraͤglich vernommen, und ihr der gefafte Ber 
ſchluß verkündet werden fünne 

Zugleich werden alle Boligeibehörben erſucht, ihre 
Wiſſenſchaſt über den Aufenthalt der erwähnten Aunga 
Reif, welde mit einem von dem fgl. Bandger. Park: 
berg ausgefiellten Dienfibotenbuche veriehen, im heurigen 
Sommer nad Regensburg ſich begeben haben joll, 
fhleunigfi anher mituibeilen, 

Kafıl den 2. November 1848. 


Königlih Bayer. Landgericht. 
Der Lönigliche Lanbrichter : 
6.0 977,1. Bamann. 
6483. Befanntwachung. 
Ausbändigung von Wilitär-Untlaf:Scheinen 
für die Gonjcribirten der Mltersflane 1834 
und 1835 betr. 
Der Aufenthalt ber nachgenannten Gonferibirten aus 
der Niiersllaffe 1834 und 1835, nämlich des 
1) JZoſeph Heinloth von Neumarkt, 
2) Zaleb Kipfftuhl von Suljbärg, 
3) Johann Wiefer von Neumarkt, 
4) Johann Schiefler von Neumarkt, und 
5) Franz Wittenbauer von Memgersrict, 
für weiche die gefertigten Militärentlaßicheine hier bereit 
liegen, fonnte biöher micht ermittelt werben. 
Sämmtliche Behörden werden deshalb erfucht, über 
den Aufenthalt der Genannten Rechetche pflegen, und 
bas Ergebniß anher mitiheilen zu mollen. 
Neumarkt in der Oberpfalz den 17. Monbr. 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lonigliche Landrichter: 
8.R.2257/. v. Nuef. 








6459. Erfenntnif. 
Die Verfchollenheits: @rflärung des Jalob 
Nethhaft von Pifig betr. 

Das Förigl Landgericht Dfierhofen als Civilgericht 

erfimmt in rubrigirter Sache zu Recht; 

1) Ialob Rothhaft fei für verſchellen zu er 
Hären ; 

2) fei fein in 110 4. beſtehendes Bermögen beilen 
Bruder Joſcyhh Mot h haf t gegen juratotiſche 
Kaution zu überlaſſen; 

3) feien ſAmmtlliche Koflen von Jofepg Rothhaft 
ju tragen. 

Gründe 


. xX. xX. 
Pfaſſenhoſen ben 12. 





November 1858. 
Königliches Landgericht Pfaffenhofen. 
Der konigliche Banbrichter : 

8.:R.017/1. Robenboffer. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 








8 Bebe, d Üreabeng 
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Ber —* * bie ethe bent ſlen Wuſter aufflellt. Der Abgeordnete ſoll endlich des Lantes 

a er mm ‚ Bee —B Wohl ohnt Ruͤckſicht auf beſondere Stände orer Claſſen nach feiner Sei 

iniafih Bart. Anntarrikt Ueberzeugung vertreten. Gr F fit; alſo nicht, wie mir daß in den Iepten 

En h —* Jahren fo vielfach geiehen haben, einzelnen Vartelführern hingeben und feine 
Bamsun. 








Dünen, 29. Movember, 





, f : N Stimme nad ber Drdre des Clube richten, bei er amgehört, fondern bei 
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x 2 in ö Streit und Zwietracht ihre Freude Gaben oder darin ihren Bertheil 
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ger Gerd, erſchlenen aber dieſen Abend im tem feſtlich beleuchteten Hoftheatet. 
Beim Eintritt II. MM. in das in allen Theilen dicht gefüllte Haus erhob 
fi die ganze Verfammlung und begrüßte II. MM. mit wahrbaftem Jubel, 
wm bieburch ihre innige Theilnabme an dem hohen Gehurtäfefte des vielge- 
llebten Monarchen zu erkennen zu geben, — Das bereitd erwähnte Gefchenf 
Sr. Maj. des Königs für die Univerfiiät Münden, ein kunſtvoll gearbeite- 
ter, prachtvoller Pocal, wurde im allerhoͤchſten Aufırage heute Vormittag 
durch den k. Hoftath Hrn. dv. Pfihtermeifter an den Decior-Magnifiens Pros 
feffor Dr. Pözl übergeben, der hiebei von einigen Mitglievern ded Senats 
umgeben war. Diefed neue Zeichen ber föniglichen Huld und Gnade für 
die Univerfität wurde mit großem Danfe entgegengenommen und prangte be= 
reit® diefen Nachmittag bei dem Feſtdiner der Gh. Profefforen, das ‚im 
„Baperifhen Hofe” flatıfand, = 

* Don Hrn. Prof. Dr. Bluntſchli empfangen wir eine Zuſchrift, welche 
ten von der Augsburger Poftztg. auggefprodgenen Verdacht, er fei der Ber» 
fafler der unter dem Titel „Unfere Lage* in den Meueflen Nachrichten ent» 
haltenen Artikel, aufs büntigfte witerlegt. Hr. Prof. Bluntſchli verſichert, 
daß ihm jene Artikel völig fremd feien, und daß, da nach der Aufforderung 
der N. M. 3. fich hierüber zu erklären, eine bloße Ablehnung diefer Autors 
haft nicht mehr genüge, er nunmehr genöthigt fei, feine wirkliche Geflnnung 
öffentlich audzufprechen, was demnädt in einer ausführlicheren Grflärung ger 
ſcheden ſolle. Wir haben wohl nicht erſt beizufügen, daß mir von dem in 
der Poſtzig. lautgewordenen Verdacht nur desbalb Mori; nahmen, weil er in 
den verſchiedenſten Kreifen auch bier in einer Weife bervortrat, die nothmen« 
dig zu einer Öffentlicen Grflärung drängte, Sie bervorgerufen zu haben, 
technen wir und einigermaßen zum Verbienft an. 

Münden, 27. Nov. Zur Vorfeier des Geburikfeſtes Sr. Maj. des 
Königs hielt die k. Akademie der Wiſſenſchaften heute Mittag eine öffentliche 
Sigung, welcher die f, Staattminifter Behr. v. d. Pforbten und v. Zwehl, 
ſowie ein zablreicdhes Auditorium beimohnten. Nach dem auf bie hohe Beier 
bes Tages bezüglichen Vortrag des Vorftanded, geh. Mathe v. Thierfch, dann 
der Bekanntgabe ter meugemäßlten und von St. Maj. dem König bereits 
beftätigten Mitglieder der Akademie, hielt Hr. Profefier sc. Dr. Th. Biſchoff, 
ordentliche Mitglied der Akademie, „Ueber Johannes Müller und fein Ber» 
Hältnif zum jepigen Standpunet ber Phyflologie* vie Feſtrede. Die meuges 
wählten Mitglieder der Afademie find die folgenden: A. Außerordentliche Mit- 
glieter. 1) der k. Studienlebrer an dem Morimiliand-Öymnaflum dahier, 
Dr. W. Ghrift, 2) der k. Minifteriafrarh im Staassminiftlerium des Innern, 
Fr. H. Graf v. Hunde. B. Ausmwärsge Mitglieder. 1) der Oriemaliſt 
Oarein de Taſſy in Paris, 2) ter Profeffor der Naturs und Gewerbewiſſen · 
ſchaft, 5. ©, Bronn zu Heitelberg, 3) der wirkliche geheime Raih und Die 
zector der Falferl. zufliihen Siernwwatie in Pulfomwa, 3. ©. MW. v. Struve, 
4) der Hofrah und Profeffor der Vhyſik Dr. Eiſenloht in Karleruhe, 5) 
bie, Mitglieder des Iuflituted in Branfreih: Dr. 3. 8. Dumas, Dr. T. ©. 
Pe ouze und Dr. M. €. Ghevreul in Parie, 6) ber Brofeflor der Anaromie 
und Zoologie Dr. H. Rathke in Königsberg, 7) ber Profeffor der Votanit 
E. 9. 8. Meyer in Konigeberg, 8) der k. preußiſche Minifterrejldent in Flo⸗ 
venz, A. v. Reumont, 9) der Profefjor Dr. Gieſebrecht in Königäberg. C. 
Gorrefpondenten: 1) der Profeffor Dr. I. Grailich in Wien, 2) der Hlotten« 
Lieutenant der Vereinigten Staaten M. 5. Maury, 3) ber Profefjor der 
Ghemie Dr. 3. Scherer in Würzburg, 4) der Profeffor der Anatomie an der 
Univerfirät in Pennfplvanien, Dr. 3. Leydy, 5) ber Profeffor Helmbolz in 
Bonn, 6) der Vergingenieur N. v. Kotſcharow in St. Perertburg, 7) der 
Sihrififteller Dr. D. Veſchel in Augaburg, 8) der Vrofeſſor und Bibliothekar 
Dr. 9. Namur in Puremburg, 9) der Archivtath I. Lacomblet in Düffelvorf, 

München, 27. Nov. Der Marimilianeorden für Kunft und Wiffen- 
ſchaft verlor im verfloffenen Jahre vier feiner Miiglieder durch den Tod, 
Sofeph v. Eichendorf und Ghriftian Rauch in Berlin ald Künftler, Greuzer 
in Heidelberg und Johannes Müller in Berlin als Borfcer und Gelebrie. 
Auf den Worfclag des Ordenscapitels verlieh Se. Maj. der König den Ma- 
rimiliansorben dem Maler Moriz v. Schwind in Münden, bem Mufifer Dr. 
Mori; Hauptmann in Leipzig, dem Philologen Dr. Immanuel Beder in 
Berlin, dem Phyflologen Profeffor Biſchof in München. Die Marimiliand- 
medallle mit dem Preis von 300 Ducaren empfingen die Profeſſoren Wöh- 
ler in Göttingen und Buff in Glefen. (U. 3) 

Kohr, 23. Nov. Dur den Megen und Schneeſall in der vorigen 
Woche, der fi in fürmlichen Gidmaffen an den zum Theil noch belaubten 
Waldbäumen anhäufte, brachen in ten Hochwaldbeſtaͤnden des hieſigen Staatö- 
Walds und der angrenzenden Ararialifcgen Borftreviere die Aeſte fo maflen- 
haft, daß bie Maldarbeiter Lebensgefahr ausjtanden und ihre Arbeit ein» 
ftelen mußten. Junge Beflänte wurden vielfeitig ganz zeiftört. Der Echa- 
den, der baburch geſchehen, iſt kaum zu berechnen. Don der Größe dedſelben 
kann man ſich jeboch einen annähernden Begriff machen, wenn nach ver- 
läffigen Quellen die durchfehnitiliche Quantitaͤt Holz im jedent der genannt» 
ten Meviere auf 1000 Klafter angefchlagen wird, Seit Menſchengedenken 
if feine ähnliche Verwüftung in unferm Speflart vorgefommen. Heute has 
ben wir noch weiteren Schneefall und dad Unheil ift ſonach noch nicht am 
feiner Grenze angefommen. (2. Un.) 

Dom Haardtgebirge, 23. Nov. Die Verheerungen, welche die Schnees 
und Gidmaflen diefer Tage im Limburg-Dürkheimer Wald angerichtet haben, 
grenzen and Unglaublihe. Dan trifft oft ganze Streden an Bergabhängen 
an, wo die Bäume übereinander liegen, als feiem fle mit der Genfe abge» 
mähet worden. Giner ſchlug burch feine auf ihm laftende Wucht den ande 
ven um (rie bei zufammengebogenen Marten, welche die Rinder auf den Tiſch 
Feilen), fo daß oft. in wenigen Minuten Hunderte von Klaftern Hol; am 
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Boden lagen. Wie groß biefe Gewalt fein mußte, geht daraus hervor, baf 
oft Bäume von bedeutenden Durdmefler aus der Wurzel geriffen wurden. 
In zwei einzigen Mevieren bed Limburg- Dürkpeimer Walded wird das ges 
faltene Holz auf 8000 Klaftet geſchäht, und es wird wohl in dem drei 
nächften Jahren vom Gtaate und von ber Stadt Dürkheim nicht zur Bäls 
lung von Nup» und Brandholz geicrinen werden. Da ſich diefer Schar 
nen aud noch auf die fünfrigen Jahre erftreden muß, ift leicht einzufeben. 
Auch die Obſtbäume haben an unferem Gebirge bereutend durch den Eid- 
brud gelitten. In wie weit die Meben durch die Kälte gelitten haben, wird 
ſich erft fpäter berausftellen; man glaubt jedoch, daß der Schrecken größer 
war, ald der Schaden. Moͤchte diefer Glaube auf keiner Täufchung bes 
ruben! (Prä. 8.) 

Württemberg. Stuttgart, 26. Nov. Mach geftern Bier ange 
langten Nachrichten jind Se. Maj. der König geitern Nachmittag in er- 
wünfdtem Wohlſein in Nizza eingetroffen, (8t.-2.) 

Hannover Sannover, 25. Nov. In Gonfequeng ihrer bißheri- 
gen Befchlüffe verwarf heute die erſte Kammer ben zweiten a ie 
punct ber Gerihtöverfaffung. Hiernach ift es kaum mehr zweifelhaft, wie 
die Abſtimmung über das ganze Geſetz auffallen wird, 

Preußen. Berlin, 25. Nov. Bisher find ungefähr 250 Wahlen 
— * ungefähr ', find alt«minifteriel. Saͤmmtliche Miniſter wurden 
gewählt. 

Defterreich, Der Deutfhen Reihdztg. wird von Wien gefchrieben : 
Die katholiſchen Blätter enthalten eine erzbifhöflihe Warnung, die in dem 
Erzdiöcefen Prag, Wien und Salzburg von den Kanzeln verlefen werben ſoll. 
Sie beginnt: „In Böhmen, Mähren und Defterreih wandern vielfach im 
Senken, Werfftätten, Bauernböfen und Bürgerbäufern Leute hetum, welche 
in Berlin gebrudte fogenannte katholiſche Artikel mit Bildern empfeblen und 
zu Subjeriptionen veranlafien, Diefe Subferiptionen find auf Bibeln und 
Monarsblätter gerichtet, die das Gegenibeil des Katholiciemus yredigen und 
doch mit Berufung auf kathollſche Autoritäten, namentlich auf Geiſtüche an⸗ 
gepriefen werden, Wir haben und darüber fo meit zu orientirem gefucht, daß 
mir gegen alle derartigen Subferiptionen warnen müffen.“ Weiter beißt es: 
„Wir möchten aber hierbei zugleich noch in anderer Beziehung warnen, daß 
man befonder& bei welthiſtoriſchen und naturwiſſenſchaflichen Büchern nicht 
auf die gewöhnlichen Anpreifungen in den Beitungen ſich verlaffe, fontern 
immer vorber bei dem Geelforger befrage, ob dad angefündigte Werk der 
chriſtlichen Offenbarung nicht widerſpreche oder Thatjachen der Offenbarung 
läugne, um Unglauben, Materioliemus und Beindfeligkeit gegen bie Fatboli« 
ſche Kirche zu verbreiten, wie Das z. B. der Ball ift mit Rotteck's Welt- 
geſchichte, Duller's deutfcher Geſchichte, mit Zimmermann’s naturgefgichtlichen 
Werken, Micheler's fogenannten ‚naturwiſſenſchaftlichen“ Beobachtungen und 
Meflerionen über dad Wefen und Treiben der Infertenwelt, die nichts als 
menschliche Einfälle enthalten, und fo vielen anderen, die ald populäre ums 
übertreffliche Arbeiten und Ergebniſſe tiefer Forſchung den Leuten aufgefhwagt 
werden, da doch am ebenfo gediegenen ald wahrhaft chriſtlichen Werken in 
diefen Zweigen der Wiſſenſchaft Fein Mangel ift.* 


Franfreich. 
Paris, 26. Nov. 


Die Vatrie wärmt an der Spige ihres Blattes das Gerücht auf, 
daf der Kaijer von Rußland nächſtes Frühjahr nad Frankteich kommen wird. 

Der Moniteur zeigt an, daf Senator Graf Henty Boulay de la 
Meuribe einer fchmerzuollen Rraufhelt erlag. 

Geftern ereignete fih zu Wincenned ein bedauerliher Unfall. Genie 
General Ardant, welcher den Schiehübungen beimoßne, wurde von einem 
Geſchoß am Kopf getroffen, und flarb auf der Sielle. 

Grofibritannien. 

London, 25. Nov. 

Admital Lord Lyons verfchieb vorgeftern Abend in Arumbel-Gaftle, dem 
an der Seeküfte nicht weit von Brighton gelegenen Schloſſe feines Schwie⸗ 
gerfohnes, ded Herzogs von Morfoll. Obwohl längere Zeit fchon leidend, 
batte er do, ter Königin gefällig zu fein, die Bührung des feinen Ger 
ſchwaders, das jle nach Gherbourg begleitete, übernommen, war aber feit jener 
Zeit nur noch leibender geworden, bis er am allgemeiner Kräfteabnahme 
flarb. Sein Altefter Sohn, der britifche Gefandie in Neapel, und feine bei« 
ben Töchter, bie Herzogin von Norfolt und bie Baronin von Würzburg, wa⸗ 
ven feit Wochen am feinem Krankenbette; den zweiten Sohn hatıe eine 
ruſſiſche Kugel vor Sebaflopel getöbtet. 

In der City wird eine Shillinge®eldfammlung veranftaltet, um bie Hrn. 
Montalembert auferlegte Geldbuße zu bezahlen. 

Portugal. 

Liffabon, 14. Nov. Die Gortes Haben ſich kaum erft organiflrt und 
inftafliet ; es iſt ſohin im biefer Richtung noch nichte Neues zu berichten ; 
die Auferft zahlreiche Oppofttion — der Kammern erwartet mit Uns 
gebulb den Augenblick, wo bie Minifter ſich über drei große Bragen auszus 
ſprechen baben werden: über die Angelegenbeit der franzöflfhen barmherzigen 
Schweſtern, über ven Gharlet-Georged und über den Vertrag bed Engländers 
Vetto bezüglich ber Nordbahn (Liſſabon mad Oporto), von welcher zwölf 
Stumden bereitö gebaut find. — Am 11. Nov. um 7'/, Uhr Morgend ver⸗ 
foürte man ein beftiged Erdbeben in Liſſabon und ganz Portugal. Es dau ⸗ 


erte in Liſſabon vierzig Serumden; um 9 Uhr folgte eine zweite oeit 
fehreächere Erfütterung ; es iſt dieh die ſtartſte Grderfchütterumg feit dem 
großen Erdbeben von 1755. 


Die von 1761, vom 10. und 17. Ianuir 
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TR" Os en ri re er ee — 
Gazette eine umfländlige Shilterung, aus ter bier Einiges Plag finten 
möge. Der Zug, weldem zwei Shwadronen Lanziers vorausirabten, beitand 
aus einem Valanquier- Wagen, worin ſich der abgefepe Monarch und feine 
wer Göhne, Jewan Butht und Shat Abbas (der lediere ein Jüngling und 
ha eimed Kebowelbee), befanten ; der Wagen war vom allen Seiten von 
Lanzierd umgeben; tann aus einen geſchloſſenen Wazen, mit der Begum 
Seehnt Mahil, bei welcher Jewan Burhr's Weib, ibre Mutter und Sqweſter 
und ein Saͤugling waren. Der Mutter und Schwefter von Jewan Bufhe's 
Weit war bie Wahl gelaffen, mitzugeben eder in Deihl zu Bleiben; le hate 
tem Erſteres vorgezogen. Der dritte Wagen enibiele die Taj Mahll Begum, 
die aud von ded Er- Königs ebelihen Frauen war, mit ihten Dirmerinnen, 
Zunähk folgten fünf Wagazinferren, mir Leinwand überkadre und von Difen 
gelogen; im dieſen jubr, zu je vier Perfonen im jetem, das männliche und 
weibliche Befolge. Cine Mbibeilung Lanzierd umgab auch febed biefer uht · 
werke. Die Muflfbaude des zweiten Füſtliers geleiiere mit Hlingendem Spiel 
die Lanzierd bis vor bie Stadt hinaus, Im Layer bewohnt der Hanptger 
fangene mit jeimen zwel Söhnen ein Beragelt. Gin Soltatenzelt mit einer 
Umfriedung ift für bie Brawen der Zenang beflimmt. Die Sefangenen toer« 
ben im Laget von abgefliegenen Lanzirrs mit Schwert und Piflole forgfältig 
bewacht, während Bidet des Poligeibataillond das Lager untzeben und bie 
Pierde ber wochthaltenden Yanziers werben gefattelt in eimem Truvp beir 
ſammen gebalten. Allen Vetlchien zufolge find bie Gefangenen beiter und 
bie Weiber hört man binser der Zeltwand laden und ſchwaten, ald ob ihnen 
der Abſchied von Delhi nicht fehr zu Herzen gienge, 


Baperifche Socalchronik. 

Straubing, 22. Neo Vor einiger Zeit wurde im bayerifden Walde 
in der Mähe Lam, eines Dries bei Köhting, ein Erz, fogenannted „Bleir 
glanzꝰ entdedt, das ſebt reichhaltig zu fein wıfprict und außer feinen Blei« 
beflanziheilen auch; Güber führt. Die Hofgelnzie Mrer foll dem Bernepusen 
nach in Durchſchnint vom Genrner Erz 8 Leth Silber und 1, Piund Blei 
Uiefern, Wie die Sage gebr, foll in älterer Zeit dieſes Grz fon entbedt 
umd der bergmännifde Beirieb begonnen worden fein; allein vie Unternehmer 
bauten zuerft zuviel vor dem Were, ehe fie im ten Berg bauten und fo ver 
flegten die Mittel zum Werkberriebe. Dazu famen Kriegöjeiten, und bed 
Erzed warb nicht weiter gebadht. 

Schwandorf, 15. Nen. Gr, Epiralbeneficiat Chr. Höflinger von 
bier, ein gebornet Schwanborfer, bat aus feinem ererbten Vermöaen 12.000 A, 








wer mo 17,450 fl. fehlen. Ws ik gegränteie Hoffuzng ng vorhandy t, da hie Batın 
im Jahr 1858/59 die vollen 4/4 "se senliren wird. (Biel. Ar — 

Brantfurt, 27.Ne. (Bel u, Gilder.) Pinolen 9A. 32 — 33 &.; 
Preuf. Briebrigad'er 9 53 — Sie; Soll, 10 E,Btid 9. 29 — a m; 
Kanrducae 51. 28 — 29; 20 Ärsötid IE 10 — 20 fe; Mual Er 
werrignd SER. 36-40 Fe; Golb per Zell· Vſe. fein 795—800; 5 Branfraihzs 
ke ⁊ . 20 ke; Soqhaltig Suller pr, Ir Vſo. fein 52 b2f. 25 Ir; 
Prof. Thelet ⸗ Vrceß. Gofemsögeise 1 4, ke 

Frauffurt, 27. Neo. Deſtert Nat sAnlchen BL; Spree. Metall. 8123 
Bankacties 1102; Lucierh vom IBS4: 10’; vom 1BSB: 11643 Babe 
wigehejen-Verbacer Aifensahn » Marien 154”; Bayerıfge DübalınKetien 10nY% ; 
Dayeriige DübahnActien sol eingeg. 100% ; Deflerr. Greg Mob.+Mctien 233 Ya 
Wesieleure: Baris 837, ; Eomsen 1175 Wien 119%. 

Berlin, 27, Non. Preugiige Staala⸗ Ehuisii EIV +. 3 8. 
Kölns Mixdener 1441, HL, —— 8 — 

Wien, 27. UNer. Deſtert. Spror. RationsMnleihe 96.35 ; Spror. Metall. 46.20 ; 
RoiterierMsiebenasBsoje ver 1364 116,26; vom 1958: 101.70; Banfırtieg 960. ; 
öfter, Uresit-Mobiliersstien 246.50 ; Donau Dampfihiffahete-Mchien 532. ; dierr, 
Seo⸗alebahu · Actien 264.5 MorbbaieıXchen 174,50. Deseleurfe: Mugaburg 
3 Mt. 86.65,; Emden 2 10 102.80, Eilber 102,50. 


Paris, 27. Ron. artoc. R. 74.45. 404ptot. M. 97.—. Vanfactirn 3160. 
red. mobil. 1030, 


MWüncener Schrannenanzeige vom 27, Movember 1858, 
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Gihmädt, 27. Nov. Gchramnen «Mittelpreiie: Meijen f 13.5, Rem 
fl. 9.43 @erde ©. 8.44, Haben fl. 6.31, Dinkel I. 4.32, 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige. 

B. Dof. HH. Baron Beihmann, Butsbefiger von Ismaning ; Bawerih, Rens 
tier aus Ongland; v. Uhl, Gabinetscourier von Wien ; Hirſch, Kfm. von Berlin. 

Hd. Maulid. HH. Spanier, Kfm. von Düſſelderf; v. Silvia, Gemmandant 
von Modena ; Hünninghaus, Kfm. von Bremen; Dftermayer , Kfm. von Hawens: 
burg; Spärk, Kim. von Aachen; Schnödel, Afın. von Plawen; Dahm, Kfın. von 
Nürnberg ; Maier, Kaufm. von Berlin. 

BL. Zraube. HH. Martel, Kim, von St. Ballen ; Nlingebeil, Kaufm. von 
Frankfurt ; Bud, Kfm. von Stuttgatt; Peberlin, Kauf. ven Frankfurt; Mabame 
Simon, Mentiere von Schaffhauſen. 

YAugsb. Hof. HH. Perl, Goabjuter von Privorfing ; Vindermann, Kaufm. 
von Fürih; v. Schultheiß, Privatier von Würzburg; Wagner, Kunftmaler ven 
Mugsburg; Dr. Rieder, von Nofenheim ; Raab, Gondurteur von Friedberg; Egner, 
Kaufm, und Fichtner, Bierbrauer von Mltomänfer; Fleiſchmann, Ingenieur ven 
Nürnberg ; Velinger, Afın. ven Bayreuth, 

Stabuögarten HH. Tleiſcher, Brauereibeiger von Schwaningen; Brigl, 
BVrofeffor von Immenhadt; Vogl, Ingenieur, und Philipp , Gonbiter von Kempten; 
Eritner, Privatier, Grhart und Jaßer, Handelöleute von Iunsbrud; Utſching, He: 
plenhänbler aus Böhmen. 


Geitorbene in München. 


Thomas itlinger, Taglöhner von bier, 72 3. a. ; Barbara Walt, f. Minis 
Herialfeeretärs: Witte, 75 I. a.; Wilhelm Bach, Schuhmacergefell von hier, 47 
3. a.; Philipp ellwiger, Bunetionär von Dib, 26. 3. a.; Maria Wendlinger, 
Taglöhnerstochter von Traundein, 26 I. al; Gertraud Muberftaller, , Bleicherss 
techtet von Raitenhaslah, Erg. Barghauſen, und Ganditatin bes Orbens der barms 
herzigen Eıhwellern, 27 3. alt. 





Nene Cifenbahn » Fabrtenpläne, vom 15. Detober anfangenb, mit 
Influengen umd Preisangabe, find im Erveditionelecale dieſes Blattes zu haben. 


65. Bi E. A. Fleifchmann, KRaufingerfirafe Mr. 35 nachſt 
der Hauptwace, ift jo eben erfcienen und in allen Buchhanplungen zu haben: 


Kalender 
für Schullehrer und Schulfreunde 


auf das Jahr 1859. 

Mit Abhandlungen und Miscellen pätagogifchen Inhalts, Nekrologen, Schuf- 
Nachrichten und einem Heinen Büchermarkte verfehen und berausgegeben von 
Martin Heifiler, Schullchrer in Petersficchen, 
Bierter Jahrgang. 

Broſchitt. 4%, Preis 24 Er. 


Bücher⸗ und Kupferftich- Berfteigerun 
u zu a —— 


6457. So eben erſchienen und find zu haben in der Eiterariſch⸗ 
artiftifchen Anftalt in München: * 
Berzeichniß von Kupferſtichen, Radirungen, SHolıfhnit« 
ten ac. xc., welche den 6. December bei J. M. Seberle in Köln ver« 

ſteigert werden. 
Verzeichniß der Sammlungen ber Frau Mertend-Gchanfe 
—— t zu Rom). 1. Theit: enden Ay bedeutenden 
ibliotbef, welde am 20. December bei 3, M. Heberle ver- 

fteigert wird, 


Der Bücherfatalog iſt beſonders reich an Archäologie, Münzkunde, 
Seſchichte, Bellerriftil sc. und zeichnet ſich die Mehrzahl ver Werke 


durch elegante Einbände auf, 
Köln, im November 1858. I M. Seberle. 





63. MWelanntmachung. 
Berlafenihaft des Schleifmühlbefigers 
Joſeyh Bernpointmer dahier beir. 

Am Dienftag den 30®. diefed Monats 
von a 8-12, Nahmittags 
von balb 3-5 Uhr 
und nölhigenfalle Mittwoch Den 1. December 
wird in der Herrnfiraße Nre. 5 11 ein Mobiliars 
Nüclab, beichenb aus zum Theil noch neuen Zimmers 
Meubeln und fonfiger Hauseimrichtung; Betten, Tifchs, 
Bett: und Leibwaͤſche, Mannds und Frauenkleidern, eis 
nigem Eilberzeug (Auſwurf 11 Uhr Vormittags), 
Büchern, hierunter Brockhaus Gonv. » Lerifon 1855 
vellſtändig, mehreren Scheibenjlugen, Palältern 3. ac, 
an ben Meitbietenden gegen ſefort baate Bezahlung 

im Berlaffenicaftsiwege öffentlich verfleigert. 
Den 24. November 1658. 
Königl, Bayer. Bezirfögericht Münden 1/3. 
als Ginzelnrichteramt, 

Der königliche Director: 

Frhr. v. Lupin. 

Frhr. dv. Karg-Bebenburg. 
GN. 4685/5453, Paulus, 


6464.22) Amnonce. 
Aus den Räumlichkeiten der 
Mufeums = Gefellihaft dabier 

fommen Samftag den KA. December I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 

20 Stüd bitpenibel geworbene Meinere und gröfere, 

ganz gut erhaltene 
Glad: Luftred 

gegen ſogleich baare Bezahlung zur Berfeigerung, wezu 

ſewohl hiefige als auswärtige Kaufsliebhaber freundlich 


eingeladen werben, 
Ghriftian Zanfel, 
Bezitlo⸗Gerichto⸗Echaͤher 1./2. 


455. Bekanntmachung. 


Der ledige Kellner Ichann Carl Achatius Moth 
von hier beabfigtigt, mach Elbing im Königreiche 
Preußen andjumwandern. 

Altenfallfige Anfprüde an denfelben find daher 
innerhalb i 

vierzehn Tagen 
bei Vermeidung fyäterer Richtberückſtchtigung hiererts 
anzumelben. 

Windsheim, den 20. Mowember 1858. 

Königliches Landgericht Windsheim 
Der louigliche Landrichter; 

Donle. 


G.:N 1573, 


6451. Beom 
Königlichen Bezirfögerichte Bayreuth. 
Hofmann Ghriftiane, Bädermeiliers:Wittwe 
in Gulmbad, Goncurs beireifend, 

Ges wird befannt gemacht, daß bas in mebenbezeichs 
meter Gomcurdfache unterm Heutigen erlafiene Prioristätss 
Grfenniniö am 

Montag den 6. December 1858 
an bie bieige Werichtstafel geheitet werde, 

Dayreuth, den 18. November 1666. 

Der koͤnigliche Dirertor: 
Frhe. v. Waltenfels. 


EN, 1760. Kropf. 


6458. Das 
Königliche Bezirksgericht Deggendorf 
beſchließt in der Verichollenheitsfache des Tavet Ials, 
Golvarbeiterjohnes von Deggendorf : 
„daß derjelbe für tobt zu erflären und deſſen Bers 
„mögen an bie hiezu Berechtigten ohne Gaution 
„ausjuantweorien ſei. 
Am 19. November 1858. 
Der töniglidie Direlior: 





Fleiũner. 
GN. 1966. Jung. Roͤhrl. 
5. Bekanntmachung. 


In der Nachlaßſache der Wirthh Johann und Glifas 
betha Zentel'ſchen Eheleute von Bent werben 

Mittwoch den 8 December 1.98. 

Dormittags ® Uhr 

im Haufe berjelben mehrere Gtüde Vieh, dann Ger 
treide und Futtervortaͤthe, jowie Haus: und Wirthſchafte⸗ 
Beräthe gegen baare Bezahlung verfeigert. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Beifügen eins 
geladen, daß auch Angebote auf das Anweſen anges 
nommen werben, 

Mändyberg, den 23. Nusember 1858. 
Königliched Landgericht Münchberg. 
Der fünigliche Landrichter: 

Schrön. 


GN. 1139, gindner 


6446. (26) Bei bem f, Landgerichte Rotthals 


müänfter fann ein Amtsgehilfe, welcher ſich über 
gründliche Kenntniſſe in dem Brandafjefurang:, Gemeinder 
wnb Stiftung Wejen durch legale Zeugnifie auszumweifen 
vermag, vom A Dezember I. 6. am gegen ans 
gemefienes Homerar Beidhäftigung finden. Bewerber 
wellen fi in portofreien Briefen am ben untergeichweten 
YAmtsvorftand wenden. 
Roithalmänfier den 25. Rovember 1858. 
Häckl, f. Lanbrichier. 


Druf von Dr. 6. Wolf &x Sohn. 


6155.20) MW erfau f 
von Gefeh:, Negierungs: und Intelligenz: 
Blättern. 


MNachbezeichnete Blätter find zu werfaufen : 
1) bayer. Gefepblätter pro 1818, 1819, 1822, 
1825, 1640, 1843, 1846, 1847 und 1848, 
bayer. Regierungsblätter pru 1804, 1805, 1826, 
dann von 1830 bis inchus, 1854, 
3) Mieberbayer. Intelligengblätter pro 1851, 1852 
und 1853. 
Dberpfalz und Regensburger Imtelligenzblätter 
pro 1851 bis 1854. 

5) Megensburger Regierungss und Intelligengblätter 

pro 1804 bis inclus 1810. 

Anfragen beforgt die Grped. d. Bl. unter ber Adreſſe 8, 





6433. DBefanntmachung. 

Die Stelle eines Babereigefihäftsführ 
rers in Wöornemühl, diesf. Pal. Landgerichts, if ers 
ledigt und foll auf unbejiimmte Zeit an eim paſſendes 
Indivibunm gegen einen jährlichen Padhtidilling von 
42 fl. verpadylet werben, megegen ber Paͤchter im 
Haufe ber Dabereibefigerin Maria Weizmann ein 
geheiptes Zimmer mit gutem Bette zur Merfügung ges 
ftellt wird. Lufltragende werben aufgeferdert, ihre 
Offerte, mit gehörigen Zeugnifen über beitanbene 
Prüfung x. veriehen, alsbald bei ber umterfertigten 
Diftriets-Poligeibehörde einzureichen, 

Miesbach, den 22. November 1858. 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der koͤnigliche Landrichtet; 
Bollwegg- 


0 Bekanntmachung · 


Die Auswanderung des Kaufmanns 
Gomund Eugen Friedrich Un old von 
bier in die Schweiz Setreffend 

Der Raufmann Epmund Cugen Friedrih Unold 
von hier, zur Zeit in St. Gallen, beabfichtigt in die 
Schweiz ausjumandern, 

Allenfallige Anſprüche an benfelben find bei Bers 
meibung der Mictberüdfichtigung bei Grtheilung ber 
Auswanderungsbewilligung bie zum ®. December 
db. 6. Abends G hr dahier anzumelden. 

Memmingen, ben 25. Movember 1858. 


@.:R. 1123. 


Stadt » Magiitrat, 
Der techtet. Vürgermeifler: 
er, 


DR, 636, Müller, 
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Aeberſicht 


Neue Zeitſchriften. lsortſezung.) —Die Bereifung Ar 
meniend und Elifaberbpols, [Gortſezung.) — Neues Düf- 





— 


feldorfer Künftler-Ulbum. — Ausb dem Gerihtsfaal. 
— BWiffenfhaftlihe und Runftnotizen. 
Neuefte PVoften. 


SDandeld: nnd Börfennahrichten. 


Neue Zeitichriften. 
(Bortfegung.) 

Ron minderer Bemweidfraft erſcheinen und jedoch bie einbeimifchen Tra« 
bitionen der Indianer, bei denen ſich ebenfalls die Meberlieferung einer großen 
Sündfluth findet, zwar nicht im biblifcher, fondern in altorientalifcher und 
ägsptifcher Form. 

„Die Indianer glaubten nämlich, nad ber Schöpfung frei die Sonne 
viermal erlofcpen und das Menſchengeſchlecht vernichtet, 
ein aus der allgemeinen Vernichtung gereiteted Menfchenvaar, jededmal tie 
der ermeuert worten. Diefe vier Weltalter beruben auf der Lebre von den 
vier Glementen, und darum glaubten le, die Menichen Feien jedeämal durch 
ein Glement, enimeder durch Hunger (die verfagende Erde) oder durch Stürme 
(Luft), euer oder endlich durch eine ungeheure Ueberſchwemmung der Erde 
zu Erunde gegangen.“ 

Damit vergleicht Kruger Plato's Auslegung der beflenifchen Urſagen: 

„Häufig und an vielen Orten geſchahen ſchon Menfchenvernichtungen 
und werden noch ſtatifinden, bie meiften dur Waſſerfluthen, unzählige auch 
durch andere Urſachen. Denn mas man bei euch erzäble, Phorton, - dub 
Sonnengottes Sohn, fei einft auf dem Wagen feined Vaters emporgeitiegen 
und babe, unvermögend die Bahnen des Vaters einzubalten, den Erdfreis im 
Brand geftedt, ſcheint eine Babel zu fein, und doch liegt darin die Thate 
fache der Verſchiebung der die Erde umfreifenten Geſtitne und der innerhalb 
langer Zeiträume fattfintenten Verbrennung des Erdkreiſes. Dan geben 
Alle, welche hohe Berge und trodene Dre bewohnen, weit eher zu Grund 
ald die Anwohner der Flüffe und des Meeres. Wenn aber wieberum bie 
Waflergottheiten die Erde dur eine Ueberſchwemmung reinigen, dann leben 
die Bergbewohner in Sicherheit. * 

Schlagender ift eine Stelle aus Humboldt's oben angeführten Werke: 

„Mad alten, durch den. Bifchof Kranz Nunnez de la Wega aefammelten 
Ueberlieferungen war der Woran der Ehiapanefen Enkel des berühmten 
Geiſtes, der zur Beit der großen Meberfhwenwmung, in welcher der größte 
heil des Menſchengeſchlechts untergieng, auf einem Schiffiloß (dans un 
radean) ſich rettete, mirfammı feiner Familie. Woran half bei der Erricht · 
ung bed großen Gebäudes, mit welchem die Menſchen den Himmel erreiden 
mollten. Die Ausführung des verwezenen Pland warb unterbrechen; jebe 
Bamilie erbielt feittem eine verſchiedene Sprache, und der große Geiſt Zeoıl 
befahl dem Woran, das Land Anahuac (d. i. Merico) bevölkern zu geben,“ 

„Bür den erften Mugenbli kann es allerdings zweifelbaft bleiben, ob 
diefe Sage wirflih in Amerifa einheimiſch gewefen oder ob fle erjt durch 
bie Spanier eingeführt worden, Allein abgefeben davon, daß fle ſchon frühe 
zeitig , ſchon tm Jahre 1566, aufgezeichner worden, finden wir auch (les 
mente in ihr, melde unmöglich von ven Spaniern berrübren können und 
die trozdem flhrbar dem alten Gontinent angebören: nämlich die Werbind« 
ung mir Woran, Schon Hr. v. Humboldt macht aufmerffan auf die merke 
mürdige Thatfache, daß Burh« var, Worans » day umd Wotan in Indien, 
Germanien und Amerika gleichmäßig. den Tag einer kleinen Veriode begeiche 
nen (in Indien und England, ebemald auch in Deutfchland, den Mittwoch, 
bei den Chiapaneſen den erſten Tag eines fünftägigen Eplus). Bemerkend⸗ 
mertber iſt aber noch eine andere Webereinftimmung mit tem. Budha der 
Inder und dem Wodan der Germanen: feine VBerbindupg mit der Günd- 
ſſuth. Nach der Eddaſage nämlich ertranfen im Blute des von Modari er« 
ſchlagenen inte alle Miefen der Uxgeit, nur Ber⸗gelmir rettete ſich in einem 
Kaſten. Wir baben alfo bier mie in Merico Rieſen zur Beit ter Gümb« 
fluth. Ja der Rieſe Bersgelmir und der. Miefe Relhua, welche Beide dadon⸗ 
tamen,, zeigen fogar Mamentäpnlichkeit, da gelmir ein Wort für ji if, 
welches „alt” bedeutet. Im der Sage von Gbolula-ift ed Xelhua, welcher 
jenes Riefengebäube aufführte; nach der früher mitgetheilten war Wotan ein 
Mirhelfer am Bau. Auf diefelbe Weiſe errichtete der ‚germanifche Wodan 


nad) der Fluth die Bötterburg Megard aus den Augenbtauen des erlegtem 
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Rieſen. Wo die Uebereinſtimmungen fo prägnant und zabfreih, da, meinen 
wir, kann an ein bloßes Spiel des Zufalls vernünftigermeiie nicht mehr 
gedacht werben, * 

Aber auch ausbrüdlich weiſen die einbeimifchen Traditionen ber In⸗ 
bianer auf eine Einwanderung von Oſten, d. b. von Europa und Morb« 
afrifa, bin. Außer ter alten peruanifden Gulturfage von Mango Gapac 
und feiner Schweſter Mama Dello, ‚welche den Sonnenvienft einführten, die 
Menfcdyenopier abſchafften und die wilden Horten zur Annabme ter Che, 
Gründung von Städten und Gefepen überreberen, ift die Sage ber Munsfas 
auf der Hochebene von Bogota wichtig: 

"In den erften Zeiten waren bie Menſchen oder bie Mundla’s (demm 
das ift die Bedeutung ded MWorted) Wilde ohne Landbau, ohne Meligion, 
ohne Sitte, ohne Staat. Da erfchien einmal von Morgen ber ein bärtiger 
Gieid, der drei Mamen trug: Borichifa, Namaueibeba, Zube und ber auch 
mit drei Häuptern abgebildet wurde. Derjelbe lehrie die Wilden Kleider 
tragen, dad Land bebauen, die Götter verehren, Staaten bilden. * 

Gbenfo die merikanifhe Tradition, mach welcher die angefommenen 
Spanier ald Nachkommen ihres Hexos Diuepalcoatl angeiehen wurden, 

„Derfelbe war ein weißer, bärtiger Mann, der einft von Dften ber ein« 
gewandert und hatte die Gingebornen im Schmelzen der Metalle, im Nder« 
bau, Religion, Regierungokunſt und im Kalenter unterrichtet, Nachben 
Quetzalcoatl in Tula und dann in Gbolula lange der Art regiert hatte, daß 
feine Herrſchaft den Völfern Anahuacs ald goldenes Zeitalter galt, beſtieg 
er an der Mündung ded Guafacualcofluffe® ,. ter noch im neuerer Zeit den 
einzigen ſichern Seehafen an der merifanifhen Küfte bildete, ein Schiff und 
fegelte mit dem Verſprechen, dereinſt nach Amerika zurückzukehren und fein 
Glück zu ermeuern, in fein ferned Vaterland jenfeits des atlantifchen Dceand 
wieder zurüh, „Diefem Tag (ſagt Brescott) ſah man mit Hoffnung oder 
Beiorguig enigegen, je nach dem Vottheil, dem der Gläubige davon ers 
wartete, aber durch den ganzen weiten Bereib Anahuacd mir gleihem Ber« 
trauen.” Diefer Mationalglaube fam dem Corte; fehr zu Statien und bes 
wog Mountezuma zur Gntfagung feines Thrones. Bei der Zufammenfunft 
mit dem Spanier fagte er jelbft: „Wir wiſſen durch unfere Büchet, daß 
alle Bewohner diefes Landes nicht Gingeborene, fondern Fremde find, aus 
meiter Kerne bierber gefommen (venus de Ires-loin).. Wir wiffen aud, 
daß der Häuptling, welcher unfere Väter geführt, für einige Zeit nad feiner 
alten Heimatb zurüdfehrte, dah er aber wiederfam, um Die aufjufuchen, 
meiche ſich bier miedergelaffen. Er fand fie verheirathet mit ten Brauen 
diefed Landes, mit einer zablreichen Nachfommenfchaft und in jelbfterbauten 
Sıärten lebend. Die Unferigen wollten nicht mehr ihrem ehemaligen Herrn 
gehorchen und er febrte allein zurüd. Wir haben immer geglaubt, daß 
feine Enkel (descendants) bereinft fommen würden, wm von biefem Lande 
Beilg zu ergreifen. In Anbetracht, daß ihre vom Aufgang der Sonne ber« 
kommt, kaun ich nicht zmeifeln, daß der König, der euch ſchickt, nicht unfer 
natürlicher Herr fei.* 

Diefen Bereifen gegenüber verſchwinden einige Gegenbeweiſe, z. B. ber 
ber Sprachverſchiedenheit, die Unbekanniſchaft mit dem Eiſen und den Hause 
tieren vollſtandig, und die urfprüngliche Anſicht Humboldt's, von dem zu⸗ 
erſt bie erflen Behauptungen einer Ureinwanderung auigeftellt wurden, find 
wieder in ihre Autorität eingefegt werden, — 

Die norbifden Blätter umd fünftig die Jeisichrifi Teut betrachten ſich, 
wie ſchon angegeben, ald das Organ ‚der junggermanifchen Schule. Wir 
baben fchen früher unfere Anſicht über die Gründung einer meuen literari« 
ſchen Goterie ausgefprocdhen. Die Art und, Weife, wie bie jungen Poeten 
diefer Schule auf den Schild erhoben werben, beſtätigt nur unfer Vorur« 
theil,, daß, abgejeben von aller fonftigen Züchtigfeit des jowrnaliftifchen Lin« 
ternebmens, jene Tendenz nur auf eine Aſſecuranzcompagnie tes Mirtelguten 
und Mittelmäßigen binausläuft. Unter allen diefen Voeten, mie Grotbe, 
Freudenberg, K. Giebel, Neuhaus, Ritterähaus, Peter Lohmann u. A., if 
kein einziger, deffen Talent und Bürgſchaft wäre, daß bie neue germaniftifche 
Michtung ber Literatur, die wir am ſich nur mit Freuden begrüßen fönnen, 
eine tauernde und nachhaltige poetiſche Bluͤthe entfalten werde; alle Vers 
fuche aber, dem deurfchen Publieum das Unreife als das. Heil der Zukunft 
anzupreifen, werden fihließlich mur das erfle Vorurtheil gegen diefe Affocias 
tion beflätigen. Das mögen jene fühnen Helffporne wohl bedenten. Prafs 
tifcher und uneigennüßiger wäre ‚e& gemefen, ‚menn- man bei der Gründung 
des Bundes jenen lockenden Geſſchlepuntt eimer Titerariich kritiſchen Afferu- 
tanz gang weggelaffen und nur die Zwecke einer gemeinfamen Mitärbeit und 
geifligen Allianz als die höchſten adopiirt Hätte. >. (Bortf. f.) 
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Die Bereifung Armeniend und Elifabetbopols. 


(Bortfegung.) 

Diel befchäftigte fih Hr. Kolenati mit den ſeparatiſtiſchen Bewegun · 
gen in dem deutfchen Golonien, in deren Geſchichte er vier Perioden oder 
Epochen unterſcheidet, ohne daß fle fich eined derartigen Planes bewußt wa⸗ 
ren; ed in aber gewöhnlich fo der natürliche Gang uller Sectirer; 1) Die 
Periode der Meditation, vom Abfall von der Kirche bis zur Statuirung 
ihrer Glaubensartifel, 2) Die Periode der Purification, von dem geregelten 
Gorteöbienfte bis zu den Dffenbarungen. 3) die Periode des Eſoterismus, 
von den Offenbarungen bis zur Enträufhung. 4) Die Periode der Simu- 
Iption, von der Enttäufgurg bis auf die neueſte Zeit.“ 

Der Abfall begann schon im Jahre 1820. Im dahre 1836, als die 
Prediger ſich an die Obrigkeit wendeten, wurden fle wiberfpenftig und füß- 
tem die Idee elnes Auszuges nach Ierufalem, die fie zu Pfingſten 1843 
wirtlich ausführen wollten, Die ruſſiſche Megierung verhinderte jedoch zus 
gleich mit Maßigung und Energie das thörichte Unternehmen. 

Ueber Tiflis faßt ſich der Vf. kutz, da ohnehin viele Touriftenbecichte 
darüber vorliegen. Weitläufiger verbreitet er ſich über die Stadt Nucha, 
den Hauptort der fchefinfhen Provinz, die Geidenbaucolonie Zarabad da- 
felbft und den Geibenbau in Transfaufaflen und im Oriente überhaupt, Bür 
eurorälite Damen heben wir folgente „Meditation über ein ſeldenes 
Kleiv* aut: 

Es vürfte nicht ohne Intereffe fein, zu wiſſen, wie viele Weſen ihren 
Fleiß, ihre beiten Säfte und endlich iht Leben bingegeben haben, um dem 
Stoff zu einem feldenen Kieide zu liefern. Im Jahre 17 n, Ghr. ver 
bot Raifer Tiberiud feidene Gewänder. Im Jahre 173 nm. hr. durfien ſich 
unter der Regierung Marc Aurels nur hohe Damen in Selde leiten. Im 
Jahre 218 n. Ghr. bekleidete ſich der Syriet Hellogabal zuerſt damit. Im 
Jahre 270 n. Chr. vermeigerie Kaifer Aurelian feiner Gemahlin ein feidenes 
Kleid, da ed mit Bold aufgewogen wurde. Auch heut zu Sage iſt ein fei- 
dened Gewand zumellen dad Zeichen der vornehmen Dame. s ift bekannt, 
daß zu einem feldenen Kleide ohne Schleppe 15%, Ellen eines ’/, Gllen 
breiten, oder 26 Ellen eines ’/, @llen breiten Stoffes mir Schleppe eıfor- 
derlich ind. Muf eine Elle fommt es gewöhnlich, wie befannt, den Dar 
menfdmeidern nicht an, und es iſt jeber Dame anzurathen, lieber eine oder 
zwei Ellen mehr der Scheere zu opfern, ald an ihrem Umfange beeintraͤch· 
tigt zu werden. Nun wiegt eln leichter‘ Geidenftoff auf ein Kleid 16',, 
Korb, ein fehmerer Seivenftoff 1 Pfund 3/4 Loth, wenn man auch für die 
Barbe (mas allenfalls nur bei gelben durch Bleioryd gefärbten Stoffen Au— 
wentnng erleidet) 5—8 Loth auf ein Pfund Seidenſtoff in Abzug bringt. 
Zu einem Loth Seide find 90-05 Cocons nad Abzug allen Verluftes durch 
Abfälle und Kranfheiten der Seidemmürmer erforderlich ; daher find zu einem 
Pfund 2850 bie 3040 Cocons nöthig, Somit haben zu einem leichten 
feidenen Kleide, deffen Stoff 16 Loth wiegt 1445—1547 und zu einem 
jchweren feidenen Kleide, deſſen Stoff 1 Pfund 3%, Loth wiegt, 3177— 
3348 GSeldenraupen ſpinnen müflen. Wollen wir num den Verluſt durch 
Fehlſchlagen und anderweitige Beſchädigungen aud noch mit in Anſchlag 
bringen, fo fönnen wir 4000 Seidenraupen rechnen. Um 4000 Seidenrau« 
pen zu erbalten, braucht man mach Abrechnung des Werlufted durch Fehl · 
fihjlagen ein Quentchen Seidenraupeneier (genannt Grains) oder die ler 
von 10 Pärchen Seldenſchmetterlingen. Da eine einzige Geidenraupe wäh. 
send ihred Lebens etwas mehr ald 2 Loth, Blätter vom Maulberrbaume ver- 
zehrt, fo brauchen die 4000 Geidenraupen 2'/, Gentner Laub, Mum giebt 
ein 20 jähriger Eräftiger Maulbeerbaum durchſchnittamäßig 90 Pfund Bläte 
ter, Wenn wir num auch bier den Verluſt der Abfälle mit in Anſchlag 
Bringen, fo werben drei foldye Fräftige 20 jährige Bäume dadurch fo in An 
foruch genommen, daß fle das andere Jahr nicht fo viel Laub geben dürfien. 
Um daher die Gleichförmigkeit der jährlichen Kaubproduction ebenfalls mit 
einzurechnen, fo find vier bis fechs 20 jährige Bäume dazu erforderlich oder 
fechämal fo viel 12 jährige Bäume, d. i. 24 Stud. Davon hat aber ber 
Mobproducent nicht den Hauptnutzen; denn 344 getrodnete Gocons geben 
auf ein Pfund, 250 lebende Gocond geben auch auf ein Pfund und 10 
Pfund Gocond geben ein Pfund abgehafpelte Rohſelde (EGreze) Ein Pfund 
getrodinete Gocond verkauft der Producent höchſtens zu 9 51. E.-W. und 
ein Pfund Gieze verkauft er böchftens zu 12 Bl. C.M. Der Babricant, 
welcher erft die Seide zu Kettenſeide (Drganfin) und zu Durchſchlagſeide 
Tramin) mouliniet, hält ein Pfund Organfin im Preife von 18 und ein 

fund Tramin im Preife von 16 Bl. EM. Ein Pfund Selvenwaare for 
ſtet durchſchnitilich 34 bis 130 WI. C.⸗M. Somit ſieut ſich das Berhält- 
niß ber rohen Seide zur moulinicten Geide und zur Seidenmaare wie 
12 : 18 : 34 oder wie 12 : 18 : 180 oder wie 1: 1'%, : 3 oder wie 
1 : 1%, : 12 heraus, Auch bad Terrain mollen wir berüdfichtigen. @in 
Quentchen Graind braucht, wenn die Raupen ausgebrochen find, im der 
eriten Lebensperiode 1'/, Duadratfuß, in. der zweiten 2'/,, in ber dritten 
6°/,, in der vierten 7 Qu.⸗F. Bimmerraum. Sec 20 jährige Bäume er= 
fordern einen Gartenraum von %, Du.»Joch und von der Heckenzucht würde 


7% Duo erforderlid; fein.” (Schluß f.) 


Meued Düffeldorfer Rünftler-Album. 


Gifter Jahrgang.  Düffelvorf und Lahr (Mic. Reiß und M. Schauenburg). 


® Diefe Fortſehung des-befannten, früher im der Arnz'ſchen Verlags- 
handlung erflienenen Albums Hat im Ganzen die alte Anlage und Ginridy 
tung beibehalten ; die Ausführung des artifiichen heilt ſieht nicht hinter 
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den vorausgegangenen Jahrgängen zurüd und hat in mancher Beziehung for 
gar. gewonnen. Die Genzebilder und Landſchaften tragen das realiftifche 
Gepräge der Düffeldorier Schule, deren nambaftefle Künſtier durch Beiträge 
vertreten find. Das Verzeichnif der Mitarbeiter nennt Bed, Bleibtreu, 
Gamphaufen, Dieffenbach, Fickentſchet, Hafeaclever, Hübner, Krüger, Leſſing 
Lindlar, Mesius, Salentin, Scheuren, Sell, Sohn, Süs, Tivemand, Wal- 
lander, Wiefchebrint, Von den Geurebildern zeichnet ſich durch feine Cha- 
zofiesifif befonders eines von Wallander aus (der Meine Vermittler); dann 
jene ‚von Dieffenbady (ver Slowale), Hübner (Mutterforge), Wiefdebrinf, 
das Stieffind, die alle durch Humor und Gemuͤrh anſprechen. Eine koͤſtliche 
Landſchaft bat Leffing geliefert. Weniger befriedigten uns bie im allegori» 
fen und Arabeskenfihl ausgeführten Bilder Scheuren's, bie ſich mis dem 
was unfer Neurcuthet in diefem Kunſtzweige geſchaffen, nicht meffen fönnen. 
Es fehlt die rechte Wärme und Urfpränglicpfeit der Gonception, in welder 
bad reflecılrende Element zu fehr das Uebergewicht har. Dem von Dr. Elr 
len redigirten literatiſchen Theil des Albums hätten wir mehr Gehalt ges 
wünfdt, Es finder ſich unter den lyriſchen Beiträgen, namentlich den Bals 
laden, wohl mandes Schöne und gelungene, aber doch zu wenig eigentlich 
Bedeutendes. Als Dichtet haben fih Adermann, Bechſtein, Bewiſch, Bube, 
Conſtant, Conſtantin, Emmy v. Dinklage, Ellen, Eminus, Endrulai, Hoffe 
mann v. Ballerdleben, Gruppe, Hegener, Herrmann, Leuttrum, Marggraf, 
Pröble, M. Raven, DO. v. Schorn, Geiler, Giebel, Schefer, Vogl und 
Würpel betheiligt. Die Ausjlartung von Seite der lithographiichen Anftalt 
MR. Meif zu Düffeldorf iſt vorzüglih zu nennen und giebt ein erfreuliches 
Zeugniß von den Fortſchritten des Farbendruces und dem Leiftungen der 
Lirhograpbie. Auch der ıppograpbifche Theil iſt den Anforderungen an ein 
VPrachtwerk angemefjen, welches Kunft und Dichtung verbindend, ch zu ei= 
nem paſſenden Feſtgeſchenke eignet. Als ſolches wird es ſich gemiß Breunde 
erwerben, weßhalb wir nicht fäumen es bei der berannabenden Welhnachts- 
zeit ald eine elegante Gabe, die jeden Galontijch zieren wird, beilens zu 
empfehlen. 





Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 27. Nov. Im der heutigen Sitzung des oberften Ges 
richtöbofed wurde zunaͤchſt die Nichrigleitäbejchmerbe des Hofrathes und Bas 
brikbejigerd Georg v. Deifauer gegen das Erkenniniß des kgl. Appellationde 
gerichted von Oberbayern vom 19. Detober I. 3., welches denjelben in die 
öffentliche Sigung des fyl. Bezirkögerichted München l J. zur Unterfuchung 
wegen fortgefegten Verbrechens des ausgezeichneten Berruged I. Grades durch 
Privaturfundenfäligung verweist, geprüft. Die erhobene Nichtigkeitäbes 
ſchwerde zeigte in virljacher Beziehung, wie der k. Generalftaatsanmalt in 
feinem Anttage erörterte, daß dem Be cdhwerteführer die Bormen ded neuen 
Strafverfabrend feinedmegd gang und gäbe jeien und wurbe von bem fgl. 
Generallaatsanmwalte die Verwerfung der mit ten Worten: „Mein es ift 
nicht möglich" beginnenden Berufung und Mevifion in Gemäfheit des Urt. 
66 der Strafprocefnovelle beantragt, melcdem Antrage auch ftartgegeben wurde. 

Eine nicht uninterefjante Frage wurde in einem cajjirenden Erfenntniffe 
des oberften Gerichtöhores heute entſchieden. Mach Urt, 454 Thl. 1 des 
Strafgefegbuches jollen erichtödiener, melde die Angeſchuldigten mutbwillig 
und bosbafı mißhantein, mir Gefängnißftrafe und beziehungdmeife Dienftedent» 
laffung belegt werden. Mach den Anmerkungen zu dieier Stelle wird zu dem 
Gebiete der Mißhandlungen auch der Mißbrauch zur Unzucht gerechnet. Por 
Iigeifoldat Andteas Strobl von Kipingen war nun durch Urthell des El. 
Bezirkögerichted Würzburg wegen fortgefegten Mißbrauches ter Umtögemwalt 
duich Unzucht mit veridiedenen Poligerarreftantinnen auf Grund des Art. 
454 veruribeilt worden, während dad fol Anpellationdgericht von Lintere 
franfen und Aſchaffenbutg auf erhobene Berufung ben Angefchulvigten freie 
ſprach, von der Anficht außgebend, daß der Mifbrauch zur Linzucht nicht un« 
ter die Mißbandlungen des Urt, 454 geftellt werden fünne. Diefer Anjicht 
trat der £. Genetalſtaatsanwalt auf erhobene Nichtigkeitobeſchwerde der Stantd- 
behörde entgegen. Bei der Auslegung des Geſches enticheide vor Allem 
naͤmlich der Wortlaut und hiebei müffe auf den Sprachgebrauch des Geſetz 
gebers gefeben werden. Da nun mach den Aumerfüngen unter bie muth« 
willigen und boöbaften Mißhandlungen auc der Mifbraud zur Unzucht 
falte, fo müſſe angenommen werden, baf der Geſetzgeber eine Begriffäbeftinms 
ung der Mißhandlung gegeben habe, von der nicht abgewichen werben könne. 
Uebrigend flimme mit diefem Spracdgebrauche der Geiſt und die Abjicht des 
Geſehes zufammen, die Gefangenan gegen jede Verlegung ihrer Integrität auch 
in moralifcher Beziehung ficher zu ſtellen. Der oberſte Gerichtshof entſprach 
dem Untrage des f. Beneralftaatsanwalted, indem er in ten Motiven an« 
führte, daß die Anmerkungen mit dem Terte des Geſetzes nicht in Wiber- 
ſpruch flünden, ſondern eine Erläuterung desfelben bildeten, da der Begriff 
der Mißhandlung fo elaftifch fei, daß auch Angriffe auf bie Integrität der 
Perſon darunter ſubſumirt werden könnten. 

Berner wurde eine Nichtigkeltsbeſchwerde bed Chriſtian Meyer, vor« 
maligen Gaffadienerd bei der. Eiienbahn» Hauprcafle zu Münden, welcher 
wegen Amtöuntrene III. Grades vor. die mädhfle oberbaperifche Aſſiſe ver» 
miefen if, heute geprüft. Meyer hatte nämlich große Summen von ber 
Eifenbahn-Hauprcaffe zur Pont zu befördern und nahm foldye von den Außer 
Hemtern in Empfang, verſchwand jedoch plödlich am 5. Juni d. 36. und 
murbe 14 darauf arreriet, beſchuldigt, Paquete im Geſammtwerthe von 
746 fl. erbrochen, deren Inhalt zu ſich genommen, zur Berbeimlichung bes 
Abganges aber die Unterfchrift ded Voſthedienſteten geiälicht und eine Summe 
von 269 fl. unterfchlagene Gelder mit fach genommen) zu ‚haben. Die Nidh- 


tigfeitöbefehmerde wurde verworfen, ebenfo die von Ludwig Weber gegen ein 











er FRE ER RONMDNer rbenaum beziiet, iu 
feinen öffentlichen Miumen' eine neue und wiätige Ginrichtung erhaltet, 
Einige der feltenfien und auerleſenen Schäge jenes elferfüchtig bemadhten 
Winfelö (he Print-Room), we He erften tmd liefen Druckſachen Tienen; 
wurde Ente September 6, I, in Ediränfen am ber Hdhteften Stelle im Mit⸗ 
selpuncte, der tonial. Bitllochet aufgefellt, ie in’ ter: alten 
Meifter auf der bifterifgen Kunft-Aushellung vom Mamttefter, if auch bier 
dad Epftem des Mebeneimanderreibens der ippograpkifiten Hauptfchulen 
Deurfglants und Yralient durdgefühet, 


Meuefte Poften. 

* Münden, 21, Nor. Se. Maj. der König Gaben den mehrermäßns 
ten Votal mit nachſtebeneer Scenfangburfunte der biefigen Univerjlist zit 
wibmen gerubt: „Wir Marimilian II, von &stted Gmaben König von 
Bayern ze. 20, Dit dem Wunfihe, Uuferer Pudroige-Warimitlandl 14 
tät, der Wir fierd mit Freunzlichen Wohtwollen beigetham, ein neuen Zei⸗ 
ben diefer Unferer guädigen Geflunung zu gewähren, hasen wir berfelten 





an Unjerem dießiibrigen Geburtdiagsfefte einen in Silber detrießenen Pocal 
als Gbrengabe geridmet mund dleier Unferer andesuniverfisät gußkellen laſ⸗ 
fen. Gleichwie am diefem. Becale, die Weifter der altesrwürbigen Büruftäten 
nach verſchiedeuen Micdım 





lieder Un Aeanusag und Liehe ven feinem Vaterlande ſorechen Die 
fer gedenlen — fagte er ſchlleßlich paſſe fo wenig auf ten Inerimsinisten. Werikel, daß man, 


Fe FERHRIE Man ihm bemte verfolge Watrend der Mert eibigungb« 
eve deo Her Meriper erflänt. der GenszaliProcurarer, dafi ex die Naflage 
bed Angriffs gegen bie Adrung, bie man tor. bem haben müfe, 
fallen Taffe. Dirfe Erklärung: de Faiferlichen Progumatons wurde dadiuc 
dersorgerufen, daß Batper erklärte, Hedıfek felrfam,-daf man eine ſolche Un» 
Hage auf ein Gehe Srgründe, welches zu einer Beit ‚erlaffen werben fei, wo 
die. Juftiturionen n hätten, bie Gere ©. Montalembert fo tief ber 
dauett Das Hauptargument Berper's wan daß #6 ungerecht fel, auf das 
iepige Regime ein yolitifg:s Gefep amımenden, das für die Nepublit ge⸗ 
macht worden ſei. Ea handelt da hiertei Mm das Befeh, welches 1849 
bie Gespaltenfefäfefpte,ödie dem Präftbenten ter Mewuktif vom der Verfaffung 
eingeräumt worden waren, Die Meplif des faiferlihen Veocurators war 
febr Pusgs Etrlobte die Infliutlonen Branfreiche, die beſſet ſeien, als bie 
englifden, und meinte, iver,. wir Monsalenbert, dieſce nicht glaube, fei 
fein wahrer) Branzofe, Er beſchuldigte außtrdem Meonsalensbert, England 
5 Krirge gegen Frankreich bingerieben zu baten, teil: er (R.) aeſagt, 

Aeſe Mache ſich Hm Kriege gegen beit Dedpodksmus rüfen mie, 
worunter nah ik natürlid; Here u. Mormalenabert Branfreidy verflanden hat. 
Hr. Dufaure ergriff bierauf das ‚ort, Verrper wandie ſich and Sen, 
Dufaure am den Verftand. Er warf tem fatjerlidhen Procurator vor, feine 
Anklage nicht genau begründet zu haben ; er babe Me Anwentung der Bes 
ind wicht begehmder, fombern fldh in Algemeindelten gehalten, die nädt Ein» 
ielchtin zu verurtbeilen. Et ſuchte ju Seweifen, dag der Halıpte 
gedanfe M.’s gemefen fei, dad „Univere* zu Sefänpfen. Gr habe einfach 
Se jepige Politik des Kaifers ü wollen, im jo ferw. «6 die englie 

Ullanz beiveffe, die tagräglid vom den Tesitimifif—hen Fourmaken angt · 
griffen werde. Es ſel Fein Angriff gegen Branfreih, weun man behaupte, «8 
fönne die Inflicutienen vertragen, die «8 früher gehabt, Diefes beifje mit 
ganze -Anflage, 


um zu beflsafen, dem Weieg Gewalt antkun mäffe. Mit Dufaure’d Mete 
fhlofien die Verhandlungen, Der Hof zog Ah um Glpe zur Berathung 
—* Um ar wurde das Urtheil arferochen, 


Borien· und WEI SSEHEIKNEER, EEE 
ründhen, 29. Rooke. Baprrifie Hp — Bmw Aeeühı) 
9, 0. 99), @. Spree. Crundrent DHL 2 2. 08%, @. 4yapıoe. 101, 8 
97 öntee. V. Gm. —— 8 E.  Gpeoih.r und Beifelkrkerm 


Allgemeiner Anzeiger. 


6470.) EBdictal:Eitation. 


Konkurs der Verlaſſenſchaftemaſſe des vers 
lebten Pfarrers Mathias Grabinget 
von Wiefelsvorf betreffend. 

Zu dem überfchuldeten Nachlaſſe bes verlebten Pfars 
ers Mathias Grabimger von Wirfeleverf, deſſen 
fi) die zur Erbſchaft Berufenen entfchlagen haben, 
wurde auf Antrag ber Verlafienihaftsbehörde unterm 
Hentigen der Konlurs eröffnet. 

@s werben daher hiemit bie gefeglichen Eriftstage 
ausgeichrieben, und zwar: 

1) Zur Anmeldung und Radmweifung ber Fotdet⸗ 

ungen und ihrer Vorzugerechte auf 
Montag den 10. Januar 1859, 
2) zur VBorbringung der Ginreden und beren Macs 
weilung gegen bie angemelveten Forderungen auf 
Montag den 21 Februar 1858, 
3) zur Schlufwerhantlung, und zwar : 
#) zur Abgabe der Replil auf 
Montag den 21. Dräry 1859, 
b) zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag den 18. April 1859, 
jeteamal Vormittags D Uhr, 
in dem KRommiflione: Zimmer Nr, 69, 
und hiezw alle befannten und unbekannten Hläubiger 
unter dem NRechtonachtheile vorgeladen, daß alle in ber 
bis zum eriien Goiftstage nicht angemeldeten Morbers 
ungen von der Gantmaſſe ausgejhlofien, alle Bethei⸗ 
ligten aber, welche die in ben übrigen Goiftstagen vors 
zunehmenden Handlungen im oder bis zu den andern 
Griftstagen nicht vornehmen, mit diefer Handlung präs 
Hubirt werben. 

Statt des perfänlihen Gricheinens können bis zum 
Schluſſe der Kalendertage, auf welche Me Ralendertage 
angefetst find, fchröftliche Receſſe eingereicht werden. 

Die liquide Mafle befieht zur Zeit einſchlüſſig einer 
aus der Interkalarfruͤchten Rechnung zu leiftenden ers 
gleihsfumme ven 229 A. I4'/, fr. in 1147 fl. 3'Alr.; 
an Schulden wurden zu ber Verlaſſenſchaftoberhandlung 
bereits 2137 A 11 fr. angezeigt. 

Im erfien Gpiltstage fell gleichzeitig ein Gläubiger: 
Ausjchug gewählt werden, da noch einige illiquide Mitios 
Ausſtaͤnde vorhanden find, welche weitere Schritte vers 
anlaflen werben. 

In dieſer Beziehung ergeht am die GErebitoren bie 
Ladung unter bem Präjubige, daß ven dem Ausblei- 
benden angenommen wird, er fehließe Ach der Mehrheit 
der Erſchienenen an. 

Negrneburg den 12. November 1858. 


Königliches Bezirfägeriht Regensburg. 
Der königliche Direltor : 





Ebnet, 
8.0.3445. c. Schlag. 
6159.49.) Bekanntmachung. 
Von 


Königlichen Landgericht Münchberg 
wird hiemir befannt gemacht, baf der Webermeifier 
Dafob JZabreis von Zell und deſſen Berlobte, bie 
Wirthetochier Margar. Hahn von Seſſenteuth durch 
Vertrag vom 16. de. Mes. bie landesublide Güterges 
meinſchaft jür ihre zufünftige Ehe ausgejclofien haben. 

Münchberg den 19. November 1858. 


König. Bayeriſches Landgericht. 
Der 1. Yanbrichter: 
Schrön. 
GC.eN.351. 


6487. Befanntmachung. 


In der Cencutéſache über das Vermögen des Hans 
belsmannes Lew Branf dahier, welche ſich Durch eine 
gürliche Ginigung zwiſchen dem Gribare und den auf 
geiretenen Slänbigern, beziehungsiweife durch Bewilligung 
eines theilweiſen Forderungenachlaffes Seitens der Yehs 
teren erievigt bat, wurde von dem dabiefigen Gold⸗ und 
Eilberarbeiter Marcus Frank, welder ſich für den 
Gemeinjhuloner als Bürge und Selbrizähler geliellt hat, 
zur Auzeige gebracht und beſcheiniget, baß er im Balls 
zuge per übernommenen Verpflichtung ſammtliche aufs 
geitetene Gläubiger nach Maßgabe ver in Dlitte liegen 
den Cigung zufrieden geitellt habe, And mit biefer An 
zeige den Antrag auf Löſchung der von ihm aufrecht 


e. kinbner, 








gemachten und im Hypothelenbuche eingetragenen Baus 
tion werbunben. 


Es ergeht demnach am alle jene Gläubiger, welche 
zur Gingamgs benannten Sache Rorberungen angemeldet, 
unb aus ber beregten Mebereinfunft noch Anſprüche gels 
tenb zu machen haben, hiemit bie Mufferderung, ſolche 
innerhalb 30 Zagen von dem Tage der Gins 
rädung diefer Aufforderung in den öffentlichen Blättern 
an bei unterjertigtem Gerichte geltend zu machen, außers 
dem nach Mblauf der vorgefegten Brift bie erfolgte Bes 
friedigung der Gläubiger angenommen, und bie koſchung 
der bezeichneten Gautien würde beibätigt werben. 

Würzburg, am 9. November 1858. 

Königliches Bezirfägeriht Würzburg. 

Der Tönigliche Director : 
Seuffert. 
@.,Nr. 144671. 


sw”. Bekanntmachung. 

Guratel über das auferceheliche Kind der 

Eleonore Pöllmann von Dieffurih, 
Namens Garl, betreffend. 

Gleonore Pöllmann, ledig, von Troſchlhammer, 
bies Gerichts, melde in rubricieter Plegichaftsfacıe eins 
vernommen werben fell, treibt fi in Oberbayern bers 
um und mar ihre Aufenthalt bisher nicht zu ermitteln. 

Man fiellt an alle Behörden das dienſtfreundliche 
Anſuchen, zur Ausmittelung des Auſenthalis der leos 
nore Pöollmann mitzuwirken und ein günjliges Örgebs 
niß anber befammt zu geben. 

Gichenbach, am 22. November 1858. 
Königliched Landgericht Eſchenbach. 
Der lenigliche Laudrichtet: 

@. Nr. 8341. Fifcher. 


6453.  WBelanntmachung. 


Die unterm 25. Januar 1854 gegen ben Bauern 
Johann Bid von Brüveres eingeleitete Ruratel wurde 
in Bolge gerichtlicher Verhandlung vom 16. November 
aufgehoben, was hiemit veröffentlicht wir. 

Weidenberg ben 22. November 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 


Der lenigliche Yanbrichter : 


Dies. 
Landgraf, ft. Affeflor- 
G.,R.627. 


Henfinger. 








c. Deper. 
ss. Gdiktaleitation. 


Berlaflenihaft der Suſanna Birner 
von Ellbach beir. 

Weis Birner, verwitimeter Maurergefelle von 
Glbad, ifi ab iniestato berufener Erbe feiner werlebten 
Diutter Sufanna Birner, vormaligen @lajerin von 
Elldach, in deren Vetlanſenſchafteſache zu vernehmen, 
und wird hiemit aufgefordert, jeinen Mufenihaltsert anz 
her befannt zu geben, wisrigenfalle für ihn ex oicio 
ein Wertreter aupgejtellt und mad; Lage der Alten mei 
ter verfahren werben würde. 

Mieobach den 23. November 1858. 


Königliches Landgericht Miesbach. 
Der lenigliche Landrichter: 
ollweag:. 


8.0.4880, Brodard, f. Aſſeſſer. 





6472. 


Wefanntmachung. 
Tarami des fol. Laudgerichto Bildhofen 
gegen Dullinger Karolina, Iebige 
Haͤueletin ven Dorf beir. 

Nachdem bei der Derfaufsverhantlung vom 28. v. 
Mt. in Sachen; Spatlaſſe Vilshofen gegen Duls 
linger Karolina , ledige Häueletin von Dorf wegen 
Huposhefzinien ein Angebot auf das fehulnmerijche An 
weſen nicht gemacht wurde, jo wird felbes auf Andrin⸗ 
gen des Mesgeriduilihen Taramıs d.d. 6,9, Ip, Mie. 
biemis der zweitmaligen Verleigerung wnterworjen, mad 
biegu Tagsfahrt an Ort und Stelle auf 

Freitag ben 10. Dejbr. 1958, 
Nachmittags von 2—4 Uhr, 
anberaumt, wozu. Sieigerungeluflige wit dem Bemerfen 
eingeladen: werden, daß dieſes Mal der Hinfhlag nach 
$ 99 der Projefnonelle som 17, Movbr. 1837 ohne 
Radjidı ufben Shägungsmerrfh erfolgt 





Dezüglich der Beſſandtheile des zu verfieigernden 
Gutes wird fih auf bie diesgerichtliche Aueſchreibung 
vom 23. Erptember I. 36. (Mewe Mänchener Zeitung, 
Abendblatt Nr. 234 pux. 930, Paflauer Zeitung Ar. 
269 Beilage und Amtsblatt für die kandgerichte Bils⸗ 
bofen und Ofterhofen Mr. 30 page. 149 beegen. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben ſich durch 
legale Zeugniffe über ihe Bermögen ausjuweiien, 

Dilshefen ben 23, Movember 1858. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Fönigliche Landrichter: 
Fruth. 


. Bekanntmachung. 


nm Shahenbauer gegen Haähinget 
wegen Ferderung beir. 

In Belge kreditorſchaftlichen Anrufens wird bas 
dem Gütler Mathias Hapinger von Allofen gehö⸗ 
rige Anweſen H6.:N no. 1 ber Gemeinde Mlfofen, befier 
hend aus Wohnhaus mit Etall und Stadel umter einem 
Dache, zum Theil unausgebaut, dann Hofraum und 
einem Gefammt:Ruflicalbefipe von 10 Tagw 92 Dez. 
Aeckern und Wieſen und einem ganjen Nugantbeile an 
den zur Zeit noch umvertheilten Wemeindegränden, umd 
belaftet mit einer Hausjteuer von 6%. fr., einem Ges 
fällsbobenjins von 5 A. 30 fr. 7 HL, dann einem Baus 
demialbodenzins von 1 A, gerichtlich gefchägt nnterm 
8. I. Mis. auf zufjammen 2450 f., dem gerichtlichen 
Zwangeverkauſe unterfiellt, und hiezu Tagsfahrt an Ort 
und Stelle auf 

Samftag den 11. Debr. 1858, 
Nahmittage L—A4 Uhr, 


8.0.1477. 


anberaumt. 

Hiezu werden Steigerungsluftige mit dem Anhange 
geladen, daß fih das Werfahren mach den Beſtimmungen 
bes 5 64 Des Hypotheken ⸗Geſetzes vorbehaltlich der Bes 
fimmungen der 65. 98 — 101 der Prozefnorelle vom 
17. November 1837 richtet, und der Zufchlag nur dann 
erfolgen fanıt, wenn das Meiſtgebot den Schägungsr 
mwerih erreicht. 

Die Kaufsbedingungen werben ver ber Berfleigers 
ungsverbandlung feibft befannt gegeben werben, Tüunen 
aber auch bis borshin hiereris, ſewie die Beichreibung 
des Anmeiens ſelbſt eingefelen werben. 

Dem Gerichte unbelannte Steigerer haben Ach durch 
legale Zeugniſſe über ihr Vermögen ausjumeiien. 

Vilshofen den 23. November 1858, 
Königliches Landgericht Vilshoſen. 
Der königlihe Lanprichter: 
Frutb. 


2. Befammtmachung. 
Amortifation eines Hupothefsflapitals betr 
In Verwirtlihung bes in tem Uueſchteiben vom 
10. Mai 1858 amgebroiten Rechtenachtheiles ift bie 
auf bie Gemeindewaldung Dberfgönenberg für Pfarrer 
Griener von Kirchheim eingetragene Hypothel gemäß 
Deichiufies vem 17. 1 Mes. gelöjcht worden. 
Busmarshaufen ben 27. November 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der füniglide Landtichter: 


@.:M 1293, 


Nupprecht 
@.+N.829. Krazer, f. Niehor. 
6494. Bekanntmachung. 
Betreff : 


Ueberweiſung der Gtundrenten der Piatrei 
Meiding an bie Ablöfungefafle d, Staates. 

Die Pfarrei Weiding bat dem Meit ihrer Zehenten 
in der Gemeinde Weiding am bie Mblöfungslafle des 
States überwiefen. 

66 werden mun alle Diejenigen, welche aus irgend 
einem Titel Aniprüche auf dieje Zehenttente haben, aufs 
gefordert, biejelben . 
binnen 4 Wochen 
ausichliefender Frin um fo firherer dahier anzumelden 
und nachzuweiſen, als auferdem die Ablöfungefhuldbitefe 
auf Verlangen der Pfarrei Meiding heransgegeden tners 
ben würben. 

Dberviechtad; den 25. Mevember 1858. 


Königkiched Landgericht Oberviechtach 
Der Königliche Banbrichter: 
Döwald. 


EN — — 








Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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j Ueberfidı 
Der Proceß Montalembert. 
land. Münden (vie Kriegeſchule. Zu ben Wahlen. Aus 
en der Vrofefforen Wöhler um Buff). Drespen (die Seaasäminifter 
g und v. Briefen). Raffel(Rammerverbanblungen), Weimar (ver @rbr | 
oßbergog mach Jena), Granffurt (Buntetagdigung). Berlin (vie 
ablen. v. Kleifteflegem. Wagener. v. Gerlach. Grböbung bed Milisäre 
und Marine-Burgers), Innebrud (tie tirellſche Inruftrienmöjtellung). 


Frankreich. Das Kriegsgefbisei gegen Oefiericich. Der Tor v2 
Geuerald Ardant. 


Spanien. Warineminifter Queſaba enilaffen. 
Donaufürftentbümer. Abermats unieniſtiſcht Umtriete, 
Meueite Poiten. 

Börfen: und Sandeld:Racırrichten. 





Der Procck Montalembert. 

Wir geben im Machfolgenten den Bericht eines Gorrefsondenten ber 
Köln. 3., ſchiden aber den Werileut bed Utrtheils felbft voraus. Dadſelbe | 
lautet nach der Gazette bed Kribumanr: N 
ter Im Grdgumg, daß in ber Dieuar, bie ten Titel: Le Gorzefpondant führt, | 
am 25, Oxtober 1658 ein Attilet mir tet Ueberſchrift: Un debat sur 
llnde vu Parlameud angleis* etſchienen iſt; — in Grmwägung, bafi zer @raf | 
v. Menialembert ſich ald Verfaffer diefes Artiteld bekannt, daß er deſſen Ver- 
öffenslitung gutgebeifen bat, und daß Douniol zwgeficht, venfelben veröfient» | 
licht zu haben; — dab im Werlaufe decſed im einen Weifle fußlemanfcer 
Anfgwärzung abgefaßten Uruikeld der Derfaffer durch den fortmwägsenten Wer 
genfag, den er zwiſchen bem Einrichtungen, die Fraukreich ſich exihells baz, : 
und denjenigen einer mit Frantreich verbünteren Wocht bervertreten zu laſſen 
beliebe, ſich die Aufgabe Reli, Spott umd Leraduung ber polinifchen Geſche, 
der Perfonen und Gantlengen ter Ürgierung zu verbrelien; daß die teei | 
Vergeben; 1) ter Aufregung zu Guf und Brratiurg gegen die Hegierung; | 
2) deb Angriffs gegen daB Vrineip Ted aligemeinen Stimmrechte und die 

echte und Autoruat, die das Einaıt-Dberhaupı frafı ver Verjaſſung brjipt, 
und 3) des Angtiffes gegem bie ten Geſetzen ſauldige Achrung und bie Lin 
verleplichfeit der Dede, melde dieſtlben erihrilen, — aus tem Ganzen Id 


talembert zu ſecht Monat Griängnig und 3000 Frt, Beltkuße; Dounlel zu: 


einem Monat Geilnguif und 1000 Ars. Geldbuße, beftimmt, daß die beiten 
vergenanaten Gelebuden ſolltariſch berachtet werben follen ; frricht fie in Bes 
trefl ded Redes ter Mnklagepumere frei: verurtheilt Me folirarlich zu den Pro« 
tefeften und fept tie Dawer der perfänfichen Hefiung auf ein Jahr feft. 
Ueber die Merbantlungen ſchreibt ter ermähnte Cerreſpondent: Die Ant⸗ 
worten des Grafen Drontalembert bei feiner Vernehmung waren febr rubig, 
belimmt und mäfig gehalten. Gr hate nicht bie Abſtcht gehabt, ben Auto 
Mut „verpeete Nusränftungen, Borruntion u ® amt Ho Temmallae Mari 
zung zu deuten, er babe nur gehagt, und fapem wouen, da ſte eben in gtant ⸗ 
ttich verbanten feien. Et ziehe die Inftiwtienen Gnglandd ten jepigen 
Branfreihe vor, habe aber nicht gedacht, daß, wenn man die Gnglants Io» 
bend bevor hehe, dies ale ein Angriff gegen die Branfreihs gelten müffe. 
Er erflärte ferner auf Beftagen, daß er für ſich und feine Freunde dad Prä- 
tieat ehrliche Leute nicht auttthhieflih in Anſpruch genemmen, fo wenig, al6 
er die 8 Millionen Wähler det Kaiferreiches als ſoiche für Meiglinge erfiärt 
babe. Ge gebe Beiglinge überall, folglich auch in Ftankrelch. Daß er Lie 
franzöflfhe Reglerung als eine Antichamkbreregierung bingeſtellt babe, ſel 
miche der Mall; er hate umter dieſem mitrimeriminirten Auerrucke verftanden, 
deß gewiſſe Leule, Schmeichlet und felle Yowrmale diefelbe dazu marhten. Daß 


' er geläuanes hate, taß gegenwärtig Freiheit in Frankreich fei, geſteht er Be 


died fei eine Thatfache, die um fo unläugkarer fei, als von Seiten der 

aterung felet gar bäufig dieſer Mangel am Breibelt als eine Wohlthat für 
Rranfreidh bingeflellt swerke. Der ofirielte Knebel der Preſſe fei eben fo gut 
retbanden, ala die dellfamen Verwarnungen; babe man ja doch vor zwei 
Tagen erit geſehen, in welchet Welſe einer oiſentlichen Polenk ein Ente ge- 


’ madıt werden ſei. Tas hletbel angewandie Verfahren fei eine Thatfache, die 


teinedweze durch eim Geſeg geredifertigt werde. 
Dad Auftreten tes Prorurators Tordeen legte weiter nicht am den Tag, 
al daß tie Regierung ihrer Sauce fehr gewiß fein müßte, um dielelte fo 


ſcwach veriresen zu loffen. @r lae jogar dem größten Theil feines Bortrages 


ab. Auf die einzelnen Anklagepunete, auf deren jurififen Nechwelt lieh er 
fie wenig oder gar micht ein; ihm bemeist das Enſemble des Artifeis ſchon 
tinlänglic, af man dabei Wöfes gegen die kaiſerliche Megierung im Etilte 


- geführt babe. CE fei erfichtlich, dap Montalemtert Einglenr nat gelobt habe, 


um Branfreich herumet zu ziehen; wat ein Englaͤnter feinem Lande gegen- 
über nie neitan haben wiirde, dad babe Montalembert Branfreich gegenübet 


— 





des Artikels, nicht die einzelnen angeſchuldigten Stellen in's Auge faffe und, 
wenn er, Berryer ſich auf tiefen Standpunct flelle, fo fünne Montalembert 
nicht& zur Laſt gelegt werden. Was gebe aus dem Banzen des Artifele hervor? 
eine aufrichtige und umverboblene Bewunderung für England und feine In« 
ftitutionen, die um fo lebbafter hervorgenreien ſel, ald Montalembert unter 
dem Ginbrud einer der großartigften parlamentarifhen Berbandlungen ge» 
ſchrieben babe, die überhaupt in eimem großen Lande wie England nur vor« 
fommen önnen. Das, was er gefehen und gehört babe, mühe ihn um fo 
mehr fortgerifien haben, als er, Montalembert ſelbſt, feine ſchoͤnſten Jahre 
und feine ebelften Kräfte den parlamentarifchen Kämpfen für politifhe und 
seligiöfe Freiheit gewidmet habe und um fo mehr das Vergangene fAmerzlich 
möge vermißt haben. Et habe ſich feinen Angriff gegen die franzöjlfde 
gierung zu Schulden kommen laffen; dat Lob der engliſchen Inftirutionen 
mache ihn zu feinem ſchlechten Bürger Frankreiche. Und menn er gefagt 
Habe, daß die Freiheit in Branfreich nicht beftehe, fo fei dies kein Vergehen, 
fondern eine Thatfache. 

Hier unterbricht ihm der Präfldent mit der Bemerkung, tie Vertheidig · 
ung fei allerdings frei, jedoch dürfe Berryer nicht gegen bie Befege verftoßen, 
er, der bereitd 1811 Achtung dem Gefege geſchworen habe. 

Mie, führt Berryer auf, höre ich recht? man kann das bier fagen? 
greife ich die Geſehe am, wenn ich fage, daß die Breibeit bier zu Sande nicht 
beftebe? Ich greife die Gefege nicht an, hoͤchſtens das Land jelbft, das bie 
Freihen durch dad Gefeg von ſich geſtoßen hat. 

Berryer gebt Bierauf in die einzelnen Unkflagepuncte ein. Gr fintet 
nirgend ein Vergeben. Das allgemeine Stimmrecht habe Monralembert nicht 
angegriffen , er habe ſich gegen einzelne Reſultate, nicht gegen das Princip 
desfelben erhoben, und wenn ex dieſe Refultate angegriffen babe, fo fei dadurch 
dad Prineip, wie fpätere beſſere Mefultate nicht amgefocdhten. Und warum 
follte man nicht ungeftraft dies thun dürfen, wenn man febe, daf bad naͤm⸗ 
liche allgemeine Stimmrecht 1848 eine fowveräne Verſammlung, dann eine 
vierjährige, dann eine zehnjährige Präfiventfchoft und zulegt ein Kaiferreich 
geſchaffen Habe! Aber, und dies ift dad Hauptargument der Vertheidigung, 
gejegt auch, er habe die Autorität der Megierung und teren Grundlage, das 
allgemeine Stimmrecht, angegriffen, wie fann ihn dad Gericht verdammen? 
65 ift fein Gefeg dafür da. 1819, als durch das Mecht ter Geburt bie 
Charte ortropirt wurde, der König bat fie beſchworen und — bat fie ge 
halten, fügte er mit erhobener Hand bei und fährt dann nach einer Furzen, 
verbängnißsollen Paufe, die felbft der Praͤſident micht zu unterbredien wagt, 
fort, — fo beftand ein Befeg dagegen, aber wer hat nach 1830 daran ger 
dacht, ald der Bürgerthron die Herrſchaft von Gotted Gnaden erfepte, das 
frühere Gefeg in Anwendung zu bringen? Wer bat nad 1848 daran gedacht, 
ſich auf die Charte Louis Philippe's zu beziehen und fie auf das Zuſtande- 
fommen ber Republik anzuwenden. 1849 bat man das Gefep, auf welches 
man fi heute beruft, zum Schuge der Nationalverfammlung gemacht, ohne 
auch nur voraudzufegen, daf ed auf die Praͤſidentſchaft anmentbar fei, und 
nun wende heute dad Kaiferreich dad republicanifche Geſeh von 1848 auf 
Montalembert an. Das Kaiferreich babe für feinen Gebrauch fein Gefep, 
e8 habe Feind gemacht, und deßhalb fönne man, wo fein Geſeh fei, auch 
Nirmanden verurtbeilen, der einfach mißliebig fei. Das Vergeben, daß Mon- 
talembert der Megierung den Vorwurf gemacht babe, eine Antihambre-Me- 
gierung zu fein, weiſt Berryer mit großer Entſchiedenheit zurüd, Monta« 
lembert babe von jenen Männern gefprocen, die unter jeder Regierung ſich 
zu Lakaien des Beftehenten gemadyt und feig jevesmal vom der finfenden zur 
aufgehenden Gewalt übergelaufen feien; tbiefe fülten die Antichambres an, 
und fie habe Montalembert gemeint. 

Nachdem Verrper in prachtvoller, tief ergreifender Weife feine meifler- 
bafte Mede beendet, bricht aus dem Hintergründe bed Saales ein lauter, ans 
baltender Beifall los. Der Präftent Feräch in Zorm und befiehlt in üblicher 
Deife der bewaffneten Macht, die Schreier zum Schweigen zu bringen, indem 
er ſich fonft genöthigt fehen mürbe, den Saal räumen zu laflen. 

Berryer hatte zwei und eine halbe Stunde geſprochen. Villemain naͤh⸗ 
ert ſich ihm, drüct ihm die Hand und fagt ibm, er habe ihm noch nie beffer 
fprechen hören, 

Auf Befragen erflärt Dufaure, daß ermur in dem Balle, daß die Staait- 
behörde repliciren werde, dad Wort zu ergreifen babe. Die Gtantöbehörbe 
replictet wirklich nach einer lurzen Unterbrechung. Hr. Gortoen erlärt, daß 
ihn die Beredfamfeit der Vertheidigung nicht aus den Graͤnzen feiner gewohn« 
ten Mäßigung bringen twerde. Meueb bringt er In Bezug auf Vegründung 
der Anlage nichts vor; er verweilt auch jept bei der allgemeinen Tendenz 
des Montalembert'fchen Artifeld, one die einzelnen Anklagepuncte beſonders 
Gervorzubeben ; er wiederbolt, daß Frankreich befjere Einrichtungen habe, als 
England, dem er namentlich feine Meetings und Clubs zum Vorwurfe macht, 
und fchließt mit einer möglichft fräfrigen Anſprache an Montalembert, deſſen 
Streben darauf auegehe, Krieg zwifchen Sranfreich und England zu fliften, 
in welchen falle er ſicherlich alle feine Sympathieen der legteren Nation zus 
wenden werte, 

Hierauf ergreift Dufaure das Wort. Er felert in feiner Art einen eben 
fo großen Triumph wie Berryer, Hat diefer mehr Schwung und Bülle in 
feiner Beredfamfeit, fo ift dagegen Dufaure der Meifter in einer Maren, ele- 
ganten, unerbittlich logiſchen Diction. 

Er begann damit, der. Staatsbehörde ihr oberflaͤchliches Eingehen 
auf eine fo wichtige Sache vorzubalten. Er legt überhaupt, wie Berrhet, das 
Hauptgericht darauf, daß das Geſet der Republik von 1949 nicht von dem 
Kaiferreiche angezogen werden Fünne. 


des Artikels führt er an, daß bereit Montesquien von ſich felber gefage | mer dem Ziegler ſchen Antrag kei. 
Thüringen. 


habe, er nehme als Gaft in fremden Ländern fehr gern die Gefühle, die dert | 


In Bezug auf die Sefammirichtung | 


berrfäten, an und gewinne biefelben lieb für bie Gaftfreundfchaft, bie er bert 
finde, und das Gefühl, welches Montesquieu fo offen an den Tag lege, mache 
man Montalembert zum Vergeben. 

In Bezug auf den ineriminirten Ausdruck der gouvernementalen Bor» 
mundfchaft verliest Dufaure ein Bruchflüd der von dem Prinzen Napoleon 
in Limoges gehaltenen Mede, worin biefer gegen die Nachtheile ber Gentralis 
fation ſyricht und austrüdlich die Worte anführt, fortan müffe fich das In« 
dividuum von der Vormundſchaft (tulele) des Staates frei zu machen für 
Ken, eine Gitarion, die unter dem Auditorium einen ziemlich ausgeprägten 
Ausdrucd der Heiterkeit hervorruft. Die Oberflädlichfeit der Staatebehörbe 
mweitt ex namenılic In der Unklage wegen der Antichambre-Regierung nad; 
biefer Austrud Fönne fih unmoͤglich auf ten Kaiſer beziehen, denn ned 
niemald babe es einen Herrfcher gegeben, der felbfiftändiger und vereinzelter 
(solitaire) da geftanten habe, eine Sache, die gewiß alle feine früheren Mie 
nifter bezeugen fünnten. Die eigentliche Tendenz des Artikels fei eigentlich, 
und dies babe die Staatebehörde vollfländig unbeachtet gelaffen, gegen das 
Univerd und die ganze intolerante Partei gerichtet, die über das Gemepel 
von Delbi und Kaunpur ein Triumpbgefchrei erhoben habe und für die Bar« 
bolomäus-Nacht und den Widerruf ded Gvdictd von Mantes ſchwärme. Das 
Gefeg, fo ftreng es fei, bleibe doch immer Gefeg, und um es im feiner 
Schärfe anzuwenden, genüge ed nicht, dah man bei einem Menſchen Gefühle 
tes Hafled und der Veradyiung voraudfege, fondern man müffe ihm ber Auf⸗ 
reizung zum Kaffe und zur Verachtung besichtigen fünnen; zwiſchen dieſem 
und jenem fei ein großer Unterſchled. Die eigentliche Aufreizung fel in dem 
Artikel nicht vorhanden. Was den officiellen Knebel der Preffe anbelange, 
fo fei berfelbe in der That vorhanden, und «8 fünne dabei auf eine etwas 
mehr oder weniger ſtarke Bezeichnung Fein fo großes Gewicht gelegt werben. 
Gegen folhe Vergeben Fünne man elm furdptbares, umerbörted (terrible, 
inouie) Geſeh wie das der öffentlichen Sicherheit nicht in Anwendung brine 
gen. Als ver Redner in Bezug auf den Gorrefpondant bie Vermuthung 
ausfpricht, daß die nächte Folge eines Urteils wohl die Unterdrückung dies 
fes Blattes fein dürfte, glaubt ſich der GStaatöprorurator zu der Erklärung 
ermächtigt, daß diefe Unterdrüdung nicht ftattfinden werte. Dufaure glaubt 
jedoch, trog aller Achtung vor der Staatöbebörde, daß dieſe Verſicherung 
feine großen Garantieen barbiete, und fann ſelbſt auf wiederholte, flärfere 
Beibeuerung der Staarsbebörde nicht in dem Zweifel an deren Gompetenz 
erfchüttert werden. 

Diefed find die weſentlichen Gründzüge biefer intereffanten Debatte. 
Wie gemeldet wird, haben Graf Montalembert und Hr. Douniol berelts ge= 
gen das Uriheil des Zuchtpolizeigerichis Berufung eingelegt. 








Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 29: Nov. Die neugegründete Ef. Kriegefchule 
wird übermorgen, am 1. December, eröffnet werben. — Die von den &e=- 


meinderollegien unjerer Stadt in Vorſchlag gebrachten 56 Wahlcommiffäre 
und beren erwaige Grfagmänner für bie am Montag flattfindente Urwahl 
baben bereits die Betätigung der f, Kreidregierung erbalten. Unſete Stadt 
mit ten Borflävien it in 56 Wahleiſtriete eingerbeilt, in welchen aufammen 
254 Wablmänner zu wählen find. Die Einıbeilung der Wahldiſtricie ift 
mit febr geringer Uutnahme ganz biefelbe wie bei ter Wahl vor drei Jahren. 

Die Marimiliansmedaille mit dem Preit von 300 Ducaten empfingen, 
wie erwähnt, die Profefforen Wöhler in Göttingen und Buff in Gießen. 
Das Schreiben des Capitelvorſtandes an Wöhler lautet: „Seit längerer Zeit 
ſchon fennt und mürbigt Se. Maj. der König Marimilian von Bayern, mein 
allergnädigfler Herr, Ihre wichtigen Entdeckungen und erfolgreichen Reiftungen 
im Gebiet der unorganifchen und organifchen, der technifchen und analytiſchen 
Chemie, welche nicht wenig beigetragen haben, die gegenmärtige fo großartige 
Entwidiung Ihrer Wiſſenſchaft anzubahnen und begründen zu helfen. An 
diefe Arbeiten, von denen eine jede den Stempel eines feltenen Forſchungs- 
geifte® am ſich trägt, fliehen ſich auf das würbigfte Ihre gemeinſchaftlich 
mit Hrn. Profeffior Dr. Buff in Giefen befannt gemachten Unterfuchungen 
über das Gilicium an, deſſen chemiſche Natur fle durch die Entdeckung einer 
Reihe merfwürdiger Verbindungen, wie 3. B. de Siliciumoryde, Silicium - 
Warjerftoffs, in ein heilered Licht gefeht baten — Entdeckungen, die nicht 
verfehlen Fönnen, einen wahrhaft förbernden Einfluß auf die Wiſſenſchaften 
auszuüben. In Anerkennung biefer großen Verdienſte bat Se. Maj. der 
König, mein erbabener und gütiger Herr, Ihnen die Marimiltansmerallie und 
den Preis von 200 Ducaten, und Ihrem Mitarbeiter an der leptgenannten 
Unterſuchung, Hrn. Profeffor Dr. Buff in Gieſen, die Marimiliansmedaille 
mit dem Preis von 100 Duraten zu verleihen gerußt.* 

R. Sahfen. Dredden, 26. Nov. Der Staatsminifter Behr über» 
nimmt das Juſtizminiſterlum definitiv und Kreisdirectot Fihr. v. Briefen, 
Staatsminifter a. D., tritt ald Finanzminifter in's Miniflerium ein. (Kpz. 3.) 


Kurhefſen. * Kafjel, 26. Nov. Die zweite Kammer beihäftigte 
fh in den legten Tagen mit dem Gefegentwurf über den „Erwerb und ben 
Verluft der Staatdangebörigkeit”, Der Entwurf nennt unter den Handlun« 
gen, die der Nuswanderung gleich geachtet werden follen, zehnjährigen Aufs 
enthalt ohne austrüdlihen Vorbehalt der biedfeitigen Staatsangehörigfeit, 
fowie den definitiven Gintritt in fremde Staatöbienfe. Der Ag. Biegler 
beantragte Streichung dieſet Gründe, und obwohl der Megierungsommiflär 
aufmerffam machte, daß hienach die „fillichmeigende* Auswanderung eine 
beſſere Vebantlung erführe ald die ausdrüdlic verlangte, trat doch bie Kamı- 


* Weimar, 2%. Nov, Der Erbgroßherzog iſt heute 
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TEE TARA BE ODER aicgenden Anker vern Kette her⸗ 
audzugeben ſich geweigert, und behauptet, dag er mie mehreren Borterumgen 
bezüglich viefer Bote noch wicht befriedigi werben und ſonach das NReien⸗ 
tiondrecht am jenem Gegenſtaͤnden zu üben berechtigt fei, Ju Beige der von 
der Bundeöverfannlung veranlaßten gerüchtlichen Verbanklungen iſt ver ge · 
dachte Zinmerme iſter zut Herausgabe ded Ankers umd der Keue gegen Siel · 
lung entſprechender Faution bezüglich feiner Forderungen angehalten und zur 
gelonterien Unfellung un? Mustragung feiner Wioerflage angemdefen morr 
den, Auf Borirag des Audſchufſes in Deltinie-Ungelegenteiien beſchloß die 
Verſammlung, den Gridß für den ingwiſchen veräuferten Anker in die Bine 
dedcaffe einbtzabſen zu laſſen, und den Senat der freien Stadt Bremen wit 
Uebernaheme der Vertretung des Buntes in dem bevorflebenden toriteren 
Megstöfizelte zu erfuchen. . 
Preußen. Berlin, 25. Nov, Bis zum Abgange der heutigen Abends 
voſt fannte man bier bad Reſuliat von 298 Wahlen, Auch une den newer 
dinge bekannt gemworbenen find wiele Deprelwohlen, Sier ia Berlin find 
nicht weniger ala drei Machwahlen erforterli. Seweun ſich bis jege bad 
Grfommiergebmifi der Wahlen überfeben läßt, ift die „eigentlich“ conjerwarioe 
Barıei im einer fo entſchiedenen Dinterbeit, daß fie im neuen Abgeordneten 
Haufe jahr gänzlich verfreinten wire. Selbſt die R. Dr, Zig. zäblı unser 
den bit geſtern bekannten 197 Depusirien nur 27 zu ten ibrigen, Auch 
die Aationalzeiiung meins; Me bit jept brfammten Aabtergebuifle berechtigen 
zu der Hoffnung, daß dad Land ein &bgrorbneiendaus von gang anderer 
Bärbung erbalten werde, alö 1855, rin Hand, welches iu ungleich höherem 
Gtade für einem geireuen Ausdtuck det vreußiſchen Volteb werde gelten kon · 
men, Unter jenen 197 Abgterdneten befanden ſich ätrigend müde weniger 
ala 103 Beatute im und aufer Dienft, davon find 48 Juftigbeamte und 55 
Verwaltungebeamie, barumier dietmal nım 5 Lanträrke und außer 5 action 
nur 6 inaetive Miniſter. Berner 46 Gwidbejlger und istergursbeflger, 5 
Vechtaanwdlic, 11 Seifliche, 22 Rauflewie, Acrzie, Buch ämbler, Rentier m. 
Hr. v. Reif» Megom, der biäberige Obrrpräfidene der beinpreninz, fleht 
feiner anderen Anftelung entgegen, fordern ziehe ſich zundchſt nach Kiekom, 
feinem in Hinterpommmern gelegenen Gute, in der Mähe bes lleinen —— 
Polzin, zutuͤck. Der Juſtigrath Wagener, früherer Ehefredaczeur der M. Br, 
8., war om MWahltage feibft im NMewfleriiner Kreiſe, wo er ale Mitierguis- 
befiger amgefeffen fl, zugegen; er war zum Mablmanıı gewäßle und dur rie 
feiner Wahl dia zulegt durchaus [eher jein; ein Theil feiner Parteigenoffen 
barıe fh indeß zum Wahltermine nice eingefunden. Sein polisifcher Freund, 
Bräfltent v. Gerlach, war dagegen nicht antefen® und hatte ſchen früber 
wenig Meigung gezeigt, eine Wahl anzunshnuen. Sr. v. Geilach if durch 


de Imst Domaklisummntäl dam Tab Seiner Den Kal aan 
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Ste SMäne möibioentune men ir Kinioniften mneuerkingd Anſttengun · 
gen Ihre Mane, mölbigenfane meit Gewalt. durchzuſe hen. In ber Moldau ik 
«0 bereiste ſowweit gelemaien, baf der Miniſter dee Innern, Kotardſchi, feine 
Bunetionen nietergelegt bat, mit ohne zugleich beim Großorzier Veichiwerbe 
über bie Lmsriebe der Uniomiften zu führen, Man erwartet fräftige Schritte 
ron Ronftantinogel aus, 








Reuefte Bolten. 

Stuftgart, 39, Nov. 34. M.H8. der Großfurſt uad bie Gteßfürſtin 
Konſtantin von Nußland haben nach mehrtägtgem Weihe bei II. Fi. 5, 
* Kronprinzen und ber Krenpringeffin deute die Reife nah Italien ferr« 
geſeht. 

Aus Mailand, 23. Noo., ſchreibt man der 
Die Agitatien Bier gewinnt einigen Veſtand. 
gthenden, In den Straßen Gigarren zu zauchen und In der Racht hört man 
inmitten von Gefangeäören ben Ruf: „Viva Plialiu“ Soantag, wo Ne 
Kundgebung gegen die Cigarten begonnen kat, bat bie Berbllerung mit eini · 
gem Erſtaunen beriitene Gendarmen dur bie Strafen ziehen jehen. Ge 
fin» einige Verhaſtungen vorgenommen worden, dech befürchtet man Feine 
erfte Kundgebungen. 

Bloren;, 23. Nor. 33. MM. der Köniz und Ye Königin ven 
Preußen find heute bier eingetroffen, 

Genua, 24. Rev. Der Gortiere mercamnsiie brachte Beute eimen 
Leltartifel, werin er die Srunploflgkeit ber vom gemiffer Seite verbreiteten 
Pefarhtungen über sen angeblich bevorfichenzen Ausbruch eines allgemeinen 
Krieges nacweidt. Bei der befannten Rache dleſes Bares haben die Ras 
dicalen feine Urſache, der Aufrishrigteit ber won dem Blatte fundgegebenen 
Dieinung zu mißırauen, „Die Mona:chie und bed parlamentarische Syftem· 
bautere der Titti eines Aufſahes, welden ber Gattolico vor einiger Heit- 
gebracht Gasse und man beilentwillen 2a8 Bart unse ber Anklage „eine Ber 
Anderung ter Megierungeform angeftrebt zu haben“ zur gerichtlichen More 
AMmoriung gezogen wuroe; die Geſchwotnen haben ein Nichtſchuldig ausge⸗ 
ſprechen. (Def. @.) 

Paris, 29. Nov, Der „Gonfliturionmel* enthält einen won feinem 
Sauptteturteur Mende unterzeichneten Metifel, der alle beuntuhigenden Üie- 
sücte in Beireff Jraliend für falfch erklärt, 

Madrid, 23. Ren, Masrohon” (1. iſt zum Kriegäsinifer ernanne 

Koudon, 27. Me, Dit öflerreichiiche Ketlenbrigg Aeſeroe ſchelrerſe 
am 10. d. Mit. bei Gibraltar, Die mir Korn belabene öferreichifche Barte 
„Antoniette Amalia“ couidirie bei Zarifa am 11, d. mit einer preußifcen 
Barle und beidt Exhiffe verlanfen, Tue Mlannfhale tee vemmüliken 


„Gorrefpontance Hana“; 
Man verhindert die Vorüher« 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben +» Anzeige, 


B. Hof. 59. v. Lehner, Pröfident von Bamberg; Beimen, Mufeumsconfers 
vater von Lerben; v. Wederot, Student ven Amfterbam ; Troft, Kim. ven Hückts⸗ 
wagen ; v. Gerber, Gutebeſitzet von Tölz. 

H. Maulid. HH. Bauli, Kim. ven Kipingen ; Ningler, Kfm. von Ins 
druct; Delange, Kfm von Paris ; Bridge, Gabinerscourier von Lenden 

Bl. Eraube. Hd. Sabbe, Kim. von Halberlabt ; Hafner, RAin. von Pforz 
Keim; Drey, Kim, von Mugsburg; Sauer, Bahninfpectoer von Breiäng; v. Ungel: 
hard, Dberlaatsanwalt ven Berlin; Dr. Ranfe, Projeler von Weimar; Greß, Bris 
vatiet von Ansbach ; Finke, FE. f. Oberlieutenant ven Mainz, 

Qugsb. Hof. HH. Baron Be, Butsbei. von Augeburg; Hortlieb, Brivatier, 
und Lieb, Mecordant von Memmingen ; Weitermaier, Kfm. von Friedberg ; Kratzer, 
Kim, von Druiskeim ; Rotlenſußer, Kfın. von KAleinberghofen; Eidam, Domänen: 
Director von Schilling«fütſt; Maier, Kaufm. von ber ; Zeir, Brometergehilie von 
Nörplingen ; Eappel, Maurermeilier von Welfratsbaufen; Walthart, Amtoſchreiber 
von Bern ; Gteyer, Inſpectot von Freiburg ; Müller, Kfm. von Klingen; Stahl, 
Kim. von Würzburg; Schmid, Kfm. von Indersdorf; Dr. Maier, ven Grlamgen ; 
Meuburger, Kaufe. von Mainftodheim; Steiner, Brauer von Inndbrud, 

Stahusgarten, HH. Bartl, Mufltichrer von Tegernfee; Bogt, Priv. von 
Biafenhofen ; Theobald, Senbarm won Hercheim; Meyer und Werber, Privatiers 
von Ansbad) ; Mei, Directer von Augsburg; orig, Kfm, von Berlin; Blauſuß, 
Ingenieur von Welfratehauſen ; v. Murberfer, Butsbefiper von Aſchelting. 


Gejtorbene in München. 


Magdalena Grhard, bgl. Melbersgattin von hier, 573. a. ; Barb, Schramm, 
ZTaprjiererswirtwe, 59 I a. ; Jateb Fottenbach, qu. f. BawInfpertionssIngenieur 
von Ingolitant, 54 3 a.; Leuiſe Schneiver, Bilvhauersgattin von Augsburg, 42 
3. a; Maria Forfiner, Schriftfegersgattin ven hier, 66 I. alt. 


Königl. Bayer. Fiäbsiihe Eijenbahnen. 


6480. [3 a] 
Die Herren Actionäre der Pfahriſchen Kupwigebahn werben in Gemäfheit bes 
$. 40 der Gefellfchafts: Sapungen zu der 
Mittwoch den >. Januar 185B Morgens A1 Uhr 
zu Ludwigshafen a./Ahein im Stationsgebäube abjuhaltenden 


General-Perfammlung 











hiermit eingelaben. 
Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchaͤftebericht ber Ditection, 





D:3s0. [2 5] 


Die Preußiſche Zeitung 


2) Verbeſcheidang der Rechnungen vom 1. Dribr. 1857 bis 30. Septbr. 18358 

3) Weltiegung der zur Bertheilung an bie Mchionäre gelangendven Dividende, 

4) meuerung eines Drittheils der gewählten Mitgliever des Verwaltungs 

Rathes mach $. 52 der Sagungen. 

Diejenigen Herren Actienäͤre, welche dieſet Berfammlung beimahnen mollen, 
haben ſich längfens bis zum 28. December D. I6. auf dem Bursau ber 
Direction zu Ludwigehaſen über ihren Uctienbeſiz entweder durch Borzeigung ber 
Driginalactien, oder durch ein mach Nummern geordneted, amtlich) beglaubigies Ders 
zeichnig ausgumwellen, wogegen die erforderlihen Ginlaffarten abgegeben werden 

Diefe Karten etmaͤchtigen zugleich zur freien Fahrt anf der Pfälziihen Lud⸗ 
wigebahn am Tage der Weneralverjammlung und zwar in der Richtung nach Lud⸗ 
wigshafen mit den Bormittagezägen, in ber Richtung vom Lubwigshafen mit ben 
Rachmittages und Abendzůgen. 

Mach dem 28. December Tönnen Feine Anmeldungen mehr berüdfichtiget werben 


il. Magimiliandbabn 
NeufarteWeiffenburg). 
Die Herren Actienaͤre der Pfaälziſchen Marimiliansbahn werben in Gemäßgeit, 
des $. 40 der SefellihaftssSapungen ju ber 
Donnerftag den 6. Januar 185 Mittags LA Uhr 
zu Lubwigehafen a. /Rhein im Statiensgebäude abpuhalienden 
General-Verfammlung 
hiermit eingeladen. 
Gegenftände der Verhandlung: 

1) Geſchaftebericht der Direction, 

2) Berbeſcheidung der Rechnungen vom 1. Oetbt. 1857 bis 30,Seribr. 1858, 

3) Grnenerung eines Drittheils der gewählten Mitglieder des Verwaltungs 

Rathes. 

Diejenigen Herren Metionäre, welche bieier Berfammlung beimehnen wollen, 
haben fich längiiens bis zum 22. December d. 38. auf dem Bureau der 
Dirertion zu Ladwigshaſen über ihren Actienbeſiz entwetet durch Borzeigung der 
Driginalactien, oder durch ein nach Nummern georbnetes, amtlich beglaubigtes Ders 
zeichniß audjumeilen, wogegen die erjorderlichen Ginlaffarten abgegeben werden. 

Dieje Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf ver Biälguichen Marimiliands 
Bahn und zwar im der Michtung nach Eupmigshafen mit den Vormittagsjägen, in 
ber Richtung von Ludwigshafen mir ven Nachmittags- uud Mbenpgügen. 

Nach dem 29, December fünnen feine Anmeldungen mehr berückſichtiget werben. 

Zupwigehafen, ven 23. November 1858. 


Der Vorſtand 
des Derwaltungsrathed der Pfälzifhen Cifenbahnen: 
Mabla. 





wird, wie biöber die „ei“, deren Abonnementd : Berpflichtungen fie übernimmt, täglich in Doppelter Aus: 


abe, als Wiorgen: un 


Mbendblatt erfchheinen, ausgenommen 
eiertage. Das Abonnement beträgt vierteljabrlich bei allen preußiſchen 
bei allen Poft:Anttalien des deutfch :öfterreichifchen VBereind 2 Zblr. 63/4 


Abend und Montag früb, fowie die 
oftämtern 1 Xblr, 28°,,Sgr., 
gr. vierteljährlich. Die nfera= 


onnta 


tions:Gebübren für die vierfpaltige Petitzeile oder für deren Raum auf 2 Sgr. geitellt und werden Inferate 
in der Erpedition (Berlin, Mobrenftrane 55.) angenommen. 

Indem die Preufifche Zeitung es fich zur Yufgabe feßt, die Fönigliche Staatd : Megierung, foweit 
Died in Dem Berufe der Preſſe liegt, nach Kräften zu unterttüben, wird fie zugleich fi bemüben, ibren Zefern 
ein treued Bild von der Lage der inneren und äufieren Berbältniffe zu geben. Der Kung diefer Aufgabe mit 


Ernſt und Freudigkeit ſich unterziebend , glaubt die Preufiiche Zeitun 
: and der Entwicelung unferer öffentliden Zuftä 


mit welchem Das ganze 
Anſpruch nebmen zu Dürfen. 





einen Untbeil an dem Vertrauen, 
e entgegenfiebt, auch ibrerfeits in 





6479 B tm 8474. B nntm ung 6499. Ich warme Jeden, dem Stud. jur. 
Birth aeg rennen 4 Miehr «. — a⸗ ®. Kettler von Bergen im — —* 
deiien Iufeloenz betreffend. pet. deb. ber ſich wider meinem Willen mach Münden begeben 


Das in der Gantſache bes bgl Echneidermeillers 
Jeſeph Wirth dahier gefüllte Prioritätserfenntnig wird 
am 2. December d. Is an bie Wericdhtatajel dar 
bier angeſchlagen werben, was ben Betheiligten biemit 
befannt gegeben wird. 

Conel am 5. November 1858. 

Koͤnigliches Bezirksgericht Münden [./3 
Der königliche Director: 
Frhr. dv. Kupin. 


fondeın am 





Gingeiretener Hindernije wegen wird bas Anweſen 
bes Iojept Schmwind von Drenbrenn nit am ©, 


Montag den 20. December Ds. FE. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Orte Drenbtonn öffentlich verjieigert. 
&ünzburg, den 24. Rebembet 1858, 
Königlihes Landgericht Günzburg. 
Der Fönigliche Yanprichter: 


bat, irgendwie zu eredisiren, Indem ich bie eimwaligen 
Schulden desielden wicht bezahlen werde. 


Der Bater, 
se” Wefanntmachung. 
Ederzeg e. Sturm 


pet, deb, 
Am Donnerftag den D. December bh. 38. 
Vormittags 10 bis 12 Ubr 


Mr / 8.:R. 1109/1. Braun. werden im Drie Pullenrie» nachbenannie Erecutions⸗ 
— — DEREN Ajgendrenner, Br. — Gegenſtaͤnde oͤſenllich gegen Baatzahlung verfleigert 
su. Bekanntmachung m. Welanntmachung. und erfolgt ter Jufglag, wenn das Meigebet mindes 
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In der Goncursjade des Aleinwaarenhändlers Mir 
diael Wbärch dabier, mum defien Wittwe, wird bem 
Interefienten eröffnet, daß bas unter dem Heutigen er: 
lafieue Prioritätserlenutnig vom ©. Decbr. ı. Je. 
an auf 30 Zuge am ber diesgerichtlichen Gerichtotafel 
an Verfündungslait amgebeitet werben wird. 

Würzburg, ven 19. Nonember 1858. 

Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Dir loulgliche Dirertor: 
Seuffert. 


bier ſind 


C.M. 848, 


G.N. 1401. 


Weippert. 


Etwaige Forderungen an bie BVerlanenfchaftsmaffe 
des Wittwers und Harenhänblers Georg Müller von 


Mittwoch den 22. December I. 38. 
früh 1@ Uhr 
bei Vermeidung ber Nichtberütjichtigung bei Museinans 
berfegung des Nachlafles dahier anmelden, 
Kigingen, 20, Ropember 1858. 
Konigliches Landgericht Kigingen. 
BL» 


Krämer, E Alefer. 


_ Drud von Dr. 6. Wolfx 


fiens drei Biertheile des Schaͤgungowertheo erreicht : 


brei Ruhe zu 75 fl. 
ein Wagen zu . 15 fl. 
ein Pilug zu 3 fl. 
4 Windmühle zu . af. 
1 Gm. 2 2» 2 
1 Sqwein zu . . Bf. 

Summa 106 fl. 


Am 26. November 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Obervichtach. 
Der kinigliche Landrichter: 

Oe wald 


Stemmer, Aßeſſor. C.N. 868/ I. 





Sohn. 





WERTRIRMUANG, 


„te her Berhannlung: 

men, 
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‚ wei dirker Mesiurmdung ea malen, 
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& Mena gruen umih Izlachıyn Bin 
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Dad Drama der Inder. 
Von Heindih Nos. 


* Goifche und Igriihe Poeſte Imben eine Heimarh gefunden, wo nur 
immer bad menſchliche Gemürh ſich aus der Barbarei erhob; fie gehören 
allen Gulturvölfern der Menschheit an. Wo die Vergangenheit mit ihrer 
Welt voll mythifchen ange, die Gegenwart und Zukunft mit ihren nech 
wäberen und tieferen Cinbrüren lodte, wo je bad innere Gedantenleben eines 
Dichters war, erflanben Epos und Lied als bie laſtinetive Stimme biefer 
tiefen Seeleubewegungen. Nicht fo keenmeovelitiſch If die dramatifche Litera ⸗ 
tur, Wir feben je unauflöslih mit ver Geſchlchte jener großen Wölfer« 
familie verfnüpft, am melde fo viel Großes und Mubmwolled im den Jahr 
bücern ber Weligeſchlchte erinnert, deren Sprachen die Schapfammern aller 
edlen Gedanken umd das ausfchliefliche Bindemittel europälfcher Eivilifarion 
re en ift der eigenihümlice Stolz ber Inborgermanis 

Ken 3 

Wir legen dadurch jedech midht jedem Glitde tiefer Bamille dat Recht 
auf bieh glängende Crbe bei; es find Bölfer hohen Geiflekſtuhrnes, bie feinen 
Theil an dem Grerbien haben. So haben bad ale Mom und bad meue 
BVerflen kein eingeberened Drama, feine velksibümliche Ferm, deren Wars 
zein, tief im dem Volfögeift eingerrungen, lebendige Energie aus deſſen ver- 
ftedtem Krafte und Stärfeboden fangen, Beim Leſen römifcher Lufliviele 
füßlen wir deuilich, wie feine Bebeneverbindung mit den „Gerz der Seren“ 
des Molfs befteht; fie find einem andern Boden emalehme und leben künt« 
merlich in ungemwobnter Luft. Das volferhümlihe Schaufpiel kann nur im 
Ausprude bes Bolfögeiftes, im Infichfaffen alled deffen Ichen, was groß und 
gewaltig in feiner vergangenen Geſchichte und feiner gegenwärtigen Gnimid« 
lung ift. Jede große dramatiſche Lirerasar iR eine, im Mleinerem MWapftabe 
bie ganze Meihe vom Ginflüffen, melde auf das Wolf von GWeſchlecht zu Ge - 
ſchlecht wirkten, und fein gegenmärtiged funered und Äußeret Leben Ühufen. 
wietergebente Melt für ſich. Mer lie nicht in ben Dramen von Hellas, 
Epanien, England bie lamge Hufeimanderfolge bewegter Yahre ber That, 
teren Jahrbücher bei dem bloßen Hall der Namen mit einem Male sunferm 
Gelſt im eine belt befanmter Weftalten verlegen, — Yabre, bie iht Gepräge 
ſelbſt auf dem Typus der förberlichen Geſtaltung des Veite, uns viel 
tiefer auf dem mod viel geftaltlicheren,, bem innen Weſen und ter Serie 


zurüd! 1 
De Indien bat, wie daB alte Hellas, ein eigenes Drama, das 


A nom a num ma sul nn ma 


; einer Mögefchiebenheit, wo der fermädhfe Wieterhail ven Hellab und Europa 
; eb mie critichen Sonne, Die großen Helden te menfclihen Gebanfend 
baten für die Geiſter Indiens umfonft gelebt; dech bat +8 feinen abge ſchie · 
Yun Frege und feine mübjelige Geiftesarbeit allein vellentet, 
13 ns bis zu ten frübefien n binaufreichended ſtenthum, 

Alter als Zteja und Zllas, ER PORN un 
&s waren indiſche Dichter, che bie Hellenen den homeriſchen Befängen 
lauſchten; «8 waren intifche Deufer und eltmeife, che Thales as Maffer 
die apxy aller Dinge nannte und wenn aud die Mufeimanderfolge der im« 
diſchen Schrififtelter jegt bei nihtönugigen Diepterlingen und pebantifchen 
Bucfatenfrämern angelommen ift, fe murbe fle von bem älteſten Zeiten 
bis auf unfere Tage doch mie unterbroden. Gleich den 345 Kön berem 
Bilrfänlen Hevahnına im har Tempelhafte won Futı Ba, u may 
lange Reihe rüemärts „Mannvom Mann,“ bie fie ſich im Dunfel der älte« 
fen Zeiten verliert, Und dech — ſeltſam, mit diefer langen Kette vom 
Dichtern und Weifen bat Inrien Feine Geſchichte; mit einer Llieratur, welche 
bie Räume der alezandrinifdpen Gibliothel härte füllen mögen, weiß «8 gar 
nichts von bem Dergangenen. Den Gelehtien des Wehlens verbanft eb, 
wad ed von feiner Geſchichte keunt; mur Laffen und Wilfon warfen Licht 
in bie Dunfelpeit, Jedet nachfolgeades Geſchlecht ter Inder empfing „die 
Badel res Lebend* von feinen Borzängern umdb jebe® echte feine Mlelne Welle 
und lebte fein Fühlen und fein Träumen, und Keiner in ber fangen Melhe 
Iheukte ver Erhaltung des Webächtniffes ber ibn wmringenten Menkhen uab 
Dinge, unter benen er lebte und flarb, nur einen Aüdyılaen Bebanfen. 8 
konnte aber auch alcht anders fein; die Gegenwart hat für den Inder feine 
Meige; die Welt iſt ihm ein abſcheullches Geſangniß, deſſen Zellen ber 
traurige Kreit lauf peinſichet Setleawanderungen und Fornrwandelungen, 
durch welche bie Seele Mh hindaich quälen muß, che fie ihre Utheimath ere 
reicht. So if ihm die Melt, das wirkliche firdmente Alllchen nur ein 
Arugbilb, ein Traum, eine verjernie Symbolik einer in andern, höhern Ne-⸗ 
gionen im reinen Iypen ewig von ber Gottheli gedachten und wieder in 
dieſer rubenden, mis iht rind ſeienden Urwelt, bie der Ippus, die Realität, 
dad eigentliche Sein der ung umgebenten von jener ald Arage abgefpiegelten 
Grheinungeweli, der Sanfara iR.*) Hier lauiem alle Weſen durch 
vielfacht Formen, ohne jemald zur innerm Harmonie bed Geiftes und ber 
Borm zu gelangen, — dert ſareben die Urhliver, unwandelbate Gedanken 
bed Brahma, im emwiger Mube, dort iſt Ginsfein con Geſchörſ und Wort, 
Rasur und Geiſt, dort if das boͤchſte Wlüd die Bemegungslofgfeit, "Mit 
wanam (d. d. Imtisivwallärstoflgteit), Was liegt am Untfichen und 
Vergeben von Koͤnlgbgeſchlecheern Was find der Erde alltägliche Dinge 
are a 3 Mnan “a FIRE 4 a A 
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große Werkzeug ihrer Entdeckungen. So verbanfen fie, Burh eine fonber- 
bare Fügung, der Sprache träumender Brabmanemänfere tieffte Einsicht in 
den wahren Bau umd die Geſchichte fo ftark jelbfibemußter Bölfer, mie ber 
von Hellad und Mom. 

Wie Religion, Dichtkunſt im Allgemeinen, Philofophie, Sprachlehre, 
fo ift Indiens Drama fein urmüchfiges Eigenthum. Dieſelben Ginflüffe 
arbeiteten an feiner Geflaltung, basfelbe verzüdte Aufgeben in die Vergan« 

heit inmitten einer Welt ivealer Anfchauumgen, weiche der Geiſt, gleich 
er Karıbäufermönd, erzeugt, ber im tieffter Selbſibeſchauung nur mehr 
fih und feine Träume ald Wirklichkeit und alles Andere als Täufchung der 
Sinne berradtet. Die Götter und SKeldenfchaufpiele der indiſchen Bühne 
Jiegen fern von der Welt bes inbifchen Lebens in einer ihnen eigenen weichen, 
fhlummernten Armofphäre ; die Luft weht wollüftig matt und erinnert uns 
an dad entnerute, weichliche Volk, das im ihr lebt. Aeſchylos' Dramen leben 
zwar nicht auf bem Boden der Mirklickeit, fie find in eine Welt titanifcher 
Weſen verfept und gehören nicht auf unſte flerbliche Erde; doch haben diefe 
urweltlichen Rie ſen noch Herz und Eerle, wie wir; ſelbſt im „Prometheus“ 
mit feinem einfamen Dcean und bem Kaukaſus feben wir, daß unter dem 
Horizont die Welt der firebenden Menfchen liegt. Das indiſche Drama hängt 
in feiner Wurzel nicht fo tief mit dem Leben zufammen, es iſt unwirklich 
und Tuftig wie ein Sommernachtötraum. 

Dech zeigt ſich ſelbſt in diefer Welt ber Einbildungsfraft ein merkwür ⸗ 
diges Lebende und MWirklichkeittelement, um fo greller aus ber allgemeinen 
Färbung des alles Uebrige überdeckenden Gbermatürlichen Lichts bervortretend. 
Wir beziehen und auf die Sprache, im welcher die Dramen gefchrieben find, 
und bier eröffnet fich eine Frage voll des anziehentſten und unerwarteten 
Intereſſes. Diefe Schaufpiele find, verfchieten von ben übrigen Denfmälern 
des altinbifchen Geiftes, nicht in ter reinen, beiligen Santfrita gefchrieben, 
fie Taffen eine Mifhung mit einer gewöhnlicheren und volfstbümlicheren 
Mundart ald Legirung — Die Helden ſprechen allerdings noch die Sprache 
ter Halbgotter (Dewa-Wakja, ein Name ver Sandkrirfprache), welche zur 
Beit jener Dichter ohne Zweifel fchon ald Mittel des gefeltfchaftlidhen Ver ⸗ 
kehre erlofchen war; Weiber aber und Diener gebrauchen allgemein einen 
niedrigeren Dialekt. Diefed patois, Prafrit, ift von Sandkrit abgeleitet wie 
Jialieniſch oder Spanifh vom Latein, und je nach der höheren ober niedere⸗ 
ren gefellfchaftlichen Mangftufe der ſprechenden Verſonen wird bie heilige 
Sprache auf ihren Lippen mehr ober weniger herabgewürdigt. Wenn bieß, 
ein fo auffallendes Phänomen in allen indiſchen Sıhden barbietende Sprach- 
gemengjel nur müßige Einfälle eines dichteriſchen Pedanten oder übermütbige 
Laune des Burledfen (mie etwa in den Schlußſtenen des Bourgeois Gen- 
tilhomme) wäre, würde es den europäifden Fotſchet nur wenig losen fün- 
nen, ed beilpt aber ein anderes viel höheres Intereffe. 

Es waren dieß die zur Zeit jener Dichter gefprodpenen, von den Lippen 
der Menfben die Strafen und Bazare auf und ab tönenden Mundarien, 
lange ebe die erften römischen Moler ſich auf jene ferne nordiſche Rreideinfel 
niebergelaffen, von wo Indiens letzte und wohlihätigfte Eroberer nach Jabr« 
taufenden kommen follten. Dieſe Dialefte bieten dem Sprachſorſchet den 
reichten Stoff, fie bilden das verbindende Glied zwiſchen der alten Sandfrita 
und vielen der heutzutage im Indien gefprochenen Dialefte, und unzählige 
durch die Jahrhunderte abgeſchliffene, verderbte und verunftaltere Bormen in 
den neueren indifchen Sprachen, finten ihre Gıflärung durch verwandte Worte 
in bem Prafrit ver Schaufpiele. Zugleich wird Prafrit der Gegenſtand an- 
derweitiger Theilnahme für den Borfcher der Geſchichte des alten Orients, 
Prakritinjchriften wırden auf den in zwei Sprachen bezeichneten Münzen ber 
griechifchen Könige Baktriens entziffert, ebenſo ift es die heilige Sprache der 
Dſchainas und Buddhlſten von Geplon, und als folche eng mit der Geſchichte 
diefer Religionen und ber ihre Neen verförpernden Literatur verfmüpft. 

Kälivafa'd Sakfontala wurde in unfere europätiche Welt zuerft von 
Sir William Jones eingeführt, der vor ungefähr 70 Jahren bei feiner An« 
kunft in Bengalen zuerft die überrafchende Entdeckung machte, daß die Inder 
überhaupt alte Dramen beigen. Seine 1789 berautgegebene Profaüberfeg- 
ung, bald ebenfalls von dem Weltumfegler Forſtet deutſch nachgebilbet, er- 
regte allgemeineres Auffehen in Europa, als vielleicht irgend eine frühere 
Meberfegung eines orientalifchen Werkes, wenn wir Taufend und Eine Nacht 
und die perſiſchen Fabeln Bidpai's ausnehmen. Seine Schönheiten wurden, 
als das Gedicht in mehreren europäifchen Sprachen nad) der engliihen Ueber⸗ 
fegung vervielfältigt war, allfeitig anerfannt und bewundert, und Goethe's 
Sympatbien, weit wie die unendliche Welt, riefen der zauberifchen Bremben 
jened warme Willfommen zu: 

„Willh du die Bläthe des frühen, die Früchte des fpäteren Jahres, 
Willſt du was reizt und entzückt, willn du was fätligt und näbrt, 
WiR da den Himmel, die Erde mit einem Namen begreifen, 
Menn ich, Safontald, dich, und fo iR Mlles gefagt!" 

(Schluß folgt.) 


Goncert ded Hrn. Dionyd Bruder. 


R. Z. München, 28. Nov. Dad am 27. von dem Pianiften Hrn. 
PBrudner im großen Odeonſaale unter Mirwirfung des Frin. Louife 
Heinleln, der Hd. Heinrih und Benzl, fowie ber E. Hofcapelle 
veranftaltere Goncert mußte neuerdings in der Ueberzeugung beflärfen, daß 
Prucdner unter den erflen Größen der Glaviervirtuofen eine der bervorra« 
gendfte fei. Wurde jüngft am dem Spiele des Hrn, Jaell tie Weichheit tes 


(kri) kar — Tat. cer in ceremonin, thun, machen, baher Sanskrita, con- 
fecın, die Vollendete. 


Tones Hervorgehöben, fo ift Hingegen bei Pruckner der Kon zu einer wine 
derbaren Srofartigteit und Breite entwidelt, Dabei iſt Alles — ſelbſ in 
ben feinften Bafjagen == auf das Sorzfältigfte bis in die Meinften Details 
auögearbeitet und tritt mit einer Plaſtit hervor, die jeder Gontur gerade die 
rechte Schärfe verlelht. Gin Zuhörer bejeichnete diefen Vorzug fehr gut mit 
den Worten, fo oft Pruckner einen muſikallſchen Gap abfchließe,. müffe man 
ſich unmilfüslic jagen: „vollfommen mit einverftanten.* Winden wir fo 
bie Technik bis zur impofanteften Bravour ausgebildet, fo verbindet ſich wei⸗ 
terhin mit diefer rein ſinullchen Seite der Kunſt eine geiftige Klarheit, die, 
gepaart mit Gnergie, allein im Stande ift, allen Leiftungen den Stempel 
fo hoher Kunftvollentung mie im gegebenen Ball aufzudrücken. Prudner 
ſplelte Mendeldſohns G-mollsGoncert, ein Glavierftüd :(„Sonate*) von Do⸗ 
menico Scarlarıi, die A-moll-Buge aus den Weralfugen von I. S. Bad 
und zwei Gompofitionen Liezte, eine der ungariſchen Rhapfodieen und beffen 
brillante Don-Juan-Bantafle. Sämmtlihen Vorträgen folgte ſtürmiſcher Bei 
fall. Bür jene, deren Feldgeſchtel, Vivaut morlui et pereant viventes!* 
lautet, mag vielleicht die Mircheilung intereffant fein, daß die oben erwähnte 
Bach'ſche Zuge nebſt fünf weitern dedfeiben Meifterd für das Glavier von 
einen Manne übertragen murben, von dem im gewiſſen ehrlichen Kreifen das 
Mäprden erfunden und in leidhtgläublgen auch geglaubt wurde, daß er das 
mit umgebe, unfere großen Meifler, Bach, Händel, Haydn, Mozart u, ſ. w. 
ald altmodiſche Zöpfe in die Numpelfammer zu werfen, nämlich von Branz 
Liszt Wer hievon Augenfein nehmen will, fann es in jeter Muſit— 
handlung thun. Die Fugen find bei Breitfopf und Härtel erſchienen und 
mit einer in hiftoriſcher Beziehung äußert werthvollen und für Liszt höchſt 
anerfennenden Borrede des verftorbenen Peofefjors Dehn verfehen. Derfelbe 
ale Bilderſtürmer vwerkegerte Franz Liszt war es auch, ter füreine Befammt« 
ausgabe der Mozarıfhen Werke ftimmte, ald man bei Mojari's hundert 
jährigem Jubiläum über die Form der Verewigung dieſes Tages verbandelte. 
Wo mag es wohl geichlt haben, daß diefer fchöne Vorſchlag nicht zur Aus« 
führung gelangte? In ſolchen Bällen verwandeln fih gewöhnlich neun Zehn« 
tel jener, die ſich gebärden, ala ob fle Gut und Blut für die Kunft dabin« 
geben wollten, in dad was fie wirklich jind, in boble Enthuflaften und Zun« 
gendrefcher. 

Das mit der Egmont-Duverture eröffnete Eoncert brachte auferdem noch hwei 
Lieder von Mendelöfohn u, aus Schubert's fhöner Müllerin (gef. von H. Helntich), 
eines von L. Lenz und eines von Curſchmann (vorgetragen von Frin. Hein» 
lein) und Ernſt's Othello⸗Fantaſte, (gefplelt von Hm. Benz). Sämmtliche 
Vorträge ließen nichts zu wünſchen übrig Cine beiondere Auszeichnung 
jedoch gebührt Hrn. Benzl, einem Schüler Lauterbadhe, in foferne derfelbe 
zu den fhönften Hoffnungen berechtigt. Wer, gleich Ihrem Meferenten Ges 
legenbeit batıe, Hrn. Wenzl im Goncerte des Gonfervatoriums (am Schluffe 
des jüngft verfloffenen Schuljahres) zu bören, wo-er die nämliche Gompo« 
fition fpielte, Tann nicht umbin über bie weſentlichen Borıfchritte, die der 
angehende Rünftler ſeit diefer kurzen Zeit gemacht, in das freudigſte Er- 
ſtaunen zu geraiben, 


Weber dad Bauchreden. 


*Welch irrige Anſichten noch darüber verbreitet find, wie das Bauch⸗ 
reden hervorgebracht werde, zeigen 4. B. die Angaben, vie ſich über biefe 
Frage in den neuefien Enepflopädien finden; fo beißt es in Pierer's 
Univerſal · Lexilon neueſte Auflage: „Bauchrebner, ein Menſch der vermöge 
eigenthümlicher Beichaffenheit feiner Sprachorgane und durch anhaltende Ueb⸗ 
ung jo fprechen kann, daf die Sprache nicht von feinem Munde, fondern 
von einem ganz anbern Ort berzufommen ſchelnt. Daß der Mund babei 
völlig in Mube bleibt ».* Der Wahrheit näber kommt ſchon die Erklär⸗ 
ung, bie in Brodbaus’ Gomverf.-ker. neuefler Auflage gegeben wird, 
obwohl es dort auch noch ausdrücklich heißt, daß der Bauchrebner ben Mund 
nicht wirflid bewegt. 

Das fon fo welt im die Geſchichte zurückgehende Phänomen ber Baudh« 
rebnerei zu erklären, macht fih nun Hr. E. H. Mayer aus Hambutg zur 
Aufgabe. Phyſiologen, deren Namen ſich des beten Klangs erfreuen, wohn- 
ten feinen Vorträgen hierüber bei und gaben zu feiner GErklärungdmeife ihre 
Zuftimmung, Dieje Erflärungswelfe beiteht einfach darin, daf die Kunft des 
fogenannten Bauchredens feine eigenthümlich gebildeten Spradyorgane voraud« 
fege, fondern im Gegentbeil ganz normal gebaute, daß ferner wie bei jedem 
Sprechen eben fo auch bier, die Lippen bewegt werden, jedoch nur auf der 
einen Seite (um die Täufchung bervorzubringen, auf der von dem Zuhörer 
abgewendeten) und daß ed endlich bei anhaltender Uebung jedem mir regel» 
mäßigen Spradyorganen verfehenen Menſchen möglich if, das fogenannte 
Bauchreden zu effertwiren. Bezüglih des Näheren über dieſes intereffante 
Thema verweilen wir auf Hm. Maper's Morträge felbfl, deren berfelbe 
während jeiner Anwefenheit wohl mehrere zu halten Gelegenbeit haben wird. 
Es wird in denfelben aber nicht nur der bier berüßrte phyſtologiſche Theil, 
fondern auch der nicht minder anziebende Hiftor ifche bedacht. Ohne Ziel» 
fel näulich waren die Orakel, die Nefromantieen, Zeufelebefhmwörungen x. 
mit Bauchrebnereien verbunden, L. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen, 


* Don dem verbienftlichen Werke bes Dr. Ed. Schauenburg: Mei« 
fen in Gentralafrifa von Mungo Park bis auf Dr. Barth und Vogel, (Lahr, 
M. Schauenburg), deſſen wir ſchon früher rühmliche Grwäßnung getban, find 
die 5. und 6, Lieferung erfchienen, welche bauptfächlich die Cutdeckungen und 
Bahrten Glappertond und Sanders enthalten. Die Bearbeitung zeigt diefelbe 
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behaltlich des chwaigen Ruderſatzes au den Mitteln des Schübliuge, all 
mientatiengpfligriger Verwandten deoſelben eder ſchuldhafter dritter Perfonen. 
N. Finder Ah im einem Bezitte eim Unteruthier mit oder wird für bie 
Morfpannkeiftung eine unverbälmifmäßige Vergütung vom Gtaatöärer vers 
langt, To wird durch gemeinfdpaflite Amorknung der beiten Megierungde 
Kammern Me Narurallelitung tes Schubfubrmertd vom den Auſt il 

in den Gemeinden, wie biöber, in Anſpruch genommen und für viefelbe dad 
erhobene und ielgefteilse, ortsübliche Fuhtlohn aus der Staatöraffe vergütet. 
1, Die Difeicıse Polizei Bebörten find ermächtigt, diefe MNarwralleiftung 
in Anſpruch zu nehmen, wenn in Bolge eintretenber Sefonterer Were 
Häftniffe in einem Weyixfe mehr Sqhabfuhrwerk, als der Iniernehnser 
zu fellen veebunten ift oder zu fiellen vermag, erferberlid oder über 
baupt dieſe Inanferudnahme zue Bermehaltung von Sieckungen oder Der 
zögerungen im Exthüblinge-Trandporte veranlaft werden ſolite. Ju tie 
fen danen wird für die Aaturalleiftung ter gleiche Veirag, welchet in 
dem betreffenten Bezirke tem Unternehmer für das Werord » Fuhrwert ver 
tragsmäig bewilligt iſt, aud der Gtaatdcaffe vergüte. IV. Gegenmärrige 
Verortmung trätt mir dem 1. April 1859 in Wirkfamfelt. Münden ben 
29. Nov: 1858. ar. Mar. ge. Dr. v. Aſchenbtennet. Graf v. Dleie 
geräberg. Auf f. Nierhöchften Befehl, der @rneralr-Berrerär Minifterialranh 
ga. v. Eppien.* 

* Münden, 30. Mor. Dem Vernehmen nach findet am 2 Der. d. J. 
die Gröfsung ber Eifenbabuftrede von Aſchaffeaburg nad Darmftabt und 
Mainz flatt. Der f. Staanaminifter Hr. Brbr, v. d. Blortien wird ſich zur 
Theilnahme am diefer Meier am 1. Der. nach Aſchaffenbdurg begeben. 

Augsburg. 29. Nor. Geftern begaben ſich die beiden ſtaͤtiſchen Gel» 
legien in tus bikböfliche Palais, um den neurrmannten Hochwütdigſten Hrn, 
Bilhof Vankratiud Mamend ter Starı zu begrüßen. Das bieflge Anzeige 
Matt berichtet darhker; Der erfle Hr. Bürgermeifter Fetudran gab den fdhmerze 
iichen Gefuhlen Ausdtuck, welche vie Sıadı über ten Verluft des Hm. Erp 
bifdofed Dr. v. Deinlein bege, ein Schmerz, ben wur bie Berufung det gt 
genmärtigen bobmürtigflen Hrn. Biſchofes habe milten können, — und 
empfabl Hechdemfelben dad Wohl ter Stadt in warmen und beredten Morten, 
Se. biibhride Gaaden erwirterte hierauf, wie Gr ungermuiber und unser 
bofft, letiglich durch die Gnade Gr. Maj. det Könige, aus der Sphäre ind 
felicien Pfarrers der Stadt Urlangen zu ter Winde eimed BWiihuis ter 
Dideefe Augeburg berufen, ee für Seine heilige Pfliht Halte, alle die Rräfıe, 
die ibm Gott verliehen, zum Wohle de ibm anverttauten Keeifed, mithin 
auch ter Stadt Mngöburg, zu verwenten, mie Gr befrebt fein werte, sie 
fhhönen Hoffnungen, mit denen Sein Amtsantritt fei begrüßt worden, nadı 


ame alas dk, Ara ah a un Men Mid Mühle Weiche 
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felgende merkwürdige Mittheilungen: Die Brisarbriefe, die ich von allem 
Seiten erhalte, bejtärten mid in bem in mieimenm vorigen Schreiben ande 
—** Grmartungen bezugllch ber wichtlgen Erelgniſſe, welche die Mayo» 
leoniſche Volitit für Itallen vorbereitet. Es if} wohl betanat, daß der Kal⸗ 
fer die Runft beſidt, feine Plane je nach den Hinberniffen, auf die er ſtött, 
zu verhüllen und zu verſchleben, daß er fe aber mie gang aufgiebt mp flets 
auf ber Warte ſteht, mm fie autzuführen. Wie en ſcheint, iſt die Zeit zur 
Vollzlehung feiner isalienifcpen Ungeitaltungepiame reif gemorten. Bange ſiad 
fie von dem zahltrichen außer Bufammenbang mir der Diplomatie  fteben» 
den Agenten bed Kaiferd in Irallen beirieben amd gezelilgt worden. Ich darf 
unter ihnen den Grafen Atenſe neumen, einem Senator von Eurbinien und 
Jugensfreund ded Kalferd ; wen er ſich auf Reiſen im Fraufteich beſtudet, 
fehrn ex entweter in den Tuilerien oder in ©. Eloud ein. Im Kirenflaat 
ft Graf Pepoli der Hauptagent des Kalſera. In der Yombarbei ift fafl ber 
ganze Adel auf bie faiferlihen Proſecte eingegangen. Die Prinzefjin Dis 
bilde bat auf ihrer neulichen Reife mlt den Delegirten jenes Udels bäus 
fige Zufammenfünfte gebabı, In Neapel [Ins die Haemten des Prinzen Dus 
rat Yegien. Mor einiger Zelt fielen gesolffe Papiere in dle Hand ter mr 
miſchen Regierung, dir aus denſelben Mare und reichliche Aufſchlüſſe über die 
Thaiigtela der Napoleouiſchen Agenten jchöpfte., Dieje Gutdeckungen er 
dienen dem Papft wichtig genug, um durch ven Garbinal Antonelli eine Tür 
tegorifche Erklärung vom franzöfiften Gejandten fordern zn laſſen. Der Gar 
dinal legte baber dem Hetzog v. Brammmont die von bes Voltzel gemachten 
Enipüllungen offen vor. Der Herzog brüdıe darüber fein tiefet, gleichwiel 
twaßred oder gebeuchelted Erſtaunen aus, verſicherie, daß Die franzöfliche Mes 
gletung nicht die mindefie Kenntalß vom jenen Umtrieben babe, welche mit 
ten ibm täglich zulommenten Weifungen im geratem ' Wirerfprwd; Anden, 
Gartinal Antomelli erfuchte daranf den Gefantien, Moldiriiten jener Papiere 
tem Kaifer zu überfenten, um eine umummuntene Grflärung Seitens dee 
Kaifers und eine formeile Verläugnung de6 Trelbens jewer geheimen Ages- 
ten zu erlangen, die, falls fie obme Grmädeigung Ihres Gem gebantelt, 
vie frangöftfcgpe Regierung eraftlih blobgeſlellt hätten, Der Herzog verſprach 
vem Gartinal, bie gewünschte amtliche Ermieberung au übermitteln.  Dieh+ 
tere Wochen vergingen, währen? deren ber Garbinal häufig beim Gefandien 
megen der Ungelegenbeit anfragte, bie ter päpflicen Megierung fo ſebt am 
Kerzen bag. Der Geſandie gab entweder verneinende ober audı eihenbe Ante 
werten. Zu Anfang bed Mosembers sichiete ber Marbinal noch einmal-die 
felbe Frage an den Geſandien, dem feine LWeprlenenhelt ſo unerträglit wurde 
daß er die Mbilye ausiprah, Rom zw verlafien, und zur Mienerberfieilung 


feiner Gefuntheit nad Franittich zurüctzufehren. Mun murte dem Panfl 


Allgemeiner Anzeiger. 


ss. WBelanntmachung. 


Griebigte Boligelfoldatenftelle ber. 

Machdem hieroris die Sielle eines Bolizeifek 
baten in Grlevigung gelommen iR, fo werben Bears 
ber um befelbe hiemit aufgefordert, ihre besfalligen Ge: 
fuche, mit den erforderlichen Zeugniſſen verfehen , längs 
fiens bi6 19 Dezember I. I. einfgläfig bei 
unterfertigter Behörde eimurelden. 

Die Bewerber haben durch legale Beugniffe machzus 
welfen, daß fie das Bsfle Bebenejahe noch nicht zurück 
gelegt Haben, ledigen Standes, im Lefen, Schreiben und 
Rechnen gut bewanbert und bereits zur Zufriedenheit im 
Sicerhritsdirnfie geftanden find, übrigens aber einen ges 
funden, räftigen Körperbau, fowle einen guien Leumund 
befigen. Mebenbei If entweder der Miitärabfchied oder 
der Militärentlafichein vorzulegen. 

Dieje Stelle wird übrigens In wiberruflider Weiſe 
verliehen, und iſt mit berfelben ein firer Gelbbezug von 
jährlich 270 A, dann der Bezug ber Anzeige u. Bors 
ladungegebähren, ſewie die Remuneration für einige wis 
erruliche Funktionen In einem beiläufigen Anſchlage von 
25 fl. verbunden. 

Amberg den 25. Rovember 1858. 
Stadt» Magiftrat. 

@reil. 
@.,R.1424. 


8442.12) Bekanntmachung 


Anfprüce an bie Nachlaßmaſſe des am 9. Dftober 
iſd. Is. vwerlebten F. proteflantifchen Pfarrers und Di: 
firiftejchulinipeftors Andreas Zeufel zu Höllrich 
nb am 
— Samſtag den 18. Dejbr. 1858, 

Vormittags D Uhr, . 
im Geihäftsgimmer Nto. 6 bes unterjerkigten Gerichte 
anzumelsen, wibrigenfalls auf foldhe bei Auseinander: 
fegung der Nadlapmafe feine Rädficht genommen wer⸗ 
den wird. 

Zugleid; werben Diejenigen, welche etmas zur Mafte 
Geheriges in Händen haben, aufgefordert, ſolches bei 
Vermeidung beppelter Zahlung nur am bas unterjertigle 
Gericht abzuliefern. 

Wurzburg den 18. November 1858. 


Königliches Bezirfögeriht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der fönigliche Direstor: 
Ceuffert. 


Mein, !. Aſſeſſet. 
c. Heufinger. 


Lengfelber, 


GN. 726. 
FREE seh here 
Strichd:Befanntmachung. 


In der BVertlaſſenſchafte⸗ und refe. Kuratelfache des 
Zojeph Schmidt von Bauerohefen wir bad Sülbens 
Aniorjen Hs :Me. 53, beftchend aus Haus, Mebenger 
Binden, Hofraum, dann 29 Tgw. 23 Dez. mit ann; 
Bich, Baucreis®efhlre und sorhandenem Rutter u, Etrch, 

Montag den 2O. Dejbr. 1858, 
Vormittags 11 Uber, 
öffentlich an ben Meiübietenden unb vorbehalilich furatels 
amttiher rschmigung verftrichen, und befips und zahl⸗ 
un;efäbige Liebhaber bien eingeladen. 
Dillingen den 25. November 1858. 


Königliches Landgericht Dillingen. 
Der königliche Landrichter; 
G.:R.585 1. Fürft. 


6156. Wefanntmachung. 


Bem föniglichen Landgerihte Leutershaufen werden 
ii der Berlafenichaft bes Mällermelfters Geerg Michael 
Leliner Leuterbach im dortigen MWirthehaufe am 
Dienftag den 14. Dejbr. 1858, 
von Vormittags ® Ubr an, 
die Natlafmebilien, ale: Betten, Schreingeug, Kleib⸗ 
ungeftüde, Weifzeug, Handgrräthe x. öffentlich an ben 
Meliibietenden gegen fefertige Baarzahlung gerichtlich 
verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
Bruterehaufen den 26. November 1858. 


Königliches Landgericht Leutershauſen. 

Der töniglidhe Landrichter : 

Frhr 9. Erailsheim. 
Hoffmeifter, lAſſeſſor. 


6501. 





6,N.772. 


6198.13) WBelanntmachung. 


Konkurs bes ft, Mevierförfers Shüller 
mann In Glimann betr, 

In Folge Nequifition des T, Bejirlsgerichte Schweins 
furt vem 22. ver. Mis. pröf, 7. ds. Mis werben, da 
der f, Mevierförfer Shüllermann fih freimillig 
dem Konlursverfahren unterworfen hat, die gefeplicen 
Goittalien In Jolgendem befannt gegeben : 

1. Grifistag 
zur Anmeldung der Berberungen unb gehörigen 
Vegrändung wird auf 
Donnerftag den 13. Januar 1859, 
dahler angefeht 
11. Gviftetag 
zur Geltendmachung ven Ginreben gegen bie ans 
gemeldeten Forderungen auf 
Donnerftag den 10. Febr. 1859, 
und endlich zur Schlußverhandlung 
I. Gpilistag 
und zwar zur Mbgabe ber Replifen auf 
Donuerftag den 10. Mär, 1859, 
und zur Abgabe der Duplifen auf 
Donnerftag den 7. April 1858, 
bahier anberaumt, und zwar jebedmal im Maths 
haus » Saale dahler Vormittags ® Nbr 
anjangend, 

Hiegu werben fämmeliche befannte und unbefannte 
Häubiger des fgl. Revlerfürerse Shüllermann 
unter dem Bedenen vorgelaben, daß bas Michterfchelnen 
am 1, Geiftstage, bezichungsweile bie Unterlafung ber 
Ginrrichung eines ſchriftlichen Liquſdatiens⸗ Receſſes bie 
fpäteftens zum Mblaufe bes 1. Edilietages ben Ausflug 
von der Kenfuremaſſe, das Ausblelben an den übrigen 
Gpiftstagen, rein. De Nicteinreichung ſchriftlichet Meeeffe 
den Musihlug mit den am folden zu vflegeuben Ber 
handlungen, und in Beziehung auf Befhluffaffung bie 
Annahme der Zuflimmung zu den Beſchlüſſen der Majes 
eltät der Glaͤubiger zur Felge haben. 

Auswärtige Wläubiger haben bis zum 1. Goiftstage 
beim gl. Bezirfsgerichte Schwelnfurt und dahier Infts 
nuationsinandatare zu beftellen, wibrigenfalls ſolche von 
Amtswegen aufgeitellt, reſp. alle fünftigen am fie zu ers 
laffenden Verfügungen lediglich an das Gerichtsbtett an 
gefchlagen und auf bieje Hrife als rire Infinuirt erachtet 
werben. 

Am I. Goiftstage fell Inabefonbere ein Vergleich 
verfucht werben, und werben bie nicht erfcheinenden ober 
nidyt ſtlimenden Gläubiger als ben Beidläfien der 
Mehrhelt ber übelgen Gläubiger beiftimmend erachtet 
werben. 

Schlleßlich ergeht am alle Diejenigen, welche allen 
falle vom Bermögen bes Gemtinſchuldnets eimas Im 
Händen haben, oder Zahlung an benfelben zu machen 
baben, die Wufforderung, bei Bermeibung eigener Haft: 
ung. tefp. nochmaliger Zahlung , lediglich am das fgl. 
Berirkogericht Schweinfurt als Kenkuregtricht abzuliefern, 
teip- au zahlen haben. 

Gltmann den 22. Movember 1858, 

Konigliches Landgericht Eltmann. 
Der lenigliche Landrichter; 
Böhm. 
E:N.1674. Müller, !. Micher. 


0443. Gläubigerladung. 


Der Ortsnahbar org Barth ver Schwanfeld 
will einem Theil feines Grundbermogens öffentlich were 
fteigern laſſen, um aus bem Erloͤſe und mit Belbilfe 
anberweitiger Zahlungsmittch feine Gläubiger zu bes 
friedigen. 

Zur Anmeldung von Ferderungen gegen Georg 
Barth, ſewle zur Berathung und Beichlußfaffung über 
bie zu machenden Beiriebigungss-Berfhlige wirb beshalb 
Tagofahrt auf 

Freitag den 10. Dezember 1858, 
Vormittags ® lihr, 
unter dem Rechtsnachtbelle fpäterer Nichtberückſichtlgung, 
bejichungswelie der Zuflimmung zu ben Mehrheit: Ver 
fchlüffen der Erſchlenenen biemit anberaumt 
Werneck den 19. November 1858. 


Königliched Landgericht Werneck. 
Der konigliche Landrichter: 
Angermann. 

Behr, !. Aſſeſſor 


G..R.1027, e. Straub. 





Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


1. Ediktal:Ladung. 


Anten Mapimeifter, geboren zu Mieberlauer 
am 27. September 1792, machte im Jahre 1813 als 
Soldat den Feldzug gegen Frankreich; mit, und fell im 
ber Schlacht bei Hanau umgelommen fein, feit welcher 
Zeit wenigftens jeglige Rachricht von Ihm aufhört. 

Ge wird daher Anton Mahlmeifier aufgefordert, 

innerhalb & Monaten 
von feinem Aufenthalte Machricht zu geben, widt genfalla 
er für tobt erflärt, umd der ihm im der Berlafienichaft 
dee Barbara Barthel, geb. Mahimeifter von Nie 
berlauer zugefallene Erbtheil zu 233 0. 337% fe. feinen 
näcflen Verwandten ausgehändigt wird, 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche an das Ber: 
mögen des Unten Mabimeifer erbfrhaftliche oder 
fonflige Anfprüce zu machen haben, aufgefordert, ſelche 
innerhalb gleicher Frift bei Bermeibung des Aueſchlaſſes 
biererts geltend zu machen. 

Reuftadt q /S. den 10. Mevember 1858. 


Königliched Landgericht Neuſtadt /S. 
Der töniglihe Banbrichter: 
Geiger. 


“u. Befanntmachung. 


Eiſchmann gegen Rarg pet. deb. 

Das auf 11,045 A. geihägte und unterm 28. Juli 
L 30. in Eaden Mil grgen Karg ausgefchriebene 
Papiermũhlanweſen mebd der Parplermühl s Gerechtſame 
bes Michael KRarg bahier wird wiederboltam 

Mittwoh den 2B. Dejbr. 1654, 
Nachmittags 2 ihr, 

dahlet ber Öffentlichen Berfteigerung unterwerfen, unb 
werben hlezu Kaufoluſtige mit dem Bemerlen eingelaben, 
daß biesmal der Zufhlag ohne Mädjidgı auf 
ben Shäpungsmwertä erfolge, und gerichtsunbes 
kannte Steigerer ſich über binreichendes Bermögen durch 
legale Zeugnlſſe ausjumeifen haben. 

Landsberg ben 16. November 1858, 
Königliche Landgericht Landsberg. 
Der fönigliche Banbrichter : 

Nr. 1057/0, v. Magel. 


0.  Gläubigerladung. 


Benedilt Hartmann, Bätinermeiſter v. Velfady, 
bat auf Zufammenberufung feinee Hlänbiger angetragen, 
um mit benjelben eine Stünbung ober ein jenfliges Ueber⸗ 
einfommen abzuſchließen. 

Es wird daher Fagsfahrt hlezu auf 
Dienftag den 21. Dejbr. 1858, 
Bormittagd DB Ubr, 
dahler anberaumt, und werben alle Gläubiger hiezu uns 
ter dem Rechtenachtheile vorgelaben, daß Diejenigen, 
welche ihre Rorberumgen nicht anmelden, nicht betückſich ⸗ 
tigt und reſp. dem Befchluffe der Mehrheit beiiretend 
crachtet werben wurden. 
Bollach ben 24. November 1668. 
Königliches Landgericht Volkach. 
Der königliche Landrichter : 
6.8.1007. Ummeröbader. 
4446.30 Belann 5 

Ichann Banner, am 21. Dftober 1768 chelich 
geborner Sohn der Jehann Banners Üheleute von 
Uuſenau trat gegen Unfang dieſes Jahrhunderts in Mis 
Ktärbiendl, und it feiteem fpurlos verſchwunden. 

Derfelbe oder feine etwaigen ehelichen Descentenien 
haben ſich 

binnen 6 Monaten a dato 
zum Empfang bes für fie hier verwalteten Bermögens, 
beftehend in Ghunbjiüden zum Werte von circa 100 fl. 
und 40 A. Kapital um fo gewiſſer zu melden, da Jos 
hann Banner mibrigenfalls als kinderlos verfierben 
erachtet, und befien Mädlaf an feine bier befannten In—⸗ 
teftaterben verabfolgt werden wärbe, 

Borberungen und Unſprüche anderer Art an den 
Genannten find bei Strafe der Nichtberädjichtigung "bei 
biefem Verfahren in gleicher Frift dahiet anzumelden. 

Drb ben 20, Juli 1858, 
Königliches Landgericht Orb. 
Der fünigliche Banbrichter : 
Zbhambuich. 
Kittel, f. Aſſeſſor. 
@.:Nr 5680, 


@.:R. 346, 





c. Sch a b. 
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hen verhindert worden wätec, iſt und nicht bekannt. Der Vorwurf, den man 
der Preſſe macht, träfe alfo höchſtens fle felbft, nicht aber die Verwaltung. 
Und im diefem Sinne ſagt auch Bluntfchli (in den Neueſten Nachtichten), er 
fünne nur mit einem Gefühl von Scham daran tenfen, „daß die ultramon- 
tane Partei bisher die einzige in Bayern war, welche fo viel Muth und 
Mufopferung aufgervendet bat, wm für ihre Grundfäge mit eigenen Mitteln 
eine ibr eigene Preſſe zu Schaffen. * 

Dieje legtgenannte Preffe war denn aber auch die einzige, welche mit ter 
Verwaltung in Gonfliete gerietb, oder richtiger, es waren nur zwei Vertreler ders 
felben, während vie übrigen katholiſchen Blätter ded Landes unangefochten 
ihre Wege geben. Diefer Umpftand allein ſchen dürfte aufmerffam madıen, 
daf ed nicht wohl die katholiſchen Gruntfäge fein Fünnen, welche jene Gon« 
fliete berbeifübrten, fondern der Gtund derfelben einzig und allein im ber per= 
fönlichen Bitterkeit liege, mit der vorzugsweiſe das eine der genannten Blätter 
gefhrieben wird, Diefe Bitterfeit, meiftend im Fragen bervortretend, die mit 
der Meligion im feinem Zufammenbang fteben, bat ſich ven Jahr zu Jahr 
mehr geltend gemacht und eben jept, wie es ſcheint, ihren Gipfelpunct erreicht, 
fo top ſelbſt unter dem Vrüderpaar, welches fonft geireulih Hand in Hand 
ging, eine Meine Spaltung eingerreien ift, die vielleicht tem gröfern Bublicum 
verborgen blieb, aufmerkfamern Leſern aber nicht entgehen founıe. Während 
nämlich der Vollsbore in Nusbrüden der Verachtung gegen das Minifierium 
Manteufiel ſelbſt die Berliner Organe der Demokratie zu überbieren fuchte 
und — matürlich mit befländigen Seitenbliden auf ein ibm näber gelegenes 
Minifterium — die neue Verwaltung nicht genug beraͤuchern fonnıe, war 
tie Poſtzeitung befonnen genug eiſt die Thaten des neuen Minifteriumd abe 
zuwarten, — und ihre Vorſicht fand ſich volllommen gerechtferrigt. Während 
ferner ter Volktbote den gegenwärtigen Augenblick für geeignet erachtet, eine 
Allianz mit den Liberalen aller Schattirungen zu Schließen, für die er nun 
mehr den Mamen der „Gonfervativen® in Anſrruch zu nehmen beliebt , tritt 
vie Poſtzeltung mit gerechter Echeu vor einer folhen Genofienfdaft zurück, 
um nicht einft die Holle des Mohren fpielen zu müffen. 

Diefe Andentungen werden genügen, um die ganz ſpecifiſche Haltung dee 
Volleboten zu erfiäten. Er will, ſowelt hlezu feine Kräfte reichen, dad Vinifterium 
aus befannten Gründen flürzen und um die Mittel dazu ift er nicht verlegen, Er 
fragt den „Linfemännern* und „Wadern“ um den Bart, für die ihm früher 
fein Wi zu erbinär, fein Hohn zu verdchtlich war. Gr ſchwaͤrmt in erfter 
Jugendliebe für den Gonflitutionaliemus, den er früber durch Vortechnung 
der „Zeche“ und andere geiſtrelche Spörtereien zu diecredinten ſuchte. Weber 
diefe Ummandlung des Volfsboten herrſcht au „im ganzen Yante nur Gine 
Stimme.“ Mir Fünnten daflır fehrifilihe und mündliche Belege anführen, 
wenn eß deren hebürfte und haben ebem beute erft wieder eine Zuichrift erbalten, 
worin dem Volfäboten dat Zeugniß ausgefteltt wird, daß er ed grundlich ver» 
firbe, „die Öffentliche Meinung merkwürdig zu vermirren.“ 68 genügt aber 
auf eine feiner neueflen Diatriben binzumeifen, durch die er da& gedulvige 
Papier glauben machen wilt, unfere beſchwotne Berfaffung werte deumäöchſt 
erfegt werten durch „ein Regiment wie bie franzöflfde altmächrige Wolizei« 
heriſchaft, umter meldyer von Paris bis Marfeilte kein Stein an der Lande 
firaße ohne die Grlaubniß ter Centtal-Allmecht getlepft werten baıf, unter 
welcher e® mit der Sichtrheit der Vetſon und andern Dingen befanntermapßen 
„„auf dem ganzen Gebiet der Vermaltung** curios aut ſchaut.“ ... Solche 
Uebertrtibungen — wenn der Ausdruck nicht allzu glimpflich iſt — richten 
ſich von felef, drängen aber unmilifürlic zu ver Ftagt an bie Leſet ded 
Bolföboten, ob fie glauben, dah Cayenne nichı eriflirte, der Parlamen« 
taridmusd dagegen im Branfreich fleririe, wenn mich Ludwig Napoleon, 
fontern etwa ter Schreiber des Volloboten unter ganz gleichen Umfländen 
Kaifer der Franzoſen wäre?! 

Die Antwort iſt für ums nicht zweifelhaft. Gbem deshalb find wir 
auch der feften Ueberzeugung, daß die Wiandver des Voltöboten bei Leuten 
von Verſtand und einiger Meberlegung nicht verfangen werden. Und 
wenn wir an dad Gewiſſen eines Mählers bie Brage richten, ob er glaube, 
daß die Interpretation eines Zeitungsartifels — felbft die Gingangs 
erwähnte Flugfehrift if fo ehrlich einzugeftehen, es handle ji wicht um ein 
Repierungtprogramm, fontern um die Privntmeinung eines Einzelnen — 
von größerem Gewichte fei, als die thatſächl iche, ſeit Jahren bes 
währte Haltung einer Verwaltung, die nie im Entfernteften daran 
gedacht hat, das verfaffungsmäßige Veritiond» und Befhwerde-Merht zu ver- 
fünmern; fo wird er mit entſchiedenem Mein antworten und ſich entrüfter 
von Jenen wegwenden, die ihm mur als blindes Werkzeug gebrauchen wollen, 
um ihre binlänglich befannten felbfifüchtigen Zwecke beſſet zu erreichen. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 30. Roy, Unſere Kodniglichen Majeftäten und 
böd;flen Herrſchafien gerubten geftern Abends einer theatraliſchen Vorſtellung 
im Palais des Hrn. Meiherarh Grafen v. Waldboit ⸗Baſſenheim beizuwohnen. 
— Der am 2. Der. ftatifindenden Eröffnung der Aſchaſſenburg- Darmftädier 
Eiſenbahn wird mit vem k. Staatsminifter Wrhrn. v. d. Pforvien aud der 
Generaltirector der E. PVerkehrsanftalten, Frhr. v. Brüd, beimohnen, der ded- 
Halb bereits Heute nach Aſchaffenburg abgereitt if. — Durch E, allerhöchſte 
Entfajliefung wurbe für die dur dag Braubunglüd in Arnſchwang im f. 
Lantgerichte Cham am 28. Sept. d. 38. jehr hart betroffenen Bewohnet dies 
ſes Pfarrdorfd eine allgemeine Gollecte in ten fleben Regierungäbezirken died- 
feit® des Rheind genehmigt, — Durd f. Minifterialentfchliefung werden die 
t. Behörden und Gemeindeverwaltungen auf die bei Be in Mörblingen uns 
ter dem Titel: „Bayerifched Gemeindebuch“ erfchienene Sammlung von Ge» 
fegen und BVerorbnungen über die Verfaffung und Verwaltung ter Gemein» 
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ben aufmertſam gemacht, da fich dieſelbe durch Ueberil . 
des Format empfehle, * — — — — 
Es liegen wieder mehrere der Landrathtabſchiede vor, aus welchen w 

folgende Eniſchließungen von allgemeinem Belang ausheben. Aus ga * 
Oberfranten: die Brage wegen Errichtung einer Venfions-Anftalt für bie 
Belicten des echnifden Lehrperſonals ſoll in wiederholte Erwägung gezogen 
werden. Dem Wunſche des Landrathes entſprechend wird genehmigt, daß for 
wohl bie Ziuſen ber für bie Errichtung einer Acktrbauſchule admaffirten Gas 
piralien, wie aud die bezügliche Eperialpofltion des Kreisbubgers zu 300 fl. 
auch pro 1858,59 ganz oder ıbeilmeife zur Unterflügung von Jünglingen 
arrwender werde, welche bie Landwitthſchaft oder einzelne Zweige derfelben im 
Aderbaufchulen oder bei Privaten ded In⸗ und Auslandes erlernen wollen. 
Dir beſonderer Befriedigung iſt erfehen worden, daß der Landrath ber Poſt⸗ 
tion von 800 f. für Beförderung der Drainirung und des Wiefenbaues und 
zwar zunãchſt für den diedfalls errichteten pratiiſchen Unterrichtseurs feine 
Zuflimmung errheilt und hledurch den Bortbeftand diefed wichtigen Unterrichts« 
eurtes bis auf Meiteres ermöglicht hat. Dem Antrage bed Landrathes ent« 
fpredyend ift genehmigt worden, daß die Irrenanftalt St. Getreu in Bamberg 
vorzugeweife vor allen auswärtigen Itren jene aus ben übrigen Bebietätheis 
len von Oberfranken aufzunehmen babe gegen Entrichtung ber feſtgeſt ellten 
Preife der betreffeuden Glafjen. Der Antrag des Landraſhed, dafı das Ara 
rialiſche Gebäute, in welhem die Irrenanftalt St. Betreu fich befindet, diefer 
Anſtalt unenigelilich over um einen mäßigen Preis überlaffen werte, foll der 
vorfhrijiemäßigen Juſtruetivn unterzogen werden. Auf den Yntrag megen 
Herftellung einer Kiſenbahn von Bayreuth nad Amberg wird erwldert, daß 
duich eine ſolche Bahnführung ver bayerifchen Staatebahn eine Goncustenz« 
bahn geſchaffen würde, worüber erjt dann Beſchluß gefaßt werden Tonne, wenn 
die Haupılinien bes bayerifchen Bahnnetzes vollendet feien und ſich ermeſſen 
laffe, ob ſich die Machıbeile diefer Goneurrenzbahn durch anderweitige Bor« 
teile ausgleichen. (Der gleiche Beſcheld wird dem Landrathe der Oberpfalz 
ertheilt.) Dem Bau einer Eiſenbahn von Hochſtadt nah Stodyeim find 
finanziede Hindernäffe entgegengeireten, melde ein weiteres Vorfchreiten bezüg« 
lich dieſes längft eingeleiteren Baues vorerft unmöglich machen. 

Aus vem Abſchied für Unserfranfen: Auf den Antrag wegen möge 
lichfler Beruckſichtigung ber Intereflen der Stadt Kigingen bei Ausführung 
der Eifenbahn von Unsbah nad; Würzburg wird eröffnet, daß die technifchen 
Erhebungen in diefer Sache noch nicht fo weit gebieben find, um über die 
einzufchlagente Richtung auch nur eine allgemeine Zuflerung ertbeilen zu 
fönnen. Die Bitte wegen Beichleunigung der Verhandlungen mit der fur 
heſſiſchen Regierung bezüglic der Rhonbahn wird Bedachtnahnie finden. Nach- 
dem ſich gezeigt bat, daß eine unter den biöberigen außerordentlich niedrigen 
Zarıf noch berabgehende Grmäfigung der Gifenbahnjrachtrare zum empfind« 
lichen Nachtheile der Eifenbapneaffe gerelchen würde, fo konnte den Anträgen 
bes Yandrarbes auf Ermäßigung der Frachttare für Baufleine aus dem Speffart 
oder überhaupt für Baufteine und Hol; in dem Megierungsbeziife von Une 
tetfranlen und Aſchaffenburg eine Folge nicht gegeben werden. 

Mus dem Abſchitd für die Oberpfalz: Die Bildung eines ‚Gapital- 
fonts bis zu 5000 fl, nach Mafgabe der vorhandenen Grübrigungen, für 
Erhaltung von Kunftvenfmälen und. Alterrhümern wird genehmigt, debe 
gleichen vie Leiftung eines außerordentlichen Beitrags von jährlih 100 fl, an 
die Provinzistbibliorhef in Amberg für die Dauer der gegenwärtigen Binanz« 
Periode. Bezüglich einer angemefjenen Dotation dieſer Bibliothet aus Gen« 
tralfonds in. der Fünfiigen Finanzberiode fol die Wegierung der Oberpfalz 
feiner Zeit gutachtlichen Bericht erſtatten. Wiedetholt gepflogene, umfaflende 
Erhebungen haben die Ueberzeugung gefchaffen, daß eine auf Gegenfeitigfeit 
und Beirittöverpflichtung zu gründende Staatd- Hagelverfiherungdanftalt mes 
der mit den, durch die Verfchiebenartigfeit der rn arg gebotenen Ruͤck · 
ſichten vereinbar, noch den Intereffen der Landwirtbſchaft im Allgemeinen für« 
derlicher als die Einrichtung fein würde, die dem Hagelverficherungdwefen dere 
mal gegeben worden. 

Würzburg, 27. Nov. Ce. E. Hoh, Herzog Dar in Bayern, welcher 
vorgeftern bier angefommen und im. Württemberger Hof abgeftiegen if, wird, 
wie wir hören, einige Zeit in unferer Staat verweilen. (W. A.) 

Nürnberg, 29. Nov. Se, Maj. der König von Württemberg hat 
durch alterhöcfte Enıfchliefung vom 11. d, Mts, dem Germanifhen Mufeum 
eine jährliche Staatsunterftügung von 500 fl. verwilligt. Deögleicyen bat 
der Magiftrat und dad Gemeindecollegium ter Stadt Nürnberg dem Ger- 
mantfchen Mufeum, wozu jegt ſchon über TO deutſche Stätte Beiträge zahlen, 
einen jährlichen Veitrag von 200 fl. zugeſichert. (M. €.) 

dr. Städte, Hamburg, 25. Nov. Die Dirertion der Hamburg- Amerikas 
niſchen Paketfahrt- Aetien · Geſell ſchaft hat jet eine Auſpräche an das Publicum 
über den Brand der „Auftria* exlaſſen. Nachdem ſie zunächft ihren Tadel darüber 
außgefprochen, daß im Gergenfap zu den fait durchgehende unbefangenen Ur - 
ıbeilen in England oder Deuifchland ein Theil der amerifanifchen Vreſſe in 
maflofer Weife die Befagung des Dampffchiffes „Auftria* und den deutfchen 
Sermanndfland im Allgemeinen verunglimpft babe, fagt. fie, daß ſie es felbft 
für Pflicht hielt, zu ſchweigen, bid die bier amtlich eingeleitete Unterſuchung 
über die Vorgänge beim unglüdlichen Brande--gefchloffen war.  Dieß ift 
jegt der Ball und erfahren wir, „daß ber Genat feine Veranlaffung gefun« 
den bat, gegen die Beiheiligien einzuſchtelien, ‚vielmehr refolvirt, daß bie 
Sache für jegt auf ſich zu beruhen babe," 

Preufen. Berlin, 28. Nov, Die Preuf. 3: giebt Heute eine 
Sefammeüberficht-ded Ergebniffes ter Abgeorbnetemmwablen, die nut am Dem 
einen Irrihum leidet, daß der Staatdminifter v. Auerdwald dort als fünf 


en mährgen duu abin me, je 
wrringen dcuca. Aal de Anz me 
Turıeach nah Imbaz wit ander i 
ts biserfkten Essahkihe car Fran 
el dars Betlsf gi amt dur ar 
Spenegel suleaeı Inn au Dd zanir 
m Geaninmdgin tt anne den 
Zeiten wet dam erax dr Cccarſc 
ientäb sun Sud nu Einkierm fh 
nit acer zn ment der caeuts di 
art zart aha wahr. 
errranden. Wat den Ancıag vigt mb 
den ne Eiar Kigjrapn hei Batfirug 
= Eh ai a" 
a me fe men zefühen Dar, um 
k zur our aaa Jehdeang ehe 4 
Sun vr Bahnen ai da ip 
Hua art Beratinahen Tore Rah 






mund 8 
—2 tu 1 
MEN 5 ya? 
L —7 m — 


im wart, vis den 


geriröräche, 18 Kreidgerklespiserioren, 11 Staarde und Dberftaantammälte, 
13 Uppelasiondgerigiträthe und Appellariondgerichtöpräfltenten Die Zabl 
der Polen beläuft ſich auf etwa 20, die der Kaiholiken auf ungeläbr 30. 
Die Fractien der Äußerften Rechten dürfıe böchktens 50 Köpfe flark fein, — 
Der Eenerallieutenant und Giencralatjutant Sr M. des Könige, v. Gerlach, 
welcher an Donnerflag aus Meran wicber bierber zwrüdgefehrt ift und vor · 
gelern ven Sr E. 9. dem Prinz Dlegenten empfangen wande, überbringt 
hinſichlich des Befindend Sr. M. des Königs die erfreulichſten Nachtichuen; 
den ferneren Andeutungen des Genetald zufolge wütden Ihte Mojefliıen ben 
ganzen Winter in Iralien verbringen. (örf. Br.) 

Defterreih. Die Wiener Zeitung vom 28, Nep. bringt die für 
das gefammte Reich giltige katſetliche Verortnung vom 23, Nor., betrefiend 
die Abänderung einiger Beflinemungen über bie Stempelabgabe von Zeiichti⸗ 
ten. Dieſelbe lauttt 

Nach WVernehmamng meiner Minifler und mach Anbdtung meines Reihe 
rathe Ande ih, um bie Befleuerung ter peristiſchen Preffe glelchförmig zu 
regeln, die Sıempeigebühe für die im Inlande und in den Poſtverciabflaaten 
erieiniensen Zeliſchtiften von 2gauf 1 Mewfrenzer und für ambere Zeitſchrif · 
tem ded Aublandes von 4 auf 2 Meufreuzer zu ermäfigen, bingegen unter 
Abänderung eb J. 1, 3. 3 des Geſches vom 6. Sepiemier 1360 und 
des F. 1 ter Werstömung vom 23, Des 1857 ber Srempebabgabe after Zeit» 
ſchriften des In amd Auslandes, weite ein oder mehrmal die Woche er⸗ 
ſcheinen, zu unterwerfen, mit alleiniger Ausnahme ber amtlichen Zeitungen 
und derjenigen, meldhe der Veſprechung rein wiſſenſchafilichet, fünjtleriicher, 
techniſchet und anderer Fachgegenſtände gemidmer find, ven demem aber jene 
inläntifhen Blätter, die Anfünzigumgen orer Unterbaltungdlertüre enihalten, 
fempelpflichtig werten. Die Entfeeivung, welche Biäter vom Stempel frei 

laſſen And, ſteht dem Winifterium tes Innern im Einvernehmen mit dem 
—E und ber oberſten Poltzeibehörde zu. Gegermärtige Bere 
orbmumg tritt malt 4. Yan. 1859 in Wurſamteit. Brünn, 23, Pos. 1808. 
Franz Jojerh.m. p.“ Golgen die Minifter.) 


Rranfreich. 
Paris, 29. Mer. 


Der telegsaphifdpmgenseliete Arritel des Grm. ende im Gonflitu- 
tionmel füge Im Weſentlichen: Zu anteren Zeiten Gaben ſich wirklich und 
ziemlich yartiewläre Schwirriglelten zwiſchen Ftankrelch uns Deflerreich erho- 
ben. Die Bolgrarangelegenbeit, die Bürflenthümerfrage, die montentgtini ſche 
Ürage formen geeignet fein, etnilliche Verwiclungen herbeizuführen? und 
dad Gerücht eines Bruded zwifden diefen Mächten Härte dantals feine Wabr- 
(heinlichleir haben künnen. ber dieie Schwierigkeiten ſind im gemelnjamen 


Grilirung der Deputirten, denen man nice andere ! vorzumerfen hatte, ala 
taf Ihre Zunge der Dolmerfcer ihres Herzens wurde — fle flimmien für 
den Auſchluß an Griechenland, * 

Der Eon, eim im Athen erfcheinendes Blası, welches im Intereffe Rufe 
lands ſchreibt, wurde von ten Stutenten ber dortigen Univerfität öffentlich 


verbrannt, 
Zürfei, 

Grichlige Journale wollen wiſſen, in Monitantinopel fei eine Wer» 
igwörung yon Sofiad gegen dad Leben ee Sultans enizedt worden. 

Pera, 20, Aov. Kaum And 2ie wenigen Willlonen ber Lonboner 
Anteibe in Mingenter Münze bier eingeireffen, und Schon made ſich übetall 
bie- Luft geltend, zut alım Wirchſchaft zurüzufeheen, Die Intendanten der 
talſerlichen Brawen und PVrinzefinen feinen ſchon, entweder burd dem ddtanı 
DIE engiifugen Wweisee werr DEI IGTER Hettzunen, gesitrioet zu NEL, une ſchauen 
tefibalb dutch Die Finger, Wer im Laufe diefer Woche den Equipagen folgte, 
welche aus dem MWalafte von Dolmabagefihe nah Sıambul oder nad Peea 
fn&ren, Fonnte ſich durch bie Ginfänfe der Schönen überzeugen, daß ihre 
Scarullen aufs Neue zeichlich gefült umb ihre Ausgaben Feiner zu Arengen 
Gontrole untermworien fein müfen. Dennoch reinigt Riza Paſcha fortwaͤhtend, 
ſchact unnäüge Jaullenzet, we er foldye ſintet, dort erer beſchneidet bie und 
da einen bodpgefleilien Beamten, der dir feinen Augen zu gut beiolver iſt, 
um einige HSuntert Plaſtet. Wo ce8 nupbrimgend iſt, teägt ex bingegen 


ſeltſt auf Webalrs- Erhöhung am, sole dies eıft dieſer Tage beizeffs ver Mantke 


beamten geſchehen iM (Arlefl. 3.) 


Meuefte Poften. 
Bingen, 29. Nos. Die große Eifembahnbrüde bel Cre iſt in 
verflofener Nacht beim Aufgeben der Mabe eingeftürzt. (X. D. d. Fr. 3.) 
Meapel, 23. Nor. Der Kömig bat bereite angefangen ten Hefftaat 
ter zufünftigen Kran Kronprimgeffin zu bllden. Die verwitiwete Herzogin 
©. San Gejareo iſt zur Dberbefueiflerin, und die Rürflinnen v. San Nir 





candto un WBartanna ſind zu Valafltamen ernannt worden. Dann wirb 


der König Ah auch angelegen fein laffen Sie Vermählungsjeler durch Febr 
auegedehatt Gnadenacie zu verherrlichen. (N. 3.) 


Bürfen- und Sandelg = Rachrichten. 
Frankfurt, 29. Nom (Wein u Bilder) Yınolm DE IE — Br: 
Preaf. Üriericab'or 9 E53 — 54 fr; Hell. 10 A⸗Staa HA 38 — 20 ie 
Ranrucasn SH. 23 — kr; 20 Arötäd dl 19 — 20 fr; -nal. Se⸗ 
vereians 11 9. 36—40 fe: Bol ger ZolbPib. fein 795—B00: 5 Franiemikas 


A 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben⸗Anzeige. 

B. Hof. Hd. Baten v. Wendland, Geſandter, und Turner, Rentier von 
Paris; Hofmann, Kfin, von Franffurt; Dellingham, Rentier aus Amerila; Ger 
ges, Kfım. von Köln; Pareus, Kaufen, Brig, Baumeister, und Boos, Kaum. von 
Mainz; Mendelſehn und Rathtnau, Kaufl. von Berlin; Ligfy, Kfın. von Dresden; 
Britenen, Drfonem ven Kufſtein; v. Garchner, Barticnlier vun Gelmar; NWieber: 
heitmann, Kaufm. ven Gamburg; Miß Gartwright, Hentiere aus Cugland, Bad. 
Weigand, Privatiere von Landohut. 

H · Maulic, 59. Maier, Babrilbefiger von Augsburg; Bertelsmann, Kfın. 
von Blieltſeld; Eglelstamf, Am ven Barmen ; Jalobig, Kin, von Berlin. 

BL Zraube. HH. Billingsheimer, Kim, von Stuttgart ; Glasbreumer, Rim. 
ven Steebadı ; Haslinger, Kfm. von Binz; Frau Sairmer, Doctorsgattin von Ulm, 

Augsb. Hof. 99. Steger, Kechtspralt. von Dadau; Pfatl, Zuderbäder 
von Imnadrud; Murſchhaufet, Verwalter, und Müller, Rim. von Bobingen; Mus 
der, Lchalutjger ven Ingoliadt; Schmitbauer, Priv. von Augsburg ; Gugelbahn, 
Kim. von Schongau; Schlund, Domänenrarh von Wallerftein; Korhammet, Afın., 
Nadl. Technilet, und Hefele, Priv, von Augeburg ; Krümbeck, Seihäftsfährer von 
Regensburg; Birzele, Gutsbef, ven Sauerlach; Vanuhatt, Mevierförder von Hütt⸗ 
weis; Künzelbadh, Hofmechaniler von Stattgatt; Jelger, Priv. von Um; Schrorp, 
Gutsbef- von Mleilheim; Waierbeer, Proprietär von Freiburg; Schtroͤder, Afın. von 
Vilsbiburg ; Mab. Hörmanıı, Bierbrauersgattin von Dachau; Mar. Huber, Kims.: 
Gattin ven Grbewoberg ; Wirdimann, Am. von Nürmberg ; Roh, Kim. von Minds 


Stabudgarten HH. Altihäfel, Priv. von Grafenau; Wehinger, Fabrifan 
von Ebingen; Vogt, Brio, ven Pfafſenhoſen ; Fritſchi, Ingenieur vun Regensburg 
Cloß. Kim, von Schorndorf; Kittel, Kim. ven Schrobenhauſen; Vogl, Ingenieur 
von Kempten; Mad. Schneid, Privatiere ven Egera; Die Wirth, Haushälterin 
von Drtobeuren; Stätiner, Handelem, won Giſenhoſen; Urſching. Hopfenh. von Eins 
fiedeln; Arämer, Kim. ven Schnaittad ; Hirkia, Priv, don Venedig; Maier, Dr, 
med, von Weoinzach; Wall, Schäflermeifier, und Ugodini, Yuchhandlungs-Gommis 
von Kugsburg, 


Geitorbene in München. 


Anna Braubner, Zimmermanns: Tochter von ber Au, 32 J. a.; Ftamiefa 
Granbauer, Batrimsnisteichtersshlittwe som Partenſtein, Bag. Traunfein, 71 3. a. 
Amalia Häberl, F. Ober: Mevicinalrarhsı Tochter, 51 I. a.; Franz Winkimaier, Tag: 
lögner von Hier, 47 I. a.; Walburga Kuffner, Sailergeiellensirau, 59 3. a; Zus 
wig Eh iſtian Raser, qu. f, OberrAppeil,s@er Rath, 81 3. alt. P 





5851. [219] Die allgemein als wirkſam anerfannten 


. Beuft: Bonbons (päte pectorale) 


son Eh, Holler, Gonditor, nah George in @pinal 
find fortwährend» zu haben bei bem ergebenit witterzeichneten 


Eh. Koller, Gonbitor, 


ling ; Breahawer, Student won Bregenz; Badler, Buͤchſenmacher von Aichach. 





6347.[5] Bekanntmachung. 


Zur Tilgung der Schuld der Leihanftalt 
in der Borſtadt Au lommen nad; bem Erſolge der 
gelern vorgenommenen Berleofung 

4) von den Gapitalien zu je 500 A. diejenigen, 
woräber die Schulvurlunden unter deu Munmern 
662, 564, 565, 5UB un» 579, und 

2) von den Barilalien zw je 100 7. diejenigen, 
woräber tie Schuldutſunden unier den Nummern 
586, 580, 505, üuo, 604, 606, HUT, bus, 
610, 615, #18, 820, 637, 639, 640 ausge 
fertigt worden find, zur Bezahlung. 

Dieje wirb fefort gegen JZuräctgabe der beireifenben 
Schulbutlauden und ber dazu gehörigen Gousond bei 
der Gaffa der erwähnten Leihanſtalt geleiier; Daher 
vom &. Jänner künftigen Jahres an eıne 
weidere Berzinſung ber bejeichueten Capita— 
lien nit mehr ſtattfindet. 

Am 16, Nevember 1858. 


Mapifrai 
der fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Vüärgermeiiter : 
v. Steinsborf. 
GN. 4883, Reihreiter, Sect. 


6481.[3a] Boom 

Königlichen Bezirfögerichte Bayreuth. 

Die nachgenaunten Perfonen liefen feit länger als 
30 Jahren über ihr Leben, und ihren Aufenthalt nichts 
mehr. von ſich hören: 

1). Der Baursefohn Überharbt Rauper von Herr 
mungsreuth, geb. 25. Octeber 1790, iſt im 
Sabre 1813 als Soldat dee fönigl, bayerifhen 
Ben Linien;Infanterie-Regimente Dienburg mit 
feinem Regimente ausmar ſchirt, wurbe in ber 
Grundlife sis am 6. September griangen in 
Abgang geichrieben, und foil im Spirale zu 

Golberg verfiorben jein. 

2) Der Bädergefelle Ichann Georg Schufer, ge 
boren zu Zehen bei Bindlach am 13. April 1792, 
begab fich wor mehr als 30 Jahren nach Amerifa, 
wo er bald nach feiner Ankunft in NewDrleand 
erfeanlt und dem Uermuthen nad geflorben 
fein fell. 

Auf Antrag ber Betheiligten ergeht hiemit an bie 
genannten Abweſenden fowchl als am bie von benfelben 
etwa zurädgelafenen unbelannten Erben uns Erbneh⸗ 
mer die Nufforberung, fih binnen neun Wonaten 
und längilens im Termin 

den 30 Unguft 1859 Dormittags 
Bei dem unterjertigten Gerichte ſchrifilich oder perſenlich 
38 melken, und daſelbſt weitere Anmweifung zw erwarten, 
wibrigenfalle Gerhard Rauper und bejichungsweiie 
Johann Georg Schufter für tedt erflärt, und ihr 
Bermögen den ſich Irgitimirenden naͤchſten Anverwand⸗ 
den derjelben überlajien werben wärbe. 

Bayreuth, den 18, Monember 1858. 


Dre loͤnigliche Direstor: 
Brbr; v. Woldenfels 





BR, 2377. Kropf. 








2 Ginladung. 


Gine weſentliche Stüge zum Antauf von Holz 
für die Armen find bie Grteägniie aus den Hart 
der perſonlichen Reujahre Grammlationen jeit Jahren 
üblichen Entbebungsfarten. 

Wir erlauben uns auch für das Neujahe 1859 an 
dieje und Daran zu erinnern, daß der Ertrag zum Ans 
taufe von Holz für die Mrmen an den Berein zur Ans 
terftägung bebürfliger Ginmwohner mit Bremmmaterialien 
abgegeben wird. 

"ir laden dabei um jo mehe zu recht zahlreicher 
Abnahme diejer Gnthebungsfarten ein, als im heurigen 
Jahre die ranhe Witerung früher als gewöhnlich ber 
gounen und die Holypreife ih erhöht haben, 

Zugleich wird bemerkt, daß die Ünthebungefarten 
bei der Armenſonde⸗GCaffa im Mayifiratsgebäude Ar. 1 
dm Thal im Hofe zu ebenet Erbe, Zimmer Dr, 8, täge 
ih Vormittags von D— 4% Uhr uns Mache 
mittags von B—D Uhr rrholt werden Tüymen. 

Der geringe dafür zu entrichtende Betrag iſt, wie 
bisher, breifig Rreuger 

Die Berzeichniie ber Inhaber ſolcher Gnthebungds 
Karten werben gleichfalls, wie bisher, im Münchener 
Anzeiger der Reueſten Nachrichten belannt gemacht werben. 

Am 1. December 1858. 


Armenpflegichafts Rat 
der fönigl. Haupt: und Reſidenzſtadt 
München. 


Bürgermeifler : Agl. Polizei-Director : 
v. Steinsdorf. v. Düring. 
GM. 458, Zöllner, Sect. 





8414.[20]; Befanntmachung. 
Den Bertauf des Hauſes G 138 betr, 

Zufolge tieofeitigen Beſchluſſes vom 12, Ip, Mia. 
wirb das von ben untengenannten Stiftungen erworbene 
vormals Marquard ide Anweſen Lie. ii. 138, wel 
ches wegen feiner Lage unmitteibar am Marimiliands 
her und nahe bei dem Gifenbahn:Hof zur Errichtung 
als Gañhoſ befonders geeignet erfheint, und ans 

Wohnhaus mit Hinterhaus, Holzſchurfe, Stellung, 

Wogenremife, vier Hoͤſchen und Bumpbrunmen 
beſteht, dem Berfaufe sulva ratiliestione unterteilt und 
wird Termin biega auf 

Mittwoch deu 15. December 1858 

Vormittags 20 Ubr 
im biesieltigen Bureau Nro. 82 angeiept. 

Kaufaliebhaber werben hiezu mit dem Deimerlen 
eingeladen, daß die Verkaufs» Beringungen in der diese 
feitigen Regiftratur zur Einfücht vorliegen, dem Amit 
unbekannte Räufer aber fih mit Madmeifen über ihre 
Zahlungsfähigleit zu legitimiren haben. 

Megenoburg, am 19. November 1658. 

Stadptmagtiftrat 


als 
Adminiſtration der protrftantiihen Wohl⸗ 
thätigfeitöftiftungen. 
Der rechtolundige Birgermeifler : 
Schubart, 
GR. 2600. 


Drud von 


. Reif. 
Dr, @. Wolf & Sohn. 





am Dultplag Rro, 11 (im Anorchräubaufe). 





5.2) VW ertfauf 
von Befes, Hegierungs: und Jutelligenz— 
Blättern. 


Machbezeichnete Blätter And zu verlaufen : 

1) Baver, Wefepblätter pro 1818, 1819, 1822, 
1825, 1840, 1843, 1846, 1847 und 1848. 

2) baver, Megierumgeblätter pro 1804, 1805, 1826, 
Ban non 1830 bis inelus. 1854. 

3) Mieberbayer. Intelligengblätter pro 1851, 1852 
und 1853. 

4) Dterpfalz mb Megensburger Jutelligengblätter 
pro 1851 bie 1854, 

5) Regensburger Megierunges und Imiefligenzblätter 
pro 1804 bis inchus 1810. 

Anfragen bejorgt bie Grpeb. d. BI. unter ber Adreſſe 8. 


6475 Befanntmachung. 

Guratel über die ledige Maria Auna 

Zudermaier von Ichenhauſen betr. 

Ueber die ledige Taglöhnerin Maria Anna Zuder 
maier von Ichenhauſen, geb, am 17, Decbr. 16114, 
wurde wegen Geiieafranfheit Guratel beſtellt, und ber 
Waltvogt Julob Wiede mann zu Ichenhaufen als ihr 
Bermund verpflichtet. Diejed wird hiemit zur allges 
meinen Renniniß gebracht und bemerft, bag Maria 
Anna Zudermaier ohne dieſen ihren Guraten feiner= 
lei läftige -Mefchäfte eingehen fann. 

Günzburg, den 23. November 1858. 

Königliched Landgericht Guͤnzburg. 

Der königliche bandrichter: 








Braun. 
@:M. 1108. Höglmayz, k. Afiefor. 
6. WBefanntmachung. 


Berfgoflenheit Der Floßmannstochtet Kranzisfe 
Schotil von Wolfretehaufen betreffend, 

Die am 12. October 1782 gedorne Branjisfa 
Schottl von Molfraishaufen hat fh vor etwa 30 
Yahren won Münden, wo fie im Dienfie ſtand, plötz⸗ 
lich endferut und Fit ſelldem Feine Spur ihres Beben 
ober Aufenthalts befannt geworben 

Auf Anirag ihrer Iuteftaterden mun wird. Frans 
ziela Schöttl ober deren allenjallfige Bribeserben hie⸗ 
mit edictaliter aufgeforbert, 

innerbalb 3 Monaten 
vom Tage ber Ginrüdung an 
um fo geiwifier fidy bierortd zu melden und ihre Ans 
forüche nachſuwtiſen, als augerdem ihr in 396 fl. ber 
fiehendes Gefammivermögen unter die gefeplihen Grben 
gegen Baution vertheilt, veip. Biefär Franisfa Sch bit 
auf ben Mumelen ihres Bruders, des ' Blofmannes 
Themas Schöttl, dahier beflehenden Hupeiheleinträge 
gelöiht werben mürben ‘ 

Am 18, November 1858, : 

Königliche. Landgericht: Wolfrats hauſen. 
Der königliche Banbricter: : 
Sender. 


C. Mr. 726, Bud, 





Reue Eiſenbahn ahrtenpläne, vom 15- 
Debober amfangenb ,; mit Influenien und Preisangabe, 
finb im Brpevitiomölscale dieſes Blattes zu haben. -’ 


— ⸗z 
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Dad Drama der Ander. 
Don Heinrich Nos. 
(Stiuf.) 

Die Ueberfegung Sir William Jones und in Folge beifen De beuskche 
Bearbeitung von Gerfler, ſewie mehrere feiherige, son denen eine (bie won 
Lobedanz) fogar ohne irgen» eine Kenutuiß des Sandkru angeferligt wutde 
fonnten jetech unvermeiblih nur eime jehe unverbälnigmäßige Aofchasng 
bed Drlgimald geben, ba bie von Jones uns ben weißen ber fpäteren deut 
ſchen Neberfeper senugten Manufrripie von ſeht ſpaͤrer Mecenilen ud mu 
Scenen fpäterer, weit tiefer ſlehender Bfufcher interpalirt waren. Wit Aus· 
nahme ker Vohtlint ſchen Ueberſetzung, die jedoch nur ald wbriliche Liebertrar 
gung des damis verbnndenen Teries gelten fan, und fomir Felbftuenftänntich 
tem größeren Bubiirum nicht zugänglich il, wich man befbalh aus ken in 
Deutſchland vorliegenden Vermistlumgen birfes Serrlichen Werts badfelbe mur 
mangelhaft zn felgen im Siante fein. G& wäre dennoch ſeht zu wänjchen, 
dag eine mene beurle Ueberfegung und zwar nah bem 1853 von Monier 
Willlams nach den befien Sanzfchriften der Oſtindiſchen Gompaguie beraud- 
gegebenen, wnit äuferft reichhaltigen frragtihen web fachlichen Fosen ber» 
anbsrgebenen Originalteri *; von einem dazu Berufenen eine were beutjche 
Ueberfegung diefes Deiftermerfen unktrasıımm würde, 

—  Kilipdfe iſt ber umfaflenße aller isbiſchen Dichtet, «8 gieht feinen, 
ber im Geringſten mit feiner Kunft wettelftin türfie, Gr beige miche die 
Leibenfhaften aufwühlenbe Gewalt, welche das Gemürh durch Whtleid oder 
Vutſehen Uutert“, wir fatlen in Im überall dad Sqhmachten des beichauli» 
Her Hintu Sein Drama if fein Spaua von gefvanasır Mirkliäkeit, 
we ciue Lebenszeit in eine Grunde verdichtet witd, wo ber Zuſchauer ala 
zeuwellige Berſehung da figt, die Bewegung der wandelnden Gbaraftere zu 
überfchawen, deren Feder mit Bloflezung feines Inneren und Enthällung 
der ganzen Mafdinerie feiner Veidenfchafren aufızitı. Ge if ein Fihesüleh, 
träumerifies Lotet· Vand, dm dem mir von Zraum ja Iraum wantern. Als 
lee ſchwebt in Exillehen und Ataumruße, old 05 De Arbeit nicht dei 
Menſchen Mitzift und tab Leben ſelbft mur eine Werzüdung wäre, Xiefe 
Spmparhie mis der Marz in all Ihren Geftaltungen, tief innerlice Liebe zu 
Palo und Warten, Strom und Meer, melde vie imdifche Veeſte von ihren 
claſſiſcheu Zeitgensſſen fo ſtart unierſcheiden, zeigen fh im Knraſa in ihrer 
teinften, edelften Geſtalt. Mirgents begegnen teir herricheren Gemälden tre» 
piſchet Maturfrenen, ald wir fie im feinen Gerichien fo Nufig bemunzermd 
ireffen. Da finden wir au hie Sauren berielken anmerken N 


ee FERER Jogbeich zu mennenten Didhierd versorifen wir unfere 
Leſer auf tie allertings oft fehr angliffzten und im ewrepäifce Faſhion um« 
| — Uebettragungen Wilfons im „Hindu- Theatre*, (Auch Deutſch 
vor Wolf), 
! Bbowabbhti kühte 720 1. hr. an dem Haie des Mabfehe Jaſowerna, 
no fräter Wifäfhaarta, der eine Are, bifterifhen Scheufien ebrr De 
| Sage dee Könige a ſchandtagupta, des Gantrafoitod ber Sellenen, hinierließ 
| Der einen BE In diefe mädtgen, umfangreichen Srenerien, no fh bait 
| Auftige Daläfte, mondbegläne Näste, umermefliche, prengende Wilder, une 
geheure Tempel und Hallen, bald dir erelfteinzeidhe Vracht es Königefaale, 
; bald vas laute Drängen der Pläge uns Bırafe zeigen, in Nele Dramen ven 
: 6-10 Acien werfen will, wir aus der Prclüre der von Wilfen überfegten 
| Sicke ih einen ebenfo vorteilhaften, als ziemlich erfchöpfenzen Begriff von 
) dem Umfange biefer Piterarur mach Preite mb Ziefe gewonnen haben. 
Subrafa und Klipäfe ind tie älteften Schauſpieldichtet, deren Werke 
ſich erhalten Haben, ber folgende Behrmabhir ift ſchon viel jünger. Doch 
bat man allen Grund zu verurutßen, daß mehrere Altere Etüde zeıloren ge 
ganzen find. So fpiet das Voiſpin zu „MWilrama und Urwaſte austrüde 
lich auf Die „Schöpfungen früberer Srhaufpielbichter* an, und vielleicht be⸗ 
finden ſich wnter biefen Süehzere und jept nur aus den Gitationen ter Scho· 
liaften erhaltene unbefanne Ramen. Derfwürdiger Weife fehen feltit bie 
äleften sorbandenen Peoben eine Schule dramatiſcher Kritik veraus, ſelbſt 
in ben Werlen Subtakas und Filiedfa's Anden wir beutlühe Aufp » 
auf forgflitige Kunſtoorſchriften, die in Indien etwa unſern Ariſtotellſchen 
Ginheirem entprechen mögen, 

Das imbifche Drama laß jebiwere Abrwechfelung ven der ibeafiftrteften 
Sereifegen Geſtali bis zum zofeften Spott und zur pühelhafteften Merrheit 
du, und durch alte ziehe ſich, feliſt in ihren geſchraubteſten Höhen, meben 
dem Parbos und Tragifhen ein Element tet Scherjet und Spotted Bin, 
Noch Shlegeld Vonterfung fennt jebe dramaliſche Pireratur ben Buflo; fo 
bat der Inder feinen Wid iſchala, der wie ber gracioso ber ſpaniſchen 
Bühne den Helden als Verirauter begleitet. un ml dem groietfen Bumor 
rines Sande Vauſa die erhatenern Gefühle Feines Meifters verhähnt, und 
ben Kethurn des Helenifums in has Bereich ulebrigen Lebens herabzieht. 
Eine glückliche Loſang ift neihwendige Bedingung aller indischen Stüde, 
beim Irauerfpiel hat biefes Gefep alleß eriere Dingen exbrürr. Im dem 
träumeri den Weſen Gindoflans tennte gewiß dir wahre tragifhe Weufe nie 
eine Heimat finden ; fe Tebt ein Belt won ſtarker Biber und entichleffenem 
Hilfen, in Gefahr end Erurm großgezogen. Mie dem Wachstum asbeni» 
ſchet Macht erfand Atzens ‚tranerfpiel, in feinem Umfange alte Bleihgeltigen 
Gedan kenbewegunger zufanımenfafend, und in Zeitaliet der Reformation unb 
: dem Tihrkon valirlieer Acduneen ah Et a een - 


a re 


Abſtanden ihrer Geſchichte durchwoben. Athens Drama wuchs in Breidelt 
auf, feine Stimme war tie Stimme ber ayopa, und die Beredjamkeit, 
welche die zuu& erfchätterte, wurde in den Gonflicten menſchlicher Lelden · 
fhafıen auf der Bühne fortgepflangt, und von den Sympathien der Aıbener 
überall mitgerragen. Im Imdien lag der Gedanke in Ketten; dad von ber 
Wirklichkeit gewalrfam getrennte Drama wurde zur verfeinerten Zerftreuung 
eines Hofes und fanf zum Schauftüf träger Müfiggänger hetab. Schon 
die Vermengung höherer Spradyweife Mit niederer riß es plöglich aus dem 
Schoofe der Bollotheilnahme heraus und beſchränkte jeinen Genuß auf wer 
nige; denn nie war die Maffe ded Volks gebilvet genug, um fich desfelben 
freuen zu fönnen. Inmitten der von aufen eindringenden Greigniffe, wiſſen 
wir natürlich nur wenig von Jndiens innerer Geſchichte. Das geheime Les 
ben feiner Millionen, die langen Jahrhunderte vor den Mubammebanijchen 
Einfälfen hindurch, hat in den Dramen jegt erft den Schleier gelüfter, und 
was wir wiffen, lehrt und, daß, wenn Wenige gebildet und verfeinert, die 
„Bielen* in Elend und Umviffenbeit verfunfen waren. Die höheren Kaften 
Batten ihre Poeſie und Pbilofopbie, und erfreuten ſich ihres Lurus und ihrer 
Künfte; die Maffe des Volks lebte von Jahrhundert zu Jahrhundert in den 
berfömmlichen niedrigen Dienften und Peichäftigungen ; daher war ein 
Vollsdrama unmdzlih, Die Dichtkunſt, von der Wirklichkeit abgeſperrt und 
in eine wolfige Vergangenheit verbannt, vergaß zulegt die Sprache der Kraft 
und des Lebend und Fonute nur mehr von Schatten und Träumen reden. 


Die Bereifung Armeniens und Eliſfabethopols. 
(Schluß) 

Am Schluß des Buches ſchildert Kolenati eine Ercurfion In bad Ihed- 
giſche Hochgebirge, die Erfleigung des Berges Salwar bei Nucha, eine ure 
alte chriſtliche Kirche in einer Felſenſchlucht an dem Flüßdren Kiich, die Bes 
mohner Lhesgiens, der Tjcherfhenja und des ſüdllchen Abbanges ver oftfaus 
Faftfchen Höben, feine Müdreife von Nuca nach Tiflie, endlich ven Kasbeck 
im Gentralfaufafus, feine Grfleigung, die Bewohner und Umgebung, feine 
Gletſcher, feine Blora und die Jagd auf den Stelnbock. Bür Jagdfreunde 
tbeilen mir aus Tepterer noch @iniget mit. 

„Der Kaufafus, befonderd der Kasbek (dev Gorar der Mömer) hielt 
finftere Wollen um feine Stirn gebannt. Winige Oruflner umringten mic, 
als ſie von meiner Abflht, am Kaebef (Kirwan zweri) Steinböde (Dſchighwi) 
zu fhießen, börten und fagten: „Siehe bin, Zaniſtaj (der oben hauſende 
reine Mensch) bereinet dir ſchlechtes Wetter.“ Ich antwortere ihnen: „Des 
rubigt euch nur; was der Menfch mir feftem Willen verfolgt, exreicht er; 
nur die Zeit ift unbeftimmt.* Cie fchüttelten die Köpfe. 

„Die vor der Telege friſch angefpannıen Pferde ſtampften ſchon vor 
Ungebuld, der Jamſchiſchick (Poſtkuecht) ſprach auf ruſſiſch zu feinem Ber 
fpann: „Na, ihre murhigen Brüderden, wartet nur, bis ter wohlgeborne 
Herr von Rang (blagerodni tihinomnjf) auffigt.* Noch wurde die Pıo- 
gonna (dad Poftgeld) für 24 Werft nach der nächſten Poflflation Duſchet, 
2 Mubel 16 Kopeken Silber, bezahlt, eine Pfeife mit perſtſchem Tabal ge» 
flopft, angeraucht, aufgefeffen und flugs gieng es, mit ver Anſprache ded 
luſtigen Kutfchers an die Pferde: „Eh, Brüderchen, jept Tauft, ich befomme 
na ſoodku!“ — im faufenden @alopp ander ſich zwiſchen Ghriftdomfträue 
ern (Paliurus) dahin ſchlangelnden fleinigen Strafe dem Hochgebirge ju. 
Die an den Kälfen der Pferte und an dem Bogen der Fehmſtange bängen- 
den Walvai’fchen Glocken, das Pferdegetrappel und Geſchrei des Auiſchiſchik 
ſcheuchten alles Wild auf, Bald ſah ich einen Wafanen auffliegen, bald 
Belfenbühner Saufen, bald Wiedehdpfe von ihten Kubflaten davon flattern, 
ſcheue Büffelheerden davon rennen und ſich neugierig umfehren, Blaubeher 
von den Gebüfchgivfeln auffdiehen, Bienenfrefler in Schaaren die Yüfte 
durchkteiſen und weit über denfelben bie und dba ſchon einen Geier, der mit 
gierigen Augen dad Ballen eines Pferdes zu erwarten ſchien. Gern hätte 
ich meinem Doppellauf Befchäftigung gegeben und es bedurfte nur eines 
MWortet: „Stoj*. Doch galt es jegt, noch vor der Macht mo möglich den 
Kaufafus zu überfleigen und ein Wild, von dem nur ein Gremplar im 
Mufeum zu Modkau und Perersburg eriflinte, den kaukaſtſchen Steinbock 
au erlegen. Daher fagte ih unwillkürlich: „Paſcholl!“ und mit einem 
rafchen Ruck flog das Geſpann weiter. Das Rauchen aus der Pfeife mußte 
ich aufgeben, wenn ich meine Zähne und den Gaumen zur meitern Benupr 
ung erhalten wiſſen wollte, da die fleinige Sıraße und die Telege ohne Rel- 
ſorte mich bis in die Seele hinein erfchütterten und zu der Einſicht zman« 
gen, daß meine Seele noch mit dem Leibe feſt verbunden fet und bleiben 
fofte, font Härte ich fle Kerausfchürteln müſſen. Im Dufcher, welches 488 
Toiſen über dem Meere liegt, flaunte ich über das große Layer von Dilu- 
viallehm, welchet zur Babricarlon von Weinftügen verwendet wird, Unter 
deſſen war umgefpannt und die Progonna für 11, Werft nach Ananur 
zu 1 Rubel 3 Kopeken Silber bejahlt worden. Ehe man nach Auanur, 
eine Beftung, welche 411 Toifen über dem Meere und ſchon in einem tiefen 
Thale des ſũdkautaſiſchen Abhanges liege, gelangt, muf man große und 
mächtige Alluvionen paffiren. Bon Ananur nah der 21. Werft entfernten 
Station Pafanaur fährr man in einem tiefen Thale, . das rechte und line 
fhön bewaldet ift, viel Urfalfitein bat und allmäblih vom Aragmafluffe bis 
543 XZoifen über die Merresfläche auffeist. Es war 1 Uber Mittags, als 
ich. in Pafanaur anlangte, wo ich ſchnell etwas ſpeiſte. Von da aut geht 
es noch 10 Werft allmählich anfteigend, dann aber 9 Werſt fehr ſteil ans 
fteigend bis auf 915 Toiſen über ber Meereäfläche nach ter 19 Werſt ent 
fernten Station Kaiſchaut. Von Kaiſchaur bis Kobi, 16 Werft, war der 


et 


flaͤche, m überfteigen, um ſich wieber auf 909 Xoifen über der Meeredfläde 
berabzufenfen und die Steilheit beiderfeits groß. Schnee lag ſowohl an ben 
Bergfpigen ald aud in der Nähe der Straße und Geier kreiften über ung; 
auch war die Alpendohle mit ihren rothen Füßen und ihrem rohen Schnas 
bel in großer Menge zu ſehen. Wahre Wipenpflanzen dufteten mid an. 
Abends um 3'/, Uhr gelangte ich nach ber Station Kobi am Fluſſe Terel, 
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Streike von 16", Werft nach dem Orte Kasbek, ter fih bi auf 909 
Zoifen über der Meeresfläche fenft, gefahren, wo ich mich fogleich in der 
Beftung bequem einrichtere, Ehe ich mich zur Mube begeben fonnte, tar 
ed 12 Ufer Nachts, Noch einmal trat ih aus meiner Wohnung, hinaus, 
um einen der faufaflihen Riefen, ten 2308 Zoifen abfolut hoben oder über 
dem Drte Kasbet 1399 Toiſen ſich erbebenden Kasbek, den Gorar der Rb« 
mer, den Rirman Zwerh der Georgiet, den Urskogh (den weißen Berg) ober 
Tſeriſtizub (dem Chriſtusberg) der Dffeten anzufehen und mich eine fleine 
Weile bei dem Geröfe des cascabenartig braufenden Terek und in ter 
+ 5° MR. ftiſchen Alpenluft zu ergeben. Der folgende Tag, an dem id 
rät auffland, vergleng mit Worbeeitungen und- Vorbefpredjungen zut Jagd 
mit oſſetiſchen Bergjägern umd mit einer Ercurfion in das tiefere Terefibal, 
Die folgenden Tage regnete es unaufhörlich. Am 16. gieng ih Nadhmite 
tags 2 Uhr mit vier offetifhen Jägern auf das Hochgebirge, welches dem 
Kadbek gegenüber am rechten Ufer des Teref liegt und das Thal der Dice» 
rachen,, eines Stammes ber Inguſchen, von dem Zerefibale trennt. Wir 
ftiegen an fleilen Buncren möglich ſchnell in die Höhe, um noch vor dem 
Abend die Nähe der Schneegtenze zu erreichen und dann felbft zu übernache 
ten. Die Jäger waren ſeht zuverläffige Leute, eigentlich ein Inguſche und 
drei Offen (Ironen), welche mir der junge Fürſt Kasſbek (Stiepan Ziminda) 
zur Dispofliion geftellt hatte. Unſer Proviant beſtand aus flarf gejalzenem 
offetinifchen- Räfe, ungefäuertem Brode und grufinifhem Schlauchweine nebft 
Thee und Zucker. Dazu hatten mir Holzkohlen, einen Fleinen kupfernen 
Theefeffel und vier in einander ſchiebbate merallene Bechet. Gin jever von 
uns mug feine Patronen, feln Gewehr, feinen Dolch, feinen Wetterfragen 
und feine fegibifche Kapuze. Unſere Beſchuhung beſtand aus Schuhen, 
welche von feinen Riemen geflochten naren und um den mit Fllzſocken um« 
legten Buß zuſammengeſchnuͤrt wurden, damit wir beim Gefteigen fchroffer 
und glatter Weldwände nicht audglitten. Mad befchmerlichen und gefähr 
lien Vaſſagen, bie ein Touriſt mit grellen Barben ausjumalen benupt 
hätte, erreichten wir am Abende die Schneegrenze und übernachteten in einer 
nicht tlefen Belfenböble. Wir bereiteten uns There und fabten und baran. 
Daß Feuer wurde in die Tiefe der Höhle ale Kohlengluth Übergeteagen und 
wir überliefen und dem Schlafe, der nicht befonders feſt war, weil wir nur 
bodend zufammengefauert und an einandergebrängt in der Höhle Plag hatten. 
Piöglich wurden wir durch einen Schuß geweckt und fprangen alle auf. Ich 
ſah auf die Uber; es war 10 Uhr bei hellem Mondſchein. Die Jäger er 
tannten gleich nach dem Schall, daß der Schuß aus einer grufiniichen Topi 
mit Rugelladung war und getroffen batte. Es berrfchte eine Stille, da 
man bätte da6 Moos wachen hören Fünnen, Das ſcharfe Gehör der Dffen 
harte auch ſchon herausgebracht, daß ein Jägerzmann herabſteige. Mach 
einer Marken halben Stunde ftand ein Inguſche vor und mir einem friſch 
eriegten Faufaflihen Steinbode. Fürſt Stiepan Ziminda hatte ibn ſchon 
früb amegefchicdt, um und Braten zu verſchaffen, weil er unfern Standypunct 
mußte. Gleich fprang ber andere Inguſche wie eine Rage tiefer in die 
Höble und fachte die glühenden Kohlen an. Dieg mar ein Zeichen zur all» 
gemeinen Bewegung. Der eine Offe, Meifter im Ausweiden, fehnitt den 
Bod auf, nahm die Eingemeide alle heraus und ſchnitt von Innen die ine 
neren Zendenmusleln aus, weil er wußte, daß ich den Balg mit Balfen« 
augen bewachte. Die Lendenmudfeln wurden in Stüde zerfchnitten und mit 
Salz beftreut. Darauf murde etwas Bert vom Gefröfe abgefchnitten und 
dieſes, abroechfelmd mit Fettſtücken an den Ladeſtock geipicht, gebraten. Mit 
den Gedaͤrmen fprang einer zu einer micht meit gelegenen Schnecquelle und 
brachte ſie ſchon zerſchnitten und auf einem eifernen Ladeſtock aufgeftaut 
zurüd, Much biefe wurden gebraten, Die Jäger beftrenten ſich die gebra« 
tenen 2eberftüce mit Schießpulver. Am gewürzbafteften und ſchmackhafteſten 
erſchien mir der gebratene Darm, Meine Aeußerung, ter gemürshafte Ge- 
ſchmack rühre von Gebirgäfräurern ber, wurde betätigt. Nach Aufzehrung 
des Schaſchlik murde das euer geldſcht und wir fauerten uns abermals 
zufammen, Etwa eine Stunde kounten wir der Mube gepflogen haben, als 
einer der Wachhabenden das Zeichen zum Aufbruch gab, da er mehrere 
berabgleitende Greinböde gehört habe, die jegt unter und feien, weßhalb wir 
von ihnen nicht gebört würden. Unſere Gebirgäftöde waren unterdeffen an 
beiden Euden mit Leder ummidelt, damit fie bei der Berührung an den 
Belfen feinen Schall geben und auch nich fo leicht abrutfihen konnten. Wir 
fliegen im der Falten -und ſcharfen Machtluft fat zwei Stunden aufwärts, 
dann zerteilten wir und in verſchiedene Schluchten, während der ermübdete 
Ingufde als Wächter und Bereiter des Frühſtücks im der Höble zurückblieb. 
Ich lehnte mich mit den zwei zurädgebliebenen, dem Ingufchen und Offen, 
an eine Weldzade, um, was da fommen würde, mit gefpanntem Sahne zu 
erwarten und mit Mappendem zu begrüßen. 6 war 3'/, Liber Morgens 
und - 1, MR. Gine halbe Stunde boten wir da, als rine Ziege vom 
tautaſiſchen Steinbof mit zwei Jungen beraufgeflettert fain, Ich Tieß Erial- 
len und erlegte die Mutter, welche über 10 Klaftern binabflürzte ; das vor« 
jährige Junge ergriff die Flucht, das diehjährige dagegen wurte von meinen 
Machbat eriegt. Er rieth mir ab, Anftalten zu machen, die Beute zu holen, 
weil tur diefe Schlucht die andern zwei Jäger zurückmüßten. Bald darauf 
hörte ich ein Piepen und endlich einen eigenthümlichen Nuf, der mit dem 
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der Binflernif dem Ort Kasbeck Eine Suppe aus den. Wildhgefäflen der er⸗ 
legten Biege, gebratenes. Sıeimbodfleifcy und die befannee aflasijce eib- 
freife fllleen unjern Hunger und ein jeuriger edlet cacherinet Wein ermärmste 
unfere Sehnen und Adetn. Drei Tage lang hatte ich darauf mit ven re 
gelrechten Braͤratiten der fo werthrollen Bälge zu ıbun. Die Hörer det 
tautaſiſchen Sitinbocks find [hraubenförmig im hm gewunden, Tas rechte 
mach rechts, das linfe mar; Inte, fo taf fie von 2er Balls am leieıfbrmig 
auselnanzertreien umd mit ten Epigen wirter einander näher rüden, Der 
Bol ırägt einem beutlichen Bart, Gr feige dm Gotmer und Gerbfl nur 
nach eingerretener Nacht aus den doͤchſten Regienen, wo er wegen ter ger 
tingeren Tageöhipe, wegen des geringeren Gerauſches, und weil er da von 
Bremfen nicht beuntudigt wird, ten Tag zugebracht bat, In De Giadregion 
herab, um bie Macht hindurch dort zu melden, Vor Tagedanbruch geht er 
langfam wieder aufwdrta. Mur um biefe Zeit, wenn er nämlich aufmäre 
gebt, (zwiſchen 3 bis 4 Uht Morgens geben die Böce, zwlſchen 5 bis 6 
Uhr die Ziegen un? Jungen), kaun man dieſes fo gewantdie und ſcheut 
Thlet auf Schußweite befommen, wenn man im ber @radregion übernachtet, 
und bie Wefahren und Beſchwerden eimed Wemfenjägers nicht ſcheut. Zum 
Herabſteigen wählt der Steinbor die Schluchten, im tenen dat Schnermwailer 
Geroͤlle angebäuft hat. - Zu ven Seiten des Gerölled fleige er ded Morgens 
aufmärtö in die Tepten Wegerationdpungie bis an bie Grenze des Schnerd. Cr friht 
feine &xAfer, forbblürhige Gewaͤch ſe und die Rustpen und jungen Tilebe ber Alpen⸗ 
feäucher, Des Miners zieht er hinab bis zu dem Waltern und nährt ſich 
von Zlechten und Anospen. Gr überisift an Kraft, Genandibelt im Spriu⸗ 
nen und Metern, fogar im Erfteigen faſt ſenttechttt Befenwänte faft alle 
Alpenibiere. Die Pelje von den Jungen werden nur von vornehmen Dffe- 
ten und Inguſchen getragen.» Ih acquialte innerhalb ter brei Tage mod 
das Bei, von einem alten Bade, ter die Größe eined feld gehabt zu ha 
ben ſchien, was auch ter Jäger, welchet ihn vor einem Jahre erlegie, beſid ⸗ 
tigte. Der Schädel dasen mit ben Hörnern war an eines KRirchenthäre ber 
kn Webirge enen Sparlan-&elofi-Momaflir, welche vor 787 Zahren von 
der georgiſchen Furſtin Tamara erbaut worden war. Ich unterfchob im Gin« 
verflängniß ande dem Optergeber ein Selvopfer und nahm den Schädel mit 
den Hörnern vom dem 16 jährigen Stelabod. Ge giebs fein anderes Thier, 
deſſen Hörner jo umfangreich: find und durch Welltur eine fo fchöne hai 
ſchwatze Barbe belommen, Die Hörer vos kaukaſiſchen Sıeinbods find noch 
bei ven Dfieten, Inguſchen und Ehemfuren, je wir auch bel ven Weorglern, 
im bemmfelben Gebrauche. Mitten umter ter Mahlzeit wird Im biefen Gegenden 
oft ein mit edlem cachetinet Wein gefüllted Horn in Güber gefaßt und mit 
Emaille geſchulctt, herumgercicht umb vom bem heiteren Goſten gelcent, was 
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der Vrorectot Dr. Meishmayer, die Profefföten u. Bayer, Dollmann, v. 
Ringseis, Perzenkofer, Halın, Berl, Heute bradpten die Vertreter der Inle 
verfleät dem erhabenen Geber ihren’ Dank dar. (M. G.) : 

Cine Seſchteldung zes Pofatd’ in ver Auges. Poflztg. fagt: „Diefer 
Pofal, maffiv aus Silber gearbeitet, iſt etwa 12 Buß bo und erheba Ah 
aus dem Wurzelyeflechte einer Aräftigen Eiche, deren Sıamım ben Gilſf bil 
det, während aud den Zweigen und Mlärtern ei ſchlanker Thurn emporfteist, 
teffen Displein ten daheriſchen Yöwen trägt, der daß bagerifche Wappen bält, 
Diefed Digplein bildet ven Deckel des Bofald, an deſſen Hande in getbifdher 
Schrift die Worte eingegraben find: Ex munifisentin Maxunilieni It.. clu- 
rissimi Bavariue Regıs. Darunter Mad GCrferienfter angebradt, auf tel 
Gen vier Eebrer im Talat ſchauen, durch ihre Atttibule Die vier Macuftäten 
darfleiend. In dem Gegweige der Eiche fine eine Menge von Bögeleim an · 
gedtacht, Tauten, Galen, Räuzielm, Nußhäher und auch ein Wie dehopf. Line 
ten am Buße des Stammes ſchlüpſen Eibrhfen datch Sie verfhlungenen Wur- 
ein, Schlängtein und Beöfde bilsen ihte Gehellſchaft, und Meifter Juchs 
lick dem lebendigen Geirlebe amd einer Höhle unter tem Stamm vergnügt 
ja. Da mo Id die Aeſte vom Gtanine enswideln, find drei hreite Spruch. 
bänder amgebradge, auf denen bie (oben amgeführten) Sptachlela im goihäfcher 
Särift zu leſen fine. Der Pokal iR eim Meinermerk der Gilberarbeit mewerer 
Zeit und ein Zeugniß vom ver hohen Stufe, auf welcher ſich biefe Kunſt 
heute in München befinter.* 

Wie der erfte Anlaf der großen deutſchen Kumflauzfteflung in tem Ger 
danfen ver Runchener Afateınie lag, von ihrem fünfsisjährigen Wirken ein 
ledeutiget Zeugmiß zu geben, fo hat le bei der Wahl von Ebremmirgliebern, 
die nach herfönmlicher Sitte auf den Beburterag teb Königs verfünblgt wer« 
den, befomdere Rudjcht auf die Beibelligung an der Anöflellung genemmen. 
Ga fine zw ſolchen zumädft ermanıtı: der rar Franz Thun in Wien und 
der Redatieur des Kunftblaus Dr. Eggers in Berlin. Von auswärtigen 
Künfkern And ermäßlı: der Landſchaftmalet Brofeffor Albert Jimmermann 
in Woilane, Brofefior Meber in Sturgart, der Muler des Hartbors, und dee 
Dealer der Diepeerzinmer in Weimar, Müller, no vor Rurjem Schüler der 
Utavensie, jegt für dem Erhprinzen von Weiningen ıhätig, und Auguſt Kıe» 
ling, Divesıor der Nürnberger Kunftſchule. Im dem Kreid ber einbelmifchen 
Künftler fiel die Wahl auf die Senremaler Bürfel, Enhuber, Ramberg, den 
Thlermalet @berle, den Portsärmaler Borrend und den Bllohauet Knakl, 


Böorfen- und Handels - Rarhrichten. 
Gründen, 1. Derbr. Bareriie Bar. — 9. 97 8 dire. DH, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ss. MWefanntmachung. 


An Montag den 20 Dejbr 1858, 
Nahmittagd 3 Uhr, 
werben im Wirthshaufe zu Laim drei rotbe Rübe 
im Werte von 150 A. öffentlich mit dem Bemerken 
verfleigert, daß der Hinſchlag nad Erreichung von ?/, 
Thrilen des Ehäpungswerihes und gegen Baarzahlung 
erfolgt. 
Münden den 15. Movember 1858, 


Königlihed Landgericht München 1/3. 
Der königliche Pambrichter: 
E.-Rr. 1733, Eder 


6510.02) Bekanntmachung. 


Berlaffenichait der Franj Jeſeph vu. Maria 
Iofepha Baier’ ſchen Müllers: Eheleute 
von der Bachtelmühle, betreffen. 
Aus rubrizirtem Nochlaß werden am 
Dienftaq den 21. Dejbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in Joco Badıtelmähle nadpiehende Immobilien im Wege 
des öffentlichen Aufürihs dutch eine fgl Lanbaerichtes 
Kommifiion vorbehaltlich der furatelamtlichen Matififas 
tion der Meifigehote geienvert bem Verfaufe unterüiellt. 
1) Das Mühlanneien .Hs:Mr. 3 zu Barhtelmühle, 
beftehenb aus dem gmweidcigen gemawerden, mit 
Ziegeln gededien, mit 4200 fl. gegen Brand 
verficherten Wohnhaus mit Stall und Stand 
unter einem Dache, der realen Mahlmühle mit 
3 Mahl: und 1 Gerbgange, bann 26 Tagw, 
23 Dejim. arrendirten Gründen mit ber B.⸗ 
3. 98,7, alles in gutem baulichen and öfones 
miſchen Zuſtande und mit worjäglicer Waſſer⸗ 





traft, nur eine halbe Stunde von der Stadi 
Kempten entfernt, gerichtlich eingemerihet auf 
15,500 I. 


2) der Kemper Waldantheil, befichenb aus ben Pl⸗ 
Nr. 16594 umd 1659 mit 2 Tgw. 27 Dez, 
im gerichtlichen Schäpungswertbe von 394 Ü., 
umd mag aus bem hierauf fichenden Holje ap 
vrorimatio zu gewinnen fein: 
1070 Kubilſchuth Eighol;, 
1800 Kubifſchuh Bauholz, 
25 Rlafter Scheitet, 
450 Stangen, und 
16 Klafter Kohlhelg. 

Kaufsluflige werben hiezu mit dem Demerfen gelas 
ben, daß die Ginjicht der Kataſtet bei Gericht bis zum 
Termine freifieht, daß die Kaufsbebingungen am dem⸗ 
felben mod; geiondert werben befannt gegeben werben, 
und baf dem Gerichte unbefannte Eteigerer ſich durch 
legale Zeugnifie über ihre JZahlungsfähigteit auszuweifen 
haben. 

Kempten ben 28, Mevember 1858, 
Königliches Landgericht Kempten 
ald Einzelngericht. 

Der lonigliche Fandrichter : 
Frhr 9. Ste. Marie Egliſe 
&.:n 829.1. Geifenbof, f. Affefer. 


ss. Bekanntmachung. 


In Sachen Badmanı gegen 
Weis pet. deb. 

Im Wege der Hilfevolliredung wird gachverzeich⸗ 
netes Grundvermoͤgen des Michael Weis jg. von Uns 
terichleichach nach Maafgabe 55. 90 — 101 des Vrojeß⸗ 
Seſehes vom 17. Mevember 1837 bem zweiten Mer 
Pride umterftellt, männlich ; 

Pi: Nr. 27° Wohnhaue Nr 11 mit halber Scheuer, 
halbem Gemeinderecht und Garten, Tate 
1000 |, 

” 29'4 u. 30'/, 0,422 Dez. u. 0,528 De;. 
bes Stieräderlein mit Wies, Tare 220 fi., 

. 29 u. 30 0,269 Dry. u. 415, Dez. Feld 
und Mies hinter der Scheune, Tare IBUf., 

> 347. u. 347b 0,604 Dez. wu 101 Dei. 
Langader, Tare 200 fi, 

u 465 0,676 Dezim. Belb in ber Möthen, 
Zare 100 A, 

* 478 0,874 Dj. Feld allda, Tare 150 il., 

» 426, 427 u. 427), 5,508 De. u. 540 
Dezim. Beld und Wies im Demersgrund, 
Tare 500 Ü, 








114 0,985/De, Ader am Tafchenbrumner 
Berg, Tare 70 |, 
159 3364. Dez. Feld u Debung auf dem 
Bucdeberg, Tare 225 fl, 
» 108 0,619 Dig Bel allda, Tare 50 fl, 
" 81 0,521 Dez. Dedung am Haupirangen, 
Tare 20 fl. 
Termin hiezu Sicht auf 
Wiontag den 30. Dejbr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Iuco Unterfäpleihach an, und werden Strichsliebhabet 
wit dem Bemerken eingeladen, baf der Zujchlag ohne 
Rädint auf den Echäpungswerih erfolgt. 
Glimann ben 17. November 1858. 
Königlich Bayerijched Landgericht. 
Der konigliche Landrichter: 
6.,:N.1725. Böhm. 


. Befauntmachung. 


Me Fetderungen an den Nadlaf ber Joſepha 
Borfi, Witwe bes Nikolaus Bor von Üſchach, 
find bei Meibung der Richtberückſichtigung bei Mudeinz 
anberjegung ber Nachlaßma ſſe 

Donnerftag den 30 Dejbr. 1858, 

Vormittags U Uhr. 
im Bureau bes Hyporhefenamtes dahier anzumelden 
nab nachpuweiſen. R . 
Kiſſingen den 22. November 1858, 
Königlices Landgericht Kiffingen. 
Der konigliche Banprichter: 
Graf Lugburg. 
@.:R.1220. Haud, t. Aſſenet. 


Befanntmachung. E27, 


Gegen fefortige Baarzahlung werden am 
Montag Den 13 Dejbr. 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
in loco Bejenet durch eine Berintsfommiffion ein Paar 
rote und ein Paar weiß und rethſchecige Ochſen an 
den Meiſtbietenden verfteigert, wezu Raufeliebhaber eins 

geladen werben, 
Berned den 24. Nuvember 1858, 
Konigliches Landgericht Berne. 
Der koͤnigliche Kanbriditer: 
v. Ammon. 
&. Stengleim 
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@.,N.878, 


ss. Wefanntmachung. 


Bwangeverfahren gegen den Hafner Joh. 
Beorg Bed von Schwabmünchen betr. 

Nachdem bei ber erjien Verſteigerung anf bas Anz 
weien des Hafners I. @. Bed dahier, beichenb aus 
Wohnhaus und Bärtdien zu 6 Deu. Pl⸗-Rro. 14, und 
Krautgarten zu 5 Dez. BlMro. 3824, zufammen auf 
920 Al. tarirt, fein Augebet gelegt wurde, jo wird 
basfelbe am 

Donuerftag den 30, Dejbr. 1858, 
Vormittags B Uhr, 
beim f. Landgerichte dahier wiedetholl der Berfleigerung 
unterwerfen, und erfolgt biefes Mal der Zuſchlag ohne 
Rückicht auf den Schägungswerih. 

Die weiteren Bedingungen werden bei der Werfieis 
gerung felbt befannt gegeben, zu-biefer aber nur jahl⸗ 
ungstähige Perfonen zugelaften werben, 

Auf dem gedachten Anweſen wurde biäher das Hafs 
nergewerbe ausgeübt, und wirb man bie verhanbenen 
Drebipeiben ſowie einiges Hafnergeſchirt am gedachten 
Tage gleichfalls zur Verfteigerung bringen. 

Shwabmünden den 2U. November 1858, 


Königliches Landgericht Schwabmünden, 
Der Tönigliche Landrichter: 
Duroder 


6517. Sefanntmachung. 
Schauz gegen Weinbeer 
pet. deb. 

Das Brunpyermögen bes Valentin Weinbeer 
von Ebtach wurde am 19. Monde. d. Is. im Zwange- 
wege verfauft, und daraus ein Grlös von 1225 fl. ger 
wonnen. 

Da dieſet Erlös zur Zahlung der bereits befannten 





@.:N.695. 


Schulden wicht ausreicht, fe ergeht hiemit an alle Gläus 


biger des Weinbeer, melde ihre Forberungen micht 
bereite am 19. Monember L Ja, angemeldet haben, bie 
Aufforderung, biefelben am 
Mittwoch den 22 Dejbr. 1858, 
Vormittags, 
bei Bermeibung ber Niciberhtfichtigung anjumelben 
und nach zuweifen. 

An demfelden Termine Hat gleichzeitig die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Verthtilung des Kaufſchillings zu ers 
felgen, und es werden biezw ſaͤmmtliche Gläubiger uns 
ter dem Mechtenacdhtbeile geladen, daß die Ausbleibenden 
den von der Mehrheit der Erichienenen zu faßenden | 
Beiclüffen beitreiend erachtet mersen. 

Burgebrac den 24. Moweniber 1858, 


Königliches Landgericht Burgebrad. 


Der Fönigliche Landrichter: 
@.:N.656, Frage 


Die Gonfeription der Alteraflaffe 1837, 
bier den Zoſeph Grany betr. 

Im rube. Betreffe it die Vernehmung bes Mefger 
wandſchneiders Anton Biberger aus Sandehut, der 
ſchen ſeit Jahren im Bande berumzieht, hochſt nothwen⸗ 
big. Derſelbe wird aufgeſordert, feinen bermaligen Auf⸗ 
enthalisort hiehet oder der nädfigelegenen Polizei-Ber 
hörbe unter Berufung auf diefes Ausfchreiben anzuzeigen. 

Zugleich werden alle Polizeibehörden erjucht, behnis 
Kusmittlung bes derzeitigen Mufentbaltsortes dieſes ® is 
berger thätig zu fein, und ein allenfalliges günftis 
ges Ergebniß anher mitzuteilen 

Sandshut ben 29. Moweuber 1858, 
Königliches Landgericht Landshut. 
Der fünigliche Landrichter: 
Quber. 


cs” Aubðſchreiben. 

In der Verlaſſenſchaft des Kebman Stern von 
Hotbach wird Termin zur Mnmeldung eimaiger dor⸗ 
derungen auf 

Dienftag den 21. Desbr. 1858, 

. Dormittage D Uhr, , 
bei Meidung ber Nictberädfichtigung bei Urberweifung 
ber Rachlaßmaſſe an die Erben dahier anberaumt. 

Klingenberg ben. 4. Movemiber 1A68, 

Konigliches Landgericht Klingenberg. 

Der konigliche Landrichtet⸗ 





amm. 
G.:0.377. Wü, f. Micor. 
sr. 8 Dekanntmahun. 


Verlaſſenſchaft bes b. Schiffmeiſters Anton 
Lüftenegger von Obernpell betr. 

Anfprüce an den Rücklaß des am 10. Januar Ifb. 
38. in Enz verfterbenen Schiffmeiflert 1, Peſterpeditore 
Anton Eüftenegger vu Dbernzell, 8. @,, find Bis 

Rreitag den 24. Dejbr. 1858 incl, 
bem Tag der Feflaments:Bublifation, bei der unterfers 
Higten Verlaſſenſchaftobe hoͤrde geltend zu machen. 

j Wegſcheld ben 18. Rebember 1456 

Konigliches Landgericht Wegſcheid. 

Der föniglice Landrichter: 





Gberlein. 
E.0,820/835. Pfeiler, I. Afefer. 
6. Bekanntmachung. 


Ale Diejenigen, welche an den werlebten Boten Read 
Steinhbard bahier aus deſſen betriebenen Gunens 
Haufen: Anebachet und Welſſenburget Botens@efchäft einen 
gegründeten Nafpruch machen zu fünnen glauben, wer⸗ 
den biemit aufgefordert, feldhen 

innerhalb 4 Moden 
um fe geteiffer hiererts geltend zu machen, als nad) Um⸗ 
Auf diefer Zeit die aufrecht gemadıte Kaution ohne weis 
tere Rücficht aufgelöst, reſp. km Spreibelenbuche geloͤſcht 
werden wird 

Sungenbaufen den 23. November 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der königliche Landrichtet 
E.:0.1767,n, Freiberg. 


— Mene Eifenbabn: Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grpebitions:tofale biefes Blattes, 











Drud von Dr. 6. 


Wolf Sohn. 
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Amt liche Nachrichten. 
den Zandtagẽwablen. (Ili.) 
land. Wunden (Prinz und Pelnzeffin Malbert. Pr 
fibent ©. Lehner. Dberappeilasionsgerichterang Kuifer 1. Bom Iun (pe 


ſeg. Maffel ſche Geſellſchaft löst ich auf Augsburg (aatuthiſtotiſcher 
Terein), Hannover (der König). Berlin Hüchlid auf bie Wahlen. 
ar ber Aegierung). Magdeburg (die freie Gemeinde). 
ien (' . 
wei. Bern (kirchliche 

tg Rom —— die Lage der katheliſchen Kleche 
im Drient. Gardinel Scitemwötg. Zur badiſchen Kirhenfrage). 

Brankreidy. Graf Wontslembert, Die Friegerifchen Urrifel, Beide 
mungen für den Sut · Canal. 

B che 2ocaldpronif. 


M 
Dörfern: und Ganbeit-Hadrihten, PA 


! Dünen, 2. December, 

Se: Mejehät der König haben Sich allergmärigft bewogen arfunden · 

under 29. Rev, dem temporär quieseieten AinanzıRechnimge-Ermmillit Ichanm 
Müller ya Megemtbarg wegen madhgrmirfener bawernber Buneliensunfähigfeit für 
bemmer im dem Mubefiand zu werfehem ; 

unterm 30, Ren. ben berittenen Grengoberauffeher Marimillen Scholl in 
Diternzell zum Genzobercomireleur in Schönfer, im Hauptjellomtsdezirie Watmins 
Sen, vom I. December beginnend, im proviſeriſcher Gigrmfcaft ju ermenmen. 


Zu den Landtagdwablen. 
UL - 


® Die von Hrn. Prof. Bluntſchti In Ausſicht gefleilte öffentliche Erflhr 
zung Ifl, wie e® ſcheint, feine andere als jene, welche im Montageklatt ber 
Neueften Rachrichten zu lefen war, Sie ſäßt ſich mit wenig Worten wieder · 
geben. Bluntſchli iA ein „prineipieller Bogner ber ultramontanen Wartel*, 
obwohl es Ihm auch ſchen öfter begegnete, ala „verfappter Ulttamentaner* 
wir een m Fe AM BE ae er en Ban mn a Mb 5 u — 





Swache umd in affen Dingen gefägi Kammer, eine m befehränfte 
Berantwortlichkelt der Minifter, ie —— und —*6 und 
eine forgfälrige politifche Berormmndung aller Flafen, — hätten Andere bagegen 
die Meberzeugung, daß „für Bapern wendaftens® dies möcht bie Bebingungen 
eimer flarken Megierumg ſelen. Die Regierung müffe vielmehr von bem Ders 
trauen ter Bolfürerttetung unterflügt umb geilätkt, die veriaffungsmäfigen 
Bolfärechte müffen auch ihrem Beifte nad aufrichtig geehrt und gepflegt merben, 
Ging neue Berftöndigung fel nur auf biefen lepieren Grundlagen möglich. 
Die Wablen würken die Page ins Klare fegen, der eudliche Curſcheld aber 
werte von ter Weisheit bes Königs gegeben werden. 
DaB lehtere verſleht ſich vom felbh und iR auch tie Hoffnung alter 

zen Äreunde des Waterlantd, bie unter allen Umfländen dem Fön = 
Treue bewahren und feiner Entfheitung ald geherfatse Unreribenen fid für 
gen werben, Im Uebrigen erlauben wir und einige Bemerfungen, tie wir 
der Wapeheit wie unferm Gewiſſen ſchuldig zu fein glauben. Mas ift bei 
eigentlich Wiramentaniemus? Der Berfüffer ter Flugſchrit „Regierung und 
Bolfövertrerung In Bapern* ſagt in dem Machtrag der eben erfärlemenen 
zweisen Auflage: „Wir verfichen unter Ulramontanienus dat Streben einer 
farholifen Martei, den Staat unter bie Motmäßigfeit der Kirche zucuds 
gufüßren.“ Und er fügt, zur Vermeidung jeglichen Bigverfiintniffes, aus · 
beüdlih mach bei: „Die ſticnaſle Mechtgläubigkeit und kirchliche Beflnnung, 
bad eifrigfte Streben nah Freihelt ter Kirche Im Staat — iſt wicht Lile 
tramentanismus, if nicht Wefen und Ziel einer Portei, bie zu fürchten und 

befämpfen wäre,* Wir find mit diefen Definisionen vellftändig einver«- 
—** und auch Hr. Bluntſchli, der, wenn wir wicht keren, mit dem Bere 
faffer ber Flagichrint befremmder I®), wird nichts dagegen einzuwenden haben, 
Was folgt daraus ? Daß der Ulramensaniömus, wie er ald Woran; fo bäu 
fig gebraucht wird, in der That micht eriftiet. Denn mit Nutnafıne viehleicht 
be# einen ober antern Querfopfö, der zeif märe für ein Frrenhaus, fällt e# 
feinem Katbolifen ein, und wäre er von noch fo kirchlichet Geſtnnung, von 
noch fo eifrigem Streben nad Breibeit der Kirche befeelt, dem Staat unter 
bie Botmahigleit ber Kirche zurückführen zu mollen, oder, mie Gr. Bluntſchti 
fagt, „die heutige Welt in dem Geifte Gregor YIL, ‚ober Inmacenz TL.-zw 
geſtalten und zu regieren,” Diefe großen Päpfle, wenn fe heute auf Er. 
Vetert Stuhl ſaßen, winden obme Zwelſel in demfelben —8— re wir 
ter nicht minder große Papſt Plus IN, Wer märe fo lindiſch, dieſen Pupft 
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ten, zum Treſt in mander Trhbfal und zum freudigen Aufblid auf Gott, 
der die Herzen der Könige Ienft und fle zu Hirten der Völker beflellt har, 
fort und fort mit diefem Namen im der Öffentlichen Meinung zu discrebiti« 
zen fuchen ? t 

Woher aber überhaupt fo plöglich der Lärm über „Ultramontanidömnet ® 
If denn eine Firchliche Ftage in Schwebe, oder bat der Volkabote feine gif 
tigen Pieile gegen die Verwaltung gerichtet, weil fle Klöfter flürmen oder 
Biſchöͤfe gefarlgen ſetzen mil? Mein, e& handelt fih um flaatdrechrliche Fra ⸗ 
gen, bei welchen ter Volkebote Partei wider dad Minifterium ergreift und 
fich in einer Weife- für- den Gonfitutionaliämus ereifert, die alle Welt ftupig 
machte, irgend einem Wintelferibenten aber in ver Verlegeuheit das Wort 
„Ultremontanismus* in die Feder fließen lief. Das alitefannte Lofunge- 
wort war biemit gegeben und nun hallt es wieder von allen Seiten! *) 

Daß Hr. Bluntſchli diefem finnvermwirrenden Lärm gegenüber **) aut« 
drũctlich feiifteltt, die „Intrigue der Ultramontanen* fei ein Hirngeſpinnſt 
und es handle ſich in der gegenmärtigen Kriſis gar nicht um ultramentan 
oder nicht ultramentan, ift ein Verdienſt, dad wir gerne anerkennen, In der 
That bandelt ed ſich um die Bedingungen einer flarfen Regierung und zu 
ihrer Stärke wird ed jedenfalld beitragen, wmwenm fle vie verfaffungemäßigen 
Mochte des Volkes auch ihrem Geiſte nach aufrichtig ehrt und pflegt. Mber 
nicht immer ift eine flarfe Verwaltung diejenige, „welche von dem Vertrauen 
der Volföveritetung unterflügt umd geftärft wird,* Factiſch und vorüber ⸗ 
gebend mag eine folche ſehr „Mark“ fein und fie wird namentlich in aufgeregten 
Zeiten um fo flärfer fcheinen, je mebr fie dem Andrange antimonarcifcer Tene 
tenzen nachgiebt ; aber im Princip ift fie dann erſt recht ſchwach, Denn die 
wahre Stärke beſteht nicht in der jeweiligen Unterflügung von Geite der 
Dajorität — es müßte font das mit der monarchiſchen Ordnung unverein« 
bare Kammerregiment die flärkfte Megierung fein —, fondern vielmehr, in 
einem conflitutionell « monaichiſchen Staat, in der treuen Durdführung der 
Prineipien diefer Megierungdform, alfo einerfeit# madı unten in dem Wider- 
Fand gegen vie Verfuche, eine Schattenmonarhie herbeizuführen, andererfeitd 
nach oben in dem Witerftand gegen jedes Gelüſten des Abſolutiemus. Ir 
dermann weiß, daß von legterem Niemand freier ift ald König Mar, und Jeder» 
mann konnie wenigftend wiflen, daß die Mäthe der Krone den Föniglichen 
Willen ehren und die verfaffungdmäßigen Rechte ded Volles firmen und 
wahren. Man bat denn aud nicht dad Recht ter Megierung, bie Ge⸗ 
feggebungs» Ausſchũſſe aufzuldfen, den Profeffor Dr. Weis an ein Appella- 
tlondgericht zu.werjegen, den Landiag aufjulöfen, zu beftreiten gewagt; bie 
minifteriellen, vom König fanctionirten Handlungen ſiehen unantafthar 
da. Mber man bat ſich auf einen Zeitungsartifel gemorien, alle Künfte der 
Diatektit und mirunter auch der Sopbiftif, zu geſchweigen von dem großen 
Sefhüp der lacherlichſten und erbärmlichften Verdäͤchtigungen, taran verfucht 
und in Flugſchriften und Zeitungeartifeln ven Bereit zu führen unternom« 
men, baf bie gegenwärtige Verwaltung eined der wichtigſten conftirutionellen 
Rechte mit Füßen trete und mit allen Segeln dem allmächtigen Polizeitegi 
ment zufteuere. Wir geben bier nicht näher auf dieſe Beſchuldigungen ein, 
fondern begnügen und eine Stelle auß der bekannten Rlugfchrift anzufübren. 
Wo fie nämlich das angeblich Ungeheuerliche der Doctrin des Beitungdarti« 
feld nachzuwelſen fucht, fährt fie pathetiſch fort: 

„So hätten ich alfo bie Kammern im Verlaufe einer vierzigjährigen Wirt: 
fansfeit tauſendfach unter ſchweigender Dulkumg der Staatsgemwalt am dem Geifte 
der Werfaflung vergriffen? Merfaflungsmibrig hätten fie faniende vom Pinträgen, 
deren Zweck fein anderer war, als auf das MWermwaltungsgebiet „„maßgebend einzus 
wirfen"*, verhandelt, geprüft, zum Beſchluß erhoben eder abgelehnt. Werfaflungss 
toidrig hätten fie bei jeder Budget und Nacheioderathung am jedes Gapitel der 
Ginnahmen und Ausgaben ihre Mritif des beiheiligten Werwaltungsjweiges geinüpit, 
fo sit dazu Stoff vorhanden ſchien. benfo verfaffungswidrig Hätten fie Beſchwer⸗ 
den der Staatobürger über incomfitutionelle Verwaltungshantlungen in Betracht ges 
zogen und nad ihrem Ermeſſen für begründet erflärt ober verworfen !* 

Nein, le haben es nicht verfaffungswitrig getan, und die Stantöge- 
walt, deren Vertreter num feit einer Reihe von Jahren die gegenwärtigen 
Minifter ind, Hat auch fortwährend die plöglicy angeblich bedrohten Medhte 
geachtet umd nie den geringfien Verſuch gemacht ihnen entgegenzutreien. 
Dennoch fprach jener Beitungdartikel eine große, auch von unferer Berfaffung 
zum Grundſatz aufgeftellte Wahrheit aus, die man aber, wie e& ſcheint, ab⸗ 
ſichtlich ignoriren will, um deſto umgeflörter über Mebenfragen bie dffentliche 
Meinung zu verwirren. Diefe Wahrheit if, vabin Bayernder König nidyt 
blos berifcht, fondern auch regiert. Für dieſen Grundfag mollte der 
vielangefochtene Beitungdartifel ein Zeugniß ablegen und daß es den Eindruck 
der Wahrheit machte, ebe die Sopbiften famen, um mit Worten zu ſtrei⸗ 
ten, ersehen wir aus einem Organe, dad gerade in dieſer Frage von je» 
dem Berdachte parteiiiher Boreingenommenheit völlig frei if. Die Auge- 
burger Moftzeitung erklärte nämlid (in der Nummer vom 22, Ortober), 
daß ſie nicht umbin Fönne, der Doctrin der N. M. 3. ihre Anerfennung 
außzufprechen, „da wir nichts weniger gefonnen und gewillt find ald eine 
Katımerregierung und zu mwünfchen und einer folden und in die Arme zu 

*) Zu dieſen MWinfelferibenten rechnen wir auch den bibelfeften Mitter gegen 
„Boltsbotismus* (in Mro. 331, 332, 334 und 335 der M. MR), ber in 
feiner Untweiffenheit einen Staatsabfolutismus prebigt, wie ihn nur bas Heiben- 
ihum fannte, Das moderne Heidenthum aber allerdings wieder einführen möchte. 
Gegen ſolche Subjerte, deren Unmiffenbeit mar von ihrer Dreifiigfeit über 
teoffen wird, iſt übrigens jebes Wort verloren. 

”*) Au im R. C. wird gefagt, die Mrtifel ber Meweiten Madhrichten (es find 
jene gemeint, welche man allgemein Hrn. Prof. Bluntfchli zufchrieb) brädten 
fich tHeitweife fo angeſchickt und verwirrend aus, baf man hier (in München) 
bis zum fepten Mugenblit über ihre eigentliche Tendenz geftritten hate, 


* 
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werfen, ober ben Prärogativen ber Monarchie auch nur ein el 
prineipiellen Rechte rauben zu laſſen.“ Das ber auch die —— 8* 
fie bei, „daß fie an den Kaiholifen hierin ihre tieueſten Freunde haben wirde 
Diefe Sprache ift gewiß ein richrigerer Ausdruck der öffentlichen Meinung 
unter den Katholiken Bayerns als das Bepolter eines Parteiblattes, das jet 
nur die Gelegenheit benuͤgt, um im Zrüben zu fiſchen. Leber bie wichtige 
ſtaatorechiliche Frage felbft aber wollen wir feließlich einen Proteftanten hö+ 
ven, den gewiß auch der DBerfailer der Flugſchrift gelten laffen wird, da er 
ihn ſelbſt ‚Am Eingang feiner Betrachtungen redend einführte. Yulius Stahl 
fagt in feiner „Whilofopbie des Rechta“ (2. B. 2. Abıh. ©. 134.): 

„Soll nad; dem Willen der Majorirät in der Kammer oder foll nad 
ben Willen des Königs vegiert werden? Um biefe Frage drängt fich die 
Bewegung und der Kampf der Zeit, es ift die Frage nah Monardie 
oder Nepublif. Gine Berbindung und Vermittlung iſt Bier micht möge 
lic, man tann fi nur für dad Eine oder Andere enıfceiden. Wenn jene 
Grumdfäge durdbringen, fo hat das Königthum aufgehört; denn ein König, 
der die Öegierung nicht beftimmt, tft fein König. 6 ift nicht eine Mon« 
archie mit republicanifhen Inftitutionen, fondern eine Mepublif mit einem 
monarcifchen Scheine. Bür den König felbft ift dieß eine unwürdige Stell» 
ung. Denn es if zwar feine Schmach, die Rolle tes Gehorfams zu baben, 
aber es iſt eine Schmach, die Molle des Herrfhens su baben, 
und geboren zu mäffen. 

„Nicht beffer aber find die Bolgen für den Gtaat, Die Kammermajori» 
täten, die alfo zur Herifchaft gelangen, haben, da die Menſchen im ihnen 
wechſeln, ven natürlichen Trieb immer neue Marimen aufzubringen, jede Kame 
mer tie vorige in irgend einer Weiſe zu überbieten, denn die Leiſtungen ber. 
voraudgegangenen Kammer gereichen ihr nicht, wie dem Könige die Reifte 
ungen feiner Vorfahren, zum eigenen Ruhme und Iegen ihr feine Pierät 
auf, Sie haben ferner, da ihnen perfönlik Feine gefiherte und von felbit 
beftehende Herrſchaft zufümmt, den natürlidyen Trieb, ſich auch perfönlich eine 
Herrftait zu gründen, jede Partei,"jede Gotterie hat deßhalb das Beitreben 
ihr politiſches Befenntniß zum Siege, ihre Häupter an die Gpige ber Ge- 
ſchafe zu bringen, So erfolgt denn ein fleter Wechfel der Mari» 
men, ein fleter Wechſel der Minifter, der jede ädhte nachhaltige Verforgung 
der Verhältmiffe unmöglich macht; der!Kampf der politiſchen Belenntniffe 
und ihrer Nüancen, zulet der Kampf der Gorterien, tritt an die Stelle ber 
wirflichen Pflege des Staates. Die Stetigfeit, die ruhige blos der Körder« 
ung ded Siaates zugewendete Thätigkeit iſt eingebüßt... Es Tann ſich Teicht 
ereignen, daß bei irgend einer Aufregung unter begünftigenden Umpftänden 
die Mepublit, die alfo verhüllt if, aus ihrer Schale hervorbricht, und alle 
die Uebel, die gewoͤhnlich in ihrem Gefolge find, über den Staat brrein- 
bringt. Man beflagt im Branfreih den fleten Minifterwechfel,*) aber ben 
Grundſatz, deſſen unvermeidliche Bolge er ift, Hält man noch immer für eine 
Wahrheit und für ein Gut. 

„Ein Ergebniß der Anſicht, daß nicht der König, fondern mittelft der 
verantwortlichen Minifter die Kammer berrfchen foll, iſt dann auch die con⸗ 
ftitutionelle Sitte, nie den König ald Urheber der Regierungshandlungen zu 
nennen, fondern blos den Minifter, Es iſt dieß eine völlige Vertilg- 
ung der Perföniichfeit ded Königs, damit die Kammer über die 
gefammte Verwaltung ald über etwas ihr Untergebened fprechen könne. Das 
gebt fomweit, daß ſelbſt von ber Throutede, die der König in Berfon hält, 
ald von einem Werk der Minifter geſprochen und die beleidigendfte Schmäh«- 
ung berfelben unter diefer Form für erlaubt gehalten wird. Es gehört 
eine ftarfe Täufhung dazu, dieß für Ehrfurdt gegen ben 
Monarben und Dellcatefle auszugeben. Mid das gedanfen« und 
willenlofe Werkzeug anderer behantelti zu werten, —ift in der That eine ge» 
"ringe Ehre, E ift wirklich eine Erdichtung (Fiction), daf der König nicht 
fehlen, das heißt bier dann fo viel ald überhaupt nicht wollen amd nicht 
handeln, fünne.. Es ifi eine Unwahrheit, das unter bem Titel 
ber Ehrfurcht gegen ben König einzuführen, was in der That 
eingeführt wird, um feine Macht zu entfernen. Miles dieß bes 
ruht aber auf der Ummabrbeit, die der ganzen Einrichtung zu Grunde Liege, 
daß die Kammer der König ift, und der König für den König gilt. In 
einer wahrbaften Monardyie wäre ed feineswegd durdaus unftattbaft, dem 
König zu nennen, und Beſchwerden felbft über feine perfönlichen Handlungen 
zu führen, da die Staudſchaft nicht ald eine Autorisät über der Meglerung 
ſteht und ſich nicht ald foldye bei ihren Beſchwerden benimmt, fontern immer 
ald Unterthan Abhilfe ſucht. Es ift Indeffen auch Hier angemeffen, nicht dem 
König in Berfon als Urheber zu menmen, aber auch nicht die Minifter allein, 
weil jle allein es in Wahrheit nicht find und nicht fein follen und fle dar 
für zu betrachten eine Verlegung des Königs ift, fondern die Regierung; 
benn fie bezeichnet König und Minifter zufammen, und von ihnen 
zufammen gebt in Wahrheit jede Anordnung aus. Nur da ziemt es ſich, 
bie Minifter allein zu nennen, wo von einer verfchuldeten Gefegverlegung 
die Rede ift, weil die Verſchuldung und Derantwortlickeit allein auf vie 
Minifter fallen, * 

Nun, gegen biefe Grunmdfäge, melde tief im Bemußtfein eines wahrhaft 
monarchifch gefinnten Bolfed liegen, bad. von den Noflractionen des vulgären 
Kiberaliömus und gleifenden Madicaliamus nichts meiß, midhtd willen will, 
wird nicht etwa bloß von ben Führern der fogenannten liberalen Parteien 
gefiritten, fondern von dem angeblich bocheonfervativen Bührer der fogenann« 
ten katholiſchen Partei zum Sturm geblafen. Liegt ba der Bebler im Herzen 
oder im Verftand ? 


) Stahl ſchtieb dies im 3. 1837. 
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mung nicht gefunden, und wirb ben Betrieb einfteiten. ca 3-) h 

R. Hannover, Hannover, 25. Moo. Der Hamb, C. bringt fol- 
gende Minhellung: „BE wird vielfach bebammptet, daß die menefen Borgänge 
in Preußen mit odne ruck ſchlagende Wirkung auf unfer Derhältnifie fein 
wãrden. Wir fnnen in jelden Gonjecturen einen Andaltapunct für jet 
wicht entbedden. König Beorg {A ein viel zu ſelbſtſtändiger enıfhlerener has 
tafter, als daß tab Verfahren irgend eines fürſtlichen Berterd auf ihn irgend 
welchen Ginfluß üben follte; ebemfo And bie Mäıhe des Königs Männer, die 
ed genugfam gezeigt haben, daf fle dem Willen des Könige — denm auf 
diefen fomme e8 in einem monarhiften Staate an — durch 
zuführen gerillt und im Stante ſind. Wenn man aber — algeſeten vom 
preußifchen Vorgängen, die einen Eyftemmwechfel nicht, fontern nur einen 
Verſenenwechſel erbliden laffen — im dem fortgefepten emtfchiedenen Witet · 
fand der Majorisht der erfien Kammer eine Beranlaffung zu einem Minifler- 
merhfel erbliden will, fo kann allerbings Keiner bie Imtentionen des Könige 
erforjchen, allein wir glauben nicht am das Eintreten eined foldhen Eeihfeld, 
ba die Mepierumg e6 wohl verfiehen wirb, auf irgend melde Welſe auf wöllig 
gefehligen: Wege ihr Ziel zu erreichen. 

Breußen. etlin, 30. Men. Die offlelöfe Breufifche Bra. Sagt 
Heute in einem Mückbtict auf die Wahlen: „Das Grgebmif der Wahlen, for 
weit deren wirflicher Gharafıer Ah jept überfeben läßt, berechtigt zu der Uns 
nahme, daß das ver Meglerung gezeigte Vertrauen nicht getäufche werten ift, 
daß biefelbe hoffen darf, In 2er jetzt gewaͤhlten Landesvertretung eime feite 
Unterftühung £ finden, die nicht auf polisifcher Abhängigkeit, ſondern auf 
der gerebien Würdigung und dem richtigen Berftiänpniß wer von ihr verfelg« 
tem Zwecke beruht. Diefe Hoffnung wird fl verwirklichen, wenn der Yande 
tag die e Situatlon umd zugleich die Mufgabe Flar erkennt, welche 
durch das Weſen und die unveräuferlichen Gtundbedingungen der preußiſchen 
Monardie ihm zugeneiefen wird. Es ift die Pflicht des Minifteriumd, die 
Prärogative der Krone und bie monarchiſche Autorität zu wahren, und zu 
gleich die Gefege und De im der Berfaſſung dem Lande exiheilten Rechte ge» 
wiffenhaft zu beobachten. Diefer voppelse Gefidtöpunet zeichnet ihm und 
der Banzesvertretung bie Regel ihres beizerfeitigen Werbaltend ver, Der 
Regierung muß bie felbfiftänpige Leitung der allgemeinen Por 
Titit und der Bermaltung vorbehalten bleiben. Sie kann ſich 
bierin wicht von der Initiative polltiſchet Partelen und dem wechſelnden Hin 
und Wieder, welchet der Kampf terfelben erzeugt, beftimmen laſſen. @ine 
Parteiregierung ift gegem das Lebendgefeg der preußiſchen 


tifel deb Gomflitutionmel gebraudt ift, durdaus nice abfichtlides oder Fe« 
unsubigented liege, * 


Neueſte Poſten 
nnobver, 29, Nev. Die te Kammer bie Erhö ber 
—— mit 47 gegen 34 —— u Po u 

Bien, 28, Nov. Heute um 10 Uhr Vormittags erfdrien der Kaljer 
in Begleitung ded Grafen Grüne ganz unvermuiber im f, k. aflgemelmen 
Kranfenhand der Mltervorfladt, und ließ ſich durch alle Sale führen, um 
von dem ungemöhnlid heben Rrankenftand Tinſicht zu nehmen. Se. Moj. 
vermweilte Über eine Stunde in der Anſtalt. Der Kranlenftand im allem 
Kranfenhäufern iſt ein fo ungewöhnlich Hober, dab die vorbandenen Näume 
nirgenze ausreichen, und die Verriergungshäufer in Ktantenhäufer vermun« 
beit werden müflen. Im Hoſpltal der barmberzigen Sqchweſtern in Gum« 
vendorf liegen viele Kranke aus Mangel an MWeifleflen anf tem Boden. Die 
feit geftern eingetretene naffe Witterung, mit If Wärmegraden nad mehr 
tägigem ftrengen Groß, erregt leiter neue e einer abermaligen 
Bericlimmerung des Geſundhelie zuflandes der Mefdeng. (A. 8.) 

Paris, 30. Rev, Hr. Villemefant vom Bigere, 5 
zwei andere Jourmaliflen duellltien Beute wegen eine Artifeld über dab Theatre 
du Valals Royal. Alle vier ind leide am ber Hand verwunket. 

Kondon, 29. Nov. Die Scottiſhh Reformation Society bat auf ihre 
in Sachen Moriara's an Lord Malmedburp gerichtete Zufheifi dem Beſcheid 
erhalten, daß nah Sr. Lordſchaft Eradien „eine Einmifheng ber proteſtan · 
tiſchen Regierung Groferitanniend ganz wergeblid fein würde, nanzem die 
ernten Bemühungen farholifcper Staaten nichts gefewepte haben. Ge. Lorb- 
fbaft kann die Beſorgniß ver Unterzeichner, dag e8 Kindern beitifcyer Untere 
thanen ebenfo ergeben könnte, nicht tbeilen. Gin „solcher Freorl* könnte möcht 
ungeflraft begangen werten. 

Korfu, 27. Nov, Die zehn Vertreter son Korfu haben gegen Doungs 
Behauptung, Die Cotfieten mwünfchten die Ginverleibung in Grofbritannien, 
proteftirt, Sir mwünfdhen Unneration an Grirdyenland. Der Vroteſt wars 
tem Golonialminifter Bulmer uberſchidi. (T. D. d. A. 3.) 


Baveriſche Localchronik. 
Würzburg, 28. Nes. Im vergangener Nacht wurde in ter Sandet - 
Straße ein Mann erftechen; Thäter um Aulaß der That find mech nicht 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


Fremten - Anzeige, 

8. Hof. HH. Fihr. v. Lindenfetls, Gentral von Bayreuth; v, Kündkerg, 
Appell.»er.:Rath von Freiſing; Hirſch, Kfm, von Main; Schmidt, Infpertor ven 
Dresden ; Mif Irving, Rentiere aus England ; Miltenberg, Particulier von Muges 
burg; Standard, Kaufm. von Golmar, 

Bi. Eraube HH. Baron Leitner, Butsbef, von Neubayern; Moll, Kaufm. 
von Gießen; Ludwig, Am. ven Frankfurt; Frin. Herzog, von Erlangen 

Augsb Hof. HH. Baron Srillfried, F. F. Kämmerer von Prag; Mülbauer, 
Kaufm. von Pfaffenhofen ; Hrimfelder, Particulier von Nürnberg. 

Stahusgarten, HH. Wertheimer, Run. von Fürih; Schmeibiner, Gencipift 
von Regensburg; Krochheimer, Bierdh. von Sürnberg ; Bed, Handelom. ven Hürs 
ben ; Kremer, Lebzelter , und Dölagger, Silbetarbeiter von Vayerdicßen; Maile, 
Altordant von Neufahrn; Barbarine, Handelsm. von Altötting; Leringer, Handelom. 
von Steppadh; Neumann, Kin. von Pappendeim; Baar, Medpanifer von Lindau; 
Dile. Rofnagel, Buchdruderetochtet von Dillingen. 


L * 
Getraute im’ München. 

Sn der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Dr. Gmil von 
Schauß, f. Haupt: Mänzgamts:Scheider v. b., mit Franzieka Thereffa Hutter, Stus 
dientectorstochter v. 5.; Ich. Bart. Schrettinger, FE Bandger.sAfieffor in Laufen, 
mit Ra Johanna Ruland, fgl. Regierungs: und Kreisbaurattis « Toter von hier. 
In der St. Peters-Pfarrkirche: Jeſchh Kelz, bal. Schueidermeiſtet v. 6, 
Witwer, mit Magdalena Ruf, dgl. Schueidermeiterstochter v. b.; Chill. Schild, 
Rouleaurmaler und Inf. dah,, mit Maria Anna Beriga Damian, vom hier; Ich, 
Daniel Adam, Meflerfchmiengefelle von Kranfenthal, mit Anna Berger, Zimmers 
mannstodhter @. b.; Johann Huber, Sagknecht und Inf. v. b., mit Regina Haute 
mann, Geilerstochter von Siegenburg, Log. Abensberg; Sigmund Schenid, Hut⸗ 
machergefelle und Inſ. v. h. mit Philemena Miht, Wbirurgemstochter vun Haidl⸗ 
fing, Eng. Bandau a./I.; Georg Puruder, bgl. Saljtögler v. h., mit Johanna 
Katharina meiner, bgl. Raminkehrerstochter von Aibling; Bram Zaver Gruber, 
bal. Hausbeiiger v. h. mir Giife Grofberger, Mepgermeilterstochter von Haidhaufen; 





Anten Braun, Zimmergefefle und Inf. v. h. mit M. Anna Rödl, von Walsfaflen. 
In der St. Bunar-Pfarrlirhe: Nik, Heine, Schmiebt, Metallorcher , mit 
Joſepha Fauf, Kiflermeillerstochter von Dbergiefing ; Jehann Bapt. Lammerer, E 
Landger.:Afieffor in Dorfen, mit MM Köruaier, Magilratsbetenstorhter von Närn 
berg. Ju der &:. Ludwigs: Pfarrkirche: Robert Hummel, Zeitungserpes 
biter und Inf. v. h., mit Karolina Karg, Wagnermeifſerstochter v. b.; Maximilian 
v. Hedel, 1. Hauptmann 2. El. im 6. Juf.Keg, mit Maria v. Poſchinger, Guter 
und Blasfabrifbeigerstochter von Braunau, Log. Regen; Geetg Dichtl, Fuhrmann 
und Inf. dab., mit Eliſabeth Mami, Kleingätlerstocgter von Preifenberg, Logtchta 
Landshut; Bonard Müller, k. Gerretär der Generals und Salinen Admi⸗ 
niſtratien sc, mit Maria Ama Bliermeiiter, Lehrerstodhter wen Mmberg; Joſeph 
Berner, Mundkoch Sr. f. Hoh. des Prinzen Catl von Bayern unb Inf. bah., mit 
Jehanua Kinf, Unterauffclägerstohter von Düernah, ®pg. Prien. Ju Der heil. 
Geift: Pfarr: Kirche: Lurwig Schneider, 1. Gifenbahnconducteur und Inf, bab., 
mit TIhereje Zimmer, Zimmergeiellenstochier von Piefenhaufen, og. Ghersberg ; 
Jeſ. Ant. Guglhard, dgl. Lohnkutſcher dah., mit Framjisfs Brandl, Schmiebstodhter 
von Abbach, Log, Kelheim ; Ich Bapt, Schaitle, Muflfer und Inf. bah., mit Ras 
thariua Greill, Muftersmitwe » B.; Joh Bapt. Mob, Buchhalter bei ber Bes 
meindecaffa dah., Wittwer, mit Mama Delinder, Hausmeilterstochter von Bödhingen, 
Lantremmiflsriats Ghenfoben, 


Geftorbene in München. 

Franziofa Baubreis, Hansbefigerstochter won Kiffingen, 16 3. a. ; Mnton Bug, 
Handlungsreiiender von Innsbrud, 25 I. a.; Ghriüorh Maith, Decorations-Maler 
von ber Bordant Au, 333. a ; Gertraud Reim, bgl. Eonbiters:Wittwe, 713. a; 
Glifaberha Bfendorler, Privatiersfrau von Ghumpertshaufen, Bag. Wolfratspaufen, 
58 3. a. ; Üriederife Maier, gu, 1. Brauhaus + Anminilirators » Tochter von Würzs 
burg, 17 3 a.; Maria Anna Zurtmaier, BierwicheWittwe, 81 I. a,; Walburga 
Micpinger, Getreidmeflersgattin, 30 3. alt. 

Auswärts gelorben: Walburga Sedelbauer, geb. Singel, Pal. Berichtes 
Arztensgattin zu Marfıheidenfelb. 








Hgl. bayerische Zahlen-Hatterie. 
In der 5680ſten Ziehung zu Nürnberg am 30, 
Nopember wurden felgende Nummern gezogen: 
s7 50 30 65 35. 


6500.13] Edictalladung. 

In Sachen des Ladwig Gaßner von Pullach ges 
gen Andreas und Genowija Yosherr, Warletenderss 
Gheleute von Rottach, wegen Forderung, wird zur Dri⸗ 
ginalpreduction der mit der Klage abichriftlic vorge 
legten Urfunden burch ben Kläger, jur Erflärung bier 
auf und Verbringung ber im dem Üremtiopreceile zus 
Iäffigen Ginwenbungen durch die Bellagten, Termin auf 

Dienftag den 28. Januar 1858 

Vormittags 10 Uhr 
im Zimmer Nro, 6 babier anberaumt und Hiezw 
Kläger unter dem Nechtenachtheile des Betzichtes auf 
dieſt Proceart, bie Bellagien, deren Aufenthalt unbes 
fanmt it, unter Androhung bes Ausſchluſſes mit allens 
fallfigen Einwendungen und Annahme der Anerkennung, 
beziehungsweife Cinſicht der produzisten Utkunden, ges 
laben. 

Bis zu biefer Zagsfahrt haben die Bellagten einen 
Infinuations «+ Mandatar bahier zu benennen , wibrigene 
falls alie künftigen Berfügungen an fie an die Ges 
richtötafel angeheitet und ihuen als zugejlellt angenom- 
men werben mwärben. 

Kempten, den 24. Movember 1858. 


Königliched Bezirfägericht Kempten. 
Der lenigliche Direter; 
Decrignis. 
&.:R. 1206, Ruppert, 
6508. [2] Edietalladung. 

In dem Schuldenweſen bes Buchbrudereibeflpers 
Joferh Wohlfarth dabier if bie Ginleitung des 
Goncursverfahrens verfügt werben. 

Demgemäß werben bie geieplichen Edietetage in 
nachflehenver Weiſe anberaumt : 

1. Goictetag zur Anmeldung und Madmeis ber 
Forderungen nebſt etwaigen Borzugsrecdhten auf 
Bonnerjtag den 3O. December bh. 38., 

II. Goictstag zur Vorbringung von Binreben gegen 
bie angemelveten Forderungen auf 
Donnerftag den 20 Januar 1859, 

Il. Gictotag zur Abgabe der Replit auf 
—— den 10. Februar 1859, 
eneli 

IV. Gpictstag zur Mögabe der Duplif auf 
Donnerftag den 24. Februar 1859, 

jedesmal früh V Uhr im Sefhäfts:Zimmer Nre, 5. 

Die Gläubiger des Cridars werden hievon unter 
em Rechtenachtheile im Kenntniß gejegt, daß bie unters 
laſſent Liquidirung der Forderung am erften (pictstage 





den Husichlug won der Concuromaſſe und die Verſaͤum— 
niß der folgenden Mictotage den Auoſchluß mit ber 
treffenden Handlung mad ſich zieht. 

Zugleich werben alle auswärtigen Oläubiger, welche 
wicht durch Mechtsanmwälte dabier vertreten werben, aufs 
gefordert, bis zum eriten Geichdtage einen Inſinuatiens ⸗ 
Manvatar daher aufjufellen, wisrigenfalls bie weiter 
an fie zu erlaffenden Verfügungen an das Weridhtebrett 
angeheitet und hiemit für zugeteilt erachtet werben. 

Zugleich) wird den Glaͤubigtra eröffnet, daß bad 
Aftiovermögen bes Grivars im deſſen Nobiliaricaft 
im Schatzungewerthe vom beiläufig 400 fl. und befien 
Druderei Einrichtung im Schhägungswerthe zu 2460 A. 
beieht, während bie bis jegt befannt geworbenen Pafiva 
circa 18,000. fl. betragen 

Schliehli werden Diejenigen, welche von dem Bers 
mögen des Cridars Etwas in Händen Haben ober an 
ihn ſchulden, aufgefordert, ſolches vorbehaltlich ihrer 
Redite und bei Vermeidung nodymaliger Zahlung. lebigs 
ih wem Gonsurögerichte zu übergeben, 

Mürzburg, am 19, Nowember 1858. 


Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Direder: 
Seuffert. 


C.N. 15151. Befner. 


sw” WBefanntmachung. 


In der Verlaffenichaft bes ledigen Drechslermelſters 
Virus Brüb von Oberfcheinfeld werden bie zum Nach⸗ 
Iaffe gehörigen Mobilien, beſtehend in Betten, Kleidern, 
ſondigen Hausgeräthihaften, Drechsler » Handwerkszeug, 
Bauereigefhirr, dann Holz; und Butterwerräthe ıc., ges 
richtlich tarirt auf 295 fl. 59 fr., im Gterbhaufe 
Wohnhaus Are. 61 zu Dberfcheinfel® durch eine Ges 
richtscommiffien am 

Freitag den 10. December I. 33. 
Vormittags von 8 — 12 Uhr und 
Nachmittags von 1 — 4 Uhr 
öffentlih am den Meibietenden verſtelgert, wejzu jahr 
lungsfähige Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen einges 
laden werben, daß bie Strihebebingungen am Termine 

ſelbſt befannt gegeben werben, 

Ferner wird zur Liquidatien von Porberungen an 
den Nachlaß des Berſterbenen Termin auf 

Dienftag den 14. December I. 36. 

Vormittage 8 bis 10 Uhr 
anberaumt, an welchen Termine ſolcht bei Bormeidung 
der Nichtbetückſichtigung bei ber Maſſevertheilung ans 
jumelsen und nachzuweiſen Anb. ä 

Schein ſeld, den 22 November 1858, 

Königliches Landgericht Scheinfeld. 

Der königliche Laudrichter: 


Kellein, 
@.:R. 1220 I. coll. Kretichmar. 


Drud von Dr. 6. Bolf & Sohn. 


6515. [2a] Stelle-Geſuch. Win im vieljähe 
rigen Dienfte ſiehender, mit empfehlenden Zeugniffen 
verjehener tätiger Meutamtsoberfchreiber fucht 
bei einem andern f. Nentamte in Diem zu treien 

Gefällige portofreie Offerte unter ber Chiffre MI. E. 
beförbert die Orpebition diejes Blattes, 


6513 [a] 8. Fränkel im „Augeburs 
ger Hof“ dahier hält ftrts eine Auswahl 
von Medlenburger Weit: und Ba: 


geupferden zum Verlauf, 


6381. [2t) Ein Babricant, in der Rhein⸗ 
provinz anjäffig, der jährlich regelmäßig 
Deutihland zweimal bereijen läßt, wünjcht 
einige Artikel in Gommiffion mitzuführen. 
Derjelbe weiſt die beften Koferengen nach 
und kann nöthigenfall® genügenve Gaution 
ftellen, Reflectirende wollen ſich gef. unter 
Lit. O. D. an vie Erpedition dieſes 
Blatted wenden. 


6514. So eben erschien bei Veit $ Gün- 
her in Leipzig uud ist in allen Buchhand- 
lungen vorrätbig : 


A. Widmann, 


Bramsntische Werke. 
Zwei Theile, 
Preis geh. 2 Thaler. 
Erster Theil: 
Nausikan. Kaiser und Kansler. 
Zweiter Theil: 
Don Juan de Maranna. 
Sara Hasslurter. 

Es giebt wenig Dramatiker der Neuzeit, welche 
die schwierige Aufgabe, einen hislorischen Sıwlf in 
wahrer und gefälliger Weise dem Publicum vorzu- 
führen, mit solchem Geschick gelöst haben, als der 
Verfasser ‚Jieser Dichtungen, Die Sprache ist über- 
all rein und würdig, die Charakterzeichnung scharf 
und vortrefich durchgeführt, die Handlung veller 
Leben und Wahrheit. Das Interesse dieser Dramen 
wird dadurch erhöht, dass sie Zeiten behandeln 
und ersönliehkeiten darstellen, mit denen wir längst 
vertraut sind, die aber hier uns in höchst leben- 
diger und charckteristischer Weise enigegentreten 
und den Zustand der Zeiiperiode, in denen sie han- 
delien, geireu wiederspiegeln. 





Neue Eifenbabn » Fahrtenpläne, vom 15. 
Detober aufangend, mit Jufluemen unb Preisangabe, 
find im Erpebitionslocale diejes Blattes zu haben. 





Abendblatt 


. ut 
Bir dab Muslann IR em Peten ehararten. Air Ares, 
ee ot m win A. ” ch it Einen. * — 288* 
Sen een unchener eilung. kauen en 
balbtährig, oner 1 fi. 12 fr. wien 3 Nalse lame de Nazareıh Fre, 32 
teldährig am fdummtiide Eertinde in Paris. 





Meberfigt 
Ausder bayerifhen Griminalftatiftif. 


Neueſte Porften. - 
SHandeld: und Börfennadhrichten. 





Aus der bayerifhen Griminalftatiftik. 


8 —. Zu ten wichtigften Aufgaben der amtlichen Statiftif gehört uns | 


ftreitig auch die Erforfhung der Ergebniſſe ver Rechtepflege in einem Staate. 
Sp gibt dad mehr oder minder häufige Vorfommen ;. B. von Wechfel- oder 
Gantproceſſen in einer Stadt oder Provinz, von Borberungdflagen aus Dars 
lehen u. fs w, oder die Vergleihung ber durchſchnitilichen Dauer der Civil» 
Proceffe in Staaten, in denen Öffenıliched und mündlicyes Verfahren ftattfin» 
det, gegen jene bei fchriftlichem Verfahren, u. dgl., viele Anhaltöpuncte für 
verfcjiedene intereffante Bolgerungen. Gine weit größere Wichtigkeit aber ald 
einer Giviljufizfariftit legen wir der Griminalftatiftif eines Volkes bei; denn 
fie lefert unter Anderem nicht blos den Nachweis über eine langfame oder 
raſchere Verfolgung und Aburtheilung der vorgefallenen Verlegungen der Strafr 
gefege, mithin über die Thaͤtigleit der, verſchiedenen Gerichtehöfe: ſondern fle 
gewährt auch einen Blick in den firslihen Zuftand eines Landes 
überhaupt, wie feiner Provinzen. Gerade in biefer Beziehung ift 
aber eine Griminalftatiftif von unverfennbarem Wertbe, und da bei den Er— 
bebungen für eine Griminalftariftif Unrichtigkeiten im den einzelnen Zahlen 
leichter als bei manden anderen Bmeigen der Statiſtik vermieden werden 
tönnen, ift auch eine Griminaljtatiftit in verfpiedenen Puncten von eben fo 
zuverläffigem Werthe. 

Wir haben aus der im f. Staatsminifterium ber Jufliz bearbeiteten, ein 
bedeutendes ſtatiſtiſches Material zu vielfeitigen Betrachtungen bietenten „Uebers 
ſicht ver Ergebniffe der Strafrehiöpflege im Königreiche Bayern" einige Mes 
ſultate in ver legtbemerfien Richtung bin zu ſtizziren verſucht, von 
denen wir — weil bier beſchraͤnkt durch den Raum — nur einige wenige 
mittbeilen wollen.*) Da fih erſt aus längeren Zeitperioven richtigere Une 
haliepuncte ergeben, fo find wir dabei bis zum Jahre 1850/51 zurüdgegane 
gen, fo daß unferer Betrachtung nun ein fiebenjäbriger Zeitabſchnitt, 
nemlic vom Jahre 1850,51 bis 1856,57 eimfchließlich, zu Grunde liegi. 
Aus verfdiedenen Gründen haben wir dabei aber nicht die Menge der zur 
Anzeige gelommenen Verbrechen berüdjichtigen zu dürfen geglaubt, fondern 
vorzüglich jene, wegen welcher die Beſchuldigten wirklich vor bie öffentlichen 
Sigungen verwiefen wurden, über bie mithin eine förmliche Aburtheilung 
fatıfand, Bon einer Bergleihung mir andern Staaten wurde diesmal Ums 
gang genommen, 1 


In den fieben rechtarheiniſchen Areiſen 
fallen nad einem Tjährigen Durchſchnitie 22,610 neue Unterſuchungen per 
Jahr an; diefe Durchſchnitis zahl wurde 


nicht erreicht: überftiegen: 
. Bahl der angefalt, ‚ Babi d. angefall. 
in den Jahren: Unterfugjungen: in ben Jahren: Unterfuchungen: 
1850,51 19,431 1851/52 24,356 
1852,53 21,947 1853,54 24,455 
1855,56 21,909 1854,55° 24,377 
1856,57 21,806 


Anhängig find dagegen bei den verjchiebenen Gerichten diesfeits des 
Mheines durchfchnittlich per Jahr etwas über 29,500 Unterfuchungen, in 
welchen ein Verbrechen ober Vergehen angezeigt ift. Stellt man diefem Me 
fultate die Cinwohnerzahl entgegen, fo zeigt fi, daß in runder Zahl auf 
ungefähr 130 Seelen eine Unterfuhung überhaupt trifft und auf 170 Stes 
len eine Anklage per Jahr neu anfällt. Allein bei einem grofen Theil der 
Unterfuchungen muß wegen linbefanntfchaft des ö oder aud anderen 
Gründen dad Strafverfahren wieder eingeflellt werden, was jährlich durch» 


*) Im Morgenblaite der N. M. 3. Mr. 254 vom 23. Deteber I. J. wurbe 
bereits ein allgemeiner Ueberblick aus obiger amtlicher Veröffentlihung ges 
geben und eine weitere Witibeilung zugefagt. Wir glauben gegenwärtige, 
mehr in das Gimgelne eingehende Daritellung aus der Feder eines unferen 
Leſern ſchen mehrjeitig befannt gewerdenen Hatifiiichen Autors dürfte ven 
all gemeinem Jutereſſe und namentlich auch für Beamte verſchiedenet Rates 
gerieen wicht unwilllommen ſein. D. R. 





Ar. 288. 


2. December 1859, 





j Khnitlich bei circa 14,000 Anflagen der Ball ift. Uebrigens finden in 
| Bayern innerhalb einer Jahresfrift ja alle ftrafrechtlige Unterſuchungen 
| ibre definitive Erledigung. 
Die Zabl der Verfonen, welche wegen Meaten, bie gefeglich zu den 
Sa wurgerichten vermwiefen find, abgeurtbeilt werden, beläuft ſich durchſchnitt · 
lich jährlich auf 509, jene der kei den Stabtgerichten abgeurtbeilten auf 
| 5328, jo daß alfo im Ganzen — fowohl vor den Schwur- ald Bezirkege - 
| richten — jährlih 5837 Angellagte fteben, oder auf circa 680 Einwohner 
kommt Giner wegen Verbreiten oder Vergeben zur Öffentlidien Sitzung Ver 
wiefener. Peiläufig eim Eilftel der Angeflagten wird im Durchſchmitt freie 
geſprochen, zehn Eilftel aber verurtheilt. Weitaus der größte Theil der Une 
ilagen geht auf Privatverbrehen und »Bergeben. Unter 5900 ftrafrechtlichen 
Handlungen z. ®., die vorfallen, find durchfchnittlich in runder Summe 5100 
Vrivatverbrechen oder Privatvergeben, und nur 790 öffentliche Verbrechen 
oder Vergeben, 
Der größte Theil der Angeflagten gehört dem männlichen Geſchlechte 
und dem letigen Stante an. Die meiften Angeflagten fieben im 16—60 
Lebend jahre, nur eim kleiner Theil ift unter 16 Jahre oder über 60 Jahre 
alt. Nach einem Tjährigen —— waren unter ee Abgeurtheilten 
ei ten ei den 


Schwurgeridten: Kr u. Stadtgerichten: 
Männer: [21 [2] 
eiber : 22,, 19, 
Unter 16 Jabre alt: 1. %s 
Zwiſch. 16 u. 60 Jahren: 95,, 95,, 
Ueber 60 Jahre alt: 2, 2,; 
ledig: 76,; 14, 
verbeiratbet : 23,,; 25, 


Hieraus ergiebt ſich einmal, daf das weibliche Geſchlecht verbälnigmäfr 
fig zablseidyer bei jenen Gefegesverlegungen betheiligt iſt, welche vor die Schwur« 
| gerichte gewieſen find, als bei jenen zur Gomvetenz der Kıeid- und Gtadt« 
gerichte gehörenden Reaten, forann daß verbeltatheie Verbrecher und ſolche im 
im Alter unter 16 Jahren häufiger an geringeren, als an den ſchweren Rea⸗ 
; ten heil nehmen. 
Es bietet Intereffe die Schwankungen in einzelnen Jahren zu über 
feben ; vie nachſtehende Tabelle gewährt einen Ueberblick für die Tegteren 7 
Jahre. 
Unter 100 Abgeurtheilten waren nämlich 
A. beiden Schwurgerichten 


in den Jahren: 


— —— 
183%. 1834. 1883. 183}. 1853. 18532. 1858. 
Männer; 82, [F 79, s T4, “. 78, “ 74, [77 78, 1— 7t, . 
Weiber; 17, 20, [73 2,5 21, „ 25,1: 2l,ır 28, ” 
Unter 16 Jahre alt: 0, fT} 0, [77 1 ar 1,5 2, “ 3, 1,» 
Im Alter v.16— 60 Jahren: 98,0. 97,10 96,35 ‚u 9, 4 rs 
Ueber 60 Jahre alt: 0,3% 115 ‚18 vor dr u ‚10 
ledig: 7,5 Bdyue 77, du Inn 73,00 73,10 
verbeirathet: 2M,es 16,35 2%, dc 26,10 27,00 26,20 
B. beiden Kreis» und Stadtgerichten: 
Männer ; 5, an Bis 89,50 dor 79,15 B0,r 
Weiber : vor 1, 13,05 19,50 20,25 20,05 [Er 
Unter 16 Jahre alt: La Un u 2,1 Zus Re Ron 
Im Alter v. 16— 60 Jahr. :96, 1? 95, * 95, Er} 94,71 ‚or rs ‚. 
Leber 60 Jahre alt: an dm dm ds Bor Bu dm 
ledig: He Ti,ro Tine 74, 1 7,0 7d,or Tdras 
verheirathet: 5, 24,0 26,0 Dr 26, 2, 24. . 
C. Im Ullgemeinen: 
Männer: Bi, 82,06 Blroe Or Br 79,10 80, 5 
Meiber: 15,2 17, “ 18, ” 19,46 21, 20, ”o 19, ’o 
Unter 16 Jahre alt: bon Yrı Br Der Bus Ser 2,0 
Im Altern. 16— 60 Jahren: 96,54 Don rar dr ho Ar Im 
Ueber 60 Jahre alt: 0 a Bro Yen Io rs us 
ledig: dr Dan 64. An Turn Tdrns Tre 
verbeirathet : ‚as ‚. un Dsun 26,00 26,20 2 
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der Zuflände in den lehztverfloſſenen Jahren nicht abnehmen. Denn die Ber 

tbeiligung bed weiblichen Geſchlechts bei ſtraftechtlichen Handlungen über 

haupt hat ſich vermehrt, namentlich find die Anklagen wegen ſchwererer Ber« 

bredyen zahlreicher geworden, ebenso hat die Zahl der jugendlichen Verbrecher 

unter 16 Jahren zugenommen und felbft die Zahl. der Verbrechtt aus dem 

Alter über 60 Jahre ſcheint fteigen zu wollen; im Durchſchnitt ſtehen auch 

in der jüngften Zeit etwas mehr verbeirarhere Verbrecher vor den Gerichts— 

ſchranken, als früber. Denn es befanden ſich unter 100 von den bayerifchen | 
Gerichten dießſeits des Rheins abgeurtbeilten Uebertretern der Gtrafgefepe | 
durchſchnitilich 


in ben 3 Jahren in den 4 Jahren 

1850, By: 18, 1B0y.: | 
Meiblichen Geſchlechto Zu 20,10 | 
unter 16 Jahren: 1, Ro 
Verheirarheie 2 B. Mr 


Im Verhäliniß zur Devölferung falten weitaus die meillen Meute in 
Oberbayern vor, am melden Kreis ſich zunäͤchſt Nieterbayern anſchllegt. 
Die menigften ſtrafrechtlichen Handlungen dagegen fommen in Oberfranfen 
vor, Mach einem Tjährigen Dutchſchnute wurden von 1000 du den rechts 
rheiniſchen Kreifen abgeuribeilten eaen 

220 in Ober 127 in Schwaben, 


in buyern, 
151 in Nieverbapern, 123 in Mitielfranken 
-unb 
100 in DOberfranfen 


149 in Unterfranten, 
130 in der Oberpfalz, 

verübt. Werbältnigmäßig die meiften Verbrechen falten in Oberbayern und 
Niederbayern vor, an melde Kreife fl anreiben: Schwaben, Oberpfalz, 
dann Obere, Mittele und Unterfranfen, indem in den fränfifchen Kreifen 
durchſchninlich die Zahl der Vergeben größer it, als die ter Merbrechen, 
Während in Dber- und Niederbayern ziemlich annähernd die Hälfte der vor⸗ 
gefallenen Mente Verbreiten find, verhält ſich in den fränkifchen Kreiſen die 
Zakl der Verbrechen zu jener der Vergeben etwa wie 1 zu 2, in Schwaben | 
und in der Oberpfalz wie 2 zu 3. Im Unterfranken zeigt ſich im viefer | 
Beziehung das Verbälmiß am günſtigſten. — Das Berbältnig der Menge 
ber in ten * Negierungdbezirfen verübten Privarverbrechen und 
»Dergeben gegen die Perfon zu jenem der Meute gegen bad Eigentbum 
iſt übrigens ein amdered ; bier ſteht in Bezug auf die Menge der im Kreiſe 
vorfommenden Verbrechen 3. gegen die Perfon entſchieden Niederbayern 
oben an, indem bier auf etwa 5 Verbrechen 1. gegen das Eigenthum ſchon 
1 Verbrechen se. gegen die Perfon trifft; im der Oberpfalz iſt das Der 
bältnif ungefähr wie 7:1, im Linterfranfen wie 6:1, in Ober, Mittel« 
franfen und in Oberbayern wie 8:1 und in Schwaben wie 9:1, wo alfo 
die Zahl der Verbrechen ıc. gegen das Gigentbum jene der Verbrechen ıe. 
„gegen die Perſon am flärfften überwiegt. 

In den 7 Jahren 18°, — 18%, murten 183 Perfonen in den 7 
techisiheiniiden Kreifen zum Tobe veruribeilt, bievon 44 vollzogen, Von 
tiefen 183 Todesurtheilen fällt ber dritte Theil, nämlich 60 auf Oberbayern, 
42 auf Niederbayern, je 20 auf Oberfranfen und Schwaben, je 16 auf bie 
Dberpfalz und Unterfranfen, und 9 auf Mittelfranken. — Innerhalb diefer 
Beit wurde die Todelfirafe an 34 Mörbern (davon treffen 15 auf Ober 
bayern) und an 10 Räubern vollzogen; die zuerkannte Todeäftsafe wurde durch 
Allerhöchfte Gnade in 147 Fallen in Kettenſtrafe, Zuchte oder Arbeitehaus 
flrafe umgewandelt und zwar bei 55 Mördern, 25 Räubern und 57 Brand« 
flifiern. Giner wurde in eontumaciam berurtbeilt und eine zur Toweöftraje 
Verurtbeilte hatte fi der Strafe durch Selbfimord entzogen, 

In den techterheiniſchen Landesiheilen kam durchſchnittlich 

in ven 4 Jahren in ten 3 Jahren 


180, — 18°, 18%, — 18°, 





eine definitive Aburtheilung 
megen MWerbrediend oder 
Bergebend auf 

eine Beruribeilung wegen 
eined mir Todede, Ketten« 
oder Zuchthausſtrafe bes 
drohten Verbrechens auf 

eine Werurtbeilung wegen 
eined mit Arbeitsbausftrafe 
bedrohten Verbrechens auf 

eine Beruriheilung wegen 
Verbrechens oder Vergeben 


auf 
Verurtpeilung wegen 


726 618 Einwohner. 


15,712 21,720 


2,881 25493 „ 


804 “1,0 
eine 
Bergehens auf 1,149 953 « 
Tropdem, daß die Bevölkerung der fleben rechterheiniſchen Provinzen 
in den legten Jahren um 50,000 Köpfe mehr zählte, ald in den genannten 
vier erften Jahren, treffen doch im ber Iepten Periode auf Cine Verurthel⸗ 
lung weniger @inwohner, (mit Ausnahme bei Verurthellung wegen ben 
werſten Verbrechendarten), was leider nicht zu den erfreufichften Mefultaten 
einer Criminalſtatiſtit gehört. j 
Nach einem mehrjährigen Durchſchnitte werben in ben leben rechts⸗ 
rheiniſchen Kreifen jährlich etwa 5098 Katbolifen, 1252 Proteftanten und 
126 Bekennet anderer Meligionen wegen Verbrechen oder eben abgeur · 
theilt, mithin find unter 1000 Abgeurtheilten 795 Katholiken, 200 Prote- 
fanten und 5 Belenner anderer Religionen. Hieraud ergiebt ſich, daf im 


are 


Aus vorfiehenden Tabellen laßt fich leiver eine allgemelne Vab· ſeun "reich 


ſchen Bayern auf etwa 593 Köpfe der katholiſchen Bevölkerung 
Ein Abgeuriheilter katholiſchet Religion, auf 748 Einwohner ber gefammten 
proteftantifhen Bevölferung Gin Abgeurthellter proteftantifcher Gonfefilon 
‚fommt, mithin zeige ſich das Mefultat günftiger für die Proteftanten. Unter 
1000 Abgeurtheilten find ungefähr 820 ehelich und 180 unchelich Geborene, 
Es dürfte von Intereffe fein, die Zahl der feit fieben Jahren ſowohl 
von den Schwurgerichten ald von ten Kreid« und Stadtgerichten definitiv 
abgeuriseilten Verbrechen und Vergeben in einer Meike überſichtlich zuſam · 
mengeſtellt zu ſehen. Wir wollen aber zunaͤchſt nur bie Hauptſummen ein⸗ 
zeluer abgeurtheilter Privatverbrechen und «Bergeben, georbnet nach 
dem Spiteme des Strafgefegbudes vom Jahre 1813, hervorheben, 
Es wurden von folden definitiv abgeurtheilt in 
ben Jahren: 


1853. 1847. 1878. 1885. 1854. 1853. 1899. 





Verbrechen und Ber 
geben wider das Le— 


ben Anderer , - 141. 100. 109. 145. 80. ı11. 119. 
darunter Mord, qualifi« 

eirter Mord und Mord- 

vet 2.2... 26 16 18 38 16 27 16 
Klndemord und Kinde⸗ 

tödtung....5 141698 1 12 29 14 15 28 
Beſchädigungu. Miß— 
handlung an der 

Perfon. . . . „ 1303 1187. 1175. 1105. 892, 1052. 1100. 
darunter vorfäglicde Kör« 

perverlegung. . . 1178 1045 1001 942 724 851 1016 
Beeinträchtigung bes 

@igentbums. . . 2366. 29830. 3104. 3447. 88341. 3517. 3301. 
darunter Diebftahl . . 1974 2484 2642 2972 3198 2930 2744 

ab... 7 64 40 68 58 40 5 
Beſchädigungen des 

Eigentbume® . . 76 75. 106. 120. 144. 135. 117. 
barunter vorfägl. Brands 

lesung 0. 30 26 88 49 64 37 2838 
Beeinträchtigung 

fremder Rechte durch 

Betrug u. Untreue 290. 323. 469. 545. 889. 702. 662. 
darunter Privaturkunden« 

flum 2.2.2. 085 36 84 106 150 136 140 
Meineid, Bruch des Hand 

gelöbniffee . . . 29 39 57 73 74 76 108 
berrüglicher Banferott . 4 9 414 5 38 15 22 
Verläumtung 6 11 12 25 25 80 34 


Summa aller abgeuripeilter 


Privamerbrechen u. Ver⸗ 
ghn. . . » . 4181. 4615. 4963. 5362. 5339. 5517. 5398 


Aus vorfichender Tabelle erfieht man, daf In den 5 Jahren 1850,55 
die Geſammtzahl ter abgeurtheüten Reate von Jahr zu Jahr fich vermehrte, 
biefelte Im I. 1894/95 am bödften war, und in ben legten 2 Jahren als 
lereings wleder abnahm, aber doch noch nicht auf bie geringere Menge bes 
erften Jahres 1590,51  zurüdgegangen if. Als ein fchllmmes Zeichen ber 
Zeit muß die Zunahme der Veeinträchtigungen fremder Rechte durch Betrug 
und Untreue bezeichnet werben ; jo zeigt ſich namentlich, daß tie Faͤlſchung 
von Privaturfunden, dle Lıiftung von Meineiden immer zahlreicher hervor⸗ 
tritt, indem die Anzahl eined jeben der beiden zulegt genannten Reate fich 
im Berlaufe von 7 Jahren beinahe um das Vierfache vermehrt bat! Auch 
die Klademorde und Rinbstöbtungen, wie bie vorſähllchen Körperverlegun« 
gen haben in ben legten Jahren wieder zugenommen. Mir wollen dabei 
nod erwähnen, daß die Zunahme ber Diebftäble z. ®,, wie überhaupt ber 
Gejamutmenge ber vorgefallenen Reate pleichen Schritt mit dem Steigen ber 
Kornprelfe bielt und mit dem Wohlfellerwerden bed Getreides auch eine Abs 
nahme ber Meate eintrat. So z. B. fanden (nah Dr. Seuffert's Statiftit 
ber Getreibepreife sc. ©. 292, 454 u. ff.) dle Brodfrüchte, Kartoffel u. ſ. 
w. mährend ber Zeit vom Oktober 1552 bis Ende 1855, im weicher Zeit 
auch die melſten Diebftäble zur Aburthellung famen, am höchſten im Markts 
preife, und befanntlich iſt lehterer inzwiſchen nicht mehr auf bie enorme Höhe 
bes Jahres 1854 geftlegen, in welchem für das rechtörheinifche Bayern ber 
durchichuistliche Iahrespreis des Schäffelde Weizen auf 29 fl. 43 fr. und 
ber vom Korn auf 23 fl. 38 fr, ſich berechnete. 

Deffentliche Verbrechen und Vergeben werden nach einem 7 jährigen 
Durchſchnitt ungefähr 793 jährlich abgeurtbeilt, biefe Mittelzahl wurde zwar 
n allen 4 Jahren ber Perlode 1858/57 überfchritten, es zeigt ſich aber das 
bei im Allgemeinen eine Abnahme ber Öffentlichen Verbrechen x. Abgeur⸗ 
theilt wurden 4. B. bisher Im Durchſchnitt jährlih 9 wegen Falſchung die 
fentlicher Urkunden, 14 wegen Münzfälfchung und Münzvergeben, 205 wegen 
Wiperfegung u. ſ. m. 

Schließlich nur einige wenige Notizen aus ber Griminaljtatiftif 


I. 
bed Megierungäbejirfeö der Pfalz. 
In ben 7 Jahren 1850/57 murben 26 PBerfonen zur Tobeöftrafe vere 
urthellt, morunter 18 männlichen und 8 weiblichen Geſchiechtes. An 3, Bere 
brechern wurde die Todesſtrafe auch vollzogen. 
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Es kamen in der Pfalz 
t.d. 4jähr. Perlode | id. Fjähr. Periode 
1350,74 | Assya7 
Einmohner überhaunt.: 


— mann, 
auf Eine befinttio afgeurtbeilte, 


Perjon wegen. Vers 


brechens 12418 13626 
«  «  tefgleldien wegen Ber» 

geheus 142 163 
en mezen Berbredhen oder 

Vergehens 134 161 
”* wegen einer elufaden 

Vollzeit ontraventlon 12 12’, 
“0 wegen eines Verbre⸗ 

chend, einch Wergeb« 

eud oder elner einf. 

Bolizeicontranentlon 11 11% 


Für bie erfigenannte Zeitperiode iſt die Bevölkernug der Pfalz auf 
616,370 Köpfe angenommen morden, in der zweiten zählte diejer Kreis 
587,834 Ginwohner. 

Nach obigen Zahlen bat ih alſo In der Pfalz der firdicdhe Zuſtaud 
im Verlauf des legten Zeitraums keineswegd verfchlimmert, vielmehr in man« 
er Beziehung wejentlich günjliger geſtaltet. 


Meuefte Soften. 


* München, 2. Dee. Wie wir vernehmen, iſt die Auflöfung der 
anonymen Inn» und Donaubampfichiffishrt noch feineswegs beſchloſſene 
Sade. Die Generalverfammlung mird erſt darüber zu entſcheiden baten, 

Bingen, 29. Nov, Die Gifenbabnbrüde bei Greugnady, deren Einfturz 
geftern gemeldet, iſt num von der flarfen Fluth hart mitgenommen worden. 

Kuſſel, 29. Nov, Heute bat der Wräfivent der zweiten Stäntefan« 
mer, nach der Frankſ. Poſtz, nah $. 33 der Seihäftderenung In 
Uebereinfinmung mit der Anſicht der Megierung alle biejenigen Abgeorbne- 
ten, welche nicht Mitglieder der Bureaur, fomie der Audſchüſſe für Rechte- 
pflege, Binanzen und Legitimarionen find, auf unbeflimmte Zelt beurlaubt, 

Bunnover, 29. Nov. Die erfle Kammer bewilligte heute ohne Des 
batte 600,000 Ihlt. zum Neubau des Schloffes Monthrillant. 

Wien, 26, Nov. Der ehemalige Birepräfident der deutfchen Nationale 
verfammlung in Branffurt, auch Meichögefantter in London, Fihr. v. Ans 
drian, ift, nachdem eim fehlagähnlicdher Anfall ihn Schon ſeit Monaten and 
Kranfenlager gefeffelt, 45 Jabre alt, geftorten. Als volitifcher Schrififteller 
iſt er durch die Brofhüre „Dcfterreih und feine Zufunft* (1341) und Gen» 
tralifation und Decentralifarion (1850) befannt. Die alıftändifche Partei 
verliert an ibm einen intelligenten und fräftigen Vorkämpfer. Geine reiche 
Begabung verfchwendete er freilich meift in balt« und fruchılofer Oppofitlon ; 
er zog ed vor, fernſtehend zu grollen, ſtatt felbftthätig Hand anzulegen. Aus 
dem Staatöbienft war er ſchon vor 1848 ausgefdieden., @r war bis 1857 
Bicepräftsent der lombardiſch - venerianiſchen, bis zu feinem Tode Vicrpräjlvent 
der Weſtbahn- Geſellſchaft. (Br. B.+3.) . 

Wien, 23. Nov. Die „Drflerr. 3." fagt über die Verordnung der 
Stempelabgabe von Zeitſchriften: „ER beſtebt dieſe Aenderung in einer jo 
mefentlichen @rmäßisung für bie bereind flemvelpflichtigen Ionrnale, daß da · 
durch die Abſicht der Megierung, ibren materiellen Beſtand und eine erfpriche 
liche Wirkfamfeit derfelben durch finanzielle Mafregein nicht zu geführben, 
ungmweibentig zu Tage tritt. Der Gruntfaß einer angemeſſenen Stempelbe ⸗ 
fleuerung ſelbſt bedarf an fich der Erörterung und Rechtfertigung nicht, denn 
wenn auch nicht andere Staaten bierin ſchon lange mit ihrem Beifpiele vor« 
angegangen wären, fo it wohl ebenfo billig ald matürlich, daß große, auf 
welte Kreife berechnete Umernehmungen, welche namentlid; durch dad Mecht 
Annoncen aufzunehmen entfchiedenen, nelhäftlichen Charakter gewinnen, nad) 
Maßgabe ihrer Ausdehnung verbalten werden, einen Beitrag zum allgemei« 
nen Staatseinfommen zu leiflen. Es wird tadurd nur dem Princip der 
Gleichheit vor dem Gefege Benüge geleitet, und in folern eime jourmall« 
fifche Unternehmung einerfeits auch ein Geſchäft iſt, können Diejenigen, 
welche e8 betreiben, nicht füglich darauf Anfpruch machen, der Leiftungepflict 
gegenüber der Staategeſammiheit, welcher alle anderen Geſchäfte unterliegen, 
entboben zu bleiben, Wir fönnen jedoch nicht umbin, befonderen Nachtrud 
darauf zu legen, daß burch die gewährte Etmäßigung eine Minimalbefteuer- 
ung der Journale feftgeftellt worden ift, fo daß bie öflerreichiichen Gebühren 
bedeutend niebriger ald in manchen amderen Ländern fich darftellen. Weber 
die Leiftungsfäbigfeit der Öflerreichiichen Fourmaliitit im Hinblicke auf den 
eben bewilligten Stempelfag Fonnte, nachdem tie Erfahrung eines Jahres 
vorlag, nicht der geringfte Zweiſel obmalten. Es If biefer Cap fo niebrig 
gegriffen, daß auch andere fogenannte Fleine, nicht rein politifche, belletriftie 
ſche u. dgl. Blätter obne Bedenken demfelben unterworfen werten fonnten, 
Abgejeben davon, daß es überaus jchmierig war, die Grenzlinie pwiſchen der 
Beſchaffenheit des Inhalts ſtempelpflichtiger und nicht flempelpflichtiger Blätter 
ausfindig zu machen, erfreuen ſich mandye der Iegteren eines großen Abfages, 
und da ihnen nicht werben. fonnte, mande tagesbifterifcdhe und 
fociale Intereffen zu behandeln und der unmittelbaren Anfündigung (Uns 
nonce) die mittelbare Empfehlung (Meclame) zu ſubſtituiren, fo werden fle 
umfoweniger Urfache finden, ſich zu beflagen, als vieimehr das Feld auch 
ihrer Wirffamkeit nunmehr genau abgeftedt und innerhalb diefer Grenzen 
gefichert worden ift.* 


| 
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Caleutta, 24. Det. (Aus der Gorrefpondenz der Times). Die Pro⸗ 
tlamation der Königin iſt enplich angefommen und wird, mie ich höre, am 
1. Nov. veröffentlidgt werden, da einiger Zeitaufwand nöthig war um bie 
Bekanntwerdung der Proclamation im gangen dieich ſichet zu 
machen. Es ift noch midhed über ihren Inhalt bekannt, aber man glaubt, 
taf ſie eine umfaffende viellelcht allgemeine Amneftie enthält. Am 198. ber 
gannen die Geerfäulen ihren Marſch, allein wir baben Feine weitere Nachricht. 
Gine Zeit lang erhielten wir fortwährend Berichte über mehr over minder 
unbedeutende Scharmügel. Sie wurden alle durd; eine der von ter Begum 
von Audh erlaffenen Proclamation veranlaßt. Diefe Frau, die gleidy allen 
Brauen, die in ver Mevolutton aufgetreten find, mehr Berftand und New 
befigt, ald alle Generäͤle zuſammen, faßte den Gedanken einen comkbinirten 
Angriff zu unternefmen. Sie dachte bei einem gleichzeitigen Angriff auf 
alte Boften müßten die Engländer überrumpelt und auf einem oder dem ame 
dern Vunet gefchlagen werden, und eim wenn and noch fo unbedeutender 
Sieg würde taufende ihrem Banner zuführen, Gegen Ende September er- 
lief fie daher einen Generalbefehl, der in die Hände der Regierung gefallen 
if. Sie babe, fagte jie darin, ſich während der Regenzeit paſſiv verhalten, 
aber ihre Truppen bezahlt und den Grumdbefigerm für ihre Verluſte Scha— 
denerfag geleifter; nun ta die fühle Witterung eingetreten,. müßten Ale, 
die ihre ergeben find, die naͤchſten englifden Poften an einem und beme« 
felben Tage, am 1. Deiober angreifen. Diejenigen, bie dabei verwundet 
würden, follten Benjionen, und die Sieggefrönten follten Belohnungen erhalten. 
Die Bührer gehorchten dem Erlaß, aber Pünctlichkeit ift dem Aſiaten unmög« 
li, Der Eine fonnte feine Borräthe nicht zur rechten Zeit zufammen fdyaffen. 
Der Andere warb bei einem, Stromübergang von unerwarteten Schwierig« 
keiten aufgehalten, und der Tüchtigfle von allen ſcheint ſich in feinem Marſche 
verrechnet zu haben, Die große Kanonade, die und aus Dube wegfchmettern 
ſollte, ſchrumpfie fo zu einer unordentlichen und unfhädlichen Salve von 
Kinderflinten ein, Die Züchtigung diefer Fleinen Feinde war auch nur 
Kinverfpiel, Was den Hauptplan betrifft, deſſen Ausführung am 18. dB. 
begonnen bat, und defien Einzelnheiten geheim gehalten werden, fo höre ich 
darüber Folgendes: Alle Mebellen in Auch follen über den Gogra und 
dann in eine Falle getrieben werden, die durch das gleichzeitige Vorrüden 
des Brigadier Houfe vom Welten und Sir H. Grant's vom Oſten gebildet 
werden wird, Den Süten beit der Fluß, und gegen Norden ift nichts alg 
Nepaul. Indem die Heerjäulen vorrüden, werden alle Anftalten getroffen 
um jebed Hort zu fhleifen, durch jedes Jungle Strafen zu bahnen und die 
Bevölkerung gruͤndlich zu entwaffnen. Pr, Montgomery half dieſe Aufgabe 
in Pendſchab durchführen, und verjieht bie Arbei. Sie wird vermunblich 
bier gründlicyer als jenfeits des Sutledſch ausgeführt werden, denn bie vergra- 
bene Artillerie ift bervorgeholt, und wird im Felde erbeuiet werden. Die 
Kanouennorrärbe ver Sifhs ſind, fürchte ich, nicht fämmtlich in unfere Hand 
gefallen, Die drei Abtheilungen von Zautia Poper's Streitmacht umſchwär ⸗ 
men noch immer Ghanft und das Betwa, anfdeinend Plan- umd Biellos, 
und anf den erften günftigen Zwiſchenfall martend, Man denkt in Audh, 
daf fie auf deu Mana baren, der bald aus feinem Berftet in Chand ber 
vorbrechen und mit feiner Mahratta'ſchen Leibwache einen Anlauf nehmen 
muß, um Gentralindien zu erreichen. Das anfangs verlachte und fpäter durch 
britiſche Ruſtungen ſcheinbat beflätigte Gerücht von Jung Bakadoor's Plm 
zum Ungriff auf Darjeeling iſt auf folgende Weiſe entſtanden. Gin Neffe 
bes Regenten, der ihn jo feurig wie der Met der Familie bafit, war auf 
die glänzende Idee gekommen, feinen Onfel und die britifche Regierung eine 
ander in die‘Haare zu treiben, Gr benachrichtigte daher Dr. Campbell, den 
Superintendenten, daß Ihm ein Angriff bevorftebe, zeigte gefälfchte Befehle 
zur Aushebung von Truppen vor, und behauptete jogar, daß bei Glam ein 
Lager gebildet worden fei. Dr. Gampbell, fagt man, ſandie Spione aus, 
bie ſich entweder beftechen ober wahrfdeinlicher betrügen ließen und eine große 
Jagd für ein Lager anfaben. Dr. Gampbell, der noch immer ungläubig 
blieb, ıraf alle norhwendigen Worjichtämaßregeln und wartete directe Nach» 
richten aus Katmandoo ab. Diele trafen endlich ein, und verſcheuchten na- 
türlich den Schreden, denn Gerüchte über eine ober bie andere Bewegung 
in Nepaul kreuzen ſich noch immer. Ich ſchenke keinem derfelben @lauben. 
Jung iſt ohne Zweifel über irgend etwas böfe, allein er wird fi in feinen 
Rampf einlaffen, der ibm feinen Sieg verfpricht, Der wahre Grund warum 
das Purlicum an Yung Bahadoo's Abſichten zu zweifeln anfing, liegt In 
ber ſchiefen Haltung, die Jung annahm, als er auf ter Entfernung des 
Oberſten Ramfah (ded vorigen Reſidenten) beſtand. Gin Minifter, der im 
Stande war, die britifche Megierung der Abſicht zu beſchuldigen, zum Lohn 
für die ihr geleifteren Dienfte Nepaul zu anneriren, ſieht nicht wieein Dann 
aus, der im Grunde ded Herzens der brüitfchen Hertſchaft zugethan ift. Ein 
andered Gerücht, daf Bengalen von einer Hungeränoth bevrobt fei, iſt auf 
falfche Schlüſſe aus örtlichen Etſcheinungen gezründet. In Delta fiel eine 
geringere ald mittlere Quantität Megen, in anderen Theilen Bengalens ift 
das Verhältnis fo günftig als möglich. 


Bürien- und Banbeig - Barhrichten. 

Winden, 2. Dede. Bayerihe In. — 8. 96’, @. dpror. Ob, 
9874 8. 98'4, ©. Aproc. Grunsrent DM. 987/, P. 98%, 8. Mxxex. 10174 $. 
—“ &. Byte. V, Gm. — DB — 6. Hwoih.s und BWegielb.Acım 
— B. 815 6 Bayer, Oſtbahnen 100", B. 100 8 Def. 
—— 8 Credin Mobil. —— P G. Rational-Anl. 82'% 
Leipziger Credin· Bant VP. ⸗6 
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Verantwortliche Mebaction: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schänchen. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


es20. Ediktal⸗Eadung . 


Zu der Verlaſſenſchaft der am 19. Juli T. Ze. ba- 
hier verfiosbenen RevierförflersWaltin Magdalena 
Meisberger, gebome Hunsold von bier, werden 
Diefenigen, melde an deren Nachlaß Grb« oder fonfige 
Anfprüde zu machen haben, nad) Br.:Drbn Rap. V. 
$. 3 Mr. 2 aufgefordert, folge unter Boriage der er» 
forderlichen Legitimationen 

binnen 30 Tagen 
Bei Vermeidung der Michteerädichtigung. in Huseinan 
derſehung biejee Berlafenichaft im diesgtrichtlichen er: 
fhäftszimmer Me. 36 geltend zu machen. 
Den 25, Nevember 1858, 
Königl. Bayer. Bezirksgericht Münden UF. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director: 
Frhr. v. Zupin. 
Br. Seld, f. Nait. 
8..0.5030,5824. Rablfofer. 


9. Subhaftationd-Patent. 
In Baden Yinfenmeper gegen Sinfen 
meyer wegen Worberung wird auf Hägeriicen Ans 
trag am 
Donnerftag den 20 Januar 1859, 
Nachmittags ?—3 Uhr, 
zu Obererlbach im Miegel' fen Gaſthauſe dafelbſt 
) das Wohnhaus Nr 38 dafelbit, 43° lang, 22 
breit, einftödig, zum größten Theil mafliv gebaut 
und einfach mit Wlachziegeln gededt im _ gutem 
Banlichen Zuftande, enthaltend zu ebener Eine 
1 Wohnſtube. 1 Rammer, 1 Rüde, 8 Stall 
für 2 Stüd Dich und eine Wagenrensife, dann 
unter dem Dache i Wohnfube mit Küche und 
2 gebretterien Bären, weju hinter dem Wohn: 
hauſe ein mais gebaute, mit Belsiteinen ger 
wölbter Seller, 
b) der Winterader BE:Nr. 66 gu 3 Tgw. 37 De, 
im Gefammniihägungemerihe von BED I. 
öffentlich durch eine Serictöfeimmifiion an den eilt: 
bierenden werfieigert, wozu Raufelieihaber mit dem Anz 
hauge geladen find, daß ber Zuſchlag dieſet Mealiriten 
nur. bei erreichten Schäpungswerih erfolge, daß bie 
Kaufss, vefp. Berfaufsberingungen im Termine befannt 
gegeben twerben, kud daß bie mähere Beſchreibung biefer 
Dbjefte zw äblicher Gerichtezeit in hieſiger Amtoregi⸗ 
ftatut eingeſehen werden fann. 
Gunenhbauſen den 20. Noremder 1868. 
Königliches Landgericht Gunzenhauſen. 
Der Fünigliche Banbricter: 








6.:0.853/]. Freiberg. 
ss. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Benjamin Brabinger 

von Miesdach betr, 

Der Apsotatensicht Benjamin Brabinger von 
Miesbach, zur Zeit Maſchinen Untesmeifter bei ber Ef 
öfterreichifehen Kriege marine, beabüchtigt nach Drflerreih 
ausjnmanbern. 

Ber an denſelben Berberungen zu madıen hat, wirb 

iemit aufgeferbert, Felde 
' * innerhalb 14 Tagen 
vom Tage ber Gintäckung an bierorts zu melden, wis 
brigenfalls fie bei Derbeicheirung bes Mustsanberungss 
Gheluches nicht mehr würden berücjichtigt werben, 
Mieebach ben 30. Nevember 1858. 
Königliched Laudgericht Miesbach. 
Der königliche Landtichtet. 
ER .1228, x: olliwegg. 


Bekanntmachung. 


Auf Anbringen eines Glaäubigers wird bad Wohn ⸗ 
Baus Nr. 231 dahiet PlsAr. 292 0,09 Tagw. mit 
Stallung und Holzlage und Hefraum, frrieigen, mit 
Gemeindereht, geichägt anf 750 fL, am 

Freitag ben 10 Dejbr 1858, 
VBormittage 14 Uhr, 
dem öffentlichen Uerlaufe unterſtellt, und erfolgt ber Zus 
ſchlag bei erreichtem Schägungeweribe. 
Forchheim den 12. November 1858. 

Königliches Landgericht Forchheim. 

Der Töniglihe Landrichter: 
Geiger. 





8.0.6655. 


so” Bekanntmachung. 


Vom unterfertigten tgl. Nentamte wirb bad in ber 
Stadt Pegnig im Nentamtsgäfchen gelegene einftödige 
Rebengebäude Bl:Rr. 238 u 0,02 Dezim. 
theile von maffivren Wänden, theils 
von Fachwänden gebauntjammibarams 
foßendem vormaligen Badofenplape, 
freieigen und umbelaftet, dem öffentlichen 
Verkaufe unterfiellt, und hiezu Termin in ver Kanzlei 
bes f, Reutaute auf 

Montag den 30 Deibr. 1858, 
Dormittags 10 lihr, 
anberaumt, 

Der Berfauf gefhieht unter den im der allerhörhiten 
Prrordnung vem 19. April 1852 feflgelegten Beding⸗ 
ungen, und bleibt bie allerhoͤchſte Bienehmigung vorbes 
hauen. 

Die Megalitat fowie die Verlauſobedingniſſe koͤrmen 
jederzeit beim l. Nentamte eingeſehen werben. 

Peawig den 27. November 1858. 


Königliches Rentamt. 


Der königliche Rentbeamte : 


GR 937. Schmitt. 
*7.  Wefanntmachwig. 


Auswanderungsgefu der Urſula Po: 

bernit von Frauenried betr, 

Die ledige Zimmermannotochtet Urfela Pobernil 
ven Frauentied, Gemeinde Parsberg, beabſichtigt nach 
Deflerteich auszjimwanbern. 

Wer am diefelbe Forderungen zu machen hat, wird 
biemit aufgeferdert, ſelche 

innerhalb 14 Zagen 
vom Tage ber Ginrüdung an biereris anzumelden, wi⸗ 
trigenfalls fie bei Verbeſcheidung bes Auewandetunge⸗ 
Geſuches nicht mehr würben berücküchtigt werben. 
Miesbach den 29. Mosember 1858. 
Königliches Landgericht Miesbach. 
Ter kenigliche Landrichten: 
Bollwegg- 


5 MVekanıtmachung. 

Alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechts- 
fitel an den Nachlaß des verflorbemen ledigen Adam 
Lochner von hier Feb⸗ order fonflige Auſptücht mar 
chen zu Fünnen fich berechtigt erachten, haben ſolcht am 

Dienftag den 21. Dejbr. 1558, 
VBormittagg D—1B Uhr 

im biesgerichtlichen Beichäftegimmer Nro. 8 um fe be 
flimmter anzumelsen und marhzuieriien, als außerbem 
ſolchen bei ber Museinanderjegung des Nachlaffes lei⸗ 
werlei Berücfichtigung jugerendet, vielmehr der Nachlafi 
lediglich an bie ſich ieldeuden und legisimirenden naͤch⸗ 
fen Anverwandten des Verfiorbenen nad geſetzlichet Ver 
ſtimmung veriheill werben würde. 

Rotkenburg a/T. ben 24. Rowember 1858. 

Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichier: . 


Mayer. 
Nagel, t. Afiefer. 


MWefanntmachung. 
Berlafienihait bes Zimmermeiters Jeſeph 
Maunnbart ven Waging betr, 

Nach Antrag der Intekoterben werben folgende Iur- 
mobilien dem öffentlichen Berfaufe unterftellt, mämlid : 

a) Das fogen. Zimmermeiiterbaus in der Schmib» 

Bafle zu Waging, zweiſtoͤckig, ganz gemamert, 
unter einem Legſchindeldache. 

Zu ebener Erde rechts gehört ein Wohnyimmer, 
eine Rüde und eine Speiſe ber Gramſametr ⸗ 
tochter Maria MR. von Waging zur lebensläng- 
lichen Benutzung, 

b) Hofraum zu 0,07 PLıMr. 460, 

c) Wurzgärtdgen zu 0,02 PLN. 46h, 

d) Erasr und Baumgärıdgen zu 0,15 PiL:Mr.47, 

wert nach Inwentursjchägung d.d. 22. Aoril 
1858 : 2266 fl. 

Die Gebäulicgkeiien find der Branbaffeluran um 
2030 A. einwerleibt, und haften auf biefene Aumefen 
1300 fl, Hwpothelſchulden. 

Der Motiliarrüdlaß beſſehl in einer Hauseinricht 
ung, Zimmermeillerwerfjeug und Duliſtaͤnden. 


@.. 1219. 


6.0.7211 2029. 


Zur öffentlichen Derfieigerung der Immebilien wirb 
im Marie Waging Tagefahrt auf 
Montag den 7. Febr. 1859, 
Mormittagd 10-192 Uhr, 
anberaumt. 

Der Zuſchlag erfolgt an den Meiftbietenden gegen 
baate Bezahlung in grober bayer. Mänzferte, ſebech 
a der Genetzmigung ven Seite ber Inleſtate 

en. 

Im Uebrigen wird mach 8. 64 bes Hypolheken⸗Ge- 
fepes verfahren. 

Unmittelbar nach ber Immobiliar-Beriteigerung ers 
folgt die Verfteigerung des Mobitiar-Rädlaffes,, und wirb 
die ſelbe am 

Dienſtag den 8. Februar 1859, 
Vormittags 8 tiber, 
im Marke Waging fertgefept. 

Hier erielgt der Zuſchlag gegen baare Deyablumg 
unbedingt an den Meifibietenben, wenn brei Mieriheite 
bes Schaͤtzungewerthes erreicht merken. 

Die übrigen Bröingungen, bas Befleuerungss und 
DelstungssTerbälinig kann bis zur Verfirigerungsiagss 
fahrt bei Bericht eingeiehen werben, 

Steigerungoluſtige werben hiezu eingelaben. 

Saufen den 27. November 1858, 


Königliche Landgericht Laufen. 
Der lenigliche Banbrichter: 


Geybdel. 
EN EHI. inter, k. Aſſeſſor. 
6521. YAuöfchreiben. 


Beorg Küffner von Dberlinalh beabfidtigt 
einen Theil feines Gbrunbvermögens zu berfieigern, um 
feine Glaͤnbiger in den Etricheerlös eingumeifen, unb hat 
daher auf deren Zujammenberufung angetragen. 

Hiernach wird zur Paflivenliguisation unb Berein: 
barung über bie Art umb Meile ber. Befriedigung ber 
Gläubiger Tagsfahrt auf 

Donnerftag den D Deybr. 1858, 
Vormittage S Ubr., 
babier unter ber Megrsfolge ber Nichtberüdjichtigumg 
anberanmi, 
Mürzburg ben 23. November 1858. 


Königliched Landgericht Würzburg LM. 
B. v 


Seuffert, L. Affeffor. 
GN 1148, 


6. Bekanntmachung. 
Beisefl: 
Auswanderung des Johann Meyer von 
Rengerdrächt in bie Ef. Ser. Staaten. 

Der Halbbauetnſohn und Mepgergeielie Ichann 
Baptiſt Meyer von Rengerstiht, geb. am 22, Nor. 
1797, will in die & f, ölere Staalen auswandern. 

Allenfallige Anforderungen an ihn find bis 

Freitag den 10. Dezember 1858 
bei Vermeivung der Richtberüdſichtigung babier angu⸗ 
melben. 

Meumarfi den 29. Mosember 1858. 


Königliched Landgericht Neumarkt 
in ver Oberpfal;. 
Der füniglihe Lanbridter : 
@.N,2304 1. v. Muef. 


2.  WUusfchreiben. 


Geerg Aubm 1. von Greußenhtim beabfichtigt 
einen Theil ſeines Grundvermögens zu verfirigen, um 
feine &läubiger in ben Stricherrläs eingumeifen, und bat 
baber auf deren Zufammenberufung angetragen. 

Hiernach wird zur Pafivenliguidation und Verein 
barung über die Art und Weiſe der Befriebigung ber 
Glaͤubiger Tagefahrt auf 

Montag den 13 Dejbr. 1858, 
Vormittags 8 Uhr, 
babier unter ber Rechtefolze ber Richtberückſichtigung 
anberaumt. 
Würjburg ben 23. November 1858, 


Königliches Landgericht Würzburg [/M. 
B. v 


Seuffert, uſſeſet. 


@:9.1147. e. Streit. 





Druf von Dr. C. Wolf& Sohn. 


Vene 


Münchener Beitung. 


Mbonnemertäpreie tm J EL, ki ‘ un Uinpeigem jever Met befongtr für Unglemo amd be 
e ww. 
— nes n cwweerrentatt. 
en Dame —* Ro. 23 ia Ag | deren Maum A fr. Grieſe ums Welver werden portofrei 











Zelegraphifhe Witterungs-Anzeige, mitgetheilt von ber 


3. December 1858, 


tönigl. Sternwarte. Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 
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Aeberſicht. 
Amtliche Nachrichten. 
Eine zlebrung aud dem neuen Preußen. 
Deutichland. 


Apvellationsgerichtäpräfldenten v. Lehner, Zu den Waplen, Album zur Ere 
Öffnung der Innöbrud-Kuffteiner Eiſenbahn. Verſchiedene Antworten). Aug de 


burg (Domnapitular König F. Aus dem Landrathsabſchied). Lindau (neue , 


Verhaftungen in Banknotenfaͤlſchung. Wieder ein Stüf Schweizer Bahn er 
öfinet. Die Lufmanierbahn). Darm ſtadt (filberne Hochzeit II. kt. Hh. des 
Grofberzogs und der Großherzogin). Jena (Stenographenverein). Berlin 
(Brovincial-Landtag. Die Gentralprefftele). Köln (die Katholiken und die 
Ansprache des Prinzregenten). Wien (dad Dresdener Journal über die 
deutfche Preffe und Frankreich). 

Schweiz. Ghur (Welbbiſchof v. Haller+), 


Frankreich. Graf Montalemberr. Die Zeichnungen für ben 
Suescanal. 

Großbritannien. Die jonifhen Infeln. 

Baverifche Localchronif. 


” * 
a De sehen 


München, 3. December. 
Se. Majenät ber König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden ; 
unterm 17, Juli dem kurfürſtlich heſſiſchen Hauptmann Warimilian Freiherrn 


von Ditfurth das Ritterkreuz erfier Glaffe des fünigl Berbienftordens vom heil, 
Diichael zu verleihen ; 
unterm 30. October dem Faif. öftergeichifchen Pelizei-Director Anten Le Mon 


nier in Salzburg das Ritterfreug erjier Glaffe des Lönigl. Verdienflsrdens vom 
heil, Michael zu verleihen; 


unterm 29. Nov. bem fgl. ordentlichen Projefier an der Univerfität Münden 


Dr, Jolly die Bewilligung zu eriheilen, das ven St. Kal. GSoh. dem Grofherzuge | 


ven Baden ihm werliehene Mitterkreuz des Ordens 


vom Zähringer Löwen annehmen 
und tragen zu bürfen. 





Eine Belehrung aud dem neuen Preufien. 


® Die Stimmen aus Preußen zeigen immer klater, daß ſich gewiffe Leute 

en. verrechnet Haben, wenn fle glaubten, dort werde mit dem Vrinz · 

legenten und dem neuen Mininerium nun der Parlamentarismus feinen 
Einzug Halten. Durch die jüngften officiöfen Meußerungen ber Preufifchen 
Zeitung hat diefer Wahn, dem ſich gewiffe „hocconfervatise* Führer bei 
uns aus purer Begeifterung für bie „Medjte der Verfaifung* bingegeben hate 
ten, ſchon einen bereutenden Stoß erlitten, Jetzt laͤßt ſich im den Hambur ⸗ 
ger Nachtichten eine allem Anſchein nach officidfe Feber aus Berlin mo mög- 
lich noch deutlicher vernehmen. Sie fagt: 

„Die Regierung ift eine aufrichtig verfaffungsmäßige und verfafjungd« 
treue; um feinen Preit aber will fie für eine conflitutionelle 
indem Sinne angefeben werben, wie er fi in weiten Kreis 
fen vornehmlich an der Anfhauung fremdländifder Berfaf 
ſunge zuſtände berangebildet bat. Sie will eine Vollführerin des 
Gefzges, aber fie willnicht eine Dienerin der Parteien und eine 
Führerin wechfelnder Maforitäten fein. 

„Was den Gonfitutionalismus vom Abfolutismus unterſcheidet, das ift, 
daß er, am die Stelie der außfchliehlich in der Krone ſich concentrirenden 
Staate gewalt diefes, einem gweiſachen Baetor feßt: die Krone und die Wolfs« 
vertretung. Begreiflicherweiſe ann aber das Maß der Berechtigung beider 
Bartoren in ihrem Vethaltniß zu einander ein fehr verſchiedenes, und danach 
der Gonfiturionalisimus ſelbſi Im verſchledenen Staaten und Seityerioten ein 
Fehr verfärledener fein. Cine bekannte Doctrin ill dies freilich nicht zuges 
Een, und nur ein für alle conftitutionellen Verfoffungen gleich) maßgebendes 





ünden (feierliche Einführung te& erflen Obere | 






Geieg anerkennen, ein jogenanntes Bleichgewicht der Gewalten. Die Praris 
frottet aber ſolcher Doctrin. Das geforderte Gleichgewicht ift in Wahrheit 
nicht mehr als eine Illuſion, und der Gonftitutionalismus der Wirklichkeit 
tammer nur entweder ein folder, im welchem dad Uebergewicht auf Seiten 
der Krone, oder ein folder, in welchem basfelbe auf Seite der Bolkävertret- 
ung flebt, d. 5. entweder ein fpecififch monarchiſcher oder ein fpeeififch par« 
' Tamentarifcher. 

„Das Jahr 1848 Hatte ohne Weiteres den kecken Sprung vom Abſo⸗ 
Iutiömud mitten in biefen legteren Gonftitutionaliämus hinein thun zu bürs 
' fen geglaubt.- Solches widergeſchichtliche Unterfangen mußte ſcheitern und 
zog eine Meaction nach ſich, melde den Gonflitutionalitmus überhaupt zu 
einem, bloßen Schein zu verflüchtigen fih bemühte. Diefen Bemühungen ger 
bot der Eintritt ber Megentfchaft Halt, aber micht etwa, um bafür mieber 
die Ueberfchreitungen des Jahres 1848 aufd Tapet zu bringen. Statt deffen 
galt ed, auf dem realen Boden der vorhandenen Rechte und Berürfniffe Siel- 
lung zu nehmen und dadurch enblich einen feiten Ausgangspunct für eine 
gefunde Entwickelung des flaatlichen Lebens wieder zu gewinnen. Das Pros 
gramm ded Minifterum Hohenzollern ⸗Auerswald ‚bat diefen Autgangepunet 

. 8 if der ſpeciſſch monarchiiche Gonftitutionalismus. ; 

„Und in ber That iſt ein anderer Gonflitutionaliemus im beutigen 
Preußen niche möglich. Die Krone ift daſelbſt die überwiegende Gewalt im 
Staate. Wer dies läugnen wollte, der braucht, um widerlegt zu werden, 
nur auf die Erfahrungen bes jüngflen Jahres des Regierungsproriforiume und 
bed ten Abſchluß Bildenden Megierungsrechfels verwiefen zu werden. Mit 
' dem Franfen Könige Frankie dad ganze Staatöleben; mit ber Errichtung der 
| Megentfcaft erbob es ſich urplöglich zu voller, frifcher Megfamfeit, Das ift 
ein Grfahrungdberueis, wie er nicht ſchlagender fein fann. Der preußiſche 
| Gonftitutionalidmus würde ſich in tie leere Luft flellen, wollte er ihm zu 

ignoriren verſuchen. Das Uebergewicht ber Krone iſt ein unweigtrliches Ges 
feg und die Gonfequenzen daraus ergeben Ih von ſelbſt. Der König 
| berrfht und regiert; nicht bie Majorirät der Volfövertres 
tung. Dad Recht des Landtags beſteht nur darin, zu verhindern, daß bie 
‚ Megierung ſich in Gegenfag zu den Intereffen des von ihm vertretenen Wolfes 

. 65 fhreibt der Regierung ihre Politit nicht vor, fondern bat nur 
‚ barauf zu ſehen, daß ſie gewiffe Schranken nicht überfchreite und den Bolft« 
‚ berürfniffen nicht zuwiterlaufe. Es giebt der Verwaltung nicht die Bührer 
feiner Maforitäten zu Leitern, fondern übt gegen die Verwaltung der Minl« 
fler des Königs ein Recht der Gontrofe, fo weit es ſich um die Abwehr et- 
twalger Gefährdung des Staatölebend durch diefelbe handelt. Die Minifter 
wechſeln taber auch nicht mit jedem Wechſel ver Rammermojoriikten, denn 
indem die Kammern nur verbieten Fönnen, daf fie biefed over jenes nicht 
tbun, nicht aber gebieten, daß fle dieſes oder jenes thue, ift die Politik bes 
Minifteriums unmitielbar und direct von ten in den Kammern berrfchenden 
Tendenzen nicht abhaͤ a 

Wir geben diefe Neußerungen zugleich als Gommentar 3 ben verbres 
cheriſchen Artikeln der Neuen Münchener Zeitung. Unſere Wähler mögen 
nun auf der Hut fein, daß fie nicht beiböre von dem Gefchrei über die ane 
geblich bedrohte Verfaffung Solche mit ihrem Vertrauen beebren, bie ed aufs 
ſchmaͤblichſte mißbrauchen und entgegen ber monarchiſchen Ordnung, mit der 
Bayernd mehr ald taufentjährige Geſchichte verwebt if, ein Kammerregiment 
herbeizuführen fuchen, 


— — — — — 





Deutichland. 

Bayern. F Münden, 2. Der. . Heute Morgens 11 Uhr fanb im 
Plenum des oberſien Gerichtoͤhofes die feierliche Elhführung des erflen Ober« 
Mppellationdgerichtspräftventen Hrn. Karl v. Lehner durch den k. Staats - 
minifter der Juſtiz Hrn. Dr. v. Mingelmann ftatt. Derſelbe richtete an bie 
verfammelten Mitglieder des Gerichtoͤhofes und ter Staatsanwaliſchaft eine 
kurze Anſprache, melde von dem neuermannten Präfldenten durch eine Exwi« 
: berungdrede beantwortet ward, Nachdem der k. Juftigminifter ſich wieder ent« 


— — nn — — 
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fernt hatte, wurde das gefammte Perſonal durch den zweiten Vräſidenten Hrn. 
Dr, Heing dem erflen Präfltenten vorgeftellt. 
$ München, 2. Dee. Bon Geite unfered Magiftratd werden morgen 


bie Einiheilungen dee Wahibezirke für die Urwähler, die Namen der Wahl, 


commifläre, fowie die Wabktocalitäten öffentlich befannt gegeben. werden, — 
Mehrere der erften Stanstbeamten unferer Stadt wurden geflern mit einem 
Gremplar eines prachtvollen Albums beehtt, welches dad kaiſerliche Minie 
ſterlum des Haudels in Wien aus Anlaß der Vollendung der Kufſtein⸗-Inns- 
bruder Eifenbabn anfertigen Tief. Diefes fehr elegant audgeflanere Album 
errtbält eine biftorifchetechnifche Darflelung der nordtiroliſchen Giienbahn 
bis Inndbrud, dann Abbildungen der baupıfüdlicftien Bauten der Bahn 
und“ mehrere landfchaftliche Anſlchten, Tämmilich- im Farbendruck aus · 
geführt. 

* In unſerm erften Wahlartifel haben wir geiagt, die Beobachtung und 
Aufrechitaltung der Verfaffung, fo weit dieß in der Sphäre jedes 
Ginzelmen liegt, feien eidlih übernommene Pflichten. Der Boltöbote 
bemerkt dazu: „Oanz richtig fo weit*, erklärt aber unfern Zuſatz: „Sie 
(diefe VPflichten) erbalten ihre rechte Begrenzung durd die Lehre des Ehri⸗ 
ſtenthums, das die Auflehnung gegen die von Gott gejegte Obrigkeit unbe 
dingt verdammt, von den Triummpben des leidenden Geborfamd aber und die 
erhebendſten Mufter aufftellt* — für einen „Bandgreiflichen Mißbrauch drift- 
licher Lehre zu eben fo bandgreiflidem Zmede*, nämlich jede Oppoſttion 
eines Abgeorneten gegen eine minifterielle Vorlage ac. zur firafbaren Auf 
lehnung zu ftempeln. Und in der folgenten Nummer des Vollsboien finder 
diefe Eregefe fofort ihre Anwendung, indem berichtet wird, bie zweite Kams 
mer in Hamnover habe von dem „leibenden Gchorfam* nichts wiſſen wollen, 
fondern ſich gegen das Minifterium „aufgelehnt* und bie Erhöhung ber ‘Pers 
fonalfteuer verworfen. Es leuchtet dem ſimpelſten Verftand ein, daß tiefe 
Auffaſſung unferer Meuferung eine böswillige Verdrebung iſt. Um 
ter Auflehnung gegen bie obrigfeitlihe Gewalt verſteht fein. vernünftiger 
Menich die verfafjungsmäßig geübte Oppofltion eines Abgeotdneten; nur ber 
Volkobote Fonnte ver Werſuchung nice widerſtehen, als Wahlmandöver 
auch das Mittel einer fo wigigen Interpreiation zu. verfuchen. 

* München, 2. Dee. Dem Voltkoboten if die Machricht bes „Schwäs 
bifchen Merfurs* über einen Grlaf des Minifterd des Innern an die Beam⸗ 
ten wegen der MWablen fo gewaltig „in die Glieder gefahren", daß er die 
„Neue Mündnerin* aufruft, ibm beftimmte Erflärung darüber gu geben, ob 
überhaupt ein folder Erlaf ergangen fei oder nicht. Damit die Werlurpille 
nicht etwa ben Hochwächter der Mablfreiheit an der fo gemandı und erfolg« 
eich geübten Beeinflufung von Wahlen bindere, giebt ibm die aufgeforderte 
„Neue Münchnetin“ obne Zeitverluſt die beftimmte Erklärung, dab fle einen 
Erlaf ver fraglichen Art nicht zu Geſicht befommen babe, überhaupt nichts 
von einem ſolchen. wife, und dem Volksboten überlaffen müfle, ob er in 
feinen Schmerzen Hilfe bei denen, die ihm die böfe Pille beigebracht haben, 
fuchen, oder geduldig leiten molle, bid er die Macht in die Hand genommen 
bat, die „Neue Münchnerin* als fein Megierunge-Drgan zu deeretiren und 
den Minifter des Innern zur pflichtſchuldigen Beantwortung der Bragen zu 
eommantiren, bie den Mebactiont»Megenten aller Orten einfallen. 

* Der Augdburger Poſtztg. können wir die Verficherung geben, daß es 
und nicht um die „Verwirrung der öffentlihen Meinung” in Bezug auf bie 
tatholiſche Preffe zu thun gemefen, wenn wir darauf binwiejen, daß nur 
aivei Vertreter derfelben öfter in Conflict mit der Verwaltung geriethen, mäh- 
gend die übrigen katholiſchen Blätter des Landes unangefochıen ihre Wege 
geben, Wir haben mur ein thatfächliches Berhälmif auegeſprochen, als 
Grund dafür aber die Bitterfeit angeführt, mit der vorzugäweife der Volks 
bote gefchrieben werde, Die Poſtzeltung ihrerſeits fleht den Grund in ber 
verjdjiedenen Stellung, Aufgabe und Bedeutung der katholiſchen Journale. 
Wir erkennen dieſe Verfchiedenheit an, fehen aber nicht ein, warum die höhere 
Aufgabe und Bedeutung eine Bitterfeit der Sprache erforbert, e8 müßte denn 
die „böbere Bedeutung* durch diefe Bitterfeit erzwungen werden mollen. 
Der Kamp gegen die fog. „Wiffenfchaftlichfeit* wird der Poftztg. noch keine 
Gonfiscation zugezogen haben, wie fle denn eben jegt ungehindert ſchon in 
einigen Nummern ſeht fharf v. Sybel's Vortrag über dad Zeitalter der 
Kreuzzüge fritifler. 
diefer Wiſſenſchaftlichkeit· mit ver Meligion in „abſichtlicher oder une 
abfihtlicher Verblendung“ feien, können wir daher auch keineswegs annebe 
men. Wir verdienen endlich nicht den Bormurf des Mangels an Logik, 
Denn wir haben nicht gefagt, daß Poſtztg und Vollebote über die bayerifche 
Landedfrage nicht übereinftimmen, weil le eine verſchledene Anſicht über 
preußifche Verhältniffe haben, fondern daß der Vollobote in beiten Fragen 
weiter gebe als die VPoſtzug. Die Spaltung felbft aber wird von der Poftztg., 
wenn auch nur mit Witerftreben, zugegeben, venn fie fagt: „Wir find nicht 
gewillt, bie Mertheibigung des Volsboten im Einzelnen zu übernehmen, fo 
wenig al® er die unfere übernehmen wird.* Hoffentlich übernimmt die Bofte 
zeitung als katholiſches Organ auch nicht die Wertbeitigung des Volksboten 
bezüglich der oben zurüdgemwiefenen bößwilligen Verdichung. 

Augsburg, 2. Der, Geſtern Abendé verfchied in Folge eines Schlag- 
anfalls Domcapitular K. König, Director ded Conſiſtoriums, biſchöflicher 
Stegler ıc., geboren zu Bertoldehofen am 3. März 1792. (A. 8.) 

, Dem Landtatbsahfhier für Schwaben und Neuburg ent« 
nehmen mir folgende Beſcheide: Wir genehmigen die von dem Landrathe be⸗ 
gutachtete Summe von 40,573 fl. für die Uferfgugbauten an fdiffe und 
floßtarew Blüffen in der von demfelben beantragten Verwendungsweiſe. Mit 
MWohlgefatlen daben Wir hlebel die einfichtswolte und fräftige Unterſtühung 


erkannt, melde der Bandraih den Berärfniffen des Uferfhupes an den größe’ 


Dad Bedauern, daß mir über den Zuſammenhang | 


eren Dlüffen des Megierungöbezirts zugewendet bat. Wir werden die deßfalls 
dem Siaatedrare angefonnenen Beltragsquoten ... . durch unſere Rreidregier» 
ung in den MWaffer-Neubauten-Etat pro 1858 59 aufnehmen laffen und bei 
der Sanetion dieſes Etats thunlichſt berfihfichtigen. Der Abſchluß eines Ber- 
trags Mit der Krone Württemberg hinſichtlich der Bauführungen an der 
Iter im Grenzbezirke fleht im naher Ausjlde. Wür die DVerbefferung der 
Schiffe und Bloffahrt auf der Donau haben Wir in ben lehten Jahren fehr 
ausgedehnte Bauien aufführen laffen, welche auch die Ufer vor ferneren Ans. 
griffen fhügen. Gür bie Bortfegung folder Gorrertiond« und Uſerſchuhbau⸗ 
werke auch in. der Tlußſtrecke zwiſchen Um und Donauwörth werden. Wir 
nah Mafgabe der verfügbaren Mittel thunlichen Bedacht nehmen. .... Unfer 
Staatöminifterium_ded Innern bat im Benehmen mit dem Staatsminifterium 
des Handel und ber Öffentlichen Arbeiten hinſichtlich des .lanbrärhlihen Ans 
trages, dad Anhängen leerer Wägen auf allen Straßen wieder zu geftatten, 
näbere Grbebungen zu pflegen und fodann Unfere Entfchliefung bierüber 
zu erbolen. 

A Lindau, 1. Dee. Die Unterfuhung in Vetreff der Banfnoten- 
falfchung nimmt in St. Gallen ihren ungeftörten Fortgang; in ben legteren 
Zagen wurden weitere Verbaftungen vorgenommen. Diefer Tage wurden 
Probefahrten auf der Strecke der vereinigten Schweizerbabnen von Sargens 
nah Wallenſtadt unternommen. Die Eröffnung der Bahnlinie für den alle 
gemeinen Verkehr wird im dem naͤchſten Wochen erfolgen. Die Yufmanier- 
Batnbaus Angelegenheit ſcheint nun die gewuͤnſchte @rledigung zu finden; dem 
Unternehmer Braffey wurden bebeutende Unterſtühungen von Geite des Han⸗ 
deldraths von Genua uud der ſardiniſchen Hegierung zugefichert ; vorerft wurde 
jedech auf baldiger Vollendung der beiten Babnlinien von Dlivone nad Lo— 
carno und von Chur nach Diffentis im gemöhnlichen Uebergange tes Rufe 
manier befanden. , 

Gr. Heffen. Darmitadt, 28.Nov. Gegenüber ter Madricht, daß 
der Großherzog und die Großherzogin, auf Einladung des Königs Ludwig 
von Bayern, ihre fllberne Hodyzeit am 26. f. Mies. im Kreife der Föniglis 
Ken Familie zu München feiern würden, fann die Darm. Itg. die Ver 
fiyerung geben, daß die erwähnte Ginladung nicht erfolgt ift, daß aber auch 
der Großherzog und tie Großherzogin „nie daran gedacht haben, die bevor 
lebende Yubelfeier ander&wo, als in ibrem Lande, weld;eb den allerhöchſten 
Perfonen im feltener Liche und Treue ankängt und an tem ſchönen Beite 
einen allgemein freudigen Antheil nimmt, zu begehen.” 

Thüringen. Jena, 27.Noo. Gleichwie in einigen anderen Gıädien 
Ahüringens, fo bat ſich auch bier ein Gabelöberzer Stensgraphenverein 
gebildei. 

Preußen Berlin, 1. Dee. In Bolge Allerhöchſter Beſtimmung 
merten bie Vrovinzial - Landtage für die Provinzen Preußen, Schleilen (für 
dad Herzogthum Schleflen, Graffchaft Glag und Markgrafitum Oberlaufig), 
Sachfen, Weſtfalen und Rheinprovinz zum 12. December d, Is. bejich 
ungsmelfe nach Königäberg, Bırdlau, Merfeburg, Münfler und Düffeldorf 
einberufen. (Pr. 3.) 

Die Gentralprefftelle it befanntlich neu organifist worden. Wie man 
ber U. Poftztg. aus Berlin ſchreibt, kamen dabei Perfönlichkeiten als che 
malige Berbeiligte zum Vorfchein, welche man nicht erwartet hatte, Eiu Jahn» 
Arze ohne Kundſchaft fei nomineller Medarteur der, „Zelt® geweſen, ein 
Philologe habe die ganze Stelle geleitet, Leute vom J. 1848 feien dabei bes 
ſchaftigt geweſen ». Gegenwärtig wird das Gentralprefbureau befanntlich 
von Dr. v. Jasmumd, dem frühern Redacteurt des politifchen Wodzenblattes, 
und Hrn, v. Bardeleben geleitet, 

Aus dem Kölnifchen wird der A. Poftz. verfichert, daß die Katholiken 
auf ten Prinzregenten wegen befannten feiner Gerechtigkeitsliebe begründete Hoffe 
nungen fegen. Seine Anſprache hate vollfommen befriedigt, denn von einenk 
Streben über die der katholiſchen Kirche verfafjungsmäfig feftgeftellten Rechte 
binaus fei nirgends eine Spur zu finden. 

Defterreih. © Wien, 23. Nov, Der merkwürdige Wrtitel des 
Dresdener Journals, in welchem dieſes officiöfe Organ der Töniglich 
ſachſiſchen Regierung die dermalige franzöflfche Regierung gegen die deutſche 
Tageöpreffe, die aber diefelbe In neuerer Zeit wenig angegriffen hat, in Schug 
nimmt und verfündet, daß ſaͤmmtliche deutſche Megierungen vie Beſorgniſſe 
ber Tagekpreffe nicht theilen und weder ſich jelbft noch die innere Drbnung 
in Branfreich bedroht e.achten, erſcheint allerdings zunächft gegen die Deutihe " 
Allg. Zeitung gerichtet, ift aber nicht norhmendig durch dieſelbe veranlaft. 
Wenn indef die Dredvener officidfe Zeitung von fämmilihen deutſchen Mer 
gierungen fpricht, fo wird man gut thun, nicht zu vergeflen, baß in ber 
Poli oft ſchon in der mächften Stunde dad nicht mehr ganz vollfommen 
wahr ift, was in der vorigen Stunde vollfommen wahr gewefen if. Es 
braucht flch Feine einzelne deutfche Megierung für bedroht zu erachten, um) 
tod fann felt jener Nummer der Drekvener Zeitung eine Wolfe aufgefliegen 
fein, melde auf eine mögliche Bebrohung eined wichtigen Theils des politi« 


ſchen Syſtems gedeutet werden kann, auf weldem bie vollfiändige politifche 
Sicherheit Deurfdlands” mitberuht. Eine ſolche Molke if wirklich aufge 
ſtiegen. Ein Parifer Ipurnal, die Preffe, melde in Bezug auf Italien 


beharzlich ein Syſtem von Unficheen varlegt, das den beſtehenden Verträgen 
biämetral entgegengefegt iſt, hat jept fagen bürfen, daß, wenn bie ver⸗ 
längerte Krifis Iralien® nicht in anderer Weife beendigt werden. fönne, es 
burch einen Krieg gegen Deſterreich zu gefcheben Habe, an melden Branfreich 
theilnehmen mühe, Dieſe Neuferung der. Preffe bat in Paris ein ESinten 
der Bonds bewirkt, aber man hört nicht, daf diefes Blatt eine Verwarnu— 

bie anderen Journalen wegen weit geringerer Dinge zu Theil. gemorben, 

bekommen Hätte. Man darf hieraus zwar feinen übereilien Schluß ziehen, 
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nothwendig drängt fi aber der Schluß auf, daß bie Unfiht, Sardinien 
möge dem Krieg beginnen und Frankreich habe am degufeiben Theil: zu neh» 
men, keine ſolche if, welche zu reprimiren man für + wörbig erachtet. *) &8 
iſt alſo die Möglichkeit, einer” nicht "allzuentfernten Bedrohung des Beflg- 
ſtandes Ofterreicht in Italien vorhanden, auf welchem facrifdy die Neutralität 
der Schweiz und die Sicherheit von ganz Süpbeurfchland berubt, abgefeben 
von der Bedrohung, die für Deutſchland im Zerreipen der Verträge von 1815 
Gegen würde. 

Mien, 23, Nov. Das offieielle Blatt von Monaco erklärt, daß ber 
Fürft, trog der glänzenden Anerbietungen, welde man ihm gemacht, nicht 
gefonnen fei, fein fouveränes Lindchen abzutreten, Damit ift das mit 
großem Gifer in Angriff genommene Wroject, für den Hafen von Billafranca 
auch ein entfprechendes und fogar mit einer Anzahl fonveräner Befugniffe 
außgeftattered Hinterland zu erwerben, Bejeitigt und e8 mird nicht erſt eine 
Intervention ber Mächte nörhig fein, welche die Wiener Verträge, aus benen 
dad Fürftentunt feine derzeitige Griftenz ableitet, unterzeichnet und garantirt 
haben. GB iſt das aber um fo wichtiger, ald es fich immer mehr beraud« 
fleite, daß Rußland in Sardinien nicht feſten Fuß gefaßt hat, bloß um eine 
Sandele geſellſchaft mit Kohlen zu verforgen oder um einen Unferplag für 
feine Kriegeſchiſſe zu baben: die Handelögefeufchaft Hat dort, wo ſie ihre 
Koblen einnehmen foll, vorausfictlih nie etwas zu ſchaffen, und bie Rriegd« 
ſchiffe finden jenen Anferplap an allen Küſten des Mittelmeered. Gnifchei« 
dend für die Beurtheilung deffen, was Sardinien an Mufland concedirt hat, 
iſt offenbar die Tharfache, daß in Villafranca ruffifhe Schildwachen () 
fieben: das bebemer, daß Rußland dort fonverän iſt. Es iſt die Dede da ⸗ 
von, daß Rußland auch am der frangöflihen Küfte ein Koblentepor anzu« 
legen wünjct, und es iſt möglich, daß die franzöflfche Megierung nichts da⸗ 
gegen bat, aber glaubt man, der Kaifer Napoleon werde eine ruſſiſche Schilde 
wache tort auf Voſten ſtehen laffen? (Brff. Pi.) 

Schweiz. . 

In Chur farb am 28. Nov. der Weihbiſchof und Bilhof von Garran 
in part. Albrecht v. Galler, der Sohn des berühmten Staatsrechtsſchrift - 
ſtellers und Urenfel des Philoſophen Albrecht v. Haller, 50 Jahre alt. — 
In Schwyz iſt der bekannte P. Theodoſius ſchwer erfranft. 


KFrankre ich. 
aris, 30. Nov. 


& heißt, ver Erzbliſchef von Paris wolle fi bei ber Kalferin für die 
Begnadigung von Montalembert verwenden, Bon anderer Selte wird gefagt, 
der Kaifer werde dem verurtheilten gräflicden Schrifigeller die Strafe erlaffen. 

Die Zeichnung der Gurzcanalaeıien bat allen Hoffnungen und Grmar« 
tungen entfprochen. In Frankreich allein follen zwiſchen 12—15,000 Zeich⸗ 
ner fein und die Summe ift jedenfall® gedeckt. Wir erfahren überbies, daß 
tas Urbeitercomite, dad ſich feit eilf Tagen verfammelt bat, feine Berarhun« 
gen heendigte und das Ergebniß derſelben im Laufe des nächſten Monats ver- 
öffentlichen will, Die franzöftfche Regierung ift feit entſchloſſen, die @efell- 
ſchaft vor weiteren englifchen Hinderniffen zu fügen. 

Grofibritannien. ı- » 

Loudon, 27. Nov, 

Der minifteriele Herald me.det mit gefperrter Schrift: „Nichts Fünnte 
ungegründeter fein, ald die Annahme, daß die Politik ver Megierung in Be- 
zug auf die jonifchen Infeln durch die neuliche unbefugte Veröffentlichung von 
Sir John Doung’s Depeſchen erklärt oder gar gebunden if. Der von ir 
3. Doung im Jahr 1857 gemachte Vorſchlag bat nicht nur micht die Ge— 
nebmigung ber Regierung erhalten, fondern iſt ihren Anſichten über die 
jonifchen Infeln ſchnurgerade entgegen. Hrn. Gladſtone's Sendung bat nicht 
zum Zwei, irgend einen Plan zu entdecken oder zu empfehlen, um unfere 
durch ven Partfer Bertrag feftgeftellten Beziehungen zu den joniſchen Juſeln 
umzugeftalten,.: In den Beſtimmungen jened Verttages find Hrn. Glarftone 
die Srenzlinien feiner: Vollmacht gezogen. Während die Ernennung eines 
ſolchen Mannes den Joniern nicht anderd als angenehm jein faun, bleibt es 
ihm überlaffen, zu erfunden, wie weit es unbeſchadet unferer vertragämäßigen 
Rechte und Plichten und mit gebührender Sorgfalt für die Intereffen und 
Breibeiten der Infeln ſowie mit der erforderlichen. Rückſicht für ‚die Würde 
des Schupberen moͤglich if, bie Mafcyinerie unfere® Verkehrs mit den Infeln 
u verbeffern. Indem der europälfche Gongrefi den unabhängigen jonifchen 

nfelftaat unter den Schug Großbritannien's flellte, zeichnete er nur wenige 
Bedingungen vor. Die Beziehungen zwiſchen dem Schutzherrn und den Be 
fhügten blieben gegenfeitigem Webereinfommen überlaffen, und mit dieſem Gin» 
verftändniß wurden jene Beziehungen biäber aufrecht erhalten. @6 geſchah 
mit aflfeitiger Einwilligung, daß Sir Thomas Maitland'd Berfaffung von 
1817 vorgefchlagen und angenommen wurde. Auf diefelbe Weile wurden 
Lord Staton's und Lord Grey's Mopificationen im Jahre 1848 und im 
Jahre, 1849 eingeführt. Jede von Ihrer Maj. Rathgebern zu empfeblende 
Aenderung oder Verbefferung würde fih auf dieſelben Grundlagen flügen 
und innerhalb derfelben Grenzen halten. Der in Sir I. Moung’s 
von 1857 enthaltene Vorſchlag überſchritt die Grenzen ded Vertrages von 


1815. Die Ginverleibung oder Vertheilung der Infeln unter die Beflgungen |. 


Großbritanniens, Griechenlands oder: eines fonftigen Sraated wäre eine. Idee, 
zu 'beren. Entjcheidung weder eine noch mehrere ungen compeient find. 
ine ſolche Frage könnte mur durch einen Gongreh der Großmächte gelöft 
werden. Die britifhe Megierung bat nicht bie Mbflcht, eine Aenderung in 
Vorſchlag zu bringen, die eine Gongrefberufung noihwendig machen wuͤrde. 
Mir können mit Zuverſicht behaupten, daß Kr. Gladftone ſich micht durch 


*) Sie bat aber inzwiſchen ein ofieiöfes Dementi erfahren. A. d. N. 


feine Sendung befugt glaubt, irgend eine wie immer geñaliete Veränderung 
zu empfehlen, bie mit dem ftrengen Buchftaben tes Vertrages unvereinbar 
wäre, umd. wir können auch beſtimmt erflären, daß Ihrer Majeflät Regierung 
auf jede mögliche Weife vor jeglichem Project abgeſchreckt bat, weldes darauf 
abzielen fönnte, unfere vertragämäßigen. Beziehungen zu den jonifchen Infeln 
im Geringften umzugeftalten. Sit 3. Moung's Vorſchlag, bee übrigens 
ſchon vor ihm von verſchiedenen Mubliciften erörtert worden wer, bat: nie 
eine andere ald rein theoretiſche Geſtalt angenommen ; und wir können aus 
unbeftreirbaree Duelle melden, dab Gir I. Doung feit dem Datum jener 
Depefche mehr als einmal in entſchiedenen Worten zu erfennen gegeben bat, 
dab er nach genauerer Ueberlegung und Grfabrung von jener Idee ald einer 
ganz unausführbaren völlig zurüdgefonmen ift.* 


Bayerifche Localchronik. 

* Mus der Oberpfalz, 23. Nov. Im Wegierungäbeziefe ber Ober 
pfalz und von Megensburg find es die größeren Städie nicht allein, melde 
in Bezug auf Wohlihätigfeitäftiftungen obenanflehen, auch mande Fleinere 
Stadie und Märkte bergen in ihrem Schoofe ſolche Stiftungen, melde zwar 
ibr Entfiehen den vorigen Jahrhunderten gerbanfen , aber auch im Laufe des 
fünjten Jahrzehnts dieſes Säculums nicht ohne Auf hilfe geblieben find. ‚Der 
Matti Hahnbach, im Landgerichtöbeziite Vilsed, und das Staͤdichen Vilted 
feibſt beilgen je eine Stiftung für arme Bürger — ein Bürgerfpiral. Das 
in Bilded beftchende, geſtifier im Jahre 1543-durd ven Woblipätigfeitsjinn 
des Hanns Hofner und zweier anderer Bürger, befigt dermal ein rentizende& 
Gapitalvermögen von 20,000 fl. Das Gehäuse ſelbſt wurde im Kaufe dieſes 
Jahres mit einem nambafıen Koftenaufmande von Außen und Innen reſtau⸗ 
rirt, und wie dad Gebäude einen ſaſt palaſtähnlichen Vroſpect darbietet, fo 
find feine inneren Räumlichkeiten nunmehr fo zwedmäßig confrult und ein« 
gerichtet worden, daß es für jeden Befucher diefer Anftalt ein erhebendes &r- 
fühl iſt, zu ſehen, welch' herrliches Afyl dem Mlier und ber unverbienten 
Armuih bier bereiten if. Mit gleicher Sorgfalt, welche dem Magiftrate der 
Stadt Viltel nur zur Ehre gereichen Fann, has die Gemeinde Verwaltung 
des Markıed Hahnbach hren Woblihärigleitäiinn im Laufe der Jahre 1857 
und 1858 berbäriger. Das Bürgerfpital in Hahnbach, gefiftet im Jahre 
1632 durch die I. Barıh'fhe Bürgerfamilie daſelbſt, verfügt bermal über 
ein rentirended Gapitalvermögen von 64, . fl. —— u — 

uwacho iſt lediglich der pflichtgenneuen und une v 

* der ——— des Pi. aa ran We betrauten Bürger zu verbanfen. 
Dieſes Vürgerfpital bat in den jüngflen zwei Jahren ſolche dauliche Gin- 
richtungen und Verbeſſerungen erhalten, daß nunmeht zwanzig Pründner in 
dentfelben untergebracht und verpflegt werben fönnen, für deren leibliches - 
geiſtiges Wohl ſtete Obſorge zu pflegen die Spitalvermaltung gerechten Stolz 
empfinden darf. Wenn, wie in Dahnbach gefäpehen, dem Wohlihatigkeitd · 
finne ſoiche Rechnung getragen wird, daß binnen zwei Jahren nahezu 2000 fl. 
auf wohnliche und gefunde Ginrichrung bes Stiftungdgebäubes verwendet 
worden find, dann wird darüber, ob Fi — 78 — — a 
ung ihre Gähuldigfeit erfüllen, jeder Zweifel ſchwinden, 
flammten Treue * Oberpfälzer für übe. Megentenhaus geht deren Wohl- 
thätigfeitäfliun fürder Hand in Hand. 

Würzburg. GE har ſich ergeben, daf der Schnapäbrenner, welcher 
anfangd für eumorbet geglaubt wurde, durdy-Gerabflürzen auf die Straße 
um's Leben kam. (W. 3.) - 


Meueite Poften. 

Turin, 28. Novbr. Die Nachricht, daß die ſardiniſchen Schildwachen 
in Billa franca durch ruffifche erfegt worden feien, wird vom Gorrefponden« 
ten des „Uvenir“ von Nigza ald ganz und gar aus der Luft gegriffen be» 
zeichnet. (D. €.) 

Parıs, 2. Dee. Der Moniteur fehreibt: Aus Anlaf bed Jahrestage 
des 2. Decembers erließ der Kaifer dem Grafen Montalembert bie gegen ihn 
ausdgeiprochene Strafe im Wege der Gnade, 

Madrid, 1. Der. Die Königin eröffnete die Seſſion ber Gorted In 
Perfon und wurde mit entbufiaftifdem Jubel empfangen, Die Throntede ift 
noch nicht befannt, 





Berichtigung. Im ber gefirigen Zeitung find irriger Weiſe zwei Parijer 
Artikel unter Italien gefellt. 


Börfen- und Bandelg- Dachrichten. 


Franffurt, 2. Dee, Deere. RatsAnlehen 82; öpru. Meiall BI’; 
Bankactien 1113 ;' BotterierMulsBocie von 1854: 110%; won 1858: 117; Lube 
wigshafeneBerbacher Ciſenbahn⸗ Actiem 155; Bagheriſche Dilbahn⸗Aetien 100',; 
Bayeriſche Oſibahn⸗ Actien voll einge. 100'4 ; Deſtert. Grevits Mob,»Mctien 235’, ; 
Behfeleurs: Paris 93°, ; Empor 11714; Bien 120). 

Berlin, 1, Dec Preufiiche Giants» Schuloſchtine BI B,. Bl.h 
Köln Diindener 145 V. —— ®. , 2 * 

Wien, 2. Dee. Deſtert. Spror. Natlon.⸗Auleihe 86.25 ; Soroe. Metall. 85.80 ; 
BotteriesUnlebensstoofe von 1854: 115.15; von 18681 101.35; Banfachen 968.4 
öfterr. GreritsWotiliarMetien 245,10; DonamDampficyifiahrtsMctien 526: 5 zäflert. 
GStaatsbahnsAchen 269.60; Norbbahn:Acien 173.80. Wechfeleurfe: Wugsburg 
3 Mt. 86.30; Bonbon AP 10 102.25. Silber 102,30: 

Paris, 1. Der. Hprer. R. 74.20, 4’4proc. WM 86.30 Banfactien 3180. 
Cted. mobll, 1090, 


Verantwortliche Mevartion: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »- Anzeige, 

2. Hof. HH. Baron Trentinaglia, Dbert von Prag; Süljer, Raufın. ven 
Um ; Obermayer, Priv. vom Augsburg ; Giefing, Kaufın, ven Nürnberg ; Lichtta⸗ 
berg, Rim. von Zürich; Brau Zimmer, Dberftensgattin von Landohut. 

Y. Maulid. HH. Seligmann, Kfm, von News Dorl; Deffauer, Raufm. von 
Bamberg; Schöned, Kim. von Frankfurt ; Lug und Gſtruin, Privatiers won Juns ⸗ 
bruck; Bridge, Gabinetscourier von Eonden, 

BI. Traube. HH. Rrailsheimer, Kaufm. von Fürth; Wolf, Kaufm. von 
Gmünd; Riem, Ober, und Green, Gapitän aus England. 

Augsb. zer DH. Darenberger, Kim. von Mühldorf; Hänlein, Am. von 
Regensburg ; er, Pofihalter von Fabresbeim ; imer, Kim. ven Neuulm ; 
Geaf Saurmasdeliih, Gutsbeflger aus Schlefien; Freiburg, Saljbeamter von Stutt- 


gart; Kugler, Brauer von Aindling ; Obermaier, Particulier, von Nürnberg: Bär, 


Kin. von Dberaudorf; Schreibmayer, Kim, von Landahut; Sappel, Maurermeifter 
von Wolfratshaufen ; Bränner, Plarrer von Aufhaufen; Fröſchel, Phetogtaph von 
Augsburg ; Baubrechaler, Brauer von Pfaffenberg 

Stachus garten HH. Guslin, Kaufin. von Närnberg; Manz, Kaufm. bon 
Augsburg; Neuburger, Kfm, von Budhan: Ziegler, Kſm. von Zenfenhaufen; Rries 
ninger, Privatier von Höchſiadt; Fendt, Maler von Serfeld; Sattler, Eosmoramens 
befiger von Wien; Wiljer, Mäplbefiger von Muͤhlthal. 


Öetraute in Miinchen. 
In der St. Bonifacius:Prarrkiche : Joferh Brigelmaier, & Stubiens 





Lehrer dahier, mit Ftanzisla Krescentia Steiber, k Balerieaufjegerstochter von Hier; 
Jakob Dürle, Freibanfınepger und Inſaſſe dahiet, Wittwer, mit Frau Krescentia 
Strirwer, Saftwirshewiltwe v. h.; Georg Reininger, Geflügelbändler und Bürger 
dahier, mit Maria Schmid, Hafnermeifterstochter v. h. z Anton Salgberger, Schmiebs 
gefelle und Inf. dah, mit Franzisfa Schmittner, Botenstodhter yon Aruftorf; War 
thias Wagenleithner, Blafergejelle und Inf, dab., mit Maria Babenftuber, Steins 
mepmeijterstochter v. 6. ; Iohamm Kerbinger, L. Ciſenbahn⸗-Conducteut dab. und Ins 
faße in Wallertrübingen, mit na Vongrap, Bütinermeitterstochter von Grafing 
In der Pfarrkirche der Borftadt Mu: Anton finger, Zaglößner und 
Herbergobeſther, mit Katharina Ditermaier, Gütlerstocdhter von Röhrmoofen ; Karl 
Jäger, Maurergefelle und Inſ. bah., mit Kreocenz Wimmer, Maurerswitiwe von 
bier ; Jehann Meist, Jimmergeſelle und Inf. dah., mit Mana Maria Hemauer, 
—— — v5. Zu der Pfarrkirche der Vorſtadt Haid: 
haufen: Vichael Schmid, Maurergefelle und Juſ. dah., mit Mana Heiver, Schußs 
marhermeiiterstochter v. h ; Anton Meiter, Mufifus und Juſ. dah., mit Anna M, 
Wagner, Taglehnetetochter v. 6. In der Pfarrfirhe der Vorſtadt Gie— 
fing: Johann Bapt. Bachmayer, Herbergbefiger v. h., mit Maria Fieger, geb. 
Gberl, Zimmermannswittwe von bier. 


Geftorbene in München. 
Johann Aep. Schmid, qu. F. Miniierial-Serretär, 79 3. a.; Phil, Muggen 
Fur Fu von der Hu, 68 I. a’; Ditilia Birg, Hartſchier⸗Stallknechtstoch⸗ 
ter, 64 3. alt. 
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Berlafienihait des Hoftheater⸗Gaſſiets 

Nilclaus Schwaiger betreffend. 

An Montag den 13. December I. 38. 
Dormittage D— A? un Nachmittags von 
2:4 — 5 Uhr 
wird ber Mobilienrüdlaf bes Hofiheatercaffiers Nilolans 
Schwaiger — beſtehend in Betten, Kommoden, Tir 
ſchen. Kanapet mit Seſſtin, Bildetn, Spiegeln, Uhren, 
Hertntleidern, Leibe, Bett: und Tiſchwaͤſche, goldenen 
und filbernen Taſchenuhren, 1 üilbernen Schreibjeug, 
fübernen Reiten, VBorieg: Sauce und Gflöfeln ıc. — 
in dem Haufe Rro. 16/1 am Rindermarkte 
im Berlaffenihaftswege an den Meiſtdietenden gegen 
fofortige baare Bezahlung unter gerichtlicher Beitung 

öffentlich verfteigert. 

Die Silber: und Goldgegenſtände fommen 
re von AL, — 1% Uhr zum Aufe 
wurfe 

Am 23 November 1858. 


Königl. B. Bezirfögeriht Münden J. /J. 
ald Einzelnrichteramt.. 
Der fünigliche Direlter: 
Frhr. v. Lupin. 


Arnold. 
C.N. 4626/5374. Burt, Ror, 


ss Bekanntmachung. 


Jell gegen Pallauf 
p. exceut, betr. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger mwirb bas Au—⸗ 
weien ber Magralena Ballauf, Häuslerin zu Beit: 
ham, Gemeinde Bernau, dem öffentlichen Zwangever: 
laufe unterftellt. 

Dao ſelbe beftcht aus dem newerbauten, folld ges 
manerten, zweiſtoͤckigen Wehnhaufe, mit Legſchindeln ges 
deft', nebh Stallung und Stadl unter einem Dade 
und 14. Dez. Hofrauın uns Garten. 

Ginem Ader ad 1 Tgw 41 Dez. und dem Borfis 
zecht im herifchaftlicen Freiberg nah Hausnethrurft. 

Der Werih des Anweſens il nah Schägung vom 
15. 1 Mes, 1380 A. 

Die Verfleigerung erfolgt bush eine Gerichtscoms 
mifien in loco Reitham am 

Mittwoch den 2B. December I 36. 

Vormittags LO Uhr 
mit bem Beierlen, daß ber Zufchlag dießmal nur nach 
erreichten Schäpungswerthe erfolgt. 

Bafien und Abgaben werben am Berfleigerungdtage 
befannt gegeben, fünnen aber auch jederzeit Bei Gericht 
in ben gewöhnlichen Kanzleiftunden erfragt werben. 

Etwaige dem Berichte unbefannte Kaufeliebhaber 
haben ſich durch legale Zeugniſſe über Leumund und 
Bermögen ausjnweijen. 

Prien, den 18. November 1858, 


Königliches Landgericht Prien. 
Der Fönigliche Yandrichter : 


EN 530, v. Hörmann. 


* 
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* \ München wur allein bei Herrn 
% L. 


wirb für den Erfolg garantirt. 
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R Prof. Dr. Rau's berühmte 


Nüſſige Weapolitanifche Coiletten- 
oder Schönheits-Seite, 


(Sapone \iquido aromatico di Napoli). 


Diefe feine, fläſſige höchſt aromarifche Toiletten-Seife dient zur rabifalen und fchmerzlofen Ent- 
fernung verſchiedenet Hautfranfgeiten: Sommerjprojfen, Miteffer, brauner und gelber 
Flecken, Binnen ac, erhält den Keint im jugenblider Friſche. — Es fleht feit, daß eine reine ger 
funde Haut Haupterferderniß eines vellfonmen geſunden Menfchen if. — Im ber That gibt es aber 
feine Seife, welche beffer zur Reinigung und Stärfung ber Haut dient als diefe: per Has 42 und 24 fr. 


Bon biefer vergüglichen @ Seife yer Glas 42 und 24 fr. befindet füch Niederlage in 


* 


8 
4 
3 


* E. Bolland, Kaufiugetſtraße Nro. 5, 
iwelden fo ebem ganz meue Zufenbungen gemacht habe. Bei verjäriitsmäßigen Gebtauch 


Prof. Dr. Bau sel. Erb. \% 
EEE TEEN TEILTE HN THE 


Lebensverficherungs-Gefellichaft zu Leipzig. 


124.[36) Der Beitritt zu diefem, feit 1831 fegensreich wirleuden Inftitute kann jeterzeit erfolgen umb ift 
ſelbſt dem Unbemittelten durch eine tägliche Fefpartif von wenigen Pfennigen möglid, Go iR eine Spatea ſſe für 
die Hinterlaffenden, welche im Augenblick des Mbflerbens ihres Verforgers die millfommenfte Hilfe barbietet. j 

Der Geranke, daß die blühenpiie Gefimbheit dem Tode plöglid unterliegen kann, mahnt an die Pilicht, für 


die Eeini, ne Säumniß zu forgen, ehe es zu ſpät iſt. 
: — — und Antragsformulare durch bie Agenten der Geſellſchaft 


Unentgelvlich jede Musfun 


Fr. Paul Böheim, 


Sendlingerſtraße Nro. 1. 


6397. [3] Befanntmachung. 
An 20. December 1858 Vormittags 
» bis 12 Uhr un Mahmittags von 2", 
bis 5 Uhr wich in vem Haufe Nre. 21/11. am 
Promenabeplag eine gut erhaltene Mobiliarichaft, 
beſtehend aus Tiſchen, Kleiders und Bücerfälen, Spie ⸗ 
geln, Delgemälden, Betten mit Matrapen, einem Flügel, 
Ranapee mit Seffeln, — im Wege der Hilisvollüredung 
durch eine Gerichtecemmiſſien gegen ſofortige baare Ber 
zahlung an den Meifibietenden öffentlich werlieigert. 
Nach 5. 85 Abſ. 1 der Mevelle vom 17. Rovem: 
ber 1837 erfolgt der Zuſchlag an ben Meiitbietenden 
nur dann, wenn bas Meifigebot minbeftens drei Wiers 
theile des Schäpiumgewertbes erreicht. 
Am 11. Rovember 1858. 
Khnigliches Bezirfögeriht Münden 1/9. 
Der königliche Direftor : 
Frhr. v Lupin. 
Korrn, Rpr. 


Neue Eiſenbahn-Fahrtenpläne, wen 15. 
Drtober anfangend, mit Inluengen und Preisangabe, 
find im Grpebitionslocale biefes Blattes zu haben. 


Druf von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





Ge anz in Münden 
exe Iran Neo. 20. : 


ss Bekanntmachung · 


Tarrüdjlände bes Drfonemen Chriftian 

Neubl von Laim betreffend. 

An Montag den 27. December I. 38. 

Nachmittags 3 Uhr j 

wird im Wirthehaufe zu Eaim eine einſpaͤnnigt Chaiſe 
im Werthe von 200 fl. dem bffentlichen Zwangever⸗ 
kaufe mterftellt, wozu Raufeluftige mit dem Bemerfen 
geladen werben, daß ber Hinſchlag nur nach Erreichung 
von des Echägungswerihes und gegen Bezahlung 
€ 


folgt. 
München, den 24, November 1858. 
Königliched Landgericht München 1/3. 
Der Tönigliche Bandrichier : 
@.Rr. 2147/1. Ger. 





6536. Anmoneer, Gin junger Mann, ber in 
Franfreih an eimem ‚Inftitut Unterlehrer war, fucht 
um eine Stelle ald Hausichrer in ber franzüs 
ſiſchen Srabe nad. (Briefe an denfelben find an 
bie Grpebition biejer Zeitung zu adreſſiten) 





Bir bad Ruslann M en 
Ubennement auf va 


„Kbrunbleit” eröffnet, ums wire 
badleibe von ben bayer. ä 
um men Yırla vom DR 2 I 


balkjährig, oder 1 I. 12 vrex⸗· 
ihäheig am Khmuntlide Uereiea· 
Freitag. 


zur 
Uenen Münchener Zeitung. 
Nr. 289. 


ade gt den Ara atreia 
a Spanien, R Aberireifpen 
nber u. f. m. abennirt man bei 
» A ALELANDER, Bıamb: 
Neo, 23 ia Straüburg, uam me 


#ster Dame de Nararsıh Srd, BE 
in Parig, 


3. December 1858, 





Aeberſicht 


Mündener Bühnenbericht. — Zweites Abonnemente— 
eoncertder Mitglieder ber mufifalifhen Afademie. — 
Bauft aufder Parifer Bühne — Aus Stenico — Wif 
fenfhaftlige und Kunftnotizen. 


Meueite Poſten. 
SDandeld» und Börfennadhrichten. 


Münchener Bübnenbericht. 


Dad Teſtament bes großen Ghurfürften 
von ©. zu Purlig. 


Gr. Preußen® Anfinge im flehzehnten Jahrhundert baten in mancher 
Beziehung viele Achnlichfeiten mit Rußland. Palaflintriguen, Solvatenver« 
ſchwdrungen, Macht der Frauen und felbit Vergiftungsfeenen und Bamiliens 
zermärfniffe — man glaubt kaum die Geſchichte eines beutfchen Hofes zu 
lefen. Namentlich ift die Periode von 1668-1713, vom Tobesjahr des 
großen Churfürſten bis zum Megierungsantritt feines Enfeld Friedrih Wil 
beim, reich an den mwunderfichften Widerfprüchen einer alten und neuen Zeit 
und Gultur. Mit der Koͤnigskrone waren auch dem Staate weitere Grenzen 
geflekt, als je zuvor. Und während ber Leib tes Staates ſich nach tem 
neuen größeren Zuſchnitt reden und dehnen mußte, blühte auch der Weizen 
für Abenteurer, Schwindler und Parvenu's jeder Art, Während Danfels 
mann, dad „Haupt der Plefaden*, neue Univerfltäten fliftete und den Adel 
beugte, während der größte Philoſoph der Zeit, Peibnig, dur den Wunſch 
der geiftreichen Gbharlotte bewogen wurde, feine Lehre von den Monaden und 
feine Theodicee aus zuarbeiten, bielt ein Parvenü mie der Graf Wartenberg 
und feine Gemahlin den ganzen Hof in Schach und fuchte bie ruinirten Fi— 
nanzen durch die alchhmiſtiſchen Künfte des Gonte Gaetano Muggiero aus 
Neapel wieder aufzubeſſern. Der arme Neapolitaner ward gehängt, aber 
Martenberg erft durch den Kronprinzen Friedrich Wilhelm geftürzt. 

Der Ehurfürft Friedrich feltit, der fpätere König, mar zwar ein Mann 
von großer Prachtliebe und noch größerem Ehrgeiz, aber von ſchwachem 
Selbftvertrauen. So Tange er feinen Erzieher, den Frbrn v. Dankelmann, um 
ſich hatte, ging alles gut. Als biefer durch bie Ränke Wartenbergs gejtürzt 
war, hauptſachlich weil er fich ber Idee der Krönung widerſetzt hatte, fiel 
BSriebri ganz in die Hände eines corrumpirten Ateld und der fremden Ge— 
ſandien. Diefem ſchwachen Gharafter bat Purlig eine ſeltſame Apologie 
durch fein Stüf gewidmet, indem er die Vorgefibichte einer Gharafterent« 
midtung groͤßtentheils erfand, bie ſich im der Zukunft nicht bewähren forlte. 
Dabei hat er fid vieles Höhft Wirkſame aus der Hand gegeben, baupıfädlich das 
rührende und tur den Undank Friedrichs ächt teagifche Verhältniß Fries 
drichd zu feinem Grzicher Dankelmann. Danfelmann hatte ihn zweimal aus 
Lebentgefahr gerettet, einmal durch einen Aderlaß, ein andermal durch ein 
Brechmitiel, ald der Fürſt mit feiner jungen Gemahlin bei feiner Stiefmut« 
ter den Gafe eingenommen und ſich vergiftet glaubte. Mit tiefer lebte er 
fchon zu Lebzeiten feines Vaters, des großen Ghurfürften, in offener Feind⸗ 
Tchaft, well file ben greifen Helden zu Gunſten ihrer eigenen Kinder gegen 
feinen Erfigebornen, der außerdem von der Natur vernachläffigt war, einzu« 
nehmen ſuchte. Gin gebeimes Teſtament, welchet die ſchiaue Churfürftin in 
dem legten Augenblid von ihrem fterbenden Gemahl erfchlichen, übertrug auch 
den größten Theil der Brandenburgifchen Lande, Gamin, Magdeburg, Hals 
berftadt, Pommern, und Preufen, auf die Nachgeborenen, fo daß dem Ghure 
prinzen nur bie arme Mark Brandenburg und der Ghurhut geblieben, — in 
der That alfo bas fir Gebäude, meldes der große Churfürſt auf den 
Schlachtſeldern von Fehrbelfin und Warſchau zufammengefügt hatte, wieder 
in Trümmer gefunfen wäre. Go viel wir übrigens wiffen, ftamınt bereits 
aus den früheren Zeiten des Hauſes Hohenzollern ein Hausgefeg, nad dem 
nicht allein die Primogenitur nie umgangen werten fonnie, fondern auch bie 
Integrität des Meiches vor Thellung gewahrt war. Das verberbliche Teſta ⸗ 
ment wäre demnach zu Recht ungültig und nur ein Phantom gerweien ; ber 
Kakfer hatte ganz Recht, es in die Hände des Ghurfürften zu legen, um 
damit nach Gutbünfen zu falten. 

Der Dichter dagegen bat von dem Beſtehen eints älteren Hausgeſetzes 
garı abgefehen und die Frage nur in dem Grenzen der Pietät gegen ben 

forbenen mie des vermeinilichen Rechtes der Ehurfürftin Mutter gehalten 
und fo den ſchwierigen Caſus zu einer aftfeitigen pfhchologiſchen Gharafter- 


Bum erjtenmale : 


präfung ausgebeutet. Die fväteren Plane einer-Königefrone und bie eigente 
lich fruchtbaren Verbältniffe zu feinem erſten Mintfter, welcher wie ein zweiter 
Struenfee inmitten des eingebornen Mrels fland, find mur mit flüchtigen 
Strichen angedeutet. Wir fehen den Fürſten unter ben drohenden Nachrich- 
ten, baf feine Stiefmutter auf der Vollziehung bed geheimen Teftamentes bes 
ftebe, willenlo® und zanbaft zufammenbrechen. Im ber Gauptflabt find bereits 
zwei Megimenter zu Gunſten der jüngeren Prinzen gewonnen. Die fremben 
Gkfandten Polens und Frankreichs verficheren die greife Fürſtin ebenfalls des 
Schutzes unter der Bebingung, baß die Schweiter des Churfürften, die ſchöne 
verrittwete Bürftin Radzimill, dem Prinzen Soblesli verfprochen werde. 
Der Vertrag iſt auch bereits durch die Li der Bürflin Mutter von ber Bes 
theiligten unterzeichnet, — Fur bie Griftenz; des Siaates flieht auf dem 
Spiele, und zwar nicht ohne Schein bes moralifchen Rechtes auf Seiten der 
alten Fürftin. Diefe bat von Anfang an den jungen Ghurfürften für einen 
Unfähigen gehalten; baut er doch Luffchlöffer und verzweifelt an fich ſelbſt, 
während Brankreich drobend die Auslieferung der Mefügies fordert, die der 
große Churfürſt aufgenommen und Polen ebenfalls die Aufhebung ber mit 
Blut erfauften Verträge verlangt. Beſſer das Meich wird ihren Kindern ge» 
reitet, ald durch die Willendfchrmäcdhe des Fürſten an auswärtige Feinde ver 
rathen. Uber in diefer Berechnung bat fle ſich getäuſcht. Der Augenblick 
der höchſten Noth ftählt den Ghurfürften zum Mann. Er will dad „unges 
fhriebene* Teftament feines Vaters, welches er ihm in dem Beifpiel feiner 
Thaten binterlaffen, vollziehen, Allein, waffenlos, macht er ſich von Lühel- 
burg, dem Lieblingsaufenthalt Chatlottens, auf den Weg, um ſich den em« 
pörten abtrünnigen Negimentern in den. Weg zu werfen. Bereits aber iſt 
ihm fein getreuer Feldmarſchall, der alte Derfflinger, zuvorgefommen. Der 
Sturm, den die greife Kürftin bejchmoren, kehrt fich gegen ſie ſelbſt. Die 
Dfficiere, der Feldmarichall an der Grige, flürmen den Malaft, um fie über 
den beabſichtigten Landesverrarh zur Mebe zu ſetzen, ja die Schweſter der 
Ghurfürftin gebt fo weit, fie des Giftmordes und daͤmoniſchet Gimmirkungen 
zu befchulbigen; der Altefte Churprinz Gmil, felbft die junge Gemahlin Fries 
drichs waren eined ſchnellen unnatürlichen Todes geftorben ; von den Künften, 
bie jle gegen ben großen Churfürften angemenbet ganz abgefehen. Gin furdhte 
bared Gericht droht über fie Gereinzubrechen. Im dieſem Augenblick fommt 
der Churfürſt ſelbſt, entſchloſſen, feine Stiefmutter über jenes erfchlichene Te» 
ftament ebenfalls zur Rechenſchaft zu ziehen, aber der Anblid der Gedehmüthigten 
ftimmt ihn um. Eine Ohnmacht vorfhügend begehrt er felbft zum Schrecken 
aller Anweſenden von jenem verbächtigen Bläfchchen, welches tie Ghurfürftin 
beſtaͤndig am Halſe trägt; und indem er (dem Alexander ähnlich, weicher ſel⸗ 
nem Arzte den Verläumbungdbrief jeiner Feinde zu. lefen gab, während er 
felbft vertrauendvoll den angeblich vergifteten Becher trank) ebenfalld ben von 
ihr bereiteten Trank trinkt, flellt er ihre Ehre und Würde wieder her. Diefe 
Scene einer Acht Föniglichen Mobleffe ift die wirkfamfte im ganzen Stüd, ob⸗ 
gleich fie ji zu dem Hauptibema, zu den Teftament, nur epiforifch verhält, 

Der Ausgang des fünften Actes läßt fih nun leicht vorausſchen. Der 
alten Ghurfürftin find mit biefem hoben Bertrauendbeweis die Waffen ſchon 
aus der Hand genommen. Sie hat bereitd gefühlt, daß fie feinen Schwäch⸗ 
ling in biefem Mann vor fid bat. Dennoch beſteht fie, wie alle Frauen in 
ſolchen Fällen, ächt praktiſch auf Ihrem erflen Willen, nämlich auf der Bolls 
zlehung des Teflaments zu Gunften ihrer Kinder, nur daß fle ed jetzt im 
Guten vom Ghurfürften verlangt, während ſie vorber dazu Gewaltmaßregeln 
ergriff. Zwar fleht fie ihre Sache beteits verloren, als der KRatfer jenes 
verbängnijvolle Teſtautent nicht ihr, fondern tem Butbünfen des Bürften 
ſelbſt anheimſtellt. Allein der Edelmuth Friedrichs fammelt immer glühen« 
bere Koblen auf ihrem Haupt. Gr giebt ihrbas Teſtament zurüd und if bereit, 
biefen verderblicen Willen zu vollziehen. Die fremden Geſandien aber ſchickt 
er mit Drohungen umd dem Stolz eined Fürſten beim, der entichloffen if, 
fein eich mit dem legten Biutötropfen zu veribeibigen. Dies entſcheldet; 
das hohenzollet ſche Blut erwacht auch in feinen füngern- Brüdern. Wortges 
riffen und gedemüthigt von feiner männlichen Größe huldigen fle Ihm als 
die erften Untertbanen und wollen nichts von Theilung willen. Der Ehur« 
fürftin Mutter bleibt nichts übrig, als gleichfalls zu reflgnicen, und bad Te» 
ftament zu zerreißen. Sie iſt mlt Beſchämung überzeugt worden, daß Brans 
—— feinen Mann gefunden hat und unter Friedrich nicht untergehen 
ann. 

Slüdlicher, wie gefagt, wäre biefe fchmeichelhafte feine Huldigung, welche 
ein möärfijcher Adeliger, und dies maren hbefanntlich die Tropigflen, dem 
Haufe Hohenzollern dargebradht bat, wenn die fpätere Geſchlchte den erften 
König Preußens wirklich ald den jungen Löwen beflärigt hätte, wie er uns 
bier vorgeführt wird, Doch dies Hat mit dem kunſtletiſchen Werth des 


Stüde zu thun, welches immer eined ber beiten A, melde, bie teukjdie 
Bühne feit Jahren empfangen hat. Man mag batEyplel bed Ebelmuibes, 
welches abmechfelnd ſich zu übertrumpfen fucht, übertrieben nennen, jo muß 
man dem gefhidten Bau, der fünftlerifhen Steigerung und bem einfachen 
noblen Styl ver Sprache feine vollſte Anerkennung zollen. Die Gharafıere 
find, wenn auch nicht befonderd tief, doch mit Sicherheit und braftijcher 
Wirkung gejeichner; befonders ift die Bigur der firengen alten Fürflin, vor 
melcher jich ihre eigene Kinder fürchten und ber: Feldmarſchall Deriflinger, 
ein Protoiyp des alten Deffauerd, gelungen. ° Bedeutend gefchmindter dages 
gen Äft der Ghurfürft ſelbſi und feine geiftreihe Gemahlin Gbarlotte, aus 
der ein Dichter fo viel machen konnte, Ift ganz unbedeuiend geblieben. 

Die Aufführung, welche von Hrn. Dahn mit Umſicht in Scene ger 
fegt war, gehörte zu den gelüngendften in biefer Saifon. Die feinen Ghas 
tafterbilder, welche die Br. Dahn ald Ghurfürflin, und das grotesf derbe 
bes Marſchalls in Hrn. Joſt's Händen, werben vorausſichtlich dieſes Schaue 
fpiel auf lange Zeit, hin zu einem Bugflüld macen. Kr. Richter bes 
mübte ſich mit Schwung. . Wärme und Mobleffe des Spiele, feiner Nolle 
Inhalt zu geben, und es gelang ibm auch in jenen Effeeciſcenen bed vierten j 
und fünften Acted vollſtändig. Im den übrigen bat der Dichter ten Schau - | 
fpieler etwas in Stich gelaffen. Fr. Strafmann als Ghurfürftin war in 
der Erſcheinung fo anmurbig und würtevoll, daß man bie geringe Entfal« 
tung ihrer Molle nur bedauern Fonnte. Vortrefflih waren ferner Filn Bar 
telmanm ald Fürſtin Radziwill und Herr Herz ald öͤſterrelchiſchet Ge - 
fandter. | 


Bweited Abonnementöconcert der Mitglieder der 
mufifalifhen Afademie. 


ad. München, 1. Dee. Das vorgeftrige zweite Abonnementsconcert 
im E. Odeon brachte zuerft Robert Shumann’d Symphonie in d, die biß« | 
ber in Münden noch nicht zur Yufführung gefommen und baber den aller- ] 
meiften Zuhörern auch völlig unbefannt geblieben war. Bon der Muflt N 
Schumann’s haben dieſe Blätter wiederholt naͤhet geſprochen. Diejelben ent» 
bielten im vorigen Jahr gelegentlich der Aufführung der C-Eympbonie des 
Gomponiften einen größeren Muffag über jene vom anderer Seite, während 
ed der Einfender dieſes bei der Beiprehung von Richard Wagners „Lohen» 
gein* für nothwendig hielt, zunädjt der heilloſen Begrifföverwirtung zu 
gebenfen, nad meldher man fortwährend Beftrebungen und Leiſtungen der 
verfchiedenften Richtung und des verfchledenften Wertes ald gleichbebeutende 
und gleichartige unter dem Namen der „Zufunftsumfit* zufammenfaßt. nd 
doch ift diefer Name, der feine urfprünglide Emſtehung eigentlich einem 
Mifverfläntniß verbanft, nur dadurch gang und gäbe geworden, daß eingan- 
zes oder halbes Duhend ebenſo impotenier ald gropmannsmwirhiger Com · 
poniften* venfelben allmählich ufurpieren, uſupirten — in einer gelinten Vers 
zweiflung über vie für eine foreirende Mufoctropirung wider alles Vermuthen 
ſchwierige Gegenwart. Indeß an einem Namen fliegt wenig oder nichte, fehr 
viel aber, ober Alles an ber Sache, und fo war in dem vorhin ermähnten 
Berichte Richard Wagner In feinem Wollen und Können wefentlih und 
natürkich nur zu ſelnem Vortheil von dem zur Gompofition abfolut nicht 
berufenen Branz Liözt*) zu unterfcheiten, und nicht minder mußten wir Mor 
bert Schumann eine höhere Bedeutung an und für ji, mie ganz fpecielle 
Tendenzen beilegen, wenn auch alle drei „Zufunftsmuflter" bi6 auf einen 
gewiffen Grad in jenen Stüden zufammentrafen, deren Weſen man fehr 
richtig als Kraftgenialität bezeichnet bat, - Der kleine Unterſchied zwiſchen 
Schumann und jo Vielen, die ſich rühmen feine Nachfolger und Geifledver« 
wandte zu fein, befleht eben nur darin, daß jener felbft da, wo ihn jeine 
Traftgenialen Züge am meiften entftellen, ja biöweilen verzerren, immer noch 
eine bebeutende Vroductiondfraft und eine entfchievene Begabung überbaupt 
zelgt, währen bie 2egteren im ihren himmelftürmenden „Bortfchrittömerfen * 
für Zieffinn einfach den Unfinn fubflituiren, und dann die Schwierigkeit, 
ober vielmehr die abſolute Unverftändlichkeit dieſes mit einem „fühnen* lo⸗ 
aifchen Salto mortale ald einen erlatanten Beweis für die herangebrochene 
„neue muflkalifpe Aera“ plaufibel zu machen fuchen. Die Kluft, durch welche 
ein Schumann von jenen imaginären und urplöglih und über Nacht fo er« 
ſtaunlich emporgefchofjenen Größen getrennt ift, läßt ſich jedoch in ihrer 
ganzen Weite und Breite erſt da erfenmen, wo fich der werihe und gehalt · 


*) Wenn es überhaupt noch einer Deleuchtung und Begrändung kebarf, daß 
Liszt zur Compoſitien nicht den mindeflen Beruf habe, weil ibm eben die 
ausgefprochenfie Grfindumgslofigfeit entgegen ſteht, fo wird bie für eines der 
nachſten Concerte beabflchtigte Aufführung der „Sumpheniichen Dichtung“ 
„„Drpheus“* Hierzu leider nur allzu viele Belegenheit bieten. Ja, wir fürchten, daß 
fich diefer Orpheus felbft für den Laien nach feinem Gehalt als das iraurigfie 
Sammelfurium von vier ober fünf embryoartigen mufifalifchen Gedanten 
und nad feinen Mitteln als ein wüſtes und chaetiſched Durcheinanderlärmen 
nachweiſtu läßt. Defwegen braudht man nicht blind für bie Berbienfie zu 
fein, die Liegt font wirllich zufommen. Diejenigen, welche er fi um das 
Glavierfpiel erwerben, find groß und mehr als das, fie ind epochemachend, 
und außerbem hat er ohme Zweifel theoreliſch und praftifch noch Vitles und 
Grfprießfiches für bie Kunft gethan. Daß aber Liszt im feinem fieberhaften 
Ringen nach dem Ruf und NRuhm eines großen Compeniſten vorerft Bad, 
Händel, Haydn, Mozart ze, nicht in bie Rumpellammer ſtecken will, das hat 
das Abenpbl, v. 30. Nov, wenn jenem Dieß ſchon vorgeworfen worben, nur 
meit Recht und im Imterele der Wlahrbeit hervorgehoben, übrigens kann 
man auch fagen, daß eine ſelche Abſicht eben jo fehr einem completten 
Wahnwitz gleichläme, als wenn irgend ein. Dihterling, cher auch ein Dichs 
ter unferer Tage am die Melt aus irgend ‚einer Gapriee mit bem Anfinnen 
heranträte, einem Shaleiprare, Goͤthe, Stiller sc. Valet zu fagen. D. Ref. 
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volle Kern ber Werke dei Gomponiften weniger ober faft gar nicht durch 


bie Schladen ber Ueberreistheit und eines mit Haft und Ueberſtürzung an« 


— Foriſchritus verhüllt und verdeckt findet, und hierhet gehört vor 
lem die «Symphonie des Meifterd, welche ſich nicht nur nach ihrem Ger 
halt, fondern auch nach ihrer Geftalt unbedingt dem Beffere und Beften, 
was bie neuere Zeit in diefem Gebiete noch hervorgebracht, ebenbürtig und 
aleipberechtigt anfdlieft. 

Der erfle Sap zeichnete fi, wie bad Finale, durch eben fo Fräftige 
und Iebendsolle, als dyarakteriftifhe und im ſich abgefähloffene Motiven aus, 
melde ſich in Maren und wohlgeſtalteten Perioden zu je einem ſymmetriſchen 
und abgerundeten Ganzen zufarimenfügen. Mit dieſer faßlichen umd über 
fichtlichen Erpofliion der Ideen lebt deren Entwicklung und vielfeitige Bere 
mertbung auf gleicher Hoͤhe, und auch hier wurde eine große Mannichfaltig · 
feit und eine möglichjte Erſchöpfung faum einmal auf Koften des Natürlichen 
und Wahren erreicht. Die kunſtoollen imitatorifhen Einfäge und Borıfüh« 
rungen in h am Anfange bed zweiten Theiles im Binale verdienen befonbere 
Ermwäbnung. Innerhalb des größeren Rahmens biefer zwei Tonftüde heben 
fi; die beiten Mitelfäge, vie Momanze in d und dad Schetzo in dur in 
gar guter Wirkung ab. Wenn jener auch, eben ald einer Momanze, mehr 
lyriſche Stimmung und tieferes DBerfenfen in ben. genommenen Vorwurf zu 
wünfden ift, fo fpricht fle doch durch ihren melodiſchen Fluß, wie durch den 
Wohllaut ihrer entfprechend gewählten Harmonien, fortwähren? an, während 
ih dad Scherzo in den erſten Iheilen, bei einer Teichten umd ungegwungenen 
Erfindung in bemerfensmweriher Originalität und in lebendiger Mbythmil bes 
wegt und hierzu in feinem empfindungsvollen Trio aud B in fehr glüdlidyer 
Weiſe contraflirt. Der Umfland, daß die einzelnen Theile der Symphonie 
in Abweichung von der Regel äußerlich nicht abſchließen, ſich vielmehr durch 
eigene Uebergaͤnge (Dreiflang over Septafford auf der Dominante) unmiitel« 
bar mit einander verbinden, iſt gerade nicht wefentlih, obwohl man hieran _ 
manche intereffante Betrachtungen Mnüpfen könnte, die jedoch für eine Zach- 
zeitung geeigneter fheinen, Die Aufnahme des von Anfang bis zu Ende 
unter Branz Lachner's Leitung vorzüglich miebergegebenen Werkes war, wie 
nicht anderd zu erwarten fland, eine fehr herzliche und warme, wad ſich durch 
lebhafte Beifaldbezeugungen wiederholt in unzweifelhafier Weife kundgab. 

Der romantifche uud doch flers poejlevolle und wahre Weber ſah fih 
durch zroei Nummern ded Programms vertreten, durch die große und ſchwung · 
reiche Tenorarie in E aus DOberon und durch die Duverture in D zu „bem 
Beherrſchet der Geifter*, welche aufer ihrem allgemeinen Intereffe noch ein 
febr foiciefles bietet, Die Adilledferfe nemlich, die ſich in fo vielen Werfen 
MWeber’s, vorzüglich; aber in feinen Duverturen gar deutlich bemerken laßt, 
wenn fie auch durch dem Reichthum und bie Meppigfeit der muflfalifpen Ge 
danken in den meiften Fällen faum einmal unangenehm empfunden wird — 
ein gersiffed Minus zu einer fldyeren und vollendeten Beberrfhung der Form 
— diefe Achilleferſt iſt in der’ genannten Duverture fo völlig geſchwunden, 
daß die Gompofltion nach ihrem ganzen Bau, wie nad) ihrer Gliederung im 
Einzelnen, den organiſch durchgebildeten und einheitligyen Schöpfungen von 
Hayın, Mozart und Beethoven gleihfommt. Die Urie in E wurde von 
Hrn. Grill mit vieler Wärme und flellenmweife mit eblem Feuer vorgetragen, 
während der Sänger durch die hohen, bis nach h hinaufgehenden Töne ber 
Stelle in G zugleich Gelegenheit fand, feine in der Höhe befonders glüdlichen 
Mittel zu verwerthen. Much die einfache und flimmungsvolle Siciliana in 
g von Vergoleſe wußte Hr. Grill mit vieler Wirkung zu fIngen und befon- 
ders gelang ed ihm dem großen Effect, der in ber Stelle vom dem hoben g 
herunter nach der Octave und dann von dem erſten Tone nah ber Septime 
a enthalten, treffend hervorzuheben. @rfreulicher Weife wurde dad herrliche 
Tonftüf fehr lebhaft da capo verlangt. Als vie fhmäcfte Babe des Abends 
erſchien ein Adagio für Violoncel von dem fonft nicht leicht unbebeutenden 
Bernhard Homberg, mit deifen Vortrag denn auch Kr. Müller, troß feiner 
ruhmlichen Kunft, nicht recht durchzudringen vermochte. 

Am Schluffe meines Berichted geflatten Sie wohl die Bemerkung, daß 
man, wenn in biefen Goneerten überhaupt nicht ausfchlieflih Werfe der 
größten Meifter Zugang finden follen, daß man dann nicht leicht einfehen 
fann, warum ſich Fram Lachner mit feinen eigenen Gompofliionen fo con« 
fequent zurüdziebt. Die Eymphonien in d und co (Preisfgmphonie) haben 
denn doch, wie vieled Andere ded Tondichters, mit allem Spaͤteren gleiche 
und volle Berechtigung. Es iſt aber immer von vornherein eim günftiger 
und fruchtbarer Umftand geboten, wenn ſich der Gomponift zugleich als Die 
rigent an der Spige ber audübenten Kräfte befindet. 





Fauft auf der Parifer Bühne. 


In Paris, im Theatet der Porte St. Martin, wird jet ein „Bauft* 
aus der Feder des bie ſchauluſtigen Parifer genau fennenden Melodramen- 
und Zugflüdvichters, Hrn. Dennery, unter fortbauerntem Zulauf aufgeführt. 
Goethe's „Baufl“, und zwar gerade der zweite Theil, hat dem ſranzoſiſchen 
Melodrama zur Grundlage gedient, Die Heldin des lehteren iſt ein weib- 
licher Geiſt, Namend Sulphurint, der ald Homunculus aus der Metorte des 
Famulus Wagner hervorgegangen. Diefer Gift, die Helena aud dem zwei⸗ 
sen Theil des Goethe ſchen Drama’s, verführt unter dem Namen „Olympia * 
ten von ihr bezauberten Bauft, ter aus Liebe zu ihr jede Sünde begeht. 
Dafür wird er denn: auch am Schluffe, zur Erbauung des Parterres und 
der Galerie, dem mit Mepbiftopheles gefchloffenen Vertrage gemäß, in guter 
alter Weife vom Teufel geholt, während Greichen für alle ihre Sünden 
Vergebung erhält. Wie gewoͤhnlich in der Porte St. Martin, haben auch 
im diefem Stüde der Derorationdmaler und der Mafchinift zwei Hauptrollen, 


— — — — — — 
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Der dritte Met des Dennery’ichen Melodrama's fpielt in Dflindien, mo 
Bauft, der den Wunſch ausgeiprochen, ein großes Land zu deglexen, Maha- 
radſcha wird und Mepbifto fein Premier» Minifler/if.: in, anderer Act 
fpielt in Hereulanum, beffen untergegangene Mömermelt auf Fauſt's Wunſch 
neu erftebt, Darüber ift nun das Publicum der Porte St. Martin außer» 
ordentlich entzüct. Und dieſes über ganz Paris verbreitere, Publicum finder 
den glängenten Erfolg des Stüdes um fo narürliher, als es gehört bat, 
daf ein „grand poete allemand* ihm eigentlich den Stoff geliefert! (M. 
f. k. d. A) 


Aus Stenico, 

vom 10. Mov. berichtet der „Tiroler Bote: Das heurige Jahr brachte 
und einen Leberfluß an Bären; feine gemürblichen Bären, fabelhafte &es 
f&höpfe ver Einbildungäfraft, jondern wirkliche, zottige Bären, raubgierige 
Ungerhäme, der Schreden der Welpler, von denen ein einziger diefen Soms 
mer in einer Macht 11 Schafen den Wanft auftiß und nach einem reichlichen 
Banfooreffen die Körper verfihartt hatie. Der plöglicde Schneefall, die 
fharfe, faft tegemberhafte Kälte treibt ſie aus ihren fonft unzugänglichen 
Höhlen und Schiupfwinkeln, und der Jäger der fürlichen Alpen legt flch 
auf der Jagd nach alıer Värerweile auf dieſes furchtbare Hochwild. i 
4 Wochen wurden micht weniger ald 3 große Bären, 2 weibliche und 1 
männlicher Bär an bie Prärur abgeliefert, mo die Erhebungen für die 
Taglia fatfinden, Mehrere andere, alte und junge, wurden noch ertra da 
und dort erblidt, Ich berübte bier kurz Die originelle Bärenhege der Ges 
brüder Francescotti von Stenies mit ihrem Hunde Broccoli, Diefer legtere, 
ein kleiner Keifer von der landbekannten Karrenzieher · Mare, von rörhlichter 
Barbe und geringeltem Schmeif, fpürt ten Bären auf, der nad) einem Eräfs 
tigen Graf von wilden Beeren oder auch Trauben, wenn's noch an der Zeit 
iſt, fi gewöhnlid in's Gebirge Hinaufzieht und ſich unter einer Bunter» 
ſtaude niederthut. Broccoli fchläge auf der Bährte an und beilt und feift 
vor dem Dickcht, bis der Bär, dieſet Ouälerei müde, ſich endlich aufrafft 
und langjam fortbumpelt. Broctoli, hart hintendrein, beilt und feift und 
fucht das hier von Hinten zu zwiden, if aber, wenn ſich der Bär geärgert 
umeehrt, jchon 20 Schritte wieder auf der Seite verfchmunden, Nun greift 
ber Bär flärfer aus und rollt oft lange Strecken fopfüber über die fleilen 
LZahnen hinunter, und bergauf bergab geht die wilde Jagd über den kahlen 
BVergrücden, Alpenmäbder, über die Waldrifen, durch vie Fichtenbüſche und 
Bunterftauden ; lofe Wurzeln ftürzen faufend hinterher, die Steingerölle flap« 
pern durch die Lahnen, fo daß der weiße Hafe ſich furchtſam im fein Boch 
verfriecht und der Spielhahn wild aufflatternd auf's nächfte Joch fliegt. So 
dauert bie Hege oft einige Tage lang; Machts ſchlafen die Jäger, die ber 
Jagd oft über Berg und Thal nachflürgen müffen, um dem Bären den Weg 
abzuſchneiden, in einer Alpenbütte over wohl au im Preien, und noch vor 
Augedanbruc hat Broccoli den Bären wieder auf den Beinen, bis er endlich 
wid ſchnaubend, mir aufgerichteten Borften, mit wunden Fußballen, bie 
breiten Blurftreifen zurücklafſend, gegen einen Jäger antennt, der auf einem 
Berggipfel, oder auf einem Geiöfteig, oder fonft auf einem Kreuzweg ibn 
erwarser und ihn gewöhnlich in den Kopf oder in die Brut ſchießt. Diefe 
Jäger fhiefen auf ganz kurze Entfernung mit der Kugel, frei und unge» 
det, einer von dem andern oft mehrere hundert Schritte entfernt, und 
müffen gut zielen, denn fie wiffen nur zu gut alle Geſchichten, die ſich die 
alten Leute von der Wurh des vermunderen Bären erzählen, und noch leben 
mehrere in diefen Bergen, bie mit diefem Ungethüm bandgemein wurden 
und ihm in der Verzweiflung den gebogenen Arm in den Machen ftiehen, 
fo daß ter Bär weder recht beifen noch die gelenflofen Vordertahen brauchen 
konnte, bis Hilfe fam; die Marben an dem zernagten Armen find ihre fpres 
enden Beweiſe. Während ich viefe Zeilen ſchreibe, ſchleppt man den vier» 
ten Bären aufs Schloß, ein koloſſales Ungetbüm von 3 Gentnern, den 
Vater aller Büren, der nach dreitägiger Hehe über beſchneite Jochet und 
fleile Abhänge in feinem Lager ertappt wurde und dem, als er ſich auf 
feinen Vordertatzen in einer Zunterftaude brummend aufrichtete, ein Jäger 
aus Ballino im der Enifernung eined Wlintenlaufes die Kugel in's Herz 
ſchoß. Aule viefe Bären wechſeln von dunkelbraunet Farbe in's Belle 
braune, find mohlgenährt und haben durchgehend zarted Bleifd; mit delikatem 
Wildgeruch. 


Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen. 


-d. Münden, 30. Nov. 
ftauration unferer Frauenkirche find in der (naͤchſt der Gafriftei gelege- 
nen) Preifingcapelle die von und bereits früher (in der Meuen Münchener 
Big. vom 22. Jan. 1853) angebeuteten Bredcobilder zum Vorſchein 
gelommen und ihrer Tünche entledigt. Die ſeht ſchönen Bilder gehören ben 
Jahren 1510 — 15 an und erfireden ſich über die ganzen Wandftächen bie 
fa an's Gewölbe. Darunter befinder ſich auch im riefiger Größe ein Beil, 
CEhriſtophorus. Bekanntlich war im Mittelalter die Anſicht gang und gäbe, 
daß Niemand an dem Tage, mo man dad Bild dieſes Heiligen gefchaut, 
eines gäben Todes flerben Fünne. Daber malten unfere Boriabren überall 
fein Bilonif in gewaltigen Dimenflonen; ein im Sabre 1499 zu Gifurt 
gemaltes Bild nahm faft die ganze Höhe des Domes ein; zu Ehapburg, 
wo er auch in einem Wenfter abgemalt war, ftand eine 36 Auf bobe Statue, 
welche im Jahre 1531 aus dem Münfler in’! Spital waudern mußte, wo— 
bei man iht Hände und Füße abfchlug, um fle durch das Thor zu bringen. 
Daß diefer Heilige auch zu Münden in boben Ehren fland und deßhbalb 
eine eigene Brüderfchaft ſich gebilver hatte, Haben wir erſt fürzlich in der 


Bei der im Foriſchrelten begriffenen Mes | 


Geſchichte des Bittricher Nonnenkloſtert dargelegt (Abobl. 246). Hoffentlich 
werben diefe Bilder uns erhalten bleiben umd gleichfalls einer tüchtigen Mer 
flauration unterzogen werden. ine größere Ausbeute von Fredcobilbern 
ftebt noch in Ausſicht, wenn die Tünche auch im anderen Gapellen einmal 
unterfucht und abgeläft werden wird, fo daß unfer in diefer Beziehung armes 

Münden einen teichlichen Schag zu gewärtigen hat, ‘ 


Meuefte Poften. 


Koburg, 23. Novbe. Heute Nachmittag hat die erfie Probefahrt auf 
ber Koburg-Pichtenfelfer Eifenbahn bis am die baheriſche Landetgrenze bei 
dem Koburgifchen Ort Eberätorf flattgefunden. Der Eröffnung der gan- 
zen Strecke bis Lichtenfeld wird nunmehr beſtimmt bis Mitte December 
entzegengefeben. 8 wird dann die ditecteſte Verbindung zwifden Ham« 
burg, Bremen, Sannover und Bayern, fo wie ber Schwen bergeftellt fein. 
Gießen, 1. Der. Unfere ‚Univerfsät hat einen großen Berluf er— 
litten: Geſtern Abend 5 Uht in Dr. Friedtich Ofann, ordentlicher Pro- 
feflor der aligriechiſchen und lateiniſchen Literatur, hingeſchieden, mit dem 
nicht nur ein reiches Wiffen in ven Bächern des elaffiichen Alterthums, 
ſondern auch eine langjährige erfolgreiche Wirkfamfeit ald Docent an un« 
ferer Univerfität zu Grabe gebt. Geboren in Weimar 1794, zuerft Privat» 
borent in Berlin, dann Professor extraorlinarius in Iena, wurde er 
1525 ald ordentlicher Profeffor nach Gießen berufen, wo er 33 Jahre mit 
Auszeichnung und allgemeiner Anerkennung ald Docent und durch feine 
ſchriftſtelleriſche Thätigfeit gewirkt Hat. Das philologiſche Seminar, dad ex 
bald nach feiner Unfunft gründete und die lange Reihe der Iahre feiner 
biefigen Wirfjamfeit hindurch mit großer Liebe und Hingebung dirigirt hat, 
ift vorzugsweife die Bildungefläute ber heſſiſchen Gymnaflatiehrer gewefen, 
fo daf mit wenigen Ausnahmen wohl fänmtlidye Lehrer an den heſſtſchen 
Gymnaſien feine dankbaren Schüler find, Wie fein Landedhert feine Ver- 
dienſte durch die Gribeilung des Ludwigsordens und des Berbienflordend 
Philipps des Großmüthigen anerkannt und ausgezeichnet Hat, fo bat ihm 
auch die Univerfliät moch vor kurzem dadurch eine Anerkennung gegeben, daß 
er ald Deputirter zum Jubiläum ber Univerflcit Jena geſandt wurde, Er 
farb nad kurzem Rranfenlager .an einer Zungenentzüntung, die er ſich 
wahrſcheinlich während der legien großen Kälte auf einem Gange zur Vor— 
lefung zugegogen hatte, Seine Schriften, namentlich auf dem Melde ber 
Kritif, werden fein Undenfen. unter den MPhilologen rühmlich erhalten. 
(Örkfe. Püyig.) 

Dresden, 30. Nov, Der Staatsrarh Hat im feiner geſtrigen Gig- 
ung bie Berampung ded Entwurfs einer meuen Gewerbeordnung zu (Ende 

xt 


Berlin, 29. Nov. Mit dem geftrigen Sonntage hat in allen Kirchen 
der Monarchie die Bürbitte für die gluͤckliche Entbindung der Prinjefſin 
Friedrich Wilhelm begonnen, 
© Wien, 30. Nov. BVorgeflern Sonntags Nachmittags verbreitete 
ſich wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt die Nachricht, daf Sr. Maj. 
ber Kaiſer das große allgemeine Kranfenhaus und alle Säle und übrigen 
Räumlichkeiten desjelben, in denen Kranfe untergebracht ſind, befichtigt babe, 
War ſchon der Sonntag ein ungewöhnlicher Tag für einen ſoichen Beſuch, fo 
wurde die Bewunderung dieſer That ded Monarchen durch den mur zu ber 
fannten Umſtand gefteigert, daß es ber Typhus ift, weicher alle Gpitäler 
überfüllt, Aber gerade dieſet Umftand bewog den furchtloſen Monarchen, 
ſich perfönlich zu überzeugen, ob auch wirklich) alles Erforderliche und Mög« 
liche gefchehe. Daß ſolche Beſichtigungen mit augenfcheinlicher Gefahr ver- 
bunden find, Kat der früßgeitige Tod des Erberzogs Berdinand von Eſte, 
der ſich ihn bei einer folgen Befichtigung holte, berviefen. 
Wien, 2. Der. Die „Deflerr. Gorr.* fagt: Der Baufmetallvorrath 
bat im November um 9 Millionen abgenommen, der Ausfall ift durch Ace 
tiven, Notenteduetion und 4'/, Millionen Devifenvorräthe beglichen. Wedh« 
feicurfe annehmend! Bür Meujahre gänzliche Banfconfolisicung in ſichere 
Aus ſicht geſtellt. (J. D. d. A. 3.) 
Paris, 1. Der. Die Subſcription auf den Canal von Surz feheint 
über bie Erwartung günftig außgefallen zu fein, Mn geftrigen (Edhluf-) 
Tage dauerten die Zeichnungen in Paris ununterbrochen bid Mitternacht fort 
und wurden über 40,000 Süd Actien fubferibirt, 

In Bayonne fand geflern eine heftige Erderſchütterung flatt. 

Xondon, 30. Nov. Dem Grafen Montalembert zu Ehren wollen 
nun aud die beiden Univerfltäten Cambridge und Orforb die ihin auferlegte 
| Bufe von 3000 Er. durch eine Subfeription aufbringen, und jede der 
| beiden Hochſchulen wird die Hälfte des Berrages beiſteuern. So fann «8 
N denn leicht kommen, daß Montalembert aus England viermal 3000 Br. zus 
| gelhidt befümmı: Aus der Cry, wo eine Schillingſubſeriptlon eröffnet 
wurde ; aus Wyld's Lefecabinet, dem Sammelplage vieler politifher Fluͤcht ⸗ 
I 





8 


linge; aus ben beiden genannten Univerſitäteſtädten und von den Arbeitern, 
bie eine Pennpfammlung veranftalten wollen. Die überſchüſſlgen Berräge 
follen zu einem paffenden Andenken für den Gefeierten verwendet werden, 


Dürfen. una Banbeld - Nachrichten 
Wündhen, 3. Derbt. Bayerife 3"/yproc, 2. 96°, G. Ayror. Dil 
98°, 8. 98'/, &. Artoc. Grundrent Ob. 987, 9. 98", @. 4’yptoc. 101%/, B 
—- @. Spree V. Em. —— BD. 102 W. Hurotb.s und MWehielb.Ichem 
— BB — 8 Bıyer. Oſtbahnen 1007, PB. — 6 Dei. Banksictien 1115 P. 
_— 8 Gr Robil. -—— 9 G. Ratimabünl. —— 2.— 


Verantwortfiche Medaction: Dr. Friedrih Beh. Fadwig Shinden 
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Allgemeiner Anzeiger. 


551. Bekanntmachung. 


Holnfein gegen Reubl pet. deh. 


Wegen ber auf Montag ben 6. ds. Mid. fehgefepten 
Mahlen der Wahlmänner zum bandtage unterbleibt die 
auf diefem Zag Nahmittage 3 Uhr im Wirthe hauſe zu 
Saim anberaumie Berlieigerung fines Bfers 
des (Malacden) von brauner Farbe im Werthe zu 
145 f., und wir Tagsfahrt zu gleichem Iwece auf 

Mittvvch den 22 Desbr. 1858, 
Nahmittags 3 ihr, 
fengefeßt, wozu Raufsliebhater mit dem Bemerfen ges 
laben werben, daß ber Hinſchlag mach Errrichung von 
drei Wiertheilen des Schäipmsgswerthes, und nur gegen 
Baatzahlung erfolgt. 
Mänden den 1. Dejenber 1858. 


Königliches Landgericht Münden 1/I. 


Der königliche Lanbrichter: 
8+R:.2499 /1. Eder 


ss, Bekanntmachung · 


In ber Berlaſſenſchaft des im hieſigen Difrifte- 
Rrantenhaufe verledten ledigen Dienſtknechtes Sebaſtian 
Baſch mann vom Nenborf ſtehht zufolge Vretolollar⸗ 
Beſchluſſes vom 19, ds. Mis. Termin zur Paſſiven-⸗ 
Liquidation auf 

Freitag den 10 Dejibr 1858, 
Dormittags ® lihr, 
unter dem Rechienachiheile der Wihiberäcfichtigung bei 
Bertheilung bes Nachlaſſes bahier an. 
Nethtubuch den 24, November 1858. 


Königliche. Landgericht Rothenbuch. 
Der königliche Landrichter ı 





Bauer. 
8.0.11901. Voltheimer, f Afeher. 
se. Bekanntmachung. 


Debitrerfen der Michael Araus Witwe 
Anna Marla ven Zeil beir 
Mac Antrag der Glaubigerſchaft merken wachbe⸗ 

ſchriebene Immobilien der Midae Araus Wittwe 
Hana Maria von Zeil, ole: 

M.Nr. 2740 zu 0,293 Dez, Wohnhaus mit Keller, 
Stoll, Braubans, Schruer, Schmeiniiälln, 
Holzhalle, Gortenhaus uns Hofraum nebft 
realet Dierbrauertir und Gaſtwirthicha ſo⸗ Me 
rechtigleit nebũ 
274h zu 0,025 Dez. Gemüegaͤrichen beim 
Haus, Tare 5300 fl, 

3452 zu 0,833 Dez. Wieſe in der Wern, 
Tare 200 E, 
1252 zu 0,747 De, Acker in der Schieß⸗ 
maner, Tare 125 fl, 
370 zu 0,574 Dez, Ader im Metth, Tare 
80 A, 
fänmtlich auf Zeiler Markung gelegen, am 
-Donnerftag den 16 Dejbr. 18558, 
Nachmittags 2 llbr, 
im Gemeinbeianfe zu Zeil durch eine Gerichtsfommiffien 
einer abermaligen Verfleigerung unterfleilt, bie Strides 
bedingungen bei ber Tagefahrt bekannt gegeben, und 
Eiriheliebhaber hiezu eingelaben. 
Vltinann den 23. November 1858, 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der a Sandriäter: 


hm. 
Mosbach, f. Aſſeſſor. 


6550. Bekanntmachung. 


Zurhammer gegen Kohlbect 
vorgen Gnpothrfjindjerderumg betr. 

Das außerhalb dem hiefigen Weitsthore gelegene 
Schauer: Lederer Anweſen wird im Wege der Hilfevell: 
fireddung öffentlich wereigert, amd iſt hiezu Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 2B. Dejbr. 1958, 
Dormittags 14 br, 
Zimmer Ar, 8 bahier anberaumt. 

Bezüglich ber näheren Beſchreibung biefes Anweſens 
wird ſich auf die Musichreibung dieſes Anweſens zur er⸗ 
ſten Verfleigerung vom 13. Septbr. 1.96. bezogen, mit 
dem Veifügen, daß bei Gericht dahier zu jeber Zeit bie 
gewünjcdten Aufidlüffe eriheiit werben. 


G.,R.1768. 


Das Derfahren bei der Derfleigerung richtet ſich 
nach $. 64 des Hypothelengeſees vorbthaltlich ber Bes 
fimmungen des 5. 98 fi. des Prezeßgeſetzes vom 17. 
Movember 1837, wobel audrädlich befannt gemacht 
wird, daß ber Zufchlag ehne Rüdficht auf ven Schäp- 
ungswerib erfolgt. 

Die Zulaffung zur Berfleigerumg bei gerichtounbe⸗ 
Lannien Perfonen fept die Borlage von entiprechenden 
Sumundds und Bermögensjeugnifien voraus, 

Breifing den 1. Dezembet 1858, 


Königlihes Landgericht Freyling 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Foniglice Lanbrichter: 
Breidenbac. 


8.9.1509 1. e Bad. 


osas. Bekanntmachung . 

In Sachen des Johann Mällich von Biereth 
gegen Simon Strez ven dert wegen Fotderung wirb 
das nachbenannie rundverinägen bes Schulenere auf 
gläubigerifhen Anttag zum zweiten Male ber öffentlichen 
Derfeigerung am 

Donnerftag den 18 Dezbr. 1858, 
Nahmittags 2 llbr, 
Feige ausgelegt, wozu Kaufsliebhaber mit beim 
ifügen eingeladen werben, dab nunmehr ber Hinfchlag 
and ehne Kückſicht auf die Taxe erfolgt. 

Bamberg den 29, Movember 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg II. 
Der kenigliche Landrichter: 
Schmittbüttaer. 

8.:R.1655, c. Glen; 


Benennung des Brundorrmögens. 
PLN 89% Wohnhaus mit Stall und Hofrzum, 
” 896 0,8 Dry. hinteres Gaͤrtlein. 
e 59, 0,4 Dez. vorberes Härtlein. 
Ohne Gemelndetecht 
— 974 0,59 Dez Stiegelacker. 
68654b. 3, Tg. Ader mit Weidenſchaft, 
das Tännig. 
ss ao. Bekanntmachung. 
In Sachen Nehm Oftreid von Babenhauſen 
gegen Emil Rügemer anf ber Etreumühle, Steig · 
ſchillinge forderung betr, werben auf Requiſitien bes E 
Bezirfögerihts Wichaffenburg im Wegt der Hilfesoll: 
firedung dem Bellagten eine Müble, die ſegen. Streus 
müble mit Hans und Hofrieihe, für Ich. Heuer ven 
Michelbach mit einem Wohnfigrecht belaftet, mebft mehs 
zeren Grundilüden, meräber ein Verztichniß dahler eins 
gefehen werden kaun, öffentlich mad $. 64 des Himpoth.s 
Gefrges und der 86. 45— 101 des. Prosefgefeges vom 
17. Norember 1837 am 
Donnerftag den 30. Deibr. 1858, 
Nabmittags 2 hr, 
iu Micdhelbach verfieigert, wozu Stricheliebhaber einger 
laden werben, 
Die Strihsbebingungen werden am Termine felbit 
verlüntet werben, 
Alzenau den 20. Nevember 1858. 


Königliched Landgericht Alzenau. 
Der Tünigliche Lanbrichter ı 
Srimm. 


6539. Beranntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft der Margareta Shühk 
lein von Marfibreit werben am 
Montag den 13 Dejbr. 1858, 
Dormittags DB lihr, 
ein Päng, 
eine Strohbanf, 
ein Ferhafpänniger Buhrmannswagen, 
“ein Bogen mit eifernen Achſen, 
drei zweiipännige Buhrmanndwagen, 
ein jmeifpänniger fleinerer deito, 
mehrere hundert Degen Kartoffel, 
mehrere hundert Runtelrüben, 
und am 
Mittwoch ben 15. Dejbr. 1858, 
Dormittage 8 lihr, 
und den nr ar Tagen : 
Adergeräihicaften, megrere Jeniner dürtes Fut⸗ 


Druck von Dr. 6. Wolf Sohn. 





@.:R,719. 





ter, Stroh, VPferdgeſchirre. Mobilien j 
Weißzeug, Betten, Rupfer, Zion ıc, — 
im Hauft Diſtt IV. Mr. 290 meifhietend verfeigert, 
und Gtricelafige birzu eingeladen, e 
Zugleich wird Tagefahrt zur Anmeldung ber Pafı 
fiven auf 
Freitag den 14. Januar 1858, 
Bormittags 8 Uhr, J 
anberaunt für ben Nichtliguibanien bei Vermeldung 
des Aueſchluſſes bei Vertheilung ber Maſſe 
Hiebei werden alle Diejenigen, welcht an bie Maſſe 
— Fa, —— ihre Schuldbetraͤge nur bei 
em anbgerichte bahier zu entrichten bei eidung 
nechmafiger — ER 
Markibreit ben 27. November 1858, 
Königliches Landgericht Marftbreit, 
Der Königliche Landtichter: 


Cißenbeiß. 
Der Cinʒelnrichtet: 
E4R.610/A, — e Preu. 
55. Bekanntmachung. 


In Sachen: herrenleſe Obſelte ber er: 
traut Rofenberger und bes Johann 
Sienger ven Geiſelbach betr. 
Gigenthums: oder fonftige rechtliche Anfprähe an 
nachbe zrichneten Dbjeften, alt: wi. 
1) Gertraud Rofenberger Be. Mir. 14, in 
Geiſelbach: PisNro. 1082 Wieſe in ber alten 
Wie ſe zu 0,052 Dei. mit 0,66 D.-B,, 
PL:Rre, 7288 Ader auf ber hintern Räche 
(ve) mit Waldung zu 0,274 Dez mit Bl 8,3;, 
2) Zohann Stenger Beſ.Mre. Y,, von ba: 
PLRE, 4104 Ader ober ber Hanjelsiwiefe hößt 
auf ten Jubenmweg zu 0,016 Dez. mit 0,21 83, 
Pl.Nre. 6344 Wieſe im ber Uzenbach zu 
0,018 Dez. mit 0,21 ©.3, And 
binnen 3 Monaten a dato 
dahler anzumelsen und madızumeifen, wibrigens biejelben 
auf Antrag bes f. Mentanmıte Rothenbuch für hettenles 
erlärt, und dem E. Aerar abjabizirt werben follen 
Schoͤllkrippen ben 26. November 1858. 


Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der konigliche Bandrüchter : 
G,M.451. Bedter. 


” Bekanntmachung. 


Maria Maier von Weißling gegen Audt. 
Bem von Schmabing pet. pat. er alim, 


Nachtem der gegenwärtige Aufenthalt bes letigen 
Dienſtknechta Andreas Pem von Schwabing bieseris 
unbefannt if, fo wirb ihm aufMägerifchen Antrag vom 
10. de Mts. hiemit öffentlich befaunt gegeben, daß 
durch Erlenntniß bes unterfertigten Gerichts als Binzens 
zichteramt d.d. 15. Mpril 1858 rube, Betr, : 

L ber ihm deferiste Haupteib für verwrigert erachtet, 

11. er für fchulvig erfannt wurde : 
1) die Mlimente pro Juni 1887 bis 14. Februar 
1858 nad jährlichen 11fl. mit 8 A. 15 fr, 
2) bie Tutſchädigung für Tauf⸗ und Kindbetrfoften 
mit 6 fl, und 
3) die Hälfte ber Beerdigungeloſten im nod zu 
liquibirendem Betrage zu bezahlen, 
IM. und ſämmtliche Kofen zu tragen, bejiehungswrife 
zu erjehen. 

Zugleich erhält Aundreas Pem den Auftrag, 

binnen 8 Boden 
vom Tage ber öffentlichen Befanntmachung am einen 
Infinwatiensmanbatar am Berichtsfige zu benennen, wis 
brigenfalle alle ferneren Grlafe an die Gerichtstafel 
geheitet und für richtig infinuirt eradpiei werben würben. 

Die Duplifate der Mägerifchen Bingaben liegen im 
Bureau IV, bes unterfertigten Gerichts zur Gmpfanges 
mahnte bereit. 

Münden ben 16, November 1858, 


Königliched Landgericht Münden 1,/3. 
ald Einzelnrichteramt. 
Der Tünigliche Landrichter: 

ber. 





@.:0.1764. 


Neue Gifenbabn » Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grprbitions:Pofale dieſes Dlattes. 


Mdonnemertäpreld tn ' * 
ubr 785* —————— 
— ———— 
rae Net Dame be Nauarech Mes. 23 in Paris, weier auch 


Sonnabend, 





(Morgenblatt.). 
Nr. 290. 
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A. December 1858. 
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Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetbeilt von der Fönigl. Sternwarte. Berbahtung von S Uhr Morgens. 
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Ueberfide 

Amtlihe Rachrichten. 

Am Vorabend der Urwablen. 

Die Wiener Zeitung über die Angriffe der franzd- 
ſiſchen —— 

Dfficieller Bericht über den Untergang der Auſtria. 

Deutſchland. Münden (Frhr. v. d. Pd re Prof. Dr. Pit, 
Der Univerfitäti-Ehrenpofal im Runftserein aufgeftellt. Die Urmwahlen. Berg« 
regalität). Augsburg (Programm einer Unväblerverfammlung), Aſchaf- 
fenburg (zur Eröffnung der Eiſenbahn nach Main. Die Verwaltung der 


Brankfurt- Hanauer Eifenbahngefeltfchaft vom Staat übernommen), Moden | 


baufen (Beier des f. Gehurtäfeftes). Berlin (Fürſt Hohenzollern Präfivent 
des Staatsrathe). Wien (der Beſuch des Kaifers im Krankenhaus, Die 


ae F ſtanzöſtſchen Vreſſe. Eine Tendenzlüge. Weorganifation ber 
inanzmwadhe). 

rofbritannien. Graf Montalembert weist die Demonfgatio- 
nen zurüd, =, — 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handels Nachrichten. 


Münden, 4. December. 

Se. Mofeflät der König haben Eich allergnäbigä bewogen gefunden: 

unterm 28. Nev. dem Delenomierathe Seiner Majeftät des Kenige Ludwig, 
x. Jofenh Hüther, bie Bewilligung zu erheilen, das von Sr. Koh. dem Heryog 
von Sachſen · Altenburg ihm verlichene Mitterfreug des Sachſen-Erutſtiniſchen Haus: 
Drdens annehmen und tragen zu bürfen ; 

unterm 30. Movember der von bem Gapitel bes Goflegiatiliftes zur alten Eas 
belle in Regensburg gefchehrmen Wahl des feilherigen Beneficiaten an der Metro: 
politans Parrfirhe zu U 2. Frau uns Gaplans an der Damenftiftsfirche zu ©t. 
Anna in Münden, Prieier Dr, Andreas Senefirey, auf bie durch bem Ten bes 
Ranenicus Georg Beer und durch das Vorsüden der Kanonifer Michael Kellmeir 
und Icjeph Ellendner erledigte legte flatusmäßige Kanonicatsftelle bei bem ges 
nauıten Goflegiatitifte die allerhödite Genehmigung zu ertheilen; Me Tathelifche 
Bfarrei dorf, gs. Rain, dem Priefter Damian Jacob, Gapları in Wellheim, 
Erg. Gehftat, zu übertragen, und die erledigte proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Trip: 
Radt, Decanate Kaiferslautern, dem Pfarramtscandibaten Jacobh Anton Feyfer von 
Zmeibräden zu verleißen; 

ben geprüften Rechtsprafticanten Karl Mann aus Hof als zmeiten rech 
lundigen Magifiratsraih der Stadt Hof im proviſoriſchet Cigenſchaft Allerhöchft Tanz 
beshertlich zu beftätigen. 


Am Borabend der Urwablen. 

* Die Wahl der Wahlmänner findet übermorgen im ganzen Lande 
flatt. Möge Jeder, der durch das Gefep dazu berufen ift, ſich am Platze 
einfinden und nach beſſem Wiffen und Gewiſſen dazu beitragen, daß das 
Endergebniß der Wahlen ein getreuer Äusdruck der Geflnnung des 
Volkes fei, eined Volkes, welches mit unverbruͤchlicher Treue an feinem Kö« 
a Sängt und feiner ganzen Art mach für Recht und Gefeplichkeit 

nfebt. 

Es find in den letzien W lebene gemacht 
offentliche Meinung * Zub gg gg ren 


eines der heiligften Rechte der Wolfövertretung, bad KRecht der Petition und 
Beſchwerde, zu unterbrüden oder wenigflen® zu fchmälern. 

Diefe Anklage ift fo ungebeuerlih, daß eben fo gut hätte behauptet 
werden fönnen, bie Minifter wollten ganz und gar die Verfaffung aufgeben, 
Sie haben denn auch verichmäht irgendivie ſich dagegen zu veribeidigen, denn 


abgefeben davon, daß fie felbt. die Diener eined Monardpen find, der mit | 


firengfter Gewiſſenhaftigkeit über die Rechte ſeines Volkes wacht, abgefehen 





ja m t fih geſcheut den anderen Maͤchten theilt, jetzt dort ausübt. 
behaupten, daß die oberſten Mäthe * im = m ai —_.n | 4 


| Mittel bedient ! 


| davon, daß fle auch den Verfaffungselb geſchworen haben, Können fle ſich wohl 
auf ihre viefjährige Verwaltung berufen, um ihre Treue gegen die Verfaſſung 
über jeden meifel zu erheben. 

Wir find denn auchüberzeugt, daß im Angeſicht der Wahlurne und bei ber 
Erinnerung an die ernſte Pflicht, melde das Wahlrecht im ſich ſchließt, jeder 
Mäpter lediglich fein Gewiſſen zu Rathe ziehen unb, falls er über hate 
ſachen noch im Unklaren fein foltte, Belehrung ſich nicht von Solchen erbit« 
ten ober ertheilen Taffen werde, welche ſich durch Leibenfchaftlichkeit und Par« 
teieifer bervortbun, fontern daß er an rubige Männer von Cinſicht und 
Veberfegung ſich wende, die weder durch Polterer noch durch Sophiften ſich 
einfchüchtern laſſen, wielmebrißrer eigenen Ueberzeugung folgen und biefe nicht 
nach tendenziöfen Behauptungen, fondern nad Thatfachen bilden. 
| Mir ſolchem Ernſt vorgenommen, Fönnen bie Wahlen nur zum Etgen 
des Landes ausfallen. Dis gebe Gott! 





| Die Wiener Zeitung über die Angriffe der franzö« 
fifsen Drefle > * 
—Die Wiener 3, bringt folgende geharniſchte Erklärung: Die uner- 
hörte Zügelfofigfeit, mit welcher ih ein Theil der Parifer Preffe auf Oeſter⸗ 
reich warf, während in ber Haupiſtadt Frankreichs das Montalennbert'iche 
Drama fpielte, bar nicht nur in Maris felbft, fondern aud auswärts Ba 
forgniffe erregt, die natürlich den Wunſch erzeugten, daß biefen Angriffen 
eine beruhigende Erklärung von der Seite ber folgen möge, von welcher allein 
fie ausgeben kann. Wir finden diefe gerechte Hoffnung heute noch nicht em 
füllt und jene Blätter behaupten ihre feindfelige Haltung gegen Deſterreich. 
Vor mehreren Wochen ſchon hatten wir ähnlichen, wenn auch ſchwächeren 
Ungriffen zu begejnen umd wir thaten ed, indem mir mit aller Dfienbeit bie 
VPolitit Defterreichd in Italien ſchilderiten. Wie jegt, war aud damals vie 
Serrſchaft Oeſterreichs auf der Halbinfel* das Schlagwort, mit em man 
| zünden wollte, Unſere Erwiederung hatte bie größte Offentlichfeit gefunden 
und die beigifche Preſſe ſchlug fie an die Thore Frankreichs an. Bon feiner 
| Sehe. her wurde auch mur der leifefle Verſuch gemacht, und der Unmahrbeit 
’ zu zeiben. Würde mar ed unterlaffen haben, wenn es möglich geweſen wäre‘? 
‚Heute wollen wir nicht auf unfere eigene Erklärung zurücktommen. Wir 
wollen uns gegen bie Ausbrücde der franzöſtſchen Prefje über die „öfter 
zeichifche Herrſchaft in Italien‘ auf ein Zeugniß berufen, dem man bie Une 
parteilichkeit wicht wirb abfpredden wollen, auf das Zeugnif, das und am 
Vorabend des 24. Februar von ber parlamentarifchen Tribüne herab aus dem 
Munde eines edlen Baird von Branfreich in berebten Worten gegeben wurbe, 
Es bezog ſich auf die Verhältnifie Orfterreichd zu den Regierungen der Halb« 
infel und aufdie Frage der Berbefferungen, welche in die Verwaltungen ihrer 
verfchiedenen Staaten einzuführen waren. Möge man dieſes Zeugniß Rügen 
Rrafen, wenn man ed kann, — aber wer könnte es? Fügen wir nod eine 
Eleine Betrachtung bei und forberm wir Jeden, der ein Verſtaͤndniß für bie 
Augelegenfeiten Curopa's bat, auf, ſich die Gefchide Italiens vorzuftellen, 
wenn eine traurige Bügung Deſterreich gezwungen Hätte, dem Theil ſei⸗ 
med Gebietes, der zwiſchen den Alpen und dem Bo liegt, aufzugeben, Man 
vergleiche im Gedanken bie Natur und die Wirkung des fremden Gin- 
fluffes, der fu dann auf dem Boden Italiend unfehldar und ausſchließlich 
geltend machen würde, mit dem Ginfluffe, den Defterreich, indem es ihn mit 
Gewiß, nie noch find Er 
obrrungsgebanfen flarer zu Tage getreten, ald in den tobenden Aeußerungen 
‚der Pariſer Preffe, die heute die ganze friebliebende Welt in Unrube fegen. 
Nie haben fich diefe Gedanfen, um ihren Ausdruck zu finden, verwerflicherer 


Dfficieler Bericht über den lintergang der „Auſtria“. 
Don der Direction der Hamb.⸗Amerik. Paderfahrt-Actiengefeltfhaft wirb 
ben Brand 


| de dm: Guniange Biken. die fehe umfoffender Bericht über 


aa 


ter Auſtria 

Wenn bie 

ſchen Preffe, ge bat, fo ſel das aus dem einleuchienden Grunde ges 
, Moeil fie dem Publleum eine Darlegung des Thatbeſtandes ſchuldig if, 


zu den dasfelbe Vertrauen haben kann und melde daher nur aus zünerläffie] 
gen Duellen, fo weit ſolche überall erreichbar, gefchöpft werden burfie. 
dem Zwecke mußte fle nicht nur zu einer felbifländigen Vernehmung der ger 
zetteten Dfficiere und Mannſchaften ſchreiten, fondern auch vor das 
Vrgebniß der amtlichen Unterfohung abmwarıen. Diefes GErgebniß Uege jegt 
vor Die Llcten find bis. auf Weiteres geſchloſſen und. der Senat bat feine 
Veranlaffung gefunden, gegen-die Berheiligten eingufchreiten, vielmehr reſol⸗ 
wirt, daß die Sache für jept auf ſich zu-beruben. habe. Aus ber ſehr ums 
fangreihen Arbeit, welche, wie der „H. E.* bemerkt, von einem. nambafıen 
Suriften verfaßt iſt, thellen mir junädft den in Furzen Ummiffen gehalienen 
Thatbeſtand des Lnglüdes mit. Die Darstellung beraubt auf einer- vor der 
Plenarveriammlung der Direction ftattgehabten Vernebmung. 5 

„Um 1. Sept. trat die „Aufria" mit 420 Paffagieren und 109 Mann 
Befagung ihre dritte Fahtt nad News Mork an; fie Kaf in Southampton 
am 3. Sept ein, umd ſehzte am andern Tage ihre Reife fort, nachdem fie 
noch 19 Pafjagiere aufgenommen hatte. Während der folgenden 10 Tage 
hatte das Schiff unatögefept widriges Wetter, fo daß zur grüntlichen Lufte 
reinigung im Zwiſchendeck nicht gefchritten werten konnte. Diefe war um 
fo noihwendiger geworben, ba am 12. Sept. rin Zwiſchendedopaſſagier ver- 
forben war. Als daher am 13. Sept. günfligeres Wetter eintrat, befahl ver 
Gapitän, daß dad Zwiſchendeck geräumt und die übliche Näucherung mit 
Theer vorgenommen werben. folle. Mit diefem Gefdyäft wurde der vierte 
Dfficier und ber erfle und zweite Bootemann unter Hinzuziehung des Schiffse 
Ghirurgus beauftragt. Der zweite Booizmann — von jenen vieren wurde 
er allein gerettet — holte zu beim Ende zwel eiferne Cimer herbei, wie ſolche 
segelmäßig zum Mäuchern benugt werden, füllte biefe zus Hälfte mit Theer 
und ftellte fie im Zwiſchendeck auf. Juzwiſchen Hatte der vierte Dfficier der 
Vorſchrift gemäß einen ‚Sat herbeigeſchafft, um eine etwa auflodernte Flamme 
fofort erſticen zu Lönnen. Der zweite Bootemann wiachte ſodann einen for 
genannten Ecdzädel (shackle), ein Stück Eifen in Hufeifenform — und nicht 
wie mebrfach berichtet worden, eine Keite — im Beuer heiß und ſchaffie bier 
felbe mit Hilfe eines Hadend zur. Sielle. In der Regel wird das erhipte 
Gifen zunäcft verfuchäweife an dem Hacken in den Theer getaucht, um eb 
fofort wieder herausheben zu fünnen, wenn ter Ihrer etwa Breuer fangen 
foltte ; entzündet ſich der Theer nicht, , fo wird dad Gijen darin belafjen und 
erzeugt den luftreinigenten Rauch. Diefes Mal warf indeß der Booiemann 
— wie er. behauptet auf Befehl des Offieirs — ten. Schädel. ſofort in den 
Einer. Sri ed nun, daß das. Eifen zu ſtark erhigt oder aber für ben Gis 
mer zu groß ober diefer nicht hintelchend mit Theer gefüllt war, fo daß ber 
Schädel theilweiſe aus dem There bervoryagte, genug. — aus einem nicht 
aufgeflärten und wohl nie zu ermittelnden Grunde nerieth der Theet in Flam⸗ 
men und kochte fofort fiber. Die Umftehenten griffen zu bem bereit gebal- 
tnen- Süde und als dieſer nicht ansreidhte, zu den zur Hand liegenden Ma- 
tragen und Deden, indeß vergeblich; durch einen unglüdtichen Zufall warb 
auch der Eimer umgeflogen und das Schwanken des Schiffes führte nunmehr 
ten glühenden Strom nad; allen Richtungen; in wenigen Augenbliden ftand 
das durch feine Kolzbefleisung, Betten und Baffagiereffecten leicht entzünd« 
Ihre Zwiſchendeck in hellen Flammen. Auf den Be erfchien der Gas 
yitän ſogleich auf Desk, eilte auf die Brucke, den Vlad res Gommandirenden, 
Ueß die Mafchine Halbe Kraft geben, befahl die Skyligths und Luden zu 
fließen, um dad Beurer wo möglich zu erſticken, und beorderte die Mann⸗ 
ſchaft zu den Gprigen. Bei der furchtbaren Schnelligkeit, mit der daB Feuer 
um ſich griff — in ungefäbr 10 Minuten fanden alle drei Dede in Flam⸗ 
men — waren indeß alle Loͤſchverſuche fruchtiod. Die Pumpen, deren nicht 
weniger als fehs an Vord maren, melde theils durch Menfchenfraft, theils 
durch die Mafchine in Bewegung gefegt werben, Tonntem nicht arbeiten, weil 
die Zugänge zu den Hebapparaten und zu ben Verfchlupbähnen durch Heuer 
und Rauch verfperrt waren; bie Beuereimer waren von ten Blammen ergrife 
fen, konnten auch für ſich allein Feine wirffame Hilfe gewähren. Der Gas 
pitän eribeilte nunmehr den Befehl die Mafchine zu ſtoppen und die Böte zu 
lichten. Jenes wurde nicht ausgeführt, vermuthlich well die Ingeitieure im 
Maſchinentaum erftidt waren; aber auch die Alottmachung der Bote mar ein 
pergebliches Bemühen. Es waten deren im Ganzen 8, moron 5 metallic 
Ule boats. Die auf der 'Steuerbordfeite befindlichen ſtanden ſchon thells in 
Blammen, theild. war man durch Rauch und Feuer von ihnen abgefchnitten. 
In die übrigen drängten ſich die Waſſagiere in wilder Haft und ohne den 
Warnungen des Gapitäns und der Dfficiere Gehör zu geben, fo daß an ein 
orbnungdmäßiges Musheben und Herablaſſen der Böte nicht zu denken war. 
‚Dem zweiten Officier gelang es indeß, nachdem er theilmeife mit Gewalt fein 
Boot geräumt hatte, dasfelbe flott zu bringen. Sobald es aber den afler- 
fpiegel erreicht Hatte, - ſtingte die umſtehende und von Hinten nachdrängende 
Maffe mit folder Wucht im dab Boot, daß dadfelbe durchbrach. Inzwiſchen 
war ber erfte Dfficier bemüht, eines ber fünf großen life boats aufs Waffer 
zu bringen. Da and bier das Verhalten ver Daflagter das Mandvriren uns 
möglich machte, jo blieb nichte anderes übrig, als die Taue abzuſchneiden, 
welche dad Boot an den Krähnen (davids) feflbielten, Das Fahrzeug flürzte 
ins Wafler, fhlug um, und wiederum fanden Wiele ihren Tod in den Wels 
len. Es gelang indeß, das Boot wieder aufjurichten, der erfte Officier, wel 
her bei dem Flotimachen mit ind Waſſer war, wurde bineingezogen 
unb re —— ng «8 „. gr * Ferne das mit Waſſer 
Ir te noch mehrere umfdlug, nen glüdlich die fran» 

ſche Barle „Maurice* erreichten. * 






che, bie zur An⸗ 


jen t Sheer im allge» 
zu beobachtende Prozedur, die Beſchaffenheit der Loͤſch 
„epvaranı. dh an Bord befintlicyen Mettungsmittel, das Werbalten der Beſahung. 


Deutichland, 

—Sahern. $ Müncen, 3. Dee. Der k. Staatöminifter Frhr. v. d. 
Piorbten wird von der Eröffnungffeier ter Aſchaffenburg- Dafınflädter Eifen- 
bahn bis morgen bier zurückerwattet. — Der diesjährige Mector magnificus 
der biejlgen £. Limiverflrät, Prof. Dr. Pözl, wird an einem der nädhften Tage 
in ber Univerfitätd- Aula feine Antrisierede halten. Am Abend det betreffen 
ben Tages werden dann die Studirenden dem Km, Hector zu Ebren einen 
Badeljug veranftalten. — Nach einer neuern Berechnung find nach der Bes 
völferungszapl unferer Stabı in ven 56 Wahlbezirlen im Ganzen 264 Wapl- 
‚männer zu-wählen. Die beireffende Befanntmagung mit Angabe ter Wahl 
eommifjäre und Wahlloeale if fo eben erfchienen. 

* Dünen, 3. Nov. Wir beeilen und, das kunſtſinnige Wublieum 
darauf aufmerffam zu machen, daß Se. Maj. der König, der besfallfigen Bitte 
des afademifcden Senats entſprechend, huldvollſt die Auäftellung des der Hude 
wig · Marimilians · Univerſitãt an Alterhöchftveffen Geburtstage gewwibmeten Chren · 
Pokals im hieſigen Kunſtocteine geflattet haben. 

Das jüngft erſchienene Argierungsblatt Bringt eine F, allerböchſte Ver⸗ 
orbnung, durch welche, auf Grund des Gefeges vom 1. Juli 1858 in Be— 
treff der Abgaben von den Bergwerlen, im weſentlichen beftimmt wird, daf 
die biöher im Gebier der ehemaligen Markgrafſchaft Bayreuth beftandene Berg« 
regalisät mehrerer Hoffillen von nun an aufgehoben fei, .infofern aus denfel« 
ben feine Metalle oder Halbmetalle gewonnen werben fünnen. Mur bezüglich 
der Porzellanerde und der Dach- und Tafelfchieftrbräche ſoll ed beiden bid« 
herlgen Beſtimmungen fein Verbleiben habe. .” 

Augsburg, 3, Dec. Ju einer Verfammlung. ven Urwahlern einigte 
man fich über ein Programın behufs der Wahl yon Wahlmännern. . Date 
felbe lautet: „Indem die unterzeichneten Urwähler den Conflict zwifcger 
Staatöregierung und zweiter Kammer, welder die Veranlaffung zur Auflöe 
fung der Volfsvertretung geweſen, aufer Betracht laſſen, halten jie es an der 
Zeit, Männer von unzwelfelgafter Intelligenz und Entſchiedenheit in bie 
Kammer zu ſchicken, welche neben der Vefähigung aud den Muth haben, 
wie die Rechte ver Krone zu ebren, fo die des Volkes zu wahren, — die eb 
als ihren Beruf erkennen, die Weispeit ber Berathung zu verflärfen, ohne die 
Kraft der Megierung zu ſchwächen. Wir wollen feſthalten an dem, wad wir 
bereits befigen, ‚und uns durch Verfaffung und. Geſt g, ind beſondere 
durch die Geſehe vom 4. Juni und SO, Movember 1848, dann 26. Februat 
und 25. Juli 1850, gewährleiftee ift, wir müiſſen die ungefchmälerte und 
unverfümmerte Erhaltung -desfelben als die heiligfte.umd unerläßlichfte Pflicht 
der Volfäpertretung bezeichnen, aber wir nur Männer in die Kammer wähe 
len bürfen, von denen die fehle Ueberzeugung befteht, daß fle von dem der⸗ 
mal zu Recht beftehenten Maße der Freiheit unter feiner Bedingung etwas 
veräußern oder aufgeben werden. Selbſtverſtaͤndlich aber. wollen mir nicht, 
daß die Volfövertretung irgend einem. verfaffungsmäßigen Doriſchritte zum 
anerkannt Befferen Sinpernife bereite. Männer von ertremer Richiung find 
bei der Wahl für die Wolkövertretung zu vermeiden, — vor, Allem auf Elas 
reß Urtheil, unzweiſelhafte Ghrenbaftigfeit und GEharafterjeftigleit zu feben, 
wir wollen alfo Männer wählen, deren bitheriged Verhalten eine aufrichtige 
Vertretung obiger Grundfäge erwarten läßt..." In der beigefügten Lifte 
find. 40 Katholiken, 40 Proteflanten und 1 Iſtaelite ald Wahlmänner vor 
geſchlagen. (Augeb. Abdz.) 

Aſchaffenbura, 1. "Der. Von Heute am mwirb die Verwaltung ber 
Frankfurt-Hanauer-Eifenbahngefeltfyaft im hleſtgen Bahnhof nebſt dem ſeit⸗ 
berigen Perfonale von dem bayeriſchen Staaie übernommen, Bur feierlichen 
Eröffnung der Eiſenbahn von bier nach Mainz trafen bier ein: Staatöminie 
fer Sihr. v. d. Pforten, Regierungspräflten: Brhr. v. ZuMkein, Generafr 
Director Bıbr. v. Brück, Megierungedireetor Gngerer aus Würzburg, bie 
Operpoftmeifler Graf Meigeröberg aus Münden und Euler Ghelpin aus Würz- 
burg, die Oberpofträihe Barhäufer, Nobiling. und diſchet aus Münden, 

Nodenbanfen, 29. Nov. Geftern Abend wurde das Geburtäfeft Sr. 
Mai. des Königs bei einem gemeinjcaftlichen Male in erbebender Weile 
bier gefeiert. Werbiene diefe Thatſache fhon um deßwillen ehrende Grmähs 
nung, weil fi in dem Fleinen KRantond-Hauptorte fünfzig Theilnehmer biezu 
einfanten, fo geſchieht diefe Erwähnung um fo freudiger, weil dadurch der 
Vorwunf tegierungefreundlicher Gefinnung, weicher feither zus Ungebühr auf 
hieflger Gegend laſtete, ald unbegründet erſcheint und weil. baß, Bild tiefes 
Feſtes den wahlihuendſten Eindruck auf jeden But ‚machen mußte. 
In dem mit ſinnigem Trandparenie und: bem e ded Königd geſchmück⸗ 
ten Saale befundere ſich bei der ganzen, aus Beamten und zumelft aus Bür- 
gern. beftehenden Verfommlung bie aufrichtigfte und ungezwungenfte An« 
danglichteit an dad konigliche Haus. As der fol. Landrichter in einem 
oafte diefer Anhänglichteit anerfennend gedachte und hervorhob, daß bie 
glüclichen und geregelten Zuflände in Bayern großentheils der glüdlich ges 
wählten Megierung des Königs zu verdanfen fein, und bie Derfamimlung 
erinnerte, gerade in jepiger Zeit die heute gezeigte tree Gigebenbeit an den 
:hron durch ernflliche Unterftügung der igi. Regierung zu beihätigen, fo 
fanden diefe Worte bei fämmilichen Mitgliedern den tiefſten Anklang, wie 
died aus dem flürmifchen Hodrufe auf Ge. Maj. den König erfichli war. 
Ba. Bu) 

Preußen. Berlin, 3. Der. Wie der Stantdanzeiger meldet, 
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wurde dem Mürften zu Hohenollern⸗Sigmaringen dad Präfltium des Staats 
rath8 insertimiflifch übertragen, r 

Defterreig. © Wien, 30. Nov. Nachdem das Journal bed 
Debarts vom 26. dem fümofen Kriegkartifel der Breffe eine Widerlegung, 
toelche, fo verftäubig fie audy war, doch neue Wahrfceinlicgteiisgrünte ent 
hielt, gewidmet hatte, wurde ed von dem Megierungsjournal Ta Patrie 
vom, 27. tafür gehofmeifiert, daß ed gegen Gbimärem gefochten habe, Bus 
gleich deutet aber die Patrie bandgreiflich auf Bälle, in denen der Kıieg keine 
Ehimäre fein würde. Ein folder Fall wörde eintreten, wenn Piemont in 
feiner für ganz Italien wichtigen inneren Entwidelung gehemmt würte und 
alfo Schug bedurfie. Berner fagt die Patrie, daß Brankreih in Mom eine 
Armee habe, nicht nur um den Papft zu beſchühen, fondern auch tm jeden 
Verſuch einer Bremäherefchaft, die mit den gegenwärtigen Bedingungen der 
politiſchen Organifarlon Italiens und noch mehr mit den Hoffnungen feiner 
Wicdergeburt unverträglidd wäre, zu hindern. Da Niemand einen foldyen 
Verſuch macht und Alles, was man von Piemont verlangt, tarim befleht, 
daß es Ruhe halte, fo erſcheint freilich die Kriegegefabr fer entfernt. Gin« 
facyer wäre es aber doch gemefen, wenn das Regierungkjoutnal die Erklärung 
gegeben Hätte, daß Frankteich die Verträge, auf tenen ter Territorialzuſtand 
in Stalien beruht, achten und allen Verſuchen fle zu verlegen, von welder 
Seite fie aut; fommen mögen, entgegentreten werde. 

** Dion, 29. Mov. Dur; einige auswärtige Blätter, erfahren wir, 
daß in dem Kofler einer bielgen Vorſtadt die. fcandalofeften Drgien flatte 
gefunden haben jollen umd die Polizei eben zur rechten Zeit eingekhristen 
fei, um ten Thatbeſtand fetzuftellem, Dieſe mir einer Eugen Sues wiürdi« 
gen Beer ausgeſchmückte Mirheilung ift nichts als eine der infamften, böse 
willigften Grfindungen. Die Zendeng folder erbärmlichen Ausſtreuungen 
liegt flar am Lage. hilehfimie 2 ' 

Die Wien. 3, beridpter über, den Befuh Sr. Mai. im aflgemeinen 
Krankeuhauſe: „Se. Maj. nahmen, von dem Hın. Director Medicinalsauh 
Dr. Helm geleitet, vorzugdweife alle mit Syphus-Rranfen belegten Räume in 
Augenſchein, yprüften alle Details, richteren sroßreiche, liebevolle Worte an 
tiele Kranle und gerubten beim Scheiven dem Kran, Director die Aller» 
hoͤchſte Zufriedenheit huldvollſt auszuſprechen.“ 

Einem größeren Artikel der Deferreihifhen Beitung über 
die Reorganifation der Finanzwache in Oeſterieich entnehmen wir fol« 
gendes: „Den Verbindlichfeiten gemäß, melde tie öͤſterreichiſche Regierung 
dem Bollverein gegenüber übernommen bat, ift fle verpflichten, ihre Douane 
an der deutſchen Grenze nach ber Art ber zollvereineländifchen zu organiftsen, 
Sie ift dieſer Pflicht nun madigefommten, Ber Unterfdjied der beiden Grenz - 
bewachungen beftand vornehmlid, darin, daf die öfterreichifche mehr durch bie 
Zahl der dazu beftimmten Leute zu wirken fuchte, während die zollyereinsländifche 
eine Kleinere, aber beffer bezahlte und deßhalb verläflicdere Mannſchaft ver- 
wendete — ein Umſtand, der dort fehmer in's Gewicht fällt, ro von Seite 
des Gegners die Gortuption eine Hauptwaffe if. Durch die Meorganijlrung 
der Grenzbewachungen erhält nicht bloß die Bewachung, fondern auch ber 
Dienft an der Grenze, von dert angefangen, wo fie aufhört die Schweiz von 
Defterzeich zu ſcheiden, bi6 nad) uffifge Polen bin, eine andere: &eftalt. 
Diefe Strede wird nun 36 Grenzinfpectoraten unterftellt, welche ſowohl bie 
Verwaltung des Zollwefens als den Dienft der Binanzmwad;e in ihrem Bezirk 
zu Liten haben. Dadurch entfällt für die Bezirksſinanzdirectoren ein Theil 


ihrer Amtshantlungen, fle werden dadurch weniger beſchäftigt und ſind in: 


der Lage, rafcher und beffer zu arbeiten, während für die Berfehrenden 
felbft der Vortheil erwächſt, in Bollangelegenheiten zunäcft mit Beamten 
zu verkehren, die dem Merkehröleben näher fichen. Ueber 2000 Matın, etwa 
42 pEt. des Mannſchaftoſtande, entfallen; die Zahl der Mefpicienten, Gom« 
mifjäre und Oberauffeher iſt vermehrt, jene ter Auffeber aber von 3955 auf 
305 vermindert, So warb «8 möglich, traf der erhöhten Gebalte, welche 
bie Vermehrung ber höheren Brandien verurfachte, doch ven Koſtenaufwand am 
70,000 fl. zu vermindern, den Dienft rafcher und energiicer zu geſtalien, 
für die Vefegung meift Leute von mehr Vitung zu gewinnen, die der Bes 
ſtechung weniger zugänglicd und Im Umgang wir tem verfehrenden Publicum 
zuſagendere Manieren bejigen dürften. ® 

Wir geben Bier nach dem Umivers eine Geſchichte der Ghriftenvere 
folgungen im Königreih Anam- während ber: legten zwanzig Jahre, 
Ende tes vorigen Jahrhunderts hatte der Kaifer GiasLerong, Gründer der 
jegigen Dynaftie und glücklicher Beficger feiner Nebenbupler, ſich Frantreich, 
feinem Verbünderen, gegenkber vertragämäftg verpflichtet, die Miffionäre zu 


befhügen und ihre Wreibeit zu garantiren, Unter feiner Megierung ging’ 


auch fo weit Alles gut; Telnem Nachfolger Minh-Mang ertheilte Gia-Lerong 
aber den Rath, gegen die Chriften eine zweiteusige Politif zu verfolgen, fle 
einzuſchũchtern und die Mifflonäre zu befeitigen, ohne grade zu gemaltfamen 
Berfolgungen feine Zuflucht zu nehmen. Diefer Rath wurde indeffen nicht 
fo genau genommen, und Mind Mang ließ von 1833 bis 1840 vier fpa- 
niſche und ſechs franzöſiſche Miffionäre, darunter drei Bifchöfe, meiftens une 
ter furchtbaten Marten binrichten. Da er Angft vor den Branzofen hatte, 
fo ſchidie er 1839 eine Gefandifchaft von drei untergeorbneten Wantarinen 
nach Paris, welche, obgleich von Louis Philippe nicht empfangen, dennoch 
Altes genau beobachtete und nach Haufe berichtete, die franzöfliche Regierung, 
werde nichts unternehmen. "Diefe Berichte trugen denn auch bei Ehien-Kri, 
dem Machfolger Minh Mang’s, ihre Früchte. Nach einigen Jahren Ruhe 
wurden 1841 und 1842 abermals fünf Miffionäre in's Gefängnif gewor- 
‚fen, geprügelt und gemartert. Cie waren zum Tode verurtbeilt, und ber» 

ihre Rettung nur der zufälligen Anweſenheit einer franzöflfchen Cor 


i ſtaͤndig überwunden. 


Gegen: 


werte, melde am 25; Februar 1848 im bie Rhede von Turan einfief und 
tie Auslieferung der Miffionäre verlangte, Diefe kamen ad unter einem 
großen Zulauf von, Ehriften und Helden an Bord ter Gotveite; fie baten 
den Capitan, er moͤchte ſie dech wieber heimlich an bie Rüfle audfegen, was dies 
fer aber abſchlug. Vier von ibmen febrten aber fpäter wieder zucüd, und 
der fünfte wurde Director des Seminars der auewaͤrtigen Miffionen. Thieu— 
Tri, um fich zw rächen, begann feine. Verfolgungen von Neuem, und 1844 
lieferte ih Migr. Lefebvre, Biſchof yon Ifauropolis und apoftolifcher Vicar 
von Weit-Goyin«Ghina, aus, in der Hoffnung, eine fo gute Beute werde 
den König zur Schonung gegen die übrigen Miffionäre und Ghriflen bewe⸗ 
gen. Gr wurde zum Tode verurtheilt; aber glücklichet Weife wurde die Hin⸗ 
richtung aufgehoben, jo dafı ein franzöflfche® Schiff noch zeitig genug an« 
fam, um feine Breilaffung zu erlangen. mei Jahre fpäter wurde der mu⸗ 
thige Bifhof abermals verhafter und nad Eingapore gebracht. Hier bot 
ism der englifche Gouverneur feinen Beiftand an und flellte ihm ein Rriege- 
ſchiff zut Verfügung, was ver Bifchof aber nur für den Fall annahm, wenn 
binnen drei Monaten Feine Hilfe von Frankreichs Seite füme. be dieſe 
Brift abgelaufen war, erfdien Admiral Lapierre mit zwei Schiffen in der 
Bai von Turan (am 18. März 1847), nachdem ein eriter Schritt des Ga- 
pitänd Rigaut de Genouiliy- Feinen Erfolg- gehabt hatte, Tbieu> ri faßte 
nun. einen binterliftigen Plan, wornach die Mandatinen mit den Branzofen 
ſteundlich thun, le zu ‚einem Banket laden und dann fänmmtlich niedermachen 
lafjen jollten; oder, wenn dieſes nicht gelänge, fo follten fle die beiden franzöjtichen 
Schiffe mit ihren Kriegödſchuulen umgingeln und in Brand fieden, Der Ads 
miral Lapierte witterte hinter. der übergroßen Freundlichkeit nichts Gutes und 
ſchlug die Kinlarung ‚zum Banfer aus, Später wurde das. Complott ver— 
rat hen, und ald ‚die Waudarinen nun bod auf Befehl des Königs zum offe- 
nen Angriff ſchritien, eröffnese, der Admiral das Beuer, ſchlug die. Beinde mit 
einem Verluſt von 1000 Mann zurüd und verbrannte fünf- Dſchunten. 
Thieu· Ari erfuhr, den Verluft jeiner Flotie und die Abfahrt der franzöfifcyen 
Schiffe zu gleicher Zeit, und ſchwor, ſich an den Miflionären. und. Ghriften 
au sägen. ‚Seine erxſte Sorge jvar, einigen Mandarinen, welde der Mieder⸗ 
lage von Tutan glüdlich entronnen waren, den Kovf abfihneiden zu laffen 
und neue Derjolgungderiete: zw exlaffen;. hiernach follte jeder @uropäer' ge⸗ 
töptet werden; Später ſollte ibm der Proceß gemacht werten — zu feinem 
Srrächtnig. Thieu⸗Tti wollte ſich auch das Vergnügen machen, franzöflice 
Soltaten nirderzumepeln; da er aber Feine beider Hand hatte, fo ließ er ſich 
welche malen und mitBlinten darnach ſchießen; da die Artillerie der Feſtungs 
werke von Tutan ſich bei der legten Affaire nicht gut gehalten hatte, nach feiner 
Meinung, fo ſieß er einigen Kanonen die Baftonade, anderen ein Larirmittel dt» 
ben. Indeſſen ſchien ihm das doc feine genüigende Garantie für bag Rünftige 
Verhalten jeiner Artliterie, er lieh alfo koloſſale Stüde anfertigen, und feine 
Soldaten volfländig ausrüften, um bie Franzoſen eventwaliter in’® Meer zu 
werfen, Seine Bermidrung des europäifchen Elements hegann er damit, daß 
er alle Uhren, Meubel u. ſ. w. in, feinem Palafte prügeln und zerfchlagen 
lieg.‘ Da hieß es plöplich, eine franzöflfche Flotie komme, worüber ſich der 
König fo entfepte, daß er frank wurde und flach. Trot feines Bramarba- 
firend war unter feines Regierung fein Europaͤet hingerichtet worden, weil 
er große Angii; vor den Branzofen hatte, Spin Nachfolger mar fein jüngerer 
Sohn Kür Din; der’ ältere An Pbong wollte dem Thron, nicht. fo. gutwiliſg 
entfagen, amd ſuchte die Hilfe der Ghriften zw ‚erlangen, dieſe ſchlugen ſie 
aber ab, weil fie der, Obrigkeit, ſelbſt ihren Berfolgern, unteriban feien. 
Kir Din kanmıe die ſe Umſtaͤnde fehr wohl, was ihn aber nicht hinderte, die 
Verfolgung! gegen die „Üieligion Jeſus“ ober die „Pportugieiliche Mefigion“ 
wieder zu beginnen; 1851 und 1858 ließ er zwei Miffionäre  umb 1857 
den Bilhof Diaz binrichten, Türzlich auch den Biſchoj Welchior. Diefer Fürft 
bat geſchworen, die’ Ebriften auszurotten, und nie wurden die Miffionäre mit 
folder Erhfterung verfolgt ; die Miffion des Hm, von Montignd, welcher 
feine gentigenden. Streikräfie zur Verfügung Hatte, und glaubte, eine kleine 
Demonftsation werde genügen, hatte weiter feinen Erfolg. als noch größere 
ve emwalitbärigfeiten gegen die Ghriften, mweil_der König, vermuibele, Je hätten 


‚ die.Sraugofen gerufen, Um den Ghriften Ruhe zu verſchaſſen, muß Krank» 


reich einen ‚gewaltigen Streich führen und bie anamitiſche Reglerung bes 


Neueſte Woſten. 


Pparis, 3. Der, Der Moniteur meldet: Graf Montalembert bat 
gegen feine Verurtbeilung Appellation eingelegt und bemerft in feiner Pros 


teftation, daß gegen Verurtheilte, welche in ber gefeglichen Friſt appellirt 
baten, feine Gewalt bejugt fei, die noch nicht definitive Strafe nachzulaſſen. 
Gr glaube ſich daher noch im Mecht, die Gnade nicht anzunehmen. (Tel.) 
Marfeille, 1. Der. Die Nachrichten aus Konftantinopel find vom 
24. November, Ale Schreiben von Gandien beftätigen, daß durch bad Zau« 
dern ber türfifchen Megierung in Erfüllung ihrer Verfprecgen die Agitation 
auf der Infel beirähtlich zunahm. Die Bevölkerung verfieht ſich mit Waffen 
und Munition und Saim · Paſcha, ber ‚eine, allgemeine Erhebung befürchtet, 
forderte in Konſtantinopel neue PVerflärfungen. Die Pforte wird die Steuern 
und Abgaben im Lande erhöben, mamendich die Tabal-Steuer ; auch von: eis 
ner Gruntflener iſt die Rede. weiss a . 
London, 1. Der. Montalembert erfucht heute in ber Times feine 
in England, von den Geldſammlungen zur Bezahlung der ibm 
auferlegten Buße von 8000 ®r. abzuftehen. Den zu feinen @unflen ein» 
geleiteten Demonftrationen ift damit wahrſcheinlich ein Ende gemacht. 





Bptierie-inlehenssBoofe von 1854: 115.5. non. 19584,101.25;  Banfacien 968, 
öftert. CresitMobiliarsBctien 243.90 ; Sense Denen cm 525.;; 4 . 
Nerdbahn · Acien 172.80. Wecfelcurfe: due 

Mi. 56.20; Bomben 10 102.10. — 


Silber 102,30 


Bürſen ⸗ und tzandels⸗Machrichten. 
Karlörube, 20. Nov. Bei der heutigen Serieniehung ber badiſchen 35 fl.r 
Loofe find folgende Mummern gezogen werben: 259, 423, 457, 782, 932 1046, 


1599, 1695, 1932, 2393, 2534, 3191, 3438, 3557, 4431, 4400, 5161, 5237, en, ea ie 
5521, 69329. u a Iproc..R, 74.20. 4’Aproc, R. 96.50 Banfactien 3170, 
Frankfurt, 2. Dee. (Bold u. Gilber) Piftolen Sf. 32 — Bde; 


Yo 9, 53,5 ir; He. 10 AStüd 3 —39 fr.; 


Brei Verantwortliche Meddetion: Dr. Friedrich Pe. Sudwig Bchönden. 
Ranbbucaten 5 f.'28'4— 29", fe; 20 Br.Etäd BR. 19—20 fr.; ‚nl. Bor ⸗ 
sereigns 11 f. 3842 fr.; Goal der ZollPfe. fein 795—800; 5 


Franfenths | 
————— Güber pr. 3:Pfb. fein 52— 52 26 fe; Königl. Nefidenj-Eheater. 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheint 1 I. Hi, ie. Samflag den 4.: „@s ſpult“, Buftipiel von Weißenthurn Day: „Gin alıer 


- Beantfurt, 3. Dee, Deiterr. Rat⸗Anlehen 837%; Br Ruffant”, Drama von Gharl, Bird: Pfeiffer. 
Bantactien 1114; otterie-Mnls von 1854: 1094 ; vom 1858: 116’,,; Hıbs 
wigehaſen · Berbachet Eiſenbahn u 155? Dei Baperifhe OflbahnsActien 100" 4; Königl. Hof: und Mational:Tbeater. 


Bayeriiche OfitapnMetien voll ei 100%, ;_ Deierr, Gredit: Mob. etien 233; | 

Bechfeleurs: Paris 937, ; Eonben 117’,,; Bien 12014. 

EG Berlin, 2. Der. Preufiige Stans: Ehubfheim Bil, DB, 81 @. Philharmonifcher Verein. Sonntag ben 5. Deebr.: „Muiltalifhe 

Köln-Rindener 145 V. -—— 8. Matiode* im Neinen Saale des Fgl. Odeens. Anfang 12 Uhr, Ende nah 1 Uhr. 
Wien, 3. Dee. Deierr. bptoc. Ration.sAnleihe 86.; äpeoe. Metall. 85.60 ; : Gintritisfarten für Nichtabonnirte a 30 fr. find am der Caſſa zu haben. 


Sonntag den 5.: „Robert der Teufel“, Oper von Meterbeer. 





Aus Eichftätt. Die Vertreter der Stadt haben nicht mur eine weſentliche Verſchönerung der Stadt Fürzlich amsgeführt, fondern auch das 
Stadt Theater vollländig veftaurirt, und fo für dramatifche Vorſtellungen, Concerte und andere Feſtlichkelten ein würdiges und ſchoͤnes Locale hergeftellt. 

Am 11. Movember d. 38. ift das Theater bei feftlicher Beleuchtung mit einer trefflichen Gompofltion unſeres Heren Ghorregenten M. 3. Winkler 
und einem von Kern Bürgermeifter Fehlner verfaßten, mit lautfchallendem Lebehoch auf unferen allergnädigften König endenten Prolog, den wir bier 
beifügen, dann mit dem Schaufpiele „Ein deutſchet Krieger“, vortrefflich ausgeführt von der Geſellſchaft des Herrn Theater» Direetord Lindner zur alls 
gemeinen Freude bei gedrängt vollem Kaufe feierlich und würdig eröffnet worden. 

Unferem Seren Bürgermeifter Fehlnet, deſſen umſichtiger und raftlofer Leitung wir die eben fo zwedmäͤßlge als höchſt geichmadvofle Herſtellung 
des Theaters zu zu verbanfen haben ; Herrn Chorregenten Winkler, deſſen vortreffliche Gompofltion, ein muſikaliſches Charaftergemälde in vier Sägen, 
von competenten Richtern die ehrendfte Anerkennung bereitö gefunden bat, und unter deſſen Funflgeübter Direstion wir in den Zwiſchenacten auch bie 
Duvertüren zu „Don Juan“, „Dberon“ und zu „Bigaro’8 Hochzeit“ von einem durch gütige Theilnahme zahlreich verftärften Orcefter, mit größter Prä- 


elften vorgetragen, gehört haben, und endlich Herrn Maler Herrle aus Würzburg, der durch die gelieferten 


Deeorationen und geſchmackvolle a bes 
6529, 


Schauplages feine Meifterfchaft ald Derorationdmaler bewährt bat, fei dafür die vollfte Anerkennung und öffentlicher Dank. 


ad 6529. 


Gin wechielvolles Spiel 

Bon ungehefften Breuben 

Und von des Lebens büft'ren Seiten 

Mird flets im, Aucht'gen Tanz der Horen 

Uns Erden⸗Kindern reich geboren, 

Gleichwie die Mutter Erbe 

Im weißen Ruhe-Kleid fich fill und mäbe zeigt, 
Dann wieder in bem lieblichen Gewinde 


Der Blumen lärhelt, wenn gm ihr der Benz fich meigt 


Im Biebesfuß und ruft: es werde, 
Bas Luft umb Lieb’ und Wonne gibt, 
Und was ben frohen Brühling liebt. 


Damm ſchwingt die Bere ihre Wlügel 
Hintrillernd durch die laue Buft, 
8 grünen wieder Wald und Hügel, 
Ee weht um und der Blüthen Duft. 
Dem Lenze ſchlaͤgt auf feinen Blumen⸗Wegen 
Der Finf gar lufig den Willlemm entgegen 
Und freudig bringen feiner Spur 
Den Liebes⸗Gruß die roj’gen Kinder der Natur, 
Dert wie von Himmels-Blau umgofen, 
Hier wie von Adendroth umfofen, 
— Sie all! vereint im praͤcht gen Wunberband — 
Die wie im weißen Brauts@ewand, 
Und jene glänzend, gleich dem Sternenfchein, 
Die ba befcheiben, treu, — allein. 


Und mit dem grünen Kleide aller Matten 
Betſchwinden gern des Lebens Schatten, 
Ee hebt des Menſchen Bruft ſich wieder, 
Und überall ertönen Lieber 

Aus froher Bruft 

In voller Luft 
Odb folder Frählinge- Macht, — 

Ob folder — Brad! 


So wirb das Herz zum reichen Lieber Buch, 

Ges ſucht voll Lieb’ ein Herz ſich ohne Trug, 

Denn mit bes Frühlings warmem Lebenehauch 
Erwachte nicht Natur allein, das Herz ja auch! 


So geht das Knoſpen und das Blühen, 
So geht das Duften und der Rofen Glühen, 
So geht das Herzen und das Lieben 
Stets fort und fert, als ging’ es nie zu Ende, — 
Und doch iſt biefes niemals meggeblieben! — 
Der Lenz flirbt, und des Herbites alte Hände, 
Gibarmenlos bereiten fie die ſarren Bande, 
Der lebensvellen Alur, 
Umbüllen hart mit eifigem Gewande 
Bel Haft des Lenzes legte Spur. 


Nur ein's, bas machen ſie nicht ferben, 
Des Menſchen Herz und fein Begehren; 


Dem lann die Macht ber Muſen wehren, 

Wenn bu dich ſehneſt, ihre Gaben zu erwerben. 

Sie lünmen einen andern Frühling ſchaffen, 

Der über Monde währt, 

Den nicht die Zahl der Jahre ums zerftärt, 

Der gegen Miter ſelbſt ums ſchützt mit ſüßen Waffen, 


Darum Hab’ ich, mit heller Gluth im Buſen. 
Dem Briefterdienft der Mufen 

Mein Dafein gern geweiht! 

Wer if, der ſolche Liebe je bereut? — 


Grfcpliefen fie und nicht ein Himmeld:Leben, 
Gibt biejes Götter-Dienfies heilig Streben 
Uns denn nicht Götterluft } 
Hebt «8 beglückend nice die Bruſt? 


Und iſt's micht fäß, zu fehen, 

Wie überall ans edlem Zriebe, 

In wahrer, für Thalia heil'ger Liebe 

Altar unb Tempel für die Kunft erfichen? 
Nicht beglücktad füß, zu fchauen, 

Wenn taufensfält'ge Lebes Gaben 

Im hehten Muſendienſte fließen, 

Wenn Thron, wie Hütte Dpfer haben, 

Den Sinn Thaliens Werk erſchließen? 
Wenn allem Guten tren und allem Schönen 
Die Bäter diefer alten Stadt . 
Gern’, wie's geſchehen, eine würdige Gtait 
Thaliens fchönem Walten gönnen? 


Bür fol‘ bewährten edlen Sinn 

Muß ich, Thalia’ Priefterin, - 

Der Muſen Hulb und Dank verlünden 
Aus warmer, treuer Gerle 

Hier am gemweihter Stelle, 

Hier, wo des Komus fröhliche kalten, 
Mlie des Schidjals ernfles Malten 

Zu wechfeloollen Bildern fih verbinden. 
Ja bier in die ſen neuen Hallen, 

Wo ihr, zum erflenmal verfammelt heut‘, 
Run mit des Verhange erfiem Wällen | 
Und mit bem Weierflang ber Töne 

In eblem Drang für alles Schöne 

So freudig biefes Haus einmweiht!, 


So fell fortan in wandelnden Geſtalten, 
Im Shen und Genf 
Belehren ſich das Herz. 
Die auch die Looſe wechſelnd walten, 
Mir ernft au droht des Schickſals Drängen, 
Die auch der Zufall fpielt in heiten Rängen, — 
Gin Höh’res, Ein Wöttliches wirb ſiets 
Man bed zulegt erfennen, — 
Gin eifernes Geiep, 


Prolog zur Eröffnung der Bühne in Eichſtätt den 11. Movember 1858. 


Motto: Das Leben iſt jo armfelig, und das Vergnügen fo jelten, warum eine Grholung nicht gönnen, die and) 
belehren kann und die Bitterfeit und Leerheit bes Dafeins erleichtert. 


Das eifern iropt dem Menfhen:Wähnen, 
Gin höheres Gebot 
Das Pein und Schul und Noth, 
Verbrechen und bes Schmerzes Stöhnen 
Dit fiher'm Richtſcheit laun verföhnen! 


&o lernt das eigen Herg ihr Amen, 
So lernt ihr aus dem Gotiverföhnen, 
Aus übermüth'gen Prafler-Sünben' 
Grit recht das wahre Glüd zu finden, 
Graf auf das eigene Thun zu fchauen 
Und auf ein höheres Gebot zu bauen, 


So hat die Batzut noch zu aller Seit, 

Bei Römern und bei Griechen ſchon, wie heut‘, 
Vergnügen nicht allein, zum Ziele, 

Grfennbar wird auf ir ein böh'rer Wille, 

In dieſem Sinn wird ernier num das Etreben, 
Das fireng und ernfilich die Ramäne 

Ben denen fordert, bie fi ihr ergeben, 

Und bie Ale zählen will als ihre Eähne, 


Auf diefer ſchoͤnen Bahn, voll Muth, 

Und angtfacht von ernfter Gluth, 

Auf ihr, fo brängt's uns, gehn wir gem, 
Wenn uns ihr Beifall wiuft, a , 
So hold und freundlich, wie ein lichler Stern. 
Drum feid ung gut, denn eure Gunft, 

Die ein belebeud Element durchdtingt 

Sie ums, erfriſchend und etquickend, 
Ermuntend und beokädynb 

Im Schaffen für die Kunft, 


Die Pilege diefer Stadt für dieſt Stelle, 
Rach feldem Tempel dies Begehren, 

Das darf die Hoffnung tegen in ber Gele, 
Das wird mand' Büt’zes von uns mehren. 
Und dieſe PAege, diefe Lieb‘ zum Schönen, 
Ver hat fie new geweckt aus langem Traum, 
Wer hat fo manchen dürten, üben Raum 
Gemacht zum Prachtſin der Kamönen?! 

Wer hat mit taufenb Opfern denn gemedit 
Den Keim im großen deutſchen Waterlande, 
Daß jept — felbft unter ärmlichem Gewande 
Gin warmer Einn für's Schöne fchlägt?! 


Das Fürſtenhaus if's, das ber Scheyern, 

Ja Ludwig iſt's md Mar, ber Stolg ber Bayern, 
Die, wohin das Auge ſchaut, 

Altäre, mimmermäb', ber Kun gebaut. 


Drum bringt als erfie Welpe diefer Stätte - 
Gin warmes Hoch auf Bayerns Fürftenshaus ! 


Gin Hoch, noch lauter als das Schallen der Drommelte, 


Gin Hoch, das fünet meit in's Land ‚Kinaus. 


d'alembert an Rouffeau, 


ur 


Allgenieinier Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 


H. Maulick. 55. Lang, Kfm. von Nürnberg ; Maier, Kaum. von Berlin ; 
Przolt, Raufm. ven Schwabad. e i— 

Bl. Traube HH. v. Bächolt, Mentier won Bamberg; Sattler, Maler, und 
Mad. Ruppreist, Beamtenswittwe von Wien, 

Augsb. Hof. HH. Steinwarz, Hauptmann yon Burghanfen; Schmidbauer, 
Gommis von Münden ; Holler, Privatier von Augsburg ; Stang, Kfm. von Lubs 
wigsburg ; Kerzel, Gafthofbefiger von Tuging; Maab, Weterinärarzt von Dillingen; 
9. Blembah, Appell»@er. Muth von Areifing ; Löwrnberg, Kaufm. von Hohenems; 
Meieiien, Gutöbefiper ven Melterfleiten. 

Stahusgarten. HH. Schwarz, Steinbruchbefiper, und. Bühl, Buchhalter 


Urgeſt ichte des Bisthums Freiſing 


6528. infterlin ift no; zu haben das für Sprache, 
und Gefhichtöforfhung wichtige Qunellenmwerf : 

1. Kozroh's, Möndes zu Freifing, Renner (d. h. Regifter) über 
die Ältejten Urfunden des Bidthumes Geeifing, um erftenmale her · 
ausgegeben, ergänzt und erläutert von Dr. Karl Motb. 1. u. 2. 
Heft. 724—835. Münden 1854. 8. Pr. 1 fl. 

2. Verzeichniß der Freifinger Urfunden vom bl. Morbinian 
bis zum Biſchofe Egilbert (724—1039), nach Kozroh's Hand- 
ſchrift Berausg. von K. Moth. Mebit einem Anbange, ober: 
prälzifhhe Ortönamen und Anderes enthaltend. München 1855. 
8, 


3. Dertuͤchtelten des Bisthumes Freifi aus Rozeob’d Hand- 
fchrift im ganzen Säpen ausgehoben * Notb, 1.—3, Drittel. 
724—1039. Münden 1856 u, 1857. 8, (3 Hefte, 3 fl. 36 Er.) 


- Radikale Heilung aller Brüde, 
9704 Augendlichliche Sinderung, 


mittelft fünftlich verfertigten Bruchbänter, 

Das große Ehren: Medaille, ein 2te3 goldenes, vier filberne 
Medaillen und ein Erfindungs Patent find dem Erfinder vom ber 
frangöf. Regierung zuerkannt worben, ber eine neue Art erprobte Bruch: 
bänder beipt, welche bie ältelem und größten Brüche zurädhalten, die ſeit 
Jahren in den Serotum fallen. j I 

Um jeden Gedanfen von Marftfchreierei zu deriwifchen, und damit fich bie | 
Perfonen von der Realität ber Thatfachen überzeugen fünnen,, wirb Jebermanm | 
gratis und franco ein Heft in beutfcher Sprache mit Mbildungen | 
 gefandt, ber es von dem Grfinder verlangt" Hr. Meleig, Brucdmulnb: 






















Arzt, in Maiziöres-lds-Vio (Menrtbe:Depart.) Frankeich. — Ran 
|bittet bie Mpreffen deutlich anzugeben, 


Etude du Notaire Eggermont & Gand. 


Verkauf von Handzeihnungen und Kupferſtichen. 


6328. [26] Die herrliche und zahlreiche Sammlung von Zeichnungen 
und Kupferſtichen, die dem dritten Theil des berühmten Kunftcabiners des 
Sem Borlinet de Montdonck bie, beftchend aus mehr 
als 15,000 Nummern, anerfannt die reichſte umd vollftändigfte in Belgien, 
wirb zu Gent im Haufe des Verftorbenen, in einem der Säle ver Glub- 
Betrhlgent, place d’ Armes, 

ontag den 13. December d. 38, 
und am den folgenden Tagen, jeresmal von 9 Uhr Morgens an durch den 
Notar Eggermont verkauft werden. 


Gataloge find in München zu baten bei Htn. Montmorillon 
und in allen größeren Kunſthandlungen. 









von, Solenhofen ;.Belbicpmibt, Kfm, von Dettingen; ». Hilg, Handelsin. von Herr 
fhing; Bahımbacder, Kfın, von Färth; Kugler, Handelsm. von Hainsfyrih; Meur 
burger , Kaufm. von Buchau ;; Schäfler, Gärtner von Hoffegnenberg ; ‚v. Lieger, 
Proprietär von Marfeille ; Barbarine, Kauf. bon Mtötting ; Barbarino, Raufın. , 
von Denaumertb ; Spenjelöner, Subfartor von Kiffingen ; Bohlinger, Bijoutier von 
Neuenburg; Adlet, Bauunternehmer von Schleifheim; Zell, Schieferberter von 


Augsburg. 
Geſtorbene in München. ; 
Bram; Karl Jörres, qu. f. Zoll:Oberinfpester von Kempten, 72 
ziöfa Walter, quiese f, Gonfifiorial Seeretärsmittise von Speyer, 61 
Beingärtner, Haudlungs-Cemmis und dgl, Strumpfmirkersfchn v. B., 4 


[4 ’ 
Königl. Bayer. Pfälz 
6480.[3 6] 2. Ludwi 
Die Herren Actienaͤre der Pfälziichen 
$. 40 der Geſellſchafto Sagungen zu ber 
Mittwoch den 5. Januar 1859 Morgens 11 Uhr 
zu Bubmigshafen a, /Mhein im Stationsgebäude abzuhaltenden 


Generol-Perfammlung 


3.a; 
3. a.; Jofeph 
7T3alk 


ifche Eifenbahnen. 
öbabn. 
bmwigsbahn werden in Gemaͤßhelt bes 


hiermit eingelaben. 
Gegenftänbe der Berhanblung: 

1) Geſchaͤftebericht der Directiom, 

2) Berbeiheisung der Rechnungen vom 1. Detht. 1857 bis 30, Sepibt. 1858 

3) Beilfepung ber zur Bertheilung an bie Metionäre gelangenden Divibenbe, 

4) Grmeuerung eines Dritiheils der gewählten Mitglieder bes Berwaltungsr 

Nathes nach $. 52 ber Satzungen. 

Diejenigen Herren Metiomäre, melde diefer Verſammlung beiwohnen wollen, 
haben fi) längftens bie zum 28. December d. IE. auf dem Bureau ber 
Direstion zu Ludwigshafen über ihren Mctienbefig entweder darch Borzeigung ber 
Driginalartien, oder durch ein nach Nummern georbnetes, amtlich beglaubigies Ders 
jeichnig ausjumeifen, wogegen bie erforderlichen Ginlaßfarten abgegeben werben. 

Diefe Karten, ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfälzifchen Bud 
wigsbahn am Tage der Generalverfammlung und zwar in der Michtung mach Bud 
wigshafen mit den Wermittagszägen, in der Richtung vom Ludwigshafen mit ben 
Nachmittages und Mbenbjägen. 

Nach dem 28. December koͤnnen Teine Anmeldungen mehr berüdfihtiget werben 


I1. Magimiliandbabn 
Neuftadt-Weiffenburg). 
Die Herren Metionäre der Pfaͤluſchen Marimiliansbahn werben in Gemäßheit, 
bes $. 40 der Sefellichafte-Sapungen ju ber 
Donnerftag den 6. Januar 1859 Mittage AL Uhr 
zu Lubwigehafen a./ Rhein im Statiensgebäube abzuhaltenden 


General-Perfammlung 


hiermit eingelaben. 
Segenſtände ber Berbanblung: 

1) Geichäftsbericht der Direction, 

2)  Berbefcheibung der Rechnungen vom 1.Oxcibr. 1857 bis 30. Septbr. 1858, 

3) Ürnenerung eines Dritiheils der gewählten Mitglieder des Berwaltunges 

Raites, 

Diejenigen Herren Metionäre, welche biefer DVerfammlung beiwohnen tollen, 
haben ſich längfiens bis zum 2®. December d. Fs. auf dem Bureau ber 
Direstion zu Budiwigehafen über ihren Metienbefig entweder burh Worzeigung ber 
Driginalactien, ober durch ein nah Nummern georbnetes, amtlich beglaubigtes Ber⸗ 
zeichniß ausjwweifen, wogegen bie erforderlichen Ginlafifarten abgegeben merben. 

Diefe Rarten ermädjtigen zugleich zur freien Bahrtauf der Brätzifchen Marimilianss, 
Bahn und zwar in ber Richtung nach Lubwigskafen mit ben ormittagszägen, in 
der Richtung vom Ludwigehafen mit den Nachmittags uud Abendzãgen. 

Mach dem 29. December loͤnnen feine Anmeldungen mehr berüdfichtiget werben. 

Ludwigshafen, den 28, November 1858, 


Der Vorſtand 
bed Derwaltungsrathes ver Pfälzifchen Eifenbahnen: 
Mabla. 


6532. Bekanntmachung. 


In. ber Berlaffenfchaft des Kilian Preger von 
Theilheim wird defien Grundvermögen, worüber Ver— 
zeichniß mit Taxe zur Ginfichtsnahme bier offen liegt, 
gegen Zahlung des Strichſchillings in 4 Martinifriftin 
1859 mit 1862 unser Beilage ber Zinfen zu 4. Pror. 
ven Martini 1859 an, am 

Montag den 13. December d. 38. 

rüb 8 Uhr 


früh 
auf bem Gemeindehaus in Theilgeim zum Nufrih 
Pelangen. 

Das Mobiliar aber , worunter Hausgeräthe aller 
Art, Betten, Kleiver, Weifjeug , unverarbeitete Reins 
mand, Römerfrücdte, Bichfutter, Holz, Stroh und auch 
eine gute Kuh, wirb 

an bemfelben Zage Nahmittagd 4 Uhr 
und am 


Freitag ben 87. December I. 38. 
üb 8 Uhr ’ 


f r 
beginnend, im Wohnhnhauſe des Baltin @ ufemann 
von dort, gegen baare Zahlung verfteigert werben. 
Endlich iſt zur Anmeldung etwaiger Berberungen 


gegen bie genannte Verlaſſenſchaft dahier, ſowie jur 
Gıflärung über die zu machenden Befriebigungssors 
ſchlaͤge Tagefahrt auf 

Mittwoch den 22. December I. 38. 

früh ® Uhr 

unter bem. Mechtönachtfeil fpäterer Nichtberädiichtigung, 
beziehungsiweife bei Meivung der Annahme der Zujtims 
mung zum Majoeritätsbeſchuß der Gridienenen, feits 
gejept 

Berne, am 27, November 1888, 

Königliches Landgericht Werned. 
Der Königliche Landrichter: 


Angermann. 
Fehr, Aſſeſſor. 
@;R. 1130. Siainle. 
0553. Bekanntmachung. 


Berlaffenfchaft des Anton @riesberger, 

Binders von Dfierhofen „ betreffend. 
7%. Aufirifat it am 6, Detober I. 36. ohne eheliche 
Descendenz mit Zurädlaffung feiner Ghefrau mit Tob ab: 
gegangen, und in ben Chepalten wurde befimmt, daß auf 


fein Vorableben die Witte verbunden fein folle, feine 
nähen Grben eine Rüdfallsjunme von 100 A. Ein 
auszubezählen, 

Da weder der Berlaffenfihafte + Behörde noch ber 
Ditwe Therefe Eriesberger Verwandte bes Erb: 
lafiers bekannt find, fo merben alle Diejenigen, welche 
an ber Rüdfallsfumme Anſprüche erheben wollen, aufs 
geiorbert, ihre Berwanbtfchaftsverhältniffe durch glaubr 
mürdige Urkunden binnen 2 Monaten nadjumeis 
fen, wibrigenfalls mit der Museinanderjegung der Bere 
laſſenſchaft rechtlicher Drbnung nach fürgelchritien werde, 
wobei übrigens bemerkt wird, daß Brblaffer ber auferr 
ehelihe Sohn der Franzista Shwamberger, Bin 
berstochter von -Diterhofen, war. 

Am 22, November 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Diterhofen 
als Ginzelnrichteramt, 


Der lonigliche Landrichter; 
Lobenhoffer 
Streicher, L Afſeſſet. 


(L, 8.) 
G.-Rr. 222/1. 





6469, 


Belanntmachung. . 


Machdem über das Vermögen bes Bierbrauers 1] 


ſeph Geiger vom hier in Folge übereinflimmenben Mn 
trages ber Bisher aufgeiretenen Gläubiger und des Schuld ⸗ 
ners ber 'Univerfalconeurs erfanmt worden iſt, werben 
hiemit fofert bie gefeplichen Goictötage, und zwar ber 
erfie zur Liquidirung der Forderungen und ihrer Bor⸗ 
zugorechte auf 
Montag den 3. Januar 1958, 
ber zweite zur Geltendmachung der Cinwendungen auf 
Montag den 14. Februar 1859, 
ber dritte zu den Schlufverhanblungen, und ‘zwar zur 
Neplit auf . 
Montag den 28. Februar 1858 
unb zug Duplif auf “ 

. Montag den 14, Mär, 1859, 
jeresmal Vormittagd D Uhr im Gejdäftsgimmer 
Nu;b anberaumt.. - — 4 j . 

Hiezu werben die Peiheiligten unter dem Deifügen 
gelaben, daß bie Nichterſcheinenden am eriten Gdictetage 
den Berluf der Forderung, das Ausbleiben am einem 


ber übrigen aber den Ausſchluß mit dem Arefienden Hands _ 


Iungen zur Wolge haben wird, baf übrigens ein perjüns 
tiches Grfcheinen nicht nethwendig ki, ſendetn daß bie 
bezäglicden Handlungen mit gleicher Wirtſamkeit auch 
durch Schriftliche Receſſe, wenn ſolche ſpäteſtens an ben 
feitgefegten reip. Cdictotagen dahier in Ginlauf gebracht 
werben, vorgenemmen werben föunen, 

« An bem erfien Grictätage, bis zu welchem bei Ders 
meibung bes Aueſchluſſes gegen das Inventar und ges 
gen bie erhobene Schaͤzung etwaige Erinnerungen ges 
macht werben loͤnnen, wirb zugleich wegen Berwerthung 


der Raſſa umb wegen Anfitellung eines Mafacuraters 


Verhandlung gepflogen. In die ſet Beziehung werben 
jene, weldje weder an dem bemerften Termine erfcheinen, 
noch bis dahin eine Erflärung abgeben, als. bem Veſchlaſſe 
der übrigen Gläubiger beiſſinmend erachtet. werben. 

Dis zum erflem Grietstage find von ben auswärts 
wohnenden Interefienten, ſoweit dies noch nicht geicheben, 
Infinuasions: Mandatare Hienoris aufguflellen, ‚ wibrigens 
falls weitere Erlaſſe an fie gemäß Gerichts : Orbnung 
Gap. 7 $. 1 lebiglich durch Anſchlag am die Berichtes 
tafel zugeitellt werben wũrden. 


Da das ganze Veruſdgen bes Scultuer® für bie 


Concutsmaſſa in Beſchlag genommen it, fo ergeht an 
alle diejenigen, welche an benfelben etwas fehulden, die 
Weiſung, ihre Berbindlichleit bei Vermeidung doppelter 
Zahlung nur am Bas Bericht abzutragen. 
Aſchaffenbutg, ben 16. November 1858. 


Königliches —— Aſchaffenburg 


föniglicye Directer: 

Schmitt. —W 
Re. 811/170, .,. Bertin 
6488. Audfchreiben. 


Ggid Reitwieäner won Gefmannsberf beabſich⸗ 
tiget mit feinen Glänbigern einen, Slundungs WWerttag 
abzuſchließen 9 

Zur Anmeldung ber Forderungen gegen denſelben 
und Erklärung der Mäubiger über das Geſuch ſicht 
Termin auf 

Dennerfige deu BO December I. 38. 

ormittags ® Uhr 
unter dem Präjurize an, daß die Ach nicht erflärenden 
Befannten Glänbiger den Mehrbeirabefchiufe ber Th 
einfindenden als beitretenb erachtet, bie unbelannten 
Gläubiger aber beim weiteren Berfahren nicht berüd- 
ſichtigt· werden...) 5, un: ’ 

Hefbeim, den 24. November 1858. + 

Königliched Lanpgericht Hofheim, 
Der, Fönigliche Lanbrichter : 
GN. 1023,, Fikenſcher. 


6460. L Edietalladung. 


Der ledige Metzgergeſelle Vankraz Müller von 
Uetzing, Sohn des Mepgermelllers Fabian Mäller ven 
dort, geboren am 10. Muguft 1784, hat ſich im Jahre 
1817 ven feiner Heimath entſernt und jet dent Jahre 
1818 ober FRID Feine Nachricht mehr von Mich gegeben. 

Derfelbe ober feine Leibeserben werben baber Kies 
mit aufgefordert, das mac der lehten Euratelrechnung 
in 866 N. 35 fr. befichende Vermögen binnen einem 
halben Jahre ever: länaftens bis zum 4. Juli 
1558 um jo gewiſſer in Empfang zu nehmen, als 
außerdem basjelbe ben naͤchtten Intejiaterben des Pans 
fra; Müller zum freien Genuß gegen Gaution ausge 
antniorket werte wird ev 

Lichtenfels, am 29. Nowmber 1858. 

Königliches Landgericht Lichtenfels. 

Der kenigliche Landrichtet: 
Efſcheubach. 


— 


G.Rr. 1427. 


9) 0,86 Dezim Oder am Löpfingerfeld PLN r. 


1448 


lt. > Bafinntmecrang. 
"Bere vröt- Iefehh Anton Wais- + 


el von Hehenfurch, Verlaſſenſchaft. 
Hm Montag den 13. dann Dienftag den 
14. December I 38., 
jeresmal Vormittags S Uhr behinnend, 


) % Ymägenbe 
©. Rubricaten nicht geliefert. 


über ihre Verwandiſchaft zu dem 


@6 ergeht daher die Mufforberung am alle 
welche auf rubricirten Rachlaß Grbanfprüche zu haben 
‚glauben; folde binnen 6 Wochen a date uni 
Verlage der erforderlichen Berwandtjchaftshelege hieramis 
um fo ficherer anzumelden 


f h n 
werben im Pfarrhofe zu Hohenfurd öfentlich vers gung des Madlafies nd als außerdem mit -Bereinie 


Reigert: -. 

9 an gewöhnlichen Handeinrichtungs + Gegenflänben: 
Betten, Tiſche, Seffel, Ranapee's, Uhren, Eier 
gel, Bilder, KRäften, 

2) Kleipungeitüde, Waͤſcht, Leinwand, 

3) Bäder verſchitdenen Inhalte, 

4) ein Halb Dutzend filberne Meſſer, Gabeln und 
@ptöffel, ein halb Duzend fllberne Raffeelöffel, 
ein filbermer Vorleg⸗, dann ein jilberner Gemüjes 
Löffel, enblih \ ug 


. 5) Küchengerähfthnften an Gefthirr, «Biäfern,\ Teld. |. 


lern ıc. x. t , 

-. ‚ Raufelufiige werben hiezu mit dem Bemerfen einge 
laden, daß Baarzahlung zu erfolgen habe. 

Anbei ergeht Aufforberung, ällenſallſige Anferüde 

an bie tubrieirte Verlaſſenſchaft bei de unterfertigten 

Gerichte binnen GO Zagen um fo gemwiffer zur 


" — zu bringen, als außerdem ohne weitere Rück⸗ 


ficht bei Nuseinanderfegung der Verlafienfhaft verfahs 
zen werben wlärbe, . 
Meilheim, den 23, November. 1858, h 


Königliches Bezirkögericht Weilheim 
als Einzelnrichter- Amt, 
“ Der Tünigliche Dieeftor; 
Sciefl. 
Schwaiger, Rath. 


@.:Nr. 243/11. Peter: 





478. , Bekanntmachung. 
Zatob Ditertag gegen Ich, Deffner 
pet, (eb, ' 


Auf Antrag eines Glaäubigers werden im Wege ber 


am . 
Donnerftag den 30 December I. 38. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftsgimmer Mr. 12 


! 


geieplicher \ 
fritten wird, wobei die —— em z 
Ienfallfiger, dem Gerichte unbekannt gebliebener, zumädhit 
nr ang feine weitere Berũckſtchtigung 
Zugleich werben alle gerichteunbefannien GHäubiger 
der obengenannten Maffa aufgefordert, ihre Berberungen 
binnen 6 Wochen a date kei Vermeidung ber 
Nichtberückſichtigung Kieramts anzumelden, 
Am 14. November 1858, 0 «- 
Kdnigfiched Landgericht Starnberg. 
Der königliche, Pandrichter ; 
ER. 886/1. Pigner. 


u. . Befanntmachung. 

Georg Michael Ray von ſenbtonn, geboren 

‚ am 18. Rosember, 1788, ift feit länger als 25 Jahren 
abweiend und deſſen Aufenthalt umbelaunt, 

« Auf, Antrag der nädhfien Verwandten wird genann⸗ 
ter Georg Michael Kay oder feine etwaige Reibes: ober 
Teflamentserben aufgefordert, fih in ſechs Monaten 
babier zu melden und fein in 60 A 56°% fr beiebens 
2 —— . —— £ nehmen, wibrigenfalls er 

erflärt und fein Bermö; an feine naͤchſten 
Berwandten ausgehändigt wird. er ‘ * 
Wieſentheid, den 23. Noweinber 1858. 
Konigliches Landgericht Wieſentheid. 
Der föniglihe Laudrichtet: ” 
- EM. 859. "Bödler, 


so Edictalladung 
Die Lofchung bes auf dem Anweſen des 
Johann diedrich Luber von Pfruifraus 
fen für Johann und Barbara Bauer. - 
hyrothelariſch verſicherten Kaufſchillings⸗ 
reſſee m 200 fl. betr, } 
Huf dem Anweſen des Bauers Johann Ftiedrich 





— 


die nachbezeichneten Realitaͤten und Grundflücke bes Bis — von Pfruihauſen fd für die Baueto- Cheleute 


venwirths Iohann Deffner von hier, als: 
A. in der Stenergemeinde Nörblingen: 


N bie Gaſtwirthſchaft „quni schwarzen Bären“, bes 


ſiehend aus 0,5 Dez. Wohnhaus Lit, D Mr, 
mie realer Wirthſchafts ⸗ und Dranntweindbsennges 
vechtigfeit, neihägt auf 1900 A, 
2) der zweillöcige Stadel Lit. D Nr. 303 am alten 
Graben zu 0,6 Deyim. Plz5Dr. 1461, geſchatzt 
auf 700 il. e 
1728, 
gewerihet auf 350 fl, . 
4) 1 Tagw. 53 
t PLRT. 2695, taritt auf 525 A, 
5) 0,82 Dez, Mder beim Fuchebrürfle 
gewerthet auf 325 M., 
B. in ber Stewergemeinpe Kleinnerblingen: 


Dezyim. Ader Ani · Ghoffelfingerweg Grbsanfprüche an 


hann und Barbara Bauer 200 A. Kaufichillingse 
vet hypothelariſch verfichert, welche übrigens nach Ans 
gale Des Schuldners und ber im Verichtöbezitke befinde 


248 Uchen Erbsinterefienten der verleßten Gapitalsträger ber 


veits bezahlt find, Da unter den Gcbsiptereifenten au 
bie beiden Schweſtern bed Hyrothelſchuldneto, die br 
‚gen Baäuerktödter Barbara und Barbara Balhurga 
über von Pruibaufen ericheinen, ſelbe ſich aber ſchon 
vor langerer Zeit aus ihrer Heimath wegbegeten haben 
und beren dermaliger Nufentbaltsert unbekannt iſt, fo 
werben bielelben ern aufgeforbert, ihre allenfallfigen 
obigen Kauſſchillingoreſt 
inser 3 Monaten a die innere. 


WLME. 1664, 7 m fo gewiffer bahier geltend zu machen, - ale auferbem 


auf weitere Nntragfellung von, Seite des Hypothel⸗ 
ſchaldners dieſet Pollen im Hypethefentude als bezahlt 


67.1. Tagw. 10 Der. Acker mit durſchwell im Brühl‘ geloͤſcht werden würde, 


Per: 317m md b, gewerihet auf 600 -fl., 
öffentlich an ben. Meiftbietenden verieigert, wozu Kaufs⸗ 
kiebhaber hiemit eingeladen werden. ar 

Das Wohnhaus ift mit 2400 A, der Stabel mit 
800 fl, gegen Bramb verfichert, und find hierauf und 
auf den babei befintlichen Grundflüdn 6018]. 40 kr, 
Hwwotheſſchulden eingetragen. * 

Der Hinſchlag richtet ih nach $. 64 bes Hypothe⸗ 
fengefeges vorbehaltlich ber Belimmungen bes Proctß⸗ 
weirbes vom Jahre 1837, 


durch legale Zeugniffe über das erforberlide Vermögen 
audjuwelien, % 8 ⸗ ti tn 
Nördlingen, am 24. November 1858, 
Köntgliches Landgericht Nörblingen, - 
Der Mönigliche Landrichter 
ENE. Br. Schulz. - 


— —— m — — —— 


ss. Bekanntmachung. 
Verlaffenſchaft des Andreas Michel, Spi⸗ 
talpfrändners von Dberalting, betreſſend. 
Am 15. März 185% verftarb Mubricat ohme lets 
willige Verfügung im Spitale zu Oberaltipg, unb bes 
lebe deſſen Rüdlaf im einer verſilberten Maffa von 
223 fl. 43'4 Ir, bei deren Vertheiluug vorbehaltlich 
ber Anerlennuug der hiezn berechtigten nächiten Inteflats 
erben bie biehet angemeldeten Paſſiven im Detrage zu 
130 A. nebſt ben Gerichtsfeften in Abzug fommen. 
Bon Exite derjenigen Intere ſſenlen, welche Anfprüche 


win 3 


auf obigen Nachlaf- geltend machten, wurde eine ger GR. 318. 


Sulbach. am 21. November IA5B, 


| Königliches Landgericht Sulzbach. 
Det Fömigliche Lanbrichter : 
Winmer. d 


G.Mr. 455. Hartmann, Nffeffor. 
56 Ediktal-Sadung. 


Im Gupeihefenbude bes unterfertigten i 


Berichts Ab⸗ 
ze. gr yo BD. 15. 203 Re. 7, * 270 
R Haben 1,6 2 re. 1 ımd ©. 278 Mr. 1 iR auf dem 
x.; Dem Gerichte unbelannte Kaufelisbhaber I) halben Hof 6 «Mr.6 des Martin Killer Unters 
obfang auf zwei Tagwer! Feld, der frumme Baum, unb 
ein Biertel · Tagwerl Wiefe, ‚die Seifenmiefe,- des Scham 
Raithel-imd Conrad Hahn dajelbft uud auf ein Lay 
wert Holz, das Leithenholz des Ebethatd Molb zu Zins 
vie 
erfichelichen. Rinder der abgeſchiedenen Gatharina Wir 
fel, fräter wieberverehelichten Bayerlein zu Meitens 
berf, Namens Cunigunda und Johann Dietrich Wiefel 
fein foll, im Supettiefenbuc aber noch nicht ee 
Mer nur immer. Anfpräde an dieſe Forderung fu 
haben glaubt, wird hiermit aufgefordert, piefe binnen 
3 Monaten dahier geltend zu machen, da ‚außerdem 
werd: 


fenflur, ein Givotbefcapital zu 0004. zu‘ 504, 


zu Unterobfang eingetragen, welches ſchon Längft 


die Hyrothel ohne weiterd gelöfcht wirb, ı 
555 —— 1858. Ber 
nigliches Landgericht Thurna 

Der —— 20 — 

andgraf. 


e. Sant. 


6050.(3«) Edictalladung, . , 
Bom *’ r J 1 1 


Königlichen Bezirksgericht Windsheim 
— als Einzelntichteramt. * 
In Sachen der ledigen Anna Maria Gtabel 
mann dahlet gegen ben Maurergefellen Johann 9 of: 
manm babier wegen Kindes + Mlimentalicn mwurbe auf 
Protofollarantrag der Mlägerim bei gemügenb beicheinige 
ter Gefahr und Nichtigfeit des Anſpruches bereits uns 
term 13. April h. Je. ein Grbigeil des Bellagten 
20 fl. aus dem Bierröther Feen Rachlap zu Wehe 
heim zu Gunften eines an bie Mägerin ſchuldigen Mir 
mentenquantums ven gleichem Betrage mit Arreft ber 
legt, es wurde auch zweimal zur NArreftijufiififatien Ter⸗ 
min ingwifchen angefept, allein die betreffenden Verfüg ⸗ 
ungen  fonnten wergen Abweſenheit bes Bellagten dein: 


felben nie zugefiellt werben. } 7 
Huf ernewerten Antrag ber Klägerin, und dba ber 
Aufenthalt des Bellagten unbefannt ift, wird berfelbe 


hiemit nun ebiftaliter zu dem anderweit auf * 
—— den 29. Dejbr. 1858, 

a "Dorinittagd ® br, 
im biesgerictliden Rommiienszimmer Nr. 10/1 zur 
Rechtfertigung des Arreſtes anſtehenden Termine unter 
dem Bedtohen vorgeladen, daß bei feinem Mudbltiben 
ber fragliche Arreſt als gerechtſertigt angeſehen und les 
diglich beflätigt werden würde, mähremd beim Musbleis 
—* der Klägerin derſelbe ſefort wieder aufgehoben 

urde. 

Zugleich erhält der Bellagte bezüglich der fraglichen 
Mögerifchen Forderung ſelbſt mach Antrag der Mägerin 
und bei vorliegender Beicheinigung den Befehl, die ſchul ⸗ 
digen 20 fl. zu bezahlen oder allenfalljige Cinreden bas 
ge bei Vermeidung bes Aueſchluſſes foiteftens im 
in Termine geltend zu machen. j 

Weiter wirb dem Bellagten bemerft, daß er von 
ben Alten ingwiichen in ber Gerichtoregiſtratur Gincht 
nehmen loͤnne, und baf er in oder bis zu obigem Ters 
mine auch einen Infinwations « Mandatar zu benennen 
unb aufjsiiellen habe, widrigenfalls die fünftigen- Bers 
fügungen fürvita lediglich an das Gerichtobrett anges 
beftet und damit als orbuungsgemäß zugefiellt betrachtet 
werben. 

’ -‚Minböheim ben 20. Dftober 1858, 
Der fönigliche Director; 


Frhr. v. Bibra » 
BR. 16 /iV. e. Sheibemanbel, 
51 Bekanntmachung. 


Verichollenheitserflärung der Kaspar Bo g⸗ 
ger ſchen Glafersfühne v. Altomü beit. 

Auf dem Anweſen des Kacrar Voggerr, Glaſet ⸗ 
meiſtets von Altemünfter, ſind für bie Glaſersſohne 
von dort: 

Diemas Vogger, geb. am 5. Auguſt 1784, 

Anton Bogger, geb. am ?. Juni 1789, 

Georg Bogger, geb. am 13. Anguft 1795, 
je 100 A. Giterngut bupethefariich verfichert. 

Da biefelben im rufiihen Feldzuge geblieben fein 
ſellen, und bisher von ihrer Criſten feine Runde eins 
gezogen werben fonnte, ſomit Die rechtliche Vermuthung 
ihres Mblebend befiebt, fo werben dieſelben, ſewit ihre 
allenfallfige Dracenveng, und wer überhaupt an biefem 
genannten Vermoͤgen rechtlichen Anſpruch zu machen 
bat, aufgefordert, 
binnen 3 Monaten a date 
Bierorts ſolche um fe ſicherer anzumelden, als mac Abs 
lauf biefer Ari die Genannten für tobt erflärt, eine 
Descendenz von ihnen als nicht vorhanden angenommen, 
obige. Ülterngüter den legitimen Gröen gegen juratorifche 
Kaution ausgeantwortel, und auf Antrag ber nterefs 
fenten im Hupethelenbuche gelöicht werden. 

Aichach ben 12. November 1858. iu 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Tönigliche Landtichter: 


immer, 
ECM.677 A. 


6548., Bekann x 
In Sachen Häsleimifhe Kuratel gegen ben 
Schutidermeiſtet Adam Hofmann vom bier wegen 
Hyvothehjinfenforberung werben die Immobilien bes Bes 
beſtehend in: 
1) dem halben Wehnhauſe Mr. 65n dahier, tarirt 
auf 345 fi, s 
0,47 Dez Meder der alte Küheberg PL-Mr; 
2078, tarirt auf 50 fl, 
0,05 Dez deegl. bas neue Krauibeet Bi+Mro, 
2444, tarirt auf 15 fl, 
0,04 Ader das alte Krautbett Pl,Mr. 
2686, tarirt auj,d2 fl, und 


Oründerger. 


4449 


„50, bem Gemeinberecht zu einem halben Nubanı 
33 Aeil jan den Gemeinderealitäten mebft Weideredht, 

taxirt auf 10 fl, 
2) 0,07 Dezim., ter Pan:Rr. 

7728, Yarııf auf 20 
bem öffentlichen Berlaufe unterfiellt, am ’ 

Dienftag den 21. Dejbr. 1858, 

Wormittaags 10 12 Ubr, 
im Geichäftsgimmer Mr. 1 

feilgeboten, und Kaufaliebgaber mit der Eröffnung hiezu 
eingeladen, daß ber Berfauf nach 8. 64 deo Hypoth.⸗ 
Gefepes vorbehaltlich der Beimmungen ber $5. 98— 
101 des Geſedes vom 17. November 1837 erfolgt, und 
das Protefoll über die Möfchägung und bie mähere Ber 
ſchreibung bes Auweſens bis zum Termine eingefehen 
werden fann, die beionteren Berfahfsbebingungen aber 


Sauerwaaſen 
T N 


udn Termine betaunt gegeben Merden. | 


2eutershaujen den 27. November 1858. 


Kouigliches Landgericht Leutershauſen. 


er Föniglipt Sanbrüiter : 
.  Brbe. v. Crailsheim. 
8. 699. 


c. Diemer. 
6544.° Edictal:Eitation. 
Die Verlaſſenſchaft des Soldners Anton 
Baul ven Uinterliegheim beir, 1 
Andreas Wolfsberger,  Bauernfohn. von Ums 
terliegheim, geboren am 28. Nenember 1768, AR vor 
‚58 Jahren von feiner Heimathıfort, und hat ſeit diejer 
Zeit nichts mehr von fich hören lafien. on 
Auf Antrag der nächhen Verwanbien desjelben wir 
mun besfelbe ober jeine degitime Descendeng. hiemit auf⸗ 
gelordert, ſich J* 
innerhalb 3 Wouaten a dato 
hletorto zu melden, . wibrigenfälls Anbreans: Wolf 
berger für verfchollen erflärt, und fein Rücklaß per 
364 A. 42 fr. feinen gefeplichen Grben chme KRautien 
exrtrabirt, refp. im Hypothekenbuche gelöjcht wird, 
Hödjläht den 28. November 1858. 


Königliches Landgericht Höoͤchſtaͤdt. 
Der Löniglicht Landrichter: 
E.:R.696/1. Waſſer. 
uw.0) Ediftal:Ladung. 
nertiflrung. einer — — bes 


Leonhard Birk in Kempten per 100 fl. 
Auf dem, Anweſen ber Wirihes und Hammerfchimibe: 


. Bittwe Mechtilde Leiprech und deren Kinder Her 


Mr. 202 in Kürnach iſt im Hypothelenbuche für bie 
Gemeinde Wiggensbah Bb. IN. S. 115 sub 22/XXIL, 
für Leonhard Birk im Kempten ein Kapital von 100 fl. 
eingetragen. B 

Da die bisgerigen Nachforſchungen nach dem dermas 
ligen redpimäjigen Inhaber jener Forderung fruchtlos 
geblieben, auch feit dem Tage der letzten auf bie bes 
merkte Forderung fich bezichenben: Handlung 30 Jahre 
werüizichem find, fo werden in Folge hwpothelſchuld⸗ 
ueriſchen Antrages im Hinklide auf $.. 82 bes Hypo⸗ 
ihelengejepes vom A. .Iumi 1822 Diejenigen, welche 
auf obige Forderung ein Recht zu haben glauben, aufs 
gefordert, ihre desfallfigen Anfprüce 

: innerhalb 6 Dionaten 
von heute an mm jo gewiſſer hierorts. anzumelben, als 
außerdern nach Umfluß biefer Friſt bie Berderung für 
erlojchen erllärt, und die Löͤſchung derjelben im Hypes 
thelenbuche bethaͤtigt werben. wärbe, 
Kempten den 29. Juli 1858, ı 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Lönigliche Sandrichter : 
46771. Fehr. v. Ste. Marie Egliſe. 


6404.13) Bekanntmachung. 


Schöneder Blias Gottlieb, Abſenten ⸗ 
Kuralel betteffend. 
Rachdem ich innerhalb ber mit Aueſchreibung vom 
5. Mai lfd. 36. fürgefepten ſechemenatlichen Friſt der 
Wacticreibersfehn Elias Wottlied Schömeder von 
hier bierorfs nicht gemeldet hat, fo wird berfelde Hiemit 
für verſchollen erflärt, und zugleich, wie fehte ehwaige 
Descendenz wirberhelt aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten a date 
au melden und über vie Rechtsanſprüche zu legitimiren, 
auferbem Ürfierer für tobt erflärt, und in Behanblung 
deſſen Nachlaſſes weiter. vorgefähritien würde. |. . 
Regensburg den 15. November 1858. 


Königliches Bezirksgericht Megensburg. 
Der koͤnigliche Director : 
EN.3148, _ Ebnet. 


4758.09) Wer ' 
Berelalzung des Dial ab Araudl⸗ 
fen Hypotbeffoliums betr. ! 

Im enbuche Waldſaſſen Bd. I Seite 941 
iſt auf dem Wohnhauſe des verlchten chemaligen Klofiers 
wiriss Peter er nun bes. Parrmeilnerd Iefeph 
Drändl, feit dem 28. Mal 1827 auf, ben Grund 
des Raufbriefd vem 18. Junl 1798 ein Raufichillinges 
zeit von 352 fl. für bie fünmilichen Gehen des St 
floh Pecher eingetragen, ne 

Zu diefen Grben gehört auch ber 1760 geborne Jo⸗ 
hann Ulrich Denebite Becher und der 1763 geborne 
Franz Joſerh Becher, welche beide in Wien geiterben 
fein fellen, werüber jedoch Zuserläffiges nicht ermittelt 
werben fonnte. 

@6 ergeht nun an Belde ober deren chellche Destene 
benz dit Mufforberung, ſich — 

binnen 6 Monaten * 
dahler zu melden und ihre Erbtheile in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls felbe am, die „übrigen. Erbsiniereis 
fenten chne Kaution Hinautgegeben, und, bie Leſchung ber 


GBypolhel Sorgenommen werben würde, 


Walpfafien der 3. Muguft 3858. 
Königliches: Landgericht Walbjaffen. 
Der Tönigliche Landtichte : 


? J tin. T ur) 
C.M.adaqi. * Müller, f. ficfer. 
1709 Befanntmachung, 


Berſchollenheit des Leren Bauer 
ven Hardef betr, 

An Lorenz; Bauer von Garde, geberen den 20. 
Olleber 1787, welcher als Seldat Im Jahre 1812 mit 
nach Rußland grjogen und am 20. Mowember do. Is. 
in den Ahgangedeft nationen als vermißt aufgeführt if, 
oder an deſſen allenfullfige Leibrserben ergeht andurch 
die wiederholte Mufforderung, Ihre Anfpräche auf das in 
300 fl. beſtehende Bermoͤgen des Abweſenden binnen 
ſechs Monaten, fpäteflens . 

bis zum 15. Februar 1859 

Bel dem hleſigen kgl. Zandgerichte geltend zu madıen, 
wlotigenfalls bie in Folge öffentlicher Husfchreibung vom 
23. Juli 1831 beflellte Kaution, gegen twrlde diefes 
Bermögen bereits zur Nutznießung an bie naͤchſten 
Verwandten Sinauögegeben if, im Sypethelenbuche ges 
loſcht werben würde. 

Walt ſaſſen ·den 2. Muguf 1858, « 


Könizliches Landgericht Waldfaffen. 
Der zu j 
a 


n. a: 
EC⸗Naosſt/l. Müller, t. Aſeſſot. 


8107. Bekanntmachung. 

Die Fuldner Krlegslaſſe befaf eine Schulbun hunde vom 
19. Dal 1852 über ein an bie Difrikslaffe. Hammel⸗ 
burg hingellehenes Zapital von 65 fl. 

Nachdem biefes Kapital abgetragen, bie Urkunde aber 
auf irgend eine Weife zu Berluft gegangen ifl, fe wird 
hiemit per unbekannte: Inhaber auf Grund ber Aller⸗ 
hoͤchſten Betorduung vom 10. Olleber 1810 (eg ⸗Bl. 
1810 ©, 953 u. fi). auf ‚Untrag des Difkrikisfaffiers 
Bere Schurpf zu Dicbach aufgefordert, ‚die vermißie 
Urkunde - 


binnen 6 Monaten 2 
bei bem unterfertigten Gericht vorzuzeigen, wibrigenfall 
dleſelbe füe frafılos erflärt werden würde, 

Hammelburg ben 19, Oftober 1858. 


Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der lenigliche Banbrichten: 1.2 

6.:N.258. Mofer. 

Belanntmachung. 


Bon 

Königlichen Landgericht Kulmbach 
wird zur öffentlichen Renntnif gebracht, daß bie Echneie 
bermeiterswittiwe Margareta Mafel von Neudroſſen⸗ 
feld und deren Berlobter Eberhatd Hoffmanndie 
in biefiger Proving übliche eheliche ſchaft 
dutch Vertrag vom 25, Septbr. 1858 unter ſich aus 
geſchloſſen haben. ' 

Kulaibach den 20, Dltober 1858. 


Königlich Bayer., Landgericht... 
Der —— 


v. V 
Sirfchner, ft. Aſſeſſot. 


6. Seiler. 





6549. 


EC Mx.216. 


3850. [3-«] Im Manıen. 
Seiner  Majeftüt des Aönigs. 
Die Bafantverlaffenfchaft der Chriſtine 
Margarethe Lieber, genannt Gehe 
sich, vom Branfenthal betreffend. 
Aufforderung. 

Am 15. März Karb zu Branfenthal Ghriftine Mars 
gareihe Lieber, genannt Wehrid, 58 Jahre alt, 
ohne Gewerbe, im eben zu Fraukenthal wohnhaft, und 
wurde über beren Berlaffenfchaft Garl Niebergall, 
Tarator daſelbſt, als Curator gerichtlich ernannt. 

Da feine legitimen Erben der genannten Werftors 
benen befannt find, fo werben Diejenigen, melde auf 
die fragfiche Berlaffenichaft rechtliche Anuſprüche zu ere 
heben beabfichtigen, hiemit aufgefordert, ſolche binnen 
fechs Monaten nad geiehlicher Vorſchrift geltend 

machen, wibrigenfalls die Cinweiſung bes Fönigl. 

erars im den Beig dieſer Berlaſſenſchaſt gerichtlich 
wirb betrieben werben. 

Eptver, ben 25. Juni 1858. 


Kol. Bayer. Regierung der Pfalz, 
Kammer der Finauzen. 
v. Hohe, Bräfitent, 
Burbaum. 
@+R. 10073. Meiſchnabl 


6155.[2) Bekanntmachung. 
Meyer Bürther c. Laura Beit 
wegen Hypothelzinſen beſt. 

Machdem bei der erſten Verſteigerungstagefahrt fein 
den Schaͤzungawerth errtichendes Gebot gelegt wurde, 
fo wird zur zweitmaligen Berfeigerung des Gutes 
Stadiheim bei @iefing Tagsfahrt auf 

Montag den 83 December 1858 

Vormittags 10— 12 Ihr 
im biesjeitigen Bureau B/I 
anberaumt, wozu Steigeringelufiige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Zuſchlag biefmal ohne 
MNüdficht auf den Schägungswerth erfolgen wirb. 
Zu dem Gute Etariheim gehören: 
1) An Gebäulidfeiten : 

Gin zweiftödiges geräumiges Wohnhaus, ein Res 
mifegebäube mit Branntmeindremnerei, brei großen Kellern 
und einem @etreivebeden, ein Stallgebäube mit Butter: 
boden, ein @etreibeflabel mit zwei Teunen und bier 
&etreipenierteln, endlich ein gemauerier Schweinſtall mit 
Streuhätte und in den Härten zwei geniauerte Garten 
bhäufer, weven eines mit 2 Dbffellern verſehen ift. 

2) An Grunpdftüden : 

22 Tagwett 57 Dez. Gartengrund, 9 Tagmwer! 66 
Deyim. Wiefen und 109 Tagw. 9 Dez. Mdergrund, 

Der Schägungswertb der Glebäulichkeiten mit Gins 
ſchluß des zu denfelben gehörigen großen Hofraumes 
beträgt 16,425 A, der ber Grumdüidte 15,342 fl. 30 fr, 

ärilere find mit 17,800 fl. gegen Brand verſichett 
und gröftenfheils gut erhalten, 

Das Geſammitanweſen it zur Zeit mit 39,736 fl. 
45 fr. Hypothelen nebft 1200 fl. Zinfen: unb Koften 
Gaution unb ferner mit 8 fl. 3 ir, 3 bi. jährlichen 
Bod engins yum E Landrentamte Münden belafiet. 

Münden, ben 2. November 1858, 

Königl. BVezirfögeriht Münden r. J. 
Der föniglihe Director verh. 
Fruhmann. 


EM. 1140. Weber. 


570. ls4 Bekanntmachung 
Amortiſatien eines zu Berluſt gegangenen 
Sola-Wechſfels per 300 J., auegeſtellt 
von J. B. Primus babier. 

Nachdem der von I. B. Primus bafier auf die 
Drdre des Jalob Haibe gegogene, am 18. Auguſt 
1. 36. zahlbare und unterm 9. Auguft I, ge, von dem 
Fabritanten- Priand Krämer & Gomp. in Lahr als 
Indoffanten an Ich. Loreny Schäpler dahier weiter 
gerirte Sola ⸗ Wechſel d. d. Nugeburg ben 16, Mai 1858 
per 300 A. im 24 A.- Muß zu Verluft gegangen iſt, 
ergeht Hiermit auf Mntrag des Babrifanten Priand 
Krämer & Gomp. im Lahr am den unbekannten Ins 
haber vieles Wechſels die Aufforderung, denſelben 
innerhalb E MWomaten vor dem unterfertigten 
Gerichte vorzumeilen, wibrigenfalle gedachtet Wechſt 
für frafilos würde erflärt werben. 

Augeburg, dem 21. September 1858, 

Königliches Bezirksgericht Augsburg. 
Der königliche Direltor ; 

Gonrab. 





ER. 10963. 


RSS —— 
Neue Eiſenbdahn-Fahrtenpläne, vom 15. 

Dxtober anfangend, mit Influengen und Preisangabe, 

find im Grbebitionslecale biefes Blattes zu haben. ' 


"0539. [3a] 


1450 


l 


Deconomien im Lapanttbale in 
Hofe zu Neubau bei Wolfsberg 
1) 14 Arbeitspferbe, 
2) 10 Fohlen. verichiebenen Alters, 
3) 3 Stiere, 
4) 27 Nugfühe, 
5) 15 tragende Kalben, 


f 


Licitation. — 
Wegen Aufhebung ber — — oe 


Hendel von Donnersmark'fden 
14. December d. Is. auf dem 


27 ein und zweijährige Kalten, 

35 Zugochſen, 

23 eins, zweis und breijäßrige Ochſen, 
26 biesjährige Nupfälber, 


10) 20 Schweine, 


. Summa 200 Stüd Dieb gegen fofortige Bezahlung meiftkietend verkauft werben. 
Die Pferde und Bohlen gehören theils zum Kärntner Bandfchlage, theils find es Kreujunge-Producke aus 


Lanbfluten und ven engliichen Bolbluthengüen. 


Das Rindvieh gehört zum jemmelfarbigen, Paventthaler (Mariahofer) Stamm. 
Neudau bei Wolfsberg in Kärnten, den 29, Nevewber 1858, 
Die Gräflihh Hendel von Donnersmarfiihe Deconomie-Verwaltung. 
Pietruöty. 





5 Bekanntmachung. 
Die Berfchollenheit des Johann Martin 

Grob von Ebing betreffend. 

Jchann Martin Oroh von Ebing, geberen ben 
3. Mai 1780, Hat im Jahre 1812 den ruſſiſchen 
Feldzug mitgemacht und ſeildem imeber von feinem 
Leben meh vom feinem Aufenthalte eine Nachricht in 
feine Heimalh gelangen laflen. 

Auf Antrag des Gurators des Abweſenden ergefit 
wun am benjelben ober feine allenfalfige Descendenz 
die Kufferberung, 

binnen & Monaten 
von heute an zur Empfangnahme des mad) lehter Eis 
ratelrehnung in 216 A. 20%, fr. beſtehenden Ber 
mögens um fo gewifler dahier ſich anzumelden, als er 
font für verſchollen erflärt und bas fraglicht Bermd« 
gen feinen nädften Verwandten gegen Gaution zur 
Nupniefung ausgehändigt witd. 
Seßlach, den 26. November 1858. 
Königliches Landgericht Seßlach. 
i Der lönigliche Lanbrichter : 
2ömel. 
Malt, Aſſeſſot. 


G.n. 1305. Müller, Regär. 


6. Bekanntmachung. 


Martreiter und Gonf, gegen Herms 
auer pci. deb, 


Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird das ge‘ 
fammte Orundvermögen bes Soöldners Sebaflian Horn’ 
aner von Obertraubling dem üffentlihen Imangever‘ 
fanfe unterfiellt. 

Termin hiezu wird auf 

Montag den 7, Februar 1852 
Vormittag 10 bis 11 br 

im Wirthahauſe zu Obertraubling anberaumt, wozu 
Sieigerungsluftige mit dem Bemerfen gelaben werben, 
daß der Sinſchlag nach $. 98 und 101 ber Nevelle 
vom 17. November 1837 und $. 64 des Hypotheken ⸗ 
geſetzes erfolgen wird, aud ba bem Gerichte unbefannte 
Steigerer durch amtlich beglaubigte Bermögensjeugnife 
über ihre Zahlungsiähigfeit ſich auszumeifen haben, aufers 
deſſen fie zur Werfteigerung nicht zugebaflen werben. 

Schäpungsprotefoll und Steuerlatafter. find im ber 
biesgerichtlichen Canzlei bis zum Gteigerungs + Termine 
einzufchen. 

Die näheren Stricheberingniffe werben vor ber Ber 
ſteigerung befannt gemacht werben, 

Das zum Auffrich kommende Grundvermoͤgen bes 
Richt in: ’ 

Lit, A, 
PleNxc. 19a Wohnhaus, Stall, Stabel und Hofraum, 
gefhägt auf 1000 fl, 
P.Rr. 196 Haudgarten zu 0,16 Deytm., gefchägt 
auf 160 fi, ‚ 





Lit. B. 
Ghemeindetheile vom Jahre 1810, und zwar: 

PL-Nr. 446 Darmbaum mit Wiefel zu 0,31 Dezim. 
13. Bon :Claffe gewerthet auf 127 fl, 

BLMT. 1158 der Krehtheil zu 0,98 Dez 8. Bon.:El, 
gemerthet auf 196 A, 

Beneinderecht zu einem gamgen Nutzantheile an ben 
noch unvertheilten Gemeinbebefigungen,, geihäpt 
auf 1 fl. 30 fr. 

Am 30. Rovember 1858. 


Königliches Landgeriht Stadtamhof 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Banbrichter: 
Deich. 


8.:Mr. 659/1. ES cdmibtler. 


Pfänder : Husldfung 
6399. [3b] und 
- Berfteigerung. 
. Mittwoch den 15. December 1858 it 
ber legte Termin zur Muslöfung der Pfändet vom 
Monat November 1857 und jwar: 
von Nro. 10,121 bis 12,620. 

Die Pfänder fonnen täglih in ben gewöhnlichen 
Bureau-Stunden Bor: und Nachmittags verfeßt, ums 
geichrieben und ausgelöst werden ; nur am Nachmittage 
des oben bezeichneten Tages findet feine Pfand- ns 
ſchreibung mehr ftatt. Hierauf: 

Dienftag ben 24. December 1858 
Öffentliche Berfeigerung. 

Münden, den 25. November 1858. 

Königl. privilegirte Pfand- und Leih⸗Anſtalt 
der Stadt Münden am Iſarthor. 


6555 efanntmachung. 
Forderungen an den Nachlaß der Gheiran des 

Schneidermeiflers Nicclaus Keppler dahier finb 

Donnerftaa den 23. December I. 38. 
DBormittagd V Uhr 

bei Meibung ber Niciberäcfichtignng bahier nachzuweiſen. 
Bei eiwa fich ergebender Ueberſchuldung wirb ber 

Beſchluß der Mehrheit der etſchienenen Gläubiger für 

bie nicht erfchienenem als binbenb erachtet. 

Amorbach, den 25 Movember 1858. 
Königliches Landgericht Amorbach. 
Der konigliche Landrichter: 

C.N.447. Sartig. 


57. Bekanntmachung. 

Gisfelder nnd Nofenberg 

gegen Weinig pei. deb, 

Auf Requifitien des Fal. Bezirfögerihts Bamberg 
wird bas nachbenanmte undsermögen bes Georg 
Weinig von Ebrad, im Steuerbißtikt Cbrach: 

Rat. Lil, A. eine Sölde, bie ehemalige Bretterhalle, 
befiehend in 

PL'Neo. 24, Wohnhaus Nro. 24 zu Ebtach mit 
Scheuer, Stallung, Schweinftällen und Hofraum 
au 0,10 Deyim., dann 0,04 Dezim. Garten, 
5,54 Deg. Meder und Gemeinberegt zum ganz 
zen Rutzautheil am den unvertbeillen Gemein— 
debefigungen , grundeigen, jebodh zum tönigl. 
Herar mit 1 fl. 29% fr. Gefallbedenzins, I fr. 
Hauss und 49,42 Ir. Srunbfleuerfimplum beluftet. 

Rat. Lit. B, Gemeindetheile im Mällein : 
Plan:Rro. 430, 0,35 Dejim. vom Jahre 1813, 

1,06 - 14818. 

5t1. 082 „ mit@kebäih om 3. 1819, 
freieigen mit 8,14 fr. Steuerfimplum. 

Rat. Lit, C. 

PlanrMiro, 5820, 1,19 Dein, * Handthalet · Et und ⸗ 


et, 

vn 562», 0,60 Wieſe dafelbft, 
aufammen mit 39%, fr. Grfällbevenzins und 186,72 fr. 
Stewerfimglum belafet, 

Geſammtſchaͤtzungswerl 4520 fl. — 
am Montag den 20. ber d. 38. 
Vormittags 10 Uhr . 
im Enger t'ſchen Ganhaufe zu brach durch eine Ges 
richtsconmmiffien wiedeihelt dem öffentlichen Verkauf ums 
teriellt; wozu befigs unb jablungsfähige Raufsliebhaber 
mit dem Beifügen eingeladen werben, daß ber Sin ſchlag 
ohne Räcicht auf ten Schaͤdungewerth erfolgt, umd 
daß bie übrigen Bebingungen im Termine befanmt ges 
geben werben, 
Burgebrach, ben 24. November 1858. 
Königliches Landgericht Burgebrach. 

Der fünigliche Landrichter⸗ 
aM. 278, Wölker: ‚Heffenauer, 








Drud von Dr. 6, Wolf& Sohn, 


P 


Abendblatt 
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a en ad n . — — 
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ee Menen Slünchener Zeitung. 7 
balthätrig, ⸗der 1 fl. 12 fr. vier “ Kater Danıe de Nazareth Miro, I2 

teljährig am fümmilide Bereind- + AM Paris, 
Sonnabend Re. 290. 4. December 21858, 
74 Zeit wie verſchollen waren, dann „mit Ausmwahl* erſchienen, und jetzt end⸗ 
Meber fi Hr lich (in ber Holle'ſchen Ausgabe) vollſtändig vorliegen. Das iſt = gutes 


Die Holle'fhen Ausgaben mufifalifher Glaffiker. | Beiden der Zeit, wie es aud ein Verbienft iſt, das Berürfniß ter Zeit 
— Zur Geſchichte der Stadt Neumarkfıiinder Oberpfalz. heraugzufühlen und ihm entgegenzufommen, Gerade die Altern Sonaten zelch- 
— Aus dem Gerichtsfaal. nen ſich durch ihre Naivetaͤt aus und Abneln am meiſten ben Bach'ſchen 
Neueſte Voften. —— Da dieſe zu Ehren gelommen, fi es natürlich, u auch 
: ber deutfche und ehrliche Hahdn num wieder der Genfur muſſilaliſchet Phill⸗ 
Dandeld: und Börfennahrichten. | fier entboben wurde und vollberechtigt, auch In ben kleinſten Somaten, in 
— — den Areid der muſikallſchen Claſſiket eintreten darf. Und wer etwa noch nicht 
empfänglicdy fein follte für dieie Juwelen der Kaudmuflf, ter erwäge, was 
Die Hollefchen Ausgaben mufifalifcher Glaſſiker. W. H. Miehl in —— pa Monographie über Hahdn (Beulage zut 
i 9. 3. vom 20. und 21. Wai) ſagte: „ES gebt den meiſten bei derlei 
©. 8.4. ‘on — 3 * = r ee > Rayatt. Werfen ungefähr jo wie einem jnngen Maler, der bie firengen, gedanfen« 
Era ME " vollen Ftesfen son Gornelius in ber Mündener Glyptothek zum erflenmal 

* Seit wir (im vorigen Jahre) über das großartige deutſch⸗nationale 


Tab und dann zu einem Älteren Meifter kam und ihm berichtete: er Gabe 
Unternehmen des Hrn. E Holle in Wolfenbüttel berichtet haben, iſt dasſelbe, dieſe Freslen angefeben und fie baten ihm micht gefallen, und er habe fie 
von allen Seiten mit lebbafter Freude begrüßt "und von lebendiger Theile | mieder angefeben und fie haben ibm wieber nicht gefallen. Darauf ermiderte 
nabme der Muſiker vom Fach wie ber muſikaliſchen Dilertanten getragen, | aber ber Meifter: Dann müflen Sie dieſe Ftedken noch einmal anfehen, 


1 
rüftig fortgefchritten. Die unfterblichen Werke der obengenannten Meiſter lie | und immer noch einmal, und müfen Sie fo lange anfehen, bis jle Ihnen 











gen in Ausgaben vor, teren Eleganz, Cortectheit und Billigfeit nicht das | gefallen. Es giebt näͤmlich Genicen, die fo hoch leben, daß wir, wenn 
mindefle zu wüncden übrig laſſen, und welche noch dadurch einen befonteren | und eine ganze epochemachende Gruppe ihrer Schöpfungen ſchlechtweg nicht 
Werth erhalten haben, daß ſich die Berufenften der Arbeit unterzogen, die | in den Sinn geben will, nur ganz demüthig annehnten follen, unfer Auge 
früheren Ausgaben einer forgfältigen Reviſion zu unterwerfen und überall | fei noch zu flumpf, und wenn fle beim großen Haufen durchfallen, nicht 
den urſprünglichen Tert, ohne die Verballhornung moderner MWeberarbeiter, | diefe Werke feien durchgefallen, fondern der große Haufe!” 
tie ted Guten in Metronemiſitung, dynamiſchen Bezeichnungen ıc, nicht zu Mozarı'd Glaviercompofttionen liegen unferer muficicenden Melt meift 
viel glaubten thun zu fönnen, in feiner vollen Reinheit wiederherzuſtellen. näher ald Glementi und Haydn. Seine Sonaten Gaben etwas vom italient— 
Brietrih Ehryfander, beffen Name in der muſtkaliſchen Welt vom beflen ſchen Stil, fie find voll füßer, einfchmeichelnder Melodien, die vierhäntigen 
Klang iſt, Hat fich in dieſer Beziehung um die vier Bände umfaffente Ausgabe | aber auch von tiefer Energie. Ohne ihre genauere Keuntniß entflcht jeden 
ber Glasiercompofitionen von S. Bad) verdient gemacht. Jul. Knorr ift | falls er Püde in der biftorifchemuflkaliichen Bildung, und die Ginſicht, 
ein febr forgfältiger Ringerfag zu Glementi® Sonaten zu verdanken, H. W. | traf alles Mufleiren ohne Funftbiftorifche Bajis mebr- oder weniger eitel Zeit 
Stolze revidirte und corrigiste die Weber'ſchen Gompofltionen (die zwel- | vertreib ſel und bed pädagogiſchen Momentes entbehre, bricht ſich Gottlob 
und vierhändigen Originalcompofitionen und die für vier Hände eingerichtes | doch immer mehr Bahn. 
ten Duvertüren), H. Enfe bejorgte die Ausgabe der Hahdn'ſchen Sonaten Als Vertreter der romantifchen Michtung tritt und nun zunächſt C. M. 
und dad Arrangement einer Auswahl feiner Sympbonien, Br. Liszt und | v. Weber entgegen. Wer hätte fi nicht [hen an der Friſche und Schöns 
8 W. Markull theilten ſich in die Nufgabe, die Beethoven'ſchen Eome | heit feiner Geranfen, an feiner melodifchen und harmoniſchen Mannichfaltige 
yofitionen zu bearbeiten, indem jener e8 unternahm, die Sonaten zu revie | feit erbaut und von ihr gehoben gefühlt? Wer hätte nicht ſchon feine Ori« 
diren, diefer die neuen Symphonien für zwei und für vier Hände are | ginalität, feinen veinen Sag und feine abgerundete Form bewundert? Und 
zangirte, wer wüßte nicht, daß neben Beethoven gerade Weber ed war, deſſen Come 
Ueber den hoben Wersh und bie Bereutung S. Bachs in ter muflfalte | yofttionen wir den auferordentlichen Forfchritt in der Technik verdanken ? 
ſchen Pädagogik haben fid) diefe Blätter fon früher ausführlicher verbreie | Und doch werben die meiften Glavierfpieler, wenn fie die Holle'ſche Gefammts 
tet. 63 wird faum mehr einen tüdhrigen Glavierlehrer geben, der nicht we- | aufgabe vor ſich liegen haben, die Cutdeckung machen, daß ihnen gar manche 
nigſtens bie Fleineren Glaviercompoflitonen Bachs, diefereizenden unnachahmlie | Verle bisher verborgen geblieben, Es find namentlich die Heineren vierhäns 
Ken Inventionen, Präludien, Partiten, Allemanden, Sarabanden, Giques se. | digen Sonaten und „Pieced*, welde wir den Lehrern — denn wie wir und 
in den Vereich feiner Lehrmittel zöge, tbeild um den muſikaliſchen Sinn des | überzeugt haben, find ſie häufig auch ‚diefen ganz unbefannt — dringendſt 
Schülers zu bilden, tbeild um die Unabhängigkeit der Binger zu vervolls ; empfehlen möchten. Sie feſſeln durch reigende Melodien und find ſelbſt von 
fommnen. Im ſehr naher Beziehung zu Bach flehen Lie Glementifchen Sos | weniger geübten Schülern leidyt zu bewältigen Daß fle nun fo allgemein 
naten. Auch fie fehienen eine Zeit lang von dem modernen Rram der Gas | zugänglich geworden, ift nicht das geringfte Verbienft des unternehmenden 
lonftüde überfhwennmt. Aber dad Gute läßt ſich wohl zeitweife vergeffen, Bertegers, Bei diefer Gelegenheit fei bemerkt, daß die Geſammtausgabe der 
aber nicht für Immer verdrängen. Und fo griff man denn, nachdem diefe in | MWeberichen Glayiercompofliionen bald mach ihrem Erfhelnen von einzelnen 
ſtrenger Runftform ſich bewegenden Sonaten Glementid gerade durch Holte's | Altern Verlegern Anfechtungen erlitt, indem ſie dieſelbe als Nachdruck vers 
Ausgabe wieder einem größern Kreife zugänglidier geworben waren, gern zu } folgen zu müffen glaubten. Allein da C. M. v. Weber am 5. Juni 1826 
Ihmen zurüd und erquidie fih an ihren ungefünftelten Weifen und ihrer | farb, - war ber für 30 Jahre fchügende Termin des Bundesbeichluffes vom 
flilvollen Durchführung. Die Elementi’fhen Sonaten find eine Art Vore | 19. Juni 1855 bereits verftrichen. Die natürliche Folge war die gerichtliche 
ſchule für Bach, nicht blos was die technifhe Wertigkeit Betrifft, fondern | Abweifung der Klagen, j 
auch in Bezug auf Yäuterung des Gefhmads, Wellen Geift und Gemürh Auch die Beethoven'ſchen Gompofltionen waren biäber in den Händen 
an Glementi mufltalifh erftarkte, der wird mit innigem Wohlgefallen und | vieler Verleger zeritreut und Fonnten nur mit großer Mühe und unter den 
wahrem Kunftgenuß die Bach'ſchen Werfe ftubieren. Glementis Sonaten | mannicfaltigften äußern Ausftattungen mit einiger Vollländigleit gefaumelt 
haben einen einfachen, Maren, für die Jugend durch und durch verfländlichen | werden. Ueber den innern Werth der Tondichtungen Beethoven's wollen wir 
Sapbau, die Melodien find edel, die Harmoniflrung ift frei von fhmülftiger | weiter feine Worte verlieren. Ale Welt reicht ihm die Palme ald dem Tie 
Meterlatung, eine leichte, natürliche Anwendung des Contrapuncts bei Benutz | tanen der Compoſiteure dieſes Jahrhunderts. Was ten Plan ber vorliegene 
ung der Motive ergögt durch Inhalt und Form und fördert die muflfalifhe | den Gefammtausgabe betrifft, fo nimmt derſelbe vorzugsöweiſe auf die Be— 
Bildung. Wir müßten nicht, welcher andere Meifter bei einem gemwiffen | bürfniffe der muftfalifhen Entwicklung Rückſicht. Das allgemeiner Anmend- 
Stadium muflfalifcher Erkennenif und techniſchet Fertigkeit Elementi erfegen | bare und Leichtere geht dem minder Nothwendigen und Zufaumengefepteren 
önnte. Was übrigens lehtere betrifft, fo irrt man fi, wenn man glaubt, | voran, und wer etwa aus finanziellen Gründen, obwohl das Ganze ſich durch 
bie Glementifhen Eonaten feien durchweg leicht. Obwohl in einem clavier- | große Woßlfeilgeit empfiehlt, mac; feinen Gefonderen Wünfchen und Bebürfe 
mäßigen Sage geſchrieben, bieten fie doch theilweife Schwierigkeiten, beren | niffen eine Auswahl treffen wollte, findet dieß durch die von der Verlags- 
Belegung aber jedenfalls für gefchmadsollen Vortrag und Inpivitualifirung | handlung geftatteten Bedingungen erleichtert Das Ganze erſcheint in fünf 
von größerer Erſprießlichteit ift ald die Uebung der moternen und mobern« Mbıbeilungen. Die erfte, in 8 Pänden, umfaßt fämmtliche Glaviercompo- 
fen Moulaten, bei melchen das Pedal eine Hauptrolle ſpielt. flionen, alfo zunächſt alle Sonaten (in zwei Bänden) von op. 2 bis 111, 
Ganz ühnlich verhält es ſich mit den Sonaten Haydn's, die auch lange | dann kommen die fänmtlichen Variationen (Bo. III), welche zum Theil für 
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minder geübte Schüler ſich vortrefflih eignen, ferner (Bo. IV) die übrigen 
Glaviercompofttionen, nämlich die reizenden „Bagatelleg*, Präludien, Banta= 
ſien, Polonaifen, Märfche ıc., fodann (im V, und VI. Band) jämmtliche 
Duos für Piano mit Violin, Gello oder Viola ıe., weiter (im Vi. Bo) 
fämmsliche Trios für Piano, endlich (im legten Band der erften Abtheilung) 
alle Gompoftiionen für Wianoforte mit Duartett», Quintett oder Orcheſter ⸗ 
begleitung. Die größerm Orcheftermerfe, Gantaten, Meſſen, Dpern ꝛc. bilden 


die folgenden vier Abteilungen und erſcheinen in Partitur: und Stimmene, 


ausgaben. Daneben gebt, wie oben erwähnt, eine befondere Ausgabe der 
Sympbonien, zu zwei und zu vier Händen eingerichtet von F. W. Mar- 
Full. Dieſes Arrangement ift aus der ſpeciellſten Keunmiß der Orcheitere 
partituren hervorgegangen und war Hr. Markull jichtlich und mit Erfolg 
bemübt, eine möglichft treue Wiedergabe des Driginald mit bequemer Glas 
viertechnif in Ginklang zu bringen und dem Glavierfag, neben ber nöthigen 
Fülte, natürlichen Kluf und Klarheit zu verleihen. Natürlich feßt die pwei⸗ 
bäntige Pearbeitung einen höhern Standpumet in ter Technik des Piano⸗ 
fortefpield voraus, als die zu vier Hänten, doch läßt auch dieſe jich verhält⸗ 
nifmäßig leicht aneignen, da fle durchaus Glaviergeredit gefchrieben und un« 
bequeme oder undanfbare Schwierigkeiten vermieden find. Die Zugabe des 
Bingerfages bei ſchwierigeren Stellen erweist ſich befonders beim erften Durch« 
foielen der zweibändigen Sympbonien ald nüglid und die Bezeichnung bed 
Pedals ift dankenswerth, da in biefer Beziehung, namentlich von Diletianten, 
Teicht zu viel gefchieht und hiedurch die Wirkung claſſiſcher Gompefliionen 
leicht beeinträchtigt wird. 

So empfehlen wir denn die Holle'fhen Ausgaben unferer muſikaliſchen 
Claſſiker, die fich durch beſondere Wohffeilbeit auszeichnen (die erſte Syms 
phonie z. B. koſtet 7 Sor. und die ſaͤmmtlichen 9 Enmpbonien 3 Thlr. 
10 Spr., während z.B. die Pariſer Ausgabe in der Kalkbrenner'ſchen Bear 
beitung A2 fl. Fofter) mit Ueberzeugung als einen wahren mufifalifdyen Hause 
ſchatz, der nicht der Mode unterliegt, fondern für Generationen eine Quelle 
der erelften Genuſſe bietet, Möge namenilich die fchöne Weibnachtäzeit für 
viele eine Veranlaſſung werden, flate eitlen Tandes nad den Werfen unferer 
muſikaliſchen Heroen zu greifen, teren Populariirung durch fo ſchöne, cor- 
rerte und billige Auegaben gefördert zu baben ein großes Werdienft der 
Holle ſchen Verlagsbandlung if, das durch die wirffamfe Unterflügung von 
Seite ded teutjchen Volles bereits Anerkennung gefunden bat und Immer 
mebr noch finden wird. 


Zur Gefchichte der Stadt Neumarkt in der Oberpfalz. *) 
III. 
Neumarkt im ſpaniſchen und öſterreichiſchen Erbfolgefriege. 


Marimilian, ber große Kurfürſt und glorreiche Held ter Kirche, farb 
in Ingolflade im Jahre 1651. Nach ibm regierte Kurfürſt Ferdinand 
Maria, der au im der Obtipfalz mande Thräne trodnere, bis zum Jabre 
1679, in melchem itm Mar Emanuel ala Kerrfcher folgte. Umter ehr 
terem trafen die Stadt Meumarft im fogenannten ſpaniſchen Erbfolgekriege, 
d, i. während ter Kämpfe, die Mar Emanuel bezüglich feiner Anfpruche auf 
den fpanifcen Thron mit Deſterreich fümpfıe, neue Schläge. 

Im Jahre 1703 rückte der öfterreichifche Feldmarſchall Ghriftian 
Ernft Markgraf von Brantenburg Bayreuth vor die Stadt, die ſich mach 
fünf Tagen mit ibrer geringen Belagung, einigen Furfürftlichen und Tand« 


ſaſſiſchen Jaͤgern unter Commando des bayerifchen Oberfllieutenantd Dredifel | 
Sſchrah oder Gſchwind das Commando führte, 


von Neuiftäde ergeben mußte. Die Capitulation wurde am 17. März von 
Seite ber Stadt vom erwähnten Gommantanten, dann von dem Schultheißen 
von Wildburg, von tem Hoflaſtner Pembler von Stepperg und 
von dem Stabimagiitrate unterzeichnen. Ihr Inhalt mar folgender: 

„Die ganze Sarnifon ziehe aus mit Ober» und Untergewehr, mit 
zwanzig Patronen, mit fliegenden Bahnen, Elingendem Spiele unb brennen» 
den Yunten, nah Gitte ehrliebenter Krieger; dann mit zwei Megimentds 
Rüdeln mit zwölf Schüffen; fo auch ſammt der ganzen Bagage. Am 19. 

früh um 10 Ubr geſchehe ver Rbzug gegen Ingolſtadt, ber bayeriſchen Seil» 
ung. Der Borflmeifter von Deinfhwang Geotg Adam Kanpler, als 
Hauptmann ber Jäger, gebe mit den Jägern nach Haufe, gegen dad Ver 
ſprechen, inner Jahreöfrift nimmer zu dienen gegen die Truppen det Kaiſerd. 
Die Landmiliz gebe zur Heimath, jedoch ohne Gewehr. Auf fünf Tage 
werde die Mannſchaft mit Proviant verfeben. Die verfallenen Gefälle der 
Aemter verbleiben dem Kurfürften; für die Zukunft hänge es ab von ter 
Beſtimmung ded Kaiferd, Die kurfürſtlichen Herren Veamten als: ver 
Schultheißenamtecommifjir Aram von Wildburg, der Hoftaſtnet Johann 
Sebaflian Pembler von Stepperg, der Worfimeifter Hanns KHeinrid von 
Löwenthal zu Deining, der Gerichiäfchreiber Iobann Andrä Pleyer, Obere 
aufjcläger Iobann Ferdinand Mödel, Oberumgelter Michael Heinrich Bere 
tbinger, fammt allen Gegenfchreitern, Ginfpännigern, Gerichtt« und anderen 
Dienern der Stadt und auf dem Lande bleiben bei der bisherigen Berwalte 
ung der Aemter, doch der Pflichten entlaffen gemäß ter Faiferlichen Moorae 
catorien. Aus dem Magazine werden dem Schultheißenamicommiſſaͤr für 
600 fl. Getreide, das er geliefert, verabfolgt, Herrn Hagner die beim Obere 
umgelderamte angeſchafften 600 fl.; aud dem Gericdhöfchreiber werde bie 
Verrechnung der Fourage geſtattet. Der Schultbeißenamtecommiffär mit 
feinem Sohne Johann Friedrich Adam behalten auf lebenslang den Handel 
mit Salz von Keblbeim in die fränfifchen Lande, ſowie der Rurfürft den« 
felben verliehen. Die Stadtprivilegien, Aemter, Aominifiratoren bleiben uns 


*) 2gl. Abobl. Nr, 233 u. 284. 
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angetaftet. Geiſtlichkeit, Beamte und Bürgerfihaft fei frei von Plünberung, 
von Brandfchagung und QDuartieren, außer foriel bie Beneralität nötbig 
findet dahin zu reguliren. WAbgenommene Sachen, Wägen und Pierte follen 
dem Gigenthümer nieder gehören. Alles bleibe im nämlichen Stande in 
geiftlichen und weltlichen Dingen; doch jollten die Bürger ihre Gewehre ab» 
liefern, die dann unter gemeinfchaftlicher Sperre zu vermahren, Handel und 
Wandel geniehe Sicherheit nach den kaiſerlichen Mandaten und Päffen. Der 
Unterhalt der Truppen hänge von Faiierlicher Verfügung ab. Diefe Puncte 
werden genau gehalten, und von allen richtiges Verzeichniß verreichet, * 

Die Defterreicher befegten nun die Stadt, vahmen 18 Kanonen, viele 
Munition und Proviant hinweg, leerten das bürgerliche Zeugbaus und jers 
ſtörten an einigen Stellen die Stadtmauer, Forſtmeiſter von Löwenthal 
wurde ald Geißel nah Nürnberg abgeführt. Die Stadt allein mußte in 
diefem Kriege in die kaiſerliche Kriegseaſſe, an ten General Styrum, zur 
Verpflegung des Feldmarſchalls Markgrafen von Brandenburg und der übri« 
gen Officiere, dann zur Goneurrenz an ben iränfifchen Kreis, für Winter 
quarriere der Hobenzolleriſchen Truppen und anderer Völfer, für Lazarethe, 
Durchmaͤrſche, abgefehen von Binquartierungen und Plünderungen, 87726 fl. 
57 fr, Rriegscontribution bezahlen. General Styrum hatte im Schloffe zu 
Moffenbad fein Stantquartier. Er flößte Neumarkt folgen Reſpeet ein 
und blieb in fo gutem Andenken, daß noch jegt bie und da eine heilfchente 
Seele ibn in ter Stadt am fogenannen Ranbügel nächtlicher Weile auf 
einem Schimmel mit bordirtem Federhute will berumzeiten fehen. Diefer 
Belagerungszuſtand dauerte bis 1706, im welchem Jahre Kaifer Joſeph I. 
den Kurfürften Mar Emanuel in die Acht erklärte, und den Kurfürften 
Johann Wilgelm von der Rheinpfalz die Negierung feiner Linder übergab. 
Im Jahre 1715 jedoch wurde Mar Emanuel wieder in feine Rechte einge» 
fegt und farb 1726. 

Noch war die Wunde kaum vernarbt, ald unter Emanueld Nachfolger, 
dem RKurfürften Karl Albert, ſich eim neuer Krieg mit der öſterreichiſchen 
Kaiferin Maria Thereſta entfpann, die den Kaiſerihron behauptete, während 
Kurfürt Mlbert gleiche Anſprüche darauf geltend machte, und 1742 eten« 
falle zum öfterreichiichen Kaifer (Rarl VII.) gewählt wurde. So trug das 
mals, wie vorber Öfter®, der dopwelfäpfige Adler des deutſchen Meiches auch 
zwei Kalferkronen, Im Bolge diefes Streites fendere Neumarkt 1741 feine 
Miliz zum Heere des Kurfürften und nunmebrigen Kaiſers nady Lin. Das 
gegen belagerte im Jahre 1743 im Januar ver öflerreichijche Beneraflieus 
tenant von Düngen bie Stadt, nahm fle ein, mußte jedoch ben bayeriſchen 
Truppen wieder lag machen. Im Juni desfelben Jahres rückte der Beind 
wiererbolt mit 3000 Mann Heitern und Fußvolk, darunter bie gefürdhteten 
Mothmaͤntel oder Panduren, beran. Obgleich die Stadı ohne Barnifon 
war, da bie Amberger ihrer bedurft harten, leifteren dennoch die Bürger, 
von bortber baldige Hilfe erwartend, mit abmechfelndem Glücke einige Zeit mus 
thig Widerftand, mußten Ad aber endlich dennoch ergeben, und ihre Bermeffen- 
beit mit 4000 fl. Brandſchatzung büßen. Im Jahre 1744 Hatte der öfler 
reichiſche General Bartiani zwilden Neumarkı und Woffenbach zwei Mo« 
nste lang ein Welblager von 10,000 Mann aufgefhlagen. Die Einfälle 
Friedricht II. von Preußen in Böhmen beflimmten ibn e8 zu verlaffen. 
Achtzig Mann mit 40 Rektuten blieben unter dem Befeble eines Lieutenanıs 
und eined Werbofficiers als Befagung in ter Statt. Zu gleider Zeit war 
bamald das Stärtchen Perching von baheriſchen Waſſenleuten befegt. Es 
waren ein paar Hundert Freiwillige, verſchiedener Leute Kind und unter« 


ſchiedl ichet Handtirung, Schreiber, verfommene Studenten, vacırende Hanb« 


werfägefellen und kecke fauſtferrige Landeknechte, über bie ein gewiſſer 
Denen fam ed gar 
luſti4 vor, daß jene handvoll Inyaliten und Mefruten die Stadt Neumarkt 
halten foitte. Und fo erbat ſich tenn aus ihnen der Lieutenant Hr. Jafob 
von Löfen von Gbermanndterf, ein junger Oberpfälzer Grelmann, mit 
20 Mann auderlefener Maufbolde zu Pferd fih in Meumarft die Sporen 
holen zu dürfen. Gſchray willigte ein, und Löten den Eäbel im Munte, 
bie Piſtolen in der Hand, fprenge mit feinen 20 Wildfängen dem müthen« 
den Hette gleich zum oberen Thote in die Stadt, baut den Wache ſtehenden 
Banduren in die Pfanne, niumu der Wade die Waffen ab, LEefept das 
Thor, megelt dann den Poſten vor tem Gommantantenhaufe nieder, fängt 
die auf dem Rathhauſe erereirenden Rekruten und bemächtigr ſich foiort auch 
ter unteren Thorwache. Dieh Alles war dad Werk eines Nugenblids. Die 
Garniſon, die fi der Kedheit ſolcher Gifenfreffer nicht verfeben hatte, ver« 
meinte, es müffe ein ganzes Regiment ihnen auf der Berfe folgen. Der 
Wirrwart und der Schreden der wenigen allenthalben und einzeln zerſtreuten 
Oeſterreichet, durch den Zufammenlauf und das Geſchrei der Bürger vers 
mebrt, war allgemein; ſich zu fammeln war nicht mehr möglich, fle ver- 
flestien fih in alle Een und einige wurten fogar in Badöfen niederge 
madt. Den Gommandanten ſelbſt, der wohl ſchnell vom Tburme aus 
Späte halten wollte, fand man im Orgelfaften der, Pfarrkirche. Gr wurde 
nebſt Frau als Kriegtgefangener auf die Feſte Rothenberg geſchafft und 
feine Habe confitcitt. Gſchroy rückte mach und nahm Befig von der Stadt, 
konnte ſich aber nur kurze Zeit des kühn improvifieren Waffenglüds er- 
freuen. ine zahlreiche öſterreichiſche Truppenmacht rückte beran und drang 
obne Schwertftreihd in die Stadt, die den Hufarenftreih der Abenrbeuerer 
durch ſchwere Grpreffungen empfinden mußte Die Starr hatte am Ende 
ded Krieges 183,000 fl. Kriegeſchulden. Bon ten Panduren mochten einige 
nach Sulzbürg entfommen fein amd fi dort im Verſteck gehalten haben, 
woher heute noch die dort befintliche Belfenhößle das Pandurenloch heißt. 
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Yud dem Gerichtöfaal. 


* München, 2. Dee. In der Gigung des obeiften Gerichtöbofes vom 
30. v. Mid, war ein intereffanted Verweiſungserkennmniß Gegenſtand der 
oberſtrichterlichen Prüfung. Es handelte ſich nemlich um die Erörterung dar⸗ 
über, daß durch Täufchung über einen Meiyisfag der Tharbeftand eines ftrafs 
rechtlich verfolgbaren Berruges nicht begründer werde, die Zäufdung vielmehr 
Thaiſachen betreffen müfle. Heinrich Vauer von Siegertöreuih tatte vom 
Sarılermeifter Moriz Greif von Bayreuth zwei Ochſen um den WPreld von 
195 fl. gefauft und ihm biefür einen Wechſel audgeftellt, welchet mit den 
gewöhnlichen Worten der Formulare begann: „Bis 2, Februar 1856 zahle 
ich a0,“ Eben verfelbe bare für den Kaufpreid yon weiteren zwei Ochſen 
wieder einen Wechſel ausgeſtellt, welcher mit ven Worten begann: „Bis 1. Mai 
1856 zablen wir a.*. Diefe beiven Wechſel wurden von einem gewiffen Jos 
hann Unglaub minmnierfhrieben. Nach Abfluß des Bablungsrermines wurde 
gegen den Käufer und gegen den Mitunterzeiciner auf Bezahlung Klage ges 
ſtellt und es follte endlich zur wechfelmäßigen Grecution gegen ben Xepteren 
kommen. Jedoch noch ehe diefelbe vollzogen wurde, erſchien der mitunter 
zeichnete Unglaub bei dem f. Landgerichte Wunflevel und flellte eine Proro⸗ 
eationöklage gegen den Vollmachtgeber des Greif, welcher ale Mandatar bie 
fraglidien Verkäufe abgeſchloſſen hatte, indem er behauptere, er babe biefen 
Wechſel nicht als Mitfchuldner oder Bürge, fondern als Zeuge unterfchrieben 
und veshalb: fei er nicht ſchuldig Zahlung zu leiſten. Nachdem die Sache 
duich das f, Landgericht Wunſiedel tem Bezirfdunterfuhungdrichter mitge- 
theilt worden war, fand fidr-diefer zur Ginleitung einer Unterſuchung nicht 
veranlaft und erft can, als Greif erklärt hatte, daß er dem Bauer nicht 
mürde ereditirt haben, wenn er nicht einen weiteren Schuldner herbeigebracht 
hätte, wurte eine Unterfuchung eingeleitet. Greif wurde im bie öffentliche 
Eigung wegen zweier Berbrechen des einfachen Betruges verwiefen und auf 
erbobene Berufung das bezügliche Erleuntniß vom f. Appellationdgerichte von 
Oberfranken dabin abgeändert, daß derielte wegen fortgefegten einfachen Bes 
truges zu verweiſen ſei. Die dagegen erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde des f. 
Adyocaten Dr. Dberımayer in Bayreuth wurde durch den Wertbeitiger Dr. 
Gotthelf dabin zu begrünten geſucht, daß es an allen Merfmalen des Bes 
truges vollftändig fehle, indem eine wiſſentliche Vorfpiegelung falfcher Thate 
ſachen nicht vorliege, da, wenn Jemand aufgefordert werde, ſich als Zeuge 
zu unterſchreiben, biefed eine Zumuthung, aber feine falfche Borfpiegelung fei. 
Auch ſei nicht conflarirt, daß ver Angeklagte den Unglaub aufgefordert habe, 
bei der Unterfchrift die Worte „ald Zeuge“ wenzulaffen. Berner beftche bin« 
ſichilich des Angeklagten Feine WVerpflichiung, ven Mitunterzeichner über die 
Confequenzen ber Unterzeichnung des Wechſels zu belehren. Gben fo wenig 
fei im GErfenntniffe conftatirt, daß der Angeflagıe ſich dahin geäußert Habe, 
daß es ſich nicht um einen Wechfel handle. Auch über einen Schaden oder 
unerlaubten Boribeil finde ſich Feine Gonfatirung, eben fo wenig fei ein 
Swmaden wirklich eingeireten, da noch vor der vollzogenen Erteutlon der Haupt⸗ 
ſchultner Bauer und für ihn ein Verwandter die Bezahlung ver Schuld auf 
fih genommen hatte. Der f. Generalftaatsanmwalt irat primär bem geftellten 
Antrage entzegen, räumte jedoch ein, daf Niemand verbunsen fei, einen Uns 
dern, mit dem er ein Gefchäft eingebe, über die fraglichen Rechteverhältniſſe zu 
belehren. Uebrigens fei jedenfalls in dem zweiten Wechſel deshalb eine po— 
fliive Tauſchung möglich, weil bier der Äuddruck „wir“ vorfomme, fonach 
die Verpflichtung für den Mirunterzeichner, den Wechfel zu bezahlen, beſtehe 
Der oberfle Gerichiäbof vernichtete das angefochtene Erkenntniß, intem er die 
Sache zugleich in feine geheime Sigung verwies und murde in den Motigen 
ausgefübrt, daß vie jalſche Vorfpiegelung, Unglaub ſollte ih blos als Zeuge 
unserfchreiben und der Irrihum, daß er biedurch Feine Merpflihtung über- 
nehme, ald Tharbeftand, mie ibn Art. 256 fordere, nicht betrachtet werben 
fönne, indem die Täuſchungen Tharfachen betreffen müſſen. Auch könne bie 
falſche Vorfpiegeiung des Angeſchuldigten, daß Unglaub die Urkunde nur ald 
Zeuge zu unerfdireiben babe, nur dann ald betrügerifche betrachtet werden, 
mern durch diefelbe der Milunterzeichnet über den Inhalt der Urkunde belehrt 
worten wäre. Diefes fonne höchſteus in Bezug auf jenen im Plural aus« 
srfleisen Wechſel der Fall fein. 

Die weitet zur Verbantlung gelangte Nichtigkeitsbeſchwerde der Bauern 
Johann Geier und Lorenz Miebler in der Sache gegen Johann Stödimaper 
und Genofjen wegen Üoritireneld wurde verworfen, ohne daß jedoch diefelbe 
Peranlaffung zur Verichterftattung bietet. 


Reueite Poiten. 


Zuremburg, 29. Nov. Die Gommiflien, die unterfuchen fol, welche 
von den feit 28. Nov, 1856 bis 1. Dec. 1857 erlaffenen Ortonnanzen im 
Intereffe des Landes zurücdzurufen feien, iſt im der Gigung vom Freitag 
Abend ernannt worden, ohne daß ih die Negierung tem Auttage wider 
—* Grnannt wurden lauter Mitglieder der enifchietenen Sppoſition. 
Köln. 3. 

Haldin, 29, Nov. Im der heutigen Sitzung des Landtags übergab 
ber VicerYantmarfhall Baron v. Malgan ein alterhöcftes Mefeript, indem 
er zugleich anzeigte, daß er nach bemfelben feines Amtes enthoben fei und 
der Baron v. Malgan auf Peccatel im feine Stellung treten werde. Der 
Zepiere nahm auch fofort den Landmarſchallſig ein. Das erwähnte Mefeript 
betrifft die in der Sipung des Landtags vom 20. d. M. kei der Debatte 
über einen Antrag des Abgeordneten Pogge vorgefallenen Unſchickichkeiten 
von Seiten des Freiherrn v. Maltzan umd des Hmm. ©. Plüsfow, welche 
den Untragfleller mit einer Forderung zum Duell bedrohten. Schließlich 
beißt es im dieſem Mefeript: 


— — 


| 
| 
| 


„Die oft auch die Mängel unferer Finrihtungen Uns ſchon entgegengetreien 
find, fo liegt es Und doch ferm, eine allmählich fortichreitende Verbefferung berfelben 
in Zweiſel zu ziehen, und wie Wir feſt entichloffen bleiben, die beitchende Landes— 
werfaftung, fo viel am ne ift, Fräftig aufrecht zu erhalten und au ſchüßen, jo balr 
ten Wir das beffere Bertrauem feſt, daß, wenn eine wahrhaft patrietiiche und ein: 
müthige Gefinnung ven den Trägern der beichenden Verfaflung beihätigt wird, bies 
heilfamere Nefultate für das Vaterland herbeiführen wird, als alles Wrperimentiren 
mit neuen willfürlichen Verfaſſungsfermen.“ 

Krafı des Mefcripis wird Frhr. v. Maltzan auf zwei Jahre von feinen 
Buncrionen fuepentirt und dem Hrn. 3. v. Wlütfow ein ernitlicher Wermeis 
erthellt. Was Hrn. Vogge anbetrifft, fo erflärt das Meferivt zwar, auf 
eine Beurtbellung feines Benehmens in der Veriammlung nicht eingeben gu 
wollen, weisi aber beilen in der von ibm eingereichten Schrift enıhaltene 
Aeußerungen über die beftehende Yandedverfaffung, der Beftand und Werth 
abzefprodıen wird, ald Anmaßungen zurück. 

Berlin, 2. Deebr. Bei den Berliner Stadtverordnetenwahlen wur« 
den unter andern Vrofejfor Gneift und GemlnarDirertor a. D, Diejler« 
weg gewaͤhlt. 

a. v. Humboldt ift feit einigen Tagen etwas unpäßlich. Wie verfidert 
wird, iſt an die Stelle des megen vorgerüdten Alters zurüdgetretenen Dr. 
Schulze der Vrofeſſot der orientaliſchen Sprachen in Königsberg und frühere 
Gurator der Univerfltät Kiel, Dishaufen, zum Dirertor der Unterrichtdangele« 
genbelten im Minifterium des Cultus beflimmt. (Bamb. N.) 

Die Oſtd. Pot meldet aus Mailand, 26. Noy.: Der Erzherzog · Ge⸗ 
nerafgouverneur und die Erzherzogin haben aud bier denfelben herzlichen 
Entpfang feitend der Beoölferung gefunden, welcher ihnen fon in Venedig 
und Mantua zu Theil ward. Sie erfreuen ſich der beiten Geſundheit und 
denken diefen Winier durch Hoffeftlichfeiten und Bälle dem Mailänder Leben 
einen neuen Glanz zu geben. Die öffenılihe Meinung if bier und im 
ganzen Lande dem Grzberzog ſehr zugethan und genleßt derfelbe die allge 
meine Zuneigung. Die erite öffenıliche Audienz wird Übermorgen ſtattfin— 
ben. Man weiß, daß der Zuirist zu derfelben jebem freiftebt, und daß ber 
dem Wolfe des Landes ganz ergebene Fürſt auf dieiem Wege die Berüri« 
niffe des Volles zu prüfen und denfelben billige Rechnung zu tragen, ſehr 
gut verſteht. 

Genua. Der „Gorriere Mercantile*, der weder zu ben Freunden 
Drflerreichd, noch zu den Opponenten des Grafen Cavour gehört, weist in 
einem Leitartikel „Lie Orundloflgkeit der von geriffer Seite verbreiteten Ber 
fürchtungen über den angeblich bevorftehenden Ausbruch eines allgemeinen 
Krieged* zurüd. 

Modena. Das amtliche Blatt der Megierung von Modena giebt bie 
yofltive Erklärung ab, daß die Meife des Herzoge mir kelnerlei politiſchen 
Projesten in Berbindung geftanten babe. 

“ondon, 2. Der. Zolgendes find bie officiellen Nachrichten aus 
Bombay, 9. Nov.: Im Königreiche Ausb batten tie Engländer die Feſt- 
ungen Birza und Mobeo genommen. Beni» Mabbo griff die Engländer mit 
2000 Rebellen am 29. Det. bei Saourwa an, wurde aber geſchlagen. Im 
Bengal erlitten die Inſurgenten gleichfalls eine Miederlage. In Gentral« 
Indien flug General Michell Zantia Topte bei Sulluwure. Zu Garree 
traf der General abermals mit biefen Infurgententruppen zufammen , bie die 
Blucht ergriffen ohne die Schlacht anzunehmen. Tantla, melder noch au 
der Spike von 7000 Mann lebt und 20 Glepbanten bat, wurde vom Bri« 
gadler Smith-Park verfolgt. Auch zu Hyberabad hatte der englische Mefldent 
dem Borifchreiten der Empdrer Einhalt gerban. Bei Kurray hatte General 
Michell die 3000 Mann flarfe Armee Raib gefchlugen. Die Inſurgenten 
firedien die Waffen, Die Proclamation der Königin follte am 10. Nos 
vernber in allen größeren Städten von Brittifh»Indien verleſen werden. 


Nürfen. unb Sanielg . Bacheirdten 

Münden, 4 Derbr. Bayeriſche 3%,pror, 2. 026%, ©. source Obl 
98°/4, 8. —— 8. Abroc. Grundrent Del, 98’, PB. —— , 4’, pr. 10174 8. 
—-G 5 V. En. — B — BD Heros mb Werch ſelb.vicuen 
— 3 — 8 Barmer. Didahnıı 1004 2 — 3. Dei. Bank-Actien 1113 8, 
1106 . Grit Mol. 234 1 —— G. Mationalbinl, 82 B 804. 
Leippiger Credit / Bant— P. ⸗ 6 

Müncener Hopfenmarkt vom 3. Derember 1858/59. Ober⸗ und Nies 
derbaueriſches Gewaͤche 1958: Mittelgattungen, Landhepfen: Gkfammtbetrag 148,00 
Pir,, heutiger Verlauf 34,34 Pio., wahrer Mittelpreis 139 fl. 45 fr. Bevorzugte 
Sorten, Holevauer Landhepfen: Geſammtbetrag 41,57 Pfd., heutiger Verkauf 6,71 
Pie., mahrer Mitielpreis 180 fi. — fr. Wolnzacher⸗ und NuerMarkt: ut mit 
Orts-Siegel; Geſammtbetrag 20,55 Biv., heutiger Verkauf 17,01 Bio, wahrer Mits 
telpreis 184 fl. — Fr. Mittelfränfifches Gewaächs 1858: MittelsDualitäten: Ge— 
fanmibet ag 40,85 Pi., heutiger Verfauf 19,05 Pfo., wahrer Mistelpreis ISA, 
34 fr, Vorzüglichere Dwalitäten aus Spalter-Umgegend, nebſt Kindinger: und Hei: 
dedershopfen: Gejammtbeirag 65,39 Piv, heutiger Berlauf 48,21 Pfo, wahrer 
Mittelpreis 192 I. 30 fr. Spalter Stadtgut nebt Weingarten, Mosbaders und 
Stimer:&ut: Befammibetrag 13,45 Pio,, heutiger Berfauf 10,65 Pb, wahrer 
Mittelpreis 242 A. 42 fr. Auoländiſches Gut 1858: Baden, Schwekinger Gut; 
Geſammibetrag — — Pf, heutiget Berfauf —— Pie, mahr. Mittelpreis — fl. 
— fr. Böhmen, Leitmerigers ut: Gefammtbrtrag —— Bid., heutiger Verfauf 
—— Pb, wahrer Mittelpreis — Rd. — fr. Saazer-Stadt- dann Herrfchafts: 
nad Rreisgut: Geſammibetrag —— Pfd., heutiget Berfauf —— Pſd., mahter 
Mittelpreis — fl. — fr. Milte Hopfen verfchienenen Urfprungs: Grfammtbeirag 
77,45 Bid, heutiger Verkauf 4,31 Pid, wahr. Mittelpreis — fl. fr. Summe 
aller Hopfen: Gefammtbetrag 415,96 Pfo., heutiger Verfauf 140,25 Pfo. Gelb: 
bettag 24,608 fl. — Mr. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


#56. Ediktal⸗Eadung. 


Kopf Theres, Häusterstechter von Viche 
bad, gegen Pem Andreas, Dienfincht 
in Echwabing, wegen Baterjhaft u. Kin⸗ 
teanährung heircffenb. 

Machdem dem Beklagten das dbiesgerichtliche Dekret 
vom 4. Mai 1. 38. zugellellt werben konnte, wird auf 
Hlögerifchen Antrag vom 10, peif 14. 1 Mis,, wovon 
Saplifat für ben Betlagten bel ben Akten liegt, zur 
Recognition der ven der Klägerin unterm 9. yrdi. 14. 
Mevember 2. Jo. prebeeieten Urkunde nenerbings Termin 
auf Freitag den 24. Januar 1859, 

Bormittags 10 lbr, 

im dleegerichtlichen Burcan Mr. IV. 
auberaumt, wozu der Beflagte unter tem Mehtänadır 
ibeile gelaten wird, daß dieſe Urlunde im Kalle feines 
Aichterſchelnens für ringejehen eradıtet werten mürbe, 

Zugleich wird derſelde aufgefordert, bie zu diefem 
Termine einen Infinuationgmandatae am Sitze des hie 
figen Gerichts aufzuſtellen, widrigenfalls fünftige Grlafle 
an bie Gerichtetaſel gebeftet, und je für richtig infinuirt 
erachtet werten wuͤrden. 

Münden ben 18. November 1858. 

Königliche Landgericht München!/}. 


Der königliche Yanbrichter : 





G.Rr, 1763 @ber. 
6 Bekanntmachung. 
Dom 


Königlichen Landgericht Altdorf 


werben bie Acheiten, bie Ortoriterung bes Schulhauſes 
in Burgekann beir., im Wege farlfiger Submiflen 
nach einzelnes Arbeltsloeſen am den Wenlgſinehmenden 
veraccerdirt. 

Dleſe Arbeiten beſtehen, nachdem das von der Ger 
meinde Burgihanu ſelbſt zu liefernde Malerlal an Bau⸗ 
helz und Etelnen ausgeſchleden werden iſt, mad bem 
Keflenanſchlag In: 

Daurerarkelten 532 fl. 4814 Er, 

Zimmermannsarbeiten 79 fl. 49 fe, 

Echreinerarbeiten 215 A 48 fe. 

Eclofierarbeiten BI AH 48 fe, 

Gtaferarbeiten 33 fl. 24 kr, 

‚Hafırerarbeiten 67 fl, 

Anfireidjerarbeiten 48 9. 

Geber Eubwmittent hat 
innerhalb 24 Fagen 

nach der am ihn ergangenen Aufforderung feine Grfiär: 
ung under Angabe der Eumme des Anſchlags und bee 
Abgebotes hleven nadı Procenten ſchriftlich und werfienelt 
web mit der verſchrifremäßigen Autſchrift, lnebeſendere 
der Namens: und Wehneriobezeichnung des Eubmitten: 
ten verfehen, nach $ %8. der Infriftion über dle Bere 
aceerdirumg öffentlicher Bauten vom 29, April 1833 bei 
ger unterjertigten Beherde in Dorlage zu bringen. 

Die Koftenanfcläge und Accerdobedingniſſt liegen in 
der Regificatue zur Einficht ver, 

Alıberf ben 20. Nevember 1858, 
Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Tönigliche Landrichter: 
EM 15T. Zink. 
553. Bekanntmachung. 

In der Vttlaſſenſchafteſache des Melbers u. Mir: 
ſchaftebeſihers Friedrich Hallbaner wen Lldhtenhof 
werben am 

Mittiwech den 22 Desbr. 1858, 

Nachmittags 1 Uhr. 

zu Lichtenhef bad Wohnhaus Nro. 35 daſelbit mit Mer 
bengebaͤude unb Hefraum, ſewle ber darauf in realer 
Gigenichaft haftenden Wirtbichafter und Branntmeinbeens 
nerelgerehtigfeit nebſt Etren:, Welver und Forſtrecht im 
L Laurenztr⸗Forſte, dann 

0 Zw. 58 Der, Adır an der Allerobergerſttaße, 





Bu 665 . ber Walds u. alte Sirafader, 

8, u besgl., 

1. 8. ber Strafrmader, 

1 64 desgl 

0, 53 , SOebdung am Dupenbteidweiher, 
und am 


Donnerftag den 30. Deibr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
au Steinbäßl das gleihfalle um Hallbauerfhen 





Machlaſſe gehörige Gut He.Mr. 6 und 7 zu Steinbuͤhl, 
beichend aus Wehnhaus, Schupfe unb Heftasın nebf 
Gemeinderecht. ferner - 

0 IZgw. 7 Dez. Garten, und 

0 „13 „ Garn am Haufe, 
brm öffentlichen Verkaufe unterſtellt. 

Die Kanfobebingangen werden In dem beizeffenben 
Termine bekannt gegeben, die Schägungepretotolle und 
Kataflerauszüge aber lirgen hirrerts gar Einſicht offen. 

Hlebei wird bemerkt, daß ſich dem Gerichte nicht ber 


lannte Sirichelmftige über ige Vermögen durch legale 


Zeugnife auszumeijen haben. 
Zugleid wird jue Kiquibation der Berbrrumgen an 
bie Hallbauerjche Rachlaßmaſſe Termin auf 
Meutag den 13 Dejbr. 1858, 
Vermittags ® ihr, 
bel dem unterfergeen Banbgerichte anberaumt, woeju 
ſaͤmmuiche gerkttoßbslaunte und unbefanute Glaͤubiget bei 
Vermeidung dr Niseberititigung vergeladen wirben, 
Mienbirg den 25. Revpember 1858. 
Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der königl, Yandricter : 
Dieyer. 
Di, 1, Altıfler. 


os”. Wefanntmachung. 
Bogelſang gigen Schiemer, 

Zerderung berreffend. 

Auf Anrufen werd das Auweſen des Taglöhners Jar 
ſcyh Shiemer von Egwell, beſtchend aus em malfio 
aus Ziegris und Bruchſte en erbanten, mit Zegelplatten 
gedeckten, no neuen rinftörfigen Häuschen nebit Hef⸗ 
raum zu 0,02 Dry, geſchaͤtzt auf 325 A., belaſtet mit 
34 r. EirsSpl,, gegen fegleich baare Bezahlung öffent: 
Uch an den Weifibierinden verkauft, 

Strichetermin arſteht auf 

Donnerjtag Den 23. Dezbr. 1858 

Nachmittags 2 —3 Uhr, 
im Orte Ggwiil, und wurom Kaufslischabee, die ſich, 
wenn fie dem Öhrichte unbekannt ſiud, fegl.ih über Leu—⸗ 
mind und Zahlungefühigkiir müren aucwifer fonnen, 
mit dem B.eifügen hievon verftäntigt, dañ ber Zuſchlag 
nur mi Rüctcht auf den Schigingemirih erfelgt. 

G.dnän den 27. Nevember 155%, 

Konigliches Landgericht Eichftätt. 
Der lonigliche Yandridter: 
Gerdager. 


GN 1084. 





E:R.698, ©. Meyer. 


602. &rfenntnif. 


Das $, Landgericht Grafenberg erkennt in ber Ber: 
felleuhsitefache des Jakob und Hontap Teufel ven 
Eroßenbuch: 

J. Zaleb und Keutad Teufel ven Großenbuch 
Ad fuͤt verſchellen zu erklaͤren. 
bi, Das Lhrmegen becſelben, im 1275 I. 3114 le. 
deſt heub, iſt am deren nächſte Berwandte, und 
jwar zur Hahjte an die Wiiſwe Kung. Delzs 
manı, geb Teufel, und zur andern Hälfte 
am bic Gheftau des Maurero Phillp Schmint, 
blifabetha Schmidt, gib. Teufel, beide in 
Ereßenbuch wehnhaft, zue Nußnleßung gegen 
Kaut on auezuhandigen 
III. De Koften des Berſchellenhe laeverſahrens And 
aus bir Jakod und Kourad Teufel' fan Ber⸗ 
fche lleuheitomaſſe zu decken. 
Wründe 
Eee TE 7 
Graͤfenbetg ben 21. Sepuember 1858. 


Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der königliche Kandridhter : 


v. Holjfchuher. 
& Kergbörfjer, 





15.0.8368, 


6557. Kefanntmachung. 
Die Verfhollenheit bes Soldaten u, Guts ⸗ 
brügerejchned Matibius Schaller ven 
Ggalbef Bririffand. 

Nachdem über das Beben und den Mufenthalt des 
Soldaten imd Öitebefigerefohnes Naithäus Smaller 
von Ggylhef, der am 7. Auguſt 1789 geberen und ſeit 
bem ruſſiſchen Feldzuge Im Jahre 1812 vermißt iſt, feit 


den vergenannten Matihäus Schaller ober feine es 
waige Defcendenz hiemit die Aufferdtrung, ſich 
binnen 3 Monaten # date 
um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Gerichte zu mels 
ben und jein in 56H4 fl. 33 fr. 5 Bi, befichendes Ders 
mögen ia Gmpfang zu nehmen, als er außerbem für 
tebt erflärt, und fein gebachtes Vermögen an feine ges 
feglichen Geben ohne Kautien verabfelgt werben, fowie 
das im Hyrothtkeubuche auf Haus Mro. 54 Ps Mre, 
2121 in Gagibof für Ihn eingetragene Wehnungortcht 
geloͤſcht wuͤrde. 

Göagingen den 20. November 1858. 
Königliched Landgericht Göggingen. 
Der Möniglice Banprichter: 

8.:0.757/1 Frhr. v. Leoprechting. 





6565. Wefanntmachung. 
Auswanderung dir Katharina Roßberger 
von Lam nad; Ungarn bir. 

Roßberger Katharina, nech ledige Inwehnerin 
von Lam, geboren im Jahre 1830, will mit ihren bel— 
den unchellden Rindern nach Handleva, FF Stuhl⸗ 
richte ramte Privicz In Ungaru auewandern. 

Allenfallfige Anſprüche an dieſelbe find 

binnen 14 Tagen 
um je ficherer hiereris anzumelden, als fonft ohne wel: 
tere Nüdfichtenahme das Muswanderungss, ii ©. Ghe— 
fähigkeitsgeugnig an Re ausgehändigt wärbe 
Köpting ben 22, Nevember 1658. 
Konigliches Landgericht Kötzting. 


Der Finiglibe Landrichter: 


GM 1608/n. v. Paur. 
sin Defsnntmachung. 


Allenfellfige Anſrrüche an bie bahiır am 14 Sepi. 
l. 38. verfierbene Katharina Hemm, geberne Heim, 
Minmwe des Hifners Atam Hemm ven bir, find am 
Donnerjtag den 16 Desbr. 1858, 
Vormittags P Hbr, 
babier anzumelden, unter dem Mechtanachibeile der Nichte 
Gerüdfihtigung bei Ucherweifung bee Naclaffes. 
Ochſenfurt den 24 Musembir 1858, 
Königliches Landgericht Ochienfurt. 
Der königliche Landrichter verh. 
@erlac. 
8. 1122, Tendlinger, f. Afcer. 


s“. Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hiljevellſtreckung wird das Wohn: 
baus des Mepgers Chrlſterh Reiß ven hier Gans 
Ar. 233 am Gi der Bifchergaffe, im Tarwerihe ven 
2200 fi, 

Mittwoch den 2®, Dejbr. 1558, 

Vormittags 11 llbr, 
anf dem Rathhaufe dahier gegen Baarzablung öffenttih 
verfeigert, und nach F. 64 dei Hupeihelengeſetzte mb 
88. 98 mit 108 der Progefnonelle “som 17° Mevember 
1837 unter den dert gegebenen Verausfrgungen zuges 
ſchlagen. 

Kigingen den 23. Nevember 1858 

Königliche Landgericht Kitzingen. 

Der lkonigliche Lanbrichter: 
Ploner, 


EN 908, Neubert, 


591.19) DBefanntmachung 

Auf dem Anweſen bes Bauere Jalob Schinmd— 
ler von Harthof ſind unterm 11. September 1825 
200 A. nad 4ptoc. verzinsl, Kapital an Jehann und 
Georg Gibl in bunt laut EChepalten vom 7. Jumi 
1819 und Geſſien vom 14. Febtuar 1825 eingelragen 
worben. 

Da vie Nachſorſchungen nach dem obengenannten 
Glaͤubigern, welche nach Nmerifa ausgewandert fein 
follen, ſruchtlos geblieben find, fo werben Jene, welche 
anf vie angegebene Forderung ein echt zu haben glau« 
ben, zu befien Anmeldung und Nachweiſung 

binnen 6 Monaten a ılate 
bei Berluſt derjelben öffentlich hiehet vorgeladen. 
Hittenau tem 22, September 1666 
Königliched Landgericht Nittenau. 
DA, 
Schiefil, f. Ufleker. 





biejer Zeit nichte mehr bekannt gewerden, fe ergeht an EN 4021. . Sdmitt. 
Drud von Dr. C. Wolf & Sohn. 
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Vene Münchener Beitung. 


{a gang Bayıın 
Mörig 3 fi, oierrelsäbeig 1 fl. 36 ir. 
@panien, Fu ünerfecifäen 96 Yänter 
© A. ALELANDER, Br 
me Neue Dame de Knzareil 
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Ueber fi id. 
„diegien Nachrichten. 
} enlerung und Bolfövertretung in Bayern“. (1.) 
* 


Münden (Prinz und Prinzefſin Adalbert, Bors 
beratbungen zu dem Urwahlen. Univerſität. Liedertafel. Gröffnung des 
Kaſperltheatera). Megentburg (Bildung eines Dombauvereins). le d⸗ 


baden (Hofgerichtopraͤſſdent Raht), Gotha (Widerſehlichleiten gegen bie 
Öffentliche Autoritaͤt). Oldenburg (tie Beeitigungen). Hannover (Rome 
merverbandlungen). Wien (bie Elifaberh-MWehtahn. Den Beamten vie 
Theilnabme an geheimen Verbindungen unterfagt). 

Italien. Blorenz (eine Spuchgeſchichte). Turin (Meräußerung 
ber —— Aufiiiche Kriegsſchifſe. Vefeligungsarbeiten). Vom 
Bo (die Kriegsfanfatenaden). Neapel (Eiſenbahnen). 


iederlande. Gntwidelung der maritimen Kräfte in Dftaflen. 
Grautrei. Montalember. " 

roßbritannien. Henry Aſhley +. Der 2. December. 
Baperifche — ——— 
Neueſte Pott 


Börfen: und Dandeld.Rachrichten. 


München, 6, December, 

Se. Majeftät der König haben Eich allerguäbigft bewogen gefunden: 

unterm 11, November dem erzbijchöflichen geiitlicyen Narh Priefter Matthias 
Kiener in Tölz in Kückſicht auf feine fünfzigjährigen, mit Gifer. und Treue geleis 

fleten Dienjie dad Ghrenfreug des fünigl, bayerifchen Ludwigs Drbens zu verleihen ; 

? unterm gl. Darum dem Schullehrer Martin Starfmann in Nugeburg in 
NEkicht auf feine Tünfzigjährigen, treu und eifrig geleifieten Dienfie die Ghrenmünze 
des fünigl, bayerifchen Yupwigs-Drbens zu verleihen; 

unterm 2. December die katheliſche Pfarrei Murnau, Pig. Weilheim, dem Pries 
fier Jgnaz Roller, Pfarrer im Walleriehofen, bg, Krumbach, zu übertragen, und 
bie erledigte proteftantifche Pfarrüielle zu Battenberg, Decanats Dürkheim, dem Biss 
herigeu Mfarrer zu Sembah, Decanats Wlinnweiler, Michael Friedrich Kemmer, 
zu verleihen ; 

unterm 4 Dec, ben Advocaten Eliiäus Sendlbeck in Cichgladt zum Wechſel- 
; Notar daſelbſt, feinem allerunterihänigfien Mniuchen entiprechend, zu ernennen. 

Die katheliſche Pfarrei Lamerbingen, Log. Bucher, ift mit einem faſſions ⸗ 
mäßigen Reinertage von 579 fl. 28 fr. 7 bi. im Grlebigung gelommen. 


„Regierung und Bolfövertretung in Bayern.“ 
Zur Beleuchtung. 
l. 

A. Sie brachten vor Kurzem über das Pamphlet „Regierung. und 
Volfevertretung in Bayern" in Ihrem gefhägten Blatte eine Beurtbeilung, 
welche mehr wohlsemeint ald den, Ken der Sache treffend war, weshalb ich 
Sie bitte, mir zu erlauben, noch einmal in aller Kürze auf die erwähnte 
Schriet zurüdzufommen, deren Auferer Erfolg unendlich größer ift als ihre 
innere Bereutung. 

Es miürbe leicht fein, fait jeden Punct diefer Schrift auf dad Bünbigfte 
zu widerlegen; €8 würde leicht fein, aber unnüg, denn. wo bie Prämiffen 
falfch find, müſſen auch nothwendig die Schlüffe falfdy fein, und es wird bier 
genlgen, bie —— Pramiſſen des Pamphleis bloszulegen. 

Verfaſſet macht zwiſchen der Perſon und der Regierung des Küs 
nigs a fo ſchroſſe und kuͤnſtliche Umserfpeidung, wie ſolche in Wirklichkeit 
niemals in Deutfchland beftanden bat, noch jemals befichen kann, fo lange 
tie deutſchen Könige Herrſcher ihrer DVölfer bleiben und hit zu bloßen 
Vuppen betabfinfen wollen. Er gründet diefe Unterſcheldung auf den Gap, 
daf die Verſon des Könige moraliſch imverantwortlich fe. „Nur in biefer 
Anſchauung von der moralifchen Unverantwortlichkelt det Monarchen fonnten 


tie ſtaatsrechtlichen Säge von feiner juriftifgen Unverantwortlichkeit Wurzel 
faſſen, zund es leuchter ein, daß derjenige tem monardiichen Princip einen 
ſchlechten Dienft erweist, ver ſie zw erfdhüttern fucht.* 

Mit diefem völlig unrichtigen Sape, der mehr von abvoratifder Spitz⸗ 
findigfeit als von flaatsmännifcher Einfiht zeugt, fällt bie ganze weitere 
Bemeisführung in Nichts zufammen, Wann und wo in der Welt ift je ein 
König moraliſch unverantwortlich gemwefen,' oder auch nur dafür gehalten ? 
Denn was beit moraliſche Verantwortlichkeit anders, als die Rechenſchaft, 
welche jeder Menſch feinem eigenen Gewiffen, Gott und ter Welt ſchuldig 
ift für fein Thun und Laffen? Der geringfte Unterthan im Lande iſt alfo 
moralifch verantwortlich, und der König, der für dad Wohl und Wehe von 
Millionen einzufteben bat, follte es nicht fein? 

Moraliih unverantwortlicd ift in der That nur ein Menfh, der = 
Irrenbaus gebört, und dafür Kalten Fan ich mur einer, ter fein Gewiffe 
bat, an feinen Gott glaubt und bad Uerheil ver Mit- und Nachwelt n 


ſcheut, weil ed ihm gleichgiltig ift. 


— —— — — —— — — — ———— — 


Die Lehre von der moraliſchen Unverantmwortlichfeit des Königs ift alſo 
eine Jrrlehre oder eine boble Phrafe unpraktiſchet Staatsibeoretifer und in 
beiden Faͤllen gleich verdammungdwerth. Zum Bewelſe unferer Behauptung 
berufen wir und auf die Gefchichte und den gefunden Menfchenverftand, — auf 
die Geſchichte der Staaten mit conflitutioneller Berfaffung, welche uns uns 
ter den Zodten, mie unter ben Lebenden feinen einzigen König aufmeist, den 
parlamentarijches Regiment und verantwortlidde Minifler vor eigener mora⸗ 
liſcher Verantwortlichkeit gefchügt hätten, In England — um beim Anz 
fang zu beginnen — ift unferes Wiſſens Königin Victoria die erfte Herr 
ſcherin, welche ſich widerftandslos ben Formen des parlamentarkfihen Regie 
mentd gefügt bat, wofür ihr die Gmugehuung geworben, bei allen großen 
Bragen innerer wie Außerer Politil ganz aus dem Spiele zu bleiben und nie 
dabei genannt zu werben, alt ob ſie's nichts anginge. Dan fpricht von 
Peel ſchet, Palmerfton’fher, D’Mraeli’fchier und anderer Minifter Politik, von 
Kriegen, die fle hervorgerufen, von Verträgen, bie fle gefchloffen m. f. m., 
und der Königin wird nur fo nebenher Erwähnung geiban. 

Man weiß, daß die ganze neue englische Beide ein faft ununter« 
brochenet Kampf bed Königthums mit dem Parlamente mar; ald Refultat 
biefed Kampfes fehen wir jegt in England eine ariſtokratiſche Republik mit 
gefröntem Dberbaupte, das man zu durchgreifendem Handeln gar nicht kom⸗ 
men läßt, und dem man die Worte, welche es bei gewiſſen Gelegenheiten zu 
fprechen hat, im den Mund legt, woraus denn allerdings eine gewiſſe Un— 
engeren entfpringt, tenn für das, wad man micht thut, kann man 

t eim A 
Solche Zuftänte find bei und meer möglich, noch wünſchenswerth. 
Wenige Worte werden genügen, dies zu veranſchaulichen. In England ift 
die ganze Gliederung bed Volkes eine wefentlich ariftofratifche ; die politifche 
Macht hat dort ihren Schwernunct in ber Ariſtokratie. 

In Deutfchlaud iſt gerade dad Umgelehrte der Fall. Bei und bat ber 
Adel — gleichviel ob durch eigene Schuld: oder nicht — alle politische Macht 
verloren, bier würde alfo eine parlamentarifhe Regierung nach englifcher 
Schablone geradedweged und naturnothwendig zu einer demofratifchen Repu⸗ 
bIIE führen; wonach wir nicht das geringfte Berlangen tragen, auch ‚bie nicht 
(viſind ſeſt davon überzeugt, deren unklare Theorien den. Weg dazu bahnen 
würden, wenn fie mehr ald oberfläglichen Unflang fänden, 

Werfen wir ‚nach. dieſem Vergleiche —* und englifcher Zuſtaͤnde 
jeti tinen Blic auf das eonflitutionede Frankreich feligen Andenfens, fo fs 
hen wir umfonft nach den Segnungen, Ar Ang dad mweiland parlamen ⸗ 
tariſche Megiment dort geführt. hätte. Throne, Fiente Könige 
und im ihrem Gefolge bie Mepublif mit — ——— rimenten, welche 
wieberum Maſſenarmuih und Säbelregiment zur ken dolge baten ; 
das find Früchte, wonach, und nicht gelüftet. .. 

Auch in Belgien, (dab, nebenbei gefagt, weniger durch eigene Kraft, als 
dunch die Giferfucht der Grofmächte ‚feine Unabhängigkeit bewahrt) find als 


Folgen des parlamentariſchen Megiments Dinge vorgekommen, melde mir In 
Bayern nicht erleben möchten, Ueber Sardinien find die Acten noch nicht 
geſchloſſen und die Meinungen fehr getbeilt. Jedenfalls haben wir in Bayern 
gar feinen Grund, die fardinifhen Zuftände zu beneiden, Doc mie dem 
immer fein möge, daß in England, Branfreih, Piemont, Belgien und ande 
ren ändern, wo Rammerregiment beftanden und noch befteht, der König ale 
moraliſch unverantwortlich betrachtet worden fei, haben wir nie gehört. Die 

Geſchichte und auch die Tageömeinung fällt ihr Urtheil über fie, wie über 
alle andern Könige. 

Wir in Bayern aber tragen nach feinem parlamentarifhen Scheinfönig 
Verlangen, dem die moraliſche Unverantwortlichfeit als ein Schild unv Schirm 
vorgehalten wird, der noch Niemanden gefhügt bat. Wir brauchen einen 
König, der unter allen Umfländen die Madı in Seiner Hand hält (irop 
aller zeitgemäßen conflitutionellen Bormen, durch welche Er jle begrenzt) und 
der feinen Nugenblid daran zweifelt, daß Er für die Ausübung Seiner Macht 
Gott und ber Geſchichte verantwortlich if. Die Minifter und Kammermajo- 
ritäten medhfeln, aber die Macht bed Königs und Seine moraliſche Verant- 
wortlichkelt dafür bleibt, Die nothwendige Werantmwortlichkeit der Minifter 

"vor den Kammern fann jene böbere des Königs weder vermindern noch aufe 
heben. Es iſt wichtig, über diefe Punete, die mit unferer Verfaffung nir« 
gends im Widerfpruch, fondern überall im vollften Ginflang ſtehen, Har zu 
werben, denn wie verwirrt die Begriffe, felbjt in gebilveten Kreifen, darüber 
find, erfieht man deutlich aus der obenerwähnten Brofchüre und der Zuflim« 
mung, welche diefelbe meitum gefunden. 

Für Heute möge es genügen, ihren Haupt- und Antgangdpunet in feie 
ner Unbalibarfeit beleuchter zu baben ; auf die übrigen Vuncte werden wit 
in einem folgenden Auffage einen prüfenden Blid werfen. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 6. Der. Die Abreife 33. Fl. HH. des Prin- 
zen und ber Drau Prinzeffin Adalbert ift auf den fommenden Samflag ven 
11. de. feftgefegt. Höchflviefelben begeben ſich von bier per Eiſenbahn über 
Straßburg nad Marfeilte und werden dort ein f. ſpaniſches Dampfſchiff zur 
Ueberfabrt nach Spanien befleigen. — Heute Vormittag waren in allen Urs 
wahlbezixfen unferer Stadt die Wahllocale zu Vorbefprechungen geöffnet, aber 
nur in einzelnen berfelben follen ſich die Wähler in amgemeffener Zahl ein« 
‚ gefunden haben. — Als Tag ber Untrittörede des Rectors magnifieus une 
 ferer Hochſchule, Profeffors Dr. Pözl, iſt ver kommende Samftag, Bormits 

tags 11 Uhr, beſtimmi. — Unfere „Liebertafel* gab geſtern Abends eine Pros 
duction im Schönen Saale der „Tonballe*, die ſeht zahlreich beſucht war. 
Saͤmmitliche Vorträge diefed trefflihen Gefangsvereined wurden wie immer 
mit großer, Präciflon executirt und mit vielem Beifall aufgenommen. — 
Das „Morionetten-Theater* hat heute feine Vorflellungen eröffnet, Die erfte 
Vorftellung war meit zablreicyer befucht, als der vorkandene Maum geflatiete. 
Die fehr gelungene Aufführung des Stüdes erregte vielen Belfall, leider aber 
herrſchie viele Unordnung unter dem Heinen Threater-Publicum, fo daß man 
für fünftige Vorftellungen wohl geeignete Vorkehrungen biegegen treffen wird. 
Negensburg, 1. Dec. Se. Maj, der König haben geſtattet, daf zur 
Förderung ded Ausbaued des bieflgen Domes ein Dombau » Verein gebildet 
werde, und den Herrn Biſchof Ignatius von Regensburg, unter Vorbehalt 
der allerhoͤchſten Genehmigung feiner Statuten, zur Bildung diefed Vereins 
ermächtigt, Zur Vegründung diefes Dombau Vereins wurde es nun für 
dienlich und nothwendig erachtet, daß vorerft die Sapungen beöfelben in Ent» 
wurf gebracht und damit dann die Zufammenfegung eines proviforifcgen Aus - 
ſchuſſes verbunden werde, welder zugleich den erfien Orund und Anfang des 
Vereins felbft bilden und vorläufig fhon zu feiner Erweiterung und Aude 
breitung mitwirken folle, Auf erhaltene Ginladung von Geite des Dome 
capiteld verfammelte ſich au diefem Zwecke im großen Kapitelfaale eine An⸗ 
zahl Geiftlicher, Beamter und Bürger bieilger Stadt. Der Hert Bifchof er⸗ 
offnete die Verhandlung mit einer Anſprache, worauf Herr Dompropft Dr. 
Barbl einen Entwurf der Vereintfagungen verlad, welche beim Könige zur 
‚ alterhöchften Genehmigung vorgelegt werben follten. Iſt diefe erfolgt, jo 
wird mit beren Veröffentlichung tie Ihätigfeit bes Vereins beginnen, Sämmt» 
liche Unmefende erklärten ihr Einverflängnig mit dem Sagungdentwurfe, wie 
ihren Zufammentrittt zu dem Vereine und unterzeichneten zur Befräftigung bad 
vorgelegte Protokoll. Somit ift nun der Verein förmlich conflituirt. (MR. Tgbl.) 
H. Naffau. Wiesbaden, 29. Nov, In dem benachbarten Hach- 
beim wurde Beute der penflomirte Gofgerichtöpräfident Naht, eine berühmte 
BPerfönlichfeit im Herzogihum Naffau, unter zahlreicher Begleitung von nah 
und fern zu Grabe getragen, 
Sachſ. Herzogthümer. Gotha, 1. Dee. Die biöherigen dffentli- 
den Verhandlungen vor dem hleſigen Kreisgeridhte betrafen beinahe vorzugd« 
weiſe Widerfeglichfeiten und Auſlehnung gegen bie öffentliche, Mutorität. 
Es veranlafte dies den Staatsanwalt, in einer ber legten Verhandlungen 
auf diefe betrübende Erfcheinung den Gerichtöhof aufmerkfam zu machen und 
bie Bemerkung hinzuzufügen, daß durchl ſtrenge Anwendung der Strafbeflim- 
mungen diefe Autorität gefhügt werden müffe. (Fitf. Pilz.) 
Gr. Oldenburg. Didenburg, 29. Nov. Durch einen kürzlich er» 


folgten Erlaf des Staatamintfteriumd werben bie alten‘, bem vorigen Jahre | 


hundert angehörigen und ſchon Tängft nicht mehr vollſtändig angemanbten 
Vorfchriften über dad Verfahren bei Beeidigungen befeitigt und es wird 
ſammilichen Gerichten ein neues Formular „zu Belehrungen über die Des 
deutung des Eides und zu Meineidöyerwarntngen“ vorgefchrieben. Das For- 


mular fol bei allen Beribigungen ber Chriſten — in Betreff der Juden 
bleibt es bei den biäherigen Beftimmungen vom Jahre 1829 — vor gele⸗ 
fen und vie Handlung der Cidesabnahme mit gebührendem feierlihen Ernft 
Horgenommen werden, ine Belehrung und Verwarnung durch einen Geift« 
lichen kann jedoch in geeigneten Fällen vorber angeorbnet werben. Das neue 
Formular hebt die Bedeutung des Eides vom ſpecifiſch chriftlichen, nicht 
minder aber auch vom forialen Stanbpuncte bervor, Der Meineidige, heit 
es in legter Beziehung, „bleibt nicht in der Wahrbeit, mißbraucht das vor« 
nebmfte und legıe Mittel, Treue und Glauben, Orbnung und Mecht in. der 
menſchlichen Geſellſchaft zu erbalten". Wir braudyen übrigens kaum ber« 
vorzubeben, daß auf promifforifche Eide das Formular nicht zur Anwendung 
gebracht werben foll. 

KR. Hannover. Hannever, 1. Dee. Kür den Bau des k. Schloſ⸗ 
ſes Monbrillant bemilligie bie erſte Kammer beute zum zweiten Mal und 
damit endgültig die verlangten 600,000 Thlr. Die zweite Kammer fegte die 
Brratbung des Steuergefeged fort, Von Wichtigkeit war nur die Ablehnung 
eined Megierumgsvorfchlages, wonach ſolche Berjonen, die mehrere verſchieden 
artige Gewerbe betreiben, ber Regel madı dem Gefammtbetrage biefer Ge- 
werbe entfprechend zur Steuer herangezogen werden follen. Die Kammer 
beſchloß auf Böriferd Antrag, die beftehende Vorſchrift aufrecht zu erhalten, 
nad} welcher nur das höchſtſteuernde Gewerbe in Berracht fommt. Der Dis 
nifter bed Innern bemerkte bei dieſer Gelegenheit, die Zuftände drängten freie 
lic; auf Gewerbefreiheit bin, jedoch möchten fich diejenigen doch täufden, 
welche da meinen, daß unfere Verhältniffe fon für unbebingte Gewerbes 
freiheit reif feien. 

Defterreih. Wien, 30. Nov. Die Arbeiten an der Elifaberh-Wef- 
Bahn, welche durch die Anjangs dieſes Monats eingetretene Falte Witterung 
eine Unterbrechung erlitten, find felt ungefähr zehn Tagen wieder aufgenom«- 
men und werden nunmehr mit aller Energie zu Ende gefübre, fo daß am 
15. December die Bahn jedenfalls für den Waaren- wie für den Perfonene« 
Verkehr eröffnet werben wird. (Bf. Piz.) 

Allen Beamten ift in ben legten Tagen der folgende Mevers zur lin» 
terzeichnung vorgelegt worden: „Unterfertigter erflärt bierinit an Gidedftatt, 
dap bderfelbe bisher mit feiner im öſterreichiſchen Kaiferftante unerlaubten 
Geſellſchaft oder Verbrüderung im In» oder Audlande in einer geheimen 
Verbindung ſich befunden habe, oder wenn dieß der Ball gemefen wäre, ſich 
von berfelben vollftändig losgemacht habe over ſogleich vouftändig lodmaden 
werte, endlich daß er auch Fünfıig mir einer im Öflerreichifchen Kaiferftaate 
unerlaubten, im In» oder Auslande bereits beflehenten oder in der Folge 
ent ſtehenden derlei Geſellſchaft oder Verbrüberung ſich in feiner Urt im 
irgendeine Verbindung einlaffen werde.” (Preuf. 3.) 

Stalien. 

Florenz, 25. Nov. Eine Yrt von Spuchgeſchichie, die noch immer 
nicht genügend aufgetlärt if, hat im legier Beit bier fein geringes Auffeben 
gemacht. In einem in der Straße Ogniffanti gelegenen Haufe haben jüngft 
fämmtlihe Glocken im erflen und zweiten Stodwerfe gleichzeitig zu Käuten 
angefangen, ohne daß bie Hand, die fie in Bewegung fegte, entbedt werben 
konnte, Die erfchredien Inwohner ſtellten die abenteuerlichften und abergläus 
bigften Vermuthungen auf und das Haus wurde nunmehr mit dem Namen 
des „Geifterhaufed” bezelchnet. Dabei bauerte das Reuten trog polizeilicher 
Unterfuungen fort und hörte erft mit dem Mbfchnelden der Klingeldrähte 
auf. (W. 3.) 

Turin, 29. Nov. Das Projert der Beräußerung der Staatseifenbah- 
nen Teint an Beftand zu gewinnen, Als Gaupsvermittler des diedfälligen 
Geſchaͤſis wird Baron Franchetii genannt, Am 28. traf zu Genua, aus 
Villafrauca kommend, die ruſſiſche Dampffregatte „Bayon* mit 16 Kanonen 
und 250 Mann ein. Zwei weitere Kriegeiciffe werden erwartet; biefelben 
ſollen ſich fpäter der Flottille des Großfürften Konſtantin anfcliefen. Der 
„Piccolo corziere d’Italia* unterhält feine Lefer mit Schilderungen der an 
geblich außerortentlidien Thaͤtigleit, melde bei ben Fortificationsarbeiten in 
Aleſſaudria, Gafale, Genua und Spezzia herrſche. (Deft. €.) 

Bom Po, 28. Nov, Nachdem nahezu die ganze Preffe ihre Kriege« 
gelüfte gegen Oeſterteich auf wahrhaft efelertegende Weiſt austrouipetet, nach« 
dem ein halb Dugend franzoſiſcher Journale den Chorud zu diefer Melodie 
gelungen und allerhand allarmirende Gerüchte — ohne Ameifel im Intereffe 
von Börfenjpeeulanten — ausgefprengt worden waren, regnet ed Yplöplich 
Dementi’H von allen Seiten. Man bat die Romödte zu fehr ins Lacherliche 
getrieben und die Enttäufcpung kommt früher, ald man fonn erwarten fohnte, 
viel zu früh für Mandye, zumal dad meue Aulchen Hier noch nicht vom Sta» 
pel gelaffen if. Mit alterband Enten, wie 3. ®. einem auftrositalifchen 
Bündniß, einer Friegerifchen Anrede bed Königs an die Truppen, einer Mög- 
lichkeit 140,000 Mann gegen Oeſterreich ind Beld zu fleflen u. dal. habe ich 
Sie abſichtlich verfchont. Leber den Verkauf des Fürſtenthume Monaco an 
Aufland macht ſich das Journal „La Stafferta* jegt außerordentlich Luftig, 
nachdem eB weiß, daß der Fürſt Karl I, die gemachten Anträge zurüdges 
wiefen! Sogar der „Norb* ſchließt fich den Dementi’# in Betreff der Kriege» 
gelüfte an, entſchuldigt biefelben aber mit ben „neuen, von ber Beit noch 
nicht recht feit zufammengefitteten Bündnifſen“. (St.⸗A. f. W.) 

Neapel, 22. Nov. Das Eiſenbahnleben befindet ſich hier in dem Sta 
dium einer ungemöhnlich tegen Entwiclung. Dfficiellen Nachwelfungen zu 
Bolge wurden in den erflen drei Duartalen des Jahres 1858 1,930,607 
Vaffagiere auf ſaäͤnmmlichen Bahnen befördert. Die alte Strede von Meapel 
nach Gapua, deren Länge nebft der Abzweigung nach Avellino nut 50 Kllo- 
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metred beträgt, ift im Vergleiche mit ben" Streden, 
werden follen, nur geringfügig, gemwiffermaßen » n. der m 
gebungen els zu nennen. Bon größter igkeit if nuninehrder Ans 
ſchluß an das römifche Bahnſhſtem, welchem von bier mit Eifer nachgeftrebt 
wird. Gine Gombination’der über den Ciſenbahnbetrieb vorliegenden Ziffern 
iſt ganz geeignet die Schwunghaftigkeit desfelben in eim Mares Licht zu fegen; 
«8 erträge nemlich im Durchnitt 1 Kilometer der bereits fertigen Bahnen 
134 Branch täglich oder 49,000 Franes jährlih. Solche Ergebniffe über» 
treffen nur die Bahnen der Banlieue von Paris. Die große internationale 
Linie, welche unter der Benennung Pio⸗Latina vom Kirchenflaate in der Rich⸗ 
tung von Neapel geführt wird, ıft zwar mit 6 Procent garantirt, aber bei 
der Ftequenz, die ihr bevorfteht, dürften die Binanzeaffen Feinedwegs zu irgend 
einer Beifteuer verhalten werden. Engliſche und franzöftfche Blaͤtter brachten 
die Nachricht von einer bier im Zuge befindlichen Minifterkrife hicher. Es 
ift diefelbe nicht mehr als eine jener Erfindungen, womit man im Audlande 
auf Koften ver Zuftände Neapels ſeht freigebig ift und bie man im ber tier 
fen und natürlichen Ruhe des Bieflgen gefellſchaftlichen Lebens augenblicklich 
alst bad erkennt, was fle find. Die Vermaͤhlung Gr. f. Hobeit des Kron⸗ 
prinzen fol Anfangs Bebruar erfolgen. Der beiseffende Hofflaat iſt bereits 
ernannt. Gin Gerüdit will wiffen, Se, Maj. der König werde bis zu einem 
Hafen der Adria der Braut enigegenzeifen, (Det. €.) 


Miederlande. 


Der nieberlänbifche Ingenieur Schäfer ift über Trieft nach Batavia ab 
gereidt, um dort eine neue niederländifche Dampfflotte- zu organifien. Die 
Borsifchritte Frankreichs, Englands und Muflands in Oftaflen fcheinen dem« 
nah auch die niederlaͤndiſche Regierung zu vermehrter Entwidelung ihrer 
maritimen Kräfte anzufpornen. 


Paris, 3. Der. $ * 


Man liest im halbamtlichen Theil de8 Moniteur: Hr. v. Montalem- 
bert legte Berufung ein, nachdem er ben Beſchluß des Kaiſers kannte, wo« 
durch ihm die auferlegte Strafe erlaffen wurde. Die comperenten Tribunale 
werden bie Bragen würdigen, weldye diefe Berufung anregen fann. Wir neh« 
men durchaus feinen Anftand, folgende Proteſtation zu veröffentlichen: „Par 
ris, 2. Dec. Herr Mebacteur! Der Moniteur von diefem Morgen enthält 
in feinem balbamtlichen Theile eine Neuigkeit, die ich erft im Lefen erfuhr. 
Sie ift folgendermaßen abgefaßt: „„Der Kaifer erlieh aus Anlaß des Jah⸗ 
teötaged vom 2, Derember dem Kern Grafen v. Wontalembert die gegen 
ihn auägefprochene Strafe.“* Am 24, November veruribeilt, legte ih in 
der gefeglichen Friſt Berufung gegen die mich betreffende Sentenz ein. Reine 
Macht in Frankreich hatte bis dahin das Mecht eine Strafe zu erlaffen, welche 
nicht definitiv if. Ich gehöre zu Jenen, welche noch an dad Medıt glauben 
und feine Gnade annehmen. Ich bitte Sie und fordere Gie möthigenfals, 
nad Wortlaut des Art. 11 des Geſehes von 1922, auf, tiefen Brief in 
Ihre nachſte Nummer einrüden zu wollen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Berficherung meiner vorzüglichen Hochachtung Gh. de Montalembert. * 


Großbritannien, 
London, 2. Dee. 


Dienftag Abend flarb in Windfor der ehrenwerthe Henry Möhley, ger 
‚ boren 1807, ein Bruder des ald Philanthrop berühmten Carl of Shafted« 
bury. Der Berflorbene diente eine Zelt lang im 9. Dragoner-Meginent, 
und faß von 1831 bis 1847 für Dorchefter im Unterhaufe. 

Daily News und Mbvertifer begeben den 7. Jabrediag des December« 
Staateſtreiches mit antibonapartiflifchen Leitartifeln. 


bemnädft. eröffnet 
Ums 


Bayeriſche Localchronik. 

Bomberg, 3. Dec. In der Smangsarbeitsanftalt Klofterebtach ift 
vorgeſtern ein großes verübt worden. 
nod eine fünftägige Strafgeit zu erfleben hatte, erfchlug einen Gefängnig- 
wärter, legte deſſen Kleiver an und fuchte damit durchzukommen. Bor bem 
Ausgange wurde ex jedoch, da er feine Holzſchuhe abzulegen vergeſſen hatte, 
vom Oberauffeher erkannt und ergriffen. Der Verbrecher fegte ich ig 
zur Wehr umd brachte dem Oberauffeher einen bedeutenden Säbelbieb bei, 
der diefen fampfunfähig machte. Nur mit Mühe gelang es den enen 

“zu entwaffnen und fefljun . Der Unterfuchungsrichter am k. Bezirke 
er bereitö zur Juſttuction der Sache nad Ebrach abge 
r . 6. u 





Reuefte Poſten. —— 
Zurin, 1. Nov. Der Großfürſt Konſtantin wird in den nächſten Tas 
gen bier erwartet. Der Offervatore tortonefe meldet: am einem 
Puncte der Tigurifchen Küfte fein Waffenvorrärhe aufgegriffen worden, von 
noch unbekannter Beftimmung ; felbe wurden nach dem Wort Sperone hei 
Genua geſchafft. Der Giftmifcher Baron Profimo, ehemaliger Diviflonschef, 
twurbe vom Griminalgerichte in contumaciam zum Tode verurtheilt. (D. GE.) 


Paris, 4. Der. Man liest im —— Theile des Moniteur: 
„Bine, yon veridiedenen Pariſer Iournalen bedauerlicher Hartnädigfeit 
fortgefüßrte Polemit ſcheint eine Unruhe veranlaßt zu haben, welche durch 
unfere Beziehungen mit den auswärtigen Mächten I keiner Weiſe gerecht« 
fertigt iſt. Die Regierung des: Kaifers Hält es für ihre Pflicht, die öffent 
liche Meinung vor den Bolgen einer Discuffion zu wahren, die ber Art wäre, 
unfere Beziehungen mit einer verbümdeten Macht Brankreich® zu flören,“ 


— “ 





in Sträfling, welcher 


33. MM. werden Gompiögne morgen Sonntag um 2 Uhr verlaffen. 
II. MM. werden die Enilerien bewohnen, an beren zefersirten Garten fo 
eben die legte Hand gelegt wird. 

Madrid, 2, Der. Martinez de la Roſa ift zum Präflventen der Cortes 
gewählt worden. 

Kondon, 4. Dee. Mach einer Proclamation des Viceldnigs von Irland 
erhält der Denunclant eines Bandmanns 50 Pfund, der eines Eidabnehmers 
100 Pfund Belohnung. Die Bandmänner follen fortan Griminalverbrechern 
gleich geftellt fein, 

London, 3. Dec. Der Hieflge Agent des Hrn. v. Leſſeppe, Hr. D. 
Lange, zeigt heute in den Sournalen an, daf die Zeichnungen für den Surz« 
Ganal, die am 30. Nov, geſchloſſen worden waren, die erforderlichen Sums- 
men überragen und daß die Bildung der Geſellſchaft fofort in Angriff ger 
nommen werden fol. (Ob und mie viel in England gezeichnet wurde, iſt 
nicht angegeben.) 





Vörſen- und Kanbelgs Rachrichten. 


Karlörube, 2, Der. Bei der (in unferm Samflagblatt mitgelheilten) eifie 
ber gezogenen Serien der dadiſchen 35 fl.» uofe muß es heißen Mro. 4468 fiat 
4460 ung Neo. 787 ftatt 782. 

Kaſſel, 1. Der. Bei der heute Rattgehabten 27jen Serienzichung ber fürs 
heſſiſchen 40 Ah. Looje find folgende 30 Nummern ———— 11, 26, 94, 
188, 204, 343, 355, 475, 1058, 1150, 1254, 2442, 2792, 3066, 3410, 


3902, 3876, 4220, 4271, 4810, 4982, 5133, 5636, 5814, 5843, 6014, 


6124, 6424, 6430 und 6613. 


Frankfurt, 4. Dec. (Bold u. Silber) Pillen DM. 32 — 33 k.; 
Preuß. Weiebrichsd'or 9 fl. Böker; Hol 10 A⸗Stad af. I5—39 k.; 
Randducaten 5 f.,28',—29'/, fr.; 20 Br.&täd 8 fl. 191, — 20%, fr.; Engl. Sur 
vereigus 11 fl. 38 -42 Fe.; Wolb per ZollsPfo. fein 795—800; 5 
ler 21.20, ; Silber pr. Z.Pfd. fein 52 — 524 25 fr; 
Preuß. Thaler —; Preuß. Gafenöcheine 1 1. 44° 0’, Mr. 

$ranffurt, 4. Dec, Deflerr. Rat. Anlehen 8214, ; bptoc. Meiall B1Y,; 
Bantactien 1114; Rotierie-Mnls&oofe von 1854 : 109", ; von 1858: 115’, ; Yubs 
wigshafenBerbader Wifenbahn + Metien 155%/,; Bayerifche DftbapnsHctin 1001, ; 
Bayerijche Ofbahn:Acien voll einge. 100%, ; Defterr. Grebit:Mob,-Actien 233,5; 
Webfeleurs: Paris 93'/,; tonsom 117°; Wien 120, 

Berlin, 4. Der. Preufifge Staats, Edulfäeine 84! 8 6. 
Köln-Mindener 14574 B., —— 8, — 

Wien, 4. Der. Deftert. sproc. Ration,sAnleife 86.105 Epeoc. Metall. 85.30; 
Lotterie AnlehensBooje von 1854: 114.75; von 1858: 101.20; Banfacien 964 ; 
Ötterr. (redit:Mobiliar-Hctien 242.50 3 Donau Dampfigifffagrtsräictin 522. ; öfter. 
Gtaatsbahn-Mctien 261; NRordbahn · Actien 172.30. Bedjeleurfe: Mugsburg 
3 Mt. 88.25; London 10 102.5. Silber 102.90. 

Paris, 4. Der. Iproc. R. 74,—. 4'4proc. R. 96.20, Bantactien 3165. 
Cted. mobil. 978.75. 


Mündhener Schraunenanzeige vom 4. December 1858. 














En 


splnvzjaag 





Augsburg, 4. Dee. Der geſteige Schtannenftand Betrug 3321 Eh, we: 
von 3115 Sch. verfauft und 201 Sch. aufgezogen wurden, Die Preife von ti: 
gen; Kern und Roggen giengen ein wenig itück, Gerſte und Haber fliegen um 
einige Kreuzer, Mittelpreife: Weizen I. 14.8 (gefallen im 26 fr), Kernjl. 13.52 
(gefallen um 11 fr), Roggen #. 9.43 (gefallen um 7 fr), Gerſte fl. 9.1 (ges 
fliegen 2 Haber A. 6.11 (geſtiegen um 18 fr). Umſatzummt fl. 32,971 
40 (3) 

Eichſtädt, 4. Dec. Sährannen» Mittelpreife: Weizen fl. 12,46, Rom 
fl. 934 Gerfte A. 7.51, Haber fl. 6.21, Dintel fl. 4.32, - 

Donauwörth, 1. Dre. Zufuhe 738 Shäfel, Gefammilland 959 Sch. 
verkauft 834 Schäffel. Mittelpreife: Weizen fl. 12,21, Kern fl. 11.8, Moggen 
fl. 9,7, Gerfte fl. 7.38, Haber fl. 5,55, Dintel fl. ——. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrig Bea. Fudwig Shönden. 


Rönigk: Hof- und Mational:Thester. 
Montag den 8.: „Philippine Welſer, Schaufpiel von Dscar Retwip. 
Dienſtag den 7.: (Nermatag, feine Borfiellung). 

+ ben 8,: Joſeph mb feine Brüber*, Oper von Mehul. 
Dennerflag den 9.: „Rare“, Teauerfpiel von Brachoogel. 
Freitag den 10: „ Tab“, Bollsdrama von ‚Franz Per. i 
Samflag den 11.: „Das Zeflament des großen Kurſürſten“, Schauſpiel von 

Guſtav zu Puplik. i 
Sonntag den 12,: „Der Templer und die Züdin“, Oper von Marſchner. 


Jh Tr ER - 


"41454 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben» Anzeige, 

B. Hof. HH. v. Majafeff , Ehemann .ans Rufland ; Mnbrejeff , Ingenieur 

Lieutenant von Et. Petersburg; Meiß, Mentier aus Ungland; Blecher, Raufın. von 
. Düdeswagen, 

H. Maulick. HH. Rainer, Pohmeifler von Schwaz; Karcher, Kim. von Saar 
bräden; Weif, Kfm. von Navensburg ; Lampe, Kfin. von Glauchau; Maier, Kim. 
von Berlin ; Göhring, Kfın. von Frankfurt ; Bieler, Mentier aon Paris. 

Bl. Zraube, 95. Baron Veningen, k. f. äflerr. Rittmeiiler von Branffurt ; 
Vaiſt, Kaufm. von Leipzig. 

Augsb. Hof. HH. Hell, Kfın. von Bamberg; Steiger, Kaufm, von Auges 

“burg; Prinzing, Privatier von Pranffurt; Schneider, Delonom von Wejleretten ; 
Mill und Siegel, Privatiers von Regensburg ; Helm, Kaufmann von Nürnberg; 
Schoch, Dauzeihner von BWolfratehanien. 

Stachudgarten. HH. Kurz, Alm. von Müflgeim; Meine, Gaſtgeber von 
Lindau ; Drflerreicher und Frohmann, Kaufleute von Deltingen ; Platter, Brauer 
von Gundelfingen ; Brod, Gommiflär von Wien; Bogt, Privatier von Bfaffen 
hofen;. Meißler, Geifenfieder von Weipenhern ; Stampf, Steinhaner von DOpferss 

befen; Schöfbel, Privatier von Dillingen. E 


Geſtorbene in München. 
Thereſe Böll, Dienſtmagd von Donanflauf, 35 I. a.; Therefla Gifenhofer, 
Serichterienerswiltwe von Dreljhaufen, Log. Dachau, 76 I. a.; Maria Laumer, 
Maurerdfrau von bier, 42 I. alt. i 


0558. Bei 3. 3. Weber in Leipzig iſt nun vollüdnbig erfchienen und 
duch ‚alle Buchhandlungtn zu beziehen, verräthig in der M. Mieger’fcen 
Buchhandlung (Ihestinerjirafe Nro. 15) in München: 


Hausſchatz 


Fänder- und Völkerkunde. 


G rapbijche Bilder aud der gefammten neueren Meifeliteratur. Don Dr. 
Y.Schöppner. Mit 24 großen Anfichten in Tondruck und 38 Vignetien. 
Ler.«d. In prachtvollem englifchen Einband. fl. 8. 6 Er. 

Als gewiñ competentes Urtheil über diejes Wert mögen Worte der jept 
anerlannten eriten geographijchen Zeitihrift dienen (Betermann’s Mittheilum: 
gen aus Verthes geograph. Muflalı): „Ws iA dem Verfaſſer umfireitig gelungen, 
aus den llaſſiſchen Werken der Neifeliteratue eine höchſt anſprechende und lehrreidhe 
Sammlung lebendiger Gharalterbilder ber Ränder: und Völferfunde zujammenzufcllen, 
Für den angewendeten Fleiß ſpricht das Onellenverzeihniß, welches 264 Rummern 
enthält, Jeder Aufſatz if mit den entfprechenden Nummern bezeichnet, fo baf auch 
ber Leſer der Duelle folgen fan. Das Merk enthält über 800 Seiten in Leriton 
Detav und iſt in einer Weiſe ausgetattet werden, bie ber Verlagshandlung grefe 
Ehre macht, befonbers find die ganz vorzüglichen Holzfchnitte in Tondtuck zu rüßr 
men, welde biefes empfehlungswerthe Wert ſchmücken.* 

Ya gleicher Weiſe fpriht fih Rlüpfel's Biterar, Wegweifer (II, 1858) aus 
BD Das Bud) eignet ich als Weihnachts geſchenk vorzüglich für Studirente 





6560. [36] 


Licitation. 


Hiſtoriſcher Verein von und für 
6571. . Öberbayern. 


Ausſchußwahlen für 1859 betreffend. 
Nach Tite v $. 4 der Statuten bes hiferiichen 
Vereines vom ‚und für Dberbayern if der Auoſchuß 
Jaͤhrlich in be Met zur Hälfte zu ermeuerm, daß jene 
Witglieber aus'zutreten haben, welche zwei Jahre verher 
gewählt werten find. 
Demnach treten mit Jahresſchluß 1858 aus; 
Beierlein, Ich. Peter, MWeinhändler ; 
Brand, Georg, f. Neichsarchivgrath ; 
Föringer, Heinrich, Biblioibefar; 
Geis, Emft, Benefiziat und Militär: agarceihRaplarız 
— Franz, Lehrer an ber Bangewerkes 


chule 
Spruner, Dr. Karl von, Dberſt und Flügel- 
Abſutant Sr. Majeñat des Könige. 
Dagegen haben im Ausihufle zu verbleiben: 
Seiner, Dr. def. v., q. f. Gymnaflalptofeſſot; 
Hımbr, Wraf Wriebrih 9, f. Miniferialranh ; 
Kalfenbera, 3. H., L Regierungsraih; 
KRunfkmann, Dr, Friebrich, f. Univeritätsprefeller ; 
Voceci, Gtaf Brany, 1. Hoſmuſik· Intendant; 
Brand, Dr, Joſ., k. geiſtliher Rath, Demprepft 
und Gentralvifar. 

ds. find‘ daher zur Coidenthaltung des Mereinds 
Auc ſchuſſes 6 Mitglieder zu wählen, und 3 Grjagmäns 
er für etwaige Musfälle zu — 

Sämmtlihe erbentlihe Mitglieder des Bertines 
werben Deshalb eingeladen, ihre Wahlzettel unter Ber 
mennung von 9 Banbivaten längfiens bis zum 24. 
December I. 36, verfiegelt, mit ber Ueberſchrift 

Mahıftimme, an den Werein (Türfenilrafe 
Nio. 70/1) einzufenden, 

Hiebei wird bemerlt, daß nur im Münden woh⸗ 
nende Mitglieder, aber aud die eben aus dem Muss 
ſchuſſe Iretenden wählbar find. 

Münden, ben 1. December 1858, 

Fr. Gr Hundt. 
Brand, 


6572.12) Bekanntmachung. 
Samftag den 24. December I. 33. 
Vormittagg DB Uhr 
werben im hiefigen Pollhefe mehrere dfigige und Gfgige 
@ilwägen, dann eine Partie altes Gifen vorbehalts 
lich Gögerer Genehmigung an den Meifibietenden öffents 
ch verfteigert, mozu_Stricheluflige eingelaben werden. 

Münden, ben 2. December, 1858. 


Königlicdies Ober-Poft- und Bahnamt. 
N) 


a, 
Schamberger. 
ER, 13,598. j I Kraile. 
— —— — —— — 
6515. [26] Stelle-Geſuch. Gin im vieljaͤh⸗ 
rigen Dienite Hehender ‚. mit 'empfehlenben Zeugnifien 
vrrichemer tüctiger Mentamtsoberfhreiber ſucht 
Bei einem andern f. Remtamte im Dienft zu treten .. 
Gefällige portefreie Offerte unter ber Chiffte MI. E. 
Kefrkört Die- Grpebitiom biefe® Blattes. 9... 


Wegen Aufgebung der bisherigen Bewirkhichaftungss;Art ber Eräflih Hendel von Donnersmarkf’ichen 
Deconomien im Lavantthale in Käruten follen an 13. und 14. December d. 6. auf dem 


Hofe zu Neudau bei Wolfäberg 
1) 14 Arbeitspferbe, 
2) 10 Bohlen verſchiedenen Witers, 
3) 3 Stiere, 
4) 27 Nuptühe, 
5) 15 ttagende Kalben, 


6) 27 ein und zweijährige Ralben, 

7) 35 Zugochfen, 

8) 23 eins, pwei⸗ und dreijährige Ochfen, 
9) 26 diesjährige Nupfälber, 

10) 20 Schweine, 


Summa 200 Stück Dieb gegen fofortige Bezahlung meiftbietend verfauft werben. | 
Die Pferde und Fehlen gehören theils zum Kärntner Landſchlage, theils find es RremyungssPrebucte aus 


Landftuten und ven engliihen Vollbluthengilen. 


Das Rinboich gehört zum fenmelfarbigen, Baventthaler (Mariahofer) Stamm, 
Meudan bei Wolfeberg in Kärnten, ben 29. Mevember 1558. ‚ 


“Die Gräfli endel von. Donnersmarficdhe Deconomie-Verwaltung. 
fi $ — che Deconomie⸗Ve g 





56. Bekanntmachung . 
Gant des Bierwirthe Jakob Hörl betreffend, 

Den gerichtounbekannten Glaͤubigern des ehemas 
ligen Bierwirthes Jakob Hörl von der Mu wird hier 
durch befanmt gegeben, daß bas in der Hörl' ſchen 
‚Sant erlafene VrieritätesUrtheil am 4- December 
1. 38. am die Werittötafel geleitet wurde, 

Münden, am 22. November 1858. 


Königl. bayer, Bezirksgericht Münden J. 


Der fünigl. Dieter: 
v. Zäuffenbach 


ER. 1858. Müller. 


6559. Bekanntmachung. 

In Sadıen Refen feld c. Weorg Batfch, Bäder 
meifter bahier, wegen Hrpothelziuſen, werden bie Ins 
modlllen des Bellagten, nämlich i 

a) in der Steuergemeinde Beutershaufen: 

1) 0,03 Dezimalen Wohnhaus, Nebengebäude und 
Hofraum Ho⸗Nr. 39 a, Plans Nummer 52, 
mit realer Bidterei » Gerechtigkeit, tarirt auf 
1250 fi, 

0,04 Dez. Ader am Weinberg, Piste. 1904, 

0,04 Drz. bdeegleichen, BEMr. 19715 
Gemeindetheile vom Jahre 1817 :, 

0,19 Dez. Ader, alter Rübebergtheil vom Jahre 
1771, Pleite: 2203, 

0,05 Dez Mder, das neue Krautbeet vom Jahre 
1797, BliNe. 2771, dann das halbe Ger 
meindes unb ban Weiderecht nach dem ftatar 
fiervertrag, zuſammen tarirt auf: BIH. . 

Befip Kit, A. 

2) 0,06 Dez. Acker, der-Heine Kühebrrgtheil, Ger 
meindeiheil vom Jahre 1811, Pllr. 1746, 
tarirt auf 15 A, r 

Befik Lie B. 

3) 2,63 Dry, Wieje unter dem Raiweißer, Planı 

“+ Mr. 630, tarirt auf 600 fl. u 

1 .  Befig kin C. arg 

4) 0,04 Der⸗ Nebengebinute , eine Scheum in ber 

en Borfiadt, PL:Ne. 481, tarist auf 650 J. und 
4 Zagwerf, 83. Dezim. Schloſſera⸗ eder Brauns 
hölzleinsader, PL+Nr 1439; „tarist auf 150 B. 


Wolf x Sohn. 


Druck von Dr. 


Befig Lin D, 
5) 1 Tagw, 00 Dezim. Ader am langen Baajen, 
YLıMr. 1413, tarirt auf 400 fl, und 
0 Tgw. 50 Des. Hafenbudader, BL-Rr. 1437, 
tarist auf 75 fl. 
. by im der Sieuergemeinde Mittelramfabdt: 
1) 1 Kagm. 00 Dez. HasladeNder, PuıMr. 472", 
tarirt auf 150 A, und 
2) 0 Igw. 91 Dez, oberer Haslach » Ader, Plans 
Mro. 476'4, tariıt auf 125 fl. 
Befig Lit. A unb B 
endlich 
«) in der Steuergemeinde Büchelberg: 
1 Tage, 00 Dez. Aubwirfe, Pl-Mr. 1579, tarirt 
auf 275 fl. 
bem öffentlichen Berfaufe unterfellt, zu biefem Ende 
am 20. December d. 33. 
Vormittags 10 bid 12 Uhr 
feilgeboten und Raufeliebhaber mit dem Bemerfen hiezu 
eingeladen, daß dem Gerichte unbefanste Eteigerer üßer 


"ihre Zahlungofäpigfeit ſich auczuweiſen haben, daß ber 


Zufchlag nah $ 64 des Hyrothekengeſehes und der 
88. 98 bis 101 der Precefnovelle vom 17. November 
1837 erfolgt, die mähere Veichreibung ber Realitäten 
fansmt Belaftung dahier eingefehen werben Tann, bie 


- Berlaufsbeingungen aber im Termine bekanntgegeben 
werben, 


Leutershaufen, ben 17. November 1858. 


“ Königliches Landgericht Leutershauſen. 
Der Löniglihe Bandrichter : 
Sehr. v. Grailsheim. 


6569.; Gine Dr, med, wünſcht eine, Mffitenten, 
Stelle. Franco » Dfferterbefungt: die Expeditien d. DI. 


6513 [6] 8. Fränfel im „Augsburs 
ger Hof” bahſer Hält dete eine Muswasl 
von Meckleuburger Meit- und ba: 
genpferden zn Verkauf. 1.0 

Neue Eifenbabn »Fabrtenpläne;, som 13. 
Dxtober anfangend , mit Infuenzen. und, h 
find im Exveditienslocale dieſes Blattes ‚zu haben... 


8.:N.6 670, 








u 


— — — — 


Abendblatt 














zur 

— Meint ua ver A r 3 Fexan Sram, en 
„Hibent . an mire x. f, w. abemnirt man bei 
ee rer een Slünchene rt Zeitung. 6 
beibtäbrig, aner 1 A. 12 kr. wur u Satıe hama de Natarech Stra, DE 

teliährig as fänımillde Bereind m Paris, 
Montag. Nr. 291. 6. December 1858, 
4 RUE PT | gründlichen Arbeiten, fih erzwingen muß. Offen gelanden, geht dieſe Brünb« 
f . lichfeit nach ächt deutſcher Weife oft zu meit, jo daß unter dem Umfang aus« 
Siftorifher Verein von und für Oberbahyern. — gezogener Stellen aus Büdrern oft der kritiſche Baden ganz zu verſchwinden 
Neue Zeitfihriften. [Bor] — Mündener Fifcherelwb. | fbeint, Was einem Buche nur zum Vorteil if, kann jedoch für ein jour 
— Aus dem Gerihtäfaal, — Wiffenfhaftlihe umd waliſtiſches Unternehmen leicht zur Klippe werden, — nämlich bie allzula« 
Kunftnotizen. ftende Ausführlichfeit. Kritik joll nur beleuchten und anregen. Die geiftige 
Neueſte Soften. Ernährung felbft bleibt den Fachwiſſenſchaften vorbehalten, Bon Bedeutung 





. erfcheint ung im zweiten ‚Heft ein umfangreider Auffag über I. Molefchort 
Sandels · und Vörſennachrichten. und ſeine Fehde Pa Liebig und über die Deugung tes Zweckbegriffé, 
einer der mefentlichften negativen Grunbfäge ber Materialiſten. Der Stande 
. ‚ punet bed Referenten iſt jedoch nicht recht Mar geworden, ob er bie Zweck⸗ 
Siftorifher Verein von und für Oberbayern. mäßi feitstbeorie serpeligen order — leugnen wi Gin kalte Zus 
geitändnig ift in diefem Ball von feinem Wertb; eine mittlung, bie mie 
— in Ihreir ange ge Ahr — bier auf Au verfönliden Gott zurücdmelst, welcher nach — gZwed · 
“er Br —2* ern nn —— ea * idee“ die Stoſſe ihrer Naturanlage nach zu benühen weiß, führt direct zu 
„Mlterıbümer idniſchen Worzeit*, fowie zu ragen 3 . — ei 
manifchen Nationalmufeum teabfihtigten Meftaurarion der Rartbäuferfische | En knappe ugs. rd —— — —— 
zu Nürnberg, und durch Vorlage der im verfloſſenen Monat an den Verein | era ern 9 — % ar Eu Rama: She ib 
gelangten Gefchente wurde die heutige Sihung eröffuet. Außer einigen Ver- —* —8 — ee re * — ze 
mebrungen der Münsfammlung durch Hru. Kaufmann F. Klaudner und rang ea ee = * us A in Wefelmirfun —— 
Hrn. Bataillondarzt PUr. Ouigmann erhielt namentlich die Handſchriften- | i : @leithen po — —e— ee 8 ” er 
gt — — a ſ*t —— ug nichtẽ Die fung Biefer 2 
ar — n bleibt — Dieseiplin Hberlaffen und «8 in = daß ald das 
—— — = —— —— man i Befultar diefer Fehden ſich nun immer Mlarer das Bewutfeir geftaltet daß bie 
ienten Gentralraths un ndifchen Archivars F. 3. Lipowokh, 
mebreren durch dieſen berausgegebenen Werken, mit noch a Zur Vaturwiſſenſchaft als folge darauf reflgniren müffe, ſich mit philoſophiſchen 
Fügen, a zu befien bayeriſchem Kunfllericon, und einer — ———— en Intereffanter Auffag behandelt He Frage über die Berechti« 
— e dem —— a. Aer — re gung bed Dramas mit glüdlichem Ausgang. In Müdficht darauf, daß die 
eine mit den Originalunterfhriften fämmtlicher im Jahre 1809 aus Xirol | heutige „narürlice Anfhauungsmeife® diefe Berföhnung zu fordern ſich berechtigt 
nach Klagenfurt deportirten £. Bayer. Gtaatbramten verfebene Eingabe an ' dünkt, während Vifcher nur die Komödie vor ber Tragödie als fiylgemäß gelten 
Fri ireihi ü A i läßt, ſcheint zwiſchen dem „@emeinbemußtfein® und ber Wiſſenſchaft ein ſchwer 
die Raij. Polizeidirection in Kärnten; Hr. Dr. Dito Zitan v. Hefner 


überreichte einen Furfürfil. Hofrathé beſebl am das Pleggericht Mofenbeim 








Be. Wirerfpruch zu befteben. Der Verſaſſer polemiflet zuerft gegen 
A i ; cher, daß er mit der Aufflellung det „Erbabenen“ und ‚Komiſchen“ das 
ak echter ee —* wet ! Mittelglied ar dem Pier sn zelne ausjemärzt babe — 
9 berreflend, zur Mina | und das „infoh Ehäner. Diefe neue Arfintung des „infad EAd- 
Sn eg ya ro erwäher: Die. Refzeioge de — | nen“ — —æ für das Ehaufpiel 3 — erſchũttern 
we 8. Bahr a Bee er —— und —— und verföhnen folte, ſcheint und Feine doch ganz glückliche. Zwar braucht man 
to18 Raucensichler zu Frauen» Ghiemfee von Hrn Beneflciaten G. Geip | Pilher darin nic: beizuftimmen, daß eim Gefühl zwiſchen Komil und Genft 
** den Fünne, aber darin hat er ganz Recht, daß eine 
babier, und zwei intereflante Schriften zur Gedichte der Eutdeckungen von | * —— u A ar ern 
—— nee — a ae | ganz autgeihloffen bleibt. Gntwerer, e8 fommt in einem Drama mirflich 
" : | um böcften Pathos der Leldenfchaft, — zu jener ußpır gegen das Schid« 
legte Abhandlung ded Hra, Berirtögerichttaceeffiften Franz U. Schmitt zu n —744— Bee ai ai un f Roften % 
Waſſerbutg „über Urſprung, Werfen und Geſchichte des fogenannten Haber« —813 ur Abfo en n = —— er g ic fin, m au * > 
felbireiben® im oberhayerijchen Hodhlande* im Uuszuge vorgelefen, und vom | * * eh oinien, a EB u => * & r nun och 
einer Miitheilung des k. Gen. Dofcapland Riedl zu Fürftenfeld über „Aufe | —* —— = an ag er — 8 nz 
findung der Grundmauern des ehemald zu Schöngeifing beftandenen Schlöß- | 0 Pr * — u ie g er Fa r h € Verföhnung = rar: . 2> 
hene* und über „Orlando di Laffo's Grundbeflg und Stiftung ebendajelbft*, | —* & mög * — J er - ‚ darf e . ht ne .- mu. 
fowie auch von einem geſchichtlichen Glaborate des Hin. Lehrers Zöpf zu | u ——— pin a. We Sf — * — 
Dberdorfen „über die alten Ereifige Walkerseich und Hohenthann im Iſen- | — na fein Diefer a Sa De durch Witw je En Yes — 
1 gegeben. — en |. —— eg Sri vb erfeßt werden, wie überall in jochen Shakeſpeare ſchen Stüden, und dann 
——z N —— vaf hen Fe zählt diefe Gattung ded mittleren Dramas entfpieden zur Kombdie. Wir 
; H e ſtehen besalb eigentlich nicht die Bemühungen des Kritiferd, die Berech- 
befcheitenen Ziteld als eine höchſt fchägbare Bereicherung der ortd- und | ee — Ps ai dns Teforkenn: Kuupnttung  iikehehen: er 
funfgefhihtligen Literatur zu begrüßen ſei. Zuledt ergriff Dr. Sanay sa A ben ** 8 —* —*— pa Se öbie 
Dberborfer, Bunctionär bei der k. Univerfltätsbibliothef dahier, das | Dr arg 4 Gıßebun re ge a — das Miles 2 
Pant u * Ne eine a —* Fa —— RR 95 RE jene harmonifche —— Wirkung der Freude am „Mein Schönen“, fo 
* Die — Änderung J— — a 3. Januar 1859 | muß auch jenen ein höherer äftberifcher Werth zugeſprochen werben, — fon 
angefegt, und die heutige mit ber Einladung zur zahlreichen Berbeiligung —— rege ger — De ans —— 
an bon — — des gegenwärtigen Monats vorzunehinenden Audſch uß- er hei * ran ehe ae — 8 
Grgänzungewaßt geſchloſſen. Der übrige Inhalt des erfien Hefted giebt Befprefungen üher andere 
Titerarhiftorifche, äftberifche, anthropologiſche und etbifche Schriften. Wir wer⸗ 





= Neue Zeitfchriften. fen im Verlauf noch einen Blick auf die übrigen Hefte. 
(Bortfegung.) — — 
Schon beim Beginn bed erſten Bandes find die Kritiſchen Mo— Münchener Fifcherclub. 


natöbefte, beraußgegeben von einem Vereine beutfcher Gelehrter, allfeirig 
mit Beifall begrüßt werten. Es liegen ums bi jegt vier Hefte vor, und * In der Monatverfammlung des Müncdener Kiiherclubs vom 3, 
fie betätigen die Achtung, welche ein folides Unternehmen, geftügt von | Der. I, I. fand die Vorlage des Jahresberichte flatt und wurden nachſtehende 


Wahlen vorgenommen: Hr. Meiherab 9. Nierbhammer und hr. 
Borftmeifter Zug als Vorflände, Hr. Gtenograpbiestehrer Gerber und 
Hr. Rittmeifter Horadam als Gerreräre, Hr. Major v. Mayer als 


aflier. 

Der Club bat nunmehr feit 3 jührigem Beſtehen 196 Mitglieder, bare 
unter 25 audmärtige gegenüber 160 Mitglieder des Vorjahres, Der Fiſcher⸗ 
club in Burghaufen, jener zu Meichenhall und Berchtesgaden, fomie das 
landwirihſchaftliche Beziskscomite Waltfafen find temfelben ‚beigetreien. 

Auch Im abgelaufenen Jahre verbanfte ter Glub den Vorträgen des 
Ken, Profeffors Dr. v. Siebold einen feiner Hauptanziehungspunete in 
ten Monatsverfammlungen. Während in diefer Weife ver naturwiſſenſchaft- 
lien Seite in fo vorzüglicdem Maße Rechnung getragen wurde, waren die 
Monatd« wie die gewoͤhnlichen Woryenzufammenkünfte des Glubs ver Der 
ſprechung und Grlevigung innerer Bragen und Angelegenheiten vesfelben ber 
flimmt. Die Cıfahrung der einzelnen Mitglieder, ſowie der gegeufeitige 
Austauſch der Anſichten bat in diefen Beiprechungen ein reiches Material 
niedergelegt. 


Aus dem Gerichtöfaal. 

* München, 3. Dee. Gine in thatſaͤchlicher Beziehung ganz beſon⸗ 
ber intereffante Nichtigkeusbeſchwerde Fam beute zur Verbandlung vor dem 
oberften Gerichiähofe, nämlich die Nichtigkeitsbeſchwerde des Staaidanwaltes 
am k. Bezirfögerichte Würzburg gegen das am 13. 9. Wis, erlaffene jchwure 
gerichtliche Urtheil in der Unterſuchung gegen Jullan Haberfat von Hilders 
wegen Faͤlſchung öffentlicher Urkunden. Julian Haberſack war wegen Ver- 
brechens der Faͤlſchung öffentlicher Urkunden in realer Goncurrenz mit dem 
Verbrechen des Betruged rückſichtlich der Staatöftegel und wegen fortgefegten 
Vergehens in Anfehung öffentlier Siegel zu einer Zuchthausſtrafe auf die 
Dauer von 10 Jahren verurtbeilt, von tem Echwurgerichtehofe jedoch aus- 
geſprochen worden, taf 8 Jahre am biefer Strafe für abgebüße zu erachten 
feien, da berfelbe wegen Verbrechens der Falſchung öffentlicher Urkunden bes 
reits durch das Griminalgericht des Gantons Glarus in ter Schweiz zur 
Ausftellung am Pranger mir Halseiſen nebſt 50 vom Scharfrichtet zu er- 
iheilenden Mutkenftreichen auf blofen Rüden und zu immerwährender Yan« 
beöverweifung veruttheilt worden war. Der f. Siaatdanwalt hatte gegen 
diefeß Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde wygtn unrichriger Unmendung dei 
Geſetzes defbalb ergriffen, weil eine Abrechnung der im Auslande erflandenen 
Strafe gefeglich unzuläfilg fel. Julian Haberſack, ein übel beltumundetes 
Indivituum, baute fih im März 1956 unter dem angenommenen Namen 
Auguſt Hofmann und minelft Vorweiſung eines falichen Paſſes in die 
Schweiz begeben, hatte in einer Gigarsenfabrit in Glarus als Werkführer 
gearbeitet und nachdem er ein felbfiftändiges Gigarrengefapäft begründet hatte, 
ſich verehelicht, bebufs feiner Verehelichung aber einen Taufſchein vom Pfarre 
amte Hilders, ein Zeugniß bes k. Yantgerichted Hilders und ein Zeugniß fiber 
feine Bürgeraufnabme in der Gemeinde Hilderd vorgezeigt, melde Ausweife 
für richtig befunden worden waren. Als fpäter bie Anforterung an ihn 
ergieng, feine Niederlaffung in der Schweiz zu erwirken, begab er fi an- 
geblich in feine Heimath zurück, bielt ſich aber in Zürich auf, um fich ein 
Beugnig, welches wit dem Siegel des F. bayer, Staatäminifteriums bed 
Innern und des Neufern verfeben war, zu verſchaffen. Als dem Präfltene 
ten des Polizeiamtes in Glarus Zweifel über die Mechibeit der Beugniffe 
aufgeftiegen waren und berfelbe ſich mit dem £, Bayer. Geſandten in's Bes 
nehmen gefegt, auch am das k. Landgericht Hilders ſich gewender hatte, fam 
zu Tage, daß Haberfa die Stempel zu dieſer Urkunde in Züri ſich Gabe 
ſchneiden laffen und fanden ſich auch dieſe Stempel bei ibm vor. Nachdem 
Haberſack feine Strafe erftanden hatte und, wie in öffenıliben Blättern zu 
leſen ift, im Folge biefer körperlichen Zuchtigung eine zeitlang auf dem 
Kranfenlager zugebracht hatte, wurde derjelbe endlich wiedet an die bayer. 
Heimathobehorde abgeliefert und durch Erkenntniß des k. Appellationdgerich- 
ted von Unterfranken vom 9. Det, megen der oben genannten Verbrechen 
vor dad Schmwurgericht verwiefen, auch durch Wahrfpruch der Geſchwornen der ges 
nannten Verbreiten für ſchuldig erachtet, von dem &erichtähofe zur 1Ojährigen Zuchte 
bausjtrafe verurtbeilt, ibm jebod; 8 Jahre wegen der im AUndlandeerftandenen Strafe 
in Abrechnung gebracht. In den Motiven des ſchwurgerichtlichen Erkennt ⸗ 
niſſes iſt gefagt, daß zwar Art. 137 Thl. I ded Strafgefegbuches die Bes 
fimmung enthalte „non bis in idem*, daß dieſe Beflimmung aber nur 
dann Anwendung finde, wenn früher die Sırafe von einem bayer. Gerichte 
verhängt wurde, während im gegebenen Falle der Verurtheilte aus dem 
bayer, Lintertbanenverbande noch nicht entlaffen geweſen ſei. Hier müſſe 
aber bei dem Strafausfpruche der Billigfeit gemäß die gebührente Rückſicht 
auf die erflandene Strafe genommen werden. Inäbefondere babe bier die 
Ruckſicht tarauf einzutreten, daß die im Auslande erlitiene Strafe eine foldye 
fei, welche die Ehre ſchaͤnde und melde auch in phoflfcher Hinficht große 
Gefahr gebracht habe, Es Fünne hienach nicht bezweifelt werben, daß dies 
felbe einer Zuchtbausftrafe von 8 Jahren gleichzufegen fei und deßhalb feien 
an der 10 jährigen zuerlannten Zucthausftrafe 8 Jahre ald bereit abgebüft 
zu erachten. Der E, Generalftaattanmwalt, welcher die Nichtigkeitsbefchwerte 
vertrat, führte aus, dag es bier Iediglich darauf anzufommen babe, ob das 
Schwurgericht berechtigt war, von der erfannten 10 jährigen Zuchthausftrafe 
8 Jahre im Abrechnung zu bringen, Mad feinem Dafürbalten jet Art. 3 
des Promulgationepatentes zum Strafgefeghuche im gegebenen Balle verlegt 
worden, mach melden von einer Gompenfation der Strafe des Prangers 
und der förperlichen Züchtigung mit einer Buchtbausftrafe feine Mete fein 
könne, Der Nichtet fei hier über die gefeplichen Befugniffe Hinausgegangen 
und habe ih das Begnadigungsredht felbft beigelegt, indem er nach Billige 


feitsrüdfichten gerade fo gut auch Freiſprechung oder gar auf Erſahleiſtung 
häue erfennen können. Es wurde deßhalb der Antrag geftellt, das Urtheil 
det Schmurgerichtöhofed zu vernichten und unter Aufrechihaltung des Wahrfpru« 
ee der Geſchworenen die Sache in die naͤchſte Schwurgerichtöflgung zu verweiſen. 
Der Vertheidiger, Accefſift Hauſer, Mamens bed Goncipienten Steible, machte 
geltend, daß in Beziehung auf die Art der Abrechnung einer andermärts 
erftandenen Strafe das Geſetz eine Lüde babe und der Art. 3 des befagıen 
Promulgationspatentes hierüber ſchweige, weßhalb der in Art. 137 bl. I 
des Strafgeſehbuches enthaltene Sap: „Niemand darf wegen desſelben Ders 
breibens mebrmald beſtraft werden“, zur Anwendung kommen müfle und 
die Nicprigfeisebefchmerde fl zur Verwerfung eigne. Das Erfenniniß des 
oberften Gerichtöbofes entſprach dem Antrage des k. Generalftantsanmaltes, 
in ben Motiven ausführend, daß der Gchmurgeridiäbof darin das Geſeh 
verlegte, dab er eine der bayer. Geſetzgebung gänzlich fremde Strafe einer 
Sjätrigen Zuchthaueſtrafe gleichgeachtet habe, Die bemerkie Billigfeiterüde 
ſicht habe wohl in dem Entwurfe des neuen Strafgeſetzbuches ibren Aus- 
drud, keineswegs aber in der geltenten bayer. Strargefepgebung und tem 
Promulgationdpatente Aufnahme gefunden. Der Schwurgerichtöbof fei nach 
ten Urt. 95 und 96 Ahl. I de8 Strafgefegbuces Ieviglich ermächtigt ger 
wefen, innerhalb der geſehlichen Befugniſſe bei Zumeffung ter Strafe auf 
bereins geichehene Abwandlung Ruckſicht zu nehmen, 





Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


—d. Jörg Wilram, der reimluftige Stadtſchreibet zu Golmar, hatte 
fhon ums Jahr 1557 jein vortreffliche Rollwagenbüchlein beiaude 
gegeben, darinnen „viel guter Schwänf und Hiftorien* begriffen, welche man 
„in Schriften und auf ven Rollwägen erzählen mag, die ſchweren melando» 
liſchen Gemürber damit zu ermuntern,* Was hätte der Mann aus feiner 
Zeit nicht altes von dem Gebiete der Hiftorie, Kunft und Poefie zu erzäblen 
gewußt! ſtatt deffen giebt er nur lofe Wige und zweideutige Gedichten 
und terbe Zoten die Fuͤlle. So ift er denn unbewußt ein Vorläufer unferer 
Gifenbahnlertüre geworden ; denn was beut zu Tage unter biefem Titel feils 
geboten wird, berührt auch bisweilen die Grenzen, in denen Meifter Widram 
ſich bewegte.  Gntgegenarbeitend diejer wohlieilen Literatur bringt uns Hr. 
Profeffor Dr. Sigbart umter dem Tirel: Bon Münden nah Landes 
hut aud ein „Eifenbabnbüchlein* (Yanbehut bei Krüll. 1859. 132 ©. #.). 
Mit liebevollem Verftändnif der alten Kunfttenfmale, der volfsihümlichen 
Tradition und der varerländifchen Geſchichte führt und der Hr, Verfaffer von 
Station zu Station, überall erläuternd und weifend, was für einen Meifen« 
den von mehr ald gewöhnlichem Intereffe fein fan. Was immer in den 
Geſichtokreis des Bahnkörpers fällt, und wäre ed nur ein altes Kirchlein 
mir felrenen Bildwerfen oder ein jagenumranfies Schloß — die Aufmerffam- 
keit der Reiſenden wird darauf gelenkt. Da vie Leier der N. M. Big. bes 
reitd früher den Beginn im Abendblatte gefunden haben, fo kann 
Meferent ſich der Kürze befcheiven und das freundliche Büchlein aufs beite 
empfehlen. Hätten wir boch viele tergleichen Arbeiten! Cine ähnlihe, von 
Junsbruck nach KRufftein, rüfter bereitö auch der fleifige Dr. Walde 
freund, bie vorerft bruchſtücksweiſe in den „Zirolifhen Monaröblätteen® 
begonnen bat und ſich gleichfalls zu einem eigenen Vüchlein auswachſen mag. 


“Nach der „Chronik des germanifigen Muſeumd“ vom v. M. find vie 
legten Räume ter Karıbaufe, die ſeither noch das k. Militär inne hatte, volle 
fäindig geräumt und übergeben worden, fo daß nun dad germanifte Mus 
feum fein ganzes ausgedebntes Gigenthum zur freien Verfügung bat. Die 
zufegt übergebenen Gebäude beftehen aus der großen, 148 Schub Tangen 
Kirche im edlen teutfchen Stile des 14, Jahrhunderts, mit einer Doppels 
capelle und einem daran floßenten zweiftödigen Nebengebäude, alles im 
Aeufern wohl erhalten, aus Sandftein-Quadeın erbauet; dazu noch ein im 
Hofe ſtehendes Gebäude, biäberige Militärfchmiete. Letztere Gebäude werben 
zu Utelierd und Werfftätten, ein Theil zur Audſtellung der Etzeugniſſe der 
Gypsgießerei benutzt. Die Dopvelcapelle ift zur Aufnahme Meinerer Firdh- 
licher Grgenftinte und liturgifcher Gerärhe, die Kirche felbit aber für größere 
Gegenjtände der Kunft und des chriftlichen Alterthums, Gopieen auf Leinen—⸗ 
Gartond von alten Wand» und Blasmalereien, Gypsabgüffe großer monue 
mentaler Sculpturen, Hechgräber, Brunnen, Thote, Tabernafel u. ſ. w. bes 
flimmt. Bevor aber das Gebäude ſich hiezu eignet, ift im Innern dedſelben 
eine gründliche Neftauration der Benfter, Wände und des Fußbodens vorzu · 
nehmen, mit ber denn auch bereits vorgefchritten wird und deren Koften von 
3000 fl rhn. ober 1714 Thalern durch Mationalbeiträge gedeckt werben 
follen, wozu ein befonderer Aufruf der Vorftände erlaffen worden ift, worin 
um größere oder Hleinere Gaben gebeten wird, über welche feinerzeit Rechen⸗ 
ſchaftsablage erfolgt. Die Namen ber Wohltbäter felbft follen in der Kirche 
durch eine Gedenktafel der Nachwelt aufbebalten bleiben. 

Als erfreuliches Zeichen fortgebender Anerkennung und Theilnabme wird 
ferner gemeldet, baf bie ftätiifchen Gollegien zu Nürnberg einjtimmig den Beichluf 
gefaßt haben, dem Mufeum einen jährlichen Beitrag von 200 fl. zu gemäh- 
ren. Auch haben die Staͤdie Zittau und Gannfladt fo wie mehrere Private 
Jahresbeiträge zugeſichert. Wine fehr erhebliche Vermehrung ging im vorigen 
Monate der Münzfammlung des germaniſchen Mufeumd durch Hrn, Rath 
Dr. Gifenmenger in Kirchberg zu, 

Unter den übrigen Geſchenken für die Alterthumsſammlungen 
zwei von Hmm. v. Schwatz auf Henfenfeld geihenfte Gifengefhüge auf Orie 
ginallaffetten aus. der Mitte des 15. Jahrhunderts wohl den erften Mang 
ein. Unter Mitwirkung des Frhtn. v. Eftorff auf Jaͤgersburg Hat das Mur 
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feum unternommen, bie durch Güte des Buchdruckerelbeſthzers Hm himmel 
u Nürnberg angezeigten und erprobten Heitengräßer bei Ruͤſſenbach in Obere 
— zu unterfuchen. Außet ven Anfragen tiber Runfts» und Alterthums · 
gegenftände mehren fich im neuerer Zeit auch die biftorifchen und Nechiäfra« 
gen und erwachfen zu einer immer größern Bedeutſamleit. Archiv und Die 
bliothet find wieder mit zahlreichen Geſchenlen bedacht worden. — 


Die „Ritter-, Mäuber» und Schauer-Momantif* iſt Gegenfiand einer 
kefonderen Schrift geworden. Der Werfaſſer berfelben, J. W. Uppell, 
liefert damit einen vikanten Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Unterhalt , 
unge-Xireranur. Gramer, Spieß, Vulpius, Schlenkert und mie fie fonft 
nech beißen, die früheren General-Lieferanten des „Tüßen Lefepöbeld*, werben 
darin mit ſcharfer deder gezeichnet. Much ihren mwohlconditionirten Nadye 
ahmern in Frankreich wie in Deutfcland wird dann bie Dinte in das &e« 
fiht gefprigt, und wenn man lieft, daß der „ewige Jube* von Eugene Sur, 
fowie teffen „Martin der Findling“, nicht meniger als 11, fage eilfmal, 
in’® Deutſche überfegt worden, fo weiß man nicht, wen man böber ver 
ehren foll, den zweiten bit eilften der eilf deutſchen Ueberfeer oder Verleger ? 
Jedenfalle ift durch diefe Monographie der „Mitter-, Mäubere und Schauer 
Homantil* eine Ürage angeregt, die um fo wichtiger ift, je weniger fie bis 
jegt in der Literature Geſchichie beantmortet worden. (ine zabllofe Menge 
Hebt, wie der Schmup ihren vielgelefenen Blättern, derartigen Büchern an, 
und gerade jeht, wo fo viel von Bolföliteratur die Rede ift, muß eine Hin» 
weifung auf das, was viel Volfs gelefen hat und zum Theil noch lieſt, ſehr 
ermünfdt kommen. (N. Pr. 8.) 


Aus einem von Hrn. Flourens veröffentlichten Auffag: „Ueber einige 
Manufcripte von Buffen“, erfährt man die merfwürbige Thatſache, daß der 
berügmte franzoſtſche Naturforſchet einen nicht geringen Theil der Arbeiten, 
die feinen Namen verewigt haben, nicht felbft verfaßt hat, fondern daß ſie 
ihm von einem Mitarbeiter, dem Abbe Deron, geliefert wurden. 


Meuefte Poften. 


+.München, 6. Dee. Die Nugsburger Poljeitung vom 4. Der. und 
iht nacjchreibend viele andere Blätter enthalten folgenden Arılfel: 

„München, 3. Dechr. Die Nachricht, daß Kr. Archipditectot v. 
Audhart quiedcirt (mit allem Gehalt) worden und Profeflor ©. 
Eybel an feine Stelle treien ſoll, beſtätigt ji. Einem weiieren 
Gerüche zufolge foll auch Hr. Ardivar v. Schlichtegroll in 
Mubeftand verfegt werden, und auf feinen Poſten ein junger 
Gelehrter aus Bonn fommen, den Sybel ſchon vor längerer 
Beit ald Privarfecretär ſich berufen bat.” 

Dem Ginslchtigen muß diefer Artifel ohnehin als eim ebenſo bödwilliger 
wie plumper Verſuch erfcheinen, die Negierung beim Wolfe zu verdädhtigen, 
und dadurch auf die bevorftehenden Wahlen in einem ihr feindlichen Sinne 
einzuwirken. Wir find aber überdieh ausdrüdlic ermächtigt, denſelben Zeile 
für Zeile und Wort für Wort ald völlig unwahr und aus der Luft ges 
griffen zu erflären. Es iſt wahrlich dich nicht die Weife, im welder die 
Üegierung eines jedes DVerdienft freudig anerfennenden Königs langjährige 
und teubewäbrte Diener, die fich fierd von allem Parteitreibien 
ferne gebalten, zu behandeln pflegt. 


Landſtuhl, 2. Der. Die überwältigenre Macht des böfen Gewiffend 
hat ſich beute bier im glängenter Weife gerechtfertigt, Vor ungefähr 34 
Fahren wurde ein Fuhrmann auf der Katjerftraße ziwifchen dem Orte Haupt⸗ 
ſtuhl und Homburg feines baaren Geldes im Betrage von 900 fl. beraubt, 
ohne daß damals vie Thäter ausfindig gemacht werden fonnien. Geſtern 
ſtellie ih nun ein gutgekleiverer, kraäftiget Mann, 54 Jahre alt, dem Poli- 
zeidiener umd erflärte ibm, er heiße Peter Petterdheim, komme aus Branf« 
reich, wo er ſeit 16 Jahren Nuffeber in einem Gonvicte geweſen. Sein 
Gewiffen laſſe ihm aber feine Ruͤhe, Indem er mit zwei Anderen feiner Zeit 
obigen Raub verübt habe und num büßen wolle. Sogleich vor den k. Yand» 
vichter geführt, legte er dasfeibe Geſtändniß ab, und fügte noch Folgendes bei: 
Zur Zeit des Diebftahis fei er Hausknecht in einem Wirthohaufe zu Landſtuhl 
geweien und in Geſellſchaft zweier anderen Knechte des Hauſes hätten fle den 
Bübrmann vor tem Wegfahren betrunfen gemacht, worauf forann ſich einer 
zu dem Fuhrmann auf den Wagen geſchafft hätte, während die zwei An« 
dern ihm das Köfferchen unter dem Wagen wegnahmen. Bel ber Theilung 
des Geldes habe er 200 fl. und jeder der beiden Andern 350 fl. erhalten. 
Auf diefe Ausſage bin wurde er fogleih in's Gantonsgefängniß gebracht, 
und heute der £. Staatöbebörde in Zmweibrüden vorgeführt. Bon den burch 
ihn bezeichneten Helfershelfern ift der Eine feit Jahren aus ver Gemeine 
Hitſchenhauſen nad Amerifa ausgewandert, mährend ber Andere noch in 
Haupıftubl wohnhaft if. Der Schaden traf einen Kaufmann aus Zrori« 
brüden Namens Neubert, welcher Del nach Mainz geliefert hatte. (BF. 3.) 

Wien, 2. Deebr. Nach Ablauf des erften Monate, im welchem die 
Silberzahlungen der Nationalbank einen größeren Umfang genommen haben, 
iſt das Ergebnif der Gebahrung diefes Inſtituts von meht ald gewöhnlichen 
Intereffe. Der Stand der Bank nach dem nunmehr vorliegenden Abſchluß 
vom 29. Nov, bietet in dem wefentlichften Puncten nachſtehenden Vergleich 
mit dem Stande am 31. Detober.: Der Notenumlauf bat im November 
von 339,572,159 fl. (woruntet 1,585,580 fl. öfterreichiiche Währung) 
abgenommen auf 385,026,097 fl. (darunter 14,477,490 fl. öſterteichiſche 
Währung), Das Silber bat von 109,895,457 fl. abgenommen auf 
100,406,490 fl. Die mit dem Banfgebäude vereinten Activa, unter welchen 
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das Porteſeuille an Wechſeln auf aubdländiſche Plaͤtze begriffen find, haben 
ugenommen won 17,188,429 fl. auf 21,556,775 fl. Zieht man tie Zur 
nahme diefer Activen 4,368,346 fl. von der Abnahme des Silbers 9,488,967 fl. 
ab, fo bleibt eine Abnahme bei diefen beiden Poften von 5,120,621, weldye 
üngefäbr der Abnahme des Motenumlaufs entſpricht. Dad Wechjelportefeuille 
bat etwas zugenommen: von 78,912,125 fl. (morunter nur 145,184 fl. 
deiterreichifche Währung) auf 79,187,977 fl. (morunter 10,717,918 fl. 
Öfterreichifche Währung), dagegen bat die Summe der Vorfhüfe auf Staats« 
yapiere ven 78,579,400 fl, auf 77,567,823 fl. (wovon 1,232,200 fl, in 
öfterr. Währung) abgenommen. Die ältere Schuld des Staates bar ſich 
von 51,003,854 fl. auf 50,794,804 fl., die hypothecitte von 147,500,000 fi. 
auf 146,800,000 fl. vermindert. Diefer Vergleich giebt zu folgenden Ber 
merfungen Anlaß. Die Abnahme des Silbers, welche in Verbindung - mit 
der Zunahme ter auf Silber oder Gold Tautenden Wechſel in Erwägung zu 
ziehen if, und welche durch den Silberbebarf des Inlandes ſowohl als auch 
durd die Gonvenienz, Silber nach dem Auslande zu führen veranlaßt wurde, 
if eine mäßige. Die Wechfelcurfe auf das Ausland find bei diefer Abnahme 
des Silbervorrarbes der Bank von 3 bis 4 Procent über Pari, wie fle in 
dem erjlen Theile des Novembers noch flanten, allmäblih auf 1'/, bis 2'% 
Procent Gerabgegangen und verfolgen fie diefe Michtung nur noch um wenige 
Schritte, fo wird die Gonvenienz, Silber autzuführen, nicht mehr beftchen, 
Der Umfland jedoch, daß, während ein folcher, wenn auch für die Verhält- 
niffe mäßiger Abflug ſtatt fand, das inländische Wechfelportefeuklie nicht ab« 
genommen bat, bemeist eine Nücdjihtsnahme von Seite der öfterreichifchen 
Vationalbanf nicht allein für den Kandel und Induſtrie, jondern auch für 
den Gefchäftöverfehr im Allgemeinen, melde nicht leicht eine andere Bank 
unter gleichen Verhältniſſen in dieſem Mafe hätte obmwalten laffen; zumal 
da das Vorbandenfein beweglicher Gapitalien und bie ftarfen Ginlagen bei 
mebreren inlandiſchen Geldinſtituten im November Feinedwegs einen Mangel 
an Geld dargethan haben und fi daraus folgern läßt, dag der Notenums 
lauf ohne Störung ded Verkehrs noch bätte vermindert werden Tonnen, Die 
erſte Periode der Silberzahlungen mufte wohl die fchiwierigfte fein, denn ſie 
war burch den noch allzuboben Stand der Wechfelcurfe beirrt und nur durch 
den Abflug von Silber fonnte das Gleichgewicht mit dem Auslande erlangt 
werten. Der nächte Monat fihon dürfte weniger fchrwierig fein. Mit dem 
neuen Jahre wird der vollftindige Uebergang der Nationalbank zur neuen 
Wibhrung eintreten und ſteht zugleich eine weitere Gonfolitirung ihrer Zu- 
fände zu erwarten. (D. €.) 

Kondon, 3. Dec. Borgeflern farb nah Furzer Krankheit in Tyninge« 
bamboufe in Hadtingtonfhire Thomas Hamilton, Earl of Haddington, Peer 
des vereinigten Königreichd. Geboren im Jahre 1780 Batte er von 1818 
bis 1826 Nochefter im Unterhaufe vertreten, wurde unter Sir Mob. Peel's 
erftem Minifterium im 3. 1934 zum Vicekönig von Irland ernannt, beflei« 
dete diefen Voſten bis zum Stutze des Gabinerd, und erhielt fpäter, ald Sir 
Mob. Weel im Herbſte des I. 1841 wieder die Premierfchaft übernahm, das 
Portefeuille ded Marineminifteriums, Der Berflorbene war zwar ein Gegner 
der von Lord Grey und Melbourne eingebrachten Reformvorſchläge, ſchloß ſich 
aber den Unfichten Sir Mob. Weel's bei ver Abfchaffung der Kornzölle und 
der Durchführung der übrigen commerciellen Meformen mit ganzer Serle an. 
Nah Sir Moberit Tode zog er ſich faſt ganz von der politiichen Bühne zus 
rüd. Ihm folgt, da er feinen Erben binterläßt, ald Earl von Haddington 
sr. George Baillie von Yersismood, geboren am 14. April 1802, 

Gine Poſt aus Mewyorf, 20. Nos., ift ver „Rangaro* in England 
angefommen. Die Uniondbehörden hatten ein ſcharfes Auge auf Walker und 
feine „&migranten®, Die Proclamation ded Präfidenten ſcheint diesmal nicht 
wirkungslos, Walfer wollte urjfprünglih am 10. von Mobile abfegeln, Gr 
zögerte jedoch und erflärte, wenn feine Gegenwart einer „jo friedlichen* Gr« 
dedition hinderlich fein follte, werde er Lieber zurück bleiben. Nachher glaubte 
man, daß die Erpedition nicht mehr im Lauf des Movembers fortfommen 
werde, und es war zweifelhaft, ob jie überhaupt fegelt. Es hieß, daß ter 
vom Gonjul Hartis negoeirte Japaniſche Vertrag im Staatöbepartement an- 
gekommen fei. In Wafhington ging ein aus Madrid ſtammendes Gerücht, 
wonach Franktelch und England beabfichiigten, Guba und Porto Nico zu 
einer haftunabhängigen Monarchie zu erheben. Baummollmarkı feft, Vers 
kauft 1300 Ballen zu 11’ c, für middling uplands. — Der Richter 
Metcalfe bat in dem Tompfind Brandlegungs-Procch (man erinnert ſich der 
Niederbrennung der Duarantänegebäude auf Staten Island bei Newyork) 
feine Entſcheidung abgegeben. Gr erklärt, daß die Ounrantäne eine „uni- 
sance* (Unfug, gemeinfchätlie und polizeimidrige Störung) waren und im 
Fall ihre Wicderaufbaus bleiben würden, indem nad} ärztlichen Ausſagen 
die Anſteckung ſich durch das Dorf Tompfindville weiter verbreiten fönnte, 
Er fand daher für gut, die der Brandlegungn Beſchuldigte ald Perfonen, die 
einer anerfannten unisance ein Ende gemacht, freizufprechen, Die Verbrei« 
ter falſchet öfterreichifcher 100 Gulten-Banfnoten find in Newyork verhaftet 
worden. Sie heißen John Sturzenegger, Henry Hohner und John Kacgl. 
Faft alle Banfierd und Weröler Newyorks haben ſich von ihnen um mehr 
oder weniger betrügen laffen. 


Börfen. und Kandel - Bachrichten. 

Münden, 6. Debr. Baytrifche 3'/rpror — B. 96, @. Aproc. Dbl 
984 P. —— ©. Avtoc. runden sDbL. 9814 P. 98'/, @. 4Mvxrtoc. 10014, B. 
—- 68. boroc. V. Gm. — 2. 102 8. Hwvelb.s und Wechſelb.⸗Acheu 
8239 816. Bayer. Oſtbahnen 1004, V. — #8. Dell. Dank Atien —— 2. 
—— 8. CTredit Nebil. — 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrih Pech. Fudwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


#377. Befanntmachung. 


Die zur Anfertigung einer neuen circa 800 }H, 
Ihweren Glecke für die neuerbaute Pfarrlircht 
zu Gnbeim fammt Lieferung verfelben an Ort u. Stelle, 
Herabnehmen zioeier Glocken aus dem Thurme der als 
den Pſarrkirche daſelbſt, Montitung der 3 Hoden und 
Berbringung derſelben auf die neuen Glodfenftühle, ende 
lich Mnfertigung von 3 neuen Blodenfrilen 
erforderlihe Glodengiefier, Zimmermann 
und Seilerarbeit fell im Wege allgemeiner ſchrijt · 
licher Submiſſien an den Wenigfinehmenden vetaccorditt 
werben, 

Epegielle Beſchreibung ber Arbeiten und die Mecorbss 
bedingungen find bei der mitunterfertigten F. Baubehöere 
einzujeben, woſelbſt aud Submiflionsfornnlarien in Em: 
pfang genommen werben fünnen 

Die fhritdlihen Submiffionen find verſchleſſen und 
frantirt Tängflens bis zum 23. kft Dite. beim f, 
Landgericht Marktdreit einzureichen. 

Dienftag den 14. Dejbr. 1858, 

Vormittags 10 Uhr, 

findet die Krönung und Koritaticung bes Reiultates 
ber eingelaufenen Submifienen bei dem unlerfertigien 
fal. Lanpgerichte ftatt, und werden Ueberuahméluſtige, 
welche üd über ihre Qualififation und Kauiensfihige 
Feit ſogleich bei ebiger Tagelahrt legal auszumeijen har 
ben, hiemit zue Abgabe ihrer Ofſerte eingeladen, 

Marlkibreit u. Markifieft ben 27. Monbr. 1858, 


Kal. Landgeriht Kgl. Baubehörde 
Marftbreit. Marftiteft. 


@ißenbeif,E Sandrichter. Mittmann, 
GE:R.t261,/ 1, & Prem. 


v7, Defanntmachung. 
Im Mamen 
Seiner Majeftär des Königd von Bayern. 


Martin Horm, lediget Dienſttnecht ven Dbern⸗ 
em, wurbe durch @rfenninig des unterzeichneten Des 
eibtchefes am 14. September 28. Is. megen Berbre: 
diene des ausgereichneten Dieblahls zum Schaden bes 
Dienſtluechta Georg Michael Ludwig ven Stehſel⸗ 
bach im Zuſammenflufſe mit dem Vergehen ber uner⸗ 
laubten Eelbirhilfe, zu einer Arbeitöhauelirafe von zwei 
Jahren veruriheilt. 

Diefes im Abweſenhelt des flüchtigen Veſchulbigten 
erlafiene Grlenminis iſt nen vechtofräfng. 

Gs werden deshalb alle Behörpen erfurkt, ken Mar: 
tin Horn von Cberngenn, Igl Landgerichts Leuters⸗ 
haufen, auf Betreten zur Grftchung feiner Strafe hiehet 
abzuliefern 

Ansbach den 1. Dezember 1858, 


Königlih Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der Tönigliche Direter: 


Krauffoid. 
@.:8.2239, c. Pfifter. 
#5, Ediftal:Ladung. 


Sipberger gegen Brummer 
pet. patern, et aliment, 

Anna Maria Sisberger, ledige Inmwohnerin 
von Gehmanneberg, und beren Kinbesturatel haben ger 
gen den lerigen Schmideſehn Burwig Brunner von 
Zwielel, defien Nufenthalt undekannt if, wegen Aners 
fennung bee Materfhait zu bem von ber Gigbers 
geram 20. Moril 1858 unchelich geornen Kind Mar 
mens „Yubwig* und wegen Kinbeoalimentatten Klage 
angemelvet, und verlangen von Brummer: 1) An 
erfennung ber Baterſchatt zu obigem Rind, 2} bie Zahl 
ung eines jährlidien Rlimentationebeitrages von 15 fi. 
bis zum zuräcgelegten 14. Erbenejahre dee Kindes, 3) 
bie Berlreitung bes jeinergeitigen Schulgeldes, der Leis 
chentoſten, falle das Kind innerhalb ber Alimentationds 
Bericde verfticht, und des Lehrgeldes, wenn has Kind 
dereinft eine Profeflion erlernen follte, ſowie 4) eine 
Gntihärigung von 6 A. für Taufe und Kindbetttoñen. 

Termin zum Verſuch ber Sühne, enentuell zur Sach⸗ 
verhanplung im mündliden Verhere wire auf 

Freitag den 38. Dejbr 1858, 
Dormittags 10 Ubr, 
anberaumt, und wird der Beklagte aufgefordert, im 
Termine bei Bermeitung ber Koſtenzahlung entweder 








perfönlich zu erfcheinen ober durch einen gehörig bevoll⸗ 
mädtigten Anwalt ich vertreten au laflen. 

Die Streitaften liegen dabier zur Ginficht bereit, 
und wird der Bellagte angemiefen, bis zum MBerbands 
lungstermine einen Iniinuationsmandbatar in loce judieli 
zu befiellen, widrigenfalle alle künftigen in diefer Sache 
an ihn ergebenden Grlaffe lediglich am Gerichtöbreit da⸗ 
hier affigirt und als se infinuirt erachtet werben, 

Regen den 30. November 1858, 


Königliched Landgericht Negen. 
Der löniglihe Landrichter: 
Stangl. 
Zeitlböfler, Bor. 


588. Wefanntmachung. 


Verlaſſenſchaft des Joſeph Biere, 
Hlittwers von Diebach betr. 

Die zum bezeichneten Rachlaſſe gehörigen Mobiliars 
Crgenkänte, als: Bauereigeihire und Dekonomie Ge⸗ 
rätkihalten, Getreide, Butter und Strohnorräthe, Rats 
toffeln und Wurzelwerk, circa 18 Gimer MoR, eitca 8 
Gimer 1857er Bein und brei in Fifen gebundene Meins 
fäfler a 22, 12 u 8 Gimer, endlich Kleidungsſtcke und 
Hauotathoſachen aller Art, darunter namentlich viele 
hauegt machte Leinmanb, werden 

Dienftag den 21. Dejbr. 18586, 
unb am barauffeljensen Tage, 

jebesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend, 

im Hanje Mr. 16 zu Diebach gegen Baarzahlung öf⸗ 
fentlich verſtrichen, und find zablungsfähige Kaufslichs 
haber mit dem Bermerken hiezu eingeladen, daß mit dem 
Verlaufe des Weines und ber Mäfer begonnen wer: 
ben wird. 

Harunttlburg den 3. Dezember 1858, 


Königliched Landgericht Hammelburg. 
Der ſonigliche Landrichter: 


Moſer. 
DD, t. Aßeſſer. 
6593. Ediktal ⸗Eadung. 


In Sachen der ledigen Caäͤcilia Dsner von Felis 
zenzell und deren Kindeskuralel gegen ben ledigen Tage 
lohhnet Marin Birnbaum ven Zeilhefen wegen 
Varerichaft und Rindesalimentation hat man gam Suͤhne⸗ 
Berind, eventuell zur Verhandlung der Sache im muͤnd⸗ 
lien Verhöre Tagsfahrt auf 

Montag Den 10. Januar 1859, 

Vermittags ® br, 

anberaumt, wozu der Beflagte, deſſen Aufenthalt unbe 
fannt if, unter Anteohung der Koſtenzahlung hiemit 
ediftaliter geladen wire, und zwar mit dem Bemerken, 
bag die Mage bei beim unierfertigten Yanbgerichte qur 
Gisfichtsnahme aufliezt. Befiagter hat bis zu der Ver⸗ 
hanblungetsgsfahrt einen Infinuationsmanbatar zu bes 
nennen, auferdem alle Verfügungen an ihm an bie Ge⸗ 
ricptetafel angejhlagen und für richtig infinuirt erachtet 
würben, 

Dorfen ben 2. Dezember 1858. 


Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der Tönigliche Sanbrichter : 
G,,R.483/1. Mever. 


Deffentliche Borladung. 
Ama Sirohhofer von Münden und 
die Bormunbichaft ihres außerehel. Kindes 
gegen Wilhelm Mayr von Eiegertshofen 
wegen Baterihait, Kinpberifofen un» Kin⸗ 
desermäßbrung besteffend. 

Im obenbezeichneter Streitſache wird zum Verſucht 
ber Güte oder zur Berhandlung der Sache im mündli⸗ 
chen Verhöre anf 

Samjtag den 20. Januar 1859, 

Vorinittags ® libr, 
Zermin bahier anberaumt, bei welchem bie Sireitstheile 
bei Bermeivung ber Verurteilung in bie Roflen zu ers 
feinen haben. Zugleich wird befannt gegeben, daß die 
Klagepartei zum Arcnentechte zugelafen jei. B 

Der Bellagte Wilhelm Mayr ven Siegertähefen, 
deffen Aufenthalt nicht befannt if, wird hlemit öffent 
lich vorgeladen, äbrigens aufgefordert, bis zu obigem 
Termine um fo gewiſſer einen Schriftenempfänger am 
Cerichtefige zu benennen, als fonft alle weiteren Grlafje 


Druf von Dr, G. Wolf& Sohn. 





G+N.1673, 








lediglich an bie Gerichtotafel angeheftet und hiemit als 
gehörig zugeßellt eradtet werben würden. Die Klage 
fann som Bellagten dahier eingeieben, und beren Dep: 
pelſchrift in Empfang genemmen werben, 
„Eswabmünden ben 18. Blovember 1958. 
Königliched Landgeriht Schwabmünchen. 
Der Königliche Pandrichter: 


G.:3.991. Durocher 


6592, 


691. Welanntmahung. 


Auratel über Margaretia Silberfad, 
außereheliches Kind ber Ara Eilber 
fad von Peinadı beir, 

In obiger Kuralel ift der ale matärlicher Nater bee 
zeichnete ledige Johanm Bieber von Porrenhaufem 
über Anerkennung ber Patermität und Reihung ber ger 
forderten Alimentt zu vernehmen. 

Weil deſſen bermaliger Aufenthaltsort nicht zu er⸗ 
mitteln if, werben alle Gerichte: und Polizti⸗Behoͤrden 
erindst, erwa ſachdienlicht Notizen hiewegen baldgefälligſt 
auher mitiheilen zu wollen. 

Königehofen ben 30, Newmber 1B5B. 

Königliches Landgericht Königähofen. 
Der füniglihe Landrichter: 

errlein 
SHippler, f Wfcher. 


5 Wekanntmachung. 

Verlafienfchaft des Käufers Peter 

ganpherr ber, 

Im Mittwoch Den 29. Dejbr. 1958, 

Kormittage ® Uhr. 

wirb bie auf 3000 fl, geichäpte reale Käuflergerechte 
fame des verftorbenen Beier Laundherrt dahier im 
biesgerichtlichen Rommiffionsgimmer Nro. 11/11. bem 
öffentlichen Verkaufe durch Verfieigerung anterſtellt wers 
den, wozu KRaufslufiige mit ben Bemerken eingeladen 
werden, daß die Kauſobedingungen an begeichnetem Ters 
mine befannt gegeben werden. 

Augeburg ben 27. Monember 1858. 
Königliched Bezirksgericht Augsburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der königliche Ditecter 
Eonrad. 





6. N.1266. 


G.M 1803. 


ss” MWefanntmachung. 
Kuratel über den geiftesfranfen Joſtph H us 
ber, Jodl von Sonnenborf beir. 

SIoferh Huber, lediger Jebdlanweſenobeſitzer von 
Sonnenderf, wurbe unterm 30.9. Mies. als geiftesfranf 
unter Ruraiel geitellt, und deſſen Bruder Simon Bus 
ber ale Aurater für bemfelben beſtellt und verpflichtet. 

Dies wird mit dem Demerfen ur allgemeinen Kennte 
niß gebracht, daß von nun an Joſeph Huber läftige 
Rechlogeſchaͤfte irgend einer Art chne Mitwirkung bes 
Kuraiors bei Meidung der Niquigkeit nicht rmehr einger 
ben faun, und daß an ihn einfeitig gemcachte Hand⸗ 
lungen nicht anerlanut zu werben vermögen. 

Prien den 1. Dezember 1858, 
Königliche Landgericht Prien. 
Ber königliche Yandrichter: 
v. Hörmann. 


6581. Befanntmachung. 


Derichollengeit des Simen Ziegler betr. 

Nachdem ungeachtet ver unterm Id. Mai iſd Se. 
erlafienen landgerichtlichen WMusichreibung fich ber ledige 
Banersiehn Johann Simon Ziegler von Polederf, 
no befien allenfaliige Descendenz; weber über Serben 
ever Aufenthalt Rachricht anber gegeben hat, fo wirb 
bas auf dem Mika Büllerjden Anweſen zu 
Mörlad; verfiherte Elterngut von 394 fi, 4314 th 
nebſt 4 proc. Zinfen an defien mäcdhle Erben ohne Raus 
tion verabfolgt. 

Hilpulifieie den 24. November 1858, 


Königliches Landgericht Hilpoltſtein. 
D. 1 


8.0524. Wifcher, 1. Afefler. 
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Seiten. Dech können wir es unmöglich glauben; demm ber DVerfaffer würde 

wohl felbft febr gut zu beucibeilen wiffen, wer da im Trüben fiichen würde. 

ur Wablpolemit., Ich glaube, es iſt im Intereffe des Landes das Wünfchendwertbefte, daß jeder 

land. Münden (bie Ummahlen). Mainz (die Eröffr | nad ruhiger Ueberlegung eben dem fein Stimme gebe, tem er die Vertretung 

nungsfabrt nach Afcaffenburg). Berlin (eine Wahlrede des Grafen v. bed ee Ba Fa 1 rn ae — —— 

— A ae (der Nord Über die angeblichen Syuwathien MRuflands Ir a bei —* —3 dee bat, * Part ei ren 
N ; wer und zwar au Gunften der „liberal-confervativen* if, 

—— General Niel's Tagebuch über bie Belagerung von | ia bie deko —* Pig —* * delle eigen babe, 

x Comm ife tte ‚und ber affer nur. auch die Frage brantworiet, was iberal · 

ſare Nu —— zen —— ven qineſſche⸗ ip conſervativ? Mer ſich eines fo ſchwankenden, unſicheren Ausdruckes bedient, 

— euefte Vofte n. " ift ge auch verpflichtet a datzuthun, was er mit demfelben u 

5 — und ebenfo gerecht dürfte mein Verlangen an ibn ſein, dargethan zu haben, 
Börfen: und Sandels· Nachrichten in wie fern im meinen in diefen Blättern ausgefprodenen Anfichten ein 
ſchneidender Witerfpruch mit Bundamentalfägen der Gtaatöverfaffung liege. 

Schließlich verbreitet ſich der Berfaffer über das Verhältniß des Ulira« 
montaniömus. Wir ſcheini #8 überflüflig, über diefen bis zum Edel beipro- 
chenen und berumgezogenen „Bund“ ein Wort weiter zu verlieren — es läuft 
dabei immer auf Schlagwörter hinaus. 

Mit geringer politiſcher Umficht ſcheint mir der Schluß gearbeitet, in« 
dem der Verfaffer die entlie Würdigung des Iegtgenannten Verhältniſſes 
ausfhließlih dem Monarchen überläße. Die Berfon des Königs follte füge 
lich außerhalb aller gobäffigen Debatten und Grörterungen gelaffen mer« 
den, am allerwenigflen. aber faun man die berfelben vom Merfaffer gemachte 
Zumuthung billigen, 

Um nun auf meinen Hauptpunet wieder zurüdzufommen, fo glaube ich 
fogen zu dürfen, taß der @ährungsprorefi trag verfdiedener Verfuche, ihn 
fiören zu wollen, im Allgemeinen doch ruhig umd regelmäßig verlaufen ift, 
— daß wir alfo, menn nicht bie Anzeichen trügen, berechtigt find bie Wahl 
ald eine befonnene zu bezeichnen. Ginige Ueberbleibfel ber Aufregung mwer« 
den ſich wohl geltend machen, — aber immerhin darf das Land zufrieden 
fein, wenn im Allgemeinen Ruhe und Beſonnenheit über leidenſchaftliche 
Eraltation den Sieg davon trägt. 


Ueberfidt. 
Amtliche Nachrichten. 


München, 7. December. 

Cr. Mojeftät der König haben Eich allergnärigft bewogen gefunden: 

unterm 3. December die datholiſche Pfarrei Raitenhatlach, Bogs.“ Burahanfen, 
dem Priefer Ichann Michael Hierl, Etubienlehrer an der Iateinifchen Schule zu 
Burghaufen, zu übertragen, und ben temporär quiedcirten Stwbienlehrer Bhilipp Jo⸗ 
ſeph Hilter in Würgburg wegen nadhgewiejener fortbauernber phyſtſcher Functiend- 
unfähigfeit auf Guund des $. 22 lit, D der IX. Berfafjungsbeilage unter mohlges 
fälliger Anerkennung feiner treu und eifrig geleifteten Dienfte in den Nubefanb für 
immer treten zu laſſen. 


Zur Wablpolemit. 


-M- Us in diefen Blättern gegenüber den ſich kundgebenden Gelüften 
und Beftrebungen nach einer parlamentarifhen Regierung unverblümt und 
flar auf die wahre Beftimmung der Volfövertretung und deren Berbältniß 
zur Megierung bingewiefen wurde, da mochte es wohl für Manchen, ‚der ſchon 
von den weit gehenden neuen Ideen umfdlungen war, eine unangenehme 
Störung und Zurüdführung auf ben wahren und rechten Weg fein. ine 
foldye unangenehme Störung bewirkt im Anfange leicht eine gemwiffe Aufe — 
regung und Gereiztheit, aber bei ruhigem, befonnenem Nachdenken kommt ® Unfere Urtikel „zu den Landtagswahlen“ haben einem Gorrefpenden« 
man zur wahren Erkeuntniß der Sache und fühle ſich befriedigt, ſich nicht von | ten der Allg. Zeitung Anlaß zu einigen fehr feichten Bemerkungen gegeben. 
verführerifchen Ideen haben binreifen zu laffen. Und ift &8 vielleicht ſchlimm, | Ex erwartete, daß die N.M.Z. in kurzen Zügen entwickle, „was der König 
“einen ſolchen Proceß durchgemacht zu haben? Gewiß nit. Nur bie eine ! für die Wilfenfchaften und Künfte, was er für München und antere Städte 
Beforgnif ift denkbar, dab biefer Proceß nicht regelmäßig und vollſtändig | getan ; wie beide Könige wetteifern in Schmückung der öffentlichen Pläge, 
verlaufen fei. Gewiſſe Blätter haben ſich allerdings alle mögliche Mühe ger | in Ansftattung ber Kirchen und gemeinnü Anftalten; wie Relſende in 
geben, durch möglichit falſche Darftellung und Verdrehung der Sache eben | allen Welttheilen die hochherzige Unterftügung des bayeriſchen Monarchen 
diefen ruhigen Verlauf bes Proceſſes zu verhindern und die Wähler in Aufs | preifen, und auch im Deutfchland über die Hebung fo vieler der wichtigften 
regung und Leidenſchaft zu erhalten. Wie aber kann dieß die gehörige Faffupg | Anliegen des deutfchen Volkes nur Cine Stimme herrſcht; wie in Megend- 
fein, ſich feine Vertreter zu wählen; iſt es micht bie erſte Norhwentigfeit, | burg, in Würzburg umd Augsburg die Mauern fallen und ihnen zu neuem Les 
bei dieſem michtigen Acte Leidenſchaft, jo viel als mine zu bannen? | ben die breitefte Bahn gebrochen wird ; wie unendlich viel die Verwaltung an Bol« 

Ich will jedoch gar nicht darauf eingehen, biefen Blättern ihr Benehmen, | Iendung bed Gifenbahnneges und der Straßen geleiftet;; wie die Finanzen Bayerns 
durch das ſie in ihrer Achtung ohnehin fehon gewaltig gelitten haben, meiter N in gebeiblichftem Flot fichen, wie die Landwirthſchaft blüht und die landwirth⸗ 
vorzubalten. Uber auch der Berfaffer der allbefannten Brofhüre „Regierung ſchafilichen Vereine immer größere Ausdehnung. erhalten; wie. die Gewerke 
und Bolfövertretung in Bayern“ flieht ſich veranlaft, der zweiten Auflage | fi ausdehnen und in Nürnberg, Augsburg, Kempten, in Franken ıc. Babrif 
einen Fleinen Anhang beiqugeben, in dem er das Land zu den Wahlen allar auf Babrit fid erhebt; — flatt deffen findet er „die alten Haarfpaltereien® 

1} 
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mirt, dad ihn „in träumerifche Mpathie* verſunken erſcheint. Ich bin zwar | über conſtitutionelle und ſtändiſche Syſteme, bie nicht einmal richtig ſeien, 
weit emifernt, am eine folde träumerifche Apathie ded Landes zu glauben; | „wie aus Lerchenfelds Werk über das alte bayerifche Recht fih Jedermann 
aber wenn die der Ball wäre, würde dieß nicht gerade fundgeben, daß die | überzeugen Tann.“ 
ganze große Aufregung nicht bad Volksbewußtfein angegriffen, fondern nur Wir haben diefe Stelle wörtlich angeführt, weil Niemand mit innigerem 
in den Köpfen Ginzelner eriftirte und noch eriftirt? Danke anerkennen fann als wir, was in den angeführten Beziehungen unter 
An diefe Beobachtung ber allgemeinen Apathie Fmüpft der Derfaffer | ver Megierung des Königs Mar gefchehen ift und fortwährend geſchicht. 
weiter eine Klage über unfer unentwideltes poliifces Pflichtgeſfühl. Die | Mber ift die nicht alles notoriſch, und hätte eine befonbere Himmeifung 
Brage liegt nahe, wie ſollte ſich denn dieſes nad) ber Anſicht des Verfaſſers nicht dem Verdacht erregen müffen, daf wir die Aufmerkſamleit der Wähler 
ausſprechen ? Man follte faſt meinen, er ſuche das Heil in ſtürmiſchen Wabl- | von den Gardinalftagen, um die es ſich zur Zeit Handelt, ablenken wollen? 
verſamnilungen und Wahlumtrieben, in Verwirrung und Gereizthelt von allen | Und wie reimt fich diefer Vorwurf mit der Behauptung, bie wir aus bem« 


felben Lager Hören (S. Wlugfeheift „Regierung. und Bolfsverkretung® &. 30), 


ba, wie große Verdienſte auch ein Monarch fiir um Wiffenfchaft und Kunft 

erwerbe, doch darin nicht jene höchſte Aufgabe, der eigeniliche Megenten« 

beruf liege? Wie verträgt ſich endlich mit der Definition vom Regemen⸗ 

beruf”, die wir wmieter von dem nmämlidien Gefinnungdgenofien des Gor« 

zefpondenten der U. 3. erbalten — daß er nämlich darin liege, dad Ver 

fafjungsleben „zur vollfommenflen Blüthe* außzubilten, bis zur „merelifchen 
- Unverantwortlich£eit*, — wie verträgt fich biemir der Vorwurf, daß 
wir e8 feien, welche conftitutionelle „Gaarfpaltereien® vorbringen ? 

In der That find diefe conſtitutionellen Haarſpaltereien von der andern 
Seite autgegangen und unfer Verbrechen befleht nur darin, daß wir ihnen 
nicht folgen, fondern für ten Regenten auch die morallſche Verantwortlich. 
feit in Anfpruch nehmen und, foweit ed an und liegt, gegen eine Theorie 
und verwahren, melde norhwendig zum Schartenfönigebum, zur Demokratie 
führen muß. Sic hiegegen auf Leichenfeld's Wert über das alte bayeri« 
ſche Recht zu berufen, int für und unverſtaͤndlich und verrärh jedenfalls ge» 
ringen biflorifhen Einn. Ober will man bloß nad diefer Seite das 
„alte bayerifche Recht“, in andern Beziehungen aber den modernflen Qus 
manidmus predigen, für den nun felbft medicinifche Gutachten in's Treffen 
geführt werben, damit auch dem Abfurden fein Mech gefchehe? 

Wir unfererfeitd haben uns auf Stahl berufen, weil Liefer Etaatd- 
rechtölehrer von unierm Gegner, tem Merfafler ver Flugſchrift, felbft als 
Autorität an die Epige feiner Betrachtungen geflellı wurde. Und wenn 
auch vie Rreuzzeitungepartei im Preufien geftürgt morden, deren ſpecifiſche 
Midztung wir nicht zu vertreten baben, fo iſt es doch gerade im diefen 
legten Zagen, durch offielelle Acte und officöje Darlegungen, ſattſam bes 
wieſen worden, daß aud in Preußen, top ded Umfchmwungs, der Gruudſah 
ter deutſchen Monarchie feftgehalten werte, daß der König nicht 
bloß herrſcht, fondern auch regiert GB grenzt ans Un 
glaubliche, wenn ber Gorrefpondent der Wigemeinen Zeitung behaupiet, 
daß „wir einen von einem obfeuren DVerfaffer in den „Hamburger Nachriche 

"ten* enibaltenen Artikel ald das Programm ber neueften preußifchen Wolitit 

“eittren, während doch die Anſprache des PringeHegenten umd die Anrede des 
vieljährigen Präfldenten der zweiten Kammer, Grafen Schwerin, vorliegen, 
von den balboffleiellen Artifeln der Preußiſchen Seitung zu ſchweigen.“ Laͤßt 

denn die Anforache des PringeRegenten, laſſen denn die Artikel der Preußi⸗ 
ſchen eitung auch mar den geringfien Zweifel übrig? Hat nicht der Prinz« 
Megent ausdrücklich erflärt, daß „von einem Bruce mit der Vergangenheit 
nun und nimmermebr die Mede fein foll?* Schloß er nicht feine Ans 
ſprache mit den bedeutimgövollen Worten: „Mögen wir und immer verftehen 
zum Wohle des Vaterlanted und des Königtbums von Gottes 
Gnaden?": Und hat nicht gerade die offickdje Preußiſche Zeig. im entſchle ⸗ 
denfter Weife gegen bie Doctrinen des WBarlamentariemus Front gemacht, 
intem fle, die Prärogative der Krone und die monarchiſche Autorität wahr 
end, u. a. erflärte (S. N. M. 3. vom 2 Dee.): „Der Megierung muß 
die felbfiftändige Leitung der allgemeinen Polltif und der Verwaltung vorbehalten 
bleiben“. . . „ ine Parteiregierung ift gegen dad Yebendgefe der preußiſchen Mon» 
ardier? Was foll ba die Wahlrede des Grafen Schwerin, mas bilft eine 
Verdachtigung der Hamburger Nachrichten, deren von und angtzogene Berliner 
Darlegung auch von andern Blättern für eine officiöfe gehalten wurde, da 
fie vollſtandig mit offieiellen Meuferungen in @inflang iftt 

Doc unſere Leſer fehen zur Benüge, daf wir ed mit einer Reber zu 
thun baben, die in der Wahl ihrer Mittel eben nicht allzu gewiffenbaft ift, 
Sie feiftet tenn auch wirklich das Mögliche, indem fie unferm Sag vom 
chriſtlichen Gebörfam Feine andere Deutung au geben weiß, old die — vom 
Bolkeboten beliebte. Und doch ſpricht er nichts anderes aus, ald taf die 

Obrigkeit eine von den Unterthanen unabhängige in göttlicher Ordnung Tie- 
gende Autorität bat, und ein activer Widerſtand meder durch Berufung auf 
ein Verfaffungtgefeg — darum unfer Beiſagz: „Aufrechtbaltung der, Verfafs 
fung, fo weit dies im der Sphäre jedes Einzelnen liegt" —, noch auch durch 
einen Gingriff in unfere Meberzeugung gerechtfettigt wird, 

Wenn der Volkebote daraus folgert, daß wir Ubgeorbnete wollen, welche 
zu Allem Ja fagen, fo yafı das in fein Syſtem und mag ald meitered Wahl« 
mandver zweckdienlich erfcheinen. Bon einem Gorrefpontenten ter Allg. 3. 
tarf man mit Recht eine ernfiere Auffaffung verlangen, 


' Deutichland. 

Bayern. Münden, 6. Dec, Die beute in allen 56 Wahlbezit · 
fen nnferer Stadt vollzogenen Wahlen der Wablmänner find allentbalben in 
ſchoͤnſter Orbriung, tbeild mit größerer, theils mit geringerer Theilnahme ber 
Wähler in dem verſchledenen Bezirken vor ſich gegangen. Da, mo man fi 
im Boraud werftändigte, find die 4 oder 5 Wahlmänner, welche in den ein» 
zelnen- Bezirken zu wäbler waren, ſchon aus dem erften Srrutinium. beroore 
gegangen, in vielem anderen Bezirken waren zwei unb in einigen, wie ich 
böre, drei Gerutinien nothwendig. Die’ Mamen ber fämintlichen Gewählten 
werden, wenn bie Zufammenftellung und der Drud vollendet if, wahrſchein⸗ 
lich ſchon morgen befannt gegeben *), wonach ſich das Grfammtrefultat ber Wahl 
überbliden Rift, Unter den mir jetzt befannten Wablmännern Befinden ſich 
allgemein geachtete und angefebene Männer der verſchiedenen Berufsilaffen. 

Gr. Heffen. Mainz, 3. Dee, Die geftern ſtatigehabit Probefahrt 
nach Aſchaffenbutg ift zu vollfommener Zufriedenteit aller Theilnehmer von 

ſtatten gegangen. Die vom Mainz und Darmftadt' gefommeren höchſten und 





"DEM. N, mihalten bereite das Berzeichniß, 
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hohen. Autoritäten wurden in, Aſchaffenburg auf das freundlichſte empfangen 


„und febrten, nad} dort eingenommenem Dejeuner, in Begleitung ber böchften 


Behörden von Münden, Würzburg und Aſchaffenburg nad Mainz zurüd, 
mo in ven Mäumen des Gaflno ein Diner eingenommen wurde, welches durd) 
eine Meihe hoͤchſt beredter Toafte einen beſondern Meiz erhielt. Um 6 Uhr 
15 Minuten brachte ein Ertrajug der Maln-Nabebabn die verehrten Bäfle 
aus Bayern und Darmfladt, worunter der Miniſter Frhr. v. d. Pforbten, 
v. Dalwigck und v. Schend,{nad; Darmftatı zurüd, von wo aus die Herten aus 
Bayern heute Früh mis einem Ertrazuge nach Afchaffenburg befördert murs 
den. Bür morgen iſt eine Probefahrt für die Ingenieure veranftalter und 
am Sonntag eine weitere für die Mettonäre, am welcher Teteren ſich ohne 
Zmeifel eine große Anzahl berbeiligen wird. Der neuem Bahn ift bereits 
ein fehr bedeutender Güterverkehr gefldhert umd dürfte auch ber Verſonenver⸗ 
febr, der wahrſcheinlich Mitte des Monates beginnen wird, ein recht anfehn« 
lichet werden. (M. 3.) 

Preußen, Die Stettiner B. fheilt eine vom Grafen von Schwerin« 
Pugar in der Vorverfanmlung zu Anflam am 22. Nov. gehaltene Anſprache 
an die Wähler mit, „Ich babe Jahre lang — ſagt er im Wefentlichen — 
in der Oppofltion gegen das abgetretene Minifterium geftanden, aber ich 
möchte heute doch mich nicht dem lauten Muf Derer anfdliefen, die nur Vers 
dammung für badfelbe haben. Im Gegenteil, ich erkenne gem an, daß 
namentlich der Ghef besfelben zur Beit, ald er noch an der Eeite bes eblen 
Grafen Brandenburg fland, dem Varerlande in fchmwerer Zeit wichtige Dienfte 
geleiftet bat; ich trage gerne Rechnung den Schwierigkeiten, die ſich diefem 
Minifterium für die Verfolgung einer freifinnigen,, fowie einer confequenten 
und energifchen Politik in ‘den Weg fleliten. Das jegige Minifterium zählt 
unter feinen Mitgliedern Männer, mit denen ich zehn Jahre lang den parlas 
mentarifhen Kampf Seite an Seite gejtritten hate, Männer, von denen ich 
mit Zuyerſicht weiß, daß. jle, wenn auch auf anderem Standpuncte flebent, 
wenn auch vielleicht mit einer durch diefen Standpunct bedingten und gerecht» 
fertigtem noch größeren Rückſlchtsnahme auf die Verhältniffe, doch, ſieit in 
demfelben Sinne, nad derſelben Richtung bin wirken werden, Ich darf ba= 
ber hoffen, mich auch in Zufunft weſentlich in Uebereinftimmung mit ihnen 
zu befinden, deffenungeachtet kann ich mich nicht für einem abſolut minifleriellen 
Abgeorpneten erklären. Auch dem ‚jegigen Minifterium gegenüber fanın ich 
die Stellung nicht aufgeben, nad eigener, gewifjenbafier und wie ich ‚hoffe, 
leivenfcpaftslofer Prüfung mich für Dasfenige zu entfcheiden, was ich dem 
Interefje des Vaterlaudes entſprechend erachte. Während num dad ganze Land 
freudig erregt iſt durch die feſte und verfaffungsmäßige Haltung Sr. f. Hob. 
des Vrinz-Megenten, und diefe Erregibeit auch irren Austrud findet in den 
diefmaligen Wahlbewegungen, giebt. es eine Anzahl Männer, bie theils in ihren 
Meden, ıbeild in der ihnen zu @ebote fichenden Preffe laute Wehrufe ertönen 
laffen. Sinter dem jegigen Minifterium und dem friſchen Sehen, das fi 
überall zeigt, fehen fie ſchon dad rothe Gefpenft der Demokratie Gerauffteigen, 
und in den verfiedenften Variationen meiffagten fie und die Wiederkehr der 
Zuſtande des Jahre 1848. Baffen wir die biöberige Stellung diejer Männer 
in’ Huge, erwägen wir ferner, dab eben gerabe bei den vorfeienden Wahlen 
die Anwendung recht braftifcher Mittel zur Erhaltung derfelben ihnen noth 
wendig dünfen mag, fo wird und diefe Erſcheinung nicht unerflärlih, wir 
werben fle auch leicht auf ihr richtiges Maß zurüdjuführen im Stante fein. 
Vielleicht erinnert le uns daran, wie beiden vorigen Wablen diefelben Män- 
ner fi für die Briedenstauben audgaben, während ihnen alle ihre Gegner 
als Kriegstromperen eridienen. Auf ber anderen Selte fehen wir jept Männer 
wieder den politiſchen Schauplaß betreten, bie ſich ein Jahrzehnt von tein- 
felben fern gehalten, weil die Verhältniſſe eine Geflafrung angenommen, ‘bie 
ihren Wünſchen und ihrer Meinung nad, auch dem echt nicht entfpradh ; 
Männer, deren Vergangenheit nicht die wnferige if, die wir vielmehr energifch 
zu befimpfen gehabt haben, Gewiß ruft ihr Wiedereintreten in die politi« 
ſchen Schranken unfer ernfted Nachdenten auf und fordert, daf wir und 
unferer Stellung zu ihnen bewußt werden. Ob es ein politifcher Fehlet ver 
fogenannten demokratiſchen Partei mar, ſich in tie Pafflvirät zurädzuziehen, 
ob nicht viefleicht die Schreien, die ſich noch Beute an viele Namen fnüpfen, 
längft verſchwunden fein möchten, wenn fle, anftatt noch jegt aus tem trüben 
Dunftkreis des Jahres 1848 in bie Gegenwart bimein zu ſchauen, feltit 
tätig mitgeroirft hätten zur Geftaltung ter vaterlaͤndiſchen Dinge, Das find 
Fragen, die in biefem Augenblide Fein praktiſches Intereffe mehr haben. Daf 
aber ditſe Partei jegt ihren Wunſch und Willen fund gegeben hat, wieder 
zugelaffen zu werten, Das erachte ich nicht für ein unbeiloolles, nein für m 
gutes Zeichen der Zeit, Wir werden ſie beftreiten, wie mic fle früher be= 
firirten haben, wo ihre Borderungen über die Bedingungen binaußgeben , die 
wir für Grundtetingungen ter Monarchie Preufen halten, Wenn fie ſich 
aber aufrichtig mit und auf den Boden ber beſtehenden Verfaſſung ſtellt — 
und fie Hat Dief überall, wo fle aufgetreten, zu wollen mit Offenheit außge- 
ſprochen, — da follten mir und auch nicht ſcheuen, mit ihr Hand in ‚Hand zu gehen, 
mir ihr gemeinfam zu wirken für eine geſehliche und einheitliche Orbnung 
unfere® gefammten Sıantdorgauitnut. Uns vor Hintergedanken zu fürditen, 
tie fle eiwa haben möchte, verräth geringes Vertrauen zu une fein, geringes 
Vertrauen zu dem gefunven Sinne des preufifchen Volkes, ver bie Monatchie 
in ihrer Kraft und Würde erhalten wiſſen will und Alle von fi welet, 
wad damit unvereinbar, gerimge® Vertrauen enblidy zu ber Kraft unferer Wer 
faſſung, die der Megierung ausreichende Mitiel gemäßet, die Krone und das 
xand vor unberechtigten Anfprücden jicher zu flellen.* 

Drfterreih. O Wien, 2. Dee. Die bittere Feludſellgkeit, melde 
biefer Tage ein Theil ter Pärifer er neuerdings ‚gegen Oeſterteich ‚an den 
Tag gelegt bat, wurde von dem Brüffeler „Nord“ nach feiner Bewohnbeit 


— — 


— — | 


derfelbe kein egwegs ein auch noch fo mitielbo ruſſiſchen Mes 
gierung ift, daß er von feinen Gorrefpondenten ü 
nur zu oft jalich berichtet wird und überhaupt in Rußland fich nicht des 
geringiten Anfehend erfreut, wird einen, befonteren. Werth. darauf legen, wenn 
diefes Journal verkündet, dab Sardinien die Sympathie Ruflands befigt! 
&s if von einem Blatte, das ſich als Organ Muflands gerirt, wirklich eine 
borrende Laͤcherlichteit, det Welt aufbeften zu wollen, daß dad St. Veterd» 
burger Gabiner mit dem religiöfen und politifcyen Radicalismus ver Turiner 
Machthaber fompatbiflee. Die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen St. 
Pereröburg und Turin haben zunäcft einen andern Zweck als die dauernde 
Venugung eines fardinifchen Hafens zu den commerciellsmarltiimen Zwecken 
Außlands im Mittelmeere. 
Rranfeeicdh. 

Paris, 3. Der. 

General Niel bat befanntli im NMuftrage des Kaiferd das Tagebuch 
der Belagerung von Gebaftopol heramtgegeben, Dieſes Werk hat vielfach in 
den Urtheilen der Zeitungen bie Anſicht erneuert, daß Sebaftopol faum im 

'- Bertbeivigungdzuftande war, ald die Berbündeten zuerft vor der Siadt er 

ſchlenen, daß folglich ein Handſtreich audführbar geweſen wäre. Dieſer Auf- 
faffung trise Marſchall Canrobert in einem Briefe, an den, Kriegeminiter, der 
benfelben im „Moniteur* veröffentlichen läßt, entgegen. Cantobert ſchreibt 
„Ich bin überzeugt, daß General Niel, wenn er bad Genie ber franzöſiſchen 
Amer vom Anbeginn der Belagerung beiehlige hätte, die feite Ueberzeugung 
feines zuhmvollen. und unerfchrodenen Gollegen, bed beirauerten @benerald 
Bizot, heilen wurde, der nach feinen eigenen Worten ſich wohl gehütet ba» 
ben würde, zu einem offenen Angriffe zu rarhen, bevor man gegen bie folis 
den, mit grobem Gefüge armirten Werke, deren 4 wenigftend permanente, 
geſchloſſene Werfe waren, und dahinter die oberen Batterien der 50 Kriegs⸗ 
ſchiffe, die 120 Belagerungdgefchüge angewendet hatte, welche den Verbündeten 
zur Berfügung flanden, und bevor man es mittelſt biefer gewaltigen Mittel 
verfuche hätte, 2 oder 3 Meriheivigungspunete raſch zu zerflören, indem man 
ihnen gleichzeitig den Ausgangepunct der Sturmeolonnen näber rüdıe; eine 
Anficht, welche diefer ausgezeichnete Genie Chef E& €. gleich zu Anfang ber 
Operationen vor Sebaftopol und mit jeber Poft Fategorifch ausſprach. Diefe 
Anſicht theilten damals auf dem Terrain viele der audgezeichnerjten Köpfe der 
Armee, und ich trete ihr heute um fo wiebt bei, ale, nachdem ich daß ge 

lehrte Werk des Generals Niel las, es mir noch unmöglicher fcheint, da 

ein Handſtreich Härte ‚gelingen können, Sicherlich aber brauch ih @, G, nicht 
daran zu erinnern, was ein Miflingen, unter den Verhältniffen, in. welchen 
bie verbünberen Armeen ſich befanden, nach ſich gezogen haben würde!* 

n% 12% China und Sinterindien. —2 

Der Preffe wird aus Hong Kong, 13. Det., geſchrieben: Am A. 
d. Mts. ſind die beiden DObercommiffäre Kuei⸗ Leang und Hua · Scha · Ra ende 
lich in Schanghal angekommen, und äußerſt feierlich empfangen worden. Ihr 

Palaſt iſt mit allem möglichen dyinefifden Fitlefanz ausgeſchmückt, und eine 
Ehreuwache ſteht zu ibrer Verfügung; Nichts wurde vernachläffigt, um ihrer 
Sendung den böchften Glanz zu verleihen. Die, Verhandlungen. fünnen ine 

deſſen nicht unmittelbar Beginnen, weil die hineflichen Gommiffäre einiger 
Tage Ruhe betürfen, und von den anderen Gefandten nur Lord Elgin an« 
weſend iſt, indem Baron Eros und Hr. Reed auf einem Ausfluge nach * 

Iyam begriffen. ſind. Auherdein will‘ man, Mies dor Ahfünft Pan · Tlog · 
Kua's bitcutiren, der feit 15 Jahren an allen Verhandlungen mit Europäern 
theilnahm und vielleicht mehr Ghineje. ift, 


fecundirt, Miemand, ber die Verhältniffe des „Norb*tennt, und weiß, daß 
r ai 


mweldyer europäifcde Bitten 
und Gejepe gut kennt. Man fagt, bei ihrer Anfunft in Schanghai feien die 
Mandarinen ‚ganz erftaunt über die große Zabl mächtiger europäifcher Schiffe 
geworfen, welche dort vor Anker liegen; ſie fine nämlich dort zu Hunderten 
und warten auf Ruͤckfracht. Es ſcheint, daß bie Wehörden von Ganton all 
mahlich auch friedlich geflimme, werden; fürzlich erfcpien eine Proclamation 
an die „Tapferen“, worin Jedem, ter Waffen bei ſich trage und mit dem 
Ausländern Streit anfange, angedroht wurde, er folle ald Mebell beſtraft 
werden. Dad Wort „Barbar* ift aus allen Artenflüden und Bekanntmach- 
„„ungen verfchmunden, — Die Nachrichten aus Cochin⸗China vom 24. Sept. 
„melden die Einnahme der Stadt Houran und der Feftungen von Djeupon. 
Die größte. Schwierigkeit, welche die Bührer ‚der Erpebition zu belegen bar 
ben, iſt der abfolute Mangel an Dolimerfchern und Bührern. Keinen der 
Dollmerfcher der franzöflfden Legation hat fein Leben in diefem für Guropäer 
als 1ödtlich erachteten Klima risfiren wollen, und natürlich will fich fein 
Annamit, felbft die Ehriften nicht, dazu verfteben, den Feiad nach der Haupt⸗ 
‚u fabt zw geleiten, Wan fagt, der Kalſer von Annam babe 100,000 Mann 
um die Haupiftadt zufammengezogen und erivarte bie Adiirten feften Fußes 
Zwei fr Soldaten, welche in bie Hände der Annamiten fielen, wir 
den auf graufame Weiſe zu Tode gemartert; einer von ihnen mufte mit 
J dem abgeſchnittenen Royfe eine Gomeraden in ber Hand mehrere Tage fang 
„dur dje Etrafen der Hauptftadt geben. Es beftätigt ſich, daß im franzd« 
Offen Lager det Gefundheiitiuftand der Truppen lange nicht j gut.ift, ald 

. hun Lager der Spanier. — Es ſcheint gewiß, daß feit Ankun 
niſchen Bregatie „ Minnefoba* bie Ghelera in Japan ausgebrochen ift; biefee 
Aanaus enehme Zufammentreffen brachte umier der Berölferung eine folche Auf 
zegung hervor, daf bie japaneſiſchen Behörden die Ausländer beihügen muß« 
ten. Das ift ein ſchlechter Anfang, obgleich die aufgeflärte Bevölkerung: die 
Eholrsa weniger den Amerifamenm als vielmehr dem Kometen zufchreibt, wor⸗ 


„Aber die Ylaten im dieſem Augenblict die alerfeltfamften Hppotbefen machen .@oßay zu Puplig, 
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Neueſte Poften. 


— Amberg, 8, Dec. Geſtern verfchieb d d 2 
richtsrath Graf in einem Alter von 69 Jahren rl Folge ee 


(Tel. Depefche,) * Lichtenfels, 6. Der. 4 Uhr Nadmittage. So 
eben bat die erſte Probefahr auf der Strecke bis Ebersdorf und wieder zii 
rüd ohne den geringften Anſtand ſtatigefunden. Der Eröffnung der Lichten« 
fels · Goburger Bahn bis zum 15. Dec, fann ſonach, wenn nicht befondere 
Kinderniffe eintreten, mir Beflimmibeit entgegengefeben werden, 


Paris, 5. Decht. Der Moniteur veröffentlicht einen Bortrag bes 
PringeneMinifter und das beantragte Deeret, wonach beim Miniſterium von 
Algier und den Golonien, und unter felner Präftdentfchaft, ein oberfier Rath 
(conseil superieur) für Algier und die-Golonien eingefeht wird, Geine 
Meinung bat jedoch einen lediglich comfultativen Charakter und kann er die 
Initiative zu Feinerlei Verarhung ergreifen. 


London, 4. Des. Der Prinz von Wales wird den Winter in Rom 
zubringen, und dort im dem ſtrengſten Incognito Ichen — fo berichtete vor 
einigen Tagen eine Gortefpondenz aus Rom. Diefe Nachricht wird jept von 
der Medical Times beftätigt. 


Dem neuerer Zeit in bedrohlicher Weife überband nehmenden Unweſen 
ber iriſchen Bandmänner zu fleuern, bat Lord Gglinton, der Viceönig von 
Irland, eine Proclamation erlaffen, in welcher er Jeden vor der Theilnahme 
an diefen geheimen Verbindungen at Findringlichfte warnt, daB Verbrechen 
der Mitverfhmörung als Belony (L bezeichnet, und einen 
Preis von 50 Po. St. auf bie Entdedung u... .u jeden diefer Werbündeten, 
ferner 100 Pf. St. auf die Angabe, eined Jeden, der Meueintyetenden den 
Eid abnimmt, ausfegt. In-ser-Sraffcrafe-Gorf fcheint übrigens nach einer 
Mittheilung des dortigen Reporter das Banbmännertreiben noch nicht um 
ſich gegriffen zu haben. Trohdem hat es die Megierung für nöthig gehalten 
die en lichen Städte der genannten Grafſchaft mit flärkeren Beſahungen zu 

eben. 


Vorſen und Yanbeif- Rachrichten. 


I Lindan, 5. Der. Der geflern abgehaltene Getreidemarkt weist einen Rüd: 
gang ber. &etreibepreije bei Weizen von -50 ir.) und Eerfle vom >- fr. nach die 
Vreiſe erhöhten ſich bei Kern um 4 fr., bei Roggen um 18 fr. und Haber um 30 fr, 
Die Mitiebpreife: Weiztu fl. 16.40,. Kern fl. 15.55, Roggen. fl. 11:56, Gerſte 
fl. 12.10, Haber A. 7.30. Der Cejammtfand betrug 3069 Schäfel, von melden 
1808 Schyiffel um die Eumme von 27,295 fl. 9 fr. abarfegt wutden Auf den 
Märkten ber Weſiſchweig werden bie Folgen des faif. franzöfifcpen Grlaffes, wornach 
in 160 nambaft gemachten Städten die Bäder für die Dauer von brei Dlenaten 
genägende Vorräthe an Mehl und Getreide gu halten haben, bei ber nun gehinder⸗ 
tem nröferen Betreibeausfuhr von Frankteich; in erhöhteren  etreibepreifen ſich be: 
merfbar machen und eimen vermehrten Ankauf von Getreive auf ben ſchweigeriſchen 
umd wirttembergifehen. Märkten hervorrufen. Die Witterungezuſtaͤnde zeigen fich für 
den Gaatenjtand günfiig. 

"ranffurt, 4. Dee. (@olb u. Silber.) MPiftolen Bf. 32 — 33 M.; 

v 'et BE 51’, —541 Fe; Hell. 10 A⸗Stüd 3839 Fe; 

Randducaten 5 fl. 2814—29"4 fr.; 20 Ar-Gtäd Bf. 1914-201, fr. ; Engl. Ecs 

wereigmd 11 fl. 38—42 Mr; Gold per Zoll:Pfb. fein 795—800; 5 Franfenthür 

kr 21.20 —', fr; Bochhallig Silber pr. 3.:Pfb. fein 52 — 52. 25 fr.; 
Preuß. Thaler —; Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 A. 44°, ', ie. 

Franffurt ,» 6. Dec. ’ Deflerr. Rat Onichen 31744 Spree. Meiall BI'A; 
Banlacıien 1111; Lotieries-MnlsLoofe von 1B54 : 100%, ; von 1858: 11514; Hubs 
wigsbafen-Berbadper Bifenbahn + Actien 155"; Bayerifhe DfibahmsBfetien 100%, ; 
Bayeriſche Oſtbahn⸗Actien voll eingez. 10014 ; Deiterr. Credit⸗Meb⸗Actien 172°, ; 
Wech ſeleure: Varie 93'145 Sonder 117’4; Wim 120'4. 

Berlin, 4. Der. Preußife Staats-Schuldſchetine SH’, ®P., 
Koln · Nindener 14574 B., -—— 8. 


Wien, 6. Dec, Defterr. dproc. Nation.sAnleihe 85.80 ; äproe. Metall. 85.20; 
BotteriesMnlehens-Eoofe von 1854: 114.75; von 1858: 100.80; Banfacien 962; 
öflerr. Erebit,Motiliar-Actien 244.20 ; DeonamDampficifffagrtsMctien 522. ;  äftegr. 
StaatsbahnMcien 258.50; NorbbahnsActien 170.40. Wecfelcurfe: Mugeburg 
3 Mt. 86.20; London P 10 102.05. Eilber 102.75. 

Paris, 4. Dee. Iproc, R. 74,—. 4’4proc. R. 96.20. Banfactien 3165, 
GEreb, mobil. 978.75. 3 
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Derantwortlide Redaetion: Dr. Friedrich Bech. Ludwig Schänchen. 


* > 83, 
KRönigl. Hof: und Mationa:Eheater: 

Dienftag den 7.: (Normatag, feine: Borfiellung)- 

Mittwoch dal 8: „Defepkr und feine Brüder*, Oper von Mehul. 

Donnerfiag den 9: „Mareig*, Trauerjpiel von Dradvogel. is 

Freilag den 10.: Gevatter Top“, Volledrama bow Fram Pocci. 

Sainflag dar 11.: „Das Teſtament des großen Rurfürten“, Schauſpiel v 


Soennlag ben 12.: „Der Templer und bie Jüdin“, Oper von’ Matſchuet. 
„4 me byun® 


1458 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben » inzeige. 

8. Hof. 55. ». Anter, Mentier von Ghriäiania; Goblen+ Berg, Ingenieur 
von Meerholg; Gradmann, Habrifant von Homburg ; Michter, Kfen. von Ehemmip ; 
° Bhni, Mentier von Gannſtadt; Mad Rarſcher, Rentiere von Stettin. 

H. Maulid. HH. Lord, Alm. von Mainy; Stablfhmibt, Afın. von Lübens 
fein: van Bace, Kim. von Düſſeldorf ; Heim, Ur. med. von @ihhädt. 

Bl, Zraube. HH. Marr, Kim. von Franffurt ; Binbafelr, im. von Etutts 
gart; v. Haugerig, Sutsbefiger won Böwenberg ; Leſebtre, Megociant von Lyen; 
Ullmann, Raufm. von Bürth. 

Yugsb. Hof. 59. Mülbauer, Müller von Goenhofen ; Fürſt, Muller ven 
Helvenbeim ; Zreiber, Defonom von Meiningen; Eitin, Agrenom aus Rufland ; 
Clement, Rehnungscommiflär von Ludwigehafen; Brißel. Antiquar von Augsburg ; 
Rotimüller, Bierbrauer von Mumas; Weſtermahet, Alın von Friebberg ; Rothen⸗ 
fußer, Afın. von Meinberghefen; Mitteregger, Partic. von Nürnberg; Landmann, 
Kim, von Regensburg: Stark, Kfm. von Anbau; Gobenleitner, Afın. von Würz⸗ 
burg; Raufmenn, Bart. von Bayreuth; Schlembimer, Priv. von Mojenheim; Bieber, 
Oberlieutenant von Eandshus; Baumgariner, Dekenom von Traunfein; Koll, Etab, 
von Echnappbah; Kutſcher, Kfm, von Darmflabt; Felber, Priv von Füllen. 

Stahusgarten. Hd. Lackſch, Priv. aus Rufland ; Wallner, Müller von 
Wilden; deuz. Delenom von Brabl; Neuburger, Kauf. von Buchau; Mörsherich, 
Beintingler, Mifh, Direstor, und Klingler, Weinwirth ven Augsburg; Mad, Gras 
del, Priv. -Wattin von Innebruck ; Kefele, Thierargt, und Dr. Hap, Arzt von Mitters 
feld; Manz, Hantelem. von Reltenbach; Maier, Satilermeifier vom Fürthh; Habers 
berger, Hanblungsreifenter von Abensberg; Stadler, Borimann ven Straubing; 
Miemler, Pfarrer ven Muthlangen ; Utichufg, Hepfenh. aus Böhmen; Barıt, Kfm. 
son Lauf; Benz, Delenem ven Kempten ; Geiger, Steinhater ven Furtwangen; 
Bichwect, Drauereibefiger, und Schöneder, Butsbrfiger von Schwabach. 


Geiturbene in: München. 

Mario Hildegard Gl, f. Rreisratle » Toter vom Michaffenburg, 20 3. a.; 
Maria Himberker, Saileretochter von Inchenhoſen, Log. Aichach, 27 I. a.; Anna 
Finde, Taglöhners:Wittwe, 68 I. a; Anton Schmirt, Wefteiter im 1 Iuf, » Leib⸗ 
Megimente, geb. von Moosburg, 36 3. a. ; Georg Weicpielberger, Schuhmacherge⸗ 
felle von Bier, 35 3. a. ; Georg Rembels, bgl. Aoch, 50 3. alt, 


6584, r 
Anzeige und Empfehlung. 

Der For Unterzeichuete empfiehlt jein erft vor wenigen Mouaten neu ans 
gefaugenee aſchner⸗· Geſchäft mit einer großen Muswahl ber nt urſten 
‚ und fehr ſolid gearbeiteten Mrtiteln, als: Meife: Koffer mit Ginfähen für 

DamenPleider, Wäſche, Hüten u f. w, einfahe Damenhuts Koffer, Hecens 
Hutfutterale, Herrnluffet von Schl, Juchten⸗, Plerd» und Schafe Ledet, zweirheilige 
Hamblofier , Metfefäcs mit Koffer, zweitheilige Meifeädte, Damen + Reifetajhen. ges 
wölmlicdhe Reifefäte, Damen-Meifer, Gouriers und Jagdtaſchen, ſewie aud eine große 
Auswahl: won Herrn⸗ und Damen + Meifes Meceffaires, Mebeirskörbhen, Nähe « Gtuis, 
Zoilerterläfichen, Vrieftaſchen, Übigarreir« Binis, Portemonnais, Getträfchhen, fowie 
auch das Meberzieben von Billard, wobei das Band von Ban und Halb- 
Gummi auf bas Belle verfertigt wird. 

Auch werben Bejiellungen von Aucwaͤrta auf's Schnelle und Billige nach 
neueher und beher Art verfertigt, da Unterjeichneter während feines 1eumjährigen 
Verweilene tun Muslande nur in den größeren Städten Deutihlands und bajelbit, 
fewie aus Hier immer in ben größten Weichäften cenditiomirte, und ſich auch ſchließ⸗ 
lich ned 3 Jahre in Paris für fein Fach ausbildet, Derfelbe wird fich alfo 
mit Grfelg bemühen, nur ſchene und folive Arbeit zu den billigien Preiien zu vers 
fertigen, um jeine verehrlichen Goͤnnet in jeber Hinſicht zufrieden zu niellen. Ginem 
hosen Abel und verehrlihen Publilum empfiehlt ſich beilens 

. A. Beismann , Taſchner. 
Weinſtraße Nro. 14 (ehemals Baumgartner), 


Scönftes und Nüglichites Deutiches 
Familienbuch für alle Stände! 


SIE” Paffendes Weihnachtsgeſchenk für die "IH 
Jugend wie für Erwadfene ! 


6570. Bi E. Hoffmann in Stuttgart ift ſoeben erſchienen 
und in jerer Buchhandlung zu haben : 


Das 
Buch der Welt; 
ein Inbegriff bes Wiſſenswürdigſten und Ulnterhaltenbften 
aug den Gebieten ber Raturgefchichte, Naturlehre, Länder: 
und Völkerkunde, Weltgefchichte, Götterlehre etc. 
Afted Heft ded Jahrgangs 1859. Preid 30 Fr. rbn. 


Zum gleichen Preiſe erſcheint monatlich ein Heft, welches 4 
Bogen Zert mit eingedruckten Holsfhmitten, 1 Siahlſtich und 3 enlorkrte 
Tafeln enthält. Auch wird denjenigen Subferibenten, welche ſich zur Ab« 
nabıne des ganzen Jahrgangs 1859 verpflichten, mit dem ?2ten oder Bten 
Hefte ald Prämie im Werth von 2 Kromenthalern der Vrachtſtahlſtich 


Carneval 
in groß Folio geliefert ; mer aber das Werk in Monatöhefien bezieht und 
bezahlt, erhält diefe Prämie mit dem 12tem Hefte. | 


In allen Ständen, bei Yung und Alt, in allen Gegenden des deutſchen Waters 
fandes unb weit über befen Grenzen hinaus, in biefes unvergleichliche Prachtwerk 
befannt und beliebt, wie fein zweites, als in mabres Familienbuch, das dem 
Leſer in reicher Abwechelung bie ebelie Unterhaltung verſchafſt, und ihm zugleich 
aus Natur: und Menſchengeſchichte eine Fuͤlle vom Renntniflen unvermerlt zjufährt. 
— Neifebefchreidungen, Fagdabenteuer, Maturfchilderungen, Er— 
zählungen aus allen ebieten des Lebens, Weltgefcbichte, Länder: und 
Dötferfunde, Biographien berüßmter Männer und ähnliche Nuffäge von ben 
geachtetſten Echriftiellern bilden feinem mefentlichen Inhalt und verleihen ihm an fi 
ſchen einen bleibennen Werth, während ein Echuwd Hinzufommt von vielen 
fhönen Holjfchnitten, BE fein colorirten Zafeln, 1% intereffans 
ten Stablftiben und den herrlichen Prämienbilde, worurh auch ber 
vermöhntehe Geſchmad befriedigt werben muß. Sicherlich wird Riemand, der dieſes 
Wert zur Anficht mimmt, unfere mpfehlung übertrieben finden, noch weniger bie 
„rer e monatlide Musgabe fheuen, um es für ſich unb tie Geinigen ans 
gzuſchaffen. 

EEE Auch; die früheren Jahrgänge dieſes Familienbuches Tut noch 
—* iu verfäjiedenen Prämien durch jede Buchhaudlung zu beziehen, nament« 
ich 
Buch der Melt 1858 in goldberziertem Einband 
a6 ff. 38 Pr. rhn, 
als wertbuolled Feſtgeſchenk zu empfehlen. 
Beftellungen auf dad Buch der Welt werden fogleich ausgeführt vom 


Jos. Ant. Finsterlin, 
Saloatorfiraße Are, 21 in Münden. 
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6584. Bine junge proeteſtantiſche Dame aus dem 
bößern Stande, welche allen jeinen weiblichen Arbeiten, 
jomie im Franzoͤſiſchen und in der Mufll vorſtehen 
Tann, wünfcht als Geſellſchafterin eine Stelle, nöthigens 
falls auch Meine Rinder In ten Anfangsgränsen zu uns 
gerrihten. Das Rähere in ber Brpebition d. BI. 


6370.125) Bekanntmachung. 
Liebhard ec, Walter wegen 
Hoporhefzinfen beiteffend. 

Auf Antrag eines Hyothelgläubigers wurbe bie 
Herberge Nro. 209 (alt), Rro. 8 (neu) im der Beh: 
frafe in Gieſing dem öffenilihen Iwangsverfaufe 
unterftellt. 

Zur erfimaligen Berfteigerung berfelben ift Lage» 
fahrt auf 

Freitag ben 17. December 1858 
Vormittagd 10 lbr 

im biefgerichtlihen Bureau Rre, 9/1 
anberaumt, wozu Steigerungsluflige mit bem Bemerfen 
eingeladen werben, daß ber Zuſchlag nad S. 64 des 
Supotbelengeiepes vorbehaltlich der 66. 98 bis 101 
des Vrorehgejepes von 1837 erfolgt, und daß gerichter 
unbelanute Gteigeter fich über ihre Zahlungstähigfeit 
aus zuwaiſen haben. 

Genannte Gerberge hat gu ebener Erbe eine Wohn: 


Rabe, Aber einer Stiege eine Kammer und unterm Gr. 1641 ;1. 


Dache einen Speicher, if laut Schöpung vom 19. Mur 
gut 1857 auf 700 I. gewerthet, mit 300 #1. Hyro⸗ 
ihefen belaſtet aud mit H5Wfl gegen Brand verficert. 

Münden, ben 12. November 1858. 
Königliched Bezirfögeriht Münden r. „J. 

als @inzelmrichteramt. 
Der fönigliche Birecter : 
- v. Zäuffenbad. 
GR. 1560. Banruder. 
2 — MWefanntmachung. 
Berlaffenfhaft bes k. Eherlientenants 
Georg Bepel betreffend. 

In Folge Requifiion Des Iyl. Bezitkegttichtes Mäns 
dien I, 3. wird das Meitpferb bes werliorbenen Fünigf, 
Dberlientenante Geotg Betzel ber öffentlichen Wer 
Reigerung unterwerfen, 

Die Berfleigerung finbel am 

Donnerftan den 16. December I. 38. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Pandgerichtegebäube dabier flott, und werben 
Steigerungsinflige hiezu mil dem Bemerfen eingeladen, 
dap der Hiuſchlag nur gegen Baarzahlung erfolgen wird. 

Ingelitadt, am 30. November 1868. 

Königliches Laudgericht Ingolftabt. 

Der loͤnigliche Banbridhter: 
v. Grundner. 


Befanntmachung. 

Der zur Zeit unbefannt we abweſende Bierbraueres 
Schn Ichann Paul Meinwald son Semmenbeim, 
welcher Bei nunmehr erlangter Großjährigfeit aus ber 
Bormundfhaft zu entlafien und im ben Beſtz feines 
Bermögend zw fegen ih, wirb hiermit öffentlich aufger 
fordert, feinen bermaligen Aufenthiltsort fdileunigft Der 
unterfertigten Verlaffenichaftebehörbe anzuzeigen. 

Heitenheim, am 27. November 1858; 

Koͤnigliches Landgericht Heidenheim. 
Der königliche bandrichter: 


EB. 499. Stahl coll. Ereu. 
6” Bekanntmachung. 
Brauenfnecht c, Buhl 
wegen Hypeibeljinfen betr, 
Genielltem MAntrage eniiprehens, wirb kas auf 


300 fl. gewerthete reale Baberrecht bes Badere 
Branz Xaver Buhl im Drie Dafing om 
— den 30. December I. 38. 
Dormittage 10 — 11 Uhr 
in dießamtlichtt Kanzlei öffensli an den Meifibielenden 
verkauft, wozu Raufsluftige eingriaden find, 
Am 29. November 1858 
Königliched Landgericht Friebberg. 
Der königliche Lanbrichter: [IE 


EM. 472,1, iiber. 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn, 





bendblatt 
BRAIN nn , Dem Peace Omas 
EEE Menen Münchener Zeitung. 
ieltäbrig am (immilide Bereinpe m Sarıe — —— 


Dienſtag. Nr. 292. 7. December 1858, 





; allein find um 400 @ulten Schnittbäume werrunnen.” Andere Lieber 
ſchwemmungen ereigneten ſich 1778, 1783, 1786 (in diefem Jahre fogar 
dreimal) und 1795; die meiften fielen in die Monate Juni und Zuli, nur 


WUeberfigt 


Aus Mündhens früherer Geihiähte — Baperifches 
Bemeindebuch. — Neue Beitfhriften. [Schluß] — Wife | menige in die Herbfitage. 





fenfhaftlihe und Runftnotizen. Auch große gewaltige Stürme fuhren über unfere Stabt. Darfiber 
Neueſte Poſten. | finder fich —— ein * —— der den 8. Juni 1499 fo 

18 — ſeht wüthete, daß um die Stadt und in tem naächſtlliegenden Dörfern an 

O andels · und Vörfennachrichten. 200 Häufer und Wänte zufammenftürzten. Um 5. Januar 1727 zur 


Pittagezeit —* ein Sturm — Haͤuſer ab und riß mehrere taufend 
* Birken um die Stadt and ter Wurzel. Den 15. Juni 1761 war ber bei 
Aus München's früherer Geſchichte. Mannetgebenfen verderblichſte Hagelſchlag, von einem Donnermetter beglektet, 
-d. Unfere gute Stadt wurde oftmals und ſchwer von allerlei Natur« | weldyes unglaublichen Schaden that. „Es hatte Steine geworfen, wie die 
ereigniffen und Unglüdsfällen heimgeſucht. So kam über die jungerblühte ) Sänfeeier, ja fogar wie die zwei Pfenning Semmel, in der Stadt an Fen- 
Stadt bereis® im Jahre 1327 große Noth. Um 14. Gebruar brach im | ftern und Dächern einen unglaublgen Schaden gemacht und tie nächften 
Anger« Klofter Feuer aus und der dritte Theil der Stadt, das Thal, die | Belter in Grund hineingefchlagen.* 
St. Peteräfiche, das hl. Geiſtſpital und die Minoritenfirge wurden ein Weniger finden mir glüdlicher Weife von Erdbeben verzeichnet, nur 
Raub der Flammen, Im Jabre 1418 wurden das ganze Thal, viele Bau- am 27. Mat 1787 wurde ein Erdbeben nad ber Michtung am ber Yfar 
licgfeiten in der Grackenau und das ſchon auf der heutigen Stätte erbaute | wahrgenommen. Much erzählt man, daß, als im Jahre 1755 das große 
Rarbhaus in Aſche gelegt. Die ganze ältere Regiſtratur ber Stade foll | Erdbeben Lifſabon verfcüttete, der Wallerſee in großes Toben verfallen fei; 
biebei verzehrt und mit ihr follen beinahe alle älteren Documente ber Stadt, | in München hatte man davon faum eine Ahnung. 
ein unerjegbarer Verluſt! zu Grunde gegangen fein. Am Sonnabend vor Den Scluß diefer Nufzählungen machen wir füglich mit der gefürdh 
Egydi anno 1460 ſchlug der Blig um Gins nach Mitternacht in ben Mathe | teten Peft, die fo oftmald und ſchwer über unfere Stadt fi lagerte. Schon 
thurm und verbrannte daß ganze Dachwerf, „daß das Zinn alles verfloß, | 1221 war eine große Theuerung und Peftilenz im Bayerlande; 1463 litt 
bie Glocken zergiengen und der Knopf glübend herabſtürzte. Zum Glück | die Stadt neuerbings und lange; bie frommen Münchner nahmen ihre Zus 
mar der erſte Gang mit Ziegelfleinen gepflaftert, die bielten das Feuer auf, | flucht zu Sort und zogen in langer Procefflon auf ven bl. Berg Andechs; 
daß e8 Durch die Gnade Gottes nicht weiter kam. Mit Stechſtangen hub | aus jedem Haus gieng zum minbeflen eine Perfon mit, daß fie faft an 
man die glühenden Balfen herab. Much regnete e8 gar vafl, fo dag man ) 5000 Menfchen zählte, und giengen, beſonders die Frauen, in großer An« 
am Marft ein „Geſchwell“ machte und dad Waffer aufbielt, auch fchöpfte | dacht, mit meinenden Augen und beträibten Herzen ; auch zog man gleicher 
man aus allen Brunnen allenthalben, daß das Waffer zufloß.* Im Jahre weiſe gen Breifing Ein lieben Frauen Ehren, worauf der große Sterb 
1599 , ven 8. Mai iſt das Meine Zeughaus, tarinnen die Schmiede war | verſchwand. Bon ten Jahren 1515 und 1517 Hat man noch ein traurie 
(nicht weit von dem Theatiner ⸗ Hauſe) abgebrannt. Im Jahre 1607, dem | ges Denkmal ber leidigen Pet auf einer Tafel in der uralten Wiedcapefle; 
15. Juli am Mittwoch am St. Jacobs Abend Hat dad Wetter Nachts zroifchen 14 | dasfelbe Gemälde fam fpäter über die Gacrifteithüre nach St. Peter, darauf 
und 12 Uhr in die beiden Thürme von St, Peter gefchlagen, daß fle abbrannten. | fleht gemalt, wie bie Engel die Peſtpfeile abſchießen und die Menfchen 
Im Jahre 1618 den 9, Mai, hat „das Wetter in St. Perersihurm und bie Rirchen | darunter hinfterben, bis Gott Vater ihnen Ginhalt thut. Im Jahre 1572 
geſchlagen, ain Altar und Fenſter verderbt, zu Berg (am Laim) außer der Stadt den | mütbete abermal mad; trauriger Moth eim „ſchwerer Vreſten und großes 
Kirchthurm bis auf dad Gemäuer verbrennt, die Bloggen zerfchmolzen und | Sterben“, Während bed für Deutfchland jo verheerenden breißigjährigen 
zerbrochen, fo mit viel gute Bedeutung (den breißigjährigen Krieg) hernach Krieges ſtellte ſich auch Hier eine mörberifche Per ein. Selt 1618 hatte 
gebracht. * Im Jahre 1704 gerieth das Laboratorium am Meubaufertbor in ; fie bereit# in verſchledenen deutfchen Provinzen gewüthet. Man hielt be— 
einen gefäbrlihen Brand, welcher auf einer bersichaftlichen Votivtafel im | fondere Vorſichtenzahregeln für nothwendig und die „Sterbhaus und Infec⸗ 
Herzogipisale abgebilver und befchrieben zu fehen mar. Im Jahre 1750 ; tiondangaben* begannen bei der Stavifammer fihon im Jahre 1618; man 
fam in dem Hintern Theile der Mefldenz gegen bie ebeinalige neue Veſte errichteie befondere Gontumazhäufer vor den Thoren, verſtärkte die Wachen, 
Beuer aus, wodurch ein großer Theil der Reſidenz ein Maub der Flammen |. räucerte bie fremden Briefe und wuſch hierhergeſchickte Gelder mit. @ffig. 
geworden ift, wovon lange noch Spuren ſichtbar blieben. Kein Fremder. wurde unausgeforſcht in die Stadt gelafien. Allein alle 
Untere Noth entſtand durch bie Unbändigfeit der ar, bie mit ver | Sorgfalt ward enblich dennoch vereitelt, Im Jahre 1628 den 28. Sept. 
heerenden Ueberſchwemmungen ſich über ihre wenig geſicherten Ufer ergof. ; farb eine Magd des kurfürſtl. geheimen Vicekanzlers Richel plöglih am 
So verurfachte fie in den Jahren 1462, 1469, 1477, 1485 und 1491 | Pehlübel. woson man am feichname die Spuren entdeckkte. Das Haus 
große Verwühungen, Bei der großen Waſſernoth des Jahres 1463 haben | murde fogfeich gefperrt, Selnonne, Bader und Arzt und Alle, welche mit 
die Fluthen ein großes Bild des gefreuzigten Erlöfers daher geführt, welches der Verflorbenen Umgang gepflogen hatten, wurden abgefondert unb jebe in 
bei dem Sinfen ded Waſſers auj dem beutigen Maria» Hilf» Plage in der | diefen Fällen nötbige Vorſicht ergriffen. Unter anderen Vorſichtsmaßtegeln 
Au liegen geblieben. Das nahmen die Auer ald einen göttlichen Bingerzeig, | war verorbnet, daß nur zwei Thore, das Iſar - und Neuhaufer Thor offen 
bauten ein Kirchlein auf bemfelben Plage mit Glockenthutm und pflanzten | bleiben unb vor jebem dieſer Thore ein Garten zur Bewirtung ber Frem⸗ 
auf den Altar jenes Bild. Der Freiſinger Bifchof Johann meihte es drei | den beftimmt fein folle, welchen der Gintritt in die Stabt, ſowie den Ein« 
Jahre danach zu Ehren bed hl. Kreuzes ein. Im Jahre 1589 war die | mohnern in biefe Gärten verboten war, Muften fle aber Geſchäfte halber 
far fo verheerend, daß fle den erſt zmei Jahre zuvor erbauten Holzrechen | Herein, fo hatten fle nach hinlänglicher Legitimation, daß fle an feinem ver⸗ 
burchbrach und gegen 180,000 Holzprügel verſchwemmte. Darauf fihmwoll | bächtigen Orte gewefen waren, felbft noch einen förmlichen Eid bierüber 
1624 das Waffer durch anhaltende Megengüffe fo gewaltig an, daß man in | abzulegen, Die Briefe mußten, wie bereit bemerkt, erbrochen, geräuchert 
den nahe gelegenen Krautgärten („und nächſt bei des Stubenwirhd Jacob | und wieder verfchloffen werden. Dagegen mußten aber biejenigen, denen 
Schlaiherd Garten und dan genüber neben den Mongarten" fagt eine Auf» | diefes Gefchäft anvertraut war, ſchwören, nichts von ben Briefen zu leſen. 
ſchreibung) mir Blößen fahren konnte. Das Salz, welches damals in einem | Bon ben Lazareihhäufern big in die Stadt waren drei Mußepuncte ober 
Bimmerftabel aufbewahrt wurde, zerfloß und gerierh fo fehr in Schlamm, | Standorte, und zwiſchen jedem befondere Leute angeflellt, welche die / noͤthigen 
daß der Echade ſich auf 15,000 Guiden belief und ringäumber alle Obſt- Saden Hin und ber trugen und ſich aus dem angemiefenen Kreife micht 
bäume durch die angeſchlammten Salzlachen erflarben. Im übertriebener | entfernen durften. Muf jedem diefer Standorte mußten bie Berichte der 
Sorgfalt lieg man fogar die Bürger durch einen Trompeter unter Leibs- Lazareihe, die täglich erflatter wurden, gerüuchert, ſodaun in ver Stabt new 
und Lebeneſtrafe warnen, bad Vieh nicht vom dem Salzwaſſer trinken zu | abgeichrieben und dad Original verbranng werden, Gleiche Sorgfalt war 
laſſen. Anno 1729 ftand dad Lehel und die Au unter Waffer und zehn | bei den gefverrten Häufern in ber Stadt, für welche wieder befondere Pers 
Jahre darauf, 1739, abermals jo fehr, daß am untern Lehel einige Häufer | foren aufgeftellt wurden, die den verfpersten Inwohnern die nörhigen Bes 
zufanımenflürzten und alle Nenger „von der Schmalmjteinmühle” bis Thal | dürfniffe zugutragen hatten. Alle Gemeinſchaft mit ange ſteckten Verſonen 
firchen hinauf einen See bildeten. Die Mühlen am Jſarthor Randen rief | und der Gebrauch ihrer leiter waren bei Lehendfirafe verboten und zu 
im Waffer, und viele Schnitikdume und der halbe Thell des Trifiholzes | größerem Abſchrecken in ben Gaſſen öffentlich Galgen errichtet. Miles Bette 
wurden. fortgefhwenmt ; dem „Echobinger Müller und dem Mepgerbräu ; gewand und alle Kleidungsftüdte der Kranfen wurden vor den Thoren ver« 
. & ’ it j - 
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brannt, welches im Jahre 1635 allein bei 340% x 
Verrufe wegen Beobachtung Außerfter Meinlichkeit, En 
nungen, bed Werboied ſchaͤdlichet Speifen und Getränfe, fo anderer viel« 
fältiger Anftalten zu geſchweigen. j 
Anfänglich blieb es denn, einige wenige Opfer ausgenommen, bei dem 
Schrecken, obgleich die Seuche in den meiften bayerifchen Gegenden, 


bloſen 
ſelbſt bis an die nächfen Umgebungen ver Stadt heran, Spuren ihrer jer⸗ 


flörenden Gewalt binterliefen. Im Yabre 1632 Marben bei 124 geflüdiere 
Bauern in den Gontumazbäufern auferbalb der Stadt, Allein im Jahre 
1634 ſchlug die Seucht im Mittelpunct der Stadt ihren ſchreckllchen Sig 
auf. Im Juli dieſes Jahres Pam ſpaniſches Kriegsvolt, bei 4000 Mann 
° Fark, von Meilbeim und Zölz hierher — ein fehr unreinliches, ven Sıoff 
u gefährlichen Kranfbeiten bei ſich führented und Inner ſich erzeugendes 
olt, das felbft in den wenigen Tagen feines Aufenthaltes zu Münden über 
150 Todte zähle, Schon im Auguſt darauf nahm man die Spuren einer 
Anſteckung gewabr: allein im September brady diefe jo heftig und ſchnell 
verbeerend aus, daf man 4 Luzareibe und ein Gartenhaus vor der Stadt 
in größter Eile zur Aufnahme der Kranken berzurichien nöthig fand. Yu den 
‚ Monaten October und Nogernber mwüthete bie Seuche fo gemaltig, daß mö« 
 hentlih 200-250 Wohnungen, tarunter ganze Hauſer geiperrt werben 
mußten, Im December ließ tie auferortentliche Sierblichkeit etwas mad, 
und börte im Februat 1637 beinahe ganz auf. Im September dieſes und 
des folgenten Jahres zeigten ſich bie und da einige Spuren von Anſteckung, 
aber von feiner Wichtigfeit. Aeußerlicher Froſt, bei innerlicher Hitze, heftige 
Kopfichmerzen, große Grmatiungen, öftere Blutergiefungen aus Naſe und 
Mund waren die Anzeichen, die ſehr ſchnell die törıliden Symptome der 
BPeleten und Beulen nad) ſich führten. Gin glaubmwürtiger Zeugenoſſe die 
fer traurigen Verwüſtung verficert, daß in dieſer gräulicyen Perlode an 
15,000 Menſchen bier in der Stadt allein geftorben. Die Peſt mürbere fo 
heftig, daß man bie Leichname nur von den Giraßen oder, aus den Käufern 
auf die Fodienwägen zur Nachtözeit warf, ohne auf ihre Namen zu adıten, 
af man längere Zeit binburd, ven Tobiengräbern zur Errichtung ber nö« 
tbigen ®räber gegen 20 Tagloͤhnet beigefellen mußte, In deren jedes an 940 
Leichen gelegt wurden, fo taf man den Raum des Frelthofes um ein ber 
trächtliched erweitern mußte. Die unermürlide Sorgfalt des Magiftrats, 
welche er sheild auf Abwendung, theild auf Vertilgung der Seuche während 
des ganzen breifigjährigen Krieged ſtandhaft angewendet hate, erhellt aus 
ben —J der ſtaͤdtiſchen Ausgaben für Lazarethe und Gontumazbäufer, 
Warıgelver, Befoldungen, welche ſich ohne Bau» und Zurichtungdfojten der 
Häufer, Meticamente, Beuerung und bie milten Beifleuern des Landeöheren, 
der Landſchaft und Bürger auf 16,752 Gulden beilef. Ferdinand Schod 
Auferer Math und ——— war einer der. auigeftellien Oberauffeher der 
Peſtanſtalten; zur rechten und linfen fielen die Opfer der Seuche; alle Mit- 
aufjeher verſchwanden um ihn ber, und er fand allein noch am Ende bes 
a nen Schreckens. Sein Andenken fei gefegne ! 
Noch einmal, im Jahre 10680 wüthete bier eine peflähnliche Krankheit. 
‚, Allein in den Jahren 1740 uud 1771, welche ebenfalls. eine auferordent» 
liche durch Mißwachs und Theuerung veranlaßte Sierblichkeit audzeichnete, 
- war bereitö der Gntfegen erregente Name in den milberen Namen Gpidemie, 
‚ Baulfieber u. dgl. umgefchaffen worden, 


Bayeriſches Gemeindebuch. 


Sammlung der Geſehe und Verorduungen über Verfaſſung und ‚Verwaltung 
‚ ber DOride u. Diftrietögemeinden im bie fjeitigen Bapeın ac. Yörblingen. 
. Bed’iche Buchhandlung. 12 Bogen in 8°, 


— ſf —. Sammlımgen von jenen Geſehen und Verorbnungen, welche 
über einen beftimmten DVerwaltungsjmeig noch in Gültlgkeit ſtehen, find im« 
mer millfommene Hilfsmittel für die MPrarid, Dabei mird aber vorausge · 
fegt, daß folde Sammlungen auch correct, vonftändig und nad einem ges» 
twiffen Spfleme georbnet find, Gin neues Gefek enthält öfters feine bes 
ftimmte Erklärung darüber, welche einzelne Paragrapbe oder Beflimmungen 
früherer Geſede aufgehoben over abgeäntert find, — im ſolchen Bälten bleibt 
e8 ledigllch der Doctrin überlaffen, hierüber zu entſchelden. Schon hieraus 
erſteht man, daß die Anferrigung einer geordneten Zufammenftellung von 
Grlaffen beflimmter Kategorien gerade nicht zu den einfachſten Wrbeien ge 
bört, und daß — bei dem Vorhandenſeln von einem. häufig gerade miehrals 
erfreulichen Materlalvorrathe — immer mit großer Vorſicht und Gewiffen- 
haftigkeit vabei verfahren werben muß. Das im Verlage der Bech'ſchen Buchs 
handlung zu Nördlingen nun jüngft erſchlenene, Bayeriſche Gemeindebuch“ Hat 
ſich die Aufgabe gemacht, alle jene Geſete und Verordnungen zuſammenzu · 
fleften, welche auf die Gemeindeordnung im rechtorheinlſchen Bayern Bezug 

ben. Es enthält alfo 3. B. das revidirte Gemeindecditt mit Anführung 
einflägiger Peftimmungen aus anderen Befegen ıc., z. B. aus dem Geſehe 
Über die Zapf der Magiftratsrätke in Stätten 1. Glafle, dann das emeinder 
umlagengefeg, die Befege über die Diftricrörärhe, über Ginquartirungd+ 1c. 
Laften, über Anfäffigmahung, Heimatb, Alnterftügung Hilfsbebürftiger Per 
fonen, über Erfag des sel Aufläufen entftandenen Schadens, außerdem DBer- 
ordnungen, Inflructionen se., ald z. B. über die Orffenilichfelt ver Gemeinde» 
berathungen, Gefdäfteführung bei den Magiſtraten und Landgemeindeverwal · 
tungen u. ſ. w. Schließlich ift auch eine Reihe von einzelnen dad Gemeinde» 
weſen berübrenden Beflimmungen aus anderen Geſehen und Verordnungen 
sufgenommen. Nachdem einmal das Gefeg über bie Difrictörärhe, alfo auch 
die maßgebende Befimmung über die Diftrict 4-@rmeindeorbnung, aufger 
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nommen wurde, bucht uns Hätte auh daß bie Kreid« Gemeindbeorbnung 
angehende Gefeg, nämlich wenigſtens das die Landrärhe betreffende vom Fahre 
1852, Aufnahme finden dürfen, fo daß alfo dann ein Ueberblick der ger 
fammten Gemeinde, Diftrictt- und Kreißgemeindeorbnung gegeben mor« 
ben wäre. Außer einem ausführlichen alphaberiften Sachregifter enthält die 
genannte Sammlung auch eine fhägbare Zujammenfellung von Verweifun« 
gen auf Abhandlungen, Eutſcheidungen, Mefertpten m. dal., melde in den 
Blaͤtiern für Mectdanmwendung oder für adminiftrative Praxis, in Dr. Doll 
mann's Gejeggebung des Königreichs Bayern, im der Brater'fhen Gamm- 
lung von principiellen GErlaffen und in verfchievenen andern Werken vorfom« 
men und auf die in der Sammlung abgebrudten Geſehe, Veränderungen ıc. 
Bezug haben. Die Aufnahme der 5 B. in Döllingerd Verorbnungefamm« 
lungen, in der Handbibllolhek des bayperifchen Staassbürger's enthaltenen hier« 
ber bezüglichen Erläuterungereferipten u. dgl, Tag zwar nicht Im Plane des 
Handbuches; eine einfache kurze Berweifung auf dergleichen ergangene noch 
maßgebende Minifterialreferipte sc. bei den einzelnen Wrtifeln der abgedrude 
ven Befege mit der Augabe, wo das Mefeript zu finden, dürfte aber den 
Werth ber Nörelinger Sammlung, deren ‚Brauchbarkeit wir durchaus mich 
verfennen und die wir baber dem Föniglichen tie Gemeindebeamten zu em- 
pfeblen feinen Anſtand nehmen, ſicher nicht gemindert haben. 


Neue Beitichriften, 
Schluß.) 

Was be’onberd an den kritiſchen Monatsheften zu löben, iſt die Art 
ber objectiven commentarifchen Kritik. Der Leſer wird fo weit mit dem Ins 
balt ber beſprochenen Schriften bekannt gemacht, tbeild durch Außzüge, theils 
durch Vergleichungen, daß er ſich ſelbſt ein Urtheil Bilden lann. Das ift 
vielleicht die gerechiefte Manier, und zugleich bie danfbarfte, aber ob bie 
Breite, welche dazu nothwendig ift, dem Beſtehen des Unternehmens nicht 
allmählich ein Hindernif werden muß, wird die Zukunft lebren. Zugleich 
verſchwinden unter diefer „fnchlichen* Kritik oft die Prineipien der Redacrion 
und ber Einheit fo vollfommen, wie in einen Mepertorium und Titerarifchen 
Lefecabinet. Um eine größere Ueberficht umd Ginfachbeit in dad Material 
ju bringen, wäre es vielleicht vortheilhaft, wenn bie Vehprechungen der eine 
zelnen philoſovhiſchen, hiſtoriſchen, vaturwiſſenſchaftlichen, juriftifhen und 
befletriftiichen Erſchelnungen nad den Diseiplinen geſchieden würden. 

Das dritte Heft bringt eine fehr leſendwerthe Beſprechung der Viogras 
phie R. Schumann’s von Waſillewell — von AR. Benfey, forann zwei Kris 
tifen des Bunſenſchen Bibelwerks und eine Ueberſicht der bis jept erfchiene- 
nen Bearbeitungen der Pertz ſchen morumenta Germanise, Unter den yoc 
tifhen und beiletriftifchen Schriften ift feine, an denen eine bebeutende friri« 
ſche Prinelpienfrage zur Erörterung fommen fonnte, Auch am vierten Heft 
iſt es zu bewundern, welche Maffe non Sıoff bemältigt werden ift und zwar 
in einem gleichmäßigen gediegenen Tone. Man jollte glauben, dieſe dreißig 
Beſprechungen feien alle von einem und demſelben Autor. Ginen bervorra« 
genden Rang nimmt die Zeitjchrift namentlich durch die eingehende Aufo 
merkfamfeit ein, welche fie den modernen philofophifchen und naturmilfene 
ſchaftlichen Erſchelnungen ſchenkt. Unter tem Titel „Kritik der höchſten Der 
griffe* find drel Bücher zufammengeftellt, im welden ſich mir eutfchiedener 
GEinmütbigkeit der ſpiritualiſtiſche Umfchlag gegen die modernen Docırinen 
des Materlalidnus kundgiebt. Es ſind Droßbach's „Harmonie der Ergebniffe 
der Naturforfhung mit den Forderungen des menſchlichen Gemüthet;“ Fülle» 
born's Grörterung über ven Zweck des „fogenannten irdiſchen Dafeins und 
Nobmer's „Gott und feine er vom Auior der einft Auffeben erregen« 
den „Kritik des Gottesbegriffs“. Vortrefflih und reich an tieffinnigen Ges 
danfen ift die Ginleitung des Meferenten über den Unterſchled ter Gıfchein« 
ungsmelt und der Vegriffäwelt, deren Ordnungen ſich zu einander verbalten 
wie ein naturwiſſenſchaftliches Mufeum zu der Ortnung der Natur ſelbſt. 
Die neuen Nufgaben, welche nad den unüberfehbaren Griahrungen der em 
pirifhen —*æ*— nun ber ordnenden, eracten Begriff fchaffenten Wif« 
ſenſchaft zufalten, find ebenfall® noch unüberfehbar, aber daß fle beginnen 
muß, Hand and Werf zu Tegen und ber bisherigen Confuſion alter Begriffe 
und neuer Anſchauungen ein Ende zu fegen, wird immer mehr zu einem uns 
abweislicen Vedürfnif. Zwei Hauptaufgaben drängen ſich zunächft bervor, 
eine genauere Feſtſteillung des Begriffe des Seins — und andererjeitt des 
Vegriffs Gottes, Eind alle drei Schriften in ber amtimaterlaliftifden Ten« 
denz einig, fo ift am fchlagendften die Polemit Droßbach's, welcher der be 
Fannten Doctrim Büchner's von der Autonomie und Alleinberrfhaft des 
Stoffes entgegen den Stoff alt Princip fogar Täugnet; tenn der Kötper 
werde ohne diefes zweite Prineip nur durch die Kraft felbfiftändig hervorges 
rufen, Der Beweid ift ber, daß wenn von ten Stoffen alle Kräfte in der 
Idee entfernt werden, auch die Stoffe zu Nichts zufammenfinfen. Alle Stoffe 
mit andern Worten feien nur froftallifirte,oder, wie Droßbach fagt, ſummirte 
Kraͤfte. Alles Wahrnehmbare, d. h. die Materie, ift aus Unwahrnehmbaren 
entftanten. Mit andern Worten, die Stoffe find nur condenflrte Kräfte und 
das Wahrnehmbarwerden nur eine Folge der größeren Naͤhe und ter größeren 
Zahl der aufeinanderwirfenden Kraftweſen. 3 würde hier zu weit führen, 
ten Gegenbemeis des Meferenten, welder in diefer Annahme mir dad andere 
Ertrem der Materialiften betrachtet, zu wiederholen, ebenfo wie feine Cha⸗ 
rafteriftif Bülleborn’s und Mo & bier zu verfolgen; am ausführlichften, 
faft in dem Umfange einer befonderen Broſchüre, hat er Rohmer's Schrift 
behandelt, Da mir vielleicht Gelegenheit nehmen werden, felbft noch auf 
biefes merfwürdige Spftem zurüdzufommen, genüge hier die Hinweiſung auf 
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die Kritik, welche mit philoſophiſchet Schärfe die Botzüge und Mängel Rob« 
mer'd in das hellſte Licht zu feßen mei. * * — — J 

Aufer den kritiſchen Monatöheften liegen und noch einige Nummern 
von. Gupfoms „Unterbaltungen am bäuslihen Gerd“, von 
Gdardıs und Volmard „Schweiz" (Monatöfchrift des literariſchen Vereins 
in Bern und von Homd „Mofe* (ein Bolfählatt für Alt und Jung) nebſt 
den Ankündigungen einiger neuen Unternehmungen vor. Guhkows Blätter 
haben fih im Laufe von ſechs Jahren einen verhälmigmägig großen Leſer - 
freid zu erringen gewußt. Sie gehören nicht im bie DMeibe der eigentlich 
wiſſen ſchaftlichen oder Arltifhen Organe, aber fle übertrafen von Anfang an 
die bisher beſtehenden belletriſtiſchen Organe nicht nur an Vielſeitigkeit, fon« 
derm auch in der Tendenz die wiffenfdaitlidgen. Mejultate der Plychologie, 
der Runft und Gulturgeichichte und der Naturforjchung belletriftiich zu ver⸗ 
mweriben, d. h. ſie hauptſächlich für Frauen in gewandtern und zugänglidern 
Formen zu gelalten, Die Haupiklippe, dabei nicht in Echöngeifterei) zu ver- 
fallen, ift allerdings im Lauf der Zeit nicht immer glüdlih umgangen; 
aber der Zufluß von frifchen Kräften und eine glüdliche Rüdjigt auf das 
praftifche Yeben baben das Unternehmen immer noch flott erhalten. 

Eine enıfchiedenere locale und patriotiſche Tenden; hat „vie Schweiz”. 
Sowohl ihre Novellen und Gedichte, ald die wiſſenſchaftlichen Aufjäge find 
ſpeciell anf ſchweizeriſches Publleum beredinet — fo zwei beachtendmerihe 
umfangreiche Nrbeiten des Geraudgebers über die Idee und Grundzüge eie 
nes fehmeizeriichen Matlonalıheaterd und über die Bedeutung des ſchwetzerl 
ſchen Bauernfriegd, eine andere über „das Recht, ein Spiegel unferer Gultur- 
eniwidlung* von Lauenberger. Bon beltetriftlichen Mitarbeitern flnd zu men« 
nen Yalthafar Neber, Fr. Iof. Schild, Klog und Weber. Ein anerfennend- 
weriber und nahahmungsmwürdiger Ginfall iR es, eine Spalte für die Samm- 
lung jeltener localer Sprichwörter zu öffnen. So z. B. „bei Unfraur gräbt 
man nicht nad der Wurzel“. „Die befte Salbe ift in Fleinen Gefüßen*. 
Es if fein Aprile fo gut, er macht no jedem Zunſtecke „Hut“ u. ſ. w. 


Wiſſenſchaftliche und Munftnotizen. 


— MT — Den Breunden der Stariftit Fünnen wir die gewiß mille 
fommene Nachricht geben, daß fo eben aus der gemanbten Feder des k. k. 
Minifterialfecretärs Dr, Mp. Bier der ausführliche officielle Bericht über 
die Ill. Berfammlung des internationalen Gongreffe® für 
Statiſtil, welchet befannelih im September v. J. in Wien abgehalten 
wurde, im Buchhandel erſchienen ift. Der Hr. Berichterftatter und zugleich Ger 
eretär des Gongreffes giebt in der über 10 Bogen ſtarken Schrift zuerſt eine 
kurze Schilderung über Entftehung und Aufgabe ber ſtatiſtiſchen Gongreffe, 
gebt hierauf auf die Ihätigkeit der Wiener Worbereitungseommiflion über 
und führt ſodann alle jere Borlagen geordnet auf, weiche von ben f. f. 
Behörden an ben Gongrefi gemacht wurden und die wiederholt Zeugniß ge— 
ben von dem großen Werbe, den man in Oeſterreich auf ſtatiſtiſche Erbebe 
ungen in allen Zweigen deu Stantsvermaltung legt, Won ganz befonderm 
Intereffe it ber V. Äbſchnitt, welcher die Berichte der Vertreier aller an 
dem Gongreffe tbeilnehmenden Ratiflifchen Bureaur über die neueften Einrich⸗ 
tungen und Leiftungen bedfelben enthält. Weitere Berichts Anfchnirte ſind 
der Darlegung der Thätigfeit der 5 Sertionen des Gongrefles und der Pier 
nırverfammlung ded Tegteren felbit, dann den Verhandlungen wegen eines 
engeren Berbandes für die Stariftif der deutichen Staaten gewidmet, „Reine 
andere Nichtung der Thätigfeit des Gongreffes*, bemerkt ber vortrefflich vedie 
girte Bericht, * erfreute ih vom erſten Anfange einer Kunde darüber fo alle 
gemeiner Theilnahme im Publieum, wie diefe.“ Und gewiß auch mit Recht; 
wir mwünfhen, es mögen der Aueführung diefer wichtigen Bereinigung nicht 
wieder ‚Hinderniffe Durch die Eiſerſucht, Iener entgegengeftellt werden, bemen 
gute Gedanlen Anderer immer etwas Unmillftommenes jind. — Bekanntlich hat 
die Öfterreichiiche Borbereitungs-Gommiflion nach ver ibr eribeilten Bollmadıt 
bereiid am 8. Jan. I. 3. den Beſchluß gefaßt, daf die näcfte Verfammlung 

des Congreſſes im Sommer 1859 zu London fattfinden fol. 


Meuefte Poſten. 


Nürnberg, 6. Dee. Geflern Nachmittag fand auf vorangegangene 
Einladung eine Berfammlung von Urmwählern flatt, zu welcher fich wobl über 
1000 Theilnehmer eingefunden hatten. Hr. Grämer von Doos, Mitglied 
bes aufgelödten Landtages, hielt einen umfaffenden Vortrag über die gegen« 
waͤrtige politifde Lage, (N. G.) 

Speyer, 6. Dee. Heute finden im ganzen Lande die Urwahlen flat, 
Im aligemeinen ging denfelben weit weniger Erregung voraus, ald in ans 
deren Jahren; ed zeigte fich vielmehr fait allentbalben, wenigſtens äußerlich, 
eine ziemliche Gleichgültigfelt. Mur einige wenige Städte machen davon eine 
Ausnahme. In den größeren Orien baten die beiden einander entgegenftch- 
enden Parteien Wablmänner-Gandidatenliften veröffentlicht, und man ließ 
ihnen babel, wie billig, ganz freien Spielraum, wie denn auch das Frank- 
furter Journal zugefleht, daß die Wahlfrelheit nirgends befchtänft wurde. 
CPiäl,. Big.) 

Der „Wiener Zeitung" wird aus Piemont vom 26. Noy., geſchrie⸗ 
ben: „Vorgeftern baben in einem Wirthshauſe an der Strafe Villafranca 
nad Nizza Erceſſe pwiſchen ruffifchen Marineſoldaten des Linienfchiffes „Mer 
triffan* und plemonteflfchen Infanteriflen flattgefunden. Man trank zuerft 
fteundſchaftlich zufammen, und als der Wein zu Kopfe flieg, gefiel man ſich 
in Späfen und Geberden, welche die Ruſſen übel aufnahmen, indem fie 


| 


thells mit ver Fauſt, theils mit der blanfen Waffe auf die Piemontefen 
flürzten. Auch tiefe amwerteten mit Saͤbel und Bajonnet, und es ift nur 
zu vermunbern, daß feine Ichentgefährlichen Verlehungen vorgefommen find, 
ine‘ plemonteſiſche Patrouile aus dem Port von Billafranca trennte bie 
Sireitenten, und der Befehläbaber ber „Retriffan*, Baron Taube, hat feit« 


‚dem fämmtliche Soldaten und Matrofen auf dem Echiffe conflgnirt.* 


Madrid, 1. Dee, Die von der Königin gehaltene Throntede lautet 
wie folgt: „Meine Herren Senatoren und Abgeordneten. Mit innigem Ver⸗ 
gnügen fomme ich nun Ihre Arbeiten einzumeiben. : Bon ben Mepräjentanten 
ter Nation ‚ welche mir zu allen Zeiten fo ausgezeichnete Beweiſe 
der Anbänglicgkeit und ber Lopalisät gab, Fräfrigt fi in mit die Hoffnung, 
taf Spanien unter dem Schatten bed Thrones ruhig der Vortheile der con« 
ftitutionellen Regierung genießen und bie alte Macht wieder erlangen wird, 
auf welche ed vie Tapferfeit und die Wiſſenſchaft feiner Kinder, fein frommer 
Glaube und die erleuchtete Leitung feiner Gerrfcher hoben, Als ich diefen 
Sommer verſchledene Provinzen der Monarchle befuchte, Hatte ih Gelegenheit 
gleichzeitig die Bedürfniffe des Landes umd feine Fortſchritte kennen zu lernen, 
meld" Lepiere ed zum großen Theil den Meiormen verbanft, welche unter 
Mitwirkung der Gortes während meiner Regierung vorgenommen. wurben ; 
in allen Städten wurden mir offene Beweife der Liebe und Achtung zu Theil, 
melche ver Spanier ſtets für feine Gouveräne hegte und ed gewährt mir 
Breure mich ibrer enthuflaftifhen Manifeftationen der Ergebenbeit für meine 
fönigliche Perfon zu erinnern, Mein bober Gemahl und Unſere Kinder wa⸗ 
ren Gegenftand ähnlicher Beweiſe der MAnbänglichkeit und ich bebaure nur, 
daß dad zarte Alter des Prinzen von Afturien ihm noch nicht geftattet, fie 
für afle Zeiten in fein Herz gu graben. Ich hoffe, daß fpäter von mir 
daran erinnert, biefe Erinnerungen in ihm bie Tugenden der erleuchteten 
Könige, feiner Vorgänger erweden, und daß er eines Tages meiner müt« 
terlichen Zärtlichkeit entſprechen und ſich mit unermüdlichem Gifer dem 
Wohl und der Wohlfahrt bed Landes widmen wird, welches die Bor 
febung für ihn beflimmte, Der beilige Bater fährt fort mir ausgezeichnete 
Beweife feined Wohlwollens zu geben; ta auch Ach wünſchte den Schwie- 
rigfeiten ein Ende zu machen, welche die Ungunft der Zeiten heraufbeſchwo⸗ 
ren hatte, fo eribeilte ich meinem Geſandten zu Rom Inftruetionen, ſich 
mit dem heiligen Stuhle über eine Löfung aller ſchwebenden Fragen zu ver 
fländigen, wie fie für die Intereifen der Kirche und des Staats am entſpre⸗ 
chendſten fein wird. Ich freue Mich Ihnen mittheilen zu fünnen, dab un« 
fere Beziehungen mit den befreundeten Mächten jegt fo herzlich und aufrich« 
tig als möglich find. Ich griff zu allen mit der Natiomalwürbe vereinbar 
lichen Mitteln, um die Störung bed Friedens zwiſchen zwei Ländern zu vers 
meiden, bie durch brüderliche Bande vereint Ind; wenn aber, meinen Wüns- 
fen und Hoffnungen entgegen, die friedlichen Verhandlungen nicht zu einem 
raſchen Ergebniffe führen, fo werte ich die bereits vorbereiteten Hilffquellen 
anwenden, um meine Meclamationen mit eben fo großer. Kraft und Energie 
zu unterflügen, als ich mich in der langen Periode der Streitigkeiten mit der 
mericanifchen Megierung gemäßigt und verfdbnlich zeigte. Ginige Bahrzeuge 
bes in der Havana vereinigten Geſchwaders find bereits abgegangen, um in 
den Gemäffern von Tampico und im jenen ber Infel de Los Sacrificios zum 
Schute der Intereffen und ded Lebens meiner Unterthanen Poſition zu nebe 
men. Der König von Marocco bat (mad er biß heute micht that) ein in 
feinen Verträgen mit Spanien enthalienes Princip anerkannt und demnach 
einge willigt eine Entſchãdigung für dad Schiff zu zahlen, welches die Riff 
Mauren vor mebr als zroei Jahten weggenommen haben, Ich hoffe, dab er 
auch unferen anderen gerechten Meclamationen willfahren wird und ich nicht 
gezwungen fein werde zur Gewalt zu greifen, um ber fpanifchen Blagge Ach ⸗ 
tung zu verſchaffen und eine Wiederholung der Erceſſe zu verhindern, welche 
fih die Riff ⸗ Bewohner ſchon wiederholt gegen unfere Städte und gegen uns 
fere Handelsſchiffe zu Schulden fommen liefen. Die Attentate, als beren 
Opfer unfere Miffionäre in Aflen fielen, zwangen mich, im Verein mit dem 
Kaifer der Franzoſen, eine militäriſche Erpedition nad Cochinchina abzu⸗ 
ſchicken. Wenn die Gelegenheit fich bietet, werden bie Sees und KandeTrups 
pen ihren Traditionen und dem Andenken an bie Thaten entfprechen, durch 
welche der fpanifche Soldat ſich ſtets auszeichnet, wenn es galt, Intereffen 
und Ghre feines Vaterlandes und feiner Monarchen zu vertheidigen. Die 
Armee, welche durch eine nimmermwanfende Tapferkeit umd durch ihre Diäcie 
plin ftetd fo vortreffliche Dienfte leiftete, gewinnt täglich; neue Anfprüce auf 
mein Fönigliched Wohlwollen und auf den Dank der Nation; ebenfo bie 
Blotte, deren Bortfchritte mich völlig beirievigten, als ich jüngft eines unferer 
Haupt: Ser-Nrfenäle befuchte. Der Zuſtand unferer Golonien ift fortwährend 
ſeht blühend. Die in der Verwaltung eingeführten Meformen, an deren 
Verbefferung meine Regierung mit befonderer Sorgfalt arbeitet, geben — und 
werben ed fünftig in noch gröferm Mafftabe hun — die von der Nation er 
warteten Mefultate. Es gereicht mir zur Breude, Ihnen zu fagen, daß wirk« 
fame Maßnahmen getroffen wurden, die einft verlaffenen Befigungen im Golf 
von Guinea auf jene Stufe commereieller Wichtigkeit zu heben, welde ibre 
geogtaphiſche Page ihnen gewährt.“ (Der übrige Theil der Thronerbe bezieht 
ſich auf das Innere.) 


Bären. und Hanbelk - chten. 

Winden, 7. Daubt. Baveriche 3’pre — P. 96”/, ©. Aproe DEE 
987/, 8. 98'4 ©. Aproc. Brundtent DH. 98°/, B. —— ©. 4'yprer, 1011, B. 
—- &. botec. V. Gm. — P. G. Hwoih.» und Wechſelb⸗enen 
8229 — G. Bayer. Ordapnen 1004 B. — 8. Dei. Bankılktin —— $. 
— 8, ÜreirMobil 230 P. 232 G. Matinal-Anl, 82 B. 81’, ®. 


Veranmwortlide Mevaction: Dr. Friebrid Pech. Fubwig Bingen, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


8600. 


Befanntmachung. 


Betreff: 

Baumann Eophia unb deren Kuratel 

von Sunbböring gegen bie Peter u. Anna 
Maria Dorfner fhen Häusler Wr: 
leute zu Winkberg wegen Hupotbefjinien. 

Ira Wege der Hilfavollſtreckung wird das Mmorfen 
der Peter und Maria Dorfner' fen Häusler he 
Ieute zu Windterg dem öffentlichen Verkaufe unterfeilt. 

Diefes Anwetſen beftcht aus dem  einflöctigem, gt 
mauerten, mit Legſchindeln gebedien Wohnhauſe mit 
Stall auf 2 Kühe, bem zum Theil gemauerten Eiabel, 
dem Grass und Baumgarten mit Wleichs ober Weihers 
damfleti zu 0,30 Tagw., ferner 1 Tage. 29 Dezim. 
Ader Im Waſſergraben und 2 Tgw. 30 Dez. Fultivirte 
Wiefe, faͤmmuliches gerichtlich auf 1417 fl. gefhäpt. 

Strihdtermin iſt auf 
Montag den 17. Jannar 1859, 
Nahmittags 1-3 Uhr, 


im Orte Windberg anberaumt, mozu Kaufe und zahl: 


ungefähige Raufsliebhaber mit dem Memerfen geladen 
werden, daß der Hinſchlag nach den Beſtimmungen ber 
85. 88— 101 des Progefgeieges vom 17. Mon. 1837 
erfolgt, und das Schäpungeproielell, fowie das Ber: 
ztichnißz ber auf ben Raufdehjelten zuhenden Ballen mitte 
lerweile in der Gerichtöfanglei dahier im Einficht genems 
men werben lann. 
Bogen den 27. November 1858. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der Lönigliche Banbrichter : 
G.:0.533/1. Mayer. 


ss. Befanntmachung. 


Im lege der Brefution werben 
Samftag ben 8 Januar 1859, 
Radhmittage 2'/, Uhr, 
im &emeinbehauje zu Ichannisbeng nacpverzeichneie Reas 
Iuäten, als: 

1) Bir, 1Ba 48 Dez. Hefrielhplap mit einem 
reiftödigen Wohnhaufe und einer Scheuer, 
PR. 106 14 De Garten am Hans und 
binter ber Scheuer, 

2) Pl-Mr. 1040 118 Dezim. — 19 Rih. Ader 
ie langem Acker, 

3) Pl: Mr, 1044 230 Dig Meter im Set, 

4 PM. 1569 131 Dezim. Wieſe in ber Dörs 


zenwiefe, 

5) Pl Me. 3734 79 Dezim. = 7 Uth. Wiefen 
im Dellers, 

6) Pl-Nr 2497 69 Dez. Wiefe im ber unten 
Steinbach, 


7) PleRNe. 845 51 Dez. — 74 Ruth. Wieſe 
im Bangert, 
öffentlich an ten Meiftbietenden verſteigert, 
Aldaffendurg den 27. November 1858, 


Königliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der lenigliche Landrichter 
E. M. 146b6/1. Ecdmitt. 


Amortifationd:Erfenntnif. 

6595 In Zolge Antrags der Erben ber am 5. 
Deyember v. I. verlebten Austragsbäuerin Theres 
Beit von Haumersdorf, d. G., ift ber unbefannie Ins 
haber einer dieſen Geben zu Berluft gegangemen Dblir 
gatien ber fol, Etaatsfhnlven-Tigungs-EpezialsKaffe 
Negensburg 

Gomm.:Eat.:Nro, 234 


Caſſa⸗ Cat. ⸗Nro 193 
per 100 fl. vom Jahre 1833, a 2 pGt. mit bem 1. 
Bebruar als Zinstermin, unterm 19. März 1. 36. auf 
tferdert worden, bieje Obligation innerhalbeiuer 
Sin von fehs Monaten bei dem unterfertigs 
ten Gerichte vorzuweiien, widrigenfalls dieſelbe jür frajts 
los erflärt werden mwürbe, 

Da während viefer Friſt eine ſelcht Vorweiſung nicht 
Rattgefunden bat, fo wird hiemit der angebrohte Rehtes 
nadytheil fär vermwirkt und bie verbefchriebene Obligation 
für fraftios erflärt. 

Wegſcheid den 30, November 1858, 
Königliched Landgericht Wegſcheid. 
Demplönigliche Yandrichter: 

0.9701. Eberlein. 


soo. Ediftal: Ladung. 


In Sachen ber Anna Maria Barbara Apollonia 
Fink und der Kuratel über berem unehelihes Rind zu 
Uffenbeim gegen den ledigen Balthafar Sch mitt von 
Stangenretb, Vaterſchaft, Alimentation und Entfchäpige 
ung ber, wied zum Berfuche der Sühne, eventiwell zur 
Berhandlung der Eade im mündlichen Werhöre Tags 
fahrt auf 
a4 Dienftag den 18. Januar 1859, 

Vormittags D libr, 
babier anberaumt, und ber unbefannt wo abmeiende Ber 
flagte unier dem Nechtenachtheile des Kofenerfapes zu 
diejer Tagsfahrt vorgelaten. 

Das Deplifat der som fgl. Advelkaten Frech zu 
Uffenheim als Offizialanwalt der Alägerin eingereichten 
age liegt für den Bellagten zur Gmpfangnahme bar 
bier bereit, und wird schließlich der Bellagte beauftragt, 
bis zur obigen Zagefahrt einen Infinuatiensmanbalar 
im biedjeitigen Gerichtebe zirle zu benennen, wibrigenfalls 
alle weiteren Verfügungen am ihn im begeichneter Sache 
durch Anſchlag an die Werichterafel für richtig zugefelle 
erachtet werben würben. 

Kifjingen ben 22, November 1858, 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der fönigliche Raubrichter: 
6.0.1037. Graf Lurburg. 


6573 Befanntmachung. 


In Sache des Lob Grünebaum von Michers 
teren gegen Bernhard Kraus ven Hembarh wegen 
Borberung wird das dem Schuldnet gehörige Wohnhaus 
Ne. 57 mit Scheuer, Schweinſtall und Garten, geſchätt 
auf 1200 I. dann cin noch Im Beige des Echuipners 


befindlicher Reſtkempltt ven Aedern uns Wieſen, zue 


fammen auf 2783 fl. geiwrrihiel, am 
Dienftag den 1. Januar 1859, 
Nachmittags 1 Uhr 
Im Orte Hambach 
öffentlich am ben Meifibictenden verfauft, und zablungss 
fühige Kaufstiebhaber hiezu eingeladen. 

Der Zuſchlag wird bei erteichtenn Schaͤzungswerthe, 
und dir Belanugabe ber Übrigen Bebingungen am Ter⸗ 
mine jelbft erfolgen, 

Schweinfurt den 26. November 1858, 


Königlich Bayer. Bezirksgericht. 


Der Sönigliche Direktor ; 
Kahl. 
Pellich, Eck. 


6598. Befanntmahbung. 


Kaufvertrog zwiſchen dem Mitiwer Miles 
laus @utermutb (Trante) von Dal: 
herda und dem lebigen Paulus Maui 
von" bort beiteffend. 

Der verwittwete Midolaus Butermuth (Traute) 
von Dalherda will fein Anweſen verkaufen, unb find 
teshalb etwaige Forderungen am foldjen unter dem Rechts⸗ 
nachtheilt ber Nichtberückſichtigung bei Beflätigung bes 
Bertrages auf 

Diane ben 28. Dejbr- 1858, 
ormittage D Uhr, 
bahier anyumelben. 
Meihers den 28. November 1958. 


Königliches Landgericht Weyhers, 
Der königliche Banbrichter: 


@treitel. 
t. Beperlein. 


6.:N.1853. 








6597. Bekanntmachung. 
Ebner gegen Kufer pet. deb, 

Auf Antrag eines Häubigerd wirb om 
Dienftag den 18. Januar 1859, 
Mlachmittags 2 hr, 

im Witthehauſe zu Zeſching das dem Gutler Joſeph 
Kufer v ». gehörige Anmwefen, befiehemd aus Wohn- 
haus Hs.⸗Nr. 39 in Irihing, welches gemanert, 1 Etod 
hoch. mit Ziegeln eingedeckt if,. und zu ebener Exbe 1 
heigbares Zimmer, 1 unbeijzbare Kammer, 1 Kuhnall, 
1 Stapel, 1 Ace und tückwärts noch 1 heisbares 
Bimmer bat, fammt bem bazu gehörigen Wurzgaͤrichen, 
Gemein derecht zu einem ganzen Nupauiheif am ben noch 


Drud von Dr. E. Wolf & Sohn. 


unperiheilten Bemrinbegränben, und einem der, Ert⸗ 
adır genannt, Pl: Miro, 127 zu 1,43 Zagm,, welches 
Anmweien im Ganzen auf 700 f. gejhäpt wurde, öffent, 
li an den Meifibierenden verfteigert. 

Bemerft wird, daß fi das Verfahren nach $. 64 
des Hyupothelengeſezes vorbehaltlich ber Berfehrift ber 
$5. 98 — 101 der Progefnoselle v. 3. 1837 richtet, 
daß ſich dem Gerichte unbelannte Eteigerer über Zahl: 
ungefähigleit ausjmeeifen haben, und daß der Zuſchlag 
nur, wenn mindefiend ber Schägungswerib gebeten teird, 
erfolgen Fan. 

SIugolfiabt den 1. Dezember 1858. 


Königliches Landgericht Ingolftadt. 
Der loͤnigliche Bandrichter: 
B.+N.1828A, v. Grumbner. 


6. Grfenntniß. 


Das fol. Landgericht Nabburg erkennt als Gingelns 
richteramt in ber Berfchollenheitsjache des ferigen Joh. 
Jafob Eippert von Hffeleporf: 

J. Sri ber genannte Jehann Jaleb Pippert 
für tebt zu erflären. 

1. Sei deſſen Vermögen, befichenb in einem auf 
dem Mnmefen der Witwe Barbara Mupe 
bauer von Ifſelsdorf hwpolhekariſch verſicher⸗ 
ten Kapital ad 125 fl, in einem im depesito 
Judieii befindficken Baarbeirage won 5 fl., end⸗ 
lich in einem bei der landgerichtlichen Sparka ffa 
in Mabburg angelegten Kapitale ad 33 A. an 
feine nädıften Vermandten, nänslich : 

a) er ledige Rargareita Lippert von Ir 
la 


b) bie ledige Barbara Wagner von Pfreimb, 
©) den Wegmachet Jalob Wagner v. Schwar⸗ 
jenjeld, 
A) die Schuhmacherdeheftau Margar. Wei 
in Mien, 
gegen jurateriſche Kaution anszufelgen 
IH. Haben bie genannten Erben bie erwachfenen Ko⸗ 
fen zu tragen, 
@ränbe: 
x. x. ꝛc. 
Nabburg den 25. November: 1858. 


Königliches Landgericht Nabburg. 
{W5:) Der königliche Lanbrickter : 
v. Riödel. 
Der Ginzelnrichter : 
Beller, tönigl Wffefer. 


Befanntmachung. 


Bom 

Königlichen Bezirksgericht Nürnberg 
wird in Eadıen Kießkalt gem Beyer Hyper 
thelenayftals und Zinsferbrrung betr, auf Antringen 
eints Hypethelglaublgers das Haus S.⸗Nr. 448 dahler 
dem Öffentlichen Berlaufe andgefeht, und hitzu Termin auf 

Donnerftag den 10 Februar 1859, 

Vormittags 18 br, 
Zimmer Nr. 27 
anberaumt, wezu KRaufeluflige mit bem Bemerken einger 
laden werben, daß ber Hinfchlag mach 6. 64 bes Humor 
thefengefegrs und g3. 96 — 1U1 ter Novelle som 17. 
November 1837 erfolgt, 

Das Haus liegt in der Bergſtraße dahler, beficht 
aus einem Borbers unb Hinterhaus, iA dreiſtoͤtig. thrile 
male, thells won Fachwerk gebaut, mit Flachziegeln 
gededt. Der Bauguſtand if mittelmäßig, das Brands 
Berfüherungs:-Kaplial beiträgt 5000 fl., das jhrliche 
Waldrecht beficht im 

3 Maß weichen Eceifhelz, 
35 Stockheli, 
100 Bund „ Bellen, 

Der Schigungswerth if 46500 fl. 

Tas Shigung&Protofoll ſowle bie genauere Be⸗ 
fhreibung des Haufes find bis zum Verfielgerungstermin 
bei unterfertigtem Gerſchie einzufehen, 

Nürnberg den 23. Movember 1858. 
Dee Königliche Director: 
Freiherr von Welfer. 
@.:R.1380/1. 


6587. 


c. Bolf. 





Menue Eifenbahn : Fahrten Pläne firbzu 
Haben im Erpebitiond:Pofale dieſes Blattes. 4 


".ınım 


Vene Mündjener 


(Morgenblatt.) 
Nr. 293. 


Bayeear Gangbäheig © A. ,-Pelbe 
Be 5 ⏑⏑ 
© &. ALEXANDER, Orenhgaffe Tre. 20 in Strafberg, wm 
me Netre Dame de Nannmech Fire 23 im Dazis, melde amd 


Mittwoch. 


Beitung, 


Eslh a 
——— Ss 
tm Auerchand. Einhdungegrbäter eder 





Bel herannahendem Jahresſchluß erlaubt ſich die unterzeichnete Erpedition zum Abonnement auf die Neue Münchener Zeitun 


(Morgenblatt und Abendblatt) einzulaben. 


In Bayern beträgt der Abonnemenispreis für das Halbjahr 3 fl., für das Vierteljahr 1 fl. 36 fr. 


Die verehrlihen auswärtigen Abonnenten beliebeu ausichließli bei den ihmen zumächit gelegenen Poffämtern die Beftellungen zu machen, und die« 


felben u 7% zu befchleumigen, damit nicht ben zu ſpät fich 


ür das Abendblatt allein in mur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. 
den bayeriichen Poſtämtern von 2 fl. 24 fr. halbjährlich oder 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. 
nferate für die „Neue Münchener Zeitung” vermitteln: in Breslau: 


Meldenden unvollitändige Sremplare geboten 


werden můſſen. 
An ſaͤmmiliche Bereinspoflen wird tasfelbe von 


U, Selomann; in Berlin: A Uetemeyer; in Bremen: 


€. Schlotte; in Kranffurt a/M.: Fäger’iche Buchhandlung; in Köln: Adolph Pardeher; in Paris: Hanas, 3. rue J. J. Rousseau; de Foe- 


wenfels, 29, rue des’ bons enfants, und A. Williams, 5, rue d’Orlcans St. Marcel; in Straßburg: 
fi ’ ’ ’ Die E 


München, im December 1858. 


©. 3. Alerander, 
ition der Neuen -Mündhener Zeitung. 





— ——— 
iche Rachrichten. 
Die Urwablen. : 

Das Collegium Pium. ; 

Deutihhland, Münden (Xitularfet des Et. Georg-Bitter- 
Ordens. Die Dienfifieivung der Oſtbahnbetriebsbeamten. Ludwigd-Miffiond« 
Verein. Unerftügung der deutſchen Miſſion durch König Ludwig. Grmwider- 
ung an bie Poftzeltung), Regenoburg (eine Fönigliche Unterſtühung. 
Concert zu Gunften Mettenleitert), Speyer (Megierungerath v. Stichauer). 
Köln (bie polytechniſche Schule). 

Schreiben Montalembert'd an den Erzblſchof von Paris, 


Throntede. 
Grofbritannien. Die Preſſe über Montalembert, 
Türkei. PBera (ie er Miftrauen der Großen), 
Bayeriſche Zocalchroni 
Teuefte P 
Börfens 


* 


often 
deld:-Rachrichten, 

j Münden, 8. Desember. 

Se. Majehät ber König Gaben Sich allergnärigit bewogen gefunben ı 

unterm 28. November dem f. Rimmerer und Bice-Dberfidallmeifter Otto Frhr. 
v. Let chea feld⸗ A ham die Bewilligung zu ertgeilen, das vom Gr. Hoh. bem Her⸗ 
zoge von AnhalısDeiiau ihm werlichene -Gommandeurtreng eriter Claſſe des herjoglich 
Anhaltiſchen Orfammihausorpend Albert des Bären annehmen und tragen zu bärfen; 

unterm 2, December dem Lanbmwehe-Diftrichdinfpector Bandinchr-Dberfilieutenant 
Clemens Grafen v. Waldirch die madhgefuchte Guslaffung zu eriheilem, und ben 
Banbwehrmajur Eduard Zuitmann in Landbau,” Gommandanien bes a 
taillons Landau, unter Beförderung zum Oberfllienienant, zum Difrietsinfpertor des 
VIl. BanswehrsInfpertionsbezirts won Nieberbayern zu emmennen; 

-unterm 5. Desember als britien rechtolundigen Magifiratsrath ber Stadt Würze 
burg ben wieberholt gewäßlten vechtafunbigen Magiiltatsrath Jacob Hopfenfiätter 
in diefer Cigenſchaft aflerhöhft laudechertlich zu beflätigen ; 

unterm 6, December zu ber in Grlebigung gelommenen Mathöfelle am oberiten 
Serichtöhefe den Rath des Mppellationsgerichts von Oberbayern, Gouard Gietl, 
und zum Ratte am Nppellationsgerigte ven Oberbayern den Rath bes Bezirfögts 
richts Regensburg, Marimilian Stich, zu befördern; ; 

den Gerichtediener Cacpar Meihenbader zu Haffurt nah $. 22 lit, C 
der IX. Berfaflungs- Beilage unter allerfuldvoliter Anerfennung feiner langjährigen 
treutn und eifrigen Dienftleitung in den wohlvetdienten Ruheitand treten zu laſſen; 
an das Landgericht Haffurt den Ger ichtedlener Georg Löffelmann von Hlibers, 
feiner Bitte gemäß, zu verſehen, und zum Lanbgericdtiebiener vom Hildere dem Eher 
richtedienersgehilfen zu Hammelburg, Philipp Mäller, im proviſoriſcher Eigenfchaft 
zu ernennen. 


Erlebigumgen: bie fathelifche Pfarrti Rafing, bg. Ingeldabt, mit einem 
fi i e von 1114 fl. 57 fr. 1 BL; die Batholiiche Pfarrei 
Klingen, Erg. Micha, mit einem ſolchen von 622 l.3 kr.; bie fatheliiche Pfarrei 
Golfing, Mg. Weilheim, mit einem ſoichen von 480 fl. Sk. I dL, und pas Früh ⸗ 
mefbeneficium in Prittrihing, tag. Landsberg, mit einem ſaſſiensmaͤßigen Reins 
ertrage von 410 fl. 26 fe. 3 Hi. 








Die Urwablen. 

*Nach der Thellmahme zu ſchließen, melde ſich bei den am Montag 
flattgefundenen Wahlen der Wahlmänner zeigte, feheint die Verfaſſung noch 
nicht in Gefahr zu fein. Wenigftend Hier in Münden, wo man den Din« 
gen mehr auf den Grund flieht und die UAngfirufe gerwiffer Partelorgane für 
das genommen worrden was fie jind, wurde der wichtige politifche Uct yon 
einen ziemlich Fleinen Publicum in's Werk gefegt. In vielen Wahlbezirken 
erſchlen faum der fünfte oder ſecheie Theil der Urwähler, fo daß beim Ber 
ginne der Wahlhandlung bie und da mit Mühe der Wahlausfhuß gebilder 
werben konnte. Im einem ver Geuölferiften Bezirke fanden ſich erwa hundert 
Wähler ein, in dem übrigen ſchwantie die Zahl zwiſchen 50 6i8 70. Und 
was das bemerfendwerthefle it: gerade Diejenigen; von denen man hätte 
voraußfegen fellen, dap ſie am eifrigften wären, zu Gunften der polltiſchen 


Anſchauung ihrer Ehorführer von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen, 
fanten ſich verbäftnigmäßig in geringftier Anzahl ein, was gewiß hinlanglich 
beweiſt, daß fie ſelbſt nicht an die ihnen täglich vorgeleierten Gefahren glau= 
ben. Ja im einem Bezirke, micht weit vom Promenateplage, erhielten fie 
verfländliche Beweife, daß man von ihrem Treiben nichts wiſſen wolle. Da⸗ 
gegen waren bie Männer, melde ſich durch Zeitungsartifel, und mären fle 
ned fo grob geichrieben, micht leicht in's Bodöhorn jagen laffen, fonbern 
ihrer eigenen Neberzeugung folgen und zuerſt einen Rauch fehen wellen ehe 
fe glauben daß e8 brennt, In überwiegender Mehrzahl erfhienen. 
So kamen denn Wahlen zu Stante, mit denen man vollfommen zufrie- 
ben fein kann. Es find durchweg geachtete Männer gewählt worden, aus 
allen Ständen und Berufäclaffen, auch vom verfchiehenen Nuancen bed po⸗ 
Utiſchen Glaubensbelenniniſſes, aber doch alle vom der Ueberzeugung durch⸗ 
rungen, baf die Monarchie in Bayern eine Wahrheit fein muß und taf 
auch die Verfafjung auf zu feiten Grundlagen ruht, ald daß jie durch einen, 
woch dazu mifverftandenen, Beitungbartifel in die Luft gefprengt werben koͤnnte. 
Bon den 264 Wahlmaͤnnern, welche in 56 Bezlıfen gewählt wurden, 
find 37 k. Stantöbeamtg, worunter der f. Staatöminifter ded Innern Graf 
dv. Meigeröberg, Staattrath Behr v. Pelöieven, Oberpofimeifter Graf v. Rei⸗ 
geröberg,. mehrere Höhere Juftigbeamte. und drei Gtaaisanwälte; 38 Wahl- 
männer find Kaufleute, 121 gehören bem Gemerbd+ und Fabtltſtand ar 
wand drei find Geiſtliche, jerner wurden gemäßlt bie belden Bürgermelfter, 
einige Magiftraröbeamte, dann Profefforen der Univerflrät (Pözl, Dolmanıı) 
= der Gymnaſlen, Lehrer, Merzie, Apotheler, Künftier, Outsbeflger und 
— 
Don den auswärtigen Wahlen liegen und noch feine beſtlmmten Mes 
fultate vor. In Augsburg ſchelnt der Kampf viel lebhafter geweſen zu fein 
ald bier, was ſich aus dem dortigen confelfionellen Verbältniffen erklären dürfte, 
In einem Wahlbezirke hatten nad} vier Serutinien erft zwei Wahlmänner die 
Stimmenmehrbeit erhalten. Die Wahl der übrigen fünf mußte auf den an» 
dern Tag verſchoben werten, an dem überhaupt noch acht Wahlen vorzuneh« 
men waren. 
In Nümberg war, nad) einem Bericht im Nürnberger Eorrefpondenten, 
die Theilnahme eine „ungemöhnlich zahlreiche, das Intereffe an der Wahl- 
handlung und ihrem Grfolg ein augenfcheinlic ſehr intenſtves“. Es ftanben 
ſich zwei Liften von Wahlmännercandidaten gegenüber, Der Kampf dauerte 
In einzelnen Bezirken bi8 zum Abend, Das Ergebniß iſt amılid noch nicht 
bekannt. Aber dem N. G. zufolge fol die Wablmännerlifte der „liberalen 
Partel* durchgedrungen fein. In Ansbach wurden größtenthelld dieſelben 
MWahlmänner wie 1855 gewählt, darunter auch die bisherigen Mitglieber ber 
aufgelösten Kammer: Bürgermeifter Mandel und Conſtſtorialrath Meyer, ger 
mefener Secretär ber Kammer ber Abgeorbneten. Bis morgen werden bie 
Wahlen wohl aus dem ganzen Königreich befannt fein. 


Dad Collegium Pium. 
Rom, 20, Mev. Der 16, Mov. im Jahre 1848 
ein Tag der ſchwerſten Prüfungen, Am 1äten war 
ber Treppe des Cancelleria · Valaſtes unter einem töbtfichen Dolchſtiche 
mengefunfen, Am Tage darauf ergeffen ſich famatifhe Motten von 
Seiten nad) Monte Gavallo und ummogten mit Forberungen 
Duteiml, wo Se. Heiligfeit reſtdirte. Aus bem 
und von der Loggia eines Nachbathauſes fuhr 
des päpftlichen Palaftes umd ſtreckte den 
Der fonit fo fanfımürhige Papft wie bie 
mwürbenollen Entüftung zuräd, warf enblid, 
die Genehmigung eined neuen Winifteriums als Galmirungs- Mittel in 
Gährung und entzog ſich wenige Zuge darauf (am 25. Mon.) der renolutio- 
nären Gewalt burc bie Flucht, Im einem gem 
mehr befigend ald das Brevier, kam der Gtatihalter Chriſti zu Gaeta an. 
Aber die pyäpftlihe Würde erglängte ehr bald wieder im ihrem vollen Lichte 
und nie erbielt Pius IX. zahireichere und ehtenvollere Huldigungen als im 
Grit auf der Belfenböbe am Meere. Die Bewelſe der Theilnahme und Er« 
gebenbeit befchrämften ſich micht blos auf Worte, Opfergaben wurden von 
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allen Seiten herbeigeſendet umb der hell. Vater war in Bälde mir weit reich 
licheren Geldufftieie amsgeftättet, al® er Befonderd Bei der edlem Gaſtfreuud⸗ 
fhaft des König bon Neapel für feine eigenen Ausgaben bedurfie. Ge. 
Heiligkeit befcploß baber, den Ueberſchuß diefer liebevollen Beiträge wieder in 
wäterlicher Yiebe zu wohlthätigen Zwecktn zu verwenden. Gin großer Theil 
tes Schatzes, mit dem er aud dem Grilin feine Reflvenz zurüdfehrte, wurse 
für die Stiftung eines Pins-Goliegiums beftimmt, mo aus jeder Diörefe des 
Kirchenftanted ein auserlefener Jüngling ben philoſophiſchen und iheologiſc· 
juridiſchen Studien obliegen könnuie und mit einer befonderen Sorgfalt für 
ven hoben Beruf Gerangebilter werden follte, Die Verwirflidung des Plar 
ned wurde raſch in Angriff genommen. In dem großen flattlichen Gebäude, 
welches einft von Gregor XII. für das Collegium Germanicum errichtet 
worten war, bat feit vielen Jahren das Seminarium Romanum feine Wohn· 
ungen und feine Schulen. Es beſteht hier ein Gymnaflum mit ſechs Jahr · 
gängen, ein philofopbijdhes Studium mit zmei, ein ıbeologifches Sıurium mit 
vier und ein jurivifches Studium mit drei Jahrgängen, Alle viele Scqhulen 
werden auch von Erierniſten beſucht; Deutſche. welche in Rom das römifche 
Mecht Audiren, frequentiten mit Vorliebe die Lehranftalt zu S. Apollinate. 
Das Gebäude wird jo genannt, weil an feiner Seite die Kirche ded Beiligen 
Apollinar fieht (mie Ältere Archäologen behaupteten, an der Stelle jenes bes 
zübmten Apoltotempeld, in deſſen Nähe altjährlich am 5. Juli die ludi apol- 
linares gefeiert werben, die Piazza Navona campus »gonalis fei die Stätte 
diefer Spiele gemefen), Das Seminarium Romanum hängt auf der anderen 
Seue durch einen über die Gaffe gefpannten Gang mit dem Palazzo dei 
Gartinaf-Bicarius zufammen. Im diefem Palazzo ließ Se. Heiligkeit fur das 
Collegium Pium und für deſſen Vorftände geeignete Wohnzimmer bereiten, 
Die Koften beliefen ſich auf 80,000 Scudi. Dennoch blieb ald Stifiungs« 
fond noch eine Summe von beinabe 300,000 Studi übrig. Es mar gewiß 
ein fehr zweckmaͤßigert Gedanke, daß die Elite aller Didcefen des Kirchen» 
ſtaates ſich an die Lebranftalt der Mutter Diderfe Mom anfdzliehen foilte, 
Die —* det Pind-Gofiegtums haben mit den römifdhen Seminariſten 
bie g 1 Schulen und in der Apollinar Kirche den gemeinfchaftlichen Gotted« 
tienft, fle umgürten die fhwarze Sottana mit einer violerten Binde, waͤhrend 
tie Semin violert gefleider find, De, Direciion und Defonomie beider 
Sıifrungs- Amflahıen find abgefontert. Die Yäreılige Sorgfalt und umer- 
fböpflie Mumßttenz, mit weldjer bet Beil. Voter feine neue Stiftung begt 
und pflegt, hat auf die ganze Lehranſtalt zu S. Apollinare den wohlthatigften 
Einfluß und fle iſt daher im fhönften Aufblüben. In dem abgelaufenen 
Studienjahre hatte dad Gymnaſtum 336 Schüler, bie Pbilofopbie bei ſecht 
Profefforen 87 Sıubierende, bie Theologie bei fleben Profefforen 106 und 


dad juridiſche Studium bei fünf Profefſoren (unt nen ter ausgezeichnete 
de Angelit) 52 ordent.iche Zubö per von ſelbſt, daß dieſe 
Anftalı ſich auch des Rechtes erfreut, Meafad Grade zu erthellen und 
die Alumnen de Collegium Pium find vorzu e dazu berufen, nur ald 
Laureati außjutreien. Se. Heiligfelt wünfcte fih nun einmal pafönlich 
von den Kenntniffen der Plegeföhne zu überzeugen, und erflärte, zu diefem 
gZwede einer feierlichen Difputation beimohnen zu wollen. Zwel "Alumnen 
wurden zu biefer Ehrenprobe der Anflait erforen, Jeder flellte 200 Theſen 
auf zur Verfechtung gegen jeden Angriff. Üeierlichfeiten diefer Art finden 
gewöhnlich in einer Kirche Ratt; um fo pradhtvoller war num aber biedmal 
dad Gotteshaus S. Apollinar autgefhmüdt, Se. Helligkeit erfchien und 
nahm Plap auf dem Throne unter einem reichverzierten Valdachin. Sechst ⸗ 
zehn Cardinale ſahen im Purpur ih der Naͤhe und eine Menge von Prälas 
ten in ihren farbigen Gewanden reihte ſich zu beiden Seiten, Drei Oppo- 
nenten fegten ſich dem Katheder des Diſpuianten gegenüber. Der wiffen- 
ſchaftliche Streit wurde nad) den Gefegen ber Scholaflif geführt, in lateini« 
ſcher Sprache, mir Gelehrfanfeit und Scharfiinn. Die beiten Alummen bed 
Collegium Pium erfreuten durch ihre Kenniniſſe, durch ihre Leichtigkeit der 
Muffahung und durch ihre Gewandtheit in der MWiderlegung ter Ginmürfe 
alte Unmwefenden, aber Niemand in höherem Grade ald ten heil. Bater. Er. 
Heiligkeit horchte mit fichtbarer Spannung zu, lächelte beim glüdlichen Ge⸗- 
lingen, und bei einer beſonders überrafhpend umd begeifternd ſchönen Beweis- 
führung des Lebhafteren ber beiden Alummen rollten helle Tränen tem er 
babenen Stifter über die Langer. Ein raufchender Beifall, wie man ihn 
nur Äuferft felten hört, war dad allgemeine Zeugniß, daß beide Candidaten 
der Laurea würdig feien. Se. Helligkeit verfammelte mach der Bunction bie 
Alumnen feiner Stifung um ſich, ließ fle zum Fußluſſe zu, nannte fie frine 
Söhnlein, ermunterte fie und gab ihnen eine Liebe fund, die ihre Herzen 
entzümbete und alle Anweſenden tief ruhrte. Den beiden neuen Doctoren aber 
gab Ge. Heiligkeit je eine goldene Medaille und jedem — auf Lebensdauer — 
eine Ehrenpenflon von 90 Scudi. Und der Tag biefer Beierlichfeit war ber 
16. November und diefelben Sıunden, die vor zehn Jahren Pius IX, mit 
Schredniffen umtrobten und fein Herz mit unaudfprechlichem Weh erfüllten, 
umgaben jegt Se. Heiligkeit mit einem Kreife von liebenten Wflegeföhnen, 
mit einem anmuthigen Feſte des Friedens und der Wiffenfchait und mit den 
erfreulichftien Refultaten einer fegendreichen Stiftung, zu welcher die durch 
Wühler und Meuterer aufgebrungene Armuth und Moih bie Veranlaffung 
mwurbe, Go wendet Gott bad Böfe in das Gute um. (Wiener 3.) 


Deutfchland. 

Bayern. $ Münden, 7. Dee. Zur Beier des Titularfefted des hoben 
Ritterordend vom heil. Georg wird morgen, Mariä Empfängnif, Vormittags 
11 Uhr in ter alten Kofcapelle ein Montifical-Amt flanfinden, zu melden 
fich der durchlauchtigſte Orbendgroßmeifter, Se. Maj. der König, mit den 
übrigen bier anmefenten hohen Mitgliedern des Otdent, begleitet von der k. 
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Leibgarbe der Hartfchlere, begeben wird. 3 iöre a gibt heut 
befannt, daß Se. WAL der Kia, zufolge en des E. Staatd- 
minifteriums des Handels vomT, v. Did. allergnädigft zu genehmigen ges 
tubten, daß das Betrieböperfomal der bahtriſchen Oſtbahnen vom -Berriebö- 
Infpessor Bi8 zum Gontucteur und Wagenwärter herab eine Dienjtfleidung 
von dunfelblauer Farbe mit. filbernem Abzeichen an Müpe und Kragen führe, 

München, 3. Dee. Das Weit des heil. Branciscus Xaverius iſt zu⸗ 
gleich das Haupifeft des Gt. Ludwig - Miſſionsvereins und wurde auch ‚im 
dieſem Jahre in üblicher Weife gefeiert. Se. Maj. König Bubrig, ald Pro- 
tectot ded Vereins, hat wieder 6000 fl, für bie deuiſche Miſſion in Norb- 
amerifa geſpendet. 

Die U. Poftztg. iſt fehr ungehalten, daß wir ihre Mitteilung über 
Berfonalveränderungen im £. Meidydardhiv ald ein plumpes Wahlmandver 
bezeichner haben, Als ſolches ſcheint fie auch von einigen andern audwär« 
tigen Blättern erfannt worden zu fein, da diefe nun, bei Gelegenheit der Ber 
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‚ricprigung, mit Genugthuung bemerfen, fie hätten die Nachricht von Unfang 


an für eine Erfindung gehalten und deßhalb nicht aufgenommen. Hier if 
das Gerücht allertingd auch und zu Ohren gelommen, aber fletd mit- ber 
Bemerfung, es fei nichts ald ein Wahlmanöver, Die Gorrefpoubenten der 
Poftzig. hielten den Beijag aber für überflüfig., Warum? 

Regensburg, 3. Dec. Längft vergeffen und faum mehr genannt, 
lebt dabier feir vielen Jahren eine in der Blüthe ihrer Jahre berühmte veurfche 
Sängerin. Anna Schilaneder — nun 85 Jahre alt, faft erblindet und von 
den Gaben guter Menſchen lebend, Kat durch die Gnade bes Königs Mar 
jür ihre Lebentbauer eine monatliche Umerſtühung von 25 fl.. zugementet 
erhalten. Anna Schifaneder bat ihre künfllerifche Ausbildung in Wien von 
Mozarı felbft erhalten und iſt die legte lebende Perfönlichkeit, welche bei der 
erſten Aufführung der Zauberflöte mitwirkte. Glängente Engagements in allen 
Haupiftädien Deutfchlands brachten ihr fpäter Ruhm und Gold, heute oder 
vielmehr in den lehien Jahren ſah man die alte Frau bie Gnadenſuppe Holen ! 
Se. Maj. König Mar erinnerte ſich bei feiner jüngften Unmefenheit diefer 
einft fo berükmten Sängerin und bat hochherzigſt bie Bebendtage diefer braven 
Frau durch genannte Unterſtützung verſüht. — Gin geflern Abend flattger 
fundenes Goneert fpiritmel, dem Vernehmen nad zu Gunſten der Hintere 
laffenen des verftorbenen J. G. Mettenleiter, hat ein überaus zablreiched Aus 
ditorium verfammelt, Meben andern ausgezeichneten Tonſtücken kam eine 
Gompofttion des Verlebten, ter 136, Pfalm, zur erfimaligen Aufführung. 
Die Zubörer folgten mit gefpannter Aufmerffamfeit ſaͤmmtlichen Nummern, 
die unter Keitung des Dirigenten Hrn Schrembs mit ausgezeichneter Präciflon 
ausgeführt wurden. (M. GE.) 


Speyer, 4. Dee. Heute fand dahler eine ebenfo erhebende als glän« 
gende Weftlichfeit ſtatt. Gr. Degierungspräfltent v. Hohe hatte nämlich das 
Megierungscollegium fowie bie übrigen hoͤchſten Autoritäten der bieflgen Stadt 
in feiner Wohnung zu einem Diner verfammelt. Unter den Gäften wurbe 
wis befonderer Freude ein lauge emtbehrtes Mitglied des Megierungscollegiums 
begrüßt — der £. Megierungdrarh Hr. v. Stichanet. Derfelbe hatte in den 
legıen Jahren zum jchmerzlichen Bedauern aller feiner Gollegen durch ein fort« 
ſchreitendes Augenleiden faft gänzlich die Sehlraft verloren. Im Auguft d. I. 
entſchloß ex jich endlich, ſich einer Operation zu unterwerfen und begab ſich 
zu diefem Zwecke nach München. Dort wurde die Operation auf dem einen 
Auge mit Glück vollzogen, und heuie Gatten feine Gollegen, denen Allen er 
durch feine perfönlicde Kiebensmwürdigfeit, feine reichen Kenntniffe und feine 
gewinnende Herzendgüte ein lieber Freund geworben war, zum erftenmale die 
Freude, ihn mit hellem und heiterem Auge und ganz im feiner früheren Fröh— 
lichkeit wieder unter ſich zu fehen. Sr. v. Stichaner hat bekanntlich, um 
die wiedergewonnene Sehfruft vorläufig noch zu fhonen, und ſich wo möglich 
auch auf dem anderen Auge noch einer Operation zu unterziehen, eine jeit« 
liche Rubeftandsverfegung nachgeſucht, welche ihm aud von St. Maj, dem 
König allergnädigft gewährt wurde. So leid feinen Gollegen biefeß zeit« 
meilige Ausfcheiven eined lieben Mitgliedes fein mußte, fo herzlich freuten 
ſich die heute anweſenden @äfte, ald Hr. Negierungspräfident v, Hohe ihnen 
beim Schäumen ver Gläfer feierlich eröffnete, daß Se. Maj. ber König aller⸗ 
hulövolft gerubt haben, dem Hrn, Megierungsraihe v. Stichanet das Ritter 
kreuz des Verdienſtordens vom heiligen Michael exfter Elaffe zu verleihen, und 
demjelben fofort unter den ebrenbiten Worten bie Orbenstersration an bie 
Bruft heftete. Mit vollem Herzen ſtimmten Alle in ein breifaches Lebehoch 
auf Se, Maj. ven König ein, der in fo freundlicher Weile feine treuen Dies 
ner zu ehren und ihnen felbft trübe Augenblicke durch feine Gnade zu lichten 
Puncten ihres Lebens umzufchaffen weiß. (Bf. 3.) 

Preußen. Köln, 3. Der, Bekannilich hat Hr. 3. H. Richath der Stadt 
tie Summe von 100,000 Thaler zum med der Gründung einer polptechni« 
ſchen Schule in Köln angeboten, unter der Beringung, daß ein entfpredgen- 
der Beitrag Seitens feiner Mirbürger gefeiftet werde. Auf den einftimmigen 
Antrag der flädtifchen Berwaltung und breier Specialeommiffionen hat nun 
mehr die Stadtverorbnetenverfammlung in ihrer q Eigung 
befchloffen, das für eine folde den jepigen Anforderungen an bie polytedh- 
nifchen Schulen vollftändig entfprechente Anftalt nöthige Terrain auf ſtadtiſche 
Koften aus den dazu beſtimmten Mitteln im Gefammtbetrage von. eima 
200,000 Thlr. in der Vorausfegung berzuftellen, baf die allerdinge ſehn ber 
teutenden Dotationdfonds, im Anſchluß an den Richartz ſchen Beitrag, 
tig aufgebracht werden. In ber Sihung felbft wurde ‚bereits von einem | 
glied_ Namend eg rg ur Pr * von 1000 Thaler zur 
ber polytechnifchen le zugeſichert. Die Hachen-Münchener 5 sun 
Sefelifcpaft Harte tem Prinzen Friedrich Wilgelm von Preußen bei @eltgen- 
heit feiner Bermählung im Yannar d, 38. die Summe von 5000,Ahalrın 
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Ändern 
nefproden, diefen Betrag tem Unternegmen der polptenifgen Säule im | derie, IA der Mangel an inneren 


de 
Köln zuwenden zu wollen. (Röln. 3.) 
hl 


fepe 
unfer, Aderbau eis (dei 
| bindungöwegen, um. Grzeugnif und Ber« 
hraud) „in ben verfchiedenen Prosinzen auszugleichen. Aber, Danf, dem von 
mtinhe y. verfgiebenen Unternehmen dem Gifeubabnkan gegebenen, Impuls, Dank, ber 
Varis, 5. Der. ir, ag tat Best gen, w Par ——— »abt min der 
‚Sr. 5 Montätemberr Hat’ ein Eihreiten an ten Garkinat”rikffieh vom | "Adr, MP ie ganze Marion den, Uorabeile der aafcıe kinbungemiriel 
Paris gerichtet, hm gegen % tiefem MPedlaten zugefdriebene Fe kom ealrlen wird. Die Regierung wird Ihnen. die mötbigen Wefnabmen vor 
einzulegenden ‚Gürforagpe zu proieftiten. Bier felgt, das Schueiten; „Sr, | lagen, um die Bollentung ter widtigftien Linien zu ‚um fo mitsehft 
Ierinenz dem Gardinaf Gräbifkef von Barid. Maris, 29, November, Hhon- | EN allgemeinen Ghaufcefgfemd ale aderbausseibenten Punere ded Yandes 
eignen! Die Munimer der Independanse Belge, melde heute in Baris..an, | MH einander zu verbinden, ohne, deäpalb die anteren Arbeiten zus Entfaltung 
gekommen .ift, zeigt an, das Em. Gminenz mad verſchiedenen früher werfucpe | 649 Fantesreidhigumd ju, vernachläffigen. - &beufo, wirb an Ihrer Genehani · 
ten. Eisen Die, Mbfldhe ‚Habe, fidh- bei. ber Raifırin zu‘ derwenden tm die | BUNG verlegen: Gefepe über Bergwerfe und „apnıle- Bfeifcafien, dann 
Sleſſung der chem über mich» verhangten Strafe gu erieirfen. Ip meif, | Deden Derelung des Metariatd; einige Liefer fege waren beeitd Gegen 
ah man Ungaben diefer Art: nicht voten Glauben fejenfen darf, afteht die | Nard; der Eoriehbrrarfung in der Iepren Een, _ + 


große Verbreitung; deien fi das Blatt erfreut, welches biefelbe armadhr, td Grofibritannien, 
der Gindrud (Emotion), ten diefe Nadiridht kei meinen Rreunden Beitorge» London, 4. Dir, 
rufen hat, macen #8 nie zur Plieir, "Che, Eminen; Yufnerfamfelt auf tiefe Mensalemmbert'8 Prote 


ft gegen feine Prawadigung. macht Gier einen tigene 
Sache zu lenken und erforberihen Walls gegen die Afihten zu protcjlicen, thünsfichen Gintrud,. Mus dem Sihwelgen kir Times» Leaders Arne man 
die man Gr, Cutimenz sufggeelbt,. "Ich bin ſtolz auf -eine Verurtheilung, die Taf auf Ueberrafpung amd Berlegenbeir fliegen, über die Tinges Bat fi Im 
meine Treue gegen die Yolltifihen Oruntfäge meines ganzen Lebens befätigt ) Intereffe der Montatenbertfcen Grage In Iedıer Zeit fo Ängeftrengt und er · 
und zu fo gelegener Zelt lommt, um in den Augen Europa’ Hfih zu echte Khörfe, daß fie wohl 24 oder 48 Stunden Berfdinaifen darf. Daß ber 
fertigen, was id), Äfer bie srgenwärtigen Berbältniffe Aranfreihs gejagt :oder | Herald lid, mit feinem Urthell nice Überelid, erflärt fh aus feiner Stil 
nebacht habe; id fühle mid) durch) diefelße geehrt und beye in diefem Augene tanz. Defts Tehkafıer nehmen bie „Din Korrefpontene“, je nach ihrer 
bilde feinen anderen Ghr als ten, ‚meinen Ölichtern bie Berantmortiig;feit | Farbe, Partei für und wider, und beinate Fomild If die Burerfdt, mit der 
ihrer Handlungen zw laffen ; ich Lünnte demmach die geriingfie won der faifere | tie einen ‚tufen: „Sept Acht der yapiftifce Brelbeittfreunp toppelt Acherllch 
lichen Gewalt ausgehende Gunft un als eine wahrhane Veleldiguug beirach | da t* während bie ander dasfelbe vom Kaifer, Napoleon fagen. Der Kor 
tem, Inmitten des. Wedhſeis teffen: Zeuge, umd- ber Vrüfungen, deren Opfer | tefpenvent der Zlnen and Paris vermag die Unfeielung 6 Wönitewr auf 
id) geweſen bin, iſt meine Ehre unberüßrs geblieben. Um fie vor ledet au | den Yahredtag des 2, Deteniber nicht fo glücklich zu finden wie andere Beust, 
\ time wife | beim fie erlimene indäreer daran, daß Möntalember 6 Union an Polirit 
lelcht überfläffige, aber ſeht rechtmahige Befürchtung (inquit ) and | deB Stanaftreiche ein unter tamaligen Verhäftniffen nicht rielb“ 
forecen. » I habe die Ehre, Wonfeignieur, mit tieffter Wrfurcht zw fein | Haher Serum gervefen fei und genau 20 Tage und —8 einen Augensfik 
Em. Gminenz unterthäniger und gehorfamer Diener Eh. de Montafenbert.* | Tnger gebasıert babe, fenie fie aud die Grinnerung at bie woch nicht ent» 
Der Garbinal Erztiſchof hat dem Vrafen in einem Yon 30. November da | fdulsigte Gonfltcation ker Orleantftifhen Wüter wach ruie, Mac; der or» 
tirten] ‚Briefe geantwortet, dafı er niemals bie ibm vom ber Indepen dante jus reſpenden yon Dailt News zu ſalleen, hat der Schriit Mentalemberr's 
ſchriebene Abſicht gehabt, in vleles Vartſet Kreifen gar keinen löerfichen Gintrud, fondern dem eines 
eye In | Re RR int en Be BI Re ie 
Madrid, 1. Der. Folgendes Ät ter Ghluß der £. Ihroneie:. Da | fden ontaleinberrd Yufizeien m ann vemuntezung 
meine Regierung wünft, BE Rice ai a —S Sefape | SUB. Der Miogstifer fagt: Der Angeklagte und ber Anfläger Haben die 
wieterberzuftelien, hat fie den Kriegezuitand in allen Provinzen aufgehoben, | Rollen getaufgt. Der, inf verfhmäht die, Gnähe, Gr atyellist am hie 
oöne daß den tiefe Wrieve, Dorfen a8 Land genieft, barunter gelitten Härte, | Föbere Infang, nicht weil ex vom Ihe al8 don der untern hofft, fon- 
Eine. sorfehende, Politik, geeignet. dag zu werbeffern ;ohme ed zu | BO um der Gen zu daß Sant jo 
zerflören, um ficher, wenn auch langfam, alle Biweige der Staateregierung dir 
dem Berifihritte zuzuführen, wird endlich den Deifall aller Spanier erlangen 
und Adler Winelskung gerelünen, um dad Gedelhen der Nation und bie auf« 
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feine Arbeit, die wegen allzugrofer Aehnlichteit von 
worden war und ibm erft übergeben werden mußte, wieder mit fi nehmen 
Ebenfo erging es einem der EauipagenPieferanten, der um eine beträchtliche 
Summe zu gewinnen, mit dem Beauftragten ber Beftellerin übereingefommen 
war, flott 40,000 90,000 Piafter für eine Gauiyage zu fordern. Aehnliche 
Auftritte finden faſt täglich flat. Im den Kreifen ber türfifchen Großen 
hertſcht feit einiger Zeir ein gegenfeitiged Wiftrauen, wie bied faum unter 
irgend einer Schrecktudherrſchaft früherer Sultane der Fall geweſen fein mochte. 
Befuche von und umter Megierungsperfonen ſind eine ber größten Geltenhei- 
ten, und wenn ſie durchaus nicht vermieden werden tönnen, fo hütet man 
ſich wohlweislih irgend etwas zu genießen, faum dab der unvermelbliche 
Kaffee angenommen wird. Die <fehibudtofehi und Köche find in diefen Tas 
gen die geachtetflen und gefürdhtetften Perfonen und jeer Große trachtet mit 
bedeutenden Opfern ſich diefe beiden Dienerclafen fo ergeben mie möglich zu 

Selbft Rija Paſcha it in der angebeuteten Beziehung nicht unbe» 
fangen und eine Privatandienz bei ihm zu erlangen ift eben nicht leicht. (Ir. 3.) 





Bayeriſche Localchronik. 


Landshut, 6. Dec. Die Nacht vom Samſtag auf den Sonntag war 
für unfere Stadt eine ſturmbewegie. Mach Mitternacht gegen 1 Uhr, als 
Miles im beflen Schlafe lag, ertönte der Auf „Beuer*, die Euicaffierpoflen 
ſchoſſen ihre Pifolen ab und die erjien Herbeigeeilten mußten ſich zu ihrem 
Screen überzeugen, daß in der Malzdorre des Birmerbräuers (Hrn. B. 
Buggenberger) ein mädtige® Beuer wüthe, das bereitd zu einem Bugladen 
beraudbrannte und bald im Innern des Gebäudes zu Giner Lohe wurde, 
Lange leiftete dad Dach Widerſtand, aber entlich fland es auch in Flammen. 
Ein Feuerregen ergoß ſich im die umliegenden Stadttheile, ſelbſt bis im bie 
Alıftadt, und ber Harfe Brand miuf meithin im Lande ſichtbat geweſen fein. 
So verfichern auch Landbewohnet. Der angeftrengteften, thätigften Hilfe 
feiftung, wobei fig wie gewöhnlich die waderen Arbeiter durch ihre Aufe 
opferung und ihre Anftrengungen außzeidhneten, gelang es, das Beuer auf 
feinen urfprünglichen Herb zu beichränfen und namentlih das Wohnhaus 
forwie auch das eigentliche Bräuhaus zu reiten, Wäre befonder& Tegtered 
nicht gelungen, fo fand bie Steiner'fche Wagenfabrik und meiterhin die pro« 
teftantifche Pfartlirche, ſowle auch überhaupt das angränzente Häuferviertel 
in großer Gefahr. Ein Bräufnedht büßte, da das Schlafgemach der Bräus 
fnedyte ſich ober der Maljbörre befand, ſechshundert Gulven ein, Ein 
übernachtender Relſendet mußte ſich ſchleunig flüchten. Auf dem Brandplag 
fanden ſich aufer einer Menge Hilfegewährenter ber Hr. Regierungsprä« 
fivent v. Schilder, der Hr. Stadtcommandant und Dberft Zimmer , fowie 
ter Hr. Bürgermeifter und fonftige leitende Perfönlichfeiten ein. Alles mar 
vom regften thätigften Eifer erfüllt; aber es ift nach aflgemeinem Urtheile 
ſichtlich die Bildung einer eigentlichen Beuerwehr auch hier wie in anderen 
vielen Städten ein Zeitbebürfnif, um mehr Ginheit in dad Handeln zu 
bringen. (2andeh. 3.) 

Hammelburg, 4. Der. Auf Betreiben bes Hrn, Pfarrerd Seuffert 
wurden von der k. Meglerung zur Uebernahme ter weiblichen Schulen dabier 
fünf Franeiscanerinnen von Augsburg berufen und biefelben vor einigen Tas 
gen in das in Bolge bed großen Brandes von 1854 neuerbaute Schulgebaͤude 
feierlich eingeführt ($. A.) 2 





Neueſte Poften. 

Birftein, (bei Hanau), 5. Dee. Heute Morgen verſchied die Frau 
Fürfin Adelheld zu Ifenburg und Büdingen in Birftein, geborne Gräfin zu 
Erbadj-Fürftenau, in Folge eines Lungenſchlages. (dr. B.-3.) 

Parid, 6. Der, Der Kaiſer, die Kaiſerin und ber kaiſerliche Prinz 
verließen geitern dad Schloß zu Gompiögne, um mad den Zuilerien zurüds 
zufehren, Am Parifer Bahnhof Iangte der Zug mach 3 Uhr an. II. MM. 
worden vom Kriegämthifter (in Givil), dem Marfcpall Magnan (in Uniform), 
Hm. Delangfe, dem Geine- und dem Polizeipräfecten,, ven Generalen Reg⸗ 
naud te St. Jean ’Angely und Soumain, Gommandant yon Paris u. |. m. em« 
pfangen, worauf ſich der Gortege, won Cent-Gardes und Garte-Euirafjieren 
escortirt, 
den Tuilerien begab. 


ihm gar nicht erfannt, | 


’ Madrid, 3. Dee. Die Regierung. bat in beiten Kammern (Erfolge 
erlangt. 


Sörfen- und Banbeiß- Machrichten. 


Ludwigshafen, 5. Dre. Das Betrichsergebniß ber pfälziſchen Lud wig e— 
Bahn vom Monat November it folgendes: 68,741 Perſonen ertrugen 37,174 8. 
58 fr, 372,576 Gentner Güter ertrugen 51,288 fl. — fr, 742,170 Gir. Kohlen 
ertrugen 101,566 Fl. 17 fr., Eumma der Betriebseinnahmen 190,029 fl. 15 fr. 
Der Monat November 1857 Hat ergeben 179,818 fl. 33 fr; Mehreinnahme im 
November 1858 10,210 A. 42 fr. Gejammteinnahme in den verfiofienen zwei Mos 
maten des Jahres 1858/1859 423,189 fl. — fr., in den gleichen Monaten des 
Jahres 1857/58 372,868 fl. 55 fe.; Mehreinnahme im laufenden Jahre 50,320 4. 
5 fr. — Das Betriebsergebniß der piälziichen Marimilians: Bahn vom Monat 
Movember it folgendes: 17,115 Perfonen ertrugen 6,471 fl. 12 Ir, 88,150 Ett. 
Guͤter erirugen 7255 A. 23 fr,, 135,135 Gir. Kohlen erirugen 7252 fl, 2 fr., 
Summa ber Betriebseinnahmen 20,978 fl. 37 Ir. Der Monat November 1857 
hat ertragen 17,552 fl. 21 fr.: Mehreinnahme im Monember 1858 3420 fl 16 fr. 
Geſammteinnahme in den verfloſſenen zwei Monaten bes Jahres 1858/59 48,937 fl. 
51 fr., in den gleichen Monaten des Jahres 1857/58 40,762 fl. 51 fr, Mehr 
einnahme im laufenden Jahre 8175 fl. — fr. (Pit. 3.) 

Frankfurt, 6. Dre. (Bold u. Bilder) Pitelen 9 fl 321,—33', fr. ; 
Preuß. Mriebries'or 9 M. 5455 fr.; Hol. 10 BStid OR wet —* 
Rondbucaten Sf. 29—30M.; 20 Fr.-Etüd Bf. 19',— 204, .; Engl. Eu 
vereigns 11 fl. 38—42 tt. Gold per Zoll:Pfr. fein 795—800; 5 Wrankenibas 
ler 2. 20 —,, fr; Hochhaltig Silber pr. 3.Pfb. fein 52 — 527. 25 fe; 
Preuß. Thaler — ; Preuß, Caſſen⸗Schtine 1 fl. 44’ tr. 

Frankfurt, 7. Der. Dedert. RatMnlefen 817/, ; dyrec. Meiall. Bit, ; 
Banlactiem 1111; Lotterie Anl⸗Leoſe vom 1854: 109° ; von 1858: 116; Pubs 
wigshafensVerbadper Gifenbahn + Metiem 155145 Baperifche ORbahn-Wctien 100'/, 5 
Bayerifhe Ditbahn-Metien voll-eingez. 100% ; Defterr. Credit⸗Mob⸗Actien —— ; 
BWehfeleurs: Daris 93'/,; Emden 11774; Wim 120%. 

Berlin, 6. Dee. Preuhiſcht Staato⸗-GSchulbſcheine 8424 P., 84’, ©. 
Köln Mindener --— P., 144'4 ©. NN? 

Wien, 7. Dee, Deflerr. dproc. Nation.«Anleihe 85.80 5 dnrse. Metall. 85.10; 
BotteriesMnlehensskooje von 1954: 114,50; von 1858: 100.75; Banfarien 965 ; 
öftere. Credit· Mobiliat⸗· Aetien 241.80 ; Donau Dampfichifffahrts-Actien 520. ; öfter. 
Staatsbahn:Mctien 259.50; NorbbahnsActien 171.40. BWedfelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 86.20; London Z* 10 102. Eilber 102.90, 

Paris, 6. Der. Ipror. R. 74.—. 4'Aproc. R. 96.50. Banfacien 3180. 
Ered. mobil, 900.—. 


— —— — — —— — — — — — —— 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Schönden. 


Königl. Hof- und Mational:Theater. 


Mittwoch ben 8,: „Die Infiigen Weiber von Winbfer*, Tomifche Oper von 
Mofenthal, Muſil von Nicolai. 

Donmerfiag den 9.: „Narciß“, Trauerfpiel von Brachvogel. 

Freitag den 10.: „hwatter Ted“, Bollsbrama von Franz Pord. 

Samflag den 11,: „Das Teftament des großen Kurfürfen“, Schaufpiel von 
Guſtav zu Puplig. 


— — — — — — — — — 


München, 6. Dec. Der Präcepter ber Gaftrorhetik, Hr. Mayer, hielt veri- 
gen Sounabend feinen etſten Vortrag in der Anatemit vor einer Berfammlung von 
Brofefforen, Aerzien und Gtubirenben, und fepte biefelben im Hörfaal bes Hrn. v. 
Liebig, wo ſich auch Damen eingefunden hatten, in ber E. polyiechnijchen Schule in 
Gegenwart des Rectiots und ber Lehrer und geilen Abenb in ber f. Cadettenſchule 
in Anrefeuheit des Direstors und der HH. Dffiiere dieſes Inſtuuts fort. Gr ents 
widelte in denfelben den hidoriſchen Beltand und bie phyſiolegiſche Begränbung bes 
Mefens biefer Kunft und unterftäpte das Geſagte ſtels dutch wohlgelungene Broben. 


über daS Boulevard de Sebaſtopol und die Mivoli » Sirafe nah Die Klarheit feines Vortrages und bie dadurg erlangte Tinſicht in dem eigentlichen 
Lebhafter Beifall erfcholt anf dem ganzen Wege. (2. 6.) Borgang des Baudredens 


fanden volle Anerfennung der Zuhörer. 


m 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige. 
— B. Hof. 55. Barom Breidenbach, heriogl. Sberſt· Stallmeiſtet aus Naſſau; 
Bauer, Advorat von Weilheim; Mnivelius , Nentier von Strafburg; Brüdmanne, 
Babrifant von Düffeldorf. 

H. Maulid, 99. Schmann, fm. won Berlin ; Bäſche, Kanfm. von Mann ⸗ 
heim ; Bohn, Kaufm. von Karlsruhe. 

Bl. Zraube. HH. Ihenn, Hotelbefiper von Augsburg ; Kohler, Hauptmann 
ven Sandau ; Bandgraf, Gutsbefiger von Uffenheim ; Grauvogel, Kaufm. von Heild 
bromm ; Wallner, Kaufm. von Samburg. 

Augsb. Hof. HH. Zaquet, Afın., und Jaquet, Buchhändler von Augsburg ; 
Oppenheimer, Kfm. von Ulm; Starten , KRaufın. aus der Schweiz; Rietſch. Buch⸗ 
drudereibefiger von Banbshut ; Ortner, Gaftwirth von Riemburg; Rraper und Koller, 
Peivatiers von Regensburg ; Nußbaum, Gommis von Bamberg; Bayer, Partieulier 
von Nürnberg ; Lebeuder, Baubtamter von Zusmarshanfen; Pachmaiet, Pofihalter 





von Neuburg ; Krietih, Delonem, Bihler, Gutobeſ., Ginhart, Gaſtwitih. und Dile. 
Mid, Geihäftsführerin von Kinberg ; Graus, Privatier von Dling; Darenberger, 
Raufm. ven Mählverf, 

Stahusdgarten. HHh. Dlanf, Raufı. von Günzburg; Glasl, Privatier von 
Hof; Rloder und Etädler, Gommis von Mugsburg. 


Geſtorbene in München. 

Zafob Rügliftaller, Tifcplergejelle von Lieln , Kantend Margau in ber Schweiz, 
34 3. a.; Jofepbine Darie, dal Glasmalerstochter, 35 I. a. ; Iefeph Eraf, peni. 
Gifenmeifter. 59 3. a.; Franzisfa Hiermaier, Roßhaarhändlere:-Wittwe, 61 3. a.; 
Barbara Ortlieb, Kanfmalere Wittwe, 61 J. a. ; —— Oſtermaun, Geomttere· 
Wittwe, 74 J. a ; Johanna Pep, qu. EL Minifterals teaurSerrelärs:-Wittwe, 80 
3. a.; Defeph Reuß, penſ. k. Hauptmann vom Landau, 50 3. a.; Darbara Ten: 
felhart, Weingafigebere Wittwe, 74 I. alt, 


| * 
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Pruns 


. Dirt er Reinhard, Kaurermeifer. 

„ Bteiner Jakeb, Raubwaarenbändler. 
Im 5. Urwablbezirk. 

. Beberl Yof., L. Hetiagd Iuteabunpfäfler. 

. Bere Franz, Soſtacht indet. 


Hasler Jeſerh, Metbgerbermeiflen, 
Mereld Geoetg. Hafermeifter. 


ADſcher Getilleb, Draurrrmaäer. 


Im 6. Urwablbezirk. 


„ Bronberger Helarih, Rfın. 
1 Repasih ofen, Sellermeliker, 


mo. *— 


=. tere Augeſt. Aaufmann. 
. Eimmerl Defeph, reolen 
- eniner ran, Schall dmelfier: 


Im 24. Ucwablbezirk. 


» Yan Gbhrifilan, Hoffurierfehmichmelere. 


Pete Branj Graf v., f. Kämmerer und Hefmullle 
Inbentand 


» Gädher Jofeyh, Achietunge · und Delenemltratz. 
. Bad Feledtich Raufnzen. 
. Crrauf Ghrinian, Prlvarlre. 


am 22. Urwablbezirk. 


2 
3. Etabert Heinrich D., f. Minifkerielraih. 
: Rittingen erg, Bundatg. 


3. Belgeröberg Mac Wraf vom, L Kämmerer und Obere 


Permelßrr. 
Im 35. Urwablbeziek. 


1. Babbaufer Aranı Zaver, reis. Magifratsrang. 


2. Hänle So, Fabrifbefiper. 

3. Holyer Ahann, Prisarler. 

‚ Obrrmaber Boreng, Privatier, 

. Schmid ana. Etcinmegmeifter. 


o.» 


Im 36: Urwabibejiet. 


4 
w,& 2 , - 
D 3. Schwarzmann Fr. &., Brbrrfabrifant, 1. Eutner Jeh Rp. ot Dinierlalraf. 
er. Hu Ban de 60; Yan. Da 4. Gel Zeh Kadvar, Kin, 2. Eule Buflav, Kaufmann, 4. Weger I. Ft. Tapejleer. 
a 10 a TR ML har 5. Böhm Georg, Gafermeifier, y 2 2. = haft, —8— al 5 Wirrander Helatich mE Rektor. 
ls, t rıva . Kobı te al > . Eprrl Geerz von, f ifterialradb. 
Korb IT. Meäiekanfe: 1. ——— —— — 5. Goldenderger Ieferh, Bidermeilter. 4. Scraudelsh Johann, f. Prefrfler, 
gut Ede ma 2. Gtürger Mazıfl, Kasfmann. Im 23. Urwablbezirk. Im 37. Urwablbezirk. 
dern R 2. Wrzen 1 Mit, Ouccn 1 3. Moja Ieferd, Kaufınanm. 1. Een Brieanis »., 1. geh. Kai, 4. Burger Johann Rep, Luhograph. 
4. Rlttermaler Mlois, Hafnermeißier. 2. Verhl Feiteih, Kunbgiriner. 2, er Leendard, Raxjmann, 
5. Bellerer Kr, Fastarjk, 3. Maxtır Gong Surw. u, Er Meiharath. 3. Bandtnre Jehanz, E Beyirfofaffastientreleur, 
m %8. Urwabibegick. 4. Zenger Branz Kaver Dr., f. “niverfit.+Profefer, 4. Miller Deldier, E BetterHauptsucgalter. 
#. Bang Gberhirh, Bellenhaum, 5. Dyt Hermann, Runimalır, 5. Wergenroih Hrlar., 1. Okerredimunge-Bach. 
2. Globerger Muten, Kaufmann. Im 24. Urwablbezirk. Im 38. Urwahlbeziek. 
3. Mangol® Gebadian, Decorationtmalrr, 1. Dollmann Karl Dr., f. Heftanb uud Iniserfititse 1. Buchner & attgdriner. 
Pag ange er — aiſtrateroch 2. 
Im 9. Urwabibesiek. 8. Weiter Mihadl Dr, 1. Gentral:Impfarzt. 4 —*— Fra — — 
4. Benedict Benedikt; Großhandiet 4. Etumipf Karl, E Siadipfarere dei Et. Barinig. 5. Nufleger Iofeph, Steinmepmeiier. 
2. Schligihörle Masten Drei, t, Arvolat. 5. eng: Muguft Graf 9., L Etasitminlür des x 
3. Wald Wriereih, Kaufınann. > k. Im 89. Urwablbezirk. 
4. Wer 3 Baptiü, Lehpiter, 25. Urwablbezirf. 1 bl Michael, Zümmermeißer 
5. Zee Georg, Pererermeifter. . Call Wilheles, Runftmaler 2. Mntoni Jeſerh, Me 
Im 10. u 2. Diiis Franz 9, f, Miniflerialraih, 3. Baurr Beier, Etadtgäriner. 
4. Remba Jef., Säleflermeiiler. 3. Widder Mnsen, I. tedhtet. Bürgermelfler, 4. Bee menn Johann, Stadrgäriner. 
2. Linfenminge Mich, Geifenficber. 4, Eidinger Aufn, "Bliohawr. 5. Poßet Zaharias, l. BeziehseRommifjär. 
3. Bader Heinrich, Seifenficben, 5. Well Su 1. Staatsanwalt, Im 40. 
4. Gfter VER Im 26. Urwablbezitk. 4. Driendl Thomas, Eitkograph 
18. Urwablbezirk 4. Bentf Ghnarb Dr... f, Mepler.vMash. 2. Erich Ich. Bapt, Raufasann 
41. Hofmann Lubeig, Bierbrauer. } 2. Staplbames Mar v. Dr., £ Iulsertäts-Profefer, 8. Säder Ürlebeich, Apoihelet. 
2. EumprrWwotg, ie, > mid 3. ‚ Mauererwelfir,, ; 4. Mery Grerg sem., Dptiter, 
3. Bernvauihaet Ioferb, fm 4. ee a6, Vierwirih. 5. Mepre Geerg Dr., & Eumnaflai-Profeffer. 
4 Rule eng * ER HM She. Brhe. able Im 41. Urwablbezirk. 
5. Gbersserger erh, En Aa 4 Im 27. Urmwabl 4 z u G — — —— 





Im 45. Urwahlbezirk. 
. Kanzler Wilhelm, Bierwirh. 
Schleßl Franz, Borflabtfrämer, 
Michel Kafyar, Maler und Fabrifant. 
Schmidt Georg, Mobelleur. 
Gtaͤff Simon, Lehrer. 


Im 46. Urwahlbezirk. 
Schreyer — Upothelet und Magiſirals-Nath. 
Schent Mar, k. Korirath. 

. Dei More Briebrih, Parierfabrifant. 
Wuffenbach Rarl von, k. Bezirlegerichts-Direlter. 
„ Hemmer Joh. Bapt., Brivatier. 


Im 47. Urwablbezirk. 
König Franz Dr., praft. Mt. 
. Witt Sebaflian, Apothelet. 
. Hot Kafpar, Kaufmann. 
. Rofpal Anton, Tuchicheerermeifter. 
. Kluftinger Mathias, Ehweinmepgermeifter. 

Im 48: Urmwablbezirf. 
. Scmeberer Heinrich, Bicrbraner. 
. Mabderer Peter, Sattlermeifter. 
. Grlinger Jakob, Bierwirth. 
Münden, am 6. Dezember 1858. 
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6”. MWefanntmachung. 
Die Wirberbefegung ber erledigten Behr: 
Helle ver faufmänniiden Pi 
fenfhaflen weerfrangöfiiden 
Sprache an ber Rreislanbwirthichaftss 
und Gewerboſchule zu Paſſau betr. 

Im Namen 


Seiner Majeität des Königs von Bayern, 


An der. Rreislandwirtbfhaftsr und Ges 


werbefhule zu Paffau iſt die Etelle eines Leh— 
vers ber Handels » Wiffenihafien und ber franzöflichen 
. Eprache, womit ein Gehalt ven jaͤhtlich EOO fl. ver 
bunten if, efledigt. 
Bewerber um dieſe Schrftelle Haben ihre Geſuche 
ed ben entiprechenden Nachweiſen über ihre Befähigung 
und über ihr Berbalten 
binnen 4 Wochen 
bei dem Reftorate der gedachten Erhranftalt einzureichen. 
Landshut den 4. Dezember 1858, 


Koͤnigl. Regierung von Nieverbanern 
Kammer des Innern. 
v. Schildher, Bräfident. 
immer, Eck 


595. Befanntmachung. 
Die Berfhollenheit des Joſephh Mozart betr. 

Im Laufe der durch Goiftallabung vom 17. Auguft 
Ip. 36. fegefegtem Termines von drei Monaten bat 
ſich der verichollene Bolizeifeldatenefchn Joſephh M us 
zart von Augeburg zur Empfangnahme ſeines bahier 
verwalteten ’ Vermögens nicht. gemeldet ; berfelbe wird 
daber bem in biefer öffentlipen Ladung geſetzten Präs 
jubige gemäß für tedt erklärt, und fein Bermögen ah 
feine naͤchſten Berwanbten ehne Kaution binausgegeben 
werben 

Mugsburg den 27. November 1858, 


Königliches Bezirksgericht Augsburg. 
Der lẽnigliche Direftor ; 
Gonrab. 


G.R.6191. 





8.R.1807.. Gapelı 


6270. (26). ‚Bekanntmachung. 


Betreff: Magiſtrat Weilheim gegen Jos 
ferh und Katharina Brumaner wer 
gen Forderung. 

Zur erfimaligen Berfieigerung bes dem Zwangever— 
lauft unterftellten Anwejens der Husmacers s Eheleute 
Jofeph und. Katharina Brumamer bahler, Beier 
hend aus:“ 

a) dem Mohnhaus Hs. Mr, 87 in der Lederet⸗ 

gaffe bahier, 

b) dem Inbeigenen Garten Rat,Mr. 122 zu O Tgw, 

03 Dezim,, 
©) dem ge Krautgarten Kat. Nr. 19322'4, 
zu Di Egm. ‚0 
d) ber Iubeigenen Kat.sNr. 144 zu O Tgw. 
01 Dezim,, 
wirb Tagsjahrt auf 
Samftag den 8. Januar 1859, 
Vormittags 10 12 Uhr, 
im Zimmer Rr. 42 anberaumt, 


4104 


4. Shmauß Leenhard, Echufmacjermeifter, 
5. Thuman Jeſerh, Gafetier. 

Im 49. Urwablbezirk. 
. Eimer Jeſeph, Kürfchnermeifter und Magiftratdrath. 
„ Klier Andreas, VBädermeifter. 
. Buchs Ludwig v., f. Beptlogerlchtorath. — 
. Kuollmülleer Gerrg, Rechtsrach 

Im 50 Urwabldeziek. 
. Medicus Guſtasv, Parpierfabelfant. 
- Rugler Franz Zavber, Seifenfieber. 
> Weinberger Ichann, Krämer. “ 
. König Ich Rp, Berwitch 

m 51. Urwabhlbezirk. 

- Beidtmayfe Mar, Zünsheljfabrilant. 
, Deiglmaye Nug, sen., Bierbraurr u. Epirltusfabrikanf, 
. Schufter Ichann Beerg, Bäcermelfter. 
. Hittinger Anton, Maler, 

Im 52. Urwabldezick. 
. Huber Michael, Tafernwirth. 
, Stemmer Jafob, Bärfermeilter. 
. Sailer Joſerh, Epirituefabrifant. 
. Schmuttermaier Mar, Webermelfter. 
5. Bronberger Jeſeph, Vermulter, 


Der Fönigl. PolizeisDireftor: 


Die defagten Realitäten wurden unterm 17. Septbr. 
1857 gerichtlich auf 1025 fl. gewerthet, und haften 
hierauf 801 A. 8 Ir. HupothelsKtapitalien. ', 

Der Zufchlag erfolgt nah $. 64 des Hypothelen⸗ 
Geſetzes und 35. 95— 101 bes Brogefigefeges von 1837. 

Bemerlt wird, daß bie reale Hutmachergerechtſame 
der Betlagten nicht mirwerfauft wird, und daß dem 
Gerichte unbefannte Steigerungelufiige über ihr Bermör 
gen legal ſich aue zuweiſen haben. 

Weilheim ben 10. November 1858, 


Königliches Bezirksgericht Weilheim 
als Einzelnrichteramt, 
Der königliche Direktor : 
Schiefl. 


Bun Bummi 


ae 





@.N.190,/111, Rapr, Sekr. 


0533.06) Belanntmachung. 


Maria Maier von Weifling gegen Audt. 
Bem von Schwabing pet, put. er lim, 

Nachdem ber gegenwärtige Aufenthalt des ledigen 
Dienſilnechts Andreas BPem von Schwabing diesorts 
unbekannt if, jo wirb ihm auf klaͤgeriſchen Antrag vom 
10. ds. Mies, hiemit öffentlich bekannt gegeben, daß 
durch Erteuntuiß bes unterfertigten Gerichts als Gingelns 
richteramt d.d. 15. April 1858 rubt. Ber. : 

1. ber ihm beierirte Haupteib für verwelaeri erachtet, 

II. er für ſchuldig erfannt wurbe : 
1) die Alimente pro Juni 1857 7 11. Februar 
1858 nach jährlicdyen 11 fl. mit 8 fl. 15 Fr, 


2) die Entſchädigung für Taufe und Kinbbetifeften 


mi 6 E, und 
3) * Hälfte der Beerdigungekoſten in noch zu 
ipirenbem Betrage zu bezahlen, 
U. und r ntliche Koſten zu tragen, beziehungsweife 
zu erfepen. 
Zugleich erhält Andreas Pem den Auftrag, 
binnen 8 Woden 
vom Tage ber öffentlichen Belanntmachung an einen 
Infinuationsmandatar am Serichtsfige zu bemennen, wis 
erigenjalls alle ferneren Grlafe an die Gerichtotafel 
gebeftet und für richtig infinuiet erachtet werben märben. 
Die Duplifate der Flägerifhen Gingaben liegen im 
Bureau IV. des unterfertigten Geridts zur Gmpfanges 
nahme bereit. 
Münden ben 16. Nonember 1858. 


Königliches Landgericht Münden J. /J. 
als Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Landrichter 
EN.1764. Gber. 





so. Melanntmachung. 


Ingolſtadt Etabimagiftrat gegen 
Etetter pet. deh. 

Auf Antrag eines läubigers wird das bem Joſeph 
Stetter in Imgolitant gehörige He.Nr, 232 in ber 
Beuerhallgaje am 

Montag’den 14. Jannar 1859, 
Vormittags AR br, 
im Bureaull. 
dffentlih am ben Meifbietenden verfleigert. 

Die ſes Wohnhaus il 2 Stodwerf bob, mit Tafchen 
gebeckt, enthält 2 räumliche Heller, zu ebener Erde ein 
heigbares) Fimmer“mie Küche; das: 2ine Geljtege und 


nn 


La) 


Im 5. Urwablbezirk. 
. Wagner — * Oelenomiebeſihet und Wirth. 
Selß Karl, 


Mecheln dan * — f. Landtichter. 
Ellwanger Jeſebhh, Dekonemlebeſizer und Wirth. 
Im 54. Urwablbezirk. 
Ehorhere Ignah, Bödermeifler und Maplüratsraih. 
. Kohl Icfenh, Handelomanu. 
. Mefch Lorenz, Tafernwirth. 
. Dorn Anten, Bädermeifter. 
Im 55. Urwablbezirk. 


. Pauli Leonhard, Magifratsrarh, 
. Scleinfofer Ignatz, Taferuwirth. 
Aigner Joferh, F. Etaripfarrer. 
Buchenbauer Jeſchh, Arimer, 
Im 56. Urwahlbezirk. 
1. Fiſcher Mathlas, Schloſſermciſſer. 
2. Schmidt Joſcph. Drecheler. 
3. Blab Wolfgang, Maler. 
4. Eichthal Julius, Fehr. ven.‘ 
5. Bert Rafrar, Garnfabrllant. 


»wnm 


»anm 


v. Düring. 





einen Brummen, über 1 Stiege ift ein heigbares Jim 
mer, 2 umnbeijbare Mebemyimmer mit einer Heinen Küche 
und einem hölzernen Gang Im Bobenraume befinden 
ſich 2 heisbare Dadzimmer. Die bauliche Befchaffen 
heit des Haufes if gut. Der Ehäpungs : Werth ber 
trägt 1750 Al. 

Bewerkt wird, bag Ad das Berfahren nah g. 64 


+ bes Hnpothefengefehes vorbehaltlich der Bekimmungen ber 


65. 98 — 1OL Des Progefgefeges v. I. 1897 richtet, 
daß der Zujchlag erfolgt, wenn mindeflend der Schaͤtz⸗ 
ungewerth geboten wirb, und daß dem Gerichte unbe⸗ 
kannte Steigerer ſich über ihre Zablungsfähigfeit aus⸗ 
gumeifen haben, 

Ingolſtadt den 20. Mevember 1858. 

Königliches Landgericht Ingolſtadt. 

Der königliche Landrichter: 


EN.1311, v. Grundner-. 


733.2) Bekanntmachung · 

Die Bauern Sebaſtian Bauer, Themas Dorm 
mann und Mam Hagen von Hallerndorf tchaups 
ten auf Grund außergerichtlicher Raufvertnäge ns 
thämer nachbenannter, den verfierbenen for der ir 
leuten Sehaflian und Kunlgunda Rrant von Hallern⸗ 
borf gehörigeh Grunbflihde: 

BLıMr. 418 2 Tgw. 97 De. vr Nöthleinsader, 





Pr 7941 u 71 „ bie Brudenmide, 

a 776 1 „ 24 „ SHaberiueg ober 
Sanbader, 

— 883 — „ 77 SDellaſchacket, 


ſaͤmmtlich in ber Steuergenit inde Ballerm 
borf gelegen, 
geworben zu fein, und haben den Antrag auf Na 
fihreibung dahier geftellt. 

Diejenigen nun, welche ebenfalls Gigenshumsanfprüche 
hierauf machen zw fönten vermeinen, werben hiemit auf 
geforbert, folde 

binnen 6 Monaten a dato 
und längftens bis 4. April ame 
um fo gewiſſer dahler geltenb zu machen, als nad Ab⸗ 
lauf bier Frift die u⸗ derſcht· dung auf bie brei. Imper 
teanten erfolgt: m 
Forchheim den 4. Dftober 1858. t 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Der lenigliche Banbrichter * 
6.0.6790, eiger. .. " 
— —— — 





6404.36) Bekanntmachung. 

Shöneder Glias Geutlieb, Abſenten ⸗ 

Autatel betreffend. 

Nachdem ch. innerhalb der, mit Ausjcgreibung vom 
5. Mai If. fürgefepten fechem eh Frift der 
Badtfernbersfohn Glias Gottlieb Shöneder von 
hier biererts nicht gemeldet hat, jo wird berjelbe hie mit 
für verſchollen erflärt, und zugleich, wie feine ctwaige 
Descendbenz wiederholt aufgeforbert, ſich E 

binnen 8 n® 
zu melden und über u Mechts anſpruche zu legitimiiten, 
außerdem Üriterer für tobt erflärt, und in Be 
deſſen Nachlaffes weiter worgefchritten wiirde, 
Megenoburg ben 15. Nevember 1858, 


Königliches Berirfögericht Regensburg. 
Der Fönigliche Director : 
8.,.N.3148, Ebnet. 








sr WBekanntmarbung- 


Man macht hiemit befannt, daß die legte Schlepp⸗ 
fahrt von Donnuwdrtb nab hier un Pafjau 
— vorbehaltlich ungehinderter Schifffahrt — am 13, 
Id. Wts. flattfinden wird. 

Megeneburg, am 6. December 1858. 


Kgl. Betriebsamt der Donau-Dampf- 
Schifffahrt. 


CN. 3793. Hänlein. 


6002. [25] Befanntmachung. 

Brei Anna gegen Bil wegen 

Orpothelinſen beireifend, 

Auf Anbringen eines Hupelbefgläubigerse wird bas 
Anmeien ro. 5 an der Wirfenilrafe „zum Bhänirs 
Garten” (Hvp. ⸗B. Schönfelvvorftadt Th. Il. ©. 329) 








der gerichtlichen Zmangsveräußerung nah $. 64 tes 
Hyvothefen » Geſetzes un» 68. 98 — 101 des Proa 
Gefeges vom 47. November 1837 unterftellt und hat 
man Termin zur erfimaligen Berſteigerung biefes An: 
weſens auf 


Montag den 3. Januar 1859 
Dormittagd Li Uhr 
im biesgerihtligen Gefchäftejzimmert 
No. 23,1 

anberaumt, wozu Kaufslichhaber mit dem Bemerlen 
eingeladen werben, daß ber Hinſchlag mur mach erreiche 
tem Schäpungswerihe erfolgt, und daß dem Gerichte 
unbekannte Steigerer ſich durch legale Bermögenszeug: 
niffe über ihre Zahlungsfähigfeit auszuweilen haben. 

Das fragliche Anweſen beſteht aus einem mit ebener 
Erde zwei Stockwerl hehen, im mittelguten baulichen 
Zußande befindlichen Wohnhauſe mit zwei einftödtigen 


Seitengebiuden und zwei gemölbten Kellern mit einem GM. 23322832, 


Biribihaftsgarten mit einem Gölgernen Tanzfaal und 
höljernn. Eommerfaletihen,; jerier befinbeg fi bei bier 
jet Mitieien Fine Hlzerme. Hölzlege, Yhefmum und 
Punpbrunnen. 

Die ſe eben beſchtiebene Nealität wurde auf 12,000 
Gulden gerichtlich gewerihet und iſt mit einer jährlichen 
Gmigait ven 175 A. um 3000 4, Capital, ferner _mit 
12,780. #1. 15 fr. Hvecheleapitalien belahtet. "Die- Ges 
bäulichkeiten find mit. 4300 fl. ‚gegen. Braud ſchaden 
wıfüchert, 


Den 20. Drtober 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Münden 1/X. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der königliche Direltor ; 


Danbhaufer. 
Berger. 





6585. (3a) 


Im Hamen Seiner Majefät des Königs, 


Bekanntmachung. 


Das Familienfiveicommig ber Freiherren Bobels@iebelftadt, Darſtadter Linie, hier bie Ginve 
neuer Beftanbibeile in das Kideicommiß betreffend, 


Die Freiherren v. Zobels@iebelhadt, Darfadter Linie, beabfihtigen, das narhwerzeichnete, auf der Marlung der Gemeinde Tarftaht, fgl. Landgerichts Dehſen⸗ 
furt, gelegene Grunsvermögen ihrem bereits beſſehenden Familien-Fidelcemmiſſe einzuverleiben, 

@s werden deehalb alle diejenigen, melde hinfichtlich dieſes zur Ginverleibung in das Fideleommiß beilimmten Bermögens perfänliche ober Gupothefarifhe Forberuns 
gen zu machen haben, in Gemäßheit der Borſchriſt des $. 26 der fiebenten Berfaflungsbeilage hiemit aufgefordert, ihre besjalljigen Worberungen binnen einer Präcluſivfriſt 
von ſechs Monaten unter dem Rechtönacdhiheile anher anzumelden, dag nach Berſtreichung biejer Friſt das gedachte Dermögen als ein Veflanbtheil bes Familien: ibeie 
Commiſſes immatriculirt werben wirb, ſolglich diefelben wegen der nicht amgezeigten Borderungen ſich nicht mehr an die Subſtanz des fraglichen Grundvermögens , ſendern 
nur an bas Alevialvermögen der Schuldner ober im deifen Grmangelung an bie Früchte des bezüglihen Fideiconmiß-Bermögens zu halten berechtigt fein werben, und felbit 
hier mur unter ber Beicränkung, daf fie demjenigen Glaͤubigern nachgehen, welche ſich innerhalb des gedachten Termines gemelbet haben. 





Befhreibung des Grundvermögens. 








1— Alädyeninbalt, 
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Aſchaffenburg. am 26. Movember 1858. J 


l Appellationsgericht Unt —T 
Königliches Appellation Beat vor * ranlen und Aſchaffenburg 


Mr. 603, 


Richter, Sterttät. 





„UEONCORDIA“ 


Cölnische Lebens- Versicherungs- 
6508. Gesellschaft. 
Grundeapital der Geſellſchaft: LO,0O00,000 Shaler. 
Beim Herammagenden Yabresihluß wird darauf aufmerffam gemadt, baf bie 
Aufnahme in die Kinder  Derforgungs: Eaffen zum diesjährigen Normal: 
Beitrage nur Bis zum 31. Devember dv: I. Matihaft if; mad Ablauf dieſes Ter⸗ 
mines lann ber Zuiritt nur gegen angemeffene Erhöhung bes Beiträge erfolgen, 
Bis zum Schluffe des Jahres 1857 waren im Garen AG,EDO Kinder eins 
geichrieben. 


Auch Lebensverficherungen, Leibrenten, Penfionen, ſewie Paſſa⸗ 
gierverficherungen gewährt Die Concordia gegen fee und billige Prämien zu 
den liberalien Bedingungen; 

Gube 1857 maren verüchert: ABBTBerfenen mit &,83O,O00 Thaler 
Gapital am ‚350 u. jährlichen Renten. 


en. Seb. Pichler sel. Erbe. 


"Sek in den. billigien Preifen, 


Zündhütchenfabrif —— 


6607... Bei ber jept e emipfehleh wir 
fonftigen Schuhen unſere ——— — Znhütchen für alle Aruu 
Gewehte. ege der Zimmer: Buchſen und — in allen Sorten und Kali 
sit id ohne Metalldedtel von — — — nie 


fere Mufträge erpebiren wir Directe von ver Fabrik, Meitere uber Men 


von unferer Mieberlage bei Herm iedrich — welche —— 
fäufern Babrifpreife beroifliget. ” — 
Nürnberg, im Movember 1 


Kirchdorffer Sg Ulendeerffer. ar 
5851. (216) Die allgemein als wirkfam anerkannten 
** Bonbons (päte peetorale) 
find fortwährend — bei dem —— Aa 
Eh. Soller, Gonbiter, 
am Dultplag RNre. 11 düm Ruorrbräuhane). 


= 


‚7 N 


6572.20) Bekanntmachung. 
Samftag den 24. December I. 38. 
Vormittags D Uhr 
werden im hieſigen Poſtheſe mehrere dfigige umd Gfipige 
Eilwägen, dann eine Partie altes Gilen vorbehalts 
lich höherer Genehmigung an den Meifibieteuden öffent 
lich verfieigert, wozu Sirideluflige eingelaben erben. 


en, den 2, Desember 1858. 
Königlicyes BrupiR- und Bahnamt. 
— 

ECM. 13,596, Kralle. 
6464.20) Amnonce. 


Aus den Mäumlichleiten der 
— = Geſellſchaft dahler 
Samſtag den 11. December I Js. 
Dormittage LO Uhr 
230 Stüc diepenibel gewordene kleinette und größere, 
ganz. gut erhaltene 
Glas: Luftred 
gegen ſogleich daate Degablung zur Verieigerung, wozu 
fowohl Yiefige als auswärtige Kaufoliebhaber freumblich 
ingelaben werben. 


eng 
Ghriftian Zanfel, - 
Bezitko Berichte Schäger 1./9. 


= Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. = 


6604. In Stahel's Berlag in Würze 
—* it erfchienen und in aflen Buchhandlungen 


Die NRuhe in Gott. 


Gin Patbolifched Gebetbuch von Dr. #. 
X. Simmelftein, Domprebiger. Mit bifchöfl. 
Approbation. Geziert mit 4 ſehr ſchoͤnen Stahl» 
ſtichen und vielen in dem Tert gedruckten Bildchen 
auf feinftem Velinpapier. Dritte Auflage. 864 
Seiten oder 54 Bogen ftark, Preis brofch, 1 
12 Er. or. 22 Spr. Elegant gebunden im Peeife 
von 2 fl, bis 4 24 fr, rbein. oder Eblr. 1.10 
id Zhle. 3. 22. 

Um dringenden Wunſchen zu entfpreihen, bat 

die Verlagsbandlung dieſes fo beliebie 


Gebetbuch 


in. Fleinem Format 


mit großem Druck, 
im beiufelben Format mit 


kleinerem Druck, 


—* weierlei Ausgaben herausgegeben, belde 

leichem Pieiſe. Bei Beftellungen wolle 
= Pi genau angeben, ob bie Nusgabe mit 
großem Drur oder die Ausgabe ‚mit Pleis 
nerem Drud ! gemünfßt wird, 





Vom Bandwurm 


heiltschmerz -u. osin 2Stun 
. Bloch in Wien. — ey 


4924. 
9] 





ser) Einladung. 


Eine weſentliche Stüzt zum, An fünf von.HHly 
für die Armen find bie Grirägmiffe aus ben Matt 
der perfönlichen Neujahrs + Gtarulalionen ſeit Jahren 
üblihen EOntbebungsfarten. 

Wir erlauben ums auch für das Neujaht 1859 am 
diefe und Daram zw erinnern, daß ber Grtrag zum “a 
kaufe von Holz für die Memen am den Berein zur Un: 
terftägung — Ciawohnet mit Brennmaterialien 


Bir er "Hakki um fo ehr zu > ee 
Adnahıne diefer —— * als im heürigen 
Jahre die raue Witterung frü 
gonnen und bie Beige ſich per haben, 
Bugleid witd bemerft, daß die Önthebungsfarten 
bei der ArmenfondesGafa im Magitratsgebäube Mr. 1 
im Thal im Hofe zu ebener Erde, Zimmer Mr, 9, tägs 
lich Dr ur ae von D— 12 Uhr un Nadı 


bes 





\ Bun men hat 
+ m 1. — —— 


ern von 2-5 Uhr erholt werden Fünnem. 
Kid dreifig Kreuger een — 
ve ber 
a ie Bergeiguife » Die, ar ie im hosen 


R 
der Fönigl. — — 


— 


‚». Steinsdorf. 
ER. 452, 


Kal, Veligei-Dirertor : 
v. Düring. 
Zöllner, Ser 





Meue Cifenbabn » Fabrtenpläne, nis, 
October anfangend,, mit Inn 
— ‚a ——— 





6560, [3 84 


gicitation. 


egen Mufhebung ber Maren Bewirthſchaftungs ⸗Atl der Oräflih Hendel non Donntrsmarr/fäen 


——— im Lavantthale in Kä 
Hofe zu Neudan bei Wolfsberg 
1) 14 Arbeitäpferde, 
‚2) 10 Bohlen, verfciebenen Miters, 
3) 8 GStiere, 
4) 27 Ruptüße, 
5) 15 tragende Ralben, 


enten follen am 13. und 24. December d. 36. auf im 
6) 27 ein und zweijährige Kalben, ” 
BEE sah 
9) .28 Nesjähtige Mapfäber, — 
10) 20 Schweine, — 


Summa 300 Stud Dieb gegen fofertige Wezahlung meiftbieiend verfauft werben... 


Die Pferde und Fohlen gehören theils zum Kärntner ‚tanpfglage , 


Landſtuten und bon engliichen Vellbluthengiten, 
Das Rindvich gehört zum femmelfarbi 
Meudau bei Wolföberg in 


Die Gräflich Henckel von Donnersmarfiche Deconom 
Pietrudty. 


Königlich Payerifch privilegirtes — 


6192. Dem Unterzeichneten wurde von —— Stelle ein —— 


eines neuen, nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen bereiteten 


Fa ai se De ua 
bin, jeden Auftrag She 


ſich daeſelbe 


feine vortttenlichen igeuſchafien 
den Stand 


"1.20 — dia a Eh 
Si ar dns en han 


ie — ——— —— 


— dürth —— #R 
7 —— pr — 

aabur x 
uRegenabitg) | ug 
* Rothenburg, ax Pe 


Drud von Dr, 6, Wolf & Sohn. 






iheils find «6.8 

rs — 
(Mariahofer) Stamm. —J 
29, Revcuubet 1858. 












ich 


Kepigen ve Maren Ruder efzent grad ung 
Um l. Tenmier 1a53 ae 


“ —— 
a: urd 


Sirwardn 3 Eipfuniee : 
*. Eteinider! + Diring, 
ER a Jallner, Ger 


Rene @ifenbehn erctengläne, va i 
| Eicher arena, mi Yadnragen ih Fakayde 
Ust a meine dirzu Yazd ı um 


atıon. 
„her her Ania Bradel sen Trraentacck 
m 13 un 14 Dead ı Ja de 





Ki 37 ai ash perährige Kulben, 

2) 3 Jpkin, 

1 43 0, gets zzh Yejlärgt De 

#36 nenihege Rapfihen 

in 9 Einem ala nie 
“ Brabug werd u 
MaÄgOTTT in 
ıhalor (Manifehr) Eis 
De 29. Kate 150. j 
zmatficht Deroutui hawalacz 
utlw. 


—— — 
co (oerconfeencnde Aid 
Ent: ra — al 
Interna Bl Tu 


Luz. 
—22 ee Fe 


eftgefang bei der Entbülluug des Platenmonumentd 


zu Ansbah am 5. Derember, *) 


Dir, König im tem Birich bes Echönen, 
Dir, Held und Etreiter unverjagt, 

Dirt fei in Liedes Yubeltönen 

Der Serges frober Dazf gejagt! 

Etrig auf, o Sams, und laß es fchallen, 
Dis wo des Meibers Büfie meh'n: 
„Des Batrrlanted Biber wallen, 

Um deine Weite zu begch'n!* 


Der Tag! — 0 hätt" fein ſernes Leuchten 
Mar fdmadı den Mbend bir erhellt, 

Wir war nicht an Sichieng feuchten 
Weläuzen bir dein Schiff zeefihellt? 

Wie wäre be verjöhne geßorben, 

Bern auch an fremder Kölle Sttand! 
Mir fanften Schlaf hätt! bir erworben 
Der Treſt: „wi liebt meis Balrrlanı.* 


Do anters war's des Schickſals Mille: 
Bom Baterland geirennt, allein, 

In fait untzeimlich faltır Erle — 

Se giengſt gie lepten Schlaf du ein. 
Wit tinfam yon ber Alippen Stelle 

Gin Bau, rin sief'ger, ſialt in's Meer: 
So raflıe dich des Biebers Gile 

Hinweg von ung — du warä nicht mehr, 


Dom jegt! — fieh'! Mlled, mas vergangen 
An bir bie Zeit, wir fdhnen’s num. 

Ben mwichee Serluft mid ummfangen 

Mag freblih bas Gebein bir ruh'n! 

Dir aber — war nur Ilein an Menge — 
Doch biniet und dus Vaterland — 

Bir fellen heut im Beiigebräuge 

Dein Erzdild anf grauit nen Grand, 


Mir nähmen’s last und fröhlich meirer 
Stall 09 dutch'e ganze Yaterland: 
Bier Ücht ber Held; ter fühne Sireiter, 
Den ums ein gal get Geut arlandt. 


nach auf die Berghöde hinauf. Um den höchſten Buncı der Bergkette zu 
erreichen braucht bie Diligencis vom Fuhe aus eine volle Stunte, — 
auf einer in Schlangenlinien ſortzlehenden Straße. Um höchtlen Vuncie 
angelangt ſleht man bier ſich die weite Ebene bie man verlaflen hat, ſelt⸗ 
wärs Berafrigen ganz nach bemfelten Ippus geformt wie zwiſchen Tarra 
gena und Wentklang, nur if die Gultur minder vollfänvig. Der Wein 
bam geht inf umb vechtd vom der Strafe fait Eis zu ten @ipfeln ver 
Berge hinauf, Kommt man in das eben erwähnte Thal hlnein, fs etlenut 
man, daß ed aus einer großen Anzahl Thaͤler belebt, die auf die fonber« 
barfte Meife imeinander verfchlungen find, Die Selten fin» fleil und rau, 
aber fast überafl mit Beben beſeht. Nicht im der Tiefe, fondern meiftend 
in großer Höhe an ben fteilen Seiten dieſet Ihäler führt die Strafe in bes 
ſtandigen Krümmungen fort, Dad einer Fahrt von einer halten Stunde 
gelangt man auf einen Punct mo eine ziemlich weite Aueſicht ſich erdffnet, 
und die Statt Kalatayab Im malttiſcher Lage am Buße eines Gaben und 
Reifen Felſens gebaut, die Mufmerffamfeis in Anſpruch nimmt. Da ib bie 
ſchloſſen hatte mich ein paar Tage in Galatayud aufzuhalten, fo nahm ich 
in der Fenda tel Mors, wo bie Diligencia anhält, ein Zimmer, Nach 
Viſch gleng ich in umd vor ver Stadt herum. Es war eben Sonntag und 
Ales mar im Üreen; de Alten glengen fpazieren, bie Jugend beihäftinte, 
ſich überall mit Spielen verfchlebenee Art. Mn der Statimauer bemerkte 
id; mehrere Gruppen von Buben in Sand und Staub auf tem Beten 
Adend, — Figuren, ganz wie fie Murilio gemalt hat. Sie waren auf das 
Gifeigdle mir Kattenſiel befichäftiger und verzebrten dabei mit großer Gfluf 
eine Galatpflanpe, melde jle mm bie gemonnenen Quaried (Hupferkreuger) 
von den Marfimeibern kauften. 

Obwohl Calatavud Meiner if als Lexida, fo iſt das hieſtge Gaſthaus 
im bedeutend befferem, wenn auch keintawegs ſehr gutem Zuſtaud. Zugleich 
muß kr aber bemerken, daß darin eine Chatebkteriſit auſtriti, die ich ſchen 
in Lerlda bemerft hatte, und die in Meinftäbrifchen Gaſthaͤuſern leicht ſich feſt ⸗ 
fteilt, naͤmlich daß die Gaſte in bebeutenbem Mafe dem Gaſtwltihe untetge · 
ordnet find. Die Bedienung, de Verabtelchung von Speiſen und Gelanken 
wirb geroiffermafen ald Gefälligfeit betrachtet, und «6 wird ald gegiemens 
angefeben, daß ter @aft ruhig zumwarte, bis die Beirierigung feiner Bebürk« 
| niffe ohne Lintequrmlickelt für das Hausweſen Rattfinten fann, Cine ab« 
; folusere Hetrſchaſt babe Ich am bauetiſchhen Webirge, in Niereibapern aber 
| Mitseifennten nicht angetroffen als. bier in ten Eisinftärifchen Geſthaͤuſern 


Spaniens, 
Ya Aseateriitiihk für iaäihäufer melit Ich und 


— ——— nn nn nn nn 





ber frequenteften Sandftrafe Spaniens, hat einen prachtvollen Palaſt, eine 
Geniefhule, eine beträchtliche Barnifon, Höhere Militär und Civilbeamte. 
Wenn ich dem eben Geſagten zufolge mit den Ginrichtungen ſpaniſcher 
Wirihehduſer mich nicht babe befreunden können, fo babe ich mid an die 
Speifen und den Wein ganz bald gewöhnt, Rückſichtlich der Speifen trifft 
man überall einen gewiffen Grad von Gleicyförmigfeit in der Mereitung, 
wie in der Meibenfolge, in welchet fie auf die Tafel fommen, an. Was 
tie Weine betrifft, fo haben fle nur das miteinander gemein, daß fle einen 
gewiſſen herben Nachgeſchmack auf der Bunge erregen; ber Gefchmad im 
Ganzen ift faſt in jedem Orte ein völlig verſchiedener. Ueber die Güte der 
Weine will ich nichts jagen, weil id; mid; erft Fürzlich überzeugt babe, wie 
wenig mein Urtheil mit bem der Sacverftändigen übereinftimmt In Gala« 
tayud mar ich mit dem Weine wenig zufrieden, und war froh als ich in 
Ouadalajara einen Wein fand, ber mir gebaltreicher und mohlfchmedender 
ſchlen. Als ih Guadalajara verlieh traf ed ſich, dab neben mir in ber 
Diligencla ein Spanier faß, ber in Galatayud in demfelben Gaſthaus, mo 
ih wohnte, ſich aufgehalten hatte, und ber Wein von Galatayud mit ſich 
führte, „meil*, mie er fagte, „der Wein in Guadalajara feinen Geiſt und 
feinen Gehalt babe und auf ben Magen fo erfchlaffend einmirfe, ald wenn 
man bloßes Waller trinfe.* 

Den Weg von Galatayub nad Guadalalara, wo ich mich einen Tag 
aufgielt, und von da nach Madrid will ich nicht zu befchreiben fuchen , weil 
neue Formen nicht vorgefommen find, und weil ich jegt fo viel geſehen 
babe, daß ich allgemeine Kategorieen aufftellen und unter diefe die einzelnen 
Gegenden einreihen kann. 

Um zu allgemeinen Kategorien zu gelangen flelle ich mir vor, daß 
Spanien eine Belfenmaffe zur Grundlage bat, auf welcher in der Urzeit eine 
Lehmſchichte außgebreiter war. Die Lehmfchichte füllte die Klüfte aus und 
bedeckte bie Belfen ganz, fo, daf das Land aus Bergzügen und großen Ebe- 
nen, bie jedoch theils hoͤher, theils tiefer Tagen, befland, Nun fieng bie 
Wirkung ded Regenwaſſers an. Das Megenmwaffer Fonnte nicht im Lehm 
verfidern, ſondern bildete Bäche und Ströme, wodurch der Lehm nach und 
nad ausgefpült wurte. Spanien iſt ein durch Megenwaffer aut 
gefpültes Land. Wo eine Belfenkluft autgefpült worden iſt, entitund 
eine enge und tiefe Schlucht; wo eine dickere Lehmſchichte auf dem Beifen 
lag, entftanden weitere oder engere Vertlefungen mit ebener Sohle, wobel 
Hügel mit fladem Gipfel ober einzelne Wille zurüdgeblieben find. Diefe 
Bilbungen ändern ich jept noch von Tag zu Tag. War ber Lehm mit 
vielen größeren und Neineren Steinen vermifcht, fo Hat das Mafler febr 
wenig Ginfluß ausgeübt, weßhalb einige Bodenſtrecken faft durchgängig als 
Feine Hochplateaus vorfommen. Ganz natürlich iſt es nicht meine Abficht 
biermit eine geologifche Theorie von der Oberflaͤchenbildung Spaniens zu 
entwerfen, fondern bloß eine Vorflellung anzugeben, an welche, abgefehen 
von gelebrier Forſchung, die vorfommenden Bormen einfach und leicht ſich 
anſchließen. 

Mit Beziehung auf Cultur laͤßt ſich als aflgemeiner Grundſatz feftfegen, 
daß nur auf horizontalen Flächen Getreide gedelht, der Weinſtock dagegen 
an den Abhaͤngen forıfommt, weil er weniger Feuchtigkeit nötbig hat, und 
buch Zufammenfchaufeln des Erbreichd die Wurzeln immer wieder zugedeckt 
werden koͤnnen. 

Die Mitte von Spanien, b. b. bie Gegend von Madrid, ift 2000 Fuß 
über der Meeresfläche erhöht, und zwar ungefähr fugelförmig, fo dab von 
der Mitte anfangend die Abdachung zuerft langfam dann immer jchneller zus 
nimmt, Die Wirkung des Waſſers ift um jo größer je beträchtlicher die 
Abdachung oder das Gefälle. Es folgt hieraus, daß in der Mitte, alfo in 
der Gegend von Madrid die geringite Wirkung wahrzunehmen fein wird. 
In der That treten immer größere Blächen auf, je mehr man ſich der Haupte 
ſtadt mäbert, und die Gegend, die’ man zulegt, d. h. von Guadalajara an, 
zu paffiren bat, zeigt gar nichts Gigenthümliches: große Ebenen fleißig cultie 
virt und mit Geireide angebaut ; rechtd in großer Entfernung hohes Gebirge 
ſtrichweiſe mit Schnee bedeckt, links eine Eleine Erhöhung, die zuleht ver⸗ 
ſchwindet. 

Ich war hetzlich froh, als ich in Madrid anlangte, nicht bloß weil 
das Fahren in einer ſpaniſchen Diligence bei großer Hihe an und für fi 
ſchwer zu ertragen ift, fondern auch, weil mir insbeſondere das Wefchrei der 
Voftillone und dad befländige Einhautn auf die Pferde und Maulefel, bie 
febr Häufig die edfelhafteften Wuuden batten, in hohem Grade zuwider ge= 
worden war. Das ganze Diligencia-Wejen gehört in das Gapitel der Thier- 
auälerei. Mationelle Grundfäge babe ich nirgends bemerfen können. Un—⸗ 
begreiflih ift mir vor Allem der Gebrauch, daß fett über die Berge in 
Galsp hinaufgefahren werden muß, und fobald die Ebene fommt den Pier- 
ben gegönnt wird einen Theil des Weges im Schritt fortzugehen, Das Ge⸗ 
ſchirt iſt fo ſchlecht wie die Pferde. Sind die Pferde an einer Station einge 
fpannt, fo wird im ſchnellſten Galop fortgefabren ; aber gewöhnlid, kommt 
man nur ein paar hundert Schritte vorwärts, bis gehalten werden muß, 
um dad Geſchirt zu richten und temporäre Meparatur vorzunehmen, weihalb 
jeder Voſtillon die Taſchen voll von didern und dünnen Gpagat-Gtrüden 
bat. Drbdentliches Geſchirt und ordentliche Pferde babe ich mur an einer 
Station, nämlich an der legten — von Nlcala bis Madrid — gefehen. 

Die Voflitone haben bisweilen eben fo mein Bedauern erregt wie bie 
Pferde. Die Anftrengung, die fie auszuhalten haben ift ungemein grof, bes 
fonders in der jepigen beißen Jabredzeit. Bewundert babe ich übrigens bie 
Gutmütbigkeit und Friedfertigkeit dieier Leute, auf dem ganzen Weg habe 
ich nicht ein einzigedmal einen Streit dazwiſchen gefehen. 

Meine bisherige Reife bat mir Gelegenheit gegeben, nicht Bloß neue 
Vorftellungen über die Verhältniſſe dieſes intereffanten Landes zu bilden, 


ſondern au Anſichten, die ich mir in früherer Zeit gebildet Hatte, zu bes 
richtigen. So Fam ich nach Spanien mit der Erwartung eine nachläßige 
Bodeneultur und überhaupt wenig Regſamkelt und Thätlgfeit daſelbſt anzu- 
treffen. Ich habe jegt eine andere Ueberzeugung gewonnen, Wenn e8 wirk- 
lich Gegenden giebt, wo der Boden aus Gcheue vor körperlicher Anftreng» 
ung unbenüßt gelaffen wird, fo kann ich wenigftens jagen, daß mir folde 
Gegenden nirgends vorgefommen find, ebenjo wenig babe ich Veranlaffung 
gefunden, über den Fleiß der Bebauer einen Zabel aus zuſprechen, im Gegen» 
theile, wenn ich im den Sandftrichen, durch welde die Reife mich geführt 
hat, den Zufland der Felder betrachtete, wenn ich bie Einwohner bei einer 
drüdenden hitze an ben hoben und fleilen Bergabhängen bis ju den Gipfeln 
hinauf die Weingärten bearbeiten fab, fo ſchien es mir zweifelhaft ob die 
Bewohner anderer Yänder, bie man ald arbeirfam zu loben gewohnt ift, uns 
ter gleichen Umfländen mehr zu leiten im Stande fein würden, Allerdings 
mag es fein, daß in Spanien die Thätigkeit nicht in fo vieljeitigen Rich⸗ 
tungen ſich fundgiebt wie anderwärtd; dieß iſt aber nur eine zufällige Sache, 
veranlaßt dadurch, daß zu der Wielfeitigkeit der Michtungen bier feine Vers 
anlaffung gegeben over kein entiprechender Grfolg ju gemwärtigen ift. 
(Stluß folgt.) 





Die Schiller-Literatur 


gelangt durch die bevorſtehende Meier tes "bundertjäßrigen &eburtstaged* zu 
einem neuen und In Betracht des Weberflüffigen, das fich dabei ald noih« 
wendig dem Unbebeutenden, das ſich als wichtig bervorbrängt, feineömegö er» 
freulichen Auffhwung. Dan hat bereitd in Deutichland felbft mit gerechter 
Strenge eine hanbwerfömäfige Pietät abgelehnt, welche für die entfernteften 
und zufälligen Beziekungen zu dem Gegenftande eine Ehrfurcht wie für 
diefen felbft heuchelt und und zumutbet, die Meinungsäußerung von Tanten 
und Vettern eines großen Mannes ald vom Strabl feines Geifles durch« 
leuchtet anzuerkennen. Bei Gelegenheit der Schikler-Weler wird es benn aber« 
mald an Erinnerungen, Briefen und Biographien nicht fehlen, doch Fann der 
Sentimentalirät und der Ueberſchwenglichkeit nur dmech ein nüchternes und 
competented Uribeil entgegengemwigft werben, mag es immerhin die bezügliche 
Literatur noch vermehren. In diefem Sinne {ft eine Minbeilung des um 
die richtige Würdigung umferer nationalen Dichter fo verdienten 3, W. 
Schaefer banfendwerth, im „Bremer Sonntagsblatt* unter dem Titel, Schil« 
ler und Margarethe Schwan” veröffentlicht. Der Erzählung „fentimentaler 
Piographien, melde verlegen um tomantifche Berzierungen eined an poeti⸗ 
fen Momenten nur dürftigen Lebendganges* bei diefer Gelegenheit von eis 
nem „leivenfchaftlihen Gefüßl“, von einer „tragifden Wendung“ des Ges 
ſchickes, von einer vereitelten Liehes- und Lebenshoffnung fprachen, wird bier 
mit einem Nachweia entgegengetreten, ber zugleich die Angaben aller biähes 
rigen aus Körner und Garoline von Wolzogen ſich flügenden Biograpben 
wiederlegt. Die Iepteren behaupten, daß der Buchhändler Schwan in 
Pannbeim den Brief, mit welchem Schiller von Leipzig aus um die Hand 
Margarethe Schwan's warb, ablebnend beantwortet bätte mit der mildern« 
den Benerfung, feine Toter eigne ſich wegen der Gigentbümlichkett ihres 
Gharafterd nicht für Schider, Allein die Sache verhält jich anders. Nus 
einer Notiz, die Schwan bem Briefe Schiller's, der ſich noch im Beflg der 
Schwan ſchen Familie befindet, beigefehrieben bat, gebt hervor, daß Schwan 
den Brief jeiner Tochter zu lefen gab umd Schiller bedeutete, er möge ſich 
felbjt an Margarethe wenden. Schwan fegt hinzu: „warum aus ber Sache 
nichts geworden, ift mir ein Raͤchſel gebliehen. 

Schiller jedoch bat nie an Margaretha gefchrieben, die eine warme Zus 
neigung für ihn fühlte und ihren Bertrauten nicht verhehlte, wie weh ihr 
nach dem vorbergegangenen Brief an ben Vater und der Nufforderung des 
legtern dies Schwelgen Schiller's gethan hat, Das Märhfel dieſes Schwei« 
gend erklärt Schaefer fehr einfach damit, daf der Brief eine Uebereilung ge» 
weſen. Es war dem noch rathlos hin und ber fehwanfenden Jüngling mit 
feiner Bewerbung nicht Cruſt, es handelte fich nicht um eine Herzensſache, 
fondern um eine unabhängige Eriften, die ihm Muße zum Dichten, zum 
freien gelftigen Schaffen gewähren follte, Als er dies Alles plötzlich der 
Breuntichaft Körners verbanfen fonnte, ließ er den Vorſchlag Schwan's auf 
ſich berußen. Wenn dies tem oberflächlichen Bli die ideale Vorflellung von 
Schillers Wejen trüben Fönnte, fo mirb eine tiefere Betrachtung bier feie 
neu Widerfpruch entdecken. Muße zum Dichten, zum freien geifligen Schaf« 
fen — „in diefem ‘einzigen, höchſten Verlangen, fagt Schaefer, vereinigt ſich 
Alles, wad Schiller vom irdiſchen Dafein begehrt." Die Befreiung vom 
Drud der Lebensverhältniffe iſt auch die Befreiung feiner Muße und biefer 
Befriedigung gegenüber nimmt felbft Brauenliebe „in der Scala feiner Wünſche 
eine untergeordnete Stellung ein." Died erflirt auch die profaifche Weile, 
in der er im Briefmechfel mit Körner von einer Frau ſpricht, die ihm ber 
legtere verfchaffen fol, „eine Frau mit 1200 Ihalern“, und er wollte dann „in 
fünf Jahren eine Friebeririade, eine claſſiſche Tragödie und ein halbes Dupgend 
ſchönet Oben liefen.“ Schacefer's Entdeckung bat jedenfalls diefe ſenti— 
mentalen Declamationen über Schillers unglüdliche Liebe zu Margaretha 
Schwan abgefhnitten. (W. 3.) 


Neue Jugendichriften. 
® Dei der Maſſe von Unterhaltungsbücern für die Jugend, wie fie 
gegenwärtig erfheinen, glauben wir Eltern und Erziehern einen Dienft zu 
erweifen, wenn wir von Zeit zu Zeit empfehlenswerthe Arbeiten auf diefem 
Gebiete zur Anzeige bringen. An die früher erwähnten Binde von Otto 


Spamer’s illuſtrirter Jugend und Hausbibliothek (2. Serie) fünnen wir 
nun ald Novität den 5. Band derfelben, der eben bie Preffe verlaffen, an« 
reihen. Wie „der Scalpjäger* auf amerifanifcent Boden fit bewegt, „der 
Bufchjäger* den Süden Afrikas ſchildert, fo führt dieß meue Merk in die 
aflarifche Welt und zwar: im das durch die Beitereigniffe auch den guropäi« 
ſchen Intereffen fo nahe gerücte China, Matur- und Sitienſchilderungen, 
Kriegb» und Friedenebilder des ſeitſamen, uralten Gultuvolfes ſind durch 
eine ſpannende Biographie zu einem buntfarbigen, reich belebten Gangen ver ⸗ 
bunden. ES find die „Abenteuer Lyu-Payo des Wolfsjohnes" 
mit Benügung von W. Dalton's Wolfsboy, bearbeitet von Joh. Bies 
then, die den Baden bilden, am dem diefe harafteriftifchen Gemälde bed 
chineſtichen Volfslebens aufgereiht find. Sechs Tonkilder und 100 in den 
Tert gedruckte Abbildungen veranſchaulichen die Eigenihümlichfeiten und das 
reiben des mwunberlichften Volkes der Erde noch beffer umd getveuer, als es 
der berebtefte Erzähler vermöchte, 

Gin anderes, hubſch ausgeftattetes neues Duch des gleichen Verlages, 
bearbeitet von Herm. Wagner, bat den Zweck, die Luft und Freude an 
der Pflanzenwelt fon im Kinde zu weden, wehbalb es auch „Die klei— 
nen Bilanzenfreunde, Botanische Wanderungen durch Beld und Gat . 
ten, Wald und Flur* überfchrieben it. In 35 Nummern mit 68 in den 
Tert gebructien Bildern werden befonders auffallende over nupbringende erotl» 
fe Gewachſe mit Einmiſchung unterhaltender Erzäßlungen befdprieben. Die 
Sprache trifft den Ton, der dem Kinderherzen zufagt, und der Inhalt iſt 
ganz geeignet, früßzeitig die Beobachtungägabe zu fhärfen und die jugend 
liche Denffraft und VPhantaſie angemeffen zu beſchäftigen. 

Schlieflich gedenfen wir für biefmal noch einer ‚empfehlendwertben mufl« 
taliſchen Weihnachtögabe für die Jugend. Unter dem Tel: „Weihnacts- 
blumen. Gang und Klang zu fröhlicher Chriſtſeiet am Pianoforte” ift 
nämlih zu Leipzig (bei Im. Tr. Wöller) in zweiter, vielfach ver- 
mehrer Auflage eine Liederſammlung von I. T. Woͤller und M. A. 
Böhm erſchienen, auf die wir ſchon im vergangenen Jahre unfere 
Lefer aufmerffam gemacht haben. Sie ift zunäcft für bie gefangluftige 
Jugend beftimmt, wird aber auch Grmwachfene, welde Sinn für einfache, 
den traulichen Familienkrels verſchönernde, Herz und Gemürh erbes 
bende oder erbeiternde Muſik befigen, nicht unbefriedigt laſſen. Den Ghrift« 
feftliedern find im diefer neuen Ausgabe Lieder zur Beier des Jahreswechfeld 
beigegeben. Die Terte und Melodien wurden mit Sorgfalt gewählt, bie 
meiften neu bearbeitet und dem Zwecke leichter Musführbarkeit angepaßt. 
Die Zahl der Liederierte (darunter einige von Br. Pocci, G. Görred und 
abella Braun) beläuft ſich nun auf 50; wir fanden Feinen, der nicht durch 
Schlichtheit und Innigfeit anjpräde. 

Daran reiben fich ähnlich in Format und Ausſtattung leichte Uebunge« 
ftüde für angebende Pianofortefpieler: Das „Mufifaliiche Lufigärıden* 
von ©. A. Winter Die Piecen bewegen ſich zuerft nur im Umfange 
von fünf Tönen, fehreiten dann zum Schwierigeren und doch Unterbaltenden 
vor und können fomit nach den trodenen Bingerübungen einer Glavierfchule 
eine ermunternde Erholung bieten, da die Sammlung angenehme und melo« 
diſche Vebungeftücte für dad Pianoforte und zuleht auch noch einige leichte 
Lieder enthaͤlt. 


Meuefte Poſten. 


München, 7. Decbr. Bür die Wahl ber vier Abgeordneten unferer 
Mefltenzflabt cireuliren bereits einige Candidatenliſten, von denen indbefon- 
dere die folgende allgemeinen Anklang finder: Bürgermeifter v. Steindborf, 
Bierbrauer Seselmeyer, Univerflrätsprofeffor Dr. Bözl und Nppellationdger 
richtöbirector Dr. Steyrer. v. Steinsto:f war bekanntlich ſchon früher, und 
Sedlmeyher bis zum legten Landtag Vertreter unjerer Stadt in der gmeiten 
Kammer. Ginige andere Gandidatenliften, welche gleichfalls cireuliren, laſſe 
ich vorerft unerwähnt, ba die Mehrzabl der auf tenfelben in Vorſchlag 
gebrachten bi jegt mwenigften® feine größere Beiſtimmung zu finden fheir 
nen. (X. 3.) 

* Mojenheim, 7. Dee. Bel Abgang der Poft kann ich Ihnen noch 
nicht das vollfändige Mefultat der Urwablen mittbeilen. Im erften Scrutin 
wourde geftern Bürgermeifter Aicher gewählt, Wei der heute fortgefegten 
Wahlhandlung erhielten die Majorität Kandrichter Ebtnhöch, Gerbermeifter 
Gierbauer, Bierbrauer Steinbef und Pulverfabricant Hayler. Noch ift das 
Refultat des IM, Scrutind zu erwarten. 

Ansbach, 5. Der. Heute Mittag 11'% Uhr fand babier bie feierliche 
Gntbüllung des Platen-Monumentes flatt. Dem geflern ausgegebenen Pro« 
gramme gemäß verfammelten fi auf dem Rathhauſe fümmtliche Behörden, 
die Geiſtlichkeit aller Gonfeffionen, dad Dffictercorp® ver Linte und Land⸗ 
webr, die ſtaͤdtiſchen Colleglen u. j, w., und zogen von da unter Borantriıt 
der Megimentsmuflt und der biefigen drei Gefangvereine auf ben Beil 
(Schioß)plag. Dort angelommen wurde zuerft von fämmtliden vereinten 
Gejangfräften ein Feſtlied mit Imflrumentalbegleitung abgefungen, morauf 
Sr. Bıof. Dr. Schreiber, ale Vorſtand des Localcomite's, eine kurze, aber 
fehr gediegene Rede über bie Bereutung des Feſtes bielt. Hierauf folate die 
Enthüllung des Monuments. Dann ſprach Herr Bürgermeifler Mandel Worte 
ter Anerkennung für ta Haupt» und Localeomite, und ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. König Mar I., in das de überaus zahl 
reiche Menge der Anmeienden mit Begeiflerung einflimmte. Hletan reibte 
ſich tie Abſingung der Natlonalhymne mit Iflrumentalbegleitung, womit 
die Beierlichkeit ſchloß. Heute Abend wird dad Monument unter den Klän« 
gen der Stabimuflt mit bengaliſchem euer beleuchtet. Die Gedenfrafel am 


Platen’fgen Geburt» und Wohnbaufe ift mit Krängen gegiert. 


ranffurt, 6. Der, Im der Heute ftattgehabten aufßerordentlichen 
Ratböfigung wurde Senator Dr. Garnier zum Altern und Senator Siebert 
zum jüngern regierenden Bürgermeifter für das Jahr 1859 gewählt, 

Brüfjel, 4. Dee. Der Verkauf der „Smancipation* und ber „Bn« 
zette be Brurelles* datirt von vorgeflern. Die Rauffumme, fo fagt man, 
beträgt 100,000 Branfen. Der Uebergang diefer Blätter in das Lager des 
sen. Neve ſcheint aus zwei Gründen befondere Beachtung zu verdienen, Die 
Emancipation, trog ihrer ſtreng kirchlichen Bejlnnung, ſchlug biöweilen, gleich 
ihrem biöherigen Herrn und Meifler, dem bekannten Deputitten Goomand, 
ein wenig über die Schnur und lie es ſich felten gefallen, tem Haupt-Gorps 
und ben Haupt-Bührern ihrer Partei blindlings durch Did und Dünn zu 
folgen. In mancher wichtigen Brage, z. B. im Bezug auf die Handeläfrei« 
beit, vor welchet die Mechie zurüdichent, fand fie fogar micht an, eine ent ⸗ 
gegengefegte Richtung einzuſchlagen. Sie war das einzige farholifche Journal, 
welches es wagte, die Herren De Deder und Vilain XIV., felbft no, als 
fie ſchon aufgehört teren officiöfes Organ zu fein, gegen die Angriffe und 
Derleumbungen ibrer eigenen Breunde in Schug zu nehmen. Kurz, man 
darf wohl fügen, daß fle das noch zu bildende rechte Centrum, die beigifche 
Partei Montalemibert, vertrat. Diefe Partei hat alfo ihr einziged Organ 
verloren und damit zugleich bewieſen, daß fle noch nicht flarf genug ift, um 
ein ſolches zu unterhalten. Die äuferfte Rechte hatte fei Langen ihre Sym« 
paibien und ihre Umterflügung der Emancipation entzogen und dem Journal 
de Brurelled zugewandt. So ift es denn auch gan; folgerichtig, daß, ald 
bad immer wachfende Deficit "Hrn. Goomand zwang, fein Unternehmen aufe 
zugeben, man dieſes Verhältniß benupt bat, um die beliebtere Zeitung und 
beren Tendenzen dadurch zu verflärten. Es if offenbar, daß die katholiſche 
Preſſe auf dieſe Weife an Einheit und daher an Kraft gewinnen muß. Ine 
tereffant wird e8 den beurfchen Lefern fein, bei diefer Gelegenheit eine jene 
feitd des Rheins gänzlich unbefannte Vraktik ber hieflgen Preffe kennen zu 
lernen. Nice allein, daß die meiften größeren Journale einen Eleineren Ab» 
leger bejigen, der mit Ausschluß der Leitartikel, gewiſſer Gorsefpondenzen u. 
f. w., eben fo vollftändig ift, wie der größere Bruder, und biefen auf ven 
Schultern feiner zablreichen Abonnenten trägt (bei der Gmancipation übt 
die vielgelefene „Gazette de Vrurelles* diefe Ghriftenpflicht), fondern einige 
darunter erjcheinen felbit in ganz gleicher Weife unter verfchiedenen Titeln. 
&o führt vie Emancipation noch folgende drei Namen: LGEclair, Le Goms 
merce Beige und Le Lourrier. Am 1. Sanuar 1859 werden dieſe „ſaͤmmt ⸗ 
lihen* Journale in tem Büreau ded Hrn. Neve gebrudt werben. Dort ers 
fcheinen aber außerdem: Le Journal de Brurelles mit feinen Ablegern: Le 
Moniteur de Armee Belge und LUnion Belge ; ferner zwei fogenannte Pros 
vinzialblätter, welche aber gleichjalld Zwillingsbrüber der Union find, das 
Echo te Mond und die Union te Louvain, im Ganzen alſo zehn Journale ! 
(Köln. Zig.) 

Turin, 4. Dee. Geflem um 1 Uhr Nachmittag Tangten der Groß» 
fürft Gonjtantin und feine Gemahlin aus Sufa in Turin ein. Fürſt v. 
Garignan empfing fie am Bahnhof. Es war Bankett bei Hof, hierauf begaben 
fich der König und die hoben Gäſte ins Theater „Garignan*, wo fle mit 
lautem Beifall empfangen wurden. (Gaz. Piemt.) 

Paris, 6. Dec. Der Moniteur de Tarmee kritiſitt die legten Nach⸗ 
richten aus Indien in folgender Weife: „Wenn man die Daten und bie 
verfchiedenen Orte zufammenbält, mo der berühmte Anführer Tantia -Tapi 
gefchlagen worden fein foll, fo kommt heraus, daß er täglich bis zu 200 
Stunden Werd gemacht haben muß; das genügt, um allen Nachrichten aus 
Indien jeden Gredit zu nehmen, wenigftend den telegraphiſchen. Jedenjalls 
muß man genauere Nachrichten abwarten, und befonderd muß der General 
Campbell erſt ein Lebenszeihen von ſich gegeben haben, ehe ſich ein Urtheil 
über den Stand ber Dinge fällen läßt. Unfere Ungläubigfeit in Betreff der 
indifhen Nachrichten wird noch vermehrt durch die Behauptungen der engli» 
fen Blätter, welche die Armee in Indien auf 100,000 Mann fdägen, 
während ſie vor einem Monate mit Berauern meldeten, daß ber Gifectinbe- 
ſtand faum 16,000 Mann betrage, * 
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Allgemeiner Anzeiger, 


ss”. Bekanntmachung. 


Das alte Forfthaus zu Partenftein nebſi 

Zugehör wirb am 

Donneritag den 16 Dejbr. 1858, 

Vormittags 10 be, 

in der Ronzlei bes unterfertigten Amtes unter den durch 
bie allerhöctte Verorbuung vom 19. April 1852 vor 
geſchriebenen Bedingeiffen einer onberweiten Berfleigers 
ung unterfellt, nachdem bie bei der erflen Verſteigerung 
am 15. ». Mis. erzielten Mejultate bie hoͤchſte Gench⸗ 
migung nicht erhalten haben. 

Lohr den 1. Degember 1858, 


Königliches Rentamt. 
@dart. 


— — — — — 
6609.(20), Bekanntmachung · 

Konkurs des Lammwitths Michael Sir 

Ling Gheleute zu Versbach betr, 

Madhdem gegen bie Borgemannten der Kenluté⸗ 
rechtsträftig erfannt iſt, werden hiemit ala Gviftetage 
unb jmar: 

1. Mittwodh der 5. Januar 1858 

zur Biquidirung und Nachmeifung aller etwaigen 
Anſprüche; 
U. Montag der 7. Februar 18582 
zur Geltendmachung etwaiger Ginteden 
I. Mittwoch der 23 Febr. 185D 
yır Borbringung etwaiger Meplifen, und 
IV. Montag der 7. Mär, 1859, 
zue Vorbringung etwaiget Duplilen, 
und zwar jebesmal im dbiesgeridtlis 
hen Geihäftszgimmer Ar. 12 Vormittags 
8 Uhr anfangenb, und werben hiezu ſämmtliche 
Gläubiger ber Sich lin g' ſchen Eheleute unter bem 
Rebtönachtkeile vorgeladen, daß das Midihandeln am 
I, Grifistage den Auoſchluß von ber Attiomafie, bas 
Nichthandein an ben übrigen Ebiftätagen aber ben Muss 
feluß mit bee betreffenden Handlung zur Beige bat. 
Hm 1, Geiltstage foll zugleich über bie Beräußerung 
ber Mftiomafe Beſchluß gefaßt werben, mozu fänmts 
liche Interefienten unter dein Medytamachtheile, daß bie 
perfönlich nicht GErſcheintuden dem Beichluffe ber rs 
fhienenen als zuſtimmend erachtet werben, zu ericheinen 
baten. 
Würzburg den 19. Nevembet 1858, 


Königliches Bezirksgericht Würzburg. 
Der koͤnigliche Diretor : 
Seuffert. 


C. Ni716/1. c. Attenſamer. 


sch. Bekanntmachung. 

In der Derlafienfchaft ber ledigen Kunigunda 
Aurich von Rothenbetg ergeht bie Aufferderung, als 
lenjallige Aniprüde an ven Nachlaß an bem auf 

Donnerftag den 30. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® Uhr, 
bahier ankeraumten Termine am fo gewiſſer anzumel⸗ 
den und machzunmeifen, als hierauf bei Auseinanderjegung 
der Maffe font feine Raͤcſicht genommen merben märbe. 
Sehlad den 2. Dezember 1858. 


Königliches Landgericht Seßlach. 
Der zug Landrichter: 


öwel. 
Mäller, 


6018. Ausfchreiben. 


Die Gaſthofbeſiherin Mathilee Panizzja von 
hier, Winwe des verfiorbenen Gaftwirihs Karl Par 
niyga, will mit ihren 5 Kindern Maris, Belir, Karl, 
Disfar und Ida in das Herzogihum Gachfen: Meiningen 
auswandern 

Altenfallüge Anfrrüce an dieſelbe ſind längſtens 

binnen 3 Wochen a dato 
kahier anzubrürgen ober ſchriſtlich in ben lanbgerichtlis 
hen Ginlauf zu bringen, da auf fpäter amgemelbeie 
Forberimgen bei Grtheilung der MuswanderungsBemil- 
kigung feine Nädficht genommen werden fönnte, 

Riffingen ben 4. Deyember 1858, 


Königliched Landgericht Kiffingen. 
Der füniglihe Landrichter; 
Graf Luxburg. 





G..0.5183. 





8:R.1635, 








set. Aufforderung. 
Berlafienfchaft ber Baurtowitiwe Walburga 
Höfle von Hier beir. 

Der Braugefelle Johann Höfle von bien Sohn 
der Wirihbs und Brauersmittwe Walburge Höfle in 
der Radau bahier, wird, weil fein Aufenthalt feit Jah⸗ 
ren micht zu ermittelm iſt, Giemit aufgefordert, über das 
Teſtament feiner am 19. Februat 1857 geftorbenen 
Mutter umd über den Grbichaftsantritt fi 

binnen 3 Monaten 
zu erflären ober Binnen gleicher Friſt einen Bevollmaͤch ⸗ 
tigten hier zu ernennen, mibrigenfols für diefes Reis: 
aeihäft ein Eprzialfurater für ihn von Mmiswegen 
aufgeiellt werden wird. 

Göggingen den 3. Dryember 1858. 
Königliches Landgericht Göggingen. 
Der fönigliche Landricier: 

@.:N.1543/1. Frhr. v. Leoprechting. 


ss”. Bekanntmachung · 


Jehann Seubert, Sohn bes Bauern Georg 
Seubert von Ketſchenderf, geboren den 4. Dezember 
1782, hat ſich bereits feit mehr denn 50 Jahren von 
feiner Heimath entfernt, und feine Nachricht von ſich 
gegeben. 

Gs ergeht daher an ihn oder feine ttwaige Beibesr 
erben die wieberholte Aufforderung, ſich 

binnen 6 Monaten 
u melden, und bas in 2547 fl. 22 fr. beflchende Der: 
mögen in Cupfang zu nehmen, widtigenfalls nad) frucht ⸗ 
lofem Umlauſe biefer Friſt Johann Seubert für 
tedt erllärt, und jein Bermögen den fi legitimirenben 
Verwandten zur freien Berfügung ohne Kaution hinaus 
gegeben wũtde. 

Bamberg den 20, November 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg I. 
ald Einzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtspflege. 

Der königliche Kandrichter : 
v. Haupt. 
Banzer, !. Aßeſſot. 





R.1224. 


63. Bekanntmachung. 
Zocher Bentdift gegen Jeoſch e r Bene 
dilt und Anna von Til, wegen Hypoth.⸗ 
Forderung betreffend. 

Nahen bei ber erfimaligen Verfteigerungstagsfahrt 
fein Ungebot gemacht wurde, wird das Anweſen bes 
Bellagien am 

Freitag den 34. Dejbr 1858, 
Dormittagd 10—13 Uhr, 

in der biesfeitigen Gerichtetanzlel der zweiten Berfieis 

gerung wnterjtellt, und ohne Rückſicht anf ben Shägs 
ungswertb dem Meiſtbietenden zugeiplagen. 

Ueber ven Beſitzſtand mwirb auf vie Husfhreibung 
vom 18. September Ifb. Is. (Neweite Nachrichten Mr. 
292, Neue Münchener Zeitung Rro. 242 und Beilage 
zum Rreisamteblart Mr. 43 verwieſen. 

Berichteunbefannte Gteigerer haben fih über Erur 
mimd und Zahlungsfähigkeit auszutoeijen. 

Tölz ven 1. Degember 1858. 
Königliches Landgeriht Tolz. 
Der loͤnigliche Laudrichtet: 
Oettl. 








C.M636. c. Lederer. 


sis. Ediftal:Ladung. 

Zofeph Weis, Eölonersfohe ven Belgheim, und 
Jalob Acc, Eildnersjohn don Premdingen, melde 
als Soldaten im Jahre 1813 mit ber dayer. Armee 
gegen Frankreich ausmarfirt And, werben feit biefer 
Set vermift. 

Auf Antrag ihrer Ürben werben ſie ober ihre Der 
feendeng aufgeforbert, ihren Aufenthalt 

innerhalb 6 Monaten a date 
anzugeben, wibrigenfalls fie für verſchollen erflärt, bie 
150 A. Bermögen des Joſeph Roc den Grben ausge 
haͤndigt, und die 150 fl. Kaution für Jeſeph Weif 
gelöjcht würden. 

Dettingen ben 20, November 1858, 
Königliched Landgericht Dettingen, 
Der königliche Landrichter: 

Finweg. 
e. Kohammer. 





@:N.1954. 


Drud von Dr. 6, Wolf & Sopn, 





ss Bekanntmachung. 


Aus den Naclaffe des Hittwers Jafob Nieber 

fein vom Pleinfeld werben am 

Freitag den 17. Dejbr. 1858, 
‚. von Vormittags ® Ubr an, 

verſchiedent Sanseinrichtungsgegenflänte, als: Mäften, 
Ziide, Stäble, Betten, Waſchmang, Glaͤſer, Rrügt, 
Geſchitt und Kleider, fowie auch ein Hopfengar 
ten zu 0,76 Dez PLNe 9635, Inpterer in Schäp 
ungswerihe von 300 fil., öffentlich durch eine Gerichte 
Kemminien Im Sterbehauſe zu Pleinfel® an den Meiſt 
bielenden verfauft. 

Hierzu werden Kauféliebhaber mit bem Bemerfen 
gelaben, tab ber Zuſchlag von ber Genehmigung ber 
Erden abhängt, und daß vie Raufsbebingungen am Fer 
mine befannt gemacht werden, 

Ellingen ben 29, Movember 1858. 


Königliched Landgericht Ellingen. 
Der loͤnigliche Banprichter; 
G+M:.787, v. Morett. 


ss”. Befanntmachung. 


Im Wege ber Hilfsvollfiretung wird das Wohns 
haus nebſt mehreren Grundücken bes Georg Böhm, 
Maurermeilers von Walnbütielbrunn, 

Montag Den 2%. Desbr. 1858, 
Nahmittags 2 Mbr, 
auf dem dortigen Gemeindehaufe gerichtlich verſteigert, 
und bei erreichter Tate ber Zuſchlag ertheilt. 
Mürzburg den 1. Dezember 1858. 
Königliches Landgericht Würzburg l, M. 
Der Töniglide Landrichter: 
Weigand. 


18.0) Bekanntmachung. 


Der feit dem ruſſiſchen Kelbzug vermißte unb bereits 
durch diedgerichtliches rechtofräftiges Erkenntnis vom 13. 
November 1624 als verichollen erflärte Iedige Johann 
Geerg Boigt von Rothenburg a/Z., geboren am 25. 
Januar 1758, oder deſſen allenfallfige Leibeserben wer 
den hiemit aufgefordert, ih binnen endlichen“ 
Monaten und lingiiens in dem hiezu auf 

Mittwoh ben 26. Janıtar 1859, 
Dormittags ® lihr, 
bei dem tnterfertigten Gerichte anfichenden Termine yer 
fönfich oder burch gehörig bevellmächtigte Vertreter zu 
melden und ihre Auſprüche geltend zu madıen, wibrigen: 
falls nach dem fruchtloſem Ablauf der vorgeftedten Frrk 
ZJehann Georg Boigt für debt erflärt und fein Ge— 
ſammtvermögen im dermaligen Betrage zu 1254 1 
44 fr. an die Tagloͤhnerofrau Margateiha Batbara 
Knorr, geb. Voigt in Rethenburg a T., als ber 
nachſten befannten Intejtaterbin des Vermißten cha 
Kaution verabfolgt werben würde. 
Neikenburg den 28, Juli 1858, 
Königliche Landgericht Rothenburg a/T. 
Der koͤnigliche Landrichter: 
Mayer. 
E,N.4680,7051. Nagel, f. Aſſeſſor. 


712.650 GEdiftal: Ladung. 


Da innerhalb der In ber Epiftalladung wen 2. Jar 
nuar 1847 fürgeftedten ſechemonatlichen Friſt ſich meber 
ber abweſende Fricdtich Augat Wilhelm Belsier, 
geboren zu Danndorf am 27. Oltober 1781, no al⸗ 
lenfallfige Leides oder Teflaments » Erben desſelben bei 
dem unterfirtigten igl. Sandgerichte gemeldet haben, fo 
ergeht an jenen begichumgsweife dicſe anmit wieberhelt 
bie Aufforberung, ſich 

binnen & Monaten » dato 
dahlet in Perfon oder durch legal bevollmäctigte Bere 
treter zum mpfange des reihnungemäßig in 2787 fl. 
2174 Fe. beſtehenden Vermögens ringufinden, wibeigens 
falls befes Vermögen ben nachſten Berwandien nunmebe 
ohne Kaution überlaffen werben wirbe. 

MWelsmain den 4. Dltober 1858. 

Königliches Landgeriht Weismain, 

Der Tönigliche Landrichter: 


iger. 
8.0.4928, Wagner, !. Aſſeſſet. 
Neue Cifenbahn - Fahrten : Pläne ſind zu 
haben im Erpeditiens⸗Lolale diefes Blattes, 


— — 


C.M.13668. 














ene Münchener Zeilung. 
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Sre⸗ien, vie Überierifäen Könner m. f. w. abemnirt man bei ß . in Landen, — Erserition babierin Minden: Briennerfirade Mr. 11 
© A ALEXANDER, Branpgafe Pro. 23 in Strasburg, um im Anerrbans. Winchdungsgehähe: vie neipaltene Petitzeile ober 
m me Noise Dame de Nasamih Stro, 23 Im Parlo, weider auch derea Baum 4 fr. Bricie ums einer wersen periofrel erbrirm, 
T 
s  Donnerftag. Nr. 294. 9. December 1858. 
' rer — — a 
> Zelegraphifche Witterungd: Anzeige, mitgetbeilt von der fönigl. Sternwarte. Beobahtung von 8 Uhr Morgens. 
Ita = ” J 
a Datum | Bien | Rängen | Brüffel | Paris | Mabrib | Eiffaben| Kigier | Turin | Rom Kr | Bee | 
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Derbr, 4. MW. bevedi. N1B bedet/ SD. bebedti ED. deree NW beit! W, — IND, Femäfft!ND bemälft! D. bebedtt |) 
1 5. | — IM, bedeckt — — | — | — — — IND, bemölft' N. Nebel | — VWind u, Witterung. 
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| | ! ——— 
Ueber f id t fegen beibärigen, zu wählen. Im Stadtbezirke wurden gemäßlt: Stadteom⸗ 
* Amtliche Nachrichten. miffär und Landrichtet Edart, Bürgermeifter Greinet, Großhändlert v. Pfiſter, 


Die Urwablen. Kaufınann Hyrenbach, Kaufmann I. Schweizer, Dr. Heimpel und Landarzt 


R N | Kinfelin und zwei vom Gewerbſtand. Im Landgerichtäbezirfe fiel die Wahl 

a ver Mönigin Mieturia am Dal Bolt größtentheils hr die Gemeindevorftcher. In Keupten "wurde, bei ziem« 

n⸗ Deutich iand. Münden (Verſammlung von Wahlmännern. Bürs | N zahlreichet Vetheiligung ter Wähler, in raſcher Vollziehung des Watl- 
germeifter- v. Sieinedorf). Hannover (die Generaljolisonfereng). Medien actes faſt lauter Kaufleuie und Gewerbtreibende gemäßlt, * Wir nenen Kaufe 
burg (bad Verfahren wegen des Duelld eingeftelt). Berlin (der Landtag, | mann Wald, Brauereibeflger I. Schnider, Holzhäntler Eichneger, Thonmwaa- 
GEntlaffungsgefud des Hrn. dv Blottwell). Wien (Erzherzog Ludwig in Rom, | enlabricant Koch, quiede. Profeſſor Haggenmüller, Kaufmann Kremfer, Gaſt- 


Die Wiener rg. über einen Thellungöplan Italien®). bofbefiger Schniger ıc. 

Gestkctemien, a —E —— — In Eichſtadt fiel die Wahl am erſten Tage auf drei Geiſtliche und 
S Donaufürftentbümer. Die Kaimafamie, zebn mweltlide Wahlmänner (morunter auch Appellationsgericdtsrach Dr. Weis). 

Baverifche Localchronik. Die Wahl eine vierzehnten Wahlmanned mußte auf den folgenden Tag vere 

Neueſte Poiten. ſchoben werden, da Landrichter Gerhaget zweimal gemäßlt wurde unb man 
en ö nicht wiffen Eonnte, für welchen Bezirt derfelbe die Wahl annehmen werde, 
: — —— — — indem er in einem Landbezirk ſelbſt als Wahlcommiſſär ya mußte. 
Z In Bamberg zählt man von 45 Wahlmännern 14 zur fog. Fatholi« 
E Münden, * December. fen Partei, drei gehören der frühern Bewegungspartei an, die übrigen find 
Er. Majenät der König haben Sich allergnäbigkt bewogen gefunden: 
unterm 5. December den erien tedhnifchen Aſſeſſor am dem Werhfelgerichte Würzs 


tbeild conſervativ, theils Tiberal. Unter den Wahlmännern befinden ſich Frhr. 
t v. Lerchenfeld, Domcapitular Pr, Held, Dr. Bauetuſchmitt ec. In Nürne 
m burg, Raufmann Anton Fiſchen daſelbſt, feinem allerunterthänigften Aufuchen ent: | berg find die Wahlen überwiegend „liberal“ ausgefallen, abenfo in Fürth. 
ſprechend, unter wohlgefaͤlliger Anerfennung feiner vieljährigen, mit Treue und Fleiß In Würzburg war die Theilnahme an den Wahlen zahlreicher, als 
geleiteten erfprießlichen Dienie von feiner Stelle zu entheben; dann an bem Wech⸗ nad) der geringen Bervegung, die ſich in ben legten Tagen tort fundgegeben 
felgerichte Würzburg unter Borrüdung des zweiten, dritten und vierten tedınijchen hatt je a n ** wäre In den meiften Bezirken hatte die Wahl« 
Afehers, dann des eriien Grfapmannes, der Kaufleute Garl Philipp Wahler, Fried: | 7° x zu —7— * —— —* * Alt fh, wie bie 
rich Genf, reger Dehninger und rang Holzwarth, in bie erſte, zweite, bantlung big Mittag ihr Ende erreicht. gebniß b ’ > 
dritte und vierte Mflefioreielle, jewie bes zweien und britien Grfapmannes, der Kaufs N. W. 3. fogt, „von ertremen Richtungen nach ber einen mie mach 
leute Jojeph Bolengares@revenna und Garl Möller, in die Stelle bes erfien | andern Seite gleich fern.“ Von den Gewählten nennen wir: Megierungd« 
. zweiten Grjapmannes, den Kaufmann Franz Broili in Würzburg zum dritten oa = Orden, Fon —— ee . En und —* rn 
zjapmanne zu ernennen; r. Huland, die Abvocaten Dr. Knecht, Dr. Zorm un r. WBarmutb, 
unterm gl. Datum den Kaufmann Benedict Bergha zu Ebern von derUchers | geiftl. Rath Wickenmayer, Mector Weidmann, Magiftratsrarh Dr. Adele 
nahme der ihm zugebadhten Stelle eines Landwehrmajors und Gommandanten des | mann, Rechtörath Hopfenflätter, die Bankier M. Vornberger, Ph. Seuffert 
Lantmwehrbutaillond Gbern zu entbinden, und diefe Stelle dem Magifiratsratbe und | und @r. Oehninger, die Babricanten und Kaufleute Eiligmüller d. Neltere, 
Kaufmann Ftiedrich Rappler zu bern zu übertragen; Morelti, Geys d. Aelt., Broifi, Deninger, C. Sieber, Kinzinger, 3. Griller, 
unterm 6. Dec. ben Rath und Hypothelenbewahrer in Sweibrüden, Briederich | Beer, Ph. Schnöt, Seh. Zürm, Ehemann, Holzwarth, H. Schörer, G. 
Enffert, auf Anfuchen, gemäß $. 22 lit B und © des neunten Edictes zur Ber: Schifbauer, P. Maas. In Shmeinfurt mar die Thellnabme an ben 
fafungs-Urfunde im ven wohlverdienten Ruheſtand treten zu laſſen, und bie diedurch Wahlen nur eine mittelmäßige, und boch waren in jebem Wahlbezirfe zwei 
erledigte Stelle eines Hyrothefenbewahrere in Zmeibrüden, ebenfalls auf Anfuchen, Serutinien nöthig, um eine Maforität zu Gtande zu bringen. Gewählt 
dem Kentbeamten in Kaijerslautern, Ghaument Syffert, unter Vorbehalt bereits wurden u. a.: Mir ermeifter K. Schultes, die Magiftratöräthe P. U. Mofa 
erworbenen pragmatifger Anſyruche zu verleihen ; und ®. Apel, — Stauber,, die ——— Satıler und M. 
unterm gl. Datum dem F. Landrichter Marimilian Haitinger in Meu stm i 2 R 
die Grlaubniß zu eriheilen, das von Sr. Majeät dem Könige von Württemberg ——— flegte bie fervative Candidatenli in allen Dezirk 
Ihm verlichene Miterfreug des Friedriche-Ordens annehmen und tragen zu bürfen ; a WERRES ge eenfervatioe Genbibeimniie in & — 
— Ri mit großer Majorität (Domcapitular Köftler, Decan Ney, Landrichter Nidel, 
Sonn bi Aula nt ee ehor Tinten Öngelbard von Rieden | Yanpcommiffär Ottmann, Vürgermeifter Schulg, Arjunet Grobe, Mrjunet 
—2 na? 5— und — ———— 533* Halb, Motär Hoſeus, Fantongarzt Nocherdabricant Lichtenberger sen., 
kandgerichte Miedenburg dem Redisprafticanten Mar Joſerh Rosner aus Burg Rentner Dflander xc.), ebenfo In Ludwigshafen (Bürgermeifter Lichten- 
haufen, zur Zeit am Landgerichte Wibling, zu verleihen. berger, Gifenbahndirector A. Yäger, Oberzollinfpector Eiblein), wo ber con« 
N fepvative Candidat, welcher die wenigften Stimmen zählte, deren noch um 
124 mehr hatte, als der die meiften Stimmen zählente Candidat der Ges 
Die Urwablen. genpartei. Huch in Zmweibrüden trugen bie Gonfervativen einen glän« 
” 68 liegen und heute weitere Berichte über bie Urwahlen vor. In | genden Sieg davon. In Frankenthal ſehten fle acht Gandibaten durch, 
Augeburg war man erſt am zweiten Tage Abends damit zu Ende gefom- | die Gegenpartei fünf. In Dtterberg flegten bie Gonfervativen, in Ne us 
men und es erhielten in einem der Diſtricie, in welchem der lebbafiefte Kampf | ſtadt und Kaiferdlautern dagegen wurde, mit wenigen Ausnahmen, 
man —— — * —— Magiſtratsxath Leu, Oberpoſt⸗ oppoſitionell gemäßlt. 
meifter Lauboec Gutsbeſitzer E. v. Stetten, zweiter Bürgermeifter Heinrich, 
Magiſttatsrath A. Vogel. Bon den fümmtlicpen 81 Genählten gehören 45 Proclamation der Königin Bictoria an dad Bolt 
(nad andern Zählungen 43) den Unterzeichnern des von und mitgetheilten von Indien. 
ga ange * —* = En wie ein eg ker * ng ni gan“ N. — = — 
* tung gejeigt*. Die Tendenz ging | — und an demſelben Tag, ſoweit möglich, in ganz Indien — 7 
allgemein dahin, verfaflungdtreue, unabhängige Männer, bie e8 mit den öfe | Proclamation der Königin Victoria ald unmittelbarer Beherrfcherin des Indo« 
fenilichen Angelegenheiten gut meinen, Achtung und Ehrfurcht vor den Ge⸗britiſchen Reichs, unter Ranonendonner, Muflf u, f. w., und, was die Haupt 


10 


face if, unter dem Aubel der Bevblkerung. So verfidert tie Bombay 
Gazette vom 9. Nov., welche zugleich eine Glückwunſchadreſſe der notabeln 
Cinwohner ver Stadı, Hindus, Mobammeraner und Parſis, mirtheilt, die 
mehr ald 3000 Unterfihriften trug, und an deren Spihe der befannte reiche 
Bart Sir Dſchamſedſchi Dſchedſchibheh fand. Die Proclamation lautet: 

„Bon ver Königin im Gonfeil an die Bürflen, Däuptlinge und das 
Volk von Indien. \ 

„Bietoria, von Gottes Gnaden bed Verelnigten Königreichs Groß- 
britannien und Irland, und der Golonien und Dependentien tesjelben in 
Guropa, Ajlen, Afrika, Umerifa und Auſtralien Königin, Veiyugerin des 
Glaubens (Delender of Ihe Faith). *) 

„Sintemal Wir aud verſchie denen gewichtigen Gründen, und auf ben 
Rath und mit der Zuftimmung der Im Parlament verfammelten geiftlichen 
und weltlichen Lorts und Gemeinen, befhloflen haben die Aegierung der ins 
diſchen Territorien, welche biöher im Getrautſchaft für Uns (in trust lot Us) 
von der ehrenwerthen oftindifhen Gompagnie verwaltet worden, auf Uns 
ſelbſt zu übernehmen: 

ESo verfündigen und erflären Wir biermach dur gegenwärtiged, daß 
Wir, gemäß tem vorbefagten Math und Gonfens, beſagte Megierung auf Und 
ſelbſi übernommen haben, und Wir jorvern hiemit alle Unfere Umerthanen 
innerhalb der befagten Territorien auf gerrem zu fein, Arten’ und Gechorfam 
Uns, Unferen Erben und Nachſolgern zu bezeigen, und ſich der Autorugal der« 
jenigen zu unterwerfen, welche Wir von Zeit zu Zeit geeigner finden mögen 
zur Berwaltung Unferer befagten Territorien, im Unferem Namen und an 
Unferer Statt, zu ernennen, 

„Und da Wir ganz befondered Vertrauen fegen in die Loyalität, Bähig- 
feit und Urtheilägabe Unſeres wohlgencuen und vielgeliebten Bernd und 
Mathgebers Charles John Discount Ganning, fo fegen und ernennen Wir 
ibn, den beſagten Viscount Ganning ald Unfern erfien Vicefönig und es 
neralftatthalter in und über die befagien Territorien, auf daß er die Megier« 
ung berfelben im Unſerem Mamen führe, und im allgemeinen in Unferem 
Namen und an Unferer Statt handle, gehorſam foldyen Befehlen und Bes 
flimmungen die er, von Zeit zu Zeit, von Uns durch einen Unferer vor— 
nehmſten Siaatöfecretarien erhalten wird, 

„Und Wir beftätigen. andurd in ihren verfhiedenen Aemtern, civilen 
und milisärifchen, alle bieher ia Dienft der ehrenmwerthen oſtindiſchen Goms 
pagnie angeftellien Perſonen, fügſam Unferem fünftigen Belteben, und ſolchen 
Grfepen und Regulirungen wie ſie fpäter etlaſſen werden mögen, 

„Wir verfündigen andurch den eingebornen Bürflen von Indien, daß 
alle mir ihnen unter Autorität der ehrenmertken oſtindiſchen Gompagnie ein» 
gegangenen Verträge und Verpflichtungen von Und übirnommen Ind, und 
gewiflenbaft aufrecht gebalten werden follen; und Wir gewärtigen die gleiche 
Obfervanz von ihrer Seite. 

„Wir wünfchen feine Austehnung unferer jegigen Kerritorlalbeflgungen, 
und während Mir feinen Verſuch eines Angriffs auf Unfer Gebiet over Uns» 
fere Rechte ungeftraft hingehen lajfen wollen, werten Wir ebenfo feinen Ueber» 
griff auf die Gebiete und bie Rechte anderer geflatten. Wir werden Hecht, 
Bürde und Ghre der einbeimifchen Bürften wie Unſete eigenen adyıen; und 
Mir wünfhen, daß fle ebenfo wie Unfere eigenen Unterthanen ſich jener 
Wohlfahrt und jenes focialen Fortſchriuus erfreuen, die nur durch innere Ruhe 
und gute Regierung gefld;ert werben Fünnen, 

„Wir erachten Und gegen die Eingebornen Unferer indiſchen Beflgungen 
turch die nämlichen Pflichten gebunden wie gegen alle Unſere übrigen Unter» 
thanen; und biefe Verpflichtungen werden Wir, mit tem Segen bed alle 
machtigen Gottes, treulich und gewiſſenhaft erfüllen. 

„Indem Wir feibft feft auf die Wahrheit des Ghriftenihums bauen und 
den Troſt diefer Religion tanfbar anerfennen, erflären Wir zugleich weder 
das NRecht noch den Wunfc zu haben biefe Linfere Ueberzeugungen einem 
Unferer Unterthanen aufzulegen. Es ift Unfer föniglicyer Wille und Beichl, 
dab Miemand auf Grund feines religidfen Glaubens und Bekeuntniffed weder 
irgendwie begünftigt, noch beunruhigt oder behelligt werte, fondern daf alle 
den gleichen und unparteiifchen Schuß des Geſehes geniefen ſollen. Und 
Wir geben allen Linfern Behörden die firenge und gemeflene Weifung, ſich 
jedes Cingriffd in die Religion oder Gottedverehrung aller Unferer Unter 
thanen zu enthalten, bei Strafe Unfered höchſten Mipfaltene. 

„Und es ift Unfer fernerer Wille, daß, fo weit es möglich if, Unfere 
Untertbanen, gleichviel welchen Stamm oder Glaubens, frei und unpartellich 
u Aemtern in Unferm Dienfte belaffen werden, wenn file durch Bildung, 

jäbigkeit und Unbeſcholtenheit zur gehörigen Verwaltung derfelben geeignet find, 

„Wir kennen und achten die Gefühle der Unbänglichkeit, womit die 
Gingebornen Indiend den von ihren Altyordern ererbten Grundbefig betrache 
ten, und Wir mwünfden fie in allen damit yerfnüpften Rechten zu fchilgen, 
nur unter Ruͤckſicht auf die billigen Anforterungen des Staat. Und Wir 
mollen, daß überhaupt, bei der Abfaffung und Handhabung der Geſetze, den 
alten Rechten, Sitten und Gewohnbeiten des Landes die gebührende Nüd- 
ſicht bezeigt werde. 

„Wir beklagen tief bie Uebel und das Elend, die über Indien gebracht 
morben find durch die Handlungen ehrgeiziger Menſchen, welche ihre Lands- 
Tente durch falfche Borfpiegelungen betrogen und zu offener Rebellion verführt 
haben, Linfere Macht bat ſich beihätigt durch Mieberfchlagung dieſes Aufe 
ruhrs im Geld, und nun wünfden Wir Unſere Gnade dadurch zu zeigen, daß 
Wir denen Verzeihung angedeihen laffen, die ſich haben verführen laffen, aber 
jegt auf den Pfad der Pflicht zurückkehren wollen, 





*) Wengfliche Gemüther hatten befanntlich gerathen, biefen Titel in ber Procdas 
matien wegjulaflen. 


J * 


Bereits hat, um weiterem Blutvergleßen vorzubeugen und die Beruhig⸗ 
ung des Landes zu befdleunigen, Unſer VBicefönig und Generalflatthalter in 
ainer Provinz (Audh) der großen’ Mehrzahl derjenigen, die fidy während ter 
unſeligen Rußeflörungen gegen Unfere Regierung vergangen, Vergebung uns 
tet gewiſſen Bedingungen in Ausſicht geflellt, und die Strafe erllärt, welche 
über diejenigen verhängt werben fol, deren Verbrechen Gnade verwirkt has 
ben, Wir billigen und beftätigen den befagten Act Unferes Viceldnigs und 
Seneralftatthalterd, und verfündigen biemit feruer: 

„Unfere Mile erftredi ſich auf alle Schuldigen, mit Ausnahme derjenis 
gen, welche überführt ſind, oder werten, jich direct am Morde bririfcyer Un⸗ 
ierthanen beiheiligt zu haben. In Bezug auf folde verbietet die Gercchtig · 
feit die Ausübung der Gnade. Denjenigen, weiche Mörtern, die fle als foldye 
fannten, mir freiem Willen eine Zufluchtöftätte gewährt, oder die bei dem 
Aufftand als Leiter oder Anftifier gehandelt haben, ann blos ihr Leben ver- 
bürgt werden, aber bei der Zumeffung der Strafe für ſolche Schuldige follen 
die Umftände, unter denen ſie ihre Unteribanenireue gebrochen baben, volle 
Erwägung finden, und große Nachſicht wird denjenigen beiwiefen werden, deren 
Verbrechen daraus enifprungen find, daß fle ten von beimtüciichen Menſchen 
ausgefprengten falſchen Gerüchten allzu leichtfinnigen Glauben gefchenft. Allen 
andern, melde gegen die Megierung in Waffen ftanten, oder noch fleben, 
verfprechen Wir hiemit unbedingten Pardon, Amneſtie und Bergeffenbeit aller 
gegen Ans felbft, Unfere Krone und Würde verübten Vergeben, wenn fle 
in ihre Heimath und zu ihren friedlichen Verufegeſchäften zurüdiehren. Es 
If Unſer königliches Belieben, daß dieſe Bedingungen ter Gnade und Ams 
neſtie auf alte auegedehnt werden, die ſich denfelben vor dem 1. San. 1859 
unterwerfen. 

„Sobald erft unter dem Segen der göttlichen Vorfehung die innere Ruhe 
wieder bergeftellt jein wird, iſt es Unfere ernfte Abſicht dem friedlichen Ge⸗ 
werbfleiß Indiens alten Anfporn zu geben, Werte öffenrliher Müplichkeit zu 
fördern, und die Verwaltung ded Landes zum Beſten aller linferer dortigen 
Unterthanen zu führen, Im ibrer Wohlfahrt wird Unſere Stärke, in ibrer 


Zufriedenhe it Unfere Sicherheit, und in ihrer Danfbarfeit Unſere befte Be- 


lobnung liegen. Möge der allmächtige Gott Ans und allen denen, bie unter 
Uns in Amisgewalt fteben, Kraft verleihen, dieſe Unſere Wünfche zum Keil 
Unfered Volkes auszuführen. Victoria Regina." 


Deutſchland. 

Bayeru. FMüuchen, 8. Der, Im Sigungsfaale unſers Magi« 
ſtrats fand heute Vormittag eine Verfammlung derjenigen Wahlmänner ftatt, 
welche Müglieder der beiten Grmeinderollegien find. Die Zahl diefer Wahl« 
männer beträgt erliche fünfzig. Die Vorbeſprechung bezüglich der Wahl der 
Abgeordneten, welche in diefer Verfammlung ftatıfand, nahm gegen zwei 
Stunden in Unfpruch, — dieſelbe ſcheint jedoch zu feinem beftimmten Ge⸗ 
gebniß geführt zu haben Unfer J. Bürgermeifter, Kr. Dr. v. Steintterf, 
bat, tem Vernehmen nach, ſich bereit eiflärt, eine etwaige Wahl in vie 
Kammer der Abgeordneten wieder anzunehmen. Daß derjelbe in diefem Balle 
wird gewählt werden, darf wohl ald bejtimmt angenommen werben, 

K, Hannover. Die in Hannover feit dem 12. Auguſt verfammelte 
GeneraleZoll-Gonjereng it am 5. d. Mie. geſchloſſen worden. Beim Schluſſe 
der Verhandlungen wurde ein Wrotofoll unterzeichnet, in meldes eine Reihe 
auf dem Correſpondenzwege zu erledigender &egenflände, mit welchen tie Gone 
sereng ſich beſchaftigt hatte, ohne zu einer Bereinigung zu gelangen, ausbrüd- 
lich aufgenommen worden if. Zu diefen Gegenfländen gebört auch die die 
Tranflızölle betreffend Angelegenbeit, 

Gr Medlenburg. In Bezug auf die Duellangelegenheit der Lande 
tagsmirglieder v. Malgan und Pogge wird aus Schwerin vom 3, mitgetbeilt, 
daß in Verfolg ded kürzlidp-ergangenen großherzoglichen Mefcripte die Juftige 
Fanzlet fu Güftrow, welde von Amtöwegen eine ſtraftechtliche Unierſuchung 
eingeleitet hatte, höheren Ortd angemwiefen worden ift, „die Sache nunmehr 
ald erledigt anzufehen und von weiteren Schritten wegen ber flattgehabten 
Heraußforderung Abſtand zu nehmen. * 

Preußen. Berlin, 6. Dee. Die Ginberufung des Landtages iſt 
auf.den 12. Januar feftgefegt. Wir erfahren aus vertrauendwürbiger Prie 
vaiquelle, daß der Minifter des Innern, Gr. Flottwell, feine Entlaffung eine 
gereicht bat und auf feine Oberpräftbentenftelle (von Brandenburg) zurüdehe 
ren wird. Ueber die Berfon feines Nachfolgers iſt noch feine enticheibende 
Beftimmung getroffen. (N. 6.) 

Deflerreih. Wien, 5. Dee. 
incognito bereits in Nom eingetroffen. 


Die Wiener 3. fagt:; „Unter den obmwaltenden Umfländen in Paris 
ift den Verbreiten von Neuigfeiten die ſchönſte Gelegenbeit geboten. Die 
Aufgabe, die uns am biefer Stelfe obliegt, ift, mir wiſſen es wohl, eine ernfte, 
aber es wird und deßwegen doch nicht ganz und gar verfagt fein, erbeiternde 
Einbrüde, die wir felbft aus der raſchen Yertüre der Zeitungen dann und 
wann erhalten, auch unfern Leſern mitzutheilen. So wollen wir denn ihnen eine 
von den Meuigfeiten erzählen, mit denen man fi, dem SParifer Gorrefpon- 
benten eined belgifchenBlatred zufolge, am 29. Nov. in ber großen Gtadt 
an der Geine trug. Soeben, fagte Einer dem Andern, ift Me Nachricht ein ⸗ 
getroffen, daß die pänflfiche Regierung Briefe aufgefangen bat, bie nichts 
Geringered als einen Theilungsplan für Italien enthalten. Diefem Plan nad 
würde „mach dem Kriege" Piemont die Herzogtbümer Modena, Parma mit 
Piacenza und einige Theile der Lombardei erhalten, dad Königreich Zıalten 
würbe zu Gunften bes Prinzen Napoleon mit ber Lombardel Venedig un 
der Momagna bergeftellt werden, die von dem päpftlicen Gebiete getrennt 


Der Hr. Erzherzog Karl Ludwig ift 
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werben fol, der Papft würde blos Rom mit der römifihen . Campvagna be« 
balten und der übrige Theil des Kirchenflaatd-dem Königreich beiter Sicilien 
einverleibt werben, dad, mie ſich von felbit verfteht, der Famtlie Murat zu« 
(Vergleidye England:) 

CS chmeij. 

Der erſte Staatdanmalt am Stadigericht in Berlin, Hr. Nörner, giebt 
in ter N. Zür. 3, eine Grflärung über die in Freiburg in Vaden flattge- 
habie Verhaftung des geh. Hofrathe a, D. Wedecke ab, zur Berichtigung der 
in ſchweizeriſchen Blättern und von ſchweizeriſchen Gorrefpondenten aus „po⸗ 
litiſchen Haß? verbreiteten „lügenhaften Mittheilungen“. Diefer find fol 
gende die Thatſache betreffende Puncte zu entnehmen: „Die Mitrheilung ver 
ſchweize riſchen Blätter, daf dem Wedecke, der fi den Titel „Baron Hermd« 
dorf" angemaft hat, für die Herausgabe von Papieren, welche eine hochſtehende 
Berfon compromittiren follen, die Summe von 200,000 Fr. und fpäter von 
60,000 Br. oder überhaupt irgend eine Geldſumme geboten worden fei, iſt 
eine sein aus der Luft gegriffene Unwahrheit. Meiner amtlichen Ueberzeug⸗ 
ung nad; befindet ih Werede gar nicht im Beflg ſolcher Papiere. Zu Hecht 
beftändige Forderungen des Wedecke an irgend eine dem preußifden Könige: 
baufe angebörende Perfon eriftiren nicht. Wäre derfelbe bievon nicht felbft 
durchdrungen, fo mürte er feine Anſprüche jedenfall bei wem competenten 
preußifchen Gerichtäbofe verfolgen. Es ift eine rein aus der Luft gegriffene 
Erfintung, daß eine zu Wedecke in näherer Veziebung flehende Brauentper- 
fon wiverrechtlich ihrer Freibeit beraubt worden fein foll, um die Papiere 
des Wedecke zu erlangen. Es bat eine foldhe Breibeitsberaubung auch nicht 
einen Augenbli, werer auf ſchweiztriſchem, nod auf badiſchem Gebiere flait» 
gehabt. Diefe Brauensperfon if ohne allen Zwang aus eigener Entſchließ 
ung mit den MWapieren ded Werede aus der Schweiz nad Breiburg geloms- 
men, um biefen dort ſelbſt zu ſprechen und ihm die Papiere verfönlich zu 
übergeben.“ Den Angaben über die Mittel, durch melde Werede von ihm 
nach Freiburg gelodt worden, widerfpricht Hr. Mörner nicht, ed wäre dies 
auch nicht wohl möglidy, weil die betreffenden Mittheilungen mit feiner eige 
nen, in den Zeitungen abgedruckten Briefen an Wedecke belegt find. Huch 
auf eine Erörterung ter Frage, ob die Anwendung folder rein geheim ⸗ 
poligeilicher Mittel der Yufliz gezieme, laͤßt ſich Hr. Staatsanwalt Nörner 
nicht meiter ein, 


London, 5, Der. 

Die Gontinenral Review macht Mitiheilungen über die angeblichen 
italienifchen Plane des Kaijerd Yurwig Napoleon. Nach von ber römifchen 
Polizei aufgefangenen Bapieren follten 80,000 M. Branzofen, 60,000 Piemonte- 
fen u. eine Nefervearmee von 40,000 M. aufgeflelt werten. Biemont erbielte 
Modena, Parma, Miacenza und einige Stüde ter Lombardei. Das ehema⸗- 
lige Königreich Italien würde in ber Lombardei und Benebig unter dem 
Prinzen Napoleon miederbergeftellt, die Romagna vom Kirchenftaate getrennt 
und mit dem Königreiche Napoleon's vereinigt; ver andere Theil des Kire 
chenſtaats file an das muratiſtiſche Könlgreih Neapel. Dem Papft bliebe 
als weltliche Befigung tie Stadt Mom nebft der dazu gehörenden Gampagna; 
alte datholiſchen Souveräne hätten eine Subſidie aufzubringen, um den bei« 
ligen Vater zu entſchädigen und im den Stand zu fegen, feine Stelle als 
Haupt der katholiſchen Ghriftenheit zu bebanpien. Diefe ganze große Ko» 
mödle zu Frönen follte dad Werk ver Wiedergeburt vom Italienischen Volke 
vermöge ded allgemeinen Stimmrechts (mach franzöflfcher Weife) ratificiet 
werden. Id gebe Ihnen Dieb alled*, ſchließt der Gortefpondent, „mie ich 
ed eben höre und ohne dafür bürgen zu wollen, Genug, daß man ver 
Sache In hoben Regionen Glauben ſchenkt und daß man bier allgemein der 
Anſicht iſt, daß wir am Vorabend wichtiger Cieigniſſe ftehen.* (Vorläufig 
ſind Das denn doch bloß wilde Gerüchte.) 


Donaufürftentbümer. 

Jaſſy, 23. Nov. Am 21. do. berief Aafif-Vehy die drei Herren ber 
KRatmafamie in tem Fürftenbof und tbeilte ihnen einen Vezlerai-Erlaß mit, 
wonach 1) der Großvezier die Herren der Kaimafamie zu einem einigen Zus 
fammenwirfengermahnt, 2) kundgibt, daß die Pforte die Entlaſſungen der 
Beamten en masse übel aufnebme — qu’elle voit d’un mauvais oeil — 
und 3) ihn, Aafif-Veh, zur ferneren Abſendung chiffrirter Depefchen ermäd; 
tigt. Die Herien Stourtza und Pano erbaten ſſch eine Eopie befagten Et ⸗ 
lafjes, und nachdem Aafif diefem Wunſche nachgekommen, beriefen die Herren 
den Gonfeil zufammen und befd;loffen: „Die Kaimafamie erfennt die Eröffe 
nung Aofif-Bey’s ald eine Privatmittheilung umd nicht als officiell an, pros 
teftirt gegen die Ginmifrhung der Pforte in die innern Berwaltungdangele- 
genheiten ded Landes und bitter zugleich biefelbe, den Pfortencommiffär von 
bier abzubernfen.” Am Abend desſelben Tages hat der Minifler ted Innern, 
Hr. Ratargie, den Director des Departement des Innern, Hrn. Therialieu, mit 
Hilfe von Gendarmen im eigentlichen Sinne des Wortes vor die Thüre gefept; 
den folgenden Tag jedoch wurde derfelbe wieder von den andern zwei Mitglies- 
dern der Raimafamie in fein Amt eingefegt und allen Beamten die Weifung ertbeilt, 
den Anordnungen Katargie's fünftig nicht mehr Folge zu leiflen. So fichen 
tie Angelegenbeiten bie beute, und während Alles befeblen und Niemand ge» 
horchen will, herrſcht die gemüthlichfte Anarchie. Die Kaimafamie — bloß 
für zwei Monate (bis zum 1. Januar, d. i bis zur Erwäßlung des Fünftigen 
Bürften) ernannt, beauftragt, unverzüglich bie Furſtenwahl einzuleiten — ent« 
läßt die Minifter; entläßt den Obercommandanten ber Miliz; entläßt ſammt- 
Tiche Diftrieröcheis ; entläßt den Gapofibaja (dem politifchen Agenten der Moldau 
in Konftantinoyel) ; verbietet dem Piortencommiffär Aofif-Bey die Abſendung 
einer chiffrirten Depefche am feinen Oberhertn; ſchließt das erfte Mitglied ver 


Grofibritannien, 


Kaimafanie, den Minifter des Innern, von der Megierung aus; regiert nach 
Belieben zu Zweien, ald Rumpffaimafamie; bedeutet endlich Aafif-Bey,, daß 
feine Anweſenhelt bier — nachdem er den Ferman und Hatiſcheriff publicirt 
— überflüffig erfheine, zumal ihm das Land noch Diäten zahlen müßte! 
Und Dieb alles, glauben die Herren, foll in das Meffort der Raimafamie 
gehören?! AaflfeBey hat ihnen Hierauf zur Antwort gegeben: Er ſel im 
Auftrage feiner Regierung hierher gefommen und werde hier fo lange ver» 
weilen, bis ibn diefelbe abberufe, wenn es aber die Raimafamie für gut er⸗ 
achte, möge ſich diefelbe nach Konftantinopel wenden, um feine Zurüdberufe 
ung zu beidhleunigen ; was übrigens feine Diäten anbelange, fo verzichte er 
von heute an auf die Verabfolgung derfelben und ſel bereit, felbit die bie 
jegt empfangenen zurüdzuerftatten. (Oſtd. P.) 





Baperifche Localchronik. 

* Bon der Donau, 7, Der. Das Inflitut der engliſchen Fräufein 
in der Didcefe Paffau bat im diefem Jabre das Klofter Ofterbofen (fpäter 
„Damenflift* genannt) umd das Schloß Neuhaus am Inn fäuflih an ſich 
gebracht, Im Auguſt murde mit der Meflauration bes großartigen, vier 
Säle und über flebenzig Zimmer zählenden Kioftergebäubes in Difterhofen 
begonnen und am 23. Nov. beiogen vier Inftitutölebrerinnen mit zwei Pri⸗ 
vatlehrerinnen und zwölf Zöglingen aus Altötting die prächtigen Räume. 

Wertingen, 5. Dee. Am Heutigen während des vormittägigen Got« 
tesdienfled wurde die Ehefrau ded Bauern Andrend Dietrich von Biberbach 
in ihrer Wohnung räuberifh überfallen und ermordet, und auch das 9 Jahre 
alte Mäcchen bedfelben fehmer verwundet, babei eine Baarfıhaft von 800 fl. 
entwendet. Den Thätern ift man bis jegt noch micht auf die Spur gekommen. 


Reuefte Doften. 


Zweibrüden, 6. Dee. Heute wurde Ernft Morig Arndt wegen Prefis 
vergebens von dem Mfjifengerichte in contumaciam zu einer Gefängnififtrafe 
von zwei Monaten und einer Geldbuße von 50 Gulden verurcheilt. (Pf. 3.) 

Briefe aus Meapel berichten über erneuerte Ausbrüche des Veſuv ; der 
Richtung der auefirömenden Yava nach feinen die Gegenden von Portici 
und Reſina zunächt bedroht, (Oeſt. G.) 

Genua, 3. Dee. Matrofen der bier anfernden ruſſiſchen Schiffe find 
vom Möbel infultirt worden. (Drft. E.) 

Paris, 7. Dee. Auf Antrag des Marineminifter® wurde der Gapitän 
Menaud, Gommandant ded „Maurice*, wegen ber am 13.Gept. bei Reitung 
eines Theils der Mannſchaft und der Paſſagiere der „Aufktia” bemiefenen 
Entſchloſſenheit und Menſchlichkeit zum Mitter der Ghrenlegion ernannt, 
Berner verlieh der Marineminifter Ehrenmedaillen an 5 Dfficiere und See⸗ 
leute bed „Maurice*, 

Marjeille, 6. Dee. Nach Berichten aus Neapel vom 21. bat der 
König den angeordneten Verkauf der Güter der Ausgewanderten, welche feit 
fünf Jahren nicht vor den neapolitaniſchen Behörden erſchienen, wieder 
aufgehoben. 

London, 6. Dee. Die Königin reifte heute nach Osborne ab; Ihre 
Majeftär wird erft auf Weihnachten zurüdfehren. Marquis v. Dalhoufle it 
gefährlich erkrankt. 





Börſen- und bandelg- Darhrichten,. 

Sranffurt, 7. Dee (Bold u. Silber.) Piſtolen 9 fl. 32, — 33, &.; 
Preuf. Friedriched'or Of. 5414—55'4 fr; Hell. 10 ſitud DR. 381, — 39%, Fr; 
Ranbbucaten 5fl. 29—30#.; 20 Fr.Wräd Bf. 19'4— 20%, fr.; Ongl. ©os 
vereigne 11 fl. 38—42 Mr; Bol per Zoll Pid. frin 795800; 5 Franfenthas 
ler 2 I. 20 —', fe; Hochaltig Silber pr. 3.:Pfo. fein 52 — 621. 25 M.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 A. 4 4—45 fr. 

Frantfurt, 7. Der. Defterr. Rat-Mnlehen 81’, ; bptoc. Metall. B1!/ ; 
Baufactien 11113 Polterie-Mnd.sLoofe von 1A54: 109°; von 1858: 116; Pubs 
wigchafensBerbadier Elienbahn » Actien 1554; Baperiihe Oſtbahn⸗Actien 100°, 5 
Bayeriſche Oſtbahn⸗Actien voll eingez. 100%; Defterr. Ctedit⸗Mob.⸗Actien —— ; 
Medi felcurs: Daris BI’, ; Bomben 11774; Wien 120'/, 

Berlin, 7. Dec Preufifche GiaaissEduldieine 84, DB, 84 0. 
KölneMindener —— ®P., 1441, 6. 

bien, 7. Dec Deilerr. öprec. Natien.Pnleife 85.80 ; Spree, Metall. 65.10; 
Lotterie · Anlehens · Loſe vom 1854: 114.50; won. 1858: 100.75; Banfacien 9653 
öflere. Eredit⸗Mob iliat.· lctien 241.80 ; Denau⸗Dampfſchifffahris· Actien 520. ; öflerr. 
StoalsbahmsHcien 259.50; Rordbahn ⸗ Actien 171.40. Wedfeleurfe: Mugsburg 
3 Mi. 86.20; London P 10 102. Eilber 102.90. 

Paris, 7. Dee, Ipree. R. 75,20. 424proc. R. 97.50. Banfacdien 3180. 
Gred. mobil. 990.—. 


Verantwortliche Redaction: Dr, Friedrih Pech. Ludwig Schönden. 


Aönigl. Hof- und Mational: Theater. 
Domnerfiag den 9.: „Nareiß*, Trauerfpiel von Brachrogel. 
Freitag den 10.: „Bevatter Tod“, Volledrama von Franz Pord. 
Samflag den 11.: „Das Teſtament des großen Kurfürſten“, Schaufpiel won 


Guſtav zu Puplig. 
Sonntag ben 12.: „Der Templer und die Jüdin“, Oper ven Marichner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben »nzeige. 

B. Hof. HH. ». Steidel. Cabinetecoutiet von Wien ; v. Herber, Butsbefiger 
von Tel; Fran Forfter, Banquiersgattin ven Augsburg. 

Bl. Zraube. HH. Salis, Am, von Mailand ; Ianfen, Kfin. ven Mainz; 
Kluge, Kim. von Würzburg ; Schwarz, Kfm. ven Tübingen, 

Augsb Hof. HH. Walter, Brio, v. Thurn, Officer, und Arkn. Meichlels 
baumer, Schaufpielerin von Augsburg ; Centadi, Afın., und Frln. Genrabi, von 
Botodam ; Mühlbauer, Stub. von Münden; Grundler, Abvocat von Dresben ; Walk, 
Kim. von Rürnberg; Wler, Dr. med, ans 2ierland; Kügler, NRechtepralticant von 
Aichach; Burgmaier, Saftwirih ven Hain 

Stahusgarten, HH. Hausner, Kfm. von Dettingen; Bet, Handeldm. von 
Hürben; Roc, Pferbh. vun Mönchsroth ; Veith, Pehrer, und Mad. Scheil, Lederero⸗ 
Sattin won Berchin; Bauiel, Maler von Gbingen, Mojer, Bauunternehmer won 
Traunftein; @ries, Kfm. von Stuttgart; Hoffteiter, Pfarser von Dberhaunfen ; Nuß ⸗ 
baumer, Handelomann von Buchloe, 


Getraute in München. 

Sn der Metropolitan: Pfarrfirhe zu U. 2. Frau: Ich, Ehrifiian 
Sauer, BahnhefInfperter in Freifing und Juſ. dah. mit Philippine M. U. Kath. 
Gichenauer, £. b Dberilenstochter v. b. ; Branz Ich. Meolf Nufer, bgl. Schneidet 
in Haßfurt, mit Maria Mathilde Bonn, von Würfienried, In der St. Peterds 
Pfarrkirche: Aduard Ariederich, F. Laudgerichts-Afſeſſor in Frieddetg, mit Wil: 
heim. K. Lippl, Dr, und Kreis: MRedicinalrarhstechter v. h.; Joſ. Hofineder, Beiirle: 
Gerichtoſchteiber und Inf. dab, mit Zramjisfa Kath. Lacher, Glaſermeiftetetochter 
von Vilshofen. In der &: Ludwigs:Pfarrfirdhe Joachim Schrever, bal. 
Tapezierer von hier, Wittwer, mit Joſepha Hilaria Fodermayr, bat. Wagnermeifters: 
Tochter von hier, In Der heil, Geiſt-Pfarr-Kirche: Dr. Anton Zintl, 
praft. Arzt in Mbaching, Ldg Daag, mit Ana Joſepha Hirfchuogel, bgl. Melberse 
Tochter v. b.; Peter Roller, Bürger und Hausbei. bah., mit Agues Popp, Eatts 
Iermeilterstochter vun Starnberg, In Der St. VBonifacius = Piarrfirde : 
Branz Bang, Sergeant beim 1. Inf.:Meg. König kudwig und Inf. bah., mit Therefia 
Satiler, Bauerstochter ven Perla; Benno Waſtian, Bürger und Hausbeſ. tab, 
mit Anna Beichmann, Toglöbnerswittwe von hier. Im Der proteftantifhen 
Pfarrkirche: Ghrinian Eure. Frhr. v. Seckendorf, Gutebeſizer v. b., mit Louife 
Zintpaininer, Privatierdwittme ven Bier. 


Geitorhene in München. 

Johann Schmäll, Handſchuhmachergeſelle ven Wien, 28 I. a.; Mathias 
Zreint, Zimmermann von Mühlderf, 48 J. a. ; Therefia Billeree, Zollaffitentens- 
Wittwe, 58.3. a.; Anna Besnatd, J. geh. Miniſterial⸗Secretaͤrs Wittwe, 06 I. a. 

Kuswärts geftorben, Ia Würzburg: Heinrich Ditimann, 1. Ferſtamts ⸗ 
Actuar im Bohr. 





— Das Dresdner Journal 
wirb vom 1. Janıar 1859 ar im einem vergrößerten Formate erſcheinen. — 
Der Preis bleibt ungerändert und beträgt in Sachſen vierteljährlih 1 Thlr, 
10 Nar.; für das Ausland teitt Uoſt- und bejiehentlih Etempelzufchlag hinzu. — 
Beftellungen für auswärts find an bie nächſtgelegenen Poſtanſtalten zu richten. 
Anferate, für das „Dresiner Jeutnal“ nehmen an: in Dresden bie fal 
Grpebitten des „Dresdnet Journals” ; in Peipzig, Priedrih Branditetter 
(Gommißiomär des „Dr. Jeurn.”) und H. Hübnerz in Altona: Haaſenſtein 
& Dogler; in Berlin: Bropius'ihe Bub. und Metemenyer'd Burcanı ; 
in Bremen: ®. Schlotte; in Aranffurt a. M.: Jaeger'ſche Badh.; 
in Hanuover: Mehltretter'd Bartau; in Röln:; Adolf Bädeferz; in 
Paris: 9. Loewenfels (28. rue des tum enlent) ; in Brag: Fr. Ehr— 
lich's Buch. — Die Inferationsgebühren beiragen für die Zeile oder deren 
Raum im Injeratensbeile 1 Rgr., unter „Bingejanbi*: 2 Nor. 





Neue Eifenbahn » Fahrtenpläue, vom 15. Drtober anfangend, mit 
Influengen und Preisangabe, And im Wrpevirionslorale diejes Blattes zu haben. 





Königl. Bayer. Pfäbsifche Eifenbahnen. 


6480. [3 €] 1. Ludwigsbahn. 
Die Herren Metionäre der Pidtzifihen kudwigebatzn werben in Gemaͤßheit bes 
$. 40 ver Geſellſchafts Sagungen zu der 
Mittwoch den 5. Januar 185B Morgens 22 Uhr 
zu Bubmwigehalen a.,/Mhein im Statlonogebaͤude abzuhaltenden 


General-Perfammlung 
hiermit eingeladen. 
Gegenfände ber Berhanblung: 

1) Beihäftebericht Der Direction, 

2) Verbeſcheidung der Rechnungen vom 1. Dribr. 1857 bis 30. Septbt. 1858 

3, PBeitfegung der zur Bersheilung an bie Ulctionäre gelangenven Dividende, 

4) Gmewerung eines Driucheils der gewählten Witgliever des Berwaltungss 

Nathes nach $. 52 der Sahuugen. 

Diejenigen Herren Metionäre, welde dieſer Berfammlung beiwohnen wollen, 
haben fi längiiens bie zum 28. December D. 36. auf bem Bureau ber 
Dirertion zu kudwigehaſen über ihren Metienbefig enimerer durch Vorzeigung ber 
Driginalactien, oder durch ein nach Nummern georbnetes, amtlich; Brglaubigies Bers 


zeichniß auezuweiſen, wogegen die erforberlichen Ginlaßfarten abgegeben werden. 


Diefe Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahrt auf der Pfälzifchen Lud⸗ 
wigebahn am Tage der Öeneralverfammlung und zwar in der Richtung nach Buds 
wigöhafen mit den Vermiltogezügen, im ber Richtung von Ludwigohaſen mit den 
Rachmittage: und Abendzägen. 

Hay dem 28. December können feine Anmelsungen mehr berädfichtiget werben 


si. Maximiliansbahn 
Meuſtadt⸗Weiſſenburg). 
Die Herren Actienaͤre ber Pfälziſchen Matimiliansbahn werben in Gemaßheit, 
des 5. 40 der Gefellſchafto ⸗Satzungen zu ber 
Donneritag den 6. Januar 1859 Mittags AR Uhr 
zu Ludwigehaſen a. /Rhein im Stationsgebäude abzırhaltenten 


General-Perfammlung 
hiermit eingeladen, 
Gegenſtaͤnde ber Berhamblung: 

4) Geſchaͤftsbericht der Direction, 

2) Berbefrheivung der Rechnungen vom 1. Ocibr. 1857 Ha 30. Erribr. 1858, 

3) Grnenerung eines Drittheils ber gewählten Mitglieder des Berwaltungs- 

Rates. 

Diejenigen Herren Betionäre, welche bieler Berfanmlung beimehnen wollen, 
haben ſich Iäwgfiens bis zum 2, December d. 36. anf dem Burcau ber 
Dir ection zu Ludwigshafen über ihren Actienbeſiz entwerer dutch Borzeigung ber 
Driginalactien, ober durch ein nad Runmmern geeroneted, amtlich beglaubigies Ver⸗ 
zeichniß auszuweiſen, wogegen bie erferberlichen Ginlaßfarten abgegeben werden 

Dieje Karten ermächtigen zugleich zur freien Fahtt auf ver Pfälziſchen Marjmitianss 
Bahn und zwar in ber Richtung mach Lurwigshafen mit den Vormittage;tgen, in 
ber Richtung von Lubwigshafen mit den Nadmittagss uud Abendzügen. 

Nach dem 28, December loͤnnen feine Anmeldungen mehr derückſichtiget werben. 

Bupwigehafen, ben 28. November 1858, 


Der Borftand 
bed Derwaltungsrathes ber Pfälziſchen Eifenbahnen: 
Mabla. 





6612. Mit Bude Noebt. 1858 if im Selbſtrerlage des Verfaſſers erfchienen: 
Die käniglich hajerischen Landgerichts-Aſſeſſoren. 
Nah ihrer Anitellung als ſolche chronologiſch verzeichnet. 
Unter Hinweifung auf Seite 1950 biefer Zeitung wied bemerft, daß nah Meinadhs 


ten 1858 ber erhöhte Preis von — 18 fr, pr, Gremylar an bie Stelle des früheren 
tritt. Thutnau, Kreis Oberfranfen,, im Derember 1858, 


Leonhard Crämer. 





“Für Kunsttischler und Dilettanten. 


6603. In STAHEL’ Kunstverlag in 
burg ist erschienen und zu haben :i 


Mufterblätter 


für 
durchbrochene Holz - Galanterie- 
Gegenstände. 
Eins Sammlang neuer Originalzeichnungen 


2u 
Lauhsägenrhelten 
entworfen und gezeichnet von Carlo 
Campanaro. 1858. 12 Blatt. 
Preis 1 A. 48 ke, == 1 Tiilr, 
Diese Blätter empfehlen sich darch ihre höchst 
geschmackvolle Zeichnung ganz besonders. 


6378. (2) Edietalcitation. 
Den lanbesabwelenden Michael Pföß, 
Bicrrsichn ven Tittmoning, betr, 
Durch gerichtlichen Beſchluß vom 13. Auguft 1838 





Würt- 








wurde bas in 900 fi. beſtehende elterliche Bermügen 
des Rubtilaten deifen ächſten Berwandten gegen Gau: 
tion autsgeantwertet. 

Auf Antrag der Leptern ergeht nunmehr nah bem 
bierorts gellenten Salzburger Yand: und Statutarrecht 
an Michael Pföß oder befien ehrliche Deocendenz die 
Auflorkerung, 

binnen 3 Monaten 
ſich perſenlich bei unterfertigtem Berichte zu fielen, 
ever bie noͤthigen Aufſchlͤſſe hieher gefangen zu laflen- 
teidrigenfallse nah Umfluß biefer Zeit fraglides Ver 
mögen ben Antragfiellern erbweiſe ausgeantwortet würde. 

Tittmening, am 11. Rovember 1858. 


Königliches Landgericht Tittmoning. 
Der loͤnigliche Landrichter: 
eiger. 
Iry, Afenor. 


GN, 394 /1.. c. Roth. 


6051.87 Edietalladung 


In Sachen der ledigen Barbara Bauernfadıs 
von Gkmiünda und ber Curatel ihres außerehelichen 
Kindes Leonhardt gegen ben ledigen Dienfifuecht Joſeph 


Drud von Dr. 6. Wolf Sohn. 





Neblein rom Ebenefeld wegen Vatetſchaft und Mlis 
mente, liegt für bem abweſenden Bellagten das Dop⸗ 
pelte der Mlageichriit vom 6, Auguftel Ie., wornach 
von ihm Anerfennung der Vaterſchaft zu dem am 3, 
Mär L Is. gebernen Kinde Eesuharbt und beflen Ali 
mentation verlangt wird, zut Ginfihtmahme in ber Gier 
richtsfanglei bereit. 

Gs mwirb zum Verſuche der Sühne, eveniuell zur 
Verhandlung der Sache im mündlichen Verhbre Terz 
min auf 

Donnerjtan den 30, December I. 38. 

Bormittagd DB Uhr 
anberaumt und jede Partel unter Androhung bes Re: 
fienerfaßes hiezu geladen. 


Der Beklagte hat laͤngſtens bis zum obigen Tage 
einen Infinuatiensmandbatar am Gerichtobezirke -aufjus 
fielen, wibrigenfalle alle an ihn ergebenden Werfügr 
ungen am bie Werichtötafel angebefiet und ihm fo für 
zugenellt erachtet werben. 

Lichtenfels, den 25. Detober 1858. 


Königliche Landgericht Lichtenfels. 
Der Monigliche bandrichter: 


(L. 5) Cichenbad. 








Ab endblatt 











zut 
———— anf Vor ” s Basta. Svanlen, ve Merterfäen 
„Ulrnablart” eröffner, ums mirs Bänser u. f. w. absmnirt bei 
ee Menen Sllünchener Zeitung. 
—— In. 12 x. m cr. * er Nazarech Men, 32 
Donnerftag. Nr. 294: 9. December 1858, 


Aeberſicht 


Die Enthüllung bes Platenmonumentd. — Aus der 
jüngften Sigung der £ 6. Akademie ber Wiffenfhaften 


Neueſte Poften. 
SDmdeld: und Börfennahrichten, 


Die Entbüllung des Platenmonumentd. 


Aus bach, 6. Der. Die Enthüllung unferes Platen-Dentmals 
if geflern in feierlichfter Weife vor ſich gegangen. Schlag balb 12 Uhr 
fette fich der Feſtzug, an welchem ficd außer dem Platen-Gomitt und den 
beiden ftädtifchen Gollegien, der Hr. Megierungspräfident mit ben beiden 
Herren Megierungsdirectoren und dem gefammten Regierungsperlonale, dann 
das Dificier-Gorps, wie die Beamten aller biefigen Behörden Theil nahmen, 
vom Rathhauſe aus in Bewegung unb zog unter dem Vortritte und Elin» 
gendem Spiele der Muſik des hieſigen 2. Ghevaulegerd-Megimentd, dann der 
Mitglieder des Liederfranged und der übrigen Gefangvereine mit ihren ſch— 
nen Bahnen zum Monumente, das jegt noch die Hülle eined weißen Lein-⸗ 
wanbmanteld trug. Machtem der impofante Zug bei der Statue angefom« 
men war und ſich in beflimmter Orbnung vor derjelben in weitem «Halb« 
freife aufgeftellt hatte, gab eim dreimaliger Tuſch der Banfaren das Zeichen 
zum Beginn der weiteren feierlichen Handlungen. Sofort flimmte nun 
ein Sängerhor von über 100 Mann den von Hm. Profeffor Schreiber 
gedichteren und von Hrn. Mufifvireeter Maier componirten (im geftrigen 
Mbendblatte bereits mirgeiheilten) Feſtgeſang an unb trug die erfle und legte 
Strophe besjelben mit würdigen Ausdruck vor. 

Hierauf tat der Gerretär des biefigen Loral-Gomites für Errichtung 
des Monuments, Gr Gymnafialprofeffor Schreiber vor, basfelbe und bielt 
foigente von ber ganzen Berjammlung mit gefpannter Aufmerkſamkeit und 
großer Peiriedigung vernemmene Bejtrede: 

„Zwar eine Schöne Tugend ift die Tree, 
Doch jhöner die Sererhtigfeit.” - 

„Mit diefen Worten Platens, hochzuverchrende Verſammlung, laſſen 
Sie mich die wenigen Worte, die mir bier zu reden vergönnt find, einleiten. 
Ya, ein Aet der Gerechtigkeit, jener böchften aller menſchlichen Tugenden, ift 
es, den wir heute begeben ; von jenem hoben Sefchäfte, das zunädft in ven 
gewaltigen Händen der Gottheit liegt, nämlich das Edle zu lohnen, von dem 
iſt und heute ein Theil übertragen, und wer Ift8, der nicht freu>ig erregt 
wäre von dem Gedanken, einen Theil wenigſtens der Schuld abtragen zu 
fönnen, die wir alle, fo meit der deurſche Mame Flingt, dem großen Zobten 
Be: Heute gilt es, das Andenken eines Manned zu ehren, der, wenn 

gend einer es verdient bat, in der Meike der edelften Deutfchen zu ſtehen; 
heute — und wen erfreute nicht das fchöne Zufammentreffen — beute an 
dem Tage, wo ber große Dichter vor 23 Jahren im fernen Sieilien fein 
mühbereiched Leben beihloffen, beute ift es und vergönnt, eine Art wenige 
ſtend von Auferftehung zu feiern; heute vor feinem ehernen Standbilde laſſen 
Sie und alle freudig befenmen: er ift der unfrige und foll der unjrige bleis 
ten für alle Zeiten ! 


Es kann nicht meine Aufgabe fein, Hier auch nur im Vorübergehen an« ſterblichen Werke nicht ermangeln werden, 


zubeuten, welch' hohe Stellung Platen in der Literatur einnimmt ; noch me« 
niger werbe ich verfuchen, ihn gegen die Angriffe derer zu fchüßen, die blind 
ſich verſchließend gegen die unnachahmliche Vollendung feiner Verſe und die 
wunderbare Meinheit feiner Sprache ibm das zum Vorwurf machen, daß er 
nice die Wege gegangen, die fie für die allen richtigen halten; laſſen wir 
tiefen ihren zum Theil ſchon gerichteten Standpunct und halten und daran: 
daß fo lange ed unfere deutſche Sprache geben wird, der 
Name Platen in der Gefhichte derfelben leuchten wird 
in unvergängligem Glanze; rufen wir und zurüd, daß bie wir ald die größe 
ten Geifter ter Nation mit Ehrfurcht zu nennen gewöhnt find, ein Schelling, 
ein Görhe und Untere dein Lebenden mit ungewöhnlicher Theilnahme gefolgt 
find und daß nicht minder alle die, die wir jegt auf der Spitze des deutſchen 
Parnaffes erblidten, ibn, mehr ober weniger bereit, in dankbarer Anerkennung 
ihren Vebrer und Meifter nennen ; vergeffen wir endlich nicht, daf ein Feuer 
von folder Meinbeit, ein Streben von ſolcher Gluth, eine Begeifterung von 
fo wahrhaft görlicher Inbrunt wohl felten im eines Menfchen Bruft gewohnt 
bat, mie in der des Mannes, deſſen Andenken wir beute feiern. Hieher 


fomme die Jugend des deutſchen Volkes und lerne, was es heißt: ringen 


| 
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| 


| 


| 
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und firefen! Hieher mögen wandern feine Männer und fich belehren, wie 
glübende Liebe zum Hertſcher und Fürſten ſich einigt mit vernichtendem Haß 
gegen alles Aufgezwungene, Fremde und Unmabre; hieher fomme, wer Im 
Bewußtſein edlen Strebend ſich verfanne feben muß von den Maffen, die 
alfed mur bemeſſen nach der Suͤßigteit des augenblidlichen Genuſſes; bieber 
fomıne, wer angelockt von ben Reisen wabrbafier Harmonie fich vertiefen will 
in die Geheimniffe und den feligen Genuß des Ewigſchönen;  bieber komme 
vor Allem, wer lernen will, mas es Kofibares ift um das Höchite, was 
Menfchenkraft und Kunſt erreichen fann, um ben Gharafter: benn all dieß 
war wunderbar vereinigt in dem Manne, der, — ein Liebling der Gottheit 
— trener ald irgend einer gepflegt bat die himmliſche Flamme, der felbft, 
wo die verzehtende Gewalt jenes himmliſchen Feuere ſich ihm offenbarte, 
demjelben nicht zu entfliehen fuchte, ſondern treu geblieben iſt, ein beiliger 
riefter des Schönen, bis zu ſeinem — leiter alljufrüben — Ente. 

Doh — indem wir alfo freudig bewegt im ter Anerkennung beffen, 
was dieier Mann gefeiftet, und vertiefen, laſſen Sie und nicht vergeffen, wen 
wir zu verdanken haben, daf mir diefi Hier, daß wir dieß heute vor feinem 
Stanbbilde thun Fönnen, Dem unermütlichen Streben des Haupteomite# in 
München, an deifen Spige der raſtlos thäͤtige Hofrath Dr. Natb. v. Schlicht e⸗ 
grohl (der leidet durch Unwohlſein verhindert iſt, dem Feſte beigumohnen, 
das er ind Leben gerufen) gebühret vor Allem das Berdienft, die Freunde 
des Dichters in gang Deutſchland für die Errichtung eines Monuments bes 
geiftert zu haben, nachdem Se. Maj. unfer allergnädigfter König Marimis 
lian M., ver umermübliche Beförberer alles geiftigen Lebens, dem ganzen 
Unternehmen feinen Schup bat angedeihen laffen, und Se. Maj. der König 
Ludwig, Gründer einer neuen Wera ber Kunft in Deurfchland, das Erz zu 
tem Denkmal allerhuldvollſt geſchenkt hat. Berner bat die Stadt Ansbach 
burch ihre bereitwillige Uebernahme des ganzen Poftaments nicht wenig dazu 
beigetragen, daß wir jegt ſchon, nach kaum 4 Jahren, den Dichter in noch 
anderm Sinne, ald gewöhnlich, den unfern nennen fünnen. Laflen Sie und 
aber ferner in frober Anerkennung gedenken des funfterfahrnen Bildners des 
ganzen Werfet, des Hrn. Profeffors Halbig, ſowie bed Inſpectort Hm. 
v. Miller, der durch ben Guß der Statue dem Kranze feines weit über 
Deurfchland ſich erfiretenden Ruhmes ein neues Blatt beigefügt bat. Und 
da es nicht möglich ift im dieſem Augenblicke aller, zum Theil fehr bedeus 
tender Gaben zu gebenfen, durch deren Zufammenfluß die Ausführung des 
ganzen Unternehmens ermöglicht worden iſt, jo möge es genügen, Alten, bie 
mit größerer oder geringerer Gabe, fei ed aus dem Ueberfluß des Reichthums 
oder aus dem färglich zugemeflenen Theil irdiſchen Beſihes, dazu beigetragen 
baben, die große Schuld, die wir alle dem Todten zollen, 'abzuiragen: fo 
möge ed, fage ich, genügen, wenn jegt in biefem feierlichen Augenblide, 
ihnen Alten der innigfte und wärmfte Dank gefagt wird. 

Und: jo trete denn ans Licht hervor, du eherne Hülle bes unſterblichen 
Geiftes, der, fo viel am ibm war, ireu gefämpft hat bis zum legten Augen- 
blick feines irdiſchen Wandels, der in der Schlacht ber Geifter allzeit ge= 
fanden ift in den vorderflen Relhen; fei und blelbe num ber unfrige — 
und wir fagen das in dem flolen Bewußtfein ter Mation anzugehören, bie 
die Pflege der geifligen Güter als ſchoͤnſtes Erbtheil aud der Hand der 
Gottheit empfangen bat — mie es bein inniged Sehnen war troß der Tage 
deiner ſelbſt gewählten Verbannung ; was beine Zeit am dir vergangen, ſiehe 
wir haben verfucht, es zu führen, fo viel an und war; mährend beine un« 
bir fort und fort balıfdare Be— 
wunderer zu fammeln aus allen Gauen bes deutſchen Baterlandes, jo ftehe 
nun 4 deine Geſtalt in unſerer Mitte uud lehre den fünftigen Ges 
ſchlechtein, daß Dankbarfeit noch nicht erftorben ift unter deines Volles Ge« 
noffen. Und fo übergeben wir dich ber Liebenden Bürforge der Gemeine, 
bie in gerechtem Stolze dich den ifren nennt ; mögen ferne und fernfte Ger 
ſchlechtet diefer Stadt jich erfreuen wie am dem Gebanfen: aus umferer Mitte 
ift fein Genius hervorgegangen, fo nunmehr auch am dem bleibenden Beflge des 
herrlichen Monumentes, dad von. Meifterhand gefertigt, das Andenken an ben 
hoben Weniuß zu einem unvertilglichen machen wird. Und fo trete denn her» 
vor, an das Licht der allerleuchtenden Sonne! fel uns willkommen du edle 
Wild des verflärten Geiſtes, fei uns willfommen !* 

Während der Enthüllungemantel mit einem Zuge fiel, gab die ganze 
arofe Verfammlung unmillfürlic in Ausrufungen ihre Bewunderung über bie 
herrliche plaftifche Geſtalt, die nun vor Aller Mugen fland, zu erfennen. 
Hierauf nahm ter Borftand ter Stadt, Kr. Bürgermeifter Mandel, den Pla 
des Mednerd ein und fprach in folgenden dem feierlichen Aete augemeſſenen 
Worten die Freude und ven Danf der Antbacher Bürgerfchait aus: 

Hochverehrte Derfammelte! Brei von der Hülle, die es umgeben, ſteht 





t . 
es nun allbier, das Standbild unferes Platen, und zeigt Fle, Schönheit ſei- 
ner plaftifhen Formen in ihrer reinften Vollendung. Hocherfteut ift bie bie 
fige Sıadt über die ehrende Auszeichnung, welche heute dem berühmten Dich« 
ter, den ſie mit Stolz den Ihrigen nennt, gebracht wird, hocherfreut iſt ſie 
über bie Ghre, die ihr ſelbſt zu Theil wird in diefer monumentalen Verherr« 
lichung ihres Landemannes. Unter den Schutz und bie Obhut der hieſigen 
Buͤrgerſchaft iſt nun dad Denkmal geftellt, und diefelbe wird das ihr anver- 
traue Fotbare Gut zu ſchühen wiffen, weil fle ven bohen Werh des fchö« 
nen Kunftwerfed zu fhägen weiß. Danfbarft anerkennt die biellge Bür - 
gerfhaft die raftlofen Bemühungen, die hochherzige Verbeillgung, melde vem 
Unternehmen von den zahlreichen Breunden und PVerebrern ded Dichters in 
den verfchiedenſten und namentlich in den allerhöchſten KRreifen zugemendet 

wurden. ber befonterß hervorheben und bezeichnen muß ich ed ald einen 
Het, als einen ſpeciellen neuen Aet der allerhoöchſten königlichen Munificenz 
und Protection unferer Stadt gegenüber: daß jene Beftrebungen mit einem 
günftigen Grfofge belohnt murten, rap das Werk überhaupt feiner Vollen- 
bung entgegengefühtt werden Eonnie, daß bie Statue hervorging aus den 
Händen zweier Meifter, die mir Recht zu ben berühmueften Künftlern unſeres 
Vaterlandes zählen, daß das Monument nun errichter ift ale Schmuck und 
Bierde ber Stadt Ansbach für Jabrbunderte. Debbalb find heute aud bie 
Herzen der biefigen Einwohner von ten reinften und aufrichtigften Gerühlen 
der Freude und des Dankes erfüllt, und ich glaube biefen Gefühlen feinen 
befferen Auddruck verleiten zu lönnen, als wenn ich mir erlaube, Sie, hoch⸗ 
geehrte Verfammelte, aufzuſordern, mit mir einzuftimmen im ein lautee, dreie 
maliges Lebehoch auf Erine Majeflät — den König, unſern geliebten Yan« 
deeheren, den Beihüger und Jörderet ter Künfte und Wiſſenſchafien, — wor 
auf in den Auf: „Seine Majeflät ter König lebe hoch! und — aber« 
mals body ! und immer Goch!” tie ganze Verſammlung mir Jubel einfel. 
Mit großer Begeifterung begleitete: hierauf die ganze Verſammlung die 
von der Muflf und dem Sängerchor angeflimmte Nationalhymne: „Keil dir 
im Siegerfrang“ sc. Auf ſolche wurdige Weife ſchloß der feierliche Enthül 
lunge-Yct, ein Act der erbabenften Beitlichfeit, welche je der Sıadt Ansbach 
bereitet worten if. Der Eindruck des Monumentsd ift ein bemältigender, ein 
wabrbaft woblthutnder; ed berriche nur ein Gefühl der Freude über die große 
Zierde, bie durch dieſes Kunſtwerl unfere Stadt erbalten hat. Befontere 
Grwähnung verdient ed wohl auch, daß von einem andern unferer wadern 
Viirbürger das Geburtshaus Platens (in der Platen-, früher. Kirchengaſſe) 
mit Laubgtwinden geſchmückt und Abende ſeſtlich beleuchtet worden iſt. Bon 
noch einem recht erfreulichen Geſchenke haben wir dad Vergnügen zw berich⸗ 
ten. Während tes feierlichen Enshüllungsactes traf nemlich an den Vorſtand 
des biefigen Comitée für dad Platen- Denkmal, Hın. Generalmajor Brbr. v. 
Hunoltſtein, eine telege. Depeſche von tem Gadmerf-Infpector Hrn. Gmail 
Spreng zu Nürnberg bier ein, des Inhalis: Bei Gelegenheit des heutigen 
feierlichen Actes erlaube ich mir, die unentgeliliche Aufſtellung von vier Kan« 
belabern am Denkmal zu verſichern. 

So vereinigte ſich Altes in bem Gier, die Freude bed feltenen Tages 
zu erböben: Den Mitgliedern des Gomitd war mit dem Bürgermeifler der 
Stadı und andern geehtten Gäften bei einem Dinertes Hrn. Negierungspräfl- 
denten v. Butfehneiber Gelegenheit geboten, fich deg gelungenen großen 
Werkes zu freuen und ihren Gefühlen in entſprechenden Toaſten Außdrud zu 
geben, Und fo. mag denn die Stadt Ansbad mit Befriedigung und Dank 
auf den gefirigen Tag zurüdbliden, an welchem ein Kunitwerf in ihrer 

‚ Mitte zur Vollendung gebracht worden ift, das ihr für ewige Beiten zur 
‚ Bierde dienen und manchen Jünger und Verebrer der Kunft in ihre Mauern 
locten wird. (Ausb. Morg.« Bl.) 





Aus der jüngften Sitzung der k. b. Afademie der 
Wiſſenſchaften. 
*Das Andenten eines Mannes, ter eine Gpoche in feiner Wiſſen- 
ſchaft zu begründen im eufter Reihe mitgeholfen Kat, würdig zu feiern, iſt 
eine Aufgabe, deren Löfung ſowohl rhetoriſche Gewandthelt erheifcht, als 


auch eine Mare Einſicht in die Entwidiung und Kortbiltung derjenigen | Deutfdland in ihre neuen Bahnen führten. 


Wiſſenſchaft, welcher der zu Feiernde gevient hat. Die bieflge Akademie 
: war. in der Lage einem ihrer Koryphden eine ſolche legte Ehre zu bejeigen. 


Ein günftiges Geſchick hatte, ihr bereits einen Erſatz zugeführt, ald ob es | mird ſchwerlich je wieder möglich werden. 
Vorforge babe treffen Au für ten fommenven Beh und fo war es | den, die dorderung einer Erklärung der organifchen Erfdeinungen, d. 


diefem Gelebrienvrreia ermöglicht, den geeigneten Mann zu wählen, der den 
Geſchiedenen in angemejjener Weije zu ehren im Stande war, 
Dem Phyſiologen Bifchoff murbe der ehrenvolle Auftrag, in ber zur 
Brier des Geburisfefted Sr. Maj. des Könige flattgefundenen öffentlichen 
Sigung der Akademie der Willenfchafien am 27. v. Mi, die Feſtrede über 
den verflorbenen Bhyflologen Johannes Müller zu balten, der fo plöpiih, 
als er noch im voller Mannedkraft wirkte, abberuien ward, Gr begmügte 
ſich aber nicht damit, dem Verftorbenen einfach rin biographiſches Denkmal 
zu fegen, er benügte vielmehr diefe Gelegenheit, um mit Meiſterhand die 
Rahmen zu zeichnen, in denen ſich die Pyfiologle von heute und mit ihr 
die gefammten Naturwiſſenſchafien bewegen ; denn bad wad der Medner von 
fich fagte, von feiner Borfihungsweife, von feiner Anficht über dad Ver— 
haͤltuiß vom Krafı und Materie ii wohl von ber Mehrzahl der Forſchert 
ale richtig anerlannt, Gerade hierüber aus dieſet Mede Wistbeilung zu 
machen, ift barum gewiß von, allgemeinem Intereffe, weil ſowohl bie Frage 
des Materlalismns ald der Naturpbilofopbie eine ſolche Auedehnung gewon · 
—2 bat, daß gern jeder. Gebildete das Wort eined hierin competenten Dich 
tet vernimmt, 


— — — — 


| 
| 
| 
| 





Bon der Naturphilofophie, unter beren Einfluß faft alle bedeu⸗ 
tenderen gereifteren Männer der Jeptzeit ihre Studien begonnen unb ge= 
macht haben, fagt Biſchoff, daß er ihre Vorzüge keineswegs verfenne, 
Sie bezeichnet einen nothwendigen Entwidlungspunct des deutfchen Geiſtes 
und iht Schaden für bie deurfche Naturforfhung ift wohl faum fo groß 
geweſen, ald er ber Verkehribeit des Principe nach es allerdings hätte wer« 
ten fönnen, wenn ihre Herrſchaft längere Dauer gehabt hätte. Sie hatte 
abgefeben von ihrem Prineip, welchet in ber Täuſchung befangen war, ber 
Erfahrung und Beobachtung entbehren und die Objeetioität ganz aus dem 
Subject ableiten zu fönnen, zwei Sebler, denen ihre nachtheilige Wirfung 
vorzüglich zuzuſchreiben iſt. Der eine war ber, daß jle mir dem Aueſpruch, 
tap Ihärigkeit und zwar Thätigfeit aus innerem Grunde das Princip der 
organifchen Matur fei; einen gemügenden Aufſchluß über die Art 
und bie Bedingungen dieſer Thätigkeit gegeben zu haben glaubte, indem jle 
diefelbe elaſſiſizirte und unter gemiffen Namen In gewiffe Rubrilen brachte, 
mit denen fle ein dlalektiſches Spiel trieb, Das MWort trat an bie Stelle 
der Einſicht, des Begriffs und der Eıfärung, täuſchte über das Berürinif 
ber lehitren und trat fo der Forſchung geradezu hindernd entgegen. Das 
zweite Mebel mar das, daß gerade durdy dieſes Verfahren vie Maturphilofor 
vbie für junge Geiſtet fo viel Werführerifches hatite. Die Wißbegierde ſtiebt 
nah Befriedigung und Gewißheit. Die Naturphiloſophie giebt biefelbe 
ſcheinbat, indem jle auf alle Fragen in ihrem Schematismud eine Ante 
wort bat und giebt, deren Leerheit die Unerfahrenhtit nicht ſogleich erkennt. 

Diefe Schilberung des Einfluſſes ter Naturpbilofophie, die hier Die 
ſchoff gegeben hat, iſt eine fo aus tem Leben gegriffene, daß wohl feine 
gegründeren Witerfprüde gegen dieſelbe erhoben werden fünnen. Gr bes 
zeichnet ſich ſelbſt als einen folden, der es, mie Andere auch, erfahren bat, 
eingemiegt geweſen zu fein im die fiheinbar vollfommenfte Einficht und Si⸗ 
cherheit, um dann auf einmal erfennen zu follen, wie es eigentlich damit 
befteilt jei. Es war unter dem Einfluß diefer Philoſophle fein Bortfchritt 
möglich, fondern nur eine Uebung des Scharfſinnes und der Dialecrif, denn 
fie ſchnlit ſich ſelbſt das Material des Fortſchrittes und das Berürniß 
darnach ab. 

Unglüdlicerweife — fo fuhr VB. weiter, — flanden auch die Gegner 
der Maturpbilojophie zu jener Zeit auf einem Standpunet, der ebenfalls 
feinem innerften Vrinchy nach der Forſchung durchaus nachtheilig war. Ge 
war diefes ber Standpunct eined ausgedehnten und unbefhränften Bita- 
liömus, der nicht nur überhaupt in der organifchen Natur eigenthümlidhe 
Kräfte wirkfam erblidie, ſoudern ſolche auch überall unbedenklich eintreten 
ließ, wo eben eine Grflärung durch die Wirkfamfelt anderer Marurfräfte 
augeublicklich nicht thunlich und möglich erſchien. Es gab nicht mur eine 
Lebenskraft, fonberm auch eine große Zabl anderer ibr mebt oder minder 
dienfibaren Geiſter in der Vertauumgsfraft, Meforptionsfraft, Gerretionätraft, 
Grnährungdfraft, Bewegungsotraft, Nervenfraft und Geelenfraft, von deren 
Wirffamfeit man alles ableitere wa® man nicht weiter erforſchen fonnte. 
“so iſt aber Mar, daß bei ſolchem Standpuncte auch jedes Forſchen und 
Suchen aufhört. Denn wo die Kräfte unmittelbar zu wirfen anfıngew, da 
bört dad weitere Äragen auf; wo wie feine weitere Utſache für eine Wirk 
ung mehr finden fönnen, dairiis eine Kraft ein, und die Sache iſt ab» 
emacht. 

Die beiden Richtungen, ſowohl die Naturphlloſophie als diefer Pita- 
liömus wollten zwar den phyſikaliſchen und chemiſchen Kräften nicht alle 
Bereutung in der organifhen Natur abfprechen; allein fle wollten ber, orga» 
niſchen Thätigfeit oder der fogenannten Lebendfraft eine gewiffe Oberberr- 
ſchaft vindienen über bie phyſtkaliſchen und chemiſchen Kräfte. Unter dem 
Einfluß ſolcher Principien fonnte von einem Fortſchritte der Phyſiologie ſo- 
wohl, als der Narurwiffenfchaften überhaupt feine Rede fein, und es mußten 
neue Wege gebahnt werden, um dahin zu gelangen, wo die Naturwiffen- 
ſchaften heut zu Tage ſtehen. Die Ghemie und die Mifrosfopie waren ed, 
durch deren Bemühungen die ſtaunendwerihen Mefultate gewonnen werden 
konnten, deren ſich die jehige Forſchung zu erfreuen bat. 

Namentlich bob DB. die Leiflungen Liebig’, Ebrenberg's und 
Schwann's hervor, ald Diejenigen, welche die Veyflologie vorzugemeife in 
Gr fagte: Die Befriedigung 
mit einem wenn auch in ber That oft geiftreihen und bivinatorifchen Sche ⸗ 
matiemus wie ihn die Maturpbilofophie datbot, ift verlopen gegangen, und 
Ebenso ift es unmöglich - 
des Nachweiſes ihrer Bedingungen und ihres Zufammenhanges mit einigen 
Dugend Kräften abzufpeifen, die mit mebr oder weniger Spontaneität biefe 
Erſcheinungen je nach ben individuellen Zwecken bebingen und behertſchen. 
Der Weg des Rachweiſes der Anwendbarkeit der Lehren der. Phyſik und ber 
Ghemie auch innerhalb der organifdien Natur ift ein entſchledener geworben 
und als allerwichtigfte Folge daraus ergiebt ſich, daß bei Umerſuchung der 
Erſcheinungen der organifden Ratur nach benfelben Prineipien, nad ber 
felben Meibode der Beobadjtung und Erfahrung verfahren werden muß, wie 
in der unorganifchen Matur, 

Bei diejem Princip angekommen erfannte ber Redner jedoch vollkommen 
die Möglichkeit umd mit ihr die Grenzen desjenigen, waß durch die Geltend« 
wiachung der phyflfaliichen und chemiſchen Geſetze in der, organifdhen Matur 
erforſcht werten fönne und was nicht; er verwahrte ſich davor, ald ob eine 
Naturforſchung, die nach den bier entwidelten Grundfägen vorwärid gebt, 
behaupten wolle, daß auf tiefem Wege alle Erfcheinungen, welde die 
organiſche Natur und der Menfch  darbieten, erflärt werden fönnien, Er 
erkennt, — umd mit ihm, mie bereits oben bemerkt, wohl tie Mehrzahl der 
heutigen Forſcher, — wenigfiens fortwährend ein Gebiet organiſchet Thaͤtigkeit 
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an unb zmar wohl das Gigenthämlichfte, auf weldem uns Phyff und Che- 


mie, als die Lehren von ben allgemeinen SKräfıen der Materie gang im 
Stiche laffen, wo fie bit jezt auch nicht das Geringſte erklären fönnen, und 
wo wir daher nad ben allgemein anerfannten Principien beredhtigt und ge— 
nörbige lad, eigemibümlich wirlſame Kräfte anzunehmen. Diefes Gebiet ift 
die Entftebung und Erhaltung ber organifchen Körper, die Urſache 
ihrer eigenthümlichen. Form und Milchung. Es hat feinen Sinn es für 
möglich zu erachten, auch diefe aus den aflgemeinen Maturfräften, fo mie 
wir fie im der unorganiſchen Matur bit jeht kennen, ableiten zu wollen, 
oder etwa zu fagen, daß diefe in der organiſchen Natur nur imter ‚befondere 
Modifitatio nen geſtellt feien ; denn eben um tiefe befondern Mopiflcarionen 
- bantelt es ſich, und wenn fle ſich in der übrigen Natur nicht finden, To 
find fle eben der organifhen Natur eigenthümlich. Man kann fie alſo ala 
organifehe Kräfte oder Lebenskräfte bezeichnen, womit aber auch nichts an« 
deres gefagt fein ſoll, als daß fie eben eigentbümlicher Natur rien, — ein 
Ausforuch, der nicht für eine Erklärung gelten will. j 

Haben wir nun ben Redner jo weit begleitet, daß wir zur Beitfiellung 
des Gharafrerd diefer, in der Erſchaffung und GErhaltung der orgauiſchen 
Körper wirkenden Kıdfte gelangt find, fo drängt ſich bie Frage auf, ob ſie 
nach unabänderlihen Gefegen der Motbwenbisfeit oder mit bem individuellen 
Gbarakter ber Zweckmaͤßiglelt wirffam find. Er entſcheidet ich für leeres, 
hält es jedoch nicht für in ver Moͤglichleit des menſchlichen Ralfonnenents 
liegend, biefür Bewelſe zu geben oder zu verwelſen, woher dieſe Indivivnelten 
Kräfte fammen, role fle zur Materie fommen und mie fle fih mach Auf 
loͤſung ihrer Verbindung mit der Materie verhalten werden Es genügt ibm, 
daß, eine entgegenaefegte, die ſogenannte materialiftifche Anſicht, nicht nut in 
legter Inſtanz ebenſo ungenhgend und unbegreiflih if, fondern mit ten 
Thatſachen ded Bewußtſeins aller Menfchen, aller Zeiten und aller Formen 
in Widerſpruch ſteht. Ebenſo beruhigt er ſich dabei, dafi, wenn auch auf 
jene fragen feine Untwort gegeben werden fann, und doch jede Grfenntnih, 
die wir von ten Anordnungen ber Natur befigen, überzeugt, daß dieſelben 
in voflfommenfter Welle den Gharafter der Weisheit und Zmedinäßige 
keit befigen, und es alfo wohl au fo mit jenen Fragen fein wird, 

Bifchoff erklärt ſich mit diefer Art und Weiſe dieſe letzten ragen ber 
Naturforfhung zu behandeln, Für befriedigt, Um aber ja nicht mißverfan 
den zu werten, hebt er nochmals hervor, daf er zwar bezüglich der Er— 
fhaffung der Drganidmen und ber Erhaltung ihres Baues 
und ihrer Mifchung, diefe Kräfte als eigenthümlich anerfenne, doch 
ihnen feinen größeren Spielraum zugeflehe als ‚eben viefen. IA aber das 
Organ einmal geibaffen, jo unterliegt es jetzt den allgenteinen: phoſitaliſchen 
und chemiſchen Wefegen der Materie; das beift, wir merden wohl nie er» 
forfchen, warum 3. B. ein Wusfel ein Musfel ‚geworden, allein wir werden 
fagen fönnen, marum an diejem Mudkel dieie und jene Bunction und Bers 
änderungen auftreten, 

Nachdem der Redner in überzeugender Weiſe tiefe Natutanſchauung 
vorgetragen, kam noch eine Brage zu löfen, deren Beantwortung ſchon mehr» 
mals Berfuche zu Tage fürderte, die das Gepräge arger Verwlrrung an ſich 
trugen. Wir meinen die ded Matertalismud Dit Mräftigen Zugen 
unternahm Biſchoff ibre Abfertigung. Die Anhänger des fogenammten Par 
terialismus unferer Tage nämlich, geftügt und durchdrungen von der unbe» 
fireitbaren Wahrbeit, daß die Functionen unſerer Organe abhängig find von 
der Structure und Miſchung der legteren und daß mir jene nur fo weit 
fennen lernen werden und fenmen gelernt haben, ald wir diefe an der Hand 
der Anatomie, der Pbyſik und Ghemie ſtudirt — geflügt auf den ungebene 
ren Borticpritt, den wir auf diefem Wege und nad tiefen Principien im 
kurzer Zeit gegemüber dem reinen Vitalidmus oder ber Speculatian gemacht 
haben; geftüßt endlich auf den großen Nachtheil, ten biefe dem Sıuvium 
und zwar gerabe ber deutſchen Naturforſchung gebracht, — ftanden nicht an, 
das Kind mit dem Babe antzufchütten, und an jener Stelle einen reinen 
Materialiomus tretem zu laſſen, der weder felbftIrgenb eine ter’ übrig blei« 
benden Fragen beantwortet, noch mit unferem Beroußifein in Uebereinſtim · 
mung fteht, oft genug fogargefunter Vernunft geradezu wiberftrelien 

Vergleichen wir nun den Standpuner, den ſich die Phyſiologie und mit 
ihr die Naturwiſſenſchaften überhaupt jegt errungen haben, mit tem, auf 
welchen fie vor beiläufig dreißig Jahren ſich befanden, fo werben wit unab« 
weisbar an biefenigen erinnert, welche dieſe Umwandlung berbeigeführt has 
ben, Johannes Müller mar einer derjenigen, deren Bemühungen bad We ⸗ 
fentlichfte mit beigetragen, die Brüde zu. fehlagen vom Gchier der Natur 
philoſophie in das der eracten Forſchung; und es konnte dem Geſchledenen 
wohl feine fchönere und mehr wilfenfchaftliche Beier gebracht werden, alt dies 
geſchehen iſt durch bie Emiroflung elned fo gelungenen Bildes des meuc» 
—* Zeltabſchnities der Phyſtologie und ſomit der Naturforſchung übers 


upt. 

Johannet Mülter, ber Sohn eines Schuhmachers, war geboren zu 
Goblenz, 1801. Gr bezog mit 19 Jahren bie Unfverfität Bonn, ſchwantte 
in feiner Wahl zwiſchen Theologie und Medicin, entfchled ſich aber bald für 
die Ieptere. Doc befchränfte er fich nicht auf das fogenannte Brodſtudium, 
ſondern befchäftigte ſich auch vielfach mit dem Studium der Pfychologie, Lo- 
gif, der Geſchichte der alten Philoſophie und ver Metaphyſtt des Ariftotelee. 
Wiewohl er ein lebenbluſtiger Student war, hatte er doch ſchon in feinem 
2 Univerfitätäfahre eine ſchwierige, phyſſologiſche MPreläfrage gelöst. 

21 Jahren promovirte er, ging dann nach Berlin, wo durch Mudo le 
phi der Grund zu feiner fpäteren Bedeutung gelegt worden ju fein feheint. 
Drei Jabre fpäter traf er ald Dorent in Bonn auf und in feinem 31 ften 
Jahre ward er nach Berlin an Rudolphi's Stelle berufen, Seine feltene Ar» 
beitöfraft ließ ihm unendlich viel producisen, ſowohl in- der Vtyſiologie, al 





— — — ——— — — — 


namentlich in der vergleichenden Anatomie. Das Studium in dleſem Ich 
teren Geblete veranlapte ihn dfterd Geereifen zu machen, wobei er zweimal 
in bie gröhte Lebens efahr gerleth. Sein Hauptwerk If ein Handbuch der 
Phyſlologle des Menſchen, welches ſich nicht nur durch reichen Inhalt aus⸗ 
zeichnet, ſondern auch und vielmeht noch durch die Methode und den in ibm 
lebenden Geiſt. Er Narb unerwartet ſchneſt im April 1. 3. mitten im feiner 
wiffenfhaftlichen Tätigkeit. Ein ſeht ähnliches ‚Porträt dieſes großen Wan- 
ned, gemalt von Begas, war eine ‚ber Zierden der hieſigen deuiſchen Kunft ⸗ 
ausflellung. sunı i di L: 





Meuefte Boten. 
. + München, 9. Dee. Nach einer genauen Bählung befinden ſich uns 
ter ven 264 Wahlmännern des hieſigen Bezirks 60 Hof: und Staatdbeamee, 
inel. 3 Geiſtliche, 3 Curatgeiſtliche, 15 Gemeintebeamfe,. 11 Movocaten, Prir 
varbeamte und Meszte, T Kunftmaler, Lithographen ıc., +26 Babricantgn und 
Sandlungäbefiger, 27 Kaufleute, 107 Gemerbömeifter, 8 Privatierd. 

Nürnberg, 7. Dec. Se. f. Prinz Karl von Bayern fat dem Ger 
manifchen Muſeum einen Jahresbeitrag von 200 fl, verwilligt. Desgleichen 
bat Se. k. Hoh. ter Großherzog von Baden diefer Anſtalt unter dem Aus« 
druck, „daß diefes wabrhaſte Mational-Inflitut die Anerkennung des gebilde - 
tem Theiles der deutſchen Matton in vollen Maße verdiene und die ältere 
deuiſche Literatur⸗Geſchichte und Kunft in Ihm einen Hort mehr im deutſcheu 
Vatetlaude finde*, einen Beitrag von -A00 fl. aus feiner Handeaſſe zufoms 
men laffen. (N, G.) 

Bour, 6. Dee. Ernſt Moriz Arndt wurde diefen Abend durch einen 
ug" den Sıubiesenden der bieflgen Univerſität veranftalteten Fackelzug eine 

vation gebracht. (ld Demoufirarion gegen die gerichtliche Belangung wer 

gen Schmähungen und Verleumdungen des bayerifchen Krlegeheeres und 


| feiner Führer, namentlich des damaligen Obergenerals Feldmarſchalls Wrebe?) 


| 


Sjegebiu, 2, Dee. So eben wurde die neue eiferne Eifenbahnbrüde 
über die Thelß feierlihft eingeweiht und dem Verkehr übergeben. In ges 
sechrer Würdigung der Bedeutung, welche der großartige Bau ſowohl vom 
iechniſchen ald auch vom commerciellen Standpuncte in Anspruch neymen 
darf, mohnte Se. faif, Hoheit der Erzherzog » Generalgouverneur der Belers 
lichteit perfönlih bei, (Defterr. 3.) 

London, 6. De. Der Plan, im Jahre 1861 eine allgemeine 
Kunft» und Induftrieausftellung in Londen zu organijiren, wird aller Wahr 
ſcheinlichkeit nach zut Ausführung gelangen. Die Society of Arts, welche 
die Auöftellung vom 3. 1851 angeregt hate, ſteht auch diesmal an der Spige 
und bat jidy bereits mit ihren ausrärtigen Mitgliedern in Verbindung gefegt, 
um vorerſt deren Meinung einzubolen, bevor fie eine beſtimmte Einladung 
zur Betheiligung erläft. Was ben genannten Verein felber betrifft, hat er 
auf feinem legten Meeting folgende Mefolutionen angenommen: a) daß c# 
zur Yufmunterung von Kunft, Inbuftrie und Handel wichtig fei alle zehn 
Jahre eine Ausftellung in London zu veranflalten; h) daß die nächſte feine 
Wiederholung der großen Ausjtellung vom 3. 1851, die ein audnahmsweiſes 
Greignig war, fein folle, fondern „eine Ausſtellung folder Gegenflänte, die 
ihrer Vortrefflichfeit wegen ausgewählt und nach Glaffen, nicht nach Yändern 
geordnet werden ſollen; in ber ferner auch Muff(l!) und Malerei vertreien 
fein folten, wa& im 3. 1851 nicht der Ball gemefen war"; c)taf Auslän« 
der eingeladen werben, unter benfelben Bebingungen wie Engländer auüdzu— 
ſtellen; d) daß der Ausſchuß über die Durchführung diefer Refolutionen das 
Weitere zu beraihen habe. (Zu bemerken ift Biebel, daß der Verein vor 
altem Andern den erforderlichen Garantiefond, wie im J. 1351, zufammen« 
zubringen bemüht fein wird, und daß ſchon ſehr namhafte Erbietungen ges 
mad: worden find.) 

Lady Glementina Villiers, die einzige überlebende Tochter bed Grafen 
und ter Gräfin Jerſth — vor wenigen Jahren die gefeierifte Schönheit Enge 
lands — iſt geſtern Abends nad einem mebrwöcentlichen Unmohlfein dem 
Typhus erlegen. Lady Glementina war 1824 geboren, Ihr Tod verſeht 
eine nicht geringe Anzahl Areldfamilien, darunter den Marquis v. Angleſey, 
F am v. Richmond, die Weftmoreland's, Ruſſell''s und Ponfonby’s 

auftr. 

Die amtliche Zeitung von Korfu meldet unterm 26. v. Mis., daß 
Hr. Gladſtone fih im Senate einfand und die k. Vollmacht lad, wodurch 
ihm eine befondere Miffion bei der Sieheninfelrepublif übertragen würde. 
Sowohl aus biefem Actenſtücke, ald aus ver Meve, die er demſelben folgen 
ließ, geht hervor, daß es fich feinedwegs um Abänderung der aus dem Pa« 
riſet Vertrage vom 5. November 1815 entfpringenden Beziehungen zwiſchen 
Großbritannien und den joniſchen Inſeln, fondern bloß um die in ter Ver— 
waltung ſich zeigenden Schmierigkeiten und um jene Mafregeln handelt, wo⸗ 
durch das Schugverbältnif am Zweckmäßigſten in Wirkſamkeit gebracht wer⸗ 
ben lann. Der Senat ſprach feinen Danf und feine Bereltwilligkelt zur 
eifrigen Mitwirkung aus, 


Börien- * denez Barhrichten. 
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Verantworiliche Redaction: Dr. Friedrich Beh. Fadwig Schönen. 
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Allgemeiner Anzeiger. | 


6531 Befanntmachung. 


Der Forderungen irgend wrlder Art an ben Nadıs 
laß des am 7. Wuguft  Ia. dahier verlebten 1. Kaͤm⸗ 
mererd Adolph Erben von Frauenberg 
zu haben glaubt, wird aufgeiorbert, ſolche 

binnen 30 Tagen 
bei der unterfertigten Werlaffenfebaftsbrhörbe geltemb zu 
machen, wibıigenfalls diefelben bei ber Auseinanberfe- 
ung der Werlaffenfchaft nicht mehr berüchflchtigt werben 
können . 
Derfügt am 2 Dezember 1858. 


Konigl. Bayer. Bezirfägericht Münden 1/3. 
ald Einzelurichteramt. 
Der föniglihe Directer: 


Frhr. v. Lupin. 
8:9.6212. May. 


725.000 Ediftalladung. 


Die Amerlifirung der Giterngutsforderungen 
ber Sigmällersfepne Ignap u. Anton 
Leinfelder von Pöttmes betreffend, 

Auf dem EigmühlsMnmweien zu Ponmts H8.:Nre- 
474 find für die beiden Säymüllersjöhne Igmap und 
Unten Beinfelbder von dert, melde als Solpaten 
tes Fönigl. 7, BiniensInfanterlerRegkments am zufflfden 
Belözuge Thell genommen haben, gemäß Ehvertrags 
vom 11. Junl 6806 unb Onpeihelverbandlung vom 18. 
Auguſt 1827 zwel Elterngäter zu je 1000 fl. Gupeihefartich 
verirrt. 

Nachdem nun die Inhaber b’efer Ferberungen der: 
mißt ſind. und ber geſetzliche Zeitraum feit dem Gin: 
trage diefee Sypothel veritrichen if, fo werben auf Ans 
trag des Bertreters des bermaligen Defigers bed Hyper 
thefohjehten alle Diejenigen, welche Anſprüche auf die 
beiden Eitermgiiter zu haben glauben, aufgeforbert, ihre 
Hechte 

innerhalb G Monaten a dato 
um fo gewiſſer hirrorts geltend zu maden, als außer⸗ 
tejien diefe Forderungen fir erlefchen erachtet werben 
wärben. 
Sichah ben 5. Ollober 188 


Königl. Baver. Bezirksgericht Aichach. 
Der Sönigliche Direster : 
Ebenhöch 
e. Harlauder. 


E.:0.7606, 





187.00, Bekanntmachung. 


Machdem der ven dem fol. Landgerlchte Eichſtätt 
ausgeſtallte Schuldbeief vom 30. Juli 1827 und ber 
Ichungsweiſt bie Geflionsurfunbe vom 27, April 1838, 
welder zufolge der Maurer Regio Midi ven Glchſtaͤtt 
der Kitchenſtiftung Naſſenfeld ein zu 5 plät. verzinsliches 
Hyrerbiffapital von TöR. fchuldet, zu Berluſt gegangen 
iM fo ergeht auf den Antrag der genannten Kirchen: 
fllftung an den unbefannten Juhaber dleſer Urſunde bie 
Unffordetung, dleſelbe 

binnen 8 Monaten 
von heute an um fo zuvetlaͤſſiger iereris vorgumrifen, 
als dieſelbe außerdeſſen für frsftlos erflärt werden würbe, 

Gipiät den 5. Novembrr 858. 

Konigliches Lanudgericht Eichftätt. 
Der kenigliche Landrichter: 
Gerhager. 
G.R 328. 


os”. Bekanntmachung · 


Die Michael Weiglein' ſchen Gheltute von Vor ⸗ 
bad) wollen ihr Geſammtanweſen an ihre Tochter Bars 
bara Beiglein gegen Weihung einer jährlichen 
Nahrungszilt und gegen Urbernahnte fAnntlicher Pafı 
fiven zu Gigenihum abtreten. 

Grwrige Forberungen an jene find deshalb 
Dounerftag deu 23. Dejbr. 1658, 
DBormittags ® llbr, 
unter Strafe ber Michtberädächtigung bei Regulirung 

jener Eutsübergabe dahier anzumelden. 
Übern den 1. Dezember 1858. 
Königliched Landgericht Ebern, 
Der Lönigliche Kanprichter: 
Köchıy. 
Büg, k. Afeher. 


6. Meyer. 





6.9.1070. 








28.50) Bekanntmachung · 


Betreff: 
Baſcholle nhelt bes Andreas und ber Mars 
garetha Lech ner von Scheinfelb. 

Die bereits rechtaträftig fire verſchellen erklärten lan ⸗ 
besabwefenden Geſchwiſter Audreas Lehner, geboren 
am 31, Dezember 1778, und Marsarciha Lechner, 
geboren am 9. Auguſt 1777, beine von Scheinfeld. 
werben auf Antrag ihrer mächften Crben biemit wieder: 
belt aufgefordert, 

binnen. 6 Monaten 
um fo gewlſſer beiufs ber Gnpfangnahme Ihres Der 
mögen gu 501 fl. 50 fr ſich dahltt zu meiden, als 
fie font für todt erflärt und ihren Irgitimirten Grben 
das Bermegen chne Kauflen hinansgegeben, bezletzungs ⸗ 
weiſe bie berelis im Hypelhe kenbuche eingenragent Raus 
tion gelöfiht wärke. 
Scheinſeld den 15. Nevember 1666. 
Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der kduigliche Landrichter: 





Stellein 
ERTL. Kilp, 1. Acker. 
so. Ediftal-Ladung. 


In Sachen der ledigen Auiſabeth Herm vom Bayı 
reuth und bes Bormundes ihres Rindes „Karl" gegen 
den ledigen Raminfehrergefellen Ferdinaud Kiel von 
bier pet, patern. ei aliment, wird gum Eühneveriud, 
eventuell zur Werbanblung der vom klaͤgeriſchen Dfis 
zialanwalte dahler eimgereichten Alage im mändlichen 
Verhöre Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 29. Dezbr. LSB, 

Bormittagd 9 br, 
anbtraumt, wozu der Bellagie, beifen Aufenthaltsort uns 
befannt if, ouf biefem Wege unter Androhung der Ver ⸗ 
urtheilung in die Roften vergeladen, und zugleich ber 
auftragt wirb, Bis zu cbigem Termine einen bahier 
wohnenten Infinuationdmanbatar um jo gewifler zu bes 
nennen, als fonft alle weiteren Erlaſſe lebiglih an das 
Serichtäbrett geheftet und hiedurch als richtig gugefleilt 
eradhhet merben wuͤrden. 

Das Alageruplitat Iiegt für den Bellagien in ber 
Berichtöregiftratur zur Emmpfangnahme bereit, 

Hödpnädt dem 4. Diyember 1858. 


Königliches Landgericht Höchſtädt. 
Vl 8.5 Der königliche Laudtichter: 





Waſſer. 
@.N.715/1. Binder, f. Affeflor. 
=  MWelanntmachung. 


Der Bätinermeifter Ichenn Wand von Prep⸗ 
pach will fein Anmefen an feinen Sohn Georg Wanid 
dortſelbſt gu Gigenthum abireten, wobei biejer die Paſ⸗ 
fiven feines Baterd Tänftighin als Schulbner und Selbt- 
zähler vertreten fol. 

Gtwaige Forderungen an jenen And dethalb 
Freitag den 87. Desbr. 19858, 
Vormittagt ® Ihr, 
unter Strafe der Richtberückſichtigung bei Megulirung 

jener Butsabiretung dahier anzumelden, 
bern den 1 Drjember 1858. 
Königlich Bayeriiched Landgericht. 
Der Förigliche Banbrichter : 
Ktörbig. 
Bür, f. Afichier. 


G:R.1089. 





2. Bekanntmachung · 
Em Donnerſtag den 3O Dezbr 1958, 
Nachmittags 3 Ubr. 

erben im Wirthetzauſe zu Bam durch eine Gerichts⸗ 
Kommiſſion zwei frwarzbraume Pieide (Wallachen) öfs 
ſentlich werftrigert, und Aaufsliebhaber mit bem Bemers 
fen geladen, daß der Zuſchlag nah erreichten ?,/, Theis 
len des Schaͤzungswerthes zu 40U ſi. gegen Baarzahls 
ung erfolgt. 

Münden den 25. November 1858, 
Königliches Landgeriht München 1/3. 
Der königliche Lanbrichter: 

G.,Nr.2148, Ever 





Neue Eifenbabn : Fahrten : Pläne find zu 
haben im Grpebitiond-ofale diejes Blattes. 


409 Bekanntmachung. 


Berfchollenhelt bes Joſeh Sch mihler 
von Dürrulaufen betr. 

Auf Antrag. von Ürbeintereffenten werben er am 
23, Dai 1779 geberne und ſeit dem rufifhen Feld⸗ 
zuge 1812 verſchollene Jofepb Schuipler von Türn⸗ 
hauſen, fowie deſſen ehmnige Nachlomnenjhaft aufgefordert, 

innerhalb G Wonaten 
ausſchlleßender Friſt m die prim, inseral, ven ihrem 
Leben anher Kunde zu geben, wibrigenfalle Jofeph 
Schaipler als tert unb ehne Nachlemmenfchaft ver⸗ 
Rorben erftärt, unb deſſen Vermögen, das in 0680 fl, 
beſſeht, Im Berlaffenfchaftsmege ben gerichtsbelannten 
nachſten Verwandten besfelben als Erben zugeſprochen 
umb ausgeantwortet wüärbe. 
Wrührim den 6. Auguſt 1858, 


Königliches Landgericht Weilheim. 
Der fünigliche Yanbrichter: 


G.0.6354. Demel. 


soer. Bekanntmachung. 
Kuratel über ben Delonemtu Gieorg 
Sioder yon Metjensburg betr. 

Machdem MG Georg Stoder von Reiſeneburg, 
„Siltergörgl* genannt, unterm 2 Movember Ifp. Is. 
freimillig unter Kuratel geſtellt bat, fo wirb hiemit ums 
ter Bezug auf bie öffentliche Musfchreibung vom 10, 
November da Jo. auf Antrag feines Kurators Michatl 
Lacher auf 

Mittwoch den 20. Dejbr. 1858 
Termin zur Liquidatien feines bisherigen Schuldenſtandes 
anberaumt, und werden deſſen befannte unb unbefannte 
Elänbiger aufgefordert, an biejem Tage 

DBormittagsd ® Ubr 
um fo gewiſſer hiererts im Befchäftszimmer des mit, 
unterzeichneten Mingelmrichters für die nichtſtreitige Rechto⸗ 
pflege zu erideinen, umb ihre Guthaben zu liquibiren, 
als fpätere Forderungsanmeldungen nicht weiter ange⸗ 
nommen und zur gelonberten Auetragung verwiefen 
werben müßten. 

Guuſdurg tem 4. Dezember 1558. 


Königliched Landgericht Günzburg. 
Der Nönigliche Bandrichter: 














Braun. 
@:R.1772 1. Hlglmapr, f. Affeſſet. 
6... Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft dee Pfarrere Donderer 
von Antied belreffend. 


Am Montag ben 27. Dezbr. 1858 
von Vormittaas 8 Uhr an, 

nötbigenfalle forigefegt am barauf felgenten Mittwoch, 
merden im Pfarthofe zu Anried bie zum Machlaffe des 
verftorbenen Hru. Pfarrere Donberer gpehörigen 
Mebilien, darunter Futtere umdb @elreibenorräihe, Ber: 
ten, Yeinwand, Möbel, Rüden: und Hauseinrichtungs- 
Giegenftänte, Kleider, Wein und mehrere Büder gegen 
baare Bezahlung effentlich verieigert. 

Zugleich werben gerichteunbefannte Glaͤubiger zur 
Anmeitung ihrer Aniprüde vor dem unterfertigien. Ge⸗ 
richte binmen 30 Tagen bei Vermeitung ber 
Michtberüffichtigung bei der Auseinanderfepung der Derz 
laſſenſchaft aufgefordert. e 

Iusmarshaujen ven 4. Drzember 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der lenigliche dandrichter; 





NHuppredt. < 
EN.R4R, Srazer, E. Afefor., 
see. Gläubigerladung. 


Forderungen in ber Berlafieniihaft ber Witwe Mas 
ria Barbara Roh von Bonnerfiant find-am 
Mittwoch den 32. Dezbr. 1958, 
Vormittags P Uhr, 
unter der Rechtefelge der Nichtberüdfichtigung bei die⸗ 
ſem Berfahzren zu lquidiren. 
Hoͤchſtadt den 27. Nevember 1958. 
Königliches Landgericht Hochſtadt a /A. 
Der loniglicht Landrichtet: 


G:N.1443. Endres. 








Druf von Dr. 6, Wolf Som. 


— — 


Werne Münchener Deitung, 


Abennementäpsrit in gang Dayrını Banyiährig 6 [ 77, 99 
Mikig 3 A. nierieliährig 1 ML. 36 Ir. Mär Branfreik, — 
@ranien, rir übrrireifhen Länder m f, mw. abonnirt man dei 
© A. ALKRANDER, Bra Br. 23 in Straßburg, um 
me Note Dame de Nazarııb Mre. 23 in Paris, mei und 

en 
Nr. 


Sonnabend. 























(Morgenblatt.) 


Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Lönigl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Ubr Wiorgens. 


und Wapigen jerer Mrt beſetat / Tür Engienb and be 
m Meidlftoireund W. Thomas, 19 #t 21 Catharine Sürel, Biramd 
in Landen. — itien vabier in Münden: Briennerfiraße Nr. 11 
im Ausırhane. Winrhlungagetäde: vie ariwaltene Peritzeile oder 
deren Kaum 4 Er. Briefe un Gelber werben portelnel erbeten, 


4%, December 1858. 


“ 


296. 























Datum | Wien |Ringen| Bräffel | Paris Radrid eiffaben| Mister | zurin | mem [Kunden | Aotıre | 
Dede. 6. 408 | er +18 BE FE) +4, | _ | +04] +3,38) +9,08 | ; Yar -St. über (+) 
7. ss | +03 +54 +44 4,4 _ 4 | 4330| +38 — 1 +32 | eb. unter (—) em 
| +2 | +24 | +7 | +82 | +37 +40 | | +56 2 — I rin |} Mittel, in Parii. €. 
Dede. 6 | +32 Er. —02 | +5,10] +49 8] +2,26.) +70 We HU Oo — | +7,40 Fr +10 We | Tenmper. der farien 
7. +15 +0,5 | +0,3 +2,65 +0,1 — Fioli +) +73 | —- +10 r pr G Ran 
8. | 43,5 +0,9 +22 +2,8 +0,7 +3,3 | _ +4 |) - | | +0s N Mad Reaum. 
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8. |RM, ven] — here |ND. a ka —2— heiter) N. Rebel — 8. heiter | =. |. bebedtt , 





Üeberfidt. 
Amtlihe Nachrichten. 

u den ZLandtagdwablen. (IV.) 

eutichland, Münden (Ernennung. Berfammlung der Wahl 
männer. GErflärung) Neuburg (Wahlen). Würzburg (Univerfität), 
Aihaffenburg (Gonverlon). Erlangen (Wahlen). Hof (Unterbrüds 
ung einer Schrift). Berlin (königlihes Gandfchreiben aus Meran), 
Wien (tie Moniteurnote. Veſuch der Kaiferin im Krankenhaus der Eli» 
faberbinerinnen). 

Branfreich Die Bucht von Turan in Bloradezuftand. Reviſton der 
Geſttze über Hantel mit Waffen, 

Großbritannien. Ein Zelegrapbenneg innerhalb Londons. Weihe 
er Wirffamfeit der Handwerferinftituie von Lancafbire 
und eſire. 

MDitindien. Die k. Proclamatien. 

Baverifſche 2ocalchronik 


Neueſte Poſten. 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 





Drüuchen, 11. December. 
Er, Mojeflät der König haben Sich allergnäbigk bewegen gefunden: 
unterm 16. November den Obergeometer der Steuerfatafter-Gommißien, Joſeph 
Kögel, in Nüdficht auf feise fünfigjährigen, mit Fleiß und Treue geleiteten Dienſte 
die Chrenmünze bes Kinigl bayeriſchen Ludwige Ordens zu verleihen; 


„unterm 9, Derember auf bie erlevigte Stelle eines Rreisbaubramten Bei der | 
Regierung von Unterfranken und Aſchaffendurg ben Baubeamten Hermann Eedi 


zu Aſchaffenburg zu ernennen, umb auf bie hiedurch erledigte Baubeamtenftelle in 
Aſchaffenburg den Baubeamten Anton Schreyer in Neunburg » W. zu verfehe; 


unterm gl. Datum dem Gifenhändlersiohne Emil Theoder Fraug Rofenlele 


ner babier und dem Kaufmannsfchme Gabriel Feuchtenauer im Fürth die nach⸗ | 


geluchte Grofjährigleit zu ertheilen. 


Zu den Landtagdwablen. 
iv. 


*Es if in den Tehten Tagen von einem Blatte bie Frage erörtert | 


worden, ob der Abgeordnete durch ein Mandat feiner Wähler beichränkt 
werten fönne. Und die Antwort lautete ganz richtig dahin, baf der Ab⸗ 
geortnete durch Fein Mandat gebunden fei, fondern frei feiner innern Leber 
zeugung zu folgen habe. Gr ift in der That unbedingt unverantwortlich 
gegenüber feinen Wählern. Dennoch, ja um fo mehr, iſt es natürlich, da 
die Wähler, che fie eine Wahl vornehmen, ſich über die politifche Geſinnung 
des Gandidaten im Allgemeinen wie hinſichtlich befonverer Bragen Gewißhen 
zu verſchaffen ſuchen. Denn ver zu Wählende ift Vertrauendmann und foll 
im Ganzen und Großen mit feiner Uebergeugung dem politifhen Glauben, 
die Anfichten und Wünfche feiner Wähler decken. 

Man Fann denn auch bereits in ein paar Mättern eine Art politifchen 
Katechismus leſen, der den MWahlranditaten abgefragt werden foll, weil er 
die Differenzpuncte zwiſchen der aufgelösten Kammer und der Regierung auf 
die ESpige bringe und den Geiſt kennzeichne, von dem ein Abgeordneter 
durchbrungen fein müfle, um der Gefinnung der Wählerfchaft zu entſprechen. 

Wir wollen auf eime nähere Prüfung diefer Buncte nicht eingehen, müf- 
fen aber mit aller Entſchiedenheit ausſprechen, daß. die Candidaten nicht ein« 
mal im Gemiffen fich verpflichtet erachten fönnen; bei der Abſtimmung in 
der Abgeortnetenfammer des Gramend vor den Wählern zu gedenfen. Denn 
der Abgeornete hat, gemäß des von ihm geleifleten Eides, lediglich feiner 
freien Inneren Ueberzeugung zu folgen. 

Es wäre auch ganz gegen ben Geiſt unferer Verfaſſung, wollten bie 
Abgeordneten den Berarhungsjaal mit dem Entfchluß betreten, in einer Reihe 
von Bragen, für welche meift Gründe der Zweckmäßigleit, der Geſetzgebungs 


— — — 





Seite mit gleicher Entſchiedenhtit zuruckweiſen, 


politif entſcheidend find, nur nach einem gewiſſen, mit ihren Wahlern durch⸗ 
geſprochenen Schema ihre Stimme abzugeben. Denn die Wähler haben, 
nad Bollziehung der Wahl, aufgehört ald ſolche rechtlich zu erifliren. Mur 
der Abgeordnete iſt Mepräfentant und Hat in diefer Eigenfchaft vor Allem 
die Pflicht, der Berathung beigumohnen, und erſt nachdem biefe gepflo- 
gen und feine Meberzeugung durch fle geläutert ober befeftigt geworden, feine 
Stimme frei und unabhängig in die Wagfchnale zu werfen. In Fragen 
aber, wo er mit feiner Leberzeugung zu feinem beftimmten Ergebniß ges 
langen kann, wo wichtige Gründe gegen einen Megierungsantrag, nicht mine 
der wichtige aber für denfelben fpredyen, wo vielleicht nur Zeit und längere 
@rfahrung eine Löiung ermöglichen, wird ver Mbgeorbnete, wenn er jich nicht 
den Vorwurf ſyſtematiſcher Oppofliion zuziehen will, lieber mit ber Mes 
gierung flinnmen, „weil dann — wie ein neuerer Staatdrcchtälchrer *) ſich 
ausbrüdt — wenigflens ber der Uebereinflimmung gewiß ift.“ 

Die Wabrheit diefer Ehge it fo zwingend, daß % indirect und Hille 
ſchweigend feleft von einem Blatte anerlannt werben mußten, welches im 
Uebrigen dem Gramen fiber die fünf Punete feinen Beifall zollt. Denn e8 
glaubt ſich mit diefen Puncten noch nicht begnügen zu fünnen, ſondern fucht 
bie Gegenfäge auf eine viel principiellere Brage zurücdzuführen : auf die Brage, 
ob confitutionelle Monarchie oder Abfolutismus und Polizeiftaat. 

Wird die Frage fo geftellt, dann wird ſich der Übgeorbnete allerdings 
nie in Zmiefpalt mit der Geſinnung feiner Wähler befinden. Denn wir 
‚ glauben nicht, dag in ganz Bayern auch mur ein zurehnungdfähiger Wähler 
ſich finden werde, welcher ten Abfolutismus und „Volizeiftaat* wünfdht, und 
ebenfomwenig wird eine Kammer, und wäre fie noch fo reactionär, ein Mite 
glied aufzuweiſen haben, welches, feines Eides uneingedenf, zum Sturz ber 
Verfaſſung die Hand bieten würde. Den Männern aber, welche die gegen« 
wärtige Verwaltung bilden, die Abſicht zufchreiben, daß ſie tem Abſolu- 
tidmus und dem Polizeiftaat, wie das abgenügte Schlagwort lautet, Bahn 
brechen wollen, iſt nichts ale das ummwürbigite Wahlmandver, das ſich in den 
Augen aller Dentenden von felbft richtet. 





! Polizeiftaar oder Nechtöftaat, mie uns jenes Blatt glauben madyen will, um 


das ganze Land in Haß gegen die Mäche der Krone und, wohl nur unbe 
muft, gegen diefe ſelbſt aufzuregen, fondern wahrhaft conftitutionelle® König« 
thum oder Schattenmonarchie. Wer 

tutionellen Monarchie, 
' MVolfüvertretung, 


fih im Ginflang fühlt mit der confti- 
will fowohl eine ftarfe Regierung als eine wirffame 
wird aber liebergriffe von ber einen wie von der antern 


\ 
1 
| 
I 
| 
| Nein, die Brage iſt nice Abſolutismus oder conflitutionelle Monarchie, 
| 
i 
i 
| 


benn Megierung wie Volls— 
vertrelung find nur ftarf, „wenn fle ſich im dem ihnen von ber Verfaffung 


| vorgezgeichneten Bahnen bewegen. 
I 


Michtet denn, Wähler, bei ber bevorftchenden wichtigen Handlung euer 
Hugenmerk auf Männer, welche treu find dem Königtbum von Gottes Gna- 
den, das da nicht blos herefcht, fondern auch regiert; treu find der Berfaffung 
und geborfam dem Gefege, im Uebrigen aber fo viel Unabhängigkeit des Cha- 
rafters beflgen, daß fle jedetzeit blos nad) ihrer innerſten Ueber zeugung reden 
und flimmen, nicht achtend Herrengunft ober Bolktgunft, ſteis eingedenk, daß 
das Beſſere nicht fein foll der Beind des Guten, durchdrungen von Liebe zum 
Vaterlande, deffen Wobl nur erblüben kann, wenn Bertrauen herrſcht zwie 
ſchen Ständen und Megierung, ſyſtematiſche Oppoſition aber und die politi⸗ 
ſche Heuchelei einer bekannten Preffe der verdienten Verachtung anheimfallen, 


Deutichland, 

Bayern. $ Münden, 10. Der. Ge. Maj. der König haben ſich 
allerguädigft bewogen gefunden, ven Unterlieutenant im 6. Ghevaulegerd- 
Regimente Frhr. v. Bettendorff, dann den Bezirkögerichts « Mecefflften Otto 
Karl Fıhen. v. Fuchs und den Medhrsprafticanten Franz Ludwig v. Buchs 


‚ auf ihr afleruntertänigfted Anſuchen zu Allerhöchſtihren Kammerjunfern zu 
| *) 3. Held, Syſte m bes Verfaffungsrechte (Würzburg, Stahel). 
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ernennen. — Un die Stelle des zum Wahlmanne ermäßlten Hrn. Megier- 
ungdrarhs Grafen v. Rambaldi wurde der Megierungsaffeffor Fleiſchmann 
zum Wahlcommiffär für den zweiten oberbayerifhen Wahlbezirf Brud er 
maunt, — Die fünmtlihen Wahlmänner unferer Stadt find auf morgen, 
Sonntag, Vormittags 10 Uhr zu einer Verſammlung behuſd Vorbeſprech- 
ung über die Abgeordnetenwahl eingeladen; diefelbe wird im nördlichen Pa- 
villon der Schrannenhalle flattfinden. 

* München, 10. Der Wir werden aufmerffam gemacht, daß man 
eine Stelle in unferm Wittwochsartikel über die Urmablen betreffs eined Bes 
jirkes „nicht weit vom Vromenateplag" in befannten Kreifen auf die Urs 
mäbler geiftlihen Standes beziehe, - Wir müfen diefe Deutung ent ſchieden 
zurücdmeifen, nicht bloß für dem Bezirk, ten wie im Auge baten, fonvern 
auch für jeden andern, der etwa noch barunter verſtanden werden könnte. 
Der von und angedentete Durchfall bleibt dejfenungeachter That ſache. 

In Neuburg wurden zu Wahlmännern gewählt: Stabteommiffär Heif, 
Bürgermeifter Sing, Oberflaottanmalt Dr. v. Wirſchinger, Buchhändler 
Mintjleifd, Apvellationdgerichtdafleffor Dirigl, Apelatlonkgtrichtsaſſeſſor Dr. 
Eder, Stadipfarrer Auffaläger, Kaufmann Joſeph te Grignid, Kaufmann 
Amler, Poftbalter Unterberger, Kaufmann ©. Rod, Defonomiebeilger Diele, 
Kaufmann Bapt. de Grignis, Germjleder Ifenmenger, Kaufmann Haas, Wirth 
Gladımann, — 

Würzburg. Im laufenden Winterſemeſteſter find dahier 651 Studir- 


ende und zwar 440 Bayern und 211 Nichtbayern immatienlirt. Won den. 


. 440 Bayern ſtudiren 74 Theologie, 129 Jurieprudenz, 8 Gameralia und 
Borftwiffenfhaft, 82 Medicin, 23 Pharmacie und 124 Philoſophie und 
Vhilologie. Die Nichtbayern zerfallen in 14 Theologen, 2 Juriften, 2 Ga« 
meraliften, 179 Mediciner und 14 Phitofopgen und Pbilologen. (IB. Abdbl.) 

Aſchaffenburg, 6. Dre. Die in dem nahen Wertheim lebende Schrift ⸗ 
ftellerin Amara George (Gattin ded Dichtere A. Kauffmann) ift vor einigen 
Sagen zur farholifchen Kirche übergetreten. = 

Unter ten in Erlangen gewählten 21 Wablmännern find 2 Profefs 
foren, 1 Geiftlicher, 2 Gemeindebeamte (darunter Bürgermeifler Weinmann), 
2 Merzte; die übrigen jind Gewerbireibende und Babricanten, 

Das k. Bezirlögericht in Hof bat die dort verbreitete Druskichrift : 
„ihumfer'd Wahlbetenn tniß als Yandiageanmwarı* als gegen die Artitel 20 
und 26 des Prefftrafgefeged verftogend unterdrückt. 

Preußen. Berlin, 7. Dee. Aus Veranlaffung zweier Schreiben, 
meldye, von Mitgliedern des Herrenhauſes an den ‚König und den Regenten, 
Prinzen von Preußen gerichtet, Er. k. Hob. nach dem Schluſſe der aufer- 
ordentlichen Sandtagsfeffion von dem Präfldenien jened Hauſes, dem Fürſten 
Adolph zu GobenloherIngelfingen, überreicht worden find, hat ver König 
unterm 15. v. M. von Meran aus folgended Handſchreiben an den Bürften 
von Hobenlobe gerichtet: „Yieber Fürft! Die Mir von Ihnen überfantie Zus 
ſchrift der Mitglieder des Herrenbaufes vom 26, v. M. ift Mir in Meinem 
zu Meiner großen Verrübnif nod immer fortwährenden Krankheitezuftande 
ein Troft und eine Freude gemeien, Ich babe darin, lieber Fürſt, Ibre und 
ter andern Herren Liebe und Treue zu Deiner Perſen erkannt und Mich 
überzeugt, daß dad Herrenbaus ouch in der Zeit der Noth den Muth nicht 
finfen laffen, fontern, wie es Ghriften und tuewen Unteribanen geziemt, dann 
eben die Babne Preußens höher erbeben wird. So ſchwer cd Mir aler auch 
wird, noch immer verhindert zu fein, bie Mflichten Meines königlichen Amtes 
au erfüllen, fo babe Ich doch die Zuverſicht, daf der König der Könige, der 
Mir diefes Leiden nach feinem unerforfehlichen Rathſchluß, dem Ich Mich in 
Demuth beuge, zugeſchickt Bat, Meinem vielgeliebten Bruder auch ferner die 
Weisheit und Kraft geben wird, tie Regierung zu Geiner Ebre zu führen, 
bie Kirche zu fchügen, Recht und Gerechtigkeit zu handhaben und die Geſehe 
und a als bed Landes aufrecht zu balten, Sie, Mein Fürſt, und 
ſaͤmmtliche Mitglieder des Herrenhaufes fünnen Mir micht fräftiger Ihre 
Mir fo wertbe Treue und Anbänglichkeit bezeugen, als wenn Cie Meinen 
vielgeliebten Bruder in Erinem ſchweren Berufe durch Ihre Treue und Ihren 
Math unterflügen und Altes elirigft fördern helfen, was er zu Gottes Ehre 
und zu des Landes Beſtem in der ibm von Mir mit vollem Vertrauen über 
tragenen Gtellvertretung unternehmen wird. Id verbleibe, lieber Furſt, Ihr 
wohlgenelgter freundwilliger (gez.) Briebrich Wilhelm. * 

DOeflerreih. O Wien, 7. Dee. Die Moniteur-Mote wird bier als 
eine ſich von felbft verftchende Sache betrachtet, welche nur fo lange auf ſich 
warten ließ, weil der ganze franzöflfche Journal» Kriegslärmen nicht eher zur 
Kenntnif des Kaiferd ter Franzoſen gebracht worden iſt. Ginige verbiffene 
Jünger des Mationalitätsprincips Haben ſich einmal fo recht con amore 
geben laffen, bis der Herr endlich dad: „Belen, Befen* zu fprechen für an« 
gemeffen gefunten bat. Imterefjant bleibt aber die Betrachtung, mas biefe 
aus den Schalen ter Gewalt nippenten Zauberlehrlinge beginnen merden, 
wenn ihr Herr einmal bei feinen Urgroßvorfahren Dagobert, Karl dem Gro— 
ben, Hugo Gapet und Napolton tem Grften verfammelt fein wird! Da 
feinen ganz euriofe Dinge bevorzuftehen. Wir Aelteren münfhen fle nicht 
zu erleben, und die Jüngeren werben ihnen fhon entgegenzutzeien wiffen. — 
Gine fübdeurfche Zeitung bat, von dem Befuche Sr. Maj. bed Kaifers im 
Wiener Allgemeinen Kranfenbaufe ſprechend, angedeutet, daf die Focaliräten, 
wo bie ſchweren Tpphusfranten lagen, von dem Monarchen unbeſichtigt ge« 
blieben find. Das ift ganz unwahr. Der Kaifer erfhien Sonntags 29, 
November Dormittags kurz mach 11 Uhr ganz unerwartet im Krankenhaufe, 
und bat alle Localisäten wo fi nur Kranfe befanden, genau befichtigt, und 
der Grund feines Befuches war Fein anterer, ald ſich zu überzeugen, ob und 


En — — 





— 





bei der hertſchenden Gpibemie alles Erforderliche geſchehe, und um tat 
SE mit Falferlihrer Machtyolltommenpeit anzuordnen. 

* Wien, bi Der, Wir geftern vor acht Lagen dad E. £, allgemeine 
Kranfenhaus in der — durch einen — Veſuch —** 
ſers überrafcht murde, allerhoͤchſt welcher in Folge der Typhusepidemie per⸗ 
ſonlich von ber Lage der Dinge Einficht nehmen wollie, fo führte geftern 
eine gleich menſchenfreundliche Abſicht die Raiferin in das Krankenhaus der 
Glifaberhinerinnen. Die bobe Frau verweilte ebenfalls längere Zeit in den 
Räumen ter Anftalt, und brachte allen Kranken ohne Außnahme, auch ten 
Aypbuöfranfen, den Troſt ihrer huldreichen Erfheinung und ihres freund 


lien Wortet. (U. 3.) 
anfreidh. 

Paris, 8. Der, Wr * 

Der Moniteur veröffentlicht die Erffärung der Bucht und des Fluſſes 
von Turan und bed Haſend von Cham-Callao in Blofade-Zuftand. 

Außerdem veröffentlicht der Moniteur einen — vom Kaifer gench · 
migten — Vortrag des Kriegsminiſters über Einf ung einer Gommiflion 
behufs Meviflon der Geſehe wegen Befig, Handel und Habrication von Waffen, 
Diefed Acrenftüd later; „Sire, bie zahlreichen Verbefferungen, welde je 
einigen Jahren die Waffenfabrication bei ben verfdiedenen Mationen erfuhr, 
veränderten vollſtaͤndig den unterfceitenden Gharakter, welcher tazu diente die 
Kriegöwaffe zu erkennen. Der innere Durchſchnitt der Läufe der Ingdgeiwehre 
und jener der Kriegämaffen veränderte fid im entgegengefeßten Sinne; die 
erfteren nehmen ftetö zu, während legtere mehr und mehr abnehmen, Die 
Angabe bes Kalibers, welche fonit genügte, die Kriegämaffe zu bezeichnen, ift 
ſohin heutzutage eine mertblofe Angabe geworben und dennoch iſt fie die ein« 
zige in der gegentoärtigen @efepgebung bezeichnete. Ich legte Ew. Majeſtät 
die Berlegenbeiten, ſelbſt die Gefahren bar, welche von einem Augenblicke zum 
andern aus einer ſolchen Sadjlage ermachfen fönnten und babe Sie von ber 
Mothwendigkeit überzeugt, die Gefepgebung über Bells, Handel und Fabrita- 
tion von Waffen zu revibiren. Gm. Mojeflär gerubten meinen Vorſchiag, mit 
diefer wichtigen Arbeit eine Gommiffion aus Nepräfentanten der verfchiedenen bei 
tiefer Ungelegenbeit berbeiligten Minifterien zu beauftragen, zu genehmigen. Ich 
verftänkigee mich mit meinen Gollegen und fie beeilten ſich Delegirte ibrer Des 
partementö zu bezeichnen. Ich hege die fefte Ueberztugung, daß die Arbeiten 
diefer Gommiffion einen @efegentwurf zu Tage fördern werden, welcher einer« 
ſelts die Harmonie wieder herſtellen wuͤrde, welche zwiſchen ten verſchie denen 
Theilen unſerer Geſehggebung zu beſtehen aufhörte, andereifeits den Reclama- 
tionen des Handels genügen würbe, Reclamationen, wit welchen fi mein Gol« 
lege, der Minifler des Aderbaus, des Handels und der öffentlichen Arbeiten, 
feit langer Zeit befkäftigt und deren Berückſichtigung er bei Gm, Majeſtät 
bereitd beantragt hätte, wenn die Gefeggebung fich tem nicht entgegenftellen 
mürde, Dem Handel alle Freiheit eincäumen, welche mit den Garantien für 
Ordnung und Sicherheit vereinbarlich find, dies iſt der Zweck, melden die 
Gommifjion anftreben wird, indem ſie den Entwurf vorbereitet, der ſodann 
vor den Siaatéerath gelangen wird. Ich hoffe, dab Em. Majeftät, die von 
meinen Gollegen und mir getroffene Wahl genehmigen und die Zufammen« 
fegung der Gommiffion billigen werden.“ 


Grofibritannien. 

Kondon, 7. Der. 

Man ſpricht von ber Bildung einer neuen Telegraphen-Geſellſchaft, der 
ren Wirfungäfreis innerbalb der Haupiſtadt und ihrer Worftädte befchränft 
fein fol, Das Antagerapital ift auf 60,000 Bo. St. veranfchlagt, es würde 
dazu verwendet, um 100 Diftrieisbureaus einzurichten und eine Unzahl von 
Drahnen über den Häufern durch die verſchiedenſten Duatiere zu fpaunen. 
Gharing Groß wäre der Mittelpunet dieſes Neges, und die Compagnie glaubt 
ein gutes Geſchäft machen zu fönnen, wenn jie fih in einem Radius von 
4 englifchen Meilen eine Depefye von 10 Worten mir 4 d. bezahlen ließe. 

Die große Londoner WeibnabiiPViehausftellung iſt heute eröffnet wor⸗ 
den, um wie immer drei Tage lang zu. daucin. Bon ven 1300 Po. Et., 
melde auf Vertheilung ter Preife verwendbar find, hat Prinz Albert zwei 
Prelfe erfter Glaffe von je 25 Pfd, für einen jungen und einen alten Devon 
Stier (Kurzhorn) davongerragen. - Die fhönften Gremplare der dießlähriges 
Ausfteltung follen diejenigen fein, welche aus Kreuzung verſchiedenet Races 
bervorgegangen find. Die ausgeftelltien Schafe und Schweine werben vor 
Sadıfennern febr gelobt, 

Gharled‘ Dickens bat im Vereine der Handiwerfer« Inftitute von Lance 
fhire und Cheſhire, der in Mancefler feinen Gentralfig bat, am verfloffenen 
Breitag einen intereffanten Vortrag über die Wirkfanfeit dieſes Vereind ar 
balten, deſſen Hauptzweck tarin befteht, daß 114 Local-Inſtitute ihre Bücher 
Karten und andere Hilfämittel gegenfeitiq außstaufchen. Ich babe, fagte « 
unter Anderem, mehrere der Prüfungsarbeiten durchgeſehen, und bin erftaun! 
wie Leute, die den Tag bei der Arbeit zubringen müffen, es fo meit briw 
gen fonnten, um Bragen aus der Geſchichte, Geograpbie, Arithmetif, Bus 
führung, Matbemarif, Nationalötonomie und franzöflfchen Sprache fo grür> 
lich zu beantworten. Moch intereffanter vielleicht ift e&, diejentgen ins Aux 
zu faffen, die bei ver Tepten Prüfung Preife davongetragen baten. Da jim 
zwei arme Brüder aus der Machbarfchaft von Ghorley, die von Morgen kit 
Abend in einer Koblengrube arbeiten und dreimal jede Woche im ſchlechit⸗ 
ften Wetter acht Meilen gegangen find, um bei den Borlefungen zugegen 
zu fein. Zwei andere blutarme Jungen aus Vollington verbieten als Stüd 
arbeiter 1 bis 1'/, s. wöchentlich, befuchten regelmäßig die Glaffen und bs 
ben Preife tavongetragen. Da ift ein Önpsarbeiter aus Burg, der im 
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floffenen Jahre aus den Händen Lord Brougbams einen Preis dritter Glaffe 
erhielt und dieſes Jahr ſich auferorbentlid, bervorgerban hat. Da ift ein 
Gifengiefer, der in feiner Gießerei 12 Stunden täglich beſchäftigt ift und 
um 4 Ubr des Morgens aufftand, um Zeichnen zu lernen, Gin Anderer, 
der mit 18 Jahren noch nicht leſen Fonnie, iſt jeßt, in einem Alter von 
faum 30 Jahren, die einzige Stüpe feiner beiagten Mutter und Lehrer der 
-Arithmerif in verfelben Schule, im der er tem erflen Unterricht genoffen 
bat. Er erzählt von ſich, daß er mir 18 Jahren den Vorfag gefaßt babe, 
nichts zu beginnen ohne es zu Ende zu führen, und tiefem Worfage ift er 
fo fehr ırcn geblieben, daß er im @uclid und in Algebra wohlbewandert wurde 
und überdies der befle franzöflfche Aprachmeifter in ganz Stodyort if. In 
diefem felben Stockpott iſt ein Huſſchmid Lehrer in der Zeichnungsſchule gewot⸗ 
den. Unter ten Delegaten der Localvereine befindet ſich gegenwärtig ein 
Mann, der ald Veiſpiel von Blei und Ausdauer gewiß feinesgleichen fucht 
und deſſen Lebensgeihichte ich mit Rührung gelefen habe, As er laum 
noch recht auf den Beinen fliehen fonnte, wurde er in einer Fabrik befchäf- 
tigt, wo er vor Erfhöpfung oft zuſammenbrach. Aber ald er nur erſt 5 s. 
wörte.ıtlich verdiente, fing ex ſchon an zu lernen, und heute ift er ein allge 
mein geachteter Botaniker, dem Fein Pflänzchen in den Thälern von Lanca- 
fbire unbefannt ift, ein Maturforfcher, ber eine Vogel- und Gierfammlung 
englifher Vögel angelegt hat, ein Conchologiſt, der eine ſehr bemerfenswertbe 
Sammlung von Süfwaffer-Mufcheln zufammengebracht bat, der eine feltene 
Gollertion von See und Süftwaffermorfen zu Stande gebracht hat, und der 
beuie noch fein Brod als Werkführer in einer Babrif verdient. So aure- 
gend wirft das gute Beifpiel, daß fich aus Blackburn eben ein Gandisat zur 
erfien Prüfung gemelver bat, der ſich in feinem betreffenden Geſuche fehr 
würderoll „ald zehnjährigen Menſchen, der ein kleines Kind abwartet,* zu 
erkennen giebt. Auch die Frauen fangen an, dem Lerntrieb im ſich zu ver 
fpüren, und die Arbeiterinnen von Preſton vor allen Anderen haben ſich bei 
ben legten Glaffenprüfungen über Haushaltungsgegenftände und einfchlagente 
ragen ganz außerordentlich hervorgethan. 
ftindien. 

Im Rai Goftar vom 7. November (einem hindoſtaniſchen Watte) 
fagt ein eingeborener Journalift: „Die Broclamation wire gewiß nichts we⸗ 
niger ald eine Charte der religiöfen und bürgerlichen Rechte und Freiheiten 
des indiſchen Volkes, wenn fie mit jenem aufrichtigen Eenft, in welchem le 
augenscheinlich verfaßt if, ausgeführt würde, inter andern allgemeinen 
Verforehungen enthält fie fünf tefondere und auttrüdlihe Zuſagen: 
Grftend will die Königin alte Verträge der oflindifchen Gompagnie ges 
wiffenbaft beobachten ; zweitend will fle die Beraubung eingeborener Fürften 
und Häuptlinge nicht länger dulden; drittens foll das Wolf nicht in feinem 
religiöfen Glauben geftört werden; viertend foll man die Gingeborenen ohne 
Unterfipied der Kafte oder Farbe glei den Europäern zu wichtigen und ein« 
träglichen Aemtern zulaffen, und fünften wird den gehäſſigen Mifvermend- 
ungen ber Öffentlicdyen Gelder Einhalt gethan werden. Nun, man wird ber 
merken, daß died fine neuen Zugeftändniffe And; und wenn wir das fönige 
liche Manifeit ald den Vorboten guter Tage für das indifche Volf begrüßen, 
fo geſchieht es micht wegen ter Ankündigungen, die es enthält, fondern weil 
wir und der Grwartung bingeben, daß ein frifches und lebenskräftiges Re— 
gime ſie mit Ernſt und Aufrichtigkeit ausführen wird, Achnliche Belennte 
niffe und Zugeftändniffe wurden auch von der oflindifhen Compagnie und 
deren Beamten audgelprochen, aber fie blieben meift auf dem Papier ober 
murden geradezu befeitigt. Selbft für ungerechte Gandlungen wurden guie 
und gemichtige Gründe angegeben. Dalbouſie beging feinen Staartraub, für 
welchen nicht eine morallſche Verbindlichkeit, eine politiſche Nothwendigkeit, 
ein pbilanthrowifcher Wunſch, tie Lage ded Volles zu beſſern, nachgewieſen 
wurde. Wir mollen hoffen, daß ed mit einer ſolchen Bolitit vorbei if, und 
daß die neue Meglerungeform Ernſt, Aufrichtigkeit und politiſche Medlichkeit 
mit ſich gebracht bat. Im diefer Hoffnung un in diefem Sinne allein Ic» 
gen wir der föniglidhen Proclamation eine Wichtigkeit bei.“ 

Aus Nagpote, den 4. Nov., fchreibt ein Daily News Gorrefpontent: 
Dad Bacit meiner perfönlicden Beobachtungen und Grfundigungen ift, daß 
die Proclamation der Königin von allen Gingebornen, die niedrigfte Glaffe 
ausgenommen, nicht mie einige aus der alten Schule behaupten mögen, mit 
Bleichgiltigkeit und Apathie, ſondern mit der lebhafteſten Spannung und 
Hoffnung erwartet, und daß ſie bei ihrer Kundmachung nicht mit Enthuflade 
mus oder Danfgefühl, fondern mit allgemeiner Unzufriedenheit und GEntiäus 
[hung aufgenommen wurde. Alle waren der Zuverficht gemefen, daß bie 
königliche Herrſchaft mit irgend einem glänzenden Önadenart eingeroeiht wer» 
den, und daß die Proclamation z. B. die Zufage enthalten würde, jenen 
Erben erlauchter Familien, die in den legten zehn Jahren ihrer Beſitzthümer 
verluftig wurden und nichts beftoweniger während der Kriſis von 1857 treu 
au uns gebalten un» felbft weſentliche Dienfte geleijtet harten, ihre Titel und 
Medyte zurück zu erflatten. Die wirkliche Proclamation ſtach febr von dem 
Ideal ihrer Erwartung ab; es mar nichts darin, was zum Herzen fprach, 
und obwohl in gutgerundete Säge von einer gewiffen Gewichtigkeit und 
Mürte gefleivet (die amtliche hindoſtaniſche Ueberfegung war meifterbaft), 
machıe fie doch ten Gindrud fleifer, kalter Gemeinpläglichkeit. Die allgemeine 
Bemerkung, die man von den Gingebornen börte, war: „Es ift mur eine 
Bortfegung ber alten Gompagnieregierung*. Ich hoffe, man wird mich nicht 
mifverftehen; ich befchreibe nur den Eintrud, den das Acienſtück auf die ein 
gebornen Gemürher zu machen ſchien. Ich felbft glaube nicht angeben zu 
fönnen, was man an einem einzigen Eap barin hätte äntern follen. ber 
ich bin mit ben intelligentern unter meinen eingebornen freunden dahin eine 
verftanden, baf bie Abwefenheit eines ſpecifiſchen Gnadenactes in der Pıo« 
elamation zu betauern if, Ginen negativen Grund zur Hoffnung erblidten 





bie Eingebornen darin, daf die Proclamation fein Wort det Lobes und Mer 
dauern für bie felige Compagnie hatte. Da die Amneftie den Führern der 
Empdrung — ein fehr unbeflimmter Ausdruck — nichts als Schonung des 
Lebens verfpricht, fo fürchte ich, daß fie nur Wenige zur Unterwerfung be= 
wegen dürfte. Die Sache Ift, fle kommt zu fpät, und ba fie durch feine That 
der Degnadigung für ihren Ernſt zeugt, wird fle nicht hinreichen, um das 
tiefe unser dem Ölebellen, den großen mie den Heinen, herrſchende Mifitrauen 
zu überwinden, Nach unferem erften großen Sieg, nad) der Einnahme Deibie, 
märe fie am der Zeit geweſen. Der größte Mifigriff war bie Hinrichtung 
bes Mawab von Ihnjjur und des Rajah von Bullughur in Deibi, zumal des 
lepiern, ber europäifchen Blüchtlingen beigeftanden und feinem ehemaligen Sou« 
verän, dem König von Delhi, mur eine ceremontelle Huldigung bargebracht 
hatte, Diefe Strenge hatte zur unmittelbaren Folge den Abfall vieler an« 
dern Burdfamen und Schmwanfenden, wie ded Namab von Banda, Tej Singbe, 
des Majah von Mynpurie und Narrain Maos von Tirohan, die vor der Eins 
nahme Deibis ſich nicht compromirtirt hatien. Allein noch jeht fönnen ei⸗ 
nige bervorftechente Gnadenacte nach dem durchgreifenden AudheFeldzuge, ben 
Lord Elyde zu beginnen im Begriff iR, die Amneflie zur Wahrheit machen 
und ihr Glauben verfchaffen. Bis jept haben nur wenige der Beamten in 
ben wieberbefegien Gebieten ſich an den Geiſt und Sinn der befannten Wei⸗ 
fungen Lord Canning's gehalten. Hoffentlich wird man ihnen jeht nachhrüde 
licher Geltung zu verfhaffen ſuchen. Wir werden Freunde in Indien nötbig 
baten, ehe viele Jahre über unfer Haupt dahin gefhwunden ſind. Unſere 
Schwierigkeiten beginnen erſt. 


Bayeriſche Localchronik. 

Augsburg, 6. Dee. Es ſcheint thäriger Ernſt zu werden mit dem 
mebrermähnten Fall der Feſtungewerke, reſpeetive jenes Theild der Haupt - 
umfaffung, deren Abbruch zur Herſtellung einer ungehemmten Gommunication 
nach Außen und bier zunichft nad; dem- Bahnhof am Dringendften erfceint. 
Die Siadibehörde iſt zufolge eines vom Kriegeminiftlerium eingetroffenen 
Meferipre mit dem einfchlägigen Merar in’s Benehmen getreten, und die kom— 
mende Brüblingsfonne will das erfehnte Werk beleuchten, das ift die Gröffe 
nung bed Böggingertbor-Walles, die Abtragung der davorliegenden überhöhen« 
ten Erdbaſtion und eined Mavelind, welches urfprünglih das Thor und die 
Brüde decken follte, die über den breiten Hauptgraben, ben zeitigen Aufente 
balt von gebegtem Hirfch- und Rehwild, führt. Sonderbar; es find jept 
etwas über 150 Jahre, ald nad) ver Belagerung und Groberung der Stadt 
durch den mit Frankreich verbündeten Kurfürften von Bayern an gan; gleicher 
Stelle eine gewaltſame, die Stadt der Beſeſtigungswerle entkleivente Demo» 
lirung vorgenommen wurde, während bie „mebrfältigen und demüthigen Bit⸗ 
ten® (urkundlich) der Bürgerfchaft den Fortbeſtand derſelben zu großem Leid« 
wefen nicht erreichen fonnten, und gleich nach dem Abzug der Franzoſen 
wurde bie Feſtung mit fchweren Opfern von Seite der Ginmohner wieder« 
bergeftellt, So ändern fi die Zeiten! Von dem in der Warimiliansftraße 
ftebenden Merfurbrunnen aus wird beabſichtigt in gerader Michtung nad) 
dem Bahnbof eine entſprechend breite Sitraße anzulegen, den Stadigraben am 
Wöggingeribor neu zu überbrüden, und die erwünfihte directe Verbindung 
unmittelbar auf den vor dem Bahnhofhauptgebaͤude liegenden Play ausmün» 
den zu laſſen. Wer in künftigen Lagen gen Augsburg führt, Der flebt 
alſo beim erften Schritt aus dem Waggon mitten ind Herz der Stadt, (N. E.) 


Meue ſte Poften. 


Varis, 10. Dec. Der Baarvorrath der Bank von Frankreich hat 
um 23 Millionen, das Guthaben beim Staateſchad um 26°/, Millionen, 
das Medinungsgurbaben bei Privaten um 14'/, Milllonen zugenommen, 
dad Voriefeuille fi um 3 Millionen vermindert, Montalembert’® Appella- 
sion wird am 21. Dec. verhandelt. (Tel.) 

Xondon, 9. Dee, Die Banf hat den Ebcompie auf 2", pt. herab« 
geieht. (Tel.) 


Börfen- und Wanbelgs Nachrichten. 

Frankfurt, 10. Der. Deflerr. Rat.-Anlehen 82; Spree. Metall 8143 
Banfactien 1110; Lotterie-Anl.sEooje ven 1854: 109',,; von 1858: 116; kur 
wigshafen-Berbacher Eiſenbahn⸗ Actien 154' ,; Baveriſche Dilbahn,Actien 100°, ; 
Boperiige Ofibahn-Actien voll eingez. 100%, ; Defierr. Etedil ⸗Mob.⸗Actien 232; 
Wechfeleurs: Paris 93’, ; Bomben 117?,,; Wien 120%. 

Berlin, 9. Der. Preußiſche Staato-Schuldſcheine 844 P., 844, 8. 
Köln-Mindener 145’, B., —— ®, 

Wien, 10. Dec. Oeherr. öproc. Natien.⸗Anleihe 85-90 ; brtoc. Metall. 85.05 ; 
Botierie-AnlehenesEoofe von 1854: 114.50; ven 1858: 100,60; Banlactien 967; 
öfterr. Grebit:Mokiliar-Actien 242.30 ; Donau Dampficyiffahrts-Actien 521.; öfterr. 
Staatsbakn:Actien 261.40; Morpbahn-Metien 171.60. Wech ſeleur ſer Augsburg 
3 Mi. 85.20; London 10 101.85. Eifber 102.90. 

Marid, 9. Dee. Iptoc. R. 73.40. 4'Apror. R. 96.75. Banfactien 3150. 
Greb, mobil, 1007,50 E 


Verantwortliche Medaction: Dr. Friedrigd Beh. Ludwig Schönden. 
Königl. Mefidenz: Theater. 
Samfiag den 11.: „Das Teflament des großen Kurfütſten“, Schaufpiel vom 
Guftav zu Putlig, 
Rönigl. Hof: und Mational:Eheater. 
Sonntag den 12.: „Der Templer und bie Jübin*, Oper von Marfdiner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige 
B. Hof. 68. v.'Steivel, Cabinetacouriet von Wien, Gumef, Kauſm. von 
Frankfurt; Baumann, Kaufm. ven Zürich. 
Augsb. Hof. HH. Pilberg. Privatier von Salzburg; Dr. ®. Live, von 
When; Boutterile uud Hreuberg, Butöbefiger von Mering; Seiduer und Haagner, 
Kaufleute von Hall; Gip, F. Advecat von Pandahut ; Brenner, Kfm. von Dillin⸗ 
gen; Schwatzmaun. Particuller von Regensburg; Pfaffenberget, Lederet von Blaffers 
burg; Helmreih, Privatier von Augsburg. ’ —— 
Stahusgarten. HH. Kraus, Bllethauet von Stuttgatt Müller, Seifonfieder 
von Babenhaufen; Utſching, Hepfenhändler von Ginfiebeln ; Adler, Bauunternehmer 
ven Scleifheim; Ditler, Berbermeifter von Straubing. 


Geitorbene in München. 
Regina Wagner, Kirichnerstochter von Plattling, Log. Deggendorf, 16.9. a; 
Franz Brandl, Gefreiter tm f. 6. Jäger-Bataillon, geb. von Rip, Erg. Waldmüns 
den, 39 3. a,; Sara Deininger, Müllerwittwe von Mit. Erlbach, 74 3, alt, 


8850. 2) Das neuefte Bücherverzeihniß der 
Feonhard Henzel’fchyen Feihbibliothek, 


Tbeatinerftraße Mr. 15 im Hofe, 
in 456 Bänden alle beferen @rfcheinumgen ker Unterhaltunge-Eiteratur vom laufens 
ben Jahre umfaflenb, ift foeben erfchienen und um + fr. zu haben. ‚ 

Meine Bibliothek zählt hiermis über 24,000 Bande, minlih über 14,500 
Romane, 4000 Schaufriele, 1500 geſchichtliche und andere wiſſenſchaftliche Werke, 
800 Reifebefchreibungen und ethnegtarhiſche Werle, 700 Taſchenbũcher, 600 Jugend» 
fchriften, und 2000 englifche und Trampöfiiche Werke, und bietet Daher Freunden der 
Bertüre eine reichhaltige Auswahl in allen Brandyen ber Unterhaltungs-Kiteratur. 

Dad Abonnement beträgt wie bieher: für 1 Vierteljabr 
fl. 1. 30 Er, für 4 Monat 45 fr. Die Vefegebühr per Tag ift 
2 Areuzer. Das Abonnement kann mit jevem Tage begonnen werden. — 

Ich lade das verehrliche Publicum zu fernerer Benudung meiter Bibliethel 
ganz ergebenſt ein, und werde durch aufmerfame Bebienung bie Zufriedenheit xtinet 
verehrlichen Pefer auch ferner mir zu erhalten bemüht jein. 

München, im December 1858. 





6642. Im ber Unterzeichneten if erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu begichen : 


Bayerifches Gemeindebuch. 


„Das Semeindebud enthält auf 12°, Drudbegen die Sammlung der Bes 
fee und Berorbnungen über bie Gemeinden (incl, der Diitriftägemeinden), über 
Bemeindewahten und Umlagen, Anisfigmachung, Heimath, Armenpflege, Ginquar⸗ 
tierang, Bildung der Steuerausſchüffe. &efchmornenliten , vie Geſchäfteſührung bei 
ben emeindebehörden und Kirchenverwaltungen. Die Anorbrung und Zufamımen: 
Rellung läßt in dem Buche — abgefehen von den Noten bes Serandgebere — eine 
wiſſenſchaftlicht Arbeit erfennen, da mar eine richtige und vollſtaͤndige Renninig des 
tweiten, in Frage fommenten Berwaltungszebietes 23 ermöglicht, Erhebliches vom 
minder Mefentlichen aus bem marenhaften Stoffe zu ſichten und manentlih am 
felgen Stellen ausqubeben, wo faum font daran gedacht wird, daß bier eine Quelle 
bes Gemeinderechtes Riehe. In der letztgtdachten Beziehung iſt der erfte Anhang 
des Buchs von Wichtigkeit, während ber poeite Anhang zu allen abgedruckten Ge— 
fegen und VBerurbuungen bie lieratiſchen Nachweiſungen liefert und hiemit bas jeit · 
raubende und gleichwohl nicht ſelten vergebliche Suchen dem Praktiler eripart.* 


Das Gemeindebuch if unterm 20. Revbbr. d. Is. durch Hödfie 
Untichliefung des R. Staatsminifteriums bes Innern fämmtlihen 
Guratelbehörken und Gemeinbeverwaltungen empfohlen werben, 


EI In Beyug auf bie Fürzlich erfolgte Anfänbigung einer nächſtene bei 
Buchner in Bambetg erfhrinenden ähnlichen aber auf anderm Plane beruhenden 
Sammlung ven Hauff bemerken wir, daß berfelben ungeachtet ihrer gerähmten Reiche 
baltigfeit Vieles fehlt, was in unferm Gemeindebuch ſich findet und was in einer 
Sammlung „aller das Gemeindeweſen beiteffenden Geſetze. Verorduungen“ u. ſ. m. 
nicht fehlen ſollte. Mir nennen beifpielsweiie das Diftriftsrachegefep, bas 
Ginguartierungsgefes, bad Armengeleh; das Geſetz über bie Betpfle— 
gung bilfsbepärftiger Berionen, die geieplihen Beiimmungen über 
bie Mitwirfungberdemeinden bei Bildung ber Branbverjidherungs« 
und Steuerausfhülie, der Gefhornenliften m. f. m. 

Zu dieſen Bemerkungen find wir durch bie Faſſung bernusgeforbert, welche die 
Buchner'sche Buchhandlung ihren Ankündigungen gegeben hat, . 

Nörklingen 1858, 


Leonhard Henzel. 


C. 5. ZDeck'ſche Buchhandlung. 





66. Belanntmachung. 


Den Brand zu Arnſhwang, 

t. Landgerichtes Cham, betreffend. 

kaut Aueſchreiben der k. Megierung von Oberbayern, 
& b. 3, vom 26. v. Mes, (Rreisamteblatt Ar. 106 
Erite 2010) haben Seine Majedt der König für bie 
Dusch Brantungläd ſchwer beireffenen Ginmwehner bes 
Dorfes Arnſchwang, k. Logrchte. Cham, bie Betnahme 
einer allgemeinen Colleecte in ten ſieben Bes 
gierungsbegirfen bieafeits des Kheines allergnärigit zu 
genehmigen geruht. Per unterfertigte Stabtmagijtrat 
Indet baher die Ginmohner Mündens zu möglichfi er- 
giebigen Beiträgen für ben feiglichen Jweck mit bem 
Bemerfen ein, daß dad birsfeitige Exrcretatiat (feiner 
Mathhausſaal Zimmer Nro. 11) zu deren Empfang⸗ 
nahme und Abauittirung ermächtiget fei, und die Samm ⸗ 
lung wit Ablauf diefes Monats geſchloffen werde. 

An 7. Deremter 1868. 


Per Magifrat 
der fal, Haupt⸗ und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeifler : 
v. BSteinddorf. 


GR. 7274. Stadelmann, Exrelär, 





6602. Im Verlage ser Stahel’schen Bach- und 
Kunsıhaudlung in Würzburg ist soeben erschienen 
und durch „lie Buchandlungen zu beziehen: 


Johannes Gerson, 


Professor der Theologie und Kanzler der Unwversitüt 
Paris. 


Eine Monographie 
von 
Dr. Iohann Baptift Schwab. 
1858. Lex.-8%. 51 Bogen. Preis I. 6. 36 kr. 
oder Kihle. 3. 24 Ser. 

Der gelehrte Verfasser übergiebt hiemit der 
Oeflentlichkeit eine auf lungjähriges Qnellenstudium 
gegründete Darstellung des Lebens und Wirkens 
Gerson’s — ılieser für die kirchliche Geschichte des 
XV. Jahrhunderts so bedeutenden lersönlichkeit — 
is eingehender Bearbeitung, wie diessibe seither 
sicht vorhanden war, In fiessendem Style ge- 


schrieben bietet diese Monugrsphle ebenso Interrs- 
santes dem Gebihleten wie jedem Gelchrien, 





ET nn — — — 


664.lsa1 Bekanntmauchung. 

Im diesſeitigen Hupothefenbuch für Dberehrens 
bad Br. 11. ©. 15 if auf 1 Tom 96 Der. Steins 
Ader des Geerg Schmidt vom Oberehrenbach, früher 
Jehann Georg Shüg ven ba, ein Gapitalebeirag 
ven 200 A. für Sammel Joſeh Bauer von Ürms 
teulb eingeiragen. 

Die Leſchung dieſes Beirags iſt bereits unlerm 
20 Zuli 1B41 vorgemerlt worben, deſinitir aber 
nicht erfolgt, weil noch ber Nachweis darüber abgeht, 
daß Pie zwei Töchter mes Samuel Joſerh Baner, 
Gromet, verehelichte Ehrlich zu Eeſerzweiſach, und 
Hanna, verehelidte Strauß zu Prepfele, binficdts 
lich ihrer wäterlihen Erbichaft abgefunden ſeien 

Bei ten ftuchtlos gebliebenen Hecherchen werben auf 
geftellten Antrag alle Iene, welcht auf obiges Capital 
Aniprüche machen zu können glauben. aufgefordert, 
ſelche innerhalb ſechs Monaten hieroris anzumelden, 
widtigenfalla diefe Horberung für erlofehen erklärt und 
im Supothefenbuche gelöicht würde, 

Bräfenderg den 2. Derenber 1858. 
Königliches Landgericht Gräfenberg. 
Der Königliche Landrichter; 

v. Holjfchuber. 
GN 846. e. Kergbörffer. 


Meue @ifenbahn - Fahrtenpläne, vom 15. 
Ditober anfangend,, mit Infuenzen und Preisangabe, 
And im Bryebitionslorale biefes Blattes zu baben. 


In der k. k. Hof-, Buch- und Kunsthandlung 
FE. A. Credncr in Praz 
sind erschienen und ın allen Buchtundlungen zu 
haben, in Mümchen lei Georg Frans: 


din Heinrich Beer, 
7 
Erdbohrkunde. 

Ein Abschnitt aus den Aulschlass- nnd Ausrichtungs- 
arbeiten dee allgemeinen 
Bersbaukunde. 
gr. 8. 2iBazen mi 380 in den lext eingedtruckten 
Abbildungen und 4 lihograph. Talelo, 

Preis 4 fl. 48 hr. 

Dessen 


Lehrbuch der. Markscheidekunst, 


Mit 237 in den Text +ingrdruckien Abbildungen, 
Gr. 8. geh. 2 Rıhlr. 12 Aur. 


Druf von Dr. 6. Wolf x Sohn, 


Rudolph Manger., 


Das Österreichische Bergrecht. 


Enthultend : 
Das nliigemielne Berggenetz nehut 
den darauf Bezug habenden 


Allgemeinen und Specialgesetzen bis 
Ende September 1857. 


Compl. in 2 Lieferungen gr. 8. 1858, 
geh, 5A, 18 kr. 


Br. Joſ. Birgil Grobmann, 
Deutſches Leſebuch 
für 


Handels-, Heal- und Gewerbe- 
Schulen 


mit Rückſicht auf jchriftliche Arbeiten 
der Schüler. 
I. Theil. 
Gemein ſame vorbereitente Lehrſtufe. 
gr. B. broſchitt. Preis I fl, 12 fr. 





In Kürze erscheint in meinem 
Verlage: 


Dr. Carl F. A. 


Berg- und Hölten-Ingenicur, 


Lehrbuch des Flützbergbaues 
oder 
der Aufsuchung, Gewinnung und Förderung der 
Steinkohlen, Braunkohlen, des Kupferschiefers, so 
wie der Nötzartig vorkommenden Blei- und Eisen- 
erze, des Steinsalzes und anderer nutzbarer 
Minsralien 


Für angebonds Deamte und sirehsume Arbeiter zum 
Selbststudium, jürmantanistische und technische Lehr- 
anstulten zu Vorlesungen, so wie für jeien, der sich 
für diesen so allermeinen wichtigen Gegenstand 
interessirt, nach den besten Hilfsmitteln und eigenen 
Erfahrungen Imarbeiser, 
Etwa 35 Bozen wie „Breer’s Murkscheidekunst* mit 
ciren 200 Holzscheitten no. 10 bis. 12 lithograjhir- 
ten Tafeln. 


— — —— 
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Aeberſiqht. 


Münchener Kunſtberlcht. Th. Driendl's illu- 
firirte Geſchlichte von Bayern und Naturgefhichte mit 
Bildern — Die Gemifhe Kraft. [Echluß]) — Aus dem Go 
rihtäfaal 

Neueſte Poften. 

Sandeld: und Börfennachrichten. 


Münchener KRunftbericht. 


Gr. Schr erflärlich iſt es, wenn fonft vielleicht ganz gebiltete und ge 
finnungstüchtige Leute glauben, fie feien zu großen Dingen in ber Kunft bes 
rufen, weil fle einen beißen Patriotigmus für die beurfche Geſchichte und 
außerdem Freude an blendenden Farbenwirkungen beflgen. Uhlande Berfe 
von ber Berechtigung des bloßen Wollend und Strebens würden demnach 
auch für die bildende Kunſt vaſſen: „Male, wem die Luſt gegeben im dem 
deutſchen Künftlerbain! Das if Breube, das iſt Leben, hat's nur bunten 
Barbenichein.* Aber fo viel Muth müfte doch dabei fein, dem Mathe ber 
währter Breumde zu folgen, ob man ein foldes Bilb, welches dem guten 
Willen und dem fauren Fleiße feine Entftehung verdanft, auch ausftellen 
Tolle. Die Welt bat gar böfe Zungen. Wie viel Gutes und minder Gu« 
te8 haben ſich fehon die deuiſchen Helden von ihren ünftlerifchen Epigonen 
gefallen laſſen müſſen! Erle Armin's, große Karle, gehörte Siegfried's 
und todesmuthige Konradin's, ſie erftehen von Zeit gu Zeit immer wieder 
and ben Ghäbern der Einbildungsfraft und wandeln vor dem erftaunten Pu« 
biicum des neungehmten Jahrhunderts ald Geiſter vorüber. Sehr natürlich, 
daß fih die Unternehmungsluft phantaflereicher Anfänger gem am Selden« 
haften verfucht, weil man die Wahrbeit des Heroiſchen nicht fo genau con⸗ 
troliren fann, Wer weiß es denn fo genau, ob heutzutage Siegfried nicht 
lieber ein Horndrechtler und Landiwehrmajor als ein Drachentöbter, ob Her⸗ 
man nicht lieber Gefandifchaftsattache in Mom geworden wäre, als Häupte 
ling einer Horde zu bleiben * Kann man deßhalb nicht auch umgefehrt jene Zeit 
ebenfalls nach dem Mafftab heutiger Gharaftere darftellen? ober wer wollte 
einen Maler daran hindern? Mir beſcheiden uns deßhalb ebenfall® in dieſer 
GEontrole, aber bei aller Ausdauer des Fleißes und Mutbes, ſich malerifch 
auf fo gewagte Urmaturen einzulaffen, wäre body eine größere Vorficht mün« 
fchenswerib, folde BVerfuche nur feine wahren Freunde fehen zu laffen, um 
nicht im Beginnen ſchon durch irgend ein fchnötes liebloſes Urtheil eines 
Freinden entmurbigt zu werben, welcher nicht wußte, wie große Hoffnungen 
der junge Rünftler auf fein erfles großes Werk gefeht hatte. 

Im Genrefach brachten die lehten Wochen einige Repriſen. R. Zim— 
mermann's Muflkant, ein vatirendet Böhme oder Italiener, war bereits 
in der Runftausftellung außgeftelt. Der junge Mann, dem es flcher nicht 
zum Beſten geht, ſtimmt eben feine Saiten von neuem, um ber Geſellſchaft 
im Garten, die mit ſichtlichem Intereffe an der fremden Erfcheinung Theil 
nehmen, ein pweites Adagio vorzutragen. Die Kunft gebt betteln, das ficht 
auf diefem gramvollen Geſicht deutlich genug gefchrieben. Die einfache Gom- 
pofition und anfpruchsvolle Ausführung läßt das anfpreiiende ſtimmungsvolle 
Motiv zur vollen Wirkung fommen. Braufemwetterd Mädchen, welche 
ſich im Walde aus Furcht vor berannahenden Studenten verbergen, waren 
gut gemalt. Das Ganze aber nahm ſich aus wie eine Illuſtration zu einer 
Iuftigen Gefchichte, — mit andern Worten: das Motiv gehört zu den Leber- 
gangẽeſcenen, deren Perfonen und aus dem vorherigen ober Fommenben fchon 
befamnt fein müffen, um Intereffe an ihnen zu nehmen. Wügers Giet- 
hen im Gebet, ebenfalls von der Kumflausftellung in gutem Andenken, bes 
zeugt von Neuem ein coloriftifches Talent. In der Innigkeit bed Ausdrucks 
und ber Ungefuchibeit der Zeichnung läßt das Bild nichts zu wünſchen übrig. 
Eine Kippe aber für ten Künftler ſcheint die Abftraction zu fein. Da bie 
ganze Situation in dem Dunkel des bereinbredyenden Abende gehalten ift, 
weiß man eigentlich nicht recht, woher das leuchtende Licht auf dem Antlig 

8 Fommt. Ködert's Mädchen mit Ziegen Iäßt in ben Verhält— 
niffen des Körpers einige Zmeifel zu, ebenfo in der Zeichnung der Thiete. 
Während der Vorderfuß der Ziege zu Tang, iſt der Ärm des Mädchens zu 
furz und die Füße find zu groß gerathen. Der Ausbrud des Köpfchens und 
die Bervegung der ganzen Geftalt dagegen ift liebensmürbig und grazids, 
Bon Nomolo’s Bildern und Aquareilen aus Venedig waren mur die lee 
teren zu loben, befonders das Mädchen im Goftüm von Bellund. 


Henen Münchener Beitung. 
Nr. 296. 
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Unter den Landſchaften machte vor allen MR Bimmermann'’d Min 
terlandfchaft einen grantiofen Eindrud. Der Gontraft bed befchneiten Tha⸗ 
led mit feinen Zannen und Käufern und bes rorbglühenden bereinbrecdhenden 
Morgenlichted in den Kalbverfchleiernden Wolfen war von wunderbarer Wirf« 
ung. Im der Gommofktion der Baugruppen machte jeboch eine abfichtliche 
Zufälligkeit dad Ganze etwas unruhig. Bollender im hoben Grade war da= 
gegen die Technik. Durch die vermiichten, unbeſtimmten Gontouren mar ber 
Effect eines vibrirenden Luftmediums bervorgebracht, welches gleichfam vor 
Kälte und Mebel die Umriffe der einzelnen Objecte nicht genau erfennen lief. 
Morgenftern ftellte zwei feiner reizendften Landſchaften aus, rine Monde 
nacht an der Elbe und ein fonnenbefchienened Thal voll Stimmung und 
Poeſie, das letztere fat an den Styl Marco's erinnernd, nur breiter durch⸗ 
geführt als biefer, 

Am reichiten war dießmal die Auswahl an plaftifchen Werken, faft alle 
ber bebeutendften Münchener Künftler, befonbers der jüngeren, waren vertres 
ten. Halbig und Hautmanm brachten zwei fein gearbeitete und por« 
trätgetreue Büren, ebenfo JZumbufch, welder den Kopf des Dichters 
Medwit bei aller Aehnlichkeit doch zugleich ſtark künſtleriſch ſtyliſtrt Harte. 
Knoll's Statuette der heiligen Elifaberh war im der Nobleſſe und Strenge 
der Gewandmotire, in ber anmuthigen Bewegung der Figur eine feiner vor⸗ 
trefflichiten Arbeiten, Ueber die ungewöhnliche Mleinheit des Kopfes könnte 
man ftreiten, wenn man nicht weiß, daß biefe nach antifem Styl für eine 
befondere Schönheit galt. Rein und belicat auägeführt waren Sjdftranb's 
Porträtmebaillond, Koffom'& jun. badende Nympbe verband neben einer 
üppigen Sormenzebung ein Streben nach malerifcher Wirkung. 

Die allgemeinfte Bewunderung und Aufmerffamkeit fand ber Ehrenpofal, 
welchen S. Maj. der König zu feinem Geburtöfet der bieflgen Univerfität zum 
Geſchent gemacht Hatte, Die Modeflirung nach einer Zeichnung von 2. Vol 
war von Fortner Die Gompofltion des Ganzen war and einer knotri⸗ 
gen Giche entwidelt, aud deren Weiten und reichem Laubwerk tier mit 
Binnen gefrönte Erker emporftiegen, in deren Wenftern bie fombolifchen Ber 
falten der vier Facultäten angebracht waren. Dur das phantaflifche Geäft 
zog ſich ein fllberned Band auf dem Berfe von Fr. v. Kobell angebracht 
waren, Der Grund wurde von Eircchfen und Wüchfen belebt. Das Ganze 
machte in biefer Höchft gefchmadvollen und reichen Erfindung bei der ſoliden 
und feinen Arbeit doch einen einfachen ächt künſtleriſchen Eindruck. 


zb. Driendl's illufteirte Gefhichte von Bayern und 
Maturgefhichte mit Bildern. 


*In diefen Tagen, wo fo mancher Familienvater ſich überlegt, was 
er feinem beranmachfenden Rinde Nüpliches und Hübfches faufen foll, haben 
wir uns, burch eine Unfünbigung in Münchener Blättern veranlaft, Th. 
Diendl's „Beichichte von Bayern und der zum Königreiche Bayern gehöri« 
gen Provinzen Rheinpfalz, Branfen und Schwaben in 120 Bildern mit er« 
färendem Tert für Schule und Haus“, dann bie von berfelben lithographi- 
ſchen Kunftanflalt (in München) Gerautgegebene Naturgeſchichte in Bildern 
mit erläuternbem und belebrendem Terie“ näher angefeben und balten e&, 
nad; forgfältiger Prüfung, geriffermafen für eine Pflicht, auf dieſe beiden 
trefflichen Werke die Aufmerkfamfeit von Eltern, Kinderfreunden und Lehrern 
a lenken. 

. Der Werth der Kenntniß waterländifcher Gefchichte wird immer mehr 
anerkannt. Nichts ift fo fehr geeignet das Mationalgefühl zu beben, den 
Blick auf die Gegenwart zu Mären und die Anfhanungen über die ſocialen 
Beziehungen zu ermeitern, als bie Bekanntſchaft mit ben Thaten tinferer 
Vorfahren, mit den Keimen unferer gegenwärtigen Entwicklung und ben 
guten und böfen Tagen, bie im Laufe der Jahrhunderte vorübergegangen, 
Die bayeriſche Geſchichte ift reich an edlen Zügen der Fürſten und ber Mas 
tion, an berühmten Thaten des Krieges - und des Friedens. Gie in gemüth«- 
voller ſchlichtet Sprache zu erzäßlen und bie Hauptmomente durch eine bilde 
liche Darftellung zu vergegenmärtigen, war der Zweck det vorliegenden Wer« 
fe8 und er ift vollfommen erreicht worden. In zufammenhängenber Dar« 
ſtellung wird uns die Gefchichte der bayerifchen Stammlande und der nenern 
Beſtandtbeile bed Königreichs vorgeführt, im befontern Abſchnitten aber bie 
namentlich für jüngere Lefer fo anziebende Gulturgefchichte behandelt. Die 
Bilder find gleichſam einzelne Stationen, auf melden Lehrer wie Lernende 
ausruben fünnen und gewähren, abgefehen davon, daß fle ein vortreffticher 
Anbaltspunct für das Gedochtniß find, auch noch den Vortheil, daß fie bes 
fonder® Eltern, welche etwa in traulichen Abendſtunden ihre Kinder mit der 





vaterländifehen Geſchichte vertraut machen wollen, ben Leitfaben an bie Hand 
geben, um durch müntlide Erklärung dad durch vorgängige Xertüre der bes 
treffenden Abſchnitte Angeeignete ihren kleinen Zuhörern einzuprägen, fo daf 
in Wahrheit, wie das Vorwort fügt, „Bild und Wort ſich zum lebendigen 
und bauernden Eindrud verbinden, für Schule und Haus, für Jugend und 
Volt. * Wir erwähnen fehlieflih nur noch, daß Se. Maj. der König Mar 
die Widmung diefes Werkes anzunehmen gerubt haben. 

Die aus fünf einzelnen Bänden von nicht fehr großem Umfange be» 
ſtehende und mit einer großen Anzahl ſchöner colorirtex, Abbildungen. ges 
ſchmückie Maturgefchichte (dad Menſchengeſchlecht und die Thlerwelt, Natur» 
geſchichte der Vögel, ber Pflanzen, der Amphibien und Bilde, der Käfer 
und Schmetterlinge) trägt an der Spige eine Empfehlung, die eigentlich jede 
weitere überfläillg macht. Geheimtath Dr. G. H. v. Schubert empfichlt 
nämlich diefed Unternehmen nit nur ald ein verdienftliched, fondern begrüßt 
es „jelbft zuerft als ein moßlgelungenes mit der Ueberzeugung, daß ed feinen 
Zwech vollfommen erfüllen werde, den Kindern eine angenehme und be» 
lehrende Unterhaltung zu bereiten.“ Der berühme Gelehrte fügt welter 
bei: „Die Abbildungen find mach anerlannı guien Muftern gefertigt wor« 
ben ; den Terı hat ein lieber ehemaliger Schüler von mir, ein wahrer Freund 
der Kinder, bearbeitet, und darin ohne Aufhören das vor Augen behalten, 
was im Grfennen und Leben dad Nothwendigſte und Höchſte if.“ Unſere 
Lefer können aljo auch darüber berubigt fein, baß in biefer Naturgeſchichte 
nichts vorkommt, was irgendwie der marerialiftifcyen Richtung, die ſich in der 
jüngften Zeit gerate in populären Bearbeitungen der Naturgeſchichte oft fo 
widerlich breit macht und manchen ſchlimmen Samen in das Gemüch der 
Jugend legt, Vorſchub zu leiften geeignet wäre. Schon die erſten Eriten 
über die Naturgeſchichte des Menſchen geben tem Merk in tiefer Peziehung 
fein eigentliche höheres Gepräge. Möge es befbalb überall in Schulen 
und im Haufe eine freundliche Aufnahme finden. 


Die hemifche Kraft. 
(Borfepung.) 

Eine größere Anziehungskraft ded Einen Körpers ald die eined andern 
bezeichnet die größere Verwandiſchaft bed Körpers zu einem Dritten. Bon 
zwei Stoffen verbindet ich immer eine Dritte mit demjenigen, welcher aut» 
gedehnt und in Gadform bie größere Anziebungsfraft befigt, es mag diefe 
durch die momentanen Verbältniffe ihm gegeben, eine relative, oder eine abfo- 
lute ihm eigene fein. Da fomie die größere Unziehungsfraft fo auch das 
größere Vermögen angezogen zu werden von ter größeren Molefularzufame 
menziehungdfraft eined Stoffes abhängı, mit biefer aber aud vie Anziehung, 
die ein Körper von der Erde erleidet, d. i. feine ſpecififche Schwere in ur 
ſachlichem Zujammenhang fteht, fo kann man fagen: „diejenigen Körper une 
ter mehreren ziehen ſich gegenjeitig an und verbinden ſich miteinander che 
mijch, welche fich in Ihrem ſpecifiſchen Gewichte während ihres (momentas 
nen) Gaszuſtandes der Größe nach am nächſten ſtehen.“ Auf tem Mebr 
der Zufammenziehunge- und alfo Anziehungefraft während der over im Mo⸗- 
ment der böciten Austehnung zwelet Stoffe in Gegenbalt zu einem briten 
beruht die größere Ayemifche Verwandiſchaft jener und auf ber in tem Mor 
mente höchſiet Ausdehnung einteienden Zufammenziehung zweier Stoffe be» 
ruht die chemifche Kraft. 

Auf dem Mehr der Zufammenziebungs- und Anziehungsfraft allein, 
welches ein fefter Rörper in Bezug auf einen flüffigen oder ein fehler oder 
ein flüffiger Koörper in Bezug auf einen gasförmigen belt, iſt das Anzieh - 
ungevermögen gegründet, welches man mit dem Mamen ter Nohäfion, der 
Gapiflarität, und fofert Gndod- und Exoemoſe belegt hat. Koble J. B. 
und Platin, beionderd in Wulverform, ziehen eine ungeheure Menge (ein 8004 
mal größeres Bolumen als das ihrer Oberfläche) von Gas an ſich, ohne 
ſich dabei mit ihm chemiſch zu verbinden, Im Wegenibeil geben die an dem 
Platin abhärirten Gaſe mit andern im erhöhten Ausdehnungszuftand fle bes 
rüßrenden Gaſen z. B. dem an dem Platin adhärirtien Sauerftoffgad chemi · 
ſche Verbindungen ein, ohne daß das Platin chemifch dadurch beibeiligt wird, 
8 verurſacht nämlich das Platin, der ſpecifiſch allerſchwerſte Körper, ven 
wir fennen, durch feine hervorragende Zujammenziehungefraft in der ed ums» 
gebenden atmofphärifche Luft leere Molelularräume, in melde von dem aud 
Sauerſtoff und Stidftoff beſtehenden Luftgemenge der fpecifilch ſchwere 
Sauerfoff treten muß, d. if, das Platin zieht aus der Armofphäre den 
Sauerftoff an ſich, während ber leichtere Stickſtoff entweicht. Laht man nun 
Waſſerſtoffgas an das Platin ftieigen, fo muß jenes bie leeren Räume, 
ſich ausvehnend, ausfüllen, und wird in feinem ausgedehnten Buftand von 
dem ſich eben zufammenziehenden Sauerſtoff angezogen, und chemiſch mit ihm 
verbunden zu Waſſer. Diejed Woffer bildende und fomit leeren Raum er« 
zeugende dehnt die Atome des Platind aus, diefes geräth ins &lühen, und 
entzündet damit dad neu anfommende Waſſerſtoffgas. Obwohl in diejem 
Fall das Platin ald der ſpecifiſch ſchwerere Körper eine größere Anziehungs« 
fraft überhaupt bejlgt, ald der Sauerftoff, fo wird der Waſſerſtoff doch nicht 
von dem Platin, fondern von dem Saueıfloff zur chemiſchen Bereinigung 
angezogen, well biefer tie Gasform, jenes aber fle nicht befigt. Auf daß 
die Auziehungsfraft eines Stoffes eine chemiſche Kraft werbe, muß dieje im» 
mer im erhöhten Ausbehnungdzuftand ehevor gebracht fein, und nur feine vor« 
wiegende Anziehungdfrafi im Badzuftand befähigt ihn, eine chemifche Wer- 
bindung mis eimem andern gadförmigen Stoffe einzugeben. Daher ift bie 
Wärme nicht nur der chemiſchen Scheidung fondern auch der chemlſchen Cis 
nigung ausnchmend förderlich. 

Ausdehnung iſt die erfte oder Vorbedingniß nicht nur zur Trennung, 
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gebenden Mediums. 


ſondern auch Bereinigung ber Stoffe. Zweite Bedingniß aber und ber 
nachfolgende Act eines chemiſchen Proceſſes iſt die Zuſammenziehung der 
Stoffe. Denn auf daß die durch die Ausdehnung ſich ſcheidenden Elemente 
von einander getrennt bleiben, if nöthig, daß fie ſich gegenfeitig abftoßend 
einzeln fih zufammenziehen, alle einzelnen Woleküle ihr eigened Gentrum 
und ihre eigene Peripherie ſich ſchaffen. Iſt aber in dem Moment bed Auf- 
börend der Erpanflonderhöhung die Zufammenziehungstiaft des Molefüles 
des Ginen Elemente größer ald die feined nachbarliden Molefüles bes ame 
dern Glemented, die Anziehungskraft des erftern größer als die Zufammen« 
ziehungäfraft des legiern, fo wird die Goncentrationdfraft dieſes aufgehoben 
und diefes muß der Unziebung des erſtern folgen, das leptere findet eim 
neued Gentrum in dem Mitielpuncte des erfieren, denn vom Gentrum bed 
Moleküled geht feine Anziebungsfraft aus, und auf daß bie zwei Atome 
Eines werden, muß das erftere feine Peripherie erfchliegen und aufgeben, 
und dad andere feine eigene Gentralicät aufopfern, Dadurch eben unter» 
feheider jih die chemiſche Kraft von der Bobäfionsfraft, daß jene im- 
nig vereiniget, dieſe nur Außerlich, durch jene ein Ineinandergeben ber 
Atome, burch diefe nur ein Uns» oder Mebeneinanderreihen von Atomen, 
feien diefe gleichartig oder ungleichartig, bewirkt wird, Durch diefe erleiten 
die Maffen feine Nenderung in ihren Beftandibeilen, wohl aber eine Yen» 
derung in der Borm oder Geſtalt, im Farbe und Lichtbrechung, je nachdem 
durch fle die Alome mit ihren Veripherieen neben einanter geftellt oder ge» 
ordnet werben. If auch der Kryſtall, welcher jich aus einer falten Löſung 
von foblenfaurem Kalt herauskrpftallifirt, in Form, Lichtbrechung und Schwere 
von dem Kiyſtall, der fih aus einer warmen Löfung von Foblenfaurem 
Kalf heraudkryſtalliſtrt, verfchieden, die chemiſchen Beſtandtheile find und 
bleiben die naͤmlichen. Phosphor bleibt chemiſch Vhospbor, Schwefel bleibt 
Schwefel, «8 mag jener der gewöhnliche oder der gefhmolzene, diefer auß 
einer wäflerigen Löfung oder dem vorber geichmolzenen Schwefel langfam 
herauskryſtalliſirte, oder ber durchſichtige, weiche, braune fein, welcher durch 
plögliche Abkühlung des gefhmolzenen enifleht. 

Die Gohäflondfraft, die Drdnerin der Atome und daher ber Maffe 
Borm gebend, wirkt der Erpanflondfraft der Ateme entgegen, und hält jle 
aurüd, nach aufen auf die Atome anderer Körper zu wirken; fie hemmt im 
Magnesftab die eleftrifche Bervegung in feiner Mitte, ie lenkt den Lichiſttahl 
von feiner urfprünglicyen Richtung ab und hindert bie Atome ſich audzu« 
dehnen, um ſich mir Atomen anderer Körper chemiſch zu vereinigen. Wäh« 
rend ber Phosphor bei feiner Gewinnung farblos, durchſichtig, wacheglaͤnzend 
1,82 mal fehmerer ald Waſſer ift, an der Luft bei gewöhnlicher Temperatur 
mit Sauerfloff ſich verbindet, daher raucht und riet und im Dunkeln 
leuchtet, iſt der durch den längeren Ginflug des Lichtes oder einer Wärme 
von 250 Graden ſich in eine braunrothe, undurchſichtige 2,1 mal ald Wafler 
ſchwerere Maſſe verwandelnte Phosphor nicht giftig wie in feiner vorherigen 
Form, d. hd. er geht mit dem Suuerftoffe feiner Umgebung feine chemiſche 
Verbindung ein, Der böbere durch das Schmelzen gewonnene Grad bed 
Zufanmenbanges feiner Atome, feine gefteigerte Gohäflon hält feine Atome 
geſeſſelt, hindert fie, ſich auszudehnen. Eiſt wenn er noch weiter erbigt 
wird, menn fein Fluß — er iſt ja gefchmolgen — zum Sieben bei 290 
Grad Wärme gebracht wird, gebt er wieder in feinen farblofen klaten, zau⸗ 
enden und leuchtenden Zufland zurüd. Im flüfligen Zuſtand nämlich Fün« 
nen bie Atome ſowie die Maffen wegen ihrer Geſchwindigkeit für jeve Form 
ſich mit ihren Peripberieen vollländiger aneinanderlegen und je flüfilger fle 
find, deſto weniger Intermolefularzwijchenräume, tefto weniger Poten ge= 
fasten le. Giner und bderjelben Körpermaffe Home hängen daher unter 
ſich vielfeitiger, vollftändiger und fefter zufammen, wenn fe flüſſig iſt, ale 
wenn et. Eine und biefelbe Körpermaffe hat im flüffigeen Zuſtand ein 
größeres fpecifiiches Gewicht, ald im feften Zuflande, obwohl die Atome 
felbft ausgedebnter ſind im jenem al& in diefem; — weil nämlich der une 
unterbrochene Zufammenhang der Utome es möglid) macht, daß auf einem 
gleich großen Raume eine größere Anzahl von Aromen Play nehmen fann, 
ald wenn der Zufammenbang der Atome durch leere (d. i. von Atomen ber 
feſten Maffe wegen der eigen und flarren Bormen jener nicht audgefüllten) 
Mäume unterbrochen, d. i. wenn ber Körper feſt und pords ifl. Belanni- 
lich ſchwimmt @id auf Waller, und ed ſchwimmen feſte Metalftüde auf 
ihrem eigenen Schmeljfluf. Die Poröfltät oder der unterbrochene Zufam- , 
menbang der Atome begünfliget aber die Cinwirkung des einen Körper um« 
Sp ift ed mit dem feflen Phosphor, welcher porös, 
ter Ginwirfung des Sauerfloffed unterliegt, während der geſchmolzene uns 
angegriffen von ihm bleib; — in feitem aber poröſen Zuftande find die 
nus mit wenigen Puncten ihrer Peripherie zufummenbängenven Atome wer 
niger gehindert, ſich auszudehnen, als in: gefhmolzenem Zuftande, wo bie 
Atome vielfeiiige mit ben meiften oder allen Wuncien ihrer Peripherie ein 
ander berühren und zufammenbängen, die Atome alfo ſich gegenfeitig gegen 
äußere Einflüße deden, (Schl. f.) 


YAud dem Gericdhtöfaal. 


* München, 10. Der. In der Unterfuchungsfache gegen Johanu Hare 
tich und Johann Amſchlet zu Yauf wegen WBrandftiftung wurde vom fd« 
niglien General-Stantsanwalte Beichwerbe zur Wahrung bed Geſetzes 
erhoben, die Verkündigung des oberflricterliden Urtheiles jeboch auf heute 
über 8 Tage vertagt, wehhalb wir und vorbehalten, die Feinedwegd uninter- 
eflanten Fragen, die Bier zur Sprache famen, wit dem Berichte über dab 
gefüllte Erfenntniß zu verbinden. Das Gleiche gilt bezüglich der heutt zur 
Verhandlung gelangten Sacht ded Michael Schlagintweir wegen Widerſehung 


_ — — — 
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und Nntsehrenkeleitigung, in ber gleichfalls der oberftrichterliche Ausſpruch 


heute über 8 Tage erft verfünder werben wird. 

Zur Verhandlung famen ferner im der heutigen Sigung bie Nichtig« 
Feitäbefchwerde des Jonas Strauß, Handeldmannes von Baherodorf gegen ein 
Gıfenntniß bed f. Appellariondgerichted von Mittelfranken, durch meldet 
Etrauf in die äffentlide Sigung des k. Bezirfägerichtes Nürnberg wegen 
det Werbrechend des Betruges in realem Zufammenfluße mit einer Pollzei« 
übertretung bezüglich der Ueberfchreitung der gefeglich zuläfigen Zinfen und 
«inet Vergebens des Berruged zum Nachtheile eined Minderjährigen nad 
Art. 389 Thl. I des Strafgefegb. verwiefen wurde, Die erhobene Nichtigfeits- 
beſchwerde war in feiner Weife motivirt und wurde von dem oberften Ges 
richt@bofe verworfen. Ebenfo eriolgte ein abwelfender Autſpruch bezüglich der 
weiteren machftehend bemerkien Nichtigleltebeſchwerden, nämlich 

a) ber Tororhea Cinfele, ledigen Näberin von Porzen wegen Verleums 
dung. Dorothea Ginfele harte in ein und derfelben Audfage gegen mehrere 
Perfonen durch Aueſtreuung verfchiedener, falfcher Thatſachen, die den That 
befland eines Verbrerbend enthalten, vier Werbrechen ber Verläumdung bes 
gangen und war deshalb von dem erfennenten Richter mit echt eine reale 
Goncurtenz; angenommen worden ; 

b) die Nichtigkeitöbefchwerbe bed Joſ. Henge, Banerd von Schüͤtzen- 
dorf gegen ein Berweifungderfennenif des k. Appellatlondgerichtes von Mit- 
telfranfen in der Unterfuchung gegen benfelben wegen Meineides. Hier hatte 
mit Recht der Zmeitrichter angenommen, daß Yof. Hengel, weldyer 2 lerne 
fonen zur Ablegung eines falſchen Zeugniffes bezüglich einer und berfelben 
Shatfache verleitet harte, mur ein forigefegted Verbrechen ver Derleitung zum 
Meineide und nicht 2 einzelne Verbrechen begangen habe. 

c) die Nichtigkeitobeſchwerde des Joſ. Lederl und Ferdinand Ehrl von 
Pleckcuthal gegen ein Erkenntniß des kgl. Appellstionsgerichied von Miebere 
bayern, welches diefelben wegen mehrerer Diebftahlöverbredgen, autgezeichnet 
durch die Verübung in einer Bante, zu achtjährlger geſchäärfitt Arbeiräbaus« 
ſtrafe verurrbeile hatte. Fraglich wurde in diejem Falle gemacht, ob der 
Begriff elner Bande gegeben fei und wurde in einer Denkſchrift darauf bin« 
gewiejen, daß bei den fogenannten Marlidiebſtaͤhlen es ſich nidht um eime 
Bante, jondern um ein Gomplott bantle, wobei ter Diebſtahl nah Ort und 
Zeit genau beftimme fei und es ſich nur um die Gelegenheit und die Art 
ter Ausübung mebr fragen lönne. Der oberfte Gerichtehof nahm jedoch in 
Uebereinſtimmung nit dem in ber Zeitſchrift für Gefepgebung Band IV. 
©. 4083 abgedruckten Erkenniniſſe an, daß bei den ſog Marlidiebſtaͤhlen al 
lerdings der Begriff der Bante deßhalb volllommen zutreffe, weil es ſich 
nicht um einen intloidualifirten und genau beflimmten Meat hantle, ſondern 
bie Diebe noch gar nicht müßten, welche Zeit und Gelegenheit fie an den 
Marktiagen zur Aueführung ihres verbrecherifben Vorhabens benügen mürs 
den. Go liege alfo ganz jene Iinbeflimmibelt bei ben Marftviebfläblen vor, 
welche nach Artikel 54 Theil I des Sirafgefepb. den Begriff der Bande cha- 
safterifire; 

d) die Michtigfeitbejchwerte der Maria Anna Winkler, Schreinermeis 
fler&gantin von Haldenweng, wegen Deineived,die fle gegen ein Berweiſungs ⸗ 
erfenniniß gerichtet, aber unterlaffen hatte, einen Beſchwerdepuntt nad Att. 
66 ter Strafproceßnovelle zu bezeichnen. 


Meueite Poften. 

Landöhnt, 8. Dee. Much bei und wäre denn bie erſte Wahlſchlacht 
vorüber ; fle ift ohne große Bewegung vorüber gegangen. Am Sonntage 
ſuchte ein durch fein beredbted Wort bei Berrheibigumgen ſich außzeichnender 
Araffi eine Vorbeſprechung im Horel Vernlochner zu veranflalten. Wegen 
Mangel an geböriger Theilnahme fonnte jedoch nichts erzweckt werden. Am 
Wahltage feltft hielten die Beamten, bie namenillch im erſten Wahlbezirfe 
far verireten waren und volzäßlig ind Treffen rückten, im ermähnten er» 
ſten Wahlbezirke eine Vorbefprechung und fegten, nachdem im erflen Gerus 
tinium zwei angefehene Bürger gewählt waren, im zweiten ben Regierungde 
fiäcalrarh Heindi und den Megierungstirecter Frhrm. v. Du Prel durch. Die 
Bürger waren nicht mehr fo zahlreich erichienen und zerfplitterten noch ihre 
Stimmen zwifhen dem Adsoraten Beſſi und dem Buchhändler v. Zabuesnlg. 
Im zweiten Wahlbezirle wurde der Bürgermeifter, bann der Megierungerard 
Kaldogruber (ein in jeder Beziehung vortreffliher MWermaltungsbeamte) und 
mehrere Bürger gemäblt, im dritten anfer ein paar Bürgern ber k. Regler⸗ 
ungöpräfltene v. Schlicher und der Bezirfägerichttracb Hohenleitner, ein fehr 
tüchtiger Juſtizbeamie, im vierten Wahlbezurke ging’ am raſcheſten, dort 
waͤhlten fie nebft einigen Bürgern ihren wackern Pfarrer und ihren braven 
Pretiger, im fünften wurden durchaus Bürger gewählt, darunter zwei ald 
febr freifinnig befannte Stimmführer. Wie ble Ubgeorbnetenmablen ands 
fallen werden, if noch fehmer zu beſtimmen; wie ich börte, ſcheinen bie 
Beamten, die fehr befrierigt find, fünf aus ihnen ald Wabluänner zäh⸗ 
len zu fönnen, ten Herrn Megierungd- Präfiventen gewählte ſehen zu wol⸗ 
len. (Augsb. Pilz.) 

Luxemburg, 3. Dee. Die Kammer hat heute Abends bie neue Eiſen⸗ 
babnconvention einflimmig angenommen. In Bolge davon ift die Geſellſchaft 
bloß verpflichtet, die fogenannte Nordbahn bis Diefirch zu bauen (Et. Vith). 

Haumover, 8. Der. Beiden Kammern ward heute eröffnet, dag die 
kürzlich niedergefegte Gonferenz zur Ausglelchung der abweichenden Beſchlüſſe 
beiter Haͤuſer wegen des Geriyiöverfafjungögefeges erfolglos geblieben. Man 
befchloß daber, eine verflärfte Gonferenz zu mwäblen. 

Mailand, 7. Der. Dur die von Ihrer E. £. Hoh. der Frau Erz 





berzogin Gbarlotte veranſtalieie Lotterie für die bürftigen Bemohner des Belt 
liner Thales wurde ein Reinertrag von 56,034 Lire erzielt. 


(Of. €.) 


a — — — — — — — — — — — — — — — 


Genua, 7. Dec. Großlfürſt Konſtantin iſt mit feiner Gemahlin Hier 
angefommen, im Palagzo Meale abyeftiegen und von bem Mutoricäten ber 
Siadt begrüßt worden. Naͤchſtens erfolgt die Mbreife nach Nizza. (Deft. €.) 

Rom, 4. Dee. Man hofft, Se. k. k. Hoh. ven Erzherzog Garl Bude 
wig die Weibnachröfefttage bier zubringen zu‘ fehen. Ge. €. Hoh. Prinz 
Sriedrih Wilhelm von Preußen ift auß Blorenz bier angefommen. (Def. E.) 

Marfeille, 8. Dee. Die Nachrichten aus Ronflantinopel find vom 
1. Der. Die Sefandten der Mächte hatten ſich zwei Zage nach einander 
vereinigt, um fi megen ber Zuftände in den Donaufürfenibümern zu be⸗ 
rathen. Man gemwahrte eine außerordentliche Bewegung in der Diplomatie. 
Die Biorte hatte die Reſerven für die Armee von Aſten einberufen, Troh 
des Eintreffens eined Theild der Fondd vom englifchen Anlehen, blieben die 
Truppen unbezablt und aud die Beſoldungen der Beamten waren im MRück- 
ſtande. Mit den Schuldfcheinen ded Geraild wurde eine unglaublide Ugio« 
tage getrieben. Im ganz Perſien wurde die franzöftfche Militärmifflen aufs 
vortrefflihfte aufgenommen, 


Marjeille, 8. Der. Nach Berichten vom Libanon 25. Nov. nimmt 
tretz des Todes des Chefs der Anfairie und ber Unterwerfung diefer Stänme, 
bie Zwietracht in Syrien immer zu. Mile rufen bie Intervention Europa's 
on. In einem Rampfe, welder in ber Mähe von Damatcus Alatt barte, 
richteten bie Araber (Bebuinen) ein furchtbates Blutbad unter ven Mutus 
alid an. A 


London, 8. Der. Bolgendes ift der Wortlaut ter Proclamation, bie 
Korb Elyde vor Erdffinung tes Feldzuges in Audh erlaffen hatte: „29. Dit. 
Der Commandeur en chef ihut tem Bolfe von Audtz hiemit zu wiſſen, 
daß er auf Befehl bes ſehr ebrenmwerthen Generalgouverneurs kömmt, um 
bie Beobachtung ber Belege zu erzwingen. Damit er dieß ohne Beſchaͤdig · 
ung an Leben und Beflgebum zu thun im Stande fei, muß jeber Witer- 
fand von Seiten des Volles aufhören. Im Lager und auf dem Marſche 
wird bie ſtrengſte Mannszucht gebanbhabt werten. Wo fein Widerſtand 
ſich fund giebt, werben Käufer und Felder verſchont bleiben, keine Plünder 
ung in Städten und Dörfern geftattet werden. Mo ſich jedoch Widerſtand 
zeigt, ja wo nur ein einziger Schuß gegen bie Truppen abgefenert wird, 
müfjen vie Bewohner auf das Schickſal, meldyes fle ſich felbft bereite: haben, 
gefaßt fein. Ihre Häufer werden niedergebrannt und ihre Dörfer geplündert 
werden. Es ergeht diefe Proclamation an alle Glaffen der Bevölkerung, 
vom Zalufrar bis zum Aermſten der Ayers, Der Gommanteur en chef 
fordert alle Gutgejinnten auf, in ihren Städten und Dörfern zu bleiben, wo 
fie feines Schudes gegen jede Gewalt ſicher ſein können. (Gez.) Elyde.“ 

London, 8. Dee, Im Advertifer zählt ein Corteſpondent die Vers 
manbten bed Biſchofs von Orford auf, bie fih zum katholiſchen Glauben be» 
lehrt haben: 1) Bünf Mitglieder der Familie des älteften Bruders, nemlich: 
Frau William Wilberforce (de Gattin des - Alteften Bruders bed Biichers), 
sr. Wit, Wilberforce jun. (fin Sohn), deſſen Frau und zwei Rinder; bed 
Biſchofd Ältefter Bruder ſelbſt iſt Proteſtant geblieben. 2) Der Erzdechant 
Mob, Milberforce, des Biſchofs zweiter Bruder ; aber feine Söhne find noch 
Proteftanten. 3) Der hochw. H. W. Wilberforce, des Bilhofs jüngfter 
Bruder, deffen Frau und 6 Kinder. 4) Der Erzdechant Manning. 5) Der 
hochw. George Ryder, beflen Brau und 6 Kinder, Manning und Ayder 
find durch ibre Frauen mit dem Bifchof verfahmägert. . 

Aus Ganada lommt die traurige Nachricht — einfiweilen noch unver 
bürgt — daß drei junge Gentlemen, Söhne bed Herzogs v. Devonfbire, tes 
Marquis v. Weltminfter und des Earl of Shaftesbury, auf ihrer Reife durch 
bie camadifchen Wildniſſe von Indianern angegriffen und mitſammt beim größ⸗ 
ten Theile ihter Bührer und ihres Gefolges ermordet worden feien. 


Börfen- und Banbelg - Rachrichten. 

Wründen, 11. Dechr. Bayeriſche 3%,nece, 2. 86°, @. spror. Dh, 
ve, BD —— GB. Aprec. Gtundtent. Obl 98’4 P. 98’ 8, 4ꝓtex. 101”/, V. 
— - 6. Sur V. On, — PB. 102 8. Hboroth.⸗ und Wechfelb+Bctien 
— 9 — 6 Bayer. Dilbabnen 100 2. 99’4 6. Del. Bauk⸗Actien 1110 v. 
—— 5. GreitMebil. 232° BB — GB. Ratimalsiinl, 82, B —— ©. 
Leirziger GrebitsBanf —— 9, — © 

Müncener eg vom 10, Derember 1858,50, Ober⸗ uns Nies 
berbaverifches Gewãchs 1958: Mitteigattungen, Laudhepfen: Gejammibeirag 196,96 
Pib., heutiger Berfauf 34,00 Bio, wahrer Mitteloreis 127 fl. 38 fr. Bevorzugte 
Sorten, Holebamer Landhopfen: Gejammtbeirag 34,36 Pfd., heutiger Berfauf 3,49 
Dis, wahrer Mitelpreis 175 #1. — t. Wolngacher: und Auer:-Marki-Chit mit 
Drter@iegeli Geſammibetrag 8,56 Bir, brutiger Berkauf 6,46 Pit, wahrer Mits 
telpreie 180 #. — fe. Mittelfraͤnliſches Gewaͤche 1858: Mittel-Onalititen: Ges 
fammibetrag 25,18 Pfd., Beutiger Berfauf 9,23 Pfo., wahrer Mittelpreie 168 |. 
3 fr.  WBorgüglicrere Qualitäten aus Spalter-Unsgegend, nedft Kindinger: und Kris 
beterspopfen: Gejammtbetrag 29,47 Bid, Beutiger Verlauf 23,20 Po, wahrer 
Mittelpreis 204 A 57 . Epalter Stabtgut nebit Weingarten, Mosbaer: unb 
Stimers&ut: Geſammtbetrag 10,64 Pie, heutiget Verlauf 9,45 Ph, wahrer 
Mittelpreis 240 fl. — fr. Üuslandiſches Gut 1858: Buben, Schwepinger Gut: 
Sefammtbetrag —-— Pfo., heutiger Berfauf — — Pin, wahr. Mittelpreis — A 
— fr. Böhmen, Beitmeripers@ut: Gefammtbeirag —— Pin, beutiger Verkauf 
—— Pi, wahrer Mittelpreis — fl. — ie. Sagzer-Stadt- dann Herrfchaltss 
nad Rreisgut: Geſammtbetrag — — Pe, heutigtt Verkauf — — Pb, wahrer 
Mittelpreis — fl. — fr, Alte Horfen verſchiedenen Urfprungs: Gefammibetrag 
93,22 Bid, heutiger Berfauf 7,60 Bio, wahr. Mittelpreis — fi. - fr. Gunme 
aller Hopfen: Geſammtbettag 371,59 Pip., heutiger Berfauf 93,43 Pd. Geld: 
berrag 15,171 il. — ir. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedri Pech. Ludwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


ss. Bekanntmachung. 


In Folge hohen Auftrage der lenigl. Megierunge: 
Finanj:Rammer von Oberfranfen wird die bem Staats 
Herar gehörige Wieſe die Horlachen zu 1,90 Tagw. 
PLA. 2947 in der Steuergemeinde Allaborf, laſien ⸗ 
frei, am 

Mittwoch den 2B. Drjbr. 1858, 
Do ‘* 10 libr, 
in der Kanzlei des unterfertigten Rentamis dem öffent 
lichen Berlaufe unterfiellt, und werden hiezu zahlungs- 
fähige Ranpeliebhaber eingeladen. 

Die Berfaufobebingungen werben am Stridetermine 
befannt gegeben. 

Soferne die Tare für diefe Mealität micht erreicht 
werben jollte, wird die Wieberverpachtung der beſagten 
Wieſe am obigen Termine an den Meiſtbietenden vor 
genommen. 

Ihumau den 6. Dezember 1858, 


Königliches Nentamt. 


Der königliche Nentbeamte : 
Wehrl. 


0. Bekanntmachung. 

Etwaige Forderungen an den Rachlaß des Schiefer 
beifermeifters Franz Heeg ven hier find am ® 
Montag Den 20 Dejbr. 1858, 

ormittage ® Uhr, 
unter bem Redytsnachtheile der Richtberückſichtigung bei 
Beriheilung ber Maffe in dem Wejdhäftzzimmer Mr. 8 
anzumelden. 
Nidaffenburg den 1. Dezember 1858. 


Königliched Bezirksgericht Aſchaffenburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der loͤnigliche Director : 
Schmitt. 
Weber, t. Rath. 


@.:R.406. 





@:N.1641. 
864. Welanntmachung. 


Verlaffenichaft des quiesc. f. Mevierförfiers 
Vs ebanian Nandner betr. 

Auf Antrag der Erben wird ber Müdlaß bes ver: 
florbenen auwiese. Fönigl. Mevierferiers Hm. Sebaflian 
Rankhmer von Demmlſtadl, befiebend in dem Übers 
jägergätl dafelbü nebfl vorhandenen Defonemie-Inventar 
und jonfliger Mebiliarfchaft an den Meilbietenden öfs 
fentlih verneigert. 

Hiezu iſt Tagsfahrt im Drte Demmlfladl auf 
Montag den 27. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® br, 
anberaumt, und wird mit der Verſſeigerung der Immeobllien 
begonnen, und mit ber Verfleigerung der Mobilien forts 

gejept werben. 

Die Beichreibung des Immebiliar + Rüdlafes mit 
ben darauf ruhenden Laſten, fowie die näheren Beding ⸗ 
ungen des Hinfhlags der Verfieigerungsobjelte werben 
bei ver Berhieigerungetagefahrt befannt gegeben, und 
nebit dem Mefultate der Schägung zur allgemeinen Bins 
fit aufgelegt werben. 

Baflau den 4. Drpember 1858 


Königliches Landgericht Paffau II. 


« Fertig. 


(L. 5.) Der föniglicie Bandrichter: 
@.:0.691/1. Zauder. 
”. Bekanntmachung. 


Huber gegen Dobmaper pet, deb, 
Am Dienftag den 21. Deibr. 1858, 
Vormittage 10—12 Uhr, 
werben vor dem Haufe des Bräuere Joſeph Dobs 
manner zu Pullentied 
zwei Tjährige Ochſen, gefhäpt auf 220 fl., 
eine Ruh, geſchätzt anf 30 fl, 
öffentlich an dem Meijtbietenden gegen fofort baare Ber 
zablung duſch eine . Serichtefommiflion verfteigert, und 
werben zahlungsfähige Kaufoliebhaber mit dent Bemer⸗ 
fen eingeladen, daß ber Zuſchlag nad erreichten 74, 
Theilen des Schägungswerihes erfolgt. 
Dberpiehtadb den 6. Dezember 1858. 
Königlihed Landgericht Oberviechtach. 
Der fünigliche Kandrichter : 
Dawalb. 


GN. 998. 





se53. Belanntmachung. 
(&eusjelb.) 
Mittwoch den 20. Dejbr. 1858, 
Vormittags BD Uhr anjangend, 
werben im Wirthohaufe zu Geuoſeld aus den Abtheil- 
ungen Miüferhol; und Sauterhelg, der f, Mevier Wuſtriel, 
114 Gichen⸗, Gommerzial,, Baus und Nupholjs 
Ab ſchnitie 
2 Gubter · und 
2 BuchensRuggelj-Abfnitte, 
öffentlich verjieigert. 

Die Bebingniffe werben vor der Berfleigerung noch 
befonders befannt gemacht, umd es wird hier mur noch 
bemerkt, daß die hinfichtlich ihrer Vermögensverhältnifie 
unbefannten Räufer ſich durch Zeugniſſe über ihre Zahls 
ungsfähigfeit, und Jene, melde im Muftrage Anderer 
holz Heigern wollen, mit legalen Bollmachten zu vers 
fehen haben. 

GElimanı ben O. Dezeinber 1858, 


Königliches Forſtamt. 


ER 524, v. Berjog. 


3 Wefanntmachung. 


In Sagen Kanzler gegen Lauterbach wer 
gen Hyppibelenzinfen iA zum öffentlichen Werfaufe bes 
Trüpfhaujes Ar. 29 „die Häshätte* Pi.:Mr. 143 und 
1 Tagw. 27 Dez. Desung Pl-Mr. 144 bei Mechlen ⸗ 
reuth, geſchaͤzt auf 85 fl, auf 

Dienflag den 28. De;br. 1858, 

Vormittags 1® ihr, 

im Rommifionsjimmer Are. 18 Termin babier ande: 
raumt, wozu KRaufeliebhaber mit dem Bemerlen einge: 
laden werden, daß ber Hinſchlag nad den Beilimmungen 
der, Ptezeßnovelle vom 11. November 1837 erfolgen 
wird. 

Münchberg den 29. November 1858. 


Königliches Landgeriht Münchberg. 
Der königliche Landrichter: 
cht on 





@:N.1136. c. Binder 


666. MWefanntmachung. 


In Sadıen des fgl. Rentamts Aſchafftubutg gegen 
Ichaun Krämers Erben von Wenighoedach, Steuers 
Rüdüdnde betr, wird dem Midael Freumd, eig 
von Wenighesbach, als Miterben des Joh. Krämer, 
und ben übrigen nicht befannten Miterben beöjelben auf 
den Antrag des f. Mentamts Uſchaffenbutg der Beſehl 
ertheilt, den Brunpfleuerräditand zu 22’, Fr. aus ben 
früheren Jahren 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung des Berfieichs folgender noch unvertheile 
ter Ghrunpfiäde, als: 
PisNr. 887 055 Dez Waldung im Buchwäldden, 
* 813 057 „ Debung allda, 
* 934 1089 „ Walbung allda, 
zu bezahlen, oder im gleicher ausichliefenver Friſt Gin 
reden und Gegenvorſchläge anzubringen. 
Aſchaffendurg den 3. Deyember 1858, 


Königliches Landgericht Aichaffenburg. 
Der königliche Bandrichter : 

8.1553. Schmitt. 

0057. Bekanntmachung. 

Arnsberger, Vetlaſſenſchaft beir. 

In rubrigirter Verlaffenichaftsfache wird am 

—— 24. Januar 1858, 
ormittags 41@ Uhr, 

im Buream bes f. Aſſeſſore Lindig bahier das Wohn ⸗ 
haus Nre. 423 am Nürnberger Thor, gewerthet auf 
2200 fi, öffentlich und meiftbietend verfauft, wozu Kauſs⸗ 


— 





ebhaber eingeladen werben. 


Die nähere Beichreibung bes Haufes fann in ber 
Regiitratur eingeieben werden. 

Die Strichebedingungen werben im Termine befannt 
gegeben 

Schwabach den 7. Dezember 1858. 


Königliches Landgeriht Schwabach. 
Der königliche Bandricter : 
v. Hartlieb 


G.:N.1786. Lindig, f. Aſſeſſor. 


ss. Wefanntmachung. 


Dei unterfertigtem Stabtmagifirate werben am 
gr Tee 11. Januar 1859, 
emittags ® Ubr, 
mehrere Jeniner ältere unbrauchbare Mften zum Ein⸗ 
ſtampfen, ſewie eine Partie Mafulatur verfauft, 
und Kaufeliebhaber hiezu eingeladen. 
Roethenburg den 8. Dejember 1858, 


Stadt: Magiftrat. 
&:0.1329. Scharf. 
6655 Bekanntmachung. 


Die Verlamſenſchaft des Polizeidieners Fer 
binans Haiber von Mmberg betr, 

Lorenz Haider, ebelicher Schn des am 16. April 
1836 zu Peſth veriorbenen Buchbruders Joſeph Ha is 
ber von hier wird für tobt erllärt, und das bisher ver— 
mwaltete geoßväterlihe Erbe besjelben an feinen Bruber 
Zoieph Haider bezüglich ber erwachjenen Keſten gegen 
jutatotiſche Kaution hinausgegeben. 

Amberg den 2, Drejember 1858. 
Königliches Bezirfägericht Amberg 
als Einzelnrichteramt. 

Der Fünigliche Dirertor : 
Freibere von Thüngen. 


Barth, E.R. 
.:N.1309, v. Schmanunß. 
es44.. Bekanntmachung. 


In der Kutatel über Georg Harbeiter vom 
Deitendborf werben 
—— den 7. Januar 1859, 
abmittags 2 Uhr, 
in Sinntmannebuch machbezeichnete Grundſtücke und Reas 
fitäten meiflbieten® verfauft, nämlich, 
das Gut He Nro 1 in Sintmannebuch, beſte⸗ 
bend in Wohnhaus mit Ctallung und Scheunch, 
Backoſen, Schweinfall, Hofraum und Brummen, 
0,94 De. Gras: u. Scherrgarten Pl.⸗Mr. 4004 
0,18 Deg Hopfengarten Pl.:Mr. 400h, 
26 Igmw. 28 Dez. Ader PL: Re. 403'/, se, 


Tu 28 „ Wieſen Pi:Me 409, 

I u 53 „ Meidenfchaft mit 2 Weihern, 
B:Rr. 40Ln, 

1.6, Weiher BIRE. 4006, 4026, 


409r, 
tariet auf 2300 A, 
1 Tgw. 96 Dez. Grofenbuchäderlein Pi-Mr, 


442, und 
3. 30 „ Wiele und Gel, Großenbu⸗ 
cherwieſe und — 


helz PL:Mr. 443a u, b, 
Steuergemeinde Kaſtl 
iarirt auf 375 @. 

Hiezu werben Raufsluftige mit bem Bemerfen eins 
gelaben, daß bie näheren Berhältniffe bis zum Termine 
bei unterfertigtem berichte aus den Mften erſehen mers 
den fönnen, unb daß bie Kaufebedingungen im Striche: 
Termine befannt gegeben werben. 

Neuftadt den 19. November 1858. 
Königliches Landgeriht Meuftadt a. /A. 
Der füniglihe Pandrichter : 

Bibel. 


c. Beifmann. 


6. Bekanntmachung. 


Die Georg Hoffettenm Gheleute von Dingols- 
Haufen haben auf Zufammenberufung ihrer Gläubiger 
angelragen, wm mit benfelben einen Gtünbungse: umb 
Nacıtragsvertrag abzufchlieken. 

Gs wird deshalb Termin zur Baflivenligquibatien auf 
a : den 21. Dejbr 1858, 
ormittags ® Uhr, 
babier unter der Rechtoſolge anberaumt, baf bie nicht⸗ 
ericheinenden befannten Gläubiger den Beſchlüſſen ber 
Mehrheit als beiftimmend erachtet, die unbefännien aber 

nicht berüdjüichtigt werden. 
Geroljbofen den 25. November 1858, 


Königliches Landgericht Gerolzhofen. 


Bandorf, 1. Aſſeſſot. 
Kappler, U. Aſſeſſer 
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Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Die hiſtoriſche Gommiffion. 

Deutihland. Münden (Antrittörcde des Mector magnificus. 
Wahlverſammlung. Das Platenftandbile). Aſchaffenburg (die Wahlen). 
Bhrth (Berichtigung). Frankfurt (Bunsetagsiigung). Hamburg (die 
Berfaffungsgefegentwürfe). Wien (der füstirolifche Gifenbabnvertrag). 

Schweiz. Bern (der franzöſiſche &efandie). Zürich (Polkei). Genf 
(dad Daypenthat) 

Schweden und Norwegen. 

Türkei. Die Lebensfähigfeit der Türfei. Ali Vafcha und feine Gegner, 

MDitindien. Neue —— über die Mordſeenen in Kaunpurf 

Baverifche Zocalchronif. 

euefte Poſten. 
Börfen: und Handeld:Radhrichten, 


München, 13. December. 

Er. Mojeftät der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 7. Dee, die fatheliiche Pfarrei Mettenheim, Erg. Mühleorf, dem Pries 
ſter Ioferb Stautmer, Pfarrer in Ruprechisberg, Log. Vilsbiburg, die farholiiche 
Pfarrei Bruck. Leg. Eberaberg, dem Priefter Aleis Hriner, Pfarrer zu Gbertshaus 
fen, Lig. Brucd, zu übertragen umd zw genehmigen, daß bie fatholifche Pfarrei Dit: 
tenwald, Bag. Werbenfels, von dem Erzbiſcheſe von Mänchen-Freifing dem Priefter 
Stephan Ehmid, Gosperater erpofitus in Apelshofen, Log. Brud, verliehen werde ; 

unterm 8. Der, zu dem in dem bifcheflichen Gapitel zu Speyer durd die Ber 
förderung des Ranonicus Priefier Johann Perer Buſch auf die Stelle dee Doms 
propites und durch das ſoſort jlattfindende Vorrücken ber übrigen jüngeren 
Kanoziter erledigten arten Hanonicate den feitherigen Regens bes Kiericalieminars 
und Siſchẽſlichen geifilichen Rath, Priefier Andreas Bupwig -Laforet in Speyer zu 
eruentien; 

unterm 9. Dec. zu genehmigen, daß die durch den Tod des Domvicats Prieſiet 
Anten Noebl und durch das fofort Hattfindende Votrücken der übrigen jüngeren 
Vicare erlevigte ſechete Wicaraflelle an dem erzbifchöflicen Gapitel in Münden von 
dem Fribiſchefe von Mändensferiäng dem erzbifhöflichen geiſtlichen Mathe, Priefier 
Jofeph Glink bahier verliehen werde; 

unterm 10. Dec. den Gerichteatzt Dr. Georg Dehrlein auf feinem bis— 
herigen Bolten zu Karlftatt und den auf dieſen Pofien berufenen Gerichtearzt Dr. 
Scedelbauer auf feiner bermaligen Stelle zu Marftheidenfelo zu belafien ; 

unterm 11. Dec. den Landgerichtejchreiber Wilgelm Mahla von Branfenthal, 
feinem allerunterthänigiten Anſuchen entierechenb, auf bie erlebigte Yandgerichtes 
fchreiberielle in Landau zu verjegen und ben geprüften Mechtscansivaten und Polizeis 
Gommifär Karl Ludwig Klee in Grünftadt zum Lanpgerichtsfchreiber in Franken⸗ 
thal zu ernennen, 

Die lathel. Pfarrei Wallerohefen, f, Log. Krumbach, iſt mit einem faſ⸗— 
ſienemaßigen Reinerirage von 1218 A. 35 fr. 7 bL im Erledigung gekemmen. 


Die biltorifhe Eommiffion. 


Nachbem die Befchläffe, melde die von Ende September bis Anfang 
Drrober in Münden verfannmelt gemefenen deutſchen Geſchichtsforſcher ge— 
fat, durch das Minifterium des Innern für Kirchen und Sculangelegen 
beiten höchften Ortes vorgelegt worten find, bat ber König unterm 26, 0. M. 
die hiſtoriſche Gommiffion bei ter Afadentie der Wiffenfhaften durch das fole 
gende Statut in's Leben gerufen: Ich Habe beichloffen, eine Gommiffion für 
deurſche Sefcyichs- und Duelienforfhung bei Meiner Afademie der Wiflen- 
ſchaften nach Ähnlichen Grunvfägen, wie die naturwilfenfhaftlichstechnifche 
Gommiflion zu errichten, und heftimme deßhalb, auf fo lange Ich nicht anders 
verfüge, mie folgt: 

I, Die Gommiffion beſteht aus: 1) einem Vorftante, 2) einem Serres 
tär, 3) aus 15—20 ordentlichen Mitgliedern, von welden mindeftens drei 
‚Miüglieder der biftorifchen Glaffe der Akademie fein müffen, die übrigen aber 
ohne fonftige Beringung aus den wiſſenſchaftlichen Notabilitäten Deurfchlants 
und ven beutfhen Provinzen der Nachbarftaaten ausgewählt werden; 4) einer 
unbeſtimmien Anzahl außerordentlicher Mitglieder. Dieie Commiffion bildet 
einen integrirenden Theil der königlichen Akademie der Wiffenfchaften, ift das 
her mit diefer dem Fönigliden Siaateminiſterium des Innern für Kirchen 
und Schulangelegenbeiten untergeordnet. 
| I. Der Vorſtand leiter in den Sipungen die Debatte, hält die Umfrage, 

iebt zuleht feine Stimme ab umd bat bei Stimmengleihbeit den Stichent- 
id. Gr wird im Balle der Abmefenbeit vom dem Gecretär vertreten. Gr 
Buß Mitglied der Akademie fein. Der Gecretär führt das Prosofoll und 
beforgt Gorrefpondenzen. @r muf ein in Münden refldivendes otdentliches 
itglied der Afademie fein. Für ten erfteren Ball erfolgt Meinerfeits die 


menmung bed Vorſtandes, des Secteidrs und der ordentlichen Mitglieder 
GEemmiſſion unmittelbar, Weiterhin Kat die Commiſſlon in der jährlichen 





Pienarfigung ber ordentlichen Mitglieder bei den Ubgange des DVorftandes 
oder Secretärd oder ordentlicher Mitglieder Mir deren Nachfolger, ebenfo wie 
die auferordentfichen Mitgliever zur Ernennung in Vorſchlag zu bringen. 

Il. Die Gommiffion wird ſich vernebmlich mit der duffindung und 
Heraus gabe wertheollen Quellenmateriald für die deutſche Geſchichte in deren 
ganzem Umfange befchäftigen, fo weit dasſelbe micht in den Bereich bereits 
beftebenter Unternehmungen fl, Sie wird außertem wiſſenſchaftliche Ars 

beiten, die Im diefem Gebiete norhwendig oder eriprießlich erfcheinen, bervors 
| zurufen fuchen, fle wird endlich hervorragende wiſſenſchaftliche Arbeiten dieſes 
Gebietes, welche fonft nicht zur Publication gelangen würden, veröſſentlichen. 
Sie ift ermächtiget, Jedem, der in ihrem Nufırage die Bearbeitung eines 
Gegenſtandes übernimmt, die zu liquidirenden Baarausgaben bafür zu ber« 
güten und die Mebeit ſelbſt in geeigneter MWeife zu honoriren. 

IV. Zu Micelis jeven Jahres findet eine — affer orbentli« 
ben Mitglieder flatt. Für die Theilnabme am berfelben erbäft jedes aufer- 
halb München wohnende Mitglied eine Meifeentfhärigung von 200 Gulden. 
In dleſer Sitzung berichten der Secretär über die Arbeiten und Bermenbung 
der Geldmittel des abgelaufenen Jahres. Die Gommiffion faßt ſodann Ber 
ſchluß über die Mrbeiten und den Gtat des fommenten Yabred. Sie faht 
Beſchluß über etwaige Wahlen. Wenn bei der Ausführung ter Befchlürffe 
dringende Bälle eine ſofortige Entſcheidung fordern, deren Beſchließung zur 
Gompetenz ter Blenarfigung gebören würde, fo fann darüber durch eine Be⸗ 
rathung des Vorſtandes und des Serretärd in Gemeinſchaft mit den in Müne 
hen anweſenden und den näher bei der Sache beibeiligten Mitgliebern Be- 
fhluß gefaßt werden. Der Vorfland und fämmtlidie Mitglieder der Alade- 
mie, fo wie bie außerorbewtlichen Mitglieber der Gommiflion haben die Be- 
fugnif, ‚der Plenarfigung beizuwohnen. Stimm» und wabhlberechtigt find je- 
doch nur die ordentlichen Mitglieer der Gonuniffion. 

V. Die in Münden anmefenten Mitglieder der Gommiffion treten, fo 
oft ed einem bderfelben erforderlich jcheint, zu einer Sigung zufammen, bie 
von dem Borflande oder in deſſen Abweſenbeit von dem Gecretär berufen 
und geleitet wird. Die Befchlüffe diefer Sigungen werden den auswärtigen 
Mitgliedern durch den Seeretär mitgeibeilt. 

VL Die Gommiffion hält ihre Sigungen in den Localitäten der Ala- 
demie der Wiſſenſchaften. 

Vi. Sie veröffentlicht ihre Arbeiten in zwangloſen Bänden, bie auf 
ihtem Titel als; „Heraudgegeben durch die hiſtoriſche Gommillion bei der k. 
bayer. Akademie der Wiſſenſchaften“ bezeichnet werden. Die Koflen der Her 
audgabe werden überall aus dem Fonde der Gommiffion gedeckt, welchem ba« 
gegen der etwaige buchhäntlerifche Ertrag der Publicationen zumächst. 

VII. Id bewillige ter Commiſſion jährlich die Summe von 15,000 fl. 
aus Meiner Gabinettcaffe. Aus bieiem Fonde werden außer den Autot- 
Honorarien, Reiſe-Entſchaͤdigungen und Drudfoften, aud vie Regieausgaben 
für Schreibmaterialien, Poſt (Bracht) beftritien. Was von bemfelben in einem 
Jahre nicht verbraucht wird, waͤchet der Einnahme bes naͤchſten Jahres zu. 

IX. Unter der Aufilcht des Vorſtandes, der im Falle feiner Abmwefen- 
beit auch im biefer Beziehung durch den Gecretär vertreten wird, führt der 
Gaffier der Akademie der Wilfenfchaften die Gaffe und Nechnung der Goms 
miffion gegen eine jährliche Memuneration von 150 fl. und entwirft jährlich 
ben Etat de Inftruetion der Plenarfigung. 

X. Die Dienarfigung bat jährlich über die Arbeiten der Gommiffion 
und bie Verwendung ihrer Geldmittel 'umftäntlichen Bericht zu erjlatten, 
welcher Bericht durch das Staatdminifterium des Innern für Kichen- und 
Schulangelegenheiten Mir zur Genehmigung in Vorlage zu bringen ift. 

XI. Ich ernenne zu Mitgliedern der Gommiffion die Afademifer v. Nude 
bart, v. Sprumer, v. Spbel, und zum Serretär derfelben den Akademiker 
v. Sybel. Diefelben haben fofort Anträge über Ernennung ausmwärtiger Mits 
glieder einzutcichen. Nach deren Gingang behalte Ich Mir vor, den Vorftand 
der Gommiffion zw bezeichnen, Zugleich bejtimme Ich, daß die Gommiflion 
‚ in den Kreis ihrer Ürbeiten und auf ihren Bond die Herausgabe der deut 

ſchen Neichstagbacten, wie Id ſolche auf den Antrag bed Profeffors v. Sy⸗ 
bei genebimigt habe, fo wie die Urbeiten ber feither beftehenden archivalifchen 
Gommiffion übernehme. 

All. Der jährliche Etat der Gommifjion it Mir zur Genehmigung vor« 
zulegen, die Reviſion der Rechnungen aber, wie bei der naturwiſſenſchaftlich- 
technischen Gommiffion, von der Föniglichen Mechnungslammer zu führen. 
Münden am 26. Nov. 1858, ge. War. 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 12. Der, Der viefjährige Rector magni- 

ficus der hieſigen £. Univerfktät, Hr.. Profeffor Dr. Pözt, hielt geftern Mit 

“tags in ‚der Univerfitäts« Aula feine Antrinsrede in Gegenwart ber k. Staats- 
minifter Frhr. v. d. Pfordten, Graf Meigeröberg und v. Zwehl und eines 


— —— — — — — — — — — —— — — — — 


— — — — — — — 


1480 


überaus zahlseidhen Aubisoriumd, ML Zienſt Ibend 

— u Hrn. Nector - J— adelzug vera 

dem großen Saale des n ei Pasilio Schrannen fanb 
e 


Vormittag eine zahlreich Berfammlung ber Wablmänner unferer 
Stadt und der Vorftäbte ſtatt und zwar unter dem Vorfige des Hrn. Staatd« 
und" Meichsratbed v. Maurer, Man fchrite in diefer Verfammlung zu einer 
vorläufigen Abflimmung über die biöber in Vorfchlag gebrachten Candidaten. 
Auf morgen Nachmittag ift eine —— Verſammlung aller Wablmänner 
anberaumt, im welcher wohl eine ftändigung über die am Dienftag vor« 
zunehmenden Wahlen ‚erfolgen dürfte, nachdem eine folde größten Theils 
bereits erzielt ſcheint. 


* Münden, 12. Der. Im Bezug auf den Hergang der Entſtehung 


des Platenftandbilses erhalten wir aus beſter Quelle folgende Notiz: „Das 
urfprüngliche Vorhaben war, dem Dichter Grafen Auguft v. Platenshaller- 
munde nur ein Bruftbilb in Andbach zu errichten, Als König Ludwig ane 
gegangen worden, einen Beitrag dazu zu geben, erwiderte derfelbe, daß er zu 
einem Bruftbilde nichts gebe, befäme Platen aber ein Standbild, würde er 
das Erz dazu fihenfen. Hiedurch veranlaßt, wurde ſich für Beptere® entfchieden. * 

* Fürth, 11. Dee, Die (Mürnberger Blaͤttern eninommene) Notiz 
Ihred Blaıed, daß die Urwahlen bier in „liberalem* Sinne autgejallen feien, 
verflößt grell gegen den wahren Sachverhalt. Bei einer fo ſtarlen Bethei- 
ligung, wie biefelbe werer im 3. 1549 nod 1855 flattgefunden, wurden alle 
vorgefchlagenen confervariven Wahlmänner nahezu mit Einflimmigfeit 
(mit 99%, der abgegebenen Urwahlſtimmen) gewählt, 

Aſchaffenburg, 9. Dee. Bei ter am 6. und 7. d. M. dahier ftatt« 
gehabten Urwahl find folgende Wablmänner gewählt worden: Appellationd» 
gerichtäbirertor v. Mulzer, Bürgermeifler v. Herrlein, Pattieulier Weber, 
Magiſtratsrath Kittel, Vierbrauer Engelbard, Magiſtratkraih Vetter, Appel 
lationegerichts · Praſtdent v. Papius, Poftjtallmeifter Mülter, Rectot ver kgl. 
xandwirihſchafts⸗ und Gewerbſchule Dr. Kittel, Landrichter Schmitt, Bäcker⸗ 
meiſter Schreber, vechtöfundiger Rath Saum, Gutsbeſiher Scheppler, Anwalt 
v. Wäcter, Gaſtwirih Ducca, Bahnbofverwalter Scheurer, Weinwirh Kittel, 
Appellationsgerichtöraid Samhaber, Vrivarier Gemeine, (Aſch. 3.) 

Freie Städte, Frankfurt, 10, Dec. Im ber geftrigen Sitzung 
der Bundetverjammlung ift von den vereinigten Ausfchäffen über die bols 
Reiner-lauenburgifche Brage Bericht erftatter worden. Es wurde befchloffen, 
in vierzehn Tagen über vie Antrage der Uusfchüffe abzuftimmen. Diefe Ans 
träge geben dahin, dad Grecutioneverfabren bis zum Ergebniß ver Verhand⸗ 
lungen mit ven belfteinifchen Sıänden zu ſiſtiren, die Ausſchüſſe aber zu 
beauftragen, über das Mefultat diejer Verhandlungen oder eventuell ſchon 
während ihrer Dauer an die Berfammlung zu berichten. (Pr. 8.) 

Hamburg, 7. Dee. Heute find die von dem Genate vor längerer 
Beit ausgearbeiteten fogenannten Berfaffungss@kfegentwürfe durch den Drud 
tem großen Publicum zugänglih geworden. Diefe Senattpropefition, bie 
aber erſt in einem ber naͤchſten Bürgerconvente, Peinesjali® aber in biefem 
Jabre, fondern wahrſcheinlich ft zu Oſtern 1859, der Bürgerfcheft zur Ge— 
nebmigung vorgelegt werden fol, umfaßt folgente Geſetzentwinfe: 1. Gefep, 
betreffend Beränderungen in der Organifation des Senates, der Finanzbehör ⸗ 
ben und der Gommergbeputatlon ; Il. Geſetz, betreffend Veränderungen in ber 
Organiſation der Jufliz; UI. Verordnung über die Competenz der Polizei» 
bebörde; IV. Geſeh, betreffend die Entſcheidung von Gompetenzeonflieten zwi · 
ſchen Verwaltungsbehörden und Gerichten; V, tranſitoriſche Beitimmungen, 
betreffend die in ter Organifatien des Genat®, ter Juftige und der Binanze 
bebdtbe vorzunehmenten Abaͤnderungen. Cümmtliche Gollegien und Gorpora« 
tionen, denen der Senat biefe Gefegeniwärfe zur Begutachtung und @eneh- 
migung vorgelegt bat: das Gollenium der Oberalten und das Collegium der 
Sechziger, die Kämmerei (bie bürgerlide Finanzverwaltung) und die Gom« 
merzeeputation haben übereinftiimmend über fle ten Stab gebrochen, meil jle 
biefelben als die Bürgerfreibeit gefährdend betrachten, und meil ihnen bie vom 
Senate angebotene Trennung der Juſtiz von der Arminiftration, feltft wenn 
fie, was keineswegs der Fall iſt, eine voltftändige wäre, viel zu theuer erfauft 
ſcheint durch eine bedeutente Erhöhung der Koften ter Rechtöpflegt, noch 
mehr aber durch einen verſteckien Einfluß des Senats auf bie Binanzverwalte 
ung. Auch die Beſchranlung der Gompetenz ter Polizel iſt keinesmege fo 
umfaffend audgefallen, wie e8 in einem Mechtöftaate und zumal in einer Mes 
publit fein folle. So left man in dem dritten Geſetzentwurft, der über die 
Gompetenz der Poltzeibebörde handelt, mit gerechtem Grftaunen, ja man darf 
wohl fagen, mit Inbignation, daf augnabmdmweife dem Polizeiherrn concure 
rente Iurisdietion mit den Präturen in Injurien«, Echmängerunge- und Ebe- 
fcheidungsfadhen von Tiſch und Bert beigemeffen wird, fobald «6 ſich 
um Perfonen ter ärmften Glaffen handelt. Zum Leberfluffe bemerkt ver 
Senat noch, daß fänmtliche fünf Gefegentmürfe ald ein Ganzes, demnach, 
wenn einer derfelben verworfen morten, alle ald verworfen und alt nicht 
vorgelegt zu betrachten feien. Wir glauben, daß fle alle einzeln und im Zu · 
fammenbange fallen werden. (MNat.eZtg.) 

Defterreih. Wien, 10. Dec. Der Vertrag der Iombarbifch » vene- 
tlaniſchen Eiſenbahngeſellſchaft über die F. £. fürliche Staardbahn und die 
verfehiedenen anderen concefflonirten Linien ift heute Afterböchft genehmigt 
worden. Auf der Kaiferin Glifaberbbahn beginnt am 1. Jänner E. 3. auch 
ter Prachtenverfehr auf ber 25 Meilen em Bahnſtrecke Wien — Linz. 
eſtert. 3.) 

Schweiz. 


Bern, 8. Dec, Viöher fand die Uebergabe der Grebitive von Eelten 
der fremten Geſandien an dem Bunbeöpräfltenten ohne weitere. Certmonie 
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‚ad daß der Wund hatte, be 
bien, Hrn. v. Zurgot, von der bigher befolgten 
e zu machen. . Nicht bios der Duntespräfltent, fondern 
alle, Mitglieder des Bundesratbes waren bei der Geremonie, welche geftern 

Nattfand, anweſend. Hr. v. Zurgot, bes in Begleitung aller Attade'8 in 

voller Uniform erſchlenen war, fpra feine Wreude aus, das Drgan der ine 

nigen Breuntfchaftsverfiherungen des franzöfifeen Kaifers an die Schweiz 

fein zu dürfen; hoffentlich werde das Band, welches die beiden Nachbarvölter 

fo eng mit einander verfnüpfe, immer fefter gefdlungen werden. Bundes 

praͤſtdent Furret danfıe für den ehrenvollen Beweis ber freundfchaftlichen Ge · 

finnung des frangöflichen Kaiſers gegen die Schweiz, weiche ſich auch im der 
Erhebung des bieflgen Oefantifchafispoftens zu dem Rang eined Umbaffadeurs 

offenbare. — Man verfichert, daf im nächſten Sommer der franzöjtiche Kal · 

fer mit feiner Gemablin nach Arenenberg kommen und von ta einen Aus- 

flug nach Süddeuiſchland machen werde. (Erf. Pit.) 3 

Züri, 8. Dee. Die heutigen Blatiet bringen den Entwurf zu einem 
Babritgefeg für den Ganton, mit deffen Aubarbeitung der ale einfliger Fuͤhrer 
der bemofratifcheforialen Oyppofition befannte Megierungsraih Treichler und 
eine zugeordnete Gommiffion ſchon feit längerer Zeit befhäitigt war, Das 
Charalieriſtiſche desfeiben ift die weit und tief gehende Einwirlung und Bes 
suffichtigung, die der polizeilichen Gewalt des Staats für bie betreffenden 
Verhaͤltniſſe eingeräumt oder auferlegt werten fol. (Schw. M.)* 

Die Berner Ztg. warnt In einem aus Genf ihr zugefommenen fehr 
gut geſchriebenen Artikel die Schweiz vor eimwaigen Zugefländniffen an Branfe 
reich. Sie fahr ihr Programm in folgente Eipe zufammen: 1) Keine Abe 
tretung oder Theilung des Dappenthaled; 2) keine Gewährung des Durch- 
marfches franzöfifger Truppen mach Iralien und 3) fein Biudniß min Frank⸗ 
reich ur einen bevorſtehenden Krieg gegen Oeſterrcich. 


Zürfei. 


Konitantinopel, 26. Nov. Kaum dürfte ein Ort und eine Zeit je 
zu wabrbajt hiſtoriſchen Beobachtungen geeigneter gewefen fein, ald eben jept 
tad ıhıkife Meich, das von ten Einen als ein dem Zerfall anpeimgegebe- 
ner, von Auderen als ein zu reflaurirender und von Auen, feine eigenen 
Leiter nicht aufgenommen, ald ein leidender Körper angefehen wird, Ge« 
funfen und verfallen find die Osmanen noch nicht, fie find feine Byyantiner 
geworden; als Beweis dafür gilt, daß fie noch den Mutb zu flerben haben. 
Dan darf es nicht läugnen, daß ed unter den Türken felbft, und zwar un⸗ 
ter den Aufgeflärten ſowohl ald unter ten Alttürfen Leute giebt, welche an 
der Zufunft ihred Staates verzweifeln. Freilich eine jede Ftaction aus an« 
berem Grunde. Die Ginen, weil fle das Reich der Osmanen als zurüdges 
blieben im Fortſchritt der Macht erkennen; bie Anderen, weil ſie den Bruch 
mit dem alıen Syſtem als einen Abfall von Gott betrachten, der mit dem 
Untergange beftraft werten muß. Auch wir haben unfere Kreugzeitungds 
Partei, nur ind Türfifde überſeht. Aber das Eine haben Ale gemein, taf 
fle entſchloſſen find, glängene als Männer mit ben Waffen zu fallen, ihren 
Ball nicht zu Mbeileben, Wo ein ſolches geiftiges Element fortlebe, da iſt 
bie Bäulnig ned; nicht allgemein, es beflätigt die Meinung der englifchen 
und oͤſterreichiſchen Staattmänner, daf die Türfei leben fann, nur muß man 
fle zu Teiten verſtehen. Schwer mird died allerdings, und die Männer, bie 
mit diefer Nufgabe betraut find, haben. fein leichtes Werk. Ein Staat, der 


ſich durch dꝛei Welithelle, von der Donau bis zum perſiſchen Meerbufen bin- 


zieht, polyglort, polyreligiös, ein Gemiſch von Vollerſchaften, contraftirend 
an Gitte, Bildung und Glauben, umlagert von äußeren ‚Gegnern. und um« 
termüblt von inneren Feinden, die Alle auf feinen Verfall ſpeeullren, ein 
folder Staat wäre zu regieren und zu reorganifiren an ſich ſchwet genug, 
um bie ganze angeftrengte und ungerheilte Aufmerkjamfeit eines Negierungd« 
Senies wie Napoleon und Friedrich I. in Anſpruch zu nehmen, Gine einige 
ſtarle Regierungögewalt thut bier vor Allem Moth. Minifter, die in Einem 
Geiſt und Einem Sinne handeln und wirfen, find da die erfte Bedingung. 
Das war num aud, wenn nur auch zum großen Theile, ter Ball bei Mefchid 
Vaſcha. Diefer Mann hatte noch aus ter Zeit des Sultan Mahmub her 
einen folden imponirenten Einfluß, daf zu jeder Zeit, wenn er regierte, ſich 
ihm alle Gewalten beugten. Uebrigent trandigirte er auch mit den alten 
verrosteien Glementen, um nur in gewiffen Hauptlinien burdzufommen. Die 
jegige Regierung denfr barüber anber&, fle ſieht ein, „dag die Piähle im 
Bleifhe am Ende denn tod das hindern, und will fie abichütteln. 
Dad Minifterium, welches regieren foll, ifk mit dem Hofe, der doch feinen 
Einfluß nicht verloren bat, in Gonfliet gerathen. Diefer kann ſich nicht daran 
gewöhnen, feinen Gewohnheiten, Lieblingägedanken und Marotten zu entfagen. 
Die Bamilie des Großherrn ift Häufig bemüht, den Miniflern Beine zu flel- 
len, ihnen in den Meg zu treten und ihre Abſichten zu verhindern. Man 
bat dem Sultan fange genug gefagt, daß Ali Paſcha allmädtig fein, daß er 
regieren und den Gultan zum Schatten berabwürbigen wolle, daß biefer 

lich fi bequemte, feinen Schwager Mebeme Ai wieter mü ter 

eined Kapudan Paſcha (Grofadmirals) zu betrauen und ind Minifterium zu 
berufen, wo er gewiffermafien den Großvezier zu überwachen hat, Ali hat 
diefe Schlavpe gefühlt und vom Sultan dringend die Entfernung eines Man- 
ned verlangt, ver fein Gegner umd ein ſtörendes Clement im Gabinete iſt. 
Um fo mehr wurde dies von den Obtenbläfern benügt; man beutete gerade 
All's Andringen als ein Zeichen aus, daß biefer ehrgeizige Abſichten hate. 
Mehrere frende Geſandten mifchten ſich ein, der Eultan blieb unbeweglich 
und erflärte im einer letzten Audienz, es fei fein unabänderlicher Wille, daß 
fein Schwager im Gabinete verbleibe. So blieb dem Grofivezier feine Wahl, 
als abzutanfen, was ibm vom Eultan ald Beiden ter Untreue ausgelegt 
worden wäre. Mur bei fehr wichtigen Momenten und in folenner Form 
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darf fi eim tütfifcher Minifler den Antrag erlauben, um feine air Bayeriſche Localchronik. 
u bitten. So iſt uun dad Cabinet facttiſch in Parteien aufgelöst und ihim 7. Der. Geſtern 
de Kraft gebrochen, Man bat indeſſen bei Fuad Paſcha angefragt, ob er zu en (Geinbaflen:) Ss — ————— —— 


nicht an die Spitze eines Cabinets treten wolle.” Gr aber bat geantwortet: | jung bed Gadmerfeß hatte Hr. Carl Knoblaud Di ‚ Techniker aus Frans 
Das Minifterium des Meußern iſt mein Epecialfach, und id habe es lieb — nach einem mit der Stadt —— ap kur een 
gewonnen, es ift bamit geaug zu thun. I babe nicht Kuſt, alle Porter | nommen. Zaufend Kubiffuß foften 5 fl. 48 fr. Bis jept find gegen 120 
erg zu verantwor ten. Ich w Reis a 3 => Blamimen, darunter 140 für Straßenbeleuchtung eingerichtet; dazu werden 
nicht ihm entgegentreien; wir paflen-am Beſten für einander. Der A tausfichtlib n 00 für ten n 3 ww? 

ten man dabei im Auge hatte, befland darin, die Zeiten Reſchid's in etwas ar a Kae a ee he 

zu erneuen. Damals mar ed gelungen, aus den jüngeren Staatömännern 

zwei Parteien zu bilden, davon bie Einen an Al, tie Anderen an KReſchid . Peuefte Poften. 

Paſcha hingen, Diefe bildeten gewiffermaßen den Thiers und Guizot der Pforte. Zurin, 7. Dee, Der Rriegäminifter bat vor einigen Tagen wieder 
So oft ter Eine and Staatdruder fam, arbeitete die Wartet: des Anderen, | bie Zeſtungswerke von Gafale beflchtigt, Man verſichert, der Herzog von 
ibm zu flürgen. Die Haremd bewohner und die Familie des Großherrn, for | Gharıres babe bereits die erforterlihen Prüfungen abgelegt, um in eine ‘ 
wie bie audwärtigen Mächte benugten dies, und fo wurde flets ein Gabinet | bieflge Militärafademie aufgenommen zu werben. Ein Wagenzug ſtieß vor⸗ 
durch rin anderes, das im Hinterhalte lag, balancirt. Das bar feit Reſchid's geftern mir einem Laftzuge nuͤchſt Alefſandria zuſammen; zwei Babnmächter 
Tote aufgehört, Die fähigen Leute haben ſich alle unter Ali'e Banner ger | murden ſchwer verlegt, drei Frachtwagen gertrümmert. Der zu Genua ee 
fhaart, Man möchte gerne biefea Häuflein fpalten, bie Inttigue iſt mige | feheinente „Gattolico" macht aufmerkfam auf die Berlegenbeitömiene gewiſſer 
glüdt. Dies ift ein um fo glüdliceres Greignig in diefem Yugenblide, wo | piemontefifäyer Blätter, die es nun einmal nicht verwinden fönnen, daß ber 
die Pforte ich auf den Poren materieller Meformen flellt und mit der meuen | „Moniteur* Defterreich, tad von ihnen jo arg angefeindere Deflerreich, einen 


Anleihe eine neue Wera bier beginnen fol, (Def. 3.) —5*— men * ie ef er — Troſt und ie 
wed ‘ fuchen begreift ſich, und fo freuen fle neueftend richt aus, daß bie 
Sch en und Norwegen. franzöſi ſche Wilitaͤrverwaltung für 10,000 Mann in Rem Broviant beſtellt 


tockhoſm, 3. Dee. Endlich iſt auch ber feantaldfe Proceß zwiſchen f ' : 
Dile. Fredrike Mendelfon und dem Redacieur des „dritten Färernedlandet®, ED —— — —— er mn 
E, Linpabl, ver fo viel Gerede von ſich machte, mit dem zweiten und leß« mächte zu erzielen. (Oft. 6.) ' 
ten Aete, dem eigentlichen Preſwroceſſe geſchloſſen werden. Das Rathhausgericht Paris, 11. Dee, Auf der Lyon⸗Bahn ftieh beim Babnbof von Tho« 
hane nämlich in erfler Inftanz Andahl für ehrlos ertlart und ibm zu 28° | mern gefiern eine Koromotive auf den ron Paris Fommenden Verſonenzug. 
tägigeın Gefaͤngniß bei Waſſet und Brod umd zur öffentlichen Abbitie an 2 Banıe wurden ſchwer, 2 andere und mehrere Reiſende leicht vermunder. 
Dile. Mendelſohn verurtheilt. Auf die von Lindahl deßhalb beim Sora- London, 10. Dec. Ueber Malta telegeaphifch bier eingegangene Des 
Hoſgerichte eingelegte Appellatlon beftärigte diefed als zweite Inftanz vure richte ter Ueberlandpoſt melden aus Hongkong vom 29. Det, ald officiell, 
die erflinftanzliche Sentenz. Lindahl hat ſich nun babei beruhigt, auf die | daß Lord Glgin dafelbfl erwartet wurde, daß in Canton vollkommene Ruhe 
Appellation an den obeiften Infanzbof verzichtet und am 23. Nov, feine ) und Sicgerkeit henſchie und die Gefhäfte guten Bertgang batten. Miffio- 
Prod» und Wafferfirafe anzutreten begonnen. (N. 3.) näre liefen ſich bafelbit wleder bäutlich nieder. 
Dftindien, Zonden, 11. Der. Nach ferneren mit ber Ueberlandpoft bier einge 
Der Svpecialtorreſpondent der Times, Hr. Muffell, fommt jet mit troffenen Nachrichten aus Gafcatta vom 9, v. Mıe. attafirte Ford GElyde 
neuen Enthuͤllungen über die graufigen Morbieenen in Kaunpur, und etzaͤhlt Amatber. Der Rajah unterwarf ſich und dad Fort murbe genommen. Die 
Folgentet: Ter von Hın. Murray veröffentlichte Bericht Aber viefe Schretens | Stätte Gewarree und Huffingabad wurden beſthzt, machten Tantie Topi 
gefchichte ift erroiejenermafen Dicprung und Wahrheit, aber ſeiſdem ift ein | weitwärt geflohen war, Die Unterhandlungen Lord Eigins in Japan ſind 
anderer Augenzeuge aufgeireren? ein Chrift von Halbfata, Namens düchett, | befriedigend ausgefalten. Ginem Gerüchte nach iſt der Kaifer von Japan 
ber in Kaunpur old Mitglied einer Regimentsbande bienie und. nuz dadurch geſtorben. 
tem Blutbade Nena Sahibd enttonnen war, daß er fein Chriſtenthum ab⸗ 
Ihwor. Diefer Maun war feitvem gtzwungen beim Nena geblieben, biö «8 
ibm endlich gelang zu enifommen, wo er dann ber Polizei Bericht abſtattett. 
Diefer bekraͤftigt die allererſte Verſion, daß naͤmlich Mena Sadhib felbft vie 
CErmordung der Frauen anbefohlen babe, aber ex enibält auch unter Auderem 
folgende biöber nicht bekannte Detail: Zugleich: mie den engliſchen Frauen 
waren auch vier Männer eingefperst worden. Diei davon weiß Witcher zu 
nenmeu: Hr. Chornhill, Stenereinnehmer von Futteghur, Oberſt Smith uns 
Brigadier Goldie (dieſe drei waren in der That ſpurlos verſchwunden). Gie 
waren zu einer Beſprechung mit Brigadier Dſchitin, einem Offleler der Meus 
terer, eingeladen, aber auf dem Wege zu ihm auf offener Strafe überfallen 
und niebergemadht worden. Mittlerweile hatte Nena den Befehl zur Grmor« 
tung der bilflofen Frauen ertbeilt. Aber bei der Ausführung zeigten ſich 
einige Schwierigkeiten. Es meigerten ſich nämlich die Infanteriften ſowohl 
wie die Gavaleriften, die That zu vollbringen. Endlich zwang man einige 
Soldaten vom 5. Eingebornen« Regiment in das Haus zu geben, um auf 
den zufammengebrängten wehrloſen Haufen zu feuern. Aber auch dann nöd) 
widerſtieble ihnen die Megelei und fle ſchoſſen ihre Gewehre in die Luft ab. 
Darauf bin wurden zwei gemeine Fleiſcherknechte aus ber Stadt geholt; man 
gab ihnen Hacken und befahl ihnen bie ingefchloffenen nach einander zu 
tödten. Go geſchah «8, währen ber Husgang von den Reitern gebütet 
murbe. Uber es war eine lange Arbeit; 5’, Uhr Nachmittags ward ale 
tie Fleiſcheroknechte hintingeſchickt wurden, und erſt um 10 Uhr Nachté far 
men fie wieder heraus und melteren, daß bie Arbeit beendet fei. Nena Sahib 





Börſen⸗ und Baubeld> Rachrichten. 

Frankfurt, 11. Dec. (Wold u. Silber) Mſtolen 84, 33714 — 34", k.; 
Preuß Priebriseher 2 8.55 — 58 fr; Kell. 10 R.swtäd 9 1.39 — di; 
Randbıwaten 54. 30 If; 20 Ar @tit BM-194— 20% Ar; Engl. Er 
vereigns fi fd. 3342 Be; Bold per Zoll’Pis. fein 795—300; 5 Franlentkas 
ler 2.1.20", fr; Hoshhaltig Gilber pr. BBfb. fein BL SR. 28 frei 
Preuß. Ihaler — ; Preuũ. Gañen · Steine 1 L 4445 fe. 

Frantfurt, 1!. Dec, Drfierr. Rat,sAnlehen Bi’, ; 6bptoc. Metall, BI’; 
Banlactien 1108 ; Lotterie⸗ Anl.⸗Korſe son 1354 1094; won IRSB: 116243 Ste 
wigohafen· Berbachtt Miienbahn « Hatten 15974: Bayeriſche Okbahre-Netim 100%; 
Bayeriſche Ofibahn-Nctien soll einge. 100%, ; Deiterr. Erebit⸗Mobe Actien 230°; 
Medielcurs: Paris 9374; Konden 117%; Wien 120%. > . 

Berlin, 11. Der. Breußiige Staats» Spulfgeine 81/2, BI W. 
Köln: Mindener 145’, V., Ida, ©. h 

bien, 11, Dec. [Delle öpror. Nation. sMnleibe 85.75 ; Spree Metall. 84.75; 
Botteriesinlehensstuoie von 1854: 114.50; eoa 1568: 100.60; Banfadien 967; 
ößlerr, ÜreritsMokiliarsAcien 240,20 ; Donau⸗Daunvſſchifffahtta⸗ Actien 520.; dürer. 
Staaisbahn· Actien 256.50; Netdbahn⸗ Actien 169,80. Wechfelcurje: Nugeburg 
3 Mi. 88.15; Sonden 10 101.80. Silber 109%. 

Paris, ti. Tee. Iprer. 8. 73.10. #’Aprer. R. 97.10. Banlactien 3140, 
Cred. mobil. 978,50. 


Mindener Schrannenanzeige dom BL. December 1858. 

















hielt. fich dieſe Zeit über in einem nahegelegenen Hotel auf, und als er hörte, gend * —————— 
daß Ute todt ferien, ließ er die Zugänge die Macht über ſchließen und ber FE a Im —5 og 
wachen. Gr ſelbſt aber gab feinen Freunden einen Schmaut und Ball zum 3 Ei a EE 
Beſten. Um folgenden Morgen wurden die Leiden der Gemordeten teils in & 8 pe 1/2. 85 
einen Brunnen des Schlächterbaufes, theils in den Ganges geworfen. Tuehet * > uiehr mnder 














flüchtete am 16. nad Futteghur, und bier begegnete-ihm etwas fehr Bierke 
mitrdiged. In Buitegbur nemli will er Miß Wheelers (vie Tochter des 


Generals, von ber man eine Judiththat erzählt harte) zum öfteren Malen — 
geſehen haben. Sie teiöte im Geſeliſchaft eines Sepoyteiters, der ſie aus Gehe ; 
Kaunpur mitgeführt hatte, und er ſelbſt (Titeber) mußte mehrere Male in Hakır ; 
einer Stube, in weicher Miß Whreler ammefend war, engliſche Zeitungen, die | Brsfansen 


aus Galeutta angefommen waren, vorlefen und überjegen, mobei er bemerkte, 
daß bie Verichte vom chineſiſchen Kriege bei den Zubörern das allergröfte 
Intereffe erregten, Das Mädchen — fo erzählt er weiter — ritt auf einem 
engliftien Sattel dicht hinter ihrem Reitersmann alt die Truppe abmarfhicte, 
oder beſſer gefagt, ald fie beim Anmarſch der Engländer nach Galpi floh. — 
Wenn dies Altes wohr ift, jo wäre ed.möglig, daß das unglüdliche Mid 
chen Beute noch lebt und gezwungen ift, mit einem ber zerſtieuten Heerhaufen 
umberzuziehen. Wahrſcheinlich ifi es eben nicht, 


Leinfamen ) 






Bumme | 3 
Cich ſtãädt 11 Dr ‚Sehrannen- Mietelyrtiſe eigen A. 13.12,° Horn 
fl. 9 23 Gerſte A. 7.58, Haber fl. 6.16, Dinfel di. 6.29. 
Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich De. Ludwig Schönen. 
WE — 
KRönigal. Refidenz: Theater. 
Mentag den 13.1: „Der geheime Agent“, Funfoil von Hadlänber, 





* —t — — — — — — — — —— — —— — — — — — ———— — — 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben Anzeige. 

B. Hof. H9., Gampell:Johnfien, Nentier aus Schottland; Köhler, Kaufm, 
von Köln; Rübener, Afm. von Cobleng; Weidner, Privatier von bandau; Graßz⸗ 
mann, Partikulier von Immenſtadt. 

O Maulick. HH. Sonnenthal, Kfm, von Hamburg; Abelsdorf, 
Berlin ; v. Bechtlet, Gutebeſiger von Wien. 

Bl. Zraube, HH. Johnjon, Ingenieur son Lenden; 
von Megensburg; Daron Hügel, Partifulier ven Stuttgart ; 
furt; Möfner, Km. von Schotndorf; 
clant von Paris, 


Kim, von 


Denzinger, Baubeamter 
Hat, Kfm. ven Frant⸗ 
Waadt, Kaufm. von Haden; Kenn, Negos 


YAugsb. Hof. HH. Egli, Schlofermeifter von Rofenheim; Seybeld,, Bank. 
Dramter von Würzburg; Stein, Priv, von Ulm; Felb, Defenom von Werbingen ; 
Rummel und GHeilerer, Fabrilanten von Rugeburg; Map. Rüdert, Grzieherin von 
Berlin. 


Stahusdgarten. HH. Ghrif, Rabrifant ven Königehofen ; Neumann, Afın. 
von Papvenheim ; Bang, Am. von Treuchtlingen; Waldherr, Kaufm. von Buchloe; 
Schrauthh, Appell.Ger ⸗Directet von Nendurg; Lippert, Privatier von Bruchnwangen ; 
Graf du Ponteil, won Freifing; Müller, Mildprethändler von Waflertrübingen ; 
Deiger, Baader, Iehutmer, Eocher und Haberjeger, Bergleute von Hohenpeißenberg ; 
Schoͤct, Ewsbefiger von Meifberg. 


Geſtorbene in München. 

Sybilla v. Knopp, f. Staatsraths » Wittwe, 75 I. a; Brang Zav. Sermin, 
Sattlergefelle v. b., 46 3. a. Örang Zav. Grtl, ehemal. Grareur bei Der tgl. 
Steuerfasafler:Eommiffion, 69 3, a; Magdalena Huber, Zaglöhnersitau von Haibs 
haufen, 39 I. a.; Anton Kaith, ehemal, Wirth von Darin, ig. Lanpshut; 63 
I. a.; Gkorg Keller, Zaglöhnner von der Mu, 61 3. alt. 


6608. Frankfurter Poitzeitung. 


Vom 1. Januar 1859 an unter ber feitung von Dr. Bichne, 
tem Bormate, zweimal täglich, mit der Ausnahme, daß am Sonntage 
Dlatt, am Montag das Morgenblatt ausfällt. , 

Der vierteljährige Abonnementspreis für Zeitung und Konverfationsplatt 
Bleibt mie bisher in ben Ländern bes Fürſtlich Thurn und Taris ſchen Poliver: 
waltungsbezitts fl, 2, 55 fr. Bei allen übrigen Ponandalten bes beutich » öfter: 
reichiſchen Ponvereind (mit Ausjhluß der d. f, öflerreichlichen Sefammelanden) 
fl. 3. 15 fr. ausfchlieflih der auswärhe noch beitchenden Stempels und Beitelle 
gebühzen, 

Das Konverfationdblatt kann auch allein bezogen werden, und Fofiet 
in ben vorflehend bezeichneten Bezitlen gleichmäßig fl, 1. 45 fr. vierteljährlid, 

Erpebition der Frankfurter Poftzeitung. 


“0 Museueım. 
Programm 
der Carnevals - Unterhaltungen im 





in wergrößers 
Das Wbenbs 


Werte 


66388. Im allen Buchhandlungen if} ein 
Weihbnagts - Katalog 
von F. 4. Brodbaus in Leipzig, 


eine reiche Muswahl zu Feſtgeſchenten geeigneter 
aus biefem Verlage, gratis zu erhalten. 





N Weihnachts. Ausſtellung. 
M. ,Nieger'ſche Vuchhandlun 


| 8, 
din Theatinerſtraße Mro. 15, 

empfieblt ihre reichhaltiges Rager von beutfchen, franzdfi en um 
englifchen Jugendſchriften, deutſchen Klaſſikern, —— 
werten, elegant gebundenen Miniatur Ausgaben, ®loben, Atlan: 
ten und fonftigen zu Feftgefchenten für Kinder und Grwacfene 
geeigueten Werke, und ladet sum Befuche ihres Gefchäftsiocalg 
ergebenjt ein. Auch ift Diefelbe gerne bereit, wo «6 gewünſcht 
wird, ſolche Bücher zur Anficht und Auswahl in's Haus zu lies 
fen — Weihnadhts:Kataloge werden gratim ausgegeben, 


„Die Heilung der Brüche möglid). 
DI Augenblichliche Finderung, 


A mittelft fünftlich verfertigten Bruchbänder, 
| a6 große Ehren: Medaille ein 2tes aoldenes 

Mevaillen und ein Erfindungs = Patent find dem —— ge 
HK 7% zu worden, der eine neue Art erprobte 
‚ bander bejipt, welche alteſten und grö \ ä 

Jahren in den Serotum fallen. ern — 


Hu jeden Gebanfen von Marktfchreierei zu verwiſe 
Perfonen von der Me 3 iden, 
















die ſeit 







5851. [214] Die allgemein als wieffam anerfannten 


Bruft: Bonbons (päte Peetorale) 


von Eh. Holler, Gonbiter, nad George in Epinal 
find fortwährend zu haben bei dem ergehenft ——e 


Eh. Holler, Conditor, 
am Dultplap Neo, 11 (im Knorrbraͤuhaue) 


RE Bekanntmachung, 


Nicht ec Shwind pe. deb, 


Die mit Verfügung vem 24. vor. Mis. auf dem 
20. biefes Mia, feitgeiegie Verfieigerung bes Sofeph 











Jahre 1859. u nen * ae ind fürn Anwefens zu Oxenbronn findet nicht 

Samftagden 8. Januar: Ball. nder: Aus . 

* .- 22. „ Tanzunterhaltung. gagg, [8 ꝓPfa und loſung Wine, den 10. December 1858, 

nn Berfteigerung. Königliches Landgericht Günzburg. 

” ” — Febr.e: lece tung. Mittwod) den 15. December 1858 m ie ee 

” ” ©. ” en alias ber legte Termin zur Muslöfung ber Pfänder vom  G.:M. 1789/1, » —* ae 

— "ae. Mecienbalt 9 Monat November 1857 und zwar: BEER — 
Dienftag 8 März: Maskenball. don Rro. 10,121 bis 19,620 6518, [p] Bferdbändler Wenehler 


Anfang jedesmal um 7 Uhr. Burzau:Stunden Vor⸗ 





* Simmtlihe Unterhaltungen Anden in bem nei 
becoririen großen Saale ftatt. 
Zu ben beiden legten Bällen werden Masfnfarten 
unter den vorſchriſtomaͤßigen Veringungen abgegeehn. 
Hier Domieilirende fünnen laut $.32 ber 
Sagungen nicht eingeführt werben. 
Die Vorfteber. 


Dienftag den 2 
öffentliche Ver ſteigerung. 


Königl. privilegirte 





6667. Im Verlage des Unterzeichneten it erfchienen : 


Geſchäfts- und Terminskalender 


für die Landgemeindebehörden in Oberbayern, 
worin Monat für Menat die ben Gemeindebehörden, insbefondere die den Wors 
fteern obliegenden Dienftverrichtumgen aufgeführt und im einer Mebenrubrif die Ge: 
fege-Nusichreibungen u.dergl. genau allegirt find, welche jene Vertichtungen anorbnen. 

Gin alphaberijches Megifter, dann ein Verzeichwiß jener Zeugniſſe und, Belege, 
weldye die Gerichtsholden bei Anfäfigmachumgee , Verehelidyungss, Uebet ſtedlungs⸗, 
Gonzeflionds, Baus und anderer Geſuchen, bei Hyporhefbeiellung umd verfehiepenen 
Verträgen vor Amt vorzulegen haben, ift dem Kalender angefägt. 

Derjelbe wurde won der hohen FE Kreistegierung mit ntfchliefung vom 18, 
Juli 1858 (8. Amtsblatt Seite 1530) als preckmaͤſig und zur Anſchaffung ein⸗ 
pfohlen und von vielen Herren Bantgerichtsvortländen als hochſt brauchbar bei ben 
Landgemeinden bereits eingeführt, Preis geb. in Kolio BO Fr 

Joh. Hicktl, Buchdrucker 


in Schrobenhaufen. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Die Pfaͤnder lonnen täglih in den gemähnfichen 
und Nachmittags verjept, wme 
gefchrieben und auegelbat werden ; 
bes oben bezeichneten Tagts Ändet 
ſchreibung mehr fatt, Hierauf: 

4. December 18558 . 


Münden, den 25, November 1858. 
Pfand⸗ und Leih⸗ Anſtalt 
der Stadt Münden am Yjarthor, 


Er wohnt, jept in feiter eigenem 
Vehaufung, Kafernr Strafe Mro, 68, 


bält- fiets eine gtofe Auswahl nen Englifhen und 
Medlenburger Neit- und Wagenpferden 
und 'empfeblt fih dem hohen Udel unb vereßrltchen 
Publikum unter Verfiherung reeltt Bedienung beftene, 


nur am Nachmittage 
feine Pfand s Um⸗ 











Neue Cifenbabn : Fahrtenpläue, vom 15, 
Detobet anfangend , mit Influengen umd Preisangabe, 
And im Grorbitionslocale dieies Blattes zu haben. 


Das Album des A. Schaufpiels und der A. 


6689. Oper zu Berlin 
hat mit der erflen Bieferung 


zu welchem früher Abennemenis-Ginladungen ergangen, 
zu erfeinen begonnen und if diefe Lieferung bei mir zu haben; bie 2ie Lieferung 
ericheint Anfang Nosember, die Ite Gabe Rovember, die Ate Mitte Degemiber ; 
bas Album eignet ſich daher auch für eim Weihnachtogeſchent. Wie ſchen 
ftũhet geſagt, enthalt dies Album bie Portraits und Biographien von 89 vorzügs 
lien, beim Königl. Theater von 1786 an bie 18554 angenellten Rünfiler und 
zwar in ber Iften Lieſerung bie unter Iffland, in der zmeiten bie unter dem 
Grafen Brühl, in der Item die ımter bem Grafen Medern, in der dien enblich 
bie unter vom Rüfiner angeflellten. Das Album giebt ſenach eine Gefchichte 
biejer Zeit in Bildern und Werten. Der Abennemente- Preis iſt 12 Thle,, daher 
3 Ihlr, für jebe Lieferung, die beim Gmpfange bezahl merben; der Werfaufss und 
Ladenpreis ifi 16 Thlr., fenach 4 Thle. für jebe Lieferung. 
Gustav Schauer, Hof-Photegraph 
in Berlin, Brievricheftraße 188. 











—— — —— 





u; 


4 
ur 


Bir dad Muslann 
übsanrmreı auf 


bendblatt 


zur 
Henen Münchener Zeitung. 
Ar. 293. 


ze abgegeben. Ale Aramiei 
faatand, Spanien, die ührrisellgen 
Bänver m. f, m. adonaitt man bei 
MA. ALKAANDER, Bramgae 
Re. 23 in Btratburg, um me 
Noise Dame de Nazareib Pre. 32 
in Paris. 


413 December 1858, 





Meberfigt 


Münchener Bühnenberiht, — Drittes Abonnementk 
eoncertdber Mitglieder der muſitaliſchen Akademie — 
@Hallbergers Prabtausgabe derßlavier-Gompofitin 
nen von Beethoven, Glementi, Haydn und Mozart. — 
MWiffenfhaftlihe und Kunftnotizen. 


Meueite Voften, 
Sandels⸗ und Börfennadhricdhten. 


Münchener Bübnenbericht. 
Gevatter Tod, Volfstrama von Franz Pocci. 


Gr. Schon vor: viertehalb Jahren, als dieß originelle Stud von einer 
Geſellſchaft von Dilettanıen aufgeführt wurde, übte die Gigenthümlichkeit, 
dleſes ungewöhnlichen Stoffed ebenfo wie ber befannte Mame des Verfaſſers 
eine große Anziehungskraft aus. 

Auch diefmal, bei der Aufführung des Stüded auf dem Hof und 
Nationalibeater, hatte ſich ein zablreiches Publieum aus den böchften Gtäns 
ven verfammelt und wir geftehen offen, taf der Eindrud des Stüdes, feines 
Bauck, feiner geſchickten Intrigue und sieffinnigen Grundlage ſich ungleich 
bedeutendet geſtaltete, als das erſtemal. Wenn auch die letzte Hand 
nicht uberall angelegt und das Höchfte erreicht worden iſt, blieb des Anres 
genden, Spannenden und gut Durchgeführten fo viel, daß es wohl der Mühe 
lohnt, die Motive näber zu betrachten, zumal nicht jeder Zweifel gelöst er= 
feheint, ob die Entwicelung ganz confequent, ob tie. Grundidee überall er» 
fennbar bervortritt. 

Das Grimm'ſche Märchen, fo reizend und tieffinnig es iſt, war an fi 
für den Dramatiker Faum zu brauchen, Der arme Bauer, welchem das zwölfte 
Kind geboren, begegnet dort zuerft dem lieben ort felbft, welcher fein Pax 
the fein will. Der Bauer ſchlägt es aus, weil Gott ja mur fl bie Reichen 
forgt ; darauf kommt der Teufel mit demfelben Anerbieten, aber der fromme 
Mann voittert Betrug. Der Tod endlich, welcher alle gleich macht, ift ihm 
der rechte Mann umd er fehlägt ein, Im weiteren Verlaufe wird der Knabe 
Arzt umb der Tod fein Pathe macht den Paet mit ihm, daß wenn er ihm 
u Häupten eined Kranken erfcheine, noch Mettung vorbanten, wenn er zu 

üfen ftebe; Feine Heilung mehr möglich ſei. Zum erfteren Zweck giebt er 
ibm ein Zauberfraut. Durch diefe Wundereuren zu großem Ruhme gelangt, 
Täße ſich der Arzt verleiten, zuerft den tobifranfen König, dann deffen Toch⸗ 
ter, da er den Tod zu ihren Füßen flebr, im Bett berumgubreben und durch 
dieſe Liſt zu reiten, Der Tod darüber ergrimmt, führe den Arzt in feine 
‚Höble, wo die Pebendfichter der Menfchen brennen umd durch das Flehen fei« 
ned Parben ermeicht, der feine Kerze im Verlöfchen fleht, verforicht der Tod, 
fle auf ein neues Licht zu fehen, verfiebt es aber mit Abſicht und Täft ben 
Arzt fterben, weil er über feine Befugniß binausgegangen. 

Die Nec dieſes Märchens läßt ich nun freilich entweder als die triviale 
faffen, daß gegen den Tod Fein Kraut gewachſen, und daß er ſchließlich gegen 
alle Künfte der Aerzte Mecht behalte, — ober daß der Tod, welcher Alle 
alelch macht*, als ein Diener Gottes oft Aufihub gemähre, daß aber feine 
Langmurh zu Ende fei, fobald der Menfch über das Maß der irdiſchen Rechte 
binaudgegangen wie jener Arzt. Daß er gerade einen Arzt oder Maturfore 
ſchet aus feinem Zögling macht, ſchließt die feine Andeunmg ein, daß bad 
Vergehen und der Tod der Geſchoͤpſe dem Forſchet weit tiefer gur Er 
kenntniß der Natur und zum Ernſt der Wahrheit führe, ald das lebendige 
Dlüben, umd bie Freude der Sinne. Im diefer tieffinnigen, vollfommen 
der Poeſie Lenau's analogen Weltanfhauung liegt der Kern eines Gedichte, 
welches an Weite und Tiefe dem des Kauft nichts nachgab. Iſt es dort der 
Dualidmus der Sinnlichfeit und des Gewiſſens, durch den Goethe feinen 
Helden, der ja gleichfall® als ein Forſcher ter Natur aufırat, zur Schuld 
fommen läßt, fo lief fich dad Verhältniß des Menſchen zur Natur bier ohne 
diefen Dualimus durdführen. Dem ewigen Geſetz des Vergänglichen, der 
zugemeffenen Zeit und unlösbaren Gebundenſeins an den irdiſchen Stoff jtand 
bier in dem Arzt der Menſch gegenüber mit aller feiner Sehnſucht nach dein 
Unentlichen , en all feinem Idealismus, der ſich nicht an Raum und Zeit 
bindet, mit all feinem Pochen auf die Wiſſenſchaft und Magie, mit der er 


ſelbſt den Tod, d. h. die Natur, zumeilen betrügen kann Huch aus diefen 
Gegenfägen ließ ih eine tiefe Schuld, 
Kauft, entwideln. 


micht leichter wiegend als die des 
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Daß Vocci dieſe Bedeutſamleit und ideelle Tiefe des Stoffes wohl er⸗ 
lannt bar, beweist die geiftreiche Conſtruction ſeines Stüdes, auch wenn er 
im Ausdruck nicht gu derfelben Höhe und Klarbeit gelommen jein follte, als 
es die Action verlange. Der meiie Doctor Albertus foll in feinem Stüd 
eine Franke Prinzefjin heilen. Miemand weiß was ihre fehl, denn fle liebt 
einen Lnbefannten. Die bloße Nähe des Wunderdoctors fiellt fie wieder 
ber. Er bar in ihr fein Ideal gefunden, dad er ich um feinen Preis vom 
Tode entreißen laffen mil. Uber dieje ſchwärmeriſche Liebe iſt nicht feine 
erfte. Gr bat zuvor die Waldjrau Belladonna geliebt, teren Kräuter und 
Tränfe ibm die Zauberkraft gegen den Tod gaben, Durch die Rache derfel- 
ben, melde er jegt aufgiebt, verliert er die Prinzeſſin und gebt felber unter. 
Symboliſch aufgefaßt fteilt ſich alfo das Problem fo: Aibertus kommt von 
einer jinnlicyen Leidenſchaft zu einer geiftigen Liebe, er erbebt ſich aus der 
Naturverfunfenbeit zur Selbitbeberrfchung und zum Idealiömus. Während 
die Gleftalt jener „Belladonna* nur der Ausdruck der ſinnlich dämonifchen 
Naturmacht, ift die Prinzefiin vie Verkörperung der Sehuſucht nad) dem 
Unendlichen, welches er auf Koften der Natur erreichen will, und darüber 
gebt nicht mur ſein Ideal, fontern er felbit zu Grunde. Auch jenes unter 
lag denfelben Gefegen der Natur, bie er in der Ueberbebung des Miffend 
betrügen will. Die Lehre davon: Jede Meberbebung über die Natur, felbft 
dem edelften Streben zw Liebe, rät ih. Wir find alle an diefelben un« 
barmberzigen Gejege des Staubed gebunden, und wenn auch die Pſyche dies 
fen beflege, wenn auch die Liebe fiber den Tod fortdauert, fo müſſen wir auf 
Erden diejem fein Recht laſſen. Der Sieg der Idee ift nur möglich auf 
Koften der Einne, auf Koften des irdifchen vergänglichen Seins. Daß diefe 
Ider nicht von uns hineingetragen, fondern vom Dichter ausdrück ich gewollt 
ift, Sprechen die Verie aus: ‚ 

„Wer aber in ſich trägt der Liebe Walten, 

Der wird im Kampie nimmer untergehn ; 

Denn ihr, der Lieb’, entquellen jene Strahlen, 

Die durch des Irpifchen Hinmelswölbung bringen. 
Und meiter, dem Tode gegenüber: 

Und darum, ſiegſt du auch umb mir erliegen, 

IR unfer der Triumph; die Hülle nur 

It dein, der Geif entfchwebt zu neuem Leben. 

Diefe in ſich vollſtändig abgerundete und tief poetifche Wendung, mie 
fie Pocti dem Grimm'ſchen Märchen gegeben, bat jedoch den Uebelſtand, daß 
die Perfon des Todes und feine Miffion im Stil gung auf die Seite ge- 
drängt wird; und zwar dadurch, daß bie unterflügende Macht der Natur nicht 
wie bei Grimm vom Tode, der feinem Vathen das Zauberfraut giebt, fon« 
bern bier von der Bellavonna ausgeht. Zwiſchen biefer, der Prinzeffin und 
dem Albertus fpielt die Kabel des Stüds; wir hören aber nicht, im melchem 
Bufammenbang die Velladouna mit dem Gevatter Tode ſteht, ob fie von 
ihm angeftifter oder gegen feinen Willen handelt, Daß obenein von Anfang 
an der Pathe ald Feind gegen feinen Gevatter auftritt, hat zwar die Wahr« 
beit, daß alle Merzte gegen den Tod operiren, aber dies iſolirt den Iegteren 
noch mebr und wenn er biefe Feindſeligkelt der Medieiner aus feiner Erfahr- 
ung wußte, fo begreift man nicht, warum er gerade einen Arzt, einen Feind, 
aus feinem Pathen machte, Oder — ift Gevatter Tod ald Diener Gottes 
eine flrtliche Macht in der Welt, welche Throne flürzt, Pläne vereitelt, 
der Unſchuld zum Mecht verhilft und als Nemeſis über den Schuldigen her« 
einbricht, jo verfieht man nicht, was ihm daran gelegen fein Eonnte, eine fo 
ſchuldloſe Blume wie die Prinzeffin zu brechen. Daß es fo in ber Welt if, 
und daf der Tod unbarmherzig nimmt, mas Ihm unter die Senſe kommt 
nah Schickſalsſchluß, ift Feine Mechifertigung für dad Drama, in deffen Bau 
alles eine beflimmte Motivirung Gaben muß. Kurz, es blieben eine Meibe 
ungelößter Bragen übrig, und es wäre ficher beifer geweſen, wenn ber Dich 
ter von vornherein den Magier Albertus gleichwie ven Fauſt zur Haupiper« 
fon feines Stüdes gemacht hätte. Dann würde fih auch ber Schluß be= 
friedigenber geftaltet haben ; denn bie Scene, wie der Doctor nach feinem 
Lebendlicht greift, um das erloſchene der Gellebten wieder anzuzünden und 
zuſammenbricht, ald der erzürnte Gevattet ihm das Licht aus der Hand ge 
ſchlagen, hat Leine Mare ideelle Wahrheit mehr. Oder mie foll man es 
ſich denfen, mit Nufopferung des eigenen Lebens Todte aufzuermeden? Mails 
mund würde es vielleicht fo geftalter haben, daß Albertus bie erlojchne 
Kerze wirklich nieder anzümbet, melde num viel Keller und Flarer brennt, 
als jemals zuvor. Das Leben der Todten aber Ift ein jenfeitiged. Seine 
Geliebte mußte ihm dann als eine verflärte Gelige erfcheinen und mit ſich 
binaufführen, worauf Gevatter Tor aus Mitleid und Befchämung die Lebens« 
kerze des Pathen löfchte, uma beide nicht wieder zu trennen. Oder en an« 


derer verföhnender Modus dieſer Art, welcher den Tod beſchämte. Gemalt 
durfte auf feinen Ball angewendet werden, wenn das Ende nicht mit einer 
greilen Diffonanz fhliefen follte, Defto gelungener erſcheint und die Intrigue 
bed Stüdes felbft, obwohl es gerathen geweien wäre, bie gebelme Abſlcht der 
Bellatonna, ald fle flatt des verlangten Schlaftrunkes ein Gift giebt, wm 
die verhafte Mebenbuhlerin fortzufhaffen uud den Geliebten für ſich zu ret ⸗ 
ten, fofort buftimmter aus geſprochen wäre, Dem größten Theil des Publi 
cumd ging dieje pſychologiſche fein gedachte Nuance erſt auf, ald Albertus 
aud feiner Betäubung erwachte. Viele haben die Liſt Belladonna's wohl 
gar nicht verftanten oder nur für eine Verwechslung gebalıen. Im Ganzen 
genommen fonnte man aber nicht läugnen, daß der Verſuch jene verfchollene 
Geſtalt des „Xoded*, welche in den mirtelalterlihen Diyferien und Paffi« 
ondfpielen und felbit in Malerei feine ungewöhnliche mar, wieder für 
dad moderne Voltöfchaufpiel hervorzuziehen, völlig gelungen if. Da dad 
Stud ſich ausdrücklich ein Volkeftüd nennt, fonnte man in der Borm ber 
Sprache wie in der Gharafieriftif ter Figuren nit denſelben Mafflab daran 
legen wie an eine Tragödie im hohen Sıyl. Beides war nur in Umriſſen 
behandelt, in dem tiefer audgearbeiteien Scenen mar das Worbild ded Gal« 
teron’ihen Sıyld unverfennbar. 

Die Aufführung, melde von ber Muflt von Gb. Seidel begleitet, 
und mit großer Sorgfalt einflubirt war, ging lebendig und wohl Piöponirt 
vor ih. Won erfchiternder Wirfung war die Maske des Hrn. Büttigen, 
welchet die Tueltolle fpielte. Kr. Dahn ald Doctor Albertus wußte das 
Heroiſche feiner Holle fehr glücklich mit tem Gelehrten zu verbinten. Leider 
war die Rolle der Prinzefjin zu Furg, um Frau Dabn»-Hausmann Ge⸗— 
legenheit zu geben, fie mit dem DMeiz ihrer Anwurh auszufüllen. Die weni 
gen Scenen, in denen jie auftrat, gehörten zw den lieblichften des ganzen 
Stüdes. Kr. Rich ter und kr. Ghriften, als der fremde Äreier und 
fein Timer, vertraten die Böſewichte im Stück fait mit allzuniel Bonhommie. 
Köftlih war Hr. Yoft ald Keilermeifter und Hr. Yang als Famulus. Das 
Publicum befohnte die Mübe der Rünftler mit ungewöhnlich veichem Beifall 
und rief am Ende jeden Actes nach dem Verfaſſer, weldyer ſich jedoch dieſer 
Huldigung entzogen hatte. 


Drittes Abonnementsconcert der Mitglieder der 
mufifalifchen Akademie. 


ad Münden, 9. Dee. Das am 7. do. im f. Odeon abgehaltene 
dritte Abonnementtconcert ftand an Werth, wie an Mannichfaltigfeit feiner 
Gaben, feinem der vorbergegangenen nad, während es in ber Haupimummer 
feines Programms, in Beeihoven’d achter Symphonie in F, eine Gompoft« 
tion darbor, die jelbft unter den Schöpfungen des Fürſten und Königs im 
der Inſtrumentalmuſik wiederum als eine der grofartigften, energifchften und 
wuchtvollſten erjcheint. 

Erf vor Kurzem, gelegentlich ber Aufſührung der flebenten Symphonie 
in A, fanden biefe Blätter Beranlaffung den Cardinal - und Ungelpunct der 
Beerhoven'fden Werke hervorzuheben und denſelben, in mefentlicher Unter 
ſcheidung von allen übrigen Tondichtungen, in einer möglichft beflimmten 
Eonception ber Ideen und in einer machtvollen, oft bid zum Gigantiſchen 
und Zitanenhaften gehenden Steigerung derfelben zu finden, die eben wegen 
ihrer Intenfisät und Energie nicht mur @eift und Herz des Zuhörers in 
der ungewöhnlichftien Weife errege und bewege, fondern auch ſeht leicht und 
ſehr oft dazu veranlaffe, mit dem Verftand einen fpeciellen Vorwurf zu 
firiren und tenfelben fogar in den einzelnen muſikaliſchen Phrafen mit ent« 
fprechenden Gedanken zu verfolgen — natürlih nur in biametralem Wider 
fprudy mit dem innerften Weſen der Muſik, gleichviel ob ſich der Tonſetzer 
ſelbſt einen folden Vorwurf genommen babe, oder nicht. Neben der eiſten 
Symphonie in C, der zweiten in D und ber vierten in B Fan nun die 
achte ganz befonderd auch zeigen, mad mir fo eben und damals ermähnt, 
nämlich wie unnötbig und müfflg, mie euel und unfruchtbar alle die ver« 
ſchiedenen Auslegungen und Gommentare zu Beethoven felen, in denen ſich 
fo viele Federn nur defmegen product zu Gaben feheinen, um zulegt bei 
lächerlichen Deuteleien und &eheimnißfrämereien ſicher und richtig anzuge · 
langen, von dem obfoleten oberflächlichen Pathot Dulibifcheif’e, wie von den 
phrafenhaften und bombaftifdyen Erläuterungen, die in neuerer Seit der 
fonft fo befonnene und nüchterne Ricyard Wagner gegeben, zu gefchmeigen. 
Während Viele bei der Eroica, der Paftoralfymphonie, der fünften in © 
und der flebenten in A jene näheren Prädicate, oder einige poſitive Data, 
die wir bezüglich des Vorwurfs überfommen, von mefentlicher Wichtigkeit 
für das Verſtändniß baltens fehlen und bei der achten alle näheren Bezeich ⸗ 
nungen. Winden wir und aber befmegen aud nur bei einem der vier 
Säge bed Tonwerkse meniger leicht in die verfchiedenen Stimmungen, und 
vermögen und biefelben im ihren taufend und aber taufend Nuancen etwa 
weniger ald bort zu rühren, zu ergreifen und zu erfjüttern? Ohne Zweifel 
geben wir im Ganzen wie im Gingelnen eben fo flyer, als wir den Gha- 
safıer des erflen Sapes ber Groica ſchon nach ben erflen ſechszehn Tarten 
auch dann noch berausfühlten, wern und von biefem Namen nicht ein Jota 
befannt wäre. Bei Beethoven bedarf es eben zu einem genußreichen Ber 
fändnif und zu einem verftändigen Benufe — von der mweittragenden Frucht · 
barfeit wirklicher und pofitiver Studien, die man indeß am aller- 
wenigften in halb verzüdten und obendrein auf verkehrten Principien fußen ⸗ 
den Abhandlungen macht, natürlich abgefehen — es bedarf zu jenem Zwecke 
weiter gar nichıs, ald mit ganzem Herzen und mit ganzer Seele zu kommen 
und zu hören; daß Uebrige giebt jih dann von felbfl. So mar ed auch 
in dem legten Goncerte, Der erfie Sup mußte in den marfigen und wuchte 


sollen Ideen feines erſten Theils, wie in ber fo mächtigen als kunflreichen 
Entwidelung jener im zweiten Theile, das Publicum ſicher und nicht min« 
ber nachhaltig erfaffen mmd treffen. Der zmeite Sag in B, der mit einer 
entzüdenden Lieblichfeit der Gedanken und einer unnachahmüchen Grazie und 
Beinbeit der Bewegung die kunſtvollſte Behandlung verbindet (Fanonartige 
Bortführungen 10.) wurde lebhaft da capo verlange — flets der ficherfle 
Beweis für eine fehr erhöhte Stimmung. Und fowie dieſe nun erſt einmal 
eingetreien war, fonnte fle fich bei dem nach Gehalt und Geftalt überaus 
gedrungenen und in vielen Phrafen ter beiden erflen Theile gleichfam epis 
grammatiſch zugefpigten Menue, wie bei dem in mehrfacher Müdjicht ber 
fonders merfwürdigen vierten Sage nur mehr und mehr noch ſteigern und 
potenziren, Unter anderen hervorragenden Stellen vieler lepteren wunder 
vollen Gompofliion wollen diefe Zeilen nur die eine hervorheben, die ſich 
unter den flereoippen Biguren von Triolen in Bierteln durch ihre vollmid- 
tigen und nerbigen Harmoniten und ihren gleicimäßigen und abgemeffenen 
Gang in halben Noten immer grofartiger und feierlicyer entfaltet und zulegt 
wohl aud dem nüchternften Zuhörer ein tiefes Staunen, ja gleichfam einen 
geheimen unnennbaren Schauer abnothigt. Die Ausführung der Symphonie 
war mit Ausnahme ded Trios im Menuett, in dem erhebliche Störungen 
vorfielen, eine moͤglichſt vollentere und mufterhafte, 

Ge iſt ſeht bemerfendwerib, daß Beethoven diefe achte Symphonie felbft 
für Glavier (zu zwei Händen) arrangirte, was er bei feiner ber adıt übrigen 
gleihnamigen Schöpfungen gethan. 

Ungleich mehr Intereffe ale Genuß’ bot das von Hrn. Mayer gefpielte 
Goncert in F für Bagot von C. M. v. Weber, das diefer, fo viel wir 
wiffen, für einen der Brüder Momberg eigens componirte, Zu Solovor- 
trägen zeigt der Fagot in mehrfacher Rückſicht gar ungünftige Eigenjdaften, 
wie wichtig und vorzüglich er ſich ald Beflandipeil des Orchefterd auch im» 
merbin erweifen mag. Won vielen ıbeild in ter Natur der Rohrinftrumente 
überhaupt, theils in der befonderen tes Fagotes gelegenen Schwierigkeiten, 
von denen ſich einige ſelbſt bei der größıen Künſtlerſchaft niemald ganz aub« 
gleichen laſſen, abgeſchen, fo läßt ed ji kaum vermeiden, daß nicht ſchon 
die Klangfarbe und die ganze Urt des Tones eine flarf an's Komifche flrri« 
fente Wirkung bervorbringe Dagegen muß man den prafiifhen Werth 
einer moͤglichſten Beherrſchung des Infiruments um fo höher anfchlagen, als 
die lehtere bereit® eine Seltenheit geworden und ed leider noch mehr zu 
werben droht — eine Erſcheinung, die ıheild ihren Grund in ben eben be= 
rührten Schwierigkeiten, ıbeil® in dem Umflande findet, daß der Fagot den 
Mufifern bei weitem micht die vielfeitige Gelegenheit zu materieltem Erwerb, 
wie die meiften der übrigen Inflrumenze darbietet. Und dieſen Bunct eben 
ſcheint man bei den jepigen in allen Ständen gefleigerten Bebürfniffen nur 
allzuſeht einzufeben. Wer foll aber mir der Zeit im unferen großen Weir 
fterwerfen jene Stellen fpielen, deren genügende Ausführung ſteis einen 
Künftler bebinge? Behaͤlt doch felbft für dieſe gar Viele, wie z. B. vie 
grfürchteie Stelle im Adagio der vierten Symphonie von Beethoven, immer 
noch feine ſeht jubrilen und difficilen Seiten! Ja diefem Zujammenhange 
läßt ed ſich nur mir doppelter Anerkennung bervorgeben, daß der Vorırag 
ded Hrn. Mayer ein vorzüglicger geweſen. Die ſchnellſten Paflagen hörte 
man mit großer Deutlichkeit im dem einzeinen Tönen wiebergegeben, unb 
felbft Stellen wie jene, die durch dem wiederbolten Sprung von bem tiefen 
fis nach dem um beinabe zwei Octaven höheren es neben ber größten 
Technik zugleich den hochſten phyſtſchen Krafiaufwand erfordern, wußte ber 
Goncertant ſichet zu bemältigen, 

Die Votalmuſik fab ſich turch eim Lieb in F aus Berligg” „Sommer«- 
mächten“ und durch Franz Schubert's „Auf em Strom” in Es vertreten. 
Die von Erin. Schwarzbach gefungene Berliog’ihe Bompofition vermochte 
weniger durch ihren Gehalt anzufprechen, als ſie eine Eunftvolle und an 
feinen Zügen reihe Behandlung entwidelte. In dem wenig befannten Liebe 
von Schubert ıbar ih Hr. Strauß in der Partie des obligaten Horne vor« 
tbeilhafter ald Hr. Heinrich im Geſange felbft bemwor, ohne da man ben 
legteren gerade ald ungenügend bezeichnen Fünnte. Die Anwendung eines 
obligaten Inftrumentes neben ber @lavierbegleitung kam zwar erſt im fpäterer 
Zeit in Aufnahme, und es Tiefe fich vielleicht Manches dagegen geltend 
machen. Im Grunde geſchieht aber bier doch nur dadfelbe, was z. B. Mo» 
zart im Titus mit dem Baffeıhorn, Gimarofa in der heimlichen Ehe mit 
dem Horn (Arie in Es) Weber im Breifhüg einmal mit der Oboe und 
einmal mit der Viola u. f. w. gethan. 

Bezüglich der am Schluffe des Gonceris aufgeführten fogenannten fhut- 
phoniſchen Dichtung „Orpheus* von Kranz Liſzt Hält es Ihr Berichterflatier 
für geeignet, dieſes Opus, dad man in feinem ganzen Jammer nur bemit- 
leiden fönnte, wenn es nicht mit Force ald die Emanation eines großen 
„Senied* aufoetropirt werden wollte, in einem befonderen Attikel mäher zu 


beleuchten, 


E. SHallbergerd| Prachtausgabe der Glavier:Gom- 
pofitionen von Beethoven, Glementi, Haydn und 
Mozart. 

* München, im Decbt. In Stuttgart bel 3. Hallberger er 
fheint-eine Prachtaus gabe der Glaffiker Beethoven, Gl 
menti, Haydn und Mozart in ihren Werken für das Planoforte al» 
len, die wir mohl nicht befler empfehlen fönnen, ald indem wir anführen, 
daß 3. Mofcheles, Brofeffor am Gonjervatorium zu Leipzig, die Geraus- 
gabe beſorgt. Mofcheled lernte von feinem erften Lehrer Dionys Weber, 
der felbft oft Mozarts Bortrag lauſchte, die Mozart’fchen Gompofluionen 
fpielen und fügte nun in diefer Ausgabe alle ihm von feinem Lehrer und 
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fonftigen Meiftern übermachten Trabitionen durch möglich verfiändiiche 
Aussrude» und Vortragsjeichen bei. In Betreff Gayınd folgte er ganz 
den ihm von feinem Freunde und Haydus gellebteften Echüler, Ritter Neu 
fomm, gemachten Ueberlieſerungen. Mit Glementi verliebte Moſcheles viele 
muſikalifche Stunden, zuerft in Wien, mo der männlich reife Gomponift ihm 
ald Vorbilb diente, dann in London, wo ber Wreld, noch vom feuer der 
Jugend beizel, fi feine Gompofltionen von Ihm vorfpielen Tief, Was end» 
lich Beethoven betrifft, fo erfreute ih Moſcheles von 1308—20 in Wien 
feines perſonliſchen Umgungs, burfie unter feinen Augen den erften Glavier« 
auszug ded Widelio machen, und bewunberte die Gniftehung feiner Ülerfe, 
ſewie feine eigenen Vorträje. So war denn wohl Niemand mehr geeignet, 
als Mofczeles, mit traditioneller Richtigkeit fo mande Luden in ben Nor 
traydzgeldyen ergänzen zu fönnen, die Beethoven fpielte, aber nicht niedet · 
fehrleb, und die zwar mehr oder weniger jeder verftändige Muſiker ſelbft bin« 
zufügen faun, die aber den Dilettanten auch die feinen Nuancirungen Far 
machen, Fũgen wir noch bei, daß Moſcheles einen, wie von einem foldyen 
Meifter nicht anders zu erwarten jleht, vortrefflichen Fingerſatz beifügte, nicht 
bioß bei ſchwierigern Stellen, fondern, mit befonderer Rückſicht auf Spieler 
von geringer techniſcher Ausbildung, auch bei leichteren Paffagen, fo ift wohl 
aud; ben firengjten Anforterungen an den inneren Werth einer Prachtause 
gabe entiproden. Was aber das Meufere berrifft, fo verdient ſie in Wahre 
beit den Namen Prachtaud gabe. Wir fennen /nichts von neueren Er— 
zeugniffen dieſer Urt, was Hallbergerd Prachtausgabe in Bezug auf Schön» 
beit und Deurlichkeit ter Moten ume Zeichen fo daß ſelbſt ein fchwächeres 
Auge in der bei Glavierfvielern gewöhnlichen Diftanz ſie ohne Anſtreugung lefen 
fana — in Bezug auf Schärfe und Reinhelt des Drudes ſowie Stärke bed 
Vapierd überiräfe. Dabei ik der Preis wirklich beiſpiellos billig — ber 
Bogen nur 3'/, Er. — und Eofler dem Subieribenten z. B. die eiſte So- 
nate von Beeiboven 14 Er., dem Nichrfubferibenten 18 fr, Die game Samın- 
lung ber genannten vier Claſſifer wird eiwa 400 Notenbogen umfallen, 
aljo eine ganz anfländige muſikaliſche Bibliothel bilben, die ihren bleiben« 
den Werth bar und jerem Giavierfrieler in der That unentbehrlich if, wenn 
er nur einigermaßen auf muſikaliſche Bildung Anſpruch machen will. Wir 
erachten e# zugleich als einen prafiifchen Gedanken, daß diefe Prachtausgabe 
Beethoven und Mozart vollfländig, dagegen Glementi und Haydn nur in 
umfichtigfter Auswahl giebt, waͤhrend ſich der Verleger vorbehält, Denjeni« 
gen, welche auch bie beiden Xegten volltändig zu bejigen wünſchen, die aud« 
gelafienen Werke in gleich ſchöner Audflattung und zu gleichem Preiſe nach- 
zuliefern. Dadurch erjchein das Bedürfniß der eigentlichen Dilerranten mie 
der firengeren Muſikfreunde und Muſiker vom Fach beirledigt. Auf die Lehrer 
ift dankenswerthe Rückſicht genommen, indem jeder durch Gewinnung von 
zehn Subfcritenten ſich Anſpruch auf Ein Wreieremplar erwirbt, gewiß ein 
maͤchtiger Unfpern, zur Verbreitung diejer Prachtaukgabe nach Rräfien bei⸗ 
zutragen. Diöge ſie denn überall, befonders bei der benorftehenben Beflzeit, 
freundtiche Aufnahme finden und bazu beitragen, ben muflfalifchen Bes 
fhmad zu veredeln und den Gemeinen uns Wergänglihen den Weg zu 
verſperren. 


Wiſſenſchaftliche und Auuſtnotizen. 


Brüffel, im December. Das große Bild von Aler, Thomat: „Bar 
rabad am Fuße des Galvarienberged*, weiches auf ber Ausftellung von 1857 
unter den Geſchichtebildern hervorſtach, ift vom Staat angefauft worden und 
wird einen Plag im Föniglihen Muſeum finden. Daſelbſt ift bereits ein 
anderes Bild dedfelden Künftler& aufgeftellt: „Iubad in der Macht der Der 
urtbeilung umberierend und an bie Stelle gelangend, wo dab Kreuz ange 
fertigt worden“, ein außgezeichnetee Kunſtwerk, welches den Rubm des 
Meifterd begründet bat. Gin treiflicher Stich davon von 3. Frand ward 
bei der legten Ausſtellung verlooſt. (Köln. 3.) 


Au Monipelliee it eine mewe Meberfegung von Schiller's Gedichten er ⸗ 
ſchienen (Parie, Verlag von Durand), Die Weberfegung if vollſtändig, 
Werfafler der Profeffor am kaiferlichen Lyteum daſelbſt V. F. Müller. 


Meuefte Poſten. 


* Nürnberg, 11. Dee. Hoͤchſt auffallend war die Apathie, welche 
babier von den Mbeligen, Staaiödienern, ®rofbändlern und @eifllichen vor 
und bei den Urmahlen an den Tay gelegt wurde. Es koſtete deshalb dem 
Wahl-Gomit des „Sähilihen Hofed* feine Mühe, die Wahl von 92 ber 
von ihm vorgefdlagenen Wahlmänner durchzufegen. Diefed Comité hatte in 
feinem Programm erflärt, daß es foldhe Abgeordnete wünfde, welche durch 
„ihr bisheriges Auftreten, oder burch ihre im Gemeindeleben bewleſene cha» 
zafterfefte Geſinnung und dur Unabhängigkeit ter Stellung Bürgſchaft ble- 
ten, daß fle weder zur beabfichtigten Ermeiterung der Polizeigemalt und zur 
legielativen Ginführung der Prügelfirafe, noch zur gleichfalls angefrebten Bes 
ſchraͤnkung der Geſchwornen ⸗ Befugniffe in der Frage ber mildernden Umſtände 
ihre Zuftimmung geben“, Zugleich wurde in Koralblätiern darzuthun ges 
fucht, daß die Prügelftzafe nur auf den gemeinen Arbeiter gemüngt fei, in« 
dem ſolche bei höheren Claſſen Angehörigen nie angewendet werde, Das war 
binteidyend, daß die Taufende der bier lebenden Arbeiter wie ein Mann für 
die vorgefflagenen DWahlmänner ſtimmten, durch welche „die Cinführung* 
(Beibehaltung ?) der Vrügelftrafe abzumenten war. Dazu fam, daß von einer 
ganz unbelannten Seite auf gelbem Papier in Meifenburg gebrudte Bor« 
ſchlaͤge von Wahl-Gandivaten ausgetheilt wurben, ohne daß irgend ein Pros 
gramm über die Tendenz, über die Geſinuung und ben Eharalier ter vor- 
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geſchlagenen Candibaten beigefügt geweſen wäre, bie vorgeſchlagenen Candida- 
ten aber größtentheil® dem Gewerbeſtand (indbefondere mir ſtreng durchge» 
geführten Ausſchluß aller „Stupitten”) angehörten, bie meiftens mur ihren 
Kunden bekannt fein mochten. Man mußte daher nicht einmal, ob dieſe gel» 
ben Ganbitaten nicht eima einer noch mehr vorgerüdien Bewegungspartei alt 
jene des „Saͤchſtſchen Hofes“ angehörten, und es mußten ſich fofort norhmen« 
dig die Stimmen der eigentlich conflitutionellen, confervario geflunten Urs 
wähler zerfplittern, während die gelben Candidaten Wahlmänner burhbrah« 
ten, Gleichwohl ift im ber bereit ſtatigehabten Vorberathung biefer 100 
Wahlmänner energiſche Einfprache gegen den Ganbibaten bes Säaͤchſiſchen 
Hofed”, den frühern Abgeordneten von Fürth, Erämer von Deos, erhoben 
mworben und es möchte doch wirklich einem Armutrhözeugnig gleich kommen, 
wenn bie zweite Stadt des Königreichs, inſofern fie ihre frühere Wahl nicht 
erneuern will, nicht wenigſtens in ihrer Mitte einen Abgeordneten aufzuflne 
ten vermöchte, 

Neapei, 29. Nov. Folgendes iſt wegen ber Vermählung des Herzogs 
von Galabrien definitiv beishloffen. Gegen Ende des naͤchſten Monats (man 
verfichert 26, Dee.) werden der König und bie Königin in Vegleitung bes 
Herzogs von Galabrien, der jungen Bringeffinnen, feiner Schweftern, und ber 
Prinzen, feiner Brüper, bie &. Mefldenz von Gaferta verlaſſen und alle Pros 
vinzen von Apulien befuchen. Sie merben mehrere Tage in den wichtigſten 
Städten verweilen, bevor fie ſich nach Manfrevonia, einem Hafen im adrias 
tiſchen Meere, begeben, der noch immer ald Landepunct der jungen Setzogin 
Marie, fünftigen Gemahlin des Herzogs von Calabtien, auserſehen iſt. Der 
Herzog v. Serras@oprioli, lange Zeit neapolitanifcher Geſandter in Paris, 
wird die junge Prinzeffin von Münden nach Meapel geleiten und Gontre- 
Admiral Roberti, Adjutant Sr. Mal, wird die nenpolisanifhe Flottille bes 
febligen, auf weldyer die Prinzeffin ſich in Trieſt einfchiffen wird. Die Stadi 
Xecce if zum Aufenthalidorte der Fönigl. Bamilte beflimmt; dort wird fle 
ben 21. Januar, Namenstag ded Königd, verbringen. Mercadante ift mit 
Eomppfition einer Hochzeits · Fantate beauftragt und in allen Gıädten, burd) 
welche die f, Familie fommen würde, ſollen fle aufs Glaͤnzendſte empfan« 
gen werben, 

Paris, 10. Dee. Der heute im Moniteur veröffentlichte Monatdaus- 
weid ber Banf von Frankteich vom 9. d. DM. iſt — wie bie geftrige Baiffe 
der Actien bereite vorausfehen Mei — nicht günſtig. Der Metallbeftand 
nabm in Paris um 13 und in den Guccurfalen um 15 Millionen zu, wor 
durch er um 23 Millionen auf 554%, Mill. ſtleg. Die Wechfelbeitände das 
gegen haben um 3 Millionen abgenommen, mworon 2%, Mill. auf Paris 
und ", Dill, auf die Departements treffen. Der Banknotenumlauf ergiebt 
eine Berminderung von 3%, Mil. Dad Guthaben des Staates nahm um 
26°,, Millionen zu und flieg auf 132 Mill., wobei jedoch nicht aufer Acht 
zu laffen ift, vap die Semeflerzinfen der Bprocentigen Renie fälltg find. 
Die YrivarGonti boben ſich gleichfans um 14 Millionen in Paris und 
um Mill. in den Departements. Die Vorſchüſſe der Bank verminterten 
fit um 194,100 Br. auf Baaren; le nahmen zu: um 6 Mill. auf Staats- 
papiere, um 8'/, Dill, auf Gifenbahn-Acıien und Obligationen und®um 
300,000 Er. auf Obligarionen des Grebits.Boncier, Die Gefammtvorfhüffe 
betragen 141°), Mid. 

Paris, 12. Der, Aus dem Bericht des Binanzminifter Magne. Die 
realiſtrien Einnahmen von 1858 überfchreiten die gefhägten Revenuen um 
«5 Millionen, Das Jahr 1860 wird die Summe für das Amortiffement 
auf 60 Mill. bringen. Seit dem Februat find 140 Mil. Schatzbons beim- 
bezabit worden. Wan kann 200 Din. Geimbezahlen ohne zum Grevit Zus 
flucht zu nehmen. Die Sparcaffe fhlägt vor, dad Markmum der Depots 
berunserzufegen um Geld zu den öffentlichen Bonds zurückfließen zu machen. 
T. D. d. A. 3) 

Korfu, 6. Dec. Der Lordobercommiſſaͤr Doung hat feine Eutlaſſung 
eingereicht, viefelbe if inzmifchen bid jegt nicht angenommen worben. Blad« 
ſtone bat ven Hepräfentanten von Korfu erklärt, England wolle den biöhe- 
rigen Berwaltungsmängeln ein Ende machen unb alle Freiheiten und Ver— 
beiferungen innerhalb der Grenzen der Verträge vom Jahre 1815 gemähr- 
feiften. Zu dem Gaftmahle, welches der Präflpent des Senats Hrn. Blade 
ftone zu Ehten veranftaltete, ift auch ber griechifche Conſul geladen worden. 
Wie man verficherr, bat das perfönliche Auftreten Gladſtone's auf die gebile 
deten Kreife der Berölferung Korfus einen entſchieden günftigen Eindruck 
geübt, (Def. G.) 

Kouftantinopel, 4. Dee. Man begleitet bier mit vegem Intereffe den 
Berlauf der in Dſcheddah geführten Unterſuchung. Wie es beißt, wären 
mob! einzelne Poralbeamie in ben Handel verflochten, nicht fo die Behörden 
ala ſolche, wie ein von den Feinden ber Pforte andgeftreuted Gerücht glatte 
ben machen wollte. Die Regierung fährt unverbroffen in ter Ausführung 
ihres Gparfamfeitöfuftemes fort; neuerlich wurde werorbnet, ba Beamte, 
die über 5000 Piafter Monatsgehalt beziehen, einen zehnprocentigen Abzug 
erleiden follen. (Deft. E.) 


Börfen- unt Banbelg . Rachrichten. 

Wründgen, 13. Decbr. Bayerifhe 3'/,peor. 298°, ©. Apree Dil, 
9874, 8. —— ©. Aproc. Grunde Dbl. 98°/4 P. 98'4 ©. /upter. 101°, B. 
101°, @. Sprer. V. Em. —— v. 102 @. Hwweib.s und Merhfelb.Mchen 
— % 815 @. Bayer. Oitbahnen 100 B. 99/4, 8. Def. Bank-Bieien 11109. 
—— 6. Grevit- Mobil. 9. — 8. Nationakinl 82 P. 6. 
Leipziger Erenit:Bant —— #2. — ©. 


Bernntworiide Wernetion: Dr. Friehridp Beh. Subwig Binden. 


1187 


Allgemeiner Anzeiger. 


ss. Bekanntmachung. 


Durd Berräden eines proteflantifhen Glementars 
Säullchrers ift deſſen Sch ulftelle, mit welcher ein 
Ginfommen von 300 fl. verbunden if, in Erledigung 
gelommen. Der zu ermennende Behrer muß ſich bie uns 
entgeldtiche Mbhaltung des Mbiheilungs s Unterrichts im 
der Sonntageſchule gefallen laſſen. 

Bewerber um biefe Stelle werden aufgejorbert, ihre 
Geſuche einfach mit Angabe ihrer perſenlichen und Has 
milienverhältniffe, bann unter Anſchluß genügender Zeug: 
niffe über Geſundheit und Tüctigfeit, leptere wenigſtens 
die Note „ſehht gut” im Behr, und Muſitfach nachwei- 
ſend, binnen 3 Wochen bei der-unterfertigteu Präs 
fentatiensbehörbe einzureichen. 

Dinfelsbühl den 8, Dejember 1858. 


Stadt: Magiftrat. 
Schoberth. 
Seynſtahl 


59. Bekanntmachung · 


Der ledige Schneivergeielle Georg Braun von 
Kremungen wurde durch diesgerichtliches rechisfräftiges 
Grienainiß vom 30, Dftbr. bs. Js. wegen Vergehens 
der Unterjchlagung in Berbindung mit einem poligeilich 
ftrafbaren Beituge zum Nachtheile des Maurermeiliers 
Michael Kiefel ven Kromumgen als abwefend in eine 
dreimomatliche Sefänguipirafe vernriheilt, und joll muns 
mehr auf Antrag ber Staatebehörde dieſe Strafe volls 
zogen werben. 

G6 werden daher ſaͤmmtliche Gerichts⸗ und Poligeis 
Behörben des In und Auslandes erſucht, den gedach⸗ 
ten Georg Braun, melder katheliſch, 28 Jahre alt, 
au Burghaufen geboren, zu Stadiprozelten heimalhobe ⸗ 
zechtigt, und qulegt in Rronungen domicilirt war, und 
teilen Mufenthalt gegenwärtig unbrfannt fit, bei feinem 
Betreten zu verhaften und in bie diesfeitige Frohnveſſe abs 
liefern zu laſſen. 

Schweinfunt ben 3. Degember 1858, 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 
Der u + aa 





8.:0.704. Pollich, Selt. 


6. Bekanntmachung. 


Schöttl Paul, vermal. Advolat in 
Dritingen bett. 

Dem vormaligen Apyofaten S hört! in Dettingen, 
defien Aufenthalt umbefannt if, find richterliche Werfägs 
ungen bezüglich der bei unterjertigtem Gerichte anhänr 
gigen Streitjade Bayer gegen Schöttl pei, deb, 
und über bie Verwaltung feines am 2. Dezbr. 1853 
mit Beſchlag belegten Immebiliarı Bermögens zujuflellen. 

Derjelbe wird daher aufgefordert, 

binnen 30 Tagen 
feinen Aufenthalt anzuzeigen, oder hierorts einen Ins 
nuationdmandbatar zu benennen, wierigenfalls alle Were 
fügungen an ihn lediglich am die Gerichtstafel geheftet, 
und auf biefe Weihe rite infinwirt erachtet werben 

Zugleich wird demfelben eröffnen, deß der f, Advolat 
Kuttler babier ale Verwalter des vorhandenen Als 
ivvermögens bejiellt wurde. 

Aichach ben 30. November 1858, 


Königlich Bayerisches Bezirksgericht. 


Der Fönigliche Director : 
Ebenhöch. 





C⸗N.1479. Harlauder. 


6658. Bekanntmachung. 

In der Berlaffenichaft bes verlebten Behrers Kern 
zu Blülfershaufen ficht Tagefahrt zur Pafiven » Liquis 
datiom auf 

Freitag den 7. Januar 1859, 
Vormittags ® lihr, 
babier an, an welcher Berverungen unter bem Präjubize 
der Nicyiberüdjichtigung bei Ausantwortung der Mafe 
anzumelden und zu begründen find. 
Königehofen den 3. Dezember 1858, 

Königliched Landgericht Königähofen. 

Der königliche Landrichter; 
zlein. 
Hippler, f. Afejier. 





@..N.1395. 


Polizeilihe Bekanntmachung. 
Auswanderung des Kellners Jehann Se⸗ 
bafian Schmidt von hier nach Jwidau, 

im Konigteiche Sachen, betr. 

Der Kellner Ichann Eebaflian Schmidt will nad 
Zwidau, im Königreihe Sachſen, auswandern, 

Diefes wird mit dem Anfügen öffentlich befammt ges 
macht, dafı Anforäce an benfelben binnen 24 Za: 
gen ausjliefenter Friſt hittorto geltend zu machen And. 

Ansbad), den 7. Drpember 1658. 








Stadt » Magiftrat. 
E Mr, 16686. Mandel. 6690. 
so Berkanntmachung · 


Verlaffenſchaft des Gerichtsarzts Dr, Mei⸗ 
fer, früher praft. Arztes zu Sündjing. 
Am Montag den 20. Dezember I. IE. 
Vormittags 10 Uhr 
werben im Mnıtsgebäube mehrere zum rubricirten Rach⸗ 
lafie gehörige Bücher (meit mediciniſchen Inhalte) und 
einige chirutgiſche Injirumente an ben Meiſtbietenden 
gegen ſegleich baare Bezahlung ffentlich verfleigert, und 
werden hiezu Kaufeliebhaber biemit eingeladen. 

Das Vetzeichniß der Bücher ſewie bie Inftrumente 
liegen in ber Zwiſchenzeit zur Einſicht im Gejchäftezims 
mer des 1, Landgerichteaſſeſſere bahier auf. 

Regensburg, ven 3. Deiember 1858. 


» Königliched Landgericht Regensburg. 
@,Nr. 1024. v. Stefenelli, Afefior. 


ss. Bekanntmachung. 
Schönberger gegen Ortner 
bergen Zinſen. 


Im Wege ver Hiljswollfiredung werben bie dem 
Johann Ortner, Pinterfaltenbadıer zu Grünthal, abs 
gerfändeten zwei Pfetde, wovon has eine 5, bas andere 
8 Jahre alt ift, beide zufammen aber auf 150 #. ges 
ichägt find, am 

Dienftag den 21. Dezember I. Fe. 
Nachmittags 2 Hbr 
im Wirthehauſe zu Gräntbal öffentlich an den Meife 
bietenben gegen nen verfauft, wozu Kaufsliebr 
baber eingeladen werben. 

Waſſerbutg. den ®. Dezember 1858. 
Königliched Landgericht Waſſerburg 
als @inzelnrichteramt. 

Der königliche Landrichter 


2aar 
@.:Rr. 452,1. Strobel, Aſſeſſor. 


Belanntmachung. 
Königlichen Landgerichte Stadtamhof. 


Stadirentamt Regensburg gegen Oraus 
vogl Anna von dort pci, deb. 

Anna Örauvogel von Regensburg ſchuldet zum 
f Stadtrentamt dahier ven ihren in ber Steuergemeinde 
Schwabel gelegenen Grundftüden Pl.Nr. 10320 und b 
zu 1,97 Dezim. 6 M 55 fr. Abgaben, und iſt beahalb 
belangt. - 

Da deren Aufenthalt unbefannt if, fo erhält Anna 
Braupogel den Auftrag, diefen Rückſiand mit 6 fl. 
55 fr. binnen 14 Zagen bei Vermeidung des Ders 
taufes obiger Realitäten zu bezahlen oder innerhalb gleis 
her Frit bei Nusihlufvermeibung rechtserhebliche Gins 
eben vorzubringen. 

Zugleich hat fe innerhalb gleicher Friſt einen Ins 
finuationsmandatar im Gherichtsbegirfe aufzufiellen, außer: 
defien alle weiteren Verfügungen an das Getichlobtett 
geheftet und für richtig zugeſtellt erachtet werden, 

Stabtambof, den 2. Dezember 1858. 


Königliched Landgericht Stabtambof. 
Der königliche Yanbridter: 





6683. 


E.:Nr. 1080/. Deid- 
600. Ediktal:Ladung. 


Der k. Advekat Faihing von Ansbach hat als 
Dfiigialanmwalt der ledigen grofjägrigen Baria Barbara 
@rb, Zimmergejellenstodter von Burk, F. Enge. Wajs 
ferträbingen, und ihrer Rinbesfuratel gegen den Zims 
mergeiellen und WRüblarjt Jehaun Herrmann ven 
Bechhoſen, d. G, hieroris wegen Forderung aus unehe ⸗ 


licher Schwängerung unterm 22. und präf. 27. Novbr- 
bs. 36. Klage geftellt. 

Da der Aufenthalt des Dellagten zur Zeit nicht bee 
fannt if, und bisher auch wicht ermittelt werden fonnte, 
fo wird zum Werfucde ver Gühne, und in beren Zer⸗ 
ſchlagungs fall zur Berhanblung der Sache im münblis 
en Berhöre dahiet Termin auf 

Donnerftag den 10 Februar 1659, 

Vormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu Berflagter eviftaliter, und Klägerin 
und deren Auratel bei Bermeitung ber Roientragung 
hiemit vergeladen werben. 

Zugleich erhält Johann Herrmann ben Aufirag, 
Bis zu obigem Termine einen Infinuationsmanbatar bas 
bier aufzußlellen, als im Unterlsffungsfalle fämmtliche 
tünftighin an ihn gerichtete Verfügungen und Entſcheid⸗ 
ungen lediglich am das Werichtsbrett babier geheftet und 
als rite zugeltellt erachtet werben mwürben. 

Das Duplifat der Alage vom 22, vor, Mis, liegt 
bier zur Ginficht und teip. Umpfangnahme bereit. 

Schlieplid wird befannt gegeben, daß bie Klaͤgerin 
bereits durch Berfägung vom 16. Juni d. Is. in vors 
würfiger Sache zum MArmenrechte zugelaſſen worden ill. 

Herrieben den 3, Dejember 1858 


Kdnigliched Landgericht Herrieden. 
Der künigl. Landrichter; 
Dennefeild. 

Brandftetter, ft. Aſſeſſot. 
6,N.979, Pfeiffer, Nor. 


0. Mefanntmachung. 


Model Amſen und Kup Michael gegen 

Seei d Zaver von empfing wegen Border 

ung, hier Mobiliar:relution betr, 

Am Montag den 2O Dejbr. 18585, 

emittogs V Uhr, 

werben im Wirthbehauje zu Gempfing, be. 
Sr, im Wege der Hilferolltretung einige Eräd Dich, 
Heu und Stroh, dann verfienenarige Heus und Bau ⸗ 
mannsfahrniffe gegen gleich baase Bezahlung an dem 
Meiftbietenden verfieigert, wezu Kaufoluſtige eingeladen 
werben, 
Rain den 10. Drgember 1658, 


Königliched Landgericht Rain 
ald Einzelnrichteramt. 


z d. l. a. 
@.:R.1783. Feſcher, l. Aſſeſſor. 


os Bekanntmachung . 
Zu Sachtn Bergmann gegen Brijel werden 
auf ftebirorjchaftlichen Antrag am 
Mitiwoch den 22. Dejbr. 1858, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Georg Midgard Neipteim ſchen Gaſthauſe zu 
Aboberg 
2 ſalbe Dehſen, tariet auf 160 fi, 
ein 1'/,jähriges Kalb, 30 
ein Yrjähriges Kalb, u 
4 mit Wifen beſchlagenet Wagen, 30 fi, 
1 Schweinsmutter, 25 Al. 
1 mit Gifen beichlagener Plug, 6 fl, 
burch eine Gerictsfemmigjien öffentlich an die Meift- 
bietenben gegen Baatzahlung verfieigert, wozu Kaufo⸗ 
liebhaber eingeladen find. 
Bunzenhaufen den 8. Dejember 1858. R 
Königliched Landgericht Gunzenhaufen. 
Der lüniglihe Landrichtet; 
Freiberg. 


— — — 


ww”, Bekanntmachung · 
Kuratel über Gva Frühholzer von 
Gjting betreffen®. 

Die wegen Geifteöfraufheit unter Kuratel geftellte 
ledige Guͤtleretochtet Gva Brühholger ven Giting 
Fan ohne Zuflimmung ihres Rurators Jefeph See 
miller, Gütlers ven Ging, Täftige Geſchäſte wicht 
eingehen, bei Vermeidung der Micptigteit berfelben, mas 
bhiemit befaunt gemadt wird. 

Brud den 4. Deyember 1858, 


Konigliches Landgericht Bruck. 
Der loͤnigliche Laudtichter: 
C.Nr.706. Paur. 





@.:R.1075. 





- Drau von Dr. 6. Wolf & Sohn. 
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WMbonnemrmtäpreis Im Bayeını Banzjährig 
VEdtiq 3 fi, vierreliäbrig un Sh. Bür Bra 
@panien, vie überferiiäen Bänver m. f. m, 
© &, AURKANDER, Branpgaffe Pen. 29 in Sterohburg, wm 
rar Notre Dame de Nazareih Mo, 23 in Paris, weider and 


Dienftag. 


Mündk 


man hei 


— — — 


ener Zeit 
Morgenblatt.) Auferate 
Nr. 298. 





ung. 


im ſastthaus  Einsädungsgeblbr: vie geipalteme Peritzeile eder 
Devon Mann 4 fi; Beisfe Ban Geber meinen perisfert erieiek. 


214. December 1858. 





Kelegrapbifhe Witterungs:-Ainzeige, mitgetbeilt vom der Fönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Hbr Morgens. 


















































Datum | Bien |Rängen| Brüffel | Paris | Madrid | &iffasen| Algier | Zurin | Rom — ne 
Der. 8.| +6,20 +248| +578| +5,20] +3,78 | +408| +44 +5,08 | +i1,1 € |, Bar «Et. über (+) 
| +6,7 +2,3 +6,5 -+5,8 ‚6 +3,3 -+2,8 Ey —0,3 _ -+12,5 ob. unter (—) ben 
10.| +65 +1,8 +6,5 -+6,0 3,2 +30 | — ‚0 +2,2 _ +13,2 |} Mittel, in Parif. 8. 
Der. 8. | +3,5 &r.| +0,9 &.| +2,2 @r| +2,8 Er.| +0,72 &.| +3,3 @r.) +7,88] +2,44.) 43,3 | +8,3 @& | +1,5 &e. || zemper, ber ferien 
9. | +1,5 —0,4 2,2 +1,7 +1,7 3,8  |+10,0 +32 | +75 a Pr a Ri 
o.| +30 |—-0os |+0,s |-02 |-02 | +50 _ +24 | +50 — [gr 1 Wa, 
Dechr. 8 NW. bevedi| — bevedt | NO. bededt SD. bedeckt NW. heiter) M. Nebel | NW. — | ©. heiter IND. heitet — bebedt | WM. bededt ! 
9. | — bedeckt RO. bedeckt SO. bebedt NO. bedeckt NO. heiter | NO. heiter | R- bededt SO. bemöltt NO betett — | — bebedt |) Mind u. Witterung. 
10 | — bedeckt SO. bedeckt ND. aa ia bedeckt/ R. wollig — — | BD. bedeckt —* — — | W. bebedt \ 











Ucberfidt | 

Am zu der Zandtagdwahlen. 

Deutihland. Münden (Vorläufige Abſtimmung der Wabl- 
männer). Zmweibrüden (Mäberes über den Prefproceh gegen Wenbt). 
Kaffel (Verkoppelungsgeſetz). Berlin (Diebftahl im F, Schloß). Löbau 
(Klofter Lonf), Wien (Staatsrath v. Palabine). 

— Aus dem Bericht des Geinepräfecten über die Bauten 
n Paris, 

Großbritannien. Bolitifhe Standreden von Lord Palmerfton und 
Hrn. Lowe. Die jüngfte Schwefter des Dichters R. Burns F. Der atlan« 
tifche Telegraph. 

Schweden und Morwegen. Gin neuer Religiontvroref. 

Ditindien. Tantia Topi, 

Meuefte Poſten. 

Börfen: und Handeld:Radyrichten, 





Am Tage der Landtagdwahlen. 
® Die Landtagswahlen find im Gange und in wenigen Stunden wird 
der Telegraph beginnen fle nad Münden zu melden. Auf das Ergebnif im 
Einzelnen laſſen ſich, nach dem Urthell der verfciebenften Partelorgane, aus 
ben flattgebabten Urmahlen feine ſichern Schlüffe ziehen. Im Ganzen und 
Grofen aber bürften die Wahlen der Abgeordneten beurfunden, baf das Volk | 
treu an feinem Königshaufe hängt und bie Prärsgative der Krone nicht min« 
der wie die durch die Berfaffung ihm gemäßrleifteten Rechte heilig gehalten 
wiffen will, 

Ein ſolches Refultat könnten wir nur freubigft begrüßen. Es würde | 
aufs unzmweidentigite darlegen, daß die Theorie, welche in jüngfter Zeit mehr | 
oder weniger verbüflt an den Tag trat unb den prägnanteften Austrud in | 
einer Flugſchrift fand, um die ſich zwei ſonſt fehr entgegengefegte Parteien | 
ſchaarien, im Volk ohne aflen Anklang geblieben if. In der That, das 
Bolt in Bayern ift dur und durch monardifcd gefinnt. Es will nichts | 


wiffen von einem König, ter aud) „moralifd; unverantwortlich* wäre, und den 
man, folgerichtig, eined fhönen Morgens in Abgang beeretiren fönnte. Es 
will einen Regenten von Gottes Gnaden, welder die ganze Staatögemalt in | 
feiner Hand vereinigt, und zwar Fraft eigenen echtes. 
88 iſt bezeichnend, daß im dem lehten Stunden vor den Wahlen bie 
Parteiorgane plöglih bie Discuffion von diefer conftitutionellen Brage ab» | 
lenften und nur mehr die „Prügel* und die „mildernden Umftände* beton« 
ten. Offenbar fühlten fle felbft, daß fle mit ihrer Theorie von dem König, | 
der wohl berrfcht, aber nicht regiert, mit ihrer Auffaffung der Miniftervers | 
antworilichkeit Im der Luft leben und nicht den geringften Rückhalt im Bolt 
haben, das ſich zum Theil ſelbſt mit @fel von einem Blatte abmandte, nel- | 
ed ſich heute zum Ritter unferer Gonftitution aufwirft, während ihm fonit, 
wie die Pfälger 3. fehr richtig ſagt, „die ruſſiſche Knute ald die befte Gone 
fitution erſchienen.“)“ Die Parteitaftif mußte de&halb geändert werden und 





*) Die Bfäler 3. Bemerft bief in einer Ginleitung zu der Gharalteriüif dee 
Belfsboten, welche vor einigen Tagen bie Meueiten Nachrichten in beienderer | 
Beilage gegeben Gaben, und auf bie er nicht anders erwibern Fonnte als mit N 
ber lahmen Bemerkung, daß die Pfalzet 3. felb die N. M. das beräcte | 
lichte Blatt ‚in Bayern, und bie MR. M. 3. ben Verfafer einiger Artikel 
der N. M. einen „Winfelferibenten" genannt habe, In wiefern ſoil bieß ben 
Werth jener Gharafteriflif beeinträchtigen, bie ihre Belege ans dem Belfsboten | 
felbft entnaßım, und warum ſcheiat es erſt jet dem wahrheitögetreuen Belfs« | 
beten augemeſſen zu conftatiren, daß die N. M. 3. ſich gegen gewiſſe Artifel | 
ber MN, erflärt habe, während er bisher forgfältigft unter feinen Leſern ) 
die Meinung zu erhalten fuchte, als ginge die NM. M. 3. Arm in Arm mit 
den O. M., und bis zur Stunde, Hierin andern fatholiichen Blättern ſeht | 
ungleih, auch micht bie leifefte Audeulung von unferm Proteft gegen die | 
Ulteamontanenhege machte ? 


I forhie, 


am Vorabend der Wahlen hieß es nicht mehr: Minifterverantwortlichfeit 
nach der Theorie der N. M. 3. oder nad} der Theorie des Hrn, E. Brater, 
jondern: mer Prügel will, wähle, minifteriell, mer nicht, wähle oppofltionell. 
Und in dieſes Beldgefchrel flimmte auch Ehren » Volfsbote mit ein, der nte 
blauen Dunft vormacht, nie den Mantel nach dem Wind hängt, aber — 
und deffen werden fich die meiften Leſer des Volksboten noch fehr gut er- 
innern — im gar vielen Bälten fein befferes Mittel anzurathen wußte ale — 
25 oder 50 auf die „verkehrte Äront*, 

Uns genügt ed bier auf diefe Veränderung der Parteitaktif hingewleſen 
zu baben. Der freundlichen Cinladung der Allg. Z., weldye in ſehr ſchmei⸗ 
chelhaftet Weife uns mit dem indiſchen Mätchen vergleicht, das mit vollen« 
deter Geſchidlichkeit und Grazie den Eiertanz aufführte, über die Strafe ber 
körperlichen Züchtigung und die mildernden Umflände und auszufprechen, mer« 
ben wir ſchon deshalb jegt nicht folgen, weil dad Intereffe, das eine Bes 
antwortung diefer Fragen von unferer Seite böte, im biefem Augenblick be⸗ 
reit® vorüber iſt. Gegen ten fo eindringlichen Sermon des Vollsboten über 
die Verderblichkelt ber Förperlihen Züchtigung wäre unfer Wort ohnedies in 
ben Wind geredet geweſen. Was aber die hochachtbaren Autoritäten betrifft, 
welche die A. 8. gegen die Prügelftrafe ins Treffen führte, fo weiß fle 
ohne Zweifel, daß nice minder hohe Autoritäten fih auch für die Strafe 
der förperlihen Zuchtigung ausfpregen. Am ſchnellſten und ſicherſten 
fime man vielleicht zu einer Entſcheidung über den Werth oder Unmerth 
diefer Strafart, wenn man die Außern Beamten um ihr Gutachten anginge, 
die öfter Gelegenheit haben mit den Mobheiten, für melde, nach des Molfd» 
boten Lieblingdaustrud, „ungebrannte Haſelnußaſche“ wie geichaffen fcheint, 
in Gonflicte zu fommen. Uns geben berartige Erfahrungen ab; mas aber 
dad Gutachten des „Mebicinerd und Gutsbeſihers“ gegen die Strafe der für« 
perlihen Zuchtigung betrifft, fo bleiben mir nach ben Gefegen der Logif da⸗ 
bei, daß es ein kolofſales Abſurdum ſei. 

Auch in Betreff der Frage wegen ber milbernben Umftände möchten wir 
nicht gerne ben gelehrten Abhandlungen vorgreifen,, welche uns ohne Zmeifel 
noch durch bie ftenographifchen Berichte geliefert werden. Hat doch felbft ein 
hervorragendes Mitglied des Gefehgebungsausfhuffes in der A 8. erflärt, 
daß es diefe Ftage fachfundigern Fachmännern überlaffen müfe.. Nur die 
Journaliften der Oppoſttion baben das beneidenswerthe Privilegtum, über die 
ſchwierlgſten Bragen der Befehgebungspolitit nad einer Parteiſchablone ab⸗ 
zuurtheilen. 

In ganz Abnlicher Weiſe verhält es ſich mit der Müge, bie uns bie 
U. 3. nun ſchon zum zweitenmal wegen unfered Gitates aus Stahl zu rer 
theilen für gut befindet. Stahl gehört zur Kreugeltungspartel, die in Preußen 
geftürzt worden. Damit bafla! Aarum war es denn aber Hrn G. Brater 
erlaubt, Stahl zu citiren? Und Bat nicht die A. 3. eben in biefen Tagen 
in der Nationalzeitung gelefen, daß Stahl vor 20 Jahren (ald er feine 


von und eitirte Rechtephiloſophie fehrieb) noch ein Vertheidiger des Gon« 


ftitutionafismus (nur nicht des Parlamentarismus) war? Warum wirb 
man demungeachtet nicht müde, Stahl, den Berfaffer der Rechtsphile⸗ 
und die geftürzte Kreutzeitungspartei zu ibentificiten? Warum 
bringt man eine Ueuferung der Pfälzer Z., „weiche Fürzlih noch Preußen 


‚ als meit hinter Bayern zurüdftchend behandelt Hatte“, mit unfern Bemerl« 


ungen über Berlin und feine Programme in einen Zufammenhang, als ob 
wir weit hinter der Pfälzer Zig. flünden, während die Aeuferung der Piäl- 
zer 3. ſich auf das Preußen vor der Megentfihaft bezog und wir bie Pro- 


‚ gramme jeit ber Megentfchaft für unfere politifche Anſchauung anzogen ? 


„Wer dad Gegentheil gejagt bat" von dem, was der PrinzeMegent und alle 
balbofficiellen preugijchen Artikel betonten ?_ Diefe Frage dünft und faft ſehr 
naiv. Da fie aber offen geflellt wird, wollen wir auch offen bie Antwort 
geben. Hr. G Brater hat «3, trotz aller Loyalisätäflosfeln, die babel mit« 
unterliefen, offen gefagt, und Alle, die fich ſeitdem gegenfeitig die Schleppe 
tragen und die Schuhe Fühlen, fagen «3 ibm nad, Aber gerade die „bes 


ſcqhworne Verfaffung* weiß nichts von dem Schattenfönig, den und Hr. ©. 


Brater conftruirte, und barum hoffen wir zu Gott, daß auch bie Männer, 
welche heute von dem Vertrauen des Molfes beebrt werden, vie beſchworne 
Verfafjung in ihrem vollen Umfang aufrechbalten und wie fie dem Volle 
geben was des Volkes, fo auch dem König, mas des Königs ff. 





Deutfchland. 


Bayern, $ München, 13. Dee. Heute Nachmittag har eine wei⸗ 
tere Vorverfammlung ber biefigen Wahlmänner flattgefunden, die bezüglich 
der Wahl der vier Abgeotdneten unferer Stadt zu folgenden Mefultaten 
führte. Bon 167 Abftimmenden erhielten die Herren: Bürgermeifter v. 
Steinsdorf und Bräuer Serlmayer jeder 165 Stimmen, Graf Hegnenberg« 
Dur 150 und Profeffor Dr. Vözl 140 Stimmen. Da bei der morgigen 
Hauptwahl die abfolute Malorität, felbft wenn alle Wahlmänner erfcheinen, 
nur 133 betragen wird, fo erfcheint die Wahl der vorgenannten Herren zu 
Abgeordneten ald geſichert. Ueber das Mefultat der Wahl der Erjagmänner 
fann ich Ihnen jegt noch Feine beftimmte Mittheilung machen; es ſcheint, 
daß in diefer Beziehung die Stimmen ſich etwas zerfplittern werden, 

— Zweibrüden, 6. Dee. Die Pfälzer 3. berichter nun ausführlicher 
über den Prefproceh gegen C. M. Arndt. Die Untlage war verireien durch 
den k. Generalftaatäproeuraior Hrn, v. Schmitt und ift folgendermaßen bes 
gründet: Der Befchuldigte veröffentlichte im Laufe diefed Jahres unter bem 
Titel; „Meine Wanterungen und Wandelungen mit dem Neichöfreiberen I. 
K. Gr. v. Stein, von E. M. Arndt“ (Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung), 
eine Schrift, welche auch in der Pfalz Verbreitung fand, Sie trägt burde 
aus nicht den Gharakier eines biftorifchen Werkes mit wiſſenſchaftlichen, ge⸗— 
ſchichlich⸗ kritiſchen Grörterungen, fontern ift lediglich eine mir Anekdoten 
ausgeſchmückte biograpbifche Skizze. In einer ſolchen, pug. 218 und 219 
erzäblien Aneftote werden fo ſchwete und entehrende Anſchuldigungen gegen 
die bayeriſche Armee und deren glorteichen Führer, den Beldmarfchalt Bürften 
v. Wrede erhoben, dab jeder Freund der Wahrheit und wer noch einen Bun« 
fen von Patriotismus im ſich trägt, beſonders aber jeder, der die Haltung 
der bayerifchen Armee und die hohe Rechtlichkeit und Uneigennügigfeit ihres 
großen, noch frifch in Erinnerung lebenden Feldmarſchalls kennt, mit Unmille 
erfüllt werden muß, indem dafelbft dem Bürften v. Wrede ein im Dienfte 
und mittelft Mißbrauchs der ibm anvertrauten Gewalt verübter gemeiner 
Raub, ter Armee und ibren Führern aber Robheit, Zuchtloſigkeit und Plüns 
derungdfucht angebichter wird, Abgeſehen von dem, wie ed acıen» und Urs 
funvenmäfig nachgewiefen ift, gänzlih unwahren Inhalt jener Erzählung, bes 
weist fchon dad Gewand, in weichem biefelbe auftritt, die überipannte, mit 
allerlei ſchmaͤhenden Kraftaustrüden gefhmücte Darfiellungdmeife, daß ed id 
bier nicht etwa um die Nuftellung einer biftorifchen Thatſacht, fo.dern um 
eine beabjihtigte und gefuchte Shmähung handelt, ine ftrafredhtliche Bere 
folgung ded Verſaſſers, wie fie das Geſetz gebietet und die Ehre der Armee 
wie jene eined großen Todten verlangte, mußte daher eingeleitet werden. 
Ginen Beleg für die Aufftellung der ineriminirten Schrift fucht man im 
ganzen Buche vergebens, und wenn es ſchon von großer Leichtfertigleit zeigt, 
bödft ebrensübrige Behauptungen, über deren Sinn und Tragweite feine 
Taäuſchung möglid war, ohne alle und jere Vegrüntung in tie Deffentlich. 
feit zu ſchleudern, fo giebt das Verhalten ded DVerfaffers nach der Veröffent- 
lichung der Schrift den fiherfien Aufſchluß über die Tendenz bedjelben; denn 
nicht allein ließ er die folort in faſt allen deutſchen öffentlichen Bläts 
tern erſchienenen Reclamationen und Vezichtigungen der Unwahrheit gänzlich 
außer Acht, welche ihm, wenn er in gutem lauten gewefen, zum Mindeſten 
befiimmen mußten, ſich Gewißheit zu verfchaffen,, fondern er ſchwieg auch, 
ald er jene Gewißheit durch das gerichtliche Verfahren erlangt hatte, und 
ließ fogar eine zweite Auflage feiner Schrift gänzlidy unverändert erfcheinen. 
Jene Gewißheit fonnte ibm ganz leicht werten durch Grfundigungen an Drt 
und Etelle oder durch einen einzigen Bli ir irgend welche Kriecgeégeſchichte, 
J. B. jene des Fihrn. v. Völderndorff, Dr, 1, aus weldyer Har zuferfeben, dapgdürft 
v. Wrede durch lebensgefährliche Krankheit verhindert war, ben Feldzug nmitzu ⸗ 
machen, gelegentlich deſſen ihm ein Raub im Schloſſe zu Oels vorgeworfen wurde. 
Jene Semifbeit iR ihm aber auch wirflich geworden, indem ex durch einen 
Advocaten die Unterfuchungsacten einfeben ließ, bei welchen ſich der ven Kriegs- 
minifterialacten entnommene Nachweis befindet, taß ver General v. Wrede 
ſich nie mit einem Urmeecorps in Deld befunden, alfo unmöglich das bort 
getban haben fann, mas der Beſchuldigte ihm, die Mube feines Grabes ftö« 
vend, in wahrhaft häßlicher Weife zur Laſt gelegt bat, intem er ihm eine 
Thatſache anzudichten fuchte, für melde nicht einmal eine irgend entſchuldbare 
Erflärung der Veranlaffung aufzufinten iſt. Unter diefen Umftänden und 
nachtem auch die Frage der Anwendbarkeit der angerufenen ſtrafrechtlichen 
Beſtimmungen nach jeder Richtung eine eingebende Erörterung gefunten batte, 
erfolgte auf Grund der Urt. 28, 30, 31, 6, 2, 4 des Gefeges über den 
Difbrauc der Preffe Verurtheilung zu einer Gefängnißftrafe von zwei Monae 
ten, einer Geldbuße von 50 fl. fammt Koften, dann Unterdrückung und Ver 
bot der Ineriminirten Schrift, deren Vorlefung an betreffender Stelle eine 
nicht zu verfennende gerechte Inbignation in dem anmwefenden Bublicum ber- 
vorgerufen hatte, 


Kurbeffen. Maffel, 4. Der, An bie erſte Kammer ift, der Rafe 
feler Zeitung zufolge, ein @efegentwurf gelangt, weld;er die Nerfoppelung 
und die Bufammenbaltung des landwirthſchaftlichen Gruntbejlges in einem 
Geſehe vereinigt. Eine Vereinigung zweier anfheinend fo beterogenen Gegen- 
fände bat nach den Motiven ihren Grund in der inneren Merbintung, in 
welcher diefelben zu einander ſtehen. Gewiß fei ed nichts Bufälliged, daß 
da, wo wie Im Morben von Deutfchland zweckmäßig arrondirte Bauerngüter 
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vorhanden ſind, auch Geſchloſſenheit der Güter Kerrfcht, während ba, mo Theil ⸗ 
barkeit derſelben zuläffig if, der zerſehende Geiſt der leten Jahrhunderte leicht 
völlige Ungebundenheit der einzelnen Zubehörungen Tandmwirihfchaftlicher Güter 
bervorhringen fonnte., An und für ſich kann auch nicht bezweifelt werben, 
daß es für das Wohl eines Landes vom höchſten Einfluß fei, wenn die wahr · 
bafıen Guͤtet erhalten bleiben, und daß dad Eindringen ber gemeinfchaftlichen 
Erbfolge in diefe nothwendig mit dem Laufe der Zeit zur Serflörung derjelben 
führen muß. Wenn es auch bi jet in Kurbeffen noch nicht bi an dieſes 
Entziel gekommen ift, fo liegt doch namentlich im Hinblit auf bie Erfahr« 
ungen anderer Zänder, z. B. Frankreich, die Gefahr einer folgen Auflöfung 
nabe ; tem vorzubeugen, ift ber Zweck ded zweiten Theils des Gefeg-Entwurfs, 
welcher defhalb, foweit es ſich um zwangẽweiſe Herſtellung eined Güterfcluffes 
handelt, lediglich auf Güter außerhalb der ſtaͤdtiſchen Gemarkungen Anmwend« 
ung finden ſoll. 

Preußen. Berlin, 10. Dee. Im königlichen Schloß iſt aus tem 
Thronſaal des Königs Friedtich Wilhelm I. der höchſt werthuolle Tafelaufe 
fag, melden die Stadt Köln dem Prinzen Friedrich Wilhelm bei Gelegenheit 
feiner Vermäblung verehrt hat, mittelſt Einbruch geftoblen worden, Für die 
Enttekung ded Thäters find 200 Thit. ausgefegt. 

Zöbau, 1. Dee. In dem 1Y, Meilen von bier entfernt liegenden 
Klofter Lonk murden nach vieljähriger Unterbrechung zum erfienmale wieder 
aut dem dort errichteten Moviciat drei junge Mönde zu Prieftern geweiht 
und zwei Novigen erhielten die Subviaconatsweibe. 

Deflerreih. Wien, 10. Dec. Der in befonterer Sendung am Faif. 
oͤſterreichiſchen Hoflager arereditirte kaiſerl. ruſſiſche wirkliche Staatsrarh und 
Kammerberr v. Balabine hat am 6. d. Mis. Sr. E. k. Apoftolifchen Majeftät 
in befonderer Audienz fein biesfälliges Beglaubigungs- Schreiben zu überreichen 
die Ehre gehabt, (Wien. 8.) 


Paris, 11. Der. a⸗ 


Dem heute im Montteur veröffentlichten Memorandum des Seine 
Präfecten an bie Departemental-Gommiffion (ort. Seſſion pro 1858) ent» 
nehmen mir Folgendes: ... Bon 1852 bis einfchlieflidh; 1857 wurden in 
Parie 2971 Gehäuse ganz oder theilweife demolirt und 6583 Häufer neu 
oder mieder aufgeführt. 1858 geflaltete ſich das Verbältnif noch günftiger ; 
654 Häufer wurden zerflört und 1604 gebaut. Am meiften Neubauten 
wurden in biefem Jahre im 8. und 12, Urrondiffement aufgeführt: 376 
im 8. und 178 im 12ten. Bon den 2971 Häufern, melde von 1852 bis 
1557 niedergeriffen wurten, geſchah es bei 1769 in Folge von Grpropriation 
und bei nur 1203 aus freiem Antrieb der Befiger. 1858 mar dab Mer- 
haͤliniß ein ganz anderes; durch Erpropriation verſchwanden nur 120 Häufer, 
525 ließen die Gigenibümer felbft niererreifen. Im Ganzen wurden binnen 
7 Jahren 3625 alte Gäufer durch 8187 neue, größere, beffer gebaute und 
gefündere Käufer erfegt, fo daß Paris heute 4562 Wohnhäufer mehr zählt 
ald beim Beginn der großen Arbeiten, welche man fo ungerecht anfchulbigt 
deren Zatl vermindert zu haben. ... Die 1858 nietergeriffenen 654 Häufer 
entbielten 345 Wohnungen ; die 1604 neuen Häufer repräfeitiren deren 9725. 
Mißrend fid ſohin bie Häuferzahl um 950 vermehrie, wucht die Zahl der 
Wohnungen in einem Jahre thatſachlich um 5880; fo daß Paris, welches 
in fieben Jahren 3625 Wohnbäufer verlor und 8187 erhielt, um nicht we— 
niger ald 28,328 große und Meine Wohnungen reicher wurde. In dieſem 
Augenblide beträgt die Geſammtzahl der vermiethbaren Wohnungen 449,195, 
wovon 8640 leer ſtehen. Was ven Pevölferungsjumahs ded Seine Depars 
tements betrifft, fo war jle 1856, im Vergleiche mit 1851, von 1,422,065 
Seelen auf 1,727,419 geftiegen und wird 1864 vorausſichtlich 2,000,000 
erreichen, Während aber dad Zunahmeverhältniß im eigentlichen Paris nur 
11 ypGt. ift, beträgt es in den anderen Gemeinten 49pGt. rennt man bier 
wieder die Pabnlinie von der Zone zwiſchen den Geflungsmauern, fo if die 
Zunahme in erflerer nur 31 pGt. dagegen bei legterer 63 pCt. Diefer enorme 
Unterſchled — fagt der Geine-Präfert — zwiſchen tem eigentlichen Arbeits« 
geber im Innern von Paris und der Bevölkerung ter Babnlinie führte zur 
eınften Prüfung der Frage ob die Mauer, welche beide Gruppen trennt, nicht 
eined Tags verſchwinden müffe, nicht nur damit Gine Behörde fle umfchließe, 
fondern daß auch gleiches, ſtaͤdtiſches Intereſſe fe vereinige, mie diefelbe Grie 
ftenz fle vereint. Das rein Fünftlice der Vermehrung der auferfläbtifchen 
Bevölkerung, auf Koften der verſchiedenen Theile Frankreichs, würde dadurch 
auf den natürlichen Verlauf zurücgeführt werden. „Die Berückſichtigung der 
legitimen Intereffen geftattet jedody feine übereilte Loͤſung.“ 


Grofbritannien. 
London, 9. Der. 


Lord Palmerfton hielt bei einem landwirthſchaftlichen Meeting in Rom- 
fen, wo er von mehreren Mitgliedern mit emibuflaftifhen Toaſten gefeiert 
murbe, eine fange nur mit wenigen politifchen Bemerkungen gefpicte Rede. 
Auch diefe wenigen Säge bezogen ſich lediglich auf die Vergangenheit. Nach 
einigen. Worten über die „fleg« und glorreide Durchführung des ruſſiſchen 
Krieged* fagte er: Wir, die wir zur frübern Megierung gehört haben, fehen 
ohne Zweifel mit Vergnügen, daß unfere Nachfolger die Grundzüge der von 
und tem Parlament empfoblenen Politik beibehalten haben; daß bie Empö- 
rung in Indien jept beinahe ganz geftillt iſt; daß unfere Operationen in 
China zu einem erſpricßlichtn Vertrage geführt und daß wir eine vortbeile 
bafte liebereinfunft mit Japan gefchloffen baten. Wenn und irgend ein Ber- 
dienſt dabei zukommt, fo ift es die Wahl ber Agenten. Mit Stolz und 
Freude können wir, die Mitglieder der frübern Meglerung, ed fagen, daß wir 
Kord Ganning und Lord Elyde mad Indien und Lord Elgin nach Ghina ges 


* 
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fandt, und daß biefe drei von und erforenen Männer ſich gerechten Anfpruch , tel tiefer Auftorderung Folge geleiftet, verlangte der gedachte Monocarfltcal, 


auf die Dankbarkeit und ben Beifall des Vaterlanded errungen haben. 

Hr. Lowe, Parlamentsmitglied für Kidderminfter, bielt geflern Abends 
eine Anfprache an feine Wähler, die einiged Aufſehn maden und viele de ⸗ 
dern beſchaͤftigen wird. Er erklaͤrte ſich namlich unumwunden dahin, Raß eine 
Parlamentsreformbill nicht zu den längftgefühlten Berürfniffen gehöre. Indem 
er ten Gegenſatz zwiſchen der Vollsbewezung von 1832 und ber heutigen 
Bolkdaparbie ausmalte, fam er auf dad gerechte Mißtrauen zu ſprechtn, wel« 
ed die Bright'ſche Doctrine allen gefunden Gemüthern einflöße, warute vor 
der Ballot, dem allgemeinen Stimmrecht und ber furzfichrigen Hetabſehung 
und Werunglimpfung des Oberhaufes, ſowie überhaupt vor der Brigbi'fchen 
Sucht die Inftirmtionen Englants zu amerifanifisen. Ht. Lowe gehörte zu 
den hebeutendfien Mitgliedern der Valmerſton ſchen Partei und Verwaltung, 
und foll zu ten innigften Unbängern bed Erpsemierd zählen, jo daß man 
taum ermangeln wird, aus feiner Rede auf bie Haltung der Whigs von 
Palmerſton ſchet Farbe in der fommenten Geffion zu fließen, 

Die gerüchtweife aus Montreal mirgeibeite Nachricht, daß bie Ports 
Michard Grodvener und Fred. Cavendiſh mebft Hin. Afhley von Indianern 
in Ganada ermordet worden feien, wird heute von mehreren Seiten in Ab« 
rede geſtellt. 

Die jängfte Schweſter des Dichters Mob. Burnd, die verwitiwete Brau 
Begg, iſt am Sonnabend in ihrem bei Uyr gelegenen Landhäudchen eines 
fanfıen Todes geftorben. Gie hatte alle ihre Geſchwiſter, von denen der Didye 
ter ter Ältefte geweſen mar, überlebt, war am 24. Juni 1771 geboren, for 
mis) über 87 Jahre alt geworben und feit 45 Jahren verwittwet, nachdem 
ihr Dann im 3. 4813 durch einen unglüdlichen Zufall ums Leben gefom« 
men war. Durd eine feine Penfion der Megierung (10 Bir. St. jährlich) 
und durch die Bemühungen von Hrn. Ghamberd in Edinburg, ber eine Sub ⸗ 
feriprion zu ihren Gunften veranftalter, ihr aud den Ertrag feiner Biographie 
des Dichters Burn zugemenbet harte, genoß fie mit ihren Zödtern ein fefted 
Yahres-Einfommen von 73 Pre. St, von dem fich der größere Theil auf 
ihre beiten Töchter vererbt, 

Unfere vor mehreren Tagen gemachte Mittbeilung, daß die Megierung 
um eine Subvention für den atlantifchen Telegraphtn angegangen worden jei, 
wird beute von der Times betätigt. Gie mieldet, daß die betreffende Gome» 
pognie in einer von den bebeutendften Käufern der Eith mitunterzeichneten 
Petition bei der Megierung um eine Garantie von 4'/, Brocent für ein Gas 
pital von 537,000 Pf. St. unter denfelben Bedingungen wie die ber Tele» 
graphencompagnie ded rorhen Meeres angeſucht bar, und bemerkt dazu Bole 
gended; „Angenommen, daß die Megierung dat Geſuch bewilligt, wird ohne 
Berzug ein need Kabel beflellt, werben ſofort die eima nörbigen Berhand- 
Tungen mit der amerifanifhen Megierung erbffnet werden, Bor Begiun ber 
rubigeren Witterung, d. h. vor Gude Aprit oder Ende Mai, ift nicht daran 
zu benfen, einen Verſuch zur Aufwindung ded alten Kabeid zu machen, und 
felbft unter den günſtigſten Berbälmiffen läßt ſich nur wenig Vertrauen im 
das Gelingen biefer Arbeit jegen. Mittlerweile bat «8 ſich flar beraufge- 
ſtellt, daß der Bebler nicht in dem der Küfte zunächſt gelegenen Kabelende 
lag. Es iſt ein neues Uferfabel auf einer Strede von zehn Dieilen vor 
Balencta angefügt worden, ohne daf man an dem alten aufgewundenen Drabie 
irgend eine nambafte Beſchädigung entdeckt hätte. Ueberdies iſt durch Grpe⸗ 
rimentt, welche von unpartelifchen Elektrikern in der legten Zeit gemacht 
wurden, bie alte Anſicht, daß der Hauptſchaden ungefähr 300 Meilen von 
der iriſchen Küfte in eier Tiefe von eiwa 900 Baden zu fuchen fei, befräfe 
tigt worden, und feine noch eine zweite ſchadhafte Stelle ungefähr 300 
Meilen vor Neufundland vorhanden zu fein. Trohdem fontmen ned; immer 
Ströme berüber, aber allefammt fo ſchwach und unvolifländig, daß jle prafe 
tiſch nicht verwertber merden fünnen. Gegenwärtig iſt der Telegraph unter 
ber Leitung von Hrn. Henley, der einen neuen Bpparas anfertigt, von dem 
er ſich günftise Reſultate verſpricht, ohne daſf man veabalb ſich der Hoffnuug 
bingeben durfte, vermittelft des alten Kabels jemals eine bleibende und ges 
nugende telegraphiſche Verbindung erzielen zu können.“ Die Ainus bofft, 
daß die Regierung dem Unternehmen ihre Stüße nicht entziehen werde, und 
halt für diefen Hall eine Motification in der Bufammenfegung der Verwal⸗ 
tung für wunſchenewerth. 


Schweden und Norwegen 


Stodboim, 1. Dee. Wie Aftonblader ausführlich berichtet, ift 
wieber ein neuer Meligionsproceh eingeleitet. Wer ich erinnert, welch uns 
geheured Aufſehen vor einigen Monaten in allen civilifisten Ländern und 
bei alten Gonfefionen die Berurtbeilung von fed;ö weiblichen Perfonen (fünf 
verbeiraiberen und einer ledigen) zur Strafe der Landesverweiſung wegen 
ibred Uebertrittö zum Katboliridmus machte, der wird den peinlichtn Gins 
druck ermeſſen fünnen, den jene neue Anflage machen muß. Diesmal han« 
delt es ſich um einen Mann, der Baptift geworben und jeht vor @ericht ger 
laden iſt, weil er die Giltigkelt der Kindertaufe geldugnet und bei biefer Ins 
ſicht behattt und fle verbreitet habe. Der Ihatbeftand ift in Kürze folgen« 
der: Das Soeabofgericht erhielt vor einiger Zeit ein Schreiben des k. Bes 
feblöhabers in Gorlants Zehn mit der Mittheilung, dab das Domeapitel in 
ieby (auf &otland) bei ihm (dem T. Befehlshaber) eine Klage gegen den 
früheren Wagenfabricanten Samuel Rechnißer wegen Abfalld von der reinen 
cvangeliſch⸗ lutheriſchen Lehre und wegen Derbreitung baptifliicher Willens» 
menungen und unerlaubter Adminiſtrirung des heiligen Sacramentes cinger 
reicht babe. Diejes Schreiben des k. Beiehlehabers übergab nun tad Soea- 
Hofgericht feinem Novocarmfiscalanır, weltchein es aufgab, dad Domtapitel zur 
näßeren Entwidelung feiner Angaben aufjufordern. Nachdem das Domtapl- 


Hr. Billberg, in einem Pemorial vom 20, Noobr. d. IE, daß das Sura- 
Hofgericht ben Rechnitzet vorladen folle, tamit er dafür Rede ſtehe, daß er 
tie Giltigkeit der Kindertauft geläugnet und bie Gnade der Taufe ald auf 
dem Glauben bed Getauften beruhend angenommen, wie auch ungeachtet ber 
Warnung ſolche Lchrfäpe beibehalten und verbreitet bat, wodurch er ſich ger 
gen das Griminalgefeh („Peifferbatögefeg*) vergangen. Die Denunciation 
wegen unerlaubter Adminiſtrirung ded Garramentd dagegen aeböre, mie ver 
Advocaifis cal erklärte, nicht zur unmittelbaren Prüfung bed Hofgerichts. Auf 
diefen Antrag eingehend, Lat dad Even Hofgericht ven Rechnitzet zum 7. 
Bebruar 1859 vorgeladen. (Nat.-3.) 


Dftindien. 


Bon Zantia Topi, dem einzigen geſchickten Führer, der ten Engländern 
tm Felde gegenüberflcht, entwirft der Gorrefpondent eined Bombayer Journals 
folgendes Bilt: Gr fah, als ich ihn fab, unter freiem Simmel auf einem 
Divan, umgeben von 25 bi8 30 feiner Leute, die rechts und linfs vom ibm 
auf dem Boten fauerten, Sein Anzug war einfach: der weiße Hindube 
Burnus mit einem rothen Caſhmit Shawls über die Schultern geworfen. 
Bon feinen Leuten trugen 6 oder 7 Seppy:- Uniform untergeorbneten Ranges 
und in der Mäbe fland eine Schildwache. Tantia's Augen find groß, fühn, 
feurig, durchbohrend; feine Brauen ſchwarz im ovalen Pogen gezeichnet; die 
Lippen zufammengepreßt, fo daf man die Zähne micht fehen kann; ein gro- 
fer ſchwarzet Badenbart, den ein um den Kopf geknüpftes Tuch verbällt; 
die Geſichts ſarbe lichter ald gewöhnlich — ungefähr von der Farbe des Wei⸗ 
zend. Ein armer Mann, ber zur Audienz zugelaſſen wurde, machte feine 
allertiefſten Büdlinge und bat Se. Hoheit um die Gunſt, daß ibm feine 
Kameele und fonftigen Habjeligfeiten, die gar feinen Werib für die Hinduhs 
hätten, zurüdgegeben werben möcten. Se. Gobeit aber wies den Bitifteller 
mit der Bemerkung ab, daß geraubtes Gut rechrmäßiges Cigenthum beifen 
fel, der es beim Plündern erworben bat. 


Neueſte Poften. 

Berlin, 11. Dee. Mad; einer telegrapfifchen Machricht aus Peterd- 
burg ift J. M. die Kaiſerin ⸗Muttet erkrankt. Die heute eingelauienen Mache 
richten lauten gümftiger und melden, daß bie Gobe Kranke für jegt außer 
Gefahr if. (St. Am. f. W.) 

Paris, 12. Dec. Der Moniteur meldet; der Caſſationdhof Habe bie 
Berufung der Angeflagten aus dem Legitimiftenproceh von Voitler® zurück 
gemiefen. 

Londou, 11. Der. Die engliſche Geſandiſchaft nach Peking ift jet 
volifläntig otganiſtrt. Außer dem ehrenwertben Äred, Bruce, der den Ges 
fandtenpoften fbernommen Hat, find ernannt: Mr. Horace Rumbold zum 
Gefandrfchaftäferretär und Mr. William de Norman zum erften bezahlten 
Nırache, denen noch Mr. $. St. Elair und Mi. G. Wyndham beigegeben 
find. Den einflußreichen Poften eines „Winejlichen Serretärs* erhielt Per, 
Wade Zum General» Gonful in Egypien iſt, an der Sıelle von Mr. 
Bruce, der biäberige General-Gonful in Buchareſt, Der. Colquhoun, ernannt, 


Bürfen- und Banbels- Rachrichten. 


I Lindau, 12. Der. Gine gefteigerie Nachfrage hauptſachlich in den Feuchte 
gattangen und befieren Sorten ven Weizen und Kern madıte ſich in ber letztvergau— 
genen Mode auf ben ſchwetzeriſchen Getreidemärkten bemerfbar; der Verkehr ift 
jevo im Allgemeinen wenig belebt, ba die Eigner von Getreite, wiewohl fie bereite 
willig bie Waaren zu etwas niedrigerem Preiſe anbieten, für Verlaufsgefchäfte in 
großen und reichlichen Onantitäten zu Zwecken der Aufbewahrung für Handel und 
Speculation Feine Ghangen finden formen. Der hiefige Markt notirt felgende Bueife : 
Weizen R. 16.17 (weniger 23 fr.), Kern A. 16.41 (mehr 48 fr), Roggen fi. 11.54 
(weniger 2 fr.), Gerſie (unverfauft), Haber A 7.18 (weniger 12 Ir.) Die nene 
Aufuhr beirug 1688 Schäfel; der Giefammiiand 2049 Schäfel; verfauft wurden 
1845 Sch. um bie Summe ven 28,665 f. 19 Fr. In Mei blicken 1134 Sch. 

Brantfurt, 13. Dee Deferz. NatAnlehtn BI’; bprec. Welall 81; 
Bankarım 1104; Lotieries@inl.-Eooje von 1854: 110; ven 1858: 11674; kLud⸗ 
vwigehafensDerbader Piiembahn s Aetien 1643 Sauetiſcht Ditbahn:Mctien 100145 
Bayeriſche Oſibahn⸗Aetien voll einge. 10074; Deflerr. GrebitMob.sNcien 232; 
Mebieleure: Paris 9374 ; Bender 117243 Wien 120%. 

Mieu, 11. Dee. Deilerr. öprer. Mation,ıAnleiße 65.75; burec. Metall, 84.75; 
Letieriee Anltheno · Looft vom 1654. 114.50; ven 1858 100.60; Banfanien 967; 
öflerr. Gredit-Motiliar Wetten 240.20; Donau Dampifihtfffahrts:Pcien 520 ; äherr. 
Sie atabahn⸗Actien 258.50; Rert bahn⸗ Actien 169,80. Wehielenrfe: Augeburg 
3 Mt. 88.15; Bonbon > 10 101.80. Silber 103, 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrih Berk. Ludwig Schönden. 





RAönigl. Hof uud Marional- Theater, 


Dienftag den 14: „Gin glädlicher Familienvater”, Bufifpiel ven Görner‘ 
Borher: „Gin alter Muäfant*, Drama von Gharlotte Bird: Pfeiffer. 

Mittwoch den 13.: „Die Grille“, Schaufpiel von Gharletie Bir Pfeiffer, 

Donnerftag ben 10.: „Die Schweiztrfamilie“, Oper von Weigl 

Breitag Den 17.: „Dibello*, Trauerfpiel von Ehaffpeare. 

Sonntag ben 19.: „Der Templer und die Jüdin“, Oper von Marfchner. 
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Fremben » nzeige. 

B. Hof. 59. Nindelopf und Gottlieb, Kaufleute von Branffurt; Dr. Betroni, 
Advocat, und v. Fröhlich, Banquier von Wugsburg ; Frau Gräfin Hendl mit Brln. 
Grager und Hallberger, Brivatiere von Innsbrud. 

H. Maulick. HH. Bardelmann, Kaufm. von Leipgig; Gollmer, Kaufm. von 
Stuttgart ; Flache, Kaufm. vom Trieſtz Giringfelli, Rim., und Gherner, Ingenieur 
von Kufilein ; Zunfe, Kim von Gladbach; Behreny, Kim. ven Hamburg; Noth> 
wang, Afım. von Stuttgart; Märle, Kfın. von Karlehafen 

Bl. Zraube,. HH. » MaiersStarzhaufen, Gutsbeſ. von Stargpaufen; Heins 
len, Ingenieur von Strafburg; Serin, Dr. med, von Bafel; Hepfengärtner, Offis 
eier, und Hepfengätiner, Privatier von Um; Laneberg, Kaufm. von Düffelvorf; 
Cquaid, Particulier won Genf. 

Augsb. Hof. HH. Schrepp, Kim, von Dillingen ; Birner, Hanbelsm. von 
Priedterg; Dr. Iomin, von Augsburg; Müller, Künfler von Münden; Mebler, 
Gommis ven Zürich; Mlöpfer, Kfm. von Würzburg; Prunner, Gutsbef von Main 
haufen; Reoſen; Runge, Ingenieur von Mofenheim; Weiß, Kaufm. vom Dresben ; 
Grüner, Kfm, von Ueberlingen; Hafner, Defonum von Friebrichshafen; Meßner, 
Adminifrator von Tegerniee; Meill, Mentier von Perlin ; rin. Rraus, ven Augs⸗ 
Burg; Huchter, Afın. ven Hohenems; Zaunet, Afın, von Germania; Muſe, Erub. 
von Stuttgart ; Ulrich, Bauunternehmer von Bamberg; Bythäuſer, Baubeamter von 
Donauwörth ; Duſchl, Kim ven Altomünfter; Gebr. Bär, Kauf. von Oberndorf. 

Stahusgarten. GH. Reinpolb, Vierbrauer von Mindelheim ; Sturm, Priv., 
Fraundorfer, Kim, und Schuſter, Käufler von Augsburg; Naf, Kaufm. von Neu: 
Ulm; Obernberg, Forfiverwalter von Hohenajchau; Niederhaufer, Bant Buchhalter 
von Lieflal; Baron Maderny, Gutsbefiper von Weljratshaufen, 


Geſtorbene in München. 


Gva Berulochnet, Taglögners:Wittwe, 86 3 a.; Jehaun Bösl, Cand. Jur. 
von Winklarn, Log. Oberviechtach, 22 I. a.; Johann Bapt. Engl, bgl, Schneider, 
70 3. a.; Johann Mupenharbt, Maurer von bier, 25 J. a.; PBran; Zaver Wids 
mann, Taglöhner von bier, 32 3. a; Krescenz Dörring, qu. 1. Rinilerialfeeretärs: 
Gattin, 68 I. a.; Johanna Kamel, fädt, Beinwandmeifiers » Wittwe, 67 3. a; 
u: —2* Häbt. Spitalverwalter, 64 I. a.; Margaretha Kern, Maurersfrau, 
03. 


Empfehlenswerthes Festgeschenk ! 
6685. Im J. E. Hinrichs'schen Verlage in Leipzig erschien und ist in 
München durch die FO8. Lindauer':cı Buchhandlung 


(Kaulingersirusse Nro, 29) au beziehen : 


GESCHICHTE DER GRIECHISCHEN PLASTIK 


FÜR KÜNSTLER UND KUNSTFREUNDE 
von Pnor, Da, OVERBEOK. 
Mit 80 Illustrationen und 32 Holzschnilitafeln. 
2 Ihlr, (in 8 Lieferungen) Lex.-8 43 Bogen. 
In 2 Leinwandbönden mit Blindiiruck 1.14. 24 kr,, mit Golddruck A, 15. 36 kr., 
mit Golddruck und Goldschniu A. 16. 48 kr. 


6712.[2«] Der Verein vom heil. Dincenz 
von Paul wird demnaͤcht mit allerhöchiter Genchz 
migung wieder eine VBerloofung zum Bellen ber 
biefigen Armen veranjialten, und bat die Aus: 
ftellung der zu Gerwinnfien beüimmten Gegenfände in 
demjeiben Locale, wie voriges Jahr (Prannersgafe 
Neo, 1), bereits begonnen — Ür ladet daher zum 
Beſuche der ſelben freundlich ein, und bittet um Mb: 
nahme von Eoofen, fowie um Geſchente, die ſich zu 
Gewinnſten eignen. 

Die Berloefung felbt wird feiner Zeit befammt ges 


Mech. Baumwoll- Spinnerei & Weberei in 
6698. [2 a] Bamberg. 


Die Herren Actionärt werben hiemit zu einer 


General = Berfammlung 
. auf Dienftag den 14. Ianuar 1859 Nahmittags ein Uhr 
im Fabrillocal eingelaben. 

Gegenſtaͤnde ber Berathung und Schluffaffung And, nach Art, 39 der Gefell- 
fihaftsfagungen : 

1) Grftartung des Berichtes des Berwaltungsratkes über bisherigen Gang und 

bermaligen Stand des gefammien Btabliffements, 

2) Umwandlung eines Theils des Wetien: Capitals ber Geſellſhaft in ein 

Vrioritäts-Antehen, 

Die Herren Theilnehmer belieben ſich nah Art. 18 ber Sapungen vor Beginn 
der Öbkneralverfammlung bei dem im oral berfelben bazu befleilten Aueſchuſſe bes 
Verwaltungsrathes dutch Vorzeigung ihrer Mctieninterimsjcheine als Netionäre aus: 
yuweijen, das Anmeldungsprotofell mad Art, 22 ber Sapungen zu unterzeichnen 
und bie mit Mngabe der Zahl der Stimmen, wozu fie nah Art. 19 ber Sapungen 
berechtigt ind, verfehenen Gintrittöfarten in Empfang zu nehmen. 

Bamberg, am 11, December 1858, 


Der Berwaltungsrath der meh. Baumwoll - Spinnerei 
und Weberei Bamberg. 
Friedrich Mradbardt, Borftand. ' 


6670. Bei E H. Schroeder in Berlin if fo chen erfchienen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: N 
Ueber die wahren Urfachen 
ber 


habituellen Feibesverftopfung, 


und die zuverläffigften Mittel 
diefe zu befeitigen. 
on 


Dr. Moritz &trabl, 
* . Sanitätsrath ac. 
Sechste, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung 
: über die Cholera reich vermehrte Auflage. 
8. geb. 12 Bogen. Preis 10 Sar. 

Ein Werk, das ſchen vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bebarf feiner 
befonderen Empfehlung. Gs genügt, darauf hinzuweiſen, dag ber Herr Verfafler 
feit einer langen Reihe von Jahren durch feine glũdliche Behandlung LUnterleibse 
Kranfer einen glänzenden Ruf, weit über die Grenjen Deutſchlando hinaus, erlangt 
hat. Im dieſer Schrift findet man and über Hämorrhoiben,, Hypochendrie und 
franthafte Buftentwictelung die intereffanteten Muficläffe in flarer, Hchtvoller Meife 
vorgetragen. 

— — ——— — — 


6652. Bei Schauenburg & Comp. in Lähr erschien so ebe und ist haben i 
Buchhandlung von — — —* ist zu haben in der 


LEHRBUCH DER PHYSIK 


aiser in München (Residenzstrasse Nro. 24): 


Dr. CARL STAMMER, 
Erster Band. 


Mit 176 Holzschnitten, 


geben werben. 
Münden, ben 12. Derember 1858. 
Eentral:Ausfchuß. 
or. Bekanntmachung. 
Am Donneritag den 23. Diefes Monats 
Dormittags Ki Uhr 
wird in der biesfeitigen Amtslanzglei ber muthmaßliche 
Derarf an Schmalz pro Il. Duartal 18°%,, 
au circa 40 JZentnern am den Wenigunehmenden 
öffentlich vergeben. 
UAm 11. December 1858. 


Königliches Polizei: Commifjariat 











Kaisheim. 
Der fönigliche Regierunge:Ratb : 
3.:N. 1502. Elosmann. 
6687. Ich erhielt für die Mbgebrannten in Beija 


und Raltennorpheim buch bie Erpeditien biefes 
Blattes . ED RE Der 26 A. 43 fr. 
von Hrn. M, Dberndörffer in Münden 10 4. — 
Tegernfee, den 11, Derember 1858. 
Dr. Döfar von Wudenbrugk, 


Großherzog: Saͤchſ. Seh. Staatsrait a, D. 


Preis 2 fl. 24 kr., bei Einführung in höheren Lehranstalten 1 N. 48 kr. 
Der zweite Band liegt im Manuseript vollständig vor und erscheint noch in diesem Jahre, 

Ein neues Lehrbuch der Physik von dem rühmlichst bekannten Verfasser bedarf wohl 
keiner Empfehlung seitens der Verlagshandlung. Sie verweist auf das Werk selbst, welches dem 
neuesten Standpunkte dieser mit jedem Tage neuen Wissensshaft in vollstem Manse ent- 
spricht, Auf höchst eleganten Druck und guten Schnitt der sehr zahlreichen Holzschnitte 
wurde strenge gesehen und dennoch ein ungemein billiger Preis festgesetzt, da wohl mit 
Recht eine recht allgemeine Aufnahme dieses schönen Werkes angenommen werden darf. 





6605. Im Verlage der Stahel'ſchen Budy- und Kunftantlung in Würzburg ift erfdlie“ 
nen und durch alle Buchbantlungen zu beziehen: 
+ Fatbolifched Unterrichtd: und Erbauungdbucdh, worin alle 
offine fonn» und jefttäglichen Gpifteln und Gvangelien, die Glaubens» und Eitten- 
J lehren, auch die Kirdyengebräuche erflärt und bie Gebete ber Kirche, ſowie viele 
Betrachtungen nebſt verſchiedenen Andachts-Uebungen enthalten find. Neu bearbeitet und herausgegeben 
von 3. U. Diez, Domvicar.. Zehnte Auflage. 1859. 2 Ahle, 
Preis 1 fl. 12 ie. = U Nor. 


Mit einem Stahlftiche, 
Eine Anpreifung dieies nun in mehr ald neunzigtaufend Eremplaren in ber alten und neuen 
Welt verbreiteten Erbauungsbuches dürfte überflüffig ericheinen, — in feiner katholiſchen Familie follte 
ein ſolches Hausbuch fehlen. 
EI 68 gibt verſchiedene Ausgaben von Gofline's Grbauungsbuch, von denen jedoch die Obige 
die vollftändigfte ift und unter dem Mamen „Goffine von Diez” verlangt wird. 


Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


——— — 





Er ve Buslamı IA 1m 
bejeakered Mbenmement auſ rat 
„Uirnuhlatt” eröffne, web mirs 
d⸗aoſelde von den daaet. Pofänsern 
um men Pırid von 2 A. 24 tu 





bendblatt 


zur 
Henen Münchener Zeitung. 


Hohen adgegrben. Me Amamtreiäh, 
Eantone, Zipanlen, die Abrrfrelien 
?önper n. f. m. abenairi mau bei 
“Ah ALERANDER, Branpaaile 
Ar, 2) in dtradburg, uns me 


A 1412 —— zn. * se Nararsıh Rio, 9 
Dienſtag. Nr. 298 14. December 1858. 





Heberfigt 


Muſitbericht — Der Dreifaltigfeitäberg bei Ne 
genshburg — Die chemiſche Kraft. [Schluß.] — Aus dem 
Geribtisfaal 

Reuefte Poſten. 

Dandeld: und Börfennachrichten. 


Mufifbericht. 


R. Z. München, 12. Decbr. Die zweite Soiree für Kam- 
mermufil der HH. Lauterbach, Kahl, Strauß und Müller 
(am 11.) zeichnete ſich gleich ver erſten durch vorzüglich gemäglies Deper- 
toire und böchjt vollendere Ausführung aus. Den Beginn machte Haydn 
mit einem Ouartette in Es-dur, dad jedenfalla zu ben Intereflanteften 
Werken gehört, die Haydn Innerhalb feiner 84 Quatuor's ſchuf. Nachſt den 
befannten umd ſchon dfter in viefen Blättern befprochenen Gigenthümlicdfei« 
ven Haydn'ſcher Muflt im Mllgemeinen zeichner fi dieſes Quartett noch 
auferdem durch Auferft Intereffante Rbyibinit (Menuett und legier Say) und 
außergewöhnlichen Reichthum an polyphonlſcher Kunft aus, tie namenilich in 
der Buge des zweiten Satzes (Adagio) und dem Menuett ihren Gipfelpunet 
erreldht. Der erſte Sog ift überdieß noch dadurch bemerfendmerib, daß 
Kayın, von ber fonft üblichen zmeitheiligen Form (fog. „Sonatenfoım“) 
hier abweichend, ein Ihema mit Barlarionen giebt, bie ſich gegen den Schluß 
zu einem allerliebften Fugato eutſalten. 

Diefem folgte das A-moll-Duartett von R. Bollmann, Erle Gon- 
eention, der auch die unbebeutentfle Spur von Xrivialität ferne bleibt, porti» 
ſche Tiefe und vollfommene Beherrſchung des technifchen Materlald zeichnen 
tiefes in verzebrender GSluth hinwallende Tongericht äußerft vortheilhoſt aus, 
und werben ibm auf die Dauer bie aufrichrige Sympathie jener fihern, denen 
ein höherer Grad von Mufllbildung und ernftered Eingehen möglich if. Auf 
eine moblfeile Bopularität kann ed bei Kunftwerfen, bie ſich durch die eben« 
genannten Vorzüge auszeichnen, nicht abgefehen ein, Robert Volkmann ift 
jedenfalld einer der fertigfen und im ſich abgefchloffenften KRünftter der Ge⸗ 
genwart, von dem noch Bedeutendes zu erwarten fieht, wenn er feine da 
und dort allzufehr vorträngende Subjectivität in Schranfen halten wird. 
Deffen Trio in B-moll (op. 5) fann ohne Undand ald eine Meifterleiftung 
betrachtet werben, beögleichen feine unter dem Titel „Visegräd**) (op. 21) 
erfhienenen Glavierjtüde. 

Den Schluß des genufreichen Abends bildete Beer boven’s F-dur- 
DO uartett, das erfte jener unflerblichen Tillogie, dle unter der proſaiſchen 
Birma „Opus 59* als Stern erſter Größe am Kunfthimmel prangt. Wer 
der inneren Gnifalsung ted F-dur:-Duartettö zu folgen vermag — von tem 
rubig erzäblenden erften Sage zu dem Allegreito scherzoso, in beffen hei ⸗ 
tered Spiel ſich allmählich und immer deutlicher Gervortretend ein leiſes Weh 
einienft, und von ta über den erbabenen und ohne Abſchluß verhallenden 


Klaggeſang tes Mdagio'd zu dem drängenden Kinale, mit dem fi der Tone | teötienft dafelbft. *) 


dichter, die Klage laffend, unter Aufgreifung einer (tufifhen) Volkamt lodie 
erneuten Muthes in das flürmende Leben wagt, wer den Meier bis dahin 
und tiefer in das Einzelne zu folgen vermag, der wird U ®B. Marr ge 
wiß beiftimmen, wenn er in der Einleitung zu feinem fo eben erfchienenen 
vorzüglicden Were „Ludwig van Beriboven Leben und Schaffen* fagt, in 
Beeiboven vollbringe die Tonfunft einen jener Momente, „in denen bad Alte 
fi vollendet und aus ihm bie neue Idee verflärend emporſchwebt.“ 


Der Dreifaltigkeitöberg bei Megenöburg. 


* Gines ber prachtvollſten Panorama’ in der Umgegend von Megend« 
burg bietet unftreitig ter Dreifaltigfeitäberg, insbefontere an ſchdnen Some 
merabenten, mo bie ehemalige WMeflvenzflabt der hayeriichen Herzoge mit 
ihrem altehrmiirdigen Dome und ben vielen Kirchthütmen fich dunkel abhebt 
von den ſuͤdlich gelegenen und von ber feheidenden Sonne kraͤftig beleuchteten 
Höben. Wer nur einigen Sinn für Kunft und Empfänglicfeit für Nature 
ftönseiten beſitzt, wird dem Gefagten jederzeit beiſtimmen. Wir wollen 
nun, im öflicher Richtung anfangend, dem Reſchauer bie Gegend ringeum 
und einen Theil der Stade ſchildetn, endlich dad Ganze damit abjchliehen, 


*; Der Ramt bes alten Königsites in Ungarn. 
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daß von ten früheren Schickſalen dieſes Bergeb ſelbſt Rechnung abge» 
legt wird. 

Zu den Fühen tes Berges zieht ſich der Regenfluß Bin, deſſen linfes 
Ufer mit ten Käufern von Rainhaufen beſetzt it, wohin eine böfgerne 
Brüde führt. ine gute Bierteiftunde in öſtlicher Michtung fleigen die Aus⸗ 
Käufer det felfenseihhen, Mark werffüfteten Keilberg zu hal. An deſſen 
Fuß zieht ſich die Fahrſtraße nah der Walhalla und Donauftauf vorbei. 
Hechts von diefem Berge ragt ver Kuppeliburm von Schmabelmeis in 
die heilen Lüfte. Dazwiſchen hindurch, halb binter dem KReilberg verſteckt, 
blinkt Tegernheim hervor, deſſen ſchön gelegenet Keller im Sommer viel 
befucht wird. Nach der Sprachforfhung VPallbaufen'd bedeutet „tegarin“ einen 
Fürften oder Herrn, dann heim —- eime Wohnung ober Anflevlung. Das 
Schottenkloſtet gron Megensburg beſaß gemäß einer Urkunde vom Jahre 1212 
dort ſchon Beilgungen ; ebenfo das Gollegiatftift St. Johann Weinberge, die 
tm Biſchof Heinrich im Jahre 1280, jedoch mit dem Borbebalt bed Wie 
derfaufes, geſchenkt hatte. Als ter älteſte befannte Pfarter wird im Jahre 
1349 ein Deintich Sinzenhofer genannt, nach ihm 1390 Konrad Weigl. 

Hinter Tegernheim, noch im Mittelgrunde bet relzenden Landſchafts⸗ 
bildet, hat ſich der breite Scheichelberg bingelagert und rückwäͤrts bed« 
ſelben ziehen ſich, zart umeiffen und in ben weichſten Farbentönen,, vie 
Berge des fagenreichen bayeriſchen Waldes gegen die ſich allmählich am Ho⸗ 
tigente verlierende Donau berab. Die gefegneren Fluren Niederbayernd ver» 
kürzen ih gegen ben Horizont immer mehr und mehr, fo daf nur. bie und 
da der weihliche Rauch eines Dampffchiffes anzeigt, in welcher Richtung die 
Donau ihre Waffer ven Grenzen Bayerns zutrelbt. Zwiſchen Schwabelweiß 
und Weichs werden beide Donauufer durch die Ciſenbahnbrücke ver- 
bunden, melde in den Jahren 1857 und 1958 gebaut wurde und eine 
große Bierte dieſer malerijchen Gegend if, 

Dos Dorf Weiche ift eine Anſiedlung der neueren Breit und hat 
feinen Namen von dem uralten Schloffe dafelbft, von tem ſich ein eigenes 
Geſchlecht ichrieb, das nach Hochwart zu Aniang des fünfgehnten Jahrhun- 
derie erioſch Der ganze Plag, auf dem gegenrärtig eine Menge Häuschen 
flehen, hieß früher das Weichferfeld. Hier ſchlug der böhmifche König und 
nachmalige Raifer Karl IV. mit einem Seere fein Lager auf, ald er im 
Jahre 1347 verwüftend in Bayern vordrang und ſich in Megendburg huldi - 
gen faffen wollte. Hier hatten im Sabre 1809 die Defterreicher in @ile 
eine Schiffbrücke geſchlagen, welche ven verfchiedenen Corpt des Eriberzogs 
Karl als Rückzugkweg diente, ehe Megentburg am 23. April von den Frans 
zofen eingenorfen wurde Die Burg Weichs wird in dem Saalhuch 
des Herzogtthhums Bayern von 1280 ſchon als ein altes Pertinenzftüd des⸗ 
ſelben vorgetragen. Gegenwärtig iſt das Schloß ein Eigenthum von Peter 
Zah, der darin eine Sederfabrif errichtet hat. Gin Bredeobild im Schlof« 
bofe, an tem entlang früher ein Bang führte, zeigte ditſen Edelſttz, mie er 
einft geweſen. Die Ringmauer, der Schloßgraben und bie runden Thürme 
an den vier Gem find noch ſichtbar. Die Schloßcapelle, in welchtt ber 
heilige Martin verehrt murde, bat fich in ein Haus verwandelt, Zur Zeit 
als die Burg Weichs und die Gapelle noch in baulicher Würde flanden, 
verfah zu gewiflen Zeiten ein eigener Gaplan der Pfarrei Salern den Bote 
Südlich des Ginfluffes des Regen ftredt fih en 
ſchmaler Infelftreifen flußabwärtz. Dieß if der untere Wörth, an 
deffen Auferfter Spige wir einen Ralfofen, den Winterhafen für die Dampfs 
ſchiffe und die Maffei-Schiffswerfte erblicken, welches Grabliffement feine Er« 
jengniffe jegt bis nach Rußland liefert, um deſſen Ströme zu befaßren. In 
füdöftlicher Richtung begrenzen die Orte Ober⸗ und Mieber- Traubling, 
Burgweinting, bad dem Bürften u gebörige Bürfelgut, welier 
redt® und entfernter Röfering an ber Landshuter Strafe den Horizont. 
Die legte Steele der Straubinger Landftrafe iſt mit Pappelbäumen befept, 
welche theilwelſe burch die meiter vornen, gleich einem Gaftell am der Donau 
flebende E. Billa verbedt werden. Mach Bolz' Entwürfen in ten Jatren 
1853 und 54 erbaut, wurde felbe während des Iepren Bagerd im September 
1858 von Sr. Ma. dem Könige bewohnt, Se. Durchlaucht der Fürft von 
Hobenzoflern » Sigmaringen, damals Chef der beutfhen Buntes « Infpeetion, 
verweilte bier gleichfalls als Gaft. Die füdlihe Wand tm Bogen bes 
Oftentbores, deffen wir zunächſt der Villa anfldhtig werden, trägt fol« 
gende Infhrift: „ANNO. DNI. M. CCCXXX. MARTINIL. HUB. MAN, 
A. DEN. GRABEN. MIT. DER. AYZZARN. MAUR.*, wonach ver Aus- 
druck „zu bauen“ im ber Feder geblieben zu fein ſcheint. Dad Thor, vor 
welchem nach ter Schlacht am Pechfeld 955 ter bahtriſche Herzog Heinrich 





) Bgl. J. R. Schuegraf'e Umgebungen der Stadt Meyensburg. 1830. 
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einige aufgefangene Ungarn hängen ließ, weßhalb die dortige Umgebung der 
„Hünenplag* heißt, liegt weiter innerhalb der Stadt. Nun foll veriucht 
werden, aus tem Käuferchaod zu erflären, was fi aus längft verklungenen 
Zeiten davon miitbeilen läßt. 

Ienes ſchmale Thürmchen am Firſt eines Hohen Gebaͤudes zeigt und 

die Minoritenfirke, nun eine Maurbballe; jener zierlide Kuppelihurm 
mit feinem blauen Zifferblatte gehört zur Garmelitenfirde, welche im 
Jahre 1641 von Kaifer Ferdinand II. gegründet und vom Kaifer Leopold 
mit einem fchönen Altare beſchenkt wurde. Ginen Theil der Einfünfte diefes 
Klofterd bildet die Erzeugung ded Garmelitengeifted , der weithin verfendet 
wird und gegen Magenfchmäde und Unverbaulichfeit vortreffliche Dienfte 
leiften fol. Dann fommen die vieredigen Doppelthürme von Nieder 
"münfter, einem ehemaligen Wräuleinftifte, das im zehnten Jahrhundert 
von Judith, einer Tochter des Herzogs Nınold, gegründer wunde. Der Her 
liquienfchrein der Heiligen Grbard und Albert, dann der bi. Ditilie, ſowie 
die Gapelle Simon's und Judaͤ machen die Zierden diefer Kirche aus. Als 
Hand Dollinger den hohnſprechenden Krafo auf dem Haidplah erlegte, ver 
‚ehrte er des lepteren ganze Müftung in biefes Gotteehaus. Auf das Er— 
ſuchen Kaifer Karl V. kam felbe nah Wien, wo man von ibr aber nichts 
mehr weiß. Weiter rechts ragt aus dem Häuſermeer das Glockenthürmchen 
der alten Gapelle, nun Garnifonsfirhe. Selbe foll auf ten Grunde 
feflen eine® Heldentempels, den der Hl. Rupert im flebenten Jabrbundert dem 
chriſtlichen Gottesdienſte widmete, erbaut fein. Der im benachbarten Abbach 
gebürtige Kaiſer Heinrich II. oder der Heilige ward der Gründer des Colle— 
giasftifted. In der Safriflei werden Meßzewänder aufbewahrt, die aus den 
Brautkleidern des kaiſerlichen Stifterd und feiner Gemahlin Kunigunda ges 
fertiget wurden, In der Seitencapelle befindet ſich auch noch ter Tauiflein, 
in dem der Herzog Theodor von Bayern mit feinem ganzen Hofftaare ge 
tauft wurde, Dann zeigt ſich tem Blicke der obere Theil des viereckigen 
Heiden⸗ oder Nömeriburmes, deffen unteres Viertel aus gemaltigen ges 
tropfien Duadern belebt. Zwiſchen dieſem Thurm, ber alten Gapelle und 
der Garmelitenfire breiter fi ver alte Rornmarkt auf, zu deſſen Zier⸗ 
den das im Jahre 1857 entſtandene Gebäute der armen Schulfchweflern ges 
bört, Auf tem Kornmarkte wurde am 5. Febtuar 1487 ein prächtiges 
Turnier von Herzog Georg von Landshut und dem Herzog Albrecht IV. 
von München abgehalten, zur Weler ter Vermählung des legieren mit der 
Kaifertochter Kunigunde. Dritthalbhundert Mitter beibeiligtin ſich an dem« 
jelben, Mit dem Hömerthurm verminelft eined Schmwibbogens in Verbind« 
ung flehend, führt die Herzogäburg, ald die ehemalige Reſidenz bayeris 
ſchet Bürften, diefen Namen. Nun befindet ſich die Stastsichuldentilgungde 
caffe und tas f. Salzamt darin. Beim Wolfe gebt die Sage, daß in den 
Mäumlichfeiten ter alten Burg Autharis der Longobartenfiuf, ale Braut 
werber verfleitet, um die Tiebreigende Theutelinte, Herzog Garibald's Tochter, 
geworben, Neben dem Nömerıburme ficht jener der alten Ulrichekirche, 
in welcher am 15., 16, und 17. September 1857 bie zweite Generalver ⸗ 
fammlung der Diöcejanfunfivereine gehalten wurde. dent f.) 


Die chemiſche Kraft. 
Schluß.) 

Eine Veränderung der Peripherie ter elnzelnen Atouie läßt auch eine 
Veränderung in ihrer gegenfeitigen Stellung und Anordnung zu, daher die 
größere Grpanflon, in ver fi die Arome tes kohlenſauken Kalles in einer 
warmen Yöjung befinden, eine antere Kryſtallform aus diefen, ald aus einer 
falten Löjung an dem kryſtalliſirenden Kalk hervorbringt. Und nur in fo 
fern der chemische Proceh die Form der Uome ändert, ändert er auch die 
gesenfeitige Sıellung und Anortnung der Nome, ihre Conſiſtenz, ihre 
Barbe, ihr Lichtbrechungsvermögen und ihr fpreififches Gewicht. Da Ich» 
tere In den meiften Bällen von Verbindungen zweier Stoffe durch den die» 
miſchen Proseh vermehrt wird, fo läßt fich ſchüthen, daß dieſer eine Gon» 
trastion der fich vereinigenden Stoffe Kervorbringt, daß mänlidh die Niome 
ber ſich vereinigenden Stoffe auf einen Fleinen Raum uud, wie mir glauben, 
bie Arome felbft nod mehr zufammengezogen werden. Einige Beifpiele von 
gatförmigen Elementen — und nur ſolche fünnen wir zur Betrachtung wähe 
len, meil, wie wir ſchon erwähnten, die Yequivalentengewichtägröße nur auf 
ten Gatzuſtand ver Stoffe Bezug bat — werten obiges veranſchaulichen 
fünnen. Wir mwiffen z. B., daß durch dem galvanifden Strom Waſſer in 
feine Elemente zerlegt wird, daß biebei gerade tie Hälfte bed Maßes des 
entwicdelten Wafleıftoffet von dem Eauerftoff gewonnen wird. Luft — 1 
gelegt, wiegt in I Maß Waoſſerſtoff 14’, weniger ald Luft, und die halbe 
Maß Sauerftoff 8 mal mehr old I Map Waſſerſtoſſ. Dos Waſſerg as hat 
nun ein ſpecifiſches Gewicht, dad 9 mal größer ift, als bad des Maffers 
Roffes,d bh. 1 Maß Waffergas wiegt neunmal mehr als 1 Maß Wai- 
ferftoff, und um ten neunten Theil mehr als die halte Maß Sauerftoffgas, 
Aus dieſem alen geht nun hervor, daß durch den chemifchen Proceß die 
Eine und eine halbe Maß, welche die beiden ſich vereinigenten Grundſtoffe 
ausgefüllt haben, jich auf Eine Maf in dem Waſſergas zufammengezogen, 
eontenfirt haben. Cine Maß Leuchtgas ift 14 mal ſchwerer als Mafferftoff, 
iſt das chemiſche Product aus Einer Maß des 12 mal fchwereren Koblen« 
ſtoffes und aus zwei Maf Wafferftoff; — bier haben fih 3 Map auf 1 
Maß zufammengezogen, Gine Maß Saurıfioff 16 mal fhmwerer ald Waſſer- 
ſtoff und eine halbe Maß Koblenftoff vereinigen ich zu Einer Maf Kohien ⸗ 
jäure, welche 22 mal ſchwerer ift, ald Waſſeiſteff. Diejenigen Verbintungen 
zweier Gaſe, aus deren ſpeciſiſchem Gewichte ſich nicht auf eine Condenſit ⸗ 
ung ſchließen läßt, z. B. dem Koblenoryd und Stickoryd möchten tem Une 
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ſchein nach eben fo wenig auf ben Gharafter einer hemifchen, d. b. innigen 
Nomenverbindung Anſpruch haben, ald die aus vier Theilen Stickſtoff und 
Einem Theile Sauerftoff beftebende atmofpbäriiche Luft eine folde genannt 
werben kann, und eben fo fehr eine mechaniſche auf Arhäflond- und Go 
fondfraft ſich gründente Vermengung zweier Gafe fein, wie es bei dem E 
genannten Rnaligad, einem Bemenge von Einer Maß MWafferftoffgas und einer 
balben Maß Saueıftoffgas der Ball if, ehe ſich dieſe eine und eine halbe 
Maß durch Anzündung oder dur die Wirkung eine eleftrifchen Beuers zu 
Einer Ma Waſſergas contenfirt baten. 

Wir haben Eingangs diefed die Elektrieität ald das mächtigſte Schel- 
dungdmittel fennen gelernt, und fo eben machten wir die Erwähnung auch 
von ihrer vereinigenden Kraft. Der elefirifhe Strom bringt im Knallgas 
die gasförmigen Beftandtheile des Waflers zur Bildung von Waffergas, und 
der eleltriſche Strom bringt auch die abermalige Vereinigung der ſich begeg« 
menden Elemente der durch denfelben Strom zerfegten, zmwifchen den beiden 
Volen gelegehen Waffermolefüle zu Stande, wie wir weiter oben erwähnten. 
Der ſich ausdehnende zu dem negativen Pol firebende Waflerftoffantheil wird 
von dem eben frei gemordenen, zu dem pofltiven Pol firebenden und ſich zu · 
ſammenziehenden Sauctſtoffantheil des nachbarlihen Waffermolefüles an und 
in ihn hineingezogen, mit ibm chemiſch vereiniget, indem der elektrifche 
Strom die beiden Beringniffe zu einer chemifchen Verbindung, Autschnung 
und Zufammenziehung der Atome fegte. 

Unfere Sinne gewahren freilich von ver fatibabenden Zerfegung und 
abermaligen Vereinigung der dem elefrrifchen Strom unterworfenen Waſſer⸗ 
molefüle nichts, — indeß bei vielen chemliſchen BVorgängen it dieſes der 
Ball; nur die Probucte derfelben kommen zu unferer Anſchauung und eb 
bleibt uns nur übrig, aus benfelben auf den Vorgang felbit einen vernünfs 
tigen Schluß zu ziehen, Im dem durch bie Phosphorftreichzündbölhen ver» 
drängt wordenen chemiſchen Feuerzeug mird die Flamme durch bie chemiſche 
Vereinigung des aus ber Machine Freigelaffenen Wafferftoffes mit dem Sauer« 
Nloffe der atmoiphärifchen Luft mitiels eines eleftriichen Stromes erzeugt. 
Während bier die Eleftricität vereinigend wirft, ift ed auch, wiewohl von 
und nicht gerabemegs beabſichtigt, wiedet die Elektricität, welche in berfelben 
Mafchine ven Mafferftoff durch die hemifche Zerfegung tes Waſſers hervor 
bringt. Im dem MWaflerbebälter der Mafchine nämlich liegt ein Stud Zink 
ober Gifen, Wird num in das Waſſet Schmefelfäure gefchüttet, fo verbält 
fih die Säure negativ, das Zink poſttiv elektriſch. Die zwifchen beiden ent« 
wickelten Kräften liegenden Wafferfloffmotefüle find zu gleicher Zeit der Une 
ziehung der megativ-eleftriichen Säure und ber Abflogung ded voſitis⸗elektri⸗ 
ſchen Zinfes außgefegt und werden in ihre Elemente Waflerftoff und Sau- 
erftoff zerfegt. Der Sauerſtoff verbindet ſich mit dem Zink zu Zinkoryd und 
dieſes wieder mit der Schmefelfäure zu fchwefelfaurem Zinf, während der 
Waſſerſtoff frei auf dem Wafferipiegel zum Vorfchein fommt; — zum Ger 
brauch dißponibel, Um Phosphor zu gewinnen deflillict man bei flarfer 
Hige Vbospborfäure mit Kehle. Dur die Wärme wird vie Phosphorſäure 
in Ausdehnung verfegt, die Roble wirft wie Platin, den ausgedehnten Sau- 
erftoff der Phosphorfäure anziehen, und ſomlt wird biefe zerſetzt, — der 
Pbosphor ftelge in die Höbe, der Sauerſtoff wird von der Kohle gehalten, 
bis ſie in Koblenftoff ſich auddehnend mit dem Gauerfloff Kohlenoryd 
bildet. 


Nach unferm Dafürbalten berubet die chemifche Kraft auf der größern 
Zufammen- und alie Anziehungskraft des Einen, eben in Ausdehnung bes 
griffenen Atoms oder Molefüles und dem Ar und Hineingezogenwerden an⸗ 
derer ausgedehnter Atome von jenem und im jenes hinein. Die materiellen, 
endlich nicht mehr tbeilbaren Atome ſelbſt veräntern fich biebei und veräne 
dern andere, und es find in einem Atom Waffergad nicht etwa zwei Waffere 
ſtoffatome und ein Sauerfloffatom enthalten, fo daß diefe nebeneinander fo 
oder fo gruppirt find, fondern daß endlich nicht mehr theilbare Waſſer⸗ 
atom iſt weder Gin Sauerftoffe noch zwei Waflerftoffe oder ein halbes Sauere 
ftoffatom und ein ganzes Wafferftoffatom, fondern etwas, was weder Sauer 
off noch Waſſerſtoff ift, ein drittes vorber wicht Dageweſenes, neu aus ber 
Vereinigung von Sauerftoff und Waſſerſtoſſ entſtandenes Atom, welches 
bie doppelte Zufammenziebungs- und Aukdebnungẽekraft des Wafferftoffes und 
die einfache AZufammenziehungs- und Musbehnungefraft des Sauerſtoffes in 
ſich vereinigt befigt, und defbalb einen biefer feiner Bewegungs» oder Fer 
bendfraft enifprechenten Umfang md eine von beifelben abhängige Geftalt« 
ung hat. Diefer veränderte Umfang und diefe veränderte Behtalt ter aus 
einem dyemifchen Proceß bervorgegangenen neuen Atome bringen und in 
ihrer Vielbeit und Anhäufung die Borme und Farbeveränderung zur Ans 
ſchauung. Von der Maffe aber läßt ſich auf ihre Theile, die Atome, ſchließen. 
Die Veränderung des Umfanged und ber Geflalt ber Atome bat aber auch 
eine andere durch die Arbäfiondfraft zu bewerkſtelligende Anordnung der 
Atome, eine Anderung in tem Ans und Nebeneinanderliegen der Atome zu 
Folge, Nimmermebr aber fönnen wir glauben, daß der dremifche Vroceß 
felbft in einem Nebeneinanderliegen oder Ordnen der Atome beſtehe. Diele 
Anficht fegt die Annahme der Unveränderlichfeit der Atome (an welcher Bere 
zelius feit hielı) voraus, und biefe führt der Logik gemäß geradenweges 
zum Dualiömus — eine Unmöglichkeit von vorneherein, denn Zwei kann 
nur dem Eins folgen — oder zum Materialismus, weldyer den Geiſt aus 
ter Materie entftehen läßt, eine Naturanfhauung, gegen welche jedes geſunde 
Denfen flreitet, Gin gefundes Denken aber läßt aus dem Geift den Stoff 
eniſtehen. 








Aus dem Gerichtsſaal. 
* München, 13. Dee. Schon in einem Erlenniniſſe vom 23. März 
v. 38. in Sachen des Chriſtoph Barnidel von Thierbach gegen die Geutinde 
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Nordhalben wegen Berpflegungsfoften Hatte der oberſte Gericht Sbof des Rö= 
nigreiches ald Gompetenzconflictöfenat erfannt, dub die Verpflichtung der 
Gemeinden refp. Armenpflegen zur Unterflügung ihrer bilfäbenhrfrigen Ange- 
börigen nicht in einem privatrechtlichen Titel, ſondern in ftaatspolizeilichen 
MRüdfichten und Vorſchriften begründet und daher Gegenſtand des Verwalte 
ungörecbie fei, def eine privatrechtlicde Verpflichtung aber nur in Folge 
eined befonderen binzutretenten Verhältnifſes, z. B. eines Bertrages ente 
flehen mwürte. In einer heute zur Verbantlung gelangten Sache des Ehri« 
ſtoph Lug, Schubmadjermeifterd von Gulzfeld, gegen die Gemeinde Gaglof- 
flein wegen Borberung war zwiſchen ter f. Regierung von Dberfranfen, 
Kammer ded Innern, und dem f, Appellationdgerichte von Oberfranfen ein 
bejahender Gompetenzconfliet entflanden. Chriſtoph Lug hatte für fein aufer- 
eheliches Kind, deffen Mutter vertragemäßig zur Alimentation bedfelben bei« 
zutragen batte, aber heimlich ausgewandert war, gegen die Gemeinde Egglofe 
flein auf Bezahlung von 121 fl. rüdftändiger Alimense Klage geflellt, in« 
dem von Seite der aufierebelichen Mutter alimentationepflichtige Berwandte 
nicht vorhanden feien und in der lage ſich in Beziehung auf bie Gemeinde 
Egglofſtein als negoliorum gestor (d. b. Einen, ber fremte Geichätte ohne 
Auftrag beſorgt) binzuftellen verſucht. Nachdem das k. Landgericht Gräfen« 
berg die Klage wegen Mangeld ter Competenz zurüdgemiefen hatte, war 
auf erhobene Berufung vom f. Appellationsgerichte von Dberjranfen bie 
Klage zur Verhandlung zugelaffen und bemerkt worden, daß diefe Sache die 
Eigenſchaft einer Juſtizſache an ſich trage, auch war der Gemeinde Gaglof ⸗ 
ftein aufgegeben worden, den landgerichtlichen Streitsconfend zu erholen, 
Auf Anregung des Anwalies der beklagten Gemeinde wurde jedoch von ber 
tgl. Regierung von Oberfrinfen die Zuftändigfeit der Verwaltungsbehörden 
in Anfpruch genommen. Der £. Generalflantsanwalt führe aus, daß die 
Verwaltungebehörden zuftindig feien und verwies auf das oben bezeichnete 
Grfenntaif in der Sadye Barnidel gegen die Gemeinde Nordhalten, zugleich in 
«ine Widerlegung eingebend, daß es ſich hier nicht, wie das kgl. Appellationd» 
gericht angenommen babe, um eine neyguliorum geslio hanteln fönne, denn 
von einer ſolchen im civilvechtlichem Sinne fünne nur dann geſprochen were 
den, wenn der dominus negotiü (d. 5. der, deffen Gefchäfte geführt find) 
civilrechtlich verbindlich fei, nirgends aber im Privatrechte beftche eine gefehe 
lie Veftimmung, daß die Gemeinden eventuell nach den Eltern alımen= 
tationspflidtig feien ES Liege bier ein ſtaatspolizeiliches Verbältnip vor, 
welches nach tem öffentlichen Rechte beuribeilt werden müffe. Seinem Une 
trage, die Verwaltungsbehörden für zuftändig zu erklären, entſprach ber oberfle 
Gerichiöhof, indem er in den Motiven auf das Gefeg vom 25. Juni 1850 
„die Unterftügung hilfsbedürftiger und erfranfter Perfonen* als das bier 
einfchlagente verwies. 

Ein zweiter heute zur Verhandlung gelangter Gompetenzconflict betraf 
bie Sache Lingg, Müller zu Neitmühle, gegen den fgl. Fiecus ver Eiſen- 
babntaucommiffton wegen Prosiforiums bezüglich geftörter Wafferbenügung. 
Die Eifentapnbaucommuifften hatte von einem gewiffen Mütter eine Duelle 
gekauft, weldye den Krumbach, wodurch Lingg's Mühle gerieben wird, ſpeist 
und hatte diefe Quelle an eine Eifenbabnftation geleitet, worauf Müller Lingg 
am 10. November 1856 Lei dem kgl. Appellationtgerichte von Schwaben 
und Neuburg einen Provifionalantrag angebracht harte, dem Gifenbahnbaus 
fitcus jede weitere Verhinderung des Waſſerlauſes bei Strafe von 100 
Reichsthalern zu unterfagen. Machdem dieſer Anırag angebrachtermaßen ab« 
gewieſen worden war, ermeuerte Lingg feinen Antrag, der gleichfalls ange» 
bradytermaßen abgewiefen wurde und vom kgl. Oberappellarionsgerichte ale 
zweiter Inftanz wurde diefe Abweiſung defibalb beftätige, meil ſich der Pris 
vatrechtötitel nicht genügend erfeben lafſe. Nun ſtellte am 8. Auguft 1857 
Lingg bei dem Al. Landgerichte Lindau als Diftrierspolizeibehörde einen Uns 
trag wegen Wiederberftellung des Wafferlaufes, wurde aber hiemit zurüdges 
wiefen und die gegen dieſen Beſchluß erhobene Verufung von der Kreisftelle 
verworfen. Der k. Generalſtaatsanwalt war der Anſicht, daf bier ein Gome 
petenzconflier nicht vorliege, indem das fgl. Nppellarionsgericht feine Gompes 
tenz nicht beanftander und fogar im dad Marerielle der Sache ſich eingelajjen 
babe. Wenn auch in dem bezügliden Grfenniniffe die Bemerkung enthalten 
fei, daß Kläger an die Verwaltungebehörten ſich wenden müſſe, fo ſei dieß 
ein Rath gewefen, ber deßhalb hätte unterbleiben follen, weil die Gerichte 
nicht als Matbgeber der Parteien erſchienen. Eben fo wenig ſei aber Geis 
tens des fol. Yandgerichted Lindau und der fgl. Kreidregierung eine Ver» 
meigerung der Gompetenz vorgekommen; denn auch diefe Behörden hätten fich 
auf dad Materielle eingelaffen und ihre Gompetenz nicht beanflander Defe 
halb wurde beantragt, zu erfennen, dag ein negativer Competenzeoufliet zwi⸗ 
fen Gerichten und Arminiftrativbehörten nicht gegeben und der Antrag auf 
Eniſcheidung desfelben fofort abzumeiien fe, Auch diefem Antrage wurde 
von dem oberjten Gerichtshofe entſprochen. 


Meueite Poften. 


* München, 14. Dec. Im Befinden des ſchon ſeit mehreren Tagen 
ſchwert erkrankten k. Staatöminifterd der Finanzen, Hrn. Dr. v. Aldyenbrenner, 
iſt Heute erfreulicher Weiſe einige Beſſerung eingetreien. 

* Bir werden um Aufnahme bed Folgenden erjucht: „Durch die groh 
mütbige Schenkung Er. Maj. ded Königs Ludwig, welcher dad Erz zur 
Platenſtatue (auf 2500 fl. anzufhlagen) huldvollſt fchenfte, war den Platen« 
freunden nicht allein die erſte Idee, fondern überhaupt tie Möglichkeit ge 
geben, das Platenmonument in der großartigen Auffaſſung, wie es jegt auf 
dem Schloßplahe Ansbachs ſteht, auszuführen, indem fle vorher nur eine 


Koloffalmarmorbüfte im Hofgarten zu Ansbach profectirt hatten. Dieje Ihat« 
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fache iſt auch für die Nachwelt dutch Inſchrift auf dem Monumente ſelbſt 

beurfundet, Auch iſt es den Platenfteunden befannt, daß Se Maj. König 

Ludwig allerhoͤchſtſelbſt allein unferem Platen ein grohartiges Monument zu 

gründen beatſichtigte, wenn dieſes nicht von ben Platenfteunden bewerkſtel- 

ligt worden wäre, wofür dleſelben ſtets Sr, Maj. zum innigſten Danfe ver» 

—* bleiben. Mamensd der Platenfreunde Pr. v. Schlichtegtoll, Fönigl. 
ofrath. * 

Augsburg, 13. Dec. Geflern Vormittag traten die Wahlmänner de 
Programmes vom 29. Novbr. d. I. behufs der Abgeordnetenwahl zu einer 
Berathung zufammen und befloffen, den MWahlmännern vom Lande nicht 
mit einem gefhloffenen Wahlprogramme entgegenzufommen, fontern ſich auf 
dad Maß zu befchränfen, zu dem Nugdburg mit 41,000 Seelen, dab gerade 
dat Drittthell des ganzen Wahlbezirkes bilde, — alfo von acht Männern 
zu dreien, — berechtigt ſei, zu beichränfen, die übrigen fünf von den Wabhl« 
mãnnern vom Lande zu erwarten, dagegen aber doch im ſowen ſich zu rüs 
ften, daß man ſich noch weiter über Männer einigte, die man gerne mähr 
len werde, wenn die Wablmänner vom Yande darauf eingeben würden, 
mährend man die drei im erfter Linie zu Bezeichnenden unter allen Imfläns 
den durchzuſegen fuchen werde. Als ſolche wurden bierauf die Herren Dr. 
Maur, f, Advocat von bier, und Graf v. Hegnenberg- Dur zu GHofbegnenberg, 
ale Abgeortnete, Dr. v. Kerftorf ald erſtet Erfagınann beſtimmt, während 
bie Herren Pfarrer Boos von Ursberg, der ehemalige Bürgermeifter zu 
Nördlingen, Karl Brater, Partifulier 3. I. v. Stetten und Rechtorath Heim, 
legtere Veide von bier, ald Diejenigen bezeichnen wurden, welche den Herren 
Wahlmännern vom Lande zur Wahl empfohlen werden follen. Die Abends 
fünf Uhr von dem Wahlmanne Herrn Bürgermeifler Borndran veranlafte 
gemeinfchaftliche Beratbung bewirkte feine Vereinigung der beiden Parteien. 
(Anzelgbl.) 

Bamberg, 12. Dee, Heute Morgens fand im Saale der Harmonie 
geſellſchaft eine Befprehung der bieflgen Wahlmänner flatt, woran die meiften 
Theil nahmen, Die Leitung übernahm auf Anfuchen Behr. v. Leichenfeld 
gemeinfam mit Hrn, DBürgermeifter Zur. Der Here Vorſthende leitete bie 
Verbantlung damit ein, daß er vor Allem aufforderte fi darüber ſchlüſſig 
zu maden, nad) welchen Principien man überhaupt wählen wolle, wied auf 
dad Nachtheilige des ewigen Tranflgivens hin und des häufigen Bedenkens, 
ob man es Jedem recht made, und bezeichnete fchlieflih als Haupterſorder · 
niffe für das politifche Leben, daß man fid vor Allem klat made, was man 
wolle und was das Medhte fei und daran auch unbeirrt feſthalie; das Richtige 
finde ſich alddann fon. Bürgermeifter Lurg entgegnete, daß die Principien 
der Mehrheit der Verſammlung die des Herrn Redners feien, und daß man, 
wie bei der früheren Wahl, fo auch dießmal ihn ald Landtagscandidaten 
auderfehen habe und ihn mit noch Ginem aus der Stadt in der morgigen 
gemeinfhaftlicen Wahlbefprehung mit den Wahlmännern vom Lande Pros 
tlamiren werde. Hr. v. Lerchenfeld dankte für das Vertrauen, wies auf 
vielleicht jüngere Kräfte bin, die feinen Poften ausjufülen im Stande wären, 
einen Peſten, den er fchon fo lange befleidve und der ihm, wie er ſich nicht 
verhehle, neue und viele Arbeit und biezw viele Enttäufchungen bringen werde, 
und bat, nicht feine Perfon, fondern die Sache vor Augen zu haben. Seine 
Tendenz fei, feſt an der Verfaſſung zu halten, ohne einem zeitgemäßen ver« 
nünftigen Foriſchritt entgegen zu fein, Verſprochenes nicht Toszugeben, fon« 
der deſſen Durchführung zu erwirfen und immer im Auge zu bebalten, daß 
der Siaate ſaͤdel aus den Eddeln ter Einzelnen gefüllt werde, weihalb man 
nie in den erfteren greifen dürfe, bevor man unterfucht babe, ob et die ein» 
zelnen Sädel auch vertrügen. Nachdem die Gandidatur ded Hrn. v. Lerchen⸗ 
feld als unbejtritten feftgeftellt war, wurde zur Ermittlung des zweiten Can— 
didaten, den man den Wahlmännern vom Lande vorſchlagen wolle, beantragt, 
eine vorläufige ſchriftliche Abſtimmung vorzunehmen, um die Geflnnungen 
ter Wahlmänner zu ermitteln. Hiebei erhielten die meillen Stimmen die 
Herren: Domcapitular Engert, Raufotann Krackhardt und Rechtdrath Dr. 
Schneidet. Wablmann Bierbrauer Ultſch beantragte, daß vorerſt jeder Can- 
didat in det morgigen Hauptverſammlung fein poltiſches Glaubensbekenntniß 
ablege, worauf eingegangen und der Kerr Vorſttzende erſucht wurde, den 
Domrapitular Engert, welchet wicht Wahlmann iſt, zur morgigen Hauptver« 
fammtung einzuladen. Die Wahl vdeöfelben bat viele Chancen, doch werten 
überhaupt die Wahlmänner vom Lande den Ausſchlag geben. (N. G.) 

Aſchaffenburg, 11. Der. Heute früh um. 10 Uhr fam Se. f. Hoh. 
der Grofberzog von Darmfladt auf ber neu eröffneten Eiſenbahn bieber, 
nahm ein Frubſtück und kehrte wieder nach Darmſtadt zurüd, (NM G.) 

Genua, 9. Dee, Heute Morgend warf bier die amerifaniiche Schrau- 
benfregatte „Nabas* die Ankct. Sie bat 40 Kanonen und 570 Mann. 
Der Nizzardo berichtet, es fel am 6, d, M. der Großfürft Gonftantin 
am Bord ter ruffifchen Dantpffregatte „Rerizan* mit der Groffürfiin Aleran« 
bra und feinem Sohne Nicolaus in Villafranca eingetroffen, von wo ein 
Ausflug erfolgte, um bie Großfürftin Katharina von Leuchtenberg zu bes 
ſuchen. (Deft. C.) 


Börſen- und Yanbeig - Rachrichten. 


Dünchen, 14. Drcbr. Baverifhe 3'/,,0r0c. — B. 96”, @. sproc. DB. 
98’, B. —— @. Aroc. Brundeeni=Dbl. 93’, 9. —— ®. 4,,pror, 101, D. 
—— 6 dere, V. du —— 3 — 8 5Svroth.⸗ und Wechſelb.Achen 


822 0 817%. Baver. Ofibahnen 100 V. 99’, B. Det. Bank-Metien 11108, 
—— G. Ürerw.Mobil. 233 9. 233 ©. Natienal⸗Aul. 82 PB. —— ©. 
Leipziger GrebitBant —— 9. — ©. 





Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich pea febnig Ahängen, 
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1186 


ds. wird das neue Fahrpoft: 


Lokale gegenüber dem Münzgebäude bezogen, und fönnen vom bezeichneten 
Tage angefangen Fahrpoftfendungen nur mehr in diefem aufgegeben werben. 


Münden am 13. Dezember 


1858. 


Königlidies Ober · Poſt und Pahn-Amt. 


EN 14060. 
osss. Bekanntmachung . 


Limprunner Gtorg gegen Schem i d⸗ 

Bauer Zofeph und Walburga, Immeobi ⸗ 

Uar · @refution vom Anweſen zu Hellgrub, 

nun Sant ber letzteren beit 

Nachdem im erflen Strichetermine der Schaͤtzungs⸗ 
Bert nicht erreicht wurbe, fo wirb auf meiteren kredi⸗ 
torichaftlihen Anteag das Grſammt ⸗Auweſen ber Silds 
nersröbeleute Joferh und Walburga Schmibbauer 
zu Hölgrub, Logs. Müterfels, '/, Blafinifölde genannt, 
geſchätzt auf 4060 A., belaftet mit 1250 fl. Hypethel· 
ſchulden und einfacher Grundſteuer zu If. 37 fr. 2 ol, 
zum zweiten Date dem öffentlichen gerichtlichen Zwangds 
Berfaufe unteriiellt, und wird hiezu Termin auf 

Freitag den 7. Januar 1859, 
Vorwittas⸗ 11 Uhr 
is 


Nachmittags 2 Uhr, 
im Wirthehauſe gu Hafelbach angeicht. 

Kaufsluftige werben hiezu unter dem Auhange eins 
geladen, daß der Hinſchlag diesmal ohnt Kückſicht auf 
den Echätungsmwerth erfolgt. 

Bezüglich der Befchreibung bes Unweiens und feiner 
Beiandibeile, dann bezüglich der Zahlumgsfähigfeit der 
Steigerer wird ſich auf die Ausſchreihung vom 27. Ans 
gut L 36. bezogen. 

vide Neue Muͤnchener Zeitung Pr. 211, Etraus 
binger Wochenblatt Rro. 36, Paflauer Zritung 
Dr. 248, Areisamtablatt Mr 73. 

Hupothekenbuchs · und Stenerfatafter-Auszäge ſewie 
Schatzungéeetgebniß Können bei den Gerichtoalien einges 
ſehen werden. 

Straubing den 1. Dezember 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der kẽnigliche Diretor; 
@ebrath. 
v. Sangenmantel, 





6.0.2047. 


ort, Befanntmachung. 


SlöAl uns Taramt gegen Reg 
auer pei, deb. 

Im Grefutionswege wird bad Anweſen ber Anna 
Maria Reganer von Mörnsgeim, irfichend aus dem 
zue Hälfte einftödigen, zut Hälfte zweiöcigen, mafliv 
aus Bruchſteinen gebauten, nit Schiefer gebeten Wohns 
haufe jammt ®arten per 0,04 Dez, mit dem darin ers 
bauten moaſſiven Schweinfalle, geidäpt auf 800 fl., bes 
laftet mit 3%, ro EtrsGpl, dem effenilihen Berfauf 
an ben Meifibietenden gegen fogleih baare Bezahlung 
unterüellt ; Strichstermin auf 

Mittwoch deu 2B. Dejbr. 1858, 
Nachmittage 2—3 ihr, 
im Krontnwirthohauſe zw Mörmsheim angefekt, und 
werben Kaufeluftige, bie fi, wenn fie dem Gerichte 
unbefannt find, über Frumund und Zahlungsiähigfeit 
fogleich aue zuweiſen haben, hievon mit bem Groͤffnen 
in Kenntniß geieht, daß der Zuſchlag nur mir Rückſicht 
auf ben Schäpungewerih erfolgt. 
Gicpfiänt den 1. Degember 1656. 


Königliches Landgericht Eichftätt. 


Der föniglihe Land tichter: 








Gerbager 
G.:N.646. e. Bafiner, Bor. 
... Bekanntmachung . 


Die Erbiheilung ber Lang’ ſchen Brüder 

von Thalderg beireffend. 

Die Brüder Johaun, Thomas und Michael Bang 
ven Tüalberg, begichungeweife des letztern Muratore, 
haben die Brflerem zu "X, den anbern Breiten zu je Y/, 


Graf v. Reigeröberg. 





Köhne. 





angehörigen, untenbefigriebenen zwei Häusler » Anwejen 
in Thalberg und Thierham jammt Wick und Fahr niß 
freiwillig dem gerichtlichen Verfaufe nuterſtellt. 
Gs wird daher zur Verfieigeruug 
») des Anweſens in Thalberg auf 
Montag den 11. April 1858, 
Vormittags 10 Uhr, 
b) bes Anweſens in Thiecham auf 
Dienftag den 12. April 1859, 
BVBormittags 10 br, 
im ben zum Auffiriche fommerdes Käufern unter ber 
Beiimmuug Tagsfahrt anberaumt, daß beide Anweſen 
einzeln und ohne Zerhüdelung zum VBerfaufe fonımen, 
der Kaufpreis wenigftend die im Schägungs + Peotefoll 
vom 17, Zuli 4866 erhobene unten aufgeführte Tate 
erreichen, und baar, Zug um Zug, mit ber Ginweilung 
in die Haufsobjelte bezahlt werben muß 
A. Anweſen in Thalberg. 
(Santinigen.) 
I. Steuergemeinde Thalberg. 
700 fl. das gemanerte Wohnhaus mit Schaarſchin- 
deldach. 
30 „ BlıMe. 158 Heftaum 0,13 Tgw. 
„  159a Hausdader 1,32 Tgw. 


20 u. m 1606 Mder an ber Mies 0,48 Tgm. 

Lu, m 13604 beito 1,04 Tgw. 

350, » 1604 Wiefe am Thalberg mit bem 
Waſſerungorechte aus dem Stein: 
bach 8,71 Tgm. 

40, u 1596 Wieſe am Haufe 2,04 Tom, 

75. 161 Steinhöll ia der Thalberger 


Wirfe 1,46 Tgw. 
N. Steuergemeinde Möſelberg. 
45 „ MsRr. Bö4 m. 856 die 2 Ackerl in ber Hof⸗ 
manmaumiefe 1,46 Tgm 


255. „855 Hofmannaumieie 8,56 Tgw 
VW, 859 Hefmannau⸗ ober Zettelauwie ſe 
1,59 Zgm. 

700 ,„ „860 Gehblz an ber Hofmannau⸗ ober 


Bettelaumiefe 4,65 Tgw. 
B. Anweſen in Thierham. 
Steuergemeine Obernöhreut, 
600 „ das ven Holz erbaute unb mit Streh ringe 
bedite Wohnbaus fammt Stadel und Stall, 
20 „ Pl» Nr. 1708 Hofraum 0,8 Tgm. 


130. 17085 ein Mederl an der Thierham ⸗ 
wirje 2,62 Zqaw. 

135 „u. 17106 Nder an der Debung im Thiers 
ham 2,72 Tgm. 

90 ,„ „ 17100 deito 3,72 Tom. 

150 1713 Meut am Thierham 4,96 Tgw. 

175 Ir11 Wieſel am Thierfam 3,30 T., 

120 „ = 17094 Wieſe dafelbit 1,20 Tgw. 

BO, u 170 „ * 1,15 Tgw. 

Br ⏑ — 1719, 14, 16, 20, Bd das Holz in 
Thietham 8,43 Tgm. 

330 „ . 17104 Debung mit &efiräuch 21,83 T. 

135 u. 1715 Debung 4,52 Tgw. 


2140 fl. in Summa. 

Die Belaftung lann bierorts eingefehen werben, und 
haben fich gerichteunbefannte Steigerer über ihr Ber 
mögen legal auszumeiien. 

Wegſcheid ben 1. Dejember 1858, 

Königliches Landgericht Wegſcheid. 

Der koglicht Landrichter: 





Eberlein. 
GR 1118993. Pfeiler, f. Acker. 
6059 Befanntmachung- 


Bant der Bolkart'fdien Eheleute zu 
Gatmertöhofen beir. 
Im Konturfe gu bem Vermögen ber Seballian umb 


Daldurge Bolfart' ſchen Sälsnerscheleute von Gans 


Allgemeiner Anzeiger. 


Befanntmachung. 
Am Tünftigen Donnerftag den 16. 


nertöhofen. wirb berem Anweſen bafelbfi der Öffentlichen 
Werfeigerung unserfiellt, und iA hiezu Termin auf 
Donnerftag den ?O Januar 1859, 
Dormittage 1O 12 Ihr, 
in Gannertähofen ankeraumt, moren Kaufslufige mit 
dem Bemerfen in Renninis gelegt werden, daß das 
Schaͤhungeprotokoll zur Ginfiht im der Megifratar aufs 
liegt, die Kaufsberingungen im Termine werben befanmt 
gegeben, und der Zuſchlag mur bei erreichten Schätz⸗ 
ungewerth erfolgt. 

Nach der Derfieigerung ber Immobilien werben die 
wenigen Mobilien der Gantirer verfieigert, mebei ber 
merft wird, daß der Zuſchlag nur dann erfolg, wenn 
das Meifigebot drei Bieriheile des Schäpungs: Werihes 
erreicht, 

Roggenburg den 20. November 1858, 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
Der kenigliche Landrichter: 
ECM747 . Pybringer. 





6663, Befanntmachung. 


Büe den biefigen Amisbezirf werden zwei neue 
Beueriprigen angeſchafft, derem Lieferung an ben 
Benigiinehmensen im Wege ſchriftlicher Submifion in 
Accord gegeben wird. 

Der Meordbeirag incl. aller Zugehör mit Schläur 
ben und des Transports bis loc» Hengereberg darf 
für eine Sprige 700 A, nicht überfleigen, 

Bieferungeluftige werden eingelgten, ihre Submiſ⸗ 
Fondanträge verfihloffen und mit geeigneter Weberjchrift 
veriehen fammt Zeichnung und genauer Beichreibung 
ber Spritzen und deren Yugehör und etwaigen Haftunge: 
Anerbietungen bis längitend 

Sonntag den ®. Januar 1859 
an das unterfertigte Landgericht einzufenden, und fich am 
Montag den 10. Januar 1859, 
an welden Tage bie Eubmiffient: Anträge 
Vormittags 10 Uhr 
eröffnet werben, hier einzufinben. 

Hengeröberg bem 4. Dezember 1658, 
Königliched Landgericht Hengeräberg. 
Der konigliche Sandrichter : 

G.:0. 1665/18, Althamer. 


703. Bekauntmachung . 


Baufallwendung an ber Kircht zu 
Sallern betreffend. 

Die Beraccorbirung ber erforderlichen Mauter⸗, Zims 
mermannd: und Spaͤngler⸗ Arbeiten. ausgeichieden nah 
ben einſchlaͤgigen Gewerben zur Inttandfegung der Pfarr 
fire in Sallern, geichieht im Wege der allgemeinen 
ſchriſtlichen Submiffion. 

Die Subnifionen find geſchleſſen bei dem unterer 
tigten k. Landgttichte abjugeben, und mit der entipres 
enden Auſfſchrift zu verfeben. 

Der Termin zur Gröfnung ber Submifjienen iſt 
fegeftellt auf 

Samftag den 8 Sanuar 1559, 
Dormittags ® lihr. 

Mbgebote mäffen nach ganyen ober Zehntels « Pros 
eenten abgegeben werben. 

Koſten⸗ Voranſchlage und Bedingnißheft fönnen jeden 
MRittwod und Samfag bier eingefehen werben. 

Stadtamhef den 9. Deyembrr 1558. , 
Königlich Bayeriihes Landgericht. 
Der königliche Landrichter 
6:0 .2694. Deich. 


6721. Bekanntmachung. 


Der Schulverwefer Heinrich Wil dit von Echauen: 
flein, f. Landgerichts Maila, zur Zeit in Hain, umte: 
fertigten Gerichts, unb deſſen Ghefran Margaretha, ge 
bone Wagner von Weides, Haben gemäß Ehen: 
trage die bierorts übliche Giätergemeinfchaft ausgeicieh 
fen, was biemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht mir. 

Weismain den 7, Dezember 1858. 


Königliches Landgericht Weismain 


als Einzelnrichteramt. 
Der lẽeniglicht Landrichter: 
Geiger. 





@.:N.687. 








Neue Cifenbabu : Kabrten » Pläne find ı« 
haben im Brpeditionsstelale dieſes Blaties. 





Drud von Dr. E. Wolf& Sohn. 


— ñ—— 








Vene Münchener Beitung. 


Udennementöpreiß Im Baprını Banıldteig 8 f. 
Köbrig 3 A, nierteliährig | fl. 36 fr. Bür Brankerid, — 
Epanien, vie —— — a: —— — * 

LELANDER, Drand v. m Straßburg, 
leg ren bame de — Ars. 2) in Paris, welchet auch 


(Morgenblatt.) 
Rr. 299. 


Imferate une Unyeigen fever Mr defongt; für Engl and ie 
deſſes Beidhäftsiteumd W. Thomas, 18 at 21 Catharioe Streel, Strand 
in Londsn. — Ürperition yabler in Minden: Briemmerkrafe Ar. 11 
im Ruocrband. Ginräfungsachätrr vir aeſpeltene Peritzeile aber 
deren Maum d fe. MBeiele uns Weiner werben portofrei erbeten, 

































































Mittwoch. 215. December 1858. 
Zelegrapbifhe Witterungd-Anzeige, mitgetheilt von der königl. Sternwarte, Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
Datum | Bien |Rängen| Bräffel | Paris | Mabrib | Eiffabon| Algier | Zurin | Rem se eg 
er. 10, 5,58. 1,8% 6,58. 8,08 3,28 | +3,08. — 508 | +2,28 — | +13,2€ ], Bar Br. über (+) 
ER 7,0 Es Tas Her Le +61 | +u2e| +58 | +32 Ar 414,0 || e0. unter (—) bem 
12 ’ +25 | +53 | +53 | +4 = = I | "= — | +11,3 N Mittel, in Parif. £. 
Deibr. 10. | +3,0 @r.| —0,6 &.| +0,65 &.| —0,2 &.| —0,2 | +30 8) — +2,48&.| 45,0%) — | 0,7. 
RL 8 1 4 His +14 +14 +5,0 Ber +3,2 +71 | +72 &.| —1,5 I Kematen fan 
12. | +02 12 +2, +18 1,8 = = +1,5 —_— ei: 
Decbr. 10 | — bereit ISO. beret, MO, bededt| ED, bebedi] M. weifig MD. Düne — | W. beiet |MD.bemötii — |. bebedt n 
11. SO. bewolli — bevedt SO. bedeckt SO. bedeckt M. wollig NO, Dünjte NWebebeckt S. Megen NO here ND. beded — bebedt |, Wind u. MBitterung. 
12 | — bebedtt |ED. beredt, D. bededt |ED. hart ®D. — * B. heiter | ir W. bebedt v 
J J —— 
Ueberfigte | Gedtmayer mit 256, Hr. Prof. Dr. Pözl mit 251 und Hr. Graf Heg- 
Amtlihe Nachrichten. nenberg-Dur mit 218 Stimmen, fämmtlih in einem Serutinium, Man 


Zandtagswablen. 

Deutihland. Mannsem (Verein zur Unterftügung des germani« 
[hen Muſeums). Berlin (die Thäter des Diebitapld im f. Schloß ermit« 
1eht). Wien (ein PVrefproceh gegen S. Brunner. Berichtigendes über den 
Einfluß des Goncordats). 

anfreich. Aus dem Bericht des Finanzminiſters. 
panien. Rundſchreiben an vie Gouverneure, 

Munland und Polen. Der Befud, in Montenegro, 

Serbien. Zur Lage. 

Bayeriſche ZLocaldhronik. 

euefte Poften. 
Börfen: und Handels-Nachrichten. 


München, 15. December, 

Se. Majeſtät der König haben Eich allergnäbigit bewogen gefunden: 

unterm 30. Det, tem Profeier Dr. U. ». Graefe im Berlin das Ritterkreuz 
erfier Glaffe des k. Berdienſtordene vom heiligen Michael zu verleihen; 

unserm 11, December das Gurasbeneficium Oberthürheim, Eng. Wertingen, bem 
Priefer Joſerh Schnipler, Pfarrsicar in Warmiorier, Lg. Minvelheim, zu über: 
tragen; bie erledigte proteſtantiſche Pfarrüelle zu Obermögersheim, Decanais Waf: 
ferteüpingen, dem bisherigen Pfarrer zu Nemmerevorf, Decanats Berned, Gkerg 
CEhriſian Friedtich Hoffmann, zu verleiten, und ben bisherigen Pfarrer in Lars 
genfeld, Deranats Neuſtadt am ber Mifch, Wriebrich Julius Theodor Ageron, unter 
Anmendung der Beitimmungen des $. 34 der Gonflfteriaferenung vom 8. Eeriems 
ber 1509 auf die erledigte preteſtantiſche Pfarrei Ederheim, Decanats Nördlingen, 
zu verfegen ; 

unterm 13. Der. ben Nash bes f. Bezitkogerichts Bayreuth, Wilhelm Heinrich 
Mol Opel, feinem allerunterthänigfien Anſuchen entfprechend, bei madhgewiejener 
Krankheit und Dadurch herbeig-führter gänzliger Wunstionsunfähigfeit gends $. 22 
lit, D. der IN. Berfafungsbeilage unter wohlgefälliger Anerkennung. feiner langjäßr 
tigen mit Treue und Gifer geleiteten Dienfle für immer in den Rubeiand treten 
zu laflen, zum Rathe des Bezirfögerichts Bayreuth den Micher des Beziefögerichts 
Ansbach, Emund Heymann, zu befördern; mmd zum Mieflor des Beyirfsgerichts 
Anodach den Aceeſſiſten des Mppellationsgericts von Oberbatern, German von der 
Plordten zu ermenmen; fermer ben rpebitor am Aprellationsgerichte von Nies 
derbayern, Jeſchh Zaspel, nah Maafgabe des 5. 22 Mir. U. Der IN. Berf Beil, 
in den nachgeſuchten definitiven Nubejtand unter Bezeigumg der allerhochſſen Zufries 
deuheit mit feiner Sangjährigen, treuen und eifrigen Diennleiſtung zu verſehen; auf 
defien Stelle den Bezirhsgerichtsregiftrator Frietrih Wanderer in Augeburg zu 
befördern, umd zum Megifirator am Bezirlsgerichte Augsburg den Grpebitiond: und 
Tarbeamıten am Vezirfögeridhte Neuftadt a/S., Rikelaue Schedel, feinem alter: 
unterthänigfien Anfuchen um Berleihfung einer ſelchen Stelle entiprechend, zu ernennen. 

unterm gl Datum bei der Generals Dirertion der fyl. Verfehrsanftalten einen 
Infpieirungecommiffär auch für den Peflbienft anfzuflellen, und hiezu mit dem Titel 
und Nange eines Pormeiiters den bieherigen Generals Directions s Sreretär Iefeph 
Scrlägel zu ernennen. 





Zandtagöwablen. 

Wir geben im Nachſtehenden die bis jetzt uns befannten, mit Ause 
nahme von Münden und Donauwörth turch den Telegraphen gemeldeten, 
Maplergebniffe : 

Oberbapern. 


$ Münden, 14. Sevt. Bel Beginn der heutiger Landtagswahl in 


ö— — — — — —— 


unſecet Stadt bielt der f, Wahlcommiffär Hr. Regicrungerath v. Branca eine | 
feierliche Amede an die Waslmänner, welche am Schlufſe derſelden Sr. Ma. | 
tem König ein dreimaliges. begeiiterted Hoch audbrachten, An dee Wabf 


nahmen von den 264 Wablmänhern 261 Antheil und wurden alt Abgeord⸗ 
nete gewaͤhlt: Hr. Burgermeiſter v. Steinedorf mit 257, Sr. Bräuer 


D. Ley von Fürth. 


f&ritt daun zur Wahl der Erfagmänner und murden im erften Gerutinium 
gewählt Oberappellationsgerichtdranb Dr, Lauf mit 161 und Magiftrarntrarh 
Kaufmann Baulftich mir 160 Stimmen. Zur Wahl ber beiden weiteren 
Erfopmänner mußte ein zweite® Serutinium eröffnet werben, deſſen Refultat 
erft bis 8 Uhr Nachts befannt werben bürfte, 

$ München, 14. Dee. Das zweite Serutinium der Erfagmännermahl 
ergab, daß Staatdrarh Frhr. v. Pellhoben mit 200 und Rechtörath Babhaus 
fer mit 178 Stimmen gewählt wurden. Der Wahlact endete erſt Abends 
7 Uhr. 

* Brud, 11. Dee. Abgeordnete: Graf Hegnenberg- Dur, Dite 
maper, Fihr. v. Verfall, Graf v. Butler, 

Niederbayern. 

* Landshut, 14. Der. Mbgeorbnete: Joh. Kaſt, Joſ. Hirfhher- 
ger, Auguf Urban, Erfogmänner: Niendl, Niedermaier, Geelos. 

* Paffau, 14. Dee. Abgeordnete: Anpellationsgerichtsraib G. Mile 
ler in Pafjau, Decan Rehenmader in Wegſcheld, Poflbalter Graf in 
Freyung. 

Pfalz. 


* Epeyer, 14. Dee. Abgeordnete: Landcommiſſät Ottmann, Land« 
commiffir Römich und Landrichter Nickel. Grfagmänner: Bürgermeiter 
Wendel von Lambeheim, Vezirfrichter Bope in Frankenthal, Adjunet Haid 
in Speyer. 

* Zandau, 14. Der. Abgeordnete: Gutäbelger C. H. Wolf von 
Wache nheim, Anwalt Mahl a zu Landau, Kreidcaffier Nebenad zu Aus- 
bad, Gutebeſitzer Bub von Deidesheim. : 

* Germersheim, 14. Dec. Abgeordnete: Gonflftorialbirector Prinz, 
Bezirkegerichtopraͤſident Molique. 

* Zweibrüden, 14. Dee. Abgeordnete: Bezirkegerichtopraſtdent Damm, 
DOberappellationdgerichisrathb Lang. Grfagmänner : Appellationggerichtätirerter 
Kärner, Regierungtrarh Moos, Landrichier Gulmann in Pirmafenz. 

* Homburg, 14. Der, Abgeordnete: Landeommiffir Ghelins, Cutks 
beflger U. Müller von Gerharböbrumn. Griagmänner: Oberappellationt- 
gerichtsrath Hildegard, Bürgermeifter Schleip in Kufel. 

* Kirchbeimbolanden, 14. Dee. Mbgeordnete: Bürgermeifter Had 
zu RKaiferslautern, Bezirksrichter Boys in Branfenthal, Oekonom Brund 
von Winterborn, Grfagmänner: Br. Karcher von Kaiferdlautern, Pfarrer 
Zafel von Zweibrüden, Br. Auſſchneider von Onerberg. 

Oberfranten. 

® Bamberg, 14. Dee. Abgeordnete: Frhr. v. Lerchenfeld, Dom- 
eapitular Engert, 

* Lichtenfels, 14. Dec. Abgeordnete: Pandrichter Geiger von 
Deitmain, Stadtvorftand Antr. Grob in Scheßlid. Griapmänner: Bürs 
germeifter Schier von Lichtenſels, Auffhläger G. Cigoni von Staffelflein. 

* Bayreuth, 14. Dec. Abgeordneie: Advrocat Käfferlein, Ufr- 
mader Wagner, Oekonom U. Nupel von Himureldfron, 

* Hof, 14. Dec. Abgetordneie: Bürgermeifter Münch von Kof, 
Advocat Pr. Arnheim in Bayreuth. 

Mittelfranken. 

* Ansbach, 14. Der. Mbgeortnete: Bürgermeifter Mandel von 
Ansbach, Vauer Stadler von Sıeinkächlein, Bürgermeifer Henfolt von 
Gunzenhauſen. 

* Ertangen, 14. Der. Abgeordnete: Languth von Hersbrud, 
Kaufmann und frühere zweite Bürgermeifter 6, Weinmann, Kaufınann 
Gfapmänuer: Müller Miedner in Aliorf, Bürger 
meilter Gramp in Lauf, Hopfenhaͤndlet Ulhert von Aliſittenbach. 
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* Nürnberg, 14. Der. Mbgeorbnete: Hoftath Lengenfelter, 
G. Brater und Grämer von Dose. Erſahmänner: Privarier Mugufl 
Engelhard von Nürnberg, Wirt M. Gtanbiger von Muüncherlbach und 
Priyarier 3. Märkel von Mögelvorf. 

Unterfranken und Nfchaffenburg. * 

* Haßfurt, 14. Dee, Abgeordnete: Regierungödirectot Frhr. v. Ro⸗— 
tenban, Profeffor Edel in Würzburg, Weinhändler E. O. Deutſcher 
in Kigingen. 

* (Gemünden, 14. Dec. Abgeordnete: Bürgermeifter Netfchert von 
Genünten. 

* Aichaffenburg, 14. Dec. Abgeordnete: cat 
RK Sambaber, Forſtmeiſtet Müller von Damm, Oekonom Shwa 
von Burftadt. 

Schwaben und Neuburg. 

* Kaufbeuren, 14. Dee. Abgeordnete: Aovocat Dr. Barth in Kauf 
beuren, Appellationsgerichtsranp Dr. Weis in Eichftärt. 

* Donauwörid, 14. Dee. As Abgeordnete wurden von 194 Wäb« 
lern gewählt: Br. Börg, rehtöfundiger Bürgermeifter in Donauwörth mit 
163 Stimmen, Auffdläger, Stadipfarrer in Neuburg aD. mit 114 
Stimmen, Graf v. Arco» Stepperg mit 98 Stimmen. Die Wahl der 
Erfagmänner ift noch im Laufe, 

* Augsburg, 1d. Dee. Abgeordnete: Advocat Dr. Baur, Pfarrer 
B 008 von Urdberg, Graf Gegnenberg: Dur, Gemeindevorfieher Mayr 
von Kergaufreuth, 


Deutfcdylaud. 


Gr. Baden. Manuheim, 10. Dee. Gier bat ſich, gleichmie ſchon 
früßer in Berlin, ein Verein für Unterftügung ded germanifcden Muſeums 
gebildet. Demfelben bat der Bürft Camill v. Rohan, Herzog von Montbazon, 
einen Beitrag von 100 fl. E.⸗M. zugeficert, (MR. G.) 

Preußen. Berlin, 12. Der Nah der Mat.» tg. find bie Thäter 
des Diebſtabls im Löniglichen Schloß vom Seiten der Gommunalpolizei bereirt 
ermistelt und zur Haft gebracht worden. 

Defterreih. Wien, 9. Dee. Es werden über Inbalt und Gonfes 
auenzen des Goncordaid denn doch fehr wunderbare Dinge zu Tage geförtert. 
Eben jegt hat der Medacteur ber Preffe eine gerichtliche Verhandlung gegen 
ben NRedacteur der Kirchenzeitung veranlaßt, weil diefer von ihm druden laf- 
fen, fein Blatt lebe von der Lüge und Proftitution. Die Sade an und für 
ſich iſt und ſehr gleichgiltig: wir fühlen weder Beruf uns zum Ehampion 
für Hrn. Auguf Bang, nod für Hrn. Sebaftian Brunner aufjuwerfen, Aber 
da fchreibt man in deutſchen Blättern, daß diefelbe injofern von prineipiellem 
Interefje frei, ald es ſich dabei beraußitellen werde, welches Verſahren die 
welllichen Gerichte gegen einen Vriefter einzufchlagen gebädhten, der nach den 
Bejlimmungen des Goncorbatd für den Arm diefer Gerichte unerreichbar jei. 
Das if denn doch für ernſthafte Blätier des Blödſinns etwas viel.” Wäre 
ein Priefter wirklich concordatsmäßig dem Bereich der weltlichen Sırafgerichte 
entrüdt, nun, fo würden diefe Gerichte gar nicht gegen ihn einfapreiten ; ſie 
wären einfach Äncompetent. Aber Fein katholiſcher Geiſtlicher ſteht in Defter- 
zeich Über den Geſeden oder außerhalb der Gefege des Staates. Die welt« 
lien GStrafgerichte find in allen Fällen competent, wo ein weltliches Geſch 
übertreten worden, gleichviel, ob der Mebertreter ein @eiftlicher iſt oder nicht. 
So auch in unjerm Fall. Die gewöhnlichen Strafgerichte werden bie Un« 
terfuchung führen und nur, bevor fle ihr Urtheil fällen, die Aeten der geiſt ⸗ 
lichen Behörde mitiheilen, dann aber, nachdem fle bie etwaigen Bemerkungen 
diefer Behörde nach freiem Grmeffen gewürdigt, nad Rage der Sache ver 
urtheilen oder freifprechen, und nur injofern bat das Goncordat eine Wir- 
fung, ald, im Hall der Verurtheilung, eine etwa erfannte Haft in beſoude ⸗ 
zen, von ber geiftlichen Behörde dazu angemwiefenen Räumen, in deren Er- 
mangtlung aber jedenfalld in einem abgefonderten Raum ver Staatögefäng« 
niffe zw vollſtrecken fein wird. Das ift die Maus, aus der man einen Ghims 
botaſſo gemacht bat. (dr. P.-8.) 


#ranfreidh. 
Paris, 12. Der, 


Der Moniteur veröffentlicht einen Bericht des Binanzminifters über 
dad Budget von 1860; wir refümiren denfelben in folgender Weife: „Seit 
mebreren Jahren ſchon ift es Gebrauch, den Mitgliedern ber gefepgebenden 
Verfammlung den Budgetanſchlag gleich bei Beginn ter Seflion zu über 
zeichen, damit fie Zeit genug baben, ihn forgfältig zu prüfen und die Megier- 
ung einer unparteiifhen und grünblicen Prüfung vergeriffert ſei. Diefer 
Gebrauch foll auch ferner beibehalten werben. Wenn man fleht, welch’ ries 
fenhafte Bauten ſelbſt in harten Zeiten mit fahelhafter Schnelligkeit andge- 
führt wurden, fo fragt man ſich unmillfürlich, durch meldet Wunder bie 
Mittel Frankreichs plöglich auf die Höhe einer fo ungeheuren Krajtentfaltung 
gebracht wurden. Diefe Frage ift leicht zu beantworten für ten Theil de 
PBublicume, welcher die Wo.tihaten der Ordnung, der Ruhe, des Friedens, 
den bad Land der Regierung des Kaiſers verbanft, zu würdigen weiß, welcher 
die wundervollen Wirkungen ber vereinten Thätigfeit von Staat, Gemeinde 
und Brivatintuftrie fennt, welcher begreift, daß jene Bauten, die allein ben 
Ruben der Regierung audmachen würden, neue Quellen von Macht und 
Reichthum find. Dennoch ift es nicht ohne Nugen, um alle Perenfen zu 
befeitigen, durch amtliche Zahlen vie Weitheit und Gemwiffenbaftigkeit der Mer 
gierungämaßregeln, fo wie ihte glüdlichen Mejultate in unumftöhlicher Weife 
barzulegen, Im vorigen Jahre wurde dem Staardrath der Rechnungkabſchluß 
für 1855 vorgefchlagen, woraus ein Ueberſchuß der Einnahmen 'von 394 


u; 

Millionen hervorging, die am 6. Mai 1858 vom gefeggebenden Körper be⸗ 
Rärigt und auf das Jahr 1856 übertragen wurden. Heute find auch bie 
Rechnungen für 1856 beentet und der auf 106 Millionen veranfäjlagte 
Ueberſchuß beträgt trog des ung 112 Milionen; endlich beläuft fldh der 
Ueberihuß von 1857 nicht auf 20 Millionen, wie veranfchlagt war, fondern 
auf 36 Millionen wenigftene. Das Budger von 1858 ift das erfle Frievenb. 
budget, indem die Audgaben für den chinejlfchen Beldzug nicht fehr bebeutend 
waren, und fann fomit eine Vorftellung von unferer normalen Situation 
geben. Es wurde votirt mit einem wahrſcheinlichen Ueberfchuß der Einnah⸗ 
men von 20 Mill; jege aber betragen die Ginnahmen fon 75 Millionen 
über den Auſchlag. Das Einfommen von 1858 beirägt ſchon 22 Willionen 
über den Anfchlag, fo daß der Rechnungsabſchluß für 1859 wahrſchein lich 
auch jehr günſtig ausfallen wird. Der wudgeianſchlag von 1860 giebt die 
nördigen Mittel an, um mehrere Dienſtzweige weiter außzudehnen, den Ge— 
halt der unteren Beamten zu erhöhen und dem Amortiftrungsfonds 20 Mile 
lionen zurüdzuerftatten. Gomit fann alfo mit Sicherheit behauptet werden, 
daß ſeit 1854 der Betrag der Budgetausfälle ſich nicht um einen Gentime 
vermehrt hat. Diefe Audjäte gebören allen Regierungen an (fie betrugen 
für die Julimonarie 292,543,003 Br., für die Mepublit 359,371,063 Fr. 
und für dad Kaiferreich 234,940,883 Br.); aber fle find alle ſolidariſch da⸗ 
für verantworilich. Darum find das neue Vankcapital und die Armeebotae 
tion dazu ausgefegt, die flottirende Schuld und zwar namentlich die Schafe 
feine zu vermindern, von. denen feit vorigem Februar 140 Millionen abges 
tragen wurden; jegt find nur noch für 205 Millionen Schahſcheine 

ben. Ebenfo wird der Staat, ohne zu auferordentlichen Mitteln feine Zur 
flucht zu nehmen, im Stande fein, die 197 Millionen aus den Sparcaffen 
wieder zurüdzuzahlen. Im Mothfalle Fhunte man biefür 200 Millionen and« 
fegen; aber es müjlen die Intereffen des Siaatsſchatzes ſowohl wie die der Cin⸗ 
zabler in die Sparcaffen berüchjichtigt werben. Dan fan die Frage aufftellen, ob 
es hemte, wo die Anlage ber Gapitalien fo leicht ift, nicht zweckmaͤßig fein würde, 
dad Varimum von 1000 Fr. für die Einzahlungen in die Sparcafje herabzufegen, 
und jemit einen Theil der Fleinen Grfparniffe auf Staats und andere Werth» 
papiere zu lenken. Es wäre gut, wenn biefe Brage fofore vom Staatdrathe 
in Berathung gezogen würde. Gine antere Mafregel, weld;e den Staatöpa= 
pieren ſehr nüglich fein würde, wäre, ver Mente den Charalter und die Gier 
genfgaften der Immobilien zu verleihen, um die Leiſtung von Gautionen 
und bie Neuanlage von Gapitalien in Immobilien zu erleichtern. Daraus 
würde au die Amoriiſtrung grofen Nupen ziehen. Das iſt in Furzen Abs 
ziffen die finanziele Simarion ded Staates; zwar Kat die ſtehende Schuld 
fig ſeit 1853 beirächtlich vermehrt, aber dagegen ift tab Äntirecte Einfom- 
men alein um 220 Millionen gewachſen. Wir gehen nun zu einzelnen 
Dienftzweigen über, Das neue Geſetz über die Gewerbspatente iſt mit gro= 
ber Maßigung abgefagt, und werden etwa 130,000 fleine Arbeiter von als 
ler Barentfleuer befreit fein, während die übrigen eine beträchtliche Bermin« 
derung erfahren, In Betreff der birecten Steuern ift zu erwähnen, dah, 
während 1847 nicht weniger als 16 Millionen rüdfländig waren, 1858 ges 
gen 34 Millionen im Voraus bezahlt waren, und zwar aus reinem guten 
Witten; denn die Gintreibungsmaßtegeln find beträchtlich milder geworden. 
In Betreff des Poſtverkehrs liegt dem Staatérath ein Geſetz vor, welches 
der Senpusg von Werthen größere Sicherheit gewähren fol. Die Borfte 
verwalsung beſchaͤftigt ſich eifrigft mir der Megelung des Holgfelages in den 
Walvungen, welder bisher an vielen Orten ganz den Gemeinden üterlaffen 
mar. Die Bluß- und Ganalzölle find berabgefegt worten, und endlich find 
dem Binanzminifterium die Mittel zur Verfügung geftellt, die Heinen Gehalte 
aufzubeſſern. Schließlich berührt der Minifier noch bie commercielle Lage 
Branfreichd, welche er ald fehr günftig darſtellt; die Krife hat bier weniger 
gewirkt ald anderwo, umd die Baliten von 1857 gehen nicht über daS ges 
mwöhnliche Mittel hinaus, 

Spanien. 


Die amtliche Zeitung veröffentlicht ein Rundſchreiben des Minifters des 
Innern an die Provinz-Gouverneure, welches den Verwaltungsbehörden une 
terfagt, in der früberen Weiſe Tendenzpolitit von Amtömegen zu treiben. 
Dasfelbe lautet: „Die Polizei oder die öffentlihe MWachfamfeit artet in une 
ferm Lande häufig aus. Den Zweck der Inflitution vergeffend, haben ihre 
Agenten die Gewohnbelt angenommen, fih mehr oder minder direct in bie 
Öffenilichen Angelegenheiten zu miſchen. Das Grgebniß if, daß ſie ſich die 
Abneigung der Einen zugiehen und in den Mugen der Underen ald MBarteis 
werfzeuge erfcheinen, vor dem Publicum überhaupt aber dad Anſehen vers 
Tieren, obne welches file die erwarteten Dienfte nicht zu leiften vermögen. 
Beauftragt, über die Aufrechterhaltung der Ordnung zu machen, bie Aubs 
führung der Geſetze in den ibnen geſteckien Grenzen zu ſichern, Vergeben zu 
verhindern, dem Publicum Schup zu gewaͤhren, die Liebelhäter zu verfolgen, 
baben fie ih von Allem fern zu halten, waß ihre Unparteilichfeit in Zweifel 
fepen oder ſie durch Berheiligung an den Leidenſchaften des Tages compro= 
mittiren könnte. Ihr Berbalten ald Beamte und ſelbſt als Privatleute muß 
derars fein, den ehrenhaften Leuten aller Parteien Achtung und Vertrauen 
einzuflößen und nur die Webelthäter oder Empdrer einzufhüchtern, unter 
mwelder Maske fie fih auch verfieden Das Gebenlafien Denen 
gegenüber, welche friedlich ihre Ideen außfprechen ober ed verfuchen, fle auf 
gefeglichem Wege im Stante zur Geltung zu bringen, hindert durchaus nicht, 
gegen Mubeftörer, welches Vorwandes fle ſich auch bedienen, mit Kraft ein» 
zuſchreiten. Die Königin will, daß Sie das ben Infpectoren, Gommiffäten, 
Ugenten und Aufſehern der Provinz eröffnen, daf Sie fle ihnen in feiner Weife 
geitatten, fich in politifche Angelegenheiten zu mifchen, daß Sie fle dagegen an« 
halten, wo es ihnen zufteht, die thätigfte Wachſamkeit und nöthigenfalls die 
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größte Strenge zu entfalten. Eoflte irgend Giner wider feine Pflicht und 


diefe Vorfchriiten handeln, fo haben Em. Hertlihfeit ihn Tofott abzufegen 
oder ed mir zur Anzeige zu bringen, wenn der’ Betreffende durch Ihre Maj. 


ernannt worden.* 
MNufland und Polen. 

Et. Petersburg, 4. Dee. Während die Bregatte „Polfan* im Hafen 
von ®ravofa lag, erhielt ver Gommandeur derfelben, Gapitän Juſchkow, durch 
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Wien den Befebl, ſich nad) Montenegro zu ber 
geben und fi dem Bürften Danilo vorzuftellen. Ueber die Ausführung bie 
jed Auftrags lefen wir in dem neueſten Hefte des Marineblaties den Bericht 
des genannten Capitaͤns, in welchem fid ein ganz außerordentlich freund» 
ſchaftliches Verhaͤltniß zwifchen Mufland und Montenegro abſpiegelt. 


@erbien. 


© Wien, 10. Dec. Da der zum Generalconful in Belgrad beflimmte 
"Hr. v. Iefordink diefen Boten nicht antreten wirb, fo wird Oberſt Madot« 
favlewicy denfelben noch länger verfeben, der ein. bebarrlicher Gegner des rufe 
ſiſchen mie des franzöflfhen Einfluffes in Serbien gemefen if. Mit der bee 
vorftebenten Gröffnung der Skupiſchina (Mationalverfammlung) dürfte die 
entſcheidende Kriſis in dem Fürſtenthume eintreten. Die Lage dedfelben wirt 
ie richtig in der benachbarten Temedmwarer Zeitung fo gezeichnet: 
„Parteiung und Epaltung in den einflufreichen Kıeifen und ihrem Anbange, 
oft bineinreichend in das Bamtlienleben, hervorgerufen durch dad vonviegende 
Treiben einzelner ſelbſtſuchtiger Parteichef ; gefdwächte Autorität der Ber 
hörten von ber erjten bis zur legten; ein täglich fahmierigerer Gang in dem 
Mäderwerte der Staatsmafchine ; Gorruption in ihrer nadıen Grbärmlichkeit 
ald Mittel der Agitation, um ihre Zwecke zu fördern ; gelähmtes Vertrauen 
bei den Unternehmungen des Verkehrs im Innern, zunehmende Grebirloflgteit 
nach Außen, das find die der Mirklichfeit entnommenen Farben, aus denen 
ſich dermialen ter Yanteszuftand zufammenfegt. Der fürftliben Befugniß bat 
man nicht nur die engflen Grenzen gezogen, fontern man bat — und bier 
laftet eim ſchwerer Vorwurf auf Gtbem Paſchas unflaussmännifhem Ber 
balten in der ferbifchen Angelegenheit — tad fürfllicye Anfehen und die fürfl- 
lichen Medyie in einer Weife geſchwächt, die Thron und Land der Diäcretion 
jener Partei anbeimgeben, weiche ſich bei jeder Gelegenheit ald der offenfun« 
digſte Gegner des Landesheren erwieſen bat. Etwas anderes fagen, hieße die 
Thatſachen felbft Lügen firafen, Wir übergeben vie Entſtehungägeſchichte des 
gegenwärtigen ferbifchen Minifteriums, fie ift zur Genüge befannt; bervor« 
beben aber müffen mir auf's Meue;: das Minifterium , dad umter dem Gin« 
fluffe des jelbft mieder von Garaſchanin und feiner Partel über alle Gebühr 
beeinfluften Gıbem Paſcha an das Staatdruber trat, murde aus den Meihen 
der erklärten Gegner des Fürften zufammengeiegt; die fürftliche Gemalt aber 
wurde factifch in die Hände eines Senats geipielt, ter, wie die nadıen That 
ſachen der legten Zeit zur Gemüge zeigen, durch Marieifpaltung nicht nur 
feine eigene Tbätigfelt neutralifirt, fondern auch durch fein beilagendiwerthes 
Veifpiel die demoraliſttendſte Nüdmwirfung auf das Land Äufer. Gelbft die 
Stuptſchina · Angelegenheit, jened Radicalmittel, weldyed von der bemofratifchen 
Partei an die Tagesordnung gebracht wurde, follte in feiner von Haus aus 
intendirten urmüchfigen Weftalt nur dazu dienen, die legte Mine gegen den 
Fuͤrſten fpielen zu laffen. Kann unter ſolchen Umfländen der Fürft Bertrauen 
baben zu feinen Rätben? Iſt, fo lange diefer Zwiefpalt im der Führung des 
Staatöruderd fortdauert, eine Beſſerung der inneren Bunbeszuftände zu hoffen? 
Die Zeit felbft wird hierauf die zuverläßigfte Antwort geben. * 


Bapyerifche Localdyronif. 

* Bayreuth, 4. Dec. Vom Jahre 1853 bis jegt iſt vierzig Bier 
heimathoberechtigten Perfonen bie nachgefuchte Ausmwanderung von den fläbtie 
ſchen Behörten mit einer Unterflügung von 4621 fl., wozu 1308 fl. von 
biefigen Einwohnern freiwillig beigetragen und 3513 fl. von ber ſtärtiſchen 
Armenpflege zugegeben wurden, ermöglicht worden. Ohngeachtet in biefiger 
Gemeinde in ven legten ſechzs Jahren gegen 40,000 fl. für den Bau und 
die zwedimäßige Ginrichtung einer Armenbefchäftigungs-Anftalt ausgegeben 
morden ſind und im diefer Anſtalt täglich 60 bie 100, im Durchichnin 55 
Perfonen Beiriedigung ihres religiöfen Bebürfniffet, Wohnung, Koft und 
Arbeit, Lehiere in und außer dem «Haufe bei mehr oder weniger perfönlicher 
Breibeit, erhalten, ohngeachtet für die Verwendung entlaffener Sträflinge und 
Gorrestionäre je nach deren Leiſtungen geforgt wird, fo giebt es doch bier, 
mie wohl überall, Individuen, bei weldhen alle Bürforge, diefelben zu nühlichen 
und würdigen Gliedern des Staates zu bilden, fcheitern. Solche Perfonen, 
melde, bei noch rüfligen Jahren und guter Gefundheit, der Faulheit, dem 
Trunte, dem DVagiren mit all den darand entftebenden Laftern ergeben bleiben, 
erſcheinen doch gewiß dem Staate enibehrlich, weil deren ganzes Leben in ein 
Wandern von einer Strafe oder Gorrectiondanftalt im die andere beſteht und 
ein böfes Beifpiel für Leichtfinnige ‚giebt. Solche Perfonen find es nun, 
denen von hier aus das von ihnen gewünfchte Auswandern erleichtert wird. 
Von diefen vierzid Auswanderern Fam bis jet ein Einziger zurüd. Derfelb 
hatte fich freilich ald Matrofe anwerben laffen, fam als folder nach Hamburg, 
erfranfte dafelbit in Bolge feiner Ausſchweiſungen, wurde hieher gewiefen, 
reiſte aber nach feiner Heilung wieder ab. Bon den meiften Andern find 
günftige Berichte eingelaufen. Sie lernten in den überfeeifchen Ländern ihre 
Körpere und Beiftesfräfte zur felbtftändigen Erwerbung ihrer Lebensbedürf- 
niffe anwenden, weil dafelbft Niemand für fle forgte. Unter den Voribeilen, 
welche die Ermoͤglichung der freimilligen Auswanderung derartiger Individuen 
denfelben ſelbſt, fowie der Gemeinde gewährt, ift wohl nicht der geringfle, 
daß hiedurch andere, für Gemeinde und Siaat brauchbare Reute von der 





Auswanderung abgehalten werben. Wie in vielen Gegenden, fo find auch im 
der bieflgen, wenn gleich nur im eingelnen Bällen, Bamilien ausgewandert, 
melche fhön arrontirte, mit aflen Bequemlichkeiten verfebene, gut ren⸗ 
tirende Grundbefigungen verfauften, um in Amerika mit dem Mefle ihres 
Vermögens wilden Boten zu ermerben, urbar zu maden und alle 2es 
benebequemlichkeit, Sicherheit und Grheiterung, welche fie hier genoffen, zu 
entbehren. Diefe Auswanderungs-Manie bat fich weſentlich vermindert, feit- 
dem befannt ift, daß Leute, welche dahier Andern zur Laſt fielen, jenfeits des 
Meered wieder auftauchen, um bie fleißigen und wohlhabenden Landsleute 
heimzuſuchen. 


Meuefte Poſten. 


*Regensburg, 14. Dee. Abgtotdnete: Pfetten, Neuffer un; 
Samminger, 

Augsburg, 13. Dee. Der biſchoͤfliche gelſtliche Rath und Stabtpfar- 
ter zu St. Georg, Hr. Joſeph Wanfmiller, geboren 1798, ift zum Doms» 
capitular der Diöcefe Augsburg ermählt worden. (A. Pit.) 

Paris, 13. Dee. Hr. v. Leffeps veröffentlicht ein Schreiben über ben 
Stand der Surz-GanaleAngelegenbeit. In Frankreich wurden 220,000 Xr« 
tien gezeichnet. Die bis jegt befannte Zahl der Beiträge der übrigen Län« 
der vervollſtaͤndigt das Gefellfhafiscapital. Die Geſellſchaft wird fohin in 
wenigen Tagen conftituirt. 

Marfeille, 12. Oct. Die officiöfe Vermittlung Englands und eine 
Unterredung des ſpaniſchen Admirals mit den marorcanifhen Behörben ver» 
mochten bie Riffmauren nicht zum Nachgeben zu bewegen. Man berichtere 
an den Kaifer von Marocco. Der fpanifhe Plotten-Gommanvant, melder 
die Antwort des Kaiferd abmartet, ſchickte dad Geſchwader nay Ulgeilras 
zurüd, 

Marfeille, 13. Decbr, Die Nachrichten aus China im ben englifchen 
Journalen von Hong«-Kong geben bid 28. Sept. Die Macht der chineflichen 
Mebellen ift im Zunebmen, Nanfin ift eingefchloffen und die Regierung von 
Peling, welche ſich auf der einen Seite durch die Mebellen bedroht, auf der 
andern Seite ibre Binanzmirtel erſchoͤpft ſieht, wird gegen bie Fremden nad 
giebiger.. Sie berief den Gouverneur von Ganton ab, und lie, gehörig 
verrollten und behandelten, Opium zur Einfuhr zu, 

Aus Manilla 22, Det. melder man, daß die cochinchineſiſche Regie · 
zung fich au unterbandeln meigert, 

Zu Galcutta fanden am 9. Moy. prächtige Weite ſtatt. Die Metien 
der ofindlichen Compagnie fleigen und der Handel nimmt zu; aber bie Ver⸗ 
bindungen mit dem Innern find noch ſchwierig. Die Preife aller Artikel 
find hoch. 

Madrid, 12. Dee. Die „Gazeta“ veröffentlicht dad Reglement bezüg- 
lich der Gonceffionen der Gifenbahn von Cuba. Dienftag wird der Gongref 
befinitiv conſtituirt werben. Im Senat wird General Prim ein Amendement 
zur Adreſſe auf die Throntede einbringen, zum Bwede, ben Krieg gegen Me» 
rifo zu mißbilligen. 

Madrid, 13. Dee Die Bank wird bie Bonds zur Bezahlung des 
Achten balbjährigen Zinfes der Staatsfhuld beifhaffen. 


Borfen- und Banbelg- Rachrichten. 


Frankfurt, 13. De. (@eld u. Silber.) Piſtolen 91.34 — 35 fc. 
Preuß. Briebrihev’or 9 I. 55—56 fr; Hofl. 10 H.,Städ 9 A, 39, —40'% kr. ; 
Nandducaten 5f. 30—Illre.; 20 Fr.-Gtüd Bf. 19',—20% kr.; Engl. So⸗ 
vereigns II . 38—42 fr; Bold per ZollPib. fein 795—800; 5 Franlentha ⸗ 
ker 28.20 —%,, fr; Hochaltig Bilder pr. 3.:Pfb. fein 52— 520. 25 ke.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Cafen Scheine 1 I. 44’, —45 fr. 

Feanffurt, 14. Dec. Deiterr. Nat.⸗Anlehen BI’; dproc Meall. 81’; 
Banfactien 1109; Lotteriesllinl.:Poofe vom 1854: 109”,,; vom 1858: 116; kubs 
wigshafenBerbadier Wiienbahn » Actien 153°4; Baperiihe Dübakn-Actiem 100°, ; 
Bayeriſche Onbahn ⸗ Actien voll ringez. 100%, ; Deflert. GreditsMob,.Actien 230'% ; 
Becpjelcurs: Patie #374; Sonden 117°; Bien 120'4. 

Berlin, 13. Dre. #reufiihe Staaus-Schuldſcheine 847/, V., Bi ©. 
KölnsWRindener 144°, B., 143°, @. 

Wien, 14. Dee Deilerr. öproc. Ration,«Anleihe 85.50 ; Syroc. Metall, 84.40; 
Lotterier-Mnlehensskooje von 1354. 114.40; von 1858: 101.20; Banfactim 966; 
öfterr. Grebit-:MotiliarıMctiem 242.80 ; DonausDampfihifffahrts-Mctien 520 ; buert. 
Siaatodahn⸗·Uctien 257.80, NorbbahnsHctien 171,50. Wech ſeleur ſe: Mugsburg 
3 Mi. 86.15; Sonden 10 101,80, Silber 102.90. 

Paris, 13. Dee. Iproc. R. 73.15. 424ptoc. X. 97.03, Banfactien 3120. 
red, mobil 978.50. 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Sriedri Pech. Fudwig Schönden. 


KRönigl. Nefidenz-Eheoter. 
Mittwoch ven 15.: „Die Griffe”, Schauſpiel ven Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Rönigl. Hof- und Mationals:Eheater. 


Donnerflag ben 16.: „Die Schweizetfamilie“, Oper von Weigl. 
Freitag den 17.: „Dthelle*, Trauerfpiel von Shaffpeare, 
Sonntag den 19.: „Der Templer und die Düdin“, Oper von Marfchner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Stahusgarten. HH. Kallenberg, Afm. von Etuttgart; Ruum, Kim. vom 


Fremben - Anzeige. 
of, HH., v. Stetten, Banquiet von Augsburg; Ermft, Kaufe. von 


B. 8* 
Aachen; Piedberi, Kaufm. aus Belgien, 


Bl. Eraube. HH. Kaufmann, Kfm. von Zürih; Baren Det, von Augs: 
Burg ; Trump, Kfm. von Glarus; v. Freymann, Oberſt aus St. Peieraburg. 

Yugsb. Hof. 59. Bachmann, Kfm. von Augsburg; Zergruber und Bipps 
mann, Kaufleute, und Arten, Hutsbefiger won Lindau; Dr. Bogel, Advecat won 
Kempten ; Heb, Kauf. von Aufbaufen; Altenburget, Babritant von Mindelheim ; 
Frau Mena, Dortorsgattin von Dtterberg; Kranz, Raum, von Aichach; Kraper, 
Kim. von Druisheim; Schmibt, Kaufm. ven Kleinberghofen. 


von Brannendburg. 


Herabrud; Schmidt, Privatier von Zell; Treſch, Geſchafteführer von Dethlingen ; 
Say, Kfın. von Lörach; Anzenberger, Gutsbeſitzet von Croneſt; Dberborfer, Hans 
delsmann von Hainsfarth ; Felduer, Polipalter von Pappenheim ; Lauer, Berfalter 


Geitorhene in München. 


Alois Biber, HefsPianoforte-Babrifant, 54 3. a. ; Glifabeiha Braun, Huts 
macherstochter von Ellingen, 886 I. alt. 





6724. 


Todes-Anzeige. 


Dem wunerforfchlichen Raihichluffe Gottes hat es gefallen, mad längeren Leiben unfern theuern, innigiigeliebten Gatten, Bater, Bruder , Schwager, Schwirger- 


Bater, Dntel und Schmwiegerfehn, 


Alois 


Heren 


k. b. Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 


Biber, 


heute Morgens um 9 Uhrr in feinem 55. Bebensjahre, fanft und ergeben in den Willen Gottes, verjehen mit bem heil. Sterbfacramenten, im ein gefieres Jenſeits zu Ach 


zu rufen. 


Münden, ben 13. Derember 1858. 


Inden wir biefem für uns fo unerjeglichen Verluſt allen unjern Berwandten,, Freunden und Bekannten mittgeilen, bitten wir um fülles Beileid und Gebet. 


Katharina Biber, geb. Schnetter, Gattin. 


Alois Biber, 


Elemens Biber, Sim. 
Bertha Braun, 

Ugnes Biber, | Töchter. 
Gleonora Biber, 


Karl Braun, Staptapcthefer, Echwirgerfchn, 


und fänmtliche Berwanptichaft. 


Die Berrbigung ſindet Mittwoch den 15. December Nachmittags 4 Uhr mit Blambeaur vom Leichenhauſe aus, der Wottesdienft Freitag ben 
17. December Vormittags 10 Uhr in der Et. Beniſacius-Pfarttirchet Matt. 





6397. [3) Bekanntmachung. 
An SO. December 1858 Vormittags 
» bis 22 Uhr und Machmittogs von 2’, 
bis 5 Uhr wird in dem Haufe Nro, 21,1, am 
Promenabeplag eine gut erhaltene Mebiliarichaft, 
beſtehend ars Tiſchen, Kleider und Bücherfäften, Spie: 
geln, Drlgemälben, Betten mit Matragen, einem Btägel, 
Kanapee mit Seffeln, — im Wege der Hilfewollfiredung 
dutch eine Gerichtecemmiſſien gegen felortige baare Be: 
zahlung an ben, Meiſtbieteuden öffentlich werfteigert. 
Mad S. 85 Ubſ. 1 der Novelle vom 17. Nevem: 
ber 1837 erfelgt der Zuſchlag an den Meiübietennen 
nur bann, wenn Das Meitgebet mindeſtens brei Vier— 
thelle des Schaͤzungewerthes erreicht. 
Am 11, November 1858. N 
Konigliches Bezirksgericht München 1/3. ° 
Der lenigliche Direfter: 
Fıbr. v Lupin. 
Korrn, Rpr. 


6723.20) Befanntmachung. 
„Die Marimiliansftrafe betr. 

Nachdem Se. Majekät ter König allergnäbigft 
zu genehmigen gerubt haben, daß tie von Aller« 
böchftvemfelten eröffnete Strafe dabier vom Mar« 
Zofevh « Plage bis zu den neuzuerbauenten Iſat - 
Brüden ten Namen 

Marimiliand: Strafe 

führen folt, ohne den Beifap „MNeue*, wie er jept 
im Bublitum gewößnlich ift, fo wird tiefe aller« 
bödft genehmigte Straßenbezeichnung hiemit zur 
öffentlidyen Kenntniß gebracht. 

Den 10, December 1858. 


Der Magiſtrat 
der fgl, Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 
Bürgermeiller: 
v. Steinsdorf. 
Stadelmann, Ercretär. 





G.:N. 7661. 


6513. fe] Pferdhändler Benedict 
Fränfel wohnt jept in jeimer eigenen 
Bebaufung, Kaſern-Straße Rro. 63, 


hält fiets eine große Auswahl ven Englifehen und 
Medienburger Weitz und Wagenpferden 
und ’'emrfiehlt ſich dem Geben Adel und verehrlidren 
Bublifum unter Verſichetung rerler Bedienung beftens. 








6584. Gine junge protefiantiiche Dame aus dem 
höhern Stande, welche allen feinen weiblichen Arbeiten, 
fowie im Aramzöiihen und in der Mufif vorſit hen 
lann, wänſcht als Geſellſchaftetin eine Stelle, nöthigene 
falls au Heine Kinder in den Aufangegründen zu uns 
terrichten. Das Mähere in der Etpeditien d. Bi. 


@ichenftammbolzverfteigerung 
6719. [2a] im peſſart. 


Im Gaſthauſe zum Löwen“ in Rothenbuch werben 
Montag den 27. December I. Ze. 
früh ® Uhr 
die nachvergeichneten Gichentammbölger in freier Gons 

currenz öffentlich verfieigert. 

1. Revier Rothenbud, 
aus den Mbtheilungen Echmwarzbuch, kurze Echläg, Zweig ⸗ 
rund, Vflanzgarten, Bfählrain, Meiner Schnabel, Ochſen⸗ 
lager, Piafenheiler, Dörnberg, Förfſerobuch, und an 
zufälligen Ergebniſſen in verjchiedenen Mbtheilungen : 

616 Gichenabfehmitte gm Holländer, Mugr, Bau— 
und Mterfhelz der vorzüglichſten Dualität ges 
eignet, und 

120 Klafter Iſchuhiges Fichenmüſſelhelz. 

N. Revier Waldaſchaff, 
aus den Mbiheilungen Zweigrund. Bornſchlag, Michaff: 
ſchlag, Kreuzbuckel, und am zufälligen @rgebnifien in 
verschiedenen Abtheilungen; 

116 Gichenabichnitte von ſehr fiarlen Dimenfionen 
und vorzäglider Oualinit zu Gommerzialbelz 
jeber Art geeignet, und 

13 Klafter dreiſchuhtges Gichenmüfelhulj; endlich 

1, Revier Hain: 
noch mehrere Gichenabjchmitte an zufälligen Ergebniſſen 
in verſchiedenen Abtheilungen. 

Sämnttliches Holz in nummeriert und werben die 
föniglihen Revierförfier ſolches dem Kaufluſtigen auf 
Verlangen vorzeigen, 

Die Striche bedinguiſſe werden bei der Berfleigerung 
befannt gemacht und bier nur vorläufig bemerkt, daß 
Käufer, melde hinfichtlich ihrer Wermögenswerhältnifie 
nicht binlänglich befanmt find, ſich mit Atteſten über ihre 
Zahlumgefäligteit anezuiweiien haben , fowie alle Sene, 
welche im Nuflrag eines Anderen Holz feigern wollen, 
fich hierübet durch Irgale Bollmadit ausweijen müjltn. 

Mihafenburg, den 11. Deccuber 1868 

Königlihes Forſtamt. 


Möttger 
coll. Munich, Akt. 








w” Bekanntmachung. 


In der Gomcurfahe über die Buher Müpt- 
güter wird dem Landrichter Schul; und dem Eebar 
Hian Frühwald von Möncdäberg , deren Reliften, 
Rechisnachlelgern und Häubigern , jowie den Glaubi⸗ 
gern im Goncurfe über Das Vermögen ber Mittwe 
Schneider von Lenfersbeim und foniigen Beiheilige 
ten eröffnet, daß das königl Wisfalat ven Mittelfrans 
fen gegen den Beſchluß vom 25. Juni bie Berufung 
ergriffen Bat und daß bie Mften mittelft Berichts nom 
Heutigen dem kgl. Appellstionsgerichte in Borlage ges 
bradyt werden Ind. 

Windsheim, den 3. December 1858, 
Königlichen Bezirfägeriht Windsheim. 
Der lenigliche Director; 
ehr. v. Bibra. 


GN. 1774/11. Scheidemandel. 








wnee Sta u 
ejellichafts-Lexikon. 


Heft 5, fürzlich ausgegeben, enthält folgende beach⸗ 

tungswerihe Artikel: 

del; Arit? der allgem. Adelötheorien 
von Blunfhli, Weiter und Galler; alt: 
Deutfcher Adel; Mdel im Mittelalter; Adel 
der Gegenwart und feine Bufunft: in Itas 
lien, Spanien und Portugal, in Kranfreic, 
in England (der englifde Wdel mit Dem 
deutfchen, Ööfterreichifeben und ſchweizer Adel 
verglichen); Adel in Norwegen. Geſchichte 
des deutſchen Adels von 1815 1858; 
Adel in Ingarn, in Polen, Nufland und 
den Oftfee:Probinzen; der Adel Wejtpba: 
tens; Adels :Eheorie und Mdeld -Meform; 
Adels  Derbindungen. 

In feinem äbmlichen erfe if ber Abſchnint Adel 
mit ſelchet Ausführlidleit und Ghrünblichfeit mit Ber 
zuguahme auf alle Kinder und Zeiten behandelt worden. 
Schr interefant in der Artitel Adel der Ge: 
genwart und feine Zukunft“ in 
den verschiedenen Bändern . 

Jedes Heit a 5 Bogen gr RB. 36 fr. Heft 6 ift 
unter der Preiie. Wille Buchhandlungen bes Ins: mb 
Auslauoes nchmen Beitellungen an. 6632. 

Berlin. Verlag von F. Heinide. - 





Drud von Dr. 6. W olf x Sohn. 


ö— — ———g 


Abendblatt 


zur 


Bir v4 Muslann IR em 
Ieisnrered Abonnement auf dei 
„Übentbiatt” eröfnet, und mir 
deeſelde von bem dayer. Pollämtern 
um ven Preis nk la &. 
balläbrig, rer vier · 
tellährig am ſa o ⸗ Veretoa · 


Mittwoch. 





Heberfigi 


„DOrpbeus", ſymphoniſche Dichtung“, von Franz 
Lifzt. — Der Dreifaltigfeitöberg bei Regensburg — 
Die Ruffenam Amur. 

Meuefte Poften. 

Dandeld: und Vörfennahrichten, 


„Drpbeus‘, „Iompbonifhe Dichtung” von Br. Liſzt. 


ad An Schluße feine® legten Berichtes bat Ihr Meferent bereits an« 
gedeuter, was zu einer näheren Beiprechung des an und für fich jo jame« 
mervolten „DOrpbeus* von Branz Lift veranlaffen müſſe. Hatten die enıbur 
flarifchren und micht felten geradezu verzüdten Panegyrifen, mir melden ſich 
Lifge feit Jahren von einer Elelnen, aber rührigen und feuereifrigen Propa- 
ganda ald ein wunterbared Genie gefeiert ſieht, von vornherein ein ganz 
tefondered Iutereffe für diefen „ Orpheus” wachtufen müffen, jo wurde diefes 
durch den im Goncert außgegebenen Krafifermon, welchen der „Gomponift* 


Henen Münchener Zeitung. 
Nr. 299. 


feinem Opus in Geftalt eined Vorwortd beigefügt, noch bedeutend gefteigert, | 


fo daß man zulegt der endlichen Aufführung mit einer bid zur Ungeduld 
gefteigerten Lebhaftigkeit eutgegenſah. Von vem eben erwähnten prätentiöfen 
und gefpreiztien Vorwort, dad für das ganze Gypergeniale Gebahren Liſzt's 
üteraud bezeichnend und charakteriſtiſch erfcheint, läßt ſich bier feiner Aus« 
gedehniheit wegen nur der leitende Faden furz verfolgen. Der befdjeidene 
Cicero pro dumo fagt darin, daß er vor einigen Jabren bei der Einſtu— 
dirung von Gluck's Orpheus „feine Phantafle nicht verhindern konnte von 
dem in feiner Ginfachheit ergreifenden Sıantpunct des großen Meifterd zu 
abftrabiren, und ſich jenem Orpheus zuzuwenden, deffen Name fo majeſtätiſch 
an» voll Harmonie über den poetiſchen Mythen der Griechen ſchwebt.“ Nach 
einem in gleihem Grad unnöthigen ald bombaftifhen und überſchwänglichen 
Gerede von diefem Orpheus, „dem die Steine gerührt lauſchten, der die 
Thiere des Waldes entzüdi aufbordend flchen madhte* ae. ac., bemerkt Liſzt, 
daß die Kunft auch heute noch und für alle Zeiten die Miſſton babe, wilde 
Kräfte zu befänftigen, robe Triebe zu veredeln ı., und läßt bierauf bie 
Blume und Krone, ten Spiegel und dad Mufler eines felbftgefälligen Pa- 
1608 zu folgender Krafiftelle gereiben: „Wäre es und gelungen unfern Ge— 
banten vollftäntig zu verförpern, fo hätten wir gewünfdt den verflärten 
ethiſchen Gbarafıer der Harmonieen, welche von jetem Kunſtwerke audfirah- 
len, zu terzegenwärtigen, die Zauber und die Bülle zu ſchildern, womit fie 
die Seele übermältigen, wie fle wogen gleich elyfüichen Lüften, Weihraudye 
wollen ähnlich allmaͤhlich ſich verbreiten, und bie Erde und das ganze 
Meltall wie mit einer Armofpbäre, mie mit einem durchſichtigen Gewand 
unfäglihen myfteriöfen Wohllauis umgeben. * 

Ein anderes der Partitur beigedrudtes Vorwort, bad ſich ebenfo be 
ſcheiden fpeciell an die Gapelimeifter und Dirigenten wendet, mag bier ganz 
übergangen werten, 

Der erfehnie Augenblid war endlich gekommen, der Dirigent geiff zum 
Tactirftabe — Sie erlauben wohl, bieß Ding, das befanntlich einem Liſzt 
längft ein lächerlicher Anadronisinus geworden, gelegentlich noch einmal zu 
nennen — der Dirigent griff aljo zum Tactirflabe, die erfien Töne erflan« 
gen und Alles ſchwieg und lauſchte athemlos, um nun einmal mit eigenen 
Ohren und mit eigenen Sinnen zu hören und zu vernehmen. Aber o Jam 
mer! Das alte Wort des Horaz von den freifenden Bergen und der lächer ⸗ 
lien Maus gieng faum je einmal draftifcher und fchneller in Erfüllung. 
Schon nad) wenigen Augenblicken fab fih die Zubörerichaft wie unmwillfürs 
lich in einen Zuftand von Kilarität verfeßt, der ſich je länger befto unzweis 
deutiger beraueftelte und kundgab. In der Tbap documentirte biefer „Orte 
pheus“ auch je länger je mehr eine Impotenz und eine Unfähigfeit des 
Tondichters“ auch mur irgend etwas Beachtendwertheg berworzubringen in 
einer Weife, die felbit jene etwas überrafcyen mußte, welche ſich längſt dae 
von überzeugt, daß Liſzt zur Gompofltion feinen Beruf babe. Der Hutor 
der befannıen „Werfe* für Glavier, weiche theils gar keine mufifalifche Ge⸗ 
danken enthalten, theils in „Pbantafleen® sc, über fremte Tbemata und 
Motive bie anderer Leute fo Eläglih verballhornen und zu Grunde richten 
— biefer Autor könnte ja nur durd ein hohes Mirakel urplöglich ter Mann 
geworden fein, welcher eine auch mur erträgliche, geſchweige denn eine irgend 
bedeutende „omphonifce Dichtung* zu Stande zu bringen das Zeug hätte, 
Oleichwohl mode man ſchon in diefem Namen doch wenigftend bie Bürg« 
ſchaft für eine Gompofltion erbliden , welde jih von jenen platten und 








olen abargeben. Ar Aramtreidl, 

nalent, Spanien, Me Öberfreiiien 
Pänver a. 1, m. adonnirt man bei 
S. 4, ALETANDER, Bramgale 
Rre. 21 ın Sırafdburg, umm me 
Noir Dame de Nazaruıh Wire, 32 
in Varis, 


15. December 158, 





flachen Salondfabricaten weſentlich unterſchiede, und im Ganzen immerhin 
eine aufmerffane Beachtung und eine forgiültige Verfolgung anregte und 
hetaus forderte. Grauſame Täufhung! Diefe „Tomphonifche Dichtung“ er 
bebt ſich nicht um eine Linie über jene famofen Emanationen und Manie 
feftationen eines fpäteren „Meformatord* und „Babnbrechers*, gleicht viel 
mebr denfelben, wie ein Zwilingebruber dem anderen, nur daß bier dad 
Orcheſter ausführt, was dort dem Glavier zufommt. 

Woraus kann und muß denn ein jedes Tonwerk nach der Matur ter 
Sache befteben, beſtehen — gleichviel, ob es zu vernünftigen Menfchen, oder 
zu erbigten Gemüthern und eraltirten Köpfen reden, gleidyviel, ob es feinen 
Zweck in der Gegenwart oder in ber „Zukunft“ erreichen will, ja gleichviel, 
ob es der Autor überhaupt für Menſcheu oder für Mond» und Planetenbes 
mohner beflimmi? Auf welchem „Standpuncte* man ſich immer befinden 
mag, fo reducitt ſich alles für den Inhalt einer Coupoſttion Mögliche und 
Dentbare auf muflkaliiche Ideen einerfeits, und auf deren Gntwidelung und 
Durdübrung andererfeits. Gin Dritted giebt es micht und fann ed nicht 
geben, ſelbſt für das Fraftgenialfte Krafigenie nicht. Liſzt zeige ſich nun im 
feinem „Orpbeus*, wie überall, mach beiden Factoren gleich obnmächtig. 
Die wenigen muflfalifchen Gedanken, die in der „Igmphonifdhen Dichtung“ 
enthalten, ſind nicht nur durchaus unbedeutend und gewöhnlich, fondern fle 
finden ihr Gharafterifticum in einer gewiſſen Gezwungenbeit, Gequältheit 
und Lebensunfähigkeit, welche man ſich nur als das Mefultar einer auf bie 
Folter geipannten Gıfindung zu erflären vermag. Die ledernſte Gapellmeie 
ſtermuſik erfcheint diefen geiftigen Bangengeburten gegenüber wie die Mebe 
eined Weifen, die von Kernfprücen und Sentenzen überflieft. Was Lifzt 
aber vollends in der Entwickelung, d. i. in der Kunft aus gegebenen Ideen 
neue zu gewinnen und herauszubilden leiſtet, das kann wahrlich nur ein 
mitleidiges Laͤcheln erregen. Im Grund bat man die Schmwäde vet „Goms 
poniften* in dieſem Punct, die im Hinblick auf manche feiner fonfligen 
Bäbigfeiten auffallend genannt werben muß, auch noch von feiner Seite zu 
beitreiten gewagt. So bebarf ed kaum einer Erwähnung, wad unter biefen 
Umflänten von ter äußern Borm des „Drpbeus* zu erwarten. Denn die 
Form — ob fie ih nun an eine ſchon beftebente anlehnt, oder ob jle mit 
Umgebung einer foldyen „bahubrechend* auftritt — flebt ſich ſteis durch die 
beiden Factoren der Ideen und der Entwickelung biefer bedingte, und kann 
niemmald etwas anderes fein ald die Urt und Weile, wie ſich jene Ideen und 
Gntwidelung zu einem organiichen und einbeitlichen Ganzen, kurz zu einem 
Kunſtwerk verbinden. Die „ſymphoniſche Dichtung“ „entwideli* fi baber 
in verbängnißvoller Gonfequenz ald ein bis zum Auteinanberfallen loſes 
Gefüge von einzelnen Phraſen, die in gar feine, oder in eine nur ober« 
flächlihe und vage Beziehung zu einander treten, und bundertmal eher den 
Begriff eines zufälligen Gonglomerats, ald den eines nothwendigen Organid« 
mus zulaffen. Eben in diefem Zuſammenhange enthält auch der „Dipheus® 
von A bis D feine Ader von den vielen Stellen bei Richard Wagner und 
Anderen, tie durch eine gewiſſe unverfennbare Energie nach Außen, wenn 
diefelbe auch hart an dad Gebiet des Monftröfen flxeift, fo recht dazu ge= 
eignet find, das gröfiere Publicum verblüfft zu machen. Vielmehr bewegt 
fh die „Gompofltion" auch in ihrem äuferen Gewand in einer unfäglichen 
Lahmheit und Mattherzigkelt, und macht hei ven ohnehin audfchliehlich berre 
fhenden Tangfamen Tempi „Andante con molto und Lento" — 
ben Eindruck eined Wegetirend und fortwährenden Dufelnd, wie wir 
«8 biß jeht bei feinem zweiten größeren Tonſtücke auch nur annähernd fen= 
nen gelernt. 

„Descriptas servare vices operumque colores, 
Cur ego, si nequeo ignoroque, poüta salutor ?“ 

Zu diefer Brage mag ſich Liſzt gedrängt fühlen; die gegenwärtigen 
Beilen Gaben fie fo wenig zu beantworten, als die weitere, ob die wenigen 
Anhänger des „Gomponiften" feine wirklichen, oder nur feine angeblichen 
Bewunderer fein mögen. Zahlloſe Stellen von unglaublicher Ueberfhmwäng« 
lichkeit in der Verhimmelung Lifzt’s, die man im der „Meuen Zeirfchrift für 
Muſik“ und in den „Anregungen* derfelben Redaction lieft, fcheinen einen 
Zweifel felbft für den blödeften Verſtand unmöglich machen zu mollen.*) 


*) Ginige Proben bärften Ihren Lefern nicht unwillkeumen fein. Im ben 
legten Nummern der „Meuen Zeitichrift für Mufif* fand man folgende 
Dithyramben; „kiſzt's Auge ift fo unbefchreitlih, bap man, wenn man 
bis auf bem legten Grund Heht, die Mifchung des Furchtbaren und Licbenss 
wärbigen empfindet,” „Was unjer großer Titane, der lühn die Dichter 
aller Zeiten und Natienen herausforbert, nech Alles berworbringt, dad mag 
vorläufig neh Niemand ermeflen * (Mnfplelung auf bie „Dante-Mufit* sc) 
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Wie dem nun fei, bei mehreren ber Rraftgenies Täßt ſich unverkennbar pwi⸗ 
ſchen woirflicher Begabung des Tonfegerd und zwiſchen großmannsfüchtigen 
Abſichten unterſcheiden, und biefe Unterſcheidung und Auseinanderhaltung 
kann für die Beurtheilung des Einen ober des Auderen weſentlich und uns 
erlaͤßlich werden. Bei Liſzt hingegen handelt es ſich durchaus nicht darum, 
ob er neu, oder nicht, ob er ber ‚Zukunft“, ober ber Gegenwart angehöre. 
Der abfolute Mangel einer auch nur in irgend einer Beziehung ausreichen ⸗ 
den Productiondkraft macht feinen befondern „Standpunet” völlig gleidye 
giftig, und jedes Gerede von mangelnden Verſtändniß der Gegenwart und 
von fihheren Zufunfiserfolgen zu pofltivem Unſinn. Diefe Stizze durfie 
defimegen die Erafigenialen Züge tes „Ombeus*, über die ſich freilich ein 
meitered Wort reden liefe, befonters wegen bed famojen „Sahes“, ganz 
außer Acht laffen. Darüber aber follte jich eine nimmermüte Propaganda 
nicht täufchen, daß der Ruhm ihres Helden überall total unmöglich werben 
müfle, wo man eines feiner „Werke* zu Gehör befommt. 


Der Dreifaltigfeitöberg bei Megenöburg. 
(Rorfegung.) 

Nun fommen wir zu dem altehrwürbigen Dome, deſſen majeftätifche 
Formen erfi auf eine größere Entfernung recht gewürbigt werden fönnen und 
deffen zwei Ihürme nun ausgebaut werten follen, wozu Se. Maj. König 
Ludwig, der erhabene Beichüger der Künſte, 10,000 Gulden geſpendet. Der 
Munificenz besjelben hat der Dom auch eine Meibe der prachtvollſten Glad ⸗ 
gemälde zu verdanken. Durd; den Brand von 1273, der dem größten Theil 
ber Stadt zerflörte, brannte auch die bifchöflide Mefivenz ſammt der Kirche 
ab. Durch reichliche Ablafgelder unterftügt, legte Biſchof Leo im Brübjahr 
1275 den Grunpftein zu bem Dome. Der Beſchauer kann ſich unmöglich 
tes Eindruckes erwehren: Dieß If ein wahres Gotteshaus! Altes ift fo 
einfach, dabei doch fo erhaben und dad Ganze von micht zu befchreibenter 
Wirkung. Ehe wir welter fehreiten, ſel ermäßnt, daß fein Tag vergeht, 
ohne daß nicht bad Grab des hochſeligen verehrten Biſchofes Wittmann mit 
einem frifchen Kranze gezlert wäre, Diejer Kirchenfürft war zur Beit der 
Einnahme Megeneburgs durch die Franzoſen bier Stadtpfarrer und leiftere 
bei Unterbringung bleffirter Soldaten, durch Tröftungen Schwervermundeter 
und Sterbender fat dad Unglaubliche. Für Solche, die fich weiter belehren 
wollen, verweifen wir auf 3. R. Schurgrafs Dombaugefchichte, ein herr« 
Uches Werk, dad in Bayern weniger ald auswärte Würdigung gefunden zu 
haben ſcheint. Won tem Dome bedeckt find gerade jene Höben, über melde 
ein Weg nach Ober-Jsling am „Napoleondfteine* vorüber führt. Auf die · 
fem figend, wurde Ftankreichs Kaifer am 23. April 1809 verbunden, ba ihn 
ein Streiffchuß am Buße vermuntet hatte. 

Zunächft am Dome gewahren wir das Kirchleln zu St. Johann, im 
Jahr 1129 vom Bifchof Ehuno gefliftet, weiter vornen ben Bijfhoiehof 
wo im Jahr 1576 Kalfer Marimilien II, verſchied. Eine Elgenihümlichfeit 
Negensburgs find bie an vielen Privatgebäuden angebradten Streitthürme, 
die der Stadt von ferne ein gar flattliched Anſehen geben. Die bedeutende 
ften derſelben find der goldene Thurm in der MWallerfirafe, der hoch aud 
der Maffe gefchmärzter und gefcharteter Giebel Heraudtritt und dem Bes 
ſchauer nahezu gegenüber flcht, dann der Doppelifurm in der @rüb, der 
Thurm zum Hochapfel am Wadmarkt, endlich der Thurm am Goliath, auf 
welchem der Kampf diefes Niefen mit dem David durch eine in neuerer Zeit 
seflaurirte Preafe veranschaulicht wird. Zwiſchen dem Goliath und bem 
Mathhaus Liegt der Kohlmarkt, über den im Jahr 1512 Kaifer Marimilian 
1. ohne alle Beierlichfeit einritt, melde er fich verbeten, „da er nit einzeiten 
müge als ein römifcher Kaifer, fondern als einer, der den Mögelein nach⸗ 
zoͤge.“ Mit bem KRaifer war aber eine Schaar leichtfertiget Dirnen, denen 
dte Stadt verboten war, und bie fi an den Schweif des Mofled, an ben 
Saum ded Falferlichen Kleides ober an den Steigbügeln bielten, hereingelau« 
fen, um eine Art Freiung gegen dad Abfaffen ver Profoßenknechte, melde 
fonft fleißig nach ihnen fahndeten, zu erlangen. 

Weiter rechts, an feinem großen Zifferblatte kenntlich fteht der Math» 
baustburm. Das alte Ratbhaus, ein Gebäude des KV. Jahrhunderts, 
bat ein gar zierliches Portal, wodurch man in den Reichsſaal gelangt. Der 
neuere gegen ben Koblmarkt zu gelegene, Theil wurde flatt des Älteren, ber 
abgebrannt war, im Jahr 1660 angefangen zu bauen und um 1722 voll» 
endet. Hier, wenn gleich nicht in dieſem Reicht ſaale, verfammelte 793 Karl 
ber Große die Stände zur Werurtheilung ſeines Sohnes Pipin, empfing 
880 Ludwig II, ein Sohn Ludwig des Deutfchen, die Huldigung der Bay« 
ern, bielt 923 Kaiſer Heinrich I., gemeinhin der Winkler genannt, einen 
Meihötag, (zu meldier Zeit der Kampf Hand Dollingers mit Krako auf 
der Haide ftattgefunden haben foll;) begmadigte 1015 Heinrich der Heilige 
ben bayerifchen Herzog Heinrich, mies 1029 Kaifer Konrad Il. die Anſprüche 
bed ungarifchen Königs Stephan auf die bayerifche Krone ab, verlangte 
1138 Konrad der Hohenflaufe vom bahttiſchen Herzog Heinrich die Meiche- 
infignien, und Heß ſich Kalfer Heinrich IV. ben gefangenen engliſchen Kö« 


Den Eindruck, dem eine „Sonate* Liſzt's machte, findet man alfe geichils 
dert: „6 mwürbe mir mach tauſend Jahren noch unvergeßlich fein. Ih 
möchte behaupten: es gehört eim eigener Muth dazu, fo etwas neh einmal 
zu hören, und ich begreife nicht, mie man bas öfter, ohne ſich permanent 
in Vibration zu befinden, anhören Fan! Die in Weimar müſſen recht abs 
gehärtete Naturen fein — oder Bifjt fpembirt nit oft jene Städe in fo 
eoncentrirten Geniemomenten.“ (Diefer Grguf, ben man für Ironie halten 
müßte, wenn er ſich nicht im bem Aufſatz, bem er entnommen, fände, trifft 
bie Sache beſſer, als fein Verfaſſer wohl gemeint bat.) D. Ref. 
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nig Richardd Löwenherz bier vorführen, um ſich mit ihm wegen feiner 
Rosfaufung zu befpreten. Bon da murde berfelbe auf den Trifels in der 
Mheinpfals gebracht, wo Ihn der Gage nad) der getreue Blondel durch feis 
nen Geſang auskundſchaftete. Bon Friedrich II, meldyer im Jahre 1471 
abermals Hilfe gegen die Türken verlangte, fagt ein Ehronifenfchreiber alſo: 
„Kalfer Friedrich in dem langmwürtigen Fürtrag ald nunmehr ein alter Herr 
müpd, emtichlif offenılich in feiner Katferlihen Seſſion. Der Erzblſchof von 
Salzburg, Bernhard, ſprach Im öffentlich zu und fagte: Allergnäbigfter Kal- 
fer! ich bin zwar für meine Perfon nicht bier an biefem Ort, daß ich Euere 
Majeftät aus rem Schlafe wede, fonder, daß ich diefelb aufmuntere zu vor- 
babenden Werk. Deßhalben diefe Zufammenfunft, gemeines Vaterland deut⸗ 
ſcher Nation und des hl. Reichs belangend, frifh und muthig mache! Diele 
anmefenbe Herren vermunberten ſich folcher Kedbeit, und wollten ihm bar« 
umb üb! zureben, der Kalfer aber lobte dieß an Ihme und fprah: Wenn 
er fo lang ſaͤße in fein hohem Alter nunmehr, fo ging ihm (auch) ein Schlaf 
zu.* Der vom Kaifer Leopold 1. im Yahre 1662 gegründete ewige 
Reich Rtag ſank 1502 mit der alten deutſchen Reichsverfaſſung in's Grab 
und mit ihm erloſch auch der Wohlſtand ver Stadt. Hier zeigt man noch 
die unterirbifche Bolterfammer und Gefängniffe, von welchem eines al® ber 
Kerker des unglücklichen Generald Grafen v. Schaafgotfche gewiefen wird, 
der am 11. Februar 1634 auf dem Halbplage entbauptet wurde. 

Das nächte auffallente Gebaͤude iſt das goldene Kreuz, kenntlich 
durch einen mafliven Streitthurm auf feiner öftlichen Seite. Im Jahr 1541 
gehörte dieſes Haus einem Bernhard Krofft und Gasyar Schönberger batte 
das Gaſtrecht pachtweife inne mit bed Mares Genehmigung. Kaifer Karl 
V. nahm bafelbit, fo oft er ſich in Regensburg aufbielt, feine Reſidenz und 
im goldenen Rreuze war es auch, wo ji fein Liebeöverhältni mit Bar- 
bara Blomberg, einer Megensburgerin, entivann, tem der berühmte 
Seebeld Don Juan d’Auftria fein Dafein dankte. Der Ernft des 
geiftreichen, fonft nicht zu erotljchen Abenteuern geneigten Kaiſers laͤßt im 
Gegenfage eine große Liebensmürbigfeit ber reichftädtifchen Bürgerdtochtet 
vorandfegen, welchet er nicht zu widerſtehen vermochte. Und in der That 
ſchlldett fle Tradition und Chronik ald nicht bios körperlich ausgezeichnet 
fhön, fondern auch überaus gebiltet. Sie war eine treffliche Stiderin und 
berühmte Sängerin, dann ebler Herkunft, aber ohne Vermögen. Barbara 
war die Toter Heintich Biombergs, eines ehemals im Kriege verſtümmelten 
Dfficter®, den fie mit ihrer Hände Arbeit unterhalten, da er von ber Welt 
vergeffen in Megensburg lebte, Sie felbft war nach dem Tode ihrer Mut- 
ter in einem Klofter erzogen worden. Der Kaifer hatte Barbara in ber 
Kirche flogen hören und lieb gewonnen. Go mie dieſes feiner Schmefter 
Margaretha Fund gemorten, brachte fle biefelbe mit dem Kaiſer zufammen, 
ja, nahm fle in ihr Hofverfonal auf. Karl war damals fechdundvierzig Jahre 
alt, Die Liebe und dad Vertrauen eines folden Herrn mufte dem bürgers 
lichen Märchen fehmeicheln und feine Spröbigfeit beſtegen. Um 25. Bebr. 
1547 gebar fle ihm einen Sohn; er freute fich darüber, wollte aber, um 
ihren Muf zu fchonen, das größte Geheimnif daraus gemacht wiſſen. Erſt 
auf dem Gterbeberte entdecktt der Raifer das Geheimniß feinem Sohn Phi- 
lipp. Diefer Ilef den Bruder mit feinem Sohne am Hofe zum Kriegemann 
erziehen, vertraute Don Juan dann ein Commando gegen die Mauren und 
Zürfen, wider melde er die berühmte Steſchlacht in tem Golfe von Lepanto 
gewann Don Inın dAuftria eroberte foäter Zunis und Breferte, wurde 
1575 Gitatthalter der fpanifchen Niederlande und flarb am 1. Det. 1578, 
Barbara Bloͤmberg bat fich fpäter mit einem nieberländifchen Gavalier, Hrn. 
dv. Requil, verhelrathet. Do wurde fie bald Wittwe. Als ſolche berief 
fle König Philipp mach Madrid und behandelte fie mit ber größten Ach- 
tung; fie lebte anfänglich in einem Kiofter, fpäter auf einem ſchoͤnen Land- 
fige und flarb zu Lateta. (Schluß f.) 


Die Auflen am Amur. 


Die Sjewernaja Pischelä enthielt vor kurzem ein Schreiben ihres 
dauriſchen Gorrefpondenten, im welchem intereffante Details über bie Beflg« 
nahıne des Amurlanded durch die Muffen und die gegenwärtigen Zuftände 
beöfelben mitgetbeilt wurden. Sie werfen ein bedeutendes Licht auf die er⸗ 
ſten Operationen Ruflands im jenen Gegenden, die durch dem neulichen Ber- 
trag von Aihun ihren einftweillgen Abſchluß erreicht Haben, deren Anfänge 
aber bißher wenig befannt waren, und wir laffen fie daher (nad dem Mag, 
f. 2, d. A) bier im Auszjuge folgen. 

„Um die Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts berichtete Ierojei Pawlo- 
wiiſch Ghabarov an den Zaren: „„Dieh daurifche Land, Sire, wird für Dich 
ein zweites flbirifches Königreich jein.”* Die Prophezeiung diefed unge» 
möhnlichen Menfchen hat ſich mach zmweißundert Jahren erfüllt. Die Rufen 
befegten den Amur und hätten ſich dort behaupter, wäre der Stolnik Golo« 
win, ber den Tractat mit den Beamten bes Meiches der Mitte abfchlof, nicht 
von den Jeſuiten bearbeitet und von einem mandfchurifchen Heere umringt 
worden. Im Jahre 1689 zogen wir und vom Amur zurüd und verliefen 
die an feinen Ufern errichteten Befeftigungen. Ungern fehrten die Ruſſen 
beim, ſich oft umſehend nach dem gelobten Lande, daß fie aufgeben mußten, 
„Und doch foll der Amur unfer werben!* wiederholten fie. Miele Verſuche 
wurben feitbem gemacht, den Beſitz des Fluſſes zu erlangen, aber e8 blieb 
bei halben Mafregeln oder Worten. Endlich erhielt Oftflbirien einen unter» 
nehmenden, tbätigen und entjdloffenen General-&ouverneur. Kaifer Nifo« 
laus wandte feine Aufmerkſamleit auf die Wichtigkeit eined Stromes, der 
das fübliche Sibirien mit dem öfllichen Weltmeer verbindet. Gin ruſſiſches 
Kriegafchiff fuhr in die Mündung des Amur ein, wo bie @iläfen, ein un 
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abhängiger Volksſtamm, Tebten, und am Ufer des Meeres errichtete man tas 
befeftigre Winterlager Retrowstoje. Bald entftanden am Amur zwei ruſſiſche 
Forts, Nifolajevst und Mariindf. Die Engländer erklärten den Krieg; man 
mußte die Küften Oftfibiriens nach Möglichkeit in Bertheidigungeftand fegen, 
und General Murawjev entfchlof ſich, unferen Polen Verflärkungen zu Waſſer 
auf dem Amur zuzuführen. Dan lief die Ghinefen davon benachrichtigen, 
aber ihre Antwort abzuwarten fehle es an Zeit. Beim Schikfinfjii Sawod, 
an der Schilfa, einem Nebenfluffe ded Amur, lag eine Flottille mir Truppen 
und Material, den Mitgliedern der ſibiriſchen wiffenidaftlichen Erpedition 
und einer KauflabrteieBarke; in der Mitte des Bluffes anferte der am Bai- 
fal gebaute Dampfer „Argun* von fechzig Pferdefraft. Am 14. Mai 1854, 
Abends, begab ſich die Erpedition auf den Weg, unter Mujlfflang, Kano« 
nenichüffen und Hurraßgefchrei, der Generals&ouverneur voran, ihm nad die 
ganze Flotille. Am 18. Mai erreichte man den Amur; der General⸗Gou⸗ 
verneur fchöpfte mit einem Glaſe Waller aus den Fluthen desſelben und 
münjchte Allen Glhe® zum Beginn der Fahrt auf dem Amur, Es waren 
hundertfünfundfechzig Jahre vergangen, feitdem bie legten ruſſiſchen Fahrzeuge 
ihre Kriegdoorrätbe und Habfeligkeiten von biefem Fluſſe wegführten, wäh« 
end der ganzen Zwiſchenzeit hatten mur + insgebeim deſſen Ufer befucht, 
ohne fich jedoch weiter ald zu den Muinen Albaſis, unferer alten Stadt, zu 
wagen. Dem General Muramjey war ed befchieden, das wieder gut zu 
machen, was feine Vorgänger verfäumt hatten. Die Fahrt der Erpedition 
ging glücklich von flatten ; die Uferbewohner flohen beim Aublick der ruſſi- 
ſchen Schiffe; der Befebläbaber von Sachalin-Ula aber, der einzigen cinefl« 
ſchen Stadt am Amur, nahm bie Ruſſen freundlich auf und gab ihnen Fühe 
zer. Von ter Mündung bed Amur fehrte der General ⸗Gouverneur zu Lande 
über Ajan und Jakutel nach Irfursk zurück, während der Dampfer mit dem 
von Japan fommenden Admiral Putjatin den Amut wieder bis zur Schilfa 
binauffubr.* 

Wir bemerken bei diefer Gelegenheit, daß der General-Gouverneur von 
Oftflbirien, Nikolai Nitkolajewitſch Murarmjev, der jegt ben Titel Graf Mu« 
amjey vom Amur führt nicht mit dem aus dem lehzien orientaliſchen Kriege 
befannten, ehemaligen Statthalter Kaukaſiens zu vermwechfeln iſt, der zwar 
gleichfalls Nikolai Nikolajewitſch Muramjev heiße, aber mit ihm nur weit ⸗ 
läufig verwandt fein foll. — Ueber da8 gegenwärtige Leben und Treiben im 
Amurlande ſagt der „daurifche Gorrefpondent* unter Anderem: „Unfere Ges 
gend bietet dad Schaufpiel einer Mölferwanderung dar, Alles gebt, fährt 
und ſchwimmt nad dem Amur. Es ift, ald ob man die Fahne der Kreuz⸗ 
züge wieder aufgepflanzt hätte. Im Maimonat glih Pfanfina (ein kleined 
Städtchen an der Schilfa) einem Hafen, aus weldyem ein Yandungäheer ab» 
fegelt. Prahme, Kähne und Barfen bevedien den Fluß, von welchen ſechs- 
undfünfzig mit Artillerie beladen waren. Längs dem rechten Ufer flanden 
Prahme mit Auswanderern; auf einen Maum von zwei Werft hörte man 
nur dad Summen menſchlicher Stimmen und das Gebrüfl der Vichheerden. 
Alles zog am den Amur. Die Fahrzeuge, welche die Schilka hinunterſchiff⸗ 
ten, nahmen fein Ende. Die Ufer des Flufſes, ober» und unterhalb Bjans 
fina, waren mit Volf, Proviantfäden und anderem Bepäd verfperrt. Ueberall 
wogte ein geichäftiged Leben, ed mifchten fich die verſchiedenſten Phyſtogno ⸗ 
mieen : Muffen, Kleinruffen, Sibiriafen, Mongolen, und was die Sprad- 
verwirrung betrifft, fo batte man im Kleinen ein Bild des babylonifchen 
Thurmbaus.* Die Handeld-Ausfichten, hinſichtlich deren man ſich in Ruf« 
land fo überfpannten Hoffnungen bingiebt, führt der Brieffteller indeß auf 
ein ziemlich befcheidened® Map zurüd. Gr macht darauf aufmerffam, daf 
ganz Mandfhurien faum eine halbe Million Einwohner zählt und daß das 
Land nichts weiter producirt ald Holz, welches die unermeßlichen Waldungen 
allerdings im Meberfluß liefern. Gift in der Folge, wenn Aderbau und 
Biebzudit im größeren Maßſtabe betrieben und die Bevölkerung burch den 
Zuzug von Goloniften vermehrt wird, Fönne von regelmäßigen und lucratie 
ven Handels · Berbintungen nach Amerika, Japan u. j. w. die Rede fein. 


Meuefte Poften. 

Augsburg, 12. Dee. Es ift im der That ein Wahlfampf zu nennen 
So lau ſich die Sache Unfangs anlieh, fo entfchiedene Theilnahme giebt ſich 
nun gegen dad Ende fund. Bon den beiten fi gegenüberftehenden Frac⸗ 
tionen iſt eine Einigung verfucht worden, doch fonnten ſich die Stimmführer, 
Pürgermeifter Forndran einer» und Buchbrudereibeflger Vollhart anbererfeits, 
nicht verflänbigen, meil bie aufgeftellten und feftgebaltenen Principien ſich zu 
ſchroff gegenüberflanden. Die Wahlmänner vom Lande find eingetroffen; ba 
und dort Berfommiungen, Befpredyungen, Alles lebt und mebt jept in der 
Wablangelegenbeit, weil es ſich nad; jehlgefihlagenem Sühnverfuche wirklich 
um Sieg und Miederlage handelt. Borerft ſcheint die Wahl des Advocaten 
Dr. Baur gefiert, da das Land, den Ausfchlag gebend, für ihn flimmt. 
Alle Andern beiderfeits, unter denen hervorragend Braf Hegnenberg und Bür- 
germeifter Brater, der DVerfaffer der jüngft vielbeſprochenen Broſchüre, find 
vollfländig ungefidert. (MN. GE.) 

Nürnberg, 14. Der. Geflern Abend fand im „Cafe Noris" die be 
abfichtigte Derfammlung der Wahlmänner flatt, die auch von den meiften 
ländlichen Wahlmännern befucht war. Man kann fie beinahe ald eine öffent« 
liche bejeichnen, da es nicht gelang, die vielen Zuhörer, die die Thellnahme 
an den Vorgängen rang: % hatte, aus dem Saale, noch weniger von 
ben Galerien zu entfernen. Ruhig und mit gefvannter Aufmerkfamfeit folge 
ten fle den Verhandlungen. Der Borfigende eröffnete die Berathungen mit 
Belanntgabe der von den beiden Parteien vorgefchlagenen Abgeordneten. Die 
Eonftitutionellen flelten als ihre Gandidaten auf: Hrn. Abvoraten Dr. Herr 
mann bier, Hrn. Karl Brater von Münden, früher Bürgermelfter von Nörd« 





lingen, und Hrn. Hoftath Lengenfelder in Burgfarrubach. (Der urfprünglich 
in Vorſchlag gebrachte Hr. Appell, @er»Dirertor Dr. Seuffert hatte ſchon 
vorgeſtern durch den Telegrapben abgelehnt.) Die beiden legten Ganbibaten 
befinden ſich auch auf der Vorfchlagslifte des Comito's ded „Sächflfchen Ho« 
fes*, fo daß die HG. Brater und Lengenfelver bei der Wahl ohne Witer- 
ftand durchgehen dürften. Erſteret, ald der Mehrzahl der Wahlmänner per- 
fönlich moch unbefannt, machte jle, einer Aufforderung des Vorfigenden fol« 
gend, mit feinem politifen Standpuncte in bündiger Mede bekannt, Der 
dritte, refp. erfte Gandidat des genannten Gomitd’® war Hr. Grämer von 
Doo8, fo daf ed ſich weſentlich um einen GEntfdeitungsfampf zwiſchen dies 
fem und Hrn. Dr. Herrmann handelt, Leßterer, gleichfalls vielen Wahlmän- 
nern fremd, entwideße in einer einftünbigen Rede feine politiſchen Anſichten 
und trat der Gandidatur bed Kran. Grämer entgegen, der feine Vürgſchaft 
dafür biete, daf er im Sinne der monardifdh« conftitutionellen Staatäver« 
faffung wirken werde. Der gegen Dr. Herrmann nunmehr von der andern 
Seite erhobene Vorwurf, er felbft babe im früheren Jahren republicanifche 
Tendenzen verfolge, fügte fich auf Ungaben, deren Richtigkeit nicht erwiefen 
und zum Theil durch die von ihm beigebrachten Nachweiſe (darunter eine ge« 
richtliche Urkunde) direct widerlegt wurde. Hr. Grämer, der hierauf als Gan« 
didat auftrat, glaubte ſich zunäct unter Berufung auf feine 10jährige Ihä- 
tigfeit ald Abgeordneter der Ablegung eines politischen Glaubendbefenntniffes 
überheben zu dürfen. Später zu einer kategoriſchen Beantwortung der von 
Dr. Herrmann ausgefprohenen Bedenken aufgefordert, erklärt er, daß er bie 
monarchifche Verfaffung nicht mur kraft feines Eides wollen müffe, fondern 
auch wolle Mitternacht war unter biefen Kämpfen berangefommen ; die 
Entſcheidung zwiſchen den Candidaten Herrmann und Grämer wurde der more 
gigen Wahl überlaffen und die Berathung über die Perfonen der Grfagmän« 
ner der fortgefegten freien Discuffion anbeimgegeben. (M. €.) 

Nürnberg, 14. Dee. Zu Abgeordneten find gwäßlt: die HH. Len- 
genfelder mit 192, Brater mit 183, Grämer mit 120 Stimmen, 
Des Leptern Gegencandidat Dr. Herrmannn erhielt 66 Stimmen; außerdem 
sr. Landrichtet Forſtet 13, Advocat Meik 5, Staudt (von Muggenhof) 3, 
Herlen, Mertel und Weis (Uppellrath?) je 1. (M. E.) 

* Ansbach, 15. Der. Grfapmänner : G@utsbeflger Br. Behr. v. Ane 
drian, Landrichter Fihr. v. Erailshelm in Leutershaufen. (Tel.) 

* Gemünden, 14. Der. Weitere Abgeordnete: Landrichter Niels 
von Lohr, W. Frhr. v. Thüngen zu Roßbach. (Tel) 

* Mürzburg, 14. Dee. Abgeordnete: Prof. Edel, Dr. Ruland. (Tel.) 

* Dinkelsbühl, 14. Dee. Abgeordnete: Advocat Keyhll in Motten 
burg, Bürgermeifter Schobert in Dinkelsbühl, Erſatzmann: Vorſteher 
Keierer von Erbach. (Xel.) 

* Kronach, 14. Dee, Abgeordneter: Dr. Dkcar v. Rebmwip. Erſah · 
mann: Landrichter Geidenreich in Kronach. (Tel.) 

* Germersheim, 14. Dee. Dritter Abgeortneter: Landrichtet Mül- 
Ter zu Kandel. (Xel.) 

* Schweinfurt, 14. Decbr. Abgeordnete: 
Gelversbeim, Advocat Stauber In Schweinfurt, 
Schweinfurt. (Xel.) 

* Bamberg, 15. Der. Weitere Abgeorbnete: Borfteher Steinhei« 
mer von Hallfladt. Vorſteher Panzer von Burgwindheim. (Xel.) 

Bern, 14. Dee. Auf amtliche Anzeige der waadtländifen Megierung 
über eine Örenzverlegung im Dappenthal durch franzöflfcge Miüitärs hat ber 
— beſchloſſen, von Frankreich Erklärungen zu verlangen. (T. D. 
vd. ) 


Genua, 9. Dee. Groffürft Konftantin iſt nad kurzem Aufenthalte 
in Billafranca nach Nizza abgereist. Der Unternehmer der Lufmanierbahn, 
sr. Braffey, foll Erfolg verſprechende Unterhandlungen mit ſchweizeriſchen 
Eiſenbahngeſellſchaften und franzöflfchen Gapitaliften angefnüpft haben. 


Börfen- und Banbeig - Barchrichren 

Münden, 15. Decbt. Bayerifche Itıproe, — ®. 96°, ®. Apr. Obl 
98’% B. —— ©. Apex. Grundrent.»Obl. 98°/, P. 98", @. 4’/proc. 10174 8. 
G. dv. V. Em. —— P. % Hwott.s unb BWerhfelb.-Mchen 
— B — 5 Bayer. Ditvadnen 99’, B. 99”, 8. Dei. Bant⸗Actien 1112. 
1108 &. Gredii-Mobil. 233', 9. 233, G. NationalAal. 81’, B 81’, G. 
Reipgiger GrebitsBant —— P. — W. 
Augsburg, 13. Dre. Amflerdam 1.5. — P., 83'4 @.; Apror. I. ©. 
P. —&.; Berlin ©. 1044 G.; Aptoc. l. S. — BP, 104°4 ©. ; Bre⸗ 
ma I. S. 80 P. —— G.; Frankfurt a. Mat. S. 100%, Sproc. l. S. —— BP, 
—— G.; Gema 1. 116 ©; Hamburg 8. — V. —— ©; pro l. 
S. — P. 794, ©; Leipzig ©. 104%, G., Ir. ©. —— ®, G 
Liverno . &. —— 2,99 ©; Londonek. S. —— P. 0.47 G. Irror I. ©. 
8.48P,—G.; Mala 1.S.— P. 11574, @.; dproc..S.115*,B., 115°, 
Baris f. S. 116’ P. 11614 @.; Tre £ 8. — P. 114 G.; Venedig f. ©. 
P. — 6; Bin tl. © 114%, P. —— ©; öprer. l. ©. 114'% ®., 
— G. bater, I'4pror. Dblig. —— P. 96'4 ©.; Aptec. —— B., 98°, ©.; 
4'apror. 10174 V. —— ©; 44ptoc. halbj. 101°, B. — ©, Ödproc. vierte 
Gm. 10174 V. — ©.; 5proe. neue —— ©.; Grunbrenten-Ablöfungs:Dbl. — P., 
98'/, ©. ; öflerr. Nat. Anl. 8214 P. —— ©.; bayer. Banfactien mit Div. 11. Sem. 
820 P., 817 &.;- bayer. Dflbahnsflcien 100%, B., — ®., mit 20 Proc. 
Gin; 1004 ®P.; Wetien der meh. Baummwoll-Epinnerei und Weberei Augeburg 
220 P.; dito der arSpinnerei — P. Bproc. Partialoblig. —— ©.; 
Baumwoll-Spinnerei am Stadtbach 139 G., zweite Bmiffien —P., 136 ®.; dproc. 
Bartinloblig. 10174 ©. ; Baummwollsfeinfpinmerei 109 P., zweite Emiffion 104 P.; 
bproc. Partialoblig. —— &.; mechan. Baumwellfpinnerei Kempten 120 P. — G. 
bptoc. Partialoblig. 1017, ®.; Gasbeleuchtungsgeiellihaft Augsburg 123 6. 


— Berantwortliche Rebaction: Dr. Sriedrid Beh. Sudwig Schönden, 


Brauer I. Walz; von 
Brauer 3. Bauer in 


Allgemeiner Anzeiger. 
DBefanntmachung. 


6718.(26) 


Am Tünftigen Donnerftag den 16. ds. wird das neue Fahrpoft- 
Lokale gegenüber dem Münzgebäude bezogen, und können vom bezeichneten 
Tage angefangen Fahrpoſtſendungen nur mehr in diefem aufgegeben werden. 

München am 13. Dezember 1858. 


Königliches Ober · Poſt· und Bahn - Amt. 


GR 14060. 


sion Edictal⸗Citation. 


Konkurs der Verlaſſenſchaftöemaſſe Des vers 
lebten Pfarrers Mathias Grabinger 
son Wie ſelsdetf beneffend. 

Zu dem überſchulbelen Nadlafie des werlebien Pfar⸗ 
vers Mathias Grabinger von Mirfeledorf, beilen 
fh die zur Erbſchaft Berufenen entichlagen haben, 
wurde auf Antrag der Berlafienjdpaftsbehörde unterm 
Heutigen ber Konfurs eröffnet, 

Es werden daher hiemit bie gefeplichen Goiftstage 
ausgeichrieben, und zwar; 

1) Zur Anmeldung une Nahtweifung her Border: 

ungen und ihrer Borzagaredite auf 
Moutag den 10. Tanuar 18959, 
2) zur Verbringung der Ginreben umb deren Nach ⸗ 
meifung gegen bie angemeldelen Borberungen auf 
Diontag Den 21. Februar 1859, 
I) zur Schlußrerhandlung, und war : 
a) zur Abgabe Der Berlif auf 
Montag den 21. Wär, 1859, 
b) zur Abgabe der Duplifen auf 
Montag den 18. April 1858, 
jeteomal Dormittags ® br, 
in dem Kontmilfionssdimmer Rr. 69, 
und hiezu alle befannten und unbefannten Gläubiger 
unter dem RNechlsnachtheile vorgeladen, daß alle in der 
bis zum eriten Üviftstage nicht angemelteien Worbers 
ungen von der Gantmaße anegeſchleßen, alle Vethei ⸗ 
ligten aber, welche bie in den übrigen Üniftstagen vors 
zunehmensen Handlungen in oder bis zu ben andern 
Geiftstagen nicht vornehmen, mit diefer Handlung prär 
Hubist werden, 

Sıast bes perfönliden Erſcheinens fönnen bis zum 
Schluſſe ver Kalendertage, auf welche bie Ralenderiage 
angejegt ſind, ſchrifiliche Receſſe eingereicht werben. 

Die liquide Maſſe beſteht zur Zeit einjchläfig einer 
aus der InterfalarfrüktenNedinung zu leiftenden Ders 
gleihsfumme von 229. 34%, fe in 1147 A. IA fr; 
an Schulden wurden zu ber Vetlaſſenſchaftsverhandlung 
bereite 2137 fl 1E fe, angezeigt. 

Im ernen Griftstage fell gieichzeitig ein GHäubiger: 
Musichug gewählt werben, da nech einige illiguide Altiv⸗ 
Husilände vorhanden find, melde weitere Schritie ver 
anlafen werden, 

In dieſet Beziehung ergeht an die Grebitoren bie 
Badung unter bem Pröjubije, daß ven bem Auebleis 
benden angenommen wird, er ſchließe ſich der Mehrheit 
der Grichienenen an 

Regensburg den 12. November 1558, 


Königlices VBezirfögericht Regensburg. 
Der kenigliche Direfter : 
Ebnet. 
@.0.3445. . Schlag. 


510.2) Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaſt der Kranz Yofeph u. Maria 
Joſepha Bafierichen Müllers:öhelente 
von der Bactelmüßle betreffend. 
Aus rubrizirtem Nachlaß werben am 
Dienftag den 21. Dejbr. 1858, 
Vormittags 50 hr, 
in loco Badrelmühle nachſte hende Immobilien im Wege 
des öffentlichen Aufürihe durch eine fgl. Landgerichts: 
Kommißion vorbehaltlih ber furatelamtlichen Matifilas 
tien ber Meifigebote geſondert dem Verkaufe unterftellt. 
1) Das Mühlanwejen H6.:Rr. 3 zu Bachtelmühle, 
beitehend aus dem gweiitöcigen gemauerten, mit 
Biegeln gesrdten, mit 4200 A. gegen Brand 
verficherten Wohuhaue mit Stall und Etabel 
unter einem Dache, ber realen Mahlmühle mit 
3 Mahl: und 1 Werbgange, dann 26 Tagw. 


Graf dv. NReigeröberg. 


Löhne, 


23 Deyim, arrondirten Gründen mit ber Bis 
3. 98,7, alles in gutem baulichen und äfones 
miſchen Zuſtande und mit vorzüglicher Waters 
Fraft, nur eine Halbe Stunde von ber Stadt 
Kempten entfernt, gerichtlich eingemerihet auf 
15,500 A. 

2) der Kernpier⸗ Waldantheil, befichend aus den Pl.s 
Mr. 16894 und 1559h mir 2 Tgw. 27 Dar, 
im gerichtlichen Schäpungswerhe von 384 fi., 
und mag aus dem hierauf ſichenden Helge ap 
prorimatıy zu gewinnen jein: 

1070 Kubitiduh Saͤgholz. 
1800 Aubiffhuh Bauholz, 
25 Alalter Scheiter, 
150 Stangen, und 
16 Klafter Kohlhelz. 

Kaufoluſtige werben hiezu mit dem Bemerlen gela⸗ 
den, daß die Finſicht der Katafler bei Gericht bis zum 
Termine freineht, daß die Raufsberingungen an dem⸗ 
felben nech gejenbert werden belannt gegeben werben, 
und daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich durch 
legale Zeugniſſe über ihre Zahlungsfähigfeit auszuseifen 
haben. 

Kempten ea 28, NMeveniber 1558, 


Königliche Landgericht Kempten 
ald Einzelngericht. 
Der fünigliche Landrichter 
Frhr dv. Ste. Marie Eglife. 
GN 820.1. Geifenbof, }. Afefer. 








sro. Epdiftal:Ladung. 


Hwrothelverhaͤliniiſe des Schreiners Joſeph 
Dietl in Kirchtoth betr. 
Auf dem Anweſen bes Michael Etoly Hs.Nro 
20 in Hirroth find im Hupethekeubuche für Kitchtoth 
Lit, B, 8.1.8. 9 unterm 7. Juni 1826 folgende 
Gnpothelen eingerragen : 
1) Ginhunsert Gulden Alimentatiens · Quantum für 
Georg Sch midbauer, illeg. ver Anna 


Matia Schwarzenſteiner, verchelichte 
Geiget, 
2) fünfjig Gulden Heiratbögutsrel für Simon 


Schwarzenſteiner, den Schwager des 
Michael Siely im Verehelichungs⸗ oder ſenſt 
obrigkeiilich geprüften Beritinigfall zahlbar, und 
nad erreichtem Ytiften Vebenejahre zu 5 pigt. 
verzinelich laut Lebergabsvertrag vom 13, No: 
vember 1604 
3) fiebenzig fünf Gulden Heiralhegut für Johann 
Schwargenfteimer, im Uebrigen wie vor, 
4) fünfzig Gulten Heitathegutöreſt für Joferb 
Shmwarzenfeiner, im Uebrigen wie vor 
Dieſe ſaͤmmtlichen Forderungen find nach Ungabe 
bes jetzigen Beſthers Joſeph Dietl laͤngſt getilgt, bie 
genannten Glaͤubiger aber bereits geſtorben, und beren 
Grben unbekannt ; und ba feit dem legten Fintrag be: 
reits 30 Jahre verfloffen find, fo merden auf Antrag 
bes x Diest Diefenigen, welche auf obige Fotder⸗ 
ungen ein Recht zu haben glauben, hiemit effentlich 
aufgefordert, ihre ver meintlichen Anſprüche 
inmerbalb 6 Monaten 
gerichtlich dahiet geltend zu machen, widrigenfalls nach 
Umfins diefer Friſt die fraglichen Hrpotheken ohne Weis 
teres gelöjcht würden. 
Wörth den 30. November 1858, 


Königliched Landgericht Wörth. 
Der tüniglidee Kandrichter: 
Bögler. 
Scheibenpflug, f. Aſſeſſor. 
G:MBIl,. Bruder, Role. 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


s722. Bekanntmachung. 


Im Wege der Hilfevellſtreckung wird am 
Donnerftag den 3O Dejbr. 1858, 
Nachmittags & Uhr, 

im Wirthahauſe zu Dberfeinbad; a Haide das Anweſen 
He.:MNr. 14 daſelbſt, beſtehend aus: 

18 Dig, Wohnhaus, Nebengebäude u Hefraum, 

18 Tow. 23 Dez. Meder, 

2% „ 73. Bike, 

3. 90 „ Walung 

belaftet mit DE FH. 40 fr. Hanblehnefirum und 

Sf. 3t1e th, 

tarirt auf 1685 fl, 
dem öffentlichen Berfaufe unterflellt, 
. In demielben Termine find allenfallige tem Ge 
richte noch micht angezeigte Forberumgen an den Bauern 
Leonhard Deyer in Oberſteinbach argalde bei Wers 
meidung ber Mihiberüffichtigung bei Ausfhittung der 
Maſſe anzumelden und nachuweiſen. 
Roth den 26. November 1858, 


Königliches Landgericht Roth, 
Der fenigliche Yandrichter: 
G:Nr.1079, Schlemmer. 


Befanntmachung. 

Zur Berorcorbirung ber Arbeiten am ber über efam 
Arm des Haßlachfluſſes im Wolfersborf zu erbauenten 
Bräͤde, beſtehend in Erd⸗, Ciſen⸗ Maurtte u. Zim⸗ 
mermannsarbeiten sc., im Wege ber Berſteigerung au 
die Wenigitnehmenden ſieht auf 

Mittwoch den 22. Dejbr. 1858, 
Vormittags 10 ihr, 
Termin bahier an. 

Accordluſtige werden hievon mit dem Bemerfen wer« 
Ränzigt, daß Pline, Keſtenveranſchlag und Brdingniß- 
beit in ber Negifratur der unterfertigten Diſttiktopoli- 
geibchörde zur Ginflcht aufliegen. 

Kronach den 9, Dezemder 1858, 

Königliched Landgericht Kronach. 


Der königiicdhe Sanprichter : 





6730. 


6.0.2208, 786,  Shenbenreidh. 
9682. Beranntmachung. 
Bom 


Königlichen Landgericht Hersbruck. 
Auf der Diſttilteſtraßt von Hehenſtadt nach Velden 
iſt auf Kelten bes Diſtrikrs im Orte Rupprechtsflegen 
über ben Pegnigfug eine Brüde zu erbauen, Deren Ro: 
iten, wie felgt, veranichlagt find: 

1) Die Maurerarbeit auf 583 A. 28 fe., 

2) die Jimnermannsarbeit für das Mitteljoch auf 

4741 fi. 36 fr, 
für bie Fahrbahn auf 1943 fl. 37 r., und 
für die Bunsation auf 367 A. 48 Fe, 

3) die Auffahrtedämme u, Steineinwürfe auf 175 fl. 

Zur Verfieigerung diefer Ürbeiten ift Termin auf 

Montag den 3®, Januar 1559, 

Vormittage 1® ihr, 
im 8. Sanpgerichte dahter beyielt, wovon Paumrifler uns 
ter dem Beifägen in Kennumiß geirkt find, daß ber 
Plan, Kufentoranfdlag und die Bedingungen in ber 
Negifiratur eingeieben werden Fünnen. 
Herobruck den 8, Dezember 1358. 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 


Der kenigliche Landrichter: 





Steurer. 
G.:9.2218, ce. Rudbeichel 
or”... Bekanntmachung. 


Lorenz Aremböller, Bauersfchn won Oberauerbach, 
ih techtelräftig unter Ruratel anellt, für ihn als Ku: 
rater Xaver Humbsberger, Bauer ven Oberauer⸗ 
bad, verpflichtet, mas man mit dem Anfügen befannt 
machst, daß Kremhöller ohne Zufimmung bes Kur 
rators für ihn läſtige Geſchäfte nicht abfchliefen faun. 

Sengeröberg ben 11. Dezember 1858, 
Königliches Landgericht Hengeräberg. 
Der Föniglihe Panbridyter : 


GM. 1112,', Althamer. 


Neue Cifenbahn : Fahrten ; Pläne find ja 
baben im cpebitionssRofale dieſes Blattes. 











Vene Aünchener Deitung. 


ar emtöpreis Im ganz Baprın 
Mtrts 3 4.. vierelhöbele een Hy ran, Gnamı (M nblatt. ) Ge re 1 er a en 
Cparien, rie überfeeifgen Binier m. or 8 14 in —— Erperition dahiet in Minden: Briemnerroße sr 
© A. ALKSANIER, Brammgaile Miro, —* "in re ee m kim Ar⸗rrbaue Winrhdungsarbätr: dir arfpaltene Wetitzeile ober 
derta Raum 4 kr. Beieie ume Gelder werken partolcel erbeien, 


m» Notre Name de Nazareih Mrs. 23 in Parid, meider an 


Donnerftag. 


Zelegrapbifhe Witterungd: Anzeige, mitgetbeilt vom der Lönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 


Datum Datum | min Bien |Rüngen| Bräffet | Baris | Mabrip | Eiffaben| Agier | Turin | Rom se —— 


Nr. 300. 216. December 1858, 
































Desbr. 11. | +70 8 rare | HEBE | FR] ae FE Fee HERE | +1a0R. |. Yar «Et. über (+) 
12. 3 2,5 +5,8 +5,3 +4,6 +44 +5,1 | +5,0 +3,4 +5,7 | +11,3 | ob. unter (—) deu 
13. | 0,8 +37 +2,6 +31 +3,0 _ +3,38 | _- | _ +7,8 I Mittel, in Barif. £. 

Deshr, 11. | —0,3 Er.| 1,1 | +1,3 @r| HA | +14 r. En | +8.3@ | 13,2. @.| +7,1 @r| 47,2 @ | —1,5 @r.|) gumper, der freien 
12. | +0,2 —1,7 +2,3 +1,8 —1,8 1# +98 | +1,5 +5,83 +7,9 | 3,4 —8* — 
J tr +1,2 05 | +18 *3 424 —1,5 

















Decht. 11. SD. —— — bevedt SO. bebedt| ED. bededi AO. wollig RO. an NW. bedeckt S. Regen [no berettND, bebeitt, — bededt I Bi 
12. | — bedeckt SD. dedect D. bedeckt SO. bevedt RD. wolfig| MN, bevedt | W.beroölft | W. heiter ND. bemwöllt, D. bevedt W. bebett | Wind u. Witterung. 


13. | D. bededi je. a bevedi| S. Regen we Mar; Va welfig _ |®. bebect — | _ Sa bed 





* Diterbofen. Abgeordnete: Dellefant Math., Kaufmann von Deg- 


Ueberfidte. 

gentorf; Wöderer Garl, Gaftwirıh in WVildhofen; Rußwurm Heintich, 

Amtliche cn hc ie Stadipfarrer in Landau. Erfagmänner: Dit Iof. : Kaufmann von Dilter« 
Weitere Landtagöwablen. bofen; Alıbamer, Landrichter von Gengeröberg ; v. Mülltorfer, Gutöbefiger 


Deutidhland. Münden (Hr. v. Aſchenbrenner. Fackelzug zu 
Ehren des neuen Rectots). Hof (Wahlverfammlung). Berlin (Fürſtin 
v. Liegniz. Die Preuß, 3. über die Varität in Preußen). 

Italien. Modena (Militär-Gonvention). 

Großbritannien. Ofelormeeting in Manchefter. Reden von 
Gibfon und Bright, J 

Neueſte Poſt 

Börfen: und Dandeld-Rachrichten. 


von Wilbofen. 
Pfalz. 

* Landau. Grfagmänner: Boyd, Bezirkorichter; Erter, Gerber in 
Neuftatt; Louis, Anwalt in Panda; Umbſcheiden, qu. Staatéproc.⸗Subſtit. 

* Germersheim. Erfagmänner: Mevicus, Landcommiſſaͤr; Heß, Kauf 
mann in Germersheim: Megele, Landeommiffär, 

Oberpfalz und Megendburg. 

* Neumarkt. Abgeortnete: Dr. Schrauth, Gutsbeſther; Dr. v. Las 
—** Uniderſitaͤts · Profeffor. Erſatzmaͤnner: Benz, Handelsmann von Hei» 

Schlaſer, Landrichter von Riedenburg. 

Cham. Abgeordnete: Wug Yob., Brauer von Schoͤnthal, Loibl, 
Unterfuhungsrichter im Roding. Erſatzmännet: Kellner, Poflerpeditor in 
Burib; Frht. v. ag Garl, Gursbefiger auf Thierlftein. 

* Neuaburg v. W. Abgeordnete: Hausladen Mar, Landrichter 
in Vohenſtrauß; ini Branz, Nitter v., zu Charlotenbutg. Erſatzmännet: 
Preffinger Karl, Handelöimann von Neuburg v. W.; Mabl Sigmund, 
Defonom und Bierbrauer von Brennberg, Gchte, &alfenflein, 

Dberjranfen. 

* Bairenth. Abgeordneter: Bademann, Decan von Berneck. Er 
fagmänner: Gebhard, Woftbalter von hurnau ; Faber, Aſſeſſor von 
Kulmbah ; Orbnung, Affeffor von Pegnig; Börfter, Kammerer von Bus 


Weitere Landtagdwablen. tenberg, 
Grfagmänner : Scönfelder, Bürgermeifter von Bord« 


Münden 16. December. 
Oberbayern. — * Bamberg. 
beim ; Grafer, Vorfleber von Hollfeld; Marſchalt, Frht. v., auf Trobeldvorf; 


Er. Majenät der König haben Sich alletgnädigſt bewogen gefunden : 

unterm 22 Movember dem f. Regierungsrath Jojeph Auguſt v. Stidaner 
das Nitterfreng erfter Claſſe des f, Berdieuflordens vom bl. Michael zu verleihen; 

unterm 6. December, den Taramis-Prafticanten und derzeitigen Vetweſet des 
Taramies des f, Landgerichts Rethalmünnſet, Johann Baptift Eberz, jedoch ohne 
Auſpruch auf Venſion und fonftige pragmarifche Rechte, zum Tarbeamten des f. Eng. 
Tölz zu ernennen; 

unterm 13. Dec. den praftiichen Arzt Dr. Jeſeph Wilhelm Klein in Ornbau 
zum Gerichtsarzt des Landgerichts Hollfeld und den praftiichen Arzt zu Bärnau, 
Dr, Grid Seidenbufc, zum Gerichtsarzt des Bandgerichts Bilserd zu ernennen, 








” ! 
in — * Fr age air oe a u een —— Landrichtet J. Endtes von 
* Echrobenhaufen. Abgeordnete: Krtumbach Frz. P., Bürgermei⸗ CTAORENRUFG rs A — 
fer in Freiſing; Reicherzer * Ant., Decan in —— — nr Erfagmann: Landgerichtsaſſeſſor Belir Schamberger in @Grä- 
Sie nn — — SCHE, u: er Abgeordnete: Rang, Decan; Jahreis Jacob, Fabricant vom 
eilhe Abgeordnete: Bermüũhler Georg, Gutsbeſitzer zu 
Wallenburg; Rambaldi Ferdinand Graf v. — * u a cr —* Leerb, ——— in Göpierd« 
bammer Ignaz, Bürgermeifter und Vierbrauer zu Zöll. Grfagmänner : grün, & unpAl; Goler, Auufnsun zu za a a 2 
Gentner Georg, Decan und Pfarrer von Pig! ; Gottmüller Emeran, Bier bach a. /S.; Koppel, Kaufmann in Marfeleuthen. 
brauer zu Murnau; Hilpolifteiner Iohann, Sursbeilger zu Lichtenau. Mittelfranken. 
aag. Abgeortnete: Maier Georg, Bauer von Weiding; Wodal * Nürnberg. Vierter Ubgeorbnete: Earl Grimm, Bürgermeifter von 
Anten, afetier in Aktötting; Sefter Alois, Voſthalter in- Steinhöring ; Helbingsield. 
Neger Mar, Pfarrer in Müblvorf Grfapmänner : Laat Friedrich, Lande Ausbach. Erſazmann: Landrichter v. Hartlieb in Schwabach. 
richtet in Waſſerburg; virtſchbetger Joſeph, Oekonom in Aſt, Log. Yands- * Dünfeisbühl. Grfagmann: Lehr Wilh., Müller und Gemeinde⸗ 
but ; Emanuel Graf v. La-Roſec in Mare; Mar v. Auer, Gutöbefiger in | Vorftcher von Reichenbach. 
Aufhauſen. *Eichſtaͤdt. Abgeordnete: Bader Joſeph, geiſtlicher Rath von Dofn« 
ſtein; Nar Carl, Reglerungérath in Ansbach ; Srölıfa Briedrih, Fab⸗ 
ricant in Weiſſenburg; Weis Dr Appelltath in Cichſtädt. Grfagmänner : 
v. Morett, Landrichter in Elbingen; Bierer Jacob, Gaſtwirth in Greding ; 
Dorner Siepban, Defonom in Offentau; Wuchs, kathol. Piarrer in Spalt, 
* Meuftadt a. A. Mbgeorbnete: Bürgermeifler K. Engelhardt 
von Neuſtadt; Defonom Mich. Krämer von Utterhofen. Grfapmänner: 
DOrlonom Br. Sauernbamer von Lenferöheim; Brauer 3. Lms von Scheinfelb, 
Unterfranfen und Ufchaffenburg. 
* Bıüdenau. Abgeordnete: , Megierungdrath Behr. v. Gumppen- 
berg; Phillpp Frhr. v. Thängen. Grfagmänner: Dechant Endres von 


Niederbayern. 


* Mallerödorf, Abgeordnete: Nabel, Gutsbeſitzer von Münds« 
böfen; v. Lottner Ludwig, Gutsbejiger von Herrngieröof ; Kaberbuber, 
Garl, Bierbrauer von Pfeffenhauſen. Erfagmänner: Forſtner Johann, Müller 
von Abensberg; Mebl, Oelonom von Piaffenberg; Schmid Mar, Landrichter 
von 8 

*Paſſau. Erfagmänner: Karl ‚Hobenthaner, Gafetier von Set. Nikola 
bei Paſſau; Jalob Weiß, Müller in Hals; Johann Reſch, Bauer in 
Waltheim. 

Pfarrkirchen. Abgeordnete: Fiſcher Mich, Decan von Veit, Log, 
Simbach; Shmalbofer Gg., Oekonom von Kirfchham ; Ghriftoph ö4., Mellricſtadi Laudrichtet Gerl von Biſchofeheim. 
Landrichtet im Pfarrkirchen. Grfapmänner: Haberl Job,, Weißgerber in Gried« * Schweinfurt. Grfagmänner: Berienz Michel, VBürgermeifter in 
bach; Kaltenbaufer Gy, Defonom von Reichthal; Raumır Bi. Ghirurg, | Königäbofen ; Schrepfer Georg, Vofthalter zu Münnerflabt; Erſtlet, Borften« 
von Pfarskicchen. | fabsicant zu Siejing bei München, 
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* Haffurf. Grfagmänner: Avpotheket und Bürgermeifter ®. M. | 


Schmidt in Ebern ; Orfonom 3. M. Schmidt in Gerolzhofen ; M. ihr. v. 
Truchfeh von Welsbaufen. 

* (Gemünden. Erfagmänner: Andreas Pfaff, Eifenbändler zu Hanı« 
merburg; Domcapitular Dr. Gb zu Würzburg; Karl Schöller, Kaufmaan 
zu Kiffingen. 

* Nichaffenburg. 
Bro nhoſen. 

Aſchaffenbhurg. GCriegmänner: Nothig Chriſtian, Oekonom von 
Grofoftbein ; Müller Friederich, Ziegeleibeflger von Mömlingen. 

* Würzburg. Weiterer Abgeordneter: Kaufmann E. Jaeniſch von 
Marftbreit. 


Abgeordneter: Müller Rilian, Oelonom von 


Schwaben und Neuburg. 

* Augsburg. Grfapmänner: Heimer Advocat in Wertingen ; Mied« 
mann Zojepb, Defonom von Bapyenbofen; Ba, Piarrer in Ziemershaufen ; 
Heim Guſtav, Rechterath von Augsburg. 

*Immenſtadt. Grfagmänner: Hirnbein Carl, Kaſefabrleant von 
Wilkamd ; dorſter Comad, Weinhändler und Gemeindevorſteher von Non- 
nenborn; De Grignis, Bezirkögerichtödbirertor in Kempten. 

Dillingen. Abgeordnete: Wagner, Oelonom und Morficher von 
Dattenhaufen; Vogel, Dekan in Dillingen; Rebay Branz, Gifenhändler 
in Günzburg. 

* Dillingen. GErfogmänner: Eollinger Mori, Kaufmann in Höch 
fläpt ; Mad, Dr,, praftijder Arzt im Burgau; Hieber Theodor, Poftbalter 
in Dillingen, 

* Memmingen. Abgeordnete: Dr. Bölf, Advocat in Brietberg; Dr. 
Weis, Appellrath in Eichſtädt. 

* Kaufbeuren. Weiterer Abgeorpneter: Brauer M. Neimbolb in 
Mindelheim. 

* Kaufbeuren, Grfogmänner: Mölf, Pfarrer von Türkbeim ; Glemens 
Schmitt, Brauer zu Buchloe, Georg Baper, Gutsbeflger zu Guͤnznach. 


Deutichland. 

Bayern FMäünchen, 15. Der. Durch allerhöchſle Verfügung wurde 
das Portefeuille des f. Staaıdiminifteriumd der Finanzen wegen ſchwerer Grfran« 
fung des f, Staatäminifterd Hru. Dr, v. Aſchenbrenner tem f. Staatsrathe 
Hm. v. Fiſcher übertragen. Die Erkrankung bed bochverehrten Staatsmannes 
findet im allen Kreiſen vie innigſte Theilnahme und von allen Seiten werden 
in der Wohnung ted Kranken fortwährend Erfundiqungen eingezogen. Gin 
Bullerin von beute Vormittag lautet: „Se. Exc. haben bie Nadır hindurch 
menige Siunden gefdhlaien und die Athmungkerſchwerungen, die ſich bis zur 
Sufferation (Grftitungsanfälle) gefteigert harten, baben ſich gemindert.“ — Dem 
bermaligen Meetor unferer Hochſchule, Hrn. Prof. Bözl, wurde geftern Abends 
— fohin gerade am Tage feiner Wahl zum Abgeordneten — von den Stur 
direnden ein glängenter Fackelzug gebracht, mie das ſeit Jahren üblich if. 
Der vorgeftern bier verflorbene, in der muflfalifhen Welt rübmlichft befannte 
f. Hof Bianoforte-Fabricant, Hr, Alois Biber, wurte diefen Nachmittag uns 
ter ſeht zahlreicher Theilnahme beerdigt, Biber erreichte ein Alier von nur 
55 Jahren. 

Hof, 13. Dee, Die zum biefigen Wablbezirle gehörigen Wahlmänner 
verfammmelten ſich größtentheild ſchon beute Abend in dem Locale der Bürger« 
Meffource, um durch gegenfeitige Webereinfunit für den morgigen Tag ein 
mweniger ſchwieriges Beld zu bereiten. Die Berfammlung eröffnete der Bür⸗ 
germeifter der hleſigen Stadt, Hr. Münch, mit einer kurzen Anſprache. Der 
rechtöfundige Bürgermeifter Schrön von Münchberg übernahm hierauf das 
ibm angetragene Präflbium, fepte in Flarer Rede auseinander, daß die Wähler 
ei der bevorſtehenden Wahl ihr Augenmerk auf ſolche Männer richten mödh- 
en, welche Bildung , Kenntniffe und rechtlichen Willen befäßen, Männer, 
twelche den zu erwartenden Fragen über Mechtäzuftände und Medjröreformen 
gemwachfen feien und hierin mit eigener Ueberzeugung handeln fünnten. Go» 
dann forderte er die anmefenden Wablcanbitaten auf, ihr Glaubensbelenntniß 
den Wählern gegenüber vorzutragen. Hierauf ergriff Hr. Babricant Gtein« 
bäufer von bier das Wort, Gr fagte in Kurzem, daß er felbft Abgeorbneter 
gervefen fei und dab ihm im biefer Stellung mande Lüde feines Wiffens gar 
mob! fühlbar geworben fei, er ırage deühalb barauf an, daß Juriften gemählt 
merben möchten, und fchlage Hrn. Bürgermeifter Mündy vor. Diefer fel bier 
Mogiftratefunctiondr, dann Mechisratb, zulegt Bürgermeifter und auch Abge- 
orbneter in der legten Kammer gemwefen, feine Tüctigfeit fönne daher nicht 
bezweifelt werben ; dieſet werde einzig und allein von ber Stadt Hof vorges 
fihlagen. Hierauf wurde von Mündberg Hr. Babricant Jabreld vorgeſchlagen, 
der fi zur Annahme bereit erflärte, Bon Helmbrechts wurde der daflge 
Bürgermeifter Seyfferth vorgefchlagen, der ebenfalls die Wahl annehmen zu 
wollen erflärtte Hr. Decan Lang von bier wurde hierauf in Vorfchlag ge 
bracht, aber anfheinend mit wenig Aueſicht auf Erfolg, Nach diefem Mor- 
ſchlage trat ein Wablmann auf, ter den bieflgen Landrichtet Hrn, echter 
mann in Borfchlag brachte. Im warmer Here ſchilderte er deſſen Tüchtigkeit, 
die er in verſchledenen Stellungen im KRechtsleben fich erworben, feine Loyali- 
tät, wofür Beweis fei, daß er ſchon einmal ale Erfagmann gewählt gemefen, 
und wies fchlieflich auf feine Beliebtheit in feiner jepigen Stellung als Land⸗ 
richter und Gtabtcommiffär, ber er alle Ehre made, bin, Die Mete wurde 
gut aufgenommen und ed läßt fi annehmen, daß Hr. Weydemann der vierte 
Gewählte fein dürfte. Gin Beiftlicher brachte bierauf noch einmal Hrn, Des 
can Lang in Borfhlug. Diefer erfhien und erflärte, in dem Falle, daß er 
wieder gewählt werden follte, die Wahl annehmen zu mollen ; feine Gefinn« 
ung fei vom legten Landtage her zu fehr befannt, ald daß er für nothiwen ⸗ 








big hielte, fle noch einmal auseinander zu fegen. 
verfammfung. 

Preußen. Berlin, 12. Dec. Die Frau Fürftin von Liegnig (Wittme 
des Königs Friedrich Wilbelm IHI), welche von. ihrem Aufenibalt am &kn- 
ferfee in diefen Tagen nach Berlin zurüdjufcehren beabfichtigte, if, der Neum 
preufifchen Zeitung zufolge, turch eine Einladung der Königin beflimmt mor« 
den, ſtatt Deffen fih unmittelbar aus der Schweiz nad Mom zu begeben. 

Die halbofficielle BPreufifhe Zeitung ſchreibt: „Der parisätifche 
Gbarafter unfered Staats iſt eind der bebeutungsvoliften Ergebniffe der Ges 
ſchichte Preußens... Ein flanisrechiliched Verhältnis, das unvollfommen und 
unter zwingenden Ginflüflen für die tewifche Nation buch große europälfche 
Tractate begründet worden, bat in unferer Monaichie durch den gerechten und 
exhabenen Geiſt der Bürften und burch die alle Glieder des Volkes umſchlin⸗ 
gende Kraft hingebender Waterlandsliehe feine höhere Weihe und Gefaltung 
erhalten. ine große deutſche Aufgabe ift damit in Preußen, der gefammten 
beurfchen Nation zum Segen und zum Vorbild, gelöft worten. Wenn daher 
die Verfaffungsurfunde vom 31. Januar 1850 vie flaatsrechilihe Parität 
der evangelifchen und römifch-tarholifhen Kirche feſtgeſtellt und gemährleiftet 
bat, fo wird anerfannt werden müflen, daß die Werfaffung mit diefen Ber 
fimmungen die Wahrerin einer großen Tradition Vreußens geworten iſt. 
Der audgefprodyene Wille tes Regenten ift Bürge dafür, dag auch auf diefem 
fo ſchwierigen @ebiete der Geiſt der Gerechtigkeit in voller Achtung der Par 
rität dem Waterlande die gedeiplichfte Entwidlung geben werde. Zudem aber 
erfcheint in glücklichtt Bügung noch in&befontere dur die Wahl der höchſten 
Märbe der Krone ver Boden wohl geebnet, auf welchem bei dieſen Fragen 
der verwickeliſten und ſchwierigſten Urt, Gragen, welche vie Tiefen bed Ge— 
wiffens berühren und bet denen der Blaube, die Nutorisät und die Anfprüche 
großer Firchlicher Genoſſenſchaften in Frage fommen, ſich fo oft allein Einige 
ung oder VBerftändigung erzielen läßt: der Boden des Bertrauene, der perfün« 
lichen Zuverficht und Schäpung. Es zeigt eine eigenthümliche Vermirrung ber 
Ideen, wenn, anflart aus diefer Thatſache einen für bie Lage des Landes günfti« 
gen Schluß zu ziehen, Stimmen, vie fo gern als die außerlefenen Vertreter ber 
preußifhen Traditionen gelten mollen, auch an biefen Umſtand Bedenken über 
die Yebendfähigkeit des Minifteriums und die Gedeihlichfeit feined Wirfens 
fnüpfen, Wenn denjenigen beiden Perſönlichkeiten, welche hierbei indbejon« 
dere in Betracht gefommen find, dem Bürften, weldyer mit dem Morflig im 
DMiinifterium betraut ift, und dem Gultusminifter, die Stellung, welche jie 
in ibrer Kirche einnehmen, indem fie jich immer als eifrige und treue Glie- 
der derſelben befannt haben, ald ein widerſpruchsvolles Moment entgegenge 
halten wird, fo liegt ſolcher Aufiaffung eben die Negirung des großen Er— 
gebniffes und der großen Aufgabe zu Grunde, welche wir fo eben den fehön« 
ften preußiſchen Traditionen zuzählten. Wo die ſtaatsrechtliche Parität mes 
der als ein geſchichtliches Portulat, noch als ein verfaffungsmäfiges Recht 
anerfannt wird, wo nicht die engfte Vereinigung ber großen, ven beiden 
Kirchen zugehörigen Bruciheile der Nation auf Grund einer wahren und 
durchgehenden Gleichberechtigung ver Befenntnifje angeftrebt, fondern der Der 
griff das prottſtantiſchen Siaates dahin ausgebeutet wird, um immer eine 
Kluft zwifcgen ven Bekennern beider Kirchen in unferem Waterlande beſtehen 
zu laffen: da, aber auch nur da, fann eine jo unbegründete Auffafjung, wie 
die oben bezeichnete, ſich bilden. So wahr ed nur Einen Thron und Ein 
Vaterland giebt für Jeden, der den Namen eines Preußen trägt, fo wahr wer« 
den auch im Mathe der Krone alle Mitglieder, welcher der beiden großen Kite 
chengemeinſchaften fie auch angehören, in demfelben höchſten Streben, in der» 
felben Singebung, in berfelben Gefinnung vereinigt fein. Wenn aber für die 
fatbolifche mie die evangelifche Kirche in der Stellung, welche einzelne Mitglier 
der ded Minifterlums zu derfelben einnehmen, für beite eine befontere Gewähr 
liegen muß, daß ibr verfaffungsmäßiges Recht ſicherlich gewahrt werden 
wird: fo darf fl das Land eben deshalb tem Mertrauen hingehen, daß 
aus ber gegenfeitigen Achtung der verfaffungsmäßigen Rechte der Kirchen, 
in der hoͤchſten Sphäre wie in allen Schichten der Nation, ſich immer 
mehr Frieden und Vertrauen entwideln merte, Die Verfafjung, indem fle 
die Selbfiftändigkeit und die freie Entwidelung der Kirchen gewäprleiftet, bil» 
det die ſichere Grumtlage für das Wirken tes Minifteriumd in unferem 
Staate. Diefelbe meist aber zugleich den Räthen der Krone die Pflicht zu, 
die Mechte ded Staats auf den Gebleten, mo er ſich mit ber Kirche begegnet, 
zu wahren, Im Bewußtfein diefer Pflicht wie im Intereffe der Kirchen ſelbſt 
wird daher ein Sinaudtreten aus dem Kreife des diefen legten zufichenden 
Mechts jedes preußiſche Minifterium zurüczumeifen die Aufgabe haben, um 
fo mehr, ald nur zu leicht Uebergtiffen folder Art Rückwirkungen auf Kor 
ften der kirchlichen Seltfiftändigfeit folgen könnten. Nicht minder dagegen 
wird ſich aud mit ber treueften Anhänglichkeit an dad eigne Bekenntniß die 
Plicht vereinigen, neben den großen Gütern, melde Art. 14, 15 und 16 
der Verfaffungs-lirfunte der Nation ſicherſtelien, die Glaubensfreiheit, wie fie 
Art. 12 gemährleiftet, zu achten umd zu bewahren, 8 liegt im ihr fein 
Gegenſatz zum chriſtlichen Staat, ſondern fle ift ein feinem tiefften Wefen 
entfpringended Grgebnif. Dem gefuchten, jedes reellen Auhalts entbehrenden 
Verenten gegenüber, welche in Bezug auf die religiöfe Stellung einzelner 
Mitglieder des Minifteriums erhoben worden find, meldt eine Machricht, die 
fi in leter Zeit verbreitet bat, gerade auf bie günflige Stimmung hin, 
melde auf tem Gebiete der religiöfen Fragen ſchon jegt dad Minifterium im 
Lande hervorgerufen hat. Es ift Dies die Nachricht, daß in dem künftigen 
Haufe der Mbgeorbneten eine Farbolifche Fraction als folche fh nicht wieder 
eonflitwiren werde, Wir wünfchen, daß fi Died als Thatfache beftätigen 
möge, die als ein Zeichen von dem Bertrauen und der @inigfeit, welche zum 
Heil des Waterlandes die Nation durchdringen, mit lebhaftefter Fteude begrüßt 
werden müßte.“ 


Damit endete die Vor 
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Stalien, 

Der Eorriere mercant. vom 7. läßt fi aus Modena, 2, Der., 
berichten: Die von Drfterreih abhängigen Bürften baben feinen vigentlicyen 
Vertrag, fondern eine Militär» Gonvention unterzeichnet, in welcher gewiſſe 
Eoentualitäten in allgemeinen Ausvrüden vorgefeben find und gegenfeitiger 
Beiſtand verſprochen iſt. Dad heißt, fie ſtellien ji zur Verfügung Oefler- 
zeid;ö; es ift eine Umfdreibung der Wilitärconvention von 1847. 

Großbritannien. 

London, 11. Der. 

In der Freibandelöbalte in Mancheſter fand geflern, den Herren Gibfon 
und Bright zu Ehren, eine große Souce flat. Man hate 3400 Kinlape 
farten aufgegeben ; über 1000 Werfonen mußten aus Mangel an MHaum zus 
rücgeniefen werden, und fehr Bielen verweigerte man die ſehnlichſt begehrien 
Karten, weil jle a. 1857 gegen @ibfon und Bright geflimme baren. Wie 
gewöhnlich Tiefen ſich auch nicht wenig Gingeladene entſchuldigen over fand« 
sen Arbäflonsbriefe ein; varuner waren Lord J. Muffell, DH. Gobven, Vioe» 
tud, Loyard, Sir 3. Parıon, Zode King, Obeıfi Person, Thompjon und 
viele Undere. Der formelle Zweck des Meetings war, dem ehrenw. Mirglieb 
für Birmingham zu feiner Genefung Glüd zu wünſchen; vie Wiederermähls 
ung der beiden ehemaligen Vertreter von Manchefter ins Parlament zu feiern, 
und ihnen für ihre patriotiſche Haltung Dank zu fagen. Diei Befolutionen 
dieſes Inbaltd wurden demnach von Hin. Hadfield vorgeſchlagen, vom hochw. 
Dr. WKeroll feeundirt und mit lebbafıem Gnıbufiadmus angenommen. 

dr. Milner Bibfon erhob jid darauf umier anhaltenden und don—⸗ 
nernden Beifallöbezeugungen und hielt eine lange Dankrede, die wir nur 
im Ausjuge wiedergeben. (Mebenbei bemerkt, iſt der ganze jechs enggerrudte 
Spalten einnehmende Bericht über dad Meeting an bie Kondoner Zeitungen 
ald telegrapbifche Depeſche gelangt !) Ich läugue nicht, ſagt er, daß «9 eine 
Enuäufgung für mid mar, nicht mehr im Haufe der Gemeinen mit jener 
Bedeutung aufireten zu fönnen, die dem Vertreter einer jo großen und auf 
geflärten Stadt wie Mancheſter ſteis zufommen muß (Hr. Gibſon jigt jegt 
für Adhton-under-lyue), aber icy darf mich doch beruhmen, daß Lie parla« 
mentarifche Vertretung diefer Stadt mir 16 Jahre lang anvertraut war, und 
wenn ich jene Schrift dort (auf ein Eremplar der Nefolutionen deuten) nach 
Haufe nehme und unter Glas und Rahmen aufbänge, fo kin ich überzeugt, 
dog meine Familie ers mit Stolz darauf blicken wird, Die Orundfäge, dıe 
wir befennen, haben in der allgemeinen Parlamentswahl von 1557 feine 
Niederlage erlitten, nur eine vorubtrgebende Gedrücktheit hat jie beiroffen, die 
ibren künftigen Verfechtern neuen Sporn und friſchen Schwung geben wird. 
Hr. Gibſon wendete fi) dann mir einem gefprächömweifen Mebergang zur Mes 
formfrage und zu den (bereit® erwähnen) Acußerungen Hin. Lowe's über 
bie allgemeine Wollsaparbie der Reform gegenüber, uns fragt, was man denn 
vom Bublieum verlange, um ed nicht apathiſch zu ſchelien? Ob ca mehr thun 
tönne ald agitiren und petitioniren ? Lind warum denn, angeſichts jener aus 
geblicyen Apathie, fo viele hohe Lords freimiliig dem Lande Vlefoımbills ver⸗ 
fprächen ? Lord Aberdeen, Yord Palmerfton, Lord 3. Ruſſell und Xord Derby, 
alle hätten tem Lante Meiormbilis verbeißen; dem Lande müfle vaber body) 
etwas daran gelegen fein. Und mit Med, denn bei ver jegigen Zufammen« 
fegung des Unterhaufes befige das Land Feine wirkliche und wirtſame Auf⸗ 
ſicht zuber die Berausgabung der Staate geldet. Gin anderer Uebergang bringt 
ihn auf die Angelegenheit der Joniſchen Infeln, und zur offenen Grkiärung, 
daß er Sir Moung'd Depeſche aus dem J. 1857 beinahe ganz vernünftig 
und gerecht finte, indem jene Infeln England große Ausgaben verurſachten und 
man fagen fönne, der Wiener Gongrep von 1815 babe ſich gegen England fo zieme 
lich wie ein Mann benommen, der ohne Vermögen fierbend, feinen Sohn 
dem einen, feine Zochter dem andern und feine Schulden einem dritten Öreunde 
vermachte. Der Marquis of Kandéedowne und Lord Brougham (ald er noch 
Hr. Brougbam hieß) hatten vor Jahren von dem Protectorat über die Joni« 
ſchen Infeln dasſelbe geſagt. Er billige daher Eir 3. Doung’s befannıen 
Vortſchlag im Ganzen, und weiche nur in dem einen Punct von ihm ab, daß 
er gegen die Ginverleibung oder fonflige Behaliung von Korfu ſei. Am 
Schluß endli bemerkt Hr. Gibſon, er fei überzeugt, daß dad englifche Volk, 
auch ohne Benftereinfchmeißen, Beweife feiner tiefen Sehnſucht nach einer 
verbefjerten Bertreiung gegeben babe, und daß es ohne jene WUnarchie ns 
drobungen und Ziegelſtuck · Schleuderungss Unfpielungen, denen bie Times vor« 
einft Ausdruck lieh, feinen Wunſch durchfegen werde, denn bad Wolf von 
1858 fei beffer erzogen und gebilteier als dad von 1832, (Xang anhalten 
der Beifall.) 

As Hr. Bright ſich erhob, murbe der Beifall zum Orkan, und das 
Hüte» und Taſchentuchet Schwenlen dauerte mehrere Minuten lang. Ht. 
Bright ſchien von der Herzlichteit der Kundgebung ſehr ergriffen und ging 
erſt nach einigen perfönlichen Bemerfungen, diejen freundfchaftlihen Empfang 
betzeffene, auf fein ſtehendes Thema, die Parlamentöreform, ein, Vor 40 
Jahren — fagte er — wurde bie Gtätte, wo wir jet verfammelt find, bes 
rühmt, denn eine Volfeverfammlung, die auf diefem Wunct unter dem freien 
Dimmelszelt tagte und eine Petition um eine verbefferte Vertretung berieih, 
wurde von ber bewaffneten Macht mit Säbeln und Baponetten audeinander 
getrieben. Und wie leben mir heutzutage? Gin Minifter, derfelben Partei 
angehörig, welche vor 40 Jahren jene blutige Tragödie aufgeführt hat, er« 
Härt jegt öffentlich im Haufe der Gemeinen, daß die Abſchaffung der Korn- 
gelege ein Segen fürs Land geworden ift, und befcpäftigt ſich in biefem Au- 
genblid damit eine Beformbill für die nächte Seffion antjuarbeiten. Wenn 
ſolcht Dinge vorkommen, darf man nicht vergweifelf. MWnderfeits fällt eb 
mir nicht ein in die Prärogative der Krone eingreifen oder die Mechte des 
Oberhauſes angreifen zu wollen. Es weiß ja Niemand beifer als die Pairs 


felber, daß ein Hauß erblicher Geſetzgeber Feine ewig tauernde Gtaatseinrich” 
tung in einem freien Lande bleiben kann, fondern im Lauf der Zeit Mobil“ 
carionen erfahren muß, fo mie denn vor ein oder zwel Jahten von det Rö 
nigin felber der Vorfchlag ausging, Paird auf Lebenszeit zu creiren. Mir 
wollen aber jegt tas Dberhauß fein laffen wie es ift und und mit der Frage 
befaffen, ob das Haus der Bemeinen feiner wahren Beflimmung entfpricht ? 
Es ift vielleicht das Schattenbild, der Umriß einer Vertretung ; iſt e® mehr? 
Ihr wißt fehr wohl, daf man prachtvolle Tempel oder Kirchen mit allem Außern 
Pomp und Schaugepränge chriftlicher Andacht, und doch fehr wenig wahres (2. 5. 
anglicanifches Chriſtenthum darin haben kann. So iſt es mit dem Haufe ber 
Gemeinen. Nun, was in die engliſche Eonftitution? Ich habe fle nie geſehen; 
babe nie von Jemand gehört, der fie in der Hand hatte. Michtötefloweniger 
giebt ed ein Ctwas, dad wir unter der britifchen Conſtitution verſtehen. &8 
ift fein Ding, das rein für die Krone da iſt. Es iſt auch micht lediglich 
für die eibliche Pairie da, — die Conſtitution betrachtet dad Haus der Ger 
meinen ald dad Haus des ganzen Volles im vereinigten Königreich, fie ftellt 
in ben Bereich dieſes Hauſes die ganze Beuölferung und ihre Intereffen, und 
gibt diefem Haufe fo vollftändigen irm unb eine fo volle Stimme wie 
der Paitie und der Königin, Dies ift die Theorie ver Gonftitution. ft «8 
auch die Prarie, da Ihr ſeht, daß von 6 Männern 5 nicht mehr Stimme 
bei einer Parlamenıswahl haben, als ob fie in Güdamerifa oder Eüte 
afrifa lebten ? 

Hr. Bright ergeht fi dann abermals in befannten fatiflifchen Bere 
nungen und Nachweiſen zur unfchmeicdyelhaften Charakteriſtik der Grafſchaftä- 
wie der Burgfleckenwahlen, ſich dabei auf ein naives Wort Lord Derby's be⸗ 
rufend, und fährt fort: Das Mefultat hiervon ift, daß das Haus der Gemei« 
nen jete Veränderung mit unerbittlicher Feindſchaft haßt. Es haft eine 
gleihmäfige Vefteuerung, jegt wie vor der großen Meformbill von 1832, 
Mande find der Anſicht, daß wir feit 1832 eine beifere Gefeggebung haben. 
Ich will dies nicht in Abrede flellen; aber es liegt, glaube ich, mehr an ber 
allgemeinen Intelligenz des Volkes, vie ſich gehoben und ſelbſt bis in das 
Haus der Gemeinen und das Haus der Lorde gebrungen iſt, ald an einer 
getreuen Vertretung ald Bolge ver Reformbill. Nachdem er dies im Eine 
zelnen durchgeführt, ſchloß er: Wenn die gegenwärtige Megierung eine MRe— 
formbill einbringt, die hinter den gerechten Erwartungen bed Volkes zurüd« 
bleibe, fo ift es gang gut möglich, dag der unwürdigſte Theil der Whigpartei 
fi mit der Megierung verbinden würde, um daB Machwerk durchzubringen. 
Died wäre ein Unglück für uns, aber nur ein vorübergehende ; der Wbig« 
Partei aber würde ed den Todesftoh geben. Das Haus der Bemeinen würde 
fi dann in eine ariftofratifhe und demofratifche Hälfte fpalten; jede neue 
Wahl würde den demokratiſchen Anhang vermehren ; die Erinnerung an fol« 
ben Verrarh der Whigs würde eine unüberwindliche Feindſchaft gegen die 
tegierenden Glaffen erzeugen. Was mic) felbft betrifft, fo rubt eine ſchwere 
Verantwortlichfeit auf meinen Schultertn. Ich babe mich überreden laffen 
den Entwurf einer Meformbill zu übernehmen, und Freunde wie Beinde fagen 
mir, daß ich mein biöchen Huf aufs Spiel gefept babe, Meinetwegen! Die 
Grringung oder Vehauptung einer politifhen Meputation bat nie zu meinen 
Veweggründen in meiner öffentlichen Laufbahn gehört. Ich werbe mir täg« 
lich mehr bewußt, wie ſchwach und ſchlecht ich zur Erfüllung der großen Aufs 
gabe außgerüfter und befähigt bin, und immer mehr gewahre ich die faſt un⸗ 
überwinblichen Schwierigkeiten, die mir im Wege ſtehen, — aber die Sache 
iſt eine gerechte Sache, ihr Gelingen ift für Englands große Zufunft nothe 
wendig, und ich bin feit und gewiß in meiner Ueberzeugung, daß fle früher 
oder fpäter obflegen muß. (Enthuſiaſtiſche Gheerd.) Mach einem Danfootum, 
beiden Rednern unter abermaligen Cheers dargebradht, ging bie Berfammlung 
um balb 11 Uhr Abends auseinander. 


Neueſte Poſten. 

Genua, 12. De. Im hieſigen Gemeinderathe wurde über die Fragt 
der Lukmanierbahn bebattirt; das Project Braſſey's, wonach ber Koftenaufe 
wand nur 39 Millionen Erancd betragen foll, wurde bebattirt und ange⸗ 
nommen. Die Schweiz wird einen Theil der Koften tragen. Es foll das 
durch die Verbindung mit Gt, Gallen, Züri‘) und Ghur angebahnt werden. 
Der Gemeinderath bat den Wunſch außgefprochen, man möge auch einige 
deutſche Mächte, namentlich Bayern, Baden, ja felbft Preußen bafür zu in« 
tereffiren trachten. 

Kondon, 14. Dee. Lord Napier geht ald Geſandter von Wafhingten 
nach dem Haag, Sir Lyons von Florenz nah Wafbington, Sir Campbell 
Scarlett von Rio de Janeiro nach Florenz, Sir Heginald Borbes von Dred« 
den nach Mio de Janeiro, Sir Paget von Berlin nach Dresden. 

Paris, 14. Der. Als II. MM. geftern in Ambigucomique anlangten, 
hatte dad Stück bereits begonnen. Auf Berlangen ded Publleums wurde 
nochmals angefangen. Herzog von Oſſuna ift nach Madrid abgereift. Der 
Poftzug von Cdin fließ geftern unmeit Gt. Leu auf einen Wagarenzug. 
Diehrere Verwundete wurden nach St. Leu gebracht. Gr. Moger de Beau⸗ 
voir, welcher einer Probe im Theater Beaumaichais beimohnte, fiel in das 
Loch des Souffleurfaftens und brach bad Bein. 


Börfen- und Banbelg: Rachrichten. 
Paris, 14.1Dee. Ipror. X. 73.10. 4’Apree. R. 97.—. Banfartien 3080. 
Greb. mobil. 981.25 


ee 
Verantwortliche Revaction: Dr. Friedrich De. £ubwig Schönden. 


Königl. Hof- und NationalsEheater. 
Dennerflag den 16.: & Schweigerfamilie*, Oper von Weigl. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» *nzeige. 

B. Hof. 59. Fihr. v. Dümberg, Rämmerer son Regensburg; Graf Brobr 
Berg, Major von Augsburg ; Hirtwann, Raufm, yon Dären ; Dresler, Raum von 
Brankjurt ; Gerſen, Haufen, von Berlin. 

+ Maut, HH. Elltan, Kfun. von Weimar; Burd, Kim. von Glauchau; 
Gbolimer, Kauſm. von Stuttgart ; Krauthauſen, Raufm, von Hadıen. 

81. Zraube, HH. Eemeine, Kim. von Paris ; Nöhler, Kim. ven Glauchau; 
v. Herrmann, Dffiiier von Wien; Eteindauer, Yabrifant von Dresden; Blünlein, 
Kaufm. von Breslau, 

Augsb. Sof. HH. Kuifel, Gerichtodiener von Mannheim; Meldiner, Stud. 
von Neuburg ; Diep, Raufın. von Nürnberg ; Egger, Stadtpfarter von Meiningen ; 
Binefeld, Kfın. von Lira ; Meifinger, Privatier von Erding; Reſcheiſen, Gutebeſ. 
pon Ulm ; Stemmer, Defonom von Ballersvorf; Schidmeyet, von Mittenhaufen ; 
Grasmaun, Mühle. von Rohrnfels; Reuthmayet, Kfm. von Ingolſtadt; Lehmer, 
Privatier von Bamberg; Weirelbaumer , Barifulier von Nürnberg. 

Stahusgarien. Hd. Lakſch, Privatier von Riga ; Theilheimer, Kauſm., und 
Gebr. Lang, von Treuchtlingen ; Groß, Kaufm. von Augsburg; Kühne, Biarreifar 
von Obermergen; Schwab, Gutodeſ von Baisbah, Echwaiger, Priv, von Freifing ; 
Waldmann, Marmorlieferam von Roſchbdach; Haar, Mechaniker von Linvau. 


Getraute in München. 

Zujder Metropolitan: Pfarrkirche zu U. 2. Frau: Auguſt Jojeph 
Dito Heremann, Buchbrudergehilie und Inf. dab., mit Walb. Glif. Holverer, Hart: 
fdhlerstochter von Nürnberg ; Karl Hugo Winter, Fabrilgeſchäftefühter dahier, wit 
Mechtilde Wagus, Scullehrerstechter yon Greinet, og. Weliftein; Auguſt Joſeph 
Thurn, k. GentralsStaatscafja-Bunctionär und utsbefiger dab., mit Glijabeth Frans 
ziöfa Friederika Thereſia Winter, Generalmajoretodhter von Mugsburg ; Joſerh Eier 
ber, Kupferbructergehilie und Inf. dab., mir Bijaberh Thereſia Schell, Steinhauerss 
Tochter v. b.; Jojeph Anton Eilger, angebenter Bidermeifter v. h, mit Frau Mos 
fina Jäger, Bärtermeillerswittwe v. 5 In Der St. Peterd:Pfarrtirde: 
Martin Stubentauch, Finanztathéacceſſiſt von Neufirchen, Log. Neunburg v./i., 
mit Clifabeth Urfula Ubenthum, Gaſtwirthotochter v. h. In Der SB: Kudwigs⸗ 
Pfarrfirche : Ferdinand Gtaf v. Nambelvi, k. Megierungsrath v. h., Wiltwer, 
mit Maria rich, herzegl. Leuchtenberg' ſche Gontrolleurs: Tochter von Gichiätt. 
An der St. Bonifacius:Prarrlirche : Anton Dilermaier, Maſchinenſchloſſet 
und Inf. dah., mit Anna Margaretha Maria Bauerlein, Metzgermeiſterotochtet won 
Burgialad. In der Pfarrkirche der Dorjtadt Mu: Joſerh Bleichars, 
Steinmepgejelle und Inf. vah., mit Maria Anna Wigner, Heubinderotochtet v. h. 


Geſtorbene in München. 


Maria Haril, Taglöhnerstochter von Piafienhofen, 33 I. m ; Maria Angelina 
Gudres, f. Mentbeaumsens-Wirwe-son Würzburg, 75 I. a. ; Margaretha Eiglſor⸗ 








6”. Bekanntmachung. — 
Kröninger gegen Hörl wegen halten, 
Hmwothef : Loſchung. 


Da der gegenwärtige Aufenthalt ber Urfula Furt 
mater von Scheuern, fönigl, Landgerichts Pfaffenhofen, 
bierorts nicht befannt if, wird berjelben nachträglich als 
actenmäfigen Gläubigerin des Marcell Hörl von Halls 
bergmoos auf dem Wege der öffentlichen Nusichreibung 
befanmt gegeben, daß das Auweſen des Marcell Hörl 
unter dem 11. October I. Je. der erſten Berſteigerung 
unterjielle, und hiebei das fragliche Anweſen von Peter 
Haslauer von Hallbergmoos als Meiftgebet bie 
Summe von 875 Ü. für bas ſchuldneriſche Anweſen 
gebeten wurde 

Zu näheren Auſſchlüſſen liegen bie Acten hierorts 
im Gefhäjtsjimmer Ne. 14,11 bereit, 
Zugleich ergeht an bie Urſula Burimaier biemit 


felgen wire 


Der fi 


EN. 2012, 


6722. 


Kleidern, Büchern, Wäfdpe und fenfiigen Meinen Ger 


Steigerungeluilige werben hiezu mit dem Bemerken 
gelaben, daß dee Hinichlag nur gegen Baarzahlung ers 


Ingelftadt, am 9. December 1858. 


Königliched Landgericht Ingolftadt. 
liche Lanbrichter : 
dv. Orundner. 


fer, Dienmagb vom Meicherstorf, og. Landshut, 20 I. a. ; Biftoria Lang, Tag 
löhnerswittwe von hier, 68 3. alt. ’ 








Dr. Rau’s Mailänder 
Zahndinetur 


wen] 

Diefe verzüglicye, won vielen berühmten Werzten und Gbemifern geprüfte : 
und auf's befte empfehlene Jahntinctur iR das bis jetzt befannie bee 
Mundwaſſer. — Sie dient fowohl zur Reinigung des Mundes, als zur Er⸗ 
haltung gefunber, glängend fhöner Zähne und Grfräftigung des Zahnielſches 
Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinftaß (Unries), iſt ein vorzügliches 
Pröfervativ- Mittel gegen Zahnweh. dient zur Vertreibung des üblen GBefchmades 
und Geruches bes Wundes, welches, uns ejt unbewuht, einem fo fatalen ins 
druck auf andere VPerſonen macht, jo auch zur Reinigung fünfilicer Zähne 

und ganzer Gebiffe als jehe vorzüglich; zu empfehlen, per Glas 48 und 24 fr. 


» Bon biefer vorzüglihen Zahn-Tinetur, per Glas 48 
\ und 24 fr, fowle von den bewährten Nenpolltianischen 9 
",\Htaarbalsaın (Hräuter-Pomade), anerlannt das 
beſte und reinlichjte, ſchuell und ſichet wirkende Mittel zur Gr: 
Haltung, Berſchenerung und MWahsihumbeförkerung fowohl ber 
F Haupt: als Barthaare, per Glas 48 und 30 fr. — Flün- 
3 “ige Neapolltanische Tolletien-Seife (Schönheits-Selie), 
3 has befle untrüglichfte Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, jur rabifaten 
I und fehmerzlefen Entſerunng ber Sommerfjpreffen, Miteifer, brauner 
und gelber Flecen, Finnen sc, per Glas 42 und 24 fr. — Aromın- 
 tiseher HRäueherhnismsa (ansgezelgnetes Zimmer» und Galens 
Parfüm), ver Glas 12 fr. — Blüthenthau (Kusce de Ileurs), 
allgemein beliebtes, hochſt fräftiges, fehr feines @dewr, neue vlelfach ver: 
: befferte Komboitien des ächten Cölmer Wasser", per @las 54 fr., 
30 fr, und Btebeglas 18 I. — Feinster aromniischer Tol- 
Ietten-Ewsig ü 15 fr — Zuhu- und Mund-Esnenz 
das Blas fl. ı 12 — Banir- und rise-Selfe per Wlas 48 uud 





1 24 fr, befindet ſich die Niederlage In München nur allein bei Herrn 
L. E. BRolland, Kaufingerstrasse Nro. 5, 
welchem fo eben gang neue Zuſendungen gernacht habe. Bei verfärijismäßigem 
Gebrauch obiger Zuiletten » Begenfläuse wird für ten Gıfelg garantie, — 
Gelder mebft 3 fe, Zuftellgebühr uad Briefe werben feanco erbeten. 





6725. Gin rüchtiger Landgerichts: Zfribent 
fucht anderweitige Beidpäftigung und kaun ſogleich eins 
treten. Näheres bejorgt bie Erpedition biejes Blattes 
unter Mi. Ki 

6348. Gin Seribent, welcher eine gute Hanbe 
ſchrift befigt und ſich in den Kanzleien ver Anwälte, 
fgl. Baurgerihte und fgl. Vezirksgerihte, Tomie ale 
Baufchreiber der fgl. Eiſenbahn bereits eingeſchult hat 
und hierüber die beiten Gertificate aufweije® fann, 
wünſcht in Bälde wieder eine ähnliche Strelle. D. Uebr. 


Navizzga, Aſſeſſor. tind tie Giystitien tiefere Blatıee, 





Gehaltvolle Bücher für die erwachſene Jugend ! 


Zu Feftgeichenten empfohlen ! 


ber Auftrag binnen 44 Tagen bejüglih der fragr 
lichen Verfleigerung ihre allenfallfigen Grinnerungen ab⸗ 
jugeben, fowie einen hierorts wohnenden Zuſtellungsbe⸗ 
vollmächtigten zu benennen, teibrigenfalls angenemmen 
mwürbe, das fie gegen bie gepflogene Verſteigerung nichts 
zu erinnern habe, und ohne Räcküicht auf jle nach Lage 
der Acten weiter verfahren werben würde. 
Couch. ben 27. November 1858. 


Königl. bayer. Bezirksgericht Münden v/3. 
Der fünigl Director: 
v. Zäuffenbach 

G.:Me. 2080, Scherer, Rp. 


.  Befanntmachung. 

Werlaffenichaft des I. Oberlieutenants 

Gtorg Bezel beireffend. 
Am Samſtag den 18. dieſes Monats 
Machmittags 2), Uber 
wirb ber Nachlaß des verlgbten gl. Dberlieutenants 
Bezel in deſſen Wohnung, Luftgaſſe Nro. 351 dahier, 
öffentlich verfleigert, 

Derjelbe bedeht in 2 vollüänbigen Reitzeugen, Sät: 
teln und Deden, 2 Helmen, 2 Eibeln, Gartouche, 
Sabellurrel und paulets, ein paar Maflenröden, 
Militärmäntel, Uniform, 3 Piftelen, eimigen Givile 





In der Hoffmanm'ſchen Derlagshandlung in Stuttgart find erſchienen und in allen ſeliden Buch⸗ 


handlungen zu haben : 
„ s Pr Bine Darftellung der Lehensers 
Süskinds Natur und Menschen. re ee 
per Natur und des Geiles. Für Schule und Haus. 40 Bogen gr. 8. mit 268 Figuren auf 20 colos 
rirten Tafeln, Preis in elegantem Umfchlag, 5 #. 24 fr. — Für die Anregung und Bildung der ers 
wahjenen Jugend beftimmt, entfaltet diefes Werk reichhaltige Schäge der Naturfenntniß in ebler, 
ſchwungvellet Darftellung, welche durch zahlreiche, coloriete Abbildungen belebt wird, 


Rebaus Volks - Naturgeschichte. alıe 


fchreibung aller drei Meiche der Natur. 
Dierte Huflage. 60 Bogen Tert mit 523 colorirten Mbbildungen auf 48 Tafeln, Mew bearbeitet 
von Eraugott Bromme. 


Preis, in litboge. Umſchlag carten., 7 A. 2 = . — 
. — —— . i um ber 
Schmidlins Populäre Botanik ac ne 1 Hflanjenreiches 5 zu 
gleich ein Handbuch zum Beſtimmen der Plangen auf Grrurfienen. 45 Bogen Tert in gr. Detav, mit 
mehr als 1600 color Abbildungen. Preis, in engliichem Ginband, 10 A. 48 Fr. — 

e 


f * — Allgemei ſpecielle Naturgeſchi ber Käfer Cutoba's 
Calw ers Kafı ei buch. —— = en een. Mit 1 ſchwar⸗ 


jen und 48 colorirten Tafeln. Preis, broſchirt, 9 A. . en 9 Eur Bi — 
’ 2 celoririen Tafeln mit umſaſendem t. 
Bromme's Atlas zum Kosmos 5.4 wis tal 2a te. {dem un feld 
gebunden, 16 fl. 12 Er. ' 


Beftellungen auf dieſe Werke —— umgehend ausgeführt von 
Jos. Anton Finslertin, 
Salvatorfirafe Nro. 21 in München. 


Drud von Dr. C. Wolf& Sohn. 
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beidblatt 


aa run 
en  Menen Münchener Beitung. 
| Nr. 300 Er 


Velten "udgrarden. Mit Mramtceiih, 
Unsiom, Spanien, vie äberferlfähen 
Bänzer w. (, w. abennirt man bei 
4 K ALEkANDER, Brantgaffe 
Rro.YinÖrrafburg, une me 
Katır Dame de Nazarech Aco. V 
In Beris, 


15. December 1858, 





Weberfigt 


Der Dreifaltigfeitöberg bei Regensburg — Die 
baperifhen Wälder umd ihr Holzertrap — Leitfaden für 
den Unterricht In ber Phpfit. . 


Neueſte Poſten. 
SDandeld: und Boörſennachrichten. 


Der Dreifaltigkeitöberg bei Megenöburg 
(&orfegung.) F 

Nun: folgt der. iſolitt ſtehende, im Jahr 1579 erbaute Thurm von Gt. 
Emmeram, binter welcher Kliche ſich die Melden; des Fürſten v. Thurn 
und Zaris mit einer prachtvollen Bemälbegalerie -audbreitet. Welch' hohes 
Alter St. Emmeran behaupte, beweiſen ſchon die Grabſteine König Are 
nulpbs (} 899) und Ludwig des Kindes (j Bil). Auch ruht bier ber 
bayerifche SGeſchichtſchreibet Johannes Thutmayr von Nbensberg, Aventin ge« 
nannt, ber im Jahr 1534 flarb. 


Den Schluß der Rundſchau bilden bie Doppeltbürme von Et. Jakob, 
teffen Gaupieingang das Befannte btwundernswerthe byzantinifche Portal 
fhmüdt. Die ſchottiſchen Benedictiner, die bereit® im früheften Mittelalter 
Glaubent boten in alle Gegenden : Deurfchlands ausgefandt hatten, erfreuten 
ſich zu Negeneburg einer jo bereitwilligen Aufnahme, daß fie fon 1075 
tas Meine Klofter Weib-Sanct- Peter (ad consecratum sanclum Pelrum) 
vor den Mauern; der Stadt gelegen, bezogen ; h 
Klofter bei St. Jakob, welches L552 die Auflöfung des Mutterfliftet, 1802 
die Eicularifirung aller Mannelloſter Regensburgs überlebte und meined Wif« 
fend heut zu Tage daß einzige von Schotten bewohnte Klofter der Ehrie 
ſteuheit If. Ausgezeichnet iſt die Stifisbibliorhek zu nennen, reich am feltes 
nen Anglicis. 3 

* Was man in weillicher Richtung von ter Landſchaft noch genmbrt, wird 
ton der Abbaͤcher Etrafe, dem hoben Kamin der‘ Fikentſcher'ſchen Auderfa« 
brif, dem Gerzerkeiler, den Orten Dechbeiten, Prüfling und Maria-Ort tüts 


genommen, zwiſchen weld' legteren Dörfern die Donau in einem weiten 


Bogen ihre Waller ber Stadt zuführt. Den vorderen Theil des Mitteljrun« 
des füllt der mit Alleen befegte obere Wörth aus. Don dieſem weiß 
man, daf auf ibm bie Leute chedem vom Katharinafpital big Maria-Ort 
wallfabrteten, ba vor 1305 die Mab jene lange Infel noch nicht zerriffen 
batte, welche ald eine Borifegung bed obern Woͤrthes die Donau von ber 
Nab ſchied. Die Ueberrefle dieſes Streifen finder man noch bei Maria-Det 
und Winzer. Es flof aljo die Nab jene ganze Strecke neben der Donau 
ber. Vom Katharinaſpital führte dazumal ein Steg auf ten obern Wörth; 
in Urkunden werden alle dortigen Käufer, ald „an der Nab* liegend, bes 
zeichnet. 


In grauer Vorzeit hieß der Dreifaltigfeltäberg Scyr, Sciri, Schirin, 


und an feinem Fuße lag Germannsheim. Grit nach beffen Zerflörung vier- | 


zehn Jahre vor Ghriti Geburt, enıftand ihm gegenüber an dem mehr ge— 
ſicherten Ufer. der Donau das Castrum Regino, das von dem dort in die 
Donau ſich mündenden Regen (Megino) feinen Namen fchöpfte. In ben 
Urfunten des XII. Xi, und XIV. Jahrhunderts heißt der Berg Scyr 
Thon der Geiersberg. Weingärten an Weingärten und zwar von rothem 
Gewaͤchſe reiten ſich damals am die flufenartigen Bergabhänge und es ent 
‚Hand um fle herum wiedet eine.neue Pflanzftätte der Winzer, Steinweg ge 
mannt, in ihrer Mitte die Taferne zur blauen Traube. Viele diefer Wein- 
särten befah das Ghorbermfift St, Mang im nahen Stabtambof. Als jedoch 
Herzog Purwig der Strenge von Bayern auf dem Gelersberg eine Vefte baute, mußte 
der Weinbau Gier unterblelben. Ludwig lebte nämlich ſchon längere Zeit mit 
ter Reiche ſtadt Regensburg wegen Mautben und bergleichen in feindfeliger 
Spannung. Weil die Neckerelen fein Ende nabmen, baute ber Herzog auf 
dem ibm zuftändigen Geiersberg im Jaht 1256 eine Burg und nannte fie 
Landékron, die fle au, flänte ſie noch, in der Ihat geblieben wäre. 
Nachdem er zu gleicher Zeit auch im jenfeitigen Gebiete die der Stadt gr» 
börige Burg Höfling zerflörte und von ta ans ihr alle Zufuhr abſchnitt, 
fühlte fe des Herzogs gewaltigen Arm. Gie bewarb ſich daber um den 
Beiſtand der ihr verbundenen Meicheflänte, Glücdlicher Weile verhinderte Lude 


1109 erhob ſich ihr zweites 


beſchwichtigen. Im Jahr 1259 geſtattete Ludwig den Bürgern, daß fle bie 
Burg dem Boden aleily machen durften. Noch bis im die meuefle Zeit konnte 
man die Veberbleibfel der Grundmauern wahrnehmen und lange nachhet bieß 
man ten nad; Weiten führenden Weg den „Burgmweg* und bie zunächft 
der Veſte gelegerien Weingärten die „Lanbfroner Weinberge.* Erſt 
durch die Entſtehung mehrerer Bräubäufer in Regensburg, Stabtambof und 
in. Bayern überhaupt verlor ih von Jahr zu Jahr der Abſatz des Weines 
und mir ibm auch bie Luft zim Meinbau auf dem Beiertberg. Im Jahr 
1659 wurde am Fuße des Berges Often von Caspar Mefferer, Bierbrauer 
in Siadiamhof, der cıfle Sommerfeller gebaut. 


) 
! 

Schon feit Anfangs Jänner 1712 zeigten ſich unter ten Bewohnern 
| der Reichtſtadt Megensburg Symptome) einer heimlich ſchleichenden Pet. 
f 
| 
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Dis man der Krankheit auf die Spur fam, war fle ſchon fo ausgebreitet 
und fo mächtig, dag alle ärziliden WUnftalten dagegen fruchtlos blieben. 
Nachdem fie zu Ende Decemberd desfelben Jahres bereitd gegen 8000 Mens» 
Shen in Regensburg weggerafft, fuchte ſie in dem biöher abarfverrien Stadt ⸗ 
ambof ihre blutigen Opfer, griff bier und in Steinweg fo gräßlih um ſich, 
daß es ſchien, ald wollte fle mit der 
Die Bewohner yon Stadtamhof und Stei gelobten nun auf dem Ofter- 
(Gelers · berge eine Kirche zu Ehren der heiligen Dreifaltigkeit zu er 
bauen, Am 18. September 1713 wurde der Grundſtein gelegt und zu 
Anfang des Jahres 1715 mar fle vollendet. Bald hierauf ſchritt man zum 
Bau eined Mefnerbaufes und‘ der Stationen des Galvartenberged mit einer 
! eigenen Gapelle.; Im Jahre 1798 meibte Biſchof Valentin Anton Frör, v. 
Schneid den von der Gemeinde Stelnweg bdabier errichteten und mit einer 
| Ringmauer verfebenen Goitetader ein, endlich verlegte die Bürgergemeinde 
von Stadrambof 1812 ihren Friedhof auch - auf diefen Berg. : Leber dem 
Portal ſteht die paſſende Infchrift; „Vénit hora, in qua ones, qui in 
monumentis sun, audient voceln Filü Dei. Joan. V. DR + 


Wir gebenfen noch der am Buße des Dreifaltigkeittberges gelegenen 
j Drrtlicpfeiten mit einigen Worten, Süplid besfelben ſcheiden ſich die Nürn« 
; berger und Amberger Voſtſtraße. Beide Seiten berfelben find von den Häu⸗ 
; fern der Gemeinde Steinweg beſezt, worunter aud das ded ausgezeic- 
neien Büchfenmachers Rucdenreuter befindet, deſſen Erzeugniffe bis 
ı nad Indien geben. Weber hunders Jahre ſind es fhon, daß in biefer Fa— 
| milie die Anfertigung ganz vorzüglider Feuerwaffen betrieben wird, “Die 
| groifchen tem Steinweg und dem Thore von Stabtambof gelegene Fläche 
| führt den Namen Progenweiber. Da dieſe Zerrainftrede durch ihre 
tiefe Lage vielfachen Ueberſchwtmmungen außgefept iſt, ſtehen auch da feine 
Häufer, Ä 


rottung der Menichbeit endigen, 


Die bayerischen Wälder und ihr Holzertrag- 

++ Bei ber jüngften InbuftrierAusftellung in Münden war eine im 
MinifteriabBorfteinrichtungsbureau daſelbſt angefertigte forſtliche Ueberfits- 
karte des KRönigrelch6 Bayern bieffeits des Mheind aufgelegt, welche neben 
den Grenzen der Megierungsbezirke, der Landgericht, Nent- und Forftäinter, 
dann der Forflreviere, dad gefammte Waldareafe, ausgefchieden nach tem Ber 
fige des Staateß, der Gemeinden und Körpeifchaften, ber Stiftungen und 
Privaten mit verfchiedenen Barben üͤberſichtlich darſtellt. 

Gin Blick auf diefe Karıe gewährt ein erfreuliches ° Bilb Kezüglich der 
| Bertheilung der Waldungen zwiſchen tem landwirthſchaſtlichen Gulturland 
| und läßt feinen Zweifel, daß diefer Vertheilung eine günftlge Ginmirfung 

auf die Nimatiſchen Verbältniffe des Landes zu danken if, Faſt fämmtliche 
Sebirge find mir Waldungen bededt, und da, mo ſolche noch theilmeife kahl 
erfcheinen, wie auf dem Möbngebirge, dem fränfifchen Jura und dem God. 
gebirge, iſt die bayeriſche StaatdferftiVermaltung längit bemüht eine Wie 
derbewaldung berbeizuführen ; - der Gtfolg der bereits ausgeführten Gulturen 
ift fat allenthalben günftig. Dad Hügelland wie die Ebene durchziehen mehr 
oder minder große Walbungen und fügen, wie die, Grbirgsforfte, das .ta« 
zwiſchen liegende Cullurland gegen Ueberſchwemmungen, raue Winde, Spät 
fröfte, Hagelbefd;ärigungen sc,, zieben ‚die Feuchtigkeit an und berwabren foldhe 
um fie, zur Förderung der Fruchtbarlelt des Gulturlandes, bei tionen, beij 
fen Zagen wieder aukzudünſten. 


Diefer Karte war eine Ueberficht beigefügt, welche be Walvflächen unb 


wigs Bruder, Herzog Heinrich, den förmlichen Ausbruch eines Rrieged. durch | deren Geträge mach ihrem Beilgftante in Zahlen nachmeist. Hiernach befin« 
Vermittlung, indem ſich Regensburg erbor, des Herzogs Zorn mit Geld zu 


| den fi von den Waldungen nad tem Stande von 1556/57 im Beſite 
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Die dermaligen Holgerträgnäffe find — für die Wald er 
aa — Hol; Stocholz Wellenholz ‚Br 
—— ——— im Ganzen zu 1,081,895 Klafter, 122.525 Klafter, 169 * Hunderie 
pro Tagw. zu R 043 „ 0,065 , er ö 
9 tan Gamgen gi. 278,510 „ 25,722 131,62 
ver Gemeinden und Rötyerfeaftes N — Zagw., zu 07% 0,0 \ 0,13% 
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Der gefammte Arealbeſtand und bie —— die Vertheilung auf bie verſchiedenen Regierungebezirke, Famillen uud Seelen ac., iſt folgender» 
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Areal 
Devölferung | æ Holgertrag fümmtlicher 
Da a * nad) der Zählung Gulturland | Balbungen j * —* Summe Waldungen. 
8 8 3 im Satre 1 Sirten, Wie: Bith ⸗ Weiden | (probuetive | Hofräume, des gangen 
355 2 j Strafen, Ge⸗ 
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— —— | 
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56 39 4 100 F 92 — 
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s2 4 35 100 Tec 
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ee 56 — —— 100 ia 
Mittelfranfen 129,087| 533,587 | 1,311,751| , 78,578 | 659,621 1, 015|.2,241,263| 214,957 | 63,229 +10 57,443 
60 30 100 4— 5 IBlrm nor 
Unterfranken und Afdaffenburg | 142,560 | 589,076] 1,141,"65] 51,572 | 909,619) Kuna 2,577,635] 274,448 |. 10,426 |»129,854 
“6 2 100 dating" Ahern 
Schwaben und Neuburg . 138,747] 561,576 | 1,664,217| 261,882 |; 633,112 104,208 — 11,835:] 96,191 
61 f) 21 6 IE TTE 
Summa 1,074,524 | 4,541,550112,557,081| 562,652 | 7,265,954} 1,592, 49% m * 3" 50 | 295,498 | 527, 
| 57%, 4 33%, 04 | 100% 1° U for a9 urn 
GE treffen fomit . 1 ib k sit pr 
a. auf die Familie 15,18 1,42 8,9 3,22 28,77 1° 9767) 918) © 
DOberbayen. . Tran 3733 0,83 '2.08 0,73 6,69] 9° —F nor, “ ' 
ieberbun > Auf die Familie 15,19 0,37 8,43 vn 2490 7° ! 0 
Bergen Bring 3,45 0,08 1,91 0,2 0” 10,94 oh © 
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De Seele 2,38 0,13 1,36 0,25 401 b 047 Jmmo12 | 0,10 
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RORER und Neuburg a“ a. auf die Bamilie 12,00 1,88 4,56 1,40 19,84 ‚2,09 |" 0,08 ° 9 
ee — 2,97 0,47 1,18 0,35 — 0,3260020 0,17 
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Der Holzertrag in den — ſteht im NRegierungsbezirle 
von Niederbayern am höchften, weil faſt fämmtliche Waldungen auf ſehr gu 
tem Boden ftoden und biejelben noch bedeutende fchlagbare Holzmaſſen ent« 
haften, Aus gleichen Gründen ift auch der Grtrag diefer Waldungen im 
Megierungsbejirke von Schwaben und Meuburg höher als ter In den übri« 
gen Regierungsbezicfen, 

Die Oberpfalz enthält zwar im Gebirge auf Gnels, Granit, Kalk x. 
noch gute Waldungen, allein in der Ebene und dem Hügellande, mo ber 
Keuperfand vorhertſcht, find ausgedehnte Waldflächen durch die Gtreunup- 


entfräftet und fi — —** In gleichet 
bon A auf einen Ken det nn 6 in der &bene von Oberfranten — 
dem Veldenfteinerforft . — und In Mittelfranfen — dem Reichswalde — 


Streunugung fühlbar ; der Ertrag ber Waldungen pure 
deßhalb dort nieder, weil ber größte Theil ber — aus Laubholz und 
mitunter er aus Mittel- und Miederwald beſteht, deren —— in 
Oochwald, mit Ausnahme der Eichenſchaͤlwaldungen, augebahnt und 


eingewirft, 
Auch in Unterfranken und der Pfalz find * die ——— 
e 


— —— 
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Jungholzelaſſe in Folge febr ausgedehnten Guliugen veköteter oder boͤchſt un · 
vollfommen beftodter Flächen, überwiegend „if. Auch wird dos in den 
Hodhmwaldungen das Meiierholz größteniheild den Verechtigten oder @ingefor- 
fteten gratis überlaffen und nit in Rechnung gebracht, dagegen In den Nie» 
berwalbungen ein Theil des Prügelholzes in das Wellenholz gebunden, wel- 
ches dem Stammbolgertrage zuzutechnen wäre. (Berl. f.) 


Leitfaden für den Unterricht in der Phyfik. 


Zum Gebrauche in Volkeſchulen bearbeitet von F. Place. Gotha. 
@. 8. ihienemann. 1858. 


* Dad vorliegende Buch enifland aus einer Reihe phyſtlaliſchet Bor- 
träge, welche der Verfaffer im der Töchterſchule zu MeurDietendorf bielt. Es 
läßt ſich ſchon daraus der ganz beftimmte Zweck ermeflen, melden e8 im 
Auge bat. Die Vorausfegung marhematifcher Vorfenntniffe, felbft der ein« 
facyeren, war nicht gegeben; «8 find deßbalb alle mathematifchen Debuctio- 
nen vermieten. Gleichwohl findet man die Haupıfäge der Ponff durch ein 
außerordentlich klares Matfonnement deutlich gemacht, wie denn auch bie 
Hauptamvendungen der Phyfif auf die Technik mit ungemeiner Klarheit bes 
handelt umd durch bildliche Darftellungen verfinnlicht werden. Leptere zeiche 
nen ſich indbefondere dadurch aus, dah die Hauptbeftandtheile, auf denen die 
Wirkfamfeit der Maſchinen beruht, hervorgehoben, alle Nebenbeftandibeile 
dagegen, die nicht eigentlich zum Wefen ver Mafchine gehören und den Une 
fänger nur verwirren, mengelaffen find. Hiedurch erhält die Schrift des 
Hrn. Place einen Vorzug vor vielen Ähnlichen Lehrbüchern. Außerdem find 
die hauptfächlichften meteorologifihen Etſcheinungen gehörig bedacht und durch 
Auferft Mare Bilder verfinnliche, was namentlich in Bezug auf die finnzels 
Gen Zeichnungen zur Erläuterung der Polarlufiftrömungen rühmliche Aner» 
fennung verdient. Dem Ginwurfe „ed feien in bem Buche die verſchitdenen 
Gapitel der Phyſik nicht mir gleicher Ausführlichkeit behandelt, begegnet der 
Verfaffer mit ter Gepenbemerfung , dab biefe Mbfchniste auch nicht gleiches 
Intereffe bieten und er ſich baber berechtigt bielt, denjenigen eine eingehendere 
Behandlung zu Theil werden zu laffen, welche von vormiegender Bedeutung 
find oter es demmächft zu werben verſprechen. Jedenfalls iſt in dem fehr 
einpfeblenswertben Buche ein hinreichendes Material für den Unterricht in 
Toͤch terſchulen und überbaupt felden Lehranſtalten geboten, in denen mathe- 
matifche Vorkenntniſſe nicht zu Hilfe genommen werden fönnen, Die thpo« 
graphiſche Ausflattung laͤßt nichts zu münfden übrig. 


Meuefte Poften. 

* Eichftädt, 14. Der, Nadym. 1 Uhr. Gewählt wurden: Baader, 
geiflicher Rath und Pfarrer in Doflnfein, mit 159 Stimmen; Nar, Mer 
gierungerarh in Ansbach, mir 152 St.; Iröltfh, Babricant in Weißen» 
burg, mit 114 St. (neu), Wahlmänner 223. Da für ten vierten Abge 
ordneten ſich für feinen der Candidaten die abfolute Stimmenmehrheit ber 
audgeftellt bat, fo wurde fofort zum zweiten Gerutinium geſchritten. Ap⸗ 
pellationdgerichtsrand Weis batte blos KO Stimmen erhalten. II, Sctuti⸗ 
nium: ohne Entfcheidung. Weis 88 ©t., der Gegencandidat Defonom Dor⸗ 
ner von Offenbau 84 St. Nachmittage 4 Uhr, Ul. Serutinium. Wahl 
jettel 219. Weis erlangte einige Stimmen über die abfolute Majeriät, 
"Dorner hatte einige weniger. Weis behielt ſich feine Grflärung über Ans 
nahme oder Nichtannahme der unter harınädigem Kampfe auf ihn gefallenen 
Wahl vor. 

Bamberg, 14, Dee. Nach den bereiss befannt gegebenen Wahlergeb+ 
niffen türfte es micht umintereffant fein, der gefttigen Vorbefprahung fänmt« 
licher Wablmänner im Harmonieſaale Ermähnung zu thun. Bıbr. v. Lers 
chenfeld begrüßte die Verſammlung und leitete, durch allgemeinen Zuruf zum 
Borfigenden erforen, die Verhandlungen, nachdem er feinen Standpunct in 
ahnlicher Weife, wie in der vorgefirigen Berfammlung der hieſigen Wahl- 
männer, targelegt hatte, Gr. Pfarrer Körie von Begenftein vichiete hierauf 
an den Hrn. Vorfigenden mehrere Fragen, die eine Grfläsung darüber ber 
zwediten, ob derſelbe geneigt fei, gruntfägliche Oppofition gegen das Staate- 
minifterium zu machen und dazu beisutragen, die Kammer mit einem „feinde 
feligen demonſtrativen Act“ zu eröffnen, was er (Redner) entſchleden miß⸗ 
billigen müßte. Hr. v. Lerchenfeld berief jich auf: fein ſeitheriges parlamen« 
tariſches Wirken, dem man um fo weniger gruntfäglice Oppoiltion vorwer⸗ 
fen Fünne, als er dad Minifterium lange Zeit Präftig unterſtüht babe, und 
bemerkte, daß er micht im Stande fei, jept Thon Nuslunfe darüber zu geben, 
was bie fünfiige Kammer, die ja erſt gemäblt werden folle, überhaupt zu 
thun beabſichtige. Mach Erledigung diefer Borfragen wurde Hr, v. Lerchen« 
feld durch allgemeine Zuftimmung als Landtagscandivat prodamirt und Pr. 
Domcapitular Engert aufgefordert, fein politiſches Glaubensbefenntnif abzu« 
legen, was von ibm in fo fräftiger, gediegener und offener Rede gefchab, 
daß dadurch deſſen Gandivatur außer Zweifel gefegt war. Gr erflärte, daß 
er in volitifcher Beziehung feſt an der Verfaſſung, tie jedem bayeriſchen 
Staatsbürger Das fei und fein müffe, was dem Ghriften fein Evangelium, 
balten und Jeden, der baram zu rütteln wagen würde, ald Feind betrachten 
werde; daß er im Firchlicher Beziehung, feſthaltend am der Thatfache zweier 
beftebenden Gewalten, des Staatd und der Kirche, die Mechte Beider wahren 
und Nusfhreitungen von einer oder der anderen Seite entſchieden entgegen« 
treten würde; daf er enblich in forialer Hinſicht mit den Berürfniffen des 
Volfes durdy die Tangjährige feelforgliche Mraris in drei Megierungebezirken 
des Landes (Oberfranken, Ditteliranfen und Schwaben) befannt fei uns daß 
er auch für des Volkes Wohl und Weh ein Gerz im Leibe trage. Auf ges 
ſtellten Anfrage wurde nun von den einzelnen Landgerichröbeziefen die Lande 
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tagkcandidaten en namentlich bezeichnet und von ben Einzelnen ſoge- 
nannte politifche Glaubendbekenntniſſe abgelegt, welche alle entfchieden con« 
jervatig lauteten/ wie Denn die außerordentlich zahlreiche Berfammlung über» 

upt einen aͤcht confervativen Gbarafter, fern von jeder Ertravaganz, zeigte, 

18 Candidaten vom Lande, welche ihre Anfichten fund gaben, find gu be» 
nennen: Sr, Baron v. Marfchall von Trabeladorf, Baron v, Horneck von 
Thurn, Landrichter Baber von Pottenſtein, Landrichter Mebban von ber» 
mannftabt, Landgerichtsaſſeſſer Malg von Seßlach, Ortövorfteber Steinheimer 
von Haftftadt. Von Bamberg ſprach noch Hr. Kaufmann Krackhardt. Der 
sr. Vorſthende ſchlug mit dem Bemerfen, daß nach zuverläffiger Wittheilung 
der frühere Abgeordnete Gr. Domcnpitular Pflaum ein Mandat nicht mehr 
annehmen würde, die Abgeorbneten der aufgelösten Kammer (Steinbeimer 
und Panzer) vor, welche auch heute gewählt wurden. (M. €.) 

* Tramuftein, 14. Dec. Ba Abgeordneten wurden gewählt: Oekonom 
M. Latein von Iſing (Log. Traunftein); Gntäbefiger Dr. Berger von 
Sechaus ; Poſthalier ir. Badymayerz; Decan und Pfarrer Schmid von 
Traunftein. Grfagmänner: geiftl. Rath 2. Nißl in Bang; Bierhräuer 
5 zu in Zeifendorf; Bejirlegerichterath I. Seneſtrey; Advocat 
Ir. Sigert. j 

* Donauwörth, 14. Der. Im zweiten Scrutinium wurden ald @r- 
fagmänner gewählt: Advocat Braun in Dettingen mit, 160, Avpotheker 
Frinfinger in Nörtlingen mit 157, Wirth und Oelonom Schid in Balg- 
beim mit 109 Stimmen, 

* Würzburg. Vierter Abgeordneter: Carl Grimm, Bürgermeifter 
von Heidingöfeld.*) Erfagmänner: Mark, Sg., Gemeintevorfteher von Gau · 
fönigebofen:; Greul, Franz, Büttner und Oeldnom von Arnflein; Weigand, 
Peter, Kaufmann von Ochſenfurt; Hopfenftäbten, Jacob, rechtöfundiger Ma« 
giſtratsraih in Würzburg. 

Unter Schweinfurt ift im heutigen Morgenblatte zu Iefen: „Borft 
Kaſpar, Fabricant in Giefing,* flatt „Erfller se. 10.“ 

* Aſchaffenhurg. Crfagmänner: Engelhard, Lorenz, Bierbrauer in 
Aſchaffenhurg; Sög, Domcapiımlar in Würzburg. 

* Schrobenhanfen. Erfagmänner: Kapfbammer, Ignaz, Bürgermeifter 
und Bierbrauer in Aichach; Freyberg, Ludw. Brhr. v. E Landrichier in 
Schrobenhauſen; Grundner, Ritter Gg. v., Landrichter und Stadtcommiſſät 
in Ingolſtadt; Pachmayr, Ferdinand, Gaſtwirth und Oekonom in Pfaffen- 


hofen. (Jel.) 

* Viechtach. Abgeordnete: Pofhinger, Mid. v., Gladhüttenbeſiher 
in Unterfrauenau; Schmaus, Georg, Dekonom und Leinmwandhändler in 
Viechtach; Artmann, Iofeph, Decan im Zwiefel, Erfagmänner:- Rräb, 
Peter, Bräuer in Bogen; Schmid, Anton, Bürgermeifter in Viechtach; 
Kollmaier, Ehriſt. Bürgermeifter in Köpting. (Xel.) 

* Memmingen. Crfagmänner: Hartmann, Rupert, Grmeindevorfteher 
ju Reicholzried; Knoll, Decan zu Steinbach. (Tel.) 

* YUmberg. Abgeordnete: Schlör Guſtav, Advocat von Weiten; 
BDierling Jacob, Apotheker von Weiden; Hiltner Joſeph, Obetappellrath 
von Münden. Grfagmännes: Stadtdecan I. Adam Schmid von Amberg; 
Wiedenbofer 5. XR., NRechtörath von Amberg; Sturm Jof,, Bürgermeifter 
bon Nabburg. 2 

* Hof. Grfagmann: Schrön, Landrichter in Münchberg. 

Buüchareſt, 4. Deebr, Vor einigen Tagen fand die Thorwache am 
Wohnhauſe des Großbans Em. Balliano fomobl als die des Hauſes des 
Großworniks Joan Manu ein geſchrlebenes Placat an das Thor geheftet, 
des Inhalıs: daß Beiden mit dem Tode gebrot wurde, wenn fomwohl die 
Pieſſe ald die verbotenen clubiſtiſchen Debatten nicht frei gegeben würden. 
Die Mamenschiffre beider Herren mar mit einem Xrauerrand und einem 
Todtenzeichen umgeben. Ohne von biefem Gaſſenſtreich beſondere Motk; zu 
nehmen, ließen ihre Ercellenzen dieſe Papiere; einfach abnehmen und der Pos 
lizel übergeben, mit dem Befehl, den Styl, Lie Handſchrift u. a. d. genau 
zu’ prüfen und wo möglich den Thater ausfindig zu machen. Die bübifche 
Motte noch mehr erbodt durch dieſe Beringfhägung ihrer vermeinten er« 
ſchreclenden Drohung, verfammelte ſich Abends bei dem Haufe Joan Ma— 
nu's, wo bie Fenſter des Arbeittzimmerd Sr. Ercellenz zu ebener Erbe ge 
gen bie Sırafe geben, Ermüber von amgefirengier Arbeit, hatte derſelbe ſich 
auf dad Ruhebett gefegt, um im der Dämmerung ſich zu erholen — als auf 
einmal großes Bemurse vor den Benflern fich vernehmen Tief, worauf Se 
Ere. augenblidtidy, von einem Diener begleitet, ins Nebenzimmer eilte. Mit 
einemmal Hirten die Fenſterſcheiben, ein heftiger Schlag traf das Ruhebett, 
und gleich darauf erfolgte eine futchtbare Grploflen, weldye alle Draperien 
verjengte, gegen den Plafond aufflog und binlänglich bedeutende Spuren bin» 
terließ. Die Unterfuchung ergab, daß das beabſichtigte Morbinftrument nichts 
weiter ald eine flarfe runde türfifhe Dintenflafhemwar, im Umfang von etwa 
einem Seidel, mit Pulver und Gifenftüden gefüllt. Nach den aufgefundenen 
Bruchſtucken waren aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Mündung der Flaſche 
einige Gewehrkapfeln angebracht, welche die Erploflon bewirften, (Bud. 3.) 

*) Ieriger Weiſe ift dieſet Abgeorbnete im heutigen Morgenblatte unter Nürns 
berg (und felglich under Mittelfranfen) gefielt worden, Nürnberg hat mmr 
drei Abgeotdnete zu wählen, 


Düren. uns Yandeis » Barprichten 
Münden, 16. Dechr. Daueriſche 3*/,pror. 2. 96%, &. Apr, Chi 
B8’% B. —— U. Arte, Grunbteui ⸗Obl 98%, P. 9854 © 4Y,pre, 10134 DB. 
&. Bye. V, Em. —— 3, 102 W. Hyoth.» uns Wecjelb.-Haens 
723 5 819 ©. Basen. Dübahnen 100 P. — 8, Def. Banl⸗Aetien 1111P. 
1111 8. Grebii.Mebit. . — ©. Ratienal:Anl. 817% P 81%, © 


" Verantwortlige Redaction: Dr. Friedrich Pech. SFudwig Schängen, 
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"sis. Bekanntmachung · 
Konlurs des k. Revlerſoͤrſters Shüller 
mann in Eltmann.beir. z 
In Folge Requlſition des k. Brzirksgeridits Echmwelnt- 
‚ fürt ven 22. wor. Mts, präſ. 7, ds. Mie werben, da 
ber #. Mevierförfer Shüällermann ſich freinlig 
dem Kenlursverſahren unterworfen hat, bie gefepfihen 
Goiktalien in Bolgendem bekannt gegeben : 
1. Geiltstag . 


Begründung wird auf 


Donnerftag den 43. Januar 1859, 


vahier angejept 
. Ediltotag 
zur Geltendmachung ven Ginreben gegen die ans 
gemeldeien Forderungen auf 
Donnetftag Den 10. Febr. 1859, 
und enblid zur Schlußserbantlung ' 
m. Gilistag 
und zwar zur Mbgabe der Replifen auf 
Donnerftag den 10. Mär, 1859, 
umb zur Mbgabe der Duplifen auf 
Donneritag den 7. April 1859, 
babier anbrrammt, und zwar jebesmal In Rath⸗ 
haus » Saale tabier ormittagg D Uhr 
anfangend. . . 
Hiezu werben fünmillhe belannte und unbrfannte 
Gläubiger bes fgl. Nevierfirfers Shällermann 
unter dem Bıdeuten vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am 1. Ediltotage, beziehungswelſt die Unterlaffung ber 
Ginrricdung einee fehrifilihen Liquſdatlens⸗-Neeeſſes bie 
foiteftens zum Ablanfe des 1. Seifistages den Ausſchluß 
ven ber Konturemaſſe, das Murbleiben an ben fibrigen 
Gbifistagen, rejp. die Nichteinseichung Tchriftlicher Receſſe 
den Aueſchluß mit dem an ſolchen zu sflegenden Vers 
hanblungen, und in Beziehung auf, Bertluffaffung bie 
Aumahme der Zuſtimmung zu den Bejdgläflen dre Majer 
ritdt ber Öhläubiger zur Folge haben. j 
Auswärtige Hänbiger habın bis zum J. Goiftstage 
Beim Aal. Bezlrkagerichte Schweinfurt und dahler Infis 
nuatlonemandatare zu befüllen, mwitrigenfalls ſolche von 
Mirtswegea aufgeftellt, refe. alle künftigen an fie zu ers 
laſſenden Verfügungen lediglich am das Gerſchlabteit ans 
gefdlagen und auf 
werben. - ; 
Am 3 Goiftsiige fell Insbefondere ein Vergleich 
- verfischt werben, .umb werden bie nicht erfcheinenden ober 
nicht AMimmenden Gläubiger als ben Beſchlüſſen der 
Mehrheit der übrigen Gläubiger beiftiimmenb erachtet 


erben. 3 
Sqhllepᷣlich ergeht an alle Diejenigen, welche allen: 
falls vorm Vermögen des Waneinfduldners etwas iu 
Händen haben, oder Zahlung am denſelben zu machen 
haben, die Aufforderung, bei Vermeidung eigener Haft: 
ung, trip. nochmaliger Zahlung, lediglich an das fal. 
Dezirfegericht Schweinfurt ale Kunfursgericht abjuliefern, 
tejp- zu zahlen haben. - 

Gltmann den 22. Movembrt 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Eltmann. 
Der — Landtichter; 
B 


bh. 
G.:N.1674. Müller, E. Miefer. 


.  Wefanntmachung 


In der Naht vom 29, auf den 30Sept. l. Is. 
wurde der ledige Taglöhmer Johann Geerg Ammon 
von Fernabräntt, dermalen 57 Jahre alt, wegen Tegitis 
mationelofen Herumfireunens im @hätlerabof, k. Landg. 
Ansbach, arreiirt, und üb in einem ledernen Held: 
beutel 3 fl. 5 fr, und in einem leinenen Sädden 4 fl. 
30 fr. abgenommen. Die bisher gepflogenen Erheb⸗ 
ungen geben. der Vermuthung Raum, daß sc Mmmon, 
der ſchlecht beleumunder if, auf umrechtmäfige Weile 
in den Bejip dieſes Geldes gefommen it, weohalb dies 
Hiermit unter dem Bemerfen veröffentlicht wird, daß 
allenfallfige Anirrühe an biefes Geld 

binnen 24 Zagen 
beim hieigen Gerüchte anyubringen find, außerdem base 
felbe dem ꝛe. Ammon wieder hinausgegeben wird. 

Kaboljburg den 30, November 1858 


Königliches Landgericht Kadolzburg. 
D. ia. 
EN 1824, Löffelbol,, 1. Afeffor. 





25:6. Befanntmachung. 


Auf dem Anmeien ber Dauersrläheleute Wolfgang 


un Margareiba Deinfelder zu Denglarn ruben 
sub Ro, 11/Xl. Gintaufend einhundert 
Te 
—RR bis zu deſſen Berichtigung laut Kauf⸗ 
brief vom 21, Januar 1815 das Constituium posses- 
sorium teferpirt if, 


Hievon find am 28, Janmar 1842 350 fd. gelöfcht 


' "que Anmeldung der Horkerungen wnb gehörigen H 


Da der Eintrag am 2, Januar 1827 geſchah, ber 
Zuhaber dee Reſtes dieſer Forberung nicht erforjcht 
werden kann, fo werben nach 5. 82 bes Hop: W. alle 
Diejenigen, weiche auf dieſe Forderung ein Mecht zu 
haben glauben, zur Anmeldung 

innerhalb 8 Monaten 
unter dem Bräjudizge des Werlufles deoſelben und ber 
Loͤſchung der Hyrothel von dem unterfertigten Gerichte 
vorgeladen. 

Meunburg vB. den 29, Mpril 1858. 
Königliches Landgericht Neunburg v./W. 
Der fünigliche Laubrichter: 

6.:0.3708 /1. QUugerer. 


726. Bekanntmachung. 
Wurfibauerides Schulenweien betr. 
Auf Grund mensrliher Mequifition des k. Bezirkes 





Getichts Deggensorf vom 30, Mosember präf. 7. Des 


dieſe Weife als rite inſtnuitt crachtet 


zember [L. Io. und in Felge Antuſens mehrerer Hrwpo⸗ 
ihefgläubiger wird das demſelben als Hypothet unters 
flellte Wurfibauerngütl zu Kleffing, beſtehend 

a) indem Wchnhanfe Ar. 10’, mit Stall und 

Etadel, 
b) in 4,31 Dez. Medern PloRr. 5240 u. 3710, 
ce) in 3,17 Dez. Bieten PleMi. 371b, 524b und 
668 und einem zur Zeit fireitigen Waſſerleit⸗ 
ungaredit, 
tariet auf: 1190 fl, 
belafiet mit 4013 A. Hypethekſchulden, 1 fl. 
Aoo Ir, einſachet Grundneuer, 3 fr. einfacher 
Haugfener und 8 fl. 41 4 Tr. Berenzins zum 
loniglichen Rentamt, 
som unierfertigten Gerichte wiederholt am 
Montag Den 10. Januar 18589, 
Vormittags 10 - 12 lbr, 
im Bräuhauſe zu Runchnach an den Meiibietenden vers 
fieigert, wozu Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen einge: 
laden werden, daß ſich bie bem Gerichte unbefannten 
Steigerer. durch legale Zeugniſſe über ihre Zahlungs 
faͤhigleit auszuweiſen baden, und daß ver Zuſchlag ohne 
Mäcicht auf den Schätzungswerth erfolgt, ſowie daß 
die naheren Derfaujobrdingungen im Termine befammt 
gegeben werden. it⸗ 
Megen den 8. Dezember 1858. 
‚ Königliches Landgericht Regen. 
Der löniglidde Landrichter: 
Stangl. 
. Wefanntmachung. 

Gin gefundenes Gewehr betr. 

Im Monat Oftober 1. Jo. wurde im Walde unters 
halb des von Weſternach nad; Bergenhauſen führenden 
Weges ein JZagbgewehr im Dickicht wertet ges 
funden. Gs if ein Zwilling, und auf bemielben ber 
Name: des Berfertigere „Nerdinand Gayer in Heilbronn“ 
eingezeichnet. Das Schloß diefes Gewehres war mit 
einem rotbgeblämten Sacttuche ummidelt, im deſſen einem 
Ende die Buchſtaben A. D. mit. gelbem Faden einge» 
merft find. Der unbefannte Gigenihämer dieſes Ge— 
wehres bat üch 

binnen 30 Zagen a dato 
bierorts um fo fcherer zu melden, als nach ftuchtloſein 
Ablaufe biefer Friſt das Gewehr unter Anwendung des 
Art. 7 bes Geſetzee vom 25 Juli 1850, die Beſttaf⸗ 
ung bet. Jagbfrevel beir., der Conſiecatien unterworfen 
werben wird. 
Minseibeim den 10, Dezember 1858. 
Königliches Landgericht Mindelheim. 
U. l. ⸗ 


Griefer, }. Afeffer. 


Neue @ifenbabn : Rabrten : Pläne find zu 
haben im Ürpepttions-Fofale diejes Blattes. 


E.0.707,1. 





zig zwei Gulden wellertt nicht quittirter : 


33. Befanntmachung. 
Berlafenihaft des Mönofatenichmibers - 
Anton Frip bahier beir, 

Ber an ben Rüllaf des dahiet verilorbenen Mb: 
»ofatenchreißeis ¶ Anlon Brig einen Ethſchafts⸗ oder 
ſeuſtigen Mnfprug zu maden hat, wirb aufgefordert, 
denſelben bis zum 

Dienftag Den 18. Januar 1859 
bei Vermeidung der Michtberädläitigung bei Museinan- 
berfepung feiner Verlaſſenſchaft hierorts anzumelden. 
Mallerodorf den 9. Dezember 1858, 


Königliches Landgericht Mallersdorf. 
Der loͤnigliche Landrichtet 
EN. tsao . Wagenbauer. 


— rn 


oꝛas. Bekanntmachung. 


Forderungen an ben Rachlaß bes verlehten Schiffers 
und, Gaftwirihe Marzellin Firmbach zu Dorforo: 
gelten find am 

Mittwoch den ?B. Dejbr. 1658, 

. Vormittags D Uhr, 

gar anzumelden, 

ie ausbleibenden Gläubiger werden bei Bertheilung 
ber Maffe nicht berücfichtigt , bejiehungsweife in ben 
Beſchluß der Mehrheit der etſchienenen Gläubiger ein 
fimmend erachtet. 

Stadiprogelten ben 1. Dezember 1858. 


Königlihes Landgericht Stadtprogelten. 
d. 1.i. f 
E:N.1194. Müller, 1. Afcfior 


ss Bekanntmachung. 


 Berderungen an ben Nachlaß des Michael Pnten 
Braunmwarsib von Breitenbrunm find am 
Mittwoch den 2D. Dejbr. 1858, 
, Vormittags D Uhr, 
dahier dei Meidung ber Nichtberücichtigung bei Muss 
händignng bes Nadhlaffes an die Grben anzumelden, 
Stad ſprozelten den 28, Mevember 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Stabtprozelten, 
d. i. 
EN 1167. Müller, N Niiefor. j 


7. Bekanntmachung. 


Der Sprerreilänbler Jalob Äränlel von Unter 
fatrudach beabſichtigt eine Meife nach Rorbamerifa zu 
unternehmen 

Allenfallſige Anfprüche an denjelben ind dahet läng ⸗ 
fiens bis zum j 

Donnerftag den 23. Dejbr. 1858 
bei Vermeidung ber Michiberücichtigung hietorte gels 
tenb zu machen. . 

Nürnberg den 10. Dezember 1858, 


Koͤnigliches Landgericht Nürnberg. 
. Der künigl. Kanbrichter : 


Weyer. 
@.:N 3059. | 








e. Balter. 


se”  Wefanntmachung. 


Prob Chriſteph Friedrich von Slett⸗ 
berg Kuralel betr. 

Dom föniglichen Landgericht Leutershaufen wirb in 
tubrizitter Ruratel das Kedlergut H6.Mr. 9 in Steit: 
berg, befichenb in Wohnhaus, Scheune, Staflung und 
liegenden Bränden, zufammen 9,22 Day. Flächent aum 
enthältend, und gerichtlich auf 1464 fl. geidägt, am 

Dienjtag den 18. Januar 18589, 
Vormittags 30 Uhr, 
in Steitberg äffeitlih am. ben Meiftbietenden verkauft, 
wozu zahtungsfählge Kaufeliebhaber mit dem Benerken 
eingeladen werben, daß der, Zuſchlag ven der Genehmig ⸗ 
ung ber Auratelbehörde abhängt. 1 

Die nähere Beſchreibung und Belafiung des Gutes 

lann in der Regiſttatut eingejehen werben. 
Leutershaufen den 7, Dezember 1858. 


Königliches Landgericht: Leuterähaufen. 
Der koͤnigliche Banbrichter : 
Frhr v. Erailsbeim. 

Soffmeifter, 





6.:R.298. t. Aflefior. 





Nene 


Ganzjährig 6 A, 
en für Brantreid, he 


Adona⸗ sim ur So 
Ldrig I FL, vierrelnitelg 1 5 36 ie. 
f« w. abennirt man bei 


Epamien, vie überferiihen Bänder u. 
& A. ALERANDER, Srenpgafie Res, 23 In Strafburg, um 
m« Natre Dame de Kazzrech ro. 23 in Paris, weiber and 


ünchener Beitung. 
An a0. 


Suferate und Bet beforge; für Englomn am be 
defien Geiäftäfreume W. Thomas, 19 et 31 Catbarine Sireet, Strand 
im Lamdon.— (rproition yahder ın Piänden: Mr. 11 
km Anorrhaus. Cinrädungsgeblbr: vie aefbaltene Petityeile ever: 
deren Man 4 fr. Wriefe und Welver werben portsfrel erbeien, 




































































Freitag. 17. December 1858, 
Zelegrapbifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von der Fönigl. Sternwarte, Beobadtung von 8 Uhr Morgend. 
Datum | Bien |Rinsen| Brüfjel | Paris | Mabrid | Eiffabon| Algier | Zurin | Rom zu.) wg | 
Dede. 12. | 4658) +258| +5,88] +5,38] +68 | +48] +51 +08 | +3,48. 5,7%] +11,38. |) Bar Et, über (+) 
13.) +48 -+0,8 +2,7 24 3,1 -+3,0 +42 +3,8 +27 3,9 +7,38 | eb, unter (—) bem 
14.| +47 +0, -+3,5 -r3,8 Tre +42 = +42 * * 6.8 \ Mittel, in Parif. 8. 
Deibr, 12. | +0,2 &.| 1,7 | +2,3 @&.| +18 Er| —1,8 Cr.) 6,1 Gr.| +98 Wr | +1,5 | +5,98 Br.| 47,9 &r | —3,4 Br. { Zemper. ber freien 
13. | —t.ı —1,7 +1,2 —0,5 +10 |+10,2 I|+io,1 +24 +3,4 +02 | —15 But, nad Mdaum 
“|+ Is | +22 | +16 | +05 | +77 - +0,8 -— 1. [os N i 
Decbr,. 12 | — beredt JED, bedeckt D. bevedt |ED, beved IND, wolkig! N. bevedt | W.bemöllt | W. heiter |ND. bewöllt| D. bedeckt MW. bebedt | | 
13. O. bedeckt SO. Nebel SD, bevedt| S. Regen |ND. wollig NW. welfig| W. heiter | ®. Bedentt |ND, heiter, R. bewöllt W. bebedtt || Wind u. Witterung. 
14. | ©, bebedt |ND. en bedeckt — bevedt he, N. Dünfte wu bewoͤllt — | — | W. bevedtt | 
Ueber f i dt. 3 Poſthalter, 3 Wirthe. Die Oberpfalz fit uns einen Arzt (Dr. Schrauth 
Amtliche Nachrichten in Münden), Mitielfranken einen Schriftſteller (K. Brater), Oberftanken 
e ik der £ d 8 fi einen Juden, aber aud einen hriflliben Dichter, D. v. Redwitz, ber unter 
Zur Statiftif der Landtagöwablen. den adeligen Gutöbeigern wie unter den Juriflen hln. Im der aufgelöften 
Deutſchland. Münden (Meihsrarh Clemens Graf v Walde | Kammer befanden fit 73 ber jept wieder gewäßlten MAbgeorbneten ; e& wird 
a T- —* en —** des — * Pe wenig hose alfo die neue Kammer zur Hälfte aus neuen Mitgliedern beftchen. 
efrastor aus dem opti nftitut von Merz u. S. nach Balermo), Lands« i 
Hut edle). Müenberg (enay aan dr baten Cine Ts | umrahmt gern bien st 
germanifche Nuieum). Würzburg (Siudentenerceſſe) Shweinfurt (Wabl« 5 
verfammlung). Aus der Pfalz (die Wablen). Aus Rurbeffen (Be FRUST 
ftrafung der Jagdvergeben). Malchin (zur Steuer» und Zollfrage). Berlin Deutſchland. 
Eröffnung der Provinciallandtage). Düffeldorf (v. Schadow). Wien Bayern. $ Münden, 15. Dee. In ber verfloffenen Macht verfchieb 
(Prefvroceh. Brbr, v. Bach). in unferer Stadt der Meichdrarb Hr. Glemend Graf v. Waldkirch, f. Käm« 
anfreidh. Die Stellung ber Preſſe in Algerien. merer, Staatdrath im augerordentlichen Dienft, dann Landwehr» Oberfllieute- 
roßbritannien. Die Broclamation für Indien. Oberft Pereival}. | nant und Kreid-Infpector der Landwehr von Miederbavern, Gomtbur des 
Bayerifhe Kocalchronik. rg eng — * vw; 5 —— * situ * nie 
e en Krone, Grofcomthur griechiſchen ferortend, dann Großkreuj 
Ber STREITEN des Zähringer Löwenotdens und des Ordens Karl IN, von Spanien. Der 
x Berlebte war Mitglied der hoben Kammer * sg ande feit 1851 und 
ET ERTL auf Lebendzeit ernannt; er erreichte nur ein Alter von 52 Jahren. Das 
München, 17. December. feierliche Begräbnif des Verlebten wird Samftag Nachmittag ſta tifinden. — 
Ce. Majeflät der König hadın Eich allergnädigh bewogen gefunden: Das heutige Bulletin über das Befinden des k. Staateminilere Dr. v. Aſchen ⸗ 
unterm 12 Dec. bie erledigte proteftantiihe Pfarrei Giomannoberg, Decanate brenner lauter; „Ge. Greellenz haben eine weniger gute Nadıt ale die geftrige 
Byrbaum, dem Pfarramtocandidaten Ichann Fiſcher aus Dittenheim, die erledigte gehabt. Die Arhmungsderfgeinungen find übrigens biefelben geblieben. 
protelantifche Pfarrei Buchau, Decanats Thurmau, dem Pfarramtscandidaten Io: * München, 16. Der. Der Director der im k. Schloſſe zu Palermo 
hann Auguſt Paul Omeis aus Behringeredorf zu verleihen. neu erbauten Univerjitätäfternmarte, Prof, Ragona, weilt feit einigen Tagen 
w bier, um —* En Mefractor, welchen die neapolitaniſche Megiers 
ung im optifchen Inflitute von G. Merz u, Sohn für diefe Sternwarte bes 
Bur Statiftit der Landtagdwahlen. Reit hatte, in Empfang zu nehmen * nach rad zu — —* Diefer 
* 88 fehlen im Augenblid, da wir diefes fehreiben, mit Ausnahme von | Wefractor — ein 10zölliger kam zu Anfang des Jahres nach Madrid, ein 
ein paar Erfagwaßlen, nur nod die drei Abgeordnetenwahlen von Keumath. 10’/,zölliger mach Kopenhagen — ift bereitd das dritte größere Teleſkop, 
Im Ganzen find alfo 141 Abgeordnete bekannt. Teilen wir ſie nad den | weldes in diefem Jahre das genannte JInſtitut verläßt. 
bier folgenten Kategorien ein, fo erhalten wir machftehende Ueberficht: Landshut, 15. Der. AS Erfagmänner wurden bei der geftrigen Abe 
En * > Fr geordnetenwabl zum Sandtage im Wahlbezirke Landshut gewählt: Bierbräuer 
ö BEE EEE BE 5 5 28 82 | Nindt im Dingolfing, Vorhalter Niedermaier in Wainburg und geiftli« 
Rreife. 5* u u; E3 a = #3 &8 Ger Math und Stabtpfarrer Seelos babier. Bei der Abgeorbnetenwahl 
PR I EZ 538 ar E55 © E — Hrt. art. —* —— Hrn, *8* von Kos iin eur 
berbayern . . 2 E33 —— — mmen. Hr. geiſtl. Ma 08 war der Mann enpartei ns, 
— 4 : 3 = 7 1 — 3 ar —* —— ri er —*—— ſeiner —— 
Me 2 2 Bee _ _ — — — omwie durch ein Gompromiß feiner nger mit benen, welche Hrn. Hirſch ⸗ 
—2 und Megenaburg : 3 \ 1 * — 27 | berger wählen wollten. (kandoh. 8.) 
———— ee ———401 Näruberg, 14. Sept. Nachdem Ge. k. Hoh. der Großherzog von 
Unterfranfen u. Michal. 6 — 42 2 12 — 2 | Baden erft Fürzlich aus feiner Gabinerscaffe 400 fl. dem Germanifhen Mu« 
Schwaben und Rubug . 2 32 —- 5b At — 4 ; Teum Hatte zufließen Iaffen, ertbeilte derfelbe auch zu einem jährlichen Beis 
- n — — — trag von 250 fl. aus der badiſchen Staatscaſſe die Iandeöherrliche Bench- 
32 15 26 10 23 10 1 1 13 


Zu diefer Meberficht bemerken mir, daß wir die einzelnen Abgeordneten | 
jener Kategorie zugetbeilt haben, welche ihren öffentlichen Wirfungsfreis am ; 
beften bezeichnet, und daß wir die mehrfach gewählten auch mehrfach zählten. 
Natürlich fönnen, ba die meiften Abgeordneten nach Stand und Beruf ji 
auf verſchiedene und mehrfache Weife rubrieiren laſſen, noch manche andere 
Bufammenftellungen gegeben werden, Wir verfuchen die folgenden. Dem 
Mrel gehören 17 Abgeordnete an, 45 find Juriften, darunter 25 eigentliche | 
Staarebeamte, 5 rechtekundige Bürgermeifter, 2 Profefforen, 10 Advocaten ıc., | 
25 find Gemeindebeamte, und unter diefen viele Oekonomen, der leßteren im | 
Ganzen 17; die Gutäbeflger theilen fi in 14 adelige und 12 bürgerliche ; | 
der Gkiftlichen find 14 katholiſche und 2 proseflantifche; ferner finden wir 
12 Kaufleute und Babricanten, 8 Gewerbtreibende, 8 Bräuer, 3 Profefforen, 





") Hier fehlen noch die drei Abgeetdneten aus Kemnath. 





den follten. 
| fammlungen gehalten, in melden es fehr ſtütmiſch Herging und im der Hitze 


migung. (M. 6.) R 

Mürzburg, 14. Dec. Seit einigen Tagen berrfcht eine gewaltige Auf⸗ 
regung unter den Studenten der mebdicinifchen Facultät. Die Urſache ift fol» 
gende: Seit Jahren war bier der Unfug öfter vorgefommen, daß Studenten 
der Mebicein, welche auf ein Golleg gar nicht inferibirt waren, dafür alfo 
auch micht bezahlt hatten, dasfelbe doch regelmäßig befuchten. Bei der gro= 
Gen Anzahl der Zubörer Fonnte ein folder Einbringling leicht unbeadhtet 
bleiben. Schon mehrmald war von den Profefforen verſucht worden, auf 
irgend eine Weife diefen Mißbrauch abzuftellen, doc vergebens. In diefem 
Semefter nun fuchten fie ſich daduich zu helfen, daß fle denen, welche ſich 
auf ein Golleg inferibirt batien, Karten verabfolgen liefen und an den Ein— 
gang ded Hörfaales ein Individuum flellten, dem die Karten vorgezeigt wer⸗ 
Dadurch fanden ſich die Studenten beleidigt; es wurden Vers 
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Manches gefagt und gerhan wurde, was Sei befferem Bedacht unterblieben 
wäre. So wurde Hofrath Scanzoni, ald er in ver Verſammlung erfchien, 
aufgerfiffen, ein anterer Vroieffor bäßlich carikiıe ıc. Die Studenten mach 
tem Äbrerfeits geltend, wenn man ed bei ihnen fo genau nehme, fo follten 
die Proſeſſoren ihren Verpflichtungen auch genau nachfommen, follten bie 
vorgefihriebenen publica Iefen, die Zaren der Gollegiengelder nicht überfchreis 
ten, die Gollezien bis zum Gute des Semefterd leſen u. ſ. w. Ohne zu une 
terfuchen, ob diefe Inctiminationen begründet find, iſt doch fo viel Elar, def, 
feltit wenn fle wahr wären, dad Benehmen der Studenten in dem gegebenen 
Falle dadurch doch noch mich gerechtfertigt wird. Heute Abend foll wicter 
eine Verfammlung ftattfinden ; einige Gigföpfe ſprechen fon von tem Abgaug 
aler Auslaͤnder; doch fo ſtehen die Sadıen noch nicht, (N. G.) 

Ecdweinfurt, 14. Dee. Bei ter geſtern Abend flautgehabten Borbee 
ſprechung zur Landtagowabl bare ſich ter größte Theil ter Wahlmänner eine 
gefunten, zuaft ergriff Hr. Kaufmann Lenm von Neuſtadt das Wort umd 
beb berrot, daß unter den verfammelten Wablmännern felbft Männer vom 
aufgeliften Lanttage ſich befänten, die das Verttauen ihrer Urwäbhler voll 
kommen geredstiertigt hätten, und Fein Grund vorbanden fei, diefelben bei 
der jehigtu Wahl unbrrückſtchtigt zu laſſen; er ſchlage demnach zu Abgeord⸗ 
neten vor die feirterigen Abgeordneten, Rechſidanwalt Stauber von Schwein⸗ 
furt, Vicrbranereibefiger Mal; von Geldersbeim und Biertraurreibefiger Bauer 
von Neuftadt a. d. S, (tiefe wurten ſchließlich auch gemähli). Hietauf mur« 
den auf weitere Anrege, um die Geſinnungen der einzeinen Wahltiftrice 
Ionen zu lernen, aus tenfelten Verrrauensmänner erwählt, von denen nad 
Benehmen mit ibren Wablmännen als Abgeordnete in Vorſchlag kamen vie 
Herren: Lantrichter Steinbach von Deitelbech, Vürgermeifter Berlenz von 
Königähofen, Pofibalter Ehrepfer von Münnerſtadt, Yandsichter Geigel von 
Meuſtadt a. d. S., Mechteanwalt Stauber von Schweinfurt, Lanttath Meter 
von Hirfchield, Landrichter Ammerdbacher von Vollach und Vierbraucreibe⸗ 
fiper Walz; von Geſtereheim. Diefen reibten ſich noch einzelne Vorſchläge 
für Porft von Gfecherutorf, Appellariontgerihreracb Weis in Giftän, Fünſt 
von Dettingen Walterflein, Dr, Schmidt von Kleineibſtadt und G. M. Schad 
von Schweinfurt an. Die Mebrzahl ter anweſenden Wablmänner Sprach ſich 
tabin aus, daß man mit ter Wirkſamkeit der aufgelöften Kammer vollfoms« 
men zufrieden ſei. Hierauf ergriff Hr. Dr. Keller aus Sommerach das 
ort und brachte in Borfchlag als Atgeortyete: bie Herren Walz, Appel- 
latlonsgerichteraih Weis und Bürft von Dettingen Wallerſtein. Nachdem 
jedoch von mehreren Selten berrorgeboben wurde, tab einerfeits die Herren 
Fürft v. Dettingen» Walterflein und Appeliationtgerigyisrard Weis jetenialld 
anterwärid gewählt werden würden und antererfeitd — mie bereitt der eufle 
Redner audgelpiohen — ber Wahlbezirk Echmeinfurt erprobte Yandragemite 
glieter in genügender Zahl in jich ſelbſt aufzumweifen habe, zog Sr. Dr. Keller 
feinen Vorſchlag zurück. (Schweinf. Igbl.) 

Aus Der Pfalz, 15. Der, Unſere Yandtagdnablen find nun ſaͤmmt⸗ 
fi beendet und die confervatioe Parrei bar Urfache, mit tem Ergetbniß zus 
frieven zu fein ; von den 18 Gemwählten gebören ihr 10 bit 11 an, fo daß 
das Varteiverbäliniß ſich ziemlich gleich geblieben if. Die Reuwahl fiel auf 
12 Beamte, 4 &uräbefiger, 1 Rechtkanwalt und 1 Helgbändler. Hätten vie 
übrigen Krelfe in gleichem Berbältnif Pramte gewählt, fo wurde vie nädfle 
Kammer 96 Staatödiener zählen. (Pfaͤlz. 3.) 

Kurbeffen. Aus Rurbeffen, 13. Der. Diefer Tage iſt ein neues 
Grfep für die ftändifche Beratbung vorbereitet werden, nemlich über die Ber 
ftrafung der Jagdvergeben. Die beigenrbene „Beyrüntung" motisirt das ſelbe 
danıit, daß die gegenwärtigen Strafoerfcriften tbeild zu unbeftinemt, ıbeit& 
für einen wirkſamen Jagdſchutz nicht ausreichend erfcheinen. Es bitte baber 
bei diefem Liebergange aus einer frübern übermäßigen Strenge (bei Beftrar 
fung des Walddiebſtabls) eines Abſchluſſes bedurft, welcher dem Stande der 
jegigen deutſchen Geſetzgebungen im Allgemeinen entſpricht. Diefet ift denn 
auch in tem vorliegenden Geſetze in vollem Maße geſcheben, und mo basfelbe 
no von anderen deutſchen Wefepgekungen, ald namenilih Preußens, ver 
Thüringen, Baden ıc. abweicht, geſchicht «3 niemale durch Vergtößrrung bed 
Strafmaßes, fondern durch Verringerung desfelben, und inſonders tritt diefed 
bei den Hanptjagborrtrechen, als Berrerung eines fremten Reviers mit verdaͤch⸗ 
tigendem Schiefgewetr, ſowie bei wirflicher Ausübung ver Jagd und Anfidye 
nehmen des erjagien Gegenflanted, bervor. (Br. B.83.) 

Or. Mecklenburg. Malchin, 19, Der. Im der beutigen Eigung 
bed Landtags überreichten die Yantmarfdzälle ein grofiberzogliches Reſeript in 
ber Gifenbahnirage, an deſſen Schluß es heißt: „Linferen getreuen Gtänten 
find die Schwierigkeiten, die in der Steuer- und Bollirage liegen, nicht un⸗ 
befannt. Mit diefen Schwierigkeiten werben im nicht entfernter Zeit noch 
antere zufammenfatten, weiche ſich auf das Berbältnig uxferer Lande zu aus⸗ 
wärtigen Staaten beziehen. ine Löſung berfelben läßt fih nur dann er 
warten, wenn alle Verbeiligten zunächft die nach dem gegenwärtigen unzwei⸗ 
felbaften Redztezufiande ihnen zufallenten Laften antrlennen, und zugleich 
ohne ſtreng rechtliche Geltendmachung und Feſthaltung vermeintlicher Vor⸗ 
tbeile die Befeitigung allgemein anerfannter Uebelflänte im Intertſſe mög- 
lichfter Freiheit des commerciellen Verlehrs erſtreben, ferner, wenn im glei— 
ben Sinne genügende financielle Ausgleichungemittel gefunden werten, und 
endlich, wenn beide Stänte einer vermittelnten unparteiiichen Iniliative und 
Leitung Beiter Lanteöberren gleichmäßig vertrauen. Wir Linfererfeiis find 
Uns ver Abſicht, zur Förderung einer fo überaus wichtigen Landebangelegen⸗ 
beit, wie die Verbefferung des Eteuer- und Zellweſens es if, alled was in 
Unferen Kräften flebt, beizutragen, zwar mit voller Sicherheit bewußt; Wir 
mäflen aber offen und entfchieden aubſprechen, daß Wir zunächit eine zwick- 
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mäßige Leitung der bezöglicgen Verhandlungen wicht zu unternehmen wüßten 
und ten Fortgang diefer Verbandlungen wefentlich dem Nustaufche der ritter» 
und landſchaftlichen wechfelfeitigen Vorfhläge und einer Verftändigung dar« 
über überlaffen müßten, wenn wicht zuvor die Ftage, ob bie von Und pro—⸗ 
ronirte Gifenbahn zur Ausführung fommen wird oter nicht, definitio ent⸗ 
ſchitden ıft.* 

Preußen. Berlin, 13. Dee, Der Staatsamelger meldet heute bie 
geftern erfolgte Eröffnung der Pıovinciallandtage in Königsberg, Pırdlau, 
Münfter und Düffeleorf. Berner enthält er tie amtliche Mittbeilung, daß 
bem Wofitaaıdfecrerär, des Priuz-Megenten kgl. Hob. dem geheimen Hoftath 
Bork der Eharalier ald geheimer Regierungsrat verlieben worden iſt, 

Dürjeiderf, 13. Dee. Der Geſfundheitezuſtand v. Schadowe bat ſich 
feineöwegs verihlimmer, wie unlängft in den Zeitungen zu lefen war. Der 
Meſtor ber deurſchen Künfller iſt allertinge and Zimmer gefeflelt, allein er 
gebt rüftıg umber und, bebaglicy fein Pfeiſchen fhmaudend, unterhält er fich 
mir Fräfuiger Stimme mit feinen Äreunden. Ueber die Ernennung feines 
Nachfolgers im Dircciorium der Kfadenie verlautet immer voch nichts. Moch 
zielen die Anefihien auf Ventemann in Dredden, da v. Schadew feltft und 
mir ibm das Golteglum der akademiſchen Profefforen in einer dem Cultus- 
miniflerium unterbreiteten Gingabe für tiefe Ernennung ſich autgeiproden 
baten. (Br. BB.) 

Drflerreih, Wien, 12. Dee. Tas Wiener Landekgericht Bat der 
Rloge der Brejfe gegen die Kirchenzeitung auf Berleumbung Folge gegeben. 
Sr. Sebaſtian Brunner wurbe vorgeladen, befannte ſich als verantwortlicher 
Derarieur der Kischenzeitung und erklärte dafür, daß er bie Preffe „ein Bart 
der Züge und Proſtitution“ genannt, den Beweid der Wahrheit ald Wilder 
ungegrund zur Abwendung der Gkfängnifitrafe antreten zu wollen, Zugleich 
bat er ſich einige Tage Bedentztit und tab Vorrecht aut, feine Grllärtungen 
beim Lnterjucgungdrichter ſchrifilich niederzulegen. Died wurde ihni auch 
ausnahmdmeife bemillige. Ich erbielt die obigen Detaild aus fo "birerter 
Duelle, daß jeder Zmeeifel darüber unmöglich if. Der Geſund heitẽ zuſtand 
ted Diiniflerd des Inne, Fihrn. v. Vach, bat in ten Iepien Tagen zu ern⸗ 
fien Beſergniſſen Anlaß gegeben. Einem erflen ziemlich unbeteutenden Schlag · 
anfalle folgte ein zweiter vor drei Tagen, Heute glaubt man jedoch Feine 
weiteren Beforgnifje hegen zu dürfen und bezeichnet man ten Zuſtand des 
Sin. 9. Bach wieder als beruhigend. (Pr, 3.) 


Franfreich. 
Paris, 14. Tee, 


Der Prinz Napoleon bat au ten Präfecten von Algerien folgenden Brief 
über tie Siellung der Preffe erlaſſen: „Baris, 18, Sept. Here Präfect! 
Das Veeret vom 15. Bebruar 1552, die Preſſe betreffend, und in Algerien 
zur Anwendung gebracht durch Deere vom 14. März 1855, ertbeilt den 
Yräferten das Mer, den Blättern Verwarnungen zu ertbeilen; in ter Prarid 
wird diefed Recht aber in Granfreich einer wichtigen Beichränfung unterwor« 
fen, nämlich ver vorherigen Genehmigung ted Minifters. Dieſes Berfabren, 
deſſen Zweckmoaͤßigleit und Nothwendigleit vie Griahrung im Murterlande 
bargerban bat, ſchelut mir noch mit weit mehr Grund in Algerien von gro 
ßem Nugen zu fein. Hier bat nämlich die Preſſe keine polisife Bedeutung. 


; Ihre Hauptrolle, ihre eigentliche Miffion beftcht darin, die Berärfniffe deb 


Landes zu jtudiren, fe zur Kenntniß zu bringen, alle Mafregeln hervorzu⸗ 
rufen, welche die Gumwidelung der Golonifiung begünfligen fönnen, Im 
vieler Reihe von Fragen ſieht die Regierung, welche aufgeflärt fein will, 
durdaus feine Gefahr, und finder im Gegentheil wirkliche Voitbeile dabei, 
der Localpreſſe jede Freiheit ber Dieeuffion und Bruribeilung zu laffen, welche 
mit der guten Ordnung und der Öffentlichen Eicherbeit verträglich if. Was 
ſie verhindern mitt, iſt der Parteigeift, welcher ſyſtematiſch Alles berunters 
reißt und dabei den Gharafier der Zügellofigkeit und ver Unchrlichkeit zeigt; 
und fie überläßt ed ten Gerichten, tergleichen Autſchweifungen zu verhindern 
und zu beftrafen, Dennod darf die verwaltende Bebörte nur mit vieler 
Umſicht von tem Verwarnungdrschte Gebrauch machtn, und damit fle biefed 
Mecht mit ter ermwünfchten Lebereinftimmung und Unparteilichkeit ausübe, 
muß ed mie in Braufreich ber Gontrole der Gentralbehörte unterworfen fein, 
Somit alfo, Herr Präfert, werden Sie fih künftig enthalten, den Plätern 
Ihres Departements irgend eine Verwarnung zu eribeilen, ohne erſt tarüber 
an mic; berichtet zu haben. Jedee Mal, mern Sie es für nolhwendig hals 
ten, von dieſem Rechte Gebrauch zu madpen, werden Sie mir einen motisie 
ten Antrag einreichen, wobei Gie die foeben auseinandergefegten Principien 
ald Megel zu beobachten haben. Diefe Boantragungen follen an mich unter 
dem Eiegel meines Cabinets eingeichidt werten, mit der Auffchrifi: Perfün- 
lich. Meine Entſcheidung wird Ihnen immer mit umgebendter Poſt zugehen. 
Gimpfangen Sie u. ſ. w. Napolton (Jerome).“ 


Großbritannien, 

Kondon, 13. Dec. 

Die föniglide Proclamation, welche den Indiern das Ende ter Game 
pagine ımd die Mebernabime der Hegierung von Seiten der Königin Vittoria 
anzeigte, ſcheint allerorien, nur nicht im ben frommflen Proteftantenkreifen 
Gnglandd Beifall gefunten zu haben, Advertiſer, welder den Madita- 
lismus in der Boliril zu gleicher Zeit mit dema Derfrommflen Sinne für bie 
Hochtirche vertritt, meldet heute Folgendes: „Es iſt, mie mir hören, beſchloſ⸗ 
fen worten, taf eine Deputarion der firchlichen Miſſionsgeſellſchaft ſich in 
einigen Tagen zu Lord Derby begebe, um ihm von wegen geriffer Gıellen 
in ber Fönigliden Proclamativn Vorſtellungen zu maden, ta tiefe, ihrer 
Meinung nad, nice allein einzelne Ghriften im Orient im freien Handeln 
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beeinträchtigen, fondern den Charalter des Chriſtenthums ſelber, im Namen 
einer chriftlichen Regierung, die unter einer hriftlichen Königin und für eine 
«riftliche Königin handelt, compromittiren. Bei diefer Gelegenbeit wollen 
mir gleich die Mitibeilung machen, daß die jepige Prorlamation durch Lord 
Derby felber entworfen worden fein fol. Cine frühere von Lord Gtaniey 
aufgelegte erfchlen der Königin aus religiöfen Gründen fo verwerflih, das 
Ihre Maj. ſich weigerte das Document zu unterſchrelben over in irgend einer 
Weiſe zu fanctioniren, * 

Giner der Älteften Beamten des Oberhauſes, Obriſt Verceval, der Ser- 
geant-ate Arnd im Kaufe der Lords, iſt vorige Wocht im Alter von 72 
Jahren geftorben, und die Vergebung diefer einträglichen Stelle ruht in den 
Hinten des Premierd. Der Eergeantrate Arms (im Unterhaufe iſt diefer 
ofen in den Händen eines Bruders von Lord John Ruſſell) iſt fo zu far 
gen der Gaftellan des Hauſes; er bat den Monatchen zu begleiten wenn bie. 
fer im Parlamente erſcheint, leitet die Verhaftung von bochſtehenden Geſetzts - 
übertretern, und ftebt dem Lord High Steward des Reiches bei Hocverrathd« 
pıoceffen, tem Lordtanzler, dem Lord Schagmeifter, und in gemiffen Fällen 
dem Lord Mayor zur Seite, 8 gab Zeiten wo diefe Sergeantd alle Hände 
soll zu thun hatten. In alten Bücern fommen fle unter dem Namen Wir 
gatories vor, von ten vergolbeten Silberftäben, die fle trugen, und an deren 
Stelle jegt der fogenannte „mace* (ein dickes goldened Scepter, bad in eine 
große Krone ausläuft) getreten il. Durch eine unter Micharb II. erlaffene 
Acıe war ibre Zahl auf vreifig befchränft worden, doch giebt et deren jeit 
lange nur mehr zwei im activen Dienft, je einen in beiten Käufern ded 
Parlaments. 








Bayerifhe Localchronik. 

Augsburg, 12. Der. Geftern Abend fand im Marimiliand: Muſeum 
eine weitere Vorlefung, diedmal in gewerblicher Michtung flatt. Der durch 
feine hiſtoriſchen Forſchungen verdiente Archivar GHerberger lad unter zablreis 
er Betheiligung der Mitglieder de8 Gewerbevereins in belehrender und ans 
ziebenter Meife über ten Styl, d. b. tie Bormen an Gewerbéerzeugniſſen. 
Der Gegenſtand Tag deswegen nahe, weil das Mufeum zugleich die Gewerbes 
balte in ih faßt, eine durch das ganze Jahr fläntige Ausftellung meifler- 
mäßiger Proben induftrieller Erzeugniſſe, worurd ſich dem Gewerbe jeglicher 
Gattung ein erweiterter Abſatzweg eröffnen, der forrwährend im Zunehmen 
begriffen if, nachdem die Gegenflänve ebenfo mas Eleganz und Golivität bee 
trifft, fremtländiſchen an die Seite geſtellt werten dürfen, ſie andererfeits 
unbedingt durch mäßigere Preife übertreffen, (N. C.) 


Meuefte Poften. 

Kemnath, 14. Dee. Im eiſten Wahlgange find von 165 Wählern 
als Landtagtabgeorbnete gemäblt: der k. Advocat W. Wiedenbofer von 
Meuſtadt an der Waldnaab (Mitglied des Geſetzgebungsausſchuſſes der auf: 
gelöften Kammer) mit 156 und der fol. Pfarrer Tbanner von Grbentorf 
mit 97 Stimmen. PBür ten britten Abgeordneten des Bezirkes iſt morgen 
ein neuer Wahlgang nothwendig. (N. G.) 

Würzburg, 15. Dee. Die geftern Vormittags vorgenommene Abge- 
ordnetenwahl ergab folgendes Mefultar: Es wurden 229 Stimmen abge 
geben, eine davon jedoch nicht angenommen, da ſie zu ſpät einlief; @e« 
fammizabl der Stimmen daber 223. Abſolute Majorität 115. Es fielen 
auf Hrn. Brofeffor Dr. Edel 226 Stimmen und auf Hrn, Unionfiriie 
Bibliorbefar Dr. Ruland 131. Stimmen. Die übrigen Ganbivaten er- 
bielten nicht die abfolute Majoritaͤt. 8 fielen 113 Stimmen auf Hrn. 
Raufmann Jäniſch von Marfıbreit, 98 Stimmen auf Hrn. Orfonomen 
Greul von Arnſtein, 79 Stimmen auf Hrn, Bürgermeifter Grimm von 
‚Heidingefeld, und 75 Erimmen auf Hrn, Rechtorath Hopfenftätter von bier. 
Get mar demnach zur Wabl der beiden andern Mbgeorbneien ein weiterer 
Wahlgang nörbig, der geftern Abend 5 Uhr begann; im demſelben erhielt 
die abſoluſe Mehrheit nur Hr. Kaufmann Jäniſch von Marfıbreit mit 
158 Stimmen. Hr. Bürgermeifter Grimm von Heidingsſeld war der abe 
foluten Majorität am nächſten, mit 107 Stimmen; dann Hr. Greul von 
Arnſtein mir 99, Hr. Rechterath Hopfenflätter von Bier mit 34 Stimmen. 
Zur Wahl des vierten Abgeordneten wurde beute Vormittag gefchritten; als 
folder gieng Hr. Pürgermelfler Grimm von Keidingafeld mir 150 Stim⸗ 
men aud dem Scrutinium bevor. (Mürzb. Anz.) 

Haßfurt, 14. Der. Bei der heutigen Abgeordnetenwahl wurden bier 
gewählt die Herren: Julius Ärhr. v. Notenban auf Eyrichähof mit 171 
Stimmen; Prof. Edel von Würzburg mir 155 Stimmen; Kaufmann Garl 
Dito Deufter (nicht Deutſchet) von Kipingen mit 124 Stimmen. (W. 4.) 

Gemünden, 14. Der. Ws Abgeordneter wurde heute gewählt: Hr. 
Bürgermeifter Retſchert von bier mit 156 Stimmen. Die abfoluie Ma— 
jorität erhielten nicht die HH.: Frht. Wild, v. Thüngen auf Roßbach mit 
87 Stimmen, Landrichter Nideld mit 82 Stimmen und Kaufmann Schöller 
von Kiffingen mit 56 Stimmen. Es ift alfo ein zweites Scrutinium no— 
ihig. (W. 1.) 

Marfeille, 15. Dee. Groffürft Gonftantin, welcher fih nach Paris 
beatebt, iſt morgen in Marjeille erwartet. Fertuckh ⸗Khan wurde in Te— 
heran aufd glängendfle empfangen. Die perfifche Regierung bereitet wichtlge 
bürgerliche und religiöfe Meformen vor und dad officielle Journal erläutert 
die Vorteile, welde tem Lande aus innigeren Beziehungen mit Europa 
er wachſen werden. Der belgiſche Geſandte hielt einen feierlichen Einzug. In 
Norianopel vi dad Telegtaphen ⸗ Tau in Folge ber Ueberfchvemmungen ent⸗ 





zwei. Im Piräus wurde das unterfeeliche Telegrapbentau in Gegenwart be& 
Königs verfenkt. 

Marfeille, 15. Dee. Die Berichte aus Konftantinopel gehen bis 
8. Dec. Die über die Vorfälle in Dſcheddah jüngft in Umlauf geweſenen 
Gerüchte erklärt die „Brefle d Orient“ folgendermaßen: Der Gouverneur 
Namite-Paſcha habe ten Kadi und zehn der angefebenftien Kaufleute ber 
Stadı zu einem Gaſtmahle geladen und ihnen ſodann erflär, daß jle feine 
Gefangenen jeien. Die zürkifche Regierung bementirt die Abjendung eines 
zweiten auferordenslidden Gommiffärs; Said» Bafha if mit ausgedehnter 
Vollmacht verfeben. Das „Journal de Gonftantinonle* fagt, daß die admie 
niſtrative Krife im den Fürſtenthümern vorüber ſei und die Gefandien 
fh in tem Gonjerenzgen einftimmig für einen Tadel ver Kaima - 
kams ausjpraden. Mittelt einer gemeinſchaftlichen telegraphifchen Der 
pefche wurden, tiefem Journale zufelge, den Kaimakans bündige Befehle 
ertbeilt, und fie angewleſen die Oberhoheit der Piorte zu refpertiren, Hr. 
v. Thouvenel erhielt den Gordon des ruflifchen weißen Adlerordens. Kon 
ſtantinopel iR mittels elefirifchen Telegraphen nun, mit Gallipoli in Wer« 
bindung. (Tel.) 

» Konden, 14. Dec. Die legte Rede, die Bright In Birmingham zum 
Beflen gab, ift, wie bereit bemerkt wurde, den hieſtgen Journalen durch den 
Telegraphen übermittelt worden. Nur fo mar es möglich, daß fle ſchon am 
naͤchſten Morgen vollfländig gedruckt fein Fonnte, denn die betreffende Eifen« 
bahngeſellſchaft war dießmal nicht in der Lage der Iondoner Preffe eine Grtra« 
Locomotive zur Verfügung zu flellen, und um ihretwilten den Nachtverfehr 
abzuäntern. Go hatte denn die „Eleciric-Gompany“ die Aufgabe über ſich 
genommen, den Meeringöbericht vollſtändig zu liefern, Gr füllte ſechs Timed- 
fpalten Eleinen Drudes, und iſt der längite telegraphifche Bericht, den bisher 
die Iondoner Blätter erhalten baten, (Ginige von den Provinz Blättern bes 
zogen während ter legten Parlamentsfaifon aus London zu verihiedenen Mar 
len noch längere telegrapbiiche Sigungsberichte durch Vermittlung dee „Mas 
guetioGompanp“.) Die Telegrapbirung hatte, wie und Times heute mit« 
theilt, am Äreitag um 3 Minuten vor 11 Uhr Nachts begonnen und war 
um 1.25. nach Mitternacht brenbigt worden. Die Entfernung beträgt gegen 
200 Meilen, Um 2’, Uhr Morgend war ber Bericht in der Druderei der 
Times vollſtaͤndig gefegt, und eine halbe Stunde fpäter ging das Blatt zur 
Vreſſe. Zum Telegraphiren waren lauter junge Mädchen verwendet worben, 
und obwohl (fol beißen weil) Backſiſche felten viel von Politik werftehen, 
hatten ſich nur wenig Fehler eingeſchlichen. Sie telegrapbirten, zumeift mit 
Morfeihen Inftrumenten, durchfchniitlich 29 Worte pet Minute; mit dem 
Nareltelegrapben erzielten fie eine Gkefchmwindigfeit von 34 Worten in der 
Minute, Im Ganzen waren zur Ubtelegraphirung des Meetings ein Nadel- 
apparat und vier Morfed verwendet worden, 

Mit der Ueberlaudspoft eingerroffene Nachrichten melden aus Bombay, 
vom 25. Nov, ald officiell, daß die Proclamation der Königin in ganz Ju⸗ 
dien einen befriedigenden Eindruck hervorgebtacht babe. Im Königreih Audh 
haben ſich die Talakvars unterworfen, ihre Forts übergeben und ihre Wafr 
fen außgeliefert Der Madſchah Sing hat ſich ergeben und dad Fort Amelt 
den Engländern überliefert. Auch der Häuptling von Banga und die übri— 
gen Mebellenbäupser haben ſich unterworfen. Der Brigadier Eveleigh hat 
bad Fort Semere erobert, Tania Topi ift im den Hügeln von Satpurab 
eng eingeſchloſſen. 


Borfen- und WYandelg- Nachrichten, 

Ansbach, 15. Dec. Bei der heute erfolgten vierten Gewinnſtzlehung bes 
Ansbach » Gunzenhaujener Giienbahnlotteries Anlehens fielen bie Hauptgewinnile auf 
folgende Nummern: Ser. 745, Mr. 5 20,000 f.; Ser. 2189, Nr. 45 1000 Il; 
Ser, 3481, Nr. 44 500 A; Ser. 253, Ar. 42; Ser. 3736, Nr. 48; Ser. 2838, 
Nr 20; Ser. 4789, Dr. 14 je 100 fd. u. ſ. w. 

Grantfart, 15. Dee. (Woid u. Silber) Bilolen 9 fl. 34—35 hi; 
Breuj. riedeigsr or Bi. 54 — Hör; Hall. 10 dsSt 9, — 40. 
Randbusaten 51. 3U—dI1kr.; 20 Frsötäd di. 19'4,— 20), fr; Engl. 5a 
vereigne 11 id. 35-42 ir; Bold per Zoll Pb. fein 795—800; 5 Franfentha- 
let 21.20 —', ir; Hehhbaltig Süber pr. 3.-Pib. fein 52 — 524. 25 fr; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gafensöceine 1 Hd. 4,45 fr. 

Frant furt, 16. Des, Crfierr. Nat.Anlehen 8174; Öproc Meiall. BL; 
Bantartien 1112; Eotieries-int.Booje von 1854: 10974, ; von 1858: 116° ,; Zube 
wigshajensBerbaier Wifenbabn « Accien 159°; Bayerijge Ditbahn-Netien 100',,; 
Bayeriiige Oſtbahn⸗Actien voll eingeg. 10024; Defierr. Eredit⸗Mob.⸗Actien 234; 
Piehfeleurs: Paris 937%; Emnton 11774; Wim 120%. 

Berlin, 15. Dee. Preußiſche Etanre-Schainfheine 844, P., 84 8. 
Koln ⸗ NRiadener 144'4, D., 1434, @. 

Wien, 15. Dee. Defterr. öpror. Ration «Anleihe 85.80 ; Speoc. Metall, 64,70; 
Botterie-Anlehens:%ooje ven 1854: 114.50; von 1858: 101.30; Banfadien 968; 
öfter. Eredit⸗ Mobiliar· Actien 245.30; Donaw-Dampfidifiabrts: Actien 525. ; öfert, 
EiaaisbahnPcdien 258.40; Morsbahn: Achten 174. Wecjelcurfe: Mugsburg 
3 Mi. 86.15; Eoubon 10 101.75. Silber 102.90. — 

Paris, 15. Dee. Iproe. R. 72.05. 4’4pror. X. 96.25. Banlactien 3005. 
Cted. mobil. 970.—., 


Verantwortliche Medartion: Dr. Friedrich Deh. Ludwig Schönden. 


KRönigl. Hof und National: Eheater. 


Freitag ben 17,: „Dibelle*, Traueripiel von Shaffprare. 
Sonntag den 19.: „Der Templer und bie Jütin“, Oper von Marſchner. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden⸗Anzeige. 

B. Hof. 99, Frhr. v. Wendland, Geſandter ven Paris; v. Neger, Do. 
manentath ven Regensburg; Dr. v. Etrohbad, Bautath, Lewy, Rfın, und Appel, 
Güterabminifitater von Wien ; ». Halle, Math, und Durlach, Bautath von Hans 
nover; Schlof, Raufm. von Frankfurt. j 

H. Maulid, HH. Ziegler, Kim. von Newiim; Madinfein, Kaufm. ven 
Brüfel; Gpenfein, Kfm. von Hamburg; Schöulin, Priv. von Stuttgart; Kampf, 
Kaufm. von Genf; Steinberg, von Innsbruf, 

Bl. Zraube. HH. Dr. Schneider, praft. Art vom @leisweiler; Kremer 
Kim, von Breinfeld; v. Wangenheim, Liculenant von Linz; db. Breitenbach, Guts- 
befiger von Helghaufen ; Mandel, Privatier ven Bayreuth; Etelmag, Kaufm. ven 
Hannever, 

Augsb. Hof. HH. Lindhammer, Ghitebef., Bucher, Rim., und Nielhammer, 
BPartifulier ven Nürnberg ; Sonnenflein, Afın. von Diersbanf; Held, Kaufm. ven 
Bamberg; Maier, Baubeamter, Hörmann, Greßhaäͤndler, und Morife, Privatier von 
Augsburg; Hambeifer, Kfm. von Ullertshofen; Bögele, Privatier von Regensburg ; 
Kröbes, Kaufm. aus Tirol; Reinhart, Baurath von Tegernier; Baumgartner, Kim. 
ven Kempten ; Baron Hornfchub, Butsbef. von Wien; Frht. v. Diteran, Gutebeſ. 
von Gratz; Hohenleitner, Propr. von Linz; Wimmer, Realitätenbei. von Kaufbeuren. 

Stabusdgarten. HH. Are, Kfın. von Kempten; Maier, Priv. von Augs ⸗ 
burg ; Branf, Priv. ven Erding; Gberhart, Verwalter von Suljemoos ; Levinger, 
Handelemann ven Steppach ; Veyp, Polterpeditor von Hochnadt. 


Geftorbene in München. 

Elemens Graf v. Walbfirch, l. Kämmerer, Staats: und lebenslänglicher Reiches 
Nath x, 52 I. 10 M. a; Amalia Yägerhuber, gl. Schneidersftau, 43 I a; 
Andri Kaufmann, ehemal. Berienter, 61 3. a.; Bernhard Barth, Solbat im fgl. 
3. reitenten Mrtillerie-Megimente, geb. von Bliesfafil in ber Pfalg, 23 J. alt. 


— Weihnachts. Ausſtellung. 
ie 
M. Rieger'ſche Buchhandlung, 


Theatinerſtrafſe Nro. 15, 


empfiehlt ihr reichbaltiges Lager von deutſchen, franzöſiſchen und 
englifhen Zugendfchriften, deutfhen Klafjiferu, illuftrirten Pracht: 
werfen, elegant gebundenen Miniatur-Ausgaben, ®loben, Atlans 
ten und fonftigen zu Feſtgeſchenken für Kinder und Erwachfene 
geeigneten Werte, umd ladet zum Befuche ihres Geſchäftslocals 
ergebenft ein. Much ift Diefelbe gerne bereit, wo es gewünſcht 
wird, folbe Bücher zur Anficht und Auswahl ins Haus zu lie: 
fern. — Weihnachts-Kataloge werden zrutim ausgegeben. 


6850. (2) Das neuejte Bücherverzeichniß der 


1 ” [2 [3 
Feonhard Henzel'ſchen Feihbibliothek, 
Tbeatinerftrafe Mr. 15 im Hofe, 
in 456 Bänben alle bejjeren Grjcheinungen der Unterhaltungs-tireratur vom laufen: 
den Jahre umfaſſend, it foeben erfchienen und um 4 fr. zu haben 
Meine Bibliorhel zählt hiermit über 24,000 Bande, nämlich über 14,500 
Romane, 4000 Schauſpiele, 1500 geſchichtliche und andere wiſſenſchaftliche Werke, 
800 Neijebejchreibungen und eihmographiiche Werle, 700 Tafchenbücder, 600 Jugend⸗ 
fehriften, und 2000 englifche und framzöfiiche Werke, und bietet daher Freunden ber 
Leetire eine reichhaltige Auswahl in allen Branchen ber Unterhaltungs-Biteratur. 
Das Abonnement beträgt wie bisher: für 1 PVierteljabr 
fl. 1.30 kr, für 1 Monat 45 fr. Die Lefegebühr per Tag ift 
3 Areuzer. Das Abonnement kann mit jedem Tage begonnen werben, 
Ich lade das verchrlihe Publicum zu fernerer Benupung meiner Bibliethef 
ganz ergebenft ein, und werde dutch aufmerfiame Beriemung die Zufriedenheit meiner 
verehrlichen Leſer auch ferner mir zu erhalten bemüht fein. 


Münden, im December 1858. 
Leonhard Henzel. 











6731. In der E. F. Winter’igen Berlagshanklung in Leipzig un 
Heidelberg if mew erſchienen; 


Suworow 


Polens Untergang. 


Nah archivaliſchen Duelfen 
dargeflellt von 
Friedrich von Smitt. 


1. und 2. Theil. Mit 4 color, Schlachtenplaͤnen. 
8. geb. fl 10. 12 fr, 

Diefes Wert, deſſen Widmung Se. Majeftät Kaiſer Alerandet I. von Rußland 
huſdvollſt anzunehmen geruht hat, empfiehlt ich feines intereffanten Inhaltes wegen 
nicht nur dem Staatsmann, Militär und Hifioriler, fondern jedem Freunde guter 
hiſtetiſcher Lectũre. 

Dem Hertn Verfaſſer ſtanden bei feiner Arbeit außer der freien Benuzung bes 
großen Reihsardivs in Mostau und der Militärarchive in Petersburg und Mostau, 
auch noch die madhgelaffenen Papiere von Sumorow, Ferſen, wiele Briefe Koscusgte's 
und die Memoiren des Königs Stanislaus Augufus zu Gebot, — Quellen, melde 
über vieles bis jept noch Unbekannte oben Zweifelhafte aus ber rufiicepolnifchen 
Geſchichte ber legten Hälfte vorigen Jahthundetis ganz neue Aufichläfe ertheilen. 

Der 1. Theil behandelt Suworow's Leben bis zum Sturm von Ismail, ber 
2. Polens Wirren in dem Jahren 1791 und 1792 und ein im mädpiten Jahre er 
fbeinender 3. Theil wird den Abſchluß bringen: Rosciuszfo's Erhebung und Polen’s 
Untergang. = 

Borräthig in ber Buchhandlung von Chriſtian Kaiſer in Mün: 
ben (Neienzirafe Nro. 24). 


6734. Im Verlage von 6. W. F. MÜLLER in Berlin ist erschienen und 
in allen Buchandlungen zu haben: 
SCHACHT, Dr, I,, Madeira und Tenerife mit ihrer Vegetation. Ein 
Bericht au das Königl. Preuss. Ministerium Süs die landwirhsch. Ange- 
legenheiten, Mit 6 lihogr, Tafeln und 10 Uolzschnitien. nm. 1?4 Thlr. 
Lehrbuch der Anatomie und Physiologie der Gewächse. 2 Theile. 

1856. — 1859. 0. 8’ Thlr 

Inhalız 1, Tu. Die Pflanzenzelle und ihre Lebeuserscheinungen (Zellen- 
Geiebe, Gefässbündel, stammlose Zeilenpflauzen.) Mit 105 eingedruckten 
Holzschnitten und 193 lithograpkirten, zum Theil farbigen Abbildungen 
auf 5 Tafeln. gr. 8 28", Bogen, n. 3°, Thlr. 

2. Ti. Die zusammengeseltten Organe (Stamm, Blatt, Wurzel, Fort- 
pflanzung der Kryptoyumen. Blüthe, Befruchtung, Frucht, Same und Ver- 
mehrung der Phanerugamen; Lebenserscheiuungen und Tod der Gewächse.) 
Nachtrüge für den 1. Theil; Such- und audere Hegister über beide Theile. 
Mit 910 eingedruckten Holzachnitten und 212 litkographirien Abbildungen 
auf 6 Tafeln. gr. 8. 40 Bogen. u. 5 Tult. 

— — Der Baum. Siudien aus dem Pllanzenleben, Mit 8 Lithographien, 
worunter 4 in Farbendruck , und mit vielen in den Text eingedruckten 
Holzschnitten. gr. 8. br. 1853. n. 3? Thlr, 

— — Das und seine Anwendung insbesondere für P’llanzen- 
Anatomie und Physiologie. Mit 6 lith, Tafeln. gr. 8. br. 1851, 

n. 1%4 Thlr. 

— — Die Prüfung der im Handel vorkommenden Gewebe durch dus 
Mikroskop und durch chemische Kengentien. Ai 8 lüh. Taleln, gr. 8. 
broch. 1853, u. 1°%/, Thir, 

— — Beiträge zur Anatomie und Physiologie der Gewächse, Mir 
9 lith. Tafeln und zahlreichen Holzschn. gr. 8. hroch. 1854. n. 3'4 Thir, 











6346. Gin Seribent, welder eine gute Handſchriſt befigt und fi in den 
Kanzleien der Mnmälte, fgl. Landgerichte und Igl. Bezirkegerichte, ſowie ale Baus 
ſchreibet der gl. Bifenbahn bereits eingefchult hat und hierüber bie beilen Gertis 
ficate aufweifen fan, wünſcht in Bälde wieder eine ähnliche Stelle. D. Wehr. 
durch die Brpeditien dieſes Blattes. 


8712.[25] Der Verein vom heil. Dincenz 


os  Wefanntmachung. 


Gtundtenten· Ueberweiſung ber Armenferlens 
Bruderfchaft Aidenbach betreffend. 


Das Ablöfungscapital für bie am bie fol. Grunde 
Menten:Ablöfungssafla vom 2. Januar 1858 an abge⸗ 
fretenen Menten ber Armenſeelen⸗Bruderſchaft Aidenbach 
im Betrage von 373 A. 15 fr. it in Ablöjungefchulds 
briefen und Baarzufchüfen bei dem unterjertigten Fgl. 
Landgerichte beponirt. 

Diejenigen, welche an biefes Gapital Anſprüche mas 
hen fünnen, insbejondere Gultusfiiftungen, welche etwa 
die Bauconcurrengpflicht zu beanſpruchen haben, werben 
aufgefordert, ihre Anfprädhe binnen 4 Wochen 
bieroris anzumelden, als auferkem das Nblöfungsrapital 
on bie Kirchenverwaltung Alddenbach chme weitere Rück⸗ 
ſichtnahme anegeantwortet werben würde. 

Am 26. November 1858, 

Koͤnigliches Landgericht Vilshofen. 


Dil, 


6723.12) Bekanntmachung · 
„Die Marimiliansitrafe betr.’ 

Machdem Se. Majeſtät der König allergnäbigft 
zu genehmigen gerubt haben, baß die von Allere 
bödyftdemfelben eröffnete Straße dabier vom Mare 
Jofeph » Plage bis zu den neuzuerbauenden Yfar« 
Brüden ven Namen 

Magimiliand : Strafie 

führen foll, ohne den Beifap „Meue*, wie er jebt 
im Bublifum gewöhnlich ift, fo wird dieſe aller 
höchſt genehmigte Straßenbezeihnung hlemit zur 
oͤffentlichen Kenntnif gebracht. 

Den 10. December 1858, 


Der Magifrat 
der fgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München, 


Bürgermeidter : 
v. Steinsdorf. 


von Paul wird demnächit mit allerhöcditer @enchs 
migung wieder eine VBerloojung zum Beſten ber 
hiefigen Armen veranftalten, und hat die Muss 
flellung der zu Gewinnſten befiimmten Gegenſtände in 
demfelben orale, wie voriges Jahr (Prannersgafe 
Rro. 1), bereits begonnen. — Er ladet dahet zum 
Befuche der ſelden freundlicht ein, und bittet um Mbs 
nahme von Loeſen, fowie um Geſchenle, die ſich ze 
Gewinnen eignen. 

Die Verloofung ſelbſt wird feiner Zeit befannt ge: 
geben werben, 

München, den 12. December 1858. 

Eentral:Ausfchuß. 


6513. [f] Pfershändler Benedict 
Fränfel wohnt jebt in feiner eigemen 
Behaufung, Rafern- Strafe RAre. 63, 


hält fiets eine grefie Auswahl von Englifhen und 
Drecdiendurger Meit: und Wagenpferden 
und "empfiehlt ich dem hoben Abel und verehrlichen 





GN. 2051. Angerer. E.:R, 7561. Stadelmann, Serretär. Bublifum unter Verfierung reeler Bedienung befient. 
Drud von Dr. 6, Wolf& Sohn, 
. —— a a as —— I 


er‘ 





bendblatt 


zur 
Henen Münchener Beitung. 
Nr. 301. 


Prüra adgrgrien. 
Enatans, Spanien, Die überferiiäen 
Binver m, €, m. adennirt man bei 
4 ALRIANDER, Bramegaße 
Nee, 23 In Straßburg, um me 
Keim Dame de Narareıh Fire, 92 
im Yarla, 


417. December 1858. 





Aeberſicht. 


Die bayeriſchen Wälder und ihr Holzertrag. [Kortfegung.] 
— Der Dreifaltigleitsberg bei Regensburg. [Schluß] — 
Neue Schriften gegen den Materialigmud. — Hornddr 
jählungen für das Volk und die Jugend. 


Reuefte Boften. 
SDandeld: und Börfennadhrichten, 


Die bayerifhen Wälder und ihr Holzertrag. 
(Borfegung.) 

Im Ganzen flieht der jährliche Zuwachs in ben Staatdmalbungen ber 
8 Meglerungsbezixke um 23,650 Rlafter höher ala der Etat, meil durch die 
ausgedehnten Forſteulturen auf verddeten oder in neueſter Zeit angefauften 
Flächen die Iungbolzelaffe überwiegend ift, daher zur Ginlenfung auf ein 
geregeltes Alterclaffenverbältniß die Nupgung noch unter dem Bumachfe ver» 
bleiben muß. Es ift daher in den Staasdwaldungen noch ein allmähliges 
Steigen des Materialetats in Aueéſicht geftellt. Im ähnlicher Weife ſteht 
auch in den Gemeindewaldungen der gegenwärtige Holjertrag unter dem jähr« 
lichen Zuwachs, weil, namentlich in Unterfranfen und der Pfalz, ausgedehnte 
Gulturen in benfelben in den jünaft abgelaufenen Decennien ausgeführt, in 
fännmtlichen Megierung&bezirfen aber zur Tilgung der früheren Kriege» und 
Geweindeſchulden in die haubare Glaffe ftaıf eingegriffen wurde, daher die 
Junge und Mittelbolzclaffe die Haubare Glaffe in den meiften Gemeinde» und 
Körperfchaftämwaldungen übermiegt. Es wird deshalb au in biefen Waldun⸗ 
gen, deren pflegliche Bewirtbſchaftung umd nachhaltige Benügung nunmehr 
nad den neueren forfigefeplichen Beftimmungen in ganz Bayern unter die un« 
mittelbare Leitung ter Staatöregierung geftellt ift, allmählig eine bebeutende 
Ertragderböhung eintreten. 

Der Ertrag der Privatmaldungen würde tiefer ſtehen, hätten in Bayern 
mit moch viele Standes und Gutäberren ausgedehnte Waldungen, melche 
größtentheil® gut bereiribfchafter und nachhaltig benügt werden. Die Fleineren 
Priratwaldungen find meitens überhauen und auch theilweiſe durch übermäfe 
fige Streunugung in ihrem Ertragsvermögen wein berabgebracht. 

In den Staatdermeinder und Stiftungswalbungen gründen ſich die an« 
gegebenen Materialerträge oder Etats auf fpecielle Ertragsermittlung. Diefe 
Etats find daher nicht nur nachhaltig, fondern fle leben noch, wie oben er» 
wähnt, unter dem jährlichen Zumatfe, Berüglih der Pıivarmaldungen ber 
ruben die Angaben auf Schägung und ed fann deren Midptigkeit lelder nicht 
verbürgt werden, Der aus ſaͤmmtlichen in den Staattwalrungen vorgenom« 
menen Holjverfäufen der Jahre 1856,58 erzielte Grlös beträgt per Klaſter 
Stammbolz; nebft anfallendem Stod- und Reiſerholz 8 fl. 28 fr. incluflve 
Babricationdfoften. 

Würde der Ertrag auf dem gefammten Waldareale Bayerns von 
7,265,984 Tagmwerf eben fo hoch fteben, als jener in den Staatewaldungen, 
welche kelneswegs auf befferem Boden floden, fo betrüge die Landesprodut 
tion an Hol 3,124,373 Klafter im Gelvdanfchlagevon 26,453,025 Gulden, 
daher 419,793 Klafter in Material und 3,554,248 Gulden in Geld mehr 
ald gegenwärtig im vertbeilten Beige. Jede Erweiterung der Staattwalds 
ungen erfheint demnach, abgefehen von den financellen Vortheilen des 
Staattärard, auch in national-Öfonomifher Beziehung hoͤchſt vortheilhaft. 
Don diefer Ueberzeugung geleitet, wurde in neuerer Zeit dad Staatdmald- 
areale um 62,597 Tagwert durch Ankauf und um 3366 Tagwerk mittelft 
Tauſch mit einer Mehrausgabe von 2,146,688 Gulden im Vergleich zu ben 
— burd Beräuferung von Staatswaldparzellen und Moosfläcen erzielten — 
Einnahmen erweitert, 

Die veräuferte Bläche beftand zum größeren Theil aus Moosgründen, 
Anſchũtten und vielen Meinen, innerhalb der Gemeindefluren gelegenen Wald« 
rarzellen, welche ſich zur Gultur vorzugemelfe eigneien und in landiirtb» 
ſchafilicher Benugung einen viel höheren Ertraggewähren, ala bei ihrer Aufs 
forftung oder fortgefegten forftwirtbfcgafulihen Venüpung. Gröfere Staats» 
maltparzellen wurden in neuerer Zeit mur foldye veräußert, welche von ben 
Hauptwaldmaffen welt entfernt waren, und deren Velhügung nicht felten den 
größeren Theil ihres Ettrages abforbirte, 

Dei allen Ankiufen wurde die beffere Arrontirung der Staatöwaldeom- 
piere, forwie die Befeitigung der die Borftfrevel begünftigenden, die Aufilcht 
wie die Wirthſchaft erfhmerenden Inelaven in's Auge gefaßt und niehr Nüd- 


ſicht auf Bobengüte ald auf die Beſtockung genommen, da beröbete oder 
ſchlecht beftodıe, um billigen Preis angefaufie Waltgründe von ber Staats- 
Borfiverwaltung im kurzer Zeit mit geringeren Koflen und ficherer In Gultur 
gebracht werben ald im bleibenden DVeilge von einzelnen Privaten. Größere 
geſchloſſene Waldmaffen find, bei geringeren Bermaltungd- und Aufſichtoko⸗ 
fen, dem Frevel in ruhigen, und der Zerflörung in bemegten Zeiten viel 
weniger audgefeht, ald Feine dutch Privateigenthum unterbrochene Gomplere 
oder ifolirte Parzellen. 

Nebſt ben Waldanfäufen wurde in jüngfler Zeit noch eine haare Summe 
von 606,657 Gulden zur Ablöfung von fehr Iäfligen, die Forſtwirthſchaft 
erſchwerenden und ten Ertrag der Forſte ſchmälernden, Borftrechten auf den 
Grund freiwilligen Uebereinfommend verwendet, und zu gleichem Zwecke 
eine Waltfläde von 49,809 Tagwerk an bie Berechtigten abgetreten, Die 
von Theoretifern von der Forſtrechtsabloͤſung befürdhteten nachtheillgen Rüd- 
wirkungen auf den Werth der Butscomplere finden nad dem Vollzuge in 
der Wirklichleit allentbalben ihre Widerlegung. Es führe vielmehr die Abe 
löfung der Sirene rm zum dauerhaften Steinbau und zur forgfameren 
Unterhaltung der Gebäube, und die Purification der Brennholgredhte zur 
Holzerfparung und Benugung des fonft nuplos verjaulten Sıodholzes, des 
Torſes, der Stein« und Braunfoble sc. 

Das Staarsminifterium der Finanzen hat der Borftverwaltung Bayerns 
zur Aufgabe gemacht, die farfen Stammhölger, weldye in allen übrigen Wal« 
dungen nur noch felten vorfommen und mitunter auch [don ganz verichwun« 
ben find, in den Stautdwaltungen forzfältig zu erhalten, und allenthalten, 
wo die Bodenverhältniffe es geftatten, bleielben nachzuziehen. Es fliehen bei 
halb die Umtriebözeiten in den bayeriſchen Staatöwalbungen höher als in 
faR allen übrigen deutſchen Staaten, z. B. für Eichen und Rothbuchen 120 
618 300 Jahre; für Fichten und Tannen 120 bis 144 Jahre, für Böhren 
und weiche Laubhölzer 72 bis 120 Jahre, Mur auf minder Fräftigem 
Boten wird ausnahmdmweije eine fürzere Umtriebezeit für biefe Holzarten zu« 
geſtanden. 

Wenn auch mit dieſen höheren Umtriebdzeiten ein Verluſt an der Maſſen⸗ 
production mie an bem Geltertrage der Staatewaldungen verbunden ift, fo 
bleiben dem Lande doch die ftarken Holzfortimente gefichert, welche für ver« 
fchiebenartige Zwecke In anderer Weife gar nicht erfegt werden können. Ale 
lein ed bürfte bie Zufunft lehren, daß höhere Werfaufspreife für derlei jel- 
tene ftarfe Stammmbölzer die vermeintlichen Verluſte wieder zureichend aud« 
gleidyen. Ein hoher Umtrieb bildet zugleich eine Reſerve für unvorbergefehene 
Norhe oder Unglüdefälle. Wohlhabenheit, mit allen ihren Vortheilen, türfte 
als Gharafter des hoben, — bloßes Auskommen, mit allen feinen Schwä- 
hen a Aörende Greignijfe, als jener des kürzeren Umtriebes zu erfen« 
nen fein. 

Die Verkürzung der Umtriebäzeit nur um ein Jahr hat die Gewinnung 
eines ganzen Jahredetat® an der Gauptnugung zur Folge. Hieraus läßt 
ſich der hohe Werih der Holzmaffe beurtbeilen, welche ein Wald mit gere= 
gelten Altertclaffen enthalten muß. Wo die haubare Glaffe gegen die übri« 
gen zurüditeht, ober die Jungholzelaffen überwiegend find, muß ber Iabred- 
etat unter dem jährlichen Zuwachſe jo lange verbleiben, bis bie Alterkclaffen 
gehörig normirt ſind. Hlerdurch rechtfertigt ſich auch obiges Zurücbleiben 
um 22,650 Klafter des Jahredetatd in den Gtaatdwalbungen gegen ben 
jährlichen Zuwachs. Nur almählih und in demfelben Verhältniß mie ſich 
das Niterclaffenverbältniß verbeffert, kann dieſer Mehrbetrag des jährlichen 
Zuwachſes dem Grat beigefchlagen werden. 

Der Gelderlös aus der jährlichen Nugung tes nachhaltigen Holzertra- 
ges eines Hochwaldes mit normalen Altersclaſſen ſteht bei ben gegenmwärtis 
gen Holgprelien noch weit unter den Binfen eined Gapitals, welches durch 
bie Verwerthung bed auf einem ſolchen Walde ſtockenden nupbaren Holjs 
mweribes, ohne Bufclag bed Bodenwerthes gewonnen merben Tann. Hleraus 
erflärt jih dad Bemühen ver Sperulanten um Ankauf von Waldungen mit 
ſchlagbarem Holze. Sie moͤchten den ganzen Holzvorrath auf der nad tem 
Jahresertrage bezahlten Waldung wieder höher verwerthen, unb auch noch 
die gefchenfre aber mit Steuern belaftete Walrfläge jur landwirthſchafilichen 
Benügung verfllbern. Einem ſolchen mit den traurigften Folgen verbunde« 
nen Treiben mit allen geſthllchen Mitteln entgegen zu treten, dürfte in der 
Vlicht der Staatdregierung liegen, die ungeflörte Duldung eines ſolchen Ver⸗ 
fabrens müßte, abgefeben von den befannten traurigen Mlmatifchen Nachthei- 
len, eine Steigerung der Kolzpreife zur Bolge haben, wie fle ter minderbe 
mitielte Ginwohner nicht mehr zu erſchwingen vermöcte. Das Staatkürar, 
nur ine Befige von 3 Procent des gefammten Waldareales, iſt nicht in ber 
Lage die Holgpreife zu normiren. EI kann einer plöglichen abnormen Stels 





gerung nur fo lange vermüttelnd entgegen treten, ald ſich der Bedatf im Ders 
bälmig zum Vorraih nicht in ungewöhnlicher Weife fleigert. (Schluß f.) 


Der Dreifaltigfeitöberg bei Megendburg. 
(Schluß.) 

Beſonders traurig war jene Zeitperidde, da 1809 Stadtamhof, 
durch öflerreichifche Granaren entzündet, ein Raub der Flammen wurde, Der 
bochfelige Biſchef Michael Wirtmann fagt in feinen Aufzeichnungen 
bierüber: „Die retirirenden Deflerreidyer bejegten an dem nördlichen Ufer 
der Donau den Dreifoltigfeitäberg, um ihren Rüdjug über die ſteinerne 
Drüde zu Regensburg und über die Megenbrüde naͤchſt Stavtambof zu 
been. Die flegenden Franzoſen überwälrigten allen Wirerftand in Negens« 
burg und drangen über aufgebäufte Leichen bis an die ſteinerne Brüde, 
melde vie Deflerreicher febr tapfer vertheitigten. Allein e8 war aller Wie 
derſtand vergebend, die Franzoſen drangen Über die Brüde in Stadtamhof 
ein und ed gieng ibnen nur noch ab, den Dreifaltigfeliäberg zu erflürmen, 
um bie Öfterreichifche Armee in Unordnung zu bringen. Da befchloffen die 
Defterreicher, die Haupiftraße von Stabtambof, durch melde allein Welhüge 
und Munitionswägen pafilren fonnıen, auf beiden Seiten anzuzünden, Zus 
erft wurde bat Haus tes Bierbräuerd Jordan und durch felbed die öftliche 
Meibe der Häufer, hernach dad Haud des Kaufmannd Schwab und durch 
dieſes bie weilliche Seite angezündet, Die Leute hatten ſich anfungd wegen 
der Gewaltibätigfeiten der Soldaten, hernach aber, da die Franzoſen bis 
Stabtambof vorgedrungen waren, megen der Menge der Ganonen» und Flin⸗ 
tenfugeln in die Keller verſteckt. Manche Käufer waren von allen Gin. 
wohnern verlaffen. Un eine Köfchanftalt war im erflen Getümmel nicht zu 
denfen. Der ftarfe nordöſtliche Wind verbreitete das Feuer jchnell über 
beide Relhen der Gaſſe und mande Häufer brannten ſchon, che es bie in 
den Kellern verſteckten Einwohner wußten. Darum verloren auch die eis 
ſten ihre fämmilicdhe Habe, Gin Brodverfäufer, Georg Schenp, hatte ven 
Muth in feinem Brodgemölbe zu bleiben; an ter Vorberfeite brannte deſſen 
höre und an der Rückſeite ein Fenſter; er war glücklicherweiſe mit Waſſer 
verfehen und fonnte bad Bewer loͤſchen. Diefer ſah von feinem Brobge- 
mwölbe da euer aus manden Häufren zwel bis drei Ellen weit auf die 
Gaſſe berausfchlagen und obwohl vie Safe über 60 Auf breit ift, To hielt 
er doch für gewiß, daß menn er fein Gewölbe verlaffen und durch die Baffe 
entfließen wollte, er vor der Macht ded Feuers auf der Gaſſe zufammens« 
finfen würte. Es brannten bei 95 Wohngebäude — Scheuern und Hemifen 
nicht gerechnet — ab. Im Katharinenjpital allein brannten fieben Wohn- 
gebäude und zwei Kirchen ab, vie dritte Kirche murde ein menig beſchadiget. 


Die Kaufleute Fabrizi, Neumann, Saudzruber, Schwab, Weiß, die beiden 


Daifenberger, tie fhöne Schupp'ſche Buhdruderel, der Rinfchner Mulzer, 
Arotheler Leonard verloren ihre beteutenten Waatenlager. Der Kriegs 
tumult war fon ju Ende, und es wäre einer Loͤſchanſtalt möglich gemefen 
von den erſt nach Mitternacht ergriffenen Häufern einige zu reiten, Der 
Landrichter Frhr. v. Godin gieng felbft in daB Brauenflofter von Notre 
Dame, wohin ji eine Menge Menfchen geflüchtet harte, um die Leute zum 
Loͤſchen zu bewegen. Allein ter Schrecken des Tages, der Mangel an Nahe 
rung felt dem legtvergangenen Morgen, bad uniberfehbare Feuer in Megend« 
burg und Stadbtambof hatte die Leute wie verfeinert. Miemand wollie dad 
Klofter ald den vermeintlich einzigen Ort feiner Sicherheit verlaffen, um 
Töfehen zu belfen. Der Lederer Alois Hartmann rettete an ber öfllichen 
Srite von Stabtambof fein Haus; bann rettete der Tiſchler Kaspar Meyer 
mit feinen fleben @efellen an ver nämlicdhen Seite dad ſchon brennende Haus 
des Kaufmann's Sauer; fo thaten biefe beiden dem Fruer auf ber öftlichen 
Seite von Siadtamhof Ginhalt, An der weftlichen Seite kam der Schiffimeifter 
Paul Lauerer gerade zur rechten Zeit, um fein Haus zu retten. Er war 
mit feiner Familie am 23. April nach Pielenbofen, zwei Stunden von Mes 
gentburg gefloben und fein Haus ftand leer. Nach Mitternacht näumte 
ibm, er fehe das Marienbild, das er in feinem Kaufe verehrt, und bad er 
aus der ehemaligen Franciecanerlirche zu Stabtambof an fid gebracht hatte, 
vor ſich und dieſes foreche zu ibm: „Paul! ſteh auf! du Fannft bein Haus 
noch reiten.” Et flund auf, eilte nach Stadiamhof und fand an feinem 
Haufe einen bölzernen rückwärts angehängten &ang brennen, dad Dad; aber 
fomie das Innere des Hauſes unverfehrt, Es mar ihm leicht, dieſen böls 
gernen Gang hinunter zu flürzen, deſſen brennende Thüre und einen Wen 
flerfto zu löſchen. So wurde nun auf der weſtlichen Seite von Stabtam« 
bof dem Beuer Eintzalt gethan.“ 

Diefen an Intereffanien Detalld ungemein reichen Auffag ſchließt foäter 
ber hoch verehrte DVerfaffer mit ten Morten: „Bort erhalte die Didceje und 
führe fle als einen Theil feiner HI. Kirche durch biefe trüben Zeiten in 
künftige fegenvollere Tage ein*, — eine Bitte, die im reichem Mafe Ger 
mäßrung fand, Hans Weininger. 


Neue Schriften gegen den Materialismus. 


H. Zuverſichtlich darf behauptet werben, taf der Materialismus, nadhe 
dem er fid vor kurzem bei und zu erheben verfuchte, feine Geltung bereitd 
fo ziemlich ſchon wieder virloren bat. Der Grund bievon liegt guten Theile 
in feinem Auftreten ſelbſt: ed brauche ſich ja biefe Denkart in ihrer eigent« 
lichen Natur bloß zu zeigen, um von ſelbſt auch wieder zu verſchwinden. 
Sie trat unter und, vielleicht mit nod größerer Unverfchämtbeit auf, ala 
jemals, und fo mußte fle fich denn auch mir Schmach und Schande bedeckt 
alsbald wieber zurücziehen. Wenn fle aber doch zugleich auch den Schein 
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einer befondern Gelchrfamfeit und wiſſenſchaftlichen Gründlichtelt ſich an⸗ 
maßte, fo war eo allervingd nothwendig, ihr auch diefe Larve wegugie hen 
und fie in ihrer ganzen Bilöße und Armſeligkeit an's Licht zu flellen. Die 
geſchah in gar verfchledener Form, überall aber mit flegreicher unmtiberfteh« 
liher Gewalt. Gine ganze Meibe gediegener Denfer, ein Gnell, ein 
Jacob, ein Fabri, Tittmann, Reihenbah, Schaller, Btider, 
Weber, Klente, Bolfmann, Brokfhammer, Mihelis, Hoff 
mannı. 9. übernahmen birfe geiftige Arbeit, und wer ſich mit den eigen® 
gegen den Materiolitmus gerichteten Schriften des einen oder andern biefer 
Diänner nur einigermaßen vertraut gemacht Bat, wirb wohl zugefteben 
müffen, daß fie jeme Lehre bis auf ihre letzte Wurzel ale ſchlechthin unhalt⸗ 
bar nachgewieſen und gezeigt haben, daß ihr an Bebanfenlojlgkeit und Ginn« 
twibrigfeit nichts am bie Geite gefegt werden fönne. Die Tinſicht aber in 
das Weſen oder vielmehr Unweſen diefer Vorflellungsmweife, welche aus jenen 
Schrifien der und jener gewonnen bat, wird in unfern Tagen gar leicht 
Gigentbum noch unzählig vieler Anderen, fo daß wir alfo den Materialitmus 
im Geift und Verſtand der größten Mehrzahl gewiß ſchon ala außgetilgt 
werben annehmen dürfen, Wenn aber doch bie und da ein fonfl Wohlge · 
finnter übrig geblieben fein mag, der ſich, geblendet durch den Bettelftol; 

der Verireier biefer Lehre, in feinem Gemüche von ihr noch beunzubigt 

findet, jo baben wir wohl Urſacht, des Grfcheinend noch weiterer Schriften 

gegen biejelbe und zu freuen. 

Bu ven eben jeht an's Licht geiretenen Probucten biefer Art gebört 
vor allem „Raturforfhung und Gufturfeben in ihren neueflen @rgebniffen 
zur Beleuchtung der großen Frage ber Gegenwart über Chriſtenthum und 
Moterialismus, Geift und Stoff von Dr. Auguſt Nath. Böhner, Mitglied 
der ſchweizeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft“. (Hannover, C. Rumpier). 
In die ſer Schrift werden zunaͤchſt bie Lehren des Materiallämus mit jenen 
bed Ehriſtenthums über dad Weſen und den Urfprung des Univerfums, über 
Gott und fein Weid) , über den Menſchen und deſſen Beſtimmung, ſowie 
über dad Jenſeits zuſammenge ſtellt. Dann wird bier ausgeführt, wie durch 
bie neuere eracte Naturforfchung im Gebiete der Aftronomie, Geologie, der 
Dorfif und Chemie, der Phyſiologie und vergleichenden Anatomie, ſowle der 
Zoologie eine ganze Bülte von Thatſachen jufammengebracht worden ſei, 
aud denen fi ergebe, daß „in dem gefehmäßigen Zufammenmirfen aller 
Kräfte in der ganzen Schöpfung Ein planmäßig orbnendei, geſehgebendes 
und bie Gefetze zu beſtimmten Zwecken anwendendes Schöpfungeprineip 
berrihe*. Es werben hierauf die Zeugniffe der Culturgeſchichie über das 
Wefen und die Früchte des Materialiämus vorgeführt und aud) von biefer 
Seite ber feine Verwerflichkelt dargethan. Hieran fchließe ſich ter Machweis 
ber wefentlichen Uebereinfiimmung des pbyilfalifhen Grgebniffed in Betreff 
ber Entwicklung des Planetenfpftemed mit tem biblifchen Schöpfung&berichte, 
und endlich ergeht ſich noch unfer Berfaffer in einer Betrachtung der über- 
haupt möglichen Gruntanihauung som Weſen der Dinge und weiß Kirmit 
bie Anerkennung der chriftlichen Lehre als der mahrhaft vernünftigen noch 
weiter zu ſichern. Wenn Böhner vorzugäwelie vom Standpunete der Nas 
turforſchung aus feine Ungriffe auf ten Materialismus richte, fo zieht 
G. 3. Braniß bie Merkehribeir desfelben, auch in feiner fublimirteften 
Gehalt, auf reinvphiloſophiſchen Wege an’d Licht und zwar in einem Auf⸗ 
foge über atomiftifChe und dynamiſche Naturauffaffung, der im erſten Bante 
der „Abhandlungen der biftorifch » philoſophiſchen Geſellſchaft in Bredlau* 
(Breslau bei C. Trewendt) enthalten if und fih nicht bloß durch eine bes 
wunderungswärbige Macht der Dialectil und tief eintringenden Scharffinn, 
fonvern auch durch eine fo hohe Fünftleriiche Vollendung in der Form aus⸗ 
zeichnet, daß er deu trefflichften Erzeugniſſen des menfchlichen Geiſtes beige 
zählt zu werden verdient und ben u tieferer Forſchung nicht nache 
drüdlich genug empfehlen werten lann. Endlich bat noch der Bezirks 
Acceſſiſt Karl Garnier zu Aſchaſſenburg in einer Gefondern, in Würzburg 
(8. Eilinger) erſchienenen Schrift: „Der heutige Materialldmud vom fitte 
lichen, rechtlichen und forialen Standpunct aus" vie praftifchen Folgen diefer 
Denfart zu erörtern und fle durch den Nachweis der Auflöfung der ganzen 
moralifhen fomwie jeder politifchen Orbnung, welche durch fle herbeigeführt 
werden müßte, in ihrer völligen Haliloſigleit und Nichtsöwürdigkrit zw ent« 
küllen unternommen, 


Neue Erzäblungen für dad Volk und die Jugend 
von W. D, v. Horn. Wiesbaden. Kreidel und Michner. 


L. Jedermann, dem Gelegenheit gegeben iſt, die literariſchen Erzeugniffe, 
welche gegenwärtig auf ten Weibnacdhıssifc der Tefeluftigen Jugend fommen, 
mit denen vor 20 und mehr Jahren zu vergleichen, wird von dem frendigen 
Gefühle durchbrungen werben, daß auf diefem Gebiete ein entfchiedener und 
weitgreifender Bortichritt gemacht worden fei. In welcher Derlegenbeit be⸗ 
fanden ſich nicht früher umflchtige Eltern und Erzieher, wenn es ſich darum 
handelte, jungen Leuten in ten Entwickelungkjahren eine entſprechende Lecrüre 
anzubieten, die zu gleicher Zeit, Indem fle die Phantaſie beſchäfrigter ihrem 
Verſtand und Gemüthe Nahrung brädte! Man mußte immer wieder zu 
Vater Campe und feinen Zeitgenoffen zurüdgreifen, wenn man ihnen nicht 
Abgefchmadkied oder gar Werderbliches im Die Hände geben wollte. Gang 
anders verbält e3 ſich jegt, ed giebt eine Auswahl von Düchern, deren Ins 
balt nicht nur die berammachfente Jugend unterrichten und erfreuen Tann, 
federn auch von Älteren Verfonen gern gelefen werden dürfe. Mit Ver» 
gnügen ſehen wir, daß die von ter Naturforfchung gewonnenen Refultate und 
die neueften Foriſchritte in der Länder und Voͤlkerkunde dazu dienen, ben 
Umfang der Anſchauungen einer ſich bilden mollenden Jugend zu ermeitern. 
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G8 treten mehr und mehr der Wirklichkeit entnommene Sloffe, in melden 
eine frifche und geſunde Weltanfhanung angebahnt wird, an bie Stelle der 
ohne alle innere Wahrbeit erfundenen fogenannten moralifchen Erzählungen, 
bie mit wirkungsloſer Sentimentalität religiöfe und tugendhafte Geſinnungen 
erwecken follten, indem fle in ihren Schilderungen allerlei Situationen zur 
Shan brachten, in welchen ber Tugenbhafte jederzeit mit Glüd, Ehre und 
Veichthum belohnt, dem Böfen aber das Gegentheil reichlich zugemeffen wird. 

Auf bie bei Otto Spamer erfiheinende Jugend und Hausbibllothet ift 
{Kon in Mr. 269 des Abendblatted aufmerffam gemacht worden, und jte iſt 
es, bie wir namentlich für ſchon etwas größere Knaben vorzugdmeile ald 
Fiſtgabe geeignet wiederholt empfehlen. Heute liegen die neuejten 5 Bände 
den von Horn's Erzählungen vor und, die ebenfalld eine willlommene 
Weihnachtögabe fein loͤnnen und fich beſonders zum Vorlefen im abendlichen 
Familienkreife einen: auch ihre Anlage gründet fich theilweiſe auf wirkliche 
Zuſtände ober Werfonen. „Der Lohn einer guten That” führt den Leſer 
nad Oflindien und zwar in bie neueſte Zeityeriode ; in der Erzählung „Bon 
einem der dad Glück gefucht” werden die Zuftänte im Galifornifhen Gold⸗ 
lande gefiltert, „Die Belagerung von Wien* führt ins Jahr 1653 zu« 
rücd; „Vlücherd Schügling" dagegen in den Befreiungäfrieg, und zwar wird 
der Mheinübergang am Sylveſterabend 1813 mit lebentigen Worten barge- 
ſtellt. Am gediegenften unter den vorliegenden Erzählungen iſt jedenfalls 
bie „Biographie &ellertö“, bei welcher der Verfaffer, mit Tiebevollem Ver» 
ftändniß der edlen Perfönlichfeit jenes würbigen Mannes, deffen Leben ohne 
allen Aufwand romanbafter Zuthat, der bei den anderen oft allzu ſichtbat her» 
vorteitt, zu fchildern weiß. Derartige Lebensbejchreibungen möge er fid noch 
öfter zur Aufgabe machen, da fle durch ihre Naturmahrheit am erflen geelg« 
net find, im Gemürb einen bleibenden Eindruck zu binterlaffen. 


Meueite Poften. 


Brüffel, 10. Dee. Eine ganze Meike von Petitionen, größtentheils 
von vlaemifchen Geſellſchaften verſchiedenet Orte autgehend und auf die ylaes 
miſche Sache im Allgemeinen, ſowle auf den öfter erwähnten, in den Burcaus 
ded Innern fehlummernden Bericht der unter Hrn. De Deder eingefegten 
Gommiflion bezüglih, brachte in der heutigen Rammerfigung diefe wichtige 
Nationalfrage aufs Tapet und verurſachte eine lange, äußerſt heftige Discufe 
ion. Die HH. van Overloop und Graf von Muelenaere hielten für wüne 
ſchendwerth, daß entweder jener Bericht auf den Tiſch ded Hauſes niederge- 
legt oder von der Megierung der Grund angegeben werke, weshalb derfelbe 
bis jegt nicht veröffenilicht worden fei oder nicht veröffentlicht werden fünne, 
Hr. Goomand legte wenig Gewicht darauf, ob der Bericht gebrudt oder nicht 
gedruckt merde; ed handle ſich um eine ptaktiſche Löfung der Frage, um 
Anerkennung und Befeitigung derjenigen Klaggründe der Wlamingen, welche 
berechtigt und vernünftig feien. Es fei unerbört, daß gewiffe Bezüge zwir 
ſchen der Verwaltung und dem vlarmijchen Volke in einer Sprache verhan» 
delt merden, deren legtered nicht mächtig ſei. Der Minifter Rogier erflärte, 
auf eine frühere Angabe zurückkommend, daß er die Veröffentlihung des Bes 
richtes bieher im eigenen Intereffe der Beibeiligten und deren Gache unter« 
laflen babe. Seinerſelts fe er vollfonmen zu deſſen Herausgabe bezeit; er 
werde übrigend morgen in biefer Angelegenbeit eine Gonferenz mit einem ter 
einflußreichften Mitglieder der Gommiffion haben. Hr. Goomans drang nodh- 
mals auf eine ehrliche Yöfung der Brage. Das Burger, fo freigebig für 
die franzöfliche Literatur, babe feinen Raum für die vlaemifche; in den gro« 
fen vlaemiſchen Städten, in Brüffel, Antwerpen, Gent, erhält das Natio- 
nal · Theatet faum einen Zehntheil der Subildien, deren die franzöflfche Bühne 
ſich erfreut. Hr. Mogier verteidigte das Gabiner lebhaft gegen ben Vor— 
wurf, als fei dasſelbe parteiifch gegen das vlacmiſche Intereffe eingenommen, 
und zäblte ald Beweife dafür verfchierene neuerdings getroffene Einrichtungen 
zum Beflen der vlaemiſchen Sprache und Literatur auf. Die Ernennung eie 
nes oder bed anderen wallonifchen Beamten in vlarmifhen Provinzen fei 
eine ausnahmaweife Seltenheit. Hr, Müller (Lüttich) fühlte fich durch bie 
von Hrn. Goomand gebrauchte Benennung „Mational«-Theater* für die vlae- 
mifche Bühne gefränft; die franzöflfcre fei gleichfalle eine nationale. Die 
HH. Dolez, Lebeau und de Haerne warnten vor einem im Lande zu erre⸗ 
genden Zmiefpalt durd zu großes Hervortteten eined der beiden Volke-Idiome. 
Sie erinnerten an das Aufjwingen der holländiſchen Sprache als eine ber 
Haupturſochen der Erhebung gegen König Wilhelm, Mod; eine ganze Reihe 
von Mednern, unter ihnen die HS. Dumortier und Dededer, beide zu Gun« 
ften tes National-Idiome, nahmen für und wider dad Wort, und da ſchließ⸗ 
lich in Folge einiger zwifchen den HH. Coomans, Orts, Müller und Du- 
mortier gemechfelten Berfönlichfeiten die Debatte eine beifle Wendung zu 
nehmen drohte, fo machte der Präfident, Hr. Verhaeghen, kurzen Proceh und 
erklärte die Discuffion für geſchloſſen. Der kreißende Berg der mehrftündigen 
Verhandlungen brachte die laͤcherliche Maus „einer ginfachen Bufendung* 
(renvoi pur et simple) der vlaemifchen Petitionen a den Minifter des In« 
nern zu Wege. Inzwifchen ſucht der Minifter Mogier ſich durch einige Ab« 
rang Tre auß der Sache zu helfen. Er hat zur Hebung der vlarmis 
fen Schaubühnen einen dreijährigen Preis von 1500 Fr, nebft einer gols 
denen Ehrenmünze für dad befte Bühnenftüd in vlarmifcher Spradie ausge 
feßt. Daneben hat er dem Gemeinderathe zu Antwerpen empfohlen, mit der 
dortigen Muflffehule eine befontere Gloffe für „vlaemifche Dietion und Des 
elamation* zu verbinden, wie eine ähnliche für franzöflfche Sprache in Brüffel 
beftebt ; die Koften würbe die Stantseaffe übernehmen, (8. 3.) 

Eine Gorrefpondenz bes Diritio aus Genun erzäple einen Zuſam ⸗ 
menſtoß zwiſchen dem Bolfe und ten Stadtwachen, is feptere „Zurüd* 


— — — — — —— — — — — — — — 


geboten, flüchtete ber zufammengerottete Pöbel. Das Volk ſchaarte ſich in« 
zwiſchen auf dem Plage Carlo Belice zufammen und empfieng die Wachen 
mit Heulen und Geziſche. Diefe begannen mit ihren Geitengewehren einzu« 
bauen. Gin Hauptunrubeflifter mußte wegen Verlegungen nach bem Spitale 
gebracht werben; vier Studierende wurden verhaftet, 

Die Gay. plem. vom 13. meldet über die Muheftöruug in Genua: 
Seit einigen Tagen hatten die Loral»-Brhörden von Genua erfahren, daß aus 
Anlaß der Jabreefeier vom 10. Dee. 1746 Mubeftörungen beabſichtigt ſeien. 
Aufreizende Artikel einiger Journale, ſowie einige Maueranfchlige beftätigten 
biefen Verdacht. Die Behörde beſchloß deßhalb feine Demonftration zu ges 
flatten, als die Geremonie in der Kirche von Otegina. Diefe Geremonie ging 
in geögter Ordnung von Statten. Gegen 5 Uhr Nachmittags beabſichtigte 
ein Haufe von (etwa 400) Studenten und Arbeitern (melde, wie der 
Gorr. mere. jagt: „Es lebe Italien,* „e& lebe vieitalienifche Unabhängigkeit", 
„fort mit den Freinden“ jchrien) ſich nach Portoria zu begeben, was wegen 
ber dabinführenden engen Straße fo ſpät Abends zu Unordnungen Anlaf bie» 
ten fonnte. Auf dem Plage „de lAnnunzlata“ wurde die Menge aufgefor« 
dert auseinanderzugeben; die Studenten aber Auferten die Abſicht weiter zu 
gehen. Gin hoher Beamter der öffentlichen Sicherheit glaubte nun die jm« 
gen Leute ermächtigen zu follen ſich einzeln nach Portoria begeben zu düre 
fen. Wie jevoch leicht vorauszujehen geweien war, bildete ſich die Zufams 
menrottung von Neuen bald wieder; in der Dia Giulia begegnete der Haufe 
einem Detachement Sicherheitt- Wächter, die ſich dem Weitergeben wiberfegte. 
GE kam zu einem Gemenge, wobei ein Maurer fchwer, ein Garbift leicht 


verwundet wurde. 

Xondon, 13. Dee. Aus Belfaft meldet der Telegrapb von geftern 
Abend über neue Verbaftungen, Um 6 Uhr wurde ein Wirchebaus durch 
bewaffnete Poligei umringt und die Berbaftung von 15 dafelbit befindlichen 
Perfonen, die einem gefegwidrigen Vereine angehören follen, vorgenommen. 
Die Gefangenen find, wie e8 heiße, fammilih Katholiken, gebören dem Ars 
beiterflande an, und unter ihnen befinden fid mehrere Männer im vorge 
rüdten Alter, während die erſten mach Gorf abgeführten Verhafteten lauter 
biurjunge Leute waren. Der Vorfall erregte in der ganzen Stadt großes 
Aufjeben, doch find feine Unruhen zu befürdten. So weit diefer neue tele⸗ 
grapbiiche Bericht. Ueber die früher vorgenommenen Verbaftungen verlautet 
auch noch michts Mähered, aber daf es eine fo tolle Verbrüberumg, mie ber 
„Bbönir" ift, in Irland wirklich gebe, die mit Hilfe amerifanifcher Flibuftier 
Irland von England Todreißen will, ſcheint nicht mehr zweifelhaft. () 

Hier in London war gejtern ein Meform- Meeting, dad ſich durch 
nichts als durch Mangel an Zubörerm und Theilnabme auszeichnet. Bes 
ſchloſſen wurde, darauf binzwarbeiten, daß bie Haupifladt eine ihrer Gin» 
wohnerzabl mehr entſprechende Vertreterzahl im Parlamente erhalte, 

In den Koblenminen von Tyldesley hat eine Erploflon 24 Menſchen 
das Leben gefoftet. Ueber die nähere Beranlaffung des Unglücks weiß man 
noch nichts. Sammiliche Sicherheittlampen waren verſchloſſen, und e8 bleibt 
nur die Annahme übrig, daß das Drabtgeflechte der einen ober anderen 
ſchadhaft geworden war. Bon ben Leichen wurden 21 ihren Angehörigen 
übergeben, die drei anderen find bis zur Unfenntlichfeit verftümmelt, 


Koudon, 14. Der. Das franzöflfche Budget für 1860, wie es der 
Moniteur eben veröffentlicht bat — bemerft die Times in ihrem Gity- 
Artifel — kann unmdglich ald ein wichtiges Document angefehen merden, 
da e8 eine Periode behantelt, deren finanzielle Bebürfniffe ſich am allerwenig« 
ften in einem Lande wie Frankreich jet ſchon feſtſtellen iaſſen. Nachdem üb- 
rigend Hr. Magne den jährliben Zuwachs der frangöfifchen Staatöfhuld, 
durch den allein das Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen 
erhalten werden konnte, feiner Erwähnung werth hält, fo wird der Bericht 
auf die meiften jener Leſer, für bie er beſtimmt iſt, ohne Zweifel einen an« 
genehmen Gindrud bervorbringen. Die Gapitaliften jedoch werden darum 
nicht ganz vergeffen, daß bie franzöjlfche Staatsſchuld während der lehten 10 
Jahre durchſchnitilich um 12 Mit. Pf. St. jährlich gewachſen ift, und da 
Me nicht in alle Ewigkeit fo fortdauern kann, darf man wohl hoffen, daß 
darin eine Mahnung zur Erhaltung des Friedens und zur Unterftügung bed 
Handels liege, Dem vorliegenven Berichte nach zu fchliefen, würde es ganz 
von dem Willen Branfreid6 abhängen im der naͤchſten Zeit zu keiner Anleihe 
mebr feine Zuflucht zu nehmen, 

Sir Moſes Montefiore mit mehreren feiner Glaubensgenofjen hatte ge 
fiern mit dem lnterflaatöferretär des Aeußern, Hrn. Bipgerald, im Foreign 
Dffice eine Beſprechung über die Mortara» Angelegenheit. Wir bemerken 
bierzu, daß der amerifanifche Staatöferrerär Cobb in einem am die ifraeli- 
tiſche Gemeinde von Philadelphia gerichteten Schreiben jeve Einmiſchung der 
amertfanifchen Megterung in diefe leivige Sache abgelehnt Hat, und zwar aus 
dem Grunde, weil jich der Borfall in einem unabhängigen Staate ereige 
nete, und weil dabei feines amerifanifchen Bürgers Rechte beeinträchtigt wor« 
den waren, 


Bürſen- unb GYanbeis ‚ Barhrichten. 

Wñnchen, 17. Decht. Bayeriihe 3"/,preer — BP. 96°’, G. Aprec. Ob. 
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Verantwortliche Nedaction: Dr. Friedrih Pech. Ludwig Schöuden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


750. Bekanntmachung. 

In der Rachlaßſache des Seilermeifters Chriftiau 
Paulus dahier wird auf Antrag ber Benefizialerben 
der erbichaftliche Liguidationspregeß eröffnet. 

Gs werden demgemäß alle Diejenigen, welche no 
Anfpräche an bie genannte Nachlafmafle zu machen ha ⸗ 
ben, nah $. 85 Tit. 51 ber preuß 8... hiemit aufs 
geforbert, ſolche in dem Hiegu auf 

Montag den 34. Januar 1859, 

Vormittags ® ihr, 

im biesgerichtlichen Rommirionsgimmer Rr. 3 anberaumten 
Liquidatienstermine gehörig anzumelden unb nadızuweis 
fen, wiprigenfalls die ſelben aller ihrer etwaigen Vortechte 
verluftig erllärt, und mit ihren Worberungen nur an 
dasjenige, was nad Befriedigung ber ſich gemeldet has 
benden Gläubiger von der Mafle alsvann noch allen» 
falls übrig bleibt, verwitſen werben müßten 

Gbenfo ergeht auch an Diejenigen, melde noch Gimas 
zur Maffe ſchulden, bie Weifung, ſolches bei Bermeids 
ung der gerichtlichen Beitreibung bis zu obigem Termine 
dadier zu erlegen. e 

Zugleich) werben auf Antrag der Grbsinterefienten 
ſewohl die zum Radlaf gehörigen Mobilien, beſtehand 
in Rleibungsftäcden, Erilerwaaren und Handwerfsüles 
rathſchaften, als auch vie auf 3500 fl. geihägten Nach⸗ 
lafimmebilien, nämlich ; 

a) bas zmweigädige mit einen Grfer verfehene ohne 
haus Neo. 772 in ber Martinebühlergafle dar 
bier mit amgebauter Schupfe, dann dem Ge: 
meinde: unb Huthtecht, 

b) 0 Tag. 86 Dez. Ader am Nürnberger Wald 
Pie, 1727, 

e) 0 Taw. 98 Dez. Ader am Meuflädter Bucken ⸗ 
bofermeg PlıMr. 1916, 

d) 1 Tgw. 2 Dez. Ader im Etubenlohe PlRre, 
2249 und 2250, 

dem üffentlichen Verkaufe an den Meifbietenden under» 
heilt, und wird beahalb zur Verfieigerung der Mor 
bilien auf 

Montana den 17. Januar 1859, 

Dormittags ® ihr, 
im Haufe Nre. 772, dagegen zur Berfleigerung ber 
Immobilien auf 
Dontag den 14. Febr. 189589, 
Dormittans 10 Uhr, 
im Rommifiensjimmer Nr. I Termin anberaumt, wozu 
zahlungsfähige Kaufeliebhabet mit dem Benterfen ein- 
geladen werben, daß bie Verfaufsberingangen im Ter⸗ 
mine felbR befannt gegeben werben. 
Grlangen den 9. Degember 1858. 


Königliches Bezirfägeriht Erlangen 
ald Einzelnrichteramt. 
= Der konigliche Direktor : 


Biegler 
Der Ginzelnrichter : 
Böttiger. 
8.:N.1386/11. c. Branfel 
651. Bekanntmachung. 


Allenfallige Anſprüche an ben Nadlaf ber Adam 
Umminger Witwe von Goßmannsderf And 
Mittwoch den 29. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® lihr, 
dahier unter bem Rechtenachtheile ber Nictberüdfichtige 
ung bei Ueberweifung des Nadlaffes anzumelden. 
Ochſenfutt den 2. Dezember 1859. 
Königliche Landgericht Ochſenfurt. 
Der königliche Landrichter verh. 
@erlac. 
@:N.1216. Mendlinger, k. Affeflor. 


„342. Befanntmachung. 


Günther gegen Wagmer megen 
Forderung betreffend. 

Die in rubrizirter Stteitſache auf den 29 db. Mis. 
anberaumte Tagsfahrt umterbleibt wegen erfolgter 
Zatylung, was hiemit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird, 

Rofenheim den 16. Dezember 1858. 
Königliched Landgericht Roſenheim. 
Der lenigliche Bandrichter ; 

Ebenhöh. 
e. Difiler, Rgir. 








8.:.1473/1. 


or.  Welanntmachung. 


Schuldenweſen der Rrämers s @heleute Ignap 
und Branzisfa Bauer zu Adlderf betr. 

Nachdem neh nicht aftenmäßig feſtſteht, daß bie 
Bafliven den vorhandenen Maſſabeſtand überfchreiten, 
indem bie meiſten Gurrentforderungen von Berechtigten 
zur Zeit nicht liquidirt find, fondern nur auf einer ein 
jeitigen und oberflächlichen Angabe des Schulöners Ig⸗ 
nap Bauer berußen, jo wird zur Liquidation ber For⸗ 
derungen in quanio ei quali, dann zur Erzielung einer 
Bereinigung gegenwärtigen Debitwefens im Wege güt⸗ 
lichen Uebereinfommens, eventuell zur Stellung weiterer 
Anträge Termin auf 

GemBeg ben 22%. Jauuar 1859, 
ormittage ® Uhr, 
Zimmer Mr, 33, 
anberaumt, und werben hiezw gerichtsunbefannte Glaͤu⸗ 
biger mit dem Bemeifen geladen, daß bezüglich Jener, 
welche im Termine weder verſenlich erſcheinen, noch 
rechtzeitig in einem ſchriftlichen Receſſe ihre Liquidatien 
einreichen, ohne weitere Nüdficht in gegenwärtiger Sache 
verfahren wird, 


Wer feheiftlich liquiditt, ohne perfümlich zu erſchei - 


nen, wird den Befchläffen der Mehrheit der Erſchienenen 
beitretend erachtet. 
Conel, den 3, Dejember 1858. 
Königliches WVezirfögericht Deggendorf. 
Der Löniglide Direlter: 
Fleifner. 
@ :N.4272. Haufer. 


Strichs-Ausſchreiben. 

Im Wege der Hilfenelliretung wird das dem Mül⸗ 
ler Andreas Schmitt von Zell zugehörige Grund- 
vermögen, beſtehend aus dem MWohnhaufe Nr. 192 mit 
Mahlmühle, Nebenhaus, Keller, Scheuer, dann einen 
Kalterbaufe, Stall und Schweinſtall, einer Holgremife, 
einem Badhauje umb einem großen Blurzgarien, zus 
ſammen gewerthet auf 18,000 A, am 

Montag Den 24. Januar 1859, 
Nachmittags 2 Uhr, 
im Gemtindehauſe zu Zell dem öffentligen Striche uns 
terflelle, und Stridysliebhaber hiegu mit dem Beifügen 
eingeladen, daß mach erreichter Tare der Zuſchlag als 
bald erteilt werben fol. 
Würzburg den 1. Deyember 1858, 
Königliches Landgericht Würzburg T/M. 
Der königliche Landricter: 
G.:R.1267. Weigand. 

»74. Bekanntmachung. 

Im Wege der Hilfevelliredung wird das häusliche 
Anweien des Johann Georg Mad alt zu Unterleinach 
fammt Schmiedgerechtigfeit 

Donnerjtag den 23 Dejbr 1858, 

Nachmittags 2 br, 
auf bem Glemeindehaufe allda verfieigert , 
zeichter Tare der Zuſchlag eriheilt. 

Die nähere Beſchteibung umd die Schägung lünnen 
ingwijchen bei Gericht eingejehen werben. 

Mürzburg den 29. November 1858. 

Koniglich Bayeriiched Landgericht. 

Der königliche Banbrichter : 
Weigant. 


ss. Ediktal-Ladung. 

Die Daueroföhne Johann und Beorg Hager von 
Geretehauſen beide über 70 Jahre alt, haben über 40 
Dahre nichts mehr von ſich hören lafiem. 

Auf dem Anmelen des Leonhard Kögel von Ges 
retehauſen And aber für dieſelben neh 40 A. Raufs 
ſchillingoteſt eingetragen, welche angeblich Längfi bezahlt 
fein jollen. 
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und bei er: 


GN 1292, 


G6 ergeht daher an die Gebrüder Hager ober 
% 


deren Erben Die Aufforderung, 
binnen 6 Monaten a date 
ihre Anipräce auf befagte 40 fl. geltend zu madıen, 
wibrigenfalls diejelben im Hypethelen ⸗Buche geloͤſcht 
werben. ei 
Landsberg ben 26. November 1868 
Königliched Landgericht Landsberg. 
(1. 8.) Der königliche Bandrichter : 
E.Rr.1881/b, v. Nagel. 


Druf von Dr. C. Wolf& Sohn 


sis. Bekanntmachung . 


Stadimagiſtrat Shönfee gegen U d 
Michl, Ziegler von dort, wegen Hy⸗ 
potbefsJinfen betr- 

Im mebenbezeichneten Beireffe wirb auf flägerifchen 
Anirag das ſchuldneriſcht Anmweien, b i a 
Me. 171 in Schenſee; en 

Lit, A. PlıMr. 1232", Wohnhaus mit Etall und 
— — einem Dache, Brenn⸗ 
ofen zu 0 . 2 ge 
“ 2 Pc 4 Dez, geihägt 

" 1232), Theil von ber Kuhtrift⸗ 
zu Tgw. 36 De; * 
LuB. ,„ —— — 
je zu O Zgw. 7 Degim 
gefhäpt auf 95 * 
* rg > Theil ber vorber Stier⸗ 
e zu . 15 e) 

u auf 36 fl, = — 
ontag den 14 Febr. 1859 
Nahmittage 1-3 Uhr, 

im Nathhauſe zu Echönfee öffentlich an dem Meifikier 
— een ar 

aufoliebhaber werben mit bem Bei i 
den, daß dem Gerichte De enger > 
Vermögen und Leumund genügend auszuweiſen haben, 
bafi die mähere Veihreibung und Belaftung der Realis 
täten dahier eingejehen werden kann, bie Berfaufabe: 
bingungen an ber Verfleigerungstagsfahrt felbt befanmt 
gegeben werben, und daß ber Zufchlag nach F. 64 des 
Hypothelengeſehes und ber 68. 98 — 101 der Progefs 
Novelle vom 17. Nevember 1837 geſchitht 

Obervie wtach ben 9, Dezember 1858. 

Königliches Landgericht Oberviechtach. 

Der fönigliche Banbrichter : 
G.:N. 920,1. wald 


—2* Bekanntmachung. 


Allenfallũge Anſprüche am bie im ledigen Stande 
verfiorbene Margar. Hofmann von Lintelbad find 
Donnerftag den 30 Dejbr. 1858 
Vormittags 10 Uhr, 
babier unter dem Mechtsnadjiheile der Richtberücſichtig⸗ 

ung bei Wertheilung der Maſſe anzumelden. 
Ochjenfurt den 2. Dezember 1858, 
Königliches Landgericht Ochſenfurt. 
Der föniglihe Landrichter verh. 








Gerlad. 
ER 1215, Wendlinger, k. Afiehor. 
0738. Bekanntmachung. 


Der im Wege ber Hilfswollfiredung mittelt Muss 
ſchreibens vom 16. Oltober d. ds. in ber Meuen Müns 
chenet Zeitung Mr. 266, dem Rorreipondenten Ar. 565, 
bann im Kreisamts: und hiefigen Wochenblatte verfügte 
uns aufben 23. #6. Mts. zu Velden bezielte öfr 
fentliche Verkauf der Srunbbefigungen ber Ziegeleide- 
figerscheleute Georg und Barbara Koh! ven Belben 
wurbe wegen erfolgter Befriedigung ber GHäubiger wies 
der aufgehoben, und finbet nicht ſtatt. 

Hersbrud ben 13. Dezember 1858, 

Königliched Landgericht Hersbruck. 


“ vn. 
Fifcher, f. Afiehor. 
c. Ruddeſchel. 


EC.N.1217. 
*”. Bekanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Nathan Hechinget 
von Harburg betr. 
Unter Bezugnahme auf bie Befanntmahung vom 
13. September I. Je. wirb zur Kenntwiß gebracht, daß 
der desfallige Beichluß aufer Wirffamfeit geiept wers 
den, Eimon Mai baber feine Berrichtungen als Mafies 
verwalter fertjufepen, unb bie ihm laut Zeugniſſes von 
11, September 1857 eingeräumten Befugniffe wieder 
auszuüben befugt if, 

Donauwörih den 5. Deyember 1858, 
Königliched Landgericht Donauwörth. 
Der konigliche Yanbrichter : 

Frhr. v. Aretin, 
SKaler, !. Affchor. 


G.:R.865 ,1. 
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Abe blatt 


Er Heien Mindener Zeitun ge —— 





Noter bamır 
im Varia, 


Mittwoch. Ne. tr 310 29. December 1858, 





bis vier Werke von Beethoven, bie dem Programm fo geläufig geworben, 

. dafs fie demfelben nahezu den ungünftigen Anſchein einer gewilfen Bequems 
—  Wiertes Ubonnementsconcert der Mitglieder ber | Ticfeit, vrer einer ungefünden Stagnarion verleihen. Es ‚geböten hierher die 
mufifalifben Akademie. — Die Parres DOrdintt St, ſiebente Symphonie in A, die eroica- und eben die Promeibeusmuflt, melde 
Franeisei in Münden — Bom Büchertifd. (IE) [Schluf.] | Tegtere' jegt Innerhalb eier Jahre nicht weniger als viermal gehört wor» 
— Sur Milttärlfiteratun. — Wifſſenſchaftliche und Kunfle | dem Nicht als ob dich am und für ſich zu viel märe. Man kaun diefe 


Heberfidt 





norizen, | Tondichtung wie bie beiden vorhin genannten hundertmal undamehr hören, 
eueſte Boſten und Kr —* —* neue rent * gs —* — 2 
> der uß wird mal ein erhöhter in. arum aber das 
 Sandeld: und Börfennabeihten. ’ auf Koften des Underen gehegt und gepflegt werden ? Die Baftoraligmpbonie, 
a Bei 07 die achte in P, die vierte in Bifind Hier noch wenig, ‚die erfte in C und 


vie e in D ſo gut als garnicht befannt: Don Mozart haben mir bis 
Bierted Abonnementdconcert der Mitglieder der jept mit Motk drei Eymphonien gufaminengebradht, die im C, Es.und g, 
mufitalifchen Afademie and von Haben erlebt man kaum noch einmal die Aufführung der Br 
y Shmübonie, während: doch alle Shmypbonien, gang beſonderd aber die zwölf 
ad Münden, Ende Derember. Das vierte am erſten Weihnaditd- | lehten diejes Meifterd — von ihrer zeichen und fprudelnden Erfindung ganz 
fefttag ahgebaltene Ubonnementdconcert "vermochte sen Freunden und Bere | abgefehen — für afle Zeiten den Typus und das Muſter einer kunſtvollen 
ebrern der Künfl die in Aus ſicht geftellte hohe Feſtgabe von Johann Seba- | Ideenentwicklung im größerem Rahmen barbieten werden. Doch kehren wir 
ſtian Bach's Weibnachtorarorium Teider nicht zu befcheren, und fo hat man | zur Prometheusmuſit zurüd, jo finden wie lu diefer ſelbſt einen weiten 
alfo abermals vergeblich gehofft endlich einmal eined der größeren Boral | Grund für die nicht wohl zu billigende ne rn der Com · 
werle bed Toudichters zu hören, “der in die Tiefen bed görtlichen Wortes | pofltion. (Sl. f.) 
wie fein zweiter binabgeftiegen und bie. Offenbarungen und Wunder beöfelben 
in den tieffinnigflen,, —— und Dr Schörfungen fo —5— r b 
nensmerih gefeiert und Fünflleriich verfl e Aufführung des Dra- 
torlums an vecuniären Schrierigfeiten und Hinderniſſen — ein Die Patred DOrdinid St. Francidci in München. 
Puner, der allerdings meht als audrelchend erfcheint vie hoͤchſten Beftreb- —d. Schon im 12. Jahrhundert Hefand ſich auf dem damals aufer 
ungen aufzuhalten ind mir blelernem Gerichte nie derzubtücken. Wie ame | der Stadt gelegenen Anger (mo dann fpäter auch die Glarifinnen wohnten) 
endiich viel dad Goncertpublieum dinch bie) Suspendirung des Werkes ver’ | eine,zw Ehren des bl. Iacobus erbaute Cavelle. Hieher kamen die „&e- 
Toren — hoffentlich iſt fie Feine ad calendas Graeens — dad Tonnte | fellen’‘, welche das freimillige Kleid der Atmuth gewonnen hatten. Moch zu 
jenem zum Thel ſchon durch die dom Frau Diez gefungene Arie im F | Lebzeiten des hi. Frang vom Aſſiſſi, der die Weit fo ſtegreich übermunden 
„Nein gläubiges Herze, frohlock fing’ umd fherges bein Jeſus iſt da* aus | und jubelnd feinet göttlichen Braut, ber Armurh, ſich anvertraut: hatte, war 
Aner Weihnacdhtscantare ded hoben Tonpoeten zu eben fo entichiedenem al | der erfte deutſche Provincial der minderen Brüder nach Augdburg gefommen 
ſchmer zlichem Berußrfein gebracht werden, Welch inneren Reichthum ent- | (1221) und Hatte von da aus die neuen Genoffen had Megensburg, Salz - 
faltet doch dieſes Tonftül bei einer mahrbaft rührenden Ginfachheit der | burg und Münden — hierher auf befonteres a. Herzog Ludwig des 
Mitrel und bei einer bis zur Durchfldhrigkeit Haren Gliederung! Gelne | Gtrengen — gefenvet. Mach München kam ein B, Taſtmus oder Gajtinus 
Melodien verbinden mit der Schlidiheit und Ginfalr ihrer Vewegung und | und PR ein Häuschen naͤchſt St. Iarob für fih und feine Brüder. 
Haltung eine unnenndare Weihe und Tiefe und erheben fi miit dem in Nun wünfdre aber Herzog Ludwig ber Strenge eine Art Hoffische: in 
aleichem Grade Feufchen als zaubervollen Harmoniten zu einer Höhe, Leben | der Mäbe feiner alten Burg zu Gaben umd erbaute ſonach unfern davon auf 
digfeit und Macht der Empfindung des Ausdruckes, melde die Herzen der | einem Anger außerhalb’ der —8 (auf einem Grunde, den er ber, Famille 
entgückt Iaufehenden Zubhörerfehäft bie zu den lepten und geheimmifvofiften | der Gerren Son Sentling für 800 Gulden abgefauft- Hatte) ein Kiöfterlein 
Saiten anzufchlagen und zu ergreifen unmöglich —* konnte, So gaben | und eine Meine Kirche und zwar zunächſt einer uralten Capelle zur Hl. 
"fc denn auch am Schluffe vdiefes hoben —— Beifalsbezeugungent | Agnes, wohln ſich die von Haßlang ſchon ſeit 1227 auf Verleihung des 
bis zur Geflafe Fand, und das Feflliche Lied deu fo einzig großen Fünflleri- | Biſchofs zu Breiflng hatten begraben lafien. Dabin zog er im Jahre 1292 
fen Interpreten von der frohen Botſchaft in Ghrifie* ee trop feiner | die ——— Brüder des Gt) * 5* neue Kliche wurde von 
Nusgedehnibeit din capo werden, Frau Dig trug bie Mrie mit | @inicho, Biſchef zu Brelfing, im 9. in Gegenwart der Söhne Lud ⸗ 
Year Gefchmad und vielen a vor Ans * ne wigs, Aubolpb und Ludwig IV. — Bald darauf zogen die Glas 
if (is Din [RI2 Sn mac) ma) in ren Zen m 
—* Anger ein, von wo man ſchon im J. 1298 eine „Mbbateffin fand Kisten 
"bie in der Bil Drvens in Münden“ in einer Urfunde umterzeidhmet findet. 
gehenden Stellen 1” Darasif verzehrte 10110die Feuerebrunſt eihen Theil der alten Kirche, 
ii ee — — 
Ballet, Prometheus er An Rudolph von Haflang lief die Fa · 
 Gompoftti — wmiſſentapelle zur bl. Agnes wieder erbauen. Als aber am 14. Ener 
















ver» 9 ee ine ae fielen auch Kloſter und‘ Kicche in 

die Binde nach andern Ordens kldſtern bis bie 

ds — — I ind ® Einen Bbıer. gtohe Verehter der rauhen Orden, 
talımuftt mit | Klofter und Kirche wlever aus eigenen Mittelm erbamen, worauf die zurüd- 
vie mit ‚berufen n Väter noch vor beim Jahre 1875 (in welchem Yahre die Kirche 
bis gehn | von Albert, Biſchof von Salona und Welhbiſchof von Freifing) eingeweiht 
die Zeit — — wieder einzogen. Im Jahre 1394 fand der Ge- 
Ödeln und | neraloicar von Breiffng, eine bereit® 1330 Hierher gebrachte Arin- 
blieum nach ſpindel des HI. Antonius hinter dem Hodaltare, wo fle wegen Kriezsjähr- 
Mufiflie | lichkeiten verborgen gelegen hatte, wiedet auf und nun zogen Schaaren von 
aber von ee re Up Sant, der ſich in feinen: Heiligen homaabeı- 





u aufetordenilicher Welfe: betsieß ;biefen-Diben ofeine Terue 
im ECE den vie ſorgenbeladenen, von Johann ee 
— Selaferen er Ludwig den Bayer. — Der autgrjeichnete Ges 
a re und Bupnagratia von Geiena und Pergamo; eifrige 
bergen gt nen wohnten — —* —— 
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Katfer die hl. Meffe, (welchet der Sage nad) in einen 
den Blorienfchein eines vorſtehenden Heiligen verſtech 
und fpendeten ihm die hl Sacramente. 

Ms um 1480 die Zucht der minderen Brüder bereii® ſehr verfallen 


war, beſchloß Herzog Albert die Väter von der regulären Obfervanz biet uhb, 
in gan; Bayırn einzuführen, wozu Papft Sirrus IV. gern einmilligte, Die 
minderen. Brüder ‚padien 


dad Befte, was fle miiſchleppen konnien und fdid- 
ten es voraus mach 


} rg, bli d einige "Belt und, cent 

fid) dann. Die neuen —2 der. KT ir 
imdeh im Kloſter Indersdorf gefammelt und traten nach einiger Zeit in das 
verlaffene hieſige Mlofter ein Gar bald hatten ſich zwiſchen dem Gtadtmas 


; I «J vi einer, und be ü 
EEE ER en m Sylainge 
die 


welche endlich die Herzoge Wihelm und Ludwig im I. 1517. 
Jahre der durch mächtliche 
hof neu eingeweiht werben mußte) Dur eigene Verordaungen beizulegen 


Am 3: 1620, den 6; Aug, wurde die Reformation dieſes ‚Barfüßeror- 
end. Hier eingeführt und dann durch ganz. Bayern vorgenommen. Nur. biefe 
fen ſie die reformirten minderen Bräter aus dem Orden des. bi. Frauciscus 
von der firengeten Obferbanz. Im 9.1632 nahmen die Schweden befannt- 
Ne auch drei derfelben ald Geißel mit ſich nach Augsburg. 

Mit befonderens Eifer ſtrebie der Müncener, Adel nach der Ehre, feine 
irdiſchen Weberrefle in diefer Kirche zur legten , Raſt hinterlegen zu dürfen. 
In den werfibtedenen, von ‚Hohen und Meidyen erbauten Gapellen, die im und 
an: derſelben ſich befanden, rubten Verſtorbene ‚aus den Famillen der Haß ⸗ 
lang, Lew oder Löbel, -Hegnenberg, Hohenzollern, Seinsheim, Schwarzen 
berg, haufen, Kurz, Bortie, Leiblfing, Wall, Bugger, PBreiftna, Marl 
rain, & „ Brauenbof,). Lerchenfeld, Muckenthal, Velfbofen, Körmwart, 
Schwindel, Loͤſch, Torring⸗ Jettenbach, Miedler, Schenk, Pinzenau, &umperg, 
Biur ich, Mandel, Seybolis dorſ, Hund, Drtenburg, drauenbeig, 
Votſcher, Rechberg/ Nothhaft, Thurheim, Montfort u. ſ. w. Viele aus 
dieſen Geſchlechtern waren dem ſog. dritten Orden, einverleibt, trugen den 
raubbärigen  Bußgürtel auf nadıem Leibe unter den prächtigen Staatöfleidern 
und farben eingebüflt im die Kutte der, Atmuth. 

In den Mltären waren unzäblihe Eoflbare Reliquien verſchloſſen und 
ausgezeichnete Kleinode, wertbuoil, fhmer- und ehrenvoll errungene Decora- 
tionen wurden auf ihnen⸗ niedergelegt, Muferdem befanden ſich bier merf« 
würbige,alte Gemälde und. Kunftarbeiten, von denen nech im den zwanziger 
Jahren Diefe® Jahrhunderts bie und Dabei Sammler und Trödlern eiwas 
zum: Vorſchein kam. So hatten ſie hier, ein merfwürbiges auf Holz gemaltes 
großed Bild, eine Anſicht der bl. Siadt Jeruſalem, welches ein Maler, der 
im XV. Sahrhundert die Bügerfchaft ſelbſt vollbracht batte, abgeſchildert und 
mit eittfprechender Staffage aus dem neuen Teftament verfehen harte, Diele 
unierer erinnern ſich noch, felbes geliehen zu haben. — nun iſt 
ed verihmunden und verloren! 

Auf der Begräbmißftäte des berühmten baperifhen Ranzlers Leonhard 
v. GE war eine von Mielich gemalıe Gopie des. lehten Gerichtd von Michel 
Angelo zu feben ; fie kam in unjere Frauenkirche und iſt da noch erbalien. 
Bon jüngeren: Meiftern, - Hans von Achen, Schwarz, P. Candid, Motten · 
hammer, Dietrich, Schilling waren viele große Altarhlaͤtet und Bild werke 
vorhanden 


Als der Grund zum Monument unfered höchſtieligen König Mar 1. 
gelegt wurde, fanden flh noch viele Särge, Gebeine und Knochen, auch eis 
nige nicht in Verweſung übergegangene Leichname, die auf den neuen, Goi - 
tedader trandferirt wurden. 


Bom Büchertiſch. 
(Schluß); a 277 

Zum Schluffe möge noch ein Abenteuer aus der „Wilpnig* folgen: 
„Die Nacht vergieng ungeflört, und ber Morgen ſah Armand wieder 
auf dem Schimmelhengft mit, dem treuen Truſt gen Weften zieben. „LUnaufs 
balıfam gieng ed vormärit; er. überfapritt , die Gebirgereihe. zwiſchen dem 
Bırayodfluf und dem Golorade, durcheilte die, von vielen bewalteien S 
dur und mit unzaͤbligen Buͤffelhterden bedecten unabſe hbaren Prai+ 
rieen ſenfeite des ledteten, ſah dort Tauſende von wilden Vferden ihre flüch- 
tigen Hufe über die Ebenen tragen, erxlegie den ſchwatzen wie dem grauen 
Bären und focht fid feinen Weg durch die Schaasen der, Wilden, bald fie 
angreifend und verfolgend, bald im fliegenden rettenden Lauf von 
Hengfte fortgetragen,. bis ‚endlich nach vielen Wochen in nebliger 
Öftliche Reihe der Gordilleren ihre eifigen Gipfel? gegen den azurnen 
bob. Wie der Pilger nach ‚langer mühevoiter Wanderung beim erſten 
blick der. heiligen Stadt: feine Arme ausbzeitenb ‚entgegenbhält,, fo 
Armand mit erhobener Hand und mit überfirömendem, freudigem Herzen 
Himmeltmauern - ald die legte Scheidewand, die das heißerfehnte Land 

vor feinen Blicken verbarg. , . 

„G6 war Abend geworden, bie Sonne binter den glübenden 
frigen hinabgeſunken, und die Macht wollte ihre Scharen über 
ausbreiten. Des Hinmeld tlares glängente® Blau hatte feine 
Färbung. angenommen. Armand war gemdtbigt, an einem wild 
frömenven fühlen. Bade mit feinem müden-Pferbe zu raflen, mit‘ 
an viefem Tage über dreifig Meilen zurüdgelegt hatte. Wie gewöhnlich 


- feftigte er den Riemen ——— — 
N Bias. den ed um fünen Borderfuß gefchnallt trug, um ihm jede 
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en wegen der Begräbnißrechte entſponn * 
(in_meldhem 
Blutvergiefung zweier Raufbolde entweibhte sie 
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‚einer reſchen Bewegung zu nehmen. In Armand's unmittelbarer 
| ih dee edle, Thiet an dem üppigen Grafe, welches unter der - 
dichten Baumgruppe berportrieb, die er felber zu feinem Nachtlager gewählt 
hatte. Der treue Truft, gleichfalls ermüdet von des Tages Anftrengungen, ' 
batte ſich neben dem kleinen Beuer hingeſtreckt, ſein Herr batte fein einfaches 
Mbendeffen beendet und rubte auf der" Satteldecke, den Blick immer noch auf 
die, jegt nur in mattem rofenfarbenem Schein leuchtenden fernen x ger 
‚, Tiber den dunfelm 
* WMilliarden von Leuchttaſern 
nd, wenn auch nicht mit voller Scheibe aufgegangen, lieh Urı 
aus den dunfien Schatten, in denen er ruhte, ziemlich weit hin die Wegen 
fländegerfennen, welche die Baumgruppe umgaben. Alles, auch die 
diefer Wilrniß, ſchienen ſich ungeflörter Ruhe zu erfreuen; denn 


- 


„Wölfe waren verftummt, als plöglich der Schredfenslaut von im 


Rriegägebeul ertönte und die donnernden Xritte beranjagender 

Armand'd Obren drangen, Sein erfler Griff war nach der Büchfe und der 

— nach DL rn en u das Tier mit-feiner Feſſel 
ewegen Tonne, gwi gedrängt menftebenden Eichen und das 

— — ne EINE: or 
„Kaum war ex imieber 1 aumflämme getreten, ald 

fen. dunkler Geſtalien in ah von woher ——— 

ſichtbat wurden und in wenigen Augenblicken bis auf. kurze Ent 

Base 8 ——— N 

ü en ‚Seran n ent; } ve fen Sttun 
ihr zweiter Lauf unter «fie —ãâ— —— 
folgte dem Donner des Gewehre, doch war ed zu dunkel, um die 
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der beiden Schuſſe zw erfennen, wohl aber fab Armand’ wenige Augenblide 


ſpater, daß das vorderſte Pferd der Schaat ihm dann, 
Tann Br pen ibm ‚entfernt, mit „feinen ws ” 
während bie andern’ trag der drei Ethüffe, Die mod auß einem 
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Revolver zuſandie, nahe. vor. der Baugruppe 
Pfeile ſchwitrend von ihren Bogen ‚entfandten, 





























ein Furger Todesfchrei ded andern Indianer. 
des Fangzaͤhne ihn mit tödilichein Griff gefafit hatten. 
des übrigen Wilden erfcholt ſchon außer dem Ber 

ald Armand, zwiſchen den ſchützenden Baumflämmen . bevor , 
zu Hilfe ſprang, um deffen Kopf ſich 
dianer®: feftgeflammert hatten, während 
Machen klemmie und 


„Da droͤhate von 
zum neuen Angriff jagten die Wilden i 
bald Armand die Maſſe in dem 
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tog& raftete er im dunklen Schatten an einem klaren Bach und wandte dann 
den Hengſt wieder den bligenden Gißgipfeln der fernen Anden zu,* 


Zur Militärliteratur. J 


Zum vierten Male bringen wir in dieſen Blättern den Baheri— 
fhen Militär Aimanad von I. Würdinger, f. b. Oberlieutenant, 
München, bei Fleifhmann*, zur Anzeige. Der Verf. bat in demſelben theils 
die im. Laufe des Jahres 1858 flattgefundenen Veränderungen in ber bayeri⸗ 
ſchen Armee mirgerbeilt, theils die im vorigen Jahrgange gebrachten Biogta- 
phien Haßlang's, Gotift. v. Pappenbeim’s und Job. v. Werth's fortgefept. 
Zur Vervollſtändigung aber der Geſchichte des bayeriichen KHreres, hauptſäch⸗ 
lid) während des dreißigjährigen Krieges, machte er jich die umfangreiche Bios 
grapbie des „alten Vaters“ Tilly für den vorliegenden Almanach zer 
Hauptaufgabe. Gr beabſichtigt, eine Schilderung Tilly's, fo wie er war, ald 
treuer Diener feiner Kirche und feines hoben Kriegäbern, ald umſichtiger 
Zeldhert und Staatsmann, weldyer Uneigennügigfeit in einer Zeit bewies, in 
welchet nach wenigen Jahren faſt alte Führer durch Erpreſſungen jeglicher 
Art reich wurden, ein Gharafterbild, das den vielfachen Vorwürfen, bie man 
Tilly wegen jeiner Grauſamkeit und befonderd der Verbrennung Magdeburgs 
gemacht, (mie es erſt jüngft in einem aus dem Schwediſchen überfegien Werte: 
„Guftav Aroiph* geſchehen) mit aller Kraft der Urkunden und der Ausſa- 
gen umnparteiicher Zeitgenoſſen enigegentreten foll. So dem Helden ein reines, 
madellofed Antenten zu fidyern, mer Würdinger's rühmliches Beftreben. Um 
die Situation, im welcher ſich Tilly ald Weldberr befand, den Werth deſſen, 
mas er geleifter, beurtbeilen zu fünnen, war 65 nothwendig, aud auf den 
yolitiichen «Gang - der Greigniffe des beffern Verftändniffes halber einzugeben. 
Ebenſo follen als Ergänzungen die ſich diefem Gharafterbilde anreihenden 
Zeitbildet und hiſtoriſchen Mitcelien — wie die Kritik Vappenheim's über 
die Kriegsführung, die Feine Selbftbiegraphie des f. b. Obriſten v. Fritſch 
und die Anfprade Guſtav Adolph's am die unter ſchwediſchen Bahnen bie 
nenden deutjchen Führer — gelten. Der Brief Zilty’s vom 23. April 
(alfo 7 Tage vor feinem Ableben geſchrieben), zeigt binlänglich, mie fehr ver 
edle Heldengreis ſelbſt noch vor feinem berannabenden Tote, unter den befs 
tigften Schmerzen im Gefühle firengftes Soldatenpflicht die Angelegenbeiten 
feines Fürften mit Harem Auge beforgte. Der Bericht über die Erſtürmung 
Magteburgs giebt die Urfachen an, warum dem verhängnifvollen Brande 
fein Ginbalt geſcheben fonnte, zugleich aber auch den großen Schmerz Tilly's, 
ftatt einer wohlertaltenen Feſtung, welche ibm bei feinen Kriegsoperationen 
einen Stütz oder Rückzugspunct gewähren follte, einen Schutihaufen mit 
fo vielen Opfern errungen zu baben, Außerdem bringe der Almanach einige 
ſtatiſtiſche Miscellen, den Nekrolog hervorragender Krieger, die nad) den neue 
ſten Augaben berichrigte Tabelle der europäifchen Staaten und zum Schluſſe 
eine Tabelle der deutſchen Bundesarmer, melde vorzüglich dadurch an Inter» 
eſſe gewinnt, daß in derfelben die Bevölkerung Deutſchiands nach der Matrie 
fel vom Jabre 1819 aufgeführt it, was bei Vergleihung mit der vorher⸗ 
ſtehenden Tabelle die Zunahme der Vevölferung in den legten 40 Jahren 
bemeffen laͤßt. 


Wiſſenſchaftliche und Aunſtnotizen. 


* Wir haben feinerzeit im Abendblatte der N. M. 3. eine elngehende 
Beurtbeilung der vorizejjliden Schrift des Km. Privanocenten Dr. Heh - 
felder: „Die Kinpbeit des Menfhen* mirgerbeil. Für manche unferer 
Xejer mag ed daber nicht ohne Iutrereffe fein zu erfahren, daß über vieje® 
Werk feir feinem Erſcheinen eine Meibe von anerfennenden und für den 
Verfoffer bödft ehrenvollen Krititen nicht bloß in deutſchen, ſondern auch 
in audlaͤndiſchen, namenılidy in franzöſiſchen, engliſchen und ruſſiſchen, ger 
achteten Journalen veröffentlicht worden iſt. 


Als literarifhes Guriofum iſt die metriſche Ueberfegung bes bramatiichen 
Gerichte® „ Veronica” von Emilie Mingerid in die lateinifche Sprache be» 
merfendwerib, welche ein ‚Unger Georg Bajzath von Pirizad jo eben zu 
Veſth erſcheinen laßt. DasMktıfame Linternehmen ſcheint nicht wie Guſtav 
Schwabe lateiniſche Bearbeltu rt vatetlaͤndiſchen Gedichte von Uhland, 
die beiden lateiniſchen Ueberſehungen von „Hermann und Dorothea* durch 
Graf Joſerh von Berlichingen und Pfarrer B. G. Fiſcher, die gleichfalls 
von Igierem berrübrende ded weiland vielgelefenen Jeylls „Hannden und 
die Rüchlein* und fo viele Ältere Erereitien diefer Art ledigiich dem phllo⸗ 
logiihen Spieltriebe, fondern mindeftens eben fo fehr einem beftimmten re- 
ligiöseliterarifdien Zwecke jeinen Urſptung zu vertanfen, wenn wir nach den 
—— biograpbiichen Notizen über die heil. Veronica und Seraphia 
uribeilen. 


Der Bücerlurus if in Frankreich wieder jo im Zunehmen, daß Gur« 
mer bereits 2000 Subferibenten für feine „Imitation de Jesus-Christ*, 
woron das Gremplar 266 Bis. koſtet, gefunden bat und fich dadurch zur 
Heraue gabe des „Livre-d’Heures* der Königin Anmı von der Bretägne 
veranlaßt fand, wonen dad Gremplar 500 Erd. foiten, dafür aber 500 Geis 
ten, von denen jede ein kleines Beifterflüd, enthalten wird. 


Meuefte Boften. 
Franffurt, 20. Dee. In der Bundedtagdfigung vom 23. d. M. 
legte das Praͤſidium dad von der k. bannoverfchen Meyierung mitgerheilte 


. 
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Urthell wor, welches das k. Oberappellationsgericht zu Celle als Austrägal- 
inſtanz in der Streitſache ter hoͤchſſen Regierungen von Bayern, Baden und 
Großgezzogehum Heffen megen Vertretung einer Mediatifationsausgleichungs« 
Gorderung des Würften von Peiningen jüngft gefällt hat. Es murbe ber 
fchloffen, dieſes Urtheil im Bundesarchiv zu hinterlegen und dem Fürften von 
Leiningen deffen Inhalt zu eröffnen. . 

Die Geſandien von Oeſterreich und Baden zeigten an, baf bezüglich der 
Megelung der Beiagungdverhältniffe der Bundesfeftung Raftatt Verhandlun⸗ 
gen eingeleiter feien, in Folge deifen ihre höchſten Regierungen den Wunſch 
begten, daß die Buntesverfammlung den von ihnen am 18. Juni v. J. bins 
ſichlich der gedachten Befagungsverhäliniffe geftellien Antrag bie auf meltere 
Anregung beruhen laſſen möchte und ed erklärte ſich ber E preufiiche Ges 
fandıe mit der Ausfegung der Verhandlungen über gedachten und dem von 
ibm am 25. Bebruar l. 3. zu bemfelben geftellten weitern Antrag einver« 
fanden. Die Verfammlung beichloß hiernach, dem Ausſchuß in Militäran« 
gelegenheiten zw.eröffnen, daß fie für jeht einem weiern Bericht besfelben 
in diefer Angelegenheit nicht entgegenfebe. 

Die freie Stadı Hamburg ließ ihre Bereitwilligfeit fund geben, ben von 
der Hamdelögefepgebungs-Gommifflen in Nürnberg in Bezug auf mehrere 
Beſtimmungen der allgemeinen Wechſelordnung geflellien Anträgen beizutreten. 

Bei der bierauf gepflogenen Verathung über den von Bayern in ber 
legten Sipung geftellten Antrag auf alöbalvige Ginführung der von ber Gome 
miſſion zu Nürnberg in zweiter Lefung feſtgeſtellten erſten vier Bücher eines 
allgemeinen Handelgefegbucdyed wurden von einer Seite Einwendungen ge 
gen den Untrag erhoben und Bedenken über deſſen Ausführbarteit und Zweck · 
mäßigfeit vorgebracht, in Folge biervon aber befchloffen, denjelben dem ban« 
delspolitiſchen Uusichuffe zur gutachtlichen Berichterftattung zu überweifen. 

Dem in der Sigung vom 9. I. M. in der Berfaffungsangelegenbeit der 
Herzogthümer Holftein und Lauenburg von den vereinigten Ausſchüſſen ger " 
fetten Anträgen entfprechend, beſchloß die Verfammlung, 1) dem zu Er« 
wirkung ber Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 41. Februar 1. 3. uns 
term 12, Auguſt c. eingeleiteten bunteßgefeplichen Verfahren einftmeilen Ans 
ftand zu geben, 2) die vereinigten. Aus chüſſe aber zu beauftragen, über das 
Ergebnig der bevorſtehenden Verhandlungen mit den Ständen des Herjog« 
thums Kolflein, oder auch im Verlaufe derfelsen, wenn nöibig weiteren Bes 
richt zu erftatten. j 

Gnpdli ſchritt die Verfammlung zur Abſtimmung über die im der Sitz ⸗ 
ung vom 1. Juli I. 3. brzüglih der Auewanderung geſtellten Ausichuße , 
aniräge, und verwies die zu Protofofl gegebenen Boten, da in denjelben 
mehrfach Aenderungen der Anträge bevorwortet und anderwejte Vorſchläge 
gemacht waren, am den beirefiensen Ausſchuß zur-melteren Erörterung und 
WBerichrerflastung. (Br. Bi.) j 

Darmptadt, 26. Dec, Der Haupttag ber ſilbernen GHodhzeitäfeier un« 
ſeres Megenienpaares ift vorbei. Geſtern Abend zogen zuerft Liederkränze von 
bier, Mainz, Gießen und Offenbach mit Facelbegleitung ins Neflvenzichlof, 
trugen eine eigens componirte Hymne und andere Gefangftüde vor. Einige 
Stunden foäter fepten ſich 1200 militäriſche Badehräger, zu Bierd und zu 
Buf, ebendahln in Bewegung und fteilten ji auf dem Waradeplag auf. Der 
für beute Vormittag beabjichtigte Zug vom Marfiplag nad; dem Schloß und 
dann in die Kirchen unterblieb mit Rückſicht auf daB zmeifelhafte Wetter. 
Die Befucher nahmen ihren Weg im Ginzelnen dahin. Gegen 10 Uhr war 
felerliches Hochamt mit Tedeum in der katholiſchen Kirche, und auch die 
israelitiſche Bemeinde hatte einen bezügigen feitlichen Gottesdienſt. Inzwi— 
figen hatte ſich die Stadt mit Guitlanden, Kränzen, vor den Käufern eine 
gerammten Fichtenflämmen, audgehängten Teppichen, Tapeten in ben beffi« 
ſchen und bayerifchen Karben, Hunderten von verfchlungenen 2. und M., alle« 
goriſchen Gemälden, zum Theil für Transparentbeleuchtung eingerichtet, Bahnen 
in heſſiſchen und bayeriſchen Warben, geſchmückt. Won einzelnen Gebäuden 
gefielen befonders bie Artilleriecaſerne, die höhere Gemwerbefchule und der Bahın« 
bof durch finnige, geihmadvolle und charakteriſtiſche Ausſtattung. — Heute 
Abend ift ein großh. Megierungdblatt ausgegeben morden, mit einer Gabinerd» 
DOrdre, die Gründung einer Yudwigd- und Mathilden-Landes- Stiftung be» 
treffend. Der jährlide Ertrag dieſet Stiftung fol zur Umerſtützung der 
nachgelaſſenen Berürftigen und würdigen Bamilien (indbefondere der Wittwen 
und Töchter) langjähriger verdienter Givilbeamten, ſowie anderer Unterthanen, 
welche ſich um den Großherzog, fein Haus und Land, Verdienſte erworben 
haben, verwendet werden. (Schw. M.) 

Wien, 28. Dee. Bantkundmachung. Neue 1 Gulden-Moten folvahel, 
Alle Noten während 1859 ſammilich gegen neue umzutauſchen. Außerdem 
günftige Baariontsmaßregeln. (X. D. d. A. 3.) 

MWien, 23. Dee, Das Meichgeiegblan emihält dad Unflebelungäges 
fe bezüglich der ungarifchen Yande. Es ift ven Anſiedlern fehr vortheilhaft. 
Berner Binangverorbnung. Im Mahße als alte 1, 2, 5 Gulden - Moten ein« 
gezogen, werden neue Währungsnoten a 1 Gulden betragend 100 Millionen 
ausgegeben, wofür bie Bank verpfändere Staatsgüter ald Deckang angewieſen 
erhält. (J. D. d. A. 3.) 


Binrfen- und Kandel - Machrichten. 
29. Decht. Bayeriſche I'nroen —— 8: 97 ©. dprer Obl. 
98’, B. —— 8. "Aproc. Grundtent ⸗Obl. 98, P. 981, @. 4’/,peoc. 101°, P. 
101% ©. 5oroe. V. Gm. —— # Hysoth.» und Berbfeib.-Acsıen. 


— 9 820 ® Bart. Dibahnen 100 B. 99%, @. Dei. Banfıketie: 1152 8. 
1145 ®. Grebit-Moil 238%, D. 234% ©. Nariomabtlal 82 P. 8’, @. 
Leipziger Grebit:Bant —— %. 6 s 


Verntwemiche Resaction: Dr. Friedrich Derh. Fedvig Bhönden. 
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si. Bekanntmachung. x 


Univerfaftomfutt üder den Nachlaß des f. 
yenf. daraft. Majon 38. Fifen 
bauer iu betr, 


Der in rubr, Betreffe über de Gröffnnig bes Unis 
verfalfonturfes unterm —— 36. yefaßte Ber 
rictabefhlug Hat die Rechtotta befchritten. t 

66 werden daher die geſehlichen Goiftstage feflge- 

wie folgt: 

1) Zur Anmeldung der Forderungen und deren ‚ger 

en Nachweiſung auf ' 
Mittwoch den D Februar 1859, 
‚gütlicher ihung und für 
den Miflingensfall zur Werbringung der Fin 
geben gegen hie angemeldrien Worberungen auf 
Freitag den Ki. Mär, 1959, 
d) zur Schlußverhand und zwar: 
a) für die Meplit au 
Mittwoch den 13. April 1859, 
b) für die Duplif inf 
Freitag den 14. Mai 1859, 
jevesmal Wormittage ® lbr, 
im Geidäftsgimmer Mr, 27/2 

Hitzu werben ſaͤnmtliche gerichtsbelannte und. unbe ⸗ 
taume Giaubiger des vetlebten Gemtinſchuldnets unter 
Androhung des Rechtonachtheiles geiaden, daß biejenis 
gen, melde an bieien Geiltstagen weber perfönlich ers 
feheinen und bie treffenden Handlungen vernehmen, no 
mit fcpriftlichen Receffen Bezüglich "bis zum 
Sclufe des Kalentertages, auf welchen dit betreffende 
Goittetag angefigt iR, einfonmen, Dem Nechtenachtheil 
ded Ausſchluffes ihrer Forderungen von ber Konlurss 
mafle hinſichtlich des erfien Ediltotages, unb ben bes 


Berlußes jeder am jeldhen Handlungen 
bezüglich der weiteren Editletage y 

Zugleich werden alle Diejenigen, - irgend Et⸗ 
was ans bem Mermögen des verle einjchulbner® 
in Händen haben oder zur Nadıla fhulden, aufs 


gefordert, jeldes bei Bermeibung der Dorpelzahlung 
der des Grjaprs bes deppelten Werthes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte mur zu Gerihtehanden einzugahlen ober 
zu übergeben, ö 

Bezöglich des Maſſabeſſandes wird befannt gegeben, 
daß die Altivmaſſe aus dem rlöfe des Wohnhaufes 
des Gemeihfehulduers H6.Ne. 907 im Zagelſtadi, einem 
Monatepenfonsbezug und dem geringen Örlöfe von Mes 
bitien erzielt, in ber bei der f. bayer. Hypoihelen⸗ unk 
Wechſelbank verzinolich angelegten Baarihalt zu 4070 il. 
und ber bei Gericht debonitien Baarſchaft zu 37.7 
fr. 2 dl befiche, wogegen gerichtebefannt bioher 6927 fl. 
4t fr an Hupeibefen und circa 8000 fi. Gurtentfors 
derungen angemeldet find, und bak endlich noch Mobi⸗ 
lien iu Shäfungsmerihe von 90 #, 27'fr. vorhanden, 
bezüglich wehder jedoch gehörig beicheinigte Rigenthumss 
Anipräcde erhoben wurden. 

Aihad) den 21: ‚Dryember 1858. 

Königl. Bayeriſches Bezirksgericht, 
Der füniglihe Direkior : 
Ebenhöch. 


EM 1597. Harlander. 


— — 
ss... Bekanntmachung · 
Den Verzicht der Landehnter Botenswitiwe 
Anna Kipfelsberger von Belden auf 
ihre Botens · und S:tellwagewiahrtsconeefitor 

nen, hier bie Kaution berfelben beit. 
Kuna Rivfelsberger hat unterm 20. d. mM, 
auf bie ihrem Maunt verliehene Landshuter Botencens 


eeflien fowie Stellmagenfahrts,Gomeeflionen „ven Velden 


nach Erding — nad Wilsbiburg und — nach Landes 
Hut rechteſormlich Verzicht geleifiet; und zugleich dem 
Antrag auf Loſchung der bezäglichen Kautionem im Hy⸗ 
yothefenbuche dabier angebradıt: k 
Es ergeht demnach hiemit die Auf „ allen: 
fallfige Anfprüce an bie Unna Kipfelsberger 
binnen 30 Tagen 
um fo gewiſſet anher, anzumelben und nachzuweiſen, als 
mach UmAufi diefer Zeit die betreffenden Rautionen che 
weitere Rüdtfctenabme gelöjdt werden märben. 
Vilsbiburg den 23. Dezember 1858. 
Königliches Landgericht Vilsbiburg. 
Der lenigliche Bandrichter : i 
Schönninger. 
EN 3872/11. Sei, Raftr. 
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+ 6929., 


‚ Härten vermißten Joſchh Bört Vlerching ein 
ten Jeſchh 5 — 


ya 140) 
48 


1234 


Allgemeiner Anzeiger 


” Pr Ä 
9m Bofge' weuerfinen Mifrage werden demnach alle 


Im Wege — wird das dem ledi⸗ 
gen Yaueın Georg Konrad Per! von Unterheiteldach 
— — ‚ra Ph 


raum HN, 4 PLN, 

0,29 Dez. Ddib uud Wurzgarien PLMr, 2, 
4 —* 55 F die ae 5** 37, 

R 0. Orasgarien 8.87 

0,58 Dey Debung bei ber —— BR. 38, 

1 Zw. 16 Dei. Ber Brunnmielenader BR, 39%, 

0,06 Dez. Grasrain dafelbit PLN. 305, - 

2 Tow. 99 De, Waldung Winnerhaid PR 62, 
0,78 Dy. der Scjlerbronnadter PL-Nr. 1818, 


0,30 Dez. Wiefe tu Selmbrand PLN. 18, 


0,26 Dez. Oedung gun Schleebt onnacket PN.isle, 
044 Dez. der derader Pl-Nr. 246, 

0,49. Dez. Ader pas Hirtenbret Pe 374, 
0,34 Dez. Mer zwei Beete an ber Hirtenwie ſe 


PLN. 379, her 
1 Tgw. 03 De, der in ber Hügelleiten Plans 


Mr. 396, 
ah 2 Sr Dbjekt ; Bertinenz zu PR. 62. 
A % 


1. A. 
Weg nach Winn 
8,7u10, . 
den unveribeilren Gemeindebefipungen, 
aufanıunen geihpägt mif 3496 fs 
Beiafier mit 2. B. 42 Mr. 2 bi. Gefällborenzind, 
dem öffensiichen Bexlaufe hiemit ungerfiehlt, und Biet⸗ 


ungetermin, auf ' 
Montag den 24. Januar 1859, 
‚Vormittags AO libr, 
im @ dfteim’ fen Mirtgehaufe zu Binn anberaustt, 
woju man Befige nnd yJahlüngefähige Kauferiebhaber 
unter dent Bemerfen' einladen, dap die nähere Bejdhreibs 
ung der Obſelte ans den Wften erfehen werden fan, 
und die Kaufsbibingungen im Termine befannt gegeben 
werden, . 


ulıporf den 23. Depember 1858. 
Königliced Landgericht Altvorf. 
Der Föniglihe ter: 


G.R.1294 /11. Fr mE 


08: Befanntma chung. 


In der. Betlaſſenſchaſt des ledigen Drechslermeiſtere 
Virus &r fd von Oberſcheinſeld werden Die 
laſſe gehörigen Iumeobatien, mänstich + 

a) PLoe. 632- 1 Tgw. 94 Dez Wieſe 

tube, gewerihet auf 600 A, f 

b) Bde. 566° 6 Zagm. 23 De. Walvantheil 

Baldung, ber gtoße Kork "Ar, Muibeil, N 
Bi Me, 866%,° Holy auf Dem Müpiberg zu 
0,2 Dez. jufansmen tarirt auf 600 A, 

e) PM Neo. 763 0,71 Dez. Mäder im Gbenhoti, 

tarirt auf 75 Ri, 
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die Bad: I nt. 


os wind Min ve vll 


Wnftuf wiefer Wrift  reihtlidher 3 gem 

” 5 dem 20, Deyember isss 
Königliches Landgericht Priedberg. 
De Kömbliche Lanbridhter: u 
CArttao/i Widder. 
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Eeinfeib : 
1) Margaretha Büchner von Wrlabrem, ge 
‚deren den 29. Iannar 1775, fei für ddl 
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64. u 
Der Ie 


— — von Gmiökiciie En 
durch eine Gerigtstemmifiion am 1 lem ge 
Freitag den 7. Januar 1859, 
Vormittage 10 42 Uber 


im Ichamm WR ün ch’ ſchen Gaſhauſe zu 

öffentlich am den Meiftbietenden verſttigett, wnb werden 
Gregu gahlungefäßige Raufelichhaber mit dem Bemerten 
eingeladen, daß bie Sttichebedingungen am Zermine bes 


lannt gemacht werben. nn. 
Screinfelv den 19. Dezember 158... 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der ”.. vandrichtet 
—— HR ' 
gs, af. Hip ab. 
ER 17671. 
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— von 100 A. den d 
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hite Ball —58 von Steinach ae 


Druck von Dr. 6. Wolf x Soh F 
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Vene Mündjener Beitung. 


deenementänrele in Bayernt et, ferafe une Mnzelgen ſeder Mit für Gngland and de 
PEN - viertehäteig 1 M. 36 ie. — (Morgenblaft.) ' @rjösfiäitremd W. Thomas, 18 ei 21 Catkarine Street, Strand 
ee wermuun 3m Dan ar 
a ——— Nre. 23 in Paris, weiger amd tete Wöums 4 fe. Beicie umh werten pertofiti erheirm, 
&onnabend. Nr. 302. 18. December 1858. 


Bei herannahendem Jahresſchluß erlaubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abonnement auf die Meue Mündpener Beitung 
(Morgenblatt un Abendblatt) einzuladen. In Banern beträgt der Abonnementöpreis für das Halbjahr 3 fl., für das Viereljahe IL. 36 Ir. 
Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten belieben ausſchließlich bei den ihnen zunächſt gelegenen Boftämtern die Befteltungen zu machen, und die- 
fetben möglichjt zu befchlennigen, damit win den zu ſpat ſich Meldenden unvollftändige Gremptare geboten werben müflen. : h 

Für das Abendblatt allein it nur außerhalb Bayerns ein Abonnement eröffnet. An fümmiliche Vereinspoften wird dasſelbe von 
ben bayeriichen Poltämtern um 2 fl. 24 fr. halbjährlich oder 1 fl. 12 fr. vierteljährlich abgegeben. , ’ 

Sinferate für die „Neue Münchener Zeitung“ vermitteln: in Breslau: U. Felomann; in Berlin: N. Wetemeyer; in Dremen: 
€. Schlotte; in Frankfurt yM.: Iäger’ihe Buchhandlung; in Köln: Adolph Barbeher; in Baris: ©. A; Merander, 2, Cour du Commerce 
St. Andr& des Arts; Savas, 3, rue J. J. Rousseau; de £ocwenfels, 29, rue des bons enfants, und N. Williams, 5, rue d'Orléaus St. Margel; 
in Strafiburg: ©. A. Alerander, 5, rue Brulée. 






































Münden, im December 1858. : Die Erpedition der Neuen Münchener Zeitung. 
Zelegraphifhe Witterungs: Anzeige, mitgetheilt von ber Fönigl. Sternwarte, Beobachtung von S Uhr Morgens. 
Datum | Bien [Ringen] Drüffel | Baris Mabrid | Eiffason! Algier | Zutrim | Rom —3— A | 
‚Deebr. 13. | +oBE| +2,78.| +2,68 | +08) Fa2e| 358 | +27 E| +33E] +7,88] Bar set über CH) 
1..| +47 +0,4 +3,5 +3,8 Tas +42 _ +42 +3,5 z 6,8 # ed. unter (—) bemi 
| +2 | +15 | +56 | Has + | + | + | + | +56 iR +40 |\ Mittel, in Parif. £. 
Deebr. 18 | —1,1 @e.| —1,7 | Her 0,5 | 1,0 | + 10,2 Wr. +10,1@ | +2,4&.| 43.4 8) +02 | —1,5 —I — 
14. +41 —2,8 +2,2 +1,86 +0,86 +77 _ +0,8 42,2 = ‚5 r —* a 
Fa ae Bug er Dr A ⏑⏑⏑ —⏑ u YES 24 10; NE nach Ran. 





Decbr. 13 | D. bevedt ISD. Rebel) SO, bedeckt S. Regen |ND. woltigeNW, wollig| W. heiter | W. bedeckt ND heiter | N, bemölft | W. bedeckt | 
14. | ©. bebedt |RO. Nebel] SW. bevedt| — bedeckt NW. Heiter| N, Dünfte — ND. Bemälft! RD. heiter | — MW. bedeckt Mind u. Witterung. 
15: | — bereit | M. Bebekt |ND, bevedt RD. Shuee| D,-heiter |M- bebedt | N. — SW Heath MD. her _ |® bebett |) 




















fügt nämlid; der Entſchuldigung über die durch bie „Nachtarbeit" veranlafte 
Ungeſchicklichke it folgende Worte bei: 

„@s ſind bie in Rategorien eingelheilt werben, welche nicht eriſti⸗ 
zen; wenn fie auch in eingelnen bebeutenden Tragen dieſein ober jenem Mbgeorbnes 
ien beigeimmt, fo if es doch ungehörig für die ganze 5 der Mitglieder 
einen Abgeorbueten verantwortlich zu machen. Gine folde Gintheilung bes 
Reht in unferer Kammer nicht. Höchflens mag man fagen: in ben vorliegenz 
den Fragen des Befeggebungsausihuffes beſtand eine Majerität umb Mimerität.* FL 

In der That, eine ſolche Einthellung beſteht nicht nur nicht, fondern 
fie widerfpricht geradezu dem Eid, dem jeder Abgeorbnete zu ſchwören 
bat. Gr verpflichtet ſich mämlich eiblich, nur nach feiner innern Ueberzeug · 
ung zu flimmen und nicht mach dem Gommandomort, das ihm von einer 
Bartei oder einem Parteiführer zugerufen wird. Es iſt daher geradesu Bes 
leivigung, einen Mbgeordneten „minifteriell*, zur „Partei Lerchenfeld · Hegnen · 
berg" gehörig wer „oppofitionell* zu nennen, Er mag in einzelnen Fragen 
mit der Anſicht ver Megierung übereinftimmen, in andern gen fie bee 
impfen, je nachtem feine innere Meberzeugung ihm dazu auffordert, Mber 
jeder ehrliebende Mann, ter auf ein felbftftändige® Urihell und auf innere 
Ueberzeugung Anfprucd macht, wird fich dagegen verwahren, daß man ibn 
mach einer Barteifchablone elaffificire, gleich als ob er nichts zu ihun hätte, 
als fid einzelnen Führern blinfings zu übergeben und „ein chineſiſches Ja⸗ 
männcen“ zu machen. Wir hoffen alfo, daß man ein für allemal biefe 
Parteinamen fahren laſſe und hiedurch auch einen Schritt mache, das Par« 
teiweſen, wenn es ſich wieder einniften follte, aufzugeben. Gerade in Ieh« 
terer Beziehung halten wir bie Erneuerung der Kammer — daß "/, ber 
früßeren Abgeorbneten wiederkehren, iſt mur leichtfinnige Behauptung eines 
Mündjener Gorrefpondenten der Landshuter Big. — für ſehr erſprießlich. 
Die neuen Elemente werden, fo hoffen wir, dem in unferer Verfaflung aus« 

* Raum batte der Telegraph einige Abgeordnetenwahlen gemeldet, fo | gefprochenen Prineip zu meiterer Stärkung dienen und dazu beitragen, daß 
maren gewiffe Batrieorgane ſchon geſchäftig, die Gemwählten nach bekannter | Mandyer, der vielleicht unbemuft bereitd unter dem Ginfluffe leitender Pers 
Schablone zu claffifieiren. Der ift minifteriell, hieß es, jener Lerchenfeldianer, | fönlicpkeiten fand, nun um fo fefter ſich auf bie eigenen Füße flelle und 
ber dritte fhmört auf Hegnenberg und der vierte iſt oppofltionell. Die Alle | immer und überall nur feiner innerflen Veberzeugung folge, möge jle nun 
gemeine Zeitung, der wir in unferer vaterländiichen Mngelegenheit eben Teine | „oppofltionell* oder „minifteriell* getauft werden. Wo ihm aber die Wahl 
„über den Parteien ftehende Haltung* nadrühmen, der wir nicht einmal das | ſchwer wird, meil er ſich fein endgültiges Urtbeil zutraut, wirb ein für 
Gompliment vom „iertang des indifhen Mädchens” zurüdgeben können, | König und Baterland begeifterter Abgeordneter, wie wir ſchon früher fagten, 
denn fie hat es an plumpen Verdrehungen unferer Worte — wie wir made | vorziehen für die Regierung zu flimmen, „fon um des Gegend der Ueber⸗ 
gewiefen haben — nicht fehlen laffen und, wo der eigene Wis ausging, | einftimmung willen“, denn ſyſtematiſche Oppoſition, welche au das 
fogar den des biederm Volkoboten zu Hilfe gerufen, — die Allg. Big. bat | Gute nicht will, weil das vermeintlich Beſſere nicht zu erreichen ift, wäre 
zwar bereits felbft die „Ungeidyidlichkeit* einer ſolchen Glaffificirung einge» | der Uebel ſchlimmſtes. 
feben und fie mit der „Nachtarbeit* entſchuldigt (vom der mir übrigens, Diefe Säge, die nichts enthalten ald was wir ſchon früher gejagt ba- 
nebenbei gefagt, auch ein Lieo fingen Fönnten, da unfere Betrachtungen faft | ben, werden wohl auch Diejenigen zur Ruhe bringen, welche, fo lang die 
ausnahmslos um die Mitternacdhtöftunden gefchrieben werden müffen, während | Wahlen im Gang waren, ein aus dem Zufammenbang geriffenes Wort einer 

‚der laufende Dienft unfere Anweſenheit auf dem Bureau fon um 6 Uhr | frühern Betrachtung als lächerlichen Popanzg fortwährend — jelbft die Allg. 
Morgens wieder erheiſcht), indeſſen erfordert die Sache doch noch ein paar | 3. fehämte ſich nicht dieſes Mandvers — zur Parade führten. Was übers 
Worte, denen wir am paffendften die eigene, wohl einer verwahrenten Zur | haupt die Wahlmanöyer betrifft, fo ift ed geradezu hochtomiſch, von der 
fhrift aus München entnommene Aeußerung der Allg. 3. vorangeben laffen, | Seite darüber Klage führen zu bören, welche feit Monaten in allen Win« 
die jedoch ſchon auf derfelben Spalte nicht mehr refpectirt wurde, da in einem | keln Deutfchlandse und des Auslandes den Stoff aufflöberte umd zurichtete, 
Brief aus Lichtenfels der Abgeordnete Landrichter Geiger „nach feiner amte | um ihrem perfönlihen Haß Luft zu maden und zulept ſich fogar zu dem 
lichen Stellung wahrſcheinlich minifteriell* bezeichnet wird, Die Allg. 3. | Unſinn verftieg, Bayern dem Abfolutismus und Polizeiftaat verfallen zu er» 
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. Münden, 18. December. 
Se. Mojeftät der König haben Ei allergnädigft bewogen gefunden; 
unterm 8. December ben bisherigen Attaché bei der f. Geſandtſchaft zu Paris, 
Kammerjunfer Friedrich v. Niethammer, zum f. Legations: Secretär bei ber k. 
Bunbestags:Wefandtfchaft zu Brankfurt a,M zu ernennen. 


Zu den Wahlen. 





klären. Das war ſelbſt der Bartei zu ſtark mid daher ber won ung anges 
deutete Durchfall, der num von einem Münceneg-Rocalblart zum Ueberfluß 
mit dürren Worten bezelchnet wurde und den man, mit gewohnter Keckheit 
und der „Wüge* zeibend, wegläugnen ober wenigflend vertujchen wollte. 
Das an und ergangene Anſuchen „einiger geifllichen Herren“? (bed Hrn, 
Dector P. ©. Höfer und der HH. Vrofeſſoren P. Niedermayer, P. Matth. 
Zipp, P. Bruno Hufel und M. Sattler am E. Lubwigsgpmnaflum) haue 
leviglich ven Zweck, dem „nad ben befannten Hehartikeln, welche in. neueſter 
Zeit die Reueſten Nachrichten und die affililtten Blaͤtier gegen ven Taıholi« 
ſchen Klerus brachten," von gewiffer Seite im Umlauf gebrachten Gerede, 
ald habe vie N. M. 3. tad „Treiben der Geiſtlichen“ bezeichnen wollen, 
entgegenzutreten, und mir thaten ed mit um fo größerer Bereitwiltigteit, 
ald wir bei Abfaffung jene® Berichtes nicht tin entfernteften an einen Geiit« 
licyen dachten und die N. M. 9. ja durch ihre ganze Haluung zur Genüge 
bewieß, daß fle und die N, N. entzegengefegte Wege geben, weßhalb von 
einer „Nötbigung*, wie der Bolföbore ſich audzuöräidten beliebt, nimmer bie 
Rede fein konnte. A 

Mas die Münchener Urwahlen felbft betrifft, teren Beurtheilung durch 
die N.M. 3. von dem Voltöboren als ein fehr „voreiliged Froblocten,“ von 
der A. 3. als die Ankündigung einer „gewonnenen Wahlfchlad* bezeichnet 
wird, fo if unfere Auſchauung, die eben auch von einer Münchener Gr» 
zefpondenz der Wiener 3 mit den Worten: „daß unfer gegenmwärtiged Mir 
niſterlum in feinem Bejtande von den haupiftadtiſchen Wahlen nichts zu 
fürdten hat* gerheilt wird, von dem Grfolg doc; ſicherlich nicht Lügen ger 
ftraft worden, man müßte denn annehmen, wir hätten „miniflerielle* Abs 
geordnete erwartet ober ber Volfäkore ſaͤhe in den Grwählten „oppofltio- 
neller, Wir glaußen, daß ſich die Müngener Abgeordneten beite Bejelch 
mungen einfach verbitten und in den einzelnen Bragen ihrer Ueberzeugung 
folgen, wie «8 Eid und Gemiflen ihnen vorfchreiben, 
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wurde am 15. December für regelmäßige Vaflagierfahrten zwiſchen Wien und 
Linz eröffnet, und bie Hauptfladt von Dberöfterreich mit ber eflvenz in fo 
nahe Verbinvung gebtacht, daß man in Wien frühflüden und in Linz fein 
Mittagmabl einnehmen kann. *) 

Die Bahn ift auf der ganzen Linie volllommen fahrbar und gut con« 
firuirt. Es mar fein Leichtes, eine Geblrgebahn von folder Ansbehnung 
auch fo rafch zu conftruiren, wo nicht blos fo viele Terrainfchwierigfeiten zu 
befämpfen waren, fondern auch Witterungeverhältniffe flörend entgegenwirf- 
ten. Der Winter hatte ſich nämlich im vorigen Jahre länger ald gewöhn- 
lid hinauegezogen, und die regnerifchen Sommermonate hatten alle Arbeiten 
nur fehr langfam forsfchreiten laffen. Dennoch wurden während biefer Zei 
440 eiferne Brüden mit Mfeilern von Steinguadern conftruirt, davon einige 
über 140 Klafier Länge haben; drei Tunmeld wurden gegraben, vie jufam« 
men eıwa 500 Klafter lang fein dürften, und die Dämme mußten nicht ſel⸗ 
ten 16 — 17 Rlafier hoch aufgeführt werden, Dei Neulengbad; wunde ein 
Diaduct gebaut, der zu den fhönften derartigen Bauobjerten zählt. 

Das Berriebämateriale ift in reichlichem Maße vorbereitet, Adıunde 
vierzig Locomotive find beftelli, davon nur noch ſecho nicht angefommen find, 
42 jind bereits zum Dienfte bereit, und die Zahl der Waggons genügt, um 
4000 Baflagiere zu befördern, Alle Waggons find vierräperig conſtruirt. 
Range ift die Brage dehartirt worden, ob fie vier», ſechs oder achtraͤderig 
anzufertigen ſeien. Nach dem Gutachten aller technifchen Autoritaͤten wurde 
für vierräderige Wägen entſchieden, deren man fih auch in Brankreih und 
England bedient, und welche bei einer Gebirgebahn, wie die in Here ftehende, 
fiherlih am zwedmäßigiten ſind, weil fle ſich den Gurven leichter fügen und 
leichter die Steigungen überwinden. 

Die Perfonenwogen find in Hamburg, Nürnberg, Berlin und im Altes 
lier der Siaals bahngeſellſchaft zu Wien gebaut worden, Die Babnvermwal« 
tung hatte es ſich zum Vorſahe gemacht, fo wenig ald möglich aus dem 
Ausiande zu beziehen, doch Fonnte fie im Inlande nicht genug Perfonenmas 
gen erhalten, Die Maſchinen hingegen ind ſaͤmmtlich im Inlande conftruirt 
und bis auf eine unbereutende Quantitaͤt Schienen, die aus dem Rheinlande 
fan, ift der ſaͤmmtliche Bedarf aus inländifcen Fabriken bezogen worden. 

Blos die Bahnhöfe ind noch unvollendet. Sie find zum größten Theil 
freundlich und comfortabel, bie größeren elegant und herrlich eingerichtet. 
Die größten Bahnböfe find jene zu Linz, St. Pölten und Wien, aber auch 
jene zu Penzing, Hütteltori, Lengbach, Mölf, Amſtetten und Enns find ſchon 
und freundlich. Der Wiener Bahnhof wird das ſchönſte terartige Baumerf 
werden, welches die Reſtdenz befügt. Gime große, geräumige Halle wird ben 
Raum bilden, wo man auf- und abfteigt, ein Veſtibul führt aus derfelben 
unter eine Meihe von Atkaden, am denen die Wagen kalten, welche vie Meir 
fenden nach der Stadt beiörbern, fo daß die Ausgänge febr zableeih fein 
werben und fein Getränge entſtehen kann. Füͤr bie von Wien Abreifenven 
ÄRt der Gintrit von der entgegengelegten Seite. Geräumige BVeftibuls tren⸗ 
nen die Wartfäle von der Gepädderpedition, vie fo eingerichtet ift, daß die 
Gollid auf eine Heine Ciſenbahn verladen und abgeführt werben; vie Aufge⸗ 
‚ber verlaffen dieſen Raum auf einer anderen Selte, ald jene, durch welche 
fie eingetreten find. Die Wartefäle jind mur duich Bruſtwehren getrennt 
und das Mauchen in benfelben verboten. Die Hauer fönnen ſich in ven 
geräumigen eleganten Hallen und in den englifchen Gärten ergeben, die bemt 
Bublieum auch im Sommer ſtatt der Wartefäle dienen. Die Bader, Schmit · 
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) Die meuefie Wiener Peſt iſt uns, im Folge ber Gröfuung, ftatt heute Morgens 
ſchen geftern Nachmittags zugelommen. 
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zer u & W. Hedßehren durch unierirdiſche Bünge, Sad Wublieum wird 
wicht anfichtig. Jetzt If vom all’ diefer Herrlichkeit freilich noch un = 
ſchauen. Vom Bahnbofe zu Wien find blos zwei Pavillons fertig. 

Auch die Bauten im Galjburgifchen find vorgerüd: und es fann be» 
veir® im fommenden Jahre die Strede Bid Salzburg und der Anflug am 
die bayerifche Bahn vollender ſela. (Def. 8.) 


Deutichland. 


Bayern. F Münden, 17. Der. Se. Maj. der König werben mor« 
gen eine Jagd in der Mevier Perla abhalten und mach derfelben mit dem 
Jagdgefolge auf der Menterfchmwaige diniren. — Der f. Gefandie am kaiſetl. 
frangöflfpen Hofe, Frht. v. Wendland, welcher von feinem Landgute Bern 
tied vor einigen Tagen wieder bier eintraf, iſt heute Morgen über Stuttgart 
nach Paris qurücgereist. — Ueber das Befinden des Hrn. Staatöminifters 
v. Afchenbrenner lautet bad Bulletin von heute Morgen: „Se. Ere. haben 
dieſe Nacht hindurch drei Stunten geſchlafen und die Athmungkerſcheinungen 
baben ſich Heute im etwas gebeffert.” — Vom „Dratorien-Verein* wird 
morgen Samſtag Abend im großen Saale des F. Odeont das von Hın. E. 
Leonbard, Profeſſor am f. Gonfervatorium babier, componirte Oratorium 
„Zohannes der Täufer“ zum erflen Male zur Aufführung gebracht. 

Ausbach, 14. Dee. Während vie Wahl der drei Abgeordneten des 
biefigen Wahlbeʒirtes in einem einzigen Serutinium zu Ente geführt wurke, 
waren für bie Wahl der drei Erfapmänner drei Scrutinien ndthig. Im er- 
ſten Seruinium, wobei 181 Wahlzettel abgegeben wurden, erhielten jwei die 
abfolute Mehrheit, nämlich Frhr. v. Antrian-Werburg, Gutsbeſiher auf Wars 
berg, 121, uud Erhe. Beotor v. Gratlöheim, Log. Leutershaufen, 96 Stimmen, 
Auch in dem hierauf vorgenommenen zweiten Serutinium mit 155 Wahlzete 
telm wurde eime abfolute Mehrheit nicht erzielt, indem die größere Stimmen» 
zapl zwifgen den HS. Gonflftorialrath Meyer von bier und Landrigter v. 
Daruieb von Schwabach ſchwankte. Im dritten Serutinium endlich wurde 
für Hrn. Landrichter v. Harılieb die abjolute Mehrheit erreicht, indem auf 
venfelben 75 von 146 Stimmen fielen, (N. €.) 

Gr. Baden. Karisrube, 12. Dee, Auch in unſerer jonft fo ftil» 
Ten Mefiveng erregt allmählich die neue Agende Mumor. Die einen wünſchen 
eine Adreſſe an den Großherzog mit der Bitte, die Bollzugdverorbnung jur 
Einführung ber neuen Agende noch verzögern zu wollen; andere beantragten 
eine Erflärung an den Kirchengemeinderath, daß, wenn die Wahl jweifchen 
ver biöherigen und der neuen gende freigeftellt würde, fle bie neue Agende 
nicht wollen, Beide Theile find gegen- bie neue Agente, beide deshalb, meil 
fle, die von ihren Vätern eine einfache Gotteddlenſtordnung überfommen ba» 
ben und daran auch bürch die Union gemöknt find) durch eine lutheriſche 
Meſſe und durch das Meßbüchlein (fo wird bereits das neue Gottesdienſt⸗ 
buͤchlein genannt), ſowie durch das, wenn auch nicht gebotene, doch empſoh · 
lene Niesetfnieen bei einzelnen gottekdlenſtlichen Handlungen, lirchlichen Une 
frieden, bürgerliche Diifbelligfeiten und Mufirchlichfeit befürd;ten, weil fle fer · 
ner nicht einfehen, wer dem Dberkirchenrarh die Vollmacht gegeben babe, zu 
beftinmmen, dap zufolge der neuen Ugende Lieder nach Ausdrudämelfe und 
Melodie anders gejungen werben follen, ald le es bisher nach dem allerhöäxhft 
fanettonirten Geſanghuch und dem gleichfalls alterböchft fanctionirten Ghoral« 
buch zw flugen gewohnt waren, und mie bad tie Andacht förtern follte, 
wenn die Gemeinde, vor und nad) der Altarliturgie dad Geſangbuch in der 
Hand, anders mad Inhalt und Weife, alt während der Altarliturgie dad 
Diefbüchlein im der Hand, Lictderverſe fingt. (Schw. M) 

K. Sachſen. Das balbofficielle Dredbener Sourmal ſchreibt: 
Der Deurfägen Augemeinen Zeitung wurde unlängft aus Berlin gefchrieben, 
in den dortigen biplomatiften Streifen werte von einer Gröffnung eines 
deuiſchen Minelſtaates geſprochen, im welcher auf Bedenklichkeiten in Folge 
der von Preußen eingefclagenen Richtung hingewleſen fein ſolle. Gine Ber 
line. Gorzefpondenz im der Kolniſchen Zeitung amplificirt diefe Nachricht dar 
bin, «8 feien von einer mitteldeurſchen Regierung Vorftellungen über bie 
Gefahr der Wiederherſtellung flrengerer Gefeplichkeit gerichteten Maßnahmen 
in Preufen gemacht worden. Gnvli hat bie Berliner Vollszeitung bie 
Iefgtere Nachricht mit einem Üragezeichen auf Sach ſen bezogen. In Bolge 
deifen und da die Saͤchſ. Conſt. Big. diefe Roraudfegung in mehren auds 
wärtigen Blättern findet, find wir in ben Stand gelegt, zu erfläten, tab, 
was Sadıfen beirifft, gelegentlich des Miniftermechfels in ußen unter dem 
14. v. M. an vie kgl. Gefandefaft zu Berlin ein Grlaß ergangen iſt, ohne 
jedoch zur Mittbeilung an die Föniglich preufifche Regittung beftimmt zu 
fein. So wenig die Diesfeitige Regierung Urſache Haben würde, ein Befannt« 
werben des vollen Inhalts vetfelben irgendwie zu ſcheuen, fo hat Diefelbe doch keine 
binteichende Veranlaſſung, denſelben einiger Zeitungtinſinuationen wegen zu 
veröffentlichen. Inzwiſchen find wir ermächtigt, daraus zwei Stellen wieber« 
zugeben, welche zur Würdigung jener Naqhrichten genügen werden. @s wird 
nämlich darin ausvrüdtich gefagt, daß man der hoben Einſicht und Weisheit 
Er. gl. Hob. des Prinz egenten ſowohl in Bezug auf die Wahl der zu 
NRathgebern der Krone berufenen Männer, als auf die von ihnen zu ent⸗ 
wilde Wirfjamfeit zu vertrauen wiſſe, demmächft 'aber, da es ein Jir⸗ 
thum fein würde, voraudzufegen, ald jei der neueſie Wechfel in Preußen ge 
eignet, bei der bieffeitigen Megierung Unruhe und Beſorgniß zu erzeugen. 
68 gebt bieraus hervor, daß von einer „Gröffnung* an bie fgl. preußiſche 
Meglerung überhaupt nicht die Rede fein kann, mod) weniger davon, daß 
bierſeite auf Bedenklichteiten bezüglich der in Preußen eingeſchlagenen Richt · 
ung hingewieſen worden fel, und am werigften von Borftellungen über bie 
Gefahren der auf Wieterherftellung flrengerer Gefeplichfeit gerichteten Mäf- 
nafmen.* — 


8. Hannover.‘ Banuover, 11. Der. Die zweite Kammer kat heute 


auf Adickes Antrag bie von der’ Regierung beantragte höhere Glaffifieirung | 


von Grundbeflgern zur Perfonenfteuer mit großer Majorltät verworfen. 

Gr. Luremburg. Luremburg, 10. Dee. Geftern hat in geheimer 
Eigung die Regierung den Landftänden eine Vorlage in Betreff des Gon- 
cordatd gemadt. Rom foll verlangen, zum Voraus verfihert zu fein, daß 
der einmal abgefchloffene Vertrag nicht nachträglich duich die Wolfävertreiung 
verworfen werden könne. Deßhalb ſoll ih num die Kammer officiös tarüber 
auffprechen, ehe die Sache vefinitio geregelt wird. Gin Beſchluß ift von ber 
Bolfevertretung noch nice geioft worden. Vorhet foll in den Gectionen 
darüber berathen werden. Wie der Staatéminiſter erllärt bat, wäre die 
Haupibeftimmung des Vertrags die, daß Luremburg ein Bisıhum werde. 
Die daraus entfiebenden Mehrauslagen werten auf 20,000 fr. jährlih au— 
gefhlagen. Gin Priefterfeminar beftebt bekanntlich ſchon hier, und zwar feit 
der erften Zeit des Hierieind von Biſchof von Laurent. 

Stleswig- Holftein. Aus Hoiftein, 12. Dee. Während die 
Neue Hannov. Zeitung ned vor einigen Wochen die — feiidem fiei⸗ 
lich dementirte — Nachricht brachte, daf der haunover ſche Geſandie bei bem 
Bundediage einen Anttag eingereicht babe, des Juhalts, der Bund folle be» 
fliegen, daß die Feſtung Rendeburg wieder vollſtändig bergeftellt und zur 
deutſchen Bunbesfeftung erflärt merde, fährt die däniſche Megierung unbeirt 
in ihren Maßnahmen zur gänzlihen Demolirung Rendöburgs fort, um, fallt 
der Bundestag mirflid fpäter einen dem ebenerwähnten ähnlichen Beſchluß 
faſſen foltte, demfelben mit einem fail accompli entgegentreten zu können 
und den Beweis vor aller Welt zu lieferm daß fle an eine Wieberherftellung 
des stalus quo von 1852 nicht im Entfernieften denfe und bie Mefultat» 
Ioflgfeit der ®renzregulirungscommiffion nicht fo auslege, daß durch fie bie 
einfeitige, willfürliche Befigveränderung von Seiten Dänemarlö gehindert wer» 
den fünne. So leſen wir in inländischen Blättern folgende Belannimadung: 
„Demolirungdarbeit. Auf höheren Befehl läßt die Fönigliche Ingenieurbirere 
tion in KHolflein und Lauenburg am 28. d. Mıs. die Demolirung nachbe- 
nannter Geftungswerfe in Rendsburg, nämlich Holftein«Baftion mis anliegen» 
der Halbeourtine, Holftein-Mavelin, der Bruſtweht auf dem Kaboratorii» &i« 
lande und der Blügellinie von Könige-Baflion nebſt allen damit in Verbiudung 
peheuden Arbeiten öffentlih und zwar unter ind verlicitiren. Rendeé burg. 
© Dec. 1858, Die Caſſecommiſſion der Ingenieurdirection.“ (Mat.«3.) 

Preußen. Bertin, 14. Dee. Der preuhiſche Gtaatsanzeiger tbeift 
bie Protokolle über die am 12. d. Mi erfolgte Eröffnung der Mrovinciale 
landtage vou Preußen, Schleflen umd Weflfalen, ſowie bie im dieſen Pante 
tagen und dem Pandtage der Rheinprovinz vorzulegenden Mropofltionsbecrete 
mit. Sämmtlihe Anträge der Megierung beichränfen ſich auf reine Provin« 
eialangelegenheiten. Aus den zu gleicher Zeit veröffenlichten Landiagsab - 
ſchieden für das Jahr 1856 ift Folgendes hervorzubeben: Dem Antrag der 
Stände der Mheinproving wegen Ginführung von harmberzigen Schweflern 
und Diaronifen bei ter Provincislarbeissanflalt in Braumeller flebt mit 
der Einfcränfung auf die Pflege der Kranfen und der jugenblichen Perfonen 
weiblichen Geſchlechid Nichts dentgegen, fobald die räumliche Trennung beiter 
Gonfeffionen ind Werk gefept wirb und zu dem Ende bie Gtände die Bonds 
bewilligen, melde zur Herftellung und Tinrichtung eimer neuen befonderen 
Anſtalt für die evangelifchen Detinenden erforderlich find, Auf den Antrag 
wegen Keranziehung von Schulſchweſtern und Schulbrüdern zum Unterricht 
katholiſchet Kinder hat micht eingegangen werden fönnen. Der Wunſch, daß 
bei tem böhern Derwaltungtperfonal der Anftalt auch katholiſche Beamte ans 
geftellt werden mödıten, ift Schon bisher thunlichſt berücfichtigt worden, und 
wird, fo meit die factifhen DBerhälmiffe, namentlich in Bezug auf tas obere 
Verwaltunzöperfonal, «8 zulaffen, ferner jede mögliche Berüctjichtigung finden. 
Ein Berürfniß zu der von den weſtfäliſchen Ständen beantragten Begründung 
einer katholiſchen Uniserſttaͤt in Münſter kaun nicht anerkannt werden, da— 
gegen wird die Bürferge ber Gtaatöregierung wie biöher fo auch ferner 
darauj gerichtet fein, die theologiſche und philofopbiige Aademie zu Münfter 
Immer mehr in dem Stand zu fegen, ihrer Aufgabe in vollem Mafe zu 
eutfprechen, 

Defterreih. Mien, 12, Dec. Hr. dv. Hühner in Paris hat feit 
brei Monaten wiederholt um feine Abberufung gebeten, und biefelbe ift ihm 
beinahe zugeſagt, nur erfuchte man ihn, vorläufig noch auszuharren, weil bie 
faiferlie Regierung durch feine Nbberufung in dem gegenwärtigen fahmieri« 
gen Nugenblidte felöft den Schein vermeiden mdchte, ald wollte fle ihre Pos 
litik Sranfreich gegenüber irgendiwie verändern. Auf Itakten concenmitt fich 
gegenwärtig die ganze Aufmerffamkeit der Regierum 5 u ent, daß 
den Dfficieren der Armee in Italien jede Urlaubsßewilligung, und märe e6 
auch ve auf einige Tage, conſequent verweigert wird. (Preuß. 8.) 

Bien, 14. Der. Ge. Majeſtät hat den Betrag von eintaufend fün 
Gulden öfterreichifchher Währung zu dem Zwece⸗ » , damit in no 
Wiener Polizeirayon beſtehenden Speifeanftalten Abonnementäfarten ange 
kauft und an wahrhaft bedürftige und würdige Bamilien and Individuen 
unentgeltlich vertbeilt werdet, (Seſt 8.) 

„Bin Schreiben, weldes die Köln. Ita. aus Mien empfangen und 
in dem fle, mie fle verfichert, „Urfadhe bar, mehr ald blofe Anſichten eined 
Einzelnen zu erbliden®, ſpricht ſich über bie gegenwärtige Stimmung Defter«- 
reichs gegen Preußen wie folgt and: Kaum if 8 , Ihnen den an« 
genehmen Eindruck zu ſchildern, welchen der Wrtikel der Preußifchen Zeitung 
über die Zuftänte im den Donau: Fürftenthümerm, ı wie -fidh folde in Folge 
ber Convention vom 19, Auguft d. J. entmideln ,; bier hervorgebracht hut, 


Rein ſachgemaͤß und mit ruhiger Klarheit: geſchrieben, exfcheint:.er und darım 
nicht weniger als die Kundgebung einer Politik, die, wäre fie früher zur Ans 


wendung gefommen, viele Verwicklungen abgeſchnitten baten mürbe, Immer 
hin aber auch jept noch die Kraft befigt, fehlimmere Folgen aufzuhalten und 
falſche Strömungen in ein richtige® Bert zu leiten. Ich barf Ihnen dagegen 
auch fagen, daß man Hier die bödfle Meinung von der Staatöllugbeit Heat, 
weiche gegenwärtig die Schickſale Preußens beftimmt und im Innern mie 
nach aufen eine fegensuofle Wirkung äußern wird. Die Faiferlihe Regierung 
will ihre Breunde in Deuiſchland daran erfennen, daß ſie die Wendung der 
Dinge in Preußen nicht mir Unmwb oder Gehäſſigkeit, ſondern mit Wohl« 
wollen und Vertrauen beuribeilen. Der ehrenhafıe Charakter, die Feſtigkeit 
der Grundſaͤtze des Prinz ⸗ Megenten gewaͤhren bier eine hinreichende Bürge 
ſchaft, daß alle Enifcplüffe meife bemeifen , daß fle geeignet fein werden, bad 
Gedeihen der Monardpie zu befördern. Sie werden nicht minder mit bem 
völferrechtlichen und den ftaatlichen Orbnungen in Deutfdyland verträglich fein 
und dazu beitragen, Preußen ſtatk, ſelbſtſtändig und willendfräftig zu machen, 
was recht eigenslih ten Wünfhen und Intexeffen Defterreichd entfpricht. 
Es muß Defterreich daran gelegen fein, feinen nächſten und natürlicften 
Bunbeögenofien fraftvoll und mächtig zu febeu, und es ift ſchwer zu begreifen, 
mit welcher Abſichtlichteit dieſe nothwendige Worbedingung einer wirkungd« 
vollen Allianz fo lange verfannt werden konnte. Deſterreich würde ja gegen 
fein eigenes Wleifch wthen, wollte ed auf eine Schwächung Preußens hin« 
wirfen. Die Aufgabe der beurfchen Polirit lann nie pweifelhaft fein. Ohne 
Aggreſſion gegen fremde Staaten, wird fle doch befländig darauf Bedacht zu 
nehmen: haben, eine Ueberfluthung des romanifchen oder flavifchen Elementes 
abzuhalten und das Herz von Europa dem Germanentbum zu bewahren. 
Die beiden mächtigen Dämme gegen Oſt und Wer find Oeſterreich und 
Preußen, und jede Kräftigung ded eimen Fommt dem amderen zu Gute. 
Darum vaht auch dad feemädrige England mit einer germaniſchen Bevölker« 
ung fo wohl zu diefem Bunde, und dieſes Verhältniß iſt eim fo natürliches, 
baf ed von ber öffentlichen Meinung beftändig: getragen worden iſt. Ich 
fomme nicht darauf zurüd, dafi die Politik des Erben. v. Manteuffel damit 
im Widerfprudze ftand, fondern babe nur Worte der Freude bafür, daß biefe 
Periode trauriger Irefale abgefchloffen hinter uns liegt * 
Defterreihifhe Monardhie. 

Lemberg, 10. Dec. Um 10. de. verſchied Hier ter armeniſche Erz 
bifhof Samuel Stefanomwicz in einem Alter von 107 Jahren. Dur volle 
84 Jahre bekleidete ex die geiftlihe Würte überhaupt, und 26 Jahre lang 
die Stelle eined Erzbiſchofs. Im Laufe des Jahres 1858 find alfo bie drei 
erzbifpäflichen Stühle Kembergb erledigt worden. (Deft. 3-) 


Franfreidy. 
Paris, 14. Der. 


Der PrinzeMintfter erhielt vom General Devaur, Oberbefchlöhaber von 
Gonflantine, einen Bericht über die Bohrung arteſiſcher Brunnen im ber 
Sahara diefer Provinz, Selt vorigem Jahre bat ſich die Menge bed ſpru⸗ 
deinden Waſſers faft verdoppelt; es ift ein wahrer Fluß, der in dem glüb«e 
endften Theil Algiers gefchaffen wurde. Im Laufe des Jahres 185758 
Weferten 5 Bohrungen Quellen, welche 9583 Litres Wafler per Minute, d. 
i. 159 Litres 72 per Secunde geben, mad einem Bluffe gleihfömm:e. Zu 
Sivi-Sliman, 25 Kilom, von Tougourth, war die Dafe in gänzlidem Ber« 
falle, die Balmbäume waren umgehauen, das Dorf in Ruinen. Seit 25 
Jahren waren bie drei Brunnen ber Dafe verfiegt und vergebens hatten bie 
Gingebornen ed verfucht, fle wieder berzufteßen. Nun wird ein Brunnen, 
weldyer 4000 Litre® per Minute liefert, dort wieder Leben und Fruchtbarkelt 
zurüdführen. Der bochgelegene Brunnen wird eine vollländige Bewäfferun, 
der Dafe möglich machen. Bereits werden die Häuſer mieder aufgebaut, 12 
Hectaten murden urbar gemacht, bie in den benachbarten Dörfeen zerftreute 
Bevölkerung kehrt zurüd. Im Banzen wurden feit zwei Jahren 15 Bohrune 
gen vorgenommen, 11 gelangen volfländig. Bon den übrigen 4 laflen 2 
vollen Erfolg erwarten, die beiden anderen werden mindeſtens zu gewöhn« 
lien Brunnen genügen. Diefe wichtigen Urbeiten wurden unter Leitung 
des GivileIngenieurd Jus und des Spahid-Lieutenante Lehaut von den Sol« 
baten des 99, Linien⸗Regiments autgeführt. Im Jahre 1858—59 foll der 
Brunnen von Marfaouaf vollendet und andere Bohrverfuche im Hodma -Baſſin 
vorgenommen werben. Muf bie Araber macht bieie erfte Wohlthat ber Givi« 
lifation merflichen Eindruck. Ein Theil des Waſſers wird ſtets für die Ar» 
men vorbehalten, zu Temerna wurden ihre Gärten urbar gemacht. Dennoch 
mußte man. einen Scheikl abfegen, welcher die um bieje 
betrog,, Wenn e8 — flieht der Bericht — wie Alles hoffen läßt, gelingt, 


bie-Dajen if ‚diefem ile Afrikas wieder berzuftellen, fo wird dies ein ge= 
iger Schriti⸗ zur künftigen GEntwidelung der Golonie fein. Die gute, 
Erde iſt tief, Berrelte und Werte liefern ſchoͤne Ernten, die Palmen-Wärten 
beträchtlichen Nutzen. . 
Spanien. — 


Madrid, 11. Dee. Aus einer von der Generalbirection des Staats- 
ſchates aufgeſtellten Ueberſicht geht hervor, daß am 80. Mon, die ſchwebende 
Schuld 525,991,164 Realen 79 M. betrug. — In der Senatſihung vom 
10, brachte Marquis v. Miraflores einen Wahlgefeg- Entwurf ein. Der Mir 
nißter ‚der auswärtigen Angelegenheiten befämpfte diefen Entwurf als zu ab» 
folutiftifh und warf bem Medner vor, die Gefahren der fog. repräfentativen 
Inftitutionen, übertrieben zu haben. Durch die Abſtimmung wurde der Ent ⸗ 
wurf des Marquis dv, Miraflored mit 45 gegen 31 Stimmen verworfen. 


Grofibritannien, 
London, 13. Der. 


Aus Dublin meldet ter Telegraph von geftern Abend, daß neuerdings 
13 BVerkaftungen vorgenommen worden find, davon 9 in Kenmare und 4 





im Killarney, lauter intelligente junge Leute von ‚guter Famille, bie gefeh- 
wibrigen Vereinen angehören ſollen. Am Sonnabend war in Dublin ein 
Meeting von Landbefigern abgehalten worden, un über den mangel 
Zuftand der zum Schug von Leben und Eigentfum  beflimmten Gelege und 
die beften Mintel zw ihrer MWerbefierung Rah zu. pilegen. Mine Januar 
fol zu diefem Zweite ein viel größeres Meeting nad; Dublin berufen werben. 
Gegen ten Paragraphen der indiſchen Proclamatlon, der den fönigl. Bes 
amten das echt abfpricht, ſich in die religiöfen Angelegenheiten der Eingt · 
bornen zu mengen, werben immer mehr Stimmen laut. Ein indiſcher Bes 
amter wirft im der Times die Frage auf, ob ein Beamter in feiner @igen« 
ſchaft ald Privatindividuum mic für die Berbreitung bed Ghriftenihums 
tun dürfe? Ob man ihm verbieten wolle oder könne, eine. Miſſion durch 
Gelvseiträge zu unserftügen u. ſ. w.? Nun, voriges Jahr hötie man ſogat 
von Dffieieren, die dad Evangelium den Heiden pretigten, und fit) ein &es 
fäft daraus machten, Bibeln und Tractänhen zu vertheilen. Die Kobrebuer 
diefes zeligiöfen Eifers pflegten zu verfichern, die Gingebornen wüßten fehr 
wohl zwiſchen dem zu unterfcheiden, was Jemand in feiner öffenslichen und 
was er in feiner privaten Eigenſchaft thue. Lord Stanley ift offenbar an⸗ 
derer Anſicht, und weit entfernt, den Drientalen eine fo fein unterfcheidende 
Auffaffung zugumuthen, prägte er unlängft den Gabeiten in Adbidcombe ein, 
fich wohl zu merfen, dah ed feinem @uropier in Indien geſtatiet fei, ein 
Vr iwaile ben im —* europätfhen Sinne zu führen; ald Vertreier der hert · 
fijenden Minoritat ziehe er nothwendig die Augen aller Eingebornen auf ſich; 
aus feinem Thun und Laffen würden die ſchnellften Schlüſſe auf den Ghas 
vafter feiner Mace, Nation und Megierung gezogen. Der Advertifer, den 
Lord Sianley's Anfichten fehr ſchockit zu haben ſcheinen, ſchlaͤgt auch heute 
wieber Lärm über bie Baffung der Prociamation, verſichert, daß fie ſchon in 
diefem Hugenbliet großes Unheil in Indien angerichtet babe, und eitirt ein 
Schreiben von Dr. Duff aus Galeutta, wornach die Hinduhs allgemein ke 
ten, die Königin, ihre Königin wolle feine Wiffionen und habe jeden Bes 
tehrungöverfuch unterſagt. So werde das Actenſtuck von ihnen aufgeſaßt. 
Zum Schluß fellt der Advertiſer an Lord Derby das Anfinnen, ohne Ders 
zug ein Supplement ober nähere Grflärung der Wroclammtion zu erlaflen, um 
die Gingebornen aus ihrem Wahn zu reißen! — Am Ende wirb die Bes 
februngdfrage noch ald Parteimandver im Parlament eine Rolle fpielen. 





Meuefte Poften. 


Kemnath, 15. Der. Das weitere Wahlergebniß in Kenmath iſt dol⸗ 
gended: u) ald dritter Abgeordneter wurde heute im Il. Serutinium lnivere 
fltätäprofejfor Dr. Pözl in Münden mit 123 Stimmen unter 153 noch 
dagebliebenen Votanten gewählt. (Prof. Bözi ift ein Bauersfohn von Pecht · 
neröreutb, E. Yandgeridhtä Wald ſaſſen, gebürtig, alfo gebornet Oberpfäher.) 
Im 1. Serutinium erhielt geſtern Ir 61 Stimmen, Erhr. v. Porewils, 
Regierungspräfivent in VBahreuih, 40, Appellrath Weis 16 Stimmen. b) 
As Erfapmänner find gewählt: 1) &utsbefiger Schufſter von Hammergmänd, 
t. Rp. Eſchenbach, mit 142, 2) Guisbeſitzer Frhr, v. Rüntberg auf Gum 
tenthau mit 94 und 3) k. Landrichtet Schuhgraf von Kemnath im U, Serus 
tinium mit 137 Stimmen. (N. 6.) 

Coburg, 15. Der. Go eben Nachmittags 2 Uhr gebt ber erſte 
baheriſche Perſonenzug, der von Lichtenfels hieher gekommen, von bier ab, 
um nad) Lichtenfels zurüctzulehren. (M. 6.) 

Kondon, 15. Dee. Der des Diebſtahls vom Depeſchen aus dem Dis 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten angeflagte Privarmann Guernfeg 
fand Heute vor den Aſſſen. Derjelbe wurde focben freigefprocgen, zumeift 
weil feine verbrecheriſche Abſicht nachgemiefen werden fonnte. 

St. Petersburg, 15. Dee. Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter hat bie 
Iepte Nacht rubiger ald die vorhergehende zugtbracht. Das Fieber dauert 
fort, aber der Kopf iſt frei. Die Anfälle von Huſten mit Audwurf ind we 
niger zahlreich. 


Börſen- und andelg > Aachrichten. 
see ner Denn 16. Dee. Golb u. Gilber.) Piſtelen 9 f. 34—35 Mi; 


Fremden - Anzeige. 

— Hof. 69. Graf Keller, geh. Webierungsrath, v. Herrmann , Stabtraih, 

und Schar, Serretär von Grfurt; Seelormp,. geh. Regierungsrath, und Benneiche, 

Beiriebscomtroleut von Kaflel; Ritter v. Mons, Baurath von Grfurt; v. Uten⸗ 

hosen ; Stantsrath, und v. Wagner, Regierungsraih von Meiningen ; Halifott, 
von Köln; Seelen, Fabrifant von. Shefielo 

. Maulid. HH. Teichmann, Kin. von Erfurt ; Bud, 
BI. Zraube. HH. Kaufmann, Kauſm. von Dentendorf ; 


von we 

Augsb. Def. HH. Mitteldacher, Kfm., und Summa, Mbverat von Dettins 
gen ; Hermann, Kaufm. von Begau Rieverfojler, Bildhauer aus Tirel; Ruf und 
Mayer, Kaufleute von Mugsburg; KRiefel, PBlarrer von Dietramsgell; Baumann, 
Zraiteur von Bafel; v. Heffidg, Privatier von Landshut ; Drenneifen, Dberlieutes 
mant von Ansbadı ; Feldhahn, Handelsmann von Mainſtecheim ; Möflinger, Kfm. 
von Nörblingen. 


Kim. von Stuttgart, 
Brerthaus, Kaufm. 


| 


Preuß. Friedrichad'et 9 A. 54 — 55 fe; Hell. 10 LAuad 9 E. 391, —40'A, kr. 
rn 51. 30—I1lr.; 20 Ir-Gtäl 9.8, 19,20%, fr.; Urigl. Go 
vereigns 11 fl. 38—42 fe; Golo per Zoll:Pfo. fein 795—800; 5 Franlentha⸗ 
ker 2 d. 20 — k. baltig Elder pr. I Pfo. fein 52 — 52H. 25 i.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Caſſen⸗Scheine 1 E44’, —45 Fe. 

Berlin, 165 Dec. Vreutiſcht Staatée-Schulbſchrin⸗ 54’/, P., BY @ 
Kln-Rindener —— ®., 113", @. 4 * 

Wien, 17. Dec Deſtert, ſproc. Natien.⸗Antihe 85,80; Sproc. Metall. 85.; 
Botteries-Mnlehensekoofe vom 1854: 114.90; von 1B5B: 101.80; Banfarien 984; 
öflerr. Eredii· Mobiliar: Actien 248.30 ; DonanDamufichifflahrte-Nctien 530. ; Öfterr. 
Gtantsbahn:Metien 257.10; Rordbahm ⸗ Actien 177. Wecfelcurje: Augsburg 
3 Mt. 86.10; London „10 101.85. Gilber 102.90. 

Paris, 16. Dec. Iproc. R. 73.30. 4'Aproe. R. 97.—. Banfactien 3050, 
red, mobil. 981.25 


Verantwortliche Repaction: Dr. Sriedrigd Pech. Ludwig Schöndrn. 


KRönigl. Dof- und MationalsKheater. 
Sonntag den-19.: „Der Templer und die Jüpin*, Oper von Marfhner. 


Philharmonifcher Derein. Sonntag den 19. Deibr.: Muſikaliſche 
Matinde” im Heinen Saale des gl, Dreons, Anfang 12 Uhr. Gabe mad 1 Uhr. 


Gintrittöfarten für Nichtabonnirte a 30 fr. find am ber Gana zu haben, 








— — — 


Die officielle „Zeit” enthält nachſtehenden Artifel, den wir ſeines allgemeinen 
Inteteſſes wegen hier miebergeben: 

Berlin. Gs iü ein wahrer Segen für die ausübenbe Heillunſt, daß ſich eins 
zelne, vorzugemeife berufene Merzte mit Epecialitäten befpäftigen; deun mur auf 
diefe Weije it das noch immer bunte Gebiet der Krantheitelehre gründlich zu ers 
forfehen und gun Hell für die franfe Menſchheit aufzuflären. Was iſt nicht im den 
lebten zehn Jahren durch Specialitäten für die richtige Grfenntnig der Mugentranfs 
heiten, der Bruſt ⸗ und Herzleiden, ber Gehörtranfheiten und Ausichläge geſchehen. 
Unter tiefen Specialiräten nimmt Dr. Strahl eine ſeht ehremmolle Stellung ein, 
vie ihm einen Biirkungatreis verſchafft hat, wie ihm wohl felten ein Arzt dat, Mit 
dem Gintritt des Spätherbfies beginnt nämlich hier eine eigenthüuliche Gaifen für 
Kranke, Aus allen Gegenden firömen damm diejenigen Unterleiböfranten hierher, weiche 
im den Biverm vergeblich Hilfe geſucht Haben, um ſich hier an den Sanitätsrath 
Strap zu menden, deren Heilmethede fich jeit einer langen Reihe,von Jahren, 
jeleft in fehr veralteten Fällen überaus glänzend bewährt hat, Allgemein wird fe: 
—* die Zuverlaͤſigleit der Methode, als der ſchenende Bang ber Behandlung ge⸗ 

mt. 
dem Publleum zur Prüfung 


Die Crundfäge, welhe Hr. Dr Strahl in feiner vielverbreiteten Schrift 
vorgelegt hat, ſind mit ſolcher Klarheit und Durch ſich⸗ 
figfeit aufgeftellt, daß man ven vorn herein zu der Behandlungsmeile und Humas 
nität biefes Arztes ein unbedingtes Bertraurn faften muß. Aber nicht bloe ur 
feibafranfe, fondern anch ſchwet Nervenleidende finden bei ihm Heilung. Et hat bei 
der Behandlung Nerventranter Den eigenthämlichen Grundſad, daß nicht, mie man 
das Nervenfgflein in feiner Totalität leide, ſendern daß 
in ber Megel nur von einer ſpeciell franfhaften Vattie des 
von dort aus geheilt werden müllen, Im jogenannten 
nervenfiärtenden Mitteln ſacht er das Heil nicht, wohl aber in denjenigen ſpeeiñ ich 
unftimmenben, welche zu ben einzelnen Nervenparlieen eine vorzugsweiſe — 
Ungemein ausgebehnt iſt bie Wirkjanteit, die Sr. Dr. Strahl 
als Korrefpondenz Arzt ausübt, was ihn gemäthigt hat, in feinem förmlich eingeriche 
teten Bureau Stenographen zu bejchäftigen, denen er mit ungefchrwächter Wreubigfeit 
die PWriefe an bie Kanten dichirt, wie er überhaupt mit jugendiichet Mähigfeit ſei⸗ 
mern Berufe vorfieht, So eben wirb bie flebente Auflage feiner bekannten Schrift 
über die habitnelle eibesuerlopfung vorbereitet, in welchet er über Hämerrhoiben, 
Melanchelie und MNervenleiden bie Äntereffanteflen Ruffchläffe giebt und mamentlich bie 
tpillen auseinanderjept, deren Ruhm ein europälicher geworben 
it. Was feine Hauspillen gam befonders empfiehlt und für viele Tauſende ument- 
ih der leitende Grundfag, mach welchem fie zujammengejepk 
Wefentlichen darin beficht, daß bie betreffenden Mittel micht 
fanft anregend wirlen follen, Gine ebeu jo 
Zufammenfepung feiner Hanspillen 
eine Fombinatlen derfelben 
Dr. u — 6671. 


fo Hänfig anzunehmen pflegt, 
vie nernöfen Beichmerben 
Mervenlebens ausgehen und 


Beziehung haben, 


Wirkung feiner Hau 
behrlich gemacht hat, 


worden find, und der im 
larirend, fenbern mur erweichend unb 
geiftreiche als wohlthuende Grfindung if auch die 
in verſchiedenen Graben ber KRräftigfeit, fo daß durch 
jebe beilebige Muance von Wirkung erzielt werben famır. 


Allgemeiner IT apart Aapigle : 5 


m Stachusgarten. HH. Gutmann, Buchhalter vom Rofenheim ; len, Kfem 
von Fürth; Muborfer,. @utsbefiger von Aſchelding; Filfer, Mühldeifer von Müpl 
thal ; Map. Köhler, Privatiere von Bifloh; Fein, Braun, Imgemieurstocter Don 
Halle ; Höfcl, Riu. vonKempien; Baum, Kfın. von Hersbrud ; Friemer, Hanbelsm. 
von Landshut ; Theilhadet, Danbelöm., und Hermann, Zeugmacer vom Heiden“ 
heim; Zmölfer, Raufm. von Breiburg ; Fobermann, Kfm. von Dettingen ;,: alter, 

Infpector von Garvenheim ;. Bed, Handelöm. yon Hürden; Zettler, Haudelam. von 
Mindelheim. 





—— in, München. 


h. Schniher, Maurer von der Mu, 39 3. a; Benebitt Zerf, dal. Nägel 
; Nitel, Höllriegl, bal. Eteinmepmeifter, 30 3. a.; Th. Weber, 
jene, a * 65 I. a. 8* Freiin v. Marat Mauth + Stationiſiens · 


—— — a.; Mar Sqhwab, Kleidertriuiget, 38 Ja. 


2.50) Winseum. 


Programm 
der Carnevals - Ünterhaltungen im 
Jahre 1859. 
Samflag —— = Sauuar: Ball, 


” ” ” Tanzunterbaltung. 
an % „ 2398. „. Ball. 
" » > Bebr.: Tanzunterhaltung. 
» -„ 12. „ Ball. 
= „ 18. „ Zanzunterhaltung. 
Pr „ 26. . Mastenball, 
Dienftag . 9. März: Mastenball. 


Anfang jedesmal nm 7 Uhr. 





* Säömmtlihe Unterhaltungen finden in bem new 
decorirten großen Saale hatt. 
Zu den beiden legten Bällen werben Mastenfarten 
unter den vorfchriftsmäßigen Bedingungen abgegeben. 
Hier Domicilirende fünnen laut $.32 ber 
Sapungen nicht eingeführt werben. 
Die Vorſteher. 


S Ellen fchwarzer Plüfch 
(Bisres Pluſch) iſt billig zu verfaufen. Schwantha⸗ 
lerftraße Meo, 74 im Hintergebäue. 6764. 


6754.90) Bekanntmachung · 
Betreffe Engelhardt u. Genf. gegen 
Carl Keller wegen Mieihrinies. 

Am freitag ten 7. Januar P. Fe. 
Dormittags von D bis #2 Uhr und Mach: 
mittags von 2'4 bie 5 Uhr 
werben in dem Sintergebäube bes Hanfes Mr. 2 an ber 
Spitalgaſſe fünf Uhegraphifche Preſſen won verfchiebener 
Größe, eime große Parthie Lirhegraphie Steine, eine 
Drehbant, verſchiedenes Hausgeräth, Lithographien und 
Deldrucdtgemälde im Wege der Hilfsvollirednng durch 
eine Gerichtscommiffion an ben Meiftbietenden gegen ſo⸗ 

fertige Bezahlung öffentlich werfteigert. 

Mach $. 85 Abf. 1 ber Novelle vom 17. Novem⸗ 
ber 1837 erfolgt der Zuſchlag am den Meiſtbietenden 
nur Bann, mern bas Meiigebot mindeſtens brei Bier 
theild des Schägungsmerthes erreicht. 

Am 10 Deeeinber 1858, 

Königliched Bezirksgericht München 17%, 
als Einzelnrichteramt. 
Der fünigliche Director: 
Danbhaufer. 
G.:Nr. 6178,7111. Schlagintweit. 


8508. [25) Edietalladung. 

Ian dem Schuldenweſen des Buchpruderribefigers 
Joeſeph Wohljarth dahlet id die Ginleitung bes 
Goncursverfahrens yerfügt worden. 

Demgemäß werden die gefeplichen Gbictstage in 
nachitehenner Weile anberaumt : 

1. Goietstag zur Anmeldung unb Nachweis ber 
Forderungen nebit etwaigen Vorzugsorechten auf 
Donserftag den 30. December b. 38., 

1. Gvictstag zur Vorbringung von Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf 

.» Donnerftag den 20 Januar 1859, 
NM. Goictstag zur Mbgabe der Replit auf 
Donnerjtag den 10. Februar 1959, 
tudlich 
IV, Edictetag zur Abgabe ber Duplil auf 
Donneritag den 24. Februar 18589, 
jebesmal früh D Uhr im Geſchäfte Jimmet Nro. 5. 

Die Gläubiger des Cridats werben hieven unter 
dem Rechtömachiheile im Keuntniß geſeht, daß bie unters 
laſſene Biquidirung der Worberung am erflen Edictetagt 
den Aueſchlußz von ber Goncursmafe und die Berfäums 
niß ber folgenden Goirtstage den Aueſchluß mit ber 
treffenden Handlung nach ſich zieht, 

Zugleich werben alle auswärtigen Gläubiger, welche 
nicht durch Rechtsanwälte dahler vertreten werben, aufr 
gefordert, bis zum erften Goichstage einen Inſtnuations ⸗ 
Mandatar dahier aufzuſtellen, wibrigenfalls die welter 
an fie zu erlaffenden Berfügungen an bas @erichtebrett 
angeheitet und hiemit für zugeſtellt eradytet werden. 

Zugleid wird ven Wläubigern eröffnet, daß das 
Aftivvermögen bes Grivars im defien Mobiliarfchaft 
im Sp the von beilänfig 400 fl. und beffen 
Drucerei-Ginrichlung im Schäpungswerthe ju 2460 ft: 
beiteht, wähtenb 
citca 18,000 Per 

Schlirßlich werden Diejenigen, melde von bem Vers 
mögen des Cridare Eiwas im Händen haben oder an 
ihn ſchulden, aufgeforberk, ſeiches vorbehaltlich ihrer 


bie bis jept befannt gemorbenen Paſſiva 


Rechte und bet Bermtidung nochmaliger Jahlung Iebig« 
lich dem Goncursgerichte zu übergeben, 
Würzburg, am 19. November 1B58. 
Königl. Bezirksgericht Würzburg. 
Der königliche Director: 


2 Seuffert. 
Em. 1515/1. Geßner. 
eria. Bekanntmachung. 


Im Folge bezltfogtrichtlicher Requiſtſen werben bie 
Realitäten der ledigen Barbara Shmwer von Zöfdhins 
gen, beitchemd aus einem MWohnhaufe mit Nebengebäude 
und Heftaum zu 10 Dezim., dann 2 Tgw. 02 Dezim. 
Gemeindetheilen,, zufammen auf 625 fl. gewerihet, am 

Dontag Den 3. Jauuar 1859 
Mittags LA biö A Nhr 
im Wegel’fcen Gafthaufe zu Zeſchingen durch eine 
Gommifiien bes unterfertigtem Berichts öffentlich ver⸗ 
fleigert werben. 

Hierorts unbefannte Steigerer haben ihre Zahe 
fungofäigteit nachzuweiſen, der Kinfchlag richtet ſich 
nad $. 64 bes Sypothefengefepes und den F8. 98 bis 
101 der Proc Movelle vom 17. Nevbr. 1837, bie 
weitern Debingungen aber werden in ber Tagsfahrt 
felbt betannt gemacht werden. 

Lauingen, den 5. December 1858. 


Königliched Landgericht Lauingen 

als Einzelnrichteramt, 

Der königliche Landrichter: 
Baujeweln. 


1. Bekanntmachung. 

In der Betlaſſenſchaſt des Bauern Jehann Pers 
ner von Borra wird zum öffentlichen Merfaufe des 
zum Rachlaſſe gehörigen Anweſens, beitehend in 0,17 
Zagvert Wohnhaus Nro. 39 fammt Shadel, Baitafen, 
Schweindall und Hefraum, danu 

0,12 Dezim. Garien, 
60 Tagwert 21 Dez. der, 


GR, 842 1. 





5 „ 3 „ Wide, 
29 „» 22 „ -Baldung, 
2 .„ 63 ,. Debung, 


dann GBemeinbereht zu einem ganzen Nutzantheil an 
den noch unverikeilten Bemeinbebefipungen,, ferner an 
waljenben Objelten : 

1 Tagwerl 44 Dejim. Mder unb 

7 . .% „ 
geſchaͤdt auf 6020 fL, Termin auf 

Montag den 10 Sanzar 1859 
Bormittagd 10 Uhr 

im Schramm den Gaſihauſe zn VBorra anberaumt, 
wozu zahlungsfähige Kaufeliebhaber mit dem Bemerfen 
eingeladen werden, daß die Schägung und nähere Bes 
Threibung des Gutes im biedfeitiger Megifiratar einges 
fehen werden. fann , das Aufgebot im Gingelnen und 
zulept im Gefammt erfolgt, und ein Theil des Kauf: 
ſchillinge auf Friſtenzahlungen ſiehen bleiben fann , der 
Zuſchlag aber von vor unb obervormundfchaftlicher 
Genchmigung abhängt. 

Zugleich werben Diejenigen, welche Forderungen am 
ben Rgchlaß zu machen um» dieſe noch nicht angemel- 
bet haben, alifgeforbert, biefelben am 

Freitag den 7. Januar 1859 
Vormittags 1O— 12 Uhr 
bei Vermeidung ber Nichtberückſichtigung anzumelben 
und nachzuweiſen. 
Hersbrud, am 9. December 1858, 
Königliche Landgericht Heröbruf. 
Der füniglihe Bandrichter: 
Steurer. 
Deuder, Aſſeſſor. 
e. Rüdveigel, 


srichenftemmbolzserfieigeuung 
6719.12) im Speſſari. 

Im Gafhauſe zum „Einen“ in Rothenbuch werben 
Montag den 2%. December I. 36. 
früh ® uhr 
bie nahberzeichneten Gienfammpölger in freier Gone 

eurrenz öffentlich verfteigert. 
L Revier Retheunbuch, 
aus ben Abtheilungen Schwarzbuch, kurze Schläg, Zweig: 
rund, Pflanggarten, Pfihlrain, Meiner Emaset Och ſen ⸗ 
lager, Pfaffenheiet, Dürnberg, Forſterobuch, und an 
zufälligen Ergebalſſen in verfchiebenen Abtheilu— : 
618 Gichenabfehnitte zu Holländer, Mup:, Bau 
und Werkholz der vorzäglichfien Qualität ger 
eignet, und 
120 Klafter Iichubiges Cichenmüſſelholz. 
11. Revier Waldaſchaff, 
aus den Abtheilungen Zweigruud, Bornfchlag,: Aſchaff⸗ 


GN. 1044. 


flag, Rreugbufteh, und am yufälligen Grgebmißen in 
Iwerichiebenen Abtheilungen; 

110 Tichenabſchnitie von fehr Harken Dimenfionen 
und verzäglicher Dwalität zu Gommerzialhelz 
jeber Art gerignet, und 

18 Rlafter breiihuhiges Bichenmäßelhelz; enblich 

I, Revier Hain: 
noch mehrere Gichenabichnitte am zufälligen Ergebniffen 
in verſchiedenen Abtheilungen. 

Sammtliches Holy in nummerirt und werben bie 
Föniglichen ANevierſotſiet ſelches den Rauflufigen auf 
Verlangen vorzeigen. 

Die Etricheberingniffe werbem bei ber Berfleigerung , 
befannt gemadt und bier nur vorläuflg bemerft, daß 
Käufer, melde hinſichtlich ihrer Vermögensserhälnifie 
möcht himlänglich befanmt find, ſich mit Metelen über ihre 
Iahlungsfähigteit auszuweiien haben, fowie alle Iene, 
melde im Auftrag eines Anderen Holz fleigern wollen, 
ſich hierüber durch legale Vollmadıt ausweilen müffen. 

Aihaffenburg, dem 11. December 1858. 

Königliche Forſtamt. 
MNöttger. 
el. Nunid, Mk. 








— Yon Bandwurm 
heilt schmerz -u. gefahrlos in 28tunden: 
Dr. Bloch in Wien. Näheres brietlich. 


6a1d.[a] Vierbhänpler Benedict 
Frantfel wohnt jept in feiner eigenen 
Bepaulung, Rafern-Eirafe Nro, 68, 


hält jieis eime grofe Auswahl ven Englifchen und, 
Medlenburger Weit: und Wagenpferden 
und ’empfiehlt ſich dem Hohen Abel und verehrlichen 
Bublifum unter Verjigerung veeler Bedienung befiens. 


4924. 
199) 












8760. So eben iſt erfchienen und im allen Buche 
banzlungen zu haben (in Münden bei Ebri: 
ftian Kaifer): 


Chemifche Briefe 
Juſtus von 2iebig. 
Vierte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


2 Bünde. 62 Bogen, 8. geh. 3 Thlt. 24 Nor. 


Der Herr Berfafer hat im biefer neuen Wuflage 
aufer manchen Erweiterungen einzelner chemiſchet Briefe 
eine Anzahl von Vorträgen von allgemein wiſſenſchaft⸗ 
lichem Interefe über das Studium der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, über den Kräftewecjiel im der unergamifchen 
Natur, über den Gigenfchaftswehiel der Körper, über 
ben Materialismus, über die Eelbftverbrennung bafür 
bearbeitet und eine Reihe agrieulturchemifcher Briefe 
hinzugefügt, wodurch der Umfang fo bedeutend vers 
mehrt wurde, daß die Gintheilung in 2 Bänden rattıe 
ſam erſchien, die aber nicht won einander gefrennt abs 
gegeben werden fönnen. 

Die Wirmung des Werkes geruhte Se. Majeftät 
Röuig Magimilian AI. von Bayern hulbvollft 
anzunehmen. 

€. F. Winter: Derlagöhandlung 
in Leipzig. 


Zur Unterftügung der Hinterlaffenen 


verbdienter Künftler 
iR ſeeben im Berlage der Stahe l'ſchen Buchs und 
Kunfthandlung in Würzburg erjchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Album des deutfhen Vereins 
zur Unterftügung 
ber Hinterlaſſenen verdienter Künſtler. 
Herauege geben 
vom 
Eentral-Ausfhuffe. 
1858. Giegant brofdirt 352 Seiten in Ber.sB. 
Preis 2 fl. 42 fe. ober 1 Thle, 18 Ser. 
Diefes Album, über deſſen Meichhaltigfeit und poe ⸗ 
tiſchen Werth bereits die günfligien Mesenfionen ers 
ſchienen, verdient auch ſeines mohlihätigen Zwedes 
willen größte De und wirb als 








Pafiendes eibnadstögefchent 
dringend empfohlen. " 
Stahel ſche Bud und Annfhandlung 
21. in Würzburg. j 


- 


6672. 
Betreff: Streicher gegen Höpfl 
et, deb 


eD, 

Auf Anubeingen eines Gläubigers wirb bas ben Haus: 
Befiperecheleuten Wolfgang und Maria Höpft gehörige 
Anmweien Ho Nt. 26 an der Dadpauerfiraße dahier zum 
Grüenmale dem gerichtlichen Zmwangsverfanfe unterftellt, 
und zu biefem Behufe Verfeigerungstagsfahrt auf 

Samftag den IB. Februar 1859 

Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftsgimmer Nr. 17/1 
des unterfertigten Gerichts anberaumt, wozu Raufslufige 
ut dem Bemerken geladen werben, daß dem Gerichte 
wubefannte Strigerer Ach über ihre Bermögensverhälts 
niffe genügend ausjumeifen haben, daß bie Verhandlung 
vorbehaltlich ber Behlimmungen der 65. 98—101 der 
BProcefinoselle vom 17. November 1837 nad Diaßgabe 
bee 5 04 des Hmpolhefengefeges vom 1. Juni 1822 
fattfindet und ver Zufchlag nur nach erreichtem Schägs 
ungswerthe erfolgt. 

Diefes Anrweien, beflchend aus einem mit bem Orb: 
geihone 3 Stockwert hohen, mit mehreren gewölbten 
Kelleradtheilungen verjehenen Wohngebäude, aus einen 
einftörtigen Hintergebäude mit Baltenfeller, aus einem 
Hefraum mit Punpbrunnen, dann aus einen Heinen 
Gemüfegärthen, it auf 9900 fl. gerichtlich geihäpt, 
mit 4000 fl. Gmiggelds und 6080 fl. Hypothel · Bapi: 
salien belaftet, wovon BO fl. Zinſen und Keften-Baution 
bilden, und um 5000 A. der Brandverficherung einverleibt. 

Sien. ben 3. December 1858 S 
Konigliches Bezirksgericht Münden 1/3 

Der Föniglie Director: 
Frhr. v. Lupin. * 
@.:Rr. 569%,6589. 


srot. Bekanntmachung. 
Im Wege ber Hilſevolliſteckung merben bie auf 
Zeller Markung gelegenen Grundſtücke des Wlepgers 
meißlers Gottfried Shwanhäuferr — 
PERL. tot — 0,563 Dez. | Meer am obern 
1011, — 0,564 . Stahlberg 
auf dem Gemeindehauſe zu Zell am 
Donnerfiäg Den FO. December I 38. 
Nachmittags 2 Uhr 
wirberhelt gerichtlich verſteigert unb wird der Zuſchlag 
ohne Rüdficht auf bie Tare ertheilt, 
Würzburg, am 4. December 1858. 
Königliched Landgericht Würzburg [/M. 
Der konigliche Kandrichter: 


Sperl. 








GR. 1273. Weis and BR 
eroo. WBefanntmachung. 


Machtem ſich in Folge der Aueſchreibung yom 8. 
Mai heurigen Jahres, betreffend die Bereinigung bes 
Hupeiheffeliums des Georg Michl Yang ven Reur 
albenrenth, Niemanb gemeldet hat, fo werben die dert 
aufgeführten Forderungen (vide Neue Münchener Zeitung 
Mio. 125, 181 und 236) für erlofchen erflärt und 
die dafür befichenden Hnpeibefen gelöfcht. 

Maidjaflen, den 7, December 1858. 
Kdnigliches Landgericht Waldſaſſen 
als Hypothekenamt. 

Der Fönigliche Banbrichter : 
@.;R. 896/: Martin. Müller, Afefer. 


s””.. Bekanntmachung. 
Berfchollenheit bes Iofeyh Brommer 
und Goni. betr. 

Nachdem ih im Laufe des durch Epictallabung vom 
11. Auguſt L 38. fellgefegten wierteljährigen Termines 
weder Giner der unlengenannten Berfhollenen, noch Des 
feendenten berielben zur Gmpfangnahme der hierorts bes 
yonitten betreffenden Sparmflabücher gemeldet haben, fo 
werben Erſtete für ledt erklärt, und es wird hiemit zus 
gleich die Dinausgabe des beim Pflegamt für fie verwal⸗ 
teieht Bernrögens am ihre mächiten Yerwanbten ohne Gau⸗ 
tion, und ſoweit folche micht ermittelt werben, an bas 
König. Rentamt der Stadt Augsburg verfügt. 

Namen ber Verjhollenen. 
Brommer Jeſeph, Ginfpännersichn von Augsburg, 
Gabel Franz Anton, Nusgehersfohn ven da, 

Kern Ealus, Kutſchersſehn ven ba, 

Durner Gran, Xaver, Taglöhnersjohn von ba, 
Slammer Johann und Jeſeph, Taglähnersföhne von ba, 
Kiefer Rranz Xaver Friedrich von ba. 

Augeburg, den 27. Mobeniber 1666. 
Königliched Bezirfägericht Augsburg. 
Der Länger Direltor ; 

Eonrad. 
Der Ginzelntihter; 
h ShHmid, Rath. . 
@Rr. Lors Gapelt 


1504 
05.  Welanntmachung. 


Concurs des Sebaſtian Müger jung 
von Büuchold betr. 

Nachdem ſich der Ortenachbat Sebaftian Räger 
jung ven Büchold fteiwillig dem Gencursverfahren uns 
terworfen bat, werben bie gejeplicdhen Edictotage, und gumar 

1. zur Anmelbung und Nachweiſung ber Forberungen 
und Borzugsrechte auf 
Montag den 10, Januar 1859, 
N. zur Verbringung ven Einteden, fewie zu ben 
Schlußvethandlungen auf 
Donnuerftag den 3. Februar 1859, 
jedesmal früb D Uhr im I. Senarszimmer angejeßt, 
wozu fänmtlice befannte und unbelannte Gläubiger uns 
ter dem Rechtonachtheile geladen werden, baß bie unter: 
laffene Liquidirung am 1. Edictotage den Ausſchluß von 
der Gencnrömafe, die Verfäumung bes II, Grictstages 
aber ben Ausjchluß mit bem an diefem verzuncehmenden 
Handlungen zur Bolge hat. 

Nuswärtige Gläubiger haben am I. Edictetage einen 
Infinuationdmandatar dahiet aufjufellen, mwibrigenfalls 
die am fie zu erlafienden Verfügungen am das Berichte: 
breit angebeftet und hiermit für zugeitellt erachtet werben. 

Bugleih werben alle diejenigen, welde irgend etwas 
an ben Grivar ſchulden oder von diefem in Händen has 
ben, aufgefordert, ſolches bei Bermeidung voller Grjaßs 
leitung reip, nochmaliger Zahlung unter Vorbehalt ihrer 
Rechte nur am das unterfertigte Gericht abzuliefern 
refp. einzubezahlen, 

Am 1, Grictstage joll überbies über die Verwerth⸗ 
ung der Maſſe Beichluß gefaßt werben, weshalb hiezu 
bie GHäubigerfebaft fpeciell unter dem Präjudige geladen 
wirb, daß von den am 1. Edietstage Mch hierüber micht 
erflärenden Blänbigern angenommen würde, baß fie den 
Beſchlüſſen der Mehrheit beitreten. 

Schweinfurt, ben 4. December 1858. 


Königl. Bezirksgericht Schweinfurt. 


Der koönigliche Diretor: 
Kahl. 
@.:Rr. 2151. Bellig, Exrr. 


6”. Welanntmachung. 

Auf Antrag eines Hupothelgläubigers werben im 
Dege der Grerution nachſtehende den Joſephh und als 
burga Wangerfchen Wagnerseheleuten von Großentied 
gehörige Ohrundbefigungen, ale: 

1) Wohnhaus Mr. 58 von gemifchter Bau: 
art, mit Ziegen bedacht und im mittles 
ten guten baulichen Juftande, gefchäpt auf 385 fl., 
2) Scheuer von gemifchter Bauart, ebenfalls 
mit Ziegeln bebacht, im geringen baulis 
Gen Zuftande, geſchaͤtzt auf . 110, 
3) Gras und Baumgarten Pl.-Mr. 59 zu © 
Taw. 17 Dez. 15. Bon EL, gefhäpt auf 25 „ 
und endlich 
4) das Semeinderedht zu einem gangen Nuh ⸗ 
antheile an dem noch unvertbeilten (tes 
meindebefigumgen, geidägt auf . . 50. 
in Summa: 570 fl, 
in Srofienrieb in beren Behaufung durch eine Ge— 
richtscommißiten am 
Donnerftag den ?7. Januar 1859 
Dormittags 1O Uhr 
öffentlih am die Meifibietenben vorbehaltlich der Befims 
mungen der Prosefnovelle von 1837 58. 98—101 und 
des $. 64 bes Hypethekengeſehes verfeigert, wobei bes 
merft wirb, daß nur zahlungsiähige und gut beleumuns 
beie Käufer zugelafien, die näheren Strijäbebingungen 
am Verfteigerungstermin feitgefegt und befanmt gegeben 
werben, unb bie Gtenerfataiter : Musgüge und irwerbes 
briefe sc. bis dahin hierorts zur Ginficht bereit liegen. 

Herrieben, am 1. December 1858. 

Königliches Landgericht Herrieden. 
Der Fönigl. Bandriepter: 
@.:Rr, 838. Dennefeld. 


6”. Bekanntmachung. 
Dat Bermögen bes abweienden Bauerns 
fohnes Andreas Röper von Berndorf beir, 

Unter Bezugnahme auf bie Geictallabung vom 20. 
Zuli 1.38. (Neue Münchtner Zeitung Nr. 182, Gorre: 
fronbent Mr, 388, Kreisamisblatt Nr. 61, Bezirfaamid: 
blatt Nr. 31j. wird der Bauersfohn Andreas Röper 
von Berndorf, d. Gts., für ten erflärt, deſſen Bermös 
gen am feine mächiien Intefiaterben chne Gaution ver: 
abfolgt und bie Loͤſchung der hieſür befichenden Hyper 
thel verfügt, 

Am 1. December 1858 

Königliche Landgericht Waldmünchen. 

17 


„N 
Miſchler, 1. Acer. 
E59, 77/1. 





coll. Süß. 


es ꝛ· WBelanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe ber zur Kaufmann W. 
Ring'ihen Gantmafla gehörigen realen Balanteriemaas 
tenhanblungs-Berechtigfeit Et-Bef.. Mr. 251 zu Stadt⸗ 
anhof, welde anf 400 A. geſchaͤzt in, wird anburdh 
Termin auf 

Montag den 3. Januar 1859 
Vormittags ® Uhr 
GommiffionssJimmer Nr. '60 
anberaumt, mit bem Bemerken, daß ber Zuſchlage nach 
Mapgabe der 56. 95 ff. ber Proceßnevelle vom Jahre 
1837 erfolgt, und daß ſich gerichteunbefanmte Steigerer 

über ihre Zahlungsfähigfeit ausjumeifen haben. 

Regensburg, den 3. Deoember 1858, 

Königliched BVezirkägericht Regensburg. 

Der fönigliche Director : 
Ebnet, 

@.:Ne. 4265, Heintfe, Ace. 
6874.05) Bekanntmachung. 

Auf Requifliion des Fönigl. Vezirksgerichts Amberg 
wird das Anweſen der Bauerswiitwe Walburga Aſch— 
hammer von Reuhaid, d. Gite,, befichend aus 


Pl.Me. 1069 Wohnhaus mit Stall zu 0,20D4,.. 
„ 10708 und 1070b Ader . „ 6,39 „ 
”„ 1071 Dedung und Garten „ 0,84 „ 
» 1074 Mder . ... gg B8T 5 
. 1075 Mde , .„ 184 „ 
Pr 1076 der , „ 2,39 „ 
- 1077 Mr... 222 008’. 
10784 Debug - 2 2» - . 0,3 „5 
"„ 10786 Adır . u. 060. 
.„ 1099 Mdr. 2.20 2.0 u 084 „ 

1080 Dedung mit Gebiih „ 11,87 „ 


” 
geſchaͤzt auf 2189 A, am 
Mittwoch den 26. Januar 1859 
Vormittags AO Uhr 
durch eine Fönigl. Bandgerichts « Gommiffion im Wirkhes 
baufe zu See öfentlih an ben Meiſtbletenden nach 
8.64 des Hypothelgejeges vorbehalllih der Behimmuns 
gen in dem S%. 90 — 101 des Proceßgefepes vom 17. 
November 1837 verfteigert, was mit dem Beifügen bes 
lannt gemacht wird, daß gerichtsumbefannte Steigerer 
ſich zuvor glaubhaft über ihre Zahlungsfähigkeit auds 
quioetijen haben, 

Zugleih wird an Demfelben Tage vor Nach⸗ 
mittags 2 Uber an in dem Klofer:Wirtbahauie des 
Michel Walter zu Lupburg bie Mebiliarfihait, als: 

eirca 5 Schober Getreide, Stroh, ein Magen, 2 

Kühe, 1 Plug und einiges Hausgeräthe, 
an den Meifibietenden gegen Baarzahlung verfieis 
gert, wozu gleichialls eingeladen wird. — 

‚, den 1: Devember 1A58, 

Konigliches Landgericht Pardberg. 

Der Fönigliche Landrichter: 
Iling 


6680. Edictalladung. 

Vetſchollenheit des Joſeph Lindner beir. 

Lindner Ioferh, geboren am 27. Januar 1781 
zu PVarsberg, ein Wütlersfohn von Neubelheim, d. G., 
wird feit dem ruſſiſchen Feldzuge vermift und deshalb 
er oder feine vechtmäfige Deſcendenz aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten hirramts um jo gemiller zu 
melden, als fenit fein Bermögen, beflebenb in 28 fl, 
an feine Intefiaterben ohne Kaution vwerabfelgt mwürbe, 

Am 6. December 1858, ı 

Kdnigliched Landgericht Kelheim. 


Der Königliche Bandrichter: 
G.,0.1138/1. Shit. ' 


Er, 640, 








”. Mekanntmachung. 


Für den feit dem tuſſiſchen Feldzugt vermiften Gror 
2er, Bauersfohn von Hinterhagengrub, d. G, if * 
ein Vermögen von 49 |. und für deſſen Mater, ben 
bereits vernorbenen Musträgler Andrä Ber, ein Zehr⸗ 
pfenming von 300 A. auf dem Aunweſen bes Michael 
ger, Bauers von Hinterbagengrub, hupethelarifch ver⸗ 
fihert, und follen biefe beiden Hypothelpoſten längft abs 
gefährt fein. 
@s wirb daher Weorg Ser aber befien redhim 
Geben aufgefordert, ſich 
biunen Drei Monaten 
um fo gewiſſer zu melden und feine Anſprücht auf bes 
fagte beise Hypotbefpoßen nachzuweiſen, als der ſelbe 
auderdem für tebt erflärt und die beiden Hppoihelpeſten 
auf weiteren Antrag würden gelöfht werben, 2, 
Dreh 1. Derember 1858. — 
Königliches Saudgericht Viechtache 
Der: fönigliche Bandrichter + — 
C.Moꝑ⁊ / l. Adlmanſeder IR — 





6720. 
Im Wege der Hilfevollſtrecung werben am 


* Dittmann!' ſchen 
litäten und jivar ; / 


Plan⸗Nro. 166 O Tagw. 05 Dezim. 
— a 94 . © os 


Bekanntmachung. 


Dienftag den A. Februar 1859, Dormittagd 10 Uhr, 
Wirihshaufe zu Wlfenhelmm nachbenannte im der bertigen Girwergemeinde gelegenen Reas 


Befg lat. A. 

ein Leerhaus, eh: Wohnhaus, Schrune, Hofraum, Murzgarten u. 

Baumgarten, dann Gemeinderecht zu einem ganzen Nufanthkil an ben 

noch unveriheilten Semeinbebefigungn . . 2.“ 
Das Wohnhaus ift einftöcig, von Fachwerk und ge: 

ringen Bauzufiande ; 


Zare 700 f. 


daeſelde enthält zur ebenen Grde 


rechts das Mehnzimmer mit Sammer und lints ebenfalls 


eine Kammer, 


dann die Rüde, oben befindet ſich ber 


Boden nebſi Borenfammer. 
Die Scheune it im mittleren Banzuftanbe. 
2. Befig Lit. B. Gemelndethelle v. 9. 1831 


m 202,0 . 16. Wlefe die Brille >» 2 0 2 2 202m 10, 
3. Bifiy Li. C. 
r a0 „9 „ »/, Morgen Ader im Webigfe .» : 2 2 2 2. 0 WM. 
Pr sb 0 „ 10 ,. 1/4 Morgen Wie ald22 
4. Befig Lii. D. 
* 371 0 „ 8 „ Adler am Holzwaſen a RE a 5 IE 
5. Befig Lie. E, 
Fr 254 0 . 20 „ Mer ta Dildf - > =... a na 6 
6. Befig Li F. Gemeindetheile v. I. 1809, 
» 1. > Ku nee , Sen ME REN ea ne ern a 
> 506 0 „ MM der am Delymmfn -: . » 2 2 2 2 2000 WO, 
7. Beflg Lin. 6, 
r 110 8 „ Mil a de n vr Sb - . 0 0000. u Me 
8. Beig Li H. 
” ME WE — — —— Ader fin Jaubisgarten, zur Zeit bejasmt mit Dinkel u. Weizen „ 60. 
9. Diflg Lit. Z. 
„202 0, 0. Me im Reautgarlen . . — AT 
Summa; 1064 il. 


öffentlich an ben Meftbietenben werfteigert, und hlezu zahlungsfäh’ge Raufelichhaber mit dem Bemerlen eingeladen, 
daß der Verkauf nach $. 64 des Hypoth ⸗Geſches und den SE BE—101 der Progeßnonelle von 1837 erfolgt. 
Das Schägungeprotstoll kaun inzw ſchen Im piesfeitiger Rrgiftratur eingrfehen werden , und dle Steidhsber 


dingungen werdin im Termine brfannt gegeben werden. 
Ufenheim den 4. Dezember 1858, 

Königliches 

6.:R.1072, 


6749.02) Befanntmachung. 
e Betreff : 
Braun gegen Berger wegen 
Oupotheljinjen, betreffen. 

Zur zweitmaligen Verfleigerung bes bem Jwangds 
Berfaufe unierliellten Anweſens der Beklagten Haus: 
Nr. 39'/, jept Nr. 13 am der Tegernferrjitape in Gier 
fing, iſt Tagofahrt auf 

Montag den 24. Januar 1859, 

Vormittags IO 12 Uhr, 

im Geſchaͤfte zimmer Aro, O dahier anberaumt, wozu 
Steigerungsluftige mit dem Vemerlen eingeladen wer: 
den, dab der Zuſchlag diesmal ohne Nüdtficht auf 
den Scyägungowerth erfolgt, und daß ſich dem Gerichte 
unbelannte Gteigerer über ihre Zahlungefähigfeit auss 
zumeijen haben. 

Das zu verfteigermde Anweſen befieht : 

1) Aus dem mit einem Keller verjehenen zweiltödfis 

gen Wohnhaufe Mro. 13 an der Tegermieer, 





Strafe in Gieſing, welches zu ebener Grbe wei ! 


Zimmer, eine Rammer und ein Bley, über einer 
Stiege diefelben Näumlichfeiten und unserm Dache 
einen jreien Speicher hat, werth 1850 fl., 
2) aus einem einttödigen Stall» und Ne 
mifegebäude nebft Hofraum, Hausgärts 
chen und Pumpbrunnen, werth 
3) aus den beiden Kedern Pl: Nr. 2660 
zu 357/, De. und PL: Nr. 305 zu 
40 Des, werth zufamnmen 
4) aus einem Garten zu 26'/, Dez., wel⸗ 
her Faͤchentaum früher zu dem erjleren 
der beiden Meder gehörte, mit guters 
bhaltener Umzaunung, werth 550 „ 
Demmad beiträgt der Gejammtwerih des Anmelens, 
deſſen Sebäulichkeiten gegen Brand mit 1200 A. vers 
fichert And, 3498 fl, während an Hypothelſchulden⸗ 
2910 fl. auf dem Anweſen lafien. 
Münden den 9, Dezember 1658 


Konigliches Vezirfögeriht Münden r. J. 
als Ginzelnrichterant. 
Der föniglide Director : 
v. Fänffenbad. 
Hoffmann. 


6709.16.) EDdictal:Eitation. 


Der ledige Metzgergeſelle Johann Georg Kb 
nig von hiet, geboren 24. Juli 1826, hat Ah felt 


650 „ 


448 „ 


6.:0.2258. 





dem 17. Juni 1848 von feiner Hrimalh entfernt, ohne 


and icht. 
Herzog ——— 


daß bis jegt ven feinem Nufenthalte und Leben Etwas 


' 


Shörf. 





belannt gewurben Wäre. 

Auf Anttag des für ihm beftelltien Kurators unter 
Deifttimmung feiner Gefchwiſter werben derſelbe ober bie 
vom ihm era zurücgelaffenen Grben und Grbnehmet 
biemit aufgeforbert, ſich 

innerhalb Monaten 
vom Tage der Cintückung dieſet Verladung an dahler 
ju melden und weitere Berfügungen zu gewärtigen, da 
cr außerdem für tobt erklärt, uud fein in 

492 dl. 28% ir. 
befichenbes Vermögen an feine nädpiien Birwandten auss 
grantwertet werben würde. 
Kirdenlamig ben 27. Novembre 1858. 


Königliches Landgericht Kirchenlamig. 
Der loͤnigliche Kandrichter: 
6.:.938. Wesel. 


0707.98) Befanntmachung. 


Pflegſchaft über Me minerennen Doppel: 
Meifen des verichten Zimmermeiflers Geerg 
Nieder von Waging bite, 

Gemaͤß Antrags des Vormunde, dann KurateisBrs 
ſchluß d.d. hod. werden folgende Immobilien dem öfs 
fentlichen Verfaufe unterſtellt, nämlich: 

l 





») Das ſegenaunte Saplhaus Hs.» Nr. 9la u. b 
im Martıe Baging, zweiliödig, ganz gemanert, 
unter einem Legſchindeldach, fun guten, baulichen 
Zuftande, Pl.:Nr. 194 zu 0,07 Dez, 

b) Oirad: und Baumgarten Pl:Nee, 195 zu 0,14 
DD, MV. Bon, 

e) ber freicigene Ginfang im Bürgermoofe PL:Nr. 
649 zu 0,41 Dog. All. Ben, 

werth nach Inventarsjcpägung d.d. 22, Dis. 
1857 1841 fl. 

Die Ekbäulichfelten find der bayır. Immo: 
billar: Brandaficturang um 1200 fl. einmrleibt, 
und «6 haften auf biefem Anweſen 1200 jl 
Hypothekſchulden. 


Der Mobillat-Rücklaß beſteht in einer Hauss 
Ginrichtung, Zimmermeitterds und Werlzeuge. 
Zur Hfentlihen Verfeigerung der Immobilien wird 
im Marke Wag ing auf 
Montag den 21. Febr. 1859, 
Dormittage LU—12 Uhr, 
anberaumt. 





Der Zuſchtag erfolgt dm dem Meifibietenden gegen 
baare Bezahlung im grober bayer Münyforte, jedoch vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung von Geite der Kuraiel ⸗De⸗ 
höre um Uebrigeu wird mad) $. 84 des Sypothelen ⸗ 
Geſedes verfahren. 

Unmittelbar nach der Immebiliars Bereigerung are 
folgt. die Berfteigerung bes. Mobiliar » Rüdiafes, und 
wird biejelbe am 

Dienftag ben 22. februar 1859, 
Vormittags 8 Uhr, 
im Marlte Waging fortgefept. 

Hier erfolgt der Zuſchlag an den Meiflbietenden uns 
bebingt gegen. Daarzablung, wenn drei Biertheile bes 
Edzäpunyswerihes erreicht werben. 

Die übelgen Bedingungen, das Vefleuerungss und 
Delaftungs-Berbätmig lünnen bis zur Werfleigerung bei 
Bericht eingefehen werben. 

Ste lgerungsluſtige werden hleju eingeladen. 

Laufen den 9. Dezember 1858, 


Königliches Landgericht Laufen, 
d. segr. 
8.0.7281. Winter, 1° Mfeffor. 
406..059 Ediktal:Ladung. 


Samuel Ghrifigau aus Markterlbach, Bormund 
bes jeit 20 Jahren landesahwejenden Midael Gräbs 
ner ale, uns Samſen Nüglänber aus Mil- 
bermödorf, Bormund der gleichfalls über 20 Jahre lan⸗ 
besabmwejenden Mina, Lena, Amalia und Lim Rügr 
lämpder'jcden erſtehelichen Geſchwiſtet haben Antrag 
auf Terveserflärung biefer ihrer landesabwejenden Cu⸗ 
randen geitellt. 

Gs ergeht daher am biefelben hiemit in Gemäjheit 
Thl. I. Tit. XXII. 8.823 des allgemeinen preußiſchen 
Landrechts und Thl. 1. Tit. XXXxVII. 6. 8 umb 6 der 
preufifchen Gerichtsorbuung, bie Aufforverung, ſich 

binnen 8 Monaten‘ 
vom Tage der erjiimaligen Ginrädung 
in bie öffentlichen Blätter am bei unterfertigtem Gerichte 
feriftlich oder mündlich zu melden und daſelbſt weitere 
Auweiſung zu erwarten, wibrigenfalls jie für tobt ere 
Nätt, und 
”) das in 304 fl, 22 fr, beftehenbe Vermögen bes 
Michael Gräbnmer, 
b) das zur Zeit ih 35 N, 54%), fr. heficbenhe Mor- 
mogen der Wüglämder' jchen Geſchwiſtet 
ben Ach gehörig legitinirenden, Ürben oder in Grmangels 
ung deren dem fäniglichen Fiekus ohne Kaution würde 
auszjehändigt werben. s 
Winpsheim den 13. Juli 1858, 
Kal. Bayer. Bezirfögericht. Windsheim. 
Der füniglihe Director: 
Frhr v. Bibra. 
6. Sheidbemanbel 


G.:R.8069/N. 
Bekanntmachung. 


6747. 


Bom 
Königlichen Landgericht Biſſingen. 
Die Ghrundrenten:lleberweifung der 
Bfarrei Dunftelfingen betr. 

Nah Mittheilung bes fgl Rentamts Nürmbderg bat 
bie f. württennbergifche Fathefifche Piarrei Dunftelfingen 
bie Ueberweifung ihrer Behente und Srundrenien in den 
Steuergemeinden Aufhauſen und Zeltingen an bie Wbs 
löfungstaffe des Staates angemelbei. 

Ewaige auf biefen Renten haftenden Ballen, nas 
mentlich Bautonfurren;:Pilichtigleiten zu Kultusgebaͤuden 
find hieroris 

binnen 30 Tagen. a dato 
um fo gewiſſet anzumelden, als font die betreffenden 
Abfinduhgs- Obligationen für die lafienfrei an ben Staat 
übergehenden Nenten ſeinerzeit ohne Vorbehalt am vie 
überweiiende Piartpfründe ausgeantworiet werben. 
Biſſingen den 11. Dezember 1858. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
d.ı.® 
80.970.  Märkfel, k. Aßeſſer. 


ser, Bekanntmachung. 

Der ledige Taglchner Flotian Preftele von Roge 
genburg bat ich freiwillig der Verwaltung feines Vers 
mögens begeben, und iſt als deſſen Hurater der Sölds 
ner Anton Bogel von hier aufgefellt, 

Florian Brefiele Fann demzufolge ehhne Zuflime 
mung feines Kurators feinerlei auf fein Vermögen Bes 
zug habende Iäflige Rechtegeſchaͤſte eingehen. 

Roggenburg ven 20. November 1858, 

Königliched Landgericht Noggenburg. 

Der füniglisbe Landrichter; 
GN, 772,1, Pybringer. 





5... WBelanntmachung. 
Betreff: Lettner Uıfula gegen Rei 

Maibias und Anna wegen Forderung. 

Auf Antrag eines Hupethefgläubigers wirb bas An ⸗ 
weſen der Schneiberöcheleute Mathias und Anna Mei 


ber 66.98 bis 101 ber Procefuovelle vom Jahre 1837 
öffentlich an den Meiftbietenden verfleigert. Berichtöums 
befannte Steigerungsluftige haben fih über Peumund und 
Zahlungsfähigfeit durch amtliche Zeugniſſe ausjumeifen. 

Das Anweſen belebt aus dem halben Wehnhauſe 


Zeit mit 550 f. HYpotbefiulden und einem Unter 

Matnfiretie im Auſchlage zu 16 A. 30 fr. belaflet. 
"Die näheren Aufſchluͤſſe ſewie die Gteigerungsbebins 

gungen werben bei obiger Tansfahrt befannt gegeben, 

und muß ſchon jept bemerlt werben, baß für ben amges 

gebenen Blächeninhalt nicht garantirt werben faun. 
Tölz, den 9, December 1858, 


von Penggries 58.:Nr. 66 zu Penggries mit arten, zufanmen 0,09 
Wontag den 10. Januar 1859 Tagw. haltend, dem Hofraum Pl. Mr. 412%, zu 0,01 
Dormittagd LI Uhr Tage, und dem fogenannten Hriesteil zu 0,11 Tagw. 


im Gafıhaufe zur Poft in Kenggries nad 5.64 bes“ Der Geſammtwerth beträgt nach gerichtliher Schäpung 
vom 16. October I. Is. 933 fl, und iſt das Anweſen 


Hupothelengefepes und vorbehaltlich der Beltimmungen 


Königliched Landgericht Tölz. 
Der königliche Landrichter; 
Mr. 831/1. Dettl. 





= Cinladung. 


Die nähfle Menatsverfammlung ber Mitglieder des polytechniſchen Wereins findet am Montag den 
20. Dejember I 36. Abends 7 Uhr im „Nugsburger Hofe* flatt, wobei Herr Univerfitäts 
Profeſſor Dr. Bogl „über einige chemiſche techniſche Arbeiten* einen Vortrag halten wird. 


Münden, am 16. December 1858. 


Der Central⸗Verwaltungs-Ausſchuß des polytechniſchen Vereins für dad Königreich Bayern. 


Franz in München, 


6758. 


Georg 


jerujagaffe Nro. 4, empfiehlt zu 


Weihnachts und Neujahrs-Gefchenken 


fein wohlajfortirtes Lager nügliher Bücher für die Jugend und Erwachſene 
HB:Ge und Bilder» Bücher, Jugendihriften aller Art, belehtende Schriften 
Geſchichte und Naturkunde, bie ſammilichen deutſchen Kiaffiker in den beliehten Taſchen «Aufgaben, 
Gebet» und Erbauungebächer für Katholiken umd Proteftanten, fowie auch franzöftiche und italienifche 
Gebetbücher in fchönen Einbänden, — Wörterbücher in allen Sprachen, Gedichte, Tafhenbücher und 


Kalender in reicher Auswahl zu geneigten Abnahme beftens, 


6759.f2a] Mein befanntes großes 


Nürnberger Lebkuchen Lager 


iſt wieder vollſtändig mit allen moͤglichen Sorten verſehen und empfehle 
ſelbes dem hohen Adel und dem verehtlichen Publlkum zur gefälligen Ab⸗ 


nahme. 
Val. Barbarino, 
Salmatorftrafe No. 18. 
6746. Bei ®. Franz in München if erſchienen und durch alle Buch ⸗ 


hanblungen zu beziehen : 


Die neue üfterreichifche Währung. 


Praktiſche Darftellung 
ber hierbei zu Grunde Tiegenden Weribbeftimmungen und ter bamit in 
j Beziehung ftehenden — nebſt Meductionstabellen, 
Bon 


8. broſchitt. 18 fr. 


In der k. k. Hof - Buch- und Kunst - Handlung 


F. A. Credner in P 


sind erschienen und in allen Buchhandlungen, in München in der MM. 
Mieger’schen Buchhnndlnng, Theatinersirasse Nro. 15, zu haben: 


Dr. Ferd. Arlt, 


o, 6, Professor der Augenheilkunde an der Universität zu Wien, 


Die Krankheiten des Auges, 


für praktische Aerzte geschildert. 

In drei Bänden. gr. 8. geh. fl. 12. 
1. Band: Die iirankheilten der Binde- und Hornhaut. 
IV. unveränderter Aluleuck, Mit 1 lithographirten Tafel. gr. 8, 
geh, 1858. A, 3, 36 kr. 
Die Krankheiten der Selera, Iris, Choriol«- 
den und Linse, IV, unveränderier Abdruck, gr. 8. geh. 
1858. M. 3. 36 kr. R 
Die Krankheiten des Glankörpers, der Netz 
haut, der Augenmuskeln, der Augenlider, 
der Thrünenoerzane und der Orbita. Mit Ab- 
bildungen. gr. 8. geh. 0, 4. 48 kr. 


Das Dresdner Journal 


wird vom 1. Januar 1859 an in einem vergrößerten Formate erfaheinen. — 
Der Preis bleibt unverändert und beträgt in Sachſen vierteljährlich 1 Thir. 
10 Mar. ; für das Ausland tritt Bois und beziehentlich Stempelzufchlag hinzu. — 
Beitellungen für auswärts find an die mächfgelegenen Poitanftalten zu richten, 

Anferate für das „Dreötner Journal” nehmen an: in Dresden bie fol 
Grpedition des „Dresdner Jeurnals“ ; in einzig, Friedrich Brandftetter 
(Semmiflionär des „Dr. Jeutn.“) und H. Hübnerz in Altona: Haafenftein 
& Vogler; in Berlin: Gropius’ide Bush. und Metemeyer's Burcau; 
in Bremen: ®. Schlotte; in Branffurt a. M.: Jaeger'ſche Budhh. ; 
in Hannover: Mehltretter's Bureau; in Köln: Adolf Bädeker; in 
Baris: 9. Borwenfeld (28. rue des hons enfente) ; in Prag: Pr. Ehr— 
lich's Buchh. — Die Iuferationsgebühren betragen für bie Zeile ober deren 
Raum im Inferatentheile 1 Mgr., unter „Bingefandbt*: 2 Mar. 


1.6758. 


Il. Band: 


I, Band: 





6583. 


Zu Feſtgeſcheuken geeignet. 
6748, Im Selbilverlag der Kinderbeilanftalt 
zu Lubwigsburg ift erfchienen und durch alle Bus 
handlungen zu beziehen: 


Die Sandparthieen 
alten Weichgemuth. 


en 
Dr. Gotth. Seiur ». Schubert, 
Geheimerath in München. 
Zum Beten der Kinderheilanftalt in Ludtwigehurg und 
ihrer Filialen herausgegeben, 

x Ladenpreis seheftet 48 fr. ober 16 Nr. 
Bei birectem Bezug von ber Anflalt ober beren Freunden 
36 Fr. eder 12 Roger. In Parihien vom minbeflens 

12 Grempl., à 30 fr, oder 10 Agt. 
Neue Eifenbahn : Fahrtenpläne, vom 15. 
Detobet anfangend , mit Induenzen und Preisangabe, 
And im Grpebitionslocale biefes Blattes zu haben, 


aus ber Geographie, 








6762, In allen guten Buchhandlungen ift vorräthig, in Mün 
den in der So . Lindauer’ichen Buchhandlung —— 
he bie —* — — erfchienene jweite Auflage bon: 

eine nderungen und Wandelungen mit dem 
Meichöfreibern von Stein von & 
Profeffor in Bonn. Preis gebunden rs 3. 36 F PER RUORe 


Weidmann'ſche Buch. in Berlin. 





ingefanbt. 


Mailändifcher Haarbalſam. 


Da auf eine ſchwere Rranfgeit mir bie Haare fait i i 
ſelben weder von ſeldn nachwuchſen, ned auf ben ea Narr gulberreihenn 
Mittel zum Vorſchein famen, fo nahm ic endlich meine Zuflucht zu dem Mais 
ländiigen Haarbaifam des Herrn Earl Kreller, Ghemiler in Nürnberg, und 
—* 8 een nu —F —— Mittel mein vollſtaͤndiges Haupthaat wieber 

en, iemit ber © i 
Balpfirchen, ben 1. Monember — ta 
5 Eherla von Braunhofer , Beamtensischter. 
z —— verſtehenden Unterſchrift wird hiemu amtlich beflätigt am 
Der Magiftrat des kgl. Marktes Waldkirchen. 
Zimmermann. _ 
Mang, Markticr. 
in Meinen & 30 fr. nebſt Ge⸗ 





6742. 


Borräthig im großen Gläfen à 54 fr. unb 
brandisanweilung bei 


Adolf Karl vom Karlsthor, Rondell Nro. 11 
9785. Empfehlenswerthe Feftgefchente! 


Zu Beziehen durch alle Buchhandlungen — in München durch F. Pa Zm’s 
Hofbuchhandtung : 
Sophok les. Deutſch in den Versmaßen der Urihrift von FF. E. Donner. 
Bierte verbefierte Muflage. 2 Bände. 8. geh. 2 Thlr. 
Glegant gebunden in Leinwand, die 2 Theile in 1 Band 
2 Thle. 71, Nor. Gämmtlice Tragövien des Sophofles find auch einzeln 
a 10 Nar. zu haben 
Liebig, FuRus von, Ehemifhe Briefe. Vierte neu bearbeitete und 
vermehrte Auflage. 2 Bände, 8. geh. 3 Thle. 24 Mar, 
Schlojfer, F. Ehr., Pante, Studien. 8. geh. 1 Thlr. 10 Mer. 
Fein in Cambtic gebunden 1 Thle. 18 Nor. 
Uhland, Ludwig, dramatifhe Dichtungen. Clegant gebunden mit 
teiher Gelbverzierung 1 Ihlr. 28 Nar. 
Inhalt: Herzog Ernit von Schwaben. — Ludwig ber Baper. 
Huhn, Dr. Qugen, Gef&bichte der deutſchen Literatur. Ben ber 
älteften bis auf die meuelle Zeit. gr, 8 geb. Früherer Radenpreis 
2 Thlr. & Ngr. Herabgeſetzter Preid 1 Thir. 10 Nar. 


€. $. Winter'fhe Verlagshandlung 
= in Leipsig. 


6346. Gin Scribent, welchet eine gute Handichrift beipt und ſich in ben 
Kanzleien ber Amwälte, Igl. Landgerichte und Agl. Bezirfsgerichte, ſowie als Bau ⸗ 
ichreiber der fgl. Eiſenbahn bereits eingeſchult hat und bierfiber vie heilen Gertis 
ficate aufweifen lann, wüͤnſcht in Bälde mieder eine ähnliche Stelle. D. Uebr. 
burch die Erpebition biefes Blattes. 








Drut von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





Abendblatt 


Bir med Uusian» IM em 
Udeanement 


det 
Aentblatꝰ croſfnet, and mir» 
dee ſetde non den bauer, Vea cmtera 


&onnabend. 


ui 
Henen MMünchener Zeitung. 
Nr. 302. 


Pohen adargrben. Mir 

—— —* Arantreil, 
tdnper = f, m. adonnirt man bei 
“A ALKLANOEN, Branegafe 
Mrs. 2iin@traßburg, um mm 
Krue Name de Nazareıh Ara, 32 
nn Parie 


18, December 1858, 





Aeberſiqt 


Die bayeriſchen Wälder und ihr Holzertrag. ſechluß.) — 
Platen's „Ereueum Treue — Vom Büchertiſch (I) — 
Ganaba’d raſches Aufblühen, befonders aldaderbaw 
treibender Staat x. 

Meuefte Poften. 

Sandeld: und Börfennachrichten, 


Die bayerifhen Wälder und ihr Holzertrag 
(Schluß.) 
Die Verwendung des geſammten Material -Anfalls in den Staatswald⸗ 
ungen erfolgte, im Durchſchnitie der jüngften Jahre, In nachſtehendet Weife: 
Baur u. Nupbol;: Pu 
a. Die Berechtigten erbalten . 6°, 15% 
b. Vertriftet und auf ärarialie 
fen Holzhöfen werden ab« 


JJJ e 1%, 6°, 
c. Bür den Staatöbienft wer« 

ben abgegeben . . . . 2% 5%, 
d. Um accordirte und bewilligte 

Pıeife . ——— 7% 
e. Gegen die volle Tare ober 

um bie berechnenden 

laufenden Preife . . 21°, 18% 


e. Im Wege öffentlicher Gon« 

currenz — Verfleigerung an 

die Meiftbierenden — find 

vermerihet worden . . . 63%, 49% 

Yın Ganzen 100°, 100°/,. 

Die bayeriſche Forfiverwaltung, von dem Grundfage ausgehend, daß, 
neben der Abſicht allen Staaitangehörigen die Befriedigung eined unent- 
bebrligen Bebürfniffes zu ermöglichen, ſchon bie Rückſicht für den Schut 
des Waldobjeets eine Erleichterung der gering bemittelten Einwohnerelaſſe in 
der Ermerbung ihrer Beuerungsbedürfniffe erheifche, hat zur Erreichung diefer 
Bwede folgende Mafnahmen gerroffen: 

a. Die Errichtung von KHolzmagazinen in größeren Städten, ober in 
ben von größeren Waldmaſſen entfernten ®emeinden und der theilmeife 
Kleinverfauf hieraus um ſolche Preife, welche ſich nach der laufenden Forfl- 
tare und den Gewinnungsfoften berechnen, 

b. Die Abgabe von Brennholz aus Staatöwaldungen an ſolche Be- 
meinden, in welchen bie Errichtung von Holzmagazinen aur eigene Rechnung 
für zwedmäßig erachtet wird, und welde darum nachſuchen, gegen Zahlung 
ber vollen Forſttare in unverzinslichen Früften und Gtundungen, 

©. Die Verabreichung von Brennholz und Torf an minderbemittelte 
Einwohner folder Gemeinden, die Feine eigenen Waldungen befigen, um er« 
mäßigre Forſttare. 

d. Die Unterftügung der ausfchlieglih auf die Staatdwalbungen bin« 
gewiefenen Babrifen und Gewerbe durch Abgabe ihres ganzen oder heil · 
weifen Holjbedarfd gegen bie volle Borfitare, 

e. Die Verfteigerung bed verbleibenden Reſtes an Baur, Nup- und 
Brennhol; und 

f. Die Einräumung bes Lefeholgfammelns den ben großen Staats 
waldeompleren nahe liegenden Gemeinden und Einwohnern. 

ad a. Aeratialiſche Holzhöfe befteben und werden alljährlich mit einem 
angemeffenen Brennholzquantum aus Staatöwaldungen fundirt zu Münden, 
Regeneburg, Paffau, Würzburg, Aſchaffenburg, Speyer, Neuſtadt a./Q,, 
Mutterftabt, Brantenihal, Landau, Albersweiler und Pirmafend, Der Werrh 
diefer Magazine befteht bauptſächiich darin, daß fle dazu dienen, durch ihre 
Goncurrenz die Preife des Brennbolzed gegen momentane kunſtliche Veriheuer- 
ung zw fidern und den Einwohnern der von den Gauptwaldmaffen fehr ent« 
fernien Städte in frengen Wintern Gelegenheit zu bieten, ihren Brennholz. 
betarf gegen einen firen Preis befriebigen zu können, 

ad b. Die Abgabe von Holz gegen die Foiſttare an ſolche Gemeinden, 
welche, zur Errichtung von Holzmagazinen, darum nachſuchen, iR in fo ferne 
von ‚ ld dadurch ber Brennholzbedarf um einen geringeren Preis 
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ald derjenige, welchet ſich aus dem auf dem Verſtelgerungswege bingemiefene 
Grofanfauf bildet, in fleinen Quantitäten zur Zeit der Noıh, namentlich 
von dem minder bemittelten Einwohnern, befriedigt werden kann. Die Ber 
läfligung , welche den Öemeindeverwaltungen durch Vermittlung des Irand- 
ported aus dem Walde in die Heimath mitielſt Accord, bie Abgabe des 
Holzes felbft, dann vie Erhebung und Ablieferung der Gelbbeträge an bie 
Mentämter ze, ꝛc. verurfacht wird, ſcheint indeſſen Beranlaffung zu fein, daß 
von biefer Vergünftigung nur felten ®ebraud; gemacht wird, 

ad c. Die Holzabgaben gegen ermäßigte Vreiſe an unbemittelte Cine 
wobner der mit ihrem bäusliden Bebarf auf die Staatdmaldungen hinge- 
wiefenen Gemeinden erſcheinen lediglich ald eine Unterflügung der Dürftig« 
feit von Seite der Staatöforfiverwaltung. Sie bradyten indeffen den Wald« 
ungen wieder reichlichen Segen, intem fie vom Frevel abbielten, welcher 
früber fchärlicher war, ald der Verluſt mach der Borfttare beirägt, der da⸗ 
durch geopfert wird. 

ad d, Mach genügender Befriedigung des localen Haus und Defones 
miebedarfö, wie der Fleinen Gewerbe, werden auch an bie innerhalb und 
zunächſt der Staatewaldungen befindlichen Babrifen und Gewerke Holzabs 
gaben gegen die volle Forſttare, vorzugämwelfe in geringen Sortimenten, 
welche einen ‚weiten Transport nicht lohnen, volljogen. Der Bortbeil, 
welcher benfelben dadurch zufließe, if die Sicherung eines Geflimmien Holze 
quantumsd, wornach jle ihren Fabrikbetrleb normiren können. ine Er— 
mäßigung ber Borfltare ober des Rocalpreifed kann nach den allerhöchſten 
Beſtimmungen über die Verwerthung der Forſtproducte Hier nicht zugeftanden 


werden. Es Fönnte eine ſolche Begünfligung einzelner Fabriken aud auf 
den Betrieb anderer, auf Privarmaldungen bingemwiefener Ge— nachtbeilig 
einwirken, ja fogar deren Kortbeftehen gefährden. In dem Meffort der Forſt⸗ 


verwaltung liegt auch nicht die Beurtbeilung ihrer Bedeutung für das allge» 
meine, Santröinsereffe, oder ob fie mit Boriheil oder Nachtheil prodiyiren. 
—* letztetes der Fall und ihr Aufſchwung und ihre Pflege im Landesintereffe 
ünfchendwertb, fo dürfte lebiglih von dem Staaräminifterium bed Handels 
und der öffentlichen Arbeiten bemeflen werden können, ob und melcdhe Unters 
fügung aus dem für ſolche Zwecke etatsmaͤßig beftimmten Bonds ihnen zu 
gewähren wären, 
ad e. Sämmtliches zu obigen Zwecken nicht erforderliche Baur, Nup« 
und Brennbolz wird zur öffentlichen Berfteigerung gebracht. Damit indeffen 
auch der minderbemittelte oder mit baarem Gelde nicht immer verfebene 
Staattangebörige an diefen Verkäufen zu jeder Zeit Anteil nehmen fann, 
werden, wie bei den Zarbolzabgaben, angemeflene Zahlungdtermine von 
mehreren Monaten zugeftanden, Der Aufmurfspreis wird bei dieſen öffent 
lichen Verfäufen Bid zu 25%, unter die Zare gefegt und der Aufchlag auch 
dann ertheilt, wenn dad Meifigebot die Tare nicht ganz erreicht. Das Me 
fultat ſolchet Holverfäufe in größeren Duantitäten bietet einen Anhalis- 
punet zur Megulirung der Borfltaren für die verſchiedenen Abfaplagen. 
Wollte auch diefed Holzquantum gegen beftimmte Preife an bie Staattan« 
gehörigen abgegeben werden, fo würde, bei den großen, den ganzen Worrath 
ofı um das Mebrfuche überfleigenden Anforderungen, ein richtiger und un« 
parteiifhher Mafftab zur Vertheilung fehlen, und es fügt der öffentliche 
und meiftbietende Verkauf die Staats - Korftverwaltung gegen jeden Vorwurf 
der Begünftigung Ginzelner, 
ad f. Die audgevehnte Weberlaffung des Leſeholzes an bie innerhalb 
und zunächfl der Staatswaldungen gelegenen Gemeinden bietet nicht nur 
dem armen Mann allein, fondern auch den gering bemittelten und fogar 
den wohlhabenden Waldbewohnern das Mittel zur zureichenden Befriebigung 
ihtes Brennholgbebarfe. Es werfen mamentli die Föhren- und Buchen- 
mit Weichbölzern gemifchten Hocmwalbbeflände große Maffen von Lefeholz 
ab und man kann folde unbedenflih aui 5°, der Hauptnugung in Ane 
flag bringen. Man flelle fi nicht vor, daß ed bei Gewinnung des Lefe- 
holzes um einzelne Zraglaften ſich handle, bie, auf ben Schultern ed Samm«- 
lerd nach Haufe gebracht, ven ein» böchftend zweitägigen Bedarf an Feuer- 
ungsmaterial deden. Wer nur einmal an einem zum Holzleſen beflimmten 
Wochentage in die Stantöwaldungen des Speſſaris, des Reichswaldes, des 
Bienwaldes, des Pfälzerwaldes, Steigerwaldes ıc. ac. ſich begeben und bie 
Ausbringung des Lefcholjed beobachtet hat, wird durch den Anblic der im 
begegnenden Holzwägen und Kolziräger fih zu überzeugen Gelegenheit ges 
babı Gaben, daß nur ein verbältnifmäßig Meiner Theil des Jahres erforder 
lich it, um auf diefe Weife den ganzen Brennbolzbedari des Einzelnen auf 
12 Monate zu fern, und daß diefe Arbeit in eine Periode fält, mo «8 
nicht an Zeit gebricht, das Holzbetürfnif ohne Benachibeiligung bed Haupte 
erwerbes zu befriedigen. Es find mamentlidh die Einwohner der Pal; und 
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in Branfen, welche von diefer Mugung den ausgedehnteſten Gebrauch machen 
und, da in diefen vier Megierungsbeiirfen im großen Durchſchnitte nicht 
ganz zwei Klafıer Stammbolz von der Hauptnuhung auf eine Famille 
treffen, fo mürbe der Bedarf an Brennmaterial bei weitem nicht gedeckt fein, 
wenn nicht das Lefebolz, der Torf, die Steinfoble ıc. sr. biezu beitrügen. 

Die Sraatd-Forfverwaltung hat fid zur Aufgabe gemacht, bei der Be- 
wirtbfhaftung und Gulur der Wälder auf die Lefebolgnugung befonderen 
Verdacht zu nehmen und fle in ausgedehnteſter Weiſe zu geflatten, ba dieſe 
durch die Dürftigkeit der Waldbewohnet bervorgerufene Maßnahme auch 
günftig auf den Schug der Waltungen einwirft. In unverfchuldeten ln» 
glüdt» und Norhjällen wird das zur Wiederberftelung der Gebäude nöthige 
Bauholz aus den Staatewaleungen gegen die Forftare zu jeder Beit abge 
geben und an arme Staategrundholden noch eine Unterflügung aus den 
eratömäßigen Mitteln gewährt. An Wohlibärigleits- und Bildungsanftalten, 
welche auf die Staattwaldungen vorzugsweiſe hingewieſen find, wird Brenn« 
holz gegen die Tare verabfolgt. 

Auch ter Torfnupung in den ärarialifchen Mootjl wibmet in 
neuefter Zeit das Staatsminiſterium ter Finanzen befondere Aufmerkſamleit, 
um aud durch Berabfolgung dieſes billigen Brennmateriald dem Steigen 
der Brennholgpreife entgegenwirken zu fönnen. -M. 





Berichtigung. Im gefirigen Mbenpblatte Nr. 301 if auf ber erfien Seite, 
zweiten Spalte in der worlepten Seile zu lefen: „Das Staateärar, nur im Be: 
fige von 34 Prorent des gefammten Waldateales“ — fait 3 Ptocent ıc. 


Platen’d „Treue um Treue‘, 


“Im Sommer des Jahres 1825 manbte fih Paten nach einigen Ber« 
fuchen im Auftfpiel dem Schauſpiele zu und ſchrieb das Stück „Treue um 
va deſſen Stoff einem franzöjlichen Fabliau entnommen if. Es wurde 
zeimal aufgeführt, zueift am 18. Juni 1625 zu Erlangen, wo — wie Goͤ⸗ 
tefe in feiner Biographie Platen's erwähnt — der bermorgerufene Dichter 
dem Bublicum feinen Dank in improrifirten Verſen abftattete, dann am 15. 
Jan. 1826 zu Nürnberg und später in Meyensburg. Die Darflellung ges 
ſchah durch bie Geſellſchaft des Schauſpieldirtetors Weinmüller, bei ber 
fi auch der frühere Hofichaufpieler Kürzinmger befand, deſſen ausgezeich. 
nete Reiftung wefentli zu den günftigen Erfolge beitrug. Als Zeugniß der 
begeifterten Aufnahme, welde dad Süd bei Piaten's Studlengenoſſen fand, 
der Örwartungen, die ed von Platen ald Bühnenvichter erregte, mögen bie 
folgenden Strophen dienen, tie und ald Auszug aus dene Tagebuche eined 
ehemaligen * Eilanger Stutenten" zur Veröffentlichung mitgerheilt wor 
den find: 

u Gin fchönes Werk ift, Jüngling, Dir gelungen, 

Und unfer Jubel war wohl mehr als Gunſt! 
Dein Weit hat die Begeiſt'rung und erzwungen: 
Dem durch ſich felber lohnet ſich die Run! 
Tief haft ins Leben Du bineingeichen, 

Haft feinen Trug und Wahn uns hingejellt ; 
Doch diefe Helden, wie fie vor uns fiehen, 

Eind Schöpfungen aus Deiner eig'nen Welt! 


Der Meve Schmuck, des Wortes hohe Mahrheit, 
"Der Beiit, der durch das Gange ordnend dringt, 
Sie find ein Spiegel Deiner innern Klarheit, 
Der, was hinelnfiel, tremlich wiederbringt. 

Der Liebe hat Du einen Kranz gewunden, 

Der Treue gab Du Treue zum Gewinn; 

Du ſchuſtt im uns, was warm Du erjt empfunden, 
Drum wimm Umpfindung um Gmpfnpung bin. 


Gin Diabem hat leuchtend Dich umgeben, 

Der Rühsung Thränen in mandı holdem Blick, 
Sie find bie Perlen, wahre fie für's Leben, 
Denn felder Schmuck it Glen wahres Glück! 
Und wenn dann einft in qlamumringten Hallen 
Gin tanfendftimm'ger Beifall Dich beglüdt : 
Bergiä nicht, daß auch unfer Wohlgefallen, 
Und unfer Dauchzen heute Di entzückt! 


Bom Büchertifch. 
I 


Die Ironifhen. Erzählung von F. Altmüller. Göttingen. Wigand. 
Sanct Bloriand Nahe, von Marino. Leipzig. Brodhaus, 


Gr. Heinrich Heine foricht gelegentlich von den Gunbdefranfbeiten des 
Ideallsmus und des poetifchen Diletiantidmus, dem jeder junge Menſch ein- 
mal zu verfallen pflege. Die Meiften überfteben dieß Gemütbönervenfieber 
fehr ſchnell und genefen zu biderben Philiſtern, melde es für Sünde halten, 
die Welt mir Verſen unjicher zu machen. Andere tragen Tebendlang einen 
Schaden davon. . . Es giebt aber umgelehrt auch Ähnliche Jugendkranfbeiten 
des cyniſchen Materialismus, der nihiliftifchen Ironie, welche dem ernftbaft 
Strebenden gerade am wenigſten erfpart bleiben. Wer erinnert fich nicht 
aus feinen Lniverfitätsjahren jener übermütbigen Zeit, in der man einen 
ftoifchen Stolz datein ſetzte, mit allen anerzogenen veligidfen Einbildungen, 
mit allen ®emütbsilluftonen fertig geworden zu fein, meil fle ſich unter dem 
Mikroffop ber Kritik und Philoforbie als Phantome erwleſen hatten. Man 
blickte mit einem gemwiffen Milleid in die eigene Vergangenheit und auf Solche, 


welche fi von jenen Mebeln nicht befreien konnten. Jene oft verbächtigte 
Difton der Philoſophie — die jungen Geifter in Gährung zu bringen, ift 
heute auf die Narurmiffenichaften übergegangen. Aber man würde voreilig 
fein, die Wiſſenſchaft felbft dafür verantwortlich zu machen und jenen Päuter« 
ungöprocefi für eine ernftbafte Gefahr zu halten. Gin Gefäß von Wachs 
geht im Feuer freilich zu Grunde und es iſt nicht viel daran verloren ; ein 
bärterer Stoff bekommt darin erft feine Glaſur umd Feſtigkeit. Glücklicher« 
weiſe fpazieren wir unter dem Monde nicht ald Wefen aus Aether gemoben 
umber, losgelödt von dem Wreuten und Leiden der Materie Gerade dieſe, 
welche die Urfache der Negation des Geiſtigen war, wird auch die Urfache 
der Heilung. Denn gerade das conereie Leben, die perfönlichen Berbältniffe 
und Grfabrungen, die zaube Wirklichkeit, welche nach dem akademiſchen Traum 
folgt, führen allmählich zu einer höheren Ginficht, daß im jenen abgeftreiften 
und überwundenen Jilufionen und Ginbildungen tiefere Geheimniffe der menjch- 
lichen pfychiſchen Organifation verborgen waren, alt das Secirmeffer und die 
Lupe ber materialiſtiſchen Erkenntniß ergründen fann. Aber diefe Einſicht 
wäre blutwenig werth, wenn ſie nicht durch einen Kampf errungen wäre, 
Diefen zweiten Ummandlungsprocch zu ſchildern, ift vom jeher eine Lieblinge- 
aufgabe der neueren Literatur geweſen; aber allerbingd haben alle die barin 
geieblt, welche die natürliche und poetiſche Rothwendigkeit einer folchen inne 

ren Umkehr zu einem Beweiegrund irgend einer religiöfen oder politiichen 

Tendenz benugten. Mit dem fühnften Sprunge felbft kann fld) ter Mann 

niemald wieder in bie Anfchauungen der Kindheit verfeßen, und wer dieh 
poerifh tarftellt (movon außer Jung Malterd Umfehr von der atheiſtiſchen 
Ghiömonda und außer dem vielbeſprochenen Erilis sicut deus zahlreiche Bei⸗ 
fpiele vorliegen), der würde nicht nur die ſittlichen Fruüchte der Eritifchen 
Bildung verloren geben, fondern poetifh unmahr zeichnen. Micht in dem 
furchtſamen oder verzweifelten Ueberbordwerfen eines erworbenen Wiffens, das 
man al& gefährlich erfannt bat, liegt die Ausgleichung, fondern in der Aufe 
nabımne böberer Lieberzeugungen, welche jene Zweifel mit einfchließen und an 
ihren rechten Ort ftellen. Alle Irrtbümer ftehen urfprünglich im Dienfte der 
Wahrheit, wie dad Böfe aud wider feinen Willen Frohndienſte des Guten 
hun muß. Diefen Proceß der ſittlichen Umwandlung bat ſich Altmüller, 
bereits ald Lyriker bekannt, zum Problem feiner Heinen anmutbigen Erzähle 
ung gemwäblt. 

Ein junger Student fommt auf einer Werienreife zu einem Pfarrer. Die 
jüngfte Tochter erzählt ihm eine Herzens geſchichte der Älteren Schweiter, welche ihren 
Geliebten durch eine ungeitige Verblendung vertrieben bat, und nun in Kummer und 
Meue dahinlebt. Diefer war ein junger Medieiner und durch bie Gejellichaft 
der „Ironifchen” völlig in jene Weltanfhauung bereingeriffen worden, nad 
weldyen ter Magen ter Herr der Melt, die Materie die Souveränin des Gei⸗ 
ſtes, Liebe, Glaube und Begeifterung für irgend eine Sache nur jugendgrüne 
Zäufhungen find, Ein Tagebuch, worin diefe innere Ummandlung Ausdruck 
defunden, faͤlt In dle Hänte feiner Gellebten, und diefe mird in dem Grate 
an ibm irre, daß fle ihn zur Rechenſchaft über fo grauenvolle, der meibli« 
den Seele widermärtige Ueberzeugungen zieht und falld er darauf beflände das 
Band zu löfen entichieren if. Seitdem iſt der Stubent, beffen männlicher 
Stolz auf ein ſolches Eramen von Geiten eined Mädchens natürlich nicht 
eingeben Tann, verſchwunden. Die jüngere Schweſter machte es nun dem 
Saft zu Pflicht, ven Entflohenen aufzuſuchen, ihn von ter Reue ber Ber- 
lobten zu unterrichten. Alle Nachforſchungen bleiben vergebene, bid ein 
Zufall das Wiederſehen und die Berföhnung berbeiführt. Die Erfindung if, 
wie man fleht, nicht die ſtäͤrkſte Seite an dieſer Erzählung ; auch iſt bie eis 
gentliche ſittliche Umwandlung bes Mibeiften durch die Liebe mur flüchtig umb 
faft als etwas felbftverftäntliches behandelt ; namentlich fehlen in Tem Tage 
buch — (oder in einem zweiten Theile desſelben aus foäterer Zeit) alle Be 
fennimifje über die läuternde Wirkung, melde eine reine Mäpddenferle auf 
ibn ausgehbt hatte. Deito ammuthiger if die finnige und witzige Audführ- 
ung. Im hohen Grabe gelnngen ift beſonders die köſtliche Eharafıeriftif der 
drei „Fronifcden“ eines unglüdlichen Kleeblatt® von drei figen gebliebenen 
Studenten, an denen fich jene ſalomoniſche Cinſicht, daß alle Dinge eitel 
feien auf das empfindlichiie gerädht bar. Man muß bie ſarkaſtiſche, wahrbaft 
Heine ſchen Geift athmende Schilderung diefer drei Originale ſelbſt leſen. 
Leberbaupt ift im Styl und im Humor das Vorbild der „Meifebilder* und 
Roche „Hofa Stramin“ nicht zu verfennen. Und wenn auch bie Gauptira« 
gen ded oben angedeuteten pfychiſchen Problems nur berührt, nicht aber er» 
ſchöpft werben, fo bleibt des Anregenden und Aumuthigen jo viel, taf 
man dad Buch befonderd jungen Studenten mit beſtem Gewiſſen empfeh- 
len darf, : 

Die zweite Erzäblung ift ungleich unbedeutender, Man könnte unläug« 
bar mit feichter Mühe eine große Anzahl Movellen in kurzer Zeit zu Stande 
bringen, wenn man die Orundmotive berühmter Gedichte in moderne Ber 
bältniffe transponiren wollte. Wer 5. B. würde bie Brichlofäfage wieder 
erfennen, wenn ein junger Herr ben Bruber feiner Geliebten tödlich belei- 
digte umd im der Werne auf beliebige Abenteuer ging. In der Zwiſchenzeit 
würde dad Mädchen die Braun eined alten Mannes und beim Wiederſehen 
des Jugendgeliebten fühlten beide erft, wie viel ſie verloren. Nach einigen 
firttichen Prüfungen käme dann bie Vereinigung doch erſt nad dem Tode bed 
Alten zu Stande. So ungefähr, beſonders im Schluſſe if der Gang diefer 
Griählung, aber wir wollen damit nicht behaupten, daß ber pſeudonyme Ber- 
fafjer überkaupt an Frithiofs Schidjal gedacht habe. Auch miden ſpricht dem 
der Anfang; Blorian ift einer reichen Erbin, einer Gouflne, von Fleinauf 
gedacht, aber gerade deßhalb mag er fie nicht fehen, und, um feine Breigeit 
zu behaupten, wimmt er einen Gefandıfehafispoflen in ber Berne an. : Die 
Werlaffene, welche damit ebenfalls zufrieden ift, verheitathet ſich unterdeffen 
mit einem alten Herrn. Der Schluß iſt der oben angegebene ; die Liebe 
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als es zu fpät it und führt fle zum urfprüngfichen 
Ziele, nachdem fle zu Ghirafteren geworden find. Was die ganze, mit bir 
leıtantijdyer Wärme gefchriebene Erzaͤhlung will, Ift nicht recht einzufehen. 
In einer Sammlung Novellen würte man fich eine ſolche, jedoch bedeutend 
gefürzt und zufammengezogen, wohl gefallen laſſen, -ald- beſondere liseratifche 
Erfdpeinung fehle bei aller Breite doch die Bereutung “eines ftarfen Kernes, 
welcher fie zu diefer Selbſtſtaͤndigkeit berechtigt haben mürde, 


rächt ſich an beiden, 


Ganada'd raſches Aufblüben, befonderd ald aderbau: 
treibender Staat und feine Wichtigkeit für 
YHudwanderer ꝛc. 


Bon Heinrih Meidinger. Branffurn a. M. — J. D. Sauerländer's 
Verlag. 1858, 8°, 72 ©. mit | Karte. 


— —. Welchen Weltipeil überhaupt und welches Land in bemfelben 
indbefondere ſich Auswanderer ald ihr Ziel vorjegen, dad fann und barf em 
Murterftante mie gleichgültig fein. Ein väterlich für feine Yandesfinder for 
gende Gouvernement bat e8 daher nie unterlaffen, vor jenen fremden Yäns 
derficichen zu warnen, bie entweber wegen ihres Klimas oder wegen ihrer 
Bodenbeichaffenbeit, ihres polltiſchen Zuſtandes u. f. mw. zur Anflevlung nicht 
geeignet erſchelnen. Im diefer Beziehung iſt ed namentlich Aufgabe einer 
gerwiffenhaften Preffe, den Berlodungen gewiſſenloſer Muswanderungdagenten 
entſchieden entgegenzuireten, auf der anderen Seite aber auch mit jenen 
Landerſtrichen befannt zu machen, die ld zur Wahl von neuen Wohnylägen 
enpieblen. Wir verzeichnen daher gerne bier ein Schrifichen mit der Auf 
gabe, im futzen Umriffen eine Ueberſicht von einem Lande zu geben, dad im 
legten Decennium auferorbentliche Fortſchritie gemacht hat, und das biöber 
wenig befannt und felbft in dem neueften geograpbifchen Werken faum ober- 
flachuch geſchildert if. Wir meinen die jüngt von Meibinger (Berfaffer 
zahlreichet geographiſch · ſtatiſtiſcher Werfe) erfpienene Schrift über Ganava. 
Als man durch die zwei großen Induftrirausftellungen in London und Paris 
zuerſt auf diefes Land aufmerffam geworden war, erfchlen im Juhre 1856 
eine näbere Schliverung dedfelben von dem befannten Üeifenden Kobl, der 
bald eim größeres englifches Werk folgte. Unter Benügung vorzüglich diefer 
Arbeiten iſt Meidinger's Schrift enıflanden, welche das Intereffantefte aus 
Belven zur mäberen Kenntwiß namentlich des deuiſchen Publicums bringen 
fol. In verichietenen Abſchnitten wird über Lage und Klima bei Landes, 
über die Ganäle und Gifenbabnen und feine übrigen Gommunicationsmittel, 
über deſſen Bevölkerung, den Aderbau und Handel, über die vorhaudenen 
Bildungsanfalten, über kirchliche und polliſche Zuflände u. f. m. audführ« 
lich berichtet. 

Mir konnen dieſes Schrifichen nur augelegentlichſt empfehlen, denn es 
giebt Aufſchluß über ein Land, das dem europäifdyen Auswanderer folche 
Voribelle burbieter, wie wohl wenige andere Länter, Canada bat nämlich 
vor allem ein gefundes Glima, dad um vieles beilfamer ift ald das z. B. in 
den flebererzeugenden Thälern des Miffifippi und Wiſſouri, fein Boden ift 
noch größtentbeils unbenugt, herrliche Waldungen und Waſſerkräfte in Bülle 
vorhanden, vie Verfaffung liberal, die Abgaben fehr mäßig, ja geringer als 
in den Vereinigten Staaseu. Dabei ift dad Land frei von der Peſt der Me 
geiſclaverei. Die britiſche Regierung bat alle früheren Beichränkungen, die 
dem europäifchen Anſiedler in Canada entgegen fanden, entfernt, und beyünfte 
igt die Einmwanterung nach Kräften, Durch die Gilenbahnen — es find circa 
1500 englifcye Meilen in Berrieb und über 500im Bau — ift der Markt 
verkehr ungemein erleichtert fomohl für den Abfag der Producte ald für den 
Eintauf der Bedürfniffe. Die Anſiedler erhalten im weſtlichen Ganada ent« 
mwerer Waltland zur Urbarmachung gegen billige Bedingung ganz frei oder 
fie fünnnen foldes auch gegen äußert billigen Preis gleich als feſies Gigen- 
ıbum erwerben. In biefen neuen Unfleblungen if ein unermeßliches Feld 
und ed gibt Wrbelı für Alle, die arbeiten wollen ; Bleiö und Sparjamfelt 
werden bier in kurzet Zeit unfehlbar zu Wohltand führen. Für nordlſche 
Naturen iſt die Arbeit in Canada nicht blog durch das flärfende Klima, 
fondern auch durd gute europäiiche Koft ſehr erleichtert, während 5. B. in 
Braftlien das heißere Klima und die ſchlechte Koft die europälfchen Gimman« 
berer mehr entnervt und frühzeitig hinrafft. Die Arbeitslöhne find dabei 
nicht niedrig ; jo 3. B. erhalten Maurer und Steinmegen 7—9, Eifenkahn- 
arbeiter 4—5, Beldarbeiter 2—2'/, engl. Schillinge, letztete auch Koft; 
männliche Dienftboten ftehen jih per Monat auf 40—58, weibliche und jün« 
gere Dienftboten auf 20—28 Schillinge. Kohl bemerkt in feinen „Reijen 
in Canada, Stuttgart 1856*, daß er in Ditama (Stadt mit circa 10,000 
Einwohnern) in jedem Schneiders, Schuftere, Barbier- oder fonftigen Laden 
Zettelchen am Fenſter bemerft babe, auf welchen 3, 4 und 6 Handwerker 
verlangt wurden. Dagegen werden Handlungsviener, Buchhalter, Ladengehül« 
fen, Kutſcher, Bebiente u. f. w. — weil an folden fein Mangel in Ganada 
herrſcht — ſchwerlich dort ihr Unterfommen finden. Ganata ift faft dreimal 
jo groß als Großbritannien und Itland oder über ',mal größer ald Frank- 
reich und betrug (nach Angabe des Secretärd des ſtatiſtiſchen Büreaus in 
Canada) am 1. Januar 1857 die Bevölferung in Dbercanata in runder 
Summe 1,350,900 und die in Untercanada 1,220,500 Seelen, was eine 
Sefammtbevölferung von 2,571,400 Köpfen ergibt 


Meuefte Poften. 
* Müuchen, 18. Dec. Das diefen Morgen außgegebene Bulletin über 


dad Befinden des k. Stautöminifterd Hrn. v. Aſchenbrenner läßt leider die 


Hoffnungen auf Wiedergenefung des hochverehrten Staatdmannes immer mehr 

winden. Es lautet: „Se. Erc, der Hr. Staatäminifter der Finanzen Dr. 
dv. Aſchenbtenner haben die Macht in unterbrodenem Schlafe zugebracht un« 
ter Zunabme der Athmungsbeſchwerden und der Schwäche. Münden, 18. 
December 1858. Ge. Dr. F. Schmibt.* 

Palau, 14. Dee. In dem biefigen Wahlbezufe wurden und zwar 
ſchon im erſten Scrutinium nachfolgende 3 Abgeordnete gewählt: der k. Ap⸗ 
pellationdgerichidrarh Guſtav Miller von bier, der k. Dechant Rech en ma⸗ 
Ger von Wegſcheid, und Poſthalter Graf von Frelung, k. Log. Wolfftein; 
eiſteret erhielt unter 206 Wahlmaͤnnern 166, der zweite 121, der dritte 117 
Stimmen. Dbige Wahl bat bier allgemein befriedigt, namentlich ift Appel- 
larionsgerichtörach Miller ein in jeder Beziebung geachteter Mann von red« 
lichem Gbarafıer und in feinem Fache ald Juriſt von auferordentlicher Ge⸗ 
diegenbeit, der neben großer theoreriſcher Bildung ſich in allen Zweigen der 
Juſtiz große Erfahrung gefammelt hat, fohin gerade in Bezug auf die am 
gegenwärtigen Landtage zur Sprache kommenden Gefepgebungsfragen ald ein 
großer Gewinn für die Kammer zu betrachten iſt. (U. Abdztg.) 

* Aus Mitteifraufen, 17. Dee. Unter den in Mittelfranfen am 
14. 28, gewählten Abgeorbneten und Erfapmännern befinden ſich 1 Megie- 
zung&« und I Appellationsgerichts-Marh, 3 Landrichter, 1 graͤflicher Bean 
ter, 2 katholiſche und Fein proteftantifcher Pfarrer, 1 Advocat und 1 Literat, 
6 Bürgermeifter und 2 Gemeindevorfleher, 5 Babricanten und Kaufleute, dann 
11 Grundbejlger, worunter Einer adelig. Was die politifche Färbung ter 
Gemwählen beirifft, wird dad Ergebniß diefer Wahl dem ber Wahl im Jahre 
1855 gleichftehen. 

Beriin, 16. Dee, Der Staatbanzeiger enthält einen Erlaf Hrn. v. 
Bloitweil'd an ſaͤmmtliche Megierungen, betreffend die Entziehung gewerb · 
licher Gonceffionen auf Grund von Paragrapben der Gewerbeorbnung. Es 
wird Regelung dieſes Gegenſtandes auf legislativem Wege verheifen. Die 
Regierungen werden angewiefen, in allen, Gonceflionsentziehung und deren 
Androhung betreffenden Faͤlen das Verfahren zu ſiſtiten und die Acten mit 
Bericht dem Minifter des Innern einzufenden. 

Rom, 8. Dec, Während geſtern Se. £. Hoh. der Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig in ber Bajllifa vor der Gonfefjio des Apoflelfürften andächtig vermeilte, 
wurden die Pferde der auf der Piazza hartenden Equipage plöglich ſcheu und 
flürzten den Wagen mit folher Gewalt um, daß er zerbrach. Der unglüd» 
liche Kurfcher beſchaͤdigte ſich durch den Ball. Die Pferde mit dem Morder- 
tbeile ded Wagens flogen wild durch die Gaſſe des Borgo und rannten bei 
dem Gaftell S. Ungelo blindlings in eine tiefe Grube. Ms der Eriberzog 
aus der Kirche hervortrat, war das Eteigniß vorüber. Ganz Mom ift erfreut, 
daß dad Unglüd noch fo glücklich ablief. Se. k. Hoheit machten bald nach 
der Ankunft dem heiligen Vater einen Beſuch und man erzäblt, daf die Aus 
dienz eine ungemein herzliche und rührende war. (Wien. 3.) 

Zurin, 14. Dee. In Nigza geben piemonsefifche Officiere nächſtens 
den bort anweſenden ruſſiſchen Seeofficieren zu Ehren einen Ball; man glaubt, 
dag auch einige ber im doriiger Gegend wellenden höchſten ruflifchen Herr« 
ſchaften ſich dabei einfinden werden, Der ald Schaufpieler wie als dramatir 
fer Autor verbienftvolle und bekannte Francesco Augufto iſt zu Genua ge» 
florben. (Deft. €.) 

Kondon, 15. Dee. Gin neues Gefhüg, erfunden und ausgeführt von 
Hren. Urmftrong in Nemcaftle, ift vor einer Megierungs-Commiffion mehreren 
Proben unterworfen worden, und foll, was Tragwelte anbelangt, alle bieber 
gebrauchten Gefdyüge weit hinter Ih laſſen. Bei einer Elevation von 30 
Graden ſchoß man aus demfelben eine I2pfündige Kugel auf eine Entfers 
nung von 9600 Mards, d. fi. über eine deutfche Meile weit. Diefelbe Die 
ftang wurde durch einen 16 Gentner ſchweren Meunpfünder von glelchet Bau- 
art erzielt. 


Börfen- und Banbeig - Rauchrichten 


München, 18. Drebr. Banerifche 3/,pree. — BP. 96°, @. proc Ob, 
984 B. —— ©. Aproe. Grundrent Obl 9874, 8. — @. 4/,prer. 101, 8 
—_—— 6. 5yrer V. üm. —— #. 102%. Huvotb.» und Mechfelb.-Henen 


2. — ®, Deft. Banf-Mctien 1128 2. 
G. RatienalsUnl. 82'/, B 8174 ©, 


820 V. 819 @. Bayer. Dfibahnen —— 
—— 6. GreisMobil. 238 9. 236 
Leipziger Ereit,:Bant —— V. — & 
Mündener Hopfenmarkt vom 17. Derember 1858/59. Ober: und Nie 
berbayerifcdes Gewaͤchs 1858: Mittelgattungen, Landhepfen: Sefammtbetrag 142,24 
Pio., heutiger Verkauf 52,53 Pid,, wahrer Mittelpreis 119 fl. 10 fr. Bevorzugte 
Sorten, Helevauer Bandhopfen: Gkfammtbrirag 31,37 Pfb., heutiger Verlauf 3,37 
Pfr, wahrer Mittelpreis 170 fi. — fr. Wolnzaders und Auer-Marlt-Gut mit 
Orts⸗Siegel: Geſammtbetrag 5,16 Pfo., heutiger Verfauf 3,06 Pe, wahrer Mit: 
telpreis 175 fl. — fi. Mittelfräntifches Gewaͤche 1858: Mittel-Dualitäten: er 
fammtbetsag 15,95 Pid., heutiger Berfanf 4,76 Pfd., wahrer Mittelpreis 173 9. 
30 fr. Worzäglichere Oualitäten aus Spalter-\Imgegend, mebi Kindinger⸗ nnd Heis 
dedershopien: Gejammibetrag 12,83 Bid, heutiger Verlauf 6,52 Bfo., wahrer 
Mitielpreis 185 RM. 12 fr. Spalter Stabtgut nebit Weingarten, Mosbader: und 
Stirmer-@ut: Cefammibelrag 2,80 Pfo., heutiger Berfauf 1,61 Vfd., wahrer 
Mittelpreis 235 A. — fr. Muslänbiihes Gut 1858: Baden, Echwepinger Gut; 
Geſammtbetrag 10,64 Pfd., heutiget Verkauf 5,40 Pſo., wahr. Mittelpreis 130 fl. 


— Ir. Böhmen, Leitmeriger-But: Gefammibetrrag —— Pld., heutiger Verkauf 
—— Pr, wahrer Mittelpreis — fl. — fr. : Stadt: dann Herrſchafts⸗ 
und Kreiögut: Geſammtbetrag — — Pfd., heutiget Verlauf —— Pfr, wahrer 


Mitteloreis — A. — fr. Mite Hopfen verſchiedenen Urfprungs: Geſammtbetrag 
87,94 Pfo., heutiger Berfauf 4,83 Vſd. wahr. Mittelpreis — fl. — fr. Summe 
aller Hopfen: Gefammtbetrag 317,63 Pip., heutiger Verfauf 86,36 Pfd. Geld⸗ 
beitrag 10,931 fi. — Fr. 


" Berantwortlige Rebaction: Dr. Friedrich Pr. Sudwig Schönden. 





Allgemeiner Anzeiger. 


erst.  WBelanntmachung. 


Die ftrafpeligeiliche Unterfuchung gegen ben 

Schreinergefellen Anten Baume ifer 

wegen Erjeſſen betr. 

Der Schreinergefelle Anten Baumeifter bon 
Gundelfingen, E Enge. Lauingen, 33 Jahre alt, Hat 
ſich der Gefichung eines ihm vehtafeäftig zuerfannten 
viertägigen doppelt gefchärften Poligeiarreites durch die 
Flucht entjogen. Sammiliche Poligeibehörben werden 
daher erfucht, die begeichnete Strafe an Anten Baw 
meihter im Betretungsfalle auf defien Koflen zu voll» 

ben, und ven bem.Gtrafvollzuge gefälligit hieher 
achricht zw geben 
Weifienhorn ben 14. Dejember 1858. 


Stabtmagiftrat Weilfenhorn. 


Jann, Bürgermeifier. 
@.,n,55/144. Huber, Stabtfche. 


gr8. Beranntmachung. 


Bifwer gegen Schmid, Hypolhel- 
Ferberung betreffend. 

Auf Antrag eines Hypothefglänbigers wurde das 
Anwefen H6.:Rr. 125 zu Schwargenfelb, bejichend aus 
Wohnhaus mit Schupfe, zwei Schweinftällen und Hofs 
saum Pl.⸗Nto. 170%, zu 5 Dezim. dem öffentlichen 
Zwangsverfaufe unterflellt 

Zur erfimaligen Verfteigerung besfelben if Tage: 
fast anf 

Mittwoch den 26. Januar 18589, 
Vormittags 30 Uhr, 

im Gafibaufe gur Por zu Schwarzenfelb 
anberaumt, wozu Steigerumgslußige mit dem Bemerfen 
eingelaben werden, bafi ber Zuſchlag nah $- 04 bes 
Hnpoihelengeiepes vorbehaltlich ber Deltimmungen bes 
$8.98-—- 101 des Progefigeiepes von 1837 erfolgt, und 
daß gerichtsunbefannte Eteigerer ſich über ihre Zahl: 
ungsfähigfeit ansjumeiien haben. 

Das Anweſen wurde am 20. Auguft 1857 anf 
950 fl gerichtlich gefchägt, it mit 700 f gegen Brand 
verfichert, und merben bie übrigen Bebingungen am Ter« 
mine vor ber Verfieigerung befammt gegeben. 

Meunburg WW. den 9_ Dezember 1858. 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der Töniglidye Disester : 
Schieber. 





c. Dakaner. 


6707. Ediktal ⸗Ladung · 


Verlaſſenſchaſt des Stabifchreiters Joſeph 
Heiferer ven Waſſerburg betr. 

Alle Diejenigen, welche an ben Nachlaß des am 
16. September Ip. Js, mit Ted abgegangenen Stadt: 
ſchreibers Iefepp Heiferer bahıer Rorberungen zu 
machen haben, werden hiemit aufgefordert, dieſelben, 
infoferne fie Solchee nicht ſchen gerhan haben, 

binnen 60 Zagen a date 
um fo gewifler bei ber biesortigen Berlaflenihaftsbehörbe 
(Seidräftsgimmer Nr. 5) anzumelsen, als auferdem bei 
ber weiteren Auseinanderiegung ber Verlaffenichaftsiache 
auf fie feine Müdfdt mehr genommen werben würde, 
Waflerburg den 13. Dezember 1858. 


Königliched Bezirksgericht Wafferburg 
als Eingelmrichter- Amt, 


Der Töniglibe PDirecter: 


@.,N.1695. 





Weichs ler 
Schwemmer 
G.:R.1736, e. Stumpf. 
3  Melanntmachung. 


Anfpräche an ben Nachlaß des am 11. Rovembert 
1. 3. in Treuchtlingen verflorbenen Pofamentiergeiellen 
Johann Andreas Kemmelmener find bei Bermeib- 
ung ber Nichtberüdfichtigung 

Dienftag den 11. Januar 1859 

Vormittagd ® Uhr. 

bierorts anzumelden. 

Bappenheim den 8, Deyember 1858, 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Banbrichter : 
Müller. 


8.0.1037. c. Lang. 





6776. (3a) 


Belanntmadung. 


Die Erbauung eines Wohnhaufes und Mebengebäubes für bie !gl. Forſtrevier MWildenroih in Grafenrath, 
fgl. Landgerichts Brud wird mittelä allgemeiner fchriftlicher Submiffion an die Minpejtbietenden vergeben. 
Die Roftenanihläge, Pläne und das Bedingnißheft für diefe Neubauten fünnen am Bureau ber unters 


fertigten Baubehörde täglich eingejehen werden. 
Die Koſten find veranfdlagt für 


Hanrmerte. 








Grds, Maurer, 
bauer: Arbeiten . 
Zimmermann Arbeiten. - + . 
Schreiner n u ar ii 
Schloſſer ⸗ = 
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| Hafner: ” 
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Wohnhaus Nebengebäude Zujammen 
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Die Abgebote Fönnen na den einzelnen Handwerfen oder für dem ganzen Bau eingereicht werden, Dies 


felben find in Procenten auszubräden. 


Der lepte Termin zur Ginreihung ber Abgebote it am 30. Lfd. Mts. Abends & Uhr. Die- 
felben Tonnen fomshl im Bureau der unterzeichneten Baubehörde, als aud im Bureau ber Kreisbaubehörde in 


Münden, Dienersgaffe Nr. 3/11. abgegeben werden, 
Brud am 17, Deyember 1858. 


Königlihe Baubehörbe. 
Albert. 
6769. Befanntmachung. 6765 Befanntmachung. u 


Etwaige Anfprüde am den Nachlaß des dahier vers 
lebten fünigl, Rentbeamten Ftiedrich Precdtleim jind 
Mittwoch den 5. Januar 1859, 
Dormittage 10 Uhr, 

im Geſchaͤfte zimmer Senat IM. anzumelben, widrigen ⸗ 
falls hierauf bei Verteilung der Mafe unter bie Er— 
ben eine Mückicht nicht genommen werben märbe. 
Hürzburg den 6. Drejember 1858. 
Königliches Bezirfögeriht Würzburg 
ala Einzelnrichteramt. 
Der lonigliche Director: 
@euffert. 
Hein, E. Afeher. 
8.9.2630. e. Heufinger. 


6785. Bekanntmachung. 


Auf Imploration der Barbara Hader von Miftel: 
gau erhält der andelannt wo abmeiende Dienſtknecht 
Johann Kauper von Franfenhaag den Nuftrag, bie 
vergleichsmäßig verſprochenen Nlimente zu 12 fl. vom 
28. Auguſt 1857 bis dahin 1858 

binnen 14 Zagen 
bei Grefutiondvermeidung zu bezahlen, oder in gleicher 
Brift bei Vermeirung des Ausſchluſſes etwaige Cinteden 
dagegen vorzubringen. In gleicher Frift Hat Bellagier 
einen Infinuatienomandatar am biesjeitigen Werichtefige 
aufzufiellen, wibrigenfalls alle künftigen Erlaſſe an ihm 
lediglich an die Gerichtstafel angeiclagen, und damit 
als gehörig zugeflellt angeichen werden, 

Bayreuih dem 11. Dezember 1858, 


Königliches Landgericht Bayreuth. 
Baji. t. Afeffer. 
6779. Ausfchreiben. 


Martin Fierneufel aus bern, ber vor eima 
18 Jahren mit Zurädlafung feines in circa 300 fi. 
beitandenen und feither kutatelamilich verwalteten Bere 
mögens nach Amerita ih entfernte, jiellte auf Grirabis 
tion besfelben den Antrag. 

Giwaige Horberungen an benjelben find beshalb 
Freitag den 31. Dejbr. 1859, 
Vormittags P Uhr, 
um fo gewiſſer dahier anzumelden, da fpäter angemels 
deten Forderungen feine Berückſichtigung mehr zugemwen: 

det werben lann. 
Ebern den 10. Dezember 1858. 


Königliches Landgericht Ebern, 
Der königliche Landrichter: 


Körbig. 
Büg, !. Aſſeſſet. 





@,N,1245, 


GR 1184. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Die ledige Barbara Reichel von Schuiegling bes 
abächtigt nach Amerika ausjuwandern.  Mllenfallfige 
Anfprüce am dieſelbe find daher lingfiens bis zum 

Montag den 20. Dejbr. 195% 
bei Bermeidung ber Nicdtberüdicktigung hierorts an⸗ 
zumelden. 
Nürnberg ben 9. Dezember 1858. 
Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der fönigl. Banbrichter : 
@.:N.2665. mM 


ner. 
.10550. Bekanntmachung. 

In Sadıen Rofenfeld gegen Gertg Botſch, 
Bäidermeifter dabier, wegen HupeibefenzinsPorberung, 
wird hierdurch bekannt gegeben, daß der auf ben 20. 
ds. Mis. anberaumte Verfaufstermin mich t Ratifindet. 

Peutershaufen den 15. Dejember 1858. 
Königliched Landgericht Leuterähaufen. 
Der fünigliche Landrichter: 
E,R.1012. Frhr v. Erailöheim. 
0. Wefanntmachung. 

Die Peter Pehmann' ſchen Cheleulſe von Dit 
meufes wollen ihr fänmiliches Vermögen an ihre Tode 
ter Anna Maria Pehmanı zu Wigenthum in ber 
Art abtreten, daß dieſe auch bie Pafiven ihrer Eltern 
als fünftige Sculbnerin und Selbiljählerin mitäber 
nehmen fol, 

@s find beshalb eimaige Fetdetungen am bie ges 
dachten Gheleute 

Donnerftag ben 30. Dejbr. 1858, 
Vormittags ® Ubr, 
unter Strafe der Nidtberüfihtigung bei Regulitung 
der tenbirten Gutoabtretung dahiet anzumelden. 
bern ben 6. Dezember 1858. 
Königlih Bayeriſches Landgericht. 
Der lönigliche Landrichter : 
Rörbig. 
GR 1178, er Büg, 1. Aſſeſſor. 
756.  VBefanntmachung. 
Verlaffenichaft des Leitl (ELeindl) Ich. 
von Rahenfürſt betr. 

Grbs oder jonfiige Anſpräche an den Müdlaf bee 
am 16 März iu Deggendorf geiterbenen Johann 
Feind von Nahenfürt find um fo fiherer 

innerbalb 14 Zagen 

bei unterfertigtem Gerichte anzumelden, alde außerbem 
de Grbjdsaftegegenflände dem f. Bisfus überantwortet 
märben. 

Mittenau den 9. Dejember 1858. 

Koniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 

@ifenbofer. 


@.:N.661. 








nn. | 





ZB: 


Abonnemenbäpreis in Bayernı Ganjlährig 6 fi, 
Wtrig 3 ML, viertellähtig 7 3 ir. Bir Branfrriä, nd, 
Spanien, tie überfrriiden Bänder u. [, m. abonnirt man bei 
& A. ALERANDER, Bromsgafie Are. 29 im Straßburg, um 
— Nee Dame de Nazareih Res, 25 in Paris, mei CD 


Nr. 


Montag. 


Vene Münchener Beitung. 


(Morgenblatt.) 


s s für Englanı au ie 
deſſen Bribäftsirrum W. Thomas, i# si 21 Catharine Street, Strand 
15 London. — Erperirion babler in Minden: Üiriennerfiraße Mr. 11 
im Ansrchaus. Ginrüdungsgebäbr: vie nefpaltene Prtitsriie ner 
derea Baum 4 kr. Deicie umn Meiner werben portofrei 


20. December 1858, 


303. 





Ueberfidt. 

YAmtlihe Rachridhten. 

Deutihland. Münden (Staatsminifler Dr. v. Aſchenbrennet f. 
Die neapolitanifche Brautwerbung. Verordnung über die Befoldungeverbält« 
niffe der Landrichter in ver Pfalz. Entſcheidungen der mehrgewaͤhlten Ab- 
geordneten). Würzburg (Perition der Mevdiciner an den Senat), Pir- 
mafens (die Wahlen), Darmftadı (Vorbereirungen zum Feſt der filber» 
nen Hochzeit) Wien (Bıbr. v. Bad). 

Frankreich. Groffürft Konftantin. 
pfang ded franzöflfyen Gefandten in Siam. 

Großbritannien. Correſpondnz aus Korfu. 

Portugal. Das Eoncordat. 

Hupland und Polen, St. Petersburg (tat 9. de Et. Pe- 
teräburg. Die Baueenfrage). 

Türkei. Mißhandlung des katholiſchen Erzbiſchoftf von Sour. 

Ditindien. Die Proclamation der Königin. 

Meueite Poiten. 

Börfen: und Handeld:Rachrichten. 


München, 20, December. 

Er. Majehät der König haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden: 

unterm 15, December bie latheliſche Pfartei Hochdorf, Landcomm Speyer, bem 
Priefier Ludwig Brübis, Pfarrer und Diſtriete⸗Schulinſpectet in Bliestaftel, Sande, 
Zweibräden; die farholifche Pfarrei Nickhauſen, Erg Schwabmünden, dem Prieiler 
Alois Benedikt, Garlar in Mindelheim, Eng. gleichen Namens; die Fatheliiche 
Bfarrei Leonberg, Lg. Walpfafien, dem Prieſtet Bernhard Haberfern, Piarrer 
in Roggenfiein, Log. Bohenürauß, und bas Guratbeneficium Unterrieden, Log. Mins 
deiheim, bem Ptieſſer Mathaͤus Schiflholz Gaplan in Wallenhaufen, Log Rogs 
genburg, zu übertragen; bie erledigte Pfarrei Kirchberg am Inn wieder zu beieken, 
und bieje Pfarrei dem feitherigen Coeperator⸗ Grpofitus zu Erlach, Erg. Simbach, 
Priefier Franz Zaver Binder, zu verleihen ferner den ordenlichen Profeflor der 
Geſchichte, Statiſtit, Päragogif und Divakiif\an der Univerfität Wätzbutg, Dr. 
Igna, Denzinger, auf rund des $. 22 lil.C ber IX. Beilage zur Berfafiungss 
Urkunde, feinem allerunterthänigien Anfuchen entiprechend, für immer in den Rubes 
fand zu verfegen; 

unterm 17. Dec. auf die burd; bas Mbleben des Kreiebaubramten Hagemann 
bei der f. Regierung von Oberfranfen erledigte Stelle ben Rreisbaubeamien Adolph 
Zeitler in Augsburg zu verfegen, auf die hiedurch im Etledigung gefommene 
Kreisbaubeamtenftelle den gegenwärtigen Baubeamten Loren Hofimann bei ber 
Baubrhörde Augsburg I. zu ernennen und bie Baubeamtenſtelle bei der Baubehörbe 
Augsburg 1. dem geprüften Bauprafticanten und bermal funstionitenden Baubeams 
ten bei ber Baubthorde Münden I, Wilhelm Gouard Medenbaher aus Pappenz 
heim in previforiicher Cigenſchaft zu werleihen. 

Die kathol Pfarrei Lengfried, E. Lg Kempten, it mit einem faſſionemäßi⸗ 
gen Reinerirag von 752 fl. 49 fr. in Brledigung gefommen. 


Deutidyiand. 

Bayeın. $ München, 19. Der. Wir haben bie traurige Pflicht, 
die Nachricht von dem Ableben des k. Staatsminiflerd Dr. v. Aſchenbtennert 
mitzuteilen ; ex farb heute Morgen 7 Uhr in einem Alter von 60 Jahren 
und 6 Monaten, Das Ableben biefes um bas Vaterland hochverdienten treuen 
Dienert bed Königs iſt ein Gerber, ſchmetzlichet Verluſt. Im Mär; 1849 
durch dad Vertrauen bes Monardyen zu der hoben Stelle eines Staatemini« 
flerd der Finanzen berufen, begleitete der Berlebte dieſe Stelle bis zu feinem 
Tode. Welch viele und hohe Berbienfle Dr. v. Aſcheubrenner ſich in biefem 
Zeitraum erworben hat, ift zu befannt, um noch des Nähen angeführt zu 
werben; ein edler, biederer Gharakter, ein Mann der firengiien Gefeglichfeit 
und Rechtlichteit, genoß er eine allgemeine Popularität in ganzen Vaterlande 
— und allenihalben wird deshalb, ebenfo wie im unferer Reſidenzſtadt, fein 
fo frübzeitiges Ableben fchmerzlichft bedauert werden. Als Anerkennung fei- 
ner hoben Verdienſte hatten Se. Maj. ber König em Verlebten die Grof- 
freuge der Verdienſt · Otden der baher. Krone und vom heil. Midrael, dann 
der Kaiſer von Deflerreich den Orden ber eifernen Krone I. Glaffe und ber 
Kaifer von Mufland den Gt, Anna-Drben 1. Claſſe verliehen. Das feier- 
licht Leichenbegaͤngniß des Berlebten wird Dienftag Nachmittags 4 Uhr flatt« 
finden. — Am Mittwoch Nachmittag wird an unferm E. Hofe die feierliche 
Brautwerbung 3. k. H. der Prinzeffin Marie für Ge. k. $. den Kronprin- 
zen.von Neapel ftatıfinden, wozu der Geſandte Gr. Maj. des Königs beider 
Eicilien, Sr. Graf v. Lubolf, bevollmäcrtigt it. — Hr. Graf v. Hegnenberg- 
Dur hat die Wahl als Abgeordneter für Bruck angenommen, fo daf für 
Münden ald Erfagmann Hr. Appellationsgerichisratb Dr. Lauf und für 
—— Gr. Advrecat Heimer von Wersingen in die Kammer einzuite · 
en ha 

Das f. Bezirlkagericht Münden I, d. J. hat die mit Befchlag belegten, 
den befannten. Brief des Archiv « Ganzlißen Hrn. Jörg, an den Minifter des 


Graf Taſcher }. Ter Eme | 


I eilf Landrichter eingereibt werden. 
| elaffen erfolgt nach dem Dienftalter, iſt jeboh durch die Würdigkeit der be⸗ 


f 
Paar und die übrigen Glieder des grofb. Haufe® wurden von ber Geſell⸗ 


| Innern, Hrn. Grafen dv, Meigerdberg, enthaltenden Nummern des Bolfshoten 
| und der Kiftorifch » politifchen Blätter zur Unterdrückung verurtheilt, weitere 


ftrafrechtliche Einſchreitung aber eingefteflt, 
Das Megierungsblatt Nro. 67 vom 18. December enthält eine lönigl. 
allerhoͤchſte Verordnung, die Befoldungeverbältniffe ter Landrichter in ber 


\ Pfalz beireffend, wonach diefelben Fünftig in drei Befoldungeclaffen, nämlich: 
' a) zu einem Dritiheile in die erfte Befoltungdrlaffe zu eintaufend Gulden, 


b) zu einem Dritibeile in die zweile Befordurgscloffe zu neunhundert Gulden 
und c) zu einem Driubeile im bie dritte Befoldungselaffe zu achthundert 
Gulden, fo daß in jede der beiden erften Glaffen zehn und in die dritte Glaffe 
Die erfte Ginreibung in dieſe Befoldungs- 


treffenden Beamten bedingt und von ber allerhöchſten Genehmigung abhängig, 
durch welche erft für den Beibeiligten ein Recht auf dem höheren Gehalt er 
waͤchſt. Bei fpäteren Vorrüdungen in höhere Beloldungsclaffen wird neben 

| dem Dienftalter und ber Würdigkelt auch auf daB längere Merbleiben ber 
Zandrichter auf, einer und derfelben Dienflesftelte befondere Rückſicht ger 
nommen werben. 

Der in Münden und in Kemnath gewählte Projefior Dr. Pözl bat 
für Münden entfcieden, fo daf für Kemnaih der erfle Erſatzmann, Gutd« 
beilger Schufter, von Hammergmündb in bie Kammer eintreten wird. Hr. 
Prof. Edel hat erflärt, die Wahl im Bezirl Würzburg anzunehmen. Grfler 
Erfagmann : Apotbeler Schmitt in Ebern. 


Würzburg, 16. Dee. Die Mebrbeit der Mebiciner befchlof geftern 
eine ſchriftliche Petition an den afademifchen Senat. Man hofft auf baldige 
iriebliche Ausgleichung. 

* Virmafens, 15. Dee. Durch die Zweibrückener Abgeordnetenwahl 
wurde unfere Kammer durch zwei neugemäblte Mitglieder bereichert, zu denen 
man ſich gratuliren Mann, nämlich Hrn. Beer, Landeommiſſat in Pirmafens, 
und Hru. Damm, Bezirfögerichtöpräfleent in Ameibrüden. Belde Männer 
baben auch im den Jahren ter Mevolution den ihrem Monarchen geſchwore- 
nen Eid nicht gebrochen und find von ſtets gleicher Unbänglichfeit an das 
Bürftenbaus der Witielsbachet begeiftert. Weide find gleich audgezeichnei ; 
der eine in der Mominiftration, der andere in ber Juſtiz, und haben durch 
eine mehr denn zwanzigjährige Dienftzeit ſich eine gründliche Einſicht in un⸗ 
fere Berbältniffe und den Geift unferer Berfaffung erworben, Auf fie fön« 
nen Fürſt und Volk mit Vertrauen binbliden. 

Gr. Heffen. Darmitadt, 15. Dee. Die Vorbereitungen zur Beier 
der 25jährigen Vermaͤhlung unferes großberzoglichen Paares werden fortgefeßt 
in unferer Stadt betrieben. Die Häufer werden mit Guirlanden, wobei Fichten 
die bunteren Gewaͤchſe des Sommers vertreten müffen, Bahnen und Draperien 
gelhmüd. Gin grofartiger Fackelzug, von Militär zu Pferd und Fuß ge- 
bilder, zieht am einem der erften Feſtabende vom Marbildenplag auf den Pa« 
rabeplag vor das Schloß. Un zwei auf einander folgenden Abenden kommt 
Spontini's Olympia im Hoftheater ala Feftoper zur Aufführung, Alle Bil« 
leis dazu find, wie man hört, bereits beftelle. Am 27. December Abends 
findet im Kaufe der vereinigten Gefellſchaft ein Feſtball flat. Das großb. 


ſchaft dazu gelaten. (Schw. M.) 

Deflerreih. © Wien, 16. Dee. Mod vor ganz Kurzem Fonnte 
man täglich in Gorrefpomdenzen auswärtiger Zeitungen die wunderfamften 
Nachrichten über angeblich im Werben feiende Veränderungen im unferm 
Minifterium leſen. Diefe, Woche für Woche, ja Tag für Tag wiederholten 
Nachrichten, die niemals bie geringfte Betätigung erhielten, weil fie niemals 
ben geringften ®rund hatten, ſcheinen denn doch entlich zu abgenupt zu fein, 
um mit ihmen den Heißhunget nach Neuigkeiten zu figeln, und fo merben 
denn nun von bier mac auswärtd gleich abenteuerliche Neuigkeiten von 
Schlagfluß und Erkrankung bed kaiſerlichen Miniſters des Innern, Erben. 
dv. Bach, gemeldet. Selbſt der Wiener Gorrefpondent der „Preufifchen Zeit 
ung“, den bie Stellung dieſes Blattes zu größerer Vorſicht auffordern jollte, 
fehrieb unter dem 12. demfelben: „Der Gefundheitszuftand des Minifters 
des Junern hat im den legten Tagen zu ernſten Beforgniffen Anlaß gegeben. 
Einem erften ziemlich unbebeutenden Schlaganfalle folgte ein zweiter vor drei 
Tagen ic.“ Jedes Wort hievon if unwahr Die Gefundheit bed Mini« 
ers ift feinen Augenbick unterbroden geweſen. 


Franfreich. 
Paris, 16. Der. 


Großfürſt Konſtantin wird für heute Abend ober morgen bier ermartet. 
Graf Lafer, ehemaliger Pair von Fraukteich, iſt 79 Jahre alt geftorben. 
Der Monitewr empfängt aus Bangkok, 26. Det., die Nachticht von 
der Ankunft des Hen. Gafelnau, franzöflfchen Gonfuls in biefer Stadt, und 
intereffante -Detail® über den ihm von Gr. Maj. dem König von Giam zu 








hell gewordenen Empfang. Am 25. wurde ber. franzöfifche Conſul burch 
k. Barfen, welche die frangöjtfhe Blaggen führten, nad der f, Reſidenz abs 
geholt. Er war vom Bifhof von Mallos begleitet, der ibm bei dieſem An« 
laß zum Dolmerfcher diente. Am Landeplage warteten Tragfeflel, in welchen 
fie ind Junere des Palaſtes gebracht wurden, Der erſte Haum war mit 
Dienern und Soldaten angefüllt; eine Batterie Mrtillerie mar im zweiten 
aufgeftellt und im tritten bilderen die Truppen Spalier; ald die Miffion vor« 
überzog, präfentirten fie tad Gewehr. Mantarine führten den franzöflichen 
Gonful in den arofen Gmpfangfaal ein, welder einen wirklich großartigen 
Aublick bot, Er war mit zahlreichen in Goldbrocate gefleiveren Wandarinen 
angefüllt, die mit dem Geſichte auf dem Boden lagen ; ed mochten ihrer 400 
fein. Im Hintergrund fah auf einem Throne der König; zu feinen Füßen 
ftanden feine Kinder, zu ihm gebeugt; die Mauern waren mit ben fonder« 
barften Zierrathen, im Gold und Gteljteinen funfelnd, bedecht und die neun 
Sonnenichirme, mit je 7 Armen, welde in Siam das Wahrzeichen ver bödz- 
fien Gewalt jind, waren hinter dem königl. Throne aufgeftelli; für ven MHe« 
präfentanıen Branfreichd war, einige Juß vom Throne enıfernt, ein Kiffen 
bergerichtet, im gleicher Reihe mit den zur Erde geneigten Prinzen der fal. 
Bamilie. Durch befontere, ganz ausnahmsweiſe Gunſt war ein zweites Kiffen 
dem Bifchof von Mallos beftimmt, Der Gonful von Frankreich richtete bier- 
auf an den König folgende Mebe: 

„Eire! Id fühle mich glüdlid und hechgeehrt, der erſte Agent meines | 
erhabenen Herrn und Kaiſers ver Frauzoſen zu fein, melcher berufen iſt bei | 
Ew, Majeflär zu refldiren. Es find zwei Jahrhunderte, daß der große Kös | 
nig, welcher damald über Frankreich berichte, mit einem der erlauchien Bor« 
gänger Ew. Maj. Breundfchaftd- Beziehungen anknüpfen wollte, und ed war 
dem Kaifer Napoleon vorbehalten, deſſen Namen von jevem Ruhm umgeben 
ifi, diefe zu lange unterbrodyenen Beziehungen wieder anzufnüpfen.  Diefer 
Schritt eined der mädhtigften Monarden des europäifchen Gontinents ifl ein 
Unterpfand feiner Hochachtung für Em. Maj,, ein fprechender Vemeid feines 
Wunſches, mit Siam innige und fortbauernte Weziebungen berzuftellen, die 
für den Handel und die Wohlfahrt beider Länter fo müglidy fein können. 
Möge Gort Em. Maf. ein langes Leben verleiten, zum Glücke der Völker, 
weld;e Ihnen durch die göttliche Vorfehung anvertraut wurden, * 

Der König las zur Erwiderung eine Mede, vie im der Ueberfegung tie 
folgt Tauter: „Sombderich Bhra-Paramander, Maha Mongkut, der größte König 
von Siam, weider 2720 Tage der Megierung zähli. Der Hof von Branfe 
reich harte Freundſchaft gemacht mit jenem Siam, tie beiten Höfe hatten 
ſich gegenfeitig Gefandte geſchickt, welche einen Vertrag bezüglich des Handels | 
und der chriſtlichen Meligion abichlofjen ; ed iſt ſchon lange ber, es war une 
ter der Degierung des Königs Ludwig AlV. in Branfreidh und des Königs | 
Phra Na Abais zu Siam ; ſelt dieſer Zeit vergingen zehn Regierungen ums | 
zähle man die Jahre, jo find es deren an zweihundert. Wechſel der Tyna- | 
ſtien ſowohl in Frankteich ald in Siam, forwie Hevolutionen waren Urfade 


der Unterbrechung der freundſchaſtlichen und Gandeld- Beziehungen zwifchen bei · 
den Königreichen ; died trat ein, meil in biefen vergangenen Zeiten ſich zu 
Siam fein Mepräfentant des Königreichs Branfreich befand, der das guit 
Einvernehmen zwifchen beiden Nationen unterhalten bätte; ed beflanden nur 
noch religiöfe Veziebungen mit einem Biſchof, der Hier blieb und fich ſolgen⸗ 
den Prieftern, die aus Frankreich famen, um die fatholifche Meligion zu 
lehren. Der Hof von Siam feit dem König Phra Na Mhaie, deſſen ich oben 
erwähnte, bat den Geremonien und Gebräucen ber Prieſter der römifd- far 
tholiſchen Deligion nie ein Hinderniß in den Weg gelegt. Zu unferer Beit 
und unter meiner Megierung bat der fehr hohe Herr, Napoleon I,, Kaifer 
der Franzoſen, meldyer König ber Könige ift, wieder Freundſchafis- und 
Handelöbeziehungen mit Siam angefnüpfi; er fie wäbrend dee Jahres ved 
großen Dradyen einen Geſandten, um einen Vertrag adzuſchließen; was und 
betrifft, fo unterzeichneren wir ihn mit großer Breude und die koͤnigl. und 
Raiferl. Siegel wurden ihm aufgebrüdt. Durch diefen Vertrag wurte feftge- 
feßt, daß ein Berireier des Kaiferd der Branzofen beim Könige von Siam, 
zu Bangfof refidire. Heute nun, da Eie, mein Kerr, der hohe Agent find, 
weichen Se. Maj. Ihr Herrſcher ſchickie, um bei und zu reſidiren, fo eme 
pfangen wir Sie mit großem WVergnügen, weil wir hoffen, daß von heute 
an das gute Einverftändnig Feine Unterbrehung mehr erleiden wird. Was 
ſich auch ereigne, diefer Vertrag wird für alle Zeiten beftehen bleiben, zum 
Brommen beider Länder. Seien Sie verfichert, Herr, daß mad Sie auch nö« 
tbig haben werden, Sie ed nur beim Minifter der auswärtigen Angelegen ⸗ 
beiten zu verlangen haben, ver beauftragt iſt, unſere desfallfigen Befehle zu 
enpfangen. Wir, König dieſes Landes, find ganz geneigt Ihnen Altes zu 
bemwilligen, was in unferer Macht und mit unferen Eitten verträglich ift. 
Außerdem, mein Herr, bitten wir Sie, wit dem Könige von Giam @rbuld 
und Nachficht zu haben, denn die Einführung der neuen Reglement® und die 
genaue Beobachtung der Verträge find ſchwierige Dinge. Die Großen Siame 
find noch nicht daran gewöhnt, fle verftehen nur mit Mühe und ſchreiten ta« 
ſtend vor, mie Leute, die im Dunfeln geben; wenn fie Fehler begeben oder 
langfam im Handeln find, fo feien Sie ihnen darob nicht gramm; mad und 
nach werden fle ihre Fehler gut machen und Sie, Herr, werben fehen, daß 
die Angelegenheiten beffer geben werden von Tag zu Tog. Bir wünfden 
allen Beiten alle mögliche Wohlfahrt, d. i. Geſundheit und Glüd,* 

Nach dem officiellen Empfang lub der König den Gonful von Sranf- 
reich zu einem großen Bankete ein. Der Saal, wo das Gaftmapl bereitet 
war, war auf ber einen Seite durch einen ungebeuren Bogelbauer mit den 
prähtigften Vögeln verſchloſſen, auf der anderen Seite war ein weiter Hof, 
in welchem man kaum gezähmte Glephanten mandwiren lief. ine friege- 
riſche Muflt ertönte während der ganzen Mahlzeit, an deren Schluß der Rö- 
nig wieder zu feinen Gaͤſten Fam. Er ließ fi alle zum Conſulate gehöri« 


gen Perſonen vorflellen, und bezeugte Hrn. Gajlelnau feine lebhafte Befrie- 
digung über die Ankunft eines franzöflfchen Agenten an feinem Hofe. @r 
lud feine Säfte ein zu trinken, intem er in ihre Gläfer einen Theil des In⸗ 
balıd aus feinem eigenen goß, und übergab dann, ber Lanbeöfltte entfprechend, 
dem Gonful feine Vifitenkarte. Beim Weggehen befahl der König einem 
Mandarin, die franzöfifde Miffion in die große Pagode des Palaftes zu füh- 
ren; es ift eim ſeht beachtenewerthes Monument mit zabllofen Verzierungen 
und riefigen, von Gold und Goelfteinen funfeinden polen. 


Portugal. 


Liffabon, 4. Dee. Die Megierung wollte die Vollmaditen ded neuen 
Nuntiud noch nicht anerkennen, unter dem Vorwande, daß fie nicht ausge» 
dehnt genug find und man oft nach Mom referiien müßte. Das ift der 
Srund, warum ber vorige Muntius, Mfgr. Di Piero, mod nicht abgereißt 
it. Wenn e8 zu feinem Arrangement fümmt, werden der alte und der neue 
Nuntius Ad zurückzieben und wir einen Bruch mit Mom baben; bad märe 
die legte Perle, die feblt im der Krone des Minifieriume, Wie man fagt, 
erhielt man von Mom das fo ſehnlichſt gewünfchte Goncordat. Der heilige 
Stubl beantragt zwei mefentlihe Mobificationen. Durch erftere würde man 
Portugal für nur ſechs Jahre, ald erneuerien Verſuch, das Patronat über 
Indien und Gbina zugefteben, weldes Papft Gregor XVI. ihm feiner Zeit 
entzog. Die Grnenhung des Erzbiſchofs von Goa ſoll gleichfalls nur für 
ſeche Jahre erfolgen, nach Ablauf diefer Zeit würde ed Mem freiftehen, feine 
Vollmacht wieder einzuziehen oder zu verlängern; tem portugieſtſchen &ous 
vernement würde in Gbina nur Macao, in Indien nur das Gontinent ver« 
bleiben. Was die von der portugiefildien Megierung geforderte Entſchädigung 
für die ihm entzogenen Diöcefen Chinas und Indiens betrifft, fo foll fie 
während diefer ſechs Jahre grundlich umnterfucht werden. Es iſt nicht anzue 
nehmen, daß die gegenwärtige Kammer auf dieſen Goncordats-Entwurf eine 
gebt. — König Dom Perro V, ift auf dem Wege ver Genefung. — Das 
Werter wird wieber fchön; die ganze Stadt iſt fehr beforgt wegen bed Ser 
gelſchiffes „Balgo*, welches den Hafen von Liffabon am 4. Nov. verließ und 
vornebme Kranke, von ihren Familien begleiter, nach der Infel Madeira fühe 
ren follte und feittem fpurlos verſchwunden ift. (Umiv.) 


Großbritannien. 

London, 15. Dec. 

Rorfu bat neben Hrn. Gladſtone nun auch einen „„own Correspondent‘* 
ber Times zu Gaſte befommen, und diefer batirt feinen erſten Brief vom 
6. Dee. Dan fann ibm nicht nadrühmen, daß er jeinen Mantelſack mit 
allzugünftigen Borurtpeilen für die Neubellenen angefüllt hat. Die Kleinen 
britiſchen Pejagungen im Mittelmeere — ſchreibt er — find es allein, melde 
diefes fehmierige Bölflein von Kramallen und Secraub abfchreden. Die 
Amolgamirung diefer Infeln mit Griechenland wäre ein Lopfungsmort für 
eine Anzahl von Maubgefindel, bad Land und die See mit ihrer Gegenwart 
zu verpeften. Die Infelbewohner find zum Theil noch immer Seeräuber, und 
ald Strandräuber betrachten fie jedes gefährdere Fahrzeug vom Kante aus 
mit großem Intereffe. Leuchtthürme find ein Gräuel in ihren Augen, Gin 
Gentleman, der eben von einer Jagbpartie zurüdgefommen ift, wurde vor 
Ithata von einem Sturme überrafcht, aber obwohl eine Menge Eingeborner 
am Gtrande warteten, daß feine Made zertrümmert werde, famen fie ibm 
doch nicht zur Hilfe und waren ſeht enttäufcht, als er mohlbehalren and Land 
fom. Gin Anderer, ein Fähndrich, war vor wenigen Tagen vor Gephalonia mit 
feinem Boot umgeſchlagen und erhielt ſich nur mit Mühe über dem Wafler. 
Da kam eine Barfe voll Griechen vom Lande aus auf ibn zugefahren, er 
dachte aus Erbarınen, um ihm beizuſtehen; aber als fle nur noch 20 Marde 
von ihm entfernt waren, legten fle die Muder bei Seite und frugen, was er 
für feine Rettiung wohl bezahlen wolle. Der junge Offieier bielı es für über« 
flüffig erſt um feine Rettung zw feilſchen, und gelangte durch eigene Kraftan« 
ſtiengung and Yand, Korfu ift jepe voll von fafbionablen Zouriften, bie ber 
Jagd, ber Kunft und der Politil wegen gefommen find. Ale Gafthäufer ſind 
voll, jedes Fuhrwerk ift mie Beſchlag belegt. Gr. Gladſtone wird auf alle 
mögliche Weile fetirt. Bisher hat er es durch feine feinen Manieren und 
durch das Intereffe, dad er für das Land Fundgibt, zu einer großen Popus 


larität gebradıt, 
Mufiland und Polen. 


Et. Petersburg, 6. Der. Dis kalſerlich ruſſiſche Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten hat dem Hofbuchhaͤndler S. Dufour vie Direc« 
tion und dad Verlagsredht des in St. Prieröburg in framgdflicher Sprache 
eifiheinenden Blatied Journal de Gt. Peiersbourg auf 15 Jahre verliehen. 
Vom 1. Januar an wird diefed Wiatt das Format der großen Zeitungen 
annehmen, und, bei einer völlig umgeftalteten Redaction Alles, mad Rup- 
land in politifcher, Iiterarifcher, comercieller und inbuftrieller Hinſicht Interefe 
ſantes bietet, dem übrigen Guropa mitzuthellen bemüht fein, — Im allen 
biefigen Kirchen iſt geftern ein Danfgott:vienft für das Cildſchen der Gholera 
gehalten morden. " 

Eine hier erſcheinend eMevue, welche der Bauernfrage eine befondere Auf 
merffamfeit wibmer, melder jept, daf das Petersburger Abeldcomite- feine 
Arbeiten beendet babe, und deutet ziemlich far die Wendung an, welche 
biefe Berathungen genommen haben. Wie man fi erinnert, batte das 
Hauptcomit& unter der Worm eines Programms den Gomire'd den Gang Ihrer 
Geſchafte vorgeſchrieben, umd da auch die Beantwortung der wichtigſten Eira- 
gen in diefem Programme vorgeichrieben war, von der die Gomird's nicht ab« 
weichen durften, fo ſchlen die Uebereinfiimmung der Befchlüffe in ihren we- 
fentticgen hellen geſichert. Das Pereröbunger Gomirs nun hat allerdings 


| 


das Programm Punct für Bunct beraten und bie vorgeſchriebenen Befchlüffe 
gefaft, daneben aber eine Art Proteſt erhoben, der bie Emanetpation der 
Bauern printipiell ablehnt, eventuell aber eine freie Berathung des Adels als 
Grundlage jedes Beſchluſſes verlangt, der rechiliche Gültigkeit haben folle. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 15. Der. Der katholiſche Erzbiſchof von Sour (Sy- 
rien) iſt im ber Kirche, mo er bad Hochamt hielt, wegen des Öregorianifchen 
Kalenverd mißhandelt worden. 

Oſtindien. 


Calcutta, 10. Nov. (Aus der Gorrefpondenz der Times.) Die 
Proclamarton der Königin iſt in diefer Gegend Indiend mit ungerrübtem 
und berzlidem Beifall aufgenommen worden. Die Preffe ift einmal aud- 
nahmsweiſe in ihrem Lobe einftimmig, und ich babe noch feinen einzigen 
Verſuch, zu fritijiren, bemerken fönnen. Selbſt der das Gbriftenthum bes 
treffende Paragraph, ein Punct, über welchen die größte DVerfchiedenheit der 
Unfichten heriſcht, iſt ald eine ehrliche und befriedigende Köfung der Brage 
betrachtet worden. Ich weiß nicht, ob die Politiker im Wutterlande ſchon 
erfannt haben, wie intenjiy zahlreiche Glaffen von Europäern bier barüber 
fühlen. Wine fehr große Majorität, der Beamten namentlich, die ſich fonft 
Alles von England gefallen laſſen, jede Politit und jeden Befehl ausführen 
mill, fann und wird nicht die geringfte Andeutung einer ihren Augen als 
unchriſtlich“ erfcheinenden Politik ertragen. in directer Befehl, z. B. ſich 
der Beiträge zu Miffionsfonds zu enthalten, würde zu einer birecten Öchor«- 
famdverweigerung und im Notbfalle zu ſchockweiſen Abfchpiebögefuchen führen, 
Im Uebrigen wird die Prorlamarion von den verfchietenflen Parteien gelobt, 
Alle, ob fie num für oder gegen Amneſtien find, räumen ein, daß eine neue 
Regierung paſſendet Weife mit einer umfaffenden Ammeflie beginnen mußte, 
Mas die Annerationdfrage beirifft, fo find die Gegner der Annerationspolitif 
voll Entzüden über einen Paragraphen, welchen fle ald Unterpfand gegen 
fünfilge Erwerbungen anjeben, während die Annerationdfreunte erflären, daß 
der Paragraph nicht halb fo Mark flinge wie die Beſchlußfaſſung des Pare 
lamentö aus dem Jahre 1813, und daf weder Gelöbniffe noch Beichluffafe 
fungen eine Fluthwoge aufzuhalten vermögen, Ueberall haben die @ingebore- 
nen mit größtem Vergnügen, in Galcutta wenigftend ohne den geringften amt« 
lichen Zwang, illumknirt, @in indifcher Editor (der „Probhafur“) ſiellt an 
die Spipe feined Blattes, außer der englifchen und hindu'ſchen Zeitrechnung, 
den Tag der ‚Victoria⸗Aera“, und der Mame der Königin, der im Benga« 
liſchen viefelbe Doppelbedeutung wie im Lateinifchen hat, hat einem Duzend 
ſchmeichelhaftet Wortfpiele ald Baſis gedient. Am 3. fand ein Meeting ber 
Eingebonten von Galcutta ftatt, um eine Loyalität Moreffe an Ihre Majeät 
zu beſchlleßen, und ein hindoſtaniſcher Kaufınann, Babu Ramgopal Ghoſe, 
bielt eine fehr britenfrıundlicye Mede, in welcher (mieder einmal) die (jo oft 
von Gingeborenen fowie Kennen Inviend ausgeiprochene und von Anderen 
befämpfie) Anſicht hervorſtach, daß es die Furcht für die Meligion ver Vä— 
ter gewefen fei, was den Aufſtand möglich gemacht. Babu Namgopal Ghofe 
bemühte fich aber zu zeigen, daß jene Furcht vollfommen grundlod geweſen 
ſei. Endlich denfen die Maffen — ich uribeile nach Yeußerungen, bie vor 
meinen Obren gefallen find — daß es eine unbegreifliche umd, mie ich fürdhte, 
lächerliche Ehrlichkeit von Ihrer Majeflät war, die Schulden ihrer Vorgaͤn⸗ 
gerin (ber ebrenwertben oſtindiſchen Compagnie) zu übernebmen. Ueber die 
Wirkung der Amneſtie wiſſen wir bier noch nichts. In Audh ſcheinen die 
Rebellen überall ten Muth verloren zu haben und faum einen Angriff ab« 
zuwarten. Gie find, zum Theile wenigftend, tapfer genug; aber gleich man» 
hen europäifchen Truppen bedürfen fie einer Dojis Hoffnung, um ſich gut 
zu ſchlagen, und ſie baben eine faft am Beigbeit grenzende Schen vor der 
ihren Mudketen unermehßlich überlegenen Enfielt « Spipfugelbüdfe. Diefe 
Waffe war eine Armee werih. Die bare Iharfache, daß die Enſield -Büchſe 
dreimal fo weit trägt wie Brown Beß (ver alte „Kühfup“, mit dem ſich 
bie Mebellen bebelfen mußten), hat bie Sepeys mit einem Gefühl der Hoff 
nungslofigleit erfüllt, wie es gewöhnlich nur durch wirkliche Niederlagen er= 
jeugt wird. 


Meueite Poiten. 

Parma, 15. Dee. Der E. belgiſche Minifterrefident Launoy wurde 
2 ——— Gefandter und bevollmädptigter Miniſter bier beglaubigt. 
(Def. E. 

Genua, 15. Dee. Bier ruſſiſche Schiffe verliefen den Hafen von 
Billafranca, um nach Zoulon zu fabren, wo jie falfatern werden; von dort 
fehren fie wieder nach Wiliafrancn zurüd. (Det. 6.) 

Rom, 12. Dee. Das Burger des Kirchenftaates für 1859 ergiebt 
dem men nad, außer ber orbentlichen Reſerve von 100,000, noch 
einen Ueberſchuß von 14,000 Seudi. (Dei. 6.) 

Meapel, 10. Dec, Cine Geſellſchaft hat fich gebildet, welche an der 
Nordküſte Sicillens eine Gifenbahn zur Verbindung Palermos mit Mefiina 
bauen will. In Meffina ift die Gaäbeleuchtung eingeführt worden. Das 
Muniripium von Gatanen errichtet dem Tondichter Bellini ein Denkmal, 
(Of. 6.) 

London, 17. Dee. Dr. Richard Bright, einer. unferer berühmteften 
und beſchaͤftigteſten Aerzie, der ſich durch feine Mrbeiten über ösematifche Leis 
den und über die nad ihm benannte Brigbriiche Kranfbeit einen Welteuf 
erworben bat, iſt geſtern nach kurzem Krantenlager in feinen TOften Lebens- 
jahre verſchieden. Seine Prarid foll ihm jährlich 10,000 bis 12,000 Bf. 
St. eingebracht haben, 

Kondon, 18. Dee. Die Jahresbotfchaft des Präfltenten ber Bereinig- 


raguay, friedlich. Et hofft die Wieberherftellung einer Regierung in Merico 
durch die Liberalen ; andernfalls würde man ald Entihädigung einen heil 
Dierico’8 nehmen. Empfohlen wird die militärifche Befegung von Sonora 
und Ghiciarna (wahricheinlich Chihuahna, welche mericanifche Norbproving 
gleich Sonora an dad Gebiet der Vereinigten Staaten grenzt). Guba follte 
(nad des Bräfldenten Ausdruck) den Amerifanern gehören. Er empfiehlt die 
fäufliche Erwerbung und die Befolgung der Monroedoctrin (Mmerifa unter 
ausfchlichliched Regiment der Amerifaner zu bringen) in Gentralamerifa. 
Eine friedliche Loͤſung der Streitigkeiten mit Paraguay hänge von der Mit« 
wirfung Branfreichd und Englands ab, 

Gorfu, 14. Der. Gladſtone ift in voriger Woche nach Athen und 
den joniſchen Infeln abgereiſt. Kurz vor feiner Mbreife fand in Santa 
Maura eine Demonftration im Sinne der Unneration an Griechenland 
ſtatt. (Def. €.) 

Athen, 11. Dee, Der Deputicte von Eles, Ungerinos, iſt zum Brär 
fldenten der Deputirtenfammer ermählt worden, Das Kabel, welches den 
Pyräus mit Syra verbindet, ift am 8, dB. Mis. glüdlich verſenkt wor ⸗ 
ten, (Def. €.) 

Konftantinopel, 11. Der. In den untergeorbneten Branchen bes 
hieſtgen diplomatifchen Gorps find einige Veränderungen beborſtehend. So 
3. ®. begeben ſich von der britifchen Geſandtſchaft Hr. Aleſon nach Eng« 
fand, Viſan nah Italien, Norman nah China, Won ber franzöflichen find 
zwei Serretäre und ein Arrache auf Urlaub mach Frankreich gegangen. Das 
„Journal de Gonftantinople* regiftirt die von der Pforte im Betreff der 
moldau « wallachiſchen Raimafamien getroffenen Mafregeln. Dasfelbe Blatt 
erflärt fh mit dem zu eigenmilligen Benehmen des Hrn. v. Leffeps bezüg« 
lich ber Ganmellstkıhren nicht einverftanden. Der f. k. Internuntius 
Brhr. ©. Prokeſch hatte am 7. d. Mis. Audienz beim Sultan. Ali Paſcha, 
bisher Seneralgouverneur von Damaskus, ift, in gleicher Gigenfhaft für 
Dſcheddah ernannt; Mahomed Vaſcha wird Generalgouverneut von Kurs 
or —— Ali Kiamil Paſcha's, der nach Damaskus überfegt wird. 

6.) 


Börſen- und Handels-Nachrichten. 

Franffurt, 18. Dee. (Bold u. Silber.) Piüolen 9 fl. 34',—35'/, Ir.; 
Dreuf. Ariebripeb’or 9 A. 54 — 55 fr.; Holl. 10 f.-5täd 9 A. 39',—40%% fr,; 
Ranbducaten 5, fl. 291,—30',, fe; 20 Br.-Etäd DH. 19,— 201% fr.; Ungl. Eor 
vertigns 11 I. 38—42 fr.; Bol per Zell⸗Pfd. fein 785—800; 5 Frankentha⸗ 
lee 25.20 —', fr; Hochaltig Silber pr. 3.Pfb, fein 52— 52]. 25 fr; 
Preuf. Ipaler — ; Preuß, Caſſen⸗Scheine 1 Hd. 445 fr. 
‘ Wrantfurt, 18. Dec. Deerr. Rat.ıAnichen B1’/, ; dprer. Metall. BI, ; 
Sanlactien 1117 ; Louetie · al.Locſe vom 1854: 109°/,; vom 1858: 116%, ; Kur 
wigöhajen-Berbadier Bijenbabn + Actien 154’; Baperıfche OftbalmsMctien 10014; 
Bayerifhe Oibahn-Metien voll eingez. 100'4 ; Deilerr. Erebit-:Mob.Metien 2354; 
Wech ſelcure: Paris 937, ; Eonbor 117'4; Wien 120'%. 

Berlin, 18. Der. Preufifhe Staato-Schuldſcheint —— P., 84%, @. 
Kölns Mindener 144% B., 143%, ©. 

Wien, 18. Dec. Deſtert. deroc Nation sAnleife 85.85 ; 6ptoc. Metall. 85.; 
Botierie-Anlehens:Booje vom 1854: 114.75; von 1858: 101.80; Banfacien 980; 
öfterr. Grebit-MotiliarsMctien 247.10; Donau Dampiiciffahrts-Aetien 523 ; fer, 
Staatsbahn-Acdien 256; Morbbahn-Metien 176.30. Wedjeleurfe: Hugsburg 


3 Mt. 86.15; Sonden P 10 101.90 Silber 102,90, 
Paris, 18. Der. Iproc. R. 73,20. 4'4proe.R. 96.75. Banfactien 3025. 
Gred, mobil. 975.—. 













Weizen 
Kım . 
Gerſte 

Haber 
Repeſamen 
Leinjamen . 







Meizen.. fl... 12.34, Korn 


G@ichftädt,, 18: , Der. Schrannen- Dittelpreiie: 
fl. 852 @erfie fl. 8.3, Hader M. 5.21, Dinkel A. 4.18, 

Augsburg, 18 Dee. Der gefirige Schranmenftand beirug 3894 Sch., wor 
von 3759 Sch. verfauft und 135 Eh. aufgejdgen wurben. Die Preife, mit Huse 
nahme der Gerſte, gefallen. Mittelpreife: Weizen A. 14.17 (gefallen um 29 fr.), Kern 
fl. 13.21 (gefallen um 1 fr), Roggen fl. 9.21 (gefallen um 21 fr), Gerſte 
fl. 9.22 (geftiegen um 8 fr.), Saber 7. 6.5 (gefallen um 6 fr.) Umfahjumme: 
fl. 39,051.16. (A. 3.) 

Donammdrtb, 15. Dec. Zufuhr 6944 Schäſſel, Geſammtſtand 776 Ed. 
verfauft 727 Schäfel. Mittelpreiie: Weizen fl. 13.—, Kerm fl. 11.14, Roggen 
fl. 8.55, Gerfie A. 7.36, Haber I. 5.58, Dinkel fl. ——. 


Berantwortliche Mebartiom: Dr. Friedrich Pech. Fadwig Schönden. 


j Königl. Nefidenj-kheater. 
Mentag den 20.: „Das Telament des großen Kurfürflen*, Schauſfitl von 





ten Staaten nennt die auswärtigen Beziehungen, außer zu Merico und PBa« | Putlig. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden » Anzeige. 

8. Hof. I. DD. Fürft und Fürfin Wugger » Babenhaufen, von Babenhans 
fen; Hd. Fielen, Kfm. von Augsburg ; Hiuler, Vartilulier aus Böhmen; Bepon, 
yon Marfeille; Grandjtan, Hofgäriner von Verſaille« Mad. Braulin, von Paris. 

BL. Eranbe. HH. Lampart, Kfın, ven Dresden; Kluftinger, Raufın von 
Wien; Nicol, Hotelbef. von Kempten; Benit, Kim. von Leipzig; Dr. Berlin, Abs 
yorat von Mnsbach; Springer, Am. von Paris; Drey, Am. von Augsburg; Dreys 
fuß, Kfm. von Bem ; v. Schäg, Wetiflerie-Gadet von Verona. 

Augsb. Hof. 59. runder, Kaufi. von Ulm ; Stödl, Curatbeneficat son 
Grgertöhaufen ; Engel, Hanbelem,, anb Dertner, Bafigeber von Zunserud; Schmibt, 
Gonburteie, und Maier, Kfm. ven Nugaburg; Eiebenfäs, Verwalter von Deining ; 
Hager, Stabstrompeter von Anebach, Dr. Bölt, Abvocat von Brienderg ; Nußbaum, 
Bartifulier von Hef; Dr. Zineler, Pfarrer von Gerblingen. 

Stachus garten. 59. Birringer, Raufm. von Immenlladt ; Viaffenberger, 
Kammerer von Tölz; Krauß, Gifenbahnfunctionär, und Waldherr , Handelsm. ven 
Rofenbein; Zeiler, Gosperator von Tölz; Buchner, Priv. von Unterbießen; Schmidt, 
Fabrifont von Etuttgart; Mad. Hafaun, Bleiihersiwitime von Hof. 


Geitorhene in München. 


Therefla Maitle, Kaufmannotochtet won Augsbutg, 62 I. a ; Therefia Bogl, 
ES chuhmaberstochter von Rrumbah, 21 I. a ; Walburga Solinger, chemal. dos 
berermeiflersfrau von Erding, 57 3. alt. 


s00n. Todes - Anzeige. 

Gott dem Allmächtigen hat es in feinem unergründlichen Rathſchluſſe gefallen, 
unferen innigitgeliebten Gatten, Bater, Sohn, Bruber, Großvater, Schwiegerichn, 
Schwirgerpater, Onlel und Schwager, 


den Hochwohlgeborenen Herrn 


Dr. Joſeph v. Aſchenbrenner, 


igl. bayeriſchen Staatsminiſter der Finanzen, 

Großlreuz ber k. b. Verdienſtorden der baheriſchen Krone und vom heiligen 
Midzael, des E. k. Öfterreichifchen Drvend der eiferuen Krone und des kalſ. 
ruſſiſchen St. Anna « Ordens, 
nach längerem Peiben und nad Empfang der Heil. Sterbfacramente heute Morgens 

7 Uber in feinem Biften Lebensjahre zu ſich in das befiere Jenſeits abzurufen. 
Indem wir entfernten Verwandten, ſewit ben zahlreichen Fteunden bes Ders 
blicht nen dieſt Trauernachricht mwinmen, bitien wir für ben Verftorbenen um frommes 
Gtbet, für uns aber um file Theilnahne. 
Münden, ben 19. December 1858. j 
Anna von Afchenbrenner, Gattin, 
Ludwig Afchenbrenner, Schn, 
Anna Giehrl, 
Köchter, 


Emilie Giehrl, 
Marie Bfchenbrenner, 
im Namen ber übrigen Hinterbliebenen. 
Die Beerbigung findet Dienſtag ben 21. December Nachmittags um Bald 
4 Uhr vom keichtnhauft aus mit Flambeaur, der Trauergotteädient Mittwoch 
den 22. Desember Vormittags I1 Uhr in ber Metropolitanfirde zu U. 8. Frau ſtatt. 


Dekanntmadhung. 


Die Direction der Mechanifchen Baummwoll:Zpinnerei 
und Weberei mad biemit befannt, daß die nen auszugebenden Zinfens 
und Dividenden» Gouponsbögen vom 20. Ianuar 1859 ab im 
Fabrit» Gomptoit gegen Ruͤckgabe der beireffenten Talons (UAnweifungen) in 
Empfang genommen werden Fünnen, 

Augsburg, den 18. December 1858. 
Der Borftand: Aug. Frommel. 


6763. &o eben erfhien in Ferd Dümmiler’s Derlagsbudghandlung in 
Berlin und eignet ih fomehl zu Feſtgeſchenken für Jüngere, wie für Brs 
wachſent, als au für Schulbibliothefen: 


Geſchichte der römischen Literatur 
für 
Gymnaſien und höhere Bildungsanſtalten 


von 
Dr. Eduard Munf. 
Grfer Theil: Geſchlchte der archaiſtiſchen Biteratur der Römer. 
22 Bogen. 8. geb. f. 1.48 Er. 
Das obige Wert erſchtint in 3 Bänden von gleichem Umfange und Preiſe. 
In allgemein verfändlicher, anſprechendet Borm führt es in die Schäge ber römi: 
fhen Literatur ein und bietet Proben in Tett umb Ueberfegung. Der Verjafler Hat 
durch feine wor einigen Jahren erichiemene und mit großem Beifall aufgenommene 
„Briehiihe Literaturgefhichte" (2 Bände von circa 70 Bogen 8, I. 5. 
24 fr.) feine Befähigung für ein derartiges Wert mehr als Hinlänglih datgethan. 
In Münden vorräthig in ber of. Zindauer’ hen Buchhand⸗ 
lung (Raufngeräraße Nro. 29). 








6775. 















Die Heilung der Brüche möglid). 
59.64 Angenbliclihe Linderung, 
mittelft Fünftlih verfertigten Bruchbaͤnder. 
Dad große Ehren-Medaille, ein ®tes goldenee, vier filberne 
Medaillen und ein Erfindungs : Patent fin dem Ürfinder ven ber 
franzöf. Regierung zuerkannt worden, ber eine neue Art erprobte Bruch: 
bänder beiikt, welcht Die älteflen und größten Brüche qurücdhalten, bie ſeit 
Jahren in den Serotum fallen. 
Um jeren Gedanlen von Marftfhreierei zu verteifchen, und damit fid bie! 
Berfonen von ber Mealität ber Thatſachen überzeugen können, wird Jedermann 
gratis und franco ein Belt im deutſcher Sprache mir Abbildungen | 
gelandt, der es von dem Gefinder verlangt‘ Hrn. Meieig, Bruchwunbs 
Arzt, in Maiziäres-lös-Vioc (Meurtbe:Depart.) Franfeih. — Mau 
bitter bie Horefien deutlich auzugeben. 















5351. [21f] Die allgemein als wirffam anerfannten 


Bruft: Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Gonkiter, nah Beorge in Epinal 
Aud fortwährend zu haben bei dem ergebenft unterzeichneten 


&b. Soller, Eonbiter, 


au Duliplag Are. 11 (im Anerrbräuhaue) 


Abonnement3 - Einladung. 


6777, 





Huf das mit bem 1. Yänner 1859 beginnende neue Quartal der täglich 
babier ericheinenden weitberbreiteten 


Donau-Beitung, 


deren Mbonnentenzahl fehr bebeutenb und noch immer im Junehmen begriffen iſt, 
lann man fh bei jeder zumächit gelegenen f. Pofterpedition abenniren. 
Der Preis biefür beträgt im gang Bayern vierteijährig nur KR fl. bei 
ganz portofreier Zufendung. 

Die Tendenz ber Donau Zeitung wird Ach, wie bisher, burch möglich 
ſchnelle und freimärhige Mittkeilung and Beſprechung ber wichtigſten Zeifereignifie 
und fonfligiten interefanten Begebenheiten offenbaren und die gerabe Mreifinnigteit 
nicht verläugnen,, welche ben früheren Rebacteur ber „Pafſavia“ und des „Rourier 
an ber Donau“ von jeher befeelte. Mie jedoch werben bie Grenzen bes Welches, 
des Anſtandeo und ber geiellihaftligen Orbnung auch mur im Geringfien übers 
ſchritien werben, Befonbers wichtige Madrihten werben buch Telegramme 
mitgeiheilt. ? 

In veligiöfer Beziehung geht bie Haltung der Mebastion vom fatbelis 
ſchen Standpunfte aus, ofae jedech ben andern Wonfefionen zu nahe zu ires 
ten; in politifder Beziehung if ihre Haltung, treu dem Rünige und dem 
Baterlande, monarhiichrconieryatin mit Müdicht auf ein befonnenes Bors 
twärtsfchreiten. Unter feinen Umfländen wird fie von ihrem alten Motto abmeichen : 
„Burhtlos und frei.“ 

Inden wir unſern vwerehel, PT, Mitarbeitern geiſtlichen und weltlichen Stans 
des für die bisherigen gütigen infendungen den höflichiten Dank abflatten, bitten 
wir biefelben, uns auch fernerhin mit dergleichen Berichten und Huflägen zu ers 
freuen, ſe wie wir auch im Wllgemeinen an Jedermann das freundlihfle Anſuchen 
fteflen, bei vorſallenden intereffanten Begebenheiten uns gätigſt Nachricht hievon zu 
eriheilen. 

Außer ben politifhen und PofalsMeuigfeiten IR befonders auch bem 
Handel und Berfehr ein aufmerliames Auge zugewendet, unb werben bie vor⸗ 
ziglihhen Markt und Börfenberihte fo wie bie verſchiedenen Schrannen- 
Anzeigen auf Das Schnellde, bie Mänhner und Straubinger allwochentlich 
auf telegraphifhem Wege mitgetheilt 

Im Nichtpelitiſchen iſt wurd Moscheen, Grjählungen, &uefdoten unb anbere 
Aufſaͤtze für Unterhaltung geforgt. 

Daß bei der großen Berbreitung biejes Blattes amilihe Befanntmahuns 
gen und Brivat-Angeigen ihren Zwed vollfommen erfüllen, ift einleuchteud und 
allgemein anerfannt, wie bie wielen Cinrückungen von Seite ber füniglihen und 
Räptiihen Behörden, fo wie von Privaten und son Geite öfterreiiicher Behörden 
und Staatsangehörigen genügend barthun. Die Inferationsgebühr für bie breifpals 
tige Zeile beträgt nur 2 fr. 
so Zu noch recht zahlreichen gütigen Beftellungen hier und auswärts ladet höf⸗ 
ichſt ein 

Pafſau, im Devember 1858. 
Die Hedaction der Ponau-Beitung : 


Dr. I B. Brehl. 


6346. Gin Seribent, welder eine gute Hankfrift befigt und fi im ben 
Kanzleien der Mmmälte, Fol. Bandgerichte and Aal. Bezirkögerichte, fomie als Baur 
ſchreibet der Igl. Cijeubahn bereits eingeichult hat und hierüber die befien (Berti 
firate aufweiſen Bann, wänidt in Bälpe mieber eine ähnliche Stelle, D. Hebr, 
dur bie Erpebition biefes Flattes. 





Drud von Dr. C. Wolf Sohn, 
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Abendblatt 


yur 


Dir mi Unsien» ih em 
deſe deree ieanement au dea⸗ 
„Übdenpblatt” eröfne, wm wire 
Dadicihe von den banrr. Pohsimirre 
em »ın Preis om DM 2 tx. 
Yalbiädrig, edet 1 L 12 k. nie 
wiläbrig an lämmtlide Uercis a· 


Montag. 


— 


Uenen Mäünchener Zeitung. 
Ar. 303. 
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Die ErnterErgebniffe des Jahres 1858. — Neue Iw 
gendbibliothet für das Pianoforte. Auß ben Ger 
richtsſaal. — Wiffenfhaftlihe und Kunfnotizen. 

Neueſte Poften. 

Sandeld: und Börſennachrichten. 


Die Erute- Ergebniffe ded Jabred 1858. 


® Die Schägung des Ernte⸗Ertrages iſt auch in dleſem Jahre von den 
Bezirk » Gomiröd des landwirrbfchaftlihen Vereines in ſammtlichen Regiers 
ung&beztrfen vorgenommen worden, und wir find hiedurch in den Stand 
gelegt, dad Durkfchnittd«Ergebnig aus 236 gleichzeitig flattgehabten Erheb- 
ungen in der nachfolgenden Tabelle mitzuibeilen. 


Die im Abendblatte der Neuen Münchener Zeitung vom 8. December 
1856, fomie im Januar-⸗Hefte der Zeitichrift des landwirihſchaftlichen Vereines 
vom Jabre 1857 mäher erörterten Grunsfäge des Verfahrens dürften biebei 
ald im Allgemeinen bereits befannı vorauszufegen fein, weßhalb bier lerig« 
lich In Erinnerung gebradyt werden fol, daß die Beurtheilung der Güte und 
Menge der Bodenerzeugniffe nach fünf Haupt» Motengraden zu erfolgen 
pflege, mobei die Note III, (gleichbedeutend mit „gut“ oder „viel*), dem 
von dem „ausgezeichneren* (1) und dem „fchlechten* (V) gleichweit entfern« 
ten Grgebniffe einer gewöhnlichen Mittelernte entipridyt, während bie 
beigefügten Dezimalzablen vie geringere oder größere Annäherung an bie 
nähftuntere Motenftufe auedrüden. 


Das biefjährige Durhfchnitts-Grgebniß der Ernte, welches 
nn Tabelle ausſchließlich durch Zahlen auszjudrüden war, ift hiernach 
olgendes: 


1) Bei Weizen iſt der durchſchnittliche Ertrag ein „guter* und zwar 
in der Qualudi (III.I0) fomohl, als in der Duantität (III,O4), mit 
ganz geringer Hinneigung zur Note „mittelmäßig *. 


Gr ſteht hiernach in beiden Beziehungen bem vorfährigen „fehr guten* 
Erträgniffe, jedoch nur in geringem Maße nad. 


2) Bei Korn (Roggen) ift der Grtrag ein „fehr guter“, und zwar 
im der Qualitãt (11,59) mit etwas mehr und in der Ouantität (11,40) 
mit erwad weniger ald halber Annäherung an bie Note „gut*. 


Erſtere erfcheint hiernach einigermaßen geringer, Lehtere aber ergiebiger 
ala im Vorjabre, 


3) Dintel (Kern, Spelj, Befen) mit ter Qualitäts Mote II, 34 
und der Duantitätd » Note 111,05 if in beiden Beziehungen binter bem 
„ſeht guten” Ertrage des Vorjahres zurückgeblieben. 


4) Gerſte lieferte einen „guten“ Ertrag, welcher ſich indeß hinſichtlich 
ber Güte und Menge ungefähr zur Hälfte der Note IV nahert, und folge- 
weife dem vorjährigen „fehr guten” Grgebniffe nicht unerheblich nachftcht. 


5) Der KHaber mit ter Qualität « Note 111,38 und der Quantitätt« 
Note 111,57 blieb im erflerer Hinſicht hinter dem vorjährigen Erträgniffe 
ziemlich, zurüch mährend er dasſelbe in Anſehung der Duantitär beinahe 
voliftändig erreichte. 


Der Strob- Ertrag if bei Wehzen, Gerſte und Haber ein „guter*, 
bei Korn und Dinkel ein „fehr guier*, und zmar bei Weizen und Korn 
mit geringer, bei den übrigen Getreidearten aber mit größerer Hinneigung 
zur nädftunteren Notenſtufe. 


Derfelbe nähert ſich fo ziemlich jenem des Vorjahres, und bat fi nur 
in Anfehung des Kom-Strobes erheblich gebejlert. 


6) Der Ertrag an Hülſenfrtüchten, (Bohnen, Erbſen, Linſen) iſt, 
wie im jüngst verſloſſenen Jahre ein „Jjuter“ derſelbe näͤhert ſich indeß im 
— und Quantinat dießmal etwas mehr ter Note IV („mittel 
mäßig“). 


7) Die Kartoffel» Ernte wird im Dutchſchnitte als eine „fehr gute 


mit mebr als halber Annäherung an die Mote III ſowohl in der @üte als 
Menge bezeichnet, indeß die Hinneigung zur Mote III im Vorjahre nur eine 
febr geringe war. 

Die Kartoffeltrankbeit, welche im jüngft verfloffenen Jahre in entfchie- 
dener Abnahme begriffen war, und theilwelſe völlig verſchwunden fehlen, iſt 
übrigens in mehreren Bezirken von Ober⸗ und Niederbayern, der Oberpfalz, 
von Mittelfranken und Schmahen wieder aufgetreten. In Ober und Unter» 
franfen bat fich diefelbe nur in fehr geringem Maße und in der Pfalz über 
haupt nicht wieder gegeigt. 

8) Der Hopfen mit der Qualität-Mote 111,67 und der Duantitäts- 
Note IV,08 fleht dem vorjährigen „fehr guten“ Durhfchnitts « Ergebniffe 
berrächtlich nad, 

9) Der Obit- Ertrag war nach Büte und Menge durchſchnittlich ein 
„guter“ mir jehr unbebeutender Hinneigung zur Note IV; doch blieb der« 
felbe meht noch, als dieß bei dem Hopfen der Ball war, hinter der fehr 
reichlichen Ernte des Jahres 1857 zurüd, 


10) Die Qualität des Heues (1131) ift etwas geringer, jene des 
Nachheues (Örummer) (11,23) einigermaßen beffer ale im Borjabre, 


Die Duantitätd-Note (III,34) ift bei Heu ungefähr gleich geblieben, 
während jene des Nachheues (II, 89) ſich nicht unberrächılich gebeifert bat. 


Hinſichtlich der übrigen in der Tabelle felbit nicht aufgeführten Boten« 
erzeugniffe find tießmal, namentlich in einzelnen Megierung&bezirfen, ſeht 
forgfältige Erhebungen gepflogen worden; doch erfcheinen die hierbei erzielten 
Mefultate noch immer nicht umfaffend genug, theild find fie fo ſeht von 
einander abweichend, daf die Ermittelung eines Geſammt - Durchfchnittes mit 
voller BVerläfiigkeit kaum thunlich ſchien. 


Es dürfte indef die Annahme der Mirklichleit ziemlich nahe fommen, 
daß im Uligemeinen mindeftens eine Mittelernte erzielt wurte, wobei ber 
Erirag an Meps, Müben und Kraut, dann Flacht und Hanf hinſichtlich der 
Güte und Menge um Weniges geringer anzufchlagen fein wird, ald an Klee, 
Mais, Hirfe, Mohn und Dorſchen. 


Während übrigens die genannten Bodenproducte in einzelnen Gegenden 
volfländig befriedigen, haben biefelben bie und da nur ein ganz geringes 
Grerägniß geliefert. 


Die Ergebniſſe des Weinbaues ftellen fih auch in biefem Jahre 
durchſchnittlich als in hohem Grabe günftig dar. 


Die Dualität wird in ber Pfalz mit der Mote 1,31 und in Unters 
feanken ze. mir I1,14, fobin um nur weniges geringer als im Jahre 1857 
vorläufig bezeichnet, indeß die Quantität Note in der Pfalz mit II,11 
und In Unterfranfen sc. mit 11,9 jene des Vorjahres noch übertrifft. 


In Mitteliranfen und Schwaben, woſelbſt der Weinbau befanntlich auf 
einen kleinen Bezirk beichränkt und von minterem Belange ift, wird bie 
Duantität mit 1,40 und vefp. I, die Dualirkt für Mittelfranken mit 
11,75, für die Umgebung des Borenfee'd aber ald ganz gering und nur 
ausnabmämeife als mittelmäfig erklärt. 


Die Qualität ded Tabafes wird im der Pfalz mit der Mote 1194 
und in Mittelfranken mit III,. I5, die Quantität deöfelben im erfigenannten 
Kreife mir III, 12 umd im lepteren mit ber Mote Ill im Durchfchnitte bes 
zeichnet, wonach der Befammtertrag, obgleich jenem des verfloffenen Jahres 
einigermaßen nachſtebend, dennoch ein befriedigender if. Die in einigen 
Bezirken Miederbayernd mit dem Anbaue ded Tabales gemachten Verſuche 
ergaben nach Güte und Menge ein noch günftigeres Mefultat mit ber Durd- 
ſchnitis⸗Note 1,33. 


Hagelſchlãge haben in einzelnen Megierungäbezirken flattgefunden; doch 
waren die hiedurch veruriachten Verheerungen, gleichwie im Jahre 1857, 
minder berrächilih, als im mandem früheren Jahrgange. Die Unzeigen 
über andermeite Bejchädigungen ber Feldfrüchte, als durch Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Mäufer und Infectenfraß u. ſ. w., find auch dießmal vereinzelt geblie⸗ 
ben; dagegen hat die langanhaltende Dürre und, die Ipäter eingetretene 
regneriſche Witterung und zwar Ichtere hauptſaͤchlich in Anfehung der Weis 
zen« und Gerften- Ernte mehrfach nachthellig eingewirkt. 





1:04 
Zabellarifche Meberficht der Ernte - Ergebniffe ded Jahres 1858. 
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Neue Jugendbibliotbef für dad Pianoforte. | fen —— einfachen — im Kinde genügend vorbereitet werden, 
fo ift derfeibe auch durch bie Form zu vermitteln, fo daß neben dem Stoffe 
ꝙ ® Bei . Hallberger in Stuttgart, deſſen Verdienſte in Beueff feiner | und ber entfprechenden Technik auch Die bei den Guten hertſchende con« 
tachtausgahe der Glaviercompofltionen Glementis, Haydns, Mozarıd und | fequente, edel abgerundete Durchführung ihre® Zpema’s bier im Kl ds 
Beethovens in viefen Blättern jünaft gebührend hervorgehoben murden , er⸗ gebilder wird = d 9 einen 
ſcheint feit kutzem die in der Veberfchrift erwähnte Jugendbibliorhek, beraude i F 
gegeben von Gigiemund Lebert und 8. Gtarf, deren bei Gota erfhienene | „au; —— —— ken —— eg Be ee 
—— Re nd . —— Aue ſicht geſtellten drei Abtheilungen (die zweite und dritte werden für vor⸗ 
finden, welde in muflfalif-päragogifcher und technifäer Beziehung Anfäng- gerüdtere Schüler berechnet fein) nicht bewenden laſſen, fondern immer mie« 


det von vorne anfangen, damit der frivole Klingflang, mie fie fo richtig die 
Tiger Wert unter Au 06 — —— —— — Mehrzabl der Fieinen Clavierſtücke bezeichnen, mebr und meht verbrängt werde. 


Die Ausftattung diefer Jugendbibliothek ift vortrefflih, der Motendrud äuferjt 
Begriff verftümmelte Auszüge aus Opern, Märfhen ıc., die namentlich durch * 
——æ es un ei Verzweiflung bringen. Haben fie aber einen deuilich und correct, der Preis (A Heft 36 fr.) ungemein billig. 
erträglichen muſlkaliſchen Werth, fo find bie Heinen Hände ber Spieler felten — — 
im Stand, der Schwierigkeiten Herr zu werden. Es iſt daher wirklich ein 
preiwürdiged Verdienſt der ald muſtkaliſche Päragogen bewährten HH. Here 
autgeber, ſich vieler Lehrer wie der Schüler erbarmt zu haben, indem jte eine 
Meibenfolge von Meinen Mbantafleen und Diverriffements sc, über Wolfslieder 
un» Vofeötänze, nach den 24 Tonarten geordnet, componirten, deren Zweck 
und &ebalt wir nicht beffer charafterifiren können als mit den Worten ver 
Serautgeber ſelbſt, die einleitend bemerken: 

„Wenn mir die gegenwärtige muflfalifche Literatur für bie elavierlernenbe 
Jugend betradzten, fo finden wir neben unzäßligem frivolem Klingflang, der 
den findlichen Sinn nicht nur auf unfere Giofiiter nicht vorbereitet, fondern jogar 
bei Zeiten dafür ganz unempfänglid) macht, wenig Gediegenes, und auch dies 
fed, wie z. B. Mendelsfobnd Kinderſtücke odet Schumanns Kinderſtenen, 
bei aller Vortrefflichleit doch zum größten Theile entweder techniſch zu ſchwierig 
oder geiftig zu unfafilich. Soll aber für ven Kern jeder mufiflifchen Bild» 
ung, für dad Stubium eined Mozart, Haydn, Bad, Element, Hummel, 
Beethoven sc. ein empiänglicher Boden gewonnen werden, fo genügt es micht, 
dad Kind nur mit ertödtenden Uebungen zu befihäftigen, fondern mit ver 
erforderlichen Technie muß auch ein auf Obige vorbereiender geifliger Inhalt 
Hand in Hand geben. Zur Entwidlung des Sinned für Melodie und des 
Gefühles für Ayıbınus erachten mir aber als erfted und enıfchiedenftes Mittel 
das Molfelied und den Volfstanz, die mabrfte, weil natürlidfte und unmit- 
telsarfte Muflf, aus welcher fich auch zum größten Theil die Fünftlerifchen 
Gormen unferer Glaffifer entwidelen. Sol nun aber der Uebergang zu dies 


YAud dem Gerichtöfaal, 


* München, 17. Der. Bon erheblichem Belange iſt bie Veſchwerde 
zur Wahrung ded Geſetzes, welche der k. Generalſtaateanwalt in der Un« 
terfuchung gegen Joh Hartich und Job. Amſchler von Kauf wegen Brantfllfs 
tung erhob. Der im 13. Lebensjahr ſtehende Johann Amſchiet von Lauf 
batte am 27. April v. Jahres Nadimittage auf einer Wieſe feines Vaters, 
während er Schafe bütete, aus einer Wfeife Tabak geraucht und auf Begeh - 
ren einem andern im 12ten Lebensjahre fiehenten Knaben Namens Gartich 
feine Zündhölzhen gegeben, womit berfelbe eine Hagebuttenſtaude auzuͤndete, 
durch welcht dad dürre Gras am Waldfaume zu brennen anfing. Als das 
Feuer lichterlob brannte, liefen die Knaben davon, während der Brand von 
dem Gigenthümer ded nahen und mit Gefahr bedrohten Waldes gelöjcht 
wurde, Durch Erfenninih ded k. Bezirkögerichtes Bamberg wurde Hartich 
wegen Vergebend der Branzftiftung 1. rates und Awſchler wegen Ber» 
— der Beibilfe I. Grades zu tem vorgenannſen Vergehen verurtheilt. 
Auf ergriffene Berufung des Amſchler wurde durch Urtheil des k. Uppella- 
tiondgerichtes von Oberfranken derfelbe wegen Bergebens der Hilfeleiftung I. 
Grades zum Vergeben der Brandftiftung III. Grades aus Bahrläffigfeit für 
ſchuldig erfannt und im eine achtiägige Gefängnififtrafe veruribeitt, welches 
Urıbeil in Rechtekraft erwuchs. Hiebel hatte das k. Anpellationdgericht anges 
nommen, daß Hartig nicht die Abfldt gehabt Habe, ten Waldbrand zu ers 
zeugen, fondern nur ſich eine Breude über das helle Nuflodern des Feuers 


— — — — — — — — — — — 








babe verfehaffen wollen, daf ibm fomit der rechtawldtige Vorſad gefehlt habe, | 
Der k. Generalftaatsanmalt bielt elne irrige Anwendung der geſehzlichen Be— 
fimmungen über rechtswidrigen Borfap für gegeben. Nachdem feſtgeſtellt 
morden fei, daß Hartig an dem Waldſaume einen Kagebuttenftraub anzün« 
ten wollte und wirklich angezünder babe, fo hätte der Gerichtshof zu dem 
Schluſſe kommen follen, daß mit redismidrigem Vorſahe gehandelt worden 
fei._ Gine zweite Beſchwerde fei darin gegeben, daß eine Gebilfenfchaft zu 
einer fahrläffigen Handlung angenemmen wurde, welche im Sinne des Strafe 
geſedbuches nicht vorfommen könne. Cine Hilfeleiftung fei nur bei dolofen, 
nicht aber bei culpofen Vergeben möglih. Demgemäß feien Art, 73 und 
141 bl. I des Strafgeſezbuches unrichtig angewendet und verlegt worten. 
Der oberfte Gerichtehof eıfannte dem Untrage des f. Generalftantsanmwaltes 
entiprechend und führte in feinen Motiven aus, daf in den Enfheirungd- 
gründen des zwelrrichterlichen Grfenntniffed allerdings eine aus widerrechtli · 
chem Vorſatze entſtandene That conftarirt ſei. Irtig ſei der Beweggrund 
miı dem Vorſatze vermechfelt worten; denn der Vorſatz zu einer dad Strafe 
gejeg verlegenden Handlung bleibe troß der geringen Verwerfllchkeit des Bes 
meggrundes ein widerredhrlicher. Man fönnte jonft auch einen rechtöwibrigen 
Vorfag in dem Halle nicht annehmen, wenn Jemand einen Andern tödte, 
weil ibm der Anblick eines Leichnams Vergnügen bereite. Nach ver iharfäch- 
lichen Feſtſtellung fei anzunehmen, daß ter angezündete Strauch zum Walde 
gehörte und der Vorfag ihn anzuzünden fein anderer geweſen ſei, als den 
Wald anzuzünden. ben jo fel der zweite Beſchwerdegrund begründet, ine 
dem eine Beihilfe zu einer fahrläffigen Uebertretung nicht vorkommen 
fünne. 

Die Nichtigkeitobeſchwerde des Johann Kafpar Urfprung, vormaligen 
Polizeioffictanten zu Augsburg gegen ein Erkenntniß des fgl. Apvellationd- 
gerichtes von Schwaben und Meuburg, wodurch derfelbe wegen fortgefegten 
Verbrechend der Amtsuntreue I. Grades, wegen fünf Vergehen des Vetruges 
in ideeller Goncurreng mit dem fortgefegten Verbrechen der vorfäplichen 
Verlegung der Amtäpflicht vor das kgl. Bezirfägericht Augsburg verwieſen 
wurde, wurde verworfen, da ein Beichwerdegrund mach ver gefeplichen Bes 
fimmung son ibm wicht bezeichnet worden war, 

Eine intereffante Frage fam in der Unterfuhung gegen Mathias Wöre 
ner wegen Ehebruchs zur Entſcheidung. Genannter Wörner war von feiner 
Ghefrau bereitd im November 1856 gelcdhieden und bei der Eheſcheidung ald 
fchuldiger Theil erfannt worden. Im Juni d. J. brachte num feine geſchie ⸗ 
dene Ehefrau zur Anzeige, daß ihr Ehemann in einem unerlaubten Werhälte 
niffe mit feiner Dienftmagd lebe und beantragte deßhalb ſtrafrechtliche Bine 
ferreitung gegen ihn. Das fol. Bezirkögericht Würzburg ftellte dad Der 
fabren, obgleich der Angeſchuldigte die angegebenen Iharfachen unummunden 
augeftanden hatte, ein und die von Seite tes k. Siaatsanwalies ergriffene 
Derufung wurde durch Erkenntniß des kgl. Appellationdgerichte® von Lnter« 
franfen und Aichaffenburg verworfen. Hiegegen ergriff der k. Oberſtaausan- 
walt am legigenannten Gerichtsbofe die Nichtigkeitobeſchwerde wegen unrichti- 
ger Anwendung des Urt, 401 Thl. I, des Strafgefepbuded. Das Erkennt- 
niß des fol. Bezirlägerichtes Würzburg batte nämlich in feinen Erwägungen 
angeführt, daß zwar durch die rechräfräftige Eheſcheidung mittelft Erkennt 
niffed des erzbiſchoflichen Gonfifteriums das Band der Ehe nach den Dog- 
men der katholiſchen Kirche nicht getrennt worden ſei, daß jedoch das Bar 
milienleben aufgehoben erſcheine; weil aber nach dem Wortlaute des Strafe 
gefepbuches und nach den Anmerkungen, indbefondere nach der Aubrieirung 
zu Urt. 401, welche lautet „Untreue im Ramilienverbältniffe*, nur das Band 
der Familie babe in Schuß genommen werden wollen, fo jei der Ehebtuch 
ſtrafrechtlich nicht zu beahnden und fei das Strafverfahren einzuftellen. Das 
fal. Appellationsgericbt hatte in feinen Erwägungen bemeift, daß zwar nach 
tem Spfleme des Strafgefegbuches dad Vergehen des Ehebruches ald unter 
die Beeinträchtigung fremder Bamilienverbälmiffe fallend bejtraft werde, daß 
jevoch bei einer Scheidung quoad Ihorum et mensam ein Zufammenfeben 
in bürgerlider Beziehung und eine Fortdauer ded Äußeren Bamilienverhält- 
nifjes nicht angenommen werten fünne, welche Momente gerave der Geſetz⸗ 
geber babe in Schug nehmen wollen. Der k. Generalftnattanwalt hielt die 
erbobene Nichtigfeitsbefchhwerde vollkommen aufrecht, indem er audführse, dab 
die ftrafrehtlihe Frage, ob bei Tarholiichen Cheleuten die Verlegung der ehe⸗ 
lichen Treue auch dann noch flatıfinde, wenn diefe Eheleute durch die com» 
petenten Behörden für immer von Tiſch und Bett geichieden feien, nach dem 
katholiſchen Kirbenrechte entschieden werben müſſe; denn dad Strafgefeg Tage 
mit Grund bierüber nichts, weil e8 ein allgemeined Geſetz fei und ſonach 
auf die verichiedenen Weligionsparteien Anmentung zu finden habe Da 
nun das Farbolifche Kirchenrecht auch die geidpiedenen (Ehegatten zur 
Treue verpflichtet halte, fo müffe er die Anwendung des rt. 401 
und bei deſſen Verlegung die Vernichtung des vorinfanziellen Etkenntniſſes 
und die weitere Verweiſung der Sache zur Beſchlußfaſſung in die geheime 
Sitzung des oberften Gerichiöbofed beantragen, Der oberfte Gerichtshof 
plichtete diefer Ausführung bei und entfprach dem geftellten Antrage. 

Ginige weitere zur Verhandlung gelangte Bälle müflen wir dem nädh- 
ften Berichte vorbehalten. 


Wiſſenſchaftliche und Runftnotizen. 


* Mori; v. Schmwind hatte fein reizented Gemälde „das Märchen 
von ben fichen Maben und ter treuen Schweſter“ in Stuttgart ausgeſtellt. 
Als Zeichen der Verehrung und Liebe bat ibm nun die dortige Künfllere 
und Literatengelellfchaft „Vergwerf* einen Pokal aus Kıyftall mit Verzier- 
ungen, die auf jenes Märchen Bezug baben, zugefcidt. 


Die Tragödie „Pbilivpine Welfer* von Oskar v. Mebwig ift für bie 
k. Bühne in Berlin zur Darftellung angenommen, 


Der in Veſth beftehende Titerarifche Verein „Mutica Srbsfa" hat meh 
tere Preife zur Hebung der ferbifhen Literatur ausgefchrieben, und zwar: 
für das gelungenfte Drama aus der ſerbiſchen Geſchichte 100 Ducaten, für 
eine 8 bis 10 Drudbogen flarfe populk:e ferbifge Geſchichte 30 Ducaten 
nnd für eine hiſtoriſche Erzählung 25 Ducaten, 


Zu Brüffel macht Gevaeri's Oper „Quentin Durmard* fortwährend 
volle Häuſer. Huch deuiſche Autoritäten im Fache der Tonkunſt erkennen 
dieſer fomifchen Oper Originalität und Brifche zu und loben die Juſtru- 
mentirung. 

In der Öffentlichen Bibliothel zu Riga ift ein intereffantes Autograph 
von Haydn enıbalten, bie volljtindige Partitur einer fomifhen Oper näm« 
lich, betitelt: „Lincontro improviso, Das werihvolle Manufeript iſt ein 
Geſchenk des Fürſten Eſterbazy, der die Bibllothet befuchte, ald er ſich 1856 
zur Kaiferfrönung nah Rußland begab. Haydn war bekanntlich 23 Jahre 
lang fürftlich Erſterhazyſchet Hauscapellmeifter. 


Meuefte Poſten. 


Aus dem badifhen Mitteirheinkreife ſchreibt man dem Franff. 
Journal: Sicherem Vernebmen nad iſt zwifchen unferer Regierung und 
dem päpftlihen Stuhle in Rom dad Goncorbat zum endlichen Abſchluſſe 
rg und dürfte im den nächſten Tagen bie ſtaatliche Veröffentlichung 
erfolgen. 

Bremen, 15. Dee. Aus der heutigen Sigung der Bürgerfhaft if 
der Beſchluß mitzutpeilen, daß die Zindmwuchergefege in hieſigem Staate auf- 
bören und vollftändige Breibeit des Geldleih⸗ und Verleibgeihäfts eintreren 
fol. Der Beitrint des Senats zu dieſem Beſchluß ift zweifellos und das 
Geſetz wird fonad ſchon am 1, Januar f, 38, in Wirkfamfeit txeten. 


Malchin, 15. Dechr. Die mecklenburgiſchen Stände baten heute über 
bie Ungelegenbeit des Prof. Baumgarten verhandelt. Eine Depefche der Nat. 
Btg. melver über das Ergebnii: „Stände halten durch die im Baumgar« 
ten ſchen Abſetzungodectete ohne zuvoriges firchenoronungdmäßiges Verfahren 
ausgeſprochene Verurtbeilung der Lehre dedfelben ihre Rechte verlegt, und 
beantragen aus eigenem Antriebe für denfelben bie Einleitung des kirchen⸗ 
orbnungdmäßigen Verfahrens mit 72 gegen 48 Stimmen. * 

Königsberg, 15. Dee Der Prinz-Megent hat auch das zwelte Urs 
theil, das des Danziger Divifionsgerichtd, in ber befannten Plehwe'ſchen 
Duellenangelegenbeit nicht beftätigt, Dieſes Urtbeil erkannte gegen Lieute- 
nant Jadımann auf dreijährigen Feſtungsarreſt und auf die Ausdehnung ber 
Unterfuhung auf den Ebrenratb, der in diefem Duell nicht vorfchriftämäßig 
verfahren, Die Füllung eines neuen Urtheils ift nunmehr dem Gardecorps 
übertragen. (N. E.) 

Rom, 11. Dee. Das Conſiſtorium follte am 8. d. Mis. ftattfinten. 
Man fpridt von der Ernennung des bochw. Erzbiſchofs von Dublin und 
Vrimas von Irland Dr. Gullen zum Garvinal, Die Großfürfiin Maria 
Nikolalewna von Leuchtenberg ift hier angelangt. (Deft. E.) 

Genna, 13. Dec. Der „Gorriere Mercantile* will wiffen, an dem 
Vorfall vom 10, d. Mis. trage die Sicherbeitswache felbft die Schuld, ein 
Maurer fei durch einen Bajonnerflich tödtlich verlegt ; die meiften Verbafteten 
felen wieder freigelaffen worden. Man darf es inzwiſchen mit diefen Ver— 
ſicherungen gar nicht genau nebmen ; denn auf den Vortrag bed Minifters 
des Innern bat ſich der König bewogen gefunden, den Intendanten des 
Sichtrheitedienſtes in Genua, Atvocat Muffo, in Disponibilität zu verfeßen 
und eine flrenge Unterfuhung anzubefehlen. Es ftellt fich übrigens mit 
ziemlicher Beflimmuibeit heraus, daß der Exceß wenigftens ohne politische 
Beimifhung war. Der Rammerabgeorbnete Graf Ponziglione iſt mit Hin« 
terlaffung eined Paſſtoſtandes von 600,000 Er. plötzlich ſpurlos verfchwun« 
den. (Def. €.) 

Paris, 17. Dee. Die Einnahmen der franzöftfchen Gifenbabnen erga« 
ben im Vergleiche mit vorigem Jahre folgende Nefultare: Zunabme: 159,415 
bei Nord, 170,985 bei Of, 114,238 bei Weſt, 246,229 bei Orleans, 
323,746 bei Kyon-Mittelmeer, 129,923 bei Süd, 35,829 bei Genf, 31,804 
bei Ardennen, 16,458 bei Dauphine. Ebenſo ergaben eine Zunabme: 
55,044 Saragoffa und 706 Victor Emanuel, Abnahme: 129,002 Oeſter- 
reicher und 3389 Lombarden. 

St. Petersburg. Die neueften telegrapbifhen Berichte über das Ber 
finden der Kaiferin-Mutter vom 16. und 17. December Nachmlitags lauten 
günftig. Das Bieber bat aufgehört, ed kat fih Schweiß eingeftellt, ber Hus 
ften ift leichter und weniger häufig. 


Kärfen. und Bantılg - Rarchrichten. 
Wrünchen, 20. Decht. Bayerifhe 3”, — B. 96°, ©. Aprer. Obl. 


98°, B. —— ©. Avıoc. Grundeent,sDBL. 98%/, B. 93%, ©. 4%,peor. 101%, ©. 
—— &. doree V. Em. —— #. 102 6. Howvoth.⸗ und Wechſelb⸗Actuen 
— 9. — 6 Bayer. Dübabnen 100 #8. — 8. Dei. Banf⸗Actien —— V. 


—— 8. Grit Mobil 237%, #. 236 ©. Natinolbüinl 82%, 9. 82 ©. 
Leipziger Gresitdant —— 5. — ©. 
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Verantworilice Redaction: Dr. Friedrich Aech. Fudwig Schönden. 
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Belanntmadung. 


Die Erbauung eines Mohnhaufes und Nebeugebänbes für die fgl. Borfrevier Mildenroi$ in Grafenrath, 
tgl. Banbgerichte Bruck wirb mittelft allgemeiner ſchriftlicher Submiſſion an bie Minbeiibieienben vergeben. 
Dir Koftenanichläge, Pläne und das Veringniäheft für dieſe Neubauten Pinnen am Bureau der uniers 


fertigten Baubehörbe täglich eingeiehen werten, 
Die Koſten find veranjchlagt für 
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Nebengebäude Zujammen 














f. 5 
3819 | 84 | 1313 
1184 , 50 | 341 
33 i— | 148 
420 ı 24 | 197 
84 | 18 ET} 
352 — vs 


79 24 37 
180 | 33 74 
550 316 


| 23 | 2580 | 46 | 94uS | 


Die Abgebote können nad ben einzelnen Handwerlen oder für ben ganzen Ban eingereicht werben. Dier 


felben find in Procenten ausjubrüden, 


Der legte Termin zur Ginceichung der Mögebote it am BO. IfD. Mits. Abends & Uhr. Die 
felben fönnen jewobl im Bureau der unterzeichneten Baubehörde, als auch im Bureau ber Kreisbaubehörbe in 


München, Dienersgafte Ar. 3/14, abgegeben werben. 
Brud am IT. Dezember 1858, 


Königliche 
nig * 





srot. Ediktal-Ladung. 


Jehann Martin Pohlmann, Bäder 
meliter in Hof, gegen die Relilten bes Sers 
vleen⸗ Andanten Kern bafılbit wegen Binz 
ditatlon, jegt Koſten betr, 

Im Laufe tes Semmirs 1857 batle ber därber⸗ 
Geſelle Geetg Kern von Hier drm Fönigl, Advelaten 
Trhen. v. Feilipich daſelbſt Auftrag und Bollmacht 
ertheilt, feinen Anthell am dem ſogenannten Marleereu⸗ 
thet Mfterlchen an Die Mblöjungefafle des Staates abzu⸗ 
treten, ſowle überhaupt Die hieranf bezüglichen Ganbluns 
gen vorzunchmen. Die Abtretung an die Ablöſunge kaſſe 
feheiterte an der Weigerung eines ber Miberheiligeen. 

Da mın aber der Antheſl gerade biefed Witbeihei: 
ligten, fewie ber Antbeil eines weiteren Confetlen in 
zubrijirter Eneitfache Seitens er Heroldfthen Kins 
der ald Grifutiondodjeht in Votſchlag gebracht wurden, 
und nunmchr im Wegt gerichtilczen Zwange verkauft 
werben müflen, je fragt «6 ſich grgrmwärtig, eb nur 
die ideellen Antheile ber letztgedachten zwel Mitconforten 
tım Imangsverfanfe unterielle werden follen, ober bie 
unftändigen firitten Marlesreutber Mfterlehengefälle in 
ihrer Zeralität che Ausſcheidung der Aurheile ber übrie 
gen GBetheillgten. Der f Arvelar Irhr. v. Feilitz ſch, 
welcher Die Herold’ ſchen Kinder veririt, bat nun 
freilich bereits auch NRamene Dis Gerrg Kern feine 
Zufimmung zur Beriuferung jämmilecher Antheile an 
fraglichen Wefällen gegeben; da jedoch ein kerartiger 
Zwange verlanf immerhin ein ſeht praͤfudizleller Alt ih, 
fo wurde jene Erklärung des # Abwelaten Arhen. ven 
Reitiefch, ſewelt fie für Georg Keen abgegeben 
wurbe, allein nicht für genügend und Lehzteren techtlich 
bindend erachtet. Es ergeht daher an den Faͤrbergeſtllen 
Georg Kern ven Gier, deiien Rufenthaltsert zut Zeit 
bierorts umbefanmt ih, die Aufſerderung, Rh binnen 
auejhliehenber Rrift von 4 Wochen von 
beuie an geredinet um fe gemwifier bei dem unterfertigten 
Progefgrichte darüber zu erklären, eb er feine Zuſtim⸗ 
mung dazu eriheile, dag mit blos die ibeellen Antheile 
jener zwei Witberhriligten an fraglichen unftändigen Arirten 
Marleeteuthet Miterlebengifäßen, gegen welche zumädft 
die Ertkutlen gerichler if, fonderm biefe Gefaͤlle in ihrer 
Tetalirit unb zwar unter Zugrundelegung ber Schäßung 
vom 26. Auguſt 1858 dem gerichtlichen Iwangeverfanfe 
unterftellt werden ; dann daß der k. Advokat Fiht, von 
Beiliefch auch fernerhin felbit dieſen Zwangeverkauf 
betreffeude rechrswerbinblidde Erklärungen für ihn, Georg 
Kern, abgeben fönne, ober ch er dieſt Auflimmung 
verfüge, als außerbdem bri dem Mangel einer entgegen: 
gefepten Grfiärung feine Zufimmung angenommen würbe. 

Der Kapitalwerib ber Bier in Frage fichenzen (her 
fälle berrägt mach der zu gerichtlichen Vretelolle erhe⸗ 
benen Birechnung vom 26. Auguſt 18:8: 2128 fl. 


Baubehörbe. 
Ibert. 


22 fr; die Detallnachwelſe biefür liegen in der bieds 
ſcitigen Regifiratur zur Winfit effen. 

Innerhalb erwähnter vlermöcentlicher Frin hat Geotg 
Kern auch einen Infinuatlensmanbatar dabirr zu bes 
nennen, widrigenfallo alle länftigen Erlaſſe an ihn le— 
diglich an bie Werihistafel amgeheitet würden, und damit 
für richtig Infinuirt betrachtet würben. 

Hof den 14. Trjember 1858. 


Königliches Vezirfägericht Hof. 
Der lenigliche Director: 


Bäuner. 
Nöpel 


ur24, Befanntmachung. 


In Folge Vefchlufes vom 2. de. und in Gemäß: 
heit der Beflimmungen bes $ 6 des Geſthes vom 6. 
Juli 1856, einige Beſtimmungen der Ekrrishisverfaffung 
betrenſend, wird das Wieſergut zu Wire in der Bemeinde 
Bameham gelegen und bis jetzt bem ledigen Franz 
Hintermanper vonda gehörig, dem Iwangtvrrfaufe 
nad $6. 98 — 101 des Glefegee mom 17, Neon. 1637 
unterteilt. 

Dasfelde it 74 Tom. 66 Dez. groß, vellfländig ars 
renditt, melt den nörbigen jedoch banfälligen Wohns und 
Oe lonemit⸗ Gebauden verſehen, und werthet laut gerichte 
licher Schaͤhung 11,721 A, wow nach Umftänden ein 
Inventar im Werthe von 1508 fl. im Steigerungowegt 
abgegeben werden kann 

Tagefahet zu Defer eritmaligen Verſteigerung if auf 

ZReontog den 24. Januar 1858, 
Vormittags 10 12 libr, 
Im Wirthshanfe zu Bameham angeiept, wenn Käufer 
vorgeladen werben, und bafelbit aus; bie näheren Wer: 
faufebebingungen vernehmen Tönnen. 

Dagegen wird zur fummarijhen Schulden- Liqul 
batien auf 

Donnerftag den 20 Januar 1859, 

Vormittags U Uhr, 
babier Tagefahrt augtſeht. und Jedermann hiezu unter 
dem Beifae vorgeladen, fein Guthaben in Haupt und 
Mebenfache gegen den Schuldner Ftanz Hintermaper 
anzımelden, außerdem er mit feiner Befriedigung ven ber 
gtgenwaͤrtigen Maße ausgeſchleſſen würde. 

Zugleich werden an dieſem Tage Anträge fir bie 
Gatwertung dır Verlaufs Bedingungen von den Vetheis 
ligten entgegengenommen. 

Waſſetburg ven 14. Dezember 1858. 


Königliches Landgericht Waflerburg 
als Einzelnrichteramt. 


Der lonigliche Land richter 
Laar. 
Strobel, l. Aſſeſſor. 


GN 963, 








G.:0.638/1, 


e. Bekanntmachung. 


Horn Anna ven ſtürn und beren Kindes— 
Kuratel gegen Haas Lofeph von Megens 
ffauf pei. palern. et aliment. 

In Sachen ber ledigen Wagneretechtet Anna Gern 
und ber Kutatel ihres außetehelichen Kindes „Thereie*, 
geb. den 2. Jun! 1858, gegen ben ledigen Mällerges 
fellen Iofepb Haas von Mrgendauf wegen Vaterſchaft 
und Kindesnahrung wird zum Verſuch der Eübne und 
cventuell zur Verhandlung der Sache im mündlichen 
Berböre Termin auf 

Mittweh ben 5. Januar 1859, 
Dormittans ® Uhr, 

bahier anberaumt, wozu beine Theile, ber Beflagte aber, 
deſſen Aufenthalt unbefannt if, hiermit nah Vaaßgabe 
ver 8:0. Rap. V, 5. 3 ebiftaliter mit dem Muftrag 
geladen werden, bie zu biefem Termine ober in bemfel: 
ben einen Infinwationsmanbatar zu benennen, witrigene 
falls Infinuanda lediglich an die Gerlchtotafel geheftet 
und je als rite infimmirt erachtet werben wärben, un 
mis dem Anhaug, daß bie Pcotolollarllage Hieroris zur 
Einficht des Klägers auflirgt- 

Regenftanf den 27 Nevember 1858. 
Königliches Landgericht Regenftauf 
ald Einzelnrichteramt. 

Der königliche Banbrichter : 
#reiberr v. Lichtenftern. 
G-N.1108, Müller, !. Mäcior. 


r Erfenntnif. 


6782. 
Das fgl- Landgericht Wolſratshauſen als Ginzelns 
richte ramt erfenmt in Sachen der Verſchollenheit des 
Brang Kay, Fliſchhaber, Baurrefohnes von Mettls 
fam zu Recht! j 
1. Sci Franz Xaver Fiſchhaber für verfchollen 
zu erachten. ö 
11, Bere ine ibm durch ben Tod feines Bruders 
Zateb Alfihhaber anfällig gewerdene Erb⸗ 
gut per 400 A. am deſſen Intefiaterben gegen 
jnratorifche Kautien verabfelgt. 
11. Seſen die Keften bes Berſchollenheltererfahtrus 
aus der Erbmaſſe zu befreien. 
Gründe 
“0% x, 

Molfratöhaujen den 1. Tejrmber 1858, 
Königliches Landgericht Wolfratshauſen. 
Der königliche Landrichter: 

Heyder. 


ors1. Bekanntmachung. 


Verlaffenihaft des Ichann Vapli Für 

ber ven Traubing ber, 

Der am 24, Rpeil 1890 geberne Gchreinersfohn 
Ichann Georg Färber von Peiting, weldyer in rubr. 
Vırlaflenfchait betheillat iR, wird aufgefordert, 

binnen 4 Wochen an dato 
frine Erbanſprüche bieramts um fo gewiſſer gelterb zu 
maden, als außerdem in ber Sadıe weiter zur Bertheil⸗ 
ung der Erbmaſſe gejchritten wird, 
Starnberg den 11. Degember 1B58. 

Königliched Landgericht Starnberg. 

Der Fönigliche Landrichter: 
Pitzner 


os. GEdiftal-Ladung. 
BVerfihellenbeit der Maria Nana Maler 
ven Wenzelbach betr, 

Die lanpesabwefende Maria Auna Maler, Schuth- 
macers: Ehefrau zu Schönberg, Enge. Regenſtauſ, eder 
deren Desendeng wird hiemit aufgeferbert, fh 

binnen 2 Monaten 
bei hiefigem Gerichte um fo gewiſſer verſiellig zu ma« 
ben, als außerdeſſen deren Glteengutereft per 30 fl. 
welchet auf dem Anweſen des hiefigen Mablermeifters 
Ehriſtlan Schebl hypothtlatiſch eingetragen iſt, ger 
löfeht wird. 

Abensberg ben 16. Deztiber 1858, 

Königliches Landgericht Abendberg. 

Der Tönigliche Kandrichter : 
Sartori. 








G :N.883. 





GN. 1165. 





@.:3tr.992, 


Veue Eifenbabn : Fabrten : Pläne find zu 
haben im Erpeditions⸗Lekale dieſes Wlattes. 











Ulenrmentöpreis —* 1 “L, 
ktria 3 L. vierellddel f. 36 &. Bär Brantırid, € 
Eramien, zir überireifen Uinker w. [. m. man 
% &. ALERANDER, Branmgafle Mo. 23 In Straßburg, wm 
1* Note Deme de Nazarsih Rs. 2) im Paris, weider auch 


Dienftag. ’ - 


Vene. Mündjener Zeitung 
—— 


21. December. 1858. 


Kelegraphifche Witterungd: Anzeige, mitgetheilt vom ber Lönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Datum | Bien |Mänden| Brüffel | Paris | Madrid | &iffanon| Algier | Zurin | Rom tineyel | Surg 

Dede. 16. | F738| +3,38| +6,38| +5,58 418 | +2,28 * ev -6t. über (+) 
17.| +91 +3,9 +5,2 +41 3,5 +2, „3 +7,86 | +5,39 | 35 | +15,7 | eb. unter (—) dem 
s| +zs | +21 | +23 | +20 | +38 = = I 48 | Js — 17 Nittel, in Parif. €. 

Der. 16 | Z,1@e| 28 0r | +05 WE| +02 We | FO Beh HI DE HOSE FOL] FED HE BET OT zer der Fi 
17.| —235 —3,0 —0,5 —0,6 +1,5 9,3 +9,3 —0,8 +0,2 +25 | —7,0 r gr . | eien 
18. | —8,1 —#,7 +1,8 +0,7 +3,6 1 — — 1,8 +0,8 | Zu | ke Euft, nach Reauın, 





Decr. 16. | N. Schnee IND, bebedti SD, bededt| D. bededt | N. welfig | D. Regen | W. bewölft |ND. bemsöfft| D, heiter 
| N. Regen SW bewölkt! — wolfig 


17. NM. heiter 


D. bebedt SD. wollig D.- bebedi 
18. | W. heiter 


SW. heiter | SD, heiter SD bunflig —8* bie! _ 
. ) 





Ueberfidt. 

Amtlihe Nachrichten. 

Der Precehi gegen E. M. Arndt. 

m Nürnb. ©. und der Allg. Zeitung. .· 

Deutidyland. Münden (tie Ubreife II. kl. 85. des Prinzen 
und der Pringeffin Adalbert bis nach Weihnachten verfhoben. Die Braute 
werbung für den Rronprinzgen von Neapel). Kaffel (Gefellenverein). 
Malin (die Baumgarten'ſche Angelegenheit). Frankfurt (Bundettag). 
Berlin (die Preuß. Zig. über die Entziehung der Gewerböconeeflion als 
preßpolizeilihe Maßregel). 

Frankreich. Groffürft Konftantin. Gin Wroceß zwiſchen Allopa - 
tben und Hemdopathen. Cin officielles Uttheil über vie heutigen Roman 
ſchriftſtellet 

Nuſßland und Polen. Das Projert zur Regulirung der bäuer- 
lichen Verbältniffe in Polen. j 

euefte Poſten. - 
Börfen: und Handels⸗Nachrichten. 
Wiüncen, 21. December. 

Er. Majehät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden : 

unterm 5. Deamber dem Stabtichreiber Heinzih Frauenfnedht zu Gunzens 
haufen in Anerfennung feines langjährigen treuen und verbienfllichen Mlirfens das 
goldene Ehrenzeichen des Berbienftordens der bayer. Krene allechulbvellit zu verleihen ; 

unterm 18. December zum Rathe am Bezirfögerichte Erlangen ben Bezitko— 
unterfuchungsrichter des befonderen Eriminalbezitls Herabrud, Georg Friedrich Garl 
Decar Raab, jeinem aflerunterthänigften Anſuchen eutſprechend, zu befördern ; 

unterm 19, December den Grgänzungerichter am Landgerichte Speyer, Richard 
Popp, zum Aſſeſſer am Bezirkögerichte Ftankenthal zu ernennen, 

Die katheliſche Pfarrei Oberngell, Erg. Wegſcheid, iſt mit einem fafiones 

mäßigen Reinertrage von 977 fl. 26%, Fr. in Grlevigung gefemmen, 


Der Procef gegen E. M. Arndt. 
Aus der Pfälzer Zeitung. * 

Aus der Pfalz. Die Veturtheilung von E. M. Arndt ergürnt manche 
Unbänger deöfelben, welchen ſich Tächerlicher und verächtlicher Weife auch ber 
Münchener Volksbote zugefellt. Warum der Lärm? Woher der Bom? Dem 
alten Mann hätte man den Ptoceß erfparen follen, fagen die einen ; dad Ge⸗ 
feg iſt nicht anwendbar, fagen die andern, noch ebe fle unfered Willens das 
Urtheil gelefen. Es if hier nicht ber Ort, eine Rechtsſtage zu erörtern, es 
wird genügen anzuführen, dag die in einem Urtheile des oberften Gerichit · 
hofes in Mündyen vom 23. September 1853 adoptirten Principien dieſelben 
find, welche gegen Arndt, ſoweit ihm Berleumdung eines f. bayer. Feldmat · 
ſchails zur Laſt gelegt ift, zur Anwendung kommen, während feine Verur- 
theilung überdied auch wegen Schmähung bayeriſcher Dffieiere, von welchen 
noch viele am Leben find, erfolgt ift. Antworten wir daher jenen und be= 
trachten und die Sauce etwas näher. 

Gleichheit vor dem Geſetze rufen die am lauteften, welche fie am heftig · 
ſten verbammen, wenn fie nicht im den PBarteifrani paft. Gleichheit vor dem 
Gefepe beſteht aber In der Pfalz und hat zur Verfolgung des E. M. Arndt 
wegen DBerleumbung und Schmaͤhung gezwungen. Das fühlen die Gegner 
diefer Verfolgung wohl und berufen ſich auf das hohe Alter des Beſtraften 
und feine Dicytergaben! Aber gibt tenn Talent und Alter ein Privilegium 
zu unbehindertem Verleumden und Schmähen ? Frivole Reichtfertigkeiten laffen 
jid) weit ‚eher der Jugend und Geiflesbefchränftheit, als dem Alter und Ta- 
lente verzeihen. Die Sache wirb ſich daher fehr einfach dadurch erledigen, 
dag man fragt, iſt dad wahr, was Arndt im die Welt gefihleudert, hat er 
geiban, mad er. mußte, um die Wahrheit zu exfennen, und iſt fein Mer 
og nachdem ihm die Unwahrheit befannt geworden, das eines Mannes 
von Ghre? - - . ? 


—— 
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Das Buch von Arndt ift Fein hiſtoriſches. Cr felbft bezeichnet bie be 
teeffende Stelle als ein Geſchichtchen Stein’fcher Art, p. 216 Abf.i. Wenn 
man aber ebrabfchneidente Geſchichten durch den Drud veröffentlicht, dann 


" befteht vor Allem vie Verpflichtung, wahr zu fein, und um es zu fein, ben 


Thatbeſtand zu erforfchen. Das bat Arndt nicht getban. Dr. Vehſe in feis 
ner bayerlſchen Hausgeſchichte B. V erzäplt den Borfall im dem Haufe des 
Bankierd Mepler in ganz anderer und die Ehre bes Feldmarſchalls v. Wrede 
in feiner Weife angreifenten Art. Die Kriegegefchichte der Bayern unter 
Marimilian I, von Bölterndorff zeigt unmiderleglich, baf am ber ganzen Ge— 
ſchichte nicht ein wahred Wort fein fann, der Band 1, Bu 4, ©. 26 bis 
104 und 125 und bie amtlichen, bei der Verhandlung vorgelefenen Urkunden 
aus ben Feldzugsaeten beweiſen auf das vollftänbiafte, daß ver Marſchall 
Fürft v. Wrede nie in Deld war, Wenn damit die Unmabrbeit der Erzählung 
feftftebt, wa& feirber nicht beftritten murbe, io fteht meiter ſeſt, daß von ei« 
ner Geſchichtſchreibung nicht die Mede fein konnte, benn diefe bat zum Ge» 
genflande mad geſche hen ift, während das Michtgefchebene in den Bes 
reich der Dichtung oder Grdichtung gehört. Es ſtebt damit aber auch feſt, 
daß Arndt fich einer fehr unmoraliihen Handlung ſchuldig gemacht hat, einer 
SKantlung, die um fo unmeralifdyer, ald fle gegen einen Berftorbenen geriche 
ter iſt. Das Alles möchte einem fo alten Manne noch hingehen, aber was 
ihm nicht hingehen Fann, das iſt, daß er alle Meclamatlonen, die ihm in den 
namhaftern deutfhen Zeitungen zufamen, die ihm mitunter den „Derleum« 
ber® geradezu ins Geſicht geworfen, eben fo unbeantwortet Ile, wie bie ge= 
richtliche Vorladung, ja noch mehr, daß felbft, nachdem er durch einen At» 
vocaten die Unterſuchungkacten cingeſehen und fo den unantaftbaren Veweis 
der Ummabrheit kennen gelernt hatte, feine einzige Antwort die Ankündigung 
ber aweiten unveränderten Uusgabe feines Buches iſt. Das ift nicht 
dad Berfabren eines Mannes, dem ed um Wahrheit zu-thun, — das ift 
Tendenz, 'und wenn ihn bafür die Strafe ereilte, fo it ihm nach unferent 
Befüble nicht mehr old Mecht geſchehen und deswegen bebauern wir auch nicht 
Anklage und Verurteilung, fondern daß Arndt die Veranlaffung dazu gege- 
ben, bedauern nur feine Verirrung und fein hartnädiges Befthalten einer Une 
wahrbeit, bie dadurch zur Lüge wird, Firt ein ehrlicher Mann, fo befennt 
er feinen Irrthum und fucht feine Folgen nach Kräften wieder gut zu mas 
hen; wer es nicht ıhut, beweist Gigenfinn und Böswilligfeit, beides aber 
bat feinen Anſpruch auf Mitgefühl, Und wo bleibt der ‚deutſche Mann“, 
wenn ber, ber es fein will, einen Dewfchen von hohem Ruhme gegen befferes 
Wiffen in den Koth herabzuziehen und barin feſtzuhalten fucht, wenn der, ber 
es fein will, dad ganze deutſche Bolt verhöhnt, indem er von „einfältiger 
deuiſcher Ueberraſchung* ſpricht ? 

Wenn die Kölniſche Zeitung in Mr. 847 durch die Verurtheilung bes 
Arndt auch den Breiherrn v. Stein zu einem Mebelthäter geflempelt ‚finder, 
fo ift das entweder ein Blödfinn fo bober Art, daß er Mitleid erweckt, oder 
eine fo boshafte Verdrehung, daß ſie lächerlich wird und feine Antwort ver- 
bient. Wir freiten und nicht um die Merbienfte des Marſchalls v. Wrede, 
fle find belannt und durch feine Aufftellung in der Feldherrnhalle gewürdigt. 
Aber wir fagen, es ift ein Zeichen ber Zeit, daß die Bollziehung des Ge— 
feged gegen Verleumdung und Schmäbung dur richterlichen Sprud 
fo viele Anfeindung erfährt; ed if ein Beiden der Zeit, daß ſelbſt baheriſche 
Bıärter im diefe Anfelndung einflimmen, und wir geben dem Vaterlandsge- 
fühl ihrer betreffenden Korrefpondenzen ganz einfach zu bebenfen, welche Stim« 
men wohl in Preußen lamt geworden wären, wenn ein bayeriſcher Schrift 
fteller den Marſchall Blücher in Druckſchriften eines Diebſtahls von fllbernen 
Loͤffeln bezichtigt hätte? ’ 


Dem Nürnb. G. und der Allg. Zeitung. 
* Im Nürnb, E. und in der U, 3. war befanntlih wenige Tagevor 
den Wahlen „aus befter Duelle“ vetjichert worden, daß die, „auögefpiengte 
Nachricht", Hr. Appellationegerichtsrath Weis wolle feine Wahl annehmen, 
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durchaus erfunden fei. Wir uniererfelts, ba wir von tiefer. „außgefurerigten 
Nachricht“ zum erftenmal aus dem genannten Mättern erfuhren, glaubten vie 
ganze Notiz „wohl nur als eine freundliche Grifinerung im Gewande der 
WWiderlegung* bezeichnen zu bürfen. Die Mebarıion bed Nürnb. C. ſiellt 
nun om und dad Unfuchen, unfere Bemerkung „durch eine bünbige Erflärung 
förmlich zurücdzunehmen*, nachdem durch den Fräuk. Gourier und durch die 
Augsb. Abentzeitung „conflatirt* fei, „dab das fraglice Gerücht in Eighſtätt 
und Augsburg (von Münden ganz zu geſchweigen) wirklid verbreitet war" 
und unfere Vermurhung fomit für die Redaction des Mürnb. Gorrefp. den 
Vorwurf eined „unlautern Verfahrens“, ter Unmendung eines „ungefeg- 
lien Wahlmandverd* enthalte, Xegtered wäre doch mur dann der Ball, wenn 
der N. C. von ſich aus das angebliche Gerücht miedergegeben und die Win 
derlegung daran gefnüpft hätte Da er ſich aber auf eine auferbalb ber 
Medaction befindliche Duelle beruft, ift auch legiere allein für bie Notiz haft» 
bar. Wir haben ed alfo in der ganzen Sade nicht mir der Mebaction- des 
M. E., fondern mir Demfenigen zu ıbun, der bie Notij in dem Nürnber 
ger Blaıte wie in der Allg. 3. veranlaßte. Durfie er ſich erlauben, von 
einem „ausgelprengten® (aljo mit gewiſſer Tendenz verbreiteten) Gerüchte 
zu reden, jo wird ed und, die mir nichts dadon gehört harten, wie denn 
auch ein Münchener Gorrefpondent der Yandöhuter rg. verfihert, „mit vie 
len Anderen“ nichts von jenem Gerüchte vernommen zu baben, doch mohl 
nicht verwehrt werben wollen, die ganze Motig für eine freundliche Grinner« 
ung zu halten? Wir nehmen indeß gern auch dieſen Ausdruck zurüd, wenn 
und der N. E. bemeißt, daß das Gerüche wirklich eriftirte und, wohlgemerkt, 
von der Seite außging, bie etwa ein Intereffe daran haben, mode, rn. 
Weis nicht gemäblt zu ſehen. 

Die A. 3. verbreitet ſich über die bayerischen Landtagswahlen miever 
in einem längeren Artllkel, ter auch ohne befondere Entſchuldigung ald „Yiadyt« 
arbeit" gelten faun, Wir wollen nur ein paar Worte dazu bemerken, ba 
wir es für Pflicht halten, einer conjeauenten Verdrehung aud den conies 
quenten Widerſpruch entgegenzufegen. Schon vor ein paar Tagen glaubie 
der „Arzt und @utöbefiger“, welder fich vom medicinifchen Staudpuuct aus 
gegen die Strafe der, körperlicgen Bücptigung erklaͤrie, unfere „bündige Krie 
sie* (daß nämlich fein Gutachten ein Abſürdum ſei) dadurch todiſchlagen zw 
fönnen, daß er hervorhob, wir felbft Härten erklärt, es gingen und bie Er⸗ 
fahrungen ab. Die U. 3. acreprirt num diefe geiftreiche Widerlegung, ob« 
wohl ſſe wirfere B.meitungen im Morgenblaste vom 14. Der, nur lefen barfie, 
um ſich zu überzeugen, daß wir und eines fo unfinnigen Wider ſpruchs nicht 
ſchuldig gemacht haben, Wir haben und nämlich wörtlich geäufert wie folgt: 

„Am fchnellien umb Adherfien Time man vielleicht zu einer Gmifcheidung über 
den Werth ober Unwerth dieſer Strafart, wenn. man bie Aupern Beamen um. ihe 
Gutachten anginge, Die &iter Gelegenheit haben, mit den Nohheiten, für melde, 
nad bes Bellebeten Lieblingsauodrud, „ungebrannie Yaleluusniche“ wie 
geſchaffen ſcheint, im Gomficte zu fommen. Uns gehen derartige Erfahr— 
ungen ab; was aber das Gutachten des „Medicintto und Butsbefipers* ger 
gen bie Strafe der förperliden Züchtigung betrifft, fo bleiben wir nad den Ge— 
fegen ber Pogif dabei, daß es ein leleſſales Mbjurbum if.” 

Es if alfo Mar: 1) wir haben feine Erfahrung in Bezug auf bie 
Bmwelmäßigfeit und Notbwendigfeit der fraglichen Strafart; 2) das 
Gutachten ded Medicinerd ift und aber nicht vom Siandpunet der Erfahre 
ungen, fordern nad den Geſehen des logiſchen Dentensd ein Abſur - 
dum,. und wir müflen es zum dristenmal, trog der Hilfeiruppen, melde die 
N. 3. aus Baden berbeizieht, ein ſolches nennen, weil, nad dem Gutachten, 
eonjequent alle Strafen aufzuheben waͤren. Wir müffen aber überdief die Bes 
bauptung ter A. Z., da wir den Patronen der „ungebrannten Bafelnufafcge* fo 
warm dad Wort redeten, geradezu für eine bößmwillige Infinuation erfiäien. Wir 
baben nicht ein einzigedmal der Strafe der förperlichen Zuchtigung das Wort gere» 
det, auch nicht „am Tage der Wahl," wie und bie U. 3. als eine befonvere 
Ungeſchicllichleit vorwirft, fontern und jeder Welnung über diefen PBunct 
enthalten, weil uns, wie gefagt, die Grfahrungen darüber abgeben, Hätten 
wir es aber auch „am Tage der Wahl* gethan, fo mußte e8- jedenfalls ohne 
allen Einfluß auf die Wahlen ſelbſt bleiben, da unfer Blast nirgends von 
ten Wählern vor Beentigung bed Wahlactes gelefen werden fonnte, 

Zulegt fommt die U. 3. wieder auf Stabl und fucht unfere Frage, 
warum man ihn fortwährend mit ber Kreuzzeitungspariei ibentificire, läcyer« 
li zu machen. Sie verſchweigt aber, dap wir und auf Stahl berufen ha- 


ben, weil Hr. Brater ſich barauf berief, daß wir ferner Stabi, mie er ſich 


vor 20 Jahren äußerte, citirten und daß felbft bie Mationalgeitung jüngfkt 
erklärte, Stahl von damals jei ein anderer als der heutige, Die „Kreuze 
zeitungspartel* ift übrigens. feit längerer Zeit ebem nichts ald ein bequemes 
Schlagwort ; oder will die U. 3. wirklich aud die Grunbfäge verläugnen, 
welche die Kreugzeitung über das Königthum von Gottes Gnaden und deſſen 
Verhältnig zur Verfaſſung auffteit? Wir werden diefe Orundfäge morgen 
näber darlegen und bann nochmals in allem Ernfte bie Frage 
an bie A. 3. richten, ob ſie diejelben anerfennt oder nicht. 
Man muß vwiffen, wie weit biefe warmen Freunde des Königthums geben 
und ob ihre Loyalitätspbrafen auch Farbe halten. 


Deutidyland. 


Bayern. $ München, 20. Dee. Die Abreife 33. M. HH. des 
Prinzen und ber Frau Prinzefiin Adalbert nach Madrid iſt meuerbinge auf 
Anfang der naͤchſten Woche feftgefept, fo daß Höchfidiefelben das Weibnachts- 
feſt noch im Kreife der k. Bamilte feiern werden. — Nach der um Mittwoch 
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Nachmittag ftatifintenten feierlichen Brautwerbung wird an unferem fönigl- 
Hofe große Sala Tafel flatifinden. Der &efandte Er. Maj. bed Königs 
beiver Sicilien, Hr. Graf v. Ludolf, wird in Bezug auf die Brautwerbung 
ſchon morgen Nachmittag im einer beſondeten Audienz von Sr. Maj. bem 
König empfangen. Zu dem feierlichen Acıe am Mitiwod werben ber Hr. 
Geſandte und deffen Wefolge in fgl. Hof-Galamägen zur Meſidenz fahren ; 
eine Abtheilung Guiraffiere wird im Brunnenhof der Aal, Reſldenz ald Ehren» 


. 


wache aufgeitellt fein. 


Kurbeffen. Kaffel, 14. Dee. Das wüſte Treiben in ten Herber— 
gen.der Handwerkögefellen ift auch bier ſchon lange vielſeitig beflagt, aber 
eine Gelegenheit, wo der ſtrebſame Arbeiter Verſtand und Gemith in gefele 
liger Vereinigung auszubilden vermochte, bat zur Zeit im Kaffel noch gefeblt. 
Diefem Berürfnig abzuhelfen traten geftern Uben» etwa vierzig Zunfimeifter 
und Babricanten zufammen, um nad dem Muſter anderer Städte einen Ver- 
ein zur Bortbildung und gefelligen Unterhaltung des gewerbtreibenden Arbei- 
terſtandes ind Leben zu rufen. Ueber die Grundzüge deöfelben einigte mar 
ſich nach kurzer Verhandlung. Der Berein foll unter Audſchließung jeder 
eonfeffionellen Scheidung feine Glieder zu firtlicher und geſchaͤftlichet Tüchtige 
feit anregen, und aud den ünſchuldigen Freuden beiterer @efelligfeit Meche 
nung’tragen. Das eine foll erreicht merden durch geeignete Vorträge und 
regelmäfigen Unterricht in einzelnen Lehrgegenfländen; das Andere durch bee 
lebrente und unterbaltende Lectüre, durch Gefangsübungen u. f. w. Die 
ſtaͤdtiſchen Bebörten haben 50 Ihlr. zur Byſchaffung eined Locals bewilligt, 
und auch ſonſt wird ed dem Verein nicht am Förderung fehlen. (3. f. N.) 

Gr Medlenburg. Waichin, 15. Dee. Heute verbandelte der Lande 
tag über die Entlaſſung des Profeſſors Dr. Baumgarten aus feinem Amte. 
Derfelbe wurde befannslic zu Anfang dieſes Jahres dur ein Reſctipt der 
hohen Argierung feined Amtes entſeht, ju gleicher Zeit tabei aber ein, regi» 
minelles Uriheil über feine Lehre geſprochen, welches diefelbe als Keherei be- 
zeichnete, Profeſſor Baumgarten hatte dagegen Einfpradpe erhoben, mar ater 
abſchlägig beſchieden worten. Jet wandte er ſich an die medlenburgifchen 
Etänte mit der Pitte, daß die Stände in ihrem eigenen Intereſſe die Sache 
aufnehmen möchten, weil fle, als Beſchirmet der Landesrechte und ber Juiheri= 
ſchen Lehre, es nicht dulden Fönnten, daß auf fo einfeitige Weife gegen die 
Profefforen der Theologie verfahren werden fünne, nobei e3 ſich um die Prin« 
eipien der Heformation, die ferie Borfhung in der Schrift und die Lebifrei« 
beit an ten Univerfliäten handle. Er trug darauf an, daß ein kirchenord⸗ 
nungsmäßiged Verfabren gegen ibn eingeleitet werden möge. Der ftäntifche 
Majorirätäbericht lehnte das Vertretungdgefuch angebracdhiermaßen ab, meil 
badielbe in ungewöhnlicher Weife gefleut fei. Die Megierung habe das Recht, 
ihre Staatödiener abzufegen, und bätten die Stände fein Mecht, ich hinein- 
zumifden. Das Forum fehle jegt in einem ſolchen Falle, weil der Univer« 
flrät ‚die Gericytöbarfeit hierüber früher genommen und dem Gonftfterium 
durch die Kirchenordnung zugewendet; fpäter fei dem Gonflftorium durch die 
Verordnung von 1756 die Befugnif über docirinalia auch wieder genom« 
men und babe es feittem an einem Fotum hierüber gefehlt. Das Minorie 


attvotum behauptet, daß an die Univerfltät felbftverftändlich nach einem alle 


bekannten juriſtiſchen Grundfage die ibr ausmahme« und zeitweife genommene 
und dem Gonflflorium überıragene Gerichtbarkeit in doctrinalibus zurüd» 
fiele, fobald die Aufnahme aufböre und nichts Meues darüber feftgefegt wor- 
den. Dasſelbe fei auch durch die Univerfltarsflasuten von 1837 heftätigt. Das 
Forum eriflire, Baumgarten bätte vor dad Univerfitätögericht geftelle werden 
müſſen, und da dies nicht geſchehen, ſo möchten Stänte ſich dafür verwen« 
den, daß ed gefchehe. Mach einer längeren Debatte filmmte man exit über 
den Majoritäröbericht ab und verwarf deuſelben mit 84 gegen 47 Stimmen, 
worauf man den Minoritätäbericht, mithin die Vertretung Baumgarters durch 
die Stände in der. Art, daß ber engere Ausſchuß diefelbe an den Landesheren 
richten möge, mit 72 gegen 48 Stimmen annahm. (Mecklenb. 3.) 

‚Er Städte Fraukfurt, 15. Dee. Aus den Verhandlungen ber 
heutigen Sitzung des Bundestags iſt ein von Bayern geftellter Mitrag auf 
größere Beſchleunigung der Ginführung des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſehbuches hervorzuheben, 1* 

Preußen. Berlin, 16. Dee. Die Preuß. 8. Außen fh heute 
über ta Reſcript des Minifterd des Innern rückſichlich der angeblichen Bes 


fugnifj der Atminiftratiobebörden, Gewerbtrelbenden, wir le $. 1 de Pıef- 
gefeges vom 12. Mai 1851 bezeichnet, die gewerbliche Gomceflion zu ent» 
ziehen: „Die Beſchwerden, welche von ber Preffe ſelbſt Über die. mers 


ung der ihr durch die DVerfaffung und das Prefgeieg vom 12. Mai 1851 
gemäßrleifteten Fieihelt erhoben worden find, haben fich in erſter Linie 

jene Befugniß gerichtet und im Schoohe der Landesvertretung bat’ biefelße 
wiederholt zu BVerbantlungen und Befplüffen Anlaf a bie recht · 
iichen wie materiellen Bedenken gegen ein derartiges Medht te? Wermaltum 
bebörden zum Ausdtuck brachten. Dieſe Berenten ſind ter erbeblichflen Urt. 
Wenn das Preigefep vom 12. Mai 1851 beſtimmi tft, Ir Wege der Geſeh ⸗ 
gebung tem Art. 27 der Verfaffungturfunde die nörhige Ausführung und Entwick · 
lung zu geben und demnach ald das Geſetz zu betrachten ift, welches die ganze Ma- 
terie der Preſſe ordner: fo ergieht fich der eigentliche Uniſtand, daß dieſes 
Geſetz eine Vefugniß der Arminiffrativbebdrden zur Concefſlond u 
wicht feffteitt. Wielmehr zeigt ich, daß, während diefe auf Grumd des g. 7; 
der Gewerbeordnung vom Jahr 1845 ohme alle Einfpränfung in Auſpruch 
genommen wird, das Prefgefeg vom 12. Mat 1851 bie Gonceffiondent;tgr 
ung mur durch den Michter und unter fehr gewichtigen Befchtänf 
Bu diefem Moment, wonach eine die ganze Tragweite tes Pref 
ritende Befugniß der Behörden ter Prefie geg ans inet ni 
mung eined Altern und allgemelnern Geſehes hergeleitet iſt, tritt die 
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Tharfache, daß andbrücdliche Veſtimmungen des MVrefigefeges die Möglichkeit | geben in den Beflg der Bayern über. Der Gutöbeflger behält ſich bei der 


der Anwendung ded $. 71 der Gewerbe Ordnung von 1845 auf Gewerbe, 
die mir ter Vieſſe im Zufammenbang ftehen, abzumeifen ſcheinen. Die mas 
teriell bedenkliche Einwirtung diefer Befugniß aber wird für die Preffe und 
von der Preffe nicht allein darin gefunten, daß die ganze materielle Griftenz, 
welche mit dem Gewerbebetriebe zuiammenbängt, von der Dermaltung - gang 
nach ihrem Ermeſſen wirkllch in Frage geſtellt werden fan, fondern vor 
Allem aud darin, daß die Verwaltung durch Verwarnungen unter Hinweis 
auf das eventuell einzuleitende Verfabren ter Gonceffionsentziehung einen 
mir Ter verfaffungsmäßigen Preßfrelheit ſchwer vereinbaren und beüdenden 
Einfluß auf die gefammte Preffe übt, Wenn unter diefen Berhältniffen und 
insbefondere nad den Vorgängen in- der Landeöverrretung eine angemeflene 
Löfung viefer fo flreitigen und fo. ſchweren Zweifeln unterliegenden Frage 
auf's lebhaftefte im Lande gewünfdt worden ift, fo wird. ohne Zweifel der 
Erlaf des Hm. Miniflerd ded Innern allgemeiner Zuftimmung begegnen.“ 


Franfreidy. 
Paris, 18. Der. 


Großfürſt Konftantin ift heute im Bellefontaine angefommen (in ber 
Näbe von Fontainebleau), wo er auf der Beflgung des Fürſten Trubetzkoi 
wohnen wird; er wird erjt nächſten Wontag nach Parks kommen und bier 
bi Dienftag Nachmittag verweilen, a 

Die Alloyatben und die Homdopaiben haben ſich eine gewaltige Schlacht 
vor dem bieflgen Givilgerichte geliefert, im weicher die Lepteren aus dem Felde 
geſchlagen worden find. Gin mericinifches Blatt hatte fle „Ignoranten* und 
„Mar ktſchreier“ genannt, und #8 märe ohne Zweifel wegen Diffamation und 
Injurien veruribeilt worden, wenn es die bomöopatbifden Aerzte, melde im 
Namen aller ihrer Gollegen als Kläger aufgetreten waren, perfönlich ans 
gegriffen hätte. Da, dies micht der Ball war, fo murden die Kläger auf den 
Untrag bed laiſerlichen Procurators abgewiefen und obein zu ten Koften 
verurtbeilt. Der faiferlibe PBrocurator verfegte dabei, um den klagenden 
Howdopathen bie Unzulaͤſſigkelt ihrer Worderung ganz begreiflih zu machen, 
der heutigen fchöngeiftigen Yiteratur folgenden officiellen Keulenſchlag: 
Nebmen wir an, daf ein Schriftfteller fühn genug wäre, feine Anſicht über 
einige von unfern moternen Literaten aukzuſprechen; daß, er, ſich jener durch 
Moliöre, Gorneille oder Macine verberrlichten Zeiten erinnernd, einen Ver 
gleich zwiſchen dieſen unſterblichen Männern und denjenigen aufftellte, welche 
ih anmaßen, in unfern Zeiten vad Scepter der fhönen Lireratur zu balten; 
daß er diefe Fabricanıen von Dramas und Vaudevilles, welche vergeffen, daß 
das Theater fein Ort der Gorsuption fein foll, geifelte, daß er jene Roman - 
fhreiber brandmarke, die nur vom Scandal leben, die auf das Unverfhämtefte 
die Geſchichte unferer Bärer entſtellen, tie ibren Ruf nad der Zabl ter 
Zeilen over Wörter, welche fie geichrieben Gaben, bevedinen und ibre Litera« 
tur wie Woarenballen en gros elen detail verfehadzern ; daß er jene Jour« 
naliften de bas eloge, deren Weder tem gehört, der fle bezahle und welche 
für einen Thaler bewie verfchreien, was fle geftern lobhudelten, züchtigte: — 
biefer Schrififteller wird obne Zmeifel glauben, eine Iobenswertbe Handlung 
vollbracht zu haben ; denn fein &emiflen mird ihm nichts vormerfen. Biel 
leicht erwartet er mit denfelben Waffen, deren er fich bediente, angegriffen zu 
werden; ex weiß, daf er ſich Kritifen un Pampbleten ausgefegt bat, und er 
ift bereit, darauf zu antworten, Aber foll er Proceffe ohne Ende erfahren ? 
Soll er gegen alle Jonrnaliften und Momanfchreiter Frankteichs plaiviren 
und Jedem 50,000 Br. zahlen? In der That, dieſe Annahme ift abge 
fhmadt....* Man darf annebmen,gtaf das Organ bed öffentlichen Minie 
fterium® diefes Beifpiel von den Theaterdichtern und Momanfchreibern, melde 
auf die Gorruption ſpeculiren, umd von den Journaliften, melche A kant -la 
ligne beute lobpreifen, was fle geftern ſchwärzten, nicht ohne Abſicht gewählt 
bat. Jedenfalls hat er ven Magel auf den Kopf getroffen. (M. yr. 3.) 

Rußland und Polen. 

Ben der ruffıfch- poinifchen Grenze, 12. December, wird ber 
H. 2. H. gemelver: Wir find in den Stand gefegt, ben Hauptinhalt des 
definitiven Vroferted zur Megulirung der bäuerlichen Verbältniffe im Könige 
zeich Polen mitzutbeilen. Bekanntlich bat zuvörderſt eine Gommifflen von 
Beamten, obne Buziebung von Gutébeſihern, unter Vorſitz de, geheimen 
MRathe Merkull, unter deifen Leitung auch die Banern« Angelegenheit in den 
Dftfeeprovinzen behandelt wurde, ein Project audgearbeiiet, dad zumächt Zind« 
barmahung und ſchließlich Uebergang zum Beligihum des gepadteten Bodens 
für die Bauern anbahnte. Diefed wurde aber vom Kaifer nicht ratificitt, 
vielmehr einer anderen Gommiflion unter Borfig des Kürften-Starthalterd 
zur näheren Prüfung und unter Zuziehung der Kauptmitglieder der erflen 
Tommiſſion, Uexkull und Gumindft, überwiefen. Bas revidirte Project blieb 
bei der Zinsbarmachung fleben, obgleich bie Mehrheit ber Grundbeſider Gi- 
genthums-@ribeilung an die Bauern gewünfht hatte. Das revidirte Project 
bielt im Uebrigen die Grundfähe des erſten Projected aufrecht: „Bindbar- 
machung durdy freiwillige Uebereinkunft und in beflimmter Zeit." Allein 
bei der Entwickelung ter Hauptgrundfäge wurde Manches verändert, ergänzt 
und verbeffert, wie folgt: Die Ummanblung der Fiohn- oder Kofdienfte 
(Banszezyzna) in Zins und Feſtſtellung des Zinſes erfolgt durch freiwillige 
Uebereinfommen des Guteherrn mit den Bauern: fo lange dies nicht ger 
ſchieht, haben die Bauern ihren Pflichten regelmäßig 1 
Vertrag betrifft entweder den gegenwärtig vom Bauern beſeſſenen Boden in- 
nerbalb der dermakigen Grenzen, oder anteren von gleidem Wer, muß 
aber für die Berürfniffe des Bauern ausreichen, mindeftend drei Morgen 
Aderland, vorbebäftlih der Megulirung dedfelben. Die Zuftimmung von 
Dreiviertel der Angeflebelten ift zur Megulicung erforderlidy; die Gebaͤude 


‚) dem Mufter in ana, 


ulommm. Der‘ 


Bintfeflfleflung dad Ueberein.fommen binfichtlich der Arbeitöleiftung und deren 
Kohn vor, dech gilt dad längftens für 6 Jahre; die Zinsjefftellung wird für 
immer oder auf 20 Jahre und mehr firirt, wobei der Durchfchnittspreid vom 
Scäffel auf dem näcften Markt innerhalb 20 Jahre ald maßgebend ange- 
nommen wird. Jedenfalls aber darf nach Ablauf der 20 Jahre die Zins« 
erböbung oder Ermäßigung nicht 20 Wrocent überfleigen. Berner beſtimmen 
weitere Paragrapten die Megulirung des Bodens und ber Gervitute (nach 
Das RMecht der Kohlen- und Grzlager- Ausbeute 
ſteht ten Zinsbauern nicht zu, Das Meglement des Bergmerkbetriebd bee 
Rimmt, was bed Gutöbefigerd und was Megal. Schenkgerechtigleit, Iagb und 
Bifgerei gebörem dem Gutöbefiger. Das Project beflimmt dann die Mechte 
bed erbpachtlichen Zinsbauern auf ben in Erbpacht ihm überlaffenen Boden. 
Er darf fein Recht darauf nicht veräußern oder dad Gehöft parcelliven ohne 
Zufimmung des Suröheren ; für die Zufimmung darf jedoch der Gutöherr 
feine Laudemial · Abgabe erheben. _ Werder: der Oniäberr noch feine Verwandten 
oder Beamten bürfen Beflgredite unter irgend einem Borwände auf Bauern- 
güter erwerben, Pareellirt darf dad Bauerngut mit Zuftimmung des Guts- 
bern mur im dem Falle merden, wenn auf jede Warcelle ſecht Morgen ent 
falten. Nachbarlihe Bauerngüser oder Parcellen darf ber Zindbaner ohne 
Zuftimmung ded Gutöheren weder erwerben, noch biefelben mit dem ſeinigen 
verbinden. Die Zuftimmung des erfteren barf nur dann erfolgen, wenn der 
Gompler nicht zwei Hufen, d. b. 60 Morgen überfliigt.. Das Minimum 
und Marimum des Bauerngutes iſt fomit auf 360 Morgen feſtgeſtellt. 
8 foll baturch der Parceflirung und ver Bildung zu großer Banerngüiter und 
fomit auch dem Proletariat möglidft vorgebeugt werden. Dahin zielt auch 
"ver Paragraph, weldyer ten Unflevlern verbieter,, ibre Gehöfte mit Schulden 
zu belaften. Die Gruntfleuer entrichtet der Zindbauer, ine zweijährige 
Verfiumniß der Zinszablung giebt dem Guteherrn dad Mecht, fle an andere 
Binehauern zu überlafien. Das Projeet ſchließt die Eigentbumderwerbung 
mitielft zwanzigfacher Zindfumme und unter Zuftimmung des ®utsheren nicht 
aus, es mird biefelbe vielmehr tur die Comité deb Kreidelegirten ver⸗ 
mittel. Dies iſt ter Hauptinhalt des Projecies, welches der Fürf- State 
halter nach Petersburg mimimmt, um «8 dem Kalſet vorzulegen, 


Meueite Woſten. 

Genua, 15. Dee, In beutiger Gommunalrarhäfigung flellte Bareto 
ben Antrag, dad Minifterium wm. firenge Unterfuhung wegen der Borfälle 
am 10. d. Ms. anzugehen, Der Syndicus ermwiderte Namens der Regie- 
rung, die gerichtliche Unterfuchung ſei bereits im Zuge. (Def. GE.) 

Nizza, 14. Dee. Im verflofener Nacht iſt zu Villafranca die zuffifche 
Fregatte „Bamboy“ eingelaufen; vie Corvette Wedervek“ wird ermurtet, 
Heute mwurbe die meuerbaute ruſſiſche Kirche eingemeiht. (D. 6.) — 

RZondon, 18. Dee, Die Königin wird am Montag in Windfor -zurüd 
erwartet, Wie dad „Gourt Jourmal* mittbeilt, beabſichtigt Ihre Majeflät 
Berlin zu befuchen, falls die Prinzeß Royal mir einem Pringen nieder» 
fommt, und wenn bad Greigniß nicht in die Zeit der Parlamentderöffe 
nung fällt, Dat Parlament foll erft im ber zmeiten Woche des Februar 
eröffnet werden. 

Bon den drei jungen Cavalieten, die man todt gefagt Hatte, ſind Briefe 
aus Ganada eingetroffen, ie find -munter und mwohlauf. 





Börfen- und Wanbelg- Darhrichten, 


A Lindau, 19. Dre. Während der verwichenen Woche zeigte ich auf ben 
ſchweijeriſchen Märkten ein erhöhter Berlehr im Getreidegeſchäfte; überhaupt ſcheint 
für den Handel eine günftigere Stimmung als bisher zu herrſchen; Primamwaare 
in Weigen und Kern iſt fehr geſucht, umd läßt ſich befieren Preijen entgegenichen- 
Auf dem geftern dahiet abgehaltenen Marfte fand vie Getreidegattung bes Kerne 
twillige Abnahme, was and bei dem gefieigerten MAnfaufe biefer Bruchtgatiung von 
ſchweizeriſcher Eeite eine Preisminberung gegenüber ber Vorwoche von 12 Ir. ber 
vorrief. Mittelpreife: Weizen . 16.16 (weniger 1 fr.), Kern fl. 16.59 (weniger 
12-fr,), Moggen fl. 11.34 (weniger 20 fr), Gerfle fl. 10.51 (unverändert), Haber 
fl. 7,12 (weniger 8 fr), Die neue Zufuhr beirug 2377 Echäffel der verſchiedenen 
Fruchtgattungen; der Geſammtſtand 3511 Schäffel, von melden 2186 Schäffel um 
die Summe von 34,185 AM 31 fr. abgelegt wurden Die Witterungszuilände für 
den Eaatenfland find im Allgemeinen günftig und weiſen eine etwas fühlere Tem: 
veratur gegenüber den Borwochen nah. 

Frantfurt, 20. Dee. Drftere. Nat. Anlehen 82; Bproc. Metall, 81’ ,; 
Banfartien 1125 ; 2otterie-Anl.sBoofe ben. 1854: 109'/, ; von 1858: 1174; Bubs 
wigähafensBerbadher Eiſenbahn » Acien 154; Baveriſche OftbabnMctin 100; 
Sayeriſche Oſtbahn⸗Actien voll eingez. 100"; Defterr. Eredit-Mob.⸗Actien 238; 
Beihieleurs:; Paris 93%/, ; Lenbor 117,5 Mlien 120'/,. 

Wien, 20, Dee Deſtert, öproc, Nation.snieihe 86.25 ; Sproc. Metall, 85.30; 
BotieriesMnlehensstoofe von 1854: 115,50; von 1858: 102.20; Banfadien 992; 
öfterr. Grebit-:Mokiktar-Actien 248.80 ; Donau Dampfihifffahrte-Acien -532. ; öfterr. 
Staatsbahn⸗Actien 255.80 ; Nerttahn⸗ UActien 180.30. Becpfelcurfe: Augeburg 
3 Mt. 86.20; Sonden 10 101.85 Bilder 102.90. 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrih Dreh. Ludwig Schönden. 


Rönigl. Nefiden;-Eheoter. 
Königl. Hof: und NationalsZheater. 
Dienflag den 21.: „evatter Tod“, Volledrama von Franz Pocci. - 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Geitorbene in München. 


Georg Seiboldedorſer, Taglöhner ven ber Au, 24 3. 0; Ich. Georg Bußs 
Sabina Brirh, gl. Renibeamtends 


ar, Schmeljmeihersichn von hier, 20 3. a.; 


Wittwe von Regenoburg, 65 I. a.; Nofina Gebhaid, 
Log. Starnberg 22 3. a; Jeſeph Brüdl, Zimmermann von der Au, 
Malburga Hafenlleiner, Maurerswittwe von Daidhauſen, 72 J. a.; Barthel. Lipp. 
Theodor Walther, Cand. Phileſ von Zmeibrüden, 
20 3.; Rupert Wenich, Movelleur von Siegevorf , Erg. Traunflein, 19 3.a; 
Anna Hennes, Zimmermannds 


Taglößner von bier, 47 0} 


Theres Zieglmaier, k. Oberbramtensgattin, 65 I. a.; 


Tochter son der Mu, 60 3 a; SIeienh v. Aicenbrenner, 
Finanzen x, 60.3. a.; Joh. 8. Beitſch, dgl. Sädler, 56 3. alt. 


@Ginzablun 
auf Actien der K. Priv. Buyer. 


6830, [2 a] 


Dom 22. dieſes anfangend wird bie au 


gefdpriebene Ginzahlung ven mir enigegengemenmen. 


3 bis 5 Uhr Nachmittags, am S 
tage aber geichlofen. . 
Münden, 20. December 1858. 


Joseph von Hirsch. 





. 6759.[2 6] Mein bekanntes großes 


MHürnberger 


nahme, 


vien ı 24 fr 


Abnehmer zugleich wird vie Gifenbahn zur Verſendung benäpt- 


gröperer Parthieen bereutenden Rabatt. 
Nannheim. 


nd 6724. Unfern immigiten tiefgefühlteften Danf 
für die allgemeine große Theilnahme ſoweohl bei dem 
Begräbwiie als and dem Werestienile unjerd leider 
viel zu früh verblicenen unvergeplichen Gatten und 
Vaters, dem Hofvianoforteshabrifanten Aloys 
Biber. Wöge Sie Gott vor fo namenlojem Schmerz 
Bewahren und uns ber Himmel Kraft heben, feine 
ſchwere Prüfung zu etragen. Die Babril des Berewig⸗ 
ten wird wie bieher fortbejichen und mir werben ber 
müht fein, das bisherige Vertrauen auch lünftig zu 

rechtfertigen 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


ss.  Welanntmachung. 
Verfteigerung ver Kothabfuhr in ber 
Borftadı Gieſing betreffend. 
Donnernag den 23. December I Is. 
Dormittags D Uhr 
wirb im Amtslecate des fiäprifchen Bau + Amtes, Heu— 
Marft Mo. 13 über 1 Eriege, die Rorhabfuhr won 
den frädrijchen Straßen der Vornadt Gieſing öffentlich 
an den Wenigiinehmenden verjieigert. 
Die Beringungen werden vor ber Berfeigerung bes 
kannt gegeben. 
An 17. December 1858, 


Magifrat 
der kgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeltier : 
v. Steinodorf. 
Stavdelmenn, Sectetär. 





BB, SER. > ⸗ 
6335.(32) Bekanntmachung. 


Der Maurergefeie Komp Dannhänfer von 
‚ Mltenglos und beiien Werlobre Margatetha Müller 
von rängraben baden laut Chevertrag vom Heutigen 
die hieroris übliche Gütergemeinſchaft unter ſich auss 
geſchloſſen, was hiemit wereffennlicht wieb. 
Bayreuth, am 3° December 1858. 
Königliched Landgericht Bayreuth. 
Der königlicdre Kanbrücter : 
Barlet 


ER 1094, Sitrehl, Afeher. 


Onbahnen. 
f den 1. Januar 1859 aus⸗ 
Die Interinsicheine 
crithmetiſch geordnet mebt darüber lautenden mit ber Unterjchrift und Angabe des 
Wohnertes der Befiger verfehenen beppelten Borberraur beizubringen. Die Borbereaur 
über Batens und Bolleingahlungen find getrennt einzureichen. Blangqueites fönnen 
in der Behaujung des Umterzeihueten beim Pottiet in mpfang genommen werben. 
Die Binzahlunge Bureau find son D bis 12 Uhr Vormittags uub von 
amfiag nur Bormitags ofen, am Senn: 


Zebfuchen-Zager 


ift wiedet vollſtändig mit allen möglichen Sorten verſehen und enpfeble 
felbes dem hoben Adel und dem verchrlichen Publitum zur gefälligen Ab» 


Val. Barbarino, 
Salvarorftiafe Nıo. 18. 


= 1858 Nepfel- u. Birnen-Gelde, FU 
verſende gegen portofreie Ühmjendung bes Betrages nö & un 10 8 3% 
per @ inclusive Topf und Padung. Ber Aufträgen mehrerer 


M. E. Hildebrandt. 


6519. [6] Bferbhändler Benediet Fränfel wohnt jept im 
feiner eigenen Behaufung Rafern: Straße Aro. 63, Hält flets eine 
große Auswahl von Englifchen und Medlenburger Meit= 
und Wagen: Pferden und ‘empfiehlt fih dem Heben Abel und 

verehrlichen PBublifum unter Verficherung reeler Bedienung beftens. 


— Für die Befiger von Ehakfpeare’ö Werken. — 
BVerrätbig in ber Piterar. » artift. Anftalt (Promenadefirafe Nıo. 40) 
u388. In der Micolaifcpen Verlogsbuhhandlung in Berlin if 
jo eben erfchienen : 


Porlefungen über Schakfpeare , 
feine Zeit und feine Werke, 
von Fr. Krenfig. 
Zweiter, Band. Geheftet 3 Ri. 36 fr. (Der i i i 
—erſte Band fofiet ebenfalls 3 fl. 36 fr.) : — — 

Eelien wohl iſt unter ben Grfcheinungen im ber neueren Deut i 

ein Werk mit fo ungetheiliem Beiſall begrüßt worden, als bie —— 

„Vorleſungen über Shakſpeare 2." Die öffentliche Kritit räumt dem⸗ 

——— Plap in ber Shakfpeare-Literatur eim 

abr erklärt elbe, in ei i i i 5 
re ner eingehenden Beurtheilung in der Nas 
„entichieben für bas beſte Werk, weldes bi 

Br EN befigt.“ ea 
e Au nahme, melde das geiſtrolle Wert bei dem gebildeten Vublikum gefunden 

bat, in dem günftigen Urtheil der Preffe durchaus eutſprechend geweſen. * Die 

Berlags handluug glaubt demnach fh jeder weiteren Anpreifung desfelben enthalten 

zu dürfen ; fie geitattet es fih nur, nach ſehend eine fperielle Angabe des ins 

tereffanten Inhalts folgen zw lafien: 

Baud I. emihält die einleitenten Vorträge über bes Dichters Zeitalter und 
Bolt, feine Bebensgeidhichte, ſowie feine füniileriiche und fittliche 
—— und bie Erklärung der hideriſchen Dramen: Ridarb II, 
— Henrich IV. — Heinrich V. Heinzih VI. — Richard Ul. — Heinri ' 
ae ar ch char Heinrich VII. 

Band u. Die MHömerdramen: Zulius Gäfar, — Antonius und Gleopatra. — 
Gerielan. — Die Erauerfpiele: Müdelit auf die Gntwidelung des engli« 
ſchen Tranerfpield vor Shafipeare, — König Cambyſes. — Die „Spanifche 
Tragödie." — Titus Andrenifus — Romeo und Julia. — Hamlet. — 
Dthello. — König Bear. — Mache, — Timen ven Athen. 

BI Der im Laufe des nächiten Jahres erfcheinende dritte (umb este) Banb 
wied mit einer gründlichen Ginleitung zur Gntächung und Gharalterifiit bes 
altıenglifchen Luß ſpiel⸗ beginnen, dann die Luſtſpiele im chrenelegiſchet FJelge 
beſprechen und mit Behandlung der heiten Dramen jchliefen. 


Berliner Wublicift, 


herausgegeben von Dr. jur. A F. Toiele in Berlin. 
Diefe belichte und weit verbreitete Zeitung erfäeint käglich, mit Ausnahme der Tage nach den 
Senn: und Betagen. — Im leitenden Zbeile werben bie mans inierefliremden politifchen, geiellichafts 
lien und Redtsfragen präcis und umparteiifch befprachen ; — ber politiſche Theil der Zeitung giebt 
eine jorgfätig gefidhtete und bearbeitete politifche Zagesgefchichte ; — umter ber Rubrit : „Berliner Gerichtifaal‘ 
wird über bie imtereffanten Werfommsiffe im fämmtlichen Werichtshöfen Berlins berichtet; — unter ber Rubrik: 
„Aus und von Berlin‘ findet man einen pilanten- Rapport über all! das Wunderbare und oft Unglaubs 


Dientimagd von Hanfelr, 
38 I a; 





tgl. Staatöminiller der 


find 





Ha MWebernehmer 
6817.19 a] 








iichte, was das Berliner Beben öffentlich und im Gehelmen erzeugt; — ein Brief: und Fragekaſten bietet 


ben Abonnenten Gelegenheit, auf fchriitliche portefreie Anfrage bei der Redacklen umentgelttich rechtetundig Mark 
und Husfunft zw erhalten; — entli wird durch fpannende Erzählungen auch noch außerdem für Unter 
haltung der Leſet Sorge genommen. 


Der „Pubticd* if eine ganz unabhängige Zeitung ; ex vertritt, gang mtidieben ben 


Fortſchritt im Gebiete ver Politil, ber Kirche, ber Schule und des Rechtéz er ſchlicßt ſich aber 
keiner is ſich abgegrengsen Partei und feinem fermulirten Programm an. Der „Publiii" will nicht bios ein 
aufgellärtes und mäguges Wrempen: er will auch ein willnsitarfes und dadurch mächtiges Deurfäjland,, und er 
iß der Wemung, dap dies herbeizuführen Preußen und Deftreich den gemeinjamen Beruf haben. In ditſet 
Wirttamteit Durch leiut Parteifahme gehemmt, vertritt der „Bublicii”" nach allen Seiten.hin bie Bahr 
heit, vao Recht nud ven gejunden Meuſchenverſtand. e 

_Meber bie vorausfichtiich wichtigen/uud interefjanten Verhandlungen des nächſten 
preufijchen Landtags wird der „Publiciſt““ geuaue Berichte bringen. 

Das vierieljäprhge Nbonnenent dei ſammtlichen preufiichen Polämtern beträgt nicht ech ale 
en, 


| Einen Thaler zwei und einen halben Silbergrofi 
im übrigen Deuplanp ı Zhlr. 12 Gyr, inch Stempel und Poſtauſſchlag. Es erjgeint fein zweites 
Blatı in Deutſchlaud, das feinen Bejern jo Biel für fo billigen Preis gu bieten vermödte. 


6818. [da] Ein geprüfter Mechtöpraftis 
kant und zwei tüchtige Schreiber finden gegen 
angemeiienes Honorar beim Tal. Landgetichte Abensr 
berg bis Anfang oder Cade Janntt 1859 anbauernde 
Beſchaſngung; Bewerber mögen fich mit ühren Zeug: 
nifien birefte an den dortigen Amterorſtand menden. 


6348, Gin Seribent, welder wine gute Handſchrif 
befügt umd ſich im den Kanzleien ber Mamälte, IglL’Banbs 
gerichte und fgl. Bejirkögerichte, fewie als Baufchreißer 
der fgl. Ciſenbahn beteits eingeichult hat und hierüber 
bie befien Gertificate aufmwellen fan, wünſcht im MBälbe 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


wieber eine ähmlice Stelle. D. Uebt. durch die ip bi, 
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Henen Mänchener Beitung. 
Nr. 304. 


Festen. Samen, Me Aerteiigen 


tdnper m. I. m. abennirt man bei 
*. h ALKRANDEN, Brantgefle 
Mrs. 23 in Biralburg, um me 
an⸗⸗· Dame de Nesareik Men, 3 
Partie. 


ZU. December 1858, 





Ueberfigt 


Gontert des Dratorienpereind. — Alois Diber(Nie 
trolog. — Adalbert Stifter über firhlihe Malerei. — 
Mündener Bilderbogen. — Ausb dem Gerichteſaal. 


Neueſte Poften. 
Dandeld: und Börfennachrichten, 


Goncert ded Dratorienvereind. 
(Am 18. im großen Opveonfaale.) 


R.Z. Minden, 19. Dec. Das zur Aufführung gebrachte Werf war das 
Oratorium „Johannes der Täufer“, componirt von J. @. Leonhard, 
Broieffor am f. Gonfervatorium in Münden. Was bie Gompofltion zu- 
nachſt audzeichnet, ift eine große Gewandtheit In der Kunſt bed Gontrapuncıis. 
Es erfreut deßhalb überall grümdlicher und mit deutfchem Fleiße genrbeiteter 
Sıp. Auch das Mecitativ ift fehr gut behandelt und für bie Sinaftimmen 
überhaupt recht fangbar gefchrieben. Declamation und Tertwiederholungen 
bingegen bätten mit etwas größerer Rückſicht behandelt werden dürfen. Im 
Uebrigen buldigt der Tonfeger einem gefchmadsollen Eflefticidömus, aud dem 
die Vorbilder Mendelsfohn und Händel am deutlichften bervortreten, Bon 
fböner Wirkung ift namentlich der Männerchor (Mr. 26) und der Brauen- 
Kor mit Solo (Nr. 27). Gleichwohl wäre mit Müdficht auf die Einheit 
ded Ganzen zu wünfchen, daß der legtere minder modern ausgefallen wäre. 
Ganz vorzüglich ift der Gefang der beiden Jünger bed Johannes: Biſt 
du, der da fommen foll* w. f. mw. (Mr. 23) und ber Ghor ber Macheengel 
(Nr. 28), wie denn überhaupt der zweite Theil viel höher zu ftellen ift als 
der erſte. Die Erörterung der Frage, ob bie Mifchgattung „Oratorium“ 
noch ald eine für unſere Zeit lebendige Kunftform zu betrachten fei, oder 
als eine lediglich der Geſchichte angebörige — die Erörterung dieſer Frage 
mwürbe bier zu weit führen; doch wird man ſich für das Leptere enticheiden 
müflen. Das Oratorium bat ſich längft erfüllt, ſowohl fünftleriih (durch 
Häntel) ald religiit. Es war ein Audkunftämittel, dad man ergriff, als 
weder bie Kirche noch die Bühne den Künftlern ein geeignetes Feld für höhere 
Thaãtigkeit boten. Der in biefem PBuncte gereifi ald competent zu erachtende 
CEhryſander fagt deßhalb fehr richtig von Haͤndel: n 

„Aus Noth ergriff er biefe Borm* und nach Schilberung des bamali« 
gen Kunfttreibends führt er fort: „Da mußte ein Mittelweg eingefchlagen 
werben, man ergriff die alte Rorm*) des Dratoriumde. Ein Mittelweg ift 
aber als folder, d. b. feiner Form mach, nicht das Höhere im Gitreite der 
Gegenſaͤtze, fondern er wehrt nur die größten Spigen und Härten von ein« 
ander ab, trogbem ift er wohl geeignet, einen den Streit überragenden hoͤhe · 
ren Inhalt zu vermitteln. So war ed damals; man überzeugt fich daher 
ſeht bald, daß diefer Mittelweg zu Händeld Zeiten norhmendig war, benn 
er wurde gerade von den beiten Künftlern erfehnt und ald das einzige ibnen 
mögliche Ausfunftömittel ergriffen, welches fie in Wahrbeit der Kunft er» 
bielt und ihnen die künſtleriſche Frelheit gewaͤhrte. Als Künftler behagte 
dem Manne, der und bie einzigen hoben Dratorien gefchaffen bat (Hänkel), 
ebenfo wenig was damals das Theater, ald was ber damalige Zufland ber 
Kirche von ihm forderte,“ **) 

Was ſchließlich bie Aufführung des Oratoriums unter der Leitung bei 
Baron v. Verfall anlangt, To iſt Hievon nur Gutes zu fagen. Sie reibte 
fi den voraudgegangenen Leiftungen des Oratoriumvereind auf das Schönfte 
an, und was fon früber angeführt wurde, muß auch dießmal wieder her⸗ 
vorgehoben werben, daß ſich mämlich zu den technifchen Borzügen noch jener 
feltmere einer geiftigen Belebung geielle, wie fle nur ald der Ausfluß allge» 
meiner Bildung gefunden wird. 


Alois Biber. 
Nefrolog. 
Am 13. d8. Mid. flach ber als Pinnofortefabricant weithin berühmte 


*) Das erfiemal entſtand dasfelbe, als im 16. Jahrhundert das Bolloſpiel ver: 
fan, weil der Muſik noch Mfles zu einer Verbindung mit ihm fehlte, und 
in den Klöllern eine Zwittergeſtalt won Kunſt und Gotteodienſt, zunächnt als 
Erſatz für die im den Faſten verbotenen Welfsfpiele ſich bildete. Diefer 
traurige Nothbehelf erftarıte imbeh bald. 

) Aus der Abhandlung „Ueber das Oratorium.” 








Alois Biber. Dos Antenken diefed durch ſchaffenden Gelſt und Bürger 
tugend ausgezeichneten Mannes verdient dur; einen Rückblick auf defien Le— 
bendgang geehrt zu werben. 

Aloie Biber warb feinem Vater Andreas Biber, einem Glavlermader 
zu Ellingen am 1. Sept. 1804 als ber jüngfte vom drei Söhnen geboren. 
Schon ald Knabe berechtigte er — zuerft in der Werkitätte feines Vaters 
und fpäter in der feined Bruders, Pianoforrefabricanten in Nürnberg — 
ob feines firebiamen und fters mit Verbefferungen des Glavierd beichäftigten 
Einnes zu den fhönften Hoffnungen. Wie bedeutend aber die Renntniffe 
bes zum Yüngling berangereifien Knaben gediehen waren, mag daraus here 
vorgeben, daß er während der Meifen feines Bruders, deffenkabrif Immer zur 
vollften Zufriedenheit zu führen vermochte. Mit ſolchen Kenniniffen ausgerü« 
ftet gründete er tm Aug. 1833 in München feinen eigenen Herd, und begann 
— mit drei Arbeitern. Gr jelbft arbeitete unermüdet — häufig bis ein 
und zwei Ubr Nachts — und verfuchte, verbefferte, erfand unaufbörlid. 
Glück und Gegen war aber mit all feinem Thun und Wirken. Nichts miä« 
glürtte, jede Unternehmung, jeder Berfuh gelang auf das Vollkommenſte, 
und feine Fabrif, die in legterer Zeit adhtzig gegen Arbeiter befchäftigte, und aus 
der im Durchfchniit jede Woche ſechs Inftrumente bervorgingen, vergrößerte 
ſich von Jahr zu Jahr, bis fie zu europälichen Rufe gelangte. Mit ber ſtei⸗ 
genden Anerkennung ber Leitungen Biber's gingen ebrende Anerkennungen 
Sand in Hand: fo erblelt er 1846 den Titel ald Hofvianofortefabricant, 
und von allen inbuflriellen Ausftellungen, die er beſchickte, warb ihm bie 
erfte Auszeichnung zu Theil. Bei all diefen glänzenden Erfolgen erbielt ſich 
Biber dennoch ein offene® Herz für alle, die um ihn waren, und die gleiche 
Geelengüte, die ihn im Wamilienfreife außzeichnete, bewährte er auch gegen 
feine Arbeiter, die ihn liebten und verehrten mie einen Mater. Das lebte 
und größte Unternehmen, womit ſich der zu früh Werblichene trug — naͤm⸗ 
lich die Erbauung einer großartigen Fabrik, weil das biöherige Local für 
tie Unzahl feiner Beftellungen zu Mein zu werden anfing — vereitelte der 
durch eine lange und ſchwere Mranfheit berbeigeführte Tod. 


Adalbert Stifter über kirchliche Malerei 
mit Bezug auf U, Palme's heiligen Norbertus. 


* Die Frage, inmieferne der Firchlichen Malerei eine Berechtigung 
für unfere Zeit —— iſt von der modernen materialiſtiſchen Kunſtkritik 
ſchon aus dem Grunde fletd in einer verneinenden Weiſe beantwortet wor« 
den, weil ſie ſonſt der ibeaten Auffaſſung und Behandlung in der Kunft Zu« 
geftändniffe machen mußte, die fie überhaupt principiell anzuerlennen nicht 
geneigt iſt. Kirchliche Bilder werben daher von ihr auch nur kurz und bloß 
vom Stantpunet des Auferlichen Machwerkes abgefertigt, da ber Gegenſtand 
der Darftellung und deſſen Auffaffung, wenn biefe fich im Kreife kirchlichtt 
Anſchauung hält, für fie ohne alle Bebeutung if. So iſt es bei der legten 
großen Kunftausftellung mehreren hoͤchſt fchäpbaren kirchlichen Bildern er 
ganzen, die nicht, wie eiwa Buftan Michtere Töchterlein des Yalrus, im 
Gharafterdarftellung und Walerel auf der naturallſtiſchen Höhe der Zeit ftan« 
den. Und doch kann obige Frage in allen Källen wahrbeitägemäß nur dann 
beantwortet werben, wenn wir in ber Kunſt neben dem äflbetifchen auch ein 
religiöfes Bedürfnig gelten laffen, in deffen Dienfte fle ihre über bad Werk« 
tägliche Hinausliegende ideale Weihe empfängt, mit andern Worten, wenn 
wir dem religiöfen Bedũrfniß die Berechtigung einräumen, die gottesdienftli« 
Ken Gebäude mit Bildern und andern Werfen der Kunſt zu ſchmücken, die 
nit für den äfthetifchen Genuß an und für ſich, fondern durch denfelben - 
zur Erhebung der Andacht beftimmt find, Im der Malerei ift es aber wiein 
der Mufif; religiös wirken ihre Werke allein ſchon durch die Einfachheit und 
Keuſchheit der aufgewendeten Mittel, und durch bie Steigerung bed techniſchen 
Darftellungsvermögens fcheint, wie Jemand fehr richtig ſich ausbrüdt, die 
Erzeugung des religiöfen Ausorudes in fortfchreitender Weiſe erfchmert zu 
werben. Darum können Bilver, wie dad ermähnte von Richter, ja felbft wie 
bie Rreuzgabnabme von Ddcar Begab, ber es in ben Köpfen an tiefer aud- 
geprägtem gelftigen Leben gebricht, nicht In dem Maße als kirchliche begeichnet 
merden, mie die Gartons von Stelnle, Führich und Leopold Schul; oder bie 
in Del ausgeführten Bilder, welche Palme und Anihüg ausgeftellt batten, 
Doc hat die Öffentliche Kritik namentlich über letztete wenig mehr. zu fü« 
gen gemußt, ald daß bad eine in milder, das andere in vollfräftiger Barbenftim« 
mung durchgeführt war. Giner fo lobfargen und einfeitig bedenklichen Kri⸗ 
HE gegenüber wird es jederzeit wohlthun, unbefangene Stimmen darüber zu 
vernehmen, mie derartige Bilder auf fromme und für religiöfe Eindrüde em« 
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pfängliche Gemüther wirken. Gine folde Stimme Tlegt mir in Bezug auf 
das Palme'jhe Bild von einem Manne vor, dem feibit die allermoderufte 
Yirerarifche Krilt fletögern ihre Hultigung targetradı kat und ter in ihien 
Augen wohl einigermaßen befugt fein dürfte, ein Woͤrtchen auch über religiöfe 
Kunft mitzureden. Es iſt Mpalbert Stifter, der und in Mr. 273 der Linzer 
8. erzählt, wie-bas für das oberöflerreichijche Prämonflratenferflift Echlagl im 
Huftrage des dortigen Abtes gemalte, den hl. Morbert mit ben Heiligen feines 
Ordens darftellende Bild durch des Beflellerd Güte mehrere Tage lang im ber 
Sandeshauptftadt zur allgemeinen Befldyrigung außgeftellt mar und melde Aufe 
nahme e8 im Wolke gefunden habe. „Der Eindrud mar,“ fo lauten jeine 
Worte, *eln tiefer und allgemeiner. Siets fand eine Menge von Menſchen 
vor dem Bilde, und Ale, ter Hohe und Niedere, waren davon ergriffen. 
Menfchen aus den unterften Stränden zeigten eine Art Weihe, da fie dieſes 
Bild betrachteten. Es iſt dieß ein Zeichen, daß die Kunſt, wenn fle die 
ächte iſt in ungefuchter und naiver Weife das Hohe und Erhabene giebt, feiner 
befonder8 vorbreiteter und geehrter Menſchen zu ihrem Berftändnif bedarf, 
fondern alle Herzen, bie nur nicht durch Schlechtigkeit und Lafler ent» 
würkigt find, erfaßt umd zu ſich emporbebt. Wir fönnen nicht in eine Gin» 
zelbeuriheilung des Bildes eingehen, — mir fügen nur, daß biefes Bild an 
Heiligkeit und Ernſt ded Gedankent, fonie an Meinheit, Kraft und Klarheit 
der Durchführung eines der beften, vielleicht das befte if, welches wir von 
Palme gejehen baben. In der Stifiöfirche von Schlaͤgl werden in ven 
Fommenden Jahren viele Menſchen, die es beſehen, davon bemegt werben, 
und werden mit einer Erbauung im ihrem Herzen hinweggehen. Mag das 
Bild Behler und Schwächen haben, mag es von dem Trefflichften, mas kirch ⸗ 
‚liche Kunft in früheren Jabrkunderten hervorgebracht hat, In diefem ober jer 
nenn Abflande leben — wir forſchen nicht darnach — es wird jortmäßrend 
durch das wirken, was es ift, und nicht durd das, was «8 nicht ift, e6 
wird felbft bei denen wirken, welche dab zu fehen vermögen, was es nicht 
iR. Und das iſt wieder ein Zeichen der Kunft, daß fie bringt und beglüdt, 
und daß fle vergeffen läßt, mas fie nicht gebracht hat.“ 

Wahrlich, fhöner, wahrer, empfindungsvoller koͤnnte man au über 
ein Bild von vielleicht noch höherem Kunftwerthe ſich nicht ausdrüden, als 
es in diefen Worten Adalbert Stifterd geſchehen if. Möchte ſich daran 
unfere fi) jo viel bünfende und breitmacende Kritif, die es nur ewig mit 
Prineipien und Anſichten und nicht mit ter Sache zu ıhun hat, ber an 
einem wirfungdreich gemalten Kleidungéeſtück mehr gelegen ift als an ben 
erlen ausdrufdvollen Formen eined heiligen Antliged, ein Mufter nehmen, 
wie fle es anzufangen babe, um micht umjerecht umd verlepend gegen ſtreb⸗ 
ſame und bewährte Kräfte zu fein! Haben aber die tunſtkritiſchen Meformer 
einer glaubensmüden und felbtgenügfamen Neuzeit den trefflihen Adalbert 
Stifter no bidher vielleicht ais einen der ibrigen betrachtet, mie werden fie 
erfihreden, wenn fle benfelben in bem angtjogenen Berichte weiter fagen 
hören, «8 könne nicht oft genug darauf hingedeutet werden, daß mir Aue, 
fo klein auch der Wirfungsfreis und der Einfluß jedes Einzelnen fein mag, 
mit vereinten Kräften, jeder In feiner Weife, fei es duich Selb ſtbelehrung, 
fei e8 durch Math, fei es durch Gaben, dahin mirfen follen, daß alle Künfte: 
Muflt, Baufunft, Malerei, Bildnerel u. ſ. w. zu immer höherer Weihe und 
Heiligkeit im Dienfle der Religion emporfleigen, wenn fle ihn lagen hören, 
daß unfere Zeit gegen bad Mittelalter, ja jelbft gegen die unmittelbar vor 
und gemefene Zeit, mad die kuchliche Kunſt in ihrer Verbreitung durdy das 
ganze Land betrifft, tief berabgefunfen fei, und wenn er dann fopließlich den 
Wunſch laut werden läßt, e6 möchten unfere Landkirchen mit aͤhnlichen das 
Herz zu veligiöfer Erhebung weihenden Bildern mie dad Palme'jce verſehen 
werden. Im Sinne diefed Wunfces iſt der Beſteller des Bildes, der hoch- 
würdige Abt Dominicus Lebſchy, ſchon feit Jahren mit nachahmungsmiürtis 
gem Beifpiele in der Pflege der kirchlichen Kunft vorangegangen, und es 
gereicht München zur Ehre, daß er ſich hierher wandte, um durch Palme 
eine Meibe größerer Delbilder ausführen zu laffen, die theild in der Stiſtd · 
tirche, theils in der Vrivatſammlung des Adies ihren Platz gefunden haben. 
So entftand ſchon vor dreigehn Jahren die Himmelfahrt Mariä für den 
Hauptaltar; fo 1848 zwei Bilder aus dem Leben des heil, Norbertuß, feine 
Belehrung, die ein Motiv Ähnlich dem der Belehrung des Apofteis Paulus 
bietet, und bie Veflätigung feines Ordens in Rom, melde oberhalb den 
Ghorflüklen neben den Hauptaltar aufgeftellt wurden; jo im Jahre 1853 
für die Ghorftühle felbft vier Propheten des alten Bundes: Mofed, David, 
Zeremiad und Iſaias, als Knieflüde in Medaillonform behandelt, und im 
folgenden Jahre für die Seitenaliäre der heil, Johannes von Nepomuk und 
der heil. Donatus, während ein kleineres Bild, den heil. Aloyjlus darftellend, 
in eine Seitencapelle fam, wo bie Moyflusandachten verrichtet zu werden 
pflegen. Außerdem lief der Abt für ſich ſelbſt nach Fuhrich's fchöner Goms« 
yofltion die flugen und thörichten Iungfrauen in Del ausführen. Nicht 
nur die Linzer Zeitung, auch andere Öfterreichifche Blätter, wie namentlich 
die Wiener Zeitung haben über dieſe immerhin anerfennendwerthen Kunft- 
beftrebungen eined der geillichen Würventräger ded Reiches in rühmlichjter 
Welfe berichtet, und es ift daher nicht denkbar, daß dad von ihm gegebene 
edle Beifpiel ohne Nachfolge in einem Lande bleiben ſollte, wo uralie Gtif- 
ter, wie Möll, Kremsmünfter, Admont, St. Blorian, über die reichten 
Mittel zu gebieten haben, die durch einen evien frommen Willen zur Bör« 
derung der kirchlichen Kunft nur flüfflg gemacht werden dürften, um zu 
zeigen, daß wir auch Künftler befigen, fähig, dad «Heilige in würdiger, 
weibevoller Welfe barzuftellen. Dr. R. 


Münchener Bilderbogen. 
* Die Bilderbogen aus ber berüßmten splograpbifhen Anflalt von K. 


Braun und Fr. Schneider haben fegt bie Zabl 240 erreiht und zwar bil- 
den bie Nummern 217— 240 dab eben abgefchloffene zehnte Buch, deren je» 
des 24 Blätter enthält, Die Kindermelt darf ſich auf diefe neuen Bögen nicht 
wenig freuen und felbft wer fchon Runzeln im Geſicht und ein weißes Haar 
im Bart bat, mag ſich an dem bunten Allerlei erquiden, dad bier Kunſt 
und Humor in jchönem Bunde bieten, Sagen, Märdyen und Sprüde find 
aufs befte vertreten, Ille bat wieder eine Meibe höchſt beluftigender Bilder 
gejeichnet, Ecenen aus dem häuslichen Leben der Borzeit, aus dem Jagble- 
ben 30. fprechen gerade ein beutfched Gemüth und bie beitere Luſt der Kine 
der innig an, kurz Ieder wird ſich gerne diefe Bogen mit ihren prachtvollen 
Hol iſchnitien jur Sand nehmen und fle felbft in feine Mappe legen, um fle 
wieder und wieder in Stunden der Muße oder im Kreife von Freunden zu 
betrachten. Das Ghriftfind darf ſich ſchon eine gute Portion diefer Bilder» 
bögen beilegen, wenn es braven Kindern eine große Breude bereiten will, ®) 


Aus dem Gerichtöfaal. 


* München, 18. Dee. Im der Unterfuchun en Michael Schl 
intweit, Glafertjohn von Schönberg, wegen Biverfegeng und an 
beleidigung hatte die f. Staattanmwaltichaft gegen ein Urtheil des k. Appel« 
lationdgerichted von Miederbayern deßhalb Nichtigkeitsbeſchwerde eingelent, 
meil ein Zeuge vernommen und beeidigt wurde, ohne baf eine Zeugenlifte 
vorlag, über deffen Beiziehung gleichmoohl aber die f. Staatsanwaltihaft 
Norification erhalten harte ohne jedoch darüber unterrichtet worden zu fein, 
über welche Tharfachen Zeuge hätte deponiren follen. Der oberfte Gerichts“ 
hof fand nach den tharfählihen Vorausfegungen feinen Grund zur Bernicht- 
ung des Erkenntuiſſes. Es finde fi, erÖrterte derfelbe, feine Beftimmung 
in dem Geſetze, daß der Staatdanwalt oder der Beſchuldigte den Thatbe— 
ftand, über welchen ein Beuge vernommen werben fol, anzugeben babe, und 
fei daher dann, wenn der Angeſchuldigte bei dem Untrage um Pabung von 
Beugen 58 die Koſten vorſchieße 2 bie Bezeichnung der Thatfachen, 
morüber die gen vernommen merben follen, eben fo i 
wie bei der Zeugenlifte des Staatdanmwalıd. — —— 

VBerwoꝛfen wurden ferner die Nichtigkeitebe ſchwerden des Lorenz Lechner, 
Zimmergefellen von Wilburgſtetten wegen beirügeriſchen Banquerotis, des 
Georg Hübner, Bauern von Wörwig, wegen Münzfälſchung. Die Unter 
fuchung gegen Hübner zeigte wieder recht deutlich die außerordentliche Härte 
unferer Geſehgebung in Beziehung auf den Heat der Münzfälfhung. Der 
Angeſchuldigte harte ſieben Piennige mit einer Mifhung von Qurckſilber 
Bint und Kreide, dem fogenannten Münzpulver, den Anfchein von &roigen 
gegeben und ſich mit einer jolden Münze Brod gefauft, wobel die Münze 
als falſch erfannt wurde. Die Strafe, welche auf dieſen Meat gelegt if, 
if die des ausgeztichneten Berruges I. Grades und machte der E. Gentral 
fiaatdanmwalt bei @elegenbeit der Nichtigkeiusbeſchwerde gegen dad Ber 
weifungserfenntmiß bemerllich, daß in dem Entwurfe des neuen Strafgeieh- 
buches allerdingb bie in Brage lebende Gefegeöverlegung nur mit Gefängniße 
fra 7* = n nn - Motiv für die gegen das Dermeifungser- 
enntniß er e Nicptigfeitsbefchwerbe freilich nicht angeführ! 
weßhalb biejelbe auch verworfen merben — * TUR WER WER 

In der Horftpoligeifache des Iofeph Start wurbe zwar von dem F. 
11. Staarsanwalte die Vernichtung des Urtheils des F. Bezirkögerichtes 
Kronach aus dem Grunde beaniragt, weil aus der tharfäcdhlichen Feflfteilung 
ſich nicht mit Sicherheit entnehmen laffe, ob das Geſetz bezüglich des Scha— 
denderjaged richtig angewendet morden fei. Der oberfle Gerichtshof erachtete 
jedoch die thatſaͤchliche Feſtſtellung für genügend und verwarf die erhobene 
Beſchwerde. 

Die RNichtigkeittbeſchwetde des Oberſtaatsanwaltes am FE. Appellationd- 
gerichte von Schwaben und Neuburg im der Sache des Friedrich Auguft 
von Glermont, Commis von Nugdburg, wegen Erpreffung fußte auf folgende 
faerifche Unterftellungen. Auguſt von Glermont war im der mechanifchen 
Werkftätte bed Hrn, Miebinger entlaffen worden und hatte nach erfolgter 
Gnilaffung vom Chef ded Grabliffements für die I monatliche Kündigunge- 
zeit einen Gehalt von 250 fl. angeſprochen. Nachdem biefe Forderung zus 
rüdgemiefen worden war, ſchrieb Glermont einen Brief an Riedinger, in 
melden er nicht nur mit gerichilicher Klageftellung, fondern auch mit ver 
Deröffentlihung der Babrifgeheimniffe drohte. Weit Recht biebei, daß im 
Augsburg eine Uebung befteht, nach welcher eine Imonarlige Kündigung 
bei derartigen Bedienfteten einzutreten bat, nicht minder, daß v. Glermont 
bereind vorher einen die Summe von 250 fl. überfleigenden Betrag von 
Riedinger entnommen, biefür jedoch einen Solawechſel audgeflellt hatte. Der 
Unterfuchungdrichter am F. Bezirkögerichte Aug&burg, welchet zur Ginleitung 
einer Unserfuchung veranlaft worden war, erflärte in einem umfländlich 
motivirten Befchluffe, daß er das Verbrechen der Erpreffung bier nicht für 
gegeben erachten könne, dad f. Appellationdgeridt von Schmaben und Meu- 
burg ſchloß ſich diefer Anſicht auf bie flaatdanmwaltfhafiliche Beſchwerde an 
und erachtete die Abſicht, fich einen unerlaubten Vortheil zu verfchaffen, 
welche tei der Erpreffung als weſentlich vorausjufegen ift, für nicht gegeben, 
indem von Glermont feinen Anſpruch Feineswegd für einen unbegründeten 
babe halten fünnen. Der f. 1. Staattanwalt am oberften @erichtöhofe 


* Auch für brave Hausfrauen ober folche, die es werben wellen, wäßten wir 
eine vortreffliche Weihnachtsgabe: das iNuftrirte Kochbuch von Rottenhöfer 
(bei Braun und Schneider), über welches biefe Blätter ſchon früher berichtet 
haben und das nun bis zur 10. Lieferung gebiehen if. Die cullurgeſchicht⸗ 
liche Bedeutung dieſes Kochbuchs ficht fe. 
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fegte auseinander, zumächfl, daß die Nichtigfeitöbefchwerbe des f. Oberflantd« 
anmaltes fhon aus dem formellen Grunde eine Berückſichtlgung nicht finden 
dürfie, weil die Feſtſehung des k. Appellatiomdgerichte®, daß Auguſt von 
Glermont ſich ter Grundloflgkeit feines Anfpruches nicht bewußt gewefen ſei 
und daß eine Weberzeugung für die Rechtewidrigkeit feined Vorfaged nicht 
habe gewonnen werden fönnen, thatfächlicher Natur feien und deßhalb von 
dem oberften Gerichtehofe als Gafjationshof einer meiteren Prüfung nicht 
unterflellt werben fönnten. Wenn man übrigend auch in das Materielle 
der Same eingebe, fo müffe gleichwohl die rechiliche Subfumtion, melde die 
zweite Inftanz gemacht babe, als bie richtige erfannt werden. Wenn auch 
zum Begriffe des Verbrechens der Grpreffung es gehöre, daß unerlaubte 
Mittel angewendet worben feien, fo ſei doch diefed Requiſit nicht das ein- 
zige, fondern eben fo neihrwendig gehöre hiezu das Mequiſit de rechtämidri« 
gen Willens. Wenn Jemand ein wirkliches oder vermeintliches Recht ver- 
folge, fo werde dieſes dadurch, daß unerlaubie Mittel biezu angewandt wor ⸗ 
den feien, kelneswegs noch zum Unrecht ; wo aber neben dem unerlaubten 
Mittel auch noch ein rechtswidriger Witte felefftändig erforderlich fel, mie 
im gegebenen Balle, da fönne bei dem Vorbandenfein des einen Momented 
ohne die gleichzeitige Erinenz des andern, wie dieſes in&befondere aud den 
Anmerkungen zu Urt. 241 Thl. I des Strafgeſetzbuches hervorgehe, eine 
ſtrafrechtliche Unterfuchung wegen Erpreffung nicht eingeleitet werden. Der 
oberfte Gerichtohof enıfprady diefem Anirage aus den angegebenen Motiven. 

Die Michtigkelte beſchwerde des Johaun Georg Schmiedel, Webermeifters 
von Burgbernheim, gegen ein Verweiſungserlenninißj bes k. Bezirkegerichts 
Windsheim bietet Feine Veranlaſſung zur Berichterſtattung. 





Meueite Boten. 


* München, 21. Dee. Vom f, Oberftfämmererflab wurde fo eben 
dad „Programm über dad Geremoniell der (morgen Nachmittag 2'/, Uhr 
flattfindenden) feierlichen Anmwerbung Sr. k. Hoh. des Prinzen Franz Maria 
Keopold, Kerzugd von Galabrien, Kronprinzen beider Eicilien, um die Hand 
Ihrer k. Hoh. der Prinzeffin Maria Sophie Amalie, Herzogin in Bayern“ 
audgegeben. 

München, 21. Decbr. Die geftrlge Nummer tes Vollsboten ift von 
der fol. Polzeidirertion mit Beſchlag belegt worden; die dafür angeführten 
Gefegartikel ſind Artitel 31 und 33, melde von „Schmäbung* ibanteln, 
(Bolföbote.) 

Aus Würzburg, 17. Dee, werden im M. G. in Betreff des zwiſchen 
Profefforen und Studirenden ber mediciniſchen Bacultät daſelbſt ausgebroches 
nen Gonflicis einige Thatſachen berichtigt. „EB murde, heißt ed in biefer 
Entgegnung, allerdings eine Derfammlung der Mebiciner abgehalten, melde 
aber gar nicht ſtürmiſch, fondern durchaus rubig ablief.” Im diefer murde 
eine Eingabe an den afademifchen Senat unterzeichnet, worin um Befeitig« 
ung einiger Mifflänte in Bezug auf das Leſen ter Gollegien petitionirt 
murde. Bis dahin, tab hierüber entſchleden ift, behalten wir uns weltere 
Mittheilung vor über Urfache und DVeranlaffung des Auftretens der bieflgen 
Medicinet fomie auch die Beſprechung der Brage, ob ihre Handlungsmeife 
gerehifertigt iſt oder nicht. Die Behauptung jenes Artikeld aber, „„ber 
Sr. Geheimrath v. Scanzoni fei in jener Verſammlung erfchienen und aus» 
gerfiffen, und ein anderer Profefior darin carikiet worden““*, erflären wir 
durchaus für eine Unmwahrbeit.* 

Vom Mittelrhein, 17. Dee. Um der befonders durch Prof. Häuffer’e 
Schrift ih immer mehr ausdehnenden Aufregung in Beziehung auf die Ein« 
führung ber neuen Kirchenagende zu begegnen, foll, wie verlautet, eine Bes 
lehrung an bie evangelifchen Gemeinden erlaffen werden. Werner will man, 
fo wird welter gefagt, die anftößigen Puncte aus der Ugende entfernen und 
ed den Pfarrern umd Kirchengemeinderäthen der einzelnen Gemeinden anheins 
geben, mad und mie viel von der gende bei dem Gottesdienſte in Anwen⸗ 
dung gebracht werden foll. Sind wir recht unterrichtet, fo iſt Dieſes auch 
im Wefentlichen der Inhalt einer vom Geh. Kirchenratb Prof. Rothe abge 
foßten und von Heidelberg aus allerböhften Ortes eingereichten Petition. 
(Schw. M.) 

Köln, 16. Dee. Die Nummer 293 der Kölnifhen Zeitung vom 22. 
October d. 386. war wegen einer Stelle aus einer Berliner Gorrefpondenz der 
Zimes (dad preußifhe Megierungefgftem der legten Jahre betreffend) mit Bes 
ſchlag belegt worden. Unter der Beſchuldigung eine Vergebene gegen $. 101 
des Strafgefegbuche (umehrerbietiger Tadel gegen Anordnungen der Staaids 
zegierung?) fland der damalige fiellvertretende verantwortliche Medacteur am 
9. November vor dem Zuchtpoligeigerichte, und dasfelbe verurtheilte ihn am 
16. November zu einer Geldbuße von 25 Xhalern, Gegen diefes Ürtheil 
legte der Medacteur Berufung ein; diefe wurde am heutigen Tage vor der 
eorrectionellen Appellfammer des F. Landgerichts verhandelt und ſchließlich die 
Berufung verworfen und das Urthell erfler Inſtanz beftätigt. (Köln. 3.) 

Trieſt, 14. Dee. Heute Vormittags wurde eine heftige Detonatlon 
in allen Stabtiheilen gehört und eine erbbebenartige Bewegung wahrgenom- 
men, Der Gasreinigungsbehälter flog nämlich aus einer biß jcht unerflär- 
ten Urſache im die Luft, wobei mit bonnerartigem Krachen die Dachſpatren 
zerfprengt und die eine Mauer zertrüumert wurde, aus teren Schutt man 
bereitö den zerfchmetterten Leichnam eined Borübergehenden audgegraben bat. 
Don dem Arbeiterperfonal find ſechs Verwundete in das grofe Spital ge⸗ 
bracht worden ; einer dürfte den davongetragenen Wunden erliegen. (Deft. 3.) 

Nach den neueften Nachrichten aus Buchareſt erſcheint die Geichichte 
von ter in dad Zimmer des Katmafam Mano gemorfenen Bombe in einem 


etwad verbächtigen Licht; dad Haus bes Kaimakam Tiegt in einer fehr belebten 
Straße, gegenüber ſteht ein Wachtpoften, welchet doch jedenfalls jemanden 
gefehen Haben müßte, wen die Bombe von ber Straße aus geworfen mors 
den woÄte; zudem hätte fle auch zwei Reihen Fenſterſchelben pafliren müffen, 
und man hätte doch wenigſtens ein Geflirre gehört; der Wachtpoſten aber 
fah und hörte nichte, und ebenforwenig die Leute, welche um jene Zeit durch 
bie Straße gingen. Auch war die Grploflon fo unbedeutend, daß bie Schwit 
gertochter Mano's, welche im oberen Stockwerke wohnte, gar nichts davon 
gehört hatie; endlich mar auch nirgends eine Kugel zu finden, furz ber 
ganze Vorfall ift ein ſeht myſterlöſet, und man fleht mit Spannung dem 
Mefultat der eingeleiteten Unterfuhung über dieſes jedenfalls mit fehr viel 
Delicareffe ind Werk gefegte Urtentat entgegen. (Wanderer.) ‚ 

Koudon, 18 Der. Heute haben wir den frühzeitigen Tod bes lehten 
männlichen Sprößlings Sir Walterd Scott's anzuzeigen: feines erft andert ⸗ 
balkjährigen Urenfeld aus ver Ehe feiner Enkelin mit Hrn. Hope Scott. 
Legierer hatte vor mehreren Worten erft feine Frau verloren, diefer war ein 
Todnerlein vor etwa 14 Tagen ins Grab gefolgt, und von ber ganzen Ba- 
milie ift jegt nur mehr ein Meined Mädchen am Peben. 

Der iriſche Dampfer „Prinz Albert”, ber die Ueberfahrt von Neufünb« 
land nah Galway in fünf Tagen und 16'/, Stunden zurüdgelegt hat, bringt 
aus New Mork vom 10. einen furzen von bort erhaltenen telegr. Bericht 
über die Präfidenten-Borfhaft. Er Tautet: „Die Botſchaft befchäf« 
tigt ih zumeift mit häuslichen Angelegenheiten. Was die Beziehungen der 
Vereinigten Staaten zum Yuslande betrifft, Tautet ſie frievfih, audgenommen 
tort, mo von Paraguay und Merico bie Rede if. Gie drüdt ihre Befrie- 
digung über das Berzichtleiften Englands auf das Unterfuchungdredht aus, und 
fünvigt an, daf der meuernannte Geſandte Spaniens zur Schlichtung der 
mericanifhen Angelegenheit bevoflmächtigt fei. Der Vräfldent hofft, daß die 
liberale Partei dafelbft wieder zur Regierung gelangen und eine geordnete 
Verwaltung zu Stande bringen werde; im entgegengefeßten Balle wären die 
Vereinigten Staaten gendthigt zur Enıfhätigung für die von Amerikanern 
erlittenen Verlufte einen Theil bes Landes zu hefegen. Er fchlägt bie milie 
tärifche Decupation von Sonara und Chichlagua durch amerifanifhe Trup- 
yen zur Abweht feindlicher Indianer Einfälle vor. „Guba follte den Ber 
einigten Staaten gehören”, fagt der Präfldent, und er empfiehlt die Inſel 
durd Kauf zu erwerben, Die von Gtaatöferretär Gaf vertretene Monroe 
Docirin foll nady wie vor in Gentralamerifa aufrecht erhalten werden, Ber 
hufs einer Schlichtung Liefer Angelegenheit find Unterbandlungen im Gange. 
Die Differenzen mit Paraguay werden ohne Blutvergiefen ausgeglichen wer⸗ 
den. Der Präfldent erwähnt die Gooperation des amerifanifdhen Gefanbten 
mit den Bevollmächtigten Englands und Pranfreichd beim Zuftandefommen 
des hineflfhen Tractats. Er macht den Borfchlag, den gegenwärtigen ad 
velorem Tarif in ſpeciſiſche Zölle umzumandeln.* (E68 if nid klar, ob 
ſich dies auf den chineſtſchen oder den amerifanifchen Zolltarif beziehlt. Die 
fer Theil der Depeche läßt übrigens auch folgende Lesart zu: Die friedliche 
Ausgleihung der Differenzen mit Paraguay bängt von bem Zuſammenwirken 
des amerlfanifhen Gefandien mit den Bevolimächtigten Branfreichs und Eng« 
lands ab. Beiteſſo des chineflfhen Tractais macht er ten Vorſchlag u. f. m.) 


Aus Californien find Nadrichten vom 20. Mov., über Tehuntepie, 
zur Hand. Geſchaͤfte in S Brancldco allerdings belebter, aber doch noch 
immer flau. Der nad Panama abgegangene Dampfer hatte 2',, Millionen 
Dollard Kompianten mitgenommen. Das Schiff Lucas war auf der Fahrt 
von Victoria nach dem Braferfluß gefcheitert, wobei 15 Menſchen ums Les 
ben famen. (Der „Prinz Albert“ brachte 180 Paflagiere mit. Er figna« 
lifiete den „Pacific“ am 14. und die „Eity of Wafhingten* am 7, auf der 
Höhe von Gap Mare.) 


Börjen- und Banbelg - Rarhrichten. 
Wründhen, 21. Decht. Bayeriſche Inne. — DB. 96”, ©. sproc. Obi. 
98’, 8. —— 9. dproc. Srundrent.Dbl. 98°/, P. 981%, @. 4ptoc. 101°), © 
& öSoroe V. Gm. —— P. 102% GHoypoib.s und Mechfelb.-Mchen 
828 B. 820 &. Bauer. Ofbahnen 99", V. — G. Def. Sanl⸗Actien —— P. 
&. Grebit.Mobil. 240 T. 237 ©. Ratimal:Anl. 82", #. 82'4 @, 
Leipziger GreditsBant —— B. — ® e 
Augsburg, 20. Dec, Amferdam LS. —— ®., 83'4 @.; dproe. 1. ©. 
PB, — G.; Berlin f. &, 1044 G.; dpree. LS. — P. 104, ©,; Dres 
men .S.80P., —— 9; Pranffurt MfS. 99%, ©, Iproe. l®, 100%, 
—— 8; Genua LE. 116'4 & ; Hamburg F. S. 73%, P. — &.; Iproc. I. 
8.70, P. — 8; Leirzig f. ©. 1044, G., Aptec. LS, —— BP, 
tiremo £ S. — P, 9, ©; mn. S. —— P. 9.478 


9.48 P., — ©.; Malland 1.6. 115”, 9, — ©.; dproc. LS. 115% ,B., 118°, @; 
Paris 1. ©. 116'% ®., 11614 ©; Ariel . ©. —— BP, — &; Beneigt. ©. 
— —— 6; Wien I. S. — P. 114,6; Sell S. —— P. 


11374 @.; bayer. 8 Aproc. Dblig. — P. 90 G.ʒ Aproc. —— P., 98, ©.; 
Abroc. 101%, V. —— ©; 4aproc. halbj. 1017, V. — S., Sprer. vierte 
Em, 10174 9, — Gij bptec. neue —— ©; Grundrenten⸗AblsſungeObl. — B. 
98", ©,; äfterr. Rat.Mnl, 82%, P., 82 @.; bayer. Banfactien mit Div. II. Sem. 
820 P. —— ©; bayer. Dibahn-Actien 1004 P. —— ®., mit 20 Pror. 
Gin. 100%4 P.; Actien der med. Daummwoll-Spinnerei und Weberei Augsburg 
220 P.; dito der Kammgam-Spinmerei — ®., dproc. Partialoblig. —— ©.; 
BaumwellsSpinnerei am Stabtbach 141 G. zweite Emiſſion — P. 139 ®.; 5proc. 
Bartialoblig. 10174, ®.; Baummwoll-Feinfpinnerei 109 P., zweite Gmiffion 103 P.; 
Bproc. Bartialoblig. —— ®.; medhan. Baummollfpinnerei Kempten 120 P. — G. 
dproc. Bartialoblig. 1017, ®.; Basbeleuchtungsgefelligaft Augsburg 123 ©. 


— —— Medattion: Dr. Friedrich Beh. Sudwig Schönden, 
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Belanntmadhung. 


Die Erbauung eines Wohnhaufes und Nebengebäubes für bie Agl. Foritevier Mildenroth in Grafenrath, 
fgl. Banbgerihts Brud wird mittelR allgemeiner ſchriftlichet Submiffion an die Mindebietenben vergeben. 
Die Koftenanihläge, Pläne und das Bebingnifheft für dieſe Neubauten können am Bureau ber unters 


fertigten Baubehörbe täglich eingefehen werben. 
Die Kohlen find veranfchlagt für 


Hanbwerle, 


Erd, Maurer, Täncher⸗ 
bauer» Arbeiten 

Simmermanns. Arbeiten . 
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Die Mbgebote loͤnnen mad bem einzelnen Handwerfen oder für den ganzen Bau eingereicht werben. Dies 


felben find in Procenten auszubräden. 


Der legte Termin zur Ginreihung ber Abgebete id am BO. Ifd. Wis. Abends 6 lhr. Die: 
felben können fomehl im Bureau ber unterzeichneten Baubehötde, als auch im Bureau der Kreisbaubehörbe im 


Münden, Dienersgafie Nr. 3/1. abgegeben werben, 
Brud am 17, Dezember 1858, 


Königliche Baubehörbe. 
Albert. 





#25. Welanntmachung. 


Der Kupferfiecher Nifelans Georg Bartbelmef 
von bier, geboren am 27. Juni 1829, will nad Düfs 
felvorf auswandern. 

Allenfallfige Anfprüche an ihn find 

Binnen 14 Zagen a dato 
bei Vermeibung fpäterer Richtberückſichtigung hierorts 
anzumelden, 
Grlangen ben 17. Dejember 1858, 


Stadt - Magiftrat. 
Anoch. 
EC.A4024. e. Seibel, 


ss. Bekanntmachung. 


Bom 

Königlichen Bezirfögericht Nürnberg 

als Einzelnrichteramt. 

Allenfallige Anfpräde an den Nachlaß des bahier 
verlebten gl. quiese. Landtichtere Epmundv. Dit 
find bis laͤngſtens 

Freitag den 31. Dejbr. 1858 
hierorts anzumelden, wibrigenfalls feine weitere Nüdficht 
darauf genommen wird, 

Nürnberg den 7. Dezember 1858. 
Der königliche Dirertor: 
Freiherr von Welſer 
Der Ginzelnrichter : 








Ge: finer. 
EN 3817/11. e. Wolf. 
es. Bekanntmachung. 


Der Schmiebmeiier Geerg Biel von Absberg 
bat ſich freiwillig unter Ruratel geftellt, und kann ohne 
Zuftimmung feines Kurators, des Müllers Johann Mi: 
chael Walther von der Örafenmühle feinerlei läflige 
Nechtogeſchaͤfte eingehen. 

Indem dies hiemit zu Jedermanns Kenntniß ger 
bracht wird, ergeht gleichzeitig die Nufforberung, Ans 
ſprüchet an den Schmiedmeiltier Bitel am 

Donuerftag den 30. Dejbr. 1858, 
Vormittags, 
im Gefchäftsgimmer des k. 11. Landgerichtsaſſeſſors ans 
zumelben unb nachzuweiſen, und haben Gläubiger, bie 
ihre Anſprüche anzumelden unterlafen, etwaige Nachs 
theile ſich felbft zuzuſchteiben 
Gunzenbaufen ben 13. Dejember 1858. 
Königliches Landgericht Gungenhaufen 
ala Einzelnrichteramt. 
Der föniglice Landrichter; 
Erbr. v. Freiberg. 


8..1017. Faffoıd, !. Mffeffor. 





"ss. Ediktal: Ladung. 
Schraml gegen Bauer pet. inj. 

In der bezeichneten Streitfache wird auf Mägerifchen 
Antrag vom 29 v Mte. der beflagte Johann Bauer, 
Bauersfchn von Ebnath, nachdem deſſen Aufenthaltsort 
unbefannt ifl, ebiftaliter aufgefordert, die jupifatmäßige 
Gnefhpärigungefumme nd 15 A, nebit ben auf 59 fi. 
6 fr. fefigelegien Koilen 

binnen 14 Zagen 
bei Bermeidung ber befinitiven Ginmweifung bes Klägers 
in bie bereits mit ptoviſoriſchem Mrrefe belegte For⸗ 
derung des BeNagten bei dem Wirthe Ignap Pürmer 
in Gbnath zu bezahlen oder Binnen gleicher Friſt allen⸗ 
fallige Ginreden bei Vermeidung des Ausichluffes vors 
jubringen. 

Zugleih wird berfelbe beauftragt, binnen ber näns 
lichen Friſt einen Infinwationdsmandatar im hiefigen Ger 
richtebegirfe zu benennen, mwibrigenjalld weitere Werfügs 
ungen an ihm burd den Anſchlag an bie Gerichtstafel 
für inſinuitt erachtet werben. 

Kemnath den 9. Dezember 1858. 


Königliched Landgericht Kemmath. 
Der loͤnigliche Kanbrichter: 
Schuhgraf. 


GC. M.ioss/l. c. Stridner, RKgſtt. 


813. Bekanntmachung. 


Etwaigt Forderungen an den Nachlaß ber zu Hof 
verfiorbenen ledigen Dienftimagb Sophia Branjisfa Elfr 
lein aus Abtewind find am 

Freitag den 14. Sanuar 1858, 
Vormittagde DB libr, 
bei Vermeibung der Nichtbetückſichtigung bei Nuseinans 
berjegung der Maffe dabier geltend zu machen. 
Wiefentheid den 16, Dezember 1858. 


Konigliches Landgeriht Wiejentheid. 
Der lonlgliche Landrichter: 
Bödler. 

Reinhard, f. Afiefior. 


oo0o. Bekanntmachung. 


Eiwaige Forderungen an ben Nachlaß ber am 27 
März I 6. zu Uljenheim im ledigen Stande verſtor⸗ 
benen Leichenftau Anna Eliſabetha Geuder zu Ulſen⸗ 
heim find bei Vermeidung der Niduberüdfichtigung 

binnen 14 Zagen 
babier anzumelden, 

Ufienheim den 16. Deyember 1858. 
Königliches Landgericht Uffenheim. 
Der füniglie Landrichter; 

Serjog. 


@.Mr.1249, 





E,Rr.1440. 


see. Bekanntmachung. 


Ber am ben Rachlaß der verlebten Mehgermeifiers- 
Wittwe Margaretha Heinleim dahier Anfprüde m 
maden bat, wird aufgefordert, ſolche 

Montag den 17. Januar 1859, 
Vormittags D Uhr, 

im GeſchaͤftoJimmet Nro. 6, 
anzumelden, wibrigenfalls auf die nicht angemelteten 
Anfprüdze bei Bertheilung bes Naclaffes eine Rüdjicht 
nicht genommen wird. 

Zugleich erhalten Diejenigen, welche etwas zur Nach⸗ 
laßmafje ſchulden oder etwas dazu Gehöriges in Hans 
ben haben, die Muflage, ſolches bei Vermeidung eigener 
Haftung, refp. doppelter Zahlung, nur an das unters 
fertigte Gericht zu erlegen. 

Würzburg den 15. Dejember 1858. 


Königliched Bezirfögeriht Würzburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der Königliche Director: 





@euffert. 
Mein, f. Aieflor. 
8@.:R,3022, ©. Heufinger. 
sr. Bekanntmachung. 


Der Drtsnahbar Franz Stähler von Horhaufen 
hat die Zufammenberufung feiner @läubiger, da er ders 
malen von ſolchen gebrängt, beantragt, um mit ihmen 
einen Etünbungsvertrag abjujchließen, ober ji; bejäg: 
lic, ihrer Befriedigung über die Erefulinmittel zu einis 
gen, und Sat ſich eventuell bem Kenkurſe unterworien, 
welchtt unter Prorogation beim dahiefigen Fgl. Landge ⸗ 
richt durchgeführt werben fell. 

@s werben deshalb die ſämmtlichen Gläubiger bes 
Branz Stühler auf 

Dienftag den LI. Januar 1839, 
Vormittays D libr, 
anher vorgelaben, um ihre Forderungen anzumelden, unb 
über die Anträge des Fran Stühler zu beicliefen, 
wibrigenfalls die nicht erſchtinenden @läubiger mit dem 
Beicplüffen der Mehrheit der Erſchienenen einwerfianden 
erachtet, und bie bem Gerichte unbefannt gebliebenen 
Gläubiger von ber etwa im Wege ber Bereinigung zu 
bildenden Maja ausgefchlofen würden, 
Haßfurt den 10. Dezember 1858. 


Königlihed Landgeriht Haßfurt. 
Der königliche Bandrichter: 
Gerber. 


ss. Mefanntmachung. 

Der Mepgermeifter Ghrifiepg Neif von Kikingen 
hat auf Zufammenberufung feiner Gläubiger angetra: 
gen, um mit ihnen einen Arrangements » Vertrag ab- 
wuicließen. 

Zu diefem Behufe wird Tagsrahrt auf 

Montag den 10. Januar 1859, 

Vormittags ® ihr, 

dahler anberaumt, unter dem Pröjudize, daß die nicht 
ericheimenden ober Ach nicht erflärenden Gläubiger als 
dem Beichluffe ver Mehrheit beiſtimmend erachtet wer⸗ 
den ; die Zmwangeverfleigerung vom 29. bs. Mis. ceſſirt 
hiemit. 

Kitzingen den 5. Dejember 1858. 

Königliches Landgericht Kitzingen. 
Der Töniglide Banbrichter: 

Bloner. 


son. Bekanntmachung. 


An Mittwoch den 12. Januar 1850, 
Mittand 8% Uhr beginnend, 
wird zu Prepield vie Neuner' fie Bäderei u. Bier 
wirkhiepaft, wozu and Chrunpflüde in Pacht genommen 
werben fönnen, auf 3—4 Jahre verpachtet, wozu zahl 
ungsfähige Pachtlufige mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, baf die mäheren Bedingungen am Termine be 
fannt gegeben werben, und die Pachiobjefte nedbſt Gin: 
richtungen durd Johann Steinharbdt von Pregirb 
eingemiefen werben fönnen. 
Gbermannftant den 15. Dejember 15%, 


Königliche Landgericht Chermannftadt. 
Der Tüniglihe Lanbrichter : 
Nebhan 


C.M 906. 
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Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn 
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Vene Mindener Zeitung. 
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(Morgenblatt.) 
Nr. 305. 


Unjrigen jerer Bet defonpt: für Emglanh ya »* 
Neem Brad W. Thomas, 1 ei 21 Caiharine Street, 
in Leuden rn dabier in Minden: Beirmnerfrafe fett 11 
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Zelegrapbifhe Witterungs- Anzeige, mitgetheilt von der tönigl. Sternwarte. 























Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Ucberfi 9 t. 
Amtliche Nachrichten. 
Geremoniel der feierlichen Anwerbung. 
Deutfchland. München (Beſuch Sr. Maj. bein General Graf ' 
v. Menburg. Das Leichenbegingnif ded k. Staatsminiſters Grm. Dr. v. | 
Afdzenbrenner. Falſche Zeitungsnachrichten) Speyer (Wahlverziht). Karlas | 
rube (die Einführung der neuen Agende). Aus Baden (Belehrung über | 
die Agente). Berlin (Meviflon des Ebegefeges). Königsberg (Befchlage | 
nahme). Wien (Gbmel's Veichenbegängeiß. Die Wahlen in Bayern). 
„Stabi und Kreuzzeitungspartei.“ 
anfreich. —— Konflantin. Eine verſchwundene Leiche. 





roßbritannien. Der M. Herald gegen die Grinoline, | 
Vereinigte Staaten von Nordamerika, Ein Schreiben 
Buchauans. 
Baverifche — 
Meuefte Po 
Börfen: und andeld-Rachrichten. 


München, 22. December, 

Er. Majeſtät der König haben Eich allergnäbigft bewogen gefunden ; 

unterm 14. December dem Etzgießer Ehrifioph Mibert Lenz zu Nürnberg bie 
Bewilligung zu ertheilen, das von Er, Majeftät dem Kailer von Deflerreid ihm 
verliehene goldene Berdieniifreug mit der Krone annehmen und tragen zu bürfen; 

unterm 19. December den Commungal- Revierförfter zu Hertlingsbaufen, Forſt⸗ 
amts Dürkheim, Garl Gruſt Gümbel, auf das erlebigte Gommunalrenier Winters 
bach, im Ferſtamte Zweibrüden, in gleicher Dienſteecigenſchaft zu, verfepen ; 

unterm gl. Datum den Poſtofficialen Mar Saljberger in Bayreuth, feiner 
allerunterthänigften Bitte entfprechend, auf Grund des $ 22 lit, D der IX. Wer: 
fafiungsbeilage wegen nachgewiefener phyſiſcher Functionsuniähigfeit in ben definitiven 
Ruheſtand treten zu laſſen, und auf die fich hieburch beim Poſt- und Bahnamte ' 
Bayreuth erledigende Dfficialenfielle den Officialen Mar Waldherrt in Hof auf 
fein allerunterthänigfties Anſuchen zu verjegen. 





Programm 
über dad Geremoniel der feierlihen Anwerbung 
©r, fi Hob. des Prinzen Franz Maria Keopold, Herzogs von Galabrien, 
Kronprinzen beider Sirilien, um die Hand J. k. Hoh. der. Prinzeſſin Maria 
Sophie Amalie, Hetzogin in Bayern, 

Am Mittwoch den 22. dE., als an dem für genannte Beierlichfeit be 
flimmten Tage, verfügt fi um 2%, Uhr Macdmittags der von Sr. Maj. 
zum Auffahrtecommiffär ernannte fl. Kämmerer Frht. Gajetan v. Tautphöus 
in einem zweifpäunigen Somagen in die Wohnung bed für diefen Anwerb⸗ 
ungdact ‚fpeciell bevollmächtigten außerordentlichen Gefandten und - bevolls 
mächtigten Winifter Sr. Maf. ded Königs Beider Sicilin Hrn. Grafen 
Lubolf, und beſteigt mit demfelben den mit 6 Pferden in-Bioccht befpannten 
Hoigala-Wagen, in weldem der Hr. Geſandte den Plag vorwärts und jenen 
tüdmärts der F. Auffabrtscommiffär einnimmt, 

Der Zug bewegt ſich in folgender Ordnung nach ber Tönigl. Mefldenz : 
1) der tgl. Kammerfourierägebilfe, 2) die Livreedienerfchaft des Hrn. Geſandien, 
3) deſſen Hausofficianten, 4) ein Föniglicher Bereiter zu Pferd, 5) der War 
gen ted Hrn, Geſandten, zu beiten Eeiten am Wagenfchlage von einem 
Hoflakeien im Gala-Livree und unbedecktem Haupte begleitet, 6) ein zweiſpän ⸗ 
niger Hofwagen mit dem Geſandſchafts Artache Gavaltere Bianchint, die eigene 
Livreedienerfchaft zur Seite. Die Einfahrt in die k. Reſidenz findet burd 


das Kaifertbor ſtatt, die f. Mefldenzmache tritt unter dad Gewehr, und eine 
Escadron Cuiraſſiere iſt im Brunnenhofe aufgefteltt. 

Der Hr. Geſandte ſteigt am Fuße der von der kgl. Hariſchlergarde bes 
fegten Treppe zum Appartement Sr. Maj. des Königs ab, mo benfelben der 
fgl. Soffourier und oben bei dem Eingang ded gleichfalls von der k. Karte | 





- 


ſchiergarde befepten Barte-Saaled der funetionirende k. Kammerfourir empfängt. 
Auf ven Stufen der nad dem f. Appartement führenden Innern Treppe iſt 
die Kartfchiergarde, im erften Vorzimmet find bie f. Hofofficianten und im 
zweiten die k. Edelknaben aufgeftellt, während im innern Vorgemache der k. 
Dberceremonienmeifter und bie Herren ded Rammer-Hauptbienfted den k. Bes 
vollmädhtigien erwarten, Der Geſandtſchafts · Cavaliet geht tem k. Bevoll⸗ 
mädhtigten unmittelbar voran, zur Linken desſelben der f, — 

"Der Hr. Gefandte wird in die rüfmärıd gelegenen Gemächer des k. 
! Appartements geführt und vermeilet dortſelbſt bis in Bolge der Sr. Mai. 
| gemeld:ten Ankunft deöfelben in ber 2 Melden II. kl. MM. und HS. 
Sich in ben für die Anwerbungs -Audienz beſtimmten Tbronfaal verfügt 
und, umgeben von ben Herren und Damen bed Dienftes ſowie von jenen 
Ihrer Ef. HH., ſowohl auf den Stufen bed Thrones ald auch zur Seite dede . 
felben die Pläge eingenommen haben werden. Der Gtaatöminifter bes k. 
Haufes ſtellt fich links feitwärtd des Thrones. 

Die Verfammlungsftunde 33. ff. HH., 
en Damen im Appartement Sr. Maj. des Königs ift gegen 3 Uhr Nach- 
mistage. 

33. ff. HH. Herzog und Herzogin Marimilian in Bayern begeben Sich 
mit der turchlauctigften Prinzeffin Marie, k. H., in Begleitung Höcflihres 
Dienfted gegen 3 Uhr in die Appartements Ihrer Maj. der Königin, durch 
biefelben in jene Sr. Maj. ded Könige, und erwarten dort die Einladung 
zum Eintritt in den Audienz- Saal. 

Nachdem Se. Maj. der König unter um Throne flehend dem k. Ober 
Geremonienmeifter den Befehl zur Einführung des Hrn. Gefandten ertheilt, 


dann der vorgedachten Herren 


\ begibt ſich derfelbe mit dem älteften der F. Kämmerer und dem F. Kammer« 


Yunfer des Hauptdienſtes in das zumächfigelegene Zimmer, von mo aus ber 
sr. Gefandte durch Letztere abgeholt, und forann mit feiner Begleitung in 
den Audienz · Saal ein wird. 

Der Cavalier der k. Geſandiſchaft trägt auf einem Kiffen mit Sammet 
überzogen dad Portrait Sr. f. Hoh. des Kronprinzen beider Gieilien, Her 
3098 von Galabrien. 

Nachtem die Thüren ded AubiengeSaaled gefchloffen worden, drückt der 
f. Bevollmächtigte, vor den König tretenb, in einer an Se. Majejtät gerich- 
teten Rede den Zweck feines außerordentlichen Auftraged aus, und üher- 
reicht das F. Anmwerbunge-Schreiben, welches Se. Majeftät öffnen und dem 
Staaısiminifter bed fönigl, Hauſes übergeben. 

Am Schluſſe der hierauf folgenden Erwiderung auf die Mede des Hrn. 
Geſandien durch den Staatsminifter des fönigl. Haufe erhält der f. Ober⸗ 


' Geremonienmelfter den Alterhöchiten Auftrag zur @inführung 33. fl. HH. der 


Herzoglichen Herrſchaften in den Audienz · Saal, Hoͤchſtwelche Sich zur rechten 
Seite Sr. Maj. des Königs an die Höchſten Herrſchaften in der Art ans 
reiben, daß I. k. H: Prinzeffin Marie zwiſchen den durchlauchtigften Gltern 
ju ſtehen kommen, 
Ihre Föniglichen Hoheiten vernehmen Hierauf in der von dem Kr. Ge⸗ 
fandten am Höchftdiefelben gerichteten Anrede den Inhalt feines Auftrages. 
Der Staardminifter des fönigl. Haufes beantwortet fodann diefe Anrede 


| unter Erwähnung der ſowohl von Sr. Maj, dem König old auch den durch⸗ 
lauchtigſten Eltern bereits ertheilten Einwilligung, wonah 93. k. $: Prin« 


zeſſin Marie bervortretend zuerft durch eine tiefe Verbeugung gegen Se.'Maj. 
den König und ſodann gegen Höchſtihre burchlauchtigften Eltern ebenfalls 
Hoͤchſtihre Einwilligung zu erfennen geben. 

Hierauf überreicht * k. Bevollmachtigte der durchlauchtigſten Bringeffin 
Marie dad Portrait Sr. k. H. des Kronprinzen beider Sicilien, Herzogs von 
Galabrien, welches 3. k. Hoh. von Hödftibrer Hofdame angebeftet wird. 

Hiemit ift der Anmwerbungsart geſchloſſen und der Hr. Gefanbte verläßt 
mit beifen Begleitung, und nach bemfelben ebenfalls ter anweſend geweſene 
| Dienflet-Gortöge den Thronſaal, nachdem bie Allerhochſten und Hoͤchſten Herr · 
ſchaften Sich in die inneren Gemäcer zutlickgezogen haben werben. 

Bald Hierauf begeben Sich Ihre Fönigl. Majefläten umd die Höchſten 
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Hertſchaften, k. H., zur Mittagstafel, zu welchet ber f. Bevollmächtigte eine 
Ginladung erbalten, Mach der Tafel wird der Hr. Gefandte in einem zwei⸗ 
fpännigen Hofgal Wagen in feine Wohnung zurüd fahren. 

Zur Audienz und zur Tafel iſt dad Erſcheinen in Gala Allerböchſt an« 
geordnet, mit den Ordendbändern über dem Klelde, die Damen im Hofmantel, 





* Die Kreuzjeitung erdrterte in biefen Tagen die „Rrankheitsigmpiome 
im öffentlichen Leben Preußens.“ Zu diefen rechnet fie m. a. die Erſchein⸗ 
ung, daß jegt auch die geiammte Demofratie, nachdem fie durch die Wucht 
ber Öffentlihen Meinung gezwungen worden, fid zu beugen vor dem 
Föniglichen Burpur, die „Verfaffungdtreue” zu ibrer Parole macht. Die 
Kreugzeitung will daher aufmerffjam machen auf Mißverſtändniſſe, die mit 
dem Worte „Verjafjung* zufammenhängen, auf Gefahren, welche die fo viel 
gerübmte „Berfaffungetreue* in ſich birgt, und ſtellt folgende Säge auf! 
„Wenn man jegt in Preußen von der Verfaſſung ſpricht, wenn in ben 
Progiammen der verfiedenften Parteien erklärt wird, die Verfafjung müſſe 
feftgebalten werden, fo dinfen wohl faft Alle an die Berfaffungd-Ur- 
kunde. Go gemiß mun aud das Grundgeſetz des Staates eine befondere, 
eine größere Ehrmwürbigkeit ald andere Befege zu beanfpruchen hat, fo muß 
man ſich doch ernſtlich davor hüten, basfelbe al& die Duelle der Heiligkeit 
und al& den Grund bes Rechtes, ja ald den Ukact anzufeben, durch welchen 
der Staat errichtet und die Obrigfeit eingelegt if. Die Staaıd- 
Berjaffung ift etwas weit Höhered und Heiligered ald das Staarsgıundgefep. 
In der frangöflfepen Gonftitution von 1791 heißt ed: „der König regiert 
nur durch das Gefeg, und nur im Namen bed Gefeged kann er Gehorſam verlan« 
gen.“ Diefer Grundfag ift tödtlhich für jede Monarchie, mo der König 
regiert kraft feiner königlichen Gewalt, und dad Gefeg eine Macht iſt, nicht 
über ihr fondern nur neben ihr; wo das Gefeg nicht minzer gilt durch 
das Anfehen des Königs, als das Anſehen des Königs ſich auf dad Ger 
feg gründet. Wäre e6 anders, fo wäre bie Löniglide Gewalt eine abge- 
Teitete von den Bactoren der Geſezgebung d. h. von ſich ſelbſt und dem 
Volle. Wenn neulich aukgeſprochen worden ift, die Treue gegen die Bere 
faffung enthalte ſchon die Treue gegen den König und die umgefehrte 
Lehre, daß nämlich die Treue gegen ten König vielmehr bie Treue gegen 
die Berfajfung in ſich begrelfe, fei wine verderbliche, die man ausroiten 
müffe, — fo beweiſt das eine Jfaſt unverzeihliche Verwirrung der Begriffe. 
Der Mann, der diefen Sag andgefproden bat, und die Wahlverfammilung, 
welche ihn als Wahrheit aufnahm, ſind beide entweder bewußt, oder mas 
wahrfcheinlicher iR, unbemußt Anhänger der abgeftandenen Theorie Roufſcau'd 
über die Errichtung bed Staates durch Verirag und bed baraud beraude 
gemachfenen Dogma’d von der Sonveränetät des Vollet. Die Verfaffunges 
Urkunde ift eben nicht bie. Duelle der obrigkeitlichen Rechte und We 
walten , und ed ift nicht das Volk, weldes in der Gonftitution die Be— 
fugniffe des Königs erſt feftftellt, fo daß die Couſtitution von ihm, alle 
anderen Gefege von denjenigen Gewalten (bem König und den Kammern) 
außgeben, tenen dad Volk die ihm zuftehende Gefepgebungsbefugniß übertragen 
-bat, fondern: ſie ift eim Geſehz, wierjeted andere Geſetz, entſtanden durch 
die bereits im Staate vorhandene Nutorizät ; fle unterſcheidet ſich nicht effen« 
tielk, fondern nur daburd von allen anderen Gefegen, daß ihr Inhalt bes 
fonder® wichtig und deßhalb Ihre Abänterung ofı an gemifle befondere Förm - 
lichfeiten gefnüpft if. Die Tree gegen den König, als ten Innehaber 
er urfprünglichen Gewalt, von dem die Berfaffung erft ihr Auſehen erhält, 
iſt darum das Höhere und involvirt allerdingd auch vie Treue gegen dad 
Staatögrundgefeg. * 

Pan mag von der innern und Aufern Politit ber „Rreugjeitungepartei* 
denken wie man will: diefe Säge müffen jedem wahrhaft monaschifch Wer 
finnten unantaftbar fein. Gie bilden audy den Kernpunct .ded Gitard, welches 
wir unlängft aus Stahl entmommen baben und wegen deſſen bie Allg. 
Zeitung fort und fort ven Popanz „Stahl und Kreuzzeitungspartei® gegen 
und aufmarfchiren läht. GEo drängt ſich deßhalb von felbft die Frage auf: 
find denn obige Grundfäge, auf venen doch allein die monardifche Ordnung 
zubt, der Allg. 3. ein Gräuel? Wir bitten um klate entichiedene Antwort. 
Sind fle ihr ein Gräuel, dann weiß man den Werth der Yopalitätöpbrafen 
binlänglich zu würdigen. Sind fle es aber nicht, dann verbitten wir ung, 
daß man mit dem Schlagwort „Rreugjeitungspartei* unfere polltiſche Ans 
ſchauung verbädtige. 


Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 21. Dec, Ge, Maj. der König erfreute ges 
ſtern Mittags den E. General der Infanterie Grafen v. Menburg, der geftern 
feine goldene Hochzeit feierte, mit einem Beſuche, um bem QJubelpaare Aller⸗ 
hoͤchſtihre Gluckw unſche aue zuſprechen. — Diefen Nachmittag hat das feier- 
Leichenbegängniß bed vielberauerten Hrn. Staatöminifters Dr. v. Aſchenbrennet 
flatigefunden. In dem überaus zahlreichen Leichengefolge befanden ſich fämmt- 
liche . Staatöminifter und Staatsräthe, viele HH. Meichträrhe, dann k. Hof⸗ 
und Staatöbeamte und Dfficiere ber verfchiedenften Branchen, eine Deputar 
tion bed Magiſtrats und der Gemeindebevollmächtigten unferer Stadt, wie 
zahlreiche Perfonen aus allen Ständen. Allenthalben gab ſich die innigfte 
Thellnahme zu erfennen. Den Sarg, der bie jterblide Hüfte barg, ſchmückten 
die Orden des Verlebten und ein Rorberrfrang — ein wohlverdienter Schmuck. 
Möge der Entfchlafene in Frieden ruhen! 

° München, 21. Der. In mehreren Blättern tauchen wieder Gerüchte 
und Nachrichten auf, deren Tendenz zu greifbar ift, als daß wir fie erſt 


näber zu flgnalifiren Gätten. So wirb ber Preuß. 8. aus Nürnberg als 
—— Thatſache“ mitgetbeilt, daß Se. Maj. ter König von der bes 
kannten Flugſchrift Braters fünfzig Gremplare babe anfaufen und jerem der 
HH. Minifter deren fünf gufommen laffen. Der Schw. M. läft ſich, trog 
bes füngften fo formellen Dementi's, aus München ſchreiben, das Gerücht 
von der Grnennung des Prof. Dr. v. Sybel zum Director des Staatdardyivs 
trete nun, nachdem die-Wahlen vorüber, wieder auf „und zwar mit ziemlis 
Ger Veſtimmiheit.“ Das Frankf. J. aber erzählt „Leipziger Blättern* 
nach. Regierungspräfldent v. Schilcher zu Landshut babe dad Schreiben des 
Miniflerd ded Innern, dad Benehmen der Beamten bei ven Landtagswahlen 
betreffend, den ibm untergebenen Beamten nicht befannt gemacht, fondern 
mit der Bemerkung zurücgejendet, „daß ihm eine ſolche Einwirkung auf. bie 
Wahlen der Beamten ald eine Beidränkung der verfaffungsmäfigen Wahl: 
freibeit erſchtine ꝛzc.“ Wir fönnen Medactionen, weldye um ihre gutes Gelb 
in fo grober Weife mißbraucht werden, nur bedauern, müßten aber feinen 
Ausdruck, der zu ſtark wäre, um den Leichtſinn der Beitungscorreipondenten 
zu bezeichnen, welche aus ver Verbreitung folder „Gerüchte“ ein Gewerbe 
machen. e . 

Speer, 19. Dee. Hr. Landrichter Müller von Kandel bat nach» 
gehende auf die Wahl zum Abgeordneten verzichtet, und flatt feiner tritt 
sr, Yandeommiffär Meditus von Bergzabern in die Kammer. Auch ift die 
Mede davon, daf durch den baldigen Austritt der HH. Hack und Karker 
aus der Kammer ber zweite Erfagmann, Hr. Tafel, wieder an die Meibe 
time. (Pf. 3.) 

Gr. Baden. SMarldrube, 18. Dec. Die Karlör. Big. ſchreibt: 
„Die nach den Beſchlüfſen der legten Generalfynode außgearbeitete und ſchon 
im Sept. v. I. zum Vollzug genehmigte neue Gottesdienſtordnung bat feit 
einiger Zeit in verfchiedenen Thellen des Landes Aufregung unter ber prote= 
ſtantiſchen Bevölkerung hervorgerufen. Es find Peritionen dafür und dages 
gen eingereicht worden, und werden meitere Schritte vorbereitet, Wie wir 
jedoch auß zuverläfliger Duelle erfahren, ift die Frage bereits entfchieten, und 
ed bat Se. k. Hob. der Großhetzog beſchloſſen, daß die einfache Borm, das 
fog. Minimum, einzuführen fei; daß aber dabei feinerlei_Zmwang geübt wer« 
den dürfe, vielmehr bie Gefühle und Gewohnheiten der Gemeinden gebührende 
Berũckſichtigung finden follen, und daß ba, wo nach vorausgegangener Be« 
lehrung gegen einzelne Berimmungen der neuen Orbuung noch Bedenken obs 
walten, geeignete Abänderungen zugeflanden werden oder auch die beanftandes 
ten Beftimmungen vorerft ausgefegt bleiben ſollen. Diefe Entſcheidung ift 
ganz geelgnet, die Gemücher zu beruhlgen.“ . i 

Aus Baden, 19. Sept. Im der von bem evangelifhen Oberfirchen- 
rath ausgegebeneu Belehrung über bie neue Gottesdienſtordnung (Ayende) 
wird der Vorwurf, ald fei die Agende „Farholifh* als ein „geundlofer* und 
„verfehrier" zurücgemiefen, da fle nicht das Mindefte enthalte, was nicht im 
den Gottedbienflorbnungen gerate der Reit finde, welche den „tömifchen" 
Sptredvienft gereinigt babe, und in welcher der evangelifche Glaube fo ftark 
und fräftig, fo frifch und lebendig der „römifchen“ Kirche entgegengeireten, 
wie es jeitdenn kaum je der Fall geweſen fei. In Beziehung auf dat Knien 
wirb gefagt, daß es allen Werth verliere, wenn es mit Widermwillen gefchehe ; 
es fei daher auch nicht geboten, ſondern nur geftattet, Am Schluffe heißt 
es, daf die neue Agende die Verbefferung unſerer gotteädienftlichen Ginriche 
tungen und, damit zugleich auch bie Erbauung der Bemeinden bezwecke, und 
darum auch von diefen als eine dankeswerthe Babe aufgenommen zu werden 
verdiene. (Schw. M.) 

Preußen. Berlin, 18. Dec. Die zwiſchen den Miniflern der Juſtiz, 
des Cultus und bed Innern wegen einer Meform der Ebegefeggebung gepflo« 
genen Beratbungen find zum Abſchluß gebracht und Haben das Ergebniß ger 
liefert; daß ſchon dem bevorftehenten Landtage ein neuer Ehegefegentwurf im 
Allgemeinen und mit befonzerer Berückſichtigung auf die Wiederverheirathung 
Gefchievener vorgelegt werden wird. (fr. P.⸗83.) ® 

Königsberg, 16. Dee. Ghftern wurde von Geiten der Polizei eine 
in Hamburg und Kiel gedruckte und erfchienene Brofchüre unter. dem Zitel 
„Ein politischer Todientanz“ in einer biefigen Buchhandlung mit Beſchlag 
belegt. Diefelbe befpricht vorwiegend Bieflge, aber auch Elbinger Zuftände 
aud der Vergangenheit. (R. H. 3.) 

Defterreih. Mien, 16. Dee Gs tft in auswärtigen Blättern 
mit den umerläflichen Seitenhieben auf die biefigen Verbältniffe bereits eines 
Vorgangs gedacht, der ſich bet dem Begräbniß des wielverbienen Hiſtorikers 
Ghmel zugetragen. Es bat damit folgende Bewandtniß. Als die Leiche in 
ter Schotienkirche eingefegnet wurde, wohnte die Ulademie der Wiſſenſchaften, 
deren Mitglied er war, ihren Präjiventen ärhen. v. Baumgartner an der 
Spitze, in corpore der F5ieilichleit bei; die Leiche auf den Friedhof zu bes 
Bleiten hatten fich, wie immer, nur bie dem Verflorbenen näher Stebenden 
eingefunden, doch hatte bie Akademie ihren Secretär dazu beputirt und aufer- 
dem batte ich der Director der Hofe und Staatodruckerei Regierungsratb Auer 
augeſchloſſen. Als der Zug am Friedhof anlangte, hörte man dad Unerwartete : 
ed war fein Grab vorhanden, und der Todtengräber hatte im dieſem Ball, fei« 
nen Infteuetionen-gemäß, ihn nur in die allgemeine Gräberreihe beiten können, 
CEhmel bat nahe Verwandte binterlaffen, nicht blof eine Tante, fondern felbft 
eine Schweiler; man war berechtigt voraußzufegen, daß von ihrer Seite alles zur 
Beerdigung Erforderliche eingeleitet worden. Nicht. jobald überzeugte man 


fih aber an Ort und Stelle, daf es nicht geſchehen, ald Regierungsrath 
Auer einſchritt. Er Tief auf feine Koflen folort ein eigene® Grab graben 
und lehnte aud das Unerbieten ber Alademie ab, ihm dieſe Koſten zu 
erfegen, jo daß bie Akademie dad Andenken an den Todten nur baburch 
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noch ehren Fonnte, daß fle ihm ein Denkmal auf bem Grabe zu fepen be— 
ſchloß. (örti. Bft.) 

© Bien, 19. Dee. Die Wahlergehniffe in Bayern erregen bier tie 
ihnen gebührente Nufmerffamfeit, und an entſcheitender Stelle hegt man 
bier die waͤrmſte Ehmpathie für die önigliche Regierung, melde unter fo 
vielen Titeln die Hochachtung und innigſte Werthſchäzung von Seite Defter- 


reich® genieht. 
Franfreich. 

Paris, 20. Dee. 

Fürft Conſtantin traf heute um 1'/, Uhr in Paris ein. VPrinz Mar 
polton empfing ibn am Bahnhof. Der Sroftürft war nom Fürſten Trou⸗ 
begfoi und Grafen v. Kiffeleff begleitet, Wie man fagt, reidt Se. kaif. Hob., 
deilen Gefolge aus 14 Perfonen beflcht, morgen wieder ab. Heute Abend 
fpeist der Großfürſt in den Tuilerien. Se. Falf Hoh. trag bei der Ankunft 
im Givilkleidern dem Großcordon ter Ehrenlegion. 

Kuss Pau lommt eine fehr felıfame Nachticht. Mor einiger Zeit flarb 
vämlih in Pau die Fürſtin Zos Ganteruzenos, noch nich drei und zwanzig 
Jahre alt, an einer Bruftkranfheit, Diefe ſchöne Dame war in Paris ger 
boren, eine Tochter aus dem Kaufe Wibedeo, weiches der Walachel mehrere 
Hoſpodare gegeben bat. Dos erlauchte Haus Cantatuzeno, in das fie heira⸗ 
there, iſt befanntlich eines der erelften und Älteften Griechengeſchlechtet, aus 
welchem im vierzehnten Jahrhundert zwei Mitglieder auf dem Kaiſerthrone 
zu Byzanz ſahen und nech mehrere in den Denaufürftenihümern herrſchten. 
Die Leiche dirfer jungen Fürſtin nun wurde einbalfamirt und beigefegt, wm 
feärer noch tem Familienbegräbniß gebrddt zw wertem, Seht nun entdeckt 
man, daf die Leiche verſchwunden if; wenigſtens melden das Briefe aus Pau, 
deren Glaubwürdigkeit man Feine Urſache hat in Zweifel zu ziehen. 


: Grofbritannien. 
London, 19. Der. 


Nachdem jett einiger Zeit in Mectings und fogar auf Ranzeln, angli«" 


caniſchen und römifd;« katholiſchen, gegen die More der Grinoline geeifert 
worden ift, wibmer nun auch der Morning Herald biefem @egenftand 
einen polemijchen Artikel, un» zwar in denjenigen Spalten feines “Blattes, 
die fonft den halbamtlichen Eingebungen gewidmet find. Dabei fleilt er fich 
jedoch auf feinen puritanifchen Standpunct wie die Geifllichen, fondern nur 
auf den der Mejiberif und der Feuergefäbrlichkeit. Das vrolli,e an ber Sache 
it, daß feine politifche Mafen hinter dieſer Nuslaffung des minifteriellen 
Iournals eine verkappte Miffallensäuferung gegen den frangöflichen Imperias 
liemud wittern. Diefe Scharffinnigen argumentirem nämlich fo: dem Kaifer 
Napoleon dircet etwas unangenehmed zu fagen, das wagt Lord Malmedbury 


nicht; da muß denn ver Metfrod der Kaiſerin Eugenie ald Souffte-douleur 


herhalien. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Bei einem Panfert, mit welchem in Pittöburg in den Vereinigten 
Staaten am 23. Nov, der 100jährige Serädimiftag der Erflürmsung der 
Forts Daquehne und Pitt geieiert wurde, verlas der Vorfigende ein fehr in. 
tereſſannes Schreiben vom Präfiventen Buchanan, ber die Ginladung zum 
Bankett aud Mangel an Zeit ablehnen mußte, Nach einigen Einleitungdworten 
fährt der Präfloent der vereinigten Staaten fort: „Jeder Patriot muß ſich freuen, 
wenn ex an den beifpiellofen Aufſchwung denkt, den unſer Vaterland feit 100 Jah⸗ 
sen genommen bat. Was bei feinem Beginn ein obſeures, weit jenfeitd ber 
weſtlichen Grenze der eioilifirten Welt gelegenes Gore mar, ift jeht zum Mit ⸗ 
telpuner einer wolfreihen Handels- und Habriköftaot geworden, die ihre Er- 
zeugniffe großen und blübenten, noch weſtlicher gelegenen fouveränen Staaten 
zufender, deren Gebiet damals eine ungeheure, unerforfchte und ftumme Wild 
ip waren. Von dem Standpunete, den wir eıreicht haben, fann der ſorg⸗ 
liche Vatriot nicht umhin, während er die Vergaugenheit überfchaut, einen 
Blid in die Zukunft zu werfen und über bie Lage nachzuſinnen, im der ſich 
unfer geliebted Vaterland dereinf vielleicht befinden wird, wenn unfere Nach ⸗ 
fommen den 200jährigen Geburtstag der Erſtürmung von Bor Duquedne 
feiern. Wird dann unfer ganzes Land einen einzigen geeinigten Staat bil« 
den, einen volkreidern, maͤchtigetn und freiern Staat ald ed je gegeben bat ? 
Oder wird bid dabin der Staatenbund zerriffen und in Gruppen ſeindlichet 
und eiferſuͤchtiger Staaten gefpalten fein? Diver ift es nicht möglich, daß 
vor der nädften Grinnerungäfeier alle Bruchftüde, erichöpft durch Ränıpfe 
mit einander, fid für immer wieder vereinigt und unter den Schirm und 
Schutz Eined großen, Altes überfchattenden Despotismus gefüdter haben? 
Diefe Fragen, dab ift mein fehler Glaube, werden mit Wortes Hilfe factiſch 
von der jeht lebenden Generation entichieven werben. Bei der Krifid, qu 
der wir gelangt jind, bängt vom Handeln der heutigen Generation die Auf 
rechibaltung ber Union nad dem Geiſt und Buchftaben der Verfaſſung ab; 
und if viefe einmal bin, fo ift Alles verloren. Die Zeichen der Zeit, ich 
fage es mit Bedauern, find nichts weniger als glückvtrheißend. Im lege 
ten Menſchenalter der Republik galt es beinahe für Landesverrath, bad 
Wort Trennung auszufprechen. Die Zeiten haben fi in trauriger Weiſe 
geändert, und ohne Scheu hört man jegt die Aufldfung der ‚Union empfehs 
len als ein Keilmittel für vorübergehende, wirkliche over ringebilvete, Uebel, 
bie, ſich ſelbſt überlaffen, im natürlichen Lauf der Dinge von felbft verſchwin ⸗ 
den würden. Unſete Revolutionsoäter ind dahin gegangen, und bie näͤchſt ⸗ 
folgende Generation, die noch durch ihren perjönlichen Rath und ihr perföns 
liches Beiſpiel befeelt geroefen, ift beinahe gang dahin geſchwunden. Das 
beutige Geſchlecht, obgleich jener Leuchten beraubt, muß, ob e8 wolle oder 
nicht, über das Schickſal ter Nachfommen entſcheiden. Möge es die Union 


ind Innerfte ihres Herzens fchliegen, möge es jeber Maßregel Widerſtand 
leiften, welche die Bande der Union zu Indern oder aufzuldfen droht, mögen 
die Bürger der verſchiedenen Staaten die Gefühle gegenfeitiger Güte und 
Nachſicht pflegen, und mögen Alle ben Entichluf fallen die Union in der 
Geftalt und dem Geiſt, in dem fie fle von ihren Wätern ererbt haben, ihren 
Kindern und Kindesfindern zu vermachen; und bann wird ed mit ber Zu— 
funft unferes Vaterlandes wohl befteilt fein. Ich nehme mir bie Freiheit, 
bie meinen vorgerückten Jahren zufteht, auf ein andered wachſendet und ges 
fährliche6 Uebel hinzudeuten. Obgleich in früheren Zeiten auch unfere Bis 
ter in politifche Parteien gefchieden waren, die ofı in fdarfen Streit mit 
einander gerierhen, hörten wir doch biß vor kutzer Zeit nie davon, daß die 
Wahlen mit Geldmitieln betrieben wurten. Sollte dieſt Gewohnheit über 
band nehmen, bit zulegt die Stimmenden wie die Verireter in den Geſetz⸗ 
gebungen der einzelnen ‚Staaten und im Congreß angefledt wären, dann 
würde die fieie Megierung im ihrer Quelle vergiftet, und unfer Ende märe, 
mie bie Geſchichte beweitt, ein MWilitärbeiporismus. Cine demofratifcdhe Mes 
publik, dies gefteht alle Welt zu, kann fich micht lange erhalten, wenn fie 
nicht die Tugend des Volfed zur Grüge bat. Iſt dies verdorben, und wird 
dad MVoif feil, dann nagt ein Wurm an der Wurzel des Freiheitebaumes, 
dee dann voelfen und verdorren muß. Mit’einenm Gebet zum Nilmächtigen, 
bag noch Ihre enifernte Nachkommenſchaft, ein Jahrhundert nah dem an« 
been, bie Grinnerung an die Ginnahme ded Bortd Duqueſne in Frieden und 
Wohlfahrt, unter dem fhügenden Banner der Verfaffung und der Union feiern 
möge, verbleibe ich fehr achtungsvoll Ihr Breund James Buchanan.“ 


Vaperifche Kocalchronik. 


Negensburg, 18. Dee. Rad) einem bier eingetroffenen Berichte, ger 
denkt der Cibprinj Marimilian v. Thum und Taris mir feiner Gemahlin 
Vrinzeſſin Helena in Bayrın Lünfiigen Witwoch bier einzutrkfien. Schon 
werden Unflalten zum feſtlichen Empfange des burchlaudrigften Bürflenpaares 
getroffen, und am Marıhor erhebt ſich bereits ein prächtiger Triumphbogen. 
— Die nahente Weihnachtszeit bringt beuer ganz bejonderd Leben in’ vie 
Grſchaͤfte und überall wird wacker eingefauft, R, E.) . 

* Hipoltftein, 18. De. Mehrere Blätter Gerichten, ver k. Lande 
richter von Hilpolftein babe auf ter Jagd einen Schuß ind Geſicht erhalten, 
modurd fein Augenlicht fehr gefährber jel. Zur Beruhigung feiner vielen 
Freunde diene die Berichtigung, daß er zwar am linfen Auge eine Verlegung 
erlitt, von einer Gefaͤhrdung des Augenlichtd aber nicht bie Rede fein kann. 





- 


MReuefte Poften, . 


Turin, 17. Dee. Die „Staffetta“ meldet, eine Geſellſchaft englifcher 
Gapitaliften Gabe der Megierung vortbeilhafte Anträge wegen Verlaufs der 
Staardeifenbahnen gemacht und beabſichtigt die Verſchuelzung biefer Unters 
nebmung mit einer andern größeren unter gemeinfamer Verwaltung. Dat« 
ſelbe Blatt will ferner wilfen, ver König beabfichrige im nädften Monate 
bie Infel Sardinien zu befuden und Graf Cavout werde die Ehre haben, 
ihn auf diejer Reiſe zu begleiien. (Oeſt. €) 


Börfen, und Handels⸗ Darhrichten. 


Frankfurt, 20. Dec. (Wold u. Gilden) Pitolm HR. 344—35', Fr; 
Breuf. Friesrichsn'or uf. 53’, —54'% fr; Hell. 101..8täd 9 a. 39, — 404 ie; 
Randducaten 5 Hl, 297, —30',, fr; 20 dr»Btid D 19,20%, ir; Engl. Sr 
vereigns 11 Hd. 38—42 Ir; Gold per Zoll:Pfo, fein 795—8B00; 6 Franlentha⸗ 
let 2 fl. 20 — kr.; Hochhaltig Silber pr. 3. PB. fein 52 — 52. 25 ie; 
Prtuß. Ipaler —; Urtuß. Gafens@geine 1 f. 4,45 Fr. 

&rantfurt, 21. Der. Dehert, Mat »Anlehen 82; 6proc. Melall 81’,; 
Bantastien 1140; LotierierAnl.s&ooje von 1854: 1094; vom 1858: 11745 Bude 
wigsbajen-Berbager Bifendahn » Actien 153°/,; Bazeriihe Däbapn-Mctien 10014; 
Vaveriſche Dtbada-Netien soll eingez. 100°, Deſtetz. Grebi- Mob.Mctien 236", ; 
Wech ſeleure: Paris 93°4 ; Komser 117,5 Alien 120). 

Berlin, 20. Der VPreußiſche Staato⸗ Schuldſcheine 85 P., 
Köln-Diindener 1444, V. —— 6. 

Wien, 21. Dec Deflerr. öpror. Hatien.sAnleife 86.10 ; Eurer. Metall. 85.10; 
Botteriesäniehens:toofe vum 1854: 115.25; von IB5B: 102.30; Banfacien 999; 
dert, reriisPlotiliarMetien 247.80; Donau⸗ Dampffchifffaht i · Actien 528 ; diem, 
Stoatsbahrllerien 255.; Norsbahnstkchen 179.80, Wechfeleurfe: Mugsburg 
3 Mi. 86.25; Sonden PiO 102. Silber 102. 

Paris, 20, Der. Iproc. R. 73,05, 424prot. R. 96.05. Banfacim 3005. 
Gred, mobil. 867.50 


Verantwortliche Redaction; Dr. Friebrid Bra. Ludwig Schönden. 


Hr 8. 


* Königl. Mefidenz- bester. 
Mittwoch den 22.: „Urgiehungsrefultate“, Lunſpiel nach dem Branzöffchen von 
Blum, Dazu: „Wine Fleine Erzählung ohne Namen” Luffpiel von Hörner. 
Rönigl. Hof: und Mational:Eheater. 


Dennerflag den 23.: „Der Poflillon ven Bonjumeau*, Oper von Adam. 
Freitag den 24. und Samftag ben 25.: Normatage, feine Vorfellungen, 
Sonntag den 26.: „Dofepb umd feine Brüder“, Oper von Mehul. 


Fremben - Anzeige, 

B. f. 39. DD. Prinzen Dito und Georg ven Thutu und Taris,, und 
55H. Ghrlich, Lieutenant von Regendburg; Graf Belrurt, von Innsbruck; Behr. v. 
Berhenfeld, Rammerbere von Ering; w. Helferih, Dirertor von Meihenfiephan ; 
Hirſchhern, Kaufmann von Branffurt, . 

H. Maulid. H9. Reinhart, Kfm. von Franffurt; Geldbaum, Herwig und 
Bangeron, Kaufl. von Berlin ; Matter, Afın. von Feldlirch; Mannheimer, Kauf. 
von Fürth; Gtti, Kim. von Wangen; Berilagua, Varticullet von Kiffingen; Lange, 
Raufın, ven Bremen. j 

Bi. Kraube. HH. Rragenftein, Afın. von Arienberg; Mactonold, Mentier 
von London ; Bauer, Kfm., und Herrmann, Polizti-Officiant von Berlin; Keller, 
Kim, von Nürnberg; Seel und Bergſtein, Kauf, von Glberfeld; Helen, Kſm. ven 
Rötz; Tuiſch, Kfm. ven Hamburg; Baron Romberg, Regierungsratb vun Katis— 
ruhe; Stoffregen, Babrifant von Plauen. r 

Yugdb. Hof. HH. Neuuer, Kim, ven Franffurt; Vers, Chitutg ven Wien ; 
Baumann, Mar. von Bamberg; Stiefter, Obereinnehmer von Schamip ; Brebadıer, 
"Kim. von Fürih ; Held, Alın. von Fürth; Kenninger , utöbel. von Regensburg ; 
». Halgl, Mppells@er.-Rath von Breifing ; Lutjtoll, Bierbrauer von Rltomänfler ; 
Zeilmann, Fabrikbeſ. ven Erfurt; Puh, f. Advecat von Sanvöberg ; Leiimann, Afm 
von Mugeburg ; Lienehefer, Notatiats. Caudidat von Wien ; Neichart, Privatier von 
Dachau ; Wellermaner, Kim. von Friedberg, u. ſ. w. 

Stabusgarten. HH. Kohn, Raufın. von Fürth; Vaptiſtella, Steintieferant 
eon Kelheim; Büchel, Hopfenh. aus Böhmen; Veotlofeiteilen, Priv. von Münden; 
Büchel, Buchhalier von Schlenhofen; Rundbtod, Aſſeſſor von Günzburg ; Lösmäller 
Priv. von Landau; Filſer, Mühlbe). von Ruͤhlthal. . 


GSeitorbene in München. 
Baldurga Bar, k. Mevierjäger-Wittwe von Unterbiberg, Ing. Münden r./2., 
66 3. a. ; Ätnulph Bocka, Rorbmachergeielle von Brefjath, Erg. Kemnaih, 15 9. a. 


Eisnzablung 
anf Acien der A. Priv. Bayer. Ofibahnen. 

Dom 2%. Diefed anfangend wirb die auf den 1. Januar {A59 aus 
gefchriebene Ginzahlung von mir enigegemgenommen. Die Jutetimsſcheine find 
arithmetiich georbnet nebl darüber lautenven mit ber Unterfchrift und Angabe des 
Wohhertes der Beiger verfehenen boppelten Bordereaut beizubringen. Die Borbereaur 
über Raten: und Bolleinzablungen fink getrennt einzureichen. Blanqueltes fönnen 
in der Behauſung des Unterzeichneten beim Vortier in Impfang genommen werben. 

Die Finahlungs- Bureau An? von D bie 12 Uhr Vormittags uud von 
3 bis 5 Uhr Nachmittags, am Samfag nur Vormittage offen, am Som: 
tage aber geichlofen. v 

München, 20. December 185B. , 
Jo 





6930. [2 b] 


eph von Hirsch. 





Borräthig in der Literar, : artift. Anftalt (Promenadefraße Nro. 10). 
“6789, An der Micolaifchen Verlagsbuchhandlung in Berlin ik 
jo eben erfchienen : ’ ? 
Die Hand. Eine populäre Vorleſung 
von 2, Mudolpb, 
Oderlehret in Berlin. 
Geh. 34 fr, 

Ohne Imeifel bietet die menſchliche Hand eine reiche Bülle der mannigs 
fachfien Beziehungen dar, deren Grwägung Stoff zu höchs anzie heuden Betrachtangen 
Tiefen. Der Herr Verfaſſer hat das Ergedniß friner Betrachtungen auf eine jo an: 
ſprechende Weije vorgetragen, daß das freundlich ausgeitattete Büchlein mit Uebers 
zeugung als ein eben je belehrenbes als untethaltendes empfohlen wers 
ben darf. 





” 


Weihnachts-Ausftellung. 


6838. [2a] Der ergebenit Unterzeichmete bechtt ſich hiemit anzuzeigen, baf 
er fein Lager von ; 
Chocolade- Waaren 
für die gegenwärtige Saiſon neu und reich afjertirt Habe, und fabet zum gilligen 
Beſucht ein. i ’ 
Sämtliche figurirten Begenfiände find ans reiner 


Gesundheits-Chocolade 


gefertigt und werben zu den billigften Preiſen abgegeben. 
Theodor Haenutle, Briennerſtraße Nro, 2. 


0 Weihmachts-Ausftellung. 
ie 


M. Kieger'ſche Zuchhandlung, 
Theatinerſtraſfe Nro. 15, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Jugendſchriften, deutſchen Klaſſikern, illuftrirten Pracht: 
werfen, elegaut gebundenen Miniatur⸗ Ausgaben, Globen, Atlanı 
teu unb ſonſtigen zu Feſtgeſchenken für Kinder und Erwachſene 
geeinneten Werte, und lober zum Beſuche ihres Befhäftstocale 
ergebenft ein, Auch ift Diefelbe gerne bereit, wo es gewünſcht 
wird, folbe Bücher zur Anſicht und Auswahl ind Haus zu lie- 
fern — Weihnadtö:Hataloge werden gratin ausgegeben. 


6761. Bei Eh. Fifcher in Gaffel if erfhienen und in Münden in 
der Sof. Lindauer'ſchen Buchhandlung (Kaufingerſtraßt Nro. 29) zu 
haben: 

Ciaus, Dr. O., Ueber den Dau und die Eutwickelung parasitischer 
Crustaceen. gr. A. mit 2 Tal. N, 2, 24 kr, 

Schimmelpfeng, Thend, Hommet Redieiwes odte Nrch- 
weisung der bei den vorzuglichsten älteren und neueren Uivilisten vor- 
konmenden Stellen des Corpoes juris eiritis. 1— 6. Lieferung. 
Sulseriptionspreis a 54 kr. 

SHoffmeilter, Ph., Peutfhe Shwänke. Slufteiet von W. Dial. Mit 6 Ta— 
fein ar. 4. A 1. 30 fr. — Schwarzenborn, Schöppenjtebt, 
Wafungen, Krähwinkel ic. ic. x, 

SHergang. MR. Th., Plurrer, Pas Weligions - Gefpräh zu Megensburg im 
Jahre 1561 und bas Wegenoburger Buch, nebfl anderen darauf beziglichen 
Schriften jener Zeit. Nach Duellen bearbeitet, gr. 8. geh ML 4. 48 Ar. 

Schwarz, B: C, Die Wachs- Getmater:d in Verbindung mit 
‚mit der Enkaustik,. 8. N. 1. 30 kr. 

Strippelmann, Dr. #. E. 8, Pie Sadverhändigen im geridtlihen und 
außergerichlichen Werfaheen, Mit Belegen aus ber Praris des ebetflen Bes 
richte. 1. Abth. gr. 8. Bro, A. 3. 36 fr. 


SE" 1858 Aepfel: u. Birnen-Gelee, TU 


veriende gegen portofreie Binfendung bes Vertrages in 5 & und IO KR Tu 
pien d 24 Pr. por X inchssive Topf und VPackung. Bei Aufträgen mehrerer 
Mbnehmer zugleich wirb die Eiſenbatzn zur Werfendung benüßt. Mn Uebernehmer 
größerer Parthieen bereutenden Rabatt. “ 8817 [9 b] 
Mannheim. M. E Hildebrandt. 








9788. [80] Bekanntmachung 


Im Hypothefenbuche für Heuchelheim Be, T, S. 148 
find bie Friedrich und Matgaretha Tugert'e Eheleute 
als Befiger eines Altes Ho⸗Nio. 14 eingetragen, Huf 
bieiem Gute haftet nach Gintrag vom 17. Wär 1825 
eine Hypethef von 50 fi. — für Friedtich Leib von 
Brantfurt , l. Landgerichts Scheinfeld, laut Dbligation 
vom 20. Mug. 1761, wogegen Zahlung vorgeſchützt iſt. 

Auf Antrag der Friedrich Guagert'e Eheleuten 
Reliften haben ſich Friedtich Leib, deſſen Aufenthalte- 
Det nicht erforſcht werden konnte, ober wer immer anf 
ebige Jordetung Rechte zu haben glaukt, innerhalb 
6 Diouatem von heute an bieroris zu melden, außer 
dem die Forderung für erloſchen erflärt und dieſelbe 
im Hypethelenbuche gelöfcht werben wird. 

Hoͤchſtabdt a. M, am 4. December 1858, 
Königliched Landgericht Höchftadt a/ A. 
Der konigliche Landrichter; 

ER. 9639. Endres 

66813. 136] Ein geprüfter Rechtsprakti— 
kant und zwei tüchtige Schreiber finden gegen 
angemefieres Honcrar beim fal. Kandgerichte Abends 
berg bis Anfang oder Ende Jänner 1859 andauernde 
Deihältigung ; Bewerber mögen ſich mit ihren Zeugs 
niſſen ditelte an bem dortigen Amtovorſtand wenden. 





6843. [2a] Gin Skribent, der ſeit mehreren 
Jahren bei Fgi. Landgerichten und Ammälten beſchäftigt 
und zur Zeit bei einem kgl. Landgerichte mit Führung 
der Regiſnratur betraut iſt, wänjcht andermeitig placiti 
au werden. D. Ueber, 


6827.[3) Bekanntmachung. 
Das Ginjammeln von Neujahgelder Betr. 

86 iſt im vorigen Jahre zur biedfeitigen Aennteifi 
grlonmen, das Individuen unter Vorgabe, fläntifche 
Arbeiter bei der Feuerloͤſchanſtalt, bei der Straßeneis 
migung und dergl. zu fein, bei ben Hansbefigern um 
Reujahrgaben fi meldeten. 

Da außer ben Feuerwächtern auf bem Peters: umb 
Brauensharme, welche mit Eegitimationen weriehen find, 
fein im ſtaͤdtiſchen Dienfte befinbliches Individuum zur 
Ginfammlung von Meujahrgelpern befugt it, ſe wird 
biejes hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 

Am 17. December 1858, 

Magifrat 
der fgl. Haupt» und Refivenzitabt München. 
Bürgermeifier : 
d. Steindtorf. _ 
Stabelmann, Ger. 
sr. Bekanntmachung. 

Der ledige Bierbrauer » Gehilfe Johann Adam 
Schmidt ven Dberidelöheim , welcher ſich bereits feit 
mehreren Jahren in Mainz aufhält, hat mm die Er⸗ 
laubnid zur Auewanderung in das Grchherpogikum 
Heſſen » Darmfladt nachgeſuchht. Gs find baher allen 
falifige Aniprühe an denſelben binnen 14 Tagen 
bei Vetmeidung der Nichtberüdfichtigung hierorto ans 
zumelden Uffenhrim, ben 16, December 1858. 

Koͤnigliches Landgericht Uffenheim. 
Der koͤnigliche kandrichter: 

Herzog 


EN. To, 





EN. 2386, 


Für Photograpben 


find Objective neueſter Eonfiruetien aller Größen 
von 18 Linien bis zu 6 Zell Durchmeſſer bei mir 
vortaͤhig. 

Dieſelben geben nicht nur verhälniämäßig große 
Bilder, jondern And auch lichtſtark und können bie 3e, 
4s gab Szoͤlligen, obgleich verichiedene Blendungen beis 
gegeben, auch ohne bieje, felbit bei jeber Witterung ans 
gewendet werden, wodurch die Örpewirzeit fehr abarkürzt 
dennoch eine ſchoͤnt malerifche perfpestinifche Zeichnung 
geben; — fo yrichnen z. 3. Die Dbjestive von 4 Zoll, 
ein Bild auf Platten von 16 bie 18 Zell, Objertive 
von 3 Zoll ein Bild auf Platten von 10 Zell Größe, 
— Ürfiere erfepen die de bis Bzölligen, Letztere die 
Ayölligen u. ſ. w. — Uebrrhaupt iſt mit biefen Ob⸗ 
jertiven eiwas Musgegeichnetes zu leiften, wenn es fich 
barum handelt, Vhotographien ohne Retouche zu er⸗ 
zeugen; auch lounen bieſe Odſective gleichzeitig bei Hufe 
nahme ven Landſchaften angewendet werden. 

Bär die Hüte der Dhjettive garantirt ich badurch, 
daß ih in Gegenwart des Käufers jegliche beliebige 
Probe damit made. 

Unterricht im den neueen Verbefferungen ber Päpiers 
Bhotograpbie erthrile ich fets und bejiehe ich mich über 
meine Leitungen auf die Anerkenuung Sachverflänkiger 
bei der Runit-Ausfellung zu Brüffel, von wo mit 
im v. 3. für meine Papier-Photogropfien bie Plebaifle 
nebſt Diplom zuerlaunt worden if. = 

Briefe erbittet Iranco 


J. Wolh 
Bhetograph, Maler ine 
im e 


6837, [2a] Baden, 





Drud von Dr. 6. Wolf x Sohn. 


Bir mai en 


Abendblatt 


en abargeien. Mir 
ulane, —— — 


Tr gut 
defenberes h 23 2 2 tämper =. {, =. abennirt mon bei 
—— NUenen SHlünchener Beitung. —— —— 


heiblädrig, ·det 1 A. 12 fr. vrer· 
wlläbrig am (dmmilide Bereind- 


“ee Deine de Nararsik Fire, 32 
Mm Paris. 


Mittwoch. j Nr. 305. 22. December 18958, 





Aeberſiqht. 


Deutfhlands erſte Etſenbahn und ihr Gründer I 
bannes Sharrer. — Neue Zeitfhriften. [Bortfefung) — 
Der „kathbolifhe Haudfalender., — Gratulationd- 
ſchrift zum Jubiläum der Univerfität Jena, 


Meuefte Voften. 
SDandeld: und Börfennacdhrichten. 


Deutfchlandd erite Eifenbabn und ihr Gründer 
Dobanned Scharrer. 


Bon Sigmund Golban.*) 


Es giebt Wahrheiten, die fo lange wiederholt werben müſſen, bis fle 
Anerkennung finden; fo iſt es feiner Zeit mit ten Gifenbahnen gegangen. 
Eine Reite von Jahren war erforberlih, den Eiſenbahnen in Deutſchland 
die verdiente Anerfennung zu verfchaffen, und dem größeren Publicum bes 
greiflih zu machen, daß fie alle anderen Verfebrömittel zu Waffer und Land 
an Wichtigkeit übertreffen. Das praktiſche und unternehmente England war 
Deutfhland mit tem Baue von Eiſenbahnen um mehrere Jahre vorautge 
gangen, und erfreute ſich bereits der günftigen Mefultate feiner Schie- 
nenwege, ald zuerft in Mürnberg der Gedanfe realifirt wurde, die Erfind⸗ 
ung der Gifenbahnen mit Dampffraft auch auf ben deuiſchen Boden zu 
verpflangen, 

In dem alten Nürnberg, das fon im früheren Jahrhunderten bie 
Mutter zahlreicher Erfindungen auf tem Gebiete ter Kunft und Indufttie 
war, und auch fchen im 15. Jahrhundert bei Erfindung der Buchdruder- 
funft unter allen Sıädten Deutſchlands zur Verbreitung derfelben mit am 

„meiften beigetragen batte, war die Wichrigfeit und ber Einfluß richtig er 
fannt worten, den daB ſchnellſte und mohlfeilfte Transporsmittel auf das 
ganze fociale Leben ausüben müfle. Die glängenden Reſultate, welche in 
England auf der Liverpooler Eiſenbahn und in Branfreich auf der zmifchen 
Lyon und St. Etienne erzielt worden waren, lenften die Aufmerkſamkeit 
eininenter Köpfe in Nürnberg auf die Unternehmungen des Huslandes. Bor 
nebmlich hatte Johannes Scharrer, Mürnbergd wackerer Bürgermeifter, 
und nächft ihm fein Freund Platner, bie bobe Bedeutung der neuen Er« 
findung erfannt. Scharter verfolgte mit höchſtem Intereffe die Entmwidelung 
ter bereit erbauten audmärtigen Bahnen, indem fein Scharfblid mit Ber 
flimmtbeit vorausfah, daf bie Erfindung der Gifenbahn mit Dampffraft für 
ben materiellen Berfehr der Staaten und für die Verbindung ter Bölfer 
von einer ebenfo wunberechenbaren Wichtigkeit fei, als die Erfindung der 
Buchtruderfunft für ihren geiftigen Verlehr. Er gieng von der Anſicht 
aus, wie durch die Buchvruderpreffe die Pröducte des menfhlichen Geiſtes 
in Zaufenden von Eremplaren für bie ganze cioilifirte Welt geliefert werben, 
und mie fie ale eim Hebel von unermeßlicher Rrafı zur Beförderung des 
geiftigem Verkehrs, zur Verbreitung der Kenniniffe und zur Emporbebung 
der Wiffenfhaften und Künfte wirke, ebenfo mühe durch Gifenbabnen mit 
Rocomotiven der perfönliche und materielle Verkehr der Menfchen und der 
Austaufch der Producte der Matur und des Gemerbfleifies erleichtert „und 
beflügelt werden. 

68 Teuchtete ein, daß bei meiterer Entmidelung ber Eiſenbahnen felbft 
große Entfernungen durch das dem Fluge der Bögel nachftrebende Verbind« 
ungs- und Transportmittel immer Feiner werden, und Staaten und Native 
nen dadurch immer näher und näber an einander rüden müßten. 

Einem energiſchen und meiter Arebenden Gharafter, wie dem Scharrer’s, 
mar ed nicht gegeben, in einer fo bebeutungsvollen Entwidelungeperiode 
müßig zuzuſchen, umd nur amdere Lander die melrumgeflaltende Erfindung 
genießen zu laffen. Da galt 8, zu handeln und zunächſt dahin zu fireben, 
daf auch in Deutichland dad menigftens verfucht werde, mas ſich bereits im 
Auslande ald zweckmaͤßig erwieſen hatte. Konnte man auch für den An« 
fang feinen großartigen Plänen Raum geben, fo erfchien es doch rathfam, 
einen den BVerbältniffen entfprechenden Verſuch im Kleinen zu machen. War 
ed auch vom jeher fchmierig, bei induſtriellen Unternehmungen einen Grfolg 
und Ertrag im Voraus mit Zuverläfflgkeit zu berechnen, und fleigerte fich 
tiefe Schwierigfeit namentlich bei @ifenbahnen, weil fich die beftebenden Ber 
bälmiffe durch ein neues bineingefchobenes @lement anferordentlich verändern, 


*) Aus der „Garienlanke*, 


ja fogar neu geftalten, fo gab doch die bedeutende Frequen;, wie fle ſchon 
feit Jahren zwiſchen den Schmweterflädten Nürnberg und Bürıb beſtand, 
um fo mehr Bürgfchaft, daß der Bau einer Gifenbabn von Nürnberg nad 
Fürth günftige Refultate liefern würde, ald bie Induflsie beider Städte von 
Jahr zu Jahr im Zunchmen begriffen war. 


mit Planer überein, indem beide Männer immer bad eine Ziel im Auge 
hatten „ ihre Barerflabt mit einem eriolgreichen Unternehmen zu beglüden, 
deffen Ausführung an andern Orten des Vaterlandes an ben vielen ſich bie⸗ 
tenden Schwierigkeiten bereit gejcheitert war. Welche Vorurtheile machten 
ſich von dem verfchiedenften Seiten geltend, ald Scharrer fein Project zum 
erften Male öffentlich zur Sprache brachte! Aus dem Chaos von Meinuns 
gen und Anſichten tauchten die merfmürbigften Urtheile auf. Ieht, wo 
nad allen Eden und Enden Deutſchlands Schienenwege laufen, Flingen 
dieje Dinge faft komiſch! Manche bezeichneten die Gifenbabnen als ein 
Symptom franfbafter Unrube und nervöfer Ungeduld der Beitverbältniffe, 
oder ald nothwendiges Nebel, das die Engländer über die Menichbeit ge⸗ 
bracht hätten. Wieder andere hefchränfte Köpfe machten fogar auf ben flat 
fen Luftzug und die nachtheiligen Folgen aufmerlfam, welche diefer für die 
Geſundheit der Fahrenden haben müſſe. Statt die Eifenbahn ald Beflegerin 
der Zeit anzuerkennen, burdy deren Benutzung die Weltanfhauung der Mens 
ſchen ſich mannichfaltiger und reicher geftalten werde, Hagten Biele, daß man 
in Bufunft die Gegenden zu raſch durchfliege, um angenehm reifen zu füne 
nen. Mile diefe Boruribeile und Abfurdiräten eines von den Zeitverbälte 
niffen überflügelten Philiſterthums boten zwar Hinderniffe, die jedoch durch 
bie erbabene Idee, von der bereiid einzelne Männer durchdtungen waren, 
| bald befeitigt wurden. 


. Scharrer flimmte in feinen bochberzigen und mwohlerwogenen Plänen 


%« 

CS charrer hatte fehr richtig die Behauptung aufgeftellg, daß Ciſenbahnen 
mit der Ausficht auf eine den gemöhnlichen Gapitalzindfuß überfleigende Gr» 
tragdfähigfeit nur da bergeftellt werben könnten, wo eine in flarfem Ver— 

kehr mir einander ſtehende Bevölkerung durd die Bahnlinie verbunden würde, 
und fomohl die Bau- und Einrichtungsfoften, als auch die Unterhaltungs» 
| koften mit der zu ermartenden Perfonenfrequenz in einem günftigen Ver« 
| bäftniß fländen, 
| Die Frequenz der Straße zwiſchen Mürnberg und Fürth hatte man 
groei Monate lang genau beobachtet, und aus den gefammelten Notizen febr 
| befriedigende Schlüffe gezogen, wie ſich ber Berfehr auf ber Eifenbabn ger 
ftalten müfle.. Der Koftenanfchlag einer Eifenbabn mit Dampffraft zwiſchen 
| Nürnberg und Fürth belief fih anfangs auf 132,000 Gulden, und das 
ganze Unternehmen follte burc- eine Geſellſchaft in Ausführung gebracht 
| werden, deren Mitglieder das erforberlide Capital durch Uctien A 100 Gul« 
ven zufammenfchießen würden. Man hatte die Propofltion gemacht, daß 
mach vollendeter Subfeription bie Mitglieder der proviforifc gebildeten Actien« 
geſellſchaft ſich vereinigen möchten, um über den Entwurf einer Gefeltfchaftd- 
arte, über die Wahl der Mepräfentanten und bie Ausführung des Unter 
nehmens felbft zu berathen und zu” befchließen. 

Waren aud) vielen Kaufleuten ber beiden Handelsſtädte die Vorthelle 
eines Wctienumternehmend bekannt, fo war doch das größere Publicum bier» 
mit im Anfang nur wenig vertraut. Scharrer war beflo mehr von ber 
Zvedmäßigkeit eines ſolchen Lnternehmend überzeugt, und es gelang ihm, 
noch andere hochgeachtete Perfönlichkeiten für das Projeet zu gewinnen. Im 
Berein mit ihnen wurde im Mai 1833 der erfte Aufruf an bie Bürger 

ı Rürnbergd und Fürths erfaffen, und darin zur Berbelligung an dem linter« 
| nehmen eingeladen, Den gemachten Vorſchlägen wurde von vielen Seiten 
| bie größte Aufmerffamfeit geſchenkt, man prüfte fie genau, und erfannte, 
; Äbre Wicptigfeit. Biele betrachteten es gleichfam ald eine Ehrenfache, das 
; vorgelegte Vrojeet nach beiten Kräften zu unterflügen, und zum Ruhme von 
' Mürnberg und Bürth au in Ausführung zu bringen, 
| Dbne manche aus fleinlichen Nebenabſichten entfpringende Meinungen 
zu beachten, und ſich dadurch irre führen zu laſſen, ſchritt das im Mut 1833 
zufammengerretene Gomit6 mit Sicherheit vorwärts, und bare ſchon im 
November deöfelben Jahres die Genugthuung, durch 207 Ihellnebmer das 
erforderliche Capital gedeckt zu ſehen. Konnte man aud mit diefem Yvor« 
läufigen Refultat in jeder Hinficht zufrieden fein, fo waren doch bis zur 
Grreihung des fhdnen Zieles noch große Schwierigkeiten zu überwinden. 
Alten Berbeiligtem mar es Mar, daß bei der Wichtigkeit einer Gifenbahn 
von Nürnberg nad Hürth, als berartiged erſtes Unternehmen in Deutfcdhe 
land, beſonders viel daran gelegen fei, biefelbe auf die möglichft vortheilbafte 
und zwedimäßige Art ausjufübren und tabei jeden Mißgriff zu vermeiden, 
{ wodurch das volllemmene Gelingen des Projectes In sechnifcher und dfong« 


ILäLä — — 
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mifcher Hinſicht ganz oter zum heil verhindert merben Mönnte, Denn da Künſtlern, von denen bereits Arbelten in Ausficht ſtehen, find die bedeu- 


bekanntlich der große, aus Nichrfachverftändigen beſtehende Theil des Publi- 
eumd den Werth jeder neuen Unternehmung nad dem Grfolge zu beur- 
ıbeilen pflegt, und felbft ten beften und folideften Plan nach einem feblgen 
ſchlagenen erften Berfuche zu vermerfen geneigt ift, obme genau zu unter 
fuchen, woran die Schuld des Mißlingend eigentlich liegt, fo hätte irgend 
ein Bebler oder eine geiäuſchte Erwartung fehr nachtheilig auf die öffentliche 
Meinung einwirken und wo möglich das Vorurtheil für lange begründen 
fönnen,, daß Eifenbahnen In Deurfchland überhaupt nicht anzuwenden feien. 

Man erbat ſich dager zumächft die Anſicht eined Gachverftändigen, des 
Dber-Bergratbö von-Baader in Münden, eined Mannes, deſſen lang« 
jährige Studien auf dem Gebiete der Mechanik und Technik allfeirige Aner- 
fennung gefunden hatien. Wuferdem wurde mit bem Ingenieur Stephemſon 
in Nemweaftle eine lebhafte Eorrepondenz unterhalten. Unter feiner Direction 
war nicht nur die Liverpooler Eiſenbahn erbaut worden, ſondern er hatte 
auch bereit® im Jahre 1829 durch eine neu erfundene Gonftruction der Loco» 





motise einen Preis von 500 Biund Sterling tavongetragen. Der Nah | 


eines fo yrafrifch und sbeorerifch gebildeten Manned verdiente vollfommene 
Beachtung. Gr erbot ſich, zwei Locomotiven für bie Nürnberg-Büriher Bahn 
zu 24,000 Gulden inclufive der Trankporikoſten bis nah Mürnberg zu 
liefern. Auch verfprach er, einen feiner tüchtigſten Ingenieure zur Erbauung 
der Bahn nach Nürnberg zu fenden, wenn man ſich verbindlich mache, bem« 
felben einen jährlichen Gehalt von 7200 Gulden und feinem Begleiter, 
einem jüngeren Techniker, 2400 Gulden aus zubtzahlen. (Sch. f.) 


Neue ZBeitfchriften. 
(Bortfegung.) 

Außer bisher beſtehenden Zeitichriften, melde die Maſern und Bräune 
der erfien kritiſchen Jahrgänge glücklich überwunden haben, haben wir ned) 
einige neue Unternehmungen anzulündigen und auf andere aufmerkjam zu 
macheu, die unfered Wiflens in Pründyen noch unbefannt waren, 

Ein Unternehmen von weiterem Umfang und, wenn ed geſchickt redi- 
girt werden wird, von werthvollerem Interefje verſprechen die Blänter für 
deutfche Dichtung zu werden, welche der befannee Dichter B. En dru⸗ 
fat som 1. Januar an in Hamburg herauszugeben gedenti. Seinen Siand- 
punft und feinen Zweck fündige der Herausgeber in feinem Proſpect wie 
folgt am: h 
— „Die Lieblofigfeit, mit welcher feit Jahren im den meiften Beiriprifien 
das deurfche Gedicht behandelt wird, indem man ibm entweder Die Aufnahme 
ganz verfagt oder ohne jegliche Sichtung, in der Weinung: e6 handle ſich 
doch nur um Lückenbüßer, das Grſte Befte zum Abdruck bringt, worurd 
unausbleiblih die Dichtung in den Augen ber Leſeweli berabgefegt wurden 
muf, macht die Errichtung einer Art von Freiſtatt jür die mit Unrecht ab« 
geriefenen, mit Unrecht fo geringſchätzig angeſehenen Vrzeugniſſe deuiſcher 
Korit und Epif zu einem wirtlichen Berürfnife. Vollends, wenn wir die 
Siellung der heutigen Krlill der Dichtung gegenüber ind Auge faſſen; denn, 
fängt nicht jede Beiprechung eined neuen Bandes von Gedichten wit einer 
Klage über die Ueberfüllung des poetiſchen Marktes an % In dem trſten 
Theile unſeres Blaties erſcheint alſo der Ältere, bereits befannte Dichter und 
gebe dem Publicum Kunde von feiner weiteren Thaͤtigkeit, ehe er im Stande 
ift, die vereinzelten Früchte derfelben in einer er. Sammlung vor« 
zulegen ; bier trete auch der junge unbefannte ihrer mir feinem erſten Vers 
fucten auf. Aber man wolle nicht glauben, daß bier ein Zummelplap für 
alle und jede Meimerei eröffner werden folle! Im Gegentheil wird die Der 
dartion an die bei ihr eingehenden Beiträge die hoͤchſten Anforderungen ſtel · 
len und wird fich durch feine Rückſicht bewegen laſſen, Dirtelmäfiges zum 
Abdruck zu geben. Sie hofft, ed dabin zu bringen, daß die Aufnahme eines 
Gerichts in die „Blätter für deuifche Dichtung* ald eine Ehre eiſcheint, nach 
der zu trachten ſelbſt die Erſten und Beften nicht verfehmähen. Nach ſolchen 
Grundfägen geleitet, wird ber erſte Theil unferes Blaites an Sciuffe jenes 
Jahres ein poetiſches Album oder Jahrbuch darſtellen, wie es gediegener nicht 
zu denken ift, wird die bie auf einen untergegangenen deutſchen Mufenal« 
manache in der glängenden Weiſe erfegen.‘ 

Der zweite Theil ſoll demmächft Schilderungen, Abhandlungen, biogra- 
ybifche Stiggen und Unterfuhungen aus bem Gebleie ber Portif euihalten. 
Dem dritten und vierten Theile bleibt die fpeeielle Kritik nener öricheinungen 
und die eratiſche Rundſchau vorbehalten. Mac diefer Anfündigung ver« 
foricht der Inhalt des Blattes ein recht mannidfaltiger und anregender zu 
werden, und wünfchen wir dem Unternehmer eben fo wiel Gluͤck als Ruth. 
voraußgefegt, daf er Strenge und Müdjichisiofigfeit genug behaupten wird, 
nur gute Sachen aufzunehmen. 

Den fechöten Jahrgang bereits trirt die Wiener Zeltſchrift Fauft mit 
dem nachſten Zahre an. Diefe tlluftriete, größteniheild den Intereffen der bil« 
denden Kunft gewibmete bisher unter den Auſpielen ted Hofrath Auer ges 
leitete Zeluſchrift fol im kommenden Jahr ſowohl artiſtiſch als literarifch er- 
meitert werben. Um in den Runftbeilagen den bößeren Anforderungen ber 
Zeit zu entforechen, ift die Aufſicht hierüber dem Landſchaftsmaler &, Grefe 
übertragen. Die Tendenz ded Blattes ſoll dahin gehen, den Bauft zu einem 
Vereinigungepuner aller deutſchen Kunſiſchulen zu machen und die vielfei« 
tige Eniwicklung der Kunſt in aflen deutſchen Ländern hier wiederzufpiegeln. 
Died wird erreicht durch die Beilage der bebeutendften relinlöfen und bifto« 
rifhen Gompofttionen, ter Bilder des Ghenrefachet, der Lamdfchaft und einer 
Galerie berübmter Zeitgenoffen, fo daß diefe Blätter zufammen am Ende je» 
den Jahres ein ebenfs werthvolled ald intereffantes Album bilden. Unter ven 
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tendflen Namen deurjcher Kunft vertreten. Wir nennen bier nur, Mahl, 


| Gauermann, Ehönn, Ender, Friedländer, Mayr, Kiener, Rotimann, Schleich, 


Schwanthaler, Leffing, Kirchner, F. Bolg, Habenfchaden, Schturen, Geſelſchap 
u. jo w. Der Preit des Abonnements beträgt in dem deurfcheöfterreichifchen 
Voſtverein 15 Gulden oder 10 Thaler Gourant. Der Inhalt ded erfien Hefe 
tes für 59 wird an Kunftbeilagen bringen den „Früblingöboten*, nach Beer 
geſtochen von Geyer, den Brunnen im Hocgebirg nach Gauermann geftochen 
von Vol, und die verliebten Buabn“ nad einem Gedicht v. Robelld, ravirt von 
Neureutber, j 

Ebenjalld den ſechſten Jahrgang bat die Argo betreten, ein Album 
für Kunft und Dichtung, welches unter jepiger Redaction von Eagers, 
Dobemann und Lepel in per Ichten Woche ausgegeben ifl, im, Verlage 
»on Zrewendt in Bretlau. Das Iururiös ausgeſtattete und ſich vorzugeweiſe 
zu Beftgefchenfen eignende Prachtwerk enthält geiftreidie Genrebilder und 
Xanpfyafıen (in Sıeinerud) von Arnold, Haun, Hofemann, Menzel, Pape, 
Sieffel, Grenus, Amberg, Wiöniemsfi und Anderen — einzelne darunter 
von wahrhaft genialer Erfindung und reljender Nusführung. Auch unter 
Ikterarifchen Beiträgen finden fich originelle und werıbvolle Sachen. 8 ge · 
nügt, die Namen von Geibel, Fontane, Lingg, Scherenberg, Storm (der Eür⸗ 
zädler der anmurbigen Sommergeſchichten) und Ib. Heyſe (der Ueberfeger 
ded Gatull) zu nennen, Seit das Künftler Album dur den Bankroit 
der Arnz'ſchen Kunftanftale gleihafam auf ven Sand geratben, iſt bie 
Urgo das fchönfte Prachwerk diefer Art, welches die bildende Kunft und 
Porfie in ihrer Verbindung sepräfentirt. Schon früher zeichnete es ſich 
vor dem eifigenannien durch einen höheren geiftteicheren Sıandpunft aus, 
und bar ſich wie jenes nicht minder Im Nusland einen rühmlichen Namen 
au erringen gewußt. ü - 

Enplich liegt das erfle Heft des gweiten Jahrgangs der Maje voruns, 
bed Vollsoblaties des beliebien Schrifielles W. D, v. Hore. Es enıpält 
diedmsl außer einer langen Erzählung „die Dorfwaife" vom Heraußgeber 
feleft, eine Stigze über das Naturlebeu des Polarfreifet von Maflus und die 
amuſante Schliverung einer Fuchejagd in Irland. Jene von Maſius ift fo 
anſchaulich „eichrieben, daß wir und nicht enthalten fünnen einige Stellen 
daraus audzubeben, wäre ed auch nur, um unfern Lejern ein Bild des Uns 
terſchiedes eines arltiſchen und eines deutſchen Winters zu geben. 

„Hat ter WPolarahrer, die Häfen der Hawaigruppe verlaffen, dann vers 
ſchwindet himer ihn der inſelteiche Archipel mit feinen Gärten der Luft, 
Statt ihrer empfängt ihn die Wüſte des großen Dceand, Der Gejang ver- 
hallt und in einfamer Fahtt firebt das Schiff durch die Mebel, bie ewig 
über diefem Dieere ruhen, Da fleigen norewärs dusfle-Spigen aus der 
Tiefe. In vichter Kerte fpannen fie ji aus von Kamtſchatka nach Ahaſchka 
hinüber. GEs find die Alcuten: wild zerfläfter, auf ihren Gipfeln mit 
Schnee bedeckt ; aber im Grunde würher mit ungemindeier Gewalt das Beuer, 
welches einft fle emporgehoben. Yhr Enidicker Behring pflanzte bier vor 
hundert Jahren (1741) die ruſſiſche Sahne auf. Seitdem geboren vie Bes 
mwohner diefer Infein dem Garen Das Schiff tritt in dad Pehringömeer 
ein. Wbermald ein Ödes Waſſerbecken, abermals ein Jrren durd; graue Nee 
bel, bis endlich rechts und lints blelche Linie aufvimmern und die Pforte 
des Wolarmeered fldhebar wird. Zwel Pfeiler — die Herfulesiäulen des 
Nortend — ſpringen aus ver FZluth. So hoch und fo nahe Yagen fle em« 
por, daß mit einem Blide dad Auge beide zugleich umfpannt. Rechts das 
sap Amerikas — Wrince of Wales — ven Buß von einer angefchmenme« 
ten Niederung umjäum, dad Meer ſeicht und oft mit mächtigen Yagern 
von Zreibbolz bedeckt. Ihm gegenüber mit fleilabftürgenden ſchwarzen Wän« 
den der Koloß, welger Aſten's Oſteap bilder. Raſche Bächt ſenden aus feir 
nen Schluchten ten ſchmelzenden Schnee iu's Meer, während diefes ſelbſt to» 
bend an den Beljen emporjhläg.. So flehen bier die Alte und die neue 
Welt einander entgegen, und bier an ihren beeidten Marken iſt dad Land 
ber Tſchultſchen: der Äuferfien Bewohner Aſiens. Mitien durch dasſelbe 
zieht der Polarkreis. Es iſt ſonach ein wirklich arktiſches Land. Bekanntlich 
aber entwickelt fih innerhalb jener Zone das Maturleben nicht mehr in der 
großen Bolge von Wanplun,;en, die unferem Klima eignet, Auf die monat 
lange eiflge Nacht folgt durch raube Uebergänge vermittelt, ein monstlanger 
mwärmerer Tag. Über wie ſchattenhaft ift diefes Zwielicht! Wie oft erlincht 
ed ganz, wenn die Wolfen ibre Schneemaffen endlos und verfinflernd here 
abflürzen! Dazu geſellt ſich eine Kälte, welche unfere höchſte Wintertemperatur 
um dad Doppelte übertrifft, Unter ihrem Hauche firbt jedes Pilanzenleben; 
Wein zeift und Duedjliber verwandeln ſich in fee Körper ; die Beuchtigfeit 
der Augenlieder gefriert; die Luft dringt ſchwer und beflemmend in die 
Zungen, und autgearhmet ſchlägt fie ſich ald Fismasfe auf dem Geſichte 
nieder. Weicht endlich das Dunkel dem nachtloſen Tage, fo verfucht wohl 
das Licht bie alte Zauberfraft. Es ift ein ohnmächtiger Verjuh ver Natur, 
ein ungleicher Kampf zwifchen Entſtehen und Vernichtung. Wilde Stürme 
jagen über die Bellen, und durchbricht dad Sonnenlicht bie Trübe, fo Lee 
ginnen bier wie in den Würten Afrikas, die Truggeſtalien der Atmoſphäre 
ihre geipenftifches Spiel. Nichts vegt ſich, die Todesflille zu unterbrechen ; 
erfchreitı hört der Wanderer den Hall der eigenen Schnitte, ter in der didhe 
ten Luft mit boppelter Stärke erklingt und ihn die Schauer der Verlaffen- 
ſchaft doppelt empfinden läßt. Mur etwa vom Strande ber ſchlägt dumpf 


"der Schwall der Wogen ans Ohr, ober dad Getön des Gifes, bald klagend 


und fdineidend, wie Stimmen des Acheron, bald ziſchend und krachend, bis 
plöglih mit Donnergewalt die Quadern berften und Luft und Erde zittern 
machen. — Go ift das Land am Dfleap: Gin Land ter Schrecken, aber 


nicht ſchrecklich genug, um den Buß des Menfden ferne zu halten, Mit dem 
euer, das er ſich geraubt, erkennt fern Geſchlecht auf der Cide keine Schram« 
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ten. Der gebeimnifivolle Trieb feines Herzens hält ihn ſelhſt in der grau 
ſigſten Wildniß sent, läßt ihn fie ale Heimat Heben, inniger, euer Heben, 
als je ein Bemohner der Alpen die feine. (Sc. f.) 


Der „katholiſche Haubskalender“, 


der ſeit neunzehn Jahren bei 2. Schwarm in Neuß (bei Göln) zu ericheinen 
pflegt, wurde für den Jahrgang 1859 von 3.9. Glericud berandgegeben: 
Gr enıhält uner vielen fleineren Grzäblungen, Kernfprüden, Gedichten und 
Anekvoien eine ausgezeichnete Novelle „die Marterfrone* (S 39105); 
auch tem Scherz und gemithlichen Spaß it Raum gelaffen, fo daß tie Le 
fer ſich des fchönen Büchleins erfreuen mögen. Die Bilder Tießen jedoch 
Vieles zu wünfden ; flatt dem glatten Nürnberger Stidyen wäre ein tüchti» 
ger Holzfchnitt viel vollsthumlicher. — Ueber diefem Kalender, ber nun ſchon 
eine fchöne Lebendzeit- aufzuweiſen bat, ſcheint ein eignes Verbängnif zu 
walten, er greift mie recht dutch. Dafür giebt es mehrere Gründe. Don 
Jahr zu Jahr nämlich bat ſich die Redaction und die äußere Ausftattung 
geändert; die bedeutenditen Volksfchrififteller wurden mit biefer Herausgabe 
beauftragt, die einzelnen Jahrgänge boten des Treffliden die Menge — und 
doch will tad Unternehmen nie „ziehen.“ Das nicht nach einer Buchhänd« 
feretiqueste Faufente Voll raucht fürd erfle einen Nımen, den es einmal er- 
prob und tem ed Zutrauen geldienft hat; Kolping'é Gefeltenkalender iſt 
mundgerecht, der vorliegende bat aber einen zu leicht verwechſelbaren Titel, 
der nun alljährlich auch in anderem Gewande und Umſchlag erfcheint. „Hätte 
dad der Hr. Verleger nie geändert und vielleicht noch eine ftereoiype Vignette 
4. B. einen Schwan darauf geſetzt, fo hätte doch das Kind einen Namen, 
ten Shwanenkalender fann Jeder verlangen und merken, ber biäherige 
Titel aber war immer unbeflimmt ebenfo wie z. B. die Namen Maier, 
Schmid, Müller u. dal. Möchte der Hr. Verleger unferen moblgemeinten 
Natb beberzigen und in Zukunft weder mit einer prägnanten Titelauöftattung 
noch dem Herausgebet wechſeln — er würde es nicht zu bereuen zn 


Gratulationsichrift . Jubiläum der Univerfität 
ena. 


Außer den bereits von und ermähnten Briefen Lavater's iſt zur dreie 
hundertjäbrigen Jubelfeier der Univerfirät Jena noch eine zweite intereffante 
Schrift aus Rußland eingegangen: die tibetifche Verjlon des indlſchen Ges 
dichte „Vimalapragnotturatnamäld“, herausgegeben im Auftrage der Per 
teröburger Akademie der Wiffenfchaften von Hrn, Union Schiefnet. Es if 
bieß eine Sammlung von indifchen Sprüden, deren Sansfrit- Original nicht 
mehr vorhanden zu jein ſcheint. Im der Ginleirung theilt der Herausgeber 
feine Gonjecturen über den Verfaffer mit; dann folge der tibetiſche Tert, 
dem fich die deutfche Ueberfepung und Fritifhe Bemerkungen anfcließen, 
„Die fletenlofe Juwelenſchnut der Fragen und Antworten — fo beißt biefe 
Spruchlammlung — ift voll trefflicher Lebensweisheit umd bietet, neben dem 
wiffenfeyaftlichen auch ein ethiſches und Aftberifches Intereffe, Einige Sens 
tengen des imdifchen Weiſen mögen bier als Probe folgen: „Wer ift blinder 
ald der Blinde? Die mit vermirrender Keldenfchait Bebafteıen, Wer bein» 
der ſich im Schlaf? Der Mann, der fehr unwiſſend if. Was iſt von feie 
nem Beftand und ſchnell vergänglich, wie der am Lotusblatt haftende Waffer- 
tropfen? Die Jugendktaft der Männer, der Reichthum und ebenfo die Zeit, 
Was ift die Feſſei eines Mannes? Dumtmbeit und Unwiſſenheit. Was er- 
fährt man am Ende? Daf alled Beginnen feinen Beſtand hat. Welches 
find die vier Güter, die der Menfch hierſelbft ſchwer finder? Geben mit 
freundlichen Worten, Wiſſen obne tünfelbaften Stolz, Dulden mit Mann« 
baftigfeit gepaart, ein leidenſchaſtloſer Sinn.” — Die Gratulariondfhrift iſt 
in der Officin der Pereröburger Mfademie gedrudt und in jeder Beziehung 
ein typogtaphiſches Meiftermeit. (M. f. L. d. U.) 


Meuefte Poiten. 


Erlangen, 20. Der. Der Hr. Biſchof Pankratius in Augsburg hat 
der bielgen Armenpflege, in ter er feit vielen Jahren fo thätig gewirkt, 
100 fl. uͤberſchickt umd gleichzeitig im bieflgen Wochenblatte einen Abſchieds ⸗ 
gruß veröffentlicht, der eim neuer Beweis ded edlen Herzens und liebendwür« 
digen Gbarafterd des bier im fo großen Ehren ſtehenden Kirchenfürften iſt. 
„In filler Erinnerung — beißt es im demſelben — fegne ih die mir un« 
vergeßlihen Jahre, welche ich in Erlangen zugebradht und in denen mir die 
ſchöne Stadt meine. zweite geliebte Geimarb geworden. Darum rufe ich zu» 
gleich allen jeinen Einwohnern ein inniges Lebewohl nach und preife mich 
glüdiih, mein Leben lang mid alß einen aus ter Zahl ihrer Mitbürger 
nennen zu bürfen.* (MN. G.) 

Hußloch, 15. Dec. Während der Anmefenbeit Sr. Maj. des Könige 
Ludwig in der Pjalz Hatte der hieſige Bürger Wendel Schufter das Unglück, 
mit feinem Gefährte umzuſchlagen und ſich dabei einen ſchweren Beinbruch 
zuzuzieben. Ge. Maj. paflirten gerade diefelbe Strafe, ſprachen dem Vers 
unglüdıen Troft und Muth au, orbneten die forafältigite Ärztliche Hilfe an, 
und überfandten demfelben heute ein Geſchenk von 326 fl. CE. 3.) 

Karlerube, 20. Dee. Die Karlöruber Ztg. bringt folgende großh. 
Verordnung: Nachdem Wir der Gottesvienftorbnung, welche Unſer evangelis 
fcher Oberkirchenrath auf Grund der Ton Uns genehmigten Belchlüffe der 
Generalſynode von 1855 ausgearbeitet hat, Unſete Beftätigung ertheilt, auch 


geſtauet Haben, daß diefelße nunmehr zur Anwendung gebracht werde, haben 
Wir Uns über bie Urt und Weiſe der Einführung Vortrag erftatten laffen. 
Dem Und vorgelegten Entwurf einer Ginführungsyerorbnung eribeilen Wir 
biermit Uujere Genehmigung und wollen, daß nad den barin-aufgeflellten 
Grundfägen verfabren werde. Im Hinblick auf die Wichtigkelt des Gegen« 
ſtandes fühlen Wir Und jedoch bewogen, zur Befeltigung jeden Zweifels 
über Unfere Abſichten, dabei noch Folgendes befonters zu erflärn: 1) Die 
einfache Form ver Gottetbienftorbnung ift, mie dieß auch von der Oeneral« 
fynode beaniragt und im Unferem höchſten Beſcheid vom 14. Webruar 1856 
ausgeſprochen wörben, die allgemein giltige, nur fle iſt zur allgemeinen @in« 
führung beſtimmt. Die ausführlichere oder ermeiterte Ordnung iſt nur ger 
ftattet, damit ſolche Gemeinden, welchen eine entmwideltere liturgifhe Form 
Bedünfwiß iſt, ihre Befriedigung finden fönnen, Diefelbe ſoll daher nur da 
zur Aumendung fommen, mo «8 von der Gemeinde gewünfdt und von dem 
Dberfirchenranh noch befonderd genehmigt wird. 2) Die Gefühle und Ges 
wohnheiten der Gemeinden follen gebüßrende Berückſichtigung finden. Wir 
werden daber feinerlei Zwang zulaffen und da, wo nad voraudgegangener 
Belehrung gegen einzelne Beitimmungen der neuen Orbnung noch Bedenken 
obwalten, geeignete Abänderungen zugefteben, oder auch geftatıen, baß bie bes 
anftanderen Beftimmungen vorerft audgefegt bleiben. Wir erwarten von den 
Beiftlichen, daß fle in dem Geiſte der Milde und ber Rückſt hien für die Ge» 
wohnheiten und Wuͤnſche der Gemeinden vorfhreiten, von den Wemeinden, 
daf ſie mit vertrauensvollem Sinne entgegenfommen, und bitten zu Gott, 
Gr wolle die neue Ordnung der unirten evangeliſchen Kirche des Bandes zum 
Segen gereichen laffen. Mit dem Vollzug diefer Unferer aflerböchften Ent« 
fchliefung wird Linfere oberfte evangelifche Kirchenbehötde hiemit beauftragt. 
Gegeben zu Karlörube den 20. Dec, 1859, (ge) Friedrich. (ge;.) Näßlin. 

Mannbeim, 19. Dee. Heute Abend ging das Shaufpiel von Oskar 
v. Redwitz „Phllipine Welfer* über unfere Bühue und hatte den glänzendflen 
Erfolg, den ein Stüũck feit fangen Jahren gehabt. Da öffentliche Blätter 
Redwitz's Anweſenheit hier gemeldet hatten, wurde er nad) dem vierten Ncte 
ſtürmiſch gerufen, ftatt feiner etſchien Oberregiffeur Wolf, mit der Verſlcher⸗ 
ung, ibm fogleich diefe Auszeichnung mittbeilen zu wollen. (Schw. M.) 

Frankfurt, 18. Dee, In der Bundestagdjikung vom 16. dieſes ließ 
die k. bayeriſche Megierung, von der Anſicht ausgehend, daß dem ſich immer 
dringender darftellenden Bebürfniffe eines gemeinſamen Gandelögeiegbudhes 
möyliht bald Abhilfe zu fchaffen jei, und daß der auf zmeimaliger Leſung 
in der Handelegeſezgebungs · Commiſſlon hervorgegangene Entwurf ber vier 
erften Bücher des Kandelögefegbuchs das eigentliche Handelsrecht vollftändig 
enthalte und ein abgefchloffenes Ganzes bilde, derfelbe auch allgemein als ein 
gelungenes Werk betrachtet werde, den Antrag flellen: „Es wolle die Bun- 
desverjanmmmlung 1) die jämmelichen höchſten und hohen Bundesregierungen 
einladen, ſich Darüber erflären zu mollen, ob fie den aus der zmeiten Leſung 
bervorgegangenen Entwurf der erſten vier Bücher des allgemeinen beutfchen 
Handelögejepbucdhes foiort, jo wie derfelbe liegt; oder unter welchen Modifi ⸗ 
cationen einzuführen geneigt feien. Und 2) gleichzeitig für den Wall, daß die 
Einfuhrung diefer vier Bücher, jo wie ſie liegen, eine allgemeine Gentigtheit 
nicht finden follte, bie defialtjigen höchſten und hoben Regierungen erfuchen, 
ihre fpeciellen Bedenken gegen den feftgeftellten Entwurf mit folder Bes 
ſchleunigung abgeben zu wollen, daß bie foweit möglich aus den früheren 
Mitgliedern beftehente Gommijfion bis zu Oftern 1859, unter dann eintres 
tender Audfegung der Seerechtconferenzen, in Nürnberg zur befinitiven Beil» 
ftellung der erſten vier Bücher in einer auf die Prüfung der geltend gemach ⸗ 
ten fveciellen Bedenken beichränften dritten Furzen Leſung zufammentreten 
fann.* Die Beratbung über biefen Antrag wurde auf die nächſte Sitzung 
anberaumt. (Brankf. Poſtz.) 

Wien, 19, Dec. Der Kaifer und die Kaiferin befuchten verfloffenen 
Dormmerftag gemeinichaftlih ohne alles Bepränge, in einem einfachen Hof- 
wagen und ohne Gefolge, die drei Kirchen zu Gt. Stephan, St. Mitiarl 
und U. L. Frau bei den Schotten, deren Beſuch eine der Beringungen zur 
Gewinnung des Jubiläums bilder, Allerhöchſtdieſelben verweilten in jeder 
ber. drei Kirchen einige Zeit, um die üblichen Gebete zu verrichten. Seit 
zwei Tagen gebt hier das Gerüche: Graf Apponyi fei zum Minifter beſtimmt. 
Ob Wahrheit, ob Dichtung? muß der Erfolg zeigen. (U. 3.) 

Wien. 21. Dee. Das Reichsgeſetzblatt enthält ein Geſetz zum Schut 
der Babritzeihen. (X. D. d. 9. 3.) " 

Zurin. Piemontefliche Blätter melden: Groffürft Gonftantin fei nach 
Paris gereldt, angeblich um des Gars Beſuch auf den Sommer anzuzeizen. 
(. D.d. A.8) 

Cephalonia, 10. Dee. Gladſtone eingetroffen und freudig empfangen. 
Die Stadivertreter überreichten eine Denfjriit wegen der Union mit &rie« 
chenland. Gladftone erklärte ſich in Betreff einer Unlon ohne Inſtruction. 
(£. O. d. 9. 3.) . 
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- Allgemeiner Anzeiger. 


216407. Belanntmachung. 
Martin Wörle, Sant betr. 
Die in dir öffentlichen Musfhreibung vom 5. Nos 
venber 1858 emihaltene, auf 
j Montag den 31. Januar 1859 
augefepte öffentliche Berfieigerung des eptifhen 
Fabrik und Delonomie»Anmwefensd der 
Martin Wörle’ ſchen Relikten zu Roblgrub, fl. 
&pgs. Schongau, unterbleibs. bis auf Weiteres. 
Dies diene zur Menntnif 
Weilheim den 17. Degember 1858 


Königliches Bezirksgericht Weilheim. 
Der königlicde Direkter: 
Sciefl. 


G@.:R.1202/11/a, Mayr. 


J 


esas. Bekanntmachung. 


Berlaſſenſchaft des Wittwers Wrich Finger 
von Mainbernpeim ber» 

Zur Geltendmachung fämmtliher Ferderungen an 
bie Nachlaßmaſſe des Huders Ulrih Finger von 
Mainbernheim fieht Termin auf 

Donnerftag den 30 Dejbr. 1858, 

Vormittags S br, 
bahier an, wojn die unbefannten Gläubiger unter bem 
Mechtenachtheile dee Ungehorfamsfolge, der, Nichtberüds 
fihtigung vergeladen werben 

Markiiteft dem 16. Dezeriber 1858, i 

Königlich Bayeriſches Landgericht. - 
Der Tönigliche Bandrichter: 

Hahn. 


810. Belanntmachung. 


Auswanderung bes Karl Fled von 
Vöhringen nah Nortamerifa betr. . 

Karl Fled, lediger Mepgergeielle von Vöhringen, 
welcher ſich ſchon ſeit dem Jahre 1853 in Morbamerifa 
Befindet, Hat um machträgliche Bewilligung zur Aus: 
wanderung und um Mnsfolgelafung feines noch dahier 
befindlichen Vermögensrefles gebeten. 

8 werben daher alle Diejenigen, welche an Karl 

"Fled rechtliche Anipräche zu haben glauben, hiemit 
aufgefordert, ihre Anſprücht binnen 4 Woden 
und längiiens bis zum 

Samjtag den 15. Januar 1859 
um fo ſicheret hieroris anzumelden, als nach fruchtloſein 
Ablaufe diefes Termines der Bermögensreit des Karl 
Ele ehne Weiteres ausgefolgt werben würde. 

Mlertiffen den 15. Deyember 1858. 


Königliches Landgericht Illertiſſen. 
DB La 


Auttler, 1. Afıhor 
v. Paumgarten, 11. Affefer. 





EARTH. 


GR. 
Bekanntmachung. 





6790, 


Am Dienflag den 30. Movember I. 36. wurbe in 
der Behauſung des Möserlbauern Anton Marr von 
Dberndorf, d. &,, eingebrochen, und demfelben unter 
Anderm ein Sul uns Hsypeothefenbrieff 
über 1000 fl, ansgehellt auf. feinen Namen als 
Gläubiger lautend, entwenbet. 

Indem man dieſes zur Verhütung allenfallfiger Ber 
mögensnactheile für Dritte hiemit üffentlich befannt 
giebt, wird zugleich an alle Gerichts und Polizeibehör: 
den bas Mnjuchen geüellt, gegebenen Falles fragliche 
Schuldurlunde mit Beſchlag zu belegen und anher zu 
enden. 

Trofiberg ben 13 Dezember 1858, 


Königliches Landgericht Troftberg. 


Der füniglide Yanbrichter: 
@.:Rr. 757. Harold, 


os. Bekanntmachung. 


Zaramt des fol, Landgerichts Weilheim 
gegen Joſerh Bil vom Gagert wegen 
Unterfudjungstollen ber. 

Auf Andringen eines Bläubigers wirb bas Berg 
framrrammejen des Joſerh Bil Hs Me. 65 jußas 
gert, &imde. Diünfing, dem gerichtlichen Zwangeverfauf 
unteritellt, und it zur erfimaligen Beilbietung besjelben 
Zagslahrt anberaumt auf 








1914. 


Donuwerftag deu 3. Februar 1859, 
»-Machmittage ?—3 Uhr, 


in ber ſchuldnetiſchen Behaufung. 


Diejes Anweſen beflcht aus einem gemawerten, zwei⸗ 
Mödigen Wohngebäude nebit Stall und Etabel unter 
einem gemeinipaftlichen Plattenbache, einer für fich bes 
ſtehenden Bagenremile mit Darunter befindlichem Keller 
-unb einem Grundbeſthe von 25,82 Dez Meder, Wie⸗ 
fen unb Walbungen. 

Der am 13. November 1. 36. erhobene Echäpungs- 
werth beirägt 5313 fl. 

Die Baflen, die auf biefem Anweſen haflen, zerfallen 
in 1 #. 16 fr. 3 bi. Grunde, 4 fr. 3 bl. Haueſteuer⸗ 
fimplum, 2 fl. 1 fr. 1 6l. Pobenzins zum F. Rentamt 
dabier, 1 ME. 5514 fr. Bobenzins zut Mblöfungstaffe 
und 45 fl. Obereigenthumsäquivalent, und finb bie Ge⸗ 
bäube mit 1000 A. gegen Brand verficdert. 

Die Hypoihelen belaufen fih auf 3667A. 18°,4 kr. 
er. 190 4. Zinfen und Roftenfautionen, und finb nod) 
außerdem Unterichlufs: und Berpflegungs:Anfprüde won 
4 Berionen auf dem gedachten Anweſen vetſichert. 

Das Berfleigerungsverfahren richtet Ach nad 8. 64 
bes Hnpothefengefepes und SS. PB — 101 der Prozeß 
Movelle vom 17. November 1837, und Äindet ber Zus 
ſchlag bei obiger Tagsfahrt nur bei erreichtem Schäßs 
ungswertibe ſtatt. 

Gerichtsöunbefannte Steigerer haben fich über ihre 
Zablungsfäbigfeit durch glaubwärdige Zeugniſſe aus ⸗ 
aumeijen. j 

Wolfratshaufen den 13, Dezember 1858. 
Königliched Landgericht Wolfratshauſen. 
Der lonlgliche Lanbrichter : 

@ »N.1403, Heyter. 

os2. Ediftal:Ladung. 
Berlafteniaft des Anton Steininger, 
Schäfer zu Ipenau betr. 

Am 24. September I 26. ift zu Ihenau, d6. Ger, 
der Schaͤſet Anten Steinimger gehorben; es fonnte 
aber bisher über deſſen Heimalh ober Herkunft nichts 
weiteres Sachdienliches ermittelt werden, als daß bers 
felbe Ach vor circa 10 Jahren in Kellberg, kgl. Bags. 
Paſſau aufgehalten hat. 

Sein Räcklaß beieht in 34 fl. 52 fr. Münze, einer 
filbernen Uhr mit boppeltem Gehäuſe, einem Hängfaften, 
einer Truhe und etlichen abgetragenen KAleivungsftüden 
von unbedeutendem Werthe. 

Wer Erbſchafteanſprũücht an den Steininger—⸗ 
ſchen Räcklaß geltend zu machen hat, hat die ſe 

binnen 6 Wochen a date 
dabier anzubringen, "auferdeiien die game Nüdlafens 
ſchaft mad Vozjarift des b. LM. Thl. II. Kap. 12 
$. 5 als vacitendes Gut dem dielus übermiefen wird. 

Rorbalmänfler den 16, Dezember 1858 

Königliches Landgericht Rottjalmünfter. 
“hi 

. iedl, f. Affeſſor. 

G.:0.898. REN 


6839, Bekanntmachung. 


tömwenfiein gegen Regerer 
pet. deh, " 

Auf Antrag eines Gläubigers wird das Anweſen 
des Schuhmachets Michael Negerer von Allerobarg, 
beſſehend in: ' i 

Bis Mre. 43a Wohnhaus, Stadel, Stallung unter 
einem Dache — im baufälligen Zuftande — 
Backoſen und Hofraum zu 0,07 De, 

Pr 54 Hautgarten zu 0,07 Dez, 4: Bon, 

Fi 221 Miele zu 0,10 Dez, 18. Bon, 
Ann. b Maker gu 1,42 Dep, 4.0.5.8, 
Gemeinderecht zu einem ganzen Nupantbeile 
an ben noch unvertiheilten &emeinbebefigungen, 

jufammen gewerthet auf 487 fl, am 

au ° den 24. Januar 1858, 

acdbmittags 2 Ubr, 
im Witthehauſe zu Allereburg offentlid am den Meiſt⸗ 
bietenden verfieigert, und werden Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerlen eingeladen, 

1) daß der Grundfieuerfataflerauggug u. das Sıchäps 

ungspretufell dahier eingeiehen werden Tönen, 

2) daß der Zuichlag nah 8. 64 des Hwpothtten⸗ 

Geſetzeo vorbehaltlich der Beftimmungen ber 88. 
95 — 101 deo Prezefigejeged vom 17. Novbr. 
1537 erfolge, und 


e. Binter, 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn. 





3) daß dem Berichte unbefannte Käufer über ihre 
Zablungslähigkeit fofert am Stridgstermine durch 
legale Zengniffe ſich auszumeifen haben, 

Kafil den 13. Dezember 1858. — 
Konigliches Landgericht Kaſtl. 
Der konigliche Laudtichter 
Bamann. 


. Belanntmachung. 
Berlaffenichaft des Gebaftian Klein 
von Hohnsbeig betr, 

Auf Antrag ber beiheiligten Grben wirb ein zum 
Nachlaſſe des Bauern Sebaftian Klein vom Hohne-⸗ 
berg gehöriges Grundflück 

Plamr. 1085 der Eirtenbergader zu 1 Tage. 
97 Deyim. in der Eteuergemeinde Fteihaeciach 
gelegen, gerichtlich tarirt auf 150 A., am 
Montag den 40. Januar 18589, 
Vormittags 14 Uhr, 
za Hebnsberg im Wohnhaufe Nr. 8, 
durch eine Glerichtsfommifion dffentlih an ben Mei: 
bietenten verfleigert, wobei zablungsfihige Kanftlichha: 
ber mit dem Bemetken eingeladen werben, daß bie 
Strihsbebingungen am Termine befannt gemacht werben. 
Steinfeld den 12. Dejember 1858. 
Königliched Landgericht Scheinfeld. 
Der königliche Landrichter: 
Kellein. 
Kilp, !. Aſſeſſet. 
e Streifhgmann 


6814. Bekanntmachung. 


Die Derfchollenheitserllärung des Beter 
‚Geisler won Saugenderf beir, 

Beter Geisler, Bauersfohn vom Hauzenborf, ges 
boren ben 31. Oftober 1788, it mit bem f. 6, 4, is 
niens Infanterie: Kegimente in den ruſſiſchen Feldzug and 
marfbirt, und wurbe in ben Lilien des genannten Res 
giments unterm. 1. Januar 1813 als vermißt abge 
ſchrie ben. 

Füt ihn iſt auf dem Anweſen bes Solbnere Augur 
fin Eid von Hauzenderf nad Uebernahmabriei vom 
22, Mär, 1816 ein Elterngut von 250 A vwerficgert. 

Nachdem nun Beier Geisler feither von feinem 
Beben und Aufenthalt Nachricht in feine Heimath nicht 
gelangen ließ, fo ergeht an benielben oder befien etwaige 
rechtmaͤßige Defcenbeng bie Aufforderung, um je gewifier 

binnen 6 Monaten a date 
Anzeige anher zu maden, als Beter Geisler außer 
dem als tobt erflärt, und defien Vermögen ben ſich ler 
gitimirenden Intellaterben ohne Kaution binausgegeben 
würde, 

Nittenau ben 9. Dezember 1858. 

Königlich Bayeriihes Landgericht. 

Der loͤnigliche Landrichter: 


GR. 711. 





& :R.1637/1. 





@fenbofer. 
8.:R.689. e. Sämitt. 
323. Belanntmachung. 


Verlafienihajt des Urhartt Stöodl, 

ledigen Bürgersjohnes von Weiden betr. 

Der ledige Bürgersfohn Grhart Stödel von 
Weiden it im Mär Ifd. Je. in einem Aller von SO 
Jahren dahlet mit Hinterlaffung eines Tellaments vers 
erben, $) 

Madden biefes Tefiament dom mehreren Seiten 
nicht anerfannt wurde; fo ergeht am die noch unbefann- 
ten Erben des Sröätel die Aufforberung, ihre An— 


che 
innerbalb 3 Monaten a date 

um fo gewifiee bahier geltend zu maden, alde außer⸗ 
deſſen mach Ablauf biefer Frifl ‚argenommen wärbe, daß 
fie dad vorhandene Teftament anstfennen, und ber Nüd- 
laß des Verjiorbenen bei der formellen Richtigfeit des 
Zellaments an den Tefiamentserben exiradirt würbe. 

Weidtn den 10, Degember 1858. , 

Königliches Bezirksgericht Weiden. 

Der lonigliche Director : 


Michel. e 
8.:0.1429. Höllerl, F. Rath: 


— — — — — — 
Neue Gifenbahn + Fahrten : Pläne ſind ja 
haben im Grpebitionsstehale die ſee Blaties —* 





— 








Absaneneniänreis in ganz Bayern: Gampährig 6 f., delb- 
Hötria 3 M., wieretiäheig IM. 96 fr, Pür Arantreih, England, 
Cramien, bie überfeeiihen Pänber u. f, m. abenmirt man bei 
in A, ALKIANDER, Brastgafie Mre. 23 in Otraßburg, umb 

ce Notre Dame de Nazarech Mr. 23 in Paris, weider au 


Donnerftag. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 306. ; 





ene Münch ener Zeitung. 


Inferate un Aujeigen ſedet Met beforgt; für Eagland and bel 
beffen Brfääfteferune W. Themas, 1# ei 21 Catharise Street, Strand 
is Lendsn. — Vxrpeditien halier im Pünden: Beiemnerürane Ar. 11 
Am Anorıhons, Cinrbkungsgebähr: die gelpaitene Peritjeile eder 
deren Raum 4 fx. Briefe un Gelder merken zoniofrel erbriem, 


23. December 1858. 





Ueberſicht. 

Amtliche Nachrichten. 

Deutſchland. Münden (tie feierliche Anwerbung im Namen 
des Kronprinzen von Neapel. Königliche Beileidsäußerung an bie Familie 
des Staatöminifterd v. Aſchenbrenner). Leipzig (das flädtliche Mufeun er 
öffnet). 
beit). Arolfen (Proteft gegen ein Beiteuerungsrecht des KRirchenregiments). 
Berlin (ver Landtag einberufen, Abreife II. MM. von Flotenz nad Rom). 
Wien (dad neue Stempelregime und die Vreffe. Die Nachrichten aus Gerr 
bien. Gryedition nah Marocco zur Aufſuchung vermifter Seeleute). 

ankreich. Der Proceß Montalembert. 
rofbritannien. Die Times über Buhanand Brief. 

Serbien. Gröffnung der Narionalverfammlung. Demonftration ge 
gen den Fürften Karageorgewitſch. 

Dftindier. Ueber die Erpebition nach Audh. 

Baverifche Localchronik. 

Meueite Poften. 

Börfen: und Handeld:Radhricdhten. 








München, 22. December. 

Er. Majeiät der Kömig haben Sich allergnäpigit bewegen gefunden: 

unterm 15. Dec. bt E, Aümmerer und Ober» Geremonienmeijler Grafen von 
Drich die Bewilligung zu erthellen, das ven Er. Heh. dem Herzog von Anhalte 
Deifau ihm verlichene Ghroßfreug des Gejammehausordens Albrecht des Bären aus 
nehmen und tragen zu bärfen; 

unterm 18, December bie katheliſche Pfattei Erlenbach, Log. Marktheidenſeld, 
dem Briefter Georg Jung, Piarrer und Diſtriets-Schuliuſpeetot in Klingenberg, 
Leg gl. Namens, und bas Schulbeneficium in Raͤnkam, rg. Cham, dem Priejier 
Johann Gwangelift Dirmberger, Benefciat in Herzegau, Log. Waldmünchen, zu 
übertragen; die erledigte proteitantifche Piarritelle zu Mauchenheim, Decan. Kirch 
beimbelanden, dem biöherigen Pfarrer in Gundersweiler, Decan. Winnmeiler, ECduard 
Peter Wolfhagen Thiefen, zu verleihen; 

unterm 19,-Dessmber die Fatholiiche Pfarrcuratie Kochel. Pag. Tölz, dem Pries 
ſter Auguſtin Stadler, Schloßcaplan in Aromburg, Eng. Grenenbach, zu übertragen, 

Tie latheliſche Biarrei Speinsharbt, Logs. Eſchenbach, iſt mit einem fals 
fionemäfigen Reinertrage von 913 fl. 35% fr. in Erledigung gefommen, 





(Berihtigung.) In Rr. 300 des Morgenblaties if, unter ben Beförberums 
gen, nicht Klein, jondern „Keim’ zu leſen. 

Deutichland. A 

Bayern. $ München, 23, Dec. Der feierliche Act der Anmerbung 
Er. f. 9. des Kronpringen von Meapel um die Hand 3, k. H. ter Prin— 
zeſſin Marie hat heute Nachmittag an unferm f. Hofe nady ven Beftinmune 
gen bed geftern bereits mitgerbeilten Programme flartgefunden. Der regne« 
rifhen Witierung ungeachtet hatten ſich in den Strafen, durch melde die 
Auffahrt des Geſandten Sr. Maj. des Königs von Neapel, Hrn. Grafen v. 
Ludolf, flatifand, fehr viele Menfhen verfammell. An ver Balatafel, welche 
nach der feierlichen Anmerbung flattfand, baben II. MM. der König und 
die Königin mit fämmtlichen böchſten Herrſchaften Theil genommen und mar 
zu derfelben audy ter Gr. Geſandie Graf v. Ludolf gelaten. 3. k. Hob. bie 
Prinzeffin Maria ift geboren am 4. Det 1841 und Ge. f. Hoh. ver Kron« 
prinz von Neapel am 16. Januar 1836, Der feierliche Aet der Trauung 
durch Procuration wird, wie zur Zeit beftimme, am 9. k. Mid. bier flatte 
finden und die hohe Meuvermählte einige Tage ſpäter die Meife nach Neapel 
antreten und zwar über Wien und Trieft. Am kaiferl. Hofe zu Wien wirb 
die Fünftige Frau Kronpringeffin von Meapel einen oder zwei Tage verweilen. 

„,„ Münden, 22. Der, Se. Moj. der König Mar haken auf die he« 
trübente Runde vom Hinſchelden tes k. Staatsminiſters Dr. v. Afchenbrenner 
fofort Allerhöchſtihren Secrerär Hrn. Hofrach v. Puſtermeiſter an die Familie 
bed Verlebten abgeordnet, um berfelben das lebhafteſte Beileid und den tiefften 
Schmerz audzubrüden über den ſchweren Verluft, welchen ſowobl Se. Mai. 
ald auch indbefondere das ganze Bayerland an dem verftorbenen Staatsmanne 
erlitten, deffen treue Anhänglichkeit an den Thron wie ein gleich lebhaftet 
Parriotiemus für das ganze Fand und fein werfihätiged Mitgefühl für die 
bedrängte Armuth überall unvergeflich bleiben werden, (Landbote.) 

R. Sachſen. Leipzig, 19. Dec. Die feierliche Eröffnung des neuen 
Staͤdtiſchen Mufeumd war auf den 18. December d. 36. feftgefept worden, 
weil der verewigte Heinrich Schletter in feinem Teftamente angeordnet batte, 
daß feine reiche Gemäldefammlung nebit feinem Wobuhauſe der Statt Leipzig 
fufalten ſolle, aber nur wenn diefelbe für eine würbige Aufftellung der erſie⸗ 
ren in einem angemeffenen Locale Sorge trage und die Aufſtellung binnen 
fünf Jahren von feinem Todestage an erfolgt fei. Heinrich Sichleiter war 
am 19, December 1853 zu Paris verlorben: das Mufeum ift geflern feiere 


lic) eröffnet worden, und die Stadt Leipzig darf ſich alfo jegt mit Ruhe bes 
toſtbaren Bellged erfreuen. (D. U. 3.) 
Gr. Mecklenburg. * Maicin, 18. Dec, In Bezug auf die Ber 


| Bandlungen in der Baumgarten’fchen Angelegenheit haben die HG. v. Behr 


Malin (Proteft in Bezug auf die Vaumgarien'ſche Angelegen- 


— — — — — — “ 





auf Hindeberg, U. v. Oertzen auf Rattey, E. Dergen auf Marien, E. v. 
Arenſtorff auf Jakten, C. v. Arndwald auf Guſſaͤvel, C. v. Voß auf Luplow, 
Graf v. Baſſewitz auf Dalwitz, Graf Bernſtorff auf Wedendorf und v. Oerhen 
auf Woltow zu Protokoll gegeben: „Dur Mehrheit der Stimmen iſt in 
vorgefiriger Landiagsſihung die MWertretung ded Profeſſors Baumgarten im 
Moftort wegen der Art und Weife feiner Entlaſſung aus dem alademifchen 
Lehramte beichloffen worten. Wir finden und veranlafit, zum Landtagepro« 
totoll dagegen zu erflären, daß wir aus den im dem Haupicomitéberichte 
angeführıen Örünten bie ſaändiſche Vertretung nicht für motivirt halten können. 
G6 fehlen nach unferer Meberzeugung die formellen Bedingungen ihrer Zus 
läſſigleit. Nächſtdem fragt es ſich auch, ob nicht der Zweck, für melden jte 
nachgefucht worden, ein illegaler war; mir entfcheiden uns für diefe Aufe 
faffung. Wir fühlen weder Neigung no Beruf, und in theologiſche Strei« 
tigfeiten einzufaffen. Eben fo wenig aber können wir und der durch eigene 
Prüfung gewonnenen Ueberzeugung verfcließen, daß die in zahlreichen Drud« 
fchriften vorliegenden Lehren des Profefford Baumgarten ſich mit den Burns 
damentalfägen und den Belenntniffen unferer evangeliich-Tunherifhen Yanded« 
fire aicht in Mebereinflimmung befinden. Diefe Uebereinfiimmung fehlt 
auch nach dem Urtheile der bemährteften Auctoritäten in weſentlichen Punc⸗ 
ten. Durch die einftweilige Belaffung des Profefford Baumgarten in feinem 
afatemifchen Lehramte wäre alfo eine mit den beftebenden polttiven Orbnun« 
gen unvereinbare uud unberechtigte Lchr- Willkür flatuirt worden; und nad« 
dem ferner durch die vorigjäbrige fländifche Ablehnung ber Gefeg-Enmmürfe 
wegen Unterftellung der Profeſſoten der Theologie an der Landes-Iniverfität 
in Lehre Proceffen unter das Conſiſtorium und wegen Einrichtung eined Ober» 
gerichted für das Conſiſtorium die Möglichfeit abgeſchnitten war, aldtald ein 
geregelted Proceßverfahren gegen den Profeffor Baumgarten zur fchleunigften 
Prüfung feiner — die alademiſche Jugend verführenden Irrlehren — eintre= 
tem zu laffen, fo find wir der Anſicht, daß der Großherzog, ald summus 
episcopus unb als Patron der Univerfltär, eben fo berechtigt als der Lau— 
dedfieche umd, auf Grund poſitiver landesberrlicher Zuſicherungen, aud den 
Stänven gegenüber verpflichtet war, die Entfernung des Profeſſors Baume 
garıen aus feinem für die Heranbildung evangeliſch lutheriſcher Klrchendiener 
in Medlenburg fo wichtigen Lehramte ohne meiteren Verzug anzubefeblen, 
Wir fühlen uns Alterböchftvemfelben wegen diefer, größeren Schaden abmen- 
denden Mafregel in Dankbarkeit ganz beſonders verpflichtet. Wir empfeb« 
fen und der hochanſehnlichen Landtagscerfammlung gehorſamſt. Maldin, 17. 
December 1858,* 

5. Walded, Mrolfen, 16. Dec. In der heutigen öffentlichen Sig« 
ung des Landtags murde eine bedeutungdvolle Frage verhandelt. Das fürfte 
liche Gonfiflorium bat nicht überall die Mittel, die von ibm anzuordnenden 
Zwede des Kirchenregimentd erzielen zu fönnen, und mollte deöhalb eine 
Kirchenſteuer durch bie Staatögelderbeber anordnen laſſen. Die Megierung 
verlangte von den Ständen, um biefe dem Kirchenmwefen wohl nachtheilige 
neue Vefteuerung der Staatdangehörigen umgeben zu fönnen, die Verwillige 
ung von jäbrlih 1000 Thlrn. zur Verwendung für kirchliche Zwede. Der 
Landtag griff zunächft die Prineipienfvage auf, ob einem evangeliſchen Kir« 
chenregiment ein Befleuerungdredit zugefprochen werden fünne, und es wurde 
nach einftimmigem Beſchluſſe eine Verwahrung dagegen im Landtagsproto- 
colle niedergelegt. Statt der verlangten 1000 Ahlt. verwilligte dann die 
Mojorität des Landtags 230 Ihlr. (Pr. 3.) 

Preußen. Berlin, 21. Dee Der Stantdanzeiger bringt heute die 
f. Verordnung, wodurch die beiden Häufer des Landtages auf den 12. Ja- 
nuar einberufen werden, 

Berlin, 21. Dee. II MM. der König und die Königin haben nad) 
bier eingegangenen Nachrichten geftern Flotenz verlaffen und die Reife nad) 
Rom angetreten, wo die Allerhöchften Hertſchaften am 24, erwartet werben. 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnig iſt, mie und mitgerheilt 
wird, bereitd in Rom anweſend, und Se. königl. Hoh. der Prinz Albrecht 
(Sohn) war von Neapel dorthin abgereiftl. Die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchafien werden in Mom zufammen die Beier des Weihnachtsfeſtes be— 
geben. Ihre königl. Hoheiten ver Prinz Albrecht und die Prinzeſſin Aleran« 
drine beabſichtigen im Januar von dort aus tie Nüdreife nach Berlin anzu« 
treten, Ihre Durchlaucht die Frau Rürftin von Liegnig dagegen wirb längere 
Zeit in der Geſellſchafi Ihrer Majeſtäten verweilen. (Preuß. 3.) 

Defterreih. Mien, 17. Dee. Die Wiener Zeitungen beginnen ihre 
Anftalien für daß neue Stempelregime zu treffen. Das Jabreserfparnig bes 
trägt für die täglich erfcheinenden Zeitungen, wenn man die Sonn» und 
Beiertage abrechnet, in runder Summe 3 fl. öfterr. Währung pro Gremplar. 
Die Defterr. Zeitung betechnet ihren Abonnenten 2 fl. weniger jährlich, macht 





alfo nur einen mäßigen Profit, der ihr ald Merreation nach ter lehtverfloſſe- 
nen erfhöpfenten Steuerperiode fon zu gönnen ift, Die „Preffe* ſaßt die 
Sache anterd an. Gie wird die Steuererleichierung den Abonnenten nicht 
durch Ermäßigung ded Preifes, fontern durch „qualitative Verbeſſerung des 
Blaties“ zu gute kommen laffen. Die „Prieſſe“ fpart hinfort (Mufläge 
20,000) tänlidt 200 fl. öfterr. Währung. Gie muf nohwendig ein Mufter- 
blatt merden, wenn fle diefe Erfparniß qualitativ in jedes Blast bineinarbeis 
tet; vielleicht macht 8 Hr, Zang aber doch möglid, unbefchader des Wer⸗ 
tbes feiner Zeitung, eine Kleinigkeit von jenen täglichen 200 fl, zu erübri« 

„Did. Por“ und „Wanderer“ baben noch nicht gefprocben: nur fo 
viel {ft gewiß, daß beide das dringendſte Intereffe haben, mehr einzunehmen, 
als im der legten Zeit, (dr. P.-3.) 

Wien, 18. Dee. Die legten Nachrichten aus Serbien find wohl ge 
eignet, die Epannung zu erhöhen, mit welder man den Reſultaten ter 
Seupſchlina entgegenzufeben ein Recht bat. Die gemählte Bolksverfammlung 
bat fich bereits, noch bevor fle irgend welche Befchlüfje gejaßt, dem Bünften 
felndlich gegenüber geſtellt. (S. Serbien.) Allerdings wird man, top viel» 
fachet Mgitarionen, kaum eine unmitelbare Störung der Öffentlichen Ruhe 
zu beforgen haben, aber die Verhandlungen werden votaudſichtlich ſehr flüre 
mifch fein und fönnen jeden Augenblick weithin den Zunder ind Yand tra= 
gen, der ten hochaufgeſchichteien Breni stoff in lichte Blammen ſetzt. Wiel 
wird von der Haltung des oberlchendberrliden Gommiffärs abhängen: bee 
wahrt er die volle mit Beionnenbeit gepaarte Energie, melche die Umſtände 
dringend gebieten, fo mag der aufgeregie Strom der öffentlichen Meinung 
vielleicht in feine Ufer zurkegedämmt werden fönnen, Aber vie Fleinfte Ueber- 
eilung und Schwäche von feiner Seite wird bie unausbleiblide Folge bee 
ben, daß die Fluthen des Aufruhrs die Taäͤmme ber Autorität und der Ort« 
nung durchbrechen. (Br. P.-3.) 

Die f. k. Schraubencorveite „Erzerzog Friedrich‘ Gommandant Gors 
vettencapltän v. Tegetboif (bekannt durch feine Reifen in Afrika und tie das 
ſelbſt ausgeftandene Gefangenſchaft) bat, mie die Triefter Zeitung meltet, vor 
einigen Tagen eine Reiſe nad; der maroccanifdien Küjle unternommen, mit 
alten Berürfniffen für eine längere Gampagne verfeben, fogar mit einem Back⸗ 
ofen, fo daf tie Mannfcheft ſtets friſches Prod zu ihrer Epeifung baben 
wird, Mie man vermmibet, werden Seeleute gefgzeiterter öfterreintiicher Kaufe 
fahrer in Marocco gefangen gehalten, und vie genannte Gorgerte ſoll des- 
halb Nachſorſchungen pflegen. Die Gorin eines ter Gapinäne jener Sciffe 
lebt in Irieft und har von vem Schickſal ihres Mannes ſchon mehrete Jahre 


feine Nachricht. 
Frankreich. 


Paris, 21. Der. 

Die Angelegenbtit des Hrn. Grafen v. Montalembert kam beute zur 
Verhandlung. Die Ihüren der Appellationegerichtä-Kammer des Zudipolizei« 
gerichts, unter Borfip des Hın. Perrot de Chepelles, wurden um 10 Uhr 
geöffnet, Trotz der getroffenen Anordnungen war der Zudrang fo. groß, 
daß viele mir Karten Verſehene feinen PBlag fanden. Auf der Eſtrade, eds 
von den. Nichtern, befanden ſich Mitglieder des diplomatiſchen Gorps und 
Sitaato beamte, zahlreiche Magiſtrate gen hinter ven Richtern; Damen 
nehmen einen zieulichen Theil des Saales ein, den Journaliſten und vie 
fonfligen Karteninhaber bis in die Äuferflen Winkel füllen. Um 11 Uhr 
trite der Gerichtshof ein. Generalprocurator Chair VER» Unge nimmt den 
Sih des Staattanwalis ein; Generaladvocar Rouſſel befinter fich bei ihm, 
Die HH. Berrher und Dufaure, welde Hrn, v. Montalembert vertheidigen 
folten, find an ver Echranfe, Graf v. Montalembert nimmt auf einer Bank 
naͤchſt feinen Anmälten Plag. Rath Treilbard ift Meierent. Ein Entſcheid 
ift noch nicht befannt, Bei Abgang der Vo erwiterte Gr. Berryer dem 
f. Vrocurator, Die AbendeIournale jagen, daß fie ſich darauf beſchrünken 
werden, morgen bad Urcheil zu geben, da bie Geſehe ibnen Reproducirung 
der Debatte verbieten. (X. 6.) 


Grofbritannien, 

Kondon, 18. Der. 

Die Times ermangelt nicht, den geftern erwähnten Brief des ameri= 
fanifchen Präfldenten an die Patrioten yon Vittsburg zu commentiven: Wor 
wenigen Jahren noch wurde die große Mepublit ver Vereinigten Etaaten 
und nicht nur von Hrn. Bright, fondern von allen unjeren öffeuılichen Gba« 
rafteren liberaler Bärbung ale Mufter vorgehalten. Seitdem haben wir Ames 
rifa näber fennen gelernt. Reiſende aller Nationen und yolisifd;en Anfchaue 
ungen haben die Vereinigten Staaten beſucht und ſelbſtſtändig beobachtet, 
Sie haben ſich nicht durch die näfelnde Tonart von Neuengland abſtoßen und 
nicht durch die ungefalzenen Manieren des Weſtens anwidern lafien. Sie 
bliien mit duldfamen Augen auf die Mepetirpifiolen und Bowie-Dolde des 
Südens. Was ſich nur ald Entſchuldigung für ein junges Gemeinmefen 
vorbringen läßt, fand in ihren Scrifien und münblichen Aeußerungen eine 
Stelle. Mber die Schlußfolgerung iſt überall diefelbe. Sie bemundern den 
mareriellen Aufſchwung des Landes; Alles, was Amerifa mit Recht in Une 
ſpruch nehmen kann, erkennen fle ihm gern und ſelbſt begeiſtert zu; aber 
Alte, gleichviel 06 fle Engländer, Branzofen oder Deutfche find, legen Zeuge 
niß ab, daf in der Politik die amerikaniſchen Zuftände ſich zu ihrem Nach 
theil geändert haben, Dies ift jept in England eine fo anerfannte That 
ſache, daß feibft unfere demofrarifcheften Meformert von Amerika in einem 
apologetifchen Tone reden, Es ift noch ein junges Land, heißt ed; die Leute 
find eiwas derb; ſtark ift die Beimifchung von Irläntern und Deutfchen u. 
dgl, m. ber leiter find Derbheit und gelegentliche Bauftrechtübung nicht 
die ſchlimmſten Fehler, die man amerifanifden Gefeggebern nachſagt, und 
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wir finden, daß in den Vereinigten Staaten fein geringerer Mann als ber 
Vräaſident felbft die heutigen Zufände mit Beforgniß betrachte. Nun, es 
ſehlt ohne Zweifel auch und in Gngland nicht an Uebelftänden ; und falls 
wir und eine Bemerkung über Hrn, Puchanan’s Brief erlauben, fo antwor- 
ten und die amerifanijchen Patrioien gewiß mit dem guten Rath vor der 
eigenen Ihüre zu fegen, und mit dem Sprichwort, daß, wer in einem Glaß- 
baufe wohnt, nicht mit Steinen werfen follte, Wir wiffen, daß bei unfern 
Wahlkimpfen nicht gerade die größte Meinbeit der Welt herrſcht, und daß 
„die Verreitung ver Wahlen durch Gelemirl“ bei und leider nur zu alle 
täglich iſt. Dennoch würde Fein englifher Staatsmann in dem Zone ra. 
Buchanan's ſprechen. Gelbft dem Plagenreichjten Tory würde ed nicht ein« 
falten, den Zerfall ded britifchen Meichs und die Begründung eined Milttär- 
Deſporiemus in Folge fteigender Bolfefeilheit zu prophezeien. Unfere öffent« 
lichen Männer alter Parieien ſprechen ſich nie anderd als hoffnungsvoll und 
äufrieren aus. Unſere Uebel find im Schwinden begriffen, während die der 
neuen Welt, nach ven Ton der Geſellſchaft Amerika's zu fließen, im Wach · 
fen find, Unverfeite has England in der Achtung redlicher und aufrichtiget 
Umerifaner nie fo hoch geftanden wie jegt. Vor wenigen Jahren noch galt 
ihnen alled Englifde für veraltet, bornitt und nur einer Nation von Große 

müttern würtig. Das alıe England „avaucirte rückwäris“. Jeht hingegen 

dämmert ihnen ein Licht auf, und fie beginnen unfere Männer und Gtaait» 

einrichtungen, den hoben Ton, der unfer Parlament auszeichnet, und das uns 

beſtechliche echrögefühl unferer Tribunale zu würdigen. Mit Ginem Wort, 

duich Die Geſehgebung zer legten 30 Jabre haben wir und von tem Nady 

theil erholt, in weichen wir rüber den Amerilaneen gegenüber flanden, wäh⸗ 

rend fie, auf die Vorzüge des Hrpublicanismus und bed Primäranterrichts 

bauend, feinen Verjuch machten, auf irgend einem Gebiet menſchlichen Wir« 

fend einen hoben Mafftab einzuführen. Leſen und ſchreiben fan dort Je« 

der, aber fchmerzlich empfindet man den Mangel an wahrhaft hoher Bildung. 

Politiker giebt es übera im Ueberſtuß, aber faum Gin lebenter Amerifaner 

bat ſich als Polititer einen europäifcgen Ruf errungen. Im unferen zwei 

Varlamentohduſern kann man 30 over 40 Männer berzäblen, deren Namen 

in Paris, Berlin, Peterebung oder Mew-Mork einen eben fo befannıen Klang 

haben wie zu Haufe. ber mer weiß etwas von den Berühmibeiten des Wa« 

fhingtoner Senats oder Mepräfentantenhaufes? Den jeweiligen Präfldenten 

und die Wirglieder feined Gabinerd findet man gelegenlich in den Zeitungen 

erwähnt, aber wie ſie aus tem Amte ſcheiden, finfen jle, für das Auge 

Europa’d wenigftens, in volllommene Dunfelbeit zurüd. Iſt dieſes flache 

Gleichmaß alles Sırebend und Wirkens nicht die natürliche Folge eines Sy⸗ 

fiems, dur welches der Pfad zur pelitiſchen Auszeidhuung für einen Wann 

von Ghrgefühl und Bildung fo abflofend wird, daß nur Xeuie einer uner« 

geordneien Glaffe ihm betreten mögen? 


Serbien. 


Bon der jerbifhen Grenze, 15. Der. Infolge ver heute flatiges 
babıen Wohlen wurde der Salzmonopoliſt Major Miſcha Anaftafivic zum 
Vraͤſtdenten, der Natſchalnik Mibailovie oter Milenkobie (Stewrza) aber zum 
BVicepräfltenten der Skupſchtina ernannt. Lepterer war bereits Natſchalnil 
unter dem alten Miloſch Obrensvic und hängt deſſen Vartel mir Leib umd 
Seelt an. Morgen finder die Eröffnung der Stupſchtina ſtatt. Am 12, 
December, alfo am Andreadtage, wurde in der Kathedrale zu Belgrad ein 
feierlichen Goneödienft abgehalten, dem vie verfammelten Deputizten, fowie 
die Beamten beiwohnten, wobei ver Meiropolis vie Gelegenheit wahrnahm, 
die Verſammelten zur Ruhe und Ordnung zu ermahnen und nur bad mahre 
Wohl des Landes vor Rugen zu haben. Nah brenderem Gorteddienft mach- 
ten die Deputirten und Beamten ihre Aufwertung bei dem dürften. Das 
nachfolgende Diner, wozu vie Lehierwähnten von tem Fürſten eingeladen 
waren, war für 500 Gaͤſte vorgefehen, indeſſen erſchienen nur der Genats« 
Präſident Wucie, 4 Winifter, 13 Eenatoren, 21 Gerichtspräſidenten, 15 
Natſchalniks, der Memopolit, 3 Biſchöſe, 4 Archimandriten, 17 Erzprieſtet 
und 20 Deputirte, Indirect muß eim foldyed @rgebnif immer ald eine Des 
menftsation gegen den Bürften betrachtet werten, Ich fage „indireet*, beum 
tie Mehrzahl ver nicht erſchienenen Deputirten wurde weniger von der Abſicht 
geleiter, eine Demonflrarion gegen den Bürften auszuüben, ald vielmehr, wie 
fie ſelbſt unverbolen äußerten, ſich vor einer Situation zu bewahren, vie es 
vielleicht mir fh gebracht bäzte, durch Ausbringung bed einen ober bed ans 
deren Toafted mit ihrer Ueberzeugung in Gonfliee zu geraiken. Soweit ich 
die Stimmung des Volkes kenne, die ja nun immer unyerbolener hervoriritt, 
fo Tiege ed — wie das einzelne Parteichefd feither glauben machen wollten — 
durchaus nicht im feiner Abſicht, tem Bürften zu flürzen, „aber — fo läßt 
ſich die Öffentliche Stimme vernehmen — iſt Karageorgevic einmal nicht muhr 
Bürft, fo werden wir und die Männer, welche bid zur Wahl eined neuen 
Bürften die Regierung interimiflifch übernehmen werden, nicht feiten® ber 
Pforte beftimmen laſſen; tritt aber ein Regierungdwechfel ein, dann iſt nur 
ein Obrenovic der Nachfolger.“ Kaum brauche id noch binzuzufügen, taß 
Wucie und Garafdanin bei dem ferbifchen Wolfe aufer allem Grevir ſind, 
ja es gebt das Gerücht, daß erfterer über lang oder kutz Serbien verlaffen 
werde. So fallen beive fulbft im die Grube, die fie hiervor durch jahrelange 
Agitarion dem Bürften gegraben haben. Augenblicklich befindet ſich das Ru- 
der des Gtaatöfchiffee in ter Hand ter Skupſchtina, moneben alle andern 
Gewalien gleichſam abwartend temiporifiren. Gin Chaos von Antriguen und 
Agitation, was dermalen mehr als je eingetreten if, macht e8 begreiflich, daß 
die an und für ſich durch die dermalige Situation madhgerufene Aufregung 
tm Zunehmen begriffen iſt. (em. 3.) F 
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Oſtindien. 


Hr. Ruſſell von der Times, der ſich gegenwärtig im Hauptquartier von 
2oıd Elyde befindet um bie große Gampagne in Audh mitzumachen, tie am 
Anfange ihres Endes angelangt zu fein ſcheint, ſchreibt aue dem Haupiquastier 
bei Perrabgur d,d. 2, Movbr.: Der Obercommandant ift beute in aller 
Brübe in's Feld gerückt. Während die Feuerwerle, Mafeten und römifdyen 
Kichter, die zu Ghren ded Üegierungeantrirts der Königin Victoria abge 
brannt worden find, verglübten, ſchickte ſich Lord Elyte jchon zu feiner Reiſe 
in's feindliche Sand an. Um 2 Uber Morgens ritt er, von General Mant« 
field und jeinen anderen Stabeofficieren begleiter, aus Allababad fort der 
Schifftrüde zu, die etwa 5 Meilen von ledterer Stadt bei Zahmow über 
den Ganges führt. Hier erwartete ihn eine Esrorte Garabiniere. Die Brüde 
ift wohl mehrere bundert Marde lang, und war von einzelnen Laternen fpär- 
lich erleuchtet. Kein Laut weit und breit außer dem Gurgeln des dahin» 
ſchießenden Stromes, dem Kuffdlag der Pierre und dem Muf vereinzelter 
Schildwachen. So betrat der Feldhert des Beintes Land und im raſchen 
Galopp gieng es vorwärts mitten dutch Sıaubmwolfen, die wohl noch nicht 
ſichtbat, aber um defto fühlbarer waren. Bei Sonnenaufgang fland er mit 
feinen Gefolge vor Goraon. Dort wurden Göcorte und Pferde nemechielt, 
dann fegte Ach der Stab wieder in Bewegung. Auf der Sırafe fam man 
an verfchiedenen PolizeiAbibeilungen und Punjabis vorbei, auf den Belvern 
wurde gearbeitet, die Dörfer waren bewohnt, und nichts deutete darauf bin, 
daß wir und auf feindlichem Voten bewegten. Noch einmal wurde Göcorie 
gewechſelt, bis wir endlih um 10 Ubt in Beylah, etwa 39 Meilen von 
Altababar, unsere Zelte aufſchlugen. Non biefem Lager aus erlich Lord Glive 
feine (rüber mitgerbeilte) Wroclamation an bie Bewohner von Audh. 

3. Nov. Heute wurden Befehle in Bezug auf die Beobachtung ber, 
Ammefliesufage und auf das Vorrücden gegen Amerbie und Rampore verſchickt. 
Obriſt Werberolt, der feine Weifungen zu fyät erhielt, batte mittlerweile 
dad duch 5000 Mann vertheidigte Wort Sampore angegriffen, bombardirt 
und mit einem MBerlufle von 70 bis 80 Eingebornen erſtinmt. Der Verluſt 
der Sepoys iſt nice angegeben, fle fochten in ihren rothen Juden und wehr ⸗ 
ten fi tapfer. Der Rajah von Ameibie iſt aufgefordert worben, feine Boris 
zu fchleifen, feine Kanonen aufzuliefern und felbft im Lager zu erfcheinen, 
Gr ift wirflih aus Amerbie fort, fagt aber, daß er ed auf einen Kampf ans 
fonmen laffen will. 

4, Nov, Unfere Truppen ſtehen jegt vier Meilen von Amethie Rajabs 
Pofktion, und man ift gefpannt darauf, was biefer anfangen wird. Mit 
großer Freude kann ich jegt melden, daß die Proclamation in Kreifen, die 
biöber jever Pardonverbeifung unzugänglich waren, zu wirken anfängt. Zwei 
elend audfebende, abgemagerte Seyoys famen heute Morgen in unfer Lager. 
Sie verfidyerten nie genen ung gefochten zu baken, „Seht und doch an“, 
fagten fle; „in einer ſolchen Derfaffung könnten wir «8 ja nicht einmal mit 
Kintern aufnebmen.* Diefe Leute baten obne Zweifel gefochten, aber wenn 
fle nicht geradezu Mörder waren, wird ihnen die Amneſtie zu Gute fommen, 
Geftern Abend brachten Lantleute 30 orer 34 Gewehre, alte Eätel und 
Doldye, Hoffentlich wird bald mehr dergleichen abaeliefert. Heute geht das 
Gerücht, die in der Nähe von Troups Golonne ftebenden ÜMebellen hätten, 
bevor ſie ſich zur Flucht entſchloſſen, ihre Weiber und Kinder ermordet, das 
mit fie nicht in unfere Hände fallen. Dergleiden ift in früßeren Kriegen 
oft vorgefommen. Diebmal, boffe ib, ift es eine Grfiubung. 

5. Mon. Der Amerbie Rajah bat die am ibn ergangene Nuflorderung 
mit einer Nuseinanderfegung des Unrechts, das ihm witerfabren fein foll, bes 
antwortet, weicht aber der Aufforderung zur unbedingten Uebergabe einftweilen 
noch aus. Darauf bat ibm der Obereommandant fagen laflen, daß er ſich 
auf den Angriff gefaßt machen müffe, wenn er fich nicht freimillig vor @in« 
bruch der Macht umterwirft. Eben jept hört man in der Richtung von 
Amtthie feuern. 


Bayeriſche Localchronik. 


* Yus der Oberpfalz. Verdient ed ſchon Anerkennung, wenn wohl ⸗ 
thatige Bundationen unferer Ahnen durch eine geregelte Adminiſtration er- 
balten und in ihrem Bermögensftande verbeſſert werden, fo iſt es wohl dop⸗ 
pelrer Anerkennung werih, wenn es durch thatkräftiges Zufammenmirfen ges 
lingt, aus nichts etwas zu ſchaffen, was ter Menſchheit zum Heile und zur 
MWoblfahrt gereicht. Ohne irgend ein Wundariontcapital entſtand fo das 
Diſtrietokrankenhaus in der Stadt Kemnath. Dur den Wohlthätigkeitsſiun 
edler Damen und tie Spenden wohlwollender Menichenfreunde wurde nad 
und nad die innere Einrichtung dieſes Inftitutes angeſchaſfit. Durch bie 
Munfficen; Sr. Maj. des Könige Marimilian U., Allerhöchſtwelcher für 
tiefes Inſtitut aus dem Gewinne Untbeile der Münden- Hachener-Mobiliar« 
Beuerperfiherumgs«&efellfhait die Summe von taufend Gulden anzuweiſen, 
und daeſelbe auch noch aus Allerhöchſtſeiner Gabinetscaffe zu unterflügen 
gerubte, durch die Gnade des im Wohlthun unermüdlichen Königs Ludwig 
Maj., welcher aus jeiner Gabinetscaffe die bedeutende Baarunterftügung von 
eintaufend Gulsen ausfolgen lief, ferner durch Beibilfe eines anteren für ben 
dortigen Bezirk wohlibätig wirkenden bdiftrietiven Inſtitutes, der Sparcaffe, 
und anderweitige Unterflügungen edler Gönner, erbielt allmählich das Inſtitut 
einen Dotationdfond, und durch die Menten ded nad und nach angefammelten 
Bundationscapitals, ſowie durch die eingeführten Pflicpibeiträge von Babrif« 
arbeitern, Lehrlingen, Gewerbsgehilſen und Dienfiboten beiderlei Geſchlechts 
wurden bisher die Ausgaben befiritten. In dem fegensreichen Inſtilule, wel⸗ 
ches erſt am 1. Juli 1956 eröffnet worden if, wurden im erften Jahre fei« 
ned Deftebens fon 108 Kranke aufgenommen, Arztlich behandelt und orbent« 
lic verpflegt; ferner wurden auferbalb der Anſtali an 678 erfranfte Dienft- 


boten die nöthigen Medicamente mit einem Koflenaufwande ven 275 fl. 
a . Im zweiten Jahre feiner hoͤchſt erſprießlichen Wirkfamkeit erhiel- 
ten dortſelbſt 112 Kranke Aufnahme, ärzılihe Behantlung und ortentliche 
Verpflegung ; von diefen gebörten 105 Individuen der dienenden Glafle an. 
Außerhalb der Anftalt wurten an 647 erkrankte Dienfiboten Medicamente 
mit einem Koftenbetrage von 225 fl. verabreicht. Es wäre nur gu wunſchen, 
daß mit der Zeit, wenn nad umd nach das Dotationdcapital ſich mehrt, die 
Räumlichfeiten eine entfprehende Erweiterung erhalten, und dag zur Aufjicht 
und Pflege der Kranken Drdensfhweitern, deren Wirken ſich aflerwärts als 
ein äuferft erſprleßliches bewährt hat, und welchen zugleich die Aufſicht und 
Pflege der vermabrloften Kinder, der Armen und Gpitalpfrünbner,, über 
—* werden Fönnte, hierher berufen werten, Die Einleitungen hiezu jlud 
getroffen. 


Neueſte Poſten. 


Berlin, 21. Dee, Nach einer telegraphiſchen Depe che aus Siena 
find II. MM. ver König und die Königin am 20. d. M dort glücklich 
eingetroffen. (Pr. St.-Un;.) 

Paris, 21. Dee, Der Kaifer hat geftern dem Groffürften Konftantin 
einen Beſuch abgeftatier; derjelbe kehri Heute nach Marfeilte zurüd, — Mir 
gaut, einer der Medacteure des Journal des Debats, iſt geftorben. — Der 
Appellhof beftätigt im Allgemeinen den exftrichterlichen Spruch gegen Mon« 
talembert, mir Ausnahme ter in Bezug auf das allgemeine Stimmredht bes 
züglichen Puncte. Die Mechte des Kaifers feien in der Verfaflung begründet. 
Der Appellhof vermindert die Strafe Montalembert's auf 3 Monate Örfäng« 
niß und 3000 Br. Geldbuße. (St.⸗A. f. W.) 

London, 20. Dee, Die Präfidentenborfchaft if zu neu und zu lang, 
ald daß die Londoner Blätter ſchon zu einer eingehenden Kritik Zeit gefunden 
hätten, überdied hat fie nichts, was gebieterifd) zu einer fofortigen Beſprechung 
einladen ſollte. Times meint etwas ſpoöttiſch, fie gleiche den früberen Borjdyafe 
ten in den beiden Hauptpuneten, fle fpreche nämlich von dem Aufſchwunge im 
Innern und habe Ahnungen von baldiger Austehnung des Gebiets nach außen. 
Die Argumentation des Präfiventen, wefbalb e8 mwünfhenswerth ſei, Guba 
zu beilgen, köͤmmt der Times eiwas ſpaßig vor, und iſt es gewiß, info 
ferne Nüdfichten für ven farbigen Bruder dabei eine Holle fpielen. Im Uebe 
zigen — meint die Times — werde feine Macht der Erde die Ausdehnung 
der Vereineſtaaten im Süden des amerifanifchen Gontinents hindern fönnen, 
Ob aber die angloſächſiſche Race nicht bald autarten werde, wie alle nad 
den Mequatorgegenden verpflangten Guropäer, das fei noch die Frage. 

Aierandrien, 8. Dec. Der Biceldaig iſt berelts vor längerer Zeit 
wohlbehalten von feiner Reife nad; Oberägppten und nad Kairo zurüdges 
kehrt. Man glaubt allgemein, daß bevor die Erlaubnifi der Pforte zur Durche 
ſtechung der Landenge von Suez nicht eintrifft, auch Hier der Beginn der 
Arbeiten nicht geftanet werden wird, Diejenigen, welche bier und in Negyy« 
ten überhaupt auf Suezcanal»Actien fubferibirten, haben ein Gomit& aufges 
ſtellt, um ihre Hedyte wahrzunthmen, ohne daf fie inzwiſchen zu der in Pas 
rid currentirten Ginzahlung verhalten werden ſollen. Hr. v. Lefleps wird 
bier erwartet, um biefe Differenzen angemeffen zu ordnen. Der Dampfer 
„Perieveranee* brachte 900 engliſche Soldaten hieher, die fofort nach Indien 
befördert wurden; diefelben famen von Korfu, Der Beiehläbaber ded „Gy 
flops“, Hr. Pullen, iſt in feiner Cigenſchaft als britiſcher Gommifjär zu 
Dſcheddah durch den britiſchen Conſul zu Kairo erfegt worden. 


Börſen- und Banteig- 2archrichten. 

Branffurt, 21. Dee. (Bold u. Eilder) Pirolen 9 A 34'4,—35' , fr.; 
Yreuf. Friebrigsd'or Of. 53,54% fr.; Hol. 104..Stüd 9 fl. 39,40%, kr.; 
Hantbucasen 5 f. 29, — 30’, it. 20 It Etid Bf. 19 — 26 fr.; Yngt. Ess 
vereigns 11 Hi. 3842 Fr; Bold per Zoll⸗Pfo. fein 795—800; 5 Frantentha⸗ 
let 21.20 —', Ir; Hechhaltig Silber pr. 3.:Pfb. fein 52 — ö2fl. 25 fr.; 
Preus. Thaler — ; Breuf. Eafenspeine 1 fl. 44’, —45 ir. 

Frent furt, 22. Dee, Deftert. Nat.Unlehen 82; dproc Metall. 817%; 
Banlaetien 1151; Bosteriesinl.stooje von 1854: 10043 vun 1858: 1174;3 Lad⸗ 
wigẽehaftu⸗Berbachtr Bifendahn » Arien 1544; Baveriſcht DfibahnsAcien 100'4; 
Bayerifıye Onbahn⸗Actien voll eingez. 100%, ; Deſtert. Credit⸗Mob⸗Actien 238; 
Wecijelcurs: Saris 93'4; Sonoon 117! ,; Wien 120',. 

Berlin, 21. Dec. Ateußiſche Staais-Schuldſcheme 8514 P., BA B. 
Koln⸗Mindenet 144 P., 143 ©. 

Wien, 22, Dee, Deferr. 5proc. Mation.aleihe 86.10 ; Speoe. Metall. 85.10; 
Eitieriestinlehenss@uofe von 18543 116.50; von 1858: 102,50; Bankactien 1015; 
öfterr. Ürebits Motiliar-Vlchien 249.80 ; Donau-DampfiifffahrtösActien 529 ; öler, 
Siaatobahnsctien 256,30 ; Norpdalm:Actien 181.80. Becfelcurfe; Hugsbarg 
3 Mt. 86.25; Sonden P 10 102. Silber 102.00. 

Paris, 21. Der. Iproc. R. 73.25. 4’Apror. R. 97.—. Banfactien 3005. 
Gred. mobil. 9852.50. 


Verantwortliche Redactlon: Dr. Friedrih Pech. Fudwig Schönden. 


König. Hof: und National: Theater. 


Donnerftag den 23.: „Der Poftillen von Lonjumeau*, Dper ven Adam. 
Freitag den 24. und Samſtag den 25.: Normatage, feine Voriellungen. 
Sonntag den 26.: „Dofeph und feine Brüder”, Oper von Mehul, 





1533 


Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden» Anzeige. 

B. Hof. 66. Scheler, Raufm., und Dbermaier, Banquier, von Augsburg ; 
Ball, Babritant von Nürnberg ; Adermann, Kaufm. von Mainz. 

». Maui. HH. Hafel sen. und jun, ven Augsburg ; Bräul. Thibauld, 
von Golmar. 

Bl. Eraube. H5 Graf Nicholt, Mentier von Münfter ; Graf Henfel v. Don: 
nerömarf, Rentier von Crambeihüg ; Baron Böllnip, Rechtsanwalt von Ansbach; 
Melgg, Kfm. ven Schliegers ; Aſchbach, Kauſm, von Freiburg; Cybe, Raufm. von 
Mannheim; Müller, Beamter von Hof; Hebenjtreit, Privatier von Nürnberg ; Mad. 
Nicol, Brivatiere von Hof. 

YAugsb. Hof. Hd. Riegger, Proprietär von Megensburg; v. MannsLiechler, 
Kämmerer und Rittmeifter von Landehut; Birn, Kim. von Yeibingefeld ; Üriken, 
Forfibeamter von Innebruck; Steurer, Priv, ven Bregenz; Dürnmayer und Naila, 
Kand. von Landoberg ; v. d. Pfotdten, Beritkogerichto Affeſſot von Ansbach; Weir 
fener, Ingenieure vom Nürnberg, v. Waldemar, Sutabef von Lindau; Neid, Kfm. 
von Donauwörth ; Stael, Wagenfabrif. von Würzburg; Gebr. Bär, Kaufl. von 
Oberndorf; Mamhöjer, Kaum. von Kempten; Schilling , Priv. ven Rühnhaufen ; 
Köäler, Raufm. von Corfu; Steiner, Priv. von Neu-Ulm; Barrier und Marthl, 
von Stuttgart; Schröder, Gutobeſ. von Holzfirchen; Graf Helnfiein, Bieutenant von 
Amberg ; Hegereder, Priv. ven Augsburg; Breitenbach, Kaufım. von Obernbreit ; 
Burkhard, Mühlbefiger von Burfheim. 

Stachnuesgarten. 5%. Kollmann, Kin. won Schrobenhaufen ; Red, Handelsm. 
von Schwahmünden ; Hausner, Raufm. von Dettingen; Detil, Singer aus Tirel ; 
Gradmann, Afın. von Augsburg; Saar, Metanifer von Lindau; ‚Demer, Gerber 
von Reutlingen ; Laßow, Lieutenant von Palau; Gutermann, Buchhalter von Mor 
fenheim ; Feldhahn, Kim. von Mainſtockheim; Barvs Filippi und Matisfe, Künſtler 
von Krafau; Ruid und Dornbirn, Handels. aus Borariberg ; Ehriien, Architekt 
von Bergen ; Fritſchi, Ingenieur von Regensburg; Ried, Gerber von Ulın, 


Öetraute in München. 

Sn der Metropolitan-Pfarrtirhe zu U. 2. Frau: Hieton. af, 
Philipp Tomaſi, f. Hof» Kaqual dahier, mit Fried. Heinſchwandet, ven bier; Joſ. 
Schmidlehnet, Kleiderreiniger dab, mit Maria Walb Meindl, Taglöhnerstochter von 
Ellingen; Dal. Ulrih, Or. phil... Aſſinfent ber k. Lanbwirtbichaitss und Bemerbss 
Schule dah, mit Maria Glif. Wenger, Raufinannstochter von Rosheim in Franfs 
reich; Ande. Spies, Geſchaͤſteführet der Hauptagentue der Glberfelder Fenerverf.s 
Geſellſchaſt dah., mit Frau Anna Mader, geb. Steinbeiger, Maurermeifterswittoe 
von Dilerhofen. In der St. Peterd-Pfarrtirche: Jeſ. Kolb, Hausfnecht 
und Inf. dab, mit Magd. Krämer won Mllerahaufen, Log. Areifing ; of. Srahn, 
Bürger und Kuuftgärtnet dab., mit Karol, Weinmayr , byl Ghirtnerstodhter v. h.; 
Beter Lechner, dgl. Schuhmadyermeijier, mit Maria Franz, Sewald, Zimmergefellend: 
Tochter von Mündling, Leg Denauwerihh; Ich. Bapt. Koppenberger, Bürger und 
Herbergöbei. dah, mit Magd. Schuhbauet, Gätletetochtet von Iamaning ; Heinrich 
Schäffer, dal. Garkoch (Wittwer), mit Amalia Wüp, Gaftwirhstechter von Unter: 
haching. In der St Huna = Pfarrfirche: Ulrich Spieß, Shreinergeielle, 
mit Katharina Schmidt, Webersiohter In der &: Ludwigs: Pfarrfirce: 
Anton Pletſchacher, Maſchinenſchloſſer in der Maffei'ſchen Fabrif und Inf. im Burge 
lengenfeld, mit Amalia Barb Schmeider, Sattlermeillerstochter von Burglengenfeld. 
In der beil. Beift:Pfarr:Hircbe: Fran Kayer Müller, bal, Lederermeiſtet 
dabier (Wittwer), mit Kath. Graßl, Seldneretochtet von Bteibah, Loy. Köpting, 
In der St. Bonifacius:Prarrkirche: Jeſerh Zelger, pen‘. Aammerdiener 
und Inf. dah., mit Franzika Leitner, Salinenarbeiters + Zochter ven Reichenhall, 


Htgl. baijerifche Zatjlen-Wotterie. 


In der 1225jten Ziehung zu Regensburg am 
21. Decbr, wurben folgende Nummern gezogen: 


40 59 SS 25 58. 


esat. Bekanntmachung. 


Holjwerfieigerung im f. Forſt⸗ 
Mevier Nittenau betreffend, 


Am Donnerftag den 30. dieſes Monats 





6845. Die Beſtellungen auf Die Preußifche Zeitung werben für Das nächte 
Quartal rechtjeitig erbeten. Diefelbe wird, wie bisher, täglich in Doppelter Ausgabe, 
als Morgen: und Abendblatt, erfcheinen, ausgenommen Sonntag Abend und Montag 
früb, fowie Die Feiertage. Das Abonnement beträgt vierteljährlich bei allen preufiichen 
Pofjtämtern 4 Ebir. 28’/, Sgr., bei allen Poft-Anftalten des Deutfch:djterreichifchen 
Dereins 2 Zhir. 6'/, Sgr. Die Inferationd:Bebühren find für Die Dreifpaltige Pe- 
titzeile oder für Deren Naum auf ® Bar. geftellt und werden Inferate in der Exrpe— 
dition (Berlin, Mobrenftrafie 55.) angenommen. 

Berlin, den 14. December 1858, 


+ 


In der proteftantifhenPfarrfirche: Adalbert Knappe, 1. Giienbakn:Frper 
>tiondgehilfe zu Donaumörth und Inf. zu Kreifing, mit Ghrifiiane Burger, E. Piens 
ſenant⸗tochtet von Paflau. In der Pfarrkirche der Dorftadt Au: Garl 
Schramm, Taprzierergebilfe v. h., mit Karvl. Bernlochner, Ghermufifersiochter ven 
bier. Im der Pfarrfirhe der Vorftadt Haidbanfen: Wilh. Schindier, 
Zaglöhner v. b., mit Kath. Bartl, Megmacerstehter von Farchant, Eng. Garmifch ; 
Joh. Bapt Worbermayer, Mufifus und Inf, mit Veronika Jäger, Mufilusnwittwe, 
Fu der Pfarrfirhe der Vorſtadt Biefing: Aleis Wolf, Taglöhner und 
Herbergebej., mit Kath. Lindmayt, geb. Ertl, Taglöhnerswiitwe von Hier. 


Geitorhene in München. 


Jehann Georg Beninger, Seldat von der f. Gharnifons:Gompagnie, geb, von 
Biaffendorf, rg. Weißmain, 63 J. a.; Maria Franziefa Geiger, Hauemeiſters⸗ 
Tochter von Burgmeinting bg. Stadtamhof, 82 I. alt, 


m —— — 
AA- 


= Dr. Uan's Mailänder Zahntinktur. E 


6877. Dieje vorzügliche, von vielen berühmten Herten und Chemilern » 

« geprüfte und auf's beüe empfohlene Zabmtinftur if bas bis jebt befannte > 
S bee Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl zur Reinigung des Mundes, ale zu © 
 Grhaltung geſunder, glänzend fchöner Zähne und Grfräftigung des Zahn > 
“ Aeıfchen. Sie entfernt den Meinjtein, verhütet Beinfraf (Caries), in eim = 
verzüglices Präfervatiomittel gegen Jahnweh, bient jur Vertreibung des = 
=, üblen Geichmades und Geruches des Mundes und ber Zähne, welches uns, * 
oft unbewußt, einen To fatalen Gindru auf andere Verſonen macht, fo aud 
zur Reinigung fänftlicer Zähne und ganzer Gebiſſe als fehr vorzüglich u 


= emnfelfen 








Don biefer vorzüglichen Jahntinktur, per Gas 48 Fr. 
und 24 fr, befindet fi die Niederlage in München nur 
allein bei Herrn 

€. 2. Holland, Kaufingerfiraße Nro. 5, 
: welchen ich jo eben ganz neue Zujenbungen gemacht babe. Wei 
| sorfgriftemäbigem Gebrauch wirb für den Grfolg garantirt. Gelder nebit 
3 fr. Zufellgebühr und Briefe werden franfo erbeten, 
Prof. Dr. Rau sel. Erb. 


— ITTTETETTTTTTETTESTTITETTTITTI TO 


Weihnachts-Ausftellung. 


6838. [2 6] Der ergebenft Unterzeichmete bechre Ach biemit ammpeigen , daß 
er fein Bager von 
Chocolade- Waaren 
für die gegenwärtige Saiſen neu und reich affertirt babe, und ladet jum gätigen 
Brſuche ein 
Säimmtlihe Agurirten Gegenſtaͤnde find aus reiner 


Gesundheits-Chocolade 


gefertigt und werden zu ben billigften Preifen abgegeben, 
Theodor Haeutle, Briennerſtraße Nro, 2. 





Pr =&L, 


SITTTTITTTTTT TE TR T 





Die Medaction der Preufifchen Zeitung. 





werben im E Woriirevier Nitteuan, Diſtrilt Winjieple 
fort, Abtheilung Mersleithe, 

13 Buchenausichnitte, 

33 Richten:Rughölger, . 

224 Tannen⸗, Richten: und FöhrenBlöcher, 

122 Zannen:, Fichten. und BöhrenBauhölzer, 

40 Tannen +» Stangen 
an bie Meifbietenten verwerihet. 

Dei günftigem Wetter findet die VBerfeigerung an 
Drt und Stelle unb in biefem Falle die Zufammens 
funft am ſ. g. alten Grenzgraben poiſchen den Abs 
theilungen Moosleirhe und Schwarzgraben Statt, 

Bei ſchlechtem Wetter geſchieht der Verlauf zu 
Mittenau im Gaſthauſe zum „Bären.“ 

Die Verfieigerung beginnt um ® Uhr früh. 

Kaufluflige, welche das Verlaufs » Materiale vorerit 
einiehen wollen, haben Ach an dem f. Revierförier in 
Nittenau ju wenden. 

Brud, am 18, December 1858. 


Königliches Forſtamt Brud, 


v. Sender, 


@.:R. 626. lenigl. Forſtmeiſter. 


6849. In Ed. Kaußler's Buchhandlung in 
Landau erjdien jo eben und if im allen Buchs 
handlungen zu haben: 

Pfälzer Briefe. 
Von einem Ungenannten, 
Grite Sammlung. Preis: 27 fr. 

Vorräthig in allen Münchener Buchhand: 
lungen, namentlid) in Job. Palm's Hofbuch— 
handlung. j 

6R18.[3) in geprüfter Mechtspraftis 
fant und zwei tüchtige Schreiber finden gegen 
angemeßienes Honorar beim fgl. Yandgeridte Abends 
berg bis Anfang oder Ende Jänner 1859 andauernde 
Beicyäftigung ; Bewerber mögen ſich mit ihren Zeugs 
nifien direfte an dem dortigen Amtsrorjiand werten. 





6843.[2 6] Gin Skribent, der feit mehreren 
Jahren bei fgl. Landgerichten und Anwälten beſchaͤftigt 
und zur Zeit bei einem fl. Bandgerichte mit Fuüͤhrung 
ber Aegiſtratur betraut ii, wänſcht anderweitig placiri 
gu werben. D. Uebt. 





Drud von Dr. EG. Wolf x © ohn. 


6850. In der J J. Lentner'ihen Buchhand- 
lung in Münden ii fo eben erfdhienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Di 
deutfche «lsemeine und biftorifche 
Kunft- Ausfellung 


München im Jahre 1858. 


Studien zur Runfigefchihte des XIX. Jahrhunderts 


von 
Zulins Große. 
8. broſch. Preis 1 A. 30 Fr. 


6513 fi] B. Fränkel, Rafern- 
Straße Mr 63 dahier, hält Jets eine Aus- 
wahl von Englifhen und Medien: 


burger Weit: und Wagenpferben zum Berfauf. 











Abendblatt: 


zur 
Henen Münchener Beitung. 


ma abgegeben. Mir Aramtrei, 

aland, Spanien, vie üderiteifäen 
Büste m. (. w. abennirt man bei 
4 ALELANDER, Bramgafe 
Mo. 23 m Strafturn, un ee 
Hure Dame de Nazarcıh Mra JE 
tu Paris, 


Se mei Madlanı IR ri 

Udenurment auf bad 
„Ubenrblatt* eröfturt, ww win 
deeield· vom ven baprr. Pollämtrrm 
um ben Pıris son 2 EM 24 ie. 
baläbrig, eder 1. 12 fr. vier· 
wilätrig an (ämmilide DBercie ·· 


Donnerftag. 


Nr. 306. 


: 23. December 1958, 





Aeberſiqht. 





Fahre 1559/60. — Deutfhlands erſte Eiſenbahn und ihr 
Gründer Johannes Gharrer ſSchluß) — Neue Zeit 
f&riften. [Schluß] — Eine literariſche Waſchanſtalt. 


Neueſte Voften. 
Sandeld: und Börfennacdhrichten. 


Die Gründung des Gymnafiumd ju München im 
Sabre 1559,60. 


* inter diefer Ueberichrift liegt und ein hiſtoriſcher Vorbericht zur 
Ehcularieier der genannten Anſtalt im Schuljahre 1859,60. von dem Wector 
den f. Wilbelmd « Öpmnafiums Hm. 3. B. Hutter vor. Da diefe Feſt⸗ ] 
fchrift das varerländifche Intereffe der Jugendbildung in hohem Grabe in 
Anfpruch nimmt, tbeilen mir Einiges im Auszuge mit, | 

„Das Wilhelme-Gymnaſſum ift unter den Gnmnaflen von Ober und 
Mieterbayern daß älteſte. Acht und achtzig Iahre nach Stiftung der Unie 
verfleät Ingolflatt durch Ludwig den Meichen gründere Albert der Groß ⸗ 
mürbige, Herzog von Ober: und Miederbagern,, eine zweite gelehrte Schule 
feines ante, dad Gymnaſium zu München, fat gleichzeitig mit ver in ber 
oberpfälzishen Hauptſtadt vom Gburfürften Friedrich den Weifen errichteten 
Sıutienanftalt. So allgemein befannt bie übrigen Verdienſte Alberit V., 
dee gelebrreften und gebilteiftem Fürſten feiner Zeit, um Kunft und Wiffen- 
ſchaft durch feine dahin gielenden Sammlungen und Anftalten find, fo fens 
nen ibn doch nur wenige ald ben Stifter bes Gymnaſiums der Mefivenzfladt, 
welchet Stiftung bloß in einigen "Specialberichten über die Schulen Bayerns, 
wie bei GüntGner, bei Liporsfy, Grmäbnung geſchieht. Das Iefuitencolle- 
alum in Münden, und mit ibm das Gymnaſium, wurde nicht von Wil- 
beim V,, fontern von feinem Vater Albert gegründet, nachdem ber Tod 
Mittelm IV. gehindert batte, diefen Orden, wie es feine Abſicht war, nad) 
Bayern zu verpflangen, Wir finden bei Adlzreiter den Inhalt jenes Briefes, 
durch welchen Albert im Jahre 1560 zur Unterflüägung der zehn Drbend« 
glieder, melde Ganifius im torausgebenden Jabre nach München gefandt 
"hate, in Mom bei dem Drtendgeneral Lainez eine Verſtärkung ber erflen 
Miederlaſſung begehrt. In demfelben Jahre erbaute er das erfie Schulhaus 
‚und zwanzig Jahre fpäter ein zmeitet, dad Gymnasium majus ober velus, 
Daß dieſes Gymnaſtum nicht vor und nicht nad Albert dem Brofmütbigen, 
fontern von diefem im Jahre 1559,60 geftiftet wurte, ift die mir Maimond 
übereinitimmende Angabe bei Ublzreiter und Agricola, Die Richtigkeit der⸗ 
felben ift bis jegt von Niemanden bezweifelt und durch unmittelbare Zeug- 
niffe beitärige. Als der glaubmwürbigfie Zeuge exjcheint bier Albert ber 
Grofmürbige ſelbſt. Derſelbe verweift in feiner Sculorbnung vom Jahre | 
1569 die übrigen Schulen feines Landes binfichtlid der Berbeflerung und | 
Reform tes Unterrichts auf das herzogliche oder Jefuiten » Gymnaſtum in | 
München als ihre Mufterfchufe. Die das Gymnaflum betreffente Stiftungs- 
urfunde hat die eigenbändige Linterfchrift Alberts, und diefer befennt ſich in 
terfelben ald den Stifter. Oben erwähnter Brief, in welchem Albert eine 
Verftätfung ber meuerlih (im Fahre 1559) im Münden angefommenen 
Jeſuiten » Nieberlaffung begehrt, trägt dad Datum vom 27. Juni 1560, 
Neben dieſem dreifachen Zeugniſſe bes GStifterd führt der Di. noch einen 
zweiten unmittelbaren Beugen an, ben Mector ter Münchener Stabtichule | 
Gabriel Caſtner, der ſich bei dem Magiftrar im einer DVorftellung vom Jahre ; 
1561 megen verminderter Frequenz der Poetenfchule und Schmälerung feines | 

| 
! 
| 
I 
| 
1 
| 
| 








Einfommend durch die new errichtete Iefuitenfchule beklagte und um einen 
Beitrag bat. In diefer Bitiſchrift ift im Jahre 1561 das Yefuiten » Eyn- 
naflum eine neu errichtete Schule, wegen welcher ihm nachtheiligen Gon= 
-curreng Gaftner fon vor anderthalb Jahren eine erſte Vorflellung 
einreichte. Much diefed Äußere Zeugniß eines bei Errichtung ded berzoglichen 
Gnmnafums fo nabe beiheiligien Beitgenofjen ftimme alfo binfidhılich des 
Jahres 1559,60 ſewobl mit dem Briefe des Stifterd ald auch mit den 
unter ſich binmiederum übereinftimmmenden Berichten der Jeſuiten Fervaur 
und Agricola genan überein. Es giebt feine hiſtotiſche Tharſache, — fo 
faͤhrs der Bi, der Gelegenbeittfchrift fort —, die beffer bezeugt, wäre als 
bie Gründung des alten Gymnafiumd durch Albert den Grofmütrhigen im 
Yabre 1559/60. Somit ift das Yabr 1859,60 der Schluß des dritten. und 
Anfang des vierten Jahrhunderts unferer Schule, und für die fragliche Sä- | 





Die Gründung des Ohmnafiums zu Münden ve | 
} 


eularfeier ‚entweder bad Jahr 1859 oder 1860 feflzufegen. Datirt man ben 
Anfang des Gymnaſiums vom der Ankunft feiner erflen Lehrer, welche, am 
21. November 1559 in Münden rintrafen und alöbald ven Linterricht im 
Auguftinerflofter begannen, fo wird die Anflalt am 21. November 1859 ihr 
driste® Gäculum:- vollenden; wogegen bie Beier in das Frühjahr 1860 fällt, 
wenn man die feierliche @röffnung ded Gymnaſiums als feinen Unfang bes 
wrachtet. Diefe Eröffnungdfeler fand vor [fern 1560 far und wird bei 
Agricola in folgender Weife befchrieben: „Als im mächiten Jabre (1560) 
um bie Zeit der Frühlingsfaſten das im Bau begriffene Schulhaus wenig« 
fiens 4 Claſſen aufnehmen konnte, beſchloß man das neu gegründete allge- 
meine Gymnaſium feierlich zu eröffnen. Mn dem hiezu befliimmten Tage ers 
ſchien die berzogliche Familie, Herzog Albert, der Prinz, Albers Mutter und 
Gemahlin ; ferner die hoͤchſten Staarsbeamten, die Bürger, eine große Menge 
Volks. Mad; einem feterlichyen Gottesdienſte hielt Stewart (ver Pıediger des 
Gollegiums) eine deutſche Rede über den Zweck ded Ordens beim Lnterrichte 
der Jugend. Nach ihm trat ein lateiniſcher Redner auf und erklärte die Abe 
ficht des Herzogs bei Gründung dieſes Gymnaſſums, und wies darauf bin, 
wie viele Vortheile dem Lande und wie viele in der Wiſſenſchaft ausgezeich · 
nete Männer aus demfelben bervorgehen werden. Diefem folgten erwachſene 
Schüler und trugen felbfiverfaßte lateiniſche und griechiſche Gedichte vor. 
Den Schluß machte ein ſchoͤnes Schaufpiel * Aus diefer Beichreibung ber 
Beierlichkeit gebt zugleich hervor, daf das Gumnafium fhon im Jahre 1560 
eine vollſtändige Anflalt war, alle Glaffen mit der Aberorif, wo griechifche 
Verfification geübt wurde, umfaßte; mie tenn aud im Jahre 1559 die für 
ein Gymnaſium nöthige Anzabl Lehrer, nämlich Peltan und Mengin als- 
Profefforen, vier nicht geweihte Ordensglieder, neue Magifter für die Gram⸗ 
martcal-Glaffen, in Münden angelommen waren, alio die für eine Humani« 
ſtenſchule geredhnliche Lehrerzabl, welche ohne den Praefectus scholae aus 
6 Köpfen beftand, Auch zählte die Schule bereits im erfien Jahre 300 
Schüler. Dieſes raſche Erblühben eines vollländigen Gymnaſiums erflärt 
ſich befonvers aus dem Umſtande, daf überall, mo diefer Orten Schulbäufer 
eröffmere, die Jugend aus den übrigen Anftalten ben Jeſulten zuftrömte, weil 
diefe unentgeltlich Iehrten, während die Poeten für ihren Unterricht in den 
Stadtſchulen Honorar, verlangten. Die Frequeuz dieſer Anftale vermehrte 
ſich bald fo fehr, daß noch Herzog Albert: ein zweites größeres Schulhaus 
erbauen lief, welches im Jahre 1579 vollendet wurde. Die Dimenflonen 
deefelben find Lei Ngricola genau angegeben. „Es iſt“, helßt es dort, „ein 
geräumiged Gebäute von gebiegenem Mauerwerk aus gebrannten Ziegelftei- 
nen, in 6 Hörfäle abgerheilt, von denen jeder eine große Anzahl Schüler 
faffen fann. Eine nod größere Menge, ja fämmtliche Schüler, deren Zabl 
oft über 1000 fleigt, Kinn die Aula aufnehmen, melde über den Hörfälen 
erbaut iſt und nach ihret Breite und Höhe einer anfehnlichen Kirche gleiche 
fommt; ſie ift 156 Buß lang und 70 Fuß breit.“ Diefed zweite Gymna- 
ſium wurde fpäier Gymnasium majus genannt, nachdem Wilhelm ber 
Fromme, ald auch die Räume diefed Gebäudes vie immer größer anwach- 
ſende Scülerzabl bald nicht mehr aufnehmen konnten, gleichzeitig mit dem 
neuen Gollegium und der Kirche noch ein Schulhaus erbaut hatie. Im biefes 
Schulbhaus —— minus) wurde im Jahre 1591 die Hälfte von den 
Schülern der SrammiaricaleGlaffen verpflanzt. (Sl, |) 


Deutfchlandd erite Eifenbabn und ibe Gründer 
Johannes Scharter. 
Bon Sigmund Sohdan. 
” Echluß.) 

Solchen hoben Honorarforderungen der beiden Engländer konnte für 
den Anfang nicht genügt werden. GSlucklicherweiſe wurde auch dad Comité 
während der mit den Ausläntern gepflogenen Unterhanblungen auf ten in 
München Iebenden Ingenieur Denis aufmerffam, der kurz zuvor von einer 
längeren Reiſe in Norbamerifa und England zurückgelehrt war. Denis 
hatte im diefen Pändern die Conſtruction der verſchiedenen angelegten und 


im Bau begriffenen @ifenbabnen zum Gauptgegenftand feiner Beobachtungen 


und feined Stutiums gemacht, und fi treffliche Kenntniſſe und Erfahrungen 
erworben. Ginen ſolchen Mann heburfien bie Nürnberger zur Ausführung 
ihrer Pläne, durch ihn wurden fie ter Mühe überboben, den Engländern 
gute Worte und viel Geld zu geben, damit ſolche durch perjönliche Leitung - 
des Baues das Gifenbabnproject realifirten. 

Denis nahm aldhald an Ort und Stelle bie erforberlichen Arbeiten im 
Angeiff, und ſchon nach wenigen Monaten war dad Ergebniß feines Nivel« 


Sn — — 


lementa, ſowie die übrigen zum Bau nothwendig 
voranfdlägen, in den Händen des Gomiütdt, 

Bon Anfang hatte man die Abſicht, auf der Nürnberg · Fürther Eifen- 

bahn neben der Dumpffraft die Pierdefraft in Anwendung zu bringen. Es 
„fand dieſe Brage nunmehr ebenfall® ihre Erledigung, indem es einleuchtene; 
‚dab durch die Benupung der Pferdekraft hinſichtlich des Beuerungemareriald 
und ber Reparatur der Dampfmaſchint eine, nicht unbedeutende Erſparniß 
„erzielt werden könne. Die zwiichen Nürnberg und Fürth ung ur; h “ 

ftüde waren unterdeſſen, foweit wie ed nothig erfhien, von den Weilkern 
acquirirt worden, für Anfertigung der Schienen hatte man ſchon früher 
, einen Gijenmwertbeflger -gervonmen, der Grundbau der Bahn mwar- ebenfalls 
vollendet, fo daß im Yuli 1835 bie erfien Schienen auf den wie Unterlage 
bildenden Quaderſteinen befeſtigt werden Tonnen. 

Die Locomotive „Adler“, welche auf der erften veutfchen- Gifenbahn 
benutzi werden follte, hatte Stephenfon rechtzeitig abgeliefert, und außerdem 
elnen tüdhtigen Mechaniker dem Gomite, zur Verfügung geftellt, dem nicht 
nur dad Zufammenpügen ded Dampfwagens, fontern auch teffen fünftige 
Führung anvertraut werden jollte. 

’ Im December 1835, alfo nah Verlauf von faum 9 Monaten, war 
der Bau der Elſenbahn glücklich „vollendet, +» In Denis hatte man während 
diefer Zeit einen irefflichen Baumeiſter kennen gelernt, das Werk, das er 
geſchaffen, lieferte ſchon tamald den bejten Bereit feiner ausgezeichneten 
Fabigkeiten und Kenniniſſe, die ſich dann auch in ſpätern Jahren bei vielen 
Gelegenheiten treiflich bewährt haben. Mit Stolz konuten die Netionäre 
jedt auf ihr Unternehmen blicken, das je durch Widmung eincs nambafıen 
Gapitals ermöglicht hatten, Es lag biefer @ifenbabn feine fpeeularioe Bes 
winnfucht von Seiten der Betheiligten zu Grunde, jle war vielmehr aud ger 
meitnüßigen und patriotifchen Geſiunungen entſtanden. Gcharrer hatte ges 


meinfam mit Blatner feit Beginn ded Unternebmend, für dad er durch | zogene, beulende Gebell des Wolfshundes ſich vernehmen läßt. 


unl-2, 


Wort und Schrift unermüdlich wirkte, viel Müben und Beſchwerden er« | 


tragen, fo daß oft eine große Willenöfraft und Unverdroffenbeit nothig war, 


um bei den mannichfachen Ghicanen und Galamiräten das mahre Ziel nicht 


aus den Augen zu verlieren. Nun war «8 aber glücklich erreicht, denn das 
fhöne Unternehmen, wozu nur Privatleute den Impuls gegeben hatten, war 
ttog aller Hinderniffe vollendet und gewährte bie Genugihuung, daß durch 
ten Schienenweg die beiden Schweſterſtäͤdte Nürnberg und Fürth einander 
bedeutend mäher gerückt waren, Nicht nur Handel und Verkehr derfelben 
mußie durch die Eijenbahn wefentlidy gewinnen, ſondern mir ibe war auch 
gleichfam ein newed Wlied im der Kette des gefelligen Lebens, ein wohlfeiles 
Dittiel ded Bergmügend und der Gıbolung entſtanden. 

Der 7. Der. 1835 war zus Gröffnungsfeierlidzkeit feſtgeſezt werben. 
Ein Kanonenfhup gab um 8 Uhr Morgens dad Zeichen zum Beginn ber 
Dampfmagenfahrt, und dahin braufte der reich mit Bahnen gefchmüdte Babe 
zug, überall von dem Jubel der ſtaunenden Menge begrüßt. Die Begeifters 
ung der zahllofen Menfchenmaffe mollte nicht enden, als die Locomortve 
„Adler“ gleich der Windebraut dahin flog, und in wenig Minuten dem 
Blick entſchwunden war, Die Zufdauer waren gleichfam von Grflaunen 
Bingeriffen über die Wirkung der in einen Heinen Maum eingefchloffenen 
Riefenkraft eines Elementes, deifen Benugung die ungebeueren Fortſchritte 
des menſchlichen Grfindungsgeiftes ıbarfüchlich darftellte, 

Die Ausfichten, weiche ich jür die Nerionäre darboten, geftalteten ſich 
täglich günfliger ‚und exfreulicher. Wiewohl die anfange auf 132,000 Gul - 
ben veranfdlagten Koflen ter Bahn ſich bis auf 177,000 Gulden gefteigert 
hatten, fo lieferte doch ſchon das zweite Jahr ded Beftchend kinen Reinertrag 
von 34,000 Gulden. Jetzt, wo Zahlen und Thatſachen fir das Unier- 
nehmen ſprachen, und die Ciſenbahn eine fo bedeutende Mente abmarf, 
ſchwiegen die Widerſachet, welche früher behauptet hatten, vie wohlüber⸗ 
legten Pläne Scharrer’d und feiner Freunde grenzen an Tollkühnheit. Man» 
Ger jener Zweifler mochte jih nun ärgern, daß ihn feine Berenflichfeit vom 
Ankauf der Aetien abgehalten hatte, und ihm dadurch ein fdhöner materieller 
Gewinn entgangen war, 

+ Das Dirertorim Gate auf folide Erhaltung ter in vortrefflidhem Zus 
fand beſindlichen Bahn- und der Trandportmitiel im jeder Hinficht Bedacht 
genommen, war aber zugleich mit ber größten Sparfamfeit zu Werfe ger 
gangen, Die ganze Einrichtung paßte zufammen, dad beift, fie erfüllıe 
das Bedurfniß. Treten mir ned. heute hingin, jo finden wir, daß ſich vie 
verſchiedenen Gebaͤulichleiten durchaus wicht über dad Nivenu des Gewöhn ⸗ 
lichen erheben. 

Man bat Scharrer's große Verdienſte um Gründung der erflen Eiſen⸗ 
bahn in Deutſchland gebührend gewürdigt, intem man ibm mach feinem 
Tode, im Jahre 1844, auf einem von grünen, Büſchen umgebenen Plage 
des Bahnhofes ein in Erz gegoffenes Dentmal errichtete. Nicht allein auf 
biefer Stätte, wo und mod) jeht feine treu wiedergegebenen Züge anſchauen, 
Teiftete er während einer Meibe vom Jahren ald Director der Gifenbahn 
Vortrefflichts, fondern in Nürnberg überhaupt treten und nod fo zubfreiche 
Zeugen feiner vielfeitigeh Wirkfansleit entgegen, daß er fl} felbft in ihnen 
das fhönfte Denkmal gefept bat. 





Neue Beitfchriften. 

Schluß.) 

Chamiſſo erzaͤhlt von einem Prediger, der ſieben Jahre an den Anfıer- 

ſten Grenzen unfered chriſtlichen Gybthelid ſeines Amtes wartete. Ameimal 
während dieſer ſieben Jahre hatte er in feiner Einſamkelt den Zuſpruch bon 
Stamm- und Sprachverwandten genoffen ; ein Bruder batte ihn befucht und 


| 
| 
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ein Botaniker ſich zu ihm verirrt. Anerkennend wußte er die Freude zu preis 
fen, Wie der Menſch dem Menfchen bringt ; aber nicht diefe Freude und feine 
andere im Leben, fo betheuerte er, iſt der Wonne vergleichbar, nach langer 
Winternacht die Sonnenſcheibe ih von Neuem erheben zu feben. Im der 
hat, ein Schaujpiel, wie die nachtliche Polarfonne bietet feine andere 


* 


* 


Bone. 8 feie das Joch der Stunden abgeworfen, und ſtehe auf einmal 
ftill, ze wanbernde Strom der Zeit, fo.faft beraufchend und Jauber« 
9 wirft auf den iur ungewohnte Mei. Denn um eben 

Stunde, da bei und am idewege dee Mitternacht das Heute mit tem 


Morgen ſich begegner, ſchwebt dort der Sonnenball, ohne zu verfinken über 
dem ont. Groß und flrablenlos rollt er im Mebelbert dahin. Aber 
fein ein gleicht nicht dem eines Himmeltförpers ; es iſt ein düfterel, da ⸗ 
monifbes Gluhen, eine Weitbrandsvämmerung, In der ſelbſt die Schatten ſich 
biumoth färben. „Darum weicht bald jenes freudige Staunen einem &rfüble 
ded Grauene, und Sinn und Gerle verlangt — als fünne der Menſch bie 
nieden einen Tag ohne Ende noch nicht leben — nach dem erquickenden Dun 
fel der Nacht. 

„Die Aſchukiſchen ‚gehören der” mongolifhen Wölferfamilie an, die den 
größten Theil Aflens, aber aud den Hochnorden Guropad und Amerikas 
einnimmt / Sie jind auf die Oftfpige von Gibirien beichränft, Unermistelt 
aus melden Beranlaffangen,; har ſich ein großer Theil der Tſchutiſchen am 
Meereöftrande fehbaft gemacht und mit dem flätigeren Geſchäfte des Fifche 
fangs friedlichere Geflunung angenommen, indeß ein anderer nach alter Sitte 
nomadijſch · das Innere des Landes durchzicht. Es fei mir erlaubt unjer Be 
trachtung auf die Strand» Tiihufifchen zu befchränfen. Ihrer ift die Minder- 
zabl. Vom Gap Onmann bis zum Dftcap hinauf — eine Linie von ſichet · 
lich AD beunichen Meilen — mögen micht amölibundere wohnen Halbe, ja 
ganze Tage fann man die ſchweigenden Cindden durchirren, ehe das langge · 
Auch bier, 
wie tn den .Wiloniffen des Urmaldes, begrüßt der Fremdling mit Jubel die: 
fen Baur, der ibm die Mühe des Menſchen verfündigt. Raſchet eilt er vor 
märtd; endlich in irgend einer Schlucht tauchen die fegellörmigen "Zelte auf, 
und ſchon fleht er auch die Bewohner bervortreien, die neugierig und doch 
voll Achtung ibn empfangen. IA es eine größere Niederluffung, fo’ führt 
man ibn in dad mitten im Kreife der zen, zwölf anderen ſtehende Zelt. 
Dort wohnt der Häuptling. Dit brennenden Spänen wird ver Ankömm - 
ling umräudert, mit langer lebhafter Rede bewillfommt, mit gafllichem 
Drängen zum Mable geladen. Wohl zögert der Europäer ih umter das 
niedere Obdach zu beugen, und gemöhnlidy vechtfertigt dat, was im Innern 
den Sinnen ſich bietet, mur allzuſeht jeine Befürchtungen. inelange Grube 
führt, einem Maulmurfsgange äbulich, in das, mad ber Polarmenſch fein 
Haus nennt. Machdem er gebücdt oder kriechend fih hindurch gewunden, 
gelangt er in bie June. 6 if ein 2 Fuß tief in die Erde gemüßltes 
Viereck, das yeltärtig von Stangen und Walfiſchrippen umghun, von Menn- 
tbierfellen und Schneefchichten gedeckt if, Uber es wäre irrig, dieß ſchon 
für die eigentliche Wohnſtätte zu halien. Die Jurte bildet vielmehr nur 
das Dach oder die Hülle derfelben. Denn erft innerhalb, diefed Gerüſtes fteht 
das zweite Zelt: die Jorunga. Man ftelle ſich einen Kaften vor, deſſen 
Wände von Walfnochen gebildet und über die hin geboppelte Mennihierfelle 
gefpannt find. Man jtelle ſich dieſen Kaſten vor allem niedrig genug vor, 
um jeden Gedanfen an ein Aufrechtſtehen des Inmwohnerd fern zu- halten; 
er kann nur liegen ober ſihen. Man flelle: ſich ihn aber auch eng genug 
vor, um’ die Orfonomie zu. beftaunen,: die ed, möglich. mache, daß auf einer 
Erdſcholle von vielleicht jedhd Fuß Breite und Länge eine Familie von eben 
joviet Menſchen nebft Hunden, nebft Borräthen, nebft Waffen, nebft Fiſcher ⸗ 
und Jagdmwerfzeugen Blag bat. Keine Oeffnung geftatter dem Dämmerfchein 
ded Tages, feine dem veinigenden Haube der Aumoſphare Eingang. So 
furchtbat iſt die Kalte des arktiſchen Winters, da felbfl der froflgebärtere 
Tſchutrſche nut norbgedrungen feinen Aufenthalt zu verlaffen wagt. Dieh 
geichieht, wenn die Borrätbe aufgezehtt And und andere aus mohlverborge- 
nem Verſtecke bervorgeholt werben müffen; - Dit einer Fürſotglichkeit wie fie 
der Nomade nicht kennt, hat er den Meberfluß feiner fommerlihen Jagd und 
Fiſchzuge bewahrt. Große. Gruben find die Speicher, : und dieſelbe Kälte, 
deren oͤdtlicher Hauch ihm mit jetem Auhemzuge bedroht, macht ihm mög- 
lich zu leben, indem fle die aufgefparten Fleiſchmaſſen nor Bermefung fügt. 
Aber wehe, wenn länger old gewöhnlich der ‚Winter „das Meer verſchließt! 
Dann zu den Schreden des Klima'$ geſellt Ach der Hunger mit [einem @e- 
folge. Wir wollen dad graufe Bild nicht qufrollen; aber wer noch zweifeln 
foltte, der Iefe, wie Kane einft in der Melvillebucht eine gauz audgeſt or bene 
Nieverlaffung fand. Um die ‚Lampe ohne Del fapen, ‚wie ehebem, die Ge 
ftalten der Bewohner mit ſchwarzgewordenen Lippen u. eingefunfenen Augen. 
Der erftarrte Hund lag meben dem erflarıten «Geren, und, bad Kind rubıe 
erfroren in der Memntierhautfapuze, welche bie Leiche der Mutter umbültıe 
Mit dem geipenftifchen Scheine des Lebens hatte das Eis. fle alle. erhalten 
Und wie dem Gefimo, nicht anders ergeht ed dem Tſchuttſahen oder feine 
Nachbarn ; vielmehr wiffen wir aus beglaubigtet Meberlieferung, girr 
Stammfchaften derfeiben von Mangel aufgerieben wurden. Die, tja 
der Tſchuttſchen bilden immer die großen shranreichen Sängetbiere deB Pr 
res: Robbe, Walrof und vor Allem der Walfifh. Sobald diefer-Mieje ı 
den Buchten erfcheint, fammeln ſich die Baidaren wie Bögel um, eim falle 
des Wild, Harpunen fliegen auf tie aus den Wogen tauchende Maffe ; abe 
ftatt, mie ver weiße Fiſcher das Geſchoß mittelft der re: 1 J 
der Bersalt zu behalten, laſſen die ſchuttſchen dasſelbe ber Prien! 
fliegen. Die Beute entgeht ihnen dennoch nicht; dies verhinden ein = 
Harpunenrlemen befindliches Iuftgefülltes: Mobbenfell, , Der vermunbete 


der Im der Tiefe Zuflucht fücht, ſeht fl durch den Lufiball zuruchgehaln 
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5 es . 
nur mit Anſtrengung taucht er unter, und bald ermübet fommt er ni ftömann mag einen guten Aufſatz, eime durchdachte Denkfchrift ver- 
empor, wo neue Harpunen ihm neue Wunden beibringen, feine Flucht im» | fallen, auch erträglich Frangöſiſch fhreiben; aber mit der MRechtſchreibung 
mer unmöglichet machen, und endlich iha ImLie Band des Sigers liefern. | ſteht es aut Gei gebildeten Männern nicht felten fehr fehlimm. Im diefem 

Ein Gebrauch bleibt zu erwähnen, der und mit Grauſen erfüllt, aber | Falle noin der Nuffag im Büream abgefchrieben und dabei von allen Fehlern 
zugleich Zeugniß giebt, wie oft ein menfdlicher Trieb zum Untuenſchlichfſten | gefäubert. ° Das Büream- it wirklich eine literarifche Waſchanſtalt. Die 
führt; dies iſt die Tödtung der Schwachen und Rıaufen. Sobald der | Schrififtelterei iſt mur zu häuſig eine mit Dampfgefchwindigfeit getriebene 
Tſchuttſche altert und gebrehlich mur noch von der Arbeit ber. Rüſtigen fein | Induftrie. Um viel zu verdienen, muß, bers Schrififteller viel und ichnell are 
Leben zu friften vermag, wird ein Familientath gehalten, dem der Greie ſelbſt beiten. Gr wirft 3. B. ein Momancapiiel unleferfi aufs Papier. Der 
beimohnt, und der gervöhnfich mit der Erdroſſelung dedſelben enter. Meift | Gedanke iſt nur angedeutet, die Säge, fogar Worte werden nicht ausge» 
fordert er ſelbſt dem Tod. Denn der Aſchuttiche fürchtet die Dual eined | fehrieben, aller Zuſammenhang fehlt. Im der Waſchanſtalt wird das 
langjamen Hinfiedyend, ja das natürliche Sterben dünkt ibm unnarürlic und | Chaos entziffert, die Worte werden aus geſchrieben, die Säge werben er«- 
unmännlid: fo meinen die Angehdrigen zu gemaltfamer Tödtung, gleihfam | gänzt, Ordnung und Zuſammenhang ſtellen ſich allmählich heraus. Dieſe 
wie zu einem Liebeswerke, nicht bloß bereihtige, fonderm verpflichten zw fein. | gewaſchene Gopie wandert in die Druckerei und erft auf dem Correcturbogen 
Dasfelbe gefcjieht bei unbeilbaren Krankheiten, doch auch bier unter Zuftime ! fiplisler der Autor fein Capuel. (W. 3.) 
mung des Opfers und nach dem Aus ſpruch der Priefter. * 

Wahrhaft rübrend iR die Anhänglichfeit an ihre Heimat. Gr liebt 
biefe ummirthliche Erbe mit ber ganzen Peltenfchaft feiner Seele; für fe dul · 
det, für fie wagt er Allet. Ms im Jahre 1814 unter einem jener Staumne 
eine verheerende Seuche ausbrach, die irod den Beſchwörungen der Priefter 
nicht wich, thaten bie letzteren den Ausfpruch: vie erzürnte Gottheit ver« 
lange eine Suͤhne. Einer der amgefebenften Häuptlinge ſollie geopieri wer« 
den. Da verwelgerte das Voll den gewohnten Gehorfam; es wollte ben 
geliebten Führer nicht preisgeben. Ws aber die Seuche immer 'weiter um 
fich griff, erftärte der Häuptling” felbft, er ſel bereit für die Rettung feines 
Volkes zu ſterben. Auch jegt wollte Niemand Hand an ihm legen, bi endlich 
fein eigener Sohn, durch den Befehl und vie Drohungen des Varers erſchuttert, 
ibm das Opiermeffer in die Bruſt ſtieß und ten Leichnam den Schamanen 
übergab. Die Priefter der Tſchukiſchen bilden zwar feine Kaſte, aber das 
Wort verfelben giebt in alten religidfen. Dingen fowie in allen größeren und 





Meuefte Boten. 


Schweinfart, 21. Dee. Heute wurde bie neue Mainbrüce ‚dem dffent« 
| lichen Verkehr übergeben. Diefelbe iſt nach dem privilegirien Syftem des 
Oberbaudirertord von Pauli in München gebaut, welcher zuerft an der groß« 
| artigen Gifenbahnbrüde bei Brofbeffellobe die Theorie. des Balkens von 
gleicher Tragfäbigfeit zur Anwendung brachte. Die Brüde bat zwei Deif- 
| nungen von 423 und bej. 58 Buß, die Fahrbahn beträgt 18 Buß 4 Bolt, 
Jeder der beiden Gehwege if 5 Fuß breit, Sämmtliche Eifentbeile der Brüde 
| find von dem Eiabliſſement von Gramer- Klett in Nürnberg geliefert und aufs 
geſtellt. Um 17. wurde die Belaftungsprobe vorgenommen, wobei die Brüde 
über der großen Orffnung mit 2145, über ber Mleinern mit 1056 Gtr. be 
laftet war. Bei der erſten ergab bie Probe eine bleibende Senkung von bloß 
zweifelhaften Ungelegenbeiten die Eutſcheidung. Gie Ind die Richter und | einer Decimallinie , oder "song “der Entfernung ber beiderfeitigen Unterftüg: 
Merzte, die Bohrer und Lenker des Volls, und wenn bei dem dumpfen Ton | ungspunere, Vertragemäßig bätte diefelbe 4',, Linien oder "/ınna des Abe 
ter Zaubersrommel ſie verzückt ihre Geſichte verfünten: dann verehrt der ſtaudes der beiberfeirigen Unterlagen betragen dürfen. In gleichem Verhält- 
Tiſchutiſche in ibnen vie Boten einer höheren Gewalt, Daß eine ſolche Re» | mi zeigte ſich die Einfenfung bei der fleinen Oeffaung. Diefes Mefultat 
ligion eine fehr sobe, daß fie vielfach nur die verzgerrte Spiegelung der | giebt Zeuguiß von ber Worzüglichkeit des angewandten Gonftrurtiondfyitens 
Schreien, mit welden die Narr dort den Menſchen umgiebt, mag nice | und von der vorzüglichen Ausmwahl,: Bearbeitung und Zufammenfegung ded 
befremden. Aber wohl darf man bewundern, daß irohz diefer rohen umd fin" | Materials. Außervem zeichnet ſich die Brüde auch noch durch gefällige For ⸗ 
ſteren Vorſtellungen die Tiſchuktſchen den edleren Regungen der Liebe und Treue, | men aus, Die Geſammikoſten belaufen ſich auf 56,000 fl. (B. Bi.) 

der Dankbarkeit und Aufopferung ſich niemals verſchloſſen haben. Und wie Paris, 21. Dec. Die vom Montiteur veröffentlichte Weberficht ter 
dies Altes, fo muß zulegt auch wohl das ald ein tiefer, dem Menſchen ind Zoltgefälte im Dionat November bekundet nur geringe Belebtbeit. Der Hans 
Elend mitgegebener Heimatzug angeſehen werden, daß fle an eine Unfterb« | del bar feit langer Zeit faft gänzlich aufgehört auf Gpeculation zu faufen 
lichkeit glauben. Die Gräber find ibmem heilige Stätten, Sie jehügen vier | und begmügt fid im Uuslande die Mobftoffe anzufaufen, deren er zu Hütten 
felben forgfam gegen die @ier der Raubthiete; mur der Krähe, ald einem | und Babrifen unumgänglich nötbig hat, mährend die Gredit«-Schwierigleiten 
geweibten Vogel, wehren fie nicht. Waffen und Gerärhe Ilegen bei dem | den Auffchmung der Ausfuhr hemmen. Xrogdem fohin der Monat November 
Berftorbeuen ; fein Haupt iſt nortwärt® gerender, dort, jenfens des Volst« | mit dent hoͤchſten Punet der Kriſe des vorigen Jahre in Vergleich tritu, fo 
treiſes merdben ſich ibm die Ihore eines Varadieſes aufthun, wo goldbernigen ergeben die Ziffern der Waarenein - und Ausfuhr dennoch nur wenig nam« 
Mennrblere auf grünen Ärifien weiten, und fein, Winter mehr den ſiſchrei⸗ | bafıe Differenzen, 

hen Dean verſchließt. — So kört aud dort der Menfdy nicht auf zu 
boffen ! 


Die Einfuhr des Monats November 1859 ertrug 12,627,411’dr. gegen 
12,356,773 Br. im Jahte 1857 und 13,232,800 im Jahre 1856. Gs 
ift dieß eime geringe Zunahme von 270,638 Fr. gegen voriges Jahr und 
eine Verminderung von 605,259 Br. gegen 1856. Die eilf erften Monate 
des Jahres ertrugen am Ginfubrzöllen 167,365,099 gegen 169,940,205 Fr. 
iu Jahre 1857 and 161,535,763 Br. 1856. Die Nbnabme gegen 1857 
beläuft ſich auf 2,575,106 Fr. Gine Zunahme gegen 1857 ergibt vie Ein« 
fubr-von Gacao, Kaffee, Baumwolle, Flachs und Hanf, Steinfohlen, Oliven» 
Del, Buder (Golon.), Ahorn u. f. w. Eine Abnahme dagegen: Vith, 
Braunimwein, Leinſamen, Zalg, Gufeifen, Kupfer, auslänsifcher Zucker. 

Die Ausfuhr des Movemberd ergibt eine Vermehrung. auf Wein, 
Branntwein, eiwas auf Maſchinen, Seide, Krapp, Glas und Kryſtalle. 
Alte übrigen Warren zeigen eine Abminderung. Artitles de Paris wurde 
nur 593,469 Br. gegen 712,304 Fr. iin vorigen Jahre ausgeführt. 

Die Bewegung edler Metalle betrug in den eilf Monaten diefes Jahres: 
Einfuhr: Silber 141,923,760 Fr., Gole 505,169,400 Fr. = 647,090,160 Ar. 
Ausfuhr: „ 160,102,060 „ „  61,613,400 „ = 221,715,460 „ 
wodurch; die allgemeine Girculation edler Metalle fi um 425,377,700 Fr. 


Eine literarifhe Wafchanftalt. 


| 

Paris, 9. Dee. Der Foriſchitt bat and den öffenlichen Schreiber | 
abgeſchaſſt. Seirdem fogar die wilde Horde galanter Damen ihre Geſchaͤfts- N 
briefe eigenhändig zu ſaneiben gelernt bar, giebt es faſt feinen Verdieuſt 
mehr für ihn, Dech klammert er ſich gäbe an das Leben, an daß alte Paz | 
ris. Selne mit alten Zeirungen verflebte Bude war gewoͤhnlich ein bölger- | 
ned Anhängjel eines Einſtutz drobenden Hauſes. ° Das Haus ft niederge | 
ziffen; aber weder der Sradı-Ingenisur noch die Statt-Gommifften hatten | 
das Herz, den gemüthlichen Alten vor bie Ibüre zu fepen. Seine Bude N 
ſteht noch mit feiner gebrochenen Ofenröhre traurig hervorragend aus Bau- 
material und Schutihauſen. Wandmal ift ihr eine lange Friſt zum Vers 
bleiben auj dem ten Bauplage vergönnt; doch endlich rüdfen ihr Maurer 
und Zimmerleute nahe und mäber und eines Morgens verſchwindet fle für 
immer. Was mag wohl aus dem Alten geworden fein? fragt man fi im 
der Nachbarſchaft. Die Antwort hierauf wäre am ſicherſten in einein Spie | vermebrie, Die Stods in den. Entrepots baben fi im Vergleich mit Mor 
tale zu holen. Doch der Tod it nicht Vernichtung, fondern Verwandlung, | vember vorigen Jabrs weſentlich vermindert, nur Gerealien, Oliven«Del, Wolle 
Der Poſtillon ſteht ald Eifenbahnconducteur wieder auf, die hölzerne Bude | in Maffe, Blei ergeben noch immer eine Zunahme. 
des Öffentlichen Schreibers feier ihre Wiedereröffnung ald Auskunft, Co⸗ Xondon, 20, De. Die königliche Familie wird Nachmittags in 
pire und Gorrectur-Bürenu in einem neuen Statuiheile. Die Bernrfniffe | Windfor erwartet, Lord Derby ift durch den Tod der Gräfin Wilten in- 
Ändern ſich mir dem Beten, Das Provinzibeater geht ein und das Haus - | Bamllientrauer und mar genöthige, mehrere nach feinem Lanbflge Knowsley ge» 
tbeater verbreiter fi aus den Parlfer Salons nach ven Landſtädtchen, den | machte Einladungen zu wiberrufen. Die Unterhauswahl für Hereford fiel 
Villen und den Schlöffern. Wan will nicht bio Rollen fpielen, auch ald j m Gunſten des conferwativen Lord William Graham aus. 
dramatifcher Originalvichter will man im Heinen Kreife prangen. Uber nicht - 
Jeder hat das Zeug dazu, doch kann Jeder einen beiläufigen Stoff, eine vage 
Idee dem oben erwähnten Büreau zufciden, wie ein Kleitermaß, und ſich 
darnach einen oder zwei Aete heſtellen. Die Unterhandiung geſchieht mittelft 
Concurrenz uud die firengfte Verſchwiegenheit wird zugeſichert. In unjerem 
Beitalter des Vereinsmwefens, der Öffentlichen Vereinsfigungen und der öffent» 
lichen Vorträge fonmt mancher ſonſt tuchtige Mann im Verlegenheit. Obi« 
ges Düream iſt ſtets bereit, ihm berauszuzichen. Auf Berlangen wird ihm 
ber nach dem Längenmaß bereihmere Preisiarif zugeſchickt. Die Actionäre 
ar —— Der Parlamentarismus der Geueral-Verſammlungen 
at feine Rechte, seine Linke und fein Centrum, er iſt fruchtbar an Inter iche Rebaction: dei ; r 
pellationen, an Oppojliiondreden und —— — in den Zeitungen. Dennerle Gen: Dr. Stiebrih Pak. Jabmig Binden. 
Das Düreau Liefer Aus, es Hilfe jedem Bedürfniſſe ab. Ein Hauptzweig ah 
feiner Induſtrie ift das Ausmerzen orthogtaphiſcher Behler, Gin getwandter 





Düren» una Yandeig - Rachriegten. 

Wtüändgen, 23. Decbr. Bayeriſche Shape, — 8. 96’, G. Aproc. Di. 
98’4 8. —— ®. Abroc. Grunpeeni bl. 98’, PB. —— 8. d’/,proc. 101°/, DB 
_—— 6. dr. V. Em. —— P. — 6 Swothe⸗ und Wwechſelb⸗Actieu 
— %. — 8. Bayer. Dibahaen 100 8.994 8. Deſt. Banf-Actien 1168 9. 
1168 @. Grerit Mobil. 240 P. 239 G. Nanonal-Hnl, 82, V. 824 6. 
Leipziger Grevit-Bant —— vV. — 6. z 








1218 


Allgemeiner Anzeiger. 


ss. Belanntmachung. 


Diebflahl zum Schaden der Sophie 
von Berer von hier beir. 
Geſtern Nachmittags wurden dahier nachverzeichnete 
Gegenjlände entwendet ; 
1 golverie Gylinderuße mit einer Kette von 
grauen Saaten, 
1 furze gelvene Kette mit fchlangenartig ges 
e wundenet goldener 
10 fülberne Kaffte⸗Loffel. 
2 Buttermeffer, und 
1 Zuderköffel von Eilber, 
3 Bracrleis, 
2 Biechen, 
1 feine gelbene Stechnadel, 
1-Dpernguder, 
1 Lorgiert in Silber gefaft, 
1 Pertemonnaie ven Perlmutter, 
2 Porträts, 
Baargelb 50 fl., 
2 Wechſel zu je 500 f, 
1 Hundert:Wulden-Schein von ber Nürnberger 
Bant, 
5 Gungenhaufer Boofe, 
1 alter ſchwat zet Shawl 
Es wird um Bekanntgabe eines allenfallſigen Mes 
fultates (Bur, I. Nr. 27,0) erſucht. 
Münden ven 22. Dezember 1858. 


Königl. Polizei —— München. 
C.N 17006. Püurchnet. 


Amortifationd:Erfenntnif. 


6773. In Sadıen; de Amertifation einer Hypoth.⸗ 
Borberung zu 150 #. und 300 fl. auf einem Grunde 
fäde des Sellermeißers David RNofenthal von Uchl⸗ 
feld betr., erfennt das fgl. Landgericht Reuſtadt a/M. 
zu Rede: 

1) Es Selen die Im Hupethelenbuche für Peppen: 
bödädet Bp. 1. S. 950 auf ein Viertel Mer 
gen Beld, der Langacker, auch Nutzacker genannt, 
Berpenhöchltipter Marlung, nach neuerer Ver⸗ 
meſſung 2 Tgw. 40 Dez, Acker der lange Ader 
am Gemeintenug Vi.⸗Nt. 594 eingetragenen 
Hypotheken zu 150 A. für bie Marg. Pihter, 





ſedann zu 300 fl. für bie briven,.Juben Salos _ 


men Jakob Heidenhreimer und Männlen 
Jakeb Roſenthal im Wehljelb für etleſchen 
zu erflären, und fel die Loͤſchung zu wollzichen ; 
2) habe Sellermeifter David Rofenihal inlich- 
feld bie Koften des Berſahrene zu Irayen, 
Meuftadt a / A. ben 9, Deyember 1858, 
Königliches Landgericht Neuftadt a./ U. 
Der königliche Landrichter: 
} MWibel. 
Schramm, f. Aſſeſſet 
ce Wei Fm ann. 


soo. Ediktal: Ladung. 


Schmisper Ellſabeiha und deren Kindes: 
furasel gegen Ludwig Glhinger pet. 
paterm. er aliment, 

Der E Anvofat Spies hat als ——*— der 
ledigen Ellſabetha Shmiger von Zierrheim eine 
Klage d.d. 18. pri. 21. November 1858 gegen bem 
Schauſplelat Lutwig Elhinger von Kalehelm wegen 
Bnterfchaft, und Kindesernäbrung hieroris eingereicht, 
und im Hinblick auf das Gefeg om 1. Juli 1856 
über die Grichteverfaſſung und das gerichtlidge Berfahs 
ten Wrt. 3 Ziffer 7 bat man zum Berſuche der Suhne 
eder bei deren Mißlingen zur Verhandlung im münbs 
lichen Berhöre auf 

Samijta in 26. Februar 1859, 

Bormittage 10 Uhr, 
hiererts Termin anbıraumt. Judem ber Aufenthaltsort des 
Beklagten Eichinger unbefannt ft, jo wird derſelbe 
in Okmäghelt dr. ©.-O, Rap.-V. 8. 3 dm Wege der 
Geittallavung biemit aufgefordert, bei ber obigen Tages 
fahrt perſenlich eder durch einen brvollmächtigten Anwalt 
bei Vermeidung ber Verurſhellung in die Koflen zu ers 
ſcheinen, umb Längfiens bis zur obigen Tagefahrt einen 
Infinuationemandarar am Getſchtoſigze um fo gewiſſer 
aufzufiellen, als font alle weiteren Wırfägungen unt Et ⸗ 


G.:0.1356. 


fenmtniffe in biefer Sache nad G.:D. Kap. VII. 5. 1 
lediglich an die Gerichtotafel geheftet, und hledurch als 
ihm zichtig zugeftellt erachtet werden. Zugleich wirb ber 
Dufifer Eichinger von Kaleheim, 
Hagten Ludwig Eichinger, deſſen Aufenthaltsort eben, 
falls unbefannt iſt, gemäß ED. Kay. V. 6:3 Im 
Wege der Edittalladung aufgefordert, _ ich bis zu oben 
beflimmten Termine zu erklären, cb er feinem Schne 
ben vaterlichen Etrelifonfens eniheile ober nicht, und 
zioar um jo gewifier, als außerdem biejer Gonfens als 
eriheilt angefehen wütde. Schlleßlich wirs bemerft, daß 
bad Doppelte und das Dreifade ber. Klagefhrift zut 
Gmpfangnahme von Eriten des Beklagten Eldinger 
und feines Baters @lcyinger In ber landgerichtlichen 
Regifirarur bereit liege. 

Donaumörth dem 11. Dezember 1858. 
Königliches Landgericht Donauwörth. 
Ber Fünigliche Yanbrichter : 

G.:R.999/1. _ Echr. ». Uretin. 


 Amortifationd ⸗ ationd:Erfenntnif. 


6821, Nachdem der ünbelannte Inhaber des dem 


Güererbauer Joſeph Ortmer zu Hihenterg, F. Logo. 


Mühlverf, zu Berluſt gegangenen Eparfafiejcheines der 
biefigen ſtaͤtiſchen Sparlaffe Nr. 461 Lit. B. Lip. Mr. 
5856 d.d. 31. März 1842 yer 200 fl, lautend auf 
Veter Bachhuber, Bacher ſehn ven Öränthal, inner: 
balb der Durch diesgerichtliche Ausſchreidung vom 25. 
Mai fh. Is. (Beilagen zum Kreisamteblatt für Ober⸗ 
bayern Are. 23 ©. 182, Neo, 31 ©, 247, Wire. 35 
©. 292, Mbenbblatt zur Neuen Mündpener Zeitung 
Mre. 130 S. 520) beſtimmten fechsimenatliden Friſt 
biefe Urkunde hiererte micht vorgezeigt hat, jo wird Dier 
felbe hiemit für fraftlos erkläre. 

Waſſerbutg den 14. Degeniber 1858. 
Königliches Bezirksgericht Waſſerburg. 
Der föniglicpe Director: 

Weicheler. 
E.:N.1785. 6 Muſſinan. 
6555. 


5 Befanntmachung. 
Heigel Kranz Zaver und Wargareiha, 
Bierbrauerscheleute. vun Mliona, !Berlaj: 
ſenſchaft beirefiend. 

1) Geb: und ſonſtige Anſptüche am den im dies⸗ 
lanpgericyilugen Bezitke befindlichen Nachlaß der 
Braumeiper Bram und Margarcapa Heigel 
Gbeleute ven Altona find, 

Donnerjtag den 43 -Januar 1858, 
Vormittags 8 Ubr, _ 

bei Meidung ver Nichtberücküchtigung dahier 

anzumelden, und wird biegi 

ber umbefammt wo abweſende Jeſerh Heigel 

von Seugehef, k. Logs Aöpting, namentlich mit 

dem Bedeuten geladen, baf im Falle jeines 

Nidrterjcheinens für ihn ein Kurator aufgenellt, 

und mit biefem rechtlicher Ordnung nad im ber 

Sacht weiter verfahren werden wird, 

Het zogtnautach ben 27. November 1858. 


2) 


° Königliches Landgericht Herzogenaurad. 


Der fünigliche Yandridyter : 
Sperl. . 
Wirth, f. Aſſeſſet 


6:N.1900. 
6836. Befanntmachung. 
Schindler Anna, ledige Bautretochter 
von Thanftein, f. Enge. Neunbutg yYM., 
gegen Schreiner org, led Inwoh⸗ 
ner von Ricding w. Baterfchaft u. Alm. 

In der Erreitfache der ledigen Bautrotochtet Anna 
Schindler von Thanjiein, E Logs. Nunburg yB,, 
gegen den leb'gen Inwehner Geetg Schreiner von 
Micding wegen Baterfafı und Almentation wird dem 
fon jeit längerer Zeit abweſenden Beklagten’ das Dis 
plifat der vom Hägerifchen Off Jalanwalt, dem ! Mpyos 
faten Himmelfteh daher, unterm 21, Olibt. präf. 
9, Noube 1,38. eingereichlen Mage duch Anſchlag am 
Seridreberite unter dom Belfügen mitgeteilt, daß zum 
Berſuche der Güte oder zur Berhamblung ‚im "mündlisgen 
Berhöre auf 

Freitag den 24. Januar 185D 
VBormittgas 4® Ilhr, 


Bater bes Bes, 


1 


meſdung der Verurihellung in bie Koflen hlemlt vorge: 
laden werben. Der abweiende Beklagte Grorg Schrei 
ner wird biemit beauftragt, längitens bis zu obigem 
Berhandlungstermine um fo ficherer einen Inſinuatlens ⸗ 
Mandatar im hiefigen Gericjtöbezirke zu ecnennen, als 
wiprigenjalls alle Dekrete am ihn bloß am die Gictichtes 
tafel geheftet, und als Ihm richtig zugeftellt erachtet 
wären, 
Cham den 7. Dryember 1858. 
Königliched Landgericht Cham: 
Der föniglice Kandeichter: 


@.:N.1075/1. v. Pigenot. 
ss. Bekanntmachung. 
Betteff— 


Grundtentenüber weiſung der Pfarrlirche 
Aidendach und der Fialfirche Miſteldach. 

Das Ubleſungékapital für bie überwiefenen Merien 
und Hanblöhne 

u) der Pfarrkirche Aidenbach mit 2755 fl. 27 fr. 

b) der Filiallirche Minelbach mit 294 fl. 32 fr. 
iR in Ablöfungejchulebriefen und in baarem Zufguie 
bierortd depenirt. 

Unter Hinweifung auf Met. 34 des Giefepes nom 
4. Juni 1848 werden Iene, melde auf biefe Rapitas 
lien Anfprüde zu haben glauben, aufgefordert, biejeiben 

binnen 4 Wochen » dato 
babier anzumelden, wibrigenjalls die Rapitalien ohne 
weitere Nüfficht an bie gemamnten Gtiftungen ausge 
händigt würden. 

Vilshofen den 26. Mowember 1858. 

Königliches Landgericht Nilähofen. 

Der königliche Lanprichter: 
G.,N.2052, Fruth 


Strichd: Bekanntmachung. 
6860. Im Lege der Hilfevollfiredung mwird-das 
fänmeliche Grundsermögen des Adam Jeſerh Glud- 
fein von Königehofen,, befichend im 14, Grandſtücken, 
im Geſamuttſchaͤ zumgewerthe zu 1212 fl, am 
u den 7 br. 1858, 
acbmittags 2 br, 
auf dem Nathhaufe dahier nad Maaßgabe ber 55. 98 
— 101 dee Progefgejeges vom 17. Nowmber 1837 
und Des 5 64 des Hurethelengeſezes öffentlich aufge 
firigen, wezu sahlungefähige Siricholuſtige giemit eins 
gelaben ‚werten ; vie näbere Beſchteibung der Realitäten 
fann täglidy in’ der diesfeitigen Negiitratur eingejehen 
were. 
Kinigshefen den 18. Dejember 1858. 
Königliched Landgericht Königshofen. 
Der königliche Landrichter : 
Herrlein. 


6859. Yusfchreiben. 
Gtmaige Forderungen am den Nachlaß des — 
Gerihäg, Witwere von Jellingen, find _ 
Freitag den 14. Januar 1459, 
Vormittags 8 lihr, 
babier geltenb zu machen, mibrigenfalls auf feldhe bei 
Bertbeitung der Maſſe feine Rüdjicht genommen würde.‘ 
Katlnadt den 16. Nevember 1858. - 
Königliched Landgericht Karlftadt. 
Der Ronigliche- Banprichter: 
igand. 
G.:R. 1698. 





0.772. 





& Brendel, 


6840, Erfenntnif. 
Das königliche Landgericht Brienderg erfennt in Sar- 
den der Berjihellenheite: und an bes Ba⸗ 
ee reger Hubdler yon 
}. Gregor Hudler von Sittenbach, gebor. am 
11, März 1791, Tei als topt zu * 
N, das demſelben zugebötige Bermegen ſei dem ges 
ſelichen Erben bes ‚Hunier. ohne 
Kaulion anszwahtworten; 
HIT. vie in diefer Sache erlaufenen ——— 
dem vorhandenen — dis Greget Du d⸗ 
Ler'zu befiteiten. s —* 
Friedberg ben 46, Deyember 1838. 





i König 1b andgericht Frienberg,. 
ith Banvrichter € 
Termin anberaumt in wozu bie beiben Theile bei Ver⸗ GeNr.177 —* er 


Druck von Dr. C. Wolf & Sohn. 


ud: 
wu, 4 


dar 





enemert aan, Bäpermı ang name delb⸗ 


Pe — 


“ 4. ALERANDER, [nd Nee. 23 in — 
mr Natre imme de Kazareih Alte. 23 in Paris, mweider and 
Freitag. 


Aeue Münchener 


(Morgenblatt.) 
Rr. 303. 





tung. 


ieeer Urt beforgt: für Emglanı and kei 
er rer 19 et 21 Casharine Street, Strand 
27* — * Ne re pe it er 5 
R : jerltgeile ober 
deren Raum 4 ir. Briefe und Gelder werden erbeten, 


24. December 1858 


Brian 
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wegen des bl. Weibnachtöfefted * des Darauf 
folgenden Sonn: und Fefttaged, am Montag den 27. December auögegeben. 


Pönigl. Sternwarte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Ueberſicht. 

Amtliche u en 

Einberufung des Land 

Aus der So delsRarifit Vefterreicht. 

Die Botichaft ded Präfidenten der Ber. Staaten. 

Deutichland. München (Prinz Luitpols E. H. nach Darmitadt. 
Das Portrait des Kronprinzen von Meapel. Jagd im Grünmalder Park). 
Dresden (Eniſcheidung in einem Nachdruckeproceß. „Sasonla‘). Wien 
(dad Gefeg zum Schup gewerblichet Fabrikzeicheu) 

——— Gonftantin, Proceß monialembert. 

euefte 
Börfen: und Bemb Rai. j 


München, 23. December. 
Er. Majehät der König haben Sich allergnäbigfi bewogen gefunden: 
unterm 25. Oxtober dem Leibapoihefer Er. Maj. des Königs ven Üriechenland, 
Univerfitäteprofeffor Dr. H. Landerer zu Miben, das Ritterkreug erſtet Claſſe des 
f. Berdienſtotdens vom heiligen Michael zu verleihen; 








unterm 21. Dreember den praftijchen Arzt Dr. Hermann Fiſcher zu Dagan | 


zum Gerichtsarzte des Landgerichts Dachau in proviforiiher Eigenſchaft zu ernennen; 
den Boriand der Etrafanftalt Lichtenau, Peligeicommifjär Elemens Ehrensher 
ger, an bie Iwangsarbeitsanfialt Rebdorf zu derfepen, und bem geprüften Rechts— 
pralticanten und Runstionär bei der Rilialirafanlalt Mebrorf, Auguft v. Ziegels | 
auer, zum Wednungsführer bei ber Imangsarbeitsanftalt Mebvorf in proviforiicher 
Gigenfdaft zu ernennen; ben Mechnumgsfährer bei dem Gentralgefängnifie Raiferss 
lautern, Geerg Shider, am die Strafanfialt Lichtenau zu werfehen, unb demfels | 
— zugleich die Berwefung der erledigten Stelle des Borftandes' dieſer Strafanſtalt 
Fu übertragen ; 

® unterm gl. Datum bem Kreiscaffabiener Georg Wolfgang Bas in Ansbach 
in Rürtfict auf feine fünfzigjährigen,, mit Fleiß und Mechtſchaffenheit geleifteten 

" Dienite die Ehremminze des königlich bayeriſchen Ludwigs Drbens zu verleihen ; 

unterin 22. Dec. den Bezirfögerichtsrath; Georg Koller in Neunburg v/W., 
feinem allerunterthänigfien Anſuchen entiprechenb, in gleicher Gigenichaft am das Bes 
äirfegericht Megensburg zu verjegen, und zum Hathe des Bezirfsgerichts Nemburg 
v/W. den Bezirto⸗ Unterjuchungsridhter des befonderen Griminalbezirks Iagehtadı, 
Ghriftian Schonger, feinen» allerunierthänigfien Anfuchen um. Berleihung einer 
Dezirkögerichtsraiheftelle entipredenb, zu befördern ; 

i unterm gl. Datum den Notar Heintich Gdhard von Rod feinem 
allerunterthänigfien Mnfuchen entiprechend, auf bie in Walbſiſchbach er Notare⸗ 
fielle zu,verfegen, und die hiedurch fich erlebigende Motarsüielle 55* dem 
gepräften Rechtheanbidaten kudwig Gafſert im Waldſiſchbach zu verleihen ; bie bei 
dem Mechfelappellationggeriäite in Cichnadt erledigte Stelle des Vorftandes dem erſten 
Direitor des Mppellationsgeridhtes von Mittelfranfen, Karl Grafen v. Oniet bu 

Bonteil,'zu übertragen; dann die Bauerstechter Anna Margaretha Bauer von 

. *5 gerhelichten Lin oner von Graͤfenneuſes, die nachge ſuchte Gropjährig: 
feit zu 3 


unterm gl. Datum den Boftefficiafen: Frhm. 9. Rettfdart in Wegensburg, _ 


feiner allerımterihänigften Bitte entipredhend , auf Grund des 5 22 hit D ber IN. 
Berfaffungsbeilage wegen nachgewie ſentt Gumetionsunfähigkeit. unten allergnäbigfier 
Unertennung feiner langjährigen treuen Dienfileifiung in dem befinitiven Muheitand 
treten zundaflen umb auf die hiedurch beim D Regeneburg fh etledigende 
Dfficialenftelle den Dffiialen Hermann Reiz nt auf, fein alerunierihänig: 
det: Halten * * 


"Einberufung, des Landtags. 
* 34, Bezug auf. bie Einkerufung  deB -Lanbiags, * unterm nen 
‚ folgende allerhoͤchſte Entſchließung ergangen: = 








pe ar — heiter ; 





von Goites Gnaden König von Bayern xt. 
baben beſchloſſen, den Landtag auf den 15. Januar 1859 einzuberufen, Wir 


„Marimilian I. Bir 
befeblen fofort Unfern Kreisregierungen alle aus ihren Kreifen in tie I, 
Kammer beflimmten Abgeorbneren fogleih unter abfchriftlicher Mittheilung 
biefer Öffentlihen Ausfchreibung nen. ſich an dem beſtimmten Tage 
unſehlbat in Unſerer Haupt» und Üefltenzflabt einzufinden, und nach ihrer 
| Ankunft fi in dem Ständehaufe nah Art. 2 ded Geſetzes vom 25. Juli 
| 1850, den Geſchaͤftsgang des Landtags betreffend, au melden. Der Tag, an 
welchem die Eröffnung ded Landtags zu erfolgen hat, wird durch befondere 
Entſchlie ßung befannt gemacht werden, 


Mar. 
Bıhr. v. ». Pfordten. v. Mingelmann dv Bmebl. Graf v. Meigeröberg. 
v. Manz. v. Bilder, Staatdrath. 
Auf Königlich) Alterbödften Befehl der Beneral« 
Seeretär Minifterialraib v. Epplen.* 


Aus der Sandrlöttatiftit Oeſterreichs. 

» 5*—, Unknüpfend an bie Berichte in den Numern 239 und 311 
| bed Hauprblattes vom vorigen Jahre, in, weldyen über den auswärtigen Han« 
del Oeſterreichs und ber mit Deflerreich zollvereinten Staaten in den Jahren 
! 1854 und 1855 eim allgemeiner Ueberblick gegeben wurde, tbeilen wir, nadj« 
| dem nunmehr auch der amtliche Bericht für dad Jahr 1856 erfchienen iſt, 
| aus demfelben nachſtehende Notizen mit. 

Es beirug im 3. 1856 
der Werth der Einfuhr 286, 852, 218 fl. 
ber der Ausfuhr 251,360,611 „ 
| was einen Gefammt-Berib von 538,212,829 fl. (E.-M.) 
ausmacht. Der Zollertrag biefür berechnet ſich auf 21,555,822 fl., wovon 
| 20,959,215 fl. auf die @in- umd 596,607 fl. auf bie Ausfuhr treffen. 
Nach den Grenzen, über melde der unmittelbare Ueberttitt flatt« 
fand, fommen 





von 100 fl. Werth bei ber 


auf: u Ausfubr: 
Gulden. 
Sachſen 9,5 24,5 
Preußen 18,3 9,3 
Sũddeutſchland 10,5 4,3 
Trieft 9,2 10,3 
Türkei 8,8 16,3 
Venedig 7,3 2,s 
Rirchenftaat, Toscana und Sartinien 7,7 9,2 
| Rußland 9,7 45 
weij 2,3 14,1 
Fiume und bie übrigen Häfen bed mittel» 
länbifchen und adriatiſchen Meeres 2,0 9,1 ' 


Mithin entfärt mehr ald die Hälfte der Einfuhr und etwa 39 Procent 
der u auf bie -deutfchen Zollvereintflaaten. 

Bon 100 Bejabliee Finfuhrzölle treffen auf Sachſen 29, 
auf Trieſt 19, auf-die mit Oeſterreich nicht im Zollverbande flehenden ita« 
lienlfhen Staaten (Toscana, Sardinien x.) 13, auf Venedig 11, auf Süb- 
deuiſchland 8, auf Preußen 6 fl. u. [.w.; dagegen fommen von 100 @&ul« 
ben Zollertrag bei ter Ausfuhr aus auf die Schweiz allein - 
; 42 fl, 25 fl. auf die italienifchen Staaten, 6 fl. auf Preußen, 5,5 auf 
Sadfen, 5,6 m Erg 5,0 auf Menedig, etwa 4 fl. auf Güpdenutfch« 
land u. ſ. w der Schweiz gingen im Jahre 1856 nahezu für 


— 


> Bl 
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33,700,000 j. Selde, jedoch üter 1 REIT. weniger als In unmittelbar 
vorbergegangenen Jahre. 2 2 . ' 
Vergleicht man ten Werth ter Ginfuhr und ter Nusinhr im I. 1856 
mit jenem «ter gwel Worjahre, fo zeigt ſich eine flete und taſche Zunahme 


& 


deb Berlehrs. Denn es beirug IIn 
der Werth 
im — der Winfuhr der Ausfuhr 
Jahre: zu Ranaı zul re: zu Band: zur See 
1854 155,134,585 53,503,703 182,787,784  35,235,903 fl. 
1855 ° 187,557,186 48,907,426 194;096,772 - - 34,414:035 „ 
-1866 : - 232,208,386 54,648,832 209,425,9%1, :41,934,690 „ 


der Gefammteinfubt; der Geſammtausfuhr; 


1854 208,728,588 Gulden. 218,023,687 Gulden. 
1855 236,464,0912 . 232,508,707 „ 
1856 .286,852,218 ", 251,360,611 r4 


Von dieſer Mebreinfubr von 50,387,306 fl. im 9. 1856 gegen 1855 
fallen auf Preußen allein fat 31 Mill. Gulden, auf Sachten über 17, auf 
Süddentfhland 6 Millionen u. ſ. we Dagegen hatte aber 4856 die Einfuhr 
nach ch abgenommen aus ber Türkel um nahezu 12 .Mil., aus 
Aufland um 2", Dil. wif.w. Von der Mehrautfuhr zu 18,551,904 fi. 
fommmen auf Sachſen 8°, Mill., auf die Zürfei 5’,,., auf Sardinien 4'/,. 
Dit, u, ſ. w., dagegen beirug die Autfuhr aus Defterreich nach der Schmelz 
um mebr al& 11 Mill, und über- Trieſt um 800,000 fl. "weniger ald 1855. 

Der Geſammt ⸗Zollertrag war übrigens im Jahre 1856 um 39,428 fl. 
geringer ald im Jahre 4855; von dieſet Summe treffen 19,000 fl. auf die 
Einfuhr, 20,423 fl. auf bie Ausfuhr. Begen-einen bjähriged Durchichnittd« 
ertrag betrug der Einfubrzofl im I. 1656 um 1,124,076fl. mehr, und ber 
Ausfubrzell um 335,604 fl. weniger, als ſich jener beredjnet. ” 

Im Tranfir gingen durch. öfterreichifdet Gebiet Güter zu einem offi« 
ciellen Edyägungswertbe von etwa 159,225,595 fl. Wird der Geldwerth 
in Betracht gezogen, fo nehmen, im Eintritte nach Drflerreich die Wänder 
des deutſchen Zollvereins ten erflen Platz ein, dieſen folgen die Schweiz, die 


nicht zollsereinten. italienifchen Staaten, tie Sechaͤſen Trieſt und Venedig, 
dann Rußland und die Zürfel, während im Austritte zuerft die Türkei, 


dann Tried und Venedig, Mufland, die italienifchen Staaten, die Schweiz 
und zulept vie deutſchen Zollvereindflaaten Tommen. 

xVerkehr Dalmariend entlid mit allen anderen Theilen der 
öfterreichifchen Monarchie und mit dem Autlande war folgenter: 

Eingeführt wurden in Dalmarien ‚für 7,460,574 fl. Waaren, und aus 
Dalmatien aufgeführt für 4,661,836 fl, der Werth ter durch Dalmatien 
durchgeführten Güter betrug etwa A', Mill. Gulden. Im 3. 1856 mur« 
den gegen 1855 in Talmatien um 758,947 fl. mehr ein», dagegen von 
tort um 374,120 fl. mehr ausgeführt. 


Die Botſchaft des Präfideuten der Vereinigten Staaten. 


Die Votſchaft tes Wröfldenten der Bereinigten Staaten liegt voflftändig 
vor und fülle 8%, tnggedruckte Times ⸗Spalten. Wir beginnen mit den Ga« 
piteln, welche tie auswärtige Politik behandeln, Weber die Beziehungen, 
zu Groftritannten fagt der Mräfldent: „Es iſt mein ernfler Wunſch, 
baf jede Mißrerſtändniß mit ter Megierung von Großbritannien zu einer 
gütligden und fchleunigen Schlichtung gelange. Seit den Tagen der Mevo- 
Iution mar es das Unglück beiter Länder ihre gegenfeitigen freundlichen Wer 
ziehungen durch eine Meihefolge ärgerlicher und gefährlicher Fragen bedroht 
zu fehen. Dies ift es ıbeilmeife, mas die volle Eutwickelung jener Gefühle 
rechlelfeitiger Sreundichaft, - die an ſich fo natürlich und ihren gemeinfamen 
Iniereſſen fo förderlich find, aufgehalten hat.’ Jede ernſte Unterbrechung des 
Sanbelverfebrd zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien wäre 
für beide Staaten gleich nachtheilig. Im der That hat es noch mie zwei Nas 
tionen auf Erben gegeben, die einander fo viel Gutes ıbun oder fo viel Bi» 
ſes zufügen lönnten. Da ic von diefen Gefühlen befeelt bin, freut es mich, 
melden zu Fönnen, taf die Gontroverfe, welche zwlſchen den zwei Megierun« 
gen bezüglich des Anbaltunge» und Durdfudungsrechtes lange geſchwebt hat, 
gürlich ‚beigelegt iſt. Das von Großbritannien beanfpruchte Recht, amerifa- 
nifde Babrzeuge auf hober See in Briedengzeiten gemaltfam zu befuchen, konnte 
vor dem Völkerrecht nicht Stich halten und ift von den hervorragendſten Ju« 
riflen Gnglante felber als unbegründet verworfen worden. Diefe Frage faın 
Jüngft zum Austrag dadurch, daß britiſche Kreuzer zu wiederholten Malen 
im Meerbufen von Merico und den benachbarten Gewäflern unfere Kaufe 
fabrer bordeten und durchſuchten — Mafregeln, die um ſoſſchädlicher und lä« 
fliger waren, als biefe Gemäfler von einem großen Theil ver Handelsſchiff- 
fahrt der Vereinigten Staaten befahren werden, und als ihre freie und uns 
eingefchränfte’ Benügung für die Sicherheli der Küſtenſchifffahrt zwiſchen ven 
verſchiedenen Staaten der Union weſentlich nothweudig iſt. Solche ärgerliche 
Unterbrechungen konnten nicht umhin das Land aufzuregen und die Dazwi⸗ 
ſchenlunft ver Regierung zu erfordern, Es würden ;örflellungen gehen biefe 
Verlegungen unferer Sonveränetätärechte an die britifche Megierung gerichtet, 
And gleichzeitig warb eine Abtheilung Kriegsfchiife nach den Bubanifchen Ge 
waſſern beordert, mit der Weifung, „alle auf hoher Ser brfintlihen Schiffe 
der Dereinigien Staaten vor Durchſuchung ober Anhaltung durch bie Krieges 
ſchiffe irgend einer andern Nation zu ſchühen“. Diefen Mafregeln warb bie 
unbetingte und. ſelbſt enthuſſaftiſche Silligung ded amerifanifden Volkeg zu 
Theil. Bdaſſt giacucher Weiſe Fand Fein Zuſammenſtoß ftatt, und die bri 
tifche Regierung bekannte ſich ohne Zellberluft zu den internationalen Prin⸗ 
eiplen über“ Mefen Punct, wie viefelben von unferer Seite in der Mote tes 
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Siaahferrchärh an den britiſchen Geſandten im Beginn, yon 10. Apr i1 
4358, vorgelegt wurden und wodurch die einigten Staaten 
Auf hohem Meere gegen Anhaltüng oder Durchſuchung in Briedendzeiten unter 
allen Umfländen ficher geſtellt find. Die britifche "Megierung bat auf bas 
ner) Weiſe verzichtet, die ihr zur Ehre gereicht, die von einer ge 


techien Achtung vor dem Volkerrecht zeigt, umb die nicht ermangeln kann die 


fteundſchaftlichen Beziehungen zwifchen ten beiden Ländern zu flärfen. Die 
britifche Megierung machte zugleih den Vereinigten Staaten den Vorfälaz, 
daß durch gegenfeitiges Uebereinfommen irgend eine wirffame «und -unanftö- 
Fige Methode eingeführt werten möchte, um die Mationalität von Stiffen 
zu verificiren, die, mit Grund verdächtig mwären-unter falfcher Flagge zu fab- 


‚ren. Sie forderte auch did Bereinigten Staaten auf, bie Initiafise zu er- 


greifen und Mafregefn zu jenem” Zwecke in Worſchlag zu bringen. Während 
ber Staaiöfecretär eine. fo. ſchwere Verantwortlichkeit ablehnie, that er der 
britiſchen Regierung zu wiffen, daf wir bereit find jeden Vorſchlag, den fie 
zu machen geneigt ſein ſollte, in gütlichem Sinne aufzunehmen und in Er« 
zu ‚ziehen, „Gr iſt jedoch entfchieden ter Anſicht, daß der gelegent- 
liche Mifbrauch, der mit der Blegge einer fremden Mation getrieben werben 
fönnte, ein viel weniger zu beflagented Liebel iſt, ald die Ginführung von 
Mafregeln, bie mit der Breibeit der Meere nicht vereinbar wären. Die Mes 
gierung bat bis jegt nech feine Pittbeilung erhalten, welche bie Art und 
Meife fpeeifieirt, in der die britiſche Megierung ihre Idee ausgeführt ſchen 
möchte; und ich bin geneigt zu glauben, daß fein Plan, der ſich erſtnnen 
läßt, von ſchweten Verlegenbeiten frei fein wird, Ich werde aber Feine ent» 


ſchiedene Meinung über den Gegenftand ausfprechen, bis ich bie etwaigen von 
ber britischen Megierung zu machenden Vorſchlage jorgfältig und in beſtem 
Geiſt geprüft baten werde, Es thut mir wahrhaft leid, Ihnen nicht auch 
melden zu fönnen, dag die Verwickelungen zwiſchen Großbritannien und den 
Vereinigten Staaten, die im Glayıon» und Bulmer- Vertrag vom April 1850 
ihren Urfprung hatten, endgültig beigelegt find. Zu Anfang Ihrer legten 


Seſſion hatte ih Grund zu hoffen daß die beiden Hegierungen fich von wei« 
tern nußlofen Grörterungen emancipiren und. anfıhlder würden, ‘die tentral- 
amerifanifche Frage in praftifcher, für beide Theile gleich ehtenvoller And be 
friebigender Weife zu ordnen; und dieſe Hoffnung habe ich noch nicht auf 
gegeben. Im meiner Tepteri Jahresbotſchaft meldere ich, daß die britiſche Des 
gierung freundliche Gröffnungen bebufs jener Angelegenheit gemadit, und daß 
th diefelben in herzlichem Ton erwiterte. Ihr Vorſchlag beftand darin, diefe 
Frage ber bireeten Unterbantlung zwiſchen beiden Regierungen zu’ entziehen, 
aber denfelben Zweck zu erzielen durch eine Unterbandlung zwiſchen der brie 
tifchen Regierung und jeder einzelnen ‚der centralamerifanifchen -Republifen, 
deren territoriale Intereffen unmittelbar ins Spiel kommen. Die Abfindung 
folte, vorbehaltlich gewiſſer Modificationen, im '@ihflang mit der amerifani- 
ſchen Auslegung des Clayton» und Bulmer-Bertraged gefehehen. Da bie 
Unterhanblungen noch auf diefer Grundlage in der Schwebe find, wäre eh 
ungienrlich, den gegenwartigen Stand berfelben jegt mitzutbeilen. ine end« 
gütige Pöfung diefer Fragen iſt fehr zu wünſchen, da hiermit der Tee Streit ⸗ 
gegenftand zwiſchen beiten Ländern ausgelöfcht wäre. Unſere Beziehungen 
zu den großen Staaten Frankreich und Rußland, fowie zu allen andern die 
gierungen auf dem Feſtlande von Europa, zu der von — ausgenom · 
men, find nach wie vor der fteundlichſten Ari.“ 

„Unfere Beziehungen zu Spanien, beift es in dem betreffenden 
Gapitel unter Anderem, ind noch immer unbefriedigend. Die fpanifche MM 
fon iſt einem audgezeichneten Bürger von Kentudy anvertraut worden, ber 
ich ohne Verzug nach Madrid begeben und einen neuen umnd,legten (final) 
Verſuch machen wird Gerechtigkeit von der ſpaniſchen Regierung zu erlangen. 
Spaniſche Beamte, die unter der unmistelbaren ‚Gonitole des Seneralcapitländ 
von Guba fliehen, haben unfere Flagge beleidigt und. zu wiederholten Malen 
Verfonen und Eigenthum unferer Bürger gefchädigt. "Died bat zu zablzeichen 
Forderungen af die ſpaniſche Dkrgierung geführt, die eine; Reihe von Jahren 
hindurch von unſeren diplomaliſchen Wertretern gründlich erörtert wun den. 
Nichtsdeftoweniger find wir in keinem einzigen Falle, ‚etwa den des Wind 
Warrior audgenommen ; zu elnem praftifchen. Ergebniß > gelangt, ‚und ber 
Black Warrior-Ball war ein Frevel ſolcher Het, daß er.-eine fofortige Kriegs- 
erflärung gerechtfertigt haben würde, Alle unfere Berfndhe; Senugthuung 
zu erhalten, find zu Schanden geworden.‘ Die Käufigen Miniflerwechiel in 
Spanien wurden als Entfhulvigungen gebracht din den Müffhub zu erklären. 
Die der Präftent näher erflärt, find jene Forderungen 14 Jahre. alt und 
entfpririgen au den etwa 100 amerifanifcyen bar hin ee 'Unbilven. 
Diefe befleken großenthells in Erpreſſung umgefehlich en Anftatt 
die erpreften Summen mit Intereffen zurht zu erflätten, ‚Spanien un- 
gefähr ein Drittpeil der Summe, unb died ‚nur als befondere Suuſt. Dem 
Seneralcapitin vom Guba wolle das ſpaniſche Gabinet Feine Vollmacht er- 
theilen, die an, Ort und Gtelle: vorfommenden — of, PR 
urtheilen und gu fühnen, ſondern die gefränkten me müßten, ‚jich.-in 
erfter Inflanz mach Madrid wenden, von wo bie Regierung erſt in ber Sa 
vana Erfundigungen eimichen. laffe; darauf folge. eine Jange Hin und Her · 
fehreiberei u. f. w. Diefer Gegenftand-felle vom -Bejanbten . neuerbing ‚zur 
Sprade gebracht werden. Amerika befinde ſich hierin: In ganz ankeren-Bage - 
alt die andern Mächte Europa’s. Cuba liege beinahe imGicht den -amaulkami- 
ſchen Küfte und ſtehe mit der Union in Iehhafterem Gandelöveikehr, alö-mit 
einem anderen Staat ber Melt und fogar aig mit Spanen, auf folsı 
die wichtige Stelle: Die Wahrheit ift, daß Cuba it feiner 

ige Duelle von 
{ Welt, wo der 


Tonialen Stell für ilaniſche d 
anifche Sclavenhandel geduldet wird; ‘ein Berträg | - 
verpflichtet — Blottenabthetfung, mit großen Koftm an Gut und Biut. 
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an der aftifanifcgen Küfte zu Halten, lediglich um die mady jener Infel Tegeln« 
den_Sclavenfahrer aufzufangen. Die neulichen ernften Schwierigkeiten, die 
wegen bed Durchfuchun ' den Vereinigten Staaten und Grof- 
britannien gemaltet haben und bie jept fo glücklichermeife zu Ente find, hätten 
nimmer entſtehen fünnen, ‚wenn Cuba nicht einen Sclavenmarkt bildete. So 
lange biefer Marfı offen’ bleibt, iſt für die Givilifirung des ummadhteren 
Afrika Feine Hoffoung vorhanden, Go lange der Sclavenbedatf in Cuba 
fortdauert, werden bie Meinen und barbariſchen Häuptlinge in Afrika Kriege 
führen, um Gefangene zu machen und jene Nachfrage zubefriedigen. _ Meime 
Vorgänger haben der Welt bekannt gemacht, daß dies Drives Staaten 
bei mehiteren Gelegenheiten bemüht waren, Cuba auf den! Were ihrenhajier 
Unterfandlungen zu erwerben. Wenn dies zu, Stande fäıng,. würde ‚die lehzte 
Spur des aftifanijhen Stlavenbandeld ſogleich aerfhwinten. Wir möchten 
Guba, auch wenn wir Fünnten, nicht auf andere Meife erwerben. Wir find 
dies unferem Mationalcharafier ſchuldig. MU das Gebiet, welches ſeit der 
Entftebung der Union in unferen Bejig gelangte, baben wir durch ehrlichen 
Ankauf von Spanien, Brankreid; und Merieo oder durch ben freien und freie 
willigen Net des unabhängigen Sıahtes Teraß, ter feine Geſchicke mit den 
unferigen vermählen wollte, gewonnen, Diefes Verfahren werden wir flers 
beobachten, fofern nicht Umſtaͤnde eintreten, die fd; Acgenblick nicht vor 
ausfehen lüffen, und die und durch dad gebiertrifdpe Wefeg der Selbſterhaltung 
ein kiares Hecht geben würden, von dem bisher beobadiieten Verfahren abzu⸗ 
gehen. Die Inſel Cuba beherrſcht, vermöge ihrer geographilden Lage, vie 
Müntung des Difitppi-und deſſen ungeheuren und. jährlid wachlenden Haus 
bei vom Thal jenes ftolzen, jegt die Hälfte der Union umfpannenden Stromes 
an nad dem Audlande und der Küfte entlang. So lang jene Infel unter 
der Hertſchaft eines ferngelegenen fremden Staates ſteht, bleibt diefer für die 
Staaten lebendwichtige Handel der Gefahr audgefegt, im Kriegäzeiten ver« 
nichtet zu werden, und bis jegt war er in der Zeit des Friedens fortwäh- 
renden :Beläftigungen und Schädigungen unterworfen. Unſere Beziehungen 
zu Spanien, die ter fteundlichſten Art fein ſollien, müſſen ſtets gefährdet 
werden, fo lange die beſtehende Golonialregierung der Infel im ihren heutigen 
Zunande if. Während der Bejig des Eilandes für die Vereinigten Staaten 
von ungebeurer Bereutung wäre, bat ed für Spanien einen verhältnifmäfig 
geringen Werth. Achnlich war die Yage der Parteien, ald der große Napoleon 
Zouifiana an die Vereinigten Staaten fommen lief. Giferfüchrig, wie er bie 
Nationalehre und die Intereffen Granfreichs Kütere, Hat Niemand in der ganzen 
Welt ihn tateln mögen, weil er einen pecumiären Erfag für die Abtretung an« 
nahm. Die Veröffentlichung unferer fübern Unerbandlungen über den Gegen⸗ 
ftand und tie große Gelvbewilligung, welche behufs diefed Zweckes erforderlich 
wäre, laſſen es zweckmaͤhig erfcheinen, daß ich die ganze Angelegenheit dem 
Gongreß vorlege, ehe ein neuer Verſuch die Unterbandlung zu erneueın flatt« 
finder, Die ift nothwendig zumal es für dad Gelingen unerläßlich werden 
fann, baf mir die Mittel- anvertraut werden, der fpaniichen Regierung gleich 
nad) der Unterzeichnung des Vertrages einen Vorſchuß zu madyen und nicht 
erjt die Matification tes Tracratd durch den Genat abjumarten, Ich füble 
mich zu diefem Vorſchlag durch das Beifpiel Hrn. Jefferſon's etmutbigt, der 
tor dem Ankauf Louiſiana's von Branfreich ähnlich handelte, und durch das 
Beifpiel Hrn. Poll's bei ter Erwerbüng eines merifanifchen Landſtrichs. Ich 
verweiſe den ganzen Gegenſtand an den Gongref und empfehle ibn feiner 
forgfamen Ermägung. Ich wiederhole dle in meiher vorigen Botſchaft aus - 
— Empfehlung zu Gunſten einer Geldbewilligung, um ver ſpaniſchen 

egierung die Summen audzujablen, die unter die Amiftad- Heclamirenden 
zu vertheilen find. Praͤſident Volk ließ, eine ähnliche Empfehlung im Der 


“ sember 1847 aus, und fle murde von meinem unmittelbaren Vorgänger im 
Derember 1853 wiederholt. Ich hege keinen Zwelfel, daf die Entfchädigung 


diefen Merlamirenten auf Grund unjered Vertraged® mit Gpanien vom 27. 


October 1795 billigerweife zufommt; und tährend wir Gerechtigkeit ver⸗ 


langen, müffen wir auch Gerechtigleit gewähren. Gine ſchleunige Geldbewil 
ligung zu diefem Zweck wird nicht ermangeln fünnen auf unfere Unterhand- 
'Iungen mit Spanien günftig einzumirfen.* I 

(Die übrigen das Auswärtige behandelten Gapitel der Präfiventenbot- 
fait werden wir, je nach ihrer 
Muszuge, nachtragen.) 





Deutichland. 

 Bapern. 7 Münden, 23. Dec." Se. Maj. der Königin haben 
NRuͤcſicht auf Urt. I. bed Verfaffungägefeged vom 283. Mai 1852 dem erh« 
lien Deidhärath' Schent Fibre. v. Stauffenberg für die Dauer des XIX. 
Randtaged zum erſten Präfiventen ber Kammer der Meichöräthe Allerhöchſt 

ju ernennen gerubt, 
$ Münden, 23. Dee. Ge. f. Hoh. Prinz Lultpold wird fih im 
aflerhöchften Auftrage am Samſtag Morgens mit der Eiſenbahn nah Darıne 
ſtadt begeben, um IE. HH. dem Grofberzog und der Frau Großherzogin 
ur Beier der ſilbernen Hochzeit am 26. d. die Glückwünſche Sr. Maj. des 
Önigs — überbringen. Prinz Luitpold wird nur einige Tage von hlet ab⸗ 
weſend ſein. — Das Porträt Sr. k. Hoh. des Kronprinzen von Neapel, 
welches geſtern ber erlauchten Braut, J. k. Hoh. der Pringefjin Maria, über- 
zeicht wurde, iſt vom einem ber erften Künftler Neapeis gemalt und bie 
Cinfaffung desfelken reich mit Brillanten gefhmüdt. — Se. Maj. der König 


Haben mir zahlreichen Gefolge heute eine große Jagd auf Sonen im Grün«i 


walder Parfe abgehalten, deren Ergebniß ein fehr günftige® war. su 
K. Sach ſen. Dreöden, 20. Der. Geit Jahren ſchwebt Pier ı 
tereffanter Nachdruck· oder Naybiltungeproceh zwifchen dem. renommirten [i- 


Wichtigkeit, wörtlich) oder im gebrängten 





brüder Echmendfer; erftered bat belannillch die BGemäfte unſeres Mufeums 
Uthogtaphiſch targeftellt, und danach haben Ieptere Photographien gebildet. 
Destalb von erfterem der Nachbildung gezieben, find die Photographen dem 
Vernebhmen nad legtinftanzlih nunmehr freigefprodyen worden, weil jene Lie 
thogtaphien felt Feine Originale feien, (Schw. M.) 

Unter dem- Titel „Saronia, Zeitſchrift für Volitit, Verkehr, Wiffenfchaft 
und Kunſt“, wird vom 1. Januar an bier ein mit großen Geldmitteln aus« 
gerüfieted Blatt ind Leben treten, das auch ein fverififcerküringifdres Blatt 
werden ſoll. Der Orünter vesfelten, Hr. Friedrich Wutor, it als Werfaffer - 
eined, patriorilden Dramas, „Herman und Ihusnelta" befannt, das er Fürz« 
Hp zum Beften des Herimansenfmalfond in Druck gab; ald Gerant und 
Bureaudireetor der „Saronia* zeichnet I. A. Schanz. Kür Dredsten will 
diefelbe zugleich, ben Mangel eines Montagsblattes erfegen, 


Deferreih. Wien, 21. Dee. Die neuefte Nummer des Meicht- 
gefephlatte® bringt das lange und ſehnlichſt erwartere Geſed zum Schuge ber 
Babrifmarken und Babrifjeichen. Sein weſentlichet Inhalt läßt ſich in wenig 
Worie zufammmenfaffen. Jeder Induſtrielle und Gewerbrgibente kann bei 
der beireffenden Gandeldfammer eine beliebig gewählte Marke oder ein Bei 
Gen protofoltiren laffen und er ſichert ih dadurd das Recht zur ausfchlief- 
lichen und alleinigen Bübrung diefer Marke oder dieſes Zeichens, das fibri« 
gens nicht an die Verſon, fontern an das Gewerbe, die Birma gebunden 
iſt. Wer ſchon gegenwärtig eine beftimmıe Marke befigt, bat das Recht 
der Priorirkt darauf, falld er fie bis zum Juni 1859 protofolliren Täft; 


geſchieht das biß dahin nicht, fo fanm jedet Andere fie fi aneignen und 


dur die Protofoltirung ſich ihren Beilg ſichetn. 
Franfreidy. 
Paris, 22. Der. 


Der Monitenr meldet im amtlichen Theile: Se. f. Hoh. Groffürft 
Konflantin, Bruder Gr. Maj. des Kalferd von Aufland , Grof- Admiral 
langte geftern (20.) von Nizza fommend in Paris an, Da Se. k. Hoh. 
incognito reifen, find fie im ruffifhen Gefandefhafts-Kotel abgefliegen, Im 
Laufe des Tages flattete der Prinz dem Kaifer und der Kaiferin einen Veſuch 
in den Zuilerien ab und dinirte Abends mit II. MM. Diefen Morgen 
(21.) begab fich ter Kaiſer nach der ruſſiſchen Geſandtſchaft um den &rofe 
fürften zu befuchen, 

Wie befannt, befchäftigte ſich der kaiſ. Gerichtöhof unter Vorfig bes 
Hrn. Verrot te Ghezelle geftern mit der Berufung des Hrn. v. Montalembert 
gegen das Urtheil des Tribunald vom 24. Mov., wodurch er ſchuldig erflärt 
worten war: 1) der Aufregung des Haſſes und ter Verachtung der Regies 
rung des Kaifere ; 2) des Ungriffd auf die den Gefegen ſchuldige Hochach- 
tung ; 3) des Angriffs auf die dem Kaiſer nach der Conſtitution zuftehenden 
Mechie und Autorität, ſowie auf dad Brincip der allgemeinen Wahl — und 
veruribeilte ihn, demzufolge, zu ſechs Monaten Gefängnip und 3000 $r. 
Erlvbufe. Hr, Marh Treilhard referirte, Hr. Dufaure vertheibigte bie Ber 
tufung des Hr. v. Montalembert, welche Generalprocurator Ghair d' Eſtange 
befämpfte. Gr. Berryer replieirte im Interefle Hrn. v. Montalemberr'd. Der 
Gerichtehof zog ſich ſodann zur Beratbung zurück. Um 7',, br nahm ber 
Hof die Sigung wieder auf und der Präfldent verkündete den Entſcheid, wo- 
nad der Hof, den 3. Anflagepunet entjernend, d. i. jemen des Angriffs auf 
die conflirutionellen Rechte und Befugniffe des Kaiferd und auf dad Princip 
der allgemeinen Wahl, dad Urtheil betrefis der beiten andern Puncte beſtä- 
tige umd die Dauer der Gefängnißſtrafe auf drei Monate verminderte. Wir 
werden den XZert des Urtheils bringen. (Droit.) 


u ; - 


"0... Memefte Poften. ; 
Anbbach, 22HDEN Hri- Anyellationsgerihterang Dr. Weis in Eiche 
flätt bat die Wahl für den Wahlbezirf Kaufbeuern angenommen, und es 
rückt ſonach für den Wahlbezirk Eichftärt der erfte Erfagman,  F Landt ichter 
v. More zu Ellingen, und im Wahlbezirk Memmingen Gemeindevorfteber 
Hartmann von Meicyelöried ein. (Aneb. Migbl.) , 
Freiburg, 21. Dec. Geſtern Abend flarb dahier die Sängerin Filn. 
Kathinfa Heinefetter mach ‚einem: kungen Ranfenlager. (A. 8.. 
‚Turin, 19. Dee. Der berüchtigte Räuber, Filippo Goflati, welcher 
bie Provinz; Berrata in Schreden fegte, if von ber piemonteflichen. Genbar» 


merie gefangen genommen und an die päpflliche Megierung ausgeliefert wor ⸗ 


ten. An die Stelle Muſſo's, bed vormaligen Intendanten der Duäftur zu 
Genua, iſt der Advocat Galli ernannt worden, (Deft: @.)' . 
Paris, 22. Dec. Graf Perfigny wird umverzüglich mad Italien 
abreifen. Die Debats zeigen ben Tod ihre Mitarbeiters Rigault an; eine 
Unbaßlichteit, durch übermäfiges Arbeiten hervorgerufen, verwandelte ſich in 


den lehien Tagen in eine gefährliche ‚Krankheit. 


Dtadrid, 21. Dee. Der Senat genehuzte Ken” Chknhrf ter Er- 
widerungsadreffe auf die Thronrede mit 108 gegen 28 Stimmen. 70 Ab» 
geordnete von bet progrefiftifhen Partei und der vereinigten liberalen Union 
beſchloſſen, die Regierung zu unterftügen, Die Banfette und wichtige Ver 
fammlungen mehren fih. m 

Nah — Nacirihlen Kat ſich der Geſupdheltzuftandedes 
Könige Dsfar fehr verfalimmert, WApperit und Schlaf nehmen ab, die 
Kräfte fhwinden. 7 Te” 


wich sau ri ee 


nbomg Buörſen⸗ unb "Bandelg : Zachriehten Bar e 


F Srankturt, 23. Dee. DeherMatnlehen 82 ; Spree. Metall BiY; 
mlactien 1149; Poiterie-Mnl.sBoofe vom 1854 : 110"; von 1858:, 1167/,; Zubr 


thogtaphiſchen Infitut von Kanfflängl und den hieflgen Photographen Ge · digehafen· Berbachet Ciſenbahn⸗ Actien 164 Bayerijge Odahn ⸗ Actlen 100’; 


| 


1526 


Bazerifche Oſtbahn⸗ Actien voll eingey :100’4 ; 
Mahieleurs: Yarie 0314; Sompon 117’; Wien, 120. 

WBerlin, 22, Dei, — tadid Sqhalbſchein· 3 
Koln · Mindener 144 P., 143 © 

Wien, 23, Der. Deſſert Syee. Nation sMnieihe 86.105 Buroe. Metall, B5.; 
Botierie-niehenssPoofe vor IAb4: 116.25 5 Fon 1858: 10270; Bankactien. 1003; 
öftere. ı (tebit»WobiliarPlctien 249.50 ; Denen⸗ Dauwiſchifffahtts · Actien 528.5. Öfterr. 
Staata bahn⸗Actien 256.70 ; Mordbahn- Arien, 180.60, BWefeleurje: Augsburg 
3. Mt. 86.22; Bonbon @ 10.101,90, , Silber 102, m. \ 





Deſtert. Grebit«Mob Actien 238; 


Maris, 22, Dec, 
Greb. mobil, 997,50. 


GE WERE ua munline 2 anni 
—— — —— — —— 


Iproc, R. ‚73,45. Aptrec. R. 96,50 Banfastien 3000 





siir] 

Rönig!. son F eativnal· Aheat ··· 

dreitag den. 24 und Samfiag den 25.: Nermatage, leiae Borfefungen 00% 
Sonntag den 26,4 „Sofeph wab feine. Brüder”, Oper von Mehl. ... 0... 


"Allgemeiner Anzeiger. 0000. 


Fremden» Hnzeige. 
B. Hof. Hd. Lelguidice, Gavalerie-Dfjieier von Neapel; Herder, @utsbefiper 


I 

—— HH. Hetzfeld, Rim, yon Neif; Tobel, Kim. von Stuttgart ; 
Jennd, Kaufm. von Chur; Künzli, von Mofenheien ; Hungerbühler, Regierungsrath 
von St. Ballen ; Pitſehy, Pleutenant von Malane., ° 

Bl, Traube, HH. Poyt, Fabrifant von Augsburg ; Koriſchick, Oberlieutenant 
von Ulm; Iſaac, Kfın. von Frankfurt ; Schmidt, Kaufm. von Remda, 

Augsb. Hof. HH. Pest, Tarbeamter von Maltersvorf; Kohler, Ingenieur 
von Banpahat; Winterhalter, Kfm von Lindau ; Wriedberger,. Privarier von Donaus 
wörh ; dv. Päumern, Cadet von ifenderg ; Dr. Brigger, Miarrer von Oberfahls 
heim; Riainert, Kaufım. von Bamberg ; Steuerwald, Gutsbefiger von Kempten ; 
Lingi, Kaufm. von Frankfurt ; Müller, Kaufın. von Klingen. 

Stahusgarten. HH. Volojhmien, Kim. ven Dettingen; Reh, Handelsm. 
von Möndesrerh; Neumann, Uhrmacher ven Starnberg; Rrimminger , Brivarier 
von Höchiladt; Stieglip, Grpediter von Dberauborf; Wittmann, Privatier von 
Murnau; Zeh, Student von Innsbrud; Meg, Brometer von Mibling ; Pertmann, 
Zimmermaler, und Mog, Stallmeifter von Nürnberg: Meuburger, Kim. von Degr 
gingen ; Thoma, Lehrer von Pfafenhofenz Dr. Mößler, Univerfitäts-Bibliorhefar von 
Grlangen ; v». Ruborfer, Gutsbeſider von Aicoling ; Feuerhacke, Maſchiniſt vom 
Hannover ; Händler, Hifterienmaler von Dresden, 


. Geitorhene in München. 


Henriette von Biarowstr, f. Legatienorath⸗Wittwe, 78 I. a,; Barbara Värtl, 
Maurerswittwe,, 57 3. a ; Mogbalena Kellner, Hammerſchmiedgeſellens » Wittwe, 
- 74 3. a.; Sophia Gräfin v. Salerın, Stamm:DOrdens:Erifisvame, 649. a.; Kress 

Schaller, fgl. Polizei : Bureaudienersgattin, 49 I. a.; Wilhelm Spenger, bgl. 
Kater, 36 3 a.; Maria Bauer, Salziheibenmaners » Tochter v. h., 66 I. a.; 
Guboria Folg, t Profeforsgattin, 34 I. a.; Joſeph Scheid, bal. Bierwirth, 63 
3. a, M. Anna Kreutinger; Schullehrerstochter von Kirheorf, Log. Deggendorf, 
= I. a.; Katharina Friedl, Hüterstechter von Königsbrunn, Log. Schwabmünchen, 

03. alt. 


6868. » 





N icht über die Umgeitalt dv ‚a 
Rachrich e mge eg omatfäpift 


6344. Dom neuen Nr an ecke biefes befannye Organ als Wochen: 
fchrift unter dem Titel: 


„Recenfionen 
unb Mittheilungen über . 
Theater und Muſik.“ 


Die „Monatichrift für Theater und Muflt” hat Ach während ihres vierjährigen 
Defichens in den weiteſſen Kreiſen Achtung md Anſehen erworben. Dur ihre Uns 
abhämgigfeit umd ftrenge Unparleilichteit, ihre eingehenden und gediegenen Urtheile, 
durch ihre gemiffenhafte Gontrele der Runilıhätigfeit in und außer Deſterteich bes 
hauptet fie eine anerfannt hohe Stellung. Als Wochenſchrift wird fie nun aud) den 
Anforderungen der Lejer hinſichtlich raſcher Mittheilung der theatraliſchen Borlomms 
niffe genügen, und ba dieſe Neugeilaltung eine Bermehrung der mitmirfenden Kräfte 
erheijchte, jo wird fie zugleich im meh mehr umfarlender Weije ein Gentralergan für 
die theatralifchen und munfaliichen Intereifen bilden. — Dieſe Wochenſchtift erfcheint 
jeden Mittwech im Format der Menatſchrift, 16 Seiten NAarf, Mbonnement für 
Bien: vierteljährig 2 A, 45 fe. öſtert. Währung over 2 A. 20 fr. GM.; für 
Kronländer und das NMusland: 3 A. 15 fr. Biere. Währung oder 3 A. EM. 
(2'/, Reihsthaler). Verlag der Wallisbauffer'iher Buchhandlung (Fefepp 
Klemm) in Bien, Stat; hoher Marlt In Bänden buch Joh. Palm’ 
Hofvuhhendiung m  Bepiefen. - 


SE 1858 Nepfel- u. Birnen-Gelde, Sm 


verſende gegen.portofreie Cinſendung bes Betrages ug un 10 B Th 
vien & 24 Pe. per tnchusire Topf und Badung. Bei Aufträgen mehrerer 
Abnehmer zugleich wird bie Gifenbahn zur Berfendung benägt. Mn Uebernehmer 
größerer Parthieen beoeuienden Mabait. 6817.[9 «) 
Mannheim, M. E. Hildebrandt. 





Befauntmachung. 


linerbobene Capitalien betreffend. 


gemäß der I. Berlvofung zur Heimgzahlung beftimmten Ill. Subjeriptiond » Anlchen a 5 Proc. (vide Befanntmadhung vom 17. April 
1856, — A 1856, ©. 273273) find nachbegeichnete au porteur Obligationen der fgl. Staatsfguldentilgungs » Spetial · Caſſa Würzburg noch wicht 


s zur Ginöfung gelangt, und zwar; 


—— Serien⸗ oder Commiſſions⸗ Schwarzgefchriebene Caſſa⸗ Gapitald : Betrag: 
KRatafter-Nummern : Katafter- Nummern: i 
5875. 19,774, 100 fl. 
” 19,775. 100 „ 
19,776, 100 „ 


Die 
Tilgungs · Spezialcaſſa Würzburg fid zu melven, 
(Gefeyblatt Seite 202) nach Ablauf von fecbs 


Vefiger der bezeichneten Dbligationen werden demnach aufgefordert, ohne meiteren Verzug zur Einldſung derſelben bei er. £. Staats · Schulden · 
außerdeſſen irre Forderungen gemäß den Beftimmungen des ’$. +18 des Geſetes vom 11.-September 1825 
naten, vom 1. kommenden Monats anfangend, zu Gunften der kl. Staars-Schuldentilgungs-Anftalt 


Koͤniglich Bayeriſche —— Schuldentilgungs Gommiffion. 
Zutner. j 


erlofchen fein würden 
München, den 21. December 1858. 
888. Bei — Franj in Münden, 6835. 


Derafagaffe Rro. 4, it fo ebem angefomimen : 

Fink, die Säule des Bauſchloſſers. Prat- 
tiſches Hand» und Hilfobuch für Architecten 
und Baubandiverker, fowie für Bau und 
Gewerbichulen. it 300 Abbildungen. — 
1 il. 48 tr 


6858. — 
Schuldenweſen der Cafetierowittwe Maria 
Simmet von Gieſing betreffend, e 

Auf Antrag mehrerer Gläubiger hat man zum 
Berfuhe gütliher Bereinigung des Debitmweiens ber 
Gafetierswittie Maria Simmet Tagfahrt auf 

Montag den 10. Januar 1559 
Dormittags ® Hbr 
Bureau 12/1 

anberaumt, wozu die Häubiger geladen erben. 

Münden, den 11. December 1858. x 


Königl. bayer. Bezirfögericht Dandene / J 
Der lonigliche Director verh. 
tuhmann. 





GR. 2460 @ilter. 


een 


Verlafienihaft des Strickers Joſeph 
Blafchenträger von Bruck beir. 


Am 15. December 1855 if ber Strider Zofeph 
Blafenträger von Brud linderlos gefierben, ohne 
daß deſſen Wittwe Katharina Blafhenträger dem 
Aufenthalt defien Grben anzugeben vermochte, wellhalb 
diefe auf Antrag der Kath. Flaſchenträger aufges 
fordert werden, über den Wrbichafts: Antritt 

innerhalb 2 Monaten 
bei Werluft der Erbſchaft ſich zu ertlären. 
‚Mittenam, dem 13, Derember 1858. . 
Königliche Landgericht Nittenau. 
Der tönigliche Landrichter : 


Eifenhofer 
am. 287. « Schmitt, 'Regikr. 
6533. Ambſchreiben 


Im Wege der Hilfevollſtrecung wird) das Wehn⸗ 
haus der Wegmachet Nilelaus Rürdert Eheleute von 


Obereßield nebit 27 Grundſtucken im Gefammiidägunges . 


wertte za 1000 WM — am 
Montag den 24. Februar 1858 
Nachmittag 6 1 Uber 
auf dem Bemeinbebaufe in Dörteffeh nah Maßgabe 


Secretär, 


der SS. 98— 108 des Proof: Wei. vom 17. Nov. 1837 

und des $. 64 des Hyp. Gef. öffentlich aufgeſttichen, 

wozu zablungajähige Strichelaſtige hiermit eingeladen 

werben ; bie nähere Beichreibung der Mealitäten lann 

in ber biesfeitigen Regiftratur en. eingefehen. werben, 
Rönigehofen, 44. Derember 1858 


— ——— Königähofen. 


Steger, 


liche Lanbrichter : 
G.:R. 1698, a 
6834. Erfenntnif. 


Das fol. Landgericht Roding etlennt in der Ders 
fchollenheitsfadhe des ledigen Johann EStauner von 
Gtameried ; 

‚1. 08 fei der lebdige Weber und Häuslerefohn 3 
dann Stauner\von Gtamsrien, 'geb. am BO. 
Novbt. 1788, für tobt zu erklären numb. deſſen 
in 60 fl. beichendes Vermögen an ‚feine 
richtöbefannten Inteſtaterben alas: Gau 4 


u. — Habe bie IB die Mafe 5 tragen 


"ialiceh Lairbteri Rei, 3: 
n andgericht Ro au 4 
Gl hal —* —* 


Eon, i4l⁊. erh 





771. Bekanntmachung. 


ı Sparcaffa (landgerichtlihe) Amberg ges . 
gen Bilbelm Joferk und Gatharina vun 
Liſſenthan wegen Forderung. 

Auf Antrag eines Hypethekglaubigers wirb bas ben 
Gütlerscheleuten , Joſeph und, Batharina Wilhelm ger 
hörige Anweſen zu Liſſentthan dem öffentlichen Verkaufe 
unterftellt, und hiegw Zermin auf ; 

Freitag den 21. Januar 165 
Rahmittags 2 Uhr 
im Witthehauſe zu Liifenthan anberaumt. 
Diefes Anweſen beficht dermalen aus: 
Lit. A. 
Reftcompler des zerträmmerten Gilgenhoſes in Liſſenthan: 
PL Nr 432 Wohnhaus, Stall, Stadel. Schweinilall, 
Badojen und Hofraum 19 Dezim, 
4324 VPflanzgaͤrtl 4 Dezim,, 
656", Vogelberbader 1 Tagw. 17 Dezim,, 
684 grofier Acker 2 Tagm 4 Dezim., 
690 Baumelacker mit Grasrain 88 Dezim., 
752 Gtüdader mit Orasrain 58 Dezim., 
Bldn  Delgrabenleitl 83 Deyim., 
654 Bogelherphölzl 1 Tagm. 46 Dezim,, 
„  Bısb Debrangen am Delgrabenleitl 91 Dez, 
Gemeinderecht zu 75 Nugantheil; 
Lin, B. 
PL:Mr, 719* Tradfleck am Trabmweiher (Wieje) 59 Dez. 
Außer dieſen Realitäten And für das Darlehen ber 
landgerichtlichen Sparcafla Amberg noch folgende, früher 
zum Anweſen gehörige Grundſtücke mit verpfändet: 
PLN. 709 Hirichader mit Ghrasrain 2 Tagm. 36 
Deyim., + 3. Eigenthum bes Baners Johann 
Breitſchaft von Liſſenthan, und 

PL:NE. 750 Pointlei 1 Taw. 82 Dry, >3. Bigens 
thum des Johann Lobenhofer von Liſſenthan. 

Die oben bezeichneten, den Wil he bin'ſchen Cheleu— 
ten gehörigen Realitäten haben laut gerichtlicher Schaͤtz⸗ 
ung vom 9, November db, Is, einen Werth von 1274 fl, 
während Pl-Mr. 709 Hirſchacket auf 240 fl. und Pl⸗ 
Me. 750 Peintackerl auf 110 fl. gewerthet werben ift. 

Das Verfahren bei der öffentlichen Veriteigerung 
richtet Ach nach $. 64 des Hypothekengeſetzes borbehalts 
lich der 85. 98-101 der Proceinovelle vom 17. No: 
vember 1837. Bemerft wirb biebei jedoch, daß bie 
beiden Grunpitüde Pl.⸗At. 709 und 750 gefondert zum 
Aufwurf und Hinichlag Iommen, nachdem die ſelben, wie 
bereits erwähnt, nur für die Korberung der laudgtricht ⸗ 
lichen Sparcaffa Amberg, nit, aber auch bie weiteren 
Supothef: und allenfalljigen tſchulden der Wil: 
hel m ſchen Eheleute haften, und daher der nach Ded: 
ung ber Borberung der Sparcaſſa noch übrig bleibende 
Erlös aus diefen beiden Objecten derem zeitlichen Cigen⸗ 
thümern gehört. 

, Dem Gerichte unbefannte Steigerer haben ſich durch 
legale Zeugniffe über ihre Bermögensverhältnifie. aus: 
zuweiſen. 

Die naͤheren Bedingungen werben am Verfieigerungss 
termine belannt gegeben. 

Nabburg, den 29. November 1858. 


Königliches Landgericht Nabburg. 
Der fünigliche Banbrichter: 
v. Alddel. 
Zeller, Aſſeſſor. 


co. Ausfchreiben. 


Bür den am 31. Dxtober 1783 zu Ottelmannahans 
fen geberenen Gonrad Sebalb, der im Jahre 1908 
im ſpaniſchen Feldzuge gefallen fein foll, fiel aus der 
Verlaſſenſchaft ber Gafpar Sebald Eheleute von bier 
ein Erbantgeil von 272 A. 30 fr. an, melden beffen 
nächfte Bermanbte gegen Vehellung einer erflen Hupos 
tbef unterm 28. Juni d, Is, ausgehändigt erhielten, 

Ledtere beantragen nunmehr bie Nusantwortung 
fraglichen Grbantheils ohne Gaution und bie Ginleitung 
bes Verfchollenbeiteverfabrens gegen Gonrab Sebalt. 

Gs werden daher Gonradn Sebald fewchl, als 
etwaige Defrendenz ober fonflige Erben desielben aufs 
geſordert, 


4 
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‚binnen 6. Monaten 

von heute an ihre Anſprüche am obigem Erbtheilt hier⸗ 
orts um ſo gewiſſer geltend zu machen und ſich zu 
ftellen, als außerdem und nad burchgeführtem Ber: 
fpollenbeitsverfahren gegen Gonrad Se bald deffen Grb: 
antheil den nachſten Vetwaͤndten desſelben ohne Cautien 
hinausgegeben wird. 

Konige hofen, ben 10. Decenber 1B58. 


Konigliches Landgericht Königähofen. 
Der königliche Bandrichter: —* 
ertlein. 


E.Rr 4732. * Hippler, Aſſeſſor. 


ss Bekanntmachung. 

Auswanderung bed Mechanifers Joſeph 

Kluy nad Württemberg betr. 

Der ledige Mestaniter Jeſephh Kluy von Kipfenberg 
beabfichtigt nach Württemberg ausjumandern. 

Allenfallige vechtsechebliche Mnfprüde gegen benfels 
ben ſind bei Vermeidung bes Nusichlufes bis zum 
24. Januar 1958 bei der unterjertigten Behörde 
geltend zu machen. 

Kipfenberg, den 11. December 1858. 

Königliches Landgericht Kipfenberg. 
Der königliche Landrichter: 
@.:R.1837/1. ° Sarlander. 


6783. Audfchreiben. 

Die ledige Ehrifline Höhler von Irennfurt, welche 
im Jahre 1832 nad Norbamerifa ausgewandert iſt, 
chme biöher etwas von fich hörem zu laflen, brfigt in 
ihrer Heimath noch ein unter vormumdichaftlicher Ber 
mwaltung fichended Vermögen von 402 fl. x 

Der nmächfe Verwandte berielben, Iofeph Rein: 
bart ven Trennfurt, bat nun auf Grund bes Tit. XIV 
$. 11 des Ghurmainzer Bandbreite, da bie Ghrifline 
SG öhler bereits 25 Jahre abweſend if, bem Antrag 
geſtellt, daß ihm ihr Vermögen zur Nupniefumg gegen 
Gautien überwiefen werde. 

Ee wird deshalb Die’ Ghriftiine Böhler ober beren 
rerhtmähiger Erbe hiemit aufgefordert, ſich 

binnen 6 Monaten a date 

zur Empfangnabme des Bermögens dahier zu melben, 
widrigens fie nach Ablauf diefer Friſt für verſchellen 
erklärt und dem Joſephh Reinhart nach vorgängiger 
Mbleiftung des Verfbollenheitseides ihr Wermögen zur 
Nutznießung gegen Gaution überwiefen wirb. 

Klingenberg, den 1. December 1858. 

Konigliches Landgericht Klingenberg. 

Der föniglihe Banbridter: 


Hamm. 
G.:Nr. 554, Wüſt, Aſſeſſor. 
eo Bekanntmachung. 


Gegen den Wirth Johann Amend zu Zimmern ift 
vom fonigl. Bezitlsgerichte Aſchaffenbutg ber Univerfals 
Goncurs rechisfräftig etfannt. 

Auf Requiftion dieſet Behörde werden nun hierorts 
die gejeglichen Grictdtage, und zwar 

) I. Geictstag zur Anmeldung der Forderungen und 
ur Nacmelfung deren Wichtigkeit und etwaigen 
jorzugsrechte auf 

Montag den 10 Januar 185, 

b) I. Grictstag zur Borbringung der Ginreden gegen 

die Forderungen und beren Vorzüge auf 
Dienftag den 8. Februar 1859, 

e) IM. und letztet Goictstag zur Pilegung der Schluß ⸗ 

verhandlungen auf : 
Dienftag den 8. Mär, 1859, 
jevesmal VBormittagd 8 Uhr beginnen, anberaumt. 

Das Nichtericheinen am 1, Gbietstage ober die Uns 
terlafiung der Ginreichung eines ſchriftlichen Receſſes bie 
zu ober an bemfelben bat den Ausflug von der Son: 
curemaſſa, an dem übrigen Gbictstagen aber den Muss 
ſchluß mit der treffenden Handlung zur Folge. 

Den unbefannien Gläubigern wird hiebei Namens 
bes fönigl.-Bezirfögericts Aſchaffenburg aufgegeben, das 
feloR binnen 14 Zagen einen Infinuationsmandas 
tar am dortigen erichtsjige aufzuſtellen, als anſenſt 
fünftige Verfügungen lediglich an das Ghrichtsbwtt ans 
gebeftet und auf dieſem Wege als gehörig infinuirt ans 
geichen werben follen. 

Am. 1. Gdictetage werben bie Gläubiger über bie 
Veräuftrung des Vermögens des Gridars, namentlich 
der Immobilien, dann die Stritisbebingumgen, insbe ſon⸗ 
bere wegen Geſtattung von Zielfriiten und wegen ber 
Verſen des zu beſſellenden Maffacurators, dann über die 
Beitreibung der Musftände und die hiezu einzuräumen: 
den Beiugnifie vernommen und, Beichluß gefaßt werben; 
die Nichterſcheinenden oder ſich nicht fcpriftlich Erklären: 
ben werben dem Beſchluſſe der Mehrheit ber Erſchlene ⸗ 
nen beitretend erachtet, welche Mehrheit der Betheiligten 
hinſichtlich der. zw faſftaden Veſchlüſſe entſcheiden fol. 

Das Aetivvermoͤgen bes Etidats beiteht im Gütern 
im Tarwerthe zu 4049 fl und in beweglichen Bermös 
gen zu circa 215 fl, während auf erflerem über 5562 fl. 
hwpoihe lariſch verfichert find. 

Alle, welche Bermögenstheile des Gribars in Häns 
den haben oder etwas biefem ſchulden, werben aufges 
fordert, ſolche vorbehaltlich ihrer Medhte bei eigener Haf: 
‚tung nur ‚am bad Gomcursgericht abzuliefern. ' 

Rothenfels, dem 11. December 15688. 

Königliches Landgericht Rothenfels. 

* A A b. B. 


ER. 1160. : Mad, 1. Afeffor. 











6798 Befanntmachung. 
Goncurs wegen Caſpar Dietrich alt 
von Nirberwerra, 


Gafyar Dietrich alt Hat fi dem Cencureverfah⸗ 
ren unterworfen, und werben bie Ebdie totage, umb zwar: 
1, zur Auweldung und NRachweiſung der Forderungen auf 
Donnerftag den 13 Januar 1859, 
N, zut Vorbringung von Hinreden auf 
Domnerftag den 3. Februar P. Ze., 
11, zur Pegung der Schlufhahblungen auf 
Donnerftag den 3. Mär Pf. 3e,, 
ſedesmal früh ® Uber im Seichäftszimmer Nr. 6 des 
unterfertigten Gerichts angefeßt, wozu die Betheiligten 
unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben werben, dafı das 
Nichthandeln am 1. Edictetage den Ausichluß von ber 
gegenwärtigen Maffa, die Berfänmnif ber übrigen Ediets⸗ 
tage aber den Ausichluß mit ber betreffenden Handlung 
zur Folge bat. 

Simmtliche nicht dahter wohnende Jutereffenten ha⸗ 
ben Eid zum ober am erften Gitetage einen Inſinua— 
tiondmandatar zu benennen, widrigenfalld ein ſelchet 
für fie von Amtewegen beftellt würde. 

Schweinfurt, am 10. Devember '858 


König. Bezirfsgeriht Schweinfurt. 


Der Fönigläche Director: 
Kahl. 
G.:Nr. 2518. Pollich, Exer. 


=... Bekanntmachung. 

In ber Berlaſſenſchafteſacht des Müllermeifiert Jo⸗ 
hann Adam Fleſſa auf der Mobligmühle iſt zum öfe 
fentlihen Verlaufe des Müplgutes Hs. Nr. 13, ber 
flehend im einem Wohnhauſe mit Mahlmähle, Stall, 
Stadel, Schupfe und Hofraum, Peldern, Walbungen, 
Wieſen und Fiſchrecht, 52 Tagw. 57 Dezim., auf ven 

17. Januar 1859 
auf ber Modligmähle Termin anberaumt. 

Die in derMähe des arronbirien Anmwelens gelegene, 
fehr gut gehaltene Waldung emthält 19 Agw. 67 Der, 
darımter ungefähr 4 Tagw. SOfähriger Beiland Baus 
und Blocdhelz. ä 

Kaufsliebhaber werben, unter dem Bemerken hiezu 
eingeladen, daß die Schägungsverhanblungen zur Gins 
ſicht in der Megifttatur dabier aufliegt, umb ber Goms 
mifien unbelannte Käufer durch legale Bermögends und 
Leunmundsgeugmifie fich zu Iegitimiren haben. 

Gleichzeitig werden alle biejenigen, melde Forde⸗ 
zungen .an ben rblafler zu machen haben, aufgefors 
dert, felde am 

Samftag den 22. Januar 1858 
im Gommiffionszimmer Ar, 18 bes Landgerichts bahier 
anzumelden und nacdzwweilen, außerdem fie bie Muss 
fchliefung von der Maſſa zu gewärtigen haben. 

Diefem Termine haben auch bie legirimirten Juteilats 
erben beizuwohnen, un ihre Erklärungen bezüglich der 
Anerfennung ober Nichtanerfeunung der zu liquibirenben 
Anſprüche zu Bretotoll zu geben. 

Münchberg, den 13. December 1858. 

Königliched Landgeriht Münchberg. 

D. 1.» 


Hopf, 1. Afeffer. 


G..Me, 1549, Pindner. 


esos. MWelanntmachung. 

Maper ofeoh, Banerdfohn von Düras 

buch, gegen Trinkl Georg, Bäller in 

Mammenborf, wegen Forderung betr. 

Im Bege gerichtliher Imangsveräuferung mirb 
bas Anweſen bes Georg Trinkl H3.:Nr. 80 in Mans 
menborf, am 

Mittwoch den 16. Februar 1859 

Vormittags 1@— 12 Ubr 
im Haufe bes Schuldners ber erſten öffentlichen Ber: 
fieigerung mach $. 64 des Hppothefengefepes und 68.98 
bis 101 der Roͤvelle vom 17. Mövember 1837 unter: 
Nlelit, wozu Steigerungsluftige — die dem Gerichte uns 
befannten mit -Iegalem Vermögensausweile — ringe 
laden werben 

Das Anweſen, nämlich: 

das geinäuerteiBöhrihaud mit Garten. zu 0,52 Dez, 

Aeder u.) nein ch 5 

Bims “0. 02.00.00“ 
ÄR unterm 24. September h. 36. auf 2124 A. gericht⸗ 
lich geichäpt und mit einem jährlichen Bobenzins ven 
5 |, 59 fr. 3 Hlgum fönigl. Bentamt Brut belaflet. 

Ghrundfieuerfatafter und Hypothe lenbuchsertract füns 
nen bis zur Berfleigerung biereris eingefehen werden. 

Am 14. December 1858. 

Königliches Landgericht Bruck. 
et Königliche Lanbridhter : 
Panr. 





@.:Nr. 789. 


u. ut een ——— en Mn, mil nen — — 


o”.. Bekanntmachung. 
Kenigl. Advocat Men gegen Fotſt er 
pet. deb. 


Nad dem in dem Berfieigerungss Termine vom 30,, 
vor. Mts. fein Angebot gelegt wurbe, fo wird auf Antrag 
bes. Glaubigero wiederhelt Texmin zur Berfieigerung bes 
Joſeph Workeriichen Anweſens zu Kiefenbolz auf 

Dienftag den 48. Januar 1558 
Nachmittags 2— 4 Uhr 
im Wirtbehaufe zu Kiefenbelz -mit dem; Bemerfen 
anberaumt, ‚dab der Zufchlag nunmehr unbebingt erfolgt, 

Im Uebrigen wird ſich auf die Ausjchreibung vom 
21. September 1. 36. bezogen. 

Wotth, den 10. December 1858.' 


Königliched Landgericht Wörth. 


Der Höniglihe Yanbrichter : 
Bögler. 
@.:Nr. 857,1. &. Bruder, 
ss”. Bekanntmachung 


Im Wege gerichtlicher Oilfonellkuedung wirb bas 
Grundpermögen des Krämers Adam “laden von Ei: 
fershanfen, nämlich: 

1) Pl ‚Me. 1u2, 103 u. 1653 Wohahaus Rr. 112 

mit Scheu, Stall, Hofrieig nebſt Garten, 7% 
Mrg. Sarillingsader 409 Dez, tarirt auf 1200 AL, 

2) PlMr. 1122 508 Dez Meder im Thal, tariet 

auf 125 fl, 

3) PLMr. 2505 5860 Dez. Ader im ı hintern Täns 

nig, tarirt auf 115 fl. 


4) Plieſtr. 188 17/4, rg. Ader an der Landſtraße 


auf bem ‚Hühnerberg, tarirt auf 400 fl. 

5) BL-Mr. 1881, 655 Deim. an ber Landſtraße, 
taritt auf 100 1, 

6) PLMe. 793 595 Dezim. Meinberg im Gulcth, 
tarirt auf 200 fl, 

7) BLMr.-528 1'/, Meg. ober 859 Destm. theils 
Weinberg, theils Acder im heil, Lehe, tarirt 
auf 250 fl., 

8) PlMr, 1558 77 Dezim. Acker im Sand unter 
der Gegenmühle, tarirt auf 175 A. 

Freitag den 21. Januar ?. I. 
Nachmittags 2 Uhr 
auf tem Gemeindehauſe zu Sifershanfen öffentlich 


w tberfieigert, wezu Gtrichsliebhaber mit bem Bemerlen 


eingelaben werben, daß der Zuſchlag madı $. 64 bes 
Snrpothelengefegesd vom 17. Movember 1837 und vor⸗ 
behaltlih der · Veſfimmungen im der Procefnovelle “; ET: 
bis 101 erfolge. 

Marktiteit, den 7° Decembet 1858. 

Königliches Landgericht Marktſteft. 

Der Tönigliche Panbrichter : 

@.:R. 824. Hahn. 


ss” Bekanntmachung. 

In Sachen Reindler gegen Dietrich — 
derung werben im Wege der Hilfewollüredung 

ein zweijähriger Stier, taritt auf 40-f., 


eine Antı Pe 4 " * 36 " 
ein Wagen. . „ . #. 
ein Flug nebfl ga . bu 15. 
zwei Betten . * — => unb 


ein Gommer nebit Aufſatz mwerth 
an den Meibietehben gegen: un ar 2 ver: 
fauft, und Kaufsliebhaber zu dem auf dem 
. 4 Januar 1655B Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termin mit der Gröffaung eingeladen, daß 
der Verkauf im Kiliani'ſchen Bräuhaufe zu Windels 
bach ſlatiſindet. 

Peutersbaufen, den 11. Derember 1858, 
Königliches Landgericht Seuterähanfen, 
Der füniglibe Landridier? 

@:R.968. Frhr v. Crailsheim. 
6801. Aus ſchreiben. 

Dae Grundvermẽgen der Margaretha Heufinger 
Wittwe von Wettringen, berhend in einem Wohnhaufe 
Hs. Mr.26 mit Hofrieth, Screune, Holjballe, Schwein ⸗ 
ftall, ſodann Feldet und Wieſen, tarirt auf 2750. f., wirb 
am Donnerftag Den 3. Februar 1859 

Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Glemeindehaufe von Wettringen bem äffent 
lichen Vertriche anterſtellt und der. Zuſchlag nach 55. 98 
bis 101 des Geſezes vom 17, Movember 1837, dann 
$. 64 des Hipethefengefepes ertheilt werben, wozu an 
zahlungsfähige Sygrichsliebhaber die Ginlabung ergeht, 
daß nähere Beichreibung und Zare bes Grunbvermögene 
täglich bier eingejehen werden fünnen. 
Hofheim, den 14 December 1858. 
Königliched. Landgericht Hofheim. 
ev. . 


G.:Rr. 1379. 





Küttenbaum, 


1588 
Zwangd: Berfteigerung. ss.  Welarintmiachung. 


v. Buggenberger Garolina gegen 
DO berimaier Iofeph und Barbara, 
wegen Forberung. 6819 

Auf creditorſchaftlichen Antrag wird ber Reftcompler 
des Buchamähl-Anmeiens zu Buchamühle ber nunmehris 
gen "Inmwohmerss Eheleute Joſeph und Barbara Dbet- 
maier babier dem gerichtlichen öffentlichen Imsangevers 
Kaufe nach 9.87 u. ff Des Procehgefepes vom 17. Nor 

vember 1837 unterftellt, und wird hiezu⸗ zum. erjlen 
Male Tagsiahrt auf 

Freitag den’ 25. Februar 1ISM 
Vormittags von 11 Uhr bis Machmits 
tags. 3 Uhe 
im Wirthehaufe zu Hagge 
angeftht. 

‚Kanfelujtige werben hiezu unter dem Anhange ges 
laben, daß der Hinjchlag nur dann erfolgt, weun ber 
Schaͤtzungewerth erreicht in, un® bag bem Gerichte un: 
befannte Steigerungeluftige oder ſolche, gegen deren Zah⸗ 


lungsjähigfeit Zweifel odwalten, zur Verfieigerung wicht , 


jugelafien werben, wenn fie nicht am Tage der Werjleis 
gerung ihre Zahlungsfähigleit legal. nachweiſen. 

Diefer Rejtcompler beücht aus folgenden Bejlands 
theilen; 

a) aus Pl.Mt. 662', Walbriefel und Altwieſel per 
0 Tagw. 85 Dezim. Bonit.»Glafe 9, zmgmährig, 
gut eultivirt und leicht zu bewäflern, geſchaͤtzt auf 
212 fl. 30 fr. (Mieie), 

b) aus PlsMr. 6471, Reſt des Wolfeffenberges (Walz 
dung) per 7 Zagm., 28 Dezim. Bon. sWlajle 1 
mit 12—1Bjährigen Birken, Fichten und einzelnen 
Bohren leicht beſtockt, geſchätzt auf 400 fl. 24 fr, 
aus Pl.:Rr. 652 Schellendachhelz (Waldung) zu 
6 Tgw. 96 Dezim. Bon.:Clafie 3’, mit 10jähr 
tigen Birken und mehreren Fichten gut bewachſen, 
in geſchützter Lage und mit guten Bobenverhälts 
nifien, geichägt auf 696 A. — fr., 

bie ven a bis c ine. aufgeführten Beſitzungen 

find mit 44 fr. 3 vl. einfadrer Ghrunbjteuer, 

2 36 fr. 2 vl, Gefällebodenzins, und — N. 

51 fr, Handlehnebedenzins belaſtet; 

d) aus Pl.⸗Nr. 682 Buchenberg: Wald. per 1 Tag. 
99 Dezim. Bon. Claſſe 374. burchfehnittlich mit 
12jährigen Birken, vielen Fichten und einzelnen 
Böhren beſtockt, mit ziemlich guten Bobenverhälts 
niſſen; mit — fl. 6 fr. 2 Bl. einfacher Grund⸗ 
feuer und — A. 30 fr. Kom: reſp. Geldbodenzins 
belafter; geichäßt auf 149 I 15 Mr; 

©) aus PI:Nr. 692%, Buchabergwald per 12 Tgio, 
55 Dezim, Bon.Blafle 3'4, Beitodung und Dos 
denverhaͤlmiſſe mie bei PleNr. 682; belaftet mit 
— fd 40 3 vl einfader Grunbfieuer und 
3 f 15 fr. Korn- teſp. Geldbedenzins; geichäßt 
auf 941 fl i5_ fe. 

Die Werfieigerung erfotät im Ganjen ober in Par 
eellen, je nach dem Wunſche der Ranfeluftigen. 

Kaufsberingungen werben am Stridhstermine befannt 
gegeben, Edrägunge s Protefell, Hyporhefenbuchs- und 
SrunpheuerfatallerRutzug konnen bei dem Gierichtsacten 
eingefehen werben, und werben im Strichotermine ſelbſt 
aufgelegt werben. 

ES fimmtliche Befikungen find hypethekenfrei. 

Etraubing, den 15. December 1858. 


Königliched Bezirfögeriht Straubing. 
Der Tümigliche Director: 


€ 


_ 





Gebrath. 
@.:Mr. 2979, v. Pangenmantel 
. Bekanntmachung. 


Joſeph Mitterer, lebiger Bauersfohn von Pfaf⸗ 
fenham, ds. Gis., hat als Soldat des fünigl 2. Ins 
fanterie «Regiments Kronprinz ben Feldzug nach Muß 
land mitgemacht vud wird feit biejer Zeit vermift. 

Auf Antrag feiner nächſten Juteſtat-GErben wirb 
verfelbe ober jeine- legitime Redtommen(daft · aufge: 
fordert, ſich 

innerhalb eines halben Jahres 

von beute an um fo gewifler bahier zu flellen ober von 
ſich Nachricht zugeben, als er fonft-für tebt erflärt amd 
deſſen Elterngut zu 150 A., dann eingelichenes Geld zu 
150 A, aufbem Kaſtnergute zu Pfaffenham buwcthefarifch 
verfichert, an feine Inteflaterben ohne Cautien hinaudge: 
geben, fragliche Bolten aber fowie fein auf obigem'äin- 
weim im Hypothelenbucht eingetragenes Uaterſchlufe⸗ 
recht und fonfige Bräfationen in Kraulheits füllen lebi- 
gen Standes gelöfcht werben würden. 

Den 15. December 1858, 

Eee Lunbgericht rohen, 
Der loͤnigliche Landri 


G.:Rr. 1270/4. Harold. 


Beom 
Königlichen Bezirksgerichte Mintähetin 
als Einzelurichteramt 


wurde in Baden Schuſter gegen Hirfhmann. we 
gen Hupothelforkerung die Subhaftation des — 
ſchen —— mit Zugehör, nämlich: 
Haus "Ok, 203 dahier, einfärfig, aus daqwert 
gebaut, 2 heizbate Wohuftuben ımd 2 feine Rüs 
den enthaltend, mit einem Bebenraum unter bem 
Dacht, einem Heinen Keller, angebautem Stalle 
(ſchlechten Bauſtandes), Hleinem Hefraum, 2 Dez. 
Wurzgärtchen, dam 2 Gewmeindetheilen, als: 
12 Dezim -Ader im Mittelwaſen und 
15 Dezim, Acket in der Graef, 
bas Haus mittleren Bauftandes und gefhäpt auf 
500 f., die 3 Garten» und Ackerſtücke geſchätzt 
auf 25 fi, 
verfügt, und ſſeht zum öffentlichen Verſtriche auf 
— den 14. Februar 185D 
ormittags 10 Ihr 
im diesgerichtlichen Gommiflionszimmer Nr. 10,1 Tages 
fahrt an, wozu zahlungsfähige Steigerer hiedurch em 
geladen werben, 
' Der Zufchlag richtet ſich hiebei nah $. 97 ff. des 

Prorefgefeges von 1837 und $. 64 des Hupetbelenges 
fepes, der nähere Beichrieb femie die Schäpungsverhands 
lung können in der Gerichtsregiſtratur eingeiehen wer⸗ 
den, und die Berfaufebebingungen lemmen beim ers 
mine; felbii zur Veröffentlichung. 

Mit dem Befige bes Haufes -iN, falls man das 
Bürgerrecht im biefiger Stadt zugleich befipt oder er= 
wirbt, ein auf 200 A. befenvers veranidlagtes, jebech 
auch noch weiter im der Meile bedingtes Holztecht 
verfnäpft, daß eim Befiger mehrerer Käufer gleihwehl 


‚nur zum einmaligen Heolgbeguge, für basjenige Haus 


nämlich, in welchem er wohnt, berechtigt üft. 
Windsheim, am 14. Devember 1858. 
Der fönigliche Director: 
®rhr. v. Bibra. 
Scheidemandel. 


674.13) Bekanntmachung. 

Auf Requiſition des loͤnigl. Bezirkegerichta Amberg 
witd das Anweſen ber Bauerowitiwe Walburga Mdhe 
hammer von Neuhaid, d. Ges, beilehend aus 


@.:Nr. 1285. 





PLN, 1069 "Wehnhaus mit Stall zu 0,200, 
„ 10704 uns #070b Ader . „ 6,39 „ 
— 1074 Dedung und Garten „ 0,64 „ 
* 1074 Achtt 4. 397 „ 
. Ian Br. Es 
„ 1076 Mdır . . 5 28 — 
se Wr Or... 2 55 0 5, 
"„ 10780 Debung . . . .: 033 „ 
» 10786 Wer . . „ 90 „ 
„ 1078. der. „ „02084 „ 

1080 Dedung mit buje „11,87 „ 


geidhägt auf 2180 A, am 
Mittwoch den 28. Sanuar 1859 
Dormittags LO Uhr 

durch eine fönigl. Laudgerichto s Gommiffion im Wirthe⸗ 
baufe zu See öffentlih an den Meiftbietenden nah 
5.64 des Hypethelgeſe zes vorbehaltlich ber Beſtimmun⸗ 
„gen in den 33. BB—101 des Procehgeiches vom 17. 
November 1837 verſteigert, was mit dem Beifügen ber 
fannt gemacht wird, daß gerichtsumbefannte Steigerer 
fi zuvor glaubhaft über ihre Zahlungsfägigkeit aus: 
zuweiſen haben. 

Zugleich wird an bemfelben Zuge von Mad: 
mittags 2 Uhr an in dem Kiefer: —— bes 
Migel Walter zu et © bie Mobiliatſcha ft ‚ ale: 

eitea 5 Schober & EStroh, ein Wagen, 2 
Kühe, 1 Ping und —— Hausgeräthe, 
an ben Meijibietenden gegen Baarzahlung verfleie 
gert, wezu gleichfalls “eingeladen wird. 

Parsberg, den 1 Desember ‚iBÖB. 

Königliches Landgericht Parsberg. 
Der königliche Banbrichter : 
G ,Rr. 640. ling. © 


6795. [36] Befanntmachung. 


Der Maurergeſelle Konrad Dannhäufer ven 
Ültengles und deſſen Werlobte ‚Margareipa Mäller 
von Grüngtaben haben laut Chevertrag vom, 
die hierorts übliche Hütergemeinihaft unier, ; j 
zeſchloſſen, was hiemit veröffentlicht wirb., 

Bayreuth, am 3. Detember 1858. ÜR 

— Landgericht Bayreuth. 


Der Lönl, "Lanbrichter:, 
et. ed A 
Strepl, Mer. 





, Aue 


GN. 1094. 











° uhr, II, sub Ar. 5/V. 


die anf bieje Borderung Anferücıe 


6924.34) Epdiktalecitation. 


Amortiſalionegeſuch des Bauers Domlnitus 
Widmann ven Langenpettenbach,. Tal. 


Eras. Dada beit. 
e —* dem Anweſen H5.:Nro. 11 bes Bars Domis 
nifus WBipmann von en | find Im Sy 
lenbuche des f. Logs. au Bd. 1. png- 
——— * für unbefannte Perſenen un⸗ 


term 28. Januar 1825 266f. 56 fr. 1 hl. eingelragen. 
Auf Antrag des Antvefenabefigers werden hiemle Alle, 
haben, aufgefordert, bies 
82 des Hupoihekngefepet 
binnen 6 Monaten 
hlererts geltend zu machen, telpeigenfalts fie mit folden 
nicht * gehört, die Ferberung für erloſchen erllaͤrt 
uud im Hupelhetenbudhe gelöjigt werden wird, 

Münden den 14. Trgeinber 1888. 
Königliches Bezirksgericht Münden 1./3. 
als Einzelnrichter- Amt, 

Der tewiglihe Director: 
Frhr. v. Lupin. 
6.:0.6371/7336. Napitofer. 


6556.12) Bekanntmachung. 


VBerlafenjchaft des Peivatiers Lorenz 
Kormer von Babenhauſen betr. 

Am 13. v. Mis. verſtarb dahler der linderloſe Pri⸗ 
vatier Lerenz Korner, geboren Im Jahre 1777, zu 
Gerkmeltehefen, Pfarrei Kirchbaslach. 

In dem mit feiner Ghefran Brangista, geb. Def die 
Ier, ſpãtet geehelichten Rapp in Vers, unterm 16. 
Dftober 1828 eingegangenen, unterm 8. November lfd. 
38. tbeilweife abgeänberten Elwwertrag wurde feitarfeht, 
daß die Überlebende inwe an bie naͤchſlen zur Inteftats 
Gebfolge berufenen VBerwandten Ibres Mannes binnen‘ 
eines Wlerteljahres die Eumme von 200 fl., den beften 
Muzug und die Saduhr ihres Mannes fammt flberner 
Kette als Rädfall himanszugeben habe. 

Auf Antrag der Witwe Rorner, ter bie Ber: 
wandten Ihres Mannes unbefannt find, werden alle Bers 
wandten des Lereng Korner, welche an dem fraglichen 
Nücfall Anfprüche machen zu tönmen glauben, aufzes 
fordert, ſich 


felben nad) $- 


Binnen 3 Monaten 
von heute an dahler zu melden und ihre Verwandtſchaft 
durch legale Zeuanlife nadızumelich , wibelgenfalld nach 
Ablauf dleſet Frift der fraglich Mürffall am die naͤchſten 
ſich gemelvet babenden Vaundien ausgeantwortet, auf 
‚weitere Deriwandte aber feine Rückſicht genommen wer⸗ 
den wuͤtde. : 

Hiebel wird nech bemerft, daß mad Angabe der 
Winvwe des Kormer weber Gltern, noch Geſchwiñtertt, 
noch Geſchwiſterlinder ihree Girmannes am Leben fein 
ollen. : £ 
' Babenhauſen den 17, Dezember 1858. 

Königliches ‚Landgericht Babenhanfen. 
Der fönigliche Yandrichter:: 

Ghrensberger. 

Zung, k. Mirer. 

c 


C.M.637. Laubendber. 


07. Bekanntmachung. 
Betreff: 
Derlafenfchaft der Anna Marla Heike 
mann, geb Dedio von Seifelbach. 
Giroaige. Forderungen an bie rußriyirte Berlafens 
ſchaft find am * 
Mittwoch den 35. Januar 1859, 
Vormittags P Uhr. ° 
dahier Bei Vermeidung der Nicptberüdfichtigung bei 
Auseinanderfehung der Mafle anzumelden. 
& den 17. Deyember 1658: 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrichter: 


Becker. 
Baier, f. Aſſeſſor. 
@.:R,700. 





Ghrif, Apr. 


697 Bekanntmachung. 


In ter Berfpöllenheitsfache des Anton Stußl 
inätler von Gngertöhefen und Rarzie Riedele 
Yon diſchach werden bie‘ Genaunten fie tobt erflärt, 
u wird übe, Vermögen Ben-Grben ohne Kaution ber 

Be: ® v0 >" > 
Zusmarshaufen ben 18. Degember 1858. 


Königlich Bayeriiches Landgericht. 
‚Der Königliche Landriter: 


recht. 
@.,R.1084. Krazer, !. Aſſeſſor. 


* 





1520 
6805.(2.) Bekanntmachung · 


Im Wege der Hilfevellitedung wird nachbenanntes 
dem Gaftwirih Philipp Ament bahier ehöriges 
Mohn, und Gaſthaus „zum Sinelsbadyer Her“ nãchſt 


ver Gifenbahın Difte 1. Mr. 8568 nebit dem dazu ge⸗ 


börigen Hofraum, Wirthfhaftsgarten mit Brummen, dann 
einem Heinen Sidachen Bed hinter dem Hauſe Plan» 
Mro. 1389 mit 24 Dezim., belaßtet mit 4 A, 56 fr. 
Haus: und 5,36 fr. Örundjleuerfinplum, und geihägt 
auf 9000 fl, am 
Montag den 28. Febr. 1659, 
Vormittagd 11 Uhr, 
Zimmer Nro. 2., 
dem äffentlichen Verkaufe unterellt, wobei der Hins 
flag mit Rüdficht auf $. 64 des Hnroihefengejeßes 
und I8. HB—101 des Prejefgeiehes vom 17. Novbr. 
1837 erfolgen wirb. 
Die weiteren Kaufsbebingungen werden 
felbü befannt gegeben werben. 
Vamberg den 15. Dezember 1858 


Königlich) Bayeriſches Bezirksgericht. 
als Ginzelnrichteramt. 


Der Löniglidre Direltor ı 
Rummel, 


6804. Audfchreiben. 

Der Schuhmaspergejelle Cgidine Miün & and Go⸗ 
fenheim, lgl. tage. Gemünden, it im einer dahier ans 
hängigen Polizeiunterfupung zu vernehmen. Da Ad 
derjelbe in unbelannier Fremde befindet, je erfucht man 
alle Gerichte, und Poligeibehörden, denen der Aufents 
halt es Mänch kefannt it, ſolches alsbald anker 
mitzutheilen. . 

Marlibreit den 13. Degember 1858. 

Königliched Landgericht Marktbreit. 

Der königliche Panprichter:: 
EN. 1444. Eißenbeif. 


es: Bekanntmachung. 


im Termine = 


8.:N 6059. 





— 


6854. 

In der Berfhollenheitsfacde des ledigen Martin 
Riedmann von Urjpringen wurbe underm Heullgen 
folgenves Grtenntnißerlaffen. 

Der Iedige Martin Riep mann von Urfpringen 
fei für tobt zu etflären, unb- beffen Bermögen, beitchend 
in 987 A. 52 fr, den Grben Johann Skhäfer und 
Jehann Albert von Uefpringen ohme Kautiom zu 
überlaffen. 

Gründe. 
— 

Diefes witd mit dem Anffordern veröfentliht, daß 
alle Diejenigen, welche befiere Anſrtücht auf gebachtes 
Vermögen des Martin Niemann zu haben. glaus 
ben, bie gefeplichen Rechtsmittel gegen bas Ertenutuiß 

binnen 30 Tagen 
zu ergreifen haben, wibrigenfalls dasielbe bie Rechts⸗ 
fraft bereitet. 
Methenfels den 17. Degember 1858, 
Königlich Bayeriſches Landgericht. 
Der Töniglihe Landrichter: 
8.0.1406, l. eiger. 


320. Bekanntmachung. 

Yu dem KRonfurd über die Verlaſſenſchaft bes Bir 
wenwirthe Michael Müth von Frammerebach wird 
hiedurch befannt, gemacht, daf das unterm heutigen er⸗ 
laffene Prieitätkurtheil am 18. 28. Mis an bie Ge⸗ 
richtstafel angeheitet wird. : 

Afchaffenburg den 7, Dezember 1858, 
Königliches Bezirfägeriht Aharfenburg, 
Der königliche Director : 
Schmitt, 


8.0.1808. Depg- 


us. Bekanntmachung. 


In Sachen der va Hartmann und deren Kine 
besfüratel von Pauter gegen Jeſerh Dänijh yon 
Micha, Daterfchatt, Mlimente und Befloration beir., 
wirb Termin zum Suͤhneverſuch, ewentuell zur Verband: 
Tung der Sache int mündlichen Berhöte auf 

Freitag den 28. Januar 1859, 

i Vormittags D Uhr, 
anberaumt, wozu bey abısejenbe Vellagte bei Vermeld⸗ 
ung bes Koflenerfaged und dem Anjügen geladen wird, 

daß alle Fünftigen Inſinuanda an ihm an das Gerichto⸗ 
breit geheftet, und für rite infinuirt erfannt werben. 


gi den 14. Dezember 1858, 

ontafiches Landgericht Kiffingen. 
Detr Füniglibe Landrichter: 

Graf Luxburg; 


9 1,2 ' 267 


... 


* 


G M.2046. 


— 4 


aass cat. Edictal:Citation. 
wo _— Bent ü 
Berlaſſenſchaft des als verſchollen erflärten 
Kocjfohnes Gabriel George vom hier. 

Die für das Vermögen bes bahier am 3. Juni 
1798 ‚gebornen, 1817 als Eilberarbeiter auf Wanders 
ſchaft nach Wien gereidten, unterm 25. Zuli 1837 für 
verfchellen erflärten Theodor Gabriel George beftes 
hende Nealfaution will vom dem dermaligen Befipern in 
eine juratorifche umgewandelt werben. 

Diejenigen, welche fich zu einem Ginfpruche hiegegen 
berechtigt halten, haben 

binnen 3 Monaten a date 
denfelben hierorts geltend ja machen, wibrigenfalls zu 
diefer Ummandlung geichritten wirb. 

Münden den 18. Movember 1858. 
Königliched Bezirksgericht München 3. 
ala Einzelnrichteramt. 

Der Unigliche Director: 
Frhr. dv. Lupin 
v. Schallern, Rath. 
8.,N.4261/4993. Korrn, Ihr. 


65315 29) Bekanntmachung. 


Die Hammerwerköbtfiher Glottlieb und Muna feier 
derifa Margaretha Pr ei ſchen Ehegatten dom Nähe 
renhef haben bie biöher zwiſchen Ihren Rattgefundene 
hierorte übliche Gütergemeinichaft gemäß Erllaͤrung vom 
Heutigen unter ich ansgefchleifen, was anburch nach 

g. 422 Zit. I. Th. il. bes preuß. Landrechte 
bekannt gemacht wird. 

Berne den 17. Degember 1858. 
Konigliches Landgericht Berneck. 
Der königliche Landrichter: 
v. Ammon. 

E. N. 1564. c. Stenglein. 

s353. Bekanntmachung. 

Etwaige Borberungen au bie Verlaſſenſchaft der 
Cenditorogehilſens · Wittwe Katharina Bonvalot von 
hier find am 

Montag den 10. Januar 1858, 
' Vormittags D lihr, . 
in dem Gejchäfrtgimmer Nr. 8 bes unterfertigten Ges 
richtes unter bem MNechtenach theile der Nichtberaͤdũchtig · 
ung bei Vertheilung der Maſſe auzumelden und nach⸗ 
gumeifen. 

Afchaffenburg ben 46, Dezember 1858. 
Königliches Bezirkögericht Aſchaffenburg 
ala Einzelnrichteramt. 

Der kduigliche Diteltot: 
Schmitt. 
Weber, f Rath. 





GN 382. 0. Deg g. 
u EEE —— ia 
684. Erfenntnif. " 


Das Fönigl. Landgericht Friedberg erfennt in Sa⸗ 
chen der Berichollenheite:, beziehungsiwrife Tebederfläts 
ung des Bauersfohnes Johann Willebader von 
Magenhofen : 

1. Sohann Willebader, geb. ben 1. Dezbr. 
1739, fei als tedt zu erklären, 

I. das dem Johann Willebader zugehörige 
Dermögen fei den rechtmäßigen Erben besfelben 
ohne Kaution audzuanfwerten, 

11. vie AH riefen Sache erlaifenen Koſten jeim aus 
dem Vermögen: des Jehaun Willebachert 
zu beſtreiten 

+ Briepberg den 17. Degember. 1658. 

NRonigliches Landgericht Friedberg. 
Der keniglche Landrichtet; 
C.N.11781. Boeer 


3579.39 Bekanntmachung · 

Der am 4. Olleber 1787 dahier gebernt, ſeit fans 
ger Zeit verfchollene Babersjehn Iohann, Wilh, Friedt. 
PBelicam eber befien verhtunäßige Drescendenz werben 
aufgefordert, ſich um fo gewiſſet bei beim unterjertigten 
&kridte innerhalb ® Wpnaten ven Heute am zit 
melden, als  auperbem Zohann Wilhelm Friedrich Per 
lieam für tobt erflärt und jein in 90 fl.. beilchendes 
Vermögen ben ſich legitunirenden mädıflen Anverwaudten 
ohne Kaution ausgehändigt werben wärdt. 

Pappenheim den 11. Juni 1858. 


Königliches Landgericht Pappenheim. 
Der Heil Landtichtet: 
uller. 


6.8.1096. ce. Lang. 


Amortifationd: E@dict. 

Amoertifirung . dreier Rentenſcheine ber 

bayer. Hypothefens und Wechſelbanl 
’ betreffen. 

6431, [36] Dem venfionirten gl: Riederlage⸗ 
Beamten mb Handlungs Gafiier Karl Sb äler dahier 
gingen im Juli 1847 gwiichen Gitmann und Bamberg 
die nachbe zeichneten drei Mentenfcheine der baheriſchen 
Hupethefen: und Wechſelbdant zu Berluf : 

4) Neo, 150 ber 11. Glaffe 1. Jahreögefellichaft 
vom 31. Januar 1841 zu 100 A. —, auf-ben 
Namen ber Glife Friederile S hülendn Schweins 
furt, mit 15 angehängten Goupens, wevon ber 
erfte im Januar 1848, der lehte im Dahre 
1881 yablbar, 

2) Mo. 101 zu Bunflen des Theodor Chriſftian 
Schüler und 

3) Rro. 144 zu Gunilen des Garl Milfelm Sch üs 
ler, beide in Schweinfurt und beide Urkunden 
zu 100 fd. — ber 11. Glaffe IN. Jahresgeſell⸗ 
ſchaft, je vom 31. December 1842 datirt, mit 
je 16 Goupons, wovon je ber erfle zahlbar im 
Jinner 1548 und der lepte fun Jänner 1862, 

Auf Anſuchen des genannten Karl Schüler werben 
deshalb bie unbefahnten Inpaber biejer Urfunben aufgefor: 
dert, binnen 6 Monaten von heute an die 
felben hierorts.verzumeifen und ihre allenfalljigen Rechts⸗ 
Unfprüche darauf geltend zu maden, wibrigenfalls bie 

+ begeichmeten Urkunden für Frafılos erklärt werben würden. 

Am 20. November 1858, 

Königl. Bezirfögeriht Münden 1./3. 

Der töntalihe Director: 
Frhr. v. Lupiu, . 
GN. 5294 ,4503. Böringer, 


6842 Bekanntmachung. 


Binerbalter gegen Späth 

wegen Hupetbefjinien beireffend. 

Nachdem in der erümaligen Berfteigerumgstagsfahrt 

vom 6. d. Mes. ein den Schäpungswerih erreicdhenbes 

Angebot micht gelegt wersen ift, fo wird ammit zur 
weitmaligen Berfieigerung des beflagtifäpen Auweſens 
Haus:Rre, 31 am der Kafernfiraße dabier (Hund. MW. 
Th. V. Bp. II, S. 899) Termin auf 

Donnerftag den 27. Januar 1859 

Vormittags 18 Uhr 
im biefgeritlihen Befhäfts-Zimmer 
Nro. 23/1 

mit dem Beifügen anberaumt, daß ber Hinſchlag ges 
maͤß $. 99 des Procefgrieges von 1837 ohne Mäds 
fiht auf den Schäpungswerit erfolgt, und gerichtsundes 
fannte Steigerer ich durch legale Bermögenszeugniffe 
über ihre Zahlungsfähigleit auszuweifen haben 

Hinſichtlich der Anmwefensbeihreibung brjieht man 
ih auf die öffentliche Nusjchreibung vom 18. Septems 
ber d. 36. (Boligei : Angeiger von Münden Nro, 78 
und 86, Neue Mündener Zeitung Abenpblatt Nr. 236 
und 268, Meuejte Rachrichten Nr. 270 und 304) zuräd, 

Den 9. December 1858, 
Königliche Bezirksgericht Münden 1/3. 

als Einzelnrichteramt. 

Der lenigliche Direfter: 

; Daubanfer. * 
@:N. 6510/7491. Burger. 

954.0) Bekanntmachung. 


Betreff: Engelharbt u. Gonf gegen 
Garl Keller wegen Miethyinfes. 


Am Freitag den 7. Januar £& 38. 
Dormittags von BD bis 12 Uhr un. Nadı: 
mittags von 2'4 bis 5 Uhr 
werben in dem Sintergebäube des Haufes Nr. 2 an ber 
Spitalgafe fünf lithographiiche Preffen von verfchiebener 
Größe, eine große Varthie Lithograpkie Steine, eine 
Drebbanf, verfchiebenes Hausgeräth, Fithographien und 
Deldruckgemaͤlde im Wege der Hilfswollftredung durch 
eine Gerichte commiſſion am den Meifibietenden gegen for 

fortige Bezahlung ffentlich verüeigert. 

Nach 8. 85 Mbf. 1 der Movelle vom 17. Movens 
ber 1837 erfolgt der Zuſchlag an den Meifibietenden 
nur dann, wenn das Meifgebot mindeflens drei Bier 
theile des Schaͤzungewerthe⸗ erreicht. 

Am 10. Derember 1858, 


Königliched Bezitksgericht München 17%, 
ald Ginzelnrichteramt, 


Der fönigliche Director: 
Danhaufer. 


5958.[3 c] 


1530 
5941.[3«] Edietalladung. 


Bamilienfiteicommig bes Grafen von 
Lerhenfelb: Köfering betreffend: 


Im Namen P 
Seiner Majeftar des Könige 
bon Baheru. 


Der f. b. Kämmerer, erbfiche Weicieräth, aufers 
ordentliche Befandte und bevollmächtigte Minifter am 
RE öfterreichiichen Hofe zu Wien, Martinilian Graf 
von Lerhenfelbs Köfering, beabfichtigt einige 
Parzellen der zu feinem Wamilien « Riveicommille ges 
börigen Immobilien aus dem Fibelremmiß: Berbande zu 
fegen, und biefür die unterm 1P Mai 1858 fäuflich 
erworbene, in ber Steuergemeinde Geisling,, k. Bandges 
tige Regensburg, gelegene Waldung „Schmerbudl: 
Holz“ genannt, Plan:Aro, 1465 zu 5,21 Tagwert, im 
diefen Verband zu ftellen. 

Nach Borfchrift des $. 26 des VI, conftitutionellen 
Edicis vom 26. Mai 1818 und des $ 14 Neo. 3 
der allerhöchiten Verordnung vom 3, März 4857, „bie 
Infiruction über die Behandlung der. Fanrilien + Fibtir 
cemmiſſe betrefiend,” werben daher alle Diejenigen, 
welche etwa in Anfehung dieſes Immobile perſenliche 
oder hybothelariſche Fotderungen haben , aufgefordert, 
innerhalb ſechs Wonatem diejelben bei yem uns 
terfertigten Gerichishofe bei Vermeidung der im zuerft 
genannten $..26 auferührten Nechtonachtheile anzus 
melden, wibrigenfalls nad Ablauf Meier Friſt bie ers 
wähnte Walbung fofort als Bamititn-Fideicommtififurras 
gar immatrieulirt werben mwirb. 

Amberg, den 19. October 1858, 


Königl. Appellationsgericht der Ober: 


Pfalz und von Regensburg. 
Hopf, Direter. ü j 
Unterberger, Secretär. 


650.3 Edietalladung. 


In Sachen des ubwig Gaßner ven Pullad ger 
gen Andreas unb Glemevefa Koshere, Marfeienderss 
übeleute von Mottach, wegen Worberung, wird zur Oris 
ginalproductien bee. mit der Klage abſchriftlich vorges 
legten Urkunden durch den Aläger, jur Grflärung biers 
auf und Verbringung ber in Dem Ürerutioprerele zur 
laſſigen Ginwendungen burch die Beklagten, Termin auf 

Dienftag den 23. Januar 1858 

Vormittags 10 Uhr 
im Zimmer Rro. 6 babier anberaumt wab hiezu 
Kläger unter dem Medhtsmachtheile» des Verzichtes auf 
dleſe Procehart, die Bellagıen , deren Auftnihalt undes 
fanmt iſt, unter Andrchung des Ausſchluſſes mit allen: 
falligen Ginmwendungen und Annahme der Anerkennung, 
begiehamgsweije Einicht der predugirten Urfunden , ge 
laden. 

Bis zu biefer Tagsfahrt haben die Beflagten einen 
Infinuatiens » Mandatar dahier ju benennen, wibrigens 
falls alle künftigen Verfügungen an fie an bie Ge— 
ricptstafel angehejtet und ihnen als zugehiellt angenoms 
men merben mwärben. 

Kempten, den 24. Monember 1858. 
Königliched Bezirfägericht Kempten. 
Der lonigliche Director: 

Decrignis. 


GR. 11. 


6.:N. 1206. Ruppert. 
Edictalladung. 

Der Drebölermeiiier und Muftichrer Stebhan 
Raufc zu Fürth hat gegen feine ühefrau Gva Sur 
fanna Raufd, gebetne Mäller aus Germersheim, 
bei ben unterfertigten erichtehefe Klage wegen böss 
williger Berkaftung erhoben. Die Bellagte, deren ges 
genwaͤrtiger Aufenshaftsert unbekannt ih, wird andurd 
eictaliter aufgefordert, binnen Drei Monaten zu 
ihrem Ghemanne zurüdzufehren ober während Terfelden 
Brit Ähre etwaigen Ginreben vorzubringen, wibrigenfalls 
bie Rlage für abgeleugnet erflärt,, die Bellagte mit 
ihren Ginteden ausgejclofien und der Kläger zum Bes 
weiſe feiner Rlage jugelajlen wird. Das Duplifat ber 
Alagſchrin Tann in der Kanzlei bes unterfertigien Ger 
richtohefes in Ginpfang genommen werben, 

Bamberg, am 16. Üctober 1858, 
Dad Erzbiihöflihe Gonfitorium ala Ehe⸗ 

Gericht J. Inftanz. 
Dr. Herd, Official, 


# 


Daig. 


Neue Eiſenbahn-⸗ 


abrtenpläne, vom 15. 
Drtober anfangenb, mit 


Auenzen und Preisangabe, 


0) Museum. 
Programm 
der Carnevals - Unterhaltungen im 
Jahre 1859. 
Samftagden 8. Januar: Ball, 


. „ 33. . Tanzunterhaltung. 

= „ 29. „ Ball, 

€ * 5 febr.: Tanzunterhaltung. 

. „ 18. „ Ball. ‘ 

= - 38. „ Tanzunterhaltung. 

= ”„» 26. . Mastenball 
Dieuftag „. 8 März: Mastenball, 


Anfeug jedesmal um 7 Uhr, 
"Cimmtlihe Unterhaltungen Anden in tem neu 
deeorirten großen Saale fAatt. 
Zu den beiden legten Bällen werben Masfenfarten 
unter ben votichriftsmäßigen Bedingungen abgegeben. 
Hier Domicilirende Fönnen laut 5.32 ber 
Sapungem nicht eingeführt werden 


Die Vorftcher. 


a ER EN ı 
Verlag von $. A. Brodhaus in feipzig 
und zu haben bei Beorg Franz in München, 


Banlı Ban. 

Drama in fünf Aeten von Iofeph Katona 
Aus dem Ungarifchen metriſch überfegt von 
Adolf Dur. 

8. Gh. 1. 36 fe 


6827.13) Bekanntmachung. 
Das Ginfammeln von Neujahrgelber beir. 

86 iſt im vorigen Jahre zur biesjeitigen Kenntniß 
gekommen, daß Individuen unter Bergabe, fiäbrifche 
Arbeiter bei der Feuetloſchanſlalt, bei bes Straßent ei⸗ 
vigung und dergl. zu fein, bei ben Hausbeſihe in um 
Meujahrgaben ſich meldeten. 

Da außer den Feuerwächtern auf dem Peterss und 
Rraueniburne, welche mit Prgitimationen verfehen find, 
fein im ſtaͤdtiſchen Dienfe befindliches Inbivibuum zur 
Ginfammlung von Neujahrgeldern befugt it, io wirb 
dieſes hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebra 

Am 17. December 1858, * 

Magiſtrat 
der fol. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeifter : 
v. Steindtorf. 
Etadelmann, Seer. 
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6851. Sehr Berfteigerung. 
Dienftag den 28. Drejember I 36. — 
werben im heil, Seift+Spital:Worfte Kalten 
6 Klafter Fichten · Scheit⸗Holz (N. u, 11. Dual}, 
19. . Birne Brügele „ LI. und I. „ ), 
178 „  Bihten-Etodbelg, ſowie 
Daren und Reifig 
gegen glei baare Bezahlung öffentlich verfleis 
gert, wozu Steigerungsluftige mit beim Bemerfen einge: 
laben werben, daß vorbrjeichneter Holz: Borrath (auf 
Anmelven im Jägerhaufe zu Meurier) bie legiern brei 
Tage vor der Merfleigerung beiichtiget werben fanın. 
Zufammenkunft am Verfieigerungstage 
Morgens D Uber, im Gaſthaufe zu Meuried. 
Münden, den 21. Desember 1858, ‘ 
Magiftratiihe Verwaltung des Forftes 
Kaften 





Pfänder: Auslöfung 
6852. [3a] PN erftein i 
’ erung. 

Dienftag den is Sande 1859 ih 
ber lebte Termin zur Muslöfung ber Pfänker vom 
Menat December 1857 und jwar: 

von Rro. 19,621 bis 27,947: 

Die Pländer Tonnen täglich) ‘in ben gewöhnlichen 
Bute au⸗ Stunden Ber: und Nachmittags verfeßt, ums 
gefärieben unb ausgelöst werben ; mur am Rachmittage 
bes oben bezeichneten — ve. feine. Pfünb + Ums 
ſchreib ſtatt. Hi 

Denfies den 25. Fanuar 1859. , 
öffentliche Berfiei i 
Te December 1858, 

Königl. privilegirte Pfand und Leih⸗Anſtalt 


GR, 6178, 7111. Sälagintweit. find im Gnpebitionslocale Diefes Blates ya haben, der Stabt Münden. am Yarthor. 
Drud von Dr. G. Wolf & Sobn. — 
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Henen Münchener Zeitung. 
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De Spanien, en 
Bönver =. I, m adenmiri man bei 


“A ALERANDER, Bramgafle 
Pre. 23 in 2iradburg, up mes 
Nett lamr 46 Nazarcıh Ace. 32 
m Partie. ” 


24. December 1858, 





Die nächte Mummer unfered Blatted wird, weaen des hl. Weihnachtsfeſtes und des darauf: 
folgenden Sonn: und Feittaged, am Montag den 27. December auögegeben. 


N . Meberfigt 


Feldzug von 1813, — Die Gründung ded Gymna— 
fiums zu Münden im Jahre 1559/60. [Schlug.] — Die Por 
fhaftde& Präflidenten derVereinigten Staaten. — Der 
Aufſtand in China. 


Neueſte Boften. 


Feldzug von 1813. : 
Antbeil der Bayern feitdem Rieder-Vertrag. 


Bon 3. Heilmann, k. b. Oberlieutenant, Mitglied der F Al. d. W. x. 
Mit einem Plan ded Schlachifelved bei Hanau, Münden 1857. 


In Gemmiffion der Pindauer'fhen Buchhandlung. 


. * Die zu Darmitadt erfcheinende „Allgemeine Milltär-Zeitung® 
Außert jih in den Nummern 9I—100 tes Jahrganges 1858 über dieſes 
©r. Moj. dem König Marimilian II. gewidmete Werk des allen bis 
ſtoriſchen Vereinen Deutſchlands jo wohlbefannien, fruchtbaren und zunächſt 
um die bayeriſche Kriegegeſchichte fehr verdienten Verfaſſeis mit großer Aner« 
fennung. Wir glauben daher auch unfern Leferm einen Dienft zu ermeifen, 
wenn wir aus jener Kritik einige Haupiſtellen mirbeilen und zugleich den 
Inhalt des Buches in möglichfler Kürze darlegen. Der Einleitung, welde 
die militäriichen Zuftänte Bayerns mährend der Periode des Mheinbundes 
1805—1813 behandelt, folgt der erfle Abfchnitt, „Bayern waffnet“ (uebſt 
8 Anmerkungen und 12 Beilagen), der — mie der Mecenfent der Milität- 
Big. bemerfi — einen wichtigen Beitrag bilder zur früheren Heeresgeſchichte 
und in feiner lichtvollen und ganz verläßigen Darftellung erkennen laͤßt, daß 
' denn doch Bayern für Deutfchlands gemeiniame Suche Größeres geleifter hat, 
ald man gewöhnlich anzunehmen genelge ift; mur dürfe in dieſer Hinficht 
nie vergejfen werden, nie Bayern durch das Unglück in Rußland 1812, wo 
ihm das jchönfte Heer völlig vernichtet wurde, welches die vaterlänpifchen 
Gaue jemald verlaffen batte, in ganz anderem Maße betroffen ward, als bie 
beiden deutſchen Srofftaaten.*” Selbſt jegt noch, nach 45 Jahren — kann 
man die damalige Opferwilligkeit ded ganzen Volkes nicht ohne tiefe Rühr - 
ung lefen. Im der edlen Denfungdart, wie ſie damald auch der ungebildete 
Mann, äußerte, liegt die ſchhuſie Bürgſchaft für die Zukunft unfered großen 
Baterlanded und fein farfmürbiged Berbalten bei brobenden Gefahren. 

Der Mieder Vertrag bildet den zweiten Mbfchnitt ; ihm folgen 5 An« 
merfungen und 9 Beilagen. Der Referent fagt, ihm fel fein Buch befannt, 
ſelbſt nicht ein größeres bayerifches Geſchichtswerk, in welchem dieſet für bie 
damalige centralsensopälfche Welt fo wichtige Vertrag, jo wie die dem Trac» 
tat vorhergehenden äußerft jchrwierigen Verhandlungen ausführlicher und im ler 
bendigerer Meife dargeftellt wären. Zugleich bat der Verf. ven Manen des 
nun auch fchon bald zmei Bag era zu den Vätern verjammelten Fürſten 
Wrede im ganz unparteiifcyer Weife eine ſchöne Opferflamme angezündet, in« 
dem er gründlich erläuterte, welche milirärifche Mirterlichkeit verbunden mit 
ſtaatsmanniſcher Klugheit, dazu gehört hat, um in dem jetesmal jo höchſt 
eigemihümlichen Verbälniffen am Inn das richtige Fahrwaſſer zu finden. 
Werden die militärifchen Kreife ſich in biefem Abfchnitte vorzugsweife für die 
ausführlich und manchmal fogar mörtlid dargelegten ſtrategiſchen Anfichten 
und Vertbeivigungspläne Wrede's interefliren, io wird der übrige Theil 
auch den Nichımilitärs, welche Geſchichtsfreunde find, hochwichtig fein, weil 
er einen genauen Ginblid in dad viplomarifche Getriebe giebt. Gin jept 
autographirtes Tagebuch, vom Berfaffer vielfach benügt, war zumächit diefer 
Varıle des Werkes von weſentlichem Vorıbeil; der Schreiber diefes für die 
Befrelungöfriege fo werthvollen Documentes ift Fiuſt Auguft v. Thutn 
und Zarid, melder gegenwärtig im der tiefften Zurückgezogenhelt ald Ges 
neralmajot A la suile zu Münden lebt und kürzlich im der für Bayeın fo 
rübmlich erlevigten literariichen Ungelegenbeit ded Vicekönigs von Jralien, 
Herzogs von Leuchtenberg, gegenüber den unmwabren Anſchuldigungen des 
Varfballs Marmont, mehrfach in Öffentlichen Blättern genannt wurde. 


Im dritten Abſchnitte find die Ereigniſſe vor ber Hunauer-Echlacht vom 
10. bis 29, Der. geſchildert; zu ibm gehören 6 Anmerkungen und 7 Bei— 
lagen, Die 3 DOperationspläne, melde Wrede in das große Hauptquartier 
gefendet bat, eröffnen ven Abſchnitt. Bekanntlich wurde vom Fürſten Schwat ⸗ 
zenberg der zweite Plan — die Operation an den Main — angenommen 
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| Mrmee wird man, fo bekannt fle auch längft find, nie leſen Fönnen, 


und in ber allgemeinen Diepoſition bes Oberbefehldhabers liegt bie beſte 
Vertbeidigung Wrede's gegen bie ungegrünbete Befchuldigung, er babe ih 
zu lange vor Würzburg aufgehalten und am biefer Stadt nur feinen alten 
Grolt befriebigen wollen, felbft wenn der Merfaffer die andern in bieiem Bes 
treff fchügenten Angaben nicht gemacht hätte. Much der Zuſtand des bay 
erifdj«öfterreichifchen Heered, welcher einen mehrtägigen Aufenthalt vor LWürz« 
burg oder doch im beffen Nähe gebieterifh nothwendig machte, kann gegen« 
über ben birecten Befehlen des Bürften Schwarzenberg nur mehr befräftigend 
für die Freifprechung Wrede's von dem obigen Vorwurf wirken. 

Ein befondere® Verdienft des vorliegenden Geſchichte buches, ſowle vollfom« 
men neu iſt die Aufflärung über den mohlbefannten Cilmarſch des baheriſch- 
öfterreichifchen Heeres von Braunau nach Würzburg, den felbft Völderndorff 
noch ganz irrtümlich angegeben hat, Diefer Marfch ift bier mit einer Un⸗ 
parteilichfeit dargeſtellt, die gewiß am einem baperifchen Offleier die ehren. 
wertbefte Unerfennung verdient, bei einem fo gründlichen kriegéegeſchichtlichen 
Werte aber jedenfalld unerläflich war. Es ift dadurch, daß der Verfafler 
nadıgewiefen at, wie die Divifion Mechberg ſchon zwei Tage nach Abſchluß 
des Mievere Vertrags, alfo am 10. abmarfdirte, die Diviſtonen Lamotte und 
Bedert aber am 11. Oct. aufbrachen, während man biäher glaubte, Haupt« 
auartier umd Heer hätten ſich erft am 17. in Bewegung geieht, diefem Marſche 
an feiner faft fabelhaften Schnelligkeit freifich viel Abbruch gefehehen ; allein 
derfelbe ift auch weniger ald Gilmarfch fo merfwürbig und rühmendmerth, 
ald vielmehr deßhalb, well er mit-fo großen Schwierigkeiten verbunden war, 
die jedoch mich durch die Beichleunigung, ſondern vorzugsmeife durch bie 
unglinfligen Witterungt- und Boden-Berhältniffe für die Neulinge im Et ⸗ 
tragen von KRriegäftrapagen bervorgerufen wurden. 

Die Operationen vor Würzburg legen unwiderfprechlich tar, mit welcher 
Schonung Write die Stadt behandelte. Die zum Verſtändniſſe des Ganzen 
und wegen des Zufammenbangs furz eingefchalteten Vorgänge bei der * 
obne 
ſteis wieder darüber zu erflaunen, wie es Napoleon gelingen konnte, bie 
Berbimbeten trog ihrer thärigen Streifeorpo über feine Rüdzugelinie im 
Jtrthum zu laffen und befonderd dem thatenſchnellen Bücher fo gründlich zu. 
täufchen, daf er bie ten Bahern bei Hanau fo unheilvolle Rechtsausbeugung 
machte. ‚ \ 

Die umfändlich geichilderten Greigniffe unmittelbar vor der eigentlichen 
Schlacht, die Meinen Gefechte am 28. Det, in Hanau, fowie am 29. in 
deffen Umgebung bei Langenfelbold, ferner die. angegebenen Detadhirungen 
laffen auch nicht den leiſeſten Zweifel, daß Wrebe fortwährend glaubte, er 
habe 8 nicht mit der Hauptmacht des franzöflfchen Heeres zu thun, und bei 
diefer Meinung jelbft noch während des Beginns der Schlacht beharzie, Der 
Flägliche Zuftand der einzelnen rüdziehenden Trupps, fowie bie übereinftim« 
menden Melsungen der Streifeorms® machen diefe Täufchung fehr erklärlic. 
Nur über die Gründe, warum Wrede den Vaß bei Belnhaufen, reſp. Wirth- 
beim micht früßer und dann jedenfall nicht ſtärter befept hat, ſcheint und 
der DVerfaffer zu leicht binmeagegangen zu fein; denn gerate in biefer 
Rich ung find die ftärfften Angriffe auf dem bayeriſchen Feldhetta gemacht 
morben. 

Am Schluffe des Abſchnitts findet ſich noch der ſchon häufig gehörte 
Ausfpruch, den man aber faum oft gemug wiederholen kaun, ba er den al 
lein richtigen Geſichtspunet giebt, um bie Schlacht vorurtheiläftei zu bee 
trachten, daß nämlich; gefchlagen werden mußte — wegen des moralifden 
Gindruds, weil eine Blurtaufe für die junge Allianz nothwendig war und 
meil Bayern ein koſtbares Haftgeld geben, fowie bemeifen mußte, bafed ih 
heifiger rnſt fei mit der erbabenen Sache der Allitrten. Steht diefed aber 
einmal feft, dann wird auch jeder, der die Landfchaft zwiſchen Hanau und 
Franffurt aus eigener Anfhauung Fennt, mit ſich einig fein, daß mur dert 
wirtlich Fer Weg verlegt und geſchlagen werden konnte, wo dieſes ger 
ſchehen iſt. 

‚Die Hauptpartie des ganzen Buches bildet, wie natürlich, ber vierte 
Abfchnirt, der denn auch mit ausgeſuchtet Sorgfalt uub wie ed fcheint mit 
befonderer Vorliebe bearbeitet ift. Gr enthält bie Schladt von Hanau 
am 30, und 31. Oktober, mit einem fein geftodyenen Plan des Schlachtfel - 
des in feinem damaligen Zuftante, mit einer Grflärung ded Gtadipland 
dur Ziffern, (bem wir nur die Aufftellung der beiden Heete im den erſten 
Gefehtömomenten mittelft Farbendruck gewünſcht hätten) und dad Brüden« 
gefecht bei Pranffurt am 31. October, Wit glauben, daß man faum eine 
beifere Schilderung der Schlacht leſen kaun, als fle Hier nach ihren vier 
Hauptmomenten gegeben if ; im Zufammenbalte mit dem,- was bereit® über 
fie gefägrieben wurde, erſcheint und dieſer Gtoff jept völlig erfhäpft. Wie 
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merben ſich die noch lebenden alten Kämpfer an elner ſolchen Darftelfung 
erbauen unb erfreuen! Wir haben von den befonders ehrenvoll Genannten 
etwa 20 Namen gezaͤhlt, die noch am Leben And. 

Im zweiten Theil des vierten Abfchnins, der das Brückengefecht bei 
Frankfurt der detachirten Divifion Mechberg behandelt, tritt beſonders die um« 
ſichtige Verwendung ber Truppen, neben ver großen Tapferkeit bed Generals 
majord Prinzen Carl hervor, wodurch die Mannſchaft zu gleichen Ber 
hatten -angefenert wurde. Der fünfte Abſchnitt, welcher bie Ereigniſſe bis 
zum Rhein⸗Uebergang vom 1. Rov. bis zum 22. Dec. befpricht, womit das 
Merk fließt, bieter feiner Natur nach niit von allgemeinem Inteneffe ; 
das reiche und fo fleißig audgearbeiteie Detail wird man vorzüglich in! Bay 
ern-zu fhägen miflen. Dasjelbe fpricht von ben Vorfälten bei Mannheim 
vom 5. bid-zum 11. Noy, dem Marſche nadı Kehl und, der Beſchäftigung 

„bostfelbft bis zum 8. Dec., wo das Öterreichifchebaperifche Heer nach der 
Segend von Alt-Brelfach beordert wurde, . ’ 

„Ueberbliden wir — ſagt unfer Referent — nocdmald das Buch imt 
Ganzen, fo finten wir, baß ſich bie zwei Hauptvorzuge deöfelben ald Wahr« 
beit und Klarheit darakterifiren laffen. Die Theilung in die angeye- 
benen fünf Abſchnitie har zu ber zweiten Eigenſchaft entſchieden beigetragen. 
Weiter haben wir an dieſem kriegsgeſchichtlichen Werke mit innerer Befrie- 


digung erfehen, wie volllommen ſich der Verfaſſer die dem Hiftorifer nötbige 


Muse bewahrt bat. Micht ein einziger Ausfall, nicht die leifefte Potemit 
finder fi im diefer Arbeit, fo vielfach hiezu auch vie Veranlaffung geweſen 
wäre Betrachtet man die literarifchen. Leiſtungen des Verfaſſers in ven 
legten acht Jahren, fo fann man nicht umbin, über deſſen Arbeitekraft zu 
faunen, Jedenfalls bat er fich durch dieſe ſeine jüngste Ausarbeitung nicht 
nur ein Anrecht auf den Danf feiner bayerifhen Kammeraden erworben, 
fondern auch ein wirkliche Verdlenſt um bie waterlänbifche Kriegegeſchichte 
errungen, unb einen neuen Bauflein beigebracht zu dem Gebäude, dad fett 
dem Jahre 1813 nicht mehr im Ganzen in Ungriff angenommen, wohl 
aber mebrfältig zu verzieren und bin. und wieder fogar neu zu begründen 
verfucht worden if. Schon ſind die Geltzüge 1806 und 1807 vollendet, 
zu 1809 wurde fürzlich ein Beitrag geliefert, 1812 bat im vorigen Jahre 
ein gelehrter Schüler Benerifis zuſammengeſtellt, 1813 hat und zum Theil 
Heilmann geliefert, der wohl auch 1914 bearbeiten wird! Man ſieht von 
alten Seiten wird Hand an das fhöne Werf gelegt und wenn erft in der 
älteren Zeit noch eiwas mehr vorbereitet ift, wird das Gelingen desſelben 
faum mehr zu bezweifeln fein. * 
Sau 


Die Gründung bed Gymnaſiums zu München im 
Dabre 1559.60. 
(Shluf.) 

„Dier iſt der Ort, von einer zweiten Anſtalt, welcht aus ber großen 
Frequenz des alten Eymnaflumd und feinem ehemaligen Stuventenfeminar 
bervorgegangen ift, zu zedben, nämlich von bem neuen oder Yubwigir 
Gymnaſtum. Wierzehn Jahre nad der Gründung ded Ögmnafiums (1574) 
fügte Albert V. dem Jeſuitentollegium in München noch ein Seminar (Se- 
ininarium St. Gregorü) hinzu, in weichem arme talentvolle Schüler ver« 
pflegt und erzogen wurden. Die Seminariflen batten die befondere Mer 
pilichtang ald Sänger in ber Kirche zu dienen, waren übrigens Schüler ded 
Spnraflumd, in dem .ile bis zum Yabre 1508 ihren Unterricht empfiengen. 
Nach dieſem Jahre, in welchem das Seminar eine theilmelie neue Gintidhte 
ung erhielt, befuchten die Jöglinge zwar noch das Gpmnajlum, murden aber 
ber jegigen Beſtimmung gemäß in ten neuem Spraden und technifcdyen 
Bädern, wozu noch gymnaſtiſche Uebungen famen, im Seminar uniterrichtet. 
Seit 1813/14 führte man auch allmählich den ordentlichen Glafunterridht 
ein, fo daß das Erziehungsinftiiut im Jahre 1817,18 zugleich eine voll» 
Händige Lehranftalt war, jedoch nur für die eigenen Zöglinge. Durch eine 
Mlierböchfte Berfügung vom legigenannten Jahre wurde biefed Inflitutse 
Gymnaftum zu einer Öffenlichen. Anftalt mit der Benennung „neued &yms- 
‚ naflum” erhoben, meldes nun feitdem auch von Stadiſchülern gemeinfchaft- 
lich mit den Inſtitutszöglingen frequentist wurde. Werner bar man dieſer 
Anftalt die königlichen Edelfnaben, die früher am alıen Gymnajlum unter» 
richtet wurden, zugeibeilt, Ga war alfo, mas. im Jahre 1824 beziehungss 
weife 1326 in alted und neues Gymnagſtum getrenut wurde, urſprünuglich 
und bi8 zum: Jahre. 1803 ‚oder vielmehr I51d Ein Gymnaflum. Gbenfo 
iſt im Jahre 1849 das -neuefte ober Marimiliand - Symnaflum aus dem 
alten, aus feinen feit 1537,38 bei allen vier Glaffen wieder eingeführten 
Nebenabtheilungen eniſtanden. Faffen wir num das Geſagte kurz zuſammen, 
fo wurde das Milbelms- Gymnaſtum dm Jahre 1559,60 von Albert V. 
oder Grofmürhigen gegründer, und trat noch in bemfelden Jahre ald volle 
ftänbige' Unterrichtsanftalt in's Leben. Die außerordentliche Frequenz machte 
‚bald nad ber Gründung und fo auch in den legten Decennien wieter bie 
Einführung von Parallelclaſſen ndibig, an deren Sielle nun zmei newe ſelbſt ⸗ 
ſtaͤn dige Unſtalten getreten find, Löchter der -alten Schule. * 

Nach der Geſchichte der Gründung ded alten Fhmnajlums, geht der 
Di. zu den Erfolgen. diefer Stiftung "über, ‚zu ihren. Xeiftungen als Bil» 
-ungdanflalt feir einer fo langen Reihe von Jahren. 

„Es genügt zu bemerken, day das Mündener Gymnaſtum in ben meie 
fen Jahrgängen gegen hundert veife Fünglinge zu den Fachſtudien oder 
einem anderen Berufe entliceh. Hieraus berechnet ſich die grefe Zahl ge 
bilveter und. wiffenfchaftlicher Männer, welcht Bayern biefer Schule in den 
zwölf Denfchengitern, die nun an und in Ibr vorbergegangen ind, verdankt. 
Schon ‚bad große Gontingent, welches fie dem Lande zus Börkerung feiner 
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hohern Intereffen ſtellte, mag auf den Ruhm diefer Schule, der ſchon früh 
und immerfort auß ganz Bayern mie den Machbarlande ihre Schüler fam- 
melte, aufmerkſam machen. Unmittelbar aber erhellt ihr Verbienft daraus 
daß Männer, die zu allen Zeiten in ven höchſten Memtern und Würden dei 
Staared und der Kirche wirkten, und zwar nicht ber kleinſte heil diefer, 
aus ihr bervergegangen find. * . 

Uns ber Zahl der Böglinge werden eine Reihe berühmter Namen, wie 
Meichelbeck, Defele, Zaubrer, Rreiitmayr, Weftenrieder, Iofeph und Franz 
». Baader, C. v. Weiler, M. v. Sailer, U. Eenejelder, €. v. Schenk, 
®. v. Schwanthalet und viele Andere aufgeführt. ben fo wird der Ber 
diente gedacht, welche ſich durch Etziehergabe und Gelehr ſamkleit bervor- 
tagente Mitglieder deö Jefnitenorbend und anderer gelſtlicher Genoſſenſchaften 
fo wie auch Lehrer und Vorſtände weltlichen Standes um bad Emperblüben 
der Munflalt erworben. Dad Verzeichniß der Lehterrn jchlieft det Bf. mit 
Sriebrih v. Thierſch, dem diefe Schrift aus Anlaß feines 50 jäprigen "Doc- 
torjubiläums gewibmet ift und der in ben Jahren 1809, 1810 und 1811 
am hieſigen Gpmnaflum wirkte, dann am Lyctum und an dem auf feinen 
Antrag gegründeten philologiſchen Seminar, endlich feit 1826 an der Hoch⸗ 
ſchule feine Lehtihaͤtigkeit forrfepte. 

„Wollte nmn — fo ender bie Feſtſchrift, welcher in einem Anhange 
bie Ordnung der Poetenſchule von 1560, die Schulordnung von 1569 ‚und 
die beireffenden Stellen aus ter Gtifiungs- und Beſtdrigungéuttunde bir 
Jeſullencolleglen Ingolftadt und München beigefügt find — wollte man wie 
zühmlide Vergangenheit unferes Gymnaflume durch Bildniſſe feiner Lehrer 
und Borftände veranſchaulichen, fo würde der Di, für einen ſolchen biftori« 
ſchen Auddruck der dreibundert Jahre unferer Schule ald harakieriftifhe Her 
präfentanten der verjdiedenen Perioden verfchlagen,, für die erfie Periode 
von 1559 —1773 vie Schulmänner: Theodor Peltan, Jacob Balde, Andreas 
Brunner, Sebaftian Mutſchelle; für die zweite oder Uebergangäperiode vor 
1774— 1808: Anion Bucher, Lorenz v. Weſtenrieder, Benno Ortmann ; für 
die dritte Periode von 1809 — 1858: Gafetan v. Weilter, Bonifaz v. Ur 
ban und Johann von Gott Hröblih. Diefe zehn MVorträte wären zugleich 
ein wersbvoller Schmud der Aula unferes Schulhauſes. Wenn aber auch 
diefer Wunſch erſt jpäter erfüt werden fann, fo ift tod ſchon jegt von 
Seiner Majeftär unferem allergnätigften Könige Marimilian dem Zwei- 
ven, dem erhabenen Beicüger der Kunft und Wiffenfhaft; der Nufırag ge- 
geben, das Bıld des Siifiers durch einen Künftler ber Afademie für unfere 
Schule malen zu laſſen. So mird mit dem Beginne des vierten Jahrhun« 
deris jeiner Stiftung Alberis des Großmüthigen edle Herrſchergeſtali vor 
unſeren Blicken ſtehen, und feine gleichſam perſönliche Gegenwart in den 
Hallen unſeres Schulhauſes, dem ehemaligen Sige ſeines Studenienfeminare, 
bei der Jugend, welche dieſe Schule beſucht, das Andenken an feine und 
feiner glorreichen Machfolger Berdienfie um die wichtigften, um die geifligen 
Inrerefjen des baperifchen Volkes mit ter Liebe und Treue gegen unirr Kd⸗ 
nigsdaus, das uralte deutſche Fürſtengeſchlecht der Wittelsbacher, immervar 
friſch und lebendig erhalten. * 


Die Botſchaft des Präſidenten der Bereinigten Staaten. 
(Borıfegung.) 

Die amerifanife Präfiventenborfhaft kommt nach Spanien auf die 
Beziehungen zur Merico zu ſprechen. Mach ter Erflirung: „Wir haben 
und miemald direet oder indireet in feine inneren Angelegenheiten eingemengt 
und eb ift eine Pflicht, die wir ums feibit ſchulden, die Integrität ded merie 
camlichen Gebleis gegen das feindliche Cinſchreiten jeder andern Macht zu 
ſchützen“, werden die revolutionären Zuſtäude Mexicos berührt, und darauf 
beißt 8: Beide ſtreltende Parteien griffen zu ven verwerflichiten Mitteln 
um Uuständern ſowie WSingeborenen Geld abzupreſſen und jo ven werderbe 
lichen Kampf fortzuführen. Die Wahrheit if, daß dieß ſchöne von Narur 
fo gefegnete Laud durch den Bürgerkrieg in einen Zuſtand fahr beifinungs- 
lofer Anarchie und Geiſtesſchwaͤche verfuufen iſt. Vergeblich wäre der Ver⸗ 
fuch für die auf über 10,000,000 Dollard ſich belaufenden Borberungen 
amerifanifcher Bürger eine Baarzahlung erzwingen zu wollen, weil Wierco 
von allen peruniären Mitteln entblößt iſt dieſen Fotderungen zu genügen, 
Trotz der eifrigſten Bemühungen unferes mit großen Beilmadien verfehenen 
legten Geſandien ift es nicht gelungen von der Gentralregierung ‚für bie 
zahllofen Ungerechtigfeiten, “für Mort,  Ginferferung und Ausianbung, die 
in verfchievenen Theilen der Republik an unjeren Bürgern begangen wurden, 
eine Satitfaerion zu erhalten, Kein amerikaniſcher Bürger kann jeht ohme 
dringende Gefahr für Beben und Cigenthum Merico beſuchen, und in biejex 
Hinficht iſt umfer Vertrag mit jener Republit beinahe zum tobten Bach- 
flaben gemorten, Dieſer Stand der Dinge wurde im Mai auf vie Spitze 
getrieben durch den Erlaß 'eined Deere, weiches alles in ber Wepublif bes 
fintlicge -Gapisal - einer Gontributien pro ruta untermarf, Br; Beorfpıh, 
unjer Geſandte, der die Decret ald ein „Amangtanlehen* beiradjiete, pro⸗ 
teſtirte gegen die Anwendung deeſeiben auf -feine Landoleute und empfahl 
ihnen die Zahlung zu verweigern. Gin amerifanifcher Bürger, ber dieſem 
Mark gemäß handelte, wurde gepfänder und auferbent Landes verwieſen. Im 
Folge davon fußpenbirte Wr. Forſytth ten politiſchen Verkehr mit der Die 
gierung von Merteo und berichttte tefibalb nach Haufe. Die amerttanifche 
Wegierung konute die Gontribution nicht ald eine „Zmwangsanleihe* im firen- 
gen Sinne des Worted beiradsten — nicht ald eine, jener Anleihen, welche 
der Vertrag von 1826 gegen amerifanifche Bürger zu decretiren verbietet — 
allein fle hielt biefelbe für eine ungerechte und drückende Müfregel, und in 
Anberragt fo vieler andern Veſchwerden, die ohne Abhilfe blieben, fangtio- 


— 
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nirte fle den Proteft des Mr. Fotſhth und feine Abreife von Merico, GE 
iſt jegt ohne Zweifel reichlicher Grund vorhanden gegen die. Aegierung, “die 
im Beilg der Hauptſtadt if, zu Beindfeligfeiten zu ſchreiten. Sollie es ber 
felben gelingen bie conftitutionellen Truppen zu übermältigen, fo wäre alle 
Hoffnung auf eine friedliche unferer Schwierigfeiten verſchwun · 
den. Wenn anderſeins die conflitutionelle Partei den Sieg davonträgt, dann 
ift Grund zu beffen, daß unfere Landéleute möglihfte Genugibuung erlan 
gen. Wenn diefe Erwartung nicht vorkanden wäre, hätte id dem Gongref 
ohne Weiteres empfohlen, dem Pıäfldenien die nötbige Vollmacht zur Bes 
ſidnahme eined der enıfernten mericanifhen Landſtriche zu eribeilen, ber als 
Piand behalten würde bis unferen gerechten forderungen genügt worden ift. 
Alte fanfteren Mittel Haben wir bereind erichöpfe. In ſolch einem Falle er- 
fennt das Völkerrecht die Ergreifung von Mepteffalien nicht nur ald eine 
an fidy gerechte Mahregel, fondern auch als ein Mittel am, dem factiſchen 
Krieg zu verhindern. Mber noch von einem andern Geſichtspunct zeigen ſich 
unfere Beziehungen zu Merico fo zerftört, vaf jle ein ſofortiges Handeln ver- 
langen. In den mericanifgen Staaten Chihuahua und Sonora, unferer 
ſudweſtlichen Grenze enılang, baufen zahlreiche indianifche Näuberftänme, auch 
unfer Gebiet beläftigend, und die bilf- und webrlofen mericanijchen Loralbe- 
börden in Schach haliend. Dieſe Zuftände halten die Beilevelung von Arie 
zona auf, während eine Befegung jener Örenzmark durch eine Kette von civie 
lifirten Ginwohnern ſchon zum Schuge der Voſt von und nad Galifornien 
wichtig iſt. Ich weiß feine andere Abhilfe, als daß die Regierung der Ber« 
einigten Staaten ein zeitweiliges Protectorat über die nördlichen Gegenden 
von Ghihuahua und Sonora übernimmt und dafelbft militärifche Poften ein- 
führt; und tief if hiermit dem Congreß ermflich empfohlen, Sobald vie 
örtlichen Behörden im Stande find, ihre Pflicht geen die Vereinigten Staa» 
ten zu erfüllen, kann das Protectorat wiedet aufgehoben werden. Ich zweifle 
nicht, daß die Megierungen und Bevölferungen von Ehihuahua und Sonora 
diefe Maßregel im freunelichem Sinne aufnehmen werten. — Arizona. Und 
bier fei es mir geftatiet wieder auf die Lage von Arizona aufmerffam zu 
machen, welches bei einer Bevölkerung von mebr ald 10,000 Seelen weder 
eine Megierung noch Gefege oder Rechtspflege befigt, fo daß dort Morbtbas 
ten und andere Verbrechen ungeftrait bleiben. Ich mieberbole taber meine 
Empfehlung, eine territoriale Regierung über Arizona einzuführen. (Schl. f.) 


Der Aufſtand in Ghina. 


Die geograpbifcgen Mitteilungen von Dr. Petermann haben vor eini« 
ger Zeit den Bericht eined in Hoau (in Ghina) lebenden Europäer gebracht, 
welcher die Ausbreitung und Beiefligung ded gegen bie feisherige Mandſchu ⸗ 
dynaftie gerichteren Aufitanded beftängt, aber auch die Gründe .angiebt, and 
denen die Dürftigfeit und Unvolllommenbeit aller Nachrichten über den Herd 
diefer Revolution erhellt. Der Haupifig der Auiftändifchen ift die alte Stadt 
Nanking, und ibre Megierung erſtreckt ſich über den bevölfertften und betrieb« 
famften Theil von China, über die Landſchaften im Stromgebiet des Klang. 
Ir Groberungdzug gegen Peking endete nach anfänglichen fiegreichen Bort« 
fchritten mit einer Niederlage, im deren Folge fle auf bie eben genannten 
Landſchaften ſich zutückgewieſen ſahen. Da aber nun die Faiferliche Regler 
ung ebenfomwenig in die aufftänbiichen Provinzen vorzudringen und die bier 
organifirte Regierung zu vernichten vermag, jo muß jich die laiſerliche Polis 
tif damit begnügen, die Mevolurion in ihrem eigenen Herde abzufperren md 
die Verbreitung aller Nacrichten über bie Uufftändifchen, fo viel immer mög« 
lich, zu verhindern. Das Haupt der Aufſtändiſchen, Thmi phing. d. i. ere 
babener Friede genanm, ſcheint ſich mehr nur mir geiftlichen Angelegenbeiten 
zu beichäfrigen ; jsdenfalle iſt umbeftrieten, daß chriſtliche Elemente bei der 
ganzen Bewegung mit unterlaufen. Under Spige der militäriichen Madıt 
der Aufftändifchen ſteht „der König des Oftens*, und neben diefem wird ein 
Mann genannt,“ welcher den Aufſtand mit’feinen Schägen unteıftüge, und 
dafür den Titel: „belfenver König” erhalten babe. Daf die Bewegung eine 
nationalechinefifdze, gegen die urjpritaglich fremdländiſche tunguſtiche Mand« 
ſchudynaſtie Toſing gerichtet if, ergieot ſich daraus, daß die aufftä diſche 
Megierung die Äufeıen Sitten wieder einzaführen ſucht, welche der Zeit ver 
einbeimijchen chineſiſchen Dynaftie der Ming (von 1368— 1644) angehören, 
Der Kopf foll nicht mehr raſitt, der Zopf muß abgefchnisten werden. Dar 
mir find alte Anhänger des neuen Megiments als „langbanrige Mebellen“ 
gefennzeichner, iht Leben ift verwirtt, ſobald fie den kalſerlichen Mandarinen 
in die Hände fallen, und fo find. alle die Iangbaarigen Rebellen genörbiät, 
aufs Tapferſte für ihr Leben zu kämpfen. NUuencbalben, mo der Aufft nd 
fich audbreitet, wird das Wolf aufgerufen, aus der Zahl der fähigen und 
geachteten Männer Mandarine zu wählen. Die Abgaben find gefelich regu> 
lie und follen nambaft geringer fein, als die unter dem Mansion: Kaifer. 
Handel und MVerkebr hebi ſich in Minen des „langbaarigen Bolfes*, und in 
Nanting foll der Reis nur bald fo viel foften, ald in der kaiſerlichen Pıp« 
vinz Schanghai; niedere Meispreiie aber find in China das Meıkmal vom 
Wohlergehen des Volles. Das Haupterfordernifi eines geordneten Stanid- 


zuſtandes nach chineflihen Begriffen iſt vie Gintichtung der Gtaatsbienft- 


prüfungen; auch die aufftändijche Regierung bar dieſe eingefihrt, „aber meıf« 
twürdigermeife foll die Bibel bei denfelben zu Grund gelsgt, werden, und es 
foiten Aufgaben zur Sprache fommen, wie vie: Beweis, daß der bimmlifche 
Vater der heiligen Schrift und Scheong tei der alten Gbinefen diefelben find. 
Ueberall unter den Aurftändifhen werden die Gößenienwel niebeigeriffen und 
verbrannt. Ihre Mandarine ſtud zugleich Lehrer und Prediger des Wolfen, 
und ermabnen dasjeibe, zum himmliſchen Vater zu beten, Barer und Mutter 
zu ehren, die Beruſegeſchaͤfte fleipig zu erfüllen, den Göpene und Ahuentienft 


| 
| 
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zu verlaffen, Je der fiebente Tag ift ber gottedbienftlihen Feiet gewitmet. 
Der Aufſtand ſelbſt üft; wie bereiid bemerkt, ein in der chineſiſchen Geichichte 
dfters wiederkehrendes Eteigniß, und fehr alt find in China die geheimen. 
Geſellſchaften und Bünde mit ——— Beſtrebungen. So ging im 
vorigen Jahrhundert ein Aufftand von einem Bunde aus, der eine Million 
Mitglieder gezählt haben foll, und gleichfalis gegen’ die Mandſchudynaſtie und 
auf Wiederherſtellung der Ming gerichtet war. Es iſt unzweifelhaft, daß 
dieſe geheimen Geſellſchaften in CThina an dem nunmehr arf gewordenen 
Aufftande ihren Antheil haben. Der Gang der Dinge. in Ghina dürfıe es 
in dem mächften Jahrzehnt zur Entſcheidung bringen, ob die chineſiſche Welt 
8 * — des politiſch⸗ ſocialen Lebens reif geworden ſei. 
m. M. 





Meueite Voften. " 

* München, 24. Dee. Im philharmoniſchen Verein wurde im ben 
legten Wochen wieder manches geboten, mas zu Danf verpflichtet, und auch 
mancdem jüngern Zalent Gelegenheit gegeben, wieder vor einem größern Kreife 
von feinen Fortſchritten Zeugniß abzulegen. Im Iepterer Beziehung ermäb« 
nen mir namentlich des DVioloncelliften Grn. Werner, der durch Größe des 
Tones und Reinheit der Intonarion ſich in hervorragender Weife bemerklich 
macht, dann des vielverſprechenden Violinſpielers Hrn, Fellerer. RT Hein» 
lein erfreute und durch einige Lieder und Hr. Etneſti bemäbrte ſich als vor- 
trefflichen Horniſten. Im febr lobendmerther Weife wurde die Matinde nun 
fhon einigemal mit Glaviertrios eingeleitet, weiche Hrn. H Schönden Gele 
genheit geben, fein verfländnißvoltes Spiel zur Geltung zu bringen. Go 
‚hörten wir ein Trio von Bebca (wacker vorgetragen von den HH. E. Schleich, 
A. und GE. Thome); dad wegen feiner, mitunter etwas undanfbaren Schwie- 
zigfeiten befannte Trio in B von Taubert (Hr. H. Shönden, Wilfoszemäti 
und Werner) und in ber jüngften Production ein Trio von Th. Tägliche 
beit, dem nun. mieber unter und weilenden Gapellmeifter am fürftl. Hechingen's 
ſchen Hofe, der felbft der Production beimohnte und den doppelt angenehmen 
Eindtuct mit ſich nehmen konnte, baf fein Werk von den ausübenren Künft« 
lern (H. Schoͤnchen, Wilfoszewäfi und Sigl) mit Liebe und Verſtändniß 
vorgetragen, von dem Publicum mit fchmeichelhafter Anerkennung aufgenoms 
men wurde, 

Burgbaufen, 19. De. Am 29. d8, erfolgt die feierliche Eröffnung 
bed allgemeinen Kranfenbaufes dahier, zu welchem Acte der Superior, und 
die Generaloberin der barmberzigen Schweftern nebft drei Iuftitursgenoffinnen 
von Münden bier eintreffen, und den Lehzteren der Dienft der Kranfennflege 
übertragen wird. Der obere Stod des jtänrifchen heil. Geiſtſpitales, deſſen 
Gründung der eole Ritter von Rapenberg fon vor ungefähr 400 Jahren 
vouführt Hat, ift nunmehr ald Diftricrskrankenhaus in einer Weife reftaurirt, 
die nichts zu wunſchen übrig Jäße, und ſich mit jeder ähnlichen Anftalt zu 
meſſen vermag. (R. f. N.) 

Würzburg, 21. Dec. Die neulich von Studierenden ber Medien tem 
afademifchen Senat eingereichte Beſchwerdeſchrift trug, wie mir hören, 129 
Unterfdyrifien. Es fludieren bier in dieſem Semefter 260 Mebdieiner, wovon 
faft zwei Drittel Ausländer find. (M. W. 3.) 

Wien, 23. Dec. Die „Oeſtert. Gorrefp.“ meldet: e8 feien wefentliche 
Grleicyierungen bezüglich der Ausführung des letzten Wehrpflichtgeieges Al- 
lerhöuft bewilligt, namentlich beireffe eine Mudnabme die einzigen Söhne 
und verheiratete Individuen in einigen Kronländern. — Hr. Gladſtone ift 
in ante am 16. d. M. eingetroffen. Auch ta fand eine helleniſche Des 
monjtration ſtatt. Gerüchtsweife ıft die malteſiſche Flottenabtheilung dem 
Sir Doung zur Verfügung geteilt, (4. D. d. A. 3).— 

Hauaıd, 19. Dee. Die Eijenbabngefeilihaft der Strecke zwiſchen 
Tornavento und Seſto Galende beſchloß zum Behufe der rafcheren Vollend⸗ 
ung ter Bauten zur Abſchließung eines Aalehens zw ſchreiten. (Deſt. 6.) 

Berona, 21. Dee, Geſtern begann die zur Unterſuchung der Bühre 
ung der Gijenbahn von bier nach Bogen niedergefegte Commiſſion ibre Ar« 
beiten. (Dei. 6.) 

Xoudon, 21. Dee. Ju Plymouth mollte man allgemein willen, daß 
die Ganalfloite während ver Weihnachts zeit in Queenſtown in Jrland blei« 
ben und dann nach Liſſabon fegeln wird. . 

Athen, 10. Dee. Die Deputirtenfammer. bat in der Verfon des Ab⸗ 
geordneten ton Elos, Hrn. Mugerinod, ihren MWräfldenten gemäblt, welcher, 
wie die übrigen Grmäblten, der minifterielten Partei angehört. Daraus ſchon 
iſt ohne, Schwierigkeit zu erkennen, »daß die Votſchläge ded Miniftertums, 
welche alfe nur auf die raſchere geiftige und materieffe Entwidelung dee Yan« 
des berechnet fine, im der Depwrirtenlammer auf feinen Widerſtand ftofen 
werden. Der Lowe ded Tages iſt der Telegraphendraht, welcher vor Drei 
Tagen von Piräus nah Shra im Beifein der Fönigl Mafeftäzen von einem 
englifchen Schiffe aus durch deutſche Technifer, einen Bayer und einen Preußen, 
gelegt morden iſt, wodurch Griechenland mit dem ganzen übrigen Europa in 
telegrapbifche Verbindung fommt, Diefed Ereigniß ift für Griechenland von 
höherer Bedeutung, ald für Binnenländer ; bei der großen Entfernung von 

m Gentrum Guropas, bei ber. ifolirten Lage des Landes, die nur dur die 
— erflärklahrıtorrbintungen theilweiſe verringert und gemildert wurde, mußte, 
fo. lange »ie Eiſenbabnenſchienen es nicht mit den ſüdöſtlichen Provinzen 
Drfterreichs verbinden, die jept vollzogene telegrapbifdhe Verbindung mit Eu⸗ 
ropa über Konftanıinopel dad Gefubl einer längt erwünſchten Räbetrückung 
an. Mitteleuropa bervorbringen und damit auch eine innigere Verbindung der 
beiserjeisigen Intereffen. (Def, 3.) 


Verantworilihe Redaction: Dr, Friedrich Aech. Sudoig Schänchen. 








Allgemeiner Anzeiger. 


Lohrinden⸗ Berfteigerung. 
0872.(2a) Die Lohrindens@rgebniffe 
aus den Shälbieben pro 1858/59 der Meviere 
Ateaderg vom circa 400 Klafter Schalhotz⸗ 
Anfall in 2 Leoſen, 
Burgjohe von circa 329 after Schälholzs 
Anfall in 4 2oofen, und 
Raffel von circa 50 Klafter Schälholz⸗An ⸗ 
fall in 1 Loofe, 
werben 
* Montag den 17. Januar 1859, 
Dormittags 10 Uhr, 
im Wirthſchaftolokale des Adam Pfeufer babier 
unter den vor ber Berfieigerung veröffentlicht werden: 
den Beringungen im Aufbielungemege vergeben, mezu 
Kaufslufiige mit dem Bemerken eingeladen werben, daß 
die einichlägigen fgl. Revierſerſtet auf Berlangen bie 
Waldadtheilungen und Pooje vorzeigen werben, 

Demerft wird, daß auemwärtige Eohrindens Käufer ihre 
BZahlungeiähigfeit vor ber Berfeigerung durch Zeugniſſe 
ihrer einichlägigen VBehörbe maczumeiieg haben, umb 
Diejenigen, weiche im Muftroge Anderer feigern wollen, 
Ab durch gültige Vellmachten zu legitimiren haben, 

Bezüglich der Bulafung ber Ausländer zu biefem 
Veritriche wird bemerkt, daß ſolche nur gegen Baar: 
jablung oder gegen Stellung eines ſichern Bürgen ger 
ſchehen fünne, 

Orb den 22, Dezember 1858. 


Königlicyes Forftamt. 


Schmidt. - 


G.,R 556, Stammler, Mft. 


6623.12) Bekauntmachung. 
Gegen Yofeph König ven Dipbach if der Roms 
fürs rehtafräitig erfannt. “ 
(is werben deshalb die Goiftstage, wie folgt, ans 
Beraumt : 
1) zur Anmeldung und Nachweiſung ber WBorber: 
ungen und beren Borzugorechte auf 
Mittwoch Den 26. Januar 1859, 
2) zur Vorbringung und Nachweiſung ven inter 
den gegen die Forderungen und beren Beorjuger 
rechte anf 
Samftag den 26. Februar 1559, 
3) zur Abgabe der Replifen und deren Nachweiſung 
auf 


Donnerftag den 24. Mär, 1859, 

4) zur Abgabe der Duplifen und deren Nachweis 

ung auf 
ittwoch den 27. April 1859, 
Geſchaͤſte immet Mr. 15.16, 
jrdesmal Dormittags B Uber anjangend. 

Die Berfäumung des eriien ‚Geiftötages hat ben 
Musichluß von der Gantmaſſe, bie Derjäumung ber übri: 
gen Goiftstage den Nusfhluß mit ber zu pflegenden 
Handlung zur Bolge. _ 5 

An eriten Cdiftetage foll zugleich Berhandlung über 
Vermwerthung des gemeinſchuldueriſchen Vermögens ges 
pilogen werben, und werden hiezu die @läubiger unter 
dem Präjupige geladen, daß die hierüber ſich nicht Er⸗ 
Märenden dem Beihluffe der Mehrheit beiftimmenb er: 
achtet werben. 

Hiebei wird ben Gläubigern zu ihrem Bemeflen bes 
merkt, dab bie angemeldeten Bafliven ſich auf 6700 fl. 
belaufen, mäßrend bie Aftivmafie fi auf 3915 fl. 
57 fr. entzlffert, 

Auswärtige Bläubiger haben am erftien Griftstage 
bieroris einen Infinuationsmanbatar zu benennen, wie 
drigenfalls fünftige Berfügungen für fie lebiglih an bie 
Gerichtotaſel amgeßeitet, und hiedutch für rise zugejtellt 
erachtet werden würden, 

Wer etwas von dem Gemeinſchuldner in Händen 
hat, hat ſelches bei Vermeidung eigener Haftung vor: 
behaltlich feiner Rechte hieran bis zum eriten Ebiftdtage 
an das nnterfertigte Ronfurdgericht abzugeben. 

Gbenjo find Zahlungen an den Gemeinichulbner 
bei Vermeitung nocdhmaliger Zahlung nur bafelbit zu 
le iſten 

Würzburg den 10. Dezember 1858, 


Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 


Der Föniglihe Directer: 
Seuffert. 


@ :R.3673. © Gefiner. 


bei dem unterfertigten Gerichte vorzuweiſen, 


6808.(26) . Befanntmachung. 
Ronturs es Lammwirths Michael Si de 
Ling Ühelente zu Wersbach beir. 

Nachdem gegen die VBorgenannten der Konkurs 
rechtetraftig erfanmt ift, werden hiemit als Gviltstage 
und zwar: 

1. Mittwoch der 5. Januar 1859 

ur Liquidirung und Nachweifung aller etwaigen 
Kaforäße ; 
U. Montag der 7. Februar 1859 
zur ÖSeltendmachung etwaiger Ginreden ; 
11, Wittwich der 23 Pebr. 1959 
zur Borbringung etwaiger Weplifen, und 
IV, Montag der 7. Mär, 1859, 
zur Borbringung etwaiger Duplifen, 
und zwar jedesmal im biesgeridtlis 
den Befhäftszimmer Ar. 12 Dormittags 
8 Uhr anjangend, und werben hiezw fämmtliche 
Glaͤubiget der Sihlimg'jden Cheleute unter dem 


Rectenachtheile vorgelaben, daß bas Nichthandeln am , 


I. Griftstage den Nusichluß von ber Attivmaſſe, das 
Nichthandein an dem übrigen Gpiftstagen aber ven Muss 
flug mit der betreſſenden Handlung zur Folge bat. 
Am I. Eriftstage ſoll zugleich über die Veräußerung 
der Aftiomafle Beichluß gefaßt werben, wozu jämmts 
fiche Imtereffenten unter dem Mechtsnachtheile, daß bie 
perjönlich nicht Erſcheinenden dem Beſchluſſe der Gr: 
ſchienenen als zujtimmend erachtet, werden, zu ericheinen 
haben. " 
Bürzburg ben 19. November 1858. 
Königliched Bezirkögeriht Würzburg. 
Der königliche Directora 
Seuffert. \ 
ER 1. 


c. Mttenfame 
6087.13) Bekanntmachung. 

Mach Anzeige des Lederermeifters Ignaßz Ortler 
won Etraubing ging ein von ihm daſelbſt am 22, Mus 
gut I. 6. unter der Adreſſe des Mauhmaarenhändlers 
Jakob Libfomig in Münden auf bie Bot gegebener, 
von 3. Raim, d.d, Eiraubing den 15. Juli 1858," an 
die Drbre des Ignag DO rtler ausgeftellter, auf Jeſerh 
Böjchel in Achtbach als Trafjaten lauienber, von 
ihm bereits acceptirter umb bei Augut Brommel in 
Augsburg zablbarer Ptimawechſel per 500 fl. Gursent, 
mad 4 Monaten » dato fällig, zu Berlufl, wobei noch 
weiter bemerkt wird, daß dieſet Wechſel unterm 22. 
Auguft Ifd. Is. von dem Memittenten auf Jaleb Lib: 
fomwig girirt murbe. 

Der unbelannte Inhaber biefes Wechfels wirb mun 
hiemit aufgefordert, denjelben innerhalb eines Termines 
von 6° Dionaten 

wibrigens 


falls derfelbe für fraftlos erflärt werben würde. 
Augsburg den 26. Dftober 1858, 


Königl. Bayeriſches Bezirksgericht. - 


Der königliche Direktor : 
j oncad. 


G:R.749, Runftmanm. 


5918.03) Bekanntmachung. 

Der feit dem ruflfchen Feldzuge im Jahre 1812 
vermißte, am 1.Yanuar 1788 geborne Johann Micharl 
Semmert von RNeuſſett ober deſſen Lelbeserben mer: 
den hiemit aufgefordert, Ach binnen enplichen 6 Monaten 
und längflens In dem hiezu auf 

Donnerftag den 14. April 1659, 

Vormittags ® Uhr, 


bei dem am unterfertigten Berichte anichenden Termine _ 


in Berfon oder burch gehörig bevellmächtigſe Vertreter 
zu melden umd ihre Anforde auf das Vermögen bes 
tieren geltenb zu machen, widrigenfalls nach fruchtlo⸗ 
fem Nblanfe dleſet Helft Ichann Wil Scmmert 
für tedt erflärt, und fen bermalen mit Musfchluß ber 
rädiländ/gen Zinfen ben Geſammibetrag ‘ven 148 fl. 
46 fr. entjifjertes Vermögen an Be Halbbauern-@hrfran 
Gva Margareiha Benz von Haardt, gebome Se ms 
mert, als bie mädite belannte Inteftaterbin des Wer 
mißten che Kaufien asgehänbigt werden würde, 
Rothenburg q/ T. den 14. Ofteber 1268. 
Königliches Landgericht Rothenburg. 
Der kenigliche Landrichtet 


Maver 
G:RLR 17/365. Nagel, I. Aſſeſſet. 
Druf von Dr. G. Wolf& Sohn. 


% 


30) Bekanntmachung. 
Maria Maier von Weifling gegen Andr. 
Bem von Schwabing pet. pat, et nlim. 

Rachdem ber gegenwärtige Mufenthalt «bes ledigen 
Dienfttnechts Andreas Bem von Schwabing biesorts 
unbefannt if, jo wirb ihm auf Mägeriichen Antrag vem 
10. d8. Mis. hiemit öffentlich bekannt gegeben, baf 
buch Ertenntniß des umterfertigten Gerichts als Ciageln⸗ 
richteramt a.d. 15. April 1858 rubr. Beir. : 

I, der ihm beferirte Hanpteid für werweigert erachtet, 

1. er für ſchuldig erfannt wurbe; 
1) die Alimente pro Juni 1857 bis 11. Februat 
1858 nad jährligen 11. mit 8 fl. 10 Fr, 
2) die Entſchaͤtigung für Tauf⸗ und Kindbettfofien 
mit 6 A, und 
3) die Hälfte ‘der Beerbigungefoften im noch zu 
liquisirendem Betrage zu bezahlen, 
I, und ſämmtliche Heften zu tragen, beziehungsiweife 
zu erfegen, 
» Bugleich erhält Unbrens Bem den Muftrag, 
binnen 8 Wochen 
vom Tage ber öffentlichen Bekanntmachung am einen 
Sufinuatiensmandatar am erichtsfige zu benennen, wis 
drigenfalls alle ferneren Erlaſſe an bie Gerichtstafel 
geheitet und für richtig infinwirt erachtet werben würten. 

Die Duplifate der klägeriſchen Gingaben liegen im 
Bureau IV. bes unterfertigten Gerichts zur Empfanger 
nahme bereit. _ > 

Münden den 16. November 1858. 


Königliches Landgeriht Münden 1./3. 
als Ginzelnrichteramt. 
Der lönigliche Landricyter : 

GN. 1764. ber. 


.. Bekanntmachung. 


Verlaffenichaft bes Taglöhnere Jchaun 
Michael Seig von Hamlar beir. ‚ 

Am 23. v Mis farb ber hier feit mehreren Jah⸗ 
ren mwohnhafte Taglöhner Jehann Michael Seip, ger 
bärtig aus Hamlar, ohne Hinterlaffung einer Defeendenz. 

Allenfallige Anipräde an beifen Rüdlaf ind um 
fo gemifler 

binnen 3® Zagen a date 
bierorts geltend zu machen, als fie fonft bei Auseinans 
derſetzung bes Müdlaffes nicht beruckſichtigt werben würben. 

Zugieich werden alle Diejenigen, melde zum Rüds 
laß gehörige ‚Baarichaft und Effelten in Händen haben, 
aufgeforbert, ſolche bei Vermeidung der geieplichen Fol⸗ 
gen dem unterfertigten Gerichte zu übergeben. 

Mertingen dem 11. Dezember 1858, 

Königliched Landgericht Wertingen. 

‚Der lönigliche Bandrichter: 


upprecht 
G:Nr.1516. Heinrich, t Michor. 
6”. Bekanntmachung. 


Auswanderung des Joſeph Fürft in die 
I. L. öfterr. Staaten betr. 

Allenfallige Forderungen an ben im Jahre 1826 
gebornen Jojep Bär, welchet ſich in den f. üfter« 
reichiichen Staaten nieberzulaffen gebenft, ſiad bis längfiens 

Freitag den 31. Dejbr 1858 
bi bei Vermeidung der Nichtberückſichtigung amzur 
melden. , 
Neumarkt den 20. Dryember 1858. - 
. Königliches Landgericht Neumarft - 
, in ter Oberpfalz. 
Der Pönigliche Bandrichter : 
@.:M.2646/n. v. Muef. - 


sıs9.H), WBefanntmachung. 


Bom B au 
Königlichen Landgericht Münchberg 
wird biemit bekannt gemadıt, daß ber Webermeifler 
Yalob JZahreis vom Zell und u, Font die 
Wirthotochtet Margar. Hahn ven. th durch 
Vertrag vom 16. ds. Ms. bie lanbesübliche 


„meinjchaft für ihre zufänftige Che (glefien haben. 
Münchberg den 19.., November 1 8. 5 ei 
Königl. Baverifhes Landgericht. 
Der -t., Banbridjter: nu» 
Särön. 


8.981. «. Lindner. 


— 


— — — — —— 


Vene ai 


Abenermentäpreid im gang Baperm: Genslötelg 6 en , 
führir 3 ML, mirmeliährig + A. 36 fr, : Branbrrid, Englamı 
@ranien, tie überferiigen Yänter =. f. m. atonziıt man si 
& A. ALELANDER, —— De Nee. 23 = Straßburg, um 
ee Notre Dame de Nazareıh Mre. 28 in Paris, milder an 


ündjener 


(Morgenblatt.) 


eifung. 


Suferate nv —* beiongt; für Eugland aud bei 
deffen —— — W. Thomas, 
in Landen, — dabier in Münden: Briemnerärnäe Rr. 11 
im Snerrbaus. 3 die atideltene Peritzeile eder 
derta Mauss 4 “ ee und Weiter werten perlofrei erteiem. 
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Montag. Ne. 308. 27. December 1858. 
Zelegrapbifhe Witterungs-Anzeige, mitgetbeilt von der könial. Sternwarte. Beobachtung von 8 Ubr Morgens. 
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Ueberfidt. 

Amtliche —— 

Valentin Graf Eſterhazy. 

Die Botſchaft des Präfidenten der Ber. Staaten. 

Deutichland. Münden (Meibnachtäfeft. Prinz und Pringeffin 
Adalbert FE. HH. nah Spanien. Prinzeffin Mathilde. Gedenkbuch ver Ju⸗ 
biläumßfeier. Kreitanleben) Aus Kranken (Larifermäßigung), Berlün 
(Prefiproceh. Die Gentralpreßftelle unter dem frühten Minifterium). Wien 
(fie Meife des Groffürften Konftantin). 

Franfreich. Decret zur Organifation Algertend, 
bie Meife des een Konfantin. 

Neueſte Po 

Börfen: und andets.:Radpriästen. 


Die Putrie über 


München, 27. December. 
Se. Majeflät der König haben Sich allergnäbigk bewogen gefunken: 

unterm 30. November den Schullehrern Michael Buchner in Pollenfeld und 
Gafiulus Herzog in Wellheim in Rückſicht auf ihre fünfzigjäbrigen mit Wifer und 
Freue geleiſtetere Dienfie vie Ghrenmünze bes Fünigl. Ludwige-Ordens zu verleihen ; 

unterm 15. December dem Ghemeintevorficher Georg Klo von Görisried, Log. 
Sberderf, in Anerlennung jeined langjährigen und verdienſilichen Wirlens bas jilberne 
Ghrenzeichen des VervienisTrvens der baverifchen Krone zu verleihen; 












damals, in Folge der Wirren der Jahre 1848 und 1849, noch beſtandene 


Zollelnigung ꝛc., 


Leckerung der foͤderativen Verbäftniffe zwiſchen den einzelnen deuiſchen Staaten 
einen Ruͤckblick wirft und ſich die Benmübungen ver kaiſerlichen Regierung 
für die Wiederbefeſtigung des deuiſchen Bundes, fir die Anbahnung einer 
vergegenmwärtigt, der mird zugeben müffen, daß bie Sage ber 
damaligen Vertreter Defterreich® bei den beutichen Höfen eine ungleich ſchwie ⸗ 


‘ rigere ale jene ihrer Vorgänger war und daß die Löfung der ihnen gejtellten 


Aufgabe mosl ihre angefirengtefte Thätigfeit in Anfpruch nehmen mußte. 


Es vat eine ernfle Arbeit, der ſich unter diefen Umftänten Graf Gfterbaiy 


in Münden zu unterziehen hatte. 


Seinem Auſenthalte in der Haupiſtadt 


ı Bayerns fehlte ei* * auch nicht an glänzenden und ebrenden Momenten 


ten Beſuchen, melde Se. Mai. 


einer anteren Att. Im jene Beit fiel eben die Verlobung feinet Seubetains 
mir Ihrer F Hob. der Vrinzeſſin Glifaberh, Herzogin in Bayern, und bei 


Aierböcftibrer Braut in ihrer Heimath 


‚ machten, mar das Haus des Grafen in Münden auch die Wohnung feines 
\ —— Herrn. Die Verdlenſte, die ſich Graf Eſterhazy ſchon damals zu 


erwer 


en gewußt hatte, löhnte dad Commandeutkteuz des St. Gtephand- 


‘ Ordens, mit dem er in ben feinen Kreis ferner hochverdienten Männer aufs 
' genommen wurde, tie mit ihm nun die Ehre dieſes Ordensſchmuckes theilten. 
Den glänzendften Beweis der Anerkennung, welcher auch von dem Pertrauen 


zeigte, dad Ge, Maf. der Katier in die Tüchtigfeit dieſes Diplomaten ſetzte, 


‚ müffen wir jedoch im feiner Ernennung zum faiferlichen Gefandten in St. 


unterm 21. December die Fathel. Pfarrei Kigingen, Log. gl. Namens, für den | 


gegenwärtigen Grledigungofall, jedoch ohne Folgerung für die Zukunft, als eine j 
P runde unentſchiedenen Patrenates dem von dem Biſchefe von Würzburg prime | 


loco vorgeſchlagenen Priefter Sebaſtian Kuhn, Pfarrer zu Zell unterm Gbereberg, 
rg. Cumann, zu übertragen ; 

unterm 23. December ben Tweiten Obercenſiſterial-Canzliſten Chriftoyb Maier 
auf Grund des $. 22 lit D ber IN. Berfaffange-Bellage wegen nachgewie ſener dutch 
phuffhe SHebrechlichfeit veranlaßter Aunchiens- Unfähigfeit in den zeitlichen Ruheſtand 
vorerſt auf die Dauer eines Jahres zu verfegen. 

Die kathel Pfarrei Hölshrunn, Pag Vilsbiburg, ie. mit einem faſſienemaͤßi⸗ 
gen Reinerirage von 641 FH. I Fk, und die fathel Pfarrei Förnbadh, Leg Pfafr 
fenhefen, mit einem Meinertrage von 826 fl. 26 fr. 4 bl in Grlerigung gelommen, 


Balentin Graf — 
Aus einem Neltolog der Wiener 3. 

Jenem Zweige feines erlauchten Hauſes entflammend , welchet ſich vor 
mehr denn hundert Jahren in Frankreich angeſtedelt hatte und — vor ben 
Schrecken der franzoͤſiſchen Revolution flüchtend — in dem erſten Decennium 
unſeres Jahrhunderts wieder nad der öſterteichiſchen Heimath zurückgekehrt 
mar, erblidte Graf Valentin Gfterbazn am 28. YIanuar 1814 das Licht der 
Welt. Nachdem er einen Bruder in zartem Kindesalter verloren hatte, blieb 
er das einzige Kind feiner an allen Vorzügen- des Geiſtes und des Herzens 
reichen Eltern, melde denn auch Feine Mühe und feine Koften ſcheuten, ibrem 
boffnungsvollen Sobne jene forgfältige und ftandesgemäfe Erziebung geben 
zu laffen, die ibn dereinft befähigen ſollte, feinem Ramen und feinem Bater- 
Tande Ehre zu machen. Im feinem zwanzigſten Jahre betrat Graf Valentin 
Efterbary die dinlomatifche Laufbahn und wurde der k. k. Borfhaft zu Mom 
ale Borfcdraftd-Gavalier beigegeben. Später zu den Miffionen in München, 
Baris und London verfegt, wurde ibn Gelegenheit geboten, ſich unter bes 


"Mereräburg erbliden,, wobin fih Graf eſterheid im Anfange des Jabres 


1854 begab. 

* Kampf im Orient war entbrannt. Deſterreich hatte, nachdem es 
feine wiederholten Verſuche, das Unheil des Krieges zu bahnen, geſcheitert 
ſab, feiner biöberigen Haltung entſagt und es begann zu rüſten. Konnte 
es bei diefen Verbältniffen eine ſchwictigere und dornenvollere Miffion geben, 


' ald die des neuen Öfterreichifchen Geſandien in St. Petereburg war? Die 
Abſichten, melde den Monarchen Orftetreihd fortwährend beſcelten, zeigten 


ſich übrigens deutlich auch in der Wabl feines neuen Vertreters am rufie 


ſchen Hole. Gemohnt, mit ſicherem Blicke vie ibm zu Gebote ſtehenden Kräfte 


zu überſchauen und jeder verfelben einen paſſenden Play anzureifen, erfannte 


! der Kalfer in dem Grafen Eſterhazy, von deffen Gewandiheit und verföhne 


wäbrten Gbefs in feinem Fache auszubilden. Im Jahre 1843 zum Geichäftt« | 


träner am £, ſchwediſchen Hofe ernanyt, bewies er fih bald als fo tüchtig 
und gewandt, daß er bereits 1846 in feinem 32ften Jabre zum aufßerorbent- 
lichen Befandten und bevollmädtigien Minifter an biefem Hofe erhoben wurbe. 
Vom ſchwediſchen an den baveriſchen Hof verlegt, konnte er, burch Krankheit 
verhindert, feinen neuen Poſten erft im Jahre 1850 antteten. Wer auf bie 


lichem Auftreten er ſich zu überzeugen bereits Gelegenbeit gebabt hatte, jene 
Berfönlichkeit, welche vie geeignetfte war, um wo möglich ten Bemühungen, 
denen ſich die öfterreichifche Regierung im Interejfe bed europälfchen Äriedens 
unterzeg, in St. Pereröburg einen günftigen Boden zu bereiten, Das Ziel, 
das dem Grafen Efterbazy gefeht wer, mar ein ſchwer erreichlared. Konnte 
e8 aber einem wuͤrdigeren anvertraut merden? Der glüdliche Erfolg feiner 
Wiſſion iſt die befte Antwort auf die Frage. Merfen mir noch einmal einen 
raſchen Blick auf jenen Zeitraum. Sebaſtopol, mit heifpiellofer Tapferkeit an⸗ 
gegriffen und ebenfo beltenmüthig vertbeitigt, war gefallen. Der. Krieg in 
der Krim, welcher Hunderttaufente binmäbte und unermefliche Summen ver« 
ſchlang, dauerte noch. Das Wiener Gabinet, /geftügt auf den Wunſch Eu» 
ropas, dad nach Ruhe fich fehnte, wagte nochmals einen Verſuch, diesmal 
den legten, um ben heißerſehnten Frieden zu erzielen. Graf Eſterhazy war 
damals eben in Wien anmefend, und er war es, den Ge. Maj der Kaifer 
fid) auderfab, um das mächtige Mußland, das in fühner Selbfivertheitigung 
todedmutbig feine Wehr fhmang, zur Kampfesruhe und zum Frieden zu bes 
wegen. Mit dem Briedendvorfchlage eilte er nach St. Pereröburg, umd ganz 
Guropa folgte, ſehnſuchisvoll barrend, feinen Schritten. Mit Feſtigkeit und 
Loyalität auftretend, feine Mühe, feinen Verſuch ſcheuend, um zu feinem 
fdönen Ziele zu gelangen, bot er alle feine Kräfte auf, den Iweck feiner fe« 
gensvollen Sendung zu erreichen und — er errang den’ Ocdzmeig. : Der Haie 
fer, fein Herr, war zufrieden und- fein Verdienſt ſtrahlte an feiner Bruft im 


» Stern der eifermen Krone. — Zu melden Hoffnungen berechtigten ſolche 


‘ Vorgänge? 


Sie follten nicht erfüllt werden. Diefer Mann, fo pflichtentreu 
feinem Monarden und feinem Saterlande mit ber ganen Wärme feines 
Sergen® eigeben, er ruht nun in fühler Erde. An einen 2 liebel feis 


* 1532 


bend, hauchte er in der Bluͤthe des Wanntlalter am Tage aller Seelen zu 
Paris, mo er Heilung -fuchte, feinen Geiſt aus, | 


Die Botichaft des Präfidenten der Bereinigten Staaten 

In Bezug auf die Iftbmnds Exranfit» Angelegenheiten bemerfs dit Bote 
fait: Wir wünſchen, auch wenn wir könnten, aus dem Nicaragua Mege 
feinen Voribeil zu ziehen, der nicht dem Reſt der Welt gemein wäre, Seine 
Neutralität und Sicherheit zum gemeinen Gebrauch aller Nationen find un« 
fer einziges Trachten. Wir haben nichts dagegen, daß Nicaragua von den 
Gompagnien und Individuen, die den Weg benupen, eine anftändige Bergüs 
tung verlangt und befommt, allein wir befieben darauf, daf die Houte nie 
durch ein- willfürlichet Deeret der Megierung von Nicaragua geſchloſſen wer- 
den koͤnne. Wenn ſie mit einem oder.mebreren Gontrahirenden in Streit 
geräth, fo möge berfelbe vor irgend einem ordentlichen Gerichte enſſchieden 
merden, aber die Monte barf man, während der Rechteſtreit in Schwebe iſt, 
nicht fehlleßen. Died ift unfere ganze Politik, und fle kann nicht anders ale 
den übrigen Staaten angenehm fein. Ale Schwierigkeiten ließen fich ver 
meiden, wenn die Monte der allgemeinen Eoncurrenz frei gegeben würde. 
Die Uccefforg-Tranfit- Company, die im Auguft 1852 ihren Tranfitbienft bes 
gann, mufte fon im Februar 1856 fehr zum Machtbeil der Bürger der 
Vereinigten Staaten die Operation ganz einftellen, da Wräfitent VRivas ihr 
willfürlih die Befugniß entzog. Im November 1857 fam ein Vertrag über 
die Moute zu Stande, melden der Gtraattfecretär und Geſandie von Nıcaras 
gua unterzeichnete. Warum bie Megierung von Nicaragua ibm die Matifie 
tation verweigert, wird aus den Beilagen erfichtlid) werden. Der Gaupian« 
ſton lag, wie «8 feheint, in der Befimmung des Vertrages, welche die Ver⸗ 
einigten Staaten ermächtigt die Moute durd Anwendung von Miluarmacht 
offen zu halten, falls Nicaragua feine Pflicht in diefens” Puncte verabfäumt. 
Diefe Stipulation ift aber bei ber Schwädye der Republik eine Noihwendig ⸗ 
feit, und ihr bloßes Vorhandenſein würde wahrſcheinlich feindliche Ungriffe 
auf die Route verhindern. Unter dieſen Umſtänden empfehle ich tem “ons 
greß infändigft eine Act zu erlaffen, bie den Präfidenten mit dem für gut 
zu erachtenden "Einfchränfungen ermächtigt, die Yand- und Seemacht ber Ler« 
einigten Staaten anzuwenden, um jede widerrechtliche und gemwaltibätige Uns 
terbrehung oder Schliefung ded Zranjltd zu verhindern, fomie dad Leben und 
Gigentbum der darauf zeifenden Amerikaner zu beichügen, unter ter Bedin— 
gung, daß diefe Land- und Sermadt zurücdgezogen wird, fobald vie Gefahr 


vorbei ifl.- Der Erlaß einer Ähnlichen Fongreßacte ift nothwendig zum Scug 


der Route von Panama und der von Tehuanteper. 

Coſta Rica und NMew- Grenada Die Unbilden, welche unfere 
Bürger in Gofta Rica und New⸗Grenada in den legten zwei, drei Jahren 
zu erleiden hatten, jind zum heile der ſchweiſten Urt geweſen. In April 
1856 feuerten die Truppen von Coſta Rica in Virgin Bay ohne Weranlafe 
fung auf eine Anzahl unbewaffneter Umerifaner, die mit feiner der kriege 
führenden Parteien im irgend einer Verbindung flanten, und töten und 
vermundeten Diele von ihnen. Mein Vorgänger im Amt brachte den Vors 
fall zur Kenntniß des Gongrefied und richtete die geeigneten Vorftellungen 
an vie Regierung von Gofla Rica. Dasfelbe Berfahren wurde in Bezug auf 
andere Befchwerben von kaum geringerer Wichtigkeit beobachtet. Zur Zeit, 
ald unfer gegenwärtiger Geſandit in Nicaragua feine Bejlaltung erhielt, im 
December 1857, war feine Genugtbuung für eine einzige der. erwähnten Une 
bilden geleifter, und nicht einmal eine Antwort auf unfere Beſchwerden er« 
folgt. Unfer Gefandte wutde deshalb angemiejen, zu eitlären, daß der Prüs 
fident der Vereinigten Staaten mit tiefem Bedauern geliehen bat, daß von 
unferen gerechten Borberungen feine Motiz genommen ward, Wofern unfe 
ren Anfprücden nicht bald Genüge geſchieht, wird der Üegierung der Ver— 
einigten Staaten nichts übrig bleiben, als firengere Mafregeln anzuordnen. 
Zu den Älteren Beſchwerden gegen New» Grenada ift in neuerer Zeit die Miß⸗ 
handlung unferer Bürger in Panama im Jahre 1856 binzugelommen. Gin 
Verirag zur Beilegung diefer Schwierigkeiten, der mit dem . efandien von 
Nem-Ührenada im September 18557 geſchlofſen wurde, erhielt die Marificirung 
der Üegierung in Bogota, doch mit einigen Amendementd, Gr fol dem 
Senat vorgelegt werden. Da bie Regierung von New-⸗Grenada ſich dad Hecht 
augemaßt hat, verfchietene neue Tonngebühren und Steuern ven amerifani» 
fen Schiffen, PBaflagieren und Durchreifensen fowie von den Poſifelleiſen 
zu ‚erheben, fo iſt ihr bedeutet worden, daß die Vereinigten Staaten die 
Steuererbebung ald Vertragsbruch anfehen und ihr Widerftand leiften wer— 
den. Zugleich wünſchen wir aud biefe Frage in verföhnligem Sinn zu er 
‚Öartern, und haben deshalb eine Unterhandlung angelnüpft. In legter Zeit 
wurde fein Verſuch mehr gemacht, jene Steuern zu erheben. 

Die Beziehungen zu Brafilien erklärt der Präfivent für fehr freund⸗ 
ſchaftlicher Art. Er bedauert jedoch, daß die kaiſ. Megierung fortfährt die 
Ausfuhr von Kaffee mit einem Zoll von ungefähr 11 Procent zu belajten, 
obgleich der Artikel zollftei im den Vereinigten Staaten zugelaflen wird. Dies 
ift eine ſchwere Laſt für dA Gonfumenten in der Union, ta diefelbe die ganze 
Hälfte des braſilianiſchen Ernte -Ueberſchuſſes lauft. Außer diefem Gegenſtand 

gaben auch einige Schuldſorderungen amertikaniſcher Bürger, die übrigens nicht 
ſeht beträchtlich find, Stoff zu diplomatiſchen Unterhandlungtn. Mach Pa- 
raguah bat ſich ein Bevollmächtigtet begeben, um die Schwierigleiten, bie 
ein‘ Angriff auf den amerifanifhen Dampfer „Wararwirh* hervorgerufen hat, 
gürlich zu fchlichten. Um feinen Vorſtellungen Nachdruck zu leiten, ift ein 
Gefhmwader in die Gewäfjer in der Nähe von Buenos Uyred beordert. 
Doch hofft der Präfldent, daß bie Löfung eine friedliche fein wird, — 
Der Bertrag mit China, der böchft befriedigend ausgefallen ift, fol 
dem Senat vorgelegt werben.. Der Präfldent erklärt, duß er den Gefandten 
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in China nur zu friebfiher Godperation mit den übrigen Mädpten in Ghina 
beauftragte; erſteus um micht die, dem Gongreß ansfchlieflich zuflehenye - Be« 
fugniß der Kriegführung zu ufuspiren, und zweitens, weil die amerifanifchen 
Befchwerden nicht wichtig und dringend genug gemefen feien, um eine Kriege« 
erklärung gurxechifertigen. Der Ausgang babe bewieſen, daß biefe neutrale 
Haltung weife war. Der Geſandie babe fich feines Aufırage mit grofem 
Geſchick entledigt. Der höchſt vortheilhafte mit. Japan abgeſchloſſene Ber 
trag wird nur mit wenigen Worten beſprochen und fol gleichjall® dem Senat 
ungerwellt vorgelegt werden. 
Deutihlend. 

Bayern. $ Münden, 26. Der, -Se. Maj. ter König haben mit 
ben k. Prinzen und dem großen Gortöge geftern Vormittag dem Pontificalamte 
in der Allerheiligen · Hoftapelle beigewohn. II. MM. ver König und die 
Königin geruhten von dem Jubiläumsvereine Eremplare des von demfelben 
berautgegebenen „Gedenkbuches der Jubiläumsfeier Münchens im Sepiember 
1555* huldvollſt entgegenzunehmen. — Bit dem morgen, Montag Bormite 
tags 11 Uhr, von hier abgehenden Eifenbabnzuge werden II. M. Hd. ver 
Prinz und die Brau Prinzeffin Adalbert die Reiſe nach Spanien antreten, 
und zwat über Zindau, Genf, Lyon und Marfeille, woſeibſt ein k. ſpaniſches 
Dampfſchiff zur Ueberfabit an die Küfte Spaniens bereit ſteht. Die hoben 
Heriſchaften gedenken bis lommenden Montag in Madrid einzutreffen. — Um 
häufigen Nachfragen vorzubeugen, gibt die k. Megierung von Oberbayern be» 
fannt, day von dem Kreisanlefen von Oberbayern unter den im Ausfchreie 
ben vom 23. Juni 1857 ermäßnten Bedingungen noch tie Eumme von 
30,000 fl. im Laufe des Gtatejahres 1858,59 aufzunehmen ift und damit 
das ganze Anlehen gefchloffen fein wird. 

Vie mar feit einigen Tagen vernimmt, ift die Pringefiin Matbilve, 
die vierte Prinzefjin Sr. k. Hob. bed Herzogs Mar in Bayeın, zur füni 
tigen Gemahlin ded ringen Ludwig von Neapel, zweiten Sohnes tes Königs 
beiver Sicilien, betimmt, und winde deren Vermäblungefeier in einem Jabt 
ſtatifinden. 

ins Kranken, 21. Dec. Die Münchener Conferenz der Bevollmächtige 
ten ber bayeriſchen, der Wera», Thüringer, kurheſſiſcen Mord- und ter han» 
nover ſchen Bahn ift von dem beften Grfolge begleitet gewelen, indem man 
einmürhig den Beſchluß gefaßt bat, für den durchgehenden Verkehr yon Har- 
burg nach dem ſüdlichen Deutſchland ven Tarif zu ermäßigen. Diefe Tarife 
ermäßigung kommt vom 15. Januar f. 36. an in Anwendung, wo auch 
dad noch fehlende legte Stud ver Werrabahn von Koburg bis Lichtenfeld ber 
bufs ihres Auſchluſſes am die bayerifche Bahn ſicherlich eröffner werden wird. 

KDieso. Journ.) 

Preußen. Berlin, 21. Der. Der Prareh der Preußiſchen Iahre 
büdyer wegen des Arillels über die Regentſchaft kommt am 15. Januat vor 
dem Berliner Stabtgericht zur Verhandlung. — Die Gentraiprefftelle hat uns 
ter der neuen Megterung eine Begrenzung ihrer Aufgabe erfahren, welche auf 
allgemeine Zufimmung zu reinen bat. Meben der Redaction einer minifte= 
riellen Zeitung in der Haupiſtadt hatte jenes Inſtitut früher noch tie Bes 
flimmung, eine Anzahl inländiſcher und auswärtiger Blätter mit Gorsefpon« 
denzen aus Berlin zu verforgen, in denen täglich in anfcheinend unbefange» 
ner Weife das officielle Syſtem gefeiert wurde. Wan glaubt jegt, joldyes 
Selbſtlob, welches doch nur auf diejenigen wirfen fonnte, die nicht hinter 
den Vorhang ſahen, nicht mehr nörhig zu haben, und e# bleibt jeter aus⸗ 
wärtigen Zeitung uberlaffen, ſich die Quellen für ihre Mitteilungen wieder 
feleft zu ſuchen. Auch von einer anderen noch zwingenderen Korm der Ber 
einfiufjung iſt jegt Abſtand genommen worden. Man wußte nämlicy früber 
eine Anzahl von Provinzialblättetn, nöthigenfals unter der Androhung der 
Conceſſtondentziehung, zu beftimmen, in vie Redaction felbft Kräfte aufju« 
nehmen, welche mir der Gentralpreßftelle in engem Zuſammenhange blieben. 
Es wurden in dieſer Beziehung fürmliche Beriräge errichtet, welche dad neue 
DMinifterium gefündige bat. Machdem zur Sprache gekommen, daf unter den 
rheinischen Blaͤttern die Düffelvorfer Zeitung und die Elberfelder Beitung in 
einem ſolchen Berpälinig geftanden, ſieht ſich die leptere zu einer längeren 
VNechtfertigung veranlaft, welcher wir folgende lehrreiche Auffhlüffe eninehe 
men: „Wir flanden in einer derartigen Beziehung zus Gentralpreffleile, aber 
in einer unfreiwilligen. Unfere Verbindung war nicht die unferer Bbabl, 
fondern wir traten in dieſelbe in-Bolge eines Gompelie, das und nur vie 
Wahl lieh, entweder fle anzunehmen oder dem Schwerie des Gewerbegeſetzes 
zu verfallen. ‚Wer dad Geſchaͤfi der Werleger, einb der größten im Rhein- 
land und Weſtphalen, fennt, wird leicht ermeflen und ed von ihnen ald ver⸗ 
fländig gehandelt erfennen, daß fle, um bem Gemerbgefege zu entgehen, ſich 
in die andere Alternative, weiche ihnen geöffnet war, flüchteten. Die Ber. 
leger fonnten ſich kaum auders entfcpeiden; ed handelte ſich jegt nur: noch 
um dem Medacıeur. Gr erbot ſich, im Halle er eine ber Regierung mai 
liebige Perfon jei, abzutteten, mobei er die Erwartung ausſprach, daß man 
dann der Beitung ihre wolle Freiheit laffen were. Zu feines Verwunderung 
mußte er aber vernehmen, daf er durchaus feine mißliebige Perfom; ſei am 
‚man nichts mehr wünfde, ald ihm dem Blatte zu erhalten, Man exfmchte 
ihn — und die Berleger thaten basfelbe dringend — die Leitung-bed; Wigt- 
tes fortzuführen, umd gab ihm die Verfiherung, daß das neue Dex 17 
lange micht fo beemgemd fein werde, mie er ſich basfelbe vorſtelle. verlieh 
ſich zum Bleiben unter zwei Bedingungen bemegen: exflend, daß ed. Ihmmnge- 
ftatter fei, jeden Augenblick auszutreten, fobald die Lage ihm drüdend würde 
und ziweitend, daß ein Vertrag entworfen werde, dutch welchen das Wirken 
der Mevacıton des: Blatied und der Einfluß der Megierung: auf da@felbe in 
ein parktärifcye® Berbältnif geflellt werden ſollte. Beide Bedingungen wur⸗ 
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den erfüllt und vertragsmäßig ein Programm in Hinſicht der Führung des 
Blattes feſtgeſtellt. Der Redacteur entſchloß ih demnach zu dem Verfuche, 
Wir er außgefalten ift, liegt öffentlich vor; zum Wenigſten nicht zum. Mach- 
theile der Verleger; denn die Zeitung hat nicht ab», ſondern zugenommen. 
Died Mejultat muß mehreren Urſachen zugefchrieben werden. Wir müfjen 
der Megierung die Anerfennung zellen, daß jle den paritätifchen Vertrag rede 
lich gehalten, und ſelbſt ihre Verfpreden erfüllt hat, und die Verrragsfeiten 
fo leicht ald möglich zu machen, Wir fonnten und in benfelben noch zien« 
lich frei bewegen ; aber e8 waren bei alle Dem Ketten, vie, wenn ſie auch 
nicht fehr drücten oder gar ind Fleiſch ſchnitien, doch immer fheuerten: mir 
freuen und daher, daß mir diefelben los find. Die beiden Männer, die und 
vie Megierung nach einander fandte und die wir aus einer gewiffen von ihr 
vorge ſchlagenen Anzahl von Candidaten waͤhlen konnten, waren verfländig, 
» gebilder und fenninifreich ; fie vermieten, fo viel an ihnen lag, jede Gollifion 
mit dem verantwortlichen Mebacıeur und faft immer-fam eine Ausgleichung 
zwifcpen den Anfichten Beider zu Stande, fo daß während der Zeit unferes 
Zufammenmwirfend faum zweimal ter Hall vorgefommen ift, in welchem wir 
wegen einer nicht audzugleichenven Meinungoverſchiedenheit die Sache unfe- 
rem vertragemäßigen Schiedsrichter zur Cutſcheidung vorzulegen batten. Auf 
der anderen Seite folgte der verantwortliche Nevarteur fletd dem Grundſatze, 
daf er micht verpflichtet fei, über Jedes zu even, daß er aber, wenn er eine 
mal zus reden jich entfchliche, nach feiner Ueberzeugung ſprechen müffe. Nach 
diefem Grundfage vertheidigte er das legte. Minifterium, wo er mit feiner 
Veberjeugung auf deſſen Seite fand, und ſchwieg da, wo dies nicht der 
Gall war ı,* 

Die Köln. 3. bemerft aus Anlaß der Eelbfibefenntniffe der Elberfelder 
Big: .... „Ihre Unabhängigkeit behaupteten mande Blätter, 3. B. top 
aller Anfedytungen auch die Kölnifche Zeitung, wenigſtens infofern, ale ſie 
ſich nie dazu hergaben, gegen ihre Ueberzeugung zu reden. Scrkigen mußten 
fle ſich freilich ſtets nach dem Gefallen der über Leben umd Top eined Zeit» 
ungs-Unternehmend verfügenden Behörde auferlegen laſſen. Und bad Map 
Deffen, was gefagt und nicht gefagt werden durfte, war nachrlich ſchwer zu 
finden. Wir. kennen eine Medaction, die periodenmweife faft Tag für Tag auf 
Polizei oder Regierung vorgeiaden ward, um umigr den geifligen Zollſtock ger 
bracht zu werben. Mir fennen einen Verleger, der im Berlaufe weniger 
Jahre Tugende Mal fein Todesurthell „zum allerlegtenmale* unterzeichnen 
mußte. Wandmal kam es auch vor, daß die Beſprechung eined Gegenſtandes 
ganz und gar verboten wurde, z. B. feiner Zeit die der rheiniſchen &emeindes 
Dronung. Schlimm ging es denjenigen Zeitungen, welche eine fo geringe 
Selbſiſtaͤndigkeit hatten, daß fle ihre biöberige politiſche Fatbe ganz ablegten 
und fi in ven Gold ter Ülegierung begaben. Aber Jever wußie denn tod), 
was er von einem folden Blatte zu balten hate. Am Schlimmften, jeden 
falls am Seltfamften erging es der Giberfelder Zeitung ... Wie man fagt, 
ward daß „parirätifche Verhaltniß“ der beiden MHebacteure urſprünglich dahin 

geftellt, daß Jeder dem Andern ftreichen konnte, fo viel er wollte, Das 
Streichen, fo heißt es, ward aber in dem Umfange betrieben, daß bie beiden 
Herren bald eine Uebereinkumft fchloffen, dahin gehend, daß Jeder ungehindert 
fdjwreiben fonnte, waß er wollte, Und nun fehrieb ein jeder der Herren nad) 
Herzendluſt bü und horn!“ 

Defterreih. D Wien, 22. Dee. Die Inden, Delge hätte wirk- 
lich nicht mörhlg Fr ſich fo viele Mübe zu geben, um der Parifer Reiſe 
des Großfürſten Konftantın den Eharafter eined politiſchen Ereigniffes in wer 

» Öffentlichen Meinung zu benehmen. Es hat ohnehin Niemand, der einen 
richtigen Begriff von ter gegenwärtigen Yage Curopa's und von der Stellung 
der Großmächte zu einander hat, auch nur einen Augenblid geglaubt, daß 
es fich bei diefer Reiſe um eine enge Allianz zwiſchen Rußland und Frank» 
reich handle, Beide Maͤchte haben innerhalb des europälfden Völkertechts 
feine ſolchen gemeinfamen Zwecke, deren Erreichung eine Allianz im diploma= 
tifhen Sinne dieſes Wortes nothwendig machte, und daß fie feine Zwecke 
haben, die mit diefem Rechte im Wirerfpruce ſtehen, ift bei ihrer Yoyalisät 
gewiß; eine Allianz im Sinne der Durchſetzung von Zwecken wider das gel« 
tende Recht zwiſchen Rußland und Frantreich würde einer Spaltung von 
Europa in zwei große Machtparteien gleichfommen, 


Franfreidy. 

yeris, 24. Der. . 

Wonttenr veröffentlicht ein Decret, welches die Dirertion der 
Givilangelegenheiten von Algerien und bie Dirertion der Golonien aufbebt, 
ftatt deffen dver in das Minifterium des Prinzen Napoleon verſchiedene Ders 
mwaltungöjweige für das Innere, die Finanzen und die Milität- und Marines 
Angelegenheiten fämmtlicher Golonien einführt. Mit der Leitung bed Innern 
iR Alpbons Zoepffel beauftragt, mit der Leitung der Finanzen der Baron v. 
Roujour, und mit den Militär und MarinesAngelegenbeiten der General« 
ftabsoberft Branconiere, erfter Arjutant des Prinzen Napoleon. 

Die Parrie ſucht die Bedeutung der Anweſenheit des Großfürften 
Gonftantin in Paris auseinanderzufegen ; namentlich verfichert jle, daß man 
hieraus durchaus nicht auf einen möglichen Bruch des englifch » franzöflichen 
Bündniffes ſchließen dürfe, denn dieſes fei eine Rothwendigkeii. Der Befuch 
bedeute eben nur, daß man neben dem Alliirten England auch noch den Freund 
Rußland habe, der in mehr ald einer Frage ſchon mit Frankreich gegangen 
iſt, und noch ferner geben wird. 





Meuefte Poften. 
Wien, 24. Der. Nach Berichten aus Belgrad verlangte bie Skupſchtina 
am 22, die Abdankung des Fürften, welcher, für den 23. eine Mntwort ver- 


ſprechend, ſich zu feiner Sicherſiellung in bie türkische Beftung begab, Die 
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Skupſchiina beſchloß Hierauf die Abfepung bes Zürften, weil nach ihrem Aus” 
ſpruch tas Land von ‚ihm ohne Megierung gelaffen werden fei. Die Skup⸗ 
ſchuna proclamirte ſo dann wor dem herbeigerufenen Volk Milofh ald Ser— 
benfürften. (N. €.) . 

Verona, 22. Dec. Die mit der Unterſuchung ber Zmweigbahn nach 
Boten beauftragte Gommiffton hat am 20, die Strecke bis Trient, am 21. 
. Fr unterfucht, ohne auf nennenswerthe Hinderniffe geftoßen zu jein. 
Dr. €) \ 

Palermo, 18. Der. Mit Beginn des nächſten Monats follen die 
Ginfubrzölle auf der Infel berabgefegt werden. (Def. €.) 

Neapel, 18. Dee. Der Abfahridtag des Geſchwaäders, welches der 
durchlauchtigſten Braut Gr. k. H. des Kronprinzen entgegengesen foll, ift noch 
nicht ſeſtgeſeht. Doch glaubt man, deifen Rückkleht nach Manfredonia oder 
Barletta werde am 3. Bebrwar flattfinden. (Deſt. E.) 

Marfeille, 23. Dee. Die Nachrichten aus Athen vom 16. Dec. mel- 
den, daß Hr. Gladſtone in diefer Stadt war. Er murde in Zante tur 
Illuminationen gefeiert. Man rief auh: „Es Iebe der Anſchluß an Grie— 
chenland!“ Eine Deputation von Zante und Ithaka hat ibm eine Adreſſe 
überreicht, und Hr. Gladftone bat auf diefes für den Auſchluß fprechente Do⸗ 
cument geantwortet, daß England die Beriräge nicht verändern loͤnne, aber 
Zugefländniffe im liberalen Sinn anbiete. (T. Havas.) 

Corfu, 18. Dee. Sir E. Gladſtone if am 16. d. Mis. in Gephalonia 
angefommen und mit großem Guthujlasuus empfangen worden. Die Ver 
treier der Stadt überreichten ihm deflenungeachtet eine Dentfchrift zu Guns 
fien der Bereinigung mit Griechenland. Gladſtone erklärte dem Metro« 
politen, feine Inſttuctionen geftatteten ihm micht über eine derartige Union 
zu verhandeln. Um 14. d. Mid, wurde er in Zante erwartet, mo bie 
er Partei ebenfalld Demonftrationen nah ihrem Sinne vorbereitete, 
(or. 6.) 

GEorfu, 20. Dee, Die engliſche Negierung bat dem Bernehmen nah 
tem Lord DOberepmmiffär der joniſchen Inſeln eine Flouenabtheilung von 
Malta zur Verfügung geſtelli, falls unrubige Beregungen ausbrechen follten. 
Sir Gladſtone trai am 14. in Zante ein; zwölf helleniſch gekleidete Jüng« 
linge fpannten ihm die Pferde auß und zogen feinen Wagen zum Schloſſe. 
Die Demonftration für die Union war ziemlich allgemein. (Deft. €.) 

Hongkong, 15. Nov. Politifhe Rute. In den nördlichen Diftrieten 
Chinas follen die Mebellen wieder erfolgreich auftreten. Baron Groß ift 
aus Japan zuruckgekehrt. Der Tarif iſt mit, den chineflichen Gommiffarien 
im Allgemeinen geregelt, Nach Erledigung einiger unsergeorbneter Puncte 
will Lord Elgin eine Greurfton auf dem Dangtfefiang nnternehmen. 

Gaicurta, 22. Der. Der Nigamite Khan, der zur lebenslänglichen 
Deportation verurtheilt war, ift begnabigt morben. Der Oberbeieblebaber 
leiter am Fieber. Die Landbefiger in Audh nehmen immer zahlreicher die 
ihnen bargebotene Amneflie an. Tantla Topi foll dem Lieutenant Kerr ſich 
zu ergeben angeboten haben, wenn fein Leben geſchont werde. 


Börſen- und Handels-Sachrichten. 
Frankfurt, 24. Dec, Deſtert. Nat.-Anlehen 31743 bproc. Metall 81’; 
Banfactien 1137 ; Lotterie⸗ Anl⸗kooſe von 1854: 110%%; ven 1B58: 117; Lud⸗ 
mwigsbafens®erbacher iſenbahn⸗ Actien 15414; Baneriige DftbahnMetien 100% ; 
Baveriſche Oſtbahn⸗ Actien voll einge. 100°; Defterr. Eredit⸗Mob.⸗Actien —. 
Becielcurs: Baris 93°% ; Sonder 11734; Wien 120'4. 

Wien, 24. Der. Deiterr, Spror. Natton,sAnleihe B6.; Bprer, Metall, 85.; 
LotteriesAnicherisekooje von 1854: 116,15; von 1B5B: 102.60; Bankactien 997; 
öfter, ürebit-PobiliarsActien 248.20; Donau Dampiihiffahrtssfistien 527. ; äflerr. 
Staatsbahnsctien 256.40; MorbbahnHetien 180. Wecfelcurje: Augsburg 
3 Mt. 86.10; London 10 101.85. Silber 102.90. 


"München, 27. Dee. Verleht auf den f. bf@ijenbahnen im November. Per: 
fonenverfebr (mel. Militärtranspotte und Ertragüge) : 190,467’ Perf. mit 266,947 fi. 
Ginnahute (6070 A, minder gegen den Mowbr. 1857). Gäterwerfehr: m) Frachtgütet 
1,211,157 Gentner, bh) Regiefendungen 162,711 Gtr., zufammen mit 451,192 A. 
(72,068 fl. mehr als im Nov. 1857). Bagage, Gyuipagen, Thiert ıc. 16,702 A. 
(85 fl. minder als im Novbr. 1857). Geſammtſumme Per Ginnahme: 634,843 A. 
(65,912 ſſ. mehr gegen November 1857). 

Müncener Schrannenanzeige vom 24. December 1858. 
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Eich ſtãdt, 24. Dee. Gchrannen-Mittelpreife: Weizen Mi 12.38, Kom 
f. 850 Gerfte d. 8.13, Haber 5.58, Dinfel fi. 4.28, 


Beranimortliche Revaction: Dr. Friedrich Dreh. fudwig Schönden. 





Königl. Sof. und Mationai:-Eheater. 
Montag den 27.: „Bine Familie“, Schaufpiel von Eh. Bird Pfeiffer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden - Anzeige, 

B. Hof. 95. Graf Verolvingen, Major ven Stuttgart; Dyer und Norpin. 
Studenten ans Amerika; Obermaier, Priv, und Rösner, Kaufm. von Nugsburg ; 
Se. Ourchl Fürſt TH. v. Thum und Taris, von Negensburg ; Frau Gräfin Go— 
Isrorathi: Krakomefy, und Hafenaner, Architelt won Wien, 

sd: Maulid. HH. Guilbert, Kim, von Paris; Echhold, Kfm. von Magde⸗ 
burg ; Brln. Dirfcher, von Augoburg. 

Bl. Zroube. HH. Heipner, Kin. von Glauchau; Warhter, Kin. won Geb: 
long; Kaufmann, Kim, von Landshut; VBafler, Kim. von Marburg; Daumenlang, 

" Brofeffor ven Ufenheims : 

Augsb Hof. HH. Weivel, Partieulier von Mdern; Hochſelder, Mevierförer, 
Buchner, Barticulier, und Schmwarzmann, Kim. von Nürnberg; Nebhahn, Kauf, 
und Freund, Forſtamtsactuar von Bayreuth; v. Haufe, Baupraftifant yon Traum, 
fein ; Meiner, Gutebeſ. von Thierhanpten; Engler, Afın. von Dillingen; Schent 
Echter von Dresden; Fritz, Gutsverwalter von Berntied; Gntremant, PBrivatier‘ 
von Heiligenjtanf; Mühlbauer, An, und Lenhart, Ocfonom von Scheuern; Gebr, 
Adrid, von Rranffurt; Hilgard, Ingenieur von Pfaffenberg; Binder, Gutebeſ. von 
Stuttgart; Meichart, Gaftwitth ven Inzemeos; Hofbauer, Raufm. son Würzburg ; 
Schulze, Student von Erlangen ; Bertoller, Raum. aus Tirol, 

Stabusgarten. HH. Kö, Hanvdelsm. von Schwabmänden ; Emmer, Defo: 
nom von Burgierben ; Widtmanu, Mühlarzt von Murnau; Maier, Gtundbeſ. von 
Albitapt ; Walohere Hanvelm. von Buchloe; Saar, Mechaniker von Lindau ; Lepp⸗ 
ſchitz Raufm. von Krumdach; Schnigler , Jäger von Holjfirgen ; Büchel, Hopfen: 
hänzler aus Böhmen, 


Gejtorbene in München. 


Margaretha Bühl, Fiſcheratochtet von Unterichneivbah, Log. Aichach, 63 2. 
alt; Michael Yäger, Münzarbeiter, 48 I. a; Ludwig Vorbrugg, Broncearbeiter 
von Augeburg, 26 I. a. ; Aran Zav. Gloirmer, Kleiverreiniger, 44 J. a. z Benno 
Schmid, bgl. Snijfiöpler von bier, 58 3. a.; HK. Scheuerlin, Minifterial » Kanzleis 
Srseetärstodpter von bier, 26 3. a.z 3. Rod), ehemal, Holgmeffer ». h., 86 I a; 
Garl Moser, Sıhrijifeger v. b., 40 I. 0.; W. Winpführ, Wagenwärtersjoh ven 
En. 3.0; D. B Ritter v. Dormaler, Gaver des fl. 6. Jägers Baraillone, 
23 alt 


Se" 1858 Vepfel- u. Birnen-Gelee, a 


verfende gegen portojreie Ginfendung des Betrages in $ 7 und IOR TH 
yien a 24 fr per i inclusive Topf und Padung. Bei Aufträgen mehrerer 
Abnehmet zugleich wird die Ciſenbahn zur Verſendung benüßt. An Lebernehmer 





Mech. Paumwol- Spinnerei & Weberei in 
6698. [2 6] Pamberg. 


Die Herren Actionärt werden hiemit zu einer 


General = Berfammlung 
, auf Dieuftag den 44. Januar 185P Machmittags ein Uhr 
im Babriflocal ringelaben. , 

Gegenitände der Betalhung und Schluffafung find, nach Art. 33 der Geld: 
fhaftsfagungen ; 

1) Erſtattung des Berichtes des Vermwaltungsratbes über bisherigen Gang und 

termaligen Stand des gefammten Grabliffenents, 

2) Umwandlung eines Teils des Metien » Gapitals der Geſellſchaſt in ein 

Brioritäts-Anlehen. 

Die Herren Theilnehmer belieben, ſich nach Met. 18 der Satzungen vor Beginn 
ber Genetalverfammlung bei bem im 2ucal berjelben dazu Beftellten Auoſchufſe bes 
Betwaltungorathes durch Berzeigung ihrer Metieninterimsfcheine als Hdienäre auss 
auweilen, das Anmeldumgsprotefell nach Art. 22 der Satzungen zu untergeidrnen 


und die mit Angabe ber Zahl der Stimmen, wozu fie sich Art. 19 der Sapunaen 


berechtigt find, weriebenen Gintrittäfarten in Smpfang zu nehmen, . 
Bamberg, am 11. December 1858. * 


Der Berwaltungsratb der meh. Baumwoll - Spinnerei 


und Meberei Bamberg. 
Friedrih Krackhardt, Loritant. 
— —ñ— 


Die Heilung der Bruͤche möglich. 
7.0 Augenblichlihe Linderung, 


mittelft Fünftlich verfertigten Bruchbaͤnder. 

Das große Ehren: Medaille, ein 2ted goldenes, vier filberne 
Medaillen und ein Erfindungs : Patent ſurd dem Grfinder von ber 
Trangöf. Regierung zuerkannt worden, der eine neue Urt erprobte Bruch: 
bäuder beigt, melde die äÄlteflen und größten Brüche zurüdhalten, die ſeit 
Jahren in den Setotum fallen. | 
Um jeren Gedanken von Marftichreierei zu wermifchen, und bamit fich bie 
Perfonen von der Mealität ber Thatfachem überzeugen löͤnnen, wird Jedermann 
nratid und franco ein Heft in Deutfcher Sprache mit Abbildungen 
hefanst, der es von dem Frfinder verlangt: Gen Meleig, Bruchwund: 
Arzt, im Maiziäres-Ids-Vic (Meurtbe:Depart.) Franteich. 














* — Man 
a FT — Rabatt. m. C. Hildesromdt. [9 »] bittet Die Adrefien beutlih angugeben. 
6881.13] Bekanntmachung. #876.  Wefanntmachung. 327.) Bekanntmachung. 


Reichl c. Eiſenhut megen 
Hvrothetzinſen betreffend. 


Auf Antrag eines Hupotbefgläubigers wird bie bem Auf Anbringen 


Miefer’ite Cutatel gegen Dietrich 
Schnell von Ludwigemeoe p. eb. 
eines Wläubigers wird bas Ans 


Das Ginfammeln von Neujahrgelder betr. 
Ge ift im vorigen Jahre zur Meafeitigen Keuntniß 


Adelph und Sidonie Gijenhut'iden Scleiferscheleus 
ten dabier_ gehörige reale Zeugſchmiede- Gerechtſamt 
(Ztewerbefig » Nummer 1322), weiche unterm 10, vor, 
Mes. auf 225 A. gerichtlich geihäpt wurde, und wors 
auf eine jährliche Steuet von 1 fl bafter, an den 
Meiiibietenden gegen fegleich baare Bezahlung öffent⸗ 
lich verfteigert. und zur Veriieigerung auf 
Mittwocd; den 26. Januar 1859 
Vormittags 11 Uhr 
Zimmer Rro 59 
Termin anberaumt , wezu Steigerungelufige mit bem 
Beqerten geladen werden, Daß der Zuſchlag mit Rüd- 
ncht anf die Beilimmungen des $. 64 des Hup.@ei. 
unb ber. 8. 95—101 des PraGeſ. vom 17. Novbr, 
1837 erfolgt. 
Dem Gerichte unbefannte Eteigerer haben ſich durch 
legale Zeuguifie über ihre Jahlungefähigfeit auszumeifen. 
Regensburg, am 16. December 1858. 
Königliches Bezirtegericht Regensburg. 
Der kenigliche Diredor:  - ’ 
Ebnet. 
c. Wasner. 


0830 Befanntmachung. 
Etwaige: Forderungen an vie Berlaffenfchaft ber 
Tomas Flägel Wittwe bahier find am " 
Montag den 19 Jannar 1859 
Dormittagd D Uhr 
in dem Gefdhäftsgimmer Nro. 8 des unterfertigten Ges 
richto unter dem Mechtönachtheile ber Nichtberackſich ⸗ 
tigung bei Verteilung ter Mafa anzumelden und 
nachzuweiſen. 
Afchaſſenburg, ben 18. December 1858. 
Konigliches Bezirksgericht Aichafienburg 
als Einzelnrichteramt. 
Ter kẽnigliche Directet: 
Schmitt. 
Weber, Rath. 


GR. 5löt. 





GN. 304/314. Degg: 


weien bes Bellagten in Yubmigemoes — Gemeinde 
Lengenmoſen — 
Donnerftag den 3. Februar 1859 
Wahmittags 2 Uhr 
und zwar im befagten Anweſen jelbft dem öffentlichen 
Imangsverlaufe nah Maßgabe der Veitimmungen über 
den Werfauf verhupurhecitter Güter unterhielt. 

Siezu werden Kauſoliebhabet mit dem. Vemerfen 
eingeladen, daß dem Gerichte unbefannte Steigerer ſich 
durch legale Zeugnifſe über ihre Zahlungsiägigfet auss 
zumelfen haben unb das ber Zuſchlag mur bei erreiche 
tem Schägungsmerrhe (2100 A.) erlelgt. 

Das Unweſen beſteht aus einem neuen einftödigen, 
im Innern noch nicht gang ausgebauten Wohnhauſe 
mit Hofraum zu 10 Dein, zu ebener Erde mit einer 
Stube und einer Küche, dann Stabel und Stall. Die 
Sebäulishfeiten find mit 700 A. gegen Brand vers 
ſichert. Zu demfelben gehören 18 Tagwerl 67 Dez. 
Deonaumoosgründe. Der Geſammtſchaͤßungswerth be 
trägt 2100, fl. 

,  Screbenhaufen, den 15. December 1658. 
Königliched Landgericht Schrobenhaufen. 

Der töniglige Laudrichter: 

Frhr. dv. Frenberg. 


63%. MWefanntmachung. 
Auswanderung nad Preußen betr. 
Karl Müller, Sperergeielle von hier, will nah 
Dierlobe im Kenigteiche Preußen auswandern. 
Gepaige Anjprähe am denielben find daher bins 
nen 34- Zangen bei Vermeidung ber Richtberück⸗ 
fihtigung bierorts anzumelden. 
Anebab, am 18. Tecember 1858, 
Stadtmagiftrat, 
GN. 1892, Mandel. 


6.0.1757. 


Neue Eifenbabn » Fahrtenpläne, vom 15- 
Detober anfangend, mit Influenien und Preisangabe, 
ind. im rvedisionslocale biejes Blattes zu haben, 


gelommen, daß Individuen untet Vorgabe, ffaͤdtiſche 
Arbeiter bei der Feuerloſchanfialt, bei der Strafentei- 
nigung und bergl. zu fein, bei den Hausbefiperm um 


- Neujshrgaben ſich meldeten. i 


Da aufer den Feuerwächtern auf dem Peierds und 
Frauentburme, welche mit Pegitimationen verfehen find, 
fein im fäptifhen Dienfte befindliche Individuum zur 
Ginfammlang von Renjahrgelvern befugt it, fo wird 
diejes biemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Am 17. Desember 1858. 


Magifrat 
der fgl. Haupt- und Reſidenzſtadt München. 





Vürgermeiiter: 
v. Steinstorf. 
GR. 7991. Stabelmann, Scer. 
ss... Bekaunntmachung · 


Berlaſſenſchaft des Pharmarcuten Auguſi 
Mebler von Haflurs beirefiemd.  , - 
In rubt, Berlaffenfaft find etwaige Ferberungen 
Montag den 10. Jauuar 1659 
früh 8 Uhr * ur. 
bei Gericht dabier anzumelden, anperbem biejelben bei 


* Wertheilung ber Maffa nicht berüdjicht ——— 


haben diejenigen, welche zur Maſſa a ſchulben oder 

von derfeiben in Händen haben, dies am obigen Tet— 

mine anzugeben. Fee 
Hakfurt, am 18. December 1858. "0 > 


Königliches. Landger tt. 
"Dr ut Tin, ein 2. 


- er. Pe: Ir. 
ER BO. Mäher, refer, 





6513 [f} B. Fränkel Kafern: 


ze ER Be g — e Ans: 
, wahl von Engiifchen en: 
burger Reits und Snaitäeh md wegen 





Druf von Dr. 6. Wolf & Sohn, 


— — — u — —— — 


— 


- 





Mir dus Ausiamn Ib cm 
Neionneree Fibsanment vos 
„Ubenpblast“ eröffnet, up mirs 
bedielte von zen bager, Polimtern 
um den Pils ven TA 2 k. 


beiöblatt — 


F vn 
Nenen Münchener Zeitung. 
Nr. 308, " 


wer raniem, —E 
dinver u. I, x mnirt san bei 


4 ALETANDER, Braurgafle 
fire. 25 ie Zerafturnd. ums me 
Ksirr Um ce Nazareth Mia, 32 
in Paris, 


27. December 1858, 





Weberfigt. 
Alteund neue Wegenadh Indien. (1) — Vom Bücher— 
tif. I — Wiffenfhaftlihe und Runftnotizen. 


Neueſte Voften. 
Sandeld+ und Vörfennahrichten. 





— — 
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Alte und neue Wege nad Indien, *) 
I 


HN. Das fünfgehnte Jahrhundert neigte ſich zu feinem Ente, als bie 
fühnen Seefahrer Portugals dad Borgebirge der guten Hoffnung umfuhren, 
und fo die oceanifchen Wege nach Indien öffneten. Die Türken waren um 
diefe Zeit eine Macht in Europa geworben, und gerade ihre Beeinträchligungen 
des gewinnbringenden Handels mit dem Often, den fie nice felten mit räu— 
berifcher Brutalisät flörten, war einer der Hauptgruͤnde, melde jene Aben« 
theurer anfeuerten, den Gefahren unermeßlicher Meere zu trogen. Jetzt, im 
der Mitte des 19, Jahrhunderts hält das weſtliche Curopa das mwanfende 
Meich der Ottomauen aufredt, um durch deſſen unter feiner Bevormundung 
forterbaltene Griftenz bie Leichtigkeit und Sicherbeit des europäiſchen Vers 
tehrd mit dem Dften zu erböben. Die nicht mehr gefürchteten Zürfen und 
die obnmächtigen Araber follen von jegt an ben Verkehr Guropad mit dem 
perfifhen Golf vermineln, und das verbindende Agens zwiſchen dem Weiten 
ber alten Welt und Mittel- und Südaſien werben ; fo febrt im großen Gy 
us der Weltgefchichte der Verkehr wieder in feine alten Ganäle zurüd, bie 
Namen Eupbrat und Rothes Meer fangen an, wieter allgemein geläufig zu 
werben und bie Entdeckung Baöco de Gama's bedeckt ſich altmählich wieder 
mit dem Schleier dunkler Vergangenheit. Seit den früheften Zeiten ber 
Handeldöunternehbmungen in Europa wendete ſich die Aufmerkſamkeit der Geo⸗ 
arapben und Kaufleute nach Dftindien, als ihr Ultima Thule, und es blieb 
das Problem afler folgenden Jahrhunderte, den Verkehr Europas mit Indien 
zu erleichtern. Die märdenhaften Reichthümer Indiens lockten Alerander 
zu feinem faht wunderbaren Zuge von 1500 Meilen, von Tyrus bis an den 
Hyphaſis **), und feine Flotte unter Nearchos, die von der Mündung des 
Indus bis an die” bed Euphrat fuhr, mar bie erfte, welche den weitlichen 
Völkern eine Kunde von dem Zufammenbang des Merfiichen Golis mit dem 
Indiſchen Weltmeer brachte. Plinius ſchon mag einem Freundeskreiſe das 
zwei und dreißigſte Capitel des ſechsten Buches feiner Naturgeſchichte mit 
einen Anflug jener Begeiſterung vorgelejen haben, mit dem wir jetzt jedes 
Vrojeet aufnähmen, welches den Weg von England nad Indien um die 
Hälfte abzufürzen verfpreben würde. Plinius rühmt feiner Zeit, die 
er den Tagen Aleranders gegenüber ftellt, nach, daß jeres Jaht Meifen nach 
Indien gemacht wurden. Doch waren die Gefahren des Handels fo grof, 
daß flarfe Bedeckungen von Bogenjchüpen die Meife auf den Schiffen mit 
machten, um diefe vor den im den indiſchen Gewaͤſſern hauſenden Seeräur 
bern zu ichügen. Diefe Flotten fegelten von dem Vorgebirge Mas-el-Bar, 
der öftlichften Spige Arabiens ab, wo fle mit den über Yand angefommenen 
Karamanen aus dem Weften zufanmmentrafen, Sie berührten die. nächftgeles 
genen Häfen Indiens und febrten noch im felben Jahre mit Benügung der N 
periodiſchen Winde nach Arabien zurück. Plinius tbeilt, nachdem er die ver« 
ſchiedenen Wege dieſer jährlichen Floften, deren‘ einige an der Küfte bin, die | 
anderen aber mitten burdh den Golf durchfuhren, aufäblt, feinen Leiern bie 
(ältefte) unzweifelhafte Nachricht von einem Weg nach Indien über Aegypten 
und dad rotbe Meer mit. „Nee pigebit totum cursum ab Aegypto ex- 

onere, nune primum certa notitin patescente. Digna res, nullo anno 
perii nostri minus H S quingenties exhauriente India, et merces 
remiltente quae apud nos centuplicato veneant.* 

Unfer Geogravh erflärt und auf der Karte den Meg von Italien nach 
Indien folgendemaßen: Bon Yralien mach Merandrien, von tort nach Kop- 
to8 150 (veufbe) Wegflunden den Nil kinauf — eine Meife von zwölf 
Tagen, mern bie Eteſiſchen Winde wehen.“ Von Koptot nach Berenice, 
einem SKafenorte am Rothen Meer, wird die 125 Stunden befragende 

Strede auf Rameelen im 12 Tagen zurürfgelegt. In Zwiſchenräumen find 


— — — — 
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) Bergl. Chesney, Obserr. on Indie. 1852. 
Lesseps, Canulisation de 'Isthme de Suez, 
vol. LXXXII. ' 

”") Der jepige Satledſch im Pendichab. 


Allen, Dead Sen. 1855. 
North American Review, 


— — — —— — 


Stationsplaͤtze längs des Wegs, mit friſchem Waſſer und allen Bequemtich« 
keiten für die Reiſenden verſehen, eingerichtet. Wegen ber großen Hitze wird 
der größte Theil der Entfernung von Koptod nach Berenice bei Nacht zu⸗ 
ruck gelegt, und der Tag auf bem Hauptplatze zugebracht. „Bon Berenice 
bringt, wenn der Wind günftig ift, eine Meife von dreißig Tagen ben Meis 
fenden nach der Süpfüfte von Arabien, in deren Häfen Ediffe angetroffen 
merden fünnen, die nach Indien Schiffen wollen. Weitere vierzig Tage brin⸗ 
gen ibn zu dem nächſten Hafen Indiend, wenn der Hippalus oder Havonius 
genannte Wind zufällig weht. Wenn die Meiienden den perlodiſchen Wech- 
fel ver Winde auf dem Meere berückſichtigen, können fie von Aegypten aus 
in einem Jahr nach Indien geben und zurüdfommen. Sie gehen in Ine 
dien mit Südoftwind (venlo vullurno) unter Segel und fangen beim Ein« 
laufen in das Rothe Meer den Südweſt oter Südwind (Africus vel 
Auster) auf.“ . 

Dieß ift mefentlih der von Plinius nach ber Älteften ficheren Nachricht, 
im Jahre 77 unjerer Zeitrechnung befchriebene Weg. Die Genauigkeit feiner 
Beſchreibung ſowohl in Bezug auf den Weg felbit, al& über die Hanteld- 
vortbeile auf verfchiedenen ſeiner Puncte, ift ein deutlicher Bingerzeig, mie 
allgemein damald das Intereffe gefühlt murde, ben Verfehr mit dem Diten 
dem fürlichen und meftlichen Guropa, näber zu rüden. Der gangbarfte, Weg 
erforderte, demnach damals ungefähre 100 Tage von Alerandrien zum näch- 
fen Markte Iudiend und erforderte 4 Aus und Einladungen ; die eine zu 
Merandrien in die Nilboote, dann von Booten auf‘ Kametle in Koptoß, 
hierauf von Kameelen auf Echiffein Berenice, endlich im Acelis oder Gane 
von arabiſchen in indiſche Fahrzeuge. Der Meifente mufie fein Augen« 
merf auf den Aufgang des Sirius richten, und äÄngfllid den Wechſel der 
Winde erforschen; auferdem mußre er in Wurcht vor Piraten und Seefchlans 
gen, deren man weldye zu zwanzig Buß Länge gefeben haben mollte, vie 
den Meere dahin fegefn. Er durfte von Glüd fagen, wenn er in einem 
Jahre hin und zurüdgelangen Fonnt. Jeht iſt Verenice ein Trümmerbaus 
fen, Koptos ift das elende Araberdorf Kobt *), das aus dem Schutt bed - 
Emporlumsd der Pharaonen und Gäfaren erbaut ifl, und die Nilfchifffahre 
oberhalb Kairo befchränft ſich auf das Berürfnig des Landes, Dennoch ſcheint 
Aegypten abermals beftimmt, ein wichtiges Glied in ter fürzeften und vor» 
tbeilhafteften Verbintungslinie zwiſchen @uropa und Indien zu werben. 

Drei Vorfchläge, einen mehr direeten Weg für den indiſchen Handel 
zu eröffnen, liegen nun vor den Megierungen und Handelsbureaur Europas. 
Der eiſte ift von dem englifchen Oberſten Cheeney im feinem vor acht Jah - 
ven erſchienenen Prachtwerke**), ſowie in einem ber „brätifchen Geſellſchaft 
zur Befdtderung ber Wiffenichaiten* 1852 vorgelegten Memoire auseinanter 
gelegt, und befteht im Folgenden. Man baue eine Eiſenbahn von dem Meer« 
bufen von Antiochia im Mittelmeer nah Bir am Gupkrat, von mo Heine 
Dampfer, Briefpoft und Paſſagiere nah Balfore, nahe an ter Mündung 
dieſes Bluffes gelegen, bringen, von mo aus Bombay in 36 Stunden zu ers 

f , i 


ſt 
Im 17. Jahrhundert war dieß eine ſehr belebte Straße des orlentali« 
ſchen Handels. Die Königin Eliſabeth von England hatte durch Monopols 
patente im Jahre 1585 die Hantelfcompagnie der Levante ermächtigt, bis 
Babylon ihre Unternehmungen autzubehnen, und 1799 fing ber „Guver- 
nor and Company of Merchants trading to Ihe East Indies*‘ ch, eine 
Flotte von großen Booten in Bit auszurüflen, um den englifchen Handel in 
Mejopotanien zu fördern und zu befhügen, Es gab demnach bamalt, nie 
beute, einen Ueberlandweg. Dennoch, bemerft Macaulay, iſt es merkwürdig 
und intereffant zu beobachten, wie wenig die beiten Ränder (England und 
Indien), trog der gegenfeitigen Beftimmung, einander  befannt mas 
sen, Der unterrichtete Engländer dachte an Indien nur mit unwiſſender 
Bewunderung, die aufgeflärteflen Gingebornen Intiend mußten kaum, daß e8 
ein England gebe.“ Wohl Tieß fi Elifaberh, als fle den Grafen v. Cum⸗ 
berland an die Spige des indiſchen Handels ſtellte, kaum träumen, daß eine 
von Leadenhall ausgehende Macht einft den Banges beherrfchen oder baf ber 
foloffale hölzerne Matrofe, den man auf das erfte India House aufpflangte, 
das Enmbol eined größeren Reiches, ald das ihrige war, werden würde. Doch 
fann man mit Recht behaupten, daß die Muge Unternefmung Ellſabeth's ei« 


*) Kobt, Roft, iſt augenſcheinlich das "alte Keptos. Man ſieht dert jrpt 
noch einige Spuren ber alten Mauern, Trümmer von alten Säulen zum 
Aufbau neuer Käufer verwendet, Ruinen mit Geſträuch bewachſen, und Mefte 
eines Ganales, 2 

Expedition for the Survey of the Rivers Euphrates and Tigris, by 
Lieutenant Colonel Chesney. London 1850, . 


”) 
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nen Verkeht organiflren Half, der jegt den Reichthum und bie Macht Enge 
land& bildet; ver Weg den Cuphrat hinab, weldyer unter ihrer Regierung bie 
Heerſtrahe nach Indien bildere, war jeirher immer gelegentlich von der bri» 
tiſchen Regierung benügt worden. 

Dberft Chebneh ruft und die Thatſache in's Gedächtnißß, daß bie zum 
Frieden von 1815 die regelmäßige Boftverbindung zwiſchen London und 
Palfora in ungefähr 30 Tagen, und von da bid Bombay mit fapnelliegeln- 
ben Schonern in ungefähr 12 Tagen bemerfflelligt wurde, Cheönth machte 
bi gegen das Jahr 1329 ausgedehnte Meifen in der Levante, Arabien umd 
Verſien mit der ſteten Abſtcht, eine möglichn praftitable Route nach Indien 
aufjufinden. Dieſe Forſchungen, welche er allein, unter vielen &efabgen, 
“oft unter Verbältniffen, welche fein Veben ernſt bedrohten, ausführe, nahmen 
mebr ald drei Jabre in Anfpeuch; während aiefer. De batte er ſich ſoweit 
unterrichter, um feiner Megierung nach perfönlicen Beobachtungen ven Plan 
einer Dampffhiffiahriöverbindung durch den perſiſchen Golf hindurch vorzu · 
legen. Das durch dieſen Heport veranlagıe Intereſſe des Unterhauſes ſteilte 
eine Summe von 20,000 Pfund zur Erforſchung bes Euphrat und Tigrlsé 
zur Verfügung. Zwei flach gehende eiferne Dampfer, ein tüdtig ausgerü- 
ftetes Corps von Ingenieurd und andern Dificieren wurden im Brübjahre 
1835 uebſt Abtheilungen von. Arillerie. und Sappems unter dad Gom ⸗ 
mando des Oberſten Ghedney geſtellt. Verſchiedene ungünftige Umftände 
verzögerten die Erpetition an der Wüntung ded Orontes, wo fich dieſelbe 
aus ſchiffie, doch wurden endlich die Boote und ihre in Übtbeilungen geſchie · 
dene Mannfchaft glüklihd von Ochſen an ten 70 Wegſtunden entfernten 
Euphrat gebracht. Man brachte die Boote ohne Unfall in's Wafler und der 
Oberſt übernahm, obgleich das Capital der Erpedition bercits erfchöpft war, 
tie Koften der Unterfuchung von nun an auf feine Rechnung. Ginige Tage 
lang gieng Alles gut, doch ungefähr Mitte Wegs zwiſchen Bir und Bal« 
ſotah rafte ein furctbarer Samum über fie hinweg, ber alle ihre Arbeiten 
und Hoffnungen in einem Augenblick zerflörte. (Schi. f.) 


Bom Büchertiſch. 

Il. 

Bis in die Wildniß. Von Armand Breslau. E, Tremenbt. 

Gr, In den Beiten des Mittelalters mußte Biel über einen Menfchen 
bereinbeechen, ebe er zerfallen mir und der Welt in ein Kloſter ober in 
die Wiltniß zog, um dort ein Ginflebler und Uecet zu werden, Auch 
mochte dieß Zurückziehen in die Wildniß damals noch feine unläugbaren 
Annehmlichkeiten haben. Heute menigftiend würde mancher brave Deurfche 
in Verlegenbeit fein, wenn er fi ein Stüdcden Urwald ausſuchen wolle, 
tum dort fein betrogenes Gerz, fein gefcheiterted Geinüth in idylliſcher Ber 
ſchaulichleit zur Ruhe zu bringen. Die Grenzjsner und Forſtbtamten, Ger 
meindebäupter und Jäger mürten Ihm ſolche Grillen bald vertreiben, Wit 
tem Ginfleblerleben iſt es in Deutſchland nichts mehr, aber Deutfchland ift 
nicht die Welt, und das Herz kann Einem ebenfo gut am Miſſiſſippi bres 
en, ber Hab auf die Gultur ebenfo gut in Nemerleans übermannen, ald 
an ber Spree oder in Paris. Vielleicht iſt einem trandarlantifchen Welt 
ſchmerz noch ein größeres Maß von Zerknirſchung und Berwilverung zuge» 
meflen, als die europälfche zahme Welrmürigfeit je präfliren fann. Nun 
dann iſt durch die Wiloniffe de fernen Weſtens auch dafür geſorgt, daß 
man ſich bort ıimier den ‚Ärontierd und Indianern grüntlidier austoben 
fan, ald in ten Wudniſſen des Böhmermalve, 

Vor einigen Jahren befprachen wir Kürnberger'd „Amerifamüden“, die 
Geſchichte eined Europderd, welcher aus Begeifterung für die freien Nationen 
ted Stermenbannerd ber alten Welt Valet fagt, um dort dad Urbild feiner 
gerräumten polisifchen und forialen Ideale zu finden. Es gieng ihm mie 
dem Meifenden in ben „Bliegenden Blättern", weldyer ſtatt der gehofften 
ſchoͤnen Sennerin eine abſchreckende Megäre fand und erſchrocken wieder ums 
fehrte. Das vorliegende Buch bat eine Ähnliche Entwickelung, obwohl es 
bei weltem nicht fo geiftreich geichrieben iR, doch getreuege Localfarben, bee 
- wegtere Sandlung und einen gefünderen Schluß. Namentlich in ter Hülle 
von Thatſachen, Gbarafteren und dramatiſchen Motiven wie in glänzenden 
Schilderungen amerifanifger Sitten, Landfchaften und poliriichen Zufländen 
wiegt dieß Bud; eim ganzes Magazin auf. Wir verfolgen die Laufbahn 
eined jungen Deuiſchen, welcher im Amſterdam abreit, um in YUmerifa 
fein Gluc zu maden und zwar ald Kaufmann, Der junge Mann ift fein 
Schmwärmer, er keunt jenes Land fchen von einem früheren Aufenthalt ber, 
hat ſich prafiifh mit allen Berürfniffen wohl vorgefehen und feine 
tommerciellen Pläne genau auf die derrigen Werbältniffe berechnet, Arm ift 
er au nicht, fondern wohlhabend, gebilver, erfahren in allerlei Rünften und 
Wiſſenſchafien und muthig für eine Welt vom Teuftlu. Dit dieſen Unge- 
beuer an fich wäre wohl leicht fertig zu werten, er bat aber bei feinen 
Dispofltionen einen Factot verpeffen, — die Shmwäde ver Menſchen, feine 
eigene Leideuſchafi und den Zufall, Diefe Schwäde des ſtolzeſten aller 
Völfer it ed, woran er ſchließlich ſcheitert. Alles scheint fich zuerft ganz 
verheißend anzulaffen. Auf ber Ueberfahrt ſchon macht er die Bekanntſchaft 
einer reichen Familie aus Neworleand, reitet fle in Sturm und Waſſernoth 
und verlobt ſich mit der Älteften ſchönen Tochter. Uber laum angekommen 
beginnen die Intriguen und Hänfe, Die Familie, welcher er künftig ange 
bören ſoll, ift meihoriftifch, und ein fperulatioer Kopf weiß von dieſem Punete 
aus Gift und Unfrieben in daB kaum erblübie Glück zu fäen. Der jübe 
Tor dei‘ Waters, weicher bei dem Wettlauf zweier Dampffdiffe mit vielen 
Hunderten zu Grunde gebt, entſcheidet die vorläufige Trennung. Yımand 


geht nach News Morf und wird mitten in einem abentenerlidhen und ran« 
ſchenden Leben. in kurzer Zeit durch geſchickie Speculationen ein reicher 
Mann, Die Sphäre biefer trandarlantifchen Kaufmanndmelt ift mit nicht 
minderer Sachtenntniß gefchrieben als Freptagde Soll und Haben. Wir 
lernen nad) und nach eine Reihe höchſt zefpeciabler Freunde Armands fen« 
nen, erleben die bunteflen Abenteuer, Bolköverfammlungen und Enıführungen, 
Herzens geſchichten und Duelle, bis die Rataftropben über den kühnen Kaufe 
mann bereinbredden. Seine Elugangelegten Gperulationen fcheitern durch 
Wortbruch perfider Agenten. Seine frübere Braut kündigt ihm ihre Liebe 
auf, um eine „Öromme* zu werden und fpäter einen reichen Grundbeſitzet 
im fernen Werten zu beirathen, Seine zweite Braut, denn jener Abbruch 
geihab ſchon vor einem Jahre, wird von einem gewiffenlofen Verwandten, 
der ed auf Ihr Vermögen abgefehen, öffentlich beichimpft und Armand ift 
gezwungen, diefen im Duell zu erſchießen und, ba er ald Deurfher gleichfam 
zechilo® ift, zu entfliehen. Das alles ift freilich genug, um feinen Geſchmad 
und Wehagen an ben Freuden der Cultur auf Immer zu verleiden. Armante 
Entſchluß ift gefaßt, nunmehr in die Wilbnif :zu ziehen, d. 6. nicht ein 
Süd Land zu kaufen, fondern ſich dasfelbe von den Indianern ſelbſt erſt 
zu erkaͤmpfen. Bu biefem Zweck befucht er erft einige Jahre die Univerffrär 

son Youieville, um Medicin zu Aubiren, rüfter fi dann vorſichtig zu einem 

voltendeten Frontier aus und macht eine abenteuerliche einfame Meile in die 

fürmeftlihen Ihäler der Cordllleren, dorthin, mohin noch feines Wehen 

Fuß gefommen, weitbinaus über vie letzten Anflevelungen, welche bin und 

wieder noch von ten Comanches Indianern angegriffen und niedergebrannt 
werben. Much der Gere Wells, der Carte Gugeniens, iſt dort vor kurzem 
erichlagen und feine Brau, melde aus confefonelten Ruckſtchien mit Are 
mand brach, ib im die Hände eined Indianerbäuptlingd gefallen, der fle zur 
Sonne beien lehrt. Nachdem Armand ein Thal gefunden, welches ibm 
feines Lage und Fruchtbarkeit und tropifchen Vegetation halber zufagt, reitet 
er zurüc und rüfter ſelbſt nun den Golonifationstrein aus. Die Anflevelunf 
in der Wildniß glüdt und behaupte ſich trotz aller Angriffe der Wilden. 
Moch einmal fieht Urmand feine einflige Beliebte als Gattin des Häupılings 
wieder und bie Geſchichie Mingt aus mit einer elegifhen Reſignation auf 
alle Glucks güter der Civiliſation, auf alle Freuden der Geſellſchaft. 

Das if in fo fern ein ähnlicher Schluß wir im „Amerifamüben * ; 
aber während diefer ſchon von der oberflächlichen Berührung mit ter trand« 
atlamiſchen Eultur zuruͤckſchreckt, werden mir bier in die Kreböfchäden ber 
ſiutlichen Barbarei ſelbſt eingefuprt, allerding® ohne weitere Meflerionen und Ge⸗ 
müthoausbrũche. Der Vrffimismnd ded Gulturlebena iſt derſelbe wie dort 
und durch ſtärlere Belege, treuere Lotalſchilderungen tiefer begründer ; aber 
der Optimismus der Wildniß, nid im Sinne Rouffaus und der ci devanı 
Humanlſten giebt dem Buche einen eigenen Mei, wenn auch ned nice die 
binreißende Lieberzeusungäfraft, da für jenes Riſico nur gang befonderd or« 
ganifirte Namen paffen. Ueberhaupt bleibt die fubjeerive Berrieiung, die 
efümirende Betrachtung und Kritik der Zuftände und Menſchen völlig dem 
Leſet überlaffen. Das hat feine Vortheile, aber auch feine fünftierifhen 
Schattenſeinen. Der Bortheil beſteht zunaͤchſt in der Rürge und ber unge 
brochnen Wirkung rein objectiver Darftelung. Das Buch ift eines der jel« 
tenen, welches im alle Spracden überjept werden Fönnte und nichts einbüßen 
würde, was nicht bei allen veutfchen Vroduttionen der Ball il. Aber 
es lies auf der Hand, daß diefe allgemein gültige, alle? ſubjectiven Ziefe 
entbebrende Dbjecrivlskt nur dadurch erreicht” wird, daß der Verfaſſer im 
Tom wie.in den Gharafıeren und fttlichen Begriffen immer auf der breiten 
Heerſt raße dei durchſchnittlich Berſtaͤndlichen bleib. Mit andern Worten, 
bie Berichte und der Styl der Schilderung erbebt ſich jelten über ven eines 
Journals, die Anordnung und Verknüpfung der Ereigniſſe felten über den 
Blug einer, für Leihbiblietkefen arbeitenden Pbantafle, melde recht gut weiß, 
welche Ecenen, Rataftropben und Gclatd Me Ginbildungsftait leiefüchriger 
Europäer zu entfünden im Stande find, Da ift eine Muſterkarie von flite 
licgen Ungeheuern, hetzloſe Kaufleute, die die Schulden ihrer eigenen Kinder 
wicht bezahlen wollen, Gelavenbalter, melde eine unfrei Geborne aber jonft 
feingebilvere Quadrone meiflbietend verfaufen, Meibotiften, welche Meuchel« 
mörder bingen, Nond's, welche Löcher angefehener Bamilien entführen und dann 
verfioßen, beirüserifche Ugenten, melde eine eben angefommene Schar Aus - 
wanderer um ihr ganzes beträchliched Vermögen bringen, Da it ferner eine 
Salerie rührender Brauenzimmer aller Farben, gut gegei und ohme alle 
ivenliftifche Uebertreibung, - entlich rin Meperioire von nteuern zu Waffer 
und zu ande, im Urwaälde und im der großen Siadt, wie ed nur ein forg« . 
fültiges durch Jahre binburd gepflegtes Notizbuch and allerlei Zeitungen 
und der Leute Mund anjammeln kann. Nicht gang zufrieden kann man mit 
der Gharafieriftit der Hauptfigur, fein. Sei es Beſcheidenheit bed Helden, 
welcher vieleicht feine eigenen Grlebniffe erzählt, oder die Abſlcht, die Bigu- 
ren mehr durch ihr Auferliched” Treiben ald durch Ihr inneres Beben. zu char 
tafterifiren: man bekommt fein rechtes perfönliches BED von ibm. Halb Gom- 
wis, halb Student und Liewienant,. halb ein eleganter Damenherr unt 
ungezügelter Helßſporn, weiß man ſich dirfen meneften Mobinfon, ber'ans 
ven Zügen verfchiedener Menden componirt fcheint, nicht vecht zu bemfen. 

— Am auffallensften befonders für einen Deutſchen bleibt: ber Leichtſtun, mit 
welchem er neue Verbältniffe anfnüpft und alte lödt. Weßhalb er ſelut er⸗ 
flärte Braut verftößt, weil ein Schurke ihren Huf anonyın angegriffen Hatte, 
weßhalb er fie nicht wenigften® machholt, nachdem er ſich eine eigene ‚Brie 
ſteuz in der Wildniß geſchaffen, bleibt eine offene Frage, über die und die 
Üprenbaftigfeis des Helden doch feine rechte  befrlerigende Antwort geben 
kann. Davon abgefehen, bleibt dad Buch unter aflen Schilderungen Anerifas 
eines der leſenswertheſten, auch wenn es in feinem dankenswerthen Wabn ⸗ 
helidelfer gerade Fein angiehendes Bild jener Geſellſchaft giebt, die im-Hin« 


ten und Echlinnmen wie eine Karifatur der Europäifchen erfeint. Prüterie | die legten zwei Dänfe biefer Reihe und "die andere Seite ber echten nach 


- vereinigt ſich mir Ungenirhelt, Brütquerie mit Nobleffe, Charafterioftgkeit 


und Schwintel mit Maturfraft und Energie in einer Weile, von welcher wir | 


in unferm alten Gulturfande feinen Begriff haben. (Borif, folgt.) 


Wiſſenſchaftlich⸗ und Kunſtnotizen. 


Ein vor Kurzem im Verlag von W. Engelmann in Leipzig unter dem 
Titel „Gedichte von Einſt“ erfchienener Band Gedichte bat, wie man aus 
Jena jchreibt, ten dortigen Boranifer M. 3. Schleiden zum Verfaffer, 


, Den jingften Forſchungen zufolge fol fi das Grab des Hunnen - Kö⸗ 
nigd Attila im tarmofer Thale im flublweißenburger- Gomitate beſinden. 
Er foil an ver Stelle, wo die Bemarfungen von Zamon, Kulte, Tordaus 
und Zarnof zufanmenloßen, und zwar nicht weit von der bort vorüberziebs 
enden Straße, unter einem fanit auffteigenden Hügel in der Tiefe von etwa 
fünf Klaftern begraben liegen. Das tarnofer Thal ift gegenwärtig im Beflge 
des Barons Simon v. Sina. . 


Der folofjale Löwe aus dem Mauſoleum ift entlich wohlbebalten im 
britifchen Muſeum in London angelommen. Aber leider wird er megen Mans 
geld an Raum mit den anderen Marmoren and Halikarnaß nicht im In« 
nern des überfüllten Gebäudes untergebrachy werten. Gr bleibe bis anf 
Weitered mohlserpadt im Hofe Alehen. Mittlerweile if von einer Heibe enge 
liſcher Gelehrter und Künfller, darunter Gafllate, Mulreaty, Weitmarote, 
Lanpferr und Payarb, dem Vremier über ten Mangel an Aufſtellungeranm 
im briitichen Muſeum eine Denkfchrift überreicht worden. 


Meuefte Poſten. 


Regensburg, 22. Dee. Heute Abend 7 Uhr traf der Erbfürſt Mar 
von Thurn und Zarid wit feiner Gemahlin Helene (Tochter des Hrn. er · 
zoge Mar in Bayern) bier ein. Dem fürſtlichen Paare wurde von Seite 
der Stadı ein fefllicher Empfang bereitet; eine Deputation der Bemeindes 
eoflegien fuhr demfelten big Schloß Köfering entgegen, und außerhalb red 
Marıbord, vor weldem ein prächtiger Triumphbogen, geſchmückt mit ben 
Flaggen ber bayeriſchen, tarifchen und Aädtifchen Farben ſich erhob, hatte ſich 
eine große Menſchenmenge eingefunden. Dad neuvermäblte Baar fuhr in 
Pegleiiung von mehr al& 50 beristenen Bürgern durch den Triumpbbogen 
in dad Schloß, woſelbſt fämmtliche Glieder der fürftlihen Bamitie wud der 
fönigl. Regierungspräfident zum berzlicften Gmpfange verfammelt waren, 
Die ganze Feier trug dad Gepräge der ungeibeilteften Liebe und Verehrung 
gegen das bobe fürfiliche Haus und mobl mag es ter Ausdruck ſAuimtlicher 
Bewohner der Stadt fein, was als Infchrift des Triumphbogens beim Scheine 
ber zahlreichen Leuchtfeuer zu fefen war: So viel Herzen drinnen wohnen, 
So viele Grühe, nach Millionen.* (MR. 6.) 

In Bezug auf ven Prefproceß- gegen Etnſt Moriz Arndt iſt folgente 
Bekanntmachung erlaflen: „Das koͤnigliche Affifengericht für die Pfalz zu 
Bmeitrüden bat durch Gontumacialuribeil vom 6. I. M. den Graf Dieris 
Arudt, Schriftfteller aud Bonn, für ſchuldig erflärt, in dem von ibm unter 
dem Titel: „Weine Wanderungen und Wantelungen mit dem Reicäfreiberen 
H. 8%. F. von Stein* brraudgegebenen und in der Pfalz verbreiteten Buche, 
dad Vergehen der Schmähung und Berleumtung k. bayer. Truppen, ibrer 
Dfficiere und des Feldmarſchalls Aürflen v. Wrede verübt zu haben, und 
denfelten fofort in Anwendung der Art. 28, 31, 2,4, 6 um 30 al. 2 
bes Preßſtrafgeſetzes, dann des rt. 14 des Geſehes vom 18. Nov. 1849 
und des Art. 368 der peinlichen Pıocefordnung zu einer Gefängnipftrafe 
von zwei Monaten, einer Geldbuße von 50 Gulden und den Koften verur« 
tbeilt, dann zugleich auch die Unterdrückung der fragligen Druchkſchrift, foweit 
fie nicht in Privarbefig Äbergegangen if, auegeſprochtn und verordnet, daß 
diefe Verfügung durch die Kreidamtsblätter des Königreiches bekannt gemacht 
werde. Dieß wird zum Zwecke der Züftellung an ven Werurtheilten gefeß« 
licher Vorſchrift gemäß biermit befannt gegeben. Bweibrüden ven 17. Der. 
1858. Königl. bayer. Generalftaatsprocurator der Pfalz. v. Schmitt. *. 

Franffurt, a. M., 24, Der, In der geftrigen Sitzung ber Bundes— 
verſammung wurden bie Ausſchußantraͤge in Berreff der holſteiniſchen Frage 
angenommen. Huch die Maftatter Befagungefrage if vorgefommen. Defler« 
reich, Preußen, Baden werden fid außerhalb des Bundes hierüber verflän« 
digen. (Bm. M.) 

Aaſſel, 23. Dee. Der f. bayer. Bundettagägefandte Frhr, 9. Schienf, 
welcher gleichzeitig mir Verfehung der bayerifchen Geſandiſchaft am biefigen 
Hofe beauftragt war, iſt bier anweſend und hat fein Abberufungsſchreiben bem 
Kurfürflen übergeben, Bayern wird künftig durch einen eigenen Gefandten 
fich bier vertreten laffen, und aft den nädfllommenden bezeichnet man den 
f. Legationsrath v. Thüngen. (M, 6.) 


Berlin, 21. Dee. Die Nationalzeitung fdrebt: „Bon den 
nemobnten Bezeichnungen ,rechts“ und „linfs* wird man für die mächfle 
Seſſion des Abgeordneienhauſes Umgang nehmen mühe. Nah dem in 
England üblichen Gebrauch, vaf beim Werhfel eined Minifteriumsd die bis⸗ 
herige Orpoſitlon auf den Bänfen der Richten Pla nimmt, it man bei 
Beiezung ter P läge im Mbgeordnetenhaufe, wie wir hören, auf Anregung 
8.0. Binde's und Simſon's, in Ahnlicer Weile verfahten. So find die 
Eige der biöherigen Medhten, rechtd am Pıäflventenftubl, die von drr Fractien 
v. Getlach eingenommen waren, von der Äraction Marhie belegt worden; 








dem Miniſtertiſch bin hat die Fraction Wenhel⸗Schwerin in Beſchlag genoms 
men. Die Pläge der erſten Reihe find für die Herren Frhr. Binde, Wentzel, 
Kühne, Wraf Schwerin bezeichnet, im zweiter Meibe für Me 59. v. Auers⸗ 
wald, Strohn, Riedel, v. Becktrath, Simfon. Weiter fhließen ſich daran 
bie Namene bezeichnungen der 65. Jonas, Reimer, Delius; Vinder, Diefler- 
weg ꝛc. Die Mitte vor dem Miniſteriiſch, das bisherige Centrum und die 
Bänke der Linken auf ver Seite tes Minifterifches bat die Frattion Meichen» 
ſrerger in Befchlag genommen, die beiden ifolirten Borpläge vor dem Centrum 
find für die HH. Schmüdert (ver lets dort gefeffen) und Beichenfperger ber 
zeichnet. Auf ben erſten vier Bänfen der biöberigen Linfen nimmt die Frat⸗ 
sion ber Polen lag, und dahinter wird ſich, wie bie N. pr. 3. annimmt, 
dann die biäherige echte placizen. * 


Mien, 23. Dee. Die neueſten Nadprichten aus Belgrad bringen einen 
für die gegenwärtigen ferbifhen Zuſtaͤnde höchſt begeichnenden Vorfall. Die 
am geflrigen Tag abgebaltene Verfammlung ver Landeövertreter hat die Abe 
dankung des Fürſten ausprüdlich verlangt, Der Bürft Alexander Rarageor- 
gevie bat feine Antwort auf den nächſtfolgenden Tag verſchoben und ſich 
unerbeffen von den fremden Conſuln Math erbeten. Letz ſere haben einſtimmig 
aus geſprochen, ſich laut ihrer Iniruetionen von jeder Einmiſchung enthalten 
zu müffen. Jedoch erklärten fle ſich bereit ihre Regierungen von dem 
Stande der Dinge fogleich in Kenntniß fegen und ſich weitere Iufleuctionen 
erbiiten zu mwolten. (A. 3.): 


Mien, 26. Detbt. Die „Defter. Gorrefo.” ſpricht ſich nachdrucksvoll 
gezen bie ferbifde Aufſtandebewegung aut, dad Recht der Pforte wahrend, 
Dereitwiltigkeit za Verhandlungen ausſprechend, indeß einige militärifhe Bor« 
fehtämaßregeln anmelden®. (J. D. d. A. 8.) 

Mailand, 19. Dee. Erzherzog Mar und Gemahlin hatten auch in 
den Irgien Tagen nieder Vewelſe der öffenılichen Huldigung und allgemeinen 
Verehrung. Ihm auf Spaziergängen, nur von dem Gabineröferrerär Baron 
de Dont begleitet, zu begegnen iſt nichts ſeltenes. Nachdem die Fl. 5%. 
aus Anlaf ded Kirchenjubiläums in früher Morgenftunde Tags zuvor in 
der St. Rarldcapelie des Doms die heilige Gommunion genommen, und bei 
ber Müdiehr von der verjammelten Menge mit der ungefünfteliften Ehrer - 
bietung begrüßt worden waren, hatte bad bobe Baar ohne jeve Begleitung 
ebrgefiern um die Mittagkſtunde mieber die Katbeprale befucht, und dann, 
eingelaten von tem fchönen Werter, zu Buß fi zu einem Morgenfpazier- 
gang nach dem Gorfo begeben, begleitet von einer dichten Schaar eleganter 
Zuftwanbler, welche jich in die Mäbe ter mit Zuvorfommenbeit die Grüße 
erwiedernden Hoheiten drängten. (A. 3.) 

Mailand, 19. Dee, Ein den höͤchſten Kreifen ber Ariſtokratie ange 
böriger, auch in dem beutfchen Provinzen Oeſterreichs begüterier Tdelmann 
(Für Alfonfo Porcia, Erler v. Görg) bat wegen einer in bobem Grabe 
fträfligen Ungezogenheit, die er ſich zu ſchulden fommen lief, den Befehl 
erbalten Mailınd binnen 24 Stunten zu verlaflen. Der gegen jene Pers 
fonen, welche auf der Strafe Cigarren rauchen, gerichtete Unfug dauert troß 
mehrfacher Verbaftungen nod immer fort. (Zr. 3.) 


Brüffel, 21. Dee. Hr. Vietot Gappellemans, ebemaliger Cheftedaeteur 
des „Mord*, if zum Hauptredacteut bed officiellen Journal de St. Peterbs 
bourg mit 14,000 dr. Gehalt ernannt worden. (Köln. 3.) 


Belarad, 25. Der.. Miloſch proclamitt. Proviforifche Regierung: 
Garaſchanin, Sterfa, Ugrieie. PMilitärifche Gegenberoegung befeitige, Altes 
rubig. Alerander Karageorgiewirſch in der Beftung. (J. D. d. A. 3.) 


Börſen- und handel Quachrichten. 
Münder, 27. Decht. Baueriſche 3° /,prer, 2, 96%, G. Abrot Obi 
84, PB. —— 8. Abtot. Branding. schl I’ V. 98, 8. 4, ptot. 10, B 
&. Spree. V. Em, 102’, 9. 102 9, Hua.» und Wedfelb.+ Kite 
825 7. 822 8. Baver. Dütahnen 100 B. 99 8. Dei. BanfsActien 1155 2. 
1150 8. Gresi- Bob. — J. G. Mational:Anl. 8,9 8 WW, 
Leipziger Erebi-Bant —— DB — D, 


Mündbener Hopfenmarft vom 17, December 1856,59. Dbers und Mies 
berbaperifches Gewaͤchs 1658: Mittelgattungen, Landhopſen: Gefammibetrag 114,40 
Bre., heutiger Derfauf 44,21 Pro, wahrer Ditielpreis 115 A. 48 fr. Bevorzugte 
Sorten, Helevauer Panphopfen: Geſammtbetrag 28,00 fe, heutiger Berfauf 3,57 ° 
Pſde, wahrer Mutelpreis — fl. — fr. Welnzacher- und Auer-Marki-&ut mit 
Orte-Siegel! Befammibetrag 3,72 Pio., heutiger Berkanf - 1,62 Pſo, wahrer Mit⸗ 
teipreis 150 8. — fr Mittelfräntiiches Mewärbs: 1858: Mittel-Qualitären: Ges 
fammtbet ag 36,53 Pir., beutiger Verlauf 20,07 Pie, wahrer Mittelpreis 173, 
Ge Borgäglichere Qualitaͤten aus Syalter-Umgegend, nebft Kindingere nnd Hei 
teder:Hopfen: Geſammtbetrag 17,46 Bio, Heutiger Verkauf 14,03 Bio. wahrer 
Mittelpreis 200 30 fr Spalter Sraptqut nebſt Meeingarten, MWosbaders und 
Stitner⸗ Gut: Gefammtbetrag 26,96 Pid,, heutiger Berlauf 28,77 Bin. wahrer 
Mittelpreis 226 A 27 fr. Musländiiches Gut 1858: » Baben, Schwepinger Gut: 
Gefammtibetrag 5,24 Bid, beutiger,Berfauf — — Bir, wahr. Mittelpreis — fi. 
— ft. Böhmen, Peitmerigersut: Gefammiberrag — — Bin, heutiger Verkauf 
—“ Pd, wahrer Mittelpreis — fl. — fr Saar: Stabt> danu Herridsafls: 
nnd Rreiögut: Geſammtbetrag 12,00 Pfr, bentiger Verkauf 12,00 Pb, wahrer 
Miteioreis 20 A — Fr. Alte Hopfen verſchiedenen Urfpiungse: Befammiberrag 
84,31 Pi, heutiger Berfauf 10,52 Pfr... wahr. Mittelereis — fl. fk. Summe 
aller Hopfen: Sefammibetrag 339,41 Pfe., Brutiger Berfauf 135,69 Pie. Gelb: 
betrag 21,704 fi. — fr. 


—“ 





Verantwortliche Redactlon: Dr. Frirdrich Pech. Fudwig Schönden, 


Allgemeiner Anzeiger. 


2. Bekanntmachung. 


Der Handlungs: Gommis Jehann Baptiſt Schmets 
tan von bier brabfichtigl nach Paderbern im Könige 
reiche Preufen aue zuwandern. 

Allenſallſige Anſprũche an denſelben ſtud 

innerhalb 14 Tagen 
bei Vermeidung Der Nidtberäctüchtigung dahier angu ⸗ 
melden. 
Schwabach ben 18, Degember 1838, 


Stadt: Magiftrat. i 


Der rechtelundige Vürgermeifier : 
@.:N.2098. @trobi. 


s. Bekanntmachung. 
Die Errichtung eines Echulpreviferate 
in Oberihönbrenn beir. 

Zufolge einer Cutſchließuug der fal. Regierung ven 
Mittelfranfen, Kammet bes Innern, vom 8. Dejember 
be. Zo., und vorbehaltlich Deren Genthmigung werben am 

Donnerftag den 13 Januar 18659, 

Vormittags 10 Uhr, 
im F. Sandgerichtslofale bahier bie zur Erbauung eines 
Schulhauſes mit Brunnen und Holjiege zu Oberjchens 
Eronn erforderlichen Atbeifen im Wege ber allgemeinen 
Thriftiligen Sabmifjion an den Meiſtabbie⸗ 
tenden zur Musjührung vergeben werben, 

Diefe Arbeiten befichen, nadıdem das yon der Ge— 





“ meinde abzulie ſerude Material an Baubel; und Steinen 


ansgefhieren worden if, mach dem KRoflenanfchlag im: 


1) Schulbans ; 
Maurerarbeiten zu 732. 50 fr, 
Zunmermannsarbeiten „ 260 „37, 
Schreiner arbellen „304 „36 „ 
ES chlofferarbeiien + „176,30, 
Siajerarbriien | i - 49.36 „- 
Safnerarbeiten „10.0 — . 
Erenglerarteiten „ 76.30, 
Echmierarbeiten „12.0. 
Eumma: 1813 M. 30 fr. 
2) Doljlege: 
Maurerarbeiten au 15 f. 20 fr, 
Zimmermannsarbeiten Fr: Do 


if. 


Summa: 43 fl. 


3) Brunnen: 
Erb: und Maurerarbeiten zu 38fl. 31 Fr, 
Bimmermannsarbeiten „2.23. 
S:chmierarbeiten „8.30, 


Summa: 65f. 24 fr, 
Die Abgebote find nach ven einzelnen Handwerfen 
einzureichen, wub in Procenten ausgusrüden. 
Beringnifie, Pläne und Koftenanichläge liegen, im 
Amtstofate ber unterfertigten Behörde zu Iedermannd 
Girnicht offen ver. ” 


Die Submilienen mäfen in vorſchri itemäis 


fig überfhriebenen und serftegelten 
Gouverten iängfiens bie 
Dienftag den 11. Januar 1858 
Abends G Uhr, . 
bei ber unterfertigten Behörde franfırt eingelaufen fein, 
Die Eubmittenten find gehalten, in dem oben an: 
gegehenen Beraccorbitungsterinine fh veriöntich ober 
durch genügend bevollmaͤchtigte Stellvertreter einzufinden, 
uns, wenn ſelches verlangt wird, ihre Urbernahmsiäbige 
Teit, ihr Hautienss und Verriebs-Bermdgen fogltich ges 
hörig nachzuweifen. 
deuchtwangen ben 23, Depember 1858, 
Königlihes Landgericht Feuchtwangen, 


Der konigliche Kandrichter; 





8.3092. Richter. 
os”. Befanntmachung. 


Kuratel über Maria Barbara Goppel 
von Boos betteſſend 
Be wird hiemit zur Öffentlichen Kenatniß gebrasht, 
daß bie über die Iedige Marla Barbara Wöppel non 
Voss verhängte Ruratel durch Befchluß vom Heutigen 
aufgehoben werben it. . - 
Babenhaufen den 23. Dejember 1858, 
Koͤniglich Bayeriſches Landgericht. 
Der kenigliche Landrichter: 
Ehrenſperger. 


CR.720 T. © Laubenbdert. 





VO A nn — 





Strich: Befanntmachung. 
6BP., Im Mege der Hilfsvollftretung wird bas 
dem Joſeyh Derleth, Hofbauer von Obereffelb, ger 
hörige Grunbvermögen, befichend im einer Hofrieth mit 
Wehnhaug, Scheuer und Stallungen und 57 -Grunds 
ftäden, im Gefammifchägungsweribe zu BR48 fi, 
Samftag den 26. Februar 1859, 
Diittags I2 Uhr, 
auf dem Gemeindehauſe in Obereffeld nach Maafgabe 
der 66. 98 mit 101 bes Progefigefeges vom 17. Mos 
vember 1837 umb des $. 64 bes Hyrvothelengeſetzes öfs 
ſextlich aufgefirichen, wozu zaßlungsfähige Strichefuflige 
biemit eingeladen werben, 
Die nähere Beichreibung ber Realitäten und beren 
Schähung kann täglich bei Gericht eingefchen werben. 
Königshofen ben 20. Dezember 1858, ni 
Konigliches Landgericht Königshoſen. 
Der leniglicht Landrichter: 
G.:N.1718. Herrlein. 


sr. Befanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Kreszentia S chils 
linger von Tauberfeld betr. 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß ber unkerm 
28. November I. Is. zu Zauberjeld verfioghenen Eälb: 
nerswittwe Aresgentia Schillinger aus irgenb fie 
nem Rechtetitel Anſptücht zu machen haben, werben 





hiemit aufgefordert, ſelche binnen Wtä giger, 


ausihliefender Frifi um forgemiffer hierorte 
anzumelden und nachzuweifen, ald nad Unfluß diejes 
Zermines der Nachlaß ohne weitere Rütjicht an bie In⸗ 
tereflenten erirabirt werben mwärbe, . 

Gihfiäbt ben 21. Dezember 1858, 
Königliches Landgericht Eichſtaͤtt. 
Di. abs, 

Bauer, E. Aſſeſſet. 


GN. 1167. e. Edhneider, 


6883. Befanntmachung. 


Wer at den geringfügigen Madlaf der ledigen Tag: 
löhmerin Daria Ana Bölfer ven Waldafchaff Me 
fpräde machen zu fennen glaubt, hat ſelche am 

Mittwoch den 5. Januar 1859, 
VBormittoge D Ihr, 
babier anzumelden und zu degründen wibrigens folde 
bei Vertheilung des Madlaffes unberüdfichtigt bleiben 
müßten, 

Mothenbuch den IR Dejember 1858. 
Königlibes Landgerichs Rothenbuch. 
Der konigliche Landrichter; 

Bauer, 
GM 174/. Moifbeimer, l. Aſſeſſor. 


6897. Befanntmachung. 


Forderungen an den Maclafi der verlebten Martin 
Daumann Mittwe Eliſaketha Barbara von Bils 
lingehaufen find bei Bermeidung ber Nichtberuckſichtig · 
ung bei Au⸗einanderſeßzung ber Waffe 

Montag den 10. Januar 1859, 
Vormittags D Uhr, 
bahier anzumelden und machzuweiien. 
Roihenfels den 20. Deyember 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Rothenſels. 


Der. föniglibe Landrichter; 


E.N.1360, Geiger. 
so... Bekanntmachung. 


Grbe und fonftige Auſprüche an dem Nachlaß der 
u Unterhambach verſterbenen lebigen Virnfinagd Maria 
Barbara Jstig aus Hirſchbach And bei Vermeidung 
der Nichtberüdjichtigung am 

Meutag deu 10. Jarudr 1859, 

. Vormittags, 
im Geihäftsjimmer des fal. 11, Landgerichte· Aſſe ſſote 
anzumelden und nachzuweifen. 
Bunzenbaufen den 20. Dezember 1B5R, 


Koͤnigliches Landgericht Gunzenhauſen 
als Einzelnrichteramt. 
Der kenigliche Landrichter: 


Behr. dv. Freiberg. 


6.0.1301. Faffold, f. Aſſeſſor. 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sopn.. 





— — — 


sa. Edittal-Ladung. | 


In Sachen KRatbarina Be von Hoͤrſtein und der 
sen Rindesfuratel gegen den ledigen Joſeph Fiſcher 
von Dbernau, Allmentation beir liegt für ben Bei 
flagten Joſeph Fiſcher von Obernau Abſchrift der 


“gegen ihn erhobenen Klage vom 14, prãſ. 17,0 M 


zu feiner Ginſicht und urpfangnahme in der Berichte: 
fanzlei bereit, mach welcher Klage von ihm Anerfenzung 
ber Vaterſchaft zu dem von Katharina Bet pon ir: 
ftein am 23, Mai 1837 gebornen Rinde Brang, fomie 
einen monatlichen Mimentationsbeitrag von 2fl. für die 
serien 14 Bebensjahre bes Kindes verlangt.wird, E⸗ 
wird fofort Termin zum Berfiche der Eütne, eventiell 
zar Derbandlung der Sacht int münblichen Bergöre auf 
Dienftag den 4. Zanuar 16589, 
Vormittags 8 Ubr, 
anberaumt, und bie Parteien, unb zwar Beflagter Joſerh 
Bifcher, deſſen Aufenthalt unbefannt if, anmit edifrer 
liter hie zu unter Audtohung des Koftenerfages geladen. 
Zugleich wird derſelbe aufgefordert, laͤngſteno bis 3 
obigen Termine einen Infinwationemanbatar im Gerichte: 
Bezirfe aufjufieflen, wibrigenfalls alle am ibm ergebenden 
Verfügungen au bie Gerichtotafel angeheftet werten, 
und ibm ſo für richtig zugeftelte gelten, 
Afhafenburg den 20. Dezember 1858, 
Königlihes Landgericht Aſchaffenburg. 
Der konigliche Landrichter: 
@.N.1992,4, Schmitt. 


* 


6384. Beranntmachung. 


Kuratel über das uncheliche Kind ber 
Vauerstorhter Therriia Bogl von 
i Sachyjenrenh Namens Job Bapt. betr, 


Therefia Bogl, ledige Bauerstoter yon Sajlıs 
rent, dieeſ. Ger, hat am 13. Deibr. 1854 in ber 
Sebäranfialt zu Münden einen Knaben Namens Je⸗ 
hann Bortift geboren. Obwehl feit dem am 1. April 
1855 erfolgten Anfall bieſer Pärgitaft die Recherchen 
nad dem Aufenthalt der Kindesimutter und bes Kindes 
ununterbrochen fortgefeht wurben, fonmien ditfe Verfenen 
bie zur Zeit nicht aufgefunden werben Man fiellt das 
ber am alle Gerichts im ‚Poligeibehörden des Königs 
reich dad Anſuchen, nach denſelben zu richtrchrren und 
ein allenfalljiges ſach dienliches Nejultat hither befanmt , 
zu geben, i 

Eſchenbach den 20. Dezember 1858, 


Königliches Landgericht Eſchenbach. 
Der loͤnigliche Landrichten 
Fiſcher. 


6877. Belanztmachung. 


Radidem fi inhaltlich der biesfeitigen Ausfchreibung 
vom 15. November lid. Jo. im der Meuen Rünchener 
Mir. 278 ©, 1098, hetrenloſe Depefiten beir, Niemanb 
gemeldel hat, der auf bieje Effelten Unſprüche gemacht, 
fo werten ſolche dem angerrohten Vräjupige gemäß für 
hertenios erflärt, vie Gffefen verfieigert, und der Gr 
lös hieraus ſammt ben Baarfchaften dem E Bentanıte 
Burghauien zugemenzet 

Alttetting den 20. Dezember 1858, 


Königliches Landgericht Altötting. 
Der fönigliche Bandrichter: 
G.⸗Nr 1229/11, Drausnid. 


— — — — — — 


6894. Befanntmachung. 


Auswanderung der letiges Katharina 
Gril von Breitenitein betr, 

Die ledige Katharina Ertl, umeheliche Toter Der 
ledigen Taglöhnerin Margareiba Ertl von Breitens 
fein beabſichtigt nach Norsamerifa auszuwandern. 

Ber an diefelbe Anforderungen gu machen bat, 
muß bieie bis Längfiene 

Freitag Den 7 Januar 1858 
dahier anmelben, mwidrigenfalle darauf bei ber Geſnchs⸗ 
beſcheidang und MAushänbigung der Auewanderungs - Bas 
biere feine Nüdjicht geuonmen merken telrk.- 

@uljbach den 22. Dezembet 1858. 


Koͤnigliches Landgericht Sulzbach. 
Der lonigliche Lanbrichter; 
Wimmer. 


c Flafſen, Bpr. 





G. 9.1336. 








G.:N.2559. 


— ——— — —— — ——— — 


Vene M 


6 r 
fütria 3 A, siereltäbrig IM. 96 ir. flı Brantırid, Enalame, 
Eromrn, tie üterlerifhen Pänker ı f, m. abenmirt man bei 
A, ALEIANDER, fe Nie, 23 in Straßburg, umb 
“r Note Nazareıh Mrs, 23 in Paris, meider 





. Nr. 309. 


(Morgenblatt.) 





ünchener Zeitung. 


Iuferate und Aujeigen ſedet Met beforgt; für Enplann amd bei 
been Wefääftefreun® W. Thomas, 1P ei 21 Catharine Street, Sirand 
= rpebition vahler In Münden: Oriemwrritrnbr Nr. 11 
im Suorrhans, Einrbtengsarbätr: vie geſraltene Peritzeile eder 
deren Raum 4 Te. Briefe und Gelder werzen portofrei trheiem, 
28. December 1858. 


warte. Beobachtung von 8 Uhr Morgens. 
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Ueberfidt. 


Amtliche Nachrichten. 
Die Lage der boljtein - Fauenburgifchen Angele: 


genbeit. 

Die neueften Ereigniffe in Serbien. 

Deutichland. Münden (Neujahrseour. Hofconcert. Zwangs - 
arbeitsanftalt zw Rebdorf. Herabfegung des Ditconto’d, Die Hamburger 


Nachrichten verboten. Die Aufgabezeit für Briefe und Fahrvoſtſendungen). 


In den 


Eichfätt (der Biſchof erfranfı). Karlörube (vie Convention mit Mom). ı 21. Dec. 
Jena (Geſchenke an die Univerſtiäth. Berlin (die Vertheilung der Plätze 
im Abgeorbnetenbaufe). Bofen (Verbaftungen). Wien (Vertrag mit Bayern 22.8 
über den Anſchluß ver Gifenbahnen an der böhmifchen Grenze). Prag (böhe — 
miſches Vrovincialconcil). 
Oeſterr. Monarchie, Mailand (die Ermordung Briccio's). 
Peftb (ungarifhe Alademie). 2.9 
talien. Nizza (bie Gruntfteinlegung zu einer ruffifhen Kirde). — 
anfreich. Die Patrie über den Beſuch des Großfütſten. Das 
Urtheil im Proceh Montalembert. 
Grosbritannien. Die Times über Montalembert, 
Serbien. Kürft Alerınter und bie Partei Obrenowitſch. 23.9 
Meueite Poiten. — — 
Boörſen⸗ und Handels-Nachrichten. 
24, Dee. 


München, 28. December. 
Er. Mojeflät der König haben Ci allergnäbigr bewogen gefunden: 
unterm 26. Dee. zum Aichmeiſter bei dem fal. Canalamte in Nürnberg mit 
dem Mange eines Officialen ben mit der Function ber Schifjsaihung bisher ſchon 


betranten tedhnifchen ebilfen Iofeph Arnold in previforifcher Cigenſchaft zu ernennen. Zur Er 












europäifchen Anerfennungs-Yete, wie ihn der Bunb für biefes fein Ver⸗ 
hältmif zu beiden Ländern mehrfach befigt, fehlt es mithin dem Gefammt- 
ftaate und der Gefammtftaats-Berfaffung vollftändig * 


Die neueften Ereigniffe in Serbien. 
legten Tagen ift eine Meibe fehr wichtiger und folgenreicher 


Nachrichten aus Belgrad eingerroffen. Wir ftelen die Thatſachen zufammen : 


Die- Skupifhina ftellt an den Fürſten Aleranver das Verlangen, 
daß er abranfe. Der Fürſt fordert darüber die Aeuferung des 
Senates. 

Der ſerbiſche Senat dringt in den Fürſten, dem Verlangen ber 
Volksverſammlung nachzugeben; nur ine Stimme erhebt ſich 
gegen dieſes Auſinnen. Drobende Volkehaufen trängen ſich vor 
ber Wohnung des Fürften. 

Abends. Würft Mlerander bat ſich in bie Feſtung begeben und 
ſich dort unter den Schup der Pforte geſtellt. Er verweigert 
die Abdankung, indem er ſich auf die Legalität feiner Wahl zum 
Iebenslänglichen Bürften beruft und aufjden Hattiſcherif des Su · 
zeränd, der ihn im diefe Würde eingefept. 

Im weiteren Verfolge der geftrigen Ereigniffe erflärt bie Skupſch- 
tina den Fürſten für abgefegt und peoclamirt Miloſch Obreno- 
mwitich zum erbliden Fürſten von Serbien *), 

Der Senat verfammelte ſich geftern Abend in außerordentlicdher 
Sitzung und bat ſich gegen die Proclamirung Milofchs. zum 
Gröfürften erffärt; gleichzeitig legte er feierlichen Proteſt ein 
gegen die Anmafung ver Erefutivgewalt von Seiten der Skupſch- 
tina. Doc bebaret auch er auf der Abditation des Fürſten 
Alerander. - 
genblidtlichen Orlentirung geben wir eine gedrängte Ueberſicht 


der revolutionären Geſchichte, welche Serbien durchgemacht, ſeit es feine na= 
tionale Selbäfländigfeit errungen. Died geſchah in einem achtſaͤhrigen 
Kampfe (1801—1808) unter Gyerup Georg, der durd ben Waffenſtillſtand 
vom 8. Juli 1808 von der Pforte als Fürſt von Serbien anerkannt wurde. 
Der ruſſiſch⸗ tůrkiſche Friete von Bufareft (28. Mai. 1812) erweiterte bie 
Freiheiten Serbiens,. Allein Czerny Georg ſtrebte mach völliger Unabhäns 
gigkeit und begann im Juli 1813 den Kampf gegen vie Pforte aufs Neue. 
Gr wurde gefehlagen und mußte mit feinem UAnbange aus dem Lande fliehen. 
Die Türken übten nun graufame Rache, fo daf die Gerben unter Miloſch 
Obrenowliſch ih zum BVerzweiflungsfampf erhoben, ter ihnen im Jahre 
1816 wieder die Selbftitändigfeit errang. Das, Jahr darauf wurde Milofch 
zum Fürſten ermäblt ; Czerny Georg war ſchon früher ald Opfer des Meu · 
celmordes gefallen. Miloſch wußte ſich fo zu beſeſtigen, daß ex im Jahre 
1827 von einer großen Nationalverfammlung zu Kragujerwarz zum erblichen 
Fürften ernannt wurde, Obwohl er ſich 1828 meigerte, den Krieg der Auf 
fen gegen die Pforte mitzumachen, verfchaffte ihm doch der Friede von Adria · 
nopel (1829) die Betätigung alter Rechte und Freiheiten und bie Ruͤckgabe von 
ſecht Diftrieten. Aufdem Gipfel ſeines Glüdts beleidigte Milofch ſowohl die Pforte 
als Rußland und verlor überdieh durch Habfucht und graufame Härte die Zur 
neigung des eigenen Volkes. Es bildete ſich eine Nationaleppofltion gegen 
ihn, die von Rufland unterflägt und von der Pforte germ gefehen wurde. Im 
Jahre 1838 wurde durch einen großherelichen Hatt iſchetif ein von der National« 
partei audgearbeiteted organifihes Statut eingeführt, welches den an ſchran " 
fenlofe Willfürberrfchaft gemöhnten Fürften von einem mitregierenden Genat 
abhängig machte. Miloſch follte Rechnung legen, da dankte er zu Gunften 
feines älteften Sohnes Milan ab und verließ das Land (13. Mai 1839). 
Milan farb fon am 7. Juli desſelben Jahres und nun wurde Miloſchs 


*) Für Mileſch Obrenowitſch, deſſen Partei in der Efupfchlina die Oberhand 
bat, if ein Mann ven ungefähr 80 Jahren, halb erblindet, aber ven zäher 
Gnergie- Seine Reichthümer find fpricgwörtlich geworben. 


Die Lage der bolitein:lauenburgiihen Angelegenbeit. 

Die minifterielle Preußifhe Zeitung faßt zufammen, wie jegt, vor 

dem Zufammentritt (3. Januar) der bolfteiniichen Stände, die Angelegenheit 

= Holftein und Lauenburg liegt und ſchließt ihren Artikel mit folgenten 
pen: 

„Wenn, wie ſich hieraus ergiebt, der Bundesbeſchluß (welcher befannte 
lich das Grecutiondverfabren ſiſtirt, aber die Verhandlungen der Stände burch 
den Bund beobachtet wiffen will) felbft auf's Entfchiedenfte dad reriproque 
und gegenfeitig bedingte Verbältnif hetvorhebt, auf welchem die gegenwärtige 
Verfaffungd-Orbnung in Dänemark beruht, fo wird zur Erläuterung einfach 
an die Thatſache zu erinnern fein, daß der Geſammiſtaat und bie Ge— 
fanmıftaats » Verfaffung, vom völkerrechtlichen Wefichtöpuncte aus betrachtet, 
überhaupt nur auf der Vereinbarung zwifchen vem Kopenbagener Ga- 
biner und dem deutfchen Bunde beruhen. Gin europäifder Tractat 
dagegen lebt dem Gefammtftaate und der Geſammiſtaats- Verſaſſung nicht 
zur Seite. Wohl aber gehören dem Boren der europäifchen Verträge die 
Mechie des Bundes auf Holflein und Lauenburg an, ſowie die aus 
denfelben ſich ergebende unbeftreitbare und ausſchließliche Gompetenz des Buns 
des in bundesrechtlichen Fragen. Der Yondoner Tractat (vom 9. Mat 1852) 
bat hierin nichts geändert. Gr erfennt „das Princip der Jntegrität der dä⸗ 
nifchen Monarchie ald forsbeftchend* an und verleiht damit dem Grundfage 
der Grbaltung fämmilicher, gegenwärtig unter dem ÖScepter des Königs von 
Dänemark vereinigten Länder, ſowie ausdrücklich der zum Zwecke der Eıhale 
tung dieier Zuiammengehörigkeit neu errichteten Erbfolge die europäifche An« 
erfennung, Intem er aber dieſes ıhut, läßt er einerfeitd die Inſtitution des 
Geſammiſtaats und der Gefanmflaard-Verfaflung völlig unermähnt und uns 
berüdjichtigt, und bebt dagegen andererſeits ausorüdlich hervor (im Art. 3), 
tab durch die getroffene Vereinbarung das Memtsverbälmig des Bundes zu 
Holftein und Lauenburg in feiner Weife alterirt werten folle. An einem 


lüngfter Sohn Michael als Fürft ausgerufen und von der Pforte beftätigt. , 
Gr wußte jedoch werer die Parteien zu beherrſchen, noch die Liebe des Volkes 
zu verdienen und wurde am 8. September 1842 durch eine Revolution ger 
jwungen, nad Semlin zu entfliehen. Hierauf erflärte eine Verfammlung 
der Notabeln des Landes im Ginyerfländniffe mit den türkiſchen Behörden 
die Familie Obrenowirich der Regierung verluſtig und wählte Gerny George 
zweiten Sohn Alerander Karagtorgewitſch zum Fürſten. Mußland verſagte 
längere Zeit die Anerlennung, gab aber endlich nad. Der geieglichen Form 
wegen unterzog ſich Alerander Sarageorgemirih am 27. Juli 1843 einer 
neuen Wahl und wurde duch einen neuen Hattiſcherif beſtätigt. Serbien 
bat unter der Regierung biejed Fürften ſehr bedrutente Gulturforifchritte 
„gemacht, fo wie auch der verfländigen Aufern Politik desjelben, zumal mwäh- 
rend des orientaliſchen Krieged, die gerechte Anerkennung nicht verfagt wor⸗ 
den ifl. 

Die jept eingeiretene Kataſtrophe iſt das Mefultat Iangjähriger Intrie 
guen, deren Symptome oft zu Tag getreten, deren Urheber und Zweckt alle 
gemein befannt find. Jedes Uriheil über die Bolgen des Ereigniffes wäre 
verfrübt. Die innern und äufern Verbäliniffe Serbiend find durch aner« 
fannte und garantirte Gelege nermist. Der ıevolutionären Unterbrechung 
des geſetzlichen Zuftandes gegenüber bat zunaͤchſt die fugeräne Macht, die 
Pforte, ihr Met auszuüben und im Ginvernebmen mit den Mädıten ihr 
entſcheidendes Wort in lepter Inflang zu ſprechen. (Oſto. BP.) 


Deutichland. 


Bayern. $ Münden, 27. Dre, IJ. MM. der König und bie 
Königin werden am nächſten Samſtag die Neujahrs-Aufwartungen ıbeils in 
ben Mittags-, tbeild in den Abenzftunten in der bieher üblich geweſenen 
Melfe und Meibenfolge entgegennehmen und Abends einen Dofconcerte beizus 
wohnen geruben. — Vom beutigen Tage anfangend bat vie f. bayer. Hypo⸗ 
ibefen» und Wedhfelbank ihren Dieconto wieder um Y, Wrocent herabgejegt 
und zwar: für Wedel von 5 auf 4',, und für den Lombard von 5',, auf 
5 Mrocent, Der Ende diefer Woche erfolgende Enns der 
Banf für das II, Semefter d. Is, läßt, dem Vernehmen nad, ein recht bes 
friedigended Mefultat erwarten. 

Se. Maj. der König haben die Etrichtung einer zweiten Jmangdarbeitd« 
Anſtalt für die Megierungsbezirfe dieſſtits des Mbeines zu Ülebeorf bei Eich 
ſtadt allethöchſt anzuortnen und zugleich zu beflimmen gerubt, dab bie Der« 
waltung diefer bennächft zur Gröffnung gelangenden Anſtalt vie Benennung 
„Verwaltung der Zwangbarbeitsanftatt Mebzorf” zu sühren habe. 

In den Kreisamtsblättern wird jept das nunmehr redhiöfräftig gewor- 
bene Gontumacialurtbeil des Schwurgeridtd von Wittelfranfen publicirt, 
durch welches die Hamburger Nachricdhien für den ganzen Umfang ded Könige 
reiche Bayern verboten worten ſind. j 

Das Verordnungs- und Anzeigeblatt der k. Verfehisanflaisen enthält 
folgende auerkennendwerthe Verfügung vom 19, da, die Uufgabezeit für Brief« 
- und Fabrpofifentungen betr.: „In den 55. 20 und 66 der Betannmmachung 
vom 10, Juni I. 36. „die allgemeinen Beflimmungen über die Benüpung 
der f. VPeſten in Bayern betr.“ find ald Äußeıfte Termine für die Hurgabe 
@) von gewöhnlichen Briefen — eine batbe Stunte, b) von Briefen unter 
Merommantation — eine Stunde, c) von Babıpofifendungen — zwei Sıun« 
den vor dem plammäßigen Abgange oder Weitergange der beireffenzen RPoſt 
vom Grpebitiönsburean ab zur Darnachachtung für die Abfender fegefegt und | 
dabei bemerkt, dah außertem auf den Abgang der Sendung mit mäditer Wert | 
nicht mehr gerechnet werden fann. So unzweifelhaft diefe Beflimmung nad 
ihrem Sinne und Wortlaut if, fo wird diefelbe dem Vernehmen nach von 
einzelnen Poftanftalten doch in ter Urt aufgefaßt, ald wenn damit dad Ber« | 
bot ausgefprocen fei, daß mit dem Gintiste diefer Termine Sendungen zur 
Abfertigung mit naͤchſter Voft nicht mehr angenommen werden durſen. Die 
unterfertigte Stelle ik dadurch veranlaft, die £. Poſtanſtalien im Allgemeinen | 
darauf aufmerkfam zu machen, daß die fraglicht Beflimmung nis weniger 
als ein Merbot in tem angegebenen Siune enthalte, vielmehr lediglich zum 
Zire babe, den Woftanftalten die zum Schluffe und zus orönungsmäßigen 
Abferrigung ber Poſten erforverliche Zeit auch bei größerem Zufammenjluffe | 
von Sendungen zu ſichern. Zu Zeiten, fowie an Orten, wo ein befouderer | 
Geſchaͤftdandrang nicht beſteht, find jedoch die k. Poſtanſtalten nad) der ihnen 
allgemein obliegenden Verpflichtung möglichit jchleuntger Beſorgung ber zur 
Beförderung übernommenen Sendungen verbunden, auch nad; Gintritt der bes 
zeichneten Termine die zur Aufgabe kommenden Briefe und Sendungen noch 
mit näcfter Voft atzufertigen, ſoferne Solches nach der gegebenen Zeit ohne 
Störung ter redbtzeitigen und orbnungegemäßen Grpetition fraglicher Port 
möglih if. Weberbaupt verfieht ſich die unterfertigte Steile zu ſaͤmmtlichen 
Poftanflalten, daß fle im richtiger Ekenntniß ihrer Pflicht im Verlehre mit 
- tem Publieum lehterem jederzeit mit verjenigen Räckſichtnahme entgegentoms- 
men merden, welde ber Zweck und dab Intereffe des Dienfted eifordert. 
SeneraleDirertion ber f. Berfehrsanftalien, * z 

Der hochwuͤrdigſte Hr. Biſchof Oetil in Eichſtätt ſoll fehr bebenflich 
erfranft fein. 

Sr. Baden. Es wir von mehreren Selten beftärigt, daß eine 
Uebereinkunft der Regierung mit dem päpfilichen Stuhle zu Stande gefom- 
men. Sie fell, nad Mittheilung der A. Poſtztg., gegenüber dem Sıaate 
noch befiimmter und Marer ale die Convention mit Württemberg „dem 
Kaifer geben was des Raifert, aber auch Gott was Goites if”. Gewiſſe 
Nergeleien in der wintiembergiſchen Kammer ſeien wohl tie Urſache, daß 
„Rom feine Forderungen höher ſiellte“. | 


Saͤchſ. Gergogthümer. Jena, 18. Der. Noch immer fommen neue 
Guben ale Zeichen der Theilnahme an dem Jubelfefte unferer Univerſttät. 
Sp wieder in diefen Tagen zroei werihvolle Geſchenke. Das eine find die 
ſaͤmmtlichen Schriften der Mfabemie der Wiſſenſchaften zu Helſingfors. Das 
andere iſt eine Babe bed Frhtn. v. Gotta, der, unter Einfendung des Ber- 
Ingefataioge der Gotta'ſchen Buchhandlung, ber Univerfität dad Anerbieten 
macht, tiejenigen darin enthaltenen Werke ihr zu ſchenken, welche die Unie 
verfltäsbibliorhet noch nicht befigt. Bezeichnend für die Gefinnung bei dies 
ſem Befchenfe ift der Umfland, daß fogar ein handfchriftliches Verzeihnig auch 
derjenigen Werke beigelegt if, welche noch nicht. in dem gedruckten Kataloge 
aufgenominen jind, (Weim. 3,) 

Preußen. Beriin, 23. Dee, Ueber die neue Plagvertbeilung im 
Abgtordnetenhauſe fchreibt man der Augob. Poftztg. aus Berlin: „Ueber 
ben ganzen Hergang nahm der Bureauvorſteher tes Abgeordnetenhaufes ein 
Prorofoli auf, und Kr, v. Barbeleben erbor ſich, bie Zuftimmung des Mi- 
niſters ded Innern zu erlangen, da erſt nad Eröffnung des Landtags den 
Kammern ein Verfügungeredt über ihre Localitkien zufteht. Es if aufer 
Zweifel, daß alddann biefe Dispofliion Seitens der biäberigen Medien auges 
fochten werben wird; allein hoffentlich wird die neue Mojorität ihr Haus recht 
geliend zu machen wiſſen. Sie wird ſich nicht irre machen laſſen durch daß 
Gerede, daß man ber parlamentarifen Regierung entgegeneile; fendern fle 
wird daran fefthalten, daß fie die minifteriele Partei if, und fie darum eim 
Det bat auf die Seite, weiche nach aligemeiner Annahme bie Regierungb« 
Seite iſt. Sie wird ferner begreifen, daß es nicht ohne Merih iſt, den Jane 
ber endlich zu brechen, ber dem Worte „Mechie* bisher anflebre und bie zu 
ibe Gehörigen mit einem gewiffen Heiligenſchein umgab. Wine Zöfung vieles 
BZaubers it um fo nochwendiger, als noch iegt Sin und wieder tie meumis 
nifteriefte Pariei al& oppoſitionell bezeichnet wird, * 


Pofen, 21. Dee. Der Bofener Zeitung zufolge wurden geflern auf 
Veranlaffung der Staatsanwaliſchafi bei mehreren bieflgen Einmohnern gleich 
zeitig Hausſuchungen vorgenommen, in Folge deren auch Verbaftungen ſtatt⸗ 
fanden. Soviel verlamter, handelt es ſich um neue revolutionäre und com⸗ 
muniſtiſche Siugblätter, die von irgend einem audländiſchen Fomite von Emis« 
granten und Ueberläufern auögehend, im verbrecherifcher Abſicht bier verbreis 
et wurden. x e 

Defterreich. Wier, 24. Dee. Die Wiener Zeitung enthält eine 
Uebereinlunft zwifcgen der öfterreichifchen und bayeriſchen Regierung vom 
20. Sept. 1858, beiteffend ven Auſchluß ter Gifentahnen an ver böbmifch- 
bayeriſchen Grenze. Demnach iſt ald Anfchlußpunet ſowie ala gemeinfame 
Wechſelſtatien ver von Böhmen nad Bayeın führenten Eifenbabn vie baheri⸗ 
fe Siadt Furth beſtimmi, ter Uebergang der Bahn über bie Grenze der 
beiverfeitigen Staaten bat bei dem dflerreicyifchen Orte Plaßenderf Flat. 
Der Geſellſchaft für die Erbauung der Prag⸗ Biliener Eifenbubn wird die 
Mibenügung ded in der genannten Siadt zu errichtenden Babnbofed einge 
räumt und der Berrieb der Bahnſtrecke von Burıh bis zur dfierreihiiche 
bayerifhen Örenze gegen 4%, proc. Bersinfung überlaffen. Als Gndresmin 


für die Bauvollenduug der gemannien beiderfeitigen Babnen wird dus Fahr 


1562 feitgefegt, und bie beiverfeiigen Regierungen werden dafür Sorge 
tragen, daß die beiden Bahnen von Prag bis Nürnberg längftens bid Ende 
Suni 1562 tem ullgemeinen Verkehte übergeben werden, Zur Sichtrung 
des DVollzuges viefer Beſtimmung wollen diefeiben fi vom Jahre 1859 an 


' jährlich ſummariſcht Nachweiſungen über die Foriſchrinte der Bauten an den 
‚ beiverjeitigen Bahnabtheilnngen wechſelweiſe mittheilen. 


In Prag wird im Herbſt 1859 ein böhmiſches Provlucial-Concil 


abgehalten. . 
Deiterreihifche Monardyie. 


Diailaud, 19. Dee. Die Erdolchung Emil Briccio's (fo und nicht 
Moffi tft der Name) in Pavia mahnt an die Ermorvung Parovi'd und Gas 


| ribaldi’e. MWrofeffor Briccio, allgemein geachtet und ein offener Gbarafter, 


verhehlte miche feine Ehmpathien für Dcflerreih. Ban wollte ein Grempel 
ſtatuiren und beweifen, daß man nicht vergeblich agitirt und von einer Aufe 
zegung in Italien viel geſprochen und gefchrieben. Der Erfolg war ein dem 
beabfichtigten entgegengejegter. Gin allgemeiner Schrei der Gnmüftung mar 
die einzige Antwort auf bie Gräuelihat. Zum Schauplag derſelden war 
Paria gewählt worden, meil man tort in Folge einiger unbeteusender, aber 
durch Die Vreſſe beſtens ausgebeuserer Vorfälle den Boden für Agltation ge= 
büngt und genugfam vorbereitet glaubte, mehr noch, well die Gränze Mie« 
mon im Ball des Mißlingens eine leichte Flucht ermöglichte. Leute, vie 
ben Wörter gefeben haben mollen, ſchlldern ibn als einen Menfchen mit 
farfem Bartwucht und von unierfegter Gtatur, Die öſſentliche Meinung 
hält ihn für einen Gmiffär der mazziniftifgen Partei. (U 8.) 

In Peſth bielt am 20. Der. die ungariide Alademie eine feierliche 
öffentliche Siyung im großen Saale des Naronalmufeums — die erfte feit 
bem Jahre 1847. Der Prüfltent Graf Emil Deffeoffy hielt eine Rede über 
die Berechtigung ter Nationalitäten den Nivellirungsrerjuden der „Banas 
tifer der Givilifation* gegenüber. Bon den zu Ghrenmirgliedern ernannten 
Gelehrten bed Auslandes erwähnen wir Borp, Gabeleng,; 3. Grimm, Gantu, 
Blegler, Guizot, Montalemterr, Macaulag, Manfe, Maumer, Theiner, Loc» 
queville, Mau, Bangerom, Grtingöhaufen, Herſchel, Humboldt, I. v. Liebig x, 

j Stalien. 

Nizza, 14. Der, Seit Heute Morgen ift die ganze Siadt in Beweg⸗ 
ung, und alle Weit Arömte über ven Ponte Nuooo, um der Grundſteinlegung 
zue neuen ruſſiſchen Kirche im Quartier be Longchamp beizuwohnen. a 
wurde geflern noch bi fpät in vie Nacht von den ruffiihen Maitofen an 
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dem Gapellengelte, den Platformen und Zufebertribunen gearbeitet, und beitte 
früßb gegen 9 Uhr verſammelie ſich eine zahlreiche Menfdhenmenge, um diefer 
in Niga und ganz Piemont nod nie dageweſenen Feierlichteit beizuwohnen. 
Um 10%, Uhr Vormittags erfhien der Groffürft Konftentin mit feiner Ge⸗ 
mahlin, Erflerer in glänzender Paradeuniform , und von allen bier anmefen« 
den Rufen umgeben, worunter man fehr viele militärifhe uud viplomanifche 
Uniformen bemerfie. In dem Gapellenzelte celebrirte der Decan des Kinien- 
feyiffes „Netriffan* den griechifd-oribotoren Gottesdlenſt, worauf die Grunde 
feinlegung von dem Groffürften perfönlich vorgenommen wurde, Die außer« 
* des Zeltes aufgeſtellien ruſſiſthen Manroſen- und Soldateuabtheilungen 
rachen ſodann in ein dreimaliges Hurrah“ aus. Das Ballfeit, welches 
heute Abends die Officiere ter piemonteſiſchen Garniſon von Villaftanca den 
Aufien geben wollten, wurde in Folge der itelegtaphiſchen Machricht von ber 
Erfranfung der Kalferin Mutter von Nufland bi auf Weitered abgefagı. 


Franf reich. 
Paris, 25. Der. 


Wir heben bier folgende Stellen aus dem geflern erwähnten Artifel-der 
Vatrie kervor: „Der zmeite Befuc des Bruders vom Käifer von Rußland, 
fogt dad genannte Blatt, iſt jedenfalls ein beteuiendes darum, und ed hieße 
den Gharafter beöfelben verfennen, wenn man ihn ald eine pure Höflichkeit 
anfäbe. Die Höflichfeiten der Fürften find feine Banalitäten, ſondern Des 
weile für die guten Beziehungen [wilden den Völkern und den Interejen, 
welche fie einander nähern. Wenn aber ver Beſuch des Großfürſten ein be» 
deutfamis Factum ift, fo fann man mit derfelben Beſtimmtheit fügen, daß 
«8 fein neues Facrum if. Rußland bar ſich ebenfo loyal im Frieden, wie 
heroiſch im Kriege gezeigt. Mach einer jo glorseichen Miederlage wie die 
von Sehaflopel fann fein Groll mebr eriftiren. Mufland bar die Macht 
Frankreichs, die Gerechtigkeit feiner Politif, die Weisheit feines Herrſchers 
erkannt, und bat begriffen, daß ed feiner würdig fei, Frautkreichs Freund ſchaft 
zu erlangen, nachdem es feine Hochachtung erobert hate. Dieſen Geſinnun⸗ 
gen entiprechend hat Rußland beſtändig gehandelt; die beiten Beſuche des 
Großfürften find die Beſtätigung und die Bolge dieſer guten Beziehungen. 
Dean fann darin den Beweis feben, daß Rußland unter feinem liberalen 
und aufgeflärten Herrſcher ſich der europäiſchen Denkungeart zugefellt bat, 
daß feine Politif yon nun an eine Stüge für alle daraus bervorgebenden 
Intereffen ift, und daß das Gewicht feines Einfluffes im Nothfall dazu dies 
nen wird, ten Edhmwierigfeiten der Zulunft zuoorzufommen over fle zu tee 
geln. Das ift indeffen, wie geſagt, nis Neues. Diefe Situation beſteht 
feit dem Parifer Frieden, und bat durdaus nicht die Gombinationen geändert, 
auf welchen die Mube Europa’d beruht. Sie har dieſelben nur befefligen 
tönnen. Die englisch « franzöfifcge Allianz, fait dadurch geſchwächt zu wer 
den, finder darin im Gegentheil mebr Feſtigkeit und Burgſchaft der Dauer. 
Diefe Allianz berubt auf den Intereffen von ‚ganz Europa; ſie iſt die des 
Triedens und der Givilifarion, Dad weiß man in ganz Europa, und fein 
Startemann würde fo unflug fein, einen Bruch vieler Yltianz berbeizumüne 
fen. Uber grade meil fle uneigennügig iſt und den Frieden fowie die Gi» 
vilifation zum Zmede bat, kann fie ‚nicht erclufiv fein. Sie geftatter ums, 
überall Freunde zu haben, wo unfere Politik Vertrauen und Synpathie ein 
flößt. Wir find die Verbünderen England und bie Freunde Mußlands. 
Wir baben an Englands Seite gelämpft und Rußland wird. feinen Einfluß 
zu dem unferigen gefellen, um nach gutem Mecht alte Bragen zu löfen, welche 
die Auftechterhaliung des politifchen Gleichgewichts und das Glück der Völs 
fer betreffen. Die Unmelenbeit des Srofrurften bat feine andere Bedeutung ; 
fie darf durchaus Fein Mißtrauen erwecken und fann nur die Hoffnungen 
derjenigen befefligen, welche nicht an den Krieg, fondern an den Foriſchritt 
und eine vernünftige Freiheit glauben. * 

Nach dem Terte tes auch vom Moniteur abgebrudien Urtheils des fai- 
ferlidyen Gerichrähofs in der Angelegenbeit red Grafeı v. Montalembert ift 
das Urtheil erſter Inſtanz aufgehoben und durch einen ganz neuen Cutſcheid 
erfegt. So fuhrt z. B. der neue Entſcheid nicht jene Grunde, worin Hr. 
v. Montalembert als ein „Sich ſelbſt micht achtendet“ Schriffteter beztichnen 
mwar,. nicht mebr auf. Zweitens ſpricht der Gerichtöhof Hin. 9. Montalen- 
beit frei von der Anſchuldigung ded Angriffes auf tie allgemeine Wahl und 
auf bie conftirutionelien Rechte and Befuguiſſe des Kaiſers. Drittens ent 
ſchied ver Gerichtehof — abweichend von der Anſicht der erſten Richter — 
daß Hr. v. Montalembert nicht als Haupranftifier, fondern nur ald Mit« 
ſchuldiget des vom Geranten des Journale le Correſpondant begangenee Ver 
geben, anzufeben fei. Außerdem — und Das ift der berüchjichrigunge« 
werthefte Puntt — ift von dem im Untbeil erfler Inftanz angegogenen Ärt. 
1 und 3 db Geſehes vom 27, Juli 1849, im neuen Uripeil nur Urt. 3 
angeführt. Da aber Art. 1 des Gelcged vom 27. Juli 1849 ver einzige 
war, turch melden Br. v. Diontalembert unter dad Geſetz vom 27. Februar 
1358, betreffend die allgemeinen Sicherheitsmaßregeln, fiel, jo gebt daraus 
bervor, dab Gr. v. Montalembert diefen Bolgen eniboben ift. Endlich redus 
eirte der Gerichtehof die in eiſter Inftanz verhängte Befängnifftrafe von ſechs 
auf drei Monate. „Diefes — fagen die Deͤbais — find die wefentlichen 
Abweichungen zwiſchen dem Urtheile erfter Inflang und dem fo eben erfolgten 
Eutſcheide. Diefed Ergebniß beweift, dab die Berufung ded Hrn v. Montae 
lembert nicht, wie man behauptete, obne eigenslichen rund oder Inzerefle 
eingelegt wurde, da der Eniſcheid auf diefe Berufung Hrn. v. Montalembert 
von den ernfteften Bolzen des Urtheils 1. Inſtanz befreit. * 


Großbritannien, 
London, 24. Der, 


Ueber ten Ausgang ter Montalembert'fhen Appellation Aufert ſich die 


Times im felben Einne wie über die Appellarion ſelbſt Montalembert, der 


ganz frei hätte ausgehen konnen, wenn er den faiferlichen Parkon mit ber 
Gleichgiltigfeit der Verachtung angenommen hätte, wird mun etwas von den 
Wirflichkeiten wie von ten —— des Martyrerthums verkoſten müflen. Was 
bat er durch feine Hartnädigkeit gewonnen?! Das Refultat ift, daß er ohne 
fonderlich lebhafte Eympathie von Seiten des Publicums ins Gefängniß 
wandern wird, weil er nach dem allgemeinen Urtbeil fein Mißgeſchick ſich 
eigenfinniger Weife felbft zugezogen bat, Die verfhmähte Begnadigung bätte 
zwar in bulbvoilern Austrüden abgefaßt fein dürfen. Sie war von einem 
Hleinligen Hohn begleiten, würdig eines Gezäͤnles zwiſchen zwei gamins de 
Paris. Aber Montakembert Fonnse das Urtheil darüber ber öffenılichen Mein» 
ung_überlaffen, und überdies galt der Hohn nice Hrn. Montalembert fo fehr 
als der franzöflihen Nation. Wir mwünfchen, es wäre anders gefommen. 
Der Vorfänpfer franzöſtſcher Breibeit if von feinem Piedeſtal berabgetiegen, 
und bat ſich zu einem yolizeigerichtlichen Kampf mit feinem Gegner einge 
laſſen. Gr ift gefchlagen und ver Zauber feines Wivderftandes ift dahin. Gr 
fättt nicht in die Arme Europa's, fondern in die Hand eines Gefängnißwär⸗ 
terd. Wir bedauern, eine urfprünglich edle Sache fo verpfuſcht zu ſehen, 
daß das Unrecht dadurch fogar den Schein des Rechts erhalten bat.” Den 
Umfland, daß Montalembert von dem fchwerften der drei Anklagepunete frei» 
gefprochen iſt, ſcheint die Times entweder abfidılich zu ignoriren oder für 
unwichtig zu balten. Untere Blätter find der Anſicht, daß die Freiſprechung 
vom dritten Untlagepunct ibn der Tragweite des befannten „Woblfahrise 
und Gidyerbeittgefeges*" entzieht, Diefe Deutung finder ſich fogar in ber 
telegraph iſchen Depeſche tes Herald, Daily News zollt dem Verhalten 
Montalembert'd hohe Lobſprüche. 

Serbien. 


Belgrad, 17. Dee, Bekannilich hat der Furſt und das Miniſterium 
durch die Wiffion des Erhem Waſcha eine tüchtige Schlappe erlitten. In⸗ 
deſſen reichte nur dad Minifterium Markowitſch feine Entlaffung ein und 
wurde durch dad Minifterium Garafhanin erfegt. Da Lepterer ter erklärte 
Gegner der Obrenowirſche ift und auch dem ruflifchen Ginfluffe fern ſteht, 
fo nahm der Bürft um fo weniger Anjtand, ihn mit der Bildung eines neuen 
Minifteriums zu beaufiragen, ald Garafchanin auf die Idee des Fürſten, eine 
Skupſchtina zufammentreien zu laffen, eingegangen iſt. Die Anhänger der 
Obtenowitſche, dann die Partei des Wucie und Miſcha waren auch ihrerfeins 
für eine Volteverſammlung, um auf biefem Wege ihre Zwecke zu erreichen, 
Die Varteigänger der Obrenowitſche wünſchen ven alten Milofh auf ven 
Bürftenftubl, von welchem er durch den Willen des Volkes vertrieben wurde, 
wieder zu erbeben. Inzwiſchen find fie micht untereinander einig. Biele find 
vielmehr für die Müdberufung des Bürften Michael, Der reihe Major und 
Salzmonspolit Miſcha, welcher die rufliihe Partei repräfentirt, und der Mir 
nifter Garaſchanin, ein Bewunderer der franzöfligen Einrichtungen und Haupt 
der Paridlic, träumen, jerer auf feine Weife, von einer Kaimafamie. Der 
alte ſchlaut Wucic gilt noch immer, fcheinbar oder wirklich, für einen Une 
bänger des jegt regierenden Bünften. Sicher iſt ed, daß die Oppoſition ger 
gen ten Fürſten Alexander nicht organifirt und in Bractionen gefpalten ift, 
die feinen combinirten Ungriff erwarten laſſen. Sollte übrigens das Tadels- 
votum, welches die Obrenowirſche ſchon in diefen Tagen gegen die bieherige 
Wirkfamfeit des Bürften, befonverd wegen der Gebahrung des nunmehr ganz 
verautgabien Staateſchatzes von 500,000 Ducaten, einzubringen gerenfen, 
zum Beſchluſſe erhoben werten, fo ift zu erwarten, daß der Fürſt fofort fei- 
nen ſchon früher gefafıen Eniſchluß, ich ind Privatleben zurückzuziehen, zur 
Ausführung bringen werde. Die Vorbereitungen biezu hat er ſchon im Brühe 
jabr getroffen, als er feine Söhne nach der Schweiz und nach Deurfchland 
ſchickie, damu fie fpäter die Lniyerfliäten zu Heidelberg und Jena befuchen. 
Jedenfalls befinde ſich Serbien am Vorabend großer Greigniffe, welche, wenn 
man die Vorgänge in den Donaufürjtenshümern und in Boönien in Berracht 





zieht, verhängnifvolle Dimenfionen annehmen fünnen, (Ofte. P.) 
Meuefte Poften. 
Paris, 26. Dee. Der Monitenr iſt heute nicht erſchlenen, wie übers 
haupt die meiften Parijer Blätter. R 


Nach Berichten aus Neapel vom 22. werden 


Diarfiille, 25. Dee. 
In den Arfenalen 


nachträglih nech 8,000 Mann Soldaten audgehoben, 
und Waffen-Babrifen herrſcht große Thärigkeit. 


Borfen- und SHandeig- Darhrichten. 


Frankfurt, 27. Dee. Deflere. Nat,sUnlehen BI’; bytoc. Bietall BL; 
Baukactien 1148; Lotterirsinlsßoofe von 1Asd: 1104; vum 1558: 117; dans 
wigshafeneBerbadyer Gijenbabn s Atem 154° ,; VBareriidge LilbahnsBlcien 100; 
Bayerijee Dfibahn:Atien voll eitzeg. 100° ; Deftere, Grevit: Mob. Actien 23514. 
Debieleurs: Vaxis DIA; Hensım 17/4, lem 42014, 

Mies, 27. Dee, Deſtert. bprec. Marion»Wnleihe 85,90 ; Suse. Metall. 64 60; 
BciteriesMniebenssteole son 1854: 115.75; ven 1858: 102.25; Banfastien 10003 
ölerr. Grerit-Woliliarstlchen 245.30 ; Donau DampfidifahrissAchien 524 ; ülem. 
StaatsbahnHdien 254.40 ; Norpdalmsflctien 178.10. BWedjelcurje; Nugeburg 
3 Mt. 86.05; Sonden 10 101,88, Silber 102.90, . 


Veranmworslige Aevasrion: Dr. Friedrich Dec. Sudmig Schönden. 


Rönigl. Hof unb Mationairkheater. 


Dienftag den ,28.: „Hamlet* Trauerfyiel nah Shaffpeare von Schlegel, 
Mittwoch den 29.: „Das öffentliche Geheimmik", Lufiipiel nad Galveren von 
Lembert. 





* 


1538 


Allgemeiner Anzeiger. 


- Fremben Anzeige. 

B. Hof. 59H. Delarne, Rentier von Bundon; Baban, Kim, von Benf; Frau 
Baronin Benter, von Mailand; Fiſcher, Alm, von Glberleld; Archeui, Priv. vun 
Inn⸗bruck; Canwor, Geiſtlichet aus Spanien; Ethloß-und Barry, Kaufleute von 
Franffurt Kaiſer, Kaufm. von St. Ütienne. 

D». Maulick. HH. Behtene, Kſm. von Hamburg; Boecti, Kim. von Mainz; 
Giafelver, Afm. von Berlin; Strauß, Kaufm von Aranffurt ; Pröl, Raufm, von 
Glauchan ; Guitermann und Zinn, Kaufl, von Nem Wort; Brivge, Gabinetscourier 
von Bonbon. es 

@ı. Kraube. HH. Stolzen, Kim von Gergan; Königswärter, Dr. phil. von 
Mürnberg; Ohren, Stub, von Hohenheim; Straub, Fabrif. von Beiptingen ; Wibert, 
Kreie: ungen von Bruck; Magenjeil, Kim. von Stuttgart; Fteund, Kim, von Bern 

Augsb. Hof. HH. Nraper, Km. von Druisheim ; Meuner, Kim. von Franf: 
Furt; Wucerer, Banldeamter von Nürnberg ; Erwin, Kim. von Bawberg ; Wei, 
Ingenieur von Neuenburg ; Roumener, Ingenieur aus Franlceich Bupsforb, In; 
gemeut aus England; ECimer, Priv, von Lembach; Riedermaiet, Gaſtinitihvon 
Ballau; Mad. Schmidiner, Kreisbanbeamtens-Wattin won Landehut; Siopf, Bries 
ſſer, und Schuhmachet, Buchhändler vun Augsburg; Mine, Lieutenant von Inns ⸗ 
bruch; Zleigtl. Kfen. von Würzburg, u. ſ. w. 

Stachus garten. 65. Röhl, Architelt von Mainz; vw. Eberz. — — 

üller, 


Briv. vo Monheim; Rieininger, Buchhalter von Thalhaufen ; v. Hilg, Hanbelem. 
won Ser bing ; Sartori, Arvocat von Dilling ; Frietſchht, Ingenieur von Regens- 
burg ; Wittmayer, Gutsbeſiher von Rempien. 


Geitorhene in München. 


Georg Wigenlachner, Schäfflergefelle von Mühldorf, 38 I. a.; Georg Tohle 
mann, Hafnergejelle von Gulmbach, 38 3. a.; Johann Riem, Taglöhner von bier, 
38 3. a. Auguſt Biienbeiß, Functienär von Stuttgart, 61 I. a; Unna Frankl, 
f. ReviſtensSecretäratochtet ven bier, 78 3. a.; Jeſeph Konrad, Schloſſergeſelle 
von Leugaſt⸗ Leg. Walbſafſen, 48 I. a. Anna Schlotihauet, fol. Hofihraters 
BarberobesInfpertore:Wittwe, 90 3. alt. 





5851.7211] Die allgemein als wirkfam anerfannten 


Bruft:Bonbons (päte pectorale) 
von Eh. Holler, Eonditer, nad) George in Epinal 
find ſottwahrend zu haben bei dem ergebenſt unterzeichneten 


Eh. Koller, Gonbiter, 


au Duliplag Mro, 11 (im Knorrbräußan). 


Lindan; Haas, Poſthaltet ven Laudau; Finſterlin, Privatier von Rieden; 
Mm 





PRLIEITETTILELIIIIIIILLSETEIZEG 


6816. Milen verehrten Geunern und Wchl: 
* ihätern des Dr. Haumer chen Kinder » Sritale 
& för pie reichen Gaben, mit welchen fie bie armen 
$ Kleinen beim bi. Chriſtſeſie fo großmüthig be: 
fchenften und erfreuten, den wärniien, tiefgelühle 
teten Dant! Gettes Segen daſüt. 
München, ben 27. December 1668. 
Die Botſtandſchafi. 

— 

6917, Im plaffiſch- artiſtiſchen Inſtitule bee Uns 
terzeichneten künnen Bildhauer, welche in ker deutſch⸗ 
Pirchlichen Seulptur erfahren Änb, ober fich der⸗ 
felgen auefsbließiid witmen wellen, anvauernte Bes 
ſchaͤuigung finten Jünglinge von chriſil. Eltern, die 
in Neligiem unb Sittlip feit bir erie Note mas 
weiſen, werten (eine vorhergehenden Unterricht im der 
Aunfi), wenn fie Talent tafür zeigen, als Ecrüler auf: 
genommen. Briefe erbistet france einzufenden 


JS. ©. Entres, Bürbauer, 
Ateliet: Salgürafe Nie. 20. 


FTFTFTTETTET 


DIES 2 22 323 





6903, [4a] Wir erlauben und hiermit bie erger 
bene Anzeige zu machen, daß wir ben Herru @, 
Gompert in Motterdam on unfern Geſchäſten 
beiheiligt haben, reßhalb man ſich bei Grebeilung von 
Aufträgen und Abſchließfung ven tieferungssGentracdten 
für unſern aflgemein anerlannten Patent» Portland: 
Gement gefällig an eben Genannten zu wenden bes 
liebe 

Portland: Cement: Wharf London 1858 


Knight Devan & Fturge. 

2. Befanntmachung. 

Im Ramen J 
Zriner Majeltar des Königs. 
Die Erledigung ber Gehrfieile der Natur⸗ 
Geſch ichte, Ghemie, Technolegie und Sands 
wirthichaft am der Laudwirthſgafte⸗ und Ge⸗ 

werbſchule in Landau betreffend 

Tuich die Berwendung bet Rekters und Lehrers 
an ber Landwirthſchafte⸗ und Gewerbſchule in Yandan, 
Dr. Gmh Ebermeyer, als fünften Brefefier an ber 
$. Geutralferfilehranftalt zu Aſchaffenturg, iſt die Behr 
fielle der Nataurgeſchichte, Ghemie, Tehner 
logie und Laudwirthſchaft an ber Ranbmwitihe 
fdajts: und Gewerbſchule in Landau in Grlebigung 
gefemmen. 

Mit viefer mit tem normalmäfigen Gehalt detitten 
Pehrfielle it bicher auch Die Funklien einte Rektors der 
Anftalt gegen eine weitere jährliche Nemuneration von 
200 8. verbunden geweſen 

Siegu aualifichte Bewerber haben ihre mit bem 
eorfdriitemäßigen Zeugniſſen belegten Geſuche binnen 
vier Wochen bei dem f. Kantrommißariate Landau 
einzureichen, 

Sreyer, ben 22 December 1858. 


Koͤniglich Bayeriſche Regierung der 
Pfalz, 


Kammer des Innere. 


Sohe. 


GN. 5022. Schäfer, 








6859, 3a) Bekanntmachung. 
Dom 
Königlichen Landgericht Ellingen 

werben, nachdem bereits Durch Beſchluß des E Bezirka⸗ 
Berichtes Nürnberg vom 27. Juli I. 38. auf Gröffe 
nung des Univerfals Bencurfes über das Vermögen ber 
Biragners s Eheleute Jaleb und kLudevila Stel; von 
Bleinjeld erkannt worden, wud nabem in Belge ber 


mit dem 1. Cetebet 1600 eingeltetenen Menderung ber - 


erichteeintheilung die Sache nunmehr an das f. Ber 
zirfegericht Gichhätt übergegangen und diefes mit Schreis 
ben som 5., praes, 11. v. Mies. das unterfertigte gl. 
Landgericht zur Etlaſſung der Ediltalien, zut Berfüls 
berung bee Mafle 10 requititt hat, bie geſedlichen 
Grifterage anberaumt und befannt gegeben, wie folgt: 
1. Griftetag zur Geltendinachung und zum Nadje 
weiſe ber trefienden Forderung auf 
Mittwoch den 1B. Januar 1859, 
11. Goiktstag zum Verbringen der Ginreden auf 
Freitag den 18 Februar 1859, 
I. Grittetag zu Den ſchlüßlichen Des und Duplifs 
kantlungen auf 
Montag den 21. Mär, 1859, 
jedesmal Vormittags B Uhr 
babier vor tem Ginzelnrichteramte. 

Diefes wird den bekannten und unbefannten Häus 
Bigern ber Gemeinfchulener mit Dem Bemerfen eröffnet, 
dab gend G. O. Gap, NIX $. 5 Ro, 4 und 8. II 
Nie, 4 die Etiltetage ale Tagfahrten zu gelten haben 
und das Nichtanbringen ver Aerkerung im ober bis 
zum 1. Gpifterage ben Aueſchluß berfeiben von gegen 
märtiger  Gonsursmaße, die Berſäumung ber Hand⸗ 
lungen an ten übrigen Griftötagen beren Ausſchluß mit 
ſolchen zur Felge haben wärde, und daß ber Vormittag 
des III. Grifrstages zur Abgabe, der Mepliten, der Rach⸗ 
mittag zur Abgabe der Dupliten beſtimmt if, 

Mlle Diejenigen, welche ben Gemeinſchuldnern ger 
hörige Soden, Rauils ever Nupungepländer in Händen 
haben, werben aufgeforbert, vorbehaltlich ihrer Rechte 
ſelche bei Meidung nochmaligen Grjages lediglich ans 
ber zu übergeben. 

Dabei diene zur Wiſſenſchaft, daß bie geringe Mor 
biliarfebaft einjchlähig der Gentefrächte auf 57 RM. — 
die Inımebilie auf 1287 A. — gerichtlich tariet find, 
und daß die bisher hefannien Paſſtren mehr als bas 
Derrelie ebiger Schatzung teiragen, indem bie Hupe: 
thefſchulden allein ehne Ginrechnung ber Zinfen fd 
auf 1578 fl. 42 fe. belaufen, fo daß die ganze Activ— 
mafle von ten bevorzugten Kerderungen ver 1. und 
11. Elaſſe aufgrzehtt werden wird, 

Auswärts wohnende Gläubiger haben bis zum 
1. Goiftstage bier wehnende Schriftenempfänger um fo 
fiberer zu befiellen‘, als außerzem künftige Erlaſſe an 
fie lediglich an bas Gerichtebrett angeſchlagen und als 
nach Borſchriſt infiuuitt erachtet mürben. s 

Da ter erile Woictetag zugleich bie Erzielung einer 
gärlihen Auegleichung zum Zwecke hat, je haden bie 
Stellvertreter der Glaubiger ſich mit den erforderlichen 
Vellmadten zu verſehen, unter dem Rechsnachtheile, 
dañ ſelde auftrdem ben Beſchlüſſen der Mehrheit ber 
Gläubiger als zuſimmend erachtet werben müchen. 

Zugleich wird biemit zur Werlieigerung der zur 
Gantmafle gehörigen Mobiliarfhaft, in wenigen Haus 
gerächen beitehend, dann ber Immobilien, als: 

”) bes einfödigen Wolhntanfes He. :M ro. 60, im 


mittelmäfigen baulichen Zufante, mit Hofraum 
und Wurzgarten PLMro, 64, 0 Tgw. 05 Dez. 
umfaflend, tarirt auf 750 Äl., 

b) O0 Tgw. 96 Di. Schelmbedlenader BL + Are. 
597, theils Hepfengatten mit 1200 Hepfen⸗ 
föden , theils als Aderland benügt, taziet auf 
537 fl. — 

Tagefahtt auf 

Dienjtaq Den 1. Februar 1858 
Vormittags ® Uhr 

in Ineo Yleinfelb im Haufe des Gridars, begiebunge- 
weife im Bilüger’ichen Gaſihauſe anberaumt und 
werden Steigerungelafiige hiezu mit bem Bemerlen eins 
geladen, daß ber Hinſchlag nach $. 64 bes Hypethelen⸗ 
Sefehes und unter Beobachtung ber SS. 98— 101 ber 
Novelle von 1837 erfelgt, bie übrigen Bedingungen 
aber am Termine befannt gegeben werden. 

Ellingen, ten 17. Derember 1858. 


Königliches Landgericht. 


Der königliche Landrichter; 
G:Mr, 532, v. Morert 


6”. Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des k. Vfarrers Bartholoma 
Bed in Epeinsharst beireffene. 

In der Berlaffenfchait des F. Pſarrerd Bartholemä 
Bed von Epeinsharkt, werben Alle, welche am dieſen 
MRücdlaß Rorberungsanipräcde zu machen haben, aufge 
fordert, ſolcht entweder dabier oder bei dem fgl. Bande 
gerichte Afchenbach 

binnen 30 Tagen 
anzumelsen, außerdem bei Bertheilung der Mafle Feine 
Ridficht genommen werben wird 
Weiten, am 13. December 1858. 
Königliched Berirfägeribt Weiden 
ald Einzelnrichteramt. 
Der königliche Director : 
Michel. 








an, 1512. Brunner, Ser. 


et. Bekanntmachung. 
Kaufvertrag pwiſchen Johann Geotg 
Leitſchuhh von Thalau und Maria 
Cunigunda Leitichud dortſelbſt, maun 
beren Chevetlobten Andreas Müller 
von Grelzell betreffend. 

Die Hättner und Mülermeifter ‚Crorg und Glifas 
beiha Beitichun'fchen Eheleute zu Thalau wollen ihr 
Anweien an eines ihrer Rinder veräußern, unb find bes: 
halb eimaige Forderungen an ſolche unter dem Medyie: 
nadtheile der Michtberüdfichtigung bei Berätigung bes 
Kaufvertrages auf 

Dienftag den 18. Januar P. 8. 
früp ® ihr 
dahier anzumelden 
Werhere, am 20. December 1858, 
Königliched Landgericht Weyhers. 
Der königliche bandrichter: 
Streitel. 
G. Nt. 984. 


Neue Eiſenbahn-Fahrteupläue, vom 13. 
Deteber anfangend, mir Inſftuenzen und Preisangakt, 
find im Bepebirionsiocale biefes Blattes zu haben. 


© Bewerlein. 











Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


Abendblatt 


zur 


Eu mi Autlonp ih em 
deſenderes Mbeanemint auf mas 
„Ubenpblatt” eröffnen, ans mir 
basirtte von ven baner, Paßimtern 
um men Yield von 2 4. U iu 
Kaibiäyrig, ner 1 f. 12 I. win 
keliäheig am Tämmelide Vercius· 


Dienftag. 


Menen Münchener Zeitung. 
Nr. 309. 


Polen abargeden. Ar Mrantreil, 
®egicnt, Spanien, bir Aberierifen 
Bänzer u. f, w, abemnirt man bei 
SA ILELANDER. Dtand gatte 
Aco. 24 In Stroadarq. uam me 
Ser Dam: de Nazareıh Me M 
in Parts, 


28 December 1868. 





Aeberfigt. 


Alte und neue Mege nad Indien, (1) [Schluß] — Bom 
Büchertifc. (IL) [Aorfegung.] — Die Botſchafudes Präfl 
benten ber Vereinigten Staaten “ 


Meuefte Poften. 
Sandeld: und Rörſennachtichten. 


Alte und neue Wege nach Indien. 
I 


(Schluß.) 

Die Erzaͤhlung dieſes Unglücks geben wir, ba es für die Naturverbälte 
niffe jene® Theiles von Aſien zu harafierifiifch if, in der fürnigen Sprache 
tes Oberſten feltfb wieder: 

„Unfere Unternehmung ſchritt rubhig und ungeflört ihren Gang fort, 
old an einem verbängnifvollen Morgen wir eine fdeinbar ganz Eleine, 
bant formige Wolfe mit verbächtiger Schnelle gegen und tabereilend erblid« 
ten. Aue Nuftsengungen, die Schiffe in Sicherheit zu bringen, wurden, je 
meit ed noch irgend möglich war, ſchnell gemacht, und das Fleinere, der 
Jigris, base bereitd gerate das Ufer erreicht, als die Michel des Wüſten⸗ 
windes es blitzſchnell ergriffen, das unglüdiiche Rabrieu) vom Ufer weg⸗ 
fließen und es in ſchraubeuartigen Bewegungen faſt bis auf ven Mafler- 
fpiegel legten. Bald bare ter Sum feine böchſte Wurb erreicht. Bas 
zweite Schiff „Euphrat* wurte, um einen Zufammenftoß mit bem unglück- 
lichen „Zigrie® zu vermeiden, gemendet, und Nachmittags 1 Uhr srieben 
wir in einer flodinfteren Necht, mie ein Flo, obne irgend eine mögliche 
Lenkung dahin, Ungebeure Wellen ſtürzten über den unglüdlihen, in ter 
Nähe des Wet liegenden Tigtis, bis er envlih in 7 Faden Ziefe hinabge⸗ 
gegen war, ohne daß der Sieuermann over irgend Giner der Befagung 
wäbrend der ganzen ſchrecklichtn Scene je feinen Voſten verlaffen. So 
furchtbar beiiig waren die Wirkungen dieied Sturmed aus der Würfe, ter 
eine Fregatie geboten haben würte, daß Stüde det Radkaſtens auf deu ber 
nachbarten Kelten berumfiogen, ebe wir das Ufer erreicht baten. 


ale eine plögtite Stille auf den Dikan eintrat, defjen gauzes Toben nur 
eine Vierlelſtunde gewäbrt hatte. Hätte er nur 8 orer 10 Minuten länger 
angebalıen, To wäre ter Gupbrat, obwohl bereits durch Harfe Unkerketten 
am Lande beiefligt, dennoch auf den Grund gebrüdı worden, Die ummoh» 
nenden Araber zeigten ſich uns böchſt reundlich; denn anftart aus unferer 


Lage Mugen zu zieben, wie dieh leiter ſo bäufig in unferen cisilifirten - 


Lintern geſchiebt, leiſteten ſe was alle mögliche Hilfe durch Einſammeln 
unserer zerfireuten Berärbichaitn ar. ꝛc. Unſer Verluſt war michtd deſto 
weniger überaus emyfindfich; 1100 Zeichnungen, alte Berichte über tie Er: 
pedision, alles Geld, mir großen Lorrätben sc. se. iſt zu runde gegangen. 

„Diefe Karafiropbe iraf und bei Werdi, ungefähr balb Wegs zwiſchen 


Kaum | 


baren zwang meiner waderen Genoſſen ihr Wrab in ven Wogen gefunden, ; ald der Hauptflapeiplag des Vandverfehrs zwiſchen Indlen und Konftantinopel 


| 
| 
| 


einen, ter weiteren Entmwerfung von Plänen für den Landweg über Ujien 
ungünftigen Ginbrud. Ginige verzwelfelie Anſtrengungen ber oſtindiſchen 
Gompagnie, die Flüffe Meſoporamiens zu befahren, ſowie eine neuetliche Un« 
ternehmung der türfifchen Megterung im derſelben Sache find bie einzigen 
thatfachlichen Wirkungen der hedneyſchen Unierfuchungen geblieben. Dod 
baben im neueſter Zeit tie lets wachſende Vedeutung des Verkehrs Groß⸗ 
brianniend mir Ineten und ter Handeltwerrb ver Zeit bei Beförderung von 
Vroducten, ſowie das lebhafte indivlduelle Intereffe Englantd in der orien« 
taliichen Frage die Aufmerkiamteit ver Gapitalitten abermals auf den Plan 
des Oberften Ebedney geleitet, der zu einer gewinnbringenten Bemaͤntelung 
frierlicher Groberungggelüfte in Aſſen umgewantelt werden fann. Der Bors 
ſalag, das Mittelmeer mis dem Cuphrat durch eine Giienbahn von dem 
Buien von Autiochia nad) Bir, eine Sirecke von TO Stunden, zu verbine 
ten, taucht wieder, namentlich dem gefürchteten Suczprojette gegenüber, allen 
Eirnſtes auf, 

Wat nun die Eiſenbahn anbelangt, Hören mir bie Pemerfungen des 
Gayirän Wiltiom Alten: „Die befle, zugängliche und fürzeite Straße zwir 
fhen Europa und dem Junern von Aflen, gebt durch die Rlederungen des 
Drontet über Mleppo, deifen Thäler von dem Flußgeblete des Gupbrat und 
Tigris, den weiten Ebenen Meſopotamiens, mur durch febr niedrige Hügel 
geirennt werden, melde von jeder Bahnlinie leicht durchfchninen werten 
fönnen.* ine Reihe von Nivellirungen zwifchen Antiochia und Pir findet 
tie höchſte Erhebung bei Aſaz, 1500 über der Meeretfläde, was ber Meer« 
böbe von Nifib bei Port William oder Bir am Guphrat faſt gleichkemmt. 
Doech würse man durch Suchen von Päſſen zwiſchen ten Hügelreiben, 
namentlich aber durch Verfolgung des Flußihales des Kowel fo babe Er - 


hebungeruncte wahrſcheinlich vermeiden lonnen. 


Nah Ebedney liegt dad Bert des Cuphrat bei Vir 628 Buß über dem 
Mittelmeer, von dem er dort TO Stunden, der prolectirten Eiſenbahn nach 
geineffen, oder 65 — in gerader Linie an die Mündung des Orontes — 
entfernt fließt; der perſiſche Derbufen it jedoch ned 550 Stunten von 
dort entierni, was, wenn man den Spiegel beider Mecre alt gleich liegend 
annimmt, des umnbebeurende Gefäll von 12 Zoll in der Stunte von Bir 
nad; den Self hinab ergiebt, : 

Valforab*), 35 Stunten von der Flußmüntung gelegen, wurde von 
Omar in ter Wirte‘ des flebensen Iabrbunterts gegründet und wat lange 


‚ berühmt. Die Gtabt liegt am weſtlichen Ufer des Shar-el- Arab, wie der 


ten Viirtelmerr und dem perilfchen Golf, etwa 240 Stunden von beiten | 


entfernt, gerade am derfelben Stelle, mo ich zum eften Male mich auf den 


feine ganze Flotte durch einen äbnliden Sturm verloren hatte, Die Araber 


und Arabien 


erzäblien und, fie hätten oft Stürme gefehen, doch niemald einen wie den, 


ter und im ſolches Unglück brachte, 

. - «Ich mar gerettet und konnte deßhalb micht verzweifeln, wenn gleich 
noch die Hälfte des Wluffes zu erſorſchen war. Dept mußte ich zu ber 
ſchwierigen Eröffnung ſchreiten, deren Inbalt ich bit jetzt vor Officieren und 
Mannſchaſt aebeim gebalıen batte; es war der Befehl, die Erpedition auf 
zulöfen,, ſobald ver perſiſche Meerbufen erreicht fei. Ich verfündere jedoch, 
taf tie vergangenen Unglüdsiälte, meiner Anjicht mac, eine Abweichung 
ton dieſen B fehlen redsifertigen würden, und fo fegte ich, mit ter große 
berzigen Unnftägung meiner Dffieiere, welche zur Verringerung der Roften 
auf ibren Gehalt verzichteien, unfere Fabrt an Babylon vorüber nach Bals 
fora glüdiich fort, wo wir unfere Ankunfe mit 72 Breusenfhüfen zu Ehren 
unferes hechberzigen Königs Wilbelm feierten. * 

Das Febiſchlagen diefer großen und koſtſpieligen Erpebition durch eine 
Üleite von Unglücke fällen, die von feinem menfclichen Scharfſinne vorauß- 
berechnet werten fonnien, madte, obwobl e# den Kübrer und Yelter der 
Unternehmung weder enımuibigte, noch deffen Suchfenntnig in ter Meinung 
bed intelligenten Publicums verräcptigte, dennoch auf die britifche Regitrung 


| dem Gifenbein Indiens beladen, in die Thore von Thrus einzogen. 


GEupbrat nach feiner Vereinigung mir dem Zigris genannt wird, und iſt 
noch für Schiffe von 500 Zonen zugänglich. Der Hluß if dort 1000 Fuß 
breit und 30 Fuß tief, Die Schiffe aus ten indiſchen Gemäjlern laden 
bier ihre Schäge aus, um fie auf Kameelen weiter nad Aleppo und Jelan« 
derum mad von da zu Schiffe nach Konſtantinopel bringen zu laſſen. 

Seit undenklichen Zeiten floß der Verlehroſtrom von Indien nah Sy 
rien und der Türkei durch Arabien, Heutzutage ziehen Raramanen in einen 
großen Kban zu Damasfus ein, wie Karamanen im Mitertbume, mit ber 
Wolle und-ben Spesereien Nrabiend und dem Gold, den Grelfieinen und 
Jeſa iab 
und Gzechiel bezeichnen Häfen in Demen am indiſchen Welimeer and Inſeln 


— — — und Häfen am perſiſchen Meerbuſen, zwiſchen welchen und Phoͤnizien ein 
gab, ben te, wo Raifer Julian der Aroflat jaf 


zegelmäfiger Karamwanenbantel fattfand. Die Nomadenftimme von Syrien 
bildeten dieſe Raramanen, indem fie zahlreiche Kameele mit 
itten Fuhrern an die fremden Kaufleute verlieben ober verfaufien. *) „ras 
bien und alle Kürten von Kerar waren Kaufleute son deiner Hand* (Gzech. 
XXVII, 21.) Sie lieferten Dromerare und waren zugleich Hitten und 
Kaufleute. Der direcie Weg ging von Dſcherra am Dftufer des perſiſchen 
Meerbufend durch den Morkfaum der arabifchen Wüfte nach Perra und von 
da nach Tyrus; der indirecte ging fürlich durch die Wüſte nach dem glüd- 
lichen Arabien, und zog fi alddann längs des rothen Meeres nah Idumäa 
hin. Hecren bemerkte nach Geſeniud die geographiſche Genaulgfeit tes Pro« 
pbeten Jeſaiad in feinen Anfpielungen auf den Karawanenhandel von Tyrus. 
Indem er Nrabien mit einer fremden Invaflon bedroht, unterläßt er nicht, 
bie Unterbrechuug anzudtuten, welche dadurd in deffen Handel förend eins» 
greifen muß. In den Miloniffen Urabiens wird Dunfelheit Cuch über 
fallen, iht Karawanen von Daden. Bringet ten Durftigen Waffer, iht Bes 
wohner von Tema; bringt Brod für die Alüchtigen! denn fie flieben vor dem 
Schwert und vor den Schrechen det Kriege." Die Sandelöfaramanen von 
*) Auch Baffera, Basra ıc. se. in auſent unb eine Naht” genannt. 
”*, Siehe Heeren, pen |, 353, 
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Daden, bie bit dahin unbehelligt ihre Meifen gemacht Hatten, ſollten durch 
die Annaͤherung des Feindes von ihrem gemößnlichen Wege verdrängt wer⸗ 
den, und ibre Nächte in den Wildniſſen zubringen müffen, wo der gaftliche 
Stamm Tema ihnen aus Mitleid Waſſer und Brob bringen würde. Tema 
lag an der wellichen Graͤnze der fruchibaren Provinz Nejd, wodurch demnach 
tie Karawanen ihren Weg nahmen, Bon diefer Sırafe wurden biefelben 
gezwungen abzuweichen, um ſich in entlegenere Wüften zu flüchten. Die 
befondere Genauigkeit aller geographiſchen Beriebungen in der bl. Schrift ift 
demnach ebenfalls ein ſchlagender Beweis ihrer Hurbenticirät. Jede mur ober 





flaͤchliche Andeutung in derfelben wird dutch alles, was aus anderen Quellen | 


und mitgerheitt wird, oder durch jebe Art von natürlichen oder fünfllichen 
Denkmaͤlern auf dad Ueberraſchendſte beftätigt. 

Wenn wir eine direste Verbindung zwiſchen bem Mittelländiichen Meere 
und dem Verftfchen Golf über Arabien fuchen, haben wir nur die bereits 
beftchenden Wege des alter Handels zu verfolgen. Das gedulbige Kamerl 
bat vor Jahrtaufenden jene Pfade durchſchrinten, und die einzige Rrage iſt 
nur, ob Europa feine eiiernen Geleiſe auf die Fäbrien dersalten granitmen | 
Heerſtraßen Roms legen font. Wird bie Locomotive, wohin dad Kameel 
vorauẽgeſchrinen if, folgen fünnen ? 


Bom Büchertiſch. 
(Borfegung.) 

Um von der Art der anſchaulichen Darftellung eine Probe zu geben,‘ 
teilen mir zunächft die Schilderung einer amerifanifhen Wahlverſammlung 
und fperiell des großen und originellen VBölfermarfche® mit; ; 

„Diefe Bolkdorrfommlung, welche ten Zweck hatte, eine Stimmenmehr - 
Leit bei ver naͤchſten Präſidentenwahl zu Gunften Henry Elay's zu erzeugen, 
verfprach eine der denlwürdigſten der Vereinigten Staaten zu werten, und 
ta gerade um biefe Zeit bie Profefforen Ferien angeiegt hatten, fo fagte | 
Armand es feinem Fteunde zu, bat ihm jedoch, Niemanten Etwas davon 
willen zu Iaffen. Mile Zeitungen waren mit Nachrichten über die bevorſteh ⸗ 
ende Berlommlung angefüllt, aus dem beißen Süten, von tem fernften Bes | 
ſten ſowie vom Often ber diſchollen Mufforderungen, fih um das Wanier 
des großen Staatemannes zu jammeln, dem alle nahen und fernen Yänder | 
der Rieſen ⸗ Union diefe Anerfennung feiner Verdienſte ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren ſchudeten, und alle Staaten verfündeten ihre Theilnahme und ſicherten 
Lie Ueberſendung ihrer Mepräfentanten zu dieſer Vereinigung au. * 

„Die Stragen wogten von Menſchen fo geträngt, dah man faum das 
ran denfen fonnte, auf ben Trotioirs Raum zum Geben zu firten, und al» 
lenthalben ertönte der Nur: „Hurrab für Kenn Glag,* Huf ben öffent- 
lichen Blägen,: ſowie außerbalb der Etadı waren gange Lager aufgefchlagen, 
um der ungebeuren Anzahl von Fremden nur einigermaßen für die Macht ein 
Obtach zu gewähren, und: allenthalben ſah man unter Breiiergerichlägen und 
Segehüdern Reftaurarionen und Schenken eingerichter. Atmand batıe mit 
feinen Freunden ein Pleines, doch bequem eingerichtetes Zimmer, und fie 
ſa lieſen ungeftört, bis fie der Donner der Geſchühe wedie und ihnen dere 
fünbere, daß der Augenblick nabe fel, in dem die Bölfer aller Himmeléſtriche 
der Ugien, zu Ehren des großen Glah's ibre Abgeſandten In den Zug reiben 

















würden, ter ſich burg tie mebrere Stunden lange Marferftraße bewegen 
foltie.“ 
«Die Tiottoins maren aber "fo mit Menichen beftgt, das ſle, in 


ter Mine der weiten Strafe gehend, hei dem Haufe angelangt, nur mit der 
aröften Mühe im Stande waren, deffen Thüte zn erreidyen. Mach vielem 
Drängen, Birten und Fluchen drangen fie doch endlich im diefe Wohnung 
ein, deren Befiger feinem Verſprechen gemäß ein Fenſter für ſte leer gelaffen | 
batte, aus welchem fle nun Meilenmwegs auf der Straße hinunter und bins 
auffeßen konnten und tie in der brennenden Sonne lechzende Molfd- 
mafje überblicien, die ſich zu beiden Seiten an die burchbigten Käufer 
drängte. * 

„Es war zehn Ubr, als bie Artillerieſalvben den Aufbruch bed Zuges an 
fündigien, und nicht lange nachber fah man in weiter Berne die eiſten Ban⸗ 
ner und Bahnen über einer dunklen Waffe weben, die ih von Weſten ber’ 
auf der Strafe herunter drängte. Die bäufer zu beiten Sekten terfeiben 
waren wörtlich mir Blumen, Winpeln und Plaggen bedickt, deren leßtere 
mitunter groß genug waren, um ein ganzes Haus damit zu überfchetten. 
Diele derſelden hingen an langen Stangen oder am über die Strafen ge 
frannien. Seilen über diejelte bin und ſchwangen fi rauſchend in meiten 
Balten vor der von Dften ber flarf webenden Luft. Ueber ven-Häufern wog⸗ 
ten gleichiall® an langen Maften die amerifanifchen Sterne im blauen Felde, 
und mandyer grimmige Adler hielt dad Banner der gewaltigen Nation. Die 
Banner waren früb Morgens mit den Wafferleitungen, welche beinabe durch 
die ganze Stadt angebrachr find, abgeſpült worden, um den Staub zu ent 
fernen, der ſicher das Athmen unmöglich gemacht baben würde. Mit der 
Anmmäberung bed Zuges erſcholl auch das donnernde Hurrah und bie lärmen« 
ten Berüßungen, welche ihn zu feinen beiden Geiten begleiteien und das 
Kıaden der Gefchüge mitunter übertönten,* 

„Näber und näber fam der Völtermarfch, bis das Banner von Marh ⸗ 
land in der Morgenfonne Eenntlih wurde, welcher Staat ald Wirth ven 
Ehrenplatz einnahm und ben Zug führte, Seine boten Beamten und Würs 
beniräger jebritten voran, ihnen folgten die ter Stadt, und hinter ibnen 
trängıen ſich die Mepräfentanten des Volles in dicht geichloffenen Reiben 
in der Breite der Straßen, Der Beifall, ter Jubel von ben breiten Trot 
tolre, fo wie aus den Fenſtern und von ben Dächern herab war grenzenlos, 
und manches ſchoͤne Auge der weirberühmtn Baliimorer Schönheiten blickie 





auf die Präfıigen flofjen Männer hinab, die ſich zu Laufenden vorignen vor« 
überdrängten, und mancher fchneeige Arm ſtreckte ſich aus den Fenſtern ber- 
vor, um Blumen auf fie hinab zu werfen, oder ihnen mit weißen Tüchern 
feine Spmpatbie zu erfennen zu geben, Schöne Männer waren eb, die von 
Marhland, ſtark und gebrungen, wenn auch nicht ſehr groß und ſchmer, 
doch voll Leben wur Energie, mit einer Mehrzahl von hellen Augen und 
blonden Haaren. * . 

„Viele Zaufende waren in Fräftigem Schritt tiefem Banner nadıgejogen, 
ald das Panier von Nir-Birginien hoch im den Lüften erfchien, und feine 
Wappen in unzähligen Blaggen über ben jept herein ſchreitenden Maffen 


; wehten. Graß und fehlant, mei Männer von fehs Fuß mit langen, peich⸗ 


ſchwarzen, glänzenden Xoden, flirfen Augenbrauen, großen ſchwarzen Augen 
und Aslernafen, zogen bie Birginier vorüber im ernfler, flolger Haltung, 
und man ſah es ihnen an, daß ſie, ſowie fle jegt zum Feſte ſchritien, auch 
dem Zob enigegen gehen würden. Ihr Gliederbau mar elegant, wenn auch 
mit nicht jebr breiter Bruſt, und ihre ſchönen edlen @efichtözüge verriethen 
ihre Apfunfe vom ſüdlichen Blut. 

„In geſchloſſenen Reihen mit im Winde fliegenden Locken zogen wieder 
Tauſende dieſem Panter mach, bis die Männer von Kentucky ihre Wappen 
zeigten, und ihre berfulifchen Geſtalten im Sturmfchritt berantrugen, daß 
die Straße unter ihnen dröhnte. Mit Freude ſtrahlenden, in Wefundbeie 
und Kraft roth erglübenten Geſichtern famen bie Vertreter biefes Fräfıigen 
Volks berangetonnert, hoch wölbte fi ihre Bruft, und bie braune Lodens 
maſſe ummogte ihre koloſſalen Schultern. Die Blumen flogen ans ben 
Handen der zarten Schönheiten von den Fenſtern herab auf die Meiben tie« 
ſes Rieſengeſchlechis, und eine Wolfe von Tüchern wehte vor den Häuſetn 
bin, wäbrend dieſe Söhne der Berge mit ihren Löwenarmen die Grüße nad 
beiden Seiten bin ermwiberıen, 

„Stumm, Sturm, Sturm!" bröhnte dieſe ſchwere Maſſe vorüber, als 
bie Farben von Youiflana ſich entfalteten und ein Eleinerer Menfchenfchlag, 
mie von-Stahl und euer gemacht, herangefauft Fam, Die tohlſchwarzen 
Haase, bie braune Gefldiäfarde, die funfelnden dunklen Augen und tie fleis 
nen Büpe und Hände ließen die eleganten franzöſtſchen Greolen erkennen. 
Sie zogen leicht, aber mit gemwandten, flüchtlzem Schritt vorüber und grüß« 
en mit mehr Zierlichkeit nach den Wenftern hinauf, als ihre nördlichen Brüs 
ber, tie ſchweren Kenrudper, 

„Vorüber flatterten ihre leichten Fofibaren ſeidenen Bahnen, ba brachen 
die Reihen von Penfgivanien bevor, rubig und weniger leldenſchaftlich auf 
geregt, mehr die deutlichen Elemente, Siatk und groß, geſund und fahmer« 
faͤllig, frisen ſſe in milttäriiher Haltung, in ſchön geortneten Reiben 
vorbei, mit dem Ausſthen, ald fei ibuen ver eigentliche Zweck, weshalb jie 
bier erfchienen, mehr befannt, und als hielten fie ihn beffer im Auge, wie 
bie anderen Wölker, tie mehr von der Aufregung des Augenblicks fortgeriſ⸗ 
fen wurten. Sie ſchauten nicht links, mich rechts, fondern folgten im ges 
meſſenem Schritt ihren Bannern, und man jab-ed ihnen an, daß fie ſolid 
gefruhſtückt harten. Der Zug war ſeht mädtig und verfehlte nice den Cin ⸗ 
drud zu binterlaffen, daß fein Wolf ein fchwered Gewicht bei der Präfleen« 
tenwabl in die Waagfchate werfen würde.“ 

„Neue Paniere sobten besin, fie famen vom weiten Welten ber, und 
ibte Reiben waren nicht fo zahlreich, ala die ihrer Vorgänger. Gin bunied 
Wenifh von Geſtalten und Gbarakteren erfannte man im dieſen zügellofen 
Schaaren, und ihr dröperated Weſen wurde durch die Lederfleitung, durch 
das Wilde ihrer Blide und durch die Unordnung, in ter jle ihre Haare 
trugen, noch vermehrt, ed waren die Entbehrungen und Beſchwerden gewohn⸗ 
ten Männer non ver Frontier, und ter Name von „Arfanjad, Prängıe die 
Zuichauer auf den Trotibirs enger gegen einander, Manch fchöne, erie Ge» 
ftalt war dazwiſchen, do allen ſah man an, daß fie Blut jeben Fonngen, 
Vie fie gewohnt waren, ſich auf eigene Kraft zu verlaffen und ſich ihren 
Meg zu erkaͤmpfen, fo zogen fle auch heute die Straße hinunter, unbeküm ⸗ 
mert un bad, was fe umgab, und nur deßhalb one Aufregung, weil Nie 
manb ibren Kauf hemmte. FR 

Bachtlg und mit norkifcher Kraft mogten bie Üepräfentanten bed 
Staated Yem- Dorf vorüber, zahlreich und mit geiblicher, fürlidher Farbe 
famen die von Makama, und rei) vertreien, mit viel deurſchen Qualidien, 
erſchien Miſſouri. Volt auf Volk folgte ihnen mad, bi die ganze Union 
den Augen der Zufchauer vorgefübrt mar. Go brauften. die Geſchlechtet deb 
Nordens, des Sudens, des Oftens und Weſtens vorüber, alte nur Gliedet 
einer Nation, mit verſchiedenen Hautfarben, verſchiedenem geiſtigem Austrud, 
doch alte nur eine Sprache auf der Zunge, einetlei Geld in ter Taſche und 
nur einen Siolz im Herzen. Died war das Bild des jungen Micıen, firog« 
end voll Lerensglumb und Jugendkraft, nicht gelähmt wurd taufentjährige _ 
Gebrechen und Kranfheiten, nicht verwöhnt durch üpplges Leben, bedenklich 
durch Alterſchwaͤche, ſondern voll friſcher, geſunder Lebentltaft, wenn auch 
noch unerzegtnes Kind, deſſen herkuliſche Kräfte feinen Erfahrungen, feiner 
Lebeneklugheit weit vorangeeilt find." (Schl. f.) 





Die Botfchaft des Präfidenten der Vereinigten Staaten. 


Der finanzielle Theil ber Botſchaft wird mit einem Rädblide auf vie 
Hantelöfrife tes verfloffenen Winterd eingelchet. Nachdem der Pıäfleent der 
ren · Aukdehnung und Wirkungen geſchildert bat, macht er darauf aufmerffant, 
daß die Kriſe nicht von der Wefepgebung und nicht von dem BZoltiarif abge» 
bangen babe. Es werden, meint er, biefe zeitmeiligen Grfhürterungen des 
Verkehr immer wieder auftreien, fo lange das gegenwärtige maflofe Syftem 
des VBunkeredisd fortbeftehe. In Zukunft dürften vie Kriſen aber weniger 


gewaltig auftreten, denn es laffe ſich woraudfehen, daß bie Santelsvölfer Eus 
depas — in den nächſten Jahren zum Menisften — ſich vor Galamitären 
diefer Art möglichſt in Acht nehmen werden. Bon amerikaniſcher Seite gebe 
ed nur ein Heilmittel, dad die Regierung als ſolches vorſchlagen und ins 
Leben rufen fönne; ein für alle Banfen gleichmäßige Vanfrutgefeg (mors 
üter fich ſchon die Präfldentenborfchaft im vorigen Jahre ausführti ausge 
fprechen bat). Diefeiben Urſachen — fährt der Praͤſident forr — welche im 
ganzen Lance die Geldnoth bis aufs Höchſte geſteigert baten, haben die Ein⸗ 
fuhr aud dem Audlande fo fehr vermindert, daß die Revenuen nicht mehr 
zur Dedung der Gtaarsberürfniffe ausreichen. Ilm das eniſtandene Trfieit 
zu decken, war am 23. Dee. 1857 vom Gongref die Ausgabe von 20 Mill. 
Dollars Schagfdjeinen, und am 14, Juni 1858 eine Ankibe von gleichem 
Berrage genehmigt worden. Doch würte fein Straattmann und rathen fün« 
nen, tie weiteren etwa entflehenden Ausläffe durch Unleiben zu decken und 
unſere Staatefchuld zu verinebeen. Dies märe eine verderbliche Finanzpolitik, 
Ich bleibe bei meiner alten Ansicht ſtehen, daß die Erforderniffe unferes Staat» 
hausbalted durch eniforechende Aenderungen unfered Zolltarifs gedeckt werden 
müfen. Und im diefer Beziehung halte ich fpeeififche Zölle für das beſte mo 
nicht für bad einzige Mittel, um das Bollamt vor betrügerifchen Declaras 
tionen zu fchügen, und dem beimifchen Fabrleanten jene Vortbeile zu gewäße 
ren, die er von einem Schutzzollſyſteme erwartet. Das gegenwärtige Syftem 
verfagt ibm diefen Vortheil. Wenn die Waarenpreife am Höchſten une das 
Geſchaͤft am Blühendſten if, wenn alfo der Babricant den Schuhzoll am 
Wenigiten braucht, dann fleigt der Ertrag der Zölle auf den höchſten Punet 
und umgelehre, Durch ſpeeiſiſche Zölle iſt dieſeu Miferrbäliniffe abgehoifen, 
und auch der Bonfument würde burch fie nicht benachtheiligt werden, denn 
wenn er in dem einen Sabre zu viel, im anderen zu wenig für feine Ar— 
tifel zahlen follte, gleicht es ſich nach elmer Reihe von Jahren doch fo ziem- 
lid; aut. j 

Die Defammteinnabmen bed Staated betrugen für bad am 30. 
Juni 1858 abaelaufene Verwaltungsjaht, mir Einfhluß ter 20 Millionen 
audaebobener Schapſcheine und ter 17,710,114 Dou,, vie ald Bilanz vom 
vorigen Jahre zu verrechnen blieben: 87,983,984 Don, Die Ausgaben 
beliefen ſich auf 81,585,668 Doll. Davon famm 9,684 ,538 Doll. auf 


Zahlung der Staateſchuld und Einldöfung ſammt Berzinfung von Schatz ſchei _ 


nen. "lieben fomit zu Anfang Juli 1858 als Bilanz noch 6,398,316 Doll, 
im Staartfhage + Im erſten Quariale des gegenmärtigen Verwaltungéjahres 
betrugen — mit Ginſchluß von 10 Mill. Doit, audgegebener Schatzſcheine — 
tie Ginnabmen 25,230,879 Doll., während vie Kinnabmen ber drei näch⸗ 
ſten Quartale, aud normalen Diurlten, auf 38,500,000 Doll. veranſchlagt 
find, fomit zufammen mic dem angegebenen Met 70,121,196 Doll. Ber 
audzabt wurden im erfien Quartal 21,701,199 Detl,; tavon 1,010,142 
Bolt, für Staatsſchultentilgung. SchegfceinsIntereffen und deren Binlöjung. 
Die Autgaben der mädhften 3 Quartale find auf 52,357,693 Deil. veran⸗ 
ſchlagt. Somit wären die Geſammtausgaben 74,065,897 Doll,, und ent« 
flünde ein Deficit von 3,036,701 Dollars. Würde die Schaglammer von 
ter Ermaͤchtigung des Gongreffed zur Wiederausgabe eingelöst Schatzſcheine 
und zur Megerirung ver reflirenden Fl Millionen Doltars Anleihe noch in 
diefem Verwaltungkjabre Gebrauch machen, danun Diiebe am 1. Juli 1359 
ein Ueberſchuß von 7,063,299 Dollard im Shape. Die veranfihlagten Ein« 
nahmen bes näciten, am 30. Juni 1860 ablaufenden Verwaltungsjahres 
find 62,040,000 Dolar®, und mit Hinzurechnung ver zulegt angegebenen 
Bilanz: 61,063,290, Die Ausgaben find auf 73,139,147 Doll. berechnet. 
Bliebe fomit ein Deficit von 4,075,849 Doll, over vielmehr von 7,914,577 
Dolt., ta für die Poft neue 3,836,728 Dollars ausgeworfen werden müffen, 
tie nicht fofort hereinfonmen. Dieſes Deficit eben zu decken, ſchlägt der 
Staatöferietär in feinem Specialbericht eine enifprechente Reviſſon des Zar 
rifs vor, 

Die Staatsfhuld belief fih am Beginne des jepigen Berwaltunge- 
jahres auf 25,155,678 Doltard. Dazu 10,000,000 Donare neue Anteibe 
und $9,754,800 Dottard uneingelöfter neuer Schagfcheine Demnach bes 
trägt die Staatsſchuld jegt ſchon 54,910,777 Dolard und wird im Laufe 
tiefes" Jabred um 10 Willionen Dollars (bie Ausgabe ver zweiten Hätte 
ter vom Gongref bemwiltigien Anleihe von 20 Miltionen Doll.) vermehrt 
werben. Dieſer Zuwacho — bemerft der Paäjleene — follte und gu einer 
firengen Epurfamfeir mabnen. ber andererfelrd beſteht eine vernünftige 
Staats wirihſchaft nicht darin, daß fle ſich ſtiäubt, Das zur Vertheidigung 
und Weblfahrt der Republik erforderliche Geld anzuweiſen, ſondern in ber 
weifen Vorforge, die angewieſenen Summen gebührend zu verwenren, Dad 
raſche Waherhum unfered Yanted an Ausdehnung und Bevölkerung macht 
eine bis zu einem gemiffen Grave enifprechente Vermebrung der Autgaben 
ungermeitlih. Die Brage ift nur,_ob viefe Vermehrung wirklich unum⸗ 
gänglich if. Une hier fei bemerkt, daß bie Voranſchläge für das nächſte 
Jahr in den Devarırınend ded Schatzes, der Flouue, des Krieges und des 
Janern vertinge st worden Ind, und in biefen Departemenid — vorauesgeſetzt, 
daß feine auftrordentlichen Ereigniſſe eintreten — fein Ausfall im dieſem 
und im möchten Jahre zu beſongen fein wird. Was die Ftorte beirifft, 
beziehe ſich die Boiſchaft auf den beiondern Bericht des Marineminifiers, und 
begnugt ſich damit, eine Vermebrung der Fleinen Kriegsſchiffe „zur Bewach · 
ung der Landeskuſten und zur Beſchützung amerikaniſcher Burger auf hoher 
See und im Auslande“ zu empieblen. 

Der Fau einee Bahn nam dem fillen Weltmeere wird bem 
Gongrefie in der Boiſchaft febr dringend an's Herz gelegt. Es fei berfelbe 
zwar nicht durch den Etaaı zu uniernehmen, „denn dadurch würte die Macht 
dur Stellenvergetung von Seien der Regierung gefährlich werden können, 
und ein Spftem der Beſtechung Platz greifen, das ſich bei der größıen Aufs 
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fit ver Bermaltung nicht verhindern und entdecken Tiefe“, aber der Kongreß 
könne durch Geld⸗ oder Ländereienbewilligungen den Bau befördern und dabei 
jeine Bedingungen für Truppen: und Poftbeförderungen ſtellen. Die Shwic« 
rigfeiten feien, wie die Erfahrung natweist, bei Weitem nicht jo groß, ald 
man biäher glaubte, dagegen die Vortheile einer foldien Bahr ungeheuer, 
Dur; jie würden die im Oſten und Weiten der Seliengebirge liegenden Staa« 
ten der Union verbunden werden, und bie Folgen für den Verleht feien da« 
dur unberechenbar. „Wenn eiſt die amerifanifchen Häfen des Oftens und 
Weſtens durch eine Wifenbaba verbunden find, würden die Vereinigten Sar« 
ten ben Handel von Amerifa und Europa beherrigen. Unſere neuen Tractate 
mit Gblna und Japan werden dieſe reichen, dichtbevölkerten Linder unferem 
Handel erfchließen, und die Weltgefchichte Ihre uns, daß eine Mation, die 
ben Handel mit dem Dften Aſſens in ihre Hand befam, immer reich uns 
mächtig geworden it Die eigentbümliche geograpbifche Lage Kaliforniens 
und unferer Befigungen amt ſtillen Weltmeere lader amerikaniſches Capital 
und amerifanifhen Unternehmungsgeift nach jenem frucibaren Felde. Um 
beffen Früchte einfammeln zu können, iſt vor Allem die Ausfüyrung dieler 
Babn mörhig, abzeſchen dayon, daß eine derartige Bahn, welche uniere ge= 
mäßigten Breitegrade durchſchneidet, und weder durch Broft und Schnee ım 
Winter, noch durch tropilche Hige im Sommer heimzefucht wird, ben Waa- 
ven« und Perfonenverfehr aller Nationen zwlihen Europa und Allen an ih 
ziehen würde. * 


Meuefte Poſten. 


Regensburg, 24. Der. Als weitere Beierlichkeit zu Ehren des erbe 
fürftlichen Paares war gejtern Beftsorfteitung im Theatet und ein vom hiell« 
gen Gewerb⸗ Verein veranftalteter Fackelzug. Die ganze fürftliche Familie be- 
fab ſich den glänzenden Zug und hörte die Vorträge der Befangövereine an; 
nach deren Schluß der Vorftand des Gemerbevereind ein dreifaches Hoch auf 
das junge Fürftenpaar und die ganze fürftliche Familie ausbtachte. Die 
Durchlaucht. Herrichaften daukten ſichtlich gerührt, und der Zug bewegte ſich, 
zwei Muflkcorps an der Spige, zurüd in die Stadt, (N. 6) 

Ausbach, 25. Dec. In Kolge Reauifition des kgl. Poltjeicommilfe« 
riats der Straianftalt Lichtenau ritt heute Morgens 8';, Uhr eine Diviſion 
deö t Ghevanlegerdregimen:® von bier eiligit dahin ab, von wo dieſelbe je⸗ 
doch ſchon Mirage 1 Uhr wieder zurücdtam. Wie man bört, war die Ber» 
aulafjung hierzu folgende: Ein Siräfling, der geſtern eine fehr gelinde Züchrig« 
ung erhalten, hatte ſich in voriger Macht in feiner Keuche erbängt, wotauf 
ſich unter den Züchrlingen das Werücht verbreitete, er fei aufgehängt worden; 
bierzu kam noch, daß heute Morgens ein anyerer Sträfling, auf bisher noch 
unerfläcliche Weiſe, auf das Dad; geflettert war und dort von der Schld— 
wache bemerkt wurde, die auf ibn ſchoß, ohne ihn zu treffen, worauf der 
Zuchtling, wahrſcheinlich aus Shreden, in ven Hof berabfiel, ohne ſich jedoch 
zu beihärigen. Wohl diefe zmei zufällig zulammeniseffenden Umftinde moch- 
ten ee fein, bie unter den Sträflingen (gegen 600) eine Gibrung beroor- 
tiefen, welche zu ernſten Maßnahmen Veranlaffung gab. Die Mävelöführer 
wurden feflgenommen und damit war Alles abgethan. (M. G.) 

Feantfart, 25 Dee. Unjer gefammies dinlomatijhes Gorps wird ſich 
heute nach Darmftaot begeben, um dem großberzogliden Ehevaar feine Blüd« 
wünfche zu deffen fliberner Hochzeit barzubringen (Schw. M.) 

Belgrad, 27. Dee. Der Senar widerruft den Freltags gefaßten Bes 
ſchluß um M’randers Müdderufung. (t) Die Stupſchtiaa bereitet ein Wer 
fuch bei der Viorte für Milofh. Das Militär it jeht ebenfaits für legteren. 
An Mloſch tft eine Deputation abgeordner. (X. D. d. A. 3.) 
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Dr. fi Fudeig Scöngen, 


Verantwortliche Aebaction: Dr, Friedrich Pech, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


sa, Edictal:Eitation. 


Konkurs der Verlaffenichaftsmafie des vers 
lebten Pfarrers Mathias Brabinger 
von Wirfelsvorf beireffend. 

Zu dem überſchuldeten Nachlaſſe des verlebten Par 
vera Mathlas Grabinger von Wiefelsderſ, deſſen 
ſich die zut Gibſchaft Beruſenen entſchlagen haben, 
wurde auf Antrag ber Berlafſenſchaſtobeherde unterm 
Heutigen der Konkurs erbfinet. 

Es werben daher hiemit bie geſetzlichen Gpiftstage 
atsgeihrieben, "und imar : 

1) Zur Aumeldung und Nachweiſung ber Forder⸗ 

ungen und ihrer Worzugsrechte auf 
Wiontag Den 10. Sanuar 1859, 
2) zur Morbringung ber Winteben unb beren Nach- 
weilung gegen Die angemeldeten Forderungen auf 
Montag Den 21. Februar 1859, 
3) zur Schlufrerkantlung, und giwar : 
a) zur Abgabe ver Kerlif auf 
Montag den 21. Mär, 1830, 
Ir) zur Abgabe der Duplifen anf 
Montag den 18. April 1858, 
cdeemal Vormittags P llhr, 
in ben Kommihtene:-Zinmer Ne. 69, 


und biezu alle kefannten uns unbekannten Glaͤubiger 
unter dem Rechtenachtheile vorgeladen, daß alle in ber 
bis zum eriten Geiltsrage nicht angemeldeten Harder 
ungen von ber Gantmaſſe ausgtſchleſſen, alle Verheir 
ligten aber, welche bie in den übrigen Geiftetagen vors 
zunehmenten Ganplungen in oder Eis zu den andern 
Grifiötagen nicht vernehmen, mit biefer Handlung prä+ 
futirt werben, 

Statt des periönlichen Ericheinens Bönnen bis zum 
Schluſſe ver Kolembertage, auf welche die Kalendertage 
angefegt And, ſchriftliche Receſſe eingereicht werben. 

Die lquide Dlafe befleht zur Zeit einſchläſſig einer 
aus der Interfalarſtüchten Rechnung zu leiſtenden Were 
gleihejunme von 228 11. 4/4, fr in 1147 4. 3iafe-; 
en Schulden wurden zu ber Verlaffenichaftsverhandlung 
bereite 2137 A I Fr. angezeigt. 

Im erflen Eriftetage fell gleichzeitig ein Glaͤubiger⸗ 
Aueichuũ gewählt werben, da noch einige illiguide Ahtiv⸗ 
Auenante vorhanten find, welche weitere Eiritte wer: 
anlaflen werben 

In diefer Beziehung ergeht an bie Erckiteten bie 
Patung unter beim Pröjubiie, daß ven beim Ausblei— 
benten angenemmen wird, er ſchleße ſich der Mehrheit 
ker Erſchienentn an 

Degeneburg ten 12. November 1858, 


Köriglid ed Fesirfägerict Regensburg. 
Der Feninlidre Direltor: 
Ebnet. 


GR. c. Schlag. 


ss”. Epdiftal:Ladung. 
Walter geuen Bauer wegen Rorberung. 

Dem Klaͤger Georg Walter, vermaliger dotto⸗ 
Kollelneur in Hengeraberg, deſſen gegenwaͤriget Auſent ·⸗ 
halteert hierosts unbefannt it, ‚wird hiemit eröffnet, 
daß ihm dein bisheriger Anwalt in tube, Streitjache, 
ter k. Adrokat Keorher in Bilöhefen, am 23. v. M. 
das Mandat gefündet bat, und daß zur Predultien der 
vom genannten Anwalie ald Beweiss und Gegenbeweit- 
mittel begetimmeten Urkunden Tageſahrt auf 

Wontag den 31 Febr. 18589, 
Vormittags 20 lihr, 
im Burtau Mr. 32 anberaumt jei 

Georg Walter wird zu dieſer Tegefahrt anmit 
vorgelaben, unter dem Bedemten, ta, wenn er weder 
felbi, noch für ihm ein gehörig bevolimädhtigter Anwalt 
erideint, Die zu produzirenden Urlunden als Bereids 
mittel verworfen werben würden. 

Zunleig wird Georg Kalter aufgefordert, * 

binnen 44 Tagen 
einen Initmualionemanvatar babier aufzullelen, 
genfallo fünftige Gelafle 
richtobrent angebeftet, 
werben, 

Deggenderf ben 20. Dezember 1858 


Königliches WVezirfögericht Deggendorf. 
Der fimnlite Direkter: 
Fleifner. 





t en wibri: 
in dieſet Sache an das Ge— 
und als rite iefinuirt eradıtet 


G.,0.2923. 


Nöhrle, 


922.  Befanntmachung. 


Dritiheilung des Witwers Anton Mor: 
per von Kiffingen beir. 

Alle Forderungen an Anton Morper won Rifs 
fingen ſind bei Meibung der Nictberüdjichtigung bei 
Auseinanberfeßung ber Drüitheilungemafle 

Donnerftag den 27 Januar 1859, 

Vormittags UV ihr, 
dabier anzumelden und nachzuweiſen. 
Kifingen ben 18. Dezeinber 1858, 
Königliches Landgericht Kiffingen. 
Der königliche Landrichten; 
Graf Luxburg. 


@R.1ö84. Haud, !. Afrfer. 








6008 - Sekanntmachung. 


Auratel über Maria Neifinger betr. 


Durch Grfenntnif vom 23, v. Mid wurde Maria 
Meifinger, ledigt Ölrefbäuerin son Greßlehen, als 
blöpfinnig unter Ruratel geftellt, und ihr der Bauer 
und Ghemeinderorhieber Jeſephh Aınmer ven Ulbering 
als Kurator beigegeben, was zu Jedermanne Keuutniß 
mit dem Bemerken funpgegeben wird, daß jedes mit 
Maria Neifinger ohne Zuſtimmung igres Ruraters 
abgeichlefiene und für dieſelbe läjige Rechtegeſchaͤft wirk⸗ 
ungslos jei. 

Simbach den 18. Dezember 1658, 


Königliches Landgericht Simbach. 
Der konigliche Landrichter: 
EL». Voithenberg. 


sa, Bekanntmachung. 


In Sachen Winkler gegen Greiner wegen 
Hypoibeiemginsforberung werden im Wege ber Hilfovoll⸗ 
firedung die Yurmobilien des Vellagten, mämlid: 

0,08 Der. Wohnhaus mit angebauter ‚Werkäätte, 
Solrauım, He.:NAr 106 dahier, BL:Nir. 128, 
mit Gemeinderecht, daun 

0,72 Dez. Ginabenader, Acker bei den Grunvädern, 
Pie. 1441 

zufamnten geſchaͤtzt anf 900 Al, 

dem öffentlichen Berfaufe wunteriiellt, au ditſem (inbe am 
Mihvch den 26. Jannar 1359 
Nachmittage 2 Ihr, 
im Ötefehäftölefale vabier, Geidräftegimmer Mro 1A, 
feilgeboten, unb Raufsliebhaber mit Dem Bemerfen hiezu 
eingeladen, daß ter Zuſchlag nad 5. 64 Des Hupethe 
Geieges und der 85 03 — 101 der Mevelle vom 17, 
Hoveriber 1837 erfelgt, die mähere Beſchteibung ber 
Realitäten ſammt Selaflung dahier eingeichen werben 
faun, tie Berfanfobtebingungen aber im Termine befannt 
gegeben wrıben. 

Gllingen ven 15. Dezember 1658. 


Königlich Bayeriſches Landgericht. 
} - Der fönigliche Landrichtet 
GRID. dv. Wiorett. 


6357 Bekanntmachung. 


Anfpräche an den Nachlaß der kuͤtzlich verlebten 
Adam Schmitt Eheleute von Obernau And am 
Dounerjtag Den 13 Jannar 1859, 
Vormittags D Uhr, 
unter bem RKechtönachtheile der Richtkerückſichtigung bei 
der Mafeveriheilung” hierorts anzumelsen und nachzu⸗ 
weiſen. 

Aſcha ffenburg den 20, Dezember 1368. 
Konigliches Landgericht Aſchaffenburg. 
Der koninliche Landrichter: 

EN. 2065/, Schmitt 





3  Befanntmechung. 


Im Wege ber Hiliswollicefung werden bei Seba-— 
ftian Müller zu Oderleinach ein Paar Ochſen, eine 
Kuh, 20 Gimer Moſt 

Donnerjtag den 13 Jannar 1858, 

Nachmittags 2 Uhr, 
an den Meiitbietenden gerichtlich verſteigert. 
Mörzburg den 21, Dryember 1858. s 
Königliched Landgericht Würzburg l,M. 
Der Fenigliche Yandrichter: 


G.:0.1669 Weigand 


esos. Bekanntmachung. 

Auf Antrag eines Hypoihelargläubigers werben bie 
Realitäten ter Schmide : Ehefrau Jefepha Pink zu 
Bunbelfingen am 

Montag den 24. Januar 18592 
Nachmittags 2—4 Uhr 
im dortigen Nathhauſe ümentlich durch eine Gerichte: 
Gomimifjien sereigert werten, 

Hiezu werden Kaufeliebhaber mit dem Bermerlen 
eingeladen, daß der Zuſchlag ſich nah 5. 64 des Se: 
peotbefengeleges, dann den 5%. B8— 101 ber Preceßne⸗ 
velle von 17. Nomtmber 1837 richtet, daß Biererts 
unbefannte Steigerer ihre Zablumgefäbigfeit legal nach⸗ 
zuwweifen baben, und daß die weiteren Beringurgen in 
der Tagefahrt ſelbit werden bekannt gegeben werden. 

+ Die Verfauföokjecte find: _ 
PR 412 Wohnhaus mit Etall, Etadel, Hof: 


raum und Brunnen O,09 Dez, geſchaͤtzt zu BOoH 
PlıRe 4134 Gras, Obſie und Wurzgarten, 

0,12 Deyim., geibäpt zu . J 60, 
DI:NAr. 4712 Wieſe, obere Nachtwaide, 0,68 

Terin,, geithägt u. 50 ,„ 


PLN 7071 Wieſe in ver Waivenfhaft, 0 0, 59 
Dezim , geibäpt zu. . 25. 
PLRE 6240 Acker in der Gngertiwaibe, 1, 78 





Dezim , geichägt zu. . 175. 
PL:Rr. u1633 Mer vafelbi, Ix7 Taim, 

geſchaͤtzt m. . 75. 
Pl:Mr 6018 bette, 1,11 "Daie. gefchät zu 80 „ 

‚ Eumma: 1395 B. 


Bauingen, den 20, December IH5R, 
Königliches Landgericht Lauingen 
als Einzelnrichteramt. 

Der komaliche Landrichter: 


GR, 1008 ], Bauferwrin' 





6888, Beranntmachung 


Ve rlaſſenſchaft bee Kram Dis Üheleuie 
von Übernau betr. 
Zur Siguidation der auf dem Madlafie ber Rubti— 
falten baftenven Paffiven wire Termin auf 
Montag Der FO Jannar 1859, 
Vormittags PB Ubr, 
dahier anteraumt, wezu fämmtlihe Glubiger der Ders 
lebten unler dem Rechtemachtheile der Michtberädhichtigs 
ung bei Vertbeilung der Mafſe hiemit vorgeladen werben. 
Aſchaffenburg ben 17. Dezember 1658 
Koniglich Baveriſches Landgericht. 


Der kẽnigliche Landrichter: 


6N.204 1/1. Echmitt. 
6927 Vefanntmachung- 

Gab Mes, ledig von Pangenfeiten,, welcher im 
Brübjabre 1652 mit obrigfeitliher Erlaubniß mach 


Nerdamerika auswanderte, bat Die Auslieferung jeimes 
zurädgelafienen Vermögens beantragt 
Muf ven Antrag ſeines Aurators wirb nunmehr zut 
Gelttubmachung etwaiger Anſprüche gegen Gy Mes 
Termin auf 
Montag den 31. Januar 1859, 
Dormittags ® Mbr, 
im Geichäfttgisumer des I, Mffefors dabiet andberaumtd, 
und zwar bei Vermeizung der Wichierädficrigung bei 
Husaniwortung des Vermögens des Ge Men. 
Biitofeheim den 22, Dezember 1858 i 
Königliched Landgericht Biſchoſſheim. 
Der keniglicht Pandrichter : 
GE. N.2483/1, @erl. 


6928. Bekanntmachung. 

Die lebige Barbara Ehappert von Ölrofiegen- 
felb, d. G, beabfichtigt ſammt ihren brei außerebelichen 
unmündigen Hintern nad Morkamerifa auezumandern. 

(ie werden daher Diejenigen, welde irgemb einen 
Anſpruch an Barbara Sch apperlt zu erheben haben, 
aufgefordert, ſelchen am 

Mittwoch den 5. Januar 1859 
bei Vermeinung ber Richtberückſichtigung hierorid an: 
jumelden, 
Weiemain den 22%. Dezember 1858 
Königliches Landgericht Weismain. 
Der foͤnigliche kandrichtet: 
@.:N.1578. Geiger. 





Drud von Dr. 6. Wolf * — 
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Mittwoch. 


(Morgenblatt.) 
Nr. 310. 4 


ene Münchener Zeitung. 


Wet defargt; für England ar ee kei 
vefien ehem Glan u Themas, 19 ei 21 Catharie Street, 
in Londen. Erpeditien babier in Münden: Brirmserhrafe Re. 11 11 
Am Auserhens. Einrklungearbätr: vie geipaltene Petitzeile ober 
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Kir Nachrichten 
Der Schifffahrtd: und Güterverkehr auf dem Nbeine 
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Baverifche —— 
Meuefte Port 
Börfen: und Sandeld-Rachriöhten. 





München, 29. December. 
Ce. Majeät der König haben Sich allergnädigtt bewegen gefunden : 
unterm 23. December zu genehmigen, daß ter Sollverwalter Iojeph Areund 
unter Ontbindung ven dem Antritte ber ihm verliehenen Zollverwaltereſtelle in Mier 
derſtauſen, feinem alleruntertiänigfien Anſuchen entſprechend, in gleicher Gigenfchaft 
„an das Mebenzollamt I, Kaufbeuren verſehzt werbe ; 
unterm 24. December bie fatholifche Pfarrei Thamn, Peg. Simbach am Inn, 
dent Priefter Brang Zaver Died, Coeperator in Uttigfefen, rg. Vilshofen, zu über: 


tragen, und zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei Eteinwiefen, rg. Krenach, 


von dem Erzbiſchefe zu Bamberg’ dem Briefter Joſeph Fillweber, Pfarrcurat in 
Theifenort, des genannten Landgerichts, verliehen werde; 

unterm 25. December die latholiſche Pfarrei Inchenhofen, Ede. Aichach, dem 
Briefier Beutdict Echmid, Pfarrer in Affing, des gemannien Landgerichts, und das 
1. v. Eyb'ſche Beneficium an der Spitalfirdie zum heiligen Geiſt im Gichhäbt dem 
Hriefier- Dr. Conrad Hojeph Pfahler, Prefeſſor der Geſchichte und der Philologie 
an dem Lyceum bortielbit, zu übertragen ; 

unterm 26, December zu genehmigen, daß die fatholiiche Pfarrei Schlüſſelſeld, 
®pg. Höchſtadt, ven dem Erzbiſcheſe ven Bamberg dem BPriefler Andreas Heinrich 
Gnpres, Demvicat in — — werde. 


Der Schifffahrtö— und Güterverkebr auf dem Nbeine 
im Jabre 1857. 

(Bergl, über das Jahr 1856 die Ar. 16—1B des laufenden Yahrganges.) 

8* — So lebhaft die Schifffahrt und der Verkehr auf dem Rheine 
fi mährend des erſten größeren Theiles des verflofienen Jahres 1857 ger 
flalteren, fo war doch dad Mefultat wegen des eingetretenen, ganı ungemöhn« 
lich niederen Wafferftandes im Ganzen ungünftig, Während 182 Tagen mar 
nämlich der Wafferftand fehr niedrig, und von den übrigen 183 Tagen bed 
Jahres waren nur 74 Tage für die Schifffahrt vollfommen günflig. Zelt» 
weiſe mußte die Schifffahrt auf einzelnen Streden fogar gänzlich außgefegt 
werden. Befonderd füblbar waren die Stodungen der Schifffahrt nach und 
aus den Mebenjlüffen des Mbeine, in denen der Waffermangel am ftärfften 
und frübeften eintrat und die Verſendungen binderte — und tied gerade in 
Monaten, in melden Schifffahrt und Verkehr in der Megel am lebhafteſten 
zu fein pflegen. Dazu kamen auch nod weitere für ten Verkehr ungünftige 
Umftände; fo 3. B. wirfte die ausgebrochene Handeldfrifts nachthellig, die 
eltentbalben faft überall reichen Ernten minderten bie Zabl der Öerreiter und 
Kartoffelfendungen, — Steinfoblen, Erje u. dgl., welche fonft die bedeutende 
fen Transporte bilden, konnten wegen des niederen Waſſerſtandes in nicht 
bimseihenten Mengen verladen merden. Werner fudhte der Verleht für viele 
Güter bei der gebemmten Schifffahrt andere Wege; fo gingen z. ®. viele 
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| Güter von Mainz über Frankfurt und Gaffel nah Köln. Immer mehr zeigt 
ſich der nachtheilige Einfluß, welchet durch die franzöfifhen Eijenbabnen für 
\ die Mbeinfhiffiahrt erwächet, indem auf jenen die Güter viel ſchneller und 
billiger nach der Schweiz und nach Süddeutſchland transportirt werben lön⸗ 
nen, ald dies auf der Wafleıfiraße ded Rheins möglich if. Auch die nie 
derlaͤndiſche Eifenbabn bat für die Sırede Amfterdam und Rotterdam bis 
Emmerich nicht unbebeutende Gütermaffen, die fonft zu Waller verfahren 
wurden, am fich gezogen; diefe Güter gelangen zu geringen Brachtpreifen nad 
Emmerich, werden dort in verfchlußfähige Güterwagen geladen, per Fuhre 
‚ nach dem Rheine und unter Aufſicht zu Schiffe gebracht, und dann rhein« 
mwärtd nah Mainz, Mannheim u, f. w. befördert, Auf diefe Weife wird ber 
Mbeinzoil von Emmerich bit Goblenz erfparı. Wie die Schifffahrt, fo harte 
auch vie Blöfferei im J. 1857 gegen 1856 bedeutend abgenommen. 

Dierer niedrige Wafferftand war aber für Ausführung von Waſſerbau- 
ten febr günftig, und es fonnte bei demfelben ‘eine genaue Kenntnig der 
ſchifffahrtege faͤhrlichen Stellen im Flußbette gewonnen werden. Manche 
Sirombaunerfe wurden bergeftelt und viele dem Fahrwaſſer binderliche Fel⸗ 
fen gefprengt. So murden für 1857 von den einzelnen Staaten mehr als 
1,715,200 fl. für die Crhaltung und Verbefferung der Schiffbarleit bes 
Mbeind und feiner Verzweigungen veraußgabt; von biefer Summe treffen 
61,236 fl. auf Bayern. 

Bei dem niederen Wafferftande im Winter 1857 fonnteh die Sicher 
beitshäfen nicht überall benugt werben; jie waren theils zu feicht, theils 
lagen einige ganz troden. Biele Schiffe mußten deshalb im offenen Strome 
liegen bleiben, und mären bei einem flarfen Cisgange der Gefahr der Zer- 
ftörung audgefegt gewefen; glüdlichermeife famen jedoch feine ſolche Unfälle 
vor. Immerbin zeigte aber die Erfahrung, wie wuͤnſchenswerth eine Erwei⸗ 
terung, Verbefferung und Vermehrung der Gicherheitähäfen if. Mu dem 
Ausbau der Hafenbucht bei St. Goar ift auch ſchon im verfloffenen Jahre 
der Anfang gemacht und der Bau eines großartigen Sicherheitthafens bei 
Schierftein von Seiten Naſſau's in Angriff genommen worden. — Die Zahl 
der vorgefallenen Unglüdsfälle auf dem Rheine hatte ſich im vorigen 
Jahre zwar gegen frühere Jahre wieder vermehrt, ſie war aber immerhin ges 
tinger, ald bei dem andauernd geringen Wafferftande befürchtet werben mußte, 
und waren überdies die Unglücdfälle von feiner befonderen Bebeutung.” Un« 
ter den befhädigten over gefunfenen Schiffen befinden ſich auch 14 Dampfr 
boote oder Schleppſchiffe von folden. : 

Der Schifffahrts- und —Bterverkehr bei den eingelmen Rhein 
Zollämtern war im Jahre 1857 folgender. 

Es fuhren ab ober vorbei 


bei tem Amte: ffe: mit Ladung von Geninern; 
Alte Breifach 136 19,750 
Strafburg 550 140,148 
‚Neuburg 228 302,386 
Mannbeim 5,500 4,058,437 
Mainz 18,753 12,383,548 
Gaub 12,982 14,382,503 
Goblenz 24,581 16,707,029 
Emmerich) 11,518 15,424,065 
Lobith 10,421 15,017,557 


Demnach find im vorigen Jahre bei ben einzelnen Aheinoctroi» aihes 
ungsamtern zufammen e. 78,440,000 Ett. firomaufs ober abwaͤrts geben- 
ber Güter verzeichnet worden, während es im Vorjahre c. 92,449,000 Ett. 
waren. Hieraus kann aber fein Schluß auf die wirkliche, auf dem Rheine 
beförderte Guͤtermenge gezogen werden, indem jeder Gentner Frachtgut fo oft« 
mal in der Geſammiſumme enthalten if, ald er Erbebungsämter paffirt hat. 

Von den Gütern, die rheinaufwärts gehen, wird ber größte Theil mit 
Dampffraft, die sheinabmwärts gehenden Güter werden meift ohne deren Ber 
nugung befördert. 
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Bon obiger Guͤtermenge gingen auf, Shiffen mit bahe riſcher Flagge 
ab ober vorbei, und zwar " u 


bei dem Erbebungsamte Neuburg 86 Sälffe mit 68,692 Gier. 
bei Mannheim 366 „ . FR 161 „, 
„ „Mainz 263... 160! 
» Gaub 5%» 2.036,46 „ 
„ Goblenz #62 „ . 994,639 „ 
„ „Emmerich 162? „ * 334,058 „. 
„ *obith 15 . 304,799 Gır. 


.” Die Kölner Dampfſchifffahrisgeſellſchaft befärderte zwifchen. Mannheim 
und Rotterdam 517,943, vie, Düffelvorfer Geſellſchaft 507,630 Weifenve, 
die Maln- Dampifſchifffahriageſellſchaft zu Würzburg zwiſchen da und Köln 
22,831, die Mhein-Miels&efellfchaft zwiſchen Gampen und Köln 1286 Perfonen. 

Auf dem Maine gingen im Jahre 1857 bei Höͤchſt ab oder vorbei 
11,433 Schiffe mit einer Ladung von 4,766,192 Gem., und mar 2996 
Schiffe mehr als 1856. Die Würzburger Maindampffchiffiabrisgefeltichaft 
fhleppte auf dem Maine 1857 zu Berg und Thal 151,535 Gir., die Branf« 
furter Schleppdampfſchifffahriogeſellſchaft 433,671 und die Main» und Rhein» 
Dampffchifffahrt (Deipbin) 54,853 GEtr., wornach alfo auf dem Maine 
649,059 Gır. durch Dampffraft meiter befördert wurden. 

Den Ludwig- Donau-Maincanal bejuhren im Jahre 1857 im 
Ganzen 3923 Schiffe, und zwar 1012 mehr als 1856; befbrdert wurden 
auf demfelben 3,182,372 Cur., alſo um 545,310 Gtr. mehr ald 1856. 

Nach dem Hafen von Speyer fam feine Zufubr, von tert gingen ab 
7004 Gir.; nad Lubmwigähafen fomen in ter Zufuhr 1,492,835 Ger, von 
dort gingen ab 239,646 Gir., mithin berechnet ſich der Verkehr für 1657 
im 'Iegtgenannten Hafen auf 1,672,481 Gtr., d. i. um 132,403 Gir. mehr 
als im Vorjahre. R 
ü Der Beftand der Dampffchiffahrt auf dem Mheine war zu Ans 
fang des Jahres 1857 folgender: 

Für Verfonen » und ®fiterbeförderung forgten 46 Dempfſchiffe mit ei 
ner Mierdefraft von 4049 und einer Yabungsfähigkeit von 50,450 Gim.; 
für Güterbeförterung 50 Dampfſchiffe mit einer Mierdefraft von 9720 und 
mit einer Sarungsfähigfeit von 954,526 Gten,, darunter find 117 eiferne. 
Die bayerifhen Main « beziehungsmeife Rheinſchifffabriageſellſchaften befigen 
für Perfonen» und Büterbeförderung 6 Dampfſchiffe mit 650 Pferdekräften 
und noch 15 eiferne Anbängeftsiffe. Die Maindampfſchifffabrtegeſellſchaft in 
Würzburg befigt davon 3 Dampfichiife, die zwiſchen Frankfurt und Köln 
fahren, aufer diefen aber noch 4 Dampfkoote zur Perfonen« und Güterbes 
förderung auf dem Maine zwiſchen Würzburg und Brankfurt. 


Deutfchland. 


Bayern. $ Münden, 28. Dee. Se. k. H. Prinz Luitpold wird 
von der Meife nach Darmfladt bis morgen bier zurüderwarter. — Der 
päpflliche Nuntiuß dahier, Bürft Chigi, gab geftern ein großes Diner, zu 
welcheni der f. Staatsminifter Frhr. d. d. Pſordien, mehrere höhere k. Hof 
beamte und fännmtliche Mitglieder des diplomarifchen Gorp& geladen waren. 
— Für die am 9, f, Mid. durch Prornration bier flattfindende feierliche 
Trauung 3. k. H. der Vringeffin Marla wurden bereitd die Vorkehrungen 
getroffen. Der feierliche Mer wird in ber Allerheiligen · Hofcapelle in Ge⸗ 
genwart des allerhöchften k. Hoſes, bed diplomatiſchen Corps ac. X. voll» 
zogen werden. . 

Augsburg, 28. Dee. „Philippine Welſer“, daB neue bedeutende 
Drama von Ofkar v. Metwig, iſt geſtern zum erftenmal bier aufgeführt, 
und mit großem oft nicht enden wollendem Beifall von dem überfüllten Haus 
aufgenommen worden. — 

Am 14. November traten Männer aus allen Etänten zahlreih in 
Kaifersiantern zujammen und conflitwirten ſich zu einem „Proiftantifgen 
Verein in der Pfalz“ durch einftimmige Annahme eines Statute, aut wel - 
dem (der „D. A. 3.*) folgente Beſtimmungen mitgerheilt werden: „Der 
Proteftantifche Verein fielit fi gang auf den Boten ber Vereinigungdurkunde 
vom Jahre 1818 und hält am dem bei ter Vereinigung bervorgehobenen 
Grundfage feft: daß es zum innerften und. beiligftien Weſen des Proteflan- 
tiömus gebört, auf ter Bahn wohlgeprüfter Wahrheit und ächtreligiöjer Auf» 
Mörung mit ungeflörter Glaubensfreibeit mutbig voranzufchreiten.“ Demnach 
will er dahin eniſchieden mirwirten, daß die Bereinigungsurfunde in Gele 
tung bleibe und, die Zuflände ber vereinigten Kirche ſich dem angeführten 
Grundfage gemäß entwideln. Der Verein ſehte ſich aber mod unter Uns 
derm bie befondere Aufgabe: gute ewangelifche Schriften zu verbreiten, melde 
chriſtlichen Sinn und Wantel im, Geifte der Union zu fördern geeignet find. 
Die Sefhäfttführung wurde einem Nusfhufle von 12 Mitgliedern überiragen. 

Württemberg. Stuttgart, 26. Dee. Das geftrige Abonnements- 
concert gab unferem Publicum Gelegenheit, ven rühmlichft bekannten Pia 
niften Hrn. Dionys Prudner aus München zu hören. Diefer Künfller ent 
ſprach durchaus den hoben Erwartungen, die fein Huf erweckt hatte. Gr 
zeige im Vortrag des claffishen Hummel'fhen Septetis und der im Styl 
fo bimmelmeit davon verſchiedenen Schlittfhubphantafle von Liszt jene meir 
fterbaft vollendete Technik, die allein den neutralen Boden ſchaffen Fann, auf 
welchem fich die ertremfen Stylgattungen friedlich ineinander fügen und ald 
Stammgenoffen einer und berfelben Familie am gemeinfchaftlihen Herde er- 
wärmen dürfen. WPrudner fpielt, wie er bier privatim ſchon bemiefen, Scar 
laui's Suiten und Hänteld Klavierfugen mit derfelben charakterifiichen Sıyl« 
vollendung, mit ber er die ſchwierigſten technifchen Probleme einer Lidzı'fchen 
Vropheten» oder Zanbäuferpbantafle löfl. Es freut und berichten au fün» 
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daß dieſet Kün die Stuttgarter Muſttſchule als 2 - 
* — —* tuttgarte als Lehrer gewon 


Thüringen. Weimar, 24. Dee. Maler Genelli hat von Seite 
tes, Gõ & einen Auf erhalten, und wird, wie man nicht mehr zwei⸗ 
felt, binnen kurgem von München bierber überjleveln. Es bedarf wohl nur 


bieier Motig, wm ben aufßergemöhnlichen Gewinn anzudeuten, der unferm 
Kunftieben nit diefer hervorragenden Kraft zugewendet wird, — Geit vierzehn 
Tagen haben wir den hoben Genuß das aus einer Reiht von Bildern be— 
ſtehende Meiſterwerk Schwinds, „die fieben Maben*, im biefigen Fürſtenhaus 
außgeftelle zu-feben. Der Großherzog, im beffen Beſitz das Gemälte über- 
gegangen, will: durch die öffentliche Ausftellung eineötheild den Freunden ber 
Kunft einen feltenen Genuß gewähren, andernebeild aber auch ber unverfchul« 
beien Armuth nambafıe Gaben zuwenden, indem dad dem Belieben über« 
laffene Gintritiögeld zur Unterflügung der Abgebrannten in Kaltenaordheim 
und Geifa beftimme ift. Der Befuch des Ausfellungslocals iſt anbaltend 
zahlreich, und Die Breube an dem unvergleichlichen Kunſtwerk eben fo tief 
ald allgemein. (A. 3.) 

Br. Städte Frankfurt, 25. Dee. Die bier togende Tarirungs- 
Gommiffion des deutfcheöfterreichhifchen Poſtoereins wird im Laufe des Fünf 
tigen Monats ibre Gefchäfte beendigen und ſodann aufgelöft werden. Sie 
bare, wie die Nachrichten über bad Transporımefen fohreiben, eine gıeße 
Aufgabe zu löfen, und der Eifer und die Ausdauer, womit. jle derjelben unter 
der trefflichen Leitung des tarie'fchen Generalpoſtdirectionsraths Mayer oblag, 
verdient und finder allgemeine Unerfennung. — Der Gefundheittyuftand uns 
ferer Stade ift kaum ſeit Menſchengedenken fo günftig gemweien, wie in biefem 
Augenblid. Wir haben im Laufe der Woche täglich nicht über vier Sıerb« 
fälte gebabt (mebrmald fogar nur zwei), und im Heiligengeiſtſpual war Tage 
lang nicht ein einziger Kranker, (Schw. M.) 

Defterreich. Wien, 24. Dec. Befanntlih haben die Rübenzuder- 
fabricanıen Böhmend, und Mahrens allerhöchſten Orts die Bitte um Herab- 
fepung der Rübenzuderfteuer, um Grböhung des Zolles auf Golonialzuder 
und um Ausdehnung und Grleichterung der ihnen gewährten Gteuercredite 
geſtellt. Der Kaifer hat mun angeoronet, daß im Hinblide auf bie hehe 
Wichtigkeit der Mübenzuderinduftrie und den belebenden Einfluß, den fie auf 
die Yandwirthichaft übt, eine eindringende Erörterung des Zuſtandes berfelben, 
fowie ter gejtellten Bitten ſtattzufinden babe. Zum Bebufe diejer Unterfuds 
ung iſt eine Gommiffion zu bilden, zu meldyer die Vertreter der zunaͤchſt be 
theiligten Mübenzudterfabsicanten, der Rhederei und der Golonialzuderraffineure 
beiquzieben find. Im gleicher Weife und in gleihem Sinne ift neueftend eine 
allerböcbte Entfhliefung in Beireff der Induftrie der Erzeugung gebrannter 
Bluffigteiten erfloffen. ‚Da zur allerhöchſten Kenntniß gelangte, daß dieſelbe 
ſich befonderd, infofern fie ald landwirthſchaftliches Mebengewerbe betrieben 
wird, in gedrücktem Inſtande befinde, murde angeorbnet, ebenfalls im tommif- 
ſlonellen Wege erdtiern zu laffen, ob und welche Menderungen in dem ders 
maligen Steuerfage ſowohl ald in den Ginbebungemopdaliräten zu treffen 
wären, um ihr ven hauptſaͤchlich durch die landwirthſchaftlichen Intereſſen ‚ger 
botenen Schuß angedeihen zu laſſen. Schon jept aber wurde geftatier, die 
Grift für ven den Mübenzuderfabricanten gewährten Steuererebit auf die Dauer 
eined Jahres zu erſtrecken, während gleidzeirig die Weifung erging, ten In« 
duſtriellen bei Benugung des Grecits alle thunlichen Erleichterungen zu Theil 
werden zu laflen. (Del. 6.) - 


Frankreich. — 


Paris, 25. Dee. Während Hr. Leſſeps ben internationalen Berwalte 
ungdrach ded Surzunternehmend conftirirt und von baldiger ernftiichfter In» 
angtiffnahme der Ganalarbeiten fpricht, lanfen aus Konftantinopel wie aus 
Alerandrien Nachrichten ein, welche für bad Unternehmen nicht fehr günftig 
lauten. Der Gultan finder Leffepd Vorgehen elgenmächtig und erklärt, die - 
Gonceffion zum Beginn der Arbeiten, wenigftend vorläufig, nicht geben zu 
wollen, während ver Bicefönig fih an den Wortlaut der von ihm bemillige 
ten Gonceffion Hält, nach meldyer die Arbeiten erft beginnen dürfen, wenn 
ver bezügliche German vom Sultan erlangt fein werde. Leſſepé glaubte, dem 
Sultan „die Hand zwingen* zu Fünnen (forcer la main), wie man bier 
fagt, und ſcheint fr da im zweifacher Beziehung’ verrechnet zu Baden.’ Or 
meinte erflens, die Unterzeihnung werde in Frankreich und im übrigen Eu 
ropa einen folden Gnihufiatmus, einen fo fürmifden „elan“* hervorrufen, 
daf der Sultan dem Drude nicht widerſtehen können und, gute Miene zum 
böfen Spiel machend, die Erlaubniß zum Beginne ber Ganalarbeiten ertheilen 
werde. Dieje Hoffnung ift aber durchaus nicht fm Erfühung gegangen ; im 
Frankreich hat die Eubferipsion eine ziemlich gute, man könnte ‚fogar fügen, 
warme und lebhafte Aufnahme gefunden; das ift aber auch Med, und von 
da zu einer Begeifterung, zu einer gebieteriihen Ginmüdhigkeit, welche dem 
Sultan jeden Widerſtand unmöglich machte, ift noch ein mweiser Atſtand; im 
Auslande ſcheint dad Unternehmen aus dem engen Kreife einiger Gapltalifien 
nicht hinreichend Bimausgefommen zu fein. Hr. Leſſeys hatte zweitens auf die 
biefige Megierung gerechnet; fie hatte fidh immer dem Gurzcanal. günftig, ges 
jeigt und Lefſepẽ glaubte, da wenn elumal bedeutende Binanzcaplıalien in 
temfelben intereffirt feien, fie um fo weniger anftehen werde, in Konftan« 
tinopel ein Machiwort für dad Unternehmen einzulegen. Auch dieſe Hoffnung 
ſcheint durchaus nicht in Erfüllung geben zu folten, Die bieflge tgierung, 
welche feit zwei Jahren oft bei dem unbedeutentften Beranlaffungen . fo, eifer- 
füchtig fehlen, ihre Geltung in der Türkel fühlbar zu machen, macht nicht im 
Gntfernteften Diene, dem Leſſeps ſchen Unternehmen irgendwie ‚zu Hilfe zu 
fonmen, Sie ift eher ungebalten über die Berlegenbeiten, welche die Sache 
ir bereiten fönnte, wenn eiwa die Metionäre wirklich brängend würden. 
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Wie fi Hr. Leſſeps aus diefer Page heramsarbeiten werte, mögen wit nicht 
errarben; Thatſache ift, daß diefe Lage auf die öffentliche Meinung einen un 
günftigen Eindruck macht, den Hrn. Leſſept vornehmed Schweigen nur vers 
fläıfen fann. Volle vier Wochen find jept ſeit dem Schluß der Linterzeich- 
nung dabingegangen, und noch immer hat Hr. Leſſepe weder dem Publisum 
noch den Uctionären das definitive Mefultat der Unterzeichnung fund gegeben. 
Die Verftimmung über dieſes Schweigen begreift ſich um fo leichter bei einem 
Unternehmen, dad vor der Unterzeichnung bie taufend Stimmen der europäifchen 
Prefie fortwährend von ſich zu ſprechen machen mußte. — Zur Tactil der 
Kriegspartei im Turin gehört «8, ein Bundniß zwiſchen Sardinien, Rußland 
und Hranfreich gegen Defterreich erfehen zu laſſen. Was jedoch Rußland bes 
trifft, fo erfahren wir von zuverläfliger Seite, dab die Sprache, welche der 
Groffürft Konſtantin in Turin geführt bat, keineswegs dazu geeignet mar, 
den Grafen von Gavour in feiner feinbfeligen Haltung Defterreich gegenüber 
zu ermurbigen, denn der Bruder des Gzaren hat dem farbinifchen Miniſter 
micht verbeblt, daß das Pereröburger Gabinet Verwidlungen in Italien nur 
mit dem größten Becauern fehen würde. (Schw. MM.) 
Portugal. 

Der Zimetcorrefpondent aus Liſſabon fchreist vom 18. Dec.: Das 
portugiejlihe Blaubuch über bie Charles · Georges · Affaire ift den Gorted vor⸗ 
gelegt worden und bilder jetzt den Haupigegenſtand der geftern begonnenen 
Adießdebatie. Der Angriff ver Oppofition gebt vorzugämeife darauf hin, daß 
man ſich nicht rechtzeitig an die bririfche Regierung gewendet babe; die An» 
rufung Englands, jo behauptet die Oppofltion, hätte, angefichıt der Bezieh- 
ungen Vortugald zu demfelben und gemäß ten Verträgen, eine Dazwifchen« 
funft herbeigeführt, wie diefelbe nörhig war, um die Geltendmachung ber 
franzöflfhen Anfprüche in einer zu Zwangsandrohungen führenden Form ab« 
zumebren. Dem fei mie ibm molle, das Blaubuch zeigt, daß ich volldommen 
Hecht hatte, ald ich meldere, daß ber Graf Malmedburg der portugieitichen 
Regierung einfach ten Rath ertbeilte, ſich den Forderungen Branfreiche fo 
ſchnell und ſtill ale möglich zu fügen. Die vom 21. October batirte Des 
peſche Dr. Henry F. Howards, unfered Gefandten am hiefigen Hofe, läßt 
darüber feluen Zmeifel auffommen. Jeder Gedanke an fchlielichen Beiftand 
Englands hat nach diefer Grflärung ein Ende: „Die Trage fteht jept auf 
dem Boden internationaler Fragen, und wenn Geiner gerreueften Mojeftät 
Megierung die gegenwärtigen Borichläge des franzöfifhen Geſandien verwirft, 
fo dürften ernflere Forderungen erhoben werten, denen St. getreueflen Majeftär 
Degierung zulegt ohne Zweifelgnadyzugeben fi gezwungen jehen miro,* 

Großbritannien, 

Loudon, 25. Der. 

in ergreifendes Bild von dem Elend der Londoner Obdachloſen findet 
man in der Times (mie eb feheint, von der Feder Mayhew's). Wie bei ben 
zabllofen philanthropiſchen Vereinen Englands fo namenlojed Elend fortbeflchen 
fann, wird Manchem unbegreiflid ſcheinen, aber es in Tbarfae. Daß die 
fogenannte Worfhoufes, die aus der Armenſteuer beſtritten werden, lange 
nicht ausreichen, int befannt, ein trauriger Zug aber iſt ed, daß unter dem 
Obdachloſen, die im Sommer in den Parks, im Winter unter Brüdenbogen, 
Thorwegen und in andern Winfeln fäplaien, die Mehrzahl aus Kindern. und 
Greifen beſtehi. Den Jammer erſchwert bei den meiften dieſer Pariabs die 
Unmiffenbeit; ſie haben oft feine Ahnung davon, daf fie jih an die Behöre 
den wenden dürfen, ober werben durch bie abichläginen Antworten mancher 
MWorkboufer Diener eingeſchüchtert, fo daß fie, obgleich ehrlich und fchuldlos, 
ſich glücklich ſchaͤzen, wenn fle dem Policeman aus dem Wege geben fün- 
nen. Wer einen Bli in dieſe Volkoſchichte werfen will, dem {ft ein Beſuch 
bed „Ufyls für Obdachloſe“ im Fieldlane zu empfehlen, Das Haus ſcheint 
das einzige feiner Art in London zu fein. Es iſt von einigen Menſchen- 
freunden gegründet umd bieter jedem Hilfloſen, obme nad Beugniffen oder 
Empfehlungen zu fragen, ein hartes Lager in einem gemwärmten Saal, Wafdh- 
waſſer und ein Stud trodened Brod ded Abends, ein anderes des Morgens, 
Leider bat ed nur für 300 Menſchen Platz. Jede Nacht fleht man die zu jpär 
Gelommenen in den umliegenden Gaſſen auf dem Pflafter liegen. Da ſeht ihr 
— beißt es in tem Daguerıeotppbilde der Times — vier Kinder, alle unter 14 
Jahren. Es find Walfen aus einer Bamilie, die feit fle denfen auf der Gaſſe 
Ieben. Wie abgezehrrund flein fig ausfehen, den Leib vol Schmug und Wunden, 
die Augen geſchwollen, die Geſichichen fieberifch heiß, und ber eine, der für 
bie anderen ſprechen wil, fann vor Hufen und Entzündung faum recht 
aihmen. Vor zwei Tagen brachen fie auf und dachten Stechpalme zu fan« 
meln, um jle auf Weihnachten zu verfaufen, Sie wanderten bis zum Epping« 
forft (etwa adıt Meilen von Londen) und für einen Penny, den ihnen eine 
Dame ſchentie, fauften fle Brod, das fie redlich 1heilten, aber fie „fande® 
feine Stedhpalme nict“, und fo ſchleppten fle fih ten meiten Weg zurüd, 
einmal unter einer Hede übernachtend, und erreichten bad Aſhl gerade recht, 
um zu fpät zu fonumen. Bon einer andern Familie wird erzählt, daß fie 
folgenden Grmerbözmeig beftgt. Um 2 Ubr Morgens verlaffen Vater, Mutter und 
die Alteften Jungen ihr Kellerioch und durchziehen London, überall die alten Mauer« 
anfchläge von den Straßenecken, von Bretterverfhläsen und blinden Mauern ab» 
zeißen?. Wenn ihnen dad &lüc wohl will, haben jle oft am Morgen einen halben 
Geniner Maculatur gefammelt und verkaufen dieſen Schaz für 7Y, d. Aber’ 
dieſe Induſtrie lohni fi nur im langen Sommernächten. Der Ürzäbler 
flieht mit den bittern Worten: „Kein Gbrenmertber over Hochwürdiger Gent« 
leman arbeiter oder ſpricht für dieſe Art von Anflalten, obgleich es feine mohl« 
ıhätigern geben kann; denn bad teimifdhe Londoner Elend ift zu mirflich, zu 
unmalerifh und langweilig für falbionable Obren, und die einzigen Heiden, die 
dabier gereriet werten folten, find weißer Farbe und von unferem Fleiſch und 
Bein. Diefe Anftalten haben feine Jahresmeerings, mo man fentimentale 


"wigehafen-Berbacher Bifendahn + Mctien 154°,,; Baveriie Ofibah) 


Schwarze zur Scan fleflen und zeigen Tann, wie ihre Seelen manchmal für 
1000 Po. St, das. Stück gerettet wurden, * 


Bayeriſche Localchronik. 

Münden, 27. Dee. Dem Vernehmen nach ſteht demnächſt die Wahl 
zweier vedhröfundiger Wogiftrateräihe dabier in Ausſicht, ba die von dem 
dechtstundigen Magiftratsrarhe Dr. Radlkofer nachgeſuchte Penflonirung bie 
t. Genehmigung erhalten bat und außerdem moch ein achter Magiftrartrarh 
ernannt werden ſoll. (Xobote.) 


Reuefte Poften. 

Darmiladt, 26. Dee. Dat Megierungsblatt verfünbigt eine Gabinetd« 
Drdre, die Gründung einer Ludwigs» und Marhilden» Landed- Stiftung ber 
treffend. i 

Berlin; 26. Dee. Nach einer telegrapbifchen Depeſche aus Rom find 
933. MM. der König und die Königin dafelbft am 23. d. Mis. Nachmite 
tags 4", Uhr glüdlich eingetroffen. (Pr, St⸗A.) 

Mien, 25. Dec. Durdy faif. Patent wirb ein dem neulich erlaffenen 
Sefeg über die Gewerbsmarken analoges Gefeg zum Schutze der Mufter und 
Modelle für Induftrie-Grzeugniffe verfündigt. 

Paris, 27. Sept. Seit dem erften Mär; 1858 mußten bekanntlich 
bie nach Frankreich Meifenden ihre Wäſſe bei jeder einzelnen Reife vom 
Neuen vifiren laffen;jegt hat nun der Minifter Delangle die alte Beftimm- 
ung wieder eingeführt, wornach das Bifum der frangöflfchen Geſandten oder 
Gonfuln für ein ganzes Jahr giltig ift. 

Die Divitende der Banf von Frankreich für dad zweite Semefter 1858 
wurde auf 48 Fr. fejtgefegt. 

Marquis de Moged, Altaché der franzöflihen Geſandtſchaft in China, 
it mit dem japanifchen Vertrag in Marfeille eingetroffen. 

Paris, 29. Dee. Der Kaifer Hat nach dem; Moniteur den Straf- 
nachlaß für Montalembert erneuert und die Entſcheidung auch auf den 
Drucker des Gorrefpondant, Douniol, ausgedehnt. Der Vertrag mit Japın 
ift in Frankteich angefommen. Wie verfihert wird, iſt derſelbe dem engliſch- 
japaneſiſchen äbnlih. In Ganton ift der Zolltarif (gemäß dem Vertrage 
von Zientfin) für die meiften Artifel auf 5 pEt. (ded Werthes) vegulirt, 
(£. D. d. Schw. M.) 

* Mach Privatberichten des Pays aus London beſtätigt ſich dad Ger 
rücht von einem bedeutenden Giege der Infurgenten in Indien. Es ſcheint 
gewiß, daß Zantia-Topi auf. feinem Marſche wach Kandaiſch ein englifches 
Truppencorpd von ungefähr 4000 Mann in 3 Golonnen antraf, welches die 
Strafe von Chuprah abfperren follte. Beim Engpafle von Doolabareh über 
rumpelte und fehlug er die erfte Golonne und ſetzie feinen Marfch fort. Der 
Meſt ver Truppen langte zu fpät an, um am Kampfe Theil zu nehmen, und 
da Tantia-Topi an der Spige von 18,000 Mann lebt, fo waren bie Enge ” 
länder zu ſchwach ihm zu verfolgen. Ebenſo ſcheint ed gewiß, daß bie Städte 
Tedjarah und Mlinagber im vollen Nufftande find. Wenn diefe (aus Surate, 
125 Kil. von Galna, berrührenden) Nachrichten ſich beflätigen, fo find fie 


von weſentlichem @influffe auf die diesjährige Campagne. 


Börſen- und Wanbelg- Rarchrichten. 

Die Landshuter Schrannt erfreut ſich ſeit Croffnung der Eiſenbahn eines 
großartigen Auffhmunges, Bon Woche zu Woche wird fie Märker befahren. und 
auch die Zahl ver Käufer mimmt fätig zu. Mm 17. d. fauften Toproler, weiche 
dirtet mit ber Bifenbahn von Innsbrud gefommen waren, zum erfien Male ihr 
Getreidebedarf in Niederbayern jelbit ein. s 

Donaumdrtb, 22. Der. Zufuhr 364'4 Shäfel, Gefammtitand 403" Sch. 
verfauft 391?,, Schäffel. Mittelpreife: Weizen A. 12.41, Kern fl. 11.58, Roggen 
fl. 9.26, Gere fl. 8.11, Haber fl. 6.—, Dintel fd. ——. 

Franffurt, 27. Dee. (Bold u. Silder.) Piſtolen 0 A. 24 — 35fr.; 
Preuß. Friedriched'ot DR. 537454 '4, fr. ; Hol, 10, Sräd 9 E. 39',— 404 ie; 
Ranbbucaten 5 fl. 28,29, fr; u Ft.⸗Stuck 9 1810, fr; Engl. Eos 
vereiand 11 fl. 38—42 fr; Gold per ZollPfo. fein 7985—800; 5 Wranfentias 
ir 28.20 — 1, fe; Hecbaltig Silber pr. 3. Pf. fen 52 — 52H. 25 fr; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gaflem- Scheine 1 A. 4, —’,, fr. 

Frauffurt, 28. Dee. Deilerr, Nat.sAulehen 81°, ; Öprer. Metall. 80°, ; 
Banfactien 1150; Lotterie-Anl.⸗Looſe von 1854: 1104; von 1858: 117’; Lud⸗ 
mslchen 100% 5 
Bayeriſche Oftbahn:Wtien voll eingez. 100°4 ; Deflerr. Gredit-Mob.:Mcien 234'/,. 
Wechſſeleure: Paris 93', ; Rondon 117%; Wim 120". 

Berlin, 27, Dee. Breufifche Staats-Schuldſcheine 85 P., 
RölnMindener 144%, ®,, 143’, ©. 

WPign, 28. Dec. Deiterr. 5pror. Ration.sAnleie 85.50 ; Spree. Metall, 84.10 
Ectierie-Anlehens:Booie von 1854: 115.50; von 1858: 101.85; Banfartien 10015 
öhtere. GEredit:Motiliar:Actien 244.70; Donau-DampfidiffiahrtseAcien 525. ; äflerr. 
Staatobahn⸗Actitn 254.30; MorbbahnsNctien 177,50. Bedjelcurfe: Augsburg 
3 Mt. 86.; Sonden 10 101.50. Eilber 102:90. 

‚ Paris, 27. Der. Iproc, R. 73.05, 4'4proc. R. 96.50. Banfactin 3005. 
Gred. mobil. 993.75. 


Verantworiliche Reduction: Dr. Friedrich Beh. Fudwig Bchönden. 
Königl. Refidenj: Eheater. 
Mittwoch den 29.: „Das öffentliche Geheimniß“, Luffwiel nach Galberon von 
Lembrrt. 


84'%, @. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Fremben - Anzeige, 
‚BU. Traube. 59. Groß, Alm. von Heibelberg; Brentano » Morto, Haupt 


mann von Un; Strampfer, Raufm. von Wien; v. Sternberg, Major von Dien ; 


Mad. keicht, Privatiere ven Kempten. 

Yugsb. Hof. HH. Pehari, Burflamtsactuar von Günzburg ; Beiferer, Afın., 
und Syerl, Tedynifer von Nürnberg ; Scherer, Wuiebef ven Arienrichebafen ; Stell, 
Priv. von Augsburg ; Lumbetger, Propr, von Wärgbarg ; Hefler, Rim. von Bam: 
berg ; Keßling, Priv. von Pandshat; Ur, Weiß, Gerichtearzt von Neumartt; Hefe 
linger, Priv. und Zeller, Techniker von Lindau; Nenit, Kim, von Ulm; Ginfinger, 
Kim, von Mübiheim; Schwinghammer, Briv., und Kaufmann, Kim. ven Lande⸗ 
hut; Bayer, Am, von Oſterzachern; Schmidt, m. von Kempten ; Kettenbaum, 
Recisconcp. von Kaufbeuren ; Stilbechtle, Afitent von Landau; ». Heufer, Det., 
und Zimmermann, Ingen. von Nugeburg ; Gehringer, Kim. ven Mannheim; Lau— 
vert, RentamisDObericpr, von Schrebenkaujen; Schwarg, Privatier von Stockack; 
Gmeinmwiefer, Kühenmeiiier von Negensburg ; Bauer, Delon. von Haufen; Pſfau, 
Kfen. von Frankfurt; Rußbaum, Privatier vun Würzburg. 

Stahusgarten. HG. Dupont, Barbay und Keene, Mechaniler von Paris; 
Huf, Tubl, Hales unb Bıittam, Wedanifer aus England ; Geßler, Braumeißer, 
Lichtenhafen, Stulator, und Merian, Baumeifier von Ball: Hecht unb Arten, 
Bachhalter, Seldere, Attentofer, Wild, Dunft und Verza, Kommis, und Dr, Hnfinn, 
ven Landshut; Zörfel, Priv. von Deggendorf; Schwarz, Kim. von Gmünd; ms 
minger, Acceſſiſt ven Megensburg ; Yolls, Brof., und Liegl, Ptiv, von. Mugsburg ; 
Hofmann, Bauführer von Holzliren; Staller, Maler von Tölz; Wägele, Wifens 
bahnbevienfieter von Münden; Scheibler, Werliährer von Berg; v. Bel, Prof. 
son Fıeifing; Meier, Gommis von Um; Ziljer, Mühlbeſ. von Müblthal; Bauer, 
Taramtspraft von Biſſingen; Müller, Fabrik. von Karlsrabe; Schmidt, Negifirator 
von Rottenburg ; Maier, Lirutenant- von Kicpftänt, berhard, Lerw. von Suljemoos, 


Geitorbene in München. 


Anna Maier, Taglchnersitau von Haidhauſen, 52 9. a.; Katharina Mans 


hard, Maurersiittiwe von der Au, 52 I. a. ; Rlara Piel, Aal. Appell. » Gerichte 


« Botenswitter, 68 J alt. 


6918, Verlag von 8. A. Brockhaus in Seipzig. 


Marino, Sanct- Florians Nache. 


8. Geheftet fl. 1. 6 fr. Gebunden fl. 1. 27 kr. 

Gine reijenbe Heine Novelle, burch Friſche und pottiſcht Schilderung ausge 
zeichnet, deren Schauplag Berlin, das Schlefiſche Hebirge, Oberitalien und Münden 
bilder. Sie if pfrubenym erſchienen, um durch einen auf andern Gebieten befanns 
ten Namen nicht auf das Uriheil des Publilume einzwwirfen, Im München zu 
beziehen buch Fof. Ant, Finferlin (Salvatorürafe Nro 21) x 
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6920. Bei Earl Gießel in Bayreuth ericien ſe eben und ik in allen 


Buchhandlungen zu haben, in Münden bei Ehriftian Kaifer: 


Chriftian, Markgraf zu Brandenkurg, 


und feiner beiden löblichen Stäste Bayreuth un Eulmbad 
Fteud und Leid. 1603 — 1655. 
Auf den Grund der vorhandenen und neuen Dnellen bearbeitet und feinen Zeitgenofen 
erzählt von Hartwig Peek. 
Mit ben Mappen des Markgraf Ehriſtian wie der Sräpte Bayreuth und Culmbach. 
Preis eleg. breich. AM. 1. 48 fr. 


= 1858 Vepfel- u. Birnen-Helse, D 


verfende gegen portofreie iniendung des Betragee in 5 X uns IO & Ti 
yfen a 24 te per inchuire Topf und Packung. Bei Aufträgen mebrerer 
Abnehmer zugleich wird die Gijenbahn zur Verfendung berüpt, Au Uebernehmer 
größerer Parthieen bedeutenden Mabatt, 6817. [9 e) 
Mannheim. M. E Hildebrandt. 


6637. 1 A 


6321. Edictalladung. 

Berlafienichaft bes Heintich Riehwin betr. 

In der Berlaßenſchaft des am 3. September {, 38. 
dahier verforkenen Heinrih Riehwmin, Hottmeihers 
im gl Holjgarten bahier, werben Jene, welche an dies 
fen Rachlaß Etbe orer jondige Aufprüde zu machen 
baten, nach G. D. Gap. v. $. 3 Neo. 2 aufgefortert, 
ſelche unter Morlage ber erforderlichen Rachweiſe bins 
nen 30 Zagen bei Vermeidung der Richtherüdk⸗ 
figtigung in MAuseinanderfegung bieier Merlafenichait 
im vieggerichtlichen Geichäits » Zimmer Neo. 37,4 gels 
denb zu machen. 

© Mn 21. Deoember 1656. 
Königl. Bayer. Bezirfägericht München 1/3. 
ald &ingelnrichteramt. 
Der fönigkiche Diresior: 
Frche. ©. Yupin, 
Schleich. 
GR. 6899 78064. 


6933 [20 Wefanntmachung. 
Das Regina Barıh'ide Stipendium betr, 

Das Regina Barıh'ide Stirendium in einem 
jährligen VBerrage von 84 fl. — in gegenwärtig ers 
ledige. Nach der Stiitungsurfunde iſt dieſes Gtipens 
Dium für Stupierense beitimme, welche bereits bie 
Humaniera zurüdgeiegt haben, ud zum geiſtlichen 
Siande apfpiriren und muß nach 8 Jahren wieder 
zuräderjeut werden, wenn ber Stirendiat in ber Bolge 
das cheolegiſche Stubium wieder verlaien oder nicht 
antreten jullte, 

Auch iſt bei Berleihäng dieſes Etipendiums vor: 
zugemeile auf vermögensloje hiefige Bürgersjähne Bes 
dacht zu nehmen. 

Alienfallige Bewerber haben ibre Geſuche laͤngſtens 
Dis zum 31. Dänner 4858 unter Borlage 
ihrer Bertganges und Vermögensjeugnife, dann ber 
Machweiſe über die Borifegung ihrer Stadien Im laus 
fenden Schutjahte bei dem unterfertigten Magiſtrate 
einzureichen. 

Am 24. December 1858. 


i Magifrat 
der tgl. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Bürgermeilter : 5 
v. @teinstorf, 
Stadbelmann, Ser. 


Heinz. 





GN 8662, 


6932. Gin wech räfiger, 50 Jahre alter Mann, 
ter während einer langen Weihe von Jahren bie Etelle 
eines Spital » Hausdieners laut Zeugnifen zur vollen 
Zufriedenheit verfah, jege aber durch abminijteatine 
Henberungen feiner Stelle eruheben iſt, ſucht irgend eine 
angemefiene Beihäftigung und untetzieht fich gerne 
jeber anſtaͤndigen Arbeil. D. Uebr, 





6936. [24] Bekanntmuchung. 
Die Erlerigung des Kagarus Wiederer'fcen 


Stipendiume beicefiend, 


Das Lazarus Miederer'fche Stipendium im Be: 


fruge von du fl. — geſtiftet für einen am mürbigften 
befundenen, in Münden fudierenben Bürgersjohn von 
bier, welcher bereits einen Gurs beſucht und ſich als 
Heifiger , braver und talentwoller Knabe bewährt har, 
in erledigt. 

Alienfalifige Bewerber werben aufgeferbert, ihre Ge⸗ 
ſuche unter Werlage ihrer Fortgange ⸗ und Bermögens« 
Zeugriiie kingiiens bis BE. Jaͤnner 1859 kei 
dem ünterjeriigten Magiſtrate einzureichen 

Am 24, December 1858. 


agifirat 


ANi 
ber kgl. Haupt» und Reſidenzſtadt München. 


Birrgermeiſtet 
v. Steinsdorf. 
ER. 8700, Stadelmann, Gerretär. 
6828. YUuöfchreiben. 
Breiwilliger Gätervertauf der Fojerh 
Schopplein wwe won Statt⸗ 
feld beitenend. 

SJojeyy Sipöprlein Witine sven Staltfelb beab⸗ 
ſichtigt ihr ſammttiches Brunpvermägen zu verlaufen 
und aus bem Wrlöfe ihre Glaͤubiget zu befriedigen. 

Giwaige Borterungen an dieſelbe find am 

Donnerjtag Den 13. Januar 1858 

j früb ® Ubr 
bahier anzumelben, bei Meibung der Richtberädfichtigumg. 

Climaun, am 18 December 18685 

Königliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Landrichter: 
Böhm, 
ER. 2398. 


6901. Defanntigachung. 
Den vermiäten Kuguiin Bucdmer 
von Ammerhöjen beireifen. 

Der im Jahre 1791 geborene unb feit bem rufjis 
(hen Feldzuge vom Jahre IB12 vermißie Auguſtin 
Buchner, Balersjohn vom Wieſer in Ammechöfen, 
fomwie deſſen Nachfommenihaft werden biemit aufgefors 
tert, innerhalb Drei Wonaten von heute über 
ihr Beben anher Runde zw geben, mibrigenfalld Mugus 
fin Buchner für sobre und ohne Rachlemmenſchaft ges 
ſtorben erflärt, und fein Kädlaf den gerichtabelannten 
Grben im Verlaffemichaftswege gegen furatortiche Eicher: 
heit übermwiefen und ansgeantwortet wird. 

Weilheim, ben 22. December 1858. 
Königliched Landgericht Meilheim. 
Der füniglidhe Landrichter: 

ER. 5169/1. Demel. 


Resbad. 


Den ferliäfen Dant — die Seften Wänfie, 


sı22. [2 Wefanntmachung. 

Schneiber e. Ärhr. von Sedenporjf 

wegen Fetderung betreffend, 

Euf Antrag reines Wlänbigers wird der aus Wohhn⸗ 
und Defonomie Gebaͤuden umd 200,6 Dezien. Grünpen 
befiehende und wutern 28. Auguſt 1857 gerichtlich auf 
19,104 R. 39 fr. gewerthete Echlemmerbel zu Kar: 
berg, Gemeinde Ecöfau, dem erimaligen öffent 
lien Zwangsverfauje nah 5. 64 des Hip. s Ürfeges 
und 35. 98 — IUl des Procehr Weieges von 1837 
unterliellt und hiezu Tagefahrt 

auf Montag den 10. Januar 1859 _ 

Vormittags LO— 12 Uhr 
in Iveo Harberg anberaumt. 

Die genauere Beſchreibung bes Gutes und ber dar⸗ 
auf haftenden Balrır, fjewie das Schäpungsprotofoll 
fonnen bis zum Verfieigerungstage hierorts eingeiehen 
werben. 

Dem Gerichte unbefannte Steigerungslufige haben 
ſich durch legal⸗ Zeugniſſe über ihre Zahlunge ſähigleit 
ausjumweiien. 

Weilheim, den 5. Morember 1858, 


Königliches Bezirkögericht Meilbeim 
als Ginzelurichteramt. 
Der föniglide Director: 

Sieht. . 
ER. 1a/ım 


23.651 Warnung. 

Ich Unbesunterfcriebener warme Iebermann , meis 
nem Sohn Peter etwas zu bergen, da ich für denſelben 
leint Zahlung Teifie. 

Zugteih warne ih Alle Abnehmer meiner 
Delfabricate, an denſelben eimalge Zablung zu leifien, 
indem berfelbe zur Gelberhebung durchaus won mir 
nicht ermächtigt if. 

Pfaffenhoſen a.’b. Ilm, ben 27. Derbr. 1858, 

Lorenz; Geisreiter, 
Delfabricant, 


69:9. [24] Offene Stelle. 

Beim igl. Rentamte Trofiberg fann ſogleich 
ober lingitens bis 1. Februat d. Ie. ein in allem 
sentammlichen Geichäftsfparten, insbefenbere aber im 
Steuer s Umfchreibweien wohl rontinirter Amtes 
Gehilfe gegen annehmbare Bebingungen eintreten, 

Bewerber um biefe Stelle mollen ſich untet An 
lage ihrer Oualifications + Machweiſe an ben Amtener- 
fand werben. — 


6928.[2a] Burggaſſe Nry. #B/1 if ein 
fhönes u Logis = einen Reis: Mbgpotbacien 
ever höhern ledigen Bramien zu veräkielhen. . 


Robus, He. 
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. Donnerftag. Nr 31 1. 30. December 1858. 
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Die Ereignifie in Serbien. 

Dad zeanalunternebmen. 

. Deutichland. Münden (Generallieutenant v. Lürer, Die Zoll- 
und Steuerbehandlung des Guterverkehre auf der Lichtenfeld-Goburge und der 
 GübNortbahn. Die Tanzunterhaltungen am Spivefterabend. Koblenlager 
hei Erbentorf. Bartenbaugefelfhaft). Nürnberg (Neclamation). Schwarz« 
burge Sondershaufen (Meorganifation der Firchlichen Bebörben). Ber« 
kin (Beflagnahme, Bildhauer Drade), Wien (vie Konfnlargerichtöbar- 
feit in den Donaufürſtenthümern. Bildung eine® Geſchwaders für das milt- 
‚telländifche und adriatiſche Meer). 

. ärofbritannien. Zur Monroedoctrin. Stenen in einer Me- 
thodiftencapelle, 

Baperifche Localchronik. 
Meuefte Poiten. un 
Börfen: und DHandeld:Rachrichten, 
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Münden, 30. December. ' 
nig haben Eich allergnäbigii' bewogen gefunden: 


Se. Majehät der RE 

! uhtern 2. Dee. dem Eulichter Georg Aibredht ven Berngan in Rädfict 

auf felie fünfgiafährigen tren umd eifrig Heleiheten Dienfte die Chrenmünge des fgl. 
bayerifchen Eubmigsordens zu verleiheng: > * ] 

unterm 27, Det. wie fatholifhe Pfarrei Wartinfeld, Landgerichts Etabffteinach, 

dem Prieher Simon Dotterweid, Vereficiumavermeier in Halltiadt, Landgerichts | 

Barnberg I, zu überkragen, und zu gemehmigen, daß bie Tathiolifche Pfarrei Schnait: | 

tadı,: Landgerichto Lanf, von Dem Etzbiſchefe zu Bamberg dera Briefter Franz Hönp: 

ler, Gaylan im Neunfirchen am Brand, Landgetichts Gräfenberg, verliehen werde | 

unserm 28. Dec. als Ücpebitions: unb Tatbeamten des Bezirfsgerihtd Neu; | 

Habt a, ©., jedoch ohne Verleihung pragmatiſchet ‚Rechte,,, den Taxbeamien des | 

Landgerichts Weiden, Joleyh Paur, deſſen a erunterihänigfter Bitte um Verleihung | 






— bemölft 





zu dürfen, daß die k. f-Megierung bereit iſt, ſich an ſolchen Berathungen 
mit ten wohlmollendflen Gefinnungen und der feften Abſicht zu betbeiligen, 
daß allfeitig den tractatmäßigen Medyten entfprodyen und in Gerbien ein ge— 
orbnerer Zuftand bergeftellt werde. 

„Abgefeben von den internationalen Pflichten, welche der k. k. Reglet ⸗ 
ung glei ven übrigen hohen (Kontrahenten des Pariſer Friedens vom 
30. März 1856 obliegen, macht die genenmwärtige Lage der Dinge In jenem 
Fürftentgume, für Oeſterteich — zur Sicherung und Wahrung feiner Grenze 
und für jede Gventwaliät — nod weitere Bürforge nöthig. Bu biefem 
Zwede find einige militärifhe Vorfehrungen angeordnet worden. 
Möchte zugleich vie ernfte, beionnene Haltung Defterreiche dazu beitragen, 
in ‚dem. Nachbarlande Die aufgeregten Leidenſchaſten zu beſchwichtigen, die 
einander entgegenfichenben Parteien zur Beſonnenheit und damit zur Er- 
fenntniß der Pflichten gegen iht eigened Band. und-gegen deſſen Oberberen 
zurüdiuführen.” . ; 

Einer Privammiitheilung aus. Belgrad vom 25..d, Mis zufolge, die 
wir an: bie vorfiehende Mittbeilung anſchliejen, war die eflauration des 
ehemaligen Gürften- von Gerbien,. Miloich Obrenowirſch, unter dem Freuben« 
geldhrei der Menge proclamirt wotden. Cine proviforifche Regierung, 1 
ſteheud aus den Herren Garaſchanin, Sterka und Ugticie, iſt gebildet. 
herrſcht äußere Ruhe. Cine miliudriſche Gegenbewegung iſt, mie: es beißt, 
ſchon im Beginne erſtickt worden. Derſelben Quelle zufolge befindet ſich 
Bürft Alexander noch in der türkiſchen Beflung. - Ueber das Verhalten des 


| Senate® gegenüber diefen meueren Vorgängen baben bereits. die telegraphi« 


[hen Nachrichten vom 23. Der. gemeldet, dab der: Senat der Ubfegung des 
Bürflen Alerander feine Zuſtimmung eriheilt bat. Die Temedvarer 2. 
von bemfelben Tage fügt. biefer Nachricht noch bie fernere hinzu, daß «6 ber 
Senat gleihwohl gegen das weitere Vorgehen der Skupfhtina, - melde Mt+ 
loſch Obrenowitſch als erhlichen Fürften procamirte, „an einer Prote- 
ftation nicht feblen lief. * " 

„In dem Mugenblide, wo mir dieß fchreiben — fügt das Abendblatt 


einer bezirfögerichilidhen Grpeditienss und Tarkeamienfielle enifpregend, amzulellen ; | der Wiener 3. vom 27, Dec. bei te ‚hätten wir alfo als eine noch bes 
unterm 29. Dec. ju genehmigen, daß der von ‚der failerlich braßlianisfcen Res | fiebende Thaiſache anzunehmen, daß Fürſt Alexander ſich weigert, die Abdi⸗ 
gierung zum Genetal-Cenſul in Münden ernannte Francioco Muniz Barreto de | tation zu unterzeichnen, die der Senat und bie Stupichtina von ihm ver⸗ 


Nragao in biefer dienfllichen Cigenſchaft ancıfannt' werde. | ur we ee —— * daß * * — —— 
— — ‚nom zum er n Bürften proclamirte, wollen m auerung brin» 
gen, dag Miloſch Obrenowitſch, nachdem er in Bolge einer Ummälzung und 
friegerifher Greiguiffe Czernh Georg, im, der Regierung. des Landes gefolgt 
war, ald Lohn für bie, Treue, welche er der fouzerainen Macht bewies und 
die vorzüglich während des griechifchen Breibeitäfampies- und. der. Erbebung 
der Ketäriften unter Dpfilanti herventrat, durch einen Berat der Pforte die 
erbliche Bürftenwürbe erhielt;  Befanmlich hatte er ſpaͤter, und, zwar eben 
‚falls durch eine Ummälgung gezwungen, der Regierung entfagen wüffen, und 
es folgte ibm auf kurze Belt fein jmweitgeborner Sohn Michael, deſſen Iu- 
—— jedoch auf, die, Crblichtelt der Fürſtenwuͤrde feinen Bes 
jug nahın.* i 


Die Ereigniffe in Serbien. 

Die Defterr. Fortefpondenz ſchreibt „In dein den öſtlichen Kron - 
lindern Defterreich® benachbarten Bü entbum Serbien entwidelte ſich in ben 
legıen Tagen eime Reihe von Ereigniffen, die — nach dem Borangegangenen 
— den rubigen Beobachter nicht überrafchen können, die aber eben deßhalb 
— der Didnung und der Geſehlichtelt nur um fo tiefer beflas 
86 eiſcheint uns überflüffig vom politifgen und vom rechtlichen Stand- 
puncte aus dab Vorſchreiten einer Volkorerfammlung zu kennzeichnen, welche 
ſich herausmimmt, einen auf Lebensdauer gewäßlten, von dem Souzerain ein» | 
gelegten Bürften abzufegen, einen anderen, überdieg noch im etblichet Eigen | 
ſcheft, auf ven Bürftenftuhl zu berufen und entlid durch Anmafung der Tre - 
eutiugemwalt igrem Gebabren dem unverfennbarften Gtempel der MRetolution 
aufzubrüden. Wie bedauerlich ſolche Vorgänge ſelen, wie fehr fle auch der | 
einflen Aufmerkfamfeit bebürfen, fo flebem jie doch altjifehr in Widerſpruch 
mit der glüdlicher Weife gegenwärtig: vorherrſchenden Michtung der Gabinete, 

„wie ber öffentlichen Meinung Guropa’s, um irgend eine weiter gehende Be | 


! 
| 


forgniß zu begründen. 

Was gegenüber den Greigniffen in Gerbien- und deren weiterer Ent» ! 
widlung zu geſchehen bat, ſteht zumächft der ſouſerainen Macht, der hoben 
Wiorie, zu beftimmen zu Win fepen voraus, daß ſich diefelbe beflimmt 
Anden wird, darüber mir den Mäcien; weiche daB tractatmäfige Berhitrnig 
Serbiens verbürge Haben, gemelnfam zw berathen, Wir glauben verfidhern 





Das Euejeanalunternebmen. 


© Bien, 26. Dec. Gegen dab jetzige Vorgehen des Hrn, v. Leſſevs 

in Sauce der Durchftechung ‚bet Ifihmus von Suez bringt man, nachdem bie 
Actienzeichnung einen fo glänzenden Erſolg gehabt, allerlei Einwendungen 
vor. Gs erſcheint daher nöthig, ein aufflärendes Wort zu ſprechen. Mach 
wölfjährigen Bemühungen. ift die michtige Angelegenheit: endlich, bi® zu dem 
Dance gediehen, wo fle eine allgemein eurgpäifche Sache geworben. iſt. 
Manche mögen pe wäbnen, baß darum, weil Lefleps franzöjlicher Unterthan 
iſt und ter Kaifer der Franzoſen dem Unternehmen die größte Theilnahme 
widmet, tadfelbe ein ausichlichlich franzöflfches fei. Dat iſt fo wenig ber 
Fall, daß vielmehr gerate der Kaifer Napoleon IM. am meiften dapon über 
eugt iſt und daran feſthält, daß das Unternehmen nur in, dem einzigen 
alle gelingen Fönne, als «8 ein univerfell europäifdes ift und bleibt, 


Denn, wenn es ein suhnf-- Nat 
auch aus engli . * eri 
fügende Geſell ſchaff daſteht, bereit die Arbeiten nnen zu laffen, nachdem 
die ‚Goncefion der. Pferſe eriheilt und ein europäiſcher Verirag über die 
ewige, durch Bortd mit —22 Vefopung (mie bei den deyefcpen Buy 
feftungen) und gemifehte Btotrenftarionen zu figernte Neutralkdr die 6h 
geſchloſſen if: wird entweder Cygland feine. Oppoſition gegen ein ibm 
ſelbſt mügliches Unternehmen aufgeben, oder die Pforte wird ungeachtet Dem 
elben die Couceſſion eithtllen. . Dfes fügt ſich auf die Iharfaype, daß Im 
vergangenen Sommer ter Örofvezier Hrn. v. Keffeps in Gegenwart des Hrn. 
=. Thonvenel mündlich zuſtcherte; daß die Pforte, ſobatd ver geeignete Mugen» 
blict gefommen, die Gonceffion’ uicht verweigern werde. Durch die erfolgte 
Gonflitwirung-einer-entopätfchen @efelifchaft iſt dieftt „geeignere Mugenbiick* 
nahe gerückt. Niemals hat Hr. v. Leſſeps erflärt, daß die Goncejfion eriheilt 
fei, niemals die Rothwendigkeit der Conceſſion von Seite des Eultant ver- 
heimlicht, und alle ſich / bierauf flügenten Einwendungen find rein aus ver 
Luft gegriffen: Daß überhaupt biefelben entfliehen konnten, hängt jo zur 
fammen. don vor zmei Jahren drängten fid in Aegypten viele Perſo- 
nen herbei und liefen fit auf große Verräge von Uctien vormerken, Unter 
ihnen befanden fich Leutt, welche durch die Agiorage gewinnen wollten. Died 
wiffend, elite Vefjeps, ter das Epiel von einer jo großen europäifden An— 
gelegenbeit ferne balten wolle, für Aegypten andere Bedingungen der Beide 
nung und Ginzablung auf. Da mandıen diefe Leute ſich an den Vicetonig, 
der die ganz fachgemäfe Anımort eriheilte, daß biejelben ſich an Hrn. v. Leſ⸗ 
ſepe zu halten hätten... Diefem Belcyeive gaben jene die. Form, unter wels 
her er im „Progrejjo d'Egitto“ mirgerbeilt wurde, gleich als mißbillige der 
Vicelonig das Vorgehen des Hin. v. Leſſepo. Nichts Fann faifcher fein, 
wie aus der hierüber zwiſchen dem Vicetonige und Leſſeps geführten Coiut ⸗ 
ſpondenz unwiderleglich hervorgehit. Wenn zaher engliſche und deutſche Slät- 
ter von dem Wicefönige Schritie melden, melde ihn ale einen Gegner des 
Unternehmens befunten würden, fo ſind fle eben getäuicht werten, Der 
Bicekönig hat ſich vielmehr anheiſchig gemnacht, die Arbeiter zu flellen, 
und dies ift bei dem Klima der Kanzenge von Euez fo außerordentlich wich⸗ 
tig, da das Unternehmen ohne dieſe Begünſtigung foum ausgeführt wer« 
den fünnte. 3 1. 8 
R 12 Deutſchland. du ol, ' 

Bayern. $.Müuchen, 29. Des., Mit dem heutigen Tage bat Sr. 
Genziailiewienamt vo. Küder das biefige Sıadiconymando wirder übernommen, 
nachdem, derfeibe ſeit Jängerer Bei durch Unmwohijein an der buhrung dieſts 
Commandos verhindert war. Im der Zwiſchenzelt war der Generalmalor 
2. Ou in provlſoriſcher Weife mit dem Stadicommando beiraut. — Von 
Seite. der Generaldirection der. £. Verkehtbanſftalien wurden ven F. Gifen« 
babnbehörzen die vom I. Staatdminifierium des Handels ac. erlafjenen An« 

dnungen bezüglich des Trandporis der. übergangöfteuerpflichugen Gegen» 
En anf der Kichtenfeld-Werra-Eifenbahn: uud auf der Südnordbahn zur 
Darnachachtung ‚bekannt gegeben. - Diefe, Anoıdnungen beftimmen im We⸗ 
ſentlichen dasjelbe, mas im gleichen WBerxefje bezuglich der Aſcqhafſenburg · 
Hanauer @ijenbahn feit einigen Jahren angeordnet iſt. 

+ Münden, 29. Der. Deffentliche Blätter bringen die Mittheilung, 
daß durch einem, in neuefter Zeit ergangenen Minifterlal-Erlap vie Abs 
baltung von. Tanzmuflfen am beurigen Spivefter- Abend unterfagt werden iſt. 
Diefe Mitthellung ift durchaus unrichtig. - Bereitd Durch ein Miniflerialauds 
ſchrelben vom 16. Deember 1847 iſt neralich auf Grund eines aulerhöthſten 
Befehle von k. Megierungen, K. d. 3., eröffnet worden, tap an dem auf 
einen Freitag fallenden Syivefter-Abende die Abhaltung öffentlicyer  Tanzımu« 
fifen auch da, wo folde Hertommen find, nicht ſtatthaft iſt, weil der Art. 1 
der alierhörhften Verordnung vom 3. Sept. 1843, die Bewilligung von Zanz« 
mufifen und Breinächten betr., die Abhaltung von öffentlichen Zanzmufjiten 
an Breitagen allgemein „verbietet, daß ferner nach Urt. 8 dieſer alleıhönften 
Verordnung derfelben Beſchraͤnkung auch ‚die gefelligen Vereine unterworfen, 
in ſolchen aber gefeuige Unterhaltungen ohne Tanzmuſit an dem auf einen 
Freitag fallenden Splvefler- Abende nicht verboten find, und daß dem Vetbote 
der Abhaltung von Tanzmuflfen am Breitagen aud die Privaten unterliegen. 
Dagegen geftattere das Mintftertal-Ausfchreiben vom 16. Dee. 1547, da die 
Ab haltung -vonöffentliden  Tanzmuflten an ſolchen Orten, wo dergleichen 
bisher an dem Spluefter- Abende berfdummlich waren, auf Anſuchen und wenn 
nicht befondere örtliche Verhaͤltniſſe entgegenftehen, für den Fünftigen Neu« 
Jahrötag 646 zur verordnungsmäßtgen Magyıftunde bemillige werden und daß 
die geſelligen Vereine und die- Privaten deifelben Begünfligung theilhaftig 
filen, nachdem in Gemaßheit der - angeführten allerhöchſten Berortnung bie 
Abhaltung von Tanzunierhaltungen am Neujahrsrage außerdem unftarthaft 
fein würde. Das Minifterial- Ausſchreiben vom-16. Der. 1847 beſteht ges 
genwärtig noch in Wirkfamfeit und mit daher nad) demfelben bezüglich ber 
Abbaltumg" von Tanzunterhaltungen an beim beurigen, wiederum auf einen 
Freitag fallenden Spivefter- Abende und an dem künftigen Neujabrörage ver» 
fahren, wie ſolches unters denſelben Berhätmiffen auch im Japre 1552 ber 
Ball gemefen iſt 4 na. » ‚ardıom alas Di. ad 

Münden, 26. Derhr. Det’ von der königl. "&eneralbergwerkd« und 
Salinenatminiftration bei Grbentorf in der Oberpfalz begonnene Bergbau 
auf Steinfoblen zeigt erireuliche Reſultate. Vom Haupiſchacht, der bereit 
384 Buß tief iſt, wurde bei 360 Kup Teufe ein Querſchlag getrieben, auf 
welchem am 23. d. M, das oberfte der bereitd früher bei GO Buß Teufege- 
fundenen KRoblenflöge angehauen wurde. Da aud. bie über biefem Blög vor- 
genomtwienen‘Petrefacten ganz dieſelben wir bei CO Buß Leufe waren, Jo 


s 


a 


15 11 J 
Dutota 
i ‚ben Blöße 


aa! 


2) durch jahrliche Audflellungen von Blumen, 


* — 
=, I Fe 
ft Ju erreidfen, fo gut wie 
f er Tiefe von 500 Buß nö= 
big, die etwa noch fünf Mona Arbeit erfordern wird, Da die bei Erben- 
dorf entdedie Kohle eing, backende Steinfohle, in, fo Emüpfen ſich an das 


., Srlingen «piei Beigbaues große. ‚namentlich für die Eifenindu- 
"firie'der am" @ifenerz- fo teicen Okerpfal, CH, 8) 

* München, 29. Dec, Wie wir vernehmen, iſt bie Gründung einer 
Gatten baugeſell ſchaft im Werke, welche laut der von einem proviſoriſchen, 
aus Gärtnern und Gartenliebhabern beftebenden Ausjchuß) entworfeuen Sta- 
tuten bie Beförberung des Garienbaues in allen feinen Zmeigen_zu erreichen 
ſucht? 1) durch monarlide Verfammlungen der Mitglieder, wodei Vorträge 
über den Betrieb des Gartenbaued in allen feinen Amelgen gehalten werden ; 

Obſt, Gemüfe und anderen 


| in ven Berei der Gärtnerei gehörigen Gegenſtänden; '3) durch Berleifung 





von Preiſen und Diplomen für die Auefteller vorzügliger Gartenerzeugniffe ; 
4) dur Anſchaffung von Büchern und Zeirfchrifien über. den ‚Gartenbau. 
Wir wünfden dem Unternehmen, dad von hoben Perfonen und Männern 
der Miffenfchaft unterügt wird, das fröhlichfte Gedeihen. Die legten Jahre 
haben hinlaͤnglich gezeigt, was Gingelne bereits, trog der Hinderniſſe, welche 
Klima und Boden entgegenftellen,. in der Gartencultur zu. leiften vermögen. 
Eine Vereinigung von Sartenfreunden kann nur von beftem Erfolge fein, 
und den Einn für Gartencultur, der feit Jahren durch eim hohes Beifrie 
mächtig angeregt wird, mehr u. mehr verallgemeinern. Als ordentliches Mirglieb 
kann Jeder aufgenommen werden, der ſich für Gärtnerei intereffirt. Nähere 
Aut kunft fann-mwobt mm Beften bei Hrn. Runftgärtner fr. Beyhl (Garten 
ſtraße) erholt werden. s 
* Aus Nürnberg eihalten wir von ber Medaction des Gorrefp. v. u. 
f. D. eine längere Zufchrift, deren Aufnahme und unier Berufung auf das 
Prefftrafgefeg (Art. 47, Berichtigung: von Tbatfachen) angefonnen Witd. Es 
bandelt ji um die „außgefprengie Nachricht *,: daß Hrn Aypellationsgerichts« 
rath Weis die Wahl zum Abgeorbneten nicht angehmen wolle, und um deren 
Widerlegung, die wir fo frei waren eine „freundliche Erinnerung“ zu nennen. 
Das Prefftrafgefeg halten” mir. bier nicht für anwendhat, in der Sache felbft 
aber noch viele Worte zu machen, ift wicht ber Mübe werth. Die U. 3. 
und der M. E. vom 9, Dee, vericherien aus beſter Quelle“, daß die „aus» 
gelprengie* (der N. E. ſagte worfictiger: „bie und da verbreitete“) Nach 
‚sicht falſch ſei. An demſelben Tage tbeilte der, in Nürnberg erfcheinende 
Frantiſche Gourier (den wir übrigens nicht lefen) aus Eihfär vom 8, 
Der. von „gutunterrichteter Seite“ mit, daß Gr. Weis die „Annahme eines 
Mandated entſchieden ablehne*. Hier in Münden haben wir — „und 
viele Undere*, wie der Münchener Correſpondent adet lanbib.ı Big, fagte — 
von dem Gerücht erft durch die MWiderlegung Kenntnif erhalten. Dies er» 
flärten mir im Morgenblatt' vom 10. Dee; währenvi »ie Mendig. 
von demfeben Tage verficherte, in Münden (und auch in Augöburg) fei bie 
Nachticht „audgefprengt und fogar vielfach geglaubt worden“, und am fol« 
genden Tage, wiederholt behauptete, „das falfche Gerücht habe wirklich, eriftirt. * 
‚Aus dieſen Thatſachen erhellt, Taf die einzig greifbare Quelle des Grerüchts 
die Gichflätier Gorrefpondenz bed Bränf. Couriers ift und ed füme, um.die Natur 
diefer Mittheilung zu erfennen, auf eine deutliche Bezeichnung der „gutunter- 
richteten, Eeite", an, ; Wir mäflen fie. dem -Gränf, Gpnrier und feinem Gorre= 
ſpondenten in Cichſtdut überlaflen. ; So lange dieſe Bezeichnung nicht erfolgt, 
if auch der Zweck der falfchen Ausſtreuung nicht fo: Aları erfiditlich* ‚wie 
ver N. E. vom. 10; Drei meinte, ı Es werläufig Beer daruber benfen 
mie er will. Daß die Marion des ME. das Gericht erſunden Häbe, im 
die Wahl auf Hrn: Weis zu lenlen, haben wir nicht brhauptet. 
Schwarzburge Aus Schwarzburg Sonders haufen 26. Die. 
Unſer neucſtes Gefepbfart verfünver "eine ſehr wichtigt Organifatlon, Die 
beiden Won der nachthärzlichen Geſehgebung eingefeßten Wehörben: "der 
enrark, für alte Innern klrchlichen Mngelegenbelten, und tie Berirtöfgul- 
ceommlſſionen für die Leltung det Gäulangelesenbeiten in, zmeiler -Inflanz, 
find nämlich aufgehoben und dad frühere Gonilftorium, ald obere Kircden- 
und Schulbehdrde, ſowie Superintentent und Yandraıh als Mittelbehörbe 
wieder eingefegt. Yür; die Otts ſauila dbeſtchen auch wieder zwei Organe, 
der Ortepfarter zur Beaufiictigung des Unterrichte md der und 
"zur Dischplin Über das Lehrerperſonal, und ber Ortöfculverfland; dem aber 
auch der Geiftliche präfldiet, für alle Außern — der Orib ſcuie. 
Offenbat liegt dieſet Meorganifation fein andered Motin;zu Grunde, ‚alt bie 
Schule wieder feſter am bie Kirche zu knüwfen und dieſer dutch das Organ 
des Dberconfiftoriums ne größere Gelbfiftäntigteit ter Wegierungbgewält 


gegemüber einzuräumen. (Br. B.-.) ydü Su andeebler DW 
Am Freitag in dab menefle: Geft der 


7 


stm Preußen. Berlin, 26. Dec. 
"preubifchen Jahrbücher von MR. Hahm von. der Molizei, mit Seſchlag belegt 
‚worden. Der Bildhauer Prof. Drake Hat fi, wie bören, verlobt mit 


„zer Gräfin Marie zu Walvet und, Pprmont., RB. B-) 
Deere. ‚Wien, 24. Dee ‚Die preußifche Regierung Hat erflärt, 
„sh der Gonfulargerichiöbarkeit in den Donaufürfienchämer zu. begeben und 
ihre dortigen Nationalen unter die heimifchen Gerichte zu ſtelien.Dieſe Er · 
„Klärung ift ein Mißton, der erſte in dem von dem neuen Regiment fo glück- 
Nich angebahnten neuen Verhälmiß zu Oeſterreich. Bielteicht iſt das nicht 

beabfichtigt, und vielleicht, wenn es Abſicht war, iſt der Schritt mod auf 
Aechuung des ‚abgetretenen Cabinets zu ſiellen? die neue Regierung, mit ber 
Dieorgan fation nad Innen vollauf berdpäftigt, mag bisher ‚kaum Zeit gefun- 
ben; haben, aller Orien nach Außen hin reditzeitigu gu vebreffteen:, was von 
ihier Vorgängern und deren Organen. bereis® seingeleitet worden; Wie dem 
[aber auch fe. dene: Callarung has hier nicht, loßz quffailen, fonbern’mißfalten 


- 


'Werichreborfeit zu Üben ohnehin nur ‚Äuferft Selten in, der. Lage. war. 


"1845 


müffen, mißfallen deßhalb, weil fle mit der Agitation in ben ——* 
thümern gegen die fremde Jurisdiction zufammenszifis Und auf, par jeni 
Mächte, welche im Intereffe ihrer zu Taufentg as Et Unterthan 


auf der Nufrechtbalrung der Verträge beflehen mühe und zu befichen ent» 
ſchioſſen find, nothwendig ein Odium bäuft, ‚smelches ſchwerlich unterſcheidet, 
daß der Verzicht auf vie Wonfifärgerichiskaufelt von Geie,eined Staates er · 
folgte, "der, wer feine Niibnaſen dert nur Morabifk vorlommien., — 
a 


: Zerem Watte aber darf, old von principieller Wichtigkeit, jene Klaufel der 
Preußiſchen Erklaͤrung betont. werden, melde ben Vorbehalt audiprict, even« 
"tuell auf, die Verträge zurüctzugseifen, und melde vor ‚allen Dingen die Un- 
ssrflellung, ald babe Preußen ‚mit feiner. Verzichtleiftung- einer Genfequenz 
‚red Pariſer Beriragd genügen wollen, eine Uuterftellung, die gleichwohl, in 


; amd gezogen werben fünnen. Mebnlich gebt es mit ber ſogenannten Monroe 


‚‚ Spanien und deffen amerifanifchen Golonieen, fagte Präſident Monroe: „Die 


„Arm erhob und mit gebaflter Fauſt auf ihre Bruf dotjufchlagen anfing. 
Bald shat fie aber auch ihren Mund auf und fchrie aus Leibeöfräften: „Herr, 


usum — Delphin, beteitd verfucht worden iſt, auf das Entſchiedenſte abe 


weift. — Die Bildung eines Geſchwaders für das’ mitteländifde und abria- 
tifhe Meer ift enfchieden ; die Schiſſe werten ſchon jegt in der Bucht von 
Servola (bei Trieft).zufammengezogen und gehen noih- vor dem Schlufſe bes 
‚Monats in See. Das adriatifhe Geſchwader beftebt nur aus einigen fleis 
‚neren Schiffen, dad Mittelmeergefchwaber dagegen aus einet Schraubeniregaite, 
einer Gcraubencorveite, zwei anderen Corvetien und einer Briag. Der ir 
aienfhiffscapitän Scopinich_brfebligt das Ganze; der Herzog Nikolaus von 


> 


Württemberg. commandirt / eine Götöttte (dr. P-3.) | 
ER Großbritannien. 
Rondon, 26, Der. 


Die fogenannte Monroelebre. bildet den Begenftand einer intereffanten. 


Zufchrift am dem Adverriſet. Hervorragenden Männern werden oft Aus ſprüche 
in den Mund gelegt, die ſie nie gethan haben, ‚oder ihre wirllichen Neußer- 
ungen werden fo verdreht und gemodelt, daß die fabelhafieilen Schlüſſe dar 


doctrine. So oft amerifanifhe Journaliſten Lärm maden und n 
oder Flibuftierplane befyöntgen wollen, berufen fie ich auf die Monroetoctrine, 
als wäre dief "ein Paragraph im amerifanifchen Gefeg oder wenigſtens ein 
von allen Präftventen feit Monroe anerkanntes Wrincip ; daeſelbe sbun die 
europäifcben Iournaliften, wenn fie fih feltft oder Anderen vor Amerika 
bange machen oder gegen Nmerifa aufreizen wollen.“ Da ter eigentliche Urs 
fprung des Gerebes von der — * gewiß vielen Leſern enıfdywunden 
fein wird, fo ſchadet 8 wohl mid, Montes ipsissima verba bier zu mies 
derbolen. ‚In der Borfchaft von 1823, während der Zeit der Kämpie zwiſchen 


gegenwärtigen (existing) Colonien oder Befigungen europäifder Mächte ba- 
ben wir ungeflört gelaffen und werden mir micht zu flören fuchen. Mber 
was die Megierungen (in Amerika) betrifft, bie ihre: Unabhängigkeit erflärt 
over behauptet haben, fo Fönnten wir jeve etmafge Dazwiſchenkunft einer ‚eur 
ropälfchen Macht, um fie zu unterbrüden, oder in fonftiger Weife ihre Ger 
ſchicke zu beberrfchen, in feinem andern } 
unfreundlicher Geſinnungen gegen die Vereinigten Etaaten betrachten.“ Mon« 
roe ſagte alfo deutlich sous baf feiner Meinung nah die Vereinigten Stag- 
ten nicht den Beruf haben, die amerikaniſchen Beilgungen, die europäifchen 
Mächten gehören, anzugreifen. Trohdem ſchwoͤrt jeder amerikanifche Flibuſtiet · 
freund bein Mamen Monroe auf die Docttine, daß die igten Gıaaten 
ganz Ganada, ganz Weftindien, Merifo und mit ver Zeit auch vielleicht Bras 
filien, Peru, Ehili. u. F. msseinberleiben müſſen 


In. einer Metboriflencapelle in Dutley in England fand unlängft ein 
merfwürbiger Seantal ftatt. Der Prediger war eben im beiten Zuge, als 
eine Mis. Stod, die ihm gegemüber auf ter Galerie ſaß, furchtbate Anfälle 
kefam, So glaubte wenigſtene die Gemeinde, ald Mis. Stod ‚ihren rechten 


Herr, ich danke dir, daß du mich in dieſe Gemeinde hieber kommen lichen, 
um mit den armen Sündern über ihr Seelenbeil zu reden!* Raum waren 
dieſe Worte heraus, als über zwanzig andere Beifterflopfer — denn. biefer 


nagelneueſten Secte gehörte Mrs. Stod an — ebenfalls der anſteckende Geiſt 


‚Sam. Die Verzug äußerte ſich zuerſt durch entfegliches Gefichterfchneiden, 
dann durch Geufzen, Stöbnen, endlich krüllende und beulende Mirufung die 
verſer Geiſter, wobel fie ihre Leiber wie verrüdt hin umb ber. warfen und 
‚mit den Mrmen fich auf bie Bruſt fchlugen, daß vom Widerhall die Schei- 
ben ihierten. Zulet fprangen fie auf md begannen wie rafend auf den 
Banken umferziuahzen und zu toben, Hunderte von Perfonen ſammelten 
Fich ‚erfehredtt an der Kirchthüne und ‚fragten, nach terMeramlaffung des Geren- 
ſabbaihs, während. bie Frauen im Innern ‚vor Angft ſchrieen unb eine in 
Kırämpfen binauögetragen werden mufie, Die Unterbröchtung des Gorted« 
dienſtes verſteht ſich von felbit; ber Prediger ‚und die Kitchendiener fanden 
bie * Zeit über wie vom Donner gerührt, bis ein ältlichtt Herr, ter in 
Mrd. Stod eine notoriſche Perſon erkannt hatte, fid ‚kin Herz faßte und 
die Propheiin anrief: „Wie Fannft du vom Setlenheil ‚armer. Sünber reden, 


du Weib der Sünde u. f. w.!‘ Da trat eine Wendung ein, die Majoricät , 


ermannte ſich und flug nach kutzem, obgleich beifem Kampf vie Geifter⸗ 
flopfer auß dem Bilde: -Lehtere liefen mehrere Hüte, Shawls und einen 
Ueberfeguh auf ver Walſtatt zurüd. Mehrere der Geiſterklopfet find befannte 
Verfönlichkeite ‚unb ‚follen gerichtlich belangt merten. ei konnen wegen 
Sıörung' ded Gometientes 

urtbeilt werben, F 


Echie ‚ala im _dem der Kundgebung 


zu einer Buße von 40 Pd. St. per „Kopf.ver- 


ei 





Weinfaͤlſchung verbiete, in anderer 
: der WBeinfabriration dem Betruge ein breites feld öffne, auch vom janitäte« 


he 2ocaldronif, 


2° er heurigen Volkszählung, vorgenommen im An« 
fang ürzburg eine Berölferung von 24,753 Seelen, 
von Berfonen 14 Jahren: 8881 männlichen und 11,250 weiblichen 
Geſchlechis, ferner an Kindern unter 14 Jahten 2306 männlide und eben« 
foviel weibliche, Die Zahl ter Familien beiträgt 6271. , Im Jabr 1855 
zäblıe die Siadt 25,775 Seelen, im Jahr 1852 24,386, im Jaht 1849 
22,767. — In einer ver legten Sigungen des landwirthſchaftlihen Kreis— 
Gomire'd von Unterfranken wurde die Frage, ob es ſtatthaft und amedgemäß 
fei, die Babrication fogenannter Bagonmeine förmlich zuzulaſſen — worüber 
bie gutachtliche Aruferung des Kreis-Gomire’d dur hohe Megierungs-Ente 
fhliepung, eingefordert wurde — auf Grund des vom. Gomitemirgliede Eng · 
lerth erflatteten Bortrages verneint, ba im erflerer Hinficht das: Kandmandat 
vom Jabıe 1747 die @rzeugung ber fogenannien Fagonweine ebenfo wie tie 
9 aber die förmiiche Zulaſſung 


polizeilichen Standpuncte nicht ohne Gefahr fet, und jedenfalld dem wieder 
aufgeblühten Gredit der fränfifchen Weinerescenz iblichen Schaden brin« 
gen werde, Mur ber Fortbeſtand der bereits eingebürgerten Schaummein« 
fabrication wurde ald unbedenklich zugegeben. (MW. A.) 

Spever , 28. Der. Die jüngfte Vollszäglang im Landcommiſſariate 
Speyer bat 11,320 Bamilien mis 50,544 Seelen ergeben, ‚Im Jabre 
1855 wurden gezäblt 10,396 Familien und 49,123. Serlen,» jo daß alfo 
bie Berölferung in den legten drei Jahren um 924 Familien und 1418 
Serlen ſich vermehrt bat. Die Zunahme rührt bauprfächlich von den Städien 
Ludwigshafen und Opgersheim ber. (Bf. 3.) 


Reuefle Poften. 

Wien, 27. Dee. Wine wichtige Fatferfiche Verordnung ſteht, wie wir 
aus. volllommen verläflicher Duelle vernehmen, auf dem Puncte veröffentlicht 
zu werden. Dieſelbe it für Ungarn, Groatien, Slavonien, die Mojmobihaft 
und Siebenbürgen erlaffen worden, und flellt bie Begünftigungen ſeſt, melde 
neu eniflehenden landwitthſchaftlichen Anfledelungen gewährt werden ſollen, 
forte vie Bedingungen, unter denen jene zu ‚erlangen find. 

Paris, 28. Der. Großfürft Konftantin begibt ſich nach Neabel und 
Palermo und wird erft Ende des Winters nach Mom zurücehren. Oberſt 
Faidberbe, Gouserneur vom Senegal, iſt in Paris eingetroffen. Der Mini« 
fter bat mehreren in Algier Internirien die Müdreife nach Ftantkreich ge» 
ftattet, 





Börſen- und Banbelg: Lachtichten. 
A Linden, 27, Der. Die Witterungsverhältnifte ber lefteren Wocht wa⸗ 


„zen in hieſiger Gegend ſeht gelinde; ein anhaltend warmer Regen entfernte in den 


Nieberungen die Schnecdecke vom den Wirsgründen und dem Gaatenftande, welch 
lepterer ſich günfiig enswidelt. Die Getreivegefchäfte erreichten auf hiefigem Markte 
wie auf ben benachbarten ſchweizeriſchen Märkten. eine nur geringe Ausdehnung, 
wozu bauptjählih vie Weihnachtszeit beitrug. Im allgemeinen trat ſchweizeriſcher 
Sets ein Abſchlag im ben Getreidepreifen ein, welchem auch der hieſige Markt mit 
einem NRädgang von 3 fr, bei Weizen, von 16 fr. bei Herm und 4 fr. bei Roggen 
folgte. Wittelpreife: Weizen fl. 16.13, Kern I. 16.12, Roggen fl. 11.30, @erfe 
fl. 11.40 (mehr 49 fr), Haber A. 7.12 (unverändert). , Die neue Zufuhr betrug 
1450 Schäffel, der Gefammitand 2775 Echäfel, von welchen 1075 Schäffel um 
bie Sunıme von 16,532 fl. 33 fr. Abſaß fanden; in Rei blieben 1700 Schäffel. 
Brantfurt, 23, Des (Bold m. Bilder.) Pilsen 9134 — as tt. ; 
Preuß. Frieprichsb'er BR; 5m She; Hell. 10 HS 939 — 40 ir; 
Randbucaten 5H. 23429" fe-; 20 Fr.«ötäd Bd. 18,419", fr.; Inal. Em 
vereigus 11 fl. 3842 fr; Wolb per Joll⸗Pfe. fein 795—800; 5 Franfenthas 
ler 2 Ei 20 —', fr;: Hocbaltig Silbder pr. Z⸗Pfd. fen 52 — 521. 2 fr; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gaffen-öeine 1 I. 44, —" , fr. t 
‘ Preanffurt, 29. Dee, Diflerr, Nat⸗Anlehen BI’/ : Sproe. Meiall. 80%, ; 
Banlactien 1153; EorteriesMal,sBorfe son 1854: 110”/,; von 1858: 11614; Puder 
wigshaſen · Berbachet Ciſtubahn⸗ Metien 15474; Bänerifehe Actien 100 
Baheriſche Ofdahm ⸗ Actien voll eingez. 10074 ; Defterr. Credit / Mob⸗Actien 20524 
Dechſeleune: Varie 8344 konsm 1174; Wien 120°. . 
Berlin, 25. Dec. Preufifhe Staats-Schuldſcheine 85 8, 34% @. 
Rötn Mindener 145 ®., 144 ©. * 

Wien, 25. Dec. Oeſtert. byrot. Natici-kinethe 65.} Spree. Metall. 83.50; 
Peiterie-Mnlehens-Boofe vom 1854: 114.75;.n0n 1858: 1101.50; Banfarien, Toni; 
öftere. Eredit⸗· Modiliar⸗ Actien 244.20; Donau-Dampfidi ien 520 ; diere. 
Stantobafm-Actien 254.40 ; RordbabnsMctiem, 177. Wechiefcurfe: Augeburg 
3 Mt. 85.90; London „10 101.35, - Silber 102.90. 

Paris, 28, Dec, Ipree, WR; 73,05. 4’Aproe R. 97.— Banlactien- 3040. 
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Verantwortliche Redaktion: Dr. Friedrich Pech. Ludwig Schönden. 
Rönigl. Hof, und Matimal:Thrater. 
bag den O.: „Aigares Hodzeit”, Oper von Meyart, 


+ freitag den 3.0, Die beiven Figaro*, Euftipiel. von Jünger. 


Samflag. ven ‚bi Januar; „Philippine: Welſer“, Schaufpiel ven D. v. Redwih. 
Sonntag den 2.: „Mobert der Teufel“, Oper von Deperbeer. 
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Allgemeiner Anzeiger. 
Fremden - Anzeige. | 
8. Hof. HH. Baron Kellner v. Köllenfiein, Oberlieutenant ven Innebrud; 


Refler, Kim. von Leipzig; Maber, Priv von Wien; Weintauch, Priv, von Halle. 
H: Mantic. HH. Roth und Haßlet, Ingenieure von 


Raufmann von Apolda. 


Augsb. Hof. HH. Smweheba , Shihtmeller von Mibling; Müller, Bifar 
von Mindelheim ; Neuner, Am. von Allinz; Dittmanı, Kaufm. von Darmitadt ; 
Volfkart, Hausbef, ven Ulm: Korndran, Bürgermeiller von Augsburg; Kraus, 
Gntsbei von Naffenberg : Möfceifen, Gutobeſ won Weilerfletien ; Burgmaier, Bier 

: brauer vom Neuburg; Rafel, Delom. von Iſendorf; v. Wenz, Redhtspraft, von Hof. 

Stahusgarten, Hb- Hörhammer, Braurreibef. von Girgenburg ; Kinden⸗ 
maser, Uprgehäusmacgervon Augsburg ; Mad, Ketter, Brivatiere von Wollbah ; " 
Hitſchbaum, Buchvrurtereibeiger von Pappenheim; Gaar, Mechaniker von Lindau ; 
Amminger, Afiitent von Regensburg; Hausner, KAfın. von Dettingen ; Lerbicher, 
Privatier von Weiler; v. Manzel, Künfiler von Watſchau. 
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Kugsburg ; Weiler, 


haujen, 40 3. alt, 





wo Bekanntmachung. 
Streitſache des fgl. Megierungspirertors 
Leopolber gegen den Runfitifchler Marl 
Wilpenauer und deſſen hefrau pet, 
deb, hyp. betreffend. 

Nachdem bei der erfimaligen Berfieigerung ein An⸗ 
gebot micht gelegt wurde, wird das Anweſen Haus 
Nto. 4 an der Connenfiraße rüdmärts am Siadtbache 
dabier anf Antrag eines Glänbigers zum zweiten Male 
dem öfentlihen Zwangsverlaufe unterfelt und jur 
gerichtlichen Verfieigerung desjeiben auf 3 

Donneritag den 27. Januar 1859 

Vormittags 10 Uhr 

bierorte (Bureau Nre. 17/1) Termin anbe 
raumt, mozu Kaufeluſtige mit dem Bemerten — 
werden, daß der Zaſchlag in Gemaßheit der Beſtim- 
mung bes $. 64 des Hyrothelengeſetzes vom 4. Jumi 
1822 und nach Borſchrift der 335. 99— 102 des Pros 
eefgeiehes vom 17. November 1837 ohme Rückſicht auf 
den Echäpungsmwerth erfolgt und dem Gerichte under 
kannte Steigerer ſich über ihre Bermögensverhältniffe 
genügend auczuweiſen haben, 

Bezüglich der Veichreibung diefes Anweſens, feiner 
Wertes und Belaftungsverhältniffe wird auf bie öffent« 
liche Ausſchreibung vom 29. September 1. Is. Hin 
gewielen. 

Sıgu, den 23. December 1858, . 

Königl. B. Bezirksgericht Münden l. /J. 
Der königliche. Direlter; 
Frhr. v. Lupin. 
GN. 7010/7890. c. Wodeslanber. 


635.2] Wefanntmachung. 
Das Glijabetb Maurer'fhe Stipendium betr. 

Das von der hiefigen dgl. Hofglaferss Witwe Wlis 
-fabetg Maurer für arme Studierende der Borbe⸗ 
reitungss und Gummajlaklaften geftiftete Stipendium 
rer 38 fl., bei delien Verleihung übrigens nad dem 
Willen der Etifterin vorzugemeile auf Verwandte ihres 
Bruders Franz Zeh, ehem, dgl. Bortenmacher bahier, 
Bedacht genommen werden foll, it gegenwärtig erlebiget. 

Mille jene Studierenden , welche ſich um dieſes Gtis 
vendium auf ben Grund ihrer Berwandtſchaft mit bem 
Bortenmacjer Franz Zeh ober aus anderen Gründen 
bewerben zu können glauben, werben hiemit aufgefors 
dert, ihre desfallfigen Geſucht, mit dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Zeugniſſen belegt, längiiens bis zum DA. 
Sänner 1858 kei dem unterjertigten Magifrate 
einzureichen, 

Am 24. December 1858. 


Magifrat 
der fol. Haupt⸗ und Refivenzftadt München. 
Bürgermeifter : 
. von Steins dorf 
ER. 8702. Stabelmann, Sect. 


6795.14) Bekanntmachung. 

Der Maurergefelle Konrad Dannhäufer ven 
Altenglos und deſſen Verlobte Margaretha Müller 
ven Grängraben haben laut Üheverirag vom Heutigen 
Die bierorto übliche Gutergemeinſchaft unter fi auds 
geſchleſſen, was hiemit veröffentlicht wird. 

Bayreuth, am 3 Deeember 1858. 

Königliche Landgericht Bayreuth. 
Der lonlglicht Landrichter: 


Barlet 
Strehl, Aſſeſſot. 





GN. 1094. 


6934. [20] Bekanntmachung. 
Die Erledigung bes Rölbl-Altershammer’fden 
Stipenbiums betreffend, 


Das Kölbl:Alterehammer'fde Stipendium 
im, Betrage von 40 f. — geftifter für einen hiefigem 
Stubierönden, zunächit für einen Muverwanbten ber 
Sıifterin Maria Kölbl aus der Mitersbammer” 
{hen oder Kölbl'ſchen Breundfchaft, ift erlediget. 

Allenfallüge Bewerber haben ihre Geſuche unter 
Borlage ihrer Fortgangss und Bermögendzeugniffe länge 
ſſens dis zum 3. Jänner 185B bei dem ım 
terfertigten Magiftrate einzureichen. X 

Den 24. Decembet 1858, 


Magifrat 
der f. Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Bürgermeifier: 
v. Gteinsdorf. 
GN. 8659, Stavelmann, Sect. 
5045. [3] Befanntmachung. 
Amortiirung einer Worberung beir, R 

Am 23. Mai 1777 if zu Ditmaring, b4./Werichte, 
der Sütler Ichann Strirner, und am :B, Februar 
1790 befien Cheweib Iherefia, geb. Baumann, ohne 
eheliche Nachkommen, geſterben. 

Für biejelben if im Hmpeibefen = Buche für Dits 
maring auf ben Anmmejen Hs.:N re. 37° ber Wittwe 
Maria Sednelmeier ned ein Kauffihilingsrelt von 
125 fl. eingetragen, beiien‘ Jahlung ſchen von dem 
Schwiegervater ber gegemmärtigen Beſtzerin umterm 
‘12. Webrwar 1825 behauptet wurde, ohne daß er fer 
doch Urfunden über die behauptete Zahlung Verlegen 
lennte. 

Da die Johann und Thereſſa Strirner'fhen Gr 
ben unbefannt ſind, fo ergeht biemit' am biefeiben und 
an: geben, ber am diefen Raufichilkimgdreft einen rechts 
lichen Anipruch machen zu fünnen glaubt, bie Auffor⸗ 
derung, ſich besfalls binnen & Monaten dahier zu 
melden, wibrigenfalls dieſe Kor derung als erloſchen er: 
Härt und der Hwotheleintrag gelöfcht werben wirb. 

Triedberg, am 26. Auguſt 1858, 

Königliched Landgericht Friedberg. 
Der königliche Landrichter 
ER. 4598/1. Widder. 
6948. 


Bekanntmachung. 


Ia der Verlaffenfhaft des am 29. April 1858 zu 
Et. Pölten verlebten Müllergefellen Anpteus Wiedler 
von Amlingitadt werben alle Jene, welche an ben Nach⸗ 
laß desjelben Erbs oder ſonſtige Anſprüche geltend mas 
ben wollen, aufgefordert, ihre Anſprücht binnen B 
Monaten von heute an geltemb ju machen, und ges 
börig ju begründen, widrigenfalle, dei Auseinanderjepung 
der Mafia bieranf feine Rüdüht genommen würde. 

Bamberg, 22., December 1858. t 


Königliches Landgericht Bamberg: I. : 
als Ginzelnrichteramt der nichtftreitigen Rechtspflege. 


Der fönigliche Landrichter; 
v. Haupt. hun 
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6513 [1] WB. Fränfel, Raferns 

Strafe Nr GBdabier, hältftets eine Nuss 

wahl von Englifchen und Medien: 

burger Weit: und Wagenpferden zum Berkanf. 





Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


4 
Setrante in München. "), 
Fu der Metropolitan Pfarrfirche zu U. ®. Frau: Dr, Dar, Bit. 
beim Anorr, praft. Aczt und Vorfland einer erihopädiichen — er. 
Jeſepha Hresceniia Zaubzer, bl. Aperhelers. win Mogiitratsraihiertodite 
Jojerh‘ Wümäler, einguftredtspäghter vahiet, mit Dftile Hörndan, 
meiherstochter won bier Ar der St Bonifacius:Piarrkirche: Fof"' i 
Schatidet, Melberhelfer,, Bürger und Hausbefiper bahier, mit Araniefa Schufter, 
Zimmermannstochter von Maria Ginfievel. In der proteftantifchen Pfarr: 
—— —— — — mit Etiſabetha Gebhaid, Seifen⸗ 
derstochtet vom Weilheim; ann Michael Fiſchet, Bahuwaͤrter ven-Piäi en 
mit Therefia Wolf; Zimmergejellenstogpter von Grüulas v.. 


s vu ai WE 
nreld, 


babier „ jeit 


Seftorhene in München. 
Jojeph Dröber,. Wagnergefelle. vom Kaufbeuren, 27 3.'a.; Mifabeiha 
t. HSoflapelliängerstodjter ven hier, 26:9. a; 


Lorenz’ Killer, Taglöhner — 
Für Photographen 


find Dbjective neueſſer Gonftruction aller Größen 


‚son 18 Binien bis zu 6 Zoll Durchmeſſet bei mir 


vorrähig. 

Diejelben geben nicht mur verhälinigmäßig große 
Bilder, fondern find auch lichtüartk und kennen Die Is, 
4e und 5yölligen, obgleich verſchiedene Blendungen beis 
gegeben, auch ohne dieſe, felbit bei jerer Witterung ans 
gewendet werben, wedurch die Brpetirzeit ſeht abgefürzt 
denne eine ſchoͤne maleriiche perſpectiviſche Zeichnung 
geben; — fo: Jichnen J. B. die Objective von. 4 Zoll, 
ein Bild, auf Platten von 46 bie dB Bell, Dpjectine 
ven 3 Zoll ein Bild auf Platten ‚von 10 Zoll Girdße. 
— Ürflere erfegen die 5⸗ bis Gyölligen, Leptere, bie 
4jölligen u. f. m. — Meberhaupt ih mit biefen Ob⸗ 
jectiven etwas Musgezeichtietes zu leiten, wenn es ſich 
darum handelt, VPhetegraphien ohne Reteuche ju ers 


"zeugen; auch ſennen dieſe Objectine gleichzeitig bei Auf: 


nahme ven Landſchaften angewendet werben, 

Für die Gate der Dbbfectine garantire ich baburdh, 
daß. ich im Begenmart des Käufers jegliche beliebige 
Grobe damit mache. 

Unterricht im ben meuellen Berbeilerumgen ber Bapier 


Photographie ersheile ich fiers md begiche ich mich über 


meine teiflungen auf die Anerkennung Sachverſtaͤndigtt 
bei der Run Ausjtellung zu Brüffel, von wo mir 
im #2, für meine Papier: Photograpgien die Medaille 
nebft Diplom zuerkannt worben if. _ £ 
Briefe erbittet Tranco 


J. Wethly, 
Piotograph, Maker und Zeduifer 
6837 5 Aachen. 


6948. Veranntmachung. 

In der Guratel üben Wie Georg Albrech t'ſchen 
Kinder vom Halljtabt werben nachbenannte, bem Guran- 
ben gehörige Realitäten, als: ı% u 

PlRre. 6'/;,0 zu 02 Dry. Wohnhaus Nr. 1724 c 
mit Hoſtaum, mi 
. 6/6, & 01 Dez. Gemüsgärkden , ahne 
"Gemeindereiht, geihäpt auf 250 RL, 
„ 4122 zu 59 De. Weingarten im 
waben, 
"„ 4123 m 39 24. Ader allda, zufammen ges 
“on Ft a2 32 
4108 zu 65 —— —— BWeifengraben, 
äpt 2 I Weser L 
— 
rauhe J P6B 
u + 38. Sanuer ibs0 
im Gafihaufe * ——* Fan“ ee 





4 il ” 


den Meifbietenten Sfentlich derfleigett, moyu zaflungı 
fahige + Kaufolicbha bet mit — —2* 
werden, dafi die Safien' ſowie die nähere Stricho eding · 


ungen an Termine befanht gegeben 


Bamberg, 24. Deember 1H5BlÜ | » 
Konlgliches Landgericht Bamberg 1. 
ale Sinzeinrigterau, de nicheftreitigen Mechtöpflege- 

ts Der loniglicht Landrichter⸗ vn 


u v. Haupt, md { 4 
GR. 1301. = ne Afejer,, 


— lese Giteubabu : Wabrkihplähe: win 15. 
Docben aufeitnb = * 83 3 — 





find im (rvebitiondiocale diefes Blatteh "zu haben. 
n ‚Br! 





.n 


ia en ben blatt — 


zur 
Bir das Mudlann M ein . nn t Arantrei, 
— — iu⸗ ————— 
een Nenen Münchener Zeitung. ee 
ae me 1m 12 ke vum J — 3— de Matarech Yre, 37 
Donnerftag. Nr. 311. - 30. December 1858, 





fennen blieb, daß diefer Künſt ler die claſſiſchen Gompofltionen immer durch 
modernen Unftrich etwas beeinträchtigt. Die an ſchönen Woriven reiche, je=- 
doch öfter zu raufchend inftrumentirte Ouvertute Mendeldfohn‘® wurte, mie 
die Wromerbeugmuflf , von dem Drcefter mit jener Präciſton ausgeführt, 
welche ſich bei dem berrlichen Inſtitut und umter der Direcılon eines Wranz 
Lachner Selten veıläugnet (im dem oben genannten Adagio in B war das 
Violoncell in mehreren Tönen unrein umd unfidher), und man mußte nur 
bedauern, daf man fih in bem Genuß dei brillanten und effectreichen Wer« 
fe& abermals durch das von ben früher Weggehenden verurfachte Geräuſch 
geftört fah. i 


Meberfigi 


Viertes Abonnementsconcert ber Mitglieder der 
mufifalifhen Akademie [Schluß] — Münchener Fiſcher— 
elub, — Ueber Nachwirkung der Bäder. 


Reueite Poften. 
Dandeld. und Börfennahrichten, 


Viertes Abonnementöconcert der Mitglieder der 


mufitaliihen Yfademie. 
Echluß.) 

Die Prometheusmuſtk Feitebt aus einer Ouvertute und einer langen 
Reihe von einzelnen Tonſtücken, von denen viele durch ihren Inhalt und noch 
mebr durch die Art ihres Baues und ihrer Form überhaupt gar deutlich zeie 
gen, daß fle an ganz beftimmte Momente des Balletd anknüpfen und tiefe 
zum eigenften Vorwurf nehmen, Bezüglich des Ballets fehlen und aber alle 
nähern Anbaltöpuncte, und, der Hörer eutbehrt dader der weſentlichen Ber 
dingung, unter welcher fi) tie Muſik nam jener eigenften Abſicht -mitrheilen 
fönnte. Ihr Verichterftatter geräıh bier durchaus in feinen MWiderfpruch mit 
dem, was in diefen Blärtern vor Kurzem gegen die unnügen und anfrucht ⸗ 
baren Deuteleien und Gebeimniffrämereien bei den Symphonien Berrboven’s 
gefagt worden. Denn diefe treten, gleichviel 05 der Tondichter bie und da 
einen fpeeiellen Vorwurf genommen oder nicht, als durchaus ſelbſtſtändige 
und in fi abgeichloffene Werte auf, d. f. die muſſkaliſchen Gedanken, wie 
beren Entwifelung und Durchführung, zeigen eben jene Gigenfdaften, welche 
einer Gompofition den Gharafıer nnd das Gepräge eined abfoluten, feines 
Gomplements von Außen bebürfenden Runftwerfes verleiten. Andere verbält 
es fich zwar nicht bei allen, aber bei vielen Nummern der Promerbeusmuflf. 
Den anderen und mehr immeren Gründen zu geſchweigen, laſſen ſchon bie 
häufigen furzen, gleichſam nur ftizzenartig bingemorfenen Perioven und Säge, 
die zahflofen Fermate, der raſche Wechfel der Tempi einzelne Theile kaum 
anders als micht zu loͤſende Raͤthſel erfcheinen, und bie und da befommt man 
faft den Eindruck eined an und für ſich nicht mirheilbaren Schnitte und beſtebt, daf, während Holosiomum culieola in feiner Kapfel in unverän« 
Hackwerks. Und das iſt keinezwege zum Verwzundern, vielmehr nur ganz ; derier Kleinheit auöharren muß, der eingefapfelte Trinenophorus Modulosus 
natürlich, Aehnliches müßte dem Hörer bri dem bedeutendſten, ihm unbe- , dagegen im der Leber, in dem Bauchfelle, in dem Fleiſche der verfchiedenften 
kannten Vocalwerk benganen, tas man von feinem Terte losgelött. Wenn ı Bilbe, "in die er eingewandert iſt, zw einer bedeutenden "Ränge beranmächft, 
biefes als abfolure Muſik hätte auftreren wollen und foden, fo hätte 8 mer , ohne aber Borıpflanzungsorgane zu erhalten. In der Leber ber Mutte, ber 
ſentlich anders "bebandelt werden müffen, namentlich was die. Entwidlung der ! Aeſche, der Horelle, des Saiblings, des Koppen, des Barſches u. a. fom« 

Ideen anbetrifft, und ed kann dieſelbe Stelle obne Tert abgeriffen und bruch- men oft bafelnufgroße weiße Kapfeln vor, welche einen mehrere Zoll langen 
ftüdartig Flingen, die ſich mit jenem ebenmäßig und organifch in das Ganze in ſich verſchlungenen und geſchlechtöloſen Triaenophorus umfdliefen. Das 
einfügt. So haben num auch viele Sahe des Promeiheus ganz folgerichtig : Vorkemmen folcher einen Triuenophorus beberbergenden Kapſeln in den 
einerfeits eiwad Unbefriedigentes, andererfeits etwas gar fehr Grmüdendes, ' genannten Fiſchen deutet immer darauf bin, daß in deuſelben Gewäſſetn, 
und die nachtheilige Wirfung mühe ſich in ungleich böberem Grabe geltend | .in welchen jene Fiſche gefangen worden find, andy Hechte vorfommen müſſen, 
machen, wenn fie nicht theild durch bie unverflegbare und unerfhöpfliche Ere ; denn obme dieſe würten die eingefapfelten Triaenophori gar nicht zum Bor« 
findung Berthoven's, theilg durch jene Muflfftüde paralyfirt würde, welde | fchein gefommen fein, da die lehteren in diefem Zuftande niemals fortpflanz« 
ald mehr oder minder abfolute und ſelbſtſtändige dazwiſchen treten. Zu dies ı ungefähig find, Würde auch ein mit einem eingelapfelten Triaenophorus 
fen gehören beſonders die Duverture in C, dad Adagio in B, das Alegrerto | bebafterer Fiſch von einem anderen Raubfiſche gefreſſen, ſo würde das nichts 
in B, das Grave in G, der Marſch in D, das Paftorale in C und der Schlufe ; belien, da jener Wurm nur in den Darm des Hechtes übergepflanzt zur 
fog in Es. In allen biefen Gompofitionen kommt zwar der gewaltige Heros | Grjeugung von Giern und Brut gelangen kann. Es findet mithin Bier 
ter Inflrumentalmufit noch‘ nicht fo recht zum Durchbruch, vielmehr findet | taßfelbe Berbälmig ſtatt, welches Siebold ſchon früher an der Taenia 
man fark durchgehends Beethoven’fdhe Gigenibümlichkeiten mit Mozart'ſchen serrata, einem Bandmurme des Hundegefchlehts nachgewieſen hat, welchert 
und Haydn ſchen vermifcht; aber jede Nummer entrollt ganze Schäge der | auch nur in dem Darmeanale diefer Raubthiere feine Wefchlechtöreife erreie 
berrlichften Gedanken. Die Duverture feſſelt noch in&befondere durch ihren | den fann, und In den Eingeweiden anderer Gäugeihiere (der Schweine, der 
gedruingenen und coneifen Bau, während das Adagio und das Allegretto in B | Minter, ter Schafe, der Hafen und Kaninden) eingewandert als Blafen- 
eine fiebensmürdige Grazie und eine gewinnende Leichtigkeit der Bewegung ! wurm aukwächſt und abwarten muß, bis ihm durch irgend einen Zufall 
entfalten. Der Marſch und das Grave zeichnen fich gleich ſehr durch made | Gelegenheit gegeben wird, im den Darm jenes Raubthieres einzuwwandern. 
trucösofle und wuchtige Motive aus und das Mafterale baut auf die einzige | Daß bei der Etzeugung und Fortpflanzung des Triaenophorus nodulosus 
C- Harmonie einen melodiſch, ibhthmiſch und periodiſch eben fo reichen als | der Hecht als Hauptwiith biefes Paraflıen eine unentbehrliche Rolle füielt, 
ſchönen Sap. Bon dem Schlußſatze, der trog einiger Breifpurigfeit zur | davon fonnte ſich Siebold recht deurlich überzeugen, ald ex an den bay 
Bewunderung feines melotifhen Fluſſes und ter Feinheit feiner Wentungen ; erifchen Seen auf das Vorkommen des Hechtes achtete. Im fait allen 
zwingt, iſt noch befonders bemerfendwertb, daß derſelbe ein Hauptmotiv mit | Set'n des bayeriichen Gebirges giebt ed Hechte, und immer war Siebold 
dert Finale der eroica gemein bat. | im Stande, dies dadurch beftärige zu finden, daß er in ber Reber ber ver ⸗ 

Sonft brachte das Concert noch Beetboven'd Romanze für Violine in ! ſchiedenen anderen Fiſche aus ſolchen vom Hecht bewohnten See'n einge 
G und Diendels ſohn's Ouvertüre zu „Ruy lad“ in e. Hr. Lauterbach | Fapfelte Triaenophori fand. Hötwft intereffanse Aufidlüffe über die Ber- 
mußte die bier zum erften Male aufgeführte Momanze fehr wirffam zu fvien- | breitung dieies Bandwurms erbielt Siebold durch das Verhalten bes 
len und war bei den beſonders weichen und zarten Stellen, wie 5. ®. bei Schlierfet's, welcher nach den Verſicherungen der anwohnenden Fiſchet Feine 
der Partie in e, am meiften glücklich, obwohl auch diesmal nicht zw vere | Hechie enthalten fol. Siebold unterſuchte ſeit fünf Jahren zu den ver« 


Münchener Fifcherclub. 


G. Dur Mittheilung nachſtehender Vorträge lünnen wir die Berichte 
über die Verbanzlungen des Fiſcherelubs des Weitern vervoliftändigen. 

In der am 9. Juli I. 98. abgebaltenen Sigung des Bifcherelubs ſetzte 
sr. Vrofeffor v. Siebold feinen Vortrag über die Kautparajiten 
der Fiſche, anfnüpfend an feinen am 22. März in diefen Blättern ſchon 
veröffentlichten über Holostomum cuticola fort, aus weldem wir nad 
träglich folgendes hervorheben. 

„Siebold beſprach einen zweiten Fiſchparaſiten, einen Bantwurm, 
welcher yon Rudolphi den Mamen Triaenophorus nodulosus erhalten 
hatte und ten Zoologen ſchon länger bekannt iſt. Diefer Bantwurm ift 
nach den Erfahrungen Siebold's darauf angemwiefen, im Darmcanal des 
Hechied jeine Geſchlechtareife zu erhalten. Die Brut dieſes Bandwutuis 
muß den Darm des Hechtes verlaffen, d. b. tie Brut muß auswandern und 
wierer in ben Darmeanal eines anderen Kechtinbividunms binüberzugelangen 
fuchen, wo fle nur allein forıpflangung&fäbig werden fann. Zum Ginwane 
dern in dem Darmcanal dieſes nefräßigen Raubſiſches bedient ſich die Trige- 
nophorass Brut eines Vermittlers, indem ſie ih in die verfchiebenften Dr⸗- 
gane anderer Fiſche einbobrt, um fo, wenn diefe vom Hechte verfchlungen 
werden, an den Ort ihrer Beilimmung zu gelangen, an welchem fle nur 
allein ihre Gefchlechiäreife erbalten fünnen. Es finder alfo- zwiſchen Triae- 
nophorus nodulosus und Houlostomum culicola eine Aehnlichteit, auf 
ber anderen Seite aber auch mieder ein großer Unterfchied flatt,. der. darin 
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ſchiedenſten Jahredzeiten Fiſche aller Art, welche der 
augen, Rothfedern, Pfrillen, Lauben, Schneiderfiſ — 
MRenken und war nie im Stande in allen dieſen Fiſchen auch nur die Spur 
eines Triaenophorus zu entdecken, wodurch die Michtigfeit der Ausfage 
jener Bifcher auch von anderer Seite eine Betätigung erbält.* 

Im Auszuge können wir fodann nod einen interefjanten Vortrag des 
tur Hrn. Pıpfeffor v. Siebold am 6. Auguft I. 38. in den Glub einge» 
füßrten Hrn. Staatsrathes Dr. v. Nortmanm ton Helingfor& in Finn 
fand zur weitern Kenntnig bringen: 

„An den Mündungen der großen Ströme, welche ſich in das cadpifche 
und fehmare Meer ergiefen, namentlih an den Mündungen des Bug, 
Dniepr, Don, Ural und der Wolga wird ſtromaufwärts der Bang der 
Störe in größter Austehnung beitieben und zwar unter Umftänden, bie 
‚einer meiteren Mittbeilung werth erſcheinen dürfıen. 

„Hat der Winter die Ströme mir Eis überbrüdt, fo kommen bie ver« 

ſchledenen Sıtörarten aus den genannten Meeren in ungehewerer Maffe ftrome 
aufwärts und der Winterfang bat feinen Beginn. . 
’ „Iede Bamilie, welche am Strome ihr Befigihum bat, genicht das 
Recht auf einen gemiffen Raum des Flußes, welchen ſie ald ihr volles Ei⸗ 
gentbum betrachten kann und melcher iht durd tie Behörte in jever Wins 
terfaifon new zugewieſen wird, IM nämlich der rechte Zeitpunkt zum Bange 
eingetreten, fo fommt eines Tage die Wolizei mit einigen Hundert Leuten 
und läßt für die verfchiedenen Gigenthümer, bier ſiſchereiberechtigten Rofafen, 
auf dem Gife vieredige Löcher einbauen und weiſt folcher Geſtalt jetem ber 
felben feinen Fangplag an. IR viefe Vorbereitung vollendet, fo wird ber 
Fiſchfang ſelbſt feierlich eröffnet, und fo todt und vereinfamt die ſchneeigen 
Ufer ded Stromes bieher immer waren, fo belebt werden fle jeßdt. Auf 
beiden Seiten des Stromes flellen ſich der Reihe nach die zum Fiſchfang 
Berechtigten auf. Hinter diefer langen Kette von Fiſchern, welche das erfte 
Glied hart am Ufer ausmachen, bilder ſich eine zweite Meihe aus Käufern 
oder Zwifchenhändlern beftehend und binter diefen al® drities Glied diejeni» 
gen, welche den Kaviar bereiten. Gin Kanonenſchuß giebt das Zeichen zum 
Beginne des Fiſchſanges und die erfte Reihe fümme dadusch in Bewegung. 
Mit einem Male firömen die mit Sperren bewaffneten Kof.ten den Garred 
zu, hart Hinter ihnen die Mackler. Der Bang beginnt. Auf gut Glüd 
wird nun in das geöffnete Loch hinabgeſtoßen. Es liegen aber die Fiſche 
fo dicht beieinander, daß feltem zehn Stiche gemacht werten, ohne daß nicht 
ein großer Fiſch am Sprere beraufgezogen würde. Was aber der Koſak 
fängt, ift ſchon verfauft, bevor ed an dem Sperre hängt, denn der hinter ihm 
ftehende Auffäufer bat ihm ſchon, bevor er hinabfticht, ein Angebot gemacht, daß er 
ihm den zu fangenden Fiſch für zwei, drei u. f. w. Pud muthmäaßliches 
Gewicht abkaufen werde. Hat mun der gefangene Fiſch auch das Gewicht 
nicht, für welches der Käufer fein Weitangebot gemacht hatte, fo Andert 
das nichte an der Sache, da er ja ſchon des Käufers Gigentbum war, ber 
vor er noch gefangen wurde. Dem Käufer bleibt nur die Hoffnung ein 
andered Mal bei geringerem Angebot zu einem bedeutend gyößern Fiſch zu 
fommen umd fo wieder entfchärigt zu werden. In dritter Linie fteben dann, 
wie [hen oben bemerkt wurde, diejenigen, welche von den Zwiſchenhaänd⸗ 
lern die Fiſche Faufen und ten Kaviar glei an Drt und Sielle felbft 
bereiten, _ 

„G& bedarf wohl feiner weiteren Ausführung, welch Leben und Trei« 
ben jich"zu dieier Zeit des Winterfanges anf. diefen weiten Streden ent» 
wicdelt, welche fürz zuvor noch in winterlicher Ruhe elnfam dalagen. Auders 
iſt aber die Scene zur Zeit des Sommerfanged, Da fommen die 
Sıöre zur Laichzeit wieder in das füje Waller und ziehen zu hauf die 
Ströme hinauf. Man bat num zwar verfchiedeng Methoden ſie zu fangen, 
es foll aber ihrer Abfonderlichfeit halber Hier nur einer derfelben Grmähn- 
un . 
e „Während zum Wange eineb jeben andern Fiſches Lift und Täufchung, 
eine Lodipeife u. f. w. gehört, merden bier die Sıtöre nefangen, ohne daß 
es jener Hilfsmittel bedarf. Ihre eigene Menge treibt fie ins Gifen, Zu 
diefem Zwecke wird über den Strom an verfchiedenen Orien eine flarfe Leine 
gelpannt, oder eine Blöße gelegt, an welchet in verfehiebener Länge, je nach 
ber Tiefe bed Flußbeetes Angelihnüre in großer Unzabl berunterhängen, an 
denen blanke, jcharf zugeirigte Angeln befefligt find, melde jedoch weder ei» 
nen Wiverhaden, noch einen Köder haben, Ziehen nun die Störe in dich⸗ 
ten Maflen firomaufmärts,. fo drängt einer den andern au das berabhäng« 
ende Gifen und ba fein Ausweg für ten Fiſch übrig bleibt, fo ſtößt er ſich 
die Angel in den Leib. Gratt ſich num zu wehren oder zu verfuchen Todzus 
fommen, wie dieß jeder andere Fiſch im ähnlicher Lage thun mürde, wird 
der Sıör fo verirrt, daß er ganz fill und rubig an bem Haden bängen 
bleibt. Bon Zeit zu Zeit wird nun die Leine beraufgezogen, bie Fiſche, 
welche ſich im folder Weife gefangen baben, abgenommen und dann wieder 
aufe Neue ter Bang fortgefept. 

"Auf feinen Reifen im Kaufafus, fuhr der Redner in feinem. Bortrage 
fort, babe er bei den bortigen Bergvölfern die unreifen grünen Wallnüße zum 
Fiſchfang anmenden feben, um damit die Forellen zu betäuben, 

„Indem der Medner fobann conflarirte, ‚mie die Lachfe bei ihren Wan- 
derungen firomaufmärıd auch über die größten Wafferfälte binauffämen und 
zu diefem Zwecke ſich aus dem Waſſer zu ungebeurer Höhe in die Luft Line 
aufichnellen, tbeilte ex mit, dab in den MWafferfällen Finnlande die G.ns 
wohner diefen Umſtand benüßten, um auf die Lachſe mit der Blinte Jayd 
zu machen. Zur Zeit der Lachöwanderung fteflten ich die Anmohner der von 
xLachſen befuchten Ströme an einen geeigneten Punkt feiimwärts des Waffer- 
falled auf und fhößen die Lachfe in dem Augenblick, mo dieſe ſich in großen 
Bogen den Ball hinaufzuſchnellen ſuchen, aus der Luft herab. 


1238 
Ihe 


jr 


— — —— — — 70 4 — —— — — — — — —— ——— —æ — 


* er. 

153  Schluffe haben wir noch über die Tepte Wahl des Ausichuffes 

ac nachz daß durch Aeclamatlon die früheren Mitglies 
dedjeiben wiederum bejtätigtmwurden und nur auf Anſuchen des bisherigen 


Secrerärd ihn von feinen bisherigen Geſchaͤften zu entheben, bezüglich des 
Secrerärd eine Neuwahl eintrat. 


Ueber Radywirfung der Bäder. 


F In einem früberen Arıifel über Wirkung - und Nußen der Bäder 
(f. Abendbl. 1956 Mr. 301) babe ich die momentanen während ded einige 
Minuten bis zu einer Stunde dauernden Berweilens im Waſſer beryortreien» 
den Grfheinungen zum GSenſtand ber Beiprechung gewählt. Ich Habe er⸗ 
mähnt, daß Falte Bäder den Xeib erfalten, warme Bäder ihm erwärmen, — 
und daß die Differenz; der reinen oder an mineralifchen Beflandibeilen 
ärmeren und der am ſolchen reicheren Bärer in der geringeren ober flärferen 
Elefiricitärdleitungesäbigfeie, der Faͤhlgkeit, die ibierifche Eleetricitht von und 
aus dem Körper abzuleiten, beftehe, was ſich vorzüglich durch das geringere 
oder bedeutendere Angegriffenfein der Badenden Fund gebe. Ich babe dort 
auch die Erwähnung gethan, daß nach den neueften experimentellen Erfahre 
ungen eine YAuffaugung von Waffer oder deſſen mineralifhen Beftantibeilen 
burch die Haut nicht ſtatt finde, nicht finden könne. Die Haut ift ihrer Funcrien 
nad fein auffaugendes, eimmehmendes, fondern ein fecernirended, ausſcheidendes 
Drgan. Die Schweihdrüfen faugen nicht eln, fondern ſtoßen aus, fomie die 
Urterien (Pulsadern) auch nicht auffaugen, was aber wohl die Venen (Blut« 
abern) thun. e 

Die hornartige Oberhaut, Epidermis aber, fagten mir, giebt ein Binder» 
niß ab, daß Blüfjigfeiten und mir diefen die in ihnen enthaltenen mineralis 
ſchen Stoffe per endosmosin, durch pbyTfalifches Eindringen in und durch 
die Haut zur Aufnaboe in uujerem Weib gebracht werden, Die Epidermis 
mühe zu dleſem Zwecke eiſt permeabel gemacht werden. Die Beſchaffenheit 
ber Durchdringlichtelt für Blüfigfeiten erlangt -fle aber” nicht während der 
kurzen Babezeit durch den bloßen Gontacr mit dem Waſſer, fondern es ift 
biezu ein längered, mehrflündiged Verweilen des Leibes im Wafler noth« 
wendig, wie es wohl bei Waͤſcherinnen an den Händen ter Ball fein fann, 
welche ven ganzen Tag ihrer Beſchäftigung obliegen. Das Runzeln der Haut 
an de Bingerfpigen, wie es bei langem Verweilen im Waffer zum Bor« 
fein fgmmı, iſt ein Zeichen des Aufgeweichtſeins, der Durchmäjlerung der 
Epldermis. Schneller erlangt dieſe die Eigenichaft der Vermeabilität für 
Blüffigkeiten und vie in diefen enthaltenen kleinſten Theilchen fefter Stoffe 
dur Reibung, auf melde Weile man auch ölige und fette Gub« 
Ranzen dem Körper einzuverleiten pflegt, Die Wirkung des Meibens ift 
nämlich eine zweifache, einmal wird der Schmugbeleg und nächſt dielem die 
todiliegende Schicht ſchon abgeitorbener-Epidermid entfernt, und die Oberbaut 
dadutch nicht nur verdünnt, jondern auch de3 am mteiften bie -Permeabilität be- 
bindernden Materiales entlediget. Die zweite Wirkung des Reiben beileht 
darin, dag die Moletüle der lebendigen Gpidermiefchicht und die Moleküle 
der. zmeiten Hautſchlcht, melde vie hornaytige Epidermis beftändig erzeugt, 
im. Erregungszufltud, in eine zwiſchen Grpanflon und Goatraction abwech- 
felnde Vibrariondbewegung verjegt werden, wodurch die Oberhaut ſowohl 
ald die Unterhaut zur capillaren Bewegung, zur Endosmofe fähiger gemadyt 
wird. Obwohl «3 bid jegt noch nicht durch die chemifche Analpfe nadhges 
miefen, ſchtint ed doch möglich, dah nach längerem Verweilen in einem 
Wafferbad, insbefondere in Laugenbaͤdern die Permeabilität der Epidermis 
bergeftellt werden und eine endotmorifhe Auffauguflg von, mit mineraliichen 
Stofien verſetzten Blüffigkeiten farfinden fünne. Diefelbe Wahrſcheinlich- 
keit der Nuffaugung der chemiſchen Beſtandiheile der Bäder mag früher ein« 
treten, wenn die Haut — nad orientalifcher Sitte — nad der erften Hälfte 
der Badezeit ſtatk abgerieben wird, und man nod längere Zeit im Bade 
verweilet, Aetheriſche Beſtandihelle einer Baveflüfigkeir haben eine größere 
Wahrfcheinlichfeit für ſich, daß fle durch die Epidermis ohne vorhergegangene 
Präparation diefer in den Leib eindringen, wie es aber bei den mi 
Beitantibeilen, den Salen, dem Gifen, Jod, Brom oder Schwefel nicht fo 
leicht ter Fall fein kann. Bei allem dem aber ſcheint es mir, daß ber häu« 
fig beobachtete nachhaltige Nupen der Bäder, ihre ſecundäre Wirkung nicht 
von einer Auffaugung ihrer mineraliſchen Beftandtbrile, ‚die jedenfalld nur in 
einer bezüglich der Wirkung bödft Meinen Größe flat finden könnte, fon« 
Fin F ri phyſitaliſchen, dynamiſchen Wirkung der Bareflüffigfeit ab⸗ 
ängig fei. rn 

Unter die pbyilfalifhen Wirkungen rechnen Er 1) die Erwärmung oder 
Grfältung, 2) die Entladung zer thieriſchen Giefrieität, 3) den vermehrten 
Drud, den die Waffermenge ald Zuthat des atmoſphäriſchen Luftdruckes auf 
ben Leib im Bade autübt, 4) -die Stoßbewegungen, welche ber Babende 
durch die Weltenbemegung des Meered over die künſtliche Bewegung des 
Waflers und durch Douchen erleider, 5) die Reinigung der..aut, und» 6) 
den Meiz, welchen das Badewaſſet -nebft feinen Imgredienzen auf die Haut 
audübt, - 

Die Erwärmung unfers Leibes durch ein warmes Bad geſchleht durch 
Abkühlung (Molecularmiedergufammenzichung) des 23°—32,R. Helfen VBab- 
waſſers. Um fo viel in jedem Moment das Waller ſich abfühler, um. jo 
viel wird unfer Körper erwärat, — um fo viel mämlih die ausgedehnten 
Molecüle des erbigten Waſſers ſich wieder zufammenzteben, um fo »iel fün- 
nen ſich die Zellen und Molecüle unſers Leibed audrehnen. ‚ Die 
ung der Zellen unferer Haut nehmen mir durch dad Gefühl vom, 
futjeetiv wahr, Die Ausdebnung der tiefer gelegenen organiichen Bellen 
giebt ſich durch andere fubjective und objective Grfcheinungen während eines 
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warmen Babes Fund, Das allgemeine Gefühl des Wohlbebagens überfommt 
und in demielben, die Blutadern ſchwellen an, und Scläfrigfeit überfüllt 
und, ja Schlaganfälle während eined Bades gehören eben nicht zu den großen 
Seltenheiten. Bewegung im Darıncanal werben wohl feinem, ber mehrere 
warme Bäder genommen, unbemerft geblieben fein. Die Blutadern ſchwellen 
an, weil das Flut in denfelben, die Blutfügelhen und die übrigen: Beitand- 
tbeile in vermehrte Aukdehnung gefommen, aljo dad Blur einen größern 
Naum im Ganzer und Einzelnen im Leibe einnimmt, als vor dem Bad. 
So fommt e8, daß auch im Gehirne die Blumaſſe eine relativ zu große 
geworden if, daher auf die Gehirnzellen einen Drud ausübt, welcher in ges 
ringem Grade den Schlaf, in höherm Grade aber die Apoplerie erzeugen 
fann. Das allgemeine Wohlbebagen iſt der Zuftand des Gefübles von Aus- 
dehnung aller, aufer ber der Haut auch anderer organifcher Zellen unſers 
Leibes. Dieied behagliche Gefühl giebe ſich in folchen Bällen befonders fund, 
wo ein durch langes Geben oder anſtrengendes Arbeiten befonders in großer 
Hige fehr Ermüdeter ein warmes Bad nimmt. Die bei der Grmübung ſtark 
sontrabirten Molecüle des Leibe, insbeſondere der Muöleln der Erireminäten 
und bed Rumpfes werden durch die Badwärme fhmeller wieder zur Aus - 
dehmung gebracht, Die zu flarf und zu lange Zeit dauernde Muöfelcon« 
traction bei Rränpfen wird durch ein warmes Bad abgefürzt und gemindert. 
Die Ausdehnung ber organifchen. Zellen einerfeits und die der Blutbeftand« 
tbeile anderfeits bilden eigentlich den Wendepuns, von dem aus die Nach · 
wirkung eines warmen Baded beginnen fann, Denn die Ausdehnung der 
Bluttheilchen iſt die Vorbevingung zur Zerfegung derſeſben und tie Zellen» 
ausdebnung if die Ginleitung zur Ausſcheidung alter, und zur Aufnahme 
neuer Nabrungselemente. Gin warmes Bad befördert alfo den Stoffwechſel 
in unferm Leibe. Mach dem Bade eintretender Hunger und Durft mögen 
ald beweisfräftige Zeugen angeführt werben, und die dem anbaltenden Gebrauch 
warmer Väter kürzete oder längere Zeit nachher fich einflellenden kritiſchen 
Ausicheidungen, Loſung und Schmelzung von Anſchwellungen und verhärte- 
ten Drüfen u, dgl, müjlen als tie mittelbaren Folgen der erwärmenden, 
molecularerpandirenden und daher die Secretion befördernden Wirkung ber 
warmen Bäder angejeben werten. Was bei der Auflöjung und Erweichung 
von Anfchmwellungen an ven Äußern Körertbeilen und an den innern Orgar 
nen, welchen die Wärme not mittbeilbar ift, die feuchtwarmen fogenannten 
Breiumfchläge (cataplasınata) durch ihre unautgefegte Anwendung local in 
fürzerer Zeit beitragen, das leiſten die warmen Bäder in geringerem Maße 
und in verbälmißmäßig längerer Zeit bei ihren täglichen oder allanderiäg« 
lichen Gebrauche. (Schluß folgt.) 


Meuefte Poiten. 


Stuttzart, 28. Dec. Der geftern Nachmittag von Mizza angefommene 
Staatérath Dr. v. Ludwig bar die Nachricht mirgebracht, daf Se. Maj. der 
König ſich des been Woblſeins erfreu. » (W. Si.A.) 

Darmitade, 27. Dee. Der geflrige Befltag, den die Stadt in vollem 
Schmud begrüßte, mar zuerft dem Gottesdienſt gewidmet. Hierauf Empfang 
der Deputationen mit ibren Weibgefchenten und der fonfligen Gratulanıen, 
unter denen ſich auch eine Deputation des hayerifchen YIufanterieregiments, 
deſſen Inhaber der Großbetzog ift, befand. Der Herzog von Naffau, Hoh., 
war geſtern Morgen zur Begrüßung felbft berüber gefommen, Am Abend 
eiſchien das Jubelpaar in Begleitung des Bruders der Grofberjogin, des 
Pririgen Quiıpold von Bayern und ded Herjogd von Naſſau in der großen 
Loge des Schauſpielhauſes, das in allen feinen Rumen das Publieum im 
Feftfleive anfülte. Das Haus war feillich geſchmückt und beleuchten, Beim 
Gifcheinen des Jubelpaares wurde es von einem breimaligen lebbafteſten 
Hoch! empfangen, dem die Ubfingung ded Liered: „Heil unferm Bürften 
Heil" mir Drcefterbegleitumg folgte. Hierauf ein eftipiel, gedichtet von 
dem Dramaturgen Drärler-Manfred. Die Haſſia, dargeſteltt von der Schau ⸗ 
fpielerin Filn. Schneider, erſchien als Scherin und offenbarte die Zukunft. 
Die Bildfäulen Philippo des Großmüthigen und feines jüngften Sohnes 
Georg, bed Gründers der großberzoglichen Dynaftie, wie fle ſich feit mehreren 
Jahıen auf dem Theaterplatze erbeben, enthüllten ſich. Die Seherin drang 
zur Meuzeit heran; «8 erhob ſich im Hintergrunde das Reſidenzſchloß, vie 
Zudmwigefäule, von ter Ver erfte Großherzog auf dad Bild der Bermählung 
feines Gnfels herabſah. Das Bublicum begrüßte die Huldigung mit lebs 
baftem Zuruf. Hlerauf Aufführung der Oper Diympia von Spontini, gläns 
zend new in die Scene gefegt. Noch heute, tem legten Tage des Feſtes, 
prangt die Stadt in ihrem Schmucke. Diefen Abend Feitbälle mehrerer 
Vereine, Dem Feſt, welches heute Abend die Vereinigte Geſellſchaft veran- 
ftaltet, wird der gefammte Hof beiwohnen. (Brkf. Poft;.) 

Darmitadt, 28. Dec. Obgleich die Häufer noch im Feſtſchmuck prane 
gen, find doch die Feſtlichkeien, welche durch bie Beier der 25 jährigen Vers 
möhlung unſeres großberzoglihen WBaared bier veranlaft wurden, nun zu 
Ende. Denn daß das Betipiel und Spomini's Diympia, melde vorgeſtern 
alle Räume unſeres Hoftheaters gefült Hatten und mit vielem Beifall auf 
genommen worden waren, heute Abend nochmals zur Mufführung kommen, 
it mehr Entſchätlgung für diejenigen, welche in der eriten Vorfiellung feine 
Pläpe finden fonnten, ald eigentliche Feftieier, indem der Hof nicht zugegen 
fein wird, und das Beil, welches zu gleicher Zeit in Anweſenheit der böch« 
fen Herrſchaften beim Präfivenien des Gefammtminifteriums, Sehen. v. Dal 
mwigf, fagıfinder, zieht ohnedieß nur bie Spigen der Gefellichaft in feine 
Kreife. Dagegen enthielten noch vieles Anfprediende tie Bälle, melde ges 
fern Ubend von den beiden Geſellſchaften vereinigte Geſellſchaft und Eins 
tradht hier abgehalten wurden. Auf beiven”mwar das Yubelpaar mit der ge» 


. 


fammten großherzogligen Bamilie und dem Bruber der Großherzozin, Prin« 
zen Quirpold von Bayern, anweſend. Dem erfteren zierte zugleich ein alle 
goriſches lebendes Bild mir Prolog. Der Bürgerserein hatte eine Geld« 


ſamuilung unter feinen Mitgliedern veranlaßt und den Ertrag hieflien mohl» 


tbätigen Anſtalten zugewendet, Aehnllches war in Offenbar, unter befon« 
- Betheiligung⸗ des DOfficiereorps bort, und in: Friedberg geſchehen. 
(Schw. M.) 2 

Bremen, 27. Dec. Cine heute ausgegebene obrigfeitliche Verordnung 
fegt bie gefeglichen DBeichräntungen bed vertragämähigen Zindfages mit dem 
1. Ian. 1859 außer Kraft. : 

Wien, 26. Dee. In ber Moldau hertſcht eine vollfommene Anarchie, 
von der man Ach einen Begriff machen wird, wenn man weiß, daß die Kai— 
mafımie in Jaſſy offen erklärt Bat, die Anordnungen ver fuzeränen Macht 
nicht befolgen zu wollen. Sicherem Vernebmen nach haben jih auch bereits 
bie fremden Gonfuln bei ihren Geſandtſchaften in Konftantinopel über das 
Benehmen der Raimakamle beklagt, Es liegt auf der Hand, daß unter dies 
fen Uuftänten eine militärifhe Intervention nothwendig werden fünnte ; 
ficher iſt es übrigens, daß ſich die Viorte zu einem ſolchen Schritte nur im 
alleräußerften alte entichliefen wird, da man ſich darüber nicht täufchen 
kaun, daß er, insbefondere mir Müdjicht auf die Vorgänge in Serbien, febr 
leicht für die Pforte verbängnißvell werden fünnte (Schw. M,) 

Mien, 27. Dee. 3. Lk. Hoh. die Beau Etzherzogin Marla Ama ift 
feit mebrern Tagen an den Mafern erkrankt. Das neuere Bulletin lauter: 
Die entzündliche Affection der Yunge, welche bei Ihrer Faiferl. Hoh. der Frau 
Erzberzogin Maria Unna eingetreten ift, dauert fort. Die Macht war uns 
zubig, bad Fiebet iſt ſtark, das Athemholen befchleunigt und ſchwet. Baden, 
27. Der. 1858. Dr. Kabel. 

Wien, 27. De. Wie man vernimmt, find beute im einer Sigung 
tes Banfvirectoriumd dieſem die endlichen Vorfhlige der Staasdregierung 
zur Megelung ver Valuta mitgeibeilt und angenommen worden. Der krite 
und hochwichtige Beſchluß ift, daß die Bank vom 3. Januar 1859 ange: 
fangen alle ibre auf E. M. lautenden Noten gegen Noten Deft. W. ein« 
wechſelt. Damtt find die Baarzahlungen der Bank nah mehr als zebnjähri- 
ger Sudpenjlon in ihrem vollſten Umfange aufgenommen; den Beſtimmungen 
des Münzvertraged ift Genüge geleiftet, die oͤſterreichifthe Valuta iſt vollfom- 
men wieder bergeftellt und der Zweck des Patentes vom 30. Auguſt erfüllt. 
Zu biefem Behufe überläßt die f. k. Finanzverwaltung der Nationalbank die 
Summe von 10 Mill. Gulden Oeſt. W. in kliugender Münze, welche in 
der erſten Hälfte k. M., als erfie Mare des Kauffchillings von der fürlichen 
Staarsbahngefeilihatt für die an diefelbe überlaffenen Bahnſtreden, zu zahlen 
fommen: Berner die gmeiie Hate desſelben Kaufſchillings im Beirage von 
10 Mill. Gulden Det. W., in Elingender Münze, welde Anfangs November 
1859 fälltg it; fie behält ſich jedoch vor, den gleichen Betrag in Moten je 
nach Bedarf von der Banf zu entnetzmen. Werner überläßt die Finanzvei · 
waltung die bei der Südbabngeſellſchaft am 1. Nov. 1860, 1661, 1862, 
1863 und 1864 fälligen Raten, deren jeve fh auf 6 Mill. Gulden Deſt. 
W. beläuft, die temnach indgefamme 30 Mill Gulden Of. W. in flin« 
gender Münze betragen. Außerdem tritt der Staat die aus den überwieſt- 
nen Gütern enifprungenen Grundenilsftungsobligarionen bis zu einem Bes 
trage. von circa 20 Mill, Gulden an die Marionalbanf ab, beide zur Ab» 
aablung der auf die Staatsgütet hypothecirten Staatoſchuld von beiläufig 
146 Mill. Galden EM., fo daß dieje hierdurch auf 100 Millionen Gulden 
Defterr. Währung redweirt wird. Bür diejen Betrag wird die Bank ermäc« 
tigt, Noten a 1 fl. Oeſt. W. in dem Maße zu emitiiren, als fle die auf _ 
Gonventlondmünze fautenden Noten a 1, 2 und 5 fl. einziehen wird, welche 
dazu beſtimmt find, vie Nusgleihung im Kleiuverkehr einftweilen und fo 
lange zu vermitteln, bis Silber genug in Gireularion fein wird, um biefes 
Bedürfniß zu befriedigen, Dieje Noıen haben alle Eigenſchaften der Moten 
a 1000, 100 und 10 fl. Oeſt. W. Die der Bagt übergebenen S.aats- 
güter dienen den Noten A 1 fl. Deft. Währung als ausſchließliche und 
vollſtaͤndige Deckung; der Ertrag und Erlöd aus diefen Gutern darf 
aus ſchließlich mur zut Tilgung diefer Noten verwendet werden. Die Bars 
fchrift zu einem Drittel mit Silber bedeckt zu fein, erſtreckt ih daher auf 
biefe Noten nicht. Die Noten, weiche auf 1, 2 und 5 fl, Gongentiond« 
münze lauten, werben im Laufe des Jahres 1859 einberufen und außer Llur« 
Tauf geſedt. Wir fügen diefen Vorſchlägen feinen Gommentar hinzu, vie 
Bacıa ſpiechen fo laut, daß feine Beifügung ihre Zragmeise erhöhen kaun. 
Wie man ferner hört, find diefe Provoiliionen vom Bankoirectorlum mit Ju« 
bel aufgenommen worden, (Det. 3) 

Pereröburg, 22. Dec. Das neuefte Bulletin über das Befinden ber 
Kalferine Mutter, von geftern datirt, lautet: „Geſtern, mit dem Eintritt der 
ftärferen Kälte, har Ah das Fieber bei Ihrer Mijeſtät der Raiferin Ale- 
randra Feodotrowna wiederum gefteigert und iſt der Hujten zugleich heftiger 
geworten. ® 


Börfen» und Bandeis - Rachrichten. 

München, 30. Decdr, Bayveriſche 3',eror. 2. 96°, @. +proc Ds 
98”, 8. —— ©. 4proc. Brumdeent sDbl. 987/, PB. —- 8. 4/,pror. 101%, B. 
101°, ©. Syroc. V. Gm. —— 3. “. ubot⸗ umb Wechſelb. Acen. 
— 821 8 Bayer. Otbahner — — B. — 5. Dei. Banl-Aetiea 1147 B. 
1141 G. Grit Mobil 233), PB. —— ©. RatienalAnl. — Bo —— 6. 
Leipziger Erebit-Bant —— B. — & 


Verantwortliche Rebaction: Dr. Friedrich Beh. Sudmig Schänchen. 


verich i gung. In der gefirigen Mummer 310 des Ab Bl. Ep. 1. 3-24 
muß mach dem Worte „Empfinpung” — und zu fihen fommen. . 





Be vi 5 


Allgemeiner Anzeiger. 


“ Bekanntmachung · 

Haberforn gegen Benz! wegen Forberung 

Auf Anbringen eines Hänbigers wird bas Auwe ⸗ 
fen des ledigen Bauero Anton Benzi H6-Nr. 15 zu 
Griesbach, beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Erabel, 
Schupſe und Heiraum und Gaͤrten, leptere zu 0,53 
Dezim,, dann 75 Tage. 65 Dezim. WAdter:, Mies, 
MWalss und Dedgtünden, dann Foruͤrecht, gerichtlich auf 
6465 A geichägt und belaſtet mit 6 fl 45 Tr. einfas 
her Grund und Hausfiener, dfſentlich werfieilgert md 
hierzu Tagefahrt auf 

Dounerftag Ten 10 Februar 1859 

Nachmittag; 12-2 Ihr 

im Wirtböhanie gu Oriesbab anberaumt, wezu Kaufe: 
Liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen merben, daß der 
Hinſchlag nach $. 64 des Hypothelenge ſetzes und SS. 98 
bis 101 ber Precehnovelle vom Jahre 1837 erfolge, 
und dem Gerichte unbekannte Eteigerer ſich über Jahr 
lungsfäbigfeit auszumweilen haben, 

Müpere Aufichläfe find aus den Gerichteacten, vie 


bie zum Werkeigerungetage dabier ringelehen werden. 


lennen, zu jderfen. 
Tit ſchenteuth, den 18. December 1466. 


Königliches Landgericht Tirſchenreuth. 
Der leuigliche Landrichter: 
aug 
EF.Rt. 1266. coll, Blantnagel. 


os. Bekanntmachung. 
Verlanſrnſchaſt des Joiph Maier von 
Lippenhalden beir. 

Am 25. Februar v. 36. Aarb der verwittwete Keers 
bäuster Jofepy Maier von kipgenhalden ohne Leides⸗ 
erben und ohne leptwilige Verfügung. Es wurden biss 
her von Niemansen Erbibaftsaniprüde auf den Mäd- 
laf erhoben. Uuf Berrieb ber Anna Matia Ghim 
ger von Stötten, melde mit einer auf tem Leethauſe 
des Defunften hrpothetatiſch verſicherten Ferderung ven 
438 detheiligt iſt wurde der Näcttaß am 4. Atvt. 
de. Is. inventariſirt, und auf 414 fl. 10 fr. einge: 
werrhet.· 

de werden nun alle bekannten und unbelannien 
Giaͤubiger des Joſerhh Maier und ter gegen deſſen 
Hädtai etwa aus einem lezien Willen. Yerindge Ber— 
wandtichaft ober aus einem anderen Grunde Gıbjihaltes 
Anſrruche geltend marken will, aufgeierders, dieſe Ans 
Äprüche und Borberungen 

imncıhalb FO Tagen 
ven heute an bei Merdung ber Nimererädfichtigung bei 
dem hiefigen Gerichte zu hiauidiren ; ebenıo haben Die: 
jenigen, weiche erwas zu ber Kerlaſſenſchafternafſe ſchul⸗ 
den, ihre Schuldjotderung bet Weidung gerichtlicher 
Klage ebenfalls innerhalb 30 Tagen von heute 
am bier zu lauidiren. 
£bergängburg den 24. Dejember 1858, 


Konigliches — Oberguͤnzburg. 





Der tenigifte Landrichter; 
GERHT'A. Wöich 
wir.  NWetanntmachung. 


Toreserlärung mad reir. Eerſcholleuheit 
der beiden Brüser Joferb m, Geotg Re ur 
tiber von Kallmän, beir. F 
Die Erden der beiten landeoabweſenben Geſchwiner 
Jeſerh und Geterg Reuther von Aallmünz haben 
den Antrag auf Durg fahrung des Merfahrens zur Tor 
desertlärung gegen Jorech Meuiber um zur Ber: 
fgeltenbeirserliärung gegen Georg Neusher geteilt. 
Gs ergeht Daher um Die genannten beiden Yanbese 
abweienten vie Wuflerterung, idre Anſprüche am ihr in 
je 50 d., 2. i. füufjig Gulten zu 5 ps verzineliches 
Hypetheltapinal und ven Zinſen hieraus vom 7. Never. 
1815 an, beftchendes LUermögen 
binnen 2 Wonaten . 
um jo gemwifier gelteud zu machen, als nah Umfluß 
dieſer Friſt vielen ihr Vermögen an ihre Aniehaterben 
gegen Rautien ansgeanimertt 'und bie Hyroihet herfür 
anf dem Kolium für tas Anweſen des Zimmermanas 
Zofepb Hauier von Kallmüng geleſcht werden wird, 
Burglengenfel» ben +6, Dejember 1858. 
Königliched Landgericht Burglengenfeld. 
Der kenigliche Pansrickter; 
G.: 2429. Boriter. 


Strichd:Befanntmachung. 


6390. Im Wege der Hilfenellüredung wird das 
Tdmmeliche Grunbvermögen der Loreng Will heleute 


von Ihütferohanfen, beftebend in einem Wohnhauſe und ar 


Deionomiegebäuten, dann 50 Ghrunbjtäden, im Ges 
fanunıiträgungsmerthe‘ u 3175 A., am 
Mittwoch deu 23 Febr. 1859, 

Macmittags 2 Uhr, 

auf bem Gemtindehauſe zu Wülferehauſen nah Maaße 

gabe der $5 9BH—Iul des Brozeßgejeges vom 17. No— 

demdbet 1837 und des $. 64 des Hurcihefen » @eiepes 

öffenrliy aufgetrichen, mozu zahlungefähige Striche lu⸗ 

fiige hiemit erngelanen werden. 

Dre nähere Beſchreibung der Realitäten ſowie berem 
Sqaͤhung fann tägkch bei Bericht eingeiehen werben. 
Ronigeboien ben 21. Dezember 188. k 
Königliches Landgericht Königshofen. 
Der königliche Banerichter: 


8.0.1892, Serrlein. 


ss Welanutmachung. 


Der Mergermeiier Nida Schwager in Wal 
terfein und berien Ehefrau Mugufta, verwittwete Tech 
ner, haben zufelge gerichllichet rtlärung vom Heuti- 
gen die im biesgeitigen Gherigtedejirte fatwtarreptlich 
geltende ehrliche Ghürergemeinicpaft für die Dauer der 
Che grgenjeitig aufgehoben, was hiermit zur öffentlichen 
Kenmnin gedracht wird 

ualleriirin den 10. Dejember 1858. 

Kdnigliches Landgericht Wallerftein. 

Der königlige Lanprichter: 5 
Graf. 
v. Uıumon, f. Aſſeſſor 





GN. 








6952 Befanntmachung. 
Berichollenbeit des Johann Gruber 
von Shünner beit. 

Da Ad; innerhalb der im der öffentlichen Borladung 
vom 20. Augen Ip. Is. vorgelieitten Frin weder der 
veripollene Jeſtyh Gruber von Mänfer, much eine 
Nacptenumenfpafe ven ihn gemelbet hat, jo wird dere 
jelte unier Berwirflihung des angedroktn Rechtenach. 
tberles für rent erfiden, und jein Vermögen an ferne 
befannten nächſten Yermandten werabfolgt. 

Denauwerth Den 20. Dezember 1558. 
Königliches Landgericht Donauwörth. 
Tier kenigliche Kandrichter : 

EN, IWTRA, Behr. 2. Mretim, 


ss”. Bekanntmachung. 
Vericheflenbeit tes Georg Hei dett. 

Dadıbem intzerhalb des dutch Bekanntmachung vom 
13. Auyu Ip. Je. vorgeßeckten Termines weder ber 
Huntauernefehn Georg Heiß von MWitenbeuern noch 
enme leginme Deecendenz tesjeiten Auſprüche geltend 
madnen, jo witd Berg Hein für verſchollen ertlaͤrt, 
fein Betmegen ſeinen Erden erttadirt erachtet, und wer ⸗ 
den alle feine Uniprüde ohnue Kautien im Hypothelen⸗ 


buche gelocht. 


Noſeuheim ben 27 Dezember 1858. 
Koͤnigliches Landgericht Roſenheim. 
Der lenigliche Landrichter: 

Ebenhoch. 
G. .I7ua/l. Diſ ler, Agſtr. 
21. Bekantinachung. 
Verſchollenhtit des Jojeph Stertler 
von Grimeltehauſeu beir, 
» Du Jeſerh Stestier, Vauernſehn von Grimola⸗ 
bauien, geboren am 2 Januar 1783, ſeit bem rule 
fen Felt zuge wermigt wien, ſo ergebt hiemit an ihn 
ever bejien Rachfomutenfchaft vie Guflorderung, ſich 
innerbaib 3 Bio ıaten 
von heute an um je gemiher zu melden und Anfpräce 
an das in 400 fl. benehense Wermögen geltend zu mas 
«en, ale auferdeun Seiepb Stettaer fürtobs erklärt, 
und das genanntt Bermögen ben hierorts belannten 
rben ohne Kaution ausgeansmertet würde 
Schrobenhauſen den 19. Nevember 1558. 
Königlib Bayerisches Landgericht. 
Der lenigliche Kantridıter : 
6.1.1150. Fibre. v. Freuberg 


5002.43) Wefanntmachung, 
‚Amortifirung einer auf dem Anmwelen 
bes Bauete A. Eger zu Gutenfürd 
eingetragenen Angabes und Nachfriſten⸗ 
Berberung bir. 

Im Hypothelenbucht für den Diftrift Gutenfürſt dieß 
Gerichts Br. 1 Bel. 19 ©. 55 iſt auf dem Anmweien 
des Adam Eger, Bauern von Gutenfürſt, auf Grund 
eined Kaufbriefes vom 13. Juni 1S11 ein Angabe unb 
Machftiſſen: Neſt von noch 75 A, feil bem 8. Ch. 1824 
in 1A Stelle eingetragen. 

Wer diefe 75 A. zw fordern bat, if aus dem Gp⸗ 
Buche und beziehungsweile dem Hnp.-Protofolle micht zu 
entnehmen, und find feit ber lebten auf Diefe Ferderung 
Bezug hadenden Ginichreibung reip. Handlung mehr als 
30 Jahzte verfloffen, auch die weiteren Nahferfhungen, 
den Inhaber biefer Reiiforderung zu ermitteln, waren 
bisher ſruchtlos. Deſhalb wird auf ben Anttag des ie. 
Eger dem $. 82 des Hyp.: Geſetzes gemäß berjemige, 
welcher auf Den obenbezeichneten Angabss und Bach: 
friden:Reüt von 75 A. ein Met zu haben glaubt, hie 
mit aufgefordert, dieſes fein Mecht dahier 

innerhalb G Monaten 

anzumelden, mibrigens basfelbe als erleiden erachtet 

und das Hyporhefen ⸗ Amt zur Loſchung bes obengenann⸗ 
ten Meies von 75 M im obembezeidneten Hupothefenr 
buche reguiriet werben wird. 

Obertiechtach am 20. Auguſt 1858, 

Königliched Landgericht Oberviechtach 

» Der leuigliche Bandrichter : 

@.:Nr. 6333, Dswalb. 


6853. Befanntmachung. 


Berlaſſenſchaft bes Baͤckergeſellen Martin 
Kammerer von Donauflauf ber. 


Am 29, Mugut 1. I6 iſt der ledige Dädergefelle 
Darin Kammerer, gebürtig aus Denaufauf, ger 
ferben. - 

Ale Diejenigen, welcht an beffen Rüdlag Anſprüche 

madıen zu loͤnnen glauben, uns jelbe ne nicht anges 

meldet haben, werben hiemit aufgeferbert, ſelcht 
innerbalb 30 Zagen 

von heute an gerechnet, bei Bermeidung ea Ausſchlufſes 

geltenb gu machen. 

Innerhalb derſelben Friſt haben Diejenigen, melde 
Gächen Des Rammerer in Hunden haben, eber bier 
fem etwas ſchulden, ſolche bier zu eriegen. 

Worth tem 22. Deyember 1858, 
Konigliches Landgericht Wörth. 
Der königliche Landrichtet; 
Nögler, 


@.:R 897 1, e Pruder. 





6957 DBefanntmachung. 

In ber Verlafienfihaftsfache der Margaretha Jans 
der, Wittwe des Bauern Johann Jander von Heinz 
ſtadt, Ad Mniprädze jeder Art am 

Donnerftag deu 13 Januar 1859, 

Deormittags 10 lihr, 
bei Meidung der Nieberädfichtigung dabier geltend zu 
machen 
Marftheidenſeld den 24. Dezember 1858. 
Adnigliches Landgericht Marktheidenfeld. 
Der leniglicht bandrichter 
Hartiaub. 
— ler, t. Aſſeſſor. 


es”. Bekanntmachung . 


Der ledige Johann Adam Fridinger von Düb- 
ren beabfichtigt in Das Königreich MWärttemberg ansyu: 
manbern, 

Allenfallige Anſprũche an denſelben find 

binnen 8 Zagen 
bei Vermeidung fräterer Michtberätfihtigung hierorts 
anzumelden 
Waſſertruͤdingen ben 21. Deyember 1858. 
Königliches Landgericht Wafferträtingen. 
Der lemgliche Landrichter: 


v Mer 
girfler, Rafır. 


@.:N.1366, 

















Drud von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


G.:0.2425A. 
Neue Eifenbahn «Pabrtenr Pläne find = 
baben im Grpesitiond:Lofale bieies V 
— * 
ar 
— — — —2* 


_ für jeine Perſen bei der Ritter-Glafle Lin K fol. 25 net, Aum, 7445; 


Aeue Münchener Zeitung. 


—— — in my Ben: —*24 6f., u 2 a uns Ar ever Urt 773 für .. auch I 
—— * —3348 Kane Pr a man ji (M — r g ec n b [ a t t.) bay ang —*— ler in Minden: —— tr. ti 1 
© A, ALENANDER, Orantgafle Mre. 23 in **182* und im — Einrhlungsarhäter dir geſdeltene Pentieltt aber 
— Notre Dame de Nazareıh Mio, 23 in Paris, mweider auch deren Raum 4 fe. Briefe und Gelrer wergen periofrci erbeten, 
Freitag. J Ar. 312. R 34. December 1858, 





Zelegrapbifche Witterungs⸗Anzeige, mitgetbeilt von ber königl Sternwarte, Beobachtung von 8 Ubr Morgens. 
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Meber f id Pin alle die verfchiebenen wichtigen Greigniffe und beren Folgen auf einmal zu 
Amtliche Machrichten. i mwürbigen; ich will daher für beute nur auf bie gewichtigen Folgen eingeben, 
MHückblide. (1.) —— ee = —— Jahres ganz Frag in Grregibeit und 
Deutichland. Münden (Se. F. 5. Prinz Luitpold. Günftiger pannung verjepte, ich m ttentat vom 14. Januar. 
Mechnungk abſchluß der Hypotheken und Wechfelbanf. Benelli). Karlärube Als der Telegtaph die Nachricht von der Schreckendibat in der Rue 
(GSifenbahnconferenz. Mettig yenilonixt). Heidelberg (Petition gegen die Sepelletiee überall hin verbreitete, da war das allgemeine Gefühl, das Guropa 
Agende). Freiburg (Sängerfefl), Darmfadı (die Eifenbahn mach Aſchaf. | Purdzog, das der Entrüftung über eime ſolche Frevelihat. So Mandıer, der 
fenburg dem Verkehr übergeben). Mainz (Hirtenbrief). Kaffel (GSähefier | vorher ein Beind Napoleon’ geweien, wurde dadurch veranlaft, in feinem 
Bleibt). Altenburg (vie Landſchaft vertagt). Branffurt (zur Gerzog« Urtheile gegen ihm weniger bası zu fein. Napoleon hatte in ber allgemeinen 
1hümer« Angelegenheit). Bettin (Befcheid des Prinz Regenten in der Mor | Meinung gewonnen, bie Berbredger hatten das Gegentheil von dem bemirft, 
tara- Angelegenheit. Die Kirdengefelifhaften tn Berlin). Wien (tie Rüd« | mad fie gewollt bauen. Bald ftellte «8 fh heraus, daß England es geme- 
zahlung der Schuld ‚des Staat? an die Bank. Aufchluf an den Paffarten« fen, wo die italienifhen Meuchler ihren ſchaͤndlichen Plan erſonuen, und es 
Verein. Weibnachtöfeier des katholiſchen Gefellenvereins. Die Bevölkerung— War gay natürlich, wenn Äranfreic ſich in gereizter Stimmung gegen feinen 
Wiend, Die Anflerelungen in Ungarn. Die Ummede in Serbien). Brag | „Mlürten* befand, in deſſen Land erwiefene Mörder unter dem Schude des 
(Graf Waldſtein +. Feuer). Regie aller Gerechtigkeit Hohn ſprechen. 


talien. Rom (Konfifterium. Gardingt Raufcher Diefe Spannung a Panne 4 und Branfreich war eine haupiſaͤch⸗ 
ranfreich. Vreſt foll ein Trup-Piverpool ig „Die Bour- liche Bolge tes Atientats. Aber eine moc wichtigere war die, bie es im 
geoifie und die Freiheit.” Standbild Ludwig des Heiligen, Zelegrappen- , Branfreih felbt hate. Jept war dem Kaifer Napoleon Deranlafjung gege- 


ben, dem urfprünglich mehr napoleoniſch⸗ demokratiſchen Syſtem gegenüber das 

a 4. Kocalepronit. ‚ napoleoniſch· dynaſtiſche in den Vordergrund treten zu laffen. Wenn Napo« 
Neueite Poite —8 un er —— er nicht —— oder unſicher ſein, ſondern 
mußte der t gegen und unerſchrocken aufıreten. Und dad hat er 

Börfen: und "Handels. Rachtichten. gar ; und —— wir heute einen Blick auf Frankteich, fo ſehen mir leicht, 

\ n melden Mafe. Sein eiferner Wille findet in abminiftrativer und legis⸗ 

‘ Münden, 31. December. lativer Beziehung feinen Ausdrud ; faft au gleicher Zeit erfolgt die Gintheie 

Der Mdels;Matrifel des Königreihe wurden warerleibt: lung Branfreichs in die fünf Marfchallate von Baris, Nancy, Lyon, Zouloufe 


unterm 24. Wuquit der Generalmajor und Truppencorpscommandant in ber 


und Tours, und die Vorlage des befannten und oft genanmyen Sicerbeitd« 
Pfalz, Barl Huguf v. Arazeifen, Ritter des Berdienftordend der bayeriſchen Krone, 


Cefeges. Als damals diefe Nachrichten Schlag auf Schlag zu und famen, 
fonnte man leidyt hören, jegt fei Mapoleond Untergang nahe. Ja, war er 
nur einen Augenblick unficher, fo war er verloren ; fo aber bat er der Welt 
ein neues Beifpiel gegeben, was flarrer Wille, was die Gewalt vermag. Jetzt 
konnte er fagen: Wenn ich unterliegen würde, würde das Kaiferreich durch 
meinen Tod befefligt werben; benn die Entrüftung des Volks und der Armee 


| 
unterm 30. October ber fönigl. Regierimgs Finanz + Director zu Würzburg, | 
— | 

Nücblicde. würbe eine Stüge fein für den Thton meined Sohnes. Billault mufte als 
| 


wilhein v. Engerer, Ritter des Berdienſtordens ber bayeriſchen Krone, für jeine 
Perſon bei ber KittersBlaffe Lit, E fol. 8 net. Aum. 920, 





1.*) Anhänger bes Altern Syſtems jegt weichen und am feine Stelle trat ein er⸗ 
gebeger Diener des Kaiferd, Gfpinaffe. Wenn diefer feine Auſichten über 
die demofratifche Partei dahin ausfprah, daß man biefelbe weder zu Goch 
noch zu niebrig anfdlagen dürfe, fo gibt und dies eine Einficht im ben Geift, 
von dem die Megierung Frankreichs durchdrungen mar, wenn Ne bei den fo 
fehr firengen Mafregeln, deren fie ſich bedient, ſich noch in jo —— 
Aue drüũcken bewegt. Und werfen mir jept einen Blick auf drantreich — die 
Geſinnungen und Anſichten ber Regierung find noch dieſelben —: dad Aiten- 
tat bat für Branfreih eine dauernd ändernde Wirfung gehabt. 

Wenden wir und nun wieder zum Verhälmif 1* Frankreich und 
England. Der franzöſiſche Botſchafiet, Hr. v. Perſigny, empfängt von der 
City eine Beglũckwũnſchungdadreſſe zur glüdlidien Rettung bes franzöftfgen 
Kaiferd, als Erwiterung darauf muß er bie gereigte Stimmung, bie in Srant« 
reich gegen England herrfcht, erwähnen; er muß fle zw rechtfertigen oder zu 
entſchuldigen ſuchen. Thut er das erftere, fo fegt er ſſich in Wiberfpruch mit 
dem englifhen Nationalgeflihl — flellt er dagegen diefe Stimmung als eine 
das jene lüctic vorüber iſt. @ime andere Frage von ter größten Wichtige | momentane, blos aus einem Mifverfländniß bervorgebente Gereiztheit bar, 
keit, der indie Krieg hatte zu Anfang diefes Jabres eine foldhe Lage, ri fo ſteht er entſchieden nicht Im Ginflang mit ben Ideen, denen man in Pas 
nahezu Englands Machtftellung im Orient in Gefahr fan; diefer Krieg | ris huldigt. Gr'mäßlt alfo den Mittelweg; er läßt es nicht an Entſchuldi- 
jegt woch nicht beendigt, aber England hat feine Griftenz in Indien gefigert. ; gungen fehlen, aber er wirft doc die Frage auf, warum Gngland, wenn 
Goenfo haben mir die Donaufürftenthümer-Erage und die Angelegenheit mir | fein Gefeg im degebenen Fall nicht ausreiche, nicht ein neues ſchaffe — und 
Dänemark aus dem vorigen Jahre überfommen. damit ſchon war der eingefleifchte engliſche Sinn getroffen; noch mehr aber, 

Aber auch dad verfloffene Jahr felbſi bat ung viel —8 und For, | ald ten Entſchuldigungen des Hrn. v. Perſignhy zum Trotze im Moniteur bie 
Enreiches gebracht. Bei einer gründlichen Berradptung ift es unmöglich, oft ſchatf gehaltenen Militäradreffen befannt gegeben wurden. 

n — Palmerfton ging auf Frankreichs Anſinnen ein, er brachte eine Were 
) Bir bitten wm balbige Zuſendung des Verſprochenen. I Fhmörungsbill ein, das erflemal ging fle durhd — aber ba entmidelte ſich 


—M— ®ir find gewohnt, nach Ablauf einer längeren oder fürzeren 
Periote einen Blick auf diefelbe zurüdzuwerfen, um und von bem Einzelnen, 
tas während ihres Ablaufs ich ereignet bat, ein-Gefammtibild zu entwerfen 
— und ed bat dies entfchieden fein Guted, Mancher Vorgang eriheim und 
für ven erften Augenbli wichtiger, ald wenn er einmal angereibt ift als 
Glied an’vie große Kette der Geſchichte, während die Bedeutſamkeit eines an« 
deren oft erft durch fpäter auftretende Folgen erfannt wire, Und fo il ed 
denn auch eben fo natürlich ald zwedmäfig, am Schluſſe diefes Jahres die 
— * merkwürdigen Ereigniſſe desſelben zu berühren und in Vetracht 
zu 3 

—* europäifchen Verhaͤliniſſe ſind formell dieſelben geblieben, wie fle 
am Schluffe des vorigen Jahres, ſtanden ; dagegen haben fo manche materielle 
Modificationen ſtattgefunden. Bir haben manches ſich fortziehende Uebel aus 
dem vorigen Jahre überfommen und namentlich war, ed die Handelekriſie, 
deren Folgen ſich im neuen Jabre, erft recht geltend machten — ein Unbell, 


1548 — 


immer mehr, wie die erſte Ueberraſchung in den Sintergrund trat, ber enge 
liſche Nationaleigenfinn, Gitfon gab mit feinem Amentement zur Verfchmös 
rungdbilt dad Signal, Palmerfton machte noch dazu den Haupifehler, die 
etwas ſcharf nebaltene Depefche des Grafen Walewsih ohne officlelle Erwide- 
zung dem Publicum hinzugeben — dad Minifteriam wurde geſchlagen, «8 
zeichte feine Gntlaffung ein und fle wurde angenommen. Dem neuen Mi— 
nifterium Derby wurte Anfangs feine lange Dauer propbezeit, aber durch 
verfländiges Laviten bat es fich gehalten. Wan bärte vielleicht glauben Föns 
nen, «8 würde im Gegenſatz zum Winifterium Palmerfton den entſchiedenen 
Bruch mit Frankreich erfiären — aber gerade das durfie England unter ben 
gegebenen Verbältniffen am alterwenigflen, ja Derby erregte fogar durch feine 
Mere, die von einer Balmerfton’fchen nicht viel verſchieden war, in Bari Ber 
fürdtungen für die Griftenz des neuen Cabiners. Ja er dachte fogar daran, 
die Berfchmörungsbilt aufrecht zu erbaleen, ließ aber den Gedanfen fallen — 
und gewiß zu feinem eigenen Vertbeil; denn ed mußte überhaupt die Ten⸗ 
venz des Miniſteriums fein, die mic Recht oder Unrecht aufgeregte Empfinde 
lichfeit des englifchen Voltes zu beruhigen. In Folge der Wendung nun, 
tie dad Minifterium mache, konnie auch Perſigny ſich nicht mehr halten, 
wenn wir auch annehmen, er ſei mit Waleweky fortwährend in beſtem Ein« 
vernehmen geftanten. Wer wird fein Nachfolger fein? Das war die Brage. 
Die überrafchende und unerwartete Unwort war: der Marſchall Peliffier, 
Serzog von Malaloff. Und doch mupıe man die Wahl eine glückliche nen- 
nen; denn Peliffier hatte gar feine politifchen Antecedentien, und wenn er 
bisher vielleicht manchmal den Soldaten eiwas zu fehr bar durchblicken lafs 
fen, fo zeigt er dech, daß er feiner Stellung gewachſen if. Gin gan; mas 
rurlicher Ausdruck der Wendung, die das engliiche Gabinet gemacht  hatıe, 
war ed, daß Bernard freigeſprochen wurde — Gngland liep ſich in feine 
Gefege nun einmal nicht einteden. Die Allianz zwifhen Brantreih und 

° England fann man gegenwärtig gewiß feine ganz innige nennen; aber jo 
innig iſt fie doc, ald fie unmittelbar vor dem Urtentat gewefen ; im Mebri« 
gen liefen es weder Napoleon, noch tie Königin von Gngland an gegen» 
feitiger Aufmerkfamfeit feblen. 

Die Wirlung ded Attentats war alfo in England allerdings febr mich 
tig — aber im Ganzen, wenn auch mit einem Wechfel des Winiſteriums 
verbunden, mehr eme vorübergebente; in Wranfreid dagegen hat Napoleon 
ſich eine Lehre daran genommen, bie er mit eiferner Strenge durchführt, ſo 
daß mir feben fönnen, daß das franzöflfhe Wolf im legten Decennium fehr 
viel zu ertragen gelernt bat. Uebrigens waren ed nicht dieſe beiden Länder 
allein, die die Wirkung der Gräuelthat verſpürten — ta fie fich indeß bei 
ihnen in einer ganz entſchiedenen Weife, fonft aber nur mehr vereinzelt Äuferte, 
babe ich es vorgezogen, zunaͤchſt nur tiefe beiden Grofmädhte, deren Stellung 
auf das Schickſal von Europa den entfehlerenften Ginfluß bat, in's Aug 
zu faſſen. . 


Deutichland. 

Bayern. $ Münden, 30. Dee. Prinz Luitpold, k. H., ift erſt 
heute von Darmſtadt zurüd wieder in unferer Stadt eingerroffen. — Die 
geſchaͤftlichen Berbältniffe der bayerifhen Hypotheken⸗ und Werhjelbanf haben 
fih im I, Semefter dv, 98, jo günftig Yeftalıer, daß die Divivende für diefes 
Semefter auf 21 fl. per Merie feftgeflellt werden fonnte, Hiezu die Dividende 
. vom I. Gemefter mit 16 fl., ergibt eine Jahredrividende von 37 fl. Im 
Vergleich mit dem Jahre 1857 ergibt fih für daß laufende Jahr, und zmar 
für defien 11, Semefter, ein Mehr von 1 fl. per, Actie, was für die 40,000 
Metien der Banf ein Mehr des Meingewinnd von 40,000 fl. für das laufende 
Zabr ergibt, Weit dem Schluſſe dieſes Jahres bat der Mefervefond ver Feuer⸗ 
verficherungsanftalt der Banf feine ftatutarifdye Höhe von einer Million Gul⸗ 
ten erreicht und haben Vröhalb feine weiteren Zufchüffe zu demfelsen mehr 
flattzufinden. 

+* Münden, 31. Der. Die Dividende der baperifchen Gynotbefen 





und Wechſelbank pro 11, Semeſter 1858 ift auf 21 fl. beftimmt; 1 fl, meht 


als im entfprechenden Semejter des Vorjahres. Der Mebrgewinn — 40,000 fl. 
— mar zunädft dem ausgezeichneten Reſultate der Benerverficherungsanftalt 
zu tanfen, welche über 27,000 fl. mehr alt im Worjahre zur Dividende lieferte 
und außerdem ihren Meferfond completirte, der nunmehr eine Million beirägt. 

An der A. 3. wird mit Wärme der Wunſch audgeforochen, Genelli, 
ber befanntlih einem Ruf nah Weimär zu folgen im Begriff ift, für Mün- 
en erhalten zu feben. x 

Gr. Baden. Karlörube, 25. Der. Sicherem Vernebmen nad find 
beute dahier im Miniſterium der auswärtigen Angelegenbeiten durch beider 
feitige Gommiffäre die Gonferenzen eröffnet worten, welche die Herſtellung 
einer definitiven Verſtaͤndiguñg der groß. Mrgierung mit der Schweiz megen 
Fortführung der großh. Staateeifenbahn durch den Ganton Schaffbaufen zum 

—Zweck haben. Dem Vernebmen nah wurde der Gochbetagte, verdienftvolle 
Director der Regierung des Mittelrheinfreifes, Geheimerath Rettig, penflonirt, 
und Minifterialrarh Biefer an deſſen Stelle zum Megierungsdirector ernannt. 
Auch der Ehef der Generaladminiftration der Runftanflalten (morunter auch 
das großb. Hoftheater), Brbr. Auguſt v. Gdler, foll von feinem Voten zu⸗ 
tüdgetreten fein. (Schw. M.) - ; 

Heideiberg, 28. Dee. Die Aufregung wegen Ginführung der neuen 
Agende ift noch immer vorhanden. Hier fand gefleri eine Zuianımenlunft 
vieler angefehener Männer flatt, welche darauf beleben, daß gar feine Mens 
derung ih der bisherigen Gottesdienſtordnung eintrete, 

In Freiburg wird fommende Pfingften dat fünfte "allgemeine babifche 
Singerfeft abgehalten. 


* 


— —— ———— —— — 


Gr. Seſſen. Darmſtadt, 25. Dec. Heute wurde auf der Strecke 
der Eiſenbahn zwiſchen bier und Aſchaffenburg der BVeirieböbienft für den 
Perfonenverkehr eröffnet. Uebermo innt zwi Mainz und A ⸗ 
a Eu rgen beginnt zwiſchen Mainz und Aſchaffen 

Diain;, 27. Dee. Der Biſchof Hat aus Veranlaffung eines Liedes, - 
dad bei der Üeier des Gäcilientages von der; Liedertafel gefüngen worden, 
eine Anſprache an die Bewohner von Mainz gerichtet, welche in ernfter Weife 
die durch die Teriesworte des Liedes umd die ihm beigegebenen Garicaturen 
ausgeſprochene Verhoͤbnung ver Fatholifchen Kirche, in einem ihrer Orden, 
züge, (Mir tragen Näheres nach.) 

. Kurbeffen. Kaffel, 26. Dee. Der Minifter Scheffer bleibt an ber 
—* der Geſchaͤfte, wenigſtens bis zum Abſchiuß der Verfaffungsangeles 
genheit. 


S-Altenburg. Altenburg, 26. Der. Die Landſchaft iſt bis auf 

meitereß vertagt worten. Die zur Reſtauration der Funftgefchichtlid merke 
mirrdigen Klofterfirhe zu Lausnitz geforderte Summe wurde bewilligt. 
Br. Städte. Im einer Frankfurter Gortefponden; der A. 3. wird 
die Ueberzeugung außgefproden, daß die Loͤſung der holſteiniſchen Angelegen 
heit eiwa bis Oſtern ſtattfinde. Dann werde die Einigung unter allen Glie⸗ 
dern bed deutſchen Bundes wiederbergeftellt fein. 

Preufen. Berlin, 27. Dee. Die israelitiſchen Gemeinden in Preus 
fen hatten in der WiortararAngelegenheit an Se. f. H. den Prinz-Megenten 
das Geſuch gerichtet, „ayf diplomarifcen Wege bei dem römifchen Hofe bare 
auf hinwirken zu laffen, daß der Familie Mortara zu Bologna ihr entführ« 
te8 Kind wiedergegeben werde, und nicht durch die Vorentbaltung desielben 
ein Grempel flatuirt bleibe, welches für die gefammte nicht⸗katholiſche Benöf- 
ferung des römischen Staates Lie verderblichften Bolgen herbeiführen könnte. * 
In der darauf erıheilten. Entſchließung beißt es: : 

„Es bedarf zunaͤchſt nicht der Verjicherung, welche lebhafte und innige 
Theilnahme Se. k. Hoh. perfönlid an dem Schmerze der Gltern des Rnaben - 
empfinden und wie fehr ed Ihrem Herzen wohlibun würde, zu der Wieder» 
herſtellung des Briedend und Glückes einer Bamilie beitragen zu können. 
Was ferner die allgemeine Seite der Ftage und das dabei in Berracht kom— 
mende Princip beifft, jo bat der Gemeindevpiftand felbit in feiner Gingabe 
die in Preußen gefeplich darüber beftchenden Grundfäge, mie fie durch rich⸗ 
ierlichen Spruch des hoͤchſten Tribunals anerfannt And, angeführt. Se. f. 
Hoh. werden diefe Grundfäge einer vollen und aufridjtigen Gewiſſenkfreiheit, 
wie fie von Seinen ruhmwürdigen Vorfahren aufgeftellt find, und feiner eis 
genften innerften Geſinnung enifprechen, lets aufrecht zu erhalten willen. 
Der Verfuch aber einer ditecten Einmiſchung auf die Regierung eines frem- 
den Staates, um dort die &rundfäge zur Geltung zu bringen, welche im eige 
nen Lande mapgebend find, würte da, wo es ſich um einen Unterthanen ded 
fremten Staates ſelbſt handelt, nicht allein an ſich fon gewichtigen Beben 
fen unterliegen, fondern auch in diefem befonderen Falle eigenthümlichen Schwies 
tigfeiten begegnen. Die befondere Stellung des Souveränd in Nom wird 
8 demſelben fchwer machen, von einem evangelifchen Fürſten Vorftellungen 
orer Nathſchlaäge anzunehmen, weldye von römiſch-latboliſchet Seite kommend 
vielleicht keinem Berenfen unterliegen würden. Diefen Müdjichten hat fich 
auch Se. k. H. der Prinz Regent bei der Erwägung der vorliegenden Anges 
legenbeit, welche Alerhörfteine Hüfmerffamteit fon lange lebhaft beſchäf- 
tigt, nicht entziehen können. Der Vertreter Sr, Maj. des Königs in Rom 
bat baber nur angemiefen werden fünnen, fi, wo die Gelegenheit ſich ihm 
darbiere, in voller Uebereinftimmung mit den oben ermähnten Grundfägen 
des preußifhen KRönigätaufes und Staaıd auszuſprechen und über Geflnnun 
gen Er. f. H. des Prinz Megenten feinen Zweifel zu laffen.* 

Neben den evangeliſchen und katholiſchen Gemeinden beftchen in Berlin 
gegenwärtig, wach der Preuß. 3., no folgende Kirchengeſellſchaften: 1) die 
evangelifch-lurberiiche Gemeinde, 1900 Seelen; 2) die evangelijche böhmifch- 
mäbrifche Brüdergemeinde, 264 Seelen; 3) die Baptiſten oder Taufgefinnten, 
350 ©.; 4) die apoſtoliſche oder Ikvingianer Gemeinde, gegen 400 ©. ; 
5) die chriftfaibolifche Gemeinde apoftolifchen Belenminiffed, Zahl unbekannt ; 
6) die chriſttatholiſche Gemeinde Leipziger Betenniniſſes, über 2000 ©. ;” 
T) die jürifche Gemeinde, etwa 12,700 ©. - Auferdem.Gapelien für vie 
franzöfiiche Gemeine (5200 ©‘), für die Mitglieder der anglicanifchen Kirche 
und für die Griechiſch⸗Katholiſchen. Die Mennoniten haben feinen gemein» 
jchaftlichen Gottesvienft.. - 

Die Pr. 3. bemerft, das neueſte Heft der preußiſchen Jahrbücher fei 
„ohne höhere Ginmwirkung* in Beihlag genemmen worden, 

Defterreich. Wien, 27. Dec. Durch den in der heutigen Banf- 
figung abgeichloffenen Verrag (5. die Neueften Poften des geftrigen Abend= 
blatted) tritt die öfterreicifche Natiomalbanf in den normalen Stand zurück, 
in welchem fle ſich feit dem Juni 1848 nicht mehr befand, und wir — 
ſolvent. — Defterreih wird ſich demnähft dem PBaffarignverein ame 
fliegen. — Wien zählt, nad dem meueften Genfus, innerhalb ber 
Linien 553,000 Seelen, mit Zuziehung des Militärd und der zum 
Voliztirahon gehörigen Ortſchaften 723,000 Seelen. — Aus der kaiſerlichen 
Verordnung über die Begünftigungen für neu entfichende Ianbwirtbfchaftlidhe 
Anfiedelungen in Ungarn ı. beben wir einftweilen hervor, daß die Grmeln- 
ven einem BVolfäftemm und einem gleichen Weligionöbefenntmiß angehören 
ſollen. — Der katholiſche Gefellenverein feierte geilern fein | 
An der Eommunion beim Gottesdienft nahmen 600 Geſellen Theil. "Abends 
war Weihnachtſpiel mit Verloofung von Ghriftgefchenfen. * 

In Bezug auf die ſerbiſchen Wirren wird ber A. 3. aus 
fgrieben: „Man ift bier längt fon den Madpinallenen fan 


vr 








zuffifcher Agenten auf der Spur, welche bie flavifhen Beoölkerungen bear 
beiten, um diefelben für die ruffifchefranzöftihen Zmwede zu gewinnen. Alle 
‚Hebel find in Bewegung gefegt morden, um für dieſe Intereffen Propaganda 
zu machen, und bat man bie Fäden biefer Agitation fogar bis nach Prag 
verfolgen können.“ .. 

er In Prag ſtatb am Chriſtabend Meichägraf Ebriftian v. Waltflein» 
Wartenberg. Am Weihnachtstag brannte Die ganze Mühlenreipe nädft der 
Sopbieninfel nieder. 

Italien. 


Nom, 23. Dee. Se. Heil. der Papſt hielt Heute im Matican ein 
Öffentliches und ein geheimes Gonflitorium. In lepterem wurden mehrere 
Biſchöfe präconiſirt. In erfterem erfolgte die Ginführung des Grabifchofes 
von Wien, Cardinal Rauſchet, in's bl. Gollegium. 

Paris, 28. Der. i 

. Nah einem Parifer Gorrefpondenten der U. 3. fteht das Project, bei 
Dreft einen Hantelöbafen erften Manget anzulegen, einen Gentralpunc für 
die commerclellen Gefhäfte mit Wenindien und Nordamerika, welchet Liver- 
pool mit einer gefährlichen Goncurrenz bedrohen würde; fir und fertig auf 
bem Papier. . 

Der Montalembert'ſche Proceß bat wieder einmal in bie öffentliche Er« 
Örterung ter innern Polisit einiges Leben gebracht. So hat zunäcit tie 
PBreife Anlaf genommen, in gemäfigter aber immerhin deutlicher Sprache 
die Megierung tarauf aufmerffam zu maden, daß die Bourgeoifle mit dem 
beftehenden Megime unzufrieden it umd endlich ein Eintreien in eine frelere 
Bahn erwartet. Der Artikel der Vreſſe führt die Ueberſchrift „die Boure 
geoifie und die Freiheit“ und ift folgenden weſentlichen Inbalis: „Der Mon« 
talemberr’iche Procek kann ald das Symptom einer Lage der Dinge angefeben 
werben, welche fihon einige Jahre alt iR uad Gott weiß wann aufhören 
wird, Die Häupter der Vourgeoifte, die Männer, melde unter der Juli— 
monardie an der Spige der Öffenilihen Meinung flanden, wurden von ber 
Februarrevolufion fo überrafiht, daß jte meiften® alle Kaltblütigfeit verloren, 
bie Geſellſchaft verloren glaubten und Hals über Kopf alle Hreigeiien, die fie 
ſelbſt mir erfämpft baten, über Bord zu werfen fuchten. Zu dieſen Leuſen 
gebörte beſonders Hr. v. Montalembert, und er müßte allen Grund haben, 
heute zufrieden zu fein. Im feiner Angſt verlangte er eine römifche Erpe- 
dition im Innern; Vreffreibeit, Affociariondfreibeit, Stimmrecht, Alles lie 
ferte er fteudig Dem aus, der ihm Berubigung fhaffen würde. Co ſchloß 
er ſich dem Pringpräfitenten am und veröffentlichte nach dem Gıaaräftreih 
einen Brief am feine Wähler, deſſen Ausdrücke wir bier nicht wieder an« 
führen wollen. Die früheren poluiſchen Bührer ter Bourgeoifle haben die 
Ineonfequenz-und dad Vergeſſen ihrer Unsereventien nicht alle fo weit ger 
trieben, wie Dr. v. Montalemberr, Die meiften arbeiten fleifig oder bes 
theiligen fi am induflriellen Unternehmungen und halten ſich vom politijchen 
Leben fern, Diefes Belfpiel ihrer Führer ahmt die Yourgeoifte nad. Die 
Megierung gewinnt ſichet nichts dabei, wenn bedeutende Famillen zurücktreten 
und fic ihres Ginfluffed auf die öffentliche Meinung begeben. Der Dienft 
ihrer unmittelbaren Agenten genügt wicht; fie kann zwar fo leben, aber e6 
fehlt ihr dad Relief, der weirhin meirfende Glanz, weldyen ihr der freiwillige 
und unabhängige Anſchluß ver aufgeflärien Glaffen verfchaffen würte Man 
kann zwar unter folden Verhältniffen verwalten und regieren; aber man ber 
reitet nicht die Zulunft vor, man bilder nicht, man reerueirt feine Männer; 
die Bewegung der Öffentliten Meinung floft, die Ipeen werden felten und 
ärmlich, oder mern fle groß And, fo fehle Ihnen die öffentliche Meinung, 
fie werden weder verftansen, noch angenemmen, nod vom Hauch der öffent» 
lichen Gunft vorwäris getricden. Man mag allerlei Dinge verrichten,“ aber 
man verrichtet fe obne Freudigleit, ohne Leben, obne Schwung; Alles bes 
ruht auf der Initiative der Megierungsgewalt, und diefe Imiriarive ſelbſt, 
wenn, fle ich erneuern will, yermag nicht mehr aus dem Streie der Öflente 
lichen Meinung zu fehörfen, beffen ungeftümen Lauf man bisweilen zu regeln 
haben mag, ben aber Miemand daB Iurereffe bat verflegen zu laffen. Hat 
die Regitrung Alles, was in ibrer Macht ftand, getban, um einer folgen Lage ab» 
zubelfen? Es ift flar, daf mir dem Geutigen Preffgfteme und der Art und Weife, 
wie die Debatten des geleggebenten Körpers veröffenilicht werden, allen Aeußer- 
ungen der Öffentlichen Weinung ein Dämpfer angelegt ift, welcher mit ber 

Zeit eine unerwartete Wirkung bervorbringt. Die Regierung fürchtete ten 

Tumult und bat mur noch das Schrvelgen, ſie wollte ſich die Unannehmlich- 

keiten einer < Teivenfchaftlichen Oppoſition erſparen und findet nun nirgend& 


Miderfpruch ; fie hört nicht mehr die öffentliche Grimme, und wenn fie die * 


felbe um Rath fragen wid, fo weiß fie nicht, wo fle hernehmen. Sollte fie 
nicht begreifen, daß es beffer if, die Stimme eines loyalen Gegners un Rath 
zu fragen, als das Geflüſter eines Alles guibeißenten Adrocaten? Warum 
fol man fo leife ſprechen, wie in einem Kranfenzimmer ? Wer ift denn Franf? 
Das Land hat mie mebr und beffer gearbeitet; die Regierung hat nur die Aus- 
fehmweifungen ihrer Stärfe und die Abweſenheit jeder Diecuffion zu fürchten. Hätte 
fie Gegner, fo bärte fie auch Anhänger, Alle Welt ſcheint über ibre Handlune 
gen eins zu fein; kann die Megierung ſich darüber täuſchen? Mau darf eben 
nichts fagen, und nur die offieisfen Blätter bringen ihre ewigen Apotheoſen vor. 
So lange die Regierung ſich nicht flark genug fühlt, diefe unbefchränfte Ges 
malt über die Preſſe aufzugeben, fehlt ihr eine entfcheidente Weihe, welche 
durch Nichts erſetzt werden fann. So lange man in Branfreich nicht Preße 
und Nedefreibeit mit ten gefeglichen Befchränfungen kat, lann die Megierung 
nit auf den Beiſtand der aufgeflärten Glaffen, ter politiſchen Bourgeoifle 
zählen, welche in Branfreih eine fo bebewiende Rolle fpielt, und welche im 
Veſitz des Gapitald und der Bildung einiges Hecht auf politiſchen Einfluß bat,* 


Unter den DVerihönerungen, welche man im Gehoͤlze von Vincennes 
außzuführen beabſichtigt, befinder ſich auch bie Errichtung einer foloffalen 
Statue des Heil, Ludwig an der Stelle, wo der fromme König unter einer 
Eiche Recht zu fprechen pflegte. 

Dan führt eifrig fort mit Aufſtellung von Stangen für bie Telegrar 
vbenlinie, melde auf den Feftungemälten rings um Paris läuft. Die Stan» 
gen find für zwanzig Drähte eingerichtet. " 


Bayeriſche Localdhronif. 

* Freifing, im Der. Wir haben biöher vergeblich erwartet, daß im 
Ihrem Blaue dem im Frühling biefes Jahres (18. März) zu München verftore 
benen quiese. Landrichter Fr. B. Groſch, der volle 33 Jahre dem bieflgen Lande 
gericht vorftand, einige Zeilen bed Undenfens gewidmet würden. Da es bib- 
ber nicht geſchehen, glauben wir noch vor Schluß ded Jahres biefer Pflicht 
ber Danfbarfeit nachkemmen zu follen. Branz Bernhard Groſch, geboren zu 
Mündyen 17837, machte feine Studien zu Landshut und erhielt feine erfte 
Anftellung ald Landgerichtdactuar in Julbach bei Simbach im Jahre 1806, 
wurde aber fhon im folgenten Jahre an das damald meltläufige Landgericht 
Landsberg verfegt, wo er, zulegı ald I. Affeffor, ſich wie in feiner frühern 
amtlichen Stellung große Verdienfte erwarb und namentlich bei den damaligen 
£riegerifchen Ereigniffen durch bingebenden Patriotiemus audzeichnete. Unterm 
19. Dct, 1810 erfolgte feine Ernennung zum Landricgter in Imfl (in Tirol), 
und vier Jahre fpäter, nach der MWiederabtretung von Zirol an Oecfterreich, 
in Unerfennung feiner boben Verdienſte während dieſet ſchwierigen Periode, 
feine Uebernahme ald Lanorichter von Burghauſen. Hier wirkte er fegend- 
reich bis zum Jabre 1817, mo ihn des Könige Gnade nach Freiſing berief, 
das bis zum 12. Febr. 1850, wo er auf Unfuchen in den mohlverdienten 
Nubefland trat, als feinen Landgerichtsvorſtand verehrte. Wie viel. ihm na— 
mentlich bie bieflgen Lehranftalten und das Schulmefen bes ganzen Bezirfes 
verdanfen, it umvergeßlih. Seinen Nebenbeamten war er ein wohlmollender 
Borftand, feinen Gerichtsuntergebenen ein mahrer Vater. Die biefige Bürger« 
ſchaft ehtte feine 2djährige Dienfzeit am,i. Octbr. 1835 durch ein Weite 
fhießen’und Ueberreichung eines fllbernen Pocald, und ald er aus dem Amte 
ſchied, erhielt er dad Ehrenbürgertecht ber Stadt Freiſing. Sein Andenken 
lebt unter und fort. j 

Würzburg, 28. Der, Wie fon feit mehreren Jahren, fo wurde 
aud am zweiten Weibnactstage diefes Jahres das Feſt ber Kindheit Jeſu 
in der Beflerungsanftalt für weiblige Büferinnen zu Oberzell durch die Ane 
wefenbeit ded Hın Biſchofs verberrlicht,. Derfelbe erlebrirte die Meffe, und 
ertbeilte zum Schluffe Preiſe an zwölf Büferinnen, die ih durch jIrtliches 
Berragen, Brömmigfeit und Fleiß ausgezeichnet hatten. — Im beurigen 
Sommer ift in Kälberau ein Alyl für männliche entlaſſene Sträflinge in’s 
Leben geireten. Dusfelbe nimm: unter der Leitung der Benebictiner aus 
dem St. Bonifazftifte zu Münden einen fehr guten Fortgang, obgleich Schwie- 
tigfeiten alter Art diefem twefflichen Unternehmen entgegentreten. (N. W. 3) 


Meuefte Poften. 

Darmitabt, 26. Dec. Aus Veranlaffung ter fllbernen Hodhzeitgfeier 
unferes großberzoglichen Ehepaares murben zahlreiche @naden-e und Gtrafe 
erlaffe bekannt gegeben; fo wurde u. U. allein 70 Gträflingen des bie- 
fIgen Gorrectionsbauied ein theilweiſer und gänzlicher Straferlaß zu heil. 
(Mainz. 3.) ; 

Wien, 23. Dec. Im dem Befinden J. 8. Hoh. der Frau Erzberzogin 
Mario Anna ift geflern Abende eine Verfchlimmerung eingetreten. 3. faif. 
Hoh. ift geftern mit den heiligen Sterb-Sacramenten verfehen worden. (W. 3.) 


Börfen- und Wanbelg > Larhrichten. 

Pranffurt, 29. Dec. (Bold u. Silber) Piſtelen 9.33 — 34lr; 
Preuß. Briedrichsp’or DA. 53 — Sfr; Koll. 10 a.⸗Stät BH.39 — 40 Fr; 
Ranpbucaten 5 fl. 281,23", fr.; 20 Ar Stil 9 181419", fr; Wing. Bor 
vereigns 11 fl, 38—42 fr.; Bold per Zoll Po. fein 795—B00; 5 Franſentha⸗ 
ter 2 1. 20 — fr; Hohhaltig Silber pr. 3.:Pfb. fein 52 — 52. 26 fr.; 
Preuß. Thaler — ; Preuß. Gafemögeine 1 1 44,—',, fr. 

Frankfurt, 30. Dee. Deſtert. Nat.sÜnlehen BI’, ; Sproc. Meiall. 80°/, ; 
Bankactien 1148 ; Botterie-finlstooje von IBö4: 110%; von 1B5R: 116; kubr 
wigshafen-Berbadser Bifendahn + Hctien 155°,; Vayerifhe Davahn ⸗dictien 100! ; 
Bayeriihe Diibahn-Actien voll eingey. 100", ; Defterr. Credit⸗Mob⸗Aetlen 23314. 
Bedielcurs: Paris 93'4; London 1174; Wim-120'4. 

: Berlin, 29. Dee. Breußiihe Staats- Schuld ſcheine 85 P., 
Köln Mindener 14474 B., 143'; ©. 

Bien, 30. Dec. Deilerr. öprox. Ralion.sinleihe 84.70; Bdpröc, Metall. 84.; 
Sotterie-Anlehensoufe von 1654: 114,50; vom 1858: 101.5; Banfacien 998; 
öflerr. Gredit-Mobiliars Actien 241,50; Donau DamsfigifiahrisAchen 518 ; älere. 
Etaatsbahn-Acien 254.5; Nordbahm ⸗ AIctien 174,60, Wechſeleurſe: Augsburg 
3 Mi. 85.80; Londen A 10 101.30. Silber 102.90. 

Paris, 28. Dee. Iproc. R. 73. 4tAproc. R. 97.25. Bankactien 3007.65. 
red, mobil. 951.25. 


Enz — — 
Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Dech. Ludwig Schönchen. 
Königi. Hof: und National⸗Theater. 
Freitag den 31.: „Die beiden Figaro*, Pufifpiel von Jünger. ; 
Samftag ven 1. Januar: „Philippine Welſer“, Schaufpiel von O. v. Redwihz. 
Sonntag ben 2.: „Rebert der Teufel“, Oper von Meyerbeer. 


84%, 8. 





h 1550 Ä 
Allgemeiner Anzeiger. 


Fremden -nzeige. i 

B. Sof. 58. Dr. Berup Bean; Brefefor von Erlangen ; v. Müller, Haus 
Gigenthämer von Wien; Frau v. Euigi, von Paris. 

H-. Maulid, HH. Mayerheier, Kaufm. von Stettiny Gonradi, Raufın, von 
Fulda ;”w. Meemeng, Priv. von Bafau; Kopp, Kfm. von Mürmberg ; Hofmann, 
Kaufm. von Nugsburg ; Jaquet, Vroprietär ven Baris. k 

Augsb. Hof. 55. Huber, Ingenieur von Kaufbeuren ; Shiehl, Pharmareut 

"Yen Waſſerburg z Kalf, Kfm. von Ueberlingen ; Rernprebfl, Lehrer von Auflirchen; 
Buſel, Gutsbef von Wallbofen; Kerzet, Gaſihofbeſ. ven Tutzing; Neuburger, Ho⸗ 
pfenhandlet von Wilhetmororf Gerſtet, Raufın. von Fürſhhz Maier, Pfarrer von 
Krefing; Dr. Paur, Advocat von Augaburg; Winterhalter, Bartinlier von Darm⸗ 
fladt ; Hehenhalter, Afın. von Würzburg ; Egger, Pfarter von Dinfeliherben. 

Stachus garten. HH. Mäller, Werkführer von Traumkein; Baſch, Kaufm. 
von Ürfurt; Bleif, Gusbet, von Elterehaufen; Mell, Geometse von Albling ; Lepp⸗ 
fhüg, Afın. von Krumbach; Frin Witimann, Brivatiere von Neuburg. 


Geftorhene in’ München. 
Magdalena Ramyf, k. venſ. Hariſchier⸗Oberlieule nants⸗ Gattin, 50 3. a. ; Ich. 
9. Dietl, Steinfhleifer, 56 3. a.; Michael Geiger, Metzgerkuecht von Bolfrats: 
haufen, 31 3. a ; Jeſtph Ebenbeck, Spänglergeielle von hier, 30 3. alt. 


68. Verlag von 8. A. Drockhaus in Feipzig. 
Borräthig in der Literar.sartift. Anftalt (Ptomenade ftraße Rro. 10). 


Gott in der Geſchichte 


oder ter Fortſchritt des Glaubens au eine jirliche Weltordnung. 
Don Ebriftian Garl Joſias Bunfen. 
In ſechs Büchern. Zweiter Theil, Drittes und viertes Bad. 
. 8. Gh 
* (Der Ende 1#56 eridhienene erfte Theil loßet 5 fl. 24 fr.) 
—e — 


Prefipefen-Sabricatieon. 

Bei dem fets wachſtuden Berarf an Prefhefe, welcher Mriifel zur Zeit maſſen⸗ 
weiſe aus den Nachbarländern in Bayern eingeführt wird, iſt e# für bie Herren 
Sanrwirihe, VBranniweinbrennereibefiger und überhaupt Unternehmer Bayerns ber 
hösiten Beachtung werh, dem obigen Crwerberweige ſich auzumenben. — Zur 
inrichtung der BrefheiensFabrication, vie mit jeder Brennerei verbunden, ober auch 
felbäniändig betrieben werten lann, nach ber anerfannt beien Methede des Kern 
Durüikeff in Dresten, erbietet ſich der Untergeichnete als Sachverlländiger unter ans 
gemefienen Bedingungen, VKraltijche Erfahrungen bei Binzichtung felder, mit bes 
ftem Grfolg arbeitender Rabrifen, ſowie günitige Jeugniſſe ſtehen ihm zue Seite, 

Gefallige franfiste Anfragen werben fofortige Beantwortung finden. 

Reipzig, im December 1658. 
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6982. Verlag von $. A. Prodhans in Seipzig. 


Der Menfch und feine phöfifche Erhaltung. 


Hpngleinifhe Briefe für weitere Leſerkreiſe. 
Bon Friedrich Oeſterlen. 
8, Gehefter dd. 30 fr. Gebunben 5 fl. 6 f. 


Botraͤchig bei Georg Franz in Münden (Peruſagaſſt Nre. 4). 








Deutsche Allgemeine Zeitung. 


6917. Wahrheu und Medht, Freiheit und Geſetz!“ 

Die Deutfche Allgemeine Zeitung iſt im Banfe ber Iepten Jahre unausgeicht bemüht 
geweſen, ben an ein quöfieres unabhängiges Blatt geſtellten Anforderungen nes deutſchen 
Vublicums zu eutiprechen. Gegenüber ben jegigen regern yelitiichen Yeben in Deutichland 
wird fie iu Diefem Streben nicht ermäßen, ſendtru demſelben vielmehr duech vermehrte 
Anftrengungen und fertgefeßte Bervollfommnungen entgegenfommen. Ihre poliiide 
Richtung Darf als befannt voramdgeiegt werben und ebenio, daß fie in jever Bes 
ziehung — dutch Peitartifel, Originalsorrefpondenzen und telegraphiiche Dereſchen 
fewie durch ein Feuilleten und bie befonbers jorgfältig gepflegte Rubrik: Handel, 
und Inbuftrie — die verfcdhiedenen Aniprüche der Beier gu ’beitierigen ſucht. Im 
Leipzig erſcheinend, darf Me außerdem fpeciell für Sachſen und ganz Mitteldeutfche 
land eine beſendete Wichtigleit beanfpruchen. - 

Das Adonnementrauf bie Deutiche Allgemeine Zeitung beträgt mie bisher 
vierteljährlich mur 114, Zhle. Inferate (bie Zeile 2 Ngr) finden durch fie tie 
weitete und zwedimäßigie Berbreitung. 5 

Aunahme von Inferaten: In einzig: Eppedition der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung und Heinrih Hübner; Witona: Haafenitein 
& Vogler; Umfierdam: Sevffardt'ſche Buchhandlung; Berlin: A. Mes 
temeyerz; Vena: Henry & ECohen; Bremen: E. Schlotte; Dresden: 
GE. Hödner und Neractenr Schanzz Frautfurt a M.: Ir. Ed. Hartenz 
fels und Jaege r'ſche Buchhandlung; Hamburg: Jakob Türkheim; Han 


nover: JBA Wehltretterz Baris: Bursan Central pour lallamagne, 
28, Kine des Bons-Enfents, x 


FE. A. Prochaus. 


Leipzig, im Deeember 1858. 
Fr Die Verhandlungen “ 
der bayer. Ständeverfammlung 


ferechl der Neichsrätbe als ber Mbgeorbnetentammer von 1818— 1858 mit allen Bei⸗ 
lagen und Nepertorien in 405 Bon gebunden, jowie die Berhantinngen bes 
aufgelösten Geiepgebungsausfhuffes hat billigft zu verkaufen und eriheilt auf Ber⸗ 


MM. Schwarziäller, 
Gerberitraße zum ſchwat zen Rreug”. 


6953.[32) Wefanntmachung. 
Die Lieferung grgoſſenet eifermer 
Waſſerleilungs⸗Ahren w. betr. 

Der Bırarf an gegofienen riiernen Wailer 
leitungsröbten und Bierumgen zum Räpufden 
Brunnwefen, mänlicd > 

6391,89 ir, Bayer. Wafferleitungsröhren und 

501,70 Zir. bayer. Vierungen, 
wird auf dem Wege ber allgemeinen fehriftlichen Sub⸗ 
mihien an den Weniginehmenren vergeben, 

Die Beringungen der Pirierung und bie Medelle 
Negen im Amtslocale des Stadtbauamtes zur Cinſicht auf. 

Die verfiegelten Snbmiflionsefferte müßten bis längiten# 

Samftag den 22. Januar 1380 
Abende 6 Uhr J— 
biesfeits eingereicht werden. 

Münden, den 28. Derember 1858. 


Magiſfſtrat 
der k. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Münden, 
Biürgetmeifſer: 
v. Steine dor f. 
Reſchreiter, Seer. 

6928.[26) Burggaſſe Nro. 12/1 if ein 
ſchoͤnes menblirtes Logis cn einen Herru MAbgeorbneten 
ober hehern ledigen Beamten zu vermichhen, 
35.730) Warnung. 

Id Gnresunterjdriebener warne Jebermann, mei 
nem Schu Peter etwas zu borgen, da ich für denſelben 
feine Zahlung leifte. 

Zugleich warne ih Alle Mbnehmer meiner 
Delfabricate, an benfelbew etwaige Zahlung zu Teiften, 
indem dberfelbe zus Gelberhebung durchaus von mir 
nicht ermächtigt til. 

Paffeuhofen a. /b. Mm, ven 27. Derbr. 18586. 

2oren; Weisreiter, 
Delfabricant. 


langen nähere Auelunft 
dllmangen. 


5333. (2) Befanntmachung. 

Das Regina Barth'ſche Stipendium betr, - 

Das Regina Barth' ſche Stipendium in einem 
jährlichen Berrage von Ba A. — it gegenwärtig ers 
keriget. Nach der Stiſtungeutkunde iſt dieſes Stiven: 
bium für Studietende beitimmt, welche bereits bie 
Humaniera zurädgelegt haben, und zum geiflicen 
Stande adfpiriren uns muß mad 8 Nahren witder 


zurüderjest werden, wenn ber Stipenviat im der Folge 


das theologiſche Eiudium witder verlaffen oder nicht 
antreten ſollte . 

Auch it bei Verleihung dieſes Stipendiums vor 
zugemeife auf vermögenslofe hieige Bürgersjähne Bes 
dacht zu nehmen. 

Altenfallüge Bewerber haben ihre Geſuche längflens 
bis zum 31. Jänner 185B unter Borlage 
ihrer Forigangs- umb Vermögenspugnifle, daun ber 
Bachweije über bie Wortiekung ihrer Studien im las 
fenden Schulfahte bei dem unterjertigten Magiiirate 
einqureichen, 

Am 24. December 1858, 


Magiſtrat 
der kgl. Haupte und Reſidenzſtadt München. 
Bürgermeider : 
v. Steinot orf. 


GR. 8662, Stabelmann, Ser. 


69:9.[28] Offene Stelle. 

Beim Igl, Rentamte Trofiberg lann jogleich 
ober längfiens bis 1. Bebrnar d. Is. ein in allen 
rentamtlichen Geſchaͤfteſparten, Inäbefonbere aber im 
teuer: Umfcdreibweien wohl rontinirier Amtes 
Gehilfe gegen annehmbare Bedingungen eintreten. 

Bewerber um biefe Stelle wollen Ach unter Mn: 
lage ihrer Dualifisationds Nachweile an den Amiörors 
ſtand wenden. 


Druck von Dr. 6. Wolf & Sohn. 


8948. [2a]. 
J. Heß Bu: und Antiguathandlung. 


Bücher⸗ Gefuch. 

6949. J. Heh Buch⸗ und Autiquarhantlung in 
Ellwangen ſucht zu Faufen und bittet wm gefällige 
Anträge per Poll: ‘ 
EB” Vie Gefegeäblätter von 1818, 1819, 1825 

und felgenze. 
EI Geret'ö Derordunngen. 
EI Senffert’s Blätter für Rechtganwendung. 
EI" Die Münchener fliegenden Blätter. 
EI Ganze Bibliotheken und ringelne werth- 
volle Bücher. 


65” Juridifche Bücher. 

3. Heh Bad: und Untiquarhantiung in El: 
— verkauft: Seuffert's Archiv für Ent: 
fdeidungen. 10 Be. 8. 1856. gut ethalten (36 A.) 
f. 25. — Giüd’'s Panbeften. 45 Dre. und 3 
Regiiirber. (125 ji.) AB. — Archiv für civil. 
Praxis 40 Be. 8. Heib. 1818 — 1857. nen (1308.) 
4. 44. — Geuffer’s Blätter für Rehtew. 22 
Bor. mit Machträgen und Regiiler; auch die Binde 
einzeln. — Das Corpus juris eiw. übeij. v 
Sintenis. 7 Dre. 1836. meu (368) A. 12. — 
Cotex maxiın- havar. elv. mit Anm. ». 
Rreitmaner. Vellü. in 6 Br. fi. 7. 48 . — Con⸗ 
troverſeulexikou von Ratthia. Thle. 1856. I. 12. 


tleg. gebd. A. 13. — Hanpbibliothet des baber. 
Staatsbärgere. 5 Dre m Regie mb 3 Suvpl. 
1837 fl. 12. — WNegierungshlätter v. 1B00— 


1856, aud einzeln. — Strafge ſetzbuch m. Aum. 
4 Bre. fi. 4. 30 Fr. 


23° Ein Verzeichniß von weiteren Joridiea ‚fteht 
gratis zu Gebot. - 





Meue Cifenbahn + Fahrtenpläne, som 15. 
Drtober anfangend, mit Juflmenzen und » 


And im Grseditiomslecale biejed Blattes zu Pi 





Abendblatt 
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Uehberfigt. 

UeberNahmwirfung der Bäder. [Shui] — BomBüher- 
tif. (HI) — Das Drama im beutigen England. — Abe 
elKader und die heutige arabifhe Eultur — Auspem 
Gerichtefaal, . 


euefte Poften. 
Scndeld: und Börſennachrichten. 


wirkung der Bäder. 
(Shluf.) 

Um die Urfache der auflöfenden, die Secretion befördernden Wirfung 
der verfihiedenen Mineralquelien, welche zu warmen Bädern verwendet wer⸗ 
den, zu erklären, bat man zur Annahme der nicht bewiefenen Auffaugung 
der auflöfenten Beſtandtheile aus dem Badewaſſer durch die Haut feine Zus 
flucht genommen. Die allgemeine Erwärmung des Leibes durch ein warmes 
Bad allein iſt aber Ginreichend, diefe Wirkung bervorzubringen und ber Um« 
fand, daß ſolche chroniſche Krankheiten, melde auf Stodungen ber Säfte 
und Anſchwellungen von Organen beruhen, durch den Gebrauch von Bädern 


Ueber Mad 





| 
| 





| 
| 
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ter verfchiedenften chemifchen Zufammenjegung allerorts gleich gut gebeilt N 
werden dünnen und jährlich gebeilt werden, muß ſchon ald Beweis dienen, | 
dag nicht die hypothetiſche Auffaugung der mineraliiden Beftandiheile, durch 


deren Art und Menge fich tie derſchledenen Mineralquellen unterfceiden, 
dir Heilmirkungsurfache ift, fondern daß dieie einer allen zu warmen Bädern 
geb. „uchten Dineralquellen gemeinfamen Veſchaffenheit zugufchteiben ift, und als 
foldye erkennen wir ihre Erwärmungstauglidfeit an. Daß Babeärzte gegen 
biefe Anficht ſprechen und fchreiben, und die Wirklicpkeit ver Kuffaugung 
der mineralifchen Beitanvibeile aus dem Babe durch die Haut durch. alle 
möglichen Scheingründe darzuthun ftreben, mur nicht durch die Auffuchung 
der etwa abforbirten Mineralien im Garne derjenigen, weldie, ohne von der 
Meineralquelle zu tsinfen, nur darin baden, läßt ſich aus ber einmal ange 
nommenen Gewohnheit an die alte Hypotheſe umd vielleicht auch aus dem 


Grunde erklären, meil die Aufſaugungshypotheſe einen Unterfhied und eine | 


Bevorzugung ihrer Mineralguellen aud dem, qualitativen und quantitativen 
Unter ſchled am Gehalt mineraliiper Beftandibeile am leichteſten vedhnungs« 
weile tarıbun Hr. Im der Mebrbeit ver Bälle werden mir Badecuten auch 
ZTıinfeuren verbunden, Solche Bälle eignen ſich zur unparteiiihen Beur 


tbeilung über die Wirfungdweife der, verfchiedenen Mineralbäder nicht. Eifen« | 


bepürfiige Bleicyfüchtige werden durch den alleinigen Gebrauch von Stahl» 
bädern nimmermebr von ihrem Leiden befreit, es müßte denn fein, daß vie 
Bleichſucht auf unvollfommene oder Eranfhafte Blutberettung im Folge von 
Sitockungen oder Ahfhwellungen in den Unterleibsorganen berubt, welche 
Leiden, wie wir vorber zu zeigen fuchten, durch die Erwärmung allein ge= 
hoben werten, aljo auch unter ſonſt gleichen Umfänden dutch gewöhnliche 
warnte Wafferbäver gehoben werden könnten. Nicht weil die verfchierenen 
Mineralquellen Stoffe enthalten, welde in den Blutlauf aufgenommen ver« 
ſchiedene — cheuiſche — Wirkungen in dem Organiemus bervorzubringen 
im Stande nd, fondern weil fle je nach der Qualität und Quantität ibrer 
Beftanvıbeile auch einen verſchiedenen Brad von Leitungsfäbigkeit für Glek- 
tricitãt beſitzen, iſt ihre Wirkjamfeit auf den menſchlichen Leib verichieden, 
wie wir im erwähnten früheren Artikel darzuchun fuchten. Im diefer Bäh- 
igfeit iſt zum hell auch der Unterſchied der Wirkung der falten von der 
der warmen Bäder begründet; denn mir der höheren Temperatur der falge 
baltigen Wäffer fleigt auch die Leitungsiäbigkeit und mindert ſich der Leite 
ungs widerſtand für Gleftrichär, Kalie Mineralbäver wirfen daher weniger 
ermattend ald warme, weil diefe von der Haut die thieriſche Eleftricirät, 
melche iu der Steigerung der Blutbeweguug und der Hautwärme im’ gera« 
dem Werbältniß ſteht, beſſer ableiten, als Lalte. Sowie fernerd warıne Bär 
der durch die Bellenaustehnung erichlaffend auf unfern Leib wirken, fo bin 
genen wirken die falten Bäder durch, die Gontraction der organifchen Zellen, 
alfa dur Steigerung, des Zufammenhanges der Leibesmolefüle ftärkend auf 
denfelben ein, Diefe kräftigende Wirkung wird durch den Drud und Stof 
vermebrt,. welchen die organifchen Zeilen von einer in Bewegung gefegten 
Waſſermenge erleiden, — denn Drud und Stoß- wirken ebenfalld contra» 
birend und den Zuſammenhang vermebrend, wie aus den Erfokgen des Bes 
brauches Lalıse Doucen, und von Wellenbädern entweder in der Strömung 
der Blüffe oder in dem Meere zur Fluthzeit erſehen merden kann. Doucen 


— 





| 
| 
| 





und Wellenbäter wirken aber auch noch auf eine andere Art auf den Or« 
ganismus ein, indem der Druck oder Stoß des bewegten Wafler auf bie 
Bellen der innern Organe fortgepflarzt, und indem dieſe feiner Gontractiond« 
vermeörung momentan mehr jäbig find, in eine Art Vibration verfegt wer⸗ 
ten. Gin mäßiger Grad derfelben befördert ten Stoffmechfel in ben beweg · 
ten Körperregionen, ſowie ein übermäfiger Grad die Veitungetfähigfeit der 
Nerven momentan aufbeben, ja fogar wie eine Gebirnerfütterung plöglich 
tödten fann. Kalte Douchen wirken daher bei entzündlichen Ausſchwitzun⸗ 
gen in ben Organen der Körverböblen, J. B. des Schädels, des Müden« 
"marfcanalee, der Geleufhöhlen, der Augäpfel sc. durch Beförderung der Aufe 
faugung heilfam. " 

Der Drud der Menge tes Badewaſſers auf die unter dem Waſſer- 
foiegel befindlichen Körpertheile, weil 'größer al& ver Drud, dem der Leib in 
der freien Amoſphäre audgefegt ik, verhindert ober mindert fo lange er 
dauert die Ausdänftung auf der Haut, bejördert die periftaltiiche Bewegung 
des Darmeanaled und bie Kortbewegung der feiten, flüfflgen und gasförmi« 
gen Darımeoniente, giebt Beranlaffung zur Eutleerung der Harnblaſe, beengt 
das Volumen der Bruſthoͤhle, und ruft deßhalb oft Beängftigung hervor, _ 
wenn ter Bruftfaften ‚unter dem Waſſer jich befindet, Bruſtſchwache ver 
tragen felten Vollbaͤder. Die günftige Nadwirfung des Wafferdrudes, mel 
chem der Leib während der Dauer eines falten oder warmen Babes audge- 
fepe int, beruht auf der plöplichen Befreiung von dem Gewichte des Waſſers 
nad) dem Herauffteigen aus dem Babe, auf ber plöplic wieberfehrenden 
und vermehrten Ausdehnung der Moleküle und Bellen unferes Leibes, und 
daher dem Eintreten vermehrter Hautausdünſtung. 

Die Stetetion auf ber Haut wird bei dem Gebrauche der Bäder aber 
auch noch befonder® durch die Auflockerung der Hautzellen durch die Wärme, 
durch.die Meinigung der Haut von Schmutz und der auf ihr abgelagerten 
todten Epidermis. und endlich durch eine den verſchiedenen Bädern in 
verfihiedenem Grade eigene Faͤhigketit die Haut zu reizen, vermehrt und 
befördert. 

Kalte Bäder üben einen Reiz auf bie Haut aus, indem bie durch ihre 
Kälte contrabirt werbenben Hautzellen eine Anziehung von Blur, eine Blut- 
eongeflion und Hyperamle veranlaffen. Die Mineralwäfler bringen denſelben 
Meiz mitteld jbreg mehr oder minder großen Gehaltes an Salzen hervor 
und bie fehmelifte und ſtärkſte Blutcongeflion auf der Haut ift in Bäpern zu 
beobachten, welche ſeht reich an Koblenjäure find, Bür-die Koblenfäure 
giebt nämlich die Hautoberfläche ebenſo Arbäflonsyuncte ab, als wie andere 
fefte Körper, welcht man in Fohlenjäurereiche Flüffigkeiten gelegt, mas jeter- 
mann in einem mit Ghampagnerwein gefüllten lad beobachten fann, an 
deſſen Wände und beionderd an deffen Boden daß Foßlenfaure Gas fih an« 
legt, von dem aus ed, weil leichter ald die MWeinflüffigkeit, in-größeren 
Gatfügelben ih ablött und emporfleigt, Nach einem nur einige Mi« 
nuten fangen Verweilen 3. ®. in einem Babe der Brückenauer Minerals 
quellen bemerft man an der Oberfläche der im Waffer befindlichen Theile 
feines Leibes eine Röthe und ein judendes, prickelndes Gefühl von 
Wärme. Dieſe Erfcheinungen treten in Gegenden und Körpertbeilen 
befonder® hervor, deren Lage dem Gmporfleigen des ſich losmachenben 
Koblenfäuregafes hinderlich iſt. Nicht dem Gifengebalt ſondern feinem 
Reichthum an Kohlenfäure ift die vorragende Wirkung der Brüdenauer Bi- 
der zuzuſchrelben. 

Der größte Theil der Wirkung der Moor-Bäder bricht in dem Meis, 
den jle auf der Haut bervorbringen. Der durch Väter auf der Haut er» 
zeugte Reiz ift aber feine Wirkung einer Auffaugung von in der Badflüfe 
ſigkeit enthaltenen mineralifchen Beitandibeilen oder organifchen Stoffen, fon« 
bein er ift rein phpflfalifcher Natur, von Wärme und Kälteerjeugung ber 
Badeflüffigfeit und deren Ingrebiengen, von der. elektriſchen Einwirkung die- 
fer, von der Erpanflon oder Gontraction, im der ſich eben die Moleküle der 
Baveflüffigkeit befinden, abhängig und bat feinen Grund im der Goniraction 
oder Ausdehnung der Zellenu. Moleküle ver Haut. Durch die Molefularcontraction 
bed warmen Badewaſſers werden die Leibesmolefüle nusgebehnt, d. i. erwärmt; 
durch das am Leibe des Badenden fich erwärmende falte Waffer werden bie Haut« 
zellen zufammengezogen. Diefelbe Gontraction ber und Hautmo« 
lefüle wird aud hervorgebracht, indem an der Haut, ald einen Körper, 
weldjer mehr aufammengezogene Moleküle befigt, ald das Badewaffer und bie 
in viefem enthaltene Gafe find, ſich ſowohl die im Waffer aufgelösten Salz- 
fryftalle ald auch die gebundenen Gaje anhängen. Die an bie Haut abhär« 
irten Gafemolefüle, nun frei von ihrem fie feſſelnden Fluldum, werben durch 
die Wärme in Auedehnung verfegt, wodurch wieder die Gautmolefüle und 
Zellen contxahltt werden. Bine Gontraction derfelben aber bewirkt Anzieh ⸗ 


1249 


ung der Blutbeſtandtheile, und In der Anbäufung des Blutes in der Haut ift 
die Roͤthung dieſes, die geiteigerte Wärme und bie erhöhte Empfindung, 
und der brennende oder anderartige Schmerz, begründer, der ſich bei Reiz⸗ 
ung auf der Haut fund giebt, Cine Roͤthung ber Haut wird befonders bei 
dem Gebrauch Falter Bäder, warmer, kohlenſäurereichet, ſeht flarfer Soo⸗ 
len» und Moorbärer augenfcheinlih. Obwohl die Verſchledenartigkeit der 
Körperconftitution auf dieſe mehr oder meniger bervortreiende Erſcheinung 
Einfluß bat, fo wird ein und derfelbe Menfd doch beim Heraudſteigen aus 
einem falten Bade eine röthere Bärbung an feiner Haut bemerken, ald wie 
nach einem warmen einfachen Wafferbade. Bei dem Gebrauche eined kohlen- 
fäurereichen Babes ift aberder Karben» und Kemperatursllnterfchied der Haut 
des unter dem Wafferfpiegel und ded ober dieſem in der Luft ſich befindlichen 
Theiles uniereä Körpers allzu auffallend und ſchatf abgegrenzt, als daß man 
fie einer allgemeinen, durch die Wärme überhaupt hervorgebradhten Gefäfaui« 
regung und maflenhafteren Blutvertheilung zufchreiben könnte. Eine monen« 
tant, aber oft: ſich wiederholende Reizung der Haut läßt jevermal in dieſer 
eine Erhöhung ihrer Buneriondrhärigkeit zurüd, von welcher die dem Men« 
fchen beilſame Hautausduünſtung und anderarige Secretion abhängig iſt und 
biedurch können Stockungen in ben verſchiedenen Organen und insbefondere 
Sicht und veralteier Rheumatismus zum Berfhmwinten gebracht werden. 


Vom Büchertifch. 
11. 


Der Ulpenfee Dichtung von Ebarlotte Krug (geb. Schnort v. 
Garolsfeld). Leipzig. Voigt und Güniber. 


Gr. Wie gemiffe Miatnen, fo liegen in jedem Jahre geroiffe poetiſche 
Stoffe im der Luft und felbft in ber Wahl der Normen ſcheint eine unjicht« 
bare Verabredung zu liegen... Als Schoͤnlein tie Schießbaumwolle erfand, 
hatte zu gleicher Zeit ein anderer bdiefelbe Idee verfolgt. Wor drei Jahren 
ſchoſſen die lyrlſch ⸗ epiſchen Erzählungen, welche irgend eine fittliche Käuterung, 
eine Ruckkeht zu dem Glauben und Geſetz feierten, noch in bunter Fülle 
empor. Diefe ut ift verrauſcht. Jedt taucht nach längerer Pauſe die 
epiſche Erzählung wieder empor, aber in firengerer Form, ohne Liederſchmud 

und Sentimentalttät. Wie auf Verabredung fehrt man zu dem alten. Urfor— 
men der Poefle, zum Gerameter und Trimeter zurück, -meldhe das naiofle 
Sichgehenlaſſen mit dem erhabenften heroiſchen Ton nebeneinander erlauben. 
Wie oft bat man nach ber ‚reigenden Diihtung „Hermann und Doroiben* 
geflagt, daß diefe anmurhige Form nicht weiter culrivirt worden ſei. Nun — 
beute liegen bereitö zwei größere und ein fleinered Epos in Hexametern vor 
uns — die „Upoibeofe Homerds* von Leop. Schefer, „Äbella* von P. 
Heyſe und das oben angezeigte, mit dem wir für Beute ben Anfang machen. 

Schr richtig hat man ed an tem Muſter des Gocthe ſchen Gedichts er 
Örtert, daß ein NMoveltenfloff (und mehr ift Hermann und Dorothea eigent» 
lich nicht) nur dann zur poetifchen Auepraͤgung fähig werte, mean er an 
große Volterſchaften, an mächtige Gontrafte hiſtoriſchet Kämpfe gefmüpft 
werde und bieie im Kleinen fpiegele. Dort war es bie frangöfliche Ütevolu- 
tion, welde den büfteren Hintergrund zu dem heiteren Idyll bildete und den 
beftructiven forialen Gonfequenzen im Keinen eine verföbmente Loͤſung gab, 
Die Verfafferin vorliegenden Gedichtes hat diefen Kunflgriff des Altmeiners 
richtig verftanden und bat ihren fonft unbedeutenden Stoff auf ähnliche 
MWeife zu componiren verfücht. Es ift die Beit nach dem bapertfch- franzöfl- 
fen Kriege gegen Tyrol. Hofer-und feine Schaaren find überwunden und 
zerfprengt. Die Franzoſen ſtehen im Lande; Mapeleon wird der Schwieget · 
fohn des Raifers, der fein trewes Land Tyrol im Stiche gelaffen. Im biefer 
Zwiſchenzeit macht ein bayerifcher Oberſt mit feiner Tochter eine Reife nach 
Tyrol, um den Ort wieber aufzufuchen, wo er im Kampfe gegen die Tproler 
ſchwer vermundet ward, von einem Mädchen über den Alpenſee gefahren und 
dort von einem Pfarrer verpflegt und geheilt wurde. Auf dem Hinweg ger 
ſellt ih ein Flüchling zw ihmen, ber aus bemfelben Dorfe gebürtig lange 
Jahre im Eril gelebt bat. Er mar ed, melder einft Hofer bei Macht Yes 
bensmittel in fein Verſteck zutrug und mit Gewalt gezwungen wurde, ben 
Aufenthaltsort des Sandwirths und feiner wenigen Getteuen zu verratben. 
Seitdem laftet die Schande und bie Mache des Volkes auf ihm. Unter jenen 
Geireuen war auch der Weliebte des bochberzigen Mädchens, melde den Oberft 

et. Huch er ift nah Mantua geſchleppt worden und feitdem verfchollen. 

Die Erzählung führt und nun von ber Gennbütte hinunter in das 
Thal: Franz, der Verräter, weldyer jenes Mädchen gleichfalls liebre, finder 

feine alte Mutter wieder und macht einen wiewohl vergeblichen Verſuch, ſich 
mit den Leuten des Dorfed wieder zu verföhnen. Der Oberft und feine 
Tochter finden den Pfarrer wieder, welcher um feinen verfchollenen Pflege» 
fohn Gajetan trauert. Um ibm und ber Mofl für jene Rettung und Mflege 
zu danken, befchlieft ter Oberft, in Mantua felbft nach dem MVerlorenen zu 
fpüren und wenn er noch lebt, feine Breilaffung zu erwirken. rang, der 
Berrärher, wird zu biefer Reife mitgenommen. Schon nad, wenig Tagen 
treffen fie den Derlorenen, “welcher aus Mantua entfloben ift, in einer Ga- 
pelle, dem Verſchmachten nahe, Der Oberft jegt feine Reiſe fort und Kranz 
beingt den Verfchmundenen zu feiner Braut und feinem Pflegevater zurüd. 
Der Stoff an fi if, mie ſchon gefagt, nicht bedeutend, doch fünnen wir 
binzufegen, daf die Husführung für eine Dame immer von ziemlichem Kunſt · 
verftändniß zeugt Die metrifche Darftellung in bem Verſe Homers fordert 
aber eine kraͤftige realiftifche Behandlung des Detail. Dad Kleinfte ur 
Unbebeutendfle muß mit derfelben Liebe und dem epiſchen Fleiß auselnander 
gelegt werben, wie das Größte. Die Befchreibung einer Sennbütte, eined 
Sifperfahns muß diefelbe Anfchaulichkeit haben wie die eines Gletſchets und 
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Gewitters. Und in tiefer Beziehung hätte das Ganze ohne Schaden noch 
mehr detaillirt werden fönnen. Im Bau der Heramtter felbft herrſcht die 
meiblihe Gäfur und eine ermütende Monstonie vor, hauptſächlich dadurch, 
daf mir wenigen Ausnahmen die Dacıylen ded fünften Fußes durch dreis 
ſilbige Adjective gebildet werten, Das ift die leichtefte, aber auch die ſchul ⸗ 
mäßigfte Manier, einen Serameter zu Stande zu bringen. Gben dahin ge 
hört, daß die Satzenden und Versenden meift zufammenfallen, mas nad 


‚einer eleganten Manter nur bei größeren Abſchnitten von ſechs oder acht 


Verfen, bei den fogenannten Perioven erlaubt ift. Weber die 


Bormfrage n 
bei Gelegenheit der beiden andern Epen ein Weiteres, ' 





Dad Drama im heutigen England» 


58 wird vielleicht manden unferer Leſer nicht unintereffant fein, etwas 
über die Art und Weife zu erfahren, wie die heutigen Engländer in ihrer 
Urt Aeſthetit treiben, und namentlich, mit melden Augen fie Shaffpeare 
und die Zukunft ihrer Bühne betrachten. Ein WUrtifel aus der North Bri- 
tish Review, der in England ſelbſt durch feine fühnen Paradoren Huf 
ſehen und zum heil auch Wiverfprud erregt hat, fol und als Autzangs- 
punct bienen. 

Der Verfaffer fängt damit an, die Dramen in drei Glaffen zu theilen: 
1) in das einfache thythmiſche, oder epiſche Drama (wir würden e8 das 
„elaffiihe* nennen), 2) in dad harmoniſche oder Sthafefparifche Drama, 
und endlich 3) in das gemifchte, weiches an den Gigenichaften der beiden 
erſten Glaffen iheilnimmt. Bu der erften Art rechnet er. die Griechen, zur 
zweiten Shakſpeare allein, zur dritten tie beften engliichen neueren Drama 
tifer, einſchließlich z. B Jonfon und Maffinger. Dann gebt er zu der Ber 
merfung über, daß, da das griechiſche Drama zur Darjtellung auf einer an« 
deren Bühne nicht geeignet, da ein zweiter Shaffpeare unmöglich geworben 
und die mittlere Schule von Dramarifern durch und durch fehlerhaft fei, wir 
mis Recht annehmen können, das vorſtellende Drama fei todt, und es jei 
gut, wenn bem nicht anders waͤre. 

„Wir glauben", führe er fort, „daß der Tag des vorftellenden (aufge 
führten) Drama'd in Großbritannien für immer vorüber ift, und find über» 
zeugt, daß weder die Geſellſchaft noch die dramatiſche Sireranur eigentlich 
daran Schuld find. Die ungeheure Mehrheit einer großen britifchen Zu= 
ſchauerſchaft muß (ganz wie bei und!) Immer mebr durch ſtarke, ald durch 
fanfte Mittel zur Thellnahme angeregt werden. Bon allen neueren Dra« 
matifern war Shakſpeare allein groß genug, um vollfommen wahr und zur 
felben Zeit wirfjam auf die große Maffe zu fein. Wir müßten feinen An« 
deren, deffen Stüde, nachdem fie lange und Im hoben Grade volkschämlich 
geweſen, ſich fo fäbig erweiſen, einen dauernden Play in der dramarlichen 
Lueratut zu behaupten, während ed mehrere Sıüce giebt, die aufder Bühne 
vollſtaͤndig erfolglos gewefen, und mehrere andere, deren Berfaffer felbit 
nicht davon geträumt haben, fie auf die Bühne zu bringen, und die dennoch 
eine Steile unter den engliihen Mufterwerfen behaupten, werden. Wir has 
ben nicht noͤthig, umftändlicyer über den Berfall des vorftellenden Drama’s 
zu ſprechen, und dürfen und mit der VBemerfung beynügen, daß ein völlig 
audreihender Grund, ohne auf andere Nebenurſachen Rückſicht zu nehmen, 
in der großen Auszleihung und Verwiſchung aller geiellfähaftlihen Unter« 
ſchiede Ju fuchen if, die feit einer Reihe von Jahren eingeriffen ift und täg- 
lich voliſtaͤndiget wird. 

„Es iſt vielleicht das unvermeidlide Ergebniß fortichreitender Geflttung, 


daß fie die Äußeren fcharfen Ecken des heionderen Gharafterd bedeutend ab«- 


ſtumpft und verfcleift und fomit das Drama eines feiner Hauptnahrunge« 
und Anzugimittel beraubt. Böfe Naturen und böfe Leidenjchaften find leider 
die Begleiterinnen jedes Zeitaliers; aber darum ſtellen fle ſich nicht immer 
gerade in vramatifcher Borm dar. Die Verbiechen und Jammergeſchicke „al 
ter großer Gäufer* berübren im unferen Zagen weder die Iahrbücher der 
Welt, noch die Keidenfchaften des @inzelnen in bejonderer Weiſe. Die Kriege 
haben ihren ritterlihen Gharafter verloren ; politiſche Verhandlungen find 
micht länger mehr Gewebe finfterer Minfe, die erft mir ihrem Gelingen oder 
Fehlſchlagen zu Tage kommen, aber während ihret Wirffamfeit im undurch- 
dringliche Finſterniß gehällt waren. Die Geſellſchaft ift nicht länger in Ras 
flen gefondert oder dur Außere und ſichtbare der Größe oder der 
Grniedrigung geſchieden. Unſere Gebräucde und Sitten find gleichförmig 
und unmalerifch geworden. Gin Michter auf dem Siuhle ift nicht mehr 
„ehrfurdtsmürdig"; eim Junker iſt nicht mehr, oder hoͤchſtens in ten Augen 
eines armen Wliddiebes, „der Eleine Tyrtann feines Feldes“; "wir machen 
uns gerroft an einen Alderman, und find ohne ehrfürdtige Verblüfftgeit im 
der Gegenwart eined Mayord ; Lords fahren in einer Drofchke ; die Kutfche mät 
ſechs viaemiſchen Moffen, ihren Läufern vor und ihrem Lakaien hinten, ift im 
unendliche Entiernung verichwunden. Ein Landſtand kann der Sohn eines 
Geldmaͤcklers fein; unſere Börfenmänner Haben ihre flachen Rappen und 
glänzenden Schuhe abgelegt. Die Zeche des Bauers (mie Shatſveare fagt) 
kommt der Bere des Höflings nahe. Gelbft- unfere Gaftbäufer 
gemalten Schilder abgelegt; wir ſchreiben unfere Tafer 
zu malen. Stadt und Sand find ziemlich Eins. Unſere 
Abzeichen find nahe zu wernichtet, und das Drama: ift, fo weit es davomiab- 
hängt, feines täglichen Brodes beraubt, Der Bühnendichter - fann feinen 
Bobadil nicht mehr in irgend einer Wohnung in Lambeth finden -oder-feinen 
Grievensrichter Shallow in Blorefterfhire und den Bähnrich) Wiltol Am iaft- 
cheap fuchen. Das „Porträt eines Herrn ober einer Dame“ in der > 
lung fann Bierfünftel unferer gleihartigen Generation vorflellen. 7% 
„Mit dem Verſchwinden diefer maleriſchen Unterſchlede im 
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zum großen Theil der Gefhmad des Volkes verſchwunden, fie bramatifh | mährend nach der Anſicht ber f. Staatbehdtde feine Berufung als deſert 
dargeftellt zu feben, aber die feineren geiftigen Clemente, welche den Mangel | hätte zurüdgerieien werben follen. Der angeſchuldigte Georg Müller erſchien 


derfelben im unferem geſchriebenen Drama erfegen follen und auch wohl er» 
fegen, find nicht darauf beredjnet, auf der Bühne Wirkung zu machen. Ein 
Brämtum für falſchen Effect wird unferen Dramatifern nicht länger geboten, 
und vemgemäf bilden die Stüde, melde in den legten Jahren geſchrieben 
find, einen jeher merkwürdigen und günftigen Gontraft mit einer gleichen 
Zahl Dramen, die im erflen Viertel diefes Jahrhunderts geihrieben find, 
wo die Darftellungäfähigfeit als die Hauptſache bei einem Stüde betrachtet 
wurde.” (Mf. 2 d. A.) 





Abd: el: Mader und die heutige arabifche Eultur. 


In dem Verichte, den der in Paris lebende berühmte Orientalift Jur 
lius Mohl am 29. Juni d. 3. in der „Sociöle Asialique* über den ge 
genmärti,en Stand der morgenländifchen Studien und über bie literarifchen 
Erfcyeinungen auf diefem Gebiete während der letzien zwei Jahre abftaıtete, 
gedachte er unter Anderen der fürzlich in Paris erfdienenen franzöjlichen 
Uieberfegung einer ih arabiicher Sprache abgefaßten philoſophiſchen Schrift 
Abd-el-Rader'd. „Diefes Buch“, fagte Hr: Mohl, „if fehr beimerfenswerth, 
weniger durch den Inhalt, als durch die Eigenſchaften des Verfaffers. Abd- 
el» Kader iſt ein fehr geeignetes Mufter zur Beurtheilung der heutigen Araber. 
Et ift ein Mann von fräftigem Geift und edler Gemürhtart, hat in feiner 
Jugend Altes gelernt, was in arabifhen Schulen zu lernen war, und bil» 
dere ſich fpäter durch Ausübung der Macht, wie in der Schule des Unglücks. 
Sein Bud) gewährt und den vortbeilbafteften Maßſtab für die Beiftesent- 
wickelung jeined Stammes. Er handelt darin von der Natut ded Menfchen, 
von der Religion, den Wiſſenſchaften und der Geſchichte. Hierbei ift «4 
nun charakteriſtiſch, daß er, fo lange er auf dem Gebiete der eflerion vers 
weilt, fo lange ihn die Piychologie, die Moral, die Offenbarung beichäftigen, 
voutorumen des Gegenftandes mächtig ift und wie ein Mann ſpricht, der zu 
denfere weiß und der von reinen und erhabenen Gefühlen durchdrungen iſt. 
Sobald er jedoch an die eigentliche Wiſſenſchaft und an die Geſchichie heran« 
tritt, fehlt es ihm nicht bloß an poſitiven Kenntniffen, fondern au an 
jeder wiſſenſchaftlichen Methode, und wird man durch feine Darſtellung an 
die des Mittelalters erinnert. Jui meunten Jahrhundert und aud noch jpäter 
waren befanntlid die Araber den Europäern überlegen; ſie befaßen Geſchmackt 
an den Wiſſenſchaften und es hatte dad Anſehen, als ſollten ſie die Nach 
folger und Wortfeger der Griechen werden. Über diefe Bewegung gerieıh in 
Folge von Greigniffen, die noch nicht hinlänglich erforſcht find, in’® Stoden, 
Allmäbtich erloich bei ihnen der Sinn für Beobachtung und Erforſchung 
des Factifchen, und die. Dialektik überwucherte Alles; man begnügte ſich mit 
oberflächlidgen Formeln, und Logik und Abetorik ıraren an bie Sıelle ter 
exacien Wiſſenſchaften. Guropa bat fi von ähnlichen Zuftänden durch bie 
Wievergeburt ver griechifchen Literatur befreit, währen die Modlemin im 
Gegentheil noch Müdjcprirte thaten. Europa's Aufgabe iſt ed jept, ihnen 
zur Ueberbrückung der Kluft, die ſich zwiſchen ihnen und und befindet, be» 
bilflicy zu fein, aber diefe Aufgabe ift ſchwer, denn die moslemifden Borur- 
tbeite und der Stolj’ auf eine eitle Dialektik flellen dem Hinderniſſe ent- 
gegen, bie faft unüberwindlich find.” 


Aus dem Gerichtdfaal, 


* Münden, 30. Der. Aus der Sigung bed oberften Gerichtähofes vom 
27. d. find zunaͤchſt die folgenden Borfifirafverkandlungen bervorzubeben. In 
der Unterfuchung gegen Johann Lehner, Unten Priefigent und Margarerha 
Lehner von Abſang wurde von dem f, I. Staatsanwalte am oberſten Ges 
richiöhofe gegen ein Erkenntniß tes fgl. Bezirksgerichtes Weiden ald II. In« 
ſtanz in formelter Beziehung bemerkt, daß mit Unrecht der Ausſpruch in 
einer Forſtſtrafſache dahin erfolgt fei, dab ver eingelegte Einfpruch verworfen 
werde. Diefe Bormulirung fei nämlich ungeeignet und Taufe den Örundfägen 
des Strafproctſſes zumider. Der Einſpruch fei fein Rechtemittel, durch wel⸗ 
ches die Nichtigkeit eines Urtheils und Verfahrens beftristen werde und burch 
welches eine Prüfung des biäberigen Verfahrens veranlaßt fei, fondern durch 
den Ginfpruch werde lediglich eine andere Art bed Verfabrend verlangt, Er 
erbalte feine Mirkfamkeit auch nicht durch richterlichen Ausſpruch, fondern 
trage fle in ſich feitft fchon. Durch die Anmeltung des Binfpruches werde 
dad ganze bisherige Verfahren in Frage geflellt und fei durch den Gintritt 
des ordentlichen Verfahrens dat Einſpruchsverfahren erledigt, und deßhalb fei 
auch nur aus formelten Gründen eine Berwerfung bed Ginfpruches denkbar. 
Nachdem jedoch die angefochtene Entjcheitung des igl. Bezirkögerichted Weiden 
feinen Zweifel darüber obwalten laffe, daß die Intention dieied Gerichtes ge ⸗ 
wefen fei, den Ausſpruch des Coniumacialurtheils verbotenus zu wieder- 
holen, da ferner die Verteidigung ded Ungefchuldigten durch die Untegel- 
mäßigfeit der Form nicht beeinträchrigt fei, fo dürfe bier bie Verlegung der 
Borm nicht den Ausſchlag geben. Meben diefer formellen Bemänglung flellte 
der £. 11. Staatdanmwalt auch moch Anträge in materieller Beziehung, die wir 
bier übergehen zu können glauben und nur bezüglich ber formellen Rüge ber 
merfen, dab ber oberfte Gerichtohof ſich damit einverftanden erklärte, daß die 
Bormel: „der Ginfpruch wird verworfen", nicht ald regelmäßig bezeichnet 
werden koͤnne, wenn, wie im gegebenen Falle, das erfennende Gericht ſich 
mit der materiellen Prüfung der Sache beſchaͤftigt babe. 

Ein caſſatoriſches Erkenntniß erfolgte in der Unterfuchung gegen Georg 
Düller, welcher durch Urtheil des Worftitrafgerichtes I. Inftanz , ded k. Bes 
ölrkögerichte® Bamberg vom 5. Auguſt d. 36. freigefproden worden war, 
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nämlich erft am zehnten Tage mit feiner Berufsanmeldung gegen das Uribeil 
ber I Juſtanz und war diefe Berufung deßhalb zugelaffen worden, weil der 
Beſchuldigte darlegte, daß er zwar rechtzeitig bei Gericht erſchienen fei, den 
betreffenden Nichier aber, welcher auf einer Gommifjionsreije abwefenb war, 
nicht habe auffinden Fonnen und ihm deßhalb Metituion gewährt worden 
war. Der £. II. Staatsanwalt am oberften Gerichtshofe bemerkte, daß nach 
Art, 165 des Borftikrafgefepes der unbenügte Verlauf der Friſt zur Erhebung 
eined Rechtemittels von ausjchliefender Wirkung fei und daß die Wieder« 
einfegung in den vorigen Stand dem Strafverfahren überhaupt als fremd 
erachtet werben möüfle. Dieſer Anſicht trat der oberſte Gerichtähof bei. 

In einer dritten Borfiftraffache war Xaver Schindele durch Urtheil des 
f. Landgerichts Kempten wegen dreier Forſtfrevel verurtbeilt, von der II. Ine 
ſtanz jedoch dehßhalb frelgeſprochen worden, well tbarfächlich, feſtgeſtellt wurde, 
daß dem Angeſchuldigten auf dem in Brage ſtehenden Grunde ein Weide 
zecht zufland, während nicht conftatirt worden war, daß euftivirte Theile 
durch pas Vich desfelben betreten worden feien. Der f, I. Staatdanwalt 
am oberfien Werichtäbofe erachiere im Gegenfage zu dem Staattanmwalıe am 
t. Bezirksgerichte Kempten die ıharfächlichen Gonftatirungen für genügend 
unb wurde beftalb im Uebereinfiimmung mit feinem Untrage von dem ober« 
ſten Gerichtäbofe die erhobehe Beſchwerde verworfen. 

Durch Urtheil des Worftftrafgerichtes Erbendorf waren Wilvenauer und 
Genoffen veruribeilt, jedoch auf erhobene Berufung durch das fol. Beziikde 
ericht Weiden freigefprochen worden, indem eine Zuwiderhandiung gegen 
Urt. 184 des Forſiſtrafgeſetzes dann nicht vorliege, wenn Jemand zum Streu- 
rechen berechtigt jei und ſich an den: ihm angemiefenen Plag nicht Kalte, 
Der £. Il. Staatsanwalt am oberſten Gerichtähofe. führte aus, daß der frag« 
liche Artikel auch auf den Anwendung finde, welchet die Verechrigung und 
beziehungsmeife den angeriefenen Play überfchreite, indem font. die weite 
Alternative dieſes Artikels, Lie gerade von den nichtangewiefenen Waldorten 
ſpreche, feinen Sinn hätte. An diefer Auslegung fei auch feit dem Befteben 
des Forſtgeſetzes durch fortgefepte Nebung des oberften Gerichtshofes ununtere 
brochen feftgehalten worden. Der oberfte Geridjtähof vermichtete entiprechend 
diefer Ausführung dad angefochtene Erkenntniß. * 

Verworſen wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde des Adam Befller gegen ein 
Urtheil des Forſtſtrafgerichtes II Inſtanz Würzburg, das die Berufung des 
Angeſchuldigten mit Recht als dejert zurüdgemiefen hatte. e 


Meuefte Poften. 

* Gichitädt, 30. Dee. Die Nachricht von der Erfranfung bes hochw. 
Hrn, Biſchofe entbehrt glücklichermeife allen rundes. 

Immenftadt, 29. Dee. Geflern Haben raiende Gchneeftürme der 
Gommunication auf der Nugsburg- Lindauer Eifenbabnlinie fo arg mitge» 
fpielt, daß der Nachmittags vom Bahnhofe Lindau's abgehende Eilzug, der 
Abends in Augsburg eintreffen follte, erſt heute Morgens bortfelbft eintraf, 
da derfelbe den Unfall hatte, daß die Ihm mit dem fchmweren eifernen Bahn« 
fhlitten voraußgeeilte Xocomotige fammt diefem von der nicht zu bemältie 
genden Laſt des Schnee's bei Oberftaufen aus den Schienen gehoben murbe, 
wodurch auch die Paſſagiere des Nachmittags von Augsburg abgegangenen 
Poflzuges, der bis zum Morgen auf die Flotimachung des bei Staufen 
fledtengebliebenen Eilzuges warten mußte, genöthiget waren, ſich ein Nacht ⸗ 
lager auf ven Bänfen und GSeffeln der Wartfäle in unferem Bahnhofsges 
bäude zu fuchen, bis es gelungen war, den Zügen Morgens endlich die 
Bahn norbdürftig zu öffnen. (A. Abdz.) 

Lindau, .29. Der. Geſtern Morgens ereignete ſich auf der ſchweizeri- 
fen Bahnftrede von Olten nach Bern der linfall, daß die beiden Züge, 
welche fi von Olten ab nady Bern und Luzern zu bewegen baten, in Folge 
des raſchen Nachfahrens bei Warburg zufammenfiehen. Die Waggons des 
einen Zuges find größtentheild zertrümmert, und bie ded andern in un— 
brauchbaren Zuftand verfegt. Diele Verfonen erlitten Iebendgefährliche Ver- 
wundungen durch Arm+ und Beinbrücde und in Folze von Quetſchungen. 
Eine Berfon farb bald nad} der Kataftrophe; vom einem Brautpaare, da 
die Meife nach Bern vor hatte, wurde der Bräutigam gelödtet, die Braut 
erlite Marke Verlegungen und liegt lebendgefährlich zu Marburg barnieder. 
Die Beſchädigungen an ®ütern und Effecten Ind nambaft; die Urfachen des 
Unfalls wollen aud Nachläfſtgkeit des Bericht » Perfonals hergeleitet wer« 
den. Mübered wurde bis zur Zelt nicht bekannt. (A. Abdz.) 

Belgrad, 30. Dechr. Gs wurde des Fürſten Aleranders Entfernung 
aus der Feſtung gefordert, weil er der freitägigen Militärbemegung befhule. 
digt wird. Heute wurde das Militär neu beeldigt, Das Geſuch wegen Mir 
loſch am die Pforte ift bereltd abgegangen. Zahlreiche Aoreffen langen an 
die Sfupfehtina an. (TJ. D. d. 9. 3.) 


Börfen- unb Banbelg - Rachrichten.. 
Drünchen, 31. Decht. Bayerife 3*/pron — P. 97, ©. Aproc Di. 
.—— 6. dpror. Grundrent ObL 98°/, P. 98°, ©. 4',,proc. 101°, 8. 
401% ©. Spree. V. Gm. —— 9. — B. Hywolh.s unb Wechfelb.stchen. 
— 1 825 ©. Bayer. Dfbahnen —— DB. — 8. Deſt. Bank-Hctien 
8. Grebit-Mobi. —— P. — 9. Natiomal-Mul. 
Leipziger Grebit:Banf —— P. — ®. 


Verantwortliche Redaction: Dr. Friedrich Pech. Fudwig Schönden, 
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Allgemeiner Anzeiger. 


0.2) Bekanntmachung. 
Bette: 


Braum gegen Berger megen 
Hmwoihefjinien betreffend. 

Zur zweitmaligen Verſteigerung bes dem Zwange- 
Werkaufe untetſteilten Anweſens der Beflagten Hands 
Mr, 38'/, jept Nr. 13 an der Tegernſeerſtraße in @irs 
fing, it Tagofahrt auf 

Montag den 24. Januar 1659, 

Vormittags 10 12 Uhr, 
im Geſchaͤfte zimmert Mo, 9 dahier anberaumt, wozu 
Eteigerungsluilige mit dem VBenerfen eingelaben wer: 
ben daß der Zuichlag diesmal chne Nüädjidt auf 
den Schäpungswerth erfolgt, und daß ſich dem Gerichte 
unbelannte Steigerer über ihre Zahlungsfähigfeit aus: 
zuweifen haben, 

Das zu verfleigernde Anweſen beflcht : 

4) Aus dem mit einem Keller verſehenen zweiftöcki⸗ 
gen Wohnhaufe ro. 13 an der Tegernirer 
Eiraße in Gieſing, welches gu ebener Grve zwei 
Zimmer, eine Kammer und ein Fletz, über einer 
Eiiege biefelben Räumlichkeiten umd unterm Dache 
einen freien Epricher hat, werth 1850 fl., 

2) aus einem einfödigen Stoll: und Me: 
mifegebäute nebft Hoftaum, Handgärtr 
Ken und Pumpbrunmen, werth 

3) aus den beiden Aeckern Pl.:Ne. 2860 
zu 354 De. und PL: Nr. 305 zu 
40 Dez, werth zuſammen 

4) aus einem Garten gu 26'4, Dez., mel: 
her Häcenraum fräber zu dem erfieren 
der beiden Weder gehörte, mit guters 
haltener Umzaͤunung, werth 

Demnach beträgt der Geſammtwerth des Anmelens, 
defien Gebaͤulichteiten gegen Brand mit 1200 fl. vers 
fihert find, 3498 A, mährend an Hypothekſchulden ⸗ 
2910 A. auf dem Anweſen laflen. 

Münden den 9, Degember 158. h 
Königliches Bezirksgericht Mimchen r. ‚I. 
ald Ginzelnrichteramt. 

Der füniglidye Director : 
v. Täuffenbach 


650 „ 
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G.:R.2238, Holfmann. 
6968. Bekanntmachung. 


Die Berlafienihaft der Dienflinagd Anna 

Fromm von bier bdetteſſend . 

Katharina Barbara Fromm, Garfohsterhter von 
bier, wird für. topt erklärt, und das bisher verwaltete 
ſchweſnerliche Grbvermögen berieleen an ihre Medhter 
nachfelger abzüglich der ermachjenen SKoften hinaus: 
gegeben 

Amberg den 23. Degember 1858 
Königlih Bayeriſches Bezirksgericht 

als Einzelnrichteramt. 
Der loönigliche Direktor: 
Frhr. 9 Thüugen 
f Der Gingelrichter : 

j Barth. 

@.:N.1702. Luther. 
” Bekanntmachung. 
MühleBerkfauf brireffend. 

Auſf Antrag des Mühlbeipers Felir Mühleifen 

son Wittielingen wird deiien Anweſen, beſtehend aus 

ber Wiühle am Egaubache in Wittielingen mit 3 Mahls 
und einem Gerbgang, Del: u, Lehhmühle fammt Wohns 
haus Hs -Mr. 133, Hofraum, Wurz und Grasgatten, 
dann 50 Tgw. 86 Dez. Grundſtücken und einer Wieft 

1 Tgw. 58 Dez. auf Schabringer Blur 

Donneritag den 20 Tonuar 18589, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Deiningerfhen Ghafihaufe zu Wittielingen dfs 

fentlich verfieigert, und befigs und zahlungsfähige Lieb⸗ 

haber hie zu geladen. 

Die Bedingnifſe werden vor der oͤſſentlichen Verſiei⸗ 
gerung befannt gemadıt, fünnen aber auch bei Belir 
Müpleiien in Wittielingen erfahren werben, 

Tillingen den 27. Dejember 1858, 
Konigliches Landgericht Dillingen, 
Der königliche Landrichter: 
Fürft. j 








@.:N 858, 
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6496.39 Bekanntmachung. 


oo Bekanntmachung. 


Vorbehaltlich hoher Regierungs-Genehmigung wird 
im unterzeichne ien Rentamte am 
Dienftag den 11 Januar 1859, 
Vormittags ® lihr, 
der große fchöne und wohlerhaltene ärarialijche @& es 
treidefpeiher in Smopheim nah Mae 
gabe ver allerhöchiten Verorbnuung vom 19. April 1852, 
die Mormen bei den Beräuferungen von Etaatsrealitäs 
ten beit,, Regierungablatt von 1852 Mr. 22 ©. 473 
— 488, verfleigert, wozu hiemit Kaufaliebbaber eingelas 
den werden. Much werben bei dieſet Gelegenheit pwei 
Borlegichlöffer und ein in ber Scheune ſich befinpliches 
Zugfeil im öffentlichen Verfiriche verkauft. 

Dem verfaufenden Amte unbefannte auswärtige is 
citanten baben ſich über ihre Zahlungefähigfeit dutch 
Zeugniffe ihrer Heimathabehörde gehörig auszuweiſen. 

Heidenheim den 28. Dezember 1858. 


Königliches Nentamt. 
8.0.6872. Dr. Küttlinger. 


Konkurs des f, Mevierförflers Echäller 

manım in Glimann beir. 

In Folge Requifiiien des k. Vızirksgerihts Schwelns 
furt vom 22, ver. Mis präf. 7. de. Mis werben, ba 
ber £. Mevierförfer Schüllermann ſich frehwillig 
dem Ronfurexrfahren unterwerfen hat, die geſchlichen 
Goiftalien in Folgendem bekannt gegeben: 

1. Gpiftötag " 

zur Anmeldung ber Ferderungen und gehörigen 

Begründung wirb auf 

Ponnerftag den 23. Januar 1859, 

dahler angeſetzt 

11. Edlittotag 

zur Geltendmachung won Eintebden gegen die ans 

gemeldeten Forderungen auf 

Donnerftag deu 10. ‘Febr. 1859, 

und endlich zur Schlußverhandlung 

x IM. Geiltotag ö . 

und zwar zur Abgabe ber Replllen auf 
. Donnerftag den 10. Mär, 1859, 

und zur Mbgabe der Duplifen auf 

Donnerftag Den 7. April 1859, 

tahier anbrraumt, und zwar jedesmal im Naths 

haus + Saale bahier Vormittags ® Uhr 

anfangenb. j 
Hlezu werben fämmtlice befannte "und unbekannte 
Glaͤubiger des Aal. Mevierfäriere Schüllermann 
unter dem Bideuten worgelaben, daß das Midhtericheinen 
am 1. Gpikterage, bezichungéewelſe bie Unterlafiung ber 
Ginerihung eines ſchrifflichen Liqusariond:Mecefles bie 
foiteftens zum Ablaufe des I. Enifistages den Misfchluß 
von ber Konfuromafie, das Ausbleiben an ben übrigen 
Goiftstagen, teſp. die Nicteinceihung schriftlicher Meceife 
den Aueoſchluß mit den am ſolchen zu ı flegenden Vers 
handlungen, und in Bezichung auf Befchlußfaffung bie 
Annahme ber Zuftimmung zu ben Beſchlüſſen der Majes 
rität ber GHäubiger zur Beige haben. 

Auswärtige Gläubiger haben bis zum I, Griftsta 
beim fol. Bezirlegerlchte Schweinfurt und dahier Im⸗ 
nuätioneımandatare zu beflellen, wibrigenfalls feldhe von 
Amtewegen aufgeſteilt, refp. alle künftigen an fie zu er⸗ 
laſſenden Berfügungen lediglich an das Gerichtebreit ans 
geſchlagen und auf diefe Weife als rite infinuert erachtet 
werben., 

Am I. Goifistage fell inebeſendere ein VWerglelch 
verſucht werben, aud werten bie nicht erfcheinenden ober 
nicht flimmenden Gläubiger ale ben Beſchlüfſen ber 
Mehrheit der übrigen MHäubiger beiftlmmend erachtet 

n 


Schllelich ergeht an alle Diejenigen, welche allens 
falls vom Vermögen des Gemelnſchulduere eſwad in 
Händen habın , ober Zahlung an denselben zn machen 
haben, die Aufferderung, bei Vermeidung eigener Haft: 


ung, refp. nocdhmaliger Zahlung, Iediglit ; ver fab 
Beritkogericht Schweinfurt als Ronfursgericht Öbzuliefern, 
tejp. zu zahlen haben. 

Gltmann den 22. Nevember 1858, EZ 


Königliches Landgericht Eltmann. 
Der königliche Sanbrichter: 
Böhm. 


ENT. Müller, f. Acer. 






. Bekanntmachung. 


Bei dem unterfertigten Stadtmagiſtrate fell auf bie 
Dauer von 6 Monaten ein geprüfter Rechtes 
praftifant als Funftionär mit einer mo: 
natlichen Remuneration von 45 fl. aufgefiellt merben. 

Bewerber um biefe Stelle haben ihre Geſuche unter 
Bellegung ihrer Ronkurenote binnen 8 Tagen und 
zwar, längilens- bie zum ©. nächſten Monate 
einzureichen. 

Der Eintritt muß fefort erfolgen Tünnen. 

Dinfelsbühl den 29, Dezember 1858, , 


Stadt: Magiftrat. 
Der rechtolundige Bürgermeifter : 
@:N.1832 Schoberth. 
0... Bekanntmachung. 


Der ledige Taglöhner Johann Beonhard Gnab 
von Kinfiermühle will nach RNordamerifa auswandern, 
weshalb allenjallüge Anſprucht an ihn 

innerhalb 24 Tagen 
Sei Bermeibung der Nichtberücichtigung anzumelden find. 
Auerbach ben 24. Dejember IH58 
Königlib Bayeriſches Landgericht, 
Der fönigliche Landrichter : 
G+N.1198/n. Map. 


ses, Bekanntmachung. 


In ber Berlaffenichaft des Panfrag Nunz vom 
Halluadt wird Das zum Nachlaffe gehörige in ber Steuers 
gemeinde Hallſtadt gelegene Grundſtäct Pı.Mro, 1576 
zu 20 Dez, Ader der Meuterswegürich bei der Schwa— 
benmarter, geihäpt auf I50f., auf Antrag der Grben 

Donnerftag den 83 Januar 1859, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im Gaſthauſe „zum weißen Famm* in Hallſtadt öfent- 
lic am ben Meinbietenden verkauft, mwoyu zablungefähige 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerfen eingeladen werben, 
daß die näheren Strichobedingungen fowie bie Laſien 
om Termine bekannt gemacht werben, 

Bamberg ben 23. Drjember 1858. 
Königliches Landgericht Bamberg 1. 
ald Gingelnrichteramt der nicheftreitigen Mecht opflege. 

Der füniglibe Landtichter: 
v. Haupt. 2 * 
Banzer, l. Aſſeſſet. 
so” Bekanntmachung. 

Im Wege ber Hilferollſtreckung wird das gelammte 
Ghrundvermögen des Franz Mennig ven Gifingen am 
Donunerjtag den 2O Januar 18559, 

Nachmittags 2 Ubr, 
auf dem dortigen Gemeindebaufe, wieverhelt gerichtlich 
verfieigert, und bei erreichter Tare ber Zuſchlag ertheilt. 
Würzburg ben 22, Degember AB58, 
Königliched Landgericht Würzburg [/M. 
Der königliche Landrichter: 
En. 108 ° Meigand. 


bols. Befanntmachung. 


Duval gegen Kütt wegen Kors 
derung betiefiend. r 
In rubrizirtet Streitfache hat der Gafhwirtb Hiero⸗ 
numus Künt vom Fürth den Antrag geſtellt, ibm 
zur Beftiedigung des Guthabene, welches ex von dem 
Schyaufpieler Albert Dupal von Münden zu fürs 
bern hat, diejenigen Effellen und Theater « Neqifiten, 
weldye er von Lepterem als Faniivland in Hänken hat, 
ausjuhändigen. Es ergeht daher an Albert Duval, 
beiten Aufenthalt unbefannt if, der Muftrag, allenfall- 
fige Einwendungen gegen viefen Antrag längiiens bis zum 
Vontag den 31. Januar 1859 
um fo gemiffer hierorto vorzubringen, als auferben bie 
fraglichen Gegenftände bem sc. Kütt mach vorgüngi ⸗ 
ger Schägung zur Befrierigung befien Guthabens eigens 
thimlih überlaffen würden. 
Nürnberg den 17. Dezember 1858. 
Königliches Landgericht Nürnberg. 
Der lonigl. Yandrichter: 
@.:0.1766. Diener. 


_ Heue Gifenbabn : Fahrten +1 
Haben im Gepebitionetefale diejes 


6.:0.1887. 
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